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Wen  die  dentRchen  Sprichvörter  nicht  dnrch  und  durob 
erbauen,  der  hat  kein  deutschet  Uewiiien  und  kciuau 
deutschen  Wita.  BoguinU  Goltz. 


Sechzehnte  Lieferung. 

Bogen  1  —  8  des  zweiten  Bandes. 
Gott— Grätzig. 


Leipzig:  F.  A.  Brockhaus. 

I.  ~ 

186  7. 


Zur  Beachtnng. 


•  Während  die  sehr  zeitraubenden  Arbeiten  für  die  fiinfeehute  Lieferung  des  Deutschen 

*  ISprichwörter -  Lexikon  (die  Schlusslieferung  des  ersten  Bandes,  die  sich  bereits  in 
den  Händen  der  Subscribenten  befindet)  besorgt  wurden,  ist  gleichzeitig  die  sechzehnte 
Lieferung  (die  erste  des  zweiten  Bandes)  eifrig  gefördert  worden.  Ich  übergebe 
iieselbe  hiermit,  indem  ich  meinen  verbindlichen  Dank  sage  fiir  fernere  Beiträge  aus 

r  dburg  (Rheinprovinz),  Lanzendorf  bei  ^Vien,  Kieder-Jeser  bei  Pforten  und  Zittau. 

Digitized  by  GüOgl 


aus  dem  Verlage  von  F.  A.  Brockhaas  in  Leipzio. 


Der  darüber  ausgegebene  Katalog  besteht  aus  folgenden  fünf  Abthcilnogen  : 


I 


Ueber  alle  wesentlichen,  bei  meinem  Werke  in  Betracht  kommenden  Punkte,  wie  Begritf  1 
des  Sprichworts,  Einrichtung,  Grundsätze  der  Bearbeitung,  Umfang,  Citate,  Literatnt,  I 
Kritik  u.  s.  w.,  habe  ich  mich  in  dem  ausführlichen  Vorwort  zum  ersten  Bande  ai 
gesprochen.  Dort  findet  sich  auch  das  Quellenverzeichniss  zur  Erklärung  der  Citate  odoi 
/um  Aufschluss  der  Literatur  über  die  einzelnen  bctrefTenden  Sprichwörter;  ferner  ein 
N'erzeichniss  der  geehrten  Mitarbeiter  und  Beitragenden  und  ein  weiteres  zur  Berichtigung 
irriger  Erklärungen  und  Druckfehler,  soweit  sie  gelegentlich  bemerkt  oder  mir  mitgetheilt 
wurden  sind. 

Wie  ich  um  fernere  Beiträge  bitte,  ersuche  ich  ebenso  alle,  denen  einfache  Druck-  | 
felller  oder  Siichliche  Irrthümer  und  Unrichtigkeiten  begegnen,  um  gefällige  Mittheilung 
und  Berichtigung  derselben. 

In  der  erwähnten  Schlusslieferung  befindet  sich  auch  ein  Verzoichniss  von  Zeitungt.. 
und  Zeitschriften,  welche  Artikel  aller  Art  über  Sprichwörter  enthalten.  Ich  verban  1 
damit  die  Bitte  an  die  Freunde  der  Sprichwörter  -  Literatur  und  wiederhole  sie  hiermitj 
mir  die  betreflenden  in  Zeitschriften  zerstreuten  Aufsätze  und  Sammlungen,  welche  so 
leicht  unbeachtet  bleiben  und  verloren  gehen,  gefälligst  unter  Kreuzband  zuzusenden  oder 
mir  doch  die  Artikel  zu  notiren  und  sie  mir  durch  Beischluss  auf  Buchhändlerwege  an  < 
die  Verlagshandlung  zukommen  zu  lassen,  durch  die  ich  sie  regelmässig  erhalten  werde.  | 
Ich  kann  dann  meistens  die  einzelnen  Nummern  von  den  betreffenden  Verlagshandlungen  j 
und  Herausgebern  beziehen,  ehe  sie  verloren  gehen.  Bei  aller  Aufmerksamkeit  ist  es  mir,  ^ 
wie  jedem  Einzelnen,  sonst  unmögUch,  von  allen  Erscheinungen  Kenntniss  zu  erhalten. 

Schliesslich  glaube  ich  die  zuversichtliche  Versicherung  geben  zu  können,  dass  der 
Druck  de^i  Werks,  nachdem  eine  Menge  Schwierigkeiten  überwunden  sind,  welche  anfäng- 
lich die  Herausgabe  so  sehr  erschwerten,  künftig  rascher  vorschrciten  und  der  zweite 
r>and  zu  seiner  Vollendung  keines  so  langen  Zeitraums  wie  der  erste  bedürfen  wird. 

Hermsdorf  bei  Warmbrunn,  im  April  18G7, 

K.  F.  W.  Wander. 
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Preisermässigung  werthvoller  Werke  i 


1 


I.  Abtheilung:  1.  Bibliofiraphic.    Encyklopädischc  Worko.   Literatur-  und  Sprachwisscnschalt.  Zeit 

Schriften.  —  Griechische  und  römische  riiiloiosie.  Altorthumswissenschuft.  (»rieiitalia.  —  1 
3.  Theologie.  Philosophie.  —  4.  Pädagoitik.  Wörterbücher.  Grammatikeu.  Lehrbücher.  Jugend-  | 
Schriften.  —  b.  Geographie.  Länder-  und  Völkerkunde.  Reisen.  j, 
II.  Abtheilung:  1.  Keclitswisseuschaft.  Staatswissenschafteu.  —  '2.  Gcschidite.  Memoiren  und  Bio-  \ 
graphien. 

III.  Abtheilung:  1.  Metlicin.  Naturwissenscbaften.  —  2.  Mathematik.  Militärwissenschaften.  Tcchnolojrie. 

Baukunst.  —  3.  Uandelswisscuschafteu.  Haus-  und  Landwirthschaft.  Forst-  und  Jagdwissenschaft. 

IV.  Abtheilung:  Deutsche  schöne  Literatur:  1.  ErliiuterunRSSchriften.  Gesammelte  Werke.  Briefwechsel. 

Kunsiliteratur.  —  2.  Altdeutsche  Literatur.  —  3.  Romane  und  ErziÜdungen.  —  4  Gedichte.  — 
f).  Dramatisches. 

V.  Abtheilung:  Ausländische  Literatur  in  den  Originalsprachen  und  in  üebcrsctzuiigeu. 

Jede  Buchhandlung  liefert  die  fünf  Abtheilungen  des  Katalogs  gratis  und  nimmt  Bestellungen  auf  / 
die  Werke  an.  /  4 

Bei  Bestellungen  von  10  Thlr.  werden  10  %  Babatt  gewährt.  ' 

Die  Preisermässigung  besteht  nur  fOr  einige  Zeit-  ^  4 


Zweiter  Band. 

Gott  Ma  Iiebieo. 
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^vulxmrUv -%t%l\ion. 

Ein  Hausschatz  für  das  deutsche  V  oik. 

Herausgegeben 

▼011 

Karl  Friedrieh  Wilhelm  Wander* 

W«n  <li<'  liciit^i.-lKMi  Siiritliwijrter  nicdt  (hirrli  und  d-ircfi  - 

•rl>»u«n,  der  hat  kelu  deuttchea  Gewitteo  und  keinen 

Zweiter  £and. 

Gott  bis  Lehren. 


F.  A.  B  r  ü  c  k  h  H  u  8. 
1870. 
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Vorrede. 


Wenn  auch  dne  Aussprache,  wie  sie  beim  Schluss  des  ersten  Bandes  des  Deutschen  Sprichwörttr- 
Lexikon  nothwendig  war,  jetzt  nicht  erforderlich  i>t,  SO  scheint  es  mir  doch  ugemessen,  auch  den  zweiten 
Band  mit  einigen  Worten  zu  begleiten. 

Zuerst  gebe  icb  dem  OefllM  der  Frende  darflber  Atisdrucik,  dass  der  Drad  dea  Werks  n&ne 

Unterbrechung  bat  stattfinden  können;  dass  ungeachtet  des  noch  im  grtoseni  Umftuge  suströmenden 
Materia]!^,  (las  diirchges<'h<  n ,  gesichtet  und  ciuverleiht  werden  musste,  dieser  zweite  Band  in  einem 
kfizsern  Zeitraum  beendet  worden  ist,  als  der  erste  erfordert  bat;  und  dass  es  mir  vergönnt  gewesen  ist, 
dl9  ttstreigeud»  and  «rmttdende  Arbeit  bisjetrt  fortsnführen. 

WAhrend  die  Tollendiing  des  «rsten  fiandes  gegen  irfcr  und  «In  InUyes  Jakr  eiftvdert  bat,  hat  sieh 
der  ywcitp  mit  drei  Jahren  begnügt;  vielleicht  gelingt  es,  den  dritten  in  noch  kürzerer  Zeit  zu  beenden. 

Die  Gnindeinri« htung  ist  natürlich  durchgehends  dieselbe  geblieben;  allein  <s  wird  dem  Kenner 
dieses  Literuturzweigä  nicht  entgangen  sein,  in  welcher  Weise  unausgesetzT^innerlich  au  der  Verbesserung 
gearbeitet  worden  ist 

Je  bestimmter  der  Charakter  des  Kreises  hervortrat,  in  welchem  das  DtMUcht  Spridur orter- Lexi- 
kon eine  Heimstätte  findet,  unt  so  Iriiliter  war  es  auch,  da^  Gepräge  zu  bestimmen,  das  der  Inhalt  zu 
erhalten  hatte.  Es  ist  daher  uus  dem  ursprUngli«  h>  n  Mauuscript,  das  sich  einen  sehr  gemischteu  £e- 
idtawkreis  gedacht  hatte,  je  länger  je  mehr  das  au:>geächieden  worden,  was  aieht  streng  sachlich  erscheint, 
oad  was  die  Beortheller  der  ersten  Lielsnmgen  als  snlitjeetive  Beigaben  fbr  flberflflssig  beseicbnen  au 
nitH<^rn  ci-inhten.  ist  die-'  L'<"'('hehen ,  ohne  dass  dadnrdi  der  ^ if«iuuiniip^*fniiipiiiiirt  des  Rerans* 
gebers  irgendeine  Veraiuleriiu«;  erlitten  hat. 

Kicht  nur  in  die:>t-in  Punkte,  sondern  in  jedem,  der  eine  wirkliche  Verbesserung  andeutete,  habe 
ich  den  Anfordenmgen  d«r  Kritik  Rechnoag  an  tragen  gesucht,  and  im  allgemeinen  hat  ^  dies,  so- 
wdt  mir  Mittheilungen  darOber  angegangen  sind,  auch  anerkannt. 

Gibt  es  Fe<lern  ,  die  deshalb  dem  Deutschen  iSprichworter-L^  i  il  an  den  wissenschaftlidien  Charakter 
absprechen,  weil  es  ihren  Fabhluiten  im  Wege  steht;  so  icann  ich  ihnen  nur  empfehlen,  etwas  Besseres 
so  leisten.  Aber  ich  denke,  diese  Weisen  werden  mit  ihren  Werken  so  lange  warten,  bis  unser  DtvUehes 
ßpriekwörter-Lt.rilon  beendet  ist,  weil  Ihre  Arbeit  dann  Tiel  leichter  sein  wird. 

Auch  diejenig- ri  welche  an  der  Aufnahme  fremder  Sprichwörter,  insofern  sie  in  der  Reihe  der  deut- 
schen stehen,  Ansto&s  nehmen,  werden  gefunden  haben,  dass  ihre  Zahl  und  mit  dieser  ihr  Aerperniss  <,'eringer 
gewndco  ist  Ich  bin  ganz  damit  einverstanden,  dass  sie  nicht  in  den  Text  geboren,  und  lasse  sie  nur  dann 
dort  atdien,  «enn  ich  ein  deutsefaes,  dem  idi  sie  als  ParaUele  beifügen  kann,  angenblieUich  nicht  Ünde. 
Denn  daran,  dass  es  fdr  jeden,  durch  ein  fremdes  Sprichwort  ansgedrückten  Gedanken  ein  deutsches 
gibt,  zweifle  ich  uiclit;  aber  es  aus  l.'iO<X)0  — 2CHKKM)  herauszufinden,  ist  ni.lit  das  Werk  df?  Surhens, 
sondern  des  zulalligen  1  /i^'ncns.  Und  so  bitte  ich  denn  diejenigen  patriotischen  Augen,  welche  sich 
dadurch  ▼etletst  fUhlrn,  iHt-  diese  Fremdlinge  um  einstweilige  Schonung. '  Für  mich  hat  es  einmal  ein 
Interesse,  t  !  iih.r^n,  wie  Itichldeatsche,  und  wären  es  selbst  Neger,  Ober  einen  Terwandtoi Gegenstand 
denken  i.  vri,  i  •  Form  sie  ihre  Gedanken  kleiden.  Dieser  Onuid  und  nicht  die  mir  wohlwollend 
ante*.'>  .  .i.eu  •  Alj^iieht,  die  Zahl  der  deutschen  Sprichwörter  an  ei  hulmfl ,  hat  mich  dabei  geleitet.  Um 
*.i ,  n  Zweck  zu  erreichen ,  brauchen  wir  keiue  tiprichwörter  zu  itnj^ortit'tlf";:  es  <iarf  blos  jeder  deutsche 
<  f.r  s>i  seinem  Orte  ein  einziges  bisher  noch  nicht  gednick^s  —  "ui)i|'^'^bV  an  jedem  Orte  mehr  als 
«•  -  za  Papier  bringe«,  >o  wachst  der  in  Schrift  gefasste ^eotsi^'^^jpkchwSrterschatB  um  hundert- 
während  eich  im  Text  des  DwUuAen  Sj^chwörttr-I^kon  zva»mm^  kai^  eintausend  fremde 
•nden  dürften. 

*  gibt  abllgtB«  auch  einen  Standpunlit ,  welcher  die  Bcreich<>runs  de«  vatcrUinliichcn  Sit]  h.v>,ri.  rjchal/pi!  durch 
b*e*4eBSd«hwövttr  für  Tortticilhaft  und  wamclioiuwerlh  ericlit«.  .So  s.»«t  Obt'r»t  r  )  ■» /^wi-ttA  <•  r  iu  »cukt  Auük'aI'C  und  t  i  L.  r- 
INlUUg  d««  Taü-Ir  kinj  dos  Luo-Iir  (  Le>i>n\l  l  .  '  «.  llt),  dkM  df-.-  \-(--u  Spricliwurter ,  welche  die  (  iiiiicsin  au>^.  r  1.  n  den 
UMrigcn.  u.  t.  w.  verwADdtcu,  den  eigoa  tlium  l .  <  :j  u  >  „  vi.:.  ..ica,  im  d«r  UaborteUung  dem  allgemeiueu  Sprich« 
•eHtiMhata,  ceaSckat  «Uo  lUMm  4«atMhtn,  •U\cr.».t»  *»  w  l-  u 


VI 


Vorrede. 


Di«M  Bemerkung  loll  dunduu  keinen  pideauichen  Chacafcler  lutben;  sie  soll  Uos  die  bitik, 
vddie  gerade  gegen  diesen  Punkt  Btarm  Heft,  bendiigen. 

Ab  ich  mich  in  den  rierziger  Jahren,  nachdem  die  näte  Reinschrift  ^ine  Arbeit  in  Stärke  von 
700 Bogen  hergestellt  hatte,  vergeblieh  bemflhte,  eine  Ter lagäh&ndlung  fikr  den  Druck  en  finden,  „weil  des 
Buch  sa  stark  werde'S  bedauerte  ich  dies  gar  sehr,  Hess  midi  indess  von  der  Fortsebcong  der  Arbeit  eiMh 

dann  nicht  abhalten,  als  der  Durchschuss  das  frühere  Manuscript  auf  140)  Bogen  gebracht  li.itte.  Erst 
nach  einer  lieibe  von  Jahrcu,  aU  sich  die  Handschrift  mittels  Durchschuss  noch  einmal  verdoppelt  hatte, 
gewann  die  Jetzige  Yerlagsbandlung  Vertrauen  zu  dem  Unternehmen}  und  ich  wilrde  es  für  jetzt  nicht  nur 
enft  iusserste  bedauemy  wenn  das  erste  Bienascript  gedruckt  worden  wlce;  idi  wflrde  es  ebenso  steck 
beklagen,  wenn  das  jetzige  Manuscript  so  zum  Abdruck  gelangt  wäre,  wie  es  beim  Abschluss  vorlag. 
Ich  habe  schon  in  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  hervorgehoben,  in  welchem  Grade  erst  in  neut-rer  Zeit 
der  mundartlichen  und  sprichwörtlichen  Literatur,  infolge  des  Erwachens  eines  neuen  na^onaien 
Geistes,  Beachtung  geworden  ist 

Kicht  nur  das  QuoDenverzeichniss  des  ersten  Bandes,  auch  das  des  zweiten  liefert  den  Beweis  yen 
einer  Anzahl  neu  erschienener,  dies  Gebiet  berührender  Schriften.  ^ 

Ein  Blick  in  die  1822  erschienene  Literatur  der  Sprichwörter  von  No^jUsdi,  wie  in  die  »jfi^ru 
ergänzenden  Arbeitoi  dieser  Art  von  Dt^feme  und  ^isieller  wird  die  üeberzeagung  gewähren,  wie  dAcl^tig 
die  Bearbeitung  dieses  Literaturzweigs  in  früherer  Zeit  gewesen  ist 

Allrill  das,  was  seit  BeL'iiHi  des  Dmcks  aus  dem  Volksmunde  aller  Gauen  Deutschlands  wie  eius 
der  Literatur  in  allen  ihren  Zweigen  an  Sprichwortern  gesammelt  lud  in  unser  Deutschen  iS^ricfwcörter- 
Lexikm  Übergegangen  ist,  übersteigt  ohne  Uebertreibung  alles,  was  in  den  von  Hopitach  aufgefjPLhiten 
deutschen  Arbeiten  enthalten  ist  i 

Es  wird  erlaubt  sein,  von  dem  zu  sprechen,  was  in  dieser  Hinsicht  das  Deutsche  Sprichtcorter' 
Lfjihon  geleistet  Jiat.  Vollständig  einsehen  wird  man  es  erst,  wenn  die  Quellenkunde  des  Deutschet, 
6jifnch worin ,  au  der  mein  ireund  J.  Franck  in  Amiweiler  beit  dreissig  Jahren  arbeitet,  erschienen  ist 
ein  Werk  deutscher  Gründlichkeit  und  Ausdauer,  wie  demselben  schwerlicb  du  anderes  Yoifc  eli^  ^uip 
ches  wird  sor  Seite  stellen  könnea.* 

>  Vor  siaiger  Zeit  £nkcta  ioh  U»tn  Fmck^  «i«  wtit  ■aia«  ÄAtU  voifoiohiiUen  s«i  und  ««na  «r  dt«  H«nmpi>p  fm 
begtaB«D  gvdmik*.  wird  dan  Vraudm  d«r  BpcisliwerttrUlcniitw  fswiM  «rwSBMlit  a«ia,  daiAbar  «lalg«  MMbitohl  ra  ar 
halMB.  Herr  Fi  anck  tolulab  alr  Tov  kUM« : 

„Sie  fragen  mich  ■ebltestUeh  aMb  dem  rorttehrttt  meiner  laagjabriseB  Aitott:  BMiograpU»  de«  ätmttckn  ßlM  Km» 

fM  ^tl»*i>-"''  '^J"  vornhoreiu  tlio  Schwierigkvitcn  kcnne?wü^a  untcrachatzto,  «iio  mit  der  Veran»cli»ulichiu>g  einer  aber  eil« 
.UUrliuuJiutt!  su-h  orstreckcn  Jfr»  und,  soweit  «lic»  oinfs  };iii/.!geu  Kraft  vermag,  uuch  vo  1 1 » t  ünU  i  g  e  n  aj-stcmalifch  g«ord 
uctoit  y  uelU' Ii  k  imde  untcror  dmitRchoii  S]irichwonor  »erbuudeu  »ind;  »o  war  icli  Jocli  weit  i-nlltTiit,  /u  aSjmt!,  ti.»  /i 
w.lchom  Grade  die»«  ScUwiurigkcttou  bei  der  Ausluiiruii«  sell.bt  sich  »teigfru  würden  ttud  dtu  Our  Utr  in  ihrtm  vulitu  In» 
faiigu  zu  wurdigeu  verntt'ht,  dt-r  je  einmal  mit  ikhnliclion  ArliOitfii  »ich  buachufiigt  bat.  Dioio  haiiiVu  ti'jl.  i»ber  aixuz  beton 
den  tar  die  Altetteo  Seiten  und  ble  sum  Aoegug  dee  MittelAlten.  I>>e  Surchfortcbimg  so  vieler  in  diosu  iruiiuru  Periodes 
ftkUMder  ftahilftwarlu,  dn  QaelliB  uad  Oroadlegen  aiaet  bvdevtaadaa  Tbeii»  unterer  heutigen  »prichwortor,  «beaAlti 
Torwec  die  beete  Kreit.  Deae  ee  aber  iMiiiMwec«  «eaSg«,  Ittr  dieee  Zeiten  bloe  mU  die  deuteoben  äpriebwOrte».  im  m 
betebriBken,  aondeni  den  den  latelniachen  eine  mlUg  ffleiehe  Berttekatohtigaag  an  aafteiikaa  aal,  dee  Uegt  wol  saaMr  allai 

Fragu;  dl«  I<.-t/t"rii  jiud  ilU-r  und  haben  häuftn'  l  iiifU  f-riiialou  und  materiollea  BiaflUBt  ««f  die  aiatem  nBa8*Sbfc>  lÜMai 
k -mmt  der  fjst  abiuluK-  Mangel  aller  be/.üglicheu  VurarbtitLU.  Deu.i  was  .\'ojiif*ch  und  2acA«r,  die  «wel  elnaigea  Vartatio 
gruphci»  tUr  da?  duutsLbe  Sj  rubw  ir!,  lu  dieser  Hezichung  uufzeicbnuttu ,  dtttf  jout  «ol  ungLiiu^'Lud  iriui;>;eUiaft 
naa&t  werden,  »elbst  wenn  mau  von  dum  rolligen  Mangel  aller  Bc*Ubo  i"  Uaujit-  uiul  N.  i-ciiworkm  ub-ioiit  ,  Jjo  ^fntfit  dm 
«.Jahrhundert»  liegen.  Und  ee  hat  doun  uuch  in  beiden  Schrilteu  untere  so  reicli.  «hjimmIohisl  bi-  Kit.ratur  d»s  Miü.J 
alten  ebeueo  wenig  Beeehtung  gefunden  aie  die  werUtToUea  und  nocli  gröisteutluii:!  mtactun  üchauo  der  «ecuud»r«i 
Quallen  daa  1$.  JahchaadertB,  der  goldenen  Zeit  daa  Spilahworta,  oder  die  der  tolij.  u  i.  u  Zeiten  bit  ht:rnb  zu  ihrer  eigenen 
BndUoh  koomt  aoak  biaiu  die  ZanmaUialt  iiad  dia  aAwiarlge  and  koat^ielige  (weU  nogUehat  aotoptUeh  su  b«nataead«. 
Iteeebaebag  der  QaeltoaaehrifleB,  die  weite  AitCeranag  aUar  gröeeem  BtbUolkdMn  oad  eine  Mtf  daa  kaappato  aufHiiaiM 
Zeit}  die,  wie  leider  seit  tu  mauchou  JiiUrt.u.  um  Luoubrationg«tuaden  lind. 

lii/.wischen  aber  haben  «ich  im  Laufe  der  Zeit  meine  Collcctanoen  auf  »o  bedenkliche  Welte  an^hlafl,  dMB  leb 
suiliMi  nur  dicüulbuu  nicht  Uber  den  Kopf  und  da«  Grab  wachsi  u  uud  uumiaclilct  duaten,  da«»  nic-  I'.  ili'r.itfuli«t<>ri  noof 
keinatwegü  erätbopft  »iud,  auf  das  cruttlichate  daran  denke,  au  deren  Urduung  und  beijehentlich  Aii-:u l.cuuug  llauil  atu  l«g«n 
Cad  daniit  toll  denn  nun  der  Anfang  gemacht  werden,  »udas*  im  Luufo  den  nächatuu  Jahres,  Gutt  utid  ein  \  eileger  wiU 
dar  ante  Band  im  Druek  erecbeiaea  kann.  Sleeet  wird  suniobat  die  pioverbiaie  Idteratur  des  lo.  bi«  eiuachliuaüiich  de«  n 
JabrbtiBdarta  ia  aleb  faaaan  imd  aä  Um  ««idaa  daaa  1b  watMiB  Baaden,  fllr  dioie  in  einer  grOüsern  Zabi  AcunlicbM  \uu 
Verwandtee  aaaaaiaiwiflMaaada  arappaa  aailagt,  die  Enekeiaungen  dar  falgandea  Jabrbaaderta  aieh  nueebUeMeo.  Sia  lataMi 
wird  gegen  500  gritaeera  Origlaaleiiraeb -  nad  Stitprobea  bringen,  ale  Belege  ra  allen  Jehrbondartea. 

„  Kach  welchen  Gruiidsützeu  aber  di  r  Auf-  uiiJ  Ausbau  der  ganzen  Arbeit  geachehen  unddaei  ia  deren  Bantcb  aldklbtoa 
die  Sprichwürtertaiiimlungen  im  engern  ."^muc,  sondfru,  wüs  gat»/:  unerlaBtlich,  auch  dat  getanimte  Qbiige  Sebrlllentkvai  JaOaa 
K.uli- ,  insow'jit  dieses  irgcndeincu  Ilfitian  vuu  Belang  licferl,  /ax  /ivhi-i,  ati,  darüber  hab<  ;ch  mich  echun  vor  Jahren  dar 
^'aheru  ausj^esprocheu.  Ich  bestehe  luicli  unter  anderm  auf  di«;  Jahrgänge  litöS  — laü'J  des  .lM.'ciye<-.i  <'>•'  kumlc  d'-r  ,i'u(sch«* 
V«rM«il,  lleiri'j'i  Archiv,  XL,  -»7  fg.,  und  Serapfum,  1S<;0,  Nr.  IJ  und  .'U. 

„loh  «iU  nur  aoob  die  (naob  Obigem)  riaUeicht  aberfillMige  Bemerkung  hiasufUgen,  daei  n«cb  einem  eoitdea  nator 
und  aaabgamAaa  arwaitartaa  flaaa  diaaa  QaetiaBknada  daa  daataabaa  Sprioberorta  atebt  ant  ta  daa  laeaaabalB  daa  Diaafea 
aoadarn  io  dan  iMaaiaa  JabrliBBdanaB  VÜ»  Aaflbig»  m  anebaB  kat. 

„MOobte  leiaersett  meine  Arbeit,  die  Vraabt  .aiaaa  draiiaigiahrigea  neharaiobeB  «ad  «cbaltaToUaa  F^raga«* 
.'•amuielu«,  1  VI  .aun  Freunden  der  Litoiatiir  Und  BKaantUek  da{  Iltanii  gftBa  beamdan  aber  bat  danaa  uaaen  flpitakwM 
«lue  wilikuutucue  Aufnahme  tiudeu:- 


^    i^L  -,  uy  Google 
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yn 


Man  wird  dana  vielleidit  nidit  b«igreifeii  können,  wie  mit  dia  bisherigen  Hälfsmitteln  noch  ein 
Werk  wie  de*  Deuttek»  Sjpriehwörter^Lexibimf  und  noch  desa  in  einer  kleinen  Stedt  oder  gu  auf  dem 

Lande  zu  schaffen  war.  Docli  liegt  es  mir  fern,  in  die  Schilderung  der  Schwierigkeiten,  die  mir  oft 
bei  einem  einzcltien  Artikel,  ja  bei  einem  einzelnen  Sprichwort  begegneten,  einzugehen. 

Seit  dem  iicginn  des  Drucks  haben  aber  fortgesetzt  Anregungen  stattgefunden,  wenn  auch  nicht 
mit  i^iclimliBigem  Erfolge;  indeie  bi^  «d  jede  Eiidadong  «ir  Üitwirkimg  jeder  «nagegebenen  Lidiorang 
an  irgeudeinem  Punkte  zu  irgendeiner  Theilnahme  veranlaset  In  einzelnen  Gauen  ungers  Vaterlandes 
haben  die  Ansitrachen ,  aus  dem  Volksniundp  zu  sammeln ,  ausserordentlich  günstig  gewirkt. '  In  andern 
blieben  sie  fast  ganz  wirkungslos.  Dazu  gehört  leider  bchle&ien,  das  Land,  in  dem  ich  wohne  und  arbeite, 
•dbst  Von  den  bo  nnd  so  viel  tnutend  Lebrem  beben  sieb,  wie  ant  dem  Yerseiebnin  der  Mitarbeiter 
an  ersehen  ist,  etwa  fünf  oder  sechs  zu  irgendeiner  Theilnahme  bewegen  lassen,  und  doch  erfordert  das 
Sammeln  keine  grössern  Opfer  als  den  Gebranch  von  Auge  und  Ohr,  Uli  istiit  uml  ein  Blatt  Papier. 

Jeder  Auflorderung  zum  bammeln  wird  in  der  Kegel  die  Antwort:  Es  gibt  hier  keine  nicht  bereits 
alibekannte  Sprichwörter,  oder  eine  ibnllebe.  Es  dürfte  aber  keinen  dentscben  Gau  geben,  der  eine  so 
unvollkommene  Sammlung  seiuer  Sprichwörter  au&uweisen  hat  wie  Schlesien;  keinen,  der  ein  so  dürftiges 
Idiotikon  Im  ^itzt  wir  Stlilesien.  Und  dpiinncli  lial  fast  jeder  Ort  einen  Reichüium  von  Spraeheigenheiten, 
von  Sprich wurtern  und  Kedensarten ,  von  volksthiunlichen  Sitten,  Gebräuchen,  Aberglauben  u.  s.  w.  Aber 
alle  YersQcbe,  sie  so  sammeln,  bleiben,  wie  tot  mir  Prot  Weinhold  u.  a.  erfahren  haben,  erfolglos. 

Man  möge  diese  Bemerkong  beaondefs  deshalb  cntsdittldigen,  wen  die  seUeslscben  Sprichwörter 
bei  weitem  nicht  in  der  Vollständigkeit  im  JJcntuchen  Sprichwörter- Lcrikon  erscheinen,  als  sie  nach 
dem  Reichthum,  in  welchem  sie  im  Vulksmuude  vorhanden  sind,  vertreti-n  sein  konnten,  und  als  man 
wol  beanspruchen  und  erwarten  dürfte,  da  der  Uerausgeber  gerade  in  Schlesien  lebt.  Wenit  es  sich  be- 
stätigte, was  TOT  einiger  Zeit  ein  Reisender  dem  Verftsser  als  MericwQrdigkeit  erzählte,  dass  er  in  der 
Hibliothek  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultor  in  Breslan  vergeblich  nach  einem  Exem- 
plar di'tr  Deutschtn  Sprichivurtir- La ikiin  pctVagt  habe,  SO  Würde  darin  nur  die  Theilnahme  für  alles 
Schlesische  ihren  cuuäe(^ucuteu  Ausdruck  liudtu. 

Wenn  man  dem  DeuUdim  ßg/rkkmSirttf •Lexikon  das  Zeogniss  geben  sollte,  dass  es  in  der 
einen  oder  andern  Hinsicht  an  Werth  gewonnen  habe;  so  fohle  ich  mich  vor  allem  denen  zu  besonderm 
Dank  verpflichtet,  die  mich  dabei  in  dieser  oder  jener  Weise  bei  meiner  Arbeit  untei^tüfzt  liali  :i.  Ks 
ibt  keine  Lieferung  ausgegeben  worden ,  iu  der  ich  von  dieser  Unterstützung  nicht  Zeuguiss  geben  kouute. 
Die  grösste  AniaU  derer,  die  Beiträge  zum  ersten  Bande  gegeben  haben,  sind  dem  Unternehmen  ans- 
danemd  treu  geblieben,  und  au  Stelle  derer,  die  wir  durch  den  Tod  verloren  haben  oder  die  in  ihrem 
Kreise  Keues  nielit  fanden,  haben  sich  andere  Freunde  gefttnden,  denen  alieii  ich  hier  auf  das  verbind- 
lichste danke  und  sie  um  weitere  Unterstatzung  ersuche. 

Was  die  Zahl  der  in  diesem  zweiten  Bande  entihalteBen  Sprichwörter  betrifft,  so  ist  sie  der  des 
ertten  Bandes  im  allgemeinen  gleich.  Der  erste  Band  eatbAlt  ( vgl.  Toixede,  8.zi)  in  runder  Zahl  45000 
deutsche  und  15000  sinnverwandte  fremde  Sprichwörter,  und  dies  Zahlenverhältniss  ist  auch  im  weiten 
Bande  geblieben.  Jede  Lieferung  bietet  also  durchschnittlich  ;iOOO  deutsche  und  i(M>ü  fremde,  xusam- 
men  4000  Sprichwörter,  imd  es  ist  mitbin,  was  schon  froher  einmal  augedeutet  worden  ist,  das  DeutscJte 
Sprichtcärter'LextkoH  nicht  blos  die  vollständigste,  es  ist  auch  benebungsweise  die  wohlfeilste 
aller  Sprichwörtersanindungen.  Vor  nicht  langer  Zf  it  hob  ein  Recensent  im  Magazin  für  die  Lite 
ratur  des  Auslandes  die  18C7  in  Stockholm  iTsschieiienc  vergleichende  SprtchicörttrsammUnuj  von  K. 
Jfonn  rahmend  hervor.  Sie  kostet  l'/*  Thaler  und  eutluUt  bii  Sprichwörter  in  fünf  oder  sechs 
Sprachen,  wibrend  eine  Liefenmg  ^  DevitKht»  SpridtwÜrter'Lexikon  mehr  als  sedismal  so  vid  Irietet, 
tinil  /cwar  wüh1g<  ordnet ,  mit  Erklärung  und  einer  die  ganze  Literatur  umfassenden  Citatcnangabe  verseben, 
viele  nicht  nur  in  mehrem  Mundarten,  sondern  in  sechs  bis  selm  Sprachen ,  sodass  aus  jeder  unserer  Lie> 

*  Xtth  wUl  btor  amt  u  4m  Miaaao,  wm  mm  Mhot  fMteMitr  Ib  XOnigiberK  infolge  dar  Aanfan«  geletttct  ba». 
▼mnteHt  dneb  omIb«  Bilt«  «■  Biürtg*  mmä»»  «r  wUk  ■&  4teL«lirar  dar  PiorlaB  PmuMn,  and  atelUo  mir  das  cingogtuign« 
Material  nr  Terfngsng.   Spitw  Ben  er  ea,  naehdem  aa  dareh  weitere  Beitrage  vervollatandigt  wonicn  war.  als  cigono  Saoim* 

long  SBterdcm  Titel  /'/-««jjmc' ■•  rj'.i.  ,  .  i  ;  r  ,';  i'.'  ,  r-u';'.- ',  U.  ,Unsarlfit  {Kiui.i»hvr)i  l^ili  )  fr-i'ln-iucn  {  vkI.  r./k.  /-/  dam, 
S.  4).  Da«  kicinc  Buch,  wckh' j  Iii-'  Nunimcru  tnthall,  g\n\;  in  ')ic  Provius  und  m-f  Überall  i:rg.iuzuugiiii  hervor,  »udat» 
bald  eine  neue  Autlago  der  /V.  ii  .  A-n  Sj.n :huCrt'r  und  vuUy.hund, Jti-n  H-'icnHiriy^  (Berlin  18';5)  cricheincu  konnte,  deren 
Nummer  mit  i^i>*>  schlieMt.  Herr  t'rif  -hintr  hat  aber  damit  aeine  Tli&tigkeit  ituf  diesem  Uebiet  nicht  flU  baaodet  augeteheB;  er 
hat,  ontoretützt  von  selnon  vraokvru  Am: j(,'enosien  in  der  ^nxen  Provinz,  t'esammelt  und  herauagagabait  Fnu$n$ekt  Kottt- 
r«MM  tmd  VoUcMpkU  (BarUn  IW);  ein  atMtUebar  OetoTbnad  von  3M  Seitao.  Diese  Azbalt  gab  wMv  m  umm  SwmItiBgwa 
TtnataMvag,  41«  «Ua  Jairt  aatar  das  lüWl  Awt»i^rmek  tmi  Ziwlaie—.  £ü»  Mtrag  wr  OttcUM*  4$»  Mtn^mbtiw  tm  dtr 
rnHma  rmium  (BadlBtam,  I«7  Satten)  anoMiM  tiad.  AbgMafean  dnTon,  dM«  Herr  FriteMMr  aiaa  gtoaaa  AbmU  biaher 
aoeb  Bfatganda  gainiektar  epriebwSrtar  aall  dam  Bnebataaa  da*  awattaa  AalOaga  aeiner  PrtmuUektm  aprtehmirur  gaaammelt 
aad  mir  fur  das  Deutlich.-  5/r< . ririer-Ltmtkm  8«t  YaifSgBBg  gaateUt  ba«,  atbalttt  ar  ««itev  «ad  awar  aa  alaaai  vaUatSadlgaa 

IdiottkcD  für  dio  Proviuz  Prousseii. 

litr  UuiJanko  liegt  naiji.  .    w\u;  unser  .Spricliwirti  i  ^ l  Ii  i; .' ,  »nuero  munJartlirlic  und  vrilk«th'linli<  ho  hiliTiitur 

Winnen  wurde,  wenn  atatt  der  wenigen  I.ebrer  iu  uu<,erm  i^üellcnvcrzeichniH  Jeder  Lehrer  in  seinem  Urte  ao  aammclte,  wie 
di«  Lehrer  der  Provinz  Piaaaaaa  getban  haben  und  thun,  und  wenn  aldi  la  Jadaa  daateabaa  Laad*  Bia  Maaa  wia  Harr 
#Hie*6i<r  ttad«,  dar  daa  gaaammaite  Material  ordnete  and  baiBBagSba. 
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feruogea  eia  halb  Dateend  weit  ceiebhaltigere  Samnüungea,  wie  die  schwedische  ist,  gemacht  werden 
können. 

An  Bprichtigunpen  habe  ich  nur  geben  kftnnen,  was  mir  von  fmmdlicher  Hand  zugegangen  iit 
oder  was  ich  zufain<r  entdeckt  habe.  Die  Kedactioti  imil  Ergänzung  des  Mfinuscripts ,  das  don  w;ickorn 
äcUer  mitunter  zu  einer  Stelle  unter  den  Märtyrern  bereclitigt,  nimmt,  verbunden  mit  dem  Lesen  der  letz- 
ten Correetnren,  raeine  Zeit  so  in  Aatpmeh,  dius  iöh  etwaigen  Fehlem  nidit  io  nadiiptren  kanUf  als  idi 
seihst  möchte.  Ich  wQrde  aber  sehr  dankbar  dafür  sehi,  wenn  diejenigen  Besitzer  des  Deutschen  Sprich' 
icörter-Lexikon ,  welche  dazu  in  der  Lage  sind,  so  wie  eg  bereits  einzelne  gethan  haben,  die  Fehler 
und  Irrthümer,  die  ihnen  beim  Gebrauch  begegnen,  auf  ein  Blatt  notiren  und  mir,  sei  es  direct  oder 
durdi  die  Verlagslumdlang,  sogelien  lassen  wollten,  damit  ieh  -vor  dem  SeUois  des  gansen  Werkt  die 
betreffenden  Berichtigungen  mittheilen  könnte.  Ich  muss  bekennen,  dass  mir  gar  manches,  was  einer 
Verbesserung'  iH-durfte,  aller  Sorg&lt  nqgeachtet,  eftwol  infolge  der  Ermadung,  enlgdit,  was  dem  fremden 
Leser  sofort  ins  Auge  fällt. 

In  einer  Fortsetzung  des  Qu^OatiftneidMiut*  häbt  idi  aUe  die  SduUlen  au^Befthrt,  wdeke  seit 
dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  aar  Benntning  Unsngekommen  oder  von  ICÜarbeitem  ftr  den  Zwedc 
ausgebeutet  worden  sind.  Von  verschiedenen  Seiten  sind  mir  BrosdiüriMi.  Nummorn  von  Zeitschriften,  in 
denen  huh  Stoff  zur  Benutzung  oder  Artikel  zur  Beachtung  fanden,  zugcganj^en,  wofür  ich  den  Förderern 
des  Werks  bcäteo  Dank  sage.  Doch  darf  ich  wol  bemerken,  dass  auf  dem  grossen  Gebiet  des  deutschen 
Zeilsdiriftwesens  sdur  viel  Spridiwttrtlldies  oabetditet  Heibt. 

An  das  Quellenterzeichnisa  schliessen  sich  die  Unnen  derjenigen  an,  welche  mich  darch  Beitr&ge 
unterstützt  halion    Endlich  habe  ich  andi  wieder  dne  2kMaaMWii«feOtmj|t  M»  ffrig)pm  «eripand^ 
wörtlicher  lieäensarten  beigefUgt. 

Herr  Obetstndlenrath  Wagner  in' Darmstadt  aehliestt  eine  seiner  Bespreelrangen ,  mit  denen  er  in 
treuer  Ausdauer  das  Deutsche  Sprichwörter- Lexikon  von  Beginn  seines  Erscheinens  bisjetzt  begleitet  hat, 
mit  den  Worten:  „In  diesem  eln-nso  für  die  deutsche  Sprache  —  dem  jetzt  einzigen  Bande  und  einzigen 
gemeinsamen  Jüeinod  der  deutschen  Nation  in  ihrer  Gesammtheit  —  wie  für  die  deutsche  Culturgeschicbte 
widitigen  W«fl»i  in  wddiem  dte  Ansehnnnngen,  Amdditen,  UräieUe,  fothUmer  und  Er&linuigen,  Redits- 
gmndsitM»  Kktghdts-  und  Wdsheits-,  Glaabens*  nnd  Sittenlehren  der  frohem  Oeschlediter  aller  Bil« 
dongsscltichtiMi  tind  Rernfskla-si  n  sich  abspie^rrln ,  ipt  ein  sprechendes  Bild  des  deutschen  innem  Wesens 
und  C  harakters,  wenn  auch  nur  in  einzelnen,  unverbundcnen  Strichen  gegeben",  und  will  es  dadurch  den 
„ Vermöglicben"  und  „namentlich  den  öffentlichen  Bibliotheken"  empfehlen.  Ich  bin  dadurch  dieser 
unnfttien  MOhe  überhoben  und  kann  mit  dem  Wonsdie  sddiessen,  dass  mir  die  Beendigimg  eines  Werks 
vergtant  sdn  möge ,  das«  was  auch  die  berechtigte  Kritik  daran  aussetzen  oder  die  weniger  berechtigte  Sfl- 
bi'nstecherei  dagegen  einwenden  möge,  so  lanpe  es  eine  deutsche  Literatur  gibt ,  doch  der  Kryst;illi-,ations- 
puukt  für  den  deutschen  Sprichwörterschatz  bleiben  wird,  wobei  es  sich,  ohne  Veränderung  des  Kuochen- 
gerippes,  blos  um  Ansseheidongen  nnd  Znsfttze  handeln  Icann. 

Herrn sdorf  bei  Warmbrunn,  U.  August  lä70. 


K  F.  W.  Wander. 
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Quell  euverzeicliniss. 


L   Verzeichniss  der  Werke, 
welche  dem  Deutschen  Sprichuurter- Lexikon  als  Grandlage  gedient  haben. 
(Die  in  dem  Werke  angewendte  Abkünaog  der  Titel  ist  jedesmal  voraDgestellt) 


Aaryauer  Taaehenbuch  —  Tatchenbucb  der  historischen 
GeaelUohaft  de»  Cantoiu  Aargau  für  1860  von 
B.  Lb  Roehbolti  mnd  C.  SdwoMr.  A«nw  IMO. 

Aadmmm  «  Hamburger  StatiiteD  ▼om  Aadenon.  Drei 
Bände.    Hamburg  1782. 

Amt  «  Deutsch«  Sprichwörter.  Düsseldorf,  Ams  &  C. 

Thl.  1:  Sprichwörter  in  «iWorn.  (20  Bl.)  Tbl.«:  Sprich- 
wörter in  »Ueu  und  ih'ui  n  UcJichten.  (BathJUt  b"  <->o- 
di«hte  von  Schwab ,  Geliert,  Geibel  u.a.,  die  nur  Sprich- 
«ärter  lar  Uobertohzlft  haben.) 

Am»  a  I>ae  Stadtrecbt  ▼on  Möneheii.  Von  Franz 
Aoer.   Möneben  1840. 

ia  =-  AuHtria  oder  Oesterreiebieoher  Dalvenal* 

Kalender.    Wien  1840  fg. 

B  Juhanin^  Aventini  de«  Hoflhgelebrten  weit 
berümbten  Bayerischen  Geschichtsschreiber»  <3lIO- 
nica  Bavari».  Frankfurt  a.  M.  M.D.LXVU. 
AjfTtr  1=  Jakub  Avrfr"s  Dramen,  heran t-ii  Min 
Adalbert  von  Keller.  Fünf  Bände.  Stuttgart  1Ö65. 
Bmmgartmt  III  >•  Ans  der  Tolksmissigen  UeberUeb> 
rang  der  Heimat  Von  F.  Amiod  Baamgaxtan. 

B«  Ut  4Im  da«  dritte  Heft,  «ad  behaadtft  die  Tallu- 
aitt«n  ObcrOiterreicba,  Oebart,  Heirath  und  Tod  Im- 
tr^eod.  E»  gob6rt  lu  dein  XXIX.  Berioltl  Uber  da«  BCu« 
Mutn  (•'rR!u  i»ci>-<'.ir. 'linum  ,  ila»  lSt>±<  erechionen  »ein  mnst, 
und  «cliiMiit  itirlit  in  l'  n  lluo lihandel  gekommen  zu  «**in, 
da  es  wiicl«?r  nnt  Krüi  I  «  liiuugaiirt  ooch  J»lir  vurtehen  i«t. 
Ich  halx'  es  ilurvli  die  Gute  den  Herrn  Verfamer»  zu 
Aulacg  I4i0  orbalteu.  Uober  dio  beiden  voraaegegODgenen 
Balte,  dia  tah  ^  I  oad  n  bwMiaiuia,  vgl.  daa  (l,aaU«a>> 
venelobni««  snia  «r«t«it  Band«. 

Btehstein,  Grumhach  =  Grumbach  vmu  L.  Beabstelo. 

Drei  Tbaile.    Uildbnrgbaasen  18^9. 
Btektr  a  Die  PMz  nnd  die  PfiUner.  Vod  A.  Beeker. 

Leipzig  lS5f> 

i^cry  =  Furschyaiig  iui  liioiticht  der  Jag'!-  un-l  Fursi- 
geschichi«!  von  C.  H.  E.  Freih.  Ton  li<  r^.  Dres- 
den 1869.  (Enthält  Jägerachreie,  Beim»  und 
Weldspräebe.) 

Birlifi'j^r  —  So  sprcchoit  iii^  Schwaben.  Sprifhwör» 
ter,  Redensarten  und  lieime,  gesammelt  von  An- 
ton Birlinger.    Berlin  1868. 

Blau  =  Jüdische  Sprichwörter,  gesammelt  von  Morits 
Blasa.    Leipzig  1857. 

Blindenführer  =  Der  Blin  L  nrTihrer.    Strasburg  1526. 

BoU  «  Zur  Charakteristik  des  uiederdeatachen  Volks. 
(In  Sprichwörtern.)  Von  Ens»  Boll;  im  «Glo> 
bii^-n,  Bd.  8.    Hiliih.iri:haiispn  1865. 

Boreyk  =  Bebmischf  Ciiruiiiea  u.  s.  w.  durch  Martin 
Boregk.  1587. 

Brandenb.  Sckulbl.  —  Schulblatt  für  die  Froviuz  Bnm> 
denbnrfc.  Heraasgegeben  von  F.  L.  Striez ,  C.  Bor^ 
mann,  Reiclihelm.  ^echisuiid/wanzigster  Juhrgang. 
(Enthält  S.  ü43— 1>57  Luther  sehe  Sprichwörter.) 

Brottuf  ^  Cbroaiea  der  Pursten  cn  Anbalt  Von 

Urottuf.  1556. 
Bahel  =  Dyocletianus  Leben  von  Haiiii  voo  Bühel.  Her- 
Huntgegebeo  von  Adalbert  Keller.  (|aedtinbaig 
1841. 

Bittner,  Cb*^.  =  Compendltun  der  Logik  von  If .  Wolff- 

gang  Büttnern,  Pfarrherrn  zu  Wülffer*t.>(l.  Anno 
1574,  gedruckt  zu  Leipzig  durch  Jac.  Berwalds 
Krben. 

Dr.  A.  Tobia«  aiaaht  in  Anv«Mm  (t»6»,  Mr.  tS,  8.l»lJ 
OavTseaas  8iaieBwannn*bax«ov.  XL 


Mittbeilong  darüber.  Da«  Buch  findet  aich  in  der  Stadt- 
bibliothakcu  Zittau;  die  darau  angefahrten  Üpriehw0rt«r 
▼Mrw«U«BaUtBa«halaa«Baaf  die  aaUsBti  ~ 
BattDavim  Qinn«ii  iwnt«lnlM  ««  Baad  1 
Btit  SUtam  r 


ümnpe     WSrtetbneb  der  deatsoben  Spraebe.   Ver*  * 

anstaltet  und  herausgegeben  von  Heinrich  Campe. 

Fünf  Theile.    Braunschweig  ISOT— i:s. 
Caspari  =  Geistliches  und  Weltliches  zu  einer  volks« 

tbümlioben  Auslegung  des  kleinen  Katechismus 

Lathert  in  Kirche,  Schulu  und   Haus.    Vou  C. 

F.  CiLspari.    Erlangen  1854. 
Chao»     Latinum  Chaos  u.  s.  w.  Ein  Teutsches  dorcb- 

einander  Ton  nnterscbiedlldiett  Saeben  n.  s.  w. 

von  D.  Andr.  Sutor.    Augsburp;  17IC 
CUumechf      Einige  Dorfweisthümer  (Ban-  und  Berg- 

teidinge)  ans  Mälireii.  Von  P.  Cblomedcj.  Wien 

1856. 

Climeiu  —  Kleiner  Kalendennann.    Enthaltend  die 

Namen  d«'^  evanLrplischen  und  katholischen  Ka- 
lenders, getichicLtlichen  Beg<-benhciten  auf  jeden 
Tag  im  Jabre,  Sprichwörter,  rtcrregeln  u.  s.  w., 
•o>wie  dem  booder^iabrigea  Kalender  von  1701 
— SOOO.  Von  Frani  Clemens.  Nordhausen  1865. 

Conlin  —  Der  christliche  Weltweise  u.  s.  w.  Erster 
Theil,  entworfen  von  A.  J.  CooUn,  Pfarrer  zu 
Moning  im  Kiess.    Augsbnrg  1710. 

Gramer  =  Pommerscbe  Chronica  foa  Daa.  Cramenis. 
Ohne  O.  MDCIL 

Oeprtnc/ia  s=  Crepundia  poetica.  (Eine  Bdgabe  an  den 
Nugae  venaies.) 

CWAmhhi  am  Sententtae  pvertles,  pro  primis  latinae  Hn- 
guac  tvronibn«.  i  ?c  rliu  arsis  scriptoribtis  colle.  tae 
Per  Leonhardum  Ciilmann.    Lipsiae  M.D.XLIII. 
(Vgl.  A.  Tuhias  im    Serapeum»,  1868,  S.  149.) 

Dietrich  «  Buch  der  Weissheit  ron  Dietrich.  Zwei 
Tbeite.  THm  M.D.CXXyiI. 

Dittmer  —  Das  Sassen-  und  Holstenrecht  in  prakti« 
eeber  Auwendung  auf  einige  im  16.  Jahrhundert 
rorgekommenc  Civil-  und  CriminalliUe.  Von  G. 
W.  Dittmer.  Lübeck  184». 

DSriHf  -»  Die  QelseHbbrt.  Eine  Erzählung  aus  dem 
14.  Jahrhundert  von  6.  Döring.  Drei  Theile. 
F^kfurt  a.  M.  1833. 

Döi^  a>  Artillola  heroiei  carminia,  qnibus  praeixa 
sunt  pauca  qiiaedam  disticha,  lusus  ingenü  ap» 
pellala  a  Fried.  Dörffl.  Pragae  1649.  (Vgl.  A. 
Tobias  im  "Serapeum«,  18;i8,  S.  151.) 

i>Kike«  »  Rabbiuische  Blumenlese»  enthaltend  eine 
Sammlung,  Uebersetenng  and  Erliuternng  der 
hebräischen  und  chaldäischen  Sprüche  de«  Si- 
rach,  talmudische  Sprichwörter,  Sentenzen,  Maxi- 
men u.  s.  w.    Von  L-  Dukes.    Leipzig  1844. 

Dir.  CUtroHtka  tm  Dirlngisehe  Chronlka.  Durch  Zach. 
Bieandmm. 

Bngf!i'''i  und  f. ahn  =  Der  Volk>iiiiii[.!  in  der  Mark 
Brandenburg.  Sagen.  Märchen,  Spiele,  Sprich- 
wörter und  Gebräuche.  Von  A.  Engelien  nnd 
W.  Lahu.    Erster  Theil.   Berlin  1869 

Erdmnnn  — '  Reisen  im  Innern  Rus!)lands.  Von  J.  F. 
Erdmann.  Leipzig  IS  J,'»  ~->K.  ( Entbilt  eine  An- 
zahl kalmückischer  Sprichwörter.) 

b 
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Facti,  sa  FfteetiM  ÜKctimniiD  iIt«  wt  joeo-Mriomm 

fasciculus  novus.    Pachopeli  1645. 
Factt.  penn.  =  Kacetiae  pennalium,  d.  i.  allerlei  lu- 

ttige  Schulbusen.  1G18. 
Ftaekartf  Domttric  v  J.  Fiaebwt,  yon  8.  Donüaic.... 

Leben.  1571. 
FUchart,  H'itlrin  =  J.  Fischart,   Vom  Unpnng  der 

Viereckechtvn  Hütleio.  1580. 
Finnin  a  Franc.  Philippi  Floriai  Allgem*-iti<'r  kluger 

and  Tcrstiodiger  Hiwcvtttw.  Zwei  Tbeile.  Baael 

1749. 

Flores  ==>  Flor  4  Trilingues  ex  viridariis  Lingvanim 
decerpU  etc.  »  D.  6.  C.  H.  Gedaoi  1702.  (Vgl. 
«Sen^wmB»,  1867,  8.  3S6.) 

FSri^mann  =  Das  alte  Rechtsbuch  der  Stadt  Mühl- 
hansen  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Heraasgegebea 
▼OD  FöntMBBiiii.  NordbMMD  1843. 

»Franck,  Paradoxa     Sth.  Fnuck,  Parsdoact.  Ohne 

O.  1542. 

f^mek,  Trunckenheit  =  Seh.  Fram  k  ,  V<iii  dem  grew- 
lichen  laftcr  der  triiiv-kenheit.    Struslmrg  1539. 

Franck,  WvUhueh  —  Wt  ltl>ii<  h,  Warhafftige  Bcschrey- 

bnng  aller  Tluil  ilt^r  Welt.   Durob  Sab.  Fmiek 

Ton  Würd.  M.D.XXX1U. 
Freytag  y  Sott  und  Babm  »  Soll  und  Haben.  Bonum 

von  n   Fr  vtag.   Drei  Bind«.  Secbetn  Aoflage. 

Leipzig  lo.tft. 

Frit^orn  1=  Ui.-tori-ich«  Beichreibung  der  Stadt  Al- 
ten-Stettiu  in  Pommern.  Darch  Paulum  Fried- 
bom.    Alten-Stettin  1613. 

Frvher<i  —  Teut-^ch-lateinisflics  Wärter -Bürhl-  in  »licr 
Dictionuriuli  Germanico  -  Latini.  Ohuc  ürt  uad 
Jahreszahl. 

Dies  Büchlein,  «Ia«  ich  von  Horm  Kr.  Haicnow  rar 
Elnticht  •rbklten,  enthalt  nach  (l«n  HuilinifnUiit  Oramma- 
ticaf ,  die  mit  8.856  »chlipnsen ,  untpr  dem  Titel  f-  arrago 
S>i''-ntiaruiit  eine  .Sammlung'  »"ii  rti>'J  latoiui  id:  c  u  Sprich- 
würtern.  Dann  fut^t  .oiu  Kcgütur  Uber  den  Inluilt  ilts» 
Buchs.  Am  Knde  des  Rcgiitem  (t«ht:  nednickt  bei  Chri- 
stian Sigmund  f  robvrg,  unter  welchem  MMnen  ich  darauf 
vanralee.  Oer  HaoptMlel  Cthlte  wol  la  den  beaetaten 
Sxflnplar.) 

Frommi  ''       Florilegium  latiuuni ,  -iv.  'J'li.?saurus  sen- 

tentiarum  qoae  in  veterum  puetarum  Romaaorum 

Msriptia  extant  eomposnit  F.  Frommelt.  Jena  1868. 
Front  -    Volk,  Nation,  Kirche.   Kaini  T /\\  i~.  tien  Licht 

und  FiosterniM  in  unterm  aufgeklärten  Jabrhon- 

dert   Von  einem  Volksfrennde  füre  Volk  (Wenzel 

Frost).     Prii-  \^r,\, 
Fürnlenlhai  —  lial)liiiii-ii;he  Aiitholtigie  oder  Sammlung 

von    Erzählungen,   Sprichwörtern,    Weisheitsre- } 

gelD,  Lebren  ond  Meinangen  der  alten  Hebräer. 

Breslau  1854. 
Oansler  —  Lugenschmid    von  Raf.  GansUf.  Zwei 

Theile.    Augsburg  lü98. 
Ottujij)  —  Das  alte  magdeburgische  und  hallische  Recht. 

kia  Beitrag  sqr  «Untacben  Recbtageeobicbte.  Von 

Gaupp.   Bretlan  18S6> 
6eil<  r      (Tcvier  von  Keyaeanberg,  Werke.  Sttase- 

bürg  lölO.  * 
Qttmhtrg  s  (Hermaniii  Gennberg)  Oarminnm  Prover- 

bialium  totitu  booMiaae  etc.  Loci  eommoaee.  Ba- 

sileae  157(3. 
(Jessner,  Thterbuch  =  Gesauer,  Thierbuch. 
CroMinn  C3  Der  cluistliche  Weltweite  u.  s.  w.  Der 

wahre  8.  Theil.   Vorgeetellt  von  Alb.  Joe.  L.  von 

Goninn.    Ang-btirg  17G8. 

Qot(frid  —  L.  Gottfridi  Uiatoriacbe  Cbronica  der  vier 
Monarchien  von  EreebaAing  der  Welt  biet  anff 

Unsere  Zeiten  n.  s.  w.  Durch  Mattli.  Mürianuni. 
(Die  Vorrf<lu  von  1642;  daa  Werk  geht  nur  biä 
it;i7.  Auf  dem  swdten  Titalblmtt  atebt  1674  alt 
Jabresxabl.) 

Gtithelf,  Bauemspiegel  >■  Der  BaiMffnapiegel  oder  Le- 

beri'^^'  "<  tiii'ViK'  den  .TiTcmiai  Ootdia^  Ton  Je* 
remias  Gotthelf.   Berlin  1861. 


I  OoHke^,  Erwähhmgen  —  EnäUnngen  and  BUder  m 

dem  Volksleben  der  Sebwaii.  Von  Jenmlaa  Gott- 
helf.  Berlin  1850. 
GoUftc^,  Geldütag  »  Der  Geldatag.  Yoa  Jaremiaa 

Gntthelf.    Berlin  1855. 
Guttfiflf.  Jalc(il>!<  =  Jakobs,  de«  Handwerfcagesellen, 

Wandt-rungi-n  durch  die  Schweis.    Von  Jereoüaa 

Gotthelf.   Zwickau  1846—47. 
Gottkeif,  Katarei  —  Die  Kiserei  in  der  Vehfrende.  Von 

Jeremias  Gotthelf.    Berlin  1S50. 
Gotthelf,  KäÜii  —  Käthi,  die  Grossmutter.    Von  Jere- 
mias Gotthelf.    Berlin  1847. 
Gotthelf,  Knecht  —  Uli  der  Knecht.  Von  JereniM 

Gotthelf.   Berlin  1848. 
Gotthelf,  Pächter  =  Uli  der  Pftobtsr.  Yoa  Jamiaa 

Gottheit   Berlin  1850. 
€h>lAdf,  Mtilmcitttt  m  Leiden  and  Frendan  «In«* 

Schnlmeüsters.  Von Jertmiaa  GottbeU  Vier Thaile. 

Berlin  1848. 

Granatapfel  =  Das  Buch  Granatapfel.  Angsbnrg  1510. 
OHmmeiBhaii$eH,  Jo$mh  b  Der  Kensehe  Joseph.  Von 
H.  J.  Ohr.  von  Grimmelshaasen.  1688. 

Grumne/aAdtisen  =  Kleinere  Schriften  von  Grimmcl»hau- 
sea,  als:  Courage,  Galgenmännlein,  Sprioi^nsfeld, 
•  Das  wunderlMvIicbe  Vogelneot,  Bwif  wUmnder 

Kalender.  Der  stoltze  Mel  h<>r  Teut.<«cber  Michel 
[u.  R.  w.  hind  mit  dem  Hauptwort  neben  dem  Ver- 
fasser angegeben. 

GrimmeUhausen,  Vogelnett  —  Das  Simplicianische  Vo- 
gelnest. Von  H.  J.  Chr.  Ton  Grimmelshausen. 
Ohne  O.  1B72. 

Grvbb  —  Fenu  Proverbiale,  thet  är:  Ett  Ymnigt  För- 
rid  äff  allehande  garable  oefa  Nye  Swenrice  Ord- 
seder  orh  T<ärt'.s|iriik.  Dels  fjT-iKini  länglig  Obser- 
vation aiitt'ckuadc ,  deU  alT  Lutincn  och  T^'äkan 
vthsökte,  och  til  Swenskan  lärnpade,  medh  en 
kort  Förklaring  för  tbe  Enfaldige  akul,  sampt 
widhangde  Sententier  oeb  Verilogicr;  si  oek  ridt» 
tige  ( 'onoordrinticr.  War  Swcn.'-kr-  Nution  (för- 
mod>'ii;;t'ii )  til  tiiTiM  och  behag  saninmnskrifne 
afi  Cliriitoph  L.  Grubb.  Med  en  uy  Tilökning  i 
deuue  N;e  Bdition  Bijfogat  äff  Laar.  Töring 
Gothob.    1678.  «, 

Gtd  Nurleus  .Scntciitiarum ,  id  est  ein  Christallinen 
Spiegel  den  Jünglingen  dieser  Zeit  in  der  £yl 
aas  fünf  Sprachen  «nsammanfalwgaa  dnieb  Jo- 
hanu  G!< -I.  Grciffswalt  1627.  (VgL  eSeB^^WUn», 
lb67,  S.  329.) 

Gulath  ^  Magnus  Konongs  lagnbaatasn  Gtdaihlngs- 
Laug.   Bavniae  1837. 

<?ii«rioiD,  ih'Ner  »  Die  Ritter  Tom  Geiste.  Nenn  Bände. 
Von  Karl  Gutzkow.    Leipzig  1S50 — .')2. 

GuUkuv>,  Zauberer  Der  Zauberer  von  Horn.  Ko- 
rnau Ton  Karl  Gutskow.  Nenn  Bände.  Laipalg  1858. 

Haupt  =     ithchrifi  für  deuteobes  Altorthnm.  HeiMi- 

gegeben  vim  M.  Uaupt. 
HaynecciuR  =  Drey  nawe,  schöne  vnd  lustige  Comoc- 
dien:  I.  Almansan,  der  Kinder  Schuelspiegel, 
n.  Captivi,  der  gefangenen  Leute  Trew,  TII.  Hanso 
framia,  Hans  Pfriem.  -Ii  i/  »  nr  wlii  ht  aus  dem  La- 
tein Terdeotscht  Tnd  za  nutz  vad  gute  in  Druck 
gelten  ▼o«H.llfartiaoHa3m«eeio.  Bw.  M.D.LAxij. 
Henettus  ^  N   Ht  nelius  ab  Heamfeld,  Sibwlogiapb^ 

renovata.    lirf.-lau  1704. 
UennebtTtjer  =  Erklärung  der  Preussischen  grossem 
Landtafel  von  Caspar  Henneherger.  Königsberg 
1595. 

Herberger,  Par.  mm  Pandi««agiärtl«ia  TOB  Hwberger. 

Leipzig  1625. 

Herl:  —  Deutsohe  Insdirift«Q  M  Bwoa  nad  Geridi. 
Berlin,  Herta.  1866. 

(Steht  iB  dar  arHea  Wmiwhiag  natev  Jasetoi^«»^ 

Herwog  —  Das  Sprichwort  In  der  YoUnNMlrala  TOD  H. 
Herzog.   Basel  1868. 
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Buekiet  BS  Lan  1  und  Stadt  im  Volksmuude.  Beinamen, 

Sprüche  aud  Spruchverae ,  gMammeit  von  Georg 

HMakM.   Berlin  1867. 
MeUema  =>  H<;t  Emsiger  Laodrtgt  vm  hat  Jaw  1318. 

Leeuwardoi)  1830. 
Bimtmelstrass  n  Mimiuehtraas ,  in  latin  genant  Scala 

celi  (Mtore  Jowuim  Juaior.  Ord.  PnteiL).  Aiiga- 

pait;  IftlO. 

Motteit  Fsfh/reutr  Die  Eaelsfresser.  Rntnan  in 
drei  Bauden  voa  Karl  von  Holtet  Breslau  1861. 
(21 — n.  BnA  dar  BniU«idn  SalurlfteB.) 

JBSnKfinn  Mythologische  Beitrüge  aus  Wälschtirol, 
mit  eiuetu  Anhange  wälaehtiroiijioher  Sprichwör- 
ter und  Volksliadar  von  Ludwig  tob  Hörauom. 
Innsbruck  1870. 

Di«  8«brift  «ntbaU  tob  S.  21— SS  gegan  1b  waltebtiro- 
Htcbcr  Spriah««itM  am  dem  Oambiakhal,  au«  (hodan 
und  au«  dar  Oaftad  von  BoTanda  alt  dwttaebft gäbe»- 
MUuag. 

Bantf  ErMhmytn  ■>  0«tMniB«lte  SrMUilsBgen  von 

W.  O.  von  Horn.    FraTikfurt  a.  M.  ISTin. 

HuTHf  Sjpinnttuhe  b  Die  Spiunstabe.  £in  Volkabuch 
von  W.  O.  von  Horn.   Frankfurt  tu  IL  1846  fg. 

Bwi' .  ^V't'frjir  -ph.  l)\>-  Kuiut  di's  Wi'tterprophe- 
aeiens  oder  die  Wetterzeicben  und  Bauernregeln. 
Von  C.  Freib.  von  Horn.   AlConn  1869. 

MktUrhri/t  =  Jtibplsrhrift  xur  fünfundzwanzigjäbrigen 
StiftuHgafeier  der  Friedrich  -  Wilhelms- Schule  in 
Stettin :  Die  Bedeutung  der  pommerschen  Städlo- 
namen.    Verfas^t  von  Tii.  S<  iunidf.    Stettin  1865. 

Kern  =  Ostfriesland,  wie  es  denkt  und  tspricht.  Eiue 
Sammlung  der  gangbarsten  ostfrieaisohen  Sprich- 
wörter und  Bedenaaiten.  £rklirt  und  bemiu- 
gagtben  von  W.  G.  Kern  nnd  W.  WUlau.  Mh 

einem  Vorwort  von  W.  J.  Jütting.  Norden  1869. 

KüaaiMtter  =»  Ueber  Sprichwörter,  nebet  einer  Aua- 
vmhl  TOMiaeher  Spriehvrortcr.   Von  J.  G.  K.  Cb. 

Kiese wetter;  im  «Berlinischen  An-hir  der  Zelt 
lUid  ihres  Geschmacks».    Berlin  171^6. 

Kindlinyer  =  Münstersche  Beiträge  zur  Geschichte 
Dentadilnnda.  Von  Veautiaa  KtndUoger.  Drei 
TheOe.   Mfinster  1787—93. 

Klein  —  Versuch  eines  iL  ut-i  Ip  n  Provinzial  Wörter- 
buchs von  Anton  Kdeln  von  Klein.  Zwei  Bände. 
Ibnbeim  1792. 

XUx  —  Oberlausitzer  Sprichwörter  und  sprichwörtliche 
Redensarten.  Gesammelt  vom  Ulj^-rlehrer  Kliz, 
in  den  «Bautzener  Nachricliten«,  13GH.  (Die  Zahl 
bedeutet  die  Nummer  dieser  Zoitäi  brift.) 

Kothing ,  Landhiich  =  Das  Lundbuch  von  Schwjrz  im 
amtlh  h  l>»';<l:iiibigtcn  Texte.  HeimegegebeB  von 
M.  Kuthing.    Zöricb  iö&O. 

Kotkingy  üg^hjueUen  »  Die  ReehtM)nellen  der  Be- 

zirke  des  Cantont«  Sohwyz  als  Folgo  znm  Land- 
buch von  Schwyz  herauhgegeben  vim  M.  Kothing. 
Baael  1853. 

KetM6u9t  QMhmken  <s  Gedanken,  Bemerknngaa  and 
Witsworte  von  A.  von  Kotaabna.  Ana  seinem 

Nachlasse  ge»aiDnielt  und  kannigegebeil  TOB  K. 

Mühler.    Berlin  1819. 
Kraut,  GrunJri-s  -  (irundriss  n  Vorleanngcn  über 

da«  deutachc  Privatreeht  n.  s.  w.    Von  W.  Th. 

Krant.    Dritte  vermehrte  und   verbesserte  Aus- 

gahe.    Göttingen  1845. 
Kraut,  Lüneburg  »  Daa  alte  Stadtreoht  von  Lüneburg. 

Von  W.  Tü.  Krant.   OdtHngeo  1846. 
Kraut,  yormund»cha/t  ™  Die  Vormundschaft  nach  den 

Grundaätzen  de«  deataohen  Kechtä  dargestellt  von 

W.Tb.  Kraut.  Zwei  Bande.  Güttingen  18S6 -47. 
Jbmttmrtyr  =  Reehtsrcgeln  und  Sprüche,  hcrau?igczogen 

aui>  des  W.  A.  Frb.  vun  Kreittmayr  Anmerkungen 

zu  den  bairischen  Gesetzbüchern.  Mäneben  1848. 
JTraMai  =  Jädiaeb-denteohe  Spricbwörter  gesamnialt 

«ad  oriintact  nm  M.  Kumm,  Lebrar  an  dar  Jfl- 


dtaehen  Schule  zu  Samter.  Mit  einem  einleiten- 
den Vorwort  vom  Rabbiner  Chronik  in  Posen 
(jetzt  in  Chicago).  (Noch  Manuscript.  Dia  Zah- 
len beziehen  sieh  aaf  die  fortlanfondan  NnnaMOi 
in  demselben.) 

Kriebitich  =  Siebensacben  zu  den  stilistischen  Uel  ati- 
geu  der  Schule,  beatehend  in  500  Themen  im 
Ana ohlnaa  an  daa  Laaabaeh ,  SOO  Sfir&dian,  Spridi- 
wörtern  und  Sentenzen  mit  skizzirter  Ausführung 
u.  8.  w.    Von  K.  Th.  Kriebitzsch.    Berlin  1867. 

Kumt  ~  Die  sterbende  Kunst.    Strassburg  1520. 

Lattndor/f  Jahrbücher  =  Unbekannte  Sprichwörter 
n.  e.  V.  Mitgetheflt  von  Vt.  Lalendorf,  in:  «Nana 
Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik».  Bd. 
95  und  96,  Hft.  5,  Abth.  2.   Leipzig  1866—67. 

Lappenberg  »  Alterth&mar  daa  bambugar  Eadila.  Von 
J.  M.  Lappeoberg. 

Lauher y  »  Der  Schwabenspiegel  oder  sebwiblsehaa 
Land  -  und  Lelinrecht-Bui  ti ,  nach  einer  Rcceiuion 
vom  Jahre  1827  mit  i^pätern  Zuaätzen  beraua- 
gegeben  von  F.  L.  A.  Ftaih.  von  Laaabwg.  T&- 
bingen  18-15. 

Lauterbeck      Regentenbuch  von  Lauterbeck.  1557. 

Lehmann,  Chronik  —  Clirouika  der  freyeu  lieichs  ^Stadt 
Speier.  VonG.Lehmanu.  Frankfurt tuM.  1711 — 12. 

Lodmer  «  Daa  dentsebe  Mittelalter  in  den  weaent- 
liehen  Zeugnissen  fenu  r  ;,'i  s -hir-hflirlien  Urkun- 
den, Chroniken  und  i<eciu?dcnl<uialer.  Von  G. 
W.  C.  Lochner.    Nürnberg  1857. 

Loci  conm.  Brano  Seideiiu«,  Loci  Coamtines  Fro- 
verbialet.   Baailea  1572. 

Lorberkran;  =  Der  Na^sauis<'he  LorbaatkiaulS  odar 
Triumphwagen.    Leyden  1612. 

Luitmig  Lndavig,  BaiUqniao  «Bmoaeriptorum  o«nia 
aevl  diplomatum  ao  monamentomm  ineditemm. 
Zwölf  Bände.  Balle  1720— 4L 

Uahtr'a  Werke  a  LndiOT'a  Warfca»  Anagalia  vmt  Jan» 
1^55— 58. 

Marien  Sattmy  mm  Der  Dreyen  Ifarian  Salbnng.  Straas- 

burg  1520. 

Marin  =  Ordsprak  och  laiesiitt  pa  Svenska,  Latin, 
Franska,  Tvska,  Italienska  och  Engliska.  Sam- 
iade  oob  utgifiia  af  Carl  Marin.   Stockbolm  1867. 

Markau/  >e  PoMierlleber  Mariiolfas.  1746. 

Marius  x=  Naturstndien.  Skizzen  aas  der  Pflanzen- 
uud  Thierweif.  Von  H.  Masius.  Vierte  Auüage. 
Leipzig  lS.'i8. 

Masson  =^  Die  Weiabeit  dea  VoUta.  Binigaa  ana  dam 
Sprichwörtersebata  der  Dentaeben,  Rnaeen,  Fran- 

zosen  und  amlt  rcr  ihnen  stammverwandten  Na- 
tionen. Gesammelt  und  nach  der  Analogie  grup- 
pirt  von  Moritz  Masson.    Peteribarg  1868. 

Mathetsii/M ,  Ulstoria  =  Joh.  Mathesius,  Hiitoiia  Jan 
Christi  gepredigt.  M.D.LXXII. 

ilathesiua,  Leychprediyten  =  Joh.  Matlieaia«,  Dar  aitan 
Lejcbpredigten.  £iümb«rg  1&76. 

JfofAeMi«,  Bmütta  —  Joh.  Mathaaina,  Poatittn.  Drei 
Theile.  1538—83. 

Mathesiu»,  Sarepta  =  .I<>!i.  Alathesiins,  Sarepta  oder 
Bergpostille.    Nmiii  t  ig  1564. 

Meichtener  "*  Uandbüchlein  grunatlichs  beridit«,  recht 
vnd  wolsehreibeni  der  Orthographie  vnd  Gran- 
maii.'k ,  -.laiji'.  kurtz  erzeluni;  jrrr  luihangenden 
krallten  der  Wörter  durch  Jühansen  liel.  Meichss- 
nem  anaammengetragon  vnd  corrigirt.  Zu  Strass- 
burg  getruckt  am  Kornmarckt  bei  Jacob  Frölich, 
Ohne  Jahr.  (Vgl.  "Serapeum  »,  1869,  Nr.  21, 
S.  SdG.) 

Michelaen^  Oberhoj  »  Der  ehemalige  Oberhof  zu  Lii- 
beek  Bttd  aelne  Reehtaaprüclie  von  A.  L.  Ifidel« 

5en.    AlU)na  lS''.9. 
MicheUen,    liechtsiiniknK'ilir  =  Rechtfldenkmäler  aub 
Thüringen.    Namens  des  Vereins  für  thüringische 
Qesdiicbte  und  Altertbnmaknnde  berauagegeben 
von  A.  L.  J.  Miobeben.  Jana  1858: 
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QwltaHTerzeichniss. 


Mitri»  =  Vtko»  tm  Mi«ris  groot  Charterbock  der  Graa- 
T«i  Ttn  HoHrad,  rtn  Zeeland  en  Heeren  van 
FrieslBDl.    Vier  Bände.    Leyden  1763. 

IfoiKafMM  a>  Di«  deauehen  Volksfeste,  VoIkshrStirhe 
iMid  dwtechOT  Volfaglaube  in  Sagen,  Marlein  und 
Volkslierirni.  Von  MontUHU.  Zwei  Bi^ii^ftMm^ 
Iserlohn  1Ö4Ö — 58. 

McMiaa  a»  CMoni«  praecepta  monlit  d*  fnititatfs  vlta« 
eonmanli  ete.   Rithmis  germ.  redd.  Abrali.  Mo- 
terim  s  WeltMnburg.   VratitlaTiae  i5o9.  (Vgl 
Dr.  A.  Tobta»  im  «8ei»p«am>,  1868,  Nr.  w! 
S.  152.) 

JtfSjUbr  ■=  Dentselie  ReehtsliMidschrifteD  des  Stadt- 

airhiv.  7u  Naumburg  a.  d.  Saale.  Hennii£egeli«ii 

vuii  ii.  MwhliT.    Berlin  1838. 
Mu»ai  =  Musai  Lcbens-Erzehlung.   Von  H.  J.  Chr. 

▼oa  GrimmeUbMiMti.  16g3. 
Nadter  —  Fköhliah  Pütz,  Gott  erhalts.    Gedichte  in 

pfilMr  Hiindaft,  von  K.  G.  Nadler.  IVMkfbit  a.  U 

1847. 

Jfärrinnen  =  Hundert  ausbfindige  Nirrinnen  tt.  s.  w. 
I.  and  II.  Centifolio.  In  100  «ohönon  Kupfern 
moraHsch  dargestellt.    Wien  und  Nürnberg  1713. 

Not  =  Johanne»  Nas,  Quinta  eentarift.  Ingolstadt  1570. 

JieatuUr  ~  Mich.  Neauder'»  Gnomologia  Gracco-La- 
ttoa.  Bas«!  1557.  (Vgl.  Nopitscli,  S.  125,  und 
A.  M.  Ottow's  Beiträge  zur  Sprichwörter-Litera- 
tur im  «Serapeum»,  181)7,  S.  329.) 

tKe$ert  =»  Das  Recht  des  Hofes  zu  Loen.  Von  l^iesert 

Coesfeld  1818. 
l^Uffrinus,  Jn^Uitioa  —  Papistischfl  Inquisition.  Von 
G.  Mgrinus.   Ohne  O.  1582. 

Ififfnnus,  Jesuwider  =  Lehr          der  Jesttwider.  Von 

G.  Nigrinns.    Ubne  (».  1581. 
Nordmann  =  Türkische   Sprichwörter  in  Konetanti- 
nopelgesaounelt  TOD  Johannes  Xordmann  :  in  der 
Woehensehrift  et  Der  Salon»,  zweiter  Jahrgani: 
vierzehntes  Heft.    Wien  I^IA. 
Nu^ae  M=  Nugae  venales  sive  Uiesaurus  TidenOi  et  io- 

candi.    Anno  1G44.  ' 
OefricAs,  HitttrrtdU  »  Dat  ripis.  h.-  und  de  ge- 

menen  Stiebtiscben  Rechte  inj  Sticht  van  Ryga  ge- 
beten dat  Ritterrecht.  Von  Oelriohe.  Bremen  17T8. 
Oppt^la  =.  Opperetta  nella  qrnlo  si  c.nfen-ono  pro- 
rerbi,  sententie,  detti,  et  modi  di  ragionare,  che 
bngKi  di  <!.'i  tutto  huonio  nel  commune  parlar 
d'  Italia  si  ^sano.  Moito  vtili  et  nece«»arij  a  tntri 
qnelli  gentilt  ipiritl,  ehe  oopioso ,  et  ornatamente 
raggionar  procnrano.  (Dann  Culiit  ein  Holzschnitt, 
Verfasser,  Druckort  und  Juhreftaahl  i'ehlen.  Wei- 
teres vgl.  A.  TobiM  im  «Sempenms,  1868,  8. 154.) 
Oeter  =  Geschirlite  der  Deiitscheo,  dem  Volke  «r^ 

zählt  von  C  hr.  Oeser.    Leipzig  1847. 
Pulrrwstrr  ^  Paternoster.    Stras.-^burg  1516. 
Feritjf  as  Proverbes  chinois.   Paris  1869. 
Peter,  flaniimeapiet  =  Zuckmantier  Pas^^ionsspid ,  her- 
ausgegeben und  erlüutcrt  von  Anton  Peter,  Prof 
an  dem  k.  k.  Obergj  mna.sium  in  Troppan.  (Beson- 
dm  abgedraekt  an«  dem  Programm  «le«  troppaucr 
Obeitymnaeinms  von»  Jahre  1868.  Troppan  1868.) 
Iwtiteut  =  Aismodischer  Politicus. 

ilt  '«2*  Bl»ii«r  fehlten;  der  »ohr.ib- 

SäCSSu  "  J«l«lMn»d«Hs  er- 

Rabener  ^  Satiren.  Vierter  TbHI :  Anton.s  Panssa  von 
Mancha  Abhandlung  von  Sprichwörtern.  Leipzig 

Jtauch  «  Soriptores  remm  Austriacanim.  Drei  T5äiide 
ReuterdaU      G*mU  ord-prak  pa   latiu  nch  .^-wen.tka, 
efter  en  Upsala-hanrlskrift  utgivne  ocli  med  glos- 
sarier  försedde  af  H.  Heuterdahl.    Lnnd  18-10 
^^IZ  S^»J»f  •'^Sw«*»  Oldsprik,  in  ordning 
stnilde  efter  «IplMbetei,  med  tUlägg  af  nigra  ot  nr 


'       Lutinen  och  andre  Sprik,  af  Lara  BIumUb.  BMk- 

holm  1807. 

Richter  -  O.  Blobteri  aztomata  poHtiea.  Drai  Theile. 

S.  330;  bei  Nopltsch,  S.  222.) 
RaÜaagenbüchlein  =  Ein  neüws,  vor  Tnerhtoe  Badi- 
lein,  darina  ?il  gnter  schwenck  vnd  Historien 
begrilTen  werden,  so  man  in  schiften  vnd  auiT 
den  rollwagen,   dessgleichen  scherheüsern  vnad 
badstnben  erzellen  mag  n.  s.  w.  an  einer  knrti- 
weil  an  den  tag  braeht  n.  «.  w.  darcb  JSrg  Wtck- 
rammm  löö5.  (Neue  Ansgabo  von  Heinrich  Kurz, 
Band  7  der  Deutschen  Bibliothek.  Leipzig  1865.) 
iUmmel      DeutM  !ier  Spruchgehatz.    Sammlung  alter 
und  neuer  Reimsprüehe  für  Geist  und  Herz,  in 
Bmet  and  Sehen.    Von  Emst  Rommel.  Han- 
nover 1868. 

5arcm,/*  =  E.  Sarcorius,  Pastorale  oder  Hirteubucb. 

1  ot>6. 

Savignu  =  Zeitschrift  für  geschichtliche  Rechtswi.son- 
Mbaft.  Herau.-.g.  geben  von  F.  C.  von  Savi^nv. 
Berlin  1810  {g.  "  ^ 

Sax  Mich.  Sax ,  Chrisüicher  Zeitvertreiber.  Dres- 
den 1593. 

Schade  =  Satiren  und  Pasqnille  ans  der  Reforr-iations- 
zeit;   heranügegeben   von   Oskar  Solia-le.  Zwei 
Bände.    Hannover  ISÖC. 
Svhambtich,  II  =  Niederdeutsche  Sprichwörter  der  F„r 
stenthumer  Göttingen  and  Grabenhagen,  ge..aui- 
melt  und  erklart  durch  Georg  Sebambaeh.  Zweit« 
Sammlung.    Göttingen  lb63. 
Sekilter  =  Thesaurus  Antiquitatam  Teatoaiearan.  Drei 

Tbeile.   Uimae  1738. 
Schmidt,  Ckawueen  -  Die  pommerschen  Chau*.seen 
v-.n  Ih.Srhmidt:  in;  «Beiträge  zur  Kunde  Pom- 
11    ns.   Herausgegeben  von  dem  Verein  für  pom- 
lu  rsche  Statistik.»  Ffiniter Jahrgang.  EretwHeft 
Stettin  1853. 

Diete  Sohrill  eatUUl  8.  7  «Iis  •prichwörUlobw»  B«l- 
merjchen  Stadl»  fttlum.  "wow  pon- 

Schröder  -  Hundert  und  aber  hundert  niederdeutsche 
Sprichworter,  ge.sammtdi  aus  mittelniederdeutschen 
und   mittelniederländischen   Diebtnngen  von  C. 
Schröder;  in:  «Uerrig's  Archiv  für  neuere  Stri" 
eben«,  Bd.  43  und  44.  (SehrGder,  1  =  Bd  4ü- 
Si^hrnrler.  II  =  BJ.  44.)  ' 
Schüciiuy,  iVeit  und  Zeit  -  Aus  dem  Nachlas«  eines 
raiaiseben  Diplomaten  (C.  P.  von  Sebweixer). 
Herausgegeben  von  L.  vi,,  S -hücking.  Berlin  18w! 
Schuppm»  =  Etliche  Traktatiein,  welche  theils  im  Nah- 
men de.s  Herrn  Docior  Job.  Balth.  Schnnoini  ffe> 
druckt  und  von  Ihm  nioht  gemacht  a.  a.  w.  Bm. 
nau  M.D.C.LXm. 
5cAüfc=  Job  S  In-itz,  Serpens  Anti^uus.  Eisleben  1580. 
i^etdel  =  Bru:i,,  Seidelius,  Paroemiae  Ethicae  «ive  Sen- 
tentia.  Pr  ^ ,  rbiales,  Morales  ete.  Alte  dentsebe 
Sprichwörter  von  goten  Sitten  .  ,uit  fleiss  zii.sam- 
mengebraebtandintentsche  Heimo  irefas^t.  Frank- 
furt a.  M.  M.D.LXXXIX. 
Simpler  =r  Truf/  Simplex.    Von  H.  J.  Chr.  von  Grim- 

mel.shausen.    Utopia  1670. 
Spangenltery ,  Be>fnl<;e  =  Beiträge  zu  den  deutschen 
Rechten  des  Mittelalters  n.  s.  w.  von  Spanaeu- 
bcrg.    Halle  18'.'2.  ^  * 

Spangenberg,  Oatech.  »  M.  Cjr.  Spaagenberg,  Gate- 
ebltmns.   M^fdebnig  1567. 

Volksthümliehes  aus  dem  Fränkisch-Henne- 
bcrgischen  gebammelt  und  herausgegeben  von  B. 
Spiess.   Wien  i8i;9. 
Sjtiatüer,  Jewit  .  Der  Jesuit.  Von  C  Spindler.  Drai 

Bande.   Stuttgart  1838. 
Spindh  r,  J„.h      Der  Jude.   Deutsches  Sitteugcmyde 
aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahihonderts.  Von 
C  Spindler.  Vier  Baad«.  Stotigart  1888. 
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QoeUenverzeichniss. 


ShriekmörterU$t  =  Spriehwörterlese  aas  Burkard  Wal- 
dis  mit  einem  Anbange  cor  Kritik  de«  Kois'tchen 
Burkard  Waldis  u.  s.  w.  ton  Trtaa  StndToss. 
Friedland  18C6. 

St9rek  3=  Der  Freiknecht.  Historischer  Roman  aus 
der  sweitMi  Bilite  de«  14.  Jahrhundert«  von  L. 
Storch.    Drei  Bände.    Leipzig  1830. 

Strievin  =  Job.  Stricerin's  Der  deutsch  Schlemmer. 
Magdeburg  1688. 

Stmnpf  —  Gönn  in  er  löblicher  Eidgenossenschaft  Sit- 
ten .  Laiuieu  und  Völker.  Chronik  wirdigflt  Th«. 
ten  beachte)  bong.  Von  J.  StUMpL  Zw«i  Th«il«. 
Zürich  1548. 

Stumpf,  Hitorie  -  Ksyser  Heinrich'«  des  vierMn  Hy- 

sn.ri.  ,  von  Job.  Stiimpff.    Zürich  MDLVI. 

Suiermciifter  II  =  Die  schweizerischen  Sprichwörter 
der  Gegenwart,  eine  ausgewählte  Sammlung  von 
Otto  Sutenn«i«ter.  Annui  186».  ( Die  Ziffer  be- 
deutet Seite.  Anch  ohne  beigefügte  II  lat  fiwt 
au.sichli(.'ssli<:li  diese  Sj  rii  hwrirtcrsammiung  und 
sind  nicht  die  Spruchrcdeu  desselben  Verfassers 
[Tgl.  Qa«ll«nver*«lcbniM  so  Bd.  1]  genieint) 

TengUr  =^  L:ii«-n>.piegel  von  rcchtni'i^sirr«  n  Ordnungen 
in  bürgerlichen  und  peinlichen  l^egimenten.  Von 
mrieh  Tengler.    Augsburg  1509. 

Tem-dank  =  Die  Geferlichkeiten  rnd  geschiebten  de« 
löblichen,  streyjbaren  vnnd  Hochberimpten  Hdd« 
md  Ritters  Teürdanks.    Angspurg  MDXXXVII. 

TKtatnam  Dinbohrum  =  Thentram  DUbolomin.  FrAnk- 
fort  MDLXXV. 

SathUt  fUgeade  Behriflea:  ^  ^ 

1)  A.  T.  SlaBkeabenc,  WMar  ta  Janker-,  eels-  waA 

Wuoticrtpaffel.    Eislebon  1&69. 
?)  J.  «randraüllor,  Der  GeizteafSI.  Bassl  li79. 

I)  i.  Chi)«««»"».  Hofloiifel.    Frankfurt  «.  M.  IhSi. 
4)  Klor.  Daub,  Tanu  Tcuffel.    Frankfurt  IJfiT. 

i)  CA»p.  KabcT,  ättbbithR  Tenffel.    Oliu«  O.  1S78. 

6)  Andr.  Fabriolut.  Der  belllfSt  klage  aad  gelehrt« 
Teuflfel.   KiilebMi  IM7. 

7)  Matth.  Frid«rielr,8aHffV«nflaL  Pnnkflurl«.  0.  ISST. 

8)  Peter  aiii»«r,  Oesfnd  TeaflU.  Leipsi«  ISM. 

9)  Hartmann,  LantertenfBli«  Natur  n.  ».  w.  Rotenburg 

10}  J.  L.  Hartujanu  ,  Sauftouftl.    JJürnborg  ICü. 

II)  J.  Ii.  Hartniaun,  r^jiioltBufel.    NUrnU-rt'  li571. 

12)  Jod.  Hocker,  Der  Teufel  aelbi.   Vrsol  t56S. 

13)  Jodocl  Hoekar,  WMev  den  BwuteoOBL  Magaabwig 

_ .   ^  ..  . 

14)  Aadr.  Hflvpenmtd,  HarentenlnL  vtamknrt  IM». 

15)  Kurandor,  flchomstelnteafel.  Jena  l«n. 

16)  Atidr.  Lan« ,  Sorgtonffel.    Krankfurt  liT». 

17)  H.  Luberti.  FastnuchUtCufel.    Lübeck  1671. 

18)  M.  Marstaller,  l>er  Pfarr-  und  Pfründbe»clincido 
teufol.    L'r«el  l.'!?.'). 

19)  A.  MuDfierlDg ,  8oldat«ateafel.  Altonbnrg  1641. 

SO)  Lud«.  .MiUchioa,  Qelts  TeaOU,  Seknv  TenOd.  Obus 
O.  Ii67. 

SMUtoUas.  Sehrapteufel.   Ohne  O.  i:«7. 
IiudW.  Muiehins,  Der  Zaabert«uffel.  Frankfurt  156S. 
tS)  Sira.  Mu«llUH,  Mclnncfioliüch  Tenffel.  Thanl.d.  Nen- 
mark  l.'.7a. 

24)  S.  Musftui,  SpecuLUr.  i-»chcr  Tetifel.  Ma«d«b>ir(?  l.n». 
2i)  Andr.  MubcuIu^.  Kli  l  euffcl.  Traukfurt  .i.  d.  \bt>C.. 
Vfi)  A,  Muiculu»  .  Fliichtpuffi'l.  Frankfurt  a.  O.  1561. 
avj  .\udr.  Mu»culmi,  HoBon  Teuffol.  Frankfurt  ».  O.  IT 
gb)  Andr.  Maiiatua,  üe«  Teufel*  Tyrunncy.  Erftttt. 
SV)  Casv.  Obeabia,  Bjd  Teaffal.  Ohne  O.  I.'>74. 
SO)  A.  Pap«,  Bettel-  nndOartentcafel.  Magdeburg  1 
31)  Porta,  Lttgen-  und  LastcrteulTcl.  Ei"U^on  I.'j*1. 
.  S2)  Eu»tacb.  SSclillda,  Spiclteuffel.  Ohm 

33)  A.tSehnhart,  t)<>r  Sicraann,  d.  i.  wid'.r  dpn  Haui- 
ti'iitul.    ttankfiirt  r.t>. 

34)  Khudiu?  Secuudu«,  XciiteuÄel.    Erfurt  lOai. 

3ji  Uhodiu-.  >icundu«,  <^cbm«l«U«r' odarVaskss^wftat- 

teufel.    lirlurt  Mit.  • 
M>^.  SlM»gaaiMf«vJw  Tsafftl.  Ei«lebon  im 
S7)Hsrsi.  8tra«etu,  P«tul«Ba*T«iiifel.  Frunknurt  U7S. 
»R)  J.  Straass.  Wider  Klpldir  ,  Pludor- ,  PauM  -  oad 

Krauvatfutft'l.    FrelbcrK  15*1- 
8"-')  Joach.  Wfitphal,  Kaal  Tcifrel.    Eitlebcii  lir,3. 
41»)  .loach.  W.  Hti.h.il.  H  ir.irti  Teuffcl.    Kislcbcn  IS<".5. 
41)  Z«idler.  Neu«r  f rtettertcufcl.   Ulino  O.  I'UI. 

J^Srnfn^  s  Veteran  et  nororum  ProTt-rbionini  Suev. 
Gothicoruiii  Anctariuni  ad  nobiiissimi  Domini 
Christ.  L.  Grubbi  Manuductioneni  Snetice,  La- 
tin« et  Germanice  Adornatiim.  I  h'  i  är:  Gambia 
och  NyiaSwenocb  Gtütha  Ordspnuik.  Tilökning 
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effler  Chriit.  L.  Grubbs  Anledning  pü  Swenska, 
Latin  och  Tyske  giord,  aflf  Lanrentio  Dan.  Tör- 
niiig.   Stockholm  1677. 
TzscAoppe       Urkundensammlung  znr  Geschidite  des 
Ursprungs  der  Städte.  Von  Tzschoppe  und  Steutel. 
Hamburg  1843. 
Tumtomt  =  Die  älteste  niederdeutsche  Sprichwörter- 
sMnmlnng  von  iüitontn«  Tonideia«  gesnininelt 
und    in    luteinisebe    Verse    übersetzt.  Heraus- 
gegeben mit  hocluleutscher  UeberseUuiig,  Anmer- 
kungen und  Wörtfibuch  von  HoAnann  von  Fiat 
lersleben.    Berlin  1870. 

Zum  VorttADdnifs  der  Citate  muu  ich  Folgeudeti  bc- 
merkun.  .Seit  dem  Ertchefnen  der  ▼omtehenden  Öolirifl 
koiiiiiu  das  Ciut  Tunnicius  m  doppelter  Form  vor.  Er- 
scbtiut  V*  ini:  deutschen  Ziffern ,  ao  bezieht  ei  sich  auf 
dic»c.  Den  lateinischen  Verl,  den  Tunniciii'  jedem 
äpricbwort  aoiuer  Sammlung  aar  Erklärung  beigeftlgt, 
kaM  lall  in  KUmmeca  («biaiaht,  uin  iba  von  wiikliohen 
]at«intteh«B  SpriohwBiteni  su  nnterscheiden.  In  einer 
«weiten  Form  findet  sich  das  Citat  Tumi-iut  bei  alt. 
aiederUndisobea  SpriehwOrtem ,  die  von  einem  sinnver- 
wandtet!  lateintaeban  mit  t'tMfi »If'fn  bezfichncten  Sprich- 
w<irt  bcijlcktet  sind.  F.H  wiril  diiriiit  uuf  dir  iirt 
»«-.-»■icAni«*  (I,  xwtiv)  angeführte  Sehrilt  von  UugmanH 
von  t'aller^U'fn  verwleaen,  in  der  ein  Abdruck  der  alt- 
niedailandiichen  iäprichwOrtoriammliing  I'rorerOia  ccrn- 
Minto  oder  tinttrlnit  ttriota  geboten  wurde.  Wenn  eins 
dIsisT  8piiek«Brt«r  sieh  in  der  niederdeutacbon  dm 
noMfciiM  befindet,  so  habe  ich  darauf  verwiesen.  Pieis 
Oitat«  geben  Blattitoite  und  Zeile  der  Ausgabe  dos  Tii'i- 
ni':ihi  Ttitii  .Iahr<>  l.'ilS  (vgl,  (iHeiUnv'r:rickHiif  ,  1.  XI.V-') 
nu .  Ulli  7ii  M.tbr.'ii  .  dasa  sich  dort  das  nn-denli^atscha 
Simcliwort  tiu  li.',  wa«  aus  den  I'iijr.  c<iwm.  m  der  ücrf- 
niann  tschen  A'i»w;ili<-    'Uii  l.ul  n'.- 

Waldi$  =  Esopus,  Gant/,  ikw  gi'niaclit  vnnd  in  Rei- 
nen gefasst.  Mit  sampt  Hundert  newer  FftholRi 
Tomnls  im  Druck  nicht  gesehen,  noch  attssgnn- 
gen,  doreh  Bnreardnni  Waldi«.   1587.  (Abge- 

dru  kt  Lits  K-  i['US  von  Burkard  Waldis.  Heraus- 
gegeben und  mit  Erläuterungen  verseilen  von 
Heinrich  Kun.  Zwei  Tlieile.  Leipx.ig  1862.) 
(Vier  Büchor  von  je  hundert  Fabeln:  die  römi- 
schen Ziffern  bezeiohnon  das  Bach,  die  deutschen 
die  Fabel  und  Zeile.) 

Wtüu/arten  »  Weingarten,  Fasciculi  diversorum  jurium. 
Drei  Thdie.   Nnrnherg  1690. 

Weininger  Häii!=erin.«rhrift'^n  von  Hnns  Weininger, 
in:  «Erheiterungen"!.  Vit-rzigstor  .Jalirgang.  Stutt- 
gart 18(^8. 

WtmtU  »  2000  Ordsprak,  anmiade  oeh  utgifne  af  S. 
G.  Wensell.   Gelle  1863. 

Wettenrieiler  =  Bayerisches  Rechtsbuch  des  Ruprechts 
Ton  Freysing  loll'i.  Ilt-rausgegeben  von  Westen- 
rieder.    Mfmchen  ISOJJ. 

Wiarda,  Willküren  =  Willküren  der  Brockmänner, 
eine^^  freien  friesischen  Volks.   Von  T.  D.  Wiarda. 

Wicht  =  Ui>tl'riesische  Land-,  Deich  -  und  Syhlrechte. 
Von  M.  vnn  Wicht.  Zwei  Binde.  Atirieh  1747. 

Willk-i.mm  =  Der  deutsche  Bauer.  Ein  Volksbuch  aas 
dtiu  Jahre  1844.  Ut  ruusgegebon  von  K.  Wlll- 
komtu.    Erster  Jahrgang.    Leipzig  1844. 

Wiffttndf  Minden  ss  Die  Provinzialrecbte  des  Fürsteu- 
thnms  Minden ,  der  Graftchaften  Ravensbeig  nnd 
Rietberg  u.  •■.  w.  Aus  den  Quellen  dargestellt 
vun  Faul  Wigand.    Zwei  Bände.    Leipzig  lbü4. 

Wildn  =  Das  Strafrecht  der  Ctonnanen.  Von  W.  E. 
Wilda.    Halle  1842. 

Wurth  ~  Das  Stadtrecbt  Ton  Wiener -Neugiadt  an« 
dem  13.  Jahrfanndevt.  Von  Joseph  von  Wurth. 
Wien  1846. 

Wvnhatik^  Lezikon  «  BiograplitaekM  Lmlkon  de«  Kai- 

serthums  0.-st.'rreich.  Vun  C.  Wunbach  von  Tan- 
nenberg.   Wien  :s.')7  fg. 

Würzlfinj  =  .Satict  Alexius  Leben  vmi  Konrad  von 
Würzburg.  Herausgegeben  von  U.  F.  Maesmaon. 
Quedlinburg  1843. 

Zeller  3=  D'r  Vi  tt«  i  aii>  d  r  Pulz.  Dichtungen  in  pfül- 
her  Mundart  von  J.  th.  Zeilvr.  Manheim  Ibü'-i. 
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OieUenverzeichiüss. 


n.  VcraeieliaiM  Ton  Zeltselurlfton, 

in  deiiMt  sieh  Sprkhmöttwnamalmgen  oder  Mdmr«  Artikel,  du  Sprichwort  and  ßimm 

Literatur  betreffend,  befinden.' 


Anxeiger  für  Kunde  d«r  dmtseheo  YoRcit  Org»D 

des  germanischen  Mussums.  Red,  A  Essenwein, 
6.  K.  Frommann,  A.  Eje  (Nürnberg  iätiS),  Nr.  6, 
«nthält:  Beiträge  zur  Sprichiwftiteilitoratiir.  Von 
A.  M-  Ottow  in  Landeshut. 
Arctiiv  für  das  Stadium  der  neuern  Sprachen  und  Li- 
teraturen. llerausgegebeD  von  Lmlwig  Herrig 
(Brauoachweig  1867),  «itfiUt  in  Bd.  40,  S.  45 
— 149:  Zar  QaellMikaiMl»  4m  d««tt«li«ii  Sprich- 
worts, von  J.  Franck  in  Annweilerl:  in  B'l.  43, 
8.  412 — 4'JO  fiudcu  sich:  Hundert  niederdeutsche 
Sprichwörter,  gesammelt  aus  mitMlnicderdentscben 
nnd  nittderrheiniscben  DicbtongM,  von  Dr.  C. 
Sehroder  In  Erlangen;  in  Bd.  44,  S.  S38— 344t 
Aber  hundi  rt  nifdcnloutsche  Sprichwörter,  ge- 
saniuitflt  aud  mittelniuderdeutschi^n  und  mittelnie- 
derländiiehea  Dichtungen,  von  Dr.  C.  Schröder 
in  Erlangen.  8.  105:  Ueber  eine  hollMidtfche 
Sammlung. 

Analand,  August  1870,  Nr.        Die  geborgten  Tage 

von  Freih.  von  Reinaberg-Düringsfeld. 
Bnlfifche  Lehrenehnng.  Orgnn  dee  Mrischen  Volks- 

si^hnllffirervereius  (Landshtit  1807)  ciuliült:  An- 
regung zur  Sammlung  bairischi  r  Sprichwörter  au» 
dem  VolIcKmunde ,  von  F.  W.  l'feiflfer. 

Bantiener  Mftcbricbtea  (BnaUen  ISÜtf},  enthalten  eine 
Snmmliing  «OberUttittter  Spriofawörter  und  sprich- 
wörtü'  he  Redetisarten  aus  dem  Volksmunde  ge- 
sammelt vom  Uberlehrer  F.  F.  KUx  in  Kamenz», 
und  zwar  in  den  Nrn.  15,  16,  19,22,  23,  26  (Beil.), 
31,  33  ,  40  ,  46  ,  51,  55  ,  58,  62,  74,  76,80,  84, 
106,  114,  122  und  124. 

Der  Bazar  (Berlin)  enthält:  Spriekw5rtlleh«e  TOtt  Fr. 
Haaenow  und  awnr: 

1)  Jnbrg.  186T,  Hr.  W,  to  der  Spalte:  „DentMihe 

Sprachbildcr"    einen  Aufsatz:    Vom  Korn  bis 
zuui  (^cbäcli,  ia  einer  Uehandlung  der  auf  den 
Gegenstand  bezüglichen  Sprichwörter ; 
a)  Nr.  36  unter  der  Ueberaohrilt:  Vom  FUeha  U« 

sum  €Mie; 
3)  Nr.  40:  Aus  Küche  un.l  KMIer; 
4^  Jahrg.  1808,  Nr.  Ii:  Von  veralteten  Moden; 
5)  Nr,  8  unter  der  Ueberschrift :  Bauliches. 
Blitter  für  literarisch«  Unterhaltung  (Leipiig),  Jahrg. 
1866,  Nr.  50  und  51 ;  1867,  Nr.  26  und  98  ent- 
halten  Artikel  zur  Sprich\vürttrli;er;itiir.  1870, 
Nr.  8:  Sprichwörter  aSa  Beispiele  der  Grammatik. 
Bohemin  (Prag  1864),  .Kr.  U,  entbilt:  Namtei  in 
SprichwSrIenu  Befoueo  mit  Band^oMon  von 
W.  E. 

Echo.  Beriiner  Musikzeitung,  herausgegeben  von  einem 
Verein  theoretieeher  und  praluiacher  ilnaiker. 
Jahrg.  1868  enthUt  ron  Kr.  19  an  in  einer  Bei- 

läge  ein -n  Vortrag,  den  K.  Schulze  im  berliner 
Tonkunstierrerein  gehalten  bat,  ubar:  Die  Miuik 
in  den  Spriehw5tt«m  der  Qiieclica,  Börner  nnd 

Deutschen. 

Europa,  Leipzig  1870,  Nr.  19:  Die  aooiale  Stellung 
des  Pferdes  in  Sprichwort  und  Fabel. 

Germania,  7.  Jahrg.,  Uft.  1 — 3:  Der  Bheia  und  an- 
dere Flflsse  in  tpriehwördichen  Bedensarten  von 


Dr.  ZIngeiie.   Bd.  V,  S.  310:  Ueber  dentidie 

Ap|M'llat'nniimen. 

Die  iluusblatter  von  Hackländer  (Stuttgart  1867),  ent- 
halten unter  der  Ueberschrift:  Midit  weit  her- 
geholt, eine  Reibe  von  Aufsätzen  TOn  Fr.  Hase- 
now,  in  denen  er  die  Uausthiere  sprichwörtlich 
bebandelt,  uud  zwar:  1.  Vom  lieben  Rin'Jvirli 
(Bd.  2,  S.  216—219).  U.  Boss,  Beiten  uad  Fah- 
ren (8.  458~-4M).  HL  Von  viel  geadiMikten 
Borstenthier  (Bd.  3,  S.  414 — 417).  IV.  Von  Schaf 
und  Ziege  (S.  452—455).  V.  Vom  Federvieh  (Bd.  4, 
S.  58—61).    VL  Hund  und  Katze  (S.  144—147). 

Neue  Jahrbäoher  für  Philologie  nnd  Pädagogik.  Her- 
ausgegeben von  A.  Fleekelten  nnd  H.  Mneine. 
Enthalten,  1867,  Abth.  2,  llft.  5,  S.  '.Mi^  — 269: 
Unbekannte  Sprüche  und  Sprichwörter  des  16. 
Jahrhundorts.    Von  Fr.  Latendorf  in  Schwerin. 

Monatsschrift  von  Westermann,  1869,  Nr.  54  :  Spitz- 
namen und  Scherzworte  in  Tirol ,  von  Freih.  von 
R^•lIl^hl  rg-Düring!<feld. 

Protestantische  Monaublätter,  herausgegeben  von  ü. 
Qeteer  rOotba  1868),  «atiiUt  Im  JnUlieffc  (8. 63— 76) 
einen  Aufsatz:  Politik  des  Sprichworts.  Hfl  Va> 
demecum  für  christliche  Regenten  und  Staate* 
männer. 

Deutaches  Museom.  2eitaohrifk  für  Literatur,  Knaet 
nnd  öffentKebefl  Leben.   Herausgegeben  von  Bob. 

Prutz  tiud  K  Kreii/i  1  (Leipzig  1807),  enthält  in 
Nr.  "^7:  Das  Deutsehc  Sprichwörter-Lexikon  und 
die  Kritik  von  K.  F.  W.  Wander. 

Der  Salon.  Wochenschrift  von  Job.  Nordmann  (Wien 
1854),  2.  Jahrg. ,  Hft.  14,  enthält  türkische  Sprich- 
wörter, in  Koiijitaiitiuopel  gesammelt. 

Serapenm.  Zeitaohrilt  für  Bibliothekwiasenachaft,  Uaad- 
•ebrfftenknnde  nnd  altere  LUenrtnr.  Heraoage- 
geben  von  Robert  Naumann  (L-ip/ii;) ,  "nthält: 

1)  I.S6G,  Nr.  12:  Die  Ausgaben  d<  r  Ivlugreden 
1.VS4 — 1691,  von  J.  Franck  in  Annweiler. 

2)  Nr.  22:  Die  Uebersetinng  der  Adagien  des 
Eratmua  insDenteebe,  durch  Job.  Spreng,  von 
J.  Franck. 

3)  1867,  Nr.  21:  Beiträge  zur  Sprichwörterlit«ra- 
tur,  von  A.  M.  Ottow  zu  Landeshut  in  Schlesien. 

4)  18«8,  Nr.  10,  und  1869,  Nr.  21,  22  und  23: 
Beiträge  zur  Sprichwörter-Literatur,  von  Dr. 
Anton  Tobia~,  liililiutliekar  in  Zittau. 

Süddeutachea  Sonntagsblatt.  Organ  für  deutache  Bil- 
dung und  Literatur.  Herausgegeben  von  Job.  Olhr 
(Stuttgart  1867),  enthält  S,  •2-27  einen  Aufsatz 
„Ueber  den  Ur»prung  der  sprichwörtlichen  Re- 
dflDMrt:  Zn  Trippttritl**,  Ton  J.  Fcanek  iaAmi» 
wnUer. 

Dentaeher  Spraebwart  Herausgegeben  von  Ifax  If  ottke 

(Leipzig  ISCSl,  Bd.  3,  Nr.  13,  S.  '202—205,  ent- 
hält: „Ueber  die  sprichwörtiiche  Redensart:  Hunde 
führen",  von  J.  Franck  in  Annweiler.  1869,  8.  30 
— 31:  Oldeuburger  Sprichwörter. 
Jüdisches  Volksblatt.  Herausgegeben  von  Dr.  Ludwig 
Philippson.  Ked. :  G,  Fritzsche  (Leipzig  1SG4), 
enthält  ia  Nr.  33  and  34:  Xalmadiaebe  und  rab- 
biniscbe  Spricbw6rter. 


'  Wenn  noa  eracUieaene,  »elbitaadigej,  dor  «pnuUwurtticben  Literatur  angeliöreuili)  äclirift«ii  uder  tu  i£ett«o)i ritten, 
Pragrammtn  n.a.  w.  aMStceut*  Abhudlun^a,  SamalaBMa  a.s.  w.  im  QaeUenrcrzeicluiiai  nicht  aufgeführt,  alto  auoh  nicht 
beantat  worden  siad;  so  hat  diat  ••inoa  Oruad  einfach  darto,  das«  ich  kvino  Kenntoiii  davon  erlangt  habe.  Und  dennoch  ist 
aa  fttr  die  Utefatnr  das  Spriohworts  s«br  wicbttff ,  die  kloinen  Belkrftfe  ia  dar  TagvsUtaratat  au  beeaMaa,  wall  dl«M  ao  leielit 
T«rlor*n  gahan.  Dia  grosien  Werk«  «rhaltra  sieh.  E»  aei  mir  gestattet,  hiar  die  Bitt«  aa  dia  Itaaada  dar  SpriobwOrtarlita- 
ratur  xa  wiederholen,  mir  dergleicheo  Blttt«r  und  >'lug«ohrifl«n  unter  Streifband  gofllUigst  zuienden  zn  wollen.  Aua  Oeat«r- 
roich  gehen  mir  auf  dieiem  Wege  »ehr  vrerthvolle  lioitrAgo  su-,  dagegen  ist  et  mir  z.B.  nicht  gelungen,  von  der  1969  ia  Berlin 
•tsciliaaaaaa  Sohiift:  S*  »gnätHH  du  m»rddttU$cktn  Bxr'n,  dia  bia  aaob  Boaslaad  galaagt  iat,  aia  Ssaaplar  aar  Biaaieht  au 
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wie  aUer  derer,  welche  Beiträge  für  das  Deutsche  SprickwiHrter' Lexiken 

eingesandt  liaben. 


Htxr  LabMtr  Fr.  Adam,  Breslau. 

»  J.  A.  Ah  Istrand,  Bibliothekar  an  der  könig- 
Ucheu  Akiidemie  der  Wissenschaften  zu  Stock- 
holm. Derselbe  hat  seine  U  Uliaf'.i  Theilnahme 
Ar  das  DtiUacke  SpnchwörUr-Ltxikon  dadurch 
atugesproehra,  Aua  «r  mir  fSnf  der  betten 
SemnilunRen  schwedischer  Sprichwörter  (die 
unter  Uruhb,  Reuterdahl,  Hhvdin,  Wertteil  und 
Tönung  aufgeführten)  wie  ein  mehrbändiges 
■elnrediieh'deutsches  und  deittacli>>chwediMbet 
WdrtKlnieb  ( Möller)  zur  Benotximg  bat  nigeben 
laaMB,  wofür  i>  Ii  loieh  sa  besoiidanD  Deake 
•»erpflichtet  fühle. 

B    Lehrer  Ahrcnts,  Frankfurt  «.  0. 

»    Uofrath  Dr.  Allihn,  Köthül. 

»    Leo  pu  1  d  Bekh,  Zittau. 

•  Ignu/.  Bernstein,    Kimfin mn    in  Warschau. 

Bietet  aeiue  reiche  SammluDg  jüdisch -deutscher 
Spriebw«n«r  aar  Bamtaung. 

•  Prof.  und  CoDTiotsdireetor  A.  Banaigarten, 

Krenismünster. 

»    Eugen  Graf  Braida,  U^artsdorf  bti  Brian* 

»   Lebrer  Brunn  er,  Amberg  (Oberpfals). 

»  Dr.  C.  TOS  Dalen,  Oberlehrer  am  kfinigL  Ca- 
dettencorps  in  Berlin. 

»    Schriftbetzer  Fr.  Eggers,  Leipzig. 

»  Bector  J.  Franc  k,  Annweiler  (Püalz).  Ge- 
währte die  Fortbenutaang  seiner  reiehea  Samm- 
lungen. 

»  Lehr.T  H.  Friscbbi-  r,  Kunif^.sbcig  i.  l'r  Hat 
mir  die  sämmtUeben  Nachträge,  die  ihm  seit 
der  sweiten  Auflage  zu  seinen  Semmlnngen  an* 
ge^an|;;en  bind,  zur  BenntSUOg  gewihrti 

»    Dr.  L.  Freund,  München« 

»  Lehrer  H.  Gallee,  Berlin.  Sammlung  ans  dem 
Volksmunde. 

9  Auditor  Herm.  Gebhard,  WolfeDbOtlti, 

»  Schichtmeister  Hammer,  KSnIgsbitte  (Ober> 
Schlesien). 

»  Friedxieh  Haseaow,  Stettin.  Hat  eine  Reihe 
Ton  Beiträgen,  Saasmlongen  aus  Voiksmand  und 
lAteratur,  besonders  ans  dem  Volksleben  In 

pommer^j«  her  Mundart  geliefert. 
»    Lehramts  candidat  W.  U  ö  1  ts  1 ,  Kziboch  (Böhmen). 
»   Lehrer  Hellwig,  Grnnbeirg  (Nledenehletien). 

•  Lehrer  Herzog,  Aaian. 

1»    Gerichtsschreiber  Tneich  en,  Ballwjl  bei  Lnzcru. 

«  Oh'Tlehr.r  F.  Kl  ix,  Kumf-nz.  Gewährte  seine 
Sammlung  oberlausiuer Sprichwörter,  die  in  dea 
Bemtttner  Naehriditen  ersehlenea  Ist,  tnr  Be- 

iiiil/nng. 

»    Oyniuuiiiallehrer  Fr.  Latendorf,  Schwerin. 

•  Lehfeld,  Lelirer  and  Oaaior  In  Marireradorf 

bei  Qörlits. 

»   Stnd.  tiieol.  M.  O.  Kareth,  Prag.  SpriehwSr» 

ter  aus  dem  Böbmcrwald. 
■    Schulrorsteber  Dr.  A.  Mejer,  Lübeck. 


Herr  Th.  Oelsner,  Radaeteor  der  SeUetitehen  Pro- 

moMÜMidtter,  Breslau. 
»   Kreisgeriehtsdirector  A.  M.  Ottow,  Landesbut 

(Schlesien).    Hat  seine  im  ersten  Bande  näher 

bezeichnete  Unterstützung  andauernd  fortgesetzt. 
»   Stad.  A.  Paudler,  Prag.  Sammlangen  aae  dem 

Volksmunde  in  Nordböhmcn. 
»    Dr.   Ant.   Peter,   Prof.    am    Gymnasium  /u 

Troppau. 

»  Lehrer  H.  Kremm,  Samter  (Proriaa  Poaea). 
Bat  seine  für  den  Draek  bearbeitete  Sammlang 

jüdisch -dout.M  her  ^liflbarfirter  adr  aar  Be- 
nutzung gewährt. 
»   Schäfer,  Lehrer  and  Cantor  in  8eifaraban(&Bia 
Birsehberg). 

<•  Lehrer  Max  Schallcr,  Pürstenzell  bei  Passao. 
Sprichwörter  aus  dem  Rott-Thal. 

»  Lebrer  J.  6.  Schieren,  Bedburg.  Gestattete 
AeBenntaaag  eiaer  aiemÜebamfiiBsenden  Samm- 
lung rheinländischer  Sprichwörter  in  dortiger 
Mundart,  deren  Veröflentlichung  wol  vorbe- 
reitet wird. 

»  Dr.  K.  Sobiller,  Oberlehrer  am  Oymnasinra 
sa  Schwerin. 

»    Oberlehrer  J.  Schmidt,  Stettin. 

»   Lehrer  Schlotterbeck,  Wisma^. 

»   Dr.  Scbottmäller,  Oymaaaiallehrer  ia  Ba- 

stenburg. 

»   Dr.  Hugo  Seh  ramm.  Dresden.  Fortgeaatata 

SamnilunKeii  ans   'U-m  Volksmunde  and  Tei^ 
schiedenen  Gebieten  der  Literatur. 
»   Roh.  Scbaek,  Postbeamter  sa  Reieiieabaeh 

( Schlesien). 

»    Stiid.  Ign.  Seidlich,  Prag.    .Sprichwörter  aus 

Königswalde  bei  Schluckenau. 
»   Reallebrer  6.  Seaffcr,  Neresbeim  (Wärtern- 

berg). 

).    Oswnld  S  j)  p  rrh  a k  <■  it ,  Annaberg, 
u    Dr.  Ludwig  Sprung,  Staatsanwalt  in  Graz 
(Steiermark). 

a  Bisenbahabeamter  Peter  Sappar,  Laasaadoif 
bei  Wien. 

»   Oberiehrer  aad  StadtUbliodiekar  Dr.  Tabiaa, 

Zittau. 

»   Lebrer  Job.  Anton  VIertler,  Königswalda 

(Böhmen). 

»    Oberstudienrath  Prof.  Dr.  Wagner,  Darmstadt. 
»   Dr  med.  A.  Wattjara,  AMoaleabatto  (Ober- 
schiesien). 

»   Stad.  jar.  Fr  aas  Worm,  Prag.  Spriehwfirtor 

BUS  der  Gegend  von  Kamnitz,  in  Böhmen. 

»  Lehrer  Zschiesche,  Nieder-Joser  bei  Pforten. 
Dieser  fleissige  Sammler,  der  aus  dem  Volks- 
mund  und  rielseitiger  Lektüre  viele  und  man- 
niebfaehe  Beiträge  gewibrt  bat,  Ist  leider  im 
Derember  ISfiS  geslorheu. 

»    Prof.  Dr.  Ign.  Zingerle,  Innsbruck. 
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Zusammenstellimg 

Ton  yerwandten  Spricliw<)r(eni  und  Redensarten  in  flbeniditliebAn  Gruppen. 


OottSIOa,  Ketbeuerangtformcln  uuter:  Bai  Gott!  nji,  Flnch- 
oad  VarwUn«chungifonnftlD ,    unter:    Dm»  dich  Oott 

mIb  «atw:  Xu  0«Mm  HaaiMi. 

Onmuuen,  Bedenurten  for:  faul«  Fi»c1ie,  eitle,  hohle  Reden, 
lOgvahaftM  Ckcehwfttz,  Mauer  Punit  u.  dgl. 

Orftuaen,  Kedeniarten,  um  Furcht.  Schreck,  bvs"ndors  Schuld- 
be«ru(*tki3iii  KUSEuUiUckeu . 

(jromj.flmorkt ,  Ri»<len«arlfn ,  um  iweiltlhaftc  Herkunft  lu  be- 
■/•■IC  lun'U. 

Utobiko  J,  Aa«druoka  uud  üedcuaMtea  lar  UeseictanuDg  aioes 

Kmi  SS»  IiJbbhtWw  I  mm  m  ngn  <  rieb  featne  Sargen  nwehen. 

BUu  JUkMMUMn ,  nm  VerachtaoR  gcRon  iputand  kuszu* 
drIkalMIl«  mi  B«  krallt  ihm  kein  UkUn  u&th. 

Hnnuuer  38,  Verwünachungifurmeln  (n.  Gott  'J4i>:>). 

Hnnd  71,  aberMiilLubische  Volk«meüiiini;en  bei:  Die  Hftnd 
wactiat  au<  ilcm  urabi.>.  stj7  .  Keduua&ilen,  um  Uleioli^lll- 
tigcs,  L'iiijrai'uteuUus .  ruuiitbe«  zu  beMiofaiDaa,  Mit  ich 
will  deth«lb  keine  H«ud  uuikehren. 

Han«  94 ,  AuadvilolM  wtA  ItodMMma  ai»  Huis. 

Uava  3U«>,  um  SU  tniMii  4aM  akditt  vollkomnwi,  dm  alle« 
•in  Aber,  leine  S«hatt«nMlteii  habe,  su:  Kein  Hau*  ohne 
Winkel.  wenn  ein  Mohr  den  andern  bleichen  oder 

wuchen  will,  uatoct  Xiaandw  ann  Urnu  Mgaik  Ufi. 

Ucacu.Aneu,  um  sn  MfMt:  Xr  lU BÜi dOB  flalUMI  fMtig, 

et  lit  aüei  bU.. 

Hkttt  138,  R«dcnsuripn  lur  <  i  ihufo  Freude,  frtthzoitiRen 
Triumph  u.i.  w.  Iii«  Haut  vcrkuulen»  ehe  u.a.  w.  15;,  Ke- 
dentart  flV:  rtnrhf. 

Hechel  8,  Bed«BM>taii  fttr:  alblnplMiln.  dwohhaobelB. 

Hecht  33,  Kedenskrten  fOr  rerkehrtes  Thun.   VgL  Fuch«  36}. 

Hoüeu,  Uedenterten  für:  mit  blauem  Auge  davMÜUMnmen. 

Heimlouchlvn  .  l<<'  lt  n«art  für:  jemand  aui  dem  Zimmer,  ihm 
den  Heirii\vi'>;  wputn. 

UeU  3,  pUttdiutichu  liutlcui-arteii .  womit  man  in  Ponunera  je- 
maud  als  K^'bchiokt,  klug,  >ififfig ,  »chlau  O. ••W.iB tifMt- 
lichvn  Sitiu«  oder  irunitch  beseiclinet. 

B«Bk*r  17,  BMbImIi*  JMMMUtn,  f»  dMM  d«r  BteUr  all 
OliapffnrnttffTMlkUMbt.  B«dau«M,  TIwIImIi»«  und 
XilMd  da  tucbeu,  wo  aieht  n  fluda»  riad,  imler: 
d«m  Henker  beichten.  33,  Bedeneart,  wn  vea  Jeauid  au 
•awMi .  er  werde  ge)ikni{t  werden. 

Hers  aaH,  KedcDiurt  mit  Her.:. 

Beukcii  ),  lictk-ii»artiii  für;  auf  b»':fii>ii  Aclieeln  tr.iRen. 

Hieb  Ii.,  ll'  dcniurteu  für  Hflrutit.i  riEi.in  ,  in;  Ii  den  Beruf»- 
arteu  zur  KrgAuiung  von  Aukehcu  'JJ  uud  Boden  its. 

Uinunet  M»,  Kedeniarten ,  die  aieh  not  M«rik  bwieben.  UO, 
Bedentart ,  um  zu  eagent  dl»  BttOf  gebt  aileh  al«bu  an, 
fOr:  Ich  deck'  den  HtaMitl  di«b«t. 

Hineinplumpen  1,  Bedaaaanen  an  HlnelnpliuiyeB  «Je  ein 
Bauer  in  die  Stiefeln. 

Hobel  5,  Hobel  ausblaeen .  /nr  KigjinjiuDg  ron  Ellenbogen  6. 

Hobelspan  2,  B«;d<Mi«urt  /ui  lt.  ,:ri.  hnuun  eiuf»  ächwachkopfi, 
»u  ;  HDbelüpiti-i'  -in  Rdj'ii- 

Uottoaannttropfen ,  Kudunnart  für  ichwangor  «ein. 

Holaapfel  11  ,  Bedausarten  dafttr,  daM jMnaad  von  Inradeinem 
Ongemacb  heimgeaucht  Ist ,  su:  Man  bat  ib»  aoLütpfel 
•ageiivbtet.  ^.  ^ 

HoM  49i  Sadenaarten  an:  einem  die  Hoien  muUopfnii  ihn 
■Chlageu  oder  ihm  Sohlftge  androhen. 

Hund  J3u,  Bedeusarten  zu:  Der  Hund  täaat  du»  ijcUun  lucUt. 
1521,  bairiac'ao  Schimpfformcln  'u ;  durnU  rücbim-htiSpr 
Hund.  l.\7l,  Bedenaarten  ,  ui'i  An^^uarn,  km ,  ilas=.  ,].■- 
muud  nichts  besitzt,  das*  es  mit  »eiuem  Vuriuugen  zu 
End«  ist,  zu:  Er  hat  nlt  einen  Bud  ans  dem  Ofen  au 
locken,  is's,  Bedenaarten,  vm  stt  tagen ,  jemand  eei 
benuiter-i  er  aai  auf  den  Hund  gekommen.  1596.  Ba* 
4enearten,  am  Sorgloaigkeii  lu  bezeichnen,  zu:  Br  Uiat 
die  Hunde  sorgen  .  die  bedürfen  koiiier  8cliii!;e. 

Bnadahaar  .1 ,  Redensarten  fUr:  etwas  verdorben,  vi'r»clilimniern. 

joaebiuatbal  S,  Bedenaaiten,  uaa  BeeMohung  au^ttdrucken. 


Johanniatag  21,  BedinMitm,  «a  dSe  S«tt  d«a 

bettimmen. 

Kapitel  4,  BedeoMHrtaB  für:  «iM«  mH  StralMMl, 
n.  a.  w.  ttbeiaebtUen,  ibn  beruntafkaplMbi. 

Karren  le,  Redensarten,  alt  Warnungen,  üble  Sachen  anfm- 

rQhren. 

Katze  7TJ,  Hed«nt«Ttt*D ,  um  liraueo  oder  Schaldbewusstaein 
au*<u druckt  n. 

Kerl  ItJ ,  HtNleusartuu  von  KlgHi<'i]cu;ca  zu:  £r  ist  ein  Kerl 
wie  ein  Propst. 

Kers»  ül ,  Bedenaarten,  um  zu  sagen ,  daas  etwaa  au  Knde  geht. 
Xikaa  47,  beliliidiMbe  Bedeniarten  mit  UJbeB. 
Kind  IUI,  Bedeamlen,  am  Ueberklngbelt  beiefehM*. 
KleiMber ,  Bedeuaiten  fOr  Bezeichnnag  de«  SpUtterxlobtieM ,  ea 

will  einer  dem  andern  ein  Kleiaaber  ana  dem  Auge  rieMB. 
Köuicr       ,  wenn  eitivr  nicht  int,  was  er  scludot.  unter:  Er  ist 

ein  KiiiUK  im  Kurteutinol. 
Kopf  76i,  Kodeiuurtüu ,  mil  doncii  man  ciuo  fliblbaro  k<iriu-r- 

liche  Straff  androbt,  zu:  Ich  will  dir  den  K<>|'f  .  .  r-jc!ii- 

tetaen.  031,  lateiniaohe  Bedenaarten  fllr:  Vom  Kopt  bis 

■n  den  Sebea* 

Krfthe  «6,  BedenanMk  an:      beitet  kelM  Sitfbe  der  aBieire 

die  Augen  aM> 

Krebs  3v,  Beuenauteti,  tun  Tergebliohe,  unntttae  Arbeit  tu  be- 
zeichnen. Ergiintnntf  zn  Frosch  »i7,  das  im  ersten  Bande 
in  ili-t  Ut'btTuclit  .IUI/ iiiuiiicii  vergessen  worden  ist. 

Krebstiiukt  c ,  J<uck-  uud  .Spoltuomon  m  Obcrusterrülch.  Br- 
ttJiuzunn  zu  Kselstrcsucr. 

Krens  im,  Ausrufs-  und  Belheueruugsiuriauln  mit  Kreiw. 

Kiiegakaaae  >,  Bedenaaitea,  w  BuuMUge  au  tteekea  odet  m 
verapotten. 

Kropf  31 ,  schwelaer  SpItnumMB.  Bigliianag  au  Krebatrlnket 
uud  Esclafreaeer. 

Krüppel  Iii,  Bedensarten,  um  einen  offenbaren  Widerspruch  ca 
behaupten:  Dio  KrUin.i.|  k.,.iirii_-j<  nulit  lunktu 

KUcbs  y.-t ,  liedenaartcD  zur  Bezeichnung  eiuee  Iiiirbt  iiueu  ,  Noth- 
iidor  HungorlLMdcr«. 

Kuii         Kedcnsaiten  fttr:  Uletebea  tu  Uleiuiicui  iu  die  Kuh 

gehört  Hnientivb.  U»,  Bedaneart  wens  J  "  XUmgß 

treibt,  an  dwani  «e  aleb  «Mit  eigne»,  ak  die  Sab 
aufStelaen  geht.  S34,  BedeBaatlaBt  «B  a*ge  Terweohae- 
lungen  auazudrUcken,  ala:  eHae  Kvb  fbr  einen  Sehweiaer 
ansebeu.  tVA'i ,  Kodontarten,  um  zu  sagen,  dass  etwaa  nie 
►.TL-bt  jui.LT.     LT'J ,  :k.S:  Wenn  «Jui  Kult  i.iui_'u  liatzen  gilt. 

Kubifiisitr  Ii,  Ucii  ll^art.  11  für  «turki  u  lirltium  und  N'erfehlen 
des  /it'iu. 

Kukuk  ts'j,  Keduus.utl<iu  und  Ausdrucke,  ia  denen  Kuiiuk  ver- 
hallend iOr  Venfel  ateht. 

Kbnuniobnttpfiw,  eebwelaet 

and  Knicker  tu  bezeichnen. 

Kunde  8,  schweizer  Ausdrucke,  na 
binn>r  den  Ohren  hat. 

Lade  I),  i{edou»urtou  um  eiiiin  ^lenschun  zu  bezeichnen,  der 
u teilt  von  der  Mutter  bchttnenbaad  weggekommen  iat. 

Lampe  30,  BedeBiailiiB  fOr  Tiiaken:  BlaeB  auf  die  ~ 
nehmen. 

Laden  10,  BediBHitaB flUr:  IrMawi 
von  ABiebeB  3I>  vad  Boden  tb. 

Lahmarsch,  schweizer  AusdrOoke,  am  einen  fisuleo  ,  langeamen, 

plumpen  Menschen  zu  bezeichnen. 
Lateiiitcb«riii>:er ,  acbwcizor  Ausdrucke  zur  Bescichnung  kutbo- 
lisoiiit  (itmilicber. 

Laufon liur^; .  Ui»i imi "(arten ,  um  zu  sagen,  dass  jemand  huiraUch 

i.U^  .MJ^;i  u'.UIk'.i.  KCl 

LkufUuh  ,  tviiweizut  Ausdrucke  uud  B^Juiisaitcn  zur  Uezcich- 

nung  ein«*  MeBoohen ,  mit  dem  ea  niofat  aanber  tat. 
Lena  149,  aobweiaer Bedenaarten,  von  Armen,  Hemntotgekoii« 

■eaOB,  in  Noth  Qorathenen. 
LiBtOB  S),  Bedensarten,  um  zu  sagen,  dass  man  nicht  aaeinw* 

unvereinbare  Uescliafto  gloichzcitiu  besorgen  kann. 
'.  u  •.'•7 ,  ludt-nsart  .  um  zu  sagen  ,  das«  d.>r  Toil  einer  Verson 

m  naher  Atuaieht  atehe,  aur  Brgananng  von  t'uaa  UM. 


L-iyiii^uü  by  GoOglc 


G. 


1  Ach  du  grosser  Gott,  was  lässt  du  für  kleine 

Kartoöeln  wachsen  1  —  Fri$chbier  ^,  1SS4. 

2  Adl  Gott,  ach  Gott,  seggt  Leidig'«  Loit,  «U 

Ahr  e  Kind  on  heia  Maoni  (iMtmbiirg^  — 

Pnnkkier  im. 
8  A6kt       lieber  Gotf,  gib  unserm  Herrn  ein'n 
8«!*gen  (bald'gen)  Tod,  auf  dass  uns  bleibt 
ein  Bissen  Brot. 

Die  Runen:  Gottclicn,  Vrftmin'  unseri  Herrn  Buck«! 
nicht,  damit  wir  gerade  gehen  k^AnuoD.   (Alt'iiann  SSJ 

4  Ach  Gott.  «cbKotb,  kein  Geld,  kein  Brot,  kein 
Kleid,  Kein  Sdrah,  yiel  Laos*,  kein  Rnh*.  — 

Fntthbifr  »,  1336. 

ö  Ach  Gott,  der  du  die  Lilien  auf  dem  Felde 
kleidest ,  sagte  der  Pkator,  Udid«  dodi  aaoh 
meine  Frau  und  Tochter! 

6  Ach  Gott,  la»8  dich  erbarmen,  die  Reichen  fres- 

sen 'lie  AriDcn,  (Irr  Teufel  friest  die  BMChSy 
■o  werden  sie  gefressen  zuffleiche. 

7  Aeih  Gott  vom  Himinel,  hUr  iek  Tidietchen 

und  Gimmel,  hätt'  ieb  Hünem  und  Dahse, 
hitt'  ich  Fröschen  und  Lahse,  h&tt'  icbGrosS' 
Packen  >  und  Elein*FMik«n%  woUV  ieh  Gott 
TOm  Himmel  dankün. 
•)  l>Mitke.     A«kt  mm»  Wim«  tm  Xsats*  WoUait 

MlM«B8  Dörfer. 

8  Aoh  Gott,  wät  is  de  Welt  grdt,  cid'  d«  Jungt 

uu  eet  achter'n  Eohlko^  (B.  Will.)  rJMMJ  — 

Hoefer,  60». 

9  Ach  Gott,  wie  geht  es  jmmer  zu,  an  armeinMillt 

man  atote  di«  achnh.     Gntf«r,  lU,  9. 

10  AUehi  Gott  die  ehr,  «out  nienaad  mehr.  — 

Hatttdi,  813,  M. 

11  Allein  gott  kan  vber  Land  heilen.  —  Heni$ch, 

1709.  67. 

13  Alles  mit  Gott!  —  Kirckhofer.  1S9;  SniUr.  SU. 

laubiift  an  •tonn  Haus«  in  HaniuifW. 
14U.I  A  in*  ffriBftipiun.  (Mnu«, 
18  Alles  mit  Gott,  eo  hot*i  htoe  Koth.  (WMetk.) 

—  Curlte.  8«,  SSO;  Hrrlr .  S. 

14  Alles  steht  in  Gottes  Handl  —  Sunrock,  sa»?. 

Durch  Gott  iit  echon  gar  vl*l  gMSiNtaMI,  H»§ßm  AI« 

Bntieii.    (Allmantt  VI,  M6.) 

16  Alles  mit  Gült  nftd  ehm.  —  OnMr.lff,«;  Uk- 

mann  .  II ,  34,  ü6. 
Lilc  Kroaten  ••«•d:  AIIm  all  8«H  «Bi  arfl  TstStalti* 

16  Alles  iiiich  Gottes  Willen.  —  uium.zi. 

£üi  Wort  dar  £rgeboubeit  in  den  Willen  Oottei. 

17  Alles  so  Gottes  Ehre,  sagen  die  Jesuiten ,  wenn 

sie  ein  Schelmstück  übeo.  —  MloatenpUgri.  49,  s>. 

18  Alles  zu  Gottes  Ehre  und  dem  Vaterland  mm 

Besten.  —  Frißchbu-r ,  4Mi. 

Incchrift  unter  oloem  der  60  Felder  in  der  altou  kauf- 
iTiHniiiachen  BOrae  in  Kbnigaberg. 

1^  Als  Gott  den  Adam  schuf,  meinte  der  Floh,  er 
habe  es  gethan  um  soinetwillen. 

Ironie  auf  tlifjoulgen ,  wnlch«»  lich  zum  Mittelpunkte 
der  Ntttur  iimcheit  '-nd  ni(>iii«n,  iter  Mond  habe  den 
Zweck,  ihnen  zu  leuchten,  vrcun  »ic  au«  dem  Wirth«- 
h^u^i    xlrr  von  der  Kirmei  nach  Ilauüo  Kvheo.^ 

30  Als  Gott  ecu  Menschen  plagen  will,  so  bijt  hem 
en  Uajm  mA  doot  (»Mmi^ 

n. 


21  Also  hat  Gott  die  Welt  geliebt  und  der  PfafT 
seine  Kddiin.  —  AfitMa.  IM;  Stmndt,  iots;  Bnm. 

23  An  Gott  nicht  versag',  dein  Glfick  kommt  aUe 

Tag'.  —  Kirchh:,frr ,  no.  J.,d,  niln(  II.  C. 
Stäm.:  Ingen  miihaaUe  om  Gud  oglykken.  (Pror.dan,,i\i.) 

38  An  Gottes  Hofe  hat  anch  der  Anne  nnaage- 

mcldet  Zutritt. 

Bei  den  Raeien  i«t  dai  andere;  »io  bcbauptou:  Gottea 
Herrenhof  stabt  offen ,  aber  nur  der  JBdalauuui  hat  Za« 

tritt.  (Mttmm  V,  131.; 

34  An  Gottes  segen  ist  alles  gelegen.  —  Aehnuim, 

148.  tl»;  S^wicAwJrWfiefcali.  107,  Hayer.  !.  303.  4^.,  1; 
Il'iifii  ,  3i,  ßüttnrr.  37,  Her  mann ,  III.  IH  ,  Muller,  39,  8; 
HoUaiiera,  II,  M;  KürU,  5tmruc*,  9S60;  Braun, 

l,m;  ITnU«^,  1»;  Whr.  SOft;  8Mtar,  SS:  Jto- 
moim.  tt,  Fni,,  D,  M;  JIMmmi,  CMirr.»  U,  M. 

Ssr  l^tttdi  Ist  Mbr  Mtebt  als  HSnsiiiMbrfft;  m> 
fladat  ar  sieb  i.  B.  in  Halberttadt  nn  den  HHuvern: 
Braitaawag  Mr.  630,  UnterpaolMtraaie  Nr.  901  und  Da- 
miaikaaaiMrMia  Kr.  186.  (VfL  M.  Sekiftr,  liucAriftt* 
wild  Ltgmidm  MtmUUitr  Arnttm,  HubantaM  UM, 

8.  3S.) 

Fr:  :  )ii><u  ne  r^niiit  ou  nc  ))ro«pftr«  «i  Dien  u'y  doaa* 

bän4diction.  ~  Sn  peo  d'hcurei  Dien  labeure. 
MoU.t  Amu  G«das  Mgem  is  't  al  galagaa.  {Harrebmnit, 
1,  MOJ 

U»f.i  Ifi4nk  a  rem^n^rtlg,       XslaabcD  All  «  ktBenatal. 
fOaoJ,  77y.; 

35  An  Gottes  Tafel  essen  alle  ans  Einer  Behftssel. 

—  SprichvcSrlergnHm .  318. 

In  >!ozUh'  .'Uli'  (iIi>ltli(.irr'.'L'l.liK-!i.(.'. 

36  An  (iutteh  Wage  tauseht  die  Zunge  nicht. 

Div-'  Ku9F'.'ii:  Aul  (i<  tti  ''  Wage  wiegt  dl*  TllgSllll 
aohwerer  aU  Uold.    (AUmanH  VI,  lÄX,.) 

37  An  Gottes  Wort  dich  halt  allein,  vüt  da  fllr 

abgnnit  sicher  sein.  —  i/mucb.  im.  i. 

28  An  Gottes  Wort  halt  dich  am  meisten  und  gib 

nicht  Glauben  allen  Geist*  n. 

29  Auf  Gott,  aber  nicht  auf  alle  Menschen  kann 

man  aioii  verlaisen. 
90  Auf  gott  innren  ist  das  beste  glftok.  —  liMMi, 

1714.  37. 

81  Anf  Gott  vertrau',  arbeite  brav  und  Idi'  genao. 

—  Smndt,  ISST;  firawi.  /,  2». 

32  Auf  Gott  vertraut,  ist  wohl  gebaut  —  Mriftiifa- 

kon,  2«93.  liraun.  I.  »07. 

aa  Auf  Gottes  Gnad',  der  Welt  zum  Trutz,  trau' 
ich  allzeit,  er  ist  mein  Schutz.  —  /Mt.to. 
lamhilft  an  einem  Hausa  In  dar  Sobwata.  ^ 

34  Auf  Gottes  Wegen  ist  Gottes  Segen. 

IIoU.:  In  Oodos  wcgi-u  ig  Codes  xcgen.  (Harrtbumie,  I,  344.^ 

35  Auf  zu  Gott,  der  Teufel  holt  die  Haut.  —  Sim- 

i-iH-Ji,  10L''..'7. 

36  Auff  Gott  vnd  glück  versage  keioer  nicht.  — 

OnUr,  m,  7:  taftiiMMN,  ff.  9S.  n. 

37  Aus  Gottes  Wort  musat  du  keine  Riemen  schnei- 

den ,  sie  konnten  dich  leicht  zu  Tode  geisein. 

—  tiaUcr ,  388. 

38  Bä  God  äs  aless  mejlioh.   (aUbtiAmt,-9*eki^  — 

Schütter,  «82. 

39  Befiehl  Gott  alle  deine  Sachen,  was  gilt's,  er 
wird's  gewiss  wohl  machen.  —  Uent ,  i>. 

a  «tnm  Hansa  |a  VMakm. 
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40  Behüet  viu  Gott  vor  grossem  glück,  gnidigen 

Henwi  vnd  gcrander SpaiM.  —  nMuk,  im. «: 

Lfhmann.  iU.  35;  Lehmann,  II,  4€,  10.  Simrork ,  3S16. 

41  Behüt  fiineu  Gott  vor  denen,  welchen  einer 

trawet,  ilenn  den  man  nit  trawet,  vor  denen 
hut  lieh  einer  selbat  —  Uhmam,  m.  M. 

■  uns  Gott  md  dcf  grosM  Ztr.  (Rhu.)  — 

llerekenmefer,  878. 

43  üehiU'  nns  Gott  vor  Feuer,  vor  Zimmerleut  und 

Mau  r:  die  eine  Stunde  arbeiten  sie,  die  an* 
dere  ^Stunde  enen  (saufen)  sie;  die  dritte 
rauebra  sie  Tabsok  und  so  vergeht  der  ganze 

Tag.  fKülhcn.' 

44  Behüt'  uns  Gott  vor  Feuersbrunst,  vor  Mifi- 

wachs  md  vor  tbevrer  Zeit,  vor  fSammm 
and  vor  Zimmarlenl.  —  Jlerit,  IB. 
Inacbrlft  an  «Inma  Hm«  la  Ttfol. 

46  Brillit'  uns  (Jntt  vor  theurer  Zeit,  vor  Maurer 
und  vor  Zimmerleut',  vor  Schinder  und  Exe- 
quirer,  vor  Doctor  und  Barlnecw. 

46  Behüt  VHS  ffoi  vor  gabelsticheBi  la»  (drei)  ma- 

dieii  drei  (nenn)  ISelier.  —  AwmI,  tt,  w>^: 

arulrr,  I.  7.  Srhntt.'t ,  1W2«;  JEIMMl.  tSl,'  MlfT,  «6; 

AVirl<-.  17,1»;:  Stinroik,  170». 

Aus  i'i  III  li.lucrukriege,  wo  Aexte,  S«n»eu.  Sidiclii 
nnd  imtiioiitUch  (.iroixacklge  Heugabeln  die  Waffen  der 
Undlioben  BeTülkernnK  bildeten.  Dergleicben  „Uabol- 
«tlcha"  renmachten  gar  geftthrliclie  Wauden. 

47  B'hüt  uns  Gott  vor  Gabelstich,  drui  mAl  geit 

neun  Löcher.  —  Sefpen.  45a;  iimiMch,  um,  n. 
FbM.  III,  1. 

Genen  Verleaatd»r.  V«ffAlu«r  nad  •Itorial  wga  oad 

gclillirllclK-  Leul*.  iMBMrtW»!  ■BdtoKMBf'Mt«  in 
Bui'lukrit'KC. 

f'rt.:  Dien  niv  uardf  de  la  doucc  fafon  et  goutilo  du 
firiaee  d»  ConUö  et  d«  l'wprit  et  du  curedent  de  l'ami- 
_ial{<]oUfBr>.  (Urwx.ll.i.) 

Mtttmt  BsdttaiM  BW«  gae^l-ctcken,  d«  dri«  iiiak«n  uegen 
aatM.  (Mumbame*,  f,  IW.) 

46  B«i  Oodd  is  alles  möglicK,  söi  den*  Bär,  du 

(du)  lirocht  hei  (i  r)deKünn*  no  de  Hengst 

(hli-ri-.  I  —  /  Hin,  iji,  h  .  1 .  3tl ,  6  ;  Hot'fer .  101. 

')  .Sil!;,- .If  T.  W;i1UlIi.  Tun  runeu  =  scbneideii ,  in 
dtT  Hi'Jeutuujt  oia  Tliier  vor»clineidcn.  —  SiJott  »uf 
dio  Dummheit,  dio  l  tuii..gliilH>s  crrtictfcii  will. 

49  Bei  Gott  gilt  der  Bauer  so  viel  als  der  Edel- 

mann. —  Saikt,  ni:  AhMfMft.  4001:  SpHthmirier- 
iOMt,  IM. 

ZaLi  Ihm  hibM  aollam  «sospttoann  penoiwnuii.  (fi- 
M*sr.  es,  41.; 

50  Bei  Gott  gilt  der  Schatz  mehr  als  die  Trohe.  — 

/' I  rurfiuiJtun,  1471. 

51  Bei  Gott  gilt  die  äecunde  so  viel  als  die  Stunde. 
59  Bei  Gott  ist  Iwin  Anseilen  der  Person.  — 

AptUttgettk,  10,  H:  AM«,  Hl. 
Mm-t  Onä  wsMr  tkk*  pMioacr.  (Pt»»,  dam.,  SO^ 

tat.:   Non  enim  e«l  acoeptio  perionanua  ipad  deora. 

(SchuUf,  2j\.J 

53  Bei  Gott  ist  Icein  Ding  unmöglich.  •>  Mam.  19,  . 
Ime,  1.  97;  Petti.  f.  «7:  SOnAte,  m:  Lange.  71.  Zeh- 
mit,  479;  Simroik .  3S99;  Braitn,  l.  908. 

Qott,  tagen  die  RasMa,  that  mach  beate  aooh  Wun- 
der. Und  die  8erbm:  Gott  M  4w  all*  W«a«Wlhat«r. 
(Htimtbtrg  II,  'i.) 
itam.!  Hm  Ood  «r  iagaa  tiag aaaaUs.  fflrw*.  dtm.,  tS».) 
Hr*. :  Dien  p«Bt  toat. 

Jbll.;  Qod  ii  alle«  dinca  mochtich.   (Tunn..  7,  i.) 

Cocieites  (Dil)  onuilapoiiiunt.  (Binder  IJ ,  il^ ;  Vl>i- 
lippi ,  I,  l'JO;  Lan'j,  Ii.)  —  Cuncta  poteit  facere  dem 
omnipotcus,  loiu  vcrc.  (FallmUbtH, 

64  Bei  Gott  ist  kein  Ding  unmöglich,  sagte  der 
Bauer;  da  brachte  er  einen  jungen  Ochsen 

zum  Schulmoister  (Pr'^fi  Rsor). 

66  Bei  Uotl  ist  kein  Ding  uimiuglich,  sagte  jener, 

und  bestellte  aoht  Tage  nach  der  Hochzeit 
das  Taufen. 
56  Bei  Gott  Ist  sagen  und  thtra  eins. 

BCkm,:  Bob»  fiel  ufiniti  Jest. 

67  Bei  Gott  sind  alle  Dinge  möglich.  <— •  fitottcin .  349. 

ümnia  nmt  oM^aJa  iMla  fcoolM»  41vla.  (Eitr- 

58  Bei  (lr>t)  und  hei  be^olTenen  ZimmCIgeseUen 
ist  kein  Ding  uumüglich. 
Aas  2tir       XtmtiurmmiM  aptieliwertlieh  gswofdaa. 


59  Bei  Gott  zahlt  man  nichts  als  blosse  Nullen.  — 

OMsa  Am  Stola» 

60  Beratiidich  Gott  bricht  keinem  den  Steele.  — 

/V<r>.  //.  33. 

61  Beschert  Gott  das  Weib,  so  beschert  er  auch 

den  Jungen,  Ba|;te  der  fromme  Miiin;  da 
betete  er  vor  semer  FhKH»  BettCb 
6V  Bescfaert  Gott  den  Basen,  so  beseheit  er  ueh 
den  Wüsen  (Hasen).  —  Uhmaun,  //,  47,  2J,  .Sim- 
rock.  iuii;  Kürie,  sm.-  SatUr.  Ti;  Oraw».  I.  W.  £«««• 
Ma.  MS;  «WXftr.  11»;  djpvMMHWMftel».  1t;  Mr 
nWMk:  CMct,  IM.  m, 

Dia  BBMaa:  Wna  Qo*t  te  SUMha  MumM  var- 
ISaeart,  to  dehnt  er  an  ob  dl«  Leiber  der  Ridaehaen. 
fAIhfum*  y,  121.;  Oott  gedenkt  aucb  der  aallwe«p«n, 
indem  er  der  Xäoliaa  gadaakU  Oott  gadaakt  dar  Bosaa 
nnd  det  »abllaca  aar  asIMeiB  MaaSa.  (JUmtam  f. 

118  u.  II».) 

Lal.:  ViUe  dalor  et  «Inlur  .  -  ao  fcf.    (Sf>jh'<id ,  641.;" 
üng. :  Kinek  laUn     ulai  4(1 ,  tüvet  ii  *d  hoaa*.  (OmU ,  ttä9.; 

63  Beschert  Gott  die  Pfarre,  So  gibt  er  aneh  die 

Guarre     —  Eitelem ,  353. 
■)  Geige  (i.  d.  34),  Frau. 

64  Beschert  Gott  ein  glück,  so  befinden  äab  all- 

zeit zwey  vnglück  darbey.  —  UnAuk,  lOM»  M. 

Lat.:  JoxU  nnom  bonum  dno  mala  bonJalbat  Mstrfbalt 

Deoi.   (Stybold,  Jfi9.; 

65  Beschert  Oott  ein  stuckh  fleisch,  so  \vi!s  gje- 

mi'inlicli  der  Teuffel  sieden  vnd  anrichten.  — 

7.  ,'iiri,i).)r ,  S8.  5. 

6C  Beschert  Gott  Glück,  es  geht  nimmer  *  sorfick. 

—  AM,  a,  SS. 

>)  H^nitch  ( 1 6:^9,  i4 )  hat ,  wol  nur  IHruckfebl«r :  ioiaiar. 
67  Beschert  Gott  Glück,  so  brauch'»  mit  klarem 

(rechuiM  i  Blick. 
G8  Beschert  Oott  glück,  so  gebrauch 's  mit  Schick. 

Aehnlioh  Htnitrh  ,  48:1 ,  :n<. 

OB  Beschert  Gott  glück  vnd  ball ,  so  wird  man  frech 
vnd  gail.  —  nnri««A ,  1<69 .  59 ;  Petri  .U.U;  Gaal,  WS. 

70  Besser  Gott  als  der  Welt  gefallen. 

71  Hesser  Gott  dienen  als  den  Menschen. 

//u//.  ;  Het  l>  Kcmakkelijkor  aodaaadaiiaiaM  ta  dlanaa. 

(Harrehomet,  I,  343,J 

72  Besser  in  Göttin  Halle  gedarbt,  als  in  des  Teu- 

fels Küche  geschwelgt.  —  SprithmMvt^wfUm,  MO. 

Di«  Frittton  sagen :  Beiaer  in  Oott  ndMBt  Sla  iB  4w 
WaU  vOhtoa.  {Btitubtry  II,  10/ 

78  Besser  mit  Gott  und  gutem  Gewissen  ein  armer 

■  Hauer  oder  Ilaspler,  denn  mit  dem  Teufel  und 
bösem  Gewissen  ein  gewaltiger  Fundgr&ber. 

74  Besser  sidk  an  Gott  an  vramun  als  an  aehM 

Heiligen. 

Die  oaataaaa  lagan:  Wai  dovariaagtt,  Tarlaosavoa 

Oott,  nicht  von  «einem  Diener.   (Schi'rhtn ,  AM.} 
Frz.:  II  ne  fant  point  pniier  au  miticaii,  quanii  od  peut 
puiier  k  la  «ource.    (LfHdrMi .  lT.u.)  ~  II  vaut  nileus 
«'adretiter  k  Dieu  qu'k  io«  üniut-i.   (leroux,  I,  li.J 

75  Bete  zu  Ciott,  aber  ersüme  den  Teufel  nicht. 

76  Bewahr*  uns  Gott  vor  grossem  GlOok. 

Ii. :  Hon  haaao  gU  uooriai  U  maggior  aomico  cha  la 
troppa  profperltk.  (Oaat,  Ihl.) 

77  Beznlilt  Gott  nielit  zur  Stunden,  so  busshit  er 

zuletzt  mit  Heller  und  Ptunden. 
BoU.!  Ood  bataalt  all*  wcken  niet,  auwr  feU  tataslt  aaaa 

op  het  einde.   (Bahn  T,  319.; 
7S  Bey  Gott  ist  kein  betrug.  —  Ihi.utU,  noj.  :t»:, 
TU  Bey  Gott  ist  Raht  vnd  That,  kralUt  vnd  starcke. 

—  JMMk, im.  SS;  6oat,  fit;  Mam.tl;  BfrUkmtr 

tntchalz.  M8;  THler .  «30;  Sailer .  »15;  .Si  mi-tx-*,  4004. 

80  Bey  Gott  mann  allzeit  hülffe  fiudt  wider  der 

Welt  vutrew  geschwiiul.  —  iimtiich,  155«.  6«. 

81  Bey  Gott  seind  alle  dinge  möglich.  —  Henück, 

171S.  20. 

8'.'  Bey  Gott  stehot  das  Recht.  —  l'ctri.  II. 43. 
6'd  Bey  Gottes  NYort  vnd  gutem  rheinischen  Wein 
geblieben,  ist  kein  böss  Arbeit.  —  JMri,  U,  4S. 
84  Bist  du  Gottes  Sohn,  so  hilf  dir  selbst. 

IMa  cum  Spriebvort.  gewordene  Spottreda  aber  Ja* 
mm  am  Krrnz ,  von  dam  aaf  lioli  lalbit  aagawaadt, 
«.'I.  t,rt  ,  v,,!i  aiiiirrer  Hlilll»  variasflaa,  aaf  4ia  otgana 
Kraft  angewi«ieu  ist. 

ft*.t  Doetaar,  gaiils^t  tatailwa 
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S6  Bistu  in  got,  flo  förcht  keyn  not.  —  Franck .  I.  ss*'  : 

llfiusch,  nw.  57;  LeAmmm .  //,  4^,  15,  SaUer,2l9. 
Köric .  2301 ;  Körle  \  2«40. 
SmgL:  H*  wko  a«nrw  Ood,  bM  •  gooi  nuwUr. 
%9  Bit  Oot,  dtfs  nii  bOserwerd.  —  Pnndi.  /f,tw^; 

f-j/rriu  j  ,  / ,  23?. 

87  Bitt«  (iott  in  deiner  Kammer,  dann  geh  und 
Bchwinjx  den  Ilannner. 
(fijpM.;  A  Dum  roguidair  md  «1  maio  dudo.  (Btkm  J,  IM^ 

tS  Bö  de  Mw»  Gott  eone  Kakn  hAt,  dd  litt  de 

Düwel  einie  Kapelle.   (S.  HiiifeM.)  fUflUecfc.^ 

r—  Firmcmcli.  /,  34»,  441. 

t9  Bos  (Iwas)  Gott  zusomme  gefügt  hat,  dM  brecht 
d'r  Sonremer  net  xe  leiiM.  CJMiifiit«ii.^  — 

90  Da  Gott  den  Ilnhiirey  schaff,  da  seboff  er  die 

gut  Ueduld  dabey.  —  Ptin.  lU.  a. 

91  D»  Uktte  Gott  vid  fu  fhim»  wemi  er  alles  eo 

«mau  nehmen  wollte.  —  SeMiur.  S;  Saa»r,  SM. 
tm.1  8i  qnotla«  pMctat  bomiaMi  nM  ftalätiu  mittat  Jb- 
^tor,  exlno  tanpon  taamto  «it.  fOiMJ  (Bttuht 

98  Da  bebben  wi  Gottes  Wort  smrt  up  witt,  säd' 
de  Bur,  da  seg  he  den  PrMer  op'n  Schimmel. 

I^Fleruburij.)  —  Ihcfer,  143. 

93  Da  lebt  Gott,  da  lacht  Gott.  —  Gruier,  in,  is. 

I>ie  Vorischanu  i»t  für  oU«  da.  MgtB  di*  BMgaaaa- 
kcn.    Uitd  die  Czcchen  :  MÖab  UM  d«  OOtt,  MB  W 

war.    (Reinrberu  //,  56j 

94  Dft  sah  der  liebe  Qott  nun  Fenster  heraas  und 

sprach:  Ihr  llcrren,  es  wird  nichts  4lnMU. 
(Sdmei*.)  —  KircMwfer,  33  u.  1». 

Megaa  dto  Lwto  latbachlMwa.  dla  Obaitemobaft 
M  OottM. 

9ft  Da  wird  der  liebe  Gott  .'meinen  Spass  mit  hali^  Ti, 
sagte  der  Bauer,  als  er  hörte,  das«  der  Uans- 
wörst  gestorben  set 

96  Dabei  hat  Goit  nichts  getliaa,  «ie  bei  der  Fttpst- 

Wahl.  —  Ewlrxn  ,  502. 

Hadrian,  der  dllrch  den  Kai»pr  Karl  V.  I'alKit  gowor- 
doD  «r»r,  Ue«a  Utrecht  (seino  Vat«r»t«di),  Liöwoa  (wo 
•r  Manatar  gawordao )  und  daa  Bild  daa  Kaiafra  avf 
«inar  Tafal  aabiingan  mit  dt«  ditf  baaftglldian  In- 
aeliriften:  .,Ioli  pflaöate.  Iah  tagaaa.  loh  gab  da«  Uo- 
deihen."  Daruntor  «ohrieb  JaMMid  dia  Worte:  „Hier 
)i9tt  n>in  doli  nicht«  eothuli'*,  wofau  oUgaa  ^ilch- 
»'Tt  i  titsiaudi'u  iat,  dtm  man  abiwr  ataan ▼!& allpaaMl- 
nara  tUsn  betgalagt  iwt. 

97  D«iGoidtaiIcet(geseiehiiei)hetl,  riaddeslime- 

Bten.    (Dnbuvri)  —  Firmenich,  !,  S$SttL 

98  Danke  Gott,  mcm  Kind,  dass  du  nicht  Tor  da.s 

Ribcr  Gericht  kamst,  sagte  die  alte  Frau;  da 
sah  sie  ihren  8ohu  am  Galgen  zu  Wörde 
hingen.  (B.  Aai«ata,  daa.)  (mmd.)  —  Bvafiir,  m. 
Drin.:  Oud  b«Tar«  o«  frn  Rlber  rct.    (Prot,  dan.,  l'ST.J 

99  Darf  Gott  gute  Höcht  und  Ochsen  und  guten 

rheinischen  Wein  schaffen,  so  darf  km  sie 
auch  wol  geniessen.  —  EinfnUr,  394. 

80  pflegte  Luther  an  aagaa,  and  andere  sagten  o«  auch. 

100  Das  ist  GoLies  n'th,  wer  Taden  üsgt,  der  Ugt 

oben.  —  /V(ri .  / ,  10. 

101  Du  kann  allein  Gott  und  der  grosse  Zar.  — 

JlaraikMim^.  m. 
108  Das  wolle  Gott  nidit,  denn  tdi  habe  meinen 
Sehirm  zu  Hause  gela-sseu,  rief  der  Pf  u  riT,  der 
eben  um  Regen  gebetet  halte,  aJa  ihui  der 
KüF^tcr  sagte,  es  fange  an  zu  regnen,  als  wenn 
es  mit  Möllen  vom  Himmel  komme. 

103  Daß  wolle  Gott  nymmermehr!  —  Äijncnla  /.  597. 

„WuUD  wir  elu  boai  getchrt-y  boreu  odder  ein  m- 
Bluokc,  d.n  yemand  guschchnn  ist  »ua  denen ,  die  wir 

lieb  haben." 

104  Da«H  dir  Gott  ein  güldeu  Eael  beschere,  eo  hast 

ein  Jahr  am  schwants  sn  aehren.  —  Gnur. 

10&  DssB  dir  Gott  Licht  und  Kerze  bescheret  — 

Eurtttn .  433. 

106  Daaa  es  Gott  erbarm,  sieben  buppeu  und  keine 
warm.  —  finttaf«*'  M»;  IWcr,  177;  Mnrari,  UNM9C 


107  Dnss  Gott  den  Teufel  heimsuche,   sapte  ilor 

kranke  Bauer,  als  der  i'lafl'  mit  den  Worten 
SU  ihm  eintrat:  Gott  sncht  den  Kntiäcen  heim. 

—  £liaaiata,  ist. 

108  Davor  behüte  mich  Gott,  s^to  der  Bauer,  als 

er  horte,  dass  die  warme  Sonne  alles  aus  der 
Erde  bervorlocke;  da  käme  mein  böse.s  Weib 
auch  wieder  heraus. 

Hull.:  Op  sulk  eon*  warmen  dag  komt  alloE  uit  don  grond, 
zei  dn  dominö  togon  den  boer.  Ach,  antwordde  bij  in 
eouvoudigheld  daa  taaitan,  dat  hoop  ik  toeh  slat,  waot 
dan  konit  miJa  kwasd  w(|f  ook  mlcOB.  fA>m*aai^, 

/.  172.; 

109  De  Gott  vei-tröt,  de  mangelt  nioh.  (Ott/Het.)  -~ 

Buenn,  iH  i  llautkaUnier ,  Ul. 

110  De  leiw  Gott  riebt  de  K«ll  (K&lte)  nmner  na 

de  Klercr  in.  —  Ueckl.  Kai.;  Haube.  H-J. 

11 1  De  leiwe  Gott  is  en  gaud  Maim.  (Ilm:.)  —  i.vhr- 

cngcl,  II ,  95. 

112  De  lew>  Gott  is  6k  iu'n  KeUer,  säd'  de  Mönk, 

as  be  tO  Win  ging.  —  lloefer.  7<i. 
118  De  lewe  Gott  erhält  uns  olle,  äwcr  doch  inan- 
negon  verdükert  knappe.    CWaideck.)  —  (urt:r. 

353,  473. 

114  De  lewe  Gott  heft  Mönschc  geraakt  (odrr:  lätt 
Mönsche  lewe),  awer  se  sötuI  ok  daimu.  — 

/■"n«r/i/'ifr,  2'!U9. 

ilö  De  lewe  Gott  leget  ne^mesen  en  grotter  Krüze 
np,  osse  bei  drägcn  kann.  fmUedt.)  —  Cmnu, 

S53.  484. 

11(3  Dem,  der  Gott  zum  freund  hat,  dem  kann  der 
Teuffei  nicht  schaden.  —  ihnmh.  i706  ,  5R. 

117  Dem  einen  giVit  Gott  Verstand,  dem  andern  Tand. 
Engt.:  Uod  «end  70a  »0*0  «II,  aad  wu  auum  wmmf, 

(Sohn  lt.  563.; 

118  Dem  einen  Gott  gut  Weiter  gait,  den  andern 

er  durch  PfÜtsen  geleit 

»Dana  kaliMviBt  ^ttaklleii",  «ta  l.  Bgr»*  In  aaina« 
44.  Britf4  tm  Fori*  sagt,  „an  dea  Oirtt  nlabt  daakt, 
a«i  OB  ia  UalWi  aei  o«  in  Zorn,  nur  an  flu  daafck** 

119  Dem  encn  givt  Gott  Botter,  dem  annem  ScUt 

(HoUt.)  —  .SdiHl.-t . /K,  4«. 

120  Dem  Gott  ehrliche  Gaben  gan,  den  ehret  billig 

jederman.  —  Fr<>s<  hm..  t.  viJ 

121  Dem  Gott  feind,  (der)  ist  der  allerftrmbste.  — 

l.chmunn,  II .  11  ,  51. 

122  Dom  ist  Gott  gnädig,  den  er  erhält  ledig.  — 

Fist  barl ,  Ehe:. 

12a  Dem  mag  Gott  helfen,  der  toll  will  werden. 
124  Der  alt  Got  lebt  noch.  —  ffranek.  n.  17*».  Tap- 

piu«.  3l'';  Fyntiifi.  I,  425:  M>r„r,  ; ,  20i .  f;i.w;,.ii.  L'5l; 

Kinhhofer,  130;  .SViiler.  310.  .Si»irvc*,  3S67.  limuu,  I,  'JW  ; 
Lohrenijel ,  1 ,  138. 
bdn.:  Den  gnmlo  Oud  lovcr  cndnu,  er  midi  i  vprdcn.  — 

Oud  levcr  unduu.   (i'mr.  dun.,  l'iri.j 
Fnyi.:  Cod  ia  where  he  wa«.   (Böhm  II,  363/  Uaal,  eo3J 
//"/'..■  <njd  leeft  uog.  —  Qod  laalt,  dls  H  aUaa  SMR. 

(üantboiHd«,  l,  343.J 
£4M.r  AdhiM  ooalam  yoiTitar.  (Dindfi  l.  iC;  //,  <4:  Rrat- 

«NM,8M;  EU«Mn,tit;  Oaal.^n;  l'hüipfi.  f.  »;  Se^- 

koU,  8./  —  Adhuo  deua  allqaia  rcapicit  not.  (Ttif' 

pitu,  31  T>.) 

186  Der  alte  Gott  der  Ungarn  lebt  noch.  (U9§^ 

Ad  aebt  norgaaliodtictaaa  BprioiiaraiHi  aus  daidt* 
an  dan  Jcbovah  der  Hebräer.  Kiä  ihallaliw  mu|aria<Aia« 
Sprichwort  Uut«l:  Xem  rAridSltt  iMaa  a*  Hkgyarok 

Istcm^nr  k.  /'f.n ,  ^^'3  j  (Dem  unffArl«ohen  Gott«  war* 
den  Iii  ILiadc  nicht  ru  kurz.)  Die  Küssen.  Ootlaa 
Haare  wcrduu  mcht  grau,    i'.l/f /<'<««  17,  .«(.lOj 

186  Der  Gott,  der  Eisen  waihsen  lies«,  der  wollte 
keine  Knechte,  sagte  der  äohmiedegeseli,  und 
warf  den  Hammer  w^. 

127  Der  Gott  liebt  überall,  den  stOrtst  kein  Unge- 
lall.  —  Schorn,  iiao*. 

138  Der  Gott  will  blenden,  der  muss  viel  könnefa. 

—  Kiirrini) ,  I .  ,M7 

129  Der  ist  Gott  am  nachsLeu,  der  am  wenigsten 

bedarf. 

fjat      l)i-ii  er  niPüt  Oud  aom  mindst  bobt-ver.  (Prot, 

tl.iii  .       .  /w./.n  /.  Xii.) 

130  Der  hebe  Gott  bat  wunderUche  Kostganger.  — 

1» 


Gott 


Gott 


181  Oer  liebe  Gott  Uart  der  Ziege  den  Sohwans 
nicht  länger  wmduaa,  alt  eie  iim  bnaoht. 

(OberUumlt.J 

138  Der  liebe  Gott  sieht  alle  Jahr  einmal  vom  Him- 
mfl:  wen  er  dann  bei  der  Arbeit  findet,  der 
inuss  das  ganze  Jalir  arbeiten,  und  wen  er 
spazieren  gehen  sieht,  der  geht  dMgUUe  Jehr 
spazieren.  (BrumiAweigj 

133  Der  Hebe  Oott  Terlftast  keinen  treuen  Biw>  nnd 

R  ra  n  n  t  \v  ei  n  t  ri  ti  k  er .  fOttpreuu.) 

134  Der  muss  Gottes  Ehre  verletzen,  der  das  Gold 

sich  macht  znm  Götzen. 

185  Der  Name  Gottes  mos*  sich  wn  allen  Anfiuigen 

brauchen  lassen. 

186  Der,  welchem  Gott  hilft,  ist  noch  l)e83er  daran, 

als  der,  welcher  früh  aufsteht.  —  Sprichwörter- 
Mhaix.  lu. 

187  Di''  nnf  Gott  hoffen,  haben  stete  daaBeeie  ge- 

t  rotTc  ii.  —  ParAmiakott ,  3173. 
WkUlipruch  Slg<*muud'f  tod  Polen. 

138  Die  got  fürchten,  werden  gedult  haben,  bis  sie 
got  ansiheL  — -  Franc«:.  I.  il':  Körle,  S3tu. 

138  Die  Gott  am  meisten  begabt,  adunfidti  der 
Kaiser  billig  mit  Adlcrsfedern. 

140  Die  Gott  blos  fürchten,  kennen  ihn  nicht. 

141  Die  Gott  in  sich  tragen ,  können  alle  Teufel  jagen. 

148  Die  Gottes  Wort  nicht  haben,  «tlnaelien^;  die 

es  habrn,  verachten's.  —  /Vfri,/,  2S. 

143  Die  traweuGott,  sehen  keinen  Todt.  —  Peih.l.ii. 

144  Dreierlei  hat  Gott  sich  vorbehalten:  aus  nichts 

etwaa  zu  madien,  Künftige«  vorher  an  wiaaen 
und  Ober  die  Geviiaaen  an  herrschen. 

AngtbUoh  «ia  Wort  8l«iM>aa*>*  Ktalc*  von  FoUa. 
146  Da  kannst  Gott  keinen  blauen  Dunit  vormachen. 

—  Spi-iihteOrtcrtcHatz ,  32. 

146  Du  musst  din  Gott  nig  in  de  ögen  gripen.  (ihUi.) 

0*g«&  di«,  wclobe  die  Gottloiigkait  sa  w«it  tr«iben. 

147  £  Gott«  Name  ist  nit  g'schwore.  CLutnuj 

14»  Eba  da  Gott  suchst,  hat  (muss)  dieh  Oott 

aehon  gefiiudcii  (hüben).  —  Sadci  .  Ii:.,  .s./fi- 
fOck.  S874:  hratm,  l,  9SS ;  kdUe ,  2340  u.  2837 .  Spnch- 
»örlergchals ,  II. 

Uott  kommt,  wean  wir  ihn  »m  fernsten  glAoben, 
sagen  die  Engiander.    (Reiiuberg  II,  6.) 

149  £he  GoU  die  Thür  schlieaat,  Afinet  er  ein 

FeiMrter. 

150  She  Gottes  Werck  geschehen,  bo  glaubte  nie- 

mand; wenn  sie  geschehen  sind,  so  achte 
niemand.  —  Pein,  /,  S9;  /ImücA.  194,  59. 
nUnalanb  t»tM  rotkn,  VtmshtvBff  folgt  bwaaoh." 

151  Ehre  Ghbit  fSr  allen  Dingm,  eo  mag  dir  niohta 

misslingen.  —  Henttrh ,  903 ,  23. 
1^2  £i,  behiit  uns  Gott,  ich  muss  schier  zum  Krüg* 
lein  werden  and  anm  Güterlein  heramaobaoen. 
(Sämtit.J 

158  Ein  Got  vnd  ein  gboi  —  FiwmI,  u,  i*:  Tn^ 

jMtu ,  6* .  Ihniteh,  1711,  M;  Onf,  i,  IM;  Bnwi,  /,  90»; 

A'iirl,' ,  236S  II.  WS4. 
Hell.:  E*n  Ood,  o(-n  bod.    { !lirr.:l„uue ,  t,  Mt^ 
Kroat.:  Jeditutl  liog  u  jodna  hozja  viro«. 

164  Ein  Gott,  Ein  König,  Ein  Pfarrer,  Ein  Arzt, 
Ein  Hirt,  Ein  Weib,  Ein  Wein  sagt  wohl  zu, 
.  und  —  Frieden ;  wenn  ihrer  mehr  sind,  so  ver- 
derben sie  gemeiniglich. 

Dan.:  Ken  Und,  «an  lov,  een  koog«.  (Pn§.  dam,,  35SJ 
Frt.:  Un  Dlra,  an  nl,  um  lol.  (MriMnair.  Mi^;  X«- 

rotat,  II,  7S.) 

BoU.:  Sen  Ood,  ifno  rronw,  maar  veel  Trienden.  (Bohn 

r, 

166  Ein  GoU»  Ein  Bock  and  Ein  Weib.  —  Am. 

ruck,  IUI. 

166  Kin  (^ott  haben  ohn  Bein  Worti  heiat  keinen 

Gott  haben.  — -  Pttn.  i, ». 

167  Ein  Gott  nnd  viel  Freunde. »  SprichmtrtmchBtt.  4. 

F^.t  ÜB  Dira  9t  plaiitats  unie.  (KrU*i»9tr,  tU*^ 
Lut,t  ÜDM  Dvvt «t plotM  Mttoi  (parudi).  (TagfUmyt^t 
OtM,  St5;  Sutor,  tUt  £M*t*, 

168  Einen  gnädigen  Gott  haben,  mtdit  ein  firöhlioh 

bert«.     ftirf .  I. ». 


168  Einen  Gott  und  keinen  mdir,  aber  Freund*  ein 

ganzes  Heer.  —  Gnu/,  ns. 

tr      Engl.:  One  6od,  ao  morei  but  friends  good  ttore.  (BoA* 

II,  96;  Gaal, 

160  Einen  Gott  vnd  vil  Freundt  soll  man  haben.  — 

Hernsch  ,  170'i ,  61 ;  Körte,  mo. 

Man  hat  an  einem  (trjit  );(>nn(r,  aber  nicht  «n  pinam 
Freunde.    (Httiibi-ry  Ii,  ji.; 

161  £re,  dene  god  na  siner  1er,  sonst  gefeit  em 

nen  (kein)  denst  noch  ehr.  —  ^urrf.  %. 

169  Erst  gibt  Gott  Stein ,  dann  iflieht  er  HdfiBabem. 

—  Parümtaktia ,  3121. 

Er  gibt  die  Latt,  hilft  tia  aber  aui.li  tragen. 

163  Es  gibt  nur  ein  Gott  und  ein  Kaiser.  (Steitr- 

mark.)  —  Sonntag. 

164  Es  ^bt  nur  Einen  Gott,  Einen  ToUair«  und 

Einen  Cagliostro. 

Das  I««ibepriah««rt  dM  bartohtfetoa  Bsteegm  Oa- 
gUottro.  (Vgl.  M*  Mau»'«  rtmgnifktn,  8.  lU.) 

166  Es  ist  also,  oddar  Gott  todte  midi.  —  ifriesla 

/,  ui. 

166  Es  ist  besser  in  Gotte«  JSJkoS»  ilillni,  ab  in  die 

H&nde  der  Menachen.  —  ifrriHs/ir.  IM. 
Dan.:  BMln  •*  toM«  I  fnAs  ImtaA  «d  «•  ■WMthsM. 

167  £a  iat  beceer  so  Gott  reden,  als  zu  leinen  Hei« 

Ilgen. 

Worum  aiob  au  den  ffeii  wenden ,  wenn  der  äobdtse 
gegenwartla  Ist,  fesisat  m  tai  Tsmilinhaa  (Mmihtrg 

III,  m.) 

Fn. :  n  vaut  iiii«Bz  »Tolr  aflUn  h  IHmi  uuftk  tm  salati 
(Bckn  I,  96.;  ~  n  vaat  hümhb  ••aaiMBar  k  IHsa  «m'a 
S«S  «aiat«.  (Ltmdrof.  lU».) 

168  Ea  iat  ein  Gott,  säet  der  Loangon^{ar, 

er  eine  Puppe  aittnl 

Df«  Neger  in  SniBan,  vm  am  lagcu:  dM 
gleiob  die  Sinne  still,  wenn  «iT  «*was Saas« si«M.  Dto 
Dununheit  und  Uawisseubeit  siebt  htolsr  dea  fewSha* 
Uofaitsn  SincMi  Waadnbatsa. 

168  Ea  ist  ein  groeiea,  Gottee  vrort  vnd  ein  Stuck 

brot  hallen.  —  /fffiwcA.  im ,  13. 

170  Es  ist  ein  jeder  wie  ihn  Gott  geschaffen  hat, 

auch  oft  noch  ärger. 
Holt.:  leder  Ii,  soo  ala  bem  on*e  Beer  geschap«a  bseft, 
of  nog  «Ul'  giaad  «rg«r.    fBarrebomte ,  I, 

171  Ea  iat  fnr  Gott  aa  viel,  9?^pt  jener  Buigemei* 

ater  in  der  Herbere ,  gab  ein  Ueronr  vnd 
hatte  für  einen  Guden  Lechs  gefrenen.  — 

LaUnidorf  //,  12. 

178  Es  iäl  Gottes  Ehre,  ain  sache  verbergen,  aber 
es  ist  der  Künige  ehre»  ain  aaehe  erfonoiien. 

—  Agricola  II,  J36. 

173  Es  ist  Gottes  Wille  und  Gottes  Wehr,  ngt 

Stöhr,  da  lew  hei  noch',  (l.wirhurg.) 

')  So  B»0te  er,  da  i>r  noch  lebte.  In  nnmittolbarer 
Nalic  dfH  Wegs,  der  sioli  von  Gollau  im  LQuoburgiscben 
nacli  dem  Hofe  Heidenhof  durch  die  Heide  dabiasieht, 
betiudet  aiob  ein  bölaeme«  Kreus  mit  der  Istetarift:  ,,Bin 
alter  Sohn  »aa  Haidenbof.  mit  NaDMnStOhr,  dar  sprach 
allMer  mit  aelaem  Teraohlafeaaa  Mund:  Bi  ist  OotUa 
WUl«  ud  OottM  Wehr,  ISIO."  Nach  der  Sage  labte 
am  Sohlan  dei  I&.  und  zu  Anfang  des  16.  Jabrbundaita 
in  dem  erwähnten  Heidenhof  ein  Haiii»«ohn  Nameas 
S-.  'hr,  welcher  dem  Besitser  des  Hofs  aU  Knecht  diente 
und  sieb  angewöhnt  batt«,  licb  bei  pasaendcn  oder 
anpAsseudeu  AnlAsscn  <Xvr  ■tclu-iiden  Boden lart:  „Ki  ist 
Oottes  Wille  und  Oottes  Wehr*',  su  bedleneu.  Ale  man 
ihn,  naebdcm  er  im  hohen  Alter  rerstorben  war,  beer- 
dlgaa  wollte,  erhob  sich  da,  wo  sieb  Jetzt  das  Kraiu 
baandst,  «in  furchtl>ares,  von  befUgen  iUe«iigllMea  ba* 
glelt«Me  Gewitter.  Als  einer  der  Leidtragendan  von 
Anir^t  und  Schreck  «rgrlfTen  ausrief:  „Es  ist  Oottas 
Wille  und  tiottes  Wehr,  sagt  .Stohr,  da  lew  hei  noeh**; 
so  rief  eine  bohle  .Stimmn  ans  dem  Sarge:  <il)at  hAtt 
hei  seggt,  un  sctc^t  hei  uck  nuch."  Das  Unwcttor  li>^<i« 
hierauf  plötzlich  nach  und  dor  Himmel  wurde  freundlich. 
Man  öffnete  den  Sarg,  um  den  Soheintodten  dem  Lreben 
torackaugeben,  aber  mau  fand  ihn  todt.  Zur  Krinnerung 
aa  dan  Vorgang  Ueas  dar  Baaltxar  dea  Hofs  «in  Kraus 
Ml  die  Stelle  satten.  (Vgl.  IfUdtrtäehsUek*  r»U««ay«ii 
Ton  A.  Bentkf  in  den  BaiuNHUm  von  üaeUinitr  wad 
JIo^€r .  Stuttgart  18<3 ,  Hft.  19,  8.  CS  J 

174  Es  ist  mit  Gottes  wort  nicht  zu  schertzen,  es 

findet  wich  ducL  zuletzt.  —  Henuch ,  noi .  Ii. 
176  Es  ist  nieht  alles  Gottes  Wort,  was  gepredigt 
wird;  es  bhngt  auch  mancher  seine  eigene 
Waare  mit  an  Harkte.  —  Ramam,  üntm.,  tw»  9: 
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1 76  Es  ist  weder  bei  Gott ,  noch  bei  deinem  Pacht- 

herra.  —  Bwekhardt,  7tS. 
BItt»  idolu  mm  XMag*.  4to  dir  nlmmil  ftbm  tes. 

177  Ef  iat  wlmiiMl  beaiw  in  Gottes  Gaiieia  «Ii  in 

der  rainer  Bürgeraidltft.  —  iMtuft  Simmakim 

Schrillen .  V.  lOH. 

17S  Es  kommt  alles  von  Gott. 

Ein  Ulmuducbes  Sprichwort  Uutet :  Alle«  komat  von 

Oolt,  nur  nicht  Gottesfurcht,  fflcrj 
»»..•  Tont  Tient  de  Dieu.    (Leroux.  /,  IS.) 
Lal.:  D«aa  omni«  nou  Jat  umnibni.   ffuch-r.  (^^  43 J 

1 79  Es  lasst  eich  Gott  vnd  das  glück  nicht  bochen. 

—  tffltMck.  16^3.  10:  LOanmit.  II,  U7,  K. 
ISO  £s  lässt  sich  mit* Gottes  Wort  nicht  itflcklim 

noch  flickeii.  —  Ifenach,  ITOl,  17. 
181  Es  liegt  in  Gottes  Haud.  —  !><iUcr.  2iy. 

183  £i  lind  Gott  lüle  Din^  möglich.  —  suigw,  m. 

llntUs/iir.  1». 

168  Es  sol  keiner  für  Gott  im  Hertzen  einen  Kram 
von  guten  Werckcn  aufschlagen.  —  Peiri,  /,  38. 

184  Es  steht  alles  in  Gottes  Hand.  —  Mayer,  i.  sos. 
Lot.:  Adaploiaat  ooalU BorUUa  JuiUa.  (PhiUppi,  I,  iO.J 

IBb  Es  steht  M  Gott  —  SoAv. »». 
IM  Es  verdrensst  Gott  sehr,  wenn  man  jhn  anders 
helt  als  für  einen  gnedigen  (iutt.  —  /Wn,  /,  so. 

187  Es  wirdt  vil  aigens  gesucht  vntcr  Gottes  Na- 

men vnd  der  gemeine  Mantel  verkaufit.  — 
Hnri$eh  tWI  tS. 

188  Förcht'  Gott/on  ri  hübsch  driit  —  FriMMiM',  Ui; 

Frischbter*,  1037. 
FOrcht«  Gott,  und  tci  hubscb  drelit. 

189  Fu  God  let  sich  äled  erbiden,  awer  nässt  er« 

zwUnjen.    (Sttbfnbvrn.-iddu.)  —  Sthutttr,  «t>. 
VoB  oott  UUat  «ich  TialM  erbitten ,  abor  aiehta  «r- 

190  Für  gott  gilt  der  kleine  so  tü  als  der  grosse.  — 

MniMk.  ITW.  «6:  fMri. /.  41. 

191  Für  f  iott  ist  niemand  heib'g,  er  las f^c  denn  leln 

eigen  Huiligkeit  fahren.  —  JMri.l.u. 
199  Für  Gottes  Augen  wir  nichts  sind,  nur  faale 

Knechte  vnd  döss  gesiml.  —  hin,  l,4i. 
193  Für  Gottes  Wort  und  \'aktland  uimmt  man 
mit  Fug  da.s  Schwert  zur  Hand.  —  Ihfior., 
Fi.  M;  JUwn.  SU;  Graf,  m,  61;  KM»,  337»;  Sim- 


194  FflrehteGott,  liebes  Kind,  krup  ön  c  Sack,  dat 
di  de  Düwel  nich  findt.  —  /  rt-MMier  134». 

196  Fürchte  Gott,  thm;  Rocht,  scheue  niemand. — 
UM«.  tt>7;  Simnek,  MW;  Btmm,  I.  919. 
Mkm.:  Bti  w  Bob»,  ttf»  M  ttdf,  Mhisi  vloa,  »ia  B4Ji 


▼Idi. 

Jtan.:  Frygt  C.ud,  gif  St>,  ftOaA  4%  Mike  p»  «UMHiilHa 

(Fror.  dart. ,  Oiti.) 
It.:  Am«  Dio  Ui  buon  cuore,  e  l«aci*  dir  chi  >tio1c. 
tat.:  Discitf  juslitiam  monxti ,   et   non  temncro  Divos. 

(Gaal ,  SU3.; 

I9t>  Fürchte  Gott  und  bleili"  aui'  (h-r  Landstrasse.  — 
FriicMneT  *,  iHt». 

197  Ffirchte  Gott  und  nicht  versag,  Geld  uid  Gut 

gibt's  aUe  Tag.       Jünt«,  S. 

Inschrift  »II  ciuem  Iliniic  in  Schwaben. 

198  Furchte  Gott  und  sei  hiibsch  keck,  so  kommst 

du  ans  jedem  (allem)  Dreck. 

199  Gebe  Gott  nichts,  so  könt  man  ihm  kein  kertzen 

BszQnden.  —  Lttmmn.wa.  40. 

900  Gefallt.'^  Gntf ,  (la?:,  dein  Haus  brennt,  so  trag'  es 

geduldig  und  wärme  dich  dabei.  —  MuUer,  31,  9. 

901  Geht  Gott  voran  and  do  folget  naeh,  so  dringt 

der  Teufel,  was  er  mag. 
203  Geit  Gott  an  Hoas,  geit  ar  a  an  Woas.  fFnn- 

i.,-';.    -     FrQinmnnn.  III,  3ir>,  l.'it'. 

303  Giaft  God  Kaut,  so  gifl  e  oh  Briud.  (Smu.) 
90*  Gib,  Gott,  Tom  Kömg  za  hdran,  nicht,  ihn  «u 

sehen. 

205  Gib  Gott,  was  Gottes  uud  dem  Kaiser,  was  dee 

Kaisers  ist. 

206  Gibt  Gott  das  ü&aslein,  so  gibt  er  auch  das 

Grtsslain.—  fWH,%at;  JrMs,a»9;  aimnek^WH: 


Üie  &ai*ea  »prcrlim  ilicBon  Geilauken  tprichwOrtUob 
«uf  lehr  mAnniohfacLü  Weise  sus:  Gibt  Gott  den  Kwm, 
•o  gibt  er  »ach  dM  Foa».  Uud:  GlbtUott  die  Langen, 
■O  «tbt  er  auch  dl«  Lall.  (AUaumm  VI,  »in.  487.;  Gibt 
Oolt  Mehl,  10  gibt  «r  «Mb  dan  Baak  dasti.  Olbt  Oott 
die  Pfeife,  lo  gibt  er  Mob  die  Lange.  Gott  kann  niobt 
Baum  tagen,  ohne  datt  er  anob  Biate  tage.  (Altman* 
VI .  4i'.|t  u.  .'>10.;  Oott  gibt  den  Zar  das  Meer  nicht  ohne 
.sirnmt».  (.\Umann  V.  »j.;  Wem  Oott  den  Walfisch  gibt, 
dem  gibt  er  auch  MeerwaMer.    (Altniann  i'I,  175. J  In 
Krirv.il  Silk",  man:  Schickt  derllerraie  i''niLbt,  sn  icliickt 
er  auch  das  Brot.  In  Venetiea:  Oott  K^hickt  daeLftnun- 
•bsM  «nd  dann  eats  Wictoben.  Die  Cmtkum  sagwn 
Der  Herrgott  gab  dae  Ktthlein,  er  gibt  asob  das  Orla- 
leln.  THeEtten:  •'•l'^t  r.ott  Giti<te,  8o  ffibt  er  auch  dea 
Guten  Vorratb.  jA'.ifi«'.-ry  //,  y.j 
DäH.:  Gnd  giver  alle  muiiilrj  niad,    'Pr^r.  'f'ii,  .  107-) 
//..•  Dio  raanda  l'agnolotto  c'I  i'ifCfuri ti ■. 
Umj.:  Mikor  aa  Ilten  n)'ulat  terpintett ,  a  bokorni  I  ii  »?r>n- 
doiVtjdott.   (Gaal.  '»I.) 

Gibt  Gott  Fleisch,  so  will's  der  Teufel  braten 
(kochen). 

Engl.:  God  loudi  moat  and  the  dovil  lendi  cookf.  (Bohn 
II.  81.; 

208  Gibt  Gott  Jungen,  so  gibt  er  auch  Uasclstccken. 

Der  Ku^io:  Wem  Gott  Sohne  gab,  der  belehre  sie 
und  süchtige  «i«.  Und  «c  b«t«t:  Law  üott  das,  wel- 
cher Kinder  bekOflUKt,  sl*  «tttll  «nlSllM.  (IMutary 

Vit.  06.» 

209  Gilit  Gott  kein  Tischbiei ,  so  gibt  er  Fi-schbior. 

Walser,  wae  aocb  geattuder  iat.  In  Abyaeiniau  aast 
mau :  Oott  gibt  dla  irfMu  DattilB,  wsu  «r  dl*  «ddn 

veriA^t. 

flO  Gibt  Gatt  keinen  Saft  Tom  Bhem,  ao  gibt  er 

Gänsewein. 

Dill  Ru.isPn  in  «Iit  lipRcnd  vcii  Kiimiiicki  iiai,'i?ii:  Wo 
(5i>U  den  naurru  ■li  ii  L  ri»ubc:i'>aft  vi  r-aRt,  iiat  ür  ihnen 
den  Birkoniaft  k-iv'i1"'[i  Kunii:i!ki  uuii  Kuüküwo,  lUd- 
ÖitUch  von  Mölkau  gelegen ,  haben  giosiartige  äolilou- 
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AitUcü  von  Mölkau  gelegen 

uid  gadwalaasai  fa  «ar 
Wald.  wMbdIb  dlaSBiUk 


OBnamd  tat  vM 
8p«UbnrtMar  di«M«  BsäMM  «tasn  4P 


vorherrachend  foratnUnoiecli»  Obaraktor  hah«a.  (M^ 

mann  V,  H.) 

811  Gibt  Gott  £om,  so  gibt  er  anch  Brot. 

DtoBasMBt  WeananaOolt  altStÖna  aegnet,  dawi 
■•gaet  «r  ona  aaob  mit  Caviar.  (JUHmmim  Y,  79.) 

312  Gibt  Gott  Korn ,  so  nimmt  der  Teolsl  den  Sack. 

^V.-..  yuand  Diou  tavoic  1ü  farlne ,  Ic  diable  enl^ve  le  lao. 
(Bokn  I,  iT.) 

213  Gibt  Gott  Moneten,  so  gibt  er  auch  Pasteten. 

214  Gibt  Gott  nicht  ein  Lan«!  voll,  eo  gibt  er  eine 

Hand  volL 

215  Gibt  Gott  nidit  was  wir  wnnsohen,  so  gibt  er 

was  wir  lirLuithoii. 
Z)äi«. .-   Hvär  fanger  af  Uud,  «om  han  er  f«r.  f/Vo*. 
dan..  1.^6.; 

tat.!  Projocundlsaptiasiinaqnaetiuo  dabnnIDk  (JuHmü.) 
(BUtitr  Itt  ttn^  .  . 

216  Gibt  Gott  nit  8onn  nnd  Dost,  ist  alle  Müh 

nmsust.  —  A.i  sh,imtm,XtV,i. 

Sprichwort  det  Wjuzcr. 

217  Gibt  gott  reichlich,  so  gib  du  aneh  raiÖhUeh.  — 

Umudt.  1706,  4»;  Pttri.  U.  3». 

218  Gibt  Gott  tiglich  Hvnger,  ao  gibt  er  anoh  tig- 

lieh  Brot 

Der  Ifahrungebetorger,  ftt^n  dto  Finsr,  'glM  dar 

täglichen  Speiie  Sehwiligaa.  Die  Buaaen:  Oott  gibt 
den  Tag,  aber  anoll  dia  Kabmag.   (HHntbtrgll , 

219  Gibt  Gott  Zähne,  SO  gibt  er  aoch  Brot.  — 

HtHtütr,  .V/.V,  30. 

Dm  meinen  aaob  die  Panar  und  OsMhM.  IMa  FOlm 
•agen:  Der  die  Zahne  gab,  gibt  aaeb  Ar  dl*  BSbna. 

Und  df«  Englündcr:  Sendet  Gott  einen  Mond,  ao  aendet 

ar  auch  Speise  mit.   ( iieinii"^r>i  II, 
Dan,:  Ond  giver  alle  dorn  inad  ecm  han  girer  mnnd. 

(Prot,  dan.,  259;  Bohn  l,  311.) 
Kngl.:  (»od  sent  nevcr  the  mouths  but  ho  lendi  meat. 

(Hyf,n  tl. 

UqU.:  Oud  »chept  ge«n'  mood,  of  hij  ecbepl  er  ook  brood. 

(Uarreboince,  I.  243.;  ^  ^,  .   . 

Lit.:  Dlewai  dawc  Jantil,  Diamu  aBStudOBOa.  (FritO^ 

hier,  4232.)  „  ^  ^    .  ^. 

220  Gibt«  Gott  in  muth,  so  gibt  ers  aueh  in  die 

Hand.  —  Lehmann,  198  ,  73. 

221  Gibt's  Gott  nicht  an  Korn,  so  gibt  er'e  an  Stroh. 

Die  Rnsien:  (iott  las  t  m ;  !it  Aebren  nad  HStea  n> 
gleich  mlirathcn.   (AUmann  V.  114.; 

222  Giegen  Goed  helpet  kein  Processen.  (Büren.) 
898  Gift  Gott  G.  Hundbeit,  so  gift he  6k  «ol  Arbeit } 

Antj,  tapp  in.    ('Ho»««../  —  Mitas.JI,  M. 
Wann  4^  0«MW«hatt  UM,  so  ftt»  et  anoh  wol 
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Arb«it;  Anna,  r.apfc  mir  Hier  tum  Trank.  Di«  SpiUe 
^}l<•tl^.l^  Sprichworts  trifTt  heute,  di«  a«kl |l«lgnnf  aui 
Trinken  oU  tum  Arb«it«n  bkben. 

934  Gift  Gott  Jaogenc,  gift  he  ök  Boxens  (Hoien). 
(OUtiAtirg.)  —  Premmmm,  K,  4M.  «»7;  FknmUk, 

l,in,n:  Hoefer,  I9i. 

9S5  Gifll  di  godt  nicht  ein  scbcpcl  vul|  80  gifit  hc 
di  cn  lepel  vul.  —  Ebtlmi  .»6. 

Dan.:  Givpr  Crud  ci  skicppw  ftdii«,  IM  fltVr  bUl  ikWT 

fulde.  (äoh*  i.  an.)  . 
926  Git  Gott  en  Iläsekeu,  san  gii  hei  uok  en  Fr&- 

seken.  (WaUMi.j  —  CtatM.m,  i7. 
237  Givt  Gott  KinnCT,  gitt  Iie  ok  Rinner.  (SinIHt.) 

—  Firmenich,  III.  n.  4i 

„Dm  iit  nicht  wahr",  »ngte  ein  U*aer  stun  äshnlmei- 
■ler.  „Seht  euch  en»  Jsogn  M*S  «nridMtodiMWi  i,nnd 
Ihr  werdet  finden,  du« M  walir Iit.*'  Stoftol^an  ngcn: 

Gibt  Gott  Kinder,  so  gibt  er  «nch  f&r  dl«  Kinder. 
(Rfinshrrg  t,  175;  ¥11,  h.)  Die  BergunMken:  Wenn 
der  Herr  dm  OcBchöpf  macht,  »oliaffi  er  ihm  »uch  diu 
Nabmng.  Die  Rusion:  ftolt  nioKrt  illo  Kafcr,  wri;:, 
er  di«  Spechte  mehrt.  Wenn  dir  Uott  eine  Kuh  pibt, 
will  er  dir  »uch  eine  Wioiu  gobcii.  ( Mtmann  I  ,  "4 
u.  lOS.^  Segnot  Gott  das  Kloster,  eo  «egnot  er  auch 
den  Bach.  6oU  «orgt  ftkr  d«r  Pop«a  Hoalg  nicht ,  er 
■orgt  aneh  fttr  dar  Bi«nen  Wilder.  (Mmann  V,  116 
n.  lld.)  VuAi  VceiU  dloh  Vfttorchen,  wenn  Gott  die 
EichhömohcB  In  dshian  Wald  lotzt,  dann  will  er  dir 
di«  Eichen  ffnrathen  luscn.  r/ififn'"''-;;  If.  99.)  Indem 
Gott  für  die  Käfer  s  ircrt,  sor^l  '-r  aitrli  für  die  Roi«. 
Gott  Bedenkt  ftitcti  ili>r 'l'.vrakiur^ii ,  indem  or  d«r  Kach- 
tigallen  fc;'-d>'nWt.  i.Ji.'v,<  'in  r/.4S7  u. 
Mngl.:  Ue  tbat  aends  muutbs,  eonJa  meat. 

998  Goad  stiuwet  (behauet)  de  8011110«  dtti  M  nit 

m*n  Hiemel  waant.  (8.  m.) 

999  God  eriiftlt  de  FrlinjfMdiaft,  ae  douert  oit  lang. 

—  Ähwxtcr,  785. 

990  (Jod  elt  net,  e  Mrclt  net;  c  fäinjt  iud  awer 

dinich.  —  Srhutier ,  aai^ . 
Gott  «iU  nad  wattl  aiohli  «r  Und«!  aiaan«  ab«r  dtuocb. 

991  6od  elt  net,  God  wdt  net,  e  ktt  sa  eiinjer  Ztkt 

(Siehcnhürg.-tn\h>:.)  —  Schusler ,  G07". 

Gott  eilt  nicht,  Gott  weilt  nicht  er  kommt  zu  &oin«r 
Zeit. 

232  God  iörlet  de  hin'n  nich,  sa  de  Mordbrenner 
as  he  fau  'n  Galg'n  werder  runner  kacm,  wil 
he  bqpiadicht  wur,  tidalibes  in  de  Kär  to 

Qott  verllMt  die  Seinen  nicht,  tagt«  der  Mord- 
bmner ,  alt  er  Tom  Galgen  wieder  herunterkam ,  weil 
vt  a«  tobMdiiigUolm  KarraiMtial»  bcsoMUgt  wur. 

933  Gdd  g«tH,  sftd'  Tin  Tend,  un  llf  m'b  AddelpOl 

—  Iloffer ,  lOlD. 

')  Dtlnger-  odor  Mistgrube. 

934  God  gift  uns  wol  'n  Kö,  iuhh  '  nich  glik  I  i 

Horns*.  —  l'Tinnmanti ,  V,  428,  49.'»;  Uucren.  ii>;. 
'}  Aber.  ')  Römern. 

2aö  God  hett  Minschen  echlipen}  to'm  Deel  awer 
sBnd  ee  ok  darna.  (8.  tii.)  ~  WMvie,  X. 

93ß  God  liit  uMHi'  Vagt  noch  lange  Icweri,  vi  kun- 
nen  wol  'n  slimmern  Düwel  wer  (wicilrr) 
kriegen. 

337  God  Löf  uu  Dank,  min  Mör  (Mutler)  is  krank, 
QU  krieg  wi  'n  liitje  Puppe  (Siister).  ('(hiirus  ' 
938  God  skeart  alle  Huiuer,  ,a';  tu  Ih  iumel  wachs. 

(Si>rdlr\e(.  j  -     l.dpitrnkr.tl: ,  l'iTmi  inch  ,  111,3.  Ih. 

(iott  schiert,  bosüliiit'iilrt  alle  Btumc ,  clio  sie  zum 
Himmel  wachnen.  Wer  zu  hoch  hinaui  will,  wird  bo- 
dernUthiKt,  der  Wipfel  wird  ihm  beechnitti-n. 

239  God  verd— übbel '  min  Tractemeut,  t)e(de)  de 

Kode,  do  md*  h»  tätk  Teifl&en.  —  FrviH' 
nuam,  F,  «SS,  497. 
■)  Yacdoppole.  *)  Wollt«.  —  Der  Kbdt  b«taaa  alai» 

lieh  leine  Rede  mit:  Oott  verd....,  um  zu  tagen: 
Oott  verdamme  mich !  Kr  besann  «loh  aber  noch  leltlg 

genu|7.  al4  er  bis  d  eekoinmeu  war.  und  bat  statt  dessen 

um  Piiie  VfrdopFelütig  sfini«  Einkommens. 

240  God  vom  hogvten  Tron,  ik  beföl  di  roiuen 

341  Godd  regeort  de  Welt,  Jungens  und  Hunne  de 

Kuii|'pel.  lOhUitbuiy.J  —  Gvldtihmiät ,  bi  ,  t'rom- 
m.f'iM,  r.  438  .  498. 

242  Goddfl«  Barmherzigkeit,  Büeru  Unbeechuilig- 
keit  dftetl  bia  in  alle  Ewigkeit.  (Bwm.j  — 


243  Godde  äegen  is  sowol  in  Water  as  in  Win. 

(OHM—O  —  Fnmmnm,  F.  418. 474:  flidHNMi.  M»; 

Itveren.  48J;  Hau.tknlKndrr ,  III. 

244  Godds  Wort  iu  vuU  Fluchten,  had(do)  de  Junge 

seggt,  do  had(de)  he  'nKatechism  an  de  Swcpe 
(Peiteohe).    (Ottfrm.J  —  Fnmmam.  V,  m,  4M. 

245  Ooedee  Bannhoart^[keit  nn  der  Fbpoi  Begier- 

Icgkoit  dourt  bis  m  nllc  Eiwigkeit.  (ilnrf.hn-g  } 

—  Firmunuh,  I,  321,  9,  für  <Hdtnburij:  üold'.ihmidl ,  63. 

246  Göhtfl  Wört  und  Fuhrwerk  gilt  iebig,  sagte  der 

Baner;  fcrr  &Ic  Bibeln  und  &le  Fftre  aber 
mag  k<^  Tcifel  vi!  gku.  fObmitmltt^ 

247  Got  berath  die  ncincn  vber  nadit.  —  fVaacl» 

il.  186»,  Gnuer,  l,  44.  Petri,  II,  344. 

248  Got  beschert  vber  nacht.  —  Agricoia  /»t:  rrmeft, 

/,  40''.  //.  «O**;  Tnpf»»M,  66'' II.  114*.  «riiliT.  l,  44. 
liemsch,  1705,  18;  KgemUff,  yi ;  Latimdorf  II.  15;  Pi-Iii. 

H,  U4;  .SjintliirörtprK-AalJ,  122.  .sV/toHei,  1138*;  Siei- 
gtr»  U7:  £tMlm,  SM;  SmUr,  318;  ArcUi^w«  US; 
JUlU,  MM:  EtruKtm:  Bkm,  t;  »mmk.  St». 

fJDtit  Man  OoM  beschert  anr  Ub«r  Nacht.  Doch  iat 
nooh  kein  Mt^tf*  darüber  erwacht;  und  hat  er  (Mh- 
morgens  die  Ilftndo  nicht  voll,  so  wein«  er  nicht,  wo 
er  c«  luchcu  soll.'«  (  W.  UüUer ,  70.; 
I-at.:  Dormienti  r«t«  trabft.  (JCratm.,  143;  PhiHppi,!,  UA» 
Tappiiu,  6f,».)  —  Oltro  4mm  ■affsdUM  bm^  (Bt)t 

bold,  Ul.) 

949  Got  gibt  eim  wol  den  ochsen ,  aber  nit  bei  den 
hömero.  —  Fraiuk,U,9a^;  Tappitu.  U**;  Gnütr, 
t,  44;  liMiMft,  UM,  14:  hiri,  //,  34.% .  fJyirfiiff.  f.  Ktt 

n.  354.  Eiimolf]' .  Ti^  :   Sch<'Uel,  lUa'';   .Vayrr,  /,  203. 

Siebmktet ,  H<  .  liiu:n  ,  16,   Saxivr  ,      ;  Sunroik  ,  . 

SftricktedTli:riichnt: ,  115,  Aorjy,  2311 ;  Braun,  l, 
Dan.:  (jud  girpr  alt  godtf,  men  ei  osen  (koonj  om  hor- 

ncnc.    ffr  r.  äwi..  259.) 
Fn.;  I)ieu  donnc  le  boeuf  et  non  Ics  cornei.  (Leroux, 

I,  10.) 

Lat.:  Bat  deus  omso  bonum,  B«d  non  ptr  eoraoa  taurnm. 
(iMtUr,  137.;  —  Gmain  dal  daniaaa,  Md  aoa  pm  wn- 
noa  tauram.  (jffMde*  USS, 
2Ö0  Got  git  et,  Got  Bit  et  (aUMbirt,>-tUk$>)  — 

Her.  6S5. 

2Ö1  Got  ist  am  gericht  geHcsscu.  —  FTanck,  i.  leo*. 
252  Got  kan  nit  wittern  dz  eim  ieden  gfblt.  — 

rrnaek.  II.  ISO* 
Mit  dem  Zusatz  hei  Si,iir  >6k  (117Sa)t  nnl  kaaa  «r 

alias.  Jodom  ein«clnon  da«  Wott«  aacb  BaVabaa  la 

melm,  kaaa  nocli  Oott. 
953  Got  kan  wol  ein  ürten  (Zeehe)  borgra.  — 

Franck.  II.  «.  OO*.  Tapyuui,  308»  ;  Crulrr  .  /,  45  ; 
///.45;  Lehmann.  II,  53;*.  72.  /W»r.,  17//.  is.  hirch- 
kofcr,  192;  Simrock.  3915.  A.'iwJ'io,  250. 

„Oott  kan  einem  wol  einf  (?ute  Zech  borgen,  aber 
darnach  kunipt  or  urnl  fMidui;  ernste  Keohnung,  da«s 
man  weder  Uaut  nocli  Haar  hobelt."  (LtOhtt't  TucMr,, 
235*,  mit  der  Bemerkung:  „Der  Bauern  Bode  vin 
Wittenberg.";  Der  Pater  Franeiictu  >t/Mr  bewolnl  in 
«in«r  «einer  nni«r  dem  Titel:  Der  Hljtrtigt  Prtdtftr 
im  Druck  heratt8g«gab«nen  Predigton  ( ti.  14),  dna«  Gott 
der  Herr,  bevor  er  Mensch  geworden,  cholerischer,  nach 
denselben  aber  plileBmatisuber  Matur  geworden.  ,,Gott 
der  Herr,  ehe  denn  or  Alcnsch  wurden,  geriebt  bald  in 
Uarniscb,  {war  jaehzornlg,  schlugen  bald  darein,  and 
war  achicr  durch  kein  jtusswerk  zu  lirstinftigeD,  za 
Stilleu.  Kachdem  er  Mensch  worden ,  da  war  er  nicht 
■o  erbitst  und  oholerisoh,  sondern  ganx  phlcgiuatisoh. 
Srtitialst  nicht  mafac  so  geeohwiud  auf,  ob  ihn  schon 
M  viel  imrtder  geaebleht.  Br  dtaslmulirt  und  ubersieht 
ao  viel  Laster,  Unsnobt,  UiebsUhl,  Mordthateu ,  Un- 
genehtigkeiten ,  Zaubereien  u.  s.  w.  Er  bOret  so  grau- 
«•mo8  L.'Kstern  ,  ScJulion,  Kluchen  n.  s.  w.  Er  schweigt 
lan-;L  f<.\\\ ,  la-.»i'i  i.;. liehen.  Aber  sttTiel  nerreisiit 
deu  back.  H('>>orgi ,  ist  nicht  geschenkt."  (klotier- 

sjic'jtl,  U>I.) 

Dan.:  Uud  kand  i  vel  borge  eea  et  skielen  st^rUcc,  kand 
vel  ■tnO»  en  eUeleo,  ■lliaewl  bnn  «»ttM  hnanem  Ikk« 
1  laadliaae-kiaideiaa.  (Fiv».  dta.,  BS.) 

Engl.:  God  pennlta  the  wlekad,  bat  not  /or  evcr.  (Bohn 
If,  34S.J 

f/olL:  Qod  kan  wel  oen  tijd  laug  borgen,   mnAr  dxarom 

Scheidt  hij  nog  niet  kwtjt.   (Hantbom.r ,  i.  'J43. 
lt.:  Domeuedilio  non  pag»  sempre  il  sabbato.  (Uaal.  795.; 
Lat.:  Serii  .Iiii':U'r  iliphtheram  tnspoxit.    (Tappini,  74*; 
Binder  II,  -l.n  ,    fa»eliu!i ,  2^3;    thilipyi .  tl,  178;  Hey 
IhiUI,        ,  .SV.  iN>/(' ,  til;  Wteyiind,  5J?.J 
■254  Got  komjtL  l  inpsHin  aber  wol.  —  Franck,  II,  et**, 
U.  120''»  .  /..,'  .      .  JH-' .  Sii.',.r  ,  213. 
Oott  kommt  mit  bleieruen^jttww,  ^er^Jtiflt  mit 
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Dia  göttliche  Gerechtigkeit  bftt  VttM«  von  Blei.  Die 
Polen:  Der  Herrgott  hat  BeiiM  tObWoU«!  tjUltJUaA» 
von  Blei.  Uud :  Gott  trifft,  wo  ea  MkBMfst.  DftnrNr: 
OoMm  Kenl«  maoht  kein  Uerkatob,  aber  rou 
SAlage  gibt*!  keine  Heilung.  Und:  Gott  komat 
aber  mit  Strenge.   (ReintUrg  i/,  U  n.  13^ 
Emat.:  Ood  cometh  with  lo«d«nilwr,tatl«rfkai|ll  «UhJlOB 
budt.  (Boäm  II,  9.) 

Oot  Ittst  keine  Mhah  ro  gereeht  tein,  aan  er 

jhn  nit  etwa  druck.  —  Franck ,  lt.  41*. 
Got  lest  VBB  wol  sincken,  aber  nit  eitrmcken. 
—  Fimik.  n.  1«*:  enttr.  i,  45 ,  l/«wcA.  1713 .  37 . 
Lalfndorf  II.  16.  Ma^tfr.  I,  SM;  Umm,  U;  McMtig,  W; 
MMer,  /,  1 :  Ä/ny«-.  4le; 
/,  931 .-  Kirchkofer,  HO:  EittU», 
Simrock .  8851 ;  Fahr. .  S6. 

Der  verugenden  Barke,  aagen  di« 
Gott  den  Hafen.  (Rein)kfr'j  Tl.  f  ) 
Lot  •  Cum  funt  «t<jne  ferit  Dens,  oMm  parcere  qnaent. 
(Hindr,  II,  644;  Stander,  —  Ilaud  ultra  noetrae 
tentaut  no«  »DMlnn  vtree.  (Binder  11,  H87.;  —  L«U 
homlnli,  eenrBN  D«i  eat.  fO««f.  W9.;  -  Meraere  noa 
»Mitv,  eed  n<n  Mtaumn  OJulttiu.  (BttOtr  II,  iS-'^o  ; 

Got  mach  c;  ,  wie  er  wolle;  so  kan  crs  doch 
nicht  machen,  dz  es  yederman  gefalle.  — 

Got  nimpt  die  leiVB.  —  *Vw<*.  i,  wi*'. 
Got  püegt  Bchelcke  mit  seheteken  sa  streffim.  — 

Franck.  /.  65*  ;  Le^imann  ,  /I,  231 ,  157  .  T:i]';nus  ,  74*  ; 
Uium.  U.  Sf-nchirOrUnichal:  ,  191;  .S'imjn.  ,'. ,  :t'J.n. 

Er  bedient  t*irli  dtf  Tiiiecwichti  al  '  Z iit litru tlic  für 
riuen  audrrr.  Striilw  ririii^<-n  so  laoge,  bi«  aucli  jeuuu 
»ein  Tfrduntr.g  Stlncksiil  crnlt. 

Got  eä  Dank,  dat  des  langk  Ria  en  Äeoijt  huot! 
801  derfloininaEeseclmaogel,  d&n  e  dri  Schrat 
foar  gegange  tiAr.  CS»*«Mrf.««i**«.;  — 

»ItT,  244. 

Got  iihet  autT  das  hpitz,  willm,  uiOYnung  viid 
wagf  wanunb  vud  wie  ein  diog  geschehe.  — 
PnmA.  t.  S4». 
Got  aihet  das  liertz  an.  —  Franck,  II.  87* ;  l  Sam. 
16.  7;  Pelrt,  I,  48.  Sihul:i' ,  16  .s'i<»redi,  3M1;  ßraan. 
/,  81«.  KMe.  im  .  K6rl,r-.  .154. 
„BmI  ait  gatt  X*  t*^  daian  mat**. 

Got  sihet  dordi  die  flnger,  aber  nieht  «wig. 

rnni  ). ,  r        .  l'-rmn-.  I.  IT..  Ilnusih.  S85.»;  /Vfri, 
1/.3S3,  .SrhtWiH,  iuy'\  '.'  if.l,  Wi/;miJ(  .  i6.  .SjinVhrörlrr- 
srftaU,  212;  Sailer,  SIH;  .sirntri,),  ,  3:'1T:  lim\ir  ,  II,  518. 
JETol/. ■■  Tooct  god  Biet  te  nne,  bi  c«n  wel  wenken. 

;  Seit  oonuime  4«W»  «•?•■«•.  (yallir»- 

|<6m>.  596.; 

964  Got  ▼erzeucht  wol,  aber  er  bleibt  docn  mit  eeilD 

register  nit  anee.  —  Franck .  II.  tio. 
26I>  Got  walts  ist  aner  bitte  mutter.  —  Franek.  II.  s**; 

Crultr  ,  I,  i{> :    TufiptUf  ,  4'':    llnus.h,  iin) ,  ilü  PiU,. 

n,  SM;  Blmn,  M;  Körte,  tS97  U.  S83i.  ütmtker,  6»; 

fioBl.  in:  BMUm,  Kl:  Sailer,  WS;  SUnrnck.  taw; 

Bram.  f ,  917;  EU^ein.  Ul. 
Oott  welaa  wol,  nagen 4i« Kroaten,  weaetaZieg«  du 

Horn  »bgeetoeien.  üad  4to  OMOtMa:  9«i  Hicvgatt 

'««iaa,  weaien  die  Zieg»  «■<  wewen  däe  IiMni  tat. 

(Reineberg  II,  10.; 
Däa.;  Bondens  bAU:  Gud  give  trou  tyi.'u<U<,  t.uiclig  vuy  tlig, 

mlldt  hpTska'',  xtn  nauiif  ui^  vriiskaiJ.  -  -  Hielp  Oud  er 

alle  b«iiiii:rii  niddpr.    (i'r.r.  flau.,  liu.J 
Uull..-  liüd  vralt's  Is  aldor  bcde  moedur.  (Hurretomte, 

1,  248.J 

/;af . Qui  prlna  inplont  Chrittuni ,  (eUoiter  ont.  (FaUm- 

l,',tn.  354.; 
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Got  weiss  wol,   waruiaij   er   der  goyss  den 
schwantz  BoU  tUlAWen.  —  Ftmuk,  tt,  W**;  Stm- 

rock.  3197. 

JUu. ;  Candae  parvM  ViDotiB  aatelfbOB.  (Binder  //,  MO; 

Oot  wU  kejm  not  —  F*mäk,  i,  n*;  jmm».  im,  e»: 

l.ihmann.  II,  231,  162. 
Got  windet   (oder  haepclt)   aller  menuschen 
BÜBsetliat  auff  ein  klüngeln  (Knäuel).  —  Franck. 
U,*i^:  TttpfmM,U*i  Simroek,  M»:  Bmm,l»9S6; 
Btmn,«»:  SpridmMmthaU,tU. 
Beu.i  Oad  wladt  idlm  MaBolnB  Miadaat «»  tai 
(UirrebtmUe,  J,  M.) 
969  Göll  gnad  erCBlt  die  ««tt.  —  Frmuk,  IT.  «*. 
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270  Gott  achtet  nicht  aufs  Geschrei,  sondern  aufsBL 
Parömiakon,  3153. 

271  Gott  achtet  nicht  was,  sondern  wie  vnd  wanuttb 
es  gesoheh«.  —  liMiM*.  im,  u:  fmh,  t,  u. 

272  Gntt  allein  gebührt  die  Ehre. 

Lai.:  Keddatur  loti  gloria  laugqae  Deo.   (Stgb  lJ,  523.; 

273  üott  allein  ist  ohne  Fehler. 
XI.:  Solo  Dlo  «onxtt  difeUi.  (Pcuiaglia.  86,  1.; 

274  Gott  allein,  sonst  kein'm.  —  Hertz.  4, 

Iiuoluift  aa  eiaa«  Baase  ia  WOiteaberg. 

275  Gott,  AeMen  tmd  Lebrern  kann  man  nie  Ter* 

gelten.  —  Simrock,  10M5. 
1^1.:  Kemo  Deo  ohariaqne  pnrentibtts  «10110  aagjsM 
Hl  awalB  mm  iwotIIIb  illgiia  nmm  »irtert.  CAy6eW,»'i 
ny.t  Am  fiänaak,  w5idaak  <■  a^Mt  tnmttaak  ' 

mig  neu  ftaelheta.   (Oaat,  IBOO.^ 

276  Gott  auf  der  Zunge  und  den  Teufel  Jtt] 
Engl.:  Ood  im  bu  tongoB,  aad  ilia  4e«tt  ta  1 

(BoMn  II,  ta.) 

277  Gott  bedarf  niemands. 

278  Gott  befohlen!  — 

279  Gott  befohlen,  bis  wir  una  wiadandieD,  aagto 

jener  Blinde  nun  andem. 

280  Gott  begegnet  dir  fiberall,  wenn  dn  ihn  grUieen 

möchtest.  —  5flii<T,217;  .«Jimror*.  3876. 

281  Gott  begegnet  manchem,  wer  yhn  grüssen  kunt. 

—  Agrieolal.  IS;  Crwler.  /,  44;  Ueaiitch.  243,  13;  Pein. 

II.  43;  EqmiAff.  ö"* ;  Lalcndorf  II.  10:  Kyehnu,  II.  677. 

(,H  u.  693;  Sihoiul,  1128^;  WiiwUer.  V,  12;  Blum,  »; 

.Siebenkee».  68;  SimchwörUrukMt,  Ii  Brau»,  f,  MS; 

EUdein.  S&O;  kürU.  2338. 
Üiin.:  Und  medcr  mengen  vel,  nMt  haa  tUA  et  al  hUsa 

hannem.    (Prov.  dem.,  356J  ' 
Holl. :  Ood  bejegende  er  iMälgeil,  diabaBaRMMa 

(Uarrtbomee,  l,  242.; 
tMt.!  Hand  cuWia  manifeeta  videntur  tSn 

Occurrit  cuiconque  Deus,  pauciqne  nfaitMit.  (Kitt- 

.'-•(«  ,  l'MI;  Haal,  791.; 

2ö-i  (>uit  begehrt  von  seineu  Schuldnern  Keohnung, 
aber  keine  Bezahlung.  —  OfH,W. 

283  Gott  behält  da»  feld. 

284  Gott  bebflt  fttr  PEtfren,  die  geben  einen  an 

schaffen.  —  /vrri, ///,  7. 

286  Gott  behüt  uns  für  gesunder  speisH '  vud  starckem 

gedrencke  '^  —  Hm«A .  1582 .  56 ;  i'nu ,  II.Mt. 
•>  Aaaei.  'j  WatMt,  iee  Mablao  treibt. 

-288  Gott  bebilt  nna  vor  dem,  der  nnr  Ein  Buch 

Ipelesen  hat.  —  Lehmann,  4S3,  1. 

Gegen  einaeitige  Bildung,  Halbwleaerei,  BoMfarlalrt* 
beit,  41*  Dbnkel  und  noob  ▼ielee  andere  nicht  Beaaere 
,  aneogan,  vnd  wie  die  Kaisen  meinen,  alle  Oedanken 

nm  ein  Rad  drehen.  In  iLhnlicher  Weite  bitteu  din 
Pransoeen,  Oott  möge  tie  yor  einem  Meutchen  be\v:i))- 
reo,  der  nur  oin  Ge«cbitrt  bat;  Dicu  vont  garde  il  uu 
hommo  ijul  n'.i  (_iu"uiie  nffiiirc.  f  A  n.'.-i /lyf  r ,  Ii''," 
f,rrg  HI,M;  öuA«  J,  U.)  Auch  die  Italiener:  Dio  ml 
Knardl  da  chi  ba  uua  facendn  aola.  (Bahn  I,  92.; 
hOAm.:  Zachorej  nAs,  pane,  od  vlk»  ttsyttn,  od  mBieb« 
boeAka,  od  ibo^jr  nooataat«,  ed  heUaakovaM.  (OeUt- 

imtky.  33i.;  ^  ^ 

Engl. :  iH>d  deUver      fltoBk  •  «■  ef  osa  bodk.  —  Oed 
keep  me  ftrom  tb«  naatbalbathbBtOMtMBgtoadad. 

(Höh»  II,  3rt2.; 
Holl.:  God  beware  luij  >uur  ivuiind,  die  maar  4dn  boekje 

gclezL'U  heeft.    {Uarrtf»jmf  ,  !,  24'i;  Bohn  I.  319.; 
/.'.,  Dio  roi  giiardi  da  chi  studi*  im  libro  »olo.  (Hohn  I,  1*2.; 
üpan.:  Dio«  me  libre  de  bombre  de  un  libro.  (Bokn  I ,ili-J 

287  Gott  behüt  una  vor  den  mit  dem  BooInAMM.  ^ 

£iesMii,  8M. 

FTM.t  Wm  tmtm  gart  4a  FAaita-Critt.  (Ltrtm,  /,  \\4 

288  Gott  hehüt  uns  vor  grossem  Glück     vor  gnädi- 
gen Herrn  -  und  gesunder  Sueise  und  Trank  *. 

■)  1).  h.  vor   ih  m  ..griüüon  OlOck",  i.  B.  nicbt  dSA 
Hala  gebrochen  eu  babeu ,  wenn  man  ein  Bein  gebroebaa. 


*)  Ote  aa  nehn  Jahr  Festnag 
ZaehlbMHi  begaadigeo.  *)  OTk 


»orantaetBt. 

Uai.:  God 
/,  242.; 

289  Gott  behüte  dichl  —  Eriiün^r ,  8» 

290  Gott  behüte  dicli  vor  dem  Abschied  (dem  ür- 

theil,  der  Verkündigung)  des  Rudiua. 

Uu>iLud  war  ein  sehr  gelehrter  und  ataaar~ 
berühmtur  Arat,  dass  kein  sndwerAist  * 
bi  dto  Oar  aabMa  «ollta,  '  ~ 
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391  Gott  behüte  diese  Stadt  und  gvaz&t  Land  und 
weade  von  vu.  lÄ»  UngticE  «ad  BrancL  — 

luelniflni  «iBMAnwiii  Botiaim  vom  Jahu  1704. 
S98  Gott  behfite  (bewahre)  euehl  —  AgrMal^Mt. 

Ab«abied«7nut. 

598  Gott  ht'liiitc  mich  in  Gnaden  vor  Feuer  und 

Waasenebaden,  vor  böaaa  Winden  und tot 
weoMen  Halabindonl 

Die  Bohnen  blMoi,  4au  er  «ic  keine  VtnJtm  and 
ktfne  Moskowiter  mImb  Inese,  iadem  lie  sagen:  Bm 
ml  boie  d&tl,  i  popem      nepoüuiti,  Uoekal*  iMVItatIt 

ucbude  ncftc-Btf.   (Ctlakotiky,  461.) 

S84  Gott  behüte  mich  Tor  eineni  böaen  Nachbar! 

IM«  XMUener  tOgm  notlh  Unin:  nnd  vor  einen  An- 
ninaer  auf  der  Oeigo.  Und  die  Russen  bitten :  Tor  dee 
OroUer«  N»hc  bewahre  ans  OoM.   {Allman»  VI,  461.) 
It.:  Dio  tl  salrt  da  nn  cattiTo  Tioino,  e  d«  an  priuclpiante 
di  TioUno.   (Bohn  I,  U.) 

29b  Gott  behüte  mich  vor  einem  jungen  Kerl,  der 
botet,  und  rat  «bwm  alten,  der  faatet. 

I  896  Gott  behüte  mich  vor  eiiirrn  Reichen,  der  vcr- 
armt  und  vor  einem  Armen,  der  erwärmt 
(reich  wird). 

■  Dio  ci  (niardi  da  rioco  impoverito,  c  da  povero  arric- 

cbito.  (fiutaißia,  152,  7,  i,aal.  yOü.;  —  Kon  v'  e  mag- 
K»or  umaro,  che  nn  povcro  «upcrbo,  e  nn  rioco  avaro. 

(üaal,  "Mit).) 

987  Gott  behüte  mich  vor  einem  Richter,  der  aaf 
'    dem  rechton  Ohr  nieht  hört,  bia  nm*^  ihn 

schmiert,  und  vor  einem  Schneider ,  der  viel 
Mäuse  hat  (jjder:  vor  einer  Scheune,  in  der 
es  viel  Mäuse  gibt).  —  fFiMcUtr.  II,  M. 

298  Gott  behüte  mich  vor  I'euer-  und  Wassersnoth, 
vor  Priesteraegeu  und  vor  Gnadenbrot. 

ftttt  Dien  nons  gardo  de  la  memoire  du  ptro  d'Aubi(;iiT. 

('tvmix,  II,  —  Dien  nous  garde  du  feu  et  de 

'onde,  et  4a  »«gtaisat  d«  BaloBdSi  d'umemv  k  srand 
•nnenv  U  tfj  a  q«>a  te  gocd        (XflVMt,  //,  h.) 

599  Gott  behüte  nii^^h  vor  Leuten ,  die  mich  frWl< 

(nicht)  verstehen. 

' 275J  *  "**     ********  **"  "* 
^/L".  «enttoad«  mb  ««Im  aw  rafisnda. 

(Bohn  t.  n4.) 

900  Gott  Ixfiüto  mich  vor  meinen  Freunden,  vor 
meinen  Feinden  will  ich  mich  schon  selber 
hüten  (schützen).  —  Kirte*^W»t  «mw*», »T77. 
F.nifl.:  Ood  keep  mo  frnm  mjr  Mrads,  TU.  kssp  myself 

flrom  m$  «oMniee.  i'Jaal,  499.) 
Frt.-  ne  qni  Je  me  fle^,  Ol««  nS  gavds.  (Btim  I,  K.)  — 
Mon  boiicher  ostpla«|lM««sPiMptf«dsMBaiTsnabe. 
(Bi'viU,  III.  193.; 
lt.:  Da  Chi  ml  Ado,  mi  gaarUi  iilJiu,  da  chi  non  mi  Ado, 
mi  gnaiderö  ben  io.  (Hohn  I.  aO;  Pattaglia,  19,  7; 
Camer,  tns.;  —  Ball'  acqna  cheta  mi  guardi  Oic,  che 


dmiU  oonrente  mi  snanlerA.  (PanagUa,  1(»2,  —  Fra 
Rli  amiei  gnardarnfMdla,  eb«  Ite'  aasuAl  ■!  guarderi» 

io.  (Bohn  r,  9».) 
Lat.:  Meua  mihi  ciypens  ense  graviar uisivanatili  (Bn- 
viii,  III,  1S3.; 

901  Gott  behüte  mich  vor  stillen  Wassern,  vor  rau- 
schenden will  ich  mich  wol  'selber  wuhrcti.  — 
W'inckler,  17,  ig 

F.Hijt.:  Ood  dcfend  ine  froiii  tho  ftiU  s'.ntcr,  aii<l  l'll  keep 
sij'solf  from  tbe  rouKh.     /'  '.  i  //.  :;i 

It. :  Dali'  a«<iaa  oheto  mi  guardi  Iddio  ;  che  dalla  corrente 
■d  goavdtsö  lo>  iäokm  I,  to^ 

Span.s  ]>•  i>ag«»  mtau  ma  Utes  Dtoa  t  qn«  de  in  brava 
(imU')  mo  garder«  yo.   (BoAn  I,  211;  Ctthier .  315«.; 

302  Gott  behüte  uns  vor   cinen\  fjuten  Februar. 

Cl'iifchiavolhal.J         S  huviz ,  l,  2J4 .  l. 
Frz.:  Tie  nouTcI  hnsio  pt  tl'nnc  obstiuf  ünu  unna  garde, 
hivert  et  Cüt<5.    (l,er...ux,  II.  Yi'i.) 

303  Gott  behüte  uns  vor  Minnem,  die  wie  Frauen 

reden. 

Entweder  solche,  die  eine  Wcibcntimmo  haben  oder 
die  wie  Praaen  gescbwStxig  sind. 
lt.;  Dio  ci  Uber!  d»  baoniiii  che  parlano  psrole.  (Vax- 
taglia,  M.) 

304  Gott  behüte  ona  vor  vier  Dingen:  vor  einem 

Weibe,  daa  aich  schminkt,  vor  einem  B^Mohte, 

der  sich  betrinkt,  vor  Gläsern  (Mrsni  rn)  mit 
Soluurten,  und  vor  einem  schlechten  Mahl,  »nf 
das  man  lange  vom  warten. 


Frl.:  De  aiintrp  chons  Dieu  nons  gard«:  d'one  fenune» 

qu:  El'  fariir.  .'i';in  vaiet  qm  le  rugarde  ,  do  bouuf  tbli 
sani  moiUard«  et  de  petIt  dtnor  qui  tarde.  (Krittin- 

yr.  i«-\; 

30 &  Gott  behüte  uns  vor  Zänkern  und  SUinkem. 
F^*.:  Dien  nous  gasds  d'utaaHna  Mdala  dB^aesiblnk 

(Cahier.  i^.) 

306  Gott  lirhiite  uiiH  \  orn)  Doctor  und  vorm  Richter. 

Frl.:  Dieu  neu»  garde  de  la  messe  de  M(iohel)  de  l'Hoi- 
pital.    (Uroux.  II,  h.) 

307  Gott  behütet  Kinder  und  Narren  sammt  allen 

frommen  einfaltigen  Herzen.  —  Ope(,  179. 

308  Gott  bekommt  den  Kümmel  nnd  die  Well  daa 

Hen. 

309  Gott  belohnt  nach  der  Aibeit  — 


r  Aiiaeriorjca  noa  mwnesicans  gode, 
I  onde  giemioMr.  (Fm.^m.,  ISej 
Isa  Maas  ■uff&datnralL  f  jMie». 


*chalt.  173. 

Dän.:  Gnds  tüttya  rr  aniierlorJca  hM  BtBneskans  gode, 
anderledes  hos  de  onde  giemi   —   

Frt.:  Dien  non«  l 
9*r,  234".; 

310  Gott  berath'  euch! 

Fn.:  Dieu  tou«  bAnisse.    ( Krittinger ,  —  Dien  von« 

SOit  4  l'aide.    {  Krttnnyfr ,  V.,^.) 

31 1  (iott  beräth,  so  lang  ein  Ey  bret.  —  /v/n,  //.  844; 

llenttt  h  ,281,  S4. 

312  Gott  bescheret  alles  euta,  aber  du  must  zu- 

greiflen  vnd  den  Ochsen  bey  den  hörnern 

nemCTi.  -     Ihnlnth,  1709.  -i:..  Priri  .  II,  843. 

313  Gott  besciieret  vus  zu  fülle  vnd  hülle,  su  kropff 

vnnd  rock,  zu  fetter  vnd  decke.  —  IMm§,U\ 

314  Gott  beschert  dem  Armen  alle  Jahre  ein  End 

und  dem  Reichen  ein  Rind. 

315  Gott  beschert  dio  Kuh,  gibt  al)er  nitdas  Seil  (den 

Strick)  daau.  — L«feaMm,M.U:  Sailer,4»;  Simnik. 
awr.  llr  Trttr:  Lnm.VU,  II;  PfmmUt.  Ul,  Sl. 

„  Gott  beteheret  dir  die  Knh ,  aber  aiaht  daa  Stftsk 
anm  Binden;  schwer  «u  halten  i*t  das  OlBek,  Mfb  aook 
_  noch  «11  leicht  zn  linden."    ,  IC.  ilüller,  27.; 
»I     Iiipu  tout  eu  uu  inMütit  peut  beauconp  labear«r.~ 
Ku  peu  d'iieureaDieu  beauconp  labenr«.  (Ltrwut,  l,  ISJ 
Lat.:  Dil  bona  labotlbU  WdaBt.  fdJMtol/,  IM;  fffarfir 

/,        ir.  7S8.; 
SIC  Gott  heschHi  t,  Gott  beräth.  —  Aor/.-,  89. 

317  Gott  beschert  gross  vnd  klein,  wer  nur  köndft 

danckbar  «ein.  —  HMidk,  iiw.  le.-  Anh.  n.  ut. 

318  (Jott  beschützt  die  seinen.  —  ivin  ,  //.  s« 

319  Gott  besser's,  sagte  der  Widder,  als  ihm  die 

Schafe  fortliefen. 

Ijun.:  (tud  bedre  det,  sagd«  viedderen,  ban  Iconde  Ikks 
f*lge  faarciie.   ^I'ri.e.  Uan.,  Uhl.J 

3*20  Gott  bessert  die  Wege  am  oesten,  (Mn.) 

Daher  glauben  w  il  di«  VslSB,  ftr  Ibis  Wage  sdhal 

nicht«  than  au  dürfen. 

331  Gott  betreiigt  niemand  vnd  vrird  rnieh  nidit  be> 

treffen.  -~  Pttri,  i,  4a. 
33S  Gott  uetriebt  niemand  so  hoch,  er  tröstet  jbn 

wider.  —  llenuch.  no.,  2;i  Petri,l,43. 

323  Gott  bewahr'  uns  vor  der  böaen  Sieben.  — 

Fnichbier,  3493. 

Nach  dem  K,;ni<f»hfr;;fr  h'irchtnbtatt  (1863,  SM)  iat 
di«  boie  Sieben  oder  der  Teufel  im  Kanndffele^el 
(('ardinalBpiPl),  einem  vor  der  Kpformation  ichr  beliebten 
ICnrtciji<iiH'! .  tffrniiiit.  I>.e  K:irt  i'ii  tr-.igen  die  Bilder  de* 
Papstes  und  von  vier  Kaisern ;  die  Cardintie  waren  die 
Buben.  Die  böse  Sieben  könnt«,  wenige  Fülle  auige- 
Bommen,  weder  rom  Kaiser  noch  vom  Papste  gestochen 
werden. 

324  Gott  bewahre  glück  vor  falschem  tück.  —  He- 


325  Gott  bewahre  mich  für  den  frantzoaw  im  lande 

und  in  den  hoeen.  —  Htm.,  i.  a«. 
336  Gott  bewahre  mich  vor  der  Himmelsleiter,  bat 

Eulenspiegel,  da  g:ing  er  am  Galgen  vorbei. 
387  Gott  bewahre  mich  vor  einem  Sehneider,  der 

viel  Mftoae  hat. 
999  Gott  bewahre  lakli  vor  jungen  Leuten,  die  den 

Kopf  hisnen  dinken,  md  vor  allen,  die  eioii 

schminken. 

329  Gott  bewahre  mich  vor  Kataen,  die  vom  lecken 
nnd  hinten  kratzen.  (S.  mo^ 

ttttt  Diso  ms  gude  de  gens  qni  HM  flsttsat  en  ma  prdMnc« 

aiSM  trahissent  en  mon  abience.   (Kriltingrr,  234".; 
üfff  IHo  mi  guardi  da  qnolla  gatt«,  che  davauti  mi  lacca, 
•  eist»  ml  agninik  (Pa$MagHu,  148,  4;  &mK, 

990  Gott  bevahre  mich  vor  mhr  aelhetl 


^    i^L  -,  Lj  Google 
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391  Gott  bewahre  mich  vor  vier  H&ntern:  vor  dem 
Leihheui«,  dem  Wirthshaasp,  dem  Spital  and 
dem  Geiriiigni^s. 
fir*.:  Dien  ma  wudo  de  quatre  inaiioos:  il»  la.  t»T«raOi 
da  Lpotbard,  d*  l'tooapit*!  ti  4*  I»  Wtlam,  (ttroux, 
T,  10;  grUtinger,  m^.) 

332  Gott  bewahre  uns  vor  AiiKUstkoth  und  Maistaub! 

333  Gott  bewalire  uns  vor  dem  Etcetrra  der  Ad- 

vocaten  uud  dem  Qui])n)quu  der  Apotheker. 
yi :. :  Dicu  noua  f«rd*  d'aa  alcCMi«  de  notair«  et  d'un 
quiproquo  d'4pottlMln>   (Cahiar,  UU.J 

334  Oott  bewahre  nm  vor  den  Jnnkem  am  Tage 

und  den  Betbr^ent  am  Abend. 
Spam. :  IHoa  oa  Hbn  d«  hidalgo  4»  Ate,  j  da  ItaHt  da 

Boeha.  (Bttin  f.  ili.) 
385  Gott  bewahre  uns  vor  der  Gesundheit  der  Deut- 
schen '  und  der  Krankheit  der  Franzosen  (•.<!.). 

')  D.  fa.  vor  SU  Tialaa*  (^aandbaittriakaD. 

38<  Gott  bewahre  «ma  vor  ffroaaem  Olttek.  —  Sekoutl. 

UM" 

337  Gott  bewoare  ju  (tiuh|  vor  Bissen'  un  Wip- 
st^rten  *  un  \  (Sr  düsont  DAwei.  (UimMt.) 
Frommann.  VI,  *58.  III. 

■)  Wild  nmbanronnaD.  ')  Unatat  bin  -  «tul  liei  liupreii 
nach  AH  der  Bacbttelie.  Mit  daa BubataatlTca :  Bisten 
uDd  wip>(«rtpn  Roll  bildlMi  bflliam  asA  SalnrlfBiaiai 
auagadrUckt  wardau. 

Gott  bezahl'  den  Oebeimf,  fllxa  UntarihttergeV 

ich  nichts. 

B5k».:  Zaplaf  i>in  bdh  x«  buchty,  la  kairaata  edpaafta 
(aaaptotüa).  (CtMmtk^f ,  Vli.) 
989  Gott  bezabV  dir'a  mit  sieben  Jungen  nnd  einem 

Gottlieb.   r.sVÄ/.  ...^ 

SeUaaiaohar  WiU:  KUr  liabnu  JuuKen  aorgt«  frfthar 
dar  KAaia,  aad  dar  OattUab  koagit,  ih»  Mia  Vatlar 
Haaa,  datäk  Hlaa  BaattlMtt  Itoil. 

340  Gott  bezahl  es  ihm  an  taiieendmal.  —  Aprical« 

/,  ;.M. 

»I.:  Dien  paiara  tont. 

341  Gott  baaidil'a,  auie  die  Hurenmutter  anm  Pfaff, 

Ida  «r  flir  efik  Trinkgeld  gab. 
34S  Oott  bezahlt  bii  «nf  daa  Heller.  —  ftirtfaila 

km,  UIO. 

St8  Gott  beaaUt  mit  gteioher  Mflaae^  —  AvaMte« 

kon  .  3099. 

344  Gott  bleibt  bei  denen,  die  bei  ihm  bleiben. 

345  Gott  bleibt  Meister.  -  /w...  //.  34< 

346  Gott  bleibt  nicht  sua,  wenn  er  gleich  verzeucht. 

—  fMH»  I.  41;  Mhr,  tlt;  SrMmirma^t,  MO; 
fifcMof«-.  lao:  SfaiTMi.  aiu. 

It.:  La  vaadatta  dl  Sto  aon  ptomba  ia  Aratta. 

847  Gott  bleibt  nichtn  schuldig. 

Jud.  dfuttth:  Nix  ch^jjer.    (TtndUu ,  ; 
firuut.    Bog  ni  kumti  dü/AU  neoatajv. 

348  Gott  borgt  länger  als  die  Menschen. 

Moll.:  (iod  borgt         auM»  da  aMMOb  alat  (Hon*' 

tiomif,  l.  Wi.) 

349  Gott  borgt  oft  eine  Zei-h.  —  SchmtA,  mt^. 

360  Gott  braooht  allea,  auch  deaa  bösen  zu  gutem. 

~  JleaiMa,  t10a,»l;MH*II.M«. 

361  Oott  bricht  den  Stols  antolit  wie  Hola.  — 

römiakon,  VM, 

369  Ctott  darff  kaiiier  Statt,  die  sein  wort  sieht  will 

herbergen.  —  HeuUch.  CM.  it. 
353  Gott  dam  keine  staroken  vnd  nniat  jhm  kein 

kluger.  —  /f-'iiu^ ,  1705.  58. 
364  Gott,  daa  höchste  gut,  alles  im  besten  thut.  — 

Mri,  U.  M8. 
866  Gott  deckt  dem  Blenden  den  Ttaeh. 

IMa  Kagtr  ta  Bnrbuai  M«aa:  OaM  «edlat  Wild  for 

daa  AoaaAtztgan  f Boatiekranken ).    Doch   wird  da* 

»priehwort  auch  angewandt,  wean  Jemand  otwas  »ehr 

Icioht  gasAoht  ist,  wann  ihm  die  gebratenen  Tanben 

lu  den  Mnnd  fliegen. 

868  Gott  demütiget  SQnder  durcha  Creutz.  —  /'<;- 
affcft.  va.  la. 

367  Gott,  den  eltem  vnnd  zuchtmaister  (Lehrern) 
kan  man  nimmer  gleiches  vergolten.  —  HMiucfc, 

1706.  35;  flrtri  .  //,  344.  .Suil»  )  .  97,  flnriKf  r  tg  MI.  96. 
SmgL:  Ood,  ou  parant*  and  our  maitera  caa  &aT*r  ba 
raoollad. 

Ssnaena  BmMHwOaTaa.Lnixo«.  U. 


La!.:  "Stmo  Oeo,  cbarliqne  ptrentlbui  kti]ae  magiatria 

pracmiu  pru  meiiua  liiffu.»  n'feirt-  potett. 
Uhij.:  At  loteunvk,  atyi<lnak  t*  a  hiv  tanitAdnak  aafaa 
meg  neui  ä^etnet. 

358  Gott  der  Flitrr  liwt  noch.  f.'iiclFnbiirg.-süilit.j 

Ei  l«t  noch  nicht  allen  aus. 

35i)  Gott  der  Herr  muss  wuhrlich  fromm  sein,  daas 

er  mit  Blitzen  nicht  fahrt  drein. 
360  Gott  der  Herr  selber  würde  lachen,  wenn  ein 

.Teauit  tlen  andern  über  den  Löffel  balbiren 

könnte.  —  k;..  t,  i  /.«t/c'.  Ji.  12. 
3G1  Gott  der  Herr  wiehret  den  Bäumen,  dat  se  nich 

in  de  Heben  (HimmelJ  waaaet.  (Lipf.) 

362  Gott  der  Herre  hat  die  grtfaate  Wildbalme. 

Oec.  t  ur  ,  St'.8. 

363  Gott  die  Ehre  und  jedem  sein  cht. 

Ditn.:  Uiv  (lud  lero,  litd  hver  sin  egen  ,l'i:H. 
Jan. .  H.) 

364  Gott  die  Ehre  und  jedem,  was  ihm  gebührt. 
866  Gott  dienen  hindert  niefata.  —  JiMtiS,  m, 

/Vfrt,  II.  344. 

3t]6  (»Ott  dienen  lat  mit  jhiii   Kegieien.  —  Heniick, 
»706 .  7. 

367  Gott  ehr'  de  Weverui^  et  mag  ragen  oder  schnjg- 
gen,  sind  se  ok  mt  aatt,  ao  wit  se  dodi  nnt 

nnt.  i'.sVwj/.; 

36»  (iott  ehre  das  liandwerg.  —  l.uthei  -  i/j. .  s.  1. 
369  Oott  ehre  daa  Handwerk,  sprach  der  Schinder 
^    zum  Richter.  (8.  Spialan.)  —  floc/ar.  9l<;  £^ 

Mn.  279;  .Sirnivcfc,  «SIS. 
870  Gott  ehre  die  vielen  Hende,  (lOtt  sehende  die 

vielen  Munde.  —  iienuth.  m.Wi  Ann,  ui.  j. 

371  Gott,  Eltm,  Lehrern,  gnugaamb  ehr,  kan 

man  eraeygen  nimmenMbr.  —  enm;n,u: 

KtuLt  Oed,  «aa  paraata,  aad  eiu  anslata  «an  atrat  ba 
raqahad.  (Bok»  fl,  363;  Qtaa,  ICOeJ 

Fri.t  A  Dien,  k  maiatre,  «v  4,pannt  Paa  aS  aaut  randra 
IVqnivalant.  (Krittingtr^mC'^  —  k.  Olsa,  Ml«,  maiatra 
atpatiialasasaMahiaBasaiaaasiya.  <£«nii*,  //,  las^ 

372  Gott,  elteni  vad  alta  leut  aoll  maa  ehren.  — 

Weniuh.  803  ,  9. 

373  Gott  erbarme  sich  dessen,  der  mit  dem  Bett- 

ler soll  essen. 

Arabiich:  Gott  erbarme  «ich  deeieii,  der  von  einem 

Bettler  botteln  b<->1I. 

374  Gott  erbarmet  sich,  welliches  er  will,  vnnd  ver- 

atocket,  wellichen  er  will.  —  Hmi«*.  im.  a«. 
876  Gott  erhelt  endlich  daa Tochte  Beoht bay  recht. 

—  Wln,  II.  344. 

876  Gott  erhört  den  frommen  «IknÜialbeii.  —  Ib- 

niaefc,  1710,  tt. 

877  Gott  erkennt  die  hertaen.  —  8M«*.  im.  u. 

878  Oott  erlaubt  niemand  klüger  an  aein  ab  er 

selber  ist.  —  .fe^Md .  390. 
La!-  N OK  ainit  Dem  quemqoaa  aMswa sstsra  ftaatarsa 

ip«uui.    {Setthold,  'i'i'^i.) 

J79  Gott  erächeint  manchem  vnvOMheiD.  —  Jsaiw*. 
ma.  10;  Ltkmam,  U.  W,  Uf. 

880  Ctott  Ihhet  grosae  aaehen  aehweohlieh  an  durch 

geringe  Lmt.  —  Itenisrh  .  i7iv, ,  42.  Petri .  II.  Ui 

881  Gott  fasst  immer  hin,  wo  es  am  wehesten  thut. 
889  Gott  fehet  die  Weysen  in  jhrer  Listigkeit  vnd 

aturtzt  den  verkehrten  rath.  —  Pinn,  U,  H«. 

383  Gott  findet  den  Schuldigen.  —  EimUm.  IM;  8iB|. 

Lat.:  Ante  Doi  vulctim  nihil  unqooun  reiitat  iunltniB.  — 
Rei<rrit  dena  nocentem.  (t'htitm. 

384  Gott  fordert  das  rechte  Recht.  —  /Vm,  lt.  iu. 

385  Gott  fordert  nicht  von  einem  Mann,  daaa  er 

mehr  thun  «oll,  denn  er  kann. 
Dan. :  Oud  krieTar  ei  meere  and  han  givet,  af  Ingen  msaia 
•ad-han  fonaaaer  og  fontaaar.  (frvp.  <ta».,  257^ 

386  Gott  fordert  von  den  Schuldigen  wol  Rafthnnng, 

aW  keine  Bea^ong.  —  fl^,  ITS;  atfiOmmtr- 

tciiatt ,  176. 

387  Gott  fordert  von  keinem  zu  pfbifim,  OT  gibt 

ihm  auch  den  Mund  dazu. 

888  Gott  iQget,  wie  genüget.  —  CMtMap*. 

889  Gott  Agt,  daaa  mir'a  ganflgt.      ffamcft.  M». 
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.üdO  Gott  ftigt  immer  die  Liebsten  coMmmen. 

Nici.t  j«4a  ne,  ateM  itim  OoUigtaai  M  «la  Bnrait 

uarUr. 

S91  Gott  tühret  in  die  HöII  nml  wieder  bemn».  — 

relri,  I,  44. 

p9S  Gott  Ähret  wol  in  die  Grulie,  al^  r  nuch  wie 
der  heraus.  —  Kirchlmfii ,  i  lu  st,. usjj. 

393  Gott  führet  zur  Ueyrath  vnd  hilfft  auch  dosa. 

—  Pttri,  II,  344. 

394  Gott  fuhrt  die  Seinen  wnnJf  rli«  Ii.  —  ft.  4, 4; 

KirMofi^,  131;  Hruun,  lliunmonn,  li2. 

895  Gott  fiilirt  gern  Gleiches  und  llngleicheB  «U- 

»imimen.  —  SimwktMH:  EittMß.UL 

ifin,  241.) 

896  Gott  führt  jeden  in  seinesgleiobein. 

Verwandt«  SmIm  Aadn  ■lob. 
Lßt.  .-  Semper  ■iuUMidmll]>Mia«<timJJmk  CAram.,  »47; 
Tujypiiu,  67  ».J 

897  Gott  führt  manchen  wie  einen  Oml,  dem  die 

▲(u»n  geblendet.  —  EUttein.  m. 

898  «Ott  iBb  vt  leine  Heiligen  wunderlich ,  sagte  der 

BuMTi  als  er  im  (ieriniif  lag,  tMiicii  in  eine 
Pflltee,  den  andern  in  einen  Teich.  (SMet.) 

899  Gott  Ohrt  aeine  Heylig»  mradwikii.  —  J«*-». 

tlW.  18;  IV.  4 ,  4 ;  Hermmm,  lU:  JKmMr,  IM;  Sun- 

rock.  S«87;  Körte.  iUI. 

400  Gott  fiill.  t  den  Gottlosen  den  Bauch,  den  Gläu- 

bigen gibt  er  das  fiimmeireiob.  —  iknitch. 

1634.  1».  Pelri,  I.  44. 

401  Gott  füllt  daa  Euter  nit  Uileh,  eho  dM  FQllen 

geboren  wird. 

405  Gott  füllt  den  lAlgtB  imd  gibt  zum  Ki-agen. 

403  Gott  fürchten,  ein  meonder  Leib,  ein  fröhlich 

Herta,  «in  frennduoh  Weib ,  ein  suter  Wein, 
das  gewinnen  rein  mag  daa  beate  £ebeii  aeyn. 

—  *Wn  ,  II.  944. 

404  Gott  Orebten  iet  die  hSehete  eeliglceit.  —  iie- 

Mi«*,  199«.  <I. 

4f>b  Gott  furchten  vnd  darbey  nach  .gelt  vnd  gut 
trachten ,  ist  Qott  ohnn  TBd  Tentchten.  — 

Lektnam,  'iiS. 

406  Gott  ftirt  den  Krieg.  —  4friMis  If ,  4ir. 

407  <T0tt  gvih  den  SchatB,  dodi  IMT  nidit 

das  war  Matz. 

408  Gott  gab  trockenes  Wetter,  er  wird  moh  Re 


409  Ooi 


gen  geben.  (Lu.j 

itt  gab*«  mit  Liebe,  ein  Narr  fragt  mit  Neid. 


'/.lt. 


410  Gott  gab'a,  und  der  Teufel  rauft  es  am. 

411  Gott^grt»*  Glfiok  ondetmviTattMdnimllidi- 


41»  Sptlaaiii 


«an 


poMto  bwU. 


 mlcb««lt  ta  

(Iei  erforderlicba  W0fi  _____ 
Port.:  Ventura  te  MDm«.  fllho. 

(Sohn  I,  895.; 
8paH.:  Ventura  t«4C1NM,  14|o,  Qß» 

(Bahn  I,  Kl.) 

419  Gott  geb  mir  ein  gpit  Gewissen  und  einm  täg- 
lichen Biaaen»  emen  fröhlichen  Trunk  und 
snldtit  etiMl  aeligen  Sprung.  —  iiem$ch.  jm,  ». 
JU».s  flmA  gtn  ««gUtJNwd,  foralra  akui  «g  aed,  om 
wu  mU«  «adTTlVw.  iTon.  ,  »S8.; 

413  Gott  geh'  uns  Heil,  Banne  sind  wohlfeil! 

414  Gott  geb  vns  sein  gnade,  ich  weyss  nicht  mehr 

darzQ  zu  sagen.  —  Agricola  l,  in. 
416  Gott  geb',  waa  der  PfafT  sag'.  —  Emiein.  949. 

416  Gott  geh  weytter,  ich  danck  Gott  vnd  euch  fra- 

gens.  —  A^ncuUt  I,  573. 

Alto  Antwort  detsen,  der  gefragt  wurde ,  wie  e«  itim 

Reil.;'. 

417  Gott  ^'eite  allen,  die  mich  kennen,  noch  zehn- 

niiii  iiielir,  als  sie  mir  giSnnen.  —  Utru,  u. 

Huiiiinichrift. 

418  Gott  gebe,  daa  wol  gerathe.  —  Petri.ii.U4. 

419  Gott  gebe,  dass  müssen  fressen  die  Raben  all 

Schaben  und  schnöde  Schwaben ,  so  dem  Fürst, 

Land  und  L**utLfn  ai'luiden.  i.SkJ..,,,. 
Jako^uiAudreao,  einer  der  eifrigeten  Vertaner  der 


alle  VnrftlrMliehen  Lande  anf  Befehl  de*  Knrfflnten 
verlang.  Ii.  Andrea«  vertuchte  durch  den  Kanzler  lUio 
Andient  /u  rrbaltcn.  und  hofflp,  durch  dringliche« 
Bitten,  im  Lande  bleiben  m  dürfen,  /.war  wurde  ihm 
nun  ein*  Unterredung  mit  d«a  KurlUnteu  geetattet, 
*<* «kw  aiaM*  aa4*ra«  anr  Folge  hatte,  alt  daai  Augutt 
"Ii* iW^ywrtiitt  «DtHeM:  , flehet  hin,  aiehet  hin! 

dreae  auf  denielben  (i«»(ict«t,  und  e*  wurde  ihm  sIb 
Freibrief  einnehündigt.  Kin  Kinapäuner  wurde  ikm 
beigeKebeu,  der  aber  den  Befehl  Ii  •  tt>*.  «ich  iinferwe^s 
keinen  t'u«ibreit  ron  Audroae  zu  .MiKürnuii.  ibm  ke  u 
Xachtlager  in  einer  Htadt  tu  gewahren  und  Jede  l  nier- 
aaljjaf,  arit  wen  ea  auch  »ei,  lu  rcrhindem  und  lu 
««MMn.  Auf  ao  ■«thimpftiofae  Waiae  wurde  jener  ge- 
laMhtete  Theolog  aua  dea  saoWsnaaa  v«r« 
wlMen.  La  nun  diesei  Land,  wtovo*2«lt«i  4w0h  dt« 
Schwaben  mit  Feuer  und  Schwert  verheert,  so  anch  In 
diesen  .lahreu  (l.Sii— HO)  durch  die  Schwaben  Rott 
und  Hchniidtlin  au  Geld  und  (iut  einer^eit^  und  an 
SiM«iH  und  (ipwiifiMi.  Fricilp  ui;d  Ruhe  aiiderdrseit« 
hart  inUgenooimeu  worden  war,  to  eutHtiud  da.s  obige 
Sprichwort.      //.  Sc/iiiiinii,.) 

4  J0  ttott  gi'be  faulen  llenden  das  Vngiück  vnd  die 
Drüse  vnd  nicht  genug  zu  essen.  —  AM.  H.  Ut, 

421  Gott  gebe,  Gott  grüsse!  Bi«  r  und  Wein  schmeckt 
süsse,  versauf  ich  auch  die  Schuh,  so  l>ehalt' 
ich  doch  die  FÜ8«e.  —  Simrack ,  »aas. 

4*22  Gott  gebe  uns  niobt  einen  Nacbbar  mit  zwei 
Angen.  —  amtUufit,m. 
Man  Witt  ucni:  Islat  bi 

halb  blind. 

423  Gott  gebe  vna  nur,  wan  er  vm  gand.  —  Agncttla 

/,  470;  Gnttr.l.  44:  l'.m,  ii,  U4.  .s./ii.n.f,  iijt*. 
Eisrlnn  ,  250. 

JJijll.:  Ood  geve  uua  aUoo,  wat  hij  ons  gunl.  (Harrt- 
bvinee,  7,  -UV.) 

424  Gott  gebe  vns,  w£us  sein  Göttlicher  wille  iat  — 

.l';n..)/,i  /,  469;  PWri,  ll,Ui. 

425  Gott  gebirt  die  Ehr.  —  Hpinnrh.  tioe.  j  > 

42G  Gott  gebühren  drei  R  und  drei  S:  Rac  ue,  Kuhm 
_  und  Richten,  Sopr,'.  n,  i>egnen  und  Seliginacben. 

427  Gott  gehet  alber  vmb  mit  »einen  aaffhf n  — 

Petri.  II.  343. 

428  Gott  <:>?ht  auf  den  Grund. 

429  Gott  geht  wuiid«  rlich  gnug  mit  aeinen  heyligen 

vmb  vnd  verwandelt  jnunar  ipUok  in  vn^wÄ. 

430  Gott  geit,  daa  niob  erfrewt  —  Pnri.  it.  34s .  ly. 

ni.*c)\ ,  1708 ,  4. 

431  Gott  geäegn's  euch  im  Ehebettel  (OUriaunu^ 

432  Gott  geaegn's  in  sieben  Jahren,  spricht  der  An- 

kert sieben  Jungen  und  au  Gohtlob.  (Oberlawnu.) 

433  Gott  gew^  dat  ik  g'winn ,  s&d'  Meister  Mark  un 

alög  sich  mit  sin  LüirbiifaidMii.  (M*tUmw%0 
—  Uoeler.  744. 

484  Gott  gew*  dat  ik  gVinn  ',  segt  Blodrareier  Bon- 
mer,  un  prügelt  sich  mit  atnen  Ltijnngen. 

(StraUund.)  —  llorfi-r ,  993. 
')  Die  überhand  behalte. 

435  Gott  gib,  dass  es  aua  deinem  Munde  in  Gottea 
Ohr  gehe.  (LU.j 

436  Gott,  gib  Leute  mit  Baataohuhen,  die  —  GoU 

baben.  Yi-n.; 
487  Gott,  gib  mir  Gedult  vnd  dflM  GeimaeM  Ta> 

schuld.  —  Mri.  II.  949. 

438  Gott,  gib  Misgunst,  ni<dit  Beklagen I 
489  Gott,  K'^h  nioht  ein  Gelkölle  olmeGlo^  (obno 

Hund).  i/.u.J 


440  Qott,  gib  Verstand,  wo  keiner  ist,  und  i 

weg,  woVn  xu  vil  is.  CBrada».J 
In  B«iug  auf  Dummheit  und  U«b«ikl«gb«it. 

441  Gott  gibt,  aber  der  Mensch  moas  die  Hand 

anfiDOaoben.  ~  Sprichwörter^arten.  18. 

Br  anai  riah  iüIikmi.  Denn,  aastn  dia  Ounanaa: 
■Mb  BtitM  öhM  Sictabewegen.  (Seklechta ,  3lü.; 

448  Gott  gibt,  aber  er  will  aiigerufen  (gebeten )  sein. 

Di«  £«rgamaaken  kt  uucn  fur  daa  Anrufen  Guttea  nur 
•lMa  Onadi  W«r  nott  anmft,  lagen  iie,  ist  nicht 
■nniidM,  wer  den  Teufel  anmft,  int  deaperat,  wer 
O  weh  lagt,  ist  verlu'bt.  fiuh,','^,    n ,  'is.j 

443  Gott  gibt  alle  ding  nach  seinen»  willen.  —  Ue- 
aiM*.  lioa,  IT;  ntri,  U,  Hi. 
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444  Göll  gibt,  aber  nicht  immer,  wenn  wir  haben 

Wüllen. 

■   Dieu  con«Ftit,  m&i«  non  yAs  toiijntirs.  (Kriliin- 
■jtr,  334 

445  Gott  gibt  alle  2(acht;  wu  or  heut  Abend  nicht 

gibt,  gibt  er  morgen  s'  NMht.  (SOmtl».)  — 

hnrhhnfn  ,  131;  5ifnrock,  im», 

44G  Gott  gibt  alles  Gate. 

AVj. :  l)l«u  nou8  donna  tout  cu  quo  noif.  av(i:n.  Difu 
nou»  doint  Man  virre  et  blen  mourir.  —  JJicu  nou«  en 
tloint  oalirc  lo  mcillear.   (Leroux,  J,  II.) 

447  Gott  pibt  auch  den  Narren  ihr  Brot. 

Sic  i'HNen  m^ar  rtiAuolilUtWfMtoBl,  Vtaalt  WWiMI 
Cng.:  Az  Ilten  ia  eltzcnvedi  bolondis  i^unkiU.  {'''aal,  ll'i6.) 

446  Gott  gibt  aus  der  Ziege  ein  Schäfchen  und  aus 

dem  Schweine  eine  Stute.  {Ui.} 

Frl.:  Dieudunno  Jo»  f*vpa  A  qui  n'a  de  mÄchoir«"«.  (Krilii»- 
gtr,  2:U 

449  Gott  gibt  Bohnen  dem,  der  keine  Zähne  hat. 
SffUkft&fitßfwdkvtx » TT« 
Bohnen  gehen  noch       obgleich  ■{•  tlaik  olUM  llliBti 

oder  g»r,  wie  et  in  franxOiii«ohon  SprieInNfrtani  MmI« 

ohne  Kinnladen,  auch  iichnn  ochwer  Renug  rersehran 
lasten;  «chlimmiT  rIht  CrgohtiOs  den  I'oi  tugip^cn  ,  denen 
<Tott  NUtao  Killt.  -vveiMi  %\c  keine  Zkhnc  liabeii.  (lUint- 

IV.  rj. 

4Ö0  Gott  gibt  iirci,  sind  die  Zahn'  entzwei. 

Anh«..-  Da  Dies  •Iroondru  aqvUnao  Uta«  WmIm.  (BtiM 

t,  210;  Cakifr,  ZV)K.) 

45t  Ck>ti  gibt  das  Korn  nicht,  dan  irii^a  £&r  die 

Mitise  aufschätten  solleii. 
452  Gott  gibt  daa  Korn,  wir  sollen  aber  pdiigen 

vnd  Furehen  nunlMii.  —  Mrf.ir.w: 


1J9S,  37. 

HihiH.:  Acli,  '.i.'o.  liMMj'  A  (-.1,  ii(_ha/'c;  Clujo  mi  fie 
cbleb».  >'r»f  v.kt'  tfi  li.i  I>('j',  iniiy  bn;e:  FrÄCuji 
nebozt'  .  u  sn.iJ  il.'irn.    .  (.'< 'i/ioriij/ .  13(> 

Fts.:  Ou  Bulo  bleu  «u  bon  Dieu  k  felre  de  bun  h\i.  (Li- 
roujc,  l.  39.) 

FolH.:  üoie,  boxe!  Co  nicboie?  Cbce  tig  otaleb».  Robir 
irzcba.    C(''  {<Uüc.a:/ ,  110.; 

4(3  Gott  gibt,  da^  mau  anderen  wider  geben  boll. 

—  IknUch,  1708,  36.  /V/ri ,  //.  3(  V 

454  Gott  gibt  das  Mehl,  aber  der  Teufel  bioki  oft 

sein  Brot  daraus. 
MoUmt  €to4  MWlt  li*ra  w«l  d«  iptjROB,  mnu  d«  daival 

kookt  m.  (Hmrtbcmit,  I,  M;         /.  390.; 
/(..-  IXo  ei  m«nd»Ucarno,  nia  il  diavulu  i  cuouhi.  (Bohn 

I.  M.; 

455  Gott  gibt  dem  einen  Leut  vnd  I^and,  dem  an- 

dern ein  Bettelstab  in  die  Hand,  —  Henüch, 

17U5,  23  ,  l'tin.  II,  345. 
La!.:  V^o*  vtUt,  eori  ditet;  quo«  non  vult,  sub  pcdo  tritat. 

456  Gott  gibt  dem  Geizhals  die  Kost,  aber  der 

Teufel  ist  der  Koch  dazu.  —  H'Mctler«  K/li,M; 
KSrte,  nil  ;  Simntk,  »34. 

457  Göll       dem  Beicfaen  Kindsr  und  dem  Armen 

Kinder. 

Et  ist  eine  bokanot«  KrschciiiunK ,  d*s»  ilio  I  Hin  !  cn 
Hm  »o  kinderreicher  werden,  ju  armer  tmd  lintt'i'lb  i?  ■  r 
■  ieiind.  Durch  Noth,  durch  audauornrir  lir.tln'hnin.-i'ii, 
wenn  sie  auch  im  aüigemeinen  tobwAchend  wirken, 
wird  der  FortpHnwiinstetob  njoht  «nrttcfcgedtangtt  w- 
dern  gerade  geaUrkt.  (  Vgl.  Der  Btyrig  der  UeherrtSfke- 
ruttg  ron  Dr.  Z.  im  n«nnitr  ron  K.  HHnzrn ,  noHton  ISW, 
Nr.  4!— 44.;  Die  Boeeen  eagen:  Wenn  (iott  den  Sobos 
der  Keiohon  unfruchtbar  macht ,  gibt  er  den  AfOB 
gleich  swei  Kinder  auf  einmal.   (Altmann  \\  XU,) 

458  Gott  gibt  dem  Zar  daa  Meer  nicht  ohne  die 

Ströme. 

459  Gott  gibt  dem  Zecher  den  Weinatock,  aber 

nicht  den  Becher. 

460  Gott  gibt  den  Acker,  aber  nicht  den  Pfliig,  das 

Wasser,  aber  nicht  den  Krug. 

Frt:  Dictt  doiia«  fll  k  toilo  oardi«.  (Leroux,  I,  t*.;  — 
DIta  B*  B«M  a  selvt  Mll  da  poato,  nnit  ü  noni  a 
doaad  d«t  aialaj  »aar  OB  Mn.  (GeOUr.W).) 

4€1  Gott  gibt  den  Böeen  Reiohihnm,  wie  dem  Jada» 

den  Beutel. 

Pin.:  Uud  giver  tit  d*  «odo  llgilHa  SWB  iwdm  pvafMi. 

(Prov.  dan.,  Hl.) 

462  Gott  gibt  den  Frubl  nach  den  Kleidern. 

f.nyl.:  Oml  «cnd?  cold  aftcr  clütlics.    (liohn  lt.  18.j 
fri.    I'ieu  drinne  In  fr^id  foKni   U  robo  ( lo  drap).  fi*- 
roHX,  I.  11;  Uohn  Krittingir,  3*4''.; 

XNm  da  «t  ftio  «oafHB»  4  laM9ik  (»tkmU.n.) 


463  Gott  gibt  den  Hunger  nach  «lern  Brot. 

Die  Letteu  sagen:  Gott  gibt  din  Weit<>  des  Mandel 
nach  der  GrOsse  der  Breitöpfe.  (RetHtberj/  11,  9.) 

464  Gott  gibt  den  Menaohen  Honig  und  den  Bienen 

Blumen. 

465  Gott  gibt  den  Beichen  ohne  Hanger  Biwnit  und 

den  Armen  Schwarzbrot  mit  Appetit. 

AeboUcb  die  Buteen  AUntamn  V. 

■im  Gott  gibt  den  Segen  denen,  die  die  Hand  be^' 

wegen. 

*  tlÖM.:  Ond  havor  ingen  stand  gjort,  hirOfadS  laM  skal 
gitfres.  (Prof,  <Um,t 
Kmffi.:  God  reaohwi  a«  gMd  iUaes  wtth  oar  owa  haadi. 

(Buhn  II,  !«.; 

Holl.:  Men  moat  d«  baadaa  nada aaaalawi.  (Barnkomitt 

I,  8«t.J 

UU.t  lAboribus  Dil  bona  vendnnt.   (Biniirr  II.  1616;  Ay- 

6914,  126;  SleinrnfUfCr,  H.) 

467  Gott  gibt  den  Seinen  Segen ,  aber  wir  mflnen 

(nur  wenn  wir)  uns  regen. 
Böiim.:  P&n  bnh  divi  poEoliAof,        do  «Miva  OMI  na* 

vhiol.   (ÖttaJtovtJuy,  Vi6.) 

468  Gott  gibt  den  Ventand,  derHopfim  nimmt  ihn. 

(Finn} 

Im  Finui^ebcii  ist  dm  >|irir]L'.v tI  iji  cIi  w.iMkliiigen- 
der,  imlpm  der  Uoiin  uoeh  dazukommt:  ,)umala  (Gott) 
und  Huiii.il»  (Hopfen). 

469  Gott  gibt  den  Vögeln  das  l'"uttcr,  aber  sie  müs- 

len  danach  fliegen. 

Die  Russen:  Gott  gib'  dorn  Sfechle  wid  die  WUrm- 
lein,  er  muBB  »iu  aber  vom  J(.-iu.m  i'ickL'ii.  (i  iit  gibt 
der  Schwalbe  swar  di«  Ueusobreokan ,  er  logt  «le  ihr 
aber  nicht  in  dOB  SokaaML  (JUmvm  Vit  4»!  JMnt- 

btrg  Hl,  41».; 

/Min..-  Gud  giver  livar  fttgl  ein  fada,  awa  kaslar  daa  al 

i  reden  til  haro.   (Bnkn  I,  t7tj.JVa«.  4ßm.,  SOSii 
MoU,i  God  geeft  der  «aiMi  daa  kaat  waii  mmv  MIaMa« 
Im  dien  piukkoB,  dal  aa  0»  tam*  aanvallaa.  fOorrv 
bvmdt,  I,  »IJ    „,     ^  , 
Gott  gibt  der  milden  Hand. 

Mkd.:  Öot  gap  le  geben  der  honde  rät.  { Konrad  »o%  Varl« 
bur<j.)    (Zinqerlt,  5Ö.; 

Gott  gibt  die  Gallert  nach  dem  Brote. 
Gott  gibt  die  Hand,  aber  derMenseh  muss  de 

rühren. 

Die  BnglÜndcr  sah'eu:  ....iljcrcr  baut  keine  Brücken. 
SiHin. :  A  Bio»  rogando,  y  tou  el  maro  dando.  i  Cahier^nn») 

Gott  gibt  die  Kalte  nach  den  Kleidern. 
Dda./ Ond  giTer  hviT  saa  kuld,  Koin  klipder.  { Ih  hn  I,  il'i.) 
Frz.:  Dien  douno  lo  froid  selon  1«  drap.    (Buhn  l,  Ii; 

U'iU. :  ti od  geeft  koude  naar  kloArcn.  ( Ilarrthomit ,  I,H3.) 
II.:  Dio  mauda  il  froddo  eccondo  i  panni.    (Bohn  /,  ^3.) 

Gott  gibt  die  Kleider  nach  dem  Regen.  —  Ha- 
mann ,  II.  Prei. ,  II,  3a  ;  Sprichtrörterschatz  .  80 ;  ücta« 
bfry  ;/,  6;  lUum,  J3  ;  Stmrock  .  KA7  ;  Uraiia,  I,  »J6. 

„Gott  gibt  die  Kleider  nach  dem  Regen,  der  auf 
dich  vom  JUwaal  fttUt.  Wahr'  dish  nlhat  ia  daiaam 
Hause,  waBB  daa  Daoh  alakt  Waaaar  liMt.«*  (W.  MSI- 

ler,  71.; 

475  Gott  gibt  die  Kuh,  aber  uicht  den  Strick  dazu. 

Die  Russen:  <i"tt  gibt  wol  den  Gaul,  aber  nicht  den 
8attel.   (Altmn  :  «  I  / .  4Ü0.; 

476  Gott  gibt  die  Schultern  nach  der  Bürde.  — 

Spridm^rundM»,  ItT;  Miller,  «.  t;  Stedar.  IM; 
Eifelein.SSi:  Körte.  JS20;  SimriKk,  M45. 

Ootl  lohiokt  nur,  wa«  nutn  tragen  kann,  eagaa  dia 
Vaaatler.  Und  dia  Fnaaoaan:  Oott  wiü  niafct  BMkr. 
«la  BMB  ▼anDRB.  IRHMtbtrg  /[,  &.)  Die  BaeaMi:  Oolt 
tlMill  Blökt  mehr  streiofca  aa»,  ala  dar  Baakaa  teagaa 

kann.   (AUmann  ('/,  440.; 

477  Gott  gibt  durch  CroaUiren.  —  mn,//.  845. 

478  (iott  pibt  eiu(eni)  Biscli'  H  olicnso  viel  als  ein(em) 

Hader.  —  /V<n. //,  .u., ,  llmt^ch .  391 ,  43. 
419  Gott  gibt  einem  allein  uicht  allea.  —  Sfrickmör- 
tmOiaU,  m:  IM*«^  ffiehivim,  4»*. 

]>io  Polen  sagen :  /.war  gibt  er  einen  altdit  alias» 
aber  allen  gibt  er  alles.  Und:  Dem  einen  gibt  ar 
die  Gans,  dem  andern  das  Ki  (den  Pfau,  sagen  die 
Czechon).    (  Hcintbery  II ,  1        Ue  lCijv<  ;i  It  gibt 

den  Furiton  das  Gold,  und  den  l.eibcißenen  die  Oesund- 
lieit.  Gott  gibt  den  Reichen  zu  den  l'aBtoton  Sattheit 
und  den  Armen  /um  Schwaribrot  Appetit.  (.Utmanm 
y,  'J9.) 

Kruat.  •  Bog  neda  jeduomu  eovika  eTa  dobra. 

Lt.!  Dausonnis  BaBdBtoaanlbai.  (Uaitt4  (iÜHdtrtrjUA 
—  Von  cnnoUf  dal  enBOta  Dana;  faaaaaaa  «I  Idaai  alt 
simnl  et  sapiens,  ot  iumma  laada dl<avtaa.  /Baal,  MM^ 

fein.:  Mo  icdnako  pan  Bög  di^,  JadaaMB C 
ißit.  (Wi$rMback  I,  n».) 
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iÄO  Gott  gibt  einem  bei  Schefflen,  dem  andern  bey 

Löfflen  voll.  —  Hmis^  h.  i;ü>  vj  .         II,  3«. 
481  GoU  gibt  einem  Bergmann  sein  Feuerzeug,  Mag- 
Beten  und  Quadranten»  daaa  er  nicbt  in»  Uire. 
jy».  j  Mm  •  «pt  all  aSmUMmh  fUmm,  /. 
4M  Gott  gibt  «feem  den  ventand  nidit  tmu. 

Aber  HHUt,  wonuf  «aoh  etw»t  ankommt,  da«  einen 
•tWM  aialir  «U  d«m  andern. 

483  Gott  gil-'t  L'inom  jeden  sein  Pai-tecken  Tnnd  b»* 

■olieideu  iLeil.  —  /Vfri, //.  3i4. 
Biitk. :  DaJ  m«ni  Bot«  toj  roznm  na  p«Nd>  «HM  BMfawWl 
ua  po«Ud.    (  Wurzback  1 ,  34.S.) 

484  Gott  gibt  einem  jeden  Vögelein  sein  PfrümJ, 

aber  sie  müssen  darnach  fliegen.  —  l.th<nnnf\, 

533,  11.  Himl*/.i  ,  /,  3. 

Hell..  Go<1  K;ei;fl  dfr  gati.^cu  dtn  kutl  wel,  mn»r  ?.:•'  m'>c- 
teil  Jicn  rilukkrn.  ilat  /ij  iiji  li.iar'  i«:ir<  \ullru  -  U  ^ 
geeft  wol  leder  vogellje  zijn  voeder,  maar  liei  ra'jei  er 
ook  om  vlicgi'n.    ( Harrt bomtt ,  1,  24?;  Bahn  l,  :U.'  . 

Gott  gibt  einem,  was  er  ihm  gönnt  —  nium.  i's. 
Sfrtilmirtmchatz,  70. 
D.  h.  znndMbt.  bmIi  Mwar  Wciahait  bntiMitbat. 
ithä.   Got  (Ht  ttn  säto,  nmi  «r  wtL  fJtanMr.;  fZm 

BoT)"':  Dal  bdh  afatlM  Ml,  •  aahtem  «liol.  f&la- 

/(..  Quel  che  noa  ■!  «oailmi  da  Dfo  aaa  «'oHieBe. 

(GaaJ,  783.; 
/>»(«..  Co  Bög  dal,  to  w  koblatke. 

Gott  gibt  einfeltig  jedernian  vnd  ruckts  nie- 
mand auff.  ~  //''inji  fi .  1T1.1 ,  ;? 

Die  Butten :  (>ott  verlangt  fUr  «eine  (iub«n  koiiir 
Quittung.    (AUmann   VI.  4U7  ; 
Gott  gibt  erst  die  Blüte  und  dann  die  Frucht. 
Die  Rinm  ti     Hjit   Uott  oret  Au^'i'    liirch  tlic 

Blute  orfrfut.  so  erquick!  et  iin.!iu  iiit  Zuiikc  durch 
die  Krui  ht.     '. I -i  i  n  i    1,  11',   /.'••"i  <' rrv  //.  n.  ' 


485 


486 

467 

488 

489 
490 

491 

4M 


Göll  gibt  er^t  /u  kosten,  eht?  er  8])Cist. 
Gott  gibt  Essig,  aber  er  thut  Ilunig  hinein. 
Gott  gibt  für  Hertaenleid  Glück,  Fried  vnd 

Einigkeit.  —  MH,  JT.MS. 
Gott  gibt  Füssc,  aber  dw  Mentch  mnrrii  weil 

er  keine  Schuhe  hat. 
Gott  gibt  gelinden  Wind,  wenn  die  Schafe  ge 
•choren  sind.  ^  SpriOiaMgndiiait,  81 .-  Ji«infi«rg 
B.  1:  Sailer,  n. 
Engt.:  Ood  Mapm  tbm  «lad  to  Um  sIiocb  lanb.  (Mm 
tl,  na.) 

JVs..'  A  brebii  tondn«,  lUt«  BMor«  1«  v«Bt  (Mm  I,  l 
Bmat,  1U19.J  —  Dieaald«  Im  mala  vectu.  (L^ntut,  l,  lu. 

493  Gott  gibt  (gnb),  Gott  nimbt  (nalim).  —  LWi- 

mann,  II.  231.       .   IhnwU.  13?3,  18.   I'rln,  II.  Ui; 
SiAhIm.SO.  KoUc  .'rJ^i,  iitmrock.  S969.  Fn*chbicr,t346. 
Soll.:  God  f[»T,  guil  uam.    (Tunn.,  24,  1.-  Uarrtbomte 

l,  24:'.) 

Lat.:  JJal  *eu»  et  lecipii  eeiw  quoJ  ijisc  UcUit.  (talhrs- 
^     Uhfn,  .'l.'tS.j  —  Dominus  dedit,  il  jtniuuii  abstulit. 

494  Gutt  gibt,  Gott  niinpt,  heut  dea  Kock,  mor- 

gen das  Hembd.  —  /Wri,  0*1«. 
Unm.t  Sog  dao,  Bogt  uieo. 
496  Gott  gibt,  Gott  niinpt;  tver  «aias,  wenn  Glflck 
kommt  I  —  ivin  ,  u,  M5. 

La*. :  Deo  Tolente  <)aii4««  lidat  ataM  fld. 

496  Gott  gibt  im  leiden  ein  aosakonunen.  —  ffentidk, 

1708  .  50.  Vi  tri,  II,  S4S. 

497  Gott  gibt  in  H.nifrn  und  nimmt  in  KnaulVn. 

„Wae  nviti  Gott  nut  <  inmal  gab,  nimmt  er  nach  und 

Dach  utji     ifdor.'-    ;  H.  Muiltr ,  ii,) 

498  Gott  gibt  jedem  sein  riu  il. 

Die  Rut»eu  »ag<ii;  Küni.t'>  di  r  J^ri  ir  Hkkuu,  bo  würde 

dor  Rab»  gchwimmen   ki  iiucn.      .!.7rn,im  \  Hütte 

Gott  die  tjclivrtine  £'i  NS Uli ; r«     rn  ».'fnirichl ,  to  Wttrde 

rr   den    SclMfou    B'irilcu    gtgi'bcu   IjiLcn.  f Mtiu^if^ 

r  r.-j.:' 

499  GulL  giijt  jedem  seine  Gaben,  daruach  er  ein 

Geschirr  hat,  daiinn  er  aie  empfioigt.  —  /'•'  • 

mann,  SSS.  SI. 

500  Gott  gibt  jedem  aetoen  Lohn,  liehet  nicht  auf 

die  Person.  —  S\<ri^h«lllU■Ts^hn^; ,  157. 
Frt.:  A  chatcun  Dieu  fera  droiturc.   (Leiuux,  I,  Vi.) 
601  Gott  sribt  jt  .i*  III  Vöglciu  sein  Kleid. 

Die  Ru^ti  [i    <'>  't(  kleidet  die  KUter  und  dou  fiabea, 
die  KurMt'ii  iinil  die  Bojaren,  er  wird  tMch  UUn 

Bruder  kh  ideu.    f  Reimber-i  II,  1.) 

503  Ciott  gibt  Jubel  nach  dem  Truliel. 

Bihm.:  D4  bAb  bodjr,  B»p«fflaa<«  na  nebodjr.  (Ctiu- 


503  Gott  gibt  keinem  den  Schlüssel  in  reine  Kanzlei. 

Dan.   öudi  raadkammer  bar  ingen  nogle.   (Bchn  l ,  173. 

504  Gott  gibt  keine  Linnen,  aber  Flachs  zum  Spinnen. 

Kr  gibt,  wie  die  Letten  ta«i«n.  Kalk,  aber  nicht  to- 
fort  geloaoht.  (Rtintbtrg  Hl,  4U.,)  „helbtt  mit  «IgnaT 
Ksafl  mni«  •cuCn,  aalbct  mit  eigMai  Sfa«  wmm 
waltaB,  Mlbitmit  «18»«««  Oaitt  mnti  wlfkan,  lalkst  Mit 

eiftnem  Kopf  matt  denken ,  Jagliober  attf  diäter  ■rd«.*' 

(Jul.  AU  mann,  Runtn  nnninchtr  }'oUtpo*ti*.) 

505  Gott  gibt  kleinen  Vöglein  larte  Schnäblein* 
Däm. :  Oud  giver  anmM  Mk  maM fliBVW.  fAn»».  da«.,  SIT  ; 

Sokm  J,  tli.) 

506  Gott  gOM  Kähe,  aber  die  Milch  nicht  ohne  Mfih«. 

507  Gott  gibt  Leben  und  Gedeihen. 

Böhm.:  BAh  dal  ütoI,  BüIi  di  adrarl.  ^Baug.) 

508  Gott  gibt  leisen  ^¥ind  ,  wi  iin  die  Schafe  ga» 

Schoren  sind.  —  üimi"''. .  asts. 

509  Gott  gibt  maachMn  Küsse,  der  keine  Z&hue  hat. 
Port. :  Dd  Oms  Boisa  a  «wm  alo  tsm  daataa.  ^dodn  /,  V7«.; 

5 10  Gott  gibt  mehr,  dann  er  nimbt.  — 11» nfedl ,  tfos ,  si : 

JVfn .  //.  .t«. 

511  Gott  gibt  mehr,  denn  wir  bitten  oder  bcgeren. 

—  Ilemsch ,  245  .  50. 

513  Gott  gibt  melancboliBchen  Gemülhern  gute  Spei- 
sen,  aber  der  Teufel  kocht  sie  zu.  —  WineUer, 

III.  41. 

51  Ii  Gott  gibt  mit  m  llen  Hitnden. 

DerRuas^'.  um  iie  ScgeutfUlle  ausiudru  U'ii,  »agl 
Uott  tetit  dio  gruueu  lierijr  nicbt  Mu«  nu  dat  Ufer, 
tundern  auch  in  den  Bach.  Nllmlicli  driri  li  Spiegelung 
im  Floate.  Dia  bpriobwOrlar  drucken  den  Charaktar 
dsf  Oagaad  so»;  waao  aas  ikn  Hatowt  kaant,  kamt 
aiaa  raf  dtaaa  idillaaaaa.  Daa  vorttabanda  atammt 
ama  der  malerliobaa  Oagand  dar  auwait  Moakau  be- 
flndlicben  BperUngtberga.  Oaoa  in  damaalbau  Sinne 
cagt  man  in  ArcbangalalKti«  8«io:  WaoB  0«tt  dam  JFloaa 
die  Bergufer  tohenkl,  ao  aohaakt  ar  ai*  Um  doppall. 

CAIf<iinnn  \\ 

nU  Gutt  gibt  nach  bitt.  --  Uantch,m3. 19;  /Viri,  /.  IM. 

515  Gott  gibt  nicht  Acht  auf  dl«  Geachrei,  aondeni 

auf  das  Ei. 

616  Gott  gibt  nicht  :d1en  einerlei  ;  er  gibt  oineiftl 

die  Gans,  dem  andern  das  Ki. 

617  Gott  gibt  nicht  »Ueu  gleich,  den  einen  Iftait  er 

arm,  den  andern  macht  er  reich, 
Lot. :  Onnltaa  «a  aaqno  aoa  daat  aaa  snuara  divi.  (S*^ 

bald.  413.; 

518  Gott  gibt  nicht  aüea,  nm  was  man  bittet 

It.  :  In  ttnA  luiqni»  inran  ti  prega  Dio.    (faziaglic  ,  303  ,  2. ' 

5iH  (nttt  gilit  nicht  einem  alles.  —  k"Hc.2*m.  .Mm- 
riicii .  4(Ml'. 

520  Gott  gibt  nicht  mehr  Irost  als  fiUeider.  —  IC»- 

HiM*,  IIa,  II:  Petri.  II,  34S:  Haiier.  918;  ffprichwiiner' 

»ckal:  .  "y.  Kotti  .  2313  .  St.ai     l  .  384«;  llraw  .  1 .  911 

Die  But»en :  Wenn  Uutt  dem  Klierenden  wohl  «rlU, 
ao  Uaat  ar  ihm  dea  Wlad  Aaiiar  BaAthna.  (AUmmmm 

VI.  468.)  Gott  gibt  sieht  Biabr  Bart  ala  Salfb.  (Ält- 

mamn  VI,  498.; 
.  Fr:.:  Dieu  donne  le  froid  selon  la  robe. 

lt.:  Iddiu  niandn  il  frcdito  necoudo  i  pauui.  (iJanl,  101?.,! 
Ltit..  Pro  r«ln>np  ppii«  dj»pertit  fri((ora  rciti«.  (Oniil.  1019.') 
Port.:  D4  Deos  »  r  Mi[>3  spRundo  he  o  frio.  (Bohn  I .Iii.' 
Span.:  DIoe  da  cf  In  ciuforrae  la  ropa.  (Ctihirr ,  ;t07J.) 
üng.:  Ki  bideget  ad,  «ubiit  ii  Ad  faoxa«.   (Qaai^  1U1S>.J 

591  Gott  gibt  nicht,  was  wir  wollen,  er  gibt  ans, 

wa-s  WH  haben  sollen. 

L>.e  Wuaicbc  der  Thum  litiu,  vtirsichert  ein  latcini- 
■che»  Seriell» '  rl,  wcrdeti  iiicl;!  f  rh^irt.  Die  Klelnruteen 
tagen:  Wulltp  (r^  tt  j.mIi  ii  Hirii-n  irlinren,  to  wUrde 
danHommer  uberUic  «{auzc  Heerde  verrecken.  Un4  dla 
Kaogrlaeben :  Wenn  Oi>tt  auf  die  KrUieu  hören  «oUlai 
ao  Uiaban  kaine  Vierfaailer  auf  Erden  Übrig.  (RHrnM- 
«*f9  /K.  I?J 

MM.!  Ood  fsafl  out  niet.  trat  wij  verlangan,  mair  wal, 
wat  ona  tot  aat  ia.  (Harrtbomi« ,  t,  243.) 
593  Gott  gibt  nichts  so  gern  als  grosse  geben.  — 

PMri.  n,  S4'.. 

523  Gott  gibt  noch  auss  dem  ersten  sackbe.  —  lit- 

n»««!.  1706.  42.  /V/n.  //,  314. 

524  Gott  grii>t  reichlich ,  das  man  andern  wider  mil» 

tigklicb  geben  vnd  dienen  soll.  —  UenUck, 

170^.  5.-..  Prtn.  II.  345. 


525  Gott  gi)>t  's  Wollen,  und  die 

Sollen. 


Nüth  macht  *s 


JUöJi.  Oud  gifoff  vttliaa,  aedaa  flT«r  tvaag.  (gukm  i,  919,) 
586  Gott  gibt  Sehteheit,  Kleider  gibOB  AMdieB, 
aber  Geld  jam  Mawit. 
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95  Qolt 


ai  Gott  gibt  Scigen  nach  dem  Begen;  nmeh  dem 

lidab  gibt  w  Freode. 
59S  Gott  gibt  eich  nicht  arm.  —  sprichicinurfchai: . 

Gott  ist  dar  mlU  0«b«r,  ULgtn  die  Siurdoa.  Und  dl« 
Dunen:  Gott  gibt  allen  genug  nad  tet  4anm  aiobt 
weniger,   (fitiiuberg  //,  7.1 

Böhm. ;  Chuddiaa  BAh  umi  ehnd^  (flli«4oboi#). 

^roa(.  Bog  J«  ttari  AamiM  <i«4Mvone).  —  U  •« 
pnne  riike. 

539  Gott  gibt  Sonnenachein  fttr  des  Amen  Brot 
und  des  Beiehen  Wein. 

Sie  Bmwi  W«ui  QottM  noMO  Mm«»  m  f«d«ih«n 
4m  AnMB  VmmIb  m  wold  eu  im  MtUhan  Bosen. 

rdiuMMi  F,  m.) 
&80  Gott  gibt  uns  den  Tentead  nnd  wir  atolnren 

drob  im  Land. 

Span.;  Hfzonoi  Dio»  y  RiAravilliniunoA  nuo.         A«  /  ,  J'HJ 

531  Gott  gibt  una  woi  die  itüsse,  aber  or  knackt 
sie  nieht  mf. 

539  Gott  gibt  uns  wol  die  Nüsse,  aber  in  der  Schale. 
Moll.:  God  gceft  ons  wel  de  »m«iiil<-U .  niMr  liij  wil,  dat 

wij  zc  leTvcn  kraken.    (Un'  rfti  nif  >■ .  l.  ; 

533  Gott  gibt  viel  Außbeut  vnd  tordert  kciu  Zu- 

bu86.  —      f't,  /,  t«. 

534  Gott  gibt  viel  »nssbent  vnd  fordert  kein  zu- 

buM,  uor  du  Vatter  Tneer  Tnd  schaldigen 

gehorsam.  —  Uennch.Zhi.  32 

635  Gott  gibt  was  vud  wie  vU  er  wÜL  —  Uenuch, 
586  Gott  gibt  Wein,  aber  mdit  in  der  Flasche. 

Den  Bii««en  macht  er  es  noch  bequemer  i  sie  be- 
hM»teu:  Gott  gibt  nicht  bloi  den  Kwas  (ela  aaMrUobi 
btonhnliehe»  Getränk),  er  gibt  auch  das  VMa.  Undf 
Oott  gibt  keinem  die  Ptnitea,  er  gibt  ihm  nach  den 
Mund  dasu.   (Mtmann  V,  t4T;  tUint(t«ry  II,  'i.) 

&37  Gott  gibt  wol,  aber  er  gibt  nicht  Brief  nnd 

Siegel,  auf  wie  lange. 

ßvhm.:  Aö  ti  bnh  dal,  a  viak  neuptat.   (Ctlakovsii/ ,  U9.) 

538  Gott  gibt  wol  den  Wein,  aber  er  schenkt  ihn 
nicht  ein. 

Die  Buaaen:  Gott  gibt  wol  den  Wein  und  die  Klanche, 
aber  nicht  daa  Gla«  daau.  (AllmanH  17,  3'M.)  Indem 
Gott  den  Schafen  die  Wolle  gibt,  gibt  er  den  Mcnaohen 
daa  Tnch.   (AUmaM  V,  107.J 

dSd  Gott  gibt  wol  die  Knh;  aber  nicht  das  Seil 
( den  Strick)  dasn.  ~  ütM»,  47:  aMgir,  IM;  Eitt- 
i'"'  L'/t.  Xtfrto,  ttta.-  S/rMmtrlmnekaU,  114;  Srmm, 

l,  M. 

Der  Mensch  inuM  dio  Uitnde  rUlireu,  wunii  er  will  den 
Segen  Gottes  spuren.  ,,(iott  bescheret  dir  ilic  Kuh,  aber 
nicht  den  Htrtck  sum  Bindeu;  schwer  au  halten  ist  das 
Ulttck,  sei's  auob  noch  so  leicht  su  Anden."  (tt',  HuUer.) 
Die  Bussen  drucken  dernielbea  UMinnken  nnf  Tielfacha 
Welse  aprichwörtlicli  aus:  üoM  gibt  wol  den  Gaul, 
aber  nicht  den  Sattel.  Gült  gibt  wol  den  Hanfacker 
uud  die  New»,  aber  nicht  die  Xelza  iiud  die  Störe 
{Altnitim  17,  l*n.)  (Jolt  ffibt  einem  wol  dif  I.erche,  aber 
nicht  den  Kittl^'.  Golt  gibt  uul  dio  Milclikuh,  aber 
nicht  zugleiub  das  Melkfaas.  (.iilinaiiH  17,  tir.'  u.  M>.} 
Gott  gibt  wol  die  Fische,  aber  die  Netxe  müssen  wir  uns 
selber  machen.  Oott  gibt  wol  die  (jaclle,  aber  nicht 
die  Fassung.  Uott  gibt  wol  di«  Quell«,  nber  fttr  den 
Schöpfbecher  mOssen  wir  selber  sorgen.  Oott  gibt  uns 
den  Kalk,  aber  wir  mfiiseu  ibu  bieunen.  (AUmann 
y.  101,  UM  u.  131.;  Und:  Gott  gibt  dem  die  Rubel,  der 
■  ich  den  Beutel  daxu  verdient  hat.  Ferner;  Hast  du 
nur  ftlr  Hulz,  Wasaer  und  Kiiiiil  gcsorKt,  so  wird  Golt 
dir  schon  die  Suppe  kochen.  Und  di»  Letten:  Hoffe 
anf  Kohl,  aber  pflege  ihn  auch.  (Rfinttfr-j  III. 
Lal.:  Ut  uuclou  vesoare,  priua  disrurope  puiamon. 

540  Gott  Wül  die  Milt  h,  :ibcr  nicht  im  Eimer. 

Uii!  Kusaeu.  GuU  gibt  Uit-  KiirlüfTtlQ ,  .'ilicr  iu  der 
Schale.    {Altiuann  17,  47.'^.; 

541  Gott  gibt  wol  die  Quelle,  aber  nicht  den  Um- 

achrot  (die  Faeenng). 

lat.:  Abique  labore  grmri  nr>n  possanl  magns  iHtrari. 

.i42  Gott  gibt'n  allein  vnd  sonsten  kein.  —  «em*rk. 

1708.  29.  /v/n.  /.  41. 

543  Guttgibt'a,  Christus  erwirbt'a,  der  heilige  Geist 

wirKt'g,  das  Wort  verkfindigt'e,  der  Glaube 
ergreift's,  die   Saerainentc   betiegeln**,  die 

Werke  bezeugen'«.  —  Uirit,  ;<. 

Kanaetinschrift. 

544  Gott  gibts,  Ghriataa  verdienti,  da  KuaugeUum 

leif^  vns  u,  d«r  gimb  ergrtUIUi  dit  werde 


Gott  96 


545  Gott  gibta  den  Seinen  schlafend  (im  Sohlafe). 

—  ft.  19e.9;«9Mw.4I;  J!iiiM«r»«*;  £aHft,194; 

A'orfr .  ?Ti7 .  Stmrocil,  «$64;  ISmMr.  9SS:  Bnm,  I.  IM; 

llut  (ittKjJin  ,  IM. 

Die  Pulror  Wenn  «1  Gott  gafUtl,  flfbler  anSh  tteMv 

dem  Ofen.   (Heimberg  II,  4.) 
Mkä.t  8wer  ■•  gooto  wlrt  fsboni;  dem  kumt  bl  tioam 

las  slAfe  gvok.  (Mamtr.)  (ZUtgtrit,  U.) 
Frt.  .■  I.es  blens  vlciuent  so  domwBt  k  cenx  que  Dien  aiiM. 

(StartiheHtl,  402;  Krittingtr,  706*.; 

Citra  orationem,  oitraque  sementem.  (Binder  I.  193, 

//,  4S.'>;  F.ra$m..  U.T,  f'lniipjii,  /,  83;  SfyhiAd,  76.) 

Cui  dii  propitü  sunt,  iucrum  objicinnl.  fPlaittm.)  (Bin- 

litr  II,  62:).;  —  Cum  dederit   düectis  sui»  somnun. 

(Schuhe,  41.}  —  Uliro  Dens  suppedital  bona.  (BinHtr 

II,  3J97.; 

54H  fiott   gibts  Glück.  —  Stmnmhuih  .III"!  dein  Jahre  I&69 
IUI  l  iaiiiicuni  <u  (irdU. 
Hohiii..  Buh  ktcttfm  rlildue.    (Cflakfrsky  ,  H'i.) 
Potn.:  B'jg  ezcrrsciem  wladnie.  —  Bog  wsjrstklen  rnJiL 

—  Fan  bi'>s  czasy  roadJ^e.   (C*i«k<M*Jttf,  Iii.) 

547  Gott  ^rii.t  H  heut  «neiBi  dem  «naer  morgen. — 

IlcHudi,  6i3,  7. 

548  Gott  giü^s,  and  d«r  Teufel  hoUV.  «anvr- 

sfiiap^f  ^ 

80  4«r  SMoier  imn  Pfaffengute,  wi«  vom  tfMla  Bt- 
srerbe  Obeiwap*- 

549  Gott  gift  uns  wol  kn  K6,  man  sieh  gUc  U  de 

lluruer.   (0*ifnc».j  —  üaasMmäbr»  fl;  ktfcMnilfcfc 

iiii  itiii(*(fr,  IX.  n. 
Moll. :  (fud  greft  koaQMii  ■HvatokM|d*beonaB.  (Btim- 

hoiiift.  I,  'H'i.) 

560  God  gift  weil  de  Kü,  ower  nräh  dann  Strick 
doalo.     ■  Stkmchn,  7S,-  DamA,W:  ktctdeuUtk  bei 
I«*t«i(el,  I,  tu. 
ItoU.:  Oed  gMll  (»s  wel  de  kse«  Maar  wU  brengen  er 
de  koord  oiM  lo«.   (Harrebomit,  l,  tt»0 

551  Gott  givt  uns  wol  do  Oseen,  man  (aber)  wi 

mot  sc  bi  df  Hörn  int  Hns  ti-eckeii.  (IloUi.) 

—  Schutte,  II.  i:>:<.  III,  i-i'.  /nr: .1, d      Ji  I- 1  l.\-,h'\i'. 
Lat.:  Dat  Dens  omnc  ilunum,  sed  nun  i>ercoriiua  taurum. 

(titn-lT  I,  Iiai1n.r,  52.) 

552  Gott  guuut  mau  kaum  ein  einzig  Ach  und  lantt 

der  Welt  mit  tMMad  nMh.  —  itenHJ»iM. 

553  Gott  greifft  ein  gani  ai|  da  es  jhm  am  wehe- 

sten  Mint.  —  neuM .  Ifti3 ,  4 ,  SaUn ,  an. 

554  Gott  grt'ilt  iiirlit  fttlil. 

Gott  allein  ist  uufehlbar,  sagen  die  Tnrkeo,  und  die 
OMaaem:  Wann  der  Himmel  einen  Sobuldigen  beetrafl, 
so  Irrt  er  nicht  um  eines  Haares  Breite.  (Rtiittbtrg 
n.  1'*.' 

555  Gott  ^Mu^s  dich  von  rcrne,  denn  in  der  Nähe 

Bäh'  er  gleich,  ciass  nichts  au  dir  i-^t. 

556  Gott grüsset  alle  weit,  aberwenigdauckeujhm. — 

NMael.  im,  t;  Satlei  ,  3|7.  Goal.  in.  .Simrodi,  3f>n. 

557  Gott  j7ni=<irt  manchen,  köndte  (nuK-ht)  er  jhm 

(nur)  diiiiiken.  —  Lehmann ,  II , 'sn ,  Uj,  Hcnufh. 

17U9,37.  /Vrri,  //,34«;  llennann.  III,  10.  .Spriiineiirln  - 

$duUt,      Attmom«  I.  Prti..  I,  9;  MM»,  Un  o.  SSM; 

SlMTOcki  ISIS;  8ituut,  t,  SST. 
Dan.:  Gud  hllfer  mangen  eeu',  m«B  blM  treed  ei  sru«. 

(Ptor.  i/an. .  3.%«.; 
Lal.:  Offert  sc  ipso  deus,  felix  quicnnque  rcc)>)<tat.  CSSy> 

holH,  4M.) 

558  Gott  grüsst  manchen  f  der  ihm  nicht  dankt. — 

(HMhar,  34:  Bbcfasii.  VM, 
hb^  Gott  günnete  den  frommen  nllwaf.  —  HtnAtA, 
1781, 17.  l'eUn,  Ii.  3*6. 

560  Golt  hab'  dies  Haus  in  Hut,  ein  jeder  schaa* M 
an;  und  wem  es  nicht  behagt,'der  baue  wie 
er  kann.  —  lf«rtr .  ts. 

lusctirifl  an  einet«  Hau-ie  iti  Halbcrsladt. 

ölU  Gott  haben,  ist  alles  haben,  was  man  gut  nen- 
nen kann.  —  Ihmitch,  i'w.  n. 

562  Gott  haben  ohn  sein  wort,  heisst  keinen  gott 

Indien.  —  fJMieh,  im,  u. 

563  Gott  halt  CS  mit  den  reidien.  —  6Msr,  i,  44; 

ftfln  .  ///.  7 

564  Gott  h:ilt'    mit  den  Einfältigen. 

T).  ],..  v>a>  riirdi«]>u«aüi«itsprop«gand«  su  bsamkea 
tft .  nicht  mit  dcaSoMMaai  sondem adl 4«aaB|  tUaobn« 

Valtcb  sind. 

Int.:    Simplicibtis  praesens  DsiK  est,   uffenditnr  aslu. 
(Haut.)   (Bimärr  J,  lotJ,  //,  31^6,'  Uaul.  1^3;  Fhilippi, 

ii,  uüi  s^fMa,  ASS.; 
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M6  Gott  bMt  vber  dem  YattemiMr:  D«iit  will  ge- 

„Wb«  man  daran  tlickt,  das  inl  äUub." 

56S  Oott  harret  seine  feinde  ituss  vnd  hat  den  nach- 
■treick  —  UatUek,  10S9,  4S.  Fttri.  II,  Ht. 

667  Gott  liimelt  »Uer  Memdien  miMetlnt  raff  ein 
Unngeun^    flnteft.  tm, « :  Mhumm.  II,  m.  iso; 

EinHnn.  »SO. 

■)  Hei  Salor  (S13)  KUntllon. 

568  Gott  bMset  den  Mässiggang  vnd  hilfil  der  ar- 
beit — '  Pe*H,  tt.  9». 

669  Gott  basst  den  Stob,  er  waoba'  auf  dem  oder 

jenem  Holz. 
fn.:  Dex  liait  inoiit  porro  urgueilloux,  Jena«  ptmilBW 

et  viel  luxurienx.   (Ltrvux,  I,  Vi.) 

670  Gott  hat  alle  Spiel  in  seinen  Uenden,  weil  er 

die  Uertsen  wwm  an  wenden.  —  /Vfn.  u.  «m. 

571  Gott  hat  dlee  aneenehen,  was  ist,  was  war 

und  wird  geschehen. 

572  üott  hat  »Uenüialben  sein  Volk,  —  o,„l,  Mi. 
678  Gott  hat  alliseit  ein  Archo  in  der  \Vclt  vnd 

weiss  seinen  Noah  wol  lu  erhalten.  —  Mri, 

/.  4J. 

574  Gott  hat  auch  vber  die  schantae  an  raten.  — 
Urnuk,  ms,  S;  VtUi,  II,  U6. 

576  Gott  hat  bei  allen ,  waa  er  Üiat,  eoine  wdam 

Absichten. 

^n..-  (rud  gi»T  intet  adeu  Mr»Ag.    (Prot,  Hm.,  4^ 

676  Gott  hat  liey  d«;r  Welt  schior  all  nein  TituI  »«fr 

lehren.  —  ikiutch.  im,  aa.  i'^ii,  II.  m& 

677  Gott  hat  dabei  nichta  galhan,  wie  bei  der 

l^abwahl. 

BMftan»  dor  durob  Kalisr  Kmi  Vtput  geworden, 
lie«t  ütreeht.  leine  Vatentadt,  I/Aw«n,  wocrMagitter 
trard ,  und  dei  Kaliert  Bild  auf  einer  Tafol  anbringen, 
mit  den  drei  Inicliririon :  .,lch  pflanzte.  Ich  beROii. 
Ich  gab  da«  Ocdeibeii.''  I  > »runter  lohrieb  jemand :  »Hier 
liat  alio  ßott  nioUU  getban."  JOknu«  lit  obigM  Sprich- 
wort piitsiArvlea,  dasabWflMBvM  attgSMlMni  8Ibb 
•rbalteu  bitl. 

678  Gült  hat  das  Himmelreich  niclit  für  die  Ganse 

(oder:  Sohwine)  gemacht.  —  GeOtr;  EüOm,  m; 
KinUtffiir.  iSt. 

679  Gott  hat  das  Meer  geadiaffen»  aber  dar  Hollitt- 

der  das  Ufer. 

680  Gott  hat  das  Rechte  fanden  in  wenig  Stimdan. 
^i.:  Ks  pM  d'hsnm  Dl««  bssneoap  Ubeara. 

661  Gott  hat  den  Henadien  ein  Ziel  geaeiat,  das 

vl>ergefcefc  er  nieht.  —  /v<n.  ;.  n. 
582  Gott  hat  dem  Menschen  eine  kleine  Kehle,  engen 
Magen  vnd  attbtila  &derlein  gescbaffen,  das 
er  aol  wenig  esaen  vnd  trincken.  —  /vn .  ii.  m^^. 

683  Gott  hat  dem  Schweine  keine  Hörner  gtsgeben, 

es  würde  aonat  in  der  ganaea  Welt  benim- 
tttoeeeu. 

684  Gott  hat  den  creutaweg  anm  leben  gabawei 

flrmrrh  .  fill ,  fio. 

585  Gott  h;it  den  diirfTligen  Gliedern  di-t-a  Leilis  am 
meisten  ehr  {jogebcn.  —  Mn ,  II ,  :\i>.. 

686  Gott  hat  den  Friedmacher  geechafion.  —  Pvtri, 

II.  w«. 

687  Gott  hat  der  .Xrbcit  ein  Schwert,   iiirht  ein 

FucliR8ch\vaiil<j  iti  diu  Hand  gegeben.  —  i'cjn, 

//i  346. 

688  Gott  hat  der  Ziege  den  Schwanz  nicht  länger 

wachsen  lassen,  als  sie  ihn  brauchen  kann. — 

IjihrfUiirt  ,  /.  3S3. 

589  Gott  hat  die  erste  Welt  in  die  schwemme  ge- 
trieben vnd  nach  Fischen  geechickt,  dw  weder 
jung  noch  alt  wider  kommen  iat*  —  Hmtefe, 

1U5,  «9.  r.ln,  ;/,  346. 

690  Gott  liHt  <lic  Gedanken  der  Fürsten  in  aeiner 
Faust.  —  LiOher't  Werke,  II,  »s*. 

591  Gott  bat  die  Hand  in  jedem  Si>iel ,  bald  gibt 

er  wenig  und  bald  viel.  -  -  /,<.*< /»ih  ,  252. 

592  Gott  hat  dir  Feuer  und  Wasser  fürgeleget  ^Böses 

und  Gntea),  greife,  an  welchem  an  wtit.  — 
—  SinOt  U,  M:  Msr«  i. 


593  Gott  hat  drei  Orden  in  die  Wdt  gethra,  Re- 

grnteii ,  Prieuler  und  Uutrrthan;  thäl  ein  jeder 
Moine  l'llicht,  so  war'  in  der  SVelt  aUea  gut 
eingoricht't  —  NM«.  U. 

Hwulaachrift. 

594  Gott  bat  drey  Ding  (Stand)  erschaflen,  den  Adel, 

Bauicti  vnd  Pfaflen,  da>  vicrd  sind  Wucher 
•gtuaud,  die  sehenden  iKirg,  Stctt,  Dorff  vnd 

Land.  —  /V/n  ,  II.  346.  Smuofk,  ".•^10. 

595  Gott  hat  drey  Ding  erschaffen:  den  Adel,  Baw« 

reo  vnd  Pnifen.  —  umm*.  tu.  *:  enf,  st,  i». 

i,l)«r  Adel  thut  wie  die  8chwein,  die  Bawren  wls 
dt*  Hund,  die  stoben  nicht  foit  einer  be/ dem  andeni." 

596  üott  hat  eine  allmüchtige  Hand  vnd  ein  trew 

Vaterhertz.  —  /Vfri,  /,  43. 

597  Gott  hat  eine  bleyornn  Ilaiiil  .  sio  gehet  lang- 

sam in  die  Höhe,  aber  echnel  vnd  schwer 
hemider.  WHH.n.m. 

598  Gott  hat  eine  nafürli(!i<>  Wflt  ci-schaffcn,  aber 

die  Menschen  hahca  aus  ihrem  Uiru  eine  an- 
dere von  lauter  Kamt  and  £inbildang  ga- 
nmeht.  —  0|wi,  sn. 

599  Gott  hat  eine  schwer  band.  —  HmMk,  i«m.  w; 

Pvlri,  II.  .147. 

tjCHI  Gott  hat  einem  jeden  seine  (jueelcu  nach  seiner 
Person  zugetheilet.  —  /%iri,//,34«. 

601  Gott  hat  einen  leisen  Gang,  aber  er  tritt  fest.  auf. 

602  Gutt  hat  einen  sonderlichen  Himmel  gebawt  für 

Narren  vnd  taubo  Leut.    -  /'-in,  /.  45. 
tiOü  Gott  hat  fiir  die  faulen  Beter  alle  iiaude  voll 
au  Ihnn. 

wH»t  Uott  fflr  dielt  Ale  Riad«  nl«  Arbeit  Ismmt  voll : 
SiC  >nir,  du  froauisr  BstSTi  woalt  st  ssgasa  sollT" 

CW.  UäUar,  11,} 

004  Gott  bat  geholflian  vnd  hiilft  noeb.  —  AMn 

/.  ir.. 

605  G(At  hat  ihm  drei  Stück  vorbehalten:  zukünf- 

tiger Ding  Wissenschaft,  die  Beherrschnng 
der  Gewieien  nnd  etwaa  aus  ntohta  an  machen. 
—  ojmi,  in. 

606  Gott  hat  immer  Zeit,  denan  an  helfen,  die  ihn 

bitten. 

Engl. :  (iod  \»  always  at  IsiSlin  tO  do  gMA  to  Mm 

Mk  it.   (Bohn  II.  -Mi-J.) 

607  Gott  hat  in  geringe  verachte  Ding  grosse ' 

der  vnd  gä)  gesteckt.  —  r«tn,  11,  m. 

608  Gott  hat  inn  der  Welt  mit  der  grSsseiten  vn> 

^Ificlibcit  dir  f^rössest«  gletchli^ gomadit.  <— 

i/inuiii ,  liCJ.  4  ,  /V(ri,  //,  843. 

609  Gott  bat  jedem  in  seinem  Beruff  ein  Rocken 

angelegot,  daran  er  soU  sehaffim  vnd  gnt 
Garn  spinnen.  -»-  Lrhmnnn ,  \3 ,  3$. 

610  tiott  hat  j hm  vier  Schlüssel  fürV>ehBU( n .  die  er 

keiner  Creatar  vbergibt:  den  Kegeu8t;hlü8«el, 
den  Kornschlfisscl,  den  ScbtÜMcl  aur  JLetbcs- 
fnicht  vnd  den  Gralischlüssel,  todie  an  er* 
wecken.  —  /Wn,//,  »43. 

611  Gott  hat  jmmcr  ein  offen  müde  band.  —  »- 

»tefc.  in»,  SD. 

612  Gott  bat  jmmerdar  an  vm  an  halten  vnnd  an 

flicken,  wie  an  einem  alten  pcltz.  Hniiic*. 
IW.  54;  l>etn.  II.  847. 

613  Gott  bat  keinen  brotlosen  Hnnd  geaehalfen.  — 

Prin ,  II,  347. 

614  Gott  hat  Leben,  KiatR  vnd  Frcwd  iu  den  Wein 

gestccikt,  doch  dass  man  der  Flaschen  moht 
anff  den  Biemen  trete. 
616  Gott  bat  mehr  als  eine  Ruthe  hinterm  Spiegel 

stecken. 

Die  Rutbo,  auch  „Birlccugottfriodcl"  genannt,  haM* 
ilinB  Plala  iu  den  alten  l&Ddliohen  HAuiern  RewOhnliOih 
UllMr  4«B  8pieg«l.  (Vgl.  GtiniucA*  umd  A^rgUuibim 
im  JSrtgätirft  vm  Spi$t,  im  dsa  tfremAoM»,  19S4.) 
616  Gott  bat  mdir,  6ma  da  er  angab.  —  emtr. 

I.  U;  ftlri,  //,  »47. 

Ü17  Gott  hat  mehr,  denn  er  yo  vergab.  —  AgriaAa 
l,*;PtaHck.  I.  «o*>;  Gruttr,  I,  »i  LttmU^rf  U,  1»; 
AMM.UM^;  Man.»;  ÜrW.IIM;  Ei$tUim.M: 
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«dkolr.  *7:  JloNMiM,  /.  Prrd.,  I.  lü:  Brom,  f.  9tt. 

abH..-  vte«     a«b,  Müi  iMdti. 

£äii.;  Oad  giT«ff  all«  nok,  og  har  ikks  dM  Biadn.  — 
Qad  htn  eadnn  im  Bieget  «t  glve  «oro  han  har  givtt. 

{Fror,  dau.,  r.,6.) 
UM.  :  (inA  bc«ft  TM]  m«er,  dan  hij  ooit  «itgaf.  (Bam- 

bamie,  I,  Ua.) 

Uott  hftt  mehr  Sotmii  all  vir. 

Oott  l»t  melnr  «tewn  alt  tmutii.  —  Mri.  ff.  mt. 

Gott  hat  mii  's  gegeben,  und  der  Teufel  soll  mir's 

nicht  nchinr  n.  —  F.iwlnn  .  ihi  :  Simruil ,  Zi^. 
Kin  Sprucli  Karl's  Xll.  \i<a  ScliwLuli.n, 
I.af..-  Non  quiaqiitt  rolet  iU«  f«rktl    (fnirtcii,  251.^ 

Gott  hat  nicht  alle  Finger  gleich  lan^  gemacht. 

7(«ger  iu  Sariuun,  ttm  ni  tagen:  Es  ist  uii>  Cater- 
•otaied  unter  den  Menieben. 

Gott  hat  aein  lUbarkamer  Tnter  der  £rden.  — 
llniiM»,110e,t6;Artri.  IT.  S4r. 

Gott  luit  seine  Getraid  Kästen  im  Ilimmel,  vnd 
das  Brot  wftchaaet  jbm  vnd  quillet  jhm  in 
aeiMii  mfldfln  QUiden.  —  JUmiMfe.  isa«,  it;  fetn. 

II.  S47. 

Gott  hat  Sf  iiip  Hand  in  jedem  Spiel,  hald  f^ibt 

er  wi'iiiy  und  buld  \'iid. 
Qott  hat  aeine  Woimung  geaetit  iu  tunckeln.  — 

iMMf«  Tüchr.«  ilt' 

XOt  dar  Basarkaag:  „Wann  Oott  aneh  mit  der  Er- 
hArnng  dei  Qabata  vanletat,  er  hilft  doch." 

(rott  hat  seine  Zeiger  vnnd  Caleader  am  Himmel 

geschrieben.  —  Afin,  //.  347. 
Oott  hat  so  vil  vnvergeben  all  wwgiAm,  — 

flUBM*.  1807,  4» ;  Mri.  J,  4». 
Gott  hat  StaU  und  EiMn  im  KopiT  and  Marek 

in  Beinrn.  —  Luihvr'i  nvr(.r.  17/.99. 
Gott  bat  tauaent  wege  tub  zu  schaden,  aber  noch 

nehr  hat  er,  vns  so  helffeD.  —  flimiaeft.  irio, 

Gott  hat  uns  die  Zunge  nicht  blos  zam  Kosten 
(and  Lecken)  gegeben. 

Sie  ilt  Tielraebr  ancb  Hauptorgan  dar  Bpraohe.  . 
BUhn. :  i'rotof  bik  itmfk  dil,  elv  aa  aüavtto.  fCda» 

kottky,  TO.) 

Gott  hat  uns  nicht  darum  ge.<<c1iaffen,  dass  wir 

Mönche  werden  oder  Pfaffen.  —  Buiettin.  470. 
Gott  hat  vid  Bnthen,  um  m  atraiiMi. 
Gott  hat  Waaser,  aadi  «enn  «r  in  der  Wfiate 

tränken  will. 
Oott  hat  wol  FöBse  von  Wolle ,  aber  auch  Hände 

Ton  Eisen.  —  iriiH«fcl«r«/r,46;  Srrtam«rtmekat»,tn. 
Lat.:  DU  laneoa  kabaal  »Maa,  tad  faiiaaa  aaaaaa. 

(Goal,  m.) 

Gott  hat  wunderliche  Kostgänger. 

ttän.:  Vor  herr«  har  alle  haaiM«  foUt  at  fede.  (Prow. 
dan.,  ISK).; 

(rott  hnwct  keine  Wunden,  er  weiia  aie  wieder 

zu  heilen.  —  fVfri,  /,  4fi. 
Oott  heilt  und  dorn  Arste  wird  gedaiilt.  (|B.M8^ 

  Laknafiel,  J,  sn. 

Gott  helf  briehi  keinem  den  Saok.  —  «mMr.m». 
Oott  helf,  es  sei  recht  oder  foUecht. 

Bpan.:  A  tuarto  6  4  deracho,  aytide  IMoa  4  nuastro  eon- 

cpjo.    (Buhn  /,  -MS.) 

Gott  helft  in  aam  Aageblick.  —  Tendlau.^8. 

Gott  help  uns  all  dürtein  (dreizehn),  siUl'  de 
Fötter ,  und  fnü  mit  *n  JDatsead  Pött  von  *n 
BOn  (Boden).  ~  flute.  lU:  llMfin>.  ut;  toc*. 

deW^rli  bei  Körte.  J393*.  f  II.  \r,. 

Gott  helt  vber  die  frumiueii.  —  Henitch.  iiti$, »: 
Pttri,  II.  M7. 

('Ott  henckt  eim  ieden  ein  kläpperlin  (eine 
Klapper,  Pritache)  an.  —  Frandt.  U.  Mi*  :  Sim- 
rock,        :  Eiutein,  SSO. 

Er  „Utit  niemand  on  orenU  hin".  Anapieluu|i  auf 
die  Klapper  oder  Fritaohe,  eo  die  ehemaligen  Btipel 
oder  TCarren  an  einer  Schnur  angehängt  tmgen. 

liott  lirnclvt  einem  ledcn  sein  kictten,  schellen 
vnd  scbletterltn  au.  —  Frmtk.  U,m*i  Mn.  ii,  347. 


646  Gott  hilfit  allzeit  der  gerechten  Sachen.  —  PitH, 

n.ui. 

647  (iott  hilfil  nnss  allem  Leid  vnd 

keit.  —  Prtrx ,  / .  441. 

648  Gott  hüfft  dem  (vnaerm)  fleias.  —  Pmuk.  l.  sr* 

B.  U,  n^;  Umritch.  1710.  4C.  Cruler,  /,  4i;  f>Mrj.  Jf,  141; 
iWtoirit,  1144*;  lUmu.  4Hi  Saüei .  317.  Körle.  9305. 
JIM.  /  Baa  «aa  «In  awlahwaBt  aHma  ail:  iwer  »ich  went 
flootar  dlatM,  ad  bflfl  nsa  gol  Totbringen.  (Ttickmtr.) 
(ZimfftrU,  19.) 

tmt.:  Aefidtto*  Deu»  ipie  jnvat;  vertun  odlt  iuertiei,  et 
■aa  dat  nuiUt  abaqaa  laboia  bona.  (Oatt,  —  Ott 
r&cieute»  adjuraal.— ladaaltlMaX>aBaa4ia»al.  (IM««« 

keim,  I,  Ij.J 

649  Gott  hilfft  dem  fleiss  vnd  nicht  Hanns  vnieiss. 

—  Uhmanu,  197.  1  ;  Simrock .  1941. 
Die  Spanier:  Uott  hilft  dem,  iler  frfih  Haad  aalagt. 

Die  PortagieieD:  t)ott  hilft  denou  ,  die  arbeiten.  Die 

Danen;  Qott  ae^^ncl  >lie  Hand,  din  arbeitet.  (Rrimbtrg 
III,  39.)  Die  Ilinsru:  (iütl  lj»t  ki  in  Ohi  für  die  Fau- 
len. (.{Ilmann  1/, 

050  Gott  hilfft  gewaltig  seiuer  schar,  die  sich  auf 

ihn  verlassen  gar»  —  Mri,  /,  4t. 
6&1  Uott  hilft  allaeit 

n-t.i  Taat  eom  dura  Dies  ^na  (Taat  eaaaaa  dar*  Dia« 

aide).  (Ltroux,  t, 
Lat.:  Deui  undecunqneJuTat,  modo propitias.  ftfaai,Tlt.) 

652  Qott  hilft  dem  Arbeitsamen  (der  armitsMüM 
Hand). 

/>««.  .•  Oad  hialpardaaaibfftaiAallMai).  (frw.  dan. ,  %3.) 
Ftt.:  A  tolla  oordl«  Dlaa  aavola  la  fit,  (Ltndroy,  1118.; 
Moll.:  Boep  God  om  hnlp,  maar  roar  de  haiid.  (Harrt- 
bamit,  1,  m.; 


Lat.:  Indnitriam  Deu«  aJjnvat.  YA(y4«<d,  8M.j  —  Labo- 
rautem  pAriter  Deua  juvat.   f  AyiaMrflil^ 

6d3  Gott  hilft  dem  Kühnen. 

Fr*.:   Diou  »  faire   lo  yci.\»|,» 


uui  a  prina 

Brouage  (Iclt-iue  >>i<L>atadt  tra  Departeiut  iit  (Juarcut«,  in 


004 


irch  da«  Ootlesgerlcbt ,  bei  welcbam  aa- 
eikampf  der  Btitrliera  ttad  Oawaadtai*  «fota 
it«n  Unrecht«  Uber  diB  BalnriMfeMa  aad 


I.  «awi»  lafia  naiBH  tanlst  4M* 
leva  aaaaaiaa  kabal.  fdaal,  OT^ 


der  alt  on  l^rütlu«  d'Auni«).    (Ltrt.ui .  !.  '..'1?, 
J.at.:  Audeudum  e«t  \  forte«  adjnrat  lp*e  Deu«.  (( 
—  Audcutca  den»  ips«  ^uvat.    (Krutt,  M.j 

Gott  billt  dem  Sübifler,  aber  rudern  muss  er. 
Böhm.:  Modli   ■«  k  kaka«  a  vaatal  k  kiaba.  Cdite* 

655  Gott  hilft  dem  SelnraohMi.  —  Mmm,  4ti  sfai. 

rock ,  IMS. 

Frt.:  Dien  (ait  bell«  graca  4  homme  qni  »8  fcHa  4aaa* 

ment  (eonrenablemaat).  (Ltrotut,  l,  IQ.) 

666  Gott  hilft  dem  sterckisten.  —  Atrieoia  l,  5;  FwmI, 

/.  140''.  CiKl^r.  /.  4S;  Ldiwann.  434,  34  U.  633  ,  61; 
llnüch  ,  1710,  48 :  /Vin  .  // .  348 ;  Eymny ,  /.  Ml ;  £iM* 
(am.  34«:  ßlHtn,4l'.  A  rf<  .  234C;  A'ürle*,  SM;  SM- 
ytT.lTO;  Brauu,  I,  yti  .  .-^DiiriHk.  3M1. 

Wo  lian  ock  df  iizi^p  werll  Kulckor  Practick  TUll 
uuU  ein  gemeine  «pricliwordt  >  » :  (>ott  helpu  deu  «tercbe- 
Bten".  (Hrineke,  CXIX.)  ,,  iJur  Mauu" ,  »tut  Macchia- 
r«Hi,  n*oU  rot  gar  nicht»  xurUckbeben,  «ondera  alle« 
vamokaa.  Oolt  la*  4ar  kitttifaB  Iitata  Fenn«,  «aJ* 
obaa  Aaiava  klar  wlid.  4aaa  av  Ala  Bdnradaa 
durch  die  Starken  laohtlgl."  Beliebt  «leb  auf  41a  '. 
«oheidung  dar 
tUrlich  imZweika 
lies  ofleubaretoK 
«•uiger  KarapftfeUbten  «legte. 

JluU.  .  Ood  hclpt  den  iterkute.  —  Ood  helpt  den  wianer, 
de  veriieaer  bceft  bet  kwaad  genoeg.  (Uarrt^mtt, 
I,  Ukt  Böhm  J,  919.; 

£«f.r  AateAem  eat;  forte«  adjuvat  ipia  DuM.  —  Qplo* 
qnid  doBdaatnr,  Tim  dei  babat.  f  AtoaMa,  SM^ 

667  Gott  hilft  dem  Uehelgekleideten  nnd  straft  die 

Gottloaen.  —  S^nch\e<irters,  hnt:  , 
Frt.:   DIeu  aide  leii  malvfitu«,  et   juiult  t<jm  diHsulu». 
(Kriltintifr  ,  iH;  ''.) 

C58  Gott  hilft  den  Armeu,  die  Keiclicn  ht-lku  sich 
selbst. 

Dan.:  Ood  har  mauga  riia  at  atnüle  med,  dgg  akiüda  te- 
drene  ikke  d»e  fot  beimaa,  ag«l  kstasas  rar  r  '  ~ 
(Pro*,  dan.,  »57 J 

ßHft.:  God  balpa  tbe  poor,  Iba  tks 
aaWaa.  (Balm  II,  Kl.; 

659  Gott  hilft  den  BeitÄen,  di«  Armen  können  bet- 
teln gehen. 

y.i,/!.  ;  God  hcliM  ttio  ricli  .  ihr  [.nor  can  heg.  (BoKn  II, 

üCü  Gott  hiltt  denen,  die  faules  Holz  zerschlagen. 
Spam.:  t^icn  «e  mnda,  DIo«  1«  aj-nda.   (BoHn  I,  Ki.) 

661  Uott  hiUt  denen,  die  sieb  selber  helfen.  — -  i>«- 

tt^^^mMg^m  M  jaaa 
aNBVnaet  *  » 

Aa Akaad  dar  aoiadorflir  ScbUcht,  aagta  der  aagU«cbe 
■«  Pitladrich  II.:  „Uott  bat  nna  liente  einen 
I"  PacKflaig  aatwortala;  »Obae 
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Bthmt.  Bdh  pnvf:  PomibeJ  ti  tim,  pomohu  tobi  i  Ji. 

lÖttakottky ,  MX.) 
Dan.:  Oad  Ulelper  d*n  lom  hlclper  %ig  >•!▼.  —  R«r  band 

og  fod  ,  au  hiclper  dig  Oad.    (Pro»,  t/a«. . 
Fa^;..  Doa't  lie  •tili  and  cry:  Ood  h*lp.   niaat.  ViH) 

—  Ood  h«Ips  thnie  who  help  tbemielT««.  (Hohn  II.  .IhS.J 
t'rt.:  Qui  le  rcmue.  Dien  l'adjue.   (Hohn  I.  iS.) 

Zt.:  Chi  i'aiat«  Uio  l'aiat«.    (Paiiaylia,  7,4.  MoAn  /,  ».SJ 
Kroat.:    Bog  gOTori;  pomozi  te  s&in  .  \>omoc  cu  ti. 
/"o/-/.;  D»oi  »}ods  »o»  <|U«  tr*b»lliio.     /<<  *«  /.  J74.J 
SftUH. :  Unieu  •*  Rujrda,  Diol  l6  guarda.    i  htihn  I,  2'>2.) 

662  üott  hilft  dir  nirht,  wenn  du  nicht  laufst. 
668  Gott  lulft  dreierlei  Arten  (Personen)  vonMen» 
Rchen:  Kindern,  Narren  und  Trunkmina. 
81«  b*darfeo  alle  drei  einer  bMoadan  ObhaS. 
Frt.:   Dieu  aide  i  troi«  «ortei  d«  pUMIklMi;  feOX  twUm 
•US  eafanta elaaE  Irrognei.  (Bolimi,t^f  Xrtltlii§tr,4Q*^ 

664  Gott  hilft  keinem  Faulen. 

Fn.:  Dieu  m^priie  tea  pareaaenz  tH  all«  M»  oovtafM». 

(Xriltimffr.  »34».; 
y.ar..  Deu«otio«it  lu.n  aiif»».    i  .s>»4. r.J  ,  HinJr,  /,  sio.) 
<S||i<Mk:  ▲  qoian  udruga,  Oioa  le  ayula.  (ÜoAn  7,  StilJ 

665  Gott  hilft,  und  dflm  Ante  dankt  num.  (S.«sr.) 

—  Rnmaim ,  rn/nr. ,  )ff.  18;  Simrock ,  SMS. 

Ka^l.  -  (iod  cnrea  and  tbe  dMtor  takm  tlie  fee.  (Böhm  It,  ie$.} 

—  Goil  lieali.  and  tbe  pbyaieian  bai  the  thankt.  (fioAn 

//,  y,  f.utti.  HS.; 

Frt.:  Dieu  eit  cclni  qni  gu<''rit.  et  le  m^Upciu  cu  pmporte 

l'argent.   (Gcial,  HS.      ii ,■ ,  iM  *.) 
Holl.:  Het  ii  Rod,  Uie  gcureat,  eu  de  dokt«r  trekt  bet 

geld.   (Uarrtbomt*.  l.  U%;  Bohn  I,  m.) 
lt.:  Dia  (6  qnello  cbl)  KOArleea,  •  il  medteo  |»ort*  via  It 

dHuoL  fAuMwMii,  SM,  ti  Bäk»  l,  «i  Ommt,  lUJ 
/torr..- Daot  Im  o«iM  Maat  ••■MMlMaapiiia.  (Mm 

Span.:  Dir.«  p*  el  qM  MMW,  9  «I  mMIm  Uat»  ta  plSta. 

(Hohn  f.  V14.; 

666  Gutt  liin,  (rott  her,  Bdniffl  TOrn  vnnd  hinten, 

Teufifel  oben  oder  vnten;  wer  nicht  sein 
Schantz  in  Acht  nimbt,  der  gilt  nichts.  — 

l.i'Umiina  ,  i37 ,  79. 

667  Gott  hin,  Gott  her,  Teoflel  vnten  vnud  oben, 

wer  nidit  geitzt,  der  bat  niebit.  —  LtkmaiM. 

m.  «6. 

668  Gott  hod  k*\s  Erbarme  mit  dem,  der  löd  duea 

Dat  li  rogiien.  (Luirrn.) 

669  Gott  hurt  niobU  U«b«r«»,  denn  aawbmy  vnd 

Dartt  naäb  «ehior  bairmhertiiglreit.  ■»  am. 

/.  46. 

670  Gott  hört  nur  die,  so  zu  ihm  sprechen, 

Spa».    Uuieu  no  hablu,  no  le  nye  Dioi.    (Bahn  /,  3&1.) 

671  Gott  bot  Ijev  (Hieb)  die  Fraa  gelosae.  — 

Ttniltt»,  n. 

Üm  li«  Ihn  t])!*»  Dl«lit  doBMlt  «todatfabaa  la 
mtUMn,  vaU  dt  ein  aebr  MtMi  waib  war. 

618  Gott         Qiw  nicht  allzeit  so  auf.  —  Se^/Mi.  186. 
Waa  «laiaal  ganlhtD,  geglaekt  iat,  da«  gariMiBlebt 

£a«^^mKftaa  ooa  taa^arfwlMMma.  fAM^fl. /,  UT; 

673  Ootl  im  ißmmel  borgt  uns  lAnger  ab  die  Fug- 
ger ( t.  d.)  auf  der  Erde  tban.  —  BaOat,  m ; 

Sprich»6rtenchali ,  S09. 

614  Gott  im  höchsten  Thron,  ik  befeU  di  minen 

Drom.      ümmim*, «. 
61b  Gott  iMt  vnd  Irfaikt nicht,  «her errichtet,  was 

er  sieht.  —   >^ji)uhHÜrU-ri.\hiil:  .  19, 
frs.:  Dieu  at  mautju  ui  au  boil,  mai*  il  jage  ce  qu'il  voit. 
(Kritiinger,  aJ4^.; 

676  Gott  ist  allein  Gott  vud  üerr,  wir  aeindt  alle 
seine  Bawren. —  //fnitcA,  noi.  M;  fMrf, /f.  MB; 
j^ridMrtmckol«, »;  JWi«r,  IM. 

61t  Gott  iat  aUenäuäben  md  vber  ftHee.  —  Aim, 

//.  S48. 

678  Gott  ist  aller  ding  mucLtig.  —  lknu<.U ,  im ,  \%; 

i%m.  /;,  346. 

679  GoU  ist  aller  klugen  Weit  m  wein.  —  Hrnttk, 

inS,4S;  ftfH.  ff, MB. 

680  Gott  ist  aller  Künslni  Yttter.  —  Jbatek.  im«ti: 

Aetrt.  //,  M«. 

681  Gott  ieli  alt,  aber  nicht  krank.  —  KMMftr,  lao: 

Stmrm-l  .  Uli 4. 

68*2  üült  lüt  am  nächsten,  wenn  die  Noth  am  gröasten. 

A  ugnsgjrobb  laakitilMB  Isgie— labb  .aa  Man. 

(QatU,  im.) 

688  Gott  iflt  am  8t«vtr.  ~  0tot,m;  MmImvJI.«. 
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684  <tott  i*t  hey  vns  inn  der  noth.  —  HeiMih,  nis,  *», 

PftTt.l,  i6.  \ 

685  Gott  ist  Bürger  worden  zu  Bern  (wer  will  wider  1 

Gott  kriegen  gern).  —  KircKkofrT,  f.i.  KM«.  »WS 
Simrock ,  13S77,-  fl<nji»fc<Ty  V,  75. 

Durch  die  glUoklicben  Kriege,  welclic  die  Beiuer  I 
gegen  den  Adel  und  ihre  Nachbarn  von  Freiburg  führten, 
•nrarben  ai«  aiota  die  »ll^mcinc  Achtung  in  dem  Und«, 
daaa  thra  Vbto4*,  aa  «ta  ateb  nrlMt  bIMaa,  A»> 
■taad  BabMB.  Wa  bMoa^ara  gii^obM  Xate  var 
fitr  eie  1340,  „Sro  aie  ihre  Feind«  d«rs««talt  b««obldig- 
ten,  data  ihre  Wideriacher  kliglicb  den  obigen,  zam 
H|irtrhwort  licwordfnpu  Beim  lu  linffcn  pflegten".  (Vgi. 

686  Gott  ist  das  höchste  gut.  —  ivin,  i.  4«. 

681  Gott  ist  den  Tsma^^  ^  gewachsen.  —  fitH, 

II,  348. 

688  Gott  iüt  der  alberen  (dummen)  vorniuud.  - 

Umuch.  38,  st;,  /Viri,  //,  S4S.  SckolUl ,  1144*'.  tia- 

Ikmu.  117*;  Jil«w,«6;  Bnm,t,9U:  Sirtt.tmi  Sim^ 

ntk,  mf:  IMartery  Ii/,  t». 
Ab«r  auch  du  Xlafaa,  tasolbta  «f  Utasa  ao  Ytol 

T«nt«nd  geR«b«ii  hat,  daiaila  aUiw  baiimdivB  Bavor- 

«aadang  nicht  bedürfen. 
Dim,!  €tad  er  alle  d«ttrei  formynder.   (Prm.  dan. ,  Ui.) 
Span.:  I>lo»  te        fiirtima,  ijue  cl  »alier  poco  le  Tale. 

(B>.hH  I.  W.) 

689  Gott  ist  der  Armen  stercke  iu  TrübeaL  —  Ptti, 

I,  4*. 

690  Gott  ist  der  Armen  Torarand.  —  Ssmiaaf..  ei; 

.SoiJ«-,  81«. 

Die  Raiaen;  ttott  bauet  DauMI  TOr  Stasos  iaahia 

Strand.    (Altmann  V.  »6.) 

691  Gott  ist  der  Hünnlicrzigen  Schatzmeister,  ' 

/(..-  All'  luioro  liuirigtuiere  Iddio  ^  tetoriere.    {Paiiagtia , 

692  Gott  ist  der  beste  Vater  seiner  Kinder.  • 

Out  ist  der  Vater  zu  den  Kiodern,  iitgon  lIip  Kübi^u, 
■at  iat  auch  Uott  gegen  di«  Menachen,  aber  nicht  iat 
dar  Tater  au  den  Kudafai  «l«  0«lt  s«  daa  Miaaahan. 
fIMaato-A  /,  ^ 

C93  Gott  ist  der  beate  aeng«.  —  üfabA.  m,  M;  fMri, 

//.  S48. 

694  Gott  ist  der  Blindüi  Leiter  «nd  der  TeoiU  der 

Mönche  Reiter. 
BCkm.:  Pia  b^  siapBbo  vodf,  a  4stt  Halaha  avad^ 

695  Gott  ist  der  Brann,  daraaet  allea  fl^Sek  vnd 

heil  fleusHt.  —  »fn«./, .  icfi2,  6»;  Hart,  1, 46. 

696  Gott  ist  der  Elenden  Truater. 

DicRuiien  aagen :  r  1 1  n  i  i  Ii  i  Iralaa  Tbiiaa,  ar  fnnit»»! 

aie  denn.    (AUmann  VI,  4S7j 

697  Gott  ist  der  (il&ubigen  frewd.  —  /vir.,  /,  4« 

698  Gott  iat  der  gottseligen  vorrath.  —  Omtek,  17U.  t»; 

699  Gott  ist  der  Herr,  wir  seynd  dio  XMOkt  — 

Henitdt .  1707 ,  6i ,  /¥(ri ,  // .  SM. 

700  Gott  ist  der  Narren  Vormund, 

Dm.i  Qod  ar  all«  daarera  fonnjmdsr.  flVor.  dam.,  tta^ 

101  Gott  iat  der  reehteKriegssman,  der  allen  eaehett 

rathen  kan.  —  /lyruo/.i  //,  47k.  Pftn  ,  //  .348  Sat- 
ter. 317:  üchuU«,  9;  £ircAiio/W ,  lao.  Stmrotk.  4000. 

//"'...'  A  ( iTUt  W)  att  dan  Saaata:  dar  aUaa  aaskaa 

ratheu  kan. 
l'>:.    Duminna  qtiMi  rir  puifnator. 

702  (jult  ist  der  Schwachen  Arni. 

Kngl.:  (Iod  armt  the  haruilcKi     (H'-Kn  II.  'Jn7.) 

703  Gott  ist  der  See,  wir  sind  die  Fische. 
104  Gott  ist  der  Thoren  Hater.  —  JMri,  IT,  S««. 
108  Gott  iat  dee  Bünden  Ange. 

IH«  Bassaa  laaasa  tbn  aaSb  laiaoigan ,  dwu  «loh  dar 

Blinde  nicht  atoiat».  indem  «i«  a«g*n:  Gott  Itatt  die 
Wipfel  der  Biuni'-  tijch  waebaen,  damit  der  Blinde 
«ein  Haupt  nicht  (larnti  »tn«ii<>.  (AUmaim  1',  ISS;  r/,4M; 
Reiiuberg  /,'.)  Vnd.  (rott  wehret  Jedem,  daa«  «r  aiMM 
Lahmen  auf  den  h'usn  Irt-te,  (Altmann  V,  \0O.) 
Kngt.:  ITie  neet  of  a  l  liiui  bir.l  ii  ma-io  by  Ood. 

706  Gott  ist  deas  armen  Hoffnung,  —  iienuch,  i7io,  64 ; 

107  Gott  i.st  drolirn,  Hat^fo  dnr  Mönch,  vnd  kOmpt 
nicht  herunter.  —  MatKetn , 

708  Gott  ist  ein  alter  HamhaUer  nd  UnffarWirt. 

709  Gott  iit  ein  Axdkng  allaa  Reobtt.  —  ML  Sstb- 
I         ttnfit§^i  Unft  \,  a. 
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710  Gott  ist  ein  Glinbißer ,  der  keine  bowen  Schulden 

macht.  —  SyrichKin  tiT.u  lum,  IM;  Winckler,  YHl,  M. 

711  Gott  ist  ein  Gott  des  Lebem  md  hat  Lnat  lam 

Leben.  —  phh.  t,  4». 
718  Gott  ist  ein  grosRer  Herr,  der  maoeheiley  Haoit* 

gesind  hat.  —  hun,  U.  Mi. 
713  Gott  ist  ein  herre,  der  Apt  (oder  Sanot-Peter) 

ist  ein  rounche.  —  Agmoin  i,  sia.  iiejvfrh  icv^  s'? 

Ldtmnnn.  II,  ?3l .  lii  .  ;v/n  ,  /;.  3^8 ;  Äk.'.  j  ,  i.13  ,  Ai'..- 

SliTSpuyrt  ,  57  ,  .'(  .   ^1  ;n  m  i  r'. .  -i.; 

Ü«g8n  diu  Auiiuie«ungcn  der  ( 1 1- 1  st liclikeit.  „Wenn 
man",  »iigt  A>jricola ,  „Jen  Doiit  l^i  n  i  irsvbleuet  hat, 
■ie  aoltta  dt«  Aepte,  Fanten  viu)  horru  lioiHen,  habon 
■to  MM  WidarwjlMl  tad  dann  zu  jedam  IMng«,  da« 
oaneiht  alio  «uuumt  wird,  g«*agt:  Wm  aolt  ein  Apt 
•in  herr  rnd  Purat«  B(<yn,  wir  WOtan  jrhB  nicht  mUu 
liennen;  denn  der  A]>ti»t  oinMMnh,  Ontt  iit  ein  herre. 
Wie  kompt  der  munch  zu  den  namtn  hrrre?  <lolt  vnd 
berr  rejrmet  sich  wol  «usHmrucn,  ;ihi  r  inuui-li  vnd  lierro 
rejrmet  sich  nicht,  »onilt-r,  woim  (im  Ajit  em  licrre 
Min  Wll,  so  «lllet  er  (Jot  soinen  ri  irnc::  ■ 
Um,!  Ood  ia  een  hwr  en  liv  abt  i»  e#n  muiiliik.  (Ilurri- 

Gott  ist  ein  keiiutr  uller  hertzen.  —  Henimh, 

17X1  ,  lu.  I'fln,  II,  .148. 

Gott  ist  ein  lauger  Borger,  aber  ein  gewiwer 
Zahler. 

Gott  ist  ein  Mann  der  Glauben  hält,  sonst  ist 
kein  Glaub'  tnehr  in  der  Welt.  —  ilvru.Zh. 

Intchrift  an  cinpin  Hanse  in  <1it  Genend  von  Marburg. 

Oott  ist  ein  reicher  Herr,  der  gibt  hundert  auff 
einen  Golden  vnd  tansend  anff  hundert.  — 

Engl.:  Oood  {■  0«d  »nd  long  !•  «tcraity.  (Hohn  II.  iM.) 
Gott  ist  f  lu  reicher  wirtli,  der  einem  ein  Zech 
wol  borgen  kan.  —  Hautck,  U05.  SS;  SaHer,  36t. 

Gott  ist  ein  Richter  dorWittwen  vnd  da  Vaft- 

ter  der  Waisen.  —  HeniMch.  ms.  i;  /viri.  II.  MH. 
Gott  ist  ein  unaussprechliches  Seufzen  im  Grande 
der  Seele' gelegen.  —  MIip,  M»;  Sfriekmirttr' 
$chaft .  17;  Einfälle,  116. 

Die  Bunten:  Von  Oott  lasMB  tiob  «mJttbSM  Ding* 
Hgm.   (AUmann  VI,  4117.  ) 

Gott  üi  exlex. 

„Denn  Oott  i«t  gar  exlex,  wie  man  (««et."  (Luthfi-'t 
fftrhe.  l,  li-.'T.j 

Gott  ist  gelehrter  denn  alle  Menseben.  —  u»- 

iMk .  im.  10:  PtM.  tt,  9». 
Gott  ist  gerecht  in  seinen  Werken.  —  Seibuld,  268. 
tat.:  Jutta  librat  Den«  omni»  laaoe.   (4ttlboiä,  W».) 

Gott  ist  gerecht,  sagte  der  Gauner,  als  er  alle 

Welt  betrogen. 

Kill  ü(!'7ptischea  .Sprichwort  tfeitelt  die  Heuchelei 
in  Ähnliclier  Wel»e ;  Gott  ist  di«  Wahrheit,  i;t'f  pino 
Krfchr.  \riii  ilt  Rar,  »agte  Jemand,  der  4chmuziu<.i 
Kratxer  oiu  Prediger  geworden.  (üurckAardt,  iSü.) 

Gott  ist  gross  von  Rath  vnd  mlciktif  von  Tbat. 

PHltt  I.  M. 

Gott  ist  Herr  der  Wdt. 

„Oott  ttt  der  Herr,  wir  leino  Knecht,  mn  Om  ge- 
horcht, der  dienet  recht."   (Frotckm.,  Z,  VIII.) 
Mtaki  Vi»  jM«  hodtaaMWBAjtnro.  {dtMMmtk^,  m.) 
Gott  ist  bodi  nnd  der  RSniff  weit.  —  Anma.  l.  m. 

Sökm.:  Bnh  (Je)  vyioko,  ale  Tidf  d«Ieko. 
Pol».:  B6g  wysoko,  car  daleko. 

Gott  ist  bldier  als  alle  seine  Werke.  —  Mri, 

//.  349. 

Gott  ist  iiiiht'i-  denn  alle  Vernunft. 
Böhm.:  B4h  rozum  Udtkj  piorjinit,  (ÖtlaJco9titf ,  i.J 
Dan.:  Vor  Herre  sMdsr  ovsdiir  «g  SMr  asAsrUff.  (Jf 
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720 

ni 
7» 

7S3 
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7S5 
796 

7«7 

7M 
7S9 

730 
731 

732 


dan.,  4y7.; 

l'uln.:  BAr  roKum  ladzki  prieohodzi.    (C'  UUve'fi/ ,  n.ji 

Gott  ist  höher  denn  der  Himmel  vnd  tieffer 

denn  die  Hellt'.  —  Petri.  II.  840. 
Gott  ist  in  den  Schwachen  m&chtig. 

X««..-  Set  dms  in  aobtt,  agitante  ealescinne  iUa.  (OtU.) 
(Krnt'.  252;  Phillppi .  II,  yi.)  -  Vlrtu»  in  InflrmiUte 

purflcitur.    (Itinder  /,  I8JSI;  //,  'iiCii ;  Seydotd,  637.J 

üott  ist  in  scbwacbbeit  aUmAcbtig  vnd  in  tor> 
beit  allein  wdss.  —  Airi,  r,  S4f. 

Gott  ist  kein  Bayer,  er  last  sich  nicht  ejujttcu. 
—  ünUn.  IU,4Ü;  Lekmaun,  ll,2»ii,1<i);  ^lit-r.  1S3; 


L  n. 


laas  8ffB«nwenn< 
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735 
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740 
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74t 


743 
744 
745 
746 
747 
748 
749 
760 
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762 


Die»  Sprichwort  hoU  aus  dem  Oottorreichiachen  Krb- 
fulgekriego  (I74L')  herrühren,  indem  die  Baieru  awar 
Upfor  gegen  die  üaterreicluaefaen  Truppen  ktnipfton, 
*«S«B  dar  yrowaa  Dabmmwlit  der  Oegner  aber  unter- 
Mag«D  natitaa.  WIra  ami  aatar'dam  bairiaclien  Httaflein 
ein  Qott  gewesen,  «o  worde  41a Uabennaolit  da* Vaiada 
dennoch  nicht  den  Sie»  errungan  haben;  damalt  eoU  ae 
aber  uehoia^en  haben  ;  ..Uott  ilt  kein  Baier!-'  Aber  et 
ist  dli'»  nur  eine  Anwtniiun«  det  viel  Jltern  Sprichworte 
Reweaen  ;  denn  i,oiUr  ro>i  Kaitfinhtrii  ( U.^o — l.Mo)  «agt 
in  teineu  BotrachtunHcn  xu  Kiandi  n  .S'itrrrn^Mhiß  und 
awar  XIX.  Narr  (hioiler,  /,  330;:  „Desgleichen  ist 
vnaer  Herr  (Jott  auch  kala  B^jrar,  ar  lött  nicht  mit  im 
«chertien."  —  Man  (?ibt  aber  aneh  echenweiae  eine  an- 
dere Erklärung.  Niich  dirspr  sei  der  Herr  Chrlttoa,  al» 
er  in«  Baicrland  w>  um  »<  iiii<  Scliiirt.-in  ru  betncben, 

an  der  Oren/e  vom  Zöllner,  da  Itaiorn  tu  Jener  Zelt 
noch  nicht  xum  Zi  llvcroin  gehörte ,  mit  den  Worten  au- 
rttckgewleocn  worden:  „Hier  «ibt'«  Iceiiic  Schaf«,  tuu- 
der  nur  Säu";  und  Gott  Bei  kt  iu  n;uor.  HfiK^hfrij  1",  Hl  .; 
El  tchelut  aber  wahrictieiiilicher,  daaa  die  Spiticc  dea 
Spriohworu  gMan  dia  EJainataatarai  und  die  VoUsaer- 
»pliiterung  gaiiehtat  tat  and  daae  aa,  wofür  auch  andere 
Sprichwörter  Bpreehen,  lagon  will,  Oott  iat  ao  waate 
eiu  Baior  wie  ein  Böhme,  noch,  wie  die  DSnen  (Jttfiw 
'"•r-j  Vf.  .'i:s)  »pecii-ll  (l<>n  Isitündf^rn  froKcnUlier  sagan, 
eiu  1.4iiuder,  er  i-\  t  ,r  mit  ein  liontsclior  und  will, 
daa»  nach  wir  sainmt  uui.  ~  imlor»  Deutichc  teien. 

Gott  ist  kein  Bohem.  —  l  uimii,  .Sxih..  \4. 

„Gott  i«t  kein  Bubem  oder  Dat,  ir  .Sprachen  er  doab 
wol  Yorataht."    (Kloster .  I,  -m.) 

Gott  ist  kein  recher  snr  stunde,  aber  ein  trefier 

ra  gelegener  Zeit  —  Phh,  11, 34». 
Gott  kl  kein  wescher,  sondern  ein  tbäter.  — 

lttni-.ll,.  I7l,T,  64.  Petri,  II,  349. 

Moii^-  (iod  j^  ffeen  ipreker,  awur  op  tQa  Wd aaa  wrakar. 

(Harrrbomte.  I,  »43.J 

Gott  ist  keinen  stoltsen  Augen  geMiget.  — 

Pielrit  u,  SM. 

Gott  ist  mit  ym  schift".  —  .i./in<u/«i  I.  j9,  Uium.  j»; 

Goal,  7H9.  Erkltiiuiuj ,  l.'..  /m<((wi,  ;'49;  .Simmck,  WW; 
Sitilt^  ,  iii>    lUtuKhn-u  11,6;  Orum,l,nO;  SfhtlunUfr' 

r.chnl:,  41. 

Dip  Polen:   Der  HermKOlt  ist  überall.    I>ie  Rntscu; 

Wir  rtolicn  allü  unter  «Intl.    (Htiinhfr)  lt.  10.; 
Ita-i.:  (iud  rc(riere  »eglet  i  hey  lac.    (Proc.  dan.,  4:H.; 
Ht'il.:  (  Ii  d  is  niode  in  het  ^clnp.    fJf.u  1  ■■'„jin<:r ,  i,  14;i'  , 
/<((..    Inler,   pracsenter,   deu*   lue  el   ul>ii|Ue  potciner. 

(lUnd'T  II.  15»S;  Gärtner,  Vi.) 

Gott  i.st  nachfahrer  vnd  sihct  alles.  —  /'Wn,  //,  349. 
(iutt  ist  nicht  eilig,  aber  er  vergisst  nichts.  (lAl.} 
üott  ist  nicht  ein  so  schltehtcr  Wirth,  das»  er 
nicht  eine  Zeche  borgen  könnte.  —  Sfriek- 
»ärtmchatt,  SM;  AMn.  Sl;  IMsiNff  II«  IS;  SSm- 
nck.  S818. 

Gott  ist  nicht  8tet^  ein  Herr  von  Bilenberg,  wn- 

dern  nnch  oft  ein  Herr  von  Wnrtenfoder  Wei- 
len-))ierg,  darum  musst  du  mit  deinem  Gebet 
der  Fürst  Aiih:i:l  >r'iii. 

Lal.:  L'unctabundui  nalurn  deuf.    {Binder  II,  664;  Bmck- 
ter,  228;  Phitippi,  I,  lOi;  .'ieybQtd,  ■Hl.) 

Gott  ist  noch  heut  zutag  so  reich  als  er  ge> 

wesen  ewiglich.  —  Mri,  1,41. 
Gott  ist  vMtk  niebt  landrauinig  worden.  —  Phh, 

II.  349. 

Gott  i.st  Recht.  —  <;raf,  l.  i. 
Mhd.:  Hot  it  reb».  (Enänumn,  1,1,».) 

Gott  ist  Richter  Aber  alle  Welt  —  Spridmmtr. 

schal:,  liZ. 

Gott  ist  selber  das  wahre  ewige  Liecbt.  —  Gfu- 

trr ,  III ,  45 ;  Lehmann  .  II ,  238 ,  71 ,  .SprichröTlertchatt .  44. 

Gott  ist  selbst  gerecht,  drum  ist  ihm  lieb  das 
Recht  —  Gruf,  1.  s. 

(!ott  ist  selbst  Recht  — 

Vorr.  S.  23.  Craf .  l,  2. 

Gott  ist  SU  weiB^,  als  wir  ihn  im  Geiste  haben, 
und  der  IVufcl  so  schwais,  als  wir  ihn  im 

Herzen  trugen. 
Gott  ist  tausentmol  berait«-r  zu  gelicn ,  denn  der 

Mensch  zu  ncmen.  —  llenmh,  i.T-a.  'i», 
Lal.:  Auimui  homini«  nnnquam  tamaviiluu  i^t  nl  .locipien- 

dnra.  qnnm  Dens  tnuUo  avidinr  »it  ad  dandiim  'Mftmch, 

i;tKa,  21.; 

Gott  ist  über  alles,  was  mau  denken,  hören  und 
segeo  kann.  —  iMtm^  ir«rte.  III*  ass*. 
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763  Gott  ist  über  die  Natur. 

//</W. :  Qod  is  boven  »1.    (Tunn.,  12.  U;  Uarrfbomte .  I.  242.; 
Lat.:  Kit  »upcr  omnc  deu«,  rcx  (lumlnnique  m«u«.  (Fallfn- 
tfben    :  ;  '  ,1 

7Ö4  Gott  ist  überall,  ausser  in  Kom,  wo  er  seineu 
StatllMlter  hat.  ~  BImM»,%»;  im»  I.  IM;  Sim- 
n€kf  MM;  Brntm,  /,  $Ma 

IH*  Buam  Mtgn:  0«tt  lat  tut  tann  da«  «•  «to 
Ilm  nicht  iBchaii.  (Altmann  VI,  416.; 

7Ö&  Uott  ist  überall  dreirältig,  ausgenommen  in 
Kom,  wo  er  vicrfältig  ist. 

Soll  »einen  Unprung  in  eiueiu  Wilxworte  PMiiuiuu's 
haben.  In  der  bekannten  J)at>riii  xu  Kom  MOMtM  dl« 
Auefertigungon  zu  gciatUcheu  PfrOuden  einst  in  «iner 
MfloM,  MMoeas  QiMtrino,  bwaMt  wniitn.  Dies  ver- 
nalMrta  den  Pasquino  ra  dar  BaMrknng:  Uott  lit 
ftllMtiiAllMn  tiiaoi  aar  in  Bora  iit  er  qoatrino.  ( Vgl. 
Brmm,  BibtiotM  4n  Frohsinns.  Bd.  3,  Hft.  i,  Nr.  34.; 

756  Gott  ist  v<nrbonai»  auch  In»  hellem  Hünnel. 

AaliBlMh  lanlMlt  4IIIIMHM  VI,  4M. 

757  Gott  ist  vil  höher  als  ftUe  nine  werefce.  —  Bt- 

niich.  1710,  S4. 

758  Gott  ist  vil  höher  denn  der  Hinmiel  md  tieffer 

dann  tlit;  höUc.  —  llenivh .  nio.M. 

759  Uott  ist  vud  wil  allein  Uott  scyu.  —  Mti,  II.  wj. 

760  Gott  iflt  wnnderbarlich,  was  er  nieht  gibt  am 

Gut,  du  jibt  er  an  Math;  wie  er  nicht  gibt 
Mif  den  Tisch,  das  gibt  er  in  dm  Mund; 
wa»  er  nicht  gibt  am  Bettj  das  gibt  er  am 

ächlaf.  —  SaUer.Ui. 

761  Gott  kea  eile  ding  «mi  beeten  kehren.  —  Mri. 

//.  S49. 

762  Uott  kan  alle  Uandwercke.  —  /vin,  II.  stv. 
76$  Gott  kan  allein  die  Kunnt,  dass  er  auss  Fein- 
den gute  froundo  mache.  —  Mri,  u,  m». 

764  Gott  kan  bald  alle  list  kreneken.  —  Phh,  tt,  m. 

765  Gott  kan  bald  Segen  vnd  flneh  finden.  —  Ptui. 

U.  34». 

766  Gott  kan  deu  Menschen  nicht  ärger  straffen, 

ale  wenn  er  die  Hand  von  jhm  obxeuobt.  — 

Artri.  Ii.  349. 

767  Gott  Inn  die  Saw  recht  in  die  Schwenune  trei* 

ben.  —  Petn,ii,u». 

768  Gott  kan  einen  Fftrtlen  wo!  wider  anff  dto  rechte 

«     f<('itf!ii  lencken,  wann  jhn  gleich  ein  Doeg  auff 
cIk!  Imck  selten  gebeuget  hat.  —  lleninck,  H'i.a: 

769  Gott  kau  hochmath  nicht  leiden.  —  Mri,  U,  m. 

tat.:  Bit  Teruin  verbn:  flliaH  Am  OHM  mmÄia. 

(FUehtTt  81, 

770  Gott  kan  Idehtlich  den  hohen  Bäomen  die  ist 

8tiiaq;^en.  —  Leh 

771  Gott  kan  mit  der  Sonnen,  ia  mit  üimmel  vnd 

Erden  keuiea  daack  yeraienen  bey  der  Welt. 

77J  Uott.  kan  nicht  leiden,  dass  jhn  jemand  in  sei- 
nem Regiment  meistert.  —  /v»ri,  //,  sso. 

773  Gott  kan  niemand  geben,  der»  nicht  haben  will. 

774  Gott  kan  niemand  Hegen.  —  4|rfeito  /«  SN:  PHri. 

II.  34» .  LeiuiMnu ,  II.  331 .  Ut. 

776  Gott  kan  Niemandt  zn  hoch  sitzen,  er  kan  ^hn 

pttirfzen,  noch  zu  Tieff  fallen,  er  kan  jhn 
hei  iiuss  heben.  —  ilcHück,  mo,  62;  Petri.  II,  M». 

776  Gott  kan  sloltie  Köpflh  demttjgen.  —  Mri. 

U,  SM. 

777  Gott  kan  Tenvegcncn  Leuten  den  Haien  ia  den 

Busen  schieben.  —  Petri,  U,  IM;  ÜMfwfc.  MI,  M. 

Bio  furchtsam  machen. 

778  Gott  kun  viel  erraigeu  vnd  wenig  geben,  er 

kan  auch  wenig  emigen  vnd  vU  geben.  — 
enter,  III.  4»;  Ltlmtm»  tt,  MS.  71. 

779  Gott  kan  viel  thon,  den  ndi  niemand  venQiet. 

—  lytn    II .  350. 
J.ii! I  »ciiis  uu  1  ii|  1"'  j  II  V  ^t,  -1  iiindo  propitins.  (IStyliold,  ITi.) 

780  Uott  kau  viel  xeigen  vnd  wenig  geben,  anch 

wenig  «eigen  vnd  vil  geben.  —  UmMk.  im,  m; 
Mri.  U,  IM. 
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781  («Ott  kan  wenden  das  seuffLzen  der  eilenden.  — 

782  Got  kan  wol  ein  Zeitlang  durch  die  Finger 

sehen.  —  JimiK*.  im. st;  /.«*m«wi,  ff.Mi,  IM: 

7'<i/)|/iiM,  74";  /V/ri,  //.  850. 

783  Gott  kann  alles  Leid  wenden  iu  Fröhlichkeit.  — 

Opel,  m,  1. 

784  Gott  kann  auch  ein  Wochen  borgen.  —  Suior,  na. 

785  Gott  kann  bald  ein  Loch  in  die  aufgcbildete 

Hla.se  maehei!. 

786  Uott  kann  beim  leeren  Kasten  machen  cum 

Wohlfeile  und  beim  voll«!  Kasten  «ha»  Thenre. 

'V  ' I  -  .  .  -,  .  —  KirchhofrT.  ISl. 

787  C>i>ti  kutiii  deu  grossen  Bäumen  ateuren,  dass 

sie  iiK  hl  III  den  Himmel  waohaen.  —  Laitor'« 
Werkt,  i.^«6^ 

788  Gott  kum  grosse  Gewalt  nicht  erleiden. 

Im.:  Non  dattim  o«t  iummis  imperlis,  iMMiia.  (Mmdtr 

tt,  'iU-i.) 

'789  Gott  kann  iu  einer  Stunde  mehr  uns  ranben, 
als  wir  im  Jahr  zusammenklauben. 
bän.:  Man  kaad  forUare  niMr«  i  eu  tina,  nur  Und 
straffer,  end  Ttnde  all  «in  livs-tld.   (Prov.dan.,  17V.; 

T'.m;  Güll  kaun  man  iiirlif  mtliuifen. 

UvU. :  Men  kan  Uod  m«t  oulloopen.  (üarrtbomde,  I,  ]t4i.; 

791  Gott  kann  man  nichts  auf  den  Aemel  malen. 

—  SfrUiuartmcKait .  tJ. 

792  Gott  kann  man  nicht«  verbergen. 

/.I»/..-  J).!i>  uiliil  >L%inui>i.    (.SVy/.ü/r/ .  U'JJ 

7'Jli  Gutt  kann  mau  übei'all  urkeuuen. 

Die  Bataws :  Uott  rerrMh  alaiita  all««  ssImib  Wackaik 

(AUmann  VI,  504.) 

7a4  (iott  kann  man  wol  belügen,  aber  nicht  be- 
trügen. —  SpnihwörteriduiU,  96  ;  Gual,  TW. 

796  Gott  kaun  mit  einem  lArhkken  der  Angeo  die 

ganze  Welt  erschlagen.  —  l.nihrr'f  Werke,  n'.»»*'. 

790  Golt  kaiiu  überall  helfen,  weit  und  nah. 

I.iii.:  Hi  libeAt  serrare  procul  iiuoqtio  iiumiaa  possint. 

797  (iott  kann  uns  ni  scli  (sebg)  maken,  wenn  wi 

ui  wollt.  (ntwUbnrg.) 

708  Gott  kann's  nicht  allen  Leuten  recht  machen. 
Fn.t  JnpHar  biSbm,  qii»nd  U  plant,  a«  platt  pa«  4  laaa 

let  mortels.   (Lerous ,  I,  Xi.) 
Ung.:  As  Isten  ee  tohet  mindannak  ttaiil.  (Ornat, 

799  Gott  kam  fOgen,  das  euiem  mag  genfi^m.  — > 

üntM*.  t4M,  8;  AMri,  IT,  IM. 

800  Gott  kennen  ist  das  Himmelreieh«  —  Bisiirt, 

1710.  ii:  l-etri,  I,  47. 

äui  Gutt  kennen  ist  die  gröMte  Weisheit. 

IM.  t  fxiaoipii  Mt  virtna  maxina  aoasa  daua.  ( AytoM,  7^ 

809  Gott  kennet  den  Herrlichen  nicht  mcÄir  denn 

den  armen.  —  /v/ri,  //,  S4j.  iinwstu,  i7ii,  n. 

803  (iott  kennt  das  Herz  besser  als  der  Naclilwir. 

»:..  ii;;»!!  ,|ui  rsi  1,111  p^leriu.    (L'/^uix,  l .  Vi.) 

UM.:  Uoil  wuct,  wiu  gooU  is.    (Jlarreltuiuec ,  1,  ^43.; 

804  Uott  kennt  die  (seine)  Schwarzen  am  Ueruche. 

Amcrikauischos  Nogerspricbwort  aus  einem  Lieda 
dcrsulben. 

805  Gott  kent  den  Schalck  anter  dem  Balg.  — 

AM.  H.  MC. 

Die  Tataren  sagen:  Gott  kennt  das  Innere  und  da* 

Aoassere.    (Hfintbery  II,  14.) 
UoU.:  Uod  kcnt  den  beste.  —  Uod  kent  u  In  deugdeo. 

(Harrt(-omce .  7,243.; 

806  Gott  kommt  eh'  wir's  ans  versehen  und  läeset 

uns  viel  Guts  gesdulMn. 

Ans  einem  KlrohenlMa.  Sie  Baasen:  0«(tjSU^ 
( bedarf)  kaine(s}  VonailScCa).  fdJtiMsuH  VI,  WJ 
Lot.:  IMtts  «X  improTiso  apeaiA  (VMatf ,  Ut^ 

807  Gott  kommt  gern ,  wenn  wir  meuien,  er  sei  fern. 

Arn..-  Ond  koauner  tllsidst,  naar  vi  troo  han  er  Ivngst 

borte.   fBokn  I,  378J 
Enyt.:  God  comes  at  uut  when  wo  thiiik  lin  in  farlbeit 

olT.     //fA'i  //,  3S2.J 
Lat.:  Deus  cx  machina.  Orata  «iipurvuniet,  qua«  uon  ap«* 

rabitur  hora.    (t'it  'hrr  .  t>3.  '.V.>.) 

808  Gott  kommt  ufl,  aber  nicht  /.u  oft. 
>^u'.t  Gcitt  kommt  über  Ibeht. 

UoU.:  Uod  boschikt  vnt  nacht.    (Hurrfhomrf,  f.  'Jii^ 

810  Uott  kommt  wol  leise,  aber  er  tritt  fest  aaf. 

▲ahaliah  di*  Basasn  Mmmm  VI,  191.  ^ 

6tl  Gott  kompt  das  Jahr  mit  seinem  Gnt  —  Am. 
ir.iM. 
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812  tiütt  koiript  cndtlich  vnd  kompt  wol.  —  Henuck. 
1711.  26;  /V(rt,  SM. 

fti3  OoU  kompt  langsam,  aber  wohl,  boydc  mit 
straff  vnd  gnad.  —  Henitch.  1709  ,  24;  Gruter,  /.  45; 
hin.  II.  ;<iO;  l.iUemkirf  II,  15;  llliiin  .  eo ;  SpridMörler- 
ichalt,  319;  lUmatm,  PmL,  II,  »1«;  Uulur'*  WerU, 
IT,  tM*. ;  Btmtir,  M*:  SekoUd.  Itt»^;  AMWn.  t«. 

nmlich  mit  i«Iner  Btrafe,  feinem  Lobs;  Min  QÄtalil 
tot  ein  unaasblciblichoa. 

H'ihttu  :  Buh  aeul  n6hlir,  alc  pamötlir. 

fiun.:  Oud  ikabt«  logen  liasliu'licd.    f/V,  r. 

KKgl.:  God  itayi  loni;,  Imt  ■sinke»  al  U.it-  ,'/<-*.»  // .  Ui^^.) 

Jflrj.  .•  Dien  puultt  tmit  iiuai;  !  il  luy  jilaiit.  (  ■  .  / ,  1  l.J 
—  Itm  juttioe  iliviiiu  a  I05  piAa  de  iilumb.  rAVitji'n- 

JSSdI..*  OodlicIdllaBS,  UMrwrmkt  itreng.,  (Uarrthomit, 

I,  51?.;  —  Ood  wrlct,  al  igt  lane. 
//..-  Iis  tpada  dol  cielo  non  taRli»  in  fretta.  (Paaaylia, 

11",  4.)  ~  La  Vendetta  di  Dlo  non  piomba  in  frotta. 

(liaai.  7ji.' 

tat.:  DU  lanatos  pcdo*  habont.  (Binder  II.  7:^0;  P>iilii>i>i, 
t.  120;  SfybolH.  126;  EitfMn,  24.1;  l'''ir.,n..  U,  !.'<!<.)- 
Ji«Dt«  ad  Tindiatam  «ai  diviaa  prooedit  ira,  »cd  tardi- 
tatui  «mitatt  cn^taM  uamvtmM.  (at^Md,  — 
Nofltia  ans  rabitia  hob  danaat  oiInlBa  ixMnto;  com- 
penaat  longas  led  Rravitato  mOTM.  (ftfi/fioU,  S$4.)  — 
Seru  molant  Doornm  molae,  molunt  autom  tenaiter, 
(Oaal,  7;m.)  —  I  t  »it  nmgoa,  t«moii  Corte  leuia  ira 
deonim  cai.    f>'..r'.  1',/,  i>;ij 

I^N^..-  JLaiiau  jir  a2  Igten  de  inig  ia  el  frkeaig.  ((/aal,  7iM.; 

814  Gott  kompt,  wo  er  goläden  wirdt  —  «mtafc, 

im,M;  JMri,  Ii.  350. 

OtoBanwnvan.-  Wer  aottlaat  gamf  nft.  aadaai 
iaht  ar.  (AUmamn  VI,  439.) 

815  Gott  krieget.  —  A^rut»»  a,  «76. 

816  Gott  krönet  in  vne  sein  e%en  gab.  —  OnM. 

1711 ,  35  ;  Mri,  I.  47. 

817  Gott  lass  mir  meine  Amred'  gemmd.  —  Tmd- 

tau,  m. 

▼an  das  Vorthe  einer  guten  Ausrede. 

818  Gott  IsM  nna  finden,  aber  nicht  verlieren.  (Ui.j 

819  Gott  Imb  uns  klein  geboren  werden,  aber  gross 

wachsen,  '/.«f 

880  Gott  lasR  uns  sterben,  aber  nicht  umkommen. 

CLit.) 

891  Gott  lasst  alle  Jalirc  eine  newc  weit  werdeiL  — 

//<'ni»ih,  ITU».  iS;  üaUir,  219;  Stmrock .  .WS. 
Frt. :  En  pea  d'heura  Dien  laboiire.    i'fl'.fm  !.  IT 

822  (Ifitt  lässt  alles  werden,  er  regiert  Hiuiuitl  und 
Erden. 

Lot.:  Fata  rpRunt  orbrm,  corta  atant  omnia  l>'ge.  (Manü.) 

(Binder  /,  Sl'.-i;  // ,  1101;  Armr.   ■IIh,  S.>/',olit.  174.,l 
Span.:  Dioa  cuiisiente,  y  no  para  »icmjirti.  (diMler,  3374.^ 

883  Gott  lässt  Böses  zu,  dass  er  dadurch  Gutes  thu. 

iMt.:  Deua  non  portnittorft  rruUuin  niai  poi^et  inde  clicero 
bonum.    (Fiirfirr.  ij.'i ,  12.,/ 

884  Gott  lässt  das  liebo  Kum  gedcihn  und  Steine 

mahlen  es  gar  fein.  —  BUeiein.  m. 

885  Gott  lässt  das  W  if^ser  an  die  Lippen  kommen, 

aber  nicht  unil  er. 

Die  <1.M  rutrinck  iibwondoudo  göttliche  I'ürsnriio 
drttcktmau  in  Abj  itaiuien  niit  dem  äpriehwort  aua:  Uott 
MhI  «ia  KokonaaM  fiiUaB,  waaa  kais  SetaiaCw  vatar 
dar  Palma  Hast. 
Holl. :  Ood  laat  net  water  wel  aaa  mim*  niet  orer  da 
lippon  komen.    (Uarrebom^t ,  I,  Mt(J 

886  Gott  lässt  dem  Ochsen  die  Horner  nicht  om- 

sonst  Brachsen. 

Dar  Boasat  Wm  OaM|Bdfast  waalMaa  UaaL  d«inoin  t 
wol,  da«!  ar  darnft  atoMan  aalL  (Mmmm  rt,  497.) 

887  Gott  lässt  den  Adant  ewtemBchlafen,  eh'  er  ihm 

die  Hippe  nimmt. 
8S8  Gott  l&ast  den  Steirer  sinlcen,  aber  niehi  er- 
trinken. (S.  10.11.)  CSlmmnarfc.^  —  fHmnui.j. 

829  Gott  lässt  der  Ziege  den  Schwanz  nicht  langer 

wachRcn ,  als  sie  ihn  brauchen  kann.  —  Sim- 

imk,  SHI'j;  Korlr,  2352;  Itraim  ,  /.94«. 
B''l"ii.:  Dobfü  /c  Mvinu  rohAv  ,nciiii».  —  N'öilnl  pda  bdil 

BTini  rohy.  aby  uctrkala.  (l\l,ilinrflfi. 
Ex'jl.:  In  Proportion  to  tlic  lize  oi  i'ji'  c  jt  arc  it»  thigba. 

830  Oott  läset  die  grossen  Herren  wul  donnern, 

aber  er  bKtst  selber. 

Dia  Baaien:  Oott  abarllaat  dem  Zar  wol  den  Donner, 
•bar  nicht  den  BUta.  (AUmann  W  t>4.; 

831  ^ott  lässt  die  Menschen  sich  satt  essen  nnd  sich 

dann  niederlegen. 


832  Gott  läset  die  tiunne  lanse  Wasser  ziehen,  ehe 

er  eine  Sündflat  sohi«^ 
Lat.t  PhaMhaati  aalla praafeetma.  (»»«AI,  /.SOJ 

833  Gott  Itsst  es  mit  uns  offt  auf  die  Hefe  nnd 

neige  kommen.  —  Luthrr'^  Tiuhmlni.  n"^. 
LAaet  un»  biRweilon  loa  tiofatc  Kloud  goratlien. 

834  Gott  lässt  genesen  nnd  der  Ant  kriegt  die 

Spesen. 

886  Gott  Uaat  ihn  niohi  im  Bart  greiffen.  —  {.«fter** 

Werke.  IV.  540». 

836  Gott  lässt  jedem  Vofrcl  sein  Körnlein  liegen, 

aber  er  nuiss  danach  fliegen. 

837  Gott  lässt  jhm  keinen  flächssinen  Bart  flech- 

ten. —  flMiidb.  I1M.  flt;  IVyptat, m'»;  Ohilcr.  I, 
Uhmann.  ll.m.  H:  SoOrt,  tlt:  atpridMrlendkato,  M ; 

.Sivirock  ,  3924. 

Wor  (iott  einen  Zupf  ilrehaa  wiU,  aagon  die  Baaaaa, 
mus«  ein  guter  Haarkünstler  aala.  (AUtnann  VI, 
—  IHa  VtaBBoaaa  aaeaa  dafliv  StraUairt  «ad  Mtaa  dla 
Badanaart  davan  ab,  daaa  die  Saihntpflielitigen  wol 
■ttaatar  statt  ihren  «lehnten  in  (körncrvollou)  Garbaa 
tablaaaaaa  Stroh  abgetragen  haben.  Der  flilohaeme  Bart 
in  deuttehen  ttprichwürtem  bezeichnet  die  Tiiiüchung 
ebenfalls. 

Frt.:  Kairo  barbo  de  foverre'  4  Dien.  (Leroux,  I,  16,) 
')  Kin  Wort  am  daat  JMalskt  d«r  Piaanliat,  waldhsa 

Btroli  beieicbnot. 

838  Gott  lässt  keinen  Deutseh  en  ( ».  ii.)  verderben« 

(».  838.)  —  Simradi,  1546;  RaMber^  V,  58. 

8S9  Gott  liest  keinen  fidlen,  er  wolle  ikn  denn  er- 
heben. 

Aelinlich  maalSeh.  (AUnuHm  VT,  4M.) 

S40  Gott  Iii-st  keinen  Vogel  verhungern. 

841  üott  iasst  nicht  Aohren  und  Halme  zugleich 

misrathen. 

842  Gott  lässt  nichts  Böses  ungestraft. 

„Ea  lebt  ein  Gott  zu  strafen  und  ed  rtoheu."  (ScMOtr 

im  Munolo'j  ile$  WiHtlm  TrII.  4.  Act,  ;!.  Hcone.1 
ImI.:  Ante  Doi  vultum  nil  unqiiani  re«tut  ioultum.  (.iU- 
dorf,  227;  liindtr  II,  187;  thilippi,  I,  33;  S^i/bvid,  39.) 

843  Gott  lässt  nichts  m  Tergessenheit.  (Em.) 

844  Gott  lässt  niohta  irngerochen.  —  Henüch,  im.  17. 

845  Gott  lässt  seine  Acten  niemand  lesen. 

846  Gott  lässt  »ieh  die  Augen  ni^t  vetbindeo.  — 

/^ardfwioion .  531. 

847  Gott  ttatt  sich  Ininen  blanea  Dnnst  vor  die 

Angen  nmehdiB.  —  Mfew.  Mt;  SrrtdMnertchat:.  33. 
ÜToU..' »od  kaa  aloaiaad  baUagaa.  (Wftrrt^vmi*  1,  243.; 
84S  Gott  liisst  sieh  nicht  auf  den  Aermel  malen.  — 
^ii«r.  881;  Stmrock,  3932;  Ikuubet^  II,  10. 

849  Gott  Utet  sidb  nicht  beidcgen,  nodi  teusohen. 

—  VuHteh,  im,  St. 

DIaTaasttar  aagan:  War  daaa  BsRaatwaavonuidMi 
will,  Buabt  alah  aalba*  at«aa  vor.  {Maataiy  //,  IV) 

850  Gott  lässt  sich  nicht  erlaufen.  —  Sinimä,  m». 

,X*nf<3n  nnd  Rennen  bringt's  nicht,  abarattll  karro 
bringt",  bemerkt  .V(((<<T.  In  der  IlorzeguwIaaaagtmaB: 
Dnrch  (iewalt  Usat  üott  aioh  nicht  orMItaa.  (Mmt- 

ocrg  in,  »a.^ 

8Ö1  Gott  lässt  steh  nicht  in  seine  Karten  gnoken. 
858  Gott  liest  sich  nicht  spotten.  —  Gd.  «,  T;  Mrf, 

//,  Vit.  S,hii':r  ,  17S;  Ilrin^hrro  II.  l'i. 
JIull.:  TiH  ((uaLt  .  mit  «od  Bpottcn  want  In  cau  watl  wonken. 
(  Tiinn.,         7;  ll.irrf>'<}iiife ,  l,  244.) 

85:{  (iütt  liisst  8uh  nichts  iu  die  Hand  drücken  (ist 
uubestechlich). 

Die  Hu«f en :  Gutt  Uaat  sich  nicht  boateclien.  Und: 
üott  allein  i>l  iii>  iri,t(>chbar.    (AUimmn  VI,  4»«  u.  414.> 

854  Gott  lässt  sich  uiemand  in  seine  Kanzlei  steigen. 

—  JSteMa,  IM. 

Die  Bnsaan:  Oott  hat  dia  Balkaa  daa  BlauMla  haah 
gehSagtt  daaa  sich  der  PflntaB  Baapt  alskt  dsaa 

ntoase.    (AUtnann  K/,  479^ 

Dnn.i  (iuOi  raad-kamanrkaalagaaaedlac  fJVwa.daa.,MOr 

Hohn  1,  AVi.) 

tat.:  Ad  aocreta  poli  curaa  extendero  noU.  (Fiidktr, 
5,  22;  Pkitippi .  I,  10;  .Stybutd,  II.)  —  Pmdmia  fntari 
tanroria  exitum  oaliginoaa  uocte  premit  Deus.  (Kitt' 
Ulm,  »S5.J 

855  Gott  lässt  sich  seine  Uhr  von  keinem  MeneehiMl 

stellen.  —  .s'dilcr,  216;  Nir«r»ti,  39«9. 

Ho  gern  aio  daran  rUcken  möchten,  die  einen  die 
Zeiger  vor,  die  Krebapartei  stuttok.  —  Wie  die  Elten 
w«n,  baatlamt  ar  aalbat  da«  Opfar  wla  dla  BtraTa. 
Br  BtaB»  kala  aadabatsasa  Brat}  and  aua  waasoM 
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am«iiti«t,  d<i69  er  lUa  IfeiMr  m»  eioam  «agcuOrt«  Min 
Ismo,  daa«  er  os  ia  MtaMt  HmA  kill*  Wd  TWWfthva. 

(Rtinthnrj  II.  13.) 

856  Gott  hisst  Will  (Irücki  n,  aberuicht  unterdrücken. 

857  Gott  liisst  wul  sinken,  aber  nicht  ertriukeu. 

Lat.:  Mertritor  inlt  r<l  um  imn  subinorKitur  ul«r.  (Sfj- 
itfitd.  30!>.)  —  Vi<U  ego  jaouto«  vario  ditcrimine  Jiutot, 
Dt  ridi  nuUaa  Uttntam  dma.  (FMI^,  II,  uSt  S^y- 

Md,  631.; 

858  (iott  last  jhtu  kein  wuchäcne  Nasen  drehen.  — 

r.ruin  .  I.  15.  Lehmtum,  II,  »6.  74. 
Lai.    ijL  1"  WH  irridetttr.  —  Holt*  aocU  opomt,  4Bibu 
d«iun  faU*«. 

8M  Gott  UM  jhme  keinen  Baum  «ein  Lieeht  bene- 

men.  —  hehmann,  ü,  8. 

860  Gott  last  kein  Baum  hinn  in  Uimiuel  wachsen. 

—  Lehmann.  Ö6.  s  .  Ilii.jnooth,  I,  tl;  ßltHk^,  ISO  ; 

Sailer ,  Slfi;  Stniuhk.  '.vXi'J 
t'rx.:  Dieu  gart  (prtM  vsi  i  I  i  Im."  m.  Im;.!!.  (I.ernuj:,  I.  7i>.) 
Lat.;    Oaudpt    I><U8   fmiiH'iUnniiiii«  'junciue  deprimere. 

(Hiniler  II.  \Ti' ;  l^  f,,„an<t,  '.<4o,  'i'.t.J 

861  (iott  lüsterou  lautet  oic^  wol  auff  der  iiiurpffen. 

—  MMtaoh,  tm.  M:  AMri.  II,  tu. 

84tS  Oott  lat'  unse  Vngt  noeb  lank  leven,  wi  kun- 
neu  weil  'a  scbliiamern  Düvel  weer  kriegen. 
(OllfrteM.J  —  Firmenick.  /,  1*« ,  30.  /tecra»,  4M;  From» 
«MM.     4St«  4M;  JiaMiMtatdrr.  /II. 

863  Gott  leget  ketaeai  melir  Mff,  deim  er  an  tragcu 

vermag.  —  Mri,  II,  SM:  jtwidMHtm*alt,  IM; 
Ktrchhofer,  ISO. 
Frt.:  Dioa  Di'  oliargo  pcraonno  uulre  sa  purt<jc.  fA/ rr^mi 
gtr,  835''.^  —  Dieu  ne  r«at  p««  plu»  <|U'uu  ue  peut. 
(Cakitr,  1367.;  —  Diou  aou  gärt  aUHfllW  taäfftt' 
oion.   (Ltroux,  I,  11^ 

864  Gott  leidet  kein  gedreog  im  Menecben.  —  H*- 

nitch,  1711.  ib. 

D.  i.  ,.fT  will  allein  im  herzen  wohnen  vud  kau  nicht 
l*id«n,  daM  aiacr  auch  auff  ein  Creutnr  trawe." 

866  Gott  leidet*«  nicht,  dam  die  Häurne  dem  Him* 

mel  vorm  Lieht  stehen  and  die  Sonne  v«r-> 

dankein. 

Kn</1.:  Ood  it  tho  onuenir  of  the  proud. 

Gutt  leipt  (leußt)  nicht.  —  Matuch,  ins,  s. 

lal.:  Ucun  non  mentitur.    (Htn4tek,  17tf,  S.J 

867  Gott  leiliet  ohne  Zinsen. 

I)i(>  KuBsen  »a^on :  (tutt  ver«ch<^nk(  uichta,  er  lelM 
jedem    ri.'K:hhch    und    nimmt  keine   /itisi-ti.  (AllmaHa 

17.  m.) 

868  Gott  lenkt  die  Ilor/en  der  McDBchen  wie  Wasser- 

bäche. 

869  Gott  lenkt  und  icbickt,  vertrau'y  es  flfiokt  — 

16.  JiihrhuHiiril. 
Dieser  Spruch  ändat  tich  anf  «iaeia  Bokrda  Im  der 

ambraier  Sammlung  au  Wien. 

87l)  Gott  lesfiet  sich  allenthalben  tinden.  —  Henitch. 
l»l<,5>;  LcAiiMiHn.  II.  Ml,  t«S;  IVfri.  Ii,  HO:  Sim- 
rvrk.  MIS;  liuUer,  tU. 

IHtt  ■«••■•:  War  Gott  r(«ht  InbieMlIt  «Miit,  findet 
Uut  auah  «Ol  In  d«r  Holle.  (AUmmm  Vf,  m.) 

871  Gott  lesst  sieh  iiit  teuseheii.  —  /.yiioj/;,  s:.''.  iir- 

itiMch.  1713  ,  '.7.  (initrr  .  /.  *i  ,  l'rlii  ,  //,  351  .  Hlum  .  .VI . 
{iiuil .  792,  .S/'ncAlför/eT«i  h(i(r,  27. 
Art/,-   Miilta   noris   oportet,   'luibu»  I)«nm   faUaa.    { He- 

'ino'.  .  171.;  ■  .•>■.••;'.  i'J  .  :il7. 

872  Gutt  lest  den  t'ruiuuieu  die  bpuroo  uiaudimal 

wol  vertrleffSen,  ehe  er  jhnen  aoashilfll.  — 

/•wn,  //.  ;f.o.  UcnUch.  -.V.t.  <>. 

8<U  <jotl  lc^t  die  seinen  armuths  halher  n  cht  ver- 
Ncliinachton.  —  llenis>h,        ic.  i 

874  Gott  lest  die  setneu  armuts  halben  nicht  ver-  ) 
aehmachten ,  es  müssen  jhnen  ehe  Raben  Tnd  | 

Kng'  I  ;'ritrair»;n.  —  htri,  II,  3.'>0.  i 
87j  Gott  liist  jhni  nichts  vrasoast  geben.  l'^in, 
II. 

876  Golt  leftt  keine  Vbeltbat  vogestrafll,  anoh  keine 

Wohlthat  vnbeluhnU  —  Pttri,  Ii,  SM. 

877  Gutt  lest  niofats  vbtrs  siel  wadutn.  —  Lätmmm, 

94U.  K, 

818  Gott  lest  nichts  vngurochtii ,  ;-eschihet«  nicht 

Lie,  j-u  geschihi  ts  uoeli  In  rnac  !i.  —      ■. .  n 
hi'J  Gott  lest  t>ich  cräuhluiuhuu,  über  uicbl  erluuieu.  i 

—  iWH,  It.  m;  SnütTt  «V. 


880  Gott  lest  sich  nioht  meistern.  —  Utm$ck.  uu,  u; 

AM,  rr.  Ml. 

881  Gott  lest  sich  niohi  mit  Höndes  GoU  saUen. 

—  I'i  tn  .  //,  .-»Jl. 

88S  Goti  1' st  vm  zeitlich  sterben,  doch  ewig  nioht 

verderben.  —  /V/ri,  I,  47. 

883  Gott  lett  de  Nätte  wol  wassen,  men  hei  knappet 

sc  nit.    :'.s'i"'.'/.  I 

884  Gott  lieben  ist  ;die  schönste  Weisheit.  —  Frei. 

Sat.  tp  14:  SttnOte,  iM;  Sfmrac*.  Mil. 
Allel  endet,  lattcn  df«  Portsgiaiea,  annM  di«LI«b« 

»u  Oott.    (Heimthrr.j ,  II.  .'i.J 

885  Gott  lieben  und  die  Welt  zugleich,  schickt  sich 

nicht  zum  Himmelreich. 
SSü  CiotL  lieben  währt  ewig. 

887  Gott  liebl  mehr  als  Menschen. 

Kitgi.    Ni>t  (iijil  ab  IM'  tjnls  nieu'o  lave.    (daal,  67(i._) 

888  Golt  Lob  und  Dank,  dasa  ich  aus  dem  Kloster 

erlöst  bin,  rief  der  Mönch,  als  er  in  den 

Himmel  kam,  wo  die  .\epfel  auf  den  Geaim- 
Ken  braten  und  diu  En}>cl  Schwänze  haben. 

~  hh*lrTtint^el ,  46,  13. 

889  Gtitt  Liib  und  Dank  für  du.«  ."ichone  Obst ,  sagte 

der  Bauer,  er  einen  Muucb  au  äetuuin 
Haumc  bangen  sah.  —  hlufU-rspiegifl ,  7i .  21. 

890  Gott  Löf  un  Dank,  min  Wif  is  krank.  (Onfnm.) 

—  Wwdtaliiiihr,  f. 

891  Gutt  Loff  hier,  harr  de  Schi|)pr>r  Mggi,  88  he 

wcdder  luidden  up  See  wa«. 
893  Gott  Loff  un  Dank,  min  Mo'r  is  krank,  nu 
krig  wi  en  lüttjo  Punpe.  —  HoH^aimder,  tii, 

893  Oott  lohnt,  was  Menscneu  nicht  lohnen. 

894  (jdtt  luwe,  un  lewe  0  Jahr  nioh  so  lang.  — 

.Scht  r/N^t  iito  lagtmaa  aa«h:  OeM  li«b«e  and  «tn  Jtakr 

Unger  leben. 

896  Gotl  mach  es,  wie  er  will,  so  kann  «re  doeh  nicht 

maahen,  daas  es  jederman  ge&tte.  (8.  »»r.i 

—  L^mn,  II.  )81.  IS«;  IMMft,  im,  IT;  Tap- 

/IUI*  .  *. 

Lat.:  >'o  Jupiter  quldeiu  oiuulbuB  iilac«l.  (Ta/tpiiM  ,  'JUS 
ümtm.,  SOO  •—  Mm  inslter  ooMÜbna  idsn.  fAMtoa«, 

n.  14.; 

89t)  Gutt  macht  aus  Kernen  Bkume.  —  SmUtmMv^' 

tckau .  104. 

897  Gott  macht  auasm  Betsslain  ein  grossen  Baam 

vnd  einen  Baum  sum  Stumpff.  —  Lehmaa*.  sr.  M. 

IIb  •ebottiaeb««  Hpnrhwurt  sagt:  Dh  Itt  «Iii  kMa 
wenig  von  Ootte»  Macht,  dasa  er  aiu  einem  AnMa 
einen  Uittor  macht.   (/toAu^wy  //,  3.^ 

898  Gott  macht  dem  Müden  ans  btamen  Flanm. 

899  Gott  macht  den  Btolc  m  Feuerholz. 

900  Gott  macht  den  Tag,  und  der  Hahn  kräht  ihn  :ius. 

901  Gott  macht  der  einen  Lel)en  in  Zucker,  der 

andern  schlägt  er  in  Pökel.  —  TCsdlcr,  K.  la. 

902  Gott  macht  gelehrt  vnd  weiss.  —  JIMhI.  iiM, »; 

/v/n  ,  U,  351. 

90:5  Gott  macht  genesen  und  der  Arzt  holt  die 
Spesen.  —  Steiger.  IM;  HuoUut,  M6;  ä^mrac*.  Ssai. 

904  Gott  macht  gesund  und  der  Do(Ä)r  kriegt  *s 
Geld.  —  Mn  /,  IM;  KMt,  tt4S;  Simnek,  MM: 

Hratm,  I,  SM. 

90d  Gott  macht  gro-s^er  Herren  Hochmuth  mit  klei- 
ner Herren  Demuth  zu  Schanden. 

UM.;  Hot  hoeh«!  all«  gflete  uiid  nJdert  liftcbgamAate. 

(  »xi/didty)  —  Er  nidcrl  L6ch  gemfiete  und  b6fael  all« 

ii»<;lc.    (nigaltiii.)    (Zin'jfrlf,  70.; 

90Ü  Gott  macht  in  der  Welt  bei  der  grössteu  Un- 
gleichheit die  gröBste  Gleichheit.  —  scftoriel, 

1142". 

VMi7  iiuttinuulit  mit  einem  genügen  Werk  alle  Welt 
zu  Narren.  —  Luiiu-n  iivr/..-. /i,  i4S". 

Ü08  Gott  macht  nicht  alle  l  äge  Kinnes. 

l'ori.T  Daos  wnwmIo,  bm  nai  »umpn.  (B^hm  i.  374.; 
900  Gott  maoht  aeine  Kuthen  aus  Besen  (Bösem). 

Wortapicl,  will  ■»a»n:  Wann  w  a'ittw  ttnfn  will, 

üu  «chicKI  er  ihm  ein  ITebel,  utwa«  hotet  ta. 

ÜiU  Gutt  iiüicbt  »ich  nicht  eher  bezaiiit,   bit>  da« 

Maw  Toll  ist 
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'Jll  GuU  macht's  gut,  und  böse  wir,  er  baut  Wein, 
wir  aber  Bier.  —  Euetein.  Ui. 

913  Gott  mehret  vnd  nehrpt  don,  der  jhnclmt.  

llenuich.  1706,  25.  hin,  II.  Mi. 

915  Gott  iiuMuts  allweg  gut,  aber  wir  verstehns 

nicht  allweg  gut  —  Hatueh,  ijo»,  u:  fnui»  U,  asi. 

914  Gott  möchte  udien,  wenn  wine  KaterminnleiD 

so  ^Yundc^lich  auf  Enlcu  lohen. 
Gott  möge  uns  davor  Innvalu  cn ,  rief  der  Schiffis- 
kftplail,  als  der  iSteuermanii  sagte:  Wenn  der 
Sturm  «o  anhält,  sind  wir  nmdi  Tor  ÜÜUer- 
nacht  im  Himmel. 

916  Gott  mucs  jedem  zu  tjchafTen  gebcu,  sonat  wirdi 

er  SU  stalte.  —  Uaii»ch,niz,  7. 

917  Q(M  niua  baralrtenf  aolt  wol  geratben.  —  ffe- 

nUtU  ."in  .  3.1;  Vetri.  U.  .150. 
yi6  Gutt  uiusa  binden  vnnd  zukuii]»frcn ,  sonst  Lelt 
kein  Bund.  —  llmuch,  558,  18;  /Wri,  //,  .lio. 

919  Gott  muM  es  schicken,  wenns  soll  gl&cken.  — 

Emitdk,  I1W,  ST;  IVlrf.  tt.  SSt;  SOtalM.  IW*;  Au- 

*r,  210;  Kürte.  2395;  Sprichamiln    lutlz ,  97. 

Der  QedAiike,  diW»  Uott  da»  (ituck  regiarli  flndat 
«ich  «tteh  in  dem  SpriohwOrtora  mdmir  Vatn»  mm- 
guprocheii.  IM«  CiMh«n  siig«B:  Wraa  Oott  dtr  Herr 

will,  mas«  dA«  OlQcIc.  Die  Franr-oteo:  Oott  sehiakt 
TOD  Stunde  zu  ^itnnde  UlUck  uiui  i  D^lUck.  Die  Borbon: 
Oott  vertlieilt  <ia»  Qtttck  und  der  KUchonmeistcr  liio 
.Suppe.  Die  B.<siiior;  Uott  vortbeilt  dai  Gluck,  und 
die  Orosimottor.  duQ  Kütdi^rn  ilio  Eior.  L'nd  dio  Ksteu: 
H»t  mich  Uott  mit  kl  i'iiiom  (ilUck  geschaffen,  iu  iiiu»ft 
{eh  mit  kleinem  OlOck  Inbtm.  (Hfinsi-rt<j  II, 
It.:  A  tempo  rieu  cjael  cU.'  Hid  luand».    C'»afi(,  7Si. 

920  Gott  muas  grosse  ühicu  vnd  cm  ieis  ( Bi^liarpfles ) 

gehör  h  tben.  —  Uenuch,  1707,  «|;  Fetti,  11,9/1»: 
Saüer.  3SS;  SynckmirtenduU ,  18. 

931  Oo]tt  1DIU8  immer  onser  Nanr  sein« 

„AUo  mui«  Oott  unier  Xmt  mIbi  «M  «r  MMht, 
-   da*  taug  nicht,  was  wir  than,  M»  Wt  «oUgnUUHU" 

(Luther  ,  Werk«,  Ii,  WS".; 

932  Gott  mus.s  jnimer  ynrecht  haben,  er  thne,  was 

er  will.        //tmuf  fi,  1713,  66;  /Vfn  ,  H.  3,^1. 
923  Gott  umss  uian  folgen  und  der  Vernunft  ge- 
horchen. 

'J2i  Gott  mttss  man  für  die  Quelle  danken,  aber  den 
Bedier  anm  Schöpfen  mnM  man  selber  be- 

Borgcu. 

326  Gott  muBs  mau  leiden  und  nicht,  spielen. 

,,Si>  laut<(.'  Na]ioleon  sicli  in  BeichouluuR  von  .Sciiick- 
Bal  und  YeihikUniMim  bei  voUor  SBlbstthtttigkuit  t^;^{v^ 
Um»,  eo  iNBfi  er  dem  OlOek  keiBeD.i.2wMig  anthun, 
den  wUtoa  d«t  Tolb  erfonflben  wollte,  war  er  glück- 
lich und  groM,  eobald  er,  «tatt  Gott  «u  leiden,  den 
Gott  spielen  wollte,  Terdarb  er  sieh  nnd  alle  seine 
Erfolge.'«    (Oereinui,   Ouehichle  dt*  19.  JahrktttdtrU, 

926  Gott  muss  man  mit  Gott  überwinden. 

937  Gott  musa  nun  nieht  einreden.  —  ifaiw,  /,  SM . 

,s"i;ji  )<'<•<!,  im. 

<ä28  Gott  muss  man  nicht  in  Klöstern  suchen. 

.\ach  die  Huaseu  sagcu:   Muu  muas  (iott  aujaurhalb 
der   Kloster  .-.uoiicii,    nicht    lu  deuiclbeii.  '.Kfmaii» 

V, 

029  Gott  muss  ^fineu  liirmnel  mit  Kindern  und  Al- 
bernen  finden.  ■    Saäcr.  iss. 
Nao  Gott,  Muth  und  Demuth. 

Peatalozzi's  Wahlsprach,  mit  dem  er  oo  viel  durch- 
setite,  und  der  ihm  kein  Opfer,  der  Volksbildung  ge- 
bracht, als  SU  gross  erscheinen  lioss. 

931  Gott  nahet  sieb  jedem,  der  sich  ihm  naht. 

933  Gott  Bfthrt,  Gott  Tcnsehrt. 

ti&n.:  Ond  enten  feder  os  aller  «der  os.  —  Qa4  fifsrbted 
eller  ded.    (Prot,  dan.,  'ihn.) 

933  Gott  nehrct  alloin,  nicht  gelt  vnd  gut  —  VmUiuK 

1473  ,  70,  iViri,  U ,  351. 

984  Gott  nehret  einen  diebischen  Sperling,  stin- 
ckenden  Widhopfien,  ein  raubischen  As«geyer 
▼nd  vndanekbaren  Onckak,  wie  vfl  mehr  einen 

Menschen.  —  .  i<4t .  43. 

935  Gott,  nicht  der  Mensch  macht  die  Erben.  — 
liaUbraud,  lU,  203;  Graf.  204,  161. 

Tt.Pf-  Sjiricii Wort  Iioliiiuptol .  iI»«h  alln  KrtifMli'o  .-»uf 
der  Iiliit5vij7-A  ;iuil(,  li.i  t;  hcruiiu  ,  !iml  dr  ickt  die  iltrrf, 
Jetst  alobt  nabr  geeetilloii  gelleado,  wenn  auob  nocb 
ilsr  uA  da,  I.  B.  Sa  OMnbuf ,  ta  Volk»  TeAaadtns 


Kcgiii»aii«oliituuug  ans.  ( VgL  Mteser  HUMrmnd  aad 
'iraf,  (iohi>cht,iidt,16,  und  i}{iMtMilf,i>ra«ieie»iMM(. 

recht,  II,  m.)   (S.  Sterben.) 

986  Gott  niemand  je  verlassen  hat,  >lie  begr  jhm 

raohea  büff  vnd  Bath.  —  Airi,  i.  m. 

987  Oott  nimbt  den  willen  ffir  das  Werok.  —  Ife* 

nitih.  16S9.  37;  /Viri ,  //,  352. 

938  Gott  nimbt  den  willen  fiir  dio  That  —  li(^»ynh. 
1712,  :<9. 

9:59  Gott  nimbt  sich  grosser  sacken  an,  vnd  die  ge- 
ringen lasst  Er  stahn.  —  lhmi»ch,  171S,  40;  /W«. 
III.  7. 

910  Gutt  nimbt  vad  gibt  «u  joder  aeiU  —  Ummh. 
ITHS.  85;  rMri,tt,  ttt. 

941  Gott  nimm  mich  mir  und  gib  midi  dir.  — 

Schttttd.  im''. 

942  Gott  nimmt  eine  Rippe  und  gibt  eine  Eva. 
Frt. :  üieu  rendra  tont  k  juete  piix.  (lanux,  I,  1.%.) 

943  Gott  nimmt*s  dem  einen  nnd  gibt's  dem  andern» 

l.ai. :  Quüs  Tolt ,  «on  ditat,  quo*  non  rult,  snb  psds  Mtat» 

(Uaal,  712.) 

944  Gott  nimpt  ein  äohalck  bey  den  Fflsaen  vnd 

schlegt  damit  den  andern  vmb  den  Kopff, 
dass  sie  beyJc  fallen.  —  /v(rt , //,  sv-v  Syuih- 
Hortermhatz .  lüo.  üvftc,  236«,-  6'imrook,  Vm.  Aiunh, 
/,  9S4. 
Fr*.:  Bleu  reut  Jen. 

945  Gott  nimpt  nur  das  f8r  gute  That,  was  er  allein 

gchcissen  hat.  —  /v/n  ,  //,  3i.\. 
94t)  Gott,  nur  keine  Gabelstccher,  dreimal  gibt  neun 
Löcher.   (H.  Oabelsfich.)  —  W'mibach  II ,  119. 

947  Gott  pflanat  die  Dörner  vor  die  Körner.  —  Ai- 
rtntehM ,  leM, 

Krst  der  Kampf  und  dann  diT  Si-i;. 

9-48  Gott  pfeifle  vus  oder  heile,  er  «luge  suoss  oder 
saur,  Sü  kan  ers  vns  doch  nit  treffen*  —  Ot» 
mich,  2710.  ta;  J'tln,  U,  »1. 

949  Gott  pfleget  die  Weltweise  Leitt  so  Narren  an 

machen.    -  /Virt,  If,  B». 

U.jü  G.»u  rächet  alles. 

Lni.:  Oertiit  dcuH  omnia  viudcz.   (yitehtr,tl%ttj  tlM^f 
l,  VO;  AVAtoiAdm.  C,  3;  8*p(HM,  7JJ 

951  Gott  rechnet  anders  iila  dio  Menaehen.  Sm« 

/«r.  217;  Simrock.  2912. 
IIoU.:  Ood  betaall  alle  wekea  niet,  m»«r  hil  betaslt  MB« 
0»  het  einde.  (tUtrrgbgmit,,  l,  MSU 

953  Gott  rechnet  nna  niehta  so  thever  an  tb  die  Zeit. 

953  Gott  recht  kennen,  ist  die  hdohste  knnet.  >- 

Uenuch.  1711,  7. 

954  Gott  rede  süss  oder  sa wer,  m  iiilffta  dock  nicht 

bey  der  Welt.  —  Mr*,  u,  s»s. 
956  Gott  regert  de  Welt,  de  Knüppel  Jungs  un 

Uunne.  —  KiiAteald,  6«8. 

956  Gott  regiert  also ,  das  jm  Niemandt  sein  Begi- 

ment  ablernen  kan.  —  iiMidb»  vn%, «:  Mrf. 

Dte  Bmsea:  Oott  boifl  sieh  «oat  Zer  «ol  4|sXa«to| 
aber  nicht  das  Seepter.  (Altmmn  VI,  m.) 
Engl.:  Ood  who  made  the  world  eo  wiMljr,  as  wlaelr 
■  goTeme  i».  (B9h%  I,  863.) 

957  Gott  regiMt  im  Himmel  und  das  Geld  auf  Erden. 

Lat.:  Astra  regunt  bomines,  sed  regit  astra  Dens.  (Htf 

bald,  42;  PMUppi ,  I,  45:  Fischer,  21,  103 .J 

958  Gott  regiert  vbcr  die  gewissen,  der  Kejrser 

vbcr  Leib   vnd  gut.  —  IknUrh.  1712,  67;  Petri, 

1, 41. 

959  Gutt  reth  billig,  er  hat  das  meiste  recht  dazu. 

—  Ntn.  n,  aat. 

960  Gott  richtet  nach  den  hertien  gmnd.  —  Jli- 

innh.  177t>,  45. 

961  Gott  richtet  nicht  nach  Lage  dar  Aoten,  son« 

dem  nach  Lage  der  Sache. 
963  Gott  ridift,  vreun  er  aneh  nicht  spricht. 

Fr».:  Dien  q«!  est         pejrera  »eloD  qae  ckaomi  feia. 

(Ltrota,  f,  lt.) 

963  Gott  ricbt't,  wenn  (wo)  niemand  spricht  • 

Oral.  4«7.  i'^) :  korlc.  23*5,  .Sin»rrj<* .  3904;  Äin  ((- 
/lu/cr,  IL'i». 

Xm..-  Sena  indioat,  eaiu  ucmo  «oeviat.  (UintUr  I,  406; 

//,  nei  i$tM4t  inj 
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964  Gott  sagt«)  goU  wills,  gott  kans,  gott  thats. 

—  Ihnfiw*.  mo.  10;  fVfri,  /,  48. 

965  Gott  snf^is  vnd  tliuts,  ciii  MflOSCh  Mgto  T&d 

lästs.  —  LdiiHunu,  i»27,  H. 

Der  Meuiich  ,,verhei»t  oiu  Dorff  viiiI  liclt  uicbt  »in 
Sawatall,  vcriieist  ein  kerU  wio  ein  MMtbaum  vnd 
gibt  nit  ein  Pfenni^ülicht 

966  Gott  Kchafft  rechte  Busse. 

AVtiiif     üiiR  diijo,  dft  «0  grAsnik  k»je. 

0G7  Gott  sein  iicket  jmmer  sawers  vuter  süsses  in  deu 
Khciirchcr.  —  Afn , // ,  353. 

968  Gott  sdii'iikt  nix.  —  TtmUau . 'm. 

Die  Abytiinicr  besclirttnkcn  dieon  Hehauptnngi  indpin 
ate  KMieu:  (Sott  vorichenkt  k(!ino  Hnnn«,  es  sei  donn 
oino  Urutlicniic. 

969  Gott  schenkt  woi  die  FisobCi  aber  nicht  auf 

dem  Tfsohe. 

970  Gott  schertzt  nicht.  —  llmmh.  irp,  tt. 

971  Gott  schicke  dir  krin  prüsscn-s  l'i'bcl,  als  viel 

Kinder  und  wenig  HroL 
973  Gott  schickt  denen  Kreiues  viel,  die  er  in  den 
Himmel  will. 

973  GoU  schickt  die  ^te  nach  dem  Tuche.  — 

Winckler,  XU.  88. 
Ottn. :  Oud  frlver  hvor  la» kald  som  klnder.  (Pfoe.  <ia n.,  .^A.; 

974  Gott  schickt  die  Kälte,  wenn  man  den  Pols  hat. 

Mitunter  auch,  wenn  man  keinen  hat. 

976  Gott  schiebt  nichts  auf  die  lange  Bank. 

Dia  Baiaan  aagon:  Gutt  klMt  ninuBdu,  w  bMtnfl 
Ihn  iMoh.  (Aimm»  f/,  4oJ 

976  Gi>tt  soUlft  nieht,  dass  du  ihn  mfisseet  aitf- 

wecken  mit  Geschrei.* —  Eiulein,  259.*  5a0«r,  ttt. 
'  Lat.:  Non  clamor,  sed  axaor  clangit  in  aar«  Dal.  (BUt- 

t^in,  252.; 

977  Gott  schlägt  die  Hand  nicht,  die  nach  ihm  langt. 

Achnlich  rusainch  Altin'inn  VI.  |7'i, 

978  Gott  schltigt  mit  einer  Hand  iiri:l  liuüi  t  mit  dor 
.  andern. 

Die  Kussun:  <'.<:<tt  HuhUgt  uio  mit  btuckotl  ,  souderu 
nur  mit  Ratboii.  (  ii'  M.tnn  1'/,  413.j  Ootl  icblAgt  mit 
BntbuitderMonscb  imt  Soliwertcra.  (AUmwtn  VI,  Z^l.) 
Qoit  bIbmI  WQsnx  4m  8M  «a«      PallMli»,  wenn  er 


Wvt  BUBlHv  TOwW  WIOT  «WBV  VW  f^HIW  W  %    *v  o  lua 

den  Baader  demlt  MhUgea  wfll.  (AUwum»  VI,  440.; 

Span.:  No  hlere  Dio^  con  Ant  manon.    (ftnhn  t.  Täu.) 

979  Gott  schlagt  ( schmcissct )  nicht  Huks  mit  Keu- 

len drein.  —  Luiho  i  HtT/;c , //,  yi". 

980  Gott  schlagt  nieht  mit  beiden  iländeu  zugleich. 

Die  Kursen:  Wohin  es  (iutt  r<>gnen  Ittiit,  dahin  Uaat 
er  nicht  xu^tcieh  Feaor  foUeu.  (AUman»  y , 

981  Oott  schlegt  aaff  dem  Swsk,  das  es  der  Esel 

«mpiindet.  —  Umttaek,  m,  U;  PtUi,    U» ;  Goal.  US« ; 

IMntbfrri  IV.  107. 
988  Gott  bclile^'t  'iflt  die  kleiiii  u  Iluudlein,  dass  sich 
die  altou  daran  stosseu  vud  bessern  sollen. 

—  ftfri,  n.  SM. 

983  Gott  echliesst  keine  Thür,  W  madit  eine  an- 

dere auf. 

Uoi  den  V'encticru  OfTaet  or  dafür  ein  Thor,  bei  den 
Barden  hundert  andere  ThAroo.  Die  Unttun  «ageu 
reeilt  ■obSa:  OnU  liest  ntolitAetateB  «od  Helme,  oder 
aveh»  er  lleat  aMht  rasleleh  den  IiMliefiuie  and  den 
Briokeafan?  micrathon.  Ferner:  Wenn  Uott  den  BAa- 
meadaeObut  vcrriuRert,  soTermebrt  er  den  ütrkaehern 
die  Beeren  Die  Kleinruiaen  :  Wotin  Gutt  einer  Wicie 
den  KoHon  entzieht,  »o  verdoppelt  er  ihr  den  Than.  i'nd 
ilie  Finnen:  J,*«*!  Oott  den  Hanf  tuiarathen ,  so  segnet 
pr  (iaü  Ijüii'l  i!.it  Fl.icliB.    (H-infber'j  II,  77. 

984  Gott  schlug  nie  keinen  Mann,  er  strich  ihm  wie- 

der ein  oUblein  an.  —  Ueni»ch,  na, «;  Lehmaint, 

tt,  m.  US;  almroek.mo:  Spriduc&rtenchiitt ,  m. 

In  loci  e9mmun0a  proe.  (rgl.  Kopittek,  SOS)  heitit 
der8ohlu»s:  „. .  .er  ^trolcli  jhni  wider  ginnd  »albcn  au'". 
frt.:  Dicu  ki  a  fait  i.ur  moi  lui.iir  un  mal  dont  ii  m'eatuct 
Duiair  dist  quo  devant  lui  souef  flaire.    (Ltrotus,!,  H.J 
MoU.:  Ood  on  «loech  nie  dach,   bij  on  lolfdea  mdei 

( Hitrr*t>omr* ,  /.  'H'A;  t'aUtr$Ub*H, 
Lat- :  Ungere  vult  boaiiaeM  «Mea  pairmeelt  deai  aoBOB. 

( h\iUf rtleben  .  X>6.) 
Sp'tn  :  No  hicro  Diok  onn  Am  manOS.  (OtMtr,  Vm.) 

985  Gott  sclimci8set  CTob  drein. 

„  Gott  »iehot  woT  eine  Weile  xu ,  er  kann  aber  die 
I>;inge  nicht  ordniden,  dämm  acbmcisit  er  endlich  \iTo\i 
drein."    (Lulheri  Werkt  .  'AI'*.) 

986  Gott  schreibt  alle."?  auf,  lusst  nicht«  unbezahlt. 

—  SaiU  r  .  :i- 1, 

(^U  denkt  an  alles,  legen  die  Caeoben.  GoU  lAeit 
aMils  In  TeffaMsabtll,  Aa  Mtm,  (KetetAery  U,  lOJ 


987  Gott  schüttet  seine  Kunst  nicht  auf  einmal  aus. 

—  tattert  IfatiqwtWI«  bei  SeltaMMn.  SU. 
98$  Gott  Bohfltst  die  Seinen. 

lat.:  PathMoa  edhao  »opercei,  ot  wa  lalle  pUe.  fS«y- 

6««,  mj 

'J89  Gott  segne  deine  Stadia,  ans  dir  wird  nichts, 

llalleluja. 

990  Gott  segne  deu,  der  iJcöuchc  macht  und  kurze 
Besucne.  —  BanMarrft ,  303. 

Auch  bei  un«  «efni*  (iott  die,  wclclie  midpra  durch 
ihre  Itcsuclio nicht  alUu  viel  /oit  ahstj  hli  i:  iiiui  iic  ohne 

—  HiMii.-  machen.  Im  Rl'irpfiil.indp  iljiinTn  aber  dio 
ll.'-niir  !j  laii){i:r ,  iil  ty(  i  um.,  iSlo,  wcli:hn  Krauen 
riiianrii  r  niüchen.  oft  einen  KAn/->'u  l'^g,  die  der  Män- 
ner zuwuilen  ubi'iif.ilU  unKobUhrlich  lange. 

901  <I(itt  segnet,  auch  wenn  er  regnet. 

l.'ud  oft  gerade  da  roeht  HiclitUch. 
hrt.:  Dieu  bonoido  tOttt.    (Ltroux.I,  10.) 

992  Gott  segnet  die  nrbeitssine  HmuL  —  SfridmMtt- 

Inhalt,  9t. 

Uöhiii.:  Bub  prAcl  milajc.    (i'r  lakonkf ,  130.; 
firi.!  Dieu  Mnit  la  mein  Uborlento.   (KriniHger,  334'*.) 
998  Gott  segnet  die  Kuh  und  die  Bäuerin  die  MiloB. 

Oeeegnete  Milch  ist  solche.  r\i  iler  Wasser  aagegoa* 
aen  ist. 

Oan.:  Vor  hcrre  leggor  »in  drtu-iso  )  «moret,  ob 'ivindcrne 
i  kicrue-nielkon.    (Fror.  'la».  .  \'H.) 

994  Gott  sei  Dank,  sagte  die  FraUj  mein  Mann  gellt 

jetzt  alle  Tage  nur  einmal  m  den  Krug,  nh 

er  früh  ging  imd  nach  Mitternacht  wieder  kam. 
JBilt.:  Baeelivs  it}  fledaakt,  sei  X4|de,  mUa  nea  eoBen. 
oMert  geen  ■tarkaadftmk  meer;  uj  drialtt  anatetdaa 
aniveren  jenever.  (HarrrbomM,  /,  S&j) 

995  Gott  sei  den  armen  8cba£m  gnldig,  wenn  der 

Wolf  Richter  ist. 
DÜH.:  Gud  bedro  de  arme  fear,  aaa»  alTMH  er  doamar 

(Vrov.  dan.,  iii;  Böhm  l,  371.; 

90G  G  tt  sei  gelobt,  ioh  Mn  gettranclieltf  nbornidit 

geiiiUen. 

K»  i:<i  iu  :,3er  libgclaafun,  als  ich  erwarten  konnte. 
Dio  Araber  saueu:  Versissest  du  dein  „Uott  sei  gelobt'*, 
mit  welohcii  Worten  wilUt  du  noch  boten? 

997  Gott  selber  kann  es  nicht  allen  Leuten  recht 

machen.   (S.  SW.)  —  Eiieiein,  248;  .Si/'irtK*,  ,1»6. 
hat.:  intnrhomines nihil aritaeqnejaeoadwD.  (Pindmr.)  — 
Neque  Jupiter  i|>se  altre  flaat,  alraaoB,  nnlealqae  Blaset. 
(£i$«MH.  248.) 

998  Gott  sendet  warmen  Wind,  wenn  die  Schafe 

geschoren  sind. 

999  Gott  setzt  die  Leiden  vor  die  Freuden.  —  Pa- 

i  'imiiikon  j  1095. 

1000  Gott  setzt  einen  auiT  den  andern  ab.  —  tlmmck, 

tm.tt;  fUri.  ff.  3SS. 

1001  Gott  sey  gelobt,  der  Korb  ist  gemacht.  —  Crm- 

ler ,  I,  4.\.  Lehmann.  II,  23^5,  7i. 

1005  Gott  siehct  das  Herz  au.  —  i  ><im.  16.  T;  Mri, 

I,  49;  Schuhe.  IG;  Aorf«-,  3826;  Körle  ^2874;. 
Mit  Bcxug  auf  da«  Gebot  sagen  die  Butiou :  Gott  er- 

funt  wol  eine  nor.-.hiito,  aber  keine  Maulbitto.  (AU- 

tminn    I  /,  'il)-*.) 

1003  Gott  siebet  das  Herz  an,  sagte  der  Teufel,  eis 

man  anf  seinen  Pferdeihss  wies. 

1004  Gott  sichet  des  Jahrs  zweymal  vom  Himmel, 

und  wie  er  einen  findet,  au  le^iset  er  jhn.  — 

.Schoürl,  lUö-'. 

lOOä  {jott siebet,  Gott  richtet.  —  .s^ncfciidrimofciM«,  168. 
Lat.:  Kt  vidot  et  librat  justa  Dcus  uronia  lance.  (Bbtdar 
I,  4M;  //.  lOM;  Segbolä,        OmU.  191.) 

1006  Gott  siebet  niobt  das  Geschrei,  sondern  das 

Hers  an.  —  Gatt,  nr. 

tat.:  Ante  Bei  vallaia  all  OBqnan  reatat  taaltom.  (OmtO, 
797.;  —  Xon  clamor  sod  amor  elaMlt  Id  aar«  Bat.  (Wr. 

da-  l,  W'ii;  II.  Ml;  Egeria,  ll0|  eartW,  1S|  PU' 
UfPi,  U.»i  8«tMa,  364.; 

1007  Gott  siebet  vom  Himmel  berab  die  neun  (9) 

für  eine  sechs  (G)  an,  sagte  der  .Tnde,  als  man 
ihm  vorstellte,  wie  er  die  hohcu  Zinsen  vor 
Gott  vci  antwiirten  könne. 

1008  Gott  sieht  auf  den  Degen  und  nicht  auf  die 

Scheide.  —  PartmitOm,  un. 

Worte  thun'«  nicht;  anf  die  Gesinnung  kommt  Mr^  ;in. 

1009  Gott  sieht  auf  den  Kern,  nicht  auf  die  Sehale. 

—  l\ir6miakon ,  W  j. 
Die  HaadloBg  erhUt  ihren  Werth  erat  durch  die 
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lüK»  Gott  sieht  ina  Uerz,  der  Meuach  auis  Auge.  -~ 
Sailfr,  31«:  SfritkmörtenckaU,  M. 

1011  Gott  sieht  man  übmll  im  €l«neht.  —  Sfrtdt- 

trärlertrhatz .  fl. 

1012  (Jott  Hir  lit  mein-  auf  den  Willen  als  aufs  Werk. 

Mhd.:  Got  siht  den  mnot  haü  (ijiii  dar.  der  tii»u  RCtnot. 
(Zingerte,  .'.it.; 

1013  Gott  sieht  mehr  auf  die  Gemüther  als  auf  die 

Güter. 

1014  Gott  sieht  und  rächt  aU«t. 

Böhm. :  Tajn^  t4m  Bih  Mudf. 

Fr;. .  nieu  voll  tont,   (temui,  I,  H.) 
Lai,:  Hat  profocto  (Leun,  qui ,  qnM  nos  gorimus  auditquo 
et  viUet.  (Fi*ck«r,  8t,       a«$M4,  lU;  FkU^pi,  l,  W.) 

1016  Gott  aifaet  ■Beiii  den  Glaaben  an,  nniBt  Inn 
für  jhm  kdn  Ifoiidi  tMatähn.  —  Mri»!,«; 

llenUch.  ICN,  SS. 

1016  Gott  sihets,  Oottiiiniet,  Oott  itnflbt  —  AM, 

u.m. 

tat.  t  Atpleinnt  ocoUt  nipMl  BOfUII« Julli.  (StgteU,  41^ 

1017  Gott  sind  alle  Dingo  möglich. 

1018  (rott  sitzt  hoch  vnd  sihet  tiefl'  herunder.  — 

Uenuch.  1713,  SS;  J¥M,  U,  M. 

1019  Gott  soll  man  preisen  mit  einem  Leibe  von 

Kupfer,  einer  Seele  von  Hanf  und  einem  Her- 
"n  n  \Mii  Eisen. 

1020  Gult  Süll  man  tragen  mit  frewden,  die  Welt 

mit  Gcdult.  —  Pein.l.M. 
1081  Gott  sorget,  aber  wir  sollen  arbeiten.  —  He- 
mtck.  1713,  61.  Petri.  11.  SU.  üchouet,  114l\ 
4MM.r  mm  vmttif  ma  hum  tarn  4a       aa  qwrtk. 

1083  Gott  Foi  gr^t  fSr  die  seiiun.  —  ihiita*,tm.  S2: 

/Vin,  II ,  jij. 
/  i.'.    iJou'^  providcbit.  ((laal.^hT.) 

i.it. :  Uowui  üauglaas  rup  k»lp  miimB,  Uiowa«  dawo  Ui<.<dri|, 
Diewa«  dut  ir  litaai.    (Friicfi'ji.'r .  -IL'UZ.y 

1023  Gott  sorget  für  die  Yöceleiu  vnd  eruehret  die 
Emslein  vnd  Wttrmleni  TBter  dar  Erden.  — 

/V«n  ,  //,  853. 

Die  Rnsaen;  ßott  fettot  die  Federn  im  TSflda»  die 
im  WM«er  leben.  (MtKuom  V,  8«^, 

10S4  Gott  sorgt  daf9r,  daas  die  Biiuaa  nicht  in  den 

Ilimmel  wachsen.  —  Köne,  tK9:  Ktrte',  9ivj . 
Braun.  I.  'MG;  Luhrmgel,  I,  SM. 

102!^  (iott  sorgt  dafür,  dass  die  WöUe  den  Mond 

nicht  fressen. 

Fra. :  Dien  garde  la  lune  daS  Imps.  (Bokn  /,  lt.> 

10S4»  Gott  spannet  offt  nrey  vngleiche  zusammen, 
damit  niemand  stoltz  werae  vnd  ein  jeder 
sein  Crcutz  hab  vnd  eins  mit  den  andern 
hinkomme.  —  Petn,  u,  sm. 

10S7  Oott  spielt  mehr  Donner  ab  Blita  herab.  — 

Sprichwöricr  Thiiiz .  205. 

1028  Gott  spricht  uueh  mit  einem  Achtziger,  wenn 

er  ihn  nur  hören  will. 

Uie  UusHsn :  Untt  spricht  zu  allen  Zoiten,  maa  mnu 
nur  die  Ohren  aufthun.    (AUiimhii  VI,  4'J8J 

1029  Gott  spricht:  Die  Ilach'  ist  mein. 

I.ä(. .  Deo  vindicta.  —  niiiu  rei  Deua  Wt  BltOK«  aaluium 
oat  auctor.   (fitektr,  61,  38^ 

1030  Gott  spricht  snm  FlatBregen,  so  ist  er  da  mit 

Macht  —  Petri,  II,  843. 

1031  Gott  spricht  zum  Schnee,  so  ist  er  bald  aufl' 

Erden.  —  Veiri.  II,  ms. 

1032  Gott  steckt  seinen  Feinden  einen  Pflock  für, 

der  heiaat :  TVots.  —  £MAar't  Werlu,  II,  SM^ 

Kr  macht,  dais  sie  ihre  AnichlKge  nicht  anifUhren 
können. 

1033  Gott  stehet  dem  frommen  begr.  *"  BmUek»  im.  u; 

l¥*n  ,  /,  so. 

1084  Gott  stellt  sieh  offt,  als  wolt  er  nicht,  vnd  hat 

doch  hilff  schon  zugericht.  —  i/enwcfc,  mo,  42, 
Pari.  I.  SO, 

1L036  Oott  sticht  hald  ein  Loch  in  dieBka^  soiat'a  ans. 
„Oott  liaaS  aNMM  grora  und  slAhtfg  riah  ariiaWn. 
Wam  an  41a  Blaaa  toU  lit,  and  iedermann  meinet, 
ala  Hagaa  «b,  so  atfoht  Oott  ein  Loch  lu  dio  iilanMu, 
■o  Uta  gar  aas."  (Ltithti'»  W«rk»,  /, 

1036  Gott  atöBfii  tausend  Malm  toät  täum  Strofi- 

htha  mn.  —  Latlaf**  TMutim,  Kap.  SB. 


1037  Gott  straffst  einen  bnben  mit  dem  andern, 
sohelcke  mit  sdielcken.  —  IMmA.  sa.  co.  /vm, 

//,  324. 

1038  Gott  straffet  mit  schmertzen  all  vntrewe  hertaen. 

—  Pi>(ri,  //.  3i4. 

1039  Gott  straffet  schälck  mit  schälcken,  ein  Zeitigen 

mit  einem  Vnzeitigon.  —  LHmmn,  n,33l,U9: 

IlfHuch.  17U,  43. 

Die  RuHaa:  Oott  Uaet  einen  Sieb  d«a  andam  b** 
stehlen.  Q«M  ataafi  OaiMtea  4nab  Mama.  (AUmmim 

VI,  509.; 

1040  Cfott  strafft  ein  höseik  duich  den  andern.  — 

Lehmann  ,  804 ,  2. 
,, Strenge  Obrigkeit  durch  vffrfiriacho  Vuterlhanen.'* 

lOil  Gott  strafft  Ynrecht  mit  Vnreoht  —  Ukmtmm. 

«01,9. 

1049  Gott  straft  Bnben  mit  Bnben.  —  Skmr^,  uss: 

Lat.:  CreteuHis  Crc  tünai  m  invenit.  (Krasiit.,  8U.J  «  Fal- 
lacia  fallaoiaui  trudit.    (Kramt,,  !MJ 

1043  Gott  straft  die  Laster,  nioht  dte  Beligion.  — 

Opel,  m. 

1044  Gott  straft  gemeiniglich  Tyrannei  mit  Bebel- 

lion. —  Opel,  3«3. 
1U45  Gott  straft  nach  langem  V'erzicht,  ohn'  dass 
er  spricht. 

Die  Serben  tagen :  Uott  poiaunt  es  nicht  aiu,  wanua 
er  den  Menschen  verdirbt.   (Reintberg  /,  ti,) 

1046  Gott  straft  nicht  ohn'  Ursaoh. 

1047  Oott  straft  olft  hie,  dass  er  dort  schon.  — 

.'n  ,  /.  51*. 

1U48  Gott  »traft,  was  Menschen  nicht  strafen. 
1 041)  Gott  straft»  was  verborgen  gesohieht»  die  Obrig- 
keit nnr,  was  sie  sieht. 

Du».!  Ond  itraffar  da  bemmelige  (sUaUaJi  «Viiabadaii 
da  aababban  ayndar.  (fr**,  dan.,  SM.) 

1050  Gott  stüret  (stenert)  de  Börne,  dat  se  nich  in 

den  Heven  (Hinmicl)  wanscn.    (nid,uiimig.)  — 

.Schutze.  /V',818,  CoUUclwtidt ,  iS :  FirniLutch,  I,  •U3.c:i; 
Eiehmald,  145,  für  Lippstadt:  Firmenich,  /,  344  ,  3;  IBr 
Soest:  Firmenich,  I,  349.  M;  kaellidaMtidk  bai  J.aMii- 
dorf  11,1b  :  Petn .  7/.  3t4 ,  KMe,  SStt. 
Lai. :  Deaine  magna  loqxU ,  p«rdlt  dana  aataa  aiOMrbwn. 
(m tippt.  I,  iiG;  .svjrftow,  loasj 

1051  Gott  sucht  die,  die  ihn  nicht  snohen. 

Die  Rntten:  Wer  nicht  sn  Ck>tt  gabt,  au  dem  gebt 
Oott  telbit.   (Allmann  VII,  477.) 

1052  Gott  sucht  die  Seinen  (seine  Freunde)  heim. 

—  Eiseleia ,  248. 

Der  Bntlebnchcr  eni^cc  aUcr:  ,,J  nett,  or  libtt  ml  nit 
fnnde." 

1053  Gott  sucht  vnfl  zuvor,  ehe  denn  wir  jhn.  — 

Petri.  I,  4«. 

1054  Gott  tadelt  awar  den  Menschen,  aber  er  spottet 

seiner  nicht. 

1066  Gott  tbäte,  was  wir  wollten,  wenn  irir  nar 
thäten,  was  wir  sollten. 
Fn.:  Autre  ohoaalHaaBa  vaat  ««a  oa  vtm  dalt,  at  aa 

qu'on  pout. 

1056  Gott  theilet  einem  jegkhchen  sein  uass  ao, 

das  er  leyde.  —  UmiKA,  ms,  a. 

1057  Gott  theilet  sehie  Gaben  tngleidi  anss.  — 

Henitck.  13?H  .  21 .  A  /n  ,  U,  3:..V 
l.at.:  Omnibud  ox  ,iei|uo  nun  daut  »ua  mnnera  DIvl. 
(Binder  /,  nvi;  II .  l'htlippi ,  II,  71;  AV;/*"/./.  413  J 

1058  Gottthut  mit  glück  ergötzen,  die  jhr  Hoffnung 
auff  jhn  setzen.  —  Hem$di,  im.  lO;  /v;n,  /. 

1059  Gott  thut  nichts  vbels.  —  Agricola  i,  TOS;  Ukmuim, 

U,  Ml,  1» ,  Pein  .  II.  .155  ;  ««m.  90. 

1060  Oott  thut,  was  or  will,  der  Mensch,  was  er 

JUaai.  —  SprxcIimärtmchaU.  *6;  WiiwUtr,  XL\ ,  31. 

1061  Oott  trägt  sich  selbst  Ml  allen  Craatoren,  ein 
jeder  nelic.  dass  CT  Bur  8^  gemg  enpiUie. 

—  i'f/n ,  / ,  i'i. 

1069  Oott  tränket  die  S«inigen  mit  Wollust  ala  mit 

einem  Strom«  —  P*-  sc.  9;  FaMem, 
1068  Oott  trengt  nicht  und  .wird  nictht  betrogen. 

—  ivi^c.  ;<  Dl ,  2io. 

Xa<..-  MiUta  uoria  oportet,  qnibui  dcna  laUas.  (Mtf 
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1064  Gott  tröst,  wenn't  erst  so  geit.    (Onfriet.)  — 
llau.tkaU»Atr ,  III. 

106Ö  Gott  tröste  deu,  der  Meier  heiaat. 

Im  nördUcheu  Deat«cbUnd,  wo  diMHr  Nu«  iB«tD«r 
lkstlg«n  Htaflffkeit  Torkommt.  KtwaafAehnliobM  llkite 
ich  im  weltlichen  in  B«tr«(T  de«  Munena  Mailar  fliMH, 

1066  Gott  tröste  den,  der  mit  Ochsen  pflägen  miiM. 

Yen  iammi  dto  alt  wldcnpcmUgM  lM«iMi  m  Oum 

1067  Gott  trörte  den  Herrn*,  den  der  Eneebt  lehren 

IllUSS.  ■ —   St,'i<i>  r  .  I-Sü, 

1068  Gott  tröste  deu  Kranken,  der  den  Arzt  zum 

Erben  einsetzt. 
Lat.i  IUI«  ■Munagit  Mgwr  aMdtoamqai  bMndwn  fadt. 

1069  Oolt  Ober  ellee.  —  km»,  im 

1070  Gott  und  alle  Ding.  —  Lau-ndorf  il.  n. 

1071  Gott  und  Arzt  erkennt  man  in  der  Notli. 

Dan.:  Itud  og  lirgen  kivndea  i  n*d,    (Prot,  dan.,  4^.) 

1072  Gott  und  du  Glück  laeaen  sich  nicht  pochen. 

1073  Gott  mid  den  Tenfal  kuiii  man  Hiebt  in  Ein 

GlM  beanai.  —  Blwiriw«  m  Srnntk»  SMO;  Bnm, 

II.  S19. 

l<it.  Non  polea  TelUdM  ii«d  «t6al«Meaa  aium.  (£t»t- 

Irin ,  239.; 

1074  Gott  und  der  Teufel  segnen  nicht 

Die  RusKen  gehen  auf  den  Untcrsdiied  elu:  Uott  gibt 
einen  ledernen  Bentcl  mit  Gold,  der  Taofal  atoaa  C<il* 
denen  mit  Dreck.    (AUmanm  VI,  414.) 

1075  Gott  und  die  Cardinlle  wiiMD  «m  beetea  wie 

man  Papst  wird. 
l'i  i.:  Dleu  BQait  comme  10  fnnt  lea  papva.  (I.truux,  I,  'ili.) 

1076  Gott  und  die  Natur  haben  nichts  umsonst  er- 

sohaffeo. 

Frt.:  DIeu  et  la  nature  ne  font  rien  en  raia.  (Krinlm- 
9*r,  475".; 

1077  Gott  und  die  Natur  thun  niehta  vergebens.  - 

Ik-c.  lUT..  593.  Hmuth.  1715.  43;  fVIri.  //.  3ii. 
■  Dcus  et  natura  nlbtt  liciwil  ftMta».  (fMUTt  M|  40; 

Uathetij,  3.S0'>.; 

1078  Gott  und  dii  Ol  nj^keit.  —  /'i4tar.,  V»U. 

Mnai  man  .lu.''  ütuior  Seite  haben. 

1079  Gott  und  genug  gehören  msunmen.  —  KirA- 

ktfer,  IM ;  £ln««r.  37«. 

1080  Gott  und  Oeridit  haben  kdnen  Preand.  — 

Sie  üben  UDparteiiiobo  Uerecbttgkeit  und  laaaeu  aicU 
nlelrt  4ai«li  Slokaloiilmi  1>— tnflmaen.  Oericht  ileht 
hisr  Attslalt,  duteh  «elaiha  die  «ftttlieb«  Oereehtlg- 
ImB  gMbt  wifdi  wia  ea  dar  Becfauidee  nach  tein  aoll, 
aleht  wie  ea  ia  der  Wlrkllehkelt  i«t. 

lUSI  (Jntt  und  Glück  werdm  ^'cben  Weg  und  Sieg, 
lüöu  Glitt  und  Weisslioit  machts  allein,  das  Regi- 
ment l>est<'ndig  sein.  —  Vrotchm. ,  Sü. 
lObS  Gott  vberoilt  Niemand  mit  der  stmfl*.  —  1/0- 

ttite*.  1714,  M. 

1084  Gott  verbirgt  sich  «itt  Ueiae  cait.  —  NMtrk* 

1714.  CO.  /V<n.  /.  52. 

1080  Gott  vergilt  mit  gleicher  raM*.  —  IVlri.  II,  356. 
1066  Gott  verglast  des  Faschings  ,woruif  ein  (wahrer) 
Aschermittwoch  folgt.  —  AtfdmjslsM»  nt. 

1087  Gott  vergisst  die  Seinen  nieht.  —  %Mirfrf«r« 

»chiilt ,  117:  K\T(Mi»\et ,  130. 
tlhä. :  Und  sol  »ii>  h'  t  von  hiinelo  ijlilugtn,  dw  adSlat 

herzen  nie  verga«.    (Tri^lun  )    ( /.itiij-i-ti\  i'j.) 
Frt.:  Dien  ne  nous  ftüt  oucquen  l  uur  ii  .iis  niiblier.  ("/.-• 

ruHx ,  I,  ll.J  —  Dieu  n'oublie  pa»  le»  aieua.  (A>»f*<i«- 

sar.SM'i 

MSi,i  Ood  ^BtlMt  sUb  Triwte.  fXWmi..  19,  7.; 
Xer./  TMlal  hoa  hsBiiiM  Oltttatas  vom  ofUipt  omnci. 

1088  Gott  verhenget  nichts  böses,  er  wisse  denn 

was  guts  daraus  zu  schaffen.  —  lletiuch,  i709,  47; 

f.'fiaJ,  331. 

Frt.:  A  quelque  ehoa«  nallienr  eat  boa«  (üaat,  S31.J 
//..  qaei  che  MB  st  «oBfiiBs,  ds  Dio  BOB  •*otä«aa. 

(Uaiil.  TM.) 

1089  Gott  verhüte,  daas  du  frfiher  Uan  wint,  als 

man  dich  begr&bt.  (Din^ 

1090  Gott  rwkanm  yna  seine  gaben,  regen  vnd 

sogen  vmb  vnaer  arbeite  —  fflwiwt,  tu».  10: 

/V(n  .  //  ,  3;i5. 

Holl.     (IlJ  verki/tipt  welenBchap  voor  arbei<l ,  MN  VOOr 

gevaar.   {UatrtOvmte ,  I,  243;  Bohn  J,  3^.J 
tat.  t  DU  b0BS  labertbw  vsadaa«.  (n^tm,  H*,) 
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1091  Gott  verlässt  keinen,  der  sich  auf  ihn  verlässt. 

—  Paräminkon ,  432. 

1098  Gott  verliest  keinen,  der  sieh  selbst  verliest. 
Uli*  BShBan  babraptMi  dl««  «baoa»  biHwl  tob  sieh, 
iBdflBi  ale  aagea:  Pto  bdb  Oeeba  BaopaaM,  pakli  sdaa 

■ab«  aa  neapvatf.  (drlatortky ,  460.; 

1093  Gott  verlässt  keinen  Deutschen  (a.  d.),  hnngert 

ihn  nicht,  so  friert  (durstet)  ihn  doch.  (S.Harr- 
gott.)  —  Malar..  VB,  U:  Steider.  334.  Mayer,  l,  203; 
AirAnuikon,  430;  Rrituberg  V.  58.  Rram,  I,  9M;  Sitw- 
raek,  1S47;  KMe,M»i*:  Ki'eiein.Ui:  Lohmtfel.  /,9tt. 

Iroaiaeb  balMaMm  di*B«liaiiB,  m  baba  dtoDaataebaB 
■ogar  liabvr  als  ala,  daaa  at  baba  IbBM  frSiiSra  Mlnaa, 
giOaiei«  XaitoflblB  «ad  greaaara  Krtpi«  «stsbaa :  Vj 
Hteaa  pda  bdh  plado«  aUl  «adi*  »li  Bis  OaAr ;  vieeko 
JIM  dal  vdlif  *,  viui  aijli,  vMM  bmboqr.  mo  1  vdOt 
volala.  (OtUäotMkf  ,  410.) 

1094  Gott  verlässt  keinen  Sdiwaben  (a.  d.).  —  Mb- 

rnrk,  9310;  Kwi  lnu  ,  55s. 

Kb  i»t  Eclioa  bemerkt  (a.  T:i.')),  daaa  alle  Volker  und 
Volkaatimmc  von  aich  dasaellie  behaapten.  DieBaaaen 
aagen  daher:  Jeder  hält  den  liebea  Oott  fSr  MlaaB 
Landtaumn.  (AUmann  VI, 
lOOr.  Gntt  verleihe  Neid,  nicht  Mitleid. 
109G  Gott  verlesst  dio  seinen  nicht  —  Aqr\c<Aix  /.  »»; 
fhM(*.  I,  SS:  firalir,  /,  «;  Btmatff.  77.  KMeim,  »1  ; 
MHIer.  ?9 .  !> :  Hrrmann  .  94 :  Rhim  ,  n :  Simrock .  SSM : 
Attun,  /.  933.  SaÜer,  318;  neitubfru  11.4  ;  Sulor,  Mt. 

Md.;  Oot  dia  alasB  ala  vavU«.  (Mmi.)  —  Oot  getriuwaa 
Itp  Boeh  bI«  Tertlaa,  ara  maehat  eade  gnot.  (Wartbmrg- 
kriey.)  —  Ho  anltu  wlcien  wol  vUr  wart  Idas  got  daB 
»Incn  nie  rcrlie.    (Wiiubek*.)    (XtagerU , 

Hr,ll.:  Oo(i  V(>rlkat  ilc  xiition  niet.    ( Uai  rrl'vm^f  ,  /,  243.; 

//.  •  Chi  Bta  c..n  T>iii,         -i^  cun  lui.    f'i  i   r,  T-i7.y 

l,at.-  J>eaerit  ille  anoa  nunauam,  qai  ooncta  gubaraat. 
(Binäer  I.  SM;  //.  744;  SÜtMm,  ISl;  JM^,  /»  116; 
Sff/bolil ,  I2i».) 

1(1517  Gottvcrlctt  keinen  Dütsehcn,  hungert  em  nich, 
so  dÖSt't  em  doch.  (ileckienbwg.J  —  SMetuck 
b«i  JMIaaaa.  isr.*  flirdlfl  dtlmarilt:  Schtrmn.  II. 

1098  Gott  vermischt  offl  süssen  Wein  mit  ?aaenn, 

.sauern  mit  süssem.  —  /.cAimuiN,  «133.  6fi. 

1099  Gott  vemiditet  die  Faulen  nnd  hilft  dem  Be- 

herzten. 

Söhm.  :  Bflhsteatf  d^U,  akuebaf  pol^vku.  (i'ietaJtonky ,  149.) 

1100  Gott  versagt  den  seinen  viel  in  g^naden,  das 

er  den  gottlosen  zuwirfft  im  Zorn.  —  Mri.  /,  $$; 
IhniMck,  1715 .  1. 

1101  Gott  versaltEt  uns  diss  Leben  durch  sawer  arbeit, 

daas  vrir  vns  naeb  dem  heiKgen  Fefsrabenda 
sollen  sehnen.  —  Hmhch.  \<m,  fA:  Snii(r,it9, 

1102  Gott  verschläft  nichts.  —  Hmwh,  xm,  4 :  l¥in, 

//,  355. 

1103  Gott  versteht  alles  (oder:  Gott  wird's  schon 

▼ersteben),  sagte  der  Pater,  ala  der  Baner 

diiK  laloiniHche  Brevier  nicht  beten  W<dlt^ 
weil  er  es  nicht  verstehe. 

1104  Gott  versteht  alles,  wenn  wir  es  auch  nicht 

verstehen,  sagte  dio  Npnne,  als  sie  ans  einem 
lateinischen  Brevier  bötete. 

Der  flMtbodJsUseb«  Baiiepredifer  P.  A.  UölUnf  er- 
aUilt  fa  aalnea  Maettiut»  rOalvaaton  1S58  ,  8.  65 >, 
gcianunelt  aaf  einer  Beiae  durch  dia  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika:  „Anf  dem  Bahninge  ron  Madieon 
(In(li.inBl  fand  Irh  mich  inmitten  einp»  halbon  Dutzcml 
Nonnen,  dir  klpjiio  lateiiiischc  (iebctbuolier  /um  V(si- 
»cboin  bracbleii.  Ich  fragte  cltip  lier^iMbcn ,  ob  aie  das 
Latein  veratflie,  worauf  »ic  injt  insrhr-m  Dialekt  er- 
widerte: «  Daa  koiiimt  gur  nicht  ciarauf  au,  Qott  waiaa 
alle  Dinge ,  und  ta  verateht  er  ja  auch  ,  waa  wir  balaa.a" 

1106  Gott  versteht  auch  die  Narren, 

Frt.:  Dieu  »eiil  ili^Mnr  loa  aota.    (Hohn  I.  Ii.; 

1106  Gott  versüsst  den  Waaserkrug  und  wönst  deu 

Haferbrei.  —  Stikr,  tid:  afkdkmartmAatt,  lU; 

Simroek .  3967. 

1107  Gott  vertrawen,  Leut  beschawen,  soll  niemand 

rewen.    —   f.rulii  .  III.  45.  /.iJ  i    ■  ,  .  ,  //,  23S.  76. 

1108  Gott  verwirft  die  mecbtigen  nicht,  denn  er 

ist  anch  mächtig.  —  iVtri,  JT.  stt. 

1109  Gott  verzeucht  wol,  aber  er  Ueibt  nicfat  ana. 

—  .Scktechla,  70. 

Lat.:  Noitra  Deu»  <■'■-  n  ni  lUtmiat  crimina  poeiüa, 
compenaat  longaa  sed  Kra^itat«  moraa.   (Binätr  I,XiUt 
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1110  Gott  vnd  das  glück  lassen  sich  erschleichen, 
aber  nicht  erlftoSSBii.  —  iktHuk,  ua, »:  Ukmtm», 
II,  >st,  m. 

Uli  Gott  vuil  dorn  Ackor  ist  ^ut  auft*  wucher  loy- 
ben ,  Hie  geben  reiche  Zinss  vnd  Gülden.  — 

L'  Uiiuv\n  .  yt3,  14, 

1112  Gott  vnd  der  glaub  sollen  allen  dingen  TOr- 

gehen.  —  llmuch.  1634,  J». 

1113  Gatt  vnd  die  zeit  kindern  viel  ding.  —  Uk- 

mann ,  SM,  M. 

1114  Oott  vnd  glfick  laaSt  den  fliehenden  nach.  — 

ihnx^ch,  I'jya  ,  25. 

1115  Gutt  Vlld  gimg.  —  //-Hi'cfc,  170».  26;  /"«jri,  i/,  355; 

KOrtc,  >»5;  AirniDi /. ,  Hi'm;  :  /i'ruioi,  /,  905. 

1116  Oott  Tnd  ^osse  Herren  können  einem  eine 

Zeche  borgen.  —  IknUA.  4M,  tt:  MW.  II.  US. 

1117  Gott  vnd  grossen  Herrn  kann  man  für  jhre 

wolthateu  nicht  anders  danckbar  sein  alss  mit 
trewbertrigeni  willen  sa  guten  wereken.  — 

Lehmann ,  in,  S. 

1118  Gott  vnd  sein  heiliges  Wort  bleibt  ewig  hie 

vnd  dort.  —  f;i  nr,  r,  //f ,      ,  f.Wimium,  //.  S38,  77. 

1119  Gott  vnd  sein  liebe  Mutter  sind  beyde  aller 

Ehren  werth.  —  /'. d  i ,  If,  81». 

1130  Glitt  vntl  ?finf  f  Etile  ist  gut  auff  Wucher  leihen, 

Bit-   zahl.  [1   ruiciilicil.  —  Uf-nitch .  917.  68;  iWri, 
//.  ai,i    ^  Jr  .'t-.  1'28^.  Simrofk,  11:'"L'  .  i:    '■  r  .  651. 
Lüh.:  l)ot  or  gutii  at  laane  Oud  <.<|j  agercii,  Je  giTe  goda 
rcntcr.    'Üfhn  /,  .'t'ni.y 

iril  Gott  wali's  ist  besser  als  ein  Fluch.  —  Eii<*IWn,  J51. 
1122  Gott  walt's  war  ein  gfut  Wort  von  alter«. 

Biiti.:  Uod  woud'n  was  ©en  goed  woord  van  oad«.  (Barr»- 

Auuiff,  /.  243., 

1133  Gott  wartet  lange,  ehe  er  schlägt. 

üott  kommt  niobt  mit  Überlegener  (rewalt  cu  «eiDen 
Geich5tifen,  »agcu  die  Ilobrlor.  Und  iia  Fmuocm: 
Oott  18t  viu  ijr.jniierer  VcrKtUieri  alt  dar  Measoli  Maemr 

i«t.    (lUinshffj  II,  12.; 

1124  Gott  wehrt  jedem,  «inein  Lehmen  nnf  den 

Fuss  sa  treten. 
11S6  Oott  weidet,  Gott  kleidet  —  iiriii«*.im.  i?; 

;v;;  , ,  //,  35,-. 

1126  Gott  weis  am  besten,  in  welchem  Spital  wir 

knnek  ligen.  —  Fischer,  Mtor.  eo,  s. 

1127  Gott  weie  am  betten,  wo  einen  der  Sohnh 

drQoket  —  FMm,  h^ter,  Toir.  IT*. 
1126  Gott  weiss  alles  am  besten  n  machen.  — 

.Sfimhicmiertckat: ,  37. 
Auch  die  Portugleien  Mgen:  Oott  \vi  i,s,  v»n^  fdr  uu* 

am  be*t«n  tit.   Die  Polen  :  Uott  Qbwtnfft  den  HeuioUen- 

veritand.   Und  die  Kiciliir:  OoMmiM  W|  OMstasttafa* 

n.   (Hfiiulftry  II,  lo.i 
tt»,t  ]>iea  M«t  qoi  Mt  bon.  (Lnwu,  I,  II.) 
Mnüit.t  Bog  SU,  ito  Jo  boU«. 

lM.i  SateTiamlBTentent.  O'^raUd (Binder  1, 536 ,  //.  Ilü3  ,- 
FM^bUt9»;  Kruse ,  311;  PMUp^,  1, 152;  SeyboUi,  Vit,.) 

1222  Gott  weiss  am  besten,  wo  er  der  Ziege  sol 

den  Schwant z  verschneiden.  —  Ifoiiwrjcr,  //,  w. 

1130  Gott  weiss  beHser  was  vna  gttt  isti  als  denn 

wir  selber.  —  iMri,i,  »s. 

1131  Gott  weiss  die  Zelt.  —  »h».  »m;  «mfM*,  Met. 

1133  Gott  weiss  die  Zeit  gar  wol»  wenn  er  hfilff 

leisten  sol.  —  itin,  /,  53. 
1183  Gott  weiss  eine  helle  zuzniioktea  iOr  die  ver- 
dampten.  —  Pttn.  1.  m. 

1134  Gott  weiss  hilff  vnd  rhat,  wenn  Menschen  failfif 

ein  ende  hat.  —  //.-tim?! ,  iisr,  2c ;  iWri, /,  53. 

1135  Gott  weiss  Huld  und  ilath,  wenu  aller  Men- 

schen Trost  ein  Ende  hat.  —  U«iUi,VL 
Xatofarift  an  aiaaDi  Hanta  ia  Waitfalaa» 

1136  Gott  weiss  seinen  Loth  wol  zn  erhalten,  wenn 

er  will  Sodoraa  und  Gomorra  umkehren. 

1137  Oott  weiss  vil  tuuiien  voll  bünd,  die  in  vns 

stecken^  da  wir  kaum  für  drey  Pwnnig  werth 

kOUMO.  —  Umitäi,  74««  I. 

1138  Gott  weiss,  warum  er  demFCnde  (dem  Esel) 

keine  Ilüruer  (uder:  dem  Fros«ie  keinen 

Schwanz)  gegi  b»  11  liiit. 

Er  hat  xa  alU  ri  «lin:  wcitaB  OrtaAs  Und  toh  Ma 
mit  laiaei  fttguag  zufrieden. 

DmseBBS  ftniienwOsTn-Laaocoa;  It. 
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1139  Gott  weiss,  was  er  thut. 

1140  Gott  weiss,  was  uns  gebhcht,  ehe  mau  ein 

Wörtlein  spridit.  —  aftidaiMmdMt,  M;  IWaf 

t'-ry  //,  6;  Körle,  2336. 
Der  »tte  Hftuirat«r,  unaer  Herrgott,  lagcn  die  Polen, 

watHf  «asa  aan  at«a«  bmnehb  (lUintber!/  Ii,  6.; 
Ftm.!  Die«  i^t  blas  ea  qn'fl  noiu  Daat.  (Knutn^/er ,  234  ".; 
Ctj.:  Tn<Sja  aa   Itten,   kinek  sab*t|   Uaak  gabAt. 

(liaal,  ni.) 

1141  Gott  weiss,  wenn's  Zeit  ist. 

1143  Gott  weiss  wol,  wammb  er  der  Ziege  den 

Hchwautz  nicht  soll  '  r  sen  7.\i  lang  wachsen, 
dann  sie  würde  zu  hoflertig  vnd  fürwitzig.  — 

Uenm  h,  1314,  63.  l'eln ,  II,  855;  .Vn;fi.  «y,  123''. 

Aohnllch  die  Polen :  Oott  pab  Uom  Froicb  kaittS 
Horner,  er  machte  sonst  spietieu  :  N'jedat  paBMgASMS 
rog^jw,  bobx  bodla.   (t'riicMbitr ,  4262.j 

1143  Gott  weiss  wol,  was  uns  fehlt. 

Fr».:  Dien  i(;ait  bien  na'il  noaa  favi.  (Ltroti*,  t,  lt.J 

1144  Oott  weiss,  wozu  es  gnt  ist. 

lt.:  Di  qul  a  Ii,  J)io  8&  qucl  <      '\tii.    (Oaal.  S57.; 

1145  Gott  weiss  zu  jeder  Frist,  wer  ein  guter  Pil- 

ger ist. 

Dan.:  G iid  reed  hvikea  bast  pSefriBi  er.  (Prot. dam. ,  3i9.J 
Kn^i.:  God  knowe  «all,  wliMh  an  tha  baat  yUgtliDa. 

(Hohn  II,  'ji.) 

Fr*.:  Dieu  Mit  qui  etl  bon  p41erin.  (Bohn  I,  Ii.)  — 

Diea  Tolt  qui  e«l  bon  pölerln.  (Cahitr,  ISti.) 
Span.:  A.  qttien  üios  quiere  biaair  1*  ca««  la  aaba.  '(Bok» 

II,  9i.) 

1146  Gott  wetsst  alle  ding.  —  HM«*«  iiu,»t:  Mn. 

// ,  355. 

Boll.:  God  weet  alle  dingen,    ('/r,^ .  /,  a«.; 

1147  Gutt  weisst,  wann  er  hiltY  leisten  soll.  — 

nich ,  1710,  36. 

1148  Gott  weisst,  wenn  Glück  kompt.  —  Utnüdh 

1709,  1«:  fVrfri,  17,  SU. 

1149  Gott  weisst  wol,  was  am  besten  ist.  — >  JünfMft, 

1705.  49;  Pelri,  I,  53. 

llfiO  Gott  weisst  wol,  was  ein  jeder  am  besten  kann 

verrichten.  —  //cMis<-h,  1715,  4S. 

1151  Gott  weisst  wul,  wer's  glück  haben  soll.  — 

17U«J,  13;  I\lh.  II.  842;  .Stholh-l,  1142*. 

1152  Gott  weisst  wol,  wie  er  allen  Sachen  rahten 

soll. '  —  HenUtOt ,  Itlt ,  St ;  MH,  tt,  89». 

1153  Gott  wendet  der  Mcosdien  horfasen.  —  Beniuk, 

1715.  4*J;  iVln,  //,  355. 

1154  Gott  wendt  iammer  vnd  eilend  zu  r  tu:  i:i  gUck> 

seligen  End.  —  Uenudi,  IZIS,  47;  iVJn,  /,  53. 

1155  Gott  wfiss  wul,  wich'm  Tire  a  söl  Hemer  gan. 

115G  Gott  widersteht  den  HoÜürtigeu.  —  im-.  4,6; 
1  Petr.  5.5;  .Sthuhe,  290;  Simrmk.  iMl ;  EncUin.  314. 
HoH. :  God  vredonttaat  deahcovaaidiga,  maar  den  nedariga 
goofc  hij  genade.  CiTuirrtaRiat,  If  WL) 

1157  Gott  wil  allein  Uaosswitt  sein  mvnsermhertaen. 

—  Mri,  /,  Sl. 

1158  GoU  wil  allerlfy  l.vw'v  b;i1i.  n.  —  Tt/r,,  //.SS'). 

1159  Gült  wil  der  armen  sich  erlmnuea.  —  llmigdt, 

904,  19;  Prlri,  //,  356 

1160  Gott  wil  keine  faole  Müssigganger  haben.  — 

1161  <<  Ott      nicht,  das  wir  alle  vissen soUen,  was 

er  thut.  —  Ptm.  Ii.  sse. 

1162  Gott  wil  sein  Regiment  also  IQhren,  dass  jhm 

niemand  snl  einreden.  —  Peirt.  II,  356. 

1163  Gott  wil  >eiii  Wort  unveracht't  vnd  vngeuiei- 

stert  haben.  —  Pvin.  I,  .'.4. 

1164  Qott  wil  vnd  kan  allen  hel£fen.  —  Pari,  u.  3i«. 

1166  Gott  wü  vns  sieb  behftgüok  machen. 

„Wslaha  Oott  vatar  tbi  daran  gebrauchen  wil ,  daea 
ala  aollan  ataa  Zier  »ejrn  in  aeincm  Uimmliioben  Saali 
die  nimpt  Gott  hin  crütlicb  in  dieier  Wolt,  bobawot 
vnd  behobelt  eii>  durch  dai  ('reutz. ..  Daran  loUcn  wir 
gcdcuckptt  vnd  Jiims  betrachten,  wenn  (iott  mit  seinem 
Hammor  lir^-muct  an  vm  zu  lackL'n,  da?s  wir  ilenu 
gedcnckeu :  Nuu  wil  vut  Gutt  ni.li  bolij^lith  iimclien, 
wie  da*  Sjiricliwort  lautet."   ; ', 'ir-/?i)iirrr,,, ,  //,  ji^  ; 

116C  Gott  will  das  Hertz  allein  haben,  sonst  nichts. 

—  Hmuch.  1710.  43. 

1167  Gott  will  ein  rein  herta  haben.  —  Bmiick,  im,  SS; 

Petri.l.ii. 
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1168  Gott  will  gebeten  wm,  eo  gibt  er  Brot  und 

Wein. 

Frt.:  Dieu  reutt  bie«  quo  Ton  le  prie.    i'/,     ;  t,  /.  ii.) 

1169  Gott  will  im  Lebensbuch  den  Tag  nicht  lesen, 
•B  wdoheuk  ich  nidit  lein  und  auch  iticht 

nipin  gewesen.  —  Herl:,  4o.  | 

1170  Gott  will  kein  geborgtes,  er  will  ein     scliciik-  | 

tes  Herz.  I 

Dio  Bussen:  Gott  bortet  von  kciaem,  aber  er  Uiat 
«ich  »chenkeu.    i.i.'tiunnn  17,  4l4.) 

1171  Gott  will  keinen  gleiclicn   nabcn.  —  Hcnitch, 

1707,  17,  A;lri,  //.  356. 

1172  Gott  will  nicht  alles  geben  baldi  das  man  im 

beten  nicht  erkalt.  —  Henüeh,  st».  $7. 

1173  Gott  will  nicht,  das  man  mit  einem  esel  vnnd 

ochsen  zugleich  pflügen  soll.  —  Lehmann,  eee.  la. 

1174  Gott  will  nicht  mehr  als  man  tbnn  kann.  — 

JVi.f  JHm  Beraut  plui  qu'oBB«  pmt.  (MrUtinffr,  Üi^.) 
1176  Gott  will  nicht  vnser  schuler,  sondern  vnser 
Doclor  eein.  —  HeHuch.  m.  26;  Petrt.  II.  SM. 

1176  Gott  will  vnveracfat  seiB.  —  ji«Um*,  Mi,  U: 

Putri,  II,  396. 
lat.}  Kluoea  iBTioUbQ».  (SiyUlJ ,  394.^ 

1177  Gott  wirbt  vmb  vne,  nicht  wir  Tmb  jhn.  — 

Ihitttch,  171 S,  5». 

1178  Gott  wird  allen  "WaUllniidi-rn  ebtiiSM  vir!  zu 

lohn  geben,  als  andern  müssiggengern.  — 
Purip  ff.  ase. 

Sto  tnmmen  Münaigglaftr  loUen  dmnaoh  tot  dan 
proftnaD  gar  nichts  voranihabent 

1179  Gott  wird  alles  richten.  —  Pein.  U.  356. 

1180  Gott  wird  dir  seine  Gnade  nicht  mit  Löflein 

cinmusen.  —  >>  r  ir  3i3. 

1181  Gott  wird  durch  nichts  crkandt,  ohne  durch 

goti  —  Araifcft ,  1711 ,  11. 
1183  Uottwird  schon  Sünden  vergeben  müssen,  wenn 
der  Himmel  nicht  leer  bleiben  soll.  C»V'f/^,; 

1183  Gott  wird's  schon  machen. 

1184  Gott  wirfft  alle  gottlosen  auff  Erden  wegk  wie 

aniTgepauschete  Schlacicen.  —  ffmiich,  1696, 37; 
fv.Ti ,  n,  .{-.s. 

1185  Gott  wirft  keine  Geldbörsen  vom  Himmel. 

1186  Gott  wirft  keinem  seine  Wohlthaten  vor. 
jtäm.1  Gnd  alUag  badzer  og  i&iat  badar.  (Pm.  dtut.,  iHJ 

1187  Gott  wohnet  an  andern  orthen  auch,  der  hiUR 

d'edem  frommen  forth.  —  Lehmann  ,  fj69 .  zi. 
Ott  wohnt  hoch  und  der  Kaiser  weit. 

Kla^e  der  Russen  ,  durch  dio  Willlinr  der  lioiivcrnciire 
und  der  Verwaltung  bervorgenifau,  worüber  noch  ütunie 
kB  Jahre  im  gchralbt :  , JNa  MOMlfimlt  baluadaU  die 
UtmioipalpenoDen  der  uoiiiaB  ShAM«  aiiali  «ol  der 

(rröüem  mit  einer  solchen  HSrte  vaA  aniadilgendcn 
Kohcit,  daii  alles  Khrgefnhl  getödtat  «ad  »IIa  ftccht- 
liciikcit  erstickt  wird.  Miinelicr  Uonvemenr  und  nach 
ihm  m.incher  StadtpflotTL-r  Iii  mit  aüuri  Kuiifeii  der  t'lii- 
caiiC  (lor  Schrecken  jniiiPH  Uezirks,  zumal  iu  eiitfürntcrii 
tiegt^uiien ;  uiul  diu  I  iilieitimmthoit  der  Oesctio  liii»t 
der  Iktthcit  eine  lang«  Hand.'*  Daher  entstand  das 
obige  Sprichwort,  das  Übrigens,  wie  Jakn  baaiarkt,  aaf 
jeden  Staat  passt,  dessen  Beglerung  nicht  mit  iaans«3b- 
Uober  Allgegenwart  durch  alle  Abtheilungea  hisaalat 
und  hinauf  wirkt.  Auch  dio  Polen  und  noeh  afatc* 
ander«  Völker  wissen  ein  Lied  divron  sa  siageo. 
Polit.:  Bog  wysoko,  car'  daUko.   (tt'untttek  I,  tl7.) 

1189  Gott  wohnt  nicht  in  Palftatetti  er  wohnt  in 

kleinen  Nesten. 

iVt..-  Xa  p«Ht  llaa  <hdtel)  a  Dienx  grant  ptrt  —  En 
patfta  mätioa  •  Diax  grant  itorciou.  C-^*mi*,J,  13.) 

1190  Gott  wotr  es  nimmermehr,  daM  aua  dem  Bauer 

werd'  ein  Herr.  (Ruih.J 

1191  Gott  wolle  ans  behüten,  das»  wir  nicht  wer- 

den Jüten. 

Sagen  nach  d«n  Amland  (UMt  8.  M3)  dia  SahteavJg- 
Holataiaar  baata  aodi. 
1199  Gott  zahlet  Lieb  mit  Trew.  —  HenUth,  mt,  «; 

irj3  Gott  zählt  ciiitin  dio  Hissen  nicht  in  den  .Mund. 

J>:e  HTiKKr-n.  Wem  (f<'tt  da«  Mnhl  gibt«  daa  gibt  ar 

1194  Gott  zalilt  uiciit  jcdrn  .San.stag  aus. 
119Ö  Gott  zahlt  nicht  nach  Stunden,  sondern  nach 
Herzichlftgen. 


1196  Gott  zahlt  zuweilen  nicht  alle  Wochen,  son- 

dern auf  einmal  aus.  —  Spmkttorterichait.nsi 
W  mcMtr.  III.  M. 
/f..-  Dio  non  pag»  in  sabbato.  (Paztaglia,  260,  12.)  —  Do- 
meneddio  non  paga  sempro  il  sabbato. 

1197  Gott  seocht  einen  Himmel  vber  den  Ehestand 

her.  —  Ptirt,  ri,  SM:  UmUch,  soo,  o. 

1198  Gott  zieht  die  Unwilligen  nicht  mit  Beeren 

gen  UimmeL  —  sutor.  213. 

1199  Gott  som  Freund,  den  Teufel  com  Feind. 

1200  Gott  zum  Freund,  die  W-  Ii  zum  Feind. 

1201  Gott  zum  freund  hüben,  i-t  tru&tlicher,  denn 

aller  Welt  frtiiiulschiini  liabeii.  —  Mrt, /,M. 

1202  Gott  zürnet  unserer  Bitten  nicht. 

Lat.:  Flcctitur  iratn»  voce  rogant«  Dens.  (Se^bolil. 

1203  Gott  zuschmeisst  (zerwirft)  grosse  topfe'  vnd 

auss  den  scherben  macht  er  newe.  —  Ihnuch. 

1715,  69,  /Viri,  //,  3Sfi;  Srht>llrl ,  IH-'». 
')  Wie  alaxAndrinisoba  nad  napuleonische  Weltreiche. 

1S04  Gottes  Allmacht  ist  (blnbt)  allezeit  ausgenom« 
men.  —  PUtor.,  IX.  »:  lUrtiu».  ///,&.■  mUebranH, 
43,  5T;  £l[i«nkar(.4S0;  Simrock,  152.  Satter.  »57;  Graf, 
3M,  ;i4(.  Fi»eleiH,  152;  Sprichwrirryclinl: .  ßS. 

Bei  Vertrttgen,  Pachtungen,  Kftuien  u.  dgl.  bedient 
sich  dessen  der  dnrch  aoaserordenUiche  L'uglacl(«fikl!o 
ausser  Stand  Gasetete,  seine  VerbindUcbkeiteu  zu  er- 
Allaa.  Aaob  bat  Yarlaatea  und  Unglaekafülaa  aolabav 
Art,  dIa  aSanaad  aitt  niensohlicher  Klagbait  aad  Vor. 
Sicht  Toranmuberechucn  imstande  ist,  findet  es  «oico 
Anwendung. 

1305  Gottes  anblick  znbricht  aller  Menschen  Macht. 
—  ftrrf.  n.  649. 

1206  Gottes  Arme  reichen  weit. 

1207  Gottes  arniut  ein  Sackhn  DolL  —  Gruter,  in,U; 

Lehmann.  //,  23)*,  78. 

1208  Gottes  Arzenei  macht  vom  Tode  frei.  —  Pni^• 

miakon,  208. 
1909  Gottes  Au;:»'  schläft  nicht. 

Kbpii'^o  liu»  Illyrer  und  Wal.xclien.  Die  C/' rhc n  f  .-»(jen: 
Die  «anzo  Wtlt  itl  Kottc-i  Auuo.  Dio  Kr-'aii  ii  :  itott 
sitxt  hoch  .aber  er  sieht  weit. '  Die  Kusson :  Dor  lijTBmcl 
liaAviala  lUtna,  «odaiab  OoU  aaliaa  kann.  Die  Ue- 
braart  Daaifllianallilallaa  oflbabar.  (R«im'  '>ry  ii.  lO.J 
Dagegen  die  Rntsen ;  Anch  der  liebe  Gott  scIüAft  ra- 
wellen.    (Altmann  VI,  i'-MX) 

1210  Gottes  Barmhertagkcit  ist  grösser  denn  vaeer 
Vnglück.      MH, /,«. 
KitgLt  Oad  gtiwtti  Ua  wiath  br  watglit,  bat  bta  «MM» 
«ttboat  aiaMai«.  (»elM  U,  »63.; 
1311  Gottes  barmhertzigkeit  iet  80  groie  ab  er  lelbet 

ist,  —  A'/n  ,  //,  352. 
En<jl.:  Not  (tod  aboTC  get«  nll  mLu's  Ii  ve.     /n    i  //, 

1212  Gottes  barmhertzigkeit  vnd  der  baureu  ächalck- 

hcit  scind  vnerforschlich.  —  /...'i-dunn ,  58«,  12. 

1213  Gottes  Barmherzigkeit,  der  Pl'afl'en  Gicriffkeit 

und  der  Bauern  Schalkheit  spricht  nienuindauti, 
bei  meinem  Eid.  —  Cun  ^.i,  A,  572  ;  /.hii'hh,  loc. 

1214  Gottes  Befehl  macht  das  Uertz  fest  vnd  ge- 

wiss. tWrt,l,U. 
1815  Gottes  Besen  fegt  rein. 

Auch  rassisch  Altmann  VT,  498. 
1916  Gottes  I'r  i;   vereehmilhe  nicht  imd  wir'  es 
auch  iu  Essig  getaucht  (geweicht).  —  Kortc.  23«1; 
Simradk,  3975;  Ameii,  nk,i!t  iuU  i  KsOi. 

Denn,  si»gt  der  Knpli^.ndcr:  (iott  nimmt  dem  die  Speise, 
der  sciucn  Trunk  nicht  mau.  iSr  I^itauer;  Mit  Gott 
kann  tn.iii  nicht  »treiteii.  Und  i  :ii  .i Irikrtnisclie«  Siirich- 
wort  Ijeiiierki  :  Wir  mit  Gewalt  i  liangen  will,  wa-i  der 
Herr  ihm  nicht  «i'hcn  wiU,  der  wird's  nicht  Ijckoniiuen. 
(K'-i'is'e,  j  II.  11.; 

1217  Gottes  IJriinulcin  hat  Wassers  die  Fülle.  — 

/V.  (.;5.  10;  l'dhncxus,  41. 

1218  Gottes  band  noch  nie  verschwand.  —  ückmcA« 

*5S8, 19. 

1219  Gottes  Diener  verachten,  ist,  Gott  lelbet  ver» 

achten.  —  /Wn  .  i/.  352. 

1220  Gottes  Feilid,  der  Welt  Freund.  —  Zoe. 4, 4. 

1221  Gottes  Fleisch  hat  kein  8aLs  von  nöäien.  ~ 

VnnekWr,  XVUl.  56;  Sprirkttirtertehalt.  14$. 
1322  Gottes  Freund,  der  Pftiflcn  Feind.  —  Körte,  2359; 
Kirle^,  3»U;  Ventit^,  Ui;  Buhn  I,  ItO;  Eisekin,  855: 
fintrocft,  mt:  Awm«  /,  »7. 
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Wahlspruch  dci  Herzog«  Christian  von  Brauntchweig, 

der  im  Ureisai^jahriuea  Kriege  die  Sache  der  KvangeU- 

hchea  gcktcn  das  Papstthum  verfocht. 

1283  üuites  Freund,  der  Welt  Feind.  —  Sihut:«,  298; 

Simr^ck.  3983;  Tapyiiu,  99*. 

1S84  GoUm  freand  riid  aller  Meiwchen  feiad.  — 
AfiietUi  I,  4:  Te9fim,9»*:  FrmMk,  U,  tt^;  «MlMb, 
,  32.  Ukmmm,  U,  Ml.  Mt;  BMrf ,  n,  7  tofradoif 

15. 

Wahlvpmch  dei  Grafen  Eberhard  der  Urelner  tod 
WUrUubatg  in  14.  Jalirhtuidart.  Grundaata  tyraoai- 
Miwr  OMnUkakOTt  dl«  Agrlcola  •>  0.  nlmtftwscr** 
Bcnat. 

JtoU.:  Oods  vriend,  al  der  wereld  rijaad.  (Marrtitmdt, 

I,  343.; 

1S2&  Gottes  Fügen  mein  Vergnügen.  —  fcM^JVoifi- 

ire$tdi'uliche  Ski::en,  II.  314. 
Kin  wostluliicher  Venstcrspruch.   (S.  LDlJc^n.) 
122t>  Gottes  fuss  fünirot  besser,  denn  Öiro  vad  Mist. 
—  ih'iw   .  u.M ,  s.  ;v/ii.  //,  35a. 

Man  wiril  aber  doch  gut  Ihun,  Stroh  und  Mist  nicht 
ganz  vregzuloasou. 

1227  Gottes  Fussstapfteu  triefen  von  fett.  —  Fetri, 

u.  m. 

1228  Gottes  gab  nimbt  auch  im  Tode  nioikt  ab»  — 

HnUch,  im.  25;  Pelri ,  II.  352. 

1229  Gottes  gal»  soll  man  zu  keiner  zeit  verschla- 

gen mit  vndftackbarkeit.  —  UmuOt,  tS28.  u. 
1280  Ckyttei  Gab  wird  niohfc  dnreh  Geld  wUmget  — 

/V(n  .  //,  337. 

1231  Guttea  Gaben  machen  sicher  vnd  faul.  —  He- 

niich,  13!Sä,  S3;  /Virt.  tl,  Si2. 

1232  Gottes  Gaben  soll  man  nuwng  .geniewan. 
AM«..-  Mü  dM  boü,  atfttei  poitf.  Tdir«ftMtllw,  m.) 
Htm.}  1M01B4C  du7>  «trwij  niiir.  fd«iakoMi^,  1^4.) 

1833  Gottes  Gebote  sind  eiswne  Ketten,  so  lange 
man  ihn  fürchtet,  goldene,  wenn  mau  ihn  lii  Lt. 

1234  Gottes  geist  vnd  ein  böss  gewissen  wohaeu 
nicht  beysanimen.  —  llnisch,  iixa,  ti ;  fluri,  I,  49. 

1236  Gottes  geiiail  erfüllet  die  welL  —  Gruter.  i,  45; 
iJmucft,  1693.6«;  Afri,  i/,  W;  Sailer.  919;  Eutlein.  SM. 

MrtLi  Wat  dmit  «MwitfUki  Wa»  aadsn  dn  da  fraad» 
Ooda.  (Barrtbvmit,  7,  itt.) 
1386  Gottes  gcricht  seindt  verborgen  vnd  «ander« 

lieh.  —  Uenisch.  1693,  48;  Pein.  I,  49. 

1237  Gottes  Gewalt  und  diehafte  KoUt  aind  Tor* 

behalten.  —  Grat.  389,  554. 

„  Jedoch  ist  Gottesgewaldt  mndt  ohehaBIa  nott  vor- 
belialu".  (Kothinff,  LandbucA  rtin  Uchr'j! .  'AüTich  WiO.) 
Beide  SpriohwOrt«r  handeln  von  dorn  Kothstande,  in 
welcheni  Hundlucson  erinnbt  sind,  die  da«  Uceoiz  für  den 
gewM  j-jliLin'U  Lauf  der  IJinge  rerbiotet,  aber  gerade 
von  den  F*Uea,  die  im  Geieta  nicht  als  Nothstand 
beaatohiwt  säte  fca— an,  mü  d«r  Manaeh  in  Lagen  kom- 
■lan  kaiui,  dla  kate  Oaaetagebar  vonntrnaehea  rermag. 
Jeder  mit  nnwlderstehbarcr  Güwalt  herbeigeführte,  die 
Rechte  des  einseinen  gefKhrdi-nde  Nothatand  wird  hier 
durch  ..GotlCB  (iüwalt"  bezoiohuct.  Ehehafte  N<ith  ist 
aber  dann  vurbaudon,  wonn  jemand  in  entsclvuldbarcr 
Weue  an  der  Wahrung  seiaw  BecbU  gebindert  tat. 

1S88  Gottes  Gewölbe  stehet  fiwt  und  hat  dooh  keine 
Balken.  —  Simrock,  sm». 

1239  Gottes  Glück  bedarff  man  wol.  —  PHri , 858 ; 

231),  51. 

1240  Gottes  Uuad  kann  niemand  erben.  —  Pein.  u.  m. 

1241  CtotAea  Gnad'  und  Menschenfletss  madMn  ftiis 

einem  Trabanten  einen  Conmandanten.  — 

Purömuiknn,  397. 

124'J  Gottes  (tiiuiI'  uml  Ti  t  u  sind  alle  Morgen  neu. 

f'rt.:  Uoa  est  J)iea  qui  partout  aide.    (Leroux,  I, 

It.:  D'borain  hura,  lo  cose  Diu  tiiigliora.  (i'aizaijUt.w^xy}.) 

1243  Gottes  gnad  vberwigt  allzeit  seinen  zorn.  — 

nenUch.  1692.  48;  Petri,  I.  49. 

1244  Gottes  gnad  vberwigt  weit  alle  Sünd.  —  ffe- 

nUch.WM.  63. 

1246  Gottes  gnad  vnd  gunst  kompt  durch  Ghrut 
Tmbsanst  —  UmUeh,  U93,  18;  J>Mri,  /.  4f. 

1246  Oottea  Gnad  Tod  Krafil  alldn  machet  ma  Ton 

Sünden  rein.  —  Peiri,  l ,  49. 

1247  Gottes  gruss  ist  im  aufang  grewUch,  am  end 

tröstlicn.  —  Itenuch,  1693,  11;  ft'lri .  /.  49. 

1248  Gottes  guust  gehet  für  aller  Welt  gnnat.  — 


1248  Oottea  Glinit,  gat«  Knut,  wahrer  Mund,  Leib 
gemnd,  firoinmaa  Hen  aind  da«  Beate  allere 
Wirts.  —  Heng,  m. 

1250  Gottes  Gut'  und  Treu  ist  alle  ISIorgen  nen.  — 

Sprtchwörlertchat: ,  89;  lieiniberij  II,  6. 
Engl.:  God  is  where  he  was.   (Oaal,  902.) 

1251  Gottes  Güte  gibt  allein  Segen,  Wachsthom  und 

Gedeihen.  —  j^vidtoMencftets«  iit 

1252  Gottes  Güte  ist  bener  denn  das  Leben.  — 

iV/ri,  II,  3S3. 

1288  Gottes  Gfitemaebt  allein  reich.— >li«R<Mft«tflN.si; 

I'rln,  II.  SS3. 

1254  Gottes  Hand  greift  nie  zu  spät. 

Ü.S  Mal  gtaasaia  tatdl  la  gnat»  «vlaa.  fAi«sayffct 
94«,  4.; 

1255  Gottes  Hand  ist  immer  offen  und  immer  ToU. 

—  Snilcr,  319;  Sprichirörtersckuli ,  »S. 
Cn_/.  MiKor  aa  lataa  ajrglat  taHmlatt»  BkokociUfs  gao* 

doskadott. 

1256  Gottes  Hand  ist  mein  PÜHld.  —  Ait  «-/li.u  i.  3i74. 

1257  Gottes  Hand  ist  Tnverkfirtzt.  —  Hem»ch,  i69S,43; 

Pmh,  n,  US. 

1268  G(»t!os  Iliind  knüpft  's  Eheband. 

'1269  Gütiia  liaad  zu  helflen  hat  kein  Ziel,  wie  gross 
auch  sei  der  Schade.  —  Ppin,  i,  *9. 

1260  Gottes  Uandwerck  iat,  anaa  Bettlern  Herrn  zu 
machen.  —  flMn*,  i«e.  st;  AM,  ur,  »t. 

1261  Gottes  Hauss  —  ein  Bethauss.  —  Fun,  1.49. 

1262  Gottes  Heil  ist  mein  Erbtheil.  —  tterit.  78. 

1263  Gottea  Herberg  in  der  Welt  ist  beyiu  hclff  dir 

Gott,  der  von  jedennaa  verlassen  ist.  —  Lefc- 
mam,  43,  ll. 

1264  Gottes  hulJ,  dess  gewissens  vnschuld  vnd  Christ- 

liche (oder:  du  Mannes)  ffedult  seindt  die 
dr^  besten  staek  in  disem  Leben.  —  fhaiteh. 

um ,  3^. 

1265  Gottes  hülli  am  nechsteu  ist,  da  die  noth  am 

grossesten  ist.  —  Ih-niiidi ,  1694 , 12. 

1266  Gottes  hülff  ist  gehcht  anff  Witwen  vnd  Way 

sen.  —  Am*,  ff.  sss. 

1267  Gottes  liiiltT  uirdt  wol  auffgeschoben,  aber 

nicht  autigcliobeu.  —  lletmeh,  i694,  lO;  Pvlri.  II,  843. 
1868  Gottes  Hülfl'stündlein  kompt  langsam,  aber 
früe  wol  vnd  gewünschet.  —  Pviri.1,49. 

1269  Gottes  Kirch'  und  Schar  bleibt  immerdar. 

1270  Gottes  Küchen  ist  so  weit  vnd  gross  als  die 

Welt  ist.  —  Lehmann .  533 ,  9. 

1271  Gottes  Lieb*  und  saure  Linsen  schmecken  gut. 

1272  Gottes  L(»hn,  der  Welt  Habedank,  wer  die 

zwei  wohl  behalten  kann,  den  richtet  wohl 
sein  Ackergang  (Äckerbau). 

1273  Gottes  Macht  ist  mein  Krafft.  —  /v/n .  /,  so. 

J)dn.:  Den  almngUg«  hielper  da  «ftotsgtige.  —  Guds  nliuagt 
hiclpor  Torer  afmagt.  Naar  monneskeiig  iiielp  Slipper, 
begyndor  Guda.   (Prot.  doM.,  34.i.; 

1274  Gottes  macht  vnd  gewalt  gehet  allezeit  inn  der 

gr5ssesten  Schwachheit  zu.  —  Ihinw*,  tSM.ss. 

1275  (iMttes  Mühle  geht  (mahU)  langsam,  aber  sie 

mahlt  fein.  —  mntkUr,  XI.  3i:  JMa  i,  50;  braun, 
/,  S47;  GüiUktr»  10;  JUrle. ISSS ;  Simmk,  ms ;  JMfcter» 
Ita«  «IM  «Mi  IWM  JiMi  (BsfüB  iStt),  8. 10;  Ukrtntri, 
/.  SS9. 

1276  Gottes  Mühle  steht  oft  lange  stiUe.  —  Stm- 

r«fk  ,  3919. 

Gott  ist  nicht  eilig,  «kar  atngadank  (ar.vafgiaatBiafaU). 

(Keins'jtrt;  11.  12.) 
Frz.:  Dieu  souffrlst  mout.    (/.-tjux,  I,  11-) 

1277  Gottes  Mühlen  mahlen  langsam,  aber  treillich 

Üein.  <->  »titer,  SIS;  SimMm.  94»;  MatdyerQ  II.  V». 

Eoü.:  Oods  molons  mal^D  rroog  en  laat.  (HarrthottUe. 

I,  213.; 

Lal.:  Sero  .lupitor  diphtberani  inspcxit.  (Kiirlein,  243,* 
ÄaN;f/y,  i'Jl.)  —  Sero  molunt  dcorum  inulae.  (Binder 

II.  30'J3;  LitiM»,  349,-  f  auliut,  333;  aemttlß,  331; 
Vh,iii,i>i,  II,  17»;  B$$Md»  S9S|  Auvtef,  W'l  ffVa* 

1278  Gottes  nam  ist  mein  krafift.  —  //m i698,  s, 

1279  Gottes  Ifame  ist  viler  schalckheit  Deckel.  — 

Hcnitck,  im,  97;  flrtrt,  IT,  «SS. 

4* 


Digitized  by  Google 


55 


Gott 


Gott 


3S80  Gott'  K  Xaine  miiss  sich  zu  allen  Anfangen 
brauchen  lassen.  —  Fi«<  f<»in.  2r.4:  Simror t ,  4009. 

Auch  die  iiäi  «tlirhrn  Uacnbulien  uutl  Intoriiicte  ßugpn 
an  „Im  N'ameu  Gotte«" ;  und  Ti«lei  aadsre  fingt  Jeut 
noch  diunit  an,  das  dtn  Vmmd  OottW Btaht  «U  Mmd- 
derer  Ehra  gereicht. 
Soll. :  Godt  nMun  t«  onnen  in  dca  tncnd ,  paatall«  plMlto 
noch  allen  ttond.   (Barrrbomte ,  l,  24:<J 

1S81  Gottes  Nichts  ist  mehr  denn  aller  Menschen 
Ichts.  —  A  fri ,  il,  M ;  Hcnwh,  1687,  9&. 
Sjian.:  Ma«  lucda  DiM  ■gratev  fM  Tilw  ■!  aaAivfaiw 

(Vakitr,  3310.; 

198S  Ckitte«  Bath  eeUeift  nicht.  —  Airi,  n,  M;  SM* 

Irr.  216. 

l-2&y  Gottes  Rechnung  fehlt  mebt.  —  5(ii/<-r,2i7;  5im- 

rof*.  3911;  .VjinVhiförfcr.M  *i,ilr  ,  ns. 

1284  Gottea  rechnung  sind  andera  denn  Menschen 

Technung*  —  Aiirt,  If,  SM. 
1985  Gott«a  Sedit  iet  nicht  Ternehmbar.  —  Gn(, 

6,  113. 

Das  (-.dettlc  )  KccLt  )cai>u  «ich  nie  volUtilndig  rerwirk- 
licliMi;  oa  nuits  8icb  auf  die  greifbare  Aai««awelt  be- 

schr.iiikcii         <\:\i  lunW«  itUlUlM  OoUH  hObWll 

KicbtiT  ubcrlnaecii. 

1886  Gottes  Reim  ist:  Allein  mein,  oder  leM  es 

gar  sein.  —  Httbtrtn,  1,  »so. 
1S87  6ott«8  Schalk,  aUer  Welt  Schalk.  —  Ai<> 

1288  Gottes  Schwert  ist  immer  scharf. 
1989  Gottes  Segen  bleib  bei  diesem  Haus  und  bei 
allen,  die  da  gehen  ein  nnd  ans.  —  ifeftt.  u. 

IflMurlft  u  «iBOTi  Havw. 
1290  Gottes  Segen  bringt  alles.  —  Lehmamt,  H,  IM» »; 

Cruiir,  III,  4i;  SprichicörlertekaU ,  108. 

1991  Gottes  Segen  ie  s<mol  in  Water  aa  in  Win.  — 

UauikttlMier,  L 

1999  Gotte«  Segen  ist  der  beste  Krasewirth.*  — 

Coler.  238*;  Sntf.  S(hii!h!ütl .  XIV.  5. 

1293  Gottes  Segen  macht  reich  ohne  mühe.  —  Km', 

II.  tu. 

1294  Gottes  segen  nehrt  vnd  nit  die  arbeit.  —  LOf 

mimn,  39,49. 

1995  Gottes  Hegen  nicht  kompt,  da  geits  gelt  lor 

Ehe  nimpt.  —  Iimtucii,  lui,  *i. 

1996  Gott€s  Seigen  (Segen)  macht  reich,  sagte  der 

Hulzhacker,    aber  Holuftgen  mächt  müde 

Arme.  (Oberlau*il:.J 

1997  Gottes  Seiger  leufft  langsam.  —  PetH.  U.  S54. 

1298  Gottes  Sichel  mähet  scharf.  —  .^Umann  17,407. 
l-.'09  Gottes  sind  die  Ampt,  dess  Teuffels  sind  ge- 
meiniglich die  Personen,  die  darin  sind. 
1300  Gottes  Sprache  ist  hebriiisch. 

Wmn  mau  lio  am  Endo  des  Lebens  rOckwiirts  licit, 
dann  verctoht  man  Rie:  „Unepr  Iii:!rr  bat  ein«  iMbtAiaehe 
.S|>r;it-lio ,  ciiiilich  tsrkonut  man  erat  «ciaMB  BflSh  Bad 

"Willen."    (Li:tht  r'i  Tiichrtäen  ,  "t ,  74  \^ 

1801  Gottes  Strafe  <>eht  auf  wollenen  FQflaen  nnd 

schlägt  mit  eibcnien  Händen. 
1J02  Gottes  Tafel  ist  immer  geileckt,  —  *.>rif/iNor/iT. 

ijaTlen  ,  193. 

Diu  Küssen:  Oott  hat  mehr  Brot  als  fUr  Hungrige. 
(Allmann  \  J,  401.) 

1803  Gottes  Xhorheit  weiser  ist,  denn  weiser  Men> 
admn  Liat  —  Mri,  /.  so. 

.OvllM  Marrhclt  ist  mim  ««u  41«  Xsasdisii." 
fXiiaer'*  Werk«,  III,  MO*^ 

1304  Gottes  Uhr  zeigt  immer  die  rechte  Stande.  — 

Allimmx  VI,  400. 

1308  Gottes  und  des  Grossfiirsten  Wille  müssen  tin- 

Tcränderlich  bestehen.      ^rictotfricnchau«  M; 

Bercknmeger,  878. 

1306  Gottes  vn>l  der  Menschen  Weissheit  können 

sich  nicht  in  einem  Hause  vertragen.  —  L>h- 
mmn,  SSO. 

1307  Gottes  vnd  guter  Lout  tröst  ich  mich  allezeit. 
1U08  Gottes  vhr  gehl  gewiss  vnnd  feiet  nicht.  — 

/.fJiHiaiiii ,  920 .  ar.. 

1309  Gottes  vorsehen  muss  geschehen.  —  ikmuk, 

ms.  3;  Prtri.  II.  ZU. 


1310  Gottes  Wahrheit  lässt  niemand  sinken  md 

zappeln.  —  Lulher'»  Werke,  I,  SSO*. 

1311  Gottea  Wege  sind  oft  schlecht  gedielt 

„Die  Wege  sind  oft  ichle«ht  f*ü«lt,  die  Oott  adt 

ms  sn  gphen  pflegt."   (Stoppt,  tn.) 

1319  Gottes  Weisheit  geht  über  allen  Menschenwitz. 

IN«  BaMHt:  OotlM  Wciabeit  geht  aber  de«  Zaren 
Ust.  (AMwumm  F/,  lOa^ 
1313  Gottes  Wefsheit  und  der  Menschen  Thorheit 

regieren  die  Welt.  —  K<»r»/'.  23W  u.  2958;  Vfrck» 
Ao/'er,  ISO;  /iMMbtrry  II,  14;  Simndk,  «»8&*. 

1814  Gottes  werde  hat  grond  vnd  bestand.  —  th- 

nitch  ,  330  ,  60. 

1315  Gottes  werck  sind  yerborgen.  —  /"eJn.w,  354. 
131C  Gottes  werck  wollen  geglaubt,  nicht  gefor^ 
sehet  sein.  —  Uenutkt  1634,  26;  PMri,  1,  ii. 

1317  Gottes  Werke  lehren  seine  Kunst.     Ord»  ms. 

1318  Gottes  will  geschehe,  es  thu' vns  WoloderwehSi. 

—  W/n,  //,  344.  Hcnmh.  1700,  SS. 

1319  Gottes  will  ist  der  beste.  <—  Aiiiirk,  itoo,  st; 

1890  Gottes  wül  ist  Gottes  ehre.  —  ffniVii,  1 700.  38: 

1321  Gottes  will  muss  geschehen.  —  ilemMh.  1700.  40. 
1399  Gottes  Wille  geleitet  zu  Rath  und  That 
Senkspniob  B«nog  ▲Ibnebt's  IV.  von  Balon. 
1893  Gottee  wille  hat  kein  wammb.  —  Hfrieera  /.  tw; 

LrtmciiM  ,  ;/,  231.  163;  Pf  tri ,  II ,  3i4:  iV/ioMel .  1140 ; 
Bbm,  4U,  korU,*m:  Körte  ^,  3^66:  Simrock,  3905;  Ra- 
,  Ü.  Pni.,  /f  rSl :  Brau«  ,1,937  ;  F.i»elein .  643. 


Kr  braucht  niemand  von  seiner  WeltregienumB» 
schafi  /u  ijrljcu.  Die  Kuisen  sagen:  Oottee  InllO liiÄot 

keinen  üeni-nwillcn.    (AUntann  VI.  401.) 
Dan.:  Uuda  villio  lidcr  intc't  livorlor.    (l'ros.  dun.,  260^^ 

1324  Gottes  Wille  ist  nicht  angewiss  wie  ein  Wet- 

terglas. 

1325  Gottes  Wille  muss  geschehen,  mag*s  regnen 

oder  Schneen.  —  A-in . //.  .^54. 

M/id. :  (totes  willo  in  peach.icli.  (/.tri.  l'liiuiit.)  (ZinyrU.  I9i^ 

1326  Gottes  Wille  sei  mem  Ziel.  —  Smrvck,  3900; 

Her/: .  8. 

Inschrift  an  elMM  UaoM  ia  KiadanachUB. 
1397  Gottes  Willen  muss  man  im  Bosen  und  unter 

dem  linken  Zitzen  suchen.  —  /.miw«  Werhf,  324*'. 
1328  Gottes  wort  bleibt  ewig,  vnd  wer  sich  mit 
dem  glauben  dran  hengt,  der  Ueibt  auch  ewig. 

—  MoMMft,  1701,  99. 

1899  Gottes  Wort  bleibt  in  Ew^dt.  ^tPttr.t,»; 

Schuhe,  2S9. 

MAii.:  Kieman  doch  gttTeliobra  mao  got«i  wort  ont  Uehton 
tao.  (FnUttiät^  (SOmUt,  SSS^ 

Tertaaa  mHüm  doaiiai  wMt  in  aotonrnB.  {SOult«, 

1330  ^^bem  wort  bleibt  nidit  ohn  tngent.  —  Ht- 

nitek.  1701,  31 ;  Petri.  II.  354. 

1331  Gottes  Wort  das  bleibt  in  Ewigkeit,  wers 

gleich  dem  Babst  vndTenflbl  leid.  —  Afri»  t  M. 

1332  Gottes  Wort  das  mnstn  han,  so  da  wilt  weir^ 

den  ein  frommer  Mann.  —  A(ir<,/,$1. 

1333  Gottes  Wort  durch  die  (Kirchen-) Väter  wollen 

aassiegen,  heisst  Milch  durch  'nen  Kolsack 
seigen.  —  fetri,  tt,  S4S:  KMe,  SSBS  o.  S96S. 

1334  Gottes  Wnrt,  cif^en  gewissen  vnnd  alle  Ver- 

nuufTt  hell  Siind  für  Sünd,  Schaad  für  Schand. 

—  Petri,  II,  354. 

1335  Gottes  wort  erweckt  alkeii  ge£shr  vnd  feindt» 

sehaflt.  —  ffimiteh.iwi.M:  AM./,  II. 

1336  Gottes  Wort  gibt  ssflt  -Rid  krafit  ins  herts. — 

llemtili ,  irul .  'S''. 

„Es  roacVit  ciiirn  betrübten  irölich,  einen  Todtea 
lebendig,  einen  Sundor  heilig,  einen  verzagten  muthig, 
einen  arnicn  rcicli  atiff  holTnung.-'    (l'etri,  /,  .'il.^ 

1337  Gottes  wort  ist  allzeit  gottes  wort,  vnd  ob  es 

schon  der  Tenflel  redet.  —  //aiuch ,  i70i ,  ss. 

1338  Gottes  Wort  ist  an  keinen  Ort  der  Well .  p.n 

keine  Religion,  an  keine  Kirch'  oder  Can- 
zel  und  an  keinen  Herr  Bansen  gebunden.  — . 

Ofel,m. 

1839  Gottes  Wort  ist  Annei  tSae  die  Seele. 
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1340  Gottes  «ort  ist  das  besste  Scitenapid.'-'  Afrt, 
U,  3M;  ämitek,  im,  4i;  Saikr .  m. 

1841  OottM  -Wort  itt  dem  gottlosen  ein  grtwel.  — 

!!:  iim7i .  1701  ,  42. 

1342  Gottes  VVort  ist  der  Armen  Hort,  sagte  der 
Junge,  und  stahl  eine  Bibel. 

Faft  liuchütäblich  hat  «ich  dai  Wort  im  Hecembcr 
1'^<'4  in  Ucrlin,  unsere  Zeit  uud  Zuttiindo  cbarakicri- 
•trtnd,  bP9tati^'t,  wo  tin  snoerKiikb«  «inaBib«!  aUhL 
die  er  in  der  Scliulc  braocilSS*  IVA  MmUuUf  MtUH0, 
1*64,  Kr.  (Ml,  a.  3418.) 

1848  Gottes  wort  iat  der  annen  knSL  —  ihaMk, 
im,  41. 

1344  Gottes  wort  ut  der  bette  rbst  geb.  —  Uhmmn, 

SN.  76. 

1345  Gottes  Wort  ist  die  beste  Würtiu  — 

II ,  344. 

1346  Gottee  Wort  ist  ein  starker  Hort. 

Bf«  Bnaaeu :  Oottss  OsdMkao  gaheA  ab«r  SwS&worta. 

r^itm«M  VI, 

1847  Gottes  wort  ist  freundtlieh  den  frommen.  — 

/.'.     ■  'i  ,  1701  ,  43. 

1348  Gottes  Wort  ist  Herr  vber  alle  Herren.  —  Ik- 

nUeh.  um.  -44;  /•cm,  //,  3i4. 

1349  Gottes  Wort  ist  ihm  nicht  selbst  mwider.  — 

0K'>  393. 

1350  Gottee  worfe  iit  Tiieer  HeQigthiuiib.  —  üMm«, 

1701 ,  4«. 

1351  Gottes  Wort  kömmt  in  Siihwimg,  seggt  de 

Tiiwc!.  on  schiuött  siner  Groasmntter  de  Bibel 

au  e  Koiip.  —  Fruchbter^,  18S7. 
1852  Gottes  wort  liiat  sich  durch  vemiUlA  nicht 
verfechten.  —  Lehmamit,  m,  U. 

Wenigatenii  nicht  «llM  TOB  iSM»  «SS  fttr  ^ttSS 
Wort  »uagagaban  wlt4. 

1353  Gottes  wort  moht  kiagj  Menschen  Lehr  mscht 

zu  Narren.  —  Hmufh .  nm  ,  m-> 

1354  Gottes  Wort,  mvm  llovl;  Christi  Blut,  mein 

Erbgut. 

1355  Gottes  wort  nim  wegk  vnd  reom  es  hin,  vud 

sihe,  WM  idk  und  du  dann  bin.  — 
im*  9t. 

1356  Gottes  wort  treugt  nicht.  —  Uenüch .  noi ,  a ; 

SprichTörter»ckalz ,  JJ6;  Simrock,  SKi. 

1357  Gottes  Wort  nnd  Lather'sLdir'f  die  Tergehen 

nimmexmehr.  —  setaic«,  m». 
XUAiM  WD  TmtlWTiisMt  m  ndSbsn. 
Däm.i  Qväa  ort  bürsr  «rfaideltg.  (Prop.  dm.,  990.) 

185S  Gottes  Wort  vnd  Luthers  Lehr  vcrprehen  nim- 
mermehr vnd  weuus  leid  allen  Ketzern  wer. 
—  /vm  ,  /,  32. 

1359  Gottes  wort  wer  nicht  schwer,  wenn  der  eigcn- 
aiits  nieht  wer.  —  HmUch,  mo,  30.  Petn,  11,  354. 

ittUmt  Kon  tam  Ulfficilis  sacra  acriitlura  Ott,  velut  Ulam 
Up«  Ineri  at  ImmUs  «]i««logt  fMiuit.  («Mir  //,  tt«4; 

1300  Gottes  Wort  will  allein  MIO  oder  gar  nichts 
sein.  —  /V/n,  /. »i. 

1861  Gottes  Woi-t  wird  man  bald  vberdrüssig,  wenn 

aber  Ketzerey  kompt,  so  ist  jederman  willig 
vnd  sparet  keine  Vnkosten.  —  Peiri,  1.  ,m. 

1862  Gottes  Wunder  erben  nicht.  —  2S4;  Sim- 

rock.  3943  ;  K<igle.  3S6Ü ;  JJrauH ,  I,  934;  i'etri,  U,  85» 

1868  Gottes  Wunder  sterben  nicht 

Die  Wander,  die  er  je  gethan  hat,  thtit  er  heute 
noch.  Die  Runen;  (iott  tbut  auch  heute  noch  Wunder. 

1364  Gottes  Wort  kommt  eher,  als  man  da*  Anker 
lichtet 

Wenn  lioh  stwai  wider  BniwMa  «NigBSt.  Ton  den 
SehiiiBni  antlahnt ,  die  oft,  moBstSdlS  A^tsr  g«lle1ilet 
haben,  um  ia  dtoHsfSii  salaoftai,  ve»  Winde  anf  die 
hohe  8eo  gsMsbsn  ivsrtsa. 

1365  Gottes  2eiger  geht  langsam,  aber  richtig.  — 

Sttütr,  JlS;  SprMaiMtrtchati .  2il.  l{,-wh,r<j  II.  11; 
Simrock,  3'JIU. 

1366  Gottes  Zorn  geht  durch  Buss' ( Gebet)  vorlor'n. 
Lai.:  Per  miierere  mei  toUitar  ira  Deo.  (SujM'i ,  4J7.; 

1367  Gottes  Zorn  aoU  mau  ntonand  wünschen.  — 

iithH'*  wmk9.  Ynt,m, 


1369 

1370 
1871 
1879 

1373 
1374 


1868  Gott'n  Krenzburcr,  Heil'genbeü,  Zinten  und 
Mehisack  —  sind  vier  grosse  Seestädte,  blos 
daP8  ihnen  das  Wasser  fehlt.  —  Fruckbier »,  mi. 

Wird  einlenlcrnd  inr  Erg&nsoae  dSI  VlMhs  t  0«U*S 

Kreu/doDuurwetter,  gebraucht. 

Guot  giet  läiji  wnol  de  Kau  un  ok  'etifriftten, 
oawwer  nitt  'et  Strick  derUu.  (luria».)  — 
ITocar«.  Tf ,  m. 
Häb  Gott  vor  Auga,  oud  's  Brot  im  Sack  ond 

de  Choch  vor  em  Olalocb.  —  T(MtT,l^ 
Hab  Gottes  wort  in  guter  Hat,  au^  vnterm 
Creut«  eey  wolgemuth.  —  Uenuch.  622,  «8. 
Halt  fest  an  deinem  gott,  der  wendt  dir  alle 

noth.  —  ihiMuh ,  irt:».  56. 
Hat  dir  Gott  Birnen  beschert,  so  hat  der 
Teufel  was  zu  stehlen. 
Hat  dir  Gott  einen  Dieb  beaehert,  ao  magst 
du  einen  Dieb  behalten. 

80U  aia  Wort  Lui/.,r»  «ein.  (Vgl.  flfdenlen  einiger 
n«o/oo«a  M  SaeploriH.i  rum  keili'tt'n  hhfttnntic ,  15J1. 
BL  J47  n.  251.)  ' 

1376  Hat  mirs  Gott  beschert,  so  niiuLt  St.  Peter  nit. 

—  Ilinifth.  304.  II,  '.i-ii/ir ,  /.  47;  '/«/fKUlcift , /,  2  ; 
Eyenng,  /,  2U,  II,  tid8;  Goal,  784;  Saüer,  MS;  Eiaa^ 
Ms,  IM;  ^rtdMr^ukßU.  Ut;  K9rte.  taiS;  Brom, 
I,  SU;  A'imwk»  SS8S ;  hnnAer^  II.  3 

nKtt  dsrMtslanan  merkt«,  da»  läanuwort  von  Korn 
■ei  auch  Ulr  eta  Wort,  kam  dat  obige  Sprüchlein  auf." 

Hat's  nicht  von  (iott  den  Anfang,  so  geht's 
den  Krebsgang.  —  s,nirr,  sm. 
Helf  Gott  bricht  keinem  den  Sack.  —  Sin«* 

Ib  ir  itiis  Gott  von  S&nden,  vom  Gelde  komp 

nicn  wir  so. 

Helff  VHS  Gott,  so  ist  vns  geboUfen.  —  Cruier, 

///,  49;  Lehmann,  //■,  264,  9». 

Hf  Ip  God  is  güd;  lang  td  vöm  Tod.  —  üeecke.  s. 
Ilelp  Godt  Tth  Noth,  A&onst  ys  groth.  <— 

/'ein,  //,  381. 

Help  üott  alltid!  Lang  to  mitFltt  —  Wcrmi*. 

•m,  79;  Dtedkt,  S. 
XviMt  TlsAgebet 

Help  Gott  in  Gnaden,  hie  wird  ök  Sepe  ge- 

saden.  —  Sunrock  ,  iOOi  ;  llraun  ,  l,  »«5  ;  Kurte.  2391  ; 
luichdiiiUch  bei  Ifeiruiberg  II,  72. 

Help  Gott,  Bild(de)  Jung,  dor  haugt '  he  up  de 
Pier    dat  de  Damp  ut'n  Nors  stow't  l  (0*i(ne*.) 

—  /Vi.r;HM-ain,  VI,  282,  6(i2  ;  Goldtchmidt,  54;  lloeftr,  US. 
')  Haut,  »chlägt.   ')  Pferde.   •)  Ar«ch  «tob. 

Uette  Gott  das  Widerkomraen  nicht  gegeben, 
SO  were  das  Scheiden  ein  arm  Leben.  —  LA' 

«MIHI.  //,  J«5.  8S;  Gnter,  III.  49. 

Hilfil  gott  mit  guad,  das  gläok  kompt  drat 

—  Ilemuh  .  1710.  87;  Pietn,  U,  UU 

Hilfil  Gott  nicht,  so  bilfit  kein  Heylig  vnnd 

kein  Frcundt.  —  LrhuKnn ,  v:, ,  is. 
Ililfft  gott,  so  h.its  iiirht  u<A.  —  i/eni»f/i,  1710,  38; 
Petn,  II,  3S1. 

Hilft  Gott  nicht  zm  jeder  Frist,  so  hilft  er 
doch,  wenn*8  nöthig  ist 

Hilft  uns  Gott,  so  geht  es  wohl.  —  Ci.il.  779. 
Huy  wolan,  Gott  gabs,  Gott  nambs,  verlieret 
man  die  Schuhe,  so  behelt  man  doch  die 

FäSS.  —  Lehmann,  II,  267,  83;  Gruler,  III,  50. 

1399  I  Ootts  Kamen ,  is  nid  g'schwore.  fLuzem.j 
1893  I  sau  slä  Gott  'u  Deuwcl  döt!  reip  Uelen- 
speigel,  do  em  de  Boxen  platze.  (Lüiulna-gj 

—  Ilorlfi  ,  10»4. 

1394  Ich  bin  pot  einn  tod  schuldig,  den  zal  ich  ym 

wann  er  Wil.  —  l'rwick .  // ,  56  ^ ;  Lehmann.  II,  277 ,  17 ; 
•*>"(iiJrr,  372. 

1395  Ich  lobe  Gott  uud  lass  ihn  walten,  mach'  nene 

Schuh*  und  reparir*  die  alten.  —  Hern,  ss. 

Itijchrift  an  der  Thür  eines  Schuhmachers  zu  Grau- 
pon  !ici  Tcpllti. 

1396  Ich  will  Gott  in  seine  gewalt  nicht  geredt 

haben.  —  HenisOi,  icn,  60. 


1376 
1377 
1378 
1879 

1380 

13»! 

1883 
1383 
1864 

1385 

1386 
1387 

1389 

1390 
1391 
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1387  Ik  höl  (halte)  mi  an  Gott  vn  an  dm  Wiodel- 
boni,  sagte  der  Matrose.  (9.  Natt)  —  Sdtüia, 

n.  149  .  /»*.  363. 

1333  In  Gott  hoffen  wead  alle  StrafTen.  —  /'wn.  /,  ei. 

1399  In  Gottes  Apotheke  ist  die  beste  Ueilsalbe. 

Dia  Bumcn:  <>utto>  t'ltnat«r  iMlfto  bHSM       dlft  dw 

1400  In  Gotteq  gewalt  häb  iolii  gettalt,  der  hets  g«> 

fügt,  das  mir  geafigt  —  Jfeimeh.  tm,  M;  Pitri, 

II,  404. 

1401  In  Gotto.-^  grossen  Kram  aeynd  alle  Wabren 

vmb  arbeit  vnd  fleiss  feiL  —  Mhkum,  5im* 
nek,  4U ;  Kirle,  nW;  KMe*,  UU. 

In  demselben  8inii<>,  dut  man  mit  Kraft  und  Aus- 
dauer die  ({rösati'u  llinUornisiC  und  Schwicrifikniteu  zu 
beiiegon  im  Staude  ael,  nitut  ff^rn:  Hat  dooh  lltTCnlei 
mit  seiner  Kraft  den  Aclieron  liiirolischwommeü. 
fjan. :  I  gudi  kram  alt  for  arlifvJo  fall,  (l'roc.  iian.,H1f.J 
tat.:  Dli  la>>oril>us  veudunt  sua  (Müa.  .>>;/'>. ij</.  lOW.J  — 
Pcrrupit  Acheront«  Heroulous  laSior.  (Hora!  )  ds'-n'lfr 
11.  vr.'  -I ;  tasfUut.  X'i'i.) 

1402  In  Gottes  Hand,  so  stehet  das  Ziel,  er  hiitii 

durch  wenig  wie  durch  viel.  —  Pein.  Ii,  m. 

1403  In  Gottes  Kanzelei  steigt  niemand.  —  Braun,  l.  96i. 

1404  In  Gottes  Mund  steht  seines  Dienstes  grund. 

—  l'-  tu.  I,  >1  .  llnusi  U  .  707.  1. 

1405  lu  Gutte«  ^'ahmen  hebt  all  Vugluck  au.  —  ivtr». 

Ut  «M;  JMMr.,  1;  SM*,  nw  o.  MM;  «MrMk.  MtO; 

Imu«  vor  du  BshiBitlem  tansht«  sun  diei 
Wort  nad  mme  SpiU*  war  ne*B  dts  pftpiUiohea  Bollen 
■widit*!,  dl«  iloh  kUa  mit  dan  WotUa:  In  nomine 
Domln!  anRngren.  Luthrr  wmdst  M  W«lt  aUganoinor 
auf  alle  liiojeiiigen  an  ,  wcicha  das  Taafals  Wäfk  anter 
froauDOo  Forman  traibaa. 

1406  In  Gotte«  Nahmen  tat  nicht  geflucht.  —  ivtn. 

II .  m. 

1407  In  Go;v?s  Nanieu  fahen  alle  Bullen  an,  deuu 

der  T'  utV!  will  in  seinen  Di^'neni  nil  sehwarz 
erscheinen,  sundem  fein  weiss  und  rein.  — ' 
fiüarMa,  »4. 

1408  In  Gottes  Namen  flihren  wir,  brbdit  der  Wa> 

gen,  so  halten  wir. 

1409  In  Gotte.«!  namen  faren  wir.  —  Fnowk, //,  a*; 

Grat«-.  /.  il.  Pietti,  II.  iOC 

1410  In  Gottes  Namen  genat  man  im  Keller  Wasser 

in  ^Veiu.  —   ll<-r'>t  .  iri  ,  II ,  Ml 

1411  In  Gottes  namen,  sagt  litiiu>t.'l,  schlug  h^ein 

Weib  braun  ynd  blaw.    -  L«undi>rf  li,  la. 

1412  In  (''Atos  Niimen,  sagte  der  Mann,  und  achlug 

ijeiiic  Frau  todt,  —  Ihein ,  718*. 

1413  In  Gottes  namen  schlug  der  Bawer  seinen 

Knecht  tiidt.  —  Umuk,  i«97, 4i,-  Simrttk,  «oia; 
Eiarfai»,  f$S:  Bmmn.  /.  MO. 

wVaag'  aar  dein  faUoba«  Wcik  ta  Gottaa  Msasaa  an, 
dar  Taöfal  hilft  gewisi,  «aaa's  sonst  aiabt  fBidar 
kMUi.'*  (W.  MiUer,  69.) 

1414  In  Oottea  Namen,  so  beiaat  dich  kein  Schaf. 

—  ;s«(or.,  I.ii:  Simrttrk,  4011. 

141Ö  In  (iottes  Ivamen  und  mit  einem  Stück  Ikot 
in  der  Tasche  ist  gttt  wwdem. 
^HM. .-  Vajra  oon  Dioa ,  qoa  aa  paa  aM  Uawa.  (SaAn  /,  S<1^ 
1416  In  Gottes  Namen  wird  man  wol  getränt,  aber 

nicht  gO!^chie<len. 
141"  In  (Iriiles  Kelch  sind  Arm  und  Reiche  gleich. 

Dil-  Ku%-cu!  ifottoH  Herrenhof  stobt  offan,  SMy  ttor 
der  J^cimauu  hat  Zutritt.   (AUmanH  V.J 

1418  In  Gottes  Saal  brennen  Tiel  Liohter.  —  spntk- 

•dfrterfana«.  9t. 

1419  In  Gottes  Segen  quillt  der  Wein  wie  m  8anot* 

Othranr's  Legckiii.  —  Si'  .  S:h:i!hln: .  MV.  r,. 
14*20  In  Gottes  Sprachkuost  stehen  keine  Ausnahmen. 
1491  laa,  ehr*  Gott  und  denk'  nicht  an  dein  Bam, 

Sagt  dar  Idlaaar  la  sainam  Oait. 
14i9  bt  man  Ton  Gott  verta'n,  ruft  stau  den 

Teufil  an. 

H.  ri.:  \l»  »iod  tegen  u  !s,  is  de  duivel  voor  n.  (Hanr- 

','jiiir(  ,  1.  SlO.J 

14'i3  Jaft  Gcnl  Jongen,  jafi  'r  uk  Büks>e:i.  .imru,-?*.; 

—  Ilauyl,  VIII.  366,  2^;■■- 

Oibt  Oott  Jnngaa,  ao  gibt  er  auch  Hoian. 


1424  Je  grOaaer  Gottes  gaben  siiBdt,  Je  weniger  maa 

ihrer  achtet.  —  Uenhch.  i»8.  M;  /Vm  ,  //,  391. 
14S5  Je  grösser  Gottes  gute  ist,  je  grösser  ist  der 

Welt  Bossheit.  —  //-  "i«:/! ,  ««s,  67. 
1426  Je  grosser  vor  Gott,  je  mehr  verachtter  von 

der  Welt.  —  JiMiMh.  IIM.  37.- Mri,  f.  «7. 
14S7  Je  Heiter  Gott|  je  nfther  der  Rath.  —  Hvihtr^, 

II.  34. 

Lal.    Don  cariitimi .  fl»g#Ui»  proximi.    (llrrbrrjfr ,  II 

1428  Je  mehr  Golt  gibt,  je  mehr  er  hat  vnd  be- 

helt.  —  lirnuch  .  1708  ,  44> .  I\tn .  II.  894. 

1429  Je  mehr  gott,  je  mehr  frombklieit.  — ■  OmUeh, 

1707.  t». 

1430  Je  mehr  nuui  auss  gottes  Wort  holt,  je  mehr 

mau  da  findt  —  Iknuch .  ITOl ,  fiS ;  KorU ,  U»7  u.  M«7. 

1431  Je  n^r  man  Gott  bittet,  je  lieber  er  h5ret. 

»fJin,  ?i  .  17ii'>  ,45. 

1432  Je  mehr  muu  Gottes  Wurl  druckt,  je  weiter 

es  läuft  und  zunimmt. 

1433  Je  mehr  man  gottes  Wort  treibt,  je  süsser  es 

iduneolct  —  ih»udi.  tm,  i. 

1434  Je  mehr  man  gottes  Wort  verfolget,  je  weiter 

es  sich  aussbreitct.  —  llenmh.noL,  61:  i'eiri,  1,  ftS. 

1435  Je  näher  Gott,  je  weiter  von  der  Creatorön. 

—  i'em.  l,  4». 

1436  Jeder  zimmert  und  hobelt  sich  emen  Gott, 

wie  er  ihn  gern  hatte.  —  Luther  h  Werke.  V.  P7''. 

1437  Kan  einen  Gott  uutrm  bodon  leiden,  so  lass 

jhn  auch  vor  dir  bleiben.  —  /.efcrnuiui,  241,  M. 

1438  Kan  (lott  lxi.se  Weiher  leiden  vnter  dem  Him- 

mel, bo  Ij^n  sie  auch  ftir  deiner  thür  vher- 
.  p;ehen.  —  /Vfn,  //,  413. 

1439  kere  di  tho  godt,  so  kert  he  sick  wedder  tho 

di  nn  begnadet  dick  (dieh).  -~  Ehttmf,*. 

1440  Las  du  Gott  kochen,  trage  da  BOT  Wasser  sa. 

—  rmihrr,  Pfiilu  r ,  204  ,  4. 

1441  Lass  gots  wa^ser  vber  gots  land  lauffen.  — 

Franek.  U,  US*'.  Tamut.  m';  <;rHl«r,l,  54,  Henisth, 
ITOft.  6;  PMri.  II,  4SS :  Sailer.  21S;  PaMciu* ,  «S ;  Sim* 

rock,  38S1 .  KOu- ,  -.'341 ,  F.i^diHn.  2i3. 

Waasar  (s.  d.)  iat  kein  Privileg  far  einzelne,  es  ist 
ein  Oenelngut  fUr  olle.  Als  In  England  ein  Mitglied, 
des  Unterhauses  nogtu  die  Bewilligung  des  Kaaalbaue 
sprach  und  endlich  fraifte ,  woia  Oott  das  Laad  mit 
so  schonen  FIlUaen  und  usoiiea  ▼sraaliaB  habe,  er- 
widerte der  Banmoister  di'S  Herzogs  tou  Bridgewater 
▼on  der  (ialurie  herab :  „  Dazu  wol  auch ,  da«s  mau  in 
KanÄlon  (iottps  Wa»?pr  über  Gottes  Land  laufen  lasse." 

II,  ])io  ilollknder  ineiueu,  man  könne 

lange  sorgen,  che  man  emon  Strohhalm  entzwei  sorgt. 
(R*tn*btrg  VI,  83.; 
Holt.:  Ooda  water  over  Gods  akkor  laten  lopcu.  (Buhn 
t,  3WJ 

1442  Lass  Gott  in  allen  Dingen  dein,  den  Anfang 

und  das  Kivie  !?ein.  —  /Virf.  //,  431:  Jfnrieek, 

887  ,  33.  Aor/f,  23'JW.  t',aa\ .  77H. 
Die  Polen  sogen:  Wer  mit  Oott  baflaat,  l>lt 

enilr»it  Gull.    (Hi-inibny  II,  l.) 
/.  !.'..  Oiuiiibus  iu  rebus  foliciter  umnia  cedeat,  tl  : 
fiuem  (Tincipiumque  Deum.   (Uaal.  itti.) 

1443  Lass  Gott  mit  dir  Haosslwlten.  — 

1444  Lese  Gott  ratben,  der  hat  lang  gerathen.  — 

Petri,  II,  438.     iiI  •)  .  Ut. 

1445  Lass  Gott  sorgen!  ^ 

Fri. :  Loasea  IWr*  *  ]>i«B  «Ol  SSt  hAua«  4*«««»  (L^-tUt, 

I,  u  .) 

//  ,f.    Laat  God  raden  (zorgen ).    (ffart  ebornee ,  /,  S4A^ 
14^0  Lash  Gott   walten.   —   lleinnh,  1715,  39;  Patri, 

II.  84«. 

1447  Last  vnsern  Herr  Gott  ein  guten  Hann  seynl 

—  Gmier.  III.  43.  Simwfk,  SSM. 

1448  L<     fuA  Jungens  wassen,  so  lett be  OOk  StÖCk 

\sas  <  ii,  —  Üicrmi.tffii ,  'il. 

Last-  I.  1-.^  .lungun  wachsen,  so  auch  hti*cke. 

1449  Lieber  Gott,  krümme  unsers  Uerm  Buckel 

nicht,  damit  wir  gerade  gehen  können. 

Bprichwftrtlicber  Btosiseufzcr  der  Ru»sen;  eis 
voraus,  da««  si«,  wenn  ihr  GuUberr  kriinm  _ 
mUsste,  e§  auch  \  on  ihnen  gefordert  werden  wfirJ6.~8tatt 
,,  Hoher  Oott"  eagt  ubriKens  der  Ruj»>.'  im  S^ij-k  Iiw  urt 
„Öottckon",  wie  er  denn  die  Vexkletueruogsfuns  in 
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««inen  Sprichwörtern  ungewöhnlich  licLt  und  daher 
die  An»drttcke:  ,V»terclifu  ,  Mutterchen,  Uevattercheu, 
Freundchen  n.  i.  w.  gern  anwendet. 

1450  Lieber  Gott,  schenke  mir  eiuea  Jungen,  betete 

der  fromme  ManO}  und  kniete  neben  dem 

Bette  seiner  Frau. 

Feter  Brederod  frug  einst  Jenand,  der  ohne  Mll>*t 
mit/uwirken,  Oolt  um  HuUe  anrief:  »lat  M  ■•BTlCtdaM 
ein  Eliimann,  der  tfern  Kiudcr  hftttti  TOT  AMBSCtM 
•einer  Fraa  kniet'/"   (Kii^älU,  ü.) 

1461  Lieber  Gott,  Tenteok*«,  den  der  Teufel  tuehi 
sieht. 

145S  Lob*  Oott  Ar  das  Deine  und  gdnn*  jedem  das 

Seine. 

1453  Main  Got,  tlä«l'  a  Waib  hüt;  (lade  käüs  bot, 

piist  a  Üfatöp.    (Oaterr.  SMcii.J  —  Peter ,  ib4. 

1454  Man  gelebt  eins  gotR,  aber  uit  eins  memchen. 

—  Frwiel, //.:  •' ,  l  ü,-ndoi  f  II ,  3Z  ;  Kyfrimj .  Hl ,  ISI ; 
Eifelein.  454;  kurle ,  23t;'J. 

B'h'ti.:  fliivt'k  U.1  jflUiKirn  bufiu,  alo  iic  iia  jcd:iom  pfiteli 

doiti  t!!  I .    •:  <  ■  •'  I  •■  •  r-  > , 
Lut.:  All»  ücuK  ^c^;^•Jrls,  .nit»  pellis.  (Ldnitan-i ,  .138,  M; 

Hinäfr  II.  Ut.; 

1455  Man  hal  genug  an  golits  Wurt,  wenn  man  recht 

lehren  will.  —  //«n>«h.  1702,  9. 
1466  lÄui  kan  Gott  kein  Aug  verkleiben. — Petn.  11, 455. 

1457  Man  fcaa  Gott  mit  siillsein  wnA  schweigen 

auch  dienen.  —  lfciii.*r'i .  1705.  66,-  lirunn.  1, 

1458  Man  kan  Gotl  weder  grüHser  noch  geringer 

machen.  —  l'etn.ll.in. 

1459  Man  kann  Gott  belügen,  ab«r  nicht  betrügen. 

—  KMt.  IMS:  Braun.  I.  »39;  SimroOi,  S9M. 
1400  Man  kann  Gott  niclit  entliiuf 'n. 

Lauf«  ao  viel  du  wiUit,  sagt  nuiu  iu  lUadostitu,  dir 
wird  doch.  WM  Gott  beeohloaien  hat;  eine  Amicht, 
die  auch  der  Tttrlie  in  dem  Spriohworte  auMpricht: 

'W't'«  l!<itt  dir  auf  die  ätlrue  gesohriebeo  hat,  kommt 

SCWll«.    (litiiiliirr'J  II,  2.) 

1461  Man  kann  nieht  alles  nm  Gottes  willen  thun. 
Ft9.t  Voav  IHmi  oa  p«ttr  Paffrat  (Ltroiue,  I,  IS^ 

1462  llan  kann  nicht  Gott  dienen  und  dem  Mammon. 

Dm.:  Chrietui  ogBelial;  Arkeu  og  Dagon  künde  ei  vicre 
tiltaminen.  —  Man  sluü  ei  tiens  (lud  oti  niiimmon. 

1463  Man  lebt  Kiues  Gottes,  aber  nicht  Einea  Men- 

schen. —  Sulor,  816. 

1464  Man  mug  sich  wo!  eine  Gotts,  aber  man  kan 

sich  niteina  menschen  eraereu.  —  Taffitu,  s^.- 

1465  Man  muss  dem  lieben  Gott   ein  Licht  an- 

stecken, dem  Teut'el  ^woi.  —  i'n^*  W'in' .  4''l. 
llChm.:  I  Ijohu  svfi'ku,  i  iiTtti  nliarek.    (Cdatufi'y.  L'^G.; 

1466  Man  muss  ea  Gott  und  der  Zeit  befehlen.  — 

Hwbeiyfi',  l ,  S8S. 
1407  Man  muss  Gott  für  alle«  danken. 
lih^  Man  muss  Gott  ffir  alles  danken,  sajrte  der 

Bauer,  als  ihn  der  Amtmann  ins  Loch  warf. 

1469  Man  muss  Gott  für  alles  Uaukeu,  sagte  der 

Wolf,  nnd  vmdihidtte  eine  Fliege. 

Der  AlaäHfradatsch  vom  19.  Angii't  hat  (S.  I«) 
dies  Sprichwort  parodirt-,  M.in  imi"»  (iott  für  alles  dan- 
ken,  «ae^p  der  Weif,  uiul  stickto  -ivli  1?  Millionen  in 
die  liiiko  HoHf nta*clic. 

1470  Man  muss  Gott  für  alles  danken  and  wenn\ 

Ohrfeigen  sind. 

Mau  mu«»  Gott  danken,  wenn  der  Wind  geht,  tagt 
der  RuHte,  weil  der  l?tiirm  wehen  konnte.  (Altmann 
V.  Sit.)  Man  mu^n  Gott  f(tr  das  Stroh  itanken  .  wenn  da« 
Korn  nilsrath' r>  S't.  i'.ir.M  ci-i  1',  l'  oj  Kiruer:  Man 
mnioi  (iott  aacli  ftlr  deu  Stiut  daiikt>u,  'Icn  man  vtntt 
de;  Lachses  gefangen  hat.  (Alliiiii  i>\  1'.  L'nd  d;c 
Hiudii;  Wenn  <Vott  mir  iflbit  rwci  ili  rner  m<'''<-''>  sollte, 
wurde  icii  /ufni-den  soiii.     /;./«'',,'  ,  11.^ 

1471  Man  muss  Gott  hell'tu  Korn  uiacnon. 

Man  muiit  anoh  dai  Seine  than.   AU  Sprichwort  an- 

Sefabtt  in  Jftinti'M  Repfriorium  d«r  pi'uio'jvgitiltfH  Journa- 
§Hkj  1064,  S. 

B9km.:  Bob»  rzfvej  a  mkf  pfiklidej.  —  Kdo  te  poif  na 
poll,  a  niodlf  !o  V  komor«,  ten  hladem  ncumre.  (C''l<i- 

F»In.:  Bog»  wzjrwi^,  rtka  prsjrktwlaj.  (Ctlaioiuktf ,  IX.) 

1473  Man  muss  Gott  mehr  gehordien  dann  den 
Menschen.  —  ilfriMte  //•  9M;  jipulelfMck.  9*  39.  j 

t;!!  ni'f  iscLo-i  Sprichwort  t.iK't:   fiottc»  Ostol  fiU  I 
vor  des  Zareu  Lkiu.   (AUmana  i  /,  401.y  I 


1473  Man  muss  Gott  mit  Gott  überwinden. 

1474  Man  muss  Gott  nicht  aus  dem  Jahr  laufen. 

fSdutei:.)  —  kxrchhofrr,  396. 

1475  Man  inu^t^  (intt  nicht  in  seine  Rathstabe  stei> 

gen.  —  kirilihufcr ,  131.  Singet  ,  i6'J. 
I4T«.  ^lan  muss  Gott  nicht  ins  Handwerk  greifen. 
/.(<.'.  -  Ad  socrcta  poli  cur-i«  extendero  nnli.  ((iarttttr,  Üif 
rhiUp/ji,  /.  11»;  Seyb<,td,  11;  Uindrr  J,  !«.),  II,  65.) 

1477  Man  muss  Gott  so  dienen,  dass  die  Heiligen 

nidit  sehe!  sehen. 

BSkm.:  Boha  elal,  nstfcli  aelukj«^.  (CHak9P$i:y.i*4.} 
Poln.:  Bogn  ihii,  Mftjvh  ai«fai«wa^  CÖriotoMty,  34i.; 

1478  Man  muss  Gott  snohen  dvrdk  jhn  selbn:.  — 

/Vfii  ,  /,  71. 

1479  Man  muss  Gott  über  alles  fürchten. 

LtU,;  Seoe  nuuüme  aeqaum  e«t  metaere.  (tkilippi,  J,  Iii.) 

1480  Man  mass  Gott  nnterm  Krem  still  halten.  — > 

hir<  hh«fir .  ICl. 

1481  Man  muss  Gottes  Brot   nicht  verschmähen, 

wenn  es  auch  in  PJsHig  getaucht  ist, 
1488  Man  muss  mit  Got  in  die  hend  speyen.  — 
Fnmc*,  II,  n^;  Gnltr,  I,  »7;  finiitdk,  110»,  CO;  PtM, 

II,  ir,l  :  ryeiimj.  III,  JlO,  lllum,  45.  F.uteleiii ,  252;  Sim- 
roLk,3-J4ü,  hirchhoffr.  131.  5(ii/fr,  107;  fiörtr,  9907; 
rntcliliier ,  4*17. 

Die  liii»iten  «»Ron:  Obgleich  (Jntt  ein  guter  .Vrbeiter 
i«t,  •io  will  tir  ddcli,  diua  man  ilmi  helle.  Di«  KMb- 
rua«oii:  (f»tt  anraten  und  die  UJUide  anlegen.  Di« 
Venetier:  Hilf  dir,  «»««rdsaMblshdlxiMlfln«  (JMm- 

bfrj  III,  JB.) 
HöAiH.:  Boha  Vs^veJ  m  mca  piUtt.  (Maif.) 
Holl.:  Mot  (jode  bijttaad:  tponw  tn  de  haxti.  (IJarr-- 

tjtjtine,  I,  24SJ  —  Stroop  nwe  armen  op,  cn  zog:  (iod 

woud«.    (llarrftumfe ,  I,  iv.) 
Lat.:  Cum  Minerva  manum  qufnine  inore.    (liinder  I,  863; 

//,  G47;  Ertui„.,U7 ;  rhilip/,!,  1,  103;  Stybuld, 
Span.:  l)ios  y  vida  coniponon  vill«.   (VaAitr,  SS&t.) 

1483  Man  muss  mit  Goti.  die  Hand  e«iffhlwgfliit  — 

Uenuch,  170»,  61 ;  hin  .  //,  461. 
Span. .-  Dmpm  de  Bios ,  la  oUa.  (CtMitt  SSIS^ 

1484  Man  muss  mit  Gott  Bath  hidten. 

üän.!  Tag  Ood  1  iMkd  med ,  mmi  1iU«W  Imm  Ittttaad  ho« 
diu  ftinUadi  feMde  i  raad  «m  dud.  fflre«.  dam.,  4IU.) 

1485  Man  muss  nicht  gegen  Gottes  Allmacht  stm> 

ten.  —  Kirclihofrr ,  ISl. 

148G  Man  muss  nicht  Gott  opfern,  was  der  Teufel 
nicht  mag. 

Fr». :  U  foat  semr  Dlea  avu»     psM«.  (Cakimr,  193S,J 

1487  Umsh  mosB  nidit  in  Gottes  Allmacht  grcsnn.  — 

h'trrhhofer ,  131. 

1488  Mau  muss  nicht  in  Gottes  Kaiiziei  steigen. 
Lut.:   Mittu  areana  dei  ooelumquo  inquiroro  quid  att. 

(bi'/Hijn.)    (Bindtr  II,  13;  Krtue,  555;  l'hilippi,  I,  tÜ.) 

1489  Man  soll  den  Namen  (iottes  zu  allen  guten 

Sachen  nennen.  —  i.uihers  Werke,  iv,  434*. 

1490  Man  soll  Gott  auch  flir  die  Gruttdeln  danken, 

-wenn  er  keine  Forellen  gibt 

Die  Runen:  Man  eoU  Oott  wich  fnr  den  Stint  djuakea, 
den  mau  statt  des  I<achsee  gcfungcn  hat.  (AUmanm 
r,  a-j.j 

1481  Man  soll  Gott  erst  £Ür  das  JUrot  danken,  ehe 
man  ihn  um  Kuchen  bittet. 

SfaBoMMi:  Wuia  4a  Qott  wn  «lan  KosbM  IMM, 
danke  Iba  fttr  ela  gueboktai  &ot.  (JUmum  VI,  9Ü4 

1493  Mail  S  il!  Gott  nicht  «DSsm  rhat  schliessen. — 

Lelunann,  59S,  70. 
1498  Mkh  soll  Gott  nicht  die  S)  r« m  i   opfern  wie 
Kain,  sondern  das  Schafsschmalz  wie  AboL 

1494  Man  soll  gottes  Wort  nicht  endern  noch  bes- 

sern. —  //-'mn'i.  mi'-',  7.  /V(»i,  /.  71. 

1405  Man  soll  nicht  singen:  Gott  sei  gedankt,  man 
hab'  zuvor  den  Sieg  erlangt.  —  rrufiin»..  üuii''. 

1496  Mancher  hat  Gott  im  Mündt  vnnd  den  TeofiEel 

in  Händen.  —  /.t-Amann,  334,  25. 

1497  Mancher  nuini ,  Gott  hab'  ihn  berathen  und 

der  Teufel  bat  ihn  beschissen.  —  EmieiH,  m. 

1498  Mancher  sucht  Gott  in  den  Creatoren,  der  ihn 

nicht  iin  Iliiiimcl  i^laubt.  —  f'pri.  i^w. 
1400  Mancli'-r  tadelt  (>ott  in  seinen  Sachen,  der 

kein  LOfTelhoIz  kann'  machen. 
1500  Mancher  tregt  au£f  einer  Achsel  Gott,  auff  der 

andern  den  TeufleL  —  Lrtmsim.SM,  W. 
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1501  Mandier  will  Gott  zu  Hülfe  nehmen,  wie  jener 

Bo  ein  Kind  wiinschto,  als  er  neben  seiner 
Frauen  Bett  kniete  und  zum  Himmel  bat.  — 

1502  Me  kaun  aik  wuol  euea  Guodes  eruiären,  awwer 

luti  enM  Heoakeii.  fberMt».)  —  FjrtfMii<c*,  in. 

1503  Mit  dem  (iott  zürnt,  mit  dein  zürnt  alle  Crea- 

tur.   —  .S'jiri<7iinir/,  r>,-.'i.i/.- .  IS-. 
Lal.:  Iratom,  ifraria  Ott  res,  habuisse  deum.  (Fischer. 
115,  7S;  l'hilij)j,i ,  r,m  ;  ScAynAW./i ,  7  .  30;  SnjMd.Ti.) 

1504  Mit  Gott  begonnen,  ist  schon  gewonnen.  — 

loiehrlll  an  eioem  HmM  In  Vnak*n. 

1505  Mit  Gott  daran,  mit  Gott  davon. 

Utt.1  FMo  Jwifaatar,  fato  tolvonMtr  «aorM.  fBind0t 

1606  Mit  Gott  den  Anfang.  —  s.uUr,  sis. 

L»t.:  A  Jove  principinra.    (Oanl,  778;  A'tutf, 

1607  Mit  Gutt  den  Anfang,  so  hat  es  guten  Fortgang. 

Buginneii  wir  mit  (rutt,  skRen  die  ('/«^rhon,  dana 
wird  auch  der  Fortf^anii  gut  sein,    r  IUhh'-t  i  Ii.  l.) 

BChm.:  Kdo  •  fiobem  pocini.  v»aLo  if&«tüc  dokoni.  —  S 
B4dMm  h^bm»  poiAläk,  bade  dobi^  poi«d«k. 

Di».;  M*d  Ond  w  b»*t  mi  b«rie  (begynde).  (Pm.  ian.,  2j».; 

Lai.t  ▲  Jove  fac  oraum,  iio  «orpena  d«t  UM  BiMmiiiu 
fOool,  778.;  —  A  Jove  principium  et  ncdlu  «1  ftals 

dao4M  pnidot.  (fkUi^fi,  l,  l$.J 
it  Gott  den  An&ng,  sonst  geht's  den  Krebe* 
gang.  —  Sdtouei,  tut'*. 

£■  wird  in  allem  glOcklioli  gehen,  sagt  ein  UIiIbInIiM 

Sprichwort .  nimmt  man  Uott  zum  Aufaug  uud  zum  P!nd(>, 

1509  Mit  (iott,  <  iiK  lu  Gilten  Freund»-  und  einem  tüch- 
tigen Stock  k;iun  mau  durch  l>O80  Wcfto  ;^ohiMi. 

Biihin.    !)■  kud  liüii  a  dobfi  pfilteld,  nic«'ho  üc  t-.iti  misrobj. 

1610  Mit  Gott  fang^  an,  mit  Gott  hör'  auf;  das  ist 
der  schönste  LebenslaufL      Simiw*.  *»7. 

1511  Mit  (iott   im  Horzpu  und  der  Bi1>cl   -n  der 
Hand  geht  mau  sicher  über  Meer  und  iiUüd. 

—  Ilarrns,  139. 

1513  Mit  Gott  ist  gut  Artineyen.  —  Ikmtch,  im.  43; 

Petri.  II,  477;  SaÜer.  IW. 

1613  Mit  Gott  ist  gut  kt  r  issen.  —  Afri,  IT,  in. 

iiln  Kindesnüteu  arbeiten." 

1614  Mit  Gott  i8t  gut  kreissen  ynd  Artmey  nemen. 

^  Mothttf,  ms'*. 

1615  Mtt  Gott  {st  gnt  theilen. 

15ir.  Mit  (iott  ist  uicht  schertzen.  —  fVM«jr«STSw 

1517  Mit  Gott  kann  man  nicht  zanken. 

1618  Mit  Gott  kdnnen  wir  Thaten  thun.  ^  Fkihar, 

Pnll^,  SO,  3. 

1Ö19  Mit  Gott  können  wir  vber  die  Mawer  sprin- 
gen. —  l'tKhi'T  ,  l'nalter .  6«i5,  1. 

1520  Mit  Gutt  kriegen  ist  bös,  er  nimmt  seinen 

Feinden  das  Herz.  —  Im*«'»  WeHu,  El,  m*. 
1631  Mit  Gott  lilBät  sidi  nicht  spotten.  — »SS: 

16SS  Mit  Gott  muss  man  kcino  Alnechnung  halten. 

Der  Abt  Maurus  Jf'mtzguili  «oll  durch  das  oben 
wit.  iu  Minute  lUilck,  welches  in  aoinem  Namen  eine 
Wuhrhvit  Anden  wollte,  hegtinatigt,  bai  Krbauung  einer 
XirslM  «lata  Bobau  entdeckt  aad  daaa  da»  ahaa  f*. 
nannt«  Sjkriehwort  augeuomoMB  httaa. 

1693  Hit  Gott  thu  alles  fangen  an,  so  wirst  dn  Qlfick 

uud  Segen  ha'n.  —  Ili'rt:.  .i. 
Inschrift  au  emrin  li.iu->L'  in  «l'-r  Schweiz. 

1524  Mit  Gott  und  seinem  guten  Kecbt  falut  man 
aiemab  sehlecht. 

Frt.:  Car  Dien  et  le  bon  droit  et  bonna  TOloatI  laboON 
«n  bonue  ouvrage  lans  penacr  faucotdatllt'aMatabltB 
■i  tu  VmfpM.  (LW9UZ,  U,  1S6.; 

1696  Mit  Gott  vnd  dem  Satan  ist  nit  su  sohertien. 

—  EKfii"»;,  ///,  'i-'A. 

1526  Mit  Gott  vnd  mit  Khrtn  kann  man  sich  wohl 

crnchn  n.  —   i-mM  ,  /,  C»;  Lvhmunn,  II,  412,  7'5. 

1527  Mit  Gott  vnd  mit  ehren  sich  Ussen  genügen, 

ist  der  grösseste Reichthnmb.  —  HmfKfc.  n«,  4«. 

1528  Mit  Gott  vnuf^rworn.  —  /Mm  . //,  2.'.i. 

1529  Mit  Gottes  Hülf  tung'  alles  au,  su  wird's  ein 

guten  Fortgang  ha'n.  —  //nc,  3. 
lanbrift  «a  eiaMa  Haute  in  KtedenMbiea. 


1530  Mit  Gut  tos  haiff  vnd  willen  kan  einer  alle  «dne 

feind  stillen.  —  Pciu.  II,  m. 

1531  Mit  Gottes  Schutz  hat  der  Streit  viel  Nutz. 

1532  Mit  gottes  willen  auff  diser  erden  Sol  \'n8er 

will  vereyniget  werden ,  Was^ot  dem  allmech» 
tigea  behaget  wol  Vnt  racb  beh^glieh  setn 

toL  —  Werdea,  Iliiij. 

Teil«  dei  temper  concordet  noilra  voluntai.  Vt 
placeant  nobia  <|ue  plitcuere  deo.    CHVr./^a.  Biiij,| 

1533  Mit  Gottes  Wort  ist  nicht  zu  schertzen.  — 

llfnnch,  l'o2.  11.  Petri,  I,  73. 

1534  Mit  Gottes  Wort  liest  eich  nicht  spotten.  — 

ffttvMaftfr.  IMl 

1636  Mit  (rntrcs  W.irt  liUst  sich  nicht  stückeln  nooh 
äifkeu.'  —  Ueimtk.  lUi,  'J;  SaUgr,ti1. 

1636  Nach  Gott  Tnd  ehr  etdit  m«in  beger.  — 

»Mffc,  1T0(?.  17. 

1537  Nebest  Gottes  gnad  ist  freiheit  das  best.  — 

th'iii'  h  ,  IJ'M  ,  .'.4. 

1538  Kie  lie.<'8  den  Gott,  der  hielt  sein  Gebot.  — 

/V/n  .  /,  74. 

1539  Niemand  als  Gott  und  <Ue  Herren  können  Gnndo 

thun.  —  Gral  ,  Sii ,  612. 

Nymant  denn  gott  Tnd  di  herrea  gnade  tun  mogea.'* 

(M.  SfriH'j.  iHxt  aUt  CSlmteke  RecMl ,  Thorun  15*4.^ 

1640  Niemand  hat  Gott  für  aller  Welt  lieber  denn 

Gold,  Silber  vnd  Gelt.  —  Lehmann,  u,  m.  w. 

1641  VieuMd  kan  Gott  betriegen,  es  hilfft  f&r  jhn 

ktjin  liegen.  —  licuif  h.  nor,,  34. 

1542  Isiemaud  kan  Gutt  vnd  dem  Mammon  dienen. 

—  7ii;ijjikz,  281 ''. 
Fr:.:  L'.iu  nc  peut  bien  «errir  k  Dien  et  ou  munde.  —  On 
e»l  A  l»iiu  uu  au  Diablo.    (Lfrv.ir.  II.  254  u.  273.; 

1543  Niemand  weiss  Gottes  neimiichkeiL  —  LAmam, 

II,  4M.  ist. 

1-M  t  Noch  wol  wils  Got.  —  Frmi  l  , //.  n'' 
1Ö45  ü  Gott,  ich  biti',  liewahr'  mem'  Tritt',  so 
fair  irh  nit.  —  Um: .  ;ty. 
Inacbrift  Uber  einer  Treppe. 

1546  0  Gott,  o  Gott,  wat  böst  du  fer  •  Gott, 
odminst  mi  de  Koh  on  litat  mi  det  Waw,  — 
Frtidibier  «.  »61. 

1647  Offt ,, gesegne  Gott*'  machl  /i  i  rissene  Hosen. — 

(.rrid  r,  ///,  74;  LWirmimi ,  //,  i^J .  6;  Sthrii4er,H. 

Voraruiung  Ist  piiu'  der  ersten  Folgen  der  Uamlaalg^ 
keit  im  Geiiuit  Koistiger  Getrinke. 

1646  Ohn  gott  gehet  alles  den  Krebagang.  —  Bt- 

Hitch,  1707,  (A>:  Peirt.  II,  503. 

Ohne  Gott,  sagen  dii<  Czechen  ,  iJtsst  (ich  nichts  gut 
machen.  Die  E»teu:  Wenn  Gott  niclit  hilft,  ist  «aaer 
Ttiun  nichts.  Die  Kleinrussen:  Ohne  Gott  kommt  aUkB 
nicht  einmal  zur  Schwelle.    (KciHtbrrg  II,  l.) 

1549  Uhu'  (r.ittea  GuuHt  all  Bau'n  umsunst.  —  Berti, 4. 

luaobrift  an  einem  Uenae  In  Berlia. 

1560  Ohn  Gottes  Gonat  ist  fleus  Tmbsiuist  —  Mrf. 
U,  sot:  «mife».  im.  «4. 
Xof..*  Fraeta  ooaatnr,  ctü  bob  Jtoaa  aavIMatar.  fAMcr 
//,  IMS;  fKicder,  61,  »i  »«amUr,  MtJ 

1551  Ohn  Gottes  Gnnst  ist  vnser  Thon  vmbsunst  — 

Petri .  I,  77. 

Laf.:  Deo  non  d.ii)lo  niliil  valet  labor.  —  Qui  tcrram  coUt 
et  Dcum  non  colit,  frnstra  laborat.    (I'ia:hfr.  t.l ,  in.) 

1552  Ohn  Gottes  macht  vnd  krafl't  der  Mensch  hat 

keinen  safft.  —  Heni$ch.  mjs,  r, ,  v.ati.  i.  77. 

1553  Ohn'  Gottes  Schutz  ist  unsrer  nichts  nutz.  — 

laieliiUl  an  eineai  Ifaass  In  Bsaaetratw 
1654  Ohn  Gottes  Segen  kan  sieh  wol  einer  toll  aber 

nit  j^elehrt  studircn.  —  I\ir, ,  n.  soi. 
1555  Ohn  Gottes  Waffen  mit  dem  Teufifel  fechten, 
ist  sorglich.  —  Witim./i  ,  lOSO,  Sl;  Airt, /,  JT» 

1550  Ohne  gott  gilt  kein  vermögen.-- limfMlk»llM!,  ST. 

1557  Ohne  Gott  ist  alles  Spott. 

1558  Ohne  Gott  ist  d.  r  Mensch  nur  ein  Spott. 

Abra!'<i')i  a  SuHCla  '  Jjr.j,  ..Ein  Mornrh  ohn  (Jott  <«t 
ein  Sool  ohn  (inad,  ein  T..  ..Im  >r>  l.  ein  .Vcknr  ohn 
Frucht,  ein  Oarten  oba  Blum,  «m  Uaiuu  uliuUbst,  ein 
Bebe  obb  Tnmb»,  ata  Xatab  «aa  JHegbe,  eia  Bmbb  «h« 
Wftteer,  ein  Vaai^ha  Vaia,  eia  BoUat  olma  Waff  a.  s.  w. 
(Vgl.  Abrahamttehti  BMeM4t$»*»,  'Wten  1717,  8.  SM.) 
Frt.:  ijui  Dieu  qgltta  (ao^altte)  Mäa  est  heanaa.  (ttf 
nux,  I,  Vi.) 
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1659  Ohne  Gott  kann  man  wol  bogiessen,  tlMriliolli 

geniessen.  —  Siin.iiu^.ruisihatz.  n. 
1560  Ohne  Gott  kann  man  wol  iu  die  Wüste  gehen, 

aber  nicht  wieder  in«  MÜial  heimkehren. 

166t  Ohne  Go(t  lieben  ist  olme  Federn  fliegen.   

Cniirr.  III.  u.  Ltskmanu,  U,  4M«  17;  Sfriskamtf 

schal: ,  12. 

1562  Ohne  Gott  und  Glück  «eht  alles  zurück. 

1Ö63  Ohne  Gutt  vermeff  nwa  nicht«. 

Hi'hm.:  Bez  Boba  CO  domh«  ÜBlti  mIm.  (Bmmi 
^"j'  g^onder  Ooda  knwht  bdpt  flt»  angt. 

1064  Ohne  Gottes  Gunst  ist  der  Mensch  nur  Dunst. 

>Vj..-  Sans  Dien  rien  no  chaiige  cn  micux.    (Cahifr.  HA.) 
I  "jr""'*'         ff">i»t  gaan  wlj  tpr  honp.  (Uambomi«, 

1565  Ohne  Gottes  äegen  fäust  der  Fischer  nit  zwei 
Metaen  idoht  Einot  Heoht  —  SjuHiiMimiiar. 

Frl.:  Kita  B*  protp^  MBt  I*aide  da  Dieu. 

1666  Ohne  Gottes  willen  kann  nichts  geschehen. 

Oba«  0«ttM  Wollen  konn  kein  Blfttl  Tom  B»ume 
«)Uen,  Mgen  dU  Bmliater.  (Utimüb^rg  II,  2.)  Sehn- 
U»g  dagegen  lehrte,  Oott  fcOauBtn  sieh  iaut  nicht 
um  die  Welt  und  habe  nnd  ihr  Geechiak  ,i««i%Mi>h 
dem  Sohne  Dborgeban,  und  erst,  wenn  dt«  Bfd«  und 
Menichbeit  ihr  Ziel  erreicht  habe,  werde  er  die  Be- 
gierung  wieder  selbtt  Obcrueliiueu ,  wai  Varnhagen  su 
S^J  Teronlut'.t,  wartira  er  «ie  niobt  lieber  oleiob 

8ahelUBf«n  ob.  rL,-.       habe.  (V«|.  FarakMM't  Am- 

1667  Ohne  Gottes  Wurt  hat  der  Teufel  gewonnen 

Spiel;  er  kann  die  Leute  nach  seinem  WiUen 
reiten  und  tareiben.  —  yotn'»  Tueknde».  3* 

1568  Räth's  Gott,  so  richt't  er'g  ans. 

1569  'S  walt  Gott  und  unsre  hebe  Frau,  und  's 

heilig  Blut  von  WilUsan,  nnd  's  heilig  Sakra- 
ment von  Ettiswiril  will  Tag  und  Nacht  bei 
uns  sein,  und  's  heilig  Kreuz  von  Entlibuch 
Tri?  und  Nacht  zu  uns  lug'.  —  Kirckhofer,  lai. 

1570  Scbieuss  Gott  nicht  aas,  dum  geht  alles  wohl 

im  Haus.  —  l'nromialm,  WO. 
1671  S^piet  Gott  funfif,  so  segnet  er  anoh  wol  fwhf, 
—  Peiri,  II.  SIS;  Heimck,  mo.  8«. 

167S  Seinem  Gott  «ad  Münem  Fibnrtea  «oll  maa  ge- 

horchen. 

''  •sitlT'^'"*'^'^^'^ 

1673  Selig,  wer  Gott  täglich  lielit  «ad  nfnea  Erb- 

herrn  einmal  im  Jahre. 
Jta.  f  Qal  Tott  te  MiMHi  da  seigB«aT|  U  a'y  a  oi  proflt 
■ibmaSMr.  (F<M«Mr.  IMJ 

1674  8o  Gott  in  der  Welt  nicht  de«  Beste  thut,  ist 

es  übel  bestellt.  —  Fs^eitin,  na. 

£ln  Austpruch  MuKimiiian'a  L 

1675  So  hoch  Gott  ein  ding  hebt,  lO  hodl  kan 

mans  heben,  — >  Ltkmm,  s»«  14. 

1676  So  kfimini  Ootti  Wflhrt  in  'n  Schwung,  seggt 

de  Düwel,  un  Schmitt  dei  Bilcl  öwer'ii  Tüo. 
(Meckienburg.J  —  Äaal>e,  9;  Uo^tr.  ii>3i .  hochdtMUeh 
bei  Simroek,  4014. 

1677  So  viel  ausser  Gott,  so  viel  in  Vnfried:  so  yiel 

in  Gott,  BO  viel  in  fried.  ~  Petri,  l,  n. 

1678  Soll  Gott  gefallen  dein  Gobel,  m«ii  •■  fein 

sein,  kurz  und  steL 

1679  *T  ie  «U  «tt  Gott  m  In  Fott  —  «Mm,  lon; 

Bmkalmtitr,  1. 

1680  T  is  all  ia.  Gott  ond  dn  Fott,  seggt  de  Döf, 

da  nahm  er  dam  Sieker  «in  Brot  ans  dem 
Korbe. 

1681  Thar  Gott  gute  Hecht  vnd  Reinschen  Wein 

Bchafftn ,  so  darflf  man  sie  auch  wol  mit  Danck- 
sagung  essen  vnd  trincken.  —  Pttri,  B,m;B»' 

nUck,  949,  6t. 

1688  Thäte  Gott  nach  unserm  WiUaD,  «a  wOrd'ow 

wenig  Wohlsein  quillen. 


1668  Trag  gott  mit  Frawden,  dia  weit  ndt  sadiitt. 

—  ifcin«i.m4.M;  Stkma.  UM*:  «an»,  It»;  Stm- 
nel.SSTS. 

1664  Trau  auf  Gott  allein,  du  wird  das  Beste  «ein. 

~  Ordüiofer,  130. 
1566  Traw  anff  gott,  der  hilft  ohn  »pott.  —  iimUeh. 

158G  Traw  du  nur  Gott  allzeit,  er  hilfft  auss  fehr- 

ligkeit.  —  iln,Uek,lW,U. 
ia^'  Jj*'^  Gott,  ßchow  niemand.  —  r,tri,  Ii.  ms. 
1686  Traw  gott  vnd  etlichem  glück.  —  iiemMU,  itiä.s; 

1589  Tröst  Gott  den  Herrn,  den  der  Knecht  lehren 

mos«.  —  fmri,  tt.  mi;  SMttr.  tU:  Simnek.  4603; 

Körte,  2«14. 

1590  Tröst  Gott  den  Kranckeu,  der  den  Arte  som 

I' rben  setst  —  MM,  Jl,  5«;  Amte*.  «OS,  M;  Stm- 

rock,  AM. 

^"'ffÄj'T""'**'^'  iMileBai,»!  ba««d«afbcit. 

1591  Trost  Gott  den  Mann,  der  «em  Weib  sol  mit 
tSt*^**^  »nachen.  —  ;v<n .  //,  sii. 

16M  Uber  Gottes  Wort  let  sik  en  Häupen  (Häu- 

renken)  verteilen.  CVCauf.j 
iü93  lieber  Gott  ist  kein  Herr  und  iihov  Sohwa« 

käme  Farbe  (oder:  ubtr  huh  ktme  WOrae). 

—  Sprichwürterickali ,  20. 

TÄSiru^'i.***"  ^"''^'■"i".  ')  sagt;  „Wirmointm,  der 
l^S!^^JS:^*^r  ^^'^  nu.i.,..K.r,  Era,m..«  viel  ga. 
«WW«,  ^  VSadi  Tie]  ftömmer,  denu  (iott  Ut."  ~  O&t 

»H  flour  fta«,  ds.  HSbrtar. 

Fr,. :  Dieu  n'a  p„fut  de  aiattM,  «t  J«aa  er  «■.  -  Ital 

«    h.    ur  ,ur  D,ru.    (L«n>m*,  I,  U.)  -  Bw  DiM  B»»* 

-il^^oJ!!"^''^'  ""'-  "o^'  aucuno  couleur.  (Kritiim- 

^"^l"  ^'^"^  ■«  ''leo'-. 

[ Harre bontt e ,  I.  '.ai.) 

1Ö94  Um  Gottes  Geheimnisse  soll  man  sich  nicht 
bekümmern,  antwortete  der  Bauer,  ab  ihm 
Geh  jbJSilT  ******  **  Varwandhmg  ad  ein 

1595  ünsch  leewer  God  höfkal  laangh;  man  wan 'r 

tualait,  do  jaft  «t  wat.   («»rdfritij  —  iotoi- 

««1,  92. 

ünurr  lieber  Ooft  droht  langet  aber  wenn  ar  aa. 

drohen  '^»^«'' 

1596  Van  Godes  gnaden,  söe  P4r  Stifimn  nn  doch 

Un  Widen.   fübtek.)  —  l>siate. 

1597  Van  Goedes  Wohrt  is  yi«l  te  twtelten,  wai 

der  viel  von  weit.  (Birm^ 

1598  Verschliesst  Gott  anoh  eba  Thür,  er  Sübet 

sehn  andre  daffir. 

1599  Vmb  Gottes  gehaimnnss  soll  man  sich  mt  be- 

kümmern. —  Ik'nüch.  16M.  Petri,  I,  84. 

1600  Vmb  Gottes  wUien  geschehen,  vmb  Menschen 

willen  moht  gelassen.  -  Msft,  ta».  ss;  poh. 

1601  Tmb  sein  ehr  ist  Gott  zu  thon.  —  iimiKk. 

1706,  16. 

1602  Vnaer  Gott  ist  ein  mehret  «rar.  —  ibaMiw 

1706,  41. 

180»  Von  Gott  besoliarat,  Uaibt mwateei  - 

Undorf  II.  37. 

1604  Von  Gott  geschieden  seyn  ist  em  Ij^llUali  pein. 

—  AM,  /.  68;  Henitch,  1708,  S4. 

1606  Ton  Gott  kommt  alles  Gute. 

SleltallaMK  beben  das  Sprichwort:  Von  Gott  kommt 
aie  unad»  hm  tob  Moniitoi  kommaa  die  MUhlttelne. 

FrM.:  6m  Dto«  loa*  btoa  vleat.  (Lmtix,  /,  is.; 

1606  Von  Gott  kommt  Glfiok  und  Unglück. 

1607  Von  Gottes  Gnaden  vrird  man  gdafaricr  ab 

alle  Sophisten.  —  £tMi«te.  s»s. 
1606  Von  Oottaa  mild  bt  ail«a  arimit 
im,  ai. 
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1609  Von  Gottes  Word  ö«  vdl  to  red«,  öm  •  fans 

Bök  roll.  —  FHMkftt«-*  US». 

1610  Von  Gottes  Würt  is  gar  vil  w  rede,  (numtbtrg.) 

—  Fnmmann ,  II,  410.  7V> 

1611  Tor  Gott  beuge  deine  TSxa»  and  enOne  den 

Teufel  nie.  —  WvnhaA  /.  u. 

Knrze  Theorie  beliebter  Zweikoliule!. 

1619  Vor  Gott  eilt  ein  l'faff  so  viel  als  der  andere. 

AJ«  die  iiUnwoliiier  von  KouiUutinopel  im  itixtt  12M 
mma  vtnk  «tnUmte  Mriarabra  1b  Bwat  VatMin 
MtMilt  warm,  m  b«faM  dar  Kainr,  In  dar  Sophlm- 

kirchc  ein  Kouor  snzuzQndcn,  in  welch««  jede  P«rtoi 
eine  BittBciirift  vrerfon  inlle,  indem  or  »nnalim  .  <)iis9 
Oott  dieBitt»i-lirift  derjenigen  Partei,  mit  iler  er  e«  Imlto, 
Tor  den  FI;imiiuii  bcw&liren  werde.  All'  iii  da»  Ftutr 
verzehrte  «i«'  zur  grossen  Verwunderung  »ler  Zusciiauer 
beide,    (lifr  i,,  tmi>cK,i;tn- ,  Mai/aelitirg  1785,  III,  'n'i.) 

161U  Vor  Gott  gütJud'  und  Christ,  was  werih  ein 
jeder  iit 

Die  RuRscn  veniobern  aber:  Oott  fragt  nioht  nach 
dem  Tnufichein.   (Attmann  VI,  M.J 

1614  Vor  Gott  ist  kein  Ansehen  der  Person.  — 

nim.  S.  11.  Schulte,  151. 

1615  Tor  Gott  i.st  kein  Unterschied  zwisdien  Eiden 

und  (icliibden.  —  Craf.MO.im. 

Aber  dio  Kirclio  )iat  sicli  il;n  Kci'lit  getjelii'n,  einen 
irnterectiied  da  zu  tioJen  tunl  ?u  juaclten,  wo  sie  es 
ihrum  Interosio  fQr  Tortheilliü II  rr^r  utet.  So  behauptet 
tie,  dass  von  dem  eiofaohan  Gelübde  die  geistliche  Übrlg- 
iieit  entbinde,  nicht  abtC  dwa  fmcItehMl«  wozu 
aaoh  der  Eid  gehöre.  , 

1616  Vor  Gutt  ist  manches  eine  Sunde«  WU  YOr  den 

Leuten  eine  Tugend  ist. 

Oilt  aaoh  luiigekchrt. 

1617  Yor  Gott  sind  Fürsten  und  Bettler  gleich. 

In  das  rtawlaohaa  8priohw0rt«ra  araeheint  der  Fttrat 

nicht  all  Oott  nnter-,  sondern  als  ihm  nebengeurdnet 
ApAm..-  Bcz  Icrvo  büh,  bei  rodu  car.  —  lldhnad  duil,  car 
nad  tilaa.  —  Vdla  boäl,  send  eaiAv.  (Ctktkwki,  3äO.; 

1616  Vor  Gott  sind  wir  die  Knedite.  —  Jr«n».  isu 

u.  2900. 

1619  Vor  Gott  und  dem  Omnibuskutschcr  sind  wir 

alle  gleich. 

1C20  Vor  Gottes  Angesicht  sind  dunkl»^  Thatcn  lii  ht. 

1621  Vor  Gottes  Angesicht  taugt  grobe  llullart  nicht. 

—  P\tröminkon ,  217j. 

1622  Wadd  Godd  wöU  erhalen,  dad  lies«!  cn  nödd 

verkälen.    (Trier.)  —  Laven.  194,  117*';  Firmmiek. 

III.  54 H,  r>6. 

1620  Walt's  Gott  ist  aller  Gebete  Matter.  —  WinMer. 
1694  Walt's  Oott  ist  ein  got  Wort  TOn  Altera;  — 

SchMtel,  1133*. 

1625  Warn  Gott  gibt  a  Hasel»  dam  gibt  n  an  a 

Kasel.   (Freilail  in  ScMmimJ 

1626  Wan  Gott  es  Land  will  starofe,  so  nimmt  er 

den  Ilere  (Regierenden)  den  Verstand.   /  •..frn.j 

1627  Wan  Oott  ejrn  landt  straffen  will,  so  uimpt  er 

der  herren  jre  weissheyt  — >  T^ptm,  IM**:  Hr- 

iiurh  .  1713  .  47. 

lÜ2ä  Wau  Gott  sollte  nach  unterm  Willen  thun,  so 
wfirdeea  vns  selten  wohl  gehen.  —  Schoitd,  ii42*. 

1629  Wan  Gott  und  Glück  stiUe  hält,  sogehtniohts 

fort.  —  .ScAoriei,  lU'i". 

1630  Wann  Got  einen  straiTeu  will ,  so  thut  er  jhm 

die  äugen  so.  —  Praiuk,  l.  n**.-  finiMfc,  iTis,  4» 
Gnil«r/7,  TS;  LcftmoiiN.  Tit.  ?:  EM*.  ttS7;  MSin.  M; 

Saiirr,  217.  Simrock  ,  3920.  S\irichwörteTsrhatz  ,  184. 

Dt.  J.  Siaupiti  pflegte  zu  sagen:  Wann  Oott  einen 
smfan  «Ul,  aMialit  ar  Ito  *arm  Uiad«  daaa  «r  nicht 
nn«a  aaban.  iro  aafna  Oafialir  vnd  Sohsdaa  anftngen. 
(Einf&IU.  Va.)  Die  Oitnanen  sagen  ähnlich;  Wann  das 
Schicksal  Icoramt,  erblindet  das  Auge  dar  Waiaheit. 
(S-kitchia ,  Mi.)  IMa  Rvaaan:  Wann  Oott  aSaan  mit 
Uutlien  »trafen  will»  dawk  btedtt  ar  «n«  dl«  Hiada. 

(AUmann  407.> 

U»g.  :  Kit  az  i^eu  meg  akarbttDtatBi',  «Mfesn «sBak aasll 

Toszi  ei.    {<iuol,  7'j<J 

1631  Wann  gott  fin  dw^  vtnlrcussl,  so  fahct  es 

auch  an,  die  menschen  zu  verdriesaen.  ~ 
Frmdt,  tt.  IS*:  Orator.  1,13;  JIMSc*.  mi»  f»i  MM- 
lei,  U33*,  Blum,  »;  fit^Ml,  MO;  aHmnOt,  Um: 

SitnchwörlertckaU ,  1S7. 


ffoU. :  Als  hat  der  geheele  wcreld  Terdriet,  Tardriat  hat 

God  mede.    (JUairffivrn,',  l.  'j-ii).) 
Una.:  EljOn  a  hajnal,  ha  nem  Iciikurikol  is  a  kakas. 

1639  Wann  Gott  einem  helffen  will,  so  macht  er 
jhm  auch  aoss  Feinden  Freunde.  —  Aamich. 

1694,  a«;MMral.llM* 

1683  Wann  Gott  gibt,  soll  man  den  Sark  rnifTlnlton 
vnnd  hernach  dess  Bands  nicht  vergesben.  — 

Lehmann.  234,  17. 

,634  Wann  (Jott  in  die  Sach  oder  in  rhatschlag 
blil.st,  .«o  stUubcts  alles  /ur  Thür  vnd  Fen- 
ster liinauss.  —  Lehmann ,  S99 ,  9l. 

035  Wann  gott  lost  hat,  zu  hadern,  so  kan  jhm 
der  mensdi  anifiansend  nicht  eins  entwerten. 

—  lU'nitrh.  1709,  i7. 

6ü0  Wann  (lott  nicht  den  verlohreneu  Groschen 
sucht,  80  gellet  er  nidft  von  sich  selbst  irider 

in  Seckel.  —  Lchmaim.  86.  43;  Saihr ,  137. 

637  Wenn  Gott  nit  im  rhat  ist,  so  seind  rbat- 

sehlug  1  anter  sehein  vnd  gmpauL  —  Ukmwm, 
m,  7«. 

638  Wann  gott  redet,  so  icfaweigi  alle  weit  still. 

—  Ilrm^rh  .  171J,  «, 

G39  ^\  ann  Gntt  wil,  so  kr&et  auch  ein  axt  vn«ler 
der  banck.  —  />,!«,*.  //,  117^.  Ulum,  37.  Gaat,  788; 
Simnck.  Meumer,  l,  S;  iTdrla,  JUSO;  ^prictoMar- 
fdkaft,  55;  IMmhtrg  11, 1. 

640  Wann  Gott  will,  so  kaluet  oeck  wol  en  oeee. 

641  Wann  Gott  sor  Sadi  votirfc,  so  geht*e.  —  U** 

nuinn,  599.  91. 

642  Wann  ich  Gott  nit  mehr  dienen  kair,  las«  er 

mit  rhu  mich  sehlaffen  gchn.  —  Ihnifch,  I70t>,  3. 

643  Wann  vns  Gott  wil  ernehren,  so  kan  es  Sanct- 

Fetor  nicht  erwehren.  —  Mmmm,  n,  m,  ss. 

644  Waas  got  gefeit,  so  wirdt  es  tag.  —  Franck. 

I.  eo*»;  Umuch,  1707,  M;  tfrulrr,  /,  74;  Pein,  II,  567; 
Blum,  M:  SMttB«,  Sit:  KM»,  m>;  Sj^rtohwdrtsrw 
»chatz,  58. 

645  Wans  Got  wil  han,  so  muss  man  drao.  — 

Framk,  /,  144*.  Il-nurh.  170O,  50. 
Lal.:  Fatl  vis  inoxsuporabilis.    (Sfybotä,  tJi.) 

,646  Wans  Gott  verdreimst,  so  vetdrenssta  aooh  den 

menschen.  —  Tafpim,  74*. 
t347  Was  auf  Gottee  Beohmmg  steiht,  vnisa  besaUt 

werden.  —  Sinichirörteraiknlz ,  166. 
iJän. :  Hvad  Oad  forseer,  dot  Tisielig  skaer.  (Prov.  äan.,  163.) 
Fn.:  Un  ni4ehaa*  a«  >a«l  ffM  dohtvpar  4  aoo  aoft. 

(Oaal,  ?8C.Ji 

C43  Was  aus  Gott  ist,  bleibt.  —  .\ijnio\a  l,  272. 
G4y  Was  auss  gott  ist,  wirdt  nicht  vertilgt.  — 
HenUdh,  1715,  7;  Prtri ,  II.  88. 

650  Was  dir  Gott  an  die  Hand  gibt,  das  thne.  — 

Ukmam,  S47,  24. 
[651  W^as  einem  Gott  bescheret,  das  nimpt  ym 

t>.  Peter  nicht.  —  Agrxiola  l.  7;  Petri,  II.  596;  l«k' 

matm.  88.  7;  Lehmann.  II.  837,  311. 
,652  W  .s  einem  ist  von  Gott  beschert,  das  wird 

von  keinem  Menschen  gewerth.  —  /VW,  //,  sw. 

Hcnitch  ,  304  ,  14. 

1653  Was  Got  ain  mal  redt,  darnach  aol  man  nit 

erst  fragen,  ob  es  recht  sey.  —  Agrieoim  tt,  sr. 

1654  Was  Gut  am  liebsten  ist,  das  lebt  nit  lang.  — 

Franck.  I.  ICl"». 

[655  Was  got  in  die  natur  hiU  seyohnet,  ▼or  dem 

hüte  dich.  —  Franrik, /.  82". 
iCöG  Was  Gott  am  Gut  gibt,  das  nimbt  er  am  muth. 

  Ilenuch  .  i;99,  4'J. 

1657  Was  Gott  am  liebsten  hat,  das  furt  er  jung 

hin.  —  firmw,  f,  n;  lürfs.asit  s.  m»;  Bmm»  t»  sss. 

1658  Was  Gott  beliebet,  eoll  ancb  dem  Menaehen 

nicht  zuwider  sein. 

659  Was  Gott  beschert,  bleibt  ewig.  <—Alrf*J7,Mt. 

1660  Was  Gott  beschert,  bleibt  unverwehrt.  —  Sim- 
rock,  927;  SaiIer.Sl9;  Blum.  10,  K«rie.nU:  A'ircA- 
hnfer ,  129;  Sjirtihrörtrrtchat: ,  143,  llcrbcrgrr,  I,  27«. 
Die  Tilrken :  Was  Oott  eibem  andern  aufbewahrt,  da- 


Dlgltized  by  Google 


69  €k)tl 


Ton  «lebt  niemand  Vortheil.   Waa  Oott  dir  Ins  Hen 
geSchriebAQ,  das  muss  Pintreffen. 
Frt.:  Ce  que  Di<'u  (iotiuo  jiar  oaturf»,  np  ppni  ristor  aiicuno 
Crt^iturc.    fLfrfitj:,  1,  i:<J 

Uny.  :  Kiuck  nut&<li«tea,  MimA«  »1-n«  fAU>ft.  (Gaai,  7MJ 

1661  Was  Gott  baiohart,  dai  gedeTfaek  —  J-^ümmii. 

«9,  M. 

1669  Wm  Gott  iMichert,  das  nehrt  thA  irird  ge- 
mehrt. —  r<l7J.  //.  55.',,  //iruKVi,  1712.  34. 

1663  Was  Gott  beschert,  kern  iNeider  wehrt.  — 

l*elr\,  II.  59€. 

1664  Was  Gott  beschlossen  hatt,  danrider  hilfflt 

nicht,  —  HenUdi,  1710,  ». 
JbM.:  Wat  6od  bogMrt,  «to  It  >t,  dto  'I  feMCt  fAnv 

1666  Waa  Gott  beschitzt  vnd  erhellt ,  ohn  sein  wil- 
len nicht  serfelt.  —  iitmuth.  noc,  S7.  p«in,  l,  «9. 

1666  Was  Ooit  bewacht,  iat  gat  bewacht. 

Die  Bnisen:  Wo  Gott  deo  Back  zuijebunden  liat,  da 

werden  ihn  keine  Diebe  forttragen.   (AUmann  VI,  ib'i.) 
liän.:  Det  Gud  bevaror,  er  vcl  bevarU   (ftmi.  äwt., 
yrz.:  Ccluj-  eat  bien  gard.^  qui  de  INmi  Mt  fwM.  (Le- 

ruujc.  1,  13,  Cahier,  522  tt.  587.^ 
BoU.:  Dien  God  bowMM,  di*  U  W«l  iMmWld.  (Smm- 

öom**,  I,  241.; 
Jt,i  QmUo  cbe  Dio  goaida»  ^       gMldlto.  fOMi.  78«; 

fmuaglia.  Iii,  S.) 

1667  Was  Gott  dem  Mönch  am  Kopf  versagt,  das 

^ibt  er  ihm  am  Baach.  —  MiMtenpiegel,  U,  lu. 

1668  Was  Gott  den  Böaea  gibt  an  gut,  du  nimpt 

er  jhneu  an  dem  mal  —  AMidb,  419,  IT;  fun. 

II.  WS. 

1669  Was  Gott  denekt,  daa  ihiit  «r  avdi.  —  m*- 

MM*.  170»,  6i. 

1670  Was  Oott  der  Blmn'  an  Glans  versagt,  das 

gibt  er  ihr  an  Duft. 
Die  Busgen  eageo  daa  von  der  Beaeda.  (AUmanu 

Y.  U.) 

1671  Was  Gott  der  Welt  Gutes  gibt,  da  niinbt  sie 

ihm  die  ehr  vo:i.  —  lienxtch,  1706,  8.  SchoUel,  1148". 

1679  Was  Gott  entsieht,  bekJsge  nicht.  —  Spridtr 
■Cfftfiffecfi«  141. 

1673  Was  Gott  erhalten  will,  das  muss  der  Hai 

ans  Land  8p«ien.  —  £jNtcAirar(«rgar((m,  im. 

1674  Was  gott  erbellt,  das  bleibt  beatelMn,  was  er 

nicht  bellt,  das  mnas  vefgehen.  —  Unmk. 
1710,17;  Alri.  IT,  MS. 
JMI..-  Dat  G«i  «n  •telloi,  «to  kM  bei  ^«Itoj  dat  Oo4 

1675  Was  Gott  gallUfe,  soll  anoh  den  Mensoliflii  g»> 

fallen. 

Lat. :  Plaoeat  bomlaii  «inioqtatd ylaMt  deo.  (Stybold ,  443.; 

1676  Wa«  Gott  gegeben,  weiden  die  Heiligen  nicht 

nehmen. 

1677  Waa  Gott  genSbt  bat,  kdunen MensdlNii nieht 

serreissen. 

1678  Was  Gott  genommen  wMt,  das  wirdt  dees 

Teaffels  aigen.  —  Henudi.  H96  ,  85;  /Vm,  II,  59«. 

1679  Was  Gott  geopfert  wird,  ist  meist  schon  halb 

verloren.  —  Körte,  2Zca.  S\mi^\iK.  z-}:ri. 

1680  Was  Gott  geschaifeu,  das  erhält  er  auch. 

Die  Polen:  Wcu  dur  Herrgott  ashsll,  dnvsniehtet 
er  nlcbt.    (Raintbtrg  il,  1,); 
Frt.:  Dipu  a'a  faitpmOBUMV  ITstandeMMT.  flri(iri»> 

g€r,  234''.j 

1681  WaB  Gott  eeschafien  hat,  das  hat  alles  sein 

geetalt  ynd  geaohicka  vnd  ist  Circkehreoht  — 
JiniMfc.um,»!. 
168S  Was  Gott  gesehiedan,  mnas  der  Ueasoli  nicht 
▼ermengen. 

1685  Was  Gott  gewksimet  bat,  mnss  der  Mensch 

nicht  richten. 
1684  Waa  gott  gibt,  das  ist  gut»  —  Hcnüch ,  fm ,  S9 : 
Hirt,  II.  i96. 

j       DÖK.:  Det  er  godt  dct  Gud  givor,  uden  cn  und  kono.  (Fror, 
dan.,  Ü.V«.; 

168Ö  Was  Gott  gibt,  das  ist  gut,  sagte  der  Jude, 
als  ihm  der  Bauer  fanfing  gab  vom  Hundert. 

Die  Bauen:  Wie  Oott  will,  ngt«  dcrWaoluIsr,  vad 
katsirte  daa  Geld  ein.  (AUmann  Vt,  Hl.) 

1686  Was  Gott  gibt,  das  will  man  jmmer  besser 

haben.  —  Uemsch,  im,  40. 
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1687  Was  Gott  gibt  durchs  gebet,  das  widelt  vnd 

trübet  vnd  erbet  auff  Kinds  Kind.  —  Htuücfc, 
138a,  82;  Peiri  ,  II,  596. 

1688  Was  Gott  g^bt,  kann  der  Teufel  nicht  nehmen. 

Auch  rutaiich  ÄltPtaim  F/,  487. 

1689  Was  Gott  gibt,  sagte  der  Pfamr  SOT  Uilgd, 

die  von  einem  Juugen  sprach. 

1690  Was  Gott  gibt,  steök*  la  den  Saok  (Korb» 

Busen). 

1691  Was  Gott  gundt,  verwehet  kein  Wind.  —  A> 

h\.<.rf;  ,  17S1,  51;  Sdwtlfl ,  1143*. 

1692  Was  Gott  hält,  kann  nicht  fallen. 

1698  Was  gott  lieb  ist,  das  muss  herhalten.  —  Bo. 

Mite*.  1710,  29;  Petn,  II.  596, 

1694  Was  Gott  mir  gegeben,  soll  mir  der  Teufel 

nicht  nehmen.  —  neiiusi>erg  ll.s. 

1695  Was  Gott  mir  gönnt,  sollen  böse  Leute  mir 

nicht  nehmen. 

Lea.:  Deo  dante  nibil  poteit  iuTidia.  (Seybotd, 

1696  Was  Gott  mit  vns  macht,  das  ist  eitel  gnad 

vnd  barmbertzigki  it.  —  Ihmtch .  noi , 

1697  Was  Gott  nicht  gibt  am  Bette,  das  gibt  er  am 

Schlafe. 

1608  Was  Gott  nicht  gibt  am  Gut,  das  gibt  er  am 

Muth.  —  K6rtv .  28€7. 
Mhä.:  Got  glt  dem  einen  sin,  dem  Midsm  dss  WWia. 

(WaUher.)  (ZtHftprlt,  59.J 

1699  Was  Gott  niemt  gibt  am  Kam,  das  gibt  er  an 

Stroh. 

Die  Buiaen :  Wo  Gott  den  BAoraen  daa  Obat  verringert, 
da  vormebrt  er  die  Beeren  der  Strilncher.  Wo  Guttdaa 
Holz  im  Walde  verkümmern  da  läest  er  des 

Ktthen  dea  Dibiger  gvdelhea.  (Attmann  V,  113J 

1700  Was  gott  nieht  gibt,  das  hat  man  nicbt  vnd 

ist  verloren.  —  llenisrh,  nw,  3<. 

1701  Was  Gott  nicht  gut  heisst,  das  ist  böss  vnd 

bleibt  böss.  —  Utiwsch.  1709,44. 

1702  Was  Gott  nicht  helt,  das  gehet  zu  grund, 

wenn's  gleiefa  auf  eisern  Mauern  stund.  —  He- 

msch.  UIS.  4i:  Pctri,  II.  V.iC .  Friiuhm. ,  Hl''. 

1703  Waa  gott  nicht  in  un-  wirckhet,  da  hellt  er 

nichts  von.  —  ik-nu,h.  im,». 

1704  Was  gott  nicht  will,  das  mnss  nicht  gehen.  — 

BtHiidk,  1715,  53;  Fttmehm. ,  LIiili''. 

1705  Was  Gott  nicht  will  han,  kann  nicht  bestabn. 
BoU.:  T  faert  al  qualic  dat  god  baat.   (Tunm.,  83,  17.J 
£at. :  DMtruit  et  rodtt  son  lut*  qnod  ds«s  odit.  fnUtr«' 

men,  701.; 

1706  Was  Gott  nicht  zu  Rathe  hält,  das  sichert 

weder  Schloss  noch  Riegel.  —  Goal,  7SS. 

ßä».:  Dct  Gud  li  bcrarer,  hielpcr  ci  om  det  Mid  TSC  IB* 
den  huudi«da  laaa«.  (I^ov,  da».,  339.^ 

1707  Was  Gott  nimmt,  bringt  reklia  SK«*^ 

Frt.:  Diou  eit  an  prondre  et  Is  diaUsnttndM.  (LervH*. 

1, 10.;  ' 

1708  Was  Gott  nimmt,  gibt  er  ndt  SSssen  wieder. 

A«liaUdi  nntoeli  Mmmm  Tt,  ML 

1709  Was  Gntt  nur  halb  ist,  ist  gaas  des  Tenfisls. 

1710  Waa  Gott  pflanzt,  das  begiesst  er  auch.' 

£ben80  rueaiacb  AUmann  VI,  4uO.  Gott  gab  trockene« 
Wetter,  er  wird  auch  Rck"  ii  R'  ben,  sagen  Ii  Li'^iier. 
Die  Itussen :  Gott  gibt  'k  l.i  bcu,  er  gibt  aucii  iii*>  Ge- 
■Uüilhi^i'..    ( K-:inf>-  r-j  11, 

1711  Was  Gott  pflanzt,  das  bleibt.  —  UenwcA,  4w.a9. 

Petri,  I,  89;  Gaal,  780. 

1712  Was  Gott  pfropfet  und  pflantset,  das  bekUibet 

—  Herber^ir ,  II, 

1713  Was  gott  redet,  das  ist  warheit,  was  Men> 

sehen  erdichten,  das  ist  Ingen.  —  Mnwck,  itu.  a. 

1714  Was  gott  sagt,  das  laset  er  kommen.  —  ff»' 

Tiis.  ?i .  1711  ,  l'  l. 

1715  Was  Gott  schickt  ist  besser,  als  was  der  Mensch 

erbittet, 

1716  Was  Gott  schickt,  ist  guL 

D&i..-  1>«t  «r  godi  at  hMid«  AMT  Ovd  vfl  SMid«.  (Fw. 

dan.,  267.;  ,  .  . 

Frt.:  Dien  e«t  fontain«  de  tont  bieo.  (Leroux,  /,  lu.; 

1717  Was  Gott  schlaihn  1^,  das  weokt  er  auch 

wieder  auf. 
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1718  Was  Gott  sparet  in  die  Ungi  das  strafft  er 

mit  dar  streng.  ~-  Ukmmm',  itt*  M:  BMcw.  SM; 

GolcUchmidl.         Knrtr,  23R2:  '5)prteMnerMlaif ,  ai; 

Simrock,  8939;  Braun.  I,  9C3. 

Die  Raiien :  Wo«  Gott  •cboldig  bleibt, 
Zinien  zarück.   (Altmann  VI.  iSO.) 

1719  Wm  Gott  stützt,  das  sinkt  nicht. 

Auch  russiaoh  Jllmann  17  .  477. 

1710  Was  Gott  thun  will,  das 

Pred.  Sat.  3,15    Schulte,  8«. 
/(..•  Ci6  che  Di.)  h»  dosttwlo 

(Pattajflia,  90,  13.; 
tat.:  Dem  laiUurat,  quod  »biit. 

1721  Was  Gott  that,  das  ist  wohlgetlian.  —  e,.,- 
Ma,  SM;  ggrtt,  tnn:  ÜMt*.  SUO;  Simnck,  3M3. 
A«»n«6«Ty  JI,      »Moi,  I,  tM;  Ar  HWiMl:  Cmtt$» 

352,  471. 

l'tm.:  Hv»d  Oud  gi«r  er  vcl  gi«rt.   (Prop.  dan. ,  t32.) 

1723  Was  Gotttkat,  das  istvoUgeÜiaa,  Kind  bet' 
•in  Vatenraser.  »  umMi.  «m. 

I7i8  Was  Gott  thut,  das  ist  wohlgothan,  sagto  iler 
besoffene  Bauer,  da  hatte  er  sein  Weib  mit 
cUt  ilolzaxt  erschlagen. 

1754  Was  Gott  thnt,  das  ist  wohlgfethan,  sang  der 

lust'ge  Johann,  was  gibt  doas  weiter  en  an- 
dern oan.  CSchlei.j 
1725  Was  Gott  thut,  das  stehet,  was  er  will,  das 

gehet.  —  AH,  I,  •». 
1796  "Waa  Gott  thnt,  ist  alles  gut.  —  HenUch.  1709.  4i. 
Pf  tri ,  /.  63.  iirnru^ii,  2844.  Sprickw^rtertdtatt ,  79. 

„W*a  Gott  macht,  daa  war  allei  gut,  Gott  Mtai 
»chapB  sieht«  bAaaca  tbat."  ( t'ro*ohm. ,  B  b.j 
M9U»t  'S  is  algo^d,  «atOo«  doH.  (Marrtbomü,  /,  344.; 
tau  Bsf  Igt—  oidiBi#Mto  UiMra*.  (Bhuit  II,  3063 , 
0««MV,  /.  S.) 
1787  Wae  6<m  tlint  sclunaeh,  findt  schmaoh  zu  rath. 

—  Henitch,  1713,  18. 

1728  Was  Gott  uns  gönnt,  verweht  kein  Wind.  — 
Saücr,  383:  SjmciusötUndMs ,  IM. 

17M  '^■^^'i  *'Ott  Tardnoaet,  vordreMst  aneh  aeine 

Heiligen. 

MoU.:  Ala  bet  Ctod  vtrdritt,  d*n  vartiM  h«l  eok  ■Uom 

h«ilig«s.  (Hmmittmit,  l,  940^ 

1780  W  as  Gott  Techingi»  «eiN  kdinr.  —  IM- 

1731  Was  gott  vaAefast,  das  kann  er  andh  ttnm.  — 

Aeiiüc&,  171 J,  69. 

1732  Was  Gott  verwundet,  das  heilt  er  auch. 

Dir  Kutieo:  Waa  Gott  UM  Baskta  ftMa  SV  SMb 

tracknen.   (CohUr ,  1993J 

1755  WasOottnenolDgaoui^dTCdn«Hd«rM«Baoii 

rond. 

1784  WatOott  tnd  die  nator  Iwt  lelelmet,  vor  dem 

hüte  dich!  —  Cmer,  I,  Ii :  Sehend .  ih'j^  :  Kine,  JSi9. 

1735  Was  Gott  vnd  die  nator  vns  geben,  das  ist 

VDS  imiijcr  gut  vnd  eben.  —  MMMk.  ta.M. 

1736  Was  gott  will,  daa  gesohitht,  wia  er  «ilL  — 

ffMÜcft.  170«.  >3. 

1787  Was  Gott  will,  das  musB  geschehn,  wenns 

gleich  die  Leute  nicht  gern  sehn.  —  Henitch, 
im ,  M. 

1788  Was  Gott  will  erhalten,  das  kann  sich  nicht 

verhitren  noch  verkaJten.  —  MuUer,  2»,  7.  Stm- 

rork,  3353;  Sprichir&rtergarten ,  65. 
Engl.:  What  God  vriU,  no  frott  c«&  kill.   (Oakl,  7M; 

Bekn  II,  9S.; 
/y».;  Siea  eit  puiasant  de  bieu  cou«  faire. 

1739  Was  üott  will  erquicken,  das  wird  kein  Mensch 

erdrücken.  —  FrUdibier,  270 ;  Fritchbitr*.  1342. 

1740  Was  Gott  will  erquicken,  l&sst  er  nicht  er- 

sticken. —  ß/uni,  34.  Huckmg,  69;  PUtor. .  III,  89 ; 
Mathut,  2S8*  u.  371*^;  Uaya,  I,  M8;  Em(äüt,  SBl: 
JtemffM.  jr.  PnL,  U,  W;  Stmrotk,  IMt;  AraMa.  L  Mi: 

Vcurbrri]  II,  4. 

1741  ^Vas  (ioit  will  erretten,  kann  niemand  vertreten. 

1742  Was  Gott  will  han,  muss  bald  dastahn. 
Frt.:  En  peu  d'heure  Dieu  labeuro.   (LtroiLi.  I.  M.) 
Span.t  £ao  ae  bace  que  &  Dioa  place.    CCaAi-*'  , 

1743  Was  Gott  will,  kan  Saoct-Peter  nicht  wehren. 


1744  Wae  Gtott  wül  aegnen,  kana  der  Teu£d  nieht 
beregnen. 

174&  Whh  Gott  wül,  wie  Gott  «iU,  wann <3ott  viU, 
das  ist  mein  Ziel. 

1746  Waa  CNttt  will  aiehn,  daa  mm  erbiflbn.  — 

Inkrengel.  1 ,  713. 

1747  Was  Gott  xerreisst,  da  hilft  kein  Flicken. 

Achnlich  ru-iniscli  Altmann  17,  407. 

1748  Was  (iott  zudeckt,  soll  der  Mensch  nicht  auf» 

decken. 

Dan.:  Naar  Oud  «Uttlor  manglerne,  «kal;  ingen  MbenHare 

dem.   (Prof,  dan.,  257.) 

1749  Was  Gott  zum  Haupt  machen  wiU|  das  macht 

die  Welt  nie  zur  Ferse. 

1750  Was  Gott  zum  Kriechen  bestimmt  hat,  dem 

wachsen  in  £wigkeit  keine  Flügel. 

1751  Was  Gott  zom  Wagen  maclit,  das  beschl&gt 

er  auch,  —  Spruhinntfnjiirlt'n ,  139. 

17Ö2  Was  Gott  ansagt,  das  muss  geschehen,  es 
mttsat  eil  ffimmel  vnd  Erd  zeigehen.  —  Mr<. 

/.  «9. 

1753  Was  Gott  zusammengefügt ,  das  soll  der  Mensch 

nicht  scheiden.  —  Matth.  19,  6;  Schulze,  230;  Buch- 
mam,  lU .-  Bi$ann,  M;  K&rU,  SSM;  Simfoc*.  «974; 
Arsaa«  /« MS. 

Auf  die  VarmShlung  dei  Hersog*  BxaM  au  SaehMB- 
Gotha  wurd«  eine  Medaille  geachlagsa,  dia  auf  dm 
Avers  liii'  Worte  irkgt-.  .,Quo<i  d«us  oonjuiixil,  bomo 
non  oriparpt."  Am  i>'imt  Me  in  llo  zum  Andenken  dar 
VermIthluDg  dpa  KurfUrateu  Max  Emaoutl  toq  Baiera 
mit  der  Erabenogin  Marie  Antooie  vonOeaterreicb  (1683) 
Uaat  man:  „Quod  deua  coojunxit,  ia  omoe  aeram  be- 
M4icat  deua.**  Dia  Btttaan  aagaa:  Waa  Gott  xaaam- 
neafttgt,  daa  kann  dar  Maaeeh  nlebt  ■obeideB;  ihr 
ftpitahwwrt  ImM:  WssCtett  «nauh«*,  «M  akmtm* 
■nnlnw.  (Mmami  Vi,  4QQ 

1754  Was  Gott  zusBn.niPTjg-efügt  hat,  hnnclit  der 

Schreiner  nicht  z'  leimen. 
1758  Was  Gott  zuwider  ist,  das  föbret  nicht  vol. 

—  ühnuch,  170«,  4:  Lt^mann.  II.  834,  139. 
1766  Was  in  Gottes  Augen  steht,  alles  in  Grün 

und  Blüten  gebt. 

1757  Was  in  Gottes  Garten  blühen  soll,  kann  der 

Froat  aiebt  tödten. 

1758  Waa  man  an  Gott  erspart,  iat  mit  dem  TenM 

verwahrt.  —  Se^Md.  so». 

1759  Was  man  Got  aufibpfert,  ist  wol  h»U>  ver^ 

loren.  —  Fr«Ml^ U,  tn;  «miir,  L  m  Bgm^,  HO«: 

fit«!».  SA. 

Mllaa  yAMi  alsht  Solaa  msias,  4sbb  t«  da«  lata- 
stam  Bot  vna  vwiBiiHg.  Ifaa  vinitoat  vor  all  Ding 
Sht,  «ka  MM  «■  Oatt  flmebt.  Alao  pflagt  man  di« 
kiMkn  OoM  s«  0(g«h«B,  di«  dia  seal  ysdar  den  Zea* 
neu  bafaan  ^d  man  nit  waiter  rath  mit  jn  »eya«.  Da. 
bor  Iat  daa  (obige)  Sprichwort  entatanden." 

1760  Was  man  Got  nimpt,  gehört  dem  TenfieL  — 

Ptwuk,  n,  14»*:  JlSudM*.  1440.  10:  iUrt«,  taa. 
tM.i  l^aod  aoa  enplt  Cbitotas,  laslt  Aieaa.  (Uindtr  i, 
Uli.  //.  >Mlt  MÜHw,  IM.  mt  ÜMHätr,  91 ;  PkiUppi, 
JI,  144;  &>yAoM,  SÖej— Iv|i«in  Ino,  «aievold  noa  trts 
d«ra  Cbrlato.  fAMM.  ÜB,  Iii  »titr      »17}  9un- 

1761  Waa  man  Gott  «nttieht,  flUt  dem  Tenftl  in.  — 

9nm,  1,  950. 

La  diabla  pread  ee  qn'on  ost«  k  Diea.  (Ltromr, 
J,9.) 

1763  Was  man  Gott  gibt,  ormet  nicht  (macht  nicht 

arm).  —  llmnich,  1394,  7;  5<ii.'eT,  75;  S\mrork  ,  S'S.se. 
Frt.r  Donner  i  Diuu  u'apovriat  liomme.    (Leroux,  1,  13; 
Oihier,  hll.) 

1763  Was  man  Gott  nicht  gönnt,  muss  man  dem 
Teufel  opfern.  —  Frittmer ».  i34a. 

1764  Was  man  Gott  nieht  wiU  geben,  daa  holt  dar 

Teufel  eben. 

1765  Was  man  Gott  nimmt,  dos  holt  der  Teufel 

wieder.  —  Sailer,  115;  Simrock,  .WSS;  Lohrtngtl,  l,  717. 

Einem  öetreidewucherer  hatte  ein  Dieb  die  Kaeae  g»> 
laert  und  einen  Zettel  mit  dem  obigen  Sprichwort  hioelja- 
gelcRt.  (Oubitl,  a«tHU'>tfif!tr ,  Berlin  1831,  S.  4S7.; 
,  BoU.  t  Dat  men  God  ontrooft,  vaart  roor  daa  duiveL  (Harrt' 
b'jiur«,  /,  V41.;  —  SstsMageteaMcMtfiilJptdlsteviL 
(lunn.,  a.  a.j 
t&Lt  DsMoa  iBsislBi  a  ««  i 
MM,  1C»J 
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17M  Wm  man  Gott  opfern  irill,  mm  nun  MU  ken 

nem  Sautrog  nehmen. 
JttU.:  CHta  D«aB  ment  e«t,  caat«  rult  menta  voowU  ffW> 

1767  W«r  man  Oott  o|^bni  will,  rnnsB  mm  nicht 

vnm  Toufrl  einsegnen  lassen. 

Aeimlicb  di«  üaMen:  Wm  man  Uott  weili«n  will, 
■MM  mfttt  nicht  roilMr  int  T«aM  wuwwh^B.  (MI- 
mmm  VI,  473.; 

1768  Was  man  Gott  opfert,  muBs  leben. 

1769  Was  man  Gott  vom  Altar  nimmt,  macht  nicht 

reich. 

1770  Wa«  man  Gr^r*  zu  ehren  erspart,  dM  führet 

der  Teufel  wog.  — ■  Matlwty,  äiO*. 

1771  Was  man  in  Gottes  uamen  anfahet,  das  gehet 

aach  in  Gottes  namen  hinanw.  —  HmtMb, 
16»r,  41:  Pttrl,  I,  91 ;  StOtar,  S». 
Lat.:  Spei  conf!»«  Deo  nuTi'itium  confui»  rPcpdif. 

1778  Was  man  mit  Gott  aufanut,  das  iuhn  uiau  mit 
Gk)tt  hinaaa.  —  Mr^r  i    ,  ju>5. 
Fr».:  A  toll«  ourdia  Dlaa  aaTol«  le  fll.   (Cahitr,  533.; 

1773  Was  man  um  GottM  willen  gibt,  armet  nieht 

Boll.:  Om  Oodi  wll  geT«n,  rararmt  oiat;  wat  man  den 
arme  OBthoodt,  gaat  toch  rarloren.  (Harrebomre ,  I,  m.) 

1774  Was  mir  Gott  beschert,  das  hab  ich  lieb  Tttd 

Werth.  —  Ptln,  II.  SM.  Hemxch,  304,  ». 
1776  Wae  mir  Gott  nicht  gan,  da  wend  er  mir  den 
sinn  van.  —  Uenisch,  im,  34;  PHri,  II,  tOi. 

1776  Was  nicht  aus  Gott,  itt  dtal  NoÜi  und  Spott. 
BöAm. :  Co  oaai  M  Sota»,  aawtlrri. 

II.:  £  un  nitni*  tetM»  «ml  «ie  aoa  4  Sl«.  (fmtH^m, 

88,  II.) 

1777  Was  nicht  mit  gottes  Werten  ttinpt,  vergdit, 

verlischt,  verglimpt.  —  Henitch.  1702, 13. 

1778  Wae  nit  auss  got  ist  ,  kann  (wirt)  got  niemand 

geben.  —  Fronet,  U.  6'^:  l/enwcfc ,  1707  .  39 ,  Gruier. 
Ui»  mi  LdkmoM,  U,  «M,  tt;  Mri.  /,  91;  SfriOmef- 
MM».«. 

1776  Was  sollen  Gott  die  Enoeh«!,  MM  denen  der 

Teufel  das  Mark  holt. 

Soll.:  Ho«  »ou  Ood  du  cirMCife  bf  onen  aannemcn ,  d^ard« 
dolrel  h«t  metg  uiCReiogeii  heeft.  (üarreöoine«,  I,  2i4.J 

1780  Was  sollen  Gott  die  Sprewen,  wenn  ein  ander 

da«  Korn  l»t.  —  Puh,  U,  «q». 
1711  Wae  a^ten  wir  TOn  Oott  wiesen  mA  niemand 

weyss,  was  sein  seele  thut,  uf^nn  er  schlefft. 

—  Agricola  /,  441;  GnUer,  I,  76 .  Eyering,  III,  4S5;  ^rieh' 
wörtertchaU,  16. 

1768  Was  vns  gott  gibt,  daa  haben  wir.  —  JlHriHl, 

1708  ,  33. 

1755  Was  von  Gott  kommt,  kann  nidit  ndeit  ala 

gnädig  aeiQ.  —  WiiuUtr,  vi,  n. 
17$4  Wae  Ton  Ootl  konait,  rieefat  nadt  dem  Him. 

mel.  —  Witiekler.  I.  \:  Sprieh9ärttirsehatt.  13. 

IMe  Kroaten  lafien:  —  i«t  «Oaaer  alt  Houig.  (äto  Je 
nrl  Bcpa,  iladje  je  od  meda.) 

1756  ^Vas  von  Gott  verheisseu  iat,  daa  wird  auch 

gehalten. 

1786  Was  weder  Gott  vnd  den  Menecben  nutz  iet^ 
daa  gehört  ine  Eloater.  —  Uhmtam,  tu.  t;  Klo- 

ttertfxei^e] .  32,  21 ,  EnclHn,  893. 
Lot.!  No»  Dumera«  »umat  «t  frug«!  flonaiunere  nati.  (Bo- 
rat.)  (Hindtr  U,  Knut,  Wt  MMMf,  U»  eff 

1757  Wat  g'iw  GnU  t'  daunn?  ecprt  de  Jungf»;r  Rum- 

peü,  da  iewe  se  aber  noch.    (Ihldeiluitm.j  — 

Hopf  er.  878. 

1788  Wat  God  mi  gift,  möt  mi  de  Dttwel  wol  14ten. 

—  Biierni,  1999:  itaMtalMfr,  /. 

1789  Wat  Got  beecbiMt,  ia  Üojde  mkti,  —  SAa- 

tdT,  609. 

1760  Wat  Ooi  wil  eiMken,  Un  nemesfe  vmM- 

ken.    (SMenbirg.-tdeht.J  —  Schwirr ,  606. 
1791  Wat  Gott  giwt,  is  all's  göd,  awcr  wat  Möder 
giwt,  is  beier,  säd'  de  Jung,  dör  sehet  em 
iieKrei(Kr&be)  ap 't  Botterbrot  (oumbw^j 
„  Jb^lr,  161. 

1766  Wafc  Gott  göfft,  dat  stock  ön  «Löidilce.  (U- 
leaaiv»  —  FriuMitr*,  liU. 
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1766  Wat  Oott  mi  giflTn,  mutt  mi  de  Düfel  wol 
laten,  eagto  der  Bauer,  da  warf  er  den  £xe- 
cutor  zur  Thür  hinaus. 

1794  Wo  d'r  lieb  Got  a  Xar  ha  wil,  au  macht'r  an* 

alte  Ma  zum  Wittlig.   (B<m.)  —  z>in,  i8. 

1 795  We  *n  gndden  Oott  bot,  de  mag  sadite  beden. 

C\ya\df>:h.]  —  ri/r;.v,  5>)2. 

1796  Weich  d<>m  lieben  Gott  nicht  aus,  wenn  da 

ihn  auf  dem  Woge  tindesl. 

1797  Weil  ich  Gott  nicht  erbitten  kann,  ao  nem 

■ich  mein  der  Teoffel  an.  —  Pem,  W.  la. 

1768  Welchen  gott  nicht  erhellt,  der  strauchelt  eh 
(bald  vnd)  er  feilt.  —  ilmmh.  nio.  lö .  /'.iri,  /,  99. 

1796  Welchen  Gott  nicht  mit  dem  Lambs  beltz  an- 
zeucht, wie  Adam  vnd  Eva,  der  konipt  mit 
keinem  andern  Kleid  in  sein  Reich.  —  L<h- 
mann .  435 ,  57. 

1800  Welchen  Gott  stürzen  will,  dem  verstärzt  er 

twor  seine  Sinne  undBathaehlige.  —  0^.191. 

1801  Wem  0^  Gott  beschert,  dm  hebt  das  Sörfatein. 

—  rctn  .  II.  633. 

1802  Wem  es  Gott  gahn,  dem  kan  es  flieht  ent- 

stahu.  —  Pnri.U,m. 

1803  Wem  es  Gott  gibt,  der  hats  vmbsonst.  — 

IlfuMh.  1354,  10.  Ptln,  II,  €23. 

1804  Wem  es  gott  gondt,  der  wirdt  schlaffent  reich. 

—  Ik  I9t.  9;  flWMik.  11D9, 99:  Ummm,  JI.  9IS.  tU; 
Artrf.  n,  633 :  Lange.  Iii:  Schulz»,  4t:  lifrto.  99tl. 

IH».t  Das  blir«r  hinlpen  »om  Otid  vU  tatolp«.  (Prof* 

dan..  3^3.) 

MaU.:  Dien  0«d  het  sunt,  gettt  hif  HsOOlUiS  wd  tedSB 
•la»9.  (Barr*boiiiit ,  I,  34 1.; 

1805  Wem  es  Gott  gönt,  dem  gibt  ers  im  seUalt 

—  PtlTi,  II,  623.  • 

1806  Wem  es  Gott  gönt,  der  zeucht  ein  Kind.  — 

Mri.  U,  698. 

1807  Wem  es  Gott  nicht  gönnt,  dem  fimt'a  aus  dem 

Löffel.  —  L«ll««f.  yotforiii.  Sa.  991. 

1808  Wem  es  Gott  znwirfft ,  der  hats.  —  P<iri,  II,  623. 

1809  Wem  Godd  göffd  ea  ü&schen,  dem  göffd  em 

ooh  •  GrftselMB.  (tHtr.)  —  iaum,  m,  I9«;  /1tr> 

1810  Wem  Gull  beisteht,  der  ist  noch  besser  daran, 

als  wer  früh  aufsteht  —  spTicKttönertdiatz ,  \n. 

1811  Wem  Gott  beschöret  ain  weib  seines  sinnes, 

der  ist  siHg  anfP  erden.  —  Jfffeois  II,  m. 
1816  Wem  Gott  das  Licht  nimmt,  dem  gibt  er  aarto 

Finger.  —  SpTicUwoTinTgarlm ,  3il. 

Vn  den  Gedanken  auizndrUcken,  dac«  die  Natur  an 
«tner  andere  Stelle  erietie,  was  sie  auf  der  pinen  Tor- 
aag«,  hattan  die  Alten  daa  Sprichwort:  Qnod  alibi 
diratoatttm,  «zei^uaiur  alibi.  (krium.,  45.;  Dem  «luen 
fohlt  «a  an  fiaredaamiKeit ,  abar  er  baaitst  ein  «olMirfM 
Unhaii:  ainem  andern  geht  SobAnheit  ab,  abar  «r  b*> 
titst  daftlr  groite  Korperkraft  n.  a.  w.  Die  Bussen  aagen: 
Uott  blendet  keinen,  den  er  geUbmt  hat.  (Altinann  V.) 
Und:  tiott  wehret,  einon  Lahmen  auf  die  Fü»90  lu  treten. 
(Heimberg  I,  7.) 

1813  Wem  Gott  den  Baum  gibt,  dem  gibt  er  auch 

den  Schatten. 

£beoBo  die  Runen  AUmann  V,  84,  dio  denselben  0«> 
danken  auf  reracbiedeno  Weise  aoisprechen:  Wem 
Uott  die  Milch  gibt,  dvm  gibt  er  sie  mit  der  Sahne. 
(Aliiitiinn  VI.  Hi.)  Wem  <!ott  den  Teich  gibt,  dem 
gibt  or  aticli  diu  Flache.  (MlmanH  K,  493J  Wem  Oott 
den  i  nii  itibi,  dem  gibt  «r  aasa  «s  0«ldb«ig««fce. 

fdUiitunn   I  ,  'J'J.) 

1814  Wem  (>oa  den  Bode  nimmt,  dan  gibt  er 

einen  Mantel. 

Die  Bussen:  Wen  Gott  nackt  aasdabt,  dSB  wfll  tt 
neu  bekleiden.  (AUoumm  VJ,  49«J 

1815  Wem  Gott  den  Brotkorb  hoch  hingt,  dam  gibt 

er  lange  Arme. 

In  Abr«*ini«a  aagt  man:  Da  Gott  die  Wipfel  in 
Palme  u'cht  b(>rab»{ebeugt  hat,  so  hut  er  daa  Uaupt  der 
(jiraffe  emp<:iri,'cliül)en.   (AltuMin  II.) 

1816  Wem  Gott  des  Mörsens  gab  zn  essen,  den 

wird  er  auch  am  Aoend  nicht  vergessen. 
/Mm.«  Hu  Gnd  kssUent  SatMo  og  addiss* d» 

1817  Wem  Gott  die  Leiter  hält,  der  hat  gut  atai- 

gen.  —  Pwrimialum,  970. 
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1818  Vi  cm  Gott  ein  Arr.t  gibt,  dem  gibt  er  auch 

Verbtaud.  —  Ikytr ,  H,  17;  Ulutn,  24;  Mayer,  I,  28. 
EMein,  26  ;  Sirfe<T*m ,  242 .  SletQtrr ,  iu~  :  Körte ,  HO : 
ewuhtTtü;  Kirehtnftr,  130;  Sifninock,a7i;  ^oun, jL  70; 
entf,  SS,  6»:  Ldvwtttl»  I,  TM. 

Vgl.  HabMt/'tJkA^aadlaag9b»tiM9paManHt  Warn 
Gott  ein  Amt  gtbi,  dtn  lilit  «raoab  vmttnd,  Ia  dM- 
«en  Sttfirm. 

lat.:  A  Uuo  vocAtus  rit«  p>>r«tus.   (Fitcktr,  3,  M; 
6b{<i,  8j  Ockrtytr,  %;  Umätr  I,  14j  //,  i.) 

1819  Wem  Gott  ein  Amt  g;il>t,  .der  darf  fir  den 

Spott  nicht  sorgen.  —  Auerbach,  Vi'iie«  l.ehen,  tti&i* 

1820  Wem  Ciutl  ein  Amt  gibt,  der  krümmt  sich 

liei  zelten.  —  Auetl^ach,  Sewt  Leben,  I,  Iii. 

1831  Wem  Gult  ein  Amt  gibt,  der  verdirbt  nicht. 

—  iugrbatk,  iV«HM  Lff6«Ni.  f,  ISO. 
183S  Wem  (.'Ott  ein  Ampt  gibt,  dem  gibt  «r  ftooh 

den  Mutli.  —  Htih«ig,-r.  II.  10. 

18S3  Wem  Gutt  eiu  Glück  beechert,  finden  neb 

zwei  Unglücke  diinehen. 
182-1  Wem  Gott  ein  Stück  Fleisch  beschert,  dem 
VfAVe  der  Teufel  kochen  auf  seinem  Herd. 

I8S8  Wem  Gott  ein  Weib  gibt,  dem  gibt  er  tooh 

Geduld.  —  Craf.  143. 
18SG  Wem  Gott  ein  Wcib  gibt,  dem  gibt  «r  aooli 

zu  BCbaffeo.  —  Path.U.m. 

1887  Wem  Gott  eine  solche  Kase  gibt,  der  kenn 

gut  Thorcoiitroleur  sein,  sagte  diellagd,  nie 
sie  einen  Elefanten  sah. 

Moll.:  Bit  la  do  grooiradcr  van  d«  muicen,  tel  SgbMt, 
en  hij  <ag  ««su'  ulilaut.    (Burrebomfr ,  J,  Mä.J 

1888  Wem  Gott  eine  Thür  zusehhesst,  dem  madbt 

er  ein  Xbor  auf.  —  K6rt$  *,  ssra. 

1889  Wem  Gott  einen  frohen  Tag  beschert,  der 

muss  sich  nicht  blÜ. st  ri:.''  liöse  Nadit  n.achi-n. 
iJan.:  Giwr  Oud  A\g  gtsdu,  koin  dig  et  eelv  til  nt  graade. 
(frut.  dun.,  241.; 

1830  Wem  Gott  einen  Froacbmagen  gegeben,  der 

kann  aneb  Fliegen  verdanen. 
1881  Wem  Gott  einen  Schatz  reicht  (zeigt),  der 

miiss  zulangen  (der  muss  danach  graben). 
Böhm.:  Divüi  p4n  bäilfeUMi  »>a4jdae«a4llnit<  (C^ 

1888  Wem  Gott  einen  Soha  gibt,  dem  gibt  der 

Teufel  iveffen. 
1833  Wem  Gott  es  gibt,  dem  gibt  er'a  im  Schlafe. 
■ —  Blum.A;  Sytithwörtertchat: ,  123. 

iS3i  Wem  Gott  es  gönnt|  dem  sollen  es  auch  die 
Menschen  gönnen. 

Dan. :  LmA  d«n  htm  godi,  dui  Gnd  uadMr  godt.  (Pt09. 

tian.,  ti9.) 

1885  Wem  Gott  «■  gftnnt,  der  ha^s. 

Inaobrift  dtt  unaiM  Nr.  3S,  Oblsaec  BtfMM  ta 

Urerlau,  genannt  Zu  d*n  df  i  KrSnr.eu. 

1830  W'f-m  (.lotl  i-t\v;is  !?ibt,  dvui  kann  es  Sanct- 

l'eter  nicht  UcLinen.  —   .Sjint/ircorter;.  rschafr,  148. 
»1.:   A  'lUt   Dicu    aide,   liul   UC    J  i-ut    mnro.  (/.rrous, 

1837  Wem, Gott  feind,  dem  gibt  er  ein  Amt.  — 
jvcMi.  8aiiim„xiY.%. 

1888  Wem  Gott  feind  ist,  dem  gibt  er  einen  Nar- 

ren zum  Nachbar.  —  iVaw.  Schulbl. ,  \IV ,  i. 

1889  Wem  Gott  gefeit,  dem  macht  er  anch  seine 

feinde  günstig  —  Umuch.  ios2,  65. 

1840  Wem  Gott  gibt  a  Hasel,  dam  gibt  a  an  a 

Rasol.     ( S\<TiAltnt.)  —  Fxrmow  h .  il ,  •I'J'ii ,  il. 

1841  Wem  Gott  Glück  beschert,  der  mag  woi  frö- 

lich  singen.  —  HamtA,  mi.  M. 
1848  Wem  Gott  Gläok  gibt,  den  fragt  er  nioht,  w«se 

Sohn  er  ist. 

1843  Wem  Gott  hartes  Brot  gibt,  dem  |^bt  er 

scharfe  Zähne. 

Di«  BaMan:  Wem  Gott  Kiesel  lu  Icaam  gibt,  dtn 
•rweioht  «r  ste  «nt.  (AUmanm  Vi,  4iS^> 

1844  Wem  gott  holt  schütz,  der  bleibet  wol,  wenn 

gU  ich  die  wellt  wer  krieges  toL  —  VmMk, 

IJU,  22. 

Die  Basken  *»gen:  Wem  Gott  hilft,  dSB  kua 
Bumd  «otiadan.  (H«i»*b<rg  II,  i.) 


1845  Wem  Gott  hilft,  dem  ist  wol  geholffen.  — 

llenUch.  143?,  5S .  Lehmann.  376.  36,  Mrt .  II,  624;-Fi- 

uchfv ,  /Si.M';  y  .  ■•- 
Däa.:  D»n  blivor  liiulrcn  «om  Gud  vil   Ijulrc.  ffroe. 
dan.,  2a3.J 

Hull.:  Üio  tiod  tot  deelgenoot  hecft ,  zal  spoedig  nyii  vror- 
(1.11.    ( üiirrfbuiufe .  1,  241.J 

18-lG  W.iii  Gott  hilft,   dem  isfe  halbe  Lagt.  — 

(j.K/I,  "73    .Sprir/ilcurltTfi  flu;:  ,  138. 
»i. ;  U;cn  e^t  a:i)i*i  fn<.  Di  i;  vi  lr  iiidier.  (L«roil*,  J,  Ii.) 
lt.:  Tultii  rlofc-  fnclU'  ...  i-i,,  Iho  ..jmm,    (PauafKmt  N,  1^ 
Ktoai.:  bUgo  (omu,  kumu  Bog  puminfa. 

1847  Wem  Gott  hilft,  der  kommt  am  mit  wenig 

Verstand. 

A..-  Pw  «MDlo otat  pos»  smaebasla.  fPwwplfa, 
US, 

1848  Wem  Gott  hilft,  der  kommt  weiter,  ab  wer 

früh  aufsteht. 
Sfan.:  Mm  kmm  quien  Bio«  ayuda  que  qaien  mashota». 
draga.  (CaAitr»  9XNJ  -  Um  vala  A  quienOiM  l^ada 
qu«  qai«a  amcbo  naotugo.  (CaMtr,  SSU.) 
1349  Wem  Gott  hilft,  über  den  ist  niemand. 

Frt. :  A  qul  Diea  aid«.  nnl  aaptatldrtmr.  (AriuiHg»r,K*K) 
iS&O  Wem  Gott  im  Schlaf  eriohieiien,  der  soU  ihm 
wachend  dienen. 

Aehiilich  ru«iiscli  Altmann  VI,  4i  0. 
Span.:  A  quien  Dtos  im  le  diö  hljos,  ti  diäblo  le  <li6  &o- 
bmio».    (Ciihifr ,  Mi\.) 

löj  l  Wein  Gott  keine  Kmdcr  gibt,  dem  gibt  er  Pathen. 
185*i  Wem  Gott  keinen  Sohn  gibt,  dem  gibt  der 
Teufel  ein  paar  Vettern. 
AM*./  A  quien  l)loa  no  !•  dIA  Uyos,  •!  diablela  did  ao* 
bfiao«.  (bokni,m.l 

1858  Wem  Gott  nahe  ist,  dem  lind  wtoa»  gateo 
Bngel  nicht  fern. 

Attoh  rnMitoh  Altmum  Tl,  47T. 

1854  Wem  Gott  nicht  hilft,  der  wird  mdit  weit 

kommen. 

Homer  eaKt .  „ Ela  Jsdss  ÜsAlMh»  sshat  aadh  lAIS- 

lioiiiar  Uutie  tioh." 

1855  Wem  Gott  nicht  wohl  will,  der  veriievt  den 

Brei  ans  dem  Löffel  (vberiauiüx,) 
1 658  Wem  Gott  N8sse  ^bt,  dem  gibt  er  anohZibiM. 

1 857  We»  Gott  reichlioh  gibt,  der  soU  auch  reich« 

lieh  danken. 
Wtt. :  A  qui  Dien  plas  a  dooad,  flas  «st  4  lal  obVgd. 

fltroux,/,  12.; 

1858  Wem  Gott  reichlich  gibt,  der  soll  nicht  tig- 

lich  Öanot-Martinsabend  iialten.  —  SaUtr,  m. 
1858  Wem  Gott  wohl  will,  dem  UM»  im  BeUafe 

zu.  CObcrlausitz.J 

1860  Wem  Gott  wohl  will,  dem  gehet's  wohL  — 

.<trtl!cr,  I.  64'. 

1861  Wem  Gott  wohl  will,  dem  leihet  der  Wind 

Holz.  —  SiirichuiMitndtats.  HO;  mncMer.  IX.  SS. 

1862  Wem  G:itt  wohl  will,  dem  schadet  keim;  Creatur. 

HuU.:  I'iru  i<  il  heljit,  heuiMil  niemand  krüakcn.  (Uarre- 

18G:]  WtUi  Gütt  wohl  will,  dem  wirft  er  es  zum 
Fenster  herein. 

Dif  Portugiesen  tagen :  Wem  Gott  wohl  will,  dem 
briiigi  der  Wiud  Brot  und  Holz.  (R^injt/'rtj  II ,  4.) 

1864  Wem  Gott  wohl  will,  der  darf  nicht  ackern 
nnd  nidbt  sienimd  kann  doch  Getreide  mähen. 

(S.  Ackern  3.) 

1665  Wem  Gott  wohl  will,  der  kann  anf  einem 

Strohhalm  schiffen. 

Lot.:  Deo  favent«  a«Tige»  rol  vimine. 

1888  Wem  Gott  wohl  will,  der  lässt  sich*g  wohl 
schmecken.  —  Sfhämertgnchait,  i&o. 

1867  Wem  Gott  wol  wfl,  dem  kan  (mag)  niemand 

Vbcl.  —  Pctri.  II,  624. 
Die  Russen:  Uotte»  Gru«s  gilt  ror  dei  Zaren  Gnade. 

(Mtiu  inn   VI.  4-.'lj._) 

1868  Wem  Gott  wol  wil,  dem  wollen  die  Leut  (Hei- 

lige ,  dem  will  alle  Welt)  wohL  ->  JWrt.  IT.  «M: 

Goal.  785;  Sprkineärlerschan ,  90. 
Md.;  VvL  argleae  dli  Sprichwort,  alt  ich  la«;  wem  got 

wol,  dam  uleman  übel.   (TrutanJ  (Zi»gerle,  60.) 
Mtkm,!  KoBiu  pan  büa,  tomo  Ttiofcni  aTatf.  —  Koaei 

bnoh,  tomu  i  Tsichni  evetl.    (Öelakovikif ,  H4.) 
Kroat..  Komu  bog,  tomu  »vetcL    (Ctlakotik}/ ,  244.j 

1869  Wem  Gott  woi  will,  dem  sind  die  Apostel  alle 

günstig.  —  tahaMaa,  mi,  2. 
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1870  Wem  Gott  wol  will,  dem  will  Sanct- Peter 

nieht  Tbel.  —  Ukmam.  Mi.  S;  Atrf ,  //,  m :  Ei«»- 

IWn,       :  BUim.  13;  Ganl.  785;  Braun,  I,  912.  .'Njiri 
ir>,rta>cha!: ,  UG;  Kürte,  Mit;  Simrock. 

Ist  Oott  freiuuUich.  sagt  man  in  HindotUn,  «o  iit 
»nch  dio  Welt  freuodlioh.  Die  Rasten  »agen:  Wen 
||n  Hhnillrt  b*bti  den  wird  dio  Erdo  nicht  fftlU-n 
MMMi.  Ulla  «•  KUinraisen:  Hit  vrem  Gott  iit,  mit 
cmi  «ind  aaoh  die  &IenMh«ii« 
MatLs  Wat  Ood  OD!  goert,  d«t  nl  Sint  ah»  ont- 

Mmm.  (aarrtbvmät.  I,  M»J 

1871  Wem  Cratt  wol  will,  der  fiinift  wol  an  ynnd 

endete  wol.  — >  Lehmann  ,  SLO  ,  'j. 
JBSh,s  Htmii  Qni  Tel  vil,  tmn  biiado  beuynJ«r  OK  ender 
T«L  fPrw.  ian..  258.; 

1875  Wem  Gott  Zähne  gilt,  ikm  gibt  er  auch  zu 

beissen. 

Dip  Hnfsen  fflt?en  hinitt-  —  und  wären  (-%  FoN'ilöcltfi. 

(Airmann  VI, 

1873  Wem  Gott  zu  trnwern  gibt,  so  vergeht  das 

lachen;  gibt  er  frewd  vnd  ladies,  soll  jhm 
der  Mensch  selbst  kein  trawrea  machen.  — 

1874  Wem  Crott  zürnet,  dem  zürnt  t  alle  Creatur. 

tat.:  Jratam  Rravin  pst  res  Im'miBiy  Deniii.  (Himlfr  ff,  1570; 

Oaal.  799;  S-/,.,n/,<i„t ,  /,  .'Iii.; 
ünf.:  .NymvaJyi>i   ernbiT  az,  kin-  a/.    Isttn  liaraRizik. 

1S75  Wems  Gott  gibet,  der  hats  vinbsonst.  —  Iki- 

bergrr ,  I,  4is. 

1876  Wen  Gott  am  liebsten  hat,  den  föbrt  er  jnng 

heim.  —  Amradk.Mer. 

1877  Wen  Gott  aaf  Steine  bettet,  den  ttaet  er  süss 

träamen. 

1878  Wen  Gott  behütet,  der  iat  wohl  behütet. 

1879  Wen  Gott  bekehrt,  der  wird  sclitioll  anders. 

1880  Wen  Gott  bctreupt,  der  ist  wol  l>etrogen.  — 

AgricuU  1,  Cil ;  Uhmiuin,  II.  8.18,  >17;  Blum.  21;  Sim- 
Todt.  1973:  Härl»,  S93»;  SpriclmMenehatt,  MS. 

1881  Wmi  CK)tt  erhöhet,  den  kann  niemand  ernie- 

drigen. —  Prlri.  II,  ß27. 
l!;>82  Wen  Gott  ernehrt,  den  niemand  verzehrt.  — 

Mri.  II,  627. 

1883  Wen  Gott  geseiohnet  hot,  vor  dem  soll  mer 

ridi  hflte*.      IWia«.  911. 

Viele  SprieliwdrMr  «ptMliM  dtn  Widerwillen  vor- 
•ehledener  Volkw  tfgM  rötbn  Hamr,  gemn  Hinkend« 
und  Verwachiene  au«.   Schon  dl«  «Ifen  Römer  eagten: 

Traue  den  Buckligen  nicht,  noch  weniffer  tnine  den 

Lahmen;  ittt  der  fr.>f.nirhntte  gut.  iUhlo  den  Wandern 
Ci  zu."  In  Vpnotii-u  Il  ihb!  ... :  lU  hütc  uns  der  lliramel  vor 
denen  mit  rothem  Bart,  vor  dem  Wurm  im  F.  r.rh.  1 
und  Tor  denen,  die  nnr  ein  Auiff  Imliori.  iH<in\>'rt<i 
1,  22.;  (8.  Bart  36—40  und  KliemhnU.)  Zu  diu  f{c- 
xeiohnatm  fWMMn  iMhact  der  Sarde  anch  noch  die 
ManaarnH  FrmiMi-  und  dl«  Trauen  mit  Mkinoritinimen, 
indem  er  lagt:  Htlte  dich  vor  Frauen  mitlllnnar-  and 
Tor  Männern  mit  Weibemtiramon.  Auch  di«  Spani«r  bit- 
ten :  OottbehUffl  mich  vor  finem  Mann  mit  einer  Franen. 
■timmp,  Dip  linslccn  siiiten:  Vor  einer  bartigen  Frau 
nud  cin.?m  bariloFcn  JMfttm«  hOte  dicli  wie  vor  der  Pest. 
Auf  Coräica  ^a-t  man;  Traue  den  .SchwarMii  nicht, 
denn  dio  Kothen  iieh»t  du.   (Heiiu^rfi  I,  184^ 

1884  Wen  Gott  grüsset,  der  soi  jhm  aooh  dtnndten. 

—  ftiri,  11,  687;  Simnck,  3877. 

1886  Wen  Oott  haeaen  kann,  der  ist  ein  armer 
Mann. 

.     Jl«.r  0d«7  «at  Vlan  paarr«  qn«  Dieti  bnit.  —  Celny  ent 
Mn  ridlie  qm  IMm  ajv«.  (l^mm»  t,  U  n.  14.; 
XM.tm  h  mt  «m,  dien  OoÄlKMt.  (Uarrthomit , 

1886  WenOott  hasst,  den  macht  er'  mm  Schul- 

meister. 

Lat.:  Dil  odenint,   qaom  ri.iedaffoifum  fect-rant.  fSc/n/l- 
blatt,  497.J 

1887  Wen  Gott  in  den  Iliuuael  haben  will,  dorn 

.«ducket  er  des  Kreuzes  viel.  —  Seybohi,  ii*. 

1888  Wen  Gott  in  Potiphar's  Haas  schickt»  den  will 

er  anch  in  Pharao*s  bringen. 

1889  Wen  Gott  in  Seide  kleid.  Ti  will,  den  liiet  er 

zuvor  den  Staubmantel  verlieren. 

1890  Wen  Gott  liebhat,  dem  gibt  er  ein  Bau  in 

Sevilla.  —  Ümkenmetit. 

Altes  spaniioh«»  Spriohwoil  na  £«ba  8«  Stadt  8s> 
vfllik  iMtn«  Bhw  MMbt  Wmh  Qot«  «eU  wdl,  taa 
gn»  er  IB  OiHuda  s«  M«b  (»<fa>Hry  Vt»  %i 


It.:  Quando  Iddio  vuol  favorira  ad  nno,  gli  da  aaa  qm» 
In  eavillA. 

tMt,i  Coi  Saas  Amt,  Uli  dat  domnm  Riipali. 

1S91  Wen  Gott  liebhat,  dem  gibt  er  ein  Haus  in 
Zürich.  —  Kirchhofer,  124;  Rciniiherfi  V,  Iii;  Sim- 
rock, 121W;  KwelWit.  661. 

Beliebt  sich  auf  die  Vortheile  dc^  ^ilroherisohaa 
BUrgerreclit ) ,  w.  Jche  dar  religiöse  Sinn  der  .VUrordaiB 
als  Oeschonk  m  r  tr'tttlichen  VoraehunK  betrachtete. 
E»  bat  übrigens  jf<]<     I.  itnl  »oino  bevorzugten  l'unlcty, 

wobei  denn  auch  viel  auf  die  Anspruch«  und  Wunicbe 
derer  aakmiiat,  welche  ihn  betvon^Na.  So  apnoben 
dl«  Banem  an«  d«r  Umgegend  von  Tamton  in  England: 
Ich  bin  in  TanntoB  oalmnn,  Wo  sollt'  ich  sonst  g«- 
bnren  s<<;n  ?  Da«  fand  ist  dort  so  ausserordent- 
lich fruchtbar,  d»»»  man  »«fft,  dio  Sonne  allein  brin(f« 
alle«  ohne  DilnituiiK  hervor.  Die  It.iucru  siud  da- 
her reich,  eingebildet  nuil  grob,  was  die  ubigo  it<  dcns- 
art  ausdrückt,    f/ifinif/./;/   1',  125. ^ 

1892  Wen  Gott  liebhat,  dem  gibt  er  einen  guten 

Freund. 

PoU.;  DaJ  Boxe  nam  prsyjaciola  dobSMik,  bfdifa  1  atm 

dobrxe  kolo  mego.   (Fritchbitr ,  4MliJ 

1893  Wen  Gott  liebhat,  den  holt  er. 

1894  Wen  Gott  liebhat,  den  Ifisst  i  r  Iridi  sterben. 

—  Sl>rithHiirlcrti        ,  l";. 

Irrige  Anisicht  von  Leben  nnd  Tod;  nach  ihr  mOait« 
Oott  den  am  liebsten  babn,  dm  «r  (B«  BiflM  mt  M> 
borea  v«rden  Uosse. 

Quamdmadiligit,  baaihiBatltat.  (Wi»dttr,\XI,n.) 

—  Qa«a  du  diilgunt,  adalwMi  maOtax.  (PkaOm^ 

1 S95  Wen  Gott  Kebhat,  den  zirtelt  er  nicht.  — 

Seybotd,  639. 

Lat. :  Virnm  bonum  duus  m  dfliciii  non  habet ,  sed  cxert^et. 

,'.vr-'/fuvi7  ,  6:j9.; 

189G  Wen  Gott  liebhat,  den  züchtigt  er.      Spr.  Sal. 

2,  12;  ,SMii:,.,  .  r  ,  Z.iiij;,«T.  3S;  Kürte^.  2868. 


B'thin.:  Kobo  liüh  niilttje  k'tiiem  ho  naritetrnj«. 
'ui  Dox  itims  il  '  ■ 

(LTfUJC,   I.  Ii.) 


Fr: 


tims 


•ft  dwui*  a  soaflUr. 


L,it.    gucm  diligit  dominas,  eorripit.   (SihutM,  4SJ 

1597  Wen  Gott  liebhat,  der  ist  reich. 

1598  Wen  Gott  na.ss  macht,  den  maoht  er  soeh 

wieder  trocken.  — >  Uraim,  /,  m;  Simnak,  auo; 

MMe.  2328. 

1899  Wen  Gott  nicht  erfrenti  ;den  kann  niemaad 

erfreuen.  C^rab.j 

1900  Wen  Gott  nicht  getSdtet  hat,  den  kamt  der 

Mensch  nicht  todten.  —  SiitU-i.ht,i ,  ii. 

1901  Wen  gott  nicht  helt,  der  feilt.  —  Ikuuch.  im.  14; 

Bram,  1,91»!  KM$,U4$;  A'mrflcfc.  M»;  AirtoffW. 

//.  324. 

Die  Russen:  Was  Gott  lUlaa  Unt,  d«t  stakt  tM. 
(4Umaim  l'I,  399J 

1908  Wen  Gott  schickt,  den  macht  er  geschickt  — 

ntum.  2S:  lirnun.  I.  :>io;  A'ireklöfw,  UO;  UiU,»»;- 

Sitnrock.  3;m;:  l.y'.u,r.u)rl,  I,  748. 
Höh.:  Bederdud  di>?  druk'o,  hau  faacr  dig  vel  reb,  beder 

han  dig  ride,  haa  f.vaer  dij{  vel  host.    f/foAn  /,  34«.; 
In'.:  A  doo  vocatu« ,  rite  paratus.    (Sutor.  -JH.) 

ID03  Wen  Gott  straffen  wil,  dem  thut  er  die  Augen 
zu.  —  Pi'tri.  /;,  627;  Hmuch,  281,  hi. 

1904  Wen  Gott  straffen  wil,  den  beraubt  er  erat 

seiner  Sinne.  —  Pein .  ii,  «st. 

1905  Wen  Gott  straffen  wil,  den  strafft  er  erst  mit 

IXoffarth.  —  Pttn,ll,m. 
1908  Wen  Gott  straft,  dem  nimmt  er  die  Fran.  — 

r,nld$chmidt ,  126. 

1907  Wen  Gott  stürzen  wil ,  dem  verstürzt  er  zuvor 

seine  Sinn  und  Rathschlägc.  —  Opel ,  zig. 
Dun.:  Naar  (}ud  vil  forstyrr*.«.  da  forityrrt-r  hau  »ilft.ru 
»ind  og  raad.    (Prot,  i/i  j.,  ' 

1908  Wen  Gott  und  die  2^atur  gezeichnet  hat,  vor 

dem  hüte  sich  Roaa  nnd  iSaan.  —  IW..  r,  es: 
Simnek,  StM. 

„OUleh  wla  da  Mit  Rinokopertz,  also  Ist  bin- 
ckcnd  aneh  dein  Hert«.  Dio  Olied  von  aussen  aeigen 
frey,  dass  innerlich  auch  mangel  scy." 

1909  Wen  Gott  verderlicn  will,  den  macht  er  hooh- 

niüthig.  —  Lultreunnl,  I,  744. 

1910  Wen  Gott  verderben  will,  den  macht  er  sum 

Karren. 

1911  Wen  Gott  verderben  vOl,  den  vwUendet  er. 

„Wir  dsnh  Roabnratli,  H«iiMih«iMbt  «.•.«.  flHWt 
dl«  flOttllalM,  d.  L  •Itttlsh«  WaltwdBBag  fewsU,  das 
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g«bt  nftoh  eben  dieser  aittliehen  Weltoidnuag  an  der 
TwUiadaoc  BaOfuid«i  welche  meeelw  Jmlimwnhnft 
Mdi  liidi  itabt.**  (K.  OttMcow ,  UmteHMhmft»  am  hätu- 
Utht»  Herd,  Leipäig  ISfiO,  >'r.  4'j.)  Dan  nbif^e  Sprioh- 
wwrt  iat  «ach  behandelt  in  der  Kroichüre:  Oer  lirbe 
Oott  und  .\api>lfon  III.  von  Moril:  MüV-t  ( Karlsrtiho  IfMJO) 
und  iu  eim-r  Fluguchrifl  do««elboii  Verfatsers :  Ihi"  »itt- 
Uchif  n'rl!(tr,lnif7ir!  rnil  tlai  /„Ue  I'n a       (KarUrü?!!!  ISfiO), 

s.  n  if?. 

iu/.;   QuuB  l*cus  (  .JuiüttT  i  purJcri'  vult ,  dt:r.Lutal  (uVi- 
scocciit)  priu».    (l>it:!iiiHiH't ,  1  U  ,) 

1912  Weu  Gott  verstössl,  dem  ülluet  Hich  kcino  Tlair. 

Die  Kai««n :  Wpii  <iott  fallen  läist.  den  kann  kui- 
ner  aufheben.  (AUmana  VI,  iol.)  Wen  (.iott  Torlat- 
MB  bat,  dtr  udat  InlB  JUyl  aitf  SrdM.  fJMmHM 
K/,  476.) 

1018  ^'en  Gott  rwbnSbtf  der  findet  nirgends  Her- 

berge. 

J)ic  KuiReu:  Won  Gott  veretoiKen  hat,  für  dfliK  gibl 
es  kciuu  Heinvat.   (Altmann  VI,  4iH.) 

1914  Wen  Gott  von  einer  Seite  schUtgi,  den  ver- 

bindet  er  von  der  •ndenL  ~  ^^iMMMnMmftfli«,  IM. 
jyi..' l>*«m  ooWDIw  VQtegl,  dellMrtnllvtac«.  (Ltmim, 
Jb  ***> 

1915  W«i  Gott  will  auslnirfen,  den  kann  niemud 

erwürgen.  —  Finchfy.  Pfulter .  \orr.  S**. 

1916  Wen  Gott  will  erhalten,  der  kann  nicht  er- 

■tioken  (verbrennen),  nicht  erkalten. 
BVM.t  Komo  bih  aeoiAU  anurtt,  tan  M  1  s  hiobo vynil.  — 
Sdjrip&nbübBekAioniftl,aaladteit»BauM.  (Ötf»- 
ko9iky ,  315.; 

f»<n.;  Koma  bög  nieobiecat  »mlanl,  tWlie  (BfliebBWjr- 
«iarai.  (dtlokMtkf,  ili^ 

1917  Wen  Gott  will  erquicken,  den  Ueat  er  nieht 

ersticken. 

It.:  GoBtr'  U  DMa  aiuto  hamaii  poter  non  nale.  ffa«- 
tagliu,  i.) 

1918  Wen  Gott  will  hoch  heben,  den  drücket  er.  — 

Luther'»  Werke,  JV,  fis''. 

1919  Wen  Gott  will  sehend  machen,  der  mun  sonor 

starblind  sein,  damit  Gott  dM , ehr  allein  hab. 

—  //«lisch  ,  413 .  9  .  I'clri ,  I.  93. 

1920  Wen  Gott  zum  Aposiel  bestimmt ,  dem  macht 

er  die  schwere  Zunge  leicht. 

Die  Rntsen  aagaa:  Wan  Gott  sam  FUegenaohnappen 
bestimmt  hat,  demgäil  »c Mwfc  «iMBg>aaBliiiia|aw.  fyl^ 
noM  17.  197.; 

1981  Wen  Gott  zum  Apostel  macht,  dem  gibt  er 

aacb  ApoeteLfüsse. 
1999  Wen  Gott  sum  Bfir^rmeister  einsetzt,  den 

kann  kfirK'  f  menscLliche )  RrgioriiDp  absetzen. 
Aber  wie,  wenn  ihn  die  Begioruug  gar  nicht  erat  be- 

ataügtt 

Antoritaa  dMaHtuM,  (Ermtm.,  l%u) 

1998  Wen  Gottea  Geist  erföUt,  der  laoht,  wie  «neb 

der  Teufel  brüllt. 

Bvli  -  D;c  v.i:j  CrijLr-  ircjtt  vfrwarui  i  is,  bclioefldf  kl.\au- 
»en  van   ileu    iiikkti   liitt   t«;   ytccreu.    (Ilar rt ',;■.■.<<• , 

t,  ■.'•«i  ; 

1924  Wen  Gottea  Geist  nicht  lehret,  den  lehret  auch 

kein  Pfafi,  ob  er  ihm  schon  einen  Tag  drü 

mal  predigte.  —  Opel,  376. 

1925  Wfu  Gottea  Hand  festhält,  kann  nicht  ent- 

ktimmen. 
Auch  ruBsiach  AUma»n  VI ,  477. 

1996  Weun  der  hebe  Oot  olle  Koine  schiebt,  do 
müsa  bir  aShiem,  sagte  der  Bauer,  als  ein 
Slits  die  Kegel  nmwan.  fO^awM«.; 

▼an  XagaUallaban  aatMint,  «ad  «ipttar  Wik  W 
aataB  OaleMiiliallaB  aafawaadt,  wo  aia  QawHtor  odar 
«MwaMBda&ulaha  datsnlMa  aoai  ABlfeflm  adthlgtaD. 

1991  Womi  der  liebe  Oott  einen  Marren  baben  will, 
so  madit  er  den  Schneider  sam  Edelmann. 

fOtarlawitt.; 

1999  Wenn  dich  Gott  sam  Widder  geschaffen  bat, 

so  sei  kein  Sdiaf.  (vemL  Uvtüt.) 
Bmvidia  dalna  Homer. 

1989  Wenn  du  Gott  danktet,  dass  er  dich  von  den 
Löwen  errettet  hid,  so  bitte  ihn,  dass  er  dich 
vor  den  Tigern  bewahre.  (Aegypi.) 

1930  Wenn  es  Gott  geeilt,  dass  dein  Haus  brenne, 

80  trage  es  geduldig  and  wftrme  didi  dabeL 

—  HmrUfr,  IV,  X. 

1931  Wenn  es  Gott  gefiült,  so  wird  es  Tag.  —  Em- 

Ms,MT. 


1932  Wenn  et  Gottes  Wille  öss,  geit  ok  e  Harke- 

Stel  li>S.  —  rF-i*</i6i<>r»,  1S56. 

1933  "Wenn  Gott  allzeit  solt  nach  vnserm  willen 

tlmn,  Bo  würde  es  vns  selten  wolgehen.  — 

i*etri ,  II.  655. 

1934  Wenn  Gott  am  fernsten  ist,  so  ist  er  am  nech- 

fiten.  —  BmitA,mi»41. 

1935  Wenn  Gott  Appell  hUt,  mässen  andi  KSaigie 

erscheinen. 

Die  UiiHaen:  (iott  ist  anah  dal  Xma  IfaitiftalHr 

(AUmann  VI,  Hl.) 

1986  Wenn  Gott  auf  den  Herren  r^gnel,  SO  wird 

auch  der  Diener  gesegnet. 

Die  Butten:  Weun  Qutt  den  Zaren  segnet,  ao  tefBat 
er  anoh  lugleicb  Busiland.   {Atlmann  VI,  Vii.) 

1987  Wenn  Gott  auf  die  Heerde  zürnt,  so  gibt  er 

ihr  einen  blinden  Hammel  zum  Führer. 

1936  Wenn  Gott  aui  Erden  wohnete,  so  würde  er 

Jlcziors  zu  seiner  Besidents  erwählen«— awdba- 

ine^/er ,  üi. 

Die  Gegend  um  Be/.ii  rt  i~t  ciuo  <lor  aobOntteo  ia 
Frankreich    ihr  fjob  ^ing  in  ein  Sprii-hwort  über. 
I.at.:  Si  Deuj  vivoret  in  tems,  habitarct  Uiterrii  (Beziem). 

1939  Wenn  Gott  aofigebaut,  so  stehen  alle  Crea- 

tnren  im  Hamisoh.  —  Atrj,  n,  SM. 

1940  Wenn  Gott  iiustheilt,  muKs  man  snlssgen. 

Poln.:  Co  Biig  dal,  »o  w  kobUlk^. 

1941  Wenn  Gott  baut,  KpM  er  einen  Fels  unter. 

1942  Wenn  Gott  bei  dir  einkehren  soll,  masst  du 

dem  Teufel  die  Herberge  kündigen. 

1943  Wenn  (iott  bei  einem  Sünder  einkehrt,  so 

niuiii.t  er  von  einem  Frommen  Abaciiied. 

Aeholich  ru«iii»ch  AUntann  VI,  429. 

1944  Wenn  Göll  besichert  den  Hasen,  beschert  er 

auch  den  Rasen. 

Dia  Weide,  das  nöfhipe  Futter  für  dcti#i>lbpn.  Die 
Buaaen  drtlcki'u  den  Gedanken,  daf>^  (<  wo  er  B«- 
dUrfnitse  errcKt,  aucti  (Ur  deren  BefneaifiuiJK  «orgt, 
dclir  mannichlKCti  aua  ,  n.t^r  n:  Wenn  Gott  die  tipecbte 
mehrt,  so  mehrt  er  aucii  die  K&fer.  Wenn  Oott  Eieh- 
hSrachen  in  dateaa  Wald  teut,  dann  wiU  ar  defaaa 
Blähen  gedeilMB  lasaan.  (AUmatui  V.) 
Ifiu.t  Miamk  lana  BTvlat  Ad,  f&vat  ia  Sd  Itotad. 

1945  Wenn  Gott  beschert,  soU  naa  den  sack  anflT- 

th  in  vnd  das  soloiflipSm  nicht  vergessen.  — 

Lehmann.  782,  4. 

1946  Wenn  Gott  bütst  und  donnert,  so  llsst  er 

auch  regimn 
IHa Baaam i  Wabla  ai Oelt »teBta li8il|daldaUtosi 

ar  Bloht  BBgMah  Pener  fallaa.  (AUmm  rO 

1947  Wenn  Gott  dargibt,  so  hil$t  knn  md,  w«ia 

er  nicht  gibt,  so  bilSI  kein  flit  fmi, 
II,  tu. 

1948  Wenn  Oott  das  Gedeihen  nicht  gibt,  so  hilft 

unser  Pflansea  md  Wisesra  nicht»  —  Mn* 

rock,  7S»00*. 

ßpan.  .•  Quaada  Otoa  aaaasea,  pasa  lo4os  sanaaoe.  fMa 

/, »«.; 

1949  Wenn  Gott  das  Kloeter  ssgnet,  so  ssfnst  er 

auch  dea  Abt. 
1960  Wenn  Gott  das  Nets  seoobt,  dann  ist  es  tqU 
Fische. 

INa  Baateai  Wena  OeH  all  te  Ms  Ist,  sM  «M 

Flaehe  darla. 

1951  Wenn  Gott  das  Regiment  veitndem  will,  so 

hilft  kein  Warnen.  —  Rwlnn.  62S. 

1952  Wenn  Gott  dem  Lichte  ruft,  kaun's  Satan 

nicht  hindern. 
1958  Wenn  Gott  dem  reichen  Manne  nichts  gebe, 
so  hette  der  arme  vnd  reiche  IJettelmann  einer 
so  viel  als  der  ander.  —  Herberger,  I,  3il. 

1954  Wenn  Gott  den  Abel  seglet,  schlägt  ihn 

Kaintodt. 

1955  Wenn  Gott  den  Angel  rührt,  so  wird  da« 

üeberthür  erschütt.  (Schsdz.J  —  Kirchhofer,  180; 
Simrock,  10316*. 

1956  Wenn  Gott  den  Iran  dt  vnnd  knöpf  nicht  knüpft, 

so  hell  er  ijicht.  ~  Lehmatm,  va,  Ü. 

1957  Wenn  Gott  den  Esel  stnlsa  Witt»  10  tfSlt  «T 

ihm  Hömer  wachsen. 
AaA  Msilseh  JUmmm  ri,  mt. 
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1858  Wenn  Gott  den  Frühling  ruft,  vei^gisst  er 
•ach  die  Bosen  nicht. 

Qelt  itnkt  M  4le  Boien  und  wt  lau  VMbllu  mr 
•dUwB  Staad«,  Mgan  di«  TkUrcn.  (JUmamt  TitJ 

1969  Wenn  Gott  c\cn  Hund  strafen  will,  gibt  er  ihm 
einen  Schwär  mitten  auf  den  Kopf;  wie  floU 
er  daran  koitunen  ihn  zu  lecken? 

Pie  Neger  in  äurinam  aag»D ,  um  dMi  G*d*nkwi  aoi- 
cadrflckeo:  Wenn  man  Oelegcnlieit  u  aiaMi  noht«  m 
TorlftDgt  man  UnmOftlichnR  von  ihm. 

1900  Wenn  Gott  den  Teufel  todticUigt,  bnoehen 
wir  nicht  mehr  zu  beten. 

1961  Wenn  Gott  der  FIdte  den  Tom  nicht  giht,  uu 

bleibt  sie  ewi^r  stumm. 

1962  Wenn  Gott  der  Geisa  einen  laugen  Schwanz 

gegeben,  sie  wäre  zu  hofiartig  geworden. 

1963  Wenn  Gott  der  Man  gefeit,  ao  genlt  jhm  auch 

dess  Möns  werck. 

1964  Wenn  Gott  dich  ruft,  so  folge  dn  nnd  graif 

mit  beiden  Händen  zu. 

1965  Wenn  Gott  die  Ameiee  TCrderben  will,  so  l&8st 

er  ihr  Flügel  wachsen  nnd  dem  Mänoh  einen 

Kamill.  —  Kloster tpugcl,  9.  7. 
Span. :  D*  Diof  »Ui  ft  u  homiii«  yu»  4M  M  ylflrde  auM 

ftink.   (Bokn  1,  HO.) 

1966  Wenn  Gott  die  Eyer  zerbrcf^hen  will,  so  setzt 

er  Narren  drüber.  • —  l'etri,  Ii,  ws,  simrorK,  iMS; 

Satirr,  53. 

1967  Wenn  Gott  di-  T>tister  öfifoet,  l^ttt  es  «neh 

auf  des  Tcufeis  Brache. 
1966  Wenn  Gott  die  Kinder  aegnet,  m  t^et  er 

auch  die  Aeltern. 

Die  Rncsen:  Was  Gott  den  Zweigen  gibt,  dM  gIM 
«c  MtfH  dam  Bama.  (AUmtmm  VI,  997J 

1969  Wenn  Geit  die  kleinen  (vnd  bösen)  Jnnck- 

herm  wil  zu  Chor  treiben,  so  lass  er  ein 
mechtigs  Reich  atifFkommen  vnd  den  andern 
zun  Heupten  waciise:i.  —  P'/n,  /f,  656. 

1970  Wenn  Gott  die  Leoder  straffen  will,  so  gibt 

er  Tutflohtige  Berm.  —  lititmk,  xii\ 

1971  Wenn  Gott  die  mängel  bedeckt,  soll  lie  nie* 

mand  entdecken.  —  Lehmann .  m .  iß. 
1979  Wenn  Gott  die  Menschen  will  auffwecken, 
kann  ers  mit  Fever  vnd  WaiMr  eohreeken. 

—  GrwiM,  //,  nt*. 

Tnsolnin  tob  UfD  ms  üetsnwrthlhor  sa  Sebwabiiob- 

197S  Wenn  Gott  dir  mit  dem  Finger  droht,  bebt  der 

Teufel  den  Stock  hinter  dir  auf. 

Der  Teufel  freut  »ich,  waiiu  icniand  Yon  ÖOtt  balin- 
gataetat  wird ,  nnd  rocht'!  noch  &rg«r  in  maobes.  Oder: 
Wenn  JaBHUid  im  UasU»b  la»,  arhait  ar  aoah  aüw» 
Fofitrltt. 

1974  Wenn  Gott  ein  Ding  hasst  (verdreusst) ,  so 

fängt  es  auch  an  die  Menschen  zu  verdnessen. 

—  Sutor.  8ia. 

1975  Wenn  Gott  ein  ding  will  beeetr  haben,  k» 

gibt  er  auch  die  zeit  Tnd  Lest  danOi  die  et 

verbessern  können.  —  Lehmann .  64 ,  Ii. 

1976  Wenn  Gott  ein  fenster  zu  dess  Menschen  Hertz 

gemadit  b^te,  lo  bOnt  man  adien,  waa  drin 

steckte.  —  Peiri.  II.  C5C 

1977  Wenn  Gott  ein  Herm,  Land  oder  Stat  atürtzen 

will,  80  hilft  kein  Bund  noch  Knopf.  —  Lefc- 
«mna.  IM«  U:  Btmeh,  US«  ».*  Mn,  //,  656. 

1978  Wenn  Gott  ein  Herz  mit  dem  Bfita  trelfcn 

will,  so  verschont  er  das  Ohr  mit  dem  Donner. 

1979  Wenn  Gott  em  Land  fegen  will,  dann  fehlt 

es  ihm  an  Besemen  nicht. 

/)i^f,«i4iiK  nnlMb  Mtmtm»  VI,  499. 

1960  Wemi  Golt-etn  Land  strafen  triU,  lo  nimmt 

er  dem  Herrn  den  Veratand. 
Boll.:  Ale  God  een  Uad  pl«aen  wU,  daa  bsnaaart  bU  dao 

beeren  banne  wijeheid.  fBaA«  /,  398.) 

I9»i  Wenn  Gott  ein  lande  BtraflFenvnd  plagen  wil,  so 
gibt  er  yhm  einen  T\  i  aiuien  vnd  wuetrich,  der 
es  alles  on  radt  mit  der  faust  wil  aussrichtcn. 

—  iffMai.lU;  Bmiuk.  \m,  si;  iVjri.  //,  gsc. 
Lj  See  Q«4  aaa  laad  •amOui  wU,  aaad»  bii  iMt  aaa' 

1 8»aiaswaa*Ba«La9UBoa.  n. 


1882  Wenn  Gott  ein  lande  segnet,  so  gibt  er  Hon. 
«inen  klupren  Porsten,  der  Made  hellt  — 

Africda  I,  II.',;  Umiwh.  1309.  i:  Adrt,  IT,  MS;  Hm- 
rock.  :'797;  SaiUr,  847.  KörU.2U», 

1983  Wenn  Gott  «in  Loch  in  die  Blase  stidit,  so 

ist's  ans. 

.,  Oott  Ittet  etUobe  gnra  und  niaheiy  tich  arhaban. 

Kr  lieht  eeino  Kraft  heraui  und  littet  tie  nur  Ton  eig- 
ner Kraft  Bich  auCTblaBen.  Wenn  nun  die  Blase  voll 
ist,  «n  nüriit  Gott  c-iii  Li>cb  in  die  Blaie,  «o  ista  gar 

"    ''Lirhrr'»  Wi-rlf.  I,  467''.; 

1984  Wenn  Gott  ein  Stück  Fleisch  beschert,  so 

will's  der  Tanfttdedeiii  nnd  aniieblen  (oder: 
wiirs  der  Teufel  bratOD  mf  ssinem  Herd).  — 

A'tric,  237». 

AJa  U;itt  da^  F.turr  »i-liuf,  «chuf  dor  Teuff!  cipn  Ku»- 
tel,  sagen  die  UoUitader.  Die  Schotten:  Gott  «chickt 
nalaah  v»A  da»  TaaUal  aakialtt  4ia  Köeha.  Dia  Bog- 
llndar;  Oolt  aeMaktKofB  vad  darTanM  rardirbtdaa 
Sack.  Die  Boanier;  Oott  gab*s  ibn,  aber  der  Tanfal 
l&att  et  ihm  nicht.  (Heintberg  IV,  93.^ 
Frt.:  Qaand  Dien  maude  k  l'homniala  f*nBe,la  dUbla  an 
ponrchate  U  rajue.   (Lerouz,  I,  9.) 

1985  Wenn  Gott  ein  Thürlein  zosohlensst,  so  macht 

er  ein  Thor  anf. 

Krortt.r  Boir  ratrori  Jodna  vrtta  a  otrori  tlotinn. 

1986  Wenn  Gott  eine  Ameise  verderben  will,  so 

Usst  er  ihr  die  Fl^  wachsen.  —  JDuftMs 

AiMBW.  186S.S.  S6S°. 

1987  Wenn  Gott  eine  NSnrfai  haben  will,  so  Iftsst  er 

einer  Frau  den  Mann  sterben.  —  Sfuthety,  265". 

1988  Wenn  Gott  eine  Thür  zumacht,  macht  er  die 

andere  auf.  —  Simntk,  39 7i. 
//.;  Oaaa  »aM»t  aaa  betooaa  at  abadt  «aa  Jsaaa. 

1989  Wenn  Gott  ^em  das  ferdttvhi  beut,  so  soU 

er  den  sack  aufThalten  vnd  des  bands  auch 
nicht  vcrgesBen  vnd  fein  zuknüpffen.  —  lienüdi, 

184  ,  54;  PHri,U.m, 

1990  Wenn  Gott  einem  ein  starcken  Rauch  von 

Crenta  macht,  das  ist  ein  bewerth  Recept 
der  afleeten  Flammen  m  lesoben*—  latnasM,. 

S,dS. 

1991  Wenn  Gott  einem  ein  stflck  Tom  Hertsen  reist, 

•0  heilet  die  Wundo  so  bald  nicht  wider  s». 

—  Peiri.  11,  656. 

1999  Wenn  Gott  einem  einen  güldenen  Esel  be- 
scherete,  so  h&tte  er  ein  Jahr  am  Schwante 
zu  tebren.  —  Ltkmmm,  E,  ts,  c 

1996  Wenn  Gott  einem  Fürsten  das  Fieber  seUdtt, 
so  schütteln  sich  die  Unterthanen. 


Die  Butten:  Wenn  Gi>tt  den  Kclil  itnll,  80  i 
sooli  dan  Haaan.  (AUmanti  Vt,  393.^ 

1994  Wenn  Oott  einem  Gntee  thnm  will,  so  er< 

sdisint  er  in  sainam  Baiaa%.  afmmtrm» 

•dM»,  10t. 

1995  Wenn  Gott  einem  Herm  (oder  Geschlecht) 

wüi  aoffhelffen,  so  kann  es  kein  l^achbawr 
oder  fSsind  desopffim.     J%frf.  ff,  easr  tbidiA. 

674,  19. 

1996  Weim  Gott  einen  aosszeacht,  so  ist  er  auss- 

gezogen, aonst  nifliit.  —  jmsA,  ivm,  dS:  Mni, 

U,  65«. 

1997  Wenn  Gott  einen  ei1i6ben  will,  so  legen  alle 

Heiligen  die  Händo  an  die  Leiter.  —  Svn- 

Todi,^%i:  köTU,  3337";  Rinmherg  U,i;  Braun.  /.  93«. 
Lohreng«! ,  /,  766. 

1998  Wenn  Gott  einen  Geck  haben  will,  so  läset  er 

einen  alten  Mann  zum  Witwer  werden.  — 

Einfälle,  101. 

1999  Wenn  Gott  einen  grüsset,  soll  man  jhm  don- 

ekeo.  —  Ukmatm.  2S8.  11. 

SOOO  Wenn  Gott  einen  Gottlosen  stürzen  will,  so 
hält  ihm  weder  Knopl  noch  Band.  —  Goal,  799. 

3001  Wann  Gott  einen  Hund  schlagen  will,  ao  be- 
schert er  ihm  einen  Haodeschläger.  —  Anri, 
//,  SST ;  «Mm,  67 ;  SfrtekmMemkaU,  t». 
Ein  Sander  wird  rar  Zachtnitbe  fttr  den  andern 

2003  Wenn  Gott  einen  Mann  züchtigen  will,  so  gibt 
er  ihm  Hsirathsgwdanken.  (Totemm^ 
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2003  W«nn  Gott,  einen  Menacben  plagen  will,  hamst 
ihn  wol  eine  Maus  todt. 

Bczii^ht  «icb  wol  auf  dio  8agt>  rom  Biicbof  Hatto, 
der  nach  dcrielben  tod  MAnicii  aufi^t  fresRen  (ein  aoll. 
HoU.:  AU  liLxl  een'  menicb  planen  wil,  dan  bijt  hem  wel 
ecue  muis  dood.    (Buhn  1,  'I'ii;  Uarrebonitt ,  I,  240.^ 

SoOl  Wenn  Gott  einen  Narren  haben  will,  so  macht 
er  einen  aUen  Ibmii  mm  Witw«r  und  gibt 
ihm  eine  junge  Frau.  —  Peiri.ltt,U:  Hmtdt» 

798,  39,  Meuner,  1U9  .  liettuberg  l,  SV. 

S006  Wenn  Gott  einen  Speer  in  ein  Herz  schleu- 
dern will,  80  tancht  er  ihn  nicht  in  ächlan« 
mnfpft,  sondern  in  Balsam. 

8006  "Wenn  Gott  einen  strafen  will,  so  nimmt  er 
ihm  vorlii  r  den  Verstand.  —  Wt»M«r,  Vit.  li. 
Holl.:  AU  <iud  inmauJ  atraffen  wil,  bWMMBt       iun  aQa 

vomland.    (Uurrthümie  ,  I,  21i'J 
J.al.    Scolpra  non  babont  consilium.  (iiuiHi  Ii tianut.)  (Bin- 
■irr  /.  lS•M^;  II.  »u»3 ;  liucMfr ,  y,U :  y,i<rtaif.  TM;  Fhi- 
l<pi„.  II.  56« Se^bold  .  HU.) 

9007  Wfua  Gott  einen  Vogel  f:ih(  n  will,  .«o  läs-st 
er  ihm  Schwungfedern  \  Li  lu  r(  n. 

l>io  Kua«en:  Wenu  Qutt  ihn  tau»«<>n  wullic,  würden 
aucb  doinZarrn  die  Flliut-l  al>lullLni.    iMiiuaift  >  /,  .'lOT.) 

2008  Wenn  Gott  einen  will  anu  haben,  so  hüfit 
jhme  nielite  lam  Bdehtimmb.  —  I,«Imm.  lt. 

8009  Wenn  Gott  einer  Ameise  zürnt,  iSut  er  ikr 
Flügel  wuchsen.  —  Ada*!,  assa''. 

9010  Wenn  Gott  eines  Menschen  Weg  gefeit,  so 

helt  er  auch  sein  feind  xnm  meden.  —  lf«> 

ii<«!l.  UM,  ST. 

9011  Wenn  Gott  en  Dör  touiakt,  niukt  ha  de  an> 

dere  upen.    (IMst.)  —  .svhujn',  Ii,  aas. 

Kr  \kf»l  auf  Li'id  uft  FrL'udo  f<^lgeu. 

2012  Wenn  Gott  e«  regnen  läsit,  gedeihen  des  Ar- 
men Neeiehi  lo  wohl  ab  daa  Baidhan  Boeen. 

Atudmok  bitterer  UamfkMMihttt  daiabMi  As»  der 
Alme  In  «llen  Verhilfafae»  uül  mmktt  tttm  WöUUüidon 
Mdüiam  dazu  Ml. 
9013  Wenn  Oott  etwas  beaehleoat,  so  bedendct  ers 

nicht  erst  hernach.  —  Pe/n,  II.  853.  IlcnUch,  i'os,  r>3. 
'J014  Wenn  (nitt  fünf  segnet,  eo  segnet  er  uuch 
sechs.  —  Saüer,  9». 

2015  Wenn  Gott  gibt,  so  gibt  er  reichlich. 

9016  Wenn  Oott  mlfit,  so  helfen  die  Heiligen  nicht 

9017  Wenn  Gott  hilfl,  so  maeht  er  dir  uaoh  doiaon 

Feind  zum  Freunde.  —  Saüer,  8i7. 
901S  Wenn  Gutt  in  den  Rath  bläst,  ao  aUUlbt  alles 
an  Thür  und  Fenster  hinaus. 

lal.:  I>ent  afflaTit  et  dUtip»ti  annt.  (Wirgand ,  44« J 

8019  Wütm  (!i>tt  ina  felJ  kompt,  so  hül  sich  Rosa 

vud  Mann.    -  Iknuch.  ivt,2,  6,  /Ipin,  II,  Äi6. 
9080  Wenn  Gott  jemand  verschieust,  ao  kaa  ni^ 

ntaiid  anffinachen.  —  i%in,  //.  65«. 
9091  Wenn  Gott  kefn  Gedeflien  gibt,  so  hflfit  nnser 

Pflanzen  und  W'iLssern  nichts.  —  Kinlihoftr ,  in. 
2022  Wenn  Gott  kommt,  so  gehet  es  über  inul 

über,  —  Lulker-t  Werke.  //,•«• 

9023  Wenn  Gott  lenken  wUl,  verlieren  die  Men- 

sehen  den  Kopf. 
9084  ^Venu  Gült  lieb  hat  «inaa  Leib,  ao  nimmt  er 

ihm  sein  Weib. 
/>;..'  iJipu  ayme  l'bomme  qaand  il  Ini  o»te  «a  femine 
ti'en  «acbant  pins  qu«  faii«.  (Ltroiuc,  i,  U4,J 

8095  Wenn  Gott  Meel  bescheret,  so  fflrat  dar  Teuffei 
den  Sack  hinweg.  —  Lehsim,  mo.  M;  msckifr, 
//.  91:  SpriOmiMertdiMt.  US. 
Jb«./ AleO«<  ow  »esl  BS«»,  datt  4»  Mral  dfliMkte 
(Odert  aeent  die  ivMTim  M»k  wsg). 

9096  Wenn  Gott  Mehl  baaeiurt,  hat  dar  TattCsl  den 

Sack  verkehrt. 

Frt.:  guand  Diea  doOBS  ftotaSf  Is  dlabl«  cloSt  IS  MS. 

9037  Wenn  (iott  nicht  das  Baata  thnt,  ist  es  flbol 

bestellt. 

Lat.  :  Ni)u  ulluB  felix  c-onatua  et  ntilia  unqnaro,  coniilium 
ei  non  dctque  jaTet<]';e  l)c<u§.  (Mrlanchthan.)  (liiHäer 
l,  r.'35;  //,  V.".«;      i     ,  ''■I,  ^>/'mW(<,  3äl.) 

^28  Wenn  Gott  nicht  das  Haus  bewacht,  so  wachen 
die  Wächter  umsonst. 

Der  #««w4MiiiMlcr  (cltt) :  »Wm  UUI  Weekter,  BalJk 
Befstsaa,  aaaetal,         OeÜ  aiShtssibstsaMlst  «aa 
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wacht."  —  I>ia  auaten :   Wo  Oott  nicht  den  Scblttaa«! 
■noht,  d*  tot  data  ScUoaa  anaiober.  (il(/i?iaiiii  17,  iiii.) 
MM.:  AUto  knote  itl  ein  wicht,  wil  tin<  got  behu«t«D 
nicht.   fUH.  Chronik.}   (Zinytrle.  197.) 

2029  Wenn  Gott  nicht  die  Hand  anschlegt  an  ein 

Werck,  so  wils  niryriMi  iVnt.   -  />,(ri,  //,  cbi. 

2030  Wenn  Göll  nicht  Einspruch  thut,  so  schifiPt  man 

auch  auf  Binsen  gut. 

Holl.:  Als  Ood  maar  bij  den  menioh  blijfl,  dan  drijft  hy 

ook  op  (trou.    (Uarrebom^t ,  I,  MOJ 
Lat. ;  Deo  faTcnte  uavigct  rel  viminc.  (l'indar.)  — .  Virgttlte» 

acapbala  Aegmeum  tranimittcre.  (Lucian.)  (Sm$m.,  ISJ 

2031  Wenn  Gott  nicht  forl^  Tnd  mit  anss  raA 

greifil,  so  gehet  aOes  den  Krebsgang.  — 

2032  Wenn  Gott  nicht  Gott  wäre,  sollte  es  unser 

Heraog  Ebeiliard  sein.  (WirttnA^)  —  Oer» 

tmr  2eU  Bbeiterd'e  In  Bsrl,  geaorea  den  lt.  Dee. 

144i  iaa  Scbloat  «a  Urach.  Wann  der  Vater  im  Himiasl 
■tOrbe,  aagten  die  Schwaben,  konae  nur  Vater  KberberA 
ibn  oreetsea.  XMee  Lob  wird  niebt  BUen  Leadearatem. 

2033  Wenn  Gott  nicht  liilft,  so  mnsa  der  Tenfel 

hetfen. 

1>er  Omf  Robert  II.,  Bber  Air  AiiMuiea,  hatte  aar 

Hchutiborrin  die  heilige  IfargMettAfmoBMa,  die  maa 
auf  i'jnom  Drachen  unter  den  FSeaea,  der  den  Teufel 

bedeutet,  ubbildri.  Kr  weiht««  ihr  zwei  Kerzen,  eine 
der  Heiligi  ii,  .i:r  :inili  i«>  dem  Teufel,  mit  den  Wurten: 
„VTenn  Qoii  mir  im  iit  helfen  vrill^  »o  kann  Bkir  der  Teu- 
fel nicht  fchli'i}.'  \  Iii.  /..  Scfitirking,  dnuaiMUnttakt 
Brie/f,  Frankfurt  a.  M.  liii,  8.  8».^ 

9034  Wenn  Gott  nicht  hilft,  eo  ziehen  auch  die  Hai* 
ligen  keinen  Strang  an.  —  ümMh,  m;  Sim- 
roek.4S0S. 

8035  Wenn  Gdtt  nicht  hülßt,  so  helfiTon  anch  die 
IleiUgon  nicht.  —  Lehmann,  314,  i. 
Holl.:  Ali  (i.Ki  nies  «a,  daa  kaa  de  Mal  aie«.  (Bmm- 

bomee,  I,  'iw) 

203G  Wenn  Gott  nicht  im  Rath  ist,  so  sind  alle 

Ratbschläge  lauter  Schein  und  Gespenster. 
9087  Wenn  Oott  nicht  ret,  so  gehet  man  jnre.  — > 

TVfn  .  II .  fiST. 

2038  Wenn  Gutt  nicht  schwimmen  köat,  so  were 
er  Icngst  ertrcnekt  in  der  Pfkffen  Wein  vnd 
Bier.  —  /Vr n ,  //,  «7. 
„  lat  im  Bapitumb  ein  Spriehwoft  gewesen." 

8039  Wenn  Gott  nicht  thut,  ao  rieht  man  niohta  vth. 

—  TVfH,  //.  641. 

9040  Wenn  (ii.tt  nicht  will,  SO  können  seine  Hei« 

ligen  nicht. 

Dxo  Srrbon  aa^en:  Will  Oott  «ich  nicht  betheiligea, 
vcrmdtien  nichti  die  Heiligen.   (WurtbuKh  t, 
fr:. :  Quand  Diea  ne  M  SStMl  BO  psat.  (Xenw», 

/,  ?8;  tto/iH  1,  54.) 

Ab«.  Ala  uod  alM  wO,  dM  kaa  4s  hsOtas  alsk  rMhi 

/,  aati.; 

Im,:  Qnaodo  Dsas  maa  bsial,  sos  liSMto«  yiga  pedsal. 
^««./  Onsado  fiios  ao  \wimm  «1  aiale     paede.  (Bokm 
/.  M«> 

8041  Wenn  Gott  nidit  will,  sticht  kdne  Schlange. 

In  Habeeoh  aber  tagt  waa:  Weaa  deta  Tnsa  auch 
nicht  geatoeheo  wird,  oha«  das*  ee  Ooti  will,  lo  loUat 
da  dooh  alebt  aat  Vlpecwsgea  «sbea.  fiWmaaa 

9049  Wenn  Gott  nit  hSUft  heben ,  so  kans  der  Mensch 

nicht  erheben.  —  L.    nni« .  :jtö.  40. 

2043  Wenn  Gott  Obersten  macht,  fragt  er  nichts 

nach  dem  Alter. 

2044  Wenn  Gott  redet,  veroehmen  es  «noh  tanbe 

Ohren. 

Die  Buaiea:  Oottet  Hers  hOtt  4iS  eaais  SohSpfSae 

klopfen.  (JUtmamm  Vt,  477.) 
8046  Wenn  Gott  reichlich  gibt,  so  soll  man  dank- 
bar nehmen  und  weise  gebrauchen. 

Böhm.:  Dal  ti  Bdh  ilödfc,  wiiTeJ  mcrac. 

2046  Wenn  Gott  reichlich  gibt,  so  sol  man  nicht 
täglich  Marlana  AbeM  Imiten.  —  Aan.  ir.  air. 

9047  Wenn  Gott  richtet,  so  haben  anch  die  Pro- 

pheten Unrecht.  —  SyndtvvrUrKLhalt,  16*. 

9048  Wenn  Gott  sagt  heut,  sagt  der  Teufel  morgen. 

■»  SaOtr,  a:  fiMete.KW;  Simnck»4mi  IVrto.MW; 

Bei  Lfhmann  (609,  S):  Wsaa  Oott  eafl  hsat,  sasnet 
d«f  Teuifel  «raa,  Cfu,  oiaBiilktBMlsialsaasSi.  INS 
Baaaa  babea  das  Bpdsitirai*:  Wenn  stiraa  bMhaa  wlD. 
sstat  der  »wWatasa  Wnrn  Masla.  fJti*na>ry/F»wJ 
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S0A9  Weau  Gott  »agt  heut« ,  so  sagt  der  Teofel  mor- 

Sen,  und  der  Mönch  sagt:  idl  iMllt^  mitbai- 

S06O  Wann  Gott  loUift,  «>  Ngiart  der  TteÜBL 

VhBuutmt  Wm  Qott  MUttlilad  wuh  dl«  awM 

ttanistlilg'.  (Mimmm  Wt,  MtO 

M51  Wenn  Gnit  soUi^  will,  lidit  w  miolw Band» 

Bchuho  an. 

Dio  Bn«9«n  :  Wtnn  Gott  den  t-Undt.r  gciteln  will, 
bindet  er  Bald«  um  die  Knut«.   ^AUmamn  II,  üi.^ 

MS3  W\  nn  Gott  tcUigt  den  Huid,  ao  bat  er  einen 

Grund. 

Jf)ri     Du'u  aime  U  ehSktnre  4  qut  11  enroy«  te  Ml  pOW 
luy  touvenlr  d«  lay.  f^rroiuc,  /,  lO.j 

S0S3  Wenn  Gott  negaet,  so  hat  er  Murren  zum  Dank. 
fl054  Wenn  Gott  sein  milde  llnnd  thut  auff,  so  wird 

das  klein  ein  grosser  Hauff.  —  Pifin,  W.  647. 
Wenn  Gott  seine  Schätze  auffthun  wil,  so 

achiokt  «ich  «lies  selber.  —  iviri,  n,w, 
M66  VeBB  Gott  aelbat  jemand  geadelt ,  ao  blieb  er 

doch  nicht  vnpctadelt.  —  Ain.  //,  6i7. 
2057  Wenn  Gott  sichtbarlich  auf  Erden  wohnen 

troUtti,  so  würde  er  seine  Reaidana  niigeoda 

anders  als  zu  Beziers  ^  nehmen. 
*)  Ow  itB  LugBAdoo  esUen«  Ort  wM  1»lM«4l«« 

■■■«Uldatl* 

S0&8  Wenn  Gott  eprioht,  nrflaaen  aach  Ffinten 

zittern. 

Böhm.:  Mücnou  nrku  bAh  «ondi.   (Ctlakottky,  SSOl) 

9069  Wenn  Gott  spricht,  wird  jede  ^pradiA  mm 

Kcbo.  —  Simi  hKiSTteTsrhalt ,  10. 

Die  KuBnen:  Wunn  (iott  »pricht,  kann  ibn  iiucli  der 
Heid«  varst«hea.  Gott  red«t  zoin  KuM«n  ruisitcli,  zum 
Seutichen  deutaob.   (AUmamn  VI,  AMii.) 

3060  Wenn  Qott  strafieu  soll  nach  verdienst^  «o 
wnrd  ea  bei  geringem  Greota  nieht  bleiben. 

—  Henitch,  621  ,  67 

2061  Wenn  Gott  tausendmal  will,  dass  wir  Knödel 
(KlÖsee)  kriegwi  sollen  an  die  Mutter  will 
nit ,  bekunun  mer  doch  kanc ,  sagte  der  Suhu 
zum  Vater,  der  ihm  mit  Gottes  llülfe  Knödel 
versprochen. 

3062  Wenn  Gott  uns  hilft,  so  geht  e«  wohL 

S068  Wenn  Gott  vnd  daa  GIfiek  atill  halt,  ao  gebet 
nichts  fort.  —  Umuch,  i43i,  2.'».  /vin,  //,  ew 

906-4  Wenn  Gott  vns  lasst,  so  stehn  wir  bloss.  — 
Henüch,  170S,  4C 

2065  Wenn  Gott  von  einer  Seite  achlägt,  Tarbindat 

er  Ton  der  andern.  <—  maekiir.  xvn,  fa, 
S066  Wenn  Gott  wadit,  mnaa  «leh  der  Haoaoh 

wachen. 

9067  Wenn  Gott  weil  an  Norm  hoan,  läast  er  an 
ahlen  Moan  's  Waib  starben.    (Knia  mUtUk.) 

2068  Wenn  Gott  wil  bawen,  so  hilfft  kein  bindern 

noch  wehren.  • —  //fmof/i ,  ?05. 42 ,  /wn.     r,  .; 

2069  Wenn  tiott  will,  blitzt  es  bei  heilem  Ilimmel. 

^^^B   cVSvvCvv«Wv^0^VvaeW^^  v  0  > 

S070  Wenn  Gott  wSl,  fUlt  daa  Glfiok  bei  Naobt 

ins  Uau.s. 

1071  Wenn  Gott  will,  gebiert  die  Maua  eineii  Becg^ 
3fi  iümtiftftihotf ,  M» 

1079  Wenn  Gott  will,  bat  der  HmUg«  keine  Binde. 
9078  Wenn  Gott  will,  iat  eine  Kadttmaiae  bomben- 
fest (SchUt.J 

9074  Wenn  Gott  will,  kOmert  die  Gaibe.^  ^wu- 

trörlerichal: ,  a.l. 

207Ö  Wenn  Gott  will,  regnet  es  bei  jedem  Winde.  — 
> ;  I  /<  aiUfMlM« ,  4»;  WHMiet,  X,  M ;  Jlftaitaiv  II,  t : 

VUi .  43.  . 

Aehnlich  die  Buken:  Winter  und  loauMr  nfBSt^ 

wann  Oott  will.   (Rtintbtrg  II,  ».) 
^    Bnffl.:  When  6od  will,  «II  Wind«  Mag  lalii.  '/B»km 
P  //,  V»;  Goal,  788.) 

Jire. :  Lk  ob  Dieu  Teat,  il  plent.  (Lmm^tttAt  OflOl,  TM; 

Bvkn  It.  ä«;  CoAiVr,  iV>.) 
MoU. :  Ala  hat  Ood  btlMlt,  soo  remnt  b«t  met  alle  winden, 

(Bohn  I,  m  -,  IfarrAvm4*.  l,  MO.) 
Jl. ;  QoMido  Dio  ruole, » tntti  tempi  piove.  (Pattaglia,  90,  S.) 
tfian.:  Cuando  Üioi  qttioT«,  coa  todos  kiras  Uuevo.  (Hohn 

I,  MS;  CaMar.SSTTj  —  CiuuidoOios  «uisn,  «i  »tnao 

Uomb  (BtlM  i.ia.) 
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2076  Wenn  Gott  will,  so  geht  ein  Rechenstiel  los. 

—  Sprichwöricrtchatt , 

ßökm, :  Kdji  pin  bdh  dopuitl ,  i  motykA  «puiU.  (6*t» 
koviky.  m.) 

It..  Si  datur  »  aotte,  fi»nt  nm»inM  fort«.  (Goal,  Iii.) 
foln.:  Kiedy  bot  doeoM,  saao  «Mt»  t§mhL  (SAt- 

iovtki/,  217.) 

Uh-^\  :  ri'k  litL'u  ikknrja,  TilLaoytl  ia  el  anL   (Oaal,  TS||) 

2077  Wenn  Gott  will,  so  grünt  ein  Besenstiel.  — 

— .  eMtOmMt.  M;  Mvir,  /.  »»;  KMt,  SSW;  trmm. 

I.  35«,  Stmro-l: .  Ü891. 

2078  Wenn  Gott  will,  bo   ist  morgen  Sabbat.  — 

(ioldtditnidt ,  H. 

2079  Wenn  Gott  will,  so  tagt  ea.  —  Eüm»,  m-, 

StmnOt,  »tt;  Amt.  /.  SM;  Mri.  Jf,  m. 
BoU. :  All  Ood  hat  wil ,  zoo  daa^t  bat.  (Bmmhvmi^t  I,  MOJ 
Lot.:  Dleidt  qaiuidocnnqae  dao  plaoMflt.  —  Doo  volmt« 

«tiaai  nlionm  ftmlimHi  amrigütm.  (SUtUlu,  ttl.) 

2080  Wenn  Gott  will  strafen  ein  Land,  ao  nimmt 

er  dem  Herrn  den  Verstand.  —  AainMft,l8l8; 

Uraun.  I,  a.">l ;  Graf,  523,  '.'86. 
Boll.:  AliGnd  cen  Und  plagen  wil,  dan  benehmt  hij  dSD 
heereu  buune  wijtbeid.   (Uarrrtiumft ,  1,  2iu.J 

8081  Wenn  Gott  will,  tr&gt  (treibt)  auch  ein  Bettel- 
stab Zweige.  —  SfriehmörttnduUM « M. 
9089  Wenn  Gott  will,  wird  ans  drei  Tier.  —  Spriik. 

tpSrltTKChiit: ,  50. 

2083  Wenn  Gott  will,  wirst  du  auf  einer  Weid©- 

^L'.rtr  srhüTeii.  —  SjprUkmitUnduxU ,  ü. 
9084  Wenn  Gott  winkt,  ao  mnaa  man  folgen. 

Aull  nuslB*  ÄUmmm  KT,  «SO, 

2085  Wenn  Gott  Wunden  aeUägt,  ao  gibt  er  aueh 

lialsam. 

208C  Wenn  Gott  Zähne  gibt,  so  gibt  er  auch  Brot. 

2087  Wenn  Gott  zerbricht,  hilft  alles  Bawen  (Bes- 

sern)  nicht.  —  Henitch.  205,  41;  Petri,  lt.  6i7; 

.s,       ,  r,. 

La'     Si  tleslruzorit,  nemo  e jt  qui  aediflcet.  (Schutte , '!:>.) 

2088  \\'i:-nn  Gott  ZU  trauern  gibt,  so  vergeht  das 

Lachen;  gibt  er  aber  Fread'  und  Lachen, 
muss  sich  niemand  selber  traurig  machen. 

2089  Wenn  GijtL  /um  Kriege  lesset  auffgepicten ,  so 

thun  Mucken,  Läoas  vnd  Mäusse  so  grossen 
aofaaden,  ab  WöUT,  L6wen  md  Beuen.  <~ 

Lehmann,  361,  6. 

2090  Wenn  Gott  zürnet,  so  zürnen  alle  creaturen. 

—  lli-miih,  61 S,  19. 

2091  Wann  Gottes  Gnade  im  Helten  ist,  aohwim- 

men  die  Angen  in  FMbHohkeit. 
9098  Wenn  Gottes  Posaune  ertöntj  dann  schweigen 

des  Menschen  Trompeten. 

(AUmauM  17,  401.;  * 

3098  Wenn  Gottes  Trawer  vnd  vnglücks  Stund 
schlegt,  so  kan  niemand  ein  Frewdenstond 
daraus  machen.  —  Lthmann ,920,  ü. 

2094  Wenn  Gottes  Wort  in  uns  lebendig  wäre, 
würd'  es  kein  (Glaubens-) Gezänk  unter  uns 

?eben.  —  Opel,  886. 
enn  ihnen  Gott  gebeut,  gehorchen  Tiger  and 
Drachen. 

9086  Wenn  mancher  Gott  und  nicht  die  Jesuiten 
mlten  liesse,  so  behielte  er  l«and  and  Leate. 

—  Opa,m. 

9097  Wenn  nicht  Gottes  gcschicklin  zum  gange  feit, 
HO  bricht  vnd  bestehet  kein  £rtz.  —  iWn,  //.  670. 

2098  Wenn  nicht  von  Gott  ist  der  anfimg,  ao  ge- 
wints  gewisa  den  Krebagang.  —  llMMh,  iiw«  la: 

/Viri.  //,  6T0. 

9089  Wenn  nur  Gott  ein  Augo  aulT  eint  n  liat.  .so 

hats  nit  Koth.      Puri,  i,  w;  ihmsoh,  1704,  so. 
8100  Wenn  sich  Gott  nirriseh  steUet,  ist  er  am 

weisesten  f  stilrk.«iten).  —  Luthrr\  «Vif.r.  ///,  6?''. 

2101  Wenn  sich  Gutt  schwächlich  stellet,  so  will  er 

die  Starken  an  Boden  scfalagcb.  ~  LaAsf« 

2102  Wenn  't  Gott*!s  ^Vmieis,  kann  eine  Haohtigall 

ao  viel  schniten  aa  sieben  Kogge.  (StrnQ 

8» 
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2103  Wenn  vus  Gott  begnaden  thut,  so  hab«u  wir 

da«  grüssi'st  gut.  —  /vin,  /,  98. 

2104  Wenn  wir  (iott  haben,  so  haben  wir  genug. 

Pttn  tilgt  rar  BffgrBBdaag  dw  fliPflohirofltt  hlam: 

Wenn  itix  dW  IfMB  Iwkn,  lo  MbHI  wfe  «Mh  dl« 
Tuoha. 

S105  Wenn'e  Gdt  Terleiht,  aa  «chlne  Ueit  (Ueibt), 

an  de  Mutter  mir  de  Ldtsdia  '  leibt,  da  gin 

ich  morgen  ei  de  Kerche,  (ScMfu.) 
■)  Alte  niiHlorKctreteno  ticliuhe  oder  I'antoffeln. 

2106  Wenns  QoU  gibt,  ao  iate  gegeben.  —  Petn,  II,  w. 
3107  Wenns  Gott  in  »einem  aom  aaffbevt,  lo  stehen 
bald  alle  Creatoren  in  hanisidi  Tsd  «alÜBn. 

—  Haatdi,  61B,  M. 

2108  Wenn's  Gott  nidbt  regnen  ttsst,  so  liest  ec's 

ibanen. 

2109  Wenn*s  Gott  will  ha*n ,  so  man  man  dran.  — 

//'  MKt/i ,  1706,  15;  GnUT ,  l.  Hl  PtM,  U»  dt;  S/nck- 
wöTlerschalt ,  i9;  KMe,  MU. 

2110  Wenn's  Gottes  Wille  is  nn  d'r  Ttifel  sehinnt 

(redet)  zu,  su  ward  wm  draus.  —  Lnhn-mjcl,  II,  508. 
2!  11  Wenn's  Gottes  Wille  ist,  wird'»  geschehen. — 
Mai/er.  I,  JOS. 

2113  Wer  auf  Gott  thut  baaen,  dem  stösst  nichts 
an  von  Granen.  —  PttOmit.  Gwck 

2113  Wer  auf  Gottes  Kiiiiz  ■!  steht,  soll  nicht  für 

dos  Tf'uffl.H  I'I»»i<]i  pretlii^eu. 

Aui-;i  riM-i^cli  AUtiuinn    1 7,  ,Mi). 

2114  Wer  auÜ  Gottes  Uuad  trotzet,  der  ist  ciu 

Narr  för  alle  WelL  —  Mri,  i.  99. 

2115  Wer  )>aut  aof  Gott,  librclitH  keiB«n  Tod.  — 

A'rtrf I- .  231«. 

2116  Wer  bei  Gottes  Wort  Ehr'aadGut  sucht,  der 

wird  Kohlen  ans  euMm  feurigen  Ofen  neh- 
men und  sich  nichtVerbrennen.  —  f.«*«"«  fU«*- 

reden,  2i;*'. 

UhH.:  Wer  Ak  hofft  in  «ot  der  liAt  k«iu  forclit  iiucli  iml. 

2117  Wer  bei  Gottes  Wort  und  gutem  rheinischen 

W'einc  bleibt,  hat  keine  bosc  Arbeit. 

2118  Wer  bey  Gott  ein  frommes  Eheweib  sucht, 

dem  klaubet  Christus  selbst  was  guts  vnnd 

rriin  s  ;ius.K.  —  Pein,  II.  //.'»».'rh  ,  soi .  27. 

2119  Wer  für  Gott  arbeitet,  iur  den  kocht  er  zu. 
3120  Wer  ffir  Gottes  Seite  streitet,  Ar  den  streitet 

er  wiederum.  —  Oj«-/,  376. 

2121  Wer  Gott,  Aeltem  und  Vaterland  listert,  schün- 
det sein  eigen  Gesicht. 

3122  Wer  tiott  anbeten  soll,  moss  nidkt  vorm  Tenfel 
nieder&llen. 

2123  Wer  Gott  annft,  der  ist  nidit  verlassen.  — 

StkUdtla,  n. 

2134  Wer  Gott  behält,  verlieret  mohts.  —  wuitUtr, 

XIX,  90. 

Lal.i  Qoi  Dmü  «td«t,  nShaa  ildrt.  /Mnto-  //,  976», 

2125  Wer  Gott  betriegen  will,  der  mnss  vil  wis- 

sen. —  //piilisr/l,  17<    ,  31,  I\tn.  II.  714. 
Lat.:  Benin  fallere  vulcuti  inulta  »i'icadk.  (StuMä,  läl.) 
Malta  BOfla  oportet,  quibu«  detun  fUlM.  (oratm.,  iSAj 
PMUppi,  T,  261;  Tnppiui ,  53''.; 

2126  Wer  Gott  bciniui  ii  v,  II,  der  betrügt  sich 

selbst.  —  Siiruhu'vrtt  ffihiii: ,  'J^. 
t'rt.  :  Ceux  qui  iifn'fnt  trom|ier  Dit  u,  le  tronptat  gWB- 

dement  eux-rairaoB.    ( kntxntgtr ,  iSii*.) 
It.:  Chi  cred»  iiiKannar  Diu,  ■«  MMM  fUf***^  fAU* 

toflia,  I6i,  S,'  Unat,  Ti)3.) 

3127  Wer  Gott  Mos  dient  mit  dem  Hund,  der  dient 
«nsonst  zu  aller  Stund'. 

£«l.r  Orkta  dao  non  sunt  fnüatte  Umr»,  n«e  ane,  ne« 
«•er»,    1!   ordi«    rtüiglone  T»cent.    (t'it-htr,  9a,  13; 

2128  W^er  Gott  dem  Herrn  allzeit  thut  trauen,  der 
wird  im  Himmel  und  auf  Erden  bauen.  — 

Utrti.  7. 

iMchrift  «n  6ia«ga  Hkiu»  in  der  Sehweu. 

3120  Wer  Gott  den  EOoken  kehrt,  dem  aeigt  er  da« 
Angesicht 
VtaUeh  dsa  maiget  iag  Wtai»  Mf«  Blnb. 
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2130  Wer  Gott  den  Rücken  kehrt,  von  dem  wendet 

er  die  Augen.  —  /\irömiüJ[oii,  i*u. 

2131  Wer  Gott  dient,  dem  dient  er  wieder.  — 

rtmMm,  im. 
Maut  Dyifc«  dta  Oad  gknM,  tan  Vaade  glvar  ko>a  of 
Um«.  (Aroff.  dM».,  lao.^ 
2182  W^er  Gott  dient,  der  muss  die  Welt  lan,  nie- 
mand zweyen  Herrn  dienen  kau.  —  lkiu*ch. 

1706,  I  I    l:  in  ,  /,  103. 

2133  Wer  (iott  dient,  hat  einen  guten  Herrn  (oder: 

hat  den  besten  Herrn  von  der  Welt).  — 

M'infWiT,  Jf,  tt ;  ÜBftrcnfld .  /,  SU. 

In  UtttdocUa  ugt  nun :  Wer  Uott  «abeUi,  ist  üottci, 
M  wird  naob  ■«iofr  Attmll  oioht  feftsel.  OMiu^trf 
II,  i.)  Die  Biueen;  W«r  OoU  siuo  Zana  lunar  8m1« 

milcht,  der  itoht  unter  ifater  Botmftailgkclt.  (Mtmann 

VI,  ihi,) 

Engl,:  Ho  whci  «crvtM  Güd.  tia«  a  good  master.  fAurtr,  3301^1 
>Vj..'  Qui  Hort  L>i<-u  il  k  bon  maiatre.  —  Qui  «ert  Diott  U 

est  roi.       äervir  Dieu  est  rognor.   ([.fmnr,  J,  Ii.) 
II..  Chi  nrrtoaDio,      buou  padroue.    (/'Jio'^lia  .Mi,  11^) 

2134  Wer  Gutt  dient,  ist  des  Teufels  Herr. 

Aebniich  die  Ruaicn  Altinnun  VI,  4€3. 

3135  Wer  Gott  ehret,  den  ehret  er  wider;  wer  Gott 
veraoht,  der  wirdt  wider  veracht  —  lüMiar*, 

1704.  13.  ;Vfn,  //,  714.  Parimiakon,  1424. 

2136  Wer  Gutt  eine  wächserne  Nase  drehen  will, 

muss  ein  guter  Kerzenmacher  sein. 

Die  Rtint«!) :  Wer  (iott  prellen  «rill,  tnuM  «Inrke  ÜPtne 
h»lKii.    ;.l/f,/i.jwn  17,  4>»3.J 

2137  Wer  Uott  finden  will,  muss  ihn  mit  der  La- 

terne Christtts  sndien.     LaOist'»  Wai»,  ff.  iss^. 

2138  Wer  Gott  finden  will,  muss  sich  selbst  ver- 

liorcu.  —  EuifuUf ,  86;  hörW ,  J3iO;  Simrock ,  3873. 
Vcnciey.  171 .  Sulor ,  214. 

2139  Wer  Gott  für  die  Aehre  dankt,  dem  schenkt 

er  eine  Garbe. 

2140  Wer  Gott  fiircht'i  und  sieh  begnfigen  kann«  der 

ist  ein  reicher  Mann. 
intH.:  QaJi  f rygt iMd BSlaoMlMd  «r walorTiadiag.  (fn*. 

(lan.,  2tM.J 

2141  Wer  gott  fBrbht  vnd  jhm  vertrau  t ,  dem  feilt 

die  Mbrnng  su  im  schlafiT.  —  //«nwtA,  1707.  34. 

2142  Wer  Gott  furchtet,   darf  Menschen  nicht 

furchten. 

Darf  den  Teufel  oiclit  riucbleu,  »agen  die  RuMen. 
(Mmtum  VI,  W.) 
Lat. :  Oeo  nuucime  Mqnnai  omIhm«. 

2143  Wer  Gott  fürchtet,  darf  nichts  anderes  fSrch- 

teil.  —   .SaikT,  22ü.  .Simroci.  39*0. 
iJan.     Det   mkkcrite  er  intet  at  fryate,  udcn  i  r  i  1  ,  ikk.» 

end  dodeo.  (Pri.tt.  dun.,  'i^ü.)  —  Hvo  aom  irygler  (jud, 

(rygtar  for  intet  i  hvo  oi  frjrgMt  gad,  B«M  ffjrct*  Utt 

«hing.   (Prot,  dan  ,  20A ; 
UuU.:  Niet»  dal  bcm  deert,  die  (»od  verecrt.  (Harrtbcmte, 

i.  24.'..; 

2144  Wer  Gott  fürchtet,  dem  widerfehret  kein  leyd. 

—  Henuch  ,  UlM,  55. 

2146  Wer  Gott  fttrolitet,  ^mt  den  ist  niemand.  — 

Saüt-r.  220. 

Lat.:  Pictaa  grata  eit  deo.    (Philtppi,  II,  95J 

2146  Wer  Gott  furchtet  vnd  vertrawt,  dem  geheta 

suletzt  wol.  —  MmfacA,  1435.  «4;  Mri.  l,  IM. 

2147  Wer  Gott  gefallen  will,  muss  die  (bösai)Af- 

fecten  in  den  ^iothstall  stossen. 
2146  Wer  Gott  gefällig  ist,  der  ist  den  Henseben 

vrgcfällig.  —  l.chnMnn,  21,  12. 

2149  Wer  Gott  gefällt,  braucht  Menschen  mcht  zu 

gefallen. 

Gott  gefallen  ,  sagen  die  l'eracr,  i»t  daa  c-ietf  von 
allen  Dingin.    (iUtnt^^rg  11,  b.) 
It.:  Noll'  ImporU  il  dUpiacer  agl'  haomiui  per  pia^er  a 
Dio.    (Paiiajtia,  l'sj,  i.J 

2150  Wer  Gott  gehorchet ,  der  wirdt  bey  guten  Ta- 

gen alt,  vnd  lebet  mit  lust.  —  llf-nitch,  1706  .  8. 

2151  Wer  Gott  gibt,  dem  gibt  er  wieder.  —  Artf- 

2158  Wer  Gott  grüssen  will,  dam  begegnet  er  ftberdL 

—  SpTichmirUmkaU,  9. 

21M  Wer  Gott  hat,  der  hat  alles,  ob  er  schon 
niehts  bat  ~  HMcch.  iroi.  i9:  N&i.  It,  nc 

IHe  tot«;  W«r  OoH  Tariitrt.  b*b|U  aietal«  atef«} 
w«0«Mftiitaat»  dMt  fSkl» aiflhia  sadam.  fdüMa» 
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*       F'i.:  II  ne  perd  rien,  quin«  p«rd  Bieu.   (E^rour,  I.  H.) 
Boll.:  Vho  Uod  hpeft,  heeft  het  al.    (HairfHotntf,  1,  241.j 
Jt.:  In  Diu  si  compendi»  ogn'  bunuuuk  feliciÜ.  (P<t*- 
»afUa  ,90,  1.)  —  Noa  pw4*  m«]l»,  «hl  aoiB  fmt»  XddJo. 
CPtutagUa,  -Jli,  19.) 

S154  Wer  üott  hat,  der  hat  genug. 

t'rt.:  Ilu'ettriens  iiui  vaille  mieux  de  Uicx.  (Leroujc,  l,i.J 

SJ56  W<»r  (iott  hier  du  ht,  ilen  wird  er  dort  finden. 

Die  UimKcu:  Dm  don  liobcn  Oott  »nf  Krdeo  flicheu, 
•VL-Iit  er  im  Himmel. 

3156  Wer  Uott  im  Herzen  hat,  braucht  uiuht  nach 
Rom  sa  wallfithrken  (oder:  nldit  vor  Hei- 
ligen tu  knieQ). 

H.t  Von  tenrcK  nicnta  barer  rimmaglDO  <U  Dlo  »Ump»U 
■tül»  MurU,  a  ehl  tiene  Dio  acolpito  od  ottore.  (l'at- 
»agtia,  HO,  6.) 

3167  Wer  Gott  kennt,  der  kennt  seinen  Namen.  — 
SftiehmSrUnekats .  10. 

Wer  Gott  läast  fuhrmau  sein,  desa  fuhrwcrck 
gehet  von  atatten,  ala  wenns  ge«chimeret  wer. 
—  iiMMk.lttl.S7;  Mrt.  1/.TI4;  SaOtr.U:  Sim- 

rock ,  »09, 

2159  Wer  Uott  läatert,  l&stert  sieh  selbst 

Aahnliob  dio  Baiacn  AttmanH  VI,  40J. 
J-'rt,:  Qni  cntche  oontre  U  diel,  U  lai  ratomb«  deMoi. 

(Cakier,  m.) 

SWO  Wer  Gott  liebt,  der  ehrt  anch  aeine  Boten. — 

Am.  /,  Vl)3:  Lurlrxn,  'J4S.  V.TU(,W,W.  JGMf.tttfl: 

.Sinir.-i  fc,  3J«*i;  Hrawi ,  l,  yiH. 

riiil  jeder  wArde  iic?i  aurlj  »  <:  '  i'i^t  r'  brn  ,  ■toia*llNB| 

wcuii  i>io  nur  leichter  zd  erkennon  wUeu. 
h'  U. :  iHf  God  lief  heefi ,  miatiiMB  btdtb  fltaa..      f  j 

Uarre^mit,  I,  HX.) 
Imt.t  Cvnm  lagatu  CbitoU  ti  Ohtlalu  «nabu.  (FMirt 

Itbtn,  SM.;      Qni  d«un>4mgll,  böte  ^att  ms»  «t 

mwattitiliw.  fEUrtein.H»^ 

9161  Wer  Gott  liebt,  der  lieM  «voll  «eine  Diener 

(Kin.'lu'),  —  llrntnh  Ton.^n, 
It.:  Cliiamaino,  amaancor  La  sua cJiic«a.  {l'uiiaffUa,lO,i.) 

Bßn. :  A  qoiaa  mtm  «vlm  bim  1»  eam  to  oa^  (Cm- 

Jkier,  jm.) 

3163  Wer  Gott  liebt,  der  liebt  das  Recht.  —  Graf.  1,5. 

Die  Italieuer  tagen:  Liebe  ttolt  vor  allem  und  Im» 
T«d«B  war  da  wiU.  (Mtimtbtrg  il,  »J 
JUUUt  Bmt  got  nbnai      wteMt  Mb*.  (SpitpM  dnt- 
•€ktr  iMtH,  U.) 
3163  Wer  Gott  lieU,  der  wird  selig,  wer  Wein 
trinkt,  der  wird  fröhlirh,  dvwm  liebet  Oott 
und  trinket  Wein,  dann  werdet  ihr  fröhlich 
and  selig  sein. 
8164  Wer  Oott  liebt,  ist  an  allen  Orten  noher. 

JIM,  t  Chnr  barMalldia  minnet  tfit ,  dar  ist  bsbalton  bla 
«nd  dort.   (Wiyaloi*.)   (Zingtrl« ,  59.J 

QuiaimeOieueit  güren  *out  lieu.    ( Kriitingfr ,  iit".) 
Holt.:  Die  Ood  mint  bovenal,  bam  trslt  gMn  oagaval. 
(Harrtbomit«,  T.  241.; 

3165  Wer  Gott  liebt,  ist  reich. 

Dil'  HiKiäcii  sagen:  Gütt  l«t  gniidift  and  Mb  Un  io 
-(»:n.r  Litln'  lüclit  «rm.    (Hfimt>t)y  It, 
U<'U.    Hij  IS  wi-l  Ti  k,  die  (iod  bemint.  (Hiirr>:b'  m't,  I,  'm.) 

3166  Wer  gott  meistern  wiU|  der  legt  eitel  schand 

ean.  —  AiMiH*.  im.  it:  Mrf.  u,  wc 

3167  Wer  Gott  mit  ernst  vertrawen  kan,  der  bleibt 

ein  Tnverdorben  Mann.  —  Henitch.  im,  35. 

3166  Wer  Gott  müssig  stehet,  der  ist  dem  Tenfel  in 
voller  Hohnarbeit.  —  Uerbtr^er,  I,  218. 

31W  Wer  Gott  nicht  fürchtet,  der  mass  alles  an- 
dere furchten.  —  llenitch,  1297.  13. 

2170  Wer  Gott  nicht  gehorsam  ist,  geht  za  Grande, 
wie  ein  Kind  ohne  Vater.  (LH.) 

3171  Wer  Gott  nicht  iu  der  Sonne  sieht,  dem  er- 
scheint er  in  einer  WettrT  wnlke. 

Die  Butaen:  Wenn  un^  Goa  iimt.  r  eiuora  feurigen 
Butch  er<ehlene.  sviirdi  m.uicLrr  iici  '  rtcounen.  (Alt- 
mann ,  Vf.  y»',- 1 
9193  Wer  Gott  mcbt  k-'iiot,  kennt  uirlits,  wieviel 
er  kennt. 

Aehnlicb  tagen  die  Franzosen:  Ich  waiia  niobte,  all 
daat  ich  weit«,  ich  weiw  Btebt«,  «WUi  Uk  G«tl  ■labt 
weit«.   (Rtiiubfrff  II,  i.) 

3113  Wer  Gott  nicht  siebt  im  Wurm,  tielift  ibn  Mch 

nicht  im  Thurm. 
9174  Wer  Oott  aiekt  tre«  iet,  der  itt  moh  Meii' 

sehen  nicht  trea. 

JMLf  HU  «aa  Oed  «Ma  woatii  hmi,  bovd  fMn  woofd 


3175  Wer  Gott  nioht  verlisat»  den  veritost  Gott 

wieder  nidii 

naite  dieb  au  Oolt,  tagan  die  Batten,  und  er  wird 
mit  dir  aain.  Und  dia  Franaotan:  Wer  «ich  mit  ganaaa 
Herzen  üott  ergit't ,  den  verlftaat  der  Harr  aicbt.  (Htn$- 

b^rg  II.  i.) 
ßO/im.:  Klint  Hnhom,  tukc  Bdh  ■  uim. 
>Vj.,- Faitt»  loyauU#,  üt  Iiiou  In  Ton«  fera.    (Lrr  u.' .  /  M.) 

3176  Wer  Gott  nicht  will  dienen  in  dieser  Wel^ 

den  will  er  in  jener  Welt  auch  nidit  mm  Die- 
ner haben.  —  llvnUch,  170«,  5. 
2177  Wer  Gott  uit  hat,  der  hat  nichts.  —  llcnuch, 

17m ,  62. 

3178  Wer  Gott  nur  halb  angehört,  gehört  dem 

Teufel  gaox.  —  rrac*f ,  ir«. 

3179  Wer  Gott  recht  ehrt,  bleibt  onveiMSirt  — 

Ofcl,  376. 

2180  Wer  Gott  recht  kennen  lernen  wil,  der  mass 
jhn  nicht  daroh  ein  gemahlt  Glas  ansehn.  — 

rwrt,  /,  103. 

21s  1  W  r  (U<\\.   «Iber  niefat  kennt,  wird  niemand 

zu  ihm  l'iihren. 

Die  Rutgen:  Wer  nicht  für  Gott  brcnut,  wird  andere 
nicht  für  don  Iliniinel  eutxtlnden.    (Ailmann  VI,  iW.) 

8182  ^VtT  'rutt  .'itraft  (tadelt)  und  sein  Werk,  heisst 

Ueun  von  Is'nrrenberg.  —  Bmadl.  ATacb..  iS. 
3163  Wer  Gott  sacht,  hndet  ihn  fiberall. 

IM«  Bat««»:  IHabt  all*,  dto  das  Ollek  saflhsa.  fladsa 

M,  die  OottniebMi,  fladtn  Um.  (AKmmm  f/,  40S  a.  4U.J 

9184  Wer  Gott  sucht  von  Heiner  Jugent  an,  der 
gehet  zum  Himmel  die  rechte  Bahn.  —  f^ruJer, 
///,  107.  U-hntann,  II,  573,  1S8. 

8185  Wer  Gott  t&uschen  will ,  der  täuscht  sich  selbst. 
3166  Wer  Gott  Teracht,  der  vrird  wieder  veraeht» 

—  /Vfri.  //,  714. 

3187  Wer  Gott  verehrt,  den  ehrt  er  wieder. 

3188  Wer  Oott  verehrt,  sein  Glfiek  vermehrt.  — 

ParömiakoH ,  2731. 

2189  Wer  Gott  vergisst,  den  vergisst  Gott  wieder. 
Boll.;  Dia  god  TariMlk,  wort  aaMn  cossaliob.  (Ttim^ 

10.  6.; 

Zaf.jT«BtarvaiaoaraiDBaalorObrlsloaodlfl«nBi.  ffaltr*- 

3190  Wer  Gott  verläsat,  der  ist  verlassen. 

AS..-  Alt  maat  goda  opgbaT«»,  so  ist  waal  balf  TOrtow. 

(Tunn..  'i,  19/  MiurHomdt,  I,  MW 
Lai.:  Cbrittu  qaando  datBriSi,  sgss  boaa  taaa  Mbvlator. 

3191  Wer  Oott  versteht,  venleht  alle  Dinge.  — 

Saihr .  3(i2. 

2192  Wer  Gott  vertraut,  brav  um  sich  haut,  wird 

nimmermehr  zu  Schanden. 

Holl.  Wie  zieh  auu  Ood  houdt,  diens  cinde  r.nl  wel  good 
zijn.    (//itrrehcmff ,  I,  '2i!i.) 

2193  Wer  Gott  vertraut,  dem  mangelt  nichts. 
Holl.;  Wie  op  God  Tsrtroawt,  UJdt  gMBgsbstk.  (Bam- 

ttom^t,  I,  245. j 
Lat.:  Tantum  pnngo  deo  fldere,  «alvuB  erit.  (S«jibold,  ü^i.) 

2194  Wer  Gott  vertraut,  hat  nicht  auf  Sand  ge- 

baut. —  Simrock .  SHMS. 

Die  Sicilier  tagen;  Wer  auf  Gott  vertraut,  kommt 
niein^U«  um.    Die  liergomaiilioo .  Die  VornLUuug  liMit 
nie  im  Stich,    l^nd  die  Baslieu  :  Wer  Vertrauen  auf  Qott 
hat,  wird  eintt  Betteret  haben.    (H.-it3h,',,j  II,  i.) 
Span.:  Fiar  de  Dio«  «obre  buena  prend».    (Hoh:i  /,  232.; 

2195  Wer  Gott  vertraut,  kauu  mit  eiucm  Gulden 

weiter  kommen,  als  ein  reicher  mit  vielem 
gelt  ~  Ukmnm»  <8S.  1». 
Da».:  Hro  Oad  Üaitroar  band  komme  videre  med  een  da» 
Icr,  and  eaa  tilg  med  bandrede.   (Pruv.  dan. ,  25;^.; 

2196  Wer  Gott  vertraut  und  pchti^st  ins  Kraut,  dem 

wachsen  f^russe  Hele  (Haupte,  Köpfe).  (SchUi.J 

2197  Wer  Gott  vertraut  und  seinem  Bath,  hat  Leib 

und  Seele  wohl  bewahrt 
3198  Wer  Oott  vertraut,  kriegt  (wird)  auch  *ne 

Braut  (»''■>if.J 
2199  W^er  Gott  vertraut ,  wir«!  nimmer  zu  Schanden. 

fri.:  I.'ciapörance  cu  dicu  est  certiilni',  cl  toutc  autru  vaine. 

—  L'ou  doit  toigoar«  cruire  ea  Dien.   (L*ruux,  I,  14.; 
Lat.1  Spac  eooSaa  dto  aaatvaa  omlasa  iModtt.  (Mn' 

Md,  4744.) 

9900  Wer  Gott  vertrawet,  hat  wohl  gebawet-  — 
ägrieola  l.  Iii;  Eftenolff,  299* ;  Uentuh,  17 U,  45 ;  tinUtr. 
h  90:  Mmasa,  U»  n,  tf;  Mri,  i.  100;  Bbrn,  N»; 
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MaOuty.  3&5*;  ürrmoMi.  UI,  9;  Härte,  2>»S  a.  3BU; 
KirMuftr.  t»;  BaOtr,  M:  Stomcft.SBM;  SlMfer^M: 
RamoH».  0.  Pni.,  1. 103;  l|irtMV*r.  ff,  IM. 

Mim.»  Uo  M  Beb»  MJf.  vtmi  •lojt. 

Am..-  Hve  Ond  «»(tooer,  ban  tryggfUg  bow.  ^IVot. 

Frt.:  E«pAre  en  dfra  «s  ebaqu*  Umu 

:  Die  Ood  betnmwl,  hälft  wtl  gaboawd.  (Smrr^ 

liomre,  l.  iil.) 

Lai..  noinia  <  n^ri.^  nix»  quietu  est.  (Seijhcld ,  VW.)  —  Fide 
Deo  soll,  luuuUo  ilifflde  tibiiiue.  (ISinäer  I,  ihi;  Ii, 
StfMd,  las.^  —  Fidere  ditce  Deo.  (KUchtr.  M,  40.;  — 
Qtti  Domino  fldU,  bme  vidii  et  MdiflMvtt.  (BM«r 
II, 

0««..'AkiXilwb«BbMk,mtfn«««tal«tfcoilk.  f0aol,TM.) 

9S01  Wer  Gott  vertrawt  aulT  dieser  Erden,  mnp 
nimmermehr  verlassen  werden.  —  Pein.  I.  loa. 
S809  Wer  gott  vertrawi,  dem  ist  nie  uisdangen.  — 
JVmiMh,  im ,  U;  PeiH,  I.  m. 
JMI.T  DU  op  Ood  ketioitwt,  •licn«  getnk  ti  aitaigvoad. 

(Uarr*b<>mff,  !,  "Hl.) 
Lot.:  äiie»  conflvü  Ueu  nunquam  oonrui»  recedet.  (AU- 
dnrf,  203;  Mimdtr  n,  3193;  Oaat,  IWi  ScbonAmm,  S,  30.; 

9903  Wer  gott  Tertmwt,  der  bleibt  «oL  —  flSmiuk, 

1715,  15.  /V/ri.  /,  1Ü3 

3204  Wer  Gott  vertrawt,  fest  anS  jbn  bawt,  sein 
gnedig  Hdlff  er  «Uaeit  lehavt  —  Pmi»  r.  to»: 
iimma.  ins,  17. 

2205  Wor  Gott  vertroet  de  —  mangelt  nig.  fiMti.) 

—  Schut:f,  III,  77;  hnchdfUlM-h  bei  h'ri.ichliii  r  -'.  1315. 

Scherzwort.  Wit  Gott  yerlraut,  der  hat  dilIu  tiothig 
zu  iiiuiitf.'ln-  «lalt:  di'm  maiiftelt  uichts. 

3206  Wer  Gott  vnd  dem  Kayser  dient,  der  hats 

klcinei^  Gewinn.  —  Puri.  B,  i«. 
9907  Ww  Gott  vor  Augen  hat,  sündigt  nicht. 

h.:  Otti  nirm  Dio  preionte,  dallk  eolpa  li  fA  loatiBO. 

2208  Wer  Gott  will  gcfcllig  sein,  soll  des  Zanckens 
vnd  Strrittcä  '  iiiiissig  gehen.— Mmimn»  IM,  1. 
')  „AU  de«!  Teufleli  werck.'« 

9909  Wer  gott  tu  freunde  hat,  dem  sehndei  kein 

creatur.  —  4yho.)/<j  /.  1.   »i-nut-A,  1706,  39;  Grutrr. 

I.  80;  l-geiiotlf,  3^;  fVni,  /.  KU.  Illum  ,  W;  nvintbcrg 

II,  i  :  h'tft  li  III ,  251,  5ir;irii<  >. .  3'^^'l  ;  Siilnr  ,  '^Ifj. 

Die  Hussen:  \Vi«r  («Ott  zum  >rouudL'  Iml,  Vauu  j»o- 
dorn  Frcuufl  iTitiatUen.    (Jltmann  VI,  4ii7  ,' 

Bcliiu. :  Knbo  PAu  Bäh  cbr&nl,  tob»  sbraä  neritU. 

Engl.:  He  ie  so  loMT,  «ho  kMp«  Ood  <or  hl»  Mnd. 
(Qaal.  786.; 

Holt.:  Dio  (iod  te  vriend  htslt,  h«n  schMd  gecn  «chepsel. 

(Uarreboiiiff ,  l,  'iil.) 
It.:  Chi  ha  Dio  «lalls  fne,  mn  ha  hisogiio  d"  amici. 

(l\i::aijUa,  90,  1,;.; 
Litt.:  DiliKPnlibu»  Deiitn  niaiiia  cooporanlur  i«  bonnm. 

(biHtifr  //,  7:il.)  —  D«ii  pr:ii!fmiite  nuUua  olßcu  obex. 

(Utnisrk.  «18,  -M;  FhUippt ,  I,  115;  Se'j'tnld ,  11»;  .s«. 

rtr,  215.;  -  Nil  timct  odTeriii  quem  curvtil  rector  Olympi. 

f8i»titr  II,  20'j6;  nUinpi,  II,  28;  Seybold,  Abi.)  -  i'la- 

«to  poasain  non  miior  cm«  Ooo.   (Otitl.)  (lUniier 

ri,  25S3.; 

ÜH<j.:  JCiiick  Igten  brittya,  .köDDyü  annak  üdvuziilui. 
IG  aal,  765.; 

2210  Wer  Gott  com  Advocaten,  der  ist  wohl  be- 
rathen. 

Frl.:  II  Mt  hicH  vongÄ  qui  Diou  vcnflo.    (t.frnut.  I, 

9211.  Wer  Gott  zum  freund  hat,  dem  muss  sein  feind 
zum  freunde  werden.  —  Umuk,liM,Vl;  fWri, 

II,  TM. 

9919  Wer  Gott  znm  Frennd  mit  (hat),  denselben 
kein  Unfall  vertritt. 

L*t.:  Dens  rnUit,  mundiia  ablit.   (FUchtr,  63,  3d.; 

9913  Wer  Golt  zum  Freunde  hat,  dem  kwin  nichts 

zu  W'asser  werden. 

'Span.:  Aqoeletrica,  quc  p«t4  bira  cou  Dios.  (i'aln'r,  15376.; 

9814  Wer  Gott  zum  Freunde  hat,  den  lachen  alle 
Creaturtin  an.  —  AViiicr,  22«». 
BSkm.:  Na  k'iho  bäh  adlosttr,  m  toho  1  oarlaskav.  (dt- 

Mtotsky,  VH).) 

9916  ^^'er  Gutt  zmn  Freunde  hat,  der  fürchtet  kerne 

Acht. 

Di  rsülbo  r.rilaiiko ,  <)cii  l'anlu^  i  /;'  '.'i.       au-^^pric  ht: 
1^1  (iciit  dir  Uli',  wor  rnaK  widur  una  aoin,  und  den 
hii-ii.K  III  iltiii   Verne  »ua'iTUcktS  VOB  SSBpOT  VMtn 
«•vt'fut,  nunc  Jupiter  hoo  etut. 
Fn.:  Quand  anw  Di«tt  «St  sor  «B  toM  tisux.  (Ltrmu, 

I,  Ii-; 

X««.;  Si  Deas  910  aoUs,  qnls  oonlM  boi»  (Rprim,  271/ 
Mnfcr  //,  all»;  ¥«mMm,  M5f  WUtmmi^  m.) 


2216  Wer  Gott  zum  Freunde  hat,  der  hat  die  Welt 

mm  Feinde. 

Frt.  ■  Qai  »  U  rtUco  dn  monde,  ti  a  1»  grftee  de  Diea. 

(l.eroux,  I,  l.'i.) 
Lttt.:  8i  quin  aniat  Chriatum,  mundus  non  diligit  iiton^ 
(Seybold,  .SG*.; 

2217  Wer  Gott  zum  Freunde  hat,  Icanu  leicht  in 

den  Himmel  kommen. 

2218  Wct-  Gott  zum  frciiiidt  hat,  dem  kann  der 

TeulitI  nicht  schaden.  —  iiMwch,  U3S.  S4. 
hat.:  Ilou  quantuin  est  »uiiuii  I  1  u^Mplaomdoo.  (ftf^klt, 
ll>.1,  'J;  y-AWi/v  «,  /.  l't;  u.  IV^.) 

9919  Wer  Goii  /.  .m  Trotz  reich  seinwill|  bekommt 

die  Uölie  zur  Busse. 
2290  Wer  Gottee  Angesicht  nieht  sieht,  der  kennt 

ihn  nicht.  —  ;.ui/i«t'«  Wtth' .  II.  ^i-m". 

2221  Wer  Gottes  Gab  helt  lieb  vnd  werth,  dem  ist 

mich  Gnad  vnd  Glück  beschert.  —  PtHh.  II,  7U. 

2222  Wer  Gottes  Gesetz  hUt,  der  bnngt's  nicht  weit 

in  dieser  Wett. 
MoU.:  Di*  aaair  Oods  «■«ton  leofl,  hMft  U«ia  Toovdaal 
jap  dM«  ««rsid.  (Barr^vU*.  f,  iil.) 

2223  Wer  Gottes  gnade  hnt ,  i!en  lachen  alle  Crea- 

tm^n  an.  —  Ucnürli,  m^,  9;  Pein.  II.  854. 
9994  Wer  Gottes  güetc  vnd  gnad  veracht,  der  hat 
nch  selbs  zum  Fluch  gemacht. — HaUitk,  im,  S6; 
SduatI,  1141**:  fmdkm..  Ji. 

2225  Wi  r  Go't'  H  ''üte  hat  erblickt,  der  wird  anch 

durch  pLiu  \Vort  erquickt. 

Holt.:  Dio  (Indes  f;ocdli(iid  heeft  goamaakt,  die  wordt  ook 
door  ziju  woord  vennaakt.   (UarreOomi*,  I,  Ml.; 

2296  Wer  Gottes  nur  halb  ist ,  ist  des  TeoTels  ganz. 

—  KMe .  3376 ;  Brmai,  I,  SM. 

Entweder  «o  od«  Mi  all«  HUbMI  Ist  t—esliSfci 
Saal  oder  Faul. 

2297  Wer  Gottes  Rache  stftrt,  neht  sie  anf  sidi.  — 

.'il-rirhtrörterschalz , 

2228  WtT  Gottes  vergisst,  den  vergisst  Gott  wieder. 
Fi  :     Jj  ■  teile  peine  est  le  pecbeur  puyni,  qui  en  aon  vi- 

vaiii  inetx  Dien  en  obly,  qaaot  il  meurt  oe  luy  eouTient 

ile  luy.    (LeruUT,  J,  Vi.) 

2229  Wer  Gottes  vergisst  im  Leben,  den  vergiset 

CT  im  Sterben. 

Dan.:  (Iii  iiinifr  liu  Oud  nicus  du  levpr,  saa  glemmor  ban 

il  .r  nur  du  lin.  r.    .J'n^v.  ti<in.  ,  l'4l'.; 

2230  Wer  dottes  Walser  veracht,  dem  wird  auch 

sein  Brot  nicht  gelmtcht. 
Engl.:  Ood  deprires  him  of  bread  who  likea  not  bla  diink. 

JJiohn  II.  362.; 

2231  Wer  Gottee  will  spotten,  den  kann  er  aoa- 

rotten!  .'' 

tat.:  Iratam  crra^i  est  res  babnisee  Oeam.  (PM^j^f 

l,  aU;  Schonheun,  J,  »0.; 
f7m.{  VisyttXgi*  ember  aa,  klr«  am  latm  hangsaik. 

2289  Wer  Gottes  Wort  liebt,  dem  folgt  das  Creuti 

auf  frischem  Fuss.  —  Mri,  I,  103. 
3233  Wer  GottcH  Wort  nicht  will  hören  in  Gtite, 

der  muBs  den  Henker  hören  mit  Sch&rfe. 
2334  W«:  Gottes  Wort  verleurt,  der  ist  rerloren.  — 

ffmifeh.  1709,  31 :  IVfri.  /,  10t. 

9935  Wer  in  gott  will  klug  sein,  der  muss  für  der 

weit  ein  2iarr  sein.  —  llcnUch,  i7ii,  w;  Lutkcr't 
Tuthredm,  3W*:  flrtri.  /,  105. 

9936  Wer  in  (iottcs  ^elrit  zeucht,  der  ist  WOl  ba« 

hütet.    -  //ir.ijsWi,  1451',  35;  iVfri.  i/,  714. 
Dio  rorttm^ietoo:  Babaiat  Ist,  w«b  Gott  bebtttai, 

(Keimhfrj  II,  \.) 

2237  Wer  in  Gottes  Hut,  der  i;  t,  w  iLl  iM-lmtei. 

Frt.:  Bien  est  ifard^,  qui  Dox  rult  gariiö.   {L<iroujc,  I,  13.) 

2238  Wer  in  Gottes  Reich  will,  brancht  mit  keiner 

Karavane  zu  ziehen. 
9939  Wer  in  Gottes  Schatten  mht,  der  hat  immer 

guten  ^luth. 
I.at.:  llic  {.'it  maguiu  animus  qui  se  deo  iradidil.  (Fitc/ter, 
1(1.1,  10.; 

2210  Wer  iu  Gottes  .Scheune  drischt,  den  wiegen 

Engel  ein.  —  .spnchH  Ortergarten.ii:  SckulzaHuiig,  4oc. 
2241  Wer  in  Gottes  Wort  eins  nicht  glaubt,  der 

glaubt  keine.  —  Mrt,  1. 104. 
9949  Wer  kan  gutt  zwingen,  dass  Kr  iniic.'5Re  Tantzeu 

wie  wir  jhm  pfeiffen.  —  iienucH,  im,  55.  ivin, 

n,  T87;  Ariler.tBt. 
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22-13  Wer  kan  vber  Gott?  —  P<trx.  I.  lo:,  i 
224*  Wer  kann  wider  Gott  und  Nowgorod!  —  s/in't- 
vörlersdMt,  «t;  Bertkmme^ ,  Vit:  Hnn»berg  VI.  iv 

Im  15.  Jahrhnndert  w»r  Nowgorod  d(»r  Mittelpunkt 
des  Hanaabandeli,  des  Uaodeli  mit  <leii  NDrmaunen, 
mit  \Vt;iila«it'ti  uui\  Evian/.  Vni  iliii'n  Zeit  ina«  wol 
(Ifts  Sprichwort  eulalandv'ii  HPiii ,  wenn  auch  acliou  frtther 
der  Oruud  ku  der  Griisse  tielegt  wurde,  diu  Nuwgorod 
0rld«lt,  Ro  laugo  c«  Fraiitaat  war.  Unter  Iwan  iU.  (  Wa- 

aMiltMh  I.),  dem  e«  im  Jkbr«  1478  sieb  nnCerwarf,  wurd« 
m»  Woblffthrt  gebroobeo.  Ab«r  noch  JeUt  iit  diesa 
Wiege  dM  nutUohen  Baieht,  dieao  «inst  »o  miobtiR« 
Stadt,  »o  volkreich,  da««  man  »jirichwörilii'h  »oift :  Aui 
der  Wol  KU  kann  man  dai  Waiiter  nicht  austrinken  iiml 
in  Nowgoriid  die  T.eute  nicht  all.'  tudt«chla({on.  {HtiHi- 
berg  »7.  Ti.) 

Däm. :   Hvti  formaar   luod  (}nil         ilpn   «tor«>  Nyiforod. 

2245  Wer  mit  Gott  aufaugt,  dem  thut  dt-r  Teufel 
nichts. 

Wer  mit  (toti  bcirinnt.  safft  rin  litcini»tho<  Sprirb- 
WOrt,  den  bfi-f.  dio  Scliluujo  uicbt.  lln-  Kruuiugcu 
»SRen  ;  Wenn  tii>tt  liillt ,  dann  kam»  kmtipr  widcmti-hon. 
Div  .MlinnrHen:  Wer  von  Oott  verlangt,  wird  nicht  ge- 
t«u»cht.  Und  dio  Litaaor:  Wai  von  Gutt  verlieiw^n 
wird,  da«  wird  auch  ({ehaltou.  (Hrimbfry  II,  1,  -1  u.  1.) 
i24G  Wer  mit  Gott  ausgcltl  (iuduugt),  mit  dem 
kehrt  Gott  lieim. 

Oio  Run  den  •-  Man  ist  nicht  mit  Gott  au«K<!i?augen .  wenn 
man  mit  di'iu  Teufel  wiederkehrt.    (AttumHn  V ,  VM.) 
*  il:  Chi  Bta  cuti  Dio,  Iddio  Uta  con  lul.    (Cahirr,  '26^2.) 

2347  Wer  mit  iudt  die  Kette  bricht,  den  veriissfe 

die  Freiheit  nicht. 

SS48  Wer  mit  .Gott  in  den  &mpf  geht,  kommt  als 

Sieger  lieim> 
Kntat.:  8  millm  Bogom  >t«  a«  Boi«. 

2249  Wer  mit  Gntt  reden  will,  niuss  hoch  stehen. 

2250  Wer  mit  Gott  spricht,  desa  Auge  wird  (ist) 

lichte 

M51  Wer  mit  Gottes  Fuhrwerk  in  der  Welt  fort- 
kommen will,  kann  nicht  alle  Stock  und  Steine 

aus  der  1  ilii^trasse  rÄumeu;  er  muss  mit 
Oedald  gemach  fahren,  bis  er  abends  in  dio 
Herbove  kommt.  —  Saiier.  S3. 
3452  Wer  Tiiclit  will  aiifl  Gottes  bcfohl  zu  Ninive 
jiredi>j;en,  der  muss  in  den  Wallfisch.  —  He- 

uisih,  l'  L'i'  I  i 

23d3  Wer  nicht  zu  Oolt  hisaafaieht,  zu  dem  sieht 
Gott  nicht  herunter.  —  AUmmn  fV,  m. 

8854  Wer  nur  den  lieben  Gott  lii.snt  wnlten,  sanp 
der  ÖehulzL- ,  donu  er  lussl  aillos  hübsch  beim 
Alten. 

^\^855  ^^'t■r  nur  den  lieben  Gutt  lässt  walteit ,  un  hat 
ni.\,  und  auf  ihn  hoiTel  allezeit,  un  krigt  uix, 
den  wird  er  wunderbar  erhalten.  (Uktek.;  — 

Deecke . 

Damit  Bcljliesiit  der  Sur n  h  ira  Druck.  In  dem  mir 
ans  Lübeck  «iigeRangenon  Kxcmpliiro  lie^tlndct  sich  u>>ch 
handüchriftlicü  diu  ZusatzieUc  am  hcliluB^:  I  n  uurt 
nix.  —  Kin  älinlicher  «firichwörtlicb  geyrordcner  Vers 
war  in  Fiichbaeh  iKt^WnMmtgi  mm  <U»4«brlSU 
im  Umlauf,  der  «tBen  ia  dtflllhe  d«r  von  mir  bemeb- 
toA  Sebolo  wohnoudeu  Baaer  cngreaehrfeben  wur<le, 
Itar  IfaBii'hatt«  di«  Oowohnhalt,  ein  MorRenliod  r.u  fin- 
gen, dabei  aber  im  Hof  nnd  in  der  Wirthacbaft  umber- 
sugehen,  die  erforderlicUun  Anordnungien  zu.  treffen 
nnd  Befehle  zu  crtlieilfii.  In  ilrftollMii  Wei««  »nU  er 
denn  nun  atu'li  rnM;..-!]  rmru  vorbi!ij,'i'lu  nilpii  Scljm-iiler 
auf  Hausarbeit  eingeladen  haben,  sodass  folKeudcr  Vers 
entstand,  der  in  Pischbacli  in  aller  Munde  war,  um 
gleiohseitigon  Gutt-  und  Weltdieust  r.u  cUaruklertsiren 
«ad  SB  verspotten  :  „  Wach  auf  mein  Hera  und  singe  t" 
Sui  Sebaeidor:  Kannst  immer  ann  Tag  uff  de  Oarboit 
kumma.  Dem  Hcböpfcr  aller  Dingel"  An  bteDg|d'r 
au  '9  Blgeleise  mit. 

3356  Wer  ohne  gott  ist,  der  ist  wider  gott  —  Ba- 

«{Mft.  1715,  40. 

8367  Wer  oh^i  (iottes  Wort  in  die  Kirdie  geht, 
kommt  ohne  Gottes  Wort  hernus. 

SS68  Wer  seinen  Gott  in  der  Kist  vffm  Speicher 
vnd  im  Keller  hat,  der  darff  Gott  nicht  in 
die  Händ  sehen  vud  sich  nicht  su  buch  am 
Himmel  heben.  —  l.ehmann ,      ,  i'2. 

2359  Wer  sich  am  ewigen  Gott  versündigt,  der 
wird  ewig  gestraft.  —  fWirl.friNt 

f  MO  Wer  sich  an  Gott  lesst,  dss  ende  Wirt  gut 
radt.  —  Agricola  73€. 


2261  Wer  sit^h  auf  Gott  verläst,  desa  End  kan  uit 

•lim  Wer  si(  h  «I  tt  gans  ergeben,  den  verläset  er 

nie  im  Leben. 

Wirt,:  Qui  d'ua  frane  ooenr  b  Dieo  a'adonne  le  ecignenr 
polat     Pabaadaaae.  (iCriMngtr,  iM 
23S8  Wer  Sieh  nidit  auf  Gott  verläst,  der  mnss 
lulli  n,  unil  wenn  er  den  Türkischen  Kaytsr 
zum  Freund  hette.  —  LMtur'«  H>r*e,  /,  S33''. 
2364  Wer  sich  nicht  vor  Gott  furchtet,  muss  sieh 

vorm  Teufel  fürchten. 
■J'.'(i5  Wer  Hieh  selbst  schützt,  den  ^clmtzi  (intt. 
An  if     Ilük  HU  ciivek  cuva,  i  Bi>>,'  n-i  i'iiva. 

*226G  Wer  «ich  unter  (iottcs  Hand  niciit  l<iegen  wdl, 
der  muss  darunter  brechen. 

Die  KnsaeD:  Uotl  serbrioht       M  tüil  dettnen,  der  ihn 
rtufen  wiU.   (AUmait*  VI,  31^7.; 

2267  Wer  sieh  wider  Gott  auflohnt,  der  stürtst  sich 

Siilbs.  —  llenisih,  iiiM,  45. 
22U8  Wer  sich  will  mit  Gutt  vereinen,  der  muss 

sich  von  sich  selber  scheiden.  —  n  iiicUer,  r.  16. 
2369  Wer  stets  in  Gottes  fBrohten  steht,  im  Tn- 

gluck  nimmenuehr  vertri-lit.       /vin,  /.  im. 
2270  Wer  steht  in  Gottes  Sold,  trOgL  Kittel  ohne 

Gold. 

3371  Wer  vmb  Gottes  willen  thut,  waa  er  kan,  vmh 
dessen  willen  thut  Gott,  was  er  will.  — 

'JHiiiii .  <Jli) .  IC. 

Itun.:  Uvo  fiir  CncU  xkyM  ^\oi  hvad  han  kriml.  na.a  ffior 
Und  lirien  for  li.iii    >^a  hi  hvad  hau  vil.   ( /  v.     d .ui.,'i'i'S.) 

2272  Wer  von  Gott  aiil.ihst,  fällt  dem  Tcub  l  unheim. 
2271)  Wer  von  Gott  etuas  haben  will,  der  muss 

jhm  iun  Ohren  ligen  vnd  mit  beten  anhaltMl* 

—  Ih  nixch.  1705,  21;  /Vlri,  /,  109. 

8874  Wer  von  Gott  gezeichnet  ist,  war  niemals  gnt. 

(  S.  Gezeichnete.) 

2275  Wer  von  Gott  vcrla'n,  ruft  den  Teufel  an. 

2276  Wer  vor  Gott  hat  recht  gethan,  der  ist  auf 

guter  Bahn. 

Dan.:  Uan  er  god,  for  Ond  er  goil.    (Pj-<>t,  Jan., 

2277  Wer  wider  Gottes  Wort  auss  der  Philosophi 

disputirt,  der  verset/.t  eine  blosHe  Hand  wider 
ein  äehlaohtschwerdt.  —  LehtMun»  m,  ii. 
3378  Wer  sn  Gott  kommen  will,  der  darff  nidita 

denn  nur  sein  Gnad.  —  iWr»,  /,  iiO. 

2279  Wer  zu  Gutt  will,  dem  bef,'eirnet  er. 

Die  Russen:  Wer  lU  Gutt  will.  J. m  kommt  er  schon 
auf  halbem  Wcftf^  lUteji'u-ii.  Wur  /u  (l.iit  will,  «larf 
niieh  ru  Mittern. i'  i.t  kl         II.  1'/,  iTt  ii.  lyi.) 

2280  Wi  blivt  wol  bi  eiicn  (iutt,  aver  nig  bi  eneu 

Köp.     (IMM.)  —  S,hul:c.  ff,», 

2281  Wi  lovt  wnl  an  en  Gott,  man  wi  dtet  doch 

nich  all  ut  eu  .Seliöttel.  (Ofifrieit.) 

2282  Wi  sünd  (iott  man  en  Död  schuldig,  leggt 

Kain,  do  erschlug  he  den  Bröer  AI^L 
8983  Wt  stet  Gott  man  en  Dod  schuldig.  —  Bm- 

reu,  1261;  Ilnu^kntrml,  r .  II.  r2^. 

2284  Wiane  Gu-ul  iaiket  '  hiäd,  dai  doigedet»  nüt 
(IMbrück.j  —  runumch.  I,m,t, 
•)  <}«B«iohnet.  '>)  Taugt. 

8385  Wider  gott  hilffl  kein  ratb.  —  lliMMalh.  irio«  SS. 

nv.t  Ovain  JMtn.  avl  a«  gaide. 
3886  Wider  Gott  hilfit  kein  Sieg«  1,  Kecht,  gelmnoh 

niich  Ubri^rkeit.  —  /V(n .  ;/,  T-r,. 
2287  Wider  (li-tt  hiÜt  keine  Macht.  —  SntU-r,nt. 
3388  Wider  Gutt  vnd  das  glück  hilfH  kein  pantser 
noch  Krebs.  —  Henitch.  17U,  31;  nein,  II. IM. 

3889  Wider  Gottes  Gewalt  kann  niemand.  —  lünl- 
hofer.  139;  Ann.  «1;  BfrttkmtrUndiaiM,  SS;  5to- 

rocfc,  3834. 
Rühm.:  Proti  Bn!iii  m  :  nt  iiM  liu. 
Frz.-  f'ontrv  Diiu  iiul        iieut.    (Lfniux,  I, 
lt.:   Chi  coulrii  a  Ili'i  «i-lta  iiiejr»  iti  (Mi  n  .-U   c.,.rij.l.  — 

Contra  il  destino  celeate  non  puit,  nou  »i  devc.  (Pat- 

tagUa,  84,  l.) 
Lot.:  Spuit  in  se,  qui  advereat  Olympun. 
Uitff.:  Agro  követ  no  toss,  mert  fcirdr-^  fordtll. 

2290  Wider  Gottea  Kraft  hilft  kerne  Macht.  —  5lomm- 

buch.  1570. 

Kroat.:  8  Jedioin  Jiogom  o«  ito  neptijateljata. 
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9391  Wider  Gottes  Weisheit  ist  nicht  zu  fechten, 
er  gewinnt  doch. 

2292  Wider  üottes  Zorn  ist  alle  Macht  ▼erior'n. 


lat. :  Plus  valet  hujiuutii  »iribn«  ir»  Dei.   (OrtdJ  (äM4r 
I,  1376.  ir.  MOB«  Mnuu,  mt  PMl^,  ff,  »;  Sff- 

bold,  447.; 


/.  1376.  II,  Umt  Jbmu,  mt  PkMfpl 

bold,  447.; 

SMS  Wie  es  gott  gibt}  SO  Int  msas.  —  üMmI, 

1708,  60. 

9994  Wie  es  gott  gibt,  so  ist's  gsgeben.  —  JMwft, 

1708,  61. 

2295  Wie  Gott  die  alten  Vlter  tor  dem  gesehriebenen 

Buchstaben  silig  gemacht ,  alf-o  kann  er  auch 
uns  ohne  denselben  und  ohne  alles  Pfaffen- 
ges&nk  selig  machen.  —  Oj»el,  8M. 

2296  Wie  Gott  es  fugt,  daran  mir  pnügt.  —  ffti*,»«. 

2297  Wie  Gott  tü^t ,  mir  verguügt. 

Auf  eil. 'III  Scl.roiii  (l'  T  »mbr»«or  SammlunB  lu  Wien. 
lat.:  Quo  lalii  ualiuni  r^.:r»huntque,  »cyuainur.  (Virgil.) 

(tuu  :fr  ir.  vs:.5.; 

2298  Wie  Gott  mit  seiner  Kirchen,  mit  seinem  Geist 

und  Wort  vor  Zeiten  nicht  an  die  Jüden  ge- 
bunden pewesen,  also  ist  er  anch  jetxt  nicht 
an  die  Christenheit  gebunden.  —  Ofd,tK. 

9809  Wie  Gott  uns  bsgs^iet,  so  sollen  vir  ihn 

grüssen. 

o£  ■  Man  »kal  ci  meeco  tUtr  tUt  anderlodM  om  Gurt, 
Md  bM  lUkTar  Mb«nb*nt  1  »It  ord.  Itre*.  dm.,  iii.) 

9800  Wie  Gott  will,  ist  nein  Ziel  —  «M«*.  ins; 

TtllfT.  168;  A'trcUofiir«  US, 
lat.:  Sic  mthl  ouaeta  oadttt,  wt  Itet  *Wm 

(AUdorf,  87S{  Bindtr  I,  16S0;  //,  8144;  Phthppi,  //,  183; 
S*ftii,ld,  5S8.;  ^     .  ,  .    ,     ,  v 

9801  Wie  hoch  Gottes  Geruhte  sind,  lUUin  be- 

greifen kein  Menschenkind. 
9309  Wie  man  Gott  ehrt,  SO  ehrt  er  omon  wieder, 
—  Pttri.U.ni. 

2303  Wie  man  Gott  sncbt,  so  findt  msn  jbn.  — » 

WnMfih,  1T06,  48;  /Wri.  /,  III. 

2304  Wier  üot  vertr&t,  huot  mt  af  S&nd  gebat. 

fSMtfuMrir.  adcft'^  —  SefcMler,  6ia. 
9306  Wii  got,  80  kräet  ein  axt  vnder  der  banck. 

  Krane*,  /.  «o'";  Ltttmam,  II,  KU,  *tl;  JImiwA. 

18S.  S5;  flriri,  ;/.  T.iü 

2306  Wil  dich  Gott  zum  Herrn  machen,  so  folg 
jbitt»  "  l%fifi  tti  ssf» 

9807  "Wil  mir  Gott  keinen  Apostel  ceben ,  so  behalt 

er  seine  M&rterar  auch.  —  Asin.  iii.  is;  Hmi*ch, 

250,  33. 

9808  Wil  vns  got  emeren,  so  kam  S.  Peter  nit  we- 

ren.  —  Frnnck,  I.  se*»;  Htniieh,  ITI»,  »;  'PHri, 
II.  796;  l.fhrj,;  ,T  ,  SS.  7.  Ebering,  II!,  :(">  ,  Blum,  U; 
B*l*Mg,  Mi  Draun.  l,  910;  Spridmörienchalt ,  149; 
KMt*.tm;  IMMh«r§  n.9:  atHitn*,9m:Bi»elein,iOi. 
9300  Will  Gott  einen  strafen,  so  tbvt  er  ihm  die 

Augen  zu.  —  FAtelein,  254. 

9810  Will  Gott  hiu,  so  will  ich  her,  md  bon  ihm 

ein  Wiederkehr.  —  Äi«tUM»,  HO. 
iail  Will  Gott  nicht  helffen,  so  helffe  BelisL  —  JKK- 

diiiM,  Der  Znuhirleufcl  (Frankfurt  ISSS);  nMMMJMH 
bolonm  (Frankfurt  1575),  S.  loi». 
8812  Will  Gott,  so  geschieht's,  hindert  Gott,  so 
bricht's  ;  nach  Gott  ich  richt's,  sonst  will  ich 

nichts.  —  Hirtz ,  5. 
InBchrift  an  einem  Hku».;  in  Erlangen. 

2313  Will  Gott  uns  erquicken,  so  kann  uns  nie- 

mand erdrücken.  —  Kueiein,  250. 

Lat. :  D«o  dMtt«  nU  Ttlat  isTidU.  (Gaat,  784^ 

2314  Will  Gott  uns  schla'n,  wer  kann  entgafan. 
Soll. :  wu  Ood  OM  slssa,  «!•  kw  H  «Btissa.  (Mwm' 

homet,  I,  iii.) 

9815  WiU'r  Gott  ban,  so  mass  man  dran.  «ss- 

letn.SM. 

9816  WOTs  Gott  ist  ein  gutes  Wort  von  alters  her. 

mw  Oolt  wUli  Mcm  die  üMlSaiw,  «ad  mor- 
nSbr  oBd  nlolit  «taigtr»  als  was  Oott  will. 

9817  Wüls  gött,  so  glnckts.  —  linMk,  vm,  Airf, 


2318  Will's  Gott,  so  tagt's.  —  Eitüein,  2M;  Sinier.  SSO. 

9819  Wills  Gott,  war  wendals.  —  JiaiiMfc.  ins;  Msnsf. 

Udt^;  Sttüer.  IM;  Maradk,  389S. 
Itaui,  >»gen  dto  ▼•uUtr,  gegen  0«tl  kau  nfMiMid» 

Und  die  Polen :  Oott  tit  atobta  lu  schwer.  (R«in*b*r§ 

II,  S.) 

9390  Wiit  du  Gott  dienen ,  so  lass  dirs  ernst  sein. 

—  nenitch.  1705  .  70. 

9881  Winket  Gottes  Hsnd,  dann  verlass  dein  Vater- 
land. 

9899  Wir  bldben  wo!  bei  einem  Gott,  aber  nicht 

bei  einpni  KiuifT.  —  /'c/n  .  //.  796. 

2323  Wir  pclfl  en  alle  eines  Gottes,  aber  nicht  eines 

Mensclien.  —  rein.  II.  797. 

2324  Wir  haben  alle  £inen  Gott}  sber  nicht  £ixien 

Kopf. 

Dä*.:  Vi  hAT«  all«  aa  Qmi,  ma  lldw  st  sind.  (Pro9, 

dan. ,  W».) 

2325  Wir  haben  bey  gott  lenger  m  leben,  dann  bey 

den  Menschen.  —  lienUch,  ivu  ,;!». 
2898  Wir  haben  mnen  reichen  (/  ut;  je  mehr  er 
gibt,  je  mehr  er  hat.  —  AircUafcr.  iso;  Sim- 


JCal..-  HSlMt  dmalsna,  und«  UU  dwi  ponit 
plan.  (8eUb»,  19.) 
2327  Wir  müssen  gott  mit  gott  vberwindso.  ~  ib- 
mtch,  1714,  H;  Schottel,  1143*. 

9898  Wir  sind  alle  (oder:  allenthalben)  inn  gottes 
Uand.  —  IfniMh,  lOBS,  5l;  JVirt,  /.  lU;  SaUer,  SU. 

2329  Wir  wöUen  gott  jmmer  yböfkliegehi  (fiber* 

klügeln).  —  HeniMch.  1711.  18. 

2330  Wirt  in  Gottes  namen  dass  Keu  auss.  —  LOi- 

mann,  800,  15. 

9881  WirfTi  dich  Gott  herunter,  so  bekümmora  dich 

nicht.  —  iVfiri,  II.  85T. 
9889  Wo  der  liebe  Gott  wohnt,  hat  «odi  der  T««£el 

sein  Nest.  —  FrUeklner 1S4S. 
Um  so  tegen,  dMt  io  dW  BsgSl  «BWStt  4m  SMhe 

•in  WliUishMM  etolit. 

2888  Wo  ec  Gott  hinlegt,  da  findt  nan^  —  fiuH, 

II,  8^3 

2334  Wo  CS  Gott  lange  regnen  lässt,  will  er  sicher 

eine  grosse  Dürre  schicken. 
2385  Wo  God  uich  seit,  helpt  Arbeid.  —  Duck»,  4&. 

2336  Wo  gott  am  Nirristen  redt,  da  ist  er  am 

klügsten.  —  LuÜicr's  IV,  5S7;  Umisch,  1711,21. 

2337  Wo  Gott  Anfang  ist  und  Ziel,  alles  Thun  ge- 

lingen will. 

Lat.:  Omnibui  in  rebus  feliciter  omnU  oedont,  tl  SUtSM 
tinem  pnnclpiumque  dcum.    (Stj/botd,  SSIS.^ 

2338  Wo  Gott,  da  ist  keine  Äotb. 

It.:  DoveDio  il  ritrors  nulle  maoo».  (PattagUa,  90,  i.) 

2339  Wo  Gott  das  Urtel  spricht,  da  a^peUirt  man 

nicht. 

JMa  BuMoii  Tor  Gottes  Oericbtebof  gilt  kdn  Ap- 
Mlllren.  (AUnuam  VI,  4»^ 

9840  Wo  Gott  den  Gnind  gelegt,  da  hat  der  Mensch 

leicht  bauen. 

DcrHui^c.  Wo  Oott  D&nen  baut,  braucht  dar  KsMMb 
keiQu  Ueiche  su  bauen.    (AUma»»  V,  Vit.) 

9841  Wo  Gott  den  Knopf  nicht  macht,  dahiltkda 

Bund.  —  SMer,  337. 
2349  Wo  Gott  den  Bfleken  aeigt,  da  weist  der  Teufel 

(las  Angesicht.  —  Par6m\nkon  ,  1151. 

2343  Wo  Gott  die  Stadt  nicht  selbst  bewacht,  so 

ist  vmsonst  der  Wechter  macht.  —  rt-m,  //,  804. 

2344  Wo  Gott  eine  Kirchen  hinbawet,  da  bawet  der 

Tenffel  ein  Capell  (Wirtbshans)  daneben.  — 

Mtar,  243.  Luther' F  Tischreden,  78;  Henitch,  594.  59. 
JMw.,  VI.  30;  Uager.  II.  46;  Singer.  »7;  SörU.  3363; 
Marveft,  UM*  n.  mt;  Brom.  I,mi  Mnkmf  IV» »; 
AMtfia.  m:  takmttd,  l.  m. 

Alf  laaa  nalsr  daaBSma  Anton  Ulrich  ton  Braaa- 
•ehweig  dicht  an  der  Katharineukirche  ein  Opernhaus 
baute,  predigte  der  dortige  Pastor  Pfeiffer  heftif?  dagegen 
und  echln»«  seine  Predik't  mit  dem  obigen  Sprichwort. 
Der  Herzog  tcbwieg  und  baute  fort.  (  Dr.  Uraun,  Biblio- 
thek ,1>-i  yroh'tnn^,  Bd.  3,  Hft.  I.  S.  l'j.;  —  Ursprünglich 
wol  I  MH1  .Vii^'i  ii  lmi><  anf  die  Wirthihftnier  und  Hcrbflr- 
g«B,  die  neben  den  Wallfahrtskirchen  angelegt  wardM 
udia  dwna  mtoiwMtaaU«  di«  Aadaabt  «isdar  tt-' — 
k«D  aad  vwtanst  «aidsi  41s  ««va  la  dsrXbshs  I 
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«mgt  wordan  ««In.  In  Ottgcndon ,  wo  m»n  keinen  an- 
■«hanlielm  BagrllT  Ton  dun  WaUfabrtagre««!  bfttt«, 
gtii  man  dem  Sprtebwort  «inen  allgem«i]i«rn  Sinn  and 
•etzte  itatt  Wirthibkus  —  Kapolle.  Omis  ▼onfigUeb 
gilt  M  »bor  von  den  togenannten  Onadenortm.  (Vgl. 
Weber'M  MSncherti,  Stut»a»rt  TT,  507.) 

Dan.:  Gada  kirko  t-r  Kfin  lilipn  blandt  tonip.  (Prot, 
dan.,  M4.)  —  Hvor  vur  Iticrra  liur  eu  kirke,  bar  famlen 
etc«pel.   f/Vor.  ilua., 

Engl.:  Whcru  liodJhM  hia  oburobt  Uie  dovU  will  bave  hi« 
chap«l.  (OatU, 

MoU. :  Daar  Ood  mm  k«k  tttoht,  boswt  da  dnlTtl  md« 
kapel.  (BwnrtttmSt,  I, 

U.!  Nou  (i  toato  al  f 4  «n  tanplo  a  Bio,  oome  II  Diavolo 
ci  fabbrica  una  cappella  apprctso.  (Pattaylia ,  lOS,  H; 
liaal,  M*J.; 

Lat.;  Ad  domliii  tcmplum  Satanai  locat  uinuc  sact^Ilnni. 
( i'l.i  'ij-j'i  ,  l,  11;  S'-y'j'sUi  ,  fi.)  —  Delabruin  s.it.nijf  D  l- 
iniui  «tat  Kemper  ad  »«Mlem.   (Seyftold ,  —  Tompla 

Dana  nnlla  tibi  legit  snmmna  in  nrb« ;  qnlii  tOA  ta  Ida 
•IMnat  parra  aaoalla  ■atan.  (Ornat,  «Mii) 

Vmg.s  Hol  bttmk  tennlnMi  «plMaBak,  oM  «tedlffifk 
«Hflendc  1a  UpoSil  «tUttttuAc  f<ta«l.  ««g 

1346  Wo  Gott  fünf  Regnet,  da  segnet  er  eudi  teohe. 

—  iimroifc,  ayeo. 

9846  Wo  Gott  (Brücken)  gebeut,  da  braiieht  der 

MenHch  nicht  zu  Tnauern. 

Die  UaiBcn  in  der  ßoKt-nd  von  Dor:  Wo  Uott  Danen 
baut,  braucht  derMenich  keine  Doicbo  zu  bauen.  Bor 
liegt  in  der  cinRinnigeu  endloien  und  dai  Auro  er- 
müdenden WolganiedcmnR,  wo  p«  nnr  diu  IjtuUKezugt«- 
nan  Sfinenreihen  am  linken  W>)Ik;;turi<r  /ur  .MiAtH-hnt?- 
Inng  hati  die  zum  Theil  aiu  dOxrem  Flugaand  bestehen. 
(AUmann  V,  128.; 

Wo  Gott  geit,  da  achadt  kein  Neid.  —  ivm. 

//,  804;  KäTtr.  2304. 
J.af.:  Deo  danto  nil  Talet  Invidin.    minder  i,  3uO,-  //,  740; 

Sf,,',oUI,  WJ.) 

3348  Wu  Gutt  Geratter  ist,  da  gibt  e«  »ohönes 

Pathengeid.  —  SprichwSrtenichat: ,  lOS. 
S349  "Wo  Glitt  Hi^ussliiilter  vud  Marschaick  ilt,  da 

geheta  am  besten  zu.  —  Petti,  ll.mn. 
9850  Wo  gott  hUft,  da  iet  alle  arbeit  leidit  —  Ih- 

nixch,  17  lu,  *:>:  Peiri, 

2351  Wo  Gott  hilft,  geht  alle«  leicht  zu.  —  »riu  tin. 

XU.  40. 

2352  Wo  gott  hinkombt,  da  wird»  gat;  wird«  nicht 

gut  am  Leib,  90  wirds  ja  gut  an  der  seeL  — 

UmtM  h  .  17:19  ,  49. 

2353  Wo  Gott  iia  Spiel  ist,  du  gf^ht  alles  wohl  von 

statten. 

9854  "Wo  gott  iati  da  ist  eitel  frewd.  ~  BnMk. 

1710.  7. 
I,  244.) 

9355  W  >  r;  tt  ißt  der  Anfang  und  daaZiel,  daeOei 

Thun  glücklich  furtgehen  will. 
9366  Wo  Gott  mit  anklopft,  da  itt  kein  Eimer  Tor^ 

geschoben.  —  s>)nthi«i'r<rri(7i'('.- . 
2357  Wo  gott  nicht  goyt,  da  hiltVt  kein  arbeit.  — 
Umitch.  170«,  3;  iWri.  II,  804;  Körte.  230.1. 
//.;  Dove  1»  fortan»  non  vuolo,  ivi  non  »erro  la  dili- 

gaaaa.    (Patiaglia,  126,  t.) 
tat.:  Dco  non  danle,  ml  valet  labor.    (HinJtr  1.  'Mn; 
ir,  740;  SeybnM,  119.) 

9358  Wo  Gott  nicht  gibt  zum  Uaus  sein  Gunst, 
da  ist  all  nnaer  Baa*n  nnranet.  —  AMI, 

iMt.}  Vmatim  «OBatvr,  «nl  noa  dmu  Modllatar.  (Sty- 
bold,  19S.; 

2359  Wo  gott  nicht  hat  zu  wachen  lust,  da  ist  all 
hat  vnd  waobt  vmnuwt.  —  Btaiuk,  ins,  ao; 
Petri,  II,  «M. 

9360  Wo  Gott  idebt  batmhelt,  da  i«t  weder  gehor- 
sam noch  fried.  —  rt-fr«.  //,  mi. 

2361  Wo  Gott  nicht  hinlegt,  da  lind  man  nichts, 
wenn  sich  gleich  alle  Welt  zu  todt  erbeitet 

—  Kemtek,  UM,  M;  Pun.  II,  m. 

9863  Wo  Gott  nieht  ist  bey  Krieg  nid  Sddacht, 

ist  verloren  rath  Tnd  macht.  —  Mrf,  Jir,aU; 
Fnwdkm..  Tt*». 

8868  Wo  Gott  nicht  segenen  wil  ein  Hauss,  so  ist 
alle  mühe  vnd  arbeit  auHf   —  Peiri,  II,  805. 

9864  Wo  Gott  nicht  selber  bawt  du»  Hauss,  so  rich- 

ten wir  gar  wenig  anss.  —  Petn.  ih  soi. 
DmseBBS  8»aioswta«iaoLaxiKQ>.  n. 
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2365  Wo  Gott  nicht  seibor  gibt  den  Sieg,  da  feh- 

len all  anscbley  in  dem  Krieg.  —  Pctri,n,4. 

2366  Wo  Gott  niclit   selbst  behiit  das  Haus?,  sr> 

rieht  der  fltiws  gar  wenig  aus*.  —  lltmuh, 

1140,  1;  /V/n.  //,  «04. 

2307  Wo  Gott  nicht  wohnt,  moss  man  sieh  nicht 
einnrieihen. 

Ein  hebr«i«cbet  MpriohWDll  safftt  Um  tUm  Cklli  4« 

Welt  mOohto  ich  da  niobC  IPtdkBSa,  WO  Oott  sieht 
dient.  (CakMT,  mi.) 

9368  Wn  gott  nidit  an  rathe  hellt,  da  bleibt  nichts, 

wenns  gleich  in  tauscndt  Schlösser  verwahret 
were.  —  Ihnitek.  nii.  33 ;  Petri.  II,  805;  SchotU'l.  1141  **; 
Saüer,  126;  SpriekteiSrlfrtchat: ,  106. 

2369  Wo  Gott  nimmer  hellt,  du  hellt  der  mensch 

auch  nicht.  —  ffcnitcA,  1719,  13;  Pviri,  //,  80i. 

9870  Wo  Gott  aeiue  Kirche  hat,  bald  bawet  der 
Teuffcl  sein  Hurhaos  daneben.  —  AwM,  A>- 
iliUa.  II,  IM*. 

8371  Wo  Gott  soll  eigen  sein,  da  man  ee  ledig 

sein.  —  Uenui.h.  UM,  2i. 

2372  Wo  gott  vorangehet,  kan  kein  rigol  fainder> 
lieh  sein.  —  Umwck,  nie.  7;  Ssii«-,  Slo. 

2378  Wo  Gott  will,  da  regnet's.  —  MH.  //,  806. 

2374  Wo  Gott  will,  klopft  das  Glück  an. 

2375  Wo  Gott  zerbricht,  da  hilft  kein  Bauen.  — 

Gaal,  78& 

2376  Wo  Gott  zerstört  und  brieht,  hilft  alles  Bauen 

nicht.  —  .Schulte,  25. 

2377  Wo  (i<jtt  zu  einer  Tliiir  hinauBgcht,  echleieht 

sich  der  Teufel  cur  andern  hinein. 
9876  Wo  Gott  zum  Haast  niolit  gibt  sein  Gunst, 

so  arbeitet  jedermann  vinbsuiiHt.  —  /'«  /n.  //.  Wj. 

2379  Wo  Gottes  llccht  im  Laude  gebet,  da  lernen 

die  Einwohner  Gerechtigkeit.  —  AUHlfl,  SM. 

2380  Wo  Gottes  Wort  am  reichlichsten  gepredigt 

wird,  da  ist  die  Verachtung  am  grossesten 
viul  die  Straff  am  nochsten.  —  /V(ri,  /,  iis. 

2381  Wo  Gottes  wort  ist,  da  ist  fahr  vnd  feind- 

schafft. —  Hwiuefc,  sn,  a«. 

2382  Wo  man  mit  (W.tf  /n  thcilen  hat,  gril  Gutt 

allzeit  oben  und  der  erste  sein.  —  Oral.  02,  20C1. 
UM.:  Wer  men  mit  gode  to  d«lpndi>  heft,  dar  lobaU  god 
alle  tld  boven  oudo  de  erste  wescn.   (ilrimm,  Weialh., 
11,  3S2.; 

2383  Wo  man  nicht  Gott  zu  rath  nimpt,  da  hilflfl 

weder  sorg  noch  unschifig.  —  l\iri,  Ii,  8i3. 
3884  Wohl  dem,  der  Gott  alle  Tage  und  seinen 

Gutsherrn  jährlioii  aar  einmal  eielitl 
9385  Wol  vor  Godt  vnde  Minschen  .'»ick  smücket, 

Icnet  vndc  borget  alles  durtbo,  de  drccht  tho 

lest  tbor«tene  Scho.  —  f^n**, fr.  >7.  Bg.  G,$. 

2386  Wolan,  Gott  gabs,  Gott  nam:  verliert  man 

die  Schuh,  so  behelt  man  doch  die  Füss. 

—  Grulvr.  III.  50. 

2387  Wollt  Gott  uns  allen  Willen  macheu,  wir  wür- 

den mehr  weinen  als  lachen.  —  Armdi,  Steh.,  28. 
8388  Wurto  (wn/u)  di  godt  beropen  hat,  datsohaltu 
waren  fro  unde  »])ude.  —  Ebstorf,  lo. 

2389  Wozu  einer  Lust  bat,  das  beschert  ihm  CN>tt 

genug.     '  ^rritlm6HmckaU.  71. 

2390  Wozu  Gott  einen  berufen  bat ,  dabei  soll  er 

tat.:  yua  ponitus  fucri»  in  staliouL' ,  manc.    (Otid.)  (Bim' 
Hrri.  144J;  //,  WJC;  hrutt ,  879.; 

2391  Zu  Gott  der  Mund,  zu  Gold  das  Herz. 

2399  Za  Gott  hin||hen  die  Leu t,  zum  Teuifel  lauffen  sie. 

—  Lehmam,  744  ,  9;  Simrock,  SWt:  Wvnback  II,  S4S. 
2393  Zu  Gott  hinkt  man,  zum  Teofel  springt  man. 

Dan.:  Mennoikviie  d«  feiyb«  tfl  0«4  «g  IM*  tU  ftades. 

(Prov.  Jan.,  248.; 

3394  Zu  (iottes  llilfT  gehört  Arbeit.  —  iiitni.inn, 

II.  »ßa.  18;  /VJn.  //,  823;  Röhn  I,  191;  A'örtc ,  330» ; 
.Sirnrorlli ,  39<a. 

Holt.:  Tot  Rod«  bulpe  hourt  arbeit.    (Tann.,  23,  S;  Harr«' 

bomet,  1,  245.; 
La».:  £■  labotator  at  arit  Dem  auaiUator.  (FuU»t- 

fSSsw,  SM^ 


Dlgitlzed  by  Google 


99 


Gott 


Gott, 


100 


♦8401 
•S40S 


2395  Zu  Gottes  und  Maria  Elir*  empfang  dies  und 
sonst  keinen  mehr.  Sei  taiiT  r,  ))iecler  und 
gerecht!   Ucsser  lütter  uh  iuieelit. 

Ein«  der  bciin  Hit'.  r^^cfiluK  üMiihrn  Worte.  (Oetfr, 
iiftchictte  der  UeutscKta,  Lelpsig  1S47,  8. 

*S896  Ach  Gott,  Herr  Wenk,  helpe  m  doch,  hclpe 
se  doch.  (Gtrmau,  l?«yfennfrt«fM  JMiHfatery,  frei« 

FmhhttUten.J  —  Fritchhier,  4099. 

•  S397  Also  h;ii  Gott  die  Welt  gdieU  mdderPfiftff 

seine  Köchin.  (Houmburt^ 

•  9398  Auf  Gottes  Bod*  gehe.  (wenihmfO—Sartmim,  ta. 

Bnrfuas  oder  in  Schnlien  ohno  Sohlen. 
•2399  Auf  Gottes  "Wort  das  Netz  auswerfen. 
*8400  Ans  Gott  einen  Butzmmm  maclieu. 

„Aber  an  uns  lifRl  PS,  dass  wir  nicht  eluoti  »rlipu«»- 
licin'n  l'ii'./m;iiiii  (  der  VocalecliLuch  für  Glitt  in  nnicr 
llorz  ü.  ;«cu."    (luiAer-t  Wtrie,  17,  Saj''.; 

liei  allen  Ctoitee  Heiligen  eehwören.  —  JinifcJi. 
Bei  Oottl 

Betbeuernnfftfonneil.  leh  fD0e  U«r  die  Bcttieuorun- 
gen,  Flache,  VerwanBcbuntroB  md  ▼•rwnndeniDgiiiai- 
rnfo  b*i,  in  denen  der  N»mp  (inttei  yerhOllt,  verkleidet, 
wie  Prof.  Stötrer  safft,  in  lilimiiffurmcn  ertclieint.  Statt : 
„Bei  Oott",  »«gt  man  im  KlsuBB  ;  Bl  üobb  (cnKliBcl.:  hj 
ci.ck  für  by  God);  bl  Oebb' ;  bl  Ottbb;  bl  Uubbliciior; 
bt  ÜobbUcher;  bl  OoUe;  bl  Uoioh;  bl  Qo«ctit;  bl  (iol- 
ll«er;  bl  Grott;  M  Nott;  bl  Oottllcher;  bl  üolirlichor; 
OoU,  KoU;  BoU,  PoU.  (Vgl.  Urimm,  II,  Vrü,  Horn- 
UMBM, /,  198,  Harrgott  van  Bindheim;  IlerrKott 
TOB  waaxt\m'(Autrbach  ,  Büchlei»  für  dit  Jugend ,  MUn- 
•hra  l9K)i  H«rr|tott  SMkuff  (8ftck,  Anfunt;  von  S.t- 
or«iD«nt);  Himmel -Sacka  IT;  Heide  -  Kaokufl  (IIlkIc  int 
wie  Mord  Vcr»tärkntitf««ilbe,  wie  in  HoidcnUrm .  Mord- 
f pectakfl ) ;  Heide  ;  Heidockc ,  Herrdecke  ( wie  Hor- 
■tock   eine    Verdrehung   «ua  Herrgott,    Tgl.  Urimm, 

II,  2S0)i  Oott  Etrom'rl  auch  C.ostrom'r  (für:  Oott 
•traf  michl);  Oott  btraaburgl  Oott  verdopp'l  m'r  d'r 
Waabsloha  iptm;  OqU  wrdMBMMieb,  wie  die  beiden 
folgvad«!!);  Gott  ▼•nfftaeh  bII  Oott  veraatz  mii  Gott 
■olT  mi  liiwe!  Kam  di  di<;  (fOr  franxüiitch:  Nora  de 
nieo );  Nun  de  nun  ( Nom  de  nom ) ;  Nam  de  Hol ;  Milde 
A\i  Hii.jie  di5!  l>i«  folRenden  tind  Vcrdrehunaen  dc«- 
ii'lbcn  franiüsiiicben  Ausrufs :  Nuuu  deUlbbl  Nuiin  de 
HibbfU'l  Nun  de  Ruckell  Tn  Basel  Temimmt  mau:  Bi 
(»■.libat  Iii  (iiiblicbliclie  1  l{nrr>;ott  von  Ucndlieim  1  Herr- 
gott Ninivel  (Vgl.  die  ZuaammeuitoUung  eUaaaiachor 
WtmpftonaMi  vee  ü.  «fAtar  M  Fnmmim»t  II»  Wl  u. 
IV,  m.) 

Bey  Gott  vnd  allen  helygea  solnveren.  — 

PaiAi,  Schimpg.  UV*. 

Bitt  Gott,  da*  uioht  eiger  mrde.  Sgermg, 

III,  st». 

Da  bitte  Gott  viel  zu  thun,  wenn  er  illes  so 

genau  neliiixai  w(j!l*e.  —  SynclaitiUndmUt  199. 

i)a  ist  liei  (Jotl  keine  liuado. 

Wenn'si  s-  ■  »f  it  kommt,  iat  keine  HofriiunK  mehr;  ci 
ist  kein  andtrcr  Auiwg ,  die  Suche  luua»  sein,  der 
y.ahu  inu»9  heraus  u.  e.  w. 

Da  kann  mau  vor  Gottes  Segen  nicht  dazu 

konunen«    (Ueiningen  J 

Wo  ■rassw  Zainaa  bersMht. 
Da  lebet  Gott,  aa  lacliet  Oott  —  Ukmmn, 


*S404 

•2405 
•  240C 


♦2407 


'2409 


n.  76,  M. 

tat.:  Nunc  IMi  beall.   (fiindi-r  II,  2ö5;  Lang, 

*8409  Da  schlag  (n.tt      n  J  cufel  todt. 

Ausruf  des  Kr«tauDiD9,  der  Verwnnderuagi  d««  Un- 
willens. 
•2410  Da  £ei  Gott  vor! 

Lat.:  .Nu  Ii  rtirctit.   (PlautM,^   (Binder  II,  nXu) 

•2411  Da  wulle  Gott  bei  sein.  —  Tannus.,     ;  y-V'""i;. 

/,  779. 

*2419  Dai  lätt  ok  gärne  Guodes  Water  üöwer  Quo* 
des  Lant  goan.   (luHoha.)  —  IVtetl*,M,SU. 

*S413  Dai  wet  van  Gnot  loun  Let  (kmUlUi.)  — 
Hooi«.  si,  12». 

*  3414  Danek  Oott,  dass  dv  das  liebst.  —         /.  »i 

•2415  D;is  crbiü-me  Gott!  —  EichvM . 
•2416  J'iis  kuun  allein  Gott  und  der  grosse  Zar. — 
SfrichwiTlertchatt ,  iJ. 

•2417  Das  lass  dich  Gott  reden  1  »  GniMr.  Ut.  n. 

^«Ilmaiiii,  II,  n,  se. 
♦9418  Das  mag  Gott  entscheiden. 

IIülL:  T)at  luUen  wlj  Ood  on  den  molenaar  laton  aobeiden, 

die  nelieiden  aooveel.   (Harrebom^f ,  I, 

•2419  Das  sei  Gott  befohlen.  —  Eutiem.  SSO. 
X«r.r  ^  iMtfat  bM«  ouia  «Mas.  f£if«M«.ISog 


*9490  Da»  «alt  Oottl  <-  4«riwte  I.  AM:  Flmek»  IT, 
ToffhUt  4**;  CdkmoiM,  II.  »9.  50;  E^ng,  779. 
Hon.;  Dat  wfldc  Ood.   (Uarrfbomfe,  I,  241.; 
•2421  Das  weiss  011  allein. 

Holl.:  Hit  weet  Ood  allu  n  in  de  turcuwachter,  (Ilarr^ 
bonire,  l,  'H\  ) 

•2422  Das  weiss  Gott,  und  die  Kuh!  (iMhentiein.) 

ihr  lu  irnsärt  soll,  nach  «iner  Mittbeilaag  ftiu  Am 
gcnaunteo  Gegend ,  auf  folgende  Weite  entstanden  leln. 
Bin  MumrOMMlOOtaM  Tag»,  da  «eine  Wirthin  krank 
w«r,  mIbO  BMk  SMÜitlB.  Da  Iba  der  Schwanz  der  Kuh 
hinderte,  band  «V  alob  doaeelben  am  Hal»o  fest.  Hio 
Kuh  riM  alflb  lM,1t«f  Ibr«  und  der  Pfarrer  miisste 
niithB*'driin»en  hintprdrcin.  AI«  der  Mar»<  !i  bei  d<»r 
Scbulc  V..I  hl  i^Miii.' ,  Ir.H^Mr  il,r  l.rl.trr:  ,.llcrr  l'f.irri>r, 
woan»"  woranf  er  vom  Pfarrer  die  obige  Autwort  erhielt. 

*  2498  Itai  wolle  Oott  nymmennebr.  —  4«riMia  /.  mi 

Lai.t  DU  ndion  (iitaBt).  (8tfhtld, 

*  2424  Das  wollen  wir  Gott  befehlen. 

BoU. :  WIJ  willen  bei  Gode  berelen.  (Barrtbmnft,  I,  t4&.) 
•2425  Dass  dich  Gott  sehende!  —  Af/ricvU  !.  4lm 

I).  h.:  Haas  du  verdammt  seist)  AsiicoUi  hat  die 
tprichwOrtlichen  Bodonsarten,  die  raaeiuenZeit  ala  Var> 
wttneobangsfomiclu  im  Braue h  waren,  in  «einer  Saeam» 
Iwie  dsr  7M  8pricbw0rt«r  aataaaommen.  Ki  aind 
SboMtditUeb  folgende:  Daai  dleh  da«  bUw,  daa  vor 
dem  donner  herfattlTet,  ankom.  Dass  dich  die  vier 
botaehafften  ankommen.  Daas  dich  der  dondcr  or- 
»cblatr.  Dip  Mriiess  gehe  dich  an.  Daas  dich  daa 
h-  l.itc(.i-  f  jwi  r  M  rirr^-nue.  Dai«  dich  diu  fraiittoaen 
Biikiimun.  falljel  gehe  dich  an.    Das«  dich  (»Ott« 

dultt  und  lufft  «ohcndo.  Dasa  dich  ttotta  fünf  Wunden 
eebeaden.  Daa«  dich  Uott«  kraft  (maoht)  acUende. 
IhMa  dMi  Ootto  kfohaaai  «ohoad«.^  Ilwa  iUb.  <h>tu 
marUr  MbaDdo.  Haas  dlob  Oott  ■«bmido.  Daas  dich 
Ootte«  Saoninient  Bebenden.  Dass  dich  daa  hcrtzleyd 
bestehe.  Daa«  dich  ein  bos«  iar  ankomme.  Dass  dich 
die  pla(f  bestehe.  Da««  dirh  Banci  -  t^nirin  ankoin.  Der 
ia  ritten  gehe  dich  au.  li;e  sucht  Rehe  dich  an.  Daa« 
dich  der.  Tropff  schlage.  l)at  dick  ncKi  ii  TiifTel  ynnet 
hole  liff  faren.  Der  TcufTcl  fucrc  du  ii  vli.  r  den  Oiter- 
rode  hj-nweg.  Da««  dich  der  Teuflel  schoudu.  .Daaa  du 
mtt«ie«t  toll,  raaent  tbA  viuinnig  watdaa*  Hami  diali 
alle«  vnglttck  bestehe.  Daie  dieb  Saaet-Tvitelaatn  aa- 
koro.  Dasa  dich  Sanot-Vrbans  plag  bestehe.  Da«s  dich 
Sanct  -  Veltin  ankom.  Das«  dich  daas  Wetter  anncbe. 
Dass  dich  die  Po-ftiloiir  anVoin.  Dass  dirli  du»  l'arle 
(Parulysis)  rnere.  JJasa  dicli  Hanct  - Anthr>ni  ;<:.l-.  'iii. 
I>a««  dir  nymmcr  gut«  geschehe.  —  Die«e  lleJeuearti-n 
aind  (ibrigens  jede  unter  ihrem  Begriffswort  aufgefahrt. 

*  2426  Dass  dich  Gott«  angst  sclieude.  —  Agricolo  I .  f'is. 

KIne  an  Afrieela't  Zeit  sehr  gcwbltnlicho  Vcrwun- 
srhiinL'sformel  vom  Luiden  ,Tc>«u  hereenomnien.  Der 
auL'.  I  iilirto  ScLrifl.itellpr  tii^'t:  .,  l'asl  jidea  Kind  braucht 
dies  Wort  /.u  allen  leichtiurtiKcn  Hachen,  ala  wikre  dio 
Ani.'«t  Cliristi  ein  Sp'>tt.'- 

•2427  Dass  dich  Gotts  liutVt  vnd  lullt  behende.  — 
A<jrirf>la  I,  .SM;  lU-nisch.  7C2.  3i. 
Sosac  dl«  liaft  toll  dir  aarn  Yaiderban  garelcban. 
•2428  Dan  didk  Gotts  funff  wunden  sdienden.  — 

Aijriciili  1 .  4'jl. 

•2429  Dass  dich  Gotts  krafli,  Gotts  macht  sehende. 

—  AgricoUi  I,  644. 

*2430  Dass  dich  Gotts  leiehnani  sehende.  — >  A^tM» 

I,  496. 

*2431  Dass  dich  Ootts  marter  sehende^  —  4grferia 

*  2489  Dass  didi  Gotts  sacrament  sehenden.  —  dfrf- 

t„l„  I.  4'.i2. 

•2433  Das»  dich  Götz  Lung  .scheiult.  ~  i;,->Ut,  Stck. 

Got»Uaterer  und  gols  1  wi  r,r  (nrnnen)  (i  it*  lürBi 
luDjf,  lebcr,  krOas,  wuudon  oiunacUl.  (i  uuU,  Sclun.j  f,  7*.} 

•2434  Dass  dir  Gott  einen  goldenen  Esel  '  l)eEchere, 
so  hast  du  ein  Jahr  am  Schwanz  zu  zehren. 

')  ,,Es  wirdt  aber  der  gtildinc  Esel  genannt  daa  Oebttrg 
an  Buhaim,  darauf  lierrlieh  (iidd  Hertfwerck  wirdt  go» 
bawt."    (Uenisc/i ,  (H.  K^eUfreas^Lr.) 

•2435  Dass  dir  Gott  Licht  und  Kerze  beschere. 
•243C  Dass  Oott  dem  kargra  sohelmen  den  ritten 

gebe.  -  l'iiih.Schimjfff1JI*w 

•2437  Dass  GnU  tibarm. 

Oottctcrbürmlich,  guttoajftmmerlich. 

*  2438  Dass  ihm  Gott  seinen  Leib  sch&nde.  —  Ei*«- 

t0t»,  SSI. 

•2439  De  leiwe  Gott  is  en  gaod  Henn.  —  Ldknagat. 

üs. 

•2440  De  lewc  Guttke  wanl  et  bctahle  on  de  Gross- 
mutterke  afspönne.  (Ob«rlaa4.J  —  früekkitr  \  iw. 
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*I441  De  lieb  Gott  u  bi  int  (bei  uiw)  eigkehri.  ~ 

Steiger,  31. 

iMt  ana  ntt  VBtfMfc  iMtecmaht.  HmIi 

»aittr  (331)  wM  In  Baton  dto  Badtaaart  b«ir  BrOff- 

BiiDg  de«  Oeiprtohs  gehört,  wenn  in  irgendeinem 
llause  Jemand  geitorben  iit  and  die  Vorwandten  de« 
Oeitorbcnou  da«  orato  mal  wieder  lu  ihren  Naahbsrn 
kommen. 

*H42  Dem  bnacht  Gott  die  Augeo  nicht  zasuthan, 

wenn  er  ihn  a  trafen  wiU. 
•M48  Dem  gflyfb  Oott»  «r  dnf  bloe  du  Hanl  auf- 

hnUen. 

Wonii  etwas  ohne  unsere  Maho  gl(luVli(.h  Ton  atattcn 
g«ht,  gicicbsaiu  als  ob  es  (tott  gelb.il  liii<urgte. 

*8444  Dem  Jiebcu  Ciuü.  diL'  /i  ir  absUhleo. 

MUssig  gelu  ii ,  iiniiuUe  Dingu  trcibeu. 
Frt.:  Passer  aon  (>'rri|i'i    ti  aa  journdo  4  iio  riun  fairo^ 

*8445  Den  biet  Guod  teikeU  (PadtTion.j  —  FimMiiicfc, 


• 844«  Den  KbImb  Gott  in  die  flehuW  nebmaii  noUen. 
Toa  fnundi  4*r  «Um  bwMc  wIihb  «Hl  aodaia^ 
vad  «tnniUHch  andli  dl*  tobnliBtistoni  witl,  dte  fand« 

den  Gegenstand  am  Mrenaucaten  kennen,  welcher  den 
Adler  fliegen,  die>'i3(  ho  schwimnieu,  die  Kupo  zittern, 
den  Storch  klappern  lehrt,  dor,  wie  die  FratizuMn  sa- 
gen, mit  dou  Kranciscauom  lateinisch  reden  uikI  tmt 
den  Vcueticrn  die  Minerva  unterrichten  will.  (Hrmt- 

•2447  Den  litlicn  Gu>t.  mit  dem  Ttnift-l  btzahlcn. 

Der  ruditnkbnro. 

*244ö  Der  darf  nicht  !«ugou:  Gott  etrftf  micbi  <ler 
ist  gestraft  genug.  (Roitenhurg.) 
X.  B.  w«r  di«  oder  di«  bsinUiat. 
*9449  Der  Gott  im  ZaMt. 

nie  plOtüHche,  unromuthete  Tjflinng  einer  verwickel- 
ten, schweren,  nnlüabar  aoheinonden  An^tlrKin lu-it. 
Lat.:  Deus  ex  machina.    (Apo^tol.  ,   III;   llinUfr  // ,  749; 

ihilippi,  I,  117.; 
•2450  Der  kann  sich  auch  mit  dem  lieben  Gott  be- 
Irainit  machen.  (KMum.) 

Von  jcmanJ  ,  nm  dcsneu  Deben  es  aohr  gefllhrllrh  ntphf . 

•2451  Dtr  lewo  Gott  hctt  'n  Narrn  in  den  Kerl  hü- 
ten. —  l'.nlihehmidl ,  157. 
Wenn  jemand  uugewölialiebM  QltMk  bat. 

*S458  Der  liebe  Gott  gient  einen  Eimer  am  nnd 
trommelt  darauf.  —  FritchHert  ms. 

tm  d«r  Vtorliu  Pr«ttii«n  b«iia  OawlItoiNftB. 

*S4Ö3  Der  liebe  Gott  bat  ein  Einaeben  gdiabt  — 

naippi .  II,  106. 

Was  einen  k*  ' ''"^1' '^"'fi  Aofgang  ru  nnhmcn  «rhion 
oder  vaa  renht  eiuiultitj  angelegt  war,  ist  wanderbar 
SU  Olftak  «ufHohlagen. 
tui,i  gBMWrtte MBhorae  jaotnm dem.  (Mamtljf,  133;  i'hl- 
Ijfl^. //.  IM;  ««««M«  4MJ_     .  ^ 

*2464  Der  liebe  Gott  bat  ihn  für  eme  Msdlicbe  Ea- 

none  angesehen,  —  Kiirt'' . 
Br  ist  Ternagelt,  ein  sehr  beschränkter  Kopf. 

*S4&6  Der  mflcbte  anch  dem  lieben  Gott  die  FOaee 

küssen. 

•2456  Du  groter  Gott  von  DommelkSm dn  Herrgott 
von  l'crsfhtite      fs„mi,::  l  '       l'n.  hi'ln  ^ .  im-. 

>)  i^wei  Orte  dieses  Namens  im  Ko^^iuruugitboxirk 
XtaigabMSi  die  «int  im  Kroiio  Fiaohhauaeiii  d«r  an- 
der« tm  Knto*  FilwIteBi.  ')  rojoratiton,  ein  Dorf  im 
KNtn  nsobtaansMi. 

•2467  Du  mast  din  Gott  nig  in  de  Ogea  gripen. 

(IhUl.)  —  Sritiil:,' ,  III . 
Hiebt  an  Icichtsiuntg  und  gottloa  aein. 

*3458  Dooas  wird  in  Gutt  wuU  gasdiahn.  (Spmuut.) 

Firmenich,  II,  S98,  11.  ' 
Bm  «Ifd  in  Oott,  d.i.  laverltaaigi  elober gatqlwhM. 
*84Si9  Einen  dem  lobwartaen  Gott  befehlen.  —  Ks« 

Ihety,  388*. 

*S460  Einen  hinter  Gott  und  VW  Gott  bttten.  — 

EUdein,  253  :  Draun,  I,  933. 

So  a.tRt  mau,  um  heftige  nnd  angelegontlicfc«  BUI«a 
einea  Mouschen  ansitiiilrai-kou.  Er  bat  mich  vor  Oott 
und  nach  (lott,  ihm  emiK«^  Thalor  xu  leihen.  Von  i|c>r 
Uewulinhoit  aller  heftig  liittcn Jen ,  b<<»<intli>rii  ilor  ili  tt- 
1er  entlohnt,  die  zuerst  vor  jeiniiml  tretoii  unil  ilim 
ifara  llitt«  vortragen,  dann  aber,  wcnu  er  furtgeht,  ilun 
Uttaad  aaaliladnB  aad  naohrafan,  Ua  at  sieli  aun 

Oabaa  ^Iffjj^^**!^  Tl^iritySSluatL  ***  ^ 

•i49l  Ehlen  nm  Gottes  willen  baSSSwea*  — •  UsfAnte» 

kon,  2219. 
gcbleoht,  mit  atompfem  Uetaar. 


*S4a9  Einen  zrmn  Gott  machen. 

F^.!  Trier  quelqa'ua  ploa  qaa  Diaa.  (Krü»i»g»r,  39ä'.J 

*S46S  Er  fragt  niehts  nadi  Gott  und  naeb  der  Welt. 

— ♦  Tenilau,  6li7. 

Nimmt  weder  auf  güttlichcs,  noch- mengchlichea  Oe- 
bot  Rttekaicht,  weder  auf  dm  Vor«clirlftcu  der  Religion 
noch  der  Sittlichkeit. 

•2464  Er  fragt  weder  nach  Gott  noch  nach  dem 

Teufel,  —  miippi,  II,  ll;  S«v*oJd.  33<. 

*2466  Er  geb  Got  vnd  all  seinn  heiligen  nit  einn 
beller.  —  Fnmek,  n.  m*;  Efmng.  II,  240.  Sfiji. 

ri)>  fc  .  3103. 

Holl.:  lüj  r.ou  aan  Ood  of  xijne  heiligen  niel  66do  mijt 
gcvi-u.    (/!-u,-,- .  l,  244.; 

*  °i4GG  Kr  glaubt  weder  au  Gott  noch  an  den  Teufel. 
*2467  Er  bat  Einen  Gott  vnd  Einen  Rock.  — 

r<nd/nu .  loa. 

Jloli. :  llij  beeft  Goda  ter  wereld  nleta.  (Harrtbomef,  I,  244.J 

•2468  Er  hat  Gott  im  Herzen  und  J'riedrich  Wil- 
helm  in  der  Tasche.  —  Frwcfcfrier',  uaa. 

*2469  Er  hat  Gott  im  llnade  nnd  den  Tenftl  in 
den  Händen. 

•2470  Er  bat  mit  Gott  noch  nidit  die  Finger  m- 

sammciifTCBtcckt. 
*247l  Er  hat  nichts  als  (Jottes  Armuth  in  einem 

Säckicin.     ( Surl%ngim.) 

*  2472  £r  hat  noch  nicht  anter  Gottes  Finger  ge« 

steckt.  (IM.) 
Er  welaa  nicht,  waa  Ifca  aaah  allaa  treffan  kaan. 
lit.:  Dar  au  Diown  Pirsatata  Ba  aadatal. 

•'217;!  Kr  h  it  Gottes  Garten  noch  nicht  aligehiitet. 

*  •J47-i  Kr  Imt  seinen  Gutt  im  Kasten.  —  J/a/Atny, 

*  2475  Kr  is  nischt  zu  Gott  in  niaelrt  su  Leni.  ßU.- 

£r  lat  nicht  fllr  (iott  und  nicht  n*  di«  KitBWfcwr, 
d.  h.  ar  tat  wader  froaun,  aooh  kliur. 

•2476  Er  iat  Got  vnd  aller  weit  sdraldig.  —  «Vwa*. 

ü,  M^;  Ttqviiia,  IT«;  Bnmt,  I,  S9M. 
tirt.t  Davotr  a  Dien  et  am  naade.  (Krittinger,  S.Ti'.;  — 

n  doit  an  tiers  et  an  qtutrt.   (ttKdroij,  —  II  dolt 

it  Dicu  ot  ik  dial'I'.'.  {StarMchetiei ,  US.) 
Ih  tl.:  Uli  i»  (icitl  on  al  do  wereld  sohuMifi:,  fffurrubomct, 

Lat.:  Auiniam  debst.   (Kratm.,  719  n.  ^9;  FAUippi,  I,  90.) 

*8477  Kr  ißt  Gott  einen  armen  Mann  schnMog.  — 

Kürte,  3398  ;  Simrock  .  4017;  Draun,  I,  MI. 
Von  denen,  die  glauben  daa  Ihre  vergaodaaaanüSSSa. 

♦2478  Er  ist  (Jt^tt  und  der  Welt  lieb. 

•2479  Ea  ist  nur  tin  thöuerncr  Gott.  (AUgr.J 

Von  einem  llanaeh«n,|dar  viel  aaia  will  und  ««nlc 
lat.  Die  obara  oder  groaaen  QOItar  wurden  b«i  daa 
Orieoban  »na  Blfenboin,  Uold  und  Silber  verfertigt; 
aber  die  kleinem  nnd  die  dca  gemeinen  Volks  (x.  1). 
Silen  und  Priap)  aus  jpdom  hcliebigen  Stoffe,  bisweilen 
aus  Uolz  nnd  Thou.  Angewandt  auf  die,  welche  gern 
aur  vometunan  OaaeUanbaft  gvaitiU  Warden  mOobtaiit 
aber  wedar  BataatbiiB  maclt  JkaiaihMn  ud  BIMIma^  bs- 

sitzen. 

*2480  Er  ist  nur  so  um  Gottes  willen  dft. 
•2481  Er  ist  von  Gott  gezeichnrt. 

JluU.:  H ij  ia  flut  Ooi  f«t«ak«ad  als  «n  besCi  (Sarrtbtmit, 
/,  S440 

•2488  Er  ist  weder  Gott  noeb  der  Welt  nnts.  — 

Krjerini}  ,  II,  345. 

*24ö3  Kr  lilsst  den  lieben  Gott  einen  guten  Manu 
sein.  —  Friumtr.  JTl;  friwfcWw»,  lU»;  LaArmfat. 
//,SM. 

*24«4  Er  Iftsst  den  Heben  Gott  walten.  (Bmum^.) 
*2485  Er  lasest  Gottes  Wasser  über  Gottes  Laad 

gehen.  —  /..»/ircnjjtJ,  II,  30S. 
tri.:  Lai<i.icr  cnurir  l'aa««4trlB  flmteS.  (MfMll$mfpVllßi 

Stttrsclii  ilx  i .  Wi.) 

*2486  Er  m<i;r  Gott  ilanken,  Jass  es  80  gekommen 

(oder:  so  abgelaufen)  ist. 

Frt.:  n  doit  une  Iji  n<-  chanaello    Dien.  (Ltmdrog,  S96.J 

*  2487  Er  nehme  es  Got  von  den  iumen.  —  Fraad^ 

//.  44*. •  Tappim,  M";  Eyering,  II,  »SD  0.  410;  UM«*, 

1318.  33. 

•2488  Er  nemo  es  Got  vom  Altar.  —  Framk,  ll.  a'^ 
u.  73". 

Holl.:  Hil  xoii  hi't  v.»n  (imU  »Itaar  nemen.  (llarrebontif, 
I,  2H  J 

Lat.:  A  morciii"  tniutuin  oxigit.  (Uanztlij ,  199.^ — Bjtigit 
et  a  atatuiK  f.iri;,a.^.  ^Taiipius,  s^-';  /.nuai.,  S01|  Äl» 
tippt,  /.  14,i;  Üfyivhi,  162 i  JJamtlj/,  m.) 
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*2489  Er  nimmt  Gottes  Wort  an,  ab  weaJX  l&e 

käuto  Enzian.  —  J/umcr, 
•9490  £r  nimmi's  fiir  Gottn  Wort 

La»,!  OirtBiim  loetolo  imaoMn.  ffnum.,  9L) 
*3491  Er  schert  tiok  weder  um  Gott  nodi  nm  den 
Teufel. 

//yH.  •■  ITiJ  kont  noch  Ood  noch  daivol.  (H<irr>  homtf.  I,  2^  (  , 

*2492  Er  stiehlt  dem  lieben  Gott  den  Tag  ab. 
*2498  Er  thut  es  nur  so  um  Gottes  willen.| 

Mit  ToTiIrus«,  Widerwillen,  aus  Guado  und  Bftrmlior- 
aigkeit. 

Fr:. :  Fairo  uuo  choso  commo  pour  l'ainour  do  Dien.  (Len- 
<ir',->j  ,  Iii.; 

•241H  Er  weiss  nirht,  wo  Gott  wohnt. —  Tm/äiau,  685. 

Von  (.'incin  unrcliKiöion  odar  «falMB  ÜMuallMI«  der 
fflr  nichts  llöhoros  Sinn  h»t. 

•2495  Er  will  den  lieben  Gott  schulmciBtcm. 
*2496  Er  will  Gott  regiereu  lehren  und  kann  keinen 

Saostall  kehren.  —  Mmnur. 
*S497  Er  zündet  Gott  ein  Ueht  an  nnd  dem  Teufel 

zwei. 

Frz.:  II  donne  UM  wfctmdl»  h  Sim  et  an  OaMa.  (Lm- 
droif,  297.; 

•9498  Es  ist  also  oder  Gott  tOdte  mich.  —  Agri- 
*M99  Es  ist  bey  allen  Gottee  heOigeitt  «ar.  — 

Agriathi  I,  'iSS.  Tf/rniij,  II,  504. 

•2500  Eh  ist  Gölte«  Wort  vom  Laude. 

Scherzhafto  Bczoichnuiig  oinoa  J^andgoiaUichcn. 

*  2501  Gebe  Gott,  dass  er  des  iehen  todes  sterbe.  — 

Atricela  t,  4SI. 

*8S0S       oi  Göt*s  Konunerf  do  sein  kfine  Hoitie. 

(OtffrUiuiiU:.) 

•9608  Geh  in  Gottes  Namen,  SO  reitet  dich  der 

Teufel  nicht 
i  Engl. :  0«  in  Oods  lo  rlds  no  wttolw .  (Soin 

II.  M.) 

•9604  Geb  mid  Gotid  und  gddi  Wint  (9Umiimk.) 

—  Firmnwch,  II.  7C7.  71. 
Guh  mit  Gott  und  gat«M  Wind.  Abtchisdsgnua. 

11)11.:  (U  inet  (tod  cu  twMUaalwa.  (U9n*k»mMt  /,  9ti.J 
•250Ö  Gc'SCKii'fi  (iott! 

•9506  Go(ld>  s  wul's.    (Übt.)  —  PiimmiiUk,Um,ta. 

Uolt  walte  Vit. 

*9607  Got  gritsD  dich,  tochter,  was  ist  dermer.  — • 

ilknM  MS  Cffki,  SAim^^hd»  Comtiim. 
*2d08  Gott  allefai  kennt  dessen  Yater.  —  AmMs,  6is. 

*8609  Gott  auf  Borfr  ili.  Ti.  n. 

Einen  andern  tur  kicIi  bitten  lasaen. 
Fn.:  t>er»ir  Dieu  k  criidit.    {krUtinycr ,  JSS*^ 

•2510  Gott  befühlen.  —  «mun./.aoi. 
•2511  Gott  befohlen  und  Anker  gelichtet. 
•2Ö12  Gott  b^hoete  enchl  —  4«nMtoi,  ms. 
•2513  Gott  bessere  alles,  was  bawfUlig  ist!  —  ffw- 

Utij.-v,  II,  3.S0. 

•2514  Gt)tt  Ipesser's. 

Holl.:  (lod  zal  het  b«(t«TOn.    (Uarrehomit ,  I,  %^%.) 

•2516  Gott  beware  enchl  —  Atricoia  i,  73a. 
•9616  Gott  bewahre,  was  ein  Geeicht. 

IM  »MWaMcli»  VurSaatru«  dM  OMleMa. 
Mfd*-4ttiMkt  Hlnnh  loo  Joamn,  vss  6  Voata.  (Vmi- 
km,  M».; 

♦9617  Gott  beaahl's.  —  saUer.  227. 

MoU.:  Ood  beule  hct  hcm  duicond  maal.  (Harrebomit, 
I,  »42.; 

•9518  Gott  bezal  es  yhm  m  (ausent  maL  —  ApU 

cfAa  I.  m. 
Fr].:  Dieu  paiera  t<  rtt. 

•2519  Gott  den  Ku<  kcu  zeigen.  —  Ihtrimiakm,  eas. 
•9680  Gott  der  Uärr  liwt  noch.  r8MMit«iy.-Mialkf^  — 
Frommam ,  V,  336,  :i70. 
Noch  ist  nicht  altes  «SS. 

•9681  Gott  der  Herr  mnss  wahrlich  fromm  setn, 
dass  er  mit  Blitzen  nit  fahrt  drein.  —  fiiM« 

h'tn ,  247. 

•  2Ö22  Gott  die  Trüsen  geben.  —  EitOan.toe. 
•9593  Gott  dienen,  ohne  den  Tenfel  su  beleidigen. 

•2624  Gott  ein  Aufrc  verkleibon.  —  Mnihinv,  2«  . 
•25-'.}  Gott  eine  Hand  bieten  und  dem  Teufel  die 
andere. 

•2526  Gott  einen  strohernen  Bart  flechten. 

JV«..-  VMrs  bart*  4«  Hüls  <^  IXss*  (MrtMttßtr,  57*^ 
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•2527  Gott  erbarme  sich  seiner  Mutter,  sie  war 
liederlicher  als  seio  Tater.  —  »wekkmit»  m. 

Bino  beschimpfende  Bedensart  der  Aeg^yNsr. 
•2628  Gott  erhalt'  uns  den  Verstand. 

Ausruf  Mitaror  YerwaudeniBg  ib«i  Ding«a,  die  du» 
art  sind,  dass  man  ihn  vorlicren  könnt«. 

Fr:.:  Dieu  bi'ut«rr  ctm'tirnti*.  (l.friux.) 

'2529  Gutt  lur  einen  Aitüulkönig  halten,  der  weder 
straiTcn  könne  noch  wolle.  —  VMtr,  imb^Mf 
d*r  Fünff  UaabUtickt. 

•8580  Gott  Archten  nn  drieat  atn.  fOmhwrq.)  — 

Schütu  .  II.  i9. 

•2531  Gott  gar  aus  der  wiegen  werffeu.  —  yucher, 

Auslegung/  der  Fünff  llavhlstuckr, 
•2532  Gott  gcb  dir  die  beul.  —  Pauli,  ürhimpff,  X<:n^. 
♦2533  Gott  geb  eueh  ein  gute  nacht,  froliuheu  mor- 

pon  gelte  vns  Gott.  —  tj^nrij/a /,  MT. 
•2534  Gott  geb  ihm  tlie  ewige  Kühe. 
•2588  Gott  geb'  ihr  ein  geeegnetee  Sfcftndleinl 

Wonaoh  tUt  nocbaehwanKere. 
•2536  Gott  geb'  uns  ein  selig  Stiindlein.  —  £«0 
lein.  iM. 

•2537  Gott  ffeb  vus  sein  gnade,  ich  weyss  nicht 

mehr  dansu  su  sagen.  —  üictola  l,  in. 
•2538  Gott  gel),  wa.s  MOnch  Tsd  PbAm  aagou  — 

Eyi-rmg.  I,  776. 

*2539  (iott  geb  weytter,  ieh  danokoGott  TOd  ench 

firagens.  —  AgnaUu  I,  US. 

•2540  Gott  geb  yhm  gut,  wo  er  ist  —  Aurtada  I,  ftS«. 
•2541  Gott  Rebe,  diiMS  ers  :iulT  seinem  rocken  Ter» 

lehren  muss.  —  i/t'nt<4.A,u!v.  aa. 
•2548  Gott  gebe»  dass  eHs  im  Bettstroh  Terseh» 

Ten  mnss. 

Bia  noKsttchUger  Wttoa43b  dnrn,  dto  dvveli  aader« 

Verluste  erlitten  haben,  indem  sie  dlnen  daTUr  ein 

«irchcft  Leiten  wünschen. 

*2543  Gott  gebe,  dasa  ich  kein  irgereii  Feindt 
kriege!  —  UenUch.  un.  M. 
Bou.:  God  gevomU  nimmw  «rfarTitaadMi.  (Marrttmn^ 

I,  242.; 

•2544  Gott  gebe  dir  den  ewigen  fluch.  —  AijuaAu  I.  :.oi. 
•2545  (Jott  gebe  dir  Gluek,  am  Verstände  wirst  du 
nicht  sterben. 

Port.:  Ventura  te  dö  Deo«,  tilho  ,  «jiu»  »aber  pouco  te  bMtn. 

(Bohn  1,  aas.; 

•2546  Gott  gebe,  es  sei  gesärnet  oder  gehudiet  — 

IfiiiiK*,  im.  5R. 
*S547  Gott  gebe  faulen  Hcndeo  dioDrOse  (a.  d.K  — 

t.vlher'K  Tuchreden,  196**. 

•8648  Gütt  gebe  jhm,  was  erwfl,  dermirolmYCiaek 

feind  ist  —  Petri,  //.  HA. 
•2549  Gott  gebe  sein  gnad  darzu!  —  .•tgricolo /.  54i. 

^a(..-  Di  nostra  incvpta  ■«oundent.    (Viryil.)  (Krutt,1!ßb.) 

"2550  Gott  gebe  vna  nur,  was  er  vua  gand.  — 

.\gncohi  1 ,  470. 

•2561  Gott  gebe  vos,  was  sein  Gottlicher  wille  ist 

—  Agricala  I,  M9. 
•2552  Gott  }^eb's,  was  der  PfaflP  sagt.  —  Binder  U,  1305. 
•  2553  Gott  genad  seiner  aeeleu  1  —  Agncola  l,  us. 
•2564  Gott  gesegen  enoh.  ~  i«riMls /. SW;  Mr.SM. 

Beim  £sacn. 

•2565  Gott  gesegen  euch  leib  vnd  seele,  kompt  her, 

esset  mit  vnb.       .\<jric>'Ui  I.  539. 
•2556  Gott  gesegen's  ilun,  wie  dem  Hunde  daa  Grast 
•255«  Gott  grÜHs  dich  vuu  ferne,  denn  in  der  Nfthe 

sähe  er  gleich,  dass  nichts  an  dir  ist  — 

Aor««,  2393*. 

•2558  Gott  griisse  euch!  —  .t|;noDlu /.  53«:  Saibr^aM. 
•2559  Gott  hab'  die  seele  1  —  itrüwla  /.  «13. 
•9660  Gott  haV  ihn  selig! 

Unter  dem  7.  Sept.  1S41  schrffb  AUxanJtr  ron  ITuin- 
bold  uu  i'amhagen  in  BexuK  auf  NiciiloTius :  „Ich  land 
ibu  sehr  stumm,  (iott  hab'  ihn  MUg,  da  da«  «iomal 
(lultes  Aufgabe  ist.      (Tayebüchtr,  Mpdf  ISO,  I,  SSSJ 

•2561  Gott  hat  ihn  ausgespannt. 

Der  Tod  hat  soinaa  Laideu  ein  Knde  gamaeht. 

•2668  Gott  ha'n  selig,  wenn  er'n  hat  (Lnftif.) 
MeU.i  Bad  Ood  kam  W  M  booM,  w  ik  bü  da  TO«!«», 
ik  aood«  htn  aaar  Vrisa  itakan,  «a  im  los  latn. 
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*S56S  Gott  hat  nein  Landgftit  -m  rrBohrkfTc.n  vtvigaiNB« 

Ironisch  von  eiiioin,  dir  uiohU  beciUk 

•1564  Gott  hat  .le  schaffen,  sber  der  TeaftHiai 
sie  zusammengebracht. 

*9&€5  Gott  holffe  euch!  (S.  Oeiundhclt  M.)  —  Agncnla 
h  Nt;  IMnur.  10:  Salier.  SM.  FtUOMer*,  Mk:  lOm- 
Hrirtt  ftüiaif ,  Hr.  «M .-  mintacft  If»  ISt. 

Ein  TCnagiwei««  b«l0t  VtoMa  jkVifMvmlMner 
Wntiioh. 

»t.;  Oieo  TotiK  aotitoi  DiM  vtM  Mtk  «B  slde.  (Im- 
*36«6  Gott  hclfifo  mir  nicht,  WO  ea  nicht  alsowt. 

*8567  Gott  hinliT  t]ir  ["r.i'iT  s\<n^hrii.       Munter ,  Sk.,  n. 
Aua  den  Aug^'ii  l<u«cn,  voracUluu.  * 

*  2j68  Gutt  im  ächus  sitBeo.      tfartfiynr,  I,  M«. 

*  ää69  Gott  ist  mein  Zeuge. 

iV>..- A  J^nos  nim  a  ttnoia.  (ariuing*r,33i*.) 

•2670  Gott  ist  nicht  m  Bnm,  er  ist  in  Frankreich. 

(Wten.J 

ächentiafi«  Erwiderung  auf  dit  Vtnpt,  dSM  Gott 
•o  etwa«  nicht  culastou  k-jimo. 

G(;t.i  lits.s"  ihn  ruhen. 

Vt.u  i  im  rii  Vcrstorhcncn ,  bos  initem  «ur  Verbrämung 
UhU  r  N.i.  i  rede, 

*'2bl2  Gott  lasse  dich  zu  Verataad  kommen.  —  AW- 
Mm.  191.  • 

Lmt.:  Dii  tibi  dent  mcliorom  mentom.  (F.itririn. 
•2573  Gott  lasae  euch  heynt  wol  rwen,  was  Gott 

will.  —  AijrinAa  I.  54s. 

•2574  Gott  mit  seiner  Schciuheiligkeii  betrügen 
wollen. 

•2575  Gott  ]>Iage  (strafe)  mieh,  wo  ea  niefat  abo 

ist.  —  Ayricula  I,  .Si4. 

*'2576  Gott  scguc  euer  Ksscn.  —  fcwdein .  565. 

*  2677  üott  segne  ihm  das  Bad.  —  Par&mUkmt,  uoe 

«.  S2S>. 

•8678  (iütt  f-ci  In  i  uiiH.  —  t'i.«(/firi ,  2i<) ,  llruun,  /,  904. 
Lat.:  Adaiut  uu  Liiaii.    (tAieAtm,  l'jo;  Ikilippi ,  l,  10.^ 

•2Ö79  Gott  sei  Dank,  der  iVurb  ist  fertig. 

UffU. :  Uod  dank ,  d«  korf  U  loe.  (harreöowut,  I,  US.) 

•S680  Gott  sei  gedankt,  wieder  einmal  gegessen 

und  nicht  gezaukt. 
•2681  Gott  sei  seiner  armen  Seele  gnädig. 

Hott.:  Qod  zij  zijnar  ziele  geiwdlf.  (iUrr«tom4tt  l,  UXJ 

•2582  Gott  sei's  geklagt! 

Holl.:  Hut  i«  üoU  Kcklasict.    ( Harr--bomtt ,  l,3H.) 

*2583  Gott  sei's  getrommelt  und  gepfiffen. 
Ucitor  JiRf !  OoU  art  «sloM. 

*S684  Gott  Spare  enoh  gerandtb  —  A«riMle  I.  Mr. 

BohaiMcrui. 
•2666  Gott  steh  uns  bei! 

AU  tüut  ein  Schiffer  diasea  Seufier  atuitieM,  be- 
BMkt«  halb  baltidia«  «ta  omnuMC  LootM,  du  4m 
Vtitnna  l«lt«M:  „Xt  kwnt  dw  MinraMSr  aiobt 
bMMr  w  ioh.** 

*2686  Gott  straf  dem  Dflvelf  —  SeMm,  i.m.n.  u. 

Auiraf. 

•2587  Gott  straf  ihn  nicht,  wie  verdient. 

fr;.:  Dieu  bAniise  clirctieutiS.   (Kritzin^er,  U5".J 

'iiSS  Gott  straP  mich  nimmermehr! —  Matter,  m. 
*2589  Gutt  todte  mich,  wo  ei  nicht  also  ist  —  Api. 

floia  /.  55t. 

▼«rwerilich«  and  rermUdte  BetbSMmgilvnBi]. 
•2600  Gott  und  dem  Gi&elf  aOes  anheimstellen.  — 

Fatelins  ,61. 

Wie:  Die  Segel  dou  Winden  abSrlUMB  WUl •bWiltSII, 
wohin  aie  da«  .^cliifr  fuhrva. 
iMt.:  Dm  fortunaoque  uranIa  coauBittcrD.  —  Tela  venlii 
pwnlttan.   (quin't.J    (F<U4iNm,61;  Wiri/anti,  W7.) 

•2591  Gott  und  dem  Gliitk  vertrauen. 

Gott  und  dem  Teufel  ein  Licht  auziiadcn.  — 

SiinnH-k,  liilH. 

*2593  Gott  und  den  Teufel  in  ein  Giaa  bannen. 

Von  denen,  welehn  die  Kuu8t  tTtiben,  gleichzeitig 

rvM'i  ruiifcKcniiPiictztan  Herren  dienen  in4  wutlcu,  die, 
'.V  Lif  J i<'fitich(.-u  taguu.  auf  beiden  Acltücln  trau«», 
den  .Mann  1  auf  Ijcidcu  Üchullcrn  tragen,  nchwarz  und 
WC111  .'lu-  '  :,i  III  Tiegel  ni;klca;  udtT  wiu  iln'  ll'di^odcr 
(ich  »uadrUcLcu,  mit  dop|ielien  Pji«iicii  fitlirrn,  d.  b. 
Knperhnefe  ron  beiden  kriegfulirenden  Mttcbtou  ge- 
ltet haben  i  mit  den  Aibaaecen:  swei  Ueaicbter  ua^eo. 


mÜ  ta  IhflMala  iarinan :  anf  beiden  Beilen  »nhasHsa» 
<lM  BälUiaMsCn«-   (Heinsberg  IV,  119.J 
X«<..*  Jnagere  ▼nlpM.  i¥Uvil.)   (Binder  1.  S31;  //,  1600; 
Bntm.,  16t  FMUpmi,  i,  316,-  St^bvld,  S67.J  —  TheUdem 
■iMlMOalMMHBaMn.  (BimdtrII,V3Ui£UtM»,til»^ 

*26M  Gott  nnd  die  Natur  aalBgeii.  —  Btsm,  /,  nt. 
•2ö»5  Gutt  vergttit'sl—  CiMltta,m;8Mt(r,m;JinM, 

/.  III«.  , 
•2596  Gott  verleihe  dir  wieder  ddnen  Ventand^  — 

Eudem,  i5t. 

*2597  Gott  verzeih,  et  sön  glik  drei.  —  FHecA- 
6wr  IS51. 

•2598  Gott  verzeih'  niir's.  —  Gerbet,  97,  9;  Ueitocr,  16. 

HprichwJirtliche  KedenMVl,  giehtaMht,  nst  JOBSDd 
bObniecb  au  begognan. 

•269B  Gott  vnd  dem  Tenftl  sogleich  flndben.  ~ 

yiallwty,  177 

*2600  Gott  vnd  seinen  Ilauden  trawen.^ —  Matlte*y.  wa''. 

•2Ü01  Gott  walt«.  —  Iiij./.i'rT, 

*26U3  Gott  zum  2<eugen  anrufen. 

•2603  Gotte  die  Schitlssel  ftr  die  fBsee  werffen.  — 

Mallir<'j,  71)''. 

*200i  GuU€  l('iiiu  vnd  niciit  jiu  sclbs.  —  Aijncola 

II,  447. 

•2605  Goitea  liintcm  (oder  Bücken)  aehen.  —  ts> 
lft«rt  TiMhrtdrn,  SS». 

Sciuou  Znru  om|dlnden. 

*2üui;  Gottes  Wort  ausgenommen.  —  fiw-Jtir» ,  aii. 

l'it.  :  Divinum  cxcipi"  »rrtruiucni.    (Ei.'rt^in,  'i^i.) 

•2607  Gottes  Wort  uuter  die  Bank  (in  den  Winkel) 
werifen.  —  Ulktr'$  TUcknim. 

Nichtachtung  oder  Verachtang  denclben. 

*2608  Gotts  Fiw  on  drei  sön  acht,  Mutter,  schlag 

Hacke.  —  l- iif  thi/ur '-,  13')'). 

Wird  gcbruuchl,   um  die   nachtheili(;en  \Virl«un«t>n 
eine»  Schreck»  itbziib^nkt'ii. 

*2609  Gott's  Heil'gciibeil,  Kreuzburg,  Mehlsack  und 

Ziutou.  —  /■  rl^fAilM^r  *,  1351. 

ächcrr.b/tit'T  Auaruf.  an  die  genannten  vier  nuho 
beivinaudiTLu'^L ikU  :i  S^ultn  k'''tvtittpft,  bei  <U  >:i  idut 
auffAlll,  duKit  >ii<u  it  IUI  hr  \\  :ti  in  den  meisten  der- 
attiKt'U  Fallen  v i  rt.uU- inl  IMl/.  i  b,  d.)  atebt. 

•2610  Gotts  Kerl  uu  noch  i^eu.   (Uottt.j  —  SdaUtt. 
U.fU. 

Soll  eagan:  Daaiat  einer,  der  arbeitet,  floht,  ichUgt 
•ich  für  Bwei. 

•2611  Gott's  Kreuz,  Kringel  und  Zwieback.  ~-  FrUdf 
hier\  im. 

•2612  Gutt4)  Wörd  rvm  Lande.  ~  Sduitcs,  ff.  w;  ihm. 

nfU  ,  133. 

So  nannte  man  in  Uamborg  LandpredigST,  dla  stob 

durch  ihre  Kleidung  ausxuiulxueten. 

•2«;  13  Griiss  dich  Gott! 

*261i  üab  Gutt  die  seele.  —  Agriaaai.u». 

•2616  He  lett  Gott  Sneu  göden  Mann  sin.  (iioUi.j 

^  Sdiülze.  II,  55. 
■f  lasat  allcK  gehen ,  wie  e«  geht. 
•2616  He  lött  Gotts  W*aler  öwer  Gotts  Land  lau- 
pOi.  (MamJ  —  rinneaicb,  /,  IM,  liS.  lür  itecWng* 
lumten:  Firmenich ,  i,  m,  3;  16r  Stert:  FtmtiM, 

I,  Si'J .  40. 

Er  U«it  Gottea  Wasicr  über  Gutte«  Land  gehen. 
fin,t  U  laisae  ooiuir  l'eau  pw  im  ifin*  Ina. 
aiU,t  Vbi  laat  Uoda  watwr  onr  Oods  akker  loopea. 
(Hturtbom**,  I,  944.; 

•2617  He  Ö8S  dem  lewe  Gottke  sin  Schlorreschlep- 

per.  —  /•  ruiftf-i.  r l.i:.2. 

•2618  He  öss  dem  lewe  Gottke  bin  Spienfarkelke. 

—  Frischbirr   ,  1353. 

•2Gl'i  II   wet  nix  van  Gott  an  sin  Word.  —  SMtte, 

II.  yj. 

Kt  lebt  iu  den  'r.tk'  liiiiein. 
Müll.:  lllj  weet         Uu'l  ii"eh  «iju  geboil.  (Uarreboiuee, 

•2620  lle  wtt  vuii  <iott  kcii  (Jiuid.    (HiMcnbur^.j  — 

StIiiUri  \  .1/..  .  /J-j',-«  iL 
I^iu  hurzeniKuier,  auch  einfältiger  Meaeoh. 

*2(j2i  llc  wet  von  Gott  un  sin  dteenstrat  nix  af. 

(llamburg.J  —  ÜiermUtU, 
•2622  He  wßt  von  sinen  Gott  nig.  (iiiAti.^  — ■  SchAw, 

üu  belroitkcn  ist  er. 
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•MUS  Hei  öss  dem  lewe  Gott  sin  Dommexjahn.  —> 

t'risikbier  065. 

•«8«4  Heir  Gott  um  d»  Hälfte.  —  AVfi«».  «»• 

Kine  gewöhnlicho  Benftnimgin  SeliwftlMaul  loloto», 
die  man  beim  Kssen  OOMT  TttelUB  MItrfflk« 

•  2635  liie  wohnet  (Jott 

.  ,Soipricbti]uui,wamiaaaladiM«inM8Wb«Mtb'* 


(BtrUntr,  I, 

*S6S6  Idi  Inn  von  Gott  md  aller  Wdt  Terlanen.  — 
Ihrtcr,  97, 4  u.  i. 
So  kUgm  dJ«  UagnuftUtbm,  dte  akht  gWehHIIi» 


*S627  Ich  danke  Gott,  daw  idt  noch  den  SdMr- 
weiu<  I  ijckam,  ich  «Ire  aontt  labet  wofden. 

—  Ueviner,  U\. 

*26S6  Ich  diene  Gott  und  eesCf  wm  mir  schmeckt. 

/A^U.:  Ik  gcloof  in  Uod  on  nogtaat  e«t  Ik  rarkont  vleetcb. 
(Uarrtbonut,  I,  244.; 

*2689  leb  will  aie  lehren  an  Gott  gUuben,  der 
Teufel  holte  rie  denn.  —  FUduin. 

•2630  In  Gottes  Niiinrn.  —  Hecke,  I.  1. 

•2631  In  Gottes  Namen  fahren  wir  ab.  —  Kynnng, 
I,  in;  filMMR.  SM. 

Die  Redentart  „In  QoUe»  Namen"  wird  noch  h  tiflg 
b«ini  Keviunen  einer  KruMon  Arbeit,  ciuca  wichtig n 
Untcrnwhmens  ffebraucht.  Nacb  dem  Volknnlaubeu  soll 
Ulu  rlaiupt  jo.lo  Arboit,  jeden  Otsthttfl  in  Uotti-inii»uien 
angülaiiguu  unil  boendiRt,  wio  man  in  Uberüatvrreiob 
latit:  nicderKesegnet  werden,  aonat  nMrtMilOtMaaali'*» 
K«  heisBt  auch  uerudcsn:  Der  TeaM  «rbsltet  UMh. 
(Vgl.  «iMTttbftr,  wi«  Aber  die  Sago  »on»  „Nacbfabren" 
oder  t,NMharbeiten"  Baumgartun ,  l'/  oyniniui ,  uud  dcs- 
Beiträgt,  If.^l.)  üebor  dio  theil«  e|>ricbwilrtlichon, 
theilttblo«  fomelbaftou ,  mit  dem  Worto  li>>tt  Kc>iildi'tou 
Bedonaarteu  nud  AuRdrUckn:  li«t>-  uciilc  mir  wiltckum- 
meo.  Uott  geleite  Uicbl  u  )i>  t  !.;>  nt  Uott  bobute 
dicbl  Gott  grünBdlcbl  Gru»»  tiotil  llcbate  Ootti  Uott 
Rcb'Bl  HowahriiiirCiottbelfel  WUl'a  Uottl  SoOoUwlUI 
Will'*  Uott  der  Herr I  Ueliebt  ea  UoUl  DuwoltoOottl 
eoMwOt^l  WottloOoMt  OoULobl  OoU  ni  Dank! 
Oott  Ml  Lob  und  SoDkl  Oott  heUt  Yeigell'a  «rotti 
OmuIo  dir  Qott!  Da*«  es  Gott  erbarmet  u.  «.  w.  und: 
gotaig  (sosamuengeiogon  nun  gottoieinrig ureinzig), 
gotieenita  (auf  der  Welt  Uotie«  nichts,  d.  i.  gar  nicht«), 
gottesomi,  «otlvenlammt,  gottelieb,  gottaorbarmlich, 
«otti«j«nitiicrlirli  u.  «.  w.,  Uütteawelt,  (.Jotte»crdbodcn, 
i;  i.u.  ;  i.iL,',  ( ."t[.  iH<  hand  u.  s.  w. ;  Uottwolkeit,  ttoltsam- 
ktut,  iioitwolsiiricii  u.a.  w.  Tgl.  Frommann,  III,  345—53. 

•2G;}2  lu  (iültes  ^llIncn  gehen. 

•2ba3  In  seinem  Gott  vergnügt  sein.  (SMf,) 

Von  jomandi  dar  Mbr  voffBBol  aoHiaU  ud  laalg 
TerguUgl  iab 

*S634  Kennt  er  Gott  so  wohl  als  seinen  Vater,  so 
iet  er  gar  verloren.  —  Euelein.  eis. 

Kiondcr  vor  Henro  ban  ikke  bedro  cnd  jeg,  da 
komnar  han  ikke  i  hiroracrig.  (Proc.  dem.»  S3I>.^ 
iai.:  Na  patri«  nomon  cjaidem  dicere  pütaat. 

*8635  Lew  Gott  is  qu&d.  (JI««kMmr9.j 
Sagt  BOB  wana^a  donnarl.  • 

•2i".:!ß  Mit  (kitt  (Irr  (ieis  hüten.  —  J/umtr,  A'». ,  «. 
•2Ü37  Ui  ii  Golts  2sam.    (Uf>er6stenri(h.)  —  Baumgurtn». 

Sn  h.iKt  der  baucr,  wenn  er  einen  IKogem  Weg  an- 
tritt, cm  «ichtigos  Uctcblift  u.  b.  w.  abaumachen  Ton 

Hause  wt'(f»{ebt. 

•2üü8  Sein  «intt  <1<T  Wcrktatjce  ißt  auch  sein  Gott 

di  r  Sitblc.ilo.  —  7. 11(11,1»  , '.'U'.'. 
iinl  Kinen  tiott  und  Kincn  Uock. 

•S639  Se>'t  mir  Gott  willkommen.  —  Afrfnto  S40; 

l-yjrrin.j ,  III.  30». 

•2Ü40  Sich  Gott  verloben. 

tS64i  8ie  ( n  Gott  in  —  ihren  Kisten.  —  £f*f- 

*2642  So  kommt  Oott  nich.  ((kifHM,)  — Bimt».vm  ; 

Ihiuthalenier ,  III. 
♦2643  8o  lange  mir  (Jott  das  Lcl)en  fristet  und 

mich  die  Knie  traj^on.  —  HiKiein,  3S3. 
*2644  So  wahr  mir  Gott  helfe.  —  Eüeimii.iu. 
*8645  Sommir  Gott,  ea  lind  nit  besser  Hering  in 

der  ganzen  Stadt.  —  Emckin,  217. 
•2646  To  Goddes  Disch  gän.   fihhi.j      Schüt:,'.  I,  m. 

V.  h.  r.um  Aboudmabl. 

*2t>47  Vor  Gott  ein  Geheiuiuiös  haben  wollen.  — 
üUfMMii  VI.  tn. 

•2648  Walt's  Gott. 

/.«/..•  Fclioea  adaint  «upori.    (Tapiiiu*,  3»J 

*2649  Was  der  liebe  Gott  nicht  aUea  leben  liest  — 

Fruckbiar,  3957. 


*M60  weder  Gott  eine  Kern  nocih  dem  Tepld  ein 

Brand.  O'oUJ 
'2661  Weder  Gott  noch  TenÜBl  fürchten.  —  Mm- 

•  2052  Weder  nach  Gott  firagen,  noch  naeh  dar  Welt. 

Z9t,t  VOO  anporoa  moratur  ,  neo  inferoo.  (BMtrI,  Unit 
n,  lOtl;  tklUppi,  ;/.  U;  Seybold.  9MJ 

*86ft3  Weiss  Gott  und  die  bunte  Koh.  (Dt»ti§J  — 

FriKkbier  ».  1344. 
*S654  Wenn  Gott  Leben  und  Gesundheit  schenkt. 

Sugt  man,  wnn  es  iicli  um  viuo  boabkicbtigto  Un- 
turiichtnuii^t  liainlrlt. 
Böhm.:  l>*-li  y>kn  buh  zdraTl,  budou  rukäTy  novjr.  (Ctla- 

•2655  Wenn  Gott  seine  Haare  zählen  will,  so  bat 
er  wenig  Mühe. 
Soherabaft  von  Kohlkfipflgon  oder  apirlloh  JIahaart«n. 

*2656  Wenn  sie  Gott  an  sich  nfthme,  winm  aie 
wohl  aufgehoben.  —  JM)|i«r>  n,  IM. 
Von  Allen,  Kimakan,  BotawoalnB. 

•2657  Wenii's  Gott  will! 

Vun  utwM  Zukünftigem,  daaaoB  Auagang  tob  dar 

Uuniit  Uotte«  abbangt. 

•2008  Wider  Gott  nit  geredt,  aber ...     fmMm,  dlS. 

Wenn  man  eines  acblh— m  AngSM  AhBt,  «ad  daefc 

durch  aein  Urtbeil  dar  Ootttoit  Bfoht  TOlgltffsB  «SU. 
•2659  Wie  'lott  d-Mi  Schaden  besah,  da  — .  (StUet.) 

xoigie  sich  u,imiich  irgendein  LIob«l»tand  MtdacStobo. 
•3660  Wie      Gott  'raohaffii  bot.   (Wmktn^  —  Sur- 

tortuß,  168. 
ätnud  n  (l>  B.>  dB,  d.  1.  aiMltt. 
Gottberath. 

Auf  einen  Gottbeiath  wird  viel  angefluigen.  — 

Aoft  garatbowohl,  die  BtamufakraBg  Oott  IboriM- 
ttod  und  ftbergoboad. 

•Et  h  kein  Göadbescliiaren,  et  18  en  Buieraaken 

(  Bi  iinacliLii ).    (Soest.)  —  Flrm«iitc*, /,  34ä,  tS. 
Oottbewahr.  ,    .    ,       .  . 

Alle  (luttbcwahr  •  smd  möglich. 

■)  1).  i.  die  achlimmiten  VAUo. 
Ju  i  -/-i.(<cA;  Alle  OUtts  weacholcm  eon  mOglicb.  flViirf- 

1^  ür  ein  Gottbeiahla  bekommt  man  nichts  in 

der  Apotheke.  ^  ^ 

KJAnL.  Za  bnh-zaplaf  noranoho  koupli.  (Cclakottig ,  16*  J 
Pol*.:  Zn  b<ig  aaplac  nie  wielc  kupiax.    { i^rlakoesty ,  UA.) 

**^*'Er  mness  by-n-alle  G'schichte  Gütti '  sy.  (Soio- 
«te»^—  ScMM.tt.lM. 

■I  OoHesdie  Palb«,  aowol  die  Ponon,  die  das  Kind 
BW  dor  Toofe  bebt,  ala  der  Täafling  weiblichen  Ue- 
tobleohtl  Bolbdt.  (»otti  «Icr  l'attie  in  dorsollien  dop- 
palten  Bodeuluiig.  lu  d.  r  1^ .itlioliachcu  Sciiweiz  wird 
unter  <}otto  uuil  iloiti  audscr  der  voiigcn  liedcutung 
auch  dor  Zeuge  b.  i  ilcr  Kirraung,  wio  die  gefirmelte 
Peraon  8«lb»t  TeMlandm.  (Vgl.  Stalder,  1,  4ti«.)  —  üx 
gut  bat  Jodon  (bOooB)  Stniob  ola  botboiligt. 

1  l)cr  (Jütter  ist  gut  mÜBSig  gehen,  sie  haben 
I)ouner  und  Blita  in  der  Uaud.  —  i>«<vr,  2So. 

5  IMe  Götter  haben  wollene  FQaee,  aber  eiieme 

Hittde. 

ittt.!  IMf  luaoa  bBbeBt  «edes.  fSniMd»  t»t  -Bm* 

tti9 .  mi  ekU^fi,  /,  IM./  ^  „ 

6  Die  Götter  htutors  mit  der  Menge. 

nahm.:  C'i  J«ou  mnorf,  t  ih  )  jä.ui  i  hozi.    f(Vf<Uorjty,  239,^ 

4  Diu  Götter  ligcn  bundtu,  aber  nit  ulweg.  — 

l-Tunck.  l.  53».  llenmch.  385.  28;  /Vir,.  //,  1.10. 

5  Die  Götter  scheren  eim  langsam  aber  woL  — 

Franc* ,  //.  HO». 

6  Die  Kilbern  und  gülden  Götter  sehi  die  beeten. 

—  Opel .  38«. 

„Dann  mit  dfnsclbpu  kann  mau  r.nr  Zeit  der  Notb 
die  rümiBche  KitL-ho  bcecfiutxi  ii,  mit  dmaclbcu  kann  man 
au«  dorn  L^iMil  laulm,  auB  denselben  kann  nOB  Uold 
machen,  und  in  Suiiinia  mit  einem  Bolchen  Gott  feBBB 
man  Tlialen  tluiii.-  _ 

7  Es  ist  der  Golt.or  gut  niüssiggehn,  sie  haben 

den  Donnerschlag  vnd  den  IJlilz  in  dtr  Ilaud. 

—  HMac*.  UM.  M;  Lckmowi,  290,      Mn,  II,  95$. 

8  Man  musB  die  Götter  anbeten,  unter  denen 

man  li'l't. 

Bitan. :  U  uai  zije«,  naäim  bobum  sa  modli.  (Csfautovifty«  tflj 
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man  nicht  kämpfen. 


l  Kampleu 


9  mt  Oötteni 

StraftMMtaB  arit 

Bind  iMdSoUlok. 

iO  Vil  Uött(  r,  ^vcnigKotllllelffer.•^lIHllN*,l«N>n: 
11  Wen  die  Gött«r  verderben  wollen,  tko  Miliar 

gen  sie  mit  Blindheit. 
E«  ift  du  unbowegUche  G«mIi  dar  OMehielite,  In 

einem  gogebenon  Momente  beinachti(jt  «ich  oln  Schwin- 
del der  «lt«n  Gewalten  und  führt  »ii;  ihrem  Untergänge 
entgegen.  Die  Alten  lagtcn:  Sie  Oölt«r  ■ohUms  mi% 
Klin.l!.cit    weil  sie  verdorbw  WtUm.  (W$$»eiiMk$ 

Zeitung,.  Küln  lsl:i,  Nr.  12S.) 

12  Wenn  diu  Uutter  je  einer  Logik  bedürften,  so 
mrisston  816  sich  der  des  Chnvippos  becUeneiu 
Zur  Ticzeiohava«  «wToatnätaUilttelioglkdiwM 

18  Wer  mi%  Göttern  geeprodien,  der  kennt  Hen- 
•oben  nicht  mehr. 
•14  Dm  mAgen  die  Götter  wissen.  —  Lohrmgri,  ii,  m. 

&  bringt  (npfrrr  )  den  Göttern  Strohgarbco. 
•IS  Mit  di  n  (iu'i  rn  kämpfen.  (Mtrim^ 

l>.r  N.M  .r  uikI  Jim  Schickaol  widenlrtbta.  TOBdflr 
M>tjie  do«  Qigüntenkampfii  entlolint. 

•17  W<jlttn  wir  götter  ecin?  —  TapfbUttn\ 

^l.at:  DQMtn  atae.    Deam  faoore.   (Tappiui,  Wt*.) 
OvCtATbarm. 

Drei  Stüiid  hönder  Gotterbarm —  ibNar,  s». 
•)  Kin  crdlehMter,  Mbr  fuam  Oft  d«t  BImdi. 
Oott«sacker. 

Gottesacker  bat  Xrense,  aber  kdne  Leiden. 
CkrtAasaiduvballe. 

•Erbat  die  Gotteiackerbelle  oder  -Pfeife. 


^^LlP"  *•  '•'»•'«1  qoi  conduit  anterrior.  (Kriui»- 
CktCtosdlenat. 
1  Alles  Gottesdienst  stellet  im  gebonam.  Jb> 

m*cA.  l«ü,  62.  /V(n.  //.  7. 
itim^  Het  Gud.  tieneite  1«IM  to«  tfOM,  «1  Ted  f•nra^ 

Mn.    (Pfov.  dan.,  26(XJ 

5  Der  gröaaeite  Gotteedienst  ist  gebonam.  —  Airi. 

/>  IG. 

3  Der  Polnisch  gotsdienst,  Ein  Boemiaeher  Mönch, 

Lin  Schwäbische  Nntiii,  Ein  0.storrci(lii8clu>r 
kriegsraauu,  der  welschen  andacht  vnd  der 
Teutschen  faiten  gelten  nit  ein  bonen.  — 

Frantk,  I, 

Ho  hie«i  ei  im  Johre  1541.  8«it  Jmtr  Kalt  hat  rieb 

manohM  TerSndert,  viele«  verbewMrt;  einIgM  mOchti 
aber  VOM  diesem  Sat7.o  immer  noch  wshr  sein 

4  Der  rechte  Gottesdienst  legt  un«  kein  Holzhauon 

oder  Steintragen  anf.  —  Luiiurli  TUchredni.  oo». 
b       ist  ein  schlechter  Gottesdienst,  wenn  luun 
aus  iJlutgeld  Klöster  baat  —  KUtUenpiegei,  64,23. 
So  jagte  der  Eremit  Stnbsl  vo«  Oftrfam  aa  AoBOS 

6  Guitesdienst  gebt  TOT  Henrendiensi  —  «m- 

rock ,  39.\5. 

7  ciottesdicnst  »t  kein  Hofedittiat. 

OottMfclede. 

Oottesfriede  ist  allenroiviijrlichster  Friede.  — 

Graf,  497,  91. 

Br  Ut  notl,  heiliaeral«  ila«i  -  und  Kooigsfriede.  Unter 
ihm  Btandeu  KirallllAtelind  Kirche,  das  UnTerletabarüto 
darin  war  d«r  Altar  «d  der  Prieater  an  demaelben. 
nie  Kirche  bot  Jedem  flQohtigon  V«rbl««lHir  tlu  VM« 
atttte,  nur  dem  nicht,  der  in  nnd  ao  ihr  nllMt  lytTalte, 
und  nicht  d.-ni.  «lor  Iiereit«  vemrtheilt  war.  Wer  auch 
nur  il.  II  Kil  l.:  in  Ii  r  Kirche  fai«an  oder  noinon  Hut  «ur 
iilur  hiueiuwerfen  könnt«,  dan  duxfta  kaln  Sabaroa 
III.  tir  ergratfan.  • 

Oottesfurcht. 

1  Der  Gottesfurcht  für  Augen  bat,  dem  folgt  all 

ding  früh  vnd  cpat  —  Onatr,  m,\i;  läkmam. 

2  Gotsforcht  ist  der  weissheit  anfang.  —  Frauck. 

I .  «9* ;  Gruter.  I.  ii .  EiMHn,  253 ;  Sdudte,  3«»,-  Sim- 
Tock,  3977;  KörU .  2394 ;  Äronn.  f,  MS;  taapttr.  30. 
Mhil  :  Goto  air  ncii  Ane  wanc  deiiit  wlnheit  Anevanc.  (Frei- 
dank.) -  Wnudcrrchto  i»l*liiuin  j»t  got  dienen  raller 
-rri*t.  (n.:l,rhfr  (i.,.'.>  -  Allorwiaheit  ftncvano  ist  gote« 
vorlitf  «uiiH-r  Wime   ,  HrV.,,,.,.)^  Kin  anvaiich  aller  wio- 


^^an  ^2*^'/'^****^*^  "         dydori  dronning.  (Pnt. 

Fr».:  Dleu  »«It  avoatf  Ü»  tont.  (Ltrvux.  J.  ll.J 

A..-  Chi  h&  il  timor  di  IMo,  WlTvam  M^teban.  »te. 

«  ,«l«ininl  ifMt  «at  ■apfaatifc 

9  Gottcsforobt  ift  an  allen  dingen  nnts.  —  stmer 

^«f??"**  *•'**•'»      ^onne  en  tout  liou.  (Krittix- 
^or. ;  Daum  coUnti  tat  in»  maroaa.  {FUthtr,  43,  37.) 

4  Gottesforobt  macbt  edeL  —  MM.  mm.  »;  i%rri. 
UoUsl«  an«  XisaaiäSt."^  «taamma  to  arbtai- 

0  GottesfUrobt  ut  die  Quelle  aller  Tugend. 

f'??"l*n><'ntiun  est  omnium  virtutum.  (S^u. 

- »egula  virtntnmpiataa.  (Se^bold,  üb.) 
a  r.  Tx  P'«'*«  1"  »ocompleotitnromnee.  (Stglmld.m.J 

6  Gottesfuccbt  liegt  im  Stroh,  Demutb  adiieit 

Moroio. 

7  Gottsforcht  ist  eben  die  weissheyt.  —  FnmA, 

1.  so'' ;  GnUer,  l,  tt;  A'tfrt»,  UM  u.  nn. 

8  Oottafoxebt  Idbt  kmge.  —  Arndt.  /.  u>*:  n^Uch. 

Mi,»:  Lehmann. n,m.  U.i .  Sai,'  ; ,  217.  .Simrof*,3978. 
Xldil..-Ondifr7gtglTer  Xrod.og  holie  (al  vuUundl.  (Prot, 
aan. ,  2<W.) 

'''"i,  Äj"**'     **"  imarmeer.  (Uarrebomit, 

9  Goiteforobt  anndt  nit  —  Pranck.  i.  50  ,  une,  2396  ; 


l>'»en.  tu  i  UnA.    (Ö^UiJtonku,  XSOJ 

10  Kern  Gottesfurcht  ist  jrtzi  m  der  Welt;  jeder 
spricht:  Hätt'  ich  nur  Geldl 

11  Ohn  Gottesfurcht  taugt  kein  Lehr.  —  AM.  I»  fr. 
la  Wer  Gottesfurcht  im  Herzen,  «itd  mit  dem 

Teufel  niemals  scherzen. 

13  Wer  nicht  (iuttcsfurcht  im  Henen  hat,  nag 
tÄglich  Honig  und  Milch  zu  essen  haben,  er 

„  weht  mhig  leben.  —  Ephrdm.  m. 

14  Wo  Gottesfurcht  wohnt,  moaa  SUaTrafincht 
sterben. 

OottesfUrchti«. 
•1  Gudsfürchtapr  an  (irnndrivlagh.  —  JMoiwan.  u. 

GiitteAftlrchtiK   iiti<i  >l 'uurudralat  (mstt  ds  Saln  «M 

durch  die  Weit  zu  kommen). 

•«  He  is  gottafürchtig  un  difat.   (MmnL)  —  Un- 

nnl ,  275  ;  Fritchbier*,  UM, 
i'ns  üoll  hier  aaeaih:  uiniBafcitaft  4>^a 

Gottesfürchtlger.  ' 

Ein  Gotteslurchtiger  iaat  ^ein  Brot  nur  halb, 
<l>e  a»l«nUUae  bewahrt  er  iiir  die  Armen. 

Der  Gotsg'waU. 

""'tttlthn^t^"'^^"       '^«^Wagllus«.   (S.  üoberfeJdor.) 

1  Das  Gotteshaus  verliert  sein  Recht  in  hundert 
■    Jalir«  11  nicht.  -  Graf,9S,m. 

l»ifl  li.'clit^ain),rtlehe  können  eelbet  in  sul.  bom  'Ml. 
niun  ulelit  vprjiilircn. 
MM.:  80  vorliiTt  ila,  »jotzhui  nit  sin  recht  in  hundert 
laren.   (dHium.  II  .  ,,/a.  j 

2  Des  Gotteshauses  Gut  ist  münniglich  Gonoss.  — 

V.raf,  'M,  163. 

Jeder,  der  nicht  lrihei«eu  ist,  kann  e»  erwerben. 
ICMunen,  dio  solch  Gut  !..■  .  ^h ,.n  ,  wur.lcu  (ioueshaui- 
leote  genannt;  sie  waren  niolit  eigen  im  »trengcu  Sinn, 
*■»•' «Icht  frei.  Ihr  llienst  ruht«  anf  dem  Gute 
WM  Ur  Sehutaherr  muict«  (hneu  dlo  Freiheit  bewahren. 
Kr  muBPie  um  Jeden  der  Seinen  ein  Pferd  an  Tode  rei- 
ten und  darflber  noch  alaa  (ti'    ~  ' 

^auiscKt  AUtrtkSMtm.    

Bügel  1   -  - 

/,  313.; 

8  Es  ist  kein  Gotteshaus,  der  Teofel  bavt  andi 

eine  Kapelle  daneben.  —  Kirchhofer.  ist. 
4  In  solchem  Gottei  Hanaa  theüet  man  aolchen 
'  ^  Ablass  aun.  —  AM,  IT,  «a. 
OottMfhftnsgiit. 

1  OottcsluiusfTut  Ist  vom  Tod  ßillig,  vom  Verkauf 
dntthoilig  und  vom  Empiangen  e>hvae>hn,t^ 

—  r.raf,  50.  17».  ^ 
Das  «tu  aaflan.  «la  aolekaa  Q«!  kmm  aloM  ta  *^ 


s  Jeden  der  Seinen  ein  Pferd  an  Tode  rel- 
aber  noeh  alaa  (Tgl.  Sotlma»m,  HhtiH- 
Mawr,  Mains  181«^^  AU>,  Ua  Oim  d«r 
VasasD  ashlltal  (Grimm,  fPMMl.. 
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dem  Tode  de«  Besiueni  muH  Tielmohr  IrgendclB  ^Ifjwtt 
als  AowlMmaagdnHMI^MttMMslelitot  «erden.  Will 
Atx  Baaitaw  M  LelwaHw  ««m  Ovte  sbii«bra ,  so  muM 

«r  ein  Drittel  aeiner  H»be  «ur«ckl»«»en,  und  «•ndllch 
ma«(  jeder  neu  eintretende  K«uf er,  wie  viel  deron  auch 
•ind,  bei  der  KinfassanR  odpr  ro»icr|il»be  dem  SchuU- 
bcrru  zu  Ehren  an  dosnen  S ic Uv,  rlreter  (Meier)  den 
Klirtrlmu  (Hantllolin,  Anlfit )  entrichten.  (Vgl.  Onmm, 
HVt..(A.,  /,  :!3'J  u.  777.) 

2  GottesbauBgut  katm  niemand  haben  ohne  Zins. 

E«  war  eine  weeentllche  Biuenecliaft  eine«  «olclien 
(tote*,  datt  OS  uuter  aJlcn  Um»t&iideu  »inspfllciiti« blieb. 
Wenn  also  auclt  ein  Ootte»hau«matin  von  «einem  Oute 
da«  kleinste  StUolc  derart  hiitt«  »btn  nti'Jn  wollen,  data 
er  die  «ilnimtlichenLa«ten  auf  dem  Bo«te  behalten  hatte, 
•o  wäre  dadurch  die  abgetretene  PaneU*  nioht  frei 
geworden,  wa«  eben  dsa  obige  Spriehwoft  ngen  will. 
Mkd.i  I>M  gots  bot  gut  nag  nleman  lian  on  zin«.  (Orimm, 
trtitlk.,  7,  815.; 

3  Wer  Gotteshnusi^tit  vrht   um  I   den  Fall  ent- 

richtet, hat  sein  Gut  cmptaiigen.  —  Graf.  7«. 

Wor  ein  «olche»  Gut  im  Brbgaage  ftbanitet 
dein  Augenblick  an  der  NutsnieiMr  aeweelben ,  in  wel- 
k  «r  den  Todtell  oder  daa  Boathaupt  entrichtet  hatte. 


Daria  lacdia  atillaobwaiaande  Aucrkcnuuug  der  Omnd 
haffMbäl  (QottaiteM)ib«r  da»  betreStod«  Ottt,  in  ihr 
dla  ■Bwailiaaa  ta  «•  Imüm  (4to  Briahoin«). 

^^EiTlBrir^Ti  ^^fff^""""»  Pfudi  denn  fOr 

sein  Gotteshaag.  —  Gnf,4S,  ua. 

Die  Kirche  liebt  ea  bakanntlieb ,  «leb,  wie  sie  auch 
U«r  Umt,  an  Gott««  Stelle  zu  »oUen,  und  «ich  lelbst, 
■aaMt  die  If«ib«igen«ohaft  r.n  bekkrapfen,  KiRonleutc 
m  halten.  In  der  nordainirikanifclun  L'uiuii  Kohttrte 
vagefkbr  ein  Drittel  •ammtl.cl;.'r  SWI.im  u,  wim  nicht 
mehr,  den  Oelatliehen,  die  uAlurluh  in  >kl  i.tr.  i 
eine  göttliche  Einrichtung  vertln  L.ll^it n 
Uhd. :  Es  !•  kejm  gotabna  man  pfaut  Uvu  für  aiu  gotztiu«. 

(Gnnpn,  ir«iiM.,  /,  au.) 

Qottesheim. 

•Er  gliiiiiiur  aii.s  Gottcshcim '.  (Bsa*".) 

<  I  m  Urt  zwiacbon  Buohaweilor  und  Uettweiler.  (AI- 
'  '    isa4->fS^  —  Un  »a  aagea,  «r  lal  ton. 

CWttesjxmker.  ,   ,     ,  *  *i. 

Guttcsjunker  und   Drohnen   eesen  k«^»  ''"^^ 
nichts  und  lialicn  fn-i  ient)  wohnen. 

„Die  GottCBjunki-r,  mihI  .lio  Moin  iio,  ChorhcrT.'ii 

U.a.  goistliclii'  Faiilpuzcr,  Kleirheu  d«u  l>ri;hn«m  in  <l«su 
Bienonli.jrijt  u,  w.  lcbu  il;\>i,  hd  andere  mit  Arbeit  Ober- 
komraen,  mit  Kuho  vorzehren.  '  (Klotterfptfjtt ,  <>3 ,  13.) 

Gid  og  11  (iOtfikammer  (baknstei),  's  sein  kene 
Moisc  drinn.  (8MmJ  —  Fnmmmm,  m,  HS.  m. 
QottaakMtaiu 

Wm  man  in  den  (  i -  t ..  skasten  kgt,  regnet  wie- 
der Tom  Himmel  herab.  —  jjprMKtfrtnvarm,  ao«. 
OottMikonn. 

Ni(  h  ea  GolitakiMni.  —  BtdmM,  lua. 

Qotteslohn. 

•Um  ein  Gotteslohn  dienen. 

Kur  etwa«  «ehr  tieringe«,  unter  H!n««iaitag  dnavfi 
da««  es  Gott  a^mo  werde. 

1  Guttespfcnnig  befestigt  den  Kauf.  —  Cra/,  243.  118. 
Der  Abaohluu  «inea  Vertrag«  bembt  auf  der  Ucber- 
HinaMllliintrg  dasWlttaas  der  l>edingeuden  Theilo;  <1oc1j 
bMtalldan,  bNOndart  bei  mündlich  abgeichlosBcm-n 
Ka«f»ertr»gen,  noch  Tpr«chi<  iioiio  au»«ere  Zeichen  «ur 
ainnliehon  UeurkuIulllnl^  »ulcher  Ifeboreinstimmun«. 
T).l/ii  trohortr  unfcr  andorm  da»  ßtvalilte  An-,  Dran-  oder 
I  1 ,  jii.  ii  1  MpiTicliiUing,  (Jdllp»-  oder  Heilii?cn- 
t;.>i^tpi<-nnig  gcuiiiint,  der  im  vorütchcndeu  Sprichwort 
u.  )>' mt  i«t.  (S.  auch  Uandgeld,  Stroblialm,  Ben- und 
Wciiikanf.)  „OadeBepcnning  den  kop  veitiget."  (Ander- 
son. J/oii,f>uri,-fr  .■<l(it>Uen,  IJ»2,  I,  374,  !>.) 

•2  Ik  hef  cm  den  (Jottpsp^rning '  all  up  de  Hand 
geveu.  —  Sfhiiizf .  II . ; 

«)  Auch  Gottifteld ,  iu  Uemburg  da«  Ajlgeld ,  da«  man 

dem  Verkiiufer  gibt,  zum  Mibhm,  daas  dar JUaf  odm 

Handel  geschlosscu  i«t. 
QOttesrecht. 

GutlL'srccht  iliiü  ist  das  erste.  —  Graf,  t,  9. 
QotteaaeKen.  ,      i  .  ■  i. 

Eine  bchüssel  Gottessegen  wud  mcüt  leer,  aucn 

wenn  taniend  darana 


EsMt  der  Gotieatag  über  mich  ergangen.  — 

Dram,  I,  MS. 

Ootteawort.  .        ,     ,     ■     r.  -   ^        i , 

1  Ein  Gotteswort  wirkt  mf  hr  als  eine  *  ursteniede. 

2  üeas  vel  to  rede  von  Gottesword,  öss  e  ganz 


•3  Reines  Gotteswort  trinken.  —  FHtMitr,  IM; 

Frui-hhit  r  «  .  LT,- 

Unvoriuischur  Kurnbianutwein.  Auch  CoroeUas  Ke- 
poa.  Andore  Benennungen  für  Branntwein  odarM«riaa* 
borton  deaielben,  wie  «ie  namentliob  in  dar  Frovlaa 
rnwUiMi  vorkommen,  «ind:  Bindtedan,  Knunpbola, 
RäMsbmipalaar,  Raschwalzer,  Beisanieder,  Starak,  Vidi* 
bura,  Wupptich,  KroUcholkc  Dollwn»«or  (von  dem  pol- 
uitohen  f/roJiJVia  =  Branntwein) ,-  für  besondere  Sorten : 
Knicki'hein  ( —  Maranchino  mit  Eidott'.'r),  Konias  mit 
Go»  i  linllii  r  t  -  Korn  mit  Uittt  r  ),  LorchiMUrilli>r  .  Sanf- 
ter ){.'tiirit  Ii  ftir  HUssa  liranut weine ,  in  Dauxig  Silachan- 
di  l  m  t  d  m  Kiiiiiipel  ( =  Kaddi^  oder  Wachbolderbear« 
branntwein  mit  Zuoker,  wozu  ein  bolcaruaa,  lOffelarti- 
SjM  SObchon  aum  Uarthitik  b«l|agabaa  wtaA).  (TgU 
rMtMier,  1382.) 

Oottfrted.  . 

1  Friedjen  Alle!    En  Tufft'l  ( i':uituil<'l )  uu  On 
Sehoh.  !//.i<r.) 

D.  i.  Yorw&rl«.  Gottfried  I  üputO  dich,  wann  du  auch 
halb  oder  verkehrt  auLiL/ogen  btsft.«»  ABsponaC  daa 

Laug«amen  in  Oesvliaiten. 

8  Gottfried,  hol'  die  Feitaclie,  treib  die  Ginae  ini 

Wasser. 

Sagt  man  iu  der  Oberlaotlte,  «Mtt  «Ima  naob  har> 
baigeaohafft  werden  aolL 

* 3  Es  ist  ein  (mein)  alter  OottCried.  —  J^VtHaiMiM, 
iir.sss. 

BaaaSdtniiac  ainat  alten  abgeachabtan  Bocke«.  \Vol 
au«  dorn  alten  Stndentenlicdo :  „Eiaan  allan  OottMad 
bab'  ich  nocb  ■  dar  bat  am  Arn  ein  frOMaa  Looh.** 

*4  Es  iat  ein  böuemer  Gottfried. 

▼ob  abMn  «BbahoIfaiMiBi  flnatpan  und  dunmaa  Maa- 
aohaa. 
Qottffebeo. 

•Et  is  kein  Gottgeben,  et  is  ein  Ileljbodek  der- 

nac.     '/f'irinnriT.J  —  Si'hamttai  b ,  119. 

K>^  I  t  kl  I  IL  I : .  tt^obi'n  ,  u&  iKt  ein  Habcdich  danaob. — 
GetM  M  d^a  Talüche  UottYortranon ,  wobei  der  Monach 
di"  II  indc  in  dan  Beboa  togan  atttcbta. 

GotUffi^Eisseii. 

Gott^elaaaen  nnverlaasen. 

Gotthardt. 

Gotthardt,  au  weh. 

In  ObarOatarraieb  von  ainar  aiafUtigan,  «ngaaobieklMt 
Pe/aaa.  (8.  Ha*  md  Mada^ 
QotfelMiti 

Wae  du  willst  der  Gottheit  weiluii  moae  nicht 
abgez&Uet  sein. 
Ootthelf. 

1  Ein  Gotthelf  ist  das  mcisfr,  \vas  er  <:iljt. 

Jt.:  Amico  da  atprnuti,  il  piii  che  «c  ne  cava  ö  uu  üio  ti 
aiull.    («"An  /.  TU.; 

2  Wi(?  das  (iottlulf,  so  's  üottvergolt's. 

Huth.:  juVi,   i'-iMi>iiai  Bob,  tatet  ko3i4  fVl« 

GuUBt,  HO  Jlatik.) 

Gotthelf  dir. 

.1  £in  Gotthelfdir  kostet  nicht  mehr  Mühe  alsein 

Hol*  dich  der  Teufel.  —  ParümiahaB,  l«6». 
2  Ein  Gotthelfdir  macht  keineii  Armen  satt. 

MqU.:  Daar  baat  gaasi  0«d  batp  v.  —  Bat  ia  wal  gasegd: 
Ood  belpa  ni.maar  de  hedelaar«  booren  het  niet  gaame. 

Wat  belpt  bat  aeggen:  God  helpo  u,  al«  de  hand 
gaaaa  halp  to«  braagi,  (Mumbomee ,  7 , 2«t ,  SM  n. 

Ghöttin. 

Eine  Göttin,  die  inuner  spricht,  hfirt  man  nicht. 

aöttliches. 

Wer  was  göttliehs  fiirnini]»!  ,  i'i  r  muss  dem 
Teuffei  das  Maul  lasveu,  darwider  zu  plau- 
dern Tnd  ligeai.  —  HaiiiMk»  laas,  «i. 

OottUeb.  •        .       -.  . 

1  Ein  Gottlicb  und  ein  Hans  machen  einen  Esel 

vom  bis  zum  SrliwaiiZ. 

frz.:  Deuz  .lean  et  uu  l'ierxe  foul,  unaisnc  *ntier.  (LtroH*. 
I,  89.; 

2  GottUeb,  Gottlob,  Gott  sei's  gedank,  die  alten 

Weiber  liqjen  krank.  (Saut.) 
Gottlob. 

1  Besser  Gottlob  ab  SogottwilL 

Um  XartakaalM«  ««f  ain  ^fiaUiah  voUaadtti.  .. 
Iat  wohltbvaadar  ala  dar  BHäairfaia  «alflhai,  daa  i 
(aoeb)  begonnen  werden  aoll. 
Mi«.:  Lapil  Jeat  ofaTAla  bohn,  aaidA-U  (poishB«|)  pAa 

bib.  fd«Mb»r«»y,  »S«^.  ^  .    .  „ 

Ma.;  Lapaia  Jedno  ehmla  boga,  aliU  dwoja  d»>lf  Mg. 

f&laJhieJlti/,  2.1«.; 

2  Gottlob,  sagt  Kohlofin,  hab'  ich  auch  kein  Geld, 

so  hab*  ich  doch  ein  i^tt  Weik  rWMsfia^ 
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3  Gottlof,  de  dörmit.  iiix  iö'dün  hetf ,  eeoht  Antje 

Jügak,  wenn  se  dat  gaiuso  Dorf  tobop  (to- 
mmen).  l&gen  hett.  —  ScAAm,  f.  41:  JKermb- 

H1I.  SM:  Hagen.  98,  t;  Ihefer,  419*. 

Von  «liMr  beuohloriMh«!  Lanaria,  dl«  valmdMhi» 
lieh  Ann»  Jikjak  hicii,  entitandon,  und  wird  ({«braucht 
von  Lagnerinnen,  di«  wahrhaft  acheinen  wull«D.  Es 
•ntbUt  eine  •  obarf«  BOa«  flU  Llitanntalaif  di«  aiob 
Berti  den  Sohain  geben,  «U  Ml  IkMA  dl«LflCI  «it  41* 
VMlmiiuliuig  fNauL 

4  Oottiof  hier,  M  de  Sdupper  im       di6  HU 

in  de  S&.  —  lltioen.  90,  28.  Ilnrfn-.in;  Schütte. 
II.  58;  IV.  53.  ftoiTiilciiiJiiA  bei  /tt  wukrjj  //,  87  ;  Sim- 
rock,  SKXiy. 

Qottlob,  dai»  wir  crpUndt-t  pinil ,  «»trtc  der  Schiffer, 
ftli  er  drei  Moili.  n  V'nu  Ijui^iIc  -j-i  itur  Si'o  war.  —  Wor 
eine  halb«  Arboii  güuz  gcthaii  zu  hnbeu  (ich  rUbmt^ 
den  trifft  die  Spitzn  dieict  tiprichwort«. 

b  Gottlof,  wi  könt  et  ja  doon,  -m  befft  et,  womit 
wi  't  doon  könt. 

HambuTKer  Aosdruck  der  Wohlbehaglichkeit  und 
Woblbebaltenheit,  Wohlatand. 

6  Gottlov  liiiT,  harr  di^  Srhippor  segt,  as  he  wed- 

der  Duddeu  up  bee  was.  —  Eulnrald ,  l(>ll:  Frotn- 
nitinn,  V,  rj-J.  rj'J;  lloefcr .  914. 

7  GottloT  vor  hier,  säd'  de  Mann,  dö  1^  he  in 

de  TorfMl  (Torfgrube),  (mut.)  —  Batfr.  W. 

8  Gottlow  dat  du  (der  Furz)  wego  bist,  scgt 

Bomesien  Sin  (Sohn).  (ihide$he%m.j  —  Hutfer,  ssi. 

9  Gottlow  de  dormit  nix  to  dun  hätt ,  säd  de  oll 

Fm ,  B8  se  dat  ganze  DÖxp  tohop  bröoht  hirr. 
(s.  3.)  —  noi'fer,m\ 
10  Noch  Gottlov  kaun  ik  di  twinpr  n ,  sii'  ülcn- 
apeigel,  uu  klappe  tau  Y&der  'a  Mäs.  (Lim- 
JmrgO  —  Uotftr,  lOM. 
*11  Gottlob,  der  Schah  ist  fertig. 

Ausrof  nach  b«endet«r  Arbeit. 

0ottlos 

1  licsser  gattlos,  denn  ehrlos.  —  Simrotk,  \W. 

t  GoUIoBs,  was  liebloBi.  -~  BaMk,  llN.M:  Mri. 
It,  m ;  Sailer, «;  Stmmk,  IMS. 
OoCtloecr. 

t  Ain  Gottloser,  der  über  ain  arm  volck  regiert, 
das  ist  ein  brüllender  Löwe  vnd  giriger  Beer. 

—  Agru-ola  II,  237.  ' 

2  Bqr  den  Gottlosen  hat  man  gowisne  Post  in  die 

H511.  —  nenuck.  1695  .  56.  Sclwltel.  lUl^;  Saüer.üO. 

8  Bt  y  df  II  Gottlosen  ist  beid  Leben  md  Stechen 
lauter  Verlust.  —  retn,U,4a, 

4  Blas  dem  GotHoien  nicht  lein  Ibwer  anffi  daa 

du  nicht  mit  verbrennest  —  JÜCNiich,  1199,18; 

Ptlri,  if,  47;  Saüer.  230. 

5  II«  Godloaekriggt  de  Barm  (Bierhefe),  (onfncf.) 

—  Amtm.  IM;  KdmM,  WI;  BoM^nmA,  /;  fron- 
mam,  HI,  499,  MS. 

9n,t  Houto  Ini  rient  qui  on  Clou  np  croit. 

6  Den  Gottlosen  gehört  die  Hefe  (Neige).  —  Ain/i- 

Uoi>'r,  ISi».  A«;  (c,  L'itSB .  SiinTOck ,  44«l. 
//  //.  ■  Het  grondsoii  »•  voor  dü  giKliU'looxen.  (Ihirrelj'.mie, 
L.  246.; 

1  I)cr  UotUos  dancht  aich  selbs  der  best  zu  sein. 

—  IKMtHsk.  Xm,  M:  n>fri.  //,  90. 

8  Oer  Gottlos  fieiicbt,  che  man  jhn  jaget*  —  Bt- 

«itclk.  1696  .  6i.  Hiri.  II.  90. 

9  Der  Gottloae  borgt  uid  beahlt  nicht.  —  Mrf. 

Ii,  90:  Ps.  37.  31. 
Mn^  Dad  ugndeligo  horger  og  betal«r fkk«.  (Proe.  (To«.,  83.; 

10  Der  Gottlose  geh  vmb  alle  Pfarrherr  nicht  ein 

alt  par  Schuh.  —  Ih-nitch.  1695,  m;  I'>in.  il.  yi. 

11  Der  Gottlose  hat  viel  Plage,  ista  nieht  um 

Leib,  so  i.st.s  un  der  Seel ;  isla  nicht  für  der 
Welt,  80  iets  für  Gott;  ist«  nicht  hier  auf 
Erden,  SO  ists  doflt  in  der  Ewigkeit.  —  Mri» 

/,  18. 

18  Der  Gottlose  helts  fir  ein  geleehter,  das  nodk 
em  Kerl  in  dieeem  Kerl  ateoikan  sol.  <—  Mri. 

//,  91. 

18  Der  Gottlose  ist  seines  Unglücks  Schmied. 
SBVisens  8m«Bnrda*aa«LMCim»  n. 


14  Der  Gottlose  ist  wie  ein  Wetter,  das  über  ihm 
hingeht  und  nicht  mehr  ist.  —  Sailer,  ISO. 
Soll.  -  1)0  ßoildehiztm  zijn  all  een  kupiiol  wilde  gaaSSat 
sei  rader  IXoltiuaus.  (Uarrtbami« ,  I,  201.) 

16  Der  Gottlose  schändet  vnd  sehmehet  aioli  aelbet. 

—  Pelri,  U,  iL 

16  Der  gottlosen  bracht  wert  nit  lang.  —  Fnmek, 

I.  15»''. 

17  Der  Gottlosen  eintrag  ist  ein  aussgebcn;  der 

€k»tt8eUgen  anssgaben  ist  ein  eintng.  BMrf, 

II,  91;  llmnch,  169«.  15;  5ffi/<?r.  840. 

iä  Der  Gottlosen  Glück  ist  der  Frommen  Unglück, 

—  Seybold,  178. 

Bin  hebriUichea  Sprichwort  lagt:  Der  Gottlosen  OlUok 
«nd  der  Kroininen  UnglAofc  Siad  IMn«S|  «O  Wir  aloht 
■eben.   {Cahier,  2515.; 
Lat.:  ralix  iaproblUi  est  optimoram  etkunltas.  fPU« 
Uppl,  I.  ISSf  Sutnr,  ?73;  SetjboM,  178.; 

19  Der  tJoti l ■.s^;n  Glüi'k  ist  dir  ['nglück, 

DÖH.:  Do  uudu»  tykko  er  kun  ulykkü.    (frot.  dan.,  401J 
Lat.:  Indulset  forluna  roalia,  ut  iMdare  poisit.  (Cat»A 

(Binder  f,  730;  //,  1497;  VhiUppi,  1,  193;  Krute ,  4*4/ 

Srybold,  337;  Fiahcr,  VYJ ,  'Jy.) 

20  Der  Gottlosen  Gut  ist  wie  Wasser;  mit  haufieu 

lanfit  es  xu,  mit  hanflbn  nrnseht  es  wieder 

w«E.  —  raH,B,VL 
8t  Der  GotUoien  Gut  kommt  wie  ein  wildes  Wasser, 

rausdit  wie  ein  wildes  Wasser  und  TCnnegt 

zoletat  wie  ein  wildes  Wasser. 
23  Dar  GoUloeen  Mond  scheomet  böse«.  Mr(, 

//.  90. 

23  Der  Gottlosen  Pracht  vnd  HofTart  ist  Gott  ein 

Grewel.  —  /V(ri.  ;/.  91. 

24  Der  GotUoss  kan  Gott  nicht  cntlaufieu,  er  muss 

ndetst  die  Hefini  aussanffen.  —  EnariHg.  /*  46s. 
88  Des  Gottlosen  gute  tage  bredien  jhm  den  Halss. 

—  Mrt,  n,  117. 

26  Die  Gottlosen  haben  ihre  stete  Plage. 

27  Die  Gottlosen  kriegen  die  Neige.  —  MSru.iMi. 

Brmm.  I,  968. 

Im  Uu»  fBct  aaa  Uuai  »IHa  ff i  naiBiMi  dfiBlna'l 
vt,  «a  dsna  ia  allM  iraddar  taV* 

28  Die  Gottlosen  lachen,  wenn  der  Fromme  weint, 

sagte  Heilig,  der  Tractätier,  als  mau  ihn  we- 
gen Betrug  ins  GeiUngniss  bmchto. 

Holl.:  II'J«  lagcilon  d>'  «mliielooien  om  den  val  d<»r  Troinen, 
zei  ccu  gooil  kneclit  vfoleen,  en  er  tuinieldu  eon  heel 
gcliavet  met  Bpeetluizcu  vaa  bovcn  ncör.  (HiirrAt/onn'e, 
f.  24«.; 

39  Die  Gottlosen  müssen  die  liefen  aussaulcn.  — 
Schfiite.  86:  Bidimaim,  ist;  Fri*Mu;r  1360. 

Das  Sprichwort  hat  sich  aus  /"i,  75,  H  entwickelt,  wo- 
nach der  Herr  unter  dorn  Hildo  ciiica  Weinschonken 
dan^cBtclIt  wird,  der  uns  aas  einea  üeoher  atarkeu 
WoiuLK  tränkt ,  aber,  hoisst  M  dsaat  XMS  OoMoStll 
tnUitscn  die  Heren  anssaufcn. 
Lat.:  Faecem  bibat,  qui  vinnm  bibit.  ~  Mali  bibont  ifll» 
probiUtis  faecem.  (m*d*r  I,  935;  //.  1770;  Ent- 
min, yiO;  rhilifpi,  1,23S;  Seybold,  395.; 

;J0  Die  Gottlosen  rennen  Spomatreichs  der  Höllen 
zu,  Tttd  f&rchten  sie  veraanmen  sieh  dersel- 
bigen.  —  UmMi.  vm.  m. 

31  Die  Gottlosen  setnn  Gott  vad  dm  Nedisten 
liindan  vmb  eines  Taabenfbsses  wiUen.  ~ 

Pi  tri,  I.  24. 

88  Die  Gottlosen  tfaon  Tor  der  Thür  der  HoBa 

nicht  Busse.  ^ 
JSd.-Omtteht  ItarBoMihs  Mut  mtM  an  GMumb  bK  wb. 

(Tf-ndlau,  980.) 

33  Die  Gottlosen  versineken  im  vnglück.  —  Petri.  I.U. 

34  Die  (iuttlost  n  wincken  vnd  ruffen  dem  helH- 

schen  lewer  mit  Worten  vnd  Wercken.  — 
Aitfi.  IS. 

35  Ein  Gottloser  ist  seinem  Vnglück  ergeben.  — 

IlmUrh ,  831 .  10. 

38  Es  ibt  dem  Gottlosen  b.  vd  leben  vnd  stoiben 
lautor  verlast.  —  Jkmsefc.  1698.14. 
J}.:  hc  cjiiteatHM  ds  titatt  dwaa»  sM».  (Ytsttaylte, 

87  Es  wirt  allenthalben  voll  Gottlosen,  wo  solche 
lo«e  iiMitte  vndter  den  menschen  henrachen. 

—  AgneiAa  II.  835. 
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S8  Heut  schweb«t  der  Gottlose  empor,  morgen 
Hgt  er  daoidw  vnd  ist  sichts  mebr.  —  MH. 

//,  330. 

_  äi)  Je  höher  der  Gottlose  steigt,  je  tiefer  er  lallt. 

40  Man  muas  dem  Gottlosen  sein  Feuer  nicht  auf- 

blamif  man  kanii  leicht  mit  Terbremum. 

41  Jhw  den  GotttoMii  Bmvm  atmrat  GoU  Sehirefel 

auBs.  —  HeniMtk,  UM,  M;  A<ri,  U,  «M;  Mtor«  IM: 
Sknrock,  t»3i. 

45  Tom  Gottlosen  geht  Gottloses  ans.  —  i  Am. 

M,  U:  rnMRaN,  Ttt. 
MM.:  Tta  d«  goddiiww  kamt  go^Mdeoikiitk  Tooit. 

43  Von  Gottlosen  kommt,  Untugend.  —  i  Sam.  U.  U: 

Sdiulie.  17;  Xtruysrr,  23. 

44  Waa  der  gottlose  furcht,  daß  kompt  jhm  zu 

Hauss  vnd  Hof.  — -  Ilrmtch,  um.,  '.i. 
Ab  Was  der  Gottlose  furchtet,  das  wird  ihm  be- 
gcgULU.  —  Sprichwort  ,  10,  34;  Schul;«,  48;  Herberfer. 

II,  40t<. 

46  Was  die  Gottlosen  gern  wolten,  das  ist  vet- 

lONIL  —  Bmutk,  ISSI*  1. 

g^.:  Ce  (]u<nn  donne  aus  aMnstti  toc^O«»  on  le  re- 
«[fttte.    (Cahier,  569.J 

47  Was  soll  ein  Gottloser  anders  können,  oba 

stanck  vnd  bussheit  anrichten.  —  Peiri .  ff/,  la. 

48  Wenn  der  Gottlose  einem  Schalck  flucht,  so  flucht 

er  jhm  selber.  —  tfmuch,  iieo,  la;  Mn,  u,  «43. 

49  Wenn  der  GoMosen  Toglflok  angehet,  so  kompts 

eilends  vnd  auff  der  Post,  —  Peiri.  Ii.  «34. 

Die  Chin«ien:  Jo  reicher  (mächtiger,  geebztw)  dar 
Oottloae  ist,  um  eo  eicherai  lat  4tm  Mflaohaa  aabuM 
Oaaohleobti.   (Cahier,  21G.) 

ÖO  Wenn  die  Oottlosen  aufkommen,  so  verbergen 
■ich  die  Leute,  wann  sy  aber  vmbkuiuiuen, 
wirdt  der  Gerechten  vil.  —  /«yriculu  //,  rji. 

öl  Wer  den  Gottlosen  bestraft,  erlöst  den  Frommen. 

/(..-  Caettgatc  11  oattivo,  che  v'  o<liark  subblto.  (Ptu- 
tagtia,  60,  —  Chi  perdona  al  cattiro,  offende  il 
buono.    (f'oAitr,  SCHI.) 

53  Wer  den  Gottlosen  recht  sjpricht  vnd  den  Ge- 
rechten yerdam|it,  die  eeind  baide  dem  Her- 
ren ain  grinvel.  —  Agricda  II,  270. 

53  Wer  die  Gottlosen  verehrt,  der  verunehrt  Gott 

selber.  —  0}>^l ,  390. 

Die  KuBsen:  Wenn  man  einen  Gottlosen  liebt,  ver- 
dirbt mau.    (Cu/iier,  li16.) 

54  Wer  sich  zu  Gottlosen  gesellt,  bläst  in  die  Hölle. 

Belaste  dicli  nie  damit,  tagt  ein  hebrkiscbet  Sprich- 
wort, den  Uotlloien  lu  traffen.  (Cahirr, 

55  Wer  zum  Gottlosen  Bpricht,  du  bist  fruinm,  dem 

fluchen  die  leQtc,  vnnd  jn  hasset  das  volck, 
welche  aber  straflcn,  dio  guialleu  yederman 
vrol,  Tnd  kumbt  un  reicher  segen  vber  sj.  — 
A§rieHa  II,  847. 
*56  Den  Gottloeen  die  Hefen.  —  OwMii,  M3. 

Lat.:  Mall  blboat  improbitatta  flwa—,  fJViaMk,  SSS^ 

*57  Den  Gottlosen  die  lleige.  —  stmracft.Tiss. 
Ctaitt  Mfne  uns. 

•Vöor  Godd  segen  't  ons  bewärt  sinn.  (Kiene.)  — 

l  irmmuh,  I,  3Sa.  44. 

AVoilff  to  lohOn  saia,  daaa maa  datübar  atauit,  aoob 
s'i  Uicb,dMtaundarab«rarsAcleki«BdM«llMknil. 
Qottaeibsittns. 

*£s  ist  der  kiUiftilA  Gottseibeiiuis  (Tenild). 
OoCtaellr' 

1  Gottselig  nnd  ein  Hoftnann  sein,  ist  eine  Hei- 

rulh  vdii  Fmi  r  und  Wasser.  —  ^TinckUr,  17,  59. 

2  Wer  yoiUiclig  leben  will,  der  muss  leiden  Ver- 

folgung vil.  —  Hmiidt,  1099.  II;  Petri,  /,  10. 

3  Wir  lassen  andere  gottselig  seini  sagen  die 

Cardinäle.  —  Eistlein,  3U. 
Oottseli^er. 

1  Jicr  gotseligen  aussgeben  ist  ein  eintreg,  der 

goUosen  eintrag  &n«awigibm»-^Fmkk,B,iM^; 

Cnrfer,  /,  !.'•;  Petn.lJ,  91.' 

2  Der  gottseligen  Thräncn  seind  der  gottlosen 

SAndflot  vnd  rotbe.s  Meer,  dorinn  sie  crsauf- 
fen.  ->  UmUek,  im,»A;  Sfr%cluiMer»thatt,  16»;  6ai- 


Ck>tta«llffkait. 

1  Gottaeligkait  ist  kain  gewcrl  io.  —  Ayricola  II,  4tO, 

2  Gottseligkeit  ist  der  Grand  alier  Tugend. 

Lat.:  Pietaa  fnndMMBlUI  «St  «Ubnt  VifMm.  (Ftt- 

lippi,  II,  95.J 

3  Gottseligkeit  ist  zu  allen  Dingen  nütz,  dagl» 

der  fromme  Landbot,  da  er  sich  die  Händ  er- 
froren hatte ;  aber  Pelzhandschuh  sind  w&rmer. 

4  Gottseligkeit  ist  zu  ul!en  Dingen  nütz,  sagte 

der  Schneider,  aber  einen  Mantel  kenn  man 
doch  nicht  dannu  machen. 

5  Gottseligkeit  Insst  oft  Thriu.rn  fallen  ans  idnem 

lachenden  Gesicht.  —  WtnckUr.  vi,  a. 

6  GotteeUgkeit  and  Anerdiio  and  ra  allen  Dingen 

nfitee. 

Dia  Matoro  ra  Eroberuitgen ,  Verfoltfangeo ,  Octrojri- 
niBgiea  «ad  Staataatsaiabaii,  (VfU  Brt4km»r  itUtif, 
im,  Hb  4ST.) 

Quttatiaf. 

*Dee  ie  e  6ottetn£  —  IMtav,»!. 
Um  OaiNi  Af  SBtea^ 

GOta«. 

1  Ein  Götz  hit  die  aadeni  varfarunL  —  Bnk' 

Hof  fr,  78. 

All  in  Uru^H*  <1>A  liilder  aae  dan  Kirchen  gerftumt  and 
verbrannt  wurden,  tniK  einer,  Namens  (tiltz,  diose  Bil- 
der lum  Feuer.  Tnti  dii  initu  damali  die  llilder  UötSSB 
■u  nennen  jidegto,  lo  eutttaud  dlM  Spriobwort. 

2  Götzen  trennen  f||Ht  Tnd  Keyser.  —  FtMisit. 

IM,.  (15SI),  11. 

Bciioht  dab  sät  4is  griwMsafcw  Sümv  «ad  dsa  Bü- 

danti«it. 

3  So  Tü  g&tsen,  eo  tU  tampel.  —  fMmit»  m. 

(1581).  170. 

4  Wenn  der  Götze  todt  ist,  wirft  man  ihn  mit 

Dreck. 

Die  Karaiben  thun's,  wenn  auch  nicht  durohgebenda 
die  Leute,  die  tich  nicht  sa  daa Karalban  athlaa.  Bia 
OOtie  wird  aber,  wie  die  Ronea  bahauptaa,  io  lanca 

angebetet,  ula  er  nicht  umgehauen  itt.  (AUauutn  VI,  ibi.) 

5  Wenn  man  einem  alteu  Götzen  einen  uewen 

Rock  anzeaoiht,  so  scheint  er  gar  new.  — 

Pttri.  Ii,  644. 

6  Wer  bdm  OöbNn  will  werden  reine,  nuditleo- 

ren  Seckel  and  mfids  Beine.  —  SMiufir,  IM; 

RMc.  2399. 
Uegon  das  Wallfahrten  su  Heiligenbildern. 

7  Wie  die  Götzen  sind,  so  sind  auch  die  Diener. 

—  PatH,  n,  T88;  ifcniMÜ.  m*M. 

*  8  Dem  alten  Götzen  einen  neuen  Bock  anziehen. 

—  Lulher,  62  u.  311. 

Der  vorige  alte  Greuel,  lagtZMfAfr,  mit  aadarn  Wor- 
ten vorgebracht.  Viallalcbt  hat  er  propbetlsob  dia  aa- 
gadaatai.  dla  Ihn  aalbar  wm  avaagalitoben  Papata  «ad 
a^a  8ebrift«n  aar  btadandaa  Olaabenuiorm  for  alla 
Zeiten  machen  wollen ,  was  wol  dar  „alte  OOtxe  im  nenea 
Bocke"  w4rü.  . 

*  9  Einn  götsen  auff  den  alter  eetien.  —  Frmcft,  //.  sc". 

„Da  aiaaa  an  ahn  «olMstgt  «Mar  MUnuaa  hoMaaBe.*' 

*iO  Seinen  Götzen  unters  Sfvoh  mbergen  WM  BeheL 

—  Parnmxakon,  iai3. 
Qötzendienst. 

Das  ist  hamburgcr  Götzendienst. 

(Jnw&rdigeB  Schmiegen  unter  prieiterliehe  Anmat- 
■  ung  und  HerrDchaft,  wie  die  Ilambargor  zur  Zeit  ihrea 
l'aiitorH  J.  Melchior  Gucze,  dun  der  dortige  Dichter 
lirei/er  in  dem  Kpigranun  schildert:  „Da  steht  «ri  äaina 
fette  Wange  f&rbt  keine  Sohaa  aMiw  rotk.  üad  Haoi- 
borg,  abergläubisch,  bangei  bwdit  ftoaaa  aaf  mIb 
Qabvtt  Verehrt  mit  knecbtiaehom  Entsetzen  daa  TOa 
ihm  salbat  erhöhten  Manu.  So  schuf  sich  Jada  MfaMB 
Oelsen,  ein  goldnes  Kalb,  und  batat'a  a«.** 

CKnidadl. 

•Ea  hod  'n  's  Goudndl  krotli  (SUiemsi^^  —  «r- 

Wfnith ,  II ,  766,  62. 

v.r  h-Ai  ihm  das  l>iqnSIUaa  fdBsnt,  4>lk  Una  ga> 

Ecbujüit^helt. 

Oou^ee. 

•Der  Goug;?!'  bricht  auf.    -  Frominann .  II.  U7. 

So  sagt  inmi  im  I<c«achthul  i  Kunitt  n  j ,  nm  autan- 
drQcken,  ilas^  eine  Frau  nitderliünimt,  wofür  man  an- 
drrwtrts  die  Kedunsart  hat :  Der  Ofen  f&llt  ein.  KifMlI- 
lich  bedeutet  Guuggo  das  Auge  einer  £iterang. 

Gouverneur. 

Die  spanischen  Gonvemeura  pflegen  die  Unter- 
tiunen  in  Sioilien  nme  Gold  sn  mnmi  in 
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Neapolis  zu  schinden  und  in  MaykncI  par  zu 
iceuea.  —  Berckmmejter,  Ud;  Deutsche  ibmamnttmg, 

Ctoall. 

f  1  AiifdiB<lrl]Mm«MliMndi«idiÖiicieBRoMii.'--- 

Jtr.  Golthelf,  Käthi .  dir  Crnffmulti'r  (Berlin  1M7).  l,  IM. 

2  Anf  einem  Grabe  soll  man  nicht  schlafen.  — 
Weber,  Demokritoi,  II,  65. 

d  Aus  dem  Grabe  kann  man  keinen  beimocrafen. 

MSkm.:  Frat«iii  do  hraba  BCTioai,  •afecoba  Iwitfam— • 

4  Bis  mm  Grabe  giw«  Min  ffutes  Weib. 

5  Das  Grab  öffnet  sich  jeden  Aagenblick,  ab«r « 

Bchliesst  sich  nur  einmal  für  immer. 

6  Das  Grab  verschlingt  alles. 

Jft»,t  SIs  piids  d«  t«n  wiffl— mt  «aplugnad  homaa. 
1  Dm  htiug  Onb  niemand  Terwaret  inuonet  ~ 

Gruter.  III,  TS:  Lehmann.  //.  m.  69;  Pf  tri,  ff.  304; 
Putor. ,  IX,n;  KAani.  m.  U ;  Saüer.Ui;  Wurtback 
II.  M.  EUelei»,U$:  Hrn.  MM;  fltatraei««!!;  JRir> 

berger,  I,  373. 

Aach  diejenigen,  welche  allgemeine  religiOie  oder 
kirohliebe  AngciIcRenheiten  besorRon,  müeien  mit  irdi- 
■ohem  Oelde  bezahlt  werden,  weil  «ie  sonit  nicht  bo- 
■tehen  können,  wie  denn  anch  die  Wichter,  die  ma  diti 
Grab  Jetu  gettellt  wardon,  bozahlt  worden  «ind,  lo 
■düeobt  eie  «aeb  gebotet  baben  mögen.  Wollte  miui 
dlM  flvrii^nnn»  aaf  daa  Emok  wIbM  bwdahWt  '•■b 
«■tttif*  «h«r  katana :  Bi  httal  J«dcr  4is  litlllg«  Onb 
uimoBSIS  d.i.  Targeblich,  weil  die  Polirri  noch  nie  ea 
^ehiodeit  bat,  wenn  ein  Heiland  hat  auferste lien  wollen. 

Dan.:  Ingen  (t\«T  f^ndt  uden  ban  read  nytto  dcraf;  d«  »Ige 
med  JriiU  llviiil  viilo  i  gitt  mig.   (Prot,  dan.,  'ii^.) 

Lat.:  Nemo  cuatodit  gratU  saenuB  Mpaloram  CbrietU 
(Bfhft.)  —  Nemo  tenetw  oUllaM  vMyli«  »tlfeadtls. 

(Patii.)  (EUeitin, 

r  8  Ein  fremdes  Gnb  aklit  ndi  ta  «ie  dne  Bft> 
senbank. 

9  Es  hfitet  nieaumds  dess  heyUgen  Gnfee  T«r^ 

gcbens.  —  L^mann.  11.  l!f>,  1J6. 

10  Es  ist  besser,  dass  einen  vier  zu  Grabe  tragen, 

als  dass  man  selber  geht  (durch  Henkers- 

haad  stirbt). 

Pim.:  Det  er  bedre  at  lade  »ig  bere  af  6re  til  graren  and 
gaae  bvIv  dertil,  eller  lade  nig  ledcafto  dttttL  (Prot, 

daii. ,  L'.''?,J 

11  Im  Grab  ist  allen  wohl  gebettet. 

19  Im  Qi«b  rem  Erde  ist  naa  mddi  gebettet» 

Jtak.-Vaaaoit  faire  dalatsaalaftssa»  (Itnm^ttfim 
19  Im  Grabe  liegt  der  Fttrst  nidit  bequemer  als 

ein  Tiig"]('ihn('r. 

Bie  Ku«»en  Ragen :  Das  Grab  macht  den  Backeligen 
gerade  nnd  der  Stock  den  Steifen  biegMW.  ^flUWcr,  IMOiJ 

J4  Im  Grabe  neidet  man  niemand. 

tb  Ia(6)  Grab  fert  kein  neid.  -  ünUt,  /.  H;  L«k* 

mmn,  II.  279  .  2^).  Körle.  2-kiO. 
Lot.:  Patcitnr  in  vivia  liror,  poat  fata  qniescit.  (Otid.) 

(Binder  I.  1323;  //,  IMW;  Fucher.  169,  12;  Kruit .  Sil  ; 
PhiUppi.  II,  84;  Sfj/hotd,  428J 

16  Lieber  zu  Grabe  bitten  i  als  zur  Hochzeit. 
MoU. :  Liever  ter  «itraart  da»  l«r  IttaOofl  gaaeol  (Bmn*» 

»9mM,  Ii,  m.) 

17  Wx  bide  komm  ei  e  Groab,  sagte  der  Fohr- 
~  maani  md  k&sste  seinen  alten  GaoL  (€ktr-'^ 

J8  Vyniands  wil  vmbsunst  sitmib^  dembeilq(en 

grabe.  —  H'«rdea.  AUy. 

19  Was  im  Grabe  Hegt,  lit  sidier.  —  inM>  «ad  wWd- 

m4>niubi7(i«r  (Lcipii?  1863),  S.  83. 
90  "Wer  aus  dem  Grabe  kommt,  weiss  was  der 
Tod  ist. 

It.:  C\\\  rien  della  fotta,       cosa  «iailmortn.  (l'azzasUa, 
.'J4.  "i  ;  Goal,  1577.; 

21  Wer  im  Grabe  liegt  danieder,  den  bringt  kein 

Flehen  wieder.  —  Seybdd.^t. 
99  Wer  im  Grabe  liegt,  dorn  ist  wohl  gebettet. 

—  ßoAn/,  183.  Amfein.  256,    i"i mrock.  4020;  liraun, 

I.  970;  Reintberg  II.  158. 

89  Wer  im  Grabe  liegt,  den  drückt  die  Erde  nicht. 

BUm.:  AvTltTftbe  bndee,  pakhol«  ibudei  (Ö*lttkow$kf,  lilj 
94  Wer  nicht  nnf  (iräbprn  pehon  (tarnen)  will, 

ninss  gnr  nu:ht  pehcn  (tai\zen). 

♦95  Ani  (.riitn'  iliT  ytifi'i^fhwii'trtT-iinutter  weinen. 

Sobmen  hencliels,  wo  man  aicb  freut. 


26  Ans  dem  Gfibe  kommen  und  nadi  dem  Tode 
fragen.  —  fnmUtr,  IX,  M. 
^r..-  II  Tient  de  u  tarn»  6*  damsd«  aprte  la  mort. 

»    (Krittingirr,  326 

97  Da  is  wierin  an  heiigen  Grab.  (Oberätierrmch.) 

Die  heiligen  Orttber  werden  in  den  letzten  Taigen  der 
Charwochc  in  den  Kirchen  aaf«ericlitct,  mit  kunit- 
llcher  buatfarbifier  Belouohtang  bei  verbüngten  Fen- 
■twn.  Priester  nnd  alle  andam  AaiwaMBdSB  bstaa,  abar 
nnr  leite.  (Baumgarlfn.) 

98  Da  ist  's  heilige  fJrali  v,i»hl  vorwahrt. 

Ironie;  aoTjel  als:  Der  Book  ist  xum  Gärtner  gesetst. 

99  Da^^  heilige  Grab  biiAen.  —  MtreUufir,m:  Bfaf 

lenn ,  256. 

UoU.:  BiJ  het  heilige  graf  wakan.  (BarrOomd»,  J.  iSS.) 

ao  Des  heiligen  Grabe  Tmbeonst  warten.  —  4r<riNf . 
I,m. 

91  Er  eilt  zu  seinem  Grabe,  eb  ob  er  sidi  ver- 
säumet habe. 

£ngi.:  II«  tbat  live«  too  fast,  goes  to  his  grave  too  aoon. 

32  £r  staDÖiet  nach  seim  grabe.  —  Pramek,  U, 
89  Er  enäbt  sein  Grab. 

Hat  voat  AUnr  gakribaHl  Oahanda. 

34  Er  wird  es  mit  ms  Grab  nehmen  mflssen. 

Kr  wird's  fllhlea,  weil  er  lebt;  er  wird's  nicht  vai* 
winden ,  wild  aaillabMW  daran  zu  klaaben  haben. 
Fn.:  n  sW  aMün  touta  aa  via.  (ICfUMmf«r, 

35  Er  würde  sieh  im  Grabe  umdrehen. 

Holl.:  HiJ  keert  «ich  ia  lijB  graf  om.  (Bamtemit, 

I, 

36  £s  Unit  jemand  über  mem  Grab. 

i7oll,r  kr  leopt  Iwaawi  «war «Ua  |tal.  (Bambvmit,  l,  S57.> 

37  Es  sind  übertünchte  Gräber. 

Xa/..- Sepulchradealbata,  pariatM  daalbati.  (BofiU,  1,64; 
Krittingtr,  646  *.J 

38  Etwas  mit  ina  Grab  nehmen. 

AM.;  ^  wfl  kat  m*  aUk  la  kal  giaf  dngen.  (JUarrt- 
tomit,  I,  Kl.) 

89  He  gheit  vp  granes  bovth.  —  Tdffku,  n*:  XM*,s«oi. 
Lal. :  AltanuB  padam  la  «gnaka  Ohänalls  kSkara.  (Tam- 

40  He  stippet  nae  synem  gnme.  —  iknpia».  m**; 

Kärte,  2401. 

[)or  dem  Todu  Nahe. 

41  Ne,  war  wird  og  's  heilige  Groab  ümsiste  hät- 

ten. —  ISDaiaMa,  SOI;  JfaMaMa,  ttt. 
Orabbellnin. 

*1  In  de  Grabbelbas  smiten.  fDrtbmrf.)  PinmUh, 

1 .  363.  61. 

£twas  vergeuden,  ia  die  Bapase  geben,  eigentlich: 
•tma  «atar  makrara  aaat  ▲«flutackaa  wailaB. 
BMLt  liaaa  JV*      ooie  Irfara  Haar  aUna  ganada  <«  giab- 
bal  goolt,  Mi  da  pa^toor.  (BmirAimfe,  /,  256.; 
OrftbalB. 

Di  de  nit  wäl  iirraliHln,  won  de  ITaBchrukcn 
zoabefai,  di  uns  am  Wäingter  gO  müt  dem 
Sil:  „Bräder  Honess,  höd  er  nit  Hft  fU?« 

(8.  Rochen.)  —  Schmier ,  W*. 
Oraben  (Verb.). 

1  Anf  Graben  folgt  Haben. 

Atif  dl«  RMtanat  «ffd  naa  aneh  dar  0«bb«b  Ibifaa. 

Frt.:  Nona  arone  M  en  herbe  ju«que  1&,  malt  nona  satoas 

hicntöt  en  Kerbe. 
EoU.    M(<n9t  Rr.tbt .  meeat  kaaft  (Twm,,liji.) 
Lal    Qui  plus  seit  rapara,  aolat  «tkua  phis  raUaara. 

,'>aH*ri<*6«i»,  5ü5.; 

S  Graben  kann  ich  nicht,  arbeiten  mag  ich  nicht, 
ich  muss  betteln,  sagte  der  Mönch.  —  Klo- 
afanpi«««!.  43. 19. 
Dan,:  Hau  ^der  ikko  graved,  skammer  sig  ved  at  tijr|^ 

man  t11  bedrage.   (Proe,  dan.,  iü.) 

3  Graben  und  Hacken  nincht  rothe  (schmale) 

backen.  —  ii-idf  iH.  256.  .Si mrwfi.  4023;  Braun,  1,971, 

4  Je  tiefer  man  gräbt,  je  mehr  Wasser  mau  findet. 

—  Catprni,  Geitttiek  md  M  tUUek  (Erlaagaa  ISi«),  S.  U. 

5  Wer  tief  gräbt,  Wahrheit  bebi 

Oraben  (Subst.). 

1  Besser  über  den  Graben  gesprungen,  als  eine 

Eselsbrücke  gebaut. 
Port.:  Mai*  t»!  »alto  de  mata ,  qae  rogos  de  homcus  bona. 
(7<';/in  ;.  282.; 

Span.:  Mai  vale  salto  de  mat«  <ino  ruego  da  hombres 
bueno».    (Bohn  I,  233.; 

2  Dem,  der  im. Graben  liegt,  nützt  es  nichts,  wenn 

ihm  jemand  vom  Thurrac  die  Hand  reichti 
Aebnlioh  die  Busaon  AUman»  Vi,  456. 

8» 
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3  Ein  groBSPrfrraben  forciert  cinon  grosMoSflinillg* 

4  Ein  kleinor  (iraltcii  flioKst  l)!i]<l  über. 

Dann  lialt  er  hicli  loiclit  für  t  ini'ii  >.trom.  Daher  »»ßon 
dio  Rumon  in  Muskau:  Dor  kleino  (iraben,  der  in  ilio 
Jaoi»  fli««»l,  r«<lDt  Mtt  ItobatMt  Ton  dar  RroMcu  Walfir*- 
(AUmtmm  V.J  Mit  der  er  munUUllMur  gar  nicht  in  Be- 
fl«linuw  komt,  mil  «r  sMi  1b  dam  kUinta  XcImii* 
liaaM  wnr  Wolga  ▼«tltarii 

5  Ks  ist  li'ir'htm-  in  den  GnbcB  ftUan,  ab 

hcraufik' »111111011. 
Jlüli.:  X)aar  ioinaiid  in  pciie  ^rnioht  valt,  xal  1|U 
hct  uudorBpit  Kcrsikcn.    (Uarrel-<iiuee ,  I,  3i6^ 

6  Je  mehr  Grülicn,  je  mehr  Gras. 

7  Je  schlechter  dio  tir&beni  je  »chlamnugttr  die 

Strssra. 

8  Mm  7nu8s  sich  nicht  in  jeden  Cirnhen  nioder- 

kauorii,  es  kann  eine  Srlilanire  darin  lauem. 

Man  soll  iiicmaiKl  al"  I n  ninl  wsUkMUDMI  hatenn, 
obe  mm  aela  Wort  Taruominon. 

9  Meacher  will  über  den  Gmben  spriBgen,  di'  er 

dabei  iit 

10  üeber  einen  kleinen  Onben  iit  letdit  springen. 

Aohnlicli  chineiUoli  (ViAiVr.  S27ß. 

11  Wer  andere  über  einen  (iraben  jagen  will,  muss 

auch  springen  (köuiien). 

Dan.  -  Den  som  ril  ifiunue  cu  audcu  orer  Ire  nivrArr ,  maa 
Holv  ov*r  de  to.    {Ihihn  1,  356.; 

l'J  Wer  nicht  über  einen  Graben  springen  kann, 
niu.ss  nicht  fliegen  wollen. 

I'nin.:  Kaidy  pnin  si«  w  gAt«  a  rOw  przetkocxyc  nie  inoie. 

(iVunbach  I.  323.) 

13  Wer  zweimal  in  denselben  Graben  lallt,  ist  nicht 
m  befcUgen. 

StoTSrfcen  amgva  ron  dnan  MlohMf  «r  «irk- 
IMi  Ubni  leiii.  (OMer.  »U.) 

♦14  Er  i--t  Tinr  h  iliclit  über  den  (iraben.  —  Itrdi- 
/ni/<  (  ,  U'.,  Iiir  Srhwdlu  n:  ,V('//Vti .  ■IIS. 

Mikii  iiiunii  nullt  /.II  früh  frohlocken.  <lin  Saohe  kann 
noch  ein  achlinunGs  Kode  B«hinen.  Noch  aind  nicht 
•Ita  H*"^i"iii'  1 1  aiMrwiuid«!!,  Mtth  ■ind  frtt ai«M an»- 
MrOvfltlir.  M  IMagorunt  fliaar  Staidt  lit  iM  Osfihr^ 
liehst«,  tiber  d«B  QnAMi  wm  kaoMB» 
Fi-M.:  Ncius  n'aTOBS  9M  «MW»  amM  U  fOMtf.  (War* 

£a(.  Moiii«  tMBplBaataaaaiaaBflgB«.  {OrUJ  (BMer 

tl.  1833.; 

*\h  Er  kann  nicht  über  einen  Gfabea  «pringen  ttttd 

will  andere  Hiegcn  lehren. 
•16  Er  macht  auss  einem  graben  einn  l>erg.  (8. 

rr..-.ch  90.)        l'rtiiuk.  II,  !  i'" 

*17  Er  will  iu  zwei  Gräben  zugleich  fischen. 

*  18  Er  will  über  den  (iraben  springen,  ehe  er  dabei  ia^ 

llcit.:  Hij  wil  oT«r  da  mäht  apTtegaa»  aar  hU  aiM}  la. 

(Uiirrftumtf ,  I, 

*  19  Es  ist  ibm  kein  Chraben  cu  breit.  ->  Maftr,  a,  9«. 

Um  Uath  nad  VataraataiangiKulat  au  baaalohaan. 

OIrabar. 

Em  guter  Graber,  ein  böser  Setxer.  —  Kirch- 

hoft  r.  315. 
Vom  Weinbau  entlehnt. 

Oxabak. 

Wenn  im  Grabet  '  das  Aug'  den  Kebmnnn  offen 
ausch.iut,  so  erblindet  e«  Jcichtlich  darob.  — 
hiTchhofer.  315. 

■>  I>i«  Z«it,  in  der  maa  im  frttl^ahr  die  Weinberge 
umgribl. 

Qxftbler. 

Efm  Gräbler  gratVs  alle  nenn  Jabre  einmal 

(OberMerrnth.) 
OtalMHdurlft. 

Wer  viel  (irabsehriften  liest,  verliort  sein  Ue- 

däehluibs.  (AUrom.) 

Wctiigsten«  so  Ungo,  ol«  or  «io  licit.  Hau  vatgiaat 
•ich  aelbet  bei  der  Erinnerung  an  alle  dio,  welaba  Ihr 
Iiabaa  vaUandat  Jubaai  aad  daakt  aish  gaaa  ta  ikie 
Bshlakaala  hiaaia. 
'tMUi  Kaa  atpalcn  lagara  varaor,  «iiod  «ioati  at  aMM> 
rlMB  pardMB.  (CIttn.) 

Orabtuch. 

Auch  Grabtüdier  macht  nun  aaa  Linnen. 

Niehi  bloa  SaiUaiar. 

C^raoluiol« 

•Man  hat  ihm  daa  Graebad »  herabgetban.  — 


grabbeln ,  oterdentaah  graapabi,  t  .     .         _  . 
und  grdpen,  wiederbolantlich  naiab  almÜB  gfaiftmi 
aonder«  Im  Dunkeln.    (VkI.  FrummoM,  Ii,  4t0,  M; 
Hof/er,  iVl;  SchmrUrr ,  II.  116;  Schmtä,  Wt  ßMttr, 

I.  i-'i:  Tohier,  2Sfi.)    (tj.  (irap«o.) 

Qrad. 

i  im  siebouteu  Grade  endet  sich  die  Sippe.  — 
CSaeRkarl.  165  o.  «tt:  ünf.  Ml,  1»;  IMIilfHail,  14T,  819; 
Eitdexn,  5(9;  Simrotk,  MIS*;  St^kMmfit^t  i.  8«  8; 
Gninm,  lU-cbUaU.,  468. 

„Bipffa**bedeat«tei0ontlich  nach  <7f^(|09  „Freunde" 
aad  ant  durch  Uebortraguug  „  lilatsbenadaäakft ".  Auf 
dl«  SabI  dar  Stpfaahait  grandet  aieb  daa  SrUialM- 
ratfM.  IHa  ▼arwaadlaa  aaa  dem  fteblftt  hataaaa  wuk- 


gen  und  «war  dio  von  vatorltchcr  Beitu  hchwortauigan, 

die  von  müttprlichcr  SoiXf  (laeeKi^u  Spill-  oder  Spin- 
dolmascn.  Dio  Sippo  wir»!  i)<>ni  Iicihf»  vi  ri,'liclii''n .  woraii 
nlH  lliiijit  Bti'liou  >lanu  tiiitl  \\  eiti.  lii(>  rmtr  Sijii'O 
liiiaeri  du*  Kinder,  die  r.woito  dii'  tiOKcliwiKlcrlunUer, 
dio  drilt«  dto  (ieacbwiitcroiikol ,  dio  vierte  die  Oeacbwi- 
atorurenkel,  die  fftnfte  die  Kinder  der  Uetciiwiaterarea- 


Mnyfr.  11.  Iii 

')  Von  gr»b»cn  (sclilcsisch  '..'i  al>*cli*Mi  i ,  wie  Krippen 
aad  gripaaa,  eine  Kebasforw  von  gieilea,  de«gluicban 


MS,  iHMi  ee»  mam  mtmummimor  ««meaven  >  «m  aia« 
baala  wSadar  dlaKtaulardar  totatata.  ladardtaaer  8ip* 
pen  wie«  man  einen  Sita aai  Laiba  an,  dar  letiten  Sippe 
die  'Fln^mAgel,  weshalb  ata  NaffelmaRen  genannt 

wurde.  Hie  Vi'r«uii<ll»cliiift  ht\n  ei'lhifvi'rntÄndlic!)  da 
auf,  wo  »io  nii  hl  mclir  Ih  wh  hi  ii  wit  I.jh  knon.  llaa 
alte  dcut»cli(>  Koi-ht  hat  durch  di  u  olnh'un  npricliw'irt- 
lii'li  uewur-K'iicti  Kecbtasatz  nur  ili''  (>ronr.<<  anttr^t-lxrn, 
Uber  die  liUiaiu  daa  fteobt  der  Krbfolge  nicht  mehr 
ataattead.  Aber  das  Jbba  warda  aaab  Jaaaaft  dar  aa* 
aaaataa  SfppaaaU  aiotat  hanaatoa,  daaa  aaaaeihalb  fir 
Sippe  gnlt  der  Nachbar  (•.d4*l*  dar  albbaala,  d.  L 
nftchsler  Kreund. 

2  Je  höher  grad,  je  schwerer  fall.  —  Hmurh,  i7S3.58. 

3  Wer  im  Grade  der  Kaehsie,  der  ist  itn  Rtebte 

der  I  t  >ti\  —  f.'iii.      .  ii's. 

Inuerhulli  der  lloilio  tuu  lilutsverwandten  enischoidt-t 
fUr  das  Recht,  da«  Krbe  su  nehmen,  die  Uradeankbe. 
Hutl.:  De  naastfl  in  den  graad,  de  oudate  op  de  atrant, 
niannea  vMr  vronwaa,  soUaa  't  laaa  bakata.  (Mktrrt- 
bnuUe,  I,  ISS«.J 

Oradanf. 

Chradanf  wie  iob,  aide  de  sebdfe  Dansrndster. 

(IMH.)  —  Sihul:i  .  II.  61.  /»•,  59;  Hagm .  13, 
Der  schiefe  Tancinointcr  will  t^erade  stehen  lehren. 
Oradaua. 

(jiradnus  fiilirt  am  ehesten  ins  Haus. 
Grade  t  Adj.). 

1  Er  gehet  uo  grade  wie  die  Öchlange.  —  Ui>r- 

hrrger.  II.  416. 

2  Grad'  ist  der  kürzere  Pfad. 
Graf. 

1  Der  Graf  erwirbt  mit  seiner  Festung  des  Kö- 

nigs Acht.  —  Graf.  MS,  S79. 

nBtta  irwirft  olc  die  «renn  mit  aeiner  Teetnam  daa  ke» 
niagee  achte."  (ffom*!fer,Sacki«mtpief«l,  I,  71.7  "^aa  dar 
Wlri^nug  eines  vom  Bichler  des  Gaues  ausgeateUtaa 
Verhaftuhofehl»  und  dem  Umfange  seiner  GttltiskaHi 
worüber  dio  Ansichti'h  tdir  »uüüinandrrrfmLron  (  n  Fe- 
stung 3).  Da)  obige  S|iric)iwort  lit'li:tii]'tvt ,  Jas')  ein 
erwirkti^r  Verhaftabefehl  die  Verfaaftoag  iia  gaasea 
Keiche,  nicht  bloa  ia  daai  battafliiadaa  OariahtibaalKk 

zur  FmIü^o  liube. 

2  Kill  (irul  oline  (iclii  '^'.\\  \vi  rii^^  in  der  Welt. 
Fr:.:  ü«  ppnnr  en  Küji.iiijne ,  un  inaiHtsti  cn  haut«?'  Bre- 
tagne, nn  niMUuiiur  eu  Ia  l'rauclic  (iaiiU',  un  Kidurso 
on  Portupiill«',  Tiu  Kvci«nni  vti  luilio,  nn  comti)  rn  (ier- 
manio  c'ent  utni  [uiuvrf  fi>ni|  .1^11       1/,  r..,  r  .  //,  V.'.  l 

3  Eh  ist  nicht  jeder  ein  Grat  ,  der  luiL  Vieren  fahrt. 
£>aH.:  Jeg  er  ei  dog  giaSba»  at  Jag  «dar  atora  laflaa. 

f/Vor.  ,lan.,  253.; 

Qrafentrut. 

Man  kann  wol  'n  Grafengod  verteren.  (Otifnet.) 

IlunvH,  864  ,  Ihiwhiili  ihl,  I  .  III. 
JItiU.:  Zoo  kan  mea  wel  gravcn  goed  verteren.  (Barr«' 
homit,  I,  nSJ 

Die  Gräfin  ist  sdiön,  aber  meine  Bmnt  iat 

schöner. 

Böhm.:  Knesna  kritna,  hrnb>'rtk.-k  kriUna,  alt  Mal  M- 
slicna  i  naia  (Cflakotik>j ,  246.; 

(H-afliohaft. 

1  £a  ist  keine  Gra£Kbaft  über  Flandern,  kein 

Herzogthnm  über  Haüand  nnd  kein  König- 
reich über  Eraiikreich. 

Frs.:  Ii  u'est  C'oratc-  i|ue  de  FiMtdre*.  Dui-hO  quo  de 
Milaa,  et  Boianme  qoa  da  Viaaaa.  («ritHmf»,  ics ''.) 
JSrotf..-  Oaan  giaaAcbap  boraa  Tlaaadataa.  {Umn^mte, 

i, 

2  Wer  in  unsere  Grafscbaft  kommt,  die  Leute 

sind  unser.  —  Ciai.  n,  i"  - 
Wer  au  einem  Urtc  uivht  als  Herr  «luxug,  wurde  ala 


121  Grageln — Grämen 


Gramhaft — Qrapen  122 


■IIa  «UM« 


*Sich  gngeb  wie  em  FroMh.  —  Wtuuu,  t»i 


ist  grahaniirt. 
Von  JBriefon,   dio  durch  eine  gciiotmo  roatiiolizei 
(Sekiraraw  OabiBsl)  fMMtoot  aad,  BMlulMiiMtB  Kmw*» 
alOT  VOM  iBkilt  gmonoMa  lutt,  wle<«t  mwlilonm 

werden.  Dm  Wort  iit  ein  I>enkinal  der  SohMtde  fOr 
den  englUchen  Mitiisti>r  Uraham,  der  in  den  viersiRer 
.likhrnu  all  cnKlii>c!ior  f'^otininitter,  Oeiterreioli  m  Oo> 

fallen,  gowitto  Brirf>'  .  ITueto  B«4  4aB  fimaMa  SkMt 
mit  dem  Inhalt  bikannt  luacbto. 
GnJen. 

Fir  wad  em  grält,  düt  träft  g&rea  än.  r.Süf««ii- 
»Nri;.-M(3ft«J  —>  AehMter*  m 
<imn  (Sabti.). 

1  Gram  um  Weib««iod  msehi  keine  WaiMnnoth. 

jy.;  Doelia  di  mobile  morta  «lur»  fliiu  alla  i>orta.  (Hohn 

I,  XKi.) 

Fort. :  i>nr  de  (MdlMr  ^oci»  dura  tM  •  yorU.  CanlM  t,  976.; 
8  Crani  und  Heneleid  graomi  (grau)  machcii  vor 
der  Zeit 

Als  Mittel  gejsen  dMi  OfMB  fladvt  warn  b«l  0Mri« 
den  Sprnob:  nOcM*  aa  miadera,  kiadtla  MlaaM  alt 

mit  Kindera." 

3  Gram  wieder  ^tam.  —  IVM.  IT/,  7. 

4  Gram  xahlt  kerne  Sdralden. 

Aller  KaauMr  Ultt  <«n  if«bol  nteht  ah. 
Pta.t  Caat  aas  de  naaii  ae  p4]rent  paa  aa  aaa  da  dattaa. 
— 14  «haffilaaajpuai 
h  Gram  aehrt  ha  StiUen. 

Dan.:  Af  aorrig,  hana  0«        kamiMr  IMMUoi  (IVw. 

dan.,  S74.) 

n.1 1  graa  daioci  nana  «afi. 

6  Was  der  Gram  ine  Henc  geedirieben,  «ieoht 

keine  Thräiu!  ab. 

7  Wer  keinrn  Gram  bat,  kamt  gut 

Dan.:  ILnii  kanri  »ig  belaa  vtd  baim,  M 

(l't  ut,  Uan. ,  '2H.) 

Gram  (Adj.). 

1  Wem  man  frruin,  den  wünsrht  man  lahm. 

Lat.:  yuom  tiui»  otlit,  iinriissc  expotit.    (S^ybold,  47'^.) 

*•!  Einem  gram  «ein  wie  einer  Spinne.  —  Uerheryfr. 

II.  4U. 

*3  loh  bin  em  gram,  tri«  anaem  Hnade.  —  üo- 

Maam.  M3. 

*4  häl  bin  ihm  a  sa  groam,  ich  weldMI 
—  Gom<Acke,  465.  llobtnton,  581'. 


•Em  seind  lose  Gramanaen.  —FrtMck,  i,  n^;  ii.ii*. 
AmfMft«  int, 4;  SOMM,  tu»*. 

Mmitek  a.  a.  Oit  ttkl&rt  das  Wort  dwch  „fatile  Aich, 
Iiaawaattaa,  LortSI,  fabulao,  inoptiae,"  und  fOgt  als 
verwandte  Rcdeniartcn  bei:  „Ijamo  zultcn  reiiscn,  groM« 
l><>f>l>oD  K.'iucu,  ein  üchuva  thun,  ee  leind  brillen,  ein 
mcerlein  aa««»."  Finn..!,  ».  a.  O.  atoUt,  wie  er  hiliitiK 
XU  thun  pflegt ,  die  Ki-  Ii  h  iri  suaammcu,  welcho  »^k^vn 
woUen,  daaa  etwaa  liuue  uiier  Unvi  ahrhcit,  blauer  Du iint, 
TiaaebOBg,  daaa  niehts  UsUbwrea  dahinter  ai-i;  daaa 
aHW  aar  mit  leuaa  Worten,  oitolu  Beden  und 
TrKaaiaNieB,  gedankenloiem  Qe8chvtiusB.i.  w.su  thun, 
da«!  aiaa  «inenTrinmer,  Lttgner,  Schwindler,  Wind- 
beutel ti .»  w,  vor  aicli  habe.  Anaiorder  nb«n  im  Texte 
betindlichcn  hat  er  folgende:  Breite  glatti-  wurt  nchloif- 
feu.  l»<  n  iitlicm  feyl  tragen.  Den  vriml  vcrWaulTi'n.  Von 
de«  p^i'Is  Ii  i'l' II  iiredigL'ti.  Kin  gui'Jiuvr  trauin.  Ka  iat 
lorOl.  Alter  weiber  tboding.  Faul  lum  /ottcu.  Kin 
blinder  träum.  Kin  lUi^ncr  also  h«> nt.  Kin  ucwbackou 
lagen.  £r  ftberredt  aich  aelba.  Kr  gibt  jm  eelb«  ein. 
Kr  bat«  Ton  Jm  lelbs  geihSrt.  Br  Hgt  k«jm  wachagrt,  »ia 
«ntrinn  jm  denn.  Kr  iit  ein  Zigetaar  gMeblaalU.  Xr 
col  aa  keyin  Zigeinor,  kan  nit  waraag<>n.  Er  tagt  von 
Herr  Dolman  u.  «.  w.  (a.  d.).  Kr  troff  don  litnt  snm 
hindern  klawen  hinein,  da«  jm  duroh  bed«  orn  hinauaa 
gioug.  Kr  leugnet  rnd  geht  erat  dauon.  E«  redt  m»ii' 
eher,  were  ea  ein  gnldou,  er  legt  jn  in  die  Tiwchuii.  V.* 
tat  mit  eim  Dreck  Torcigclt  rnd  mit  oincr  wochaiii  lalk-u 
▼arrigelt.  Ks  aiudt  hundert  gülden  in  eim  wctzslviu 
veraeat.  3I>  hat  wedar  tnuam  aoah  aBÜnc.  Hn  gehet 
■dt  boeen  boeiaa,  mit  faulaa  lanHlgea  aoten  Tmb.  B« 
apind  faul  flieh.  Von  grossen  strcycbcn  sagen. 
Orikmen. 

1  Gr&m'  da  di  man  nicb ,  ik  hef  noch  dre  Söslin^', 
datwistdu  man  eich.  —  Di«nniueH,M;  DetiU;  8. 
S  Was  dn  didi  auch  grftmsi,  ipack'  anft  Gespenst. 

(ruht.)  I 

Wenn  sich  jemand  einer  KieiuiK'kctt  wcffrn  .SorKcn 
maeht.  Aai  dam  titoubeu  eateyrangea,  daas  man  Uel-  | 


stcr  und  Joden  Zauber  am  boiten  dadnrch  abWahM^ 
indem  man  darauf  Kpuckt    (Wurt>'/tcf>  I,  tA.) 

3  Wer  sich  nicht  f,'rcmot  vnd  schcmet,  der  grawet 

nieht  leicht.  —  Mti,  u.  Kii  Uemuek,  in%,  34. 

4  Wer  lioh  eelbs  grlat,  wird  bald  gnw.  »  ito- 
sjMl,  ine,  M;  lOmam,  tt»  ttl.  Stt. 


•JBJr  ist  ein  Gramhaft.  —  FmfWdVr'.  issi. 

Naeb  l'uaiutkg  in  den  Nachtragen  ein  Muuacfa,  dem 
■aa  gnua,  dar  varliaaat  iat.  Jatat  hört  maa  dalkr  aaah 
r^riteMttr  a.  &  O.  Oniaaa«k.  Bmuäg  (8g)  varatabt  dai^ 
untvr  elaaa  grtiallnbaa,  BMRlaahaa,  TarddaMUahaa 

Miusobaa. 

•Ein  GsimliDg  sein. 
Oramm. 

*Ich  ben  esv  gramm'  we  *ne  Ifaricgrof*  en  der 
Maus*.  (Kttm.)  —  PinuHkik,  I,  m,  m. 

Heisar.  *)  Biber.  *) 


«Grftmmel  (Grillen)  haben.  —  WeMkM.f». 
Gramsclilunk. 

*  i'.v  i.nI  ein  Gramsohluuk.  (Elbüti.)  —  FrUchhm  iJGi'. 
Wird  gabiaaaht,  aa  aiaaa  Ylalftaw  aa  bentohaea. 

Granada. 

Wf.r  (imnada  nicht  gesehen,  der  hat  ttidltsg^ 

Heben.  —  Hpin-ti,  vj  vf,  9. 

DiPRoa  auch  iii  1  1-  liliiul  bekannte  Wort  ist  «Iit 

sprichwtlrtlicbu  Aundruck.  diu  R|<uDis<-h«>n  NatHni.ilge- 
fühla,  daa  auch  in  den  untt-rii  Sdiichli  n  iIp-^  Volk'i  iin 
reichern  Mass«  vorhanden  ut,  al«  Bildung.  Selbst  der 
aleada  Maool««  dar  Lasiaraaa  Biaalwe«  rafi  aaa:  Kl 
«aaaabavlataOfaaada,ttobaTlMottada.  Oder;  Qnica 
aa havitto Serilla  (s.  d.),  ao ba risto maravilla.  oder: 
Wo  Madrid  (a.  d.)  i«i,  da  sehweigt  die  Welt.  Wie  der 
Lauarone  Ni'.ipi'la:  Vedi  Naixili  1  s.  Neapel)  e  pol  luuurl. 
Si'lljct  ili<-  K^kimua  nenii' n  urU:  Kllus  Keralit  (aua- 
Ri'/fu  luift.'  Munnpr).  Du  (  h n,  -- n  «tirechsii  von  ihrem 
LanUo  nl?  dem  hjinml; iolji u  IL. kIjo.  flu.  jitdiachen  Rab- 
biner rühmten  von  JerutuUum,  dass  die  Acbse  der  Krd« 
daiab  thia  Stadl  gaba.  fite  aliaa  Oriaoban  nanntnn 
ibre  hellige  Stadt  Oelpbl  den  Ihbaldar  Ktda.  Dia  Viaa- 
aoeen  Ir'^imi  den  crütcn  Mi>ridian  daiVb Paria«  dlaXag- 
lllnder  <liircli  ihre  Sti'rnwarto  SB  Green wiob ,  die  6|M^ 
nicr  durch  du»  .lUn  Tolodo. 
Granatapfel. 

£s  ist  luin  granatap£Eei,  er  hat  ein  böss  kem- 
letn  in  jm.  —  Fnuiek.  II,  m«;  jimm*,  im,  vi: 

Einfalle.  9C  ;  ^imrocJi ,  4c>24  .  itirte.  MO»;  AONS,  I.  »S. 
„Niemands  obn  gebrechen.** 
Lat.:  Ponlehi  autUi  onaibaa  IbmI  giaaaiB  all««ad  patra. 
(Qata,  vm.) 
ChrAne. 

De  Grane  no  wat  lecke.  (KUvt.)  —  P^ihMBtcfe, 

/,  3R*-',  .13. 
l'm  r,u 

Qrangd. 

1  Am  (rnmgil 

Schutter ,  71. 
')  Kino  gute  Ricbenb«r>,')i)cho  Traubengsttung. 

'!r:ni..init.; 

2  i>or  (irungd  ii»ä  dct  bicist  ivapitöl.  —  ScluuUr,M. 
Qranlgel. 

*Ks  iat  ein  rechter  (tranigl. 

In  (JI>i'n>><U'rreich  von  einem  mUrriacben  Mcoschcn. 
Voa  gr&neu,  giönea,  kanncaai  wie  ein  Uiind  und  Ig«L 
f/Owäisafliai^ 
Orazüt. 

Der  tlr  init  ist  zu  pemcin,  um  Edelstein  zu  «ein. 
Di«  Kiisaen:  Der  Uranit  wQrde  fOr  Uranatwii  gelten, 
wenn  man  aiobt  gaaia  OaMiga  vas  Ibaaa  biitla.  (AU- 

tnann  i.) 

Oronspot. 

GrikuBcbpüt  —  half  ess  Gut.  —  Siiutsur,  a. 

Spott  auf  eine  aiebcnbUrgiscbe  Trsubenaorte.  Seim- 
tt«r  vanraiai  dabei  auf  den  Aafsala  im  mediaMhar  tfaw- 
iMMtaQravfwaai  »r  im,  la  «alobaat  J9».  I/iMkU  dfam 
vad  aadaia  Tgsabaagattaagaa  «banktaiiiitt. 

Oxaat. 

*An  Grant  harn,  wien  tngadi  Eati.  (ChuMr- 

Tcieh.)  —  JtamnfBrtni,  tt. 

Grapen. 

1  Der  Grapen  '  Kann  dt-m  Kessel  nichts  vorwerfen, 

denn  sie  sind  beide  schwarz. 

'1  In  di-n  nlcdcnlt  utst  lion  KiacnhUlten  ein  aua  Kiaen 
oilir  Alütall  pmotmener  Topf.    (Cnmjte.  Wb.,  II,  441.) 
Xoni/ri'^.t. :  A  Kraagh  bea  a  äeddel  naat  tu  Tarwattaa.  Jo 
«an  binjh  »uart.  (Joliurnfn,  3t).J  —  A  Kfdob  iMB  a  Bad 
dcl  uanl  fcrwed.    (Uaufi.  rill.  3W,  StAJ 

*2  Er  ist  ein  guter  Grapcu.    i'o*ij.rcMi»J  —  Fritdu 

^>r,  175. 
Kin  starkor  Trinker. 


II,  duss  otw.i»  su'  (fCBclimeckt  habe. 
'  äss  de  Gii  ld  Itiesten  ugclocht. 


(8. 
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Ontpke. 

♦Dat  schient  niie  ok  ö  godet  Grapke  to  söud. 

(Ottyreu-^t.) 
Von  einem,  der  die  Sctmkpe&Moh«  Uobt. 
flbrapse  (••  Oroiobel). 

*£twM  in  die  Grapse*  werfen. 

')  IM«  Haadlimg  de«  Ontpiani,  de«  «ohneUeii  Zogrei- 
feni  inJt  Mtgebreiteten  Kin(;ern.  Auch  wul  die  Hand, 
weil  man  damit  grapict.  Daher  groiio  Grapsen  ( HAude) 
haben.  (VgL  Ctat^«,  Wö.,  II,  Ml^  —  £«  ia  di«  &»- 
puae  geben;  BtUM  TWf  ««km«  gllMMB  tHmTttitaom 
biowerfen. 

Oras. 

1  Ae  mi  Grt«,  &  wiiger  HA.  (SUbmtbiti.-tidu.)  — 
SOmm,  n. 

5  All  bi  lütjen  kummt  dat  Gru  ntfn  Qnmd. 

(OldnA^trg.)  —  Weserteuung,  4057. 

8  Aus  Gras  wird  Heu,  aus  frischen  Blumen  Streu. 

Die  Kuaacn  fOgen  hiniu:  Aua  einem  (ü)iönen  Mftdchen 
•in  »Jtca  Weib.    (AUmann  VI,  3'.'.<  ,i 

4  Ans  geblechtem  Grase  wird  kein  gutes  Heo.  — 
wMUr,  xri,  «a. 

ti,tDi  mI iMcba  Boa  «i  f«  Iraon  fleno.  (PattagUa ,  156 ,  3; 

0001.  lOYf  t  Bokm  J,  W.J 

(  B&ss  det  Grass  wiest,  äss  der  HAst  dit  T'Si^ 

6enbiiry.-«<i(h4j  —  SduMer,  180. 
„Scheint  «loh  »mt  siM  vtrlonn 

beziehen/' 

6  Brfeachtet  (begossen)  Gras  nidhit  am  besten. 

—  Euelein ,  S56 ;  5imrork .  HJSi. 

7  Besser  Gras  als  Heu. 

8  Bis  das  Gras  nachwächst,  miUlerweile  stirbt 

das  Pferd.  —  SaUer.  so». 

tat.:  MulU  cadunt  inter  calio«n SllpMaNmVS  Isbnt.  f0M> 

Iw.)    (Bindfr  II,  1910.; 

9  Darna  Gras,  dama  Qusf;  dam»  Gast,  dann 

Quast.  —  EUtutnOd.  671. 

10  Das  Gras  liat%  gern  uass. 

Dia  Bülten  aagen:  Feuchte«  Grau  wichst  Bchnellrr 
ala  trockenea.    (AUmann  VI,  'S'i^.) 

11  Das  Gras  ist  besser  dran  im  Sturm  als  die 

BKnine. 

12  Das  Gras  kann  heute  noch  Heu  werdm. 

13  Das  Gras  muss  man  nicht  bei  Morgenthauon ,  em 

Mädchen  nicht  beim  Kerzenlicht  beschauen. 

Frt.  Sch*ceii-  II  ne  fau  t'M  vucttt  l'herba  k  im  I^fS,  «t  Ift 
fille  a  1*  tsandiltt.    (S.:*iu  n:  .  II,  '.16,  4.) 

14  Das  Gras  trägt  keine  Kornahren. 

Die  BuKscu:  Wenn  das  Gras  Kumitbren  (faftt  SO 
ward«  du  BoggCMtroli  Oha«  A«bnn  mIb. 

15  Das  Grsss  einer  Ein  ist  stete  firal  —  Bgiriat. 

III,  146. 

16  Dem  Gras  im  Februar  und  im  Festschmuck  den 

Frauen  ist  wenig  zu.  trauen. 

17  Ehe  Gras  wftobst,  Terhnngert  der  GanL  —  £tM- 

Inn.  357 ;  SimtvA,  40M. 
Engl.:  While  tb«  grau  grova,  tha  Staad  atams.  (Boim 

/,  99;  Goal,  1851.) 
Fr*.:  Bit  attaadaat  le«  ionliert  d'na  noit  on  va  longtemps 

aa-rtadi. 

MoU..  AI  eert  rtbs  wast,  so  is  die  henxl  doot.  (Tunn., 

2,  13.; 

//.:  Caval  n<iu  niorire,  cbo  herba  de  Tentre.  (BvknJ,  99.) 

jMt.:  Tuuu  moriatur  awiwt,  «mm.  gia»<aa  fsätsM»  aawas. 

18  Ein  Gras  lui  Thau,  tin  rfi-nl  im  fi'stluir,  ein 

Frauenzimmer  in  den  Kleidern  sind  drei  sehr 
trosenUdia  *  Stücke.  —  OrMtftr,  in. 

•)Trog«Ug  (trngUeb),  aooh  tragahaft  (trngbaft)  =  tra- 
gerifoh ,  trttglicb ,  TerfSagliob  ra  lobltxen .  ( Tot>ler ,  I54.; 

19  Ein  Maul  voll  Gras  (Fu(tf>r)  Hirs  Vieh  ist  dem 

Bauer  lieber  als  eine  iSchuLstunile  für  seine 

Kinder.  (SicdeHautit:.) 

30  £s  ist  viel  grün  Grass  dürr  worden.  —  Jwuk. 

Wt^lM,  n^mt»  TtuffA  (Bultibra  liMg).  SSS*. 

31  ist  wol  so  ein  grünes  Grass  zu  dftrrani  Haw 

worden  als  das.  —  tyinny.  ''>''- 
92  Früh  Gras,  früh  Heu. 

liuü.:  Vroeggrae,  vroeg  hooi.    (ll:!,n  l,  341;  Uarrebomre, 
I,  258.; 

23  Getrone  Gras  blievt  en  der  Was.  (AaOm^  — 
Finimkk,m»m. 

OalfataBM  GhM  bl«iU  Im  ITaohsSB.  mDst  llaawh 
•■■  IM  dat  «ctT«  dSI}  ltg%  LSa  ««  mlvt,  bs  tfatk 
(«vhtbt)  Stab  wist.» 


34  Gras  in  de  Win,  Butter  in  de  Koldcr. 

Ftandem.)  —  Firmenith,  III,  697,  5. 
Ora«  In  der  Weid«  gibt  Buttar  im  Keller. 

ib  Gras  ist  zu  hew  erkoren  rai  soUs  auch  aoff 

dem  stein  verdorren.  —  Bwl«*.  iTfs, ». 

26  Gras  oLm  Wurzel  verwelkt  bald. 

Unbegründete  Beachaldigangcn  und  Naehr«d«n  kSa* 
neu  aich  nicht  lange  halten. 

27  Gras  und  Heu  ist  zweierleL 

98  Grto  «at  im  April  «Ist,  statt  ias  Mai  Csak 

(Vi'cttf.)  —  n<->ehf\ ,  90. 
29  Grün  gross  wird  amh  Hcw.  —  Lehmann,  775,  13. 
80  Je  fetter  das  (invs,  je  besser  die  Milch. 

Die  Bussen:  Softtget  Orai  wird  mit  der  Z«it  au  guter 

Milch.    (M:inan^  VI. 

31  Je  höher  das  Gras,  je  n&her  die  Sense  (Sichel). 

—  Fweter,  JMltr,  SM,  I. 

32  Je  höher  das  Grass  gewachsen  ist,  je  ehe  maus 

abhawet.  —  /Vir», //.  393.  HeniJrck.  IIS«.  7. 

33  Je  mehr  Gras,  je  mehr  Milch. 

Dän.:   Jo  b«dre  gnM-gaag,  jo  grorer«  «xn«.  (Pro». 
daa..  SiS.; 

34  Ean  anoh  Graas  wachaan  ohn  Wassar?  —  Ftui, 

II.  419. 

85  Komm  Gras,  wenn  Hängst  todt  ist. 

2u  «pit«  Httlfe. 

86  LangasGraa  macht  gro^s  iTeu.  —  wincUrr.  xt'i.  4«. 
3?  Lata  'a  Gras  Hau  geben  und  d'  Stampen  Embd. 

WttdUkti^^ ,  Ml« 

3.S  LilImt  Gras  zehren,  als  Alransen  bekehren. 

39  Mancher  bringt  sein  Gras  theurer  aus,  als  ein 

anderer  seine  Blumen.  —  Windder.  Vi.  31. 

40  Mai^cher  hört  das  Gras  wachsen  und  will  das 

Mapiiificat '  verbessern.  —  Saüer,  334.  , 

<)  Dpn  Lobgeaaaf  Maiiat  d«a  dto  Hathollkga  Ia  dar 
Vesper  singen. 

41  Sn  manches  Gras  au^  d(  r  Erde  Spriasat,  SO 

manche  Gefahr  aus  Buhischaft.  —  SdmnA,  iiM ; 

43  Uttgewachsen  Gras  kann  man  niolit  aii]ie&.  — 

WMthofm,  309. 

48  y<Mi  kleinem  gras  wächst  ein  gros  Vihe  (Beesi). 

—  BmitA,  17)7,  ftl;  Mri.  ü.  581 .  Brom,  /.  »f»;  Mn- 
ntk,  40«;  KMt,  1410:  JMnrtfrg  ///,  IM. 


d«iiä  «i  «liks  sal»  atftoam  «ad  lel  «tganOUli  da« 

Element,  aua  dem  dai  Oroiae  eich  anfbaae,  wird  iprleh- 
wörtlich  «ehr  mannicbfach  aaagedrttckt.  Auf  kleinen 
Feld  wichst  auch  Korn.  Von  kleinen  hpanen  macht  man 
gutes  Feuer.  In  dfu  kleinen  Sllcki  u  muiI  die.  besit'n 
ÖewUrie.  (llrini^'fri;  III,  126.)  Die  L«  tten  ;  Au«  «ineiD 
kli'incn  Korn  wdcbst  c:ue  urrsse  Linde.  ]>!•  JKaHaa: 
Auf  kleinen  Pferden  kann  mau  auch  reiten. 

44  Weil  das  Gras  wAcfast,  stirbt  das  Pted.  — 

Winckler.  Vll,  SS. 
JToll.:  Ker  het  graa  waat,  i«  de  hengat  dood.  (Boku  /,  tlT.> 

—  Trrwi.il  het  gra«  groeit,  sterben  de  paarden  Tan 

bonKtr.    ' lliirrtbomt« ,  J,  2.'m  h.  2Ms.j 
lt.;  Moiitre  i  erb»  crcsce  il  cavallo  munro  di  fame,  (Hohn 
1,  110.; 

45  Wenn  das  Gras  noch  so  hoch  wächst,  man 

Icmn  kein  Korn  daraas  dreschen. 

XM*  Bassaai  Wenn  da«  Oras  noeh  ao  haob  waaha^ 
ea  gib«  doab  bvt  Hau.  (AUman»  VI,  iAL) 

46  Wenn  das  Gras  wächst,  ist  der  Hengst  (>.  d.)  todi. 

—  .SiiririKik,  40X7;  KöTte ,  a407  .  Uram .  /,  974. 
Wcnn'a  einem  gut  geht,  stirbt  man,  sagen  die  Vene- 
tier, und  di«  Bergamaaken:  Wenn  üaa  Matt  fertig,  i«t 
die  Slatar  todt.  Dia  BaalcaB :  AU  dar  KUar  fSrtlK  mar, 
atarb  dat  VogeL  (RHniiMrg  IV.  38.; 

M».t  Mmm  fne««et  groer,  da«r  hocB*  aMdaraa.  (Pnw, 

dm..  M«f  Bohn  I,  390.; 

47  Wenn  Gras  wächst  im  Januar,  wächst  es  schlecht 

im  ganzen  Jahr.  —  btielnt ,  t}  ;  Orakel,  ibi.  sim- 
roik  ,  5207. 

Die  angewObnliob  miUlc  Witierun>{  im  JAUiiar  ikt  aach 
aoaaarhalb  DeutKclil.in  l!'  \  >  r^UicbHi;.  Sil  »anKeu  dto  Ti>«. 
caner:  Wenn  Januar  im  Hemde  steht,  der  M«rz  vor  La- 
chen berstet.  Und:  Wenn  du  im  Januar  den  Specht  börat, 
■o  balto  den  Strobbaafea  bereit  (weil  dann  daa  Vieh 
iMMa  mit  Btiobfntter  fttrliabMbmen  ranti).  Di«  Mal- 
iSaiar:  Wenn  du  im  Jaanar  dia  llttokan  alehat,  ao 
«chatze  Jeden  Biaieu.  Die  Franzosen  :  SohOne  Ta^  im 
Januar  betrugen  einen  im  Febrnar.  Die  Bergemaakoa: 
Waaa  dar  Jaanar  niotat  Janaarti  ao  ISast  dar  Vabnar 
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«l&«a  8rOM«n  — .  Bi«  Portagieten:  Mit  d*r  Blate  im 

(Mmt^  rm,  CS.; 
4S  Wer  Gras  mähen  will,  den  dSrfea  dieWieMn- 
Unmen  nicht  erbarnen. 

49  Wer  im  Ctrue  soblift,  hat  fritdie  (grüne) 

Träume.  —    Ulmann  VI.  463. 

50  Wer  kans  graa  wuchßen  hören!  —  Hmück,  i726  ,  42; 

fWri.  //.  7Ü7. 

61  Wer  aoh  im  Gras  betteii  aoUift  im  Grünen. 
Aaeh  mMfMh  AUmm»  Vi,  4M, 

69  Wer  sich  ins  Gras  legt  nieder,  hfite  tot  Schlan- 
ge n  die  Glieder. 

63  Wer  sich  vor  dem  Grase  furchtet,  moss  auf  kei- 
ner Wiese  schlafen  (übor  keine  Wiese  gehen). 

54  Wer  sich  zu  Gras  maclit,  den  rressen  die  iCicgcn. 

Fatti  herba,  ti  luangiBri^  U  capra.   (Fattaglia ,  l.'>6,  'S.) 

55  Wier  det  Üräss  wuossen  hirt,  hirt  de  SchuO- 

ken  n&se.  —  Schüler.  1058. 

fi€  Wo  das  Gras  nicht  wacbaen  eoU,  da  gedeiht 
(wächst)  es  am  besten. 

67  Wo  Gras  über  Unrath  gewaehien  lat,  da  lass 

keine  Kuh  weiden. 

▼hmU*  sUast  «M  klte  Z  wlit«  wicdar  «rnatiai  kOiuit«. 

68  Wo  man  daas  gras  hftget,  da  vächset  es.  — 

Amitch,  ms,  18;  JVtn,  U,  SU;  Körte.  S406;  Sim- 
rock,  40S6. 

59  Wo  saures  Grast  wachst,  da  kann  kein  süsses 

aufkommen. 

Der  Menioh  iit  ißaHe*  Oru.  dM  »af  tumpflgem 
Boden  nicht  gedeiht.  Vgl.  den  Artikel:  Wat  kwin  ilrr 
OevierbtMland  vom  dtr  Chole  ra  Urnen  f  Ton  A'.  MüUtr  ia 
ItU  Satur  (Halle  186S),  Kr.  48,  S.  378. 

60  Zorn  eraten  daa  Gra»i  dann  «die  Aehren,  danach 

der  Totte  Weizen  in  den  Aehren,  dann  daa 

Einsammeln  in  die  Scheune. 
A  hot  hieren  's  Grass  wacbaen.  —  Gomotcke,  80; 
für  Franken:  fnmmamt,  Vt,  t68»  IM, 

A  ^'ird  müssen  eiss  Groasa  beineo.  —  AsNa- 

«011,  2CS  ;  GoimUke.  243. 

Aus  dem  QfMe  ist  Hea  geworden.  ~  Arimfo» 
toi.  419. 

Di«  8b«1i«  hat  ileli  vaganitl«  wtaättU 
Dä  lot  sich  *8  Gras  nit  ungere  FQcae  wachae. 

(Kmmrnthal.)  —  Sckwet! ,  1 ,  143.84. 

j/oiL:  iiij  laat  HoeiiffM«iear4*«««8«nfiwaQaa.  (Bmrt' 

Dar  wasset  wol  Gras  öwer.  —  Eickwald ,  $10. 
Darüber  iat  tohon  Graa  gewaohien.  —  JCMa,  Mti; 
LahrmM.  lt.  M;  ISr  fYankm:  Fnmmam,  tl,  IM,  ISI; 

/,  595;  für  W'urzhunj  :  Surinntu ,  Id. 

I^t  IJlngit  Tergeiicn.  Erinnertauch  an  tlio  bpkauntc 
YerjAhrungvfritt  „Jahr  und  Ta({",  wenn  angedeutet 
wnden  soll ,  daaa  die  Dauer  eines  Zustande«  dieaem 
rUaennaM«a  «ia«  rtoUtliche  üi^enictiaft  vcrliahen 


Die*«  B«de  iit  lelir  ait.   Na«h  der  EUäa  hUti  Keira- 
■A  dto  Wolto  Mit  itm  TUM 
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Sabc  <VfL  Onif,  un.) 
IVi.f  Gatt«  «MS«  «•*  an  nag  dM  pMkt»  oaUMi. 

roy,  I!«.; 

ßoU.:  Dat  is  recdi  lang  met  gras  bogroeid. 
i«  «roT«c  gewaasaa.  (Barniamit,  I,  iH.J 

Dae  Gras  rotarte  adnr  IniR  aein,  wenn  er  keine 

Weide  finden  sollte. 

Bt  maatle  schlimm  uln,  wenn  er  «ein  Brot  nicht  finde. 
Das  Graa  win  hat  ihm  auf  dem  Herde.  —  Körte.  8411. 

K(  steht  Bchlimm  mit  aelner  Küclio.  Die  D&ncn  sagen, 
um  das  Dauicderliegen  allea  Verkehrs  zu  schildcr:i :  K-, 
wtchit  Oras  auf  der  LandttraiM.  (Der  grocr  gru.«  j  .ia 
»Ifare  veye.    Frnv.  dan, ,  2J2.) 

Der  wird  a  ball  (auch  bald)  'nei  'i  Groas  bciss'n 
möss'n.    (Franiwn  )        /'romiiMan*  US.  125. 

£inem  das  Gras  unter  den  Füssen  wegaohneiden. 

Iba  «inet  »ehr  nahelipffenden  Vortheila  bw—bW,  Ihm 
etwas  TOT  der  NsiBO.  vom  .Mnn<lo  w(>«;riehm«n. 
Fr:.:  Couptr  l'hcrbr  s.iu«  Ic  jjif.l.    [/fr,.i,x,  ,',  :,o.i 
JioU.  ■  Hij  hecfthcm  h<  t  fim  \  jnr  <!.:  voeten  weg  gemaaid, 
ry/a;  rt'  .  m^r,  l,  257.7 

£ineu  ins  Graa  beisaen  lassen.  —  £«t«i«ta.8W. 
BSr  geht  anffdem  letaaten  graa.  —  ftmA,  n.  bi^. 

Er  nöret  auch  das  Gn  s  wachsen.   (S.  Floh  62.) 
—  FrandtU.  97^;  Tapptut.  35».  Lthmunn,  II,  134,  *J; 


Lat.:  Bcit,  quod  Juno  fabnlata  eit  com  Jort.  (RutblM^ 
—  Seit,  quomodo  Jupiter  duxerit  Junonaa.  (Bktitr 

u,  touit  noiggf,  //» iWi  Tun*—»  m»o 
•74  Kr  hört  daa  Gna  in  den  elyaiaehen  Feldern 

wachsen.  —  P<xrömiakon ,  2-9:1. 

*75  £r  hört  daa  Gras  wachsen  und  den  iüee  be- 
aondem.  ->  Mtraar,  JVI.,  46;  MStttr,  u«  a;  Märt*, 
MU  0.  Mai:  FHacMfMP«  W:  Omdg,  9». 
▼ob  üalMrklagan. 

/Vf. :  Haeoatar      avolnai  ]«v«r.  (Jk»U,  IN.  W.) 

ffoii.:  Hti  to  aoo  wije.  dat  bQ  bat  graa  kau  An  «aissa. 
(Harrebomi«,  I,  Sii.) 

Lat.:  Seit  quid  Jupiter  Junoni  in  aurem  dixorit.  (VmT- 
öottl,  544.)  —  Surgcntcs  atucultare  avonas.  (Botill, 
lU.  Wi.) 

*7G  £r  hört  das  Graa  wachaen  und  die  Mücken 
(an  der  Wand)  nieaen.     SMmmi,  im*: 

itr.  Sar;  Braun,  I.  976. 

IiB  Alutifftr  für  Kumdt  4«r  tUuttekm  Vorteil .  1U5, 
«b«a»  «Mar  <88l»)  aOt,  wo  «ad  iri«  ma  daa  SalMn 
Bartbaaa  «aabaaabOfaa.  (YgL  Avanua«.  rv.  9^.) 


•77  Er  lässt  kein  Gras  unter  sich  wachsen. 
*78  Er  lott's  Gras  nit  unger  de  Fingere  wachse. 
(Solothnn.)  —  SaMM,  81.  ttf. 
Br  iet  arbaitaam. 
*79  Er  meint,  er  sehe  daa  Gras  wachsen  und  höre 

die  Flöhe  husten.  —  Kirchhofer.  159. 

*80  Gras  onder  de  Füesaa  wachsa  lö.  —  ToMcr.  8O6. 
Sein  Geeobaft  remaohUaalgaa. 

*81  Graa  Aber  etwii  waehaen  laaaen. 

.«•to 


Frt.t  PaBS«r1*tfpoiig«a«r4a«lq««aall«B.  (Brilalnfer,9U^.) 

•88  He  kan  Gras  \v;\HS»'n  hören.  M/n-MH.-. )  —  nan- 
neil,'in;  du  Aftpenzrll :  l  olihr , ;  für  Aü/h  Firwif- 
uich.  I.  475  ,  908. 

*  83  Ina  Graa  beUmo.  —  ei«ei<i»,as};  wurtkaek  u,u6i 

Am».  I,  «IT:  Mrengel.  11,  tU. 

Vattan.  at«rben  im  Kriege:  von  dat  Bsdaasart:  Sr 
balavto,  o.  b.  «prang  infolge  etaer  Verwaadaag  tob  iam 

Rotte  hernieder  auf  da«  Land.  Da«  Wort  „belaien"  ist 
nach  M'eiffatd  nichts  als  mittelhoobdentioh  boiien  (all- 
hochdeptich  beizAn)  -  abklci^^cn  und  ilann  -at  viel  aU 
unterliegen.  „  Da  bojsjil  Wolf  iJiotricbo  wol  uirder 
in  da«  Oras."  ,   Hl.  lU;   v«i.   aiioli  UW- 

toritt»,  16^.J   De«  beiattgeii  l.ugau*  Uettuduu  wollt  ihr 
wliaant  Dar  b«iaalM  Imeaa  bat jaagat  in«  Ofaa 
biaacB.  (iMHnf.)  na«  ander«  BitlAning  diee«r  fi«> 

densart  gibt  Berthold  Seemann  In  ttanmerrtcke  Sitten 
tmä  (iehniuche  tm  ihrer  HetiehuHj/  tur  l'jlanitnveU ; 
populär.-  W.rtrfi'jf  ( Leipsig  1*62).  Dort  heis«t  S. 
,,K«  »ab  «iiio  Zeit,  wo  weltliche  KUratan  c*  il.rru  I  ii 
lerthaiifn  riir  Ftiiclit  iiiachtoii,  als  iaflnon."  Zi  irhL-ii 
v..lUtS4ip!'.L;iT  ri-.lcrw,  rfuHLj  im  w.4lir.-ii  j-miiii>  ilf-w  Wnr- 
t«s  in«  Gras  xu  beisteu.  beibat  <tcr  b>Uo  i  id  war, 
wie  an«  Vera  9080-4*  atballS,  genöthlgt,  König  Ai- 
fon«o  aof  die*«  Wale«  lalB«  Hnldigung  danabringen. 
Schttxea  wir  uns  glMiUloh ,  da««  unsere  VlUf  nna  d«« 
•  in«  Graa  belaaan»  vor  den  weltlichen,  wl«  da«  «an 
Kreuia  kriechen «  vor  den  goistlicbpii  Herren  nur  al« 
blotso^Redeformen  überlieferten,  l'm  jedoch  —  hcistt  e« 
weiter— dem  eigentlichen  l'rsprtmt»  tiei  «ins  Orft«  bei«- 
si'n-,  Iiiiber  /.U  kommen,  w.u.ii  .Shi,i:.ii  iiiithi>{,  wio 
Bit!  die  liebrtlder  Orimm  Uber  ilhnliche  UeUeflgnren  an- 
guntellt  haben.  UcberUeferta&eTieUcicht  unser« YoUl^ 
■prache  hier  zugleloh  eise  Brinnening  an  Jon« 
«iMneaeiten,  wo  die  Hnngennoth  verheerend 
Iiand  sog,  wo  Unglückliche,  wie  noch  vor  « 
Jahren  in  Irland,  al«  leute«  Mittel  snr  Vcrlängernntf 
Ibrea  elenden  Dasein«  euf  die  Felder  flacbteten  una 
morgen«  al«  Leichen  noch  nit  d«a  Spuren  dea  geao«- 
«encn  Ora«e«  im  Mundo  ftngelMfllHI  <■•"««■«••• 


Frt.:  Mordre  de  pontai^re. 

•84  Jemand  ina  Gvaaa  adilageii.  ^  Mfat^  UMb* 
raba,  a»t^ 
Ihn  T«ra«bt«&  «««r  vertaMlkb  baband«!«. 

•85  Wüchse  das  Gras  wie  Untreu  und  Hass,  so 
hätten  Schaf  und  Rinder  stets  guten  Win- 
ter. —  Ihandl ,  Steh. ,  ii. 

•86  Man  lässt  ihm  kein  Graa  anter  den  Füssen 

wachsen.  —  KirOAöftt ,  las. 

•87  Mer  misse  gonr  ist  Gräss  biessen.  —  f^chwter.  820. 
•88  Sein  Gras  wird  bald  zu  Heu.  —  Pardmiakon. 

Auf  «eine  «chOuen  Versprechungen  kann  tnuu  >icli 
niobt  Tcrlaasctt.  Odar:  Br  iadert  ■«in«  Meiaangea  ge- 
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*89  Weame  dat  Gras  vor  den  Fäatn  weag  mäggen. 
(BOrm.) 

Ihm  eiuon  sicher  emrart«ton  Oewinn  entziehen. 

1  Ein  jeder  graset  aein  Kelbiolieii,  weil  er  kau. 

—  l>eln .  II.  «0. 

2  ITei  gniset  dör  de  Tuiiie  (Zäune).  fSanninL) 

3  Hei  prrasct  diiiir  de  Schliffgen.  (Soul.) 

Von  oiiicm   vitjjc i r ;it !i utpu  MiinnO,  dflV  ■ 
Umt^ang  mit  andern  Krin      ]itlegt.  ^ 

4  Wei  grasen  will,  ini)t  s  k  bücken.  CBüren.) 

ö  Wer  graaei,  dft  heuet  uit.  (SoMuir%j  —  SehUd. 

«1.  M. 

8  Wer  graset  iim  sehn    Nachbarn  wiesen,  der 
moM  iim  gleicher  müntz  Verliesen.  —  ilvnUck, 

*7  BSr  irrast  auf  ficemder  Wiese. 

abtt.:  HiJ  BrMtelat  iB  MM  «Bdm  m^Aj  all  «M 
in  de  koolblkdAMB.  (Mtfnttmt*,  /,  ITl.; 

^'^»BM^Tr'in  den  Grasgana  «Mim.  (BimO 

Auf  U«u  Kirchhof,  ist  gMloma. 

Grashalm.  ,        ,     f,  ,  .'. 

1  Auch  ein  Grashalm  hat  seine  Schatten. 

Auch  ruiBisch  ,1»-         ''/.  409. 

2  Ein  Grauhalm  mucht  keine  Wiese. 
8  Wer  yor  jedem  Grashahm  ewehrickt»  nuM 

keiner  Wiese  schlafen. 
*4  Ueber  einen  Onahalm  8tol])em. 

Uro«*«  Belnitoha  od«r  UngeachlokliohlMtt. 

Qrasliocke.  , 

Bet  de  estc  Grashncko  in  'n  Anger  »teit,  san 
lange  maut  ein  de  Uanschen  in  'n  Schate  tlrä- 
gen ;  un  wem  de  tete  Grommelnhucko  wecr 
herinkürat,  sau  numt  ein  se  wder  inhengen. 

—  Schambach ,  II,  ii». 

Da  bie  sum  Begiu  d«r  Hrawat«  no«h  Imaier  eln- 
Belae  kälte  Tage  konmnit  loeiBpBehltdMSpricbwort, 
iMge  ble  der  erste  Orai-  oder  Honhauron  auf  der 
WlaM  ( Anger)  alcht,  die  Handtchuho  im  Schot  su 
trafen,  mid  !<'iViul<1  dpr  crgte  Crumwolhaufeii  wieder 
hereinkommt,  w.vi'.i  r  fliiiuhi4iigt.ui  (ulor  an  ilor  Seite 
zu  tragen,  weil  um  diese  Zeit  die  kaltea  Xstfe  «rioder 

Qraaiahr. 

^Ivasjahr  —  Drcckiahr. 

In  riiicra  Jahr,  ilä*  viel  <<r,i!  t/riii,«{,  rt'unot  o«  viel, 
iribt  iliilier  auch  viel  Kulli  iiu!  den  WcKeu.  Nach 
einer  underu  Ausicbt  boU  die  Bezuicbutuig  daher  kom- 
men, weU  man  fUr  seine  Mab«  idkatB  Jahn 
vrenitf  (oder  nichts  hat.  Daher  ncBBMi  dla  XMatodkMii 
•te  lokihaa  i»^  ein  Nothjahr  («.  Kothjahr).  In  Ti>«- 
fjfgLff  eagt  man:  PilMtiaht —  gepLo^e»  Jaiir.  lu  Kcank- 
reiob:  ueujatar— MiaaNalvi  üana:  Elf  HonAt«  liabeu 
bald  einen  Momt  HaoMal*  ■■«^■gaHWl  (KtMtrg 

VIII.  11.; 
GraslauB. 

Die  Graslsius  ist  klein  und  Iri'^st  doch.  (i>wimmj 

Wie  kk-ill  ein  Kiiid  ist,         will  doch  «linH  balMO. 
Kleine  Ausgaben  sind  auch  Auegabon. 
OräBlein,  ,  .  ,  ,  .  ^  . 

1  £b  ist  kern  Gräslein  so  klein,  ca  bat  einen 

NntMi  fein.  —  ihötu,  2403. 
a  "Wer  vor  einem  Gräslein  erschrickt,  mnss  nicht 
in  die  Wiese  pisHCU.  —  mackbr,  JF.  6S. 
En iio  thttt's  afntid  of  ovaiy  iMib»  auul  mt  «laap  la 

t,  meädüw.  (Uaal,  1456.; 
I  jMfc«  IHa  van  alk  grasje  vcmcbrlkt  is,  moMlagaMa  w« 

p          (Bwrrttwüe,  1,  UiT.) 

5  Wollen  wir  swei  Grislein  sieben?  (B.  Halm.)  — 

lAtelein,  USt. 

l).  h.  daa  Los  darUlicr  cntncheiden  lasten.  „Ziehen 
wir  svrei  Urftselciu,  ane  allen  falschen  Wank ,  das  eine 
knrs,  daa  aadar  lügi  ««dan  «nah  iauBor  mas  ziehen 
an,  daa  Itagar  tau  gaviuuMB  taaa.*«  (lAtäeriamm- 
hmg^  IMm  aagt  auat  San  Ktnais  (alaUeh  Balm) 
aldbani  Mr:  iaa  Vaahltaatt  aaiii,  vadtotaa. 

Beim  GniniilieB  ilt'a  nm  die  Wiesenbiitmen 

geschehen« 

**T*L)'ie'^(Tragraücke  uisiet  Im  Thsl,  der  Adtar  anf 

2  WenlTd^'äGwinüeke  singt,  ehe  derWemstock 

sjir  Hst,  wenn  man  die  Rohrdommel  r.cMig 
hört,  wenn  man  an  den  ^iussbaumen  mehr 
Blfltcn  als  BlMter  sieht,  wenn  du  Pfriem* 


(Geni8ten-)krant  lieblich  blüht,  wenn  die  Saat- 
aeit  ohne  Regen ,  dann  gibt's  reidien  Ernte- 

Segen.  —  OraM,  I.-  Rein»b«rg  VIII,  11. 

•3  Es  ist  eine  Grasmücke,  die  bald  schlagen  wird 
wie  eine  Droaael.  —  ffeayirtor  wt—nf  Whwf  «obb 

14.  Od.  1851. 

Ein  Neuling  g«af,  dar  aa  alwt  bald  daa  iUtaa  tfalcli 

thuu  -wrlrd.  ' 

arftan&k. 

*£t  iu  e  üräauäk.  (8uMbiirg.'$Mu,J  —  fWaimaan« 


leOcen  duften  den  Liebendeo  wie  Jamun* 

Qraatm«. 

•Auf  Grasung  gehen  (Min).^^---  i mcAttcr *,  laeL 

Ltiuido  maLliL'ii. 

Qrat. 

£inen  bis  auf  den  grad  achiudcn.  —  P9idi,Po- 

«01«.  II,  tm". 

Ghr&te. 

1  Gräten  biegen  sich  wol,  aber  sie  stechen  auch. 

2  Ohne  Qrij;t  kein  Fisch  man  find,  ohne  Mangel 

die  Leat  ntdit  sind.  —  Lehmann,  ii,  m. 

8  Ohne  Ciriite  kein  Fi^Ali. 

Niclit  Ituchstablicb  xu  verst.  lu  n  ^'.('gcII  dur  vielen 
Kiiijr|ielfi»che.  —  Miemand  ist  ffjmz  fchlrrfrei. 

4  Wer  grate  isst,  der  tröste  sich  des  gifllLa.  — 
Uenifck,  1724.  &9. 

*6  An  den  hab  i  schon  lang  a  Oradn  gefunden.  — 

Xia  MBdanisa,  wto  afae  tm  UalM  atankaada  Oitto 
aa  ist. 

•6  Er  niamit  aeine  paar  Gcfttoi  K  (SMt$,) 

yotkwBaada  TDriiaiiaohaad «  yrlliaa  Batna 
aJga  Baartabaft,  aataa  geringen  HalwailgkattaD. 

*7  Gräthe  erlesen.  —  OrMofer.is». 

*8  lie  hangt  man  eben  U  de  Gittden  tohopa,  — 

Schülzf,  II.  61. 

Er  hftngt  blos  beiden  Urftten  /u'^.iiLitiK  n .  erMatoak^ 
mai;er,  bc-atcbt  blos  ans  Haut  und  Kuoclten. 
Qratia. 

1  Cum  ^atia  et  privUegio,  sagte  der  i'fafT  und 

ging  zm  Abmtissin.  —  ihcfer.  934. 

2  Deo  gratias  ist  dm  Mönchen  Tianckgeli  — > 

ilenisch.  1467.  8. 

*8  Er  kämmert  sicli  weder  nm  Gratiaa  noch  Be- 

nedicite. 

BttLi  Hat  liaaA  gnda  aeali  baaadlatta.  (Marr^omih 
I,  IS6^ 

*4  Ich  kam  zum  QratiaB.  —  Bttri»g,tlt,». 

Or&tlg. 

*j!<r  ist  SU  giaüg  wie  die  Alae  im  Mai. 

Diaaaxnaab  Im»  da  dia  BMlalaa  klainaa  Ckfttaa,  dfa 
wafrä  llirar  Vaiabalt  baim  Baaan  aalw  baaahwadlish  afod. 
Äaaer  von  awistigen  Menschen.  In  8flhlealen  boisat 
ngrfttig  sein"  verdriosslicb ,  brtunmig,  mUrriacli  sein. 
Und  uaa  tat  aatar  grätig  auf  atwaa,  «aaa  b»b  aaltr 
heftig  aa  aclaogaa  vUL 
Gratia. 

*£r  ist  heut  gratis  sa  lelMO,  wie  aar  Graf  Per* 
pham.  (Bmem.) 
Oraf  Perphao  war  der  Inaiarat  TeAaaat«  Iflnlatat 

Haxlmiliau  4os«ph'B  tou  Baiern.  Da  er  sich  aus  dem 
VoUce  fast  von  niemand  «itrechen   lies«,   wenn  dia 

Audioux  Tiicht  vorher  bei  «einom  tiUnatlintf  (-dor  I>»m  iluo 
»elbst  thfuor  i.Tkauft  worden ,  »o  wurde,  i  ITi  -  i  in 
Körper  ;kur  dem  Paradobett  ausgestellt  war.  an  die 

UaustburanRHhi'ftet:  Banl«iat4nf  Sac|iliaB  daa  aiata 

mal  gratis  zu  sehen. 
Oratach. 

1  Besser  von  a  (imtsch '  a  Patsch  *  eider  '  von  a 
Narr  a  Ki!is<'h  ^    (lud.-Aeutsch.  firoay.J 

')  Tüchtiger,  braver  Mann.    ')  Uhrtaiga.    *>  Ala. 
*)  Kutt. 

•2  In  der  Grätsch  sein.  sekäff,»». 


^*^aB  nStzt  mir  Grats,  wenn  ich  den  Ofen  drin 

nicht  habe.  —  Deutuhe  ttomameittmg .  1M6.  Nr.  42. 

tio  sagten  die  TOrken ,  ale  sie  die  Stadt  «ingeaoBuaan 
battaa,  abac  daa  Balsloia  daiia  aieiit  an  bawUtigaa  tk> 
moabtan. 

Cirittsls. 

*Er  ist  grauig  wie  ein  Kanibansli.  (B.Bontig.) 
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Grao  (Adj.). 

1  £8  wird  mancher  graw,  iilMr  aidhft  «euB.  — 

(;rti/«T,  III,  37;  Lfimmin.  //,  U9,  US. 
3  Je  grauer,  je  schlauer.  —  KirMuffr,  Mi;  Eue- 
inn, 207.  Simtii'A  ,  lü3l. 

3  Uan  mass  die  graue  ^  ausziehen,  wohin  siege« 

«pannt  wird.  —  WänhoU,  m. 

')  Ntmlich  Knb.  —  »Habe  älio  4MB  Sprichwort  naoh- 
gclebot :  wer  in  hofa  lalii  wU,  m»  itio  oben  b>Id  unten 
fisen  und ,  wio  Juar  neto,  die  ^obe  aaaslataaa,  wobin 
■10  geapannt  wm,"  (SeMH-finMien ,  l/l,  lOS«! 

4  Wer  seitlich  gmw  «izdt,  der  lebt  Iwg.  —  Ue- 

tturk,  1734.  SS. 

b  Werd  mer  grau  un  alt,  eilient  mst  ndur  g«> 

fallt.  —  rendlau .  &66. 

8  "Wie  schade,  dass  da  niolit  gan  bM,  nfr^ 

der  Esel  zum  Rappen.  —  Mimnnn  vr,  ss«. 

7  Wird  man  grau  und  alt,  gibt's  allerlei  Gestalt. 

—  Simruik,  Ii".'. 

*8  Er  ist  eh  graw  dann  veias.  ~>  Pnuuk»  U,  u\ 
*9  Gran  wie  die  Theorie. 

wCteM.  VMoBd,  ist  aDe  Thaoito,  doah  grtn  dw  ]j*> 
bau  voHaw  BMoa.'*  eehnOt.) 
JV*. :  Orii  commo  an  cordollor.   (Lfronx,  T,  6.) 

•10  Oraw  wie  ein  eyas  (eyssgraw). —  Afrieala  J .  Cl3. 
"11  Graw  wie  (  in  üntLc.  —  Aijnrula  I,  tü. 
*12  Sagt  er  grau,  so  sagt  sie  blau. 

jHd.-d'-utt-h:  Wann  arJiBftBonta,  aigtKalial  Itoborch. 
(TendUiU,  599.; 

Ans  dem  jUtliBLliLii  (irtietbnch  enllcliiit.  AuT  den 
Sprach  de«  Vursängom  oder  Voxbetcrs  Borchu  (d.  i. 
proiiot  tt.  •.  w.)  antwortet  dia  flSMiiiiili  (KbImI):  K* 
werde  gepriesaa  (Jiaboiaoh). 

*13  Sich  graw  Yiidb]awgrftineii.  —  Fiw*OT;JMMr.S$ii>. 

OxMi  (Snbat.). 

Der  Grau '  gebt  einem  an.  ~  WMaMM,  M. 
>)  Das  enasB,  im  Skal. 

1  Mir  grawet,  sagt  Rciippel  (Riepel),  vnd  fand  ein 

frembdes  nydcrklcyd  '  an  «oineui  Bettstullen 
hangen.  —  Agrieela  l,  lOS;  Kivtlenpieftl,  $9,  l'J; 
Ihefer,  87S;  Simrock.  413«;  EinrMn .  527. 

■)  Aach  Nydderwat  —  Unterkleid ,  Iloien.  —  „Man 
matft",  wrzählt  Agricola ,  .,w1p  einer,  Kouppel  gpoannt, 
nit>  kein  nydilorwat  getro-irr:  h:il>f,  viul  habe  «Incli  iiuff 
ein  üeyt  sit  aelnem  eyKfu  lirttn  c-in  nrdderwnt  hangen 
KCwehon  vnd  al«  balil  KesjiKt:  nur  (grawet,  OB  Rchct 
nicht  recht  «« ,  hie  iiium»  «m  auilur  Ka«t  gowcBen  soyn." 
Wird  anguwuttdt  bei  unangpnohnicn  ("clierrancJuiiiKrii , 

2  Mir  grawet,  sagt  Rcuspul.  —  iuchard,iaa. 
*3  Sr  grauet  wol,  aber  weiset  nicht. 

Aelipr  wird  er  «ol,  al>ar  sloht  kltt0«r. 
Dün.:  Man  l'iiitlor  MHI|a  (BSaS»  IMIk  iUt  TÜSS.  (ItroT. 

dan., 

*4  Er  grawet  iho  (vor  der)  Mit,  irie  ein  kets  im 

mutt^rlcib.  —  AwMk.  ff,  M^;  AMldk,  »M.  W; 

Eunteitt,  257. 

*5  Lusst'n  grün,  is  a  doch  alt  fennak.  (SAk$J  •■ 

Fnmmnm,  Hl.  414.  539. 


Gravert  ist  auch  wol  ein  Pferd  geweien.  — 

I^Mch.  1732.  15;  Petri.  ll.SSti. 
Chntues. 

Da«  »iraue  schlügt  der  Grische  nach.  (Schircizj 

—  KiTcMwfrr.  284. 
Da«  Kalb  der  Kah. 

OMukopf. 

l  Mancher  Grankopf  steckt  noch  in  der  Buben- 
haut und  geht  Hein  Lebtage  in  Kinderschuhen. 

—  Satler.  194. 

*  2  Es  ist  ein  Graukopf  und  ein  Biisewicbt.  —  iiivrfc- 
htirit,  tat. 

Ofltun. 

•  Kur  is  graun  winr  a  ZaunschOldda.  (SItürnuirk.) 

—  Ftnui  Hi:  I, ,  II ,  7ii'> ,  124. 

£r  iit  hager  wio  ein  Zaunatooken. 

öraurock,  roiss  nicht,  Herrengnnst  erbt  nicht. 

„liciltncW  ,  man  *a«i,  »Irawrock  n  iKS  nicht,  Herren- 
BBd  Huld  erbot  nicht."  (f/vtckm. ,  K.) 


Oramam  wie  ein  Tiger. 
rn.t  Cmsl  eoms  «a  Motaarlta.  (Umm,  I .  iX-) 
Samsons  SnmnnreaTaB'Iiazaanr.  XL 


Oxanaamkeit. 

1  Oraasamkeii  k«t  lüobt  viel  Iient*.  ^  KMi,  ua; 

Simnikf  um. 

Fr,. :  OniavM  ea«  All»  ds  •ocardJas.  (OaUtr,  4n.)  —  Par 
tr.i|.  cruel  ^  eon  eanem^  »era  rnde  &  lon  amy.  (Lenm», 

2  Lieber  die  Grausamkeit  der  Tarken  als  die  Ge- 

rechtigkeit der  Beduinen. 

Xfa  aMrgsalladlssbsa  SpiiSlnioil,  daa  itcb  lahr  aa 
OnmlMi  dartertdaaliflB  OMrlianse'hafl  awnprioht;  nsd 
die  VOtkar,  waletaa  eich  Klltcklich  unter  ihr  fühlen ,  oder 
die  Macht  der  Beduinen  nirchteii,  Itünucn  liei  den  Jetzi- 
gen Kilmpfen  gegen  die  türkinche  Herr^ichnft  unioO^lioh 

SleichglÜtlg  bleiben.  Bin  arabisches  h>prirhw<irt  nennt 
ie  Oranaamkeit  die  SUrko  der  Fui^vu.    (CaAier,  S'itV.) 

Orauablme. 

'Ks  steigen  ihm  die  Grausbimen  auf.  (Suitrmarkj 

—  SomMof . 

St  iUigl  aa,  sieh  sa  fttMhtaa. 
Qrauaen* 

£•  gnuet  im.  —  FranA^n^tB*:  Segbotd,  IST. 

DSB  MhUdlRen  „thut",  wie  f^amet  tagt,  „alacHdar 
graw.  Ir  obren  singen  md  klingen  ju  etcti  jr  rerdar- 
ben;  regt  eich  ein  mauM,  no  erachrecken  lie."  Kr  fügt 
folR«n(lo  verwandte  Kt^deiiaarien  bei:  Die  katx  lauCTt 
Jm  den  rucken  nuff.  Ks  träumet  jm  Tom  teiiffi'l.  K« 
■ohockt  jm  da«  mautaUa.  £■  acbaudart  Jm.  Dar  iohul- 
diga  Mhalst.  Itam  — ^-"1t—  aotandart 
Oraaie. 

1  Die  (irazien  erscheinen  in  keinem  Herode. 

2  Die  Grasien  iasBen  nch  nackend  aeken.  —  £iM- 

isla,  nta 

Lat.t  Xniaa  Oratlae.  —  Solnlli  6ntiae  zonii.  (Ki$t- 
Mm,  tao 

3  Man  mosB,  wie  die  Granen,  eimndertUa  Hiade 

bieten.  —  Ei»eiein,  257. 
J.ut.  :  (iratia  gratiam  parit.    (F.iitUin  ,  257.^ 

4  ühuc  der  gratien  Gefcrtschafll  kan  man  nie- 

mand gemllon.  —  dsftsMaa.tt,». 
ö  Ohne  Graiie  kann  maa  nicht  gefrUea.  —  Ott- 

feilt,  »7. 

€  Was  Grazie  liubcn  wU,  moss  nngesdiminkt  sein. 

—  EineiftH,  257. 

*7  Er  hat  den  Grazien  nicht  geopfert. 

£r  hat  nichts  Ocfiilligea,  £iiinehmendcs  an  sich. 

Gre^r. 

1  An  Gregori  muss  der  Bauer  mit  der  Seat  ins 

Feld.  —  BtAr.  namkalmAer. 

2  Geht  um  Gregori  der  Wind,  sn  gebt  er,  bia 

•Sanct-Jörgen  (2.  April)  kimmt. 

3  Greegöri:  Plugh  tran  Eeerd  au  böörs,  an  at 

Fander  skiöre  (stütte),  a  HinEcster  fün  a  Sfäl, 
an  a  bkel  lan  a  Wäl,  an  a  ual  \VütTen  läu 
a  Aank,  Jalcr  nnn  a  Sküödang,  Gers  nun 
a  Sprööd,  Fask  nun  a  Flood,  Fögler  unn  a 
Logt,  da  spring  arkto  nnn  a  bogt.  (Arnmn.) 

—  llauyl  .  Vin,  370  .  331. 

Oregoriua;  ftlug  in  die  Krde  und  bohren,  und  daa 
Baa  ataMMB,  diaMarda  von  Stalle  und  die  SchifT«  vom 
Baads  wsllsa,  imd  dl«  altsn  VMtion  vom  Ofen,  Aale  im 
Waaaargiaben,  Uraa  tmIKeimen,  Flache  in  die  Flut,  Vit- 
(al  in  die  Iiuft,  dann  ipringt  jedes  geaohmeldig. 

4  Gregori  leggt  die  wilde  Aaut  dat  ente£i.  (IMiQ 

—  Schütze ,  II.  69. 

6  Hat  Grogoriu^  grobes  Wetter,  so  geht  drr 

Fuchs  aus  der  Höhle;  ist  es  aber  schön,  so 
llaet  er  akdi  noeh  Tiendg  llago  nicht  aehn. 

—  flochrl,  15;  OrakH .  S8G. 

G  Noll  (iregori  bringt  d'  Byse  d'  Frucht  i^Land 
und  thuet'a  Uea  d^ra«.  (SoMum,)  —  sam. 

ll.T  .  122. 

Die  HisP  trocknet  dio  Knln,  i«t  für  KruchUSMSf  TS« 
TortheU,  den  Wieacn  aber  nachthoilig. 

7  Saact^Oregor  vnd  das  Crcutz  »  macht  den  J  ftg 

so  lang  gleich  als  die  Nacht  —  /■">  •■  i'-  ''\''- 

')  KrenSMarlielrailff,  14.8apt.  Rt.-Orct.'nr  u-alt  n:.n,lich 
frnhor  al«  derTa»  dcrFrnhlinß»  Ta«-  >uul  NiK  lUK'k'iehc. 

—  Dio  (■^.-choii  IriHF.n  v.:,t;  .li.-iin  Tiiu'--  .la»  -11.18 
«iprintfen.  don  Kro»ch  da»  Maul  üfTnon,  den  blorch  Ubara 
M<  er  /.üben.  In  Venedig  behauptal  man.  wenn  es  MB 
Urogoriuatago  windig  »ei,  wehe  Ti-r«««  1 "«»  »»»«  «•» 
Wind.  In  Walaabtirol  steigt  man  an  diesem  Tage  aur 
hob« Blume  and  horcht,  ob  der  Wind  wehe,  um  s.cJ, 
wanne«  der  Fall.  di*.  TTand»chnhe  zu  flirke«,  weil  M  nooU 
kalt  werde.    In  Kiu-ntm.  IioihbI  e.:  An 

Baoangnaa  aaf  das  Haupt,  die  lUoke  auf  dem  »u«i<. 
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8  Sanct-Gregorins  num  Bienen  Bchneitoaimd  Erb- 
sen legen  mnsH,  —  Bfbd,  u.  ' 
tira.t  A  1* nlnl  AnUa  (I.  ]|Ib)  ob  toiid  1« aooton; 
■i  m»  yoüt*  «MfM  MBiM  i  1«  Mtal  OiigolM. 


9  Um  Gregor  komint  die  Seliwallie  vor.  fWoUau.) 

—  PorfteJ,  IS. 

10  Wenn  a  üregori  der  Byswing  geit,  so  geit  er 

vierzig  Tag.   (SoUnhum.j  —  Schild.  iti,tfa. 

11  Warn  Oregon  Hkllt,  heufli'i:  die  Saat  besteUt. 

—  fla/r,  Ilatukatfruler. 

IS  Z'  Drijoring  1  nuii.  s  «I  t  Wida  schwür*n,  daMft 
•einO  Scbeü  ün  Feld  kan  danöm.  (OberM»r- 

■)  So  mtennenRezogas  im  ta«Mfe|atL 
*13  WaBO  8wiot*Gregor  anf  einem  Ikinen  Hengst 

flbar  dia  Brücke  reitet.  —  Kis^win.  2r.s. 

UaUv  im  n<'An>«n  Hoogtt"  wird  der  Keif,  der  sich 
m  temt^Otafait  <lf.  Man)  aaf  «•  Mtdw  tag**  ««^ 
•tMidm.  I>iM«r  Juit  Mll  Bim  <«m  Kotb  bu  dam 

Wein  «(>br  »chldlicb  und  dshfrr  dm  »nf  hAhere  Freito 
warteuUiiu  lietreide- and  Weinhüiidlem  tebr  erwUniclit 

■•in,  indem  sit?  sauf  n :  Wir  wollpn  mit  dem  Vurkaiif 
wart«n,  bi»  .Sanct- (inir'ir-n-i  mit  ciii.  rn  f»ll>pn  Honjittl 
Uber  die  HrUckn  wird  rpilen.  Der  VoivlPich  mit  ilnm 
fallii'n  lienKst  ist  von  der  Karbe  liv*  ItiMf«  hi-rgonommcti. 
Kacli  n'urtbtich  (Ii,  IM  )  liegt  aber  dem  äpraohe  aiuo 
VMMpliMlaBg  Bu  Omnd«,  n&d  sw^r  de«  |toiUg«B  Gregor 
ittit  aMi  hciliKen  Georg.  Der  crutcre,  aU  Pspit  unter 
«leni  Xiimen  Oir«gorl.  oder  der  (}rosie  (geitorbm  f;(>4  i 
wiTtlo  nie  in  Verbindung  mit  einem  Pfordo  gedarlit,  wol 
aber  dar  ander«»,  deiscn  Tau  auf  den  April  Tällt. 
Dieicr  war  ein  Kiltor  unil  ist  der  bekannte  Drachen- 
tikdAor,  <lcr  ininiiir  xuHoi»,  j^wühulicb  Uu  Kuinfttn  Ttiit 
ein  I  I  l)',n  ht'ij  »bi;ebildot  virJ.  Ueberdie»  -  ii  l  li  <• 
Koio  liotzi.  April  den  erwAhnten  VrQoht«n  gef&iirliclior, 
alt  die  d«i  Iff.  MbB. 

1  Am  (m<  crorstngo  (12.  Mar;!;)  aohwimnft  das  Eis 

im  Meer.  —  orakd.m*        .  ■ 
8  An  Orefforetag  geht  nunmehr  der  Winter  in 

das  Meer. 

I'uIh.:  Orze({i>r/a  idzie  üraa  ilo  morza.  (llo(>'<'t,  Ii;  Fritch- 
Wrr, 

3  Weht  a  Gregorstag  der  ßis',  80  hält  er  sechs 

W.Khcii  an  gewiaa,  (Lusern^ 
')  Nordwind. 

4  Wenn  am  Oregoritag  die  Sonne  scheint,  geht 

der  Bär  ana  dem  Loche,  ums  Fäustling  zu 
llieken.  (OberMtmUkJ 

nlM  afrtr  d«r  OnUSringMa  grcib  («tamlMifa,  kaltl,  «o 
kMMev  Boeh  vtWMbB  1^  tat  IioA)  m4hib  ato 
•r  hatnt  «n4  liMtom  kMasa  Wmm  ashiw**  (Bamm- 

*Er  (lihri  einen  Oreilbn  im  Schilde. 

mmt  fHB  oder  BiniBt  Bilt. 
Orellten. 

1  (ireif  ans  Tlad,  so  geht  der  Karc!i. 

2  Greiff  in  deinn  eygncn  bösen.  —  Frmtek,  II,  120"; 

JBdMDoe  dieh  selbst. 

3  Gript,  wann    ript  (reift).  (OitfrtH.)  —  Awrai,  leo. 

b'rttmmnnn.  1',  429,.'0;  F.irhiald .  073.  //riiJ<-f.r;f,>n.(,  r,  Ul. 

4  Kann  mau  nirlit  hin  greilcn,  so  kann  man  imi 

w<'rfen. 

&  Man  kann  nicht  so  weit  greifen  nl«  man  sieht. 

Päm.:  Maa  faaer  ei  alt  dot  man  scer,  dk-r  boluddw  alt 
dct  mau  tagor  i  haandar.  fi'ro»,  «ta»., 

6  Man  inufls  es  greifen,  wie  die  swölf  Ataelmönch 

im  Ki'llcr.  —  Hh'ftnityirij,'! ,  CA ,  19. 

7  Was  Juan  nicht  greiftin  kann,  nniss  man  glau- 

ben. —  ilayir,  II,  143. 

8  Wer  nadi  an  vielem  greift,  hält  nichta  fest 

(od«r:  verliert  allea). 

Jl^t.t  Qai  tnip  «Bbraise,  aal  dtniat.  (Btk»  T,  O.) 
It.t  CU  tnpao  abbraccia,  nmll»  itring«.  (Mm  i, 
Span.:  Qaiui  nracho  aharca,  poco  npriots.  —  QbMB  todO 
lo  <|Ui«f«,  todo  lo  picxdu.    { 11- 'iH  /,        II.  2.'>3.> 

9  Wii  grift,  d'  Hand  b>scbisat.  (Lmmtu) 

Bt  fit  g«nhrlieb|  Mb  HoImIIiob  dtoBiBM  BBS  der 

Famo  «I  holen. 
*I0  Kr  greift  nm  sich,  wie  ein  Fischer. 
*il  Kr  kann  darnach  grcircu,  wie  du  Badlmaa  nm 

d'  liäus.    (Oturütttirrirti.)  —  UHrnngoTlm. 
I>.  h.  n  Itat  eR  aicher,  darf  Mos  danach  Uagsn,  weil 

»r  flt«t«  Vorrath  davon  bat. 


*  12  (rrcif  nit  in  das  Loch,  es  ziehen  die  leui  gants 
hend  heraass.  —  PnmA,  II.  tl*. 

SpoU  aaf  dto  ShUb,  dl*  sloh  laafe  bssiBBaa.  bevor 
iia  BBlMoaB  BBd  iiBBw  voU  BadmUloklnftM  dad. 

*13  Grip  ians  eiler  a  Muun.  (Ammm.) 

Onif  *mal  nach  dam  Monde.  (firmeuicA ,  III,  6,  »i.)  — 
Tob  dem,  was  naa  ateht,  od«  aiobt  Mb»  «rlaogOB  kOBB. 
Ghrelfknbsrffer. 

Es  ist  ein  Grcifcrl  "rgr  r 

Ein  Dieb:  Wortapiul,  diu  die  Kiuwolmer  tob  Urei- 
fonburg  aieht  baiabtt.  • 
Oreiftiklanen. 

Ih  niutt  sine  OvipsUaiien  allerwegen  in  bebbea. 

arelfswald. 

In  Greifswald  weht  der  Wind  kalt,  (romni^.j 

—  Heiiuhi-rg  V,  9»,  Ikiiifcln'  llointtnwttmg ,  186C,  Nr.  44. 
Greifza. 

Greifzu's  Keller  wird  nie  voll,  -r  SphOmtrur' 
garte» ,  M, 

Der  l^tigcuagsauio  hat  nie  gcnng. 
Oreinäpfel. 

Qreinäpffel  sind  betrübler  Levte  tigliebe  SfMiae. 

—  Ilerbcr<ji  r ,  I,  787. 

Orelnen. 

1  'S  Greinen  tlmt  nicht  weh  nnd  's  Scitlagea  geht 

nicht  lange  her.  (ftbi^ünterreich.) 

2  Wer  grint,  bruki  Snmal  weniger  to  posae.  — 

Fritehhier*.  im. 
*  3  A  grän  hcsKu  bittt^rc  ZSibren.  —  Coaultke.  U: 
l'rommunn ,  III.  143  ,  44. 

*4  Kr  greint  wie  dn  Gctoberfttoba.  (IMinibmrt.) 

*ö  (ircinen  vnd  grauen.  —  Mnihety ,  iin\ 
'  l>  (ii  in  on  gufl'.  —  l'ntrhbifr  ^,  IS1\, 
Woiii'  und  gib. 

'7  Hai  hett  et  Greinen  un  Lat  lien  in  Kincm  Sack«. 

(Drlkmt.J  —  F}nnemch ,  3«2 ,  X. 
*ä  Ilei  gringt  wie  'ne  Bock  op  en  Uaferkeat. 
(Aaüm,) 

OdBOOMfgdBeBt  veÜMB  Bnd  xwar  mit  VeiMRUBg 
der  OoalebtiHaÄolB. 

.  *9  Ik  weit  nit,  wat  hai  crri:  t,  ile  Mui.se  rniit  wo 
kain  Süirwatcr  luibljLii.   ^l)nUu\<j.)  —  Firnwnick. 

I,  3i;i'.  7. 

Um  XU  ä;»gon;  Du  hast  kolnon  (Iruml  7.n  woinen. 
Oreiner. 

•'S  lofft'n  glet  der  Greiner  har.  (Fraukm.) 

K8  lauft  Ih«  glsMt  derOrsiBoc  bor;  or  viiBt  Mebt. 
Orela  (Bnbtt.). 
1  Dom  Greise  thut  ein  Fels  nicht  weh,  der  Saat 
kein  dichter  Schneeii 
JVa.r  MolgooBblodoitM  bdBdBoo,  «oauBoan  Tieinafdl» 
boBBO  polloo.  (ttma, 
9  Der  Greis  mag  beten,  der  Mann  vertreten,  der 
Jünpli»;,'  ringen,  dann  wird's  geh'ngen. 

3  Der  grciss  verkcrt  nit  sein  woi.s8.  —  Franck. 

II,  M*;  HnuA,  int,  1;  Mmmm,  II,  «S.  117;  Sim- 
roclt,  4044. 

4  Des  Greisen  Stab  sind  seine  Kinnbacken.  — 

KiteMn,         .Simi  /.    .  '.  i  I.'i. 
J.af.:  Viro  aeni  m.-ixiU:iu  baculu«.    (Ei»ei>in,  m.) 
.0  Ein  üreicr  Greis  tanzt  besser  ul.4  ein  Jonger 
Skiave.  —  ^fndhmMeri^irlm,X1l. 

6  Ein  Qreis  bmnohl  kein  Wetterglat. 

//.:  It  vecchio  i>ort»  l*jüiaiUueo  adoRSO.    (Cahier,  i\A^.) 

7  Kin  Greis,  der  sich  mit  einer  juncren  Frau  lösst 

trauen,  inau'  nach  seiner  iJahri- ><cliauRn. 

fhln.:  V\nf  Jiuauuo  biuli'cr  yamnici  mniul  --iLirt  til  graven. 

8  Ein  verliebter  Greis  ist  ein  junger  Hart. 

9  Ein  verliebter  Greis  int  ein  Winter  mit  Bifiten. 
'lO  £s  gi))t  mclir Junge  Greise  als  altik 

Der  Ruiso :  w  flwl  mtHa  Orolso  als  Alle«  (Atlmmitm 
VI,  41t.) 

it  JFSf  einen  Greia  ist  ein  jung  Hftdcqcn  nicht  weis*. 

19  Greis  <<  Iii*  irt  gcrp  naoh gfUfton. — lb»itck,vm,»i: 

IV/ri,  .)ä7. 
Alto  Lr  iitp  sir.il  \ ''rJriosHlicIl. 

13  Greise  ringen  besser  mit  dem  Kopfey  als  Kna- 

ben mit  den  Hündr  n. 

14  Nielit  alle  (Jreisc  sind  weise, 
iü  Viel  Greise  und  wenig  Weise. 

J7oll..*  Mob  vindt  voel  gfQso«,  bmbt  lattot  «Ubm.  ^  (Hturt- 

■    V,  /,  m.) 
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16  Was  der  Greis  Torwahrty  Jiai  4er  Jängliiig  ge- 

spart 

17  Wenn  ein  Grois  heirathet,  Unit  der  Tod  ftbcn 

Dach.  —  Heinsberg  I,  130. 
Z>äi«.:  Nmt  den  gamlo  Mm  na<  d«BVBM»  fclMVtedMi. 

18  Wenn  ein  Or«b  redei«  aoUen  die  Jungen  die 

QHumi  afifatea. 

iMw..*  OwbI«    wutdt  (»ga  er  atoldtn  otuidt.  (Prvv. 
dam.,  31'>.) 

19  Wer  niH  (Jreis  zum  Altar  geht,  wird  cui  nui- 

risch  Kiud  zu  spät. 
:iO  Wer  lange  eiu  Greis  sein  will}  moss  jung  einer 
.  werden» 

Sl  Wer  nicht  ein  Greis  wird  in  jungen  Jahren, 
kann  die  Mühe  später  sich  ersparen. 

23  Wo  Greise  geboren  irardeB,  pflegen  Kinder  zu 
sterben. 

▲lOüng«  KiBder  asigMi  «Mt    spitam  J«ln«i  akkt 

«M  »ad  Maibt.  * 
Ohrel«  (Adj.). 

•So  greis  as  'ne  Hucke  (Kröte).  (Graßchafi  3Sark.j 

—  Prommm»»  F»  SS«  Yl, 
Oreiaen. 

1  Mancher  greiset,  eh  er  woisot.  —  i'ranck,  Ii,  88*'; 
Efieriag,  U,i»;  Schottet,  lUi^:  EUetein.SU;  Sim- 
»dt.  «OK;  Ai<l«r.  fl. 
•Ä  Er  grcisct  vor  den  Jahren. 

Bott.:  llij  is  grijt,  e«t  taij  oud  ia.  (Harrelutme« ,  l,  2lti.) 

*Z  Be  gifbot  eer  he  wyiet.  —  nyyAw.  «e^;  Gaawr. 

/.  76». 

Lal.:  Xigini  OMt  (ShüNl.,  SSIj  »•».J 


*£r  ist  aoff  dem  grcmpclmarckt  kanflt.  —  Frmdi, 

II.  61  ^ 

Urompel  =  Kram ,  kleiner  Handoli  dabor  KAie-,  Koni-, 
VMAmtnmp'A'  <i««Bp«laMskt  Plate  a«  VaUlMlp 
t«a  alter  Mbnaabtar  Baofeaa.  Dat  Watt  hoaniit  aahaa 

ta  Jabta  IIS»  vor.  (VgL  Wnigond,  Wb.,  456.)  JVom* 
gabiaaeht  dia  ob  1(8  BadeoMrt  für  die  Utoinitohe:  Ke 
patrit  iiii  aoinon  norit,  und:  Torrac  fiUua,  iudora  vr 
uocU  folmada  vorwaudtü  dancbLt^üiuHt,  utii  ein  Kiii<l, 
decken  V»ter  unbekannt  uiUr  jtwcifrüiaf t  ist,  /.\\.  lu.- 
zcicbncn ;  Ein  tindolkiuiit.  Er  wi  vtf  iiit,  \v.  r  sein  penn 
••in.  &t  Wey**  ult,  wlo  seiu  vaiür  Uei»«.  Kr  mt  vuücr 
daat  aliw  «iai»  haaft.  Kr  iai  vaa  daat  kama  gcOlp 
laa.  XaM  Jtt  fiel  io  «o1,  ala  a»  sslaaB  wMari  se  lal 
er  gar  vailan.  (8.  Viwlia  USJ 
Oranadiar. 

Unser  Grei::Arli>r  wnr  nucli  bei  BoMbnchi  ngte 

die  Äebtissin  von  Lindau. 

Lat.:  Teraitos  nunicrua,  BOB  TliSi  aastt  AöUviS.  (Mam) 

(liindrr  II,  W20.) 

Chreuza-ufseher. 

*  \iv  gab'  oinen  guten  Grenzaniaeher. 

Kr  vaiatalil  das  Aaftahaafdaa.  Vaat  OioasafMCbar. 

Qrenaa. 

1  Allee  hat  seine  Grcu/.e,  sagte  der  Bauer .  ans* 

genommen  des  Nachbars  Pflogi  der  gettt  bis 

iu  meine  Brache  (Wiese). 

%  An  der  Grenze  ist  üLol  wobnon. 

Biihm.:  U  »»roych  liranic  ucni  dübiu  clialiipu  gtavcli.  ((\-- 
taioc%ktj,  n.) 

3  Die  Grenzen  gehen  wie  Wasser  rinnt  und  £ugci 

wallt  ^  On(.  US,  ni. 

Taa  daa  Aaaderung<^u  der  Grenzen  dnreh  Ab*pftlen 
vad  ASMahirailunon.  Nach  einigen  landroebtlichen  Be- 
■limmnoffen  verl'llo!)  wurihafti-'riWiidijn  dorn,  von  dessen 
<rrund  er  ab^cri»s<-ii  wnrJo,  der  (irict  aber  dem,  »u 
dCHicn  Ijfortand  er  «ich  uiigGBcUt  hutte.  Die  sAohaUoUe 
B(>Ricrun9  crkl.irte  hulc^a  im  Jaliro  15k:i  dio  indarSlba 
eutBtandoncn  Inseln  fikr  Kigcutbum  de»  tilaati. 

4  Wer  acinc  Grenzen  will  mireiten,  muss  nicht 

"regen  Unrecht  streiten. 

*  5  Es  Lat  alles  Striae  Grenzen. 

luit.:  Alka  iMaf»  sUaa  giaBiaB.  ^ifarrvftoai«^,  /,  tt».) 
Qxa&aer. 

Grenzer  und  Janitacharen  (Barbaren)  sind 

sohlinune  Nachbarn. 
It.i  Oaato  dt  aaaflal  o  ladii  a  aataaaiat.  (äOm  T, 


Ein  Orensstein  verbatet  viel  Streit. 

rt»,!  La  bataa  alad  tfta  Uea  aaitaa  las  duuups  da  daax 

  (BtkmItM.) 


OxatnhSBI. 

1  Es  lebe  Gtetohsa  in  der  Kfiehe.  —  BMtin.  mi  : 

mavloak  n,  153;  Reinsberg  VII.  11. 

Xs  gab  var  Zolt«n  eine  Art  Beeber,  die  man  „Il&ni- 
oliaa  bn  KeUaro  (m.  d.)  aad  »Giatotoea  ia  dar  Kttah«** 
aaaeto,  und  weldia  diaBianohttmghsttaii,  daaawaaa 

mA&  Wein  bineingoii,  infolge  doi Druck«  oine  OeStaaBe 
um  Rando  entstand,  au*  der  ein  Knübleiu  uder  Mkgd- 

Icin  emi>orfitipg.  Man  bcdicuto  «icb  im  Scberx  «Jieier 
BoclicT,  um  Kruupti,  die  oiu  Kind  wOnscbten  udfr  /u 
crwartou  iiatteu,  daraus  zuzutrinken  uuJ  ciniu  goRig- 
nelcn  \Vun»ch  duboi  auszu«iiri-'clu':i  ^Vl■aK  r\M:  jetil 
Hänichen  u.  •.  w.  leben  lüsat,  eo  lu  lut  lunu  liaa  zu  er- 
wartend* oder  Kewflnschtc  Ksti'l. 

2  Jeder  hett  sync  Grctge  leif .  un  in  sn  nk  bcsehnu- 

(iretchen  iat  in  i<l»itdeuUtchon  Jiodonaartea  *tbx  bo- 
Uebti  Bar-GrcUe,  dicke  Ora^,  aitaa  CKnUa,  Haaa 
an  GreQ«.  (JCickteald ,  674.; 
M9U.t  mk  pijtel  *Ud  OTläUa,  al  !■  aa  Nstaaameld.  —  Xlk 
haaft  wtju  Cmaije  lief,  d  ta  aa  baaBalalard.  (ßarrtbonUe, 
T ,  ti$.) 

Lal. :  Saum  euique  palohram. 

3  Iw6  Grevens,  twe  Netjens,  twc  Annen  könt 

den  Oftvel  ni  de  üull'  bannen.  (Uotn.j  — 
Sdmtu).  S,  m ;  JKaraitem.llt;  »aeldMtfMfcM. 


berg  I.  19. 

HotL:  J)aar  twee  (iriütou  in  ci-n  huin  i-ljn,  bclucft  mcli 
Keen  baaaaodan  bond.  —  XwM  Urietaa  e&  jMno  Anna 
kuiinRD  dea  I 


BttdalMll 

1,  TM.) 

Grete. 

1  Der  armen  Grete  Sohn  muss  immer  dahinten 

stehen.  (Schwit.) 
a  „Gret,  fluddert  di  dat  Band  ok?<<  —  ,^a,  Hans, 

wenn  de  Wind  weiht.** 
SpriohwOrtlicbea  Qaapiaafc  ta  YatttbaiMlNBi  MKb» 

fi«.  (BitmatM  m.) 

8  Nn  walt's  die  Gritie.  (SOikt.)  —  WetakaW.  ao. 

Aua  Gomoleit  enUobnt. 
4  Wer  meiner  Grete  was  thut,  den  han*  ieh|  dass 

die  Sau  blut't.  —  FUckan. 
Ohe  tiein. 

1  £in  ieder  hat  sein  Gretel  lieb,  ob  sie  schon 

beknoddft  ist  —  JMkauaa.dM.  Yt. 

2  Sic  häts,  wie  's  Schomet  Gretli,  sie  meint  halt  o, 

sie  müss  en  Ma  ha.  (Schtcci:.)  —  tUnhhoier,  lae. 
Gretae. 

ä'  höt  missa  a  Gretse  hääm  trMn.  Ciyii|i]iaH^  — 


-      kaC  aleaumd  adt  Ihr  i 
Orauel. 

1  Ein  grewc!  vnd  schewcl.  —  Uathimy,  iw*. 

3  Er  hat  sieben  (ireiiel  (judisch-dontsch:  schewe 

Tewes)  im  llt-i  zeu.  —  Jimtau,  tÜ. 
Iat  voller  Solmudlichkeit. 

8  £b  ist  kein  grcwel  so  hoch  vnd  gross,  ab  woin 

ein  Munii  wird  treweido.ss.  —  Pctri,  II,  J67. 

4  Greuel  der  Vurwüntnug  an  heiliger  Statte.  — 

t'wflnn,  2.'i7. 
Luther  in  Anwendung  auX  den  Paj>*t. 

*6  Et  iis  e  stütz  GroaL  CtMmUr9r*Sekt.J  —  fhiiwsaw, 
*6  Et  fts  on  afisepeackt  (aufgepackt)  OroaL  — 

/'nifri/miMM ,  V,  34,  54. 
*  7  üt  iis  en  auuätz  Groal.  CSK^burg,'tack$.J  —  i-  luw- 
»juimi ,  y,  34 ,  54. 
Ks  iat  ein  uBBaua«  Chmel. 

Qri. 

liiobt  Gri  dam  SSgen.  —  L.  Mli«ia>»  Der  Zoatar- 
rrKfel,  im  Thmtfram  DtalofonHN (FraukAm  IMS),  S.aoi*. 

Gribbelgrabbel. 

•In  de  Gribbelgrabbcl  smiyten.    (ö.  OaMMltaa.) 

1  Die  Griechen  kamen  anr  aaeh  Trq|a»  dass  ne 
daoauf  angingen. 

Utadaiabf  liaa* ataea  wagten,  so  schwerem  amii  war. 
Um  T.a  sagen,  dass  man  »uch  das  Holiwrrschuiuonde 
▼ersuchen  mttsso.  Im  all^tomoinon  sind  diü  Uriocban 
In  d'  n  SpriuhwArtern  nicht  gut  go/etcbnttt.  Di*  £u**eu 
h.v.ri!  ilnii  n  iiocb:  bin  Uriocho  siixaalMJtbtllab  WU 
uiumal  diü  w  ahrheit.  Baber  orklxrvn  dIaVaaatlairi  Waa 
^ft-^  OriaclMB  gUabt,  )>at  kain  Osbirn.  Der  Koaaa 
bahaaptat  firnar:  alaGnuuhu  aberrage  den  Teufel  aa 
Iilali  ladan  aia  aagaa:  Bar  Judo  ttbadlatat  den  Ztgaa« 
aar,  dar  eii«ibaSaa  «edaa  iSad  aar  das  Taatal  daa 

9* 
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GflMlHB.  (Rtintberg  V,  U.)  DaoilOafc  wird  «r  noch 
TM  iM  B«fguiiMk«i  aberflagdt,  dfo  von  lioh  selbüt 
behftspten,  mau  brauche  lioben  Juden,  um  cinoii  (irio- 
cbeu ,  und  lieben  Uriechun,  um  i'ini'ii  BoruamaBkor  /u 
machon,  lodasis.  Diu  »ulctior  sicli  inil  Kfottscr  Betcbui- 
donUcit  49  Juden  glolcUacbtet.  (Rrituberg  VI,  1%)  l)io 
Grieche  u  unterscheiden  aber  wieder  uiitor  sich  aalbst, 
iudcm  «ie  aaacn:  Zehn  Horoaton  machea  IbmI- 

S riechen  und  zehn  Iiuelgriechen  einen  FuMrioMn. 
lonaUa  ■ind  die  Bewohner  de«  t(Tiochi»chcn  Fcit- 
lande«,  InMlgrlMfaan  die  Uewohner  der  griechi<chi-a 
Intoln  und  Fanarioton  die  LtuNvo'mpr  doi  GrioohMiTlM- 
teta  (Fanar)  in  KonsUntinoiicl.     H'-intberg  VI, 

2  Ein  Grieohe  lebi,  wo  ein  Esel  »üsbi. 

BtHLt  Bm*  Qiltik  \Mm  lerw,  waar  «m  «Ml  na  loagar 

zou  itorren.  (Barr^vmit ,  I, 

*3  £r  ist  kein  groHer  Griedie. 

Uat  ia  limoilriMr  IlMlttauy  Ittlo»  beAmlMd«  BA- 
duug,  itt  Iii  n!d«b  9mA»  umtdtnmA,  «arnddolct, 
hat  dai  Pulver  nicht  erf)n|d«B>  W«M  Jona  ia  etwa« 
ffut  BcBobeid  weiss ,  so  MHst  «r  ia  Viaakrakli  «In  stur- 
KOr  (inrche,  ticsoiulem  wenn  er  Oiück  im  Spiel  biit 
wnd  r«  nii']il  K'T'H'ii  Hi'iir  Ki^ii^ii  n"t  cuir  r  clirlic!ii:ii 
Form  niramt,  «tun  tc  ^iL'r.cb'.:i  und  bij Irugcriscb  ist. 
(Keint',er<;  V,  -'1  ) 
F#-i.:  Cat  horaino  u'ctt  pas  graud  greo.   {LcHdroy,  854 J 

Chrlechenland. 

•Wie  steht's  um  Griechenland? 

KeUonsBft  dor  dcutachcn  Studenten,  um  lu  sageu: 
Wie  steht's  um  die  tipuu»ade/   (Heinsbtry  V,  bb.) 

Ohrleohlach. 

*l  Er  iat  mit  griechiaoh  und  laieüuNh  gespickt 

wie  ein  Igel. 
•Ä  £r  vorstellt  grieihisch  und  lateinisch,  wie  ein 

Junge  das  Kirsobeneaeea.  —  KrHiMwr  ZeiutHg, 

Nr.  «er,  8.  ML 
*3  El  iat  grieeUfoh  fir  Üm. 

■r  TtntaM  atalita  imnm.  Dto  Mteoh«  4m  lliMal» 
■Mm  MfaantolWt  m  mI  «Im  IfclBiiaiig  4«a  TNlKk. 
(B.  aibüTXeUtmhr,  Hkninu«  1M0,  If ,  IXT.) 

Chrlefo. 

Sic  }iat  Griefe  göesa  (genascht).  {)ynr:burg.)  — 

SiVl'iyili.:,  IIVJ. 

bchor^Late  fUr:  hat  einen  Grind  am  Mundo. 

Orlel. 

*ln  den  Qriel  werfen.  (8.  anbbQibiu,  Grapao,  OioMhei» 
B«puM.}  —  ttameh,  174$«  «  ik  tOt,  V. 

Orlea. 

1  Gries  kennt  den  Gramen.  —  SfmrMft,  4047.-  itrann, 

l,  981. 

*2  Er  kat'e  Griessi  wie  das  sauoro  fiicr.  —  Uofer, 

U,  llf . 
OrleasTsm. 

1  GrioBgram  ist  ein  Dracho,  der  die  WoU  mit  sei- 

nem Gift  vergällt. 

2  Wer  sich  vom  Griesgram  will  befirein,  muss 

UdMnad  Ann  den  Rfilcken  bl&un. 

•3  Es  ist  ein  alter  Griesgram. 

,.Eia  Altor  Uriesgram,  UraatMr  vimI  Vobisirei."  (Ma- 
'^-«y,  HS» 
Qrlewel. 

Saht  de  Griewei '  op  Lichtniosse  sinen  Schatten, 
dann  geht  he  nog  vöttig'  Dago  wi'er  in  sine 
Aerde.  ftarMbg  —  Fimmkk»  m,  M,  WtM. 

60  .  .17. 

'j  I).ioIia  (a.  d.).   '}  Vicriig. 

Orif. 

*Hii  es8  dem  <o-iv'  gelivvcrL.  ^K»\n.) 

'I  Urivo-Kollor  Ine-,-:  M.m  ( ,  i  f,.iiL-iii-,!,,  IQ  walolMS  dls 
zum  Tudc  VcrurtlicUteu  gebracht  wurden. 

Griff. 

1  Der  beste  GrilT  ist,  das  au  erhalten,  was  man 
gern  hat  und  jedem  m  sagen,  was  er  gern 

hört.  —  <H»l.  391. 

3  Ein  guter  Grifl'  zur  rechten  Zeit  in  den  retJiten 

Unteirodk  bringt  weit 

3  Greif  ein'  Griff  und  streith  ein'  Strich  und 
-    packe  dich!  -—  Loh««;.  .W<i|;ö:in.  1836,  S.  5. 

4  Griffe  sind  mislicb,  sie  geratben  aobnld  ins 

Gcsass  als  ins  Auge.  —  Fttchart. 
ii  Jeder  Griff  bei  Nacht  ist  nüslich,  saj^l/'  der 
Pater,  ab  rr  zur  Nonne  ins  Bett  wr'Iltc  iiiiil 
darin  den  Abt  umarmte,  der  bei  ibr  lag.  — 


6  Wer  den  Griß  der  Pfanne  h&U|  kann  nicht«  aa- 

dcrs  haltfln. 

frt.:  Nnl  n'oit  plus  cmpfteb<  qß»  qßA  ttioft  1»  qiimM  4* 

U  poAle.    (/<o/,n  f.  >!i  CaMittfVUM 

*7  Das  ist  der  rechte  griff  auff  der  lauten.  ~~ 

h  ucher.  I'talter ,  358 

*  8  Kinen  blinden  Griff  tbun. 

aM.t  Bwm  bttaAn  grMp  doMu  (Jftamitmdt,  I,  USJ 

*9  Einen  Griff  in  den  Basen  Unn. 

Airaham  a  Sanela  Clara:  „Pas  war  «Ia  gn^er  OriH 
ia  seinen  (des  untreuen  Uaushalter«)  B«MV|  waiiOMa 
»ehr  Tiel  Schelm« iialle«lg«i«iten."  (BHminar,!,  tTt.) 

*10  Er  hat  den  GräT  weg. 

JittH.1  HU  h«»tt  4m  tm«  ««^  (Matrttomm,  /,  09.) 

*ll  Er  hat  einen  guten  Gnff,  uier  der  fnnefi^It  ihm. 

Der  Kaohsata  erinnert  an  eine  StoUo  in  Wallen^frtn'» 
Ltiijrr  von  Sekillrr.  Im  6.  Auftritt  wirft  der  W»cbliii,-i«t«r 
oiucm  Jäger  vor,  das«  ihm  dor  nf«ia«  QriS  lutd  der 
rechte  Ton",  den  mau  nur  iu  d«r  MilW  4«S  m<Ul«lia 

sich  aneignen  könne,  fohle. 

*12  £r  hat  einen  kühnen  Griff  gclhan. 

Wie  Heinrich  von  Uagora  im  Jalirc        mit  der  dout- 
schim  Kuiserwahl. 
Frl.:  11  a  fait  an  coap  de  sa  main.   (Ltrnux,  II,  Ö'J.) 

*1S  £r  bat  es  am  Griff,  wie  der  Schuster  das  Wort 
Gottes  mit  der  Kneifaange.  —  FrUtkbier,  *n: 
FritOMar  *,  IIS». 

♦14  Er  hat'a  im  Griff. 

l»t  goUbt  darin. 

•15  Es  gehört  ein  ander  griff  zum  krummen  in 
olu*en.  —  Franck.  II.  lib^ ;  Ucnuch,  im,  it;  Lek. 
mann,  ISS.  7;  Eütlein.  bOO. 

Wer  «lob  in  den  Obren  krauen  willA^musB  aii4«r« 
gretlHi.  Um  au  sagen:  lo  geht  die  Sache  nicht,  aof 
diesem  Weg«  iat  du  aad  4aa  aiobt  au  emiolaeB. 

*16  Uc  hett  et  im  Griff,  as  de  FriMdwr  (der  Bett^ 

1er)  de  Lüs.  (Ihht.J  —  Schütze,  II.  6«;  llaefer.  m. 
Eichw'tld,  12S'J;  für  hcrlokn:  Woeste,^.  79.  l-rummaHii, 
V,  OO.  74;  siihhritich  bei  firnirnicfc,  //,  2U8,  »8,  kihh- 
ümiiUtk  bei  #^rt«<Mier.97S;  rrUchbm\ iMS;  2«U.- 
«mneft.  40a ;  «wifta ,  m. 

Das  hat  er  auf  den  eratan  fldff,  tob  fta4«  ••  «o 
leicht,  wie  der  Bettler  bei  tUk  «ia«  Lam  ^rftt  Xr 
kimn  «U«  g««abwiiid  thua. 

*17  IGt  blinden  Griffen  hineintasten.  — XnMNfsr,««*. 

ariffeL 

'Etwas  mit  diamantenem  Griffel  auizeichueu. 

]NHMim4  «lagwh«a«  sa  «wiaaB  OediohtnlH. 
M.f  AisHMt*  aalM«.  (OßmiSum:)  f^VuefiM,  5,-  MV«- 

fH4,liW 

Oftdaeihan. 

*£r  gröfilaoht.  —  Fritdibiar\  ISTO. 

Von  jemand,  der  bttbaiech,  TerAebttlsb,  bcl«ldic«si4 
und  v«ii««okt  la«h«lt,  aaa  «oeb  nnt«r  dar  Ha«« 
Uchda  b«iMk  M«a  a«aat  «iB«a  «oldita  «la«B  CMtt- 

lacher. 
Orlin«in. 

loh  weiss  woi,  was  ewer  griffUn'  aoff  dieser 
lantaa  ist  —  tisniifeh.  ins> I. 

•)  MmUcI,  erkl&rt  e«  durah  „HIatsritat**. 

OxOl«. 

i  Den  stechen  loichtlich  die  GrÜlnn,  dons  nicht 
gebt  nach  seinem  willen.  —  LrUmann,  tsas.  is. 

iJiL- Kitsaoii :  Urillou  sind  des  Narren  Q«Mt«a4Xan' 

tu':i  bciii  Uvfolgo.   (ÄUHUinm  VI,  438.J 

3  Ehe  du  eine  OriUe  befidedigst,  sieh  naoh  dem 

Beutel. 

3  Eine  Grille  ist  die  i'reundin  der  andern. 
JMmc  ibr  b«aaimiaab«a  GoaMrt. 

4  Es  kommt  nicht  immer  dne  Grille  geflogen, 

wenn  eine  Saite  springt.  (Mtgr.) 

Wenn  da«,  was  auf  einer  äeite  fehlging,  auf  einer 
■adtcaMt«  iris4«>  eieetat  wiid;  voa  maerenuttoter  Ublfe. 
IMtor:  Bobobbs  aue  Lokrls  nud  Ailato  aua  Bhegiam 
waren  au  einem  Wettk.nnpro  im  Gesänge  gekommen, 
wahrend  des  Gcaang»  bi  r.iu^  auf  der  Zither  des  Ku- 
nümus  eine  Hititc,  tciinell  kwn  aber  eine  Bauingrille 
(Cioado)  K"fl  'K'  "  "i  <i  Iciüti'ti:  KulTe,  indem  %io  die 
durch  die  Saitf  vcil  run  gegangenen  Tone  durcli  ihrcu 
Qcs«ug  ersetzte. 

5  Grillen,  eadc  Guku,  dür  krcg  ho  sin  Moder 

VÖr'n  Plög.  ((MaÄmu.)  —  Frumnumn,  V,  m,  SM: 
GvlAt'hmidi,  ir.j.  Biienm,  4M;  EieImM,  Ml;  Jim» 
Utemln  ,  II :  Ihrfir.  SJ»P. 

6  Grillen,  8e(dc)  de  Snidcr,  do  bt  t  hc  in  don 
Disk.  (Oflfhet.J  —  BtuTcn,  mi;  t'rommmn,  V,  4n,  »07,- 
Jübifer,  Nl;  liSMrtataMifr,  lOL 
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7  Mau  muM  sich  mit  keinen  tiriUen  aoUagen.  — 

Krllti»0tr,  SM*. 

8  Woun  (lio  Grille  im  September  aiiigl;}  kttifo 

kein  Koru  zum  Yerlcauieiu 

9  Wer  Grillen  ja«t,  wird  GriUm  fangen.  - 

*10  Die  Grillen  «tedien  ihn. 

Uoblo  Ijauiio. 

'11  Kiue  GriÜü  bei  den  Flügeln  fassen. 

Wenn  mtn  dort  fa*«t,  summt  und  schwirrt  »ii? 
■mr  Booh  m«hr.  I>kherrAth /''n^i  .«ich  J«  keinen  Dichter 
■um  Feinde  zu  machen,  dcuu  Uicgc  wÜTOa  ebMMOdar 
BOOb  •chlimmer  aU  die  UaumKriUc. 

*  13  Einem  tiriUen  in  den  Kopf  setzen. 

fn.:  Mattt«  mrt«!  «n  tMe  k  qnelqn'iiii. 
*13  Er  fangt  Grillen. 

*  l*  Er  hftt  Grillen  vnd  Tauben.      hu>.i>.  ohoiUm ,  ihr 

BudleuffBl,  tili,  1b  Theutrum  IHabniurunt,  .'j(iu'*. 

•i6  Er  hat  gryllen  im  kopff.  —  Ltuher'x  }h. ,  >.». 

„Kr  (der  Koeta  de«  Ulyiae«,  der  bei  dar  Circo  alt  Sau 
hiellien  wollt«,  war  UrylJe  tfcnaiint)  lir;utU  ilas  xiiridi- 
vforC  viBt  im  land ,  wenn  iniiu  H.iqt,  il.i^  JnrHi  Ui  h.ih 
Uriliun,  dum  «'S  uicUt  goht  nach  seiuoiu  wiUi'i).'* 
(fi-oichm.,  FIII''.; 
t'ri.:  Avoir  niartcl  fu  lAto.  (Lcn<lroii,  UV).)  —  II  a  dts 
«rill'if.i  L  ti  l'He.    [Krif.tninr . 

•16  Kr  kaim  dio  Grillen  im  Lochu  verkloibou. 
•17  Grillen  im  Capitol  (Kopl)  Inilien. 

„  Wicwot  ich  dieao«  Voeaen»  halber  noch  lange  her- 
nach grandta»  OiOtaa  im  Oi«IMli>  taMta.**  fMnvlie., 

///.  \V>.) 

*18  Närrische  Grillen  haben. 
*19  iSchlag  der  de  Grillen  ossem  Ueto  (Uauplu) 
iiiidlee  toe  Heitre  (Hdhre,  Metirrfibe)«  (SMn.) 

—  /'<i(ni,  r.s,  \. 

*  20  Sit-b  mit  grülea  vud  prillcu  schlagen.  —  i  i.'^i.kci. 

l--,i;i,-r,  83*. 

Grillenfang  macht  *a  Leben  krank. 

6>riii..  tjuaudo  «1  buo  onoeel  «ntrpo  mmgno^  (Böhm 

I,  24 
ffhrllltrnfTtTfg^r 

*Er  iH  ein  QriUeoflIager.  —> 
Oxllleiiinafferel. 

*6riUeiniangerei  treiben. 

Beinen  KinMIdung^n  «hii4 
ChrUleiimeler. 

*  Er  iat  ein  GrUIenmeier.  —  «ne«  »ts. 

1  ürinun  vnd  eilenbeig  maohen  niclits  gnti.  — 
9  Oroeeeg  grimm  bringet  acbaden. — Uatfuk,  tw,  m  ; 

Mri.  ff.  Ml. 

Qrimmen. 

Der  soll  bokommeu  dee  Glimmen,  der  mir  ein- 
schenkt schlimmen. 
Orlmmlff. 

•Grimmig  wie  ein  Lowe. 
CMmpes. 

*Jä  aeoht  *  GrimpoB '-.  (S.  OriuBpei.)  (8M0ii6r$,-aü^j 

—  FrvmtBOKii ,  V,  37 ,  IOC 

*>  Steht,  «dilaw«.  ^  XletM.  —  Sr  NhuMlit. 

Ozlnd. 

1  Alter  Grind  ist  schwer  xu  heilen. 

Jjdn.:  liammcl  arpo  or  ei  uod  at  »ftoo.   C/Vov.  dan.,  'Hi.) 

3  Am  Ciriiiiijt  gid  et  der  Lone  gat  (St^eiMr^^-tMi».) 

Im  (rriuilp  gpl't  PS  «Icr  I>:>u»  f(ni. 

3  AnfF  einen  böscu  Griud  gehöret  eine  acharfo 

Lange.  —  »ntofyw,  I.  >,  d»l;  KirdMwfer.  MI. 

4  Grind  kratze  lind! 

6  Grind  lolut  kluwbeu  (kraucii ).  ( -'s.  i'i.uk  u.  Stiiurf.) 

—  Alri. //,  357. 

6  Griud,  Ynflat»  Leaee  Tnnd  Flöhe  aiud  deas  Fau- 

len tägliche  Gäste.  —  IttnUtk,  lliT,  l;  Vtin, 

II ,  3:.7.  SrhnttrI,  1112''. 

7  Lausiger  Grind  bcisact  durch.  —  /v/n,  II,  tu. 
•8  Den  Grind  obenhin  lausen.  —  ilHinti. 

*9  Der  Grind  soll  ihm  Aber  den  Kopf  faiiren.  — 

linl:inijfr,  633*. 
*10  Oer  hat  alle  Grind  im  LcUk  (hHlu*^.) 
Mt  iai  dnrehtrieben ,  abgefeimt. 

*ll  Einem  enf  den  Grind  cteigea.  —  WunMd,  w. 


*12  Einem  den  Grind  lassen  abkawen.  —  Luiher  t 

T>.  I.  den  Kopf. 

*  13  Einem  eins  auf  den  Grind  {^ebcn.    (StMes.)  — 

Wi-inhiAd,  30. 

•14  Einen  fiber  den  Griud  hauen.  —  A'nuia(K"'>  s*. 
*16  Enem  den  Gr&ngd  (Grind)  afkmtnn.  (SUMkitq.' 

muh  f.)  —  Frommanii ,  I',  17T>  990. 
Ilm  «üharf  licrnelimon. 
*lü  Im  Grind  lausen.  —  Munwr,  .\'t>.,  n. 

*  17  äeiueu  Grind  uud  Gnatz  an  eiuem  reiben.  — 

SelMM.  III»". 
•18  Sich  im  Grinde  kratren.  —  .Wurmi ,  \h.,ST. 
•19  Wer  wird  einen  fremden  Grind  kratzen? 
Orludel. 

Dar  is  äm'  en  Griudcl-  vörBchavcn\  —  meh- 
wttld,  <7S:  Frommann.  IJ,  SM,  I07;  üueren,  2SI;  Haut- 
kalemier,  II. 

')  Ihm.    ')  Biegt!.    ')  VurgcscIioUen.  (Slünnburg.) 
GrindiKör. 

1  Der  Grindige  kratzt  sich  leicht  blutig.  —  Sim- 
rofi,404a;  KMe,  2416. 

3  Drei  Grindige  uud  oiu  Kahlkopf. 

Von  einer  KcriuKon,  dürftigen,  armsoligen  Venumn* 

ü  Ein  {j;rüudigcr  lau.sel  (krat/.t,  knuirt  j  den  andern. 
—  /icBuch,  1746,  Ii.  Ciiilrr,  I.  )>:,:  Srh'Hld.  1114'';  /Wfi, 
//,  191;  Ktrchhofrr .  U:> ;  Simrock  ,  iOi'J .  Kor/c ,  2415. 

,,Klu  grlutcr  (;cru  ilvn  nuilerii  lauHt  zortlichon  hin, 
(Ii  wril  in»  t'r.mst."    ('>.  .SV'ir-«/'  ,   .V..rrri-rt  unrl  tUwjuiU', 

III.  1-7 , 

It.:  Chi  »i  t  ücotUtu  Ulla  volla,  1  «Uru  vi  aofTia  iu.  (Hohn 
I,  »6.; 

4  Jüan  mag  den  Grindigfii  an  dm  \io\ii  schlagen, 

wo  man  will,  es  blutet.  —  llurckhanU ,  538. 
Dar  MMMoh  Ist  an  »oinor  achwacht- u  tjoito  lolebt  lu 


6  Man  musa  den  gründigen  gar  leis  krawen.  — 

LvhmaMH,  7!>5  ,  15. 
Qxlndscherer. 

•Da  möchte  der  Grindschorer  kommen.  (<h<li. 
öiletTrick.) 

„2Sn  ichmnxii;«'"  Kiiulnrn  "sast  man;  (ich  wa«ch  dich, 
sinat  klnt  da (tiiiKUcliei a  ub.i  dich.  M;tii  nrmit  n.iiiilicli 
boliaarto  Kaiifi'H  •  ( ;riiiiUr>i:ir.i  ■.,  »iriiid  ><;liinu/,  der 
B'izusaS'cn  ni  'Iil'  M.iui  v.,i'-r.i,t  uii  1  '.^  c^j^'CHelniri'n  wor- 
ilrii  nnms,  wail  dai*  VVuitclieu  uiclil  uuurclcht.''  (tiauitt- 

Orinselauppe.     ^  .     ,  ... 

«Einem  eine  Gringelinppe  drein  madien. 

Hb«  StSnugi  ola  Hammnlat  In  aeineai  Torhafam. 
arlnsen. 

1  Sieh  nur,  wie  er  grinst,  sagte  Gerrit,  und  kly- 
stirto  seinen  Affen. 
*8  Er  griu.st  wie  ein  Hund,  wenn  er  Tök  (Teig) 

frisst.  (h'Uhin.) 
Dän.:  Hau  grinor  som  cu  d*d  rotte.  —  II»n  giiner  iom 
et  og  dar  nder  tidtolor.  —  Hau  griner  aom  et  «redet 
liuu*-lioT«d.  —  Um  grlmr  moi  en  tnda«  d«r  Im»  fmt 
•t  slag  tkf  «a  gsand (ffv».  dun.,  8S4J 

*:{  V.T  prrinst  wie  ein  Octoberftiohs.  (KaOMu) 

Qrlpsklaue. 

De  niutt  sine  Gripsklmen  «Ucrweg^n  innebb*n. 
~  ifietesM,  MM. 
Qrlpps. 

•Ue  hat  Gripp'»  in'n  Kopp.  (Mtmark.)  —  Ihuuua.  ?o. 
Vmtnad  ala  daa  Vermögen,  Begriffe  m  bUdm.  — 
Da  Jobs  Iml  Qiippe,  kmm  Imiaaan:  or  hat  Ventud, 
begretftlolebt;  aber  aueh:  «r bat ehi gute* Oadlalilaiaa. 

GrlBs. 

Gris»  geht  nach  Gnimen.  —  LHihvr,  2t3. 
XIb  BSMr  naaU  don  aBdam. 

Grob. 

1  Besser  grob,  denn  uUSNb 

2  Das  grob,  das  atarok.  —  FmOi,  /.  uo*,-  Lduiuin», 

n.  SS.  97. 

:5  (h-ob  llitlt  gut.  —  II.  «Ott:.  /'I'   K.  .:'    V  ,     f  lon. 

•l  Grob  und  gfob,  fein  und  l'<  in  wuilcn  beiein- 
ander sein. 

M9U.:  Klk  bU  't  «U»!  sn>l  bU  grof,  eu  fijn  bü  fljn.  (Harrt- 
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•23 
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Was  «ob  Mb|  daa  ist  sUyruk  vjul  bricht  uidfet 
bald.  —  I,«lb«uiim.  U».  1 ;  ButUm.  IW ;  RMntberi  V.  S9  ; 

Arnttn ,  / .  'J83. 

8a  sagt  s.  B.  die  Spinneiia ,  wenn  nun  ihr  groboi  Uwii 
t.-i<lelt.  od«r  der  OrobiMi,  oaa  mIm  Orabhsit  in  cbW 
bcUuldlgen. 

Was  grob  ict|  bili  gnt  —  Stmrork.  4oas. 

llMil«  flhMibt  «leh  £r  Orobe  auf  die  Vorwürfe,  die 

■utimra^eB  »elnee  Botragen«  macht,  xu  rpohKortigon. 
Was  grob  ist,  ist  stark,  hat  der  Teufel  gesagt, 

hnt  mit  ilcr  Sperrkettt-u  seiner  Uoltar  dss 

Luch  verniklit.  —  Uoe(n,  lfm. 
Wer  ^-üb  irab,  iscb  o  stavcb.  (Btm.)  —  I^,  Ui. 
Wer  buk  frraw  benimmt,  inurd  ock  gt»W  (grob) 

bcbuQilelt.  (llaMUhurij.) 

Du  bist  grober  dan  bonenstro.  —  fiqyii«.  1B*; 

EttTiug.  II.  SM;  &M<«r.Ut. 
Xitf..-  PraxilliM  AdOBMs  ttavldlw.  fMubr  //» MUi  Tiv 
plu»,  77»^ 

Der  it  so  gnmb  «i  Slnboabnaatroab.  (Fnmkem.) 

—  Frommann,  17.  K.8,  129. 
E  iis  grüw  Wii  0  Pfilescher.    ;  .Sit^rrjfrHry.-MüJw.j  — 
/■'ninjinnim  ,  V,  34  ,  4!*. 

I)iL<  l'i\l<:','['liur  sind  Ute  JSiowoltuer  von  Viloeoh,  eiuem 
acht  Miiu.iri,  vou  sdAMtaiy  fdagSMii,  ^nrnVatukm 

bewuliiitt'ii  I  >rtu. 

Er  18  gfol;  \s  u  u  Soji.-cltra^or.  —  /(ii«(.  .iiwir. ,  isa. 

Die  Heocl-  n^lcr  .SunfttnUftucr  KulUn  meUtWU  Mltr 
rAuln.T  .Sitte  gowoeiii  is<  ai. 

Kr  ist  cbeuso  grob  als  liumtu. 

»  i. :  11  Ost  Un  comnie  uuo  ilaguc  do  |>I  nmb.  (Ltudrvg,  UM^ 

Er  ist  grob  wie  Sackzwiliich. 

Man  HRKt  auch  Eack(;rob, 

£r  Mb  gröber  als  ein  Amtmann. 

Er  ist  gröber  als  ein  DammtregeL  (SMHib.) 

Sie  Tregel  (Tr.tgrl)  ichaffen  die  Laetra  anni  ]>«Bin 
uud  davon. 

£r  ist  grob«:  als  üchsenkahL  (Uknekktrg.) 

Bb  tnl  lua  im  iulbx  ISSO  gMtorlMaw  hIreehberRcr 
Kauftnana,  SaneiM  KaUi  der  wegen  soincr  (irodhcit 
diesen  Namen  erhielt« 
Er  ist  gröber  wie  Conunisatacb  (oder  Com- 
missbroi). 

Dto  OiiMhMk  btttton  dicM  BedtfWMt:  Wi  tot  grob  «Is 
di*  Ceotsmn.  8o  aaet  Said«a:  „W«r  kloyfl  w  «sa- 
«MrfMli  an  die  Tharr«« 

Er  ist  so  pri  ob,  man  könnte  Thfiren  mit  ihm 

eiiircn:.'  ij. 

l):c  D.isji  n  »üK't  11  -  Iii  iil  »o  gru'j  a»  ic  ciuo  Kuulu.  (üruv 
toni  tu  «olv  Kriic't  kollu.    /'/   r.  lAi'i.,  Ii54.) 

Er  iat  ho  grub,  mau  moibic  Boucuätroh  mit 

jbni  dreschen.  —  UtTteracr.  II.  21. 
Er  ist  80  grob  wie  ein  Deutseber. 

80  achildem  une  die  Frauzoecn  apricliwörtlicli  i  und 
nm  vou  nicli  initi-u  f.n  koiiiK  ii :  goiittcltli  wio  ein 
yranioee ,  iTini  rK.  n  -i.-  iilu  r  ;ini!rro  Volker :  l)ctltlli.»ft 
wie  ein  Spanier,  (luiuin  vtiv  l  iunnue?!',  «eiziK  wie  ein 
Jude,  plum|j  wie  ein  Knulimli  r,  rai  Ii -iicljUkf  » ie  ein 
Italiener,  räuberisch  wio  ein  Aralivr,  dum  Trunk  ergeben 
«rto  «faa  gotanmlBV  n.  a.  v.  Bia  flf —rt— In»  8«hrift- 
■laller  iMhaaptat:  die  eituris«  «IrkUoiM  Wttloinleigen- 
•chaft  der  Vranzüeen  sei  die  EiUdkeit.  Br  fSgt  binsu: 
„Wir  Vrartxosen  rcrtputten  die  Oaipsgna  Wegen  ibrer 
•lofültigcn  Albomlieit,  flic  Oaacogno  ireges  ihrer  prab- 
ieriacbcn  Windmachen  i ,  ilii<  Norniaadle  Wagen  ihrer 
antiicliwcir<>iuliMi  rinnu-Hi'clsrit .  T.iithringcD  wegen  fei- 
ner I'ortiüio  v.nd  )  r nl  ir ■jV.nt .  ilir  Ticardiu  wegen 
ibror  eigouKinnigeu  .St«rrkupti^'ivt'ii ,  du'  lirotagoe  wogen 
IhfM  borairt««  Htuai^MaDii  und  auf  dicoo  Wataa  Ul- 
den  wir  VnuüoiandM  adalsic,  aafgokUrtesto,  ambeateu 
nnterriohteta,  «vInbSBiU  Volk  dea  WaHalto. 

Er  ist  so  grob  wie  ein  Höchster  (Einwohner 
Voll  Höchst ).      v  .'i'i'i;.^:  —  AiiiVi/«./'.  1 ,  '.rj. 

Er  ist  so  grob  wie  ein  Kabel  (Aakcrtau,  die 
sttirkstcn  Taue). 

Er  ist  00  grob  wie  eia  reiboiUer  Baumr.  (HinMar^.) 
Das  uwrtMB  ba%«  iah  Is  Bebnn  OHaa  das  aeiila- 
alaAsB  OaMiga  gahArt,  olna  luden  Oelagaalwlt  ga- 
liabl  itt  bsban,  alelt  von  dar  Wabchelt  daeialbaB  au 
ttbanangaa. 

Er  ist  so  grob  wie  ein  Schwabe. 

Besiebt  sieh  auf  die  deutechcn  Bewohner  Ungarna, 
dio  moiit  Schwaben  genannt  worden,  weil  im  vorlutcn 
.Ifilirhundcrt  grosso  Streckoti  dieio«  Landes  durch 
Drutfcho  aus  WUrtcmh(»ri?  ,  Najtaa,  Ucsson  u.  «.  w.  bo- 
vulkcrt  wurden.  Die  Urulibi^it  der  dortlKon  MchwalKtii, 
d.  h.  der  Diiutsclieii  Überhaupt,  i<t  in  Ungarn  epricli- 
wörtlich.  (VgL  Jutiantl,  lbö6,  ü.  ä4>l  ig.}  lu  Unuchen- 
fand  aagt  auui:  Et  M  grab  wie  als  Kawadselar. 


*a7  Er  ist  80  grob  wie  ein  Sohwanwilder.  (Sdmtu^ 

—  KireUufer.n. 

*28  £r  redet  so  grob,  daas  man  die  Wörter  mit 
dem  Besen  zusammenkehren  niuss.  —  /torö- 

miakon,  412. 
FOr:  aifb  erbieehea.  (8.  Vaeba  S70j 

*20  Grob  mit  Groben.  —  SobiOrf.  u«*. 

•30  ürob  wie  Bohnenstroh  (oder:  wie  Saulinhncn- 

strob).  —  l.isWctn,  87.  .'>Vy^(^/<(,  17.  linmniann.lll, 
360  ,  7;  für  IhUtciH:  Schulze,  II.  71. 
Denn  die»  ist  wul  unter  den  titroharten  da«  gröbata. 

l'ün.:  <,ripv  "■)ra  bonne  ■  haltu.    (Fiut.  da».,  86.^ 

*31  Grub  wie  der  Teulleb  —  liOT^cruer,  i,  790. 

•39  Grob  wio  ein  Baaemimeohk.  —  FrtaMür*,  isn. 

*33  (iri'h  wie  ein  15('te,     s>imn«irlt.)  —  Sonntag. 
•34  Cirob  wio  ein  Fuhrmann.  —  Cuidtoa-,  luticr  vom 
Ceut  (Uipdf  18M-&S).  IV.  m. 

*'ib  Grob  wie  ein  bökenter  Pfidlb.  ^  Fr 

y.  w.  t. 

•  3G  Grob  wie  ein  Yetwaltflr.  (SieiernuHtJ  — 

*  07  Urob  wio  Mist. 
•38  Grub  wiera  Bürstenbinder.  (OterSmrnkk,) 

•39  (irnlii  r  als  ein  Ilobcr.    (Sinermnrk.J  —  Smntag. 
•4Ü  Ilc   läj    noch   gröww'r   as  grofl'.    (Mtmark.J  — 
/iiiNiirit,  70. 
Kr  ist  noch  grObsr  al«  grob. 
jioit..  lUunpsr  daa  rloap*  gimw  dsa  gNf.  (Emnf^timk, 

•41  Be  is  KU  gr<in'  QH  BüueiiHtrd.   (VUli*.)  Milir, 

/,  130.  t'xrmcnuh.  III.  Ii,  11. 

Jlvii.:  Uli  is  to  grof ,  om  ha«  Ml  bgss«!  Is  adttobben. 

(Uarrtbvmte ,  1 ,  200.; 
•49  80  gmaf  as  Bäunensträiu    (draftchafl  Mark.)  — 

FronimaM,  V,  liO,  TC;  hoihdcul*ch  hei  i'rwiAier*,  IST), 
Ghroboouraat. 

•Er  hat  <;o:  n  (oder:  ist  ein  Freund  von)  OtiAh 

eouiMiit. 
Grober. 

1  Bei  den  groben  wirdt  mau  grob,  bei  deu  hoff- 
ludMi  «rlugi  nun  lob.      ibsiadk.  im» 

Mrf.  If»  4» ;  £eft«iMBH.  $10 . 19. 
Oim.t  BSa  grava  Ulvar  aaa  grov,  bos  hafliga  Aas  wa^ 
Isf  •  (Bnm,  dmik»t  194.) 
9  Der  grob  bat  ein  hnitzin  Angcsieht.  — >  Uk- 

moNN ,  349. 

3  Der  grob  ist  bey  deu  buwen  oder  Eseln  in  die 

Schal  gngra.  —  Lehmann,  349  .  6. 
l>än. :  Han  er  «aa  revorvutialisk  soni  et  a»en  der  bar 
drukkct  vievaud.   (^'rvt^,  dan., 

4  Der  grub  ist  dor  vnliätem  gewohnt,  wie  der 

Stidlknecbt  dess  Miste.  —  tMfmnm.Ms^e. 

5  Dor  grub  ist  nicht  bi  yni  Ziminornian  gewcrt. 

Ist  uububaucu,  liat  uooli  viel  gruUo  Spane. 

6  l)er  grob  ist  vuverschemet.  —  Lehmann .  34a.  6. 

7  Der  grob  stockt  in  der  KnebeUmotf  ist  darin 

geboren  md  erzogen.  —  Likmwm,  m».  e. 

8  Einen  Groben  muss  man  in  die  Stockfisöbmüble 

tragen  und  dort  weich  schlagen. 

9  Wenn  dem  grobrii  die  L)aw(  ritdcr  wördo  abge* 

schnitten,  so  würdo  er  sich  bald  SU  todo  Imo- 

teil.  —  L«/»m<iii»i,  349,  7. 
Gröber. 

Der  (jiobar  bin  ich.  ((HHritUcritu.h.) 

Auf  eine  (iri>1>heit  bin  als  Drohung  ^  Der  Gröbere  bin 
ich;  auf  dit'ücm  Uobiet  nobuo  ich's  mit  jedem  auf. 
Uauz  entgegengesetzt  sagte  Ifttmitheutt ,  all  ihn  Jemand 
mit  bcbifflpfworten  uborhSufte:  »Ich  bis  sa  eineai 
Zweikampf  gamfea.  wo  dodeoigai  dar  Moavliirt, aber- 
w«Bd«Blit.x  (ein/älU,  in.) 

Grobes. 

•  1  ElNvas  aus  dem  Groben  hauen  (arboitcn). 
*2  Jetzt  kommt  erst  das  Grobe.  —  fifawMi.sa». 

Grobheit. 

1  Et  git  nichen  Grflifaeit  iwer  dos  Füsoher  sebj. 

(SirbrnhÜKj.-sdih*.)  —  StkmtlT.  500. 

Ks  soll  keine  Orobbelt  Aber  die  dor  ( itebeBbOrgl* 
«oben )  Fleischer  gehen. 

2  Grobheit  tracht  nach  vnglück.  —  Petri,  II,  S57. 
8  Grobheit  und  Stolz  wachsen  auf  Eim  ju  Holz. 

—  Mauer,  II,  Iii;  CunM«r.  71;  äwie,  8414;  Stm' 


Google 


141  Oroliiaa— GnUaans 


Grobfichmicd — Gröschel 


142 


4  Mit  Grobheit  wird  nichte  tmganQlit't.  (Sieiermark.) 

^  n^"  beh»ttpt8t  (H.  Parlttr  Bri*/)  gerade  da« 

OeKentlicil.  „Ist  man  artiff,  wird  man  boaleRt,  denn 
Bio  verstellen  noch  arlitfcr  lain  all  wir.  Sie  geben 
«aa  freundliche  Worto  utui  fll'^e  VersprschunRcn ,  um 
uns  eln^uschJdforn.  leb  w.i^.i:*^  ilurcli  periodisch  ob- 
ffcmcggeno,  rcgflroÄfini«;  wioiierlcehrcndc  (irobhcit  immer 
Sil  orlanK«n,  wnn  mir  ►jobülirt«." 

•5  Er  schüttet  Grobheiten  ausy  mau  hätte  an  der 

H&lfte  genug. 
*6  In  Grobheit  ergiebig  sein. 
*7  Kau  mufls  ihm  seine  Grobheit  /.uj:,nun  hallon.  — 

Kirdihofrr .  25. 

Bümt  (26.  rarittr   Brief)   halt  nur  >lu'  (.rubhoiScn 
■-       """llrtl,  die  mit  „Aoh"  anfaiini  ii ,  v.  l  il  ,,Acb"  ein 
Ict,  die  Oroblieit  al»o  iw  Mtiugclien  gedeckt 
docb  Biekt,  dl«  mit  mO"  bt^mM».  «Q  die« 
■«aiit.  oaddtoMntMiBQfQbhittalBiiite 
.  .  «nun  ktttMlgsliolla,  «tatolittWh«  «nohalBfc 

•$  H«hiiit  onsere  Grobheit  ftr  HSfliclikeit  auf.  — 

fflURAM,  461. 

Wenn  LandbewoliDcr  ( Bauern j  staJtiKchcu  Botuch 
cnilaiaen. 

•9  Verziehend  raer  mi  Grobheit,  es  ist  holt  mi 
G'wohnhnt  (Lmn^ 

1  Die  vor  dem  Grobian  neh  bfidten,  bekommen 
Foistritt'  in  den  Rücken. 

«9"l>f       nii0  mioatraa  ma«  lu  nieaan  mas  »c  rgtionde. 

8  Ainem  Grobian  Artigkeiten  Saigon ,  licisst :  don 
Fröschen  Wein  geben. 

3  Grobian  ladet  den  Stockfischfresser  nicht  za 

Gast.  —  Lehmann ,  SSO»  MIL 

4  Swict-Grubian  ist  ein  Heiliger  f9r  viele  Hann. 

—  Brandl ,  .\sck. .  83. 

5  Wenn  der  Grobian  da«  Maal  liielte,  ao  wir*  er 

nicht  grob. 

6  Wenn  man  auch  den  Grobian  setzt  obenan ,  so 

zeigt  er  docb  die  Obren  jedermann.  —  Leh- 
mann ,  ZM ,  9. 

t  Wer  als  Grobian  geboren,  an  dem  iat  Kit*  nnd 
Brot  verloren. 
•8  Dem  Grobian  nach  der  Brust  schiosson.  —  Nar- 
renschiff. 
Kin  £n|j(robian  aoin. 
*9  Kr  ist  ein  rechter  Groliiaii.  —  i'.yn  imi  ,n,UI1. 
*  10  Was  Ar  ein  Grobian  hat  angepocht?  —  Fiv- 

l«<ii,  tt». 
ütrohlMialmt. 

*Kr  gehört  zu  den  Sanct-Grobianisten. 

Ol»  latiiialMiM  Xatenit  hat  d«a  g— efc,  4mi  Am- 
4n«k  «Im  Mae ^pHm  m  gebea;  sto  fiaAet  stoh  aaeb 
In  HoDiadtadm. 
MM.t  IM  Ii  M«  OMvlaaw.  fffiorftoM«^»  /,  SM.; 


1  Dem  grobianus  Ist  gut  wcisshoit  oder  geschick- 
lichkeit  xii  vorirawun,  man  aaobta  nicbt  bqr 

jhme.  —  Lehmtinn,  3,V0,  8. 

9  Der  ein  Grobinnus  in  frombde  land  fiUat,  der 
wird  jhn  au  ein  Stockfiaoh  vertainselieii.  — 

l.rhmnnn ,  •".87,  7. 

3  Groliianij-  villi  Runk.silorf  ist  sein  Vi  ltor. 

In  MprlclfinburK  wird  die  (Jrobhoit  durch  Uio  Vornamon 
.luhann  Klm.'v,  grober  Kilian .  Johann  l'Iiinip,  VolTgtof- 
fel  u.  f.  w.  apriehwOrtlich  bezeichnet.  Ho  werden  die 
Vmwmbwi  aäili  aapwandt«  nm  aiiclcra  JÜnawinf' 
Um  sa  «bavaktMMrm.  t.alendoi),  der  boroiFs  dtaaen 
QMmutando  in  den  f>fii'.*'hrn  Mimittul-n  (Fri-nnnann, 
Tir,  I — 7  u.  370j  aelnc  AnfracrlcHBrakoit  zni-cwandt  hat, 
Rrdenkt  »Pinn  dorda-'  Arl  iit  wi  itrr  ffrl/rnftilircn. 
at'inor  liuntlnc  lii  ittli<  hi'ii  M  itlhf  iliiii>j  fiiwr  ich  hier  Act 
l'fb«>r«ichtlicl4k*'it  »fL'jjLii  1''o1l;i^ii<1<'!<  bi'i.  S  i  (.kIcIi  iIi  r 
Rcmcsiieiio  Mecklunburgor  il'i'  i;.'-rliw.it/i,;kci!  riiil:  l'l.i- 
porlios,  Quatachlioa,  Sröbiifli-k<-n ,  Hchwabbi Ijdnji-n, 
<^a>lwlliaM,  KiaheniatikMi,  QnMtanhthrlne ,  Usreljo- 
«MB.  ÜnordmitliolM  Xleidmir  wird  baaelolinet  durch: 
Traufellioacbeii ,  SchiUldoldoerkla«,  Schiichtctmarikcn, 
Bnrrflekon.  KiirortiKkeit  durch:  ränniiohi'l ,  Puhthrln, 
Hans  Hilki>n>filk ,  Hans  vdr  iillcn  IlilKnn.  Dummheit 
dnrch:  llaniia  (iocpi  r  (  -  ( lal)\  r  J,  I  laiinu  Unuptxr.  Jo- 
baun  Hcirap.  hciiäpli.'tii>i ,  i)o»budi1>>l ,  Dosuuif.^  l..->ii!^- 
»anikt^it  durch:  TrüdplHt'kfn,  Tr^tilolraarik.  1  ,  Ii  a.iu 
aeljUrcen.  Wer  sich  im  K«dt>n  ziert,  boiaat:  l'ruuttlinn, 
Pranliaoh.  Behreieado  Kinder  nennt  mui:  Paatbrin, 
DrAlUoclMn.  Sobmoioheliido  Kinder  hoisMn :  SAnArthrin, 
KlaUliBaebMi.  Ala  SabaUwwta  dleaan:  tAddartbitn, 
JaaataijacAaa,  JatwMaiaban,  laaanalahal.  Dto  Nanea 


FiokoB,  ICaillren,  Jochoo,  Liadt,  Thria,  Mari  

Uberhanpt  den  Umataadan  aaab  Im  AaeonbUak  an 

jr  lcm  bpliebiaen  Wort,  ao  a.  B.  Nultelpcter,  Slarpmari* 
ki'ii  (von  lücdcrgetretonon  Hcbuhcn).  Ein  MädohaUt 
Namoo»  Mario,  daa  ^t  rechnete,  hi«B*  RükenmarLkaa. 

4  Grobianus  wohnt  nicht  blos  auf  dorn  Lande. 
Ma.  .•  ftroitus  groblanna  fiadaa  f«l  flaeta  atada  «ad  paa 
landet.  (Pn».  d'aa.,  IM^ 
OrolMMhmied. 
1  Ein  (rrobschmied  kamt  nirgends  mH  der  Ste«^» 
nadel  dreinsrhlapjcn. 
•■2  Er  ist  ein  rechter  (wahrer)  Grobschmied. 
Gröbster. 

Der  Gröbste  kommt  nach. 
HM.I  Hat  «roflita  la  noff  achter.  (SamAtmkt  I,  im.) 
Chröbates. 

•l  An  1'  in'  'a  Grobsta  "runter  macha.  (}^ürtburg.) 
• —  Sailuriu*,  162. 
Pna  Orubste  an  einem  horontermaclicn. 

*2  Ar  hat  'n  die  gröibstcn  'runter  gehängt  (ge« 

hangen).    (Pranken.)  —  Frumman»'.  i7,16S,  US. 
•8  Rd  II  eist  nt  dem  Gröowcsten.  (Bnrm.) 

Von  einem  unKe>*cliliffcMon  Mouachi-n. 

*4  Nun  ist  das  Grubstc  überstandun.  (lireiiau.j 

Daa  BabUsuMta,  dia  Uaaptaobwlaiiaiiait  ist  flbar^ 
wnndan. 

Gröba  tolz. 

Grobstult«  wie  der  Teufl'el  im  Paradies.^.  —  lln- 
herger.  II.  1*4. 
,,I>a  er  anr  Eva  kam,  da  war  kein  (irUHi." 

Groll. 

1  Alter  Groll  lässt  sich  nicht  leicht  aosskratzcn. 

—  ffimfM*.  1T49.  49;  Vetri,  ff.  7-  IMiai9,  t9^ 

2  Ans  altem  HrnM  wird  Ilass. 

3  Groll  maclit  tuU.  —  Ikmsch,  51;  Pelri.  ll.iil. 

4  QroU  vnd  zorn  obn  naohtruck  ist  verlolim.  — 

^  Jlmiwii»  1749,  «9;  /Wh,  //.  3CS. 

5  neimlieher  Groll  sitzt  tiefer  als  ein  Zoll. 

C  KloiiHT  Gruü  macht  bald  die  ganze  Seele  voll. 
7  Vom  orät'ea  groll  kann  noch  woi  eingat  freundt- 
scliuill  kommen.  —  IfoiUtek,  1748«  99;  Petrif  tt,  979. 

*  8  Auf  alten  GroU  nenen  pftopfon.  —  Mmam,  VI,  tu, 

Grollen. 

1  I)a.s  (Jroücn  des  Liebenden  ist  vi»n  knrz<TD;uu  i- 

2  Kins  fürs  (iroUen  und  eins  fürs  Wicdergut- 

wcrdcu.  fSurUtgm.J 

Man  luuu  niaht  siela  gcottaai  aof  Stnm  «ad  Bagaa 
folgt  SoBBaaaabaia. 
OhrompeL 

*loh  mach  mer  ne  en  Grompel  drama.  (SiUn.) 

—  n-ejifaiM«  Sl. 


Ue  grünst  dono  ns  de  Kuh  no  de  Zopp.  (DevU.) 

llat  BTo  =  ?o  Sehnmicht  dunach. 
Oroechel. 

in  den  fjiMsi  licl  ucrfTcn.  — "7/rtii.«n'i.  17.'»7 ,  25. 

In  dio  (ir;ii.i4i'  (  H.  d  ),  liapUHC.    ll'ili.i''h  bat  fin  'ir  i 

«Obel  auch  Uricl  und  fUr  ip-apaon  dio  Zeitwörter  grielen, 
^Toiohlan. 
Ordscliel. 

1  Ist  eio  Kresael  in  der  Taschen  miuat  dn  nidit 

Lampreien  naadien»  —  HiM*afd,47. 
9  YierGröiohel  sind  Sberalt  ein  Böhmen  (SHber- 

groschen)  wie  in  Neur<ide.  ("««  u/hvi/hm*  <• 
«i>„.;  —  Sclih-f.  l'nriKtaUA.t  1898,  SIO. 

3  Was  zum  (iröschel  gdXNmi  iat,  aoa  dem  wird 
kein  Groecben. 
BSkm,!  Kdo  aa  aa  giolti  aamdil  aJkdy  gnisa»  aabada. 

State. !  Kdo  •*  naradn  k  biibea .  aUeabidid  k  groia.  (ik- 

*4  Dem  Allt  kefan  Grösebel  «»a  der  Taache,  nnd 

wenn  man  ihn  nuf  den  K<ipf  stellte. 
*b  bh  gab  a  (irt'sthcl  driinb,  wctiu  ich's  wüste. 
—  CnmoUke,  514,  I' rnmnxann .  III,  M9|  9S0. 

*G  Ich  hätte  nich  a  Gröschel,  wenn  man  mich 
firsslich  '  nfhingo.  —  Comnlcke.  531. 

')  Mi»n  spricht  in  .Selilenieri :  ..ärnclilich",  mit  lauf^ein  ä. 

*7  Mit  einem  (irÜNehcl  uacli  einem  Thaler  werfen. 
Firi.:  Petit  don  «at  la  baln  da  plaa  giaad  dan.  (OnUf, 

n,  m.j 

ta<.rMaiaaaamanmai^m{saBlmaaiiabaaMia.  filovW. 
//,  199^ 
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Seoin  OrttelMl  und  «  BisMl  Emen.  (Bnihm.) 
B^MnnratM,  um  eine  geringe  Belolnrang  fBr  etwas 

•9  Wie  «in  bSses  ffröRohel  bekannt  sein.  (S.  Be- 
kannt ij  )  — ■  M'.  timiiiit. 

„Er  wird  in  iciaor  Stadt  wio  bü»'  Oeld  bekutndt." 
(r.ünther,  «01^ 

Chroachen. 

I  Besser  heut'  ein  Grosclion,  ab  nuMCgm  eia  Gol- 

den.—  H  inrlkJcT,  JiJ'i//,  35. 

3  Dm  ist  ein  guter  QroBchcn,  der  einen  Gulden 

nötzt. 

Oroaohon  ( von  ibrer  Uicke ,  groi,  gromu)  inird«n 
Mn»m  im  Jahie  1M6  su  Toort  la  Viuknieh  oad  ni 
KvtteniMrg  in  BShnea  ffeprOgt.  I>»         die  MtlnM 

iirsprnnftlicli  durch  grügBon»  Dicko  vor  andern ,  natnent- 
Jich  ItlechmUnicu  uiitcrichioil ,  io  ward  »io  Oroiiua 
(  =  r>ick)  f^r^nannt.  Dor  Worth  der  UfOMhen  Ut  von 
jeher  oiti  «<  iir  voriindaitt«ber  geweeMi.  (Vgl.  durttlier 

Wur:l/ach  11,  Us  ) 
Sü/im.:  Dobry  to  K<"""  t  f'^  ko|i)'  o^tfili&.  —  Tfu  groi  Je 

dol>io  iitrarnn,  jlnii  le  ct^ri  Dgporf.    (CtUitottkif ,  IVL) 
Poin. :  Dobry  to  gtoM|  M  kopy  elnirie,  flbo  dotoiy.  f^«ta- 

kotikij.  im.) 

3  De  (iroBchken  gilt  n&Tgen  mei,  osso  bu  hei  ge- 

schlagen is.  (WoUitA^  —  Ooltr,  SO»;  Aacft- 
rfnilMli  in  OmMftn'lM.  I,  lt. 

4  Der  Groschen,  den  die  Frau  orspart,  ist  so  gut 

wie  der,  den  der  Mann  erwirbt.  —  kitru, 
Uniuii ,  I .  '.isi ;  /.'Weebfliy  I,  US:  »imrock .  963s. 

6  i>er  grosehen,  den  man  bat  erspart,  nutzt  mehr, 

dann  der  gewonnen  ward.  —  Pttri,  Ii,  ai.  iie- 

\»M  h  .  17.'i7  ,  15. 

C,  Der  (»roschou  gilt  am  meisten,  wo  er  geschla- 
gen ist. 

MÜAm.:  K<ic jotlpeaiebltitamii^viopUtf.  (öilaJtö»aff,XK^ 
Wemt.:  1-cDjeis  tun  Bah4<M7  l^iaA,  dsiije  MIy.  (Ottm- 
kwtkg,  226.;  — '  . 

7  Der  GroscDen  spielt  die  erste  Geige. 

Bühm.:  Penis  pin,  chmrl  lir^lir.a,  ovei  kiHBOB.  (0<la- 
krtrtkij.  161.) 

8  Des  Groschens  rothe  Backen  konunen  Tom  lan- 

gen Schacken. 

UadMieelMtflraaMMhMMffHi  «nd  «aadsm  «bas 
lieitlmiiitee  ZIeL 

9  Di<!  (Jrii.sclu  ri  sclil.iiriMi  sii-h  nicht  in  der  Tasche. 

Das  (ield  iat  versühnliclicr  als  die  Mcnti-lioD. 
Fn,:  h*  teitoM  dHin  pspan  ot  d'un  Iragneuot  n*  ae  bet- 
test Janait  «a  Pea«aroelle  d'nn  uMeetn.  (Uroux, 

i,  im.}  , 

10  Ein  ehrlicher  Groschen  ist  besser  als  ein  gc- 

f-tuliloucr  Thaler. 

Bi'-hiii.:   Vydt'lan/  (tpravodliv^' )  pculx  iit4lci«t  mivi,  n 

vyiiciiveiiy  (aeapmTsdllT^)  jaJc  oliaA  tiAvf.  (Qtta- 

lot.tltf  ,  Gl.) 

II  Ein  Groschen,  der  in  viel  Teichen  geweienitt, 

hat  nicht  viel  Glans. 
19  Ein  Groschen,  der  von  Hand  au  Hand  geht, 

winl  b(  srhinuzt. 
Ki  Kiu  (iruscbou  im  liaus  ist  bcs.ser  als  ein  Tha- 
ler drauss. 

li'liin.:  (iroi  V  domi^  It-psf  nc/.  rlaly  na  cettdch.  (CWa- 

14  Ein  (irosclien  sclmtzt  den  aiub  rn. 

Mit  Oi^M  iinil  I  uitcrliillt,  vprthoidisjl  iiirin  (!•  !.l  und  Out, 
B'ihiu.:   Ponix  jedeu  dmh^  brllul.  —  PliiI«  |H-iii;f.u  hi\ji. 
(r<'l,<k,>r$kf,  ttü.) 

15  Ein  Groadien  von  Ueraen  ist  beaaer  ala  ein 

Thaler  von  der  fibtnd. 
IC  Ein  tiroBohen  nun  andern  ^rd  mit  der  Zeit  ein 

8chatx. 

17  £in  nngereohter  Oroacfaen  vwzohrt  cehn  ge- 
rechta. 

9Skm.t  ledan  Baspnvalllff  groi  alo  iia^di  s  kapny  vy- 
täbno.  —  NeeimTedilT/  JP»«  (krctjcarj  ito  spravcdti- 
Y^h  »  k:ip»y  vybAnf.   (Cthtkortky,  ii.)  , 

Kr«l».:   Kti   krivitVn  vinar  d<»»cl  pravicuih  uji'. 
kMlIc'i  .  .'>.V,i 

Kr.at.:  Knviien  penez  üto  dru«ili  ir  /.cp»  »i-ravi.  (fi-la- 
Ä Mfiiy ,  %:,.) 

lä  Einen  (iroschen  im  Sack  und  für  zwei  Groschen 

Dnrst  —  JüwiriN.  2S»:  Auw.-,  2417. 
10  En  ist  ein  gnter  Groacheni  der  einen  Gulden 

erspart. 

Vol.:  Dinppiidnin  prnptM  cnmppndlini.  (Binder  t,  JMS; 


20  Falsche  Groschen  gelten  im  Ilimmrl  rilrht. 

21  Falsche  (iroschen  kennt  man  erst,  wem»  sie  ab- 

gegriffen  sind. 
'i'i  Ihr  Groschen  galt  ehemals  für  einen  Batnen.  — 

EhcU-in.  2i'J  .  Simrock.  4065. 
S3  Newc  (iroHclien  und  newo  Thaler  sind  Gc*te, 
wer  U^;ende  Gründe  hat,  halte  sie  feste.  — 
CMar,  «i;  Hatt.  MMMaff,  XfV,  i. 

24  Ohne  Groschen  kein  Ver-stind.  flit.) 

25  So  vielerlei  Gruschen,  so  mancherlei  Schock.  — 

Eisi-lein ,  25». 
Wie  Oeld ,  io  Waare. 
96  Yier  Groschen  daa  Stück,  aagt  die  NonnentasM 

des  Papstes.  —  A'Jo«im)ii*i/W,  .'i«,  23. 
27  Vicrundzwanzig  Groschen  machen  omun  'J  haier. 

98  Wei  den  Groschken  nit  heget,  de  is  dos  Dälen 

nit  Werth.  (naUstko  —  Cmrtu.m.n^ 

99  Wenn  Groschen  kommt,  so  mnea  Ileller  nnif» 

stelni.  —  llrrhrrgn-.  I,  375. 

30  Wer  den  (iroschen  nicht  achtet,  kommt  nie  zu 

einem  Thaler.  —  I.ithreHyrl,  795. 

31  Wer  den  Groschen  nicht  ehrt  wie  den  Gulden, 

der  kommt  bald  so  Schulden.  —  Küru-.uts: 

Simnnk.  4o:.r, ,  MulUr ,  i6.  1. 

Da  in  OtMtorrcicli  die  Silberfrroiclicn  nutirlitbar  gewor- 
den (ind,  10  hat  Il'uriftacA  (II,  150)  folgende  Kaiiuug 
dieaea  Sprichworts  fOr  den  jCaiaorataat  vorgeiclilagea : 
„Wer  aiaht  ehrt  die Zebakteaaeg» Wittaln ,  Iuuib  aaga* 
t«r  letat  noeh  betteln.  ** 

32  Wer  einen  Groschen  einnimmt  nnd  vier  MM- 

gibt,  braucht  keine  Börse. 

Pvrt. :  Quem  tom  qnatro ,  c  gktta  cineO,  BsS  ba  HiSlSir  bolsa 

nem  boUinüo.   (Bohn  1,  J93^ 

i^M.;  Sßim.  tiaaa  cnatto,  7  gasla  ainaoi  ao  ba  aMaastar 

boldoo.   (Bokn  /,  Va.) 

33  Wer  einen  Groschen  gibt,  kann  «10  em  Hnod 

hinter  dem  Wagen  laafen. 
PviH. :  DasK  groaa  polaelsai  aa  «aaass  jak  ylas.  (FtMt- 

34  W^er  einen  Groschen  hat  und  Brot,  hei  dnm 

hat's  (der  leidet)  keine  Noth. 
t^.t  Qttl  a  daa  poia  aadapaia  d'oige,  d«  liird.  ot  da  Tin 
ponr  aa  gor^e;  qui  a  cinq  Ron«  et  ne  doit  rien,  il  ae 
poul  dirc  qu'il  c»t  liion.    (fahifr,  122SJ 

35  Wer  einen  Groschen  spart,  hat  awei  VMdienL 
A..^<^wttriao  liacanalato,  daa  «alto  gaad^oato.  (Bakm 

36  Wer  «nen  Groschen  nm  Gottes  willen  gibt, 

bekommt  zwei  wieder. 

li'ihin.:  kit-Atf  tpoi  na  atreebu  urrio,  dre  ma  apednon. 

ftVMir.f.ty,  44.; 

37  Wer  einen  (rroschen  und  ein  eitles  Weib  ver- 

liert, der  braucht  bloe  um  sein  (ieUl  zu  klagen. 

38  Wer  keine  Groschen  hat»  fange  keinen  Streit 

an.  (Lit.) 

3Ö  Wer  Tier  Graschcn  erwirbt  und  fünf  ausgibt, 
der  bedarf  keines  Geldbeutels.  —  Vmmä.  K«ttf> 
frtwud  (Beriia  IStf). 

40  Wier  zem  Groschc  geslön  äs,  kan  nitaam  Zwin- 

ziger  werden.  —  scbusu^ ,  768. 

41  Wier  eom  Groeche'  gebiren  üs,  kit  nit  wem 

Taler.    (Siebi-nhäri.-a&ekM.)  —  Schwtcr,  698 
4.'  Wo  sich  Ein  Groschen  finden  lässt,  niuss  man 

auch  den  andern  suchen. 
•43  Das  ist  der  gangbarste  Groschen. 

Von  otwai,  du«  »e!<r  ;.•  r  clilich  M,  alaat  B«d«BS* 
art ,  einer  l'eraon  im  ilauio  u.  •.  w. 

*44  Di  galo  Gröeehe  wem  sich  sdin  noch  weise 

wüsche.  (JU'nniAerg.) 
Wird  gc^.-ivt.  wenn  jemand  eine  retehaFfBagaBoaiBMa 

biU,  luil  gelbcin,  liüaalicboin  doeiobt. 

•45  Em  fehlt  am  Grosche  e  Düttke.  —  Frl«AW*r»,  iS76. 
*4G  Kr  dreht  den  Groiehen  drehn«!  hemm,  die  er 
ilm  auagibt. 

♦47  Er  ist  keinen  Groschen  werlh.  —  AiicMfcr.  MB. 

•48  Er  ist  ni('ht  recht  beim  rroschen.   (fMfmm.)  — 
Frmrhhii  r ,  2S0;  Frisrhhii  r  21^7. 
liandult,  tUa  wenn  er  nicbt  roclit  bt>i  Vrrtlando  würr. 

*49  Er  lässt  sich  um  einen  Groschen  einen  Stecken 
im  An^  ahbfeoben.  rA««Mi>a>vj 
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*50  Er  weiss  aus  liauem  Qroiokea  TÜiBf  n   ^irrr- 

n^u. .  Hij  weet  r«Mi  «in*  sraotcTvWtomtab  tW^n- 

hnmff,  I, 

*61  Für  einen  Groschen  dreianl  ans  (am  den) 
Leib  nnd  noch  ein  Ende  sttm  FettsdiMittocIb 

—  rHtOMer  *,  ISTJ. 

ZiiT  Bcrpichnung  ichloohten  B»nchUb*ck». 

•  1)2  Ihr  Grnschen  gilt  kcineu  Batzen  mehr.  (Xün^rg.j 

Jhrv  Kuize  lind  dahin,  ihre  Schönheit  ist  Terblflht. 

*  53  Noch  fer  e  ürosche.  —  Fruchbier  *.  isn. 

Wenn  Jem»nd  lohimpft. 

*M  Si«  dreehfe  jedeo  Groaoha  diai  mal  'mm.  (Win' 

Sic  ist  sehr  »paraam;  auch  karg,  aoltig. 

•66  Vierundzwanzig  Groschen  gegen  einen  Thaler 

verwechseln. 

AllKemciu  von  einer  VerhindunR  zweier  Peraonan,  die 

an  W  ertli  gleich  «ind.  Angow.iiidt  wurdo  u<  einst  ron 
einer  Darua  sehr  treffend  auf  l  iti  MiUlclieu ,  das  einer 

ihrer  vi<-li  ii  Liulihabor  fieirathfU', 

•56  Vom  Groschen  fünfzehn  Pfennige  aowoben.  — 

"-■'—1.190'' 


  —  all  man  einniiamt. 

lt.:  CU  aMMtau  aa  «nattrino  nol  Tale.   (Omni,  iUS.) 

•67  Wann  hai  en  Grosken  in  der  Taske  hiät,  hiät 

hai  for  'n  Daler  Duorst.    (Crafn-iiaft  Murk.j  — 

U'ot!C<«,  83,  35. 

*Ö8  Würfe  er  einen  Groeohen  auÜB  Dach,  es  fiele  ihm 
ein  Thaler  henmter.  —  Ifrte. MIT;  mMbr.  f/.  «s. 

Den  Csecben  fallen  nur  nrei  Oroaehea  kenntori  mam 
•le  einen  aufs  Bach  werfen.  Die  Letten  MffW:  Er  Ut 

•olch  ein  Oluoksltind ,  legt  er  der  Henne  goaotteno  Eier 
unter,  »o  kriechen  gohrattiio  Kuuhloinaaa.  Ferner:  Der 
OlOckliche  darf  nur  cino:i  .Stein  in  die  Halio  werfen, 
■O  fWlt  gleich  eine  Wachti-I  licruntcr.    Dh'  KruuzoBen 

Mgea  von  einem  lolchen:  Kt  iat  der  Sohn  der  weitian 

(Muhtrp  fr,  iK.)  * 
tkt09ch6nbviTger. 

•Kr  musa  Groschenburp^er  trinken. 

Ijt  arm;  der  Qroiclirabur^pr  i^t  ini  Rheingau  die  hil- 
ligat«  Weintorte  und  ent«pricbt  dem  oberdeataehen 

aanlallt.  (Ktht,  ZmmI  md  Imh.) 
Qfoechenfsrk  e  1 . 

*E3  ibt  CHI  rechtes  GroBchenferkel.  (S.  Aaasohwn.) 

Ghroschenhur  e . 

•Ks  ist  eine  (iroBchenhure. 

Solu  Hnt  u  MB«  Iwor  m  twM  blaalm».  (Owvthmmi«, 
1 ,  601/ 


1  Pe— er  gras  enog«n  ab  gros«  geboren.  — 

VtXri ,  ff,  37 

2  Besser  friuis;.  woa  bluias.    (Siehcnburii.:idihs.)  — 

3  Der  iat  gross,  den  kein  UngULok  erniedrigt.  — 

mmUer.  X.  19. 

4  Der  ist  pross  /u  arhten,  der  im  Rftfehftwmli 

kann  arm  sein.  —  IHri,  11,  86. 

5  Die  sehnen  mm  irardmi,  &Uen  ancih  fiederiidi 

wieder  YniD.  —  iimi»rh ,  nr>6 ,  n. 

6  Ea  ist  keiner  so  gross,  dass  er  mit  dem  Kopfe 

an  den  llimmel  sticssp. 

Aehnlich  mMisch  AUmaau  VI,  <uO. 

7  £•  ist  keiner  so  gross,  dem  nicht  ein  Knabe 

ein  Xioch  in  den  Kopf  werfen  könnte. 
$  Bs  ist  keiner  eo  gross,  er  bnraeht  IHenste.  — 

Simrock ,  161,'. 

9  Es  8cy  einer  so  groKs  er  wolle,  so  muss  er 
aioh  oß't  vom  floh  stechen  oder  ein  mn«sk  vff 
die  aaU  schmeissen  lassen.  —  Lchmnnn,  si. 

10  Es  «ind  nicht  alle  gross,  die  auf  Bergen  stehen. 

11  Et  is  grol,  Wiit  <le  Hniul  driggt,  un  wenn  he  't 

dal  leggt,  so  is  't  mau  cn  Kuaken.  —  £tcfc- 
miM,  S44. 

12  Grat  an  naaeh  am  wat  tu  dun  aa  alte  gnt  am 

nant  tu  dun.  —  iahanuen,  31. 
Oroii  (enag,  ms  «tma  n  ttaa  and  sllnsmSi  «m 

niebte  xu  than. 

ts  Gross,  faul  vnd  dölpisoh  ist  gern  beiiauinen. 

—  Uatuch,  10»,  S9. 

14  Groia  im  Kragen,  Uein  im  Betragen.  fOhrdrn#U 
Sraioavema-LBniMir.  n. 


16  Gross  mit  «orfcoi,  mnig  fn  dar  that  ~ 

///,  45. 

16  Gross  sein  thut's  nicht  allein,  sonst  holte  die 

Kuh  den  üasen  ein.  —  KMe,  um  ;  Bnm,  I.  9K. 
11  Gvois  md  fiiul  gibt  auch  "nen  Gaul.  —  «rcfc- 

hofer.  m:  Eüelein.  S09;  Simnek»  «OH;  IM»,  mi: 

für  Sciivaben :  Nefflen  ,  461. 
Auch  gruaio  und  kt&ftig  inlintiUBdO  ^'WffthtM  fcfla- 

nen  trage  und  onbranchlMtf  sein. 

18  Gross  und  faul  taugt  wol  ftr  flinatt  SamaganL 

19  Gross  imd  gut  igt  aaUeB  t«"— «"^fyrn 

30  oTSi'^a  uarissri!Sk"~ 

Sl  Gross  und  klein,  wie*a  der  ffirt  com  Thor 

hinaustreibt. 

91  Gross  nnd  lang,  du  fauler  Struig;  klein  nnd 
wacker  baut  den  Acker.  (Eifa.) 
Vo«  nosara  nd  UtJan  VwaoBan,  lu  Gunsten  der 


(UoUlJ  — 


fZ  Groae  und  ungoschidkt  weder  sich  noch  andere 
begittokt. 

f^vf^^StJ!'*  S*'"**«  dumm,  Bagen  die  Buaien. 

(Cahur,  SOW^ 

Frt  :  Kn  «B  eonis  grsad  UsamssMat  aagoiie  prend  ton 
Sb«rsMBMi*.  (Umm,  a.  Öaj 
94  Gro«  md  fanl  ist  awibeber  schad.  —  nenud,. 
175« ,  'j'j  cruter,  Ul,  U;  MwMsa,  m, m :  Mine,  mt: 

Simrud.  4068. 

96  Gross  vnnd  fromb.  —  LeUmann.  939,  8. 

«/.  •»•*'>oBua  iat  aia  Sprichwort  bv»»H«m«co." 

26  dross  wird  oft  ein  kleines  Ding,  daw»w  halte 
nichts.gering. 

97  Gtot  in  &  Brasoh.  niz  in  de  Tascb. 

Schütte,  IV,  950. 
Vom  Anfechnoidcr,  Prahler. 

28  Gröt  un  lang  het  wenig  Dank ;  kort  uu  dick  is 

ok  en  Stück  (anch:  is  min  Geschick).  (tM^ek^ 

—  Deecke,  t. 

29  Halt  nicht  s<>  fj;ross ,  du  weisst  nicht,  WaS  noch 

kommen  kau.  —  //< nnr/i,  175«.  36. 
SO  Heute  t^^riiss,  iiiorj^a'n  bloss. 

Hinfällig  i»t  alle  menschliche  Uröaio. 

31  Ist  sie  (die  Frau)  gross,  so  ist  sie  find;  iet  eie 

klein,  hat  sie  ein  böses  Maul. 
S9  Je  grSaaer  für  Gott,  je  mehr  verachtet  von  der 

Welt.  —  Vi-ui,  I, 

88  Je  grösser  Gottes  Güte,  je  grosser  ist  der  Welt 
Bossheit.  —  Petri ,  I.  57. 

34  Je  grösser,  Je  I  -.  hter  zu  betrü^j^on. 

35  Je  giüsser  iinui  shI,  je  mehr  liiau  bedarf.  — 

36  Keiner  ist  so  gross,  der  nicht  das  kleine  bedürffe. 

—  MmMk.  irss,  M;  SUMrd.  1141*;  AlH.  //,  416. 

87  Mancher  will  gross  »ein,  eh'  er  klein  gewesen, 

uuil  leben,  eh'  er  gestorben  ist.  —  llarms,  iso. 

88  Manches  ist  so  gross,  dass  man's  moht  m 

der  Wagschale  wiegen  kann.  —  s'.n  ^  .  ^m:«. 

89  Hiebt  SU  gross  und  nicht  zu  klein  musH  die 

rechte  Ladung  sein. 
•10  Nichts  war  so  gross  vnd  hochgeborn,  das  nicht 

verruckt  dess  glüokei  aom.  —  iKmIm*.  tSM, «. 
4 1  So  gross  findest  du  keinen,  er  bedarf  des  Kleinen. 
Ua^^^TOaM^         gaadae.  ki n«taa  Talakin  lu  uom- 

49  Um  gross  an  sein,  helfen  keine  Posaunen,  aber 

um  gn».ss  zu  'i<!ieineu. 

43  Was  giuss  iat,  ist  aüwog  ein  balbtheil  faul.  — . 

I.  fhiiitinn  ,  939 ,  9. 

^''''j  r    '^'**  S^and  e-«t  lo  prcmicr  pourry.  f/,'-, 

Holl.:  (iroot  cn  datiolfde  goed.   (U<trrtb«mit,  I,  2Ci.} 

44  Was  gross  scheinen  will,  ist  klein. 

46  Was  gross  werden  soll  (will),  das  muss  klein 
angehen.  —  nuAtdt,  mt.  4>;  sdMtM,  imi*.-  /vm. 

II.  .'.97. 

It.:  Maxima  paolatiiu  e  uiiniraii.  (Unat,  lonj 
"^Onif  vSSo""^  M9*nllt  ia  ktsdar  »  tat  fi||«. 

10 


DigilLZOü  by 


147  Grossauge — Grösse 

46  Was  hilft  PH,  gross  sein  und  leer,  wie  dM  heiU 

dtlbtrger  Kass!  —  Beuuberg  V.U. 
fr:. :  Qui  tonjoura  gnailft.  Cm»  9«IM  MOB  «t  bnM. 
(Ltroux,  U,  III.; 

47  Wat  gröter  Osb  als  e  Lfli,  hew  op  on  Mgg 

naa  HÜS.  —  FriJir<i6(^r,  S3SS. 

48  Wer  gross  ist,  suche  klein  zu  scheinen. 
•49  Fr  ifit  iber  faul.  —  HenucU,  1752,  so. 
•60  Er  ist  groM  und  ungeschickt.  —  Ua^er . 

Lat. :  Ameat  kOflM.   (Sty'n  lH,  22.; 

*öl  £r  ist  80  groBB  wie  der  kleine  David. 
*69  Er  ist  grou  wie  ein  Haidncke  {».  <i.).  —  mntftoc* 
/,  16. 

Di«  BAidttoken  bildeten  in  Polen  einen  Theil  dei  Iierr- 
•ohAfUloli«!!  HofituU.  Als  Jobann  III.  eein«  Ltn- 
der  bmiat«,  arOlbeMn  Minen  Zug  300  U*idack«n  mit 
SUBdnrten.  B»  an  ra  IHwtttratMi  kdiM  «ndMa  «Is 
hoebgewMbMBC  wUill«,  to  «tklM  «tob  dati«B  du 
Sprichwort. 
Poln.:  Wysoki  Jak  hajduk.   (WurtMk  /,  9^ 

*63  £r  ist  gross  wie  Loldetek. 

Ibn^Mdittit  «loh  dtvBcdtoBBut,  um  (ototigaOrtMO 

tind  Hochherxigkeit  aninzeifren.  E«  ichtelbt  aieh  «u 
der  Zeit  der  KeKioninti  Wlatliilaui  IiOkiet«k  (gwrtor- 
ben  ISXI),  d.  h.  der  KIlAnliohc.  Er  war  ntaliOBi  «to 
•«in  Beiname  «uKt,  k.!ir|<orluh  a^hr  klein,  gBlUMBabW 

lu  den  ffr'iiiiti'ii  Ki'ni«in  npine«  Volk». 
l-rtn.:  hiuy  jak  Lokiptek,    (\Vur:ba<-h  l,  i.) 

•54  Groiss  wie  a  Gäbnetz  ^   (iui.-itvuek.  Bnd^.) 

')  Du  lOihMB.  —  Bor  B«MteluMa«  dM  ktobwta 

Korjuiri. 

•55  (iiuBs  und  klein,  wie  sie  der  Hirt  austreibt.' 
J-rt.:  Taat  granda  qa«  pttita.  (Xrittiitftr,  W.J 

*&6  Grtt  QU  la^  (Ucia)  w  de  Sirien  to  Holt  16pt. 

Attm  intAlltnmin,  groam  nnd  ktoiae  Waaro,  wie 

die  Schweine  im  Hnlr  laiifpn. 

•57  Grott«  noogh  am  wat  to  dünen  en  foUe  alto- 
grot  am  niks  to  dttnen.  (fMmantlun^  —  änft, 
riu.m»  Ii. 

*58  He  dflit  grot  vn  hnä  vA  k  mx  duaditer.  — 

FirftipnM.  677. 
•59  Sich  yrosa  machen. 

La!  .  I.-'MiiB  pxuriuni  induore.    (S' .  2"»j.) 

*60  So  grüut  as  eu  Uuine  (Hüne,  JÜese).  (&nf- 
»ckafl  Mark.)  —  Pnmmamt,  V,  90,  TS. 

•61  So  gross  als  er  ist,  also  faul  (auch  ungeschickt) 

ist  Or  mich.  —  Taiipm^.  i")^' ;  Hcmub,  nyu,  61. 
•69  So  gn  -s  wie  ein  Elefant. 

I>io  Dftupii  haben  tur  Gröiaeiir.Tglciclmnff,  wo  et  eich 
am  FiAcliouaaidehnunK  handelt,  i1i<'  Kodensart:  Ha« 
*tor  •um  liOffonBe-tand  (FUueu)  oder  Darum-Siind 
i.Iütland).    (l'mr.  dan..  7».J 

•6J  Wenn  der  hu  gräuss  wiir',  ala  er  dumm  is, 
näu'  könnt'  er  in  L&nrc:  Z'  rthorner  '  zon  Feu- 
ster  'nei'  »chatta.  (Künbera^  —  fimmm»,  Yt, 
4ti,  ». 

■)  Dem  TtamwiahtBr  aof  <«r  8BBBt«LonnAiNiha, 

Orossauiro. 

GroHSHuge  sieht  nklit  mehr  alt  Kleinange. 

OroMbrAsoher. 
•Er  ißt  ein  Grossbrascher.  —  Fruchbür'.iM&li. 

Bficolieii  odMprtsnhM— iBrnrni,  Mhntak  lohwitow. 
(VgL  AwMMHm,  ///,  AwKr.  1»J 
Oroeabw*. 

GroBumrg  liegt  niobt  weit  tob  Klembui  g.  (SchUt.j 

BaideOrtechnften  Hegen  iatBBflsiaiicsbwizklteMlAO, 
dottk  bi  T«r«chiedenea  KraiMB,  di«  «ntm  Im  atreU»- 

ner,  die  andere  im  hretlaner.  —  üm  ctt  aagmi,  dMa 
<iaa  (lru»ie  leicht  kliin  werdpn  kann. 
ffoii.:  ara«t«broek  ligt  bij  £akbal»en,  gtliik  Boikiloot  biJ 
Amatardaab  (BmrrHowiät,  t,  HiJ 
OröBse. 

1  An  der  Grösse  liegt  nidit  viel.  —  Obmi.dw. 

AV:.;  l,ci!  )iommo>i  nB  w«  moturent  pns  h  l'aune.  (Len- 

•trvii  .  ~ ..) 

Lat. :  Knecut  ingculem  vipem  parva  bovem.   (SevboUl,  146 
u.  4K.) 

2  An  der  Grösse  liegt's  nicht,  sonst  wftr'  ein 

MiiUateiii  mehr  werih  als  ein  Eddateih.  — 

ParOmiakoH,  1794. 

3  Pe  Grot  deit  't  ui,  anucTH  ki-in  de  Kö  den  Iläs' 

vor.  (Jeter.)  —  Froiumann ,  III,  39,  36  :  für  Altmark: 
Daimeü.  71;  für  MetAlmburt :  Haabe,  9;  kockdetittth  M 
SimnOi,  «se. 
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4  Die  grosse  macht  den  Hirschen  niclit  atarok.  — 

Lrhtnami ,  9S9 ,  i :  Pilh  ,  II,  130. 

„Wie  dunu  die  grbs»  kein  Iliracb  maobt  atank» 
find  auch  maucbou  hcldunzwarck."    (Frotchm. ,  ur.) 

5  Es  ist  nicht  an  der  Grösse  gelegen,  «oust  gälte 

ein  fiacfaauber  mehr  als  ein  PokaL  —  Ptr*- 
«(alMi.  IIS. 

G  Es  liegt  nicht  allzeit  an  der  grüsse,  den  die 
kleine  Füchse  haben  auch  grosse  SchwUutse. 
—  Fiicet..  4ii  :  llmitch.  175«.  It;  RMrl.  tl,  SM. 

7  Es  liegt  nicht  an  ilrr  iWm^f.  fronst  sänge  der 

Rabe  besser  als  eine  Nachtigall.  —  Par^mia- 
kon.  27S2. 

8  Et  kummt  bi  de  Grotte  nidi  to,  sus  fnnk  de 

Eoh  wol  en  nw*n.  —  SMmM.  xm. 

0  Grösse  und  Güte  stehen  gut  beisammen. 

lluH.-  l>n  Ware  grootheid  openbaart  sich  in  goadwiUigbeid. 

'H.ir.--  hui„ff,  I,  2G2.; 

10  Kt  ine  Grösse  ohne  Blösse. 

11  'i  kuj^nit  up  de  Grotte  nich  to,  anners  kuna 

de  Osse  wollen  üaaen  belopen.  (OUmbtirgj  — 
flrmtmtrk,  l.fSt.W:  Wttmethmf,4an:  Ihiimi,ll4l. 

19  W;nitis  nti  (kr  'j^rnsse  treleffen  were,  so  erlieffe 
ein  Kuh  einen  Uasen.  —  Pviri ,  II .  671 :  Unutck. 
1»6 .  44 .  Cnur,  m,  »7;  Ukmum.  if.ass,  M;  Sehtttd. 
II41'.  J/n»«-,  /,  JOi;  Pittor.,  VI,  10;  mwUer ,  X.  ««; 
KMihofer,  2!M>:  Hlum,  4.18;  l\irötniakon ,  2414;  Ette- 
M«,  399. 

„Willat  du  nur  nach  ürüisc  fragcu  ,  uttigstu  die  Kok 

den  Hüten  Jagen.*' 
Holl.:  Het  ii  in  de  grootie  niet  gelegen,  anders  sott  dt 

kos  4«a  kaas  «al  vaagaa.  (Ram^omU* ,  l,  tU.} 
Fm.:  Padl  konaia  (psttto  eogafe)  ab*t  gniaa  oMas. 

(KHtiiHyer,  3"  u.  153«J 
lt.:  Egli  «  anche  grand«  «a  pSgtta|0«  •  WUMMMMslO  «B 

topo.    ((Jaul,  t>07.; 
iat.:  A  cane  non  magno  y,nryo   t.iK'tur  aper.  fOsMi) 

(ü^^boU,  3;  täiUppi,  I,A;  hindtr  1,1;  iI,Z^ 

18  Wae  an  der  GrSsee  abgeht,  miiBi  <Ü6  Menge 

ersetzen. 

Ii  Wenn  niau  die  Grösse  nach  der  Höhe  mässe, 
so  \v:lren  auch  8t;iiiliwi  ski  n  irross-. 

In  Hiiliench  »agt  inau :  Frago  nichl,  wor  ttrrt»»«>r  tei, 
der  ilcvcda  oder  AmUachi ,  et  ragen  beide  in  dio  \V<  jlken . 

15  Wenn  't  up  de  Grote  ank6m,  so  kann  de  Bali 

woU  *n  Häsen  krigen.  —  cwdMiMdi,  t«s;  Or 
Jloa(«de;  nrsuNioh, /ff.  M,IM:  ArJVeMsm:  FriM*- 
6l«r*.  1379. 

16  Werder  Grösse  nachjagt ,  I  m  entzieht  sie  sich; 

wer  lieh  ihr  entzieht,  dem  folgt  sie  nach.  — 

/Miteftw  ftXkMan  1»G'0.  S.  IM. 

•17  Er  hat  dii-  (Jrüsse  vim  Gu'. 

Dem  Köuig«  von  Batebau.    (&  Ma».  3,  Ii.) 
Jüd.-dmtch:  I>la  avOn'  tob  Qg-Malaph-Habbotoboi. 

(TentUau.  K.) 

*18  Er  ist  eine  Grösse  unter  den  Zwergen. 

Ein  Einäugiger  unter  den  Klindtia. 

*19  Mit  unbekannten  Grössen  rechnen. 

PUaa  a«i  «akaltbars,  ansnriMMis  Tanas8«4s«at«a 
kaasa. 

1  D«  *Gfotea  aiad  de  I4Hjen  Are  Narren.  fOUra* 

hmtt.)  WSHsrMffSN0,ion. 

Baiiaeb  aollm  dto  Usiasa  Ltaito  kluger  als  die  gr«s- 
■M  Mla.  Heist  wird  m  aagnfaadt,  wmu  groMgawaak* 

Ma«  Leute  kleinen  helDtB  natMB,  afaiMi  kodiUflfaadra 

(}egen«tand  hcrabzulnnHon. 
Lat.:  Am«u^  loinju''.    ( l'/ii!ij>j't  ,  /,  25.j  —  Nullin  malm 
maguu»  pieci«.   (l',if./  iii.t .  i'i-*.)  —  Parva  n«oat  morsa 
spatiotum   vi|ioru   taurum.    (OeiJ.)    (BÜUttr  I,  Xtttt 
n,  a4«2,  Ar»«  ,  h<ü:  Srybold,  427.) 

3  Dem  Grossen  ein  Stuck,  demÜeinen  ein  Stück- 
chen.  (Wend.  Limütj 

3  Den  Grossen  weioheii  tft  keine  S^iande,  die 

Kleinen  raussen's  m  jedem  Lande.  —  aim- 

rock,  4m;  KMt,  MSL 

4  Der  Gromen  Bitte  geht  fiber  das  Geeetc  der 

Kleinen. 

IN«  Spaaiar  saMBt  Wcbb  äUk  «la  Orosiar  kittet,  so 
Umt  «r  dir  Oewut  an. 

5  Der  Grossen  Fall  ist  der  Kleinen  Lehr*. 

Xal.f  Boiaa  majorit  oaulela  tit  minuri«.  ( Binder  I,  IS64  ; 
//,mij  Fitcher,  301,  33  j  FMUpfi,  IJ,  ISO;  A<yftp(d,»».; 
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6  Der  Grossen  Fehler  siod  nicht  klein. 
J/oiL :    Dt'   fuutea  van  da  ^f^^>^fl^^ 

(llarrtboiiUe,  I, 

7  Die  Grossen  kommen,  eher  stt  einer  Beole  als 

diea^eiuen. 

Off  Albanese  u|rt:  ONm«  laldvk  Orosiea.  Dm 
gnm«  BiMli«  bctiamtan  die  Neger  in  Borinaa,  brinst 
dea  Pnimr  un.  (lUintbfr-j  n,  a.) 

9  Die  groBien  können  der  kklnen  nicht  entraten. 

—  fjfelMM,  93»,  4. 

»om/«,  /,  Hl.)  * 

9  Dio  Grossen  können  die  Kleinen  nic-ht  alle  in 
den  Sack  fiteckon,  weil  ihnen  die  Säcke  nicht 
Inngen. 

JTolt..  Hc<t  i»  nog  klgoed,  («i  bet  kleine  nuuine^o,  datde 
Rrootcn  oui  niot  in  den  zakatoken.  (Uarrebomit,  1,  'ifü.) 

.  10  Dio  groasen  lasst.  man  laoffen.  —  Ihmuk,  im,  4; 
i.YMindl«r.  4lf. 

IJ.  Die  Grossen  machen  die  GesetM  und  die  Klei* 
neu  müssen  sie  befolgen. 

Und,  »agxn  die  1  urken,  wer  nicht  auf  die  Oroeaen 
h&rt,  iit  inelir  toUt  als  lebendig.   (CaMw,  i63i.J 
Fr*. ;  Lea  petita  aont  lubject*  aux  loy«  et  Im  gcMdi  en 
font  s  lenr  gntoe.  fLtroux,  II,  100.) 
IS  Die  (hnspMii  rirbtcn  die  Sappe  an,  und  die  Klei- 
nen niüsseu  sie  ausesaen.  —  kirMto(i!r,  925. 
13  Die  grossen  seind  nicht  die  vebeiten.  —  He- 

aiK*.  17M.  10;  Mri,  U.  ISO. 
U  Die  Gronen  edlen  die  Kleinen  tragen. 
D.  h.  ■!•  aBt«ntata«m>  flnwii  taalfni. 
■Ito..'  I«  gnmi  dett  U  pMU  ftUUer  d«  «■  qafl  a  trop  «aua 
platditr«  (LtrWMj  II,  948.) 

15  Eh*  tioh  derOrosae  bnckt,  hat  ihm  der  Kleine 

in  den  Arsch  gcgtickt.  r/Wivi.i 

16  Ehe  ein  Grosser  den  Mund  aufthut,  wird  seine 

Weisheit  schon  gerühmt. 

Dio  RusBüD :  Eho  der  OrottfUrst  noob  ein  Wort  apricht, 
i»t"8  soliijn  Wc-iBlicit.   (Altfitann  VI,  409^ 

17  Mau  kann  die  Grossen  eher  belQgeni  al«  ihnen 

wahneffen. 

ashm.:  VeBk^  vcavdu  ufanitt  tak  nssdailan  Jtko  VA. 

18  Ton  den  Grossen  ist  schweigen  das  Beste 

ttttm,r  AatoMya«  6  grandw,  4  cella,  6  co«a«  tLgran 
fcabla.  (CaU4r,M4i.) 

19  y<m  den  Grossen  mnss  man  nur  Gutes  reden. 
It..'  So'  gniuU  •  «a^  mitt,  o  faria  b«a«,  o  «aai.  (Cm- 

kUr,  tHh.) 

90  Vor  den  Grossen  muas  alles  die  Segel  streichen. 
81  Während  die  Grosse  sich  bückt ,  hat  die  Kleine 
das  Hans  gefegt. 
Port.:  läm  quauto  a  grande  »e  abaixa,  a  peiaona  yarte 
a  caa«.   (Buhn  I,  JT>'>J 

22  Wäre  der  Grosse  tapfer,  der  Kleine  geduldig, 
der  Rothkopf  aufrichtig,  so  k&mea  eile  fiherein. 

roai 
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Si  le  grknd  4toU  TsUlMi.  «t  to  pittt  pMltat,  «t  lo 
uteao  lolal,  toat  la  aiead«  ■«mit  «iaL  (KrÜHn. 
t«r,  347».; 

83  Was  dem  Grossen  Tenial,  wird  dem  Kleineii 


mortaL  —  AmMa.cii. 


■aTatbMohMi 

84  Was  den  Chroesen  ans  der  Hand  fUlt,  das  heben 

die  Kleinen  auf. 
25  Wenn  dir  ein  Grosser  Caressen  macht,  so  sei 
anf  deinen  Fall  bedadit. 

86  Wenn  es  anf  die  Grossen  regnet,  trftufelt  es 

anch  anf  die  Kleinen. 
AML.«  WaaaMir  bet  op  de  grooten  regtnt,  dratot  k«t  «p 
da  klalneti.  (Hamiemie,  l,  Wi.) 

87  Wer  den  (^rossen  im  llofgcdrängo  zu  nahe  ist, 

erstickt  vor  Hitze;  wer  zu  weit  von  ihnen 
ist,  erfriert. 

/ii  grosse  Nähe  i't  iJistii,',  in /ii  gTosscr  ForOO  bleiben 
uiiiorc  btlli^'stcM  Waiisclio  unb<  rüak«ichtigt.   IM9  Ara- 
ber »ind  derselbtn  Auaiclit.    (Ca/iifr,  2-106.; 
frt.:  Qui  metparle  dos  grauda  »Vn  repend  ;  qol  paT  tfOp 
lt>»  priiO  faut  nu'll  ineue.   (Ltroiut,  II,  302.^ 

83  "Wi  I  (Im  Hl  isHcn  in  den iürsch  kriecht,  kommt 

leichl  auf  den  Mist. 
Achnlii:li  die  Huiaen  AUmam  VI.  .'t'.<7. 

89  Wer  den  Grossen  Weihrauch  streut,  hat  für 
die  Xteinen  k^en  Deut. 

daaaa,  dS«  dsa  Qioum 
konait  aUhts  Gates.  fSWlMMia, 


30  Wer  vor  den  Grossen  kriecht,  ist  nicht  mehr 
als  Fuastritte  werth. 

HoU. :  Die  T0or  d«  grooten  kniJpt,  ttapt  wUa»  Wtf^flma 
op  't  iMtl.   (Barrebomi« ,  I,  it»,) 

*31  Dalang  wat  idj  mä  a  Gratten,  maren  wtt  skiy 
in&  a  Le^'en.  (F6kr.) 

aalt dMOvoma.  ■loceea  wm aobeie- 
•rlieht,  wird 


•38  Den  Gromn  spMea. 

JNa  nallHMr  aagm  tsb  «la«a  solohaa:  n>r  fertigt 
•iBMi  IMantt  aaoh  Barotloa»  »V*  (HttmdArf  Vi,  lO.j 

•33  Hi  Staat  de  Grotte  Ix  i  Stddo,  dat  de  Letje  ok 
wat  fu'u  kön.  ( Soulmarsch.)  —  Uauft,  Vlll.  975, 19. 
T^r  et  'sst  ilii'  l  ir  '«'ton  bnltrtlt.  lltTf  lIlB  ITIstaMI  ■■Ofc 

wa»  liokonimen  kunnf^n. 

Oroases. 

1  Daa  Grosse  bedarff  viel.  ^  iViri.  il,  ss. 

9  Das  groeae  ist  aOweg  ein  eilen  fknl.  ^  flMicft. 

1756  ,  8;  Tap|>i«.S17*.  Lchmmm.tt.S»,»:  ^,U,U; 
Körte,  9499;  Simnuk.  4057. 
//..-  Le  caae  grftods  dal  nsHO  ia  id  an«  s'baMlaaa. 

(Körle,  9429.; 
Lat.:  C'alig*  Jlaximini.   (T<xppiut .  31fi''.; 

3  Es  ist  etwas  Grosses,  Gottes  Wart  und  ein  Stück 

Brot  haben.  —  Rugomth  ,  I ,  i ;  SniUr.Ut:  5(w« 
ndt.  4013.  Petri,  /,  95;  Umüch,  517.  45. 

4  Grosses  haben  wir  nidit  erjagt,  und  das  Kleine 

ist  uns  entgangen,  ein.) 

5  In  das  gross  gehet  vi«?!.  —  Gruler.  Iii.  54;  Uhman», 

II,  m,  49. 

6  Man  mnss  es  im  grossen  und  gansen  nehmen« 

wie  der  Teofel  die  Banem.  —  km,  Cüttvr- 

xliitlifn  .  ?77. 

7  Was  etwas  Grosses  werden  soll,  das  schicket 

sich  beizeiten  wol. 

Lot.:    Maffnornm    fluminnm   narigabilea    fontes.  (5««' 

8  Wer  das  grosse  gibt,  der  wirdt  das  gering  auch 

nicht  versagen.  ~  flMw*«  tut,  dO:  Pmi,  U,  m. 

9  Wer  daH  Grosse  nicht  aohl^  dem  wird  das  Klehie 

nicht  gelAacht 

10  Wer  das  Grosse  will,  muss  das  Kleine  opfern. 

Dän.:  Hvo  aom  vil  hodt-  tiogot  het(t  faaor  at  give  noget 
atort.   (Prov.  äa'i.,  . 

11  Wer  Grosses  gibt  für  Kleines  hin,  der  hat  nur 

Ifitiel  Gewinn. 

Fr:.:  On  na  dflit  pM  laiiMr  le  pina  ponr  le  moint.  (l4» 

13  Wer  Grosses  verrichtt,  auch  Grosses  bricfat. 

13  Wer  Grosses  will,  hat  viel  Feinde. 

14  Wer  Gr<i;^K:'s  will,  hat's  liiilli  gethan. 

Lat.:  In  rebua  uiaRiiia  et  volai»so  aal  est.    (Egtria,  105.) 

15  Wer  Grosses  will,  muss  Gios.ses  waujen. 

li'i'i.:  T)ft  er  bpromraflifft ,  ut  vovu  «torc  ting,  om  dct  end 
PI  «.iai!r  an.    (l'rvv.  lUut.,  li'i.^ 

16  Wer  vmb  ein  Grosses  bitten  wil,  der  sol  ein 

geringe*  nicht  ansehen  an  eehenoken.  —  AM. 

//.  774. 
Orösaesten  ( die ). 

1  Der  grösst  vnd  stärckest  steckt  den  kleinen  in 

Sack.  —  ürujrr,  ///,  17;  Lehmann,  II,  79,  79. 

2  Die  grö^sosteu  in  der  Kirchen  thun  den  grönsc- 

eten  schaden,  wann  sie  vbel  gerahten.  —  if«- 

niwft.  1769,  6. 
aroaafdrHt. 

1  Ks  ist  nicht  jeder  ein  Grossfürst,  der  den  Kai- 

ser zum  Vater  hat.  —  AUmann  vi,  414. 

2  Es  ist  nicht  jeder  ein  Grossfurst,  der  mit  Newa- 

wasscr  getauft  ist.  fPelertlmrg.J  —  ÜMmmm  F,  flii 

Groasgothiie. 

*'S  is  nur  Grossgethn.  (ScUm-J 
mM  mUwat  aad  aieMs  daUalar. 


1  Orosshana  «herkommt  eine  kleineTaa6h.rsc*iMit.j 

—  äirdihofer.  M. 

Vom  Fnkhler.  .  j 

8  Grosshansen  obenans  und  nugenos  an,  woU'n 

des  Sacks  fünf  Zipfel  han.  — 
8  Was  Grosshans  sündigt,  muss  Kleinhans  büsaen. 

—  iUrlt,im  :  Simrock.  4063. 
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4  Wm  Qrosshanss  vbel«  ihat,  das  mau  kkin  Hen- 
riehen  entgelten.  —  VMri,  II,  m. 


Dem  GroBsherzoge  von  Florenz  mangelt  nichts 
als  Lucca  und  Sarzana,  um  zu  sein  König 
von  Toscana.  —  Bmkmm»^,  iw;  fwMcfce  Re- 

t»  nt,  u,  ns. 


El  ist  nur  Ein  Chraesloi  im  GlOokiUmt 

Biner  nur  kann  os  bakoMBM«  aad  doOB  ■ 
rUU  dMMh-,  aber  jeder  |W  WBlIll  nMiiM,  wmn 

er  nur  keine  Kleto  sieht. 
QTOBBmäxüMgeT. 

Es  ist  ein  schöner  Grossmlditfgari  der  sein 

■elbet  nicht  mächtig  ist. 
Chrossmaul. 

1  Grossmaul  ist  bei  der  Arbeit  faul. 

ftt. :  Orand  Tentenr  psiii  fktavu.— iMSlattnsdVnMB» 

(Leroux,  I,  W.) 

2  Grossmaula  Degen  sti -lit  nirlit. 

It.:  L'arme  di  poltroiii  uon  t3^1i;inu  ne  foratio. 
ChroBsmogiil. 

*Ja,  wenn  der  Grossmogul  mein  Vetter  wäre. 
Um  an  aagm:  WfOB  k£  xtUk  wtn»  «oltt«  Mi  da« 
■oboa  tbnn. 

iVf.;  IicOrand-Turc  si  eat  moAtaiMrt.   (i^mm,  /,  SQO.J 

MiMm. 

•inmhig  wie  die  Löwen. 

"  "  *~       -     —  '   -  m  Im 


et  halicAtai.  (BotiU,  II,  11.) 


€hra«sm1ltlil«kelt- 

Grossmöetigkeit  stehet  gewaltigen  Herren  woL 

—  ffifliincA.  im,  39. 

Chroesmutter. 

l  Das  hut  mich  meine  Grossmutter  nicht  ge- 
lehret. —  Uerberiffr,  II,  91. 

9  Dessen  Grossmatter  hexen  kann,  der  hat  gut 
leben.  —  Kimmmutr.  n. 

8  Grötmnder  is  den  Düwcl  c^öt,  sc  itt  noch  Kes 

un  Urot.    (Lübeck.)  —  Üccike,  8. 

4  Grossmutter  öss  do  öltste.  —  FmcfcMir*,  tau. 
*5  Er  geht  aeiner  Grossmntter  nach. 

JIuU.:  Uet  gMt  uar  aÖB  aiOOlja.   (O^n  chomrc ,  I, 

*6  £r  will  seine  Orosanmtter  leolea  üiUuier  be- 
fühlen. 

•7  Erzähle  du-  di  r  (iiosfiniuttcr. 

Uin  ZI!  üHKCii:  Da«  und  Kobeln,  Mftrclion,  Ding«,  die 

iji<  ji:  /n  >,'iftu),(<u  «iiul.    Dil'  Ncgiur  In  Surinam  naRon: 

AUn  ütiibsuiiutc  r ,  iil('>  M;irc)iP!i.    (iieinsfirrg  I,  Wi.) 

•8  Ks  ist  aus  der  Gr» ia,siiiuUt:r  lliuitlki)rbchen. 

J)i-i  IlVtn/.'v/ii  BUK  di  t'  (irusaniutber  Bcikantel.  Job  babo 
aucl>  t^'  li^irt  aus  dor  OroBsinuttor  VattnSppSl. 

•9  Gell       (Ifiiicr  (irnasniutUT. 

Zur  AbwoiAiiij^  lahli^'l^r  Frn^er  odW  BUMSlkrt  OH 

njclit  «u  BaRCii:  <ieli  inni  Teufiil. 
Holt.:  Itoop  naar  Je  grooiji'    i  H n  i  '-'  ••«n-c  .  I,  262J 

*  10  ilc  kann  sine  Grossmutler  ul  du  i<rd  klauen.  — 

/•'rm  W'irr  ^,  13S2. 
£r  bat  Ungo  Kigol. 

*ll  Uit  meiner  Grossmutter  davon  schwalmi. 

Abwelaong  von  albernem  Ueiprttoh. 

*1S  Wenn  da  warscht  öl  Grossmutter  (Groemder) 
sön,  £«s  allee  hU.  —  AiwMcr  Misi. 
Sn  «iBea  Slads»  A»  sl«lli  t«nr«ad«t  tek 

Orossprahlcn. 

Gro.^sprtihlen  ist  mein  Beichthum,  achtzehn 
rfonnige  mein  Termögen.  —  ItkmtA,  I.ni. 
G^xosspnüUw. 
1  Aue  GrMi  r  ih  rs  sint  äk  nodi  nioli  AwemTAn. 

ffiöttwptw.J  —  iichtimback.  151, 
Di«  (}rosiprablor  sind  auch  nooh  atalrt  SlMtn  K*m. 

5  Grossprahler  haben's  in  Worten}  wie  's  Eioh^ 

hom  im  Schwänze.  —  Kme,  MM. 
OroBsrusse. 

1  Mit  dem  Grossrussen  befreunde  dich,  aber  halte 

einen  Stein  im  Busen.  (Kianrus».) 
8  Wenn  dec  Grossnuse  ssAt,  es  ist  trocken,  so 
schfine  diidi  hia  lois  <%r.  (EkUmnm.) 
Bsseln. 

GroBssein  thnt  es  nielik  alleia,  sonst  hoHe  ^ 
Kuh  den  HiMi  «in.  —  Mnnfsl» 
Ozosaapreolien. 

1  Orautspreken  uu  wyt  stryen  (schreiten)  hfllpt 
Itogen  över  de^^ejcu  (Bim^ 


i  Grossspreohen  iit  keine  Konst.  —  Mrt,JI, 

Und  dooh  ist  saoh  dam  «in  «fsaaM  Talaiit  MllHisiltab. 

HoU. :  Qrooteprekert  sUn  ge«ne  grootdadait.  (Bmrtkwnie, 

I.  »62;  Bahn  I,  »1^) 

3  Grossspreohen  vnnd  sich  viel  vcrmossoii  madiit 

ofii  Kirf.  —  ivtri.  //.  a<s. 
•4  Gros&sprecben  wie  ein  Barbier. 

Frt.:  Plaffe  de  Coiaaini.   (Leroux,  II,  ii.) 

*6  Was  bilffts,  das«  einer  grossspridii  vmd  hat 

nichts  im  Seckel.  —  /vtn,  //,  599. 
OroBsspreoher. 

1  Grosssprecher  habens  in  Worten  wie  das  £iob- 
hora  im  schwautz.  —  /v-fn, //,  s«2. 

f^t  Omtd  diaear  n'Mt  paa  grand  faitear.  (Cahifr .  543.; 
—  Qtukd  parUsT  gmut  Boateur,  graad  vantaor  p«tit 
faJMur.  (hoto  1%) 


JUat.:  PrtdMil  ampHllia      wqsIpsdaHa  ▼«*■.  fSf*- 

*«u,  «s^ 

3  Grossspreeher  Tud  Dunkelgat  n  Hoff»  das  beste 

thut.  ^  AM.jr.aa;flWN*,m.d>. 

QroBsthun. 

1  Grossthim  ist  keine  Knnrt.  —  BMt.Mn;  Stai- 

redt.  4Wi. 

9  Orossthun  ist  mein  Reiehthnmi  drei  Pfennig 

mriii  Vermögen. 
Ii  GruMsthuu  idt  mein  Vermögen,  Habenichts  mein 
Erbtheil. 

IrrosBtbun  ohno  I^andbaut,  »agcn  din  Nc^or  in  Sari- 
DAiii  \  Liupin,  dor  den  Ürouseii  BpicU,  üLtiu  duta  etwa« 
dahinter  ist.  Und  ein  afrikanischer  NcgcrutnnitD  liatdai 
SMMnrort:  Ba  iat  ni«bt  «in  Tago  (  =  S0  Kaurii  k  1% 
KmiMW)  im  Palaal.  IM«  Spanier  aagen:  Uroiser  Kapf- 
putz  und  wenig  yotnih.  Die  Prancoten :  AUm  8ta«t 
und  nicht«  in  der  SaMssaL  (Rgintberg  If.  71.) 

4  Grüssthun,  und  wenn  der  JBetteleack  an  der 

Wand  verzweifelt. 
I.ii!.:  Aiiiiiltiomt  vivere  paupertato.  (Jutenal.) 

5  ürotdüu  is  min  Leven;  Btodcr,  leu  mi  en  Söa- 

ling.  —  SthHlte,  II,  14. 

6  Grossgethoc  onn  aufgeschnite,  Wasser  geaoffo 

onn  Hoanger  gelite.  ^emebirf.) 

Ueiselung  eolohor  limts.  di*  Wit^bim  «bd  < 
den  und  dabai  kärgUoh  MMS. 

*7  A  darff  nicht  halb  *  sn  gmsi  tlniii«  —  Cs- 

moicke,  15. 
Grossthuer. 

Kiii  ürossthuer  kommt  weiter  als  ein  Klcinthuer. 

Wer  mit  frcmJom  Uelde  ein  gnmgo»  Hau»  macht,  hat 
molir  Credit,  als  wer  mit  oigeoem  (icldo  foin  einfach  lubt. 

GroBBvat«r. 

1  Bey  dtm  Grossr&tem  ist  die  Wci^sheit,  vnd  der 

Verstand  bey  den  Aeltem.  —  rem.  ii, «. 
%  GroBsvatcrs  Kachlaai,  das  ist  Erbsolmft.  — 

C,nt(,  183,  8. 

Das  Wort  wird  in  den  alten  Rcclitiliiicbem  in  einem 
weitem  and  engoru  Sinn  aofgefasit.  In  Jenem  beKeioh- 
•M  «•  bUm»  um  ISBiBüd  BS  liegendew  Out  wie  bo 
VBlurhalM  (i.  d.)  MntariaBBBB  hat;  in  dlstem  nur  daa 

»  Oot  (b.  Eigen  7),  das  vom  Grotsrater  auf  den  Vatar, 
von  dleaem  auf  den  äobn  erbweia«  gelangt,  nnveranaser* 

lieh  war  und  ilji'lurch  die  Grundlago  mm  »icliern  Be- 
»tebcii  di  r  Familie  bot. 
Mild.:  Olduvadors  lore dat  iS  arfenisse.   (Riciitho/en,  3T3 ,  'i.) 

8  Gross voder,  Krekezogel,  morge  wöll  wie  iloska 

(Häschen)  joge.    (Ost^n-etum.)  —  /'risWiftier.  281, 
Kindarsoherx. 

4  Mein  Grossvater  hat  mehr  Brüder  hintorlasson 

als  dor  reiche  Mann. 

5  Hein  Grossvater  war  einlCftUer*  aber  «ia 

lieber  Mann. 

HqU.  .  Mijn  grootvador  WBB  «Sil  daWSBdtof,  SHMf  SBlUPl. 

W'Uarrebmn**,  1,  SW3.; 
ie  der  Grossvater  ist  gesinnt,  SO  man  aaeh 
seine  Sappe  find't. 
*7  Er  ist  auf  seines  Grossvaters  Hochzeit  gewesen. 
I>«r  UBbarklnm. 
Xsl.:  Bottt  «nooiodo  Joffilsr  daasilt  JnoMai.  (Phiuppi^ 

Oxoto.  . 

1  Do  II  Graten  spart,  he  twc  vnrdrnt.  (0*tfne*.J 

—  Fnmmann,  IV,  H.l,  379.  für  (Menhurg.  Ltckwald.  678. 
(tofdjidirniit' , 

3  Man  möt  erst  dreemal  'n  G  röten  in  der  Hand 
umdreihn,  ehr  man  'n  dnmal  ut^wt.  (d 
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3  7f  oogerechten  Groten  nimmi  iwinÜg  Dalcr 

mit.  —  Gvldtchmidl.  76. 

4  Wer  'n  Groten  nich  clirt,  is  1a  Daler  nich 

wehrt  —  GoUUckmtdt,  IM. 
Omb«. 

1  Diar  oölern  an  Gruw  greft,  fclt  'r  sallew  ün 

5  Die  Grabe  ist  zu  spät  gerüllt,  wenn  das  Kalb 

.  ersoffen  ist  —  Wi»eUtr,  I,  n, 
9  In  der  tiefMen  Grabe  iet  das  beste  Gold. 

4  Mun  muss  zuvor  eine  Grube  machen,  wenn  man 

den  Wolf  fangen  will.  —  Simnrk,  llTOT. 
Untorlass  nicht,  die  ntUhi^en  VoranstalUsn  (u  trcffcm. 

6  Mancher  feit  eelbet  in  die  Gruben,  die  er  an- 

dern gemacht  hat.  —  Uhnum,  II,  4M,  a. 

MM. :  Im  selben  gruobot  dicko  oin  mkn  and  want  olm  an- 
dern grnobct  hin.  (Bonfr.)  —  Dlo  grove  )iet  Ich  \iOgTS^ 
Tbl  ich  maoE  dar  mIv«  in  varia.  (Oolk^  (Xt»ferU,  W,J 
6  Wer  einem  andern  eine  Grabe  grabt,  der  feit 
selbst  hinein.  —  ItenUA,  <»1,  37;  /Wn  ,  ll  .e^; 
SchtUtf,  'Ji  :  IMlenberg,  I,  ü;  Uücking ,  ■iii:  lieber, 
11.  SOS.  IlcrmaHn,  III,  15.-  Sfmcfueorl,  36,  JT;  rW.Vr,  SOJ . 
SUittr^  107;  Zm^m»  IM;  Cakr»  MS:  Körta,  MM 
n.  WM;  Ihfer,  tt,  Vtl:  tMOn,  n$:  IHmrodt.  MS  ; 
Mcimer. i4,  1;  Kirchlwfcr ,  HO;  Uraun ,  I,  9?C.  fturiKimi, 
l'tUerr.,  V,\i :  Lohrcngcl ,  l ,  Itit :  Se^M.  'Mi.  a/Jmui- 
kmck  bei  SchveriH.U;  für  WaltU-ck:  CurUe.  349,  434. 

„Wer  ander  fordert,  wird  geschlat^t-n ,  und  vrcr  eim 
»ndern  ^rräbi  oui  Ii<icli,  iler  imii  dariu  aVitttOr/uu  noch.'' 
(Frotekm.,  äibj  Wer  eine  Urubo  fUr  den  Nachbar 
in*chl,  heitst'f  in  derProrouce,  fallt  hinein.  Itie  l'cr- 
•er  sagea:  Dia  Grab«  ist  auf  dem  Wage  doMeni  der  «io 

SM.  IHaAlteMams  Wertes MdMadMOnboMMhl, 
*  oft  adbat  UaalB.  Sin  babfitoalMa  Bpvtohwort  liat 
danaallian  Sinn:  Wer  dem  Naohhar  dw  SaoB  oinreliit, 
wird  von  einer  Schlange  Rebiaion.  OlaTlIrIwn:  Kr  iit 
in  die  ßmbe  gofallon ,  die  er  fflr  andere  gcgrabvn.  f  iieint- 
btr.j  ir.  y>  u.  34.) 
liid.:  Vil  dike  er  aolber  drlnne  Ht.  der  dem  andern  (frcbt 
die  graoben.  (s^nc  -yl.)  (/.m-jiTt.- ,  Bi.)  —  Wer  ain 
groab  dem  andern  mouiit,  der  Teilt  iclb  darein  unbedacht. 

B&urn.:  Koo  Jinten  Jten  koi>*.  iIb  ionf  padi.  (Uawj.) 

f         Ent/l.:  Harm  watch,  harm  oatcn.  (Oaal, 

yrx.:  Qui  condnit  dam  lo  foasö  y  tombera  lo  prrmior. 
(Cahitr ,  Ibi.)  —  Qui  croit  «uillcr  (jtiiliot,  (iiiillnt  lo 
gutllc.  —  <inl  mal  vcut  autrui ,  uuil  lui  i  rtu  I  iV  lui 
mftrne.  (Kritsiwjrr .  Tif,^'.)  —  yui  «ouvt-nt  »'üngoiRno 
Bui-niänio.  ( Kiil^iij'r ,  272^.)  —  yui  t^nd  uii  ln^t?e, 
»'j  prend  lo  premier.  —  Tel  qui  creuso  une  foitu  ü  un 
•ntro,  toiabaaoaveat  Ini^itAaM.  (OmU,  MJ 
Mro«t.:  Tko  dragomu  Jarno  kop«,  aam  ea  n  njo  ipaatL 
Lal.:  Effodit  foveam  vir  iniqaui,  Incidot  illam.  (Hampt, 
VI,  a04,  —  In  aucturoin  poena  rodit  auum.  (Binätr 
II.  1404 J  —  Incidit  in  fuvcftiD,  qui  primu»  foccrat  illam. 
(iriiol,  MiS.^  —  Iii  Caput  auctoris  facinua  jiloriimiiuo  ro- 
oundat.  —  In  laveoin  cecitlit,  quam  lecerat  ipae.  (Hin' 
der  II,  XWi.)  —  Non  «Bt  lux  aequiur  ulla ,  quam  nocis 
arii&ooi  arte  perire  «na.  (Owiä.)  (lliHätr*  I,  1168; 
//.  UttJ  —  Qäl  «Iteii  txititim  parat,  «um  aolra  opor- 
tet, albr  pantMB  paatan.  (Enmut.)  (Binder  JI,  tni.) 

—  ^[oicnnqae  frandes  alli  tendit  lubdola«  timcro  do- 
boliBe  ipie  capiatur  dolo.  (l'hardrut.)  fHindrr  /l,'JS^b.) 

—  Qui  itruit  iuHidiao  alii,aibi  damna  dat  ipsi.  (Binder 
I.  \m  ;  //,  li^lt;  S.<)>>„td.  Wi.)  —  Sibi  parat  malum, 
qui  altcri  parat.  (IHiäer  1 ,  1626;  //,  3141;  Fa^flia»,  2a.'<; 
PhUtppi,  II,  181;  Seuhol'l,  556;  Wifjand ,  S-X,.) 

foim.:  Kto  pod  kim  doiki  kopie,  aaitt  w  nie  wpada. 
^mm.:  Cae  en  la  mev«  «1       Otr»  *  oll»  tlera.  (Huhn 
/,  907.)  —  Qui«tt  tun  m  anafl,  m  II  carö.  (ßu/in 

IRV.«  Kl  artmak  v«mi  A«,  mg»  mUc  MM.  (Ornrni,  BOk) 
*t  A  gieht  ^chun  uf  der  Grobe  nim.—>JMiM«i*  na ; 

OomoUke,  '2'i. 

*8  Auf  der  Grube  gehen  and  da«  Sohindmesaer  im 

Qintern  haben.  —  JSimMm,  MO. 
*9  äioff  der  GraiMm  gehen.  —  üMarpar,  1. 1»  ftr;  M»> 

IA.MV  .  tn^ «  ;  EMrin,  360;  A'tfrtt,  MM. 
Von  einem  alten  Betagten. 

•10  Einem  oin  gruben  gralien  vnnd  selbs  darein 
fallen.  —  AMaefc.  im.  U;  Bterimi,  Ii,  U. 

*11  Einen  in  dia  Grabe  looken. 

„...  D«aai,  ite «r  IB  dUOmbe  looMe,  gAar  Sath 
und  Wegwaiamti  wl«  die  ar  hanwiwgh'*  (fto- 

*19  Ein'm  andern  hat  er  ein  Grab  gemacht  vnd  ist 

selber  darein  gesagt.  —  LimJ'.  Chronik ,  41. 
♦13  £r  geht  auff  der  grub.  (s.  ¥um$.)  —  i-ranck,  U,ii^: 
ttW,      Müf ,  ff«  SM;  AiiI«'«  Ml. 


•14  Etwa';  mit  in  die  Grulie  nehmen.  (S.  Grab.) 
•15  Ich  biu  nicht  weit  von  der  gruben.  —  llenüch. 

17M.  «8. 

*  16  In  die  Graba  fidleui  die  man  aelbst  gegraben 
hat.  —  A.  7«  1«. 
JIqU.  :  hu  ia  fa  cUm  «Simm  iiaebt  nvallae.  —  BU  «all 
in  de  graobt,  dw  btf  BOlf  gwUMÜtt li«a(t  (Bmmimti», 

/,  »MJ 

*17  In  die  Grobe  treten.  —  EMt,  mm. 

Tm  alaam  Hlokaadaa. 
*18  In  die  graben  Üallen.  —  UrhIm*.  tm,  t. 

•19  In  die  j^rnben  hinuntersto-sen.  —  //ruwh.  1759.  3. 
•80  Konipt  er  auss  der  gruben,  so  wirdt  er  doch 

im  strick  gefangen.  —  llrnuch,  1759  ,  5. 
•21  Sich  selber  die  Grabe  graben.  —  Eiadtin.  m. 
Lml.i  Oaptatov  oaptaa  Mt  —  Haa«  taohmia  in  ta  ipaam 

•(nsisU.  —  Soa  est  lax  aaqalor  vlla.  qaaaa  aoaia  artiA- 

eaa  arte  pailx*  taa.  /l«Mf«Ai,  M*^ 


1  Orfibdien  im  Kinn  hat  Schelmken  im  Sinn.  — 

Sii/iroc*,  406C;  Körle,  2429.  Wirrnj;rJ,  /,  343. 

2  Grilbehcn  in   den  Wangen ,   falsch  wie  die 

Schlangen. 

3  Sagt  das  Grübchen  Messer,  so  sind  fünf  Xhaler 

besser. 

Per  hier  hochdcntaeta  gegebene  Spruch  kam  anuid« 
artUch  <a.  Sohlötkcn)  bei  den  HoltKoriehtea  SB  IMl* 

brUck  in  früherer  Zeit  vor.  Dor  Uichtfr  kann  nur  dia* 
jenigen  Vergehen  iH^str.iffiii ,  die  or  kennt:  «Iut!  \'crfah. 
rcn  in  Delbrtlclt  «cii^t.  wie  sehr  ni.iu  iMmutit  w.ir.  dem 
Versuche  ilm  DemliuldiKtcn ,  sich  dfr  Iliimu  zu  cnt 
eichen,  entgogonxutroten.  itei  etnoin  sotulicn  AuIak» 
veraammeltan  sieb  alle  Markgenossen ,  sieb  in  Kraia- 
form  aufstauend;  Jeder  hatte  sein  Mesaer  (Kuipp)  for 
aich  in  die  Erde  geateakt.  Da  der  Richter  nicht  jeden 
Prcvol  wissen  kann,  so  soll  jeder,  der  gnfrevelt  hat, 
«Ich  «ellitt  angeben  ,  was  auf  folH«  iido  Woinc  Resciiiolil: 
J)er  KicUtor  liest  die  Namen  der  oin/.i'inon  ali;  .Kibald 
der  tionannte  soiuou  Namtn  liört,  zieht  er  sein  Messer 
.nnt  dem  Boden.  U  vi  i  r  i.i  inen  Krevol  begangen,  so 
spricht  er:  ,,Iph  ziehe  mciu  Messer  auf  liectit."  Weiss 
er  sieh  «ehtildig,  so  sagt  er:  „loh  aiaho  mala  llaaaar 
auf  Onado."  Hatte  «r  gefrerelt  und  aog  aalB  Maiaar 
(rieichwol  ,,anf  Kecht",  so  musste  or,  dess  Überführt, 
di>i>pelto  Russe  sahlon.  Das  Grübchen  (  Scttliitkcu ) ,  in 
dorn  da»  Messer  stak,  ruft:  „Mi  sscr,  da  du  die*  nagtest, 
da  l  'gost  du."  Die  Versamraollen  atriifteii  d.iH  .MLih.  i 
liUgcMi ,  und  in  dioaom  Angoablick  waten  fttr  dau  Frorler 
(ti  n  f  Tlialer  als  Bau«  vadam  O^v).  (Tgl.  Qnft  SM.) 
Orubeuhammer« 

Mit  diesem  Grabenhammer  ist  kein  Gold  au 

beben» 
Grübler. 

*  Der  is  a  purer  Grfiblw  wie  der  Alte  bei  Sanct- 
Stcphan.  (Wim.) 

Bezieht  sieh  aal  da«  Stalnbild  Hans  BoalwlHHUi'a  an 
dar  Orgalompora  dar  Baaal-Stapbaaifcliaha  ia  Wlaa« 
daa  mit  dorn  andern  in  der  Kiscli«  dar  Xaaaaltrappo  au 
den  wianer  Wahrzeichen  gehört  nad  dam  Volkawita  au 
nichrern  Sprichwörtern  Veraiil.i»»un>r  gegeben  bat.  Im 
\  ulk«munilc  liuinit  e*  der  Alpsul,  d.  Ii.  Altgcnell  (8. 
Uaroatcon).  (Vgl.  IlUutrirte  üeiluHf/,  2ir.  74  vom  Iii.  Bept. 
1S»V,  S.  US.) 

Oruft. 

1  l)ic  Gruft     i  iiucb  so  schön,  man  wird  sie 
uicbt  ohne  Würmer  sehn. 
•S  Er  steht  an  der  Graft  nnd  zankt  nch  mit 
der  Luft 

Von  einem  nach  Imft  schnappendou  Kraakaa. 

'Do  ualle  (alte)  ürümjel  es  dot  un  de  junge 
biat  noch  kaane  Tiine.  (kerttk».)  —  Wmu. 

C«  ,  87. 

Zur  BamUtoBg  Mr  Kiadar  gagan  das  Oiaaaa. 

vT  is  gruglik  vör  de  Ögcn,  säd'  jcnn  Mann, 
wenn  i  iicn't  Rad  öwer  de  Kfta'  g6L  (UkUm- 

burij.y  — •  //iir/.  r,  742. 

Omjan. 

*Ieb  muss  gri^eu  (ruhen)  auf  die  Ernte  hin. 
(SekwHt.)  <—  iEMkH»r,W. 
Ctonlleh. 

•Et  Ü88  groKch  (grorig),  wenn  da  Walf  hielt 
(healt|.  —  Frtutikier* ,  tMS. 
Ornmein. 

1  W(  im  't  prnmnielt  (donnert)  am  1.  September 
dann  how  wi  viel  Schnee  im  Februar  na  et 
folget  en  goat  Joer.  (TtMntwrg.)  —  JtaM,  u. 
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*3  Et  Krümelt  wie  eiu  Hund,  dem  mau  's  Maul 
snbUt  und  dabei  in  den  Sahwaas  kadft.  — 

Fisckttrt. 
Orommet. 

Dai  Gromiiict  muss  me*  of  d'n  Reche  dörr 

mach*.    (Miiinii.jrnJ  —  Frommana,  U,  in. 

fihnunautomte. 

Eine  gute  Grummeternto  hilft  einer  «chlechteD 
Heaernte  ant. 

Bat  «law galM  OnwuMtvrBta  kann  man  «Ine  ■cUI(^chte 
HOTOTBf  ▼orgwtan,  ■■gen  die  Rnwen.  ^^Ifmdiiii  17,434.; 
Orumpen. 

Grunipcu  fiirgcljoii  vnd  mit  einem  C^uarcho  ver- 
siegeln. —  //»  W.i  n/.T,  //,  2:ti. 

Viel  versprechen  und  nicla  haltm.    D.is  W'.irt  ..(irum- 
poD"  CTklUTt  \J/fni»fA  (17iki>|  duroli    ,    niinpelii ,  crd- 

«choUen,  aafli(awortfeB  erden,  clir»lai  terrae i  iit  lUa 


Laleiiiiaoli 

^'«StXi  e  Grompaa K  (8.  Otlvp«.)  (SM»iiMr§^»iek».) 

—  Fnmmam ,  K,  34 .  48. 

')  Sin  diokar  KloU ,  vgl.  ötturreichiicli  ffr»mpe», 
gnmiM,  dir  Diener  det  littligea  Nikolaus  all  ookreok- 
gMUll  nx  dto  Bladtr,  Wopm.  (StUmmtr»  //,  ito^ 


*Er  wt  10  grurasig  wie  eine  Haue  im  Kindbett. 

Onin. 

*Di  koa'  sich      Grun'  wäachen*.  fSMoiMrf. 

t(i<  ^A.;  —  / 'rommann ,  1^,  33 ,  37. 

•j  \V lachen.  8*** 

Qrttn  (Subtt.). 

i  Bei  Mutter  Clrün  sclilafcu. 

,,In  kalten  N»clitou  iit'«  bei  Mutler  (irüa  (  liivuuac  > 
Ker»<ie  nicht  un«puelini."  (Aut  ilrm  FridUfji-r ,  In  der 
Hi'tlaiifr  /eitiiiiy,  l^ti*,  >r.  l.-ii.: 

3  Das  schönste  Ürün  wird  auch  lleu,  —  SaiUr,  6i: 

flfin.'.ticrg  I,  iO.  Simrofk ,  9177. 

*3  £r  h  ti  bei  der  Mutter  Grün  fiankarbeit  ge- 

nmcbt.  —  fViiiciiWpr  ^  1384. 
Kr  bat  im  TnlSB  gMthliftai 

ax«n(A.i).). 

1  Gräun  is  dat  Land,  rod  is  dei  Kant,  witt  is 
dei  Sand,  dat  siind  dei  Teiken  von  Helgoland. 

GrUn  i«t  da«  Land,  roth  iat  die  Klippe,  wcitt  tot  dar 
Band,  da«  aiad  dia  Varban  Tom  halUgaa  Laad. 

9  GMen  nacbt  sdiio.  (seum.) 

OrSn  icheint  wol  aber  nur  in  einzelnen  Tlicilen  Schlc- 
■laiia  beliebt  zu  sein.  In  Vonuticn  bciast  ei:  Wer  ein 
httbRcbe«  Geaicbt  «chrii  »ill,  gi»lie  in  OtHü  "dor 
Blau.  In  TiiBcaiiu:  HUb«<'li  wir<l  durch  (iriiii  <lia  Iuihh- 
licho  ToBCBiicriii.  Mnii  Hobt  dort  dio  Krauen  bcn.iu- 
der»  in  UrUn,  dus»  man  b«"^>.iuptet,  eine  Krau  tiiiiR?t> 
aohr  hSaaliob  eein,  wena  iht  Anblteli  dnreli  dieeo  Farbe 
ataht  fairtaa«.  (iMwftary  /,  «8J  IHa  Dtaan  habea 
floifaaMapricliwmUdiaMlifldanuxdarltaasiii  Ortnt 
ar  alarligt,  radt  er  lierlttti  teaalar  tairaligt,  aert  ar 
■arsaligt.  Und;  Ureut  ar  ■Ueat,  MasA  a»  ifot,  gmll 
«r  ftnU.  fiVaa.  «laa., 

Z  Grflen  nnon  Roth  ha.  rAiaifciini.; — SdkM,  m, »». 
Waan  4ie  Wlassn  InHartatlMieafrtiiaiadi  soUat- 
bsu.sla  in  folgaadaa  VMt^ahr  laaf»  ntt. 

4  Ob's  grün  ist  oder  bUudieh,  w»  i«t  (bleibt)  ei 

eimnnl  präulich. 

Mit  ili.'-rin  SurtKhi'  In-.Tri  >i»ti-  )u;ui  iii  HriHn  (1S49) 
die  L'mwauUluut;  der  Q«n«Jitriueu  tn  CMimtabler.  Man 
«aadatdaa  Wort  an,  am  m aae**,  4aM  alab  alaa eaaha 
atobt  waaeatlich  geindart  haba. 

5  Ohne  (iriiu  niiunit  mich  niemund  hin.  (Miiüm.: 

Bei  dt'ii  Iti'iinra  wAT  Klora  die  (iiUtin  der  Kluraeti 
wie  der  KruiitiT  uit<l  BSUMIO.  Die  Blumen  waren  ihr 
heilig,  und  ihr  zu  Khrcn  nnd  anf  da«i  alle«  gut  und  voll- 
kommen blttbte,  watdaajihrliob  (Knda  April)  dla  ba- 
kannten  Floraliaa  gafalart.  An  diaiaa  baakraata  man 
die  Stranecn  mit  RInmen  und  Zweigen:  anch  trug  jedor- 
manu  grüup  Zwriifü,  uud  os  wttrde  eine  Art  L'nehro 
gewesen  eriu,  ohuu  einen  aulchen  Zwaig  Offantlioh  an 
cncbcinen.  Vnn  dieaom  Biaaah  kasuil  dsB  abaa  aaf^ 

gcfithrto  Sprichwort. 

6  tiicli  macht,  den  fressen  die  Ziegen. 
—  Aörl«,  7m;  ^imnw*.  4067;  iieia«6ary  ///,  l«;  Litkr- 
«ayci,  f ,  MS. 

Niederdenti'sh :  De  lik  to  grOn  Stskti  den  frtt  de  Sie- 
gen.   (Eichiraht,  lldl.) 

•7  Da  wird  einem  grün  iiiid  blau  vor  den  Augen. 
*8  Das  mir  grüue  uud  gale  wuar.  —  GomoUke,t^ 
tL  M6. 


*d  Du  bist  zu  grün,, um  alles  za  wissen. 
*10  Da  machat  de  s'  bald  grfli 

Sa  gabst  <BaA  alaar  KiaakhaH, 
b«H)  vor  dar  Zait  aiu,  itraagat  diab  ao  frMi 
•ll  Enen  grön  wes'n.  —  Kiffcwn/d,  st«. 
•12  Er  iat  mir  niemals  (stctfi)  grün  (gewogon)  ge- 
wesen. —  Kürte,  2430. 

„So  war  mir  der  ( )l>ritii-I.i  iitmant  auch  nicht  ao  gar 
grtln."    (Suujiti    ,  ; 
•13  Er  ist  noi'li  pmu  um      n  Schnabel. 

Um  dii'üo  l  r  i  in /i-ii  Knen,  hat  iii.iu  mif  d^-r 

nord f n e« U ch e n  Intel  Amrimi^^g^a  an^brem  ürla 

aMhl  troakaa  blator  daa  Obraa.  Br  kaäa  tUk  dla  Ha- 
ien noch  nicht  seibat  atifbindea.  Kr  iat  noob  ein  gie- 
ner  Gelbachnabel.  Ui  aa  eg  annargrand,  d.  b.  ihm  iat 
die  Wolle  noch  nicht  loigawaaobaa.    (YgL  H«mft, 

rill,  3i6,  69.) 
Frt,:  U  a'eit  qu'on  blanc  bec. 

*i4  Er  macht  sich  grün. 

Mnlcat  slab  liarani,  Tatianaiabalt  aiab  ala. 

*16  Or&ner  ab  Graa. 

•16  Hi  HS  uofrli  green.  (Amrum.)  —  //jupt,  V///,  SM,M. 
•17  Uli  biilil  nuch  g;ir  grün  um  e  Schnobel.  —  Ga- 

•18  Ik  bün  em  so  grön  nig.  —  Schütze,  ll.  u. 

D.  h.  nicht  lo  gnt. 
Boll.:  Ik  bon  er  niet  groan  op.  (ttarrtbimUt,  l, 
*19  Mach  dich  nicht  so  gr&nl  -~  TtnÜM,  MO. 

B.  b.  nicht  manalg. 
*S0  Ibkt  ja  ao  grön  nig,  «anat  IMtet  jn  de  Ztgen. 

—  Schütze,  f/,  74. 
•21  Mir  wurde  grün  und  gt-lb  vor  den  Augen.  — 
Mayer.  I,  317. 

Wirkung  eine»  lieftigcn  Kindrucka,  welcher  die  ruhige 
äinoenthiltigkeit  iturt;  sehr  tlbol  su  Matho. 

*  22  So  graon  asse  Qra«.    (Grafubaß  Mark^  —  Frvm' 
fmmm.  V.  W,  T>;  bwMwdwfc  M  dfrfesto  /» tBlL 

•23  Sug  cch  (snge  ich)  gffin,  aagt  er  gel  (gelb)* 

(Jud.-ätuifih.  Brody.) 

Qrund. 

1  Alles  hat  seinen  Grund,  sagte  Kropfliese,  vad 

machte  sich  eiueu  spanischen 

2  Auf  dem  Grunde  lind  dia  Hefen. 
jraii.f  Op  dengroadvaabatTatviadliBMadaasf.  /Aanv» 

6«aidf ,  /» Ml.; 

8  Auf  eigenem  Grande  bant  man  am  beaten. 

Bott. :  Op  aUn*  aigaa'  grond  bouwt  tarn  tv^faiosdlg.  (Btm- 

bomiie,  Ml.) 

4  Auf  einem  guten  Grund  kann  man  ein  gatea 

Haus  bauen. 
lictt.:  Op  de  fondamentaa  siaask  hat  flsaasln  flabauw. 

(na>re>.om^e,  I,  'im.) 

5  Auf  sehlechtcm  Grund  Ifiwt  aioh  kein  festea  Ge* 

bäude  aufrühren. 
frt.:  II  rsit  mal  pener  (twfalUsr)  aar MaBTals  Ibnds— al. 

(LtrfUT,  II.  232.; 

C  Auf  seiiitim  (jrund  und  Boden  i.st  jeder  Meister. 
t'rt.:  L'u  liommo  e»t  fort  quaml  il  est  lur  aon  terrain. 

7  Auff  guten  Grund  ist  gut  hawen.  —  iii  rberyer,  i,  sit. 

9  Beaaer  ein  Grand  ohne  Hans,  aU  ein  Uana 

ohne  Grund. 

Dia  Bvaien  lagaa  absr:  IiSga 
«aaa  da  d««  ganze  Haas  alaht  bs 

9  Beaaer  nlaohe  GrOade,  ala  ohne  GrOnde. 

„Olaabaa  8ta  lauaaibia,  data  ieb  aaa  talaebaa  Otaa» 
daa  baadla,  waaa  8ia  aar  nioht  daabaa,  daaa  Mk 
Oha*  etaada  baad^«*  {A  iMHag,  Aaa  PaaTa  t4*«Mj 

10  BUf  U  de  Grant,     nllat  da  sieh.  (Ontrm,)  — 

Bme« .  t;  ,  rragtaiaaN,  n,  m,  n;  EiahvaM.  «fl;  Haas* 
Jatoidi  i ,  / 

11  Böser  Gru:;il  uit  lang  stund.  —  Atri,  Jf,  Mt. 

12  Brenner  Grund  >  ringt  gute  Frucht. 

13  Der  bösen  gmiuU  wendt  Gott  «tr  stund.  — 

//.         .  1770,  36. 

14  Kigeuer  Gruud  macht  einen  Herrn. 

15  Ein  guter  Grand  iat  die  Hauptsache  beim  Hauae. 

Die  Bnaaaa:  Bai  atasai  Haas*,  das  abar  dsai  tmmft 
iteiit,  iit  das  Vaadaawat  aiaa  Hiaaf  tsaoba.  CJffiaaa« 

VI,  4'Xi.) 

IG  Ein  Echwachcr  Grund  wirft  den  groaaten  Thurm 

über  den  Haufen.  —  IVinfftier.  rif.  75. 
17  Es  hat  seinen  Grund,  weun  der  Gaul  den 
Sehwasa  hebt 
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Grond 
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18  £a  hat  seinen  guten  Grund,  wenn  der  Mann 

ein  Weib  heiratbet  und  nicht  einen  Mann. 

19  Es  kommt  vom  Grunde,  wenn  da^  Wasser  itudct 

50  Fwdwe  OrOude  verderben  die  Kabeltaiie. 

Bm«t  ümgaBg  den  OhmMcr. 

51  Grund  ist  do«  Ackers  Mr.ttcr.  —  r.i.^f,  122.313. 

Womit  mau  d«D  Grundilut  Teclitfurti({t,  der  von  dem- 
jMlgn  wlwktti  wiidg  4m  dm  Aufcit  cum  btlMtaten 
OndidatMka  Wmtel.   In  Jttdaad:  Ttoyt  m  «dten 

modhsr.   (Satiffny,  Zeittchrift  für  fftsekieklUdk*  RtcM*- 
v-iitmckajt ,  JI,  i7.) 

38  Grand  und  Boden  läsai  JunkeDi  aber  nicht  am- 

ken.  —  BMibel.  1S3. 
S3  Orinule  aus  der  Münze  geholt,  überreden  em 

besten.  —  Simrorfc.  TITI  .  /•.'m-lriii,  478. 

Iii  einem  Ooldrub«'! ,  »aM^o  UuiiHi'ii,  licKt  viel  l'rhor- 
rcJuiig.  Die  Italiener :  Wo  «las  Iii. Iii  rtiU't,  uchweigt 
j.  J,'  /;niKO.    (Reimkrrg  II,  ll.>5.J    ( H.  (Jiild.) 

24  Gründe  sind  Geheimnisse,  die  man  (am  beeien) 
Tendiweigt. 

Dan.:  Aaimgar  «r«  hmnmaUglMder,  og  tkall«  derfore  hol- 
de« i  d«^imiMkl.  (Prof,  dan.,  h.) 
26  Gründe  und  Brombeeren  sind  leicht  zu  haben. 

VahrMhAinlJch  aua  der  oft  angvfUbrtitu  HirUi.  m  .S'/xil- 
tpeart't  Utinrieh  IV.  (i.  Act,  4.  Scmie):  „Wenn  Urttudo 
BO  gemein  wie  Brombeeren'*  (witreu)  cntataudun. 

80  Im  Grunde  der  christlichen  Seele  liegt  mehr, 
dann  der  tau8end(8te)  augsprochen  kann.  — 

Opel ,  89«. 

87  Ist  ein  suter  Grand  gel^,  ao  kann  mau  auch 

omni  bttnen« 

MoU. :  Wann  »er  inen  «onen  g<o«den  grond  giltgd  heeft ,  kan 

men  reilig  daarop  bouweu.   (l/arrcdomitt  /« 

88  Je  schlechter  der  Grand,  je  eher  eMnat  des 

Gebäude. 

JioU.:  Ean  sirakke  grond  b»driegt  bet  werk,  al«ohiintb«t 
nog  soo  rast  un  iterk.    (Barreboiudt,  I,  WOJ 

S9  Mau  mus»  Rieh  nicht  tiefer  hereubmen  all  man 
Grund  hat.  —  AircUM/er.ir». 

30  Hit  Grfindem  epaUet  man  keine  Stöcke. 

Axt,  Behligel  nnd  Ketle  than  hitr  bMtn*  IMewU. 

31  ^icht  jeder  Grund  ist  Ankergrand. 

Bevev  mam  Ml  ««f  etonM  Twllsslt  ms«  aaa  m 

BM  yieiu. 

MM.:  Alle  groud  it  grau  anker  grond.  (ffarrtbomi*, 

88  Op  de  Grand  wahot  uns  Herr  Christus,  (nmdihurg.j 

WM  gebrancbt,  mn  xn  la^en,  da«t,  wer  etwas  (iuten 
haben  wolle,  ticb  die  MUhu  nicht  verdriesten  lauen 
müsae,  auf  don  Grupd  zu  gi>heu.  Fnr  gewöhnlich  aber 
Hchoii  hei  Suppen,  dMt  die UobMa ,  di« OtfltM,  Urau- 
|H  II     f.  w.  auf  dem  Bote»  lieg*»  tmA  das*  nea  lief 

8Cbu|>fcu  mU«ie. 

88  Schwarzer  Grund  tra^'t  gute  Frucht.  —  Am» 

Me,  MO:  Simnck,  406».  iirau»,  i,  989. 
84  Wenn  der  Grund  gelegt  ist,  ist  gut  darauf 

bauen. 

35  Wenn  der  Grund  gesunken,  folgt  das  Ge> 

binde  nach. 

36  Wenn  man  auf  den  Grand  gekommen,  dann 

ist  'b  Sparen  zu  spftL 
87  Wenn  man  einen  zu  Qninde  riditon  uriU,  ainnt 

man  auf  Unrecht. 
38  Wer  auf  fremden  Grand  und  Boden  baat,  der 

Tcrliert  Kalk  and  Steine. 
Mt.t  CU  Mbdoasu  qnel  i'altrif  perd«  le  «eMaa  •  I»  rtoti». 

er  den  Grand  nntenaebt,  ehe  er  ankert,  ist 

ein  guter  Schiffer. 
UqU.:  Die  wl»t,  of  hij  ««neu  Taaten  grond  had,  «er  hij  aiju 

aakisr  Mm  nUea.  4to      4te  «taohttl»  ■•hippw  atel. 

(SmrrthvmH,  /, 
40  Wer  Grund  sucht,  wo  nie  Grand  war,  der 

kommt  vom  Weizen  gar. 
•11  Wer  Grund  und  Bodsn  kauft,  kauft  Krieg. 

43  Wer  keine  Gründe  weiw  (bat),  ipriobt  Ja  and 

Nein. 

48  Wer  nii -ht  in'.rt  \-  rnuaaifen  Gmnd,  der  ist 

dümmer  als  ein  Iluud. 
tu :  Chi  non  od«  ragleiB*,  Boa  epfa  soa  Nflloaie.  fAw* 

layiia,  317,  l.) 

44  Wie  der  Grund,  so  das  Gebäude. 

45  Wo  der  Grund  ist,  da  darf  man  die  Beben 
miatoL  —  JBMMsfiir. «». 


4C  Wo  cineiley  gmnd  vnnd  vrsach  ist,  do  soll 
auch  einerley  recht  sein.  —  Lehmann , '&i!t ,  li. 

47  Wo  es  an  Grftndein  firidt,  gebranobt  man  die 

Fäuste. 

Üükm. :  OuTodcm,  pane  b*atie,  ae  rohem.  ( Cttaioctkf, tBB^ 
Mm,!  JUMvaai,  nto  rogami.  (dtlakwfkg,  iOi.) 

48  Wo  man  Grand  gräbt,  da  flUot  der  ZafUl 

49  Wu  man  keinen  (irund  sieht,  muss  man  nicht 

ins  Wasser  gehen. 

Dän.:  V.ifl  ikke  orer  vand .  hvrr  t!n  vi  »oer  buml.  (fio'i'i 

l/vll     \S  aar  dfi  vfrond  iiifit  licltli-r  i»,  ilaar  ga  men  uiet 

in    t  -.vatiT.     '  Ii  u  /-(•'■itmi^ ,  l,  2HI.J 
/!..-  (  in  iiDii  vud«  Ii  fuudu,  non  peasi  l'acriua.  {BvfiH  i,  H.) 
•80  Auf  dt  II  (jrund  geht  ii. 

Ktwas  grUnillicb  iiuti>r«aclieu  oder  beireiben. 
*öl  Auffm  gründe  fischen.  —  fi.Hh.r .  l%iller,W\ 
*63  Bis  auf  den  Grund  des  Sacks  greifen. 

Einer  Sache  anf  den  Gnad  gelulki 
flr$.t  Voll  to  Utaii  da  sa«. 

•53  Das  bat  seine  gcweissten  (aneh:  gewixten) 

Gründe.    c.Vf  ii/c.?.  i 

•54  Das  bat  weder  (irund  ncch  Boden. 

/.«(..-  El  inu.!<'  TV.  t-t  iitoro  caret.  (Jhwm,  Ii» 
•55  Das  ist  im  (irmi  l  verdorben« 

y/oU.:  llet  ii  i:i  .1.  u  L-rn.^a  ><odünrM.  fAirr«»«B^, /,  MOJ 
•56  Das  ist  kein  guter  Grund. 

ItuU.:  Daar  i»  geen  goedo  grond.    (Harrthmttt  I.  -'  "  j 

*57  Dat  is  inne  growe  Grand  verdorwen.  (Ueäi- 


IiriMifor/ bemerkt  m  der  Bedesurt  («gl.  Frommamn, 
11,  339;:  Orund  als  Pemintaiua  von  Niedernngen  ge- 

brancht.  Inn«  Omnd  Im  Tbale.  Bonat  wird  „grober 
(iriiiid"  auch  vun  Stellen  auf  dor  Strasse  oder  dem 
Acker  »nurwaiiidt ,  die  dufiti  (iehmu  Und  Kegaa  unweg- 
sam Ki'wiinit-ii  Rind.  em  nieh  das,  Im  fahrt. aas 
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imif  grove  (irutid." 

Durcli  Grund  und  Gräben 

Kinei 


•jyj. 


guten  Grund  in  einer  Sache  legen. 

Uin  Aiifu^iig  darin  ao  grandllch  maobaB,  mse  dl 


folg  Jt  r  Bumahangen  gciichert  wird. 

•80  Er  ljuhrt  ihn  in  den  Grund. 

Verdizbt  ihn,  bxiagt  ilua  in  eine  hoCaiuigilote  Lage. 
*6l  Er  geht  SB  Grande. 

I.at.:   Aqua  et   terra  reddamini.    (Kratm.,  4S4;  Tihk 
piu4,  2».i  «.; 

*62  £r  hat  alle  Gründe  im  Leibe.  (Swribi§nL) 

I«t  sehr  Uitig. 

*68  £r  hat  aaf  festen  Grand  gebaut. 

BvlLs  HU  heett  op  am»''  «Mtaa  gtond  gebenwd.  (Smrt* 

*64  Er  bat'Grfinäe  so  wohlfeil  (lablreicb)  wie  Brom- 
beeren. 

»I. .-  Uaiaons  «jui  tont  d'Angerville  pour  ane  bonne  il  en 
fant  miUej  raleoa  qal  est  de  BieeolU  la  ooBSdqvaae* 
en  eit  noUe.  (tßtrwt»,  I,  MU 
*6&  Er  ist  von  Grund  aas  reroorben. 

Lat,:  A  prom  et  pnppl  periit. 

Er  lässt  niemand  den  Grund  seiner  IMrso  sehen. 
Ii.:  Kon  inn^trar  tnai  n?  ü  fondo  dclla  lua  burEa,  uü  del 

tuo  aiiiiun ,    |  /',,      ',  m:. 

Er  verliert  den  Grund  unter  seinen  Füssen. 
JSfou.  .■  Do  grond  outzinict  bsm  oader  sIIb»  ▼oetan.  CBimvw* 

AnWrV.  /,  200 

Es  i8t  in  den  Grand  vwdoiben» 

Sehr  acbleeht. 

*69  Etwas  in  Unmd  nnd  Boden  Terniobten. 

Völlig. 

*70  Etwns  V  II  (irond  der  Seele  thon. 

."ielir  tcru. 

•71  In  grunu  vnd  boden  gehen.  —  .W<if/i«y,  47". 
•73  Mit  etwas  an  Grand  und  Boden  geben.  —  L%- 
Hm't  neehivdm.  ni". 

0  Grund  ohne  Göddern  (Boden).  (OUpnrni.)  — 

Fri.uMner,  2^1:  Fn.s,  l,Uier^,  13*5. 

Oowäbntic:  •  r  A-ütruf  bei  fobcrraiiebngea  edW  Sioh 
culgegonslfllt'niltui  Schwierigkeiten. 

•  74  Seine  Gründe  haben  weder  Kopf  noch  Schwanz. 
*7ö  So  lang  als  Grand  and  Grat  (Thal  and  Berg) 
steht      sroTAN', m;  SüeMn,  m. 

•7G  Zu  Onmd  un  1  üoden  gehen.  —  Schothl,  lui*. 
•77  Zu  gründe  gehen  vnd  verderben  wie  Krause 

Grnndbav. 

Grnndban  ohne  FortbBU. 
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Chrondbirne — Orandrobe 


OnmdMti — Grass 


160 


Qrnndblrne. 

*Sei  keine  Grundbirne  und  nimm  dieiea  Sech- 
ser. (HoUflitwyJ 

Oviiii4UbvtteliitQ> 

0rnndtnr6ke  fblget  der  Stade,  dar  de  Daet  ge- 

schclic  n  ist.  —  Xormann.  3:'6,  2.'>3,  (Irnf,  4J7,  311. 

Grundbracht«  folgt  doi  StiUto ,  wo  die  Thnt  getcliebcn 
tot«  4,  h.  JadwTMmiM  wM  doM  fwiahlait  wo  m  ver- 
flbt  wotiUb  tflt.  Auo  wtrd  d«r  HwA  4*  gtriAhMtf  wo 

die  L«!ch«  oder  deren  grüBserer  Thafl  Uagt  (vgl.  CAfu- 
»lA-ii,  auf  der  Grenze  twvitr  Oobl«te  «ntfcheidet 

b&uflK  der  Kopf  der  Leiche,  (ih-imm,  ReehttaU»,  637.^ 
D«r  cutliciligto  Boden  mue^  <t  i  liir^:li  ^eiBliBl  «mÄMI. 

(8.  Ktel  iOC,  Thftter  und  IVi^Itr^ciilut;.) 

Orundels. 

Jetzt  gelil  das  Gruodeyss.  —  ikrberfer,  l,  t,  »t  a.  40&. 
Nun  cih(*a  Um. 

Qxuudel. 

1  per  eine  furiirt  <lif  Gniiulcl,  der  andere  koeht  lie. 

Auch  runiiiach  AUihuhh  V,  1.11. 

2  Eine  Grundel  ist  besser  auf  dem  Tisch  als  in 

dem  Wag  (Waaier,  Weiher)  ein  groaser  Visoh. 
CluaMN,  m;  ftmradk.  mx. 
Pft.:  Chat«  d'ardoite  pftM  plas  an  ffSSant,  qne  chnte 
de  tonr  k  l'abaent.   (Cahier,  19^ 

3  Han  niuss  eine  Grundel  wagen  (opfem))  am 

einen  Hecht  zu  fangen. 
Fr». :  n  faut  perdre  «a  man  poor  paselii«  na 

(Lerottx,  I, 

Boll.:  ATonta»  MB  urdljDtJe,  om  Mn'anoek  to 

(BamboHMf  ti,  tJ9.)  —  Ben'  hMing  nUwerpea,~«m 
••n*  Mlrn  to  taMm.  (M«rrel»>mer  ,  /,  24«.; 

4  Wer  die  Onmdd  im  Bergbach  fangt,  kann 

hüfft  n  die  Forelle  im  äurapfe  SU  ÜBAgen. 

Koidc«  wird  nielit  Keitchchen. 

6  Wer  (;niiiiiciti  i'uhet,  der  fidiet  aocfa Fische. — 

Ilixdt  iii,  3i9,  Simntck.iSna, 
Fri.:  Qul  na  paiabB  «aiaM  loaha  al  pMSlN  iL  (Ltmat, 

l.  WU.) 

MoU. :  1)10  ipMnl  vaa«t.  «aaet  ooo  viioh.  (Bämtomit, 

/,  Stii.J 

Ua,t  QoUa  dhuB  «^tac,  taa«  piiols  oaptua  hibetur. 
flSalifTiMM,  107.)  ~-  llalfai  «at,  piaoioaloi  eepUie, 
qpnt  daaidi»  tofpara.  fiNMir  //.  MM;  »tMm,  ».j 

6  Wer  Gmndeln  fahet,  der  ftihet  aoeh  Fische, 

sagte  der  Mönch,  als  die  Wtl  wi^  dem  Kloster 
ihre  drei  Gulden  vermaclitr.  —  A7o«((<T.<t/iuiyfl, 
39.  1». 

7  Wer  keine  Grundel  bezahlen  kann,  mosa  keine 

Balten  essen  wollen. 
JM.:  Mao  anUa«  ea^iaa,  aam  all  «llil  aoMo  tonlaa  la 
iQflaUfc 

Oranden.  «  .  . 

*Er  (HTOidet  einen  FelMn  anf  em  Bohr. 

Gründling'' 

1  Viele  Gründlinge  machon  den  Salm  wohlfeiler. 

h::t''.  -.'jn:   .Si(„t..-,  f,  ,  ImTl^,  Iii, Vi'.. 

'i  Wer  eineu  Gründling  fangt,  der  fangt  auch 
einen  fiedi.  —  Mri,  tt,  101 ;  Ifeatwft,  m«.  40; 
Kirte.  S43t:  Aroaa.  /.  96S. 
Kngl.:  BtiU  he  fltlioth  that  ontcheth  ono.  «kutl,  Mi.) 
n>t.:  Toaloun  pCche,  qni  cu  pnaA  au.  (Omatf  MW^ 
QrvatäloB. 

*£b  ist  gruntlos  mit  yhra.  —  Agrletla  ItM;  T^- 

pius.  152*',  Schollil,  im\ 

Von  einem  Monashan,  der  anf  gvton  Bsth  nicht  hOrt, 
der  alle«  verschwendet,  was  er  beaitat.  Oder  von  dem, 
WM  unefgrttndlioh  erscheint  nnd  ist. 
Oflftndoimeratag. 

Am  Gründ(innor8tag  Iiiegen  die  Glnckon  nuch 
Rom  inid  kunimcn  (.'har.samstaj;  zurück.  — 

((UtfiinU  i  ri  Ith  J      -  ItiiniHtjarWn,  l'royr. , 'i'i. 

Um  Zi  it  zu  bczcicljiu  n ,   in  der  lüclit  k'  '-"'"'^' 

wird.  Wuliri'iid  ili^rvrllii'ii  «iiriN-  (  i  Ir;  '.vii.]  .m  ciii- 
solnen  Orten  noch)  „rAttohcu"  gogaiigvn.  Uan  ,,Uu(!ichcu 
gehen"  iat  «in  Ktadacftsti  dl«  ICaafcew  aiahan  herum 
und  rufen  dtoBtaadaa  aaa  and  laswa  sieh  aaaiScblaaa 
mit  Eiern  n*  4bL  feaialMBlMn. 
Orandnihe.  ,  ,  , 

Wus  c  rundruhe  thut,  ist  dem  verloren ,  dem 

CS  war.  —  C.rnf.  33,  147. 

Per  rec!ilm.i^>(ik:i'  Hi-Kil/fr  von  firund  und  Hoden  hstto 
nrspronglioh  iiucn-  uud  Vogelfang,  Troibhols,  so  ihm 
Flnaa  oder  Becir  anwarf ,  wtoatlea  Ueatnmdato;  ja  aogar 
das,  waa  von  einem  ttmstaraenden  Wnffm  flei,  gehörte 
ilun.  Allee  was  Meinen  <irniid  tin<l  Boden  berührte, 
Ornndrahe  that,  war  ihm  vprfaUen.  (Vgl.  AU»rtckt, 
DU  Oetrtre  aU  artmdlage  de«  dtatth*»  SadtturtekU, 
Kobatg  im,  »,  4*0 


Orandsata.  ^ 

Wer  seine  Grundsätze  reinigt  (sich  ein  gut  Ge- 
wissen bewahrt),  der  kann  (furchtlos)  in  der 

Wü.ste  schlafen.  —  SweiiharAi,  V». 

Grunciatlick. 

Däü  Grundstück  ist  immer  näher  dem,  der  es 
schon  hat,  ab  dem,  der  danadi  epridit.  — 

Grdf ,  96. 

Von  den  VotttiailMi,  die  derBeaito  eines  Gutes  bietet. 
Wird  d!e<«r  Beaita  a««h  besMIMa,  so  wird  bei  aavoll- 
Btandii^i'tu  Beweloo  dao  AalMMon  dar  8tag  dem  B*- 

ftiuer  bleiben. 

Qnindauppe. 
1  Die  Grundsnppe  itt  für  die  Gottlosen. 
UoU.:  Hot  giaaidBOp  Is  voovdsgnUaioasa.  (JKsrr«*oai4r, 

/.  361.; 

*2  Das  ist  die  Gmndsappe  davon. 
Kr  wird  die  Omndsuppe  kriegen. 

QrUnen. 

1  \\\\<^  lal  l  ^n  üiit,  VI  rdirbt  bnld.  —  ila^er ,  U .  ^\A. 
*  2  Du  SOS  graünen  un  blauen  as  'ne  Baeterhlaume 
in  der  Ifadmoad.  fVn/Mi^  Msrlb^^  —  pyrais 
r,  n.  19. 

Dn  aoUst  grflnen  nnd  blähen  wie  eine 
im  Mai. 

*3  Dn  sast  grönen  un  blöen  as  eu  Stookfisdi  in 
Norwegen.    (lloUi.)  —  8Mm,lV,miL 
Wilzwort  der  Seelaoto. 

*4  Du  8H8t  grönen  an  blöen  as  en  TorMd.  — ■ 

Srhülte,  /  ,  115. 

Qrfkner. 

•Jäs  i«t  noch  ein  Grüner. 

Unerfalironcr.  di  r  nräache,  Oowohnhoiten,  Sitten  1 
—  VfiÄa  und  Kniffe  Unkundige.  (S.  Oranhorn.) 


Es  ist  wol  als  ein  grünes  zu  hew  worden  als 

das.  —  Franck,  //,  133*;  Egenolff,  144 IMmmn. 
IIb.  13,  Grvter,  I.  3r..  fVlrt,  //.  779.  BssMa.  MO.' 
Körle,  S430:  fümrock.  t068  :  !!n/bold.  138. 

£s  sind  schon  frischere  Krtfte,  st&rkore  Naturen, 
mSohtigere  Männer,  reichere  Leute  n.  r.  w.  untorleeea. 

Orünhom. 

*Sioh  von  einem  Grünhorn  betrügen  lassen. 

In  ▲aaetlkn  nennt  aaaa  die  oiat  Üntewanderteu  Ortne 

oder  Orflnhnrner.  Da  Ihnen  nooh  nicht  Erfahrungen 
Uber  die  VurhIUtniase  des  Lande«  cur  Seite  stehen ,  so 
Übertrügt  man  dii>  Ilrzi>ichnuBg  Obprliaupt  auf  allu,  die 
auf  einem  gm',  i Sscn  l'laUi',  m  i  iii.  iii  l-üche,  Aiiiti', 
Verhlltniss  neu,  unerf.^lin  u  und  <ilniR  Konutniss  sind. 
(Vgl.  Diu  Orünem  in:  J(i  i  ;.'i.  /,  Siu  lii-H.  Pen  i^astf- 
»clieH  im  Amerika,  OöttuifjL'u  ISOi:,  11,  16  fg.) 

Grünschnabel 

*A  ic88  a  rechter  Grün>ScbnobeI.  —  Hobinson.  S8&. 
In  Sohwaiboa  aaohi  OiOallng. 
Gteunaen.  . 

Wo  lanter  gmnaen  iit,  da  «onnet  der  Taaflll. 
—  iki>Uk,vm»tL 
(jhrupp. 

*Dat  get  grupp  di  prrapp  in  miuen  Saidk.  (brrm 

tohn.)   —  H'wvric,  S4,  ~'J. 

Grus. 

In  Grns  un  Beten  slan.  -  ri;hur,ui,  r,^n. 
OrÜBoh. 

Wer  sich  anter  de  Qrüsch '  mischt,  den  frea- 
•en  die  Säoe.  —  JBrMa^.  IM. 
I)  Aneh  X(ttaoh»KlBla.  (UaUtr,  //.  138.; 

Chniaa. 

1  Der  englische  Grusa  ist  kein  Schwur. 

fDrOcIit  die  Meinung  ans:  beim  engliaohcn  Omaa 
schweren  aoi  nieht  geaebarotan. 
Fri. :  Avd.MKria  ee  n'eat  ims  Jatan  flHtolarar,  «1C«g 
'2  K  leere  Griis<;  cohd  barfoM.  (iMttnt.)  —  Fir  SM««- 

hm  :  ,\fßtrn.  4.'il. 

llöriichkcit  olino  bouleltendes  OeoolMak  bMbt  ga* 

nft  oliiir  die  gewünschte  Wirkung. 

3  Falschen  Gruss  man  mit  Falsch  erwidern  muss. 

4  Gruss  freut  den  Gast  und  ehrt  den  Wirth.  — 

f;iWtin,  MO;  Simnek,  wn:  Brmm,  f.  «tt. 
&  GruHS  kompt  von  hofo.  —  Agrir^ia  I,  999:  Kgenclff, 
17l'',  //.iiiwft.  1772.  14;  Gmler. /.  46;  Mri ,  II .  3&l ; 
LaU-mUrf  II,  »;  MIlT,  Mi;  KMt»  M»  S.  Mit;  SIni- 
»1«  fc .  407S 

DftH  Sprioliwnrt  will  andeuten,  dais  ^ni  Ii  d<  r  Ili-livro 
den  Miedern  grussen  aoU,  wodurob  der  liruss  sn  einen 
wahraa  Orasso  waida.  Hn»  als  oto*  fowisao  HOdiob- 
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keiUpflioht  mcbeint  et,  wonn  derKledere  den  HObsrn 
^rfiitt.  In  der  ygenniftchtn  S«mmluug  tou  \ieO  hmsst  n 
III  il.T  F.rklUrnntr  (tj>'«ea  Spricliwort»  ;  ,.Ki»  ixt  ciiHi  Höf- 
lichkiit,  ihi'  Ii  Ulli  t[rU5i(i.iii ,  aondcrlich  wenn  ein  grosior 
einen  Kaciii^crn  ^'irilH^t.  Denn  ^ruHs  Hol  von  hulT  koiomea, 
d.  i.  diu  liiilKu  V  'lk'ii  lirti  h«-riiif<lor  lasten  tu  den  k^- 
ringeu  Tud  ticU  demtttii{i;u.  Ktn  mzuclit  itt't  mud 
iMBMUtauh  ijteM  tall  «inra  jirtttt«n  lol  der  mer  w«M, 
itann  tob.'*  Vod  a^rbtrgrr  (I,  S,  91  n.  413):  „UroMe 
ehiUch«  Harm  pflegen  den  Anfang  tu  dwcUm,  ■Iflh 
um  unt  tu  bekUmmorn." 
LQt,t  Ab  mU*  »tOMdit  Miatatlo.  iSt^bM,  \4 

6  Chnin  kompt  von  gronen  Lenten.  Bn/Mk, 

177V  .  H, 

7  Uruas  soll  man  mit  ürusa  gelten. 

8  Oras  vmb  grna  —  MH.  ff,  Mt;  flMiefc,  in»,  is^ 

9  Gnt  gTus  pi>it   frut  antwort,  —  Agricoln  I,  i:>7; 

fraiuk.  II .  /  .jijuiM  .  I7i''  ii.  121     Pein,  II.  367; 

tieniich,  1772.  18;  ,<.i;iii .  //,  2i>3  .  191;  .VoUcr,  140; 
SektUd,  im*;  £iimkarl,  497;  £ttor.  II,  999:  PiUor., 
IX,  99:  WlMrMd.  ns.  tM;  MptHim,  f,  99;  Timn.,  U,  C; 
Si-ylnAd,  390;  .StW^iiii  ,  120;  .S'/Civ'  V.  r.i  ,  Aiii.'r',  2n4, 
i'MW.'in.  26«;  Siwirurk,  4073;  Craf,  313,  200.  /tanuiNN,  ii. 

i*rc<i. ,  n;  8. 

Der  Sinn  dipsB«  Spriohwürt»  geht  dahin,  dait  lieh 
niemund  fUr  litIctJigt  liallen  küuiie,  wvnu  ilira  obento 
bc«cgiii  t  wird,  wio  rr  andern  i.u  ttiuu  pfl«->rt-  llcnn 
d,  rjf  uiK-f ,  welcher  ^imu  N  rrf^nilKcn  daran  ftndvt,  alli'S 
zu  »aRou,  «a«  ihm  ciufAklt,  Rull  auch  daa  gelaitiieu  au- 
hüren,  wat  ibm  mitf&Ut. 

Böhm.:  Jak4  pozdr»ren(,  takorä  odtuienL  (ÜtlakotMky,  87.; 

fn,t  Odom  vou  «UaM,  %aAvk  vom  mmb.  (Ornat,  tM^ 

BdU.:  Ooad«  grcMt«  mmect  goe  ntipoort.  (Timm.,  U, 
Harrtbomi»,  I,  260.; 

/r..-  Come  taluterai,  lalutato  »arai.   (Qaat,  SKt.; 

^a/. :  Dioet  talia:  reddcntnr  tibi  dlrta  vioiH»im.  —  (jiii 
ttun  dat  ave  ,  rcKponsum  datquc  snavp     ( 1'  il^frih-lirn , 
368.;  —  Bi^ppe  vel  insanuin  placata  oratui  nuilcct.  (•'<>y- 
{•o<ii,S36.;  —  I  t  B  .hn.i«,  IIa  reialutaboriH.  ("(»«n*,  «Iii.; 

10  Guter  OroM,  guter  Dank.  -—  Bram.  l,  9»o. 

11  Guter  gnira  iik  halbe  ipeiat.  —  Amdk,  IT,  t?": 

Lehmann,  ft.  M|«  MT;  JCAt«,  fli»;  Slmruk,  1077; 

Araun,  /,  991. 

IS  Guter  gTuss  iai  viler  kranckbcyt  buss.  —  Frunck. 
l,  vari  Uumk,  m,  l»;  QnUer.  l.  m;  Mri,  II.  Ki; 
Lamit»f  n.  tf  t  «Mt;  Mai:  AhiiriMk,  «Olfl. 

13  Joab'a  Gniss  mid  JndM*  Kuu  iat  der  Welt 

Meisterstück. 

14  Leerer  Gnue  geht  berfbn.  —  EMM»,  mo;  stm- 

rock,  4079;  Körli-,  2436.  Urawi.  I.  993. 

15  Schine  Gross,  fräinjtlichen  Doaok.  —  Ä'cAiwter.  370. 

16  Wer  den  rechten  grus  /.u  Ilof  niehtwiUNt,  der 

kan  leicht  vbel  anlauffen.  —  üMtcft»  1YT9,  SO; 

I-etri.  II.«»». 

17  Wer  Grüsae  begehrt,  nun  den  Hut  xoerst  ab* 

nehmen. 
16  Wie  der  GnwBi  eo  der  Daiilc. 

Die  SaobMn  in  Siebmbttrgen:  WA  der  (IroM,  «al 
der  Doank.  (Sehmiter.  IBM.)  Wie  dat  (iotthidf,  mmu 
die  Cicechen,  to  dat  OottvergeUt.  Die  KuglHudor:  Wie 
da«  Willkonuoen,  lo  da«  Kabrewohl.  Die  Neugrieoken : 
AVio  da  den  Tun  anttimtuat,  fq  werden  sie  dir  liu- 
K<  11.  Jho  Serben.  Wie  du  einem  zutrinkut,  so  wird  er 
dir  auch  zutrinken.  Die  Arahur;  Wer  «chöitt;  Worte  vor- 
bringt, der  hört  tch6uo  Worte.  (Heintbrrg  Hl,  17.; 
Jioll.;  ^ou  groet,  too  antwoor<l.    (Httrrftomft ,  i,  'iiu.) 

*t9  Einem  einen  Grus^  M-hickoii.  —  .s<hiiff,ta, 

D.  i.  Geicbenk  mit  drusj.   {ti.  'i  n.  II.) 

*90  Er  versteht  den  Gi  uss  nicht. 

l>ip  {laodwnkar  balMa  ilna  0«wiMM  Vonnala  b«i« 
Grüsar-n,  duSh  dl«  tUt  w  dw  gneWiOMSss«  tllnilBt 

werden. 

Oxüaaen. 

I  Freundlich  gr&SBen  koatei  nicht  fieL  —  AtH, 

%  Gröle  de  Ilönor,  vcrgitt  Jon  Ilani-i  iiig.  fffwNfJ 

Km  Siiottcuiupliraont ,  au  Ahrui^euilü ,  Wei^goliende 
gortclitüt. 

3  Grüsa  diub  Gott^  Täufleiu,  ich  komm'  nicht 

allein. 

4  Qrfiu  jeden  gern  vnd  w(üf  «o  «inUi  gfinsteu 

voll.  —  pftri,  n,  m.  , 
6  Oriissen  ist  eine  editae  Sitt%  aber  Ar  die 

Hüte  mt. 

6  Man  grüeai  den  Gerlln  oft  dee  Girtners  wegeu. 
fiBonens  8»Bi«iwta«aB*lmBasi.  U. 


7  Man  grüs^xt  oil  den  Zaun  det  Gartens  wegen. 

—  .»/<ii;.-»  ,  I,  9;  Simrock.  11990. 

Uny..    A'  kinek  HitBya  «lAlft  l«jr«aSB«l,  «st  tiSSUIlysd. 

(Ii aal,  li;7.J 

8  Man  ninss  nidit  zu  oft  grüsscn, sonst  wird  man  alt. 

9  'ä  Grü.H8t'u  ist  Höflichkeit,  's  Danken  ist  äcbul- 

dig;keit  (ObmrMmnuk.) 

Die  Sachten  in  Siebenbürgen :  Urlttcn  üs  cn  BsflIfMit 
dSnkeii  kt  «n  SchSldoget.   (Sc/iii$lfr,  36'J.) 

10  Wer  alle  grüsst,  dem  dankt  niemand. 

11  Wer  Tiel  erüsset  vor  der  Schwelle,  findet  sel- 

Irti  im  Hause  seine  Stcll<>. 
Vi  Wie  du  grüaseat,  so  dankt  man  dir.  —  Egarint, 
liit  AM:  tmMrani,  tu,  m:  im»,  mst  u.  ms:  en^. 
Ma,  IM;  simropk.mi:  jmmm«  m,  n. 

tMämt  tagi:  „Isih  kaaaM  alMa  Mum,  dar  all«a 
«mate  und  Terataad,  sbtr  alebt  mit  Aaataiid  «aatan 
nt"  saesB  kotinl«;  ar  «w  «aln  Ittbaa  tan« 

am  aad  vsia^lat.'* 

13  Wie  dn  nioli  grflaaeat,  aho  inll  ieh  dir  daneken. 

—  AMac*.  177t.  IS;  LOmmn.  aS4.  m. 

lakä  featOTAal,  UM  d^kortal.  (Öelato^tlp,  87.; 
Mk:  JMm  MfstomuiM,  UUm  dalQkowaui«.  —  JMnc  m- 

owids  inM*  pls««iii*.  (dWo^aMty,  87.; 
irMid..*lC^afu  powltany,  takaodtekajo.  (Cdatosaly,  ITJ 

14  Wie  man  dich  grüsst,  also  antwort  —  FnMk. 

II,  100 lli'nisrh.  IITJ .  iü. 
Huhm.:  Jak>'  „panbühdej tak^  „  boba«jzdr&v  ".  (Cela- 
kottky,  X7.) 

Wfnd.:  Kojkjei  jo  poinhaj  böb,  tajkje  je  wjer«  pomoil. 

(Öflaiotiky,  87.; 

10  Wie  man  dich  grüsst,  so  sollst  du  danken.  — 
f;<ia(,810;  Sdiler,  i  n .  ,s,i„i      ,  jii7\ 

E«  gibt  Sprichwörter,  die  weder  all  Klughcitsregelu, 
noch  alt  bittciiMe<>rlze  allK^inii-in  anwendbar  sind  und 
doob  eine  AUgemoluhelt  aiu«|>re«faeu.  Dieae  wollen  nur 
VOM  d«r8«Us  aateAant  watdoi,  warn  das  ato  WabrMt 
aad  AB««Bdb«rknt  htb«>.  Daaa  gahSrt  daavoratehenda 
Bpriehwort,  <U>i.  nacb  ttrcnger  Allgemeinheit  aufgefatit, 
weder  wahr  n^ir  Ii  anwendbar  itt.  Denn  e«  Itt  weder  titt- 
lich gut  II  ilIi  kliiK,  ifriib«  »tolio  Anri'di'n  mit  proben 
ttolzeii  lA  TU  w  i  .r  teri  /u  irs\  iil'i  ii  .Xhcr  i-h  [ifi^i  dui 
Walirbeil  dann,  ilie  imii  i'<llr::  fieiiuiih  Iciilil  lin.li-ii 
wird,  die:  mau  hüll  Kriist  i.iit  KriiHt.  KriiiniUiihki'it 
mit  l''f6uudUchkoit,  (.illtc  niitUute,  KIiikIiciI  mit  Klug - 
lieit,  AntUnd  mit  Anttaud  erwidern.  (Suilrr.) 

lü  Wit;  man  grüßsct,  so  vird  aucli  gedankt.  — 

.vi)  7ii  mA(  tji  .  121 . 

Tlei  den  KuDüen  uiopfaiiiKt  eiiberuur  GruüH  guideneu 
Diiiik.    (Allniunn  17.  ■»74.; 

17  Wie  man  mich  griisuet,  so  dank'  ich  ihm.  — 

llernuinn  .1,1. 

•  18  £iiien  grfioaaD  und  nmpfaba. 

BUini  a»aaaan  «nd  nnnumu.  Dar  Baaar  (tn  Ob«r> 

Oaterreicb)  tbnt  dien  nur  Bcli«nnt«n  gegantber,  obwol 
«r  ea  gewiiiemiaiiivu  flir  Meuacbenpttioht  halt,  aaali 
gaux  frornden  ferNuiieu  auf  dorn  Wege  einen  Grata  tu 
bitten.  ^T  i  iit  und  umringt,  iudein  er  mit  den 
Worten:  drunH  dich  Itott,  Freund,  Naehtmur,  Ovada 
(tievatterl  u.  h.  w.  iiiuen  die  rechlu  lluud  r^iclit,  diu 
ihrige  UrUckt  und  »cbatlelt.  Der  Kus«  tat  den  Kaaern 
fNautjjivr  tn  Aagenbliak«  dar  hOakstm  VModa  konmt 
da«  „HalsKa*'  (twlaan)  vor,  ladanjadav  von  ksidan 
aalBM  Ana  aai  das  Hals  daa  aadan  aAltagt  aad 
Haopt  ud  AaUttB  mm  aaiaa  Braat  aialit.  (ßaum§»rlmj 

•19  Er  gruBst  gern,  wo  unser  Herrgott  einen  Arm 

ausreckt.  —  i^WiriM.  305;  .SimracA,  Uli. 

*  20  Gross  die  Muttor  Schmedsohe(8elllttidt). —  PHtek- 

hifr,  2b3;  t'ritchbirr^.  13»'>. 
Alt  kuTxe  Abrertiguug  in  KOaUnAaiia  aate  Oblich. 

*21  Gröaa  di«e  Fru  uu  mine  Kinder.  —  FHs(*> 

Uer',  1SS7. 

Seher-ühafle  Absei. i.-il^retle. 

•22  He  grötet  keu  Feni,  dar  ken  Kerl  opsitt.  — 

.SV  /iuCc.  //,  7i. 

Bo  sagt  mau  in  Uambarg  von  einem  HocbmatlUgaa. 

*93  He  grötct  kcaeQ,Hnnd  (oder:  ktoen  DQvei). 

SchuUe.  II,  76. 
D.  h.  niemand. 

*2-l  Jemand  grüssen  wie  ein  Spanier  einen  FraU" 

;:OBen.  —  rarüiHiakou,  1&3U. 

•  D.  i.  tebr  unfranndUoh.  Wol  ans  dar  BalC  das  Bpa- 

niaeben  Erbfolgekriegt. 

*jMk  Mo  dorf  nich  ze  uftegrissnn,  nionui  liti  snnst 
alt  würden.    (SekUt.) —  Fi^mmutMi,  i/i.  414,  ä29. 

«96  Sie  grOaaen  einander  wie  Stintköppe  und  Pinn' 
derkAppe. 

Wann  aleh  ahadaa  Boata  «aa  WoUfa,  XaaBla  odai 

11 
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liollDOw  auf  der  Oder  beg«({nt*t«u ,  ao  eroffueten  nie  ein 
klein'*»  (irr(<clit  mit  WnsitersiirttcFn  ^genriuander,  und 
di«  Wullioer  wurden  dabei  «1«  ätintltOiipe,  dieKanniiuer 
•1«  PliUMlwkOpv«,  dl*  CtolliMHMr  »to  FammMiMuBW 
bcgrOsit.  (RUM,  Land  ntd  LmtU,  SlnllSMt  VIM^, 

*  97  Sprmdit»  ich  loMeB  grttnen.  —  MMwm.  mi  Ct- 


Orutt. 

Gnitt  '  un  Murt*.  —  F.tchvald.  ^si. 

■)  Aacli  üruf  ^kleine  Brocken,  Stackclten.  (Siurrit- 
hurm,  17^  ')  Mull    lookcr«,  tnMttm«  M»,  TwrflmU. 
(mthmhurg,  154  u.  1.V..J 
Orfitse. 

1  De  (irütt  wart  nif;  so  bet  (heiss)  ntelen  an  he 

upfällt  ward.    (lluUl.)  —  Schül:r,  II.  77, 

Die  GrUU«  wird  niclit  so  heita  MUgagMaMt,  wie  sie 
«ttfgefullt.wird.  —  Die  Sache  wird  allMao  Mhluini  W«I^ 

dpii,  aU  e«  BufiiiigUch  lohiOD. 
%  £fi  hot  jodfr  iiclii'  (Jriitz'.  —  Tfndlau,  »30. 
H<'iiu<  AlljLiiihi  it,  l>uniiiilit-it ,  .Steckenpferd. 

3  Griitz'  iHt  dem  Bauche  nütz.  (OMjftmm,)  —  fVMk« 

Uer,iM;  Fruckbter  \  US»\ 

4  GfQtaa  enfthrt,  Onftiede  vemlirt. 

Sobenwort  Ib  dan  Ocfandon,  wo  Orntze  die  Haupt- 
roll«  anf  den  Tiaolie  apirlt.  Dia  D&nen  «atfen:  Or«d 
f«d  maad,  IM  lie«t,  tialm  tod  oxe,  kom  tcI  i 
bekkan,  ■•■  Ikk*  diruf  igien.   fAw.  tfaw.,  fA.) 

&  Hat  man  &w  eni  die  Grätae,  to  findet  sich 
•nch  der  LöflU. 

Aebnllch  ru«iiti')i  AUmann  17.  ;t<^7. 

6  Immer  ürütz'  und  immer  (JrüU',  da  verliert 

mao  Beinen  Witz. 

Ifi'll.:  Ik  ma^  wi'l  (^nitteu,  maar  niet  met  bakken  vol. 

7  Lieber  Grütze  am  eigenen  Tisch ,  als  ilofsuppen 

bei  krummem  Kücken. 

S^>  ii(>iiken  und  haiKlcIn  niol.t  allo  /.«nr  ilcr  arme 
K|jiU(i'<a  a»»  lii'biT  trinr'  (•ta\/-C  /u  ll.msi  .  diu.-  tr 
au  iliMi  küütlicbeu  Taf<'lii  der  <iri-'i«ru  «eiiif  l  iialj- 
htngi.<kL'n  ^cftUirdet  httte,  uiul  keiner  lebte  jemalR  ein- 
Ikcher  mIs  iiubeapierrei  kainer,  im  Beeita  einer  lolcb^u 
Qawait,  wohnte  JwMila  tiMliiiiMt;  digaaa»»|i.Fope 
dacegco  log  ungeaAlet  dar  BltMi«  Mtaar  VfffDelpien 
bei  Tische  die  (ieietlsoliaft  einei  Soharken  mit  Wild- 
pret  der  ainoa  Heiligen  ohne  Wildpret  rar.  ( Vgl.  Ua- 
fiui»  fiir  <Ne  Littrmttr  dn  Am^tUn,  tM2,  Hr.  IM.) 

8  Mtn  kann  nidit  alle  GrBtse  in  Topfe 

kochen. 

Di«  Rn!i<§en:  K«  wird  niclit  alle  l!rlH/e  rn  Kuchen 
virl.-U'ki'!!,    ;■  .l/.'j/((i.'iri    C,  TA.,) 

*  Mai»  miiR.s  nicht  mehr  (irützc  kin  hi  ii,  man 
etisen  kann. 

IttU  -  Zij   klopiion  liuDliC   (Jiutti\  t.>u\  nls  .ij  vnkiexen. 

(//,.,  ,.,  ',  ,,,, , .  /,  -Jos.; 
lu  Mit  tlt  r  driilKO  iinjjstigt  man  die  Iviiider. 

I'vlii-    Kas/^  >l/ioci  «traüza.    (FriteMbifr .  i'^ii.) 

11  Saure  ürütse  und  Biorkä«c  sind  auch  Gaben 

Gottet. 

12  Wie  man  slcli  die  fJrütze '  kocht  (rfihrt),  M 

iiuiSH  niiiü  hif  CHbi'n. 

')  lu  Kuaiilaiid  die  Kaitiir.    (AI'intjnH  1'.) 

*  13  De  Uörie  ia  versoiten.  (&iuertmd,j 

*  14  Die  blaae  Grfltse  'Vrird  ihm  aebta  bdcommea 

UoU-t  JH» gmtMB  ctaa,  «im  lowMkde  klRpn  ov  4««  aar«. 
*16  Die  Grfilce  iat  (;cnug  gorflhrt» 

ttult.:   Illj  lieoft  de  gort  daalg 

•16  Kincm  die  Grütze  versalzen.  —  Fritchbiir^.  issg. 
*lt  Kr  hat  Grütze  im  Kopfe.  —  kone ,       u.  Mia ; 
fhicking .      ;  Mavr.ll.  IM:  fifaMM,  /«  Wi;  Friuh- 
JiiVt I.1Si».  /.'^n  (ii/,  I,  //,  306. 

Ue»il/.t  Vc-iHtanil,  iat  eiu  K*'<cbeiter  Mentcli ,  weil 
OrUtzo  der  Sicile  (dem  Hilckorliuij)  cutgeucnatelit. 
In  Nat,ni;,'«  n  koU  die  Reden«art,  wie  Fritrh'in  be- 
merkt, im  p&tgcgenKesetsten  Hinne  gabranekUcb  aeia, 
Ute  Btetr  Mgton  dafQr  (a.  B.  Hmtt»  In  4m  Bt  " 
dtm'i:  Br  bat  £a»ig  im  Loiba.  ^.  , 

Wri. .-  n  •  du  plcMBb  d«ii8  U  t«ta.  (JMirimgtr,  SM  V 
Uotl.:  U«t  beeft  gaa«  gnrlia  op  ii»  tons.  (aarrthvmii, 

StUttl  AMÜun  habet  iu  jwctore.  (Ilura:.)  (Hiitiirr  //,  44, 
FauUtU,  4|  PkUippi,  i,  6;  SefboM,  ^;  MitgaHd,  iXL) 

*  IS  Er  hat  keine  GrOlse  im  Kopf«. 

Kioderdontach:    Ue  helt  kCu  Uurt  in  den  Kopp. 
(FrummaHH,  V,  0>,  Sil.;    (.S.  Schnutt.) 
X«/.:  Mira  MÜi*  Ubi  bob  iaaat.  (ttindtr  il,  IttS;  Stf- 


*19  Er  hat  seine  Grütze  anbrennen  lassen. 

HU  !■»(  ds  flmttSB  aaabisad— .  (Martatmif, 

i,  263«.; 

*80  £r  hat  vil  kritz  iaa  der  naaeii.  (B.  floh  iL}  — 

Fnuuk.  ll.nK 

*21  Ich  habe  nmsonst  auf  diclw  Orfitse  nf^oflt.  — 

Zur  ItogrUsiuug  eimi  vuu  schwerer  Kraiikluit  (ie- 
neaenen. 

•22  Mit  der  Grütze  zuletzt  konmicn  wie  dio  i' üaen. 

/Jäit.:  Bag  efter  gire  de  grad.    (fror,  dan.,  iiij 

•23  Ku  is  de  (iöert<»  (Grütze)  gar.  fWorrti.; 
Die  Sache  i«t  iiiciu  gut  nutHef&lli'ii. 

•  24  Oeck  docht,  et  wurd  setu  Urott  gewe,  aber  da 
kesi  Je  allwedder  kancb«  (9«r4ir^  —  Prtaek- 

Mbcntrade ,  waan  Bta  Knaks  btSMlit,  die  «M  »of 

Wage  der  Beatemng  beAndm.  Bai  daa  Maaaa- 


aUaa  gab  ea  nAmlich  früher 
BBvarhelrathetar  Mbbb  alarb, 

*S5  Sdüeoiite  GrGtxe  kochen. 

Dan.:  Dat  er  oadt  at  gl«r«  gr»d  i  hana  akiuld.  (Prov. 
dm».,  ttSJ 

•  26  Wir  kriegen  noch  keine  dicke  Grfltae.  —  Frwk- 

Uffr>.UM. 

Was  BBdsaiMi,  nl»  der  awaKiadar  beraUtt,  ««aa 
«I*  eefUlsa  alBd,  sl«a  tarwaadet  odarkaaeMMIft  halMa. 
(8.  >l  a.  M.) 
Ohrfttastisahlar. 

•Da  €8  cn  rechten  Giiörtcntcllcr.    (hiritikiL}  — 

Wonti  ,      ,  H,  für  IWvwmva:  l'yiinhhiii  '•,  13M. 
Kin  kuickerlKar  Menaoh. 
//.  (;.;  Het  i«  een  gorleu-teller.    (Uarrfbom^,  I,  'Sj'l  ^.J 

Orütakaaten. 

•liiimm  deinen  Grülzkastcn  zusammen.  —  f  m«*- 

^l<•r^  13«IL  , 
QrUtakeaaaL 

•Er  hat  «ol  den  GrStakeaiely  aber  aiohl  die 
Grötse. 

Tial 

Qrütskopf. 

•Es  ist  ein  GrütskopE 

Eia  duntaiaf  Maasdi.  J»  MhlsswlK-BolMeia  aia 
SpoMaaaaa,  daa  aaa  dea  fMaaa  beOagt.  Maa  enJUilt, 
dia  IWaea  wSren  einmal  too  den  Frieaen  überfallen 
worden,  ala  lio  eben  mit  Orfitxekochen  beichttftigt 
gewesen.  Die  Dänen  hlMaai  BM  Ibr  MiUagnbrot  aloht 
eiiizubtuaeu,  die  Orutaa  ia  die  Mata  gtsMaWait  aad 

ilie»c  »o  aufgc<?el/t. 
Qruzel. 

•Dass  dich  der  Grucl  >.  (Eänua^ 
>>  Der  ISaM.  (S.  Daaaar  tOi. 

Qaerea« 

Von  den  Gseres  werden  die  Kataen  m^berea. 

(Jüd.-deutseh.) 
Von  naodoln  werden  die  Kataen  trkebtig. 
Ouoken  (dai).  ^ 

Wenn  dct  Kuckf'n  vrhi  is,  gt>it  det  Seien  weer 
!in.  —     /i,i'fi''.i.  'i .  //.  i-i. 

„Kucken"  beieichnft ,  wu^  .y  /.ürr, -/\  licnierkl,  Bcbarf, 
genan,  mit  aller  Anatr<  ii^i.n^  <)i'r  Alicen  nncb  etwas 
eehen,  wie  ea  im /.wielicbt  «etobeiion  muaa,  wenn  «an 
•twaa  »rkenaaa  will.  „  Beien  "  dagegaa  beMtebaat  daa 
daatUeba,  mit  kaiaar  Aaatreoguag  vaitaadeaa  Sahea. 
Iat  also  aa  Stell«  dar  DIauaanuig  klarSi  Idrttt  (etaalaa, 
hart  das  „Oaekea**  aaf  aad  das  gswetaUelie  „Bahsa* 
beginnt  wieder* 
Oucken. 

1  Guck  in  dein  9Jgm  UUbKu.  — •  fnmcft.  O,  m«. 

GrvUr,  I,  46. 
Brkenoa  diefe  SSMMt 
Madiee.  eata  t«  Ipmm.  (Oiud.  Mt.; 
Ifw^.:  MjrtktJ  magad  kSbsMb«.  (iiaal,  in.) 

2  (tack  vliern  zann,  nadihaur,  guck  wider  her- 

iilx  r,         t  'lnn,inn,  SM,  tf. 

3  Gucke  rieber,  gucke  nieber.  —  iMtimm,  va.  G*- 

mMk»,  371:  fnmmam»  ttt,  N«,  M;  tmMmutrk  kei 

StKU9tk»  dOtff. 
BOTlal  elf;  ISIae  Read  vtseM  dia  aadere,  ela«  Oe- 

fUligkelt  begehrt  dio  andere;  ar  kat  elamal  ein  Aaga 
angedruckt ,  ich  wilPa  anch  thna  B.  a.  w. 
»I..-  Paiiei-moi  la  rhabarbe,  Je  rona  paaaerai  le  aiat, 

(Haal,  Wii.) 

•4  Der  guckt,  ala  wenn  ihm  die  Petcnilie  ver- 
hagelt wftre. 

Sieht  beatflnt,  vardriatdlcTi  ani. 

•5  Der  guckt  aus  der  Halsbinde,  wie  eine  Ifaus 
aaa  tintm  Wickel  BÜß. 
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*6  Ear  guckt  in  neua  Uäfa  z'mdl.  —  NtffU»,4b6. 
*7  £r  guckt,  ab  wenn  er  eino  Xtd«l  in  einem 
Heofaaafcn  suchen  wollte. 
MUlLt  Uij  k^kt  als  of  btj  cijne  govttMn  of  ««MiMWni- 
k«nÜB  wlorea  had.  (Uambtimi»,  I,  SM.> 
*8  Er  gmkt  dnroh  die  Gardinen  wie  der  Teofel. 
•9  Er  guckt  einen  durch  und  durch. 
*  1 0  Er  guckt  in  neun  Uafcn  zumal  und  nuch  die 

Stiege  hinab.  (Süningen.) 
*11  Er  guckt  nach  rleni  Klundert,  ob  die  Wilhehna- 

Btadt  in  Brand  steht.  (UM.) 
♦12  Er  guckt,  ob  der  Schnee  brennt. 
*13  Er  guckt,  ob  er  es  M  Köln  bat  donnern  bören. 
*14  Er  g«ekt  aidi  ftti  die  Angen  am  dem  Kopf. 
•15  Er  guckt  wio  die  Katze  in  einen  fremden  Keller. 
*16  iiei  kucket  üsse  en  Pöttekeu  vuü  Do&weU. 
CS.  Aaiaehen,  Kikon  liod  Bdiaa.)  fJtoritery^—  Pif 
menich,  /,  SU«  H. 

*17  Sic  guckt  ani  dem  hoben  Fenster. 

•IB  Sie  t,'u(kt  mit  ihr  aus  einem  Fenster, 

bic  fiat  so  viel  Bttug  odtir  Uelil  ttü*  die  aodoic 

Qu  Oker. 

•l  Den  Gucker  haben,  (limmlmrti.) 

Wean  jemand  Isuk*  '.ühI  starr  auf  cinoii  Punkt  stiort. 

•2  Der  memmingcr  (oder  uhuer J  Gucker.  — 

tein ,  459. 

„Der  Kechhcio  (von  Esch  —  Flur  ,  und  hcicn  liülen, 
vkI,  f.'MM/M,  ///.  IUI)  u.  IHJ)  lmIlt  Uauuwart  (Flur- 
o<lor  Waldgchuti,  vgl.  itrimifi,  I.  Iiis)  moUlule  oiiist  dein 
BttrgormoistEr,  daaa  im  (> cmeiiidoackcr  ein  (iuuker  clcti 
auftaalM,  von  dorn  xu  befttToht«a  sei,  dass  er  aUe«  Kora 
Mrtnl«.  Da  Ii— rihloM  d«r  woUw«1m  Rath,  daw  viar 
Ma«a«r  arift  ^kmn  üakn  ia  iaa  Aoksr  giiiMB  aai  4«b 
Gttckcr  (lM«k}lMMatsa«n«ta.«* 
*3  Er  g'hört  der  Gnjger  nimme  eohreie.  —  5iMW. 
63 ,  2:n. 

*4  Er  setzt  gudter  in  sein  kefiee,  der  legt  jhn 
ajr  vntw  vod  laset  ein  anoeni  anssbrfiaten. 

—  //cnwcfc,  1773,  R*». 

*5  Ilcut'  hat's  gar  der  Gucker  gesehen.  —  Kütk- 
hofer,  MI. 
Onokerll. 

*Den  Guggerli  suchen  and  ebnen  leeren  Hafen 

finden.  —  Kircbkofer,  378. 
B«l  Kirchhofer  ohno  KrklirttBg;  lob  Termnthe  aber, 

cUiii«  der  ))oi  Si,ili!-'r  ,  f.  vr! ,  rrwahnlo  Sohlaftrank  ,  dio 

"Nacht/oclio  ,■  il.iuiil  (.iii|,'ciu        gStU  und 

uiti-rs  trinkon,  beiauicliondo  Uclranke  Uatwn.  Vm- 
^uuKuiu    Hai«  Tanaegaa  mit  oeiyala  eagohtilinmi. 

Oucklndüawelt. 

*E8  ist  ein  Qnckindieweli 

OuoUeliL. 

Er  darff  nicht  ebi  goddin*  anMbnien.  —  Ue- 

niich,  1173,  16. 
>>  Tapflein,  pankfMa. 

Otiokuck,  B.  Kukuk. 
Chida<:k. 

•Er  ist  ein  Gudack. 

SoTiel  wie  yonderliiiK-  N'ich  rMunili  «  NachtrÄRcu 
hat  Uadak  cino  doppelto  hcdrntnng;  es  bt-ioicfmct 
orstGBa:  Ein  AclituliiUboritUck  (  '  l  li.ili  r  i  ,  äinlju  Ti 
einen  L'utunitten.  Die  Aobtoliaibor  wurden  g«ug  uud 
gobo,  da  aas  der  Hchwala,  Pfals,  au  FraaktB  a.^  «. 


Tiel  Uolonistan  uacb  PraaiMa 


laoMi 


sctaaa. 

PoiH.:  Oedak  aa  Oadak.  (FHtcMkt,  ms.> 


1  Nene  Guddea',  ein  Fase  ilopfen.  (Ut.j 

*)  f  elaisaka  odac  caiaUelM  Baaam,  Uoisftösaar  a.  i.  w. 

9  Hene  Qndden  addacbten  einen  KoDmeL 
*8  Er  iek  ein  recbter  Godde.  —  FHKUta-Mm. 

SIb  adiIaohtg«kleid«t«r,  sarlaaipt«  II 
Jlennig  (91)  aoll  das  Wart  Toa  OotMt 
In  Litawao  wudan  dia  polalaakaB  «a  * 
fl«iter  damit  boaalabaat. 


Hot»- 


Güegi'  siygt  em.  —  SchUd.  ea,  389. 

')  la  ainiMa  Gaatanen  cigentlicb  ein  kleiner  Kifor, 
■MimtUali  saUaaaar  SiafUl,  OrUla.  £r  bat  Oaagi 
<eiSaa>  IH  Xo»f.  <Tgl.  BaUtr,  I,  dMO  —  Cr  «iid 
•otaig. 
Chütua. 

Der  Gokos  trieb  manchen  von  Uauä.  —  Ltscin«. 
ai,Stte.M8. 

Oakaa  iai  aia  Kindanpiali  bactabaad  in  Vantaokaa 
«4  BaahMi  dia  TsütaakMa  taAat  Onkaai  d.  I.  «iah 


UB«  nach,  ftuob'  uut  aal'.  I)a«  Wort  ist  aus  Alaraan- 
gnkai  ciirUckgebliebon,  das  iipottwiji»o  so  viel  sagen 
soll,  als:  AlMoau  3=  Seutsohor .  guck  odar  fiehe  iiim 
I  raaa,  di«  Saaba  tat  vorhat.  (ViU  JOttltim.} 

1  Ain  guldin  ist  mir  lieber  dann  ein  Freund.  — 

Agncola  Ii,  4«8. 

2  An  gekrämmeten  Gulden  verienrt  man  wenig. 

3  Bosser  ein  Guldon,  den  man  werbet)  denn  lebmit 

die  miin  erbet.  —  Petn,  ll.a. 

4  Besser  einen  Gülden  in  der  Tasobe,  denn  ein 

Samuet  Farebt  aufiin  Uaaj^  vnd  Iceuien 
paren  Heller  dann.  — >  MaMMr,  vn 

5  Den  gflldcn  am  klango,  den  vagel  am  sauge, 

den  minscheii  an  gebi  rden  vnd  worden  er- 
kent  man  an  allen  ortleu.  —  Ebiini.m. 

6  Da  wirst  nie  den  Gulden  auf  secbzebn  Bataen 

bringen.  —  KirMutfer,  247. 

7  Ein  einiger  gülden,  der  den  Leuten  dient,  i.st 

besser,  dann  ein  grusser  vcrgrabner  scbats. 

—  Uemtch,  1776.  SS:  fWH.  IT,  175. 

8  Ein  gülden  bleibt  ein  gülden ,  auch  in  den  diebe 

hand.  —  llmisch,  1776,  17.  I'ilrt.  II.  192. 

9  Ein  gülden  hat  ein  grossen  naincn  vnd  ist 

docb  bald  austoben.  —  Umw«*.  I7is.  »:  Petri, 
u.  m, 

10  Ein  Gulden,  wohl  gebcradit,  ist  sehn  Golden 

Werth. 

Holl.:  \ijt  guldon ,  woi  gobmikt,  ^a  sas  fuliaa  vaard. 

(Uarrtbomit,  J,  264\) 

11  Ein  versproohener  GnUeii  ist  keinen  halben 

wcrth. 

Fri.:  U'argont,  oommo  auBii  iln  tinaH.  dstilewar  SB  flWllt 
la  aoltM.  (Unme,  Ii, 

12  Einen  Gulden  tnf  Brot  nnd  zehn  auf  Scbwere- 

noth. 

Wenig  fUr  das  XolUwcnUigc  und  Nutsliobe,  viel  «uf 
daa  UabartttUai««  odvc  bobadUeba^ 
ffoU. :  Kan*  gülden  op  den  draaipai  «a  a«a*  atairer  in  bni«. 
(Harrtbomh.  I,  W3*»0 

13  Elk  dfisend  Gulden  brengt  tm.  Gierigkeit  mit 

sik.  (Oififnr,  —  ntmm,4n;MMmaU,m:Fnm• 
14  Es  ist  ein  guter  gnlden,  der  hundert  ersparet 

—  .\'jrin4„  I.  305;  Henitch.  1776,  40;  Gruler .  /,  33; 
tlicrimi.  II.  ils;  Siholh'i.  Uli'»;  Sailrr .  m:  Ei.%f- 
Ifin,  262;  Ä<»rl.-,  343? ;  Simrock. 

T)ios  Sprichwort    wurde  unter  aaderm  einmal  den 


.Sclimugulurn  :cur  ürj^btung  ompfoblen,  um  nicht  fiir 
oiucn  orsparttiu  Uuldea  titeuer  Ii 
sablen  an  musaen. 


undert  Uolden  ätrafe 
a  gnwt 


erspar 

 k  SU  mUi  _ 

Engl.:  The  pcnnjr  la  wsO  apout,  whlab 
(EisfliiH,  363;  Oool,  Sit.; 

Moti.:  Hot  is  e«n  goada gaMaa,  die ar tlan  ipatH.  (Barr*' 

boniff  .  I ,  "Jtiy.J 
ifl». :  Ilic  H«  Undalur  «IUI  libram  (aoiif  liurntur.  f/oin',  -^11.,] 
—  I'ocuniiini  tu  !oct)  iirgli^ßro  maximum  interdum  est 
lucruiu.    ;  r^,  -  ')    ;    'Minier  II,  'Jil6;  Kiselein.  202.; 

15  Es  mos  offt  einer  einn  golden  ins  teulÜBls  na- 

men  lassen  &ren,  der  Gott  wa  dir  nit  einn 
heller  geben  (oder  nacblassen)  weit  —  Amcft, 

//.  Ii9^:  Ikmixch,  177«.  47. 

16  Ficf  Gillc  Ö8  ö  Daler;  Mutter,  scharr  weg. 

D.  b.  aoi  sufriodcn  oiit  dam  gaaabltan  Oalda. 

17  Gibst  dn  viertzi^  gülden  vnd  ifisest  einen  vom 

;,'a!j,'cn,  so  nimpt  er  ein  ^^uldon  vnd  hei^t 
,    dich  daran.  —  llenmh.  vm.  4a;  i'eui,  ii.iVi. 

18  Hundert  Gulden  >iui'  Handel  gibt  täglich  Wein 

und  Schmabs  (Fleiscbjj  hundert  Golden  aaf 
Ackerbau  kaum  GemOH»  nnd  Sah.  (ftOmv*.} 
Sarana  erkUrt  sich  die  geringe  Neignag  dar  Jadaa 
aarn  Ackerbau. 

19  Ich  w(  It  dir  lieber  ein  gülden  borgen,  dann 

eiiuu  rttuninf^.  —  .\<rnn^n  l.  76;  Henisih.  456.  8, 
Lehtiiiinn,  II.  278.  AT  ,  /'  .'.'i.  II.  : 

Hüte  dich  vor  der  ursion  \  f ,  wie  klclu  sie  auch 
immer  so i.  Ist  Bio  klom,  so  ;it'B  ^venig  Ehre ,  sie  eioin- 
mahnen ;  ist  sie  groes ,  so  macht'«  desto  mehr  MQbe  und 
lat  mit  Oatebr  varbnadaa. 
ffoii. :  Ik  wilde  n  UaTer  aas*  galdan  borgaa  4aa«aa*rsa- 
Tiing.    (ffarrehomff  ,  /,  363. ^ 

20  Kein  gülden  ist  so  roth,  der  geltet  dnrdi  die 

noth.  "  JIM««,  im,  M;  l^tn.  u.  4U. 

II* 
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81  Lege  dem  Gülden  oder  dem  Hamer  nicht  mehr 
aufiF,  denn  er  zur  notdurffl  tragen  kan.  — 

22  Mancher  guter  Gulden  find  für  Gottes  Ange- 
weht auch  leinen  ProiBs.  —  Petri,  if,  Mt. 
88  Moin  Gulden  gilt  auch  sechzig  Knmet,  —  ürah- 

hofrr.  247. 

84  Mit  fünf  GoMeii  ist  der  Sttniig  b«ahlt  —  BUt- 

lein,  SSI. 

Wer  ffiaf  OoUm  ilMdli  «M  nMli  te  OimIIui 
■«bangt. 

3&  Hit  Gulden  ind«t  man  fibenll  den  Wag. 

tta,t  AfMftoriB,  rovMla,  kllBi  fartoak«»  tnmv*  In  oba- 
mla.  (KrUiingtr, 

86  Viel  Gulden,  viel  Freunde. 

It.s^  Abbiamo  pur  florini  ehe  trovoromo  ougloi.  (Bohn 

87  WM*^elffcn  mir  tausend  gülden,  wann  ich 

vnder  der  erden  bin.  —  ilmiMfc.  im.  co:  tttn, 
II.  »9«. 

88  Wenn  einer  hundert  Guldan  bgert,  wird  jhm 

nchrlii  h  zwcen  gewert.  —  t'^mna.  III,  SM  u.  4U. 

29  Wenn  hundert  gülden  für  dem  hett  stehen« 

schläfil  sichB  desto  sanSler.  —  Iknut  h,  ui^,  m. 

30  Wer  einen  snlden  kan  enparen»  aoll  gern 

einen  groedien  hmen  fahren.  —  Mmiiefc,  mr.n; 

Pctri,  II,  70. 

31  Zehen  gülden  wohlgerahlcu  seiud  besser  als 

tausend  vbelgeratheu.  —  Mcmiefc,  1776  .  70;  Mri. 
II,  919.  .SihniiM,  1U3*.  Korie.  MM;  SImnek,  40SS. 
•32  Doat  äB  zä  Gülden  (zehn  Golden)  uch  in  Thum. 

:  Siebi'itkur<i.-%achii.)  —  l'iommann ,  y,ytS,'ji'J. 

*33  Da  nähmst  aach  einstweiP  e  Gilde'  druf.  — 
t.mt. 


Bcfatoefatet  dir. 


Wenn  jemand  groaio  PurdorttnMn  nuudlii  , 
Erw«rtungci>  hegt  und  ihm  in  Beinen  VMrtiiltiuhttll 
Moh  alt  Ocrisi^unB  ichoa  geholfaa  wAr*. 

*34  Einen  OflUden  Ar  einen  Heller  dran  setaen.  — 

Ijilhi-r's  Tifrhr.,  377'^. 

*35  Er  boschii<»iu  lieber  um  hundert  Gulden  als  um 

einen  Trunk. 
*  36  £r  hat  Gulden  im  Halse. 
*37  Er  kann  hundert  Gulden  in  einen  Watniain 

vernähen.  —  Sthoiid,  nsc*.  Smlefttn. 

Der  (iroKakdUBtlcr,  Ueborwiti^KO. 

*88  Er  legt  dem  Gulden  mehr  auf,  als  er  tragen  kann. 

In  OberOctcrreioh  von  jemand, -  der  mdi  dem  ü«ld« 
nicht  unuagehen  weil«. 

*39  Er  weiss,  was  ein  Gulden  ist. 

I/oU. :  Uij  wcot ,  wat  cen  guldon  i«.  (Harre^omitt  /,  HS''.^ 

*40  Es  Ilgen  jm  hundert  gülden  aaff  der  cungen. 

nDcr  mit  goH  gentooben,  oil  Ndra  4wff  aoA  wil. 

Mann  musti  der  weit  nit  allein  die  liend,  eonder  avcb 
die  kelen  ichmireD.'*  l-'iaHrk  hat  in  BezuR  snf  eolcbe 
•uhniierbare  Leute  noch  die  verwandten  Kodensartvn  hni- 
gpfUgt:  Kr  ieidt  die  Kelteucht.    Kritt  tilberkrank.  Mitn 

li.Tt  jn  mit  <lrr  silbern  bOcfnen  goschoüsnn.  Mao  raua« 
jiTi  (Iii-  g'iMa'ler  bclil:igrii ,  «o  wUrt  er  wiiior  rodau." 

*41  Es  siudt  hundert  gülden  iu  eim  Wetzstein  ver- 

neetk  —  Fnmcfc.  I,  ii\ 
*42  Es  steeken  jn  honderl  guUen  in  hala.  —  Frmck, 

t  IM*.  • 

*43  Flf  Gille  on  c  61  Klint'.  —  FrfwftftMr  *.  UN. 
S«li«rzbftft«  Angabe  de«  l'raiMS. 

*44  Seine  Gulden  sind  seine  Meister,  wie  sieben 

Hunde  eines  Hasen.  —  SaOer,  SM. 

Der  Filnigc,  Geizige. 
•46  Seine  Guldon  und  er  trennen  sich  scliwi  i. 

Hull.:  Vijr  en  turiotig  gniden  *'n  bij  scheiden  nivi  gumakke- 
lyk.   (Uarrtbvmit,  /,  '.'<■«  ; 

*46  Vnd  wärest  dn  tusent  guidiu  wert,  so  gib  ich 
vmb  didi  nit  ain  ay.  —  LM^rMk  4er  am  Mn>« 

]erin  1171. 

••47  Weuil  <-«  giiMm  regnet.     (S.  Nimmerstag.)  —  //«•- 
n\tch.  1775,  14. 
Zu  «rgAiuMn;  wird  ea  geaehehou,  d.  i.  nie. 

CKUden. 

Es  ist  niemand  gar  gnlden'.  —  Pttti,  n,  tn; 
«iMh.  17»,  4«:  Simnek,  m». 
*)  Omhek  (1779,  7)  ha«  auoli  <U«  Fotia:  guldiBf. 
Uli,!  Mbtt  ««  aami  pari*  bMtoa». 


Gulden^er. 

Aus  Goldeogter  heimtlie 
aoidenstenk 

Gfildenstem  wie  Boeenkran»  nsd  Boseitouii 

wie  Oftldenstem. 
Un  m  aagen,  daM  twiMlm  awsl  ItaSmaB  ttdsr 

Oegenatladen  kein  wecentlicher  UatanshM  mL  IM« 
berliner  yulk$te,iuny  ( 18«1 ,  173)  maobt  In  Iknm  Leit- 
artikel eine  politiicbe  Anwendung  davon. 

CMlt«. 

Von  der  Q&lte  giht  man  keine  Steuer.  —  Otmf, 
»u.iss. 

Die  StettSBi  «SMn  MMnt  OnuistsMia  aad  wrest 
naoh  den  lMa«ftnc«  An  fdagraMbaften  bcitlimal. 

Da«  Kinkomiaen  aut  andern  Quellen  (Rente,  ledig« 
litUteu)  war  anranglich  ateucrfrei,  wai  der  Sinn  di>> 
8prichworti  ist.  (rüUc  i^t  dtv  /u  loisteude  Zahlung, 
Hchttld.  Zinf. 

Mhd.:  Voa  der  Oult«  eal  mau  keine  B*d«  gebin.  (ßo4' 
„uimn,  JIMvoMMbt  AUtrtMii^,  JlatBS  Ulf,  7»1«.> 

Qummi. 

Gummi  ist  das  Silber  der  WBste. 

Chuomlelaatlcum . 

*Es  ist  blosses  (wHhrcs)  Gummielasticuni. 

Nicht  blo«  von  Üacbeo,  (oudcm  auch  Ton  I'eraonen, 
die  «ehr  dehnbar  «ind, 
Holl.:  Uot  ii  aoo  rekbaar  al«  gam  elaatiek.  (Bambomit, 

Oumpel. 

Gumpel,  geh'  in  dein  Ruh,  der  Bock  18  ver^ 
kftaft.  —  TenMau,  \»Vi. 

Wenn  jemand  «ich  um  etwa«  bewirbt,  da«  langet 
vorgeben  iat.  Kin  Jude  liatte  bei  einem  Bauer  einen  Bock 
ffauaft,  mit  d«m  VmaiMlMa .  denaelbm  In  nebt  Taon 
absuboln.  Ala  «r  aau  dniMlbMi  kam,  rief  Iba  im 
Bauer  dJa  abifiB  Woito  aa,  da  a  dSB  Bo«k  laswbMfaM 
andorweltis  vwfcaaft  luMa. 
OnauMn  (Sabal.). 

*£r  nöeht  vns  inn  ein  gumpen  ffiuen.  — 

niitck,  177«,  28. 
D.  i.  betrugen,  Torfobren. 
Chunpen  (Vurii.). 

•£r  giimpt  wie  ein  Steinesel.  (Ratu-nhurg.) 
Otinkel  {f-  Kuukol). 

i  Anf  die  Guuk'l  gean.  (Oberöttermck.) 

Mii<i'i:i  spinnrade  in  aadm  Blmsr.  In  SoUuieni 

/um  lloi  kcu  gpheu. 

8  We  Gunkel  ist  abgesponnen.  —  i  ihmnit»,  \n.  r. 
Um  da«  KuUe  eine«  Dingel  su  bMeichnoa.  {ü,  £nde  1U6.) 

8  Hit  der  gnnckel  aasanunengehen.  —  amtek, 

1778 ,  49. 

Lat.:  Cum  ecia  B«  Uno  ad  «am  lammt  ooirt.  (VtalN*, 

177S, 

4  Sich  von  der  gunckd  emehren.  —  Batbik.  vm,  la. 
Ovnkelaln. 

Das  ^ünkelin,  eo  dn  angelegt,  mnetn  eelfas  ab« 
spumen.  —  Prauk,  B,  S7^,-  Bundk,  1178, 3& 

U-unst. 

1  üär  Gonst  hoat,  krtgtH£fo.  (Bm«Mkme§.)  — 

ni/nni ,  //,  III .  12«. 

I  Kii  ^^<'I'  iiofuii  hat,  baan  aaliilldi 
leitivb  tilttok«  backen. 

%  Besser  eine  Hand  voll  Gunst  ab  einen  Sack  voll ' 

Kunst. 

UoU.:  'T  gaat  wel  naar  gaait,  Mar  aial  aaar  kuM. 

(Harrebomit,  /,  364.^ 

3  Der  hat  Gunst,  der  sein  Gut  auaspendet,  der 

Hass,  der  niemand  was  zuwendet.  —  Froschm..  o. 

4  Die  erste  Gunst  ist  Gunst,  die  zweite  schon 

Pflicht 

5  Die  Gunst,  Feindschaft  und  EigennutB  schafibn 

bei  den  lUditeni  nkdit  viel  Gntes. 

6  Kiu  Härchen  Gunst  sieht  atirker  ab  kundeit 

Ochsen. 

7  Ein  Loth  Gunst  gilt  mehr  (iet  mir  lieber)  ab 

ein  Pfund  Recht 
mMDhi  sagt  im  spriobwort,  M  aahM  «tn  lotb  Gnait 
if  vnd  Uoi»  einem  Pfund  BMbk.«'  f£«««MM>,  941,  lOJ 

Fr».!  Uiie  onco  de  faveux  «aut  mlSU  ea*lüra  ilvta  dt 

Juitice.    (ISnhn  t,  61  ; 
lt.:  Un  oncio  di  favorp  val  piü  ch'  «nallbiadl  gtaoltda. 
{(htul,  ritiiaoUa,  116,  'J.) 

8  Ein  Metzeu  voll  gunst  ist  mehr,  denn  «n 

Scheffel  voll  gerMhtigkeit  —  Umütck,  im».  41; 
Matk»y.  44*>;  KMe,  944S. 

9  Ein  iinintlin  (liiriwi  wi^r'   (Ki'O  mehr  ilenn  ein 

Ctntuer  Hechts  (Kunst).  —  Henuch.  I78i,  6.  /Wn, 
II,  St»;  JWiNlifliM.  BISI;  JTireMsftar.  IM;  Bimm,  h  : 


Digiti^  uü  uy  Google 


16» 


CKmtt 


Ganst 


170 


10  Jiine  Metze  (Qncntrhcn)  Gunst  vermag  mehr 

als  oin  Schctrcl  (CentiKr)  Recht  (Kunst).  — 

fH*lor..  y.  ((i.  SiinnuL,  4uS7. 
J>dm.:  Tidt  er  qviDtin  gunst  bcdro  on  tjfo  puad  retfar- 

digbeid.   (Prow.  äan.. 
MoU.:  Alle  Riintten  komen  Upu.  (HarrtbomiM ,  I,  i64».) 

{fiaal,  Iii.) 

11  Eine  (Jnze  fJunst  uud  ein  Qiiintl  (Jold  wiegt 

mehr  als  ^anzc  Schiffe  und  Wagen  voll  Recht. 

—   Siiiici  ,  'S'M, 

Die  Rmnen:  Bin  Solotnik  Günne  wiegt  leha  Pfund 
Verdieiut  »uf.    (Altamim  VI,  427.; 

13      ist  beowr  ein  Saok  toU  ttonst  ala  ein  Sack 

voll  Qdd.  -~  AftHTM*,  MM. 

13  Grosse  Gunst  hat  der  letzte  Wille.  —  r.-.ai,  2«.s.  174. 

Wann  nebrara  leUtwUli^e  Beitunraungen  vurtiBndKn 
Stadl  to  ist  die  toM»  dl»  SBtaohoidande.  !>••  Kpriob- 
irart  ist  Ml  dsai  MMniMa  Reeht  entlehnt:  Uroth« 
(«iMt  hafft  d«  letst«  wlUe.   (nach,  b^.) 

14  Gunst  bekommt  man  nicht  utusunst. 

IfattMBBBlsvStdtMien,  lieb  ihrer  wOrdi«  machi  u 
F^^^U^VtHt^j^smlt  da  ftireur  ftlor«  qn'on  ou  est  digne. 

16  Gomi  liridit  Itoelit,  Siegel  und  Kunst. 

Itmm,t  Oaiui  og  gsr«  komiaer  retten  til  «t  rare.  (Hohn 
J^V^i  Prtn.  ä«n.,  it3.)—  Medganj;  gi»r  lovi-u  vrang. 

16  Gviut  dnroli  geschenok  erlangt,  iat  nicht  be- 

stendip.  —  llcnüch,  tm,  IS. 

17  Gnnst  erregt  Iveid. 

Jfoll.:  Gunst  t^aart  nijd.    (Uarrebomit ,  /,  264.J 

18  Gunst.  Freund,  Feind  und  fUgennute  schaffen 

bei  Biohtera  aidit  viel  Guts. 

Dä*. :  Gunit,  gaye  09  tot  mcgat  kiradt  luur  Ut  JwiSriiSS 

Mg  fonrondt.  (Prem,  dam,,  31«$.; 

19  Gunst  gehet  fiir  recht.  —     m^  h,  nsi,  la. 

•kW»,  II.  239.  98;  iV(n  ,  //,  ar.a.  Lau  mlorf  U.  l«,  a,m- 
rock.  4096. 

#>«..•  Tottt  m  Uii  pax  oompöre  et  oommte«.  (Cakitr,  41».; 

SO  Gnnst  gellt  Ar  Geaponst.  ^  »kU«^.  ist.-  «m. 

rndi.  4088;  AMrter,  S441. 

21  Gunst  geht  mit  Hui-cnliebe ;  die  letzte  ist  je  die 

bcßto.  —    /.i>(  Jr'ui ,  362. 

22  Gunst  geht  vor  Keeht  vnd  Kaost,  —  Gnur,  iU,  m; 

Ktfwder,  tH:  mrMufir.  W:  MM».  Hü, 
Kngl. :  Boy  the  ret pect  of  th«  tas4dSBt. 
//. ;  U  faTor«  «  cagione,  ebe  ü  torto  regna.  (Gaia,  81J.; 

23  Gunst,  Gewalt  und  Geld  regiert  (vof&brt)  die 

Welt.  —  hirchhufcr,  157 ;  ÄörJc ,  244U. 

M  Gunst  ist  besser  als  (geht  vor)  Gab.  — . 

1780.  69;  Körte,  2444.  Stmriiik,  mo:  firmin,  I, 
An  jedem  Oeichenk  iit  der  Ruto  WlUu  dae  B«.., 
Holl.:  (inniit  i«  betnr  dau  Rift.    (Harrrb<,mte ,  /,  J64.; 
Xa.'     J)nt  beno  (raultuin),  qui  dat  cum  munero  Tultnm. 

1'  ■1, .  SM,;  _  Muuerum  animu»  e»t  optlmui.  (Htnitch 

l,'**!,  711;  dual,  813;  Se^bolä ,  322.; 

25  Gunst  ist  besser  dann  Silber  vnnd  Gold.   

JfcnMcfc,  1781.  20;  Lehmann .  942,  24;  IVM,  JT.M. 
/Mm.:  QobH  «t  bsdra  end  gtvtagg»Ts.  riy»«.dm.,MS.> 
2«  Gast  ist  blind.  —  5«Ar,  sir. 

27  Gunst  ist  von  Stroh,  aber  sie  macht  das  Herz  froh. 

Holt.:  Gunst  maakt  blij.    (Ilarrrhouicc .  1,  *.>G1^.; 

28  rruiist  ist.  wetterwendisch. 

D:tn.  :  St.ipl  ikkc  I  3a  gnmmel  iiaadc,  der  kand      nv  umuido 
f«lgf.    (r,„r.  >t<in.,  r2'J.) 

29  Gunst    kann    man    erlaufen,  Vcrwandtschaiit 

knü]>tet  man,  Liebe  findet  am,  aber  Feind- 
schaft muss  man  kaufen. 

30  Gnnst  maeht  Imnat.  —  nNf«rft.  mi.  21 ;  /Hn.  //.  363. 

HqU.:  Cftinnt  voedt  kutut.    ( Unn-'-f-jin-  r  ,  /,  _'(.(.; 

31  Gnnst  überwiegt  Stärke.  —  Wmckicr.  37. 

32  Gunst  und  Yetterschaft  ba'n  bei  Hofe  grosse 

Kraft. 

r^t  Vmrt  7  va  pM  ooaptes  •!  oonsiteis.  (B^  1,  S9.; 
38  Gunst  von  Herrenlenten  thnt  anf  wildem  Gaule 

reiten. 

3A  Ganst,  Weiber  und  Geld  macben  ans  dem  Esel 
einen  Mann  von  Welt 

33  Gnnst,  Weiber  und  Geld  machen  aufl  einem 

Kohjnngen  einen  Ritter  und  II(  1 1 

Die  Franzoaen  dagegen:  F«vean,  fonune«  et  doniera 
foat  d«  noUats  «havalisis.  fUnw»,  //,  S»;  Xrtutm- 
gtr, 


36  Gunst  zu  IIofT  verkebrt  sich  oft.  —  jfeRMb. 

1781.  22;  Pclri,  ll.m. 

Ilat  einer  nicht  gunst,  so  b'lft  kein  rede  noch 

kunst.  -     I  i  hmimn  ,  HU  ,  24. 

38  Heut  gunst  ,  morgen  vngunst.  —  llcnudi,  nsi,  33; 

Pein,  II .  390. 

39  Ich  nehm  furwar  ein  Handvoll  Gunst  vnd  liess 
dir  eii|Bn  Saok  voll  Kunst  —  iMandn,  i-)2: 

llenL^rh ,  17S1  .  33. 

-lü  Ich  nem  ein  lot  gunst  wt>l  bereit,  lass  andern 

ein  pfundt  gerechtigkeit.  —  //«•/»«*.  I78i,  Si. 
41  Ich  nem  ein  Quiutlin  Gunst,  Ixs.s  einem  andern 
einen  Centner  rechts.  —  j-ein ,  // .  .rjs. 

Die  Onntt  der  Oroaean  bat  Blbnlioh  oin  ausierordont- 
UobM  Oawiokt,  todaas  die  Bnaaen  apriebwOrtllch  aagen : 
War  aiBMi  W«fa«ha«k  ta  dar  Chuat  daa  Sana  flUtt. 
dar  filUt  atoa  XIaftar  la  dar  «howt  darHoHaola.  <lif- 
aimm  Vit  1S?J 

I  42  KaiserlioM  Gunst  ist  tvoblrieohender  Dnnst 

43  Man  mnss  den  gansten  fiir  die  Gabe  ncmeu.  — 

Frone*,  //,  S7^;  Tupj»!«*.  1I7^;  Ucn\*th .  1781,  41;  Lfh- 
riuiN«,  //,  4(>:'.  3u.  Körte.  2446  u.  3029;  Simmck,  4091. 

I!,>U.-  Noom  fir  Hüllet  vacir  do  gavc.  (H-irrff:-<ni>  f .  T.  2fi(.; 
/(.    \,<,  »t  iltu  (ji  iiflidiTa  il  liono,  11  lari'j  cijuaidfra  Tanitnu. 
La!.:  Muucruui  ttuimu»  ojttiniu«.    (Tapfiius,  llJ'';  Krat- 
tuii.i .  i;i6.; 

44  Mangelt  die  gunst,  so  brauch  dein  kunst.  — 

Ihmitcli,  1781 ,  40. 

45  Ohne  Gunst  ist  die  Kunst  eitel  Dunst 

Uän.:  Forudon  gunst  or  kuunt  sum  moUeu  udon  vejrr  Og 
viiid.  -  (iunat  fraalokker  k«nit,Jiaaat  babcTerfOBBt. 

-  Har  »uiu  0t  gaaat  saa  hialjiar  lagan  kamt.  (Prat. 

dan,, 

46  Um  ein  Loth  Ghnst  ]3sst  nan  oft  ein  Plbnd 

Gerechtigkeit  —  iTdri».  mm. 

J>am.:  Det  kand  ei  altid  gMM  aaa  tfsaaial  tU,  goasl  «g 
gayo  kummor  rattan  til  a*  Mva.  /»«•.  don.,  SlOJ 

47  Wer  der  Gunst  der  Fürsten  traut,  der  bat  auf 

Sand  gebant 

Wt  Kiasaa:  War  auf  dia  Gunst  der  Grossen  baut, 
der  hat  ein  schwachoü  Paadaauat  sa  aatoaa  Uaaaa. 

W'.lUmaHn  17,  449.; 
er  die  Gunst  der  Henen  bat,  der  hat  alle 

Tugend. 

Ee  ist  nicht  aothwondig,  auischlie«alich  an  dii^  Gunst 
dar  Mächtigen  in  denken.  Jeder  hat  solue  Günstlinge, 
danou  gi-i;vnubvr  ihn  ioliinohatrUelMa  Sawaaataaia  ar- 
nut;  Jütler  vom  Fürsten  bis  11101  niadHillnaiwiiiatai 

und  DorfsoliiiUt'i)  ht-rab;  und  der  G&nsalmBa  ftUt 

sich  ffchobou  ilurcti  die  Oan«t  du«  Knhhirtoa. 

49  Wer  Gunst  hat,  bekommt  Gcwüranägeleiül. 

Die  HollAudcr  verkauften  frUher  die  QawttnaSgalata 
aaa  Ouast,  «all  aie  aar  «Ucia  mloha  baaaasaa. 

50  Wer  Gnnst  bat,  dem  scbadt  vnreebt  nicbt  vieL 

—  A'fri,  If.  71,-.. 

51  Wer  UuiibL  hat,  dem  wird  der  Sack  bald  voll. 

//..-  IJaKl'  cffcOi  8i  c  niu-scu  raffctto.  ■'ylitlf  if  %,) 

ii2  Wer  Gunst  hat,  kann  Gunst  vcriiereu. 

Dan.:  Ingen  Indd  hatar,  «daa  haa  k«Id  ftdar.  (frw. 

dan., 

iZ  Wer  Gunst  hat,  sitzt  bald  oben. 

n.:  Par  la  graiia  si  va  alla  gloria.   (Fatsaylia,  155,  li.^ 

54  Wer  bat  Gunst,  Gnad  vnd  gangbar  Geld,  dem 

wird  wol  ein  gut  vrtbeil  gefeit  —  AsH,  tt,  m ; 
ffenhck.  irsi,  ST. 

55  Wer  ni(  ht  gunst  hat,  der  ist  wie  ein  Wind* 

mühle  ohne  Windt  —  Lehmann ,  944,  51. 

56  Wer  nur  durch  Gunst  gestiegen,  bleibt,  wo  er 

fallt,  auch  liegen. 

57  Will  gnnst  oilcr  f^hu  k  wol  dem  Mann,  so  gilt's 

K'leicli,  \\[1H  er  k;i;iri.  —  J ' /i  hkuki  , '.»41  .  9. 
It'in,:    Medhüld    ug  Ijkkc    vil    luve    rurlrykko.  (Prot, 
ilan. ,  :tyi.; 

58  Wo  die  Gunst  redet,  muss  die  Zunge  daa  Maul 

halten  (schweigen). 

59  Wo  Gunst,  da  in«  Kinj'^t. 

60  Wo  Gunst  uml  L'nirunst  rrtel  .spricht,  braucht 

man  das  Corjius  juris  nicht. 

/(. ;  II  favor  ä  cagiuno  ch'  il  tortu  re^na.  (Pattnylia,  116, 1.; 

Bl  Wo  man  nach  Gunst  urthcdt,  wird  eher  ein 

Esel  ala  ein  verstftndiger  Mann  befordert 
62  Wfl  de  Gonst  btt,  bmcbt  vor  de  Gow  (Gabe) 

net  zn  .sorge.    ,''.s'i.  ;/rii.;  —  Ftnnrmcli,  l.i'i'i,  19. 
lu  Jledburg:  WS  de  Göns  hat,  dt  bat  och  de  Gor. 
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63  Zu  viel  Gunst  tödtet  die  Leut*. 

Frt.:  |La  favour  «st  l'opiam:  un  pou,  fait  durniir;  et 
Ix-aucoup  fait  mourlr.    (Cahier ,  66it.) 

•64  Da  geht's  nach  (tunst  und  nicht  nac^h  Kunst,  — 

*65  Er  steht  (boi  ihm,  ihr)  ia  Gaoit  wie  der  Weih- 
k«8Ml  in  der  Kirahe,  nabe  bei  der  Thür  tuid 
weit  vom  Herzen. 

Von  einer  Ferion,  dia  keine  Gegenliebe  Andel. 

*66  Mit  (iunst  7.\i  meuen  filr  ilurliehiea  LoUeiu  — 

tiuinoUKr .  lAS, 

Eine  K<  <l<jii!s.krt ,  ilic  man  al-*  Vorwort  auwoiidet,  wenn 
man  etwa«  nitifcn  mus* ,  wab  mau  fur  nnsclilcklioh  h&U. 
In  der  P/eiffri'aoh»a  KammlunK  mit  dem  Zukati  :  DAr 
denkt  wal  uig,  dui  I>reak  Mi  Vetter  ta.  (t'rvmmaHn, 
III,  2^8,  U3«J 

*  Ü7  'S  isch  be«8er  e«  Uäinpfeli  Omut,  M  e  Chratte 

(Korb)  ToU  O'reditigkeit  (SMkmi.)  —  MM. 

61.  67. 

Wem  man  nicht  günstig  ist,  dor  tbut  nichts  su 
Ganit. 
ChirareL 

1  Bei  der  Gurgel  fasst  man  die  Fische,  den 

Mann  bciiu  Worte.  —  wnu Un  ,  \  itl.>-.t. 

2  Man  kann  Bich  die  (Jurgol  ebenso  bald  abwei- 

bcn ,  wie  absaufen.  —  KisHdit ,  tttm 
*3  A  Gurg'l  hab'n  wiei'  ä  Stieflrelinu  (OhtrtHer- 
rciih.j  —  lltititnijui  Un. 

Von  einem,  der  iro  Trinkon  rngcwOlmlicbos  loislot, 
■agt  man :  Kr  bat  eine  Uurgel  wie  eine  8ttcfolrAlue. 

*4  D'  Ciurgel  is  iem  x>  weit.  (Ob  4er  KmhJ  —  tte. 

dcimayr. 
Vou  eiaeni  »tatkeu  Trinker. 

*5  Das  Seine  duroh  die  Gurgel  jagen.  —  ihttHh, 

I7a>  51 ;  SOuttH,  IUI*. 
*6  Uli  schäckt  alles  durch  de  OergeL  (SkUubwt,- 

tdcks.)  —  Frtimiivtnri ,  i  ,  ä5  ,  M. 

*7  Einem  die  (iurgel  abstechen.  —  /JsMMk»  ITM,  57. 

Ilm  onabringen,  tödtt-u,  berauben. 

*8  ISinem  die  Gurgel  auswa^ciien. 

In  OberOeterroicb  wird  die  RcUcnaart  moiat  nur  In 
Besttg  auf  uBllebc,  ungebetene  Oa«lo  augowaadt. 

*9  Einein  die  Gurgel  mit  der  Feder  aJMchneiden. 

Hinter  ■einem  UUckeu  Ucblci  von  ihn  MdM» 
Knft.:  To  cat  on«'a  Uiroat  «Ith  %  fe«ttier. 

*10  Einem  stracks  nach  der  Gorgel  und  KeUe  greif- 

fen.  —  /.Kf'u'i'.  ri-r»ii»-(.ti . 
•II  Er  hat  alh\s  durch  die  Ourgcl  gejagt.  —  Sat- 
kr,  359. 
Verwohllobt. 
Fn.:  S'cn  duuuor  par  ItJ  juucs. 

*r2  Kr  säurt  sich  noch  die  Gurgel  ab.  ^.Y«ir<in|i<fii.> 
*13  Hau  der  d'  Guiigeln  selber  ab,  so  kost^s  di  k» 

TrinktTfld.  —  F.xirlvin  , 

*  14  Mail  iiumb  ihm  (erst)  die  Gurgel  schmieren. 
*lö  Schak  dich,  Uorgel,  et  kit  e  Plfttschrte.  — 

Si  hwler .  281. 
Ottrgol. 

*£s  ist  ein  hölzerner  Gürgcl.  (SMe$.) 

Besieht  «ich  wahrvcheiulich  eat  ein  tcliloolit  go- 
Rchnitzt«»  Uitd  de»  hoiligeu  Georg,  «Mim  OSisel  blofl 
iliia  Jhiiiliiutiv  ist,  und  itt  die  llodenMrtVMf««Mtarit: 

y.r  steht  >l«.  wio  tin  <>el«titio. 
Ourgelatrasse. 

*Ea  ist  die  Gurgelstrasse  gangen. 

Bei  Laurrmhur!/  (IV,  'M):  liijrgclstr.ilc.  In  der 
n<"ii'>urij«r  Chrnnik  vi,i!  I.nj-pfni'Ci'j  (S.l'i7)  findet  sich 
euch  blus  „Strttti  "  für  «furucl.  Auuh  llmit.-h  (1781') 
hat  „  «peiseatr««»  "  und  für  den  oberu  Tboil  deraeUten 
„  prutüaBtrfeot**« 
ChttvelBuppe. 

Da-s  gibt  gute  Cinrgelsnppen,  sagte  <Y:v  Sau, 
und  ein  btirunkencr  Piaffe  spie  in  ;  i>i<rinne. 
OoTKelverenüg^en. 

•Es  fehlt  ihm  nichts  als  (oder:  er  sehnt  sich 
nach)  (iurgel vergnügen. 

Kini'  berlinpr  HcüPicbnnng  fOr  Branntwein.  Kiii  Wücb- 
tcr  »axt  juiti  andern:   ,,Jeb'  mal  vor  mir  nach  do  an- 
dere Keke  «n  hole  mir  en  halb  t^iiaxt  JargelTerjnt^^en." 
dtrmn,  BMMMt  dm  frcMm,  Hfl.  «.  8.  IX.) 
Ourk«. 

1  Ans  '  ilii'i'  (Juik'j  wird  ki'jiH  M(-'lnnr. 

Die  ilMüücn  Wi.iin  man  die  Gurke  auch  in  ein  Miil- 
bret  Reut,  o«  wird  dMUa  kSlB«  0«A«  «■Bhsail. 

(Ailutuii»  VI,  m-) 


2  Der  c  inc  zieht  die  Gurken  und  der  andere  iRst  sie. 
6  Die  Ke.^chenkte  Gurke  ist  besser  (lieber)  als 
dir  (,rckaufte  Meluiu-.  —  Alimam  ¥,  llVa.  fT,4M. 

4  Eine  faule  Gurke  verdirbt  zehn  gesonde. 

5  Eine  gekaufte  Gurke  hat  mehr  Safl  als  eine 

gestohlene  Melone.  —  .Udnunn  17, 

Darüber  iind  aber  die  An»icblvn  guthuiit.    (S.  3.) 

6  (iurken  iimi  ,M  id<  hen  faulen  leicht. 

B"U.:  Konilk'iiiiiiiiri   sijn   ran  ma.\t;()«naard,  »y  dieoen 
ni<  t  tr  l.iiu^  1m  «ua!.1.    (Jim;  f'       ■  .  /,  43l».J 

7  Ich  mag  die  Gurke  nicht,  sagte  der  arme  Mann, 

sie  ist  mir  zu  krumm. 

Von  Bettlern  oder  aadtm  iMVlW,  4i«  Uota  iluMff 
Noth  noch  «ohr  wahl«rifl(tll  siM  unl  UgMMMMM  Ab- 

sprücho  maclicn. 

6  Kaufe  deine  Gurken  nie  bei  einem  Schurken  1 
9  Man  würde  die  Gurken  für  Melonen  beiahlen, 
weun  sie  ebenso  selten  waren. 

10  Saure  (iurken  sind  keine  Oliven. 

11  Wenn  die  Gurken  am  besten  angerichtet  sind, 

soll  man  sie  «nn  Fenster  hinavewerfoi.  — 

Von  der  (irrigen)  Aniloht  aaagehend,  daas  die  Ow- 

keu,  wricbe  man  nicht  oi*o,  am  gcsuudoitcu  aeion. 
1"2  Wenn  sich  (iurk'  und  Kürbis  streiten,  mischt 

dir  ArliusL'  sich  nicht  i'in.  iSlo'lnu.) 
Vi  Wer  die  Gurken  sduem  will,  legt  sie  nicht  in 

Hom'g.  —  iUMsMi  r/.  41». 
*14  Das  bringt  eine  sauere  Guriu»  uns  Leben! 

(ScMct.) 

Das  ist  eine  alte  Onrke.  (TkMiHtM.) 

Niclit«  Neue«. 

*M  Die  Gurke  ist  alle  (oder:  bt  die  Gurke  alle?). 

Sie  Sach«  a«  Bade? 

*17  Eine  Gurke  voranshaben.  rBreämi.) 

Was  BsvofianDS  bei  jMSHid» 

*18  Mit  yerleb,  ooass  ig  raer  mag  enne  Gnroke 

nahmen ,  —  c^  innifkr,  tm. 
*19  Sich  eine  (grosse)  Gurke  herausnehmen.  — 

Stkuppim, 
Churkeakem. 

Wer  Gurkenkeme  legt,  b^ommt  keine  Melonen. 
Die  Hnami  AM  4«ia  OaHwlMini  «aelu*  Ate  Qmr- 
ktinpflauxo  Mlbat  in  Qsttta  das  Zstsa«  (tUmamH 

VI,  476.) 

Ourkeuaalat. 

Zwischen  Gurkensalat  und  Gruts  kann  mau  wadi- 

len  olme  Wita. 

IMe  BsMSit:  Wsna  sisa  s«1mWb  OadisawidKaals- 
lupen  m  sUshaUia  kal,  Is»  «•  WaU  MsM. 
Qurkenaatt. 

1  Die  sauere  Goikenaetk  wihret  nicht  in  Ewigkdi 
*a  Es  ist  saHwe  Guikmneii  —  FriaMier*.  an, 

Zatt  dmt  Osasbaftanks,  dl«  Ja  aaah  daai  Oaaohift 
rerschisdaB  iak 
Holt.:  Hat  to  ta  dm  k«MkoMi»«Mt)d.  (Hmmtcmit. 
I,  «1».; 

OürU. 

*Du  bist  ein  recht  Gürli  von  Tai.  (somm^ 
OarUas Mehla,  aaUaehts.  Uadariloha  Bim. 

Qnn. 

1  Wenn  einer  ein  gurren  gen  Rom  ritte,  eo  köode 

er  8ie<;( !  vnd  brieff  hcraiis-s  bringen,  dUW  ei 
ein  heiigbt  wer.  —  //diim/i,  i7b3,  43. 

2  Wie  die  Gurr,  so  ist  der  Gaul.  —  Ldrmaaa,  S26,  ». 
*3  £e  ist  eben  gurr  als  gaul,  Yihe  als  stal.  — 

#VmhI.  ü,  W*:  A'ycnaff.  IT.  Mi:  MWIIfP.  W.  S^* 

Oaan;  Jaeka  wie  Hoea,  Mies  ala  Mm,  Krot  als  Sf< 
dent,  Gaul  ala  Gurr. 
•4  Es  ist  (eben)  gnrr  als  gaul,  treg  als  faul.  — 

/Irniv  'i,  i:i74,  3t.  V^^^U•\n ,  262;  K'irff ,  2447;  S\m- 
rot  k  ,  4IKJ2. 

//•  /in  -h  Imt  vnrh  die  Kcdcn™art ;  ICauckca  manckea,  und 
fÜK'  l.r'hl  irurn  I"  i-  ,,\S'ami  onn  r  r.vt'y  dint{  tot 
jhm  «iclit,  lieru  ein«  bvater  dann*  ander  nicht.*'  H.  I7ei.i 
aafft  ar:  n&wrr  badaal  gamainlicli  ein  all  darr  roat**, 
«ohhr  er  B.  Utß  aneh  Oorr«  auffahrt.  DieLiUner  sagen: 
Xlllr  vnd  Fotx,  et  ist  einer  wio  der  andere.  Die  Eng- 
llBdar:  Gan«,  G&utlein  und  Otnaerioh  lind  dr«4  Na- 
tnen,  aber  Kin  DiuR.  Diu  Ctrcbrn;  Glatrp  wio  kahl,  '« 
ist  alles  eins.  Die  llulliinJcr:  Ks  ist  ein  Biccli  \\'ci(> 
und  eine  kranke  Krau.  Und;  ßocko  und  Ucoster  siuH 
Klu  Volk.  Die  Buaseu:  AIIi^h  «ind  Bibor,  alle  glcic' 
Die  Letten:  Dm»  Loch  ist  so  gut  wie  die  Tonne,  (lirtnt- 
btrg  /!'.  43J 

iMt.:  Malithrip«i,maU  Ipei.  (ÜMitch,  1374/  ütgMi,  Ki.) 
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*6  Chnr  •!»  gaul,  ^ogel  «]«  nest  —  Fnmtk.i,»**. 

iTArf.f  «ME  ata  goL  ffkUmadUvMJ 

Qhurmx. 

Bie  ennem  ^rrt'e,    hiugcr  eniMn  luillRt*«b 

(\%'aldeck.)  —  Cur!:,-.  U».  430. 

Gurt. 

1  Mit  einem  Gurt  ist  schiioll  gesattelt 

l)än.:  Dat  er  «nkrt  ladlod  mtid  eon  giord.  (ftov.  f/an.  ,'486.^ 

S  Was  hinter  dem  Gurt  ist,  heisst  BuMa,  bei 
Jungen  und  Alten.  —  Ahmau<i  i ,  9a. 
Ottrtel. 

1  Die  die  Gürtel  näht,  trägt  8elb«t  ein  lose«  Ue* 

wand.      iJiiMnn  V.  n. 

2  Unlor  dem  Qfirtel  ut  kein  Veratand.  —  £iw(rfii,  MO. 

AifL.'  Thm  fi  BO  ditcretioo  below  tbo  girdit. 
•3  Kr  hat  den  ;,urt(  ]  v.  i     rt.  —  Frnnck.  II.  23''. 

ITm  don  Oedaukcn  auDzuilrUcki-u,  duii  Jcinund  uiclitH 
lieniut  oder  mit  den  Seinen  ferlin  lit,  hat  »unri 
(II,  il^')  der  TontAbeBdeu  BedenMit  uoeli  (otnende 
b«i|{ef Qgi :  £s  iit  jn  dl«  pmMuMn  in  Moktl  koiäiaeii. 
Rr  hat  KcU  In  oim  wetstt«!«  ww^i.  Xr  hat  WMler 
•eckcl  uiich  \i<  \i.  Kr  iit  ronn  blinden  beraabt  worden 
swiacheu  /.wo  kanten.  Krlielt  Uauii  im  weticbger.  Er 
bat  Ott  einen  huud  auiit  dem  ofen  locken.  Mehr 
leuai  dann  gelt«  bringen. 

*4  £r  Iwt  (inrttel  vnd  daachen  dahindea  gelamen. 
*ö  Er  hat  sein  gürtel  verlohren.—  NM«ft*lfM*4C. 

„Kr  i(t  Tinl>  hab  vud  gut  komaMB." 

*€  Man  kann's  nn  seinem  Gürtel  sehen  (wu  er 
iat,  was  an  ihm  iat).  —  rmMmt,  m. 


1  Ein  iedcr  gürte  »ich ,  so  schlodtert  ihm  ait.  — 

r.nner.  Hl,  >7;  LtAntaain,  //.  148.  S&. 

%  yfer  jbm  selbtt  gflrtet,  dfflii  tMui  d&r  rnUel 

■t«i£  ->  JImIh*,  im.  IT. 
8  Wer  nieht  gfirtet  eh  er  reit,  »ehr  bald  auf  der 

Erde  leit.  —  Hr.m! ,  .Y»f*.,is. 

4  Wer  sich  nicht  gürtet,  ehe  er  reitet,  der  feit 

leicht.  —  Urtrf.ff.m. 

5  Zu  hoch  gürten  amprengt  dem  Gort  iiMfcr- 

«ptryW ,  68  ,  4. 

Zu  tief  aber  anch  uiolit.  Die  Frunaoai'n  hal>rn  <lie 
Bedanaart:  Oeiut  aor  le  cal  conme  Martin  de  Cambra|r. 
(Uma,  It,  4M  Hartiu  und  HmUm  ilud  di«  Namn, 
il*  «MM  twtt  llgwm  ffMob«  tot, 


|Wm  mgob«  tot,  wewu,  Mit  «faMm 
a.  Ja  Ouakinv  dia  Maate  MhlaaMt, 
dla  MaaaHelM  aber  4m-  JadM  alBon 


^  .  .  webto,  Mit  «iiMm 

Bainin«r  rertetaea. 
aad  fun  denen 
Oartel  trftgt. 

OuaeheL 

*Gib  mer  a  Guaohel|  'ch  gah  derach  wieder. 

Ouaa. 

1  Der  (iusR  geht  nach  dem  Flu«8. 

D««  ßelii  ilieant  immer  den  KoicIlMt  aa> 
Frt.  i  l.'eau  va  toujoun  k  la  rivit're. 

H  Grosse  Güsnr  t>r)iigrT\  Flüsse. 

Voa  dam  l^'ulgonteictalhuu  gioaMr  JttaigniaM. 

3  OOase  briagra  (maohen)  ftfliML  —  amiMk,  im,  m: 

fWri.  //.  SC9.-  Mbr,  IM:  SM*,  SMS;  UMrda.MB: 

Simrock ,  4093. 

La!.:  tiuloai  morboaL  (Bbtdtr  /  0»,  II,  IKÜ;  Phitippi, 
/,  172;  ScJtoHhtim,  G.  IS;  .^Ao/d,  M7.;  —  Multoi  mur- 
bo»  ranlu  fercula  fcci  runt.  ( Hindrr  II,\937 ;  8fi/Md,\i\.) 

4  liicssestu  die  (iuss  ( Saufen ) ,  so  Hessen  dich 
Flüsse  (Kninkbcit,  Wassersucht).  —  Leh- 
l,  U,  m,  101;  PHn,  II.  440;  üchoUH,  lUfi*;  Co- 

Ivr.  eoe^;  JTAriSp  MiVf  SNmoill«  dOMi 

Ein  Wort  aar  MMnIiMV  l^''  Trtnker.  „Man  apriohl 
vand  iat  war»  awA  jadMMaclich  offenbar,  lysit  du 
dl«  vbrigcn  kO*«,  «o  Metien  dicli  dii*  vi.rigcn  flaaa." 
f  B'io/cri ,  Aiiij  ■' J 
Z-al.:  Oniiuj  llbet  flaxus  oauea  superlluit.ij.  (Wn-dt», 
Aiiij'.; 

d  Meid  die  Gübs,  so  lassen  dich  die  Flüos.  — 

Lehmann,  il.  SO. 

6  Starke  CMne  sind  nicht  von  Dauer. 

M.t  t*  vtoolal  tampo  paea  ogni  gran  ploggia.  (Buhn 

r,  IM.) 

7  Wer  nicht  l&aat  die  Güsse,  den  lamen  anch 

nicht  die  Flüsse. 

8  Wo  viel  Güsse  sind,  da  folgen  viel  tlüsse.  — 

iMrt.//,  817. 

*9  Bie  aand  von  gkioken  Qua  and  Zaaga^- 


cnat. 


So  lang  güst  >,  so  lang  meUc  fOttfrte*.)  —  Stu- 
ren,  10J6;  Uaivkalrndi  r .  HJ. 

')  Vom  Vieh:  nicht  trachtiR,  unfni.  hlljar,  am  Ii  vmi 
triobtigea  Kaben,  wetm  »ie  nicht  Milch  geben;  vom 
Adur:  aatolHMltv  brach.  ua«tweia«  -=  Weide  ffir  gaat 
Vjek.  (Vgb  aidWM*<try ,  HteJUf,  si;  Br«m«r  m., 
It,  Mt  BOmtrt.  164;  «Aamtoe*,  7»f  SdM»M,  //,  M; 
 1,  V,  14«.> 


1  De  gDBÜbns  non  est  disputandum ,  sagte  die  Kuh 
und  leckte  die  andern  im  Ars.  —  lloi  fi-r,  Od; 
Simr»(M.  tiOS»;  niedfrAeufdi  bei  EukmcU,  1074. 

9  Elk  zyn  (ioeste,  zei  der  Beer,  en  h*  en  oat  ae 
Kin  's  Pnpselinttel.  fAiaat.  Fhudern.)  — >  Fttwu- 

wirft ,  ///,  e,m,  vj. 

Jeder  na«h  aeinem  (leüc)minrk,  nfta  Atr Baatr»  nad 
er  ata  laine«  Kindes  llreiiciiüikbl. 

3  (iusti  und  Maulscholn  senn  verschid*n.  (SUitr- 

mark.J  —  h'tnnenirh  .  // ,  7G4  ,  12i. 
Getehmitcke  und  Maulschellen  aiud  vcrschioUen. 

4  Wenn  alle  Leut'  Ein  Güsten  hatten,  brauchte 

der  Krämer  nur  Kin  Waar'.  (OUrMifirrttih.j 
*  5  Up  sin  Jnit  It&n.  —  EuUmMt  MO. 
Out 

1  Ai,  wor  git  On  de  Rftt.  —  Sekmimr,  m^. 

EI,  wie  gut  ist  die  Rath'. 

2  AU  güd  mit,  seo  ile  Maid,  du  kreg  sc  'u  Suider. 

(Mfnr^.)  —  llorfer.  NO;  «BMftalMdN*,  t»;  ESek^ 
«aldj  im:  Ituerm,  ii. 

3  Allamftn  gud ,  man  ham  lallaw  dfteli  hAet  film» 

nw».;  —  Johiinu-n,  151,  liutj.t  ,  VUl.  366 .  2M. 
Jedem  gut,  aber  sich  seibBt  am  besten. 

4  Alles  ist  gat,  was  Gott  thut  —  Scktaiel,  iiss'*. 

ö  AUea  «Ire  gut,  wäre  kein  Ahw  dabei.  ~  Bahn 
t.  tas. 

6  AlliRu  ^aitJ  hat  dk  keinen  Smack.  (ScMUh^ 

tn  Urauuschmiii.J 

1  Allte  gaet  m  jedenaiani  Haaifiiet.  fluiMm,)  — 
WaMte,  M,  »1;  JIr  WoMmI;  MtmmM,    M6«  dl. 
Darmra  gibt  dar  Saida  dto  Lahr«:  Said  afamala  aHaa 

(rat.   Und  der  Baak«  «agt:  Wer  cu  gut  gegen  aadei» 
ist,  ist  nicht  gut  genug  gegen  sich.  (Ktintherg  llt^  tdt^ 
UM.:  Venl  tc  goeil  ia  bälf  cot.   (llarrtkoMt*,  /,  tM| 

ßoA«  /,  '."J'J.; 

8  AUto  g6d  döcht  ok  aig.       HmäktAnAn.  I. 

9  Allto  göd  is  AaderBaaaa's  Narr.  —  Butrm.  a. 

f.i     'i  f  I  I  t,  fnmmaim,  tt,m,U:  kwMmwk  hti 


Sunroi  k ,  Hi'x». 

Frz.:  Doux  fuis  bou,  c'fst  nne  foig  b#te.    ft',i/,i-r,  'iM.) 
Ilvll.;  AI  te  goed  Is  buiinnans  (allomans,  auilertuaus)  gek. 
{ llarrtbotntf ,  l,  um.,) 

10  Ailto  göd  is'  iiriL^Lsund.   (lUtUi.)  —  .svAü(;c,  //,  60. 
Der  M.  ircli  li.uiii  KU  viel  gute  Tiiuo  nicht  ertragen. 
Lal.:  Nihil  nutiiis  i  xiicdlt,  ijuam  .iKiuru  optimo  colere. 
(Vliniut.)  (lii'Kiri  ;  /  ^  ■ji_>';>  :  Fw-lui< .  \i\tj  :  Wiej/anJ  ,^t3.) 

IL  AUto  gut  is  deiim  andern  sein  Uunsfuot.  (Sauer- 

12  Allzu  gut  fördert  Armatfa.  —  Maneft*  dlMi 

13  Allzu  gut  ist  tlumm. 

Die  fraiizüiiicheii  Neger  sagou:  Gute  ixt  im  Iit  Dunun- 
hcit  (ReinMbtrg  II,  28;,  und  die  wahre  iat's  mich  niobt} 
ator  «•  etbt  aia«  eata.  dia  dar  JtaaMlMH  aahr  aha- 
Heb  titbt,  w«m      kcfas  lit. 

14  Allzu  gut  ist  Heilerlich.  —  .Simrcul.,  4o3^. 

ili  AUzu  gut  kommt  dumm  heraus,  sagte  der  Abt, 
als  der  Pater  Johann  den  R&ubem  nachlief, 

um  ihnen  (Inn  (icM  ;',u  bringen,  das  sie  in 
»eiuein  Mantel  nicht  gefunden  katteu.  — 
Klo»ler»pirijel ,  56,  14. 

16  AUsa  gut  verderbt«  gac  —  utnuck,  im,  i ;  /vin, 

Jt.9. 

17  Act  CS  gut,  dat  kot  >  K«h  stuppeHöere*  haat. 

( Iti'fi'n ,',  —  l'tnnrnii  Ii  .  I.  4S3  ,  'V. 
'i         .    ■)  Stumiife  llurner. 

15  Auch  gut  mit,  sagte  der  Junge,  als  er  eia 

Stflcfc  Knchen  haben  urollte  and  eine  Ohr- 
te^fi  bekam. 
19  Aach  gut,  sagte  der  liaucr,  da  hatt«  er  einen 
Floh  gelangen ,  er  war  aber  aaf  der  Liaee- 
jagd.      aimifk,  M«7 :  ÜMfir, 
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k)  tau 
n  gau- 


90  Aas  gut  kann  leicht  böM  werden. 

Ifim.:  Det  «om  er  g«dt  kMid  rawt  Uiv«  oadl.  fArw. 

21  Ans  gut  wird  bener  und  am  twnar  böe. 

Fr*,:  Bton  Yl«Bt  k  ailmix,  etmlMx  A  maL  fÄtoi  /,  8.; 

22  Besser  gut  als  schnell. 

Frl.:  Mieux  raut  bien  f»ir«,  qae  faire  Tit«.  (Recfnil,  4; 

Cahiri  ,  ivfi.'".) 

23  Besser  gut  nis  schön. 

JV«.;  Mtonlx  rwlt  bon  qae  bMO.  (Itroux,  IT,  1639.) 
HoO,:  Bater  goed  dan  aehoon.  (Harrebomfr,  I,  949 J 

24  Da  ist  nicht  gut  sein,  wo        ii<  r  Ix-sscr  liat, 

welcher  die  Zeche  macht,  als  der  nie  bezahlt. 
—  l'arömuikon ,  S25. 

25  Da  ist's  gut,  wo  wir  nicht  lind.  (IM.) 

'2V>  Diis  ist  gut,  was  dem  Maull  wol  vnd  dem 

Scckcl  wehe  thut.  —  l.riimutm .  '.■41;,  3. 
37  Das  iat  gut,  was  iedennann  begert.  —  Lehmann. 

MS.  9. 

28  Das  ist  gut,  wenn  alle  Mftnaer  einig  sind.  — 

i:nif,  41:..  123. 

Man  kkiiii  onnehmon ,  dntt  die  F.ntDclu-i'lang  rinn  gt- 
rechte  itti  «enn  die  SeboSen  in  dem  ab^egelMiien 
BMbti«ii(Mhtwiaii«Mias(iiBMB.  <8.«olf«S,  »nif*ltt 
«.  Fnem  IM.) 

39  ]>aa«  ist  gut,  dessen  einer  sich  erfire«t|  wenn 

ers  hat.  —  Lehmann . 'M  ,  l. 

30  Dat  het  110  einmal  guct  gohen,        de  Köster, 

Uo  atorde  do  Thürmledder  henmner.  (Stuur- 
tand.) 

31  Dat  is  nich  gut»  wenn  dei  Minsch  (Mit 

tirig '  in'ü  Dan*  geiht,  denn  hett  hei 

zen  Dag  nutt  l'  üut*.    (ilrckU'nburgJ  — 
')  Zu  teilig.  V  XhMi.  *)  Kaate  JKsMk 

82  Dat  iRt  $rod ,  wer  dwnut  wanäu  to  den  hat|  eede 
de  .huiir,  dar  hdten  eik  twA  Kreyen.  —  eM«t. 

»7//,  171. 

33  Der  es  gut  hat  vnnd  wöU  es  besser  haben,  der 

tracht  nach  vnglück.  —  Lthmimn ,  789 .  30. 
3-4  Der  hat  es  ebenso  gut,  der  hinter  die  Thür 

thut,  als  der  es  uuspiUzt.  —  ri)»!.  -''^3. 
3&  Der  hat  es  nicht  gut,  der  vmb  gnad  bittot  — 

ffcaiwa.tsn.M. 

36  Der  ist  gut,  der  vor  Gott  gut  ist. 

Dan.:  Hau  er  Rod,  for  Uud  er  gud.   (Prot,  dan.,  2W.) 

37  Der  ist  nicht  gut,  der  sich  für  gut  h;ilt. 

It.:  11  yrimn  «raao  dl  bontS  *  11  pensar  «Ii  unu  haverla. 

38  Der  ist  nunuter  gut,  der  alles  um  seinetwillen 

thut.  —  EiiM0iM.  968. 

39  Der  weiss  nicht,  was  gut  ist,  der  Schlimmes 

nidlt  erlebt  hat. 
Fln,t  'Hai  ae  aat  qae  e^wt  M«b  qbI  a'itiato  n.'Ml  m»x. 
(Uro*a,  Ii,  970.; 

40  Disst  tc  gät,  huost  te  gfil ;  disst  te  nitgAt,  hit 

de  Riit.  —  Sfhwler.  «aS. 

'i  hu.t  Ja  ctit,  Bu  iiMt  eo'a  tat;  tkast  4a  alslrt  col, 

•o  ki'inmt  die  Uutli'. 

4t  £<i  ä«  iweral  gat,  awer  im  bieetem  defhlm. 

StimUT,  410. 

42  Eh  et  gaad  ward,  not  et  tevdr  redit  stecht 

WOren.    (lliinmntr.)  —  Srhamkocft.  IM. 
Xhe  e«  gut  «rird ,  muaa  ea  anror  raebt  aoUaobtwefdao. 
Dan.:  Man  klendar  oodt  af  ondt,  fred  af  krlg.  Cfn». 
<ian. ,  247.;  ^ 

43  Ein  jt  der  ist  gut  genng  f&r  das  seine.  —  PMti, 

II,  21x1. 

44  Einer  ist  so  gut  als  der  ander.  —  llenucb.  1794.  56. 

45  Einmal  gaud  is  beter>  as  tweimal  wat  nich  dögt 

•~  .StikmiAaefc,  tt,  m. 

46  En  notehcn  ||mnd  is  jummcr  gand;  gaud  cnaug 

het  noch  me  edöcht.  —  Sekamback,  U.  Ml. 

Rio  biscbaa  gat  Ist  lauBsr  gat$  ga«  §mvm  MSh 
nie  getAUgt. 
//..-  Da  lUgioiiu  tuUo  ü  bunno.    (ßohn  I,  90.^ 

47  Es  geht  gut,  sagte  der  Erbe,  als  mau  ihn  nach 

dem  reichen  Vetter  firagte,  der  im  Sterben  lug. 

48  Es  geht  gut,  sagte  sie,  nnd  lag  an  der  Mist- 

pi^t«e. 

Aar  ^Oleb*  jtMiaat,  die  innMr  allei  gnt  gomacbt 
bataBf  irto  toalwiM  aa  aaob  tal. 

49  Ei  geht  gnty  via  der  Drsispttats.«.)  in  den  Sack. 


60  Es  geht  nicht  gut,  die  Wahibeit  aaasn8eb1ag«n. 

—  Graf,  409 ,  »2. 

0er  Richter  sult  uacli  Wahrheit  und  Recht  urtlioilen. 
»B«  Ja  ntt  gat,  daa*  dia  «ackairt  wmm  sMoklacaa 

werd.*'  (I.ÜHtg,  I,  -1.16.) 

51  Es  geht  nie  so  gut,  um  nicht  fiirchten  zu  müs- 

sen, und  nie  so  schlecht,  um  nicht  huüVn  /n 
können. 

£>an,;  Intet  »aa  godi,  man  maa  jo  frygte;  intet  aaa  ondt, 
man  ikal  jo  haabe.  (Pro»,  daa. ,  905.; 

52  Es  geht  niemand  so  gnt,  es  kann  ihm  ein  Uebel 

begegnen. 

Mm.:  Ingen  er iaago4albaaBNiiy TOfte laoA.  (Pmt. 

dan. ,  ii*.) 

53  Es  gibt  es  oftt  mancher  gnt  heraus,  aber  er 

maint  es  nit  gut.  —  llttuMch,  ii9i.  n. 

54  Es  hats  keiner  so  gut,  der  ander  hats  ao  Mas. 

55  Es  is  gut,  dass  der  Gtuis  (Geisa,  Ziege)  ir 

Schwant  net  so  Isnk  ii,  es  der  KA  Srer.  fir«» 

66  Bs  ist  alle«  gut  gnug,  was  man  rmbsonst  gibt 

—  Fiauck  .  I.  7i,  Sitriimk,  »9G4. 

Selbst  rech  iat  wilikommau,  wenn 's  umsonst  ist,  saufen 
dte  TSiiiMi.  Uad  imm  Batt«a  iat  gesohenkter  Umig 
llabar  als  ««Iwiftar  Math.  (Mntbtrg  TV,  14S.; 

')7  Ks  ist  nllos  gut,  was  man  ins  Schenkkäst  lein  thut. 

58       ist  nlles  gut,  wenn  man's  recht  g^ebraucheu 

thut. 

#>«..■  O«  satooa  toat  aat  boa.  (Itrtm»»  Ii  SS^ 
60  Es  ist  alles  gut  so  seiner  Zeit 

tt.    Pn  ütm^innR  tuttn  ^  baoOO.   (Mtm  I,  SS./ 

60  Es  ist  alle«  zu  etwiis  gut 

lt.:  *>>{i>i  c<Jti:t  sorvo  »  i|ualcbe  oota.    (BoAn  I,  WC.) 

{ii  Va  ist  gauz  gut,  was  er  thut,  dem  man  wohl 
will;  es  ist  ganz  bose,  wenn  man  hnaat  den, 

der  etwas  r\nfUngt.  —  IHstor.,  X.  65. 

62  Es  ist  gut,  biHs  es  besser  wird.  —  Ikuitck.  aio,  16. 

63  Es  ist  gut,  das  mann  mit  ander  lent  aehaden 

leert  weiss  werden.  —  Frmuk, 
G4  Es  ist  gut,  dasa  der  Schöffen  sieben  sind.  — 

—  Stmntck,  9162. 

65  Es  ist  gut,  dsM  die  Kloinen  die  Grossen  nidit 
in  den  Sack  stecken  dürfen,  sagte  der  kleine 

Bettel  hübe. 

üC  Es  ist  gut,  dass  die  Leute  das  Weiter  nicht 
machen  können.  —  Kirchhofe,  s'.'i  ;  si-un-j..  u'iu  '. 

(»1  ii^  ist  gut,  den  sohnit  an  ürembden  tudi  ler- 
nen.— fiSrtiiw,/,B|;  MNia«i,«n,l;  Stämttm,  Ui; 
Sailrr,  994;  Simrock,  lOUO. 

Sich  auf  Kosten  anderer  eine  nOlslIohe  Fertigkeit 
erwerben,  durch  fremde  ErfahriniR  khig  wrnti  ii 

U8  Es  ist  gut  eine  Eckmühie  zu  hüben.  —  <juii/,  u 

L'ii'j.:  Kot  iatiiiihox  jO  liiiiaszkodiil.    (limil,  Ii.) 

68  Es  ist  gut  gedultig  seyn,  wanu  es  eim  wohl 
geht  —  «Mar.  I.  SIL 

70  Ea  ist  gut  genug,  man  hengts  iim  kein  Kram. 

—  //»"jiMfA,  IJyi,  4». 

71  Ks  ist  gut  genug,  was  man  schenkt. 

72  Es  ist  gnt  genug,  was  man  Tmbsonst  gibt  — 

MtKitik,  iTss.ds;  emn.  l.n:  AMM.im*  u.»«*. 

73  Es  ist  gut  gnug  biss  es  besser  wirt.  —  Franck. 

II.  53*.  HenUch.  im,  4ö;  Lekmaim.  II.  149,  163.  Sim- 
roik,  4101;  Oru,  flu. 

74  Es  ist  put  gnug  vergebens.  —  Franck,  t,  75**. 

75  PIs  ist  gut,  in  ander  leut  küchen  kochen  (ler- 

nen). —  Grult  r.  I,  33. 

76  Es  ist  gnt  in  gantzer  (aeiner)  haut  schlaffen 

gehn.  -~  fkwM*.  f.  ti^:  Crsiir,  f.  iS. 

77  Es  ist  gilt ,  mit  ander  lent  adiadeo  wttaig  wer- 

den. —  Uruter,  I,  33. 

78  Es  ist  gut,  mit  Blinden  in  langen  Spien  fech- 

ten. —  Gruter.  III,  33. 

79  Es  ist  gut,  mit  Idndem  spideo.  ^  Cruter.  1.  ss. 

80  Es  ist  gut,  mit  naohbanm söfaearen nfiriehten. 

—  Gntltr.  I,  33. 

81  Es  ist  gut.  nach  dem  Preise  sa  firagen,  wenn 
anok  nicht  kanfisn  will. 
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SS  Et  iit  gut,  riemen  aoas  ander  leut  heut  »chnei- 

tlen.  —  OruUr,  I.  S3. 

83  Ea  ist  gut,  sich  auf  zwei  Anker  siütsen. 

Oün.:  Det  er  Rodt  «t  liavp  gud  og  geia  TCBMt  1  Mtog 

nie<l  nig.    (Prot.  Jan.,  37S.^ 

84  Es  ist  gut,  übcndl  einen  Freund  zu  hieben. 
/>«..-  U  nt  boa  d'arolr  d««  «mis  iMurtoat.  (Bokm  I,tl.J 

86  Eb  iil  gvtf  mglfieklwlIUgcr  trat  mttmg  gon.  — 

Franck.  1,        ;  Oniter .  f ,  31 

Es  ist  ^ut,  was  der  thul,  den  man  liebt.  — 

87  i!^  ist  gut,  Wein  aaaa  ander  Leut  Fus  lanen.  — 

erfUtr,  Ol,  9i. 

88  Es  ist  gut,  wenn  böse  Kuhe  kurze  Hörner  haben. 

89  Es  ist  Keiner  so  gut,  er  findet  seinesgleichen. 

/Vi. .-  II  n'ett  ti  bon  qu'il  n'»it  SM  CMVtfllMB.  (itroHJt. 

II,  238;  Krittinger,  159 «.J 

90  Es  ist  keiner  so  gut,  er  hat  wol  zweyerley 

mutb.  —  Lehmann,  41. 2S  u.  S18.  M:  Simrotk,  7814; 
RMein,  479. 

Fr». :  Nui  n'ett  li  bona  qui  ne  pnht  empirier ,  ne  •!  mau- 

v«is  qui  n«  pnifll  MMnder.   (ttrvux,  //,  HU) 
Holl.:  Kiemand  i»  xoo  Rocd,  of  Hij  heeft  wel  tweoderlei 

mocJ.    (!/irrr''''!U---:  .  J.  'JV.'.) 

91  £8  ist  nicht  alles  gut  und  rein,  was.  ich  und 

•noh  ein  «oder  mem*.  —  Pnukm..  üv. 
91  El  iifc  nicilit  «Uet  gut,  was  gnt  scheint 

BS»..-  AK  fPÜ  «a  IKk»  gSTBM.  (hvf.  ämt.,  ttO.) 

93  Kä  ist  niwt «Um  gut,  trat  ümk  lattim  Wnnseh 

gebt. 

I*än. :  Set  er  ikke  »It  godt  efter  rilUo  guter.  (Pr99,d«m.,tO-) 

94  Es  ist  nicht  alles  so  gut,  als  luan's  ansposaunt. 

Ft*.:  n  n'ett  ei  bon  que  bon  ne  »oit. 

96  Es  ist  nicht  allweg  gut,  die  Jungfer  su  küssen. 

K«  bMtsad  firabwr  «in«  Todmttnf«  darin,  d»tt  der 

Verurtheilte  «inem  weiblichen  Autonuiten  entgegen- 
■cbreiten  mufste,  der  ihn  amArmt«  und  in  eine  von  Blea- 
sern  and  Bpieasen  (tarronde  Untiefe  warf.  Die»  nannte 
man  die  Jungfer  kttaaen.  Die  Hohotten  nannten  ihrn  Hiii- 
richiunKtmaichine  mit  dem  l'itllbeil  ebenfalls  Maiden 
oder  Jungfer.   (Jamii'ioH't  l>icti>jnary ,  Edinburg  1804.^ 

96  £s  ist  nicht  gut,  alle  Tage  Fastnacht  haben. 

97  B«  ist  nicht  gut»  dui  der  ICenaoli  «Uefai  tti.  — 

t  Mm.  %,  18. 

98  Eis  ist  nicht  gut ,  der  Poet  im  Dorfe  «i  «ein.  ~ 

KSrle,  11,  SiiiUtKk.  795'.». 

£s  *iud  damit,  wie  dies  Jacndi  in  aoinen  Werlien 

ilY,  M»)  bcklsf»,  aa  Tlal  AiifaohtnBasB,  SMcaiigen, 
;iuiratk«uigaii  a.  •.  w.  Terbnnden. 

99  Ks  ist  nicht  gut,  die  pcrsou  des  gotlobon  achten, 

SU  biegen  den  gerechten  im  gericht.  —  Agricota 

ir.M. 

100  Et  ist  nicht  gnL  mit  grossen  Herren  Kirschen 

essen,  sie  werfen  einem  den  Stiel  an  den  Kopf. 
£«f>i  Com  dogoiiiio  oarMum  res  ett  maU  auundsr«  ■•>• 
von.  (B(n4*r  II,  649;  Oarlner,  166.) 

101  Bs  ist  Tiicht  gut,  weun  dir  stille  auffditbenok 

hüpöen  wollen.  —  lUmxch ,  sii ,  33. 

109  £s  ist  nicht  gut,  wenn  die  Stüle  auff  die  Bencke 
itfij^fea  wöUen  oder  vnterthanen  vber  eich 
haemn.  --  Mrt.i/.wi. 

108  Es  ist  nicht  gut ,  wenn  man  sich  bey  der  Wider- 
sacher Fewr  wil  wemen.  —  Mri,  II.  S74. 

104  Et  iti  nktai  gnt,  wenn  vide  regieiren;  dat 
Steuer  soll  nur  einer  führen.  —  Oraf,  52a.  269. 

lüü  Es  iHt  nicht  gnt,  wn  man  den  Herrn  selber 
alle  Tage  rüußpern  hört. 

106  Ea  ist  nichts  so  gut,  dass  es  nicht  noch  Bes- 

ttres  g&be. 

107  Et  ist  nichts  so  gut,  es  habe  dem  tein  Aber. 

—  Steiger,  295;  Simrock,  26. 

108  El  itliddifetso  gut,  etittmitbötemvenDlngt 

—  Ukmtm»,  356.  47. 

109  Et  Stt  niehtt  so  gut,  man  kaim  et ftbel  bniM&eii. 

Osdaak«  wd  Aawsadmjc  «tlUt  lind  wmbMmt, 
■s  flM  hmnna»  Zdssa,  «slshs  to  Ihm  AaiMBdaaf 
■obadUoh  i«ia  wtldMi. 
DÖR.:  Intet  laa  fodt  a»  dst  iB  ksad  hnges  Od«.  CAv«. 

110  eS^Ü  v&^U»  10  gnt,  hmu  iHrd  aein  nSde.  — 

Ukmam.ttll,!», 

„AD*  Tsfs  MkfliMrl**  ftaf  stas  Vnm»  tm  Bsto 
VviM^n  XT.  TOB  riintTärt  bsklaimd  saSt 

2>smena  8n«nweaim.&BXDEM.  n. 


111  Es  ist  nichts  so  gut  und  gesund,  zu  yiel  ist's 

bös  und  ungesund. 

Daher  ctgt  der  I'raiizii»c :   Kin  zu  (grosses  OlQclc  iit 
»ulotJit  ein  iriiglück.    [Krinsl'"!;/  III,  W.K) 

112  Es  ist  nit  gut,  es  kost  dann  vil.  —  Iratuk,  I,  5U*; 

UenUch,  1765.  SO;  Gnter ,  I,  SC 

113  Es  ist  selten  gut,  was  einer  tut  com  that.  — 

llenisrh,  im,  53;  Pein  ,  11 .  27T. 

114  Es  ist  Überall  gut,  aber  in  Hause  am  besten. 

115  Es  kann  noch  alles  gut  werden.  —  t'iteiei».  8«3. 

116  Et  kant  keiner  gut  mben,  er  tey  dann  gnt.  — 

Fmnrk.  I.  IIS";  HenUrk .  1795.  53;  Mim, tun,  //,  137.70. 

117  Es  mups  gut  sein,  sagte  Klas;  bei  dtm  einen 

LI  yr  esse  leb,  bei  dem  andern  schlafe  ich. 
S/xiH.    Hiicnn,  biifuo,  bnenn,  niftH  ifuardo  Dio«  nii  burr»  de 
»u  ft'iilruo.    (Hi^hn  I,  StXi.J 

118  Es  seindt  nicht  alle  gut,  die  gut  scheinen.  — 

JÜM««*.  tTM,  S»;  fVfri,  /r.SN. 

119  Es  sein(]t  nicht  uHc  gut,  die  sich  daifBr  tvit- 

geben.  —  Uemuh  ,  im,  iS;  Pein,  II,  SM. 

120  Es  steht  gut,  wenn  ein  anner  Mtnn  Conrad 

heisst  —  KMe.im, 
D.  L  sau  BathaaU  Balh. 

121  Es  wäre  alles  gut,  wäre  kein  Aber  dabei.  — 

Maser,  II,  4i;  .Sitnruil,  Ü4 ;  Ili-iHthery  H',  4. 

188  Es  wäre  alles  gut,  wenn  nur  Das  and  Das  nioM 

Wtee.  —  Pi»lar.,  III,  4&. 
188  Ss  wftre  gut,  wenn  alle  jungen  Lento  könnten 

alt  werden,  ehe  sie  jung  werden^  etgte  der 

Schwabe.  —  *'«!ru!,  320«. 

124  Es  were  nicht  got,  wenn  die  Geiti  ein  Sohwaatt 

hctt.  —  l.ihmann  ,  ii,  Ii:  EUelein,  902. 

125  Es  wird  wieder  gut,  wer's  erlebt. 

Böhm. :  Hu'ii'  li  ibfe,  at  «le  va»  alomf.  —  Bylo  u&m  dobre  — 
Jen  xe  truuu  JÄvuo;  a  bude  xato  —  v:  doeltÄnjf  -Ii  si». 
(Cflako93k^ ,  If  '.i.; 

l'itla.:  Up<lzie  dol>i/.c,  kicüv  ilo  uüjji'  »lamio.  (Cila- 
il-ora  y  .'199.; 

126  Es  wirdt  nidit  alles  gut,  wa.s  man  gut  niaint. 

—  Peiri,  II,  348  ;  Hrttuch,  IUI.  55. 

127  Et  is  gned,  dat  de  Stroete'  nit  en  Wiesibanm 

lang  is;  et  is  ment  en  koert  Enneken,  wo 

et  gued  smecket.  (tt'tsif.) 

')  Stroeto      Soliliiud,  Ourg«l,  Hall-  oder  Speiie- 

röliro;  ditlimarach:  .Strot  —  Hi»l». 

128  Et  kann  nit  eher  gnt  weren,  et  mott  eher  een- 

mol  rien  tehlimm  'ewett  fWMatkj  CmM, 

353  .  4S0. 

129  Für  mich  gut  vnd  hinter  mir  falsch,  dem  gehets 

vber  seinen  eigen  Haltt.  —  Mrf.  li,  ni;  Jlb- 

uueh,  SSS>  S7. 

130  G4d  et  et,  dat  de  Sfidt  in  der  IfU  niohe  Htt 

bnn.      Stkmmrp  tut. 

Out  lat  •■,  dsn  die  Slsko  tu  dei  MtUs  ksto  Ntal 

liabPD 

131  Gar  zu  gut  iHt  halb  schlimm. 

132  üar  zu  gut  ist  liederhch.  —  Ki«/.!».  yea. 

133  Gud  geit  't,  säd  Trin  Tdd,  nn  leg  iu'n  Addel- 

pol  (Düngergrube),   (fltf«^      Sekütu,  H,  »: 

Gtobuf.  17//.  176. 

Ka  gellt  gut,  aagte  Trino  Ted,  und  lag  In  der  lUst- 
pfata«.  Die  RpiUe  dM  Snrlehwort«  iet  g«g«n  diejeni- 
gen geriehtot,  die  anoli  dor  «ohlaobtMtan  Iiage  noch 
eine  einladende  Seite  ahSSfewiBasa  wiltaai  odec  die 
Immer  glauben ,  eine  Sasbe  gat  gtsMeht  ■•  hsibeai  «le 
•cbleoht  ale  aaeh  ist. 
IM  06d  is  göd,  man  (aber)  alto  göd  it  AUennanns 

Narr.  (^dcnhur^i.J  —  Frommann,  V,  489.  »02;  GM- 
Siiimidi,  165;  /Aim-n ,  505 ;  Firmenirh,  I,  232,  9;  Eich' 
vald,  669. 

136  Qod  of  död  of  de  Brand  denn.  (OiAmimrg.j  — 

naiMM.  MS:  BmiM.  SSt;  FVmnnnhw«  V,  41».  MI. 

186  Gdd  to  wAg*,  Regi^i  ii  Ic  Güstrowar,  et  de  LAt 

in't  Scharf.  —  Ho<-fer,  402. 
18T  QU  en  teUeeht  et  wHt  Tantoeen  *.  (äadmj  ^ 

fifWMM«  h  dn*  IT. 

<)  Ifelt  ToaeiBsnder. 

138  G6t  of  ken  Geld.  —  Eichwald,  664. 

139  Got  üss  got  on  b^ter  öss  beter.  —  friiekbuir »,  iMt. 
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179  Qat  (A(y.) 

140  Gut  8<i,  Brüder  Liedtke,  kanniin  lügt,  ktmuifc 

80  stehle.  —  Fmekbitr,  467. 

141  Oned  ia  gued,  nwer  all  to  gaed  is  Annermuiii^ 

Ilundfifuet.    (H  un  n. } 

142  Guet  ia  guet,  awwer  viel  Us  guel,  diärn  nestet 

de  Muse  in  de  FmL  (htMm.)  —  MneMfcA* 

Hl,  IM.  M;  n'oeMe,  «9.  97. 

143  Guet  ri,  ia  acho  recht,  aber  z'  gut  ai,  ist  bOt. 

144  Gut  dem,  der  täglich  geht  aufs  iläuBchen  und 

alle  Wochen  eninal  asft  Uänwlieii.  (Bnuh 

145  (iut,  doch  nicht  zu  gut. 

I.at.:  Olenm  et  •ale»  oportet  eroer«.  CSfyttfW,  4MJ 

146  Gut  genug  ist  halb  verdorben. 

147  Gut  genug ,  ist  schnell  genug.  —  Euelrin ,  as. 

Frt,:  Annti  Uil  se  fmil  ce  qui  bien  aa  f»it.   (B^km  t,  t-J 

Lal.:  S.tt  eil»,  tf  EAt  benc.   (AiiJurf,  SM;  AeAMMMR, 

S,  C;  Binäer  I,  lisS;  1! ,  SüVi.J 

146  Gut  genug  taugt  selten  viel. 

149  Gut  is  gut,  6wwer  allto  gai  la  dea  Noftwen 

Geck.    (WnlArdiJ  —  OMi«.  atf ,  M. 

150  Gut  ist  genug. 

Fr*.  JMirS»  t  ^umA  Piat  taa,  IM  yna.  (MiMfa,  //, 

1»,  I.; 

161  Gut  ifit  put,  aber  besser  \hl  Ii^km  r      Vivt,  219 
In  Aachen:  UOt  ea  gut,  effel  (aUer,  jadocb)  b«Uiier 
M  tetoawr.  fMnMMcI,  /,  4dS,        Ot«  teehaen  .In 
StebMMigaB:  Old  aaa  8*<1,  klMMr  Im  biMier.  (avau- 
a<w.  977.; 

XiVl..-  U«oa  ia  good,  bat  better  carrieth  it.  (Bokn  II,  3«i4.; 
— >Tlioii«hgaö<IM«>g4,]r*tbsttor  Ubattw.  (aaat,  IM.) 
La  hau  «at  ioia,  aala  la  aMillaw  »  1*  dasaat. 

ir<df.:  Ooad la  coad»  aaaar  balar  la  batar.  fJbrrrtMN^, 

/,Ma; 

H,t  u  baoBO  t  bnono ;  m«  II  ougliai«  vfaaa.  (ffsal*  191 1 

Mm  /,  101;  Cahitr,  WS»^ 
Im.}  Valiz  CorinthMs  «I  ag*  aluTaasMaa.  ftfMl,  IM.^ 
15S  Gnt  iit  gut,  wenn  man  gat  mitUnn.  —  4fan> 

rmk,  4136. 

153  Gut  ist  hochgeboren.  —  SaUer,i3&. 
164  (iut  ist  schnell  genug. 

/■/•i..-  Aaaec  tAt  <ie  fait  i>o  nui  bieti  •«  fait.  (<Mifr,  1T,'>1.; 

Lal.:  Bat  cito,  li  «ut  benp. 

155  Gut  ist,  wai  dem  Maol  wohl  thut  and  dem 
Saok  laoht  wehe. 

IM«  Walaabaa  taKen:  Out  iai  ^niobt,  waa  gut,  gnt 
iat|tma«irt*Ml«i  tbut.  (R*inib*rf  t,  ih^  Oder,  wie  div 
Folan  aa«aa,  «aa  aiaan  liab  iat.  (tUUuitrg  II, 

16$  Got  nt,  was  gut  «Ddet 

161  Gttfe  iit  wofalfiiler  ala  schlecht 

ANUi. .-  Iba  enHrte  aal  haecr  qn«  Man  haear.  (CaUtr,  K2t>^ 
IbS  Gut  ist's  immer,  wenn  ein  Ofen  im  Zimmer. 

Poln.:  Dobra  to  rici:,  juk  je  w  cbali  pica. 

169  Gut,  Lieber,  segpt  de  Gröt,  denn  hat  he  da 
Düfel  in'n  Nacken.  ((Uifrie*.; 

160  Gat  kommt  nicht  zu  oft. 

J)Sm.t  Ooai  Irnawiaf  aldrig  fai  ttdt.  (Bokm  J,  37t.; 

161  Ottt  oder  böie,  «•  man  gelebt  «ad  geatorben 

sein. 

/;..•  O  bene  o  male,  tntti  dobbiamo  rirer«.  (Bohn  /,  115.; 

162  (iut  sein  iat  besser  als  gut  sihfinrn. 

han.:   D«t  IT  beUre  at  vwro  god  «nd  a^uet  »aa.  ('f/vp. 
äan.,  tu.) 

163  Gut  und  arm  bleibt  hinter  der  Thür,  reich  und 

schlecht  koBMKl  harflir. 

164  Gut  and  brav  gewesen  sein,  ist  das  schönste 

Lob  anf  den  Xeichenstein. 
166  Gut  und  geBchwind  paiat  (ist)  nfaht  ia  eiii(am) 

Uebind. 

EnifL:  (iood  aud  quickljr  aeldom  meet.    (Hohn  II ,  W.) 

166  Gut  und  geschwind  sind  keine  Geschwister. 

Dun.:  äcart        \cl  cro  aicldm  »ammon.    (Holm  1,  3ys.; 
tri.:  Bien  eii  comunin  iic  fait  moncean.  (Lfruux,  II,  IBl.; 
It.:  Presto  e  bpuo  noii  »i  conrlenc.    {Hvhn  I ,  Vil.) 

167  Gut  und  geschwind  stehen  niemals  wohl  bei- 

sammen. —  WiucUtr,  XX. ». 

Frt.:  A  grant  peine  bien  et  toit.   (Borill,  II,  HS.) 
lal.:  Vi«  bene  et  cito.   (Horill.  II,  lli.J 

168  Gut  und  schön  darf  nicht  betteln  gehn. 

It.  -  Ii  bell'  e  1  bttOBo  pia«e  ad  ogn*  aao.  (Faitagliti,  97S,  1,) 

169  Gut  vnd  (doch)  nicht  zu  gut.  —  HmUth,  ms.  S7. 

170  Gut  von  gelat,  im  Hertxen  quad.  —  l^tri.  II.  3t». 


Gut  (Adj.)  180 

171  Halt  für  gut  jederman ,  du  weist  aiditf  was  ein 

ander  kann.  —  /Viri .  //,  ms. 
179  Heut  gut,  morgen  qund.  —  Mrt,  If,  SSS. 

173  Ich  sitze  gut,  sagte  die  Kitae,  da  sass  sie  auf 

dem  Speck. 

174  Ifc  dö  die  göd,  an  da  deiafc  aii  qaod.  (Bnmtmj 

KMer.  «S. 

175  h  all  gud,  wat  Godd  giwwt,  harr  de  Jung 

-st'^'n^t,    abci's    wat  Moder  giwwt,    is  doch 
bäter,  da  sehet  em  Krei  upp  't  Botterbrod. 
—  Mdickmidt.  M:  Htfer.  &61. 
17(]  Is  jut,  Bniseke,  sagt  der  Berliner. 

177  Ist  eiuer  gut,  so  seindt  sie  all  gut.  —  Ihnitch, 

1794.  GS. 

178  Ist  einer  gut,  so  seindt  sie  all  gut,  sprach  iener 

Kaaffinianai  da  verkaoffet  er  junge  Wöllr.  — 

llniaek,  IfM.      Httfer.  S.'.2 

179  Ist's  gnt,  wEr*8  in  einem  Pfaffen.  —  A'irtJtiw/«T,  SSO. 

180  Ist's  nicht  gut  gemacht,  so  ist's  dodi  gut  ge* 

dacht.  —  /Viri,      4M;  Araiadt.  1795.  Cl. 

181  It  is  nich  god,  wenn  de  Minsch  to  tidig  in  'n 

Dnu  geint,  denn  het  hv  ilen  ganzen  Dag 
natt  Föt  fJI«*tai<>ttii/-^  —  A/uss,im.  m.  23.  tn- 
mmich  l,  19«  7. 

Wer  früh  morgens  in  den  Tliau  geht,  iler  hat  den 
ganzen  Tag  na«*e  Fllite.  In  Bezug  auf  Ju»{cuilleb«n 
«mt  OaaataSAaaafaBgt  Mioh  wol  an  taitigea  Andlaliaa. 

189  Keiner  hat  ee  so  gut,  der  ander  hab*  ea  so 

übel.  —  Eittlein ,  KS :  Simrodi .  41'n. 
Lal.:  Bona  nemini  hora  est,  qain  alioni  bH  mtla.  (KUt- 

tria. 

183  Machst  d's  gut,  so  hast  d's  gilt  flttmM*erg.)  — 

/  rommniiii ,  // ,  4t'.',  159:  kttckitmUch  hri  F^mniv,  //.  SV». 

184  Man  mu^s  es  also  für  gut  nemmen  bis«  ca 

besser  wirt  —  Tiayiitoa,  si*. 

186  Mancher  i^!  i1a?'7!i  gut,  dn.ss  er  im  bösen  weg 

vorher  p^cllt.  ~-  Lehmann.  5'>5.  9. 

186  MancluT  i^t  put ,  weil  er  nicht  scliLidfii  kann. 
^>;..-   MuintK  »out  bons  purco  <iu'il»  ue  iieuvint  uuire. 

(Hohn  I,  ST.; 

187  Ncmet  filr  gut.  wie  mau  auch  thut,  ist  ein 

altes  Taftliecht  — •  JMm*.  tm.  «S:  Stkattd,  litt*. 

186  Kempt  es  für  gut,  vff  ein  ander  mal  WÖUen 
wirs  verbessern.  —  r.iwHia.  m*. 

189  Nichts  ist  so  gut,  dass  man  nicht  Obel  k5ndt 

brauchen.  —  l^imiaH,  usi,  m. 

190  Mimb  fßr  gut,  wu  die  leit  bringen  thut.  — 

191  Nimb  für  gut,  wie  dirs  glück  thut.  —  f/murH, 

I6>'t,  15. 

192  Kimm  (or  gut,  ee  ist  ein  t^liche  hoApeiss. 

,JUIaba  ^Kraiiad,  Baatawe  lUr  gat,  aa  tat  atat  taglMM 
honpetot,  iprloht  auuii  waa  tich  einer  nit  rff  geat  ga- 
riebt  bat,  ao  kompt  im  alaa  ga«t  vnuortehener  ding." 
(titUtrtan  Xaitfrsbtrg ,  Vulrgung  litt  tattrmusttr,  Strw- 
burg  181.',,  8.  LXXXV,  S''.) 

193  Nimmer  gut  der  Schwl^  ttaib  thut  —  Hiar., 

X.n:  SltalM'n .  Ml. 

194  öch  göd,  säd  der  Münnich,  do  hrig  ha  Bocket 

(Buchweixen).  (iSidimrg.) 
105  Oft  gut  im  Bath  und  schlecht  in  der  That. 

196  Ok  all  guet,  sach  de  Flofanger,  da  hadd'e  'ue 

Lüs    griepen.    (Graftchaß  Hart.)  —  llotfer .  ifiT**, 
Firmenüh,  III.  185,  2S.  M«>*»l*,  63,  Vi. 

197  'S  mui«  gtttt  seiui  wenn's  ne  beuer  is.  (Oher- 

hmUt.) 

Sprictiwiirtliphp  Antwort  auf  die  Frage,  wl«  et  gehe. 

198  !Sk'  &eiad  niclit  alle  gut,  die  sich  dafür  auss- 

gebcn.  —  //misch,  1794  ,  67. 

199  So  geht't  god,  segt  Jablbeck,  un  liggt  mit'n 

Hfiggen  ui  *n  BAi  —  ihtfKr»4M; 

200  So  lang  es  Aara  gut  geht ,  is  mar  •  Ofaoobem  i 

(Weiser).  —  TemUaa.  8S4.  ■ 
Vi.1   /■-  ,  /.  Sal.  9,  IC.  j 

801  Soll  es  ^ut  gehen,  so  uiuss  man 's  gut  macheu.  | 

bS/im.:  iiu  dobre,  •  bude  dobfe.   (delakottiy ,  Ü^.J 

202  1'  ia  göd,  dat  de  Born'  nioh  in'a  Häven  (Him>  j 
mel)  wasat.  (lUuitde.j 
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803  Tau  gaud  ia  half  alwern.    (Hannweerj  —  Scham- 
haih .  M. 

Mit  den  Worten:  ,,Zu  trut  ist  h»lb  albern",  vi'xrA  »uf 
Kiniialtrn  jener  fiMiifii  lirfri^i;  liirii,'i  (leiii>'!  .  \M]  Her- 
aeosgUto  und  ^lildthiti^koit  äuDioreji  Tu^'i^hUti  zu  ilmii 
und  kis  reine  ächwäoho  erscheinen. 

204  Ucberall  gut,  aber  derheme  am  btyiteo.  — 

Weinkold,  34. 

306  Ueberau  iat  gut,  wo  wir  aicdii  nad. 

JVta.f'Ww|4itodotan,c«id«aMBlMMk  (VMwlMr,im.; 

906  Wu  gut  iat,  besahlt  man  nicht  zu  theaer. 

n,t  Ito  M««i  »i  pu6  p»g«r  com  cbo  riaccia.  (ZtOttr.J 
Ä07  Waa  gut  iat,  darnach  gieifft  jedt-rman.  —  Äm- 

$eler,  <u;  Ueiu$ok,  im,  M.  f^(ri.  U.  i»7. 
908  Wm  got  M,  dM  iet  iohön  genug. 

JS&Uh,:  Co  dobrtf,  lo  taU  pikM,  co  116,  to  oh7idn6 

^cte>o*<ty,  S03.J 
Poln.:  Co  dobre,  to  i  pt^kne,  eo  ste,  to  1  «spotao.  (Ctla- 

kottky,  303.; 

309  Was  gut  ist,  findet  «idi  wieder*  —  FrUekbier*,  moi. 
910  Wai  gai  in  tlte  den  einen,  Iii  böse  ffir  den 

aridt  n  i . 

Dan.:  Aluug  IT  ikko  ligu  gudl  für  alle,  cllür  ligo  ondt. 
(Proe.  dan., 

211  Was  gut  int  fiir  den  Kalt,  ist  auch  g^t  fiir  den 

Warm.  (Schv-m.)  —  Kirchhnfer.  Ui:  Simrotk,  13151. 

212  Was  gut  ist  für  die  Leber,  iat  niohi  ateta  gafc 

für  die  Milz. 
Smgl.:  Qood  for  th*  llTM  wqr      M  Air  Hb»  udMa. 

813  Was  gut  ist,  liolt  ikr  Teufel  zuerst. 
Jt.i  Bau*  eo»a  toato  <^  rapita.    (I'anaglia,  3ft.j 

814  Waa  gut  ist,  kau  bald  böse  werden,  vnd  dai 

bÖM  gut.  —  lAkmom»  ua«  Sl. 
Mtai.;  PN  Cma  k«6  miif,  U  delifo  itojf,  Übe  aMkef  M 

urjrfc  bn}(.    ( f^t-i.xkorskii .  1X9.) 

215  Wild  gut  i«t,  küiiunt  wieder. 

816  Wlis  gut  ist,  komiut  zeitig  genug. 

»4..-  Ajmu  toit  ü  MUS  bleu.  (L^rmi»,  II,  1T6,^ 

917  Was  gni  iat,  w«iM  keiner,  der  daa  Bdse  siebt 

kennt. 

218  Was  gut  werden  soll,  muss  klein  angehen.  — 

/Vlri  ,  //.  497. 

219  Wai  gut  werden  will,  schickt  aich  beiaeitaa.  — 

«ml.  «1«. 

Lat.:  GMierMiorli  atboris  aUtia  Mlaata  aui  IksiBte  «rt. 

990  Was  gut,  will  weil  haben.  —  /f-nwck,  im,  M; 

Lrittiutnn  ,  II,  H34,  Hl:  I.aleniiirf  kl,  Xi. 

991  Was  jemand  zu  gut  gesetzt  ist,  kann  er  <?er* 

Willküren.  —  Oraf.  w,  75;  Kunden.  132'»,  1. 

Jeder  kann  auf  Auiiprttcbe  und  Vortheile  TenteMSO» 
di«  eis  Vartng  m  telMa  OtaasMa  «nthalt. 

999  Wae  man  niefat  flr  gut  hlH,  das  ist  immer 

böse.  —  Bnfttn.ii;  Daniel*.  Hncyl^l^^,f  >«  r  .  34?. 
_  223  Waes  gut  ist,  erkcnt  man  auss  dem,  wass  höss 

if^t.      ■  I  chmnnn,  S>46,  5. 

„Sehen  können  iit  gxxX,  denn  bliod  sein  iet  böl«; 
Fried  iat  ^t,  denn  Kriog  i«t  bögt." 

99i  Wat  gaad  is  vor  de  üitte  is  ik  gaod  vor  de 
Sni6  Wat  gaut  geit,  dat  dolt  de  BA«ni  «ülwest  — 

Schambach,  II,  431. 

Die  leichtem  und  angenehmem  Arbeiten  rerrlcbtet 
der  Uofbeiitser  (Bauer)  in  der  Kotfol  Mlbet,  «fthrmd 
er  die  gröbttm  and  anitrengcnilrru  linfoll  Mla« XaMhto 
oder  Taeelöbnor  Terrichten  Uaii. 

996  Wat  göd  is,  mutt'n  6k  göd  wesen  lateiu  fOiifritt.) 

—  Bmren,  tttl;  Hrnnftalcmier^  I. 

997  Wat  got  es  Ar  de  Wirme,  dat  ee  ank  got  Ar 

die  Küllc.  !'lip]>r.; 

998  Wem  es  gut  geht,  dem  fehlt's  au  Freunden  nicht. 
£öf<"i     Kde  ee  dobfo  raU,  tm  M  cMo  cboiL  fdtto- 

999  Wem  es  ffut  geht,  dar  denke,  data  aa  wieder 

ttbel  gehen  kann. 
MS»m.t  inm  nm  ivobodi  mjrsU  o  pHhioM.  (dikdtnritg,  348.; 
PolH.:   Ody»  na  ewobodsi«,  ajil  o  pnjgodsie.  (ötia- 

k'jstktj ,  •.'48.; 

230  Wem  es  gut  geht,  der  rähme  sich  nicht. 
MAn..-  K4H  tt  Mrfs,  mVL  (ÜHalmtky,  m.) 
Mkf  KUsi,  kWf,  «obtM.  (dtMmätf^  IM«) 


231  Wem  soll  der  gut  thuu,  der  ihm  selber  übel  thut. 
Lat,!  ÄmiM  Micem  tibi,  non  tibi  Romol«,  QyUan. — 

NMqnfeqnUB  »apit,  qul  sibi  non  lapit. 

232  Wem's  gut  geht,  ist  gut  ratheu.  —  Korie,  S7is. 
Wenn  es  gut  geht,  sind  alle  gute  Ratfageber. 

—  Simnck,  81S3. 

234  Wem  es  gut  ist,  ist's  genug.    (Front.  Schmeit.) 

93b  Wenn  et  dek  gaud  geit,  saa  best  de  Früone 
genaug,   wenn  et  äw«r  sehaiwe  geit,  tan 

trecket  se  sek  turüe. 

tio  lAngo  Cd  Kul  K'  tit,  .HO  halt  du  Krtuml!'  k'entia; 
wenn  «s  aber  echief  geht,  ziehen  sie  sieb  zurUck. 

236  Wenu's  gut  geht,  ist's  gut  rathen. 

/f.:   Qnando  Ia  cosa  ra  bone,  e  hnono  dar  consiglio. 

(Hohn  I,  122.; 

237  Wenn's  gut  gebt,  sind  alle  gute  Hebammen.  — 

Körte,  tno, 

238  Wer  es  gut  hat  und  will  es  bewer  haben,  trachtet 

nach  Unglück. 
939  Wer  et  gaud  hem  (haben)  will,  de  U&k«  *t 

Wg^aud.    (Hmumtr.)  —  Sdtan^bask,  Ul. 
er  gut  ist,  bedarff  keina  lobe.  —  Amin*. 

1795.  1  .  Pvlfi,  II,  715. 

241  Wer  gut  ist,  bei  dem  kommt  der  Teufel  zu  kurz. 

H,,hm.  Jsi-li  dubr^,  miui  na  tobe  oert  mA. fdlflliSMtirf  US.) 

242  Wer  gut  ist,  der  ist  auch  froh. 

948  Wo*  aieb  ftbr  gut  hilt,  fftagt  an  sehledit  an 

werden. 

lt.:  Comineiaa  direntar  eattiro  ohi  si  tien  buono.  (BohH 
l,  88.; 

244  Wer  sieh  selbst  für  gut  hält,  wird  täglich 

schlecht  er. 

It.:  Comincia  a  direntar  oattivo  ohi  si  tien  baono.  (Bohrt 
I,  SS.; 

245  Wer  weder  gut  noch  schlecht,  der  macht's 

allen  Leuten  nokt. 

246  Wer  weise,  wozu  es  gut  istl  —  Ttndiau,  m. 

247  Wer*8  gut  hat  und  wählt  sioh^s  schlecht,  ist 

furwwir  ein  thiirichtor  Knecht. 

248  Wers  gut  macht,  der  hats  gut  vnd  hats  auch 

gut  zu  verantworten.  —  BmMk,  vm,  4»i  MM- 

D&n. :  IQiM  t«1  og  teer  Tel ,  liig  ouk  gUrr  «odt.  >.> 
Hold  dlg  Tel  dat  sUaer  dJg  Tal,  trsid  psaioraen  bna 
taal  del  rel.   (ftv9.  dam.,  SM  o.  Wl.) 

249  Wcr's  so  gut  macht,  als  er  kann,  nucht's  gut 

genug. 

Wt».s  Bien  eacorche  4  q«I  na  daolt,  MIM  telt  q«|  Dtfot 

oa  qn'il  peult.   (Itroux,  II,  181.; 

960  Wer's  zu  gut  haben  will,   wird  gar  oft  (ga- 

meinigiieh)  betrogen.  —  Sei^rM.'iii. 

itU.:  Elepha!>  (    rniin  juitprin  uiiiifiit  .  t  aorei.  (Gaal,  Sli.) 

—  Ke  quacras  mullia,  no  cuiitingant  dura.  (Setf^ 
hoW,  Ut.) 

251  Wo  es  mir  gut  geht,  da  ist  mein  Vaterland. 

,.Kni  weiser  Manu  uvunt,  wie  bi-kaSBt,  WH^IIMICVC 
gebt,  Bein  Vaterland."  (Butter.) 

Lat.:  liu  mUii  patoi»  a«t.  «kl  paseor,  asa  «U  assoot; 

ilU  ubi  SUSI  notus,  non  ab!  Bstn«  «na.  (Bktätr 

U,  i:i74,i       Cbl  Ijcnp,  ibt  fÄtrin.    'Hin-ior  I,  1781.) 

252  Zu  gxii  ist  cm  .Stückcheti  Liederlichkeit. 

253  Zu  gut  ist  niemand. 

Frt.:  Nul  trop  n'est  bon,  ne  peu  Ms<s.  (l*r>'ux.  II,  371.; 

254  Zu  gut  taugt  selten  viel. 

It.:  Tanto  buono  che  non  Tal  nieote.  (Bokn  l,  127; 
Cakier,  283a.; 

366  Zu  vil  gut,  ist  boss.  —  fimck,  II,  81*';  Gmtr,  /.  W; 
Pari,  n,  m:  mmml^,  4101:  BbfM*,Ml. 

*966  A  denkt,  ich  l  in  ein  groade  gut  gemmk. 

fScMe*.)  —  yroimmim,  4U9,  378. 
•967  Auch  jnn  guten.  —  Hgricato  l,  587. 

80  fragt  jemand ,  wenn  man  Ihm  sagt ,  dMS  seiner  ge- 
dacht worden  sei. 

*  263  Das  ist  gut  der  Sau  vor  den  Arsch  an  giessen. 

—  FrMMer.m». 

Von  »oblechten ,  untohmackhaften  Getrtnkon ,  Sup* 
pen  u.  B.  w. 

*  259  Das  ist  gut,  Pilato  zum  Opfer  und  die  lateinische 

Kunst  (ars)  daran  zu  wischen.  —  Slwlete.  Sit. 
•260  Das  ist  gnL  zum  Charooses.  —  TwidJa«.  4»4. 

JUdiicli-Ueuticb  von  einem  wertblosen  oder  Tordor- 
beneu  T)inRc.  K«  taugt  blos  su  dem  Oemensiiel,  weU 
Ohe»  am  Pesaobabend  anm  Andenken  an  die  LehiB' 
Mbsflsa  In  AignrMB      dsa  Tisch  gestaut  wlid. 
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*ä61  Der  ist  gut,  um  Esüig  zu  machen. 

Frt.:  Qu'il  Mt  bom  *  IMM  ttM  «MtigM      bl*M.  (L 

roux,  II,  300.; 

*M9  Der  ist  gut  tum  Galgi'nschwriiLTi'I. 

*863  Du  bist  so  gut,  wenn  dich  nur  die  Lause 

(Schnecken)  nicht  froMeii.      KircUtofer.  390. 
•864  l3u  must  (»s  also  für  pit  nemnicn,  biM  weiii« 

mal  besser  wirf.  —  ra;>;iii«.  12.1''. 
*M5  Einem  etwas  zu  gut  halt4;n. 

K»  ihm  Ubenehen,  nicht  ttb«I  d«ut«B. 
*366  Einer  ist  so  gnt  als  der  ander.  —  Henudt,  im,  &6. 
•i67  Er  hÜt  ^wciorlpi  für  put:  was  neinem  Maule 

wohl  und  aiidriLr  HpuU  I  iibel  thuU 
♦86S  Er  hat  der  yai  i.    ,  .-oi..!lnn  u  )  —  MM.  tt,  171. 

Ist  guter  DiD^c,  guter  I<»ane. 
*869  Er  hat  ht  ut  den  guten.  —  a«sM«,M«. 
»iaUcb  Ta«,  Humt. 

*870  Er  luife's  lo  gnet  wiene  Hem-Hoig.  (SiMhtm  j 

Si-hiM.  85.  m. 
•271  Er  ist  gut  ab, 

Kino  amerikanUche  Redensart ,  wHclio  eine  gavilM 
ätafo  «uf  d«r  Erwerb»-  nnd  WobUtandilelter  beieichne*. 
IN«  Utant*  Stafil  wird  durch  di«%«d«naMt  bentlmmt : 
Br  tMMSht  ■«{■  lieben,  d.  I.  er  Terdlent  lo  viel  itls  er 
>Q  «einem  Ijcbcnitantrrhalte  braacht.  Verdient  er  etwaa 
mehr,  »o  sagt  man:  Kr  maclit  gut  aui.  Auf  einer 
hühern  ätufe  «teht  derjenige,  welcher  acbon  ifut 
gemacht  bat^  von  ihm  hciatt  et  :  Kr  iat  gut  ab.  Kine 
wieder  li>1hera  ätufo  ist:  Er  macht  Geld,  er  hat  »o 
viel  übrig,  daas  er  Kapital  anlegt.  Dann  heilet  ei: 
Der  Mann  iat  ao  und  ao  viel  werth.  t  Vgl.  AtUMlUcMc 
Studien.  Von  Dt-iilschen  in  Amtril»,  UMt Ingen  18:i3, 
n,24.)  ^ 

•872  Er  ist  gut  im  Strumpf.  —  Ji'r.  f.'ofrtW/.  /.cmIi  m  und 
Frrudei*  eutu  Schul mfiiaert  (Berlin  Isis),  ///,  3. 
Er  weiee,  er  remteht  waa. 

*273  Er  ist  gtit,  um  einen  Lump  zu  flicken. 

Holl..-  (iij2ijtecn  good», ei  — ■  fc— i>  uUws««  (Marrt- 

•874  Er  ist  gut;  wAr'  er  aber  ein  FiacU«ill|  mau 
würde  den  Kopf  der  Katie  vorwarfaiD. 

Vom  (iutherrigoo,  4«r  shsr  BOsMoh  aigmelBBle  HBd 
darum  liaiig  iat. 
Moli.:  AI  ia  hij  goed  ,  tnrTi  viu-ii  ».  !  lirirr,  ,  lf,i;  i  '  . 
/,  34V.;  —  iJjJ  le  goed,  »ur  wai  bij  eu  viaclue,  wen 
zou  het  hooüqe  *«or  de  Ital  tmyno.  (gmrrt^oiiU«, 
/,  24.; 

•87,'i  y.r  ist  L'Ut;  wenn  er  schläft,  s<t  beisst  er  nicht. 

l/an.:  Han  gionlc  iii){en  godt,  uden  een,  bodi  gik  griB- 

4sMe  fra  harn.    (froe.  dam.,  34K.; 
Ali.;  QU  sUt  goed,  mMr  gij  moet  aUp«a.  —  UiJ  ia  wel 

■eed ,  ala  liij  alMpt,  daa  bUt  kU  aM.  —  HU  is  aoo 

Boäd,  dat  bij  ntat  dmtfft.  (H^rnUmM,  i,  MM«) 
Amm.;  Sa  l»n  bneno  qae  It  serlo  raai  a«  vaHsn  nada. 

(Caki*r,  S249.; 

•876  Er  iat  gnt  wie  die  lieb  Stand,  fljuem^ 
*ni  Er  iat  gnt  wie  ein  Kinß.  —  «irw«.  H,  *. 

Von  dnr  Otite  der  Kindeinatur  entlehnt.  Der  Fiaa> 
zose  Dciiiit  rinen  recht  guten  Menachen :  (Sat  wie  *e 
Brot.  Der  HolUmlfir  sn-tzt:  Kr  iat  gut  wie  Brot  und 
Wein.  Man  Idiniiif  ihm  «{«mnhlenee  <>old  anrertrauen. 
Man  Itönnte  eine  Kirefac  auf  ihn  bauen.  Der  Venotier: 
Kr  mt  brav  wie  Uold.  I>or  Toacaiier:  Kr  iai  die  Güte 
der  Welt.  Der  (.'hineae,  welcher  dem  Jaepia  einen 
hoben  Werth  beilegt,  aagt:  Bt  Ist  aia  Mtüiaell  «<• 
Jaspia.    (Ri-intbtr'j  II,  116.; 

•278  Kr  ist  um  nirlit  ;  ii  gut  dazu. 

*S79  Er  iBt  so  gut  wie  der  Uuug-Uli.  —  kircUu^tr,  363. 

•880  Er  kan  gut  vnd  bÖM  allermeytt.  —  T^yyia».  no\ 

•881  Er  kan  gut  vnd  hörn  beyde  wot.  -  Tappüut 

l0t. :  Novit  mala  et  bona.  fTapjiiut ,  aiü>'.; 
*88S  Er  maiiit  es  ^ut,  es  wills  aber  niemuld  gnt 

versU'beu.  —  llenuth.  33. 
•889  Er  nimmt  für  gnt,  daei  Bum  ihm  äaf  den 
Bratapieas  nuMtht. 
War  Ren  taart.  data  Ist  tolebt  gapUflba. 
*884  Er  thnt  kein  fxnt,  man  erschwing  jlnii  denn 
die  Haut  wie  einem  noasbaum.  —  Fraack, 
lUmisch.  mi,  M;  UHe,  tML 
•285  Er  thut  eich  was  zn  gut. 
"286  Er  will  für  gut  gelten. 

M(M.:  l>ic  vma  «al  rom  aoad  tfoomaa.  (Barr^bmi*, 
/,  24'J-«.; 

•887  £b  ist  gut  fBr  den  falMMn  Hmlen.  —  MbtA- 

koler.  U%. 

•888  Eb  iaft  gni  genug,  bin  ee  beeeer  wird.  —  Jfc. 
ata*,  tm,  a. 


•280  Es  ist  gut  genug  ftir  Seesoldaten,  wenn'a  die 

Matrosen  nur  glauben. 
•290  Ea  mnaa  gnt  sein,  bis  e«  besser  wird. 

lat^t  Ihnala,  «t  voamet  rebui  lerrate  lecuadia.  —  H<aa, 

ai  male  nunc,  et  ollm  «ic  erit.  —  Vi  ijuimos ,  faaato 
ut  ruluinui  D'>n  licet. 

•291  Es  w4re  gut  Teufel  nach  ihm  lualeu. 

*298  Ee  wird  gut  werden,  er maeht  lang  daran.  — 

LrhmiTin  ,  tl ,  134  ,  33. 
*293  £a  wird  schon  gut,  bis  d'  heurathst  oder  stirbst. 
(ObarötteTTrich.) 

So  tagen  Aeltern  acher/haft  bcsebwiohtifaDd  an  Kia* 
dern,  welche  Uber  eine  un«rheblieka TSVWaadaaf  OdSV 
einen  gerinRon  Scbjaara  klagen. 

•394  Et  es  g6t,  datiehnit  vun  Hötzocker  ben.  (m»^ 

Wird  gesagt,  wtam  «s  stark  fagaat. 

•396  Gnt  vnd  adüeeht  dnrdieinender  wie  *i  Zine- 
getreide. 

/V«. :  L*«a  bnn  et  Tantre  manvaia  comme  ohapoa  da  raata. 

(Leroux  ,  l,  5>9.J 

•296  Hai  es  so  guet  as  de  DAed,  dai  bUd  den 
einen  ns  den  Aunem.  —  (OraftOmfl  äagL)  — 

Frummann ,  K,  CO,  TT. 

•297  Hai  is  80U  godd,  bei  dait  kainer  Fhige*  wni 
tc  lehc r-tOMdsraJ  —  nnmkk,  l,  IM. 

<)  KHpbp.         Ett  Mll«. 

•298  Hest  liiiit  lic  gute?  -     su-i„  > ,  Siii,-» ,  i^i 

7,a  ergtuaen;  Lianna.    Hiat  du  in  übler  Stimmung? 
•299  Hi  he't  so  gud  flfi«  H  Swin  üiib  Stai  (im  Schwein- 

alall^  (Anmm,^  —  itaaiM.  Hl/.36».au. 
•  300  Hier  ist  gut  sein,  hier  hast  nna  Hfitten  bauen. 

.\ns  Matth.  17,  4  ontatandeii. 

•301  Icli  bin  ihm  gerade  gut  genung.  —  GomuUke ,  12. 

•302  Ich  bin  ihm  so  gut^  dass  ich  ihn  fressen 
möchte;  ich  könnte  ihn  dann  hintragen,  wo- 
hin ich  wollte.  (ScMm,) 

•803  Ich  bin  schu  wieder  gutt.  —  r,o-!nM,  t.F . 

•304  Ich  bin  so  gut  als  du  bist.  —  Eymn<j,  iii,  si. 

"60b  ist's  gut,  war's  in  einem  Pfaffen. 

*aoti  Lüss  es  ok  gut  .sein,  ich  wil'n  schunu  wider 
bozoaleu.    (Svhlet.J  —  frommoiitt,  ///,  S44.  tos. 

•307  'S  is  sehunt  gutt.  (Schle*.) 

Ea  ist  ichon  aut.  Nach  der  mannichfachrn  iietounng 
ilri>hriiiil  ,  iroiiitch  u.  a.  w. 

•308  '1  iH  II  11  göd  mit  in  de  Winter.  (Onfnet.)  — 
*309  Und  da»  war  gut  —  aaMssur.  ümMdttt  4m  la/m 

Jithrh'inderl^ ,  S.  363. 
•310  Wenn  der  gut  ist  ,  il;inti  giM's  mehr. 

UM.:  Ia  dczr  gtied ,  ineu  viudt  er  meer.  —  Ia  er  ttu 
goed,  (<Mii  imie  xc  .allen.  —  la  er  Ma  gaad«  aoa 

IC  nlKu  i^.jc.i.    (lJurrc':,m,,  .  /,  ?49<'J 

Out  (Hul.»l.). 

1  Allee  gut  ist  eines  nnderu.  —  /Wri,  II,  1. 

2  Altes  (ölt  hinter  roHt'gem  SdUoM  maidit  neuen 

.\dfl  mit  lilankein  Tross.  ('Wdkm.; 
U  All  eines  Gutes  Ansprach  ist  kein  Verlust.  — 

Wer  einen  Hi>chla»nm>rucb  an  pnin  Sache  an  haben 
glaubt  und  dicaen  trotz  der  Weigi  rmiL,'  do«  Vorpfllch- 
toten  geltend  auMben  will,  muaa  kUgbar  werden.  Ua- 
bst  feüa  ar  aiohta  wliam  sli  iMs  riuuswknaiaa ,  kaS 
aber  dl«  AamM**  slsik  ia  daaBasH«  da«  Gsgaastaadas 
la  aatsaa,  wtbnm  der  Gegnar  aaaa«r  daa  PtOMas- 
hotten  Book  dla  Baak«  eelbtt  reriieran  kann. 

4  An  übel  gewonnenem  Gut  hat  der  dritte  Erbe 

weder  Freude  noch  Muth.  —  f*untr..  8«9;  Oraf. 

Dfit  .  444. 

Int.:  Kt  male  partorum  uon  gaudit  tertiui  haaret.  (Seg- 

'■  l.l  .  117  u.  Ii7.,i 

5  Anderleut  Gut  —  aiidcrlcut  Sorge.  —  Simroik,  4137. 
B  Anderleut  Gut  ist  gross  (schön)  Ghlt. 

Holl.:  Anderer  goad  behOAgt  oB«  't  meost.  (Bmrrt^Mtid^ 

I.  346''.; 

7  Angefailt  guet  verdcnekt  man. 

Daait  druckt  Hauer  (Llij^,  mir  unvantaadlloh,  dito 
lalalaUohe  Badaaaart  aua:  Marx  altioaaa  pakat. 

8  ArMit  O&t  gedftt  nit.  (SitMkirf.'Mkt.)  —  M«. 

9  Ärcfht  ( iiit  kit  nod  on  dräteu  Harn.  —  Schmier,  t». 
10  Auir  v(  r^ehret  Gut  leihet  der  Tenffel  keinen 

Heller  nicht.  —  JMH.  u.  «t;  JfiBihisir.  m\ 
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11  Ank  em  klein  Gatt  «rluUt  enneo  bi  firaiihem 

Hmd«.    (WaUeA.)  —  CMm,  Ht,  I». 
11  Bli  dat  Qael  iärwet,  dai  iarwat  ock  dat  Kniet. 

—   MoPrtP.  fS,  92;  Ihltflirurfl ,  :,0. 

Diei  wOstfAlUche  Sprichwurt  ilruckt  limisollii'n  RpcIiIb- 
MU  »uc,  wie:  Ist  Uio  Menno  mein,  so  gchurcn  mir 
»och  die  Bitr  (s.  d.). 

13  JBaoweDdig  und  Terlaufenes  Gut  gehört  zur  hucb- 

•ien  Hand.  —  Graf,  u»,  «4«. 

„Bnw«ndtng  Rodt  und  verlopen  (rn«H  )iiirel  Itnr  hog- 
Ktea  band.'*  (i'n/r<Tiin  f .  J\\  ll.)  K»  w;ir  cjne  KcRel 
der  Herr*cb»ft,  Uässi  ilir  ilm  il.jur  vcrfi'lin.  di^rcn  Ite- 
•itzcr  BaigewAndert  (wo  dpr  Kau  u.'owciiili.t  wird)  mli  r 
v«r«choUeD  war.  Mmi  nannte  vciiaultii  <iut,  dc&scii 
Be&itzer  uioht  iiufxafltiduR  war. 

14  Bei  vnrecbtera  gut  kein  »egau  ist,  es  gehet  hin 

wie  es  herkommen  iit.  —>  ünur,  in,  9;  HMmH« 
im,  M;  l^mowi,  tt,  M,  ». 
Ik  BMMr  eiB  Oat  m  dw  Ferne  ali  ein  Uebel  in 

der  Nähe.  —   »  mcUrr.  .V/.V,  94. 
Di«  Ballon :  Dm  Gate  in  der  F«m«  itiobt  das  B6tt 


Oooi  M  ft  dtottoM  it  batter  fha»  «vtt  «t  luuid. 

fBolkn  II.  36.1.; 

JV.;  Tal  piä  na  b««  loBttm  «k0  u  aal  vtalao.  (Mv 

lagXia ,  llii,  aj 
/>or/. .  Maia  ral  MB  d«  lOBM  pwl«.  (B»km 

1.  2ÖI.J 

16  Bener  iit,  das  g^;miwertig  Gut  gebrauchen, 

dam  naoh  andmii  gedencken.  —  Um»ch. 

IC».  40. 

17  Beter  AiKleririarins  Göll,       pjün  GTiJ.  —  liw- 

nm,  M;  Ewtmali,  Mt;  t'nmmann,  il,  990  ,  67. 

18  Bey  gromem  Ost  M  Tbel  fordii  -~  MH.  ir.  a: 

10  Da  haben  wir  's  liebe  Gut,  und  es  ist  nicht  aus- 
geb«fl<i'n. 

Ein  jiiiiRer  Mensch,  Act  unwiiiMld,  «ittliBloa  ond 
nnbiaachbur  yn  ilor  l  iiivuraitüt  o4W  VWt  MlMM  kMl> 
ipioligeu  Kcntu  x iirüikkuruiitt. 

20  Danach  Gut ,  danach  Math. 

21  Da«  behaltene  Gut  trägt  den  Schaden  mit  dem 

Tttrlorasea«  —  6nif»tw»S8i. 

Von  aaTartnuitein  Oeltb  JHr  Traah&nder.  d.  i.  der, 
dam  etwa«  (nr  AaftMmdlinig  Übergeben  worden  i<t, 
Irii"tet  keinen  Kruntt ,  wenn  er /uk'' ich  niif  dem  fremden 
Guie  f-iKoiic»  viirliH  .  iiiu«t  abrr  lii'/:;»hlcii ,  wenn  diu 
anvcrtraiiti.'  Siiclin  aürin  :iblian<li  ii  Ki'k<iniiiion  iat.  .Seil» 
Gut  Dii'ilt  iliiit  "  I  !ii  .  '  il  ilvs  ihi:i  aiivi  rlrauton ,  und 
dat  balialtene  trat{t.  Ueu  Hchadcu  far  da«  verlorene, 
(fitaa  MiMden  aall  dragon  dat  belioldrae  golta  aUI  dam 
«■ffoiBMI."    (  H'olpAalrH,  II',  9(M»,  S7.J 

9S  Das  beste  Gut  ist  der  beste  Kauf.  —  '.Vn/",  m,  ibi. 

Vom  VerhAltnlM  sv  Preii  und  Waar«.  Mlolit  der 
kaoll  mm  battaBt  dar  md  «oblfiitetMi  kaaft. 
d«r  dl*  k««t*  Waar«  wthlt. 

Boll.:  Het  beite  goed  it  de  bette  koop, 
/.  »47.; 

23  Das  cwiß-  gut  macht  rechten  niuth.  —  Prtri,  l,  % 

24  Das  grösstc  Gut  ist  Gesundheit,  dci  grösste 

Schatz  Zufriedenheit,   die  grosstc  Lust  ist 
Liebe,  der  grösste  Trost  der  Schlaf,  die  beste 
Annei  ein  wahrer  FVeand. 
tb  Das  Gut  bleibt  bri  dem  Bhitc,  wober  esgdkOB« 

men.  —  initrhnmit,  IS».  m.  Craf.  194  ,  83. 

Iiieü  in  Livland  betonden  gebrauclilic)ii>  Sprichwort 
beseicUnet  daa  Bttekfalltrochl  und  Uadet  bui  Jirbgtitera 
Mia*  AawaBduf.  (Tel.  Bungf,  J)m  U»-  imä  mUiif 
attekt  Priwolrttkt,  ».  Attfiage,  374  a  B.  976^- 

S6  Das  Gut  bleibt  Ini  denen,  die  in  der  Were 

sitzen.  —  Kru^,  las,  *7. 

Wenn  zwei,  die  zwei  Erbtcliafton  haben,  «ich  Ter- 
heirathen  und  ohne  Kinder  it«rb«u,  so  fallen  die 
Krbschafica  wieder  an  den  Dkclulen  Stamm,  aut  dorn  sie 
mkommeD,  die  de«  Manne«  an  den  «einen,  die  der 
wwt».  aa  dsQ  tlina.  Wnm  f«ra«c  Kladw  ao«li  tmt 
damSals  dsrVaailU«  kban,  olia* 

Vi  fim  ilir  KaoUaas  aa  die  ::  

Lttbeek:  Dat  gndft  UIA  hy  da»,  d«  ju  dM 
rAie*,  474^ 

97  Dm  Q«t  einer  Ekefrra  loU  hintor  ihrem  llume 
weder  wachsen  noch  achwinden.  —  Graf,  is4. 91. 

War  dia  VnritiBdaBg  das  alialiolien  Yermftgent  blo« 
fttr  dteltaiaav  dar  Sha  slagagaafan  worden,  «o  mu««te 
bal  d«a  KaaaasYod«  das  abahanllche  Vermögen  wie- 
der anigetchieden  und  der  Fran  ond  ihren  Anprhcrigcn 
■ugCBtcllt  werden. 
Mhd.  1  £«o«r  Bhafrowea  auot  «ol  liiadn  Jraa>  man  weder 
fawdiBmd  sw  tIMwaUnhVL  lij 


28  Das  Gut  erbt  Kind  nach.  —  i;<<>f.  60. 

Et  fetgl  daai  Kinde.    (Vgl.  Dre;iir,    lermUchte  Ah- 
h^inilliiniffH  :nt  Erlaulfru*'j  der  HecUte,  Wismar  ITfi.l, 

29  Das  Gut  fällt  auf  das  nächste  Blnt.  —  Cro/,  »0,  US. 

Die  Uradeinthe  eattohied  fOr  das  Baailt  aUB  Stbai. 

30  Dae  Gut  folgt  seinem  Herrn.  —  KUcnhart,  MO; 

nm^rand.  6s,  9?;  Putor.,  IX  ,  «5;  Simrmk .  ■1143;  KiMv 
Irin ,  3rti. 

Jeder  hat  das  Kecht,  tein  KiKentSium  in  n<iiiitz  tu 
nehmen,  wo  er  »t  flndet.    Darüber,  wa«  dabei  zu  bn- 
obMlitea  war,  vgl.  hUtmlmrt ,  25V.  Da«  Isprichwort  Ut 
aas  d«a  labtwhen  Be«bt«  «ntlehnt. 
FrM.t  La  bisn  ataat  (init)  la  gent.  {Ltrou*,  It,  Hl.) 

31  I>as  Cut  ^^eht  in  den  Hof,  danwi  e*  gekommen. 

—  Oral,  lys,  y«. 

Bezieht  sich  auf  den  MltaaSB  VUl,  dans   viu  Gut 
wieder  an  den  (iuttberra  satackfUlt,  von  dem  die 
Vcrleihang  auigi^angen  ist. 
Mhd.:  Dat  gaed  geit  weder  in  den  hof  dar  it  at  gokommon 

it.    (S-hit,irn<-r  .  ?I  ,  9.  ' 

32  Das  gut  hat  ghick  vund  böss  diick.  —  Gi-uier,  l,  ii, 

33  Das  Gut  lehnet  so  viel  als  es  zinsct.  —  llMebTani, 

«e«  US;  Graf,  U,  U;  IVollo-,  Siflrm  du  dralicftm  Av 


8bc4,  da««  die  Orfteie  der  Anmba  aiaei  Gut«,  dia 
dnivh  Landemiuro,  Handgeld,  llandloba  u.  t.  w.  ba- 

ceichnet  wird,  uiciit  (iboriU  dieselbe  i»t.  Der  Krfrag 
detoelben  koniitr  ulinc  V'i  rscliulilf'n  Jca  Rcsit/er»  ge- 
ringer werden,  liunach  wurdu  auch  der  Hrbpacht  er- 
mataigt. 

34  Das  Gat  löset  seiueu  Uerrn.  —  Eutnkart,  lU,  i.U; 
AMar.«  1«  tt:  MIar,  ttft ;  Cnf»  m.  ISO ;  JHnilrjii.  I» ; 
^Hnrsdk.dldB;  Bnm»  i,  wu. 

War  mH*  ataar  Sabaidaalaat  baaabwart  i«l,  kaan  mut 
TOgong  dertelben  «eina  aabawaoUoIicn  OQtor,  aber 
die  er,  wie  sich  von  aelblt  vantaht,  naoh  Willkür 
tchallen  können  inui»,  rcrütisteru  und  mit  dem  dar- 
aus i^elosten  (ieldi<  h>'Ii:i'  .Si  hulil  beisMeii.  Auf  diete 
Weine  macht  da»  (iut  xuiiiun  Herrn  von  dur  äcbulden- 
la«t  liit.  Da«  Sprioliwurt  sagt  aber  auch,  da««  in  vielen 
Füllen  der,  welcher  mit  Uelde  bUoen  kann,  nicht  mit 
Vailasi  aalaarPraiheU  haflaa  darf,  nicht  mit  der  Hurt 


36  Das  Gut  mnse  niehi  grösser  sein  als  sein  Heir. 

Frt. :  La  Man  ast  trta  aal  employ«  qui  de  «on  malrtia 

n'e«t  «ubjagu4.    (I.frou.r.  II,  'Hl.) 

3G  Das  Gut  muss  zwei  Nan-cn  liabcn,  einen,  der  's 
sammelt  (gnwiimt  ),  und  einen,  der's  wieder 
xerstreut  (verthutj.  —  AtrcUo^rr,  m;  Sleiger,  67. 

87  Du  6nt  mnai  swei  Sdiehne  haben,  der  etue 

muss  es  hinein-  and  der  andere  miUS  ee  hin* 
ausschelmon.  —  Kirehhofter,  177. 

38  Das  Gut  stirbt  Tom  jftngaten  mm  jftngeni. 

Graf.  nh,tl». 

Da  die  ThailaeffalBe«  Out«  in  «o  viel  Theile,  alt  Kinder 
vorhanden  waren,  eine  nacbtheiligc  Z«r«pUuaning  des 
Beiltze«  zur  Folfje  hntle;  to  wani  allmbliiicb  die  Sitte 
Regel,  nur  F.iuoin  Kinde,  in  der  Kegel  dem  Jüngsten 
Jiolin.  Haus  und  Huf  ulierlatten,  der  »eine  Oetchwi»ter 
abäudon  niuii«te.  blarb  er  obae  Kinder,  «o  fiel  der 
Besitz  an  dea  atsbatfangstaa.  (V^  «a»  MmmaU, 
II,  .W,  5.) 

39  Das  Gut  sucht  Gut 

rtän. :  Kt  godt  kaater  ikke  et  ander  bort.   (Prot.  da». ,  34S.J 

40  Das  Gut  will  Iceinen  miwen*  Herrn  hewwen. 

(Stnu-Tiand.) 

')  Kiv  ^  freigebig,  milde,  aber  ancli  auswDrfleob, 
verachwenderiaoh.  He  it  allto  ryve  r  er  wendet  «a 
viel  auf.  He  gift  rjrve  —  IrI  freige)»!«  ,  ryve  hflehoien  "  in 
der  Haushaltung  viel  aufgehen  latton.  (Hickey,  313.1 
Ka«h  iHauKtU  ( 174')  beaalobaet  rlw  einen  gwiBaara  Onw 
««n  Terachwendung  in  der  Haotwirthsohaft.  von  elaar 
Hanafrau,  K<>rhin  u.  ■.  w.,  die  in  der  Küche  mehr,  aU 
aOtblc  ist,  vorbraucht,  «agt  nwit:  t$e  Ii  tn  rlw.  Atw' 
«PV  eab*a  —  bei  eine«  CMbaahl  an  nUbllob  aoftragaa« 

41  DasisidMbeateOot,dMiiieu«adSdHideBtiMit 
M9a.t  Hai  Is  w»  al  hat  best«  goad»  «alk  wlasla  atonaad 

■ebada  doai.  (BmmbomH,  t,  VS.) 

48  Das  vordere  Gut  gibt  dem  hintom  Weg  und 

Steg.  —  lÄraf,  84,  y«. 

Kb  liieiH  lognr:  ,,Kann  der  Maun  nicht  .iii'li:r»\vii  zu 
«einem  Felde  kommen,  «o  darf  er  «ich  durch  da«  fremde 
Kora  dan  Weg  •obneidaB  obaa  Balgslli  aiaaa  da*  ga- 
•ehnittene  Knra  aber  liagaa  laaaaa.  (V|ri.  Nvrmaaut, 
l»2,  „Und  war  sain  I^nd  dangen  will,  aber  kein 

Dungweg  hat,  der  aoll  klimmen  auf  «einet  Hautet 
hochdle  SpHie  oder  auf  den  Rerg,  toll  suchen  den 
nkchiitcn  Wi  g  iiml  ■ii  u  nnrHii-tc u  Schaden  («einer  Fahrt) 
und  «vIldeD  Weg  mit  Uacben  belegen.**  (Oriiniti,  iteeM*' 
ait.,  U*^ 
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4A  Dai  Goei  moei  gaen  Tun  dar  et  gekoaunen  ist.  — 
Bitenhitrt.  379;  flW«^raml,  US.  »1:  Simfotk,  4141; 

Gnij  ,  VJi,  "5.  KiM  frtn.  37'^. 

üut  iiiuu«  liiiigohcu,  woU«r  et  g«kommen.  Han- 
delt von  «iucm  beiondtni  ■cMMb«-»  4«B»  wogmman- 
t«n  ftUo)ir»U»r«chte,  naeh  w«l«h««it  um  «is  Gater  bei 
«l«r  nailto  -M  «rkallcn,  dio  StammgOter,  die  «1er 
Vtnierbm«  MliiMlInt ,  dein  stamme  wieder  «nheün- 
fallen,  von  welchem  nie  liergL'kommen  »lud,  di«  vom 
Vater  erlialteuon  i.Ii«''  an  diu  vatcrliobe,  die  ~ 
MütlJT  an  (liLi  nituterliob«  Verwand tiohafi. 

JSTuf/..  Hot  »ntüi  mupt  gMn,  daar  bat  wa 

(Uarre'-imre,  I ,  -Hl.) 

44  Dein  Gut  befiehl  dem  Trägen  nicht.  —  Kärit, 

45  Der  eüt  nach  fremdem  gut,  auff  den  wart  araut 

—  nmter.  I.  U:  Evering,  f,  4W. 

4G  DtT  hiti  >l;is  (Jüt,  der  rmdc-vr  den  Mnth. 
41  Des  ungerechten  Gutes  suli  sidi  der  dritte  Erb 
nicht  freuen.  —  Satier,  ui. 

48  Des  wehrlosen  Gut  ist  gemein.  —  Fm^m.,  TVÜ. 

49  Die  Güter  dii  scr  Welt  sind  ein  Pnder  Heu, 

da«  in  die  Rapuse  gegeben  wird. 

„Wir  »ollen  nil  Kedenckeu,  wieder  Welt  Sprichwort 
IM,  wenn  dio  Uuter  dietcr  Weit  wie  ein  tuAm  Haw, 
dai  in  die  Rappaueo  geseilt  wirt,  davun  ein  Jeder  io 
viel  raiifc-ii  möge  al«  jm  gefalle. (Chtinnilius.  ll.yji.) 

50  Du  sult  ehe  dein  eigen  üut  verzehren,  denn 

frembdee  begeren.  —  Uenuch,  345,  39. 
öl  Ehrlich  Gut  tröpfelt  aar  laanam,  unrechte« 
(verbotenes)  atrömt  reidiKch  heiliei;  aber 
wen  ig  und  gerecht  i«t  bener  als  viel  «od 

sohlecht.  (Aruh.J 

bi  Eigen  Out  gibt  Muth. 

Moll.:    Eigen  rooH  ( groiKi )  niaakt  ecncn  beer.  (Uarre- 

53  Ein  Gut  bringt  das  ander,  ein  Pfenning  den 

andern.  —  Mri.  ff .  IM:  Umiuk,  tm.  IS. 
frM,t  1/9U  bien  attrait  r«nln  •!  Pue  puvmU  Vamtn. 

(Ltroux,  II.  257.; 

54  Ein  (5iit,  das  nicht  nützt,  i«t  kein  Gut. 

.il/iU.:  Kol  j»z  lu'i/en  guoi,  ilaz  nieman  hie  gaotakamtT 
(MarHtr.)    (/.injnU-,  6)i.) 

öö  Ein  Gut,  das  übel  gewoiuau,  iht  bald  zer- 
ronnen. 

Lat.:  Mole  parU,  male  dilabuntur.  (Cicro.)  —  Male  par- 
tum, male  dieperit.    (l'iaulu:)  {Sfijbuld.'i^i.) 

{A}  Ein  (Jut  ist  ein  Bund  Stroh.  —  /-mrh/.irr*,  i.rj8. 

„Wenn  die  Bewohner  Nadraucn«  von  liUtiTii  ge- 
denken, «iirccben  sie:  Lohyi  kalyi;  nach  ili-n  "Worten 
wftre  eil  soviel  al« :  Ein  (iut  ist  ein  Buixl  8tr«li.  Der 
Oebraucli  aber  «iessrn  gehet  auf  viel  Uegobonheiten 
HUB,  uU:  Wi'nu  üich  viele  Krbcn  in  ein  Gut  thaileu, 
sagen  sie:  l.öbys  kulys,  wie  sich  ein  Bund  Stroh  Ueeet 
in  Tiele  klein«  Thelle  elntheilen,  also  auch  dae  Oat. 
IMm:  Wenn  Jemaad  abbrennet,  sprechen  sie:  Lobjre 
knln.  M  wi"  ein  Bond  HIrnh,  das  bntil  verbrennet. 
IMb:  Eigen  Herd  iet  Ooldos  wertU,  sagen  die  Uvut- 
tohen;  die  X«dmTar  »bw  l^objra  kalje,  «in  eigen  Uni 
ist  eine  gute  BohMtltt.  dann  tto  nnf  Stiob  IbmomIb 
liegen." 

57  Ein  Gut  läset  «iek  eher  verthun,  als  nmu's  ge- 
winnt, dmm  apare  fleiang»  dass  es  nicht 

zerrinnt. 

68  Ein  Gut  «clilegt  das  ander  aidit  ans.  —  Hört, 
H,  Ui:  llenuch.  n»7,  1&;  ScJuHttl,  U4l*. 

59  Ein  Out  so  weit  von'  dem  andern  trigt  Fla- 
ecfaen  and  Weinkannen.  «—  jlMMraMk.  44S. 
!>«..•  Tun  lolBf  n<bpp«ita  q«  ISMOiu  el 


60  Ein  Gnt  nnd  Ein  Blut.  —  INlMra»!.  isi.  ttO; 

r.rul  .  73. 

Mau  bedient  eiob  dl««M  Bprloliworte  beeondera  im 
"Weif  Ulli  mal  lOl**"  bnl  TlirrrrtrKfrnn  ,  um  ausiudrUoken, 
dnn  bei  l£ÄnlnSar  £ha  der  Überlebende  (iatte  das 
jUiMinwIi  YwaSgitt  des  Vuaiocb«in  •rbaUn.  (TsL 
AmmAw.  Du  9«NMlMHnd  «irttmiergUcll*  FrtMtrtM, 

61  Ein  jed  gnt  mnss  zwo  Personen  baben»  einen, 

der  es  erspart,  den  andern,  der  ea  versehrt. 

—  Lehmann.  7T2,  Vi;  Ei»elein ,  547. 

62  Ein  jeder  ist  seines  Gutes  mächtig.  —  .vimrot*,4i44. 

63  Einer  der  vnrecht  Gut  samlet,  der  ist  wie  ein 

Vogel ,  der  Eyer  legt  vnd  ludnes  aussbrtttet. 

—  Li  hmann  ,  251  ,  28. 

64  Einer  ist  seine»  Gut»  der  beste  Kämmerer.  — 


70 


Gut  (Snbit) 

65  Einer  mit  Gut,  der  andere  mit  Blut. 
Boll.:  De  oen  h«(  bloed,  4s  Mv  h«t  foed.  ( 

66  Bines  andern  Gut  ist  dem  NeidiKdien  efakOlni. 

^  Piarimitim,  40. 

67  Eines  andern  Gut  kann  um  ohne  Unreeht  bea* 

scrn,  uIkt  nioht  hraoohen.  — 

Orul .  ^  ,  168. 

68  Eines  andern  Ont  muss  jedermann 

wie  sein  eigenes.  —  Graf,  210,294. 

derjenige,  dem  etwas  xar  Anfbowabning  anvertraut 

ist  (der  Treuhänder),  mtis«  fflr  deren  Erhaltung  sorgen 
unil  <1>T  Sache  warten,  al«  ob  sie  seine  eigene  wfcre. 
weil  Bio  ibra  gerade  denhalli  anvertraut  wurde,  um  sie 
vor  Untergang  lu  «chutien. 

69  Eines  andern  Gut  nimmt  man  nioht  mehr  in 

Obadit  als  dM  eigene.  —  OraT.tii» 
le»,  i»9n,  sa. 

ir«r  dei  Jfc>wftrri-T^-j-'  verlangt  fttr  das 
Gnt  nook  «eisve  Sorgfalt  nU  flu  dM  •'SMM. 

Eingebracht  Gnt  ergreift  anoh  flncbtae  Ont.  — 

Plilnr..  y.  86  .  EUrnhart,  H,  *,  »;  fiwf,  IM«  »I,*  Äfal- 

nnk  ,  iy87  ;  lln.\st.  .  44. 

Unter  dorn  cintfebrachtcn  <!  Ute  wurden  die  Güter  »er- 
standen, welche  eine  Ehefrau  ausser  dem  ürautschati 
dem  Manne  lubringt  ( VMaybwanlgatarU  IM«  Mefcnii« 
des  Spriobworu  geht  ntitt  dahin,  aaM  te  d«B  rBlna, 
w»  aMtt  wsiM,  ob  etwa*  von  dem  angnbraebten 
Ovta  *nm  ÜrMMehnu  oder  zu  den  Parapberaalgttteni 
Ml  rechnen  sei ,  stet«  das  letzter«  angenommen  werde, 
nnd  das*  uuter  den  Pnraphcrnalii>n ,  was  der  besondere 
Sinn  de«  Spriehwoii»  int,  auch  die  Güter  begriffen  sein 
»ollen  ,  ilie  eine  fchufrau  durch  Erbschaft  orhAlt. 

71  Elternloses  Gut  mag  weder  wachsen  noch  schwin- 

den. —  Graf,  tn,  isi. 

Vach  der  einen  Ansicht  s<Al  der  Vormund  Lcrrt  htigt 
gewesen  sein,  den  Ertrag  aus  dem  Vermögen  des  Mün- 
dels, den  er  nicht  für  dieses  verbraucht  iuilte,  für 
sich  SU  'ijrh.illLii.  N.i'  h  der  keineswegs  vorlfn  illi.iften 
Meinung  aber,  welche  über  die  Wirthichaft  der  Vor- 
münder herrschte,  will  das  SpHcIlWWfcaMtaMMk,  dSM 

das  Vennügcn  der  MOndel  mtW  4«  TenralMBt  «r 
VonnaBdw  atobt  «aeb'k.   ^  , 
Alt/rin,t  Tksr  nldMlMn  >odt*i«t  a»  mi  SMdw  am  al 
▼onia.  ^JUtikrik/ea,  ist,  S9J 

72  Ererbtes  Ont  hUt  selten  fest 

l'ijrt.:  Fazend»  herdada  he  raenos  eetimada.  (Ihkn  1,  *77.) 

73  Erschunden  und  geraubtes  Gut  bringt  dem  Be- 

sitzer schlechten  Muth. 

Mhti.:   »iuot  An   Ore  ist  cnwiht.    {W'r.Ucher   l<an.)  {£<n- 
.jerlf  ,  6l.j 

74  Es  hilflft  keyn  gut  für  den  geitz  vuud  macht 

keyn  gelt  »eieb.  —  Fr«w*,  /.  «t''  u.  135« , 

// .  ISI :  llt-nhrk  .  1797 .  SO  ;  IflhlMHMj  II,  UI.  IM. 

75  £^  1^1  eitel  beschert  gut.  —  roppiae ,  Bj^ny, 

// , 

£u».  ■.Sine  sacris  tiacreditai.    Jiauiu-i.)    (Biniier  II ,  Sid t 

76  Es  ist  eitel  erobert  gut.  —  licimih.  si;7,  r,i. 

77  Es  ist  kein  besser  Gut  iils  erspartes. 

Jlotl.:  Mi'u  hccft  nirt  niecr   k"T'>l  ''an  dat  mcu  epnart. 

78  Ea  aol  ihm  keiner  kein  Gut  zu  lieb  sein  lassen, 

sein  Leben  lu  retten.  ~  AmtI.  JT.  hv • 

19  Es  stirl)t  kein  Gut  zurück,  sondern  vorwärts. 

.  l'ufemioTf.  1 , 153 .  Ei%fh-\n ,  96i  ;  UUIebrand ,  156 .  218 ; 

Biteithart,  371;  Simrock,  4140.  Onmm .  Ilrrht.^alt. ,  477 

D»K  Sprichwort  ist  aus  «lern  Kcbdingor  Landrecht 
cntlolint.  und  will  saKcu,  il.i'^s  nach  dem  Rechte  ver- 
schiedener deutscher  Völkerschaften  die  Aeltern  nicht 
mitorben .  wenn  ihre  EladW  SlMbMI,  sondern  dnss  ai« 
bei  der  Erbfolge  roa  i*r  Seitoaliais  anegeiobloesra 
«wdea  SoUan.  Der  allgemeine  Satx ,  welcher  dadaroh 


aasstdieofet  wird,  ist  wol  aber  der,  dass  kein  Krb« 
snrttck  oder  anfwIrU  geht,  als  bis  alle  N'achkoramen- 
•ohaft  g&nzUoh  mangelt. 

80  Ewiges  (iut  madit  rechten  MnUi,  wer  darnach 

thut,  hat  Gottes  Hot  —  PMrt.  f.  40. 

81  Ewiges  Gut  macht  rechten  Muth,  wer  aolohfla 

liebt,  darin  sich  übt.  —  Prin,  /,  40. 
88  Frei  Gut  kommt  nicht  auf  die  dritte  Brut. 

D.  h.  solches,  welches  allen  Kindern  au  gleichen 
Theilen  vererbt  wird,  im  (iegensatx  dem  Majorat.  Ein 
Wort  gegen  Utttersersnlttternng.  In  MOnster:  Frie  Gnet 
kumpt  uig  an  dls  dMrda  (drlMs)  Biat.'  (rnmmmm, 

17.  425,  Xi.) 

88  Frei  Gut  macht  frei  SchilT. 

i).  h.  die  UOter  und  Waaren,  welche  Bürgern  oder 

'  1,  dto  siah 
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im  Kriego  befinden ,  frehOreo ,  alnd  kein<>r  BMchlsf;- 
cMler  Wegnahmo  uuti^rworfen,  weun  ai«  am  Bord  neii- 
tralpr  Fahrzeuge  befunden  w«>r<l<'n ;  pn  intlisto  dem« 
sfui,  dasa  sie  KriPtjscn r.t n  li;n;-ic iirtikrl  sind.  (  Vi^l. 
Artik.'I  1  des  Vertrags  nwiBclii'ii  dt'ii  V ert'inl({t«tii  Staaten 
und  Ktinsland  im  Betreff  nfutralor  ScliifFe  im  /Vcuiiki  Ai'« 
Stauttamsrisier ,  Bertin  1864,  .S.  nr.i.)  In  der  Uutacliaft 
dM  PiteMeatm  dn  Vmlnigten  8tut«n  heiaat  »a  iu 
:  «tf  daa  oMgra  8sta:  „Di«  ürwlmm«  dmelben 
ünabliüntriffkeitokriega  ta  der  BllduDf{  Jcnoa 
Verlihniten  hew»rriirti.'u  Ni'utralitätabunde«  geführt,  de»- 
a«>n  ober«tnr  (irnml^at»  iHrtn  hosland,  fentr.intfllen , 
dAftM  diu  J'iavjt^u  iliü  \>'.iaru  d*_«Lkp,  iiiit  Auttualiiur  viui 
KriegBcantrctj»tide :  eine  Lehre  .  wi  lt  ln»  »oit  dem  HoK>fiii 
unaera  Staatea  bia  auf  den  heuti^nn  i'KX  der  liiebUuKs- 
g«d*&ke  dar  StMtamftiuier  unser«  liAJidea  geweaea  lat.*' 
(TgL  dl»  BolMhaft  dM  PitaktaatM  im  FrnutiKhfH 
attMtumtrtger  tos  tt.  D«o.  IW4,  8.  HM.) 

84  Frembde^i  Gut  bat  einen  sclimalen  Fuh«.  —  M-iri, 

//.  314.  Uenuch.  1393,8.  Ifa/iuMy,  130 " ;  Graf,  163. 4SS. 

•6  Fremd  Gut  venehrt  im  eigeiie,  wie  der  junge 

Schnee  den  alten. 
86  Fromde.s  Gut  thut  nicht  gut.  —  hltt^,  I,  w. 
•7  Gebetten  (Mit  ist  am  thewmten.  —  Mii,  If,  IM; 

Uenüch .  13S«,  U. 

88  Geborgene  Gttter  tngen  ungcborgoncu  Seheden 

nicht  —  Craf.  877 .  307. 

AUe  diejenigen  OQler,  die  aoa  XVreht  vor  Seegefalir 
im  Hafen  aur  Aufbcwalirung  niederlegt  worden ,  nehmen 
an  dem  weitern  Schicicaai  der  Übrigen  Fraclit  lielnen 
Antbcil  mehr.   Oolit  dto  toUtaM  in  VwlMif  d«r  8«*> 

reue  zu  (trunde,   ao  MdiM  dl«  CAbOVCMMI  MtiV  d«a 

8«h»dea  nicht  mit. 
JIM..-  Van  geber«dli'ri  j^udf^reu  durff  m<'  m  iicr  vii«rliL'r- 
geten  gnder  aobadcn  dra^fhen.    (t.a}ipti>-f>  'j .  Aiti-nhuntri 
d*$  Haniftttrgfn  r'-hfs .  IV»,  44.^ 

89  Gefunden  Gut  verholen,  ist  so  gut  wie  gestoh- 

len. —  Graf,  363  ,  435. 

90  Gegel>en  Gut  gehört  sich  viel.  —  simrnck.:mi. 

91  Oeistliehe  güter  gehören  der  Scbreibfeder,  den 

ri  cliteii  (iottoHdienst  zu  hc-tL-ili  i» ,  so  ninibt 
sie  der  üpiess  vnd  bestellet  damit  des  Teuf- 
feb  dienill  ^  Mri,  II,  w;  UMh*,  inf ,  »i:  €ra{. 

M3,  SJ. 

92  Geistliche  Güter  haben  Adlerfedern  art.  wo  man 

sie  m  andern  leget,  so  vcrzohrrn  sie  dicsel- 
bigen.  —  fWn,      327;  llemxch.  m:>,  34. 

Dieier  AbcrgUubo  hat  einmal  der  UeistUchkeit  gute 
IMaasto  g«l«iit«t ,  wirkt  ab«r  ia  OBMtn  tmgua  nlobt  iMhr. 

93  Geliehen  Oatist  eigen  Gut.  —  Hask,  S4t ;  iWtnmHn, 

1S5  u.  233;  Graf.  169,  KT. 

Wenn  du  geliebene  Gut  SchiMl«n  Uidat  od«r  vwloren 
«abt,  so  Mit  d«r  Tarlas«  atsht  dm  DwlBiliw,  daa 
«oltoaBdiger  Bmts  gawltart  imdMi  am«. 

9t  Grliehcn  (int  muss  ladMiul  «iedericomnen.  — 

iK'hrtiigti,  l,  3U6. 

96  (itnuin  Out,  kein  Gut. 

Holl. !  Uemeen  goed  ia  gemeenlijk  kwnad.  —  Ucmeen  gned, 
geen  goed.   (Uarrtbomet ,  1,  'Hl.) 

96  Gemeinea  Gut  geht  sumeist  verloren.  —  wiwUer, 

F.  n:  AHnwk.llM. 

HoU. :  Ohemeina  gfMtoMIJftaiMSt  T«rlonn.  (Tunn. ,  13 ,  .'>  ; 

Uarrtbomet ,  /,  tlT.^ 
Lat.:  Qnae  aunt  commvnoi  perduntov as^a«  bSiaa.  (Fat- 

Imlebtix ,  3b2.J 

97  Gerecht  Gut  ist  recht  Gut. 

Ukd. :  Dm  guot  mao  wol  lieiaen  gaoC  dA  MM  wM» 
taot.  (Frtiiamk^  (ZUtgttU,  <0.J 

98  Geaanunt  Gut,  Teranmmt  Gni  —  Km 

KMr..  IF.9T. 

JtaaUht  aioli  auf  die  UnbsqaaoiliohksildarTarwftltung 
MBainachaftlicher  Oflter  und  dl«  rlelnn  ITnaiuiehmlich- 
Erttan,  die  dAmit  verbunden  aind,  weil  (fcmoinschurilichu 
Oüter  in  der  Regel  au  StrcitiRkuiten  Anlas«  geben. 
Hvll.:  Mandegoed  —  8chaodcgoed.    ( H.irr  /-K,mee ,  /,  24S.J 

99  Geaohenkt  gut  ist  die  beste  ^'ahrung.  —  LA- 

aumN,  M,'  n. 

/toll.:  Oegevcn  gocd  ia  het  beale.   (Uarrehtmft ,  I, 

JOO  Geschenkt  Gut  ist  ehrlich  Gut.  —  KMe,  2478; 
Simrock ,  418S. 

101  GeachtUA  G«t  dinkt  nuuxoh  ene  gat.  —  s^- 


108  Geschtilä  Gfti  kifsdit  ovt  der  JeH.  —  ftto* 

«CT,  641. 

103  Gestohlen  Gut  am  best«  ii  schmeciken  thut. 

104  Geatohlett  Gat  gedeihet  nicht 
./  flMwtot  aoi*>Kk«i  bUiI«  vaL  {9nm.  dam.,  I».) 


105  Gestohlen  Out  liegt  hart  im  Magen.  —  nraf. 

SM,  4'i').  Stmrock,  4l2'J,  hürtf,  S479;  Braun,  I,  10O9. 

lOG  Gestohlen  Gut  schmeckt  jedermann  gut. 

107  Geitohlen  Gut  und  falsche  Waar  reicht  nicht 

wobl  ins  zelinte  Jahr.  —  Pnri,  ii,  m;  Henixrk, 

99J,  IS  .  fli'il.  S-JI. 

108  Gewonnen  Gut  bebHlten  iit  Kunst.  —  hin,  II,  33«. 

109  Gewonnen  Qoi  irt  bös  verlacsen. 

H"tl.-  fJbewonnen  gnet  i»  goed  te  holden.    ( Ifarrfhnni^'', 

1  im:.,: 

/.((/,     l'rudtntum  more  teneaa  (luiaita  laWore.  (t'nilert- 

110  Gewonnen  (Jut  sol  man  mit  tieiss  behalten.  — 

Pr  (n,  //,  338. 

111  Gleiche  Güter  sollen  gleich  Juani.     9n4,  M.  Wt. 

IN«  B«atiinmuiigeB  ab«r  dl«  niüiMaBiiagaiB  waraa 

mannlchfofh.  (  VrI.  Hofautt,  Kntntgarten,  StalT.)  Da« 
obige  Sprichwort  spricht  den  Sati  ana,  daas  bei  gleiehSB 
Otttom  die  Verpfiiehtang  der  beiden  Nachbarn  gleich 
und  auch  d«r  Z*oa  ron  deraelben  Art  aein  aoll. 

118  Gleichee  Gut,  ig^eichea  Blut,  gleiche  Jahre  gibt 
die  besten  Paare.  (8.  laiur.)  —  stmndk,  saM. 

113  G6d  maokt  Moil,  Möd  maokt  Aeöw'rmöd,  Aeuw'r- 

möd  deit  selten  göd.   (AUmari.J  —  DaHtuil.  138; 
0il(n,  -uHU  in  /toukAlmitr,  I. 

114  God  of  ken  Geld.  —  FromtMM*  P,«».M<;  tut- 

ren  .  480;  lInmkaU-nder ,  I. 

116  Gross  (!ut,  gross  Gefahr. 

Lat.:  Magnae  periculo  sunt  onc»  obiiüxiae.  (Pliurilra-) 
(Fiicker,  IV),  4;  Himl.r  11.  IT4Uj 

HG  Gross  Gut,  grosse  iSurge.  —  siUnnri ,  Stm- 
rock, 4126;  (;<i(i/.  817;  A'ifr(i>,  24r.t;  Draun ,  I.  1002. 

Böhm. :  Velif  dobrtf  a  rttU  praei  pilokAaf.  (64lako»^,lil.y 

Holl.:   Uroot  (veel)  goad,  «MOl  aoif.  (Emr*. 

fjotitee,  I,  a48.J 

lat.:  Divitiae  pariunt  enma.  (Bitidtr  TI,  Üi.)  —  Op«s 
nimiao  magna«  jaotara«  lo«iiin|f*oiant.  (Omai,  SiTJ 

Ata. .-  Wif kaaa  dobro  a  «Itksail  piafaliodii  p«ao%.  ffito* 

iotäku  ,'W.) 

üng.:  >agy  voModelcmmel  Jtea*  aagy  gasdagi&g.  (Oaaf, 
»17.; 

117  Gross  gut  lest  sich  langaem  gewinnen  vnnd  iat 

doch  bald  verthan.  —  IVrri.  17.  «T. 

118  Gross  (nit  niadit  nicht  reich  in  der  Tliut  den, 

der  das  Uerz  daran  hängen  bat,  nur  Genüg- 
aamkeii  biWt  die  ndito  WoUUbigkeit. 

Fir$.:  Blebetie  n«  nit  paa  riclie,  qoi  aa  tidaofa  «OB  ootar 
floh«;  m*iB  auMMUioa  aeulement  llilt  irfVM  rini—a 
rlohement.  (XrittingtTf  SU".) 

Holl.:  Oroot  goed  maaktoasalat  lBwl|iar  (bslav).  (Mmrrt' 

bomet,  1,  247*.; 

119  Gross  Gut  macht  weite  FriWOB.  —  AM,  IT,  ttl; ' 

ifaawt*.  UM,  4«. 

180  Groaa  Out  nimmt  auch  ein  En^. 

DÖH. :  Stört  gnd«  kand  ogaaa  «ad«,  tfjrba  traad«  knada 

og  ndrammua.   (l'rov.  ttaH.,SU,) 

181  Groae  Gnt,  .viel  aorc  vna  vnruh.  —  Mrt,  B,  »a. 

Das  waiaUB  aoaf  oalfaat  t  gamoad.  (Bmrr^nmit, 

jf,  a4a*j 

188  Groaa  öut  vnd  Gelt  hat  recht  über  recht  M 

der  Welt.  —  h  tri.  II,  358;  lhiti»ch,  1468.  33. 

123  Gross  Gut  vnnd  ein  gesunder  Leib  seind  selten 
beysamraen.  —  Ariri ,  //,  358. 

184  Gross  gut  will  haben  starcken  muth.  —  Franck, 
1,71**;  Eyering ,  II ,  B99  :  /VlH, //.  358:  Cnrt*r,/,4»; 
Heaück,  1793,  1;  Gaal,  655;  JHMl,  «Id;  4M«ihMa,tM: 
Körle,  2473;  Simrock.  4185. 
Lat. :  Magnam  fortnnam  magnus  docet  aiiimu».  ([linder 
I.  yi6;  //,  1741 ,-  Fin.-htr.  125,  5;  FhiUipt.  Sty- 
lt olri .  i'.'-i;  .S'f''tm)(i*</.7' .  ;tt;2.; 

125  Gross  (tut  wird  nicht  an  Einem  Tag  erworben. 

Frt.:    Grand  bieu  ne  vieal  pa«  «a  PSa  d'Ginaa.  (WsAa 

186  Gross  Gut  ziert  grosse  Herrn,  milde  Bend  Tnd 

Hertz  noch  mehr.  —  i^iri,  U,  sm. 

187  Groeie  Gflier  Tnd  Reichthnmb  iMsen  mam 

nicht  wol  BoUailm.  —  Mrf,  Ii*  sia:  ünitea. 

1?W.  5. 

Uoli.:    llet  meeitte  goed  gasfl  dS  BWaal«  WllgliaM  Ulal. 

(Ilnrrr>u,<„rf .  I,  247.; 

186  Gu.lL  innkd  niot,  niot  maket  ovcrmodt,  over- 
modt  muket  nidt,  nidt  maket  stridt,  stridt 
maket  armot,  arniot  maket  deinot.  -  Kbsiori.  12. 

ImArcU»  für  Nitdtr$»du*n ,  IMi»,  S.  323,  findet  aiQh 
dar  SpiaA  «aa  dam  Jabta  UM  la  iMgaadar  «saanaBt 
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Qnt  (Snbtt.) 


Out  (Sabst.) 


IM 


.,  (iud  makct  Mml,  Mud  in  ikt  I  Huriir«!,  HotnoU  niakot 
Nid,  Xld  iiiakpt  Siri<l,  Htri  l  ii^iikpt  Armod,  Ariiiiid 
raaket  FreJu,  den  «eve  un«  «Jod  uu  uude  ülede. 

139  Guht  verlolirrn,  Muht  vcrlohren,  Khr  vcrloh- 
ren,  mebr  verlohren,  Seel  verlohren,  Hehl 
▼mohren.  —  mmm,  itai*. 
MM.!  Aoaltatam  jMlitn  nvll»,  if«!  bewM  penoApna, 
MtoM  vwo  onmtui  Mt  mini«  boBoniB.  (SegboU,  1 7 1 

130  Gtit  an  {»ut,  I,pib  an  leib.  —  IlmiyJi .      ,  2*. 

131  üut  braucht  Hut.  —  Körle.  24S4;  SifMuxt.  4123;  Uram. 

I,  1010. 

132  Gut  —  eddel,  blut  —  armf  —  Agriroia  i.  sn: 

rhwdlr.  f.  H,  6l'»:  «rtri.  «.  36J,  Gruter.  I.  M: 

Ih'Hisih.  iS'J .  3r).  Sunt,;!..  iTr;;. 
tipott,  «lata  Heichtbum  hülier  «teht  alt  dar  Adel  d«r 


ilML;  Om«  aM,  lOoad  wm.  —  Uoed  rijk,  bloed  rijk. 

133  Gut,  Geld  die  fHiUe  roll ,  macht  den  Keichen 

tn!I.  —  l'iiiöiuiakon ,  3110. 

rj-l  Liut  gewonnen  und  Ehre  verloren,  ist  mehr 
verloren  aln  gewonnen.  —  mMUn-,  XU,  4t. 

135  Gut  hat  ein  kurz  Blut. 

136  Gut  hilfllt  nit  fiir  armut.  —  l'runck,  l,  in*.  Sim- 

roci, .  ii.',: .  Aiir/,  . 

Die  Kcdarluuie  tind  uiifflaicli.  Wovon  siae  llMta 
«toi  MabUeitn  iHlMn  kuB,  dabal  wM  «1»  BMmU 

TWbunffcrn. 

137  Gut  hin  .  Muth  hin. 

CiUlhei  tiin  ,  MaUiel  hin. 

138  Gut  ist  gut,  wenn  miin  ;_;nt  iniilliul,      Ai-r/r ,  S4M. 

Weiter  G<l>rauch  dor  (tiu<>r  wird  poi|ifohlpn. 
J//u/. .  (iuot  int  «uüt  «wiT  dai  b4t,    {/inyerii'.  (,\,) 

139  Gut  konil>t  nicht  vuu  geuteui  es  kombt  von 

kirgen  Leuten.  —  GnOtr.  J». «;  MH.  JT,  W. 
Li^mam.  /V.  üaa ,  tu:};  £iMl«ii.  M;  Sfmrwt, «». 
Vom  Bnrarleu  und  wvImb  Sparen. 

I.at.:  Ex  eocto  pollua  uanquom  producitnr  OVO.  /Am- 

bnlJ.  161.;  *  ' 

140  Gut  kommt  dt-m,  der  danaob  langt» 

Frt.:  Qui  bicn  ddairo  bien  Ini  vlMt.    (Iwrema,  IT,  Slt.J 

141  Gut  macht  Ehre.  —  iMmiahm ,  -iss?. 

148  Gutmacht  flreond,  aber  not  bewehrt«.  —  Franck. 

I.  66";  HentuJt,  1797,  40.  LetaMnM,  ff»  M,  UO: 
KMt,  Uli:  Lakrmgel,  J,  SU. 

143  Gni  mncht  Freund«.  —  Hmbek,  im,  u;  Sfriek- 

ftori,  19.  4.  SrM»r,n;  Mmr.»:  JMMekM»  Sm; 

SailiT ,  67. 
/.uf.;  AniicoB  ro»  iiivenit.    (lianl,  Mly.; 

144  (jut  macht  luut.   --  Ajncola  I,  H;  fr<uick,l.lU*'; 

ffjrmnj,  /.  367.  liniwr ,  I,  4«;  Htliuk,  int.4S:  Ay- 
6(iU.  US;  Oamr,      *.  £iMMii,  SC»;  Stamck.  41M. 

nAlMMd  «Ib«  «ia  tranig  Bdiwlaia  ■■  S«lMa,  pflagat 
Jhm  »ueh  daa  inutl«in  md  Dunekel  eu  wachsen;  da* 
GOUein  maobt  fiii  mUllein."   (Malhtig,  2a ''.J 
Motl.    Goed  naakt  inoed.  (Murrtbmft,  I,  847 J 

19«'\;'  P*OH>*ritt  iiHMUMdiaM  l'Mklmo.  /IKuMvff«. 

tMt,t  x'oepta  ftfOfli*.  ^Ain</rr  //,  üdfi  ;  .sVi  >n'.v-.v,  /  .  :t3.; 

—  Opulaatiaa  «oBet  tnmoret  ferocia,  unuleium  luflat. 
(StgMd,  490.) 

146  Gut  macht  Muth,  aber  viel  grü.'i.'-er  ist  der 
Mutli,  den  da  macht  das  höchste  (<'wige)  Gut. 

146  Gut  macht  muth,  armut  demuth,  die  ist  gut  — 

Alri.  II,  air;  OMw.  m.  4»:  ttmUdt.  im.  4t;  Ldt- 
mtm,  MO,  lilt. 
Mkm.t  Statkj  Hat  stalslaMt,  a  nedosUtky  neiuteinoat. 

9m.t  BoMalak  «ayal  atstek,  a  niedoitatek  niettatok. 
^CnlofaMiy,  164.} 

147  Gni  macht  Muth,  Muth  macht  Ilochmuih,  Hoch- 

muÜi  iiiacLl  Aimutli,  Arniutli  aber  wehe  thut, 
wehe  Uiun  sucht  wieder  Gut  —  Utu$tler,it*; 
Körte.  34«;  AW,  //,  «67. 

148  Gut  macht  muth ,  muth  macht  hochmuth ,  hoch- 

muth  macht  neyd,  ueyd  macht  streit,  streit 
macht  armuth,  armuth  macht  demuth.  —  A-jn. 
//.  Kl ;  Ueniaai.  im»  H;  Uumtitrf  ih  U:  SUnntk,  4lM. 
140  Gut  mtoht  Mntli,  Math  nadit  CTebennath,  Ueber- 
muth  Schaden  thut,  Schaden  aber  wehe  Unit 

—  Tdlcr.eo.  Kvrle.  2469  u.  .m6;  fiir /M*(fin  luei- 
maiwn  .  272 ;  i:ichwald ,  ft^9. 

Dia  SMlia«B  IB  8iateBb<li«wi:  Qakt  auMcbt  lUki, 
Hlkt  aHMwMIvamKIU,  IitamlH  dtt  aildt fUrt.  (80»- 


lier,  iOf);>.j   Unr  T^itaunr  »agt:  BaoMiaa  ncBMiflS  lagt 

Pui  kocMuh,  v..!-«  uortticli  beitatt  MB  Bslohtr.  SIb  O*- 

böruUr,  aUu  eiu  Matlugt'r. 
F^M.:  I/abondanco  ctt  voitinet  k  I  tirrugance.    (Otmlt  I16J 
JLt  Cbt  bi*a  »iede,  aial  pensa.  —  11  buoa  i«iopo  a  nolu 

U  «caTMiar  U  eoUo.  (Oaai,  «ICJ 
^'v'  *^*>''*  —  Vaitaa  «opia  gignit.  —  uvt 

Bbar,  fW  Mbar.  (MIM»tm,  f&lj 

150  Gut  macht  math,  muth  macht  vbermuth ,  vber- 

muth  nimmer  f^lt  Ihut.  —  Frumk,  II.  93.  Grutn, 
lll.tö;  LehmaNH,  II,  HO.  int;  StmpUc,  4*8;  Mtqer, 
I,  161.  Bitkimg,  H»;  Ktrte.M»;  atmNek,  «II»:  ina- 
denärluück  b«l  Fnmmmm,  Y.m.U»:  Btunn .  419. 

Ibl  Gut  macht  rnnth  md  wirft  die  Lent  ins  Teuf- 
fels glut.  —  /.«/imanri,  CSS  ,  CO. 
152  Gut  macht  ücbermuth,  Armuth  macht  Demuth. 

—  Pulor..  IJr.  44:  JUMe,  tH»;  MatMk,  4tt»;  ikww, 

/,  lüOO. 

Frz.:  Lei  richeiiei  enflaut  la  OotBr.  fOoaJ,  &87J 
Xofw  Bca  aaeuBdM  bob  liabaat  vagBaa  bmob. 
163  Gut  madit  vbennvt  —  nmnk,  I,»*:  ir.i44^: 

ßru/rr.  /,46,  //eiitek, im, 43;  SekotM.U»^:  La- 

lendorf  II,  15. 

MAd.:  Htm  guot  macbet  dicke  un(<uol.    (  UV/ieArr  (iu»l.) 

—  Baaft«  gevonaen  guot  maobei  fippig«a  ranot.  /f>-«f> 
äamk.)  r'MW«*»Mj 

IttL:  Paeanlaa  iBMatf  «a^BBBtnr.  (SryMd.  434.; 

154  Gut,  jmifh  vnd  vbenuuth  bringt  manchen  in 

der  Hollen  glut  —  HciumM  ,  im .  49 :  Goal .  816; 
l'etri,  II,  367;  MaMl.  1143''. 

155  Gut  ohne  Genusi  lat  eine  Laat  und  keine  Lost, 
^«"f  -       >•        iie  gMd  hasft  MBiar  vreugd.  (äHurre- 

bomit,  l,  346^.) 

15B  Gut  ohne  Hat  ffthrt  fm  Trab  wtm  Bettelstab. 

Frt.:  QnJ  ne  gardo  lo  1>!pi)  et  ne  dcfend  de  loi,  n'eat  da 
l'avoir  pour  »«pukri:  u  sti  o».    (Lciuux,  II,  304.; 

157  Gut,  schwcrd  vnd  (iold  sind  den  Kindieni  nicht 

nuta.  —  fv-m,  //,  set. 

158  Gut  sucht  Gut, 

159  Gut  und  Gold  sind  oft  den  Dummen  hold. 
Enal. :  Wealth  la  Uk»  iImob,  11  MIa  «b  Iba  «Mkaat  »arta. 

(Uual,  »IS.;  I— 
Lttt.:  riutus  cavtiii-  et  juiliiii  oxijur«.      (iital  ,  ^(^S,) 

IGO  Gut  un»l  Leben  hängen  an  einem  ilaare  (Zwim> 
faden  ).  —  SaUer.  309. 
Frt. :  Un  a  tonjoon  plua  de  bicn  «na  da  «la.  (CMtr ,  tU.) 

161  Gut  und  ^'oth  schwinden  mit  den  Tod. 

Die  Araber  aafSB:  Iidlaoh  0«t  «Bd  IMM  fSlNB,  «to 
Hie  »{okomraen,  im  spItailfB  adl  Bassia  mmb.  fCm- 

hirr.  a373.;  * 

162  Gut  verlohren,  muth  verlohren.  —  Hmuck.  im,  si. 

HoU.:  Verlies  vau  Rocd,  verlies  van  moed.  (llarrebomJ*. 

I,  24H.;  ' 
Lat.:  rrudrn»  ^-idctur  illo  cul  «ors  proapera.  (HettitA, 

1797,  .13.;  —  Vii  in  damno  quii  sapit.  (S^pMd,  64«.; 

163  Gut  verlohren,  nichts  verlohrän,  Ehr  Terloh- 

ren,  vil  veriobrei»,  Gottes  Wort  veriohren, 

allea  verlohren.  —  //cnürA,  1797.  js. 
1G4  Gut  verlohren,  vil  veriohren,  Zeit  verlohren, 
mehr  verlohren.  -  Am, //.mt;  UMMk,  im,  «». 

165  Gut  verloren  —  Blut  verloren. 

Frt.:   Qul  perd  lon  bicn,  perd  aoB  taag  (aani).  (Ca- 
kier,  1332;  Kril tinger,  Ui*^  * 

166  Gut  verloren,  Freund  verioren. 

/lull.:  Ali  tut  Ropd  TOTloopt,  soo  Bterven  de  vriaadaa. 

(Uarrrhomrr ,  I.  ü-li;!'.; 

"  'h/ '4 ; pprdc  gl'  amici.  (PattafUa, 

1Ü7  Gut  verloren,  nichts  (wenig)  verloren,  Mat  v«iv 
lorvn,  halb  (vifil)  varioren,  aber  ehr«  (Fnriheit) 
verloren,  alles  TCrioren.  —  Tapinu*.  197";  Mn. 
//,  367.  Kmeke,  »U:  Hr  Trier:  Laven,  18».  U;  f'iiw- 
ntch.  III,  546,  M;  «MmMrviMA.aMMMfc  M  M«. 

firr .  G  l.'i''. 

Air,     (i  ,a,  forlnrpt,  intet  forlüreli  Iit  forloret,  aagat 
Uiret;  aere  forloret,  alt  foriarat  (Prot.  dan..  lt.)  ■ 

1 68  Gut  verlorn,  vnuerdorben,  mnt  verlorn ,  halb  ver- 
dorben. Ehr  verlorn,  gar  verdorben.  —  Fraae», 

//.  119  Egmotff,  135',  /V/n,  //.3€8;  Gmler.  I.  4fi;  He- 
nitch,  1797.  M.  Lah-nJarf  II.  15.  Pitlwr. ,  III.  70.  Ro- 
man,,.  I.  Pnd.,H,i;  McUap.iro;  Xirle,»«M;  Fe- 
»*dpy ,  Ul. 

fM«  //.  II»/  ^ 
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Gut  (Sahst.) 


Gnt  (Snbst.) 


194 


MM.i  Ootd  'Vinoxea,  niet  vivloreoi  moed  vccloren,  Toel 
Terloron;  «ttr  tmIm««,  aaMrTttloNa:  iMmilanai.  «1 
Terloren.   (Särrtivm^«,  I,  Ut^ 

Xa/.  .-  AmiBsi»  nvhus  nemo  Mpfoai.  (VoiMk» im,  M ;  StW- 
botd.  SS.;—  Bona  opinlo  tntior  Mlpe««!!!«.  (VynoV.  IM«) 

—  Omni»  »i  i>«rdaa,  fAnuun  serraro  memonto,  qa»  (emei 
amlsia  poate»  noUu«  eri«.   (Sei)b<,ii,  411.; 

ir«sr.:  Ink&bb  Tesiazon  —  el  ölotöil,  mlntaem  betsulctod. 
iOaat,  Sil.) 

IGO  Gut,  Vernanfll,  dapffer  licrtz  vnd  weiser  Rath 
hohe  8ach«ii  Mwmobim  vnd  grosM  tiMt  — 
GniMr,  lU,  W. 

170  Gut  vnd  Gelt  gehört  der  Welt.  —  Peiti.  u,  m. 

171  Gnt  vnd  Gelt  horrschet  die  Welt.  —  P»M,  tt,  m-, 

Hmüch,  1797.  66.  Lehmann,  il,  S33.  19S. 

172  Gut  wehret  nicht  ewig.  —  Mri.ff.  sas. 

I7d  Gut  werbet  Gut  —  Pmi.n.  m«;  Ueuisch.  1797.  S7. 

Jfva.t  H«l  gnti  Met  bet  goRd.    (n.irri-bomtr,  I,  247.; 

174  Gatwülein  (Erndirei-  viiikI  \'cr-)Zehrer  Iwben. 

—  Grvler,  III,  47.  LehmaH»,  II,  340,  Ul. 

Mhd.    Quut  «Ol  aaii  MültoB  «a«  dA  M  tm  «iIMb. 

(Ziitgerlf,  FA.) 

175  Gut  will  II.it. 

Der  luliencr  sa^ft:  Ks  ist  uchlimm  ftlr  flau  du«,  da« 
i-iiiim  Herrn  nicht  «iplit.  Oonn,  mpjnt  il>>r  FiiL-kiiii-r, 
wo  keiu  Herr  im,  da  ist  Lei«).  Die  frani.Kiiiicheu  Ne- 
g*t  IwliAaptett:  Wann  sich  der  U«rr  auM  dorn  Uart^n 
Mtferat,  «o  T«rd*rbon  die  Frttoht«.  Und  in  HindoaUn 
htisit  M :  Wenn  dor  ttarr  fort  Ut,  ao  aebatat  4m  Hmm 
Iwr  sn  Mla,  auehMlbitmmlnaiwtaklaiTCndaiiad* 
(RaUuttr»  III, 

176  GutviUsaGvi  — BtMMi.lsrrafimw»,4tM;  ffrmM. 

f.  lOM. 

9^.f  Le  blen  chercb«  1«  bien.   (Ehttein,  2Cj.; 

177  Guter  brauchen  Hüter.  (Lyuem.)  —  Schvri: ,  fl,  243,  S3; 

Sjmchwönrrfjanni .  124.  KSTte .        ;  Simrofk,  9134. 
£>ün--  Forvftr  vcl  dct  ^'oda  «r>ra  er  dil  cget,  og  maen  dig 
mIt  fr»  det  »om  «r  andre«.   CiV«».  d«».,  IW^ 

178  Goter  haben  vnnd  nicht  genieMea,  dn  möebt 

den  TmüMei  vardrieaaen.  —  jimim*.  1495 , 4. 

IM*  Aiabar  aagan:  DI«  GMUar  diaiar  Walt  goh&ren 
an«  nnr  cnni  Niaaataaaah.  Bar  KAcpar  iai  an  aia  ga- 
miethet««  Kleid ,  daa  Labeo  a«?  aia  OaatkMia.  |ll«lw> 

ft^rj,  //,  14'.».; 

Unff.:  Oasda^Ai^ffal  l.frni,  H  aanl  atOi  dM,  dkfalaii 

bolondaAg.    (Uaal.  Hl'3.; 

179  Güter  machen  hohe  (ieraüther.  —  AirAnMkaa,  978. 

180  Güter  müssen  sich  selbst  vertheidigen.  Pintat., 

TBI,  M:  Graf.  94,  1C.1 .  Simnt*,  UU. 

IHa  TbataaalMt  Jaaaad  ta  BaaHaa  «Inaa  Out« 
lat,  aehllMst  dl«  Tanatttlniiff  tdr  dia  Baektakanigkeit 
diese«  Znabrndei  in  aieb.  Wer  dienpn  Zustand  niobt 
«aerkennenwill,  darf  «ieh  nicht  gcllist  Recht  TeraobalTen  ; 
er  mn«»  die  Oewcre  (».  d.)  oder  den  Ito«itx  durch  eine 
goiichtlichu  Klage  brechen. 

181  Güter  Bind  gjii  denen,  die  sie  branchen;  aber 

gross  Gut  i«t  denen'wse,  die  es  misbraooben. 

Fn.:  Ij««  blen«  aont tion*     cenx  qui  bien  en  nsent,  »a1« 
ce  fönt  manx  aeanx  qoi  en  almsont.   (Krit:inger ,  I^V'*.; 
J/f.ii.:   liopA  i«  go«n  goed,  dui  bij  ecn*  gooden  beer. 

(Ihu  rrb.  II,.  '- ,  /.  •Hl.) 

182  Güter  sind  nicht  derer,  die  sie  besitcen«  son- 

dern dereTf  dfe  sie  geniessda* 
Enf/i.:  Ooodsai»ihainoi4jr«lM>«al«ytlNB>  fMhiZr,lS.> 
Fn.:  I,e«  biena  aoH  d'  laaax  ml  an  JoaliaaBt.  (Lenna, 

fr.  2M1.) 

Ji,4!.:  11  t  f;nod  tjuhoort  nict  dengcnon ,  die  tu  t  verkregen 
hnrft,  inaar  (lL-ii(?cnrn ,  die  het  gculet.  i  i/urrfl^vm^e, 
/,  a!7.; 

183  Güter  sind  Wasser,  hat  sie  der  Trastier.  — 

l^fritkmfirlerparte» .  303. 
ISA  GWer  werden  mit  Mühe  erworben,  mit  Sorge 
bewahrt  und  mit  Klagcu  verloren. 
Boll.:  Hot  tijdclijk  gocd  wordt  inet  mooite  vergaArd,  Bat 
sorg  bewMurd  ca  met  ronw  rerloren.  (llarrebotn^, 
I,  247.J 

185  Hast  du  Gut,  Gelt  vnd  Gold,  nicht  frech  du 

donnoch  werden  80lt.  —  //«iwcfc,  1797,  i'^. 

186  Huoszt  tc  Gät,  bnoszt  te  Mit  —  Sduuier,  vm. 

187  In  fremdsB  Gnt  wirtfasebsftet  naa  yd»  der  Hase 

im  Kohl. 

Holl.:  Hij  graadnint  in  oen«  anders  gocd.  aia  een  haaain 

de  koolblademi.    (llarreboml' .  f.  VIT  '.; 

188  Inn  gut  vnd  gelt  triumphieret  die  Welt.  — 

JViri,  II.  405,  llanfch.  Uli.  2». 

189  Irdisch  Gut  ist  Ebb'  und  Flut 

SoU.:  S«  goodaian  daasr  wareld  sijn  gelijk  aan  cnecuw- 
Tlokkaa,  dia  da  esgas  irMMiadaa,  an  ivaldm  varamal- 


will  einen  gewissen  Herrn  haben.  — 


190  Ist  kein  Gut  de,  so  sind  die  Eriien  ledig.  — 

nie  MwB  iHkan  BW  Inaoweit  ftr  di«  BohnUen  daa 
ErbUaaera  einitiatehen ,  aia  daa  hintasbHaSM  TaiMflawi 
reicht,  nach  Jetaigom  Keolit  mit  dai  BiasAlftBkiS' 
w«aa  aia  dl«  £rbaobaft  niotat  nnbadlBfl  aBtNtan.  ' 

191  Je  gröaaer  Gut,  je  grösser  Bnmdliok,  das  wir 

in  die  Hölle  tragen.  -    ^Vmckler,  iii.  g. 

BvlL:  Hoe  me«rdor  goed  ,  hon  rn,  erder  brandhonl.  dat  wü 
in  do  hei  brongon.    ( ll,i, , ,  '  ^  .„irf .  I,  247.; 

Ida  Je  grosser  gut,  je  s(  hsvcrpr  muht 

„Man  ^tint  Uli  S|iri(-li wurl  .\c  urr.vHBi.r  t,'iit,  je  erhwerer 
muht,  jo  ri'itln'r,  ji:  ln  kili:imiTttf."  {^rgteujfri  in  Thea- 
Irum  um  .  .''.II  •'.; 

193  Je  grösser  (iut  und  Klir',  man  SQchot  immer 

mehr. 

UuU.:    Hoc  groot  ook  't  goed  cu  de  e«r, 
allijd  meer.   (Harr4bomee ,  I,  247.; 

194  Je  mehr  Gut,  je  weniger  Math. 

ilhd.:  Swer  rlcliol  an  dem  guot«,  i" 
(Freidanl.)   (Zii%gtrie,  61 J 

195  Je  mehr  GuU,  je  nMbr  SOKg.  —  ÄIrt,  IT,  SM; 

Henitch,  1797,  70. 

Jeder  Weingarten,  sagen  die  Osnianaa,  SeUld  daa 

Herxen  Scharten.    (Sf^ln-hta,  460.; 
MM.:  Mitdeniguoto  webactgireccheit,  erire,  TOfflit. aiiMa. 
inao,  lei».   (\y«UcAer  Uatt.)  fÄaiwri«, 

196  Jeder  int  seines  Gntae  maslitig. IW.,  V.U: 

Grnf,      ,  l.'i4. 
Mid..  Ul/  nuot  iat 
(ZingfiU-,  63.; 

197  Jeder  nimmt  sein  Gut,  wo  er  ee  findet 

»4.*  Ob  ynnd  aon  Man  oft  on  le  tronre.  (BoHk  I,  43.; 

198  Jedenoann  hat  seines  Gutes  Gewalt.  —  Graf 

93,  151. 

.Aufrief.:  AUera uonua  kwck  sinis  godea  wuldp.  (  H'iarda, 

199  Jedes  (iut 

(irnl  ,  7'" 

Ks  «cheint  Perioden  «n  geben,  In  denen  die  Mensehen 
die  Vreibeit  nicht  ertragen  können.  Aua  einer  boIcIiou 
■cbeiut  auch  «ol  die«  (aua  Jnrispr.  Vrialca,  LM3,  entlehnte) 
Sprichwort  an  ataauncn,  weU-hca  dat  mikrcbhoha  Be- 
darftitas Uafner  freier  Ijaiidguter  ausdruckt,  in  ein 
(atnspfiiehtigea)  AbliangigkeitaTarhailniaa  sn  ainam 
groaaen  Outo  zu  kommen,  deaaait  Baaftaa»  aa  aia  Ob«r- 
eigenthUmer  betrachtete.  Dia  in  dem  oMflSB  BfMbi- 
Wort  auigcdrUcktü  Anaicht  hat  die  bia  dtlStaOrab^ 
atandasan  fraien  Banargataz  vaaiichtat. 

200  Kein  Gnt  liilft  ftr  den  Geis.  ~  Sekaua.  im*; 

'      J»  Mir  sc  MkoauBt,  je  mehr  «iU  er  haben. 
MUi.i  QMd  MnsM  (Mwl)  smm  ateigtold.  —  ««s« 
Tstaadist  alab  (aamttmit,  i,  MT.) 

201  Kein  Gnt  ohne  Haas,  kein  Brot  ohne  Milhe. 

tSüshai  ajna  labora  puafnr. 

202  Kein  (Int  ho  ^(-j>h.,  mau  wird  es  los. 

203  Keiner  darf  auf  eines  andern  Gut  schlagen  oder 

scheren.  —  Cra/',  94.  iss. 

Wer  im  Beaitse  eine«  Uüts  M,  wBre  deraelbe  anch 
noch  rechtlich  anfechtbar,  1ml  auch  da«  alleinige 
NutxunvBrooht,  und  er  darf  olcUt  dulden,  daaa  aadara 
»c'tnp.  wieaaa  MhsMB  edsr  ia  sttain  votiliii  SÜs 

BcUI»gen. 

204  Klein  (iut  ist.  Iiald  vcrzelirt 

DÖH.:  Lidt  gods  kand  man  Turit  hage.  (Prot,  dam.,  MCi 
Boli.:  Kea  kMa  soad  Is  kaast  vSU.  (BtniXmdi 

/,  34<t.; 

205  Klein  Gut,  klein  BOrgo.  —  Mri^U,  4M;  A|I«U,  Ot; 

für  WaUfih:  Cttrt.-f.  340  ,  336. 
Lat.:  8i  tibi  parra  eat  res,  oat  tibi  magna  qniea,  (Kgf 
ria,  3*6.;  —  Virit  aeoura«,  paapertat  est  eibi  mtuni. 

(Stgboia.  432.; 

206  Lieber  Gnt  geben,  als  Beoht  verlioren.  —  Gnf, 

m.m. 

Beliebt  aieh  auf  die  KnatenroraobaiM,  dl«  bäte  Mir* 
gerliohen  Beohtarwflüireu  zn  maehen  sind,  ladan  das 
Kprichwori  sagt,  es  sei  vortbeilhafter ,  dieaei  Opfer  TOT- 

erst  EU  bringtu,  aia  acin  Recht  cu  verlieren. 

307  Lieber  Gut  und  Blat  verloreUi  als  gelogen  nad 

geschworen. 

208  Lirl)or  fuit  um!  I>eben  verloren,  als  einen  fal- 
schen Kid  gcachworen.  —  JiiMMm,  i'nterr..  IV.  1«. 
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195  Gut  (Sabtt) 

S09  Lieber  Gut  und  Mutb  verloren,  als  die  lESm 
einmal  verloren.  —  Gaal, 
Mnpt.:  He  ttet  kM  n  m  BNMi  1«  kdf  iHHWid.  (Motm 

It,  188 J 

apam.i  OntaB  I«  Üut»  h»  pardUto,  MtMrto  «14  m  vtfa. 

rAolh«  7/,  118.) 

310  Man  kan  bei  kleinem  Gut  auch  noch  wol  frolidl 

seyn.  —  iVih,  H,  iU;  Umi$ek,  tiil,  to. 
Sil  Man  kan  ein  QnA  nkdit  so  bald  warben  ab 

verderben.  —  Peiri,  II,  tu. 
SIS  Mau  kann  die  Güter  nicht  auf  der  Apolbckcr- 
wago  ausw&gen.  —  /.m;.  um. 

Mit  B^ing  anf  ilio  u'Tichtlicluf  Hcitroitiuni^  cinor 
SchnldforUerunjl  durcli  J'f«iiilKi«i'MBli»n<lf,  «iori'ii  Wortli 
■ich  ■«U«n  gBna  gunau  bciUmmen  lüsst.  Dun  Si'ricli- 
wtMt  ^hOil  am  ObkIob  fUbrny*  «n:  Mau  kunu  dio 
Oftatar  afi  all  i«r  Bolfllw-Wsg  vtawegen.  (K<jant^, 

313  Man  Kann  wol  nnreobt  6M  erwarben,  man  nioii 

vcrarben.  —  CoUiKlnitnU ,  7:t. 
214  Man  möt  sin  G6d  upp  vale  ächäpe  (Schiffe) 

hebben.    (Oldenburg.)  —  }Vp*entitu$tg ,  4097. 

Man  roii«»  nir  «Li-i  tfnu/o  Vcrniöj^en  auf  KinPii  Wurf 
■otKen.  lirr  « )l(1<  nl)UrK'r  r  Inldi  t  iloii  (tt  xi  iiKiU/.  mm 
Aiiicrikaiii  r,  Wor  in  Amurika  srin  (ie»cliU(t  kr:lmorhaft 
i'rir  ili!.  «11.1  vi  rachtttt,  wiitirond 'lir,  wrklier  licli  in 
Aldenburg  in  gewagte  UulernehmunKmi  rinlastt,  deren 
Vitole  atoht  Utk  gi«wer  WabnchelnllobkeU  rorber  an 
iMrMfeam  filt  ab  Wcht<lna<gw  Tbor  and  Windbentel 
bflfrMht««  «ted. 

915  Man  nram  nicht  all  lein  Out  auf  Ein  Schiff 

briiif?%n. 

UuH.:  Hetrouw         8Cliii>  ttiot  al  uw  goed.  (Uarrcbomcf. 
1.  246.; 

916  Man  muss  äciu  Gut  lieben,  als  wenn  man  heute 

sterben,  und  es  gebrauchen,  als  ob  aUA  ewig 
leben  eoUte.  —  winckier.  xix,  39. 

917  Man  soll  sein  Gut  gemessen ,  daea  andern  nag 

was  tlios^rii. 

Dan.:  (iivis  hkül  mau  Bora  Tandnt  nydc,  hvad  pi  brngea 

l.i.i  l'ürlt'x.U'.    (l'rur.  ilan. ,  'Hd.) 

iis  Mancher  gewinnt  Gut  mit  Sünden,  dasa  er  muss 

in  der  Hollo  drumb  braten.  —  Pvir%,  11. 449. 
Si9  Mancher  ringt  nach  grossem  Gut  vnd  kompt 

doch  nimmer  auss  armuth.  —  Mri.lf.  lai. 
990  Manni^es  ^'i'ii  ::uiU  1,4  lialil  torunnen,  dat  man 

mit  umecht  hat  gowumieu.  —  Lbttorf.SJ. 
931  Maasig  gut  orfrewet  am  beaten.  —  AM,  Jf,  «M. 
893  Mein  gnt  iat  dein  gut  —  Mamr,  K 

9tui  AnlMmai  «emiulft  iimt  oamiai 
838  Mit  Äbtheilung  der  Güt^r  i^ertrennen  aicb  anob 

die  Gemüther.  —  Simrutk.  4104. 
324  Mit  dem  Gut  wächst  der  Muth. 
986  Mit  g-it  viid  Geld  vnd  schönem  Kleid  macht 

man  nicht  fromme  Kinder.  —  iwn.y/,  477. 

886  Ifit  seinem  eigenen  Qut  kan  jeder  Unteoht  thno. 

—  r.rtif,  365.  470. 

„Die  wilc  ein  Sprilrwort  ig,  dat  ein  ied«r  mit  •einotn 
i'iKCu  RUde  kan  vnrecht  tlion."  (Hormann ,  10,  Im 
nlif(ctn«in<>ii  knnn  Jfdcr  mit  «oinoin  Kigcnthura  nach 
Beliebon  vorfabren,  doch  nur  iiiioweit,  alf  er  dadurch 
Hiebt  das  Eigcntham,  die  Uechtc  und  dai  Itrben  an- 
derer K<>ftlirdet.  Wenn  aleo  j<nnand  »ein  Uau«  in  dem 
Falle  amandete,  daee  dadoröh  di*  Qsbaads  odsr  dM 
Kigentbum  anderer  in  Ofttaht  aiMiSn,  SO  wBid«  MT  als 
BnaditlftOT  ■tnCOllia  aala. 

897  Mit  seinem  Gut  jemand  ra  niedem,  ist  nicht 

rocht.  —  r/rcj/'.  458, 45. 

Da«*  tipriohwort  gebort  dem  Lehnrocht  an.  Kach 
i«an«n»en  ist  dar  MfaniMtr  befugt,  «eino  Bechtc, 
tammt  dem  Oata,  asf  d4Mn  alA  mbeu,  an  einen  audoru 
IU  Ubcrtrageo,  ■odui  dai  biihcrige  pcreönliobe  Band 
auri7i'l6iit  und  der  neue  KrwertHT  verpflichtet  wird.  In 
diene«  einrutrctou ;  nur  darf,  wa«  der  Sinn  do«  obipf)>n 
HprichwortM  int,  die  ätclhing  dos  I.ehnimanuii  niclic 
benachthpüiirt  werden.  TliesJ-r  br.mcht  »ich  n&mlich 
dio  \  i  rtt'i»i'iTiinL'  au  fiurn  nifiii'rn  St«ii<Ii'K  iidor  auch 
die  Verwandlung  in  ein  Iluxglohu  nicht  gefallen  an  Im- 
SMK  taaa  abar  ite  TaianassniBf  an  «Imn  hehsn  Harn 
aJant  wienspiaalmi* 
Mkd.s  Sali  B*  Is  Biolit  laoiM  M  naa  iaaiaada  aalara  mit 
■im*  gad*.  (Jhmifr,  BieMtekn  XrtlawW,  SS,  \.) 

388  Mit  VTPlrhom  Gnt  der  Mann  ert^tirbt,  das  heilet 
man  alli-r  Erbe.  —  r.mf,  183,  l. 

Alle«,  xs:«"  b'-i  HPinoni  Tode  tlk  aSiMSS  BsaHaS  Isl) 
macht  icincn  Nachlaii  aus. 
JflM.«  Ifit  ewelkome  ffude  de  maa  baatiifl,  dat  bs»  alM 
arva.  (Saehtmpieftl ,  1,6,  l.) 


Qüt  (Svbst.)  196 


389  Kflch  dem  Goto  moas  das  Zehxea  sein;  der 

Narr  Ragt:  nein. 

fr:.:  So  Inn  lee  bieni  seit  la  d^Sponte,  IS  isga  !•  «Ml^ 
U'  foü  n'jr  pense.   (Kriuing^r ,  »jy''.)  * 

3S0  Nach  Gut  vnd  nicht  nach  Ehr  froyen,  nimbt 
.  ein  böea  alter.  —  JliBiMiii,  im«  is;  Atri.  ü.  m; 

831  KioTnand  kann  dee  eodsni  Gut  venrirken. 

i.rn} ,  m ,  275. 

Kein  l-^bu  ist  verpflichtet,  aui  dem  eigenen  VermOercn 
die  üobolden  de«  ErUlaeeert  au  besablen.  er  mu«at« 
dtrnn  na«h  dsaijalsiesBOasstadiaXrtoaliaflaabadiB«* 

antreten. 

232  Jiieniand  kann  eines  andern  Gut  mehr  in  Obacht 
nehmen  .hIs  eein  eigenes. —  ^^'et^e» ,  l ,  xix ,  ; 

Airya.  96.  17;  Graf.  270.  285. 

833  Niemand  kann  Gut  vnd  Geld  anfttnigen  MW 
der  Welt.  —  IHnri.ll.m. 

234  Kimmer  Gut  ,  nimaier  antth.  •—■  Bitttek,  im,  M; 

Mn,  U,  44». 

235  Obn  Gut      Ehr  gitt  nah  nicdit  mehr. 

nitth,  1799.  18. 
23G  Ohne  (iut,  ohne  Math. 

337  Ohne  Gut  xoA  Odd  gilt  man  nidit  Tiel  in  der 

Welt. 

Frt.:  Tout  n'M  TMt  ilaB  fvl  B.Ht  da  MSB.  fIMMl»* 

ger,  68  •'.J 

238  Recht  erworben  Gut  wndelt  woL  —  ^»dr.  f  iesj, 

Strtßinfd  (Fraakltait  xsn),  ia  nsaliiHR  iWatslan— . 
S.  m». 

239  Schlecht  (!ut  ist  aiicli  um  einen  Heller  zu  theuer. 

Fr».:  Uu  ii'a  jniiuiiv  l>on  inarcliü  de  »aavaiao  marclian- 
di>e.    (Kritiingtr ,  440 '.J 

240  SUlen  God  hett  ken  Der  (Gedeihen).  (UoUt.j  — 

Schütte.  II,  SO. 

241  Stulen  Göd  liggt  hart  in'a  Mig.  OkUQ  —  AMisa, 

III.  67. 

Oeitohlon  Gut  >>r1;<jmmt  «cUcn  gut. 

242  Todtes  Gut  nmunt  der  Teufel  in  seine  Hut. 
Moll.:  Tlot  K'>vd.  dat  niemand  to  paaae  ItonS,  daat  spasll 

de  duiv«!  tue6.   (Uarrebotnee,  I,  247J 

243  Tracht  vmb  das  gut,  das ,  sos  schiff  bricht ,  mit 

dir  aeasachwinan.  —  Framk,  i,  ue*;  Hmitck, 
im,n. 

844  Ttota  nioht  anff  don  groaaea  Gut  —  laibweaa, 
ir.  «M,si. 

846  Uebel  gewonnen  Oatlununt  aeltea  an  die  Somie. 
tnaeUsr.JU,«. 
fn,i  Blas  aal  aaqöls  aa  yvofifa  paa.  (atan^ke4et,  MO.) 

24G  Uebel  Gut  das  reichet  nicht.  —  sdwtut.nsi*. 

247  üeber  unrecht  Gut  mag  man  nicht  tesliren.  — 
Graf.  306.  17». 

Kiemand  kann  Uber  DinKn  lot>!twilljff  verfO(f«^n,  di* 
ihm  Iili-'bt  rii  lit  in.i>!  >  i  >f  W'h  1 1  rfii.  AW  iniri-fiii  tliit  ii«- 
trachtel  diui  fri«»ii>rii>'  Ki  rhL  uber  aoob  die  bcboiden 
und  erkUrt  eine  i('l/lwiUiK<  N  i: rf agn»g  ftbat  daa  Safcal 
denfreie  Uut  hinaus  für  uuKUltrg. 
ÄUfrU».!  Bau  aaatoba  m9j  dmd  bokiaeha  dwaan  Uw 
onritietit  gnet.  (HHtema,  XLV,  HO.) 

348  Un<^!:i  ( clit  (i"iit  mxim  7.wei  Schelme  haben,  einer 
liiuää  es  hinein-,  der  andere  muss  es  hinaut- 
schelmen.  —  Simrock,  10651'. 

249  Ungerecht  Gut  will  zwei  Schelme  haben,  einen, 

der's  gewinnt,  den  andern,  der*s  verthuL  — 
Salier.  116.  wiiwkbr.  1F»N:  »mnA.  tat»;  BUf 

Inn.  611. 

VAt-i  ßodt  maa  haro  to  perlener,  een  lOBI  ssailar  eS 

een  lom  ttd«pred«v.  (fnp.  dna. ,  946^ 
Holl. :  Het  gaadartatw  aalalsam  habts«,  (OumiUmit, 

1.  347.; 

Lat.:  Divet  antiniqun«,  aatiniqni  baerc«.  (Bintlrr  I.  3M); 
//,  819.) —  Upe«  magna«  vix  siuc  fraudc  parautur.  (Sfy 
bald,  426.; 

250  Ungerecht  Gut  w^ird  dudmch  nidit  heilig,  dass 

man  es  Klöstern  (PIkffen,  MöncheB|  Können) 
schenkt  —  SlMImr^itvd,  (3. 12. 
831  Ungreehds  Gnid  taid  kuan  guiU  (SuUmmtk^  —• 

f'trt/ir  Mi,    ,  //,  :Ci< ,  U3. 
Unrecht  Uut  tbut  k«iu  Gut. 
JV».;  Btaapaida,  MaBOomiB.  (tUto-,  im«  Oaaf ,  SSS.; 
J>.r  lttaMnsB*eaBflaala*o,saB«aev«id«io.  fffM,«»^ 
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etat  (Sabfi)  198 


Lot.:  Tum  clftmiiiD  boii»  cognoicimnt,  com  Pa  luniBimni 

Unp.:    Haraisan   gyüjtolt  p^nz  el-cm#»?ti  a  mara'lt'kot. 

(■<<'.«o(,  53V.; 

202  Unrecht  Gut  ilauort,  wie  Butter  an  der  .Soune. 

—  Airömtoiiin ,  1.SÖ7. 

mä.:  D««  «r(;ea  guot,  des  (coucbeR  Innp  T.orn^ni  hoidia 

•am  ein  •touii.    (Wfltchrr  Otitt.)    f/iriv.vV.  <;\.) 
Holl.:  Oneerliik  goed  g«dijt  (boklijftl  nioi.  ( Jltn  itnmfe, 

/.««.; 

Jttt  Vton  praato  coniunuto  ringiuBtamout«  acquidUto. 
(Pwtifflia,  2.) 

153  Unrecht  Gut  «Iruhet  niclit.  - —  huthi-r^  nvrjtr, 

X.XIU.  106;  Pftri  .  II,  :iCn ,  tluelrin.  fil2. 

')  Drallen,  trafen  oder  tmbon  —  ueiieihcn ,  ziiiinh- 
men.  „  W«nn  sio  gleich  roich  werden ,  so  drtttieU  nicht.-' 
(Luthfr't  ruehreden,  i'i'*.}  Unrecht  truhet  nicht.  (J/u- 
MMy,  99K)  W«4ar  gnrnf  dam IHwIi«  «tut,  4« tragen 
die  MaKtota  ftltm.  (Utd  wm  PHnttnrmh  fn  HV/'« 
Hitioritehtn  VolktUtHtm,  6$5.J   Entruht  nioht  boi  Ibra, 

—  es  beiaert  ibn  nicht,  i«t  niclit  ungelegt  bei  ihm, 
bleibt  ni<-h« ,  Imfl'-t  nirbl.  (lUimrul,!,  fili:.»ikr,n  ,  X  ,  11?,.} 
Da«  «lii'l  Hni*ji:i'ii"-  der  An  n  I  ti'l'Uic  .  .ilior  \vi>hi>r  *t:irniiU 

^  du  Wuri  uiiii  wio  ist  ob  ku  erklilronV    l>r.    (i  m'ixh 

(yromutiiiin  .  IV,  6)  bat  aus  Vorarlberg  wiM  trUiht.  mit 
dem  Particip  ron  trttiha  cuaiUBmeiigMcttt  r=i  gut  ge- 
aMrt,  fett.  ■tark.  Dr.  frommmmm  (U.  Mft,  dV  «teilt 
dl*  ^VwnMil  trft  TOTWt  und  erUtit  «•  itetth  gMAflien, 
IktlohtMi;  angeUftchiisch :  thrnhan  throrn  ( Ettmut- 
Ur,  CtS),  MiKliiKsh :  tu  thritt ,  oberdciitRCh  :  trülirn ,  Irüjrn, 
trnn.  (Tnhin  ,  57;  Inrß^nbn^h .  II,  O.H ;  NrArmW,  Ul.l 
Sitiidrr  (l ,  :U1)  taut  dafUr:  it.i  ri  .  .  i^^.ullirh  dem 

iiusaprn  l'mfang  mich  au>4gc(l<'lint<>r,  rtiokiT,  ffttiT 
werden  ,  :im  !■  Utie  ziineLinx-ii ,  im  cnperu  Sinop  von  einer 
schwaugtir»  >'rau.  £ine  trtthebaft«  Speise  =  nahrhafte. 
Mx  toi  trtisteft  sssSm«  ww)  TriakeB  bekommt  ihm.  Von 
IMhmI/^  ATileltnuff  vm  tnuen,  trOwen  lafft  Orimm 
(Wh.,  II,  1456;,  sie  sei  gar  niehtaultaeig,  und  in  Beiug 
anf  Fritch,  d«r  daa  Wort  (II,  393«)  unter  eufci  gealoUl, 
bemerkt  er.  dni  luuchte  nicht  ein.  Grimm  aelbiit  aber 
Iftsüt  (las  "Wort  iin  Diinkrln, 

254  Unrecht  Gut  folget  dem  Jb^-be  nicht.  —  Grmf, 
ist.  t. 

DanitU  (Olotte  xvm  »äehtitthtn  WHehbUtlreckt ,  Art.  9€) 
sagt:  ..Ein  Erbe  ist  anderes  nioht,  denn  ein  Nachfolger 

in  all  iliin  Recht,  das  der  Todlo  su  «einem  Out  hntle. 
Int  efs  i.lF  >  mir  l  i>l«"  Hl  (Iftn  Reclit  und  hatte  der 
Krbc  etwas  l  iireclitf»  grlialit,  »o  folgt  du»  Unrecht 
dem  Erbe  nicht." 

355  Unrecht  Uut  gedeihet  (reichet)  nicht.  —  Sprick- 
MTf*  10.  t;  AriMnv,  H,  40;  TelUr.  053:  MiOtr,  99. 9: 

PUlor.,  IX,  tii:  Sttlftr,  96S;  Kirdihofer,  174:  Brnun, 

I,  t006;  Körte.  »475  U.  30«;  Simrocie,  10737  u.  1073D; 

Uihrengel,  I,  6i7  .  fiir  It'.iidcf*;     /'ir  fnfiiir/i ,  'i'iC ,  51  u. 

3W,  445;  für  JieHata.  Woetle,  79,  337;  (tu  i>iiren;  tvr- 

«mM.  t.  4H,m;  für  Soert:  ^«nMiiicft.  I. 

MlfHetueh  bei  fictoold,  OST. 
„Unrecht  Gat  wndelt,  trabd  TBd  Attelt  afcht."  (Ua- 

tktty,  32»;  Lal»»Hor/  II,  36;  JTör/f ,  2475.; 
Engl.:  Good«  III  gotten  nerer  proeper.   ((Jaul,  SiO.) 
fr:.:  Bten   toI^  ne  profit«  jMIMif.    (Lnutroff  UtttJ  — 

D'lnjuütr  gain  jubIu  daim.  —  Db  dUU*  VlUt«  «I  duble 

rctouma.  (K^'r/e, 
Holt.:  Kwaad  goed  «i  rrijkt  nict.  (Harrebomee ,  I,  2-1«».; 
lt.:  Oll  beni  mal  acquistati  non  arrichisconu.  ((laal,  «20.; 
Lot.:  Damnom  appcllandam  e»t  cum  mala  fania  lucrum. 

(PtM.  Sfr.)   (Binder  l ,  -m ;  Il.täff»;  l'hilippi .  I,  110; 

StttM,  IIS.)  —  MnlnM  Inomm  Mqnale  diapendio. 

(BMm-  r,  941;  //,  1700;  BtiekUr,  198;  PhdHppi .  I,  23»; 

HfyHf>ld ,  296.;  —  Nemo  diu  gaudct,  qui  judice  rincit 

ini<|Uo.    ([Hon.)    (Binder  U.  itU'J;  Kruse,  ti^ii.J  —  Non 

liabet  cvcntuit  sordida  prueda  Ixuios.  (Oüiä^  (Bimder 

I.  1177;  //.  2I7S;  PMlippi,  II,  M ;  lie>jbaU,ttt)  — 

parta  furto  durabit  terav"''"  ctirtu. 

956  Unrecht  Gut  gedeiht  iu(  }if  ,  Rproch  der  Rabe, 
und  aiahL  einen  Bing,  den  ein  anderer  Ilabe 
gestoUen. 

857  Unrec-hf  (nit  pclit  äuvrh,  wie  ASmUoh  MmI- 

esel.  —  farijimakim .  I'ki'j, 
Frz.:  Lea  bien»  mal  acquis  s'en  ront  i  Tan-l'enb 

258  Unrecht  Gut  hält  nicht  vor.  (Lit.) 

259  Unrecht  Gut  hat  Adlersfedern. 

StO  Unrecht  Gut  liat  kurze  Wahr,  der  dritte  Erbe 
sieht's  lucht  mehr.  —  Lokrengel ,  1 ,  6ia. 

Ml  Unrecht  Gut  hilft  nicht.  —  apriOmm,  lo.  t;  Ap» 
pte,641;  Sdmtu,». 

set  üwedit  €hit  iH  ein  ftmken  im  KleiderlcMten. 

_  s    fvl,  1113»;  SitUer,  160;  JMN«t«fy  Jf,  110:  Sim- 

rthk.  10741  ;  Kitelein,  611, 
lal.:  Mala  locra  uO'iuaUa  damnii.   (Oaal.  820.) 

36ä  Unrecht  Gut  kommt  wie  Gott  will,  und  geht 
«te  der  Tedid  uSL 


264  Unrecht  Gut  reichet  nicht  (macht  nicht  reich, 
reidieit),  nnverochämt  Iftsst  nicht  gut,  nfthrt 
aber  gut.  —  E»rt»,  M»;  ftaMdMlM*  ht&  AcMii«.  ' 
II,  so, 

965  ünreeht  Gut  «hot  (nieiit)  gut  —  ffifr. 

mann.  tll.  i:  .<rnmr  ,  te, ;  Kirchhoftr.  174;  Aörff.  2474. 
2Gü  Uuri'chl  Gut  und  faläcLo  W;i;ir'  rt-ic  htt  nicht,  ins 
zehnte  Jahr. 

Es  gibt  ührigeu«  oinzelne  OcmeH ,  die  heiUc  Aufgaben 
losen. 

2ti7  Vbel  gewonnen  Gut  nimbt  das  gerechte  vnnd 
wolerworbene  Gut  Mch  hinweg.  —  Mmmm, 

f/.  «90,0. 

Er»,t  0«  «IM  fön  Moniert  m^ehnumt,  «■  1«  dipmiM 
■ottMMBt.  (OtUtr,  9i.) 

368  Ybel  gewoonen  Gut  oohwierl  manchen  zu  den 

Aupeu  vud  Nägeln  herauss.  —  l.rUmonn,  v, .  45. 

269  Vbel  gewonnen  Gut  wird  den  froiuiueti  iür- 

gespart.  —  V'iri.H,  MS;  Uenisch.  1792,  61. 

270  Verlier  dein  Gut,  nur  nioht  den  Muth.  — 

Ganl,  117S. 

Lat.:  Omnia  si  per.laB,  to  sriliim  jiDrdere  noli.  '(lunt,  1175  ; 

271  Yerlohreii  Gut  diu  eibeu  kein  liuuinien  thut. 

—  ;VJri,  II,  567;  lleni*ch .  1252,  2C. 

273  Yerlorenea  Gut  beweint  man  nicht  mit  fidschen 
llhrlLnen. 

I.at. :  Ploratnr  lacrimln  «mim  pMoala  Tcria.  (Jmmui.) 

(Binder  I.  136V>:  //,  9307;  Mrtue,  S34.) 

273  Verlorenes  Gut,  erkajintes  Gut.  —  \i'incki,T,  X!X,  82. 

274  Verschmeeht  ^i^xil  m'ri  ih  uu<  h  wui.  - —  HenutA, 

1506  ,  50. 

275  Yenchwindt  das  gut,  so  verlieren  sich  die  Ge- 

oenen.  —  Jimtaft,  itoo, «<  Pm,  ti,  «os. 

876  Viel  Gut  nillot  den  Geitsigett  nieht.  Mri. 

//.  572.  Umuch,  1+49.  5a 

277  Viel  Gut  macht  nicht  glüekKeh. 

278  Viel  Gut,  viel  Sorge. 

Fr:.:  Plai  dl  blfloa,  plua  d*  wmmL  (KriMngtr,  M0\) 

279  Viel  Onfc,  wenig  Uerx. 

Vn,t  <)annt  Mm  vmat  cMur  flralt.  (l*rmae.  II,  306.; 

860  Viel  Güter  zahlt  dea  Fürsten  Tasch,  viel  Meu- 
ler  trenckt  des  Fürsten  flaach.  —  Pctn.  Ii,  572. 

881  Vier  wichtige  Güter  sind:  Alte.i  Holz  zum  Bren- 
nen, alten  Wein  zum  Trinken,  alte  PVeundo 
tur  G^setlschnft  und  alte  Bücher  zum  Lesen. 

988  Tmb  v(  rlnhron  Gut  Rol  man  nch  nicht  bekOm- 
mem.  —  i'wn ,  // .  55«. 

283  Vmbs  seitlich  gut  jeder  Tnrecht  thut.  —  Ulf 

mann ,  6S5,  31. 

234  Vngereehts  Guts  werden  die  Erben  queid  olin 
all  Wurmkraut  —  l'elri,  I,  558;  Umitch.  1793,  67. 

285  Vngewonet  Gut  gedeyet  am  besten.  —  Pttri,  U,  U7. 

286  Tnredbt  gewonnen  (srnt  muss  wider  Tersehwin- 

den  vnd  wenn  i"':  mu  h  mit  cysern  lliegeln 
vnd  Thüren  bcsciilossen  wird.  —  Lrhmaim, 

913.  13. 

287  Vnrecht  gownnnen  gut  kompt  selten  aufi  den 

dritten  Erben. 
868  YniTcht  Gut  fiiselt  nit.  —  Fnmtk  .  II.  14'.>»;  Unitcv. 

tu.  Ö2  .  /V(ri,  //.  .Wi;  Ui'uiich,  17!«J,28;  Simrock,  1073«. 
Holl.:  Kwaad  goet  vorrijkt  niet.    (Harrehomee,  II,  24H.; 

389  Vnrecht  gut  &selt  nit  vnd  kommet  selten  ann 
dritten  erben.  —  Prmdk,  t.  m'^r  Mmum.  U.  ooi. 

Iii" 

//<)/(.;  Kwalijk  Tcrkregen  goedoron  g-.mn  niet  tot  het  d«rde 
lld  Over.    (Harrehomee ,  ! ,  i;4s 

290  Vnrecht  Gut  hilfft  nicht,  weun  die  Anfi?chtung 

kommen.  —  /v/n.  .,>;m 

291  Vnrecht  gut  kompt  nit  auil  den  dritten  er- 

ben. —  FrviM*,  n,  IM^r  PiM,  n,  SOO;  IMk*. 

1793  ,  62;  Lchmmn,  II,       .  r;,-  7';rMrriiir;.ii)i ,  2417; 

J/i<T,450;  *7rm><-,  Iti.  /iirtVi/io/t  r.  174 ;  Korti',  1476  U.  30S6. 

Simrock,  10740;  Lohrengel.  I,  659;  Draun,  I,  1000;  Fa- 

Md0y,136;  Airiiuticry  tf.U6;  ittr  WMeek:  air<w.0M{,4U; 

Ftmmieh ,  /,  39«,  SO;  Ar  Itommer:  Sthambadk.  091. 
Dim.:  Ui»  mUpoigt  godi  koramor  ei  gieme  tft  tttdto  aff- 

ving.  (fnt.  dm. ,  SO.; 
JV'f.rno  eboMi  mal  Mtniiet  to  tton  koir  na  joatoa. 

fUrwa«,  Jt,W^'~'1^  lietoUna  biitttor  an  Jovl»  yas 

18* 
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des  biens  mal  acqoia.  (Kriliimger,  33'*;  (Vrt'.fcy.  I31.j 
—  Hai  Mquis  pu  art  ouncticr,  ne  profitc  nti  ticru  lici- 
nti«r.  (KritUnger,  —  Tieia  boir  uo  juuit  Uu 

ohM«  mal  aoqniio.  (Cahitr,  86&^ 

A. :  DalU  rob»  di  mal  aotiaiato  hob  ae  god«  U  torao  arada. 
^(innt,  !)?0.;  -  Delli  boni  mal  BCi)uistaU  non  al nllwr» 
il  tono  hercdo.  (l'aznKjtin ,  '2,  'i.l  -  Lat  robb*  dWM 
liori  pa»aa  agl'  hurodi.    (l'aztii'jlin  ,  yil ,  i.) 

lat.:  Po  malo  unaoititis  tiou  gaudct  tcrtiiu  hacre«.  (Bin- 
dtr  I,  iM;  II,  707;  (liuil,  i>20:  l'ktlij'j.i,  l.  tI4;  Sey- 
Md,  117;  S  -honfteiii) ,  D,  3.; 

282  Vnreoht  gut  mus  nicht  gedeiea  tu  die  dritte 
hmd,  —  AmN»  tMUla.  SM*. 

fVt.r  Ca  qu'on  dtrob«  ne  fait  pas  gsrde-robo.  (Ca- 
hitr,  505.; 

tat.:  kfale  parta,  malo  dilabuntur.  ('tiV-ro.)  (Uinder  /, 
»33;  //.  17<;7;  Fi.trhrr.  127,  IG;  „i,  i:  »;  rhilippi, 

J,  237  :  S«jiji>ld ,  m ;  Schonkeimt  Wiegcuid,  —  Mala 

partum,  male  dUparit.  (BiMUf  U,  17C7;  I«ll4»<j 
/,  837;  Seytiold,  mj 

S93  Vnrecht  g^t  will  wog,  wenn  mans  gleich  bcy 
den  haaren  hielt.  —  Pttti,  n.  s«o;  iienuch,  ins,  65. 

294  Vnrecht  Gut  wudelt  nicht.  —  Peiri.ll.  m. 

Frt.:  Blon  mal  acqnU  na  proipiro  jatnaia.    (i  iMfr,  S5J 

295  Vnrechtfertig  gut  gedeyet  nit.  —  rupinu*,  sai**; 

Lekmaim.  II,  792,  tOC 
2d6  Von  VDrechtfertigem  gnt  sol  sich  der  dritt  erb 
nit  frewen  oder  frölich  -werden.  —  Tarptm,  asa*; 

//(■in>r/i,  1794,  1. 

297  Wiichät  da«  Gut,  SO  Wächst  der  Math. 

J>än..    Naar  infR  VOMK  gOd«,  da  «OB«  koff  OMd. 

(fror,  äan.,  Mi.) 
Boa.:  W  aat  sUb  «Md,  100  «Ml^jBaMMd.  (V«frf*Ml4», 

998  Wann  das  gut  yerloren  ist,  po  gihot  man  erst, 
das  es  gut  gewesen  ist.  —  Hcntuh.  1793,4a. 

299  War  cn  sind  Göd  fmdt,  dar  sprockt  ho  't  an. 

■—  (.'k/iI.  I /imii/l  ,  •k'i,  tliiuikatendfr,  /.  Ililld'inud  ,  i  ,). 

Dar  EiKi"nthumor  kaaa  sain  (tut  llhornll,    \v  i    er  ca 
fl&det,  at)ii|irccLuu. 

300  Wären  alle  Güter  gemein,  eo  wäre  die  UöJle 

zu  klein. 

Ul  li.:  Waren  dn  grocdorou  dosor  wereld  Romeen,  aoo  ward 
do  licl  te  klecii.  (Uuirehumie ,  I,  243".^ 

301  Was  Güter  ein  Leheninann  hat,  die  fUlt  or 

alle  mit  Einem  Falle.  —  Graf,  so.  i75. 

Bs  tat  hier  vom  ToiUall  (Cormut,  Baatbanpt)  die 
BodCi  ainer  ({ewinsea  Abgabe,  die  naota  daaiToda  und 
vor  dorn  Itoßr.'ibi)!«»  (a.  >'all  6)  aa  daa  SohntebcrTn 
erfulgcn  luuanto.  Iioi  oiiicr  UntatheituDg  wvidan  ao  viel 
t'ivrmuti-  ci  '"ril'Tt ,  wie  HtDckc  entstanden  waren,  und 
wan  U  li  f  11  Kloin.  ,,da8*  oin  (lrcibt)inim  rHlubl!ilbc  r»ll 
au  di(>  (irciizt-n  streift",  ('trimm,  Weist/t.,  1,  521.)  Da« 
obigo  .S|>ri('b  wi>rt  siki,'!  nun,  dasa  diu  Abgabe,  da  tia  beim 
Tode  das  Uesitserit  goloütot  wurde,  auch  nur  eüunol 
n  «BtitehtM  w«r,  wie  viil  (iuter  ar  aoeb  be«a«a. 
KM.;  Waa  Tellig  ein  gutzbu«  man  bat,  die  vallot  er 
alle  mit  eim  Tai.   fi,'<  i'.i'u  .  n.i-'h  ,  /,  ;'l''i,,i 

802  Was  sol  gross  Gut  ciuom  araiun  Muuu,  der 
sein  nicht  vil  gebnuifilten  kan.  —  AM,  U,  m.« 
Uaauk,  tm, 

a08  Wu  aol  gnton  mufht  —  FVwmI,  199^;  A«K.ir.$W: 

Ci-utir.  Hl ,  100 .  //<iii.<rfi.  179»,  M;  idbKMMM,  U,  m,  U 
u.  SOG,  93;  Körte,  SM«. 

804  Was  soll  gut,  diu  ii«ir  madit  vnmittlL  —  HMwfc» 

1796.  33. 

md.:  Was  lol  das  («Ol,  das  Mbadan  taot.  (Xtmner.) 

(ZingtrU,  fil.) 
Frl.:  Mal  oyt  lo  bion  qui  ne  l'ajtrcnt.   (Ltroux,  II, 

305  Wei  dat  Gut  hiät,  hiät  äuk  dat  Knit.  (Sawrlatid.) 

306  Weit  duiuem  Gut,  nahe  deinem  Schaden.  — 

A-iri,  //.  6iy. 

Xa  DUren:  Weck  (weit)  van  lengcm  Göt  C8  noh  bei 
•aiMem  Schade.   (Firm«nich,  I,  483,  71.; 
Ftt.:lio\n  de  «e«  biens,  vxit*  do  aa  rtiinc.   (Cahicr,  fh^.) 

307  WlUIIc]!  Gut  lüsfet  «ich  geiKtJicli  madun,  ;Jior 

geistlich  Gut  nicht  weltlich.  —  ^cfcoMci.  im*; 
ünf,  548.  SS:  BKmMi«  MI;  Simndk,  4mi  Brom,  h  mk, 
Voraucho  in  naiMmZaltasIgMif  daw  aneh  das  Ms- 
tero  aobr  leicht  aanaftlinB  ÜL  «ad  ultaBtar  in  \tMf 
aanr  Zait  «U  dM  «nrtw«. 

806  WeKKeh  Gut  md  OUmb  seind  ■dmerlioli  bey- 

einander.  —  Iktiüch,  1799  .  88. 
309  Wem  kein  Gut  bestimmt  ist,  verliert  das  Geld 

aus  der  Tasche  (den  Bissen  ans  dem  Munde). 
MolL:  Ulm  niat  beataaia  ia  om  goedaran  to  baaltten,  lal  aa 

Mk  aJoiii«*  Mfeonea.  (Mimtvmiet  /,  Me»^ 


310  Wem  man  das  Gut  gegeben  hat,  dem  hat  man 

CS  auch  versprochen.  —  Craf.M9.dr. 

Ein  Vi-rxprecbon  dasa  Jemand,  wann  man  gaatotkra 
aoi,  etwa«  von  der  UintarUiaanachaft  «rhaltan  idla, 
war  nach  deutscbcm  Korhto  urtverbiudlich ,  wann  es 
niehtdarch  einen  K<  '^i(^l>>l><^l>>'i>  Act  boten ti|{t  war.  Wenn 
abar  jemand  bei  «emea  J.obzoitcu  etwaa  gegeben  batta, 
ao  nahm  man  an  ,  dai«  or  ea  ibm  auob  fdoM  Odar  SB- 
gedacbt  babo,  «nd  es  vetbliab  ibm. 

311  Wenig  Gut,  iMOhtat  Blnt.  ~  BmMii.IM;  aim- 

rodt.  4111. 

8li  Wenig  Gut,  wenig  Hut  (Sorge). 
E»gl.!  Littln  waaltk,  UttU  aomw. 
Frt.!  Pou  do  biana,  90a.  dtaolM.  (ddUtr,  UB9;  MrttU»- 

9*r.  .^29aJ 

lt.:  <  bi  hk  v««a  nM»  h4  po«ld  ptmrimA.  (H»HmU^ 

m,  i.) 

818  Wenn  das  Gut  auff  die  neige  komwen  fifc,  go 
ists  KU  lang  geburetmitspsren.  —  JMri,  n,  <M; 

llenisih,  1799.  43. 

314  Wenn  das  Gut  eii  ]i  nu  lirt,  ist  man  halb  verzehrt. 
Fr:.:  Qnand  Ics  biens  vietincmt  Ics  corps  faiUenk.  (Böhm 

l,  47.; 

it.:  ücn  iicrdatü  i  conosclato.   (Bolin  I,  Ih.) 

315  Wenn  da«  Gut  Terzehrt,  maohen  diefVemide 

kehrt 

MoU.:  Als  bet  goed  vorlesyl»  aoo  atoma  da  Tztandaa. 
(OuT^tmitt  1,  946^ 
816  Wenn  einem  an  Gnt  Inicht,  so  denkt  man  «ei> 

HCl-  Wultliat  nicht.  —  //ivi!- 7i.  i7to.  i-j. 

317  Wenn  Geistlich  gut  vuter  ander  gut  kompt,  ao 

fiftot  ein«  du  ander  weg.  —  mh,  h,»6:  Ifo- 

nisck,  179?,  54.  , 

318  Wenn  Gut  viid  Muth  feit,  so  verzagt  der  Mann. 

  Vi  ll  i .  II,  «s. 

319  Wenn  man  ein  Gut  vesloren,  dann  wein  man, 

wa«  es  Werth. 

Vom  Tenfel  kam'a,  e»R8n  die  Fransoaan,  anm  Teofat 

ging's.   (Htüuötrg  II ,  116.; 
Dan.:  tfod*  «»vBes  fortit  oaar  dat  «r  borte.  (Pro». 
(<<!«., 

320  Wenn  man  sein  Gut  un  nasse  Wabrwendi,  «o 

wird  es  nicht  vcrbrcnt.  —  i'cin,  u,  6C9. 
331  Wenn  mau  zu  gemeinem  Gute  boi^t,  so  zahlt 
man  von  gemeinem  Gute.  —  o'ra/ ,  m ,  93. 

Baaielit  licb  auf  Compagniogoscbäflo.    Schuldon  za 
Ounsten  ciiiu>i  gomoinachafiliclien  VorniMiri'ns  können 
aus  dioscm  zurückverlangt  werden.    (V^;!.  Ko^^^^:).'  ..].) 
All/rief.:   It<irgtli  mrl  to  tliA  nien;k   ^ude,    Rik  ik.ll  tiia  't 
leid  fun  1.1  niLii  i  gude.    (Utfort,  f,  135,  VSti.) 

322  Wenns  einem  an  Gut  gebricht,  so  denkt  man 

seiner  Woltiiat  nidit.  ~  tfratek.  ii99. 19. 

323  Wer  das  Gut  genie««fe,  mm«  e«  Tentmeni.  — 

Grnj ,  122.  312. 

Di  r  I- ili.  - iiuiliL'i'  lii  '_'i'.;LT  i:!ii'i  Gute  ist  aucb  «ur 
Traftung  der  d-irau  badoudeu  itt»<iUastuu  vorpflichtet. 
(8.  Uabo  25.) 

MM.:  Wer  das  goat  oiaast,  aol  aa  vertu ren.  (Jaratr, 
aOoMMM  aUMmmm  dtt  MiUäaiUrt,  Swttaart 
965,99.; 

334  Wer  das  Gut  hat,  bedient  «iofa  aadi  de«  HoIm 

—  Cr.tf,  93  ,116. 
Wi,r  ^i.'i.  iiri  j:l'-:ii.'1'  .'ii.r..  iiutabaSadot,  daa  sakArt 

mu'li  der  NiealiriiUuU  da«it«4beu. 

.Vnu.:  We  dat  gut  hadd«  da  gabittOkado  dk  ok  da*  boUoB. 

(  ttiyand,  III,  1.) 

885  Wer  dos  nudern  Gut  nimmt,  ist  mit  derselboi 

Hab'  ein  l>i»  }!.  —  n,/ri,h»,  n»a ,  üra/",  363  .  437. 

Pas  .S|iric!i'.i  ir-,      ir-il  Hiif  iln-  l'.illo  angewandt,  wenn 

Jeiu.iu'i  Hilf  Irr  ."^ir.tiie  eine  ^.tcliü gefaudon  hatte,  ohne 
die  <  rfi^nii  rill     Aii/.eiK'e,  duroh  wotoba     dw  jWjaa 

tbttnicr  ziiruckerbiUteu  kuiiute. 

326  Wer  eilt  nach  frerabdcn  gut,  auflf  den  wartet 
armutb.  —  Umitcb.  t7»9.  as;  SdiiMd»  Ul»*;  tUltr^ 
iX.  94 :  JMrM.  Mir:  atmnA,  «isr. 
liybi.r  Ooa  «klaa  liSMit  «gol,  d«r  tiMor  aftw  «a  «adtM. 
rJVva.  dOM..  416.; 

837  Wer  ein  Gut  heBitxi,  kann  es  dem  Hunde  aik 

den  Schwanz  binden.  —  Oraf,  96. 
Der  Besitzer  hat  freies  VcrfUgungsrooht  Uber  sein  Oat. 

328  Wer  ein  Gut  will  erben,  soll  vom  Schwert  hal- 
ben daxn  freboren  sein.  —  tlnft  m,  n. 

Wie  es  im  w.  -■  n  dao  dooleebaB  BrbtachU  lag,  dasa 
da«  Krbc  in  .;i  r  1  uiiilia  blalbo.  «0  OOCaoUad  innerbsdb 
danalbaa  dia  Art  dar  ▼arws»Miabailt  aber  daa  Baebl 
mv  a*M>]to,  dto  aa  dl»  TatUadUekktlt  aad  Vdhlr 
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kejt  »um  KricK»diBn«t  K.-knnpri  war.    Nur  welirfthif?e 
MJiuu>T  aulUtiu  in  emtcr  Hoilio  liotrcintü  fiuttr  tjesitzon. 
MhH.:    Wer  ein  guetg  t  rb  will  (ciu,  der  .1*1  »wcrl»  lijilb 
Umrzae  gcpi>rf>n  »ein. 

32U  Wer  fremdes  Gut  will  erbcD,  mu&a  offt  cius 
bOseu  todea  sterben.  —  B«tkek,w».  17. 

330  Wer  geitüidie  Guter  macht  gemein,  der  wii-d 

nun  Bettler  eh  era  meint.  —  rrrnim-A,  im.  i. 

Froschm. ,  LIIIl. 

331  Wer  greift  nach  fremiUn  üut,  der  greift  nacli 

Armuth. 

339  Wer  gibt  Gut,  Geld  und  Gaben,  der  kum  »lies 

haben.  —  Parömtakon,  866. 

333  AVer  (  ut  niiht  adift,  d«m  wird*«  vom  Glück 

gebracht. 

„Kin  iklt  Sprichwort  int,  das  dar,  wollicher  nimmer 
nach  Out  tUllt,  vnd  d«aaelbcii  nicht  ai-lil  hat,  t)('ri«ell>en 
(las  K'iit^k  den  banlTou  tu  trage. (Umi^rh,  K'J?,  i.) 

334  Wer  Gut  hat,  der  hat  auch  Jähre.  —  Mn,  II ,  tu. 

Nmiich  ,  17V9 ,  48. 
J/Arf.  ■    Swor  nft  pnot  liit,  der  hlt  «rc.    (Rrnnrr.)  (/.in- 
S'rlr,  i;-J.) 

LiU.:  Si  noii  htthcjt,  non  vbIc».  --  Pr^fteia  in  ntbilo  dum 
vcnif  ahtque  dmivu. 

335  Wer  Gut  sammlet  und  hat  kciun  frewd  dabejr, 

der  i«t  ein  Narr.  —  IMKifc,  im.  4». 
a3('.  Wer  hat  Gut  viel,  der  thut ,  was  er  tritt. 

337  Wer  jagt  nach  Gut,  oft  übt-l  thuL 

Mkä.:  Ka  vichtet  mangcr  umb  daz  guol,  <Im  in  vUfrtMa 
■chad«B  knot  (Boner ^  (iingtrl*,  61.) 

338  Wer  kleines  Gat  T«nM»it*t,  nimmer  groiMS  Gut 

macht. 

Lat.:  Majura  pordce,  minor»  iii  «crvavorU.  —  ITmi  MIMV 
eat  Tirtus,  qum  qnaorrre,  part«  (uerL 

338  Wer  legt  lem  Gut  auf  &iz,  d«m  g«ht  w  bald 

in  Diu. 

340  Wer  leteM  sein  Ont  Tenebrt,  der  ist  nfobt  Eh- 

ren Werth.  —  Petri,  U.  tti. 

341  Wer  niöt  geläge  Got  tau  ilüs  gcit,  möt  uaktcn 

Arsch  dasteit.  —  Friichbier »399, 
313  Wer  nach  fremdem  Gute  tnwhtet,  verliert  das 
Beine.  —  Simnck,  MM. 

Md.  1S9.>  ' 

843  Wer  nicht  Gut  b»i,  der  tregt  böee  «ort  ein.  — 

JVir»,  //,  767. 

844  Wer  nicht  hat  du  Gnti  hat  aar  Hofibrt  doch 

den  Miiith. 

345  Wer  nidit  hat  Gnt  vnd  Gelt,  demselben  Wu- 
cho t  n  n  icht  geftli  —  BUri,  U,  740;  «mwck.  Wt» » . 

tiraf,  i^'J , 

34^  War  nicht  vermag  gross  Gut  vnd  Gelt,  dar  ist 

verseht  iim  nlier  Welt.  -  -  //fniv'i,  1476,«. 

347  Wer  nit  hat  ^russcs  Gut,  hat  !■  loinmkcit  oÄ 

Uiiil  gu'.jli  Muth.  —  Nulor.  633. 

348  Wer  nur  fremdes  (iut  hat,  der  hat  kein  Gut. 

yrt.t  Qot  n'a  quo  Tautruy  n'»  non.   (t.<Toux,  II,  303.) 

349  Wer  sein  Gut  mit  fremdem  Uelde  bezahlt,  der 

nrass  suletzt  mit  blossen  Füssen  nach  hun- 
gerstitriy  I  -  iscn.  —     /H , //,  7ia. 
3äO  Wer  seiu  Gut  nicht  brauchen  kann,  der  ist  ciu 
armer  Mann. 

Mh<i.:  Hwor  iitacra  guot  niht  hcrichon  ku,  dor  ist  dw 
phenntng  dienstmaun.  (WäUcher  Ut\tt.)  (Mhlperi*,  9tJ 

3Ö1  Wer  sein  Gut  nicht  braucht,  dem  ist  as  nicht 
Out,  aondam  die  höchste  Armut.  —  Pnrt.  ii.  rst. 

383  Wer  seiu  Gut  umhbringt  oder  verspihlt,  den 
bündt  der  lieuckcr,  da  er  stihlt.  —  6'uior,  ai. 
Lat.:  rerdttna  csasla  iMMi*  fsUnlor  imMbtai  sonn.  (Ai* 

for.  637.; 

383  Wer  »<eiu  Gut  unuutzlich  verthut,  dam  wider- 
fchrt  üfTt  Armuth.  —  w. 
tat. .  (^iii  RH«  dnwFflt  auidl«M  «4  o*tU  ttiffit.  (8tf 

t«r,  «il.J 

354  Wer  sein  Gut  verliert,  verliert  auch  Bcinen  Witz. 

r>än.:   ilvo  «om  mlator  g<>d>,   midcr  ug  sind.  (Prot. 
Jan.,  4I6.> 

355  Wer  sein  Gut  verschenkt  vorm  Tod,  bringt  sich 

aeDMt  im  grosse  (hiltei»)  Notih. 

yrt.:   Qul  U  bien  doaa»  sriml  «MbIv  MsaMt  i'apprMo 
k  mouU  sotiftrir.  (Cmv,  iSlJ 

'    .fOrtÜr,  SM7^ 


asanilsM  A  Warn 


356  Wer  sein  Gut  versdilanunt,  als  Bettler  an  dia 

Thür  kiHumt. 
<J57  Wer  sein  (iut  verzehrt,  der  fast  anmt XUm  ga> 

fcrteu.  —  iMrt.  II,  IM. 
3r>8  Wer  sahi  Gut  wegwirft,  muss  nicht  Aber  den 

Bettelsack  klagen. 

Holl.:  Die  al  willciiB  zijn  gocd  wU  derr«n,  bchooft  oiet  to 

klaa'.'u,    (//,</•/ ^ '         ,  /,  a46.; 

Liö'J  Wer  Kciu  Gut  will  all  machen,  der  niachs  in 

Geld,  so  wirds  bald  all.  —  Pvtn,ll,it$. 
360  Wer  sein  Gut  will  geniessen,  nuiss  es  gut  var* 
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ÜT..- OU  tat  ««tf»,  baa  IPM».  fOflai,  SM^ 

lat.t  tind;  ta/hu  nit.  CGaat.W.) 

Wer  seinem  (Jnt  zu  viel  aufTlegt  vnd  helt  alle 
tage  Martensabcnt,  da  wird  zuletzt  ein  ledige 
Uofttet.  —  /Mrt,  //.  7». 

War  onraehtGut  nahm,  gibt  eher  zehn  Golden 
um  Gottes  willen,  afs  einen  an  den  rechten 

StaiuMi. 

„Ii*  iat  aiu  geiUAjrus  «iirichwort  in  aller  'der  well« 
da»  MIO,  dia  vara^Ma  gstt  innaa  liakaB,  dia  gabna 
aa  dareb  goHaa  willen  aaben  guldaii  daan  das  qr  »fntm 
«Id*  geban  an  den  rt-chtnn  stamnaa."  fiNMMMnw«,  im 
bUi^fitnant  Scuia  ced  laulore  JuMinmJmtor  0r4,frmd.\, 
Avgsbuig  UIO,  8.  GVl,  S«^ 

War  viel  Out  hat,  der  hat  viel  freunde.  —  J*rrf. 

lt.  777;  linn.uh.  IT'JJ.  iS .  hmhlu^fir,  233. 
Will.:    Der  tJI  gut  hat,   der  liut  vil  fruoU.  (Brandl, 
.V.lA.,  QttodlluburK  163»,  S.  l.iT.) 

Wer  viel  Güter  hat,  caae  sich  zu  Hause  satt. 
VvT  Beiche  lobe,  wenn  er  glQcklicb  sein  will,  im 
tichoao  Duiner  Familie,  im  Kreise  stiller  liäatUolikeil. 

Wer  unreclit  Gut  sammelt,  ist  ein  Togal,  dar 

£ier  legt  und  nicht  ausbrütet. 
Wer  vnrecht  Gut  sandat,  der  mnss  danoot  tvaun 

er»  am  wenigsten  achtet  vnd  musS  zuletct 
s{>ult  daxu  haben.  —  fein,  II.  774. 
Wer  vnrecht  Gnt  aaminkt,  der  beraitct  seinen 
Kindern  den  weg  aar  armuth.  —  Ann.  II,  m.- 

llMiwft.  179*.  »9:  aOMUl.  Il4t^ 

War  will  (lut,  spar  nicht  dns  Blut. 

Md.:  Swer  guut  wil  bin,  der  Uobe  ticb.  (<\>lm.)  (Zin- 
i/erU,  IM.) 

Wer  zu  Gute  wird  gcburcti,  dem  kommt  das 

Gut  im  Traum. 
Wie  das  Gut  gekommen,  po  geht  es. 

MoU.:  Het  goed  is  gegaau,  K>  hjk  liut  gokumen  ia.  —  Hei 
gocd  moctgaau,  daar  hut  vau  «liukti  kumt.  (Unrrtfbofnre, 
I,  347.; 

Wie  einem  wftchst  das  Gut,  so  wächst  ihm 
aneh  dar  Mnth  (oder:  Verstand ).  —  XM*.  mts; 

Simrocfc.  9131:  br^xun,  I,  10O4. 
BM.!  Dien  het  goed  toevloeit,  di«  Klivjnt  «iji  U  t^n. 

(H.irr,  f„  ,iu'' .  /,  246.; 

Wie  Gut,  6u  Muth. 

JioH.:  Ali  enon  wast  ilja  Roat,  «sat  htm  slsaa 

(FaUrrttthtH.  8;  Tun».,  S,  19.; 
lal.i  Ihm  qoi«  ditatnr,  aaUNaiar  eaia  piobatar. 

Uir$Ub«n,  8.; 

Wie  wrchfil  du.s  Gut,  Ro  wcclwt  der  Muth.  — 

iVJii,  Ii,  7"J3,  //<Tii*</i,  I7yj,  r,-.'. 
Väa.:  Naar  mig  voxer  Koiis ,  uita  og  uod.    (Pro»,  dan.,  476.; 

Will  jemand  sein  Gut  verkaufen  oder  versetzen, 
so  aolt  ihm  dar  raohle  Elba  dar  Miahsta  aain. 

—  Onf.  tat.  m 

(Wtu3L!^Iu!'n!^%rM^  arMaad  sin  giüd  totsKi 
ef  wtopaa,  dam  aal  dal  vadita  anre  de  nogiia  aia. 

Wir  tragen  alle  Güter  von  unscrm  Herrn  Gott 

zu  lehn,  —  iVln,  Ii,  7»».  Ilmuch,  IMtü.  13.  Sfiritk-. 

mürternchatz  ,  68 .  Sailrr ,  315. 

Wo  an  Gut  ist  Ucberfluss,  da  ist  Arbeit  ein 

Yerdmas.  —  seyMd .  89. 

Lat.:  Copia  ignaviam  affcrt     f.N'  y'  1,1,  s'i.) 

Wo  einer  sein  Gut  findet,  da  bjtricht  er  es  au. 

—  fucn/iur«,  24*<;  /Ci«-*«« ,  265 .  Ilrttiit* ,  l ,  11 ;  Ettor, 
III,  191;  UiUobnad,  «7.  M;  »Mt«r,  SM;  (k»f,  mSM; 

bei  Alma,  ItlS. 


DasEfseattrasMfaahl«  wovon  dies  Sprichwort  handelt, 
gtat>daiB  d!a  BataiUas,  4as  r 


wa  araaSadat,  fatts  aa 

-         -  fat.  ' 
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di«jonlga  PenoB  eine  K\&^e  aiiiu«t<<llen ,  welche  dio 
Bache  beiUst. 

Lal.:  H*«  clamat  kd  dominum.  —  Uhi  mpum  inveuio  ,  ibi 
Tindioo.    (Hinil'r  II.  'i'^H  u.  33^5.j 

378  Wo  gross  Gut  vod  gewait  ial,  da  Mindt  aach 
grosM  8ünd  vnd  voreisht.  —  llMilMk.  im.  e«. 

879  Wo  grosse  Güter  sind,  da  löffelt  man  ein  vnd 

scheffelt  aus«.  —  iV-lri,  Ii.  mi;  lUnuch.  läOO,  15. 
380  Wo  Gut  bei  Math  nicht  missctLut,  da  aeokt 

Fna  Ehr*  ihi«  Wänschelruth*. 
881  Wo  Gut,  da  mtitli.  — >  Betrt,  tt,  flOS. 
S8S  Wo  gut  ist,  du  kompt  gat  liui.  —  Gnitr,  Itt,  tM: 

Lehmann,  U.  320. 
Frl.;  Lo  bien  chcrcho  le  bien.    i  /  .-'w/.-  .y ,  377  ;  i-huI,  661.) 
Boll.:    I>Mkr  het  teuüd  >«,  konit  uoi^d  bij.  (Uartebome«, 

I,  246.; 

//.;  Chi  «  io  t«DuU,  Dio  TsjaU. 

888  Wo  kein  Gut,  da  wenig  nut.  —  AM»  ir.m; 

llenUck.  1199,9». 

884  W^o  man  du  Gal  hegt,  da  wJkhrt 

885  Wo  mm  Got,  darnmi Wot.  (Otufftr Mnmt.) — 

rmtldncr  *.  1400. 

866  Wo      (hii  hiniiillt,  da 'fällt's  mit  Haufon. 

Frz.:    Quand  vipnnent  bions,  il»  viennpnt  h  muiictiux. 

387  Wo  vil  guts  ist,  da  scind  vil  die  essen.  — 

hin.  II.  »17.  WfllWfh.  1795>,  63. 
Hvll.:  Waar  vcid  good»  il,  daar  lijn  er  reel,  die  het  eten. 

It.!  tUgfior  port»,  inanior  battit«(jo.  (Oaal,  1309.; 

888  Za  yil  gut  ist  b5se.  —  «mucA.  im,  u. 
*399  Dm  Gut  f&hrt  ihm  alles  durch  den  Baach. 
MalLt  HU  hMfi  a^Jn  goad  door  4m  bOtea  cdsipl.  (Bam- 
hamit,  I,  941.) 
*890  Den  well  der  Gut  an.  (Omt.) 

Kr  fordert  nngvbtthrlicb. 

•391  Er  hat  gut  vnd  mut  verloren.  —  /iBn<-<»J,j  /,  329, 
Egenolff,  126;  Ebering.  II,  296.  liuHenMrin,  I,  i'ii. 

So  «oll  es  nicht  sein.  Wer  «oin  (iiit  Tcrlirrt,  maai 
daram  den  Math  nicht  vorllereu.  I)ia  Taub«  )«gt  im- 
mer wieder  Sicr  uud  brütet,  weiio  mxa  ihr  auch  ihre 
Jangen  weguimral. 
MolL:  Uii  heoft  go«d  an  Hoed  verloran.  (ümrrebomee, 
I.  247.) 

Lot. :  UonaUiui  siaMl  flOt  n  «Mflft.  (AarMtm  t,  UV; 
MImätr  II,  MU 

*898  Er  hat  sein  gut  an  nime  wahre  Kriegt,  dass 

sie  jhm  nit  verbrenne.  —  nrut<r,  /,29.  Henüch, 

1797.  16.  iLiiWtiii,  265.  .Soiltfr,  296.  ÄurJr ,  2488. 

Ufr  Sa'_if('r. 

Dan.:  H:u       il>  t  paa  vefiffp.  —  Sixette  eine  penge  pa«  •11- 

kuniMi-    1 /Vi  r.  du«.,  '^-if.  ) 

•393  Er  hat  hcim  (iut  durch  die  Gurgel  gejagt.  — 

Holl.:  Hij  lii'i  ri  /ijn  Koed  door  de  kakeu  gpjaagd.  (Hurrf- 

•  394  Er  hat  sein  Gut^  in  Ganseleder  verfressen.  — 
Malhetf,  169  ^ 

*89&  £r  hat  seiii  Gut  nicht,  das  Gut  hat  ihn. 

BM.!  Het  go«d  li»»fl  bnn.  (Barrtbömie,  I.  947.; 

*888  Er  lia1  Ht'in  Gut  unter  der  Nase  (im  Klostor 
Maulbrium)  angelegt  (&<iagethau,  unterge- 
bracht). —  Kirte.  »489. 
Boll.:  HU  brentrt  >><-!  (rned  wel  ni«tdo«r,  usar  Ulmskt 
het  geld  toch  zlvIk  -  UU  katll  i||a  f<Ml.i«fti«nUard. 
(Mamkomt«,  I,  847''.; 

*397  Isr  ist  snnes  Ottths  so  mild  ab  Bi  Leonhard 
seines  Eisens;  der  gibt  keinem,  man  stahl 
es  jhm  dann.  —  Laaye» 

*398  Er  ist  seines  guts  kneehk  —  Frmä,  tt»  IIS*; 

Eitririn ,  2fiS ,  Su^oT ,  22. 

Kr  iclbst  nicht  genloiem  UtaUMB  odST  aSBSB  .Uift 
andern  den  Genuii  wehren. 
hat.:  Lari  «aortflcant.  (hiitdtr  II,  1C32;  Eratm.,  tnt  Fk(- 
tippi,  I,  220;  Sutfir,  .12;  SteiMteyer ,  106.; 

*899  Er  liegt  auf  seinem  Gate  wie  der  Hoad  aaf 

dem  Heu.  —  .SeyfcoM,  es. 

Kr  kann  oder  mag  ot  lolbit  nicht  gSalSHWI  — d  WBI 

auch  andern  den  Oenuea  wvhren. 
Lat.:  Cania  in  praeeepi.  (Binder  1 .  162;  //,  184;  <Urm>.erg, 
IX.  156;  Kraam. ,  253;  Fhilippi,  I,  71;  SeyboM,  65.; 

*400  Er  treibt  sein  Gut  durch  die  Arschbadna. 
Von  Yanohmtmimut  Sobwelgern,  PrMtern. 

*401  £s  bt  ain  Tni^Oekhaltigs  guet.  Amr,  s. 
Tftr;  Btoaäiabsl  S^Imw.  ?«iy««W»  — Avam 
  (a  OoM  »IM 


•402 

•403 

*4<»8 
*406 

•407 

•408 
*409 


Es  ist  eramet  gut  —  A(^iula  l,  tss. 

„DImm  wortU  branohra  *i«h,  df«  auff  da«  Bergwerokea 
arMTten,  rnd  ist  alio  vil,  ale  thewcr  erkaufft  tr<U,  dn« 
man  on  aehwere  arbeyt,  aorge  vnd  f:ibr,  nicht  wol  ge- 
winnen kan.    Honet  brjaset  erarneti,  tbewor  kanlfaiii" 

Es  ist  gestohlen  (lUt 

M.:  FonwiM  boaa.  (4M«r  //.  Mit;  Lmng«,  4190 

Gut  und  Blai  fBr  jemand  aauetzen. 

AUm  ISf  iha  «ign,  BMilirthma  «ad  Laboe. 
Oft  viel  Gut,  aber  wenig  Math. 
Sein  gut  hcisst  jn  nit  berr.  —  Pmck,  IT.  Ut^: 

EUelem.  263.  Snilcr ,  17t. 
Seine  Güter  liegen  im  Monde. 

Die  Rui«en:  Kr  iit  ITr-rr  der  Schlktxe,  die  er  ftndea 
wird.    iAUmann  VI.  4«^.; 

Seine  liegenden  Güter  dürfcu  nicht  viel  Mist, 
aof  die  Hegenden  Güter  begeben.  — 


Sc}\li)>(,  220. 
Schersbaft  für  schlafen  g«bni. 

•410  Sin  (>nd  hialantal  wech;  diiir  wrint  nü  nant 
üsh  Stank  an  Pöösch.  ,' Vifnifri<  t.j  —  h^amm,  «1. 
.-  Si>in  Ttiit  t«t  gans  upd  all  ^  >-  i  l»)iin),  es  Mdl  fhSi 
nichts  als  Stock  und  Beutel  (xuiit  Uettain). 

•411  Wenn  a  su  viel  Gut  hätte  a«  Math,  *s  käme 
kte  Geier  mit  'm  (mit  ihm)  überön  (oder: 
lureebte).—  Ottmldk«,  toss;  fVefimMim. 0. tis« m. 

Outachten. 

Isicht  jeik'B  Gutat  htt'u  ist  hir  gut  zu  achten. 
Oatoben. 

Wenn's  Gütchen  vertban  und  der  Seckel  leer 
ist,  rechnet  man  m  spät  —  Atmnwfc.  stai. 

Qatdtinkel. 

Meister  gutdünckel  ist  aller  Ketzerey  Wurtzei. 

—  /.e*i«asa .  ir,  dSV.    Smndk,  im:  Mter » im 
Gutdlüiken. 

1  Einem  jeden  dünkt  p^ut,  was  er  .im  licbBton  thut. 
8  Wer  nach  f^itduncken  redt,  der  socht  einen 

liügel  aufl^  ebenem  weg.  —  Mrt.  H,  IM;  Ah 

>iiM-/i .  1790*  91. 
Out«  (der).  ,  .  .  - 

1  Bey  den  guten  wirdt  man  gut,  vnd  wj  den 
bösen  böss.  —  lu-^wch.  1794. 50. 

MM.t  Idl  hAn  golmrl  sasc^n  ir ,  der  guüte  boum  bring 
■ohoena  bluot  iint  (ruhte  baere  sUezo  uut  gnot.  onoti 
spricliet  lier  Ditvlt  Ittrbax  nnt  bediulft  in  dem  aalter 
daje,  da*  m»a  bl  guoten  werde  guot  uut  bt  argen  ttbeli 
tuot.  ( 14.  Jahrhundert.)  (Alexis  Mten  von  Kuonr.  ron 
¥iir spure,  herausgegeben  von  Mwmanm,  8. \\^,  46—52.; 

8  De  Giido  gofalea  las  bieaser  wft  gaere^  gefiüen. 

—  SchtuUtr ,  SM. 

8  De  mit  Goeden  nngeit,  de  wird  gern  gebea- 
aert.  — 


BM.!  IMa  Ml  4«B  eoada  oaigutt,  T«i«al»rl  sieh 

(HnrrfHomi«,  J,  94».; 
It.:  Aocustati  a'  bnoni  «  sarai  uno  di  essi.   (Boh*  I, 
Span,:  AlKgate     los  buonos  ,  t  «orAs  uno  de  pllos.  (Böhm 

I.  197.; 

4  Dem  Guten  ist  alles  Glück  gut.  —  /v/rt.  u,  74. 

Frt.:  Eu  bien  serrir  conTient  eur  avoir  (Ku  si-rvant  bien 
il  est  jaste  que  le  bonhenr  vous  arrive).  (Leroux, 

n,  :'i!i.; 

5  Dom  guten  kompt  alls  zu  gut.  —  Ptiri,  11,14; 

HmuA.  tm,9:  Uhnmn,  11.  eo,  «9;  KMe,  M«. 
€  Dem  pruten  soll  man  fort  beUfen.  —  Cniisr,  ttt»  14; 

Lvhmaim,  11,11,  39. 

7  Den  Guten  ehre,  damit  er  dich  ehre,  und  den 

Schlechten,  damit  er  dich  nicht  entefarek  — 
AeiiM.  rtOafnmi.  (Kerlia  im),  IO,  Mrr. 
TwrUs  Hoai»  ao  bom,  pan  «im  U  hoaie,  eaemfo,  pan 
qna  ta  aaS  daabooro.  (Bok»  I,  IT9J 

8  Dnigaten  kompt  all  ding  M  gut— ^kia»el.^M*. 

■iolMSiiBOBtaadafaaBaadalebl.  (Miuhtrf  Jt,  m.) 

9  Den  Goten  soll  kein  Dom  verwunden. 

XJaaelmld  aad  Mgaad  erwecken  selbst  im  Bös«w{oM 
eine  gawlMa  Baban. 

10  Dor  Gute  fragt  mehr  nach  Worten  als  der  Narr 

nach  Schlägen.  —  Körte.  9466. 

11  Der  Gute  gibt  vom  wenigen,  der  Bdea  nkiht 

einmal  vom  nelen. 
If  Der  gute  machet  den  guten,  dar 

ma<  het  dm  srhlcmmer.  —  Tttfflm,  W*. 

13  Der  Gute  'will  und  thut  viel. 

14  Der  Outen  Leid  wird  ibnea  Freud. 
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16  Die  Outen  bedarfcn  keiner  Rathen. 

Abwr  w«m  u«  damit  guDohtifft  werdani  soll  aio  dies, 
wto  «U>  Ttell— ir  mgn. ,  b«MermMlMa* 

BaMübwmo,  «tfi  aüglior»;  buttt  It  dMkfv,  ogli 
p«ggiox».   (CiM*r,  iSSl.) 

10  Die  guten  drückt,  wu  den  Bösen  glückt. 

17  Die  Guten  haben  nicht  liDgW  FrifldA,  ftb  M 

deu  Büsen  gefällt. 

Boll.:  Do  K'^<'^c'i>  hebbon  niet  lauKßr  vrtda,  4M  ImC  d«n 
kw»(Jcu  bi-liüft.    (Harreh^mfe ,  1,  ^-tJ-J 

18  0io  (rutt'ii  um.sscii  ilir  die  Böson  leiden. 

Der  (iute  liat  mUtn  liai  (Jut«,  SAgeu  die  Albaneton. 
(Hc,nji>f,.j  Jl.  Wl.j 

Fr*.:  Aus  bont  «ouvent  m«toli«t.  (Aux  bona  11  arrive 

U  n»  —  im  bca^  iA< 


fhw t  POM  Im  arfadmM. 

ITolt. ;  Dan  noeten  de  goedan  hat  nat 
(Harrttomee.  I.  849.; 

19  Die jniten  leind  dünn  gea&et  —  liMiMl»ifM, «a. 

Bm  Mmb  diaagiB  tagan:  OodI  ar  mm««  0«4^ 
flaara  Cm»  «ad  utv.  fi^ror.  «ian.,  347.; 

90  Die  Gnten  sollen  die  Bösen  melden.  —  GraU 

t74,  4»7. 

Der  tiinn  dea  Sprichworts  ^eht  dahin ,  da«»  Jeder 
BaehUUabaade  alah  nicht  damit  begnflgen  aoU,  aalkav 
katat  Uaracbt  au  bagebatt,  daae  er  vialmahi  dacOtnl^ 
kait  Aidaiiteit  aalB  aoUa,  dMU  ito  dw  VsMUhltar 


81  Die  Guten  sterben  jung. 

Der  Kladderadatsch  Tom  IS.  MAn  1S6A  fragt,  ob  Uas 
Sprichwort  auch  umgekehrt  anzuwenden  aci. 

22  Kiiu  guten  allein  gefallen,  ist  besser  als  hun- 

dert bösen.  —  Suror .  309. 

Lal. :  Uno  bouo  plaoore  tatiaa  est ,  quam  multis  malii. 
(ShIot,  3U3.J 

23  JsM  müssen  gute  vnd  böse  vnter  ainander  sein, 

vnd  müssen  des  manns  fimmd  sein,  nid  der 

Bunde  vnd  schanrlc  fciii  l,  sun-'t  wcro  nimmer- 
mer  kain  Iride  vnder  den  leut<^n.  —  Africola 
II.  m. 

24  Gnte  und  fitee  wolinen  in  der  Welt,  Gate  und 

Böte  iMinn  du  Feld. 

A.;  Var  tntto  aooo  da'  McM,  •  de*  hamd.  fBoA«  /,  ll9.; 
toi. :  Terra  ealatl  fani  kerim,  aadamqm  aoaantee  nntrH 

et  urticBD  proxiiaa   sikapc!  rüia   est.    (Ovid.)  (Binder 

II,  3:1 

F«rt.:  Bons,  e  mioa  mantom  cidada.  (ßokn  l,  iHi.) 

n  lfi(  dem  Gnten  wird  mni  gnt,  md  bSee  aiife 
ddiii,  der  fibel  timt.  —  SckiOte,  »:  SImmk»  dO»s. 
Md..'  Itma  Wirt  UjnwtMi  Itatan  goot,  kl  «kil»  ttkel, 
•A  man<  toot.  —  Wstt  nik  d«m  notan  «lit  «aii  not 
und  booae  bt  dts»,  dw  boasUtt  tiot.  (FftUtimk.) 

S6  Sei  «kr  Guten  Freand,  so  darftt  da  dioh  vor 

den  Srhlodilon  nicht  fürrhfm. 
Vän. :  Man  *kul  asre  deu  ggde  og  taalo  deu  ünd«.  (Prtie. 

■  tun.  ,  ilj 

27  Vüu  Guten  lernt  man  Gutes,  von  Bösen  Böses. 
MM.:  Dea  gnotaa  gaaallen  wirt  man  geaunt,  dea  argen 

man  1»  erbalt  kmit.  — Mit  den  guoten  wirt  man  guot. 

dar  boeae  niaaaer  «ol  gataot.  (Boner.)  (Zingerie , 
tira,:  Du  bon  l'on  a'apprand  que  tout  bien,  et  du  mo- 

■chant  toat  n'en  vaut  rieii.    (Lfrotut,  Ii,  9K.> 
Jl.:  J>a  buoni  ■'  impara  la  buntä,  da  oMMvi  •  aBMMlglf  la 

malnaggitiu  (t<u*agUa,  180,  i.) 
Uli.:  A  bonia  bona  diaosc«.  fnuift*,  1,  ff  FmuMm,  1; 

Wiegand,  99«.) 

88  Von  Guten  redet  man  gut. 

/V:. ;  Du  bien  le  bien  doit  cbacan  dire.  —  On  doit  dire 
Iß  biun  du  bien.   (Lerou*,  II,  316  b.  S73.; 

29  Wer  bey  einem^  oaten  sitzen  gehet  (aich  bei 
Gnten  niedersetzt) ,  der  eteibet  b«f  einem 
guten  wider  avK  —  Mrt,  Jf.  m;  amMu  im>  68; 

Schottel .  lUi^. 
Frt.:  üui  demaHM  sme  tss  boM  tt  Tita»  psix.  (XarOM, 

//,  296.; 

80  Wer  den  Guten  ermahnt,  der  bessert  ihn. 

It.:  Bttiti  II  bnono,  e'  megliora;  batti  il  cattivo,  0'  poggior». 
(Bühn  /.  -,A.) 

31  Wer  sich  zu  Guten  gesellt,  der  wird  gut. 

Kngt.:  Keep  honeat  eompanjr.  and  honest  thou  «halt  be. 
Fr*.:  Approches-Toua  des  bona,  at  voaa  davlaadraa  bans. 
—  Qai  compagnitt  A  saigo  tiaatfw  nismptas  ssfaae 

darient.   (Leroux,  II,  9»3.J 

Holl. :  Die  mitten  goeden  aiHgist,  «oidss  g^soM  ^kskalaft. 

(Failertleöen,  330.; 
Xatf..-  <)iii  ooBvuMtot  «Ml  SSMilS)  ssaqUflgetar.  fTofMrv 


GHlta. 

1  Auch  Güte  idtttzt  und  hat  ein  Ende. 

J-'rt.:  Bont«  ahange  al  on  la  polnt.   (Lerowe,  II,  186.;, 

2  Auf  der  Gilt«  Mittel  folgt  erst  der  Ifniit^j 

lt.:  il  iiru  Icntt'  prima  di  dar  iti  pi|<lia  ftU*  Uli  dcrefB»» 
VHr  ugai  cos«.   (Pa—ogUa,  3X3,3.; 

8  D*  Güete  isch  mengsmol  es  Stock  vo  d*r  Ide- 

derlichkeiU    (Aargau.)  —  Schteeiz.  II,  114,  J. 

4  Die  Gute  des  Mehls  hangt  mehr  vom  Müller 

als  von  der  Mühle  ab. 
&  Eine  Güte  fordert  (gebiert)  die  andere. 

Frt.:  L'une  )iont(S  l'antre  requiert  et  coMa  am  par.  (le- 
roux, II.  25«  u.  2.^s.;  —  Pour  er,  ic  fals  qae  tu  me  re- 
faoe«,  l'uno  bontd  l'autre  reqiiiort.    (I.toux,  II,  283. J 

6  Geht  es  nicht  in  (Jüte,  so  gebt  es  mit  der  Wiete. 

■  .Ny  p,  jdo»/  ,M,  dotaai«S|ir*«ap«tfdsssp»Mw«lr. 

(Huribac/i  I,  140.; 

7  Güte  bricht  einem  kein  Bein.  —  AM,  n.  Ml; 

OmiMk,  IMO.M.  SehMd,lUi*;  4Mbr,  Ml;  81m- 
fMft,  1101;  Brmm,  II,  SM. 

8  Güte  im  Iledcn  und  EmtSffkmt  in  SdiNibeo 

erhält  Freundschaft. 
1  8  Gfite  ist  mehr  als  SeliSnhaik 

Die  Ofite  doa  Uenon«,  aaflM  dl«  KassS».  tat  «Im 

Bonne,  die  einen  miidon  Hchetnaafdam  ABtliiiMseok* 
Uaat.   (Altntfuin  Vf.  45M  ) 
Frt.:  Boiitu  cat  uiir  ,  Ijfüuti  i  est  autre,  C8  diat Ii  Tilaina. 

—  Bonui  ciouUo  (surpasa«)  beautd.   (Ltrott»,  JI,  Ui.j 

10  Güto  kriecht,  wo  sie  nicht  gehen  kum. 

11  Güte  macht  ongütige  Knechte.  —  Müh»,  m«; 

9tmr»di.  4109;  Bratai,  I,  999. 
18  Güte  tl  i'  (wirkt)  mehr  als  Gewalt 

Die  Türken  aafren:  Durch  QtUe  lockt  nmn  die  Schlange 
ana  der  £rde.  yHetnthery  II,  is.;  [  u  l  m  Aa(jypt.  u 
belast  c«:  BiJi  radan  Oat«  aieht  mehr  ala  d««  Tun  der 
Oawatt  (dea  Zwaagaa). 
Fin.:  PIna  fkit  donceur  qua  vlolanoa.  (BoJ>n  l,  4^.;  — 
nSBB  «Ht  SMatoa  qna  a<rir.   fCoAirr,  i6i:i.; 

13  Mit  Gate  nacht  man  wilde  Thicre  zahm.  — 

/■'i!<  rr  in  .  2r.4. 

i;i»j/<..-  AH  by  loTe  and  nothing  by  foroe.  (E\*el*i%,  964^ 

14  0  du  grosse  und  allmächtige  Gfite,  die  Welt 

ist  worden  aar  Nageliohmiede.  —  EkuMm,  «Ml 

15  Wahre  CHlie  beginnt  bei  sieh  aelbet. 

8pM,t  I«  aaridad  msb  oidaaad»  «itiili«is  da  tf  MOMla. 

(B9lm  t,  M6.; 

16  Was  du  mit  Güte  kannst  überkommen,  da  ar> 

lass  dich  des  Kriegs.  —  Eitekin,  364. 

17  Was  Güte  nicht  kann,  vermag  Gewalt. 

18  Was  nütst  mir  alle  Gütei  wenn  niohto  erfthrt 

mein  GemQÜie. 

Fr:.:  Bontä  qui  n'oet  bc  uc  nn  wuil  riona.   (Leroux,  IT,  IM.) 

19  Wer  Güte  erweist,  kann  Güte  erwarten. 

Frt.:  Ki  bont^a  fait  bontfi«  atant.    (Leroux,  II,  993.) 

20  Wer  seine  Güte  gebrauchen  lisst,  der  iat  der 

oberst  und  allerbest.  —  ryvMkm., Xvni^ 

21  Wer  sich  durch  Güte  nicht  hessern  lüsst,  wird 

durch  Strenge  gewiss  auch  nicht  besser.  — 

'Burrkhardt ,  676. 

Von  nnverbesterllchaa Manaobao,  welche  «iaa  Uraaiid-, 
liehe  Bebnudlnng  niobt  lebit  «M  Sasktlgaaf  Sbaam 

wenig  besaer  macht. 
Dan.:  Bedra  at  curare  metadvanol,  en.l  »traffü  med  pidikc. 
Frl.;    U  Taut  corriger  par  [Iii  douceur  i^um  par  1«  ch»- 

tiuicnt. 

22  Wo  Güte  nicht  hilfi't,  da  muss  die  iLuthe  heiff<;a. 

—  Herberijn  .  I .  iVJ. 

23  Zu  grosse  (iute  taugt  nicht. 

Holl.:    Qrooto  K^odliciii  ia 
(Jlarr^t'oiiUe ,  I,  2i0J 

*24  Die  blreshiucr  Güte 

*26  Ina  meine  Gitlel  (Omm.^Mmimh)  —  JWir.d». 
Anarvf  dar  ▼•nraadamaa. 

*2G  Koan  ich  meg  docli  aoer  Gfttte  Yertroan.  — 


fiVimrifrJ«' .  C97. 

K'iiiriijii  wir  <loch  iu  GUlO  dio  Hachö  bfliamlf^l n ,  fried- 
lich uuteiuaudcr leben,  verhaadeia.  Muadartliob apriobt 
ttbrigeaa  aiaaBadGaila,  «OMian  flUtta,  Muk  wolQtt«. 
Pxitadel. 

1  Guteddel ,  blntann.  —  ifffcola  /,  SM;  AM.  IT.  MI; 
JMMa  MÜMK 

*8  Ee  iet'ein  OntedeL  (KMmtmO 
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Gütelcber — Gates 


Gutes 


208 


CHltelcher. 

Alle  Gütelcher  sen  bös,  alle  Schöncher  mies 

(hässlich).  —  Te  riil(-iu  ,  558. 
Dom  Namen  (•nUpriclit  nicht  «tet«  diti  W*.'«cn. 

Ein  Gutentag  hilfl  dem  Kranken  (Hangeniden) 

nicbta,  aber  ein  wenig  Brai. 
£«•91.^  XMmH  Ite  ■«Ol  mmi  My:  Q«A  hal»  yo«t  (Omi,  VU»0 
Ontos. 

1  Alles  Gute  kommt  von  r;>.tt. 

lUhu:  Alt  Rndt  Cr  find»  gaTe,  tlet  ondt  er  itrkf  Tor  ^ynden» 

(l'mr.  iltin.  .  'JjlJ 
^>»..-  üIl'u  i-^t  )e  yriacipe  de  touti^a  choMt. 

S  Aut  li  des  Guten  kann  man  zu  vit-l  thun.  — 
VrMiuer,  15;  Itiuhwj .  43.  niwn .  .S73.  //  Änrr,  118. 

Z.  B.  do«  Kaooiii  umi  TrinkfTii,  Arlioilcnii.  Schl»ft'i>«, 
ftU  »11  »ich  guter  ilao<IIiitiuen.  Klioimn  lohadst  ?.h  vipI 
HaU  »US  Flcitch,  tu  viel  POngcr  auf  den  Acknr. 

3  Auch  des  Guten  tdrd  man  laweilea  überdrüMig. 

4  Auf  «twai  Gut«!  kann  uuk  skht  n  lange 

warton. 

Kn'/l.:    Ooüd,   tluiugh  long  aUüd  für,  ii  goo<l.  (Hohn 

'ii,  'jt;;.; 

5  Auf  etwa«  Gutes  kann  man  nicht  zu  lungi'  war- 

ten, sagte  der  Junge,  als  er  eine  Stunde  auf 
ein  Wuratfell  gewartet  und  dann  eine  Ohr- 
feige bekam. 

6  Besser  dess  flogen  wert  igen  Guts  gcbniucljon, 

denn  nach  einem  andern  gedencken.  —  h-in. 

ff.  34. 

7  Besser  wenig  und  gut  als  viel  und  schlecht. 

8  Das  gut  hat  ein  kurtzo  l)Iut.  —  Fhinrk , // .  9« . 

HfHiuh,  i3i .  f.i. 

Da«  Ontc  ist  nlobt  von  Dauer;  wa»  einom  lieb  i»t, 
Torliert  m»n  bnld. 

9  Daa  gut  iit  nicht  gut,  ao  ea  nicht  gut  verstan- 

den Tttd  gefeaant  wM.  —  Mrt.  0,  «a. 

10  Das  gut  knnipt  sawr  gnug  an,  da.^  hörn  ist 

(wachet)  von  jhm  seibat  auff  den  Plan.  — 
AmM,  m».  9 :  Kärtt,  M«. 

11  Das  gut  kompt  schwer  an.  —  Ar/n,  fl,  es. 

ivt  Das  gut  leidt  wul Je  not,  aber  ninuner  den  todt 
~-  Vramk.  1.  IM*;  OraMr,  f.  U;  JiMiMft.  im,  Ii; 
SduMisl.  IUI». 

13  Daa  gnt  tlra  gut,  daa  redii  raehi.  —  PnmA, 
j .  r,o> .  ifhmatm,  tt,      M;  tirte,  HS7  o.  Mit;  Ma- 

rock ,  4130. 

Ii  Daa  gnt  vergisset  man  baldt,  daa  böaa  gedencki 

man.  —  L^mana  ,  77»,  I. 

16  Daa  gut  von  gott,  daa  böaa  vom  Tenifisl.  — 

16  Das  gut  voran,  das  1>örh  liinden  nach.  —  //<?- 
»tak.  1795.  ai. 

11  Daa  gut  wird  geredt»  daa  büaa  wird  gedacht  ^ 

l^hmann,  3r.O,  ifi. 

18  Das  (iuic  Kit  ilit  nicht  uulielolint. 

Holt.:    Cri  i  n    U'icii    onliclooud ,    uoch   kvra.vl  ODk'C8tr»ft. 

19  Das  Gute  bringt  sein  Lob  mit.  —  Mn,  Ii,  ss. 
90  Daa  Chite,  daa  Schaden  aof  dem  RftdMn  tiigt, 

ist  nicht  gut. 

21  Das  gute  hat  ein  ktirtz  blut.  —  LHmann ,  U .  b9 ,  ao. 

Aber  Ol  itt ,  wio  der  KuKso  btkwvUft,  MMk  tm  BoÜaffB 

schön.    (Reitubfrg  11,  28.; 

SS  Das  Gute  ist  richtig  und  voUkommeOi  «mbal- 
birt  und  nnhalbirt.  —  Ei*«iein.  362. 
*   23  Das  Gntc  itrt  schwach,  daa  Böse  ist  stark. 

SÄ  Das  Gute  k  um  m;in  wol  untordHickeik,  aber 
nicht  erdrücken. 

S5  Daa  Gnte  kommt  fBr  alle,  daa  B5ee  für  den, 
tlcr's  f?ucht. 

26  Das  gute  kompt  von  Gott,  das  höss  vom  Tcuffel. 

—  VHH .  n.  6S. 

27  Das  Gute  leidet  Nnth.  —  Sciiln-,  2ts. 

28  Das  Gute  loi>t  iiiaiichcr  und  tbut's  nichts  das 

Böse  that  mancher  und  aagt'a  nieht.  Aa> 
nckfian;  Kdrte,  34M. 
Mh»s  im  gode  ■ifar  m«n ,  og  gi«r      dgl  flad«  gtatBMB, 
«■  siiw  «1.  (mt.  tUm.,  Mi.) 


29  Das  Gute  lobt  sich  selbst 

kroat.:  Dobro  te  lamo  hrali. 

üo  Das  Gute  regnet  iiiclit  in  den  ICiUid,  w«Q  dM 

Arbeiten  ist  gesund. 

Dän.!  Fordi  pr  arbeid  godl,  faJSSt  «I  fSgaSf  I  ■WJWii 

(Prot,  dan.,  145.; 

31  Das  gute  sagt  man,  über  man  thuta  nicht;  daa 

böM  thut  man  vnd  aageta  nicht  —  Lttmtum, 

m ,  4IS. 

32  Da.s  Gute  «ol  man  loflsen  bh  ihen  und  nicht  über- 

güten,  sonst  verdirbt  man's.  —  .<fcfco«tJ,  ii4a". 

33  Das  Oute  thu  und  wiiTto  ins  Meer,  weiss  ea  der 

Fisch  nicht,  wnis-^  es  tVr  Htrr. 

34  Das  Gute,  was  man  emplantit»  schreibt  man  in 

Sand,  (las  Böse  aber  grübt  man  in  Marmor. 

Niclit  ao  der  rdolinilthiKe  M»xui,  «r  leat  die  UuMtm, 

dio  rr  uuüllivilt,  unter  .Hniiie  FSsiS,  WBA  BSftit ftM^Tfi 

dio  er  «mufüngi,  »uf  «ein  Um>. 
Mm,*  Mn  Banner  anM-t  dM  gttds,  dslMiskMit«r|ban 

TwL   (Prot,  dan., 
EnpU;  Men'a  evil  maaam  Ht«  Is  bfsss,  Ünlr  vMolas  WS 

«rite  in  wstcr.  («hUywrs  !■  XMjr  MmiOt  ¥111.* 

4.  Act,  9.  8«ene.j 

35  Daa  Gute  wird  veraehwiegen,  daa  BSae  aieht 

mau  von  Mund  zu  Munde  fliegen. 
3G  Der  ist  des  Guten  nicht  werth,  der  sich  gegen 
das  Böse  (Uebcl)  nicht  gewehrt. 

/■>.-.  •   Celiiy  n'eit  ciittiic  d'aise  qul  n'»  essay^  uidLiim^. 

(j.fiouj,  /,  IM'.).; 

37  Der  ist  nichts  Gutes  werth,  der  nicht  so  be- 
herzt ist,  daaa  er'a  begehrt 
:ts  Der  mir  Gniea  tknt,  iat  sieht  an  Hanae. 

•!>>ait.;  qui«B  Um  m  haiAt  tf  ss  ta  miwM,  e  la  Is  va. 
(ß9km  I,  Hl.) 

39  Des  Guten  gedenkt  man  eine  Stande  awar,  dea 

Bösen  aber  viele  Jahr. 
Pol».!  Dobre  dlugo  ai«  nemioU,  a  itio  jems«  4tai«J. 

(WlinbtKh  t.  »11.) 
RtM.:  Dsbt«  aU  dowbo  paMUt%{e  »  aloj«  jMsam  dämmt. 

(trur$baek  l,  J77.) 

40  Des  guten  knn  man  nimmermehr  zu  viel  sagen. 

—  Ilrrberj/rr,  I,  148. 

41  Des  Guten  kann  (soll)  man  nicht  au  viel  thun.  — 

AM.  ff,  IIT;  MnMk,  iTW.tt;  SikMä»  IIU*;  8M«m. 
ken.  8 .  UtHrn ,  m-,  .Simracft,  4118;  UrU,  tO»;  Ktrt9\ 

3045:  EUelmn,  364. 
JV*«..-   Manger  uue  foia  oat  rio  d'onge,  dMs  füls  via 

d'homme,  troi»  ou  pliia  eat  via  do  bätea. 
t.at.:  Null»  satiotaa  romra  honeatamm.   (Sfiibold,  390.) 

43  Des  Guten  vergisst  man  bald,  des  Ikisen  denkt 
man  lange  (langsam).  —  .seyboid.93. 

Vi»  ItuAsrn:  Van  HMxcV.  vorpisNt  msn  Kctaon  am  Tage, 
da«  llnglück  nicht  cinmftl  über  Naolit.  (Altmann  1'/,  437.) 
Lat,:  Cul  plocot,  obliviusitur,  cui  dolpt ,  mcminit.  (Sef- 

43  Des  guten  wirdt  aUweg  geschwiegen.  Uemi*<k. 

ijys  ,15;  Schöllet.  H43*. 

44  Ks  bleibt  nichts  Gutes  onbclohnt. 

fY:.:  Le  bien  Irouve  toujoura  «ta  räcampouao. 

45  £s  geschieht  nichts  Gutes,  ea  findat  aeinea 

Lonn,  nichta  Bfiaea,  ea  wird  beaferaft. 
Frt.t  l^m  M  peilt  Uon  fUn  qal  a*  s«At  mtrj  (tc«oir' 
pni(4)  ne  bibI  qvi  bs  a»U  piiay.  fCcroMV,  /?. 

49  Es  ge5^c]npht  viel  QviBfi  und  man  hat  käme 

Freiiiie  daran. 
/>(in.  '  i,,>:]i  gierea  alclden  med  gode.   (Prot,  dan.,  M.) 

47  Ks  ist  nichts  guts  in  vnserm  Fleisch,  kompt 

auch  nichts  guts  horauss.  —  tHrt,  f ,  SO. 

48  Es  ist  nit  genug,  das  gut  wissen.  —  Gruitr,  I.  H. 

49  Ea  soll  dess  guten  nuch  ein  ma?s  sein.  —  ffi*- 

niteh.  1795  ,  54. 

50  Es  vrird  viel  Gutes  nicht  gethan,  weil  Böses 

könnt  daraus  entatahn. 

/>((N.-  Undcrtidon  gior  man  ey  godt,  ofteraom  der  Mger 

ondt  af.    (1,011.  dan.,  24S.; 

T)!  Et  es  bäter  en  beigen  Gate  as  ta  foUArmata. 

(lhut:.J 

63  Gutes  kennen  nnd  ipollen  iat  etrnw»  Gntetthon 

mehr. 

Xon  baata  conoeoar  11  tsas,  awilliiipoila— s  afart». 

{Pattaglia,  30.1 

58  Ontes  mit  gutem  vergelten  iat  aia  Wolstud.  — 

Petri.  II,  S«C:  Ueniidi.  m»,  M. 
Dan..-  At  gire  godt  for  godt  er  rtitfcrdighed;  glvs  go4t 
tvt  ondt  sr  kiwUgtisd.  (fnw.  da«.,  347.; 
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M  Otlt«8  mu88  man  niclif  vnraii^'^e'.zini. 

firt.:  L'«n  doit  toujour^  l>r»9uuier  poar  bien.  (Ltroux. 
II,  253.;  ' 

55  Gutes  soll  man  nicht  vergüten.  —  Simrwk,  74. 

56  (iiitt  B  tbaii  in  der  Jugend,  bringt  Elm  IIB  AltflT. 

67  GuteH  thun  ist  nie  zu  spät. 

Dan.:  At  kiäto  Rndt  er  ftldrt«  for  ■adiff.    (PrtM.  dan.,  236.) 

Frz.:  Bleu  fai  i  u\  s«  jimal»  pwdu.   (Lervujt ,  I,  Ml.) 
lt.:  Por  beu  fare  a  n      inai  tardl.    (Patxaglia,  1U,6.; 

58  Gut«  thun  soll  ii«uulich  gwchehen.  —  Mn.  u.  mt. 
69  Gotoa  TerdirlMt  Tom  Mm».      BnUek,  m,  6i. 
60  Guts  ist  molir  nh  böses,  der  Schaf  ndlmehr 

als  der  Woitf.  —  Mmcuut.w, »». 
Cl  Oati  timn  vnnd  davor  böm  wört  Tnnd  werck 

«mumomd,  ist  «ittea  Christen  wwck.  —  L«k- 

fMIM>  811 ,  13. 

63  Guts  wollen  ist  gut  ohns  vermögen.  — SWMHll»*. 

Her  Wille  mum  ftlr  die  Tlial  gelion. 

63  Hat  man  das  Gute  gehabt,  mu^»  man  da«  BSte 

auch  haben.  —  Eirckhofer,  181. 
Lat.:  FMcem  bib»t,  qoi  Tinum  bibit. 

64  Heute  bring'  ich  was  Gutes,  sagte  der  Teufel, 

d»  hmlV  er  eine  Branntweiubottel  in  der  Hand. 

65  Ich  thue  viel  Gutes,  sogt  die  Feoer,  aber  Mich 

viel  Böses.  (Sminam.) 

JedMiMachMnrtI  MiM,  sdMLlskt.  vut  SflteMw* 

■eite. 

66  Kanst  mir  nichts  Guts  tlniB,  tliti  mir  uoh  nicht» 

Boss.  —  SWor,  8. 
Lal.:  81  unare  pifet,  tt  nsMM  %oa  pig«at.   (Stitor,  8J 

67  Mut  darf  des  Gntett  trflgea  nioMB  Beeee  thoiL 

—  Iflm«r.  /. ». 
66  Man  erkennet  BcLvserlioli,  was  mtOt  Qnteg  ]iaty 
ehe  man  es  verloren.  —  Opel,  ase. 

69  Man  hat  das  Gute  gern,  aber  wemge  tbnn  ee. 

Mm,:  Ost  «r  godt  dog  ikke  holdt.    (lYov.  d.in.  .  347.; 

70  Man  kaa  auch  dess  Guten  zu  viel  tlmn.  — 

71  Man  kan  des  guten  nit  zu  vil  thun.  sagt  jene 

Fraw,  vnd  erlreMkte  aieli  im  W^Ewaner 
(Weihkesi^cl).  —  £aimtef  IT,  »:  B^ir,  SM; 

Simrark  ,  4114. 
Lat.:  Supcrflu»  non  noti^^nt.    fHindrr  II,  SÜ.M>.) 

72  Man  kau  dess  guten  nit  zu  viel  thun.  —  ffcrinf , 

Bt,  Ut;  «ndkr,  I.  57;  »mkA,  im«  M;  Ukmtm. 
»M.  U;  AMT,  CM;  Lsknasrt.  /,  4M. 

»Ab«r  M  bSS  mIb  Abwts.  Wmb  kmii  mehr  gali  aai 
FleUch  thttt,  als  lich  gebfihrt,  so  wird'»  veraalst.  Woiiu 
uan  den  Acker  zu  viel  dOngt,  «o  macht  man'«  uiolit 
desto  beaser."  (Vgl.  auch  I'reuttitcher  Hausfrrund .  Hor- 
lin  1810,  I,  71.) 

Frt.:  A  bien  fairo  il  n'y  a  quo  redire.    (Ifroitx,  II,  \t\3.) 

LtU.:  IIoncHti  nulU  imtieU».  (ilinJ'T  /.  673,  II,  iXi'J ; 
Fhitipi.i,  I,  itil;  Scyl.ol.l.  m.)  —  NulUi  aaUeta«  rcrum 
hciiP.Hliiriiin      (Sutor  ,  (Isr, ;  Sfyhold  ,  'iW.) 

73  Man  kann  auch  des  Guten  zu  viel  thuUi  sagte 

jener,  und  verkaufte  seine  Braut  Ar  euiea 
Kreuaer.  —  Bo^«r,  uu. 

74  Man  kamt  des  Onten  nicht  in  HA  ihun,  sagte 

das  fromme  Weib,  und  Uss  ^e«»  B^ligen  die 
Zehen  ab. 

75  Man  kann  des  Guten  Bldit  zu  vid  <hmi|  sagte 

der  Hchuimeister  nnd  hrooh  dem  Hrowlrath 
in  den  Arsch. 

76  Man  muss  das  Gute  nolmun,  vrcnn's  da  ist, 

und  das  Schlimme  ertragen,  das  man  nicht 
vermeiden  kann. 

Fr». !   Prendre  le  bien ,  qtutnd  il  vient.  —  Qnand  le  bien 

Tionl  on  le  doibt  prendre.  (Leroux ,  II,  a8i  n.  386.) 
4mm..-  AI  bin  boMaUoi  7  »1  md,«ip«»Uo.  (CaUtr,  8S40.; 

77  lüai  snns  das  Gnte  rühmen,  iras  man  ampfan- 

genjabcr  nicht  das,  was  man  erwiesen. 

Sw6,i  PnJ«  de  gunet,  dio  irtj  hebt  ontvaufrcn;  maarBwijK 

de  gnsat,  dio  p^ij  hobt  bowezcn.    ( IJaif  hi,int>: ,  I,  )lin4.) 

78  Man  muss  das  Gute  suchen  und  das  Böse  er- 

warten. —  M'irhij'rr.  A  VII,  ■>. 
It.:  II  bene  bisogna  cerc.irlo  ot  il  inxlf  aspottailo.  (l'at- 

79  Man  mues  des  Guten  nicht  zu  viel  thun,  sagte 

4ar  Bauer  zur  Katze,  die  blos  die  Mäuse  fres- 
sen sollte,  aber  anoh  nooh  die  Ktoe  gefres* 
sen  hatte. 


80  Man  muss  Gutes  und  Böeea  vntereinaader  an- 

nehmen. —  .'ityMd,  St. 
/.of..- Bmua  Bunt  admixt«  m»li».   (JhytoW,  H.) 

81  Man  schätzt  das  Oute  erst,  wenn  es  dahin  ist 
Dän. :  Man  foretMMr  Ikk«  det  goda  mut  hu,  terauamis- 

89  Man  sol  de«  guten  dt  atraQ  thon.  ~  fHiiek, 
/,        Lrkmmm,  //.  404,  «;  SburMi«  4llt;  Btom, 

I,  M07;  Sfijbold.  3M. 
XMtf  Bonarum  rcrnoi  conaaetudo  peeeiau.^  IM  — «— - 

83  Man  sol  <^uis  wider  vbels' thun.  —  Franck,  I.  7J*. 

84  Man  .soll  das  gut  brauchen,  daas  böse  Tcrwerffen, 

—  Lehmann,  »IT,  1. 

85  Mancher  hat  was  Gutes  im  Sinn,  dem  wna 

Schlechtes  in  den  ^Yeg  kommt.  —  kuru.mi; 

llrnun,  I,  2511. 

86  Me  kan  des  Goden  net  to  töI  ddn,  segt  de 

Schöhneister,  do  kröp  he  den  Papon  in  de 
Ners. 

87  Mer  muss  des  Guten  nit  zu  viel  thun.  —  Tenälau,  «si. 

88  ITiemand  will  guts  tlmn,  er  wisse  dann  nntaen 

davon.  —  Lehmann ,  »06 ,  8. 

89  Ob  dn  gleioh  nicht  viel  guts  thust,  so  lerne  doch 

von  Tugend  reden.  —  Lehmat».  n,  48t«  1. 

im  '^^"^  wenigitem  lllr  gn%. 

90  'T  Göde  word  docht,  man  't  Quade  5L  (fM/lim,) 

—  butrtn,  110»;  Bmakülniar,  UL 

91  Um  Gates  vnd  laas  dami  von  dir  sagen.  — 

ftteiM,  li43^ 

Wjk*  3^Wt  noget  godt  gieres,  dct  vel  sperg««.  (l'rov. 

98  Thue  das  Gute,  was  ich  predige,  aber  nicht 
da.<'  Eöse,  das  ich  tho«,  sagte  der  Prediger 
(Priester,  Pfarrer}. 

93  Thue  GuteaandaaMgadaan,  awkR«mOMn*a 

sagen.  —  aatOw.UL 

fW..*  Attas  Mm,  M«b  vut  Man. 

94  Thue  Gutes  und  siehe  dich  nicht  um. 

Die  Araber  «agen:  Thno  Oute«  und  wlrT«  ina  Meer, 
orkennan'i  die  ^ieoho  aiakt,  so  •rkeiBBt'i  dar  Hair. 

(Reintberff  II,  SO.)  Bla  sMkuiidlea  Sprishwoit  drSakt 
die  Ueberxcngung  aus:  Wenn  einer  Chäss  (hvl,  vlld 
Glitt  ea  ihm  fttr  gm  iuir«  i  huon. 

Snffl.:  H««k  good  and  be  rcaUy  ior  orU. 

It.:  V»  benc,  o  non  j{uardaro  a  chi.    (Ho/ut  I,  98.;  ' 

Port.:  Fauo  bcni,  luvo  catts  a  quem.   (Hohn  I,  W.) 

95  Thne  mir  Gutes,  ich  will  dir  Böses  thun. 

Nach  der  Weiae  de»  Kukuk«,  der  nach  dorn  allge- 
meinen (Hauben  aeine  Pfipjfcmutter  mit  gransumcm  Un- 
dank« belohnt.  „Dio  Well  nuMitta  naoii  dam  SDiiah- 
wort:    Thue  mir  alle»  guta,  iah  Um«  4Kt  sHlt  «M.** 

(Pauli,  Pontilta,  I,  iji 

96  Versieh  dich  (luts,  zu  wemduwilt,  man  schmiert 

dir  Honig  ins  Maul  vnd  gibt  dir  zuletct  Gal- 
len. —  fiM,  H,  m. 

97  Vngezwungen  gvta  Horn  ist  am  beaton.  —  Bf 

nUck.  1189,  8. 

98  Tom  Guten  spricht  man  viel,  vom  Bdasn  aber 

mehr. 

Dip  Pnlcn  »»gm:  Dan  Outo  hOrt  man  weit,  daa  BMs 
noch  viel  weiter.  Die  Hardan:  Daa  Sohlimme  Mit  BIS 
weiter  als  da«  Oute.   (Rtinilterff  II,  io.) 

9d  Von  dem  man  Gutes  mrechen  soll,  der  amm 
niofate  Böses  ven  andern  reden. 

It.:  Chi  Tnol  ehe  ala  ben  detto  dllul,  goatdid  dlnoadlr 

mal  d'altmi.   (Cahitr,  88a7.) 

100  WA  dat  Göde  weit  genösse,  da  moss  dat  Eodde 

(Böse,  Schlimme)  uet  verdrcsae.    (Düren.)  — 

FlTUivnii  h  .  1 ,  483  ,  7'.». 

101  Wann  man  eim  vil  guts  thut,  so  lert  man  jn 
^dascrawider  gdl  —  J'ViSMk,  J. 

10t  Was  da  wilst*emem  gnt  thun,  aotta  dieh  dem 
nicht  selber  rfihman  oder  loban.  l*sni^ 

//,  823,  114. 

103  Was  kann  Gutes  aus  Nazareth  kommenl 

Holl.:  Kan  ook  iotf  g!ie<iR  ult  Nasareth  komen.  (Barre- 

fiomrr.  /,  L'.Mi''.; 

104  Was  man  guts  in  ein  vnsanber  Gefftss  achflt,  das 

seuret  oder  schimlet  —  Ukmasii,  Iis,  so«. sss,  r. 

105  "\VaH  Poll  der  einem  andern  guts  thun ,  der  jhm 

selbst  kein  guts  thut.  —  Lelmann,  U,  m,  17t. 
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106  Wei  om  Guddcs  döt,  an  dan  drakainw.  (WO' 

ieek.J  —  Curtte,  Ui,  395. 

107  Wem  da  Qnies  gethan,  der  wird  dir  wem  dem 

Wpj?c  gtthn. 

108  Wenn  daa  Oute  fehlt,  inuss  man  das  BubHere 

nehmen. 

Moll. :  Bptereude  diBghoa  altooi  go«t.  (Tunn.,  1*',U.J 
tat.:  Teiui^n«  lo  «Uu  Mmpn  wmutiwt  osm.  (Fmm*' 

109  Wenn  das  (tute  nicht  wäre,  so  köndte  das  böse 

auch  Dicht  Geiu.  —  Lmter't  TUtiar.,  Ul*. 

110  Wenn  man  «aa  gute  in  ein  Rmuif  Fbm  eohütt, 

so  rinte  aUenhalben  aiiss.  —  Lthmann,  n\\ ,  u. 

111  Wer  am  Tsf^e  Gutes  thut,  dem  ist  am  Abend 

wohl  zu  Mtitli. 

112  Wer  andeni  Gute«  thut,  dem  widcrfTilirt  Gutes. 

/Vi..-  Qai  blon  for»,  hien  trourer».    (Ouol .  M'i.) 
lt.:  Chi  boiiPHcio  fa  lu  iufit  ir,  napvlt».  —  Chi  la  fk  1'm- 
petti.    ff a;i/(^/uJ .  JM  II. 

Vng. :  Ki  mAatal  Jöt  tittoa,  u  mag&aak  keres.   (Oaal,  tüi.) 

113  Wer  das  Gute  genoM^i  faät,  wiadii  sioli  den 

Wflir  41«  Bnnt  bat,  Ut  d«r  BrCatigns.  W«r  dsn  OUek 

im  Schos««  sitzt,  hkt  i^t  rod<m. 

114  Wer  das  Gute  hat  genns«en,  sei  des  Hebels 

unverdrossen.  —  horif,  24.S0. 
llö  Wer  das  Gute  oder  das  Böae  vergissti  iatkeiu 
echter  Mann.  (AnA.) 

116  Wer  dess  pitnn  j^enosson  hat,  der  niuss  mit 

bösem  auch  vurlieb  nehmen.  —  A  (m,  //.  ch; 

llcniMh,  1796.  34.  SfifliM.  175;  Lt  hm.imi,  W  ,  26. 
Uuil.:  Die  het  gfiodp  gehail  hepfl.  raoot  bot  kwiido  meile 
hebbon.   (IlLtnebmute  ,  l,  ViOJ 

117  Wer  det  Gaue  verleif  nümt,  dei  maut  det 

stechte  ftk  wÄmömen.  —  SOiamibadt.  u,  sn. 

Wer  dM  Q«to  fBrUebnlmmt,  der  nuit  da«  Bchlecbte 
•«ob  walmtfaBa,  d.  i.  «icb  gcfalleu  Immii. 

118  Wfr  einem  thut,  dor  werth  ist,  der  hat 

die  Gutthat  wol  angelegt.  —  s«yMd.&8. 
Lat.  t  B«a«&otiiai  4aato  — iWt«  qpl  dlgaa  rtrtit  (Mmi- 
hold,  52.; 

119  Wer  einen  zum  Guten  bewegt,  hftt  ein  grOW 

Kapital  angelegt.  ^ 
ISO  Wer  etwas  (iutes  bringt,  kommt  nicht  zu  oft. 

fiin.t  Oodt  koBinr  aldri«  for  ttt.  (Pro9.  4m.,  >49.; 
191  Wer  Gute*  hdren  will,  mnes  Ontee  reden  (thun ). 

Tri.;  Ki  bei  rent  oir  bei  ilie.    (l.rrmx,  ff,  2'.»1 ; 
rj2  Wer  Gutes  kennt  und  Böses   wählt,  ist  ein 
Tlior,  dt  !-  sicli  si'lln.'i-  qunlt. 

Fr;.:  tjiii  bleu  Yolt  et  niiKi  iir^-nt  s'U  »Vti  rfpent  c'int  & 
bon  droit.  —  (jui  le  biPii  v ut  et  l'j  mal  jirptlt,  f»lt  fdllu 
en  bon  oacit'ut,  (Ltroux,  II  'i**J.)  —  Uui  lo  bien  voi  et 
!•  pr«nt,  il  M  foloi«  4  moImU}  Inm  doit  yor  fM 
iMitr  mlui  qui  poorolwM  aoa  man. 

Uotl. :  Die  het  goede  siet ,  en  het  kvkdo  aeOBt,  Ii  wM 
oorzuk  tüner  «ebsdo.  (Uamicim4t,  I,  9M*;  III,  i09K) 

196  Wer  Gute»  lehrt  und  selbtt  niollt  tboi,  itt  wie 

ein  Liciit  unter  dem  Hut. 
Dio  Araber  v^rgleioben  einen  tolcbeu  mit  oinMaBüa* 

düij,  «Icr  eine  Laterne  trkgt.   (Cahitr ,  ^463.; 

19A  Wer  Gute.s  mit  Busem  lohnt,  da  ist  borgen 
(schuldig  bleiben)  bepser  als  bezahlen. 
Hin.:  Hto  tom  lonnpr  godt  med  undt,  d<>r  er  d«t  btdf* 
•k  borg«  «ad  varo  boUUt.  (trw.  imn.,  386 J 

196  Wer  Gate*  a&et,  eohneidet  niclite  fiöMi.  — 

Simrotk ,  6C16. 

1S6  Wer  Gutes  thun  kann,  .soll  nicht  eaffen:  morgen. 

Dlo  Buiien:    (>utt>9  zu  tlnui,  d— a  aarf  JßtiU  Salt 

h«bt'n.    (Alliuann   VI.  iU.) 

197  Wer  (rutct.  thun  will,  lie-inne  sich  nicht  lange. 
/(.:  A  far  bent>  non  l«te  dimora,  iu  poco  tmnpo  paai«  l'ora. 

{Uaal.  m.) 

Lat.!  8i  bODO  quid  f«ci»i,  faciai  cito;  nMn  cito  factum 
KTBtnm  crit,  ingratom  gratia  tarda  facit.   fOo«!,  gM^ 

128  Wer  Gutes  thut,  ärgert  den  Teufel. 

eti. :  En  bioa  falMotypa  gtwnroj»  Ig  iMilnal.  (ttmtm, 

11,  317.; 

189  Wer  Gutes  thut,  der  wii  1  sich  diiran  laben. 

Wer  Outoi  Uiut,  fiudot  (iuleii,  tagen  die  Mailänder. 
Onttbat  iit  niemali  waggowonoa.  Jeder  erwiecene 
X>i«a«t  kobrt  aül  Oowiaa  in*  Hmu  sartok.  Uad  die 
Mo»:  Das  Oata  daakt  slah  aalbst.  0««a*  flr  Qatas. 
Mtit  ia  Hlaeostaa.  ftWartery  /7,  M  » 
Krnat.r  Tko  dnLro  cini,  neie  ie  k»J»t. 

130  Wer  Gute«  üiui,  hat  frohen  Math. 


131  Wer  Gutes  thut  im  Leben,  der  bnndil  vocm 

Tode  nicht  zu  beben. 

H'Jliu.:  Kdo  dobr6  Blroji ,  murti  «c  neboji.  (Ctiako«tk\/,2\i.) 
Pol».:  Kto  dobrse robi, «mieici  «i«  nieboji.  (ÖtUUowtip,  315.) 

VAi  Wer  Qutea  weiaa.  aoU  nicht  Böaea  reden. 

Kt  la  Uaa  Mk  dlia  to  doH.  (tirdw,  //,  aMJ 

133  Wer  CKitee  wiU  genieaaen,  den  imiaa  da«  Böae 

nicht  verdriessen. 

Soll.:  Wie  het  goede  wll  (renieten,  dien  niuct  Lot  kwad« 
niet  verdrieten.   (llarrt>join<  -' ,  I.  -yM.) 

134  Wer  Gutes  Eum  Scbiccbtcn  ihut,  ist  doa  'i  eu- 

fels  Vorläufer.  —  Horte,  iwi. 

135  Wer  gute  denckt,  dorn  widerfährt  trew  ynd 

gfiteü     nmitOt,  m*,  a. 

136  W^cr  gnts  mit  boscrn  verplt,  dem  ist  besser 

geborgt  als  boar  bezahlt  sein.  —  LMtmam,  fiii,  16. 

137  Wer  gut«  sucht,  de»  wideiMirel  guti;  —  An 

«in*.  1796,  iL 

138  Wer  gnta  thun  will,  aoU  keine  zeit  sparen.  — > 

fiän.:  \{to  nogut  Kikat  vü  ({liTue,  han  ak.u>,  ikku  for  laenga 
^-aelgo.    (Pror.  dan.,  J30.; 

139  Wer  nxxia  thut,  daaa  er  davon  nutz  vud  vort«l 

hofft,  der  thut  wi«  der,  lo  Vieh  ncitet.  — 

trtwaaa.  90e,  lt. 

140  Wer  gute  thut,  dm  «r  eiiMii  dmft  fingen 

will ,  der  thut  mehr  adudeB  ale  gute.  Lak» 

«MMI.  908.  13. 

141  Wer  gnta  tiwt,  der  iai  tob  Gott.  —  M«mim^ 

947 .  S4 

142  Wer  jtim  selba  nicht«  gut«  thut,  wie  solt  er 

dann  eim  andern  etina  goikee  kfiBiiai  tkuL 

C.rulir  ,  I.  m. 

Die  Italiener:  Thno  dir  und  dun  Deinen  Gutes  und 
daiHi.  wenn  du  wiHst,  den  audiTü.  Jn  Sl  ulaiid;  Denk 
au  ilirh.  ilann  an  diß  Deincu  ,  (l;uiti  rrist  uri  dio  an- 
dern, wenn  da  kannat.  Aach  in  Aegypten  iit  man  der 
Aatioht,  man  toll,  weaa  oiBMa  dl*  lUttal  bMetaiedon 
■oiea,  erat  dl*  Seinigea  goaiaMoa  lanoa,  ladaia  maa 
sagt:  Klebt  PeH  aa  deiner  Hand,  so  wiieb«  «U  aa  d«l- 
aom  aicbaten  Freunde  ab.  Und  die  Noagrtaoboa  for- 
dern: Wenn  dein  eigener  Hof  troekan  ist,  to  gleaie  daa 
Waicer  nicht  in  den  Weg.  CAeteaUry //,  43.;  (8.  Hemd.) 

143  Wer  jhm  selbsteu  kein  gnts  thut,  der  thuts 

einem  andern  noch  viel  weniger.  —  Pmri, 

II.  7«;  Henisch.  1789,  1. 
Int. :  Nun  bona*  eit  ulli,  qui  malui  ipae  tibi,    (dual ,  fiü.) 
r<ij\    K:  iiing-inak  roai,  mianak  te  Jö.    (Oaal,  1*29.) 

144  Wer  keinem  Gutes  thut,  hat  wenig  zu  erwaxten. 
146  Wer  mir  Gutes  bringt,  dem  lass'  ich  die  Hllfte, 

wer  Böses  bringt,  dem  lass  ich's  gani. 
Däm,:  Vil  du  mig  noget  godt  da  ander  Jeg  dig  fa«|vt|  WUm 
«X  dat  «Ddt.  aaa  da  bava  d«t  alt.  (Pn».  ätt»,.  W J 

146  Wer  nicht  Gntea  thun  will,  an  dem  hilft  kaan 

Predigen,  kein  Singen  und  kein  Sagen. 

Frt.:  U  eat  tont  pröcbi  qtU  n'a  eure  de  bien  fitire.  (BoAn 
f,  21.; 

147  Wer  nichts  Gutes  thut,  der  thut  schon  Bösea 

genup.  —  Kurti-,  9463;  Steiger,  9. 
Dün.  ■   Dft  nr  eu  ond  akada  aom  kommer  in^n  til  gam. 

148  Wer  nichts  Gutes  thut,  findet  nichts  Bösea.  — 

ßurrik/iurdt ,  841. 

148  Wer  nichta  Gutea  thut,  kann  niohta  Gutea  er> 

warten. 

Mk;  9«a  aldxlg  gtovTili  barlaMtfedt  at  Tuata.  tnm* 

Um..  S3i.; 

160  Wer  nichte  Gutee  weiw,  wiid  watk  nkliii  Gnlea 

thun. 

Dan.:  Pen  orartnciit,  dnr intot  godt  vcedt.    f/V  r,  3i.; 

151  Wer  aagt,  er  hab'  einem  Gut'a  gethan,  der 
jnöehA  von  ihm  gern  wieder  nifn.  —  Slan 

ro<*,  4103;  /Jrnifn,  /, 

162  Wer  viel  gut«  thut  mit  Mund  vnd  Hand,  den 
Burgern  in  aein  Vatterland,  vnd  Reichthumb 
hat  an£r  dieaer  Krd,  der  iat  im  Anaehea  lieh 
vnd  Werth.  —  f^Hnunin,  ae.  et. 

153  Wer  \  il  1  f:;nt<^  weiVs  ln.st's  thut,  dt^r  ist  des 
'ieuffels  Lateinisch  kuust,  dadurch  er  diö  Laut 
besehmeist.  —  Lehmctm.  Mi.  39. 

IM  Wer  vuli  atuierii  Gutes  sagt,  von  den  eagiBtu  i 
wieder  Guts.  —  Uchond,  nu^. 
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l&d  Wer  waa  Gutes  haben  will,  suche  ee  im  Löbe- 
nicht.  (KinüQibtrt.) 

In  Uanehtrleij  OedleHte  auf  atteriey  PretutUehe  Vor- 
fällt und  Bfgfhenh^it^  von  Fr.  von  Darsekau  (im  M»- 
nufcript  auf  der  köni^(bcrg(«r  Stadtbililiothek  )  bofindet 
Hic)i  auch  einticdicht:  ^l'i  ilm  Sia>lt  L'-^ifni-fit ,  daA  mit 
<ica  Worten  schlioast:  „Krcu  Uicli  dann,  Jaw  mit  der 
Zeit  Jeder  wird  ein  Spricbwort  haben:  Wiv  WM  OutM 
haben  will,  lacbe  es  im  LObeniobt." 

166  Wer         Gutes  thut  und  treibt,  dessen  Lohn 

gewiss  ihm  bleibt.  — r  Spriaaeörttrgarten,  Ml. 
IbJ  W«r  will,  dan  mm  Gutes  von  ihm  rede,  der 

rede  nicht«  Böses  von  andern. 

158  Wie  das  Gute  empfangen,  ist  der  Dank  ver- 

gangen. 

Lat.:   tiimal  et  mlMrtiun  eit  et  interiit  gratia.  (Erat- 
tnua,  476;  Philippi ,  II,  187;  Tappiu» ,  ViV' .) 

159  Wie  man  das  Oute  findet,  soll  man's  lassen.  — 

Caol,  SSO. 

IM  Willst  da  etwas  Gutes  thun,  so  thu's  bei  dei- 
nem Leben;  wer  woiss,  ob  nach  den^  Tod 
CS  deine  Erben  geben. 
^V;..-  La  obandelle  quT  va  derant  vaat  mieax  qae  oelle 
qui  va  derriire.   (Gaal,  826^ 

161  Wo  etwas  guts  blühet,  de  setzt  der  TeoBfel  ein 

Wnrmb  ckrein,  der  es  naget.  —  iMmam, 

775  ,  24. 

l'ÜH.:  Hvor  noffct  Rodt  blomstrer,  der  setter  fanden  cn 
onn  ndi.    (lyr.  ■litn.  .  Ii',.) 

162  Wo  man  das  Gute  hegt,  da  urächet  es.  —  Ht^j- 

btÜt  T. 

163  Wo  mnn  ein  gnts  an  einem  waiss,  da  muss  man 

fünff  schlimnie  gegen  abrechnen.  —  /viri.  u.  sn  : 

fli-nisch  .  17y6  ,  52. 

16i  Wo  man  Gutes  genossen,  muss  man  nicht  wie 
divKatae  vom  Tattbeniohlage  gehen. —Mwii.  ssa. 
1S5  Wo^nicht  Guts  innen  ist,  du  jfehet  nichts  guts 
UM,  —  Frantk,  i.  88^.  P«tn.  U.  8U,  Gnil«r.  J.  71; 
£V*rfii9,  m»  M:  UMMk,  IIM^M;  iMndsrfU,»: 
^N*  M§rt$$  te61« 
All..-  Vtm*  alata  motAm  In  it,  imu  gMkt  ook  aisls  gotdt 

Vit.  (Harrtbomi«,  I,  tSO;  Bokn  I,  nn.) 
täOt. ;  Ot  Tiroleatam  non  exapiüt  ■Mscamni.  (StofMd, 

166  Wo  nichts  Gutps  innen  ist,  d^  kommt  nichts 

Gutes  heraus,  sagt«  der  Bettler,  hIb  er  eine 
Laus  aus  dem  Kocke  brachte. 

167  Wo  nichts  Gutes  ist  im  üaus,  trägt  man  auch 

nichts  Gnies  heran*.  —  fRmjnA,  ifM,  m. 
148  Zum  Guten  hat  er  keinen  Mund,  Min  Llltem 

aber  alle  ätund'.  —  äv^oM,». 
*169  Daae  dir  nymnermolHr  kiein  gut  geaeheho.  — 

Agritiila  I,  6SS. 
•170  Er  hat  des  Guten  wn  riel  gethan. 

Frt.:  II  »'en  est  donn<  juaqu'aux  garUe«.    (I.mdiXMj ,  R21.j 

*171  Er  hat  gats  vnd  böas  versucht.  —  £verin0, S87. 
*172  £s  isch  em  öppis  Gnet's  i  d'  Wodie  g^fidire. 

Br  itl  aehr  gator  piogs. 

•173  Es  ist  niehta  Ontea  daran,  weder  Haut  noeh 

Haar. 

*  174  Jeden  wat  Guds,  sik  eclwst  dat  Best  (Rendsburg.) 
*175  Nichts  Gutes  im  Schilde  f&hren.  —  SümMb.  54». 

*  176  Se  seht  nicks  Godes  Torr  aiek.  —  fltUMlwKdi,  119. 

Msn  Mttact  dftmit  die  X3»d«r,  *nm  A«lt«ni  ftaen  sin 
MblMklM  Bslapiel  geb«a  «ad  imMt  damit  dia  Wahr» 
Robeinllchkeit  ihres  eigenen  tittlichon  YerdwAaas  aa. 

*  III  Sich  selbst  nichts  Gutes  gönnen. 

l^t.:    VUi   tritico   lottasi  VtSttM.    (fUHUm.}  (Bbldtt 

/,  184A;  II,  3534.; 

Oatdtlnkel. 

Meister  Gutdünckel  ist  aller  Eelseärej  Wurtsel. 
—  Gnilsr,  lir.  ff . 
Chitesthun. 

1  Im  Gutesthan  soll  man  nicht  ermüden. 
MtitLt  »avar  b*  mmtf  of  waU-doing.  (üaal,  SS7.J 

t  Zum  OoUfdnm  ia^e  aia  zu  spät. 

XflM  llaayMMi  sss»,        baaa.  (Midcif,  IM|  JMtr 

Qntgtaiag. 

1  Der  Gutgenug  hat  sem  Lebtag  nichts  getaugt. 


2  Der  Outgenag  maohfs  sohlecht  genof .  -» 

t,  IST;  Simtw*.  tat;  JTdrt«,  UH. 

"3  Don  dörf  mer  ner  imuit  r  ':i  riuafr'inmg 

chen.    (Tranken.  )  —  l-r, vm  ,  17,  I6tt,ll0^< 
Den  darf  man  i.ur  iitnm  r  ciu  '  »utqeiiag  OMSliaB,  4. k. 

im  Notlifalie  als  Aiulielfer  dienen. 

*4  loh  mag  nieht  sein  Ontgenng  sein. 


1  Der  hat  es  nicht  gut,  der  vmb  Gnad  bitt.  — 

Lrhm  »in  .  II.  iVi .  U9. 

2  Keiner  liut  es  ao  gut,  der  andere  hab'  es  so  Übel. 
Ghitheit. 

1  Denn  Enncn  mut  man  üm  sino  Gödheit,  denn 
Annern  üm  Hine  Lcgheit  to  Früuuc  hulen. 

Ilrrnini.)  —  AVi»<er,  251. 

*2  Sine  Götheit^  hat  enne  in't  Unglück  störoht. 
•)  OatatOigkatt,  lisiBliftlHilii 

Qütlgr. 

*  Gütiger  als  dn  schmaidileter  ftichs.  —  Bmbek, 

1274 ,  5S. 
Ontl^kelt. 

1  Uütigkeit  im  Reden  vnd  embsigkeit  im  schrei- 

ben  erfaelt  gute  fireondsdukfft  —  0nrt«r,  Bf,  «7: 

Lehmann,  U,  V40, 113. 

2  Gütigkeit  macht  vngütig  kuecht.  —  Franck.  1,  isg**; 

Uimuch.  178«,  61:  Lchviam,  334,  911. 

3  Gütigkeit  und  Gerechtigkeit  wohneo  gern  unter 

Einem  Dach. 

Böhtn.:  Fri  kom  nenf  dota«^  pil  «SSI  «al  SVCSmdlaostl. 

(öelakotsky.  «4.; 

Gutle. 

1  Ihitie,  hat  der  Schmälzio  tc'sagt.  (yuitmgm.j 

Der  WolilscliiiicL-ki. r. 

2  Gutle,  sait  der  buhmeizle,  hat  sein  Weib  sein 

Buseln  küsst  (WklJ  —  WMfer,  »t. 

Ofttlein. 

1  Das  Gütlin  macht  MGthlin.  —  Petti,  U,  «S. 

2  Das  unrechte  (nit'l  tragt  nichts  ins  Uüt'l.  — 

£in0«rie,  So^mi,  M4rchen  toid  Cfimiudk«  am  Tirol  {IsuU' 
bnieb  109»),  S.  tu  o.  m. 

3  Gütel  hin,  Mfttel  hin.  —  Pnr'Tmink-m ,  2411. 

4  Je  kleiner  's  Gülcl,  je  g'ringor Müthel.  (Ober- 

öjtlerrrich.^) 

6  Klein  Gütiin,  gross  müthlin.  —  Prih,  u.  m. 
6  Wenn  *8  Gfitteln  ist  verthan ,  fängt  man  zu  spät 
zu  rechnen  an. 
•7  Er  hat  das  Gütlein  an  nasse  Wahre  gewandt. 

•8  Kr  h!\t  das  Gütlein  vmbgebracht.  —  Maihety.  sti^. 
*9  Er  hat  sein  Gütlein  unter  der  Nase  vergraben. 

—  iCMUtofkr,  SM:  flfanivck«  fsar*. 
OMltUoh. 

1  Wer  einen  Tag  sich  gütlich  thun  will,  der 
sehlachte  ein  Uubn^  wer  ein  Jahr,  der  nehme 
eine  Fran;  wer  es  aber  all  sein  Leben  lang 
gi;t  hüben  wül,  der  wecd»  ein  Priester.  — 

Hauke ,  ÜwuOm  CMUcfcl«,  /,  MS. 

*%  Er  thnt  sieh  gatlieh. 
Gtitlos. 

1  Besser  gutloss  dann  ehrloss.  —  Frantk,  B,  7"; 

Tappua,  9',  Vetri,  II,  37,  (.ri/j.r,  /,  ^.  //.'rimt/i.  1791,  7; 

Latenäorf  U,  6;  äoiler.  141.  Eiaciein.  ä«3.  körte.  24»7. 

Simrtck.  tSSSa.  4138:  Artor.  90«;  Bram  .  I.  1011. 
JToll.:  Boter  goodeloo»  dan  eereloo«.    (Hnrrebomee ,  ! ,  21»  ) 

Onor  passB  riccbozne.    (i, ml, 
Lat,:  Bon»  opinio  bomini  tutior  pucunia  est.  (r>>iiippi, 

I,  61;  Sutor,  SOS.; 

2  Bofj'^^er  Gutloss,  dann  GotUoss.  —  Sutor,  tn. 

Gutmachen.  _  \L 

1  Gulniiiehen  ist  besser  als  gutmeinen. 

2  Mach'  et»  gut,  so  ha«t  du  Neider,  mach's  besser, 

du  beschämst  sie.  —  .9imnw*,  rm. 

3  Wenn  etwas  gtttswnadien  ist,  mnss  man  selber 

gehen. 

rtz.:  Ja  n'auwrfken  oliastoy  (redrcisssmat)  4|M«alBl 

que  tu  praada  ia  tojr.  (Cahier,  iVi.) 

*4  Uaoht  gut  und  ninm's  gut  bezahlt. 


Digitized  by  Google 


— OatdMtr 


Ontspinn — CNrtnilliger 


21C 


1  Das  Gutmeinen  maciht  viel  Lent  weiafln.  — 
Mri,  If ,  61. 

9  Et  meuiis  oft  einer  gut  ,  aber  es  gcrcth  doch 

nicht  allewege.  —  '    i.  /'  ^ 
•3  Er  meint  es  wol  gut,  über  seine  Ohrfeigen  thun 
wehe. 

Holl.:  Hij  hoeft  etn  go«de  meo&ing,  mMur  eene  kw»de 
uiuprsäk.    (Ifofin  l,  32(>.; 

*4  Er  meynt  ei  gut,  es  wil's  aber  nieauuid  gut 
Tcrttefan.  —  Fnmä.  H.  tt*;  SImnek,  «9M. 

ChltmüthiK. 

•Kr  ibi  gutmuthig,  dumm  und  gefrässig.  (Urmm- 

yihitciij.) 

Qutmttthlfkatt. 

Die  Oaftmfithqpteit  sieht  ihm  ans  den  Augen 
hemus,  wie  einem  Sduurfinehter  (Schinder- 

kuecht )« 

MoB.:  I>«  TliMidtmkheid  de«  hm  tM»  fl«e«n  u!t,  gelijk 
den  bfol  d«  tomhMtIghoid.  (fforrtboaUt ,  I,  33.; 
Qntort. 

•Der  kaiiü  aan  ufs  Gutort  bringe'.  —  TaMau,  iU. 
Binom  das  L«bMi  nutkok  Dw  ntedhof  Uwa  M  d«a 

Jaden  der  gut«  Ort. 

CKitreich. 

Gutreich  —  blutreich. 

War  nUk  M.  M  d«B  BtMrn  tkh  vl«itoT«rwu«M. 

Wer  gataagt,  ante  beiaUeii. 


Hinter  dem  GntsMInr  tnge  dw  Hob.  — 

TenMau,  744. 

Oib  dieb  uitdaaisb,  4aB4MffinAlMU{  iÜM  dva, 
>  >  dem  atWM  aUUU.  fAmh  JMM.  U* 

Outabime. 

linier  den  Gutslnrnen  steokeD  zehn  faule  die 
audom  nicht  an;  aater  den  Bauerbimen  ist 
eine  fnle  «Uer  flbrigea  Terdertien.  —  JUmum 

KT.  «B. 

1  Baum  Gutschniack  fragt  Nuss  Bettelsack. 
3  Gätschmakt  uukbt  da  Uainjdre  nakt.  —  Schu- 
$ter.  SM*. 

3  Gfttechnuiki  nwcht  de  Küiüder  nakt  —  Säm- 

Her,  WS*. 

4  Gotit  luiiack  bringt  den  FnoherMck.  •~  fruat» 

btiT  U03. 
Qnta  Ohm  ecke. 
1  (iutachmeck  macht  Behagen  umJ  verdirbt  den 
MiMfen. 

Lot.:  LingiiM  ▼olnpt't«.  vontrl  pondui  «limoBiM  o»dit. 
(Botiii.  I,  V96.) 

%  Gatschmecke  macht  Bettelsäcke.  —  Mätu»  MW; 
Simrack.  4U«;  Bnm.  l.  UUS;  WriakM,  «i*. 
Htrbaftr  (I,  «81)  ha»  «I*  Fooie  CtaMwobnloka. 

Outaherr. 

Des  Gutsherrn  sdnud  geith  TOrsO. —  OlifrU«,  m. 

Gr«/,  26i,  3<8. 

Dias  Sprichwort  znlgt,  daM  lieh  die  Gutaborrcn  seihst 
nicht  vergeciten  haben.  Die  Gutaberreu  ,  uiioti  nol  die 
Outifrkuen,  sind  in  den  >|irn  l  wortern  nicht  ^mli  beste 
«ageiobriebtta.  Dvc  ist  gliickiiob.  sagt  eiu  Midms 
dMtMhM  Spriobvot«  Mto),  «Mr  a«M  «U»  SM» 
■{•h«t  und  seiaMi  OaUbami  jilirUeh  aar  einmal. 
Was  die  Onadunorweisunfffin  der  OatahArnn  betrifft, 
■o  sollen  sie  wenig  Worth  haben;  dt«  Bulgaren  isgiji 
Schenkt  dir  dein  Gutsherr  fin  dreibniniges  Pferd,  »o 
dankii,  als  wSro  es  ein  vierbeinige«.  Die  Ksteii:  Der 
Fisch  Ist  thrantg,  den  dir  dnr  liutsLurr  »obtiikt.  DioFin- 
nen  :  l'  utemuelio  iln»  Uimj'  h  i i  r  ri  i i  .i i,  d <1 1  r  il i  im  1 1  tititlirrr 
schenkt,  du  würdest  es  oline  (t«weili  huUeii.  Die  meisten 
Erfahmagen  aaf  diMom  U«biat  aelMüMa  abrigtu  dte 
BuMMi  g«mMli*  sa  Iwben,  wlo  dum  SpriehwSvtn 
Iwirviim,  di«  mit  daa  Ootoham  Ton  don  Temchieden- 
•taaSaltaa  Torfahraii  indra«!  aber  deren  Frauen  und 
Terwalier  fast  nncb  ungflnstiger  benrtbeilt  w)>r<len.  Sio 
behaupten:  des  OiiUhorm  Krctiiiiilii.-i>ki-it  /iilir  dein 
Bauer  da«  Ili.'md  viini  Leihe.  (Aiimunn  l /,  J  SiiiM 
des  Gatuherrn  Oanl ,  »t>  rritetprilio  Hniii'rii.  i'.Mtmiinn 
VI,  i^'i.)  Weon  der  Untsherr  siecht  (kränklich  ist), 
•o  gUl  dar  Bauen  Oeeuadheit  (Br  «Ja  VarinaalMa. 
(AUmann  K,  110.;  Wo  der  Qntslienr  dte  Duulcalheit 
liebt,  da  helfe  Gott  den  Kenteiirlrehem  ( I.ichtsiehem ) 
im  Dorfe.  (Mtmann  V ,  UO.;  Wenn  iUt  liiit'<horr  dein 
rrinoB  Korn  ruhrat,  so  schütte  schnell  \V:r!.i>ii  iluruntur. 
damit  du  es  doch  noch  als  Viehfiitttr  ;>li'auchcn 
kasDst.  (JUtmamn.)  Man  mua«  aicbtttber  des  UuUherXD 

Stnogs  al«c«a,  «r  katswar  «laaAligabaaafdmKiovf 


gelegt ,  aber  noch  nicht  auf  die  KopfUuae.  (AlliiUM.iin 
F.  U'.S.;  Man  kann  dem  Gutsherrn  wol  mit  fflelsebner 
ZoDge  rufen,  aber  man  darf  ihm  nur  eine  silberne  Kand 
SM>  Empfang  reieben.  (Atttnamm  V,  Iii.)  Des  Oute- 
berra  Freudentag  ist  des  Kalkaas  Trauertag.  (All- 
mann r.  )  Die  amisten  Gutsberrcu  sind  die  stolze- 
Bt«D.  (Ailiiiann  >'.  IM.)  Ho  Hchildern  die  Bussen  ihr 
Juukerthuni,  cIhh  im  wesentlichen  auf  der  ganxcn  Krde 
ditHitclbo  int.  Iii  Terscbledimcu  Sprichwörtern  soeben 
•ie  ironisch  xa  beweisen,  was  ohnehin  niemand  be- 
BWCilUt,  dae«  dlMu  Junker  keine  G6tter  sind :  Aach 
daa  OutwMm  SÜMd  wild  von  Utemsenaestocbon.  (AU- 
m«mn  V,  IISJ  Taa  4m  Qutakantn  Kttben  kann  mum. 
aaob  kaiaaa  Wala  OMlfeaB.  (AUmann  V,  100.)  ünaar 
Gutsherr  sftst  anoh  aar  aaf  swei  Schenkeln.  (AUniann 
VI,  407.;  Mit  beissender  Ironie  sagen  die  Csecben  und 
Polen:  (Sott  ernährt  den  Wolf  und  dou  Gutsherrn.  Wenn 
der  (iutsherr  sich  betrinkt,  so  taumeln  die  Baaem. 
(AUnu4na  VI,  ii'i).)  Wenn  es  den  Gutsherrn  juckt ,  so 
ronss  sich  der  Bauer  kratsen.  (AUtnanm  VI,  Ai3.)  Viel 
schlimmer  noch  als  die  Outsherren  selbst,  sind,  Saas 
«rta  aadatwlft« ,  Uu*  Fmuaa  uwl  Aallaata:  Dea  outa» 
kam  Magen  iai  «bar  au  laUaa  ita  de«  noktan  Maad. 
(AltoMim  V,  9».)  tat  der  Outabsrr  «in  atranger  Maan, 
so  Ist  ■«in  Seareibar  ein  Tyrann.  (Altmamm  V,  97.) 
Andere  SpriohwOrter  8|><itti-ti  ubvr  du«  erzwungene 
KespectSTerhkItniss:  (.imi;.'!'  iIk'  Ii  :irU  i'li).'t>  umiraii  Auch 
nackt  durchs  Dorf,  die  Bauern  wurden  i,raUa«ten)  ihre 
Geradheit  bewundern.  (AlliiKinn  WodieOnts- 
fran  aaekt  gebt,  trägt  keine  Dirne  im  Dorfe  ein  Hemd. 
(JUmam  f.  ukJ  äUlrär  fUirt  Ua  ia  dar  Oaiaftaa 
StaBMr  aai  OoNl  Ma  la  Ihr  BaH.  (MUnmmm  r, 
Dea  Oataharra  Mhaa  werden  frtth  weise.  (Altmanm 
VI,  449.)  Da«  Onleberrn  Tochter  gilt  für  schlank  ,  auch 
wenn  »Ie  «ehwnnircr  Ist.  (Miixoixi  17.  \  T><icli  wis- 
h^u  -i,'  .iijifj  drji  ]■'. iTitl rjt^ ili's  1:.m:-]  /.II  wiirdigeii, 
indem  sie  nagen:  Kin  aaiiftniUthigor  (iuisherr  niaoiit 
eine  friedfertige  Dorfgemeinde.  C.ibniAiii«  VI,  d09.;  Der 
Untsherr  erscheint  in  den  russischen  Spriobwörtarn  als 
dar  OaoiparatiT  daa  to  hhallohar  Wala» 
StaroaiaB  («.  d.)  odav  Sahvlaea,  dar  la  i 
geftbr  ebenso  gut  aageaebrlebaa  tat,  wto  to  ' 
sehen  Kprichwörtem  der  deutsche  8ohnlaa> 
Bökm.:  Krm{  bdh  vlka,  kmf  bib  1  §4««.  . 

piA*.:  liog  lUje  du  «Ufea«  bd«  «aja  1  Aa  laa^  fCMa* 

kürskii .  i'i'i.) 
Outaplnn. 

Gutspinn  tragt  ein  weites  (feines)  Hemde. 
OKttthat. 

1  Der  «n  gotbai  empfahet,  verkaofil  sein  £rei- 
heyt.  —  Frtmdi.  I.  6sl>;  Ihmtteh,  17»1,  47;  tdtoaaaa, 

//.  62.  99. 

„Der  guts  ernpfulu't,  der  ist  ielx  nlt  mehr  ««in  aalba« 
sonder  seins  uochsten  knecht  rnnd  iflbaMIg  das 

pfangcn  mit  gewinn  su  wiederlegon." 
3  Der  gutthat  vergisst  man  bald,  der  vbelthat 
gdenckt  man  lang.  —  /Vanft, //,  us' .  /imiadt« 

17UI,  «. 

3  Durch  gutthat  ein  Reiub  besteht.  —  Mri.  Ii,  m; 

llctutrh.  179i,  4S. 

4  Eine  Gutthat,  die  zur  Zeit  geechiehti  die  iet 

doppelt  au^^cht. 

5  Fftr  gatthat  «ndanek  erCüiren,  timt  wdi.  — 

A-lr»,  //,  301 ;  Heniich .  1791 .  49. 

6  Gutthat  gibt  man  nicht  umtonst.  —  Se^ibM,  43. 

Lat.:  lU'uvHcium  dator  prupter  officium  ('<S'iy^oltfyM^ 

7  ( iutlliiit«'n  veralten  f^'liMelj.   —  .snioi ,  30t. 

I.Iii.:  Ni  tno  scrihit  benotli      m  <  ulciidarin.    (Sutor ,  SMJ 

8  Vnzeitig  gutthat  ist  gleich  einer  vbeltbat.  — 

h'ianck  ,  l ,  >3". 

8  Wir  ^nitthat  iiielit  erkennen  will,  an  den  soll 

man  na  ht  weutlen  vil.  —  lUimih,  ivn,  .so. 
10  Wer  mit  seiner  gutthat  lang  vftihgehet  trucheB} 
der  bat  den  <knck  schon  eiugenonunen.  — > 
jlTM,M. 


I  Tor  Glitthan  geht  kein  Ding.  —  Mar,  tn. 

Int.:  Virtus  omuia  in  «e  h.ibot.    CSiifnr,  677.,' 

*  2  Er  thut  kein  gut,  mau  erschwing  ihm  denn 
di(i  Haut  wie  einmi  Mnsabamn. 

GutwUli«. 

Allto  gödwUUg  is  half  Udeiliek  CM>^)  — 

Daaara,  97». 
aotwllllcer. 

1  Der  Gutwillige  kommt  am  das  Seine. 

Wir  sagen  Almosen  geben  armet  nieht;  dieaaw  siMai'- 
spricht  das  vorstehende  Sprichwort,  was  sehr  rtaht  bat 
Denn  suhon  mancher  bat  sich  snm  Bettler  gegabaa»  iO- 

ilatii  bloa  diu  KoINmi  ^et.nn^cht  worden  «iiid.  Wahr- 
Hcbeinlicb  wird  auch  dor  lii-ilige  Crispin  sieb  ttrlhitt  «u- 
Tor  ausgeb«ttt«lt  haben,  ehe  er  daafiaiehaB  dasLadar 
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2  Der  Out  willige  wird  ChmeiodMMl. 
GOfsettfeK  nnd  km  Sebmuts  im  HifdL  (Btm.) 

SchMte«  Bf  MS(  IT« 

Bote  dich  vor  dem  Gyk!     //i  n; 

Gjk  iat  »ttf  grosMn  ächiffea  der  Mut,  woim  d»i 


LelUeil  •tttgeipaant  wird,  aaf  klainen  die  Stuge  ibb 
BeiantoRel.    Wenn  nun  iMfUrehtal.  da»  die  Hinter- 

»egul  uuiioliUffen  künnen,  rernimmt  man  das  obig* 
Warnuugtwort  für  die  Nuliustohcnden.  AUo:  Hai« 
dicli  vor  «luem  Unfall,  einer  Wendung  de«  Blatt«i. 

Oyrenrupfen. 

wie  beim  Gyrearapfco.  CS. 


1  Drei  H  muss  ein  Miduheu  han,  wcun  ev  be- 

glücken aoU  den  Mann :  hflbeeh,  henttok,  hftnM 

lieh.  —  A'iiCr/.H'-,  »,V(lan*/ii  (npftin  1819) .  S.  lÄ, 

2  Ji'a  de  H  schniilfii,  —  stümihurfj .  i«'', 

9m  B  ist  ein  Zeichen,  won.tcii         K indtsripielm 
■•votfen  wint;     iat  «in  lutger  ätrioli  mit  klaioM  Üaer- 
■teioh—  1» >am  4«» giatiiHa Baahitihm.  fS.jiMtfÜ 
BBftr  (Mmb«). 

WetiD  de  Uaar '  schiiit  un  de  Lippe  gxiait  dann 

peft  jrut  W(  r.     i'.iuf  dem  fMlieegc.J 

'}  DiT  uuU<r  dum  Namen  HMralranR  l)t«k>iinto  Hulicn- 
suK  im  Bcgiornngabezirk  Aru«berK  in  der  iireuBkincbAn 
Pvavia*  WMtfalea,  der  in  der  Genend  swiMhün  Jini  >l 
aad  fltadttMTgui  »nfftogt,  mit  der  MOuiie  und  miit- 
ton  Bitbr  fintttl  geht,  «mi  «i«M  Mdea  «leM 
•«bioVnd  Miig  i«t,  and  tun  seHttak  to  die  ntenen 
de«  Hellwegefl  verflaobt. 
Baar.  . 
1  An  einem  Haar  sieht  man  mich  hin,  wo  idi'' 

gpem  bin.  —  Körtr,  smm. 
S  Aurh  ein  Haar  hat  seilen  Schatten.  — 

Inn.  2ti6.  Sirnrvck  ,  4151. 

Böhm.:  1  vlaH  niA  »vüj  »tln.    K^rlakonHij ,  2>*4.) 

Lnt.:   Ktixn  rai  illnn  uiia«  h.iliel  umbrun  auam.    f Kitt- 
Irin .  VKt.i 

yori.:  C«d»  o»boUo  f*a  «u*  «onibn  n*  terra.  (Hohn 
Bpam. :  Ua  oabdlo  baM  eooibn  en  el  raelo.  (Bokn  l,  206 

3  Aach  eaere  Haare  auf  dem  Haupte  sind  alle  ge- 

zählt. —  Mallh.  10,  30. 
Dan.:  Alle  Toro  Ii<iv(Ml-haAr  crc  talto.    {}'r»9.  ilan.,  .l'M.) 

4  Auch  schönes  Ilanr  kann  faul«!  Wiirz»'lii  Imlieii. 
Schott.:  Fair  hair  may  hae  foul  rDou.    (BvAn  11, 

5  Auch  unter  grauen  Haaren  findst  man  Kitnl 

and  Wuth.  —  Airtfmtefam,  537. 

}  Dän.:  Tit  ero  graae  haar  t  hvratel  OgterUglMd  IhlMtal. 

f/Voe.  dan.,  XH.) 

6  Aus  schlechten  Hnaron  wird  kam  ffoter  Peb. 

7  Bald  Haar,  bald  Stnok. 
Jifc  r  JWaa4hBa  mhb  «I  kaar,  of  •tnadom  lom  et  laar. 

8  Beaaer  vrawe  Haar,  denn  gar  kemes.  —  rrtn.  u,  sr. 

9  Besser  Ilaar  vorliereu,  als  die  Haut  lasscu. 

10  Beaser  rotbes  Uaar  aum  Bart  als  gar  keiua. 

11  Blond  Baar  aoll  d«n  graasn  keine  Etebande 


19 


90 


n 

09 


althochdeutscli   harn,   altfrie><ise)i    !-i  r,  aordfrieaitoh 
herl,  bttdeulot«  vliomalt  auch  Flachü,  wohor  nnerr  iieu- 
bochdeuUche«  Flechte  =:  Sehn«.    IMhcr  liaarwa.  Ijh 
Svbnenwuchii ,  Vorwachnting  der  Sehnen  oder  FU'ch»cu. 
(Vgl.  litirenburg,  7y  '  ) 

Die  grawen  haar  »cind  den  Magdlein  disteln 
vuiid  dornen  inn  den  ftngML  —  amaek.  im,  s» : 
ivim.  //,  au. 

Die  Ellars  dea  IffltterBlittna  sind  nkdit  deahalb 
gnm,  weil  ich  darüber  gelacht  habe.  f. Surinam.; 

Weaa  aan  Jemand  Dinge  «chuld  gibt,  die  er  itn- 


aitalieh  getban  haben  kann. 
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^fl«4«l«  ,   

Ataw  (naa  I||mv>      w.  Am.|  Sfa,^ 
19  Da  kein  Haar,  iat  nbel  kämmen.  —  tMutta.  im". 

13  Churzi  Ilar  bi  gli  Vbärstet.    (P.>ni.:  —  /'fr«,  44. 

14  Da»  Haar  der  Todten  muss  den  Lebendigen  oft 

neues  Leben  geben.  —  MifwjWrr, //,  90. 

16  Daa  Haar  nun  BauHaB  geben,  gelOatet  niemand. 

_  aimroek.n». 

IG  Das  kleinste  ILiar  wird  auf  il<  r  Zunge  offenliar. 

UuU. :  Haar  k  urri  to  baar,  al  i«  't  uvi  r  /.utcii  Jaar.  (Ilarre- 
bom'* ,  i- 

17  De  bi  de  liäre  over  de  Tun  (/aun,  Hocke) 

kimuttt,  der  kommt  der  fik  over.  ((M(hm,) 
Fivmmann.  IV.  U»,  SM;  Hamkättader.  IH-  Bwren,  S88; 
EUhmald,  m? ;  fflr  flMiM».*  Fbrnmieh .  Hl.  39. 119. 
It  D«'r  Hür'  treiit  iioiinmal  durch  dcR  Menschen 
Hand,  bis  er  ihm  auf  den  Leib  kommt,  (ober- 
itttrreich.J  —  Uaumgaricn. 

*)  Ow  naoba  badarf  ao  viator  Baalbataag,  Ms  ar 
ala  Qemai  iiliataa  «airtato  kana*  Daa  Wart  Haare 
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33 

34 
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37 
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88 

40 

41 


Die  Ilaare  sind  die  Verräther  der  Jahre. 
Die  jüngsten  Haar  grawcu  gemeiniglich  OlB  AT* 

Bten.  —  /iRtn, //.U3.- Uenwc*.  m.  M. 
Die  lange  Uaaie  am  Hals  Imtf  bekommt  einen 
reidieik  MaaiL  —  .fimmck.  gm*. 

anMiMrtlMlMa  Aberglaube  «dar  «la  abMgUaU. 
aahaa  SpiMbwart^ 
Drei  Ibare  vom  goldenen  TKea  liehen  atiiker 

als  ein  li&nfener  Strick.  —  Binder  U.as. 
Elm,  der  viel  Haar  hat,  tbata  eben  so  wehe, 
wenn  jhm  einee  auHgempSI  wird,  ab  eim 

kal  Kopff.  —  Lefimann ,  i4G ,  4. 

Ein  graues  Haar  inacht  noch  keinen  Graukopf. 
Kin  Haar  macht  kein  W^hewedeL  —  Gralar« 

III,  37  ;  Lehmann.  //.  US,  33. 
Die  Buiien  ■«((•n: 

(Attmann  VI,  4luJ 

Uou.:  Ria  bMw  aiaafc 

/,  »68.; 

Ein  Haar  macht  keinen  Kahlkujif. 
lilin  nissig  Har  macht  ein  lausigen  kop£  — 
ctmn*. 


Ein  rothes  Hair  ni'u-ht  keinen  Fuchs.  — 

lircniier,  Uevtekc  l'ucbi  (Leipzig  1646),  S.  3ÖS. 

Einer,  der  ein  groBS  lang  har  tregt,  ist  nicht« 
desto  beasw,  aU  der  kurta  balbirt  iat.  — > 
jMimm,  CK,  10. 

Es  ist  besser  einige  Haare  eis  dee  gaaie  Leder 

lassen.  —  Winckter.  17/,  4«. 

Es  ist  kein  Haar  so  fein ,  ee  hat  seinen  Schatten. 

Dän.:  Der  pr  intet  haar  saa  lidet,  der  jo  harer  lin  ak^gge- 

(Vruv.  tlan.,  M^.) 
Iloti.:  (iuoii  haar  xoo  kloiBi  of  bet  liooft  00k  sijne  seba- 
duw.    ( lliirrehomte ,  /,  i^.) 

Es  ist  nicht  jeder,  der  langes  Haar  tr&gt ,  ein 
Turner. 
Di«  Saasaa  sagaa:  aia  Jakala. 
Ee  kann  unter  allen  Haaren  ein  gutes  Pferd 

stecken. 

Die  Farbe  thut'i  nioht. 

Es  kuunni  Liiif  ein  Haar  nicht  an)  wem  man 

die  Kuh  Sühoul.  (Hamm.) 

Es  kommt  leicht  ein  Haar  Im  die  Bnttcr. 

Et  kümmt  up  ein  Uaar  nit  aa,  wemne  de  £aa 

scheint.  (Büren.) 
Et  wird  ken  Hör  sau  fin  0'  spunnfn,  et  kiimmet 
dach  an  de  Sunnen.  (WaidKk.j  —  Lurce,  ai,4n. 

Falsdie  Bam  maekea  ette  Schädel  nicht  jung. 
JtvU.:  Als  ik  aaa  valaab  baaa  •»  hat  ImoM  ha4,  soa  ik 
faet  aikifdtkeB.  (Oamtam^t,  I,  WSJ 

Frisch  in't  Ilär,  siid'  de  Deem,  't  giwt  knis- 
köppke  Jungs.    (lhimlmrt.J  —  Sehmlte,  II.  300: 
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42  Für  graue  Ilaaro  passen  keine  grünen  Gedanken. 

Die  Butaen:  Wik*  will  der  ChMÜMpf  «rft  Mondes 
OadiwiMn.  (AUmamm  VI,  411.) 

43  Grme  hsr  atehn  wol  anff  einem  jungen  kopfF.  — 

Franck.  I,  b'j'^ .  Fj/aio;//",  32**;  iVfn, //,  ^v: .  t:ru:rr, 
l.ii:  Henuch.  1734.  ii.  SäioUel,  112«*:  6imrotk,  4Ü33. 
Däti.:  a»a  hur  lad«  vtl  i  dm  «agta  iMtad.  (Hn9. 

äan.,  'HO.) 

tt*.:  &9»t  UDO  gnai»  gloire  h  an  Jeane  homme  d'aToir 
1«  prudence  d^n  rjeluard.   (Krittinyfr ,  714 *.j 

SonillB  in  juvpnc  pru:)c;it!a  i'st.    'Ua  ii.  833J 

44  (jrauo   Haar  allein   ihücIhii   knn   imsrhen.  — 

SctuMA.  ]  l       .  f'cln  .  //,  3ili.  Ucm'...  \  .  17  34,  Öl). 
Dan.:  Sk»l  ffran  liaar  xiiro  diu  al.IrrJom,  niaae  dydcr  xlira 
de  graah.iar.    (J'n.,c.  i/iin. ,  'JM.) 

45  Orauc  Haaro  sind  des  Todes  Vorhotcn  ( iJlüton). 

Dan.:  (_;r:i:i  l]:iAr  oro  ilojfliia  blomstcr.  (l'ii  v.  Jan.,  2.S0.^ 
Erfjl.:   Cray   hair«  »to  death's  blu«9oma.    (Bahn  II,  ; 

'r.J.lJ.   -14  ,1 

46  Graue  Haare  und  Weisheitszähne  kommen  nicht 

stets  miteinander. 

47  Gniaea  Haar  »  de«  Todes  Poetilloik    M/«r.  iss. 
lUm,*  Wm»  nng«  Mia  baa»  Mm  «i  auMf»  aar.  (frm. 

48  GraiMfl  mar     lar  mdbhen  keine  Waar*. 

Sl«  liabaa  Janga  MIaaat  aMbx  ala  alta, 
ma.»  Wtt  haar  bahantt  aaa  da  mal^ta  nM.  fOn-r«. 
taaU«.  A  rag 

49  Granee  Haar  w&ohat  aaoh  aof  einem  jungen 

Kopfe.  —  Stmrooft,  40S9:  SaifiT,  86. 

50  Graw  Haar  seiiid  der  alten  Schmuck.  —  Uh- 

mann ,  \\,  91. 

Dän.:  Alderen  siire«  aml  ma«  haar,  «m  dl/den  kraaac 
dem.  —  Grna  iiMtf  aia  aHerdoeyMi  pcfdatoa.  (Prwt, 

dam, ,  139  u. 

H  Gmw  Haar  aeind  ein  Cron  der  Ehren.  — 

«aaa.U.M. 
Kaob  ato—  hihrMiaha«  ftprlafcwarl  aind  wairaa  Haara 

•in  nrutea  Zaiehea  (tr  da«  Bau*,  in  drin  man  ate  findet. 
(Cahier,  im.)  Sie  Dinen  dagegen:   Dure.i  ho  red  er 

fattii/  inandii    hR-<l«r,    0|?  rllg   manda    Hkara.  (Prot. 

52  Grawe  haar,  Jürcbhoffblamen.  —  PmUi,  SdUmfff, 

XXIX •» .  AhMk,  M«:  SimTvck.  MM;  Amnm,  f.  1018. 

Z>äii.;  Oraa  haar  ere  dedoni  blomater.   (Botin  I,  37t.) 

53  Grawe  Haar  machen  niemand  alt,   die  Haut 

thuts,  wann  sie  sieh  nmUelt.  —  Lehnunm,$,l: 
EutUm,  357;  Simroek,  40U.  Umain.  l.  iOU. 

54  Grawe  Har  aind  des  Todte  Siegs  Fftnier  anf 

iiin/.iiif ,  443. 

65  Baar  auf  Haar  wird  der  randiate  Bauer  klar 

(kahl). 

Wenn  man  auch  noch  «o  wenifr  nimmt,  «  >  wirJ,  leUt 
nun  n»  fort,  d<T  wohlhabenddte  arm.   Auch:  liaaT  anf 

Hbar  wiri.l  der  dirliUti.'  l'ndcl  liar. 
Dän.:  Kt  haar  "l;  c.  aii  lL-t,  gier  buadon  skaldet.  (Frow. 
dan.  .  L'';:,.  f 

Engl.:  l>uU  hair  and  Uair,  »od  jou  '11  nukice  the  carle  bald. 


f«  .  

'  BM.:  AUalnakaD  haraa  wart  die  aaa  ooaL  (Tun».,  S ,  is.; 
Ii.:  A  peuna  a  penna  ai  pela  un  occa;  a  pasao  a  paaao 

ai  fa  di  gran  cammino.    (Oaat,  106S.) 
Lat.:  Nun«  mit  hlo  poit  hla  pilaa  at  aalrua  att  haaw  lia. 

(FattertUb*»,  «t.J 

56  Haar  ans  oder  Garaas. 

57  Haar  für  Haar  (eins  nach  dem  andern)  reisst 

man  dem  Esel  dvn  Schwanz  aus. 

Dan.:  Eet  haar  efter  auUot,  gier  bondcn  «kaldet.  (Bahn 
/,  36i.) 

Engl.:  Pull  hi^r  and  Iiair,  and  you  'II  make  the  carle  bald. 

(Botin  II,  126.; 

58  ilaar  um  Haar;  wer  vom  andern  betrogen  ist« 

wird's  wohl  werden  gewahr.  —  JVMar.,  f,  3S; 
IKiMfonrf.  104,  1S7.  Gn{.  m.  Sit. 

Dia  Bedenaart  „llaar  um  Haar"  iat  wie  die  beiden 
andern:  „Öondur  Nachapruch  und  Wandel",  xtnd  r  „Wie 
ein  niiil  dir  »ii  inr«  «eht  und  »toht",  untnr  den  Vieh- 
handlern  Rraiich,  um  dsdurcli  die  HCB(^taliche  Nach- 
wahrachaft  dos  Ver&uaaarna  vcrtriikt^riiilaaig  auaaaaohlfe«- 
•eu.  Der  neue  Beaiiaer  kaun  dauo,  wenn  atob  in  der 
hMtiauMBGawahrceitan  dem  gekaattatt  odar aMtwarh» 
tan  Thl«M  Hanpunlngal  lelgen,  daaTaiUvnr  1b  dar 
Begel  nicht  belangen. 

59  Haar  und  Schaden  wachsen  alle  Tage.  —  Sim- 

roek, im :  Körtr,  1>502.  Braun,  /,  102:.. 

60  Haar  und  Unglück  wachsen  über  Nacht.  —  l«. 


61  Haar,  was  die  Katar  gekraust,  macht  der  beste 
Kamm  nicht  glatt. 

63  Haare  aMfft  und  Braten  apart  (BtiUitJ 

üm  dia  Hothwendigkeit  dai  AwalaaiidariiaUaaa  8a> 
wieaer  Dinge  zu  bezeiohaaa.  Man  lagt  mit  dem  Ber- 
liner: Uaaro  apart  und  Brataa  apart ;  d.  h.  Bankgeaobaft 
und  ElsrubAfaDaa  Mm  fttr  Släh  und  aiobt  in  Sine« 
Topf  s'tikocht.'*  (ae»fcii«r  BtaaUnittn^  van  S.  Mot. 
imi,  s.  I.; 

63  Haare  auf  den  Zibnen  brandit  keine  Asöhe  aof 

den  Kopf, 
▼ontdit  heagl  dar  Baaa  vor. 

64  Haare  auf  den  Z&hnen,  Stabhehi  Ittf  der  ZvBge, 

Spicssc  im  Herzen. 

65  Hnare  ist  ein  gut  Essen,  man  kann  sie  wieder 

herausziehen,  wenn  sie  nicht  sohmeoken. 

66  Har,  das  zwantzig  Jahr  alt  iat,  grawet  eher  aJs 

(laa  am  läart.  —  GnUer.  III,  47;     (irj.  inn  .  //,  7C2  .  1. 

67  Uübech  »acht  ins  Haar,  sonst  werden  die  Kin- 

der kraus. 

MoU.t  Zaohtia  het  haar,  de  kinderen  wordaa  aadare  kroea. 
(UcMbamit ,  l,  äTn.; 
6S  Immer  nur  Ein  Haar  und  der  Mann  wird  kahL 

—  Ä'imrocfc.  4149.  Xdrf«,  USa.'  ßrww.  /,  lOdd. 

BiM.:  Alieogakena  een  haar,  SB»  «Ofidt  da  Bas  kasL 
(llarrtbomt«,  1 ,  2<t».) 

69  In  alle  Haar  mag  wol  ei»  gut  Pferd  aieitel. 

PHri.  II.  401. 

Holt.:  In  alle  haar  mag  wpI  ocn  goed  i  u;ird  i-l.  kBn.  — 
Van  allo  banr  eijn  ciicilc  pasrden.  (Harmln^tnrt' ,  /,  i'tiy" 
u.  270 «.j 

70  In  grauen  Haaren  ateckt  auch  ein  guter  HengsL 

~  «stWa.  S»f :  aimnuk,  im. 

71  In  langen  Hanren  stecken  auch  (kühne)  Fechter. 

—  Cr»! er.  III.  .'.3.  l.rhmann  ,  Ii,  2S2,  32,  Ä'drfp,  MO«: 

/.'urli-in,  267;  Smiiuik,  41i*;. 

Daa  Sprichwort  hat  Frauen  und  nicht  'lie  Jabn  schen 
Tnrner  Im  8inn. 

73  Je  sliemer  Uoar,  je  beater  Glucke,  je  grötter 
Deiw,  je  dAnner  Stricke.  fWbrm.) 

73  Jedes  lliiur  liat  seinen  SclKitferi  und  jede  Ameisp 

ihren  Zum.  —  Mewrr,  S,  4;  (Munlher.  51;  Sim- 
roek. 4152;  Körle,  -'  in  ,  UrMM,  I,  1087. 

//.,•  Anrii.«  1:*  nu)»ca  ha  la  aaa  oollera.  (K^'^rtf ,  2W1.)  — 
N..11  V  ;  i'i  1  ',  che  non  babbia  la  aua  ombrn.  —  Ogni 
cnr|io  ha  U  eua  ombra.  (Panagtia , ,  1:  'imil,  IZlJ.) 

F,:in.:  I  wl4M  M  awdl  «ta&.  Cddatoealy, 

74  Jedes  Haar  wächst  in  eigener  Richtung. 

76  Körte  Haare,  korto  Böste  (Bürste).  rAnmarar.; 

—  Schairitiiti  h  ,  '.ih'.^ . 

Wer  ein«  Sache  kuri  abmacht,  vermeidet  alle  apatere 
WeitUufigkcit 

76  Kraus  haar,  krauss  sinn.  —  Cmtor,  ///,  »;  A-in. 

II,  426 ,  Lehmann.  //,  324. 9» ;  SifsWa,  167:  MsirMlIi  dlM; 

Körle.  3m:  Braun.  I.  1014. 
Man  will  die  Bemerkung  gemaoht  haben,  daaa  krana- 

haarine  Menachen  auch  eicensinnlg  uu<l  bofti«  anf- 
brau!(end  aeien.  Uobor  'die  Haar«'  uu  l  dij:i  d'imti  detfii 
Farba  und  Form  angeblich  augtdouteten  (Charakter  cni- 
hait  daa  Hannövtrtrhr  S/tidtreckl,  horanagegeben  ron  Jul. 
Beichafreiberrn  üruf-'  und  Broennenbtrg ,  im  VtUtrtämdt- 
tcAen  Arctiie  de$  tiiätnriiclien  Vtrein*  fir  Nitd^riaekMß 
(Jahrgang  1844  ,  9.  issj)  folgende  „Venns  da  phTaibvs*: 
„Sohel  ut,  aoel  inne,  eruihar,  dat  hslkaraae  ainne. 
ätrak  har  atrak  ainne,  grawe  (gtan)  ha»  dat  eparet 
de  minn<>.  Swart  bar  rokeioa  (unbesonnen,  aorgio«) 
rüt  har  bctvkenet  unwis.  Ghel  har  heft  böge  mat,  wit 
har  bi>tekpuet  cnraot.  Do  rode  hart  Ins  i»,  valsch  undc 
j  !.  ri  L"  II  -Ii:"  ( 'r  )  arl  ia.  Dem  calen  copp«?  dal  h<-rt<?  »»c.Tt 
iu  demo  tuppe.*'  —  Nordfrieaiach  :  Kral  Uiar,  krai  Haad 
(Uanpt,  Kopf).  (Eirmemich.  III,  3,  SatarUnd  in 
Oldenbnrg:  Kma  H&r,  kruaen  tjinn.  (Eiehwatd,  MS; 
EirntenieM,  I,  IAA,  64;  Weier ztUtmf,  WJI.)  (liOOktgac 
Haar  iat  hier  eine  Seltenheit  und  wird  niebt  geliebt.) 
äohleaiaoh:  Krauiibno  Hoare,  krauabne  Sinnen.  (Erom- 
mann,  III,  409  ,  346. J  Aachen:  Krolle  (kraus«)  Höre, 
krolle  Senn,  f  A'irw r-n rcA  ,/,  493,  h:*.;  KüIu  :  Krfin  Höre, 
krAa  Sen,  frift  (hart,  Htark,  ausdauernd,  mitudhoch- 
deutiohrrnt,  rredic )  Hrtre.  friet  8e».  CI(>j/ii<n,  //,  *.) 

Dim,t  Xreaed  hored,  krunut  aiud.   (Prot.  dan. ,  ^-1.) 

MHI.t  Oekrald  haar,   gvkrulde  alnBeu.  (Uarrtbomre, 

I,  Jt»»».; 

Lal.:  Criwi  oapiUi  eriapi  aeasne.  CBMtr  /,  SH«  /f ,  tU  ; 
PJhitfj^  i,  BSi  «iy*oM;96.; 

77  Krauses  Haar  liast  sich  nicht  glatt  kämmen. 

78  Kruse  Haar  un  krusc  Sinn,  ajtil/*  Nu.?'  un  spitzet 
Kinn,  dar  sitt  de  Deifel  dreemal  in.  (0*t(ne$j 

r.HL 
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Krosei  Haari  kroieii  Sinn,  da  sitt  de  Düwel 
dr^mol  in.  ~  Aurm.  7»;  ffaniteimtffr«  U;  für  Br«- 
num:  f<Mfr.  SU. 

Kiirzofi  IIa:ir  ist  bald  gebürstet  (geschoren).  — 
HiMm.  177.  Ducktng.  62;  Tendlau,  785.  Eüelein,i66; 
Simntk»  4ia:  KM»,  tMN»;  Rnm,  I.  10»;  Fritch- 
hier,  M5;  FrUMitr*,  1407;  fQr  FnmkM:  Frommmm, 
Vl.ili .  137:  für  die  Sductu:  Tobler.  274;  fTir  Solothum; 
Schild.  65,  lOa. 

Wo  weniff  iat,  da  alt  bald  aufgerAumt.    Aaob :  Kleine 
Sing«  lind  bald  ab((uiriacbt.  —  Dicut  uft  all  Antwort, 
Ii  >«iBand  wagea  uub*d«at«nder  AngeUgcntaeit, 
Q«MUIto  ai»  Um§A  «>  Ml  «ntaataldiKt. 
tat      kmam  HmmmIM  bUM  vW  ib  Um- 
men.   filttmaim  F/,  453^ 

km..-  Dlonh«  TlMy,  krAtk^  («awB.  (OtMtnltf,  m.) 

JCngl.:  A  txiM  )i'<ud  it  toon  ihavnn.    (Oaat,  83lJ 
t'rt.:  IXo  ijcu  do  drap  courtc  cappt).    (4/ojcA<rt»»^-A ,  S'X.j 
JSrpU.  .■  Kort  tuMt  ia  gMttw  gakand.  (Uamb«mit,l,  iS».) 

Lang  har,  knrtnr  niia.  —  Awdk,  /« n*;  Cii«^ 
'••  r^,  340 *>;  JMhmmhi* II, tu»,  19:  Mbr,»;  fM*,MN 

u.  'oyi. 

Frt.:  Lnnn«  chcveu«,  coorte  oorvell«.  (Krittingtr,  138*.^ 
Holl.:  Laiigo  Uaren ,  kort  goheuKen.    (llarrebomee ,  l , 
lU.:  Düjfi  U«l  kratka  pamet.    (ÖrlaküTtky ,  ■i'i'i.) 
Jirain.;   i.et\e  «o  dolglh  lAt,  p»  kratklh  mliel 

t9»*iv,  39J.; 
Ava/..- Dogi  laai,  kr»tk»  y— >t  —  Z«M 

pak  kratke  uanMM. 
Xir.:    Moteriukj«  UgM  nftM, 

Ml.:  U  bia7rch  glA«  dla|||« «iMljr,  • 

W*Hd.:   Nae«te  rahwKl  on  pitkad  |l1l%ilflt 

nötted.  CtV^itovity,  192.) 
Langes  Haar  —  kofWT  Yerstand. 

Angriff  auf  d»«  VauttngvrennOgeB  dar  Töotatar  £ra'». 
Die  KavirAcr  irii^-i«n  aber  gewUa  nicht   langaa  Haar, 

um  ihren  kunt«u  \  t'r«taiid  aTiiuzi.'i(?cn.  r>'>ltingrr  (llfi- 
timthutn  i/i<<  Juitenihuiii .  Ii.ji,'''ij5l'-irt;  l-^'iT  .;  t.'  iii'  rkt 
▼ieliwlir,  da«!  IbneD  daa  Xragou  db«  laugeo  ila*res 
Mi,  M0*<U  M  Ia  dw  ' 


(Cela- 


fAis» 


•MOMV  MllOmil  WOMSB  MI,  ajinil 

yahiMnll  bM«iid«ra  Uttlg  vnMa**. 

88  Man  ncht  der  har  nicht,  die  vom  köpf  abge- 
schnitten sein.  —  LekmatuK,  81S.  10. 

84  Man  kann  wol  Haare  Urnen,  aber  man  mnea 

die  Haut  behalten. 

85  Man  muss  Haare  scheren,  wö  sie  sind.  —  Sim- 

rock,  4157;  Körte.  2507. 

88  Manolier  ohne  Haar  auf  dem  Kopf  beliommt 

einen  tüchtigen  Zopf.  —  aimmk,  mit;  Ai*- 

Uin ,  659. 

87  Mit  den  Haaren  zieht  man  einen  Luiauf,  mit 

den  Beineu  herab. 
81  Nach  dem  Haar  gibt  man  dem  Hund  den  Namen. 

BöktH.:  Podl4  «rtti  pm  jin4no.   (Öelaio»*ky,  967.; 

89  Nicht  (um)  ein  Haar,  sagte  der  Kahlkopff.  — 

ümtr.  m.  n;  Ltkmam,  U,  iM.  49;  Smltr,m;  Sim- 
mk,  «lae. 

Spott  aaf  dis,  «alAs  «sU  ««m  SM  «UiolMa  Sind 
«Bd  doch  lu  dam  WaJuw  MahaBt^km  SmIm  Mkt  fHt 
pnohl  SU  habiBi 

90  Baue ^  Hoore  nn  EUernifidite'  einiget  nenne* 

g&ono  Fruchte.     flAppf.J  —  Firmenuh,  l,  2G9. 
>>  Both».  ')  >;rl«ubU4ohe.    ■)  Trageu  kain«. 

91  Rit  Hör  uch  Erle  wuosso  net  af  gadem  Bodsn. 

(SuMtmrt.'tidmJ  —  SOmUtr,  76*. 
99  Bod  Hoar,  ken  god  Hoar.  (mnHUt.)  —  Fimmkk, 

Ul.  71 .  35. 

Ib  uoaam  äptiehwörtera  aind  dia  rothen  Haara  nicht 


iRH«an  -wt«  au  Madaa.  Im  1«.  Hht- 

dia  rothen,  im  iS.  dia  brasnen,  Im  16. 
I,  Im  17.  Jahrhundert  die  achwarion  Haara 
fOr  achOn  gahaltao;  Im  1^  war  bald  dies«,  bald  Jena 
Farba  Mode.  (Vgl.  Hrf$taw-r  KrtMlfr,  lim,  8.  797.) 
Orlb  Tind  »chwarx  haben  in  uosorn  Tagen  don  Vorzug. 
.Iri:<  1 .  da«  goldgelbe,  verdankt  nach  Liobig  »ein  Colorlt 
•luetn  Ueber««hnaa  von  Haneratoff  und  Schwefel,  w4b- 
nml  dto  Kolil«  MiaokMIt,  «ogagan  bafaa  aebwBnen 
dia  K«ato  «bar  Jana  TOfhaRwE«.  (Tgl.  Mgr^mtUaii, 
im,  S.  315.) 

S>3  Röe  Uoe'  un  Erletholt  wauet  op  keinem  gue- 
den  Grund.   fMiMii,  Iiwfo  l^RüaäLJ  —  Firm*- 

mrh.  l.  SU.  2. 

Hvth>.'.i   Hitar  und  Erlenholz  wachsuu  avf 
gtttaa  fiodaa  (Uzwida).  («ckmU»,  »') 


94  Bohe  Uoor  on  Klsenholt  (Erlc7i}]olz)  wass  seiden 

op  gai  Qrond.  (Mem.J  —  ^irmMM*.  /.  4M,  a»; 
Ar  OMmtuTf :  WtesrnftiMy,  40TT;  GaUMmiH.  IST;  IBr 

Hastedf:  l'irmenich,  III,  29,  158;  für  Walderk  :  Ftnru  - 
mck,  /,  sae,  44;  Curtu,  m,\i1;  für  Iterlohn;  Hm»(«, 
76,  271 ;  für  Uüntter:  FImmkk,  1. 19H,  <;  Ar  Fmit- 
fwrt  a.  M.:  Firmmich,  U,  U,i:  für  Sünden:  Firmenich, 
/,  SS9,  2;  Ar  Altmark:  Danneil,  77;  für  Gtaa>aeh:  Fir- 
triiriiJi,  ///,  517,  69,  für  Haanover.-  S<humbach,  313; 
otifncniih  b«i  Itueren,  967;  HaMikalmiier ,  l;  tm  AUhtm'. 
Firmenich,  /,  493.  117. 

Der  Baden  tmt  dam  dia  Brla  «Whlt,  Ist  darchbrQehig. 
trttprlaalb  (8.  KUanüioU.) 

95  ilood  haer  en  tn  elsenatomp  wassen  zelden  op 

6n'  goeden  grond.  —  »W^.  Beitrii^e  zw  deuuchin 
Mytliolo^u;  I  GöHitifpn  1«52),  /.  fA. 
£■  wird  gewöhnlich  augcuoiumcn  ,  daaa  Judai,  der 
ttMr  alasv,  rotha  Haare  gehabt  baba;  doch  iit 
Saga  dautMben  Unprungnj  und  lie  tobalBt  ga- 
HWnen ,  am  den  alten  Qott  Donar  in  daadMna 
das  Telka  recht  herabtu würdigen,  wosu  nichta  paaaaSktr 
erachlen,  ala  ihn  mit  der  veraobtetiten  Pertünllefakail 
dei  Neuen  Vundei  Eutamiiiciizuatellen.  Nach  Wo{f  (aöt- 
trrlfhrf.  8.  "iSJ  tind  dum  Donar  rothi>  Ilaare  gegeben 
uml  iIq!  \  ulk  liat  lio  ipülor  dem  Judas  beiKelegf.  (Vgl. 
auch  H(htUtr  l,  19»,  und  StOber,  KUa»fii>ch<-t  Volkt- 
i-  I»;  M«mt,  177.501,16;  AV-^-  .n,  //.  2y,  -il.) 
t  BoM  haar  ea  alsenhoat  wordt  op  geeu'  goedeu 
mnmA  gobonwd.   (Bnrrttcmi*,  I,  270.J 

98  Bot  har,  böss  har.  —  Lekmaim .  917 .  23 ;  EMein ,  513 ; 

Sfmrock,  1562. 

„Wenn  die  Farbe  der  Seele  lich  auf  der  Haut  oder  iu 
den  Haaren  anadrackt",  sagt  L.  Wtckktrlin  iu  den  Vhy- 
atofn»mi»dken  Fra0mtnteH  (I,  51)  Aber  dia  Blonden  and 
Sahwaoaa,  „to  halte  iehla  mli  daa  cotiMo.  MosiiiltaaL 
Xlaofalm,  MarU  von  MadSet  mna  Bieoatlsä^i* 
A.«  Bmso  nal  palo.  (OtuU,  Wt  JUrtt,  Un^ 
9T  Bot  her  iet  entweder  gar  fromm  oder  gar  bfiai. 

—  Franch.  I,  77«  ,  Lehmann.  #f,  Sa|.  «;  amntk,  MM; 

A<7r/.',  2«7;  Aör(<f».  3089. 

Iu  .ihi  Ii  Zi  it.  ii  wuri  u  die  gebildutaten  VOlker  sehr 
(Ur  rotho«  Haar  eingenommen,  ■.  U.  Uallior,  äomar. 
Jatat  wird  ea  noch  tod  aiuselBen  Volkers  jad« 
««rgesogaa.  In  «inigaa  Diatxiclen  AMkaa  gilt 
Uaar  uU  dai  schönite.  Die  Türken  lieben  Itamam 
mit  rothem  Uaar,  wKhrend  die  heutigen  Peraer  alBSn 
n^aen  Abuchi'U  daK*^l^'n  zelten.    Die  Eiuwoliner  von 
Tripolis  fkrben  ihr  Hiwir  inlttt-li  ZlunubL-r  rOChlicli.  Iu 
£uropa  ihi^^i  k''  ii  Ist  m*n,  iSpaaian  atwa  auagenoBimaBi 
wu  m^i.      L.v  t  i.h  itir  Veralträv  aamMHt»  gagsn 

ruthua  Haar  eiU({i;!iumuien. 

Bötes  Haaer  6u  c  Ericheck  «aaea  leite  of  'n 
gute  Fleck,  (Uennebers.J  —  Frommann,  //,  406,10. 

99  Both  haar,  erieabogen,  thust  du  guts,  man  soll 

dich  loben.  —  //pm.«c* ,  925  ,  29. 

100  Roth  Haar,  Schalck  iu  der  arth.  —  Peiri,  11. 

101  Roth  Haar  nnd  ipiUlOan,  da  attat  der  Teafel 

drin. 

BoU.:  Rood  hAar  mat  OSM  nlls*  Ua» 
dütval  In.  Citarr<6«ii*,  lim.) 
109  Both  Haar  rerrftth  den  Tater.  —  »...w^. . 

108  Rothe  Haar  und  Erlehecke  wadueB  anf 

gute  Hecke.  fKimiglhal.) 

104  Boihe   Haan    und   Kiefemhohi   waahaeil  aaf 
achleohtem  Boden.  (Franken.) 

■Ib  Dautscher  bat  die  Haare  auf  Köpfen  der  ver- 
■ebiadenen  Haarfarben  Re»Ählt,  Auf  <lem  blonden  fand 
er  140000,  auf  dem  brauntu  Id'.lliU,  auf  diin  nuhwaracn 
1039f",'i  und  BUf  dem  rothon  S!(74ü.  Wenn  man  bloa  auf 
die  Zahl  der  lluuiu  akhe,  ao  küunto  man  annehmen, 
da««  dar  Unind  und  Bodau,  auf  dam  die  rothon  atehau, 
bMi«  c«I  sal,  dB  «r  gegan  bload  mMeoOmueebtahti 
aUain  mw  daa  Mihaa  tuid  aalmnaa  i»  dar  Kahl  dar 
B*are  abgiaf ,  nartla  aatiiavoBSa  dwaB  dto  gipania 


98 


St&rku  dua  < 
B.  U&J 

106  Bothes  Haar  und  MMigea  Weib  grneie  nur 
TOB  fem. 

Engl.}  »0  aol  buy  a  red  bairad  pereon,  do  not  «eU  on 

i  lthor,  if  yon  haro  any  in  the  houae  drive  them  away, 
i:cnen  man  met  rood  haar,  ecn^  vrouw  m.i  t-i>ui  ii 
b.iArd,  «roet  se  over  Tier  mijlen  ver  of  lau«,  uiul  dr»»j 
atuenen  in  do  band.    fHat-rtbomet ,  1,  2t;^.j 

106  Rothes  Uaar  und  Regenbogen,  thun  sie  gut, 

eo  soll  man'a  loben. 

107  Rüre  Hoor  unn  Erlerenn 

Deiwel  drenn.    (Nnean.)  —  Mrrti,  W,». 

Kothen  Haar  UBd BUsTMlBd»,  I 
Big  Xaufal  dMia. 
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lOS  Schlecht  geschoren  Haar  trigt  zweier  Leute 
Schande  haar. 
Ihm. :  II(U  ikkar«!  hur  er  tTesd«  mwiill  tkaai.  (Pro9. 

iliin.,  26'iJ 

109  SchöDea  Haar  and  rotbe  Waagen  nnd  gar  bald 

vergangen. 

MalLt  BohooB  hMr  an  iral  to  ciagm  4Ja  vOTgialMmi« 

110  Schwarzes  Haar  uiid  rother  B:»rt  —  TeiifelFart 

(oder:  Zeichen  einer  bösea  Art).  —  inirir,  imi»« 

II.  3t)M. 

Don  SprichwCrforn  .  wclcho  «r^fffn  du«  rollie  ITaar  »u 
Folik'  xieliou,  nelil  >■»,  wie  aII^-h  lvrt,'i:l[i,  ilm  vnn  ein- 
Bolnen  FtiJ<>n  aberzogen  und  »uf«  .VlIgcinciDo  Uberno- 
trafen  worden,  li«  werden  unwahr,  ungerecht.  (Vgl. 
WeckherUn'i  Faragrapktn ,  l,  151  fg.)  Om  Vorurtbeil 
«•gM  MSIMtU  teaa  alt  «Mkni  AotoriUtMi  beUmpf  l 
iraratB.  leh  «iteMi«  M«r  nta  um  dm  gvwlM  redlleheD 
Bokratei,  an  den,  *oli*M  ci  niobt  Krieg  galt,  tanflen 
Pyrrhnt,  an  den  braren  Ari^tidrg.  Bnmer  und  Qrieohen 
■eigen  Helden,  OeicUgebiur  uud  Weiae  mit  rolhem  Uaar, 
die  kein  bAtM  Haar  an  «ich  hatten.  —  Bei  FitcSart 
Ifrakt.)  findet  licb  itatt  „TenWiart"  —  „Bablerart". 
kübwarxe  Haar«  und  weis^ir  I1»rt  iclioinpn  aber  auch 
angefuchten  an  werden.  Der  Dichter  St. -Amata  (oe- 
bona  VKiS,  gMtorbra  ICGO)  sagte  cu  einem,  «M 
SehwBnwMM  ia  dw  Art  trug:  „£a  ichcint,  ate  feabra 
mehr  mit  den  Kinnbacken  alt  mit  dorn  Hiru  gearbeitet.** 
(S.  Larve.) 

lt.:  fiarba  roeaa,  e  capelllora  nera  (ono  iadlsU  dt  p«>Ada 

natura.   (Pattagiia,  940,  1.; 

111  Yenvorrenes  Haar  ratift  iflder  Xaimn. 

115  Tid  Haare  geben  eine  rarete. 

SoU.:  Veel  haartiee  maken  *tmm  boctWL  (Earrtbomie, 
T,  m.) 

113  Wiis  iii  Flaren  stockt,  k;in  man  wol  uliechuei- 

<len,  aber  e«  wechat  doch  vber  nacht  wider. 
—  L«ihmr>iin,  i'U  .  11. 

114  Welcher  Haar  lu^  den  kann  nanrapfibn^daakan 

nan  keinem  KuilkoplF  tlin.  —  liOw— .  6n*  it 

116  Wem  de  Uoe  gil«  Wirde,  da  em  en  Emel  fta. 

116  Wen  man  das  Haar  bBntoi  aolli  der  mnm 

•elber  dabei  aeiii. 

117  Wem  toine  Haara  üeb  sind,  der  mnia  kmie 

IliindL'i  iinfangea. 

KuiisLn :  Steb  in  Streit  begeben,  heistt  leine  Haare 

nicht  BChüDcn.    fAiVidecK.r  ,  IHJ 

118  Wenn  das  Haar  abgeschnitten  ist,  achtet  man^s 

nicht  mehr. 

119  Wenn  die  Hnarn  geschnren  lind,  tarnen  die 

Läuse  auf  den  Stoppeln. 

IM  daa  ViiiHia  qilagaa  «•  OMabtur  aat 
llinrBkat. 

JBtlUt      da  baiaa  ngiliBian  «ÜB, jto  daaaid»  lalaw 

liO  Wenn  man  das  Haar  wil  zn  Uein  Uobea,  to 

zareisst  mans.  —  Ann,  //,  CM. 
181  Wenn  man  ein  Hur  uuielit,  wird  daa  andere 

locker. 

X>M..-  Et  haar  batia,  gl««  aft  Mdat  Km*  bUk  (Ava. 
tfaa.,  Mi') 

189  Wenn  man  Haar  vndBari  adion  abeehert,  es 

wechst  doch  wider.  —  Lehmann,  MS,  »3. 
123  Wenn's  in  den  Haaren  steckt,  so  kann  man's 
abidmeiden,  aber  es  widnt  ftber  Naoht 
wieder. 

184  Wer  Monde  HMure  bat,  will  sie  anch  noch  ge- 

kruuKL'lt  haben.  —  Cn /,7n\jN;,r  d.tip/i^'  1^,;^),  Nr.  4. 

/)««..•    Hvo  der  liat  et  guuit  ha.ikr,  vjl  hasu  vi  krutct. 
(l'rov.  Jan. ,  2*5.^ 

125  Wer  die  Haare  selten  kämrat,  der  rauft  sich 

desto  mehr. 

ffi^l.:  Wie  Miden  de  baren  kamt,  doet  bct  nlet  dan  met- 
pün.  (Harr«l>om^t ,  I,  fiO.) 

126  Wer  einem  die  Haare  aobneiden  will,  dem  muaa 

man  Bch  nicht  in  den  SoIkm  legoi. 


aua  uciuem  <«ute  und  au«  air  iteiuit  mnanf 

129  Wer  wenig  Haare  hat,  der  pflegt  sie 
Maf  ««fall  dar  IUI  late,  wau  dar  Ii 
amroaBUIdh  iü  und  «r  aar  ala  Abbild  voi 


Mmr  Batro«  dig  al  «dl  daas  aUad, 

dit  haar.   (Prxit.  dan..  t».) 

127  Wer  Haare  hat,  dcnrupftman  dran,  beiefeem 

Kalilkopf  geht's  nicht  an. 

128  Wer  sich  ein  Haar  krümmen  lässt,  dem  krümmt 

man  bald  den  Rücken, 
b  dan  daanabaa  teiiebwarlaa  tob  IMl  haUpt  aa: 
M  diah  daa  Valad  aiahl  fcwf. 


briagenl  LAttt  da  dir  hcnt  einen  Span  ileine«  Felde« 
abataekam  oder  deine  guten  Uedankcn  dir  rertperien, 
•o  praktieirt  man  dich  morgen  um  mehr  und  jagt  dich 
am  deinem  Gute  und  aua  dir  itelbit  hinauf." 

wohl. 

Kopf 
von  fasam  ar- 

■ebalnt.  Aatiea  «aiwawia.  laBaa  rasanoiaa.  —  lUa 
Xnaaea:  XUalatateBoMaBuaaiaklMHilasBBahraaca- 

nitiä.  (AUmamm  VU) 

130  Wie  das  Haar,  m  der  Henaeb. 

131  Wie  liht  (leicht)  kflut  net  m  Hör  <"n  do  But- 

ter! (Aachta^)  —  l'trmentck.  l,  i'ji,  IW).  kochdruitih 
bei  Simrock ,  4163. 

132  Wo  kein  Haar  iat,  waa  will  man  Ummen?  — 

B«iiL*  Hat  Ia  kiraat  kaanNa,  daar  geen  haar  Is.  (Karrt- 

Mt, /.  tf  M  /,  tu.) 
£al.f  QaldpaataalqiilaoahabaBteapUloi.  (BU«Mm,UlJ 

133  Wo  weder  Haare  lind  noch  Federn,  da  iat  böi 

( schwer)  mpfbn.  —  Caal,  UM:  Um,  Mi:  Anwa, 

/.  1024. 

/Cny/.    It  ii  rery  liard  to  a)i.iTi'  an  pjctj     \  Haiil,  1324. J 
Lat.:  NolopUoatrabere  cum  tntopilo  parent«.  (Uaal,  iS:".*.) 

134  Zengt  man  dich  mit  den  Haaren  hinaufl',  su 
N  angt  man  dich  mit  den  Füssen  wider  harab. 

—  fSntter,  W.  11»;  Lehmann.  II.  904  ,  4. 

•IW  A  hätt  mich  bei  am  Hoare  über  a  Haiifen 
geschtilMen.  (MlmJ  —  Fnmmmm,  Ul,  m»  in. 

*13$  A  bot*i  ok  ae  holbeHoaren  gemaökt  rSAisaj 

—  fVnaaiaaa,  Itf.  419  ,  504. 
ViaebUg,  obacfliahliob,  angenttgend. 

•187  A  ward  doch  missen  Iloarc  luRsen,  wenn's 
derzu  kirnt.  (SM«i.J  —  Fnmmmn,  III,  40s,  336; 
Comofcke.  346. 

*  138  An  di  is  ken  Haor  göds.  C^Umark.)  —  Danneä,  TT. 
*139  Anf  ein  Haar  schiessen  (troffen).  —  Braun,  I.  lois. 
•140  Aufs  Haar!  —  f-wH-in.»«. 

Lat.:  Ad  amiueim.  —  Ad  aagaam.  (MütUln,  itt.) 

*141  Aus  einem  Haar  eitteii  Maittawim  machan.  ~ 

Windder,  XI.  6l. 
*148  Begehrt  unser  Haar.  —  5rAoird.  tue'*. 
•143  Bei  den  Ilnaren  dazu  gezot^i  ii  s  iu  (werden). 
•144  Bei  einem  Haare  wftr'  er  gefallen  (oder:  vom 

Pferde  gestürzt). 
Bs  CobUa  sieht  vlal. 
*14Ö  Bey  einem  Hör  bet  e  »ich  gotroAnk  ISa> 

mnlckf ,  J«ß. 

•146  Bist  du  der  Haar?  —  .Simp(ic.64. 
*147  D*  Hoa  scnn  ma  dapai  gc  Pea  gftigB.  (Mar>' 
mmk.J  —  Firmaaiek,  II,  761,  H. 
Ma  Haara  «faid  mtr  dahat  aa  Berga  gastisgiB. 
*148  Dar  is  ken  g6t  Bit  aa  em.  ~  BUmäU,  m: 

Schüne.  II.  84. 
y.^  m  ein  durcbaoi  icliloobter  Memch. 

•149  Darüber  sind  mir  schier  nahe  grawe  haer  ge- 

wachssen.  —  rranrk.  Pwradvea,1M\ 
•150  Darum  geh'  ich  kein  Haar. 

SM^tJCk  geefdagrvoor  gesn  taav  Tta  nUa  baoH.  (Bmrr^ 

*  151  Dai  fdit  vber  aein  Bmt  hinanaa.  —  Harasrvar. 

/,  173. 

•152  Das  Har  niuas  ich  zu  dem  rauffen  darleihen.  — 
Franrk,  II,  «1». 
„Daa  har  mOaaen  berleihan."  C^f^-arii«,  LXXXVIi 

*  153  Das  ist  gegen  die  Haare. 

Oegen  den  Strich  oder  Staabal,  widac  dasi  Stsaa 
oder  Wind. 

•1&4  Das  ist,  ums  Haar  sich  ansznraufen. 

„Da«  iit  um«  Haar  «ich  auacuravfon  und  an  den 
Wknden  hinaufsulaufen."  (Da*  mthülUe  Freuten,  Win- 
tertbnr  1W5,  8.  379.; 

•156  Dai  kann  einem  die  Haare  wol  gran  "ichfn. 
*156  Daa  krOmmt  mir  kein  Haar. 

Boll.:  Het  kr<>nkt  mij  geen  haar  op  mljn  hoofiL  (Mtnt 

bomft,  I.  M'i  '.) 

*1&7  Das  80I  mir  kein  grawe  har  machen.  —  FVaacft. 

II.  2i^;  EuHein,  36«:  Körle,  3503:  AroMi,  /,  109t. 


Uai  aa  sagen -.  Daa  berahrt  mich  gar  nioht,  mMbWb 
Biehta  an.  Frttmck  drttckt  dadnrob  die  btteiaiaaba  Ba» 
denaart  au« :  Non  aat  oaraa  Bippoalidi;  inde»  ar  ila  alt 
folgenden  sinavarwaadtaa  aaauBaiaaaleUt:  DawaabsaS 
-^^b-..b-.  «a..  Wa,  .-^.da._.«f  l^^,«.  »a 
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Cöln  vil  ilaruach,  da«  ilie  voon  Teulach  kein  lirot  habMi. 
Jär  fragt  vil  danuusfa,  was  «lau  korn  freit.  „D««  (ir.uun 
gMchiaht  so«  dreierlei  Umaoli :  Dia  aus  Wei«hcit  tot- 

*i5S  Dnss  nicht  vmb  ein  bar  tad  t&ttel  ftMai  

ilteNrin.  cxxn*. 
*159  Dat  geachiift  nich  nm  diner  gilen  Här.  — 

Schill:,'.  II.  n:<;  FuhwttU,  <8>. 
£s  Rcsrhicht  nicht  um  debi«r  galt)«!!  Bttv«  willen. 

(K.Tt^,  'JaOl.)  —  Nicht  dcinctwiHjCTi.  Goldgelbe  Haare 
galten  oinmal  für  bciouderH  sobOo.  , 

■160  Dats  Alles  en  Haa,  en  Fsirw,  jun  Schornmel 

OH  jun  P'iis.s.    {SiUangm.J  —  Früehhirr^.  um. 
•161  Davon  werde  ich  keine  grauen  1  Innre  kriogen. 
DÖH.:  Jeg  faaer  deraf  ingeix  ffraa  haar.  (I'ruv.  äan.,  2S0.) 
ünH.«  JkNa  «r  mU  geene  Krijxt  (immm)  kuran  van 
Mtteii.  (Banr§bom««,  i,  iuv.) 

*16S  Dar  ist  fibanll  gen  da  Hör  (gegaa  die  Haare) 

truv. 

Den  Kamm  frow't  Ilaaro  fiUirm  .  vprnrimoht  nii- 
anirenetimo  Km|iliiii!uiiLr  nnd  gulit  auni  nicht  bo  Iriclil. 
Vou  i'ordonou,  die  v^ru  \V nlor8|imchii(;i«iKt  rrfollt  «iml. 

•163  Der  wird  a  Uoar  in^rei  finnen  (Snaen). 

(Franken.)  —  fnMMMiM.  fr.  IM.  1». 
St  «ifd  Widerwtrtigkoit«n  dabei  (rcbon. 
•164  Diar  aan  Hiarcn  mm  a  HOddcr  (Diittpr).  r  i"«- 

nivj.t  —  llxin,!,  rill.  .ICI,  171. 

•1C5  Du"  Ilaare  auf  dem  Kopfe  pfeifen  ihm, 
•16C  Du-  Ilaiire  auf  dem  Kopfe  vcrapielen. 
Joaw  Jm%u'k  n  ohemion. 

*  167  Die  bat  Haar  den  Rachen  'na  (hinab).  (Nür- 

tingm.J 

]>.  i.  Knt«ohied8Bheit,  Eaorgio. 

•  168  Drö  Ilaar  on  giwe  B£ga.  (bttti^Htg.)  —  FtUch- 

hitr',  UIO. 


ZviT  Bexeiohnang 
«ad  delMa  Bcihra. 

*  169  Du  vermagat  siebt  ein  ehrigea  Haar  weiss  oder 

gchwnrz  zu  machen.  —  Unith.  5.  36. 
•170  Ein  Haar  in  rtwiis  finden.  —  Cnmju- ,  II.  4i9^>. 

T>nrch  einen  riiiHt.jMii  •.  i  n  rtwa«  abgesohreckt,  mit 
Wi.li-rwillcn  «laucucn  odorauch  mit  Argwohn  |  J)«deiik- 
I ich k r i'..'>i  rrfiiiii  wordon. 

•l7l         ilaar  spalten. 

•178  Ein  Sacli  in  die  Ilar  spielen.  —  ii  r  fi»,  Ci.xi.vi". 

Oll  «liege  Redensart  mit  der  8.  CfCCCXV-'  in  «icr^'clhcu 
Hairiachen  Chronik  vorkommendßn  Kedcniiart :  Kl»:i!i  in 
dio  harr  (■.  Harren)  R|>ielvM,  d.  i.  niif  die  l«nge  tiaitk 
aehJebcn,hIcichbcdnntend  iat,  oder  wclclii'n  andni  Wiii» 
■ie  hat,  habe  ich  nicht  ermitteln  kOnuon, 

•17$  JEinander  in  den  Haaren  liepcn. 

llnein«  sein,  »ich  im  .Streite  miteinamlcr  I>efin(lBn. 
„Dio  lagen  cinandemn  inr  vnd  flOr  im  har  vnd  konten 
nit  mit  ainander  gaatcUon."  (Jirg  Wickrammen,  Rotl- 
vagenbmekM»,  ISU.  M«a  luawugMabm  von  M.  Kun 
inAm  Dtut$dken  mtMolke*.) 
MM.:  laiMUid  la  het  haar  «itton.   (ITnrrfh,,,,,.  ,- ,  /,  3r.9''.J 

•174  Einem  die  Haare  beschneiden. 

(K.iiserslaiiii'in  184C),  S.  195,  i. 
la  dem  Sinn«  wie:  Einem  dio  ZieTlten  leien. 

*  175  Einem  die  Ilaaro  kämmen.  —  fiÜMbai,  Mr. 
•176  Einem  in  die  UaaiB  wollen. 

(.1      uiieit  rach»,  Btnit  adt  Sbm  aaaolbDgm  odor 

■ich  ait  iiim  zu  rloiMHl. 
Frt.  :  n  y  a  long  leatt  «nPU  1B6  la  eaidolt.  (MrtUhger, 

177  Einem  nicht  ein  Haar  tnmen. 
Balur  wenig. 

17S  Einen  beim  bar  gen  Himmel  lieben.  —  iimi- 

Im.  rrrnir". 

170  Er  hat  d'  Iloor  der  lätz  Wäg  g'strühlt.  (Solt}- 
iKlhurn.  l  —  V'/iiM  .  8'.,  321. 

180  Er  hat  ein  Haar  darin  gefunden.  (8.  Aal  i».)  -~ 

PnriaatAm.  UM;  KMe.  MOSl;  Bram,  I.  im. 

Der  Trage,  z.  B.  In  der  Arbatt.  Aaeh:  er  tat  dadurch 
XU  Hchaden  gekommen.   (14^,  Idiot.,  89.) 
B9U.t  £r  ia  eon  baar  in  hat  apal.  (Bambomie,  I,  ic%^K) 

181  Er  bat  ein  Haar  im  Schaffen  (Arbeiten)  ge- 

funden, seitdem  ekolt's  ihn  daWT.  (HdrUit§Ui.) 

'182  Er  hat  es  in  dm  Haaren. 

Jl<.n.:  llij  lic.'fl  !m  t  ivi  ilc  liar.'ii.    ( l/,inf''0.'n,'r  ,  /,  ?,;'J  >.j 

183  Er  hat  graues  liaar  und  ist  wie  er  war. 

Bukm.:  äedin  doiai  •  'fitmiftih  ankAT  aaodkMÜL  fAlo* 

nUx  OatelB,  m  codi  ne  oatavio.  (OiMaMkf,  tMJ 
DavfMBna  flvBionwaMaa-Iaziso«.  n. 


•184  Er  hat  Ilaar*  nm  die  Füsse. 

')  Oui,t(  rroicUsoh  fBr  VUohB. 

•180  Er  hat  Ilaare.  ^SMmMrgim.; 

KagibteiehatnAoMll«».  Da«  ein  «torker  H.tArwuch8 
bei  den  Alten  fBr  «is  Zaieben  der  Stftrke  galt,  ist  Ma 
der  (ieschichta  Stmaon'a  bekannt. 

•  186  Er  bat  Haare  auf  den  Zähnen  (auf  der  Zunpf  1. 

—  IMr*in.;.  -JH:  IMU'til.rr;,  111,01;  A'.ir/r,  2.',t>s '' .  /;mim. 
/,  lo-.i 

HokiUI  i;if*hrun>{  uuJ  Kennluinsi.-.  \V«?il  dfr  Hart  im 
münnliohen  Aller  kommt  und  mit  diesem  ..m  n  .1.  r 
HoKel  der  Vcntand.  Derüponier  »agt  von  einem  H.nrt- 
her/iKou  Kr  hat  Haara  auf  danÜMsan.  Die 
von  einem  faulen  Arbeftor:  Kr  1ml  Haara  in  der  lland. 
(Avoir  du  poil  du  milien  de  la  mala.  X«rawr.  i/,  S.) 
Fr:.:  tVt  hoinnio  a  du  «an«  au  boat  de*  onriaa.  ft^- 

ilr'>;i.  ;  .S'/./;  i,  /„  ,/,'/,    (1)1  J 

ÜOÜ.  •  Hij  draiM?t  lianr  ondor  z.j"  herad.      Hij  hieft  k'i^''" 
haar  op  »ij"e  toiig.  —  lUj  hoeft  li;iar  o],  /ijno  t;ui.l<  n. 

X«f.j  Aatahao  iiutabam  to  hal*on>  cornu».  —  Armaturani 

in  lingoa  habet. 
.S>«'i.  Teuer  peloi  en  «1  ootason.  C«i.A«  f,  s.,9.; 

*  187  Er  liat  Haare  lassen  inüsspu.  —  >- 'loi.v;,  in:!-'*. 

fraaek.Zffl*!!*;/.  CXXXVIl'*;  llnm,.  I.  uOo.  h„rlr.  2:.osC 
Hat  Schallen  und  VorlUBt  orlitti  ti   oder   bei  eiuuiii 
Streit  dan  ktUaem  geaogou,  weil,  wer  in  einer  Scblü- 
gcrol  antarUaf».  aaltan  olua  Varlnat  von  Haaren  d« 
vonkommt.  —  Sohwibiaah:  Br  maa  Hör  lann.  f.V.* 
Im,  ITt^.)  * 

Fr:.:  CeJa  von«  coütcra  eher;  VOUB  cn  jiayorcz  la  aanaa. 
-    I  est  deroenr«  pour  loa  gagaa.  (Aritingtr,  aiÄ»J 
.  .  ■       *  Plmn«.   (ItfUrof,  »26;  mati 

IL  IL:  Ilij  lu  tfl  d;iar  haar  wel-nten.  (Uttrrciouue ,  /,  969^ 

188  Kr  hat  Haare  vou  demselben  llundo. 

UoU.:  iiij  heeft  hot  haar  T«D  daaaalfM  hoad.  f Biirre' 

189  Er  hat  (krau.se)  Haare  wie  Licbtspieaae.  (OH- 

X>re»»».)  —  FrUrhlm  i- ,  286. 

190  Er  hat  kein  Ilaar  dabei  gewonnen. 

AiM..- 2i4|  wudt  gaan  haar  rljker.  fffurr^-r,'.,,,/.- .  f,wK) 

191  Er  bat  kein  Haar  von  seinem  Vad  r. 

Itt  ilim  auch  niclit  im  fferingston  ahiilicii. 

192  Er  hat  nicht  so  viel  Haare  auf  dem  Kopfe  als 

er  Ileuo  (Charote)  hat.  —  Tnidltiu ,  xj3. 

193  Er  hat  rotbe  Haare,  er  ist  ein  Letzer.  (Küv 

lingen.) 

194  Er  hat  so  viel  Haar  umbs  Maul  als  ein  Lanb- 

friisehlcin.  —  Grimtucithmaen,  VoijelngMt ,  I. 

196  Er  hat's  in  dio  Haare  gdben  lassen. 

r.         .»'J!*S?4i**'«r«««^»«t  .so^ala  waaa  Ihm  dar 

196  Er  ist  auch  dos  Haares.  —  JArteifw, /.  »14. 

D.  I.  dessdlieii  tiollcliteru. 

197  Er  ist  die  Haare  auf  dem  Kopfe  sohnldiff. 

Kanu  Kopr  buchsMbliob  wahr  aaia. 

198  Er  ist  kern  Haar  an  gut  daao. 

^'^'r'  -Jj^j^*  or  gccn  haar  ta  gocd  toe.  (Hamtvme^, 

m       ist  mir  SU  Haare  gewaobsen.  —  cwMdbnf, 
BttMt»  (Mpsir  in>-^ ) ,  xm,  soo. 

200  Er  kan  daa  bar  apalten.  (8.  Hob.)  —  Fmuk. 

n.  97  ^ 

''^/'"2c";  ^  U«vaa.  (BäntUntfe, 

201  Er  liisst  kein  gamea  Haar  an  einem.  —  Tmd- 

Inu,  378. 

So  acharf  und  tehneidflsd  iat  aoiuo  /ungo. 

208  £r  läset  siob  keine  grauen  Haare  darüber 

waduen. 

203  Er  fiagt  ihm  in  den  Haaren. 

204  Er  mu88  das  Haar  zum  Kaufen  hergeben.  — 

Kvrlc,  .Sailcr,  7S. 

^  '^"f'^  ^'^n        anderar  laidaa.  (8.  Oaltm  1!».) 
«06  Er  nimmt  das  Haar  mit  der  Hant  —  EMan.  . 

'Irmm ,  I,  1019. 

20ß  Er  rauft  sich  darüber  die  Haare  heraus. 
207  Er  reisst  keine  Haare  aoa  anf  einem  kablen 

ScbAdeL 
908  Er  snebt  Haare  am  Ei. 

Der  KiltUar. 

lt.:  iNienta  «eraa  tibi  nall*  «v«  Ii  palo  oerc«.  (Pastagiia, 
27A|  S^ 

209  Er  wäckt  kein  Haar  breit  davon  ab. 

(Bmm^tmit,  /,  969^  ' 
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*-2io  Er  will  aafs  Haar  bezahlt  Min. 
*2ll  Er  will  Hanre  davon  haben. 

Beansprucht  einen  Theil  (Ihtoii. 
••212  Er  will  Haare  vom  Frosch. 

lliM.:  llij  wil  liuar  vuli  ile  va.liln.    ( llurrebutwr ,  I.  1V>^.; 

*       Er  will  zuit  eia  paar  üaareu  einen  wüthendeu 
Stier  feweln. 

Pri.tJie  petit  crin  lye  U  tfcmnt,  q«i  tMS  pouaoir  •  vou- 

Icrf*  (franl.    (BovtU.  II.  'iS;  J.froux,  I.  IGi.; 
Lut.:  Nicitur  exiguo  hic  crine  ligaro  gygant«iii.  (Botill, 

ri.  ix;  . 
*2t4  Er  zieht's  mit  den  Haaren  herbei.  —  Uru,  Juee". 
JSd.-dnatch:   Das  h»a*«t:  hei  d«  Boof*  IrttbalgMOg«'. 

(Jf».,  5,  19.;    (Trndluu,  1010 
BqU.:  HiJ  schcurt  (sleept)  bat  «r  4«  bana 

(Harrfbumi'e,  l,  a69J 

Lai.:  CapiUii  teahm  (ütadw  i/,  4M;  &aMm,  IM; 

t'rasm.,  Wi.) 

•215  Es  fehlte  nicht  <  in  Haar. 

iJhit.:  Da«  verviiMihf  niiit  al«  vml)  rin  liär     i  .Ii«-*««»  rem 
Jijrgrn  Zobel,  v.  3*3.;    (.\us  «lein  Jaliro  IV  '  t 

•til6  Es  hängt  nur  an  Einem  Haare.  —  Ktnir,  siOaS; 
Bravn,  I,  1U32:  .ScirirlrtiM ,  411. 

Von  etwaü  sehr  Oefthrlicliom.    WalirÄcIiciDlicli  tob 
d*r  Goacliiclitc  de«  Tyrann?  ii  Ih  niislu«  ciitlflinl ,  Uber 
d«i«pn    Umipu--  «Mu  bloa         citieni  Haar  haugeudes 
Schwi'ri  ,.1  liwutili'. 
UulL:     Utt  liuu^I.  aau  immi  Hat  iiaogt  »et  Mll 

baartj<i  u;iu  ili  ii  hvniel.    ,  //  >    ' '  om^*,  ti  1lt$4 

•217  Ks  ist  ein  Haar  in  der  I5utter. 

ilvll.;  Daar  is  uen  haar  in  de  botor.    (Uarrehomit,  I.  JilS.; 

*21tt  Es  ist  kein  gutes  llaar  an  ihm;  man  ppreife 
ihn  an,  wo  man  will,  so  ist  er  ttaoUig.  — 

Frutdtbin,  2^1:  rn^cJtU«r\  im;  Ans^,  9t l  UfU, 

aSOS'"  ;  Urauu,  I,  lü3S. 

„Ks  ist  kein  gut  M»  fal  Hmt  aa  Jfaaa.** 

(herbtrgtr,  II,  1M9J 
JV«.f  Om  ins  sont  max  ep<M  •*  tm  omImuk.  (Krtitim- 

gtr,  m*  u.  m*.)  —  II  Mt  «out  ocnip<M<  4«  anllM. 

(tirilrinatr,  teOV— Lsan  oUaatM  cliaaoentpM  bim 

enseoM*.  (MrlMiiftr,  U»*.) 
BoU.:  Da*r  groeit  g««n  goed  haar  op.  —  Daar  xiu«a  gMa« 

gotde  hären  in  hom.   (Uarrebomi* ,  l,  26$.) 

•219  Es  ist  kein  Haar  auf  dem  Kopfe  sein. 

Lmt.:   Anlmani  debet.    (Ttrem.)   (Binder  I,        II.  174; 
Phitippi,  I,  30;  Sfifbold,  2";  >'aif;i«< ,  16;  Wießanä ,  i.) 

*2"2ü  Es  möchten  einem  alle  Haar  zu  Berge  stei- 
gen. —  Si>unijrnl)er[i ,  Jaqitn^  (Hilebea  IMO),  im 
Theoirmn  DiabaUmim,  JKS'*. 

•931  Et  aoll  ihm  kein  Baar  gekrflmmt  werden.  — 

Brtttm ,  /.  I02I :  EMein ,  867 .  Sandvou .  407. 

E*  aoll  ihm  nicht  das  Qeringsto  xu  LelJo  geschoben. 
(C'antpt,  Wb.,  II,  4««'".) 

*2'i3  Es  soll  nicht  ein  Ilaai*  von  seinem  Ilaupto 
fallen.  — '  1  Som,  U,  tf;  i  Ua.  1»  W:  A9a»UI§mlk. 

27.  34. 

Dä».:  U.  r  skal  «1  lUia  «1  huu  $t  Um  iMvad.  (Kps*. 

ätm.,  Mb.) 

*283  El  atehen  (steigen)  jhm  die  Haar  an  Berge.  — 
JMkwtat»  Vemda;  IMttgar,  B»  IM;  Araaa»  l,  lOM: 
JMrfs.lMti 

kttBg  dm  XUIcMvIMi  Min.  tnäwt  Udäüoim  (ViBak- 
fteta.lf.  1»&4)  baiieblSt.^.  t'ittger,  er  habe  sich  am 
IT.  Jall  b<^i  «chwOlcr  Imfl  tind  bedecktem  IIiinmi>l  auf 
der  Plattfirni  dos  Thurm»  ilff  K"!iii<f«t('iiicr  Rnmo 
fuiidvn,  wiibrond  südwentlii  h  i  in  itewitter  g>  ^ t;iii J^' ii. 
, .Wir  bemerkten'",  Buhrciiit  it,  ..  wu- plötilicl»  ciniK'' un- 
serer Haare  und  ullni.>t.i'.i('M  Kl  iiMiiier  grüsscrur  Auzalil 
aieh  atikfl  »ulticlitetea  und  fast  «enlurecht  blieben,  lü» 

nftdohtB  mit  äm  HMrtn,  dl«  nidht  dmh  das  Haar- 

netz  festgehalten  wurden."  —  Im  SimptM*tiiiuu(^fl.t1$) 
rindet  sich  eini>  ('mstellung  der  Redensart,  aa  baiiat 

dort:    dass  mir  alle  Berg  gen  Ha.ir  stunden". 
Fr:.:  Lea  chcveux  iir<fi  dresseut  äk  la  U-tc.  (Ahtiingtr,  l.ls"'J 
Jffll.    Dat  is  fonu  vurvloeking,  waar  Tan  de  hären  op  ht>t 

huiii  i  ir  bürge  rijzeii.    (llarrtbomi* ,  I,  2M.) 

•284  1  in  trith  auf  ein  Haar  SU.  —  Cmnf«,  Wb.,  II, 

S"  xcuux.  da!<s  Mwh  Blciht  ■ia* HauMbnlta  als  Un- 

torsüliic'd  bluibl. 
Jloil.:    l.r  iiittbroekt  uecn  haar  an.  —  HM  Sehsalt  gMII 

haar  bre«d.    (Ilarrebumee  ,  l ,  'ii'J.) 

•M6  E"'  werdest  ihm  die  Haare  gcschnitton.  (^^csif.) 

Kr  wird  ttkcittig  mitgenommen,  abgerührt,  zurecht- 

geuiaclit. 

•326  Et  mn  ken  Spier  *  gdiUoor  au  denKerL  (Lin*.) 
•)  Kin  seiir  scUwiStar  (Qia8-)Babai  flr:  stwMKM- 

•MI  Et  k  «D  Hör  im  Lookft  (ammUmL) 


•2-28  Etwas  auf  ein  Haar  wissen.  —  Campe ,  H ,  at»^. 

Holt.:  Uij  «eet  het  np  een  haar.   (MtmbtmtU,  I, 

*  238  Etwaa  bei  den  Haaren  iaaaen. 

Btaa  aiali  darUatoada  OstagaBhailaigtaite  and  «••i- 
kaltMk 

*  230  BtwM  mit  den  Haaren  iterbeisieben.  —  ahmfiu., 

364:  lirauji.  I,  1023. 

"2'M  Etwas  mit  den  hären  daliiu  ziebeu.  —  Ihne»- 

huh,  101. 

*232  Fif  Haar,  sewe  Locke.  ~>  Fri$Mitr*,liU. 

*  233  Uä  maut  wier  ( er  man  wieder)  H&r  bewwen 

van  dem  Rü'cn,  Ja  "in'  giKti-ni  liierten  hiät. 

[■/«cr/o/in  )  —  /■inii-rn  i|,  /// ,  l^i  .       .  Wut'^lr,  »S ,  li9. 

Sfttrf'ii  die  Zechl>r:liU-r,  liiti  K''>!'-"  >lii^  Kulgcu  dr» 
gestrigen  Zecbeu«  diinelbon  iieuU^SL-/u  üinijloblen  ,  weil 
Hundshuaro  (s.  d.)  Uundsbi»?o  huilou  is<'lti-ii. 

•234  Haar  an  den  Zahnen  haben.  —  Eudtm.  366. 

„Keck  nnd  rutcU  K<-in all WSIISII,  WiS  aln flaMat  «tfl 

grossem  Soliuurrliui t." 

•235  Haar  auf  Iluar  inachen.  "7 

„Papst  macht  liaur  vff  bar."  (J.SUmtpf,  ilkroHtk'  der 
Eyänenoiirn^chajt ,  /ilricli  IMIf  1* 'l*tf 

*  236  Haar  auf  Haar  Rücken. 

*  237  Haar  geben.  —  üMsir*''"  • 

„Der  Wolf  M  in  di*  aoM  Haeida  «ad  «taaobar 
Bock  gab  Hau«  h«r.**  (SAelUtMr.) 
•23a  Haar  um  Haar.  —  Uris.MM  a. IMT. 

B»a.i  Hai  Ma«  bau  «p  H  aadara.  (Samimi;  t,  9SB^ 
•239  Htar  van  der  Stnitea.  —  JNdMy.«. 

Das  'Wort  nHmsr**  n«s«  w»A  KMuf  alisafiaiB  daa 

„Unrath  auf  der  Oasse,  basoadm  8«baeem««sen  be- 
deutet haben.    Wenn  tiefer  BchBM  gefallen  war,  png 

ein  Frunknccht  in  der  Stadt  hrrnm  und  lor<lcrta  aar 
Belnigun»;  der  (iasscu  luil  dvt\  NSUrtiu  unf:  «Haar 
van  Uo  blrattin,  cddcr  no  llcrreu  Wardt  jii  pandan 
taten.  »*' 

•340  Haar  vuter  Wollen  schiahen.  —  it^rw^a //,  iJtr. 
Sikoad,  im^.  Körle,  OW". 

•241  Haare  anf  den  Zfthnen  haben. 

IMsae  Ittüsnsart  soll  dabcr  koinasa«  du*  die  AUea, 

nm  sa  wissen,  ob  ein  JdngUng  rienehn  Jahre  alt  sei, 
ihm  unter  die  Naae  grillen,  ob  er  Haare  auf  den  Lippen 

habi^.  .SpHtpr  nahm  man  da«  Wort  Z4hne  fOr  LipT>>*  - 
In  »iH,.  m  l'ache  erfahren,  geübt  seto,  viel  Kraft,  J-r- 
fahruug,  Konntnisa  bcBitien.  —  ORtfriesiscb :  Hör  up'r 
Täne  hebb'n.    (EichwuH.  iy> '  i  J 

*242  Haare  ans  flacher  Ilüud  raufen  wollen. 

Unmu^liolies  anstrebcu. 

*  243  Haare  in  drei  Theile  spalten.  —  Hitelein,  i66. 

*244  Har  lat'n.  —  Kirftirald,  €S7. 

•2i:t  llar  vud  den  Kopff  lassen.  —  li''n(.>i .  CCXVIl''. 
•2-lü  lio  hett  nuch  cn  Haar  im  Kacken,  dat  eu 

tor&ggC  holt.  —  Euhuiild,  6»6. 
UvU.:  HlJ  liocft  wel  ocn  haar  in  d«n  nok,  dat  hem  daar 

Tan  rul  lerughoudEu.    ( Um  retoniee ,  1,  iüy'f.) 

•247  He  is  bi  de  ilär  ower  den  Tun  kämen,  (onfnes.j 

—  DuiTcn  ,  680;  EuhmaU,  W:  Frotnmann,  Y,  523,  Hi. 
•248  He  kikt  dör  de  Ihar,  as  de  Auerker  Swineo. 
fOufrics.)  —  IlMicn.  tili.  llauj>kak-ntlfr ,  III. 

•249  IIt:i  heat  keine  gruede  Hoar.  (aüTeH.j 
•250  Hei  lett  et  in  de  Hoftr  dräapen.  (SmudaA)  — 
(htMoMK  b«i  ÜekMfd,  «M. 

*251  Holla,  ist  ein  Haar  vir.  —  l-ntchbier^,  1406. 

bcherihaftor  Zuruf,  um  iiriii»  Fuhrmann  »um  An- 
halten zu  bri:.K'i  Ii 

•252  I  ho  nit  suu  viel  Huar  uf'u  Koupf,  BS  mi  dös 

reut.  —  (Franken.)  —  Frum/naiM«  W,  XU»  IM. 
*2o3  Ich  frage  kein  Haar  danach. 

UoU.:  Ik  TraagJdMrgeon  haar  naar.   (Han  tlun.re.  I,  Sea**. 

•264  Ich  glaubte,  er  hab'  Haare  an  den  Zinnen. 
•265  Ich  möchte  mir  alle  Haare  eincehi  ManoiSni. 

*  256  Ich  schere  mich  kein  Haar  am  ihn.  ^  Far*- 

miakon,  2966. 

IIuU.:  Ik  aclit  hem  geen  haar,    (llurrebomte .  1 ,  269''.; 

•357  ich  will  ihm  die  Haare  dehnen.  (SsHttim,  Kreu 

A.  h.  ihn  raafen,  BaoitB. 
*268  Ich  will  ihm  die  Haare  einmal  anatemmen. 

Holl.:  Ik  zal  licm  hut  liaai  wi  1  eens  nitTtllianwili 
•259  Ik  hefF  dar  en  llaar  m  luuden.  —  SAHte,  Ii,  ». 

Jlic  .Sacho  mt  mir  zuwulir  gewurden. 
•2(J0  In  de  Haare  drujjcn  hiten.  —  82. 

Tns  VergOBHOn  eti^llrn,  wissentlich  uiigct  Iuid  lassen. 

•261  Jemand  (etwas)  bei  den  Haaren  herbeiziehen. 
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•2C2  Kein  rn't/'s  TIaar  an  etwas  (jcmuid) 
•  203  Kein  Haar  darum  geben. 

Nichts. 

•264  Kt'in  Har  verwauken. 

J/Arf. .-   Noch  hct  er  sich  nicht  nmb  ain  Ii«r  varwendt. 
( Alexius         Jörg  Brrininc,  XI  y,  23,  von  Hfs;. 

*2M  Lass  dir  kein  graw  bare  darum))  wachsen.  — 
Agricola  1, 163;  LttMff.  m'>:  GuUmMeM,  4S,  «a;  Hcr- 
««tV»'.  I/,  m:  SdMUt,  im*:  IQr  SMmiMrIb:  iriniM- 
mch.  II.  770,  m.  für  F>nlm:  Fnmmmm,  VI,itS,  »<. 

(>eg«n  «Ii«  poiuigend«  SiMrgSi  di*  du  Baw  blaiobt. 
M^MMt  raoh Iwincraa Kmw  iiMbmt   (Um^c,  vm.) 
Fn,t  II  B*n  pardn pM  nn  oonp  d*  deal*.  (ttntlrosf,  583.) 

*866  Man  kann  ihn  mit  einem  Haar  da/u  ziehen. 

Mottet  Hij  is  mot  een  haar  de  trokken.  (Uarrfbomt*, 

/,  ie9.j 

*S67  lun  möchle  graue  Uaarc  davun  kriegen. 
J,  919.)  — »w— . 

*9€S  Man  mnsa  Haan  im  Loche  lauen.  —  5ehmu, 

/,  1«,  so. 

Von  oinein  «inri  Ii  Hocken  fliolicnden  Tliiere  entlehnt. 

•269  Man  mos«  Haare  in  die  Wolle  »ohlagen. 
*970  Man  mnas  ihm  dte  Haar  «twas  Idbnmen. 

MoU,:  OL)  moet  «r  do  hären  bij  nluareii.   ( Harrebvmif , 
/,  »68.; 

•271  Mehr  dann  Jüaar  auf  meinem  Uaopte.  —  /v. 

40.  »;«9.S. 
•272  Mit  de  Ilaare  h'xhtAn.  —  Ku  hH-aU  ,m. 
•273  Mit  jemanden  in  den  Haaren  li^en.  —  Luther  * 

Txtchr. .  134*. 

*874  Kicht  ein  Haar  von  euerm  Hallte  aoli  um- 
kommen. —  /-«c.  21 ,  18. 
•275  Nicht  eines  Haares  breit.  —  Campe.  H».,  U,a^^. 
•376  Nicht  mit  einem  Haar  an  otwaa  denken. 

Holl. :  Ik  heb*geon  haar  op  mUn  hoofd,  dat  daaraan  denkt, 
ala  ik  Witt,  dat  Ik  ar  een  tad,  ikaowtotel  aittnlüien. 

(flarrfbonter .  I,  'Id').) 

•277  Nicht  um  ein  Haar. 

„.. .  Bn  müchteat  in  nit  vmt>  ein  har  itchcUen."  f  Bruml'. 
Oh  dtr  König  vta  tnyrll(in,{  fin  tüi;ntr  tfi  odtr  der  Luther. 
KlotUr,  lY,  948.; 
MM.:    Wir  liegen  ir  niht  vm  ein  har.   (Dtn  mlrnde, 

H,  114,  88,  IS.  Jahrhundert.;  —  Vnt  wart  nie  niTde  rmho 
•In  har.  (Atneiut  ro«  Jvrg,  Brmnine,  XIV,  1364.;  —  Ich 
BwUel  daran  nit  ein  hare.  (biotUHAfUu  L»h*»  von  Hant 
•on  Biihti,  horansgefteben  ▼OD  Aäalk.  K«Ufr,  Quedlinburg 
^^41 ,  V.  r.4fiH.;  —  Nit  alB  viel  al«  vramb  ein  hare.  (V.  sn<;>.) 
—  W  ände  ich  wni/.  dar  umbe  nilit  »o  grOr-  al«  ein  klein«/: 
hAr.  (Sand  Alexiut  Leben  mi  Kifnyil  ntn  Iii >.•/""'■ 
herauegegeben  von  II.  >'.  Mii^!iiifr'.i .  ';-\r,\\n\\nir^(  ■f-i.i, 
V.  H74 — 875.;  —  Da»  er  iloh  uiiuuiur  dar  .m  alb  vmlj 
•ia  bar  geaanmen  wil.  (Konrnd ,  HolandiUeil  am  UtiU 
in  SekUttr,  Th«$tuartu  Antiiiuitatum  TttUonicarum,  Ulm 

1738,  n,  i«i>.; 
•278  Nicht  um  ein  Haar  besser. 
•279  Reis.s'  mor  a  Hoar  'rau.s,  \vu  ktVs  (koiaet)  Stett. 

(Fnmkm.)  —  Frommann,  VI,  3li.  US. 

*980  *S  ee  odc  m  halbe  Hooren  gemaeht.  —  "  > 

ftiHMn ,  330. 

*281  ics  kce  gutt  Hoor  ouem.  (Schien.)  —  Rohm- 
Kon,  936;  für  Franken:  Frommaitn,  VI,  314,  131. 

*282  Sehobmkoan  goidsHoar  an  iam  gloen.  (Stner- 
♦S83  Seine  Haare  stehen  wie  armer  Lente  Korn.  — 

Eueiein.  3$1 ;  Braun.  I,  lOlS. 

*S84  Seine  wilden  Haare  sind  heraus. 

ßoU.:  Hij  heeft  lijn  wild  haar  verloren.  (Hvnboim't-, 

I,  869».; 

*28^  Si  g'raih'n  ananner  in  di  Hoar.  (prmlmO  — 

Fnrnmmm,  ¥i,  au.l». 
•286  Sich  die  Haare  (auH)mufen.  —  Cam}te,  II,  4$»*^. 

Holl.;  Hij  Sit  Riet  de  liandeii  in  bot  haar.  (Uarrtltomce, 

I,  ^6i»^J 

•287  Sich  kein  Haar  daraus  machen. 

Ohne  Btlckaichten  hauilclii. 
•288  Sie  hat  kein  Haar  von  ihrer  Mutter.  —  <'«mjv. 
y,  h. .  II .  4-1«  •'. 

D.  h.  aieht  die  geringste  Aehnlichkeit  mit  ihr. 

•289  Sie  lausen  einander  das  Haar. 

*390  Sie  liegen  einander  stets  in  den  Haaren.  — 

JCdrM.  tSOS*':  Kroun,  i.  im. 
FtM.:  11»  ont  toojouT«  qulfu  nutitU  h  p«ri(r  OHmblo. 

MolUt  SU  aiitn  «Uwate  Im  bM  liaar.  fAoir«*»««^. 
/,  M0<; 


•291  Sie  sind  alle  einer  Haare.  —  UfThcrger .  i,  a.en. 

•292  Sie  sind  einander  in  <iip  Haar*»  (jerathen. 

Sind  unciii»  geworden,  nuid  m  Str'  ;!  riekommen. 

•293  So  viel  ala  Haar  auif  dem  Koptfo.  —  Efiteuffa 
im  Theairvm  DUMOftm,  491  ^ 

*  294  So  viel  as  Uoar  opper  Kalte.  (hoMin.)  —  Witik>, 

85 ,  99. 

•295  Sün  Hare  sQnd  ao  farfia  ab  £n  BeiemaUl.  — 

*296  ToUer  Haare  sein.  —  AMv.saoe'. 

*297  Um  ein  Haar  wir'  er  dnun  gekommen. 

D.  h.  beinahe. 
•298  Um  ein  Hanr  zanken.  —  .^vfcoHW ,  iil7*. 

Holt.:  Hij  kijft  oro  oen  ba&r.  ( Harrebomi« ,  l,  M9*<} 

•299  Worin  mir  Haar anf  den Zihnen  (in der  Huid) 

wachst ! 

Za  urgbizen  ;  soll  oder  wird  da«  gencbehen  ,  d.  h.  al*. 

*  300  Wie  man  ein  Haar  aus  der  Miloh  äeht.  — 

rradta»,  US. 

Zur  BtatUhang  «iau  Mehlen  Vorgangs,  z.  B.  eines 
eoiir  MHlftui  TodM. 

•301  Tiupp,  zupp  am  Haar,  waaKen'sTom  Jahr.^ — 

Fri*,-hbier  ^  1408. 
Wird  gabraoobt,  wenn  ein,G«tliebtsnaanl«aBUi  ia 

Jahre  auf  den  Tisoh  konm*. 

•302  Zwei  mit  den  Haaren  sosammenknflpfen. 

(Gezänk  erregen. 
Haaxbeutel. 

•i  Er  hat  (sich)  einen  Haarbeutel  (gekauft).  — 

A'iir/c,  SSüS". 

Ist  berauscht  («.  An»f'hpn  20  n.  Boden  .IS),  Vermuth- 
lich  weil  gemi'ine  I/»utn  mancluniil  im  KuuRcho  sich 
et  WaR  HrthcrvB  und  \Y  ichtigereg  zu  stiiu  dunkeu.  al« 
BIO  wirklich  nind,  milliin  in  der  Kliiliihtung  einen  Haar- 
beut«l  tragen,  der  eu  seiner  Zeit  das  2£eiohen  der 
Wttrda  war.  Diese  Redensart  »oU  im  Siebenjkhrigen 
Krlage  «nUtandan  Min,  wo  ein  batniakanar  Mii^or  dar 
AUUcMb  fftl^ngim  nad  motä  im  JiUtaich  «or 

•in«n  pMsnIiobMi  Q«aanl  g^bfMlit  wttrda,  tror  dMi 
•r,  statt  mit  dem  Torsebriftsniftssliaren  steifen  Zopf*  wa 
erscheinen ,  blos  mit  einem  sohlaCTeu  Uaarbenisl  —  J>ana- 
kaseme  von  den  Schwaben  gpu.innt — or»chieu.  Doch 
kommt  diese  Hedensart  ttui-li  uii  llolxtuininohen  (Srlmli', 
II,  85;  vor;  „Ho  beit  «n  Harbiidcd. '•  (.ideluHg,  116. , 
/niipner ,  LUol.  ,  i\ac/Heae.)  Adelung  bMWaifelt  dl« 
Hichtigkeit  der  histurischou  Uerleitung  d«rB«d«Bnrt. 
Aadare  verlegen  die  £ntst«li«uig  danaiben  in  die  Zeit 
Karl'«  V.  unit  bringen  sie  mit  der  spanisehea  Etikett« 
in  Verbindung.  Der  Kaiser  war  den  Trunkenen  abb<dd. 
Um  ihm  nun  nicht  En  misfallon  e4ill  man  heimlich  ge- 
trunken and  utatt  trinken  und  betrinken  genafTt  hiib«n  . 
hich  einen  Sclinnrrbart  antrinken.  Als  dieser  nacli  dfin 
DrcisBiujuhrigeu  Kriege  abgekommen  sei,  habe  man 
statt  deinen  den  Vergleich  vom  Haarbeutel  entlehnt. 
Man  hat  auch  gesagt:  der  Haarbeutel  sei  nur  daaludb 
als  b«aohAnigeiid«  Beselchnnng  fUr  Kaoteli  gewAhlt 
worden,  wcU  «r  dnbal  gewosen,  all  Jener  angetonnkM 
worden  aei.  Kndiich  meint  man,  die  Redensart  tfßt 
ea  habe  aioh  einer  etwas  angeschafft,  das  so  UberflSa- 
•ig  wto  ein  HiMkrbeatel  aei.  /»'«trsfrac*  //,  l&l.; 

*2  H«  bit  dek  *n  HarnrhOdU  tügt  fAUmMrkj  ~ 


a  in. 

Amb  In  Klnten  beadoluMt  nutaall  i 
(B>  DvbwfaUer.) 
Haaren. 

•Se  sünd  ök  tiich  al  8o  h4rt,  aa  nna'  oll  gran  Kat. 

( Suderdi  th  marfdun.J 
Sie  aind  nUU  all*  •»  aabwit,  iria  «nam  aUegnn» 

Katse. 
Haareale. 

•El  (sie)  ist  eine  wahre  Haareule.  (iMienburg.j 
Gefit  ungaktauBt.  Man  ngt  avah:  iMataallg. 

Haarhusoheii. 

*Mit  ciiK  iii  IfiiurlMisctuMi  wegk'iiiiinen. 

„Ehe  der  'l'eufel  tieugt,  «o  macht  or  mich  *uvor  blut- 
ruiiHliK  Oller    youcht   mir    sonst   eine  Haarbnaoliea.** 

(Lulh,-i'i.   7'Mc/ir.,  1':!^      Sul>  s}nann .  Anh.  3*.) 

Haarlg:werden. 

•  Jbii  iat  «um  Haarigwerden.  —  FrüMer.  sss ;  F^mh- 
Mrr*.  141». 

Uagaftbrwia:  B«  M  aan  AwMniah-,  awa  Callm. 
IlMk-,  aom  TollwatdMk  (rrUdMer*»  UlSJ 
HnarWaTihfiffi 

•Es  isfe  dB  Haaxidanber.     SUMfoi.  ui7\ 
jr«lt.f  Hai  Ia  aen  taaarUavar.  (Sarrttomi«,  III,  itO^O 
HawrWiriw. 

•Etwas  haarklein  enihlen. 


(iana  genau,  mit  an— 
ape.i  B4  aeafit  hai  harn  baaddain  varldd.  fAurttom^, 
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Habel — Haben 


9SS 


*E8  bedarff  nii  vfl  hanpiüleD.  —  Jfwiwr,  Ob  da- 
K&»lg  mt  engeBandt  ia  Jitnier,  tV,  9S$. 
Bwurspalter. 

*Jä8  i»t  t  ili  Hüfir-Kpiilter.  —  Hxiiin.  I .  lu.n. 

AuehSiibcustüchcr,  Wortklauber,  WorUrütuer,  Wur- 
MlklMbwr. 

UoU.:  H«t  ia  ««o  bMrUoTW.  (Bambcmi»,  I,  368 J 
HmarspaltersL  • 

HiiaiHiialtereicn  treiben. 
Hanistu  bc. 

•  lu  dun  MaJiretiilicn  '  Jlickt  «It-r  IV'urrl  ^(■|||^  llntifu. 

■>  >1<  Stull  liuruMlcr  liio  ISituino  (ffnic  ii t  .  m  ih  n' ii  der 
Klaclis  .aiiji'riclitct  \MrJ,  der  in  UberuxU rruicli  U«iur 
i>  in  t.   (Vgl.  Haar  14     B^umgtrten,  //»  S7.> 
Hoartogeu. 

be  hajirUjjret  sick  alle  I)nf,'i'.  —  /lic/ii»,  «3. 

Siü  ljoa>!i>  eiuaiuier  ttglicli  iu  liuu  MB»r«u.  IImc- 
taupu  r=  sicli  bei  den  Uaann  nuMiii  «1«  «•  im  Uimd- 
ptMiLMigrc  gcgfliicht. 

♦Öcnic  1  l.iuivi>m'  üliul  frostig. 

Voll  jriicttKl ,  der  <li<»  KopflxMlrckuiiR  iiiclif  ulininnnl. 
weil  er  lurciKel,  die  KiuirliuTolkutung  kounlv  sich  cr- 
ktlten. 
Haarzoyf. 

*  [»as  geht  über  den  Uaaraopt 
Haas. 

*lians  Ha.ns  vf»n  l'rizinki'ii.    -  ^^M.^^l()  i^ii. 

Zur  Itczoicliniip-T  ciiu'!)  icr>>3->|>rjklili<Mil<'ri,  iilit-r  dunnsH-n, 
pinfulti>(eii  Mi-ii-'     H     Von  mipm  Hnuor  Ni^imi!«  H  in» 
|{.i;ui,  der  vor  viuluu  Jolirinu  In  l'risiukcn,  oiimiu  ]>uri 
bei  PiUkaUan,  tobte,  mit  obigna  BiRVDicbBlWu  *«r«obea. 
ilabdank- 

1  llalMliiiik  fQUt  den  T!'Htr!  nie])!. 

r.uitt"  iicillP  IIK^rili'  i":!!.!!','.  ih.nil, 
Iicl.    "iiiiuiH  l;il.-.r  "]rt:it  i'i  .ii'iii.iiiii.  i<ilUU,K1^ 

■J^  llalid.ink  ihl  eiiioa  DilUcrs  Gube. 

3  Uaixlaiik's  (jcsriilecht  Mt  mwgeBtorben.  ~  Ai- 

Ot'Koii  den  I  ndjink  der  Welt. 

4  Mit  llabdaiik  sciiinalzt  man  keine  Sappe. 
*5  I>a8  ist  keineo  llabdank  werth. 

IUI.:  Hot  i« gM  bMlaal^e  wMrd.  (Utmntumit,  I,  190.) 

Habe  ( Iiiili  kt  >. 

Jde  ij.ii  -  'Vi-  W  il:   'ii  Stiel  uiach'.  (Ueiui^er§.J 

Habe. 

1  Die  hab  ist  \vie  di  r  habt  r  (Iji  sitzcr).  —  Frntuk, 

II.  Ui".  hi/eiKi/;/",  Iii'',  Li/irimj.  I.  (W2  u.  UO;  /V/ri, 
II.  130;  Untier,!,  30;  litttr.JX.  U;  Satter.  197;  Sm- 
nek,  41M:  EüeMm,  MT;  KMe.  tnt. 

2  Die  Hube  bat  kein  (Jeli  it.  —  r.uif.  ii  i. 

Ucfielit  »itli  auf  die  Vcrfolguu«  der  l'aJirliubu  f ».  d.). 
die  aud  dem  Itoiitae  dei  JtimnibaMei«  cvteraimon  iat. 
Jior  .V«  ■A«.'Nj/^iryf'<  Mfit:  Letbeit  da  aiaMi  ^tn«  Fahr- 
li.ilio.  (idt-r  wie  du  aoiisl  «iu  iliin  Ut>crlftnt,  dlMar  ver> 
k:iull  nie;  du  hMt  keiun  Funleruni^,  alt  alltbl  ge^n 
ji  iicii,  «lern  du  »iü  übcrKi'bGii  lia»t. 
X'/,  I.;  IU  l.,4!,  hat  ki'iii  yL'Icit.    (/•>/>''.  U>1.) 

U  Ks  ist  kcyu  hab,  sie'  geht  auff  oder  ab.  —  Franck, 

I.  n*;  Petn.  U,  mo;  Itauieft.  im.  S6;  UUm't  Werke, 

MI,  159»;  /.,/imuiwi.  //,  113.  17S;  Sniler,  7t;  «dl*.  MUS. 

4  I'iihrcndc  Mali'  sfcht  auf  und  ali. 

ÜM.f  Acht  gc'uno  vüreBdabavavowruw«  eigena.  (Barre' 

5  Fan  Ilde  Ijal)  ac:ljl  iiit  für  cyffcu.   (.S.  läffcn  l,  r.,  ? 

II.  J  u.  l.ai.rh»i,c.)  —  J'raHck,  /,  71*';  Simnek.aui; 
Kurie,  2492. 

6  Habe  lost  den  Mann.  (S.  r,nt  .ti.i  —  om^,  3£i,  2,w. 

7  Hast  du  Hab*  und  (iut  zu  Jlause,  bu  vcrlass 

nicht  dein«!  Kliiubc. 

ist  nicht '.'ui,  tviuM  Iknil/.uugfU  vcrl.iüsun  uud  in 
der  NN'elt  Ijiruiiin  II. 

ö  Killine  Hab'  und  lüly.el  (i'ewinn  8inil  bald  dahin. 

l'iin.:  l.ldt't  K'odt  er  vcrst  at  aj'"'""'«.    (I'ror.  Jan.,  •-'24. > 

9  Mun  muss  Bviuo  ganze  Uahe  iiiuht  auf  Ein 
Schiff  iadeo. 

Uv'iiii.:    N:i  jediiu  lod'  nckUd'  rvö  viccko  xhoil.  (öeta- 

10  Viel  Mab'  uod  Gut  macht  tollc-s  IMuL 

11  Wer  nieht  bat  Ilaab,  der  ist  schubab.  —  A-fn. 

//.  "10. 

VI  Wer  tseini!  Habe  verthut,  der  jjreift  leicht  «U 
lVein<l<  ni  Out. 
SIMä,:  yitit  «ine  hab  vartaot  dor  minnct  lUito  ein  andargut. 
(UcdfnammlttHgJ  (eitHtln,  IST.) 


13  Wt  r  vt-rlonrot  seine  Hab,  dein  <r\u(l  auch  beU 

Srili  1'  i  i'iuid  ab.  —  (icrmauiu,  II,  III. 

14  Wir  vei  leurt  Hab*  und  üut,  der  verleuert  auch  i 

den  Idath.  | 

15  Wie  Habe,  so  Gabe.      Si>rtek»iHarittrum,  «Ii. 
*16  Die  Habe  seines Klchften  lieschneidcii.  —  0w«l- 

/iiinll .  723.  • 

l'iia  viin  Bvinotn  Kigentbu»  «of  ein«  lumohtnlatig«  I 

Art  otiMiü  zuüiK>iun. 
•l7  H  ill  und  Gut  duii  li  dir  (r;i  L:<  I  ji*}?^'"-  ' 
J-'i;.:    II  a  ni»iie>>   loul  btjii   Utid<iiuii  Ik  I«  debaucbe. 

(hiitiin.jr-r .  XW,''.) 

*iS  Hab  und  Gut  durchbrinyen.  j 
Habt4. 

*  Geboren  in  a  ilabcl  (llftuauhcu).  fJM.-d^«iM*. 

D.  Ik  «la  SaBBtagakind. 

iluban.  : 

i  I><'i  Halx  ii  lebt  sieh'B  bmer  uIh  bei  liabentoUcn. 

l'>iy..  A  k.1  biiji»,  a'  marja.  ('iti-tl, 

■J  IJesser  haben  als  hoflon.  -     u mf t/rr,  A  I ///.  t;:».  j 
Fa.;  MieuU  vmuli  avoir  qtt'«a|*oir.  (Laouxt  U,  )ti\.)  i 
MitU.t  Boler  habbaa  dan  g««d  Tlädaia.  iHuetebdmir. 
III,  29»; 

3  Besser  ieh  hab's,  als  ii  Ii  liaLt's.  —  l'nrömiakw»,  13X0. 
i  lieüser  selber  haben  aU  beuu  Machbar  borgen. 
Holl.:  Hotvr  to  bebbaa  dan  I«  laeaaa.  (Mantkumii, 

III,  39  V 

ö  BcBücr  selber  haben  als  den  Nachbar  bitten. 
/Ifta.!  Bedra  er  aelf  at  baflUei  esd  ■untpr  at  bedc.  ('/')r>i>. 
dam.,  i6».) 

Q  Beeser  wenig  haben  uud  werben,  ale  viel  haben 

und  verderben. 
1  fietter  eunen  hebbeu  o.sNe  tweu  kruigen  (  bekoin- 

men).    (Liwe.)  —  tinnt-Mtk,  t  .tm;  füri>nterg:  I 

8  Bieter  nn  hewwen  äa  en  Itmlgen.  (SoeH.)  —  Fir- 

tnfnuk,  I ,  :il8,  13. 

9  Da  habt  jbr  da«,  ibt  weit  bester,  dann  woltjbr 

das.  —  l^hiHimu,  233,  IS. 

10  D&r  ha'  i't,  se(de)  Domine  Stiermannt  wenn 

lie  'i  iit  liar.   (ii'^iii —  /v.-j/iiiiajai. sas, ui; 

imvicH,  ;'i;o,  l.uhiiiiM.  l!M2.  Ilv'li  r.  MKt. 

l»a  habt  ihr  fr.,  «okIc  Pastor  fiticrMi.iiin,  wenn  er  es 
aus  hüttc,  wcuu  or  mit  der  Ptfldj^t  /.u  iäido  war,  wenn 
ur  «i'hlun«. 

11  Dariiaeh  dti  hast,  daruuch  gib.  —  lUscU-tH ,  . 

1*2  L)us  hat  man  tdioin,  das  man  geben  hat  —  FraHck, 
I.  IIS*;  Hniach.  1389.  11 :  Lvhmatm.  II,  US.  31. 

13  Dat  hiirr'u  w't  hat,  sa'  Hmneikr,  ab  lie  üineii  | 

Vadcr  bejjrov.     (Jfrcr.J  . —  Frominaitn,  III .  | 
lUx  fr  v  ,  41»;  hfchdeiitn  h  bri  .'siiinml; .  4313.  1 
Vn»  htittru  wir  Kohabt,  «Hffii>  HfiiiricU, ala  ntaa  aaiaca 

VatL-r  bt'grub.  —  Uitt  harun  wi  hutt,  »eggt  Joshan,  as  liar 

kiiicii  Vurer  beKrüw.   (UaoOf.  'J.) 

14  De  der  wat  heft,  komt  up'n  Dfirel,  de  der  nich 

heftf  komt  up  dusend  Düvel.  ((UnaUrüik.) 

Ilabm  iftt  Iniainrarlicb,  «ber  nicbt«  haben  noch  bei 
waltMn  nabr. 

15  Do  *t  aU'  hebban  will,  kri^^^t  nix.  ifw/rir.».;  — 

/-'(('»ualUk,  /,  18.  Ii;  für  lln^tcU-i  l'nmvnich,  III,  III. 
10  Do  wat  hett,  du  wat  frett  (Crisst).  CUdratarj;.^  — 
MdHktmdt,  Ul;  Frmmmm,  tV,  ui.  MS;  Aama,  191; 

JCielmrfd,  7«1 /faadMfMbr  /;  Weser znUmj  ,  4036. 
Bina  U«nKo  plattdastaeher  isprichwurtur,  sa  doaen 
'  dai  voritehoBilo  g«hArt ,  rfllimoo  dia  Voriiiaua  aad  tfa- 
ulUse,  die  der  Uuichtbnin  vor  der  Amntb  Toranaliat. 

17  Der  alles  wil  haben,  du«  die  uu^en  er.sehcn,  heyet  ; 

selten  reieh.  —  I  raink.  II.  i:>n*:  Gruier.  i,  i».  ^ 

18  Der  alle»  will  Jiaben,  nichts  haben.  | 
10  Der  hat  uit^bt«,  der  nicht  genug  hat.  | 
20  Der  nicht  hat  in  Nummis,  dem  hüllt  nicbla, 

dass  er  rroiiib  ist  :  dciin  iler  da  ^ilit  Suiniuis,  j 

der  macht  !>chkcht  ' ,  \v;ui  kl'Ululu  ibL  —  O'raMT.  ' 

///,  IS.  I.thmiinn,  II,  81,  107.  | 

'>  Qeradfti  «ben,  gleicb,  raebt,  { 
'21  Der  nicht  viel  hat,  der  kan  nicfai  viel  rnUiercn. 

—  Iliiiivh,  8'JS,  18. 

'22  Der  soll  billig  nichts  haben,  der  alles  allein  will 
haben.  —  Lekmm,  tt,  SS.  17S;  Si'mrMfc,  dlSS. 


^    i^L  -,  Lj  Google 
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23  i>te  am  wuuigsUui  haben,  nänea  am  mfliBien 

geben. 

^'rfi«.  *  •WS./*'"*'  CiVt». 

24  iJie  nichts  haben,  haben  alba.  —  FnutA,  An«. 

35  Du  must  nit  gc<l.  ükco,  was  da  gern  hetiist/sou- 
der,  weaa  du  iiberein  nU  mangeln  mOffist.  — 

26  Du  wcst,  wat  du  hebt;  man  du  west  nkh,  watt 

du  filmst.  —  f.'«Jitu/iiHid; ,  Iii. 
Kui|>üclilt  Vur«iclii  beim  WecliKul  uiner  VwblllBlMv. 

27  JsUu  heiu  it  beier  aa  tein  krigen.  —  SehamlHuk»  m; 

ktcMnUeh  bei  Simmk,  414». 

S8  Eint;!-  hat  zu  viel,  der  andere  zu  wenig,  aber 

kuiiicr  {(Clin«,', 
i'o/n..-  jt'iii'ii  iH.i     iiAdlo»  a  drttfli  *a  mili».  fMciveU»- 

99  Einer  hat*8,  der  andore  hat's  guljabi,  der  driti. 
hätl'a  gem.  —  &»/.  »  ,  loo.  Sitmmk,  tsen;  SiUvr.W. 

30  Km  mem  nit  vnn  alem  hnn.  (subeMtrv.-tädu.} 

•—  Sctiwiter, 

Kiucr  mu!fS  uiiM  vi>u  altvin  haben. 

81  Kmht  htwwe,  danu  pusuwi.  —  Fritthbut  \  utj. 

31  Ke  iiuben  viel  zu  viel,  niemand  aber  genug.  — 

—  Pari.  II,  2«. 
33  E»  hat  keiner  so  viel,  er  hette  lieber  mehr.  — 

/'«  In  .  2iO. 

Iii  Es  ist  besser  eins  haben  als  zwei  crwarteu.  — 

W'itttkler,  MX,  94, 

35  Es  ist  Itiicht  zu  luiben,  was  niemand  begeiirt  — 

EinfallK,  'Si. 

36  Ea  ist  nicht  an  viel  liuLen,  aooder  an  Gottes 

segen  gelegen.  —  Uhmam.  iu,  n. 
87  Es  mag  niemand  haben  und  geben.  —  Graf,  -j-i'j,  4o 


aa  ato  atabt  suttaludalM««4er b«tNltoB  "  -  


 -„...^  ..«^  »«««raHWi  HMH  «IIL 

<t».  <Mm«,  m  «.  isa.) 

^  'J^        «üsma»  hu  mid  fM.  (OHrnm,  Wäitk., 

38  Es  niu&s  ducii  der  nichts  haben,  der  gott  nicht 

haU,  ub  er  gleieh  alles  hcttc.  —  Ihnm  h .  vm .  53 

39  Es  Völlens  nlso  hän  die  I.cut,  engt  jener  ri'aff 

und  tliat  licsclifiii.        /  ,  .Viui;,  ><   /lymuKt»  l.vhvn. 

40  Et  L:it  !,ich  wähl  (wohl ),  äwwer  ot  kriu.  (kriegt) 

t^ith  kullig  (schwer).  (9m,) 
i).  i>.  CS  int  leicht  etwu  sa  bsaitMin,  ab«  wh«er«t- 

vt  u«  i:u  erlaugvu. 

41  Et  i»  büter  wat  hem,  aa  wat  Joigan.  -~  SAm», 

barh,  m. 

48  Gehabt  haben  iat  auch  ein  Trost.  (UtMurt.)  — 

43  Hab'  ich  nit  vid,  ao  verlier^  ieh  nit  viel.  — 

Albrccht  ron  EjH,  SMmrfpMu  QMN^fM.  JfeNnMl«: 

Kucteiu,  267. 

44  Hab'  ich,  was  klingt,  so  krieg»  ich,  waa  singt. 

ßme,  3S18. 

45  Hab  ist  besser  als  Uätt  —  Sul^r,  377;  SchuUet ,  11U\ 
Lat.:  In  pneseni  ov»  cra«  inodo  Balila  sant  aallDn. 

(PhUippi,  I.'M;  8ultjr,  in.) 

46  Habe  gehabt  ist  ein  anner  M;iiin,  halie  gewusst 

ein  dummer.  —  AV.Wt-  3U9;  ürtxtm,  l,  um;  Sim- 
Kuk,  4180,  SchaUd.  liaa";  HVnciter, IK,  SS. 

47  Uabcn  ist  besser,  als  gehabt  haben. 

Twk ,  4174. 

Jhia.;  <lsv  h«T«F«r  badrtcttd  jp^'  Iia\cl...  (lT,,r.  U„n. .  st«.; 
/>al..'  MlMtrain  Ittnd  verbum  et  pcn^iumm  cot;  hubuiaau, 
<>t  nihil  Labere. 

•18  J laben  ist  besser,  denn  haluu  (oder:  nehmen). 

—  Frisrhbu  r,  l>w,  rrtn  lihwi  '',  1H;>  :  llniHiij ,  yi, 
tUow..-  Boljie  jo:  der^l  gu,  kakor>pa:  lovl  giu 

49  Ilubeu  ist  besser  denn  wissen. 

Oft  M't  auch  amgokclirt. 

50  Haben  ist  haben,  nbor  bekommen  \>,i  du- Kmi&t. 

—  Siniro,  I. .  t\t:,ij 

51  Ilaben  ist  hubcu,  komme  es,  woher  es  wolle. 

—  EUtMn,  961. 


68  Haben  nnd  geben  wollen  ist  nicht  Ein  Dinir. 

ßpmtti  Kum  pidM  &  quieu  tieuo  biiiu  ä,  «luitu  »ubod  uue 
bisn  te  quJiBi*.  (Vakift,  -ivn ) 

53  Hidten  und  gehabt  haben  ibt  nicht  eins. 

Mit,:  At  luw*  aavdt  og  kuntle  fano,  og  hnve  iiu,  er 
mar  aMn.  —  At  mve  og  mu«  fange  t>r  ikku  oet-,  »aas 
al  giaa  til  borda  mot.  (/Vot.  dan.,  S76.; 

54  Haben  und  kriegen  (werden)  ist  zweierlei. 
Pän.;  Alh  halAiia  oo  Bav«  fonm,  datarikkaaaBB.  (itof. 

55  Iiiirr'  ik  di,  wo  wnll  ik  di,  sfid'  de  Jung,  sehnst 

plijwen,  OHtern  nn  l'ingsten  wier  u]»  enen 

Dag.     i'ltamhiir'j.)  —  llvt  frr,  4.10. 

5ü  llu«t  du,  waa  klingt,  so  hast  auch,  was  singt 
57  Hast  du  was,  so  setz*  dich  nieder,  hast  da 

nicht?,  sn  fndl'  dich  wieder.  —  l'mi'>nii<ik«n ,  fi65. 
&8  llastu,  l.t  huirt,  de  Lcv'  ward  kolt.  ( Lübeck j — 

59  Hat  man  keine,  so  will  mnn  verzagen;  hat  man 
eine,  so  ist  man  geschlagen.  —  Simrock,i9K. 

HO  Hat  man  viel,  so  braucht  man  mehr, 
ül  Hat  man  viel,  so  vcrtliuf  iiinii  viel. 

Vuii  ih'iiüii,  <lie  Si>ari'ii,  I^jullicili  n  iiimI  WitlbaahafI» 

treiben  in  ilirrin  WOrli-iliLn  Ii,   milIiI  a. 
l'luB  ou  .1,  Oll  a'  i'iiihL'.    (ii<i,it,  iit7,) 

Üi  lliitt'  ich  dich,  wio  wollt'  ich  dicht  —  F^ritdt- 
öiiT».  1427.  ' 

63  Hätte  niemand  waH,  m)  böte  man  niemand  vor. 

—  <.Vu/ ,  2.'>:.'.  Hl  .  hhniii  n  ,  3^",  I. 

Jeder  ViTkolir  wird  erat  ihiiliirrb  inoulieli,  aber  auch 
lioUiweudtgi  tbknA  Ulm  tlurjuuigu,  dcui  wir  vuu  dem  Va»- 
tUißm.  aabiataa,  «twaa  «iitfngeiiniMctaD  vciataci  wm 
wir  swsr  btauehau,  aber  noeb  nicht  beiitsan.  Badftrf» 
niM  liegt  dam  AnKebotc  wio  der  Nacbfnga  au  Orande. 

64  llebl/  ck  wat,  sau  hvbb'  ck  wat.  —  Sekomimth. 

II.  415. 
/.(>/..'  lieatus  pos»e»8ur. 

65  Helib  öck,  straf  Uott  den  andern.  (Ttkit.)  — 

f  rMcUwv  \  im. 

66  Hebbe  we  nits,  sau  kriege  we  nits.  (Gruben' 

(j7  ilebbeu  ia  beter,  denn  krigen.  —  tAchwtUd,  759. 
68  Uebben  is  hebben,  man  kriegen  ia  eu  Kunst 

(0UmAmr9.J  —  KuhtnüH.  7:,^:  I  mmmmm,  17.  2«3  .  690. 

fyUdtdmUl .  l'j'j;  >i  hiii.T,  //,  117;   KVumd/uny,  40Sf>; 

Körle.  34&*4. 

Von  der  ScUwicri(,'Jvi  it  Krwcrljtf  iiiuJ  den  «rupKeu 
^'l  Ii'  'mIoii  do»  llu-ill/n-i. 

G9  IK:l)bea  is  wiss,  krigu  is  miss.  —  Etchumld,  7m. 

70  li(tt  ich,  dass  ieh  esse,  es  möcht  leieht  sein, 

da  ich  sesse.  —  //<  Hi»rh  ,  943 .  15. 

71  llewwe,  hewwe seat  do  Küe  (lluud).  (Uwen.) 

■>  Uawwa,  Bahaltaiaaittbuuag  deaHaUana.  Vfoftajpial 
mit  Hewwen  Haben. 

75  Ilüt  iiit  hei,  niüiM  nit  hei,  es  git  c  län<^i  Wuclie, 

u  wenn  mer  nüt  inch  z'esso  hei,  su  wei  mer 
Eier  koche,  (»chv^ei:.) 

73  Ich  habe  mehr  als  ich  brauche,  .'«agtc  der  Bett- 

ler, und  kraute  auf  Kopf  und  Kücken. 
UoU.:  Mljn  baoSr  faaafk  «oto  baatttinaan,  aal  da  Jood,  aa 
hij  kraanwd  steh.  (Bambtmi«,  1,  54.J 

74  kh  hübe  !i!.t  ,  was  ich  gegeben. 

Auf  ijariiauapal'i  (irabinal  stand  die  Inschrift:  ilaec 
llAbeo,  <juao  odl.   (IIoüiU,  JJI,  303.) 
Fri.!  Jay  que  co  loy  doiino.    (H<itilt,  Tlf.  IM.) 
Lat.:  Uaec  liaboo,  .|uae  dedi.    fH;f,!i,  III.  204.; 

7  j  Ich  habs  gt  halft ,  i.st  ein  armer  Mann.  —  Uli- 
miinn ,  45 ,  ;>9. 

76  Ich  hau  gehat  es  gar  uüs  wetb,  ich  sal  ha  es 

oudi  noch  sofaläit,  ich  han  et  beiste  steht 

(.ini!ini.\  —   /  icmrrKf/i .  /;/.  23S. 

77  Ich  hatte  ist  ein  armer  Mann.  —  ivtri,//,  337. 

78  Ich  weyss  wol,  was  ich  hab,  tdi  weyss  aber 

nicht,  was  ich  vberkommcn  werde.  —  Afjhcot» 

I.  85;  rfljijiiiw.  219'';  E-jcnolff,  Ti^ ;  Gruter,  t.i9:  Ei»e-' 

Irin,  -Ji:!.  .Siit-T,  Ulli.  .'.■.III ff« A-,  4!72;  hörte,  3U2. 

79  Ick  wet,  wat  ick  hcbbe,  man  ntch,  wat  ick 

wdr  nriege.   COtdraliafy^  —  Ifucrm,  nn;  Weier' 

:citiiiiij ,  1007 :  rroininatiu  ,  17,  S?!.  720;  lliiufkiütiider,  I; 
für  Uu/dtcfc;  (  Hrijc.  332,214;  hotlnli'iilAch  hm  .Svlur,  603. 

CbanÜCteriairt  dcu  oMi  uburucr.    In  der  itnnauu  i.o- 
baaaaraiaa  do«  «lorttgon  „Uatumanua",  wie  der  i;efiUer 
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ciBti  gt9mm  BMtnibofi  fa«lMt,  btwegt  doh  aUei 
in  duni^bm  OMm,  in  dem  aloii  Vater  vnd  Urgroin- 
Tater  bswegt«.  Hnn  taAlt  feat  AB  dem ,  was  man  bat, 
and  bleibt  all  an  ipemdBtlTCB  UBtaniehmungpn  feni. 

80  Inmer  hat  man  wm,  dann  an  der  Frau,  dann 
.  an  der  Raa  (Kuh). 

81  Irst  hefT  ini,  denn  koas  nu.  (IkMkmt^  — 

K.  SrhiUrr  »  ih. 
Krst  Imbcn,  tianu  gplion  ,  iiflimcii. 

92  Je  mehr  einer  hat,  je  uichr  er  haben  will.  — 
AwK.  AiMilte,  H,  »  fVfri,  ff,  3»;  SfmnMft,  «IC»;  für 
SMeiien:  front  mann.  ///,  414,  574. 

JIrr.  GollAa/  in  leiden  und  f'rtudrm  «im**  SckulauMtr* 
<BavlinlMa,  BO.  «):  „J*  mhr  »r  hat,  dMto  HMlir  bat 
er  wratg.** 

B-  h  m. :  tlm  icdo  tIm  ai,  IIa  Yfoa  UM.  —  ttm  vIm  •tatka 
mdme,  Um  Tie«  ho  «Mto».  (CtlakM^,  SitJ 

Knyl.:  Much  woald  haro  moro. 

frt.:   Autant  vr»lt  lo  dAtir  que  le  ixtaot.  —  Pitt!  Oll  a, 

lOii«  mi  vi  tit  ftVf.ir,  —  J^ui  plus  n  plui  couvieut.  ("X*- 

iii/ll.:  AI«  •■••n  rnun  rijcl,  io  hi>Tit  Iii.  (Tuhh,,  S,  4.)  ~~ 
Hoa  ni«or  men  hreft,  lior  mcor  roen  l>ogeort.  -  Hoc 
mMjr  men  beeft,  boe  ne«r  men  babben  wiii.  (Uarre- 
iomdt,  iii,  ao*>.i 

It.  i  Chi  Pia  ha  »la  bmaa  a^havata.  (1%M«#Ka,  1«,  - 
Qttanin  pid  aa n*ba taalo  plü  a«  ae  ▼ombba.  f <ta«f,  14IS.; 

Aru  at.:  Z  k  em  gdo  VM  Ima ,  ■  tarn  ▼«<!  »aH.   (CtMMmtk^ ,  S I 

/.flf..-  C'roRcit  amor  nummi,  tpian^um  ip»»  ppciinla  crencit. 
(Jumia!  )     'Jiinil>  r  I .  'J  (  i  ,   //  /  /  .  .'7  :  N.-y- 

'i'''!',  '.''i.)  —  Dum  qiii*  (i-t..t'.Lt  ,  IUI. 1  1.1',  \iillrot  imitatur. 
(7-',l;'.'.  ,  <i\      M,  1(10,3 

8'.J  Je  IUI  hr  ii.rui  hat,  jo  mehr  mau  hraiicht. 
yri.:  1  .1  1  1  11  11,  i.ln»  on  d#pen«e.   (Otial,  '07.) 

84  Je  mehr  mau  bat,  je  mehr  man  will,  nie  schwei- 

gen nnaere  Wonaclie  itill. 

85  Jo  mcr  man  hat|  je  mtt  man  begart.  —  SNnwyf, 

Chronik.  II,  i^**. 

8(>  Keiner  hat  alles  und  keiner  hat  nichts. 

87  Man  weiss  nicht,  was  man  hat,  bis  man^s  ver- 

loren. 

BöUm.:    Co  Biaa,  aavlBW,  ai  Viyi  ztraUma.  (Öela- 

l'oln.:  Niaiaany,  co  mamy,  a-i  postradamy.  {Celakortky, 

\n.) 

88  Me  wei«,  wa«  me  hed,  aber  nid,  was  me  n 

iiberdhnnd.  (Lm«m.) 

89  Nkht  wer  viel  hat,  ist  reich,  sondern  wer  wenig 

bedarf.  —  Simro«*,  M28. 

90  Nur  wer  etwa«  hat,  kann  etwa»  geben. 

i<pan. :  >'o  da  quien  «|Biara,  tino  qnian  tian«.  (ßokt  I,  334.J 

91  So  viel  einer  bat,  SO  viel  gilt  er. 

fn.:  Tant  vaut  l'homme ,  (aat Taut  aa  ttm.  (Oaat, 
J/ott.:  Zooveel  als  RiJ  hebt,  sooraal  «orit  tu  gtaabt. 

(Ilitrretomff.  III.  Sl 
.*<pa»i.;  Tanto  vales,  ciianto  tipnca.    (Cuhier,  372S) 

92  äo  wollt  ichs  haben,  sagte  der  Teuffei,  da 

sieb  die  Mdnche  ranSken.  —  UnttOmf  tt,  f&. 

tlot  fi'r,  1041,-  Simrodt,  "073. 
9J  Solang'  ich  habe,  was  da  klingt,  der  Wirth 
mir  £8sen  und  Trinken  bringt. 
tat.:  Sna  man  baia«  aoaat,  hoapaa  nihl  farenl*  doaai. 

94  Wamme  bi&t,  dann  es  et  gnet  sparen.  (kttMm.) 

—  ll  oMJiT,  78.  314. 

95  War  sck  hebbcn  sal ,  df  i  krif(t  sck  äk.  —  .vWium- 

t<ii  /( .  ;/.  .'ifi'j. 

Spriclit  die  Aaaiobt  ans,  dMsParaoneB,  dia snr  Hei- 
ratii  furfinaadar  baillBut  wifA,  alali  aMh  fladan. 

(S.  Ehe  ;U.) 

JloU.:  De  hawolijken  wordflB  tm  4aa  bSBHl  gartotWi 

(Harrfhomee,  l,  ÜT".) 

96  Was  ander  haben,  das  pcfelt  vns,  vnd  was  wir 

haben,  gefeit  andern.  —  Umuclt.uio,  u. 

97  Wa«  du  hast,  das  giltst  da,  und  was  dn  gOtet, 

das  hast  du. 

t'8  Was  du  hast,  das  lass  dir  lieb  sein.  —  Franck, 

I,  15« 

99  Was  du  hast,  de«  bist  du  gast  —  FrmA.  1. 
SaBtr.  n:  KMt.  17M. 

ft.:  Tanto  6  mio,  quanto  godo,  e  d&  per  Dio.   (Goal,  991.) 

100  Was  du  nit  wilt  han,  das  such  nit.  —  Franck, 

/,  6S*;  F.Qcnolff.  .i.'?''    >n;u,i    .  H«irj    Körte,  UU. 
Willst  du  nicht  Hchaudc,  a<>  auch«  keina. 

101  Was  einer  ^era  hatte,  davon  trinnt  Sun. 

lt.:  Ij'urao  Fogiia  pere.    (Oaal,  1559.J 

Liit.:  Kt  K-zn.H  in  lomni«  vestigia  latrat.  (Oaal, 

a»g.:  £g6rral  AlmodosilL  a'  maeaka.  (Oaai, 


102  Was  rinor  haben  soll,  das  kriech  er  auch. 

/f'tll.  :  iiai  ik  het  hebbon,  zno  ral  ik  het  wpI  krijeti.  (Horn-, 
'■■■mff,  III,  :;i  '.,1 
lüJ  Was  einer  hat,  dns  liat  er,  8a|;te  der  Schneider, 
da  Hess  er  statt  der  Kuh  einen  Bock  ans  den 
Stall.  —  kim,        lhe(€r,  m. 

104  Was  einer  hent  bat,  das  wil  er  morgen  mehr 

haben.  —  Pxtn,  II.  S93. 

105  Was  einer  nicht  gern  hat,  da»  glaubt  er  desto 

weniger.  —  Wrnwrh  ,  1637,  44. 

106  Was  einer  nicht  hat,  das  kann  er  nidii  vac^ 

Uercn. 

Vn.i  M«  fIom  mm  «a  «aa  ta  a*aai  ao^aaa.  (Ltmut, 
II,  MS.; 

107  Was  einer  nicht  hat,  dauon  darfT  er  kein  Rech- 

nung geben.  —  l'cin,  ii,  yn.  Hi  m'iii ,  esi,  lo. 

108  Was  einer  selbst  nu  ht  hat,  das  kan  er  anden 

nicht  geben.  —  Part.  II,  s»4;  Uenmk,  üU,  l. 

109  Was  ich  hab%  das  hab*  ich. 

SeÜK  ist  d«r  RpBitzer. 

110  Was  ich  habe,  ist  besser,  als  was  ich  erst  be- 

kommen soll.  —  nium.iti. 

111  Wa«  ich  habe,  ist  Gottes  (oder:  des  Uochstea) 

Oabe. 

Frz. :  Tout  viaat  da  Siau. 

112  W^is  ich  habe,  weiss  ich,  aber  nicht,  was  ich 

kriege. 

113  Was  ich  nicht  hab,  das  cntfclt  mir  nicht.  — 

Pmri,  n.m. 

114  Was  ich  nicht  habe,  das  ist  mir  nicht  beschert. 

115  Was  ma  niid  hed,  sei  hed  nia  niid.  —  TMer.KI. 

Wa«  man  nicht  '.ini,   .Ui   Ii.t*.  man  nicht,   etwa  wla: 
Wo  nichts  ist,  da  bat  der  Kaitor  sein  Becbt  rarloTM. 

116  Was  man  gern  hat,  mhtmaa  mit  eineitt  Emt 

herbei. 

Dan.:  Med  et  horod-hasr  dMHMr  aaa  dal  awaglanwvd. 

(frw.  doA.,  304.; 

117  Wae  man  gern  UUte,  mag  man  nidit  enrarten. 

„VTas  «Ja Mban,  daa  ««Dm  ala  aiUit.  vad  waa  ala 

wollen,  daa  haban  sie  nlcbt."  (Thitwairfo  in  Franz  Bn- 
ektrft  Di«  Chtnuktr  in  Horn.) 

118  Was  man  hat,  das  acht*t  man  vnwerth  (nicht). 

—  rwri,  //.«Ol, 

BSUh.  :  Co  r  wft  SMSi  aias,  o  lo  aidlo  dhlaa.  ^Cri«- 
ltm*ks,  148.; 

Pol*.:  Co  w  swdj  mocj  mamj,  o  to  rtalo  dhsaiy.  (CHa- 
kwkf,  14a.) 

119  Was  man  hat,  das  verdirbt,  was  man  nicht 

hat,  das  wird  geliebt.  — •  l,«lini«Nn ,  347  .  33. 

120  AVa.s  111:111  hat  .  dess  wird  man  Satt.  —  Kdrif«  «MB. 

h>  :  :  Iii>.n  jivrdu ,  bien  cnunu. 

L  i-.j.:  A'  ki  birja,  a'  marjs.    (Hoal.  >^'i'.) 

121  Was  mau  hat,  miua  man  nützen. 

129  Was  man  bat»  weiss  man  wol,  aber  nidit,  was 
man  bekomintn  ioU  (wird).  —  IM».  M'; 

blum .  340. 

Ermunterang  «ar  Zufriadanbait  mit  den  waaahatW 

UnToUlcommenheiten ,  die  uns  hier  drücken. 

123  Was  man  immer  hat,  aehtet  man  nicht  nielir. 
134  Was  man  nicht  haben  kann,  das  thut  man  in 
den  Bann. 

//.  .•  Quol  cho.non  puoi  arer,  biasima.   (Bohn  1,  123.; 

125  Was  man  nicht  haben  soll,  verliert  man  ao« 

dem  Mun«le. 

Mint.:   Wa«  d<'r  man  nit  haben  boI,  das  luot  pin  reys  in 
/errt-ii  alj.    (Ilnlzlfrin.)    (ZinyfrU ,  63.) 

126  Was  mau  nicht  hoben  will,  das  leihe  man  weg. 

—  If.  Ma  Sehm«Mt*m,  tti,  IM. 

197  Was  man  nicht  hat,  kann  man  nicht  geben. 

Frt.:  Kol  ne  paut  donner  ca  qn'il  n'a.   (CaUtr .  hhi.) 

It  ■  Niun  'Ii  Tip!  chp  iii^n  h^.    {l'T.rnytin ,  'S,  4.) 

128  NYa.H  man  .sellitr  hat,    1 'raucht   mau   nicht  za 

b(iri,'eii  (  kaufen  l. 

Holl.:    Hat  m>'li  Auii  n.  h  ^ih*^!!    li-'ijft.  behoeft  mcn  ni»t 

te  kü.ii.f".    ;'//./;/■.■'. wM-v  ,  //,'.  j:-  '  i 

129  Was  man  täghch  hat,  das  achtet  man  nicht.  — 

TMtr.  SU. 

130  Was  nicht  hat,  das  pilit  nichts.  —  llenisth,  i3RS,  s*. 

131  Wat  ek  hcbbe,  dat  hebb'  ek.  —  SO^ambach.  Il.iiy 

Was  man  einmal  hat,  bSU  aaa  fSSl  «adlASSlM  ilsh 

niabt  wieder  nehmen. 
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133  Wat  ick  heww»  big  kk  aUin  wol  nj».  —  Wem* 

zeiluitg.  40S7. 

133  Wat  Sick  hehben  sali ,  dat  krigt  sick.  (Sauerland,) 

134  We  mi  (je  mehr)  dat  mer  b&t,  we  mi  dat  mer 

weit.   (KtbLj  —  MramM.  1, 415.  IM. 

135  We  nüs  haa  nl,  wriiit  «t  JBnit  mgni  Taiveh 

( Aachen.  J 
■)  Aus  der  TmcIio.  ' 

136  Wai  viel  hawt,  verdöi  viel.  (Büfmj 

187  Wei  vUl  hit,  wiU  menh  hann.  rmiMKft.;  ~  Oiriw, 

338.  307. 

130  Wenn  d'  nit  wit,  so  bäsclit  g'ba.  (StimeU.J 
199  Wenn  du  denkst,  da  has^n,  dann  ipriagt  er 

aus  dem  Kasten.  (Poitn.) 
HO  Wenn  du  was  hast,  dus  gut  und  auas,  so  sei 

gewärtig  di'f  liienen. 
141  Wenn  du  was  hast,  so  sets'  didi  nieder,  hast 

dn  idefatt,  ao  bin  ich  dir  zuwider. 

145  Wenn  er  hätte,  v/&s^  er  nicht  hat,  erjagte  den 

Tenfi'l  11(18  der  Jlolle  heraus. 

'    Polt.:   (i.i'iliy  ttri  tak  iniil.  jak  nii'iua,  toby  ko  l  Jjabel 
na  diikiÄJ  iwini  nie  doBoniJ.  (OOenchlesiea.)  (I.uinpa,  VI.) 

143  Wenn  ich  dich  nicht  hätte  und  meine  Augeu 

nicht,  ao  wir*  ich  gar  blind.  —  aimnOi»  im. 

144  Wenn  ich  hitte,  wa«  leh  nkhthabe,  so  könnte 

ich,  was  ich  nicht  kann.    (Wend.  Lauxiit.) 
lAb  Wenn  jeder  bat,  was  ihm  gehört,  so  hut  keiner 
zu  viel. 

>Vi.:  QuBd  irlMMniff  •  00  qtü  luy  appartieut  ce  ii*eat  p«« 
trop.  r^CFPiMV,  //,  286.; 

146  Wenn  man  aeltwr  iitehta  hat,  hört  's  Schenken  auf. 
^  JMfo.;  Hm»  godsst  tfSMr  «M  fnad,  kttrer  ama  IMsl 

nmd.  (fn».  4m.,  IM^ 

147  Wenn  me  dich  nid  hett  nnd  ebs  Brod  im  Hna, 

so  miibbt  lüC  hungriij  i'^  Bett.  fLuzem.j 

Wüiin  mau  i;;u(.>u  zu  vuiäUlieu  geben  will,  daij  we- 
ui^  an  liiiu  gflcx^Q 

148  Wenn  wir'»  haben^   so  essen  wir  mit  Sauct- 

Martin;  haben  wir  nichts,  so  fosten  wir  nit 
S.  ^ikolas.  —  Ltkmam.  W»,  U. 

149  Wer  alles  haben  will,  belconunt  nidits. 

In  Uannorer:  WSr  «Um  lism  «iU,  kiigt  Bits.  (Scham- 
bat*.  II,  505 J 

Diin  :  Oid,  hAn  tM9t  intet,  der  eene  ril  h»»e.  (Pror. 
,lan..  J76.; 

Frj.:  Cil  iiui  tot  convoita  lot  penl.    (f.frcux,  II,  'jOJ.; 
Uoit.:  Diu  alUn  wit  lubbou,  krij^'t  h"  'iit'''"I'jl'  ui«5'«.  -  Dia 
ftllea  wil  bcbboa,   t—M,  alles  kwijt.  (Harreboinee, 

III,        —  SM  al  WH  iMMüit      sal  ata«  hsbhsa. 

(Tunn.  10,  II.;  _         .  ^ 

/f.>  Chi  MIMO  TM«t«,  ««MO  MidS.   fPMSMlfo,  Sn,  U 
XU  kibssit  hm  qid  toIi  bom  lolu  babwt.  (Fiatttri- 
MM.no.) 

9paH,i  Qntaa  todo  lo  qaiere ,  todo  lo  piarde.   ( Roh»  1 ,  2ö3 J 

150  Wer  alles  haben  will,  was  die  Augen  sehen, 

heisst  Seltenreich.  —  Simivtk.  wo6;  EutUin,  s«;.- 

Prlri.  II.  679. 

151  Wer  alles  hat,  dem  fehlt  nichts. 

Ddm,:  De  aom  bar  alting  fatt««  dog  e«t:  den  lom  tor  og 
kand  tlga  dem  »andbad.  —  Haa  bm  alt  dat  luui  vU  Ugge 
og  aiddo  paa,  vaag«  ogiOfS  Mi  hSf  «t  fft«  Off  fllalde. 

ISS  Wer  andennielifc  bat,  der  gibt  IffiU  vndbiren. 

—  tknitch.  19M.  IM» 

L»t.t  Dat  pyra,  dat  poo»,  qvl  aoa  habst  aHs  dons. 

163  Wer  da  hat,  dem  wird  gegeben.  —  Mmih.  u.  le, 
Sdudu.  tu :  lehner ,  i65:  «ntudt.  13M.  14. 

154  Wer  da  hat,  der  hat,  vnd  nimpt  wenn  er  darff. 

—  Hn-hiT^iiT .  r.  '.40. 

155  Wer  da  hut  waa  klinget,  der  kriegt  was  singet 

(  sjirinf^ct ).  —  llerbcrgcr,  I,  562  ;  A'nid-,  i  7S4. 
HoU.:  VitT  hftift- ■  w.it  er  blinkt  (klinkt),  krij«t  wat  er 
apringt.    (harf  '.'vi't'-e , 

166  Wer  da  heft,  de  heft  uk  Lües  on  de  Undcr- 

bdxe.  —  FrwrhW*-r  ».  4435. 

167  Wer  das  eine  will  haben,  mnaa  sich  das  an- 

dere gefallen  laasea. 
158  Wer  eins  will  hta,  mnaa  das  andere  lan.  — 
U/U,  mi. 

tt,t  Qal  lut  d*  Mppl ,  pa6  far  delle  icbeggis. 
158  Wer  es  haben  soll,  der  bekonunt'a.  (S.  BsMbsH.) 

—  Tenilau,  103». 


180  Wer  e«  hat,  muss  es  gebrauchen.  —  SunTOi.k.  nw. 

161  Wer  es  so  haben  will,  dem  geschieht  kein  Uubill. 

I.at. :  Volenti  nou  fit  injuria.   (Oaatf  1741^ 

162  Wer  etwas  haben  will,  der  mnaa  auch  geben. 

—  Pmri,  II.  TW;  fIniMft,  im.  SO» 

183  Wer  etwas  haben  will,  der  mnaa  denSchamhnt 

abthun.  —  Lihmamt.  ta>6,  l. 

184  Wer  etwas  haben  will,  der  nraaa  den  Schemel ' 

vnter  die  fianok  stossen.  —  Lehmmm,  m,  t. 

')  Worttplel  ntt  Scham.  ( Itil.) 
165  Wer  etwas  haben  will,  der  muss  thun  vnd  las- 
sen, was  er  nit  will,  —  LOmaim.  76i,40. 

188  Wer  etwas  haben  will,  muss  das  Maul  aoaiiun. 

It,i  CU  non  parla  Dlo  nou  l'udc.   il'atms/iia,  2e4,  if.) 

167  Wer  etwas  haben  will,  muss  viel  forderu, 
/(..-  Chi  ruül  ai»ai,  uon  dimandi  poco.   (Hohn  I,  91.) 

168  Wer  etwas  haben  will,  muss  zulangen. 

Ldn.:   Uvo  M»  Ttt  hm  aoffs«,  SM*  Mg*  «fMr.  (fn§. 

189  Wer  etwas  hut,  bclndt  es  billig.  —  Graf .  n .  lU. 

Mkä.:  Wer  iuht  hut,  der  bebaU  ia  biUieb.  (IftMMt.  S»^ 

170  Wer  etwas  hat,  der  ist  etwas. 

//..•Chi  ba,  6.  -  Chi  ha  qaalobs  00t»-«  «wdoho  OOU. 

(Hohn  I,  81  u.  8a.; 

171  Wer  etwas  wil  haben,  der  nnis  am  Manl  an- 

fangen. —  llerberger,  /,  2,  311. 

172  Wer  haben  will,  ist  selten  willkommen. 

Kngl.:  Ho  who  a«k«  ha«  one  black  face,  imd  hO  who  M* 
fuies ,  haa  two, 

173  Wer  had,  waa  er  wül,  der  ürisst,  waa  er  mag. 

(Luttrn.) 

174  Wer  hat,  dem  gibt  man.  —  Cruier.  iii.  lOT;  IM- 

mann,  //,  873,  18»;  fiaricM,  2S4,  Simrvck,  4180, 
Frl.:  Qui  chapon  msafs,  duvoatalTlaat.  (Itmänil, aiT; 

K^cueil,  l  ) 

175  Wer  bat ,  dem  trägt  man  an  und  lehnt  sich  an 

die  selige  Wand.  —  h:iselnn,Kl. 
17Ü  Wer  hat,  dem  tregt  jederman  zu.  —  ^rtri. //.  716. 

177  Wer  hat,  dem  wirt  gegeben.  —  Amsck,  II.  u»*; 

Gniier,  /.  80. 

Mkd.:  Wer  hat.  d«a  gib«  iMia  fauor  aa.  rAcr«««/- 

Frt.:  On  donnera  h  celni  q«t  «  d^b.  (Kttmttt.  i.) 

Holl.:  Die  he«ft,  dien  xal  gogeren  worden.  (Ilarrebon.t''. 
III,  2«».; 

Lat.i    Habonti  dabitur.    (Francl; ,  Para,l>i,t.  1542,  2j"; 

nuippi,  i,  in.) 

178  Wer  hat,  der  behalt,  die  lieb  ist  kalt  vnnd  Vn- 

glück  kompt  bald.  —  Lihmmm,  373,  ist;  £!««• 

ii-in,  28-1 ;  S^immk  ,  4391. 

179  Wer  hat,  der  behalt',  Unglück  kommt  ohne- 

dies bald. 

180  Wer  hat,   der  bekommt.  —  rn»d/ou,74c,  'i  M>s. 

31,  6.  Uan.  2.  21;  MuHh.       S  u,  35.  8»;  Spncili»ort.  9. 5». 

181  Wer  liat,  der  hat,  wer  leit,  der  leit.  —  ^jsriNf, 

lU.  380  u.  4»7.  /V(n,  //.  716. 
tat.:  Beati  poMideute«.   (k'üeUin,  SSI.;  . 

182  Wer  hat,  der  ist  ein  gnad  herr.  —  rranck.  Von 

dem  greuluhvn  l.usivr  der  lruiukcnhc\l  (Slraiburj;  lUit), 
Bl.  29». 

183  Wer  hat,  der  ist  ein  gnäd'ger  Herr. 

184  Wer  hat  vnd  han  geben,  der  han  mit  den 

Freunden  lel-m.  —     immVi,  nsj,  jü. 

185  Wer  h&tte,  was  er  nicht  hat,  der  würde  thun, 

was  er  nicht  thnL 

tu  OU  hatouo  «aalle  oIm  a«a  ha,  IbMbbs  «aollo  «ho 
aoa  A.  rftaMayUe,  IfS,  1^ 

186  Wer  hebben  wil,  mot  tangrlpen.  Sehembsck, 

;/,  536. 

187  Wer  nicht  hat,  das  da  klinget,  der  bat  nicht, 

das  da  singet 

Lat.t  Ubl  alhil  Toait  iatat,  ibi  nihil  venit  eztiu. 

188  Wer  nicht  hat,  dem   ontpfelt  auch  nicht.  — 

l- rauch ,  II,  97» ;  Eyeiiullf,  tfi ;  Uruier,  I,  Hl ;  Sulor,  632. 
UtMi.:  Die  niots  taoofll,  diOB  «atvaU  atate.  (Awntoat^, 

///,  29'».; 

189  Wer  nicht  hat  vnd  haben  muss,  dem  ist  Kum- 

mer eine  schwere  Buss.  —  Ftm,u,  14»;  ue- 

wttdt,  IM«  M. 
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190  Wer  nicht  hat,  was  er  «iU,  mm  wollen,  ma 

er  Iiat. 

Fn.s  QasBd  ob  B*a  pM  ee  «b*  1*ob  «ian,  il  Uui  ataiWM 

qao  l'an      (B«kn  I,  tt.) 

191  Wer  nicht  viel  hat,  kamt  nicbi  viel  «mtbehren. 

—  Körle  ,  6304. 

193  Wer  nichts  fOr  andere  hat,  der  hat  auch  nichts 
für  sich. 

193  Wer  nichts  haben  soll,  rerliert  das  Brot  ans 

'Ii  III  Sncko.  —  Citiil .  iriTi»;  für  .inchen. 


/.!  ■!,  i'iJ,  fiir  /in/n    HVi„f,'ii,  III,  12 

Ol.  Um.  f'ii:  Wer  iiiclitM  lialiiii  null,  ihm  nimrat  ili'r 
Wiiiil  'Ipii  Hut  vyra  Kojif  und  wirft  Ilm  lu  den  (iartcii 
ik'r  lioicIiL'tt. 

Mlui.:  Swer  nioIU  ce  RAte  wirt  gebonit  der  raiu  gAtes  tno 

■Ib.  (MmrinU$md»^  (Hmoäru,tl^ 
H,t  A  oU  S  ditgTHriBto,  gll  uqpäilB 

I  •.••>.; 

tat,:  Qui  lutiil  aari«  btlMt,  albü  BWi«  p«ldMlt 

er  nicfato  hat,  darff  andi  nichts  geben.  — 

IMwft,  1384,  AI. 

zw.;  Le  roi  te  Mt  flraac.  (Krttiingtr,  C19''.; 

//üH.  .•  Die  niPt  en  becft,  ook  niet  en  geeft.  (ttarreboaUt, 

III,  2J".; 

196  Wer  nichts  hat,  dem  helfen  seine  Vettern  ynaoa» 
tt,:  PBrrate,  o  aon  pannte,  mI  pvr  wü  ob«  bob  Üb 


 J«.  (a»km  I,  ItSJ 

196  Wer  ni^^te  hat.  dem  kann  aoeh  Lipe  TalUan 

nichU  stehicu. 

yrt.:  Hureinent  v»  qui  ii'«  rieii.    (llf<>in  1,  hl.) 

tiat.t  OMlteUt  TBCUIU  coram  lutr'iue  viator.    (dnat.  «40.} 

Abot.«  Uaae no Uene,  el  ri>y  1»  linket  librv.  (Cuhifr,  3<3U.; 

0iy.t  A*  aMdMml  B«n  foutbBtiil  mög.  (tfaai,  840^ 

197  Wer  nichts  bat,  dem  kann  man  niehts  nehmen. 

MAd.:  Sw«r  uien  hat ,  dem  oirot  mau  niht.    (Wättekmt  OM.) 

WlXinyerU ,  62  J 
er  nichts  hat,  den  feiert  man  nicht. 
Fn.!  Qnl  rlen  n*a  rt«ti  «rt  priitf.  (Ltmue,  II,  W>.) 

199  Wer  nichts  li;it,  <lrr  fürchtet  niclil8. 

SiniH.:   A  qnieu  jn>  tiüue  tiitrla,  na<la  lo  eapanta.  (il'.hn 

200  Wir  nichts  hat,  der  ist  entschuldigt.  —  Haiiinif. 


II .  is;i 


201  Wer  nichts  hat.  der  is^  uichts.  —  cmer,  in.  loa. 
I,«ftmimi.  U,  SIS.  MS. 


//. :  Chi  non  h»  nientc,  non  tom«  nirat«.  (Baku  I,  83kJ  — 


■  Chi 


ha 


Clii  non  hä,  non  6 
null«,  non  «  null»,         An  /.  st.) 
J.at.:  Damnatnui,  <inia  nihil  (I<<rt>ler  II,  Gfir.> 

302  Wer  nichts  hat,  der  ist  nidits  schuldig.  — 

WinMrr.  A'/  Y.  9«. 
203  Wer      li's  liat,  Jer  will  haben. 
20t  Wer  nichts  hat,  entbehrt  geniip. 

J/i.H.:  Die  niet  hocft,  va»t  k"»"^'««-  ( H'tirrbomde,  llttü^') 

205  Wer  nichts  bat,  hat  leicht  fasten. 

MuU.:  Dio  uiolt  htaf»,  kW  Ugt  TMtoB.  (BarrtbonUe, 

III,  »>>.; 

306  Wer  nicht«  hat,  hat  nichts  sa  verlieren. 

JHoll.:  Die  niPl»  heoA,  mt  km  hU  TcrilexenV  (Ilarre- 

bomft,  I.  29*;.; 

207  Wer  nichts  hat,  ist  vor  Binbem  sicher.  —  Ei»- 

Ji  in .  494. 

Wer  nichts  hat ,  k;mii  auch  nichts. 

Fr:.:  Qui  n'n ,  iic  \>pn\.    (II. ihn  I,  W.) 
Ii.:  l'lii  tiOK  lia,  non  c.    ('('.lAr./  ,  'i'^XC.) 

Wer  nichts  li.it,  kimn  niclits  f.'t>beu.  —  fci«'lrin,  «3. 

im  Kiir  ii  hcih-it  r.»;  1».%^  villi  ilcr  laobn  Kcborrnp  Kiml 
It.uriilicrxiwkoii  lebt  aurcli  Jie  wnMhabende  Wärtt-riu 
Woblatanil.  D.  h.  wer  nichti  hMiital.  hBBB  kaiBB  AI. 
moaen  geben.  Dor  WobUtand  ist  Klciehnm  die  V«r(e- 
taw»  O&B*  di«  dM  Kind  Bwinbenigkett  nicht  gedoihen 
kBBB.  (Vgl.  Ortna,  UitthtttHmt)^  in  Rt-zn-j  auf  rfi>  fu 
mtlthch*  iJlfraliir:  l'rohtn  aun  'lfm  htnul.  im  Aunloml, 
is.'ie.  Nr.  as.) 

Chi  n'ha,  ne  pn'i  dore;  Chi  non  n'ba,       pu6  darno 
Vit  n.  —  Chi  BOB  n'hB,  bbb  bS^bS 


208 


309 


It. 


altrui,  nö  tcnorno 
•pendere.  ((laui,  MO.; 

310  Wer  nichts  hat,  kann  nichts  venieren.  —  JWk- 

mann.  II,  M9,  802.  KCrIc ,  674C. 
Knill.:  A  bsggar  wm  nevar  be  bankruiit.    (Gaal.  $40.)  — 

Wbo  doe«  «ing  »u  mcrry  «  notc,  «-i  he  that  cannot 

ch.in(te  »  (froat.  ,  , 

Holl.:  Die  niet  cn  hovnt,  wat  ran  Iii  verliefen 7 
lal.:  Abs  rc  .(ui  vadit,  rc«  en>i  nwlla  cadH.   (Gmal,  840; 

(inrtnfr,  Iii,  SryboUi,  3;  fhih/'/ti .  /,  4:  Hintier  I,  3; 

//,  30.;  —  rordfflr«  qaid  TOleo ,  dum  niliil  oblineo.  fAal- 

riijr..  Kern  Ml  b'  »«M*,  hogy  •1-TOttik  tf  gBl^ijAt. 
(c;a<U,  s«o.; 


211  Wer  nichts  hat,  mnss  mit  der  Haut  bezalilen. 

(S.  Hals.)  —  Piilor.,     10.  Smnek,  4171 ;  Graf,  321.  «7. 

313  Wer  niciita  hat,  vae  kann  der  Terlieären?  — 

.S'imrorik ,  4389. 
Fr:.:  (jai  n'a  rion ,  ne  craint  rien.   (Böhm  t,  SO.) 

213  Wer  nichts  hat,  wfinscht  etwas,  wer  viel  hat, 

alles.  ^ 

Bnhiti. :  KJo  nie  ncmA,  iirtjc  si  nieo;  kdo  ajeo  ttft,  fil|}s 

214  Wer  nicht«  ho  soll,  TerUeii  H  Brot  moe  der 

Kötze.  (ktnti^thal.) 

■1 1  ;>  \\'er  nit  hat  das  gat,  der  hat  dooh  aar,  bofbit 

den  muth.  —  /.efemann,  3!>4.  1I. 

210  Wer  nit  hat,  dem  entfellt  uulIi  nit.  —  Cnaer, 

I,  8;  Hiniiiii,  M  ,  .'jj.  .Sinu.N-J,.  4.1jis. 

Jf'ill.:  T»io  nii't  rn  hi^vot,  fi>  r>iit\jilt  iiiot.  fr«««..  ll,fi.) 
/'..   tili  nun  hä  nieiito,  uiiritn  i.tr.if.  ( l'antiglia ,  166,3.; 

217  Wer  nit«  hct,  dci  kriegt  ak  nits.  (GMia^f.) 

318  Wer  non  habet  in  mimtnis,  dem  hilft  nidils, 

dasH  er  frnmm  ist ;   qui  dat  pecuniam 
niis,  der  macht  bald  achlecht  (schlicht),  f 
krumm  ist  (odw:  dem  aohadt'a  nieht,  cum 
dumm  ist). 

319  Wer  nnscht  hell,  kann  nnaoht  yederen,  eäd 

.Tcnncr,  on  versop  dut  letzte  Dittken*  fDansffcr 
KehrtmgJ  —  FriteUner  \  1436. 

320  Wer  selber  hat,  bnuidit  beim  Nachbar  nieht 

sa  borgen. 

md.:  Man  ipridMl:  iww  flilb  «t*wM  hdt,  dia  ■!  giei 
für  Aen  tnm.  —  Swer  flillM  Utt  hAt,  dts  M  ta  gBltt 

wciz  K"t  liir  lorn.    (Xi»f«H«y  (12.) 

221  Wer  kcUxt  nichts  hat,  mwm  keine CHtota Utteii. 

222  Wer  sich  hat,  der  hat  uües. 

383  Wer  sonst  nichts  hat,  gibt  Aepfel  nad-Bun^n.  — 

^SMMiMie,  388. 

234  Wer  viel  haben  wil ,  der  mose  viel  wagen.  — 

Pitri.  II.  in. 

22Ö  Wer  viel  haben  will,  mnss  nicht  wenig  begeh- 
ren. —  H'irii-k/-r,  .VI'//,  «s. 

226  Wer  viel  hat,  braudit  viel. 

227  Wer  viel  hat,  dem  trawet  man  viel.  —  Lihnuitin. 

II.  ■•yj.  :tlt;;  hin.  II.  772. 

228  Wer  viel  bat,  der  eibt  viel.  —  fein,  ii,  77a. 

229  Wer  viel  hat,  der  hat  selten  genug. 

II  ■IL:  Wie  vecl  boeft,  beollnlden  genoeg.  (Harr«hom(f. 
///, 

330  Wer  vid  hat,  der  mnss  anch  viel  Strafb  geben. 

—  Pwior.,  va,  SQ. 

281  Wer  viel  Ittt,  der  mnss  viel  versorgen.  —  Mn, 

;/.  772. 

It.:  A  piccol  piffnattinn  poco  fnnro  bacta. 

232  Wer  viel  hat,  der  moss  viel  wiedergeben.  — 

MK.  ff.  m:  «Mfich,  im.  ts. 

233  Wer  viel  hat,  der  verthot  vid.  Amh»ji,3»; 

lllxtm .  317. 

Span.:  (jaien  mas  tl<>ne,  man  qnierc.    (Bohn  I,  iSÜ^ 

231  Wer  viel  hat,  der  will  zu  viel  haben.  —  Mri. 

235  Wer  viel  hat,  kann  viel  geben. 

Uli/im.:  Kdo  rnnoho  rud,  n>uz  mnnho  1  ddti.  (Crtnlorft^.U.) 
Ai  iH(l.:  Kol  viiv.i;.!  iina,  >iiij^<j  i  nMn'  lali.  ,  '\  /  j.»  14.; 

i'iii  Wer  viel  hat,  nius.s  viel  sorgen.  —  Lilimam.  683.  14. 

237  Wer  viel  hat,  von  dem  hftlt  man  viel. 

M.t  Tanii  h«b«tar  qaieqiWt  «nutam  habet;  (8€$b«U,  in.) 

238  Wer  viel  wil  haben,  muss  viel  wagen.  —  fi,  hw- 

dl«,  IV.  3. 

239  Wer  was  haben  will,  der  mass  darnach  gehen. 

—  flrni^fn  ,  lijn,  40. 

340  WVr  wa.s  lialirn  will,  muss  wagen  und  nicht 
achten  der  Leute  eagcn.  —  /Vr>'<;ini..  .M .  ;v(n, 

///,  15. 

241  Wer  was  haben  will,  moss  was  darumb  thon. 

—  ffenüdk.  «98.  89. 

242  Wer  was  hat,  ist  der  Soldaten  Feind. 

243  Wer  wenig  hat,  der  ist  Knecht.  —  Lekmattn,  44, 3*. 

244  Wer  wenig  hat,  der  kann  nicht  viel  «ntbehiett. 
JU:  Del  pooo,  un  pooo.  (0»al,  36ö.> 

Xiol.;  <|BSf«BiiB0pt»«st,sata8fCNaBtaBdaai.  fOaatSSSj 
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346  Wer  wenig  h»t,  trtgt  detto  leichter. 

9n,t  Qil  »  pw,  Dtott  Inj  «oob«.  (Unn»,  I, 
t46  Wer  will  haben,  dn^s  (das)  ihm  geUnget 

telbat  SU  aeioem  JDiuge. 
S47  Wer  will  beben,  der  mrm  graben.  —  a/iiamör- 

terifarten,  U  :  Schuhcitung  ,  ISS.'j.Sl;  flllOltlllMIllll.  IHO. 
Simrock,  4167,  ßrouri,  /.  1039. 

t48  Wer  wiU  haben,  was  die  Aagen  tebni  wird  in 
£il'  sa  Grunde  gehn. 

M  autor  hetott  4io  uidwt  BUfto:  „mw  bald  ntt 

wOrm  zn  Orund  geben". 
Lal.:  K«t  Tirtui  pUoitl«  alMliaalM«  boait.  —  Qui  miüti- 

249  Wer  imiü  wil  beben,  dem  wfai  gar  niehte.  — 

ifffaoto  /.  U3;  Prtn,  //,  7?5.  .<^ui  r 
Xflfe;  OumI«»  dMidMMi»  corna»,  »Utna  aures  p«rdidit. 

—  Q«I  «hAlna»  «ausK,  «Jicit  MmgubMa. 

350  Wer  zu  vi«l  huben  will,  dem  wirdt  gar  wenig 
oder  nichts.  —  Cruler.  l,  S4;  härte,  6733;  Sim- 
rock. 1221S:  SeyMd.  480. 

,,So  K*hl'»,  wer  »lliaTiel  wü  haben,  thut  Jin  selber 
in  d'  Km-u  trabuii."    (B.  Waiäis ,  III,  Ii.) 
Lat.:  UiUta  peteiiUbai  dMoat  aalt«.  (fUUtpi,  I,  i&l.) 

S51  Wer  za  viel  hat,  etokiK,  wer  zu  weaig  hat^ 

lamentirt. 

262  Wer  zuvor  hat ,  dem  gibt  man  mehr.  —  Leh- 

mann. S34,  61. 

263  Wer'i  h»ben  liann,  hat  Fread'  daran. 

»4  Wer'a  haben  kann,  U^t  ein  SMokoben  Bbtter 

dran.  —  Fritmer  ^  1419. 
955  Wer*a  beben  kann,  eieht  eeine  Freode  dran.  — 

Fri^rhbii'r  14S0. 

256  Wer's  hubeu  kann,  zieht  sich  weisse  Hos^a  an. 

—  FmciW>i>r  *,  Uil. 

857  Wer'«  haben  will,  man  aioh  an  nehmen  nicht 
«cfaimen.  —  s«i««M.sa. 

558  Wcr>-  hat,  dcrhats;  wemekompt,  demkompta. 

—  hurt,  II,  703. 

559  Wer^  bat,  der  leg*«  dar.  —  Nni,  B,  tm;  Am. 

Itin.  416. 

260  Wer's  hat  und  vormiih,  ha  e  Chuh  ha.  (Ohcr- 

ammnijau.)  —  Si hirrit, /,  lao,  26. 

261  Wer's  so  haben  will,  dem  geschieht  kein  Unrecht. 
«OT  Wie  (wer)  wat  hädd,  den  (der)  krigt  wat. 

fkUtt'.)  —  Firminuh,  I,  3»2,  15. 

263  Wier  aless  wül  hu ,  bekit  näast.  (SitbtfUiürg.'tächt.J 

—  Srkiuler,  »65. 

264  Wir  haben  eB  ju,  sngto  Hans,  und  vertrank  «ei- 

nes Vaters  Sparpfennige. 
S66  Wnn  te  niat  mi  hnoet,  winehfc  te  Kli  mnolen. 

—  Schuter,  444. 

•ä86  A  bot  das«  kriehelt  und  wiebelt  und  starrt.  — 

—  n.tmitUkc.  41. 

Von  dem  mit  Intektoa  b«T01k«iion  U»b«aioliU. 

*269  A  mnsa  w<»  hoan  und  wenn  a  's  dg  sdde  mm 

Zaune  breche.  —  Fm  ntviiinii ,  III,  410,  441. 
•268  A  wil  alles  han,  was  a  8iht,  wie  die  Kinder. 

—  Gomolckc,  263. 

*  269  Da  hewwi  den  Däwel  an  keinen  Sack.  (Bwmj 
*S70  Dat  aast  dn  bebben,  wenn  dn  nk  de  Paster 

Ton  Basenthiu  •  büst.  (Pommem.j 

')  KlaioM  Dorf  im  KreiM  Ksminin,  KegierungxbüziTk 
Stattfai.  Dto  Baawinrt  winl  als  MckiMhar  Zuatz  bei 
Oawilinniv  lt«HidtiiiM  kMam  AallageiM  gehört. 

Unprung:  Scene,  Ijandttraae«.  Zwei  Perionen  begeg- 
nen (ich.    A.  „Guter  Freund,  gib  mir  ein  wenig  Feuer 

ab."  B.  „Dat  ni^t  du  hfbbon."  A.  .,Meiu  Lieber,  ich 
bin  der  Pa«tnr  villi  Ha  ji  titlmi.-'  H.  ,,.Scli3.nlt  iiich  ,  Küor 
Bast  du  docli  bubbvii,  wenn  du  uk  de  fuster  von  Ba- 
senthiu bUtt." 

*271  Der  it  nit  zu  hob'a.   (hroMdiohJ  —  FrommoM. 

VI,  m,  US. 

Er  ist  aiebt  sBgftngUoh. 

•272  Do  hoaber  sehe,  wurei  namber  sehe.  (Sdile*.) 

—  f  r.T'irri.jriu  .        408  ,  322. 

Da  habon  wir  sie,  woMla  nahmeo  wir  aia.  Pt»«r$  (1) 
hal  dio  franUaiA,*  MaaMrti  Do«  haaMffOll,  «a  Ml 
dnnugaarMlir 

Saosamm  Bomnnrtaftaa'lAumK,  iL 


Du  mosch  hä,  aber  niid,  big  der  Ahau  chal- 
berct  ond  d'  Sana  iriitTiü^ml.  —  iMer.  la. 

Du  wirst  et  babeu,,  s  uist  ca  bekoiimiün  wenn  der 
Haablook  kftlbert  und  die  Sau  hinaufaiegt,  oder  waoa 
es  sohwaraaa  MuM  «IM,  d.  h.  wUbM.  <S.  »taHur- 
leinstag.) 

Du  sollst  haben,  waa  Schröder  gekriegt  bet 

(Pommern.) 

Nämlich  Ton  sieben  Meilen  den  dUnnen  Dreck. 

Er  hat  auch  etwas  von  's  üh's  Hut.  (Schweiz.) 

Unverstand,  Narrheit. 

Kr  hat  blos  (nichts  als,  kaum)  das  liebe  Leben. 
Er  hat  keine  Nadelspitee  ▼oll.  (mmngen.) 
Er  hat  keinen  Fingerhut  voll,    (y  urltngen,) 
Er  hat  nicht   das  Schwarze  unterm  Nagel. 

iHolienbur^.J 

Er  hat  nicht  ao  viel,  al«  euf  meiner  Uand  liegt 
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•iSl  Er  hat  nic  ht  so  viel ,  als  eine  Fliege  mit  dem 

FuBse  fortträgt.  —  WmcUer.  XI,  n. 
•282  £r  bat  nicht  so  viel,  um  darauf  zu  schlafisn. 

*  258  Er  hat  nicht  so  viel,  woraaf  er  eeine  FBaae 

•etsen  kann. 

BihUsoai  Ar  bsS  idaht  ao  vUl,  woUn  ar  sala  Bant 
lacaa  keimta. 

Ut.:  Lysistratl  diritlaababM.  ffnum.,  IM MtJ 
rol».:  Nie  ma  czem  na»  s  domn  wygiiM.  —  Im  m  «*— 
uio,  Jako  ritery  k^lgr  •  »iM  pla.ty.  (Oh«rtehUitt$L} 

(/  ■  ■Pii.  26.; 

*284  Kr  hat  nichts,  ala  wie  er  geht  und  steht 
*S85  Er  bat  niobt«  vor  nnd  binum  als  Spinnweben. 
*M6  Er  hat  nur,  um  skih  deaOalgena  anerwebien. 

—  Kö,te,  1739. 

*987  Er  hat  so  viel,  dass  ea  ^  Falke  juoht  nu' 

fliegen  kann.  (Mir.) 

Von  denen  ,  die  aabr  raioh  aiod, 

Lttndoreipu  lionitien»  Von  OfMDl 
die  AUcn  iiuch:    Kr  bM  diO  nkatl 

in  loiner  »cli0UQC>. 
Lat.i  Homa  meiais.    (Bratm,,  Xlü.) 

•288  Er  hat  was  um  und  an,  m  beinen  und  au 

brocken.  —  Mmocft,  aoa. 
*S89  Er  hat,  was  voT  dem  Daumen  hergeht.  —  »m- 

rock,  1508. 
D.  h.  Oeld. 

•290  Er  hat  weder  Bett  noch  Stroh. 
••21^1  Kr  hat  weder  Kiel  noch  Pfühl. 

•  292  Er  hat  wohl  in  die  Jklüoh  ztt  brocken.  (SelmtU.) 

^  Der  Wohlhabenflo. 
*293  Er  lint  wol  whr,  wenn  der  anM  Kainr  nvr 

was  iilltte.  —  Stmnuk .  534^. 

•294  Er  hat's  wie  der  Mönch;  er  furchtet  in  dar 
Schlacht  nichts  als  daa  Schiessen,  Schlagen, 
Hauen  und  Stecben.  —  Khtwrtptfgei,  70.  ii. 

•SM  Er  bat^  we  ein  Waibel;  kimn  laufen  und 
nicht  müde  werden,  aatifen  und  nicht  voll  wer- 
den, lügen  und  nicht  roth  wcrdcu.  (.'ichtceiz.j 

Weibol,  Waibel  (  hochdeutach  WL-bal,  «JB.  ia  JfoU- 
Wiibcl)  vun  webiM,   bcwtigt.'U  ;   (jlii  UcrlflBHWSaW,  dOf 

«u  V^orschlckungen  gebranelit  wird. 

•S96  Er  hat's  wie  jene  Novize,  die  um  Unterstützung 
bettelte ,  weü  aie  niobt  reich  genng  sei ,  daa  Ge- 
VSbäm  der  Arnratb  an  thnn.  —  Mio$iertpi«g«i,  47,  h. 

•297  Er  hct  nit,  wu.s  em  i-n-eme-n  Aug  iime  wab 

Üiut.     f'.sotoijMm.;  —  ÄAiJd,  71,  161. 
Kr  ist  Höhr  arm. 

•298  £r  het's  wie  's  Anke-Mas  Esel;  hundert  Streich 
(Sehlige)  thfle*a  nSnune.  (ankUmM.}  —  8«kiM, 
io.ua. 

Mt  hat  kalne  Pnrobt  mhr  Twr  SferaCa. 

•299  Er  muss  ca  haben,  als  hftti'  Um  ein  Hnnd 

gebissen.  —  Ein^ein,  328. 

•300  Er  will  alles  haben,  waa  der  Brief  in  aicbent' 

hält.  (Sdmeif.J 
Alles  waa  in  Oebranoh  lat,  waa  er  an  fbidsm  kat. 

•50i  Er  Wils  also  haben,  jm  geaobiebt  nit  vnreoht. 

—  Franck,  I,  U6^. 

*802  Er  wollte  haben,  was  die  Taube  ks,  undkriegl^ 

waa  die  Krihe  acheisst.  (Wctfy) 
•808  He\  beat  einen  *  te  viel  oder  «inen  te  wenig. 

(Binn.) 
>)  Kamlich  Sina. 
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*S04  H«  i  heat  einen  (Sinn)  öawcri  Feld  fdu«ket. 

(Uunu.J 

•305  Hei  heat  ec  (die  Sinne)  nit  alle.  (Oirem.) 
*30C  flei  ho:it  so  (die  Sinne)  ni(  alle  bin  ein.  (Bürm.) 
•307  Ich  hab'  iUu,  wie  den  ilund  au  der  Peitsche. 
—  FrUclibiiT-,  1417. 

*308  loh  hoa  nischt  und  du  host  uiBcht,  war  koan 

ins  wo«  nahmen.  (ohtHmäit.) 
•809  Ml  1"  !^  srilbcr  nischt  os  dos  Übe  Biasel  Laben, 

und  'a  is  denu  uidi  meine,  (ikhles.)  —  Fnw- 

mam,UI,4U,tM. 
•310  Ich  nage  nit  hau  vnd  itana  nit  Ion.  —  Frwtk, 

tt.  41* 

•811  Ich  mechten  ni(  h  li<i:in,  und  wenn  a  im  Guide 
sässe  (auch:  sciitiude)  bis  iber  de  Uren.  — 
ßonMbto,  M7 ;  Fnmmotm .  III,  IM.  Mt. 

•812  It  h  nuips  CS  haben  und  eoUt'  ich's  nn'^fmi  Herr- 
gut),  unter  den  Füssen  wegnelinieii.  —  Sim- 
roi-k .  4674. 

*ai3  Man  kann  ea  nodi  eo  liabeni  wenn  der  Markt 
verlanfen  ist 

•314  Nu  hcwwi  (htiben  wir)  de  Beschearung.  inunn.) 
•31&  be  heft,  wat  alle  hewwc,  se  heft  ehr  Muttcr- 
dehl.  —  FrUMter  \  wu. 

Wenn  man  nach  der  Mitgift  eine«  »nncn  Midcbens 
fragt. 

*  316  Sie  haben'«  miteinander,  wie  Baben  die  Vogel- 
nester. 

Von  einem  Solinlknaben  entlaluUf  d«r  TOU  VMudni 
einem  Kameraden  oiu  aufgefnntoM  TsgÜiitM  aaigta^ 
welcher  ea  ihm  dann  wegatibitafe. 

•817  So  lang  '9  waa  bab*n,  thain'a  'n  Mörlen  (Martin) 
lob'n,  wan's  nichts  mohrhnbn,  thain  aa' Eh- 
ren unser  lieben  Frau  l'uHtt  u. 

Von  I.oulcii,  die  mit  (ivld  uiia  iliibe  nicht  umxuRebon 
wiaai'u,  au  Ittiigv  ^ut  Utu  u,  aU  es  uiigeht,  und  hungeni, 
weiju  die  Mittel  dahin  «ind. 

•318  So  will  ick  di  hebbeu:  de  Kerl  bi  de  Wuekbaye, 
dut  Wif  in  do  Kroeg.  (Oilfri$tJ  —  Amwi,  im: 

Hituskali'ndi'r ,  II. 

So  wiU  ich's  haben:  den  Haan  Mu  WaMÜMliaff  «ad 
daa  Weib  in  der  Schenke. 

*319  So  woirk  di  hebben.  (Otifrkt.)  —  Bmmt,  IMS; 

llamkalrtidfr .  III. 
•320  Was  hast  du,  was  kannst  du.  —  E.  n'ilttoimn.  Der 

(leuluhc  Ihiui  r  i  Li  ip/ij;  INt),  S.  .'»0. 

•321  Wenn  er  viel  hat,  ao  lel»t  er  flott 

»:..-  (juand  il  a  do  I'ailgaat,  11  fait  florä«. 

•322  Wenn  ich  nur  wa.s  davon  hätte! 

Die  8pracho  doaiieu,  der  Opschttfte  verrichtet  hat,  dl6 
atoht  balohnt  wardan  oder  aioh  niohi  belolwen. 

•323  Wenn  'reeh  ward  hoan,  h4H*t  tete.  (SMm.)  — 

_         Waan  tbr  aa  ward«!  liabM,  ao  haltat  aa  MU 
Babaceliabt. 

Habegehabt  ist  ein  armer  Mann.  —  JTdrfe.  W«. 
Hiabefrenutr. 

Der  Ilabe^^enug  ist  ein  reicher  Mauu. 
Bvhm.:  än6zti  jest  BflnlU  BamMtam«  a«~ 

Ftbt.!  hi6}  niemM  aJanUtwiart  att  paabadaiaa^.  fCMa* 

Babenioht. 

Der  Uabeuicht  liat  alle  Jahre  Junge.  (Watd. 

l.itWIltZ.) 

Habenlolita. 

•Dess  is  d'r  Ilärr  von  Haberichs,  und  K&ahdvidc 
is  sni  Woppa.  —  Sartaim ,  Itt. 

äpott  auf  eliien  armen  PnUfeaaa«  §u  wUk  iilelian 
Lentaa  gleiehttellcn 
BabenxaiMn. 

•Darfiber  wird  aich  ein  ilabenraisen  heben.  — 
LafkeK«  TUehr.,  S»*i  StHtmmm,  Anh.  tt* 
HatMr  (Aveiuk),  a.  Bafar. 
Habar. 

1  Haber  ist  bener  ab  Hetler.  fScftbaJ  —  Wetn- 

hM.  sa. 

2  Wie  der  Haber  (Beaitaer)  ao  die  Habe. 

Habexeoht. 

Hebberechtj  ao  hStmin  Knecht,  Snackvordann, 
so  het  nun  Mann,  Tidvördrif  ao  het  min  Wif, 
LuaebuQg,  ao  het  min  Jung.  —  DiermmeH,  aoi. 


•£r  iat  ein  reohter  BtbtHWn.  (Martmrt-J 

Von  einem  SahlHHaer. 
Haberöhrleln. 

*  Er  wint  nicht  mehr  lange  auf  dem  &bflrthr^ 

lein  blasen.  —  t.'».>.ilii«,  ac«. 
Lal.:  Cacaar  non  jai»  cunicttUt,  atfl  ■aaWntl  tolUt  MBI- 
pablioam.  (£ü«(«i«,  'ifi^) 
Habarnaak,  a*  Haftcaaek. 
Uabloh. 

1  Besser  ein  Habkli  denn  sehen  Hettion.  —  MM, 

II,  3i. 

„Kt  lert  ein  jeden  dia  TatBaBat,  daa  wir  nicht  hoffen 
aaf  taknntrt.  Ka  int  irewiaa  dai  geffenwartiK ;  waa  wir 
aolln  hau,  i«t  noch  im  Iii  fertig."    (/(.  ll.ilWu,  /,  S3.) 

2  Biäter  eu  Hewwik  aaae  UibTilc.  (Soui.j  —  Ht- 
.  mttmiek.  t.  SM.  14;  (Br  «WM:  OirfW.  MI.  9li. 

WoitapMaHHa««flKflMb'toli)aa4Haaift(HaU«li^ 
8  Der  Hibieh  i«t  mehr  lieber  ala  der  Hittieh.  — 

P<lr  eiuou  ungewi&seu  VorUieil  gebe  ich  «iae  (iewi»«« 
niolit  auf. 

4  Der  Ilabich  macht  auch  den  (ialgenvogel  zu 

einer  Taube. 

Mit  Oeld  laust  sich  mauchea  durchaetten  uud  hemUn- 
telti,  wa«  <ibno  Gclil  iiiciit  mOgUch  werden  wnnliv 

5  Der  iiabich  singt  am  lieblichsten  unter  allen 

Ydgeln. 

OaiA  Mhwlagt  ■ioh  ahar  aUa  Tardienita. 

4  Der  Habidi  aitit  auf  eeinem  Dache.  —  JM« 

miakon,  S0S7. 
Vom  Wohlhabenden. 
T  Der  Uabich  war  alleeeit  besser  als  der  H&ttich. 

—  Egeriag,  l,  378,  PUlor..  IV,  ii;  llollentferg ,  Ul,  ii; 
Adar,  M;  JGMt,  SKI;  fir  ffmätm;  PnmiMm,  H. 
US.  l», 

B5*m.:  htifU  j«ft  «ftl,  aafil  ckttU.  (ÖHakowMtv,  ) 

8  Ein  dürrer  Habich  ist  besser  als  «  in  fetter 

Uättich.  —  Zehner,  317;  Wiiw,47U.  Siinnnk,  4177 

u.  4179.-  A'orJf ,  2511'. 
Halj'  irh  int  Worlsiiiol  mit  Habicht,  und  Hütticb  ein« 

Nachbildung  von  llahich. 
F.nyl.:  tiottur  a  l''»ii  jade ,  Ihän  an  cmpty  halter.  (<»a«i,  W6.j 
frt.:  II  Taut  iiiioux  teiiir  qu'eaporer  (qaerir,  «haaHt>« 

C Kritzinyrr ,  247  •',)     It'avoir  ae  rit  du  Tooloir.  (MrUri»' 

ycr.  4;>7  >,  S7^     «7«*»^  —  Miau  vanl  aa  ttaaa  «aa 

dcox  tu  l'aaiM.  (BoMt  /.  W  a.  61.^ 
Lßt,:  Baatl  poaaidento^.      Motior  eat  rea,  «oaa  apaa-  — 

Pfaaaaateät  mulgc.  futfiuitcm  quid  iuaoqaatiaf  ~ 

aat  iaai«  babiil,  aod  habana  dlvM  toIo  dläl. 

9  Em  Habieh  iat  besaer  ale  aw«i  Hftttioli.  —  Ulf 

fnyil .  / ,  226. 

10  El  is  beater  ein  Hebbik,  as  twei  Krcien.  (Buren.} 

WoMapid  mit  Krühen  nad  loria^i  batoaa  Iat  Inm« 

ala  bekommen,  erwarten. 

11  Habich  ist  ein  besserer  Vogel  denn  HUtML  " 

SmnOt,  417«.  körte.  iU09. 

12  Habidi  iat  ein  reioher  Mnm,  Hftttich  ein  a^ 

13  Habich  ist  ein  aehöner  Vogel,  Hättich  nur  ein 

MeStling.  —  .Vimn-.t  ,  41;!«.  /uird' ,  SSIO. 

14  HePk  is  bäter  as  Uar'k.  f^Sitd«nti(fcoiartck<a^ 
/V.-..  Micnx  Taut  avoir  qu'aifofte. — IDaas  Wat  aa  diaa 

1»  main  40«  daox  daoaia. 

15  Uan  Hoonni  ia  peiaar,  aa  sifam  HedL  fdWMnaii^^ 

—  Ftmuak*,  i/.  7C4.  9. 

Bin  Habieh  tat  baaaei  als  tiebaa  RlUieh. 

16  Wer  den  Habich  hat,  dem  stehen  TtiHt  VIbA 

Thor  offen.  —  ISirönnakun,  406. 

17  Wer  den  Uabich  hat,  der  hat,  was  er  will  — 

l'>iu)i,ii,ik(m ,  1760. 

Habicht. 

1  Aua  Habichten'  kann  man  keine  Tanben  sieben. 

')  Daa  t  M  ent  gegea  Sada  dea  15.  Jabrtaimderta  u- 

Rchnrig  hlnxttgetreten;  noch  im  \t,.  Jahrhnndert  sohrieb 
mau  Hnbioli.  Miticlhocbdcutacb :  habcch ;  althoch- 
doutnch:  h*bach.   (Vgl.  Wtifttnd,  Wö.,  I,  467.) 

jivil.:  Vau  culko  havilien  aija  Sana  dalfw  ta  kaaebM 

(J£arrfh,.mf<!,  I, 

2  Den  Habicht  mu8s  man  nicht  smn  TiMibanMhiiy 

macheu. 

8  Der  Habieht  hat  keine  Tanben  Keber  ab  di* 

allein  fliegen. 

liuH.:  Ilof^ei]  «miler  at  den  duo  s'^m  sldller  «ig  fra  Sek- 

keil-    (!•<  ■  v.  ,i.i>i. .  305.; 

4  Der  Habicht  schiesst  auf  keine  JfUegen. 


^    i^L  -,  uy  Google 


946  Uäbig—Uabsacht 


Habsüchtig— Hacke  (Ferse)  246 


.byatiaiMi:  W«nii  du  cIm  f  oldliuliu 


5  Der  Uabiahto  gibtli  Tid«»  4m  wie  Traben  9m- 

aehen. 

6  Eio  Habicht,  der  nidit  fliegt»  nie  ein'ii  guten 

BiiMD  kriegi. 

IM*  B«MM!  Wem  «Mli  dar  HiMoht  all  offenem 

Schnabel  «chUtt,  ei  fliofirt  weder  Meise  BOOk  Viiik 
hluoiii.   (AUmann  VI,  iiib.) 

7  Ein  Habicht  hält  seine  Beute  fest. 

Ol«  BoMMi:  Wm  d«r  Babloht  in  den  KlaMK  bat, 
UMt  «r  BtoM  Mina.  (JIMmmm  VI,  *1U) 

8  Einem  Habicht  braucht  man  dai  Ilähnerrupfi.  n 

mdU  zu  Ichron. 

AbÄ  niHiaeh  AUmanm  V,  133. 

9  Einem  Habicht  kommt  jede  Sdüinge  (jeder 

Strick)  verdächtig  vor. 

10  Einen  Buricbt  nun  man  nidit  mit  leerer  Hand 

M».!  T»at  w  oaAt  ai  lokk«  kagaa  «1  iig  (Md  toouno 
bmder.  (IVm.  An..  WJ 

11  Jeder  hak  aeinen  Habidit  (Wtad.  LumuO 

13  Wenn  der  Habicht  fliegt  aoe,  Itesi  er  den 
Sohnabel  niclit  zu  liaue. 

13  Wenn  man  (l*  n  lla))icht  niehi  bngen  kann,  mnss 

man  ihn  Adler  rufen. 

Hü  8eh)aal«b«l«i  Um»  stoh  fa«t  Joder  faugea.  Aebu 
lieh  sagt  aaa  In  AI 
nicht  aodon  Üi 
nuin*  U.) 

14  Wenn  man  die  jungen  Ilubiclitc  noch  ao  gut 

pflegt,  wenn  sio  Uiiggo  werden,  sehnen  sie 
sicli  in  den  Wald.  —  AUimhh  V,  lo2. 

15  Wer  den  OMdit  hegt,  Iii  kein  Frennd  der 

Tauben. 

Auch  ruasiscli  Mtmann  YT,  388. 

IC  Wer  den  Uabicht  mit  Hühnern  füttort,  nimmt 

gern  die  dei  Naobbara. 
17  Wo  die  Habichte  ihre  Neafear  baaui|  isi^a  um 

die  i^leinvögel  geschehen. 
1$  Wo  Ubi^te  niaten,  da  iat  nicht  gnk  tauben  K 

')  D.  b.  T»ab«B  InHcB. 

19  Wo  Habichte  wohnen,  schlagen  keine  iiachti- 

gallen.  —  Svnchtcörierganen ,  31!). 

20  Wo  man  den  Uabicht  über  diu  Hühner  e>f(/.t, 

iai  ihr  Tod  gewiss.  —  EUtinii,  ms;  MiNn>ci,  iw. 
*ai  Da  aitt  en  Huk  npt  Uek.  ~  «tiWfit,  ff,  ao. 

Man  nehme  sich  in  Aobt,  da  tat  «iB  Aof^MMT. 

*22  Den  Habicht  anrennen. 

Stob  im  keolMUB  Oafeinr  wuMimn.  mDI«  tataa  den 

haUoh  Mwmiit.«   (Momrmä,  HotutOalM  ia.  SoMlt^r. 

numwru»  dnUgKMtm  TmlmkMnfm,  II,  «»"J 
*  23  Den  Habicht  zum  TanbenwSehter  machen. 

Die  Ru(«on:  Ben  Habiclit  nach  den  Hnhncni  fr^ii;cu. 
•544  Er  ist  gegen  einen,  wie  der  Hiibichl  gt  g<  u 
die  Tauben.  —  /(«uv  , .  i  . , '.»i. 

üuil.:  Hl)  Sit  als  eeuUaTikoV  doutuiu.  (Uarrnl/oune, 

*9Ö  Er  will  einem  &bidii  im  FJuge  die  Kigel  ab- 
admeiden.  . 

*Sg  Wie  der  Habicht  fiber  der  Vogelscheacfie.  — 

liurckhardt.  LVi. 
Wi«  er  nAmlicli  um  Uievulbo  liorumttiegt.  Zur  Be- 
lg ««BlUMMta»  di«  itah  gera  in  fininl«  SMheti 
«ad  k«ia«a  AagtaMtok  niMg  btoiN»  UBnen. 


■TR 


big  und  bdrigr  kann  man  selber  überweisen. 

—  Graf,  iiS,  4:c. 

Alle  durch  Itörpcrliehe  Sinne  wahruehmbarcn  ntid  xur 
Sei»  de«  BeehtestrettM  aoali  benebeadea  Verbftltuli«e 
bannen  dnroh  AngensohalB  uiwidenpreohUflli  gemacht 
werde«,  «le  I.  B.  der  Betite  elaer  SmIm,  dtotlehwan- 
xenobeft  n.  dgl.  Wm  der  Aagwiwliela  Ithrl,  kcdarf 
iieine«  weitern  Beweieei. 
MM..  Uevig  und  hörig  mae  MB  selber  ebatwlsaa.  (Witt- 

lihiUen,  IV,  -Mm,  Z.) 

Habit.  , 
i  Schlechter  Habit,  wenig  Credit. 
9  Wie  Habft,  so  ünAxi. 

Habsucht  {a.  f'icU'i. 

1  Habsucht  tüLrcl  krcii/.  und  quer  zuletzt  ina 

todtc  Meer.  (S.  Uoi/. 

2  Habsucht  hat  niu  getiQg. 

MtfU.:  Uierigheid  i»  niol  vorxadigd  •mm  zij  den  munJ  tuI 
aarde  lie«ft.  i/>'o/<'i  /.  31.M  -  Ifebxuoht  heell  Doolt 
gcnorg.    (II.',  :-.       •  ■    I,  'J:>2.) 

Sfan.:  ItA  oodicia  rompe  ol  laoo.  (Boh»  I, 


3  Uab.'iucht.  ist  ein  Knochen^  an  demao  manoher 

den  Hals  gebrochen. 

4  Habauoht  uiaoiit  bliad  alten  Mann  und  Kind. 
HabaOohtiff. 

•Er  iit  babiOolitager  ab  Aaobab.  —  OmUmit,  n. 
*Da8  ist  ein  wilder  Haeh.  —  Ehelei»,  w». 

fvoll  von  ctuctn  wildun  Ritter  oder  Drafen  de^i  IFauiee 
Haohberg  oder  Hochborg  im  Uroüblicr/.ogtliunt  Ititden 
hürritliroii  und  iit  jetzt  vorachollen.  KiteUtn  glaubt, 
diuis  CS  allgemein  einen  wilden  Fän^l'r  bezuiohne,  der 
andere  ia  Acht  und  Hacht  *u  bringen  eucbo.  (üiekard, 
ase,  1«;  MoHtU  aieMidtM  aiammbmek,  11S.J 
Hacht. 

Dealer  in  der  Hadit  (Haft)  ala  in  der  Aeht. 

Hack. 

1  Hack  un  Ibok.   (JOtmarkJ  '^  DmmeSl,  12;  Kcfc- 

Nwid«  7M. 

2  Hack  im  Mack,  Hfiaoh  nn  Noaoh,  Hftssk  cn 

Slüssk. 

Oryt«  iu  der  Jlittoria  tan  Jcr  L*r*,  L«u4n<l«  vmU 
derf«  AmmMw  atmtv'*  der  tnttm  MvmgH  fnäigtra  f*e 
Jterfoca  mtMtnH  thur  dreiif J(«»  (Boeloalk,  gedruckt  dareh 
BtelTeB  MttUoiu«  wn).  Dort  IwlMi« ee  ( K  ) a-  vy.  „ So 
hebben  de  Papieten  alle  deJeaBea*  eo  in  M.  Mutcr'« 
Predige  geghan  ,  vorechtlick  vornicbtot  viid  domalc  dyt 
üldc  Spriciiwordt  crdiobtut  vinl  h'i'-<iir.iken:  IIuhhW  cu 
Klunnk  uu  Nümk  vud  IViipcryn  ({cttU  tho  H.  Potior  iu  <io 
l'redckyn,  d.  i.  arme,  ^'e^iIlgc,  vurechllyko  lU<lo  hOrcu 
tboS.  l'eter  den  blutcr  i>redlgen."  — ; j<cA<t<««  (U,  Vi)  bat: 
Heck  und  Maofc,  Haeab  bb  8nnaoü=c  allerlei  Volk,  öe- 
etodel,  eto  MeaecbeBBitoohiiiBeeh ,  auob  Spaiaeagamen«- 
aeL  Haeli  JVcitew  (SS)  wird  aach  die  TacMaaheea,  die 
■a  Maetara  aaf  die  Bebiafen  gebranciit  wird,  Haek  and 
Muck  geuannt.  In  der  AUmark  versteht  man  nach 
Ihfttneil  (72)  unter  llaok  und  Mack  allerlei  durchfin 
ander(;<rwrtrf«ne«  werthloeee  tieratta,  wenn  a.  B.  bei 
einer  >  •  la  rgbranit  ante  Lenta  Uu«  BftbeeUgkeltaa  SB' 

sammeuwi.'rfcn. 

3  Haek  und  l'iick  ist  gern  beisammen. 
Jlolt. :  Ilao  comt  immer  in  lijn  gbomao. 

 afiiUt  Ueat  uBdl«B*  vttis. 


Lat.:   Semper  adent 

(Fttl,-rfMrn ,  3.SO.) 

"4  Es  i^t  I! ;>(  k  und  Puck.    7'  u«.: 

Kino  UceolUobaft  der  uicdrigkten  Art  Meiucticn.  Miui 
tagt:  Ee  war  Uack  und  Pack  bolummen.  Kaoh  i^edl 
bezeichnet  man  aber  aueb  die  lUbeeUgkeitea  (a.  da- 
gegen llaek  and  Maek)  gafioMr  Laata  «Madtand  eigt: 
Man  warf  ihn  mit  fütok  and  FMk  IM  den  Hbbss. 
*5  Wie  Hack ,  ko  Fbck.  (Frtaäani  im  Pmuten.)  —  fVMk« 

hier*,  UM. 
Hacke  (Kurse). 

1  Au  den  Hacken  kaim  man  sehen,  ob  einer  kaiui 
geben. 

Dan. :  Dot  kiendea  pau  liang  haslo  hvad  bclbrcd  han  baver. 
(l'ro^.  d'tn.,  2'"i<  } 

•2  De  Hack'n  naotrcck'n.    (.\Umark.)  —  Diinmxl,  «. 

Itaech  RUgehen. 
•r>  De  Hack'n  wis'n.  —  lUwntil,  U;  Schulze.  II,  yi. 
Davonlaufen,  entAiehvn. 
JloU.:  Ilij  laatiünebakken  kijk<->i.  i  II  i,t,to,M.- .  i ,  tViK) 
*4  Die  Hacken  auf  den  Rücktu  i;i  ijuaii. 

HoU,:  Hak  o»  lean  asasa.  (jUarrtbumet ,  I,  iu^.) 
*5  Dö  nehmen  d*  Haxen  in  d'  H&nd.  (»ämeneiduj 

Sie  baeUen  slefa.  Haabea  s  Varsea. 
*  C  Einem  die  Hacken  aejgen. 

Holl.:  nu  livat  zijnc  hekkea  ulken,   (nnire''»,,,- .  f.  '.'TS  > 

•7  Enenv  up  de  Hacken  sitlcu.  —  Schüne ,  ii,  \n,  .sju- 

rruhiirii ,  si>. 

Ilm  hart  vi-rfolson ,  iliin  auf  den  Fenen  l-oui. 
//"//..  lomaiid  op  <lfl  liakkrn  bitten.    (Uarr,  >:,<,i.  .- ,  I,  37A) 

•8  Kr  niiiclit  (kurze)  Hacken.  —  l-rucMun-,  n;i3. 
(iiiit  t'or«eDgold. 

*9  £r  sitst  ihm  auf  den  Hacken.  —  FriOibuiT*,  14U. 

(lebt 'ihm  auf  Tritt  oad  Sehiltt  aaah. 
Holl.:  leniaud  op  de  bakkaa (UalSB) slMaa.  (Marntmitf 

I,  »73  O. 

•  10  Er  weist  ihm  die  Ilaekon.  —  FritcUbier U33. 

Kinmal:  er  entflieht,  gibt  Foreengeld  (l.  d.)aberaa«b, 
Kicii  xur  We)iro  «cticeu.  Nacli  Ht'nnig  (94):  Biflb  Mr* 
Aclitlicb  umkehren  und  weggehan. 

•  1 1  Uc  Bceg  cm  leewer  de  Hacken  aa  de  Tehnen 

(Zehen).  —  BidmM,m, 
Hott, :  Hii  aiet  llevar  aljne  bJeka  daa  sijBe  teenea.  (Uarrt- 

•  1*2  Ik  wiU  di  Hacken  naken.  (IhUt.)  —  StMtu.  ff.  »i. 

Beine,  Ffteee.  leb  wfll  dfeli  gab««  Isliiia. 

*13  Töf,  ik  will  die  Hack'n  mat^'n.  rittmur*.^  — 

ItaNHflJ,  VJ. 

leb  adll  dir  Beine  machen. 

16* 
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*14  Up  de  Hacken  sitt'n.  ~.  JtaMMll,  ft. 

Zq  «twM  kntroiben. 
*15  Up'n  H(  h' iwcn  Hacken galm.  Qlmmutr^—  GMti. 

üatrunkcn  «ein. 

*16  Taa  den  Hackea  bei  to'in  Kaeken  (nichts  dö- 
gm).   (iMiLJ  —  BidmaU,  lOT;  SMm,  ir.*M;  Ar 
Aümm*:  DommA,  n. 
vnn  rien  FfiNHi  Mi  m  Kaylti  • 
Haeke  (Werkzctig). 

1  Deara  Hocka  wea  ma  do  a  non'n'an  (noch 
einen)  SchdiU  finden.  (MtdartiUmiehJ  —  Fhm- 
mmn,  BT.  Mt,«t. 

3  Der  Hacko  ist  leiöhl  ein  Stiel  la  finden.  — 

Simrock ,  4189. 

8  Hacke  und  Spat(en)  erhäJt  den  Staat. 

Frl.:  CVat  par  l»  pioche  et  par  la,  pello  qu'oa  bMtit  et 
qu'oii  rcuMrac  Ifj«  citadelle«.    (Lerouz,  II,  S.) 

4  Ma  kon  der  Hacke  bald  en  btid  finden.  —  ito- 

5  Was  eine  gate  Hacke  werden  will,  krümmt 

sich  Ijald. 

T.III.:  Hoc  cito  ß(  curvutu,  juoi]  onnL uro  dob«t  in  uncum. 

6  Wenn  die  Hacke  lieiruthen  will,  eo  guckt  sie 

auf  den  Spaten. 

Von  dar  Hoohzeit  twoier,  dl«  w«g«a  OI«lelih«it  in 
Standet  u.  ■.  w.  fureiu»ndar  pMtea. 

7  Wer  eine  Hacke  hat,  hat  einen  Mantel. 
•8  Auf  die  alte  Hacke!  —  Weinhoid,  32. 

SflUerisoliar  TrinlMprach ,  aoriel  wie  «uf  aiuohl«- 
•iMlie  Tnn«  und  Beallobkeit.  Sin  kleiuei  aUbernea 
Aexticin,  «chlMisdi  aneh  HmIm.  gauumt«  vird  aaa 
QIrb  ,  wnrau«  eiaar  Qaaandheit  trinkt,  obanaa  jiMi Band 

dpB  Qlüfcs,  dai«  et  nur  daran  buoinielt,  ^hingt.  Vnn 
Glan  wird  dann  rein  autgetranken ,  bii  auf  die  NaK>'l 
probn ,  d»t  Aaxtiein  darf  dabai abar  nicht harontarfailen 
ilI*^^H*)  ***  '"*'  *•**<'■'*"«»■•  "»«««t  185'J, 

•9  Das  ist  oine  Hacke  anf  deinen  Stiel. 
*10  Der  Hacke  einen  Stiel  finden.  —  mum,»»;  i'a- 
Tindßhm.  «M»;  EM»,  W»;  Bnm,  I»  len. 

Leicht  einen  Torwand.  «Jaa  TanslMMng  mm  «wat 
einen  Ana  weg,  ein  Vitt«  tedn. 

*ll  Die  Hocke  in  den  Winkel  legen. --AvANtelM«  9914. 

KlaMa  nabr  Uran. 

*12  Die  Hacke  nennt  mau  cl  c  n  Hacke.  —  Tffrtffii,  n 

D.  h.  dat  Kind  beim  rechtvn  Namen. 
Lat.:  Ficim  flciu,  lio^onom  liogenem  vocat.  (Fiirlein, 
•13  Er  ist  nicht  Hack  im  Stiel.  —  /•WAfcitr  U30. 
Nicht  recht  goiund 

•U  Er  weiss  nicht,  wie  er  der  Hacke  einen  Stiel 

finden  soll.  »  ftrtaWtoa.MS. 
*i5  Hacke  und  Spaten  mitbringen.  n\>>if.) 

Minllali  in  dia  Wb»i  wird  ron  einer  Braut  «esaat, 
die  muthmaatlich  bald  ataAan  wird. 

•16  Schraaisfi  d'  Hacke  n!  zu  weit  naue.  (TroppauJ 

—  Pi  lrr.  44«. 
Mache  nicht  an  groaae  FUne. 

•17  Von  der  allen  Hadke  reden.  —  f^ütk.  t.  m. 


1  Ein  Hackebret  nimmt  er  fiir  einen  Löffel  und 
den  Hans  für  den  ShitTrl.  —  lU  imakon.iai. 
Dar  Betrunkene  «i  lrr  der  Träumer,  der  Fatalhani 

•8  Ik  war  di  wat   -i,  et  Hackbrett  l^ge.  (sUu. 

IMaan  WUtai  aloki  ftaa. 
Baokeklots. 

♦Er  kann  einen  Hackeklofz  von  einen  Pudeln 

hnn  le  unterscheiden. 
Woiu  wenig  Scharfaicbt  nöthig  igt. 

Hackel. 

1  Hackel  a  (und)  Fackel.  (Würzburg,) 

..Allel  ziisaminen,  gemiaohtea  PubUkam  ailt  aber- 
wienendem  Lumpangaaindal.  YiailalchlTtmbsakalB  uA 
packen ,  aJlei ,  waa  auui  iwfliwokan  Mi*  tlnrairfcn»  tffma  ** 

(Sa/ioniit,  US.}  " 

S  Mein  lieber  Hackel,  das  ist  ein  Spektakel.  fWiem.) 

Unrkp]  Rchörto  mit  Brandttetter  («.  d.}ra  danHSap- 
torii  .  in'  r  in  Orttcrroioh  (  1  7lt»— ;»5)  entttandenao ,  aog». 
nannten  Jakobinervc-mchwömog.  Bi'vor  er  «u  neincr 
dreiiBiKjllhrigen  Kerkerhaft  abgeführt  wurde,  «..r  i 
in  Wi«n  auf  der  Ijchaadbniuio  autKMtellt,  wol.i-i  ri  m 
laichtfartiga  OaaianwMikuai  die  ()bi«e  Xam-uwn.-,  !, , 
Baafata,  wakh*  «lA  in  Wien  bi^jout  alt  Sprichwort 


Z  l^cmm'  mer  meinen  Haakel-jedneho  weg.  — 

Tilidin»,  21s. 

L'ni  '11  su)jen:  I)u  kanu«t  mir  weuig  anhaben,  hOch- 
Btori.1  l  aunit  du  mir  das  OabatatAck  (iMckol  iidaatao) 
^vok'ui  'intaa,  dMMhattdiB'VaflliaMrBpfaahaBksräts. 

Haokalnberff. 

Hackeluberg  kommt  (wol)  angezogen. 

Um  einen  (rriJSifn  l.ftrm  fidt-r  Spuktakid  7n  bpucio.linon. 
Soviel  wie    !)■  r  wiliif  Ja^'fr  komnii'  llio  la,-.!  il,  n 

Kttter  Uiuis  v'iir  Hackcluborg  als  Jager  in  der  Luft  um- 
honchweifen,  ein  wildet  Schwein  vor  lich  treibend,  eben 
dai^enige,  weichet  ihn  in  Traum  boaiegt  hätte.  Zwar 
batta  ar  aa  dataamueaaehtot  erlegt;  da  «r  Isdoah 
Uehaad  and  trtaapMiand  aagte:  „om  aollat  mm  aaa 
Bicbtt  mehr  than**,  und  et  bei  diaaaa  Wortan  Taitabtlleb 
mit  dem  Kutt  an  den  Kopf  atieaa,  ao  drang  darHobn- 
Bahn  10  tief  in  «einen  Klus,  das«  er  an  der  Wunde 
tterbon  muiite.  Seine  lii-lubtn  Ur-rl,  dm  ein  M  iiil'Ii 
in  einen  hohlen  Baum  im  Uaokcl  rerbauntkat,  acbliaait 
<.ich  der  Jagd  dank  SMfim  an. 

üackttn  I  Verbum). 

1  De  biek   det  Dages  haggen,  liegen  *t  Nacllta 

unner  den  Plaggen.  —  M6ru,  M40. 
S  De  wohl  (göd)  hackt,  de  wohl  (göd)  kakt 

(kocht).  (Oilfrws.)  —  Frommann.  IV.  11»,  MO.' 
Ilueren,  338.  //au«kal4>Nder,  III;  Eichwali.  9M. 

8  Hacke  to,  Bror,  't  geit  Tiör*t  Taoderland.  (Alt- 

mark.J  —  DamuUt  IS. 

Bchorshafter  Ennif  an  Partonen,  die  aich  tchlagan, 
und  dadurch  aranntert  werden  aoUan,  fortaoflibtaa* 

4  Wer  hackt,  macht  Späne. 

r>dn.:  Hugg,  taa  faider  tpaaner.  (Bth»  i,  919.) 
HackeaschIXta. 

•Das  sind  onoere  Haekenschützen. 

„Wann  nns  Qott  aiebt  bstte  die  lieben  Eu«al  an  Ha- 
tem  und  Hackaaaahatna  «Mbsa,  ao  wkra  aa  baldat* 
um  aus."    fZaMfi^a  SHeSrH*»»  9$*i  JW—awa , 
Anh.  38».; 
Hacker. 

*  1  Einen  Hacker  wegkrilMmn. 

Kinen  ZnugenhielK  .^Hacka  a  man  nloh  goar  m 
luuit;  icti  hoa  ooh  noch  Zahne  am  Maule.  Wird  a  «!•■ 
<)er  an  liacker  wegkriegen,  to  mag  a  lich'a  behattMi 
aln  wenn  'n  a  Hund  gebisteu  liittc."  (Keller,  thit  im 
S^incliicort  rclfnd«  Schitiifn.)  Statt  llai-ker  liabo  ich 
•wiedorbolfuliicli  veriiomnien:  Kr  li.%t  einen  Haokrioh 
weggekriegt. 

•2  Ich  goben  (gab  ihm)  su  an  Hacker  weg.  —  Ro- 
6(M<m,  U7;  IZaiMidtc ,  SOI :  Frommann,  III,  41S,  SOS. 

*  3  Jemandem  einen  Hacker  weggeben.  rSeMM.^ 

Kinaa  0«ttaB>,  Kmbi.  vad  Qaerbtab  atR  dar  Baaga. 
HAdkaiUB«. 

•ffiekerling  (Siede,  Spreu)  im  Koi>fe  haben. 
BaAbft  duam  aaiat  doak  acheint  «e  Laata  sa  ■a*' 
dia  aaek  aiekt  atannt  HläkarUng  im  Kopff»  kaban 


Ibekmaek  un  Fegesaok,  segt  Ln^en  Witter. 
rflUiMMm.;  —  n«/kr.  IUI. 

Haoka. 

*£inen  Hacks  we<i;Ii;ilien.  — 

In  able  Kachrede  gekommen  aeia,  oder  aioli  einen 
Schadaa  angaaogan  kSbaa^ 
Hackael. 

1  FrisR  dein  Häcksel,  alter  Gaul,  beiss*  in  die 

Krippe  and  Jialt  's  ManL  (ThmUigmkJ 
t  Klein  Rexel  ist  halb  MengseL  ~  Cettr.  ms* 

Auch :  Tom  Leluror  gut  erUulert,  rom  Schate 
begriffen. 

3  Voll  mit  Häcksel  oder  Heu  ist  dem  Fanaen 

einerlei. 

Dam  Faaien  wol ,  abar  aiabi  dtm  ' 
■mahmn  gtappnrat. 

4  Wo  man  Häcksel  s&et,  wM  kein  Korn 

—  .Siwrori!  ,4189''. 

*6  Er  ist  im  Häcksel  ersolfon.  —  fHacttiSr^  I4N. 

Spurlot  rer»ohwunden. 
Hader  (Zank). 

1  Alter  Hader  wird  bald  new.  —  Ukmtm,  U,  ti,  M; 

fVlW.  II.  10.-  Simrock.  4194. 

2  Alter  HaJer  wird  bald  wieder  neu,  geflickte 

Freundschaft  ist  Wten  treu.  —  toJtimgel.  I,  st. 

3  Beim  Hader  der  Grossen  tragen  die  Kkinen 

die  Kosten. 

4  Ein  Hader  gehet  halt  an.  —  I\th,  II,  m. 

6  JStuen  vertragen  Hader  sol  man  nicht  wider 
regen.  —  /to»,  U.M:  Uknuaul,!!,  m,Ui  Sktt- 
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G  Ea  gelinget  uicbt  aller  Uader  gleichwol.  — 
llmtsch .  1461 , 19. 

7  Grower  Uader  um  einen  klein«n  Fleok  wirft 

die  Ziaker  in  den  Dxeek. 

HqU.:  Het  groout  gaielül  MI  gfOOM  knkMl  Is  «tt  «• 

weiaifc  of  te  T«el.  (Bambomdt,  l,  Ml.> 

8  Hader  Irommct  nicht.  —  Atn.w,  869. 

0  Hader  macht  Uader.  —  Ltdkvr»  TMckr.,  31. 

Petri  (II,  «8>  alt  tai  aeMt«:  hDm  BiaA  Vapfr 

Lumpen." 

10  Hader  iniicht  IIuss  viul  Wehklagen.  —  /viri.  //.  s«8. 

11  Hans  Hader  nennt  sich  gern  von  Lumpenhofen. 

18  Ist  der  Hader  wohl  gerichi'i,  lo  sei  so  gut  oud 
nveck'  ihn  nicht. 
„Bin  HMw  dar  tat  ««U  g«il«bt,  das  MUMavldcr 

ngra  alebt.** 

iaf. :  Llti«  pTaeit^ritAA  uoli  maledicla  rufcrre.  (Philippi, 

i,  »27;  Sutur ,  m.) 

13  Mancher  Hader  wehret  lang  md  stehelf  dM6 
mau  zu  Boden  koinpt.  —  PHri.  //,  450. 
-  14  Von  Hader  kompt  wenklagen.  —  /vin,  //,  s?i. 

15  Wer  Uader  anfängt,  reisst  dem  Wawor  denDanun 

auf.  —  6fr.  M.  17 , 14;  FaMciw,  tt. 

16  Wer  Bich  in  frembdeu  hader  menget,  der  zwapft 

zornige  hund  bcy  den  Oliren.  —  Lehmann,  52a,  2i. 

17  Wer  sich  in  frembdeu  hader  mischt,  ein  Beul 

danon  am  Kopff  erwischt  —  Umitek,  uo».  cs; 
.    Airi,  n.  m:  Suntr.  S! ;  Körle.  9SU:  Onol»  NL. 
IS  Wider  Haiier  v^il  KriC'n;  int  Gedold  dOT  löb- 
lichste Sieg.  —  l'elri.  U,  78«. 
*  19  Er  bricht  ein  hader  T<m  «im  sann.  —  £b«rtaf, 

ff,  »1;  /t«r<«,  SSI«. 
S«!  Z*nki«cha. 

*S0  Uff  a  Uoader  ziehn.  (mnekberg.) 

Btadal  laaliaB,  anf  Straft  aiugahaii. 
Hader  (Laaqpaa). 

1  Einen  troekenen  Hader  soll  man  nicht  wieder 

beregnen  lassen. 
•2  Das  ist  mir  ein  Hund  Hadem.  (Oberäuerreick.) 

Icii  i(<K(>  kvijH'n  sv.  rih  iJaraof,  aa tat Biv alBS ftda^ 

filuiKP,  uubedi'uluiidö  Sache. 

BaderbuiK' 

•Fi«  ist  em  Iladerliulg.  —  Lutletu,  366. 
Baderbrief. 

•Haderbriefe  sclnriln n. 

Besuudert  im  Sllili'/  .jlTonllirh.  r  Strt  it^rhr:  <■■:)>.  l)Se«p 
säuckili-ho  BidchoHt'  h;itii  :i  wo)  ■•itiex  (  uniitaiitiiii  t)e- 
tlmft,  il-r  ihre  Had'  rhii.  fTe  li.ltle  ius  Ki-uer  geworffen." 
(/.  .  ,',  (  ,  Wrrkr,  VU,  -iM  u.  Wt)l;  SaUimana,  Auh.  30''.; 
erfrage. 

i:^  iBt  euio  Hadcrfrago. 

„Daa  iit  die  Antwort  «nr  dla  Hadarfrage.  wu  doch 
die  Kirch«  mit  tiurar  «aaralt  aagr.**  (Lutlnft  ÄinAen- 
poitUU.  II,  II7O;  AaNaiiMM,  Aab.  16»^ 


1  Kine  Haderkatze  bdcempflt  aUaeit  jhraii  Mann. 

—  Pelri.  II,  IM. 

•  2  Es  ist  eine  HadokaUe.     Stirimi»  Mft. 

Wadirrl"**!***"  - 

1  Offt  werden  alte  baderlmnpen  anA  new  an 

ninrvk  gebracht.    -  f '^"iitnn ,  4!s,  19. 

2  ^YLT  II:i<lerlumpeu  zu  marck  bringt,  der  löset 

I  |j    lelt,  —  LAsMHM.tn.Mk 

War  biar  will  ein  Hadermann  sein,  der  mach' 
sich  weit  Ton  Leateu  and  fahr*  in  die  Weit 
nach  Scheiten. 
Badarmarkt. 

•Auf  den  Hadermarkt  geben. 

Vom  Hadannrkt  koanan.  „8ia  sollan  unt  nicht  fttr 
Ibra  e«riobU  ond  HadermSrkla  atahan.«*  (LutAtr't  JUeh- 
rtd^n,  191  *;  Hatlimann,  Anh.  38*^ 

Hiadermata. 

*Er  in  «in  reobter  Hadarmala. 

■In  snkaBahtiaar  Maoadi.  llata«aZnaainiin«Mtahang 

mmm  ICatthlaa.    Bei  Uant  ton  Schwrini  l^m  <lll,  14) 
balaat  die  Kirche  za  S*uct-M«tthigi«  m  K.'i^'-lau  „tum 
M.^t/n".  —  »Dar  als  war  »bar  iaaunderheil  aia  ai- 
1..^  h  ,  i«iMta.**  (itollwapaaWaMa«».  XXXJ 
Uadennetse. 

*£b  ist  eine  Hadermetze. 

..Die  Sclml-Theilofflo  i»t  die  rechte  H»d«nnet»e  He- 
lena, um  welcher  wilfen  unsPTe  liehen  Magittrf  iioslri  so 
thauar  kaaapflea."  (Luthtr'*  Wtrkt,  I,  9U*i  SaUtmann, 


Hadem. 

1  Ehe  man  hniL  rt,  soll  man  lieber  die  balbe  ge- 
bühr ncmen.  —  ivm,  //.  i5s>. 
9  Hadern '  hilft  hausen.  fiXteriutenrüh.} 

'}lli  Ata  maobao ,  basoadaia  aiokta  naa  auoban  UaacB. 
a  llit  Hadem  gewinnt  man  niobto  als  Haderltun- 

pen.  —  A'örJi».  2518;  Sirnrock  ,  ll-msrh  ,  1602,  IS. 

4  Mit  Hadern  verleurt  jedcrmaun ,  uuisser  l'apier- 

macher  uud  Advooatan.  —  £itailate,  MS;  dba« 
nek,  iUl. 

5  Wenn  jemand  mit  dir  badem  will,  so  sebweige 

still.  —  fViufcfcicr H37. 

6  Wer  da  hadert  um  ein  Schwein,  nehm'  eine 

Wurst  nnd  lass  es  sein.  —  Simrvci,  4im,  Graf. 

4M.  IAO:  EMein.  563.  Körte.  UI7;  Lohrmgel.  l,  m. 
Enal.:  A  Ican  agreemcat  ii  botlar  tbaa  a  fat  aantaace.  — 
Agna  fi»r  tlia  law  ta  ooailjr.  (Bvhn  ff, 

7  Wer  gern  badert,  wird  oflt  geschlagen.  — 

iVlri,  II,  712.  KOrte.  2516. 

8  Wer  hadern  kann,  ist  auch  ein  Maun.  (Ohcr- 

änterntih.) 

9  Wer  nicht  su  hadern  hat,  der  nemo  ein  Weib. 

—  Ukmaaa,  II,  MO,  114:  Artri,  III.  14.  Kirtt.  «»54. 

Dias  Spilahwort  Migt  m,  due  kviuo  Eha  ohne 
eiMiliat. 

jrrt.i  Qal  dMsa  <faU>  fanM.  dtfb«t  d<iira  (flüt).' 

10  Wer  Tjol  badert,  wird  oft  geschlagen.  —  «»- 

roi  k,  4193. 

11  Wo  mau  hadert  vud  zanekt,  da  verschwind 

Laub  vnd  gras«.  —  htn.ll.m. 
*12  Hadern  wie  ein  MertsengauL  —  Miifhaiy,  au*. 
Hadersaohe. 

•Bich  mit  Hadersachen  einlassen. 

„Ich  bin  nicht  beiivig  oder  ungeduldig  gawaasa  ala 
nur  in  daa  Hadwmwlian  «.  a,  w.«  (Lutkn'a  Wtrkt,  /.  SST 
n.  400;  Salttmanm,  änh.  U».) 

Haderadorf.  .  . 

•Er  ist  von  Ha  lt  rsiloif  und  sio  von  BeusiDgen. 


—  Vaiöiniaimi  . 

Von  nünkiBrlii  u  Y, 


L-I''ul'.'n. 


Hafelcheu, 

*1  l>u  darbt  nur  sagen  Hafelcheu,  dann  ist  die 
Wm^  söbon  dnn.  (imtfmti»,) 

Ironiaob. 

•2  Jetzt  gehfs  aas  «inem  andern  Häfelcben  (Flss- 

1.  in.  T, och,  Ton),  fiWWnswi.; 
H&feleLnsfreund. 

•Ein  Häfeleinafreund  (auch:  T' 11(  rUcker). 
/,>(.:  Amieuaollaxto.  (»mMmeuar,  97-<;  Seybold,  U;  Bim- 
'Ur  i.       II,  US;  Pkimvt,  l,  SM 

1  ^tol&aifen  brechen  rem  reiben  vnd  paigiren. 

2  Alter  Hafian  briebt  vom  Reiben. 

8  An  alten  häfen  (Kesseln)  vnd  schäldien  ist  alls 
wnschon  verlorn.  —  t'ranck.  II.  »*'';  Lakmaan, 

//,  28,  4S.  StmTKck,  4201. 

'  4  An  nU<>ti  HutTen  ist  alles  wfticban,  porgiren  oder 
Artzneycn  verloren.  —  teÄinaim,  S.  W  a.  14*,  74. 

5  Auf  einen  Hafen  beim  Feuer  und  avf  Jung- 

frauen nuiss  man  immer  schauen. 

Moll.;  De  pot  Is  cuiio  jiifvrouw:  aij  moet  op  dea  ttfd  bo* 
dioDt  wordan.  (BarrtboaUt,  II , 

6  Auf  einen  aiedendan  Hafen  seCrt  sich  kauia 

Fliege. 

JBaAr  <w  aanen  «iodandan  fei  lit  aootl  «siM  iMif.  (Marrt' 

7  Auf  böiaem  Hafen  bdlsem  Deckel 

8  Auf  solchen  Hafen  solcher  DeokeL  —  ftrMiie- 

fcüfi,  377;  Ettelexn,  269. 
Lal.:  Dignom  pstella  oporculnm.   (Bindtr  /,  333 ;  A/,  7W  ; 
Eratm.,  948;  PhiUppi .  /,  IW;  Tappiui,  127",  Em- 
Irin  .  2«;<.) 

9  Aurt'  einn  solchen  hafen  gehört  ein  Boich  stürlz. 

—  /•V.irifli.  //,  107''.  Toifnu/;.  I-'t''. 

,.       gehört  allwpg  auS  tinon  solclifn  IWcn  alna 
flehe  BtUrtx,  rnd  wlderviiib  eine  «olche  Bldrtl ' 


ein  »olchen  Hafei»."    (Z^xthw^h,  CCXLVIll''.; 
IG  Deckt  den  Hafen  ^u,  so  sihot  man  Ittt}  was 
kodht.  —  LeikmaNn,  69  ,  34. 

U  Den  Hafen  k«nnt  nao  an  Klange,  den  Narren 
am  Gesänge.  ~  «nnd,  4i9». 
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IS  Der  eine  aerbrioht  HiliBn,  der  endere  Krtgeu  ~ 

AMmt  Sie. 

i^kt  User  paMtaWi  tMiaian*  nutittos:  Mitw  noa  beno 
««»•«niM  ToMs.  (KiteUin.ilO.) 

13  Der  Hefen  hat  der  Pfanne  nichts  eaftahebcn. 

Sio  «iud  bcifJu  «cli^.it/ 

14  Der  Hafen  sind't  dt-ii  iiLs^cl,  dasri  er  russig  ist. 

  A'.Kr  ,  251». 

/((/.■  ClnHiiiii  accaiat  ni<ip<;hoB,  C'atiliua  rcllievrini. 

1')  Der  Hillen  wird  ziTsrliellt ,  wie  or  antViillt. 
Lat.:  Ac  raoaioitnta»  per  irain  tMU  tMtam  «uiMrat. 

Iti  £m  hafen  fa«t  dea  andern  serbroeheo.  —  Fnmdt, 
i. 

17  EÜn  liefen  mit  Milch  soll  man  vom  katzen  be- 

WahriMl.  —  LcUmnni\  ,  üVi.  i6. 

14  Ein  kleiner  Hafeu  bat  so  wol  zwei  ulir  als  ein 

grosser.  —  IMii.ll.sU. 
19  Einem  vcrbtüchuncullafen  geaohichikeinSchad. 

—  Lt  hmnnn,  7i8  ,  26. 

SO  Eisern  llafcu  und  irden  Tupf  ist  allweg  on- 
gieich  UeeelUoLafU  —  fiimnwfc,  aui». 

21  Erat  den  Hafen  icfawenicen,  to  wird,  sich  die 

Stiiuiiii-  loiikni. 

22  Kh  ist  kein  Ilaf  so  sctiinum,  man  iiiidt  ciu 

Deckel  drauf.  —  Sct/hold ,  im. 

23  Ea  iat  kein  Hafeu  so  schön,  m&n  fimlet  einen 

so  schonen  Deckel.  —  .Simwt ,  4J«). 
•24  Eh  8i>1I  jeder  in  seinen  oi^riicn  Hafen  gucken. 
2b  Füllt  der  Hafen  auf  den  ätcin,  ao  zerbricht  er; 

fiUIt  der  Stein  «of  den  Hann,  eo  eertwiclit 

er  aurh.  —  /•'Kcfcm,  269. 

26  Gcspalloutr  Hufen  liricht  zuletzt.  —  Simrot*.  4197; 

/.'lt.:  Malutu  VM  nuu  frmngitur.  (EitnUim,  86!^.^ 

27  Uiesse  nichts  in  unsaubere  ntlbn.  —  E%*i-iein,  3es. 

I.al.:    äincernm  e«t  niu  vm,  quudounqu«  iofundii  ac««- 
cit.   ff  üWiri  I«  ,  aes J 

28  Haff  vttd  JDeck  sind  beide  von  einerley  Dreclc 
39  In  ttitrn  Hufen  (Erauon)  kann  nun  t«dh  I'leiadl 

kuchcu.  —  .Simri«ik ,  iiN>4. 

30  In  einem  alten  Hafen  kann  man  attdi  Kalb- 

äei&ch  kochen.  —  Lehmann ,  xa ,  n, 

Sloht  anter  der  UabcrschiiA:  06  «to  Jm§tf  tUm  «to 
aU  W«Ut  WIM»  (itUU  w»nd  gnU  «»«  MMm. 

31  In  kleinen  niffen  koobt  man  ebenaowol  als  in 

•^ri  s'^rn.  —  Lehmann,  J67,  .%2;  427,  2  u.  723,  32. 
U'J  lu  beinca  eigenen  Hafeu  sehen  ifit  besser,  als  iu 

fremde  Küehe  gucken. 
33  In  unsaubere  Häfen  mues  man  keinen  Wein 

giessen. 

Aneh  wnst  alakto,  dM  sMa  akftt  dwa  Twdatban 
abwMbra  «Ol. 

tat.:  ClbBin  in  aalallam  n«  ImmlUaa.  (Philippi,  1, 

3'(  Ist  der  Hafen  serbrochen,  so  spart  num  nicht 

die  Schi  I  Ii'  U.  --    /-'i*</i'in,  263. 

35  Jeder  ilaticu  hat  scmcn  deckel.  —  Lehmami,  32C,  ll  ; 

IttuHn,  I,  lOta. 

36  Kein  U  lfen  hu  schief,  man  findet  einen  Deckel 

druui.  —  Hudfin,  2»ia. 

37  Kleine  häfi'n  (  l  upfe)  haben  auch  ohni  (Henkel). 

—  iigettotff,  307*;  Gmtr,  III,  t»i  Ukmmn,  ll,m,  76; 
IM«fli,4ll;  SlMlflto,  SIO:  Simrwl.  4M1*:  Brass./.  1011. 

Was  dM  Il««leb«a  «Ibn  0«(ren>tandM  notkwMidig 
•tfbrdwti  Im  aWbt  ron  mIbm  Clroaa«  abblagi^. 
Frt.:   Le»  petita  pot«  ont  des  orelllee,  «t  pvtite«  rachei 
In«  »boiUae. 

38  Kleine  Häfen  laufen  bald  äber.  —  ^aOttm,  m; 

rH.t  PMU  so*  mp  boaUlsal  perd  MT«ar  ou  m  repaad. 
ür«M.f  Mua  Uataa  pai  to  haaat  gelieat.  —  Klatoa  pottan 
kokan  (loopaa)  esaaw  aw.  (Barrthomi«,  /.  IM'J 

39  Klopff  an  Halfen,  so  tonästa  jhn;  doch  nidbt 

zu  hart,  er  ^'cwiunt  sonalen  eine  Sdiart  — 

Lehmann ,  II,  313,  41. 

40  Man  Und  kein  so  K<-h(>nrii  Hafen«  man  find 

noch  einen  schöm  rn  Deckel. —  Lt-hmann ,      ,  «. 

41  Man  kennt  den  ilaltii  aiu  Klang,  den  Vogel  au 

eein^ni  Gesang,  den  Esel  au  den  Okhien  und 
au  dem  Worte  den  Thoren. 


Hafen  (Topf)  Sfia 
49  Mancher  rieht  ied«n  anae  einem  haffm  an.  — 

—  L<4imann  ,  820,  36. 

Der  Ungeichiokte,  der  l'mal&ndo,  Verhiklttiitie  and 
Peraoneu  nicht  borucksiclitigt. 

43  Niemand  kan  wissen,  ub  der  hat  nuu  oder  kling, 

biss  man  drau  klopilt.  —  /'roacft« /f.  US*: 
mann ,  II,  4U.  SS;  ÜMeMa.  J6». 
lat. :  PoUa  digaaaeaaa  aaataa  qald  totidna  erepet.  —  So- 
nst Tttiura  pcrouis«  mallffno  reipondct  riridi  non  cocla 
fiili-lia  Uuia.    (Kiirtfin,  2r,!>.; 

44  Solche  H&fen  haben  solche  Hienen '  (Heidiel). 

')  8a  awat  awa  tat  OSaton  Baadtan  daa  Bomb  an 
ataam  OaflUia,  dar  aber  und  aber  gabt,  wufSr  la  Ap* 
pentell  die  Htle,  in  Laxern  die  Hiele  Sbliali  ii*.  (7gl. 

aialJt  r,  II ,  14.) 

45  Sorge  nicht  für  alte  Hafen,  es  gibt  neue  geung* 
41»  L'f  jede  Hafe  g'hurt  u  Deckel.  (Luscm.) 

47  Wann  d<  r  haf  zerbricht,  so  wirfTt  man  jn  ina 

kat  (Koih).  —  Fnmcks  U,  M*;  iNaai.  6M;  »ap. 
lato,  M;  Simntk,  4IM:  GSof,  Sit. 

Sawfo  aSB  dto  «ubrauobbaren  Koherben  dea  ter- 
broohenea  TapfM  eder  da«  autgepreiitta  2''loUch  der 
Oitrone  wegwirft,  SO  Targteai  dar  Scbawrotaer  andaak- 
bar  doi  Kaatlntaa  WaUUiaMn,  leaaa  ar  Iba  vtr- 

armeu  tiehU 

SoU.:  AU  de  pot  gobrokcu  in,  uiaakt  müa  WStotg  «Wk 
van  do  »lukkeD.  (Hitrrthvinf ,  II.  \.')<i.) 

48  Wann  der  haf  zerbrochen  wirt,  spart  man  sei« 

ieu  die  stucke  (ächerben).  —  Fnauk,  II,  ie*: 
Oator,  I,  n :  SMor,^. 

49  Wa.s  man  zuerst  in  eiim  nowcn  hafen  thnti 

danon  schmeckt  es  alweg.  —  Franrk,  //.M^; 
Lehmann,  316,  24;  MrtV*  S&23 ;  .S'imrn.k,  420». 
Wid.:  w«a  man  In  aaawa  kStoa  aahau,  danaalbaa 
^'K.  hmack  vailaaatoBil.  fSraadl,  JTaak,  ft,  to  MIetttr, 

Lat.:  (Juod  nnva  tutta  ciiini,  iureterata  »iv't-  —  y'i'> 
■erael  est  iintHU.i  ru>.i.ii:>  »urvabit  odorciii  tecla  uiu. 
(Kit.  Ion,  ■2i,'J.) 

bO  Wenn  allen  auss  einem  Hafeu  augcricht  wird^ 
sn  timt  der  vnwitdg,  der  einen  besondecn 

Pfeffer  begcrt,       Lehmann.  241,  31;  EtM-ltin,  370. 

51  Wenn  der  Hufen  an  dem  Boden  gedecht,  so 

lief  er  nicht  vhcr.  —  l\  tn .  Ii ,  cm. 

52  Wenn  der  llafeu  bricht,  spart  man  die  Scher- 

ben nicht  —  SimtvAtUHK 
&3  Wenn  der  Htflm  ledig  irt,  unse  man  ihn 
achenem. 

mit.:  AU  do  pot  ledig  to,iHill  St  als»  toaokfafaa.  (Man*' 

bomte.  II,  196 ''.J 

54  Wenn  der  fiafsn  leer,  machen  die  Freunde 

Kehr'. 

Mvii-:  AU  da  pot  omKc»toit  ia,  loopaa  da  vctondaa  baaa 
(UarrttHtmtt,  tl,  X)a^\) 

55  Wenn  der  Hafen  fiberläuft,  ao  sdifittet  man 

k;dt  Wrisser  daran.  —  Kitelexn,  370. 
5G  Wunu  der  Uaffcu  verbrochen  ist,  so  sind  die 
Scherben  gnt  glüende  Kolen  drin  an  Ingen. 

—  LefcmiiHR,  400,  M;  KiMlem,  370. 

57  Wenn  der  hoffen  verbrochen ,  so  acht  mann  der 
Si  herben  nicht.  —  Lehvia^m .  im,  T);  Aörfi  ,  2JJ4. 

öS  Wenn  die  Häfen  zerbrochen  sind,  macht  man 
Scherben  ans  den  Krfigen. 

59  Wenn  ein  Hafeu  auf  den  andern  stösst,  10  ler- 

brechen  beide.  —  ^uar-oci ,  41W. 

60  Wenn  man  ien  Hafen  hin-  nnd  heraieiht,  lionunt 

er  nicht  sam  Kodien. 
JBWI.r  Da  pot,  die  gadarig  garoard  wonit,  »ohaiait  «d, 
auHur  koaki  atoi  £mr.  (Ban^mi»,  II,  m^O 

61  Wenn  man  den  Hafen  zu  stark  klopft,  so 

springt  »T. 

62  Wüun  man  deu  Hafen  zudeckt,  sieht  nnm  uiciit, 

was  kocht. 

63  Wer  die  Häfen  macht,  kann  sie  auch  zerbrechen. 

—  ti6r{e,  3520,  E\»eU-\u,  V<9;  Simrock ,  4195;  Brmm, 
I,  vm:  ll<ui.%ch,  i'M,  45. 

Xer«ti>rcii  kann  aber  au<;b  ürr  eine  bacbe,  der  aie 
nicht  Ter(ortigen,  henrorlTiiit^t  u,  achaffen  kann.  Wat 
nulg  der  Hafen  apraoben ,  wiU  ihn  aein  Meiater  btecbeaV" 
(rrtUmk.)  wJtotllaiatoskaaadtoV««Biaarteaakaa." 
(SeUatr.} 

lmt.t  ngans  «Uls  aasas  fio  volsaMls  poaii. 
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«4  Wer  einen  Hafen  proUren  wiSL  der  Uopf  daran, 
doch  nicht  zu  hart,  «oMt  giDt  «e  eine  Schart 

—  Eyering,  I,  J7. 
6ft  Wnr  weiss,  was  ein  anderer  im  Hafen  koollt, 
80  einen  Deckel  hat.  —  EuOHn.  sog. 

66  Wie  Ibfen,  lO  Deckel.  —  Gmler,  lll,  llj.  Lehmann, 

II ,  S;-0.  2)3.  Ki,s.-I-'i/i .  C'tjj. 

WnuK'üii.iä'«  iat'n  gut,  wenn'»  lo  ist.   Iii  d«r  Deckel 
lU  trroB«,  wird  die  Snppo  raachlg. 

67  Womit  man  den  Hafen  zuerst  flUlt,  davon  be- 

hält er  seinen  Oemeh. 

68  Z'spningene  Häfe  dauern  lang.  COber.t^irrrnrh.) 

69  Zum  IlalTon  gehört  ein  Handel),  zum  Leib  ein 

Kleid.  —  Lthiiiann,  510.  24. 

70  Zum  eehönenfiafen  gehört  ein  aohöner  DeokeL 

*71  Auf  jeden  Hafen  einen  deldnt  mid  für  jede 
Flasche  Zapfen  finden.  —  A-fcoiM,  im'*. 
Der  OroMkOnaUer. 

*  12  Au«  einem  hohlen  Hafen  reden.  —  JAmmt,  Nk.,  n; 
MMMo  U:  KmMr.  M»;  Kirt»,  KM. 

Worte  reden ,  die  naa  atlbit  nldM  ilaliht  ud  w»> 
lief  mmn  koiu«  Oodanken  li*t;  aoA  wld«r  die  tM  ▼■■<• 

•prMthendeo  Heuchler  und  SolMlah eiligen.  MLMeOt 
lioteu  oho'  VeratADd  und  aoe  einem  bohlen  Hann  klsf- 
fni;  w^i  Tünnen  «ie  mit  Beton  «chaffen."  (Murnfr, 
-  iti  Aj'tfT,  -4l',J  „  llor  [li:»tt  iiU'iH  ti..l,.r.i 
littlfn  tfcredt,  der  vU  m«lir  verheinaoii  liet,  dann  l^  inti  n 
Bflcbten  eil  seia  frand."  (Murner,  A'b.,  Ii;  hi..,i.r. 
IV,  919.)  „Mein  Gebein  tuaee«  In  meiner  cjrgeneu  Haut 
wie  Is  ei««ai  MOtMr  lentoeMB  tb«  aenulmt  wurden, 
hat  wmak  deaelUls  see  ketaem  Itrwi  Hsftm  gerede«^! 
(OrmmtMau*«» ,  Da*  teundniicke  Vogtlnett ,  II.) 

•78  Bricht  eie  H&fen,  so  bricht  er  Krüge.  —  Muner, 
Sb.,  M. 

*74  Das  ist  aaaa  keinem  lärcn  Hafen  gerochen.  — 

Bivslfr  Chronik.  CCXXV. 
Se  iet  etvM  aii  der  Seohe. 

*7&  0es  ist  nieht  in  seinem  Hafen  gekocht. 
♦76  Der  Hafen  .scheppert  •.  —  Purömi.iknn ,  3<i37. 

')  Schellt,  h«t  einen  Hprung.  —  Dio  Sachfi  hat  einen 
Fehler,  dio  Vreundtchttrt  einen  Brach. 

*77  Kr  ^uckt  in  neun  Häfen  zumal  und  noch  d' 
Stieg  hinab.  (Sürtingen.J 
Tan  titmm  der  «rtadUeli  seUelt. 
*78  Er  hat  den  Baten  versdifitlet 

•79  Er  weiss  auf  jeilen  Tfufcn  einen  Deckel  and  für 
jede  Flasche  einen  Zapfen  zu  finden.  —  ^<ii- 
Ur.  S98. 

•80  Er  will  den  ^Topsen  Hafen  davontragen. 

•81  Kr  will  m  Kinem  Hufen  allerlei  .Speis  kochen. 

—  Ebering  .  /,  ISJ. 

*82  JSr  will  jedem  aoc  Einem  Hafon  anrichten. 

*88  Es  ist  sieht  ans  denem  Gbftn  gehocM. 

*84  P^s  int  noch  nit  im  ÄCw,  daim  eetiedeo  eoU. 

—  Efenng,  II,  5f.l. 

•85  Gack  in  eigenen  Hafen.  —  sutor,  M7. 

Sieh  erat  dich  an,  che  ilu  mich  btr»f«t    Kehre  OTft 

vor  ili-itivr  'J'liUr. 

üoU.:  Kijk  in  uw  ei«en  po^o  Mrat  (Earrtttmd«,  II,  V»*^ 

•86  In  einn  holen  hafen  Maem.  —  thmtk,  II»  M*; 

Egenolff.  S9*;  Sutnr ,  4tO;  Fisclein.  SM. 

*87  Man  muss  dem  Hafen  den  Deckel  ablnpfen« 
Hafen  (Poriui). 

1  Alle  Häfen  halten  den  Wind  ab. 

Indem  sie  die  SohifTc  vor  Stttrmen  Biebern,  kOnnea 

■  i«  doch  den  vorlii>ia«>>,'p!n(li-ii  In  ilircm  L&ufo  hinderlich 
•ein.    Man  »  ird  in  .n  iiu  in  Hi  rwfi> ,  ui  stMium  Ut'atrcbun- 
Ren  dur«h  <iio  .MÜbuwerbuiiR  auJ(!rcr  begchrAnld. 
Holt.:  Alle  haveus  »chuttoii  wind.    (Ilarrtbcmii- ,  1 ,  WIJ 

2  Ans  dem  Hafen  sieht  sich'«  gut  aufa  Meer 

hinaus. 

It.:  Qaandn  Is  marlna  h  gODlla,  MaOnaslStSIMfaMflIa. 

(Oaal,  TU».; 

8  Ee  gdit  aiehte  Aber  den  Hafen  von  Ancona. 
it.t  Porto  e'AMOoa,  Toire  di  CraetoBa  et  Pietro  de  Borna. 
lat.:  üai»  »ortBfl  ia  Ancona,  «aa  tonis  in  C>MM»ai  «ft 
BBiia  Petmi  in  Borna.  (Barckmmtptr,  US.) 

4  Im  Hafen  ist  gut  schiflon. 

Mm.:  Det  er  godCat  segle  1  haTaen.  ^/Vov.  dan.,  *n.J 

6  Ib  einem  grossen  Hafen  mhen  groMe  WiBMAe. 

—  WiuckUr.  Äl,  m. 


ndk» 


6  In  iolclien  Häfen  fängt  man  solche  Fische. 

SeuUSS!^  nttaea  M  ma  sol 

Holt  :  Inenlke 

7  Kleine  Häfen  fassen  grone  SehüR»  nicht. 

Die  Raaseu:  iNiobt  ia  jedea  Halta  kSaaea  Kriegt- 
•cbiffe  eialwifeB.  (JlfmcBa  V,  Ii.) 

8  Man  geht  in  den  Hafen,  wo  der  wenigste 

Wind  ist 

B&U.:  Het  ia  daar  gocd  in  «lo  h»vfa  te  gaan,  w«nt  liet 
is  er  uw.   ( Harrehum^f ,  I ,  aai.; 

9  Wenn  man  den  Hafen  vur  sich  hat,  so  läuft 

man  ein. 

//"«.  .•   Alt  mcn  de  haven  in  het  oog  krijgt,  loopt  mea 

hinnen.    ( H.irrtlnmit ,  I,  291.^ 

10  w  er  im  Hafen  ist,  dem  ist's  gleich,  woher  der 

Wind  kommt. 
Der  halt  JedeB  Wind  Mr  gflnetig,  MfaB  «•  Bneeeo. 

(AUinan»  VI,  4».) 

11  Wer  keinen  Hafen  vor  sich  hat,  dem  ist  jeder 

Wind  entgegen.  —  Wincilrr,  .VA",  37. 
fin.:  Nalveat  n*lutpa«lil«aia«ap«iald«pai«d«etis4. 

12  Da  ist  man  in  einem  sichern  Hafen. 

£oU.:  Meu  is  da»r  in  eene  ralllge  bares.   ( Harrt t/ouirt, 
I,  m  \)  • 
•13  Den  Hafen  verlassen. 

Jk'll.:  Hij  zeill  de  hftv.-n  uit.    (Harrebomit,  /,  VI*.) 

*14  Der  Hafen  ist  nicht  ohne  Zoll. 

Holl.:    Het  is  Kretiv  h«TOn,  oin,  cnnder  toi  to  WtSleB, 

voorbij  te  varen.   ( Hitrreboin^ ,  i,  891^ 

*15  £r  hat  den  Hafen  erreicht. 
Daa  Siel  aalaer  Waaaelie. 

*  16  Er  hiA  im  Hafen  Sehiffbraeh  gelitten. 

Sein  Plan  ist  iai  AnfeabUcke  der  AnsfUumw  gs< 

lohoiiert. 

Fr:.:  An  porl  aroir  enoombrier.  (BtHII,  tll,  4i,)  —  An 
Premier  port  lairc  brii.  —  PUra  ttauftaga  M  yteiaier 

pnrt.    (/.i-rtiux,  //,  10».; 
I.iit.:  lu  i«ortu  naufragiuui  pati.   (BoeiU,  III,  4i.) 

*  1 7  Kr  ist  in  einem  fremden  Hafen  geweMa. 

Von  unorlaaMan  üncaag«,  namafileh  bereha  Ter. 

ehelichter. 

*18  Er  ist  in  einen  schlechten  Hafen  |,'t'koiumen. 

IIolL  :  Uij  ia  daar  in  eouo  «Icchto  havoa  v(>r«oitd.  (Harrt' 

•19  Er  kommt  in  einen  sichern  Hafen. 
In  Sicherheit  iinil  Uiihe. 
Hutl.:  llij  komt  de  liaveii  In  zollen.  —  Hij  koiat  in  be- 

houden  liaven.    (//arrebumee ,  /,  'J'.M -'.^ 

•20  Er  wird  den  Ilafon  nicht  eneichen. 

Nicht  an  ^t-in  Ziel  golftngon. 
Holl.:  Hij  R*l  de  hären  niet  halen.  (Harrtbom^t,  I,  a»!".^ 

•81  Man  kann  keinen  Hafen  mit  ihm  besegeln. 

YoB  Iienlsa,  satt  deaea  aieht  aassakemsa  IsL 
•88  Sdn  Hafen  ist  Armnth. 

•23  Vor  dem  Hafen  untergehen. 

HoU. :  In  het  gezigt  ran  de  havea,  SB  Bog  vergaan.  (Harre- 
bomif,  I,  »i«^ 

Hafenfrennd. 

Ein  Hafenfreund  ist  wie  eine  Laas,  itnbt  ihr 
Em&hreri  so  weitdit  sie 


Kein  Hafenmarkt  ohne  zerklobenes  (lerhroche- 
nes)  Geschirr. 
Bafenredner. 

*£s  ist  ein  Hafenredner.  —  UmnierfNb..n. 

Worte,  niehls  als  Worte.  ^VaSh  siod  der  Bafen' 


redner  meh,  wann  ich  Ja  klaä'  mein  aol  vad  «eh,  Jr 

wärter^heiroa  bU  el^  l9t,»(lhtriier,  Ifb.,  Ttr  JDimttr, 

Hafer. 

1  Ans  Hafer  wird  kein  Bei«  und  sä't  man  ihn 

im  Bundeis. 

l.t  AalvPaiiit  aedelaJi  £ovta  rfü.  (Örtakoriil.,j ,  2u\>.} 
i  Aal  W  Parjria  niarebi«  «  ow»»  ryiu.  (Celakofslu.  'Mf.J 

2  De  Häwcre  in  'n  Siiiup  un  de  Gast«  in  'n  Dump 
(oder:  in  'n  .Mülm).  — -  .Schambach.  II,  crj. 

Danach  «nll  di^r  linfvr  in  den  Sumpf  (naaieu  Bodi-n), 
dio  Cicret«  da«eg«a  in  lookera,  staubigen  geeiet  werdea. 

8  Den  Hafer  eoU  nua  einkieibent  dU«  Gfoete  ein- 
■tiuben. 

Anr.f  n  tet     honsw  alarts  ponr  asner  lee  avoiaes 
aa  IMBHM  Isal  90«r  seaur  Vom, 
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4  Der  Haber  zeugt,  der  W«n  gdit.  —  AM,  Jl.  ti: 

IknUck.  im.  tu 

Wenn  man  die  Pferde  i;nt  mit  Hafer  faitert,  an  ste- 
hen «te  (tut;  and  wenn  dt>r  BciR«n<l4  Wein  trinkt,  «o 
geht  er  Icirht  wolil. 

ö  Der  Hafer,  den  Ueoivu«  fiUirt,  wird  gewöhn« 
Kdi  nicht  viel  wertb.      BmM.  tt. 

Der  Hafer,  welcher  Ml  93.  ApiU  gMI«t  wird,  toll 
nicht  gut  gerathen. 

6  Der  Hafer  ist  ein  Dootor  fBn  Laad.  (Eib»^  ^ 

ßoehel.  IM. 

7  Der  lIiiicT  macht  den  Gaul,  der  Hopfen  den 

Held,  den  Herrn  das  Geld.  (Böhm.) 

8  Der  Hafer  wAcbet  durch  eine  Die\e.  (Frankmwaid.j 

9  DtT  IT:ifi  r  wird  iiirlit  vor  der  Cioratc  rei£  — 

^imroik,  iio'i,  Luelfta,  'iit  ,  Uraun,  l,  1(M£. 


10  Die  den  Ha£er  TefdieiMik,  («iMa) 

ihn  nioht. 

It  Ehe  der  Hafer  reif,  ist  dae  Pferd  Terhviigert. 

15  Es  ist  bcaser,  dass  vom  Hafer  die  Rinder  sprin- 

gen, als  dasa  vom  Hafer  die  Vögel  eingen. 

18  Es  verseet  mancher  seinen  Habem,  eh  tr  som 

rechten  Acker  kompl.  —  Mri,  //.  Wl. 
U  Hafer  bringt  Nutien»  doch  ebenso  Striegaln 

und  Putzen. 

16  Hafer  eingekneten,  Korn  eingetreten.  (Eiffi.) 
16  Hafer  in  den  Paul  (nass),  Gerste  in  die  Klaul 

(trocken).    (Warhurn.)  —  tUxM,  86.  « 

11  Hafer  ins  Nasso  gibt  BOode  die  Masse.  (Wmi(,} 
1$  Hafer  ist  dem  Pferde  gut,  aber  sn  viel  Abel  thni 

Die  Türken  nagen:  Zu  vtcl  Kefir  macht  dM  Pfetd 
beraten.  (Cahier ,  Naeh  den  GnindetlaeB,  die 

Abd-el-Kader  in  einem  Schreiben  an  den  frantA^iochen 
General  Daaroai  Uber  die  Rrziehung  der  ITonlo  in  Ara- 
bien aufgeatellt  hat,  werden  in  l':ur<i|ia  die  ITerdv 
tiberall  Uber-  oder  nclil>  ')it  ^nti  ii  betilsen daher 
nicht  die  Autdaucr  der  uraliHulieii  I'iordo.  (Vgl.  Scklf- 
»iii-Af  /eiluit'j,  11,;?,  Nr.  176.) 

19  Hafer  und  Zinsen  schlafen  nicht.  —  Ä«5r/c.  2527; 

Graf,  76,  87;  Simrock,  4184. 
Uer  Vtvio  'Im  u.ifL'rs  nteitrt  gcwohnlicli  verder  KtnU, 

tind  die  /^ni«<  n  dofi  Kapilala  wnelix.Tt  :utoh  M  ÜMh^ 
wlUirend  das  Kapital  ulciit  wuchern  Itaun. 

50  Häwer  ia  bettcr  im  Drugon  te  säggen  osse  im 

Water  te  kleggen.  (WiMttikj  —  Cwhe,  M.  M. 

51  Jeder  vitt  einea  Mond  voll  Hafer. 

Wra»  «iDtr  ätm  aata*  eine  Btelliuy,  «iMn  Ym- 
dienet,  aiB«B  TMthtil  m.  t.  w.  wegtolUMffVt. 

55  Man  schneidet  den  Hafer  nicht  Torm  Köm. 

f  Surlirnjin.) 
tiilit  die  Kabel  nicht  wi>(?  vor  der  Lea. 

23  Man  eoU  nicht  eher  iiufer  und  Genie  Säen, 
bie  der  weiaae  Reiter '  vor  den  Lande  atdit. 

(Hameln.)  —  Schambaeh ,  II .  eSi. 

*)  D.  b.  bia  der  Scbwarrdom  UlUlit,  «eil  daaaladar 
B«««I  di«  gaflUtditthen  Vroate  vorabar  aiad. 

S4  Ifancher  veriiert  (vers&et)  den  Hafer,  eh'  er  som 

Acker  (aufs  Aeckcrlein  )  kommt»  —  Mfar,  tt; 
EiMtUi»,  363;  Drau»,  I.  1M7. 

56  Mit  der  Hnewer  sohpart  em  de  (HmeL  —  satf 

Her,  K. 

Pferde,  die  ihr  riahUfia ÜHa  Bstor iriiallMi, 
ei*  MtMilM  aberfleasif. 

Se  Me  mot  de  Hawer  neamen  fts  se  de  Fliegel 

(Flegel)  giet.  rH'MifJ 

Man  muii  den  Hftfer  nehmen,  wte  1ha  te  Flegel  gibt.  — 
lat  doppeltiiuiig:  man  mu««  ihn  all PMhUuwtiiMhinMi, 
wie  et  gadroaoben  i*t,  und  daaxi  irla  Uw  4av  Buer  als 
Saotrt*  odaf  Zinakara  liafarki 

81  Hit  Hafer  lihmt  man  aooh  ein  vQdes  Pfeid. 

AebaUeta  nuaia«ii  JUmmm  VI,  4M. 
98  Später  Hafer  konnnt  auch. 

üotL:  Late  barer  komt  ook  op.    (Ilarrrhtimrr .  I,  19\.) 

29  Stickt  di  de  Hstow'r?  Töf  man,  de  Ziig  wüt  di 
bleck'n.    ,  .iKm.irt. ;  —  /»...»k  iI.  7«. 

sticht  dich  der  Hafer?  Waru>  nur,  die  /.i<  (?«  wird  dich 
■obAlen.  — Oebraucht  wird dicd  Sprichv.  Tt,  wt  iiu  jemand 
■ich  In  einer  UbormSMtg  luitigen  Lauao  betindet  und 
man  ihn  aufmerkiam  machen  will,  daaa  «T  dadanak  ia 
Unannehmlichkeiten  garathen  kSUM. 

90  "Während  der  Hafer  reift,  erepirt  der  OanL  — 

tu  ticin,  8&7. 


8t  Wen  de  How'r  «iebat  über  die  Zäa  (Z&unc), 
guckt  de  Hoog*  o  nun  Fenster  reL  (&  m.) 
(<*en$  finaislkal  im  Umkmum.) 

lehae,  hi  daM»  der  BUte  «oaKigltdi  taraih.  alad 
naa,  lwb«B  eabairlQaanitaB  «adVlMiianni«aw1folfa. 

35  Wnnn  do  Hawer  düer  es,  binnt  mc  do  Piirre 
wit  van  der  Krübbe.  (Gmffchaii  Mark.)  —  Woait, 

69,  11«. 

38  Wen  der  Hafer  sticht,  der  ist  schwer  au  halten. 

—  l^$eltim ,  M7;  Si'mml ,  4tSt. 

84  Wenn  di  r  Haber  über  'n  Haag  us  lucgt,  so 
luegt  d'  Thüri  drüber  yne.  (Solothum.)  —  Schüd, 

103  ,  33. 

Bei  na««er  Witterang  gedeiht  der  HaCat,  «ahraad  die 

tlbrigon  Feldfrttchte  daninter  leiden. 

8fr  Wenn  der  Hafer  gross  ist,  wei«  WßM  «PoU,  WO 

die  Hasen  stecken. 

Frt.:  Avoinc  pointaDt,  litTre  gliaiit. 

36  Wenn  der  Hafer  gut  abgehen  soll,  musa  er 
einen  Regen  oder  nenn  Tbane  haben.  fOksr. 

Merrfich.) 

37  Wenn  man  keinen  Hafer  hat,  muss  man  Klee 

rüttern. 

3&  Wer  den  Hafer  nicht  klotst  ^oder  walzt)  vor 
Saooi-Urban,  der  will  wafarheh  keinen  Hafer 

han.  (E,M.) 

39  Wer  den  Hafer  säet  im  Horn(ung),  der  hat  viel 

Korn;  wer  ihn  säet  im  MeS,  der  htti  viel 
Spreu.    ((Ms.)  —  BotM,  78. 
J)w..-  SaUa  »Toine  d«  fffffta*  tene  m»ita»a»Ui  aNaiar. 

40  Wer  den  Bhwem  veiddnt,  de  driggt  'ne  nieh. 

(nraunschirriij.J 

41  Wer  genug  Hafer  hat,  kommt  leicht  2u  Gerate. 

Dän.:    i)en  er  god  «t  besfe  ^  SOM  afSC  hMfCe.  fttk» 

I,  353.; 

42  Wer  Hafer  säet  am  Petronelt,  dem  Wtdist  er 

gut  und  .'5ch!ii>!),  —  Ruhrl,  sc. 
•4J  De  llüwer  kekl  (stidit)  on.  ('üipfrflnlrtiry.-tocAi.J  — 
rroniminn,  \,  3.'>,  56;  Vxc  Vraviken:  FrommMtk,  K^atitUe; 
otifntHiMch  bei  ScMiM.  H.  SS;  BUktMld,  «St. 

Von  einam,  4av  laa  «aak  aad  WUdlakaa  ftbataia- 
tbl«  ut. 

*44  Den  Hafer  von  der  Gans  kaufen.  —  Mm.  m? ; 

Körle,  2538;  SUHmk,  41SI;  Braun,  I,  1044. 

Bahr  theaer.  Ktwaa  Tom  KrJlmer  kaufen,  anatatt  ei 
•na  dar  aratan  Hand  tu  nehmen. 
/Ur.;  Da«  ar  ondt  at  kiabe  bavre  fra  gaaaea,  kull  af 
smeden,  kom  nf  bacaimt,  kled  af  fcatlaB,  pela*  af 
hundcn.   (Prot,  tarn.,  Ulk) 

*45  Der  Hafer  sticht  ihn.  —  IMa,  ttM*;  Bram.  /,  tStf; 
Lührm{iel,  II,  119. 

Die  guten  Tage  machen  ihn  muthwiUig,  ttbartnOthig. 
In  Wttnburg:  Der  Haber  eticht'iii  ar  tat  ait  appig. 
Von  Pferden  entlehnt,  welche  d«MB lalahUaka« Halar* 
futter  unbändig  werden.  (Sartortmt,  tCI^ 
Fn»:  La  CaxtaBa  to  land  iuolaBt. 

*46  Em  verdtt  de  Hveber  nüt  af  de  Gftias.  —  Ma- 
lier, 192. 

*47  £r  hat  den  Hafer  gut  verkauft,  die  Mütae  sitzt 
ihm  schief.  —  FrUchbier  *,  1498. 
VoB  aiasa,  te  batter  anaiieht. 

*48  Er  hat  Hafer  im  Kopf.  (NürtiHgen.) 
*49  Er  )i:it  llafor  in  den  Klanen.  (Lmnj 

Ist  stark. 

*  50  Er  hat  noch  nicht  vid  Hafer  gedroschen. 

Pftröiniaknn  ,  1  jt . 
Von  denen,  dio  uiclit  au  ichwor«  Arbeit  gSVStat alsd. 

*&1  Er  hat  seinen  Hafer  wohl  verdient 
Dar  flalaals«  Aibeltar  aaiaaa  Loln. 

*6S  Er  kann  seinen  Hafor  auf  dem  ei^fenen  Aekar 

nicht  ganz  versaen. 
•53  Er  schreit  seinen  Hafer  gut  ruh. 

Frt.:  JU  na  panir»  pai  l'avoina  fMt«  da  bcaiUar.  (BvAm 

*51  Er  verseet  seinen  Habem,  ehe  er  mm  Akker 

kommet.  —  Moiirf,  uis^. 
•65  Er  woins  wie  vil  der  Haber  gilt  (BMhmij  — 

SchUd  .  ;<C  ,  432. 

Kr  bat  Erfahrung,  Qeic)ik(t''VonntalaS,  8 
aloht  abartOlpalB,  Bbars  t>hr  hAoca. 
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*y6  Eh  ist  (wäre)  gui  llufer  silcn.       AV.nc,  sr.as". 

^:^^t^^■ln,  2fjSI. 

S«Kt  m&D ,  wenn  die  Unt«rb&ltung  stockt.  <  h.  Kn^ol  4.'l 
und  PolUoiclioner.)  In  Vanodig  tagt  mftn  im  &hiili('li<>ii 
>*aU  ironitoh :  £■  tat  eine  Fi«a  geboren  wnnlen.  (H'-im- 


(Prot.  dam. 

•ä7  Es  wird  ünn  ki  in  Hafer  verderben. 
*ä8  Hir  is  göt  liaow'r  sein.   (AUmaTk,J  —  0ann«ü,  78; 
für  Pnimmr  FrltMitr  14». 


Ma  mH  Vit  ^  gich  i  Haberbry  bysae.  (StMtmn,) 

—  SrhM, M;  JMMfMMh  bB  ArMiiafeM,  14. 
Hafer  brot. 

Besser  Haforbrot  all  Htmgeraioth. 

I  in  der  Habererad  M^n  die  bümer  ianl).  ~  fiminr. 
/f/,  si:  Pari,  II,        Mw,  Uir  IltmfMft.m.M; 

Tonam  aMUt'wMn  au«  ihatn  ruft,  «•üalAohM' 
Ub  OBd  iMlü  liiMf  ■>  VatUr  gmag  habaa  bbA  tbaian 

finden. 

fn. :  Bn  MMHitlM  ftUBM  (yottl— )  ««nt  Mtnhlat.  ftmur, 
/,  äJ 

MoU.:  la  4«a  oe^t  «ijn  dit»  lioeurc  ilom'.    ('iVnn.,  16,  6.) 

—  In  den  harcrr,oKst  rijn  dp  h'i'^iiilpri  iloof.  (Harrf- 

Lat.!  AJaat  gaUinat  Auguti  tempore  ivrd««.  (Uind^r 
il,  lOif  BmeMfr-j  >4J  —  Aat  liao  vatta«  midMoit  aae 
trtBtt  allBi. —^Bl  tibt  — BIIb  aagw,  aufdaa  valli  IM* 

S  In  der  Habernndte  hören  die  Oänss  vbcl.  — 

Gruur.  III,  :,4. 

8  In  der  Uaferernte  dari'  man  nicht.  Innger  am 
HaUIrmik  (TenMibrot)  essen,  als  man  auf 
einem  spitzen  ^ggenzaha  aitsen  kann.  (EtU' 

kinhcn.)  —  JlnrbH,  Wß. 
•4  AiK'h  imch  einer  guten  ITaferfTntp  niuss  iniin 
«lie  Pferde  nicht  überfüttern.  (H.  lUftr 

Die  Oiinaiieii:  7.n  viel  Genta  aiaelil  da*  Pftod  bar- 
■ten.   (.S<:lilfrh<,i ,  IHVj.) 

Barertaiut. 

Das  erste  Ilaberfahrtl  setzt  d'  Leuchter  afn 
Titeh.    (OberöMemieh.)  —  MoHmgarttm,  U. 

B<  h.  «ann  dta  BtM  IrniMt,  4s«»  *n  Haftir  alnga- 
fMirsB  wM,  braaelit  aua  fa  daa  HtaMni  «isdar  kttaat* 

IIchCB  Tilcht.  In  Oberüsterroich  zUndot  der  Banar  aa 
dem  Tage,  wo  daa  «mtc  Fabrtl  llufer  oiDgofahiaa  wor* 
den  itt,  da«  eratemal  beim  Abendmucii  Liebt  an. 

Haferfeld. 

*  1  £r  ist  im  Uaferfalde  mit  seinen  Gedanken, 

OarSevsIteata,  in  atan  andnn,  AeaidaB  OsgaaMaiid 
TerUaft«. 

*3  In  HaftrfUd  tMiban.  —  mvaiM*  fi,  es. 

Skia  Alt  TaanMlaM  la  Bston  ««bb  PafsansB,  di* 
tm  ifBflndalaagr  Wals«  Aa«ta»«  en«it  Mmh;  «in«  Art 


trn  tff «naaUMV 
Okamart  a«d 


I)ic  TIabagoass  schreit. 

In  ObttT*)(terreioh  lagt  man,  Uaaa  die  Haf«rgci«s,  be- 
aoadan  Im  VtahUag  nAablUaheearaUa  aaa  den  Hafer- 
Mden  ilir  Oefdlm  liQiea  laiee.  Aaeh  laeit  sie  dort 
ihr  Ueckern  bei  dem  ITnuagc  dei  Nikolaus  («.  d.)  und 
dei»en  Tennummton  Gefolge,  da«  den  Kindern  i^ilt, 
T«nMbB«B.  ImZiaankniaeiMkaiataiaaUeigentliitlier 
Popaaa.  (B.  darilbar  BawnfMiitaB.  Ftvgr.,  &  4.) 


Spring»  vnd 


*Anf  die  Haberbälm  kommen.  —  fTanku*  ff,  «s. 
In  stlir  badflagl«  lag*. 

Kaflsriahr. 

Haferjahr,  Sdaabeijabr.  <—  Simmk,  isni, 
Baftekom. 

Haferkömer  und  angefreaeene  ErbsMi  nnden 
eich  leioht  7usaTnn)en. 

rVx.  SeMvHi:  Orans  d'areiua  «t  ptj  v«ibMI  «Cbd  rineOB. 

tront  vnloiitil.   (SchTrh.  ff,  ISO,  19.) 

Bafermaon. 

H  if<-rMiann\s  Pft^rdn  haben  immer  Lustcum  Spie- 
len.   fWeuii.  l.nwilt.) 

Wenn  's  Habermarch'  K'rt'^'»®*»  •<>  R"*^*'  'f*' 
Heu.   (SoUtthur».)  —  .svfci/a.  loa.  «. 

•)  W«B«B  a«ia««  atil«fai«lit«B  Baftaa  ■«  c«nMUili  Tro- 
Bo^B«B  pralsiiaa  Ii.  (Ygl.  SUtU^r,  fi,  4.) 


•Rr  ist  ein  reditef  Hafsmarr.  (Murhmtg.) 

Von  einem  SehwttcAr. 
DiOTSonKS  äpaioBWÖBTBa'LBXiKO*.  n. 


Kaüsnraaaek 

Halifrr.tnze  macht  d'  Iluhe 
tanze.  —  .s>W«*,  /,  hj,  ii. 
Haferreiter. 

Heut  iiabe  's  mehr  die  groase  Haberreiter  er« 
wisdit   (überMmeMu)  —  Bmmtnm» 
a«  SBftaiaa  sshssasnd,  mna  s«  hafa  «takt  s«hB«il. 
HaüBnrOhrlain. 

*£r  wird  nicht  mehr  lange  anf  dem  HafeiT&hrletn 
blasen.  —  KUcifin ,  2e«. 


Lnt.:  Caesar  nnn  jani  cuniciille,  BSd 

publicam.  (Ei.telein, 


UUlt 


Hafersack. 


1  Der  erste  Hafersack.  der  erste  Knappsack;  der 
leiste  Kotnaadc,  mr  letcCe  Knapi^ack.  fBa*. 


kirchm.)  —  lh>ei,A.  186, 

*  2  Einem  nicht  deu  Uitbersack  zeigen. 


.Vii(/<f.<y.  77*'. 


MWaaa  ein  groaaer  eine«  geringem  dartT,  «o  gibt  «r 
gate  wort,  klopffi  ilini  auff  die  Acbascl,  ladet  Jhn  zn 
Oeata  ...  bita  er  ihm  ein  taniead  OaUeii lilbat,  weaa 
ar  daaa  daa  0«ld  hinweg,  s«ig«(  er  jbsM  niebt  dea 
aabatssalc,  spetiat  mIb  daaa.» 
*3  Man  mius  ihm  den  AUIsnack  hflher  hftngen. 

Hafer  Spreu. 

üm  Ilaferspreu  streiten. 

H<Ai.:  z\)  twiaten  oaa  harentroo  (aak:  havaiklBBl.  (Bmrrf 

At/mtx,  f,  293»».; 

Haferstroh. 

}jie  thun  als  ässeu  sie  Halerstroh  und  leben  in 
dulci  jubilo. 

Lut.:  Cnrioe  •iamlsat  «t  BaeebaaaUa  vlvaat.  ffStsaarj 

{BiHiUr  II,  m.} 

Bafisxwelda* 

*Auf  die  Haberwaid  addagen.  —  iKavlMk  II,  n. 
Oia  Vald«  aat  d«aHalScliU«sn  «idslfl  apCt  bb4  iat 
a«hr  ««rgtoWg.  Also  In  Koth,  Verioganbolt, 

Haff. 

*  Ich  möchte  das  Haff  aussauifen.  —  Fruckbifr-,  ua». 
üm  «iasa  «taikaa  Oncat  aa  tsastetoaB. 

Häflain. 

1  Auf  dies  Häncin  pfehürt  Kulch  D(!rkloin. 

„Aiiffiias  iialTfliii  gehurt  daii  ]>eo)celtu.*'  (Pf-tfi,  II,  '12  ; 
/l,-ni\  -li ,  f.t;^  ,  Iii.) 

2  l>er  e  (eine)  hat's  Hafale  zerbroch'n,  der  anncr 

's  Störzla.    (Franken.)  —  rromiiMtm,  VI.  311,  H3. 

K»  hat  joder  Ton  bfitleii  gefehlt.  „Er  gfdaclit;  Hast 
ihr  :ui  lemwo  frembile  iiilfelen  lorbroolien,  in  bat  sie  da- 
hiiiiu  Itrügo  lerbrufilien."  (Pmiti,  Bekim^jf^  XXXYX*'^ 

3  Der  ein'  bricht  'a  HiferJ,  der  ander  *•  Beindl. 

4  Ein  kkünes  HafI  geht  leicht  über.  (OberMemiOi.) 

5  Es  ist  kein  Häfflein,     findet  aein  l>eckleiii« — 

LehmoMi ,  II,  144,  161. 

6  Es  ist  kein  Hftflein  so  klein,  es  findet  sein 

Deckelein. 

7  Guck  in  dein  eigen   Häficin.  —  .VirMiorA .  r.M7. 

Kürte,  Eisriem  .  ütiti. 

I.at.:  To  ipsum  cxcutc.  (h'.n'lrin,  S&.I.J  —  Xoscc  t«  ipsum. 

8  .led's  Hatiila  tind  t  sei  btörzla.  fTinui«»^  —  Fnm- 

mann  .  17.  315  ,  141. 

9  Kleine  H&flein  haben  anoh  Obren  K  —  Mta,  tut. 

')  Henkel  znm  bequemen  OabranSh. 

10  Kleine  Häflein  laufiTen  bald  vber.  — 


024.  1"J.  r.üntlur,  .IS;  Sörtf,  2.'i8S. 
iJjHi»  kU  iLij  licufv  leicht  in  /ora  gerathpii. 

11  Kleni  Hafuiv '  lafen  baii  über,   rrr^nkm-!  —  /  ro  n- 

mmtn,  VI.  327,  148;  für  Sekttmli.  n  Ifi?. 

')_Plar»l  der  Verkteinerangtform  HaCala  —  Ttipfcben. 
— '  Kleine  Tiotite  sind  aafbrautender  als  grosse. 

12  '.S  Hefadl  ged  sou  loueng  xan  Frinddi,  pis  's 

pricbt,   (SMtnHorit,)  ~  WriBsafs* .  fl,  ftt.  M. 
OasHlSslaMbt  lo  lange  «am  Bf«anlein.  bit  e«  brloht. 
IS  *8  Hefadl  lalt  pan  iar  oH  Damfingalouni^  iba. 

( Sti-ifrn>{ir!..  '  —   Finni  )iii  Ii  ,  II,  7ii7,  7.'i. 

H  Wan's  Hafl  voll  ist,  geht's  über.  (Obermmrteith.) 
*\b  Ar  will  'a  Hafiila  nit  TerMhOthi.  (Fmkm.)  — 
Ftmmml,  VI,  SU,  144. 
Br  wttPs  aMht  bat  Um  T«tderb«a. 

•16  Das  bAfelin  tum  fewr  setzen.  —  .Vi«ni<^.  xb.,ic. 

Ii«MeaMhaft«a  anteoben.  „Wann  daa  tiifidln  iat 
Bageaetst  rnd  ale  aür  da«  ImiiaMiBai  wolat  Oa  aatat 
sie  mir  das  hsMIn  sa,  da  t«h  si^  an  Varia  stadlna.** 

{Kloutr,  ir,  761.; 
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•  17  Pas  häflin  vom  bwr  (•b)raolGeB.  —  Mmtm,  JA.»«, 

im  Klotter.  IV,  ItL 
Eifer,  Begierde  n.  a.  w.  mtstigtB,  MailfHI. 

*  18  Die  H4fel«m  ntunmcntrageiL 

*19  Et  irt  «hl  Ueinet  HMsIt,  Iftuft  twid  ftt>er.  » 

Saxler,  "^OJ. 

*20  In  seiu  eigen  Hätlein  guckeu.  —  tv«''"'«.  W.  i*"- 
*21  'S  Häfeln  lauft'n  gleich  über.  fWürtbwrg.; 

Er  wird  fofort  bri  der  geringfagigeten  Seohe  tomig. 
S^rtoriut  {163)  meint,  e*  tei  die  QelleablM«  einem  Tupf- 
chen vorglichen,  «orana  die  Gelle  bei  einiger  £rhiUun|{ 
kf'ClitT.rt  oberlenfe  uml  Zorn  errege. 
*j52  Sag  no  Hafer),  host  glei  a  WOrstl  drinu.  — 

Ironiscli:  du  derfit  nor  befehlen  und  die  WursI  <  die 
Seche)  wird  da  leln. 

*93  Wexkn  w  (nur)  in      Ha&U  guckte.  (FrvArnj 
I.  Fl,  m.  IM. 


*£•  ist  ein  tttfMiufirmuul  (SohnarotMr). 

Andsw  oIlMli.  (MtfMU,tL) 

•A  Häfelesgucker.  (^"i^fv  J  —  f rommn»« ,  ///,  Sij. 

la  OberAeteireioh  H*f*rlguek*.  Einer  der  gern  in  die 
VUn  o4w  MhMrt.  Voa  «tatm  Hmib«,  der  eich 
«  dto  UelMB  lilii«lloli«a  OMOhMto,  <H«  den  Freuen 

iraftehen,  bekflminert  und  beeonderi  riet  in  der  KUche 
berumichnaffelt. 
Fn.:  C'Mt  Jocriiee  qnl  nto»  lu  pooln  yinsr.  (^i^- 
drof.  iSUO 


1  D«r  HÜher,  eo  den  Lehm  nicht  tritt,  Terfertigt 
keinen  Topf  damit.  —  EUtim»,  170. 

Lat. :  Lntnm  niii  tunditnr,  non  fit  lUMM.  (tUHttm, 

i  Der  Hftfner  will  anch  leben. 

BmMgiMd«  Btd«aHrt,  wwb  OMehlir 

wird. 


Am  Uag  eein.  —  Ur.  goia^, 
IUI),  8.  Ml. 


Bmmufitfi  (Bwüii 


Et  iteit  en  ao  ]iag«bök*ik  —  BIdmM,  iMw 


1  An  der  Hagebotte  aielit  maa  niditi  daw  aie 

einst  eine  Rose  gewesen  ist. 

Aehnlich  rQ^iüth  Altiiiann   I',  W. 

2  Die  Hflgebuttc  will  liesHcr  sein  als  die  SoUflhe» 
Böhm.;  Sipek  hlohyni  treäce.    iCeiük<}rik-g ,  Stä.J 

•3  Daa  wird  nicht«  als  Hagebutten  geben.  —  Luihti 
*4  Manchem  ist  die  Hagebutte  lieber  alt  die  Boae. 

Aach  dl«  Boeeen  beben  die  Bedeniart :  Di*  Rafltlratit 

der  Robb  TOnieben.    (Altmanit  VI ,  hi%.) 
Bagedorn. 

Wenn  de  Hagedorn  ntaleit  (ansachlägt),  weiet 
de  Nordost.  —  Sekättt,  B.  89;  DiarmUttm,  101. 
HolsMatoAM  ofeeMwtaab«  Spifchmi*. 

Havel. 

1  Besser  der  Hagel  im  Feld  als  in  der  Küche. 

2  Der  Hagel  macht  ke  Thüre,  aber  die's  trift,  arm. 

(Lutem.) 

3  Der  Hagel  macht  wol  arme  Leate,  aber  keine 

Thenemng. 
WH,}  Da  «iMa  B'awt  mumtm  aaa4a  ««'aas  Umx  oa 
«U*  OTt  IomM«:  fanali  mm  nlte  m  «m  Ttgoa,  qa'm 
UM  Mlia  fl  ne  proriga«.  fXmMMr,  /,  tl^ 

4  Dw  Hagel  schlägt  mehr  ftiaefae  Roien  ab  ala 

Wf^lke.  —  AUmnnn  17  ,  389. 

5  Einer  ist  des  andern  bagel  worden.  —  Agncola 

/.  W:  /.i/i  Jl.r      .  //,  183.  lü. 

Einer  det  aadcni  Uaglaok,  V«xd*rb«B.  „Mit  aUobui 
Tnd  mit  hftwae  ««id  aiaat  de»  aaden  ufSL*«  (Md- 

dtnbuch.) 

Mou.:  De  een  it  de«  ladam  hagil  «amirda.  (Bant- 

bomit,  I,  273.; 

6  Hagel  bringt  kci  Tliüri,  aber  hie  vnddoNotb. 

(St>UXkmn.J  —  Sdtüd,  110.  43. 

7  Hagel  Im  Feld  bringt  KÜV. 

Fr*.:  Ii«  geKe  en  fenlt  en  greeil  non         qne  le  p«re 

•a  fll«.   (Bovin,  JH.  157.; 
Laut  <Mn  band  gnn^  daMt.  (BMilt,  III, 

8  Hagid  md  Bnad  fagiiefc  Gott  mit  milder  Hand. 

—  Simnck  .  4SO0.  Körtt,iU»;  JtoHMMN,  II.  PnLtU,  »; 

Ramann,  Samml.,  V,  S. 


9  Man   hftt  g  it  von  IlH^rel  und  Schnee  reden, 

wenn  man  hinter  dem  wannen  Ofen  sitEt. 
Moli.:  Wi.i  is  \\^\  cu  luttig,  vftn  hagi'l  tn  «ueou»  to  kotc 
ipn,  alit  nien   bij   een  goeU   vuur  t.H.    \  Jturr'hytufi' , 
l,  TiX) 

10  \S  isch  besser  der  Hagel  Schlot  i's  Feld,  aa  i 

d'  Chucbi.    (Sdloawni.)  —  SdM.  M.  1. 

Hegelichl&g  im  Feld  ist  eher  ■«  ertragen  all  Y«r- 
•«hwenderleobe  Wirtheohaft  ia  dar  JCUche. 

11  Wenn  der  Hagel  alles  eraoUagan  hat,  iat  daa 

Wetterlinten  zu  spät. 

12  Wenn  der  Hapcl  in  die  Küche  schlägt,  dann 

hat  CS  allenthalben  getroffen.  »  Svmmdi,  MOS. 

13  Wenn  der  Hagel  in  die  KAdia  addlgt,  M 

schlägt  er  ins  ganze  Haus. 
'14  Da  soll  doch  der  Hagel  'nein  achlagen  l 

'•N..-  Oaa*  alaat  da  hagefdoor.  —  Dm»  aaTaog  hagal  ep 
TolfSB.  (Httr^wU*,  I,  iTi.) 

*16  Dass  dir  der  Hagel  ins  Lix^h  schlag!  ^  firfrn- 

m«l«ftaM«en .  Da»  iruntferltWk'  Vo^HtMtt ,  I. 

*  10  Den  Hagel  ok.  —  Eich»aid.  (üb. 

*  17  Der  Hagel  hat  jhm  in  die  JKäohaa  gvadilagwi. 

—  Matlu*^,  m*. 
•18  Der  Uül  f^lt  net  ainjdi-n  ün  "t  Kiren,  e  fie'rt 
uch  äldist  durch  de  iSchtapeln.  —  sduMer.  aos. 

•  19  EfaMn  Bagd  (da  Wetter)  afeden.     nn«.  h» 

v.nM;  Ifsrasr,  m..a. 

Roah  »aa  Jana»  giaeUlehcB  Zaltaa ,  mo  mam  i^aaMa, 
dem  der  Teufel  oder  alte  Frauen,  Hexen  genannt,  aalt 
«einer  HUIfe  die  Luft  betrttben,  Ilagelwetter  u.  dgl.  1b 
.  der  Ltifi  f.itiricir«n  k^'mnten.  Nech  einem  rechtlichen 
Uutaciitcii  VMtii  10.  Jan.  US'.*  lutte  der  Kai eer  daa  Recht, 
aolohe  bn«e  Weither  wegen  ihrer  Keteerei  au  tOdtan. 

•  20  En  Hagel  ut'r  Najagd.  —  Etchirnld ,  096. 
*21  Jan  Hagel  un  sin  Mat.  —  EickwuM^tut. 

*22  Wo  schlägt  dich  der  Hagel  her?  —  iSi«il«M.  870. 
KAseldlck. 

*Hci  is  hageldicke.  {Wutf.) 
staik  bataukm. 

Hameln. 

Wenn  es  bagatt,  nahi  die  Sduwdw  dte  HBr> 

ner  ein. 
Eü««l»le<ler. 

•Ein  Hagelsieder  sein.  —  Murntr,  Sb.,  4S. 

Auf  dat  UnglQclc  «einer  Kebenmanichen  aaegehea. 
Vnd  frewaat  aicb  aiiu  andara  IUI,  daa  alnd  dl*  E»' 
fcieiModer  »IL*  (KMttt  TTf  IfOiJ 
Hagalwetter. 

•Ein  befohlen  Hagelwetter. 

Ein  abiichtlicli  7ierbeiifffn)irtor  Llinn.  Streit.  Oder 
«ollte  die  HeiiiMusrt  »icli  u.nf  ilcn  lii-ru  tu  iler  berliner 
Zeitungen  aut  dem  Jalirc  l  iuT  buzielien,  ileu  ite  auf 
Befehl  Friedrich'!  II.  brnchluu,  de»  in  Pottdani  ein 
iuftigei  Ilagel  Wetter  auttgefonden  babeir  Der  König 
h»tt*  vernommao,  daa*  auB  te  Badte  tob  aeinen  BU- 
atvngen  iprecbe ;  da  «r  dtoa  aislll  «aasalit*,  lo  lieea 
er  borichtt'u,  in  Potedam  aal*a  dUMh  daa  Hafal  aUa 
Fenator  ^ortrummert,  ein  lUiarMltar  B»C«UchUg 
fiirrhth:irD  Verwüilungen  ingerlchtet,  e*  leien  Kie- 
inaniiTi  Villi  <iir  Grüaae  ejiii--.  Ivihbin  gefallen.  Den 
Leitungen  w.Hril  vi  rhntr.n  ,  ^Viderlcgungen  anfeunehmen. 
Und  eo  apra.  h  Diau  nicht  melir  von  den  Bttatungen, 
■ondem  von  dein  (nicht  ■tattgoAindeaan)  Hagalwattar, 
dat  auch  in  die  phyaitaltaakaa  IiatoMtataar  ali»nlat> 
(Vgl.  rjo9f,  WititmngntrUähih» ,  Bwtta  B.M.) 
Uacemann. 

Hageman  und  Leiilieit  müssen  das  beute  aar 
freierej  than.  —  MoMal.  iiif *. 
Ha««n. 

1  Dem  der  Hagen,  dem  ist  auch  der  Graben.  — 
Htrtim,  I,  U:  Eimlurts  *»;  Püur..  I,  U;  UUUtnud, 
W,  70;  RmMii,  m:  SfmMdl.dMI:  Onf,  «S.  tl. 

Unter  Hagen  iet  hier  dtr  laaa  Maaial,  Bit  dem  jenand 
■einen  Oarten  nmgebaa  hat.  iat  aan  »ehr  hlaflg 
der  Fall,  dac«  der  Zaun ,  um  Ihn  lowol  vor  den  Be- 
■cbadlgiuigen  de«  Vielie»  ala  gegen  die  Oirnalt  dea 
Waaeeri  zu  ichutzon,  mit  ciaetn  Graben  lungeban  iat, 
der  nach  dem  SpnciiwiM  i  mit  ulli't)  VortheUtaaadlaastSB 
dem  zugehört,  der  den  Zatui  beiitst. 

8  Der  Hagen  ndrt  den  Oraban  nadi  akh.  ßnf, 

3  Die  Hige  strdfoi  vid  ab. 

4  Hapf  wol,  Iinrp  wol,  —  /Vtri. 

5  Ueber  die  kleinen  Häge  kann  man  leicht  steigen. 

6  Wdr  de  Hagen  am  siedsten  is,  där  springt  'n  toerst 

«wer.  (8.  Beck«,  Kaiek  «ad  Zaaa.)  (OUmibmtJ  " 
i,  tu,  U,  t.  Air 
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•7  Der  Häg  hat  ein  Loch. 

•8  E  kit  uaiigder  de  Hag.  CSiehenbu^s.-uuh'.j  —  From- 

manu ,  V,W,  tM. 

*9  £■  gibt  ein  Hig  durch  die  MAtten  ab.  (Sck>c€\:.) 
*10  He  MÜntwvfc  nooh  bagen  nodi  tftn  (Zaun).  — 

r©k  woU,  dat  Hagen  '  in  Kilpc  slaipti,  dann 
gäff  et  alle  en  Duorp.  —  Hoe«(r,  icj 

')  W«leb«  von  den  etwa  TierieliA  kleinen  im  prcuäai- 
echen  Re^erungtbenirk  Arnnberg  lieKoi  tcu  Orttcli^fttn 
diesen  Nameni,  oder  ob  »lic  /usammen  ßemeitit  sind, 
IiAbo  ich  nicht  erfktaren  können,  iiiilp«  iit  ein  grOMeroi 
]>oif  Im  Kraii«  Hag««  (WMUUwkt  Paf>>raB8>»>il»lr 
Antberg). 
•r. 

Auf  eiaen  guten  Häger  folgt  ein  guter  Seckel- 
feger. 

^  l^^ft  fiageatols  eitii  frei,  bie  er  aicb  verendert 

—  Graf.  *».  16). 

Ol«  Bhelotigkatt  wurde  im  Mittelalter  »1»  K«U«ir«i 
b«trMht«t.  Klo  Vorwurf  erwuchs  dem  MAunn  aber  erat 
d*SD  daraoa  I  irtnn  er  in  die  b6bem  Jalire  tjekDismcu 
war.  Um  im  geietxlieben  Sinn  ein  HagettoU  zu  leiu, 
mufintc  er  e\n  Alter  von  funfiig  Jahren,  drei  Monaten 
und  drei  Tagen  erreicht  haben.  (Vgl.  Grirtvu,  Wh., 
III,  931  II.  849.)  HalratlMt#  «r,  lo  wurde  «r  fk«iM  Mit- 
glied der  QemaMat  «am  aiolrtt  Bioeam 

bar  hatt«  «r  M  g  w.  «My  Wmb' 

anatar  flaaalaewnifcaiaa  tabaa.  (TaL 

3  £•  irt  ein  H^|«etolsS  nafaAditig  und  beUtt 

keinen  Freund.  —  Burckhardi,  431. 

■)  EnteteUt  aue  Bkittelhoobdenteob :  hageitalt,  altboob- 
deataoh:  baga<  oder  hakaetalt,  d.  i.  eioex  der  Jongge- 
•eU  verblieben,  ein  Diener,  ein  im  Lohndienet  Stehen- 
der. Uriprtingiich  ale  Diener  uml  iwsr  ntn-frlieirathst 
und  kinderloe  auf  einer  Umfriodiguug  (li'ig  '  ^vskUait. 
(  VgL  Wtigand ,  Wb.,  /,  470.  Andere  Ableitaugen  aaoh 
Wur»iacJk  II,  156.)  —  «B ItaMih  TCB  alBMB  aMtoaMB» 
den  Charakter. 
Hieup. 

Häg-upp '  hat  wat,  Fratup  ^  hat  all  sin  Law 


nicka.    (AUmarkj  —  Dnnntil.ilb. 
')  War  iMfit  aufhabt,  «pari.     Vilta  uti» 


dar  aUaa 


1  AHöfoMBicttlbkMalaiimdnettl.  (Amnm.j 
—  AHff,  VJlf ,  tu,  M:  MMum,  iw. 
Bin  Balm  HtXalatar  «of  aalw  rlgaaaa  Mlattaiafn. 
t  Alle  Hahnen  müMOB  «inen  Xainni  habw.  — 

StmroiK  ,  4222. 

S  Alte  Ilahii''  fiii'I  bös  zu  pflücken. 

Holl.     Oude  banon  iija  moeijeliik  te  plukken.  f Barre- 

'.,,Hj,-f ,  /,  267.J 

4  An  aita  Hau  und  au  alla  Man  sind  um  fünf 

Ereuier  gase,  (oheröttmiat.) 
9,  h.  «iaear  fanwe  baaaMIt. 

5  Ark  Bnen  «eil  Heirter  wiia  Öp  sin  Haagen. 

(Sylt.J  —  llixvfi,  rm,  358,3«. 
Jeder  Hahn  will  Meiiter  «ein  auf  eeiaam  Mtithaafan. 

6  Auch  der  Hahn,  wenn  er  äber  den  Zaan  ga» 

flogen,  kratzt  Körner  aus. 

7  Beeier  der  hau  Bterbe,  denn  deee  der  ftidiB 

hunger  leide.  —  //ifii,«t7i .  iJ74,  91. 

8  Besser  krtilit  der  Hahn,  so  er  die  Kehle  feuch- 

tet au. 

9  De  Hahn  m*kt  Uge  to,  wenn  he  kreit.  —  Cvid- 


10  De  Hahne  op  eeinem  eigenen  Uiste  bitt  ediaip. 

CSoiwriand.; 

11  De  Habne  op  seinem  eigenen  Miete  webrt  liek 

dapper.  (Saturtmd.) 

12  De  Hane  is  frSid '  op  seyner  eigenen  Mitte*. 

(»uren.J 

')  Mntbig.  elark.  frech.    -)  DungertUtte. 
19  De  Hanekt;  in'n  Hüse  bei  mar  rc<  ht  der 
Uiechen,  aa  de  Häneke  luiten.  < —  s<iniinb,ich, 
lt.». 

Der  Halm  im  Haute,  der  Hauihahn,  bat  mehr  Recht 
auf  dar  DtiDgereiatte  ale  der  Hahn  draueten,  d.  i.  der 
fremde.  Der  Haasherr  hitt  im  ttgrueu  Haue«  mehr 
Becht  all  r.ii  >'ri'mil'~r. 

14  Dem  Hahn  ist  nicht  besser  als  auf  seinem  Miste. 
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16  Dem  Hahn  von  echtem  Kraut  und  Loth  thnt 

gleich  ein  rechter  Anlauf  noth.  —  Kotiem,  971. 

Lat..  (tallae  iniilit.    (EiseUin,  271.; 

IB  Den  Hähnen,  die  zur  Unzeit  krähen,  muss  man 
den  Kupf  abdrehen. 

Engl. :  The  cock  that  linge  uotimel/ ,  rauvt  hava  it«  head 

cul  off. 

17  Den  Hauen  erfirewet  mehr  ein  fiegenwürmlein 

oder  Gerstenkorn  denn  «ine  Parte  oder  Edel- 

stein.  —  A  tri .  //,  7P. 

18  Den  Hauen  kent  man  au  den  federn,  den  Mann 

an  den  Kleidern.  —  Pttn ,  II,  1%, 

19  Den  Hanen  kent  man  beim  Kuan,  —  Pmn,  U,  w. 

9aU.:  Aau  kam  en  epovSSi  ksBi  «MB  «•  baaa.  (Sim- 
b«m4t,  J,  M*.J 

20  Der  Habn  bildai  nah  aiigenda  anebr  ein  ab  anf 

seinem  Miste. 
KmsUi  A  b«eUa  on  a  oow-lwa  tbtalM  blnsalf  »  Uag. 

(Oaal.m;  KSiit.mi.) 

Der  Hahn  brütet  nicht  wenn  er  auch  im  Neat  aitst. 

Der  Hahn  dehnt  wol  deu  Hals  aus, 
kräht,  aber  er  bleibt  nicht  so  lang. 

UebenuaKei^o  Auatrcu^angea  anT 
kf^nnen  nicht  b«»tand  halten. 

Der  Haha  dreht  sich  nach  dum  Winde. 
34  Dar  Ui^»  erbebt  ein  groaa  Gesehrei, 
anf  einer  liaitanprosea  aitst. 

Aitt. .-  Xaar  hsim  vinder  en  llden  kamp ,  girer  den  et  ttorr 
•kraal.   (Prot,  dam., 

25  Der  Hahn  erhält  dem  Erben  den  Saarn  W«na. 

—  Graf,  51,  183. 

Die  Abgabe  dci  TodfaUs  (■.  Fall  6)  durfte  io  lange 
nioht  ane  dem  MobUiaz  geBoauaen  werden,  ale  nooh 
TUatain  dar  WliUiMhaflTatfeaaden  waren.  (8.  Treiben.) 
JKItf.}  Ist  aber  das  («r)  aia  haa  In  ein  hae  bat,  der  be- 
hebt den  erben  d«a  «on  wiaa.  (Orimm,  Wtittk.,!,  940.J 

36  Der  Hahn  hat  ebenso  viel  Fläsel  ala  der  Falk 

und  kann  dennoch  nicht  so  hoch  fliegen. 
l>er  Hahn  ist  des  Bauern  Uhr  und  Kalender. 
bän.:  Hanen  er  bondent  e^jerverk.   (l'r  r   .lan..  i  m.) 
Ü.!  n  gallo 4 l'orologio  del  ooatadino.  (ranafflia, 

Dar  Habn  ist  kecker  auf  eigenem  WA^  ala 

wenn  er  auf  fremder  Hecke  ist. 
Der  Hahn  ist  König  auf  seinem  Miste.  —  Smt.' 

roc\.  4210.  Körle,  2532.  ßniun,  I,  1049. 
Dan.:  lliemme  er  haue  dler  wiit.    (Frvv.  dun.,  391.) 
»!..  Cluon  lur  lou  furnier  ctt  hardi. 
BoU.:  £en  haan  i»  etont  op  aijn'  eigen'  meethoop.  (Earrt- 

».!  m  vM/tTa  San«  topra  U  BW  Isl— I.  (nuttvHm, 

14«,  3;  üoAn  /.  75.; 
Lat.:  Aedibug  in  propriia  cania  ast  aMrdaelor  obbJi. 
(BiuIUt,  103;  a^gMd,  19.  a<iHltrJZ;ai;PMl4p{pf,  /,  tt.) 

Dar  Habn  ist  loa,  man  gebe  auf  die  jttogmff 

Hähner  Acbt. 
Botl. :  Man,  vai  «p  awe  kippen ,  want  mijn  haan  ia  loa. 
(Harrehotnft,  I,Wt.) 

Der  Habn  kann  beseer  singen  ala  sohwimmen. 
MM.S  Beter  xai  het  baaalta  BfaMi.  als  iMt  aMf  aaa*t 
water  ipringen.  (Smrwmt»,  7,  Mt^ 
39  Der  Hahn  kann  gut  glatt  sein,  wenn  er  immer 
deu  Kamm  bei  sich  hat. 

83  Der  Hahn  kann  nicht  so  viel  losammentragen, 

als  die  Henne  verscbanan  mag.  —  Sfr<«,  isUi 
5<mroek,  «SlO;  Brom,  I,  iMU 
It.:  Tanto  eparpaaUa  <n»  galUaa  toaota  fadaBaa  aaaila. 
(Körtt,  9594.) 

84  Dar  Habn  krftbt. 

Mm  vsriaagaat  and  ▼arrltfe.  OaUas  «aatat,  Ida««  aa 
aof  dasi  Tlteatar  Conoll,  .w^nn  der  Cardinal  Ton  Lo- 
Uurlagan  wMar  den  romisohvn  ilof  spraeh.  Einet  er- 
widerte der  PrSlat:  „Utinam  ad  hoo  gallicininm  Fetrue 
reeipieoeret." 

3(  Der  Hahn  kräbt  am  küboaten  auf  eigenem  Miste. 
.  Sfamck.^m. 
IToff..*  Kern  hau  kraait  bast  ap  aiJn  eigen  erf.  CHarre- 
btmh,  /.  ««.) 

Port,:  Muito  pöde  o  gallo  na  eeu  poleiro.  (Bahn  I,  2S4.; 
Spam.:  Cada  c%Ilo  canta  en  sa  muladar.   (Bahn  I.  2<?7  J 

.it^  Der  Hahn  kräht  auf  seinem  Miete.  —  KiMlein.  970. 

Lat.:  Höre  galli  domi  puguacii.   (SMt^,  970^ 

ü7  Der  Hnhn  kräht  nicht  allein,  er  aoblagt  ancb 
mit  deu  Flügeln.  —  KartmUkw,  SM  a.  MM. 

War  «B  bafshiaa,  aa  feascsahsa  hat,  dar  Xiaia  aal 
gross  Oder  1Mb,  »aas  Imst  aad  XiM«  aillaiBaadar 

*^  hahaafoaa.  (Bok*  U,  i.) 

n* 
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3«  Der  Hftha  kriUit  nur  des  Morffens. 

M>o  liBat  dw  Mnaah  BW  ■«in  Wiegelisd  Mlb«r,  Mia 

39  Der  Hah^  kräht,  m  er  die  "Rvtinv  iiretreten.  — 

EUelitH,  270.  Moi'H  ,1  ,  t2i:.. 

Litt.:  Omiio  aiiiinal  iio»i  riutiini  triste,  uxuopto  K&llti  gal- 
liii  u-i'i.  rt  f:r:it-;H  ;i4nir--n.    thi.eltin,  870.) 

40  Ucr  liiilm  lehrl  uic'nt  die  Skiuiü  aufgeheil|  die 

Soniiu  lehrt  ihn  kniheti. 
t'n.:  (.'uq  cliante  ou  noDi  Tiendr»  le  jonr. 

4|  Der  Hahn  makt  de  Oge  zu  bi'l  Kreine,  he  wet 
ein  Tcx  utwendig.  —  L('ftr(T.-(>i<iM9,  t86S,  s.  las. 

43  Der  Hahn  echUesst  die  Angou,  wenn  er  kräht, 
weil  ei  's  aaswendig  kann.  —  BUmMh»  m»;  Mm- 

roi  k,  4317. 

4A  Der  Hahn  soUMIelt  deh  vor,  eh'  «r  idber 


^  «oll«a4|*Vndig«r|rltMMiii 

ilWt.er  catior  Als  SOtHg  Tiuid 


Mlb  »h«  «r  kiM, 
BMbt  ein  pnaoiMi  alao 


•ie  «nfanMii , 


»acb  toia  dte  lMdIc«r, 
•oU«a  de  «MHM 
«enk  MMÜttton.*«  fflültr  lo 


«Mr.  /,  »4J.; 

44  Der  Hahn  vereohliMdKl  nidit  ■Uofli  was  er  wm- 

gescharrt. 

45  Der  Hahn  werkt  eich  erst  selbst  auf,  ehe  er 

nndcrc  ruft. 

Dtin.:  llnuiMi  upviikkor  ^iK  fO!>t  aelv  moil  MiiHtiur  for 
it.Ti  iiinn  Vkr^r  fin  lr.'  nicil  ain  1yd.    (Prur.  diin.,  2Ti.) 

4Ü  Der  lialiu  ( Wctterhalui )  weudet  sich  iiiu  h  tiein 
Winde.  —  Eüanm,»-n. 

Lut.:  U~bi  lununo  in  cuUnine  i;»llus  a«reu*  adrcrtu  Uautem 

bibit  acra  r  ietro.    (t'is'Jri'i .  'J'l.) 

47  Der  Ujihn  weisa  sich  viel  auf  seinem  Uiste.  — 

Arfin*.  lei. 

48  Der  Han  athf  keines  Kdeln  Stein,  ein  Körn- 

leiu  wird  jinn  lieber  sein.  —  Etferinn,  I//,  355. 

49  Der  Haa  f&rcht  den  Faohs-Balig  andi  in  Rirsneis 

Hauss.  —  Sülm  .  a«9. 

lal.:  KUeu  luaro  miiioram  est  flOtlflMtMDde  laaMn.  (PU- 
Uppij  l,  132;  Stior,  m.) 

60  Der  Hm  ist  dapffer  (kttn,  frisch  md  gehertat) 

auQ*  beintim  Mist.  — •  Efif^t  I,  4»;  Uknmtm^ 

n,  56,  27;  Tttum,  SM. 

Kr  tri>ibt  d«n  fr«nidon  H«Un  keok  aut  »einem  (iebioto 
uud  itclir«it«l  voU  B«lb»tKcftlbl  unter  ««iDaT  Utthner- 
•ahir  «iabwr»  Aooh  der  Meaaoh  fehlt  liAh  um  •iirk- 
flm  MmIm,  MkM  deahalU,  «ait  »r  da  di«  n Ilten 
Bsolite  bat.  „Ein  jeder  Uan  auf  •eiaWB  übt  Mal 
ftwshav  Tnd  g*r  zornig  ist."  (IS.  ll'aMV«,  /,  74,  An- 
gabe vf>u  //   Km  :  .  lSi12.J 

I  Kckiit        .IV '  III  ~iiu'ci|i*.i  udaten.  —  K'ihoiit  na 
»vi<iii  »uitliiti  tiejradcji   kokrhi.        Kohijut  na  avvch 
t  »meticli  «inrlcj»!.    (cVidicrii (/  U'.'.J 

ümgl.;  Kvcry  cuck  is  pruud  on  bi«  uwn  UuDgliUl.  {Hhk- 

Mn,  }7U  :  Uaal,  H43.; 
Fr».»  Un  coq  ait  l>i«n  fort  Bat  Mii  ftuUer.  (KriUim- 

U.t  li  »rdito  il  fOlo  sop«  fl  ■MO  totta«.  Ctfmrf.  S4S.- 

Rohn  /,  »5.; 

Poln.:  Kazdy  kokot  (koKuC),  ua  swjiU  «iiiicciiicli  ^uiirtly. 
(Okrrtclilftifn.)  (Lompa  ,  45.>  ~  KaKdy  kur  u»  »woim 
rmioclBkn  «mialy.  —  amieUrr  kur  na  swujicb  «atooiaobi 
iiäiB««udvob  wtolMh.  (6*takoeiJty ,  \t9.) 

51  Der  Han  ist  der  Bawren  Zeiger.  —  Heiitfger,  ir.  «o» 

52  Der  llati  ist  keck  (frech)  auff  seinem  Htst.  — 

l,rhm>tnn,  »H,  »2  U.  446,  1. 

58  Der  Han  ist  nicht  gut  von  seimm  Miste  m 

treiben.  ~  'v«n,//,  *l 

{AV'f  Xak»«  l»  lidt»lniM     BUhga  •iomet4Su.   (datU,  Mi.) 

64  Der  junc^e  llahn  kriht,  wie  er's  vom  alten  ge- 
lernt hat.  " 
Engl.:  The  young  ooBk  «fowa»  SS  he  had  Iieard  Um  oM 

one.   (Qttnt,  Sö.J 
55  Der  nithe  Hahn  auf  den  alten  Hriuscrn  ist  j?c- 

fiihrlichcr  als  aui  den  neuen.  —  Eudein.  27i. 
öti  Des  Hahns  erster  Anlanf  ist  kühn. 

Lat.i  Prüttu«  gaUorum  impetuB  major  qwun  i-irorum,  lO- 
oundni  minor  «laain  mulierum.    (UoriU,  f.  '.''i.J 

Ö7  Die  Hanen  haben  ein  Lied  vnd  äinn  vnd  kreheu 
mit  vn^eieher  Stimm.  —  Mmmnmi.isi,  ti. 

58  Ehe  der  Tluhn  kräht,  schlaf  er  sich  mit  den 

Fittichen.  —  HnrU'm , 'in .  Simrock  ,  it\f'. 

59  Ein  alter  Hahn  gibt  eine  kräft'gc  Suppe. 
AUer  naebt  weiee.  Alta  Laut«  taabaa  EtfUuuiif, 


60  Ein  alter  Hahn  scharrt  nioht  so  viel  heraos  als 

eine  junge  Henne. 

ONr.«  Nem  kaparhii  aaayU  •  kSfcas«  kefV  •  iiHm  U  n 

vakaija.  ((lOeU,  49T.) 

61  Ein  blinder  Han  find  aadi  ein  Gorstenkömlein. 

—  Lehmumi  ,96,  ti. 

62  Ein  guter  Hahn'  dreht  sildi nSfOh  jadom  Winde. 

■)  Kanüiob  Walfrhali». 

63  Ein  guter  Hahn  hili  »bar  aar  ab  Jahr. 

(LtmuTJ,  iU.) 

64  Ein  guter  Halm  krilit  anch  sweimal.  Stm- 

rock .  4S14. 

Auffordi'ruug  itt  SiMW  IWtUMI  VMWiall(  wm  dSt 

erste  iniilaag. 

M»u.:  Ben  foäd«  liaan  kiaatk  twaa  mmI.  (Marrt^pmtf, 

I,  366*.^ 

65  Ein  guter  Hahn  trinkt  niobA,  er  mfl  seine 

HpTinen. 

Holl.:  Keil  goede  Haan  <<rn>l<t  tm.jit,  ■ondsv  ilfM  iMaam 
te  roevcB.  (Barrtbomee ,  l,  'UM.) 

66  Ein  girter  Hahn  varadtomdit  den  Jloifsn  nieht. 

67  Ein  t:>it<>r  irahii  wird  im  AUer  fett,  (sauit^  — 

I  nscMiici  -,  1441, 

68  Ein  guter  Hahn  wird  selten  fett.  —  iffum.  w.- 

Biicking,  13;  Sitniock,  4230;  A'orir,  2533;  Uiam,  I,  UUO. 

Lictiienberg  macht  von  dun  Sprichwort  eine  mnnlltCbB 
Aiiwonduu^,  indem  or  lagt;  ,.bo  aucli  «in  Kuter  KDnat- 
Irr,  Dicliter,  Uolohrter,  denn  xn-l  Fi  it  »t)iaj«t  der  pro- 
«iiicti\  (11  Kruft.  Man  m  um  rur  irgendein  feitlei  Kunil- 
odur  I iiijlitorgcnie ,  irg>'nil(>]iii'n  Motart,  Sobillcr,  Vul- 
taire,  Kaut,  Newton  u.  a.,  dc.tea  üeele  in  äpeok  gebullt 
war.  IMa  llaoMltaU  ^tagk  am  Uebltebatan,  w«aa  ^« 
vawrtMMiahW' 
Höh»).:  Dobry  kohout  nr^iU  i  tluit^.  ((}ttaioeti</ .  l'Wi  ) 
Dan.:  Ko  god  banu  ticnur  ere  ei  Isngc  ta.  (trui. 
dat.,  272.; 

//utl.:  Ken  goodc  haau  ia  noott  vat.   (ttturtiomdt,  l,  tU.) 

Ü.!  II  gaUo  «t  U  Mr«Uo»  U  na*  aaao  pudoa*  «Ifai«. 
ftroat.t  I>ob«r  kokot  ndko  ja  tmtt.  fdbteloMlr,  4S0.) 

ZW.;  Gallo  bom  nuuca  foi  gordo.   (Bohn  I,  2Ts.;i 

69  Ein  Huhn,  der  dem  Euohse  einmal  entwiiictit 

ist,  fürc'htt-t  sich  aooh  vor  einem  blossen 

Euchsbalge. 

,,Kin  Han,  der  eiatiuals  dum  KucLi)  au«  den  klawen 
oiitwifctit .  eretiirack  licmapli  auch  vorm  yuchabaly  la> 
Kur^iuM«  llitü-i  vnnd  flöhe  dauoii."  (Lehmann  ,2iit^) 

70  Ein  Uahu  trisat  eher  eine  lüate  Hafer  als  ain 

Pferd. 

Bin  «prich wörtlicher  Scher*,  der  nicht  dahin  au  ver- 
»lobcu  int,  ila«(  ein  Hahn  in  küraerer  Zeit  ein  gewiise« 
Mass  Hafer  fr&»ie  al«  ein  l'fenl ,  sondern  daaa  er  mehr 
Neigung  besitzt,  H  ifi  r  /\i  JrMii  ii,  al«  ein  Pferd. 
JJi'll. :  Eon  haan  cot  •  cnlcr  cau  apint  barer  OD  als  eau 
li.lill-.l,     ;  ,  ,   /,  IMij.; 

71  Ein  Huhn  ist  stolz  auf  ueinorn  Misf. 

Unit.:  Eon  iiaan  lu  »tout  op  xijn  eigen  crf.  (/l-jhn  l.  SU.) 
Lti(.:  tjallu»  in  suo  sterquillnio  plurimuni  potevt.  (Gnni. 

s4;t;  Fliilippi ,  I,  u;r,;  .ScA</n/iW»> ,  G  ,  l  ;  üti/hoid ,  f."-'. 
i'iit.:  Miiito  i<o'li'  u  «iillij  uu  Hi'u  puleiro.   (Bohn  /,  SW.j 
Spon.:  ('Ada  gallu  caiita  cn  ^.u  muladar.   (IMM  /.  SeT.J 

72  Ein  Hahu  verräth  viel  Hennen. 

73  Ein  Hahn  zwingt swdlf  Hennen,  ein  Weib  halb 

so  viel  Männer.  —  Simm*,  4tt5;  Ittaun.  l,  1055. 

Mki.1  HSr  haa ,  das  taoh  {«war  vramekait  aert,  dait  inwer 
hiit,  waa  ir  neietert  iwelf  faennen.  (Reinm.  Zw^—  Xi* 
SMtaid  bAhon  maot  getruoc,  ern  hete  an  nliaa  WttiS  t»~ 
nuoe;  «o  weiz  der  bane  bezxerbAn,  dem  «int  avelf  hta* 
non  undert^in,  daz  er  dvr  awelfer  melater  ist,  das  fSt 
fnr  SttliiiiiAne»  litt,    (fiyiilant.)    (ZtH^fiit,  63.) 

/f..  l'u  1  I  i  ;  Uli  ^'iiilo  il  o  .lieoi  gallino.   (tattaylia,  146, 

74  Ein  Han  hat  so  wol  (viel)  Flügel  als  ein  Falck, 

kan  doch  nicht  so  hpch  ihogen.  —  Ulmmm, 
53'.».  2ß;  Saik'T.  148;  Slmrodc,  4:';4 

75  Ein  Han  is  bcatcr  as  twei  Kreion.  (Wetif.) 

WortBiiicl  mit  1 1  -i' III  und  haben  (ha'u ,  KrUlioti .  Kreien  ) 
und  kriegen.   Kiu  llabüu  ist  besser  aU  zwei  Kriegen. 

76  Ein  Han  vnnd  Han  scharren,  ob  jhnen  schon 

die  Klawen  venohnitten  sej^  utm&m, 
m.  19. 

77  Ein  )i'<ne  int  rff  seinem  miste  seer  kfine.  -— 

rapptu»         Lthmam,  U,  JIS,  41. 

78  Ein  ieder  ban  ist  frendig  anff  seinem  mist  — 

Frnnrk  ,  U.  53  ■. 

79  Ein  jeder  Haan  macht  sich  dull  aulf  soiucm 

Mist.  ~  6niMr«  III,  IT;  lämmms  tt,  US,  M. 
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80  Ein  jeckr  ist  «n  Hftlui  Miff  wiMm  lüit  - 

Herb  freier,  I,  M|, 

ftl  Ein  jungor  Hmhn  mos  lango  (oft)  ▼errachcn, 
•be  er  kr&bt  wie  citi  alU-r. 

jBUf.;  BkB  Jontre  Iitum  kraait  wel.   (HarrthuuUe ,  l,  'iiälä.) 

82  Ein  kl  ei  tu  r  lldui  ist  auch  ein  Mann. 

Kr:.:  Petit  co<i  a  gerrae.    (Leroux,  I, 

83  Kin  magerer  Hahn  kräht  ffut. 

/Tod..-  M««er«  hunen  kraaijen  fiet  hard»t.  (ffarrtbvmff, 

I.  'J67.) 

84  Ein  pickender  Uahu  kann  wohl  beetahu,  aber 

einem  soUaliMiden  Hun4  Mufl  nichts  in  dm 
Mond. 

85  Ein  schlerhfrr  Jlahn,  der  fttfc  tHltL  —  Fräc*- 

86  Ein  verbrühter  Hahn  flicht  auch  vorm  Bogen. 

ßirhm..    Opaf«iiy  kohout  i  pfed  dcslera  utfkA.  f&.la- 
iottky.  194.) 

87  Ein  Terwaudeter  (besiegter)  Hahn  fängt  neue 

mndel  an. 

Holl.:  Kon  rprwoasni  hHUtwil  weder  ianttiU«.  (Bmm- 

boinee,  l,  266.^ 

88  Einem  Hahn  muss  man  kein  Ei  unlertogeoi 

denn  er  zertritt  es. 

41m  InpSbataet  «iju  pootoa  bm  «tukkcu.  (Harr,: 
itomit,  /,  S67.J 

89  Emern  Hahne,  dem  man  den  Kopf  aLf,'ohHuen 

hat,  dem  hcLwillt  dn-  Kamm  nicht  mehr. 

90  Einem  Uanen  miiai  man  laug  ein  Lapliu  foi-- 

scUeifRsn,  data  er  damaoh  sprüng  wie  ein 

Katz.  —  ^eftmoim,  MI.  67. 

91  En  dreger  Han  paddelt  got.    fümt^ij«  .Yrtmn«,; 

—  /'rt»ch6i«r  144$. 

92  En  fett  Hahn  trampelt  schlecht.  (Som.) 

89  En  Kditt  vp  «Iteein  Messe  is  san  ^  as  der  au- 
denn  sesae  (sechsc).  ^nmnhnuk.) 

Ant  ••incm  £ig«ntlitun  iht  joder  starker  «)«  son»t; 
das  Recht  stärkt  di«  Kr»ft. 

94  E«j  ist  ein  schlechter  Hahn,  der  sich  von  den 

Hühnern  beissen  lässt. 

95  Es  ist  kein  Hahn  so  schön  (siohi)  und  rotb, 

er  scharret  gern  im  Katii. 

96  Ks  ifit  um  den  Ibliii  geschdkon,  a»f  den  ein 

Falke  stösst. 

N6hm.:   B«da  kohoatM,  U  ktSI«llO  JSSlMba  pOuMil, 

(Ctlakonky ,  M.) 

97  Es  müssen  all  hauen  dinn  kann  Iiaben.  — 

Frmuk.  U,  iu\ 
Wa«  nSaaUeh  lal»  amn  «lak  '-^Tri»"i)h  astgsa. 

98  Es  stehet  wot,  wati  ein  Haa  im  Haoss.  —  MW, 

;/.  299. 

99  Et  18  kein  Haue  (oder  Hauke),  dci  nioh  enmal 

en  Hauu  trampet.  —  Schambmh.  II.  m. 

Kl  ist  kein  Hahn,  doruicht  einmal  ein  Uuhu  tritt.  — 
Empfiehlt  Kachslcht  e«gen  tolclie  M.i^nnr.  dio  ea  mit 
der  KeoscIihMtapflicht  nicht  su  genau  nehmen. 

IQO  (Seioheid*  hahnen  fressen  die  fuchs  uuuh.  _ 
Ftmi€k,l,m^:  Petri.  U.m:  ümitch.  1274,  M;  Gru. 
Ur,  l,  41;  AUW,  TN;  Satkr,  MS;  XM»,  «MS;  Sim- 
rocl.  8477. 

101  Ich  will  allein  Hahn  im  Korbe  sein. 

103  Ik  lät  minen  Hin  ftt»  elk  beware  An»  hdner.  — 

Lübhen. 

103  Ifit  der  Hahn  auf  seinem  Ifiat,  so  weiss  er, 

was  er  ist 

104  Ist  der  Han  vmb  dea  Kamm  nodi  foth,  so 

krohet  er  wol  dess  Abends  spei.  —  Ldmamt. 

8,  SS:  Eudeiu,  371. 

106  Je  schlechter  ein  Hahn  krlht,  dmto  mehr 

kriht  er. 

/>cU. .-  £>e  haner  gala  asMl.  mmb  fSls  Oda.  (Ptvt.  ctaa. , 

109  Jeder  Hain  liat  seinen  Kamm. 

MtH.t  Anb  baaan  moatan  e«u'  kam  bebben.  (llarrtbomit, 
/.  W5;  Bokn  l,  937.; 

107  Jeder  Halm  kräht  auf  seiuciu  Miet.  —  StkitiMa.  w>. 


Btttt  m 

108  Jeder  Hahn  kräht  in  seiner  Weiaa. 

109  Jeder  Uakn  trügt  seinen  Kamm. 

110  Jeder  will  Hahn  im  Korbe  sein.  —  Smndk,  lai. 
lU  Jmi^'c  Halm'  und  alte  Fiaeh«  aiad  beliabi  aaf 

jüdont  Tische. 
119  Junge  Hähne,  Nonnen,  Priester  nnd  HAnehe 

pind  niemals  satt. 

113  Junge  Hauen  sollen  die  altvn  nicht  Krehen 

li'TirncU.  —  Lehmunn ,  Mi ,  bO. 

114  Man  futtert  den  Hahn,  dass  er  den  Morgen 

kttnde  an. 

VI,'!..  Man  kOrnel  einen  taiabMl  iM&on,  umb  dai  an  klUl' 

■  U  t  äwcniie  cz  taget.    (B.  tm  iliteit,  1300.^ 

111  Mau  stutzt  ull  dem  Hahne  den  Kamm. 

JioU..-  Man      dikwijU  «en>  joagwi  ha«*,  dla «at  ta  atoat 
gokraaid  hccft,  den  kam  aaa  waiiils  Juartan.-  (Ran*- 

bijinte,  I,  '167. ) 

116  Mein  Hahn  i.M  Knnig. 

117  'N  llatic  ibt  liait,  (frech)  Up  süiucr  aigenen 

miste.    (Li\futadt.)  —  Firmeniclx ,  I ,  zu  ,  2. 

U8  'Ken  gäaen  Hahn  es  selde  fett.  (Aachen,)  — 

n'rmaHM,  f,  49t.  ISS. 
119  Niemand  kauft  einen  Hahn,  dass  er  in  eiOM 

andern  Hoie  (auf  fremdem  Miste)  krälie. 
ISO  Ob  Hahn  oder  Henne  eraiefai  man  aohon  am 

Kamme. 

.VArf. .-  »was  in  han  (nichta  ala)  dann  hanStt  Sl»  daa  mlat 

duch  der  kamb.    ( Horner.) 
Lal. :  Omnlbiu  gslcritis  oportet  crislam  inesse. 

121  'T  is  cnerlei,  wat  haue  de  henne  tret,  wen  de 
kuckcns  man  god  sind.  —  £,Äft6«i. 

139  Twe  Häön  up  cn  Meas  (Mist),  twi-  Furrlü(d) 
uu  en  Waog'n,  twö  Muuders  '  in  eu  Uüs,  de 
Taam  mdk  nick  T«(r)draog'n.  (Aimmk^  <~ 

Maidsv  MaalaluMl  In  dar  Altnwk  aialll  Uss  ias 

hoohdentsohe  Matter,  •ondeni,  wi«  bter,  Kaaatan,  «asb 
wenn  sie  keine  Kinder  bat. 

123  Verlaofene  Hahne  friset  der  Fachs. 

JMLt  ▼ardaaHa  Itanan  aat  dsToa.  (Barr4bmi«,  I,  987.^ 

124  Viel  besser  kräht  jeder  Hahn,  wenn  er  die  KeWe 

feuchtet  an.  —  Eudan,  2TI;  tsimrnck ,  491S ;  liraun, 

I.  1054. 

Lal.:   CanUbit  melius  colluto  gattnre  galiui.  (Binder 

II,  423;  F.iselein,  371.; 

i96  Vom  alten  Hahne  lerut  der  junge  sein  Kikeriki. 
196  Vom  krihenden  Hahne  zum  Esel  gehen,  beisst 

einen  flisang  hören.  —  Saiier,  so.  Simrock.  2172, 
127  Vor  (itini  Hahne  darf  mau  nicht  mit  der  Heimo 

billigen. 

138  Wan  det  an  gaaden  llöon  as,  do  krest  er  wel 
ans  weddar.  —  JiJkaiuen,  iso. 

Waaa  das  «te  gatar  Haha  M,  kilhl  ar  «rol  alaaal 
wieder. 

199  Wann  de  Ilane  Mm  Middag  kraigct»  giet  ei 
Riii^en.    (Ufri<thn.j  —  It'ocff«,  M,  10. 
M«it.:  Als  de  banou  kriti^jea,  iahatvanadariavTaa  waar. 

(Jlarrrbvtnee ,  l,  265.;  . 

190  War'n  Hahn  is,  kreit  geen  Uena.  (IktIHn,)  — 
Buerca,  1914,  Uatukalrndrr ,  I. 

131  Was  der  Hahn  auskratzt,  das  pickt  er  auch  auf. 

132  Was  nicht  ist  am  Hau,  das  ist  un  Federn  vnd  am 

Kam.  —  l.ehmum»,  494,  95  ;  /Wfi,  U,  «06.  Malkes^,  65 

133  Was  Süll  dem  hauen  der  Demant?  —  Ftwchm. 

134  W:is  ri!Tii  Huhn  werden  soll,  röthet  bald  den 

Kamm.  —  l:t*:U  iH.  l'7l .  Stmroi.k,  4231. 
loj  Wenn  de  Hahn  kraiht  vorn  Rick,  so  reg'nt  et 

den  annern  Dag  dick.  (Bremen,)  —  KitUt,  m. 
136  Wenn  de  Hahn  up  sin  Hietihht  is,  sokretbthe. 

—   I'y  !.<  m'  !,  »las. 

I.i7  \\  enu  de  liahucn  kregget,  gltt  et  Keggcu.  (  »ai- 
ikt.k.)  —  iMittf.  SU,  S. 

138  Wenn  de  Ilune  tor  ungcwüenliken  Tiyd  krigget, 

dann  piewt  et  anner  Wear.  (ßmai.) 

139  Wenn  ili-  Haon  up'n  Messberg  steit,  hat  he 

gröt  Hecht.  —  lianneü,  136;  e$ifrien*eh  Itu  SIhi  »- 
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ftrmenuh.  I,  VH,H9.  tm  K6ln:  FtrmeHuh  ,  I,  473,  36. 
Wifin,  l,  S;  fm  kmUkn:  WoUt»,  M.  lt.-  AmMsmIkA 
M  Mmrwk,  4tir 
141  Wenn  <1cr  TInhn  anoh  nidii  kriht,  die  Sonne 
geht  (loch  auf. 
Fn. :  Si  j*  M  flhnto  !•  90m,  ü  viwA  1»  Jen  tUmut, 
I,  111.; 

145  Wenn  der  Hahn  den  Hils  geepBIt,  so  krttlii  er 

um  so  besser. 
Boll.:  D«  bMu  xal  b«ter  krakijen,  «l«  hij  xifa  «Itot  MM 
«•«ocU  hMft.  (Uarrtbcmi«,  I,  iVt.) 

143  Wenn  der  Hehn  ein  KirnletQ  aoBgeacbarri,  so 

macht  er  ein  groisee  Geeehrei. 

Abrahatn  a  Samtt«  Ctar»  «tadst  dM  SvriolnrMt  Mf 

144  W^Td«? BUm  krlhen  will,  fliegt  er  anf  einen 

Pfahl.  —  Spnchw<lrlerqartm,MM. 

Ton  denen,  die  licta  gen  vwi  «Htern  wegen  ihrer 
VonOg«  in  Kenatnicien,  Kleidern  o.  ■.  w.  bewaudem 
Uaien. 

«145  Wenn  der  Ilahn  kräht  auf  dem  Misi,  da»  Wet- 
ter im  Wechsel  ist. 

146  Wenn  der  Hahn  kräht,  pickt  die  H'  nur. 

Holt.!    Als  de  bamn  kraAit ,   tikt  het  heunelje,  ///-'•"•. 

147  Wenn  der  Uahu  kräht ,  muM  das  Uuhn  nicht 

singen. 

Wenn  der  Mann  ipricht ,  mU  dM  Wslb  sduralfMB. 

148  Wenn  der  Hahn  kräht,  weint  Petms. 

Wean  das  Gcwisten  aufwscbt,  kommt  die  Beu«. 

149  Wenn  der  Hahn  mager  und  die  Heune  fett,  so 

ist  die  Liebe  nett 

Holl.:  Ifen  msgre  bMD  en  Tette  Inn       r>ta  bewij«  vftn 

loete  min.  (MarrtbonUe ,  I,  266. j 
Cng.:  K»kM  is  bfttal»»^  «'  mag«  »iesiet6ii.    (Gatil,  MS.) 

150  Wenn  der  Habn  ( Wetterbahn  )  nach  Abend  aiehi^ 

kommt  der  Wind  ans  Morgen. 
IM  Wenn  der  Han  dem  Fuchs  trawet,  so  kosts 
jbn  seinen  kragen.  —  Ltkuum,  SM«  lo;  Mri, 

169  Wenn  der.  Han  eiuMharrt  vnad  die  Bmm 

scharrt  aus5,  so  ist«  vmb  die  Nabrung  Ter» 
dorben.  —  i'an,  Ii,  634. 

168  Wenn  die  alten  Hahnen  im  Herbst  die  Federn 
anerat  am  Sehwanse  variieren,  ao  brancht  der 
Baner  mit  der  Komiaat  nicht  m  dien,  ver> 
liercn  sie  dieselben  aber  zuerst  am  Halae,  ao 
darf  er  mit  dem  S4en  nicht  weilen. 

154  Wenn  die  Hähne  krähen,  ändert  sich  das  Wetter. 

166  Wenn  ein  Han  kree(|  ao  kieen  aie  alle.  —  Mri» 

//,  Ml. 

156  Wenn  man  auch  die  Hnhue  isst  gesotten  und 
gebraten,  man  lernt  doch  nickt,  wie  sie  das 
Weiter  errathen. 

167  Wenn  innii  den  Hahn  anch  nicht  krähen  hört, 

es  wird  doch  Tag. 

Fr:.;  Ooc  chent«  ou  nnn,  viciidr»  le  jour.  ' l  ei  '■nx  ,11 , 
Holl.:  Hoewnl  raen  den  haau  nieL  lioordc  kraaijen,  zaI  bet 
toch  wpI  dag  worrlcu       ll'im.'-ijini't ,  I. 

J58  Wenn  man  drn  11  auf  die  Sobwelle  treten 
lässt,  so  kuuiiiii  (1  ;iuc!i  auf  dt'Si  hrij*srlir;irik. 

Bö^m. :  l'iisf  kohout»  ua  prali,  mis  ho  bnetl  ;in  p  ilici. 
Cdflow  r<*y.  101.; 

Iii.;  Vuaii  peiln  na  präg  a  eto  U  ga  vec  i  ua  puhci. 
(ÖHakoitkif,  101.; 

1^9  Wenn  man  die  Hähne  überföUert,  hören  aie 
anf  SU  krihen. 

160  Wenn  Tite  seggt :  Küsch  Hahne,  ao  ment  nie  de 

Ilüner  alle.  f'0*ri(j'<inrk.; 
Kinen  nennt  man  und  alle  meint  man. 

161  Wenn  nicht  der  Hau  die  Stund  recht  halt,  ao 

ändert  aioih  daa  Wetter  bald.  —  Adn»  B,  m. 
16S  Wenn  sich  der  Hahn  auf  dem  Thnrm  nidlt 
dreht,  zerbricht  ihn  der  Wind. 

163  Wenn  viel  Hähne  in  einem  Hause  aind,  ao 

wird'a  apftt  Mengen.  —  StUadua,  im. 

Awik  Mm  TCTdwbwi  tM  XBdM  dan  BmI. 

164  Wer  den  Hahn  loidrIUAt,  mag  aidi  dee  Sdnuaea 

veraeben. 
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165  Wer  koiu  Hahn  ist,  muB«  nicht  krähen. 

ÖjAni.  •    Kdo  nejsa  koboat  kokrhi,  pokoj  nirbi.  (C«la- 

166  Wer  ken  Hau  het,  lacht  sik  ken  Küüten  to. 

(Siidcräilhmarst  tun.) 
Wtr  kalMB  Ukha  hM,  iwoliBet  »iob  k«iBS  KmIm»  la. 

167  Wer  aeinen  Hahn  allein  verspeist,  aattelt  anch 

allein  sein  Pferd. 

168  Wie  der  Hahn,  .«o  die  Henne,  antwort<jte  der 

Ik'ichtiger,  als  der  Bischof  nach  der  Disciplin 
der  Nonnen  fragte.  —  KlMUrtfrietit.Uti, 

169  Wie  der  Han,  also  das  geschrey.  —  ftftri,  tt,  W: 

Uenisrh,  VAf,.  IS,  /;.  Ua'ih.v,  III,  43. 

170  Wie  die  alten  üähno  krähen,  so  krähen  auch 

die  jungen. 

£nifl.:  The  young  cook  crow« .  a>  )ir  had  baard  ttae  old 

one.  —  The  yotmg  pig  grau  -     i  >  tbe  old  iow. 

171  Will  man  dem  Hahne  den  lials  umdrehen,  ao 

schützt  ihn  nicht  sein  schönes  Krähen. 

Die  Rassen:  Wenn  man  den  Habn  toblMhlM  will,  SO 
krtht  er  lu  lant.   (AUinann  If,  4M.) 

172  Wo  der  Hahn  gackert  und  die  Henne  krlM^ 

da  geht's  in  Haus  n»d  II"f  verdreht. 

/^a».:  Hvor  banen  kagler ,  lioticn  i^-alcr,  m»nd*u  tier,  quin» 
den  Uler,  i  det  huu»  til  n^urr  Ic^t  Ide.  begge  derfor 
«tyxes  Tilde.    (Pro:  d<n.,  -7.'.: 

Frt.:  Malheareuee  maisou  et  roeBChauteob  oo<{  »e  taU  et 
yooUs  ehania.  (I^tnux,  I ,  lll.J   

rWn. :  Biada  l«mu  dworowi ,  gdcie  wjrbodxls  kiowa  wOhfWt. 

fl.ornpa,  fi. ! 

173  Wo  dtr  Hahn  gebeckt  ist,  da  will  er  sein. 

174  Wo  der  Habn  schweigt  und  die  Henne  kräht 

im  tiarten,  kann  man  nichta  ab  SohUmmea 

175  Wo  der  Hähne  vMe  krähen,  da  eteht  man 

Bpiit  auf. 

B^m     Kdt  niaoho  koboatt  wHU  POsU  wMifi. 

(ÖelaJeonty ,  m.) 

176  Wo  die  Hahnen  schweigen  und  die  Höhner 

krähen,  da  ist  nur  Unplüi  k  (Elend)  zu  mähen. 

177  Wo  ein  liahn  xu  Hause  ist,  da  steht  es  wohl. 
176  Wo  kein  Haluuiat,  da  kriht  die  Henne.  —  Cmf, 

in,  SS. 

Wmb  in  der  LaliMMga  kains  manulicben  Nach- 
kommen Torhandsa  waren,  eo  ging  die  £rb*ob»rt  as 
den  nSchtten  wattdlalien  Uber.  (Vgl.  Kampti ,  II,  396.) 

179  Wo  kein  Haue  up  der  Miete  is,  doa  is  ne 

akcbte  Werdskop  (Wiräiachaft).  rs»rm^ 

Amte  bidlich. 

180  Wo*n  Hahn  is,  da  kreit  kine  Henne.  (Olimbw^.) 

—  ColdtthmiH ,  loa .  für  UaMeie:  ninmUk,  iU,  tT,aO; 
Sit  WtOiedi:  Cmrlu.  tU,  m. 
eart.:  Oa4*«iia:o  gano ,  nie  eaaU  gaUinha.  (B<tkm  t,  INJ 

181  Zwecn  Haneu  auff  einem  Mi^t  vnd  zweeu  Nar- 

ren in  eim  Hauss,  die  jügen  einander  gc-  i 
meiniglich  auas.  —  Vn«.  Sihulbl..  .MV,  ^ .  .smor.  sü. 

183  Zween  Hanen  in  einem  Hauss ,  die  Katz  vnd  die 

Mauaa,  em  alter  Manu  vnd  junges  Wyff  ist 
ewiglich  ein  Kiff.       'vin,  n.  »tj. 

JMh.:  To  baoer  i  et  bauii  ug  kalten  med  eo  muat,  8***' 
nel  mand  ug  «ag  viT,  tora  sialdaa  «dan  biv.  (rn». 

dan.,  il-J.) 

Mnri. :  Twee  hanen  i»  dte  ||«U,  4«  kai  SMl  da  wmH,  «M 
uatl  maaen  usn  joag  wljf  IMR  MBwIf  fC'kli'^  fJUPTt- 
6ow«Cj  ii  U7^ 

iSd  Zireen  Ibnen  können  nicht  anff  einem  Misi 

aeyn.  —  rtlri.  //.  «89.  | 

184  Zween  Hann  auff  einem  Miste  verführen  Hüncr 

vnd  üense.  —  llau^  ^-ik  ■  l'  ".  Pein,  II,  829.  , 

185  Zwei  Hahn'  in  Einem  Uof  und  xwei  Franen  in 

Einem  Haus  jagen  sich  eins  znmeiat  hiBMa. 

186  Zwei  Hähne  auf  einer  Bauemwerf  (Mist),  die 

kämpfen  ewig  um  die  Erf  ( Erbschaft). 

187  Zwei  Hähne  in  Ein^m  Korbe  halten  selten  I 

Friede.  ! 
168  Zwei  üälme,  awei  Schorusteiue  und  awei  Wir- 

thtnnen  einigen  eich  nie. 
166  Zwei  Hahnen  in  Einem  HOhnerhaHi,  der  eine 

beisst  den  :uiderii  'naas. 

It.:  Von  itannn  niai  i  ciip  rluo 

CAMMfUa.  Ut>,  11:  Bohn  I,  UM^ 
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190  Zwen  hanen  vff  einer  misten  vertragen  (leiden) 
sich  nit.  —  Tuypiu* .  SW  • .  UhmatM^  U,  MM,  W;  Um- 
«to-,  IM:  Smkr,  t»;  Simn^mt:  MSrtt,  UH:  fUehrr. 
Aalttr,aiO«:  FrUtmat*,  IM4.:  Braun.  I.  i05-<. 
»[•B.MM1:  Sieh  nri|IBKlnMk.artD,  d.«it  der  ein« 

'HfMm.:  jjt»  kohouti  na  jednom  tmetiili  nenovMil  m. 
-  Uti  kucharky  »  knchT^ni,  dr»  kobouti  u  nntlM. 

HoU.:  Daar  riuiicn  f?eeue  twee  hanen  c,|.  4#oen  niMthoop 

(op  ecce  wprf).    { Hari  f>'r,!.;t  ,■ ,  /. 
iaf..-  Viiicura  arlMiutuin,  haud  alit  iIim»  eritUftcOi.  rTaj»- 


Haka 


S70 


.  '.'1(3  >'  :  rhtuppi  ^  II  ^  233 


.v.  v'-  iV,  850.; 


•  191  A  denckt,  a  ics  ji^or  Hon  im  Korbe.  (SMm^  

lUMnton,  83;  /■  rummnnn  ,  ///,  MS,  Q 

nach.  — Seh;, (((•;.  11  ij'' u  iiis». 
"**•!!'"'  LIH*.  Ä<ni«T,  Si».  ÄroBi»,  i,  lOM. 

IB  SMcntark:  Do  km«  kwa  »mb  />bi. 

lÜrto.SSM". 

•194  Da»8  dich  der  Hahn  hacke  im  Strokaaek«.  — 

4€4:  FriMiMtr,  SM;  FHttkUwr*,  IMa 

Kino  In  dem  finUierti  KledenJUAilulM»  ptlNofcMiiln 
Beden«*rt ,  die  einen  sehr  bOs«s  WaaMh  «SÖkllt.  HMh- 
den  Alten  Qetetzen  wurden  früher  die  KlndennOhtoiia- 
n«n  und  die.  welche  ihre  Aeltem  umgebracht  liattra, 
nut  einem  Hunde,  einfra  Huhne,  elntr  BoUaag«  uad 
•inein  Affen  (In  deaion  Ktmangalung  mit  ehttr  Katae) 
ia  einen  Sack  geeteckt  und  erilun.  , 

•1»6  Datt  di  de  Hoahn  hackt  on  de  Häng  pUdelt 
(Marienburgm-  Werder.)  —  FH$ckkitr*,m$, 
Vi  »na  man  mit  jemaa4  UuaftMM  |a|. 

Dem  sind  die  Hahnaa  filwl  b^ommen.  — 

JfaM$.  Srhuiblall,  XIV.  5. 
Von  dorn  Heruler  König  Haulvicni. 

•  ly?  Den  Hanen   erdantzeu  wöUen.  —  Utr  IÜMm 

furv,  (Straülinrg  UM},  Twtgdg  M,  1^ 

'lüi  Den  roUa  ii*kiiaa  na  Qib«l  Mdmn  ~. 

•  199  Der  Hahn  hat  gekräht. 

LaJ.:  Oallae  oantavit.   (Botin,  I,  ü.) 

•900  Der  Hahn  kritht  (mir)  zu  hoch. 

^"j  'j^j  kraalt  ila  haan  nog  loo  boog.    ( Harrtbomee, 

*901  Der  hört  keinen  Hahn  mehr  kr&hen.  (TfoMm.j 
•909  Der  rotbe  BOm  krUii  auf  dem  DmIm.  —  A». 

lein.  m. 
Sa«  «aM«d«  bnaat. 

Sä***!?  Taget. 
•9W  Ik0  ffiUUD«  krBben,  das  Dorf  ist  nicht  weit. 
•904  Da  bÜst  d-  lu  ste  Hahn  inn  Korve,  wenn  de 

andern  alle  darut  sunt.  —  KtdunUd,  loi. 
•906  Du  bäet  de  berta  Hin  im  Korr.  (iM*i.y  - 
SdiHn,  tt,  m, 
!>•  l.UtH  aabiani  XlaiatB  odarTnonden  der  Lieb- 


•914  Er  dmwkat  jaa  dar  berte  haae  fm  Kortw  aain. 
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•906  Dv  magit  einen  weiaaen  Hahn  ■chlachleo,  üusä 
sie  dich  mVht  erwischt  haben;  dn  hitteifc 
Prügel  bekommen.  (LU.J 
••207  Ehe  der  Hahn  kr&het  —  BMein,in. 
•208  Ehe  der  Hahn  tarn  zweiten  mal  krSht. 

Sehr  fijh,  noeh  vor  dar  MorgaadAmmaron«.  Nach 
dar  OawobJikoll «M iJiaa, dJa Maokl aa«b dMiOaiohr«i 


i  aoah  kÜM  WaaMran 


de«  HahsM  an 

hatU. 

*  209  Ein  anderer  Hahn  wirda  dir  gekrftlit  haben. 

*  210  Ein  hanen  artaataen  wollen.  —  GMtmr,  IMito .  isu. 

Bafaa  HahaanUnaa  dea  Mfttalan«ri. 
•911  Einem  den  reotn  Ha'  afs  Dach  '  süzn  foiwi- 

Merreich.)   —   ßauiüy.in™ .  24 ;  hothdtut.tch  Uci  Eite- 
Uin.  •211:  lir,,i,u.  I.  Uli'/,  l.ithreugel.  II.  190. 
•)  In  Baleni:  Stadel.  —  Siaam  da*  Hau  a&xQnden. 

•919  Einem  den  rotiien  Hahn  znm  Oedeht  ausjagen. 
~  miriligcl  tt»  U(;  EiseUiH .  yji. 

Waaa  >0  i—  Oaalaht  soblagen,  dan  ihm  da«  Keuer 
an  dn  A«gn  llkrt. 

•918  Sinem  den  rotben  Hehn  zum  Giebel  ansagen. 

•~  BUelcin  .  S71 
ÜM  eein  Haut  auzUaden. 
MM.--   WiJ  sullen  dan  rooden  baan  nitrtafcn  toi: 
feraaijaB).  (MarrHtmUt,  I,  367.; 


„  .  *         "l"'       ^•'»  ^»»en  Hahti  im  JCorba. 
Holl.:   Hern  dunkt,  de  bette  baan  ia  daa  fcatf  la 

(Itarrebom**,  l,  286.; 
Lt.:  In  amla  aaetMa£  (T^i^tu,  S34'>.; 
216  Er  bat  diob  »r  den  besten  hanen  gehalten.  — 

Hmisch  ,  3J7 ,  67. 

Er  hat  seinen  liahu  ertauzt. 

Bei  Kirohweihen  auf  dem  Dürfe  wurdu  ein  Hahn  auf- 
geaeut  al«  Belohnung  für  den ,  der  tun  betten  geUast 
hatt«.    ,,  Er  hat  Hfiaeu  Hannen  eruntit."   (  Haiu  Sachs.) 

Er  hat  sich  mit  dem  Hahne  gebissen.    Jta« 

Ihety,  354". 
Hit  d«m  HakB  a«  yati;  er  Itt  balronken 

*2U  Er  iafe  dar  Bahn  fan  Korbe.  —  cwer.  as.  tv*- 

I.  1048.  .  » 

JV-j.    n  o«t  u  coranM  aa  «oa  an  alte,  ffmifrwa  4B<- 

•919  Er  ist  ein  Hahn,  dar  niebC  krikt.  —  J>Mta. 

knn.  1S18. 

Von  <{<juen,  die  etwat  sn  ttberwachn  kshm.  ndihr 
Amt  Oha»  die  arfardarliolM.  mwtsMBhefta  ät 

Terwalten.   Voai    " 

teln  lasten. 

•920  Er  ist  ein  waekarer  Hahn  auf  seinem 

Lauge,  262. 

2M.;  <'«ifr»Mi#», 

•221  BIr  ist  Hahn  im  Dorfe. 

Die  angeaehenite,  eiuflntanicbsla  PSISW  in  Dorfe. 

^>i..  C'ett  le  coq  du  t-illage.  —  II  Sat  la  oo«  da  sw  tO. 
läge.    (Startchtdtl , 

•222  Er  ist  wie  die  Hfthne  derBadoinen,  dieKoth 
fressen  and  ohne  Lohn  som  Gebet  rolea.  — 

BwOihaTit.  691. 

^^njsaaad,  welcher  nllcr   Dienate  ungeachtet  arm 
"•■••»tat  bleibt.    Hie  Hfthue  rertreten  bei  den 

5^*52''.^ •iÄÜ'Ä''"*  **'  dar  Antrufer  (  MuMiiu  ), 

«a^wM'On  Tentaa  ala  Satt  dSS  Moigengebeu  ankun- 

•S99  Er  hingt  den  gebratenen  Hahn  heraas. 

Von  citda  JUMdMB  nkMMMk«,  dl»  raf  flbr  OaU 
Diohtt  geben  ud  aaf  ikMiadHniag  aadan  IM  ssIbiib 

laaaen. 

•224  Kr  kennt  den  Hahn  aaf  seraem  Miste. 

•225  Er  spielt  den  gebratenen  Hahn. 
•226  Er  wil  der  Hoan  in  allen  Körben  seyn.  (fichUt.) 
—  Mier. 

•227  Er  will  nUein  Hahn  im  Korbe  sein.  —  Mwr. 

ff.  US. 

Dan.:  Som  ril  vKere  den  fornaaiataksnl kwvaa.  tfraa.. 

dan.,  in.)  * 

•228  Er  will  den  Hahn  Ri>ielea,  ehe  er  aua  dar 
Schale  gekrochen  ist. 
//oM.f  HU  «U  daa  baaa  spaln,  aar  Ul  ai«  dw  dw  la 

*  929  Er  will  den  rothea  Hahn  krthea  laaaan. 

Branddrohnng. 

*J80  Es  ist  der  Ilnhu  riuf  dirr  Mauer. 

'^'^^•">  ^'»l'l  hinüber-,  bald  her- 
ahaiaUht and  nicht  weiat,  wohiin  <  r  fiitgen  loU.  -  Der 
Zwallebtler,  oder  der,  welcher  «ich  noch  fttr  kalae 
Partei  cntiohicdon  hat.  (8.  DsokaSl,  Vaaaa aad  WSsiar» 
waiser.) 

*23i  Es  ist  ein  Hahn  mit  doppeltem  gamnMi- 

Von  asfar  HaMsaa  nd  Zom^aii. 
/füll.:  Hei  Ii  eeu  baaa  met  eeo'  dubbalan  kaai.  (Rum- 

*232  Ks  ist  ein  iiahn  mit  Kamm  and  Sporen. 

Kriftiaaa,  maanhaltos  Aaftrataa. 

tfoH.  -  Het  it  een  haan  met  kam  an  eporaa.  (aarrUkmSt, 

Es  kr&ht  ihm  kein  Hahn  naoh.  —  lfo|«r.  /.  CS. 
May*r  fahrt  di«  Bedentart  ia  daai  Stana  aa,  ataaa 

hohen  Or»fl  von  Verachtung  gpifcn  Jemand  auitU' 
drucken  Mn'  Andet  sich  zugammengeslellt  mit  der  Be- 
deniart:  Kr  ist  k<»l»e>n  Hr!(iu<i«  Pulvor  Werth.  Kr  ist  nicht 
Werth,  dati  ilm  tlif  Sunin'  1<escheint,  dasi  ihn  iler  Krd- 
bodon  trtgt,  i.tit>iii  fnuu  'a  .Muul  leinetwegcn  atiflhiit,  duas 
ihn  ein  Hund  anpis^t. 

Es  scharrt  ein  fremder  Hahn  auf  seinem  Miste. 
Hütt. :  Er  ii  oaB  viamda  kam  vf  vm  arf.  (BmrrHtomit. 

1,  J6»;.; 

>  Es  wird  kein  Habadaaadt  kribea.—  lMMM,tas: 

SchüUri .  118". 

£t  wird'p  niemand  verrathen.  Vi«-Ueiclit  von  der  V«f 
langnong  Fetri  eatlobnt,  dia  dorch  dan  Hahnraf  ga> 


•233 
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wlaaermMi>«n  angeMl|{t  wurde.  DioPatsung:  ,,B«  kr&ht 
kein  Hahn  ober  ihn'*,  erinnert  aber  »ach  an  die  Opfer- 
gebr&acb«  der  allen  Griechen  und  BAmtr.  Von  achwe- 
ren  Krankheiten  ßvnetone  opferteii  nimlieh  dem  Aei- 
kniap  KewObnlich  einen  Halm.  Bei  dlaaer  Opfernng 
krkhto  derselbe  ohne  Zweifel  and  machte  dnrcli  »ein 
Krähen  glelchaam  die  Oeneinng  bekannt.  Padnrch 
wurde  mancher,  der  von  der  Wioderheritelliind  des 
Kranken  nichts  ««liort  hatte ,  aufmerkiiam  gemacht,  er- 
kundigte sich  danarlj  uiul  bj  ra«!!  gelegentlich  davon. 
Kiir  iIa«  grossere  Pntiliknm  wur  indessen  die  Sache  von 
keiner  [{rosaen  Bedeutung,  Ar  diesoa  lialte  der  Uahn 
nicht  gekräht.  Die  Redensart  will  also  viaUaieht  sagen: 
Dt*  Mann  oder  di«  Saob«  ist  av  oabadaataiii,  «in  daron 
Kotla  so  nehmen.  „  Wua  wird  «aglMk  tum « «M  ttwin 
kt  Hoau  abar'n  ktaha.*'  (Kttter, 

El  krit  kene  Hahn  daniO.  (BHkurgj 
Kl  wor  'iio  firemde  Halm  ojp  der  Mqh.  (8.  im.) 

(Beülfuiy.J 

Freuul«  nUine  auf  seinem  Ifiste  loeatzen  when 
(Um). 

Baaartrati  odar  soffaban,  imm  wUh  tmAtm  KingrlBe 
in  anscra  Rechu  erlaubaa.  Atmikam m  Samt»  iiitr*  Wtn- 
dat  die  Kodentart  auf  die  varltMa  akaUelia  Trat«  aa. 

Für  jeden  Halm  die  reditd  Heane  finden.  — 

.Uunann  I  /  .  4iM. 

Ha  na'  nf  aan  Mot.  (ObnMerrtMt.)  —  ffflim. 

gorftti,  93. 
Hahn  sein  auf  Miami  Iflata. 

Hahn,  din  Fip.  CPommenj 

BoUnaKaaualnttamman.  VtrHutn  Ahrt  ins  Feld, 
vanialt  »bar  seine  I'r?if<<.  Die  Vran  weiss,  daaa  er 
■tdit  laagw  ohne  tu  rniichi'Ti  aushalten  kann,  nimmt 
also  die  Weife  niul  l  ind  <\e'.n  Wnafu  nnch ,  iiulein  sie 
il^uo'i  .ilii^iMi  Kut  ili-u  Miinii  /  mii  Stillhalten  in  brin- 
Kpn  suc'lit     l'ii'  HkIiii       rni'iitiila.    (  Vgl.  Kirheii,  ISS.) 

Haha  im  Korbe  «ein  (oder  aaoh:  Uahn  oben  im 
Korlie  aein  und  HenblaU).     itaMa,  m. 

Ba  Ist  Krfalimnirssacho.  daaa  wenn  HtthnarrOllMr,  TOB 
Ihiam  gaspomleu  Anführer  beffMtet,  snaaiiianalwlllw, 

unr  dem  t^ieger  die  Onnttbexeiirunffen  der  HeaMB  n« 
theil  werden,  woraus  sich  die  Kcdm-tarl.  auf  aiaait 
Reviirzuglcn  angewandt,  lu  crlilan'ii  »•  tieint. 
/•'/  ;,-  l  i  at  h'  i.)iii:u  au  grand  Collier. 

24;i  Uahu  uu  Bchtageu.  —  Loknufti,  U,iii. 

«44  Iflii  bin  nii  der  HaBf  daran  «an  «aatiL  — 

fron;  i'<ni  Sickingen. 
'245  Ich  laRHC  meinp  ITiihiio  'naus,  jeder  gelt'  auf 

seine  lluliiu  r  Aclit. 

llull.:  Ik  stuiir  Hill  HC  hanen  uit,  clk  wachte  rijop  hpnnen. 

I  Il'ifi'eht'iHt-i' ,  I ,      r  ; 

246  Iwer  doat  huu  (üabeu)  de  Iluno  (Hahne)  ge- 
kret.  (!iieh0ri>ürg.'*ttcht.)  ~  Frommwm,  V,  W.  IM. 
«47  Knnm  hat  man  ihm  einon  Hnhn  geg^eben,  so 

f greift  er  schon  nach  dein  Iluminel. 
it  deui  lliihiie  munter  sein. 

249  Nah  eam  krai  kuan  Ua'.  (ObnuamtiMkO  —  itemn- 

250  'Kn  r6(d)n  Haon  up*t  Dadc  s«(k*n.  (hXtmmAO  — 

J*onn.  1/  ,  277. 
FiMirr  Änl'*y:on, 

251  Noch  ehe  der  Iluhn  gekräht. 

„Vor  Ilaniiis  Knjk."    [W'ulfiUi,  um  iIhh  Juh:  \yn\:,  - 
„Noch  vor  des  Hano  Thrat  "  (.W^tlrr    nui  das  .lahr  '.'Sii  J 
Ifull.:  Kor  dp  h:iuii  y;i-kr:ia  .1  1  r-fi     .  H  ' :  i  rlH,„if<- ,  I.  'IW,') 

253  'S  hätte  kee  Hon  übern  gekräht.  —  tMtituou,*». 

868  Sein  Hahn  mnss  König  krähen. 

W«r  IMMT  Nohft  halMB  «ttl. 
AH.:  UJb  hau  woti  koalat  kraa^aa.  {Hmfr^vmit, 
i.  M7.) 

SM  Sein  Hahn  will  immer  vorkr ahen. 

955  Sich  mit  dem  Han  im  Bieriass  bdsien.  —  Ma- 

Ihtvy,  137'. 

«56  Sie  beisaet  gerne  mit  dem  ILihne  (am  Fasse) 
vnd  thai  jangen  (ieaellen  boscheid.  —  Jtfuükny. 
«57  Solche  Rfbne  hab*  idi  sdion  viel  kiihen  hören. 

Holl  ■   Ik  heb  wel  meor  ralka  baaen  hooren  kraaijan. 

(liari  eixjmt*,  I,  307.^ 

«58  Vber  der  Uaaen  bauch  klagen.  —  UuM.  iiu.  i. 
D.  i.  „gar  fMMbaflUa  Hia  vad  aUaa  Tmakwnidaa**. 

869  Vom  krähenden  Hahn  snaa  Esel  gthen. 

Dieselbe  Musik  hören. 

«00  Wan  dat  an  gaaden  Höfin  as,  de  kreal'r  wel 
ans  weder.    r.itnrNm.^  —  Ihrnft,  Kl/f.  Sftl.U. 

Wenn  das  ein  guter  Baka  Ift,  «O  kriht  «r  «ol  dB- 
mal  witdar.  (8.  64.) 


•261  Wenn  der  Hahn  Elei"  lagt    (B.  Nimmerleinstag.) 

Im  Jahr  1474  soll  sich  ttbritreni  ein  Hahn  dieses  Vor- 
gabens schuldig  gemacht  liuinm.  Kr  wurde  deshalb 
angeklaj^t  und  von  dorn  gpiütlirhcu  Gericht  Tcrnrthailt, 
lebenili>{  verhranut  ru  werden,  weil  aus  solchen  Riem 
BasiUsIten  entstehen.  (Vgl.  Haitmäultr.  An»  ärr  Uei- 

jMt,  isM,  a.  7a«.> 

lil^^üJüjl*  ^^Jy|]*^yy        ««&  aab  J«  aOa 

*269  Wenn  di«  Hfthne  kriihen'  mxat  er  vor  Scham 

vergehen. 

Von  einci.-, ,  di  r  t,  lu' u  11.  rrn  (.ft  verleugnet  oder 
verrallicii  li  ii 

•263  Wie  der  Haha  über  ilic  Kulilon.  (S,  Darüber  .V) 

Hier,  wii'  i>i  fiuigcn  uuiliru  }i<.lo!i-<arten  soll,  wie 
l  i%tlr,n  r.>'l  I  lii.'liiiuiiii' t ,  ii  ii  t.T  H  vlii.  tiu  ht  unter  bekanu» 
ter  HOhnarbcberrscber,  sundera  vielmehr  die  F«uar< 

a— tajiMüntaato,  walabertekaa— wTaiaibwtyttr 
dam  BOda  das  Vogala  mit  fofbam  Xamm  panoaiaelv 

tan.  „Wo  kirnen  wol  der  eigaatUobe  Bahn  und  Kohlen 
ja  miteinander  susammenl  Aber  su  wie  die  Flamme, 
welche  gleichsam  aU  Zünglein  tlber  den  Kohlen  schwebt 
uiul  nie  leckt.  nicFit  weiter,  als  tkber  die  tnsserste 
Ohcrtlächr  hiniittpft,  ebenso  geht  auch  die  Person,  auf 
welciii-  iiifiii  obige  Redensart  ananweuden  pflegt,  in  aina 
.Sache  uicbt  tiefer  ein ,  aoudara  bertUirt  sie  nur  gUieb- 
aam  mtt  das  Sritaaa  attotrmngM'.'*  tHkokn»  £(/  «tb 
IT»  ia  KMa  aha  SAtHI  aalsr  iam  TtM  ketaatt  Kr 
ITaAa  äter  dit  JMamm  Maähm,  —  .▼a4  Umm»  diabar 
niiTerbolen,  «Ia  dar  Haa  vb«r d  haüsaaa  Kataa.«  (Wah 
du.  /»■,  18.; 

Fr:.:  V'fst  uu  co.i  »ur  »on  |>aillev.    >/.  ,i '/>  «;/ ,  Wii  .) 
Iliill  ■  Hij  loo|)t  «-rnver  beeu  al«  eau  liaaa  over  de  beala 
kv.h'M.  —  ihj  l.M>i>t  orov«r  heeo  iJ*  atB  kaSB  OVOT  hat 

kiporu-    ( Hat!  '■l,>-ii,i'f ,  I ,  'M'*,.) 

*264  Wie  ein  botrüliter  Hahn  dastehen.  ((UtpmuK.) 
*265  Wiera  Ua'  iu  der  Bala.  r(>ltfrä«l«rm(illij  —  Baum- 
garm»  Ii. 


is  glei(ch)  afn  Hftnbam>.  (Oumtrf^.) 
*)  BMaupnaaa  fkr  dHi  Mübaar  Im  9ML  Üm  n 
:aB|  ar  tat  aoaBdll  ■emllCi  ^Mek  «bea  Maaaa. 


I  Wenn*!  Hlbncbm  kmtüt  titkIV  !l8liuchen  spart, 

beim  Bttb  Isark  man  nieht  bcfaarrt.  — 
Sfitmiltihr  (Fr:inkfuri  s.  N.  IsM).  S.  99. 

*«  Hihnchen  im  Korbe  sein. 

Von  vielen  rorgetogaa  and  bagSnatlgt  wardaB. 

Hahnel. 

Des  sind  Hahneier. 


lloii.:  Ket  siju  oijeren,  die  da  boaraa  Taa  Togg^nraad 
UabnemaMa. 


leggaa.  (jfmrrfbomei- ,  /,  INJ 


Halinemann ,  geh'  du  vonmi  denn  du  hast  grosse 

Stiefeln  an. 
Hahnenfua«. 

1  Hahnenfus.s    und  Katzenpfötclien    stehen  (ge- 

deihen )  nicht  beinammen. 

//i»«..-   Dat  »ijn  lianepootrn  rn  katteuklaanwen.  (Harre- 

2  Uauenfüsse  treten  hart,  vud  scliarren  vud  kratzen 

manohen  Av«m  Tttd  Ohren  toI,  das  er  weder 
sehen  noch  Borm  kan.  —  IWrf,  Ii,  iit. 
Hahnrnibreih. 

•Einen  Hahneukridi  weiti  (Mitti»gmO  —  Batkietn»eh 

Ui'i  .Saniiros«,  421. 

Hahnenmacam. 

•£r  hat  einen  Ilahnenmagan,  der  kann  alles  vcr* 
tragen.  —  BMeim.VtU 

Bim  disaiat  TMtiam  «aMgaliauaal,  valoellar  aaim 
aoaaa^tt  Ihm  atgaatalaa^  fKlMMa ,  fri.> 
Hahnfbder. 

1  Was  von  Htdinenfedern  ist ,  findet  sieh  bald. 
*«  Sie  ist  eine  I lahnIVder. 

Von  pin<*tn  wildcu,  aungelasfenen  Mtdchen,  aacb 
einer  fitteuliinen,  rohen  V'rauenspernon. 

UoU.i  Zij  n  conc  Itane  vefr.    (Uarrf  'ioinie ,  J,  'iiu  ) 

Hahnfreudlff. 

Kr  ist  Hannrreudig  vud  Woltlshart  vnd  hat  ein 
Löwenherta.  —  äaHmg, 


Hihnhe  vör  alle  D6re.  (8.  Pi««k  «ad  AmAJi  fteM* 
1  Die  liithnlein  wollen  dem  Hahn  vorkrähen.  ~ 

.Suitfr,  IM). 
IMe  Fnthklni^en. 
V»0.:  Caitka  okiaitra  a'  ty^llk«!.  (Oaut,  itij 


Digitized  by  Google 


Hahmmi  Huidiiclc 


Haifiseh — Hakan 


^4 


fl  Di«  Binlein  wMm  nit  rorm  Han  krehen.  —  ) 

Lehmann.  410,  36. 

3  Ein  anderes  Hähndl  wird  amiors  gebacken. 

ümstllndo  vi'i-  iQilt'rn  die  SuLhu.  .,  Stellen  Sie  vor  dmi 
Wort  Polizei  (Itu  Bi'zoii-hnuag  kiiiii«rlich  königUeh  .  . . . 
dann  wird  ein  andoreg  Il&hudl  auch  anderi  glB—kiOi" 

(Volkf^arlfH.  Berlin  1864,  Nr.  3S,  ti.  rüH.) 

4  Es  gfscbilit  offt,  das  die  jungen  Hünlin  vor 

alten  Krehen,  man  muas  sie  au£f  die  sohleiff 
Mühl  schicken.  —  Lahmanii,  411,4V. 

5  Wann's  Iliilinleiii  sitzt  im  Korb  ,  so  wiU'l  her- 

aus, ifit's  drauHsen,  sü  wiii's  hinein. 

6  Wenn  die  Hähnicin  krähen  vor  dm  Aihn^ 

ftogi  die  Reihe  von  hinten  an. 

7  Wo>aHiliiiliiAtdiweigt,und^HMni1diifallit^ 

ttaht  die  BmIm  eebr  verdreht 

UaimreL 

•Sie  macht  ihn  zum  Hahnn  i. 

Ueb«r„H*hBr«i"  vgJU  Aueiftn,  313;  »  «igami,  H  b.,  471. 
Vi»  KrUtrong  de«  Wort«M  ist  iadMaen  dankal  und 
•ehalirt  uiutKrai«Jlt«Bd.  Via  Q«lehiten  aiad  aber  die  Ab- 
leitung dM  W«rtM  Hakan*  noob  Iii  SwaUU. 

SaJUurelflader. 

•  1  £inem  Habnrcifcdei  n  aufsetzen. 

yrs.:  Coupftudor  iiuflquuii.    (h'ritlingtr,  1«U''.^ 

•2  Hahnreifedem  tragen. 

So  viel  wie  HOrser  (•.  d.). 
>  r..  saivre  la  baaaMca  dt  Tataai».  (M$th0trt  MV 

Hahnreischaft  ist  die  vornehmste  Zunft.— 


r,  »8;  Simrofh.  4M8;  nurzbarh  II,  161. 
Ltit.:  Cum  aiut  c;>ruuli  .  nori   audeiit  comibiis  uti. —  Foe- 
mina  li  qua  »uo  iniaemrit  onriin»  iponm.    i  !iii{r>-\nf.) 

Beluunui. 

'N  Hahnrun '  mit  nioggen  Sjuken.  —  .siurm- 
hirv,  so'*. 

■)  In  der  DcdcvituDf;  iinaerm  hocbdeatiohcn  Hahnrei 
entiprecheod.      In  Hezuft  auf  die  frairlioh«  Vaterechaft 
eiaea  mit  vielea  Kindero  TerMbeneu  Khananne. 
Xahnaohxitt. 

£  Hahneschrieht.  —  FtUMim^,  im«. 
Antwort  Mf  dl»  Vnga,  «to  «all  «a  Ms  aus 
Dorf  »ei. 


Mol- 


1  Dem  Hei  ial  nicht  2a  trauen,  wenn  er  anoh  auf 
dem  Bfiokeik  liegt 

i?oB..-  De  bMi  ga»t  op  den  rüg  Uggen,  om  xS^xf  toei  t« 
hOBp«n.   (Harrtbomie,  /,  'iiii.) 

2  Der  Hai  nennt  das  Krokodil  irrfrip-^irj, 

3  Vor  den  grossen  llaieu  sind  auch  die  kleinen 

nicht  sichln .  —   AUmann  VI,  4)0. 

4  Wo  der  Hei  im  Wamer  ipielt,  da  ist  gefähr- 

lich ediwiinineii  lernen. 
Holl.  -  All  er  ve«!  baaijen  op  da  kaat  keaan,  daa  «ofdt 

hei  vaartrater  geTaariyk.  (Barr^vmhf  I,  915^ 

•5  Dem  Hai  die  Zähne  pntien. 

1  Hai  an  Päi  sten  ap  foör  Pai  mt  inäijct  Wai, 
an  do  kam  £^k|  an  hi  wult  smek  am  do 
fing'r  Klag  3ilb  a  Utk  an  ilaRg  Utj  nnn't 
äiBp  h£k.  (Mmim.)  ^  amn,  fUl.tlftSM. 

Hil  «Bd  Pal  ««and«  auf  vot  Ttg  and  Baaktea 
k«n  und  d«nn  kam  Bk  nnd  ar  «olU«  as 
und  dann  kriegte  er  einen  Schlag  aaf  dMI 
flog  mal  in  d«n  aobafatall. 

9  Hai  sten  ap  föör  Dai ,  braand  sin  Bür,  an  eUkpCet 

ain  Stirr  nii  dept  vu\  (i-Wt,  an  amßden  uon 
Salt,  Uli  wett't  biu  Kiui  tu  »in  hungrag  Li^ 
an  ahigh  sin  Wüf,  dat  at  Blud  «nrd  Stif. 
fAmrmn.J  —  Iktupl,  Vlll.  37t .  348. 

Hai  etand  auf  TOrTag,  braute  «ein  Biorund  schlachtete 
aeinen  Htier,  und  tauchte  (in«  \V':i««'>r )  »ein  Sehwein 
«nd  warTi  im  Salz,  nnd  uctr-tn  1.  MoBser  zu  seinem 
hungrigen  Leib  und  «chlug  lein  Wi'ib,  daea  daa  Blat 
steif  ward. 
Ualdook. 

*1  Clin  abgesägter  Ilaiduck.  fHotimhurt^) 

Von  einem  sphr  kleinen  Monachen. 

•8  Ee  ist  ein  (rt  t  liter,  \va!ir>T)  Hiiiduck. 

Die  Hai<iiicktn  wnrcn  da»  eml«  polnische  Fttstvolk 
und  Tiiu  Mi  i  liu.i  l!atli>ir>-  dein  KOnig  Sigi«raund  Au- 
gtist  ao«  äieboubUrgen  zugciobickt.  Ausserdem  maob- 
TliaU  daa ~  " 


*8  Hei  5sa  em  op  e  Addnek  (aooh  Haianek).  — 

h  rifchbier  W43, 
Kr  troibt  ihn  an,  sitst  Ihm  anf  dem  Nacken. 
Haifisch. 

1  Auch  ein  Uaiüsch  verdaut  nicht  alles,  was  er 

yerachiackt. 

2  Der  Haifisch  l&sst  sich  seiiip  Reute  nicht  leicht 

entreisaen. —  Sonnlugfl.>ii,it  a.  r  .\eut/orker  SlaaLueittnuj 
vom  1'^.  11(67. 

CiitiT  limifluch  sind  die  Leute  tu  verstehen,  die  sich 
der  MAtroHi'n.  sobald  sie  gelandet,  bemächtigen,  um 
sie  auizubuuten ;  namentlich  die  Matrosenwerber.  Daa 
>iprichwort  will  sMan ,  dasa  ea  sehr  sohwer  ist,  Ein- 
riebt augeu  SU  treffen,  durch  welche  die  Matrosen  ror 
diesen  Raubthieren  geachatat  wttrden. 

3  Mit  dem  Haifisch  untor  einer  Decke  spielen.  — 

Sitnni  i^shliitl  'i>  t  .\t<uyuTl^ei  .^t  Iii:  :>  inm;;  TOm Sb.  Aprill867. 

Von  denen,  weiche  mit  den  MatroaCBwarbarB  das- 
selbe Interesse  haben  und  Uara  fte ttaa  BiVMha  dlMUt* 

lieh  und  fQrderlioh  sind. 

HaUer. 

Küü  u  Häiler  tu  a  Dör  an  nimmer  muar  a  'lua* 
nen.    (AmrwmJ       Hutfl.  Vlll.  38«,  m. 
Nur  die  Feraen  anr  Thaz  oad  ato  iriadte  dia  Cabaa. 
Halnbtiohen. 

*£r  (C8)  int  vnn  TI.iinbucheD,  «OnO  nUU  die 

Scbweinspiessc  schuftet. 

Hala. 

*2Se  wet  nich,  «at  haia  un  finig  ia  (oder:  weder 
haiz  nQch  fiR%).  (BUmMQ SMue,  a,iU: 
StkUln,  Ut ». 
■aiicBfaAta,  inlffaBtnka. 

Häkchen. 

Was  ein  Hükcheu  werden  will,  krümmt  sich  bei 
Zeiten.  —  LufcrMfal.  /,  711. 
Hake  (Klatnkcaimtal). 

lul*  dioh  im  deaHakent  et  Uiob  lohmi  maaig 
stahan.  —  Mw.  amu..  nv,  i. 

Hakel. 

•1  Ein  H&ki  !  nuf  jcniund  haben. 

In  Oesterreiciiiucii-Schleiiien :  A  hdd  a  HC'kle  o(  uiioli. 
(Pfi-'r ,  ..DaibiT  w>iar  auch  dar    Haaltzer ;  der 

hotte  sohuu  lange  a  heokel  uf  aMalohar."  (ütUtr,  167 
Pn.:  Arolr  une  dant  de  lait  aoDln  q/uiqiBfv».  (Ummtf 

t,  159;  IfHdroy,  580.; 

Es  hat  jedes  ein  T!a;j^;jlt'.  —  Sutur. 177. 
Lat.:  Cum  culpat  aliua,  uemo  alue  crimiue  vivit.  {Hu- 
tor,  177J 
Häkelohen. 

•Et  hot  alles  uch  seqg  HtteleheB.  (WttmMrf.- 

tdcht.)  —  FmmmwiM,  T,  Xtl,  SIS. 
Haken. 

1  Bat  an  gnet  Hake  nin  well,  mant  eik  bi  .der 

Tit  krümmen,  fr.rnfnchnß  Mark.)  —  WoesU,  «,  104. 

2  Ein  g  1.1  er  Haken  bleibt  überall  hängen. 

3  Man  muss  den  Haken  auswerfen,  es  bleibt  doch 
einmal  ein  Fisdl  hingen. 

Däti.:  Kaot  !<na  krog,  ng  hold  om  kand^t   —  Kast  nd 

Icrogen,  'Ich  tiiKor  vel  nogenitodi.    {l'rar.  i.ian. ,  ^'A.J 
Holl.:  Ltaat  ge  uw'  haak  maar  altijd  hangen,  wat  uij  xoekt, 
«ult       oiik  eent  vangoii.    (f/arrttMtmie .  I,  265.; 

4  äoU'a  einen  guten  Ilaken  geben ,  wird's  bei  Zei- 
ten krumm.    (8.  KrOmmen.)  —  Kdrit.  iiS«  u.  3Ul. 

(  Was  ein  Hacken  will  wfrdft),  das  krümbt  sich  zeit- 
lich. —  Lehmann,  Ui,  ?U  u.  917,  9.  /Wri,  II,  4»4;  IM- 
li  ihu  r  ),  II.  9:<,  lli-ypT,  II,  87;  Hüeking .  77;  Wirm.MT; 
MM«r,a,»:  SMtaduM,  61:  WitiMer,X,1;  nmmum, 
I.  fVad.,  n,  1;  BamoM,  Vtumr.,  III,  W;  SUmMb,  nt; 

LiAmftnn,  II.  834.  12:».  /i  m/i  ,  •-'5.17  u.  1150,  .Simr./fJt,  424». 
Mroiw,  /,  lOM.  für  Ueiiaim.  \\>MttU,  ö»,  IM;  Ult  Ktda. 
FtmmUh,  h  «a*  Vi;  Ar  nUdsift;  «fwwaiia.  f.  SM,  <»: 
Cmtt»,  tut,  SS. 


JBaf- 

«laa«i  ne,  badtoataa  M  der  TalU,  iteBdaa  Matar  den 
Wasen  an  aad  waren  Lente  von  hohem  Wuchte.  Als 
Soldatai»  Slaadau  sie  in  schlechtem  Huf.  Haidnok  und 
tm  16.  Jahihandart  glaiahbedaataade 

a. 


«Maa  BaOtt  waa  ein  gut  hack  will  wurden ,  das  krumt 
ilohaäilllcli  bd  auf  Erden."  (W,iUli.u  /»'.  t!  J     Hie  Au- 
lafaa  Pxt  das,  wozu  JeAand  in  der  Kolffe  (H'»"« 
gnn?  haben  wird,  zoiden  sich  ?ch'in  in  frillier  .loßcnd. 

Mhd.:  M»ii  k'ilit,  »wai  worden  welle  /.«^  h.igo  krUmijinicli 
bl  7,rte,  (t'rnifiih,)'.)  —  Swai  zcline  hagsen  werden  sol, 
litt/,  krümbt  Hioh  vil  vrlieje.  (  lYoj.  Aritff.)  (Zingerle,  63.) 

IMH.:  Dat  skai  tUlig  krage  god  krog  akal  bllva.  (JVoa. 

£iil.i  iooa  «roeka  tha  traa  «hat  good  «wshtel  «ovld  ba. 

CaaAii  /,  at;  Ottat,  644.) 
ffs.;  Ii»  vrai  taleot  no  tarda  pas  iperccr.   (tiaai,  liii  j 
ittoaa  aatanttaa  da  l'laoinnia  aa  font  voir 
(SlmndMIel, 

19 
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Häklein 


HAI— Halbes 


*  AU.;  TmI  notdi  oiOBmn  iaX  hakaa  nl.  (Tumm.. 
tt,  14^  mtmbomh.  r,  ms.; 

Zaf. :  Ourratar  tnuMoa  natun  qni  poit  erit  unoat.  (Bin- 
der II,  681;  Oaat,  844;  Oartner .  S4J  —  Currum  «e  prM- 

b<jl.  <]uod  in  unum  CT«sc«ro  dfbet.    ('f.'uW^'m,  272  ; 
si'hr.  4.11.   Sf^l),,lU,  IlO.j—  Hiir  litii  lit  currum,  quod 
crvacerv  <lcb«t  ad  ancoiu.   (VaUtrtUbtn,  6M.j 
{/ny..    Mely  fib^l  iMIOT  «kW  Iwl,  U«|Ib  lltfliltf. 

(«au/,  S44  ,) 

6  Was  ein  ilaken  weiden  M>11|  lollicki  mll  IST 

Krümme  wohl. 

7  Wal  ein  gudt  Htke  lohal  wotdes,  ^  aftth  lick 

botydon  krümmen.  —  OryWfFr.  t;  ftrJnMMMr; 

HoU.:  Oe  liaak  kromt  «ich.    (Ilm  r-'hotu,'e ,  I,  2t*>.VJ 

8  Wat  en  gued  Hake  werea  will,  raott  sik  fraoi 

krümmen.  (Büren.) 
8  Wat  'n  Hoaken  wär'n  s&ll,  buögt  «ick  bi  Tiden, 
säd'  den  Spitzbowen  «in  Jung,  dor  «toU  he 
sinen  Vader   de   Büx  (Hosen)  von'n  Liw. 
CtfrdUenbwy.;  —  /'iniwiitcli ,  ///.  73.  73;  Uotftr.  538. 

JO  Wen  der  Haken  dawiegen  soll ,  den  mvm  man 
nicht  auf  den  Amen  Uebkoaea.  —  Pmtmu- 

kon,  37. 

Wer  des  Qalifoug  vrcrth  int,  verdient  k«iM  UUa. 
•11  1)88  ist  der  Haken.  —  /.ü.  lem ,  371. 

I.u!  :  lio8  III  cardino.    (Kuelein,  i'ii.) 
*12  Dat  het  »in  Haokou.    (AUma^J  —  i)(iiwic!U.  76. 

Diu  Hachi'  i»t  nlflhtklw,  batMwlMlIkgl*,  wstMlkt 

otwiw  dahiiitur. 

•18  Dat  's  sin  Hoak  uii  Flog.  —  FmDimami, //.  vjj 

I, Ulm.!, III  fu^l  itur  KrklftrttDg  bei:    „Holri  Km  uii.l 
Alle"  "    itcii'iclinuui,'  der  Lieblinganei»(ung  odi  r  l.iüii- 
liiii;>iMesutiürtiKunt<,    mit  «bmb  TOB   dOB  wiOÜligetoB 
Acki  rijcriitliou  iMitleliutaB 
•I4  Den  ilakcu  l"üluen. 

IjftURC  KiUHcr  liAbM. 

*15  Der  Ilaken  sitzt. 

Llvr  Fucli  iet  gofuflMki  i 

lioli.:  Hij  iteoit  d«  kwk  (kMk)  al  ia  de  kid.  (Bt 

•|S  Du  ITihrest  den  Hacken.  —  ropjai«,  27'',  hio  ii.  'i.sr.s" 


Au  dum  geru  »twu  bAngra  bleibt;  you  duaj_dar  ii»cb 
fremdem  iSat»  -  ■ 


{&  viBCv  taa-u«,  H««.«iid 

Bcliellen.) 

•17  En  Ilaken  anslaii,    'll«Ut.j  —  Jiichey.H. 

Kiueu  Hjftkeu  oinvciila^ftiB.  Einen  Vomuch  machen, 
um  etwaa  ra  «rlasgen.  In  Hamburg  und  Altona  wird 
dloe  g«wOhnUob  so  Jangea  Ebeluatigea  odor  Sbefitliigen 
gesagt,  wMm  TOB  «MaateiMt  Midohwi  od«  von  Wit- 
wan  dia  JUd«  Mi  WiU  Im  sfani  Hakm  da  aioh 


*18  Er  hat  Hakan  an  den  Fingera.  (WMf.j 
•19  Er  Int  Tberall  ^^^km^njunmorBea!^'^ 


*4  Ea  liat  ein  heoMm.  —  Fmtk, O, m*:  Mtuä,  UU*; 

In  Franken:  Iiöi  bot  sei  Hackela.    (FrommMm,  F/» 
31,'t,  li^.)    Scino  rerdtookten  Sobwiarlgk«it«B. 

•6  Es  mu.^y  ein  ander  Häklein  haben»  dann  der 
Fiich  gefiuunn  (bingi). 

HAI 

1  Dct  HS  mn  Hai  an  An  £».   (AwnmJ  —  Bmipl, 

VIII,  3S3,  i3. 
£s  ist  ein  Locb  nnd  oln  Arsch. 

3  Det  «kal  Hai  konate,  a&d  di  Sparrag,  do  akul 
hi  Gnoalinaip.  ri«««Mi^  —  Awp<*  nv.  IM.  M. 

■  ■     i.dar- — 


3  Hi  as  tut  HU  alebbet 

310.  Uf. 


;  Vitt, 


Gut.  (8.»aft».>  ~> 


angeworfibn*  —  Mn- 

Ihea/,  167». 
In  Heiraths/wcLkuu  jutgufriLgt. 
•  20  Er  woi.-s  iiieht,  wo  er  den  Haken  einschlagen  soll. 
Es  (das  l>ingf  die  Sache)  hat  einen  üdcen.  — 
FritMter.nt:  fHMUter*.  14S0;  Jiimig.M;  IUiU.tU»^: 
Britun,  I,  1060. 

Wenn  man  nicht  darchsiehti  den  letzten  Grund  nicht 
erkennt,  wvuu  etwas  dahiutcratookt. 

••J2  Ks  hat  noc  h  einen  Haken,  wie  bei  jenem  Bauern- 
burficlieu. 

Diener  kam,  wie  berichtet  wird,  zum  Pfarrer,  um  ilas 
kircliiK  lie  Aiifi^ebot  zn  bestellen.  DieSachi'.  brinerkto 
er,  bat  aber  noch  ein  uäklein.  Und  aul  die  Vrut/e 
dMVUwuut  mriB  dlsi  bsrtslw»  orwidorte«:  itoni  'K 
Btak  MtoU.  äkmtt  lUbm  Vtaud.  sagt«  dM  Murrer, 
dH  ist  Ma  Wktoui,  das  ist  afa  Hskra. 

*98  Haken  im  Eeaken  spinnen.  —  JücIimM,  m. 

•84  Hinner'u  Hoaken  gönn.  —  rnimnuinn,  !l .  224. 

Zur  Ueseiehnung  des  beschwerlichen  Standes  «Ines 
ItandmaBBS.  Mas  sagt:  „Ick  bin  so  m&d,  as  wmui  'k 
den  ganzen  Dag  hinner'o  Hoaken  goan  bar.*'  Wem 
Iiier  „hinner'n"  statt  dos  gewöhnllohen  uMblS^B'' 
•tebt ,  so  macht  sich ,  wie  Latendorf  bemetktt  dsilB  wol 
dar  ^M^>*T—  dar  AUltantion  bomaikllali. 

•85  8e  mot  en  H8kriEen*springen 

So  tagte  Bkn  In  Haabarg  aa  ata 
das ,  als  noob  das  SiBieliraaB  aad 
nicht  viel  essen  konnte. 

H&kleln. 

1  Es  hat  jedes  seine  Hakloin. 
3  Ueherall  gibt's  Hakh  in.    -  /:MrfWn,  878. 
•8  Ein  Haklein  aufeinander  haben. 

Unen  (iroU,  gebeiiaea  geindeohafUgntnd. 


Halb. 

1  Halb  ans  Bkt,  halb 

Graf,  mn,  m. 

Ilaali  On/  drtdtt  dae  oUga  Sprioherort  aaok  i 
▼erhtltnii«  swiseben  Halb-  and  VaUgmlinliti 

(8.  Halbbruder.) 

2  Halb  trinken  ist  bettlerisch. 

3  Halb  und  halb  entjichlossen,  ist  bald  gau  TOr- 

drossen. 

4  Halb  und  halb  ist  nicht  ganx. 

/)aa. :  llalv  um  haiv,  bVKkaa  ui«rie  «Uer  aist.  0fr^. 

da».,  'im.) 

Frt.:  MoiU«  flgue,  molti«  raisin.   (Lenin,  II,  H.; 

*  5  Holb  and  holb,  wi  ma  de  Honda  achirt.  (StU»»,) 

»  fVaaMMaa.  Ul,  M».  IM ;  ikmMk».  M:  aitfHMM* 

bei  Frommunn  ,  V,  4'29  ,  Ti  12  .  Üucn-n  ,  !;79  ,  Ia.  UvqIA  .  87*2  ; 
Jfa<t<iUiJ«fid4rr,  lü;  kochdnUtch  bei  Gnäer,  III.  AI;  Lek- 

i,  U.  m,  AI  8aibr,M;  «umek»  dttt:  ttrtt.iwi; 

>  /» lew, 

dia,  walalw  aUaa  aar  halb  woUen  oad  «haa, 
halbe  Kasnagda,  halb«  Freiheit,  halbe  Aofkl&rang 
a.  a.  w.   Ks  tat  das  Symbol  der  MittelmaasiKkt  it ,  Jio 

von  Jeher  die  Mutter  doa  StU^ikwerkg  war;  deuu  die 
Willire  (iriiHnc  erreu^t  immer  da»  (Iroiso.  Hulbo  Mass- 
regeltj  eiitteriien  am  iiieitten  das  wahr«  Uute,  weil  die 
Rroaic  Meiii-clieiinia.sHe  ebenfalls  halb  ist,  nnd  daher  in 
dicnou,  ihrpr  Tendenz  angemessenen  Haasregeln  leleht 
vuUkommcuc  ilcrubtgang  findet. 

*  G  Nig  half  un  nig  hei.  —  .Sdtiiiee.  //,  »I ;  iStdkiraid.  706. 

Von  «iaav  aasaaSgaadm  «ad  «aaoUaadaMa  AfMk 
Halbbata. 

Es  ist  ofll  ein  Halbbatz  mehr  werth,  als  ein 
Grosch;  loch  ^n!t  der  Grosch  drey  Kreatur, 
der  UalbbaU  nur  zwey.  —  S«tar,  »H. 

Halbbruder- 

Der  Halbbroder  nimmt  mit  einer  Hand  und  der 
Yollbrnder  mit  iweien.  —  enf.  tot.  Mt. 

Joner  erhiUt  einen  Thcil ,  wie  dieser  swei.  t 
AUfrie$.:   Pi  halff  broder  acgb  mit  aenre  hand,  enda  dl 
TBlbroder  mit  twam  bandam.  (RkMu^tHf  43t.,> 

Hatbcr. 

•Ea  ist  ein  Halber. 

Bla  ia  gewiaaar  Ttsalskaag  «asavaillaa 


■fall  lab 

HaUberatadt. 

1  Der  ist  nicht  in  Halberstadt  gewesen,  der  nicht 
den  Glockenklang,  den  Esclsgcsang,  den  Jung- 
femgang und  den  Schweinebratengestank  ver» 
nornmen  nnd  enpAinden. 

Daalebt  slob  anf  die  vielen  hier  befindlichen  KlOstar, 
die  grosso  Ansaht  der  Mahlesel,  den  tJpaaiergang  von 

dem  Barckhardtathore  bii  au  das  Gräpvrtbor  nnd  end- 
lich auf  den  h&nfigcn  (icutits  do»  Schweinefleisches. 
{\n\.ti.Sdiramm'f  lUiKUxtkom  oad:  ßUutrirf  ttUnmg, 

Nr.         s.  AU.) 
•2  Er  ist  aus  Halbenitadt. 

Kin  nnentsc-bie Jener  Meniich,  weder  kalt  noellIHMB» 
weder  recht«  noch  Uuki.   (8.  UalbscbaboL) 

Halberstädter. 

*Er  ist  ein  Halbentädter.  (8.  Haibantadt  t^ 
Halbes. 

1  Das  Halb  ist  mehr  denn  gar  (gans).  —  fUmui. 

1356.5,  Pf  in,  //,  63,  WurOuuH .  II ,  \ti ;  Kört.  ,  iüi; 
K(>rtf     3I4fi.  Simrork  .  4334. 

Die  Httlfl.  eiiieti  Gutoa  zubehalten  ist  gewiss  beeaaft 
als  das  (i,«i.ye  /u  VI  rli.  r<'n.    (H.  H&lfte  8.) 
BoU.:  Half  ii  maer  das  beeL  (Ewrrtbomit.  I, 
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5  Du  Halbe  ist  oft  hesaee  alt  daa 

Irin.  S73:  Simnck,  4933. 

Ib  HolUnd  lact  man:  Half  cn  half  ii  sterk  gonocg 
( llarrtbomre ,  /.  374;,  wu  mkn  auf  oiu  MittelbUr  braiab^ 
das  au»  f*«-!-  \  <.Ti.;n,lm«y  al»»»  »tjjfc— njn| 

chen  Ijorellct  wlnJ, 
l.at.:  Dimidium  iilus  totr..    rFUflin  27:)./ 

U  Ein  ehrlich  gethcilL  Halb  frunuut  mehr  denn 
ein  Ganzes.  —  Aj>> r>- ,  3MS ;  Äimrori .  4S3i. 

4  Ein  Halbes  in  der  Hand  üi  bester  ala  da«  Qaaie 
im  Land. 

Dan.:  Dat  or  bedre  b«lv  i  hvndo  «ud  btit  Iwit«.  (Prov. 
dan..  S70J 

6  Zwey  halbe  machen  ein  gantzei|  wie  die  baw- 

ren  sagen.  —  l-'nuchbier',  1451. 

1  Ihe  iialbgeburt  tritt  einen  Grad  weiter.  —  um»- 

ipulleH  de*  ifUtetnllrrii,  S.  fi3. 
{2  Haibgebart  tritt  ein  Üliod  weiter.  —  llülebraad, 
159.215.  LutTi/iart.  M7.  Euelei»»  ttt:  lWir..X.tt; 
Crof,  201 ,  133  .  Simrock  ,  4232. 

Durch  du  obigo  Sprichwort ,  in  bcideu  Lp»artcn ,  »oll 
nichts  wcitur  aU  der  Qr>d  det  Aorvchta  an  eine  Krb- 
■chnft  nuBf^edrUckt  worden.  Im  Sac/it^  ri.<pit  ;j--L  un<i  wul 
in  den  ni<>i>toii  (Quellen  entreckt  tich  eine  Unteracliei- 
dunff  Ton  Vollgcburt  und  Halbgebart  nur  auf  Ociohwi- 
>ter  und  Cieacliwitterkinder.  ia  andern  lioht  aia  dtuch  die 
mum  SiManvenraudtMtaA.  (Vgl.  EitMwwut.)  Ton 
BalkgMAwtatsra,  Katbgtbwt  («in  VMw  ud  awei 
Matter)  wurde  nnterschiodea  Stiefgeaohwlaltr  <a««iya* 
ler  nnd  eine  Matter),  jene  hatten  vor  dlOMl  talra» 
tendo  ErbMhaftavorrechte.  (8.  Orad  1.) 

Balb)|elelirter. 

Halbgelerte  eeind  störer  faegr  geiertea  Meiatem. 

~-  Ldmamt,  4M , 
Mhm.:  Vh&ni  utimint  borfl  aal  «vffOttik.  CAto* 

tovikf,  915.) 

Halbheit. 

Man  IUU8S  der  HalbheH  ihr  Recht  lassen.  (Rhein- 


*Zmm  HUUing  für  dnea  Fftoniiig.— BMah.  m. 
Sallmietea. 

*Da  möchte  man  in  die  Halbmetze  fidlen.  (Mei- 

ningm.) 

Drückt  BritattnoD,  Uoboiraschong  u.  i.  w.  aus. 
Halbpacht. 

Halbpacht  hat  ehrlichen  Kerl  zom  Schelm  ge> 


damit 


Halbsakramenter. 

*Ea  sind  Halbsakramenter. 

Luther  (Wtrf,  I,  asl»  41S  9,9  Jm^ 
dl«Jenig«aCfa>M«n,  dlaawAtaidMd  ^ 
Ui  iicdtal»  fSBiMMM.  (Mmamt  Aah.  W^J 

HalbBcliAbel. 

18t  ein  Halhscheljcl ,  der  weder  kalt  notdl 

warm  i&l.   —   llrrhrrgcr,  l.  7U. 

„Dio  llattiaL-liflicl ,  dip  aiifr  l)cyilc!U  b<}itfn  binckcu." 
„Ein  Malbsctieljtii ,  der  auff  bojduu  bauckcn  wascht." 
( H'r'i-jr.ifr ,  l.  .Wi  u.  752.;  Iltrbrr'jrr  nennt  »ololie  Leute 
auch   VK'etterhahne,  Beidefaustor ,  Christen  'Ton  ii&l- 

bcrutadt. 

Halbtheil. 

Das  halhUyl  ut  UMT  daiUI  gMT.  —  Fmäk,  U  tT*. 

('S.  Hftifte.) 

Halbwefc- 

I  Wann  't  halberwegen  is,  mot  man  't  heilu 

(gaoa)  lowen.  (S«mltmiO 
%  Wenn  *t  halfwege  ie,  eo  geit  et  Boeh  mit  — 

Eukmiai.  no. 

Halbwiaaer. 

Halbwisser  and  Kochen,  der  sitzen  geblieben, 
rind  sehemr  aa  veidauen. 


HalfoeiD,  baUtoder  —  malkeen,  m  alkander. 


B&  TjrBck  '   den   liülier ''.    (KMn.)  —  Firmcmch, 

')  HriUkfTi      necken,  Bchun  ii.  hdUändiBch:  hri.'ijrn. 
'i  IMi-htrr,    If ulliwriiiirT.        Siiiu    Kr  trutitzu  H;irip'>i 
eigenen  NMbihuil,  besonders  gebrAucbUota,  wenn  Kin- 
der «aa  Snrta  atoh*  «ataa  wftltaa. 
Baifte. 

1  Die  a:.Ji  I  L  Hiilflf^  is^t  eljcn.so. 
JIM.:  D«  aad«i«  belli  ia  ook  so«.  (Uarrtbvmit,  I,  W.) 


%  IHe  Hüfte  ist  mehr  (besser)  als  das  Gauz^  — 
ItaMfMlM  Mumm,  1776,  S.  aS4.-  Br«ü,  Srtmer,  UM. 
8.  S86:  BUkmmm.  M, 

Aebnlioh  nniioh  AUmann  VI,  474.  AllMdlags  aSaaat 

Ia  dar  Seihe  der  Wissenschaften  der  Beiohthmn  mm 

ans  der  ^orini^en  Zahl  nnd  die  Fälle  aus  der  Bosotaliai» 
kun^.  .-^<j  ),v:rkt<n  swei  Unterriclitsgegenstande,  ordttit- 
Uob  betneben,  fur  die  lUldanK  motir  als  vier,  die  man 
oberflächlich  betreibt.  Hi-sv.<i  gebraucht  den  Ausspruch 
im  30.  Vorto  des  au  seinen  liruder  Peraes  gerichtctoii 
QadiobU  Wtrke  und  Tage.  Die  ungerechten  Richter, 
die  4«a  Dichter  nöthigten,  die  UAlfto  seines  Kigentbums 
taaJPtrsM  au  ttberlassen,  uenat  er  fai  4ai  anrlbatta 
▼SfMt  „Thoren ,  nicht  wissen  wia  vM  dfa  RMIta 
mehr  inl  als  da«  Qanzo.*'  J/etlod  TorwiUata  almlioll 
dt'Q  KcHt  seiner  Habe  so  weise,  daas  er  aiebta  «lag«« 
bttsst  SU  haben  schien,  indes«  das  Vermdgen  sein«« 
Bruders  sich  durch  schiechto  Wirtlitcbaft  verriugorto. 

3  HieHelffte  der  achold  queit;  zur  andern  Uelfite 

seit,  Arderl  den  Kanfthandel  niolit  wdt  — 

l'vtri.  11.  131. 

4  Eine  Hallte  der  Welt  arl)eitet  (schwitzt),  da- 

mit die  andere  tViLm  (tanzen)  kann. 

BoU.:    De  oeuo  helft  van  de  werlrl  kwclt   dp  andere. 
(Barre>>üinrt,  I,  ;|0I).) 

5  Eine  Hälfte  der  Welt  weis«  nicht,  wovon  die 

andere  lebt. 

»<.    La  moitiä  du  monde  ne  «alt  commest  Taatra  rlb 

(Uohn  1,  29.; 
JJoli.:  Do  eene  helft  van  de  werold  weot  niet, 
do  andere  helft  le*ft.   (Harrtbomee,  I,  3U0,) 

6  Eine  Hälfte  lacht,  die  andere  weint« 

La  aoitu  dB  HMida  86  ■Mcaa  4  ~ 

/,  3ü.; 

1 1dft  will  die  eine  Hälfte  glaaben,  wenn  da  die 
andere  Hälfte  glaubst 
Moll.:  Qelooft  gü  de  e«na  hslll,  ikfllaetda  •Bflmakdfl. 
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enn  die  BUfte  (daTon)  wehr  ist,  kann  man 

zufrieden  sein.  —  Mayer,  ii,  4S. 

Mit  Berug  auf  einen  Aufschneider  und  Ijüguor. 
9  Wo  die  ITiiifto  daran  fehlt,  du  fehlt  gcnuir  (v-d). 
*  10  Er  hat  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Kosten ' 
bezahlt. 

■)  Seinaa  Kotl«  odm  VlMliiesldM.  —  Bataa  bsataa 
Jahre  siad  TantrlSlMB,  Mte  tiiilas  Bm  Iml  «r  ga- 

gesseu. 
"Halfter. 

1  Eine  geborgte  HalAer  verleidet  dem  Pferde  das 
Flitter. 

S  "Wenn  TTalfter  und  Zaum  nicht  gut,  ist's  Pferd 
in  liefahr  und  böser  Hut.  —  StOor.m. 
Lai.:  Firmiter  fa  daUui  a«lt  a«ao  UgaM  aaballam.  (Bth 
tvr,  121^ 

*3  Naohdem  Halfler  aehni,  wenn  *a Pferd  fort  iit 
Hall. 

Wia  dr  Hual  ein  '  Woald  ea*4A«  geabt,  aee  geaht 
e  wieder  ausse'  K  (hmtkntdtQ  ^  rrmmam» 

35,  35. 

I)  Hau,  MaU  Ia  dSD.  ^  Hnaoa. 

HaUe. 

1  Die  Häuser  zu  Halle,  gelb  sein  eio  dOe.  — 

Deutsche  llijman:eilung ,  III,  43,  5S2. 

Zu  Anfang  de«  IS.  Jahrliunderts  wurden  «ic  nämlich 
auf  Bel'ebl  Friedrich  Wilhelra's  1.,  dorn  die  raucligo- 
schwersten  Uiuser  misfielen,  sämmtlicb  mit  einem  wohl- 
feilen Gelb  angestrichen,  dits  sich  freilich  nicht  lange 
hielt. 

2  Hall'  bat  die  Schönen  überall.  —  Berckamencr.  295. 

Oto  Sohttabait  des  weibliobea  Ouchlochts  in  Sachiten 
wird  doroh  mebrero  Sprichwörter  gofeiort  (a.  Sachsen  ) ; 
daa  vorstehende  ortheilt  unter  den  Schönen  denen  sa 
Hall«  a.  d.  S.  den  Preis.  Aber  leider,  wie  denn  in  der 
Welt  nichts  olmo  Schatti  n  !»t,  b»'tinuiitut  ein  anderes, 
wahrscheinlich  bl^ji  l>  j  jli.'iü  v.  rhuuiuieurl ,  d«»»  mit  der 
Sehdidieit  nicht  in  gleichem  Masse  die  Tugend  vorbun- 
iliii  a.i.    (S.  7.) 

3  Halle  au  der  Saale  Strande  ist  diu  schönste 

Stadt  im  Lande. — Detail  Bamanxdlmg.  III.  43,  552. 

i  Hallo  hat  drei  Arten  von  Einwohnern:  Hallen- 
ser, Hallüreu  und  Halunken.  —  llvultchi;  llomun- 
scilHuij ,  in ,  43 ,  551. 

5  HaUe  und  Born  liegen  auf  sieben  Hägein.  — 

OMMfo  JtoHMaMilMNf  .iri.  41,  Cd. 

Die  baniMliian  aieben  Hfig«!  lalna;  ffflw-,  Satan^ 
Baad-,  SaUo»,  Schul- ,  Spadtan  and  SatWIabaig. 

6  In  TTalle  sauüsn  «ie  alle.  —  OmMu  BrnmuHUmg, 

III,  43,  551. 
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7  Za  HaU'  sind  di»  Hnea  «IL  (S. 

rtilfwr. .  //,  188. 

8  Za  Halle  in  dem  Hachsenlsmd  nnd  Montpellier 

im  franecheik  Land  ist  der  schönste  Weiber- 
Rtaiul.  —  DmUtdte  IhmunuMimg ,  III,  43,  Sit. 
HUler. 

•Hei  titfit  up'n  Häller.  (WeMf.J 

Ist  iu  (<in?T  gofalirlichen  Lft^.    HallMT  OdlT  HUV 

(Tou  hal,  ililrrc)  lat  o(n  trockener  Ait> 
BUler  (NaniP). 

•E  dänt  wä  Haller  am  Weisskirch.  (SiFitmbürg.- 

uiclu.J  —  Frommann,  V,  176,  19.S. 

Di«  vorr.tt|tUch  in  Schatshan;  ttbliclie  Hodeniart  bo- 
iip.hi  sic  h  auf  Wc'iFBkjrcli ,  »'ine  Stunde  von  8chiatburg. 
Man  fiAh't  hier,  der  er«t«  Bei>U«r  Kaller  habe  ftli  Ab- 
geordoptcr  der  Stadt  den  Ort  ftir  HohAiibnrg  Ton  dem 
Fürsten  erbittern  lollen,  habe  ihn  aber  fUt  alch  erbeten. 

MaUo. 

Maok  man  niuh  so  väöl  ilaüö  daron.  (Alimark.j 

—  OoMMtl.  74. 

Mftohe  niobt  lo  rirl  Aufsehens  und  Liirm  davon. 

1  Am  Halm  erkennt  man  noch|  wie  groas  die 

S  Jeder  Halm  hat  wo]  eine  AdM,  aber  nicht 

jede  Aehre  hat  Korner. 

3  Kurtze  Halm,  viel  Korn;  knrtia  Bfttolie,  tSLA 

Dorn.  —  /Wri.  II.  «0;  lleniick.  SM,  1». 

4  Mancher  will  den  Halm  fischen  and  Utast  die 
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•)  Oebund  Stroh. 

6  Ton  Einem  Halme  kommt  ein 

^  Simnek,  «IST:  Ormm,  1»  im. 
C  Wmhd  iD«nd«n  reübD  Hahn  aohflttelt,  fallen 

die  Kürucr  heraus. 

»I..-  De  gerbe  rumute  chet  le  gntin.  (BoMt  I,  I 

*7  Du  lysest  die  helmer  anaa  dem  atroa.  —  Tai'- 

pitu,  114».  Aorte,  ai43». 
Unntitse  Arbeit. 

*8  Einem  den  Halm  durcha  Maul  ziehen.  (&  uaim- 
Mb  1.)       Alfer,  ns;  Bnm,  I.  MM» 

*9  fänoTi  in  die  Halme  ndimen. 

Geht  ein  Fremder  in  der  Schweis  bei  einem  Emte- 
Mte  Tonaber«  eo  wlsd  er  von  den  Arbeitern  „  in  die 
BsliMa  geBemoMn**.  Man  mflogt  Ihn  nnvertehena 
mit  einer  Schlinge  von  Halmen,  bindet  ihm  auch  wol 
einen  Halm  an  den  Bockknopf  und  hält  ibn  no  lauge 
fest,  bi>  er  sich  loaliauft,  wai  auch  dem  ünuer  oder 
der  Bkuerin  geiohieht,  wenn  sie  nur  Bi  b  iL-h  aufs 
Feld  kommen.  (Sul'nn-ifli-r ,  Erht>'i\lten  tn  der  .Schweii, 
in  artntMen,  im,  Nr.  41,  S.  i'H.) 

*10  Kr  mass  sich  mit  Junker  Halm  behelfen. 
HMmchen. 

•Das  Hälrachen  ziehen.  —  Euelein .  m. 

Etwas  dnrcita  Loa  entscheiden ;  wer  dea  kafMm 
Helm  liehtt  hat  Terloren.   <  H.  Orüslein  3.) 

Frt,:  Tlr*  (jMWr)  la  ci/urti-  -  buche.    (Kritzingrr ,  18S".J 
Tirons  k  l»  OOnrte-paiile.    (KHtstnyer,  184 ''.J 

Haixnlein. 

1  Imn  dir  daa  Helmlein  nicht  durch  daa  Maol 

siahen.  —  M,U,m. 
8  Wer  ein  Hälmlflia  achentf  muaa  aieht  aof  dia 

Wiese  pfehen. 

Dio  Riisünii  ^V'i  r  das  Ranschen  dor  Halme  nicht  ver- 
tragen kann ,  der  Itaue  sich  nicht  üiinitten  oinee  Gras- 
angers an.   (AUmann  VI,  440.J 

•3  Einem  daa  nelmlein  dnrch  das  maal  streichen. 
(S.  Jfot«  S.)  —  Franäi.  II,  U^.  Tappiwi.  14*.  Eye- 
ffiW.  f,  au,  n«a.m;  Amii,  &Mnwf,ZXa'*;  £h«- 
Ml.  m;  Mte,  «tt. 


i,  l!ns  miit  mm  WaaUlMn 

:  cn  gewinnen.  I7ach  eln<^r  Aasi^t  TÖn  des  Hab- 
wiid,  die  den  Pips  haben ,  entlehnt,  die  man  loekt,  an 
sie  »11  haschen  nnd  ihnen  eine  Feder  mr  TTeilnnff  der 
Krankheit  rlarch  doii  tSeiinabol  iti  riL^hen,  und  dio  liom- 
men,  wril  »io  au»  den  (rphrrtifii  div*  l/ocknniiea  aaf 
eine  Hjn  isank'  «chlicsen.    Nacli  i  ,,  V  ni  einem 

Kisderspitle  hergenummea,  da  man  dem  Neuling  KlS' 
yen  absirs  Kreuz  zwiichea" 
■ad  zahne  logt,  wo  üanal 
der  Halmen  die  Ktofe  dar  Msywn  im  gei 
Muade  bleiben.  Bei  telelM  (1117 )  hcitsi  •■!  ,»1 
«iisen  )hm',  wo  er  rorm  Oam  niclit  mnhr  gewesen, 
das  HUnUein  artig  durch  dnn  Maul  xu  xiriicu." 
Fr*.:  Faire  la  barbe  4  anelqu'un.  —  Ün  iui  a  Im 

plume  par  le  beo.   (MUtHftTt  iti^t  JEfMMl,  V*0 
Lai.;  Üb  subliaere. 


•4  Einem  daa  Helmlin  bieten.  —  ÜHmcr,  Sffcdmt. 

•5  Einem  das  Helmliii  Hirziehcn.  —  Mwnirr,  Mk.  ss. 

T4nR4:hun,  lugfn       ,,li;o  vij-i  liehen  dus  helmlin  fUr, 
vnd  vU  bat  liegen  kttndt  dann  wir."  (KUnUr,  JV,  TSO.J 

*6  Er  geht  eim  hebnlbi  nadi  vnad  Venalot  ein 

gantzc  Schüt.  ~  Ferring ,  II,  m. 
•7  Er  strciLlit  jedem  eiu  Hillmlein  dmciis  Maul.  — 

Uii'/cr  .  II ,  LI';. 

Weiss  Jedem  was  Aagaaehiaee  sa  eegea. 

*  8  *S  Halml  dnrcha  Und  atniolian.  — >aH^er.  Mwi., ». 

Sehmelehela. 

Hala. 

1  Am  nuuelicen  Ualaa  trauert  die  Parle. 

9  Auf  den  Hala  treten  ( schlagen )  oder  anf  den 

Nnrkt^n  ist  eins. 
Huil.:  Hat  it  ulccu,  »la  mij  bau  den  uek  nT  aan  ileo  ball. 
(Ifarii-'ifjinf^.  I.  'l'i.) 

3  Aus  einem  verzagten  Halse  kommt  kein  fröh- 

licher Gesang  (Tccin  lustig  Lied).   (8.  Arioh  4.) 

4  De  de  Hals  tobreckt»  de  näft  de  Bönen  g6n 

Schuld  geron.  (Ottfritt^ 

5  Der  Hals  ist  bald  trockan,  wann  er  nncoiiat 

singen  soll. 
Unhm.:  BnU  hrdlo  splvaf  damo.   (Öriakottkg ,  I3m.; 

6  Der  Hala  iat  eine  enge  Straaae  und  ßUirt  Hana 

und  Rof  dareh. 

/Mm.  .-  Der  ijunker  aieget  godt  for  halse.  —  IM  jaiTT 
alt  Igieanem  buae  luus.  (Pro9.  Am.  ,  M6  a.  M9.} 

7  Dar  flala  iat  aioht  weit  Tom  Kopfe. 
JMh.;  Hto  tarriaasveeapaabalaaa,  hssi  aiawaf  >— 

iaä(t<^  k"*«'»'  raste /.mj 

8  Der  Hall  auiaa  oft  für  den  Eopf  Mi««D. 

Pf'fim..  mc  Uara  nesnt.    fr^cl./JtnuIy ,  yi  .; 

9  Der  kann  laicht  den  Hals  brechen,  der  schon 

über  einen  Strohhalm  stolpert 

Sjinn.:   QniflB  en  nn«  |ii«(lra  dos  veees  tropiesa,  no  es 

maraviüa  le  quiebrc  In  cabcjsa.    (Hohn  /.  34S.^ 

10  Ein  abgeschnittener  Hala  Iftaat  aioh  mcbi  er- 


It.:  Tntto  i'accororonda  occetlo  l'osso  del  oollo. 
/,  1«9.; 

11  Ein  kranker  Hala  kann  Übel  aingen  und  acUingan. 
fMi. ;  Bell  gardto,  fplmd  danao.  (OimeU$$^  (Umfm, :) 

12  Einen  Hals  brechen  ist  aohKnimar  ab  iwai  Beine. 

—  AUmtaut  YI.4Bi. 

13  Es  ist  gMehvial  an  den  Halae  oder  an  den 

Nacken  geschlagen.  —  l^tn.  //.  «j. 

14  Et  is  de  Hals  no  nit,  hadde  de  Fru  seggt»  doa 

was  ear  de  Boen  (Boden)  nt  dar  OelgekfaiBe 
gan.  riWnwhj 
16  F6r  einen  ateifen  Hala  ist  jader  ScUagliaaai  an 
niedrig. 

16  Hala  tun  Hals,  Zahn  um  Zahn. 
fiJAm.:  Bbdlo  sa  hrdlo.   (Ö*MiMlt§,  tllj 

17  la  Hals  nnd  gilt  Hals. 

Waa  Hals,  Schlond  gegessea,  das  soll  sr  aaoh  gelten, 

zahlen.  Das  Sprichwort  kommt  in  einem  t'rtMyimärtftn 
vor.    (Vgl.  P/fi/er't  G'-rmania,  III,  416,  9.) 

18  laa  hals,  trinck  hala,  beaaU  hala.  —  Airi«  Bl. 

fftaisr/i,  364,  >4.  ' 

19  Je  steifer  der  Hals,  desto  mehr  Beulen  dar 

K'ijif.  —  Sfirichiciirtrrtjiirtm ,  1Z. 
HoU.    H,>('  odi>li>r  hur  buigEamsr.  —  Hos  edelic hBlIi 

boo  bnigsaaer  knie,  (harrtöomd* ,  I,  tii.) 

90  Jeder  schlagt  «tf  atineQ  Hab  nnd  niokift  aof 
■ein  GnU  —  «mr,iit,t7«. 

Der  Sia«  soU  BtoU  ▼erpfllofate«  seia,  dia  1 


des  Erb  Usaers  Uber  dessen  Nachlass  kiaaaB  sa  lUaaa. 
<6.  Out  331.)  In  LOnobarg:  Islik  sleyt  ap  ilBBa  Hala 
oad  aioht  ap  slaea  Qath.  (Mramt,  7»,  lt.) 

91  Uan  mag  niemand  den  lÜa  Teriangen,  dar  sah« 

Icn  kann.  —  «ni/",  321,  2.14. 
Die»  Sprichwort  spricht  daftlr,  dast  dsi  deutsche 

t«r  die  Mittel 


.^Mrles,;  K«ae  moane  m  i 

ar  tare  fella  mnge.  (lUdUktfm,  1»,  It) 

92  Mit  dem  Halse  bezahlt  man  alles.  —  AMMterf.  50.1, 
Hern«*,  III,  7.  HiUehrand ,  m.  980.  Krtsr.,  .V.  St. 
Eitdnn .  274  .  .Simrodk.  4m;  Grnf.  Ml ,  34«. 

Dies  Sprichwort  handelt  nicht  bloi  von  Oeldstrafea 
II«  iodj,  sondern  auob  vom  Schaden^rsats.  Man 
wollte  damit  Bagea,  das«  dl«  Irbcia  des  Misiathatsra, 
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kta%  worden  Mi.  ui«bl  «Utcr 
'dvich  KlMen  Iverfolfft  warden 
mm»  mll  daroh  den  Tod  dei  VeTbr«oh«n  allei  b»- 
Ml«  irat  dook  «!■  oif«nb»r«  Ungoreetatigkoit  «r- 
(cbeint,  wann  i.  B.  di«  Erben  eine«  Dieb««  iai  ro>iffeD 
betitzf  dci  gcatoUeneu  UUter  bleiben  dOrfeii  und  den 
reebtinAMlgea  Sig«BthftiiMra  koin  ▲asproeh  ■utcbt. 
MtK.t  H«(  ku  mUt  nw"  4aa  dta  hata  at.  ftorrttiM« 
/, 

93  'N  Hals  18  iniin  "n  kirn  Lock,  man  et  gcit'n 
Schipp  mit  dr«  MMteu  dordör.  (Btmun.)  — 
ÜMfer,  tttr'flr  <MlltofM:  Mnitmi,  ff, 

M  Um  todte  Hälse,  schlimme  Sachen 

nach  dem  Rechte  frühen.  —  (irof.  «•«U. 

>'n>j.:  Um  lU'lu  )iitI&om  uu  Ji'  «juado  locken  IdOVt  MF  BflJ 
d«  riocht  frcgi«.   (UtUtimi,  lt.  U,  31.; 

«6  Wu  der  UaIi  g^etnmken,  muss  die  Hmd  be> 
aaUan. 

Ml..*  Bkla  Mk,  Ma  Mal.  {fn:  Am. , 

96  Was  nuUt  e»,  den  Ilals  der  Flüsche  verkorken, 
wenn  man  nachher  den  Buden  zerschlägt.  — 
Altmann  Yl.  St9. 

27  Wenn  der  Hall  «m^troeknet  iit,  gribi  nuui 

Kit  spät  den  Brmuieii. 
n  ^VeDn  ea  aii  den  HaU  g«hi,  Iii  kda  Gefeit  liabBr 

genug.  —  '<|i<<,an. 
3»  War  »nf  den  Hab  «oUlgt,  Mhligt  wdife  weü 
■  Ton  Kopfr 

lu^  fra  hoTMlat.'^b««.  diaa..  »11.; 
9d  Wer  bifls  am  Halst  hn  Wuser  stehet,  der  musa 
ihiii  Eclb^t  fciiidt  sein,  W0IUI  er  Bit  TBib  UUff 
ruffU  —  Lthmau»,  bü,  40. 

31  Wer  dm  Half  breeheo  «iD,  findet  die  Leiter 
m  Flnutem* 

U.t  OU  ha  a  roatpar  fl  «oOo  traf»  la  uala  al  b«yo. 
r^osi,  isn.) 

3ii  den  Iials  zn  sehr  faStet,  bridit  ihn  am 
ersten. 

0«gea  Sbergroiie  Aengatliobkeii, 

9S  Wer  mit  dem  Hals  wettet,  der  wettet  kein  Ont. 

^  Qraf.  m.  SU:  Biik§en.  180*.  9. 

War  adt  dam  Laben  Miiet,  der  bat  weder  Bn«*- 
■oeb  8liaf)|«kl  au  ■abUa ;  dann  mit  dam  Tode  wird  alles 
•  <S.  Tod.) 

M  Wider  steifen  Hals  ist  Rüokenklopfea  gut. 

Halaslaiilga  Lente  eoUim  dacah  ««ilitlagta  Asal- 

aieeken  gasehmetdig  werden. 
BSkm.:   Hrob   napravf   kriToifjn^ho   (hrbat<bo)  a  kjrj 
tndofiJnAho.  —  Na  tvrdoäljntiho  daboveo.  (itlakootky, 
117.; 

36  Zwieohea  Hals  and  Knie  gehört  der  Mensch 
rem  ViaL 

AahaUoh  maaleeh  AUmann  VI,  ioi. 

*M  A  darH's  am  Halse  and  fnsst's  salbor.  —  üo- 

*37  A  ie  mer  ra  afn  Holse,  doee  a  mier  möchte 
mit  KrOhAgeln*  vergun.  (mmfatuU».) 

')  Krilhen»u(r<!ti ,  Simen  von  Strychnoi«  nm  Tf)mic»- 
•38  A  wird  sich  noch  inuiia  (  um  dcM )  Hoiss  rcih  ii. 
—  Bo/>irn(in  ,  311,  (;«mol>kr  ,  253. 
Holl.:  HiJ  breekt  dtuir  vxple  woordan  den  tiaii  ODi.  (Harr*' 
Avjrtii'*.  l.  174.; 

*39  Anf  den  Hals  kommen. 

„Wie  ea  nao  aUo  aberbnnd  liergieng,  kun  ludeseon 
du  gantaa  Kiiaaalaet  daoi  Cbarfttretaii  von  fSacheen  auJT 
den  HaUt."  (Gott/riJi ,  HUt.Cknniea,  n*».) 

*  10  Ana  fremdem  Halse  speien.  —  iHaMm  vt,  iv». 
*il  Bqr  halse  vndbamh  verbieten.  —  liiniiMft.soT.  19. 

D.  1.  bei  Leib  nnd  I-cbfn. 

*42  Bis  an  (über)  den  Hals  in  äcbuideu  stocken. — 

Sandritt»  ,  m. 

*43  Brich  nicht  den  Hals. 

JM,;  Braak  den  baU  niet.  (Harrehami*,  i,  IM^ 

*44  Da  mias  ich  cleieb  den  Hals  strecken.  fSKMwM.; 

D.  h.  aa  wlda>ala1it  mit,  aaobt  mUk  wu»  BtMhaa. 

•4  '  I'Hnn  S"I1  er  mich  auf  dr-ni  Ilalac  haben. 

UM.:    Oan  luit  ge  mij  Mu  <ian  h»l*  krijgon.  (Hefrrt- 
h'ynUt,  J.  -.'74.; 

*4€  Das  bat  er  sich  selber  auf  den  Hais  gesogen. 
Boll.:    KU  beefl  het  liob  aSHsa  «p  iSB  bsb  jjiaslll 

(Sarrtbomtt,  l,  »74.; 

*4T  Das  wird  dich  nicht  in  dem  Hals  knlien. 


hala 


•48  Das  wird  dir  den  Hals  br 

l:iM  lr,n  ,  374,  llrnun,  I,  tOSfi. 

Uan  uud  dai  is»  ceKiui  dich,  die»  WUr:,  .lioscr  Um- 
»tand,  tUetv  ll.niiiliin>;  inecbt,  duis  deine  Sacha  Tai* 
luien  ist. 

t'r:.;  C'oit  loyu  jni  aller.    ( Krittiimi:i  ,  L'o''.; 

H.a.:  Het  UJ  hr.-vli'  ,i,  ii  li»U.    ( H.:,r.i.„m,:- ,  I.  Wl^ 

Das  wird  dir  den  Hals  (nicht;  kosten. 

fn. :  Votu  ne  «eraa  paa  Satt«  a(  daasdiaM  «o«S  4  1»  Ms. 

(htndro]/,  644.; 

Sou.:  Het  n»aaat  sUafs  baalan  Hala  kaataa,  loeta 
geeobiaden.  —  Hat  sal  das  hala  alfll  fcasita.  f&m» 
Saaida,  /,  S74^ 

*60  Den  Hab  ne^^en  wie  db  Gtose,  rretn  sb  unter 

einem  Stege  durchschwimmen. —  l'urömiakm.m. 
Kalt,  gleiobgiiltig.  voniebm  grSeacn,  eich  varnaigan. 

•61  Den  H  its  vull  Krde  hebben.  —  BXtMnM.m. 
*5S  Den  Hais  wagen. 
J7oM..-  HU  haafl  SC  das  ! 

/.  874.; 

*68  Den  musH  mer  si  vom  llafa  edhafiinL  (Frwikm.) 

—  Fnmnmm,  VI,  «u,  M». 
*M  Die  Halse  dran  stredcen.  —  Lmftar^  naehr..  an. 

Belli  Labaa  opfcni. 
*55  Einem  alles  Böse  an  den  Hals  wünschen. 

tln,t  Daoaar  1»  bdaSdictiou  da  la  ania  esaoba  i  «Hl« 
]nt*«B.  (MHUimgtr,  «6>'.; 

*66  Emern  anf  (über)  dem  Halse  liegen. 

#>»..-  AtMUMiaer  qnelqn'nn  de  aes  viaitet.  (Kritiing<r,  .IS**.; 
•M  fiiuem  auf  dem  Halso  «ein. 

Wer  etilem  andern  anf  dem  Uala«  tat,  nactit  ibm  daa 
AShaSa.  sIh^  daa  Iiabaa  aahwas»  Xa  apaadan  apiaoa 
firOhar  aas  Henker  dem  Oahaaktaa  a«f  daa  Halt ,  vm 
deaeeo  Tod  an  beschleunlgea ,  and  wurde  detbalh 
Naokenreiter  genannt. 
JhU.:  H4t  ait  oaa  op  den  Uala.   (ttarrtbrnda,  I,  ili^ 

*6S  Einem  anfbn  Halse  ligen  ( hocken ).  —  ffsäm,  M*. 

DÖM..-  Han  er  ham  alttd  paa  balaen.  (Pr^t.  An.,  tSSJ 
Moll.:   Het  Ugt  mij  op  dan  biOa.  —  HiJ  ligt  rag  dBHNMI 
■ie<«r  tea  balee.   (Harrt6om4t ,  J,  274  u.  ^75.) 

*69  Einem  den  Hals  brechen. 

M9U.t  an  hiaSh»  htm  den  hala.  (Mafrtbomu,  i,  STiJ 

•80  Einem  etwas  an  den  Hals  sohjntsen. 

Ihn  rar  CebemahSM  Slasc  Um*  ■agBasU 

bereden. 

*61  Einem  den  Hab  Albn. 

tm.:  Faire  dam«r  HlBt»  hsSb«  h  «nba*«.  fJMMNo 
■er,  57  ■'^ 

••9  Sbem  etwas  an  den  Hab  werfto.  —  BifaiiaiM,  tü: 

Märte ,  25«?;  Ilraim.  I.  1067. 
Ihn  an  rerwiekelu  uud  an  fangen  wie  mit  aiaar 

Seblinge, 

*63  Einem  etwas  auf  den  Hals  laden. 

Fr,. :  Attiror  da  MiihBiiliis  aflUzea  k  ««al<|a'aa.  (mm»- 

fer,  9''.; 

••4  Emern  etwas  auf  den  Hals  werfen. 

Ihm  aufJriugeu,  auch,  nvlir  wublfeil  TOrkaaieo. 

fr:.:  (in  lui  a  jetd  cotte  t^rii'  «  \.l  ti'to. 

Einem  elwas  über  dem  Halse  lassen, 
loaea  Saobe  laaaan.  ' 

Einem  über  den  Hab  Inmiinen.  —  Jun»,  tm\ 

Braun .  I,  1078. 
Diti  an  ftrflb  ttbomueben. 

Emen  auf  dem  Halse  huben.  -  Honr.ms'. 

Mit  einem  audringlichen ,  Udi^PTi  >(enicbaa  M  OSS' 
gango  oder  in  Verbindung  atehen  mdaaen. 

Aroir  tuujuuis  >iuelt}u'an  aur  le  ne>.  —  AfSlT  Hl 

horamc  »uf  le»  br.iN.    fl.froitx,  II,  178.; 
Einen  langen  HaiH  maclieii. 
Er  hangt  mir  immer  am  iialse. 
Fr».:  n  est  tonjonra  pandn  S  maoeintnre.   (LtnHtoy.  3SS.; 

£r  liat  bu  an  den  Hab  stndirt  —  iMt*.  aus'*-. 
Mt/tt,  B,  tflt. 

Aber  in  den  Kopf  ist  niahta  fskaeaman.  Von  denea, 
welche  glauben ,  zehn  Jahre  auf  dem  Ojmnaainm  und 

drei  Jahre  auf  der  Universität  iriibriDgen.  beltae  etadt- 
ren,  wenn  aie  Aueb  die  Kncippn  ttcissigar  als  di«  Uör- 
aSle  bsanobon  and  mctir  liumt  nU  geistige  Begabung 

•  bc«itxeu.    ( h'roiitinann  ,  III.  .i'i  >.J 

/>;..•    II  eat  clero  juaqa'es  .mx  «Icnt^,  il  »  mangS  aoa 
brSriaire.  -    Jean  a  öludi.'  pnur  (^trc  h.Hc. 

*7l  Er  hat  einen  Hals  wie  ein  Kapuziner. 

MoU.:  HU  beeit  aas*  hala  aia  aan  AagnstMii.  (iUrr^- 

howft,  l,  274.; 

•72  Er  hat  sich  selbst  beim  H  ils  rrwisdit 

*  73  Er  ist  bis  an  den  Ilals  voll  uud  sda  uit  Jiungcr. 

n.:  Tal  «  baa  aalolto,  aha  tm  sl  r 
IST,  3.; 

•74  Er  kann  den  Hals  nicht  voll  knegen. 
ImUi  Hydiopteo  alhU  liaaina.  (S€gUl4,  JÜ 
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•75  Et  kann  ihm  siohl  a&  dea  Hab  kamaam. 

OtoBlaMr  mdhtM«ltMHiawBilwa«llMMa,  «u 
JaAw  n  liJBtortnIbon  «loh  bMtnbl«.  8q  MMkt 
aber  dm  aadan  vor  Gericht  an  den  Halt 
lnd«n  w  iini  m  ▼■rdaikaii  buMbt  M. 

*76  Er  leidet  tn  eilMn  iMMheiiMi  Hdie. 

Der  TrnnkeuboUL 
Holl..-  Hij  heeft  e«m  *«ag>  tM  Is  d«  liali.  rSiwrw. 

bom^,  II,  »4^ 

*77  £r  musB  es  mit  dem  Habe  bemUen. 

Uutl.:   HIJ  moot  bei  met  den  hn,]*  fiooten.  (Uarrebomie, 
!,  »75.; 

*  78  £r  moM  mir  den  üals  brechen  oder  ich  ihm. 

—  Oihtr,  »T.  8;  Jf*<»i»<T,  U. 

Kache. 

•79  Er  riKS  den  Hjüh  auf  bis  an  die  Ohren. 
•80  Er  sk'ckt  bis  an  den  IInls  darin. 

Frz.:  11  CD  B  juiqu'aux  brctellcn;  par-tlctiu»  Ics  brctcllcü. 

(Lendro  i.  "iU  ) 
Holl.:    Hij  »lofikt  er  nog  tot  den  hals  inn  in.  (Jlarrt- 

buinee,  1,  'ITj.) 

•81  Er  (es)  wächst  mir  zum  Halse  lieraus.  —  Tewi' 
Um,  :<n7. 

Seine  aufdringliche  Gegenwart  «rragt  wix  UcbcrdiaHt 
Ekel.   Auch  von  Dingen,  die  UUUg  dadi 

*8a  Er  wagt  Hals  qnd  KrajEren 
ifoU..-  Op  hale  en  kraa«.  —  üij  w 

om.    (Hambome«,  III,  iii^.) 

*83  Er  will  den  Hals  über  einen  Strohhalm  brechen. 

Gegen  die,  welcbe,  da  tie  Überall  halebra«honde 
0«fahren  Bnbeu,  nichts  wagen  und  unternelimen  mögen. 
It.:   Si  rümpurobbu  il  ooUo  in  nn  &lo  di  panlia.  (Hohn 
I,  1?G.J 

*84  £•  ({eht  ihm  wn  den  Ual«.  —  hm»,  aui'^^  Bnm. 

I,  VM. 

•W  Es  pcht  um  ilcni  TIuIr. 

Uic  SbcIio  tiimail  ein  »clilimmo^  KuUe. 
HM.:  Hot  il  om  halB.    ( Hur, .>  ■<,<.,  ,  l,  i74^ 

•86  Es  hat  ihm  seinen  Hula  gekostet. 

>V;  .■  n  y  a  lait»6        tiottua.    (Krininyer ,  80^.; 

*87  Ea  kommt  ihm  über  den  Uala  wie  ein  gron 

WMser.  (SdImO 
Jmaat  n  Mh  tbariMClMB. 
*8S  Ei  ftinkt  ihm  snt  dem'  Habe,  «eil  er  den 

Kopf  zu  nahe,  beim  Arsch  haL 
Bputt  auf  lehr  kleine  Verionea. 

*89  E«  Wirt  dich  nooh  deiaea  Heben  liab  lUMten. 
*90  £e  worde  dem  sein  guten  (besten)  habe  koaten« 

SOlt  CS  geschehen.  —  Aijricala  l,  Sai ;  llaiifCh,  327,  11. 

*91  Et  werdt  eem  tho  Hülse  vnn  tho  B(ike  komen. 

—  Tapptui,  96^. 

*98  Etwaa  auf  (an)  dem  Habe  haben. — 
(        Ton  üMttn  «Bi  allMB,  «m  k^sUgl,  1 

VTelb,  nicht  gern  geeehene  Penonea  O.  w. 
Frt.:  II  en  a  eon  oon  charg^i. 

•93  Etwivfi  iTi  Rfirirn  lluls  hineinlügon. 

•94  Etwas  mit  dem  Halse  bezalileu.  —  üraun,  1 ,  1068. 

•95  Halb  über  Kopf  hinunterstürzen.  —  Lohren^d.  ii,3V2. 

*  96  Hab  vnd  Bauch  daran  oetsen.  —  l^iiruiytM*«  uro- 

nIMi  Awh  X»  JHlMMblHH«  8.  IIS. 

•97  Ho  hett  et  in*n  nnredilai  Btä»  kvSgmu  —  MAw, 

II,  H. 

Unter  dem  unrechten  Halle  iet  die  Laftröhro  gemeint. 

*M  He  krigt  den  Hab  eher  vuU,  oaie  de  Augen. 

flipp«.) 

*99  Ho  spcrrf  (Im  Ibils-  r<]^,  ns  wenn  enlfeii  dien 

StÖk.     f.'/fKi*.;  —   /  trmciiuii,  i,  4U1,  M. 

•100  Hoat  a  doch  an  Hoalss,  oas  wenn  am  mit  der 
Beebe-Koilc  gebahrt  wäre.  (SBlil$t.)  —  6*. 
moldke.  itt:  Pnmman».  lU,  US.  13». 

•101  Ith  .setzt  meiiin  hals  dran.  —  /■'xim *;,//,  97*. 

*  102  Ihr  Hals  ist  zugedeckt,  wie  die  Fleischbänke 

M  Faitnaoht  —  Parmmmi,  n». 

Die  bekanntlich  gsiaJs  • 

*  103  In  den  Hals  jagen.  —  Sehoitel,  111«^ 

*  104  Man  bringt  ihn  nicht  vom  Halse.  (naUtnüurt.) 
•105  Mich  juckt  der  Hals  noch  nicht. 

IIvIL:  De         j.  ukt  mij  in.i{  nlct.    {llarrtbomi« ,  I,tH.) 
*106  Mit  dem  Halse  bezahlen  ntüüseu.  —  Eiulein,  274. 
*107  Nu,  dat  de  Hals  aiT  is,  uu  will  'r  kreion.  (AU- 
mark.)  —  Daniml .  ^70. 
Nuu  M  zu  sfftt  ist,  wUl  er  sich  bUMern  a.  w. 


üns.aNi' 
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*108  Nu  trat  a  mor  ok  nich  uf  a  Hob.  CHcUet.)  — 
/■'rommaan.  lU,  HO,  400;  UomoUU,  815  U.  lOIS. 

'S  is  der  in  Hab  geioiuMen.  (SMm^  —  Mm, 

Um  da«,  w*«  jcouad  fsaagtt  b  4*>W  WslM  als 
alohtb  nt  «rkUrvii. 

*110  '8  wird  em  wnl  nicb  boalde  Ilm  a  Hoabi  gihn. 

—  Gimintrkf,  1016. 

*lli  Seinen  Hals  unters  Joch  beugen. 
Hou.:  Hit  balfi  4«i  bab  vtOn  Wt  Jak. 

*118  Sich  den  Hals  brechen,  un  einem  ■adem  I 

Finger  zu  heilen. 

Von  denen,  die  sich       eine  uafl 
■wcckmäjsigc  Weise  auf  .iif.  ni. 
*I18  Sich  etwas  an  den  Hals  suLifun. 

,,Dabe/  war  er  auch  der  Trunckeubatt  orgabra ;  wie 
er  ihm  dann  da«  Qasilta  Flrtwi  tm  daa  HUm  iMOflka.** 
f toter,  843=',; 

*114  Sich  etwas  vom  Halse  schaffen. 

Sich  von  einer  beach werl leben  Uaohs  loimaohui;  tob 
einem  Jooh  entlehnt,  wie  diei  von  dsa  ■■MM BMiiu- 
arten  mit  „Uale"  der  Fall  tat. 

ifoii.:  HU  tobnift  (tcbudt)  hfl*  anH  ma  4b*  hals. 

(Barrtbcmd«,  I,  975.; 

*  1 15  Sich  in  seinen  Hals  schämen.  —  ChtmäHm,  II»  M. 
•116  Sich  jemand  vom  Halse  schaffen. 

Frt.!  8e  d^ga^or  d'uno  poriouno.    (Krittinytr ,  Si/j''.) 

*il7  Sie  darbt  es  am  Halse  ab  und  fnsst's  selber. 
*118  Sie  hat  einen  Hab  wie  ein  Schwaa. 

ffoH. :  Uij  beert  een'  bale  ala  ms  iMiUaisM  —  Uij  bMft 
een'  kranon-hale.  —  Zij  heelt  «MiaaMlsab  ( 

(Harrtbomee,  I,  274  u.  iii.) 

*119  Sincn  Hais  versnaken.  —  EUkmU.rvs. 

*  130  Solobe  Hibe  verdienen  keinen  181(1601  _ 

ab  den  der  Seiler  spinnt.  —  ParimUkmT  vi» 

U.  3219. 

Von  Verbrccbom,  denen  der  Galgen  gowttssobt  wird. 

*121  lieber  Hais  und  Kofff  kanAn.  —  AtapNe.  (MOra* 

berg  I8M).  l.  01. 
*19t  Ueber  Hoab,  ftber  Kupp.  —  6MMldb>i«ai  a.  ftodk> 

itntlsch  bei  A-'-rir  ,  2543^  .  //rot«,  /,  len. 
•123  Um  den  HhIk  kommen. 

Diin.:  Hau  er  um  en  Iiiilt     (/'/ur.  ilan.,  360.; 

*124  Von  dcmeni  Halse  kannst  du  nicht  leben. 
•195  Wat  in'n  unrechten  Hda  kre((en. 

„Dat  (Zoll  von  1S13— IIS)  wa<  doch  M^^^te  na  >M 
Btolte  |iU«6r!i<k>j  lit;  (l&'rii  Jt'derine,  wann  ho  'r  auk 
allmnngtcDa  wat  bi  lii*a  Bnrwhtwi  Hals  knie«  all  sia 
j ,  I  c  vv  ont  lank  m«i  ▼Mfaegaa  aa  •  dadnl.'*  f2fr«,  flj 
Halsabschneider. 

'Er  ist  em  Halaahwihaaidar  (WaohflNr).  —  am^ 

roM.  493. 
Halsband. 

*1  £r  wird  (sieh)  noch  ein  hinfmi  Haltband  be- 
kommen (verdienen).  —  fliMsiatii  a.  wmi  JNaa» 

/.  1070. 

*2  Es  gehört  ihm  ein  eisern  Halsband. 

H'M.:  hu  teü»  «sa*  «assSB  teUlaaA  WS.  (Bambomit, 

I.  274.; 

*S  Es  gehört  ihm  ein  Habbaad  wie  einem  boUin- 

dischen  Schwan. 
Halsbinde. 

Ich  kann  die  Halsbinde  nicht  leiden,  sagte  der 

Dieb,  als  ihm  der  Henker  einen  Stnck  um 

den  Hals  legen  wollte. 
UoU. !  Ik  Vrees ,  dat  mij  dat  *oo  knJjpfla  aal ,  xci  ii««ndcrt, 

en  da  beul  doed  hem  «SD  asiwsgSli  4as)a  «Sk  dsa  bals. 

(Hari  tOoHÜt,  I,  51.; 

Haiabrennen. 

*  Davon  wird  er  kein  Halsbreuucn  kriegen. 
iUa..-  Do ataJ tetst Um» bitolwjad eawtf .  fnv».*M..Mfj 
HUaehen. 

Hiiisken,  weste  Doncb  lien.  (Mtmtj  —  lfm»- 

nir/i,  /,  4iXI.  2«. 
Halaelsen. 

*Er  thuet  em  'a  Uabysc-u-a.  (Moihun.j  —  SchtU, 
BMaett* 

1  Tid  Haben,  wen»  Hartaen.     AM»  O,  sis. 
*2  Kr  hat  vor  Kap  Haben  Sefaifibnieb  gelittea. 

Halshuhn. 

Halsbubn  folgt  dem  Halseigeucn  allenthalben.  - 

miebrand.  17,2«.  Cnnim  .  ntihttalt.,  ^^i  :  Graf.  «).  242. 
Spricht  die  Hecbtsansicbt  aus,  dass  drr  l'iifn-ip  ^icb 

iSlntr  TeryfllchtttBgsa  gegsa  »slzMa  S«btttaboini  durch 
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Ortnrcelunl  nicht 


könnt«.  Ilklibabn 
,  ivtiohM  von J«4ai  horic«» 
(8.  hMtu^} 


*8ie  hat  ein 

CRoUrnburgJ 


wie  «in  Gapalm  (Spate). 


HalBsachen  h  l-m  das  VnrßplifTi. 

Blgcntiioh  in  akrafrecbtlicber  Bedeutuag,  dann  »b«r 
auch  «obarahtta     aM  WaMi  Sttt  .auHB  iah  «wen. 
Halaatarrig. 

1  Halsstarrig  hat  «eii%  Fraod'  und  oft  Beulen 

ain  Kojif. 

B'hrtt.:  TvtddiljnJ  nikomu  nemil^.    ('C>tajlo>M|y,  IMt) 

2  Halsstarrig  wie  ein  polnisch  Pferd. 

tri.:  Opiniitr«  cotnme  an  asn«  rooge.   (Leroux,  /,  90.^ 

3  W«r  halsstarrig  iat,  wird  in  dia  HöUa  begraben. 

De  hkrdnafllgniQnlB  «»MIT 


fJhrre 

botnie,  j,  m; 
Baiflstarrlffkelt. 

Itte  Halsstarrigkeit  ist  blind. 

Sie  «rkttut  «■* Un^ask,  ia  dw  rf* ttah  sHtKl i  nicht 
eher,  »U  wenn  M  su  ipAt  iit. 
Baiaatreloh. 

Daa  iat  ein  Halwtreioh  dei  Tenfisli. 

T«a  tOnmm,  mwiMlriinliw  OMste.  —  ,,]>m  iat 
■Mrt  eine  nstftrUtte  Knakltatt«  tifiw  «m  Hel^ 

mann  ,  Aiib.  i»".) 

Byatnch. 

*1  £r  kauft  sich  ein  braunes  Halstuch  mit  einem 

weissen  Rande.    (SamUmd.)  —  FrU^hitr^.  iMT. 

Kill  Glii.i  Braurihior. 

•2  Er  muHs  ein  Halsttich  vom  Seiler  («.  d.)  tragen. 

—  PurcJfntaitori ,  ^72. 

Wird  gehlUigt  werJon.  Dipg  Sprichwort  btamiiit  mit 
vielen  endern  aus  der  itlUlLZutt  dv^  (tulKL'uthurua ,  in 
welcher  der  (lalgeu  il^i-*  .\  luid  ü  dir  Hoctit«|itluge  Wer. 

Baiaulir. 

*I>ie  lialsuhr  stets  bei  sich  tragen.  —  Parimiai- 
km.  lies. 

Kinen  Kropf. 


16  Hdt  dieb  das  dir  gnt  Icromen  mI.  —  ¥nauk, 

J-'roHci;  gibt  da*  üpricbwort  ohne  Krklfcrung  nur  unter 

^A^. —  aü  — - — —  


I  Bat  es  der  dannS  dat  eiwicb  h&lt,  hadde  mal 

de  Mü'ermaan  sacht,  doa  was  eam  en  nig- 
gen*  Backowen  infallcn.  (H'entf.j  —  //..,  i-  t  ,  m  '. 

>)  Was  gibt  ea.  ')  Nouer.  —  In  &lecklcnl>ar((:  Wat 
•ell't  ok  owig  hollen,  «ir  dei  Murer,  da  füll  em  dei 
Backewen  kwwem  Kopp  in.  (H«aU,  Uoefcr,  774.; 
In  Holitein:  Wai  eelMUt  «k  ewig  hoUaB,  eld*  de 
Maimeaa,  de  fldl      d«  Tlasihi»»«  tnddar  ta.  (tHer- 

%  Baeaer  'hatten  eis  TerapTeeben. 

FrM.:  I«ofl  effeta  lont  d«s  mtleB,  et  les  paroles  sont  dei 
tanellea. 

3  Darnach  .sich  einer  helt,  darnach  wird  er  wider 

gehalten.  —  Lehmann.  II,  S7,  4;  PrtTX,  II,  55. 

4  Daa  wird  halten,  .sagtr  <ler  Nrhncider,  da  luiu-litc 

er  seinen  Scbweinstail  mit  Zwirnefuden  lest. 

Holl,:  Det  ii  ecn  unwaukelbare  zoil,  zui  Klip,  vn  hij  zo^ 
een'  iwerelitok  overeiud  ataan.   (Uarrtbumie ,  /, 

6  De  ene  holt  't  nut*n  Büdel,  de  anuer  holt  't 
mit  't  Geld,  war  holst  da  *t  mit?  Mit  de 

Hand.    ((Hdenburg.)  —  PirtimiiA.  I,  t»,  49. 

6  De  wat  holt,  de  wat  heft,  säd'  de  göde  Mann. 

((hägimte  in  Oliienlmrg.J  —  Uaeftr,  786;  Firmemek, 

m.  t».  M. 

7  £in  jeder  halte  sich  nach  gelnem  stand.  — 

Eg^'wAlj;  161 ;  Gruler ,  I,  26;  .Strme,  t,  ii;  Fetri,  II,  800. 

8  Si  h:ilt  mich  niemand  bei  meinem  BodisipfBl. 

Ich  hin  frol,  unabliiiD^i«. 

9  Ed  hält  6ü  lauge  getiickt  als  ganz.  —  «banstfe,  tldB. 
10  £a  balta  sich  jeder  zu  den  Seinen. 

K»0l.}  Wnty  abeep  t«  ber  meu. 

II  Es  helt  nichts,  ohn  was  Gott  holt.  —  Am ,  //,  >5?. 

12  Es  wirt  nicht  halb  gehalten,  was  am  todtbcttho 

zugesagt  wirt.  —  lleni»rh.  341.  w. 

13  Gut  gehalten,  ist  balb  ?erkaaft. 

14  Gut  g'balfea  ist  am  bette.  (Lusmj 

Q%BU«vln  den  Sack  echie><a,TSrt>eigeit,  Tertleeken. 
So  trfletete  sich  ein  IMeb,  dar  dto  geatoUmie  Weer« 

•o  wohl  versteckt  hatte,  desa  man  sie  bot  ihm  nicht 
auffinden  konnte. 

15  Halt  Bröring,  ik  sitt  noch  nich  ordntlich,  segt 

Bäcker  Will,  as  he  'ne  MU  fürt  wier.  (Meck' 
lmkm§.)  —  Uttfn,  UM. 


17  Halt  dich  nii-ht  .so  jiTOn.s,  du  weist  nioht 

noch  kommen  kaa.  —  i^h.ii,  1S9. 

18  Bslt  dn  drab  wobl,  ieh  kann  ea  aiiAt  —  atm- 

rock,  1720. 

19  Halt  jeder  sich  .selber  wie  er  soll,  so  steht  es 

allenthalben  wohl.  —  Li(/iriiii;t(,  /,j6i. 
30  H&lt  tä,  ich  hälden  nitl  U41t  t&,  ich  bUden 
nlt,  Boten  de«  Schnigders  eäsj  SdbtiUsh  kine> 

nuander.  —  Sclmsicr ,  vjg. 

21  Halt,  was  du  hast,  kriegen  iat  mislioh.  — 

Schoiui,  im*'. 

22  Halt  was,  sagt  Maximiiianns.  —  Mathesy,  a^. 

23  Halte  dich  an  gute  Buumc,  so  hast  du  puten 

Schatten ! 

24  Halte  dich  an  gute  Leute,  so  wirst  du  auch  gut  I 

25  Halte  dich  nioht  (für)  klug  und  lebe  für  dich, 

regieren  hat  vii  1  Müh'  auf  sich. 

26  Halte  miob,  ich  werde  wüthend. 
ii  Halten  ist  beesw  als  srril  len« 

Der  aichore  Boaita  iit  dem ,  was  man  erat  erwerben 
will,  TOrauiiehen. 

BChrit.r  L^pil  je»t  Ari  ho.  nei  cliyf  ho-    (C'i-takov-ily , 
yrz.:  MiLUX  vmit  toiiir  i|Uii  courir.    (L'ahifr,  169H.J 
Krain.:    UoIJko  jo  iJoril  KA,  kot  luvi  ga.  —  l'odobn^  Joat. 

(ÖtiaJtovtk'j.  'Üf'-J 
FM».:  JUepaagr  harep;  aia  ha  leU.   (ötiaJtovtkif ,  3S6.) 

m  Halten  ist  ein  anderea  vnd  TerepMdwn  ein 
anderes. 

nv.t  Vim.  ne  tient  paa  toasfowa  aa  «a'oa  piomel. 
roux,  II,  Vii.)  —  ProBMttre  et  tenir  aont  deox. 

29  Halten  und  Schinden  ist  eins  so  viel  wie  das 

andero. 

üän.:    H;in  er  ikke  bedre  der  lioldpr  cnd  den  der  tlu.ior. 
;7fM;/,-!  /,  37.-!.; 

30  Halten  und  Wageaacbmiereu  halten  das  Fahren 

nicht  auf. 

/)uii..-  At  boede  og  imere,  ainker  ei  at  kiare.  {Prot, 
dan.,  344.; 

31  Help  holen  (halten),  se(de)  Gerd,  do  had(de) 

he  'n  Müs  in  Tögel  (Zügel).  —  lla^en,  98,  i4; 

/■'rurninnnii ,  17,  l^i,  f.W.i. 

32  Hell)  holen,  •e(de)  Gre^,  nn  har  en  Lüs  in  'n 

Tögel.  <—  «Nfkr.  doe;  MAs»,  II.  Id». 

Helft  haiton,  aagte  Orete,  und  hatte  eine  Laue  Im 
Zltgol  (gleich  cluen  unbindigenBoaae).  —  Von  vielcin 
nnd  nnnlithigem  AufliobenB  machun.  8i>.<  diirftp  d^K  t'ii- 
goxiefer  wegthuu,  ivio  mancher  durcli  iiii  \Sort  'iii 
Unheil  dftinpfeii  kuuntr,  woxii  er  eiuü  gaiue  tjtrafpn-digt 
ixiiT  V'ortheidii(iiin,'?(:irhrift  anwpndct. 

33  Hoald  moal  hyri  J^enostu  dia  Mäur  nit?  sacb 

de  Bitir,  as  hä  ftobter  dem  Baske  sAt  nn  driit 

un   'n  Häsen  'riutsprank.    (Ilemtr  in  dir  üraf- 
haß  Hark.)  —  Fnmimmn .  III,  VAtKi» 

84  Hol  wiss,  wat  da  to  Ikten  best  fOMsstwv.;  — 
WeMTMilKiv.  MM. 

35  Holl  di  all  ^n  Tün,  dai  ffimmel  is  hoi^  (Mmk^ 

36  Holt  POst,  segt  Föat  (MecUeuburg.) 

37  Ich  halte  nichts  auf  einen,  sprach  der  Mönch, 

der  nit  auf  eim  Fuss  ständlings  drei  Mass 
kann  höhlen.  —  minWrtitiegel ,  70,  11, 
88  Ik  hol  mi  an  du  Mast,  sagte  der  Matrose,  als 
ihm  beim  Sohifibnicb  jemand  zurief:  Hol  di 
an  Ck)tt 

?,0  Jedermann  hält's  mit  dem  grossen  Haufen. 

40  Man  hält  manchen  für  böse  und  manchen  für 

gnt,  da  man  doch  beiden  Dnraeht  llmt. 

41  Man  sol  einen  nicht  halten,  wie  man  yhn  an- 

sihet.  —  Agriotln  I,  J7;  Tajipnu,  Ii»*  ,  Lehmann,  aS,  28; 
llt-nuich,  210,  40;  Si-yhM.  6Ci;  Simruik ,  45MI. 

Hinter  einem  weniaretaprechenden  Aenaaem  iat  oft 
viel  KrfahniBa,  tM  jEuMi  «ad  snasa  Wattbsit  ver- 
borgen. 

Lat. :  Nemo  P-x  aapectu  Judicandiis  est.  (Se^Md» 

42  Man  soll  eins  gegen  das  andere  halten. 
k|ns& paipanm  dllaiiaMida.  ]r««iaM,daj 
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Halten 


Halteo 


4» 


49 


45  Nachdem  tUk  tiner  halt,  mehdieiii  redt  num 

ihm  nuh.  —  smw,  m. 
44  Nachdem  aieh  aber  hält,  so  wird  er  gehalten. 

lal.:  Kx  praro  geit«,  non  Ixmu,  Mt  ■*!«•  «tlo.  (Sm- 

tor,  5M.J 

46  Sich  -wohl  haltpii.  ist  mV  r.u  "^pfit 

46  Was  du  nicht  will  halten,  das  soltu  auch  mcht 

geloben  ( versprechen  ).  AM ,  JT,  MI ;  BwCiffc, 
UM.  SS;  Graf,  SM«  f». 

47  Was  man  htit,  lüt  man. 

Fr:.:  II  nVst  tic  »ftr  quf  ri«  qu'on  ticnt.    ((\ihi'r  ,  ICTOJ 

Was  man  iiiclit  halten  kann,  muss  man  laufen 
la(B8e)n  (fahrfnl.  —  /Vtu  .  //,  «04  ;  .Simroc/t .  4348. 
Frl.:  L'on  doil  UitEer  aJier  co  qiie  l'on  'no  peut  t*nir. 

(Uroux,  II.  -jyA.) 
I.at.:  Ubl  nece«»e  est  yinci,  eitpedit  e»u««  cedfre.  (Sfr- 
iüid  ,  «SO;  Sulur,  37.) 

Was  man  nicht  halten  kann,  mnm  man  nicht 

geloben.  —  A  rric.  f.,'.CXi    Si mrodt,  4843. 
l>ün.:  Holt  dft  diu  perl  har  skruvct,  o%  meer  det  din 
mnnd  bar  lovet.    (l'rot.  ilan.,  39tf.j 

60  Waa  man  nicht  halten  kiMn,  moaa  man  ver> 

loren  ffeben« 

61  Wa«  nicht  hält,  daa  bricht      AMM^,  IM: 

Friuhlttfr  »,  1454, 

5S  Wat  ni'  holen  will ,  mut  basten  (beraten,  bra- 
chen, reissen).  (fUdenburg.)  —  FirmmuA.  lU.n. 

M  Wenn  du  deck  gut  hilat,  sau  aast  da  ök  en 
Kerel  hebhen  ,  de  reine  vor'n  M&se  wpgachitf, 
seg^  de  Yader.  —  (lliUuktm,j  —  äuftr,  im. 

64  Wenn  jeder  aioh  hiH,  wie  «r  acU,  ao  aWht  ca 
allentlialbcn  wohl.  —  Körtf,  sie». 

bb  Wer  drauf  halt,  dem  wird's  wahr.  (O^MemiA.) 

se  Wer  en  mit  Mnem  hllt,  «izd  von  alkii  ce> 
achnellU 

67  Wer  got  hilt,  der  Imt  gut  —  Um,  «im. 

SIL»  SU  wat  helt,  die  hMlf  «at.  CAmm..  t1,  V.J 
r.;  Wk  asTTM  qnod  habM,  Iwe  OOMmsMaBt  aivli 


er  um,  dem  (den)  hilt  maon  ivMer.  —  Grai, 

584,  SU;  .SimrorJ:.  4244*:  Eüriein ,  9TS;  ArfH,  //,  718. 

69  Wer  hält,  der  hat  und  nimmt,  wenn  er  bedarf. 

—  WeiakM»  aa:  Mrf.  a,  taaa.ni;  Artovir.  i,  «u. 

If.  104. 

la  Sohlesien  sehr  gewfltallsh,  9M  4fla  Otf>  dar  8aar> 
SShImU  n  iMMicbnen. 

€0  War  hilt,  iat  ao  got,  ala  laer  aehmdet. 

JW.;  Antant  Tant  oelnl  qvl  ttsal,        oetuJ  qol  «corolie. 
(0901,  IMi.} 

lt.:  Tanto      v&  a  obi  tiene,  com*  m  okl  Mortlaa«  CAu- 

:ogUa,  341 ,  I  J 

Cl  War  hält,  vermehrt  aein  Geld. 

•9  Wer  beH  nie  den  andern ',  apradi  Soai  am  hala- 

eisen.  —  Klotter,  X.  S95. 
')  Bei  Ifttmdrr  Meht:  Wer  helt  faia  «inander  u.a.«. 

/  U,  m      iürtwo«*  iMlhM**  Mf  dM 
Ige  von  SBglaBd  Utotandirift 

W  Wer  belt,  wenn  er  hat,  der  nimbt  (findet),  weim 

er  (be)darfi".  —  Manl..  34€.  Hatluty.  155  Theatnan 
DüünAorum,  500*.  im  Sergleuffet:  AmU,  Pmüla  ,  368 
£,ar..-  Boa  Ol  Serratiui  faeitboniuiBoalf»cUin.  (.Vnnt.) — 
Qui  coUt  S«nrat»um,  coktM  •  Tiaoentio. 

64  Wer  kann  alles  halten,  waa  in  derfiibel  steht. 

—  SprieluftrttnekoH,  I,  W;  SeUatr,  6;  SMer.  384. 
66  Wer  nicht  hUI,  dem  iat  nea  aidit  m  halten 

schuldig. 

Frt.:  FrangestiMsaiMssftaaaatar  eidens.  (Segbold,  m.) 

66  Wer  nit  helt,  was  er  nm^,  deasen  trew  vad 

^laub  hat  die  Jtmgfrawsonaift  rerlohren.  — 

r. /iifiii'iti .  ';'2y  .  34,  r.isrlem ,  603. 

^7  Wer  sich  selbst  wofür  helt,  von  dem  halten 
andere  Leot  «ach  etwas.  —  Pein.  ii.  m. 

68  Wer  sich  wohl  kilt,  badacf  hmnea  Beditaiia  in 

dfr  Welt. 

Aber  „i'B  kann  dor  FrömiBaU  Dicht  im  grisiStt Isfcsa, 

npuu  *sf,  dem  buacu  Nachbar  nicht  gefUlt**. 

69  Wer  sich  wohl  hält,  koimut  durchs  Land  hin- 

durch und  wieder  h*!rdurch.  —  Sr:ß)oU.  119. 

l.u:.:  Optima*  vlae  iciplo  virtui  e^t.    (Sf'i'juUl ,  iit.) 

IQ  Wer  sich  znletst  hilt,  der  hält  sich  am  besten 

JPr«.  -  II  ne  le  garde  fas  MSB  «Bi  »S  SS  ~  " 


71  Wer  Ton  jfam  aelber  viel  helt,  von  dem 

ander  am  weuigaten.  —  Mn.  u,  iia. 
79  Wer  will  f&r  etwaa  sehalteii  wardMi.  moaa  nicht 

den  Ksol  i:i.«aan  flr  die  Thir  ganen.  —  £<*• 

munn,  64«* , 


76 


74 
76 


78 
79 


80 
61 

•69 

•83 
*M 

•85 

'S6 

•87 

•88 
•89 


Mnss  nicht  m   -ir^inen  Kedea 
l'nwiiiebheit  icur  Schau  lef^'O. 

Wer  zu  viel  halten  wiii,  dem  entwiacht  ca  gar. 

»I..-  Qnt  trop  einbraaio.  mal  ^treist.  ^oA»  /,  S>J  —  QmI 

tont  tient,  tout  pert.    (l.froux,  £f ,  1|1  J 

Wie  gehalten,  so  beaahlU 

Wie  man  aich  hilt,  ao  hat  man  GUksL  —  at^ 

Mil,  191. 

Wie  man  un«  hiilt,  h:ilt<'n  wir  wieder.  —  f-ntf. 

530,  356. 

Qcgonif itigkeit  bei  VertrAgnn.    „Wie  man  vot  ballt, 
ao  wollen  wier  lie  auch  halten.*'  ( arauhinHen ,  15,  3.J 

Wie  «ich  einer  hält  sein  Hansa,  so  hat  er  Qlüok 
em  Giebel.  «->  Aisr.WL 

Wie  sich  einer  hält,  so  red't  man  ihm  nach. 
Wie  sich  einer  helt,  so  geht's  jhm  (so  wird  er 
wieder  gehalten).  —  Se^M.mi  Mrt,V.  1»; 

Ui.i  IJtBonssuttHBfMaaMaMidrt.  (atgMä.m^ 

Wofilr  einer  will  gehalten  sein,  <<o  soll  er  aicll 
im  Werck  erweisen.  —  J.rhmann ,  219,  50. 

Wem  aieh  einer  helt,  da  hat  er  sein  LehUngr 
gnng.  —  Mrt.  I/.Ut;  Simmk.O^i;  CMs.TUa; 
Brmm,  I.  51». 

Daa  hilt  ewig,  und  wenn  nnigien  aviff  iriira* 

ASamiancl.J  —  Fnschbter  *,  14ftt. 

Das  hält  so  lange,  bis  es  entswd  ist 

afod  aaf  alM  ■■akt,  die  wMig  Daaar  vanyiiahl. 
Daa  hiK  Ton  elf  bis  BiGttag,  dann  mnaa  ea 

aber  gleich  schlafen.  .\uriuigen.j 
Dh8  hält  wie  der  katholische  Glaube.  (Hraun- 

Das  hält  wie  ein  los»  Armfamut.  —  ChtmUiiilk 

Hl.»:  FUcher,  ftaUer, 

Das  halt  wie  Stahl  nad  Eiaen. 

I»t  aehr  fest. 

Dat  hält  net  Stech.  c^eMurg.) 

Dat  hilt  van  twelf  Uhr  bös  Medag.  rJfcMnJ  ~ 

nmmkk,  I.  41»,  10$;  Simnek,  Um. 
la  OstamsssB  s^  mmt  Tob  «KMslDlI^fJMMI. 

tter,  INJ,  «asabsr  isatStNaStashal,  4a4iaAtMtar 

dort  um  elf  Ubr  au  Mittag  eeien ,  wa«  anch  von  Haaaaa 

gilt.    (Kthrtin,  VII,  llu.; 
Jüti.  ,leut»ch    Das  halt  Ton  Alnpli  bis  Taw    (Tfndlau,  iat.) 

Vom   orsti  n  bis   letztpn  Buchstaben   d- s  hebri' 


Alphnbctn  ist  schnell  geiftblt;  also  nicht  laaga. 

Dat  halt  van  Vespertit  bit  da  Hanacr  oi^buget. 

(IttlUiM.}  —  WoMU.  sc.  lOL 

Dat  hiH  wie  e  Eckredons.  —  PtUOMer*.  \m. 

Es  ist  s«hr  stark. 

Dat  hält  wie  'ne  Furz  viw  Schnufdoch.  (lUtUiui^.: 
Kr  lüilt  fester  uls  eii:  Ülindcr.   -  ):ur<i.iuiiAi ,  sji 

Dfr  Blinde  «rijrcift  (ion  nfXHuntMul ,  «fU-Virr  i)im  ,a 
den  Weg  kommt,  mit  iniK-owi»hiiliclif r  Ktsfi  uml  ilct- 
ttgkeit.     T>aher  dlesr   Kt'iUn.Ait   auf  den  angewandt, 

der  bei  lii-irn'iii  V  irta!/i'  ii  iicr^c)icitUTUr'h  lu-barrt. 

Kr  liait  mclir  auf  Kutteln,  ;ils  allu  vier  Lid' 

Werth  nind.  >-s,iiur,:. 

•)  Der  vij^rte  Xhotl  einM  geschlaohtctpn  Kindes.  —  Per 
KiaK*''ild«t*,  fUr  sich  KingeBomasene. 

Kr  hält  sich  beaaer  an  der  Tafel,  als  auf  dein 
Pferde. 

Er  halt  sich  frei  oad  offen  wie  die  Katae  vor 

der  Maas. 

Uotl.:  }{ij  hoixlt  xirh  .Taijaet. 

•97  Er  hält  sich  für  den  Grossni  i^'ul. 

Frt.:  Ii  se  r^tpnie  na  Staiqae  d'JC«pai;ii>-.   i  l.r.j  our ,  II ,  H.) 

*98  Kr  hält  sich  wie  ein  Aal  beün  Schwaus  und 
ein  Weib  beim  Wort. 

Mit  der  Hand  M  rin  Aal  niclit  Uioht  xa  halt«|>. 
niaabt  man  ihn  aui  h  r.iuh  so  fest  su  grrifen,  «r  Sat- 
sehlnpft  dennoch  xawetlen.  So  ist  er  Ätk  SioaMllI  dir 
Weiber  und  HonitiKe,  so  lange  niadliSl  I 
»ohtdiich  bleiben,  als  Hit  A&I  ist. 

' '.«'j  Er  hält  viel  auf  dm.       s  i' .fnio,  <n, 

*  100  £r  hält,  was  er  verspricht. 

aaksrstofl  v«Bi  OsMiato,  «s»  «as  T< 
BiM. 


•90 

•9*1 

•92 
•93 


•95 
'96 
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•XOl  Er  halt  'a  mit  dem,  der  gewinnt. 

_  ,  ^  •■         holder  alt  med  den  der  vinder.  (Prjp.  äan..  m.) 

•102  hr  halt's  mit  dem  gedeckten  Tisch. 

•  103  Er  hiUt's  wie  der  liund  die  FtMton.  —  Lim». 

Chnmik:  kuflWn,  SM:  Kfrt»,  9048. 
•104  Er  bat  sich  gehalten,  das  die  femd  Inmi  Ua« 

haben.  —  franck,  I, 


ab  jm     ,  

•105  Er  helt  wie  ein  loser  Bogen.  —  AMviycr.  I,  m 
u.  a.  »1;  Fiscker,  Ptatler,  m.  i. 

106  Er  ist  «1  luüten  gleich  als  em  ruh  Ay.   

Idwücft  ,  1639  ,  3*;. 
X«f.;  Difflcilis  vir.   (UenUck,  1639  ,  3«.J 

107  Er  i^t  zu  halten,  WM  «tjrn  ale  bei  d«m  eohwuiti. 

—  liiitiHM,  17*'. 

MOS  Er  lüäst  sich  haften.  — .5MA«M,4as. 

-'•'''•-■^t  ala  gani.  —  fiii*w«,  itft. 

•110  Es  mit  einem  liaittjii. 

Ihm  ruK.'tliun .  «t>in<-r  Mriniing  Xrfp. 
•III  Es  wini  schwer  (hurt)  halten. 

-N  ^r  I  it  Mühe  tu  bewerk»tcnigen  lein. 

•112  Hu  liait  wie  ßotter  a  der  Sonn.  (Sie^.)  f<r. 

menkh,  I.  519.  2. 

*113  Halt,  so  schnell  schiessen  die  PrenMen  nioht, 

•ie  laden  erst.  fXüritngen.) 
•114  Halten,  wie  der  Hase  beym  Paucker  (bei  der 

Tronuael).  —  lbift«fy,  »7". 

*  115  He  hili  siolc  aa  de  Dan'  vor  Oadebuaob. 

Inhurg.;  —  Gunthn- ,  IH. 

•116  He  halt  Sick  aa  de  Dreck  vor  Wihnaehten. 

'M<  ,Urni,i,y,j     _  Günther .  III. 

•117  Ue  holt  mdi  dicht.  —  EickwM,  Ui, 
*118  Hol  achter  faat.  —  Eiehwiai,  sm. 

•119  Hol  di  hart.  —  l-iJn,,i.l. 

*12ü  Ich  wiU's  halten  bei  meinem  Bart  (MorgeHi.) 
*IH  Man  hält  jhn  wie  den  Jodaa  in  der  Oarwodu  — 

Läkmann,  80  ,  34. 

*  ISS  Sich  halten  wie  eine  Wüchnehn. 
«■•■atahm  KesbImb  odtr  OwmadlMilssontpo- 


J  Oever  de  Balve  bren^n.  —  jamumM«  Fonchun^en, 

4to  8«tt»  bringen,  worin  »icl»  die  uriprtUigUcb« 
V  dM  WoctM  «rbaUMi  Imt. 


•1S3         mit  einem  halten.  —  I  risMier^  1453. 

8<»Bt«eichnung  eines  unerlaubten,  gotchleohUichen 
VerhJUtniHe«. 

•li4  Sich  tri  einem  halten.  —  I  nuhbirr^,  wa. 

_  AnhiinKli<  likoit  an  eine  Person. 
•12Ö  Sie  hiilt  bicli  wie  eine  Braut.  —  Wf^wnuann'i  Mo' 
titUfchrift,  1804,  411;. 

*  126  Sie  hält  sich  m  ihrem  Mann  wie  der  Haae  zum 
Hnnde.  —  flreim,  I,  IML 
Lat.:  lUa  msatt  oon  Tico,  «t  l«p«  ouB  «aa». 
Balter. 

De  IT«il!or'  kumt  de  erste  Drunk  to.  rn«j/ii,i.;  — 
Luhinil.l .  MKK  /  iinnm.iHji ,  V/i,4SU,  371;  filteren,  aW; 
Hatuk  tlt  Hilf  r,  III. 
')  Dum,  der  das  Cla«  liiiU. 
&ltem. 

•  Den  es  ok  van  Haltern  K  CNuderrhän.) 
>)  Docf  ia  KMlt«  Ran.  —  Otbt  atoht  mm. 

Haltfest. 

1  Besser  ein  Haltfest,  als  tausend  Hol  dir'at  fSM.^ 
•2  Es  ist  ein  llaltefeat 

£in  ftitlMi-  o<Ur  OttiabtidUaer. 
.HaUanmtb* 

Sanct-Haltznrath  hat  Sanct-Wohlgethan  zu  Ge- 
lahrten. —  i:>jit,',  r,:i)t>. 

Sanctiu  euim  äurvatius  coiaitem  haliut  Sftactiuu 
BonifMdan. 
HMung. 

1  Dat  da  de  Hälung  '  ki  igst.  —  > .  ll.tL 

')  Von  tiftUu  =  holen,  beseicliaet  Zugwind,  dwr  irach 
«•1  KUwiad  bcint.  —  Dm  dn  nuaimaBfUimi  mü- 
gtft,  wi»  Tom  lobnotlra  Zvgwfnd  g«tto0ro. 

9  He  sitt  in  de  Hälung.  —  S(hiUB,U,  91. 

D.  b.  dem  Zugwind  auBgciolzt. 
•S  Ik  kreg  de  Halung.  —  Mutuf,  Ii,  91. 

Ich  er»cbrak  wie  mjui  Winde  erschüttert. 
Salunlce. 

Herunte  r  Halunke,  es  sitzen  schon  vier  darin, 
ri*-t  ilv.v  Kntaohert  ala  ein  Lehrbab  hinten  auf 
den  Wagen  sprang. 
Sahre. 

1  Oever  de  Balve  (Seite)  analen.  —  Schüi:c.  11.  ss. 

Jauod  sdtwait«  «bwffi«  Adnelvaricbtlicb  antoben. 
DBOtacBaa  8nuioBW<teTn«LBxiBO>.  It. 


•3 
•4 


Bei  den  II  ilznn  lernt  man  hinken.  —  Euelein.  su. 
Lai.:  Ki  justa  cUudam  hablUi,  sabclaadioar«  dieoet 

Hamburg. 

1  Hamburir,  hnst  du  Geld,  sagt«  der  Besenbinder. 

hier  sind  Besen. 

Ein  Besonbinder  fuhr  Bof  alnera  Sohlebksrm  <te« 
Partie  Bewn  nech  Hambar«,  um  li«  dort  m  rerkaafra. 
Ali  L-r  nalm  der  S-tadt  war,  sei/to  vi  den  Karren  nie- 
der und  »agte:  Nun,  Hamburg,  batt  du  Oeld.  hier  lit 
Wmw.  (Uram,  aWMMt  dm  AwMImw  ,  M.  ^.  Hft.  S, 

S  Homburg,  hast  du  Geld,  SO  kffiegst  da  Waare. 

—  Lokrengel,  11,90. 

8  Wenn  Hamborg  nein  wir',  woUi*  iah*a  in  Paris 
vertbon.  >~  IMnwr,  let 

Hamen. 

1  Für  dem  Hamen  ist  nioht  gut  fisdien.  ~ 

II,  m 

t  Haa  musa  den  Hamen  answerGan  und  ziehen. 

<f  ON. ,  SSV  V.  Sol.^ 

Achter  den  Hamen  fisken.  —  f-ühwM,  Tt9. 
Hauiiutn  sengen.  —  -4i;ri/.o/<i  //.  140. 

,,I»t  sich  alli-rlay  Lu«cn  ,  Kinaiil/tu,  ti  ^  goni  flcisai- 
gen,  Tnder  Aim  schein,  al«  maine  mmn  trewlfch  vnd 
S«*.  —  tolUksiiwwlInjrobontrnd  »riegeu,  ichlcug,  ,u» 
•lob  «I«  Bmcnb  biegen,  Hammen  »enw.u  ist  miin 
wercV,  darumb  haw  ich  ani  Schalck-ibcrg  - 

*6  Mit  güldiu  Hamen  fischen.  —  üeytbuch,  Ii.  cxxxvui''; 
n.^,i.sch.  itoe,  «4;  iMkefM  ib., »;  fueknam.  Si»*.-  Kit». 

Ii  in.  275. 

„Meiir  in  die  gclbbc  ■«tatii  vad  twUotm  daaa  ■•• 

Winnen." 

*6  Yor  dem  Hamen  fischen.  —  FtMcia»,  «r;  Ege. 

Von  lUMltigM-,  -««rkvbiler  Arbelt.  Ei.i<rlein  eriüürt 
die  findcniart  auch :  Sich  vertheidigen,  ehe  man  bMohat 
digt  wird,  was  mit  J-^j'^oiy  a.  a.  O.  flbereiaitiut,  «0 
ea  beii*«t :  ,,Wan  sich  einer  wil  aeliOB  ■Mdwa.  aha  %t 
belcLt^l  wird,  da»  hcisnet  far  dSflt  BMBaa  flMhaa.  ** 
(Luih,,-  i  Wtrkv,  Yll.  2J7-«.; 

Hammel. 

1  Achter  öwer,  segt  fierg,  hast  minen  Hammel 

ntdi  sehn?  —  Utefsr,  s». 
9  Hamme!  und  Rind  munden  gat.  Wenn  sie  itltr 

lialh  gcl>rateii  sind. 
¥rt. :  Miiuttiii  liölant  «t  tioeuf  laignant. 

3  I^euuundueonziff  Hammel  und  ein  Pfafte  sind 

hundert  SchracApfe. 

4  Wenn  du  mir  den  Hammel  schonksti  so  sofaenk* 

ich  dir  das  Fell. 
6  Wuor  de  Hamel  get,  duor  gd  och  de  Schöll 

i'.S'!r;if'/t('.ru-^.-<i  :,  fjc.  '  —  Sihntrr,  102. 
*Ü  Aui'  bcsagLi  n  Hammel  koinmcn.  —  MuizhiuU  II.  ifj. 

Die  Kedeniart  wird  angewandt,  wenn  Jemand  vou 
«llem  Möglichen  redet,  nur  nicht  von  dum  Oegcustando 
von  dem  «r  redm  aolL  Wa  aabaiat  aus  einem  Schwank 
•atatanden .  den  Toatenalla  la  dar  Einleitung  sum  Le- 
ben Cornfiiir'.'  erxithlt.  Nach  ßüclimaiim  (ßi)  aatotaaiBt 
sie  einer  bkirulimtfu  Furco  des  lU.  Jahrbandarta:  VAeC' 
cat  Pttthelin,  diTeii  Verfamer  nach  den  neuesten  tTnter- 
•uebungen  dt»  \Uh\.i'>\,\\üvn  Ja.-,,',  w.Tlir-cheinlieh  l'itrr« 
Btnnchit  tut.  Ein  lucljliaiidl.  r  li:»t  ni  inin  .Schüfer  vor- 
klagt, weil  er  Schafe  uiit<T»>  lil.ii;i-n  /mt.  Anstatt  aber 
dem  Hichter  Uber  die  Hammel  Antwort  zu  erlheilun, 
•IMlabi  «r  vaa  daat  Taaba,  mm  das  Ihn  ein  .VAnn  bc- 
trogaa»  daa  er  tat  OaitebUlocal  tu  «rbUeken  glaubt.  — 
Wenn  ila  nicht  ursprünglich  douttch  ist,  mute  eie  aebr 
bald  In  den  deutlichen  Volkamund  ttbergettangen  eeia: 
eine  Annahme,  die  bei  den  damaligen  VerkuhrsTcr- 
hiiUni-'SCu  «ehr  anfechtbar  erscheint,  denn  in  Fi- 
»•liurt't  llc-f,i  ■h!lHlfrr»n:j  fk'li.sf>'r .  Vlir.  beiast  e«: 
,,Abt'r  l.iist  VHS  den  WiiIlt  an:T  viis.  ri'  H:iiurnel  wider- 
briu^en,  darvun  ras  der  Hock  gebracht  l,.it."  Auch 
Matfit$üts  badiaa«  atab  ls  aafaer  Erkiärun-,  Sira-h's 
(Kap.  10)  aaeh  eiaarlSagarB  Abaebweitang  der  Worte : 
„Wir  kommen  wiedaiaai  sa  vaaam  Sobantall  vitd  mi 
den  Leiiitacin  vud  Sehaflm,  die  TBS  btfahlaa  lala.' 


In.:  KJvenlr    saa  mont.  n^.   (i.rreux,  Z,  Iii,) 


— T 


*7  £r  kehrt  su  aeiaen  Hammeln. 
*8  He  wet  einen  Hamel  to  leiden,  wo  GraswanU 
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BHumelbraten. 

Ein  Hammelbraten  in  eigener  Küche  ist  besser 

als  eine  Rehkeule  beim  Nachbar. 
Fn.:  Mieux  vaut  gisot  ToUia  «t  proohaiDg  qn'an  gros 

monton  luintalB.  (LtToux,  t,  UlJ 

HamiDAlköpfe  geben  Bettelroppen. 

Hammer. 

1  Beim  Hammer  ist  viel  Jammer. 

:NBch  Abrmkam  a  Amef«  Otara  la  Nfaum  Elmtufir 
«Ut  (II)  eia  btinaatM  Svirtehirort.  Wdl  tob  dn 

S  Beoer  BftmtDer  als  N«g«L  —  aimnmii  rr.  m. 

3  Der  be^^tt^  Hammer  kttiB  kalU«  EiMB  sieht 

breit  (»ciüagen. 

4  Der  Hanmer  macht  krumme  Nägel  gerade. 

UaaiBWMi  i«tt«r  kngßt  i»nu  (Fror,  dan.,  271.; 

5  Der  Hammer  muM  sttr  Glocke  passen,  sonst 

gibt's  keinen  guten  Klang. 

6  Der  Hammer  schlügt  so  langu  uul  den  Amboss, 

bis  einer  zerspringt. 

BChm.:  KIimUto  bij»,  korkdlin«  dril,  »■  Mjadno  O  druli« 

t  Der  Uaminer  und  der  Amboss  geben  harten 
Wideretosa.  —  EUttt^in.rH;  Simnek.tMi:  Brom, 

I,  107',. 

Mid.:  Der  Itsmor  uuU  dvr  »mbuc  hAut  vU  hcrUu  niUor- 

F>n.i  A  am  «lelmBe  narMM  plan«. 

8  Dieser  Hammer  schmiedet  solchen  Jammer. 

Der  Ton  auf  dieser;  darin  liotrt  dm  Ursache,  der  Urund 
zu  dein  L'clioli  C8  kann  niclit  anilcr»  nein. 

9  Ein  goldener  (silberner)  Hammer  bricht  (öftnet) 

ein  cisorucs  Thor.  —  WmcUUr,  I,  »6;  Cmf,  <n,i&; 

braun.  1. 1077;  .Simiuck,  i'HS:  korle,  iSAf. :  t'MWi'tn  ,  275. 

Die  Bu««en:  Elu  i;oldene«  Hiltiinu  rl<'u>  rftsitreimt 
i'inpn  phprnpn  .^ihoia.    (Allimiun  17,        u.  1:"^.; 
It.:  11  iimrli  I  il'iirgi'nto  rumpo  lo  portc'  ili  f.  rrM.  il,  biC>.) 

10  hin  golduer  Uammer  dringt  in  eine  einerue 

Kaninier.  —  8mmeiuti>Mm,'U. 

Enyl.:  Therc  la  no  lock  but  a  goldcu  kcy  will  open  it. 
{(iaal,  »46.; 

Fr:.:  L'or  forco  lC4  rerrotix.    ('Uinl,  IIB.;  —  Vn  martesii 
d'arupnt  roinpt  unc  imrli' <lo  für.   (Ä'j/iu\^  62.; 

/.  I'       \  II  Uli  prr   IUI  liioH   in'   ftat-  llilcs,  et  pL-rrampero 
utii.tt  "axj,  liutcutius  iutu  fulmlueu.    (Uaal,  tii.)  * 

11  Ein  guter  Hammer  findet  übonül  Eisen  zu  h 

schmieden. 

13  Ein  ffuter  Uenmer  aiaoht  einen  guten  Sdimied. 

13  Ein  Hammer  ohne  Amboss  scbmie<]ct  wenig. 

Dio  HuB9i!a:  Man  mn«*  nietit  Moi  de«  liamnivm  w^ihr- 
iiulimcu ,  «ouderu  auch  du«  .XiiiIjOüsi'i.  (Altmunn  r/.4ll.; 

14  Ein  kleiner  Hammer  kann  einem  grossen  Nagel 

den  Weg  zeigen. 
Auch  ruMiach  MmoHn  K,  88. 

1&  Ein  Silbern  Hammer  bricht  ein  eyeem  Thor.  — 

IfAmoiin.  n,  10:  S5S.  »  a.  S91,  59. 
Din. :  S^lv-huBinerbryder  (lUkrt  J«ro-4er.  (PrQt.  den. ,  009.; 
JloH.:  Eeasilvcr«<n  Immer  vcrbrMkt^XWWlUar«!!.  (Uartf- 

(fomet,  I,  37i'.  ■'.; 

16  tieht'e  nicht  mit  dem  Hammer,  so  nimmt  man 

den  StieL 

MrtUs  Die  OMt  6m  hmmtr  niot  kau,  dio'imttda  mat  den 
•tmart.  (Bam6«mie,  I,  2Tfi.J 

1 7  (rro^sf  HUiniti'jr  spielen  ni  hl  nut  kleinen  Nägeln. 

18  llitmiutr  uijil  Feuer  nmciioii  stnrng  Eisen  ge- 

schmeid!;/. 

Ixiii.:   Uunuiier  o,'   iU    t;i  ir   hart  jcrii  smidi^t.     (l'r'  C. 
tlan.,  -.'71.; 

19  Ltieber  Hammer  aiH  Aialjoss.  —  A«r<e,2i*i.  Sim- 

„Dien'  aln  Aiiitjo.is  nirtit  di-m  I.tid,  nein,  «i  i  drincj 
liCidoH  Huinnier."'    (Jf.  M  ir^i  ii-'i/!.) 
Frz.:    II   rimt   inicdTc    c'lr»-   jnrir!(:i!i    «lu'i-nt  lump.  (Leu- 
<lr:j<j ,  Ch.'i  li'ilin  I.  . 

SO  Man  inuss  entweder  iianuiier  uder  AmVtosg  sein. 

Nur  kein  SlittflUiii'.;,  tntwtder  k.ilt  "  il«-!'  w.'iriiii  nur 
iiitlit  lau,  KriiiiKl  oder  Krimi,  l>i»fr.il  odtr  illiboral, 
aber  iiit-iit  ulH  r.ill,  il.  i.  Ipi  i  jr  i.':  I'..:t«'l. 

21  Mit  einem  hölzernen  Hammer  lässt  sich  kein 

\      Eisen  scHndeden. 

Jloii.:  Mm  nl  lasR  wctton,  eer  aun  Ma  beolea  baauBtr 

«cberp  maakt.    (Jl,iri  >-t  ;i,f ,  I,  tn*.) 

*22  Ob  Hammer  oder  Amboss  zuerst  geweeen,  ist 

noch  nicht  ausgemacht. 


23  Wenn  der  Hammer  die  Zange  freit,  miiseen  es 

die  liäffel  büs^en.  —  AUmaim  vi,  362. 
94. Wenn  ich  Hammer  bin,  lo  echiag'  ich  nb 
Hammer;  bin  ich  Amboia,  lo  leid'  ich  nU 

/  'j  ,1      V.    .  n  yoti  »r«  an  «nvil.  lic  yi  ii  »tili;  «rhStt  JMI 

arti  a  hitmin«!,  «trike  your  tili.    (Uaal,  ^ii,) 
««H.;  Ate  ik  «M  MHMtMid  bon,  Ujd  ik  als  Mtt  «•»MM» 
■aaralslk  «w  baatir b«n,  Toeg  Ik  mij  lotilaas.  (Barr^ 
hom4*^  />  fit.) 

95  Wer  mit  einem  silbernen  Hammer  anklopft,  den 

h<>rt  iiinn  b;t!(l. 
2i>  Wer  zwischen  dem  Hammer  vnd  Amboss  steckt, 
der  mnm  tieh  mit  der  gedult  ireet  machen. 
Lthmmm,  tt«<e. 

itHsauier  odtr  AaAoM  sUt  nir  gleich ,  «Iwr  lek  Mtl«, 
■aa  1«8«  mich  nicht  la  ««  Mltt«."  (Schtetiisrr;  WHt 
mmd  ZeU,  3V7.; 

27  Wer  zwischen  Hammer  nnd  Amboss  kommt, 

der  wird  geschlagen. 

.\t-linlich  ruaniach  AUiuhhh  VI,  3i7. 

•28  Dat  di  de  Hamer  sla!    (s.  Donner  30.)  —  Eick- 
mtilA,  716. 

NHmllch  Thor'«  H»mmer.  N.ich  »us  der  ?i.»!dni!ch«n 
Zeit,  und  stobt  in  liezichung  zu  Dunar  m  )i»t  den  Bo- 
griffeu  v<in  Tod  und  Tcuffl.  Statt  UHmmrr  wird  »urh 
wol  Teufel  (Sfesptzt.  (Vgl.  Fromman»,  II ,  :,»3  u.  <iriviin, 
Mi/ih.,  liiä.)  Andere  Vcrwansclinngiformeln  •ind:  Daas 
dir  Kanct-VciUnl  Dm«  dielt  der  HltMt,  d«r  Doaawi 
der  Blfenhtator,  der  Geier,  der  Bllts  ead  das  WeMer» 
RubcMhl,  iinnct-Kloriiuil   (Btmdt,  139.; 

*29  Entweder  Hammer  oder  Amboss. 

Dia  Oimaaaa  aa««B:  Xntwadar  Kanal  odar  Xanel» 

trelber.  (Schleekta,  46».; 

•30  Er  will  wissen,  ob  Hammer  oder  Amboss  eher 

gewesen  ist.  —  H  »if^/tT,  .\  17,  25. 
•31  Unter  den  Hammer  kummen.  —  W  urzUack  U,  ISJ. 

Von  etvaa,  d«e  «ffeotUdi  venrtaigert  wird. 
•SS  Zwischen  hamer  vnd  «mbom  kommen.  —  Ftmdt, 

II.  Ii*':  K'<iU-.  2515. 

in  der  Klemm«,  zwMchcn  ThUi  und  Angel ,  nicht  au*, 
Boeb  ala,  «adar  laakla  aoak  Uain  kaaaaa, 
Däa. Hav  «taaar  aMlIam  kaaunar  0|  «niwdtsai  (An»». 

dttn. .  27  n.  271.; 

ffoii.:  Tuisciiou  den  hamer  aa hat aaabaaM.  (Hamt9m4«, 

I,  37<>;  HoJ>»  l,  mj 
Mht  Uifdsf  mlotem  1  komdlsak 
KAamarletn.  ^ 
U  ^er  Meister  HSmmerli  geht  d*  Stegen  nf  ins 
Kiimmerli  and  d'  Stegen  ab  ins  Bett.  —  nrek- 

ln>lrr,  S32. 

2  Der  Meister  Hämmerli  geht  za  der  Magd  ins 

Käinnierli.  —  htr.hhofer,  m. 

l'i'brr  drn  ...MeiHtrr  MlnUDerli**  E.  4;  doch  i«t'a  mö»- 
lieh,  ttri"-  'l.nsclbu  in  ili^äem  und  dem  VfiriHen  Sprich- 
wort Ulli  >  Kl  imes  wrei/en  »tidit,  wenn  auch  Kirch- 
h"i-r  bemerkt,  es  sei  der  Kloriaei  »ehr  leicht  goweaen, 
i'ini-ii  Mann  ,  dur  so  mlir  ttlwr  aia  harvonaf^,  anat  Oa> 

sputt  zu  marlico, 

3  Was  zum  H;iinmerlein  geboren  isti  wird  nie  ein 
Hammer. 

•  4  Er  ist  ein  rechter  Meister  IttmmerlL  (SduttHt.) 
—  SircMo/br,  79. 

Tob  etnen  aauerordcntUoh  geechickten  Mejuie,  eioam 
•offenannten  Tansendkftnatler.  In  dle««m  Sprichwort 
wird  nach  KireKhoftr  da*  Andenken  dea  au  Kempen  im 
E-/lii  t!>'im  Külii  13  «0  -.j.'boreticn,  jfel'-firtcn  Propste«  nnd 
ClKirli  ürrii  erbaltoii,  clc'.  VerfunMua  dfs  usoctirtcli  -  inj  »ti- 
tirli(  !i  'nui  vielf.-icli  ant;i  f  .<-'iti  iii>Ti  \V<  r)i«  •  l  '  <i  tl(r  Mtr  k- 
/''.'■  '  \ii<;i.  7"/i..;/i(i>'  ij  /i  .  , ,  M  flu  ••u:  1  uU.^i  Name  iüt 
Il^iiiciki  n  Oller  KjUnmerii'in  ( .\laUeüiu§;.  Wiu  Airc*- 
A'i/'/-  liiiiztif  lLTt.  Ubertraf  er  aclnc  i&eit^euotaen  an  Ov- 
Iciirsatnkeit,  lug  aioli  aber  durch  seine  leideoachaft* 
lieben  Aueflüle  gegen  dl«  Bidgenotaen  den  bittern  Haae 
danalben  au.  KlsrUim(i7i)  aagt  da^eRcn :  Die  B«d«ni- 
art  rttbrt  niehl  von  dem  »cliwrizi  r  M.igi^ter  Hilmmerlin 
(Mallaolut )  der,  HiMiilcrn  ist  tii'l  iittt  r.  Und  mau  bi  - 
aeichnet  damit  ilen  Teufel  n  lor  i'iii»>r)  HeTeritneist«  r, 
l'onHi'umacluT.  .Ms  Gmn  I  I  n  iln  -r  I 1  |i! un^  fcilirt 
er  an,  daat  Leute  aua  ilcn  Katnilioii  liitinmerliu  und 
8«hrat  meiste  na  aahwarsea  Haar  nud  dunkle  Mautfarlie 
haben.  Nobcnbat  varweiat  er  auch  auf  Grimm'»  Mfihn- 
t^gU,  aad  a«ar  la  salaar  Walto  aaf  die  »ran^e,  nioht 
anf  einen  gowlsaaa  AbedUittt  oder  eine  s<-itn.  üester 
wftre  es  nM!>rding«  geweven,  er  hatte  aua  der  alten  I.it  '- 
ratnr  mit  bestimmter  Quellenangabe  nachffewieai-n,  da«' 
die  Kf'ileii'art  vor  dem  Verfasser  der  Sarjtj'  tj'  i  /irif'i 
Ix'fits  Tiiriinnilen  ^fewelll■n  «ei;  dorh  ist  oJftnbiir  di" 
t'int'ücho  B<  hauptunu  >  «lacB  darcii  ll&mm«rlin  der  Teufel 
odiT  ciu  JI..V.  r.nf  i«tor  «ad  PoiteaBMWber  baialcbaat 

wurden,  viel  ieichttr. 
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*5  Meister  Hümmerietn  botst  an. 

llrttun,  I,  1078. 

Ltsritin  hat  firiium  liintcr  die  Bcdeiuart  gMfihrieben, 
»»x-r  nicht  .ian  Werk,  rui-  ilcr  sie  «itlfhnt  ( «-»hmchoin- 
■  rii  1/;,'/'  '  ..,].  I,  iK.fh  vi.-l  weniger  die  ^iritf.    Zur  Kr- 
lautcniiu{  findet  «ich  daboi:  d«r  Tmifal;  Donoar  und 
1  cufL-l,  Duiaar  mid  Soda, 
HftmTnern. 

1  Vom  blossen  numm<>rn  wird  der  Thon  nfoht 

hart.  —  AUmatM  rj,i98. 
3  Wer  hämincni  wül»  moM  nicht  car  Zange 

greifen. 

Auch  di9Ba«Mli  tpiwihMi  die  Erfahruutf  am:  hat 
maticher  hsmraorn  wollen,  der  zur  Zange  aiiO.  (AU- 
mann   17,  HJ.J  «»    •  i 

3  Wohl  gehanimert  und  übel  gtinacht,  iet  nur 
hftlbe  Heister&chafu  —  A»r<c,«3is. 
Flein  oliiM  KoaMgaMhiek. 
Wainni  erschlag. 

£iu  Hamnierschlug  bringt  den  Negel  weiter 
huudert  Fauatachiäge. 
_  Atlnilali  raMtooh  JUtmaim  VI,  M6. 

*£r  ist  ein  Hampel  (Htmpelmaan).  (Haum.)  — 

lUhrem,  VU,Xlß. 
Bamstar. 

VDem  fleisaigeB  Uametcr  schadet  der  Winter 

>Sk^  nicht.  —  Spridue9r(ergarten ,  28.  Ätfrte,  2J4I;  iim- 
rocft.  43S0.  Z>tNr'<;>-  -U'^irnäMmr  «w  JVfcm«m,  INL 
Är.  18;  braun,  J,  1079. 

9  Der  Ilauister  haut  erat  daa  Hai»,  dann  geht  er 
nacb  Körnern  aus. 

3  Der  Hamster  fragt  uicliL,  wem  er  die  Kurncr 

stiehlt. 

4  Eiu  Hamster  beatiehU  den  andern. 

5  Ein  Hamster  ninae '  aetne  Taachen  oft  fßllen, 

difj  ilcr  Koller  Vfill  wird. 

6  Kill  kluger  (reicher)  llanjöter  hat  seine  Keller  tief. 

7  Je  mehr  der  Hanater  eintragt,  je  mehr  tragen 

aeine  Erben  aoa. 

8  Sind  swei  Hamster  in  Einem  Haus,  so  ist  bald 

der  FHede  ana. 
ü&ud.  \ 

1  Alle  Hiind'  voll  to  dohne,  scggt  de  ol  Zahl- 
niaun  on  heft  man  eue.  (Imtmbwrt.)  —  /•'ruck» 
biet  5.  146». 

')  iMr  Mmm  «lOM  nUwaobter«  in  lustorbnig. 

t  Alten  Händen  hitft  kein  Kageischmiuken.  — 

Laun.  HaijuzMi,  XXX,  351. 
BusbUcIi  AUmann  V, 

3  An  st-]du|i£rigen  Hinden  bleibt  leicht  etwaa 

kleben. 

4  An  aehmierigen  Händen  bleibt  viel  hingen.  — 

f'i.'FlriH,  2r>< .  Sivirnrk,  4?G2. 

5  Andere  Hand,  ander  Glück. 

Wendisch  in  li.  i  (  »bcrluuBitz :    Drulia  riik.i.  linii.jf 
zboito.  —  lu  der  ^'ivilürl&usltx:  Drnga  riika,  druga  K'ik.'. 
Bvhm.:  Jin  i  nikn,  jiin?  «trsK.    (CeUik<itsk>j .  \:>i).) 

6  Andere   Hundt-    haben    immer    die  fettesten 

Schnitte. 

B5km.3  V  cizicli  rukou  rzdy  T«täl  kn^Cc.  (^tlakoMkf,  109J 

7  Aene  Hand  gibt  an  Gang,  —  LofcrMifei,  /.  Ii. 

g  As  Juan  eii  ü  usd  ümkirl ,  ligt  en  Minsch  up 

den  anui  rn  ,  hur  jene  lütj  Diem  seggt.  (HvUi.) 

—  Schulze,  III,  101,  I   :     /j  .     ,  -iti. 

9  Am  der  Hand  in  den  Mund  gibt  schlechte  Nah- 

mng  (Hanshaltung  )  kund.  —  K9rte,nta:  Sim- 

rnrt,  4?Sa. 

10  Aus  einer  unglücklichen  Hand  luuss  man  nicht 

wa  Ii  r  sagen. 

lt.  h.  BUS  einer  oolehcn,  die  Schlimme»  lu  Terkandea 
gebi>te.    Sinn:  mAn  soll  e«  vernioidca,  »ich  am  Tsr* 
künder  vr.ii  Uii((hick'<hot9chaften  zu  rnuclieu. 
li.'hin.:  Z.  ml  .  .'kvch  rukou  lu'hildej.    (Ültiakotiky , 

11  Aus  erster  H;ind  ist  der  beste  Kauf, 

Den.:  Af  forittu  liaarid  tr  bofte  kiob;  thi  i  andeQ  Og 
haaud  bhrer  det  djrrer«.  (fnn.  äa».,  Mi.) 

IS  Anaa  flaehw  band  Icaa  man  kein  Haar  m 

—  Lehmann,  Wt,  11. 
DäH.:  Ondt  er  at  pitikk«  haar  of  loe.  (Prwi,  «f«».,  Ail.) 

xa  Beide  Hände  müssen  dem  (einen)  Kopf  dienen. 

—  S«M»cA(a,  III, 


14  Bereite  Hand  lobt  alles  Land.  —  Simrock.  4256; 

A  ir/r  ,  2.'5Si. 

II)  Bes.ser  die  Hund  in  einem  Kuhtiaden  als  in  frem- 
denl  Golde.  —  Stei^ner,»:  SrnnOi.m 

16  Besser  die  Hand  reiebea,  als  atdilen. 

Uabar  die  Hand  aa«h  aiun  AIboma  auaatroclien, 
au  nach  frciuaom  Kf^entbWB  ttatf  dlaBB  Mik  '   

bUsaen. 
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die  Hand  achl&gt,  als  die  Zuncre  sticht. 

«Ire  fem.   (BottB,  tt,tAA  h  -  «uo 

ti«  '//"'is^"^*"*  ^*'"'™' 

18  Beaaer  die  Hand  Terlieren  als  den  Ko|.f. 

F)n,t  Iftanx  Taut  tendre  la  maiu  uno  le  cnu,    (Valiier ,  il«,!.; 

19  Besser  die  Händ  zittern  vun  trincken  als  von 

henckon.  —  Crwirr,  /«.  a.  kmc.  2.)8i. 

20  Besser  einmal  helfen  mit  der  Hand  als  zweimal 

mit  dem  iUbuil. 
/Mm.;  Haaiide-hielp  «r  badn  aad  «aiids.hMhp.  f/Vo». 

21  Besser  ein«  in  der  Hand  als  zwei  über  Land. 

22  Besser  in  die  Hand  des  Herrn  fallen  als  in  die 

Hand  der  Men,schen.  —  OpW,  376. 

23  Besser  mit  den  Händen  erwerben,  als  vim  rei- 

chen Tettem  erben. 

Holl. :  Beter  op  erae  Mrlljk«  wljse  mit  de  banden  gald 
Winnen,  dan  dit  op  »eaa  f amakkeUilia  wiiaeto  arvaa. 
(Uarrtbvmitt  i,  «S»»»; 

84  Betrfigliche  Hand  macht  arm. 

„.V"  »^«drteaaUJka  faiiad  aMudit  am.  (Barriihmit, 

35  Blutige  Hand  mag  kein  Erbgut  emp&hen.  — 

Uraf.  211 ,  201. 

la  Ottfrieiland:  Da  bloodiffe  band  maaih  aUbl  Loff- 

gnit  entran({on.  (Wiehl,  //.  i2,s,  431.; 

20  Ünaha^e  Hände  nehmen  ein  schändliches  Ende. 

lian. .  llaand  »<im  vaade  gi«rer sorg  tilxeda.  (Pnt9.aan,,t6^.) 
2?  Chalt  Hiind,  frfiach  Hen.   (Ltum.)  —  Sdmeis, 
U,  149  ,  79. 

2S  De  eine  Hand  recket  ( reichet )  der  andern.  (Han- 

29  De  in  de  en  Haud  üeut  uu  in  de  anner  wünscht. 

hett  in  beid  Uk  vftl.  fSireWr.;  —  j^nMiifefe, 

///.  73,  119. 

30  De  lang  Hiind  mäht  der  mode  Maim.  füedburg.) 

31  De  lang  Händ  mäht  Hen  un  et  Wedder  noch 

besser.  (Beäbwrg.J 

85  De  ain  Hand  tQadien  Böm  und  Borke  steckt, 

klemmt  hick.  f(ktfh»$J  —  Framiiaaii,  /r,  143,  Uk; 

Eichnttlil,  717. 

88  Dein  eygcn  Haud  dich  nehren  ad,  ao  lebato 
recht  md  geht  dir  woL  —  enmi  Tm/U  la  9%««- 

inm  Diabotumm .  va^. 

34  Der  freii;eliigen  Hand  fehlt  es  an  Freunden  nicht. 

liuH.;  Kunde  ha-nder  gjere  niaugo  Tennor.  (Bokm 

35  Der  gesanimten  Hand  muss  man  Folge  leiaten. 

—  üuelUtarl.  «W.  llitMrand,  84.  III;  fMor.,  V,  M; 
tkrtim,  41»:  Simnck.  34(3;  Euelein.  M. 

Vioi  Spriebwoit  baalahl  aieh  «uA  I.alinraoht  uad  er* 
kUrt  sich  ana  damtelben.  Datar  der  „  gaMmmten  Kaad  " 

iit  nftmlich  eine  Art  der  Beletuiun^  zu  verstehen,  dto 
mehreru  auf  ciumal  goacbieht,  wobei  jedoch  nur  einer 
der  Belelintcn  zum  wirklichtn  Hpsitji  de»  Lchns  gelani^t, 
wfthrend  die  UbriRon  c-i  f-rn  ii.icli  domselbon.  dem  Krb- 
ganittrechto  goinäss,  erhalten.  Et  war  nun  dio  Pflicht 
jedes  aiitbelelinten  bei  einer  Veränderung  des  Lein:-- 
lierm,  sich  dem  Nachfolger  desselben  darzustellen  und 
Büttels  Ablegiing  des  iiebnaid««  4laliahna  au  eraenam. 
IMe*  nannte  man :  der  „gesan]irt«iIIiui4Folga  laiataa'*. 
Da«  Wort  „¥olge^'  heits»  hier  so  viel,  -wie  ea  la  daa 
deutschen  Lehnsgcsetzen  des  Mittelalters  hlnfl»  T0(* 
kommt,  ala  Bitta  um  Braaoaniag  dar  Balahaaag^ 

36  Der  mit  Händen  Tund  F^Baaen  in  die  aach  iat 

gefallen,  der  feilet  mit  Händen  \-imd  Füssen 
wider  darvon.  —  iWi)««»«,  277,  43. 
87  Der  muss  eine  glückliche  Hand  haben,  dar  das 
Glück  fassen  (ergreifen)  will. 

Dia  Btttaen  haben:  Um  da8  Ultick  cn  gr^Dm,  moai 
man  sclbtt  riiie  glücklichu  Haud  haben.  (Mtmnmm 
17,  j;?.. 

38  Der  reinen  ll.md  deckt  Gott  den  Tisch. 

JVl.;  A  ninin  lavi'e  Dicu  etivoie  nn  bon  repas.  — >  A  aStal 
lavte  Dien  mande  le  repaa.  (Ltrotuc,  I,  173^ 
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39  Der  schnffcnden  Hand  Uitliff*  nickt  an  Ih  nt. 

Jluil  ■  De  werftidc  haut  ■vrordt  Immer  r»*4.  (Ilurr-:botiUe, 

I.  ■■tv.) 

40  lte*?seu  Hände  nicht  werben,  der  wird  an  Bra- 

ten ( Hachen)  nicht  sterben. 

41  Deutsche  Hand,  tieheres  Pfand.  —  jjprkhwirter» 

.;(irffn,  Ul. 

Zum  Knbme  deutscJicr  Ebrllchkeit  und  Treu«. 

42  Die  blutige  Hand  nimmt  kein  Erbe.  —  liwi- 

feait.  S16.-  Emr.  II.  MOa.  m;  HiUebranH.  U9.  209. 
n«liif..  IIL  M;  EitOtin,  147;  Onf,  tu,  WO;  8im- 

Dwih  Mwi  mt  dem  rOMtselwa  RMbto  «ntlaihiiu  oad 
In  dM  Nlddairlaiidai  atabr  ali  in  DeotieMjmd  üblieb« 

Sprichwort  wird  »ngeMigt,  da»«  der,  welcher  einen 
andern  unigebrmcht  oder  doch  verwandet,  Uberhaupt 
■eine  H»nd  mit  lim  in  V.>rbrochcn  lu  rtt-  kt  iiinl  sieh  da- 
durch von  Jor  Vi  i  w  .1 M  ;  :^?chaft  »unKi'Kclilo.Sücii  hut  —  in 
Sprichwort  durch  liie  ..  blntijte  Hand"  bc/eichuet  — , 
von  der  Erbncbitfl  »u^uebchluiien  lei .  wenn  er  der 
niU:ta*t«  £rbc  de«  Knnordeteo  war  oder  Hoffnung  hatt«) 
n  iafelg«  «IBM  XwtMMoM  m  vardra.  Sini««  Aoa- 
legcr  wmdaa  du  QcMta  mcIi  Mif  dl«  ao ,  walcbt  Per- 
tonen, die  «i«  KQ  beerben  hoffen,  ohne  die  ndthfifo 
Pflege  in  ihrer  Krankheit  oder  ohne  rechtzeitige  irst- 
licho  Uulfo  luKou  u.  dgl.,  vra«  diu  ,,  blutige  Hand'*  in 
der  wi'ltern  Bedeutung  ist. 

Alt/ri^n.:  Thin  blodich  haut  ue  mey  neue  Uwa  fa^in. 
(Rtel>lho/rn,  2(15.; 

Boll.:  De  bloediRe  band  necint  gcciio  erfeni«  (oder:  erft 
niet  I.    (Uarrtbiiniff  .  I,  27K._) 

43  Die  breite  band  schnrauckt  wol.  —  Wem^ch.iül.  S9; 

/'■Iii,  //,  r.'j. 
Lat.:  Larga  manui.    (llfniich,  4^7,  Z3.) 

44  Die  erste  Hand  des  Gerichts  ist  der  Kdaig. 

(S.  Oerirht  3  a.  llj  —  Graf,  40S,  13. 

45  Die  fleissigc  Hand  enrirH,  die  fiuile  (Hand) 

verdirbt.  ' 

46  Die  deis&ige  Hand  nehfet  Gott  —  Petn,  11,127. 

47  Die  geringere  Hand  siebt  die  Kinder  nadi  «ich. 

—  Gr«/,  iH,it9. 

Spriciht  den  Reehtiiatx  aus,  da«i  da«  Kind,  wenn 
ein»  von  den  .Leitern  nnirci,  ebenfalU  tinfrei  i»t. 
(S.  Kind.) 

Ji/Arf.    I'v  nntf  liantt  xuicht  dy  Kind  nach  jm.  (.Vdurfr, 

II ,  i  Ti.; 

48  Die  Hand  am  Hut  kostet  nicht  viel  und  ist 

doch  gut. 

Heinrich  IV.  von  Frankreich  liebt«  an  Mgn:  n1^<^* 
jours  la  main  hu  bunnct  no  eoftte  rien  et  hon  Mt." 

49  Die  Hand  an  den  Pflog  gibt  Brot  genag. 

IIUI. :  Hand  aan  den  ploe«,  aoo  salH  Ood  vorderen.  —  81a 

banden  aan,  zoo  zal't  wel  vnan.  (liarr'bomte ,  I,  378 
u.  'ixl.) 

60  Die  Hand  des  Armen  ist  üottes  Schatzkammer. 
>'uinüch  die  Baad  dM  Anaaa,  der  ••  oha«  mIm 

Scbtüd  ikU 

51  Die  Hand  deaa,  der  hat,  reicht  weiter  als  die 

Schleuder  dess,  der  lior^rt. 
Ö2  Die  band,  die  den  eid  auluimpt,  kan  jha  auch 
wider  er  hissen.  —  Htmuk,  SM.  14;  ßntf»  m»  HS; 
5imr0c4«  1901. 

53  Die  Hand,  die  man  nicht  abhauen  kann,  muss 

inrm  kii''St'i). 

54  l>ie  Hand  * inttcH  .M'hh?gt  manchf-n  stoltzen  Held 

zu  Tüdl.  -      i'iu,  II,  13i».  IltiiiHh,  l»;y3,  41. 

55  Die  Hand  hat  iiiuf  Finger,  uln  r  jt  der  ibt  anders. 

BShm.:  B«kaniA|>t-tpriitüv,  akuA.ly  ;iny.  (Vrlali'>ttk</.4()X) 

56  Die  Hand  ist  ein  halbes  Leben.  —  '.'.i/, a22,  29i. 

Tom  Wergeid  (s.  d.),  d.  b.  der  KulHcliüdiKuntr.  welche 
diaFaaiiUa  far  die  TCdtung  oder  VeritumniolunK  ciii<-s 
ihrer  HitsUeder  forderte.  Daa  obige  Sprichwort  KSKt 
nnn,  daea  ftlr  den  Vertuet  einer  Hand  die  HAlfto  des 
ftlr  Todtang  bettimmten  Betrag«  gefordert  ward. 
AltfrUM.!  Thin  band  ie  en  halff  liiT.  (Rkkth  f'-m,  33s,  2.; 

57  Die  Hand  küssen,  welche  schlägt,  ist  hündisch. 

  Ihlhl,  ElM  ll    Ul  i  lUisvU'. 

58  Die  Hiitid  mu^s  den  Kopf  schützen. 

Tu'in.:  Det  er  en  oad  haud,  da«  tü  vJI  ilt  hovtd  ymtut, 

(Hohn  II. 

59  Die  Hund  muss  gelöst  werdesi  WO  sie  geben- 

den ist.  —  f.fnf.  111  ,  273. 

Von  der  Oowiilir«!  flicht.  Wenn  ni.Tn  eine  .Sache  Ja- 
mnr  i  frciwilliir  leibwri^o  uberlasMen  liat,  ao  kam  naB 
Mi!  iiMr  von  dii'iitin  und  nii-bt  rcin  einem dlUtCRf  a&  dca 
i.e  uUcrifCgaiigea  würc,  «aruckfordorn. 


Hand  .  396. 

60  Die  Hand  muss  klfiger  als  die  Zunge  sein. 

61  Die  Hand  mu.^s  langsamer  sein  als  die  Zange. 

62  Die  Hand  muss  nicht  alles  thnn,  was  die  Zunge 

Span.  -  La  maim  onfTii.i  no  liace  todn  !  i  ijue  dico  la  lenglia. 

63  Die  Ilandi  eu  an  dem  Wegscheid  steht,  zeigt 

einen  Weg,  den  sie  ntcbt  gebt  —  Airi.  /J,  is»; 
JBmMii.  9n. 

Imt.:  Baapa  MOMeuliidlfaetotmltaeaMpl,  MOBttnit 

Itor  rectum,  per  qnod  Bon  ambalat  Ipea.  (hUtlein ,  277.) 

64  Die  Hand,  so  den  Eid  aafnimpt,  kan  jhn  auch 

wider  erla.'jsen.  —  Pttn.  Ii,  iso.  lln<\},u,  hj3,  24, 
kutmkm,  W7;  Malor.,  l/,56;  IfctMi.,  13;  Umua,l,tii 
flilMmid,  st».  aaS;  SbOot-,  SSt;  Simnicfc.  im. 

Derjenige,  an  deaaaa  Onnetea  «in  aadarar  etwaa  eid- 
lich venproeben  bat,  kann  ihn  anoh  von  der  Krfullnns 
de»  Vemprrtolicnen  entbinden,  ohne  d.ig«  e»  einer  «e- 
richtliilieii  l,iii!>|)rcciiiiii);  vom  Eide  ftir  ilt^n,  der  iliii 

SoleixdJt   !iat,   wie  um    da»  L'Hitliche  Reiht,  welches 
cTi  F.iil  für  iinvr''.c|/i;eli  crklirt,  bedarf. 

65  Die  Hand  vom  .Sacke,  das  M^h!  ist  verkauft.  — 

Simrock.  2484.  Kürte.  2i73''. 

66  Die  Hand  vom  Sack,  sagt  der  BotU-!mnnn. 

67  Die  Hand  von  der  Butten,  es  sind  Weinbeeren 

drin.  —  ,*;imn.<7:,  4285,  korlf.  2S73''. 

In  Schwaben:  D'  Il^d  romButla,  '«  iiud  Weinbear 
drinn.    (.Sejfltu,  434.^ 

68  Die  Hand  von  der  Batten,  es  sind  Weinbeeren 

darin,  sagte  der  Abt  EUUI  Möneh,  ale  er  die 

Nonne  küssen  wollt»'.  —  Kr^xr^-rf,.;.',»! , ,  :i 

69  Die  Hand  vun  der  Butter,  die  Haare  sind  heraus. 

—  Stmntdk.  4286. 

70  Die  Hand  vw  den  Mand,  das  ist  gesund. 

Boll.:  Hand  voor  nond  ia  gctond.  (Bturtbvmtt,  I,  S78.> 

71  Die  H:iud  wächst  di-ni  noch  aos  dem  Grabe» 

d'  T  Beine  Aeltern  schlugt. 

lJti»9er  Ulaube  hielt  niHUclicn  rohen  Xatarautbrnch 
in  Ordnunt?.  J.  irr',rT  (/ifni-,l  i-ii'ir .  IV.  i.>\  u.  HTj  be- 
merkt in  Ufitroff  diedor  ,,Triiti'>aflrulehre" :  „irncero 
(iroiunUttor  waren  nicht  90  dumm,  all  naseweise  Jugend 
glaaban  aiasi  aia  hingaB  ihnui  nuMrallanhaa  Bycaeital-.  •> 
obaa  KtMaonen  aa,  nm  sla  daato  baaeer  flaehtimr  9b- 

el  einzupr&gen.  Wenn  du  daaMeeaer  anf  den  KHckaB 
t,  «niiften  Hie,  «o  «clineiilen  »ich  die  Englein.  Wann 
man  af  cud-«  in  den  Spieael  (fuokt,  guckt  der  Oott»eibeioni 
tu  rau!>.  Maclji'  l^leiiic  Srhritti%  sagten  »ie  r.n  drii  MMd- 
cljLii,  du  «in-t  hoiist  L'in  .Uiiiiji'.  Lud  den  .lungon: 
Wi  uu  du  auf  1  iiMMi  Hiniii  huIikI,  wur.itif  ein  MAdclicn 
steht,  wirst  du  blind.  Der  (ilaube,  (iarn,  von  jungen 
Madahaa  gaapoBaan,  aai  gut  s«i«a  Haatatal  BBd  UMbA, 
a«  siba  daa  baata  Haaaafüttar  Bad  bal  nolaoiüaaaaB 
Gewinn .  es  mache  fest  gegen  Hieb  aad MMuw,  MWAliBla 
sur  Spinde);  und  dordlnuhe:  Die  Kafa«  ptttM  eleb,  «a 
kommen  <!h»i>^.  vic!  tr:iii<TliIitm|«en  an  gW^«ter<>  Rein- 
lichkeit. Die  F'rautja-i'iili'liri' :  I.fere  Kicr  muss  man 
zerbreclien,  «ouft  esseu  äit  Uesen  mit,  beruht  auf  der 
Krfahrtinii,  da<«  Hennen  iinrer<|uetaehte  Kienebalen 
gern  auffrcüsen  und  dadurch  auch  volle  £ier  treaaen 
lernen.  Oer  Sata:  Xiaar  Bmthenne  nnea  auM  di* 
Bier  .in  nngoradar  Kahl  aaterU  gcn ,  hat  aainaa  Oraad 
darin,  dass  sie  so  dichter  beisanuncnliegen.  £ine  krS- 
hende  Honno  bedeutet  llnRiOck;  denn  sie  fftngt  dann 
in  der  Ili'Uel  au  fett  tm  wnrdeii  und  leirt  keine  Kior  mehr. 
Der  .\  l"  r>,'l,iul..' :   I)it  Indi  ein  allein  Kelatixcn«-« 

Kind  und  [v^\  ciuiui  W  (.■cli.ielijal,-  nntr  r,  muchtei  die 
Wärtfi  .uu(  u  iiufiuL'i  k  ^;iiu<i .  Niclit4  Lcwcist  l>csscr  den 
OekiiiJ  iiru>i,'i  1  »t  uriM.rcr  «utcu  Alten,  als  il.rc  Luhrc: 
Wi  r         .Salzf.ir -ii  ln'n  iin '•  ..i »t ,  t  .  ki  iuoi:  ^'^■rd^u^»." 

72  Die  Hnnd,  welche  kurz  ist,  andern  Dienste  zu 

leisten,  soll  nicbt  nacb  boben  Stellen  langen. 

—  UunkkarM.m. 

JDeaa  der,  welehar  kalaar  Aaropferang  fSr  «aderfr 
flhlg,  Ter  dient  keine  hohe  Stothing. 

73  Die  Hand  will  allzeit  an  der  Wunde  sein.  — 

H"inei:/cr,  1',  ".'1. 

74  Die  Hiind  wird  gelöst,  wie  sie  gebunden  ist.  — 

Cfif .  -iyj  ,  74 

Wie  ein  Vertrag  nur  durch  freRonseiti(?e  T'oberciu- 
»timmiiiiii;  der  betrtfftij  Icn  Personen  entBtilit,  so  k.tun 
er  auch  nur  durch  ifes..'en«ieititrc  F.iuwi!liK"iik'  aTifgclost 
werden.  Dii»  h'irnjiiwirt  staiiiiut  aus  dem  r>imnoKeu 
Kecht.  In  Utaiil  iir^  De  l:uut  üclial  werdun  gholoszet, 
dar  he  wert  gla  l)uiidt  ii.    (I.iij  s  <  'lo-r..',  247  ,  4.)  1 

75  Die  Hand  wird  gerühmt  und  der  Mvissel  hat's 

gethan. 

76  Die  Hand  zu  Hof  beben  keine  Herlsen.  —  L^- 

maim,  3W,  4». 
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77  Die  Binde  «m  Rocken,  die  Augen  an  der  ThAr. 

Voa  der  H«u«<jrftu. 

78  Die  Hiinde  ins  Wasser;  fiinpst  du  keinen  Fisch, 

Bo  werd<-n  sw  iloth  ij;is-  und  rein. 

79  Die  Hände  reiben,  heisst  nicht  Balgeutrcten ;  und 

auf  den  Knien  liegen  ist  nicht  beten. 

80  Die  Hunde  vergeeeea  leidkt,  wai  der  Mond  ver- 

sprochen hat. 

81  Die  hend  helffen  dem  kopff  mehr      die  Fös«. 

—  Lskmam,  an,  H. 
8S  Die  Hend  können  dem  Kopff  mehr  helffen  alt 

die  Fuss.   —  l.ihm.mn.  37«.  7R. 

88  Die  krumme  Hand  kendt  man  ku  Hofe.  —  Aah- 
Ci'la  II.  m.  Egenolff.  34*;  f«fi,  il,  IIS:  K9nt,tSI»t 
Etselcin,  277;  SimroiJt ,  48M. 
Lot.:  ClAQditur  oranti,  lad  pudflBV  aal»  iwniti.  fflW- 

84  Die  krumme  Hand  in  Hofi  tbnt  das  Beete.  — 


iw.; 


llrr'  .  I  .n  ,  !  CTS. 

„Nacli    der    Hofli-ittO  Srmhola 
Iilnririi:»  j'.nu'.i  ,  n:i;il.' 

85  Tiif  linke  ll.imi  pi'Jjt  von  Hfr,:<'ii.  —  hsiitr..  r.a6; 
Ki'f^rtn,       .  /in  r    1,^71 :  Simrork.  -«afii*  ,   llr.iun,  1. 1103. 

lincke   ifilit   von   hcrtzfn  "      A    '  r     1711"  ,,'  - 
Jli'irathcn  /iir  linken  liainl ,  »a«!  t::vti.  c     Jiolict»  im» 
Liebe.  Sind  etw»  daher  viele  nn»«rcr  Klion  «a  k^lt,  viril 
■i«  nH  il«r  iMhtw  Band  («mhloiMn  wenU  n 
H.:  LaauBO  «ialttta  4k  1»  mm  M  eaore.  (ru^^njini. 


88  Die  finie  Hand  iet  der  rechten  nicht  eo  nötig 
al^  eiiiigkoit  den  Ichrcm  in  reiner  lehr«  — 
tlenuch,liiS,  47.  hUri.  I,  26. 

87  Die  linke  Band  jaokt  mir,  ich  werde  CMd  be- 
kommen. —  FrittlMtr*,  US». 
Vm  Jtekaa  d«r  tatMmBuuA  dag«gen  toll  Auigeben 


88  Die  linke  Hand  aoll  nicht  winen,  was  die  rechte 

thut.  —  Pi  lor. ,  I,  iO. 
Leider  wisiou  tto  oft  beide  nicht,  trat  gio  Umn. 
JMI..-  I(Mt      Unkw  hrad  nl«t  wit«i,  mt  dt  ngt«r 
dost.  (Bearthemit,  /,  in.) 

89  Die  linke  Iluud      -s-  nicht,  was  die  rechte  thut, 

sagte  iiiiis,  und  schlug  den  i'farrer  swischeu 
die  Ohren. 

90  Die  mild  H.Tnd  verlest  Gott  nicht.  —  r<\ri.  Ii.  Li«. 

91  Die  rcclito  IIsukI  ist  Sc.hicketanz  di-r  linken. 
//.  •  L.»  «lirttta  '■  Hcrva  Jolla  inaitciua.    (l*i>h<t  I.  W.i.) 

92  Die  rechte  Haud  muss  die  linke  nicht  verachten. 

83  Die  ret  hie  Hand  loU  nidit  wissen,  was  die 

linke  thut. 

Xta  bibltscher  Ansnraeh,  der  anch  bei  den  Armbem, 
spriohwOrUieh  geworden  Ut.   (Burckhardt ,  71».} 

84  Die  rechte  Hand  vollbringt,  die  linke  wird  be- 

ringt. 

Dan.:  Den  hnyro  Ua.iiul  ft.rrettiT  rcrket,  og  den  Tcnttro 
ziiree  med  noi^vii.    (I'r'-r.  ilan.,  SiJ.'iJ 

85  Die  todte  Uand  ist  fruuuu  und  faul,  and  gibt 

niehti  wieder  her,  was  einmal  an  sie  gekom* 

meii  ist.  —  Klesterspicijel ,  9,  S2. 

96  Die  vTireino  band  erwerbet  fette  bissloin.  — 

//".i«<.;i .  3a>;,  3.  Pitn,  II,  146. 

97  Dritte  Hand  soll  antworten.  —  (.m/.  iio,  5r,7. 

W'ena  jemaud  ohuc  »tincn  Willen  eine  ßaclu'  wo«- 
(fphomnien  igt;  »o  kauu  er  jfUou,  in  i!e»9cn  l;ei>ii/  er 
hie  fiiKlot,  eU'»hi»lb  in  Anspruch  nehnuMi ,  .iiicli  liaim, 
wenn  dieier  lie  im  Kattin  Ulaubeu  orworhcu  hat,  weil  oin 
INeb  u.  ••  w.  dem  KAufcr  kein  beeioree  Rcolit  uhertragmi 
kMin,  Ida  er  selber  h»t.  Die  OewAhnpflicbt  «iiringt  von 
•imr  ssr  «ndem  lar&o^.  Nur  die  nordhwheB 

Btebto  Uiien  eine  Beiehrünkung  der  VerfolffUS 
tntMi,  worauf  sich  da«  obige  Siirichwort  bemu.  Belm 
diMten  Verkauf  goll  sich  sogar  der  DiebstahllSMIt,  d.  h. 
die  Sache  nicht  mehr  als  gaetohlen  gvltMl. 
M<i.:  De  druddc  hant  de  Mihal  ■BtwottaD.  (ßmUmiu,1^; 
Wtstphalfn.  /I',  3UÖ6.> 

98  Dfirre  ILindo,  dicke  Beine  (Fusse). 

Wonn  die  Ilando  vor  Itungcr  mager  werden ,  schwellen 
die  I'Utso  vtir  Ki'.te  an. 

99  £h*  sich  die  Hände  binden,  sollen  sich  die 

Herzen  finden. 
100  Ehrelkc  Hand  geit  döi't  gsnse  Laad.  Jiwf 

küdend/er.  I;  Hueren,  413 

10t  Shrliche  Hand  geht  doreh  alle  Land.  —  KMe,  m«s. 
Miicr,  /,  M ;  tnwa ,  /.  UM. 


109  Eigene  Band  ist  die  niebste. 

i>äii..-  Een«  egne  hwnJererc  huldeste.  (Prot, 

103  Eigene  Hand  ist  Herr  iui  Land. 

8to  kiiiMht,  aaktotot,  ordnet,  regiert,  waltet  und 
•dialtst  MA  hnSn.   Dis  Rnaien:   Eigene  Hand  lit 
ncrr«cber.    (.iltinnHH  V.  70J 
RChm.:  HvA  ruka  vUd>ka.    (i\lal:ot»l>j ,  133.> 

104  Eigene  Hand  ist  stärker  als  fremdes  Eisen. 

Lidn.:  Euen  hMWd  er  altijd  hnldett.   fflr«t.  «Im..  S6i.J 

105  Ein  hundt  juckt  die  ander.  ~~  r:<jmilff,tU^:  Pitri, 

U,  Ii'.«,  (iiutff.  I,  2.'>;  fcWI.iii .  J'.C. 

106  Eine,  der  man  die  Hände  einweiht  und  die 

Jungfernschaft  ist  weg,  lässt  selten  nach.  — 

nulenpiegti .  Sl ,  U ;  SümMn  .  SS4. 

107  Eine  ehrliche  Hand  konimt  durchs  ganze  Land 

und  endlich  durch  Trugen  auch.  —  Kink- 
holer,  147. 

Ti\v  »ppenaellitcb -aniierThndifoha  Uemeind«  Troeii, 
durch  wtdcho  die  (ioldacli  Hitust.  Tvt>lrr  (  l.Sa  j  bemi-rkt 
lu  dem  Sprichwort:  „Vielleicht  Wortgpiel.  l)a  tohü  vrir 
Mai  Jahren  dorn  Uinniale  «inei  Wits^ior«  «ii« i-iloii  <iie 
Benennung  troc  beilegte,  lo  verdiente  da  die  tiefe  Bcrg- 
■sfcimliS  MIU«  dM  NMB«a  TxM  «ad  di«  »n  denellMa 
•rbralm  lf*MelMnw»lutnagta  dtoBiB«iiang  Trogen.«* 

108  Eine  ehrlichn  Hand  kommt  dwrohs  ganse  Land 

und  wieder  zurück. 

109  Eine  fleissige  Hand  machet  reich.  —  Col«r,  M. 

1 10  Eine  fleissige  Uand  wird  mit  ehren  reich,  wenn 

sie  an  ouem  Gottseligen  Hertzen  steht.  — 

K/M,  II. 

111  Eine  güldene  liand  heisst  man  überall  willkom« 

men.    i  ii-n  i.  i.aMHs.) 

112  Eine  Hand  allein  klatscht  nicht. 

113  Eine  Hand,  die  schenkt,  wird  nicht  r^ekninkt. 

—  .Si/i/, . /i/.i ,  43y. 

114  Eine  Uand,  die  uns  geschlagen,  küsst  sich  schwer. 

115  Eine  Hand,  die  m  nehmen  gewohnt  ist,  gibt 

nicht  gf»m.    -■  t^urrhhaxU .  !,-iC.. 

11t;  Eine  Hand  dient  der  andern.  —  hyenmj,  ii,  lo* 
u.  18:.. 

1 17  Eine  Uand  geit  einen  Gang.  (Ummoter.j  —  Sdh«m- 

bath.  1». 

Ein  Menicb  kann  auch  bei  allem  VletM«  aiobt  M 
viel  «aericfaten  aU  mehrere. 

118  Eine  Hand  gibt,  die  andere  nimmt. 

ilMm.r  Jsdnr         prAT»  plii,  jedny  Je  i  nuUf.  (öttaf 

1 19  Eme^Ki^mlft  dem  Kopfe  mehr  ab  swei  FSsse. 

Ddn.:  Bwuiden  bielper  hovedet  meere  end  fodea.  (Pruv. 
dan..  US.) 

120  Eine  Hand  voll  Gold  ist  schwerer,  denn  ein 

Sack  voll  Rocht  uml  Wahrheit.  —  .SuUer,  20l. 

121  Eine  Hand  voll  Wind  vertliegt  geschwind. 

llet  11  inaar  cenc  hami  vul  wind.  (fIariij>>oiü--', 

r. 

122  Eine  Haud  wäscht  die  ander,  beide  waschen  das 

genoht.  -~  Lamm,  »4,  «  e.  StS,  ao;  Saamr,m; 
SeMMftM, KSrtt,  SSM. 
BSkm. !  Jcdra  inlw  drvlMa  mjffo,  a  oM  tpola  trdf.  fCf- 

Fr:.:  l.'n  eniraKemo«t  cn  ontralne  un  autre.   ('iaitl,  \.) 
ll'JL:  De  eciui  hund  waJicht  de  andere,  en  beide  waecbcn 

het  ».-ingeziLit.    ; H  n  r,  i.. .  I.  27(5;  Hohn  I,  »'4.; 
/(.:  Uua  man«  lava  l'altra  e  ie  duo  11  vitu.  (i'auaglia, 

212,  3;  Xi7:  H"hn  I.  IJ;».; 

Kroaf.:  Kiika  rukuumiT«,  obodve  obrM.  (C*lakotiky, 
Poln.!  K^ka  rrkf  BHfint,  aogn  BOgf  w«pt«ra. 

kovtktf ,  8»>.J 

Fvrt.i  Hnna  mS  Im»  %  cmtra ,  e  ambai  o  rnsta.  (fsü.n 
/,  ISO.; 

Span.:  Tj»  nna  mano  i  1*  otr»  lava,  y  h\»  dos  k  h\  hoo«. 

(DohH  I.  T2>.J 

123  Eine  Uand  wäscht  (kraut,  reibt)  die  andere.  — 

Frmuk.  ff.  69;  PttH.  tt,  19«;  Ettnatff.  Sls'*;  £V«rMV. 

///.  ;in»':.  /.'iJiJ.iM.; .  ,'.  ,  Uium.hAl;  .Y»i« ,  33;  SchiiHi'- 
liiM,  86,  2  ;  :>Hhcnkf  ,  iintli  r,  9.  5.  /"idn  rm 7uj , 
SS,  47;  Jf«<liatl«  S07 .  Hamann,  inUir.,  /  ,  2;  Luhremjet, 
I,  SOO;  Camp*.  S»**:  Braun.  I,  1104;  EUtUm,  STS; 
Mater,  l.  SS  u.  174;  .9imn>rk .  4S5t;  Wwrshath  ff.  IST; 
Frie4ridi.  SaHrüehe  Felii:ü>jc .  /,12i.  für  Itn'irJv :  Fir- 
mimM,  III,  »,14;  lür  iM^inn.  Schutte ,  Hl .  m :  tör 
nWdfck:  flrmmicfc.  f*  «95,  U;  Cyrtte.  3».  S19; 

ritdt  ba  Küffr,  US;  Guiulek»,Ww 

Dm  «In«  Bnadt  «weh  dl»  «aiw  rafai.'*  (VtaHi* 
IV,  Sl^  Xla«  Q«g«Bg«nilltkd»  taM  stas 
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PoU{v.  Oft  nach:  diu  uoorUubt«  Haudlung  d«i  ointa 
bleibt  iufcilge  der  unerUubten  Handlung  dm  «ndcrn  un- 
gMtr»ft ,  indem  keiner  den  andern  rcrrhih.  (  Dienst 
B«nd  u.  Traube.)  Die  Neger  in  SuriDuin  tagen  ahn- 
lich :  Uie  rechte  Uaud  wiiicht  die  linke  Hand,  die  linke 
Uand  waacht  die  rechte  Hand.  Vait  denselben  Ge- 
danken druckt  viu  aiiderM  ihrer  äpriohwOrtar  aaa :  Blae 
Hand  kann  ihren  RuoiHtt  Bioht  mMb«,  aooh  kam 
ein  Fuis  allein  »ehen. 

A.TAm.;  Uuka  ruku  nijs.i.    (     .'n  1 1.  ri  •/ ,  S6.) 

Jjait.:  Den  eene  liuaud  tot  r  tieu  uudun. 

#>■«.(  S'lUIC  maiu  laver  l'uutro  doib* .  oonme  do  fool  ce 
Im  Mtrea  doigt«.  (Uruux,  l,  i74.;  —  U  pMMroBt  In 
zliatallw  Cn  faveur  da  »taA.  (LtHdroy,  liei.)  —  Une 
aMlnfeette(l»ve)rautr«.  (Oaat,M7;  Cakitr,  it)9a.98-i; 
Ltroux,  I,  175  J —  Une  main  per  l'autre ,  un  picd  fait 
lerer  l'autre.   (Cakier,  IKi.J 

/(..-  Una  mau  lava  l'autra,  o  do«  lavo  U  MTk.  (Ctt»' 

Kratn.:  Roka  toka  vmije,    (tfiakortktj,  ü.) 

JLal.:  Manu«  manu  indiget,  pes  peüe.  (Binder  Ii,  179$; 
JHomrim ,  iHUJ  —  Manu«  man  um  ,  digitum  digitiu  Abloit. 
(MtttMM,  ST6.;  —  Manui  maniUB  Mest  (Ural).  (Tap- 
m>;  BiHätrJ,  959;  //,  179»;  BvHtt,  I,  11 ;  £ge- 
rtm,  I.TO;  ScfiamtUus.  H6,  S;  SdkonAtim,  M.  7;  Eitt- 
Ui»,  Tifi,)  —  OiAcium  offloio  prorocatur.  (timdtr  l ,  Vh'y*^ ; 
II,  i'!'.?;  Sfyt'it.t ,  4M} —  Tradunt  opera«  mutua?.  fT>'- 
r.;(;.J  (Wiri.i./-  //,  i:s.il.)  —  L'tra4juo  muudaCur,  dum 
pulma  patma  lavuttiir.  (itintirr  II,  3162;  Uaiil,  847;  Hu- 
tvr,  1(1H  u.  Vß4  ;  t\.friu,  .'114. 

8iof.:  Hoka  roka  umgo,  obudve  palice. 

äpmm,!  Mm       imuio  *  im  ettm  Un,  r  lot  4m  4  1*  «an. 

AcAmT.  (  KlMi  pMMb  Mtat,  tUM  mwaA  mMmuA  pshtkkks. 

Vag.:  Bi7  kix  a  miatknt  notM.  f0«at, 

IM  £inc  Hand  wuscht  die  andere,  nur  mmn  ein 
dritter  nicht  die  beifo  daxu  bergebou  s-jllen. 

125  Kine  iliiud,  weiche  sdllftgt,  noSB  auch  Regnen. 

126  £in«  Uaud  zieht  nt,  WU  der  ganie  Leib  nicht 

wieder  rertreiben  kann.  —  Kirte,  SK8. 

157  Eine  hiisälicho  Hund  wird  nieht  «chöntf  doroh 

einen  goldenen  Ii  in?. 

Die  Uu>3eu:  Kiuv  häusliche  HiMi  b«gtihit  k«laM 
Binges.    (Altirianit  il, 

158  Eme  kluge  Hand  macht  uicht  alka,  waa  ma» 

oiirmche  Zunge  schwatzt. 
h.t  L»  MflSia  mno  non  Ca  tstio  qaelto,  elM  dl««  la  Ha- 

159  Eine  saubere  Hand  fÜirt  allzeit  in  magera 

Beutel.  —  \VMicUer,tt,t%. 

lao  Eine  schöne  Hand  bedarf  keiner  Ringe. 

181  Einer  aolchen  Uand  gehört  kein  ander  Soepter. 

Mrgrrl*  wendet  diese  Kvdcnsart  auf  Klicbrecher  aUi 
die  bei  cinetn  Yulkc  verkehrt  auf  einen  Ksel  gesetzt 
wurden,  den  ^c'i\N.iii/.  lioi»  Tliier*«  m  der  Hund  halten 
muiatcn  und  ao  in  der  ätadt  beramgelultit  wurden. 

133  Einmal  die  Hand  an  den  Pflog  und  nicht  wie- 
der davon.  —  Mine,  4798. 
Otftjon  da»  Umtatteln. 

133  En  kram  Hand  m&cht  ale  Dlren  all  —  Sdm- 

iler,  1039. 

Eine  krumm«  (bciagende,  mit  OasahinkiB  Tar««b«i«) 
Hand  wacht  all«  TbOren  auf. 

134  Endeliche  hand  macht  reich.  —  llcmtch .      ,  2«. 

135  Enne  llaud  hat  euneu  Gang,  f  llaidecfc.^  —  Carter, 

Ul,  MS. 

Krfrorcnen  Hunden  ist  kein  Ofen  zu  heiss. 

137  Erst  die  H.md  uu  Jeu  Pdug,  dann  die  Augen 

auf  die  Ernte. 

Län,:  liPg  forüt  ti.t.indcii  paa  ploveu,  far  du  vottd«r  öjrO« 

til  hilsteu.     (/'  J  "..,4it;.y 

138  Erst  die  Hand  tuileii,  dann  den  Mund. 

Boll.:  De  band  (e  vulleii  la  het  middali  om  4«a  Maad  t« 

vuUuu.   (Uarrtbomtt,  I,  2J7".J 

1311  Erst  die  Hände  bewegen,  dann  die  Zahne  regen. 
14Ü  Es  gehören  rauhe  Hände  dasu,  einen  Aal  au 

fan^'in. 

141  Es  glitt  nieht  eine  BMoi  voll,  es  gibt  ein  gmnses 

Land  voll. 

Dain.t  trv.atet  »ich  ein  IScwcrbpr,  der  eine  abweiicude 
Antuurt  erlialteu  bat  oder  dorn  aeine  Geliebt':  untreu 
gewordeu  l»t. 

142  Es  gibt  viel  ilände;  was  eine  nicht  kauu,  das 

macht  die  andere.  —  Simrack,  10964*. 

143  Es  ist  eine  l>öse  Uand,  die  den  Kopf  nicht 

schützen  mag. 
I>än.;  Dt't  er  en  oad  haaad  «i «tt  ftOT«d  Iii  rmtf,  fAM. 
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144  fi«  ist  eine  faule  Han<1,  die  sich  selber  aiehte 
Gutes  gönnt.  —  Gruter ,  tu ,  9*. 
Böhm.:  odsekni  tu  ruku  po  lokii,  ktarft  aebl  dobra  ■•• 
preje.   ((««lafoMirf ,  67^ 

1-15  Es  iat  nicht  in  vnsern  Binden,  das*  wir  edel 

geboren  werden.  —  l.rhmann,  II,  ua,  152. 

146  Es  kommt  von  {^utor  Hand,  sagte  Peter  Möf- 

fert,  Iiis  ihm  <  iii  .'^palz  auf  die  Nase  schiss. 
IIvll.:  Ilet  konu  vhii  kik'iIoi   hand,  tei  Guuaou,  eu  tlj 
»chijt  licrii  .j|>  zijn'  Iloji.    (Uarrrbomef ,  I,  ZTH.) 

147  Es  muss  eine  geschickte  Hand  sein,  tlie  einem 

Narren  den  Kopf  waschen  soll, 
i/  1.  '  Hut  inoet  e«B  nijßt  band  >iju.  di«  oon  aotte  kop 
vt'v!  •choereu  aal.    (Botm  /.  y^!t.) 

140  Faul  hend  verarmen.  —  fnnek,  L  i«s*. 

aivm.  i  Ralta  baa  roboty  pH}da  do  cobrotr.  C&tateailv,  IM^ 

149  Faule  Hand  ist  de.i  Maule»  Unglück.  ->  fUtkn» 

{'»alter.  239",  373 u.  7(»*=.  Se^d,  303. 
lai..  Manns  «la«  o»«c«,  MBdloabtt  pflaf«ra.  (SaMd, 

150  Eaule  Hände  fimgcn  nicht  Spinnen.«»  niacUsr, 

.V  I  ///,  37. 

151  Faule  Binde,  fiwl  Gam!^ 

HuU, :  Slappo  banden  makcu  kwade  bandaa.  (Mmrrtiomit, 

ld2  Faule  Hunde  hat  das  Glück;  es  zieht  in  die 
Höhe  den  Strick  und  lässt  ihn  fallen  im  Au- 
genblick. 

Hokm.:  Liuü  ruka  (huba)  IkjIu  nüatc^tf.  (CelaLoetky,  l'iS.J 

153  Fanle  Hendc  müssen  ein  böss  (lMi8-)Jalir  haben. 

—  Attrt.  U,  SO»;  Cool.  433;  Km«»  »49;  UmltM,  979; 

SinmKk,  an*. 
Der  Trftge  hat  ateU  «talhltlflek  in  BereKicbaft ,  das 

et  zu  »einer  Kutacbuldlguae  vortchfitit. 
£iij/t.:  Idle  fulk*  lack  uo  Oxcusus.    ((/aal,  433.) 
/.ar. ;  .Scguities  difticultait  m  pruvtezit.    (Oaat,  4SS.) 

154  Faulen  Uiinden  gibt  Gott  die  Drüsen.  — '  Sim- 

rock,  4fC»:  BÜmMm,  91». 

165  Fortif^-e  Hand  lobt  alle  land.  —  I'ranck,  I.  lu^. 
15U  Feuchte  llaud  bedeutet  Litb''.  —  StmrocJt.  4206; 

Eixelctn,  27S. 

157  Fleissige  band  bawet  leut  rnd  land.  —  JIMaak. 
905.90;  Cynno.  619.  i'rtrt ,  //,  Sil. 

108  Fleissige  Hand  bef^lit  u  ht  das  Brut  mit  Fett. 
tri.:  Mains  nuvreuüea  (  travailleuaea>  lunt  heureuaea. 

(Lcritu^,  I.  X'ii.) 
BuU.:  De  ha&d  des  vUjtigon  maakt  riik.  (Uarrtbonti«, 

i,vn.) 

159  Fleissige  Uand  erwirbt  des  Faulen  Land. 

SM.!  Btaa  aaaiatica  haad,  «n  eparanda  tead  haayt  ««Ba 
Baden  laad.  (Hambemi«,  I,  277.; 
ICO  Fleissige  Hand  erwirbt  sich  Brot  in  Juclem  Laad. 

161  Fleissige  Hand  greift  nicht  nach  Tand. 

Do  naaraiige  band  g««a  iaaapai«  taad.  CArrw 

h'Kii'r ,  I,  '277.) 

162  Fleissige  lland  kauft  des  fa  den  Schleckers  Land. 

Dan.:  Ka  f1:;tig  Ijjuiud         si>ar<'nde  taiid  kiubcr  andres 
huu>  u:.'  I  Ul  i-    i  f'/.  c.  thin., 

163  Fleissige  iiund  machet  reich.  —  Coter,  aoa;  Peth, 

II.  311.  Ihiitfih,  1142.  1. 
Lal.:  Sadula  maaaa  diUU  (ÜoUr,  909^ 

164  Fleissige  Band  nebret  ein  dfirftig  Leben.  — 

Petn,  II.  SU. 

loü  Fleissige  llaud  segnet  Meer  und  Land.  —  Syruh- 

Köilirijitrlni ,  37. 

166  Fleissige  Uäud'  und  kraftige  Bein'  sind  gern 

miteinander  gemein. 

tluU.:  Vlitige  banden  paieen  bU  at ramme  be«D«a.  (B$rr^ 

frö»«f>,  1,  SttX.i 

167  FKiKsigc  hanJt  bawt  leut  ynd  landt.  —  Fnmdk, 

1,63^  ;  E^nag.  i/,  «19. 
M«U.:  D«  ■aatadiga  baad  biiaakt  hat  <i«.  (üafrrtaidiv 

/.  2T7.; 

168  Fleissiger  Hand  wird  wol  rath.  —  /v/f-t, //,  3i2. 
1C9  Föl  Hunnen  iwivge  lagt  Werk.  (Amnm.J  —  Ua»pl, 

vni.  Sf.j.  22.» 
viele  Hunde  machen  leicht  Werk. 

170  Freigebige  Hand  hat  viel  Freund'  im  Land. 
Dan.:  Ituude  liMdar  ^i«r god« T«nBer.  (Pn9.d«n.,  499^ 

171  Freigebige  Uand  ist  mit  allen  verwandL. 

179  Fremdelland  verdirbt (roinirt) Terwfistet)  iroVl- 

.    gebautes  Land. 

1)10  A<  .-\pt<:r  t'rottiijt'  1 1 1 1 1 il  1 1 1 1 1 iTiit  dl« unblboslall 

tcu  Uaaser.    (burUhjLriit ,  XU.) 
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173  Prömde  Hand  fnif  htet  am  besten,  n.ippc.) 

Von  den  Vorxugon  fremder  Zacht  unrl  lTnttr«  tMBUDg. 
So  «agt m.  B«  der  V«teri  wran  er,  ubKirich  ti-l\>»t  ge- 
wbiskter  H«totor,  ««{nen  Sohn  einem  andern  ttbergibt. 

174  Für  treue  Iliimle  macht  man  kein  SdllOM  und 

keinen  Schlüesel.  —  Saiier,  aas. 
176  Gebende  Hand  liat  riel  FVennde. 

Mkm.t  KkidA  rakA  pökna,  kterA  dAvi.  ((''fhtkoeti,,/ .  H.) 
JW«./ !C»id«  r«jk»  plfkna,  ktör»  oo  d«Je.  (Cflatorsi;/,  44.; 

176  Gebundene  Hunde  iiiacht-n  frcio  Gedanken. 
MmgL:  A  long  tonguo  is  s  sign  of  *  sliort  band. 

177  Gemala  band  baut  alle  landt  —  Gnkr,i,4t: 

Ptlri.  II,  m:  Qnf,  m  EtnMm.tni  ESrtttVn;  Sda. 
ndk,  43M. 

Wtafenigkait  Mr  Am  allgvidM  B«fle  h«M  Aw  Wehl- 
•taad  «M  gaann  LmhIm. 

178  Geschickte  Hand  iMt  Eneben.  wenn'«  am  Brote 

fehlt. 

Span.:  Manos  dncba«  comen  traohai. 

179  Geschickte  Hand  ist  daheim  in  jedem  Land. 

»:.;  Main  droit«  et  bouche  rOBdS  pOtUT  Sllur  partont  ]• 
monde.   (Ltrott»,  I,  113.) 

ISO  Geadbickie  Hand  tirat  viel,  aberMnth  gewinnt 
das  Spiel. 

Holl.:  Händen  heeten  klofk  en  stork,  maar  courayo  <lo<?t 
hct  werk.    ( Harre 'lOrnrn ,  I,  i.'78.; 

181  Getreue  hand  gehet  durch  alle  Land.  —  LWi- 

mann ,  33.3,  39. 

183  Getreue  Hand  moas  allzeit  oSen  sein.  —  Gn(, 

MD,  Ht. 

Deijenig«,  dem  eine  Sache  znr  Anflmmbruig  ttbM<. 
Reben,  »nr  „treuen  Hand"  anrertrant  «ordMI  ilt,  „Tno- 

iiändrier"  (,'CTi.iniit,  darf  lie  nicht  weiter  An  dritte 
tfol.i-ii;  er  imn»  *Wh  violrnohr  «t«ti  in  der  Lage  erkalten, 

Eie  s.ifort  dem  rfcliton  Herrn  aTiszuaiitwortcn ,  wenn  »io 
zunickvi'rl.intrt  winl. 
Mhil.:  ili-truwr  hi>i..l  --.il  allic/it  ulTin  «ton.  (üühmt,  Uislo- 

riir/,-f/i;,,'<,,,,",-i  .  A.'  Ii.  .:'r.i  ,,-,   I  \\  :\\.) 

1S3  Gewinnen  Je  Hand  ist  mild.  flhUi.) 

Boll.:  De  winoende  band  is  mild.    (Harrrbonirf ,  I.  277.,) 

IM  Gib  mir  die  Hand,  so  werden  wir  bekannt;  gib 
mir  die  Faust,  ao  geben  wir  nach  Haus. 

(OntArAck.) 

Uniere  Altvordern  kamen  freundacbafUicb  zusammen 
«nd  gnban  sloh  mn  ZaielMD  iIm  WimmUn^Ui,  wie 
noch  Jatat  mtMShBlbh,  alatader  dte  Rand.  Da*  Ab- 

■ehiedaeompUmeot  aber  war  cremciniKlich  ciuo  Tracht 
8chlii'.{cs  wenn  ti«  aleh  betrunken  hatten,  wie  c«  wul 
aucl>  Ijeiito  noch  itiwoilcn  in  dPii  uotorn  Vulks'tciiichten 
Torziikummon  prt«itit.  Im  Wc.tfaliachen:  Giw  mi  de 
Itand,  dann  wer'  wi  bekannt  i  giw  mi  de  Faat,  dann 
goa  wi  noa  Hm.  (Ftiadliob  dtdi  ganUta,  in  Streit 
•  clieiden.^ 

185  Giv  die  best  IFand,  kraz  aohterut  ini  >  .  ik  cn 

krommen  Lorenz,  sagt  der  Bauer  zum  Buben. 
(IWM.)  ~  Sdkatu,  Ii.  »6. 

Undllche  IlofUottkeKaregel.  Dia  baata  Baad  tat  dia 
rächte,  aucii  witt  Hand,  die  weliee. 

186  Hab  roinn  Hand  vnd  höfisehen  Muinl.  so  bleibet 

dein  Leib  vnd  Seel  gesund.  —  Petn.  Ii,  368. 

187  Hand,  Geld  und  Henen  ricbten  in  der  Welt 

viel  aus. 

IbJS  Hand  in  Hand  das  beste  Ehcband. 

189  Hand  in  H;iiid  h  it  Segen  ngewandt 

Friedliche  Kbe. 

190  Hand  mot  Hand  levem  (Uefimi)  oder  wftren. 

(Oflfrif*)  —  Huiren,  r.oj;  Fromw'inn,  V.  429. 
tclunuU.  »0,  IhufLilavUr .  /.  Etdiirald ,  TJJl,  für  Ihl- 
ri.  in :  Sihiiiic .  II ,  '.'7 .  für  llinneftr:  Sehambath,  II»  SS?.' 
ho  Kdruitih  bei  Kürte,  iiifi. 
B<Ai.    Hant  cal  jbatiC  «raarao,  (Tiim».^  IS,  1;  Aov«*om#f, 

lut.:  i'Ahn.'  inand«  datar  quid,  pataa  «aatttaatar. 

UU  Hand  mott  Hand  wasken.  (BSrmJ 

192  Hand  muss  Hand  fassen.  —  Gnf,  HM»  lU. 

Bei  Abichliennng  eine«  Vertragi  kommt  aa  dannf 

an,  durch  ein  .intgcroi  Züichrn  auFüttdrOcken ,  da««  die 
beidoneitiße  WillcnneiDiKoo);  crfulKt  »ei.  Als  LTrkunilo 
dio'or  \Villuus(?ini«Tin;if  dioiito  z.  1!.  li-ns  t'I'  ithz.  itiRp 
Tasteil  dur  Tarlelfn  in  einen  Hut  l  ii  r  <lii;  runbo 
Ton  Hut  odpr  HuiuUchuh.  Die  ciniachite,  iL-igüciidslo 
nnd  dämm  anch  fibUcbeta  Form  zur  UckundunR  d«;« 
«rsiclten  £JDror«tandniaaee,  ist,  w'  riiuf  sich  ilaa  ubige 
Spilehwort  baiiaht .  dar  Uandschia«;. 
JW.:  Head  akal  baadf  fo.  (Juttts/ni.  172.) 


193  Hand  muss  Hand  fassen  oder  der  Jfnnd  schwört 

falsch.  —  ütaf,  U3,  115. 

Die»  Sprichwort  Ist  eint?  Kr^fftnaung  des  vorijjcn  und 
will  sagen,  d.istda,  wo  der  . Inn  orwihnte  Oleichldang 
fehlt,  L'ntrBUfl  uml  .M.jjiui.i  ist. 
Dan. :  Houil  iikal  band  fauga  edr  inntuip  rocim  cidil  avaija. 
(Jonjayn  .  173 ;  lirimti,.  Hirhtialt.,  M.) 

194  Hand  mus.s  Hand  folr^en.  —  Cmf.  iio,  •jti. 

In  Itoirpff  lior  Kahrlcal,c  niu»i  man  »ich  au  di«  Hand 
liiiltcii,  der  m.in  sio  ul>erHebeu  oder  tou  der  man  eiaar- 
hiilteii  ljut.  —  Hand  skiil  Hand  folgia.  (U-  riiiii,  II,  3, 381J 

195  Hand  muss  llaud  wahren  (wehren).  —  A«Mr.> 

V,  TO;  SUenkart.  84«.-  /leywAm-,  V.  19»;  IHmd».  I»; 

Eslnr.  II.  4i'.t,  48«  n.  liey;  ///,  ll'.»;  Ttmn.,  f^, ,  \  ,  /  ;f. 
lerstrbcn,  ,  /:<>,  /,  tn,  277;  .SimrotJ; ,  42;,  1 ,  ferner  Diu- 
terl.  von  //.  (7»r.  Wulff,  V.'JS  fSoiitt/ch ,  258 ,  uaiar  «Inn 
Namen  .\nui-l)  ;  llilU-brami .  69,  100;  /Viri,  //,  9T0L 

Wer,  will  das  Sprichwort  saiifen,  Jemand  Otwat  ga- 
lieben  hat,  kann  das  Keliehene  ttnt  nicht  von  einem 
dritten  Uoaitzer,  in  dessen  (Jowalt  es  g^cki.mmon  ist, 
sondern  nur  von  dorn  »■urückfortlerii ,  dem  er  es  (fo- 
liebcn  hat,  weil  sonst  <l.  r  Handel  nntorgraben  werden 
wttrde,  indem  joder  Kaufer  eine  Viudicationsklage  zu 
AKjitaB  hatta.  DU  Ataalaht  dieses  .Sprichwoiu  gebt 
(a.QIaabatSS)  atoo  baaoBden  dahin ,  woiUäufigen  Pro» 
cessen  zu  begegnen.  Bins  der  ftUesten  ZaagaJaaa  far 
das  Sprichwort  bietet  Art.  fiS  rles  IJiUweidar  Bflcbta 
aus  dorn  14.  Juhrhumlert ;  ,.\Ve  di'ni  anderen  wa«  lenet, 
de  schal  eme  itiit  woildur  aiv-i-ciii-n ,  wente  hanl  tchal 
hand  waren."  (VkI.  lliVH'ninjcr  R'-chUnU-r- 

fAüwr,  £iul.  S.  l.'.'.i.t  Wie  »ehr  m...r  il.-n  .Sinn  diL-ea 
Spriehworts  die  Ansiebten  der  UechtsloUrer  aascknaud<.T- 
gehen,  ist  bei  U^Mmti  a.  a.  O.  «inzuseben. 

Alt/riti.:  Hond  tkal  bond  irara.  iRiiktho/en,  S«,  12.) 

Böhm.!  Od  koboa  raal,  tann  advatf  konaa  dal,  aa  tom 
pohledAvej.  —  Bafca  raaa  avudL  —  Buk»  ntea  anama. 
f'.v;,7j(t/i»a„,  •,47.1 

l/un.:  ll.i;iiiU  !(k.il  lia.tnd  varo.    (Prot,  Hom., 

i>i:.  V.n  fait  de  raeubles  la  posscision  vant  titre.  (Loijt  l, 
21' I;  <:..!(  cid,  •j:'7:>.) 

196  Uand,  nimdu;  Mund,  verzehr  du:  Hala,  bezahl 

dnl  —  AM.  m.e. 

VM  Hand  ön  c  Sied,  Lüh  öm  Bosscm,  Schnodder 
op  e  Back,  terriitnet  JacL  —  Fn$clibur^,x*70. 

198  Hand  öu  e  Sied,  Lüs  öm  Bossen,  Sobnodder 

undre  Uäs'.  —  FriKhbirr-,  im. 

199  Hand  nm  Handl  —  s  Mux.  21.  24;  sckuUc.  10. 
900  Hand  vom  Sack,  de  Hawer  öss  rnkofft.  (Dan- 

tiijcr  Svhruug.J  —  Fri^ckbter  *,  U7». 

201  Hand  vom  Saek,  Ösa  Hawer  bön.  —  Fr<«rk- 

flirr  1471'. 

202  Hand  wehre  Hand.  —  'Vm/,  iiu,  27i»;  litruuf,  1,  i»; 

/,ir/in(ifii .  723. 

203  Hluide  ohne  Arbeit  tragen  bald  (£rüb)  ein 

Bettelbleid.  " 

Lal.:  Ifandleat  prapara  maaaa  iiaa  apara.  (Omni,  4SI J 
ünff. :  A  dolgot  kerlü5  haaaar  koldalSaca  jatt  (Otua»  4SI. 
904  Hünde,  Suppen  vnd  gute  Worte  sind  wohlfeil 

zu  liüle. 

205  Häng  met  Deiemante  Steng  send  dvom  ömmer 
noch  net  reng.  (A9ckm.j 

H&nda  aiit  DiaaiaataBatainoB  itad  danna  tauaar  no«b 
atebt  »abi. 

906  Hanne  inn*n  Scbänt  (Seh(js)  mftket  das  Hins 

hluut  fl;Ios.4,  leer).  ('.S  '-r.,,  —  rirm.  im/i,  /,  349,  S2. 
207  Harte  Hand  behält  Kecht.  —  it<^nann  Yl,  soi. 
908  Hend  vnd  FSsse  kan  man  nicht  essen.  —  Peirt, 

II.  %:<:. 

209  Ilertzii.tUl  H.Uid  erlick  Leuth  vnd  Land,  — 
l.dimamt .  .t3t ,  12 :  fiwfEnA.  STS;  Simroek,  4SW;  Onmi, 
I0S2;  Horte,  2550. 

910  Horwig  Hand  machet  selten  weiss  Gewand.  — > 

J.irdiTmrniiitiiiij. 
HpT  —  Schmuz,  liorwig  —  schm'ui).'. 

911  Ik  mot  üninier  wat  ümme  de  Hand  hcwwen  ', 

sagde  de  Fruggo,  dö  stond  se  amme  äohand- 
plj*.    (Wmtf.)  —  mefir.  Sil. 

■)  D.  b.  Beschäftikning  h.ihou.   ')  SfihaadpfUlI,  Ptaa» 
gor.  Mit  liezii^  auf  die  um  dio  H.'xndgelenka  galtgtaa  Vaa* 

sein.  -  Wird  si^horih.ift  v  i-i  i.  inanJ  Kcsafft ,  den  man 
tml  Kl'  :i:n.'krileii,  mit  N% I  ML^cu  liesciiiiftiRt  (imlct, 
und  ilun  ilcfreniden  ilarlilit  r  /.u  erkennen  «ibt.  ircmme 
!!■■  II  iiid  lKiwwi.-u,  iüt  i'iue  Kdir  fc'ehr.iuchUelio  llcdfufl- 
art  im  i^ip^eschcn  und  Itcdcute:;  ^ich  mit  etwa«  ab- 

{eben ,  befaaeaa,  baaataaftlgcn.   A  hAt  aldtt  ttoiaia  da 
[and ,  heicat:  ar  bat  aiebt«  su  thun. 
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S18  In  den  lländeo  stcinn-^r  h .  im  Sack  bettdamit 
wiiiU'  der  Maurer.  —  l'arumtaiMn.tm». 
/Linn'  iist  ein  Spott  mf  MIM  Xauer,  daaa  tmi  all* 

Oroaäprahler. 

S13  In  der  Hand  den  Hvt,  ko«t>'t  nidits  und  iit 

doch  gut. 

214  In  die  Hand  gegeben,  nt  aogeadun.  —  Pmri,  Ii,  4M. 
815  In  die  Iläuu  gespitst,  in  die  Arbel  9eaoh...t 

(llennchtrg.j 

S16  La  die  vierte  Hand  kum  kein  Lehen  kommen. 

—  Graf.  SM.  55. 

Ba  tind  hier  Lehen  an  dem  Tom  Künigo  stammen- 
den painlichen  Oarioht  gMMint,  di«  nur  eUunal  T«r> 
kfierletiut  werdtB  dtttfm»  alaoBmt  !■  dl«  viarta Haad 

kommen  können. 
iihd.:   An  die  ricrdiu  Uant  nu  macfi   neu   len  komen. 
(Frf  ytitr-j,  i73,  117;  Jlomr</fr ,  Ul,  :<2 .  :! :   »7,  10,  h'i.) 

817  In  einer  Hiuiu  iinij,  iu  der  audcr  ein  Stein.  — 

Qruirr,  III,  s:>:  Uhntaim,  U,  SM,  SO.  Euetein ,  316. 
tat.:  AUura  manu  f«ft  lapSdM»,  paaam  mtMutait  «llaHU 

(Kinfltin.  2"6.J 

818  Jan  Hua  thwäit  jft  öönder.  (Amnm.)  «  Jlai^» 

VIII,  367.  374. 

Eine  Hand  wlaeht  dia  aadaia.  Aaf  Sylt:  #n  Hm 
taaad  dl  ad'ar. 

819  J«n  pdr  Honnen  lam  gern  foL  (ümmm.)  —  Itawi, 

rfjf,  a«,  m 

Bb  paar  Hiada  ated  bald  toIL 

880  Je  fertiger  Hnud,  je  lieber  Pfand.  —  Küri,-,  jjjs. 
821  Je  flinker  sich  die  Hand  bewegt,  je  rascher 

sich  die  Seele  regt.  —  S\<rHhKüTtrrijarten,  ti. 
888  Je  langsamer  die  Hand,  je  flinker  die  Noth.  — 

888  Je  achlimmer  HbimI,  je  beaaar  daa  I^d.  —  8a> 

for,  »0. 

884  Je  weniger  die  Binde  Üran,  desto  mehr  that 

die  Zonge. 

MM,t  Dia  weiuig  met  de  luwdM  «llian,  ioan  vaal  aiat 
da»  naad.  (Harr^bomi*,  I,  in.) 

885  Jede  Hand  flüurt  schief  cum  Leibe.  (MaJ 

Kia  den  Eigt-nnutc  treffiicli  aal«lnHadaa_8piMhir«tt. 
In  dam  Worte  „  «cUidC  iBi  Um  ÜBfldla  daa 

wodurch  er  in  rnric!itmiis>i)^keiten  ausaxlaa  kaBB, 

gedrückt. 

226  Jede  Hand  i«t  fünf  Finger  werth. 
327  Jeder  lege  seine  Hand  anfii  Herz. 

AML«  Xaa  Jeder  legge  aUnc  band  op  bet  hart  an 
■lall  lalTan.   (UarrttoitUe ,  I.  >77^.; 

888  Jeder  moas  die  Hand  im  Teige  haben« 

Jadar  mnaa  alwaa  Httfallahaa  tialban. 

889  Jeder  ^^te(■ke  die  Hand  in  den  eigenen  Busen. 
IluU.:  Elk  iteke  de  tiand  in  zijn'  eigen'  boesem.  (Harr*' 

'„..„.f,  1,  a7H.; 

230  Kaie  Hiinde,  wurme  Liebe.  (Schiff.)  —  Fnmmann, 

III.  411  .  414. 

331  ikaite  Hand,  warmes  Uerz.  —  ßrat«,  /,  vm. 
888  BÜte  Hinde  machen  keinen  Todten  urarm. 

888  Kalte  Hiinde,  wanne  Liebe.  —  AVi  rt , 'J57S .  .'^im- 
rock,Vl''6:  l  nnMn<.i  ' ,  ll<)4  ;  tito/cin,  27d.  itMctxtih 
bai  liomoUkf .  0*6. 
BShm.:  btudenO  tuce,  upfioiu-'  »riico.    (fJ^iukvnky , 
frz.:  Froidc»  njitint,  chnudes  aiii»ur«.    (l.fridr^,  9ni 
(»Off ,  SM' ■  /••rdifx,  /,  17-t;  Ktil  itnjrr ,  :I3!>''.J 

884  Kleine  li;m<le,  c;iMsses  .Maul. 

Uvit.:  Stcrk  lu  iliu  iiioiiti  tu  rwak  in  de  liai.Jiii.  —  .Myf 
in  de  kakeii,  «la|i  in  de  zakou.    f //  ,  v  '  -  .  /,  -"^a.; 

835  Kleine  Ilande  müssen  sich  nicht  luit  grusseu 
messen. 

BCf.iii.:  S  ji&tiy  rakania  le  nernef:  miU-H  delil,  odiekon; 

ni;i.-.4i  kriit-i,  vytjlhuuu.  (Criitkfttik'j ,  J2i.J 

236  Kolo'  Hunde,' verlewte  Harten*,  f/lmdabiny.; 
')  Kalt«.  ')  VcrUaIrta  Banaa. 

837  Kmmme  Hand  kennt  man  bei  Hofe. 

Gegen  die  an  den  Hftfen  bamobaada  Gawobabeit, 

•ich  hettcchrn  ZU  lat«on. 
Xa<.'  CUiiditur  nraiiti,  ecd  jiauditui  auU  feianti.  (Bi»- 
Her  i,  UM;  //,  S03,-  Buchl4r,  39«  Fhitipti,  l,  84J 

838  Kunstreiche  Hand  bringt  viel  zu  Stand.  —  Sim- 

lüi  k,  42:  8,  t'i.ulrm,  27>r,  llrtiun ,  I,  1095. 
Frz.:  Muiii  drulte  et  bmiche  ronde  pour  aller  par  tont 

!r  iniiiiili', 

•1'6'd  Kuustie;elie  Hand  ^elit  durch  alle  Lnnd.  — 

Simn.rk.  '.n-.».)  :  /  i'^'iiri  ,  iHM,  tuitun  .  I.  ao^y. 
Lat.:  Ar«  i\>s*  ]>ürtua  t>»t  mortalibttt.  —  Artom 

quuovm  alit  terra.  —  SUB  «Bitna  an  pie  TlatlOO  «Bt. 
(/.i«eirin.  403.; 


840  Kurz  von  H.unlen,  lang  von  Zungen. 

Viel  «precbeu  und  rerapreufaun,  wenig  tbun  und  halten. 
Soll.:  01a  kort  TBB  taaadaa  aija,  atfa g ■aaaaUlk laa« Tag 
ton«,  fawrtbvmdt.  t,  tn.) 

841  Lange  Hände  und  kurzes  Gewissen. 

Der  Lord  Cheiterflald  meinte,  dleaer  Boaits  lei  einem 
Mlniater  ebeutu  u^thig,  al«  dem  Hebar<t  (dar  ffabaailBaJ 
eine  lange  Uaad  und  lileine  Finger. 

842  Lass  deine  linke  Hand  nicht  wissen,  was  dio 

rechte  thut.  —  Mallh.  6.  3:  Uuchmann.  157. 

843  Lässige  Hand  macht  arm.  —  Syr.  Sai  i<i,  4.-  CSa« 

Ur,  910;  Mn.  II,  4S7 ;  Betnil,  77;  lUrta«  SMS. 

244  Leere  Hand  Tersehont  nicht  Brader  aoeh  fVeund. 

Bihn,. :  Pr&zdnil  ruka  nbfjf  pfitelc.    (Öa^Hwtkg,  tU.) 

245  Leeren  Händen  entfällt  nichts. 

/><..-  Ki  pria  aaa  aMtai  tt  sa  travaOla  «a  vbIb.  (Xaraiw, 

Leg  die  Hund  an  Pflug  vnud  ashe  niohi  hinder 

dich.  —  Lehmann ,  iMM,  U. 


246 

847  Leg^tu  deine  Hand  an  den  Pflug,  eo 


nit 


binder  dich.  —  Lehmann,  U,  372,  3*t 

248  Linke  Hand  gcit  von  Harten,  ((htfruf.j  —  llaiu- 

kolfti'l'  r .  I ,  Ulli  ).-u  .  MAI. 

249  Ma  muss  zu  beedeu  llauden  nehmen.  —  /loW»«- 

lun ,  49». 

860  Miit'htigc  Hand,  vcliöiios  Gewand  und  leicht 
gewonnen  Gut  niachen  grossen  Uebcrmutli. 

ft:>fel.J 

351  Mager  H&nde  machen  feiste  Füsse.  —  Ltkmtim, 
tt,       4;  WtndUtr.  IV,  74;  iTdrftr.tSSO;  «mrac*.  4M«. 

MvU. :  Maijore  banden  maken  vette  vooten.  (Harrebomdt, 

858  Alan  braucht  blos  die  Hand  zum  Arbeiten  sa 

bitten,  der  Mund  isst  ungebeten. 
Klm,f  Ponoubej  niea  k  dÜB,  a  aa  babs  k  Jldla.  fiSila» 
4or«>y,  VA.)  , 

853  Man  halt  oft  mit  einer  Hand,  wan  man  mit  bei* 
den  nicht  mehr  los  werden  kann. 

B»u.:  Mi:>M  haeit  mit  euen  haat  waal  dMata,  Aat  al  dat 
Ujf  met  eu  can  Terdriven. 

Im.  :  Seit  manua  attmbata  «Bad  ban«  aaictt  mtOTWa. 
(Fall*r*UI>«n ,  53«.) 

254  Man  litt  die  Hände  gern,  wu  es  wrlir  tlmt. 

/><..-  Un  UG  ae  paut  teuir  de  purter  la  maiu  uu  11  duult. 

(ÜjriUimgtr ,  ÜU^.) 
Jlbir.f  Saar  de  pUn  ii,  ia  dabaiid.-*Baar  bataaaria,  dnu 
ladabaad.  — Saarsaer,  daarbaad.  (BarnhtmU^  114 ».j 
855  Man  hat  swei  H&nde,  um  einen  Kopf  su  Ter» 
theidigcn. 

256  Man  kau  niemand  aus  der  Hand  har  rupücn.  — 

/.«•/imatin ,  775 ,  4. 

257  Man  kann  die  Hände  lange  reiben,  ehe  ein 

Stock  »spaltet. 

258  Man  kann  iu  keine  i^chlinUttem  Hände  &]len, 

als  in  seine  eigenen. 

859  Man  kann  mit  cun  Hinden  eher  anatoesen  nia 

mit  den  Füssen. 
Frt. :  II  faot  plut^t  prendre  garda  A  ia«  maina  «a'b  aaa 
pieds.   (Leroux.  /,  174.^ 

260  Man  kans  einem  an  den  Henden  sehen,  ob  er 

mild  i-der  karg  sey.  —  f'ftn ,  II .  i'.,r 

261  Mau  muss  auch  mit  U&nd  anlesen.  —  Sa^^i,  4i. 

262  Man  muss  die  Hind  an  den  Pflog  legen.  —  £aft- 

laaMi.  TAI.  34. 

i>d'a.;  Lag  baanden  paa  plogaa.  —  Kaat  gaimat  ad  1  Gada 

navn.  (trot.  da».,  4A6i> 
MoU.:  Men  moet  de  baadan  «it  da  BOBS  atakaa.  (Bwm- 
»am««,  /,  SSI.; 

263  Man  mos*  einander  die  hind  bieten  wie  die 

Ciratien-Mägdleiu.  —  l.,  hi'\-\n<i .  S7T.  es. 

264  Man  musa  es  in  die  Hand  nehmen,  so  bringt 

ein  Handgrifl'  den  andern. 

265  Man  mtm  (aber)  hand  mit  auschlsgen.  —  trmdt, 

H,n^:  fqifBM«,  H';  Lrhmaa*.  II,  40>,  SS. 

Ootte«  Segea  lat  g«t,  tlbtt  dIa  Hinde  rntttiaa  aüt  ia 
Eeohnung  gebmaiht  tpardw. 
A«4..-  Oam  Jllaat«»  aiaaBB  taaqva  aiava.  (TiipfiM, 

266  Man  muss  in  die  htnde  q>eyen  vnd  yil  atreicn 

thun,  will  man  den  bwim  Mlen.  —  flaMtodk» 
m,U;  /Vin,  II. 

267  Man  muss  manchem  aufl  die  Hende  ^ehen,  dem 

man  nicht  darff  auff  die  fiiSBe  sehen.  —  Peoi. 


L'iyiiizuo  by  GoOglc 
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S€8  Älan  muss  nicht  die  Haude  ubcreinaiiderschla- 
•  n  (  oder:  in  den  Schoa  legen),  sondern  den 
Aachen  unter  d«m  Arm  &Uen  lasaen  imd  die 
Arbeit  fKicli  «ngreifliBO.  —  CMw,  ti». 

M9  tfan  tquhs  nicht  in  die  Hände  klatldMll,  Iwi 
man  den  l'rocets  gewonnen. 

S70  Man  muss  nicht  jedem  die  Huid  reielien. 

Sich  nicht  *n  gemein  mitchon. 
Bihm.:  NedArej  kaiddmu  hneil  ruky.    (Öelakottky,  85.; 

271  Man  mnas  nicht  nur  die  üände,  aondero  woh 
die  KMile  «uhmiereD.  ->  SimroOt,  tm ;  BMUm, 

878  Mau  muss  uft  die  Hände  küssen ,  die  man  lie- 
ber treten  (brechen)  wollte. 

Dio  TQrken  «•gou  :  Mmi  (BOM  41«  HlUl4  H>M(III,  <lt 
xama  nicht  abhauen  kann. 
Wn^s  AvowM  foto  OB  anit  balMr  la  nuin  qu'on  youdrolt 
Vai  faa«  «im.  —  Soavmt  oa  a  «OBtan«  da  baUar  la  main 
««»oa  Tondrol»  qai  «t  brfiUa.  (Ltmm,  I, 


MUi  Bi  taeU  tal  volta  queUa 
lagliata.   (Paiiaalia,  SMJ 
fort.:   Muitoa  beyio  a  atMi 

Ofxin.:  MucliOB  bMM 

(HoÄn  /,  J 

878  Man   imiss  seine 


t  «ha  ■! 


«aa 

meht  xwiechen  Thür 


Hand 
und  Angel  bringen. 
l>äM. :  Mand  tkal  oi  ttingo  haaiid  aMttan  bark  og  tn.  , 

(l'rur.  <lrtn.,  :,y>  u.  i.l^.; 

Svit-:  Slook  uwc-  band  niet  tuBsclion    ilu  ji-ist  vau  do  I 

deur  (oder:  tuascliuu  de  achors  an  ileu  Imom  >.  Niarre-  \ 

'".."ler  ,  /,  2,i'.'.;  l 

•274  Alau  muss  seine  Hände  nicht  jedem  Dreckbubcn  j 
leihen.  | 

Die  .\rabor;  Xur  ein  Schurke  leiht  leino  liand  dem 
Unterdrücker  pcgci»  di<>  UnWrdrllcktfii.    (('ahirr  .  LM  j  '.i 

'27b  Man  mus»  sich  nichts  in  die  Hand  brennen 
lassen.  —  üayer  ,  1 ,  66. 
Stallt  BBtw  dar  Vakaxfahria:  „Baatsahaag.«« 
876  Man  soll  die  Hand  nicht  in  alles  rfihren.  — 

Iiis  Hein  ,  276. 

277  Manche  Hand  ist  schwach  zum  Erwerben  und 

stark  zum  Verthun.  —  l;ni\ih.tfH ,  jsj. 

278  Mancher  erhebt  wol  die  üand,  aber  er  achlägt 

nicht  ni. 

Röhm.:  Buz(>fAbui  ««,  ale  neuhod'.    {Öelaloril  >/ ,  71,  ' 

279  Maneher  wollte  die  Hände  in  Unschuld  wasuhuii, 

aber  tr  findet  kein  Wasser  dazu. 

280  Mät  den  Uäiigden  bäimt  em  Elekt,  mal  de  ; 

Fiaae  lüfe  «e  von  enander  trekt Sekmur.  m. 

9ekft.\ttr  bemerkt:   ,,Pie»  Sprichwort  icheint  ans 
Deutichland  einK'^'^chlojipt,  da  das  Uciwiirt  ui  kt  iu  dieacr  ! 
Verbindung  im  Sicbi'i'icheii  tuisfohräuchlich  ist."  Ks  ist  j 
aueh  wirkllcli  im  HdcluJi'utii  iifn  vorhandvii  (t.  'i-^'.' ) .  ' 
doch  hin  ich  der  AiiMicht,  uasg  es  nicht  daa  eiiizigo  j 
i't,  welclic«  aiia  Di  iilKchlaud  nach  SichenbürRen  ,,eiii-  | 
geschleppt"  ist.         ^cAuitlcr'aohe  äammlnog  von  1131 
ward«  gar  Mhr  laaaiaiaawhraatyiMi,  wann  JtoatMk- 
laad  a«iii«a  AatliaU  surttokfiiirdam  «ad  •!•  aaf  daa 
apaaUaeh  SiebanbOrgieelM  radaalcaa  wollte. 

381  Meine  Hand  gegen  jedermann  und  jedermanns 

Hand  gCLjt'n  mich. 

L'rBprUnKlicli  cm  Wort  der  Araber  der  \VUnte. 

8S3  Meine  Hände  glauben,  was  sie  greifen. 

Dän.:  Minf  h»udor  havc  oyne  do  troc  dct  de  «ee.  (I'rot. 
äan.,ii.:.) 

283  Milde  llai]ii  ist  eineä  ijuten  Herzens  Dienerin. 

Fr:.     .M:iiii  »crn-C,  Coiur  «•trult.    ^CaU»l',  Wi.) 

284  Milde  Hand  —  starke  Hund. 

äpan.:  Mann«  generosas,  mauog  poderosai.  ,  Ji3i.J 

285  Milder  Uand  hat  niemals  |;emangelt.  —       U.  47S. 
886  Milder  Hand  mangelt  nichts. 

Dan.:  Rand  haand  fMiea  tkke.    (Trug,  dan.,  483.^ 

287  Milder  Hand  nie  gebrach.  —  Thmtrvm  DiaMo- 

rum ,  jßtr'. 

288  Milder  Hand  nie  zerrandt.  —  Matkety,  2io*;  Petri, 

II.  47S.  Herberger,  /.  6». 
889  Mit  den  Händen  bindet  man  Eheleut',  mit  den  j 

Fussen  laufen  sie  voneinander  weit. 
290  Mit  der  Hand  redet  man  besser  ala  mit  dem 

Monde.  — «  4iin»ami  V,  IM. 
891  Mit  der  handt  sol  man  sehwen,  nit  mit  dem 

sack.  —  r-,tnck.  I,  50";  Lehmann,  II .  40A,  74;  Sim' 


292  Mit  einer  Uand  allein  kann  man  nicht  klatschen. 

293  Mit  einer  Hand  gibt  der  Geitrig,  mit  der  an- 

dern nimpt  er  wider.  —  /. /i  r,ai.;.,  233,  10. 

JMta..'  Oirer  med  een  haaud  og  tagcr  isiwi  med  anded. 
(Av*.  rfoa.,  i'39.J 

894  Mit  Einer  Hand  kann  man  sich  übel  wehren. 

896  Mit  einer  band  züchen  (ziehen),  mit  der  andern 

zahlen.  —  füumrr,  11,  134;  Graf,  105,  S37. 

Ks  genüRto  nicht,  da«i  jemand,  der  «ein  N&berrecht 
auBtlbPii  wollte,  diT  VerÄUMerung  bloüBPii  Wlil<»r»j>ruch 
ontfrei?Pt>*ti-Ulf,  or  inaiite  vielmehr  a-jch  adurt  (iie 
gebotene  Kaufaumme  erlagen}  d.  ta.  mit  der  einen  Hand 
^^btMMtaaOat  aa  sich,  alt dw  aadambnaUt  «rdaa 

896  Mit  einer  hant  krauet  man  d  i>  Schwein,  mit 
der  andern  sticht  man  (ihmj  die  Goigel  ab. 

—  Lehmann  ,89,  6, 

Bild  dar  telaokoa  Vraaada. 
89?  Mit  einer  leeren  Hand  allein  fingt  man  keinen 
Habicht  ein. 

„Mit  aiMV  ISSMB  Baad  aUaia  wird  man  der  Habiolt 
faüjwi  ksia.<*  («Mar,  78.; 
*998  Mit  fremde Hind*  ist  gut  Feuer  scharren  (schü- 
ren).   fJüd.-,t>-uUch.  llrody.J 

Die  Russen;  Mit  fremder  Hand  ist  e»  «elbst  nicht  ge- 
ffthrlich.  einen  Biir<n  »nzufanen.    (AUmaitn  VI,  475.) 

299  Mit  fremden  Händen  ist  gut  Kohlen  schüren. 
^■^iJ^jjCW^fakamadofclaaMlaaltfStall.  (dHahnOg, 

300  Älit  fliindcn  gibt  man  die  Leut  zusammen,  mit 

l'  üssen  lauä'en  sie  voneinander.  —  Lämaam, 
HO,  22.  EittMn,  9»:  8imn€k,  49W. 

301  Mit  Händen  greiÜBn  macht  Glauben. 

£a(.f  Proptar  tentiraoradlintur  res,  scio,  mirao.  (Su!'"-.  264.; 

302  Mit  ledigen  Hcnden  vwl  .It  Elte™  vnwillea 

kan  niemand  wul  eine  llausshaltung  richten. 

—  Pein.  11.  17S. 

303  Mit  lediger  Hand  fangt  man  keinen  Hig^i^^ht.  — 

PeM.  11,  An. 

304  Mit  leeren  Händen  allein  bekommt  man  fcmiMiii 

Voffel  ins  Netz  herein. 
306  Mit  leeren  Händen  lassen  sidi  die  Prooease 

seliwfi'  1  ifi  ruli  Ii. 
oi)G  Mit 


TOtk.fCyH:  \\\n,kln-.  Y .     :  Kürle , 
Smpfohluui/  weiter  Spari'iimkeit. 
Dem.:   Sau   inud    baunJcu         cl  med  ■■l^kan. 
das.,  48.x; 

DavTScnx«  SsaicowOaiaa-LBXuox.  II. 


ieLiff  Hand  laL  schwer  Vögel  fangen.  ~ 

.v'ii'u.m;.  .  4".'fi4.  llriiun .  1,  HOS. 
Kn'jl.:  Kmpty  hands  iio  bawk<i  allure.  —  It'a  fU  killing  a 

crnw  uKM  .111  ciupty  sIh:^'.     ''i  iid,  t*4'.>.) 
Lut.:  .Si  niaiius  vit  vacua,   uou  accipitrem  capit  iUa. 

:  iiaa!,  >4J  ;  Stil.tr  ,  2,',J 

307  Mit  leerer  Hand  kauft  man  übcL 
j/oti.:  Het  is  kwaod  met  ladlg»  Itwidfii  ttf  aitrtrt  tagsaa. 

(UarrrOomtt .  /,  278.; 

308  Mit  leerer  hant  dorft  niemand  erscheinen  vor 
gots  angesieht.  —  Uug.  27;  Cmf,  544,  59. 

Die  Kirchenversammlungen  des  lu.  Jahrhunderts  hal- 
ten den  (idistlichen  da«  Fordern  von  .Sporti.Iii  verboten; 
diese  erfanden  daher  die  freiwillii;.'u  «ionclicuke  ,  uhnn 
welche' niemand  vor  Gottes  Angeticht,  d.  h.  vor  ilmt-n 
emchoiuen  durfte.   (8.  Pfaffunsaclc  u.  Unisunst.) 

309  Mit  leren  licndeu  faht  man  keinn  falckeu  oder 
habich.  —  /'mrnA,  /.  84.  Lehmann,  U,  MB.  tt;  Jtm- 

ri),k  ,  4263.  W/uiri .  731 ,  Eueinn.  278. 
illid.:  Den  iperwer  unt  daz  hebechlln  mit  bidicr  haat 

mac  nipmun  vftn .  er  mtlex*   ein  luoJer  drinno  h4n. 

(Ui-in^'  h  ri.)     f/l  ri;,,.  (■(.■.  i,;t.  i 

Jioii.:M.cu  lokt  rieene  havikt;n  mct  ledige  handon.  {Harre- 
homr»,  l,  Syy  fg.;  —  Met  ledig©  banden  Im  het  kwoad 
bavikken  vangen.  (Hohn  7,  334;  Harrebomfe ,  III,  il^^.) 

810  Mit  vergoldeter  Hand  öfflien  sich  die  Thüren 

leicht. 

Die  KuR^pn:  Mit  ri ikt  «uldenen  Hand  kann  man  weit 
srri'ifen.  i'Aitnifin  I7,4><2.;  Mit  einer  goldenen  Hand 
kauii  i?iaii  aiicb  di  r  ä|>rodeaten  drei  SpaBOm  Maf VBiMna 

Kiune  »trtnclu'ln.    ,  Alhi.an'i  I'/,  .V,>1.> 

811  Mü88igc  Hand  thut  kein  (iut. 

Ifvll.:  haudtu   düon    gi<'ii    1,'ifd.     f Jiarretjomre, 

1 .  2-1.; 

312  Müssige  Hunde,  schön  Uewand  und  leicht  ge- 
wonnen Gut  machen  üebermuth.  —  ti«iciri,asi. 
3ia  MüsaigeHende,  mfissige  Zoen  md  Junbacken.  — 

Mrf,if.484. 

314  Nach  todter  Hand  darf  man  nicht  lengen.  ~ 

r,rn( .  221 ,  2T0. 

W'.  r  l'  jr  J-nam-'u  nn  die  ErljCii  liattL'.  konnte  dieiel. 
bcn  nach  ciuxelnen  Beohteu  nicht  durcü  Zeugen,  son- 
dam  aar  darob  Uikandm  bawatoen.  im  aligraaar  Btadi» 
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noht  bciMt  «1  in  B«ra«  hlMsaf:  ^Ksdi  Id4t«r  Rand 
■oll  man  di«  Scbuld  weisen  mit  ge«i«gelt«n  Briefen." 
(HönlT,  /.  81.; 
MM.;  K*  doder  hand  en  (Mg  neen  man  tilgen.   ( IVcjr- 
phtiUH^lV,  2oas.) 

3i5  ^iiemand  hat  alles  in  Minen  Uinden.  —  Lehmann, 
//.«n.iOT. 

816  Nimm  de  eune  Hand  vull  Dreck,  un  wÜTs^kf 

dui  wat  in  de  annre;  denn-kuik  iäöu  (guck 
zu),  in  Wecker  (wdohcr)  dat  diu  dat  fiette 

häsu  (Uppe.) 

817  Nimm  es  in  die  Ilnnd,  so  brin|^  ein  Handgriff 

den  andern.  —  Lehmu^iu,  iii,  is.  /immc.  2.'>''4. 
31  ö  jiürnborger  Uand  geht  durclu  ganze  Land.  — 
Mmt. .  FW.  M;  Bmkmmnw,  MS ;  MM»,  4t»:  DmiU 
Mb«  KmamUmg,  III,  41 .  SM. 

BMMit  sieh  aioihtBurMf  dtt  attralerfter  SpielwMknn 
aadaadan  Konityroducte ,  die  einen  weit  auigebreite-  : 
tMI  Abrats  haben,  sondern  auf  den  rvgen  £ifer  der  | 
Kttinberger  »uf  «llcn  «iiliiutin  dfr  Kamt  nnd  Wifien- 
BCtaaft,  de«  Ifaiidei^  und  di^r  InJtiitne. 

319  Offene  Uand  macht  offene  Uand.  —  Soikr,iat; 
KMe.  tm  -,  Simrnek,  n6t. 
ßSm.:  £Am  «b  uMb  luHuid  MfMr  et  lillvkt  0ft.  (trot. 

dan.,  101.; 

390  Ohne  Händo  fasst  es  tidl  Übel. 

BM.:  llvt  ia  kwaad  giiJpaB  londer  handen.  (Bamhomi«, 

321  Op  schwarte  Hand  wasst  Brot,  op  witte  Hand 

wasst  Ilutlde-.clijt.      -   /'uv  Irl-K  r  1473. 

3*22  Käue  Uand,  räue  \Nachtmitz\  —  Lohmniei, 
8S8  Beine  Hand  g«tt  dfin*t  ganse  Land.  (VtHML) 

—  Cm»,  «0. 

D&H.:  Bmb  Iraud  AtrdM  tryg  giesB««  UbA.  (ü'^i.n 

f,     S.i  —  Rcen  liaand  gaaer  sikker  giennm  lan4.  (l'njt. 

(lau.,  4tiy.; 

3S4  Beine  Uand  liebt  man  (gilt)  im  gaosen  Land. 
M»ILi  Bhm  MiB«  bud  ttwkt  aMtfd  In  MO«  anfw*  bran. 

(Uarrehom^ ,  I,  TJl.) 
Span.:  Los  mauoa  blancas  uo  offendAB.   (Bthlt  1,  ttt.} 

8i6  Beine  Uand,  tnckner  Aland. 

JH».i  Htm  «leeae  teaad  gi*r  daa  fMda  iMBd.  (fnt. 
äitm.,  SM.; 

826  Beine  Hftnde  braucht  man  nicht  zn  vaschen. 

821  lloino  lluritk'  lithscn   lf:i  Xaclib  ir  ;j  rn  arbeiten. 

yr:.:   ilaiua  blaochea  auiitiil  le  tr.i\.iil  li  uutrui.  (Ca- 

u'iö  Rühr'  Hand  und  Fuss,  dann  schmeckt  das  Mus. 
Boll.:  Bep  hnnden  en  TOCtoB)  Oed  tal  h«t  thmmMb. 

(Harrr'j'jin^t,  I, 

329  KuLre  nmtitor  deine  Hlode»  Fleisa  belohnt  lioh 

(loch  am  Ende. 
Ijiin.:  Koor  )ia;wnd  Og  fod,  MB  bM^W  dJff  Ood.  (Prvt. 

330  Rührige  Hund  hehalt  (erwirbt)  das  (ihr)  Land. 

JIuU.:  1)10  tiuudt  Kiju  IkuicI,  tyeli'judt  eijn  land.  (Jlurre- 
tooitr,  /.  277.; 

331  Kührif?e  Hund  macht  aus  Felsen  Garteuhtnd. 

Lat.:  Labor  iraprobu«  uinuia  vinoit.    (Sckonkeim,  t,  l.) 

333  Schmiert  man  die  Uände»  SO  hat  der  Handel 

schnell  ein  Ende. 

M*.:  Naar  man  baltamerer  hmdmM  Vta  fUk,  ftuMr 

ugcn  en  god  imoK.   (l'ro».  tan.,  486 J 

338  Schmuzig«'  Uaiul  macht  kein  rein  üe\van<l. 

Oän.:  Man  K'ior  ci  pkidne  lia-nilcr  ]iaa  «it  ppi»t  arh^iyde. 

Schuue  liiLud  braucht  keiner  langen  Wüsche. 
IluU. :  Schoono  liandu  s(jB  gmMMg  gmnnotaaB.  (Barre- 

Uiiif'.  /.  2'i'.; 

836  Schunc  Hände  sind  leicht  sa  waachen.  —  iTtnck- 

336  Sihe  jm  anff  die  hend,  darfist  jm  nit  anff  die 
füss  sehen.  —  FnmOi,  1, 14»*;  Mbmnb,  ll,ta,  9$ ; 

887  Sind  H&nde  and  FSaae  gebnnden,  so  linft  die 

Zange  am  meisten.  —  Simrock,  um. 
338  So  man  in  die  eine  Hand  wfiniofat  und  in  die ' 

andere  pfi  iTt,  hat  man  in  beiden  gleich  Tiel 

—  .Simr(,i.Jk.  Iltf22;  Kuelcm,  6il. 

839  Sparsame  Hand  greift  in  keine  leere  Tasche. 

Linn.:  Sparsummellg  hwuidnioget  «amlo.  (l'rw,  ä«m.,  iH.) 
J  r:.:  Celui  t-tt  hommo  »age  qni  u«c  <lo  bon  measg*. 

340  Spi  in  de  Hand  un  wehr  di.  —  EidmaU,  IM. 

341  Starke  Hand  fackolt  nicht. 
fn.  t  fort«  Bsia  B'»tt«Bd  1«  IcBdMBBiB.  (tmum ,  tl,  iU.) 


842  Steck  die  H&nd  in  di  Tä«che,  hast  de  eppes 

l' etwas)  /M  nasche.  Ilf-nneberg.) 

343  Steck  die  Hand  in  sein  Gewissen,  und  sieh'  sie 
heraus  —  du  bist  beschissen. 

J/uU.:  Steek  de  band  in  ja  OOasstaBSiS,  en  nie,  of  SB  Sr 
niet  pik  zwart  weder  uit  lUHBl.    (M9rri:'»j<utf ,  I,  Wk.) 

344  Stecke  die  Uand  in  deinen  eigenen  Busen. 
■  346  Stofs  die  Htnd  has  Wasser,  Hingst  du  kein  Fisch, 

so  werden  sie  den  h  n^'^s.  —  i.iiiminu.  soi,  ih. 

JjiiH.:  Uaanden  i  Tandct,  f:\'.rj>-T  imn  <■!  fmk,  au  blircr 
liun  dog  toct.    (true.  ilmi.  i. 
3-lG  Tapfert'  Hand  schützt  das  j.and. 

l>an.:  Modij;  haand  Tasrier  Uml,    ■/'/-■■r.  ..'r  i. 

347  Todtc  Hand  nimmt  Erbe.  —  üraf.  na,  uo. 
In  Hambttft:  Z>od«  b«Bt  sAsl  «m«  BSbmSB.  (Gtmf- 

/irr.  .')j7.; 

348  Trä  Hand  git  durch't  u^tnz  Land.  —  Sduuur,  tUU, 

349  Träge  Haud  kommt  auf  den  Sand. 

j  Da».:  Lad  baand  gior  arm  Band.  —  I«dbsd  gier  ftttttS* 

dorn.    (Frov.  dan..  37i>.; 
Jiijli.:  y.i'n  trage  band  krijgt  lui-d  en  aohud;  een  klocka 
band  krijgt  ver  en  land.    (Uarmhom^« ,  I,  in.) 

860  Treue  Haud  geht  durchs  ganze  Land;  der  gute 
Itame  abergeht  voran  und  macht  die  Thür  auf. 

861  Treue  Hand  geht  durchs  ganze  Laad»  diebische 
Hand  kommt  bald  in  Schand.  —  tone  JVo^ssIb, 

.Y.V.V.  252. 

882  l^ue  handt  gehet  durch  alle  landt.  —  Ef^ 
»uiff»  Cnrfer.  /,  CT;  ibUraiwrg«  i,  U;  Uückutg.  SOS; 
lofmdorf  f/, S<:  Uutter,  SS,  1:  MM«Ml«e»,  irS;  Ein- 
letii.  27« .  Simf.  :.  .  1.  ■  7  ,  S  i.i.i', ;  ,  112.;^,  hH\,U,  549. 

„Du«  eine  treue  liaud  liurcb  alle  Lander  geht,  iat 
SU  gmiebBllBb  Won."  (MtUer,  in.) 
f^.f  Af9t  Ia  boBB«  fol  OB  «B  !•  piu  lola.  (Goal,  84 A.; 
Holl. :  Eene  tronwe  band  magw  »»^-'t**  dow  iX  bet  Inud. 

( Harrt b'iinf e  ,  I,  277.; 
Lat,:  Ire  redlro  fidM  tolat  ptf  oauMS  fsglnass  (Bimdmr 
J.  in  -,  II,  l&rii  mUpfi,  I,  SIS;  aip&oU,  M»;  Mm. 

868  Trewe  band  gehet  durch  alle  land,  vntrewe 
hand  gehet  h;n»  kompt  aber  nicht  herwid- 
der.  —  Änritota  r,  ist. 
864  Trockt-nu  Hand  gibt  ungern.  —  Simnek,  4M1; 
üueUi*.  216:  Ilram,  l,  Vm. 

366  Taaken  Hand  un  Tand  >  r4kt'ir*  viel'  io  Scband. 

(Oxnabriuk.j  —   FirmenUk,  IH,  IW.  4;  lÜT  Ifwuter: 

i'°ri>mni(inii ,  17,  427 ,  €?. 

')  Zahn.  ')  lUken  —  rühren,  gelangen,  gemtben.  — 
Bevor  nuLu  einen  liiaaeu  aus  der  Uand  in  den  Mond 
bringt,  kann  sich  gar  niAncbei  ereignen. 

356  Unberufene  Hände  verbrennen  sich  die  Hände 

am  'rojiTo.  ■ —  .s'jiric/iirur/frijurt«! ,  65. 

357  Unfreie  Hand  zieht  die  freie  nach  sich.  —  GTa(, 
Se.MS;  EiuAiaH.n;  JMNni.SU;  ÜKthtraad,  IS.  M; 
Wmm»  ffseMssft.»  137;  Simncft*  tMi;  Un».  tm. 

Dm  Sprlebwort  kann  nnr  da  aoeb  Osltiug  hnben ,  wo 

noch  Leibeigenschaft  betteht ;  ei  will  lehren,  wie  jc- 
Biand  aaf  «ine  lohweigende  Weise  sieb  dieielbe  an- 
sieht, iiaiiilich  durch  ileiratb  mit  einer  rcr^on  l<>ii>. 
eigenen  ülande«.   XUo  nach  <lem  Bectite  diT  liaii  .irr.. 

Wcnu  du  meine  Sklavin  heiratliest,  eo  wiri-t  du  mein 

h'ri.:  Ku  furinariaLje  le  pir  empörte  le  V»f>n.    (I.'.n'fl.  /,  13. J 

368  Untreue  Haud  hndet  muu  m  irjdi-in  Land. 

Vän,  :  1  bvorman  lii}  ben  veudcr,  faUke  tungcr,  utro  littn- 
drtr.    (fn^t.  dan.,  2S(>.; 

oü'J  Vel  haude  makt  leddige  schottein.  —  i.übbi-n 
300  Verknüpfte  Hände  sind  nicht  stark. 

361  Verliebte  Hände  spinnen  schlechte  —  AUmann  V,  iSd. 

362  Viel  geben  manchen  die  Hand,  sagte  jener,  vnd 
thnikeii :  das  dich  der  Xeuffel  hole.  —  Pmdi, 

/WliHrt.  //.  iO». 

868  Viel  händ  haben  TieL  —  Cnotr,  U  €«. 

864  Viel  li.Uid  im  haar  rauffen  hart —  f;nilw,  I«  6S ; 

V.  .'ri,  //.  1.72 :  fuWciri,  276;  >'iHirixt .  4271. 

365  Viel  huud  zeiTei.>.M.-n  diu  wt  uil.  —  (wu/i  r,  /,  6«,  /,dk- 
mnnn,  806,  4;  Simrvh,  Vil'i  .  H'irle.mi:  llraun  .  1 ,  114. 

366  Viel  UÄnde  machen  der  Arbeit  bald  ein  Ende. 
—  IhrSmidmt,  SM:  Stmroek,  4fn. 

Cny.   Si  .k  UiV.  kamar  k*-»/:.  (On 

3Ü7  Vi«'l  Hunde  machen  kurze  Arbeit. 

,,Mit  Violen  HAnden  kann  man  «ebr  bald  ein  Woik 
vollenden,  doch  nut  viel  K.<^vion  oder  SiDoen  BBB 
konuat  gar  luigiBB  awr  tob  biBBSB.** 


Digitized  by  Google 


309 


Haod 


Uaad 


310 


368 
860 

370 

371 
'47% 
370 
875 

376 

377 
878 

379 


380 


381 
382 


.Ml..*  Muge  bender  giore  «Dar  gierning.  (Prot.  dan. ,  880.) 
■«Vt/,"»»»/  I>»adt  niftk«  quiok  worlw.  (0(ua,  »hl  ;  Kürte, 

IV*.  •  (SuABd  u  y  •  bMBoev  «•«mim»  Is  b»iogne  «»t 

bieatöt  f»il«. 

Yiel  Hände  machen  kone  Arbeit,  aber  der 
Teofi»!  Ohrt  in  die  Schüssel.  —  simnek.  43n. 

AIL/ ▼«■!  IttBdMi  nftken  ligt  werk,  maar  zijo  d«  dro«a 
III  OME  tohoteL   (Uarrtfuim^e,  / .  -^^-i.) 

viel  httnde  inachen  leicht  arbeit  (Werk).  — 
Lulher  s  J/i.  ,2;  Mnuinn ,  SOC,  3  ;  l^kmam,  U.  78»,  M: 
SchoUel.  aas*;  ntuckier.  XII,  31.  Körle.  8374. 
Im  C>«tfrioti»cheD :  Völ«  Hknde  niAkt  lichte  ArSeit. 

/f.:  Molte  niani  fanno  ropera  lesifiura.  (Pa::aolia  212.6- 
i.raal.  HSIJ  »      .       .  . 

Viel  ILinde  laachcu  leicht  (bald)  Werk,  aber  le- 
dige Schüsselen.  —  Sihoiiel.me*:  fWMUjtr*.  1468. 

Dän,:  Mang«  hrnndt-r  ^iorc  rar  gierniag,  og  mang«  mnnd* 

tommefadc.    (l'rue.  dun..  aJf.j 
J/'jll.:  Vcol  haniJ.Mi  nsakm  ran  i'cu'  Bchotel  Icfg.  (ffftrrt- 

Viel  llkude  macheu  leichte  Arbeit,  sagten  die 
Bauern,  als  sie  den  Amtmann  draschen. 

Viel  fiftade  nnd  wenig  Könfo  cewiiUMii  die 
Schlacht 

Til  l  Hönde  heben  viel.  —  Pelri.n.m. 

Viel  Hende,  leicht  arbeit.  —  PHH,li,m. 

Va  hbide  heben  leicht  ein  BOide  (Lait).  —  Ifa- 

ni.'ch.  !,.o  ^1 .  IVfn.  //,57>;  Simrock.  4J75;  Eitelein.  37S. 

Vil  Haiiii  mäche  schnell  en  Enu'.   (Trier.)  — 

Loten,  vn,  lU.  für  Frauken:  Frommann,  VI.  315,  153; 
hochdetUtch  bei  Eiteiein,  278;  ESrU,Mn:  Braim,l,  1113. 
_..       Bedburg:  ViJl  H4og  nat  MllWlad  «k  Kb«. 

Vü  hend  trafen  leicht  —  Franck.  i.  n*;ialuiium, 

11.199.94:  iMmdorf  II,  »6.  I'elri.  II,  57S. 
Vil  lii  nil  iiJLichen  l)ald  fcirubent.  —  Franck,  II,  100^: 
llenuch,  um.  67 .  iWrt,  U,  472;  finUar«  i,  «ft;  Uknua», 
SM.  S:  fieteool*  UM*;  iMtUtrf  U.  K;  Bkm,  Wt: 
Siebenkeft.  19%;  9aKer.  m;  AaHete,»!;  mmndt,  4m : 

Körte.  J577. 

Vil  hend  vnd  wenig  hertzen  gibt  man  zu  hof 
lur  ein  weichbnmnen.  —  Franck. ;/,  9«*;  Mri. 
It,n»:  LthmtuM,  n,  m,  «S;  SaUer,  335;  MirtAaefc 
•i/,  13t;  EÜeletn.  315. 

Wto  Btn  aacli  wol  in  kntholisctien  Kirchen  und  llau- 
■«m  4ie  Finger  Rtdauki-iilui«  m  Woihwaaivr  eiiiliiULiit. 

Yll  hende  uiaclicn  ein  leicht  bürde.  —  I  ranck. 
II.  lOü".  T'tpjHus,  ISO*.  E'jrrniij,  I,  159.  Gniter.  I,  68; 
I'eiri.ll,  »71;  Umuch,  i«0,  61;  SctMUd,  lUS*' ;  SMm- 
Imt,  m ;  SiOor,  m ;  JNiim,  IM;  SaOer,  m ;  Kirtt,  Wi ; 

Mkm.:  Z  nmoha  ruk  veiii  pomoo.  fCrtuiur^iy,  i4.J 
MoU.!  Ve«l*  banden  makaa  ligt  wark.  (ßolM  I,  MO.) 
Lat.:  Muita  manu«  onas  leTim  nddttBt.  (2,'rMm..  139 ;  ra/>- 

;'(ui.  ISO-*;  ll.  ni,:h.  l'm,  es,-  >f<"i/^>f./.  31«;  >;ijW«b,  I7S.; 

—  Multor  1111  nmnibus  alluvätur  onus,  (dual,  S5l.^ 
J'otn.:  '/,  wiflu  ruk  wirksza  ponioc.  (Olaioeslij .  4») 
r«:,.   Kouiijuaiiagy  tarh  is,  ha  «okan  emolik.  f '/ju  (,  s.'il 

Vutreu  band  gehet  hin,  kompt  aber  nit  her- 
wider.  —  Gruter.  /.TO;  lU.  9». 

Vntrewe  Hand  geht  auch  hin  durch  die  Land, 
kommt  al)er  nicht  wieder.  —  Lehmann,  li,  m; 
Latendnrf  II,  26 ;  l'ttri,  II,  Ji9  ;  Su-het.l.ccit.  174;  Körte,  2567. 

Der  Listige  bintergetit  uns  wul  rimnal ,  uhfit  nicht 
wcittT.    Untn-uo  Dienstboten  w.Tik-u  biUil  cntluBucu. 

Holl. :  Outrnuwe  handeo  gaan  been,  inoar  )<,um<:u  uii.-t  wedor. 


Vül  iluuiifu  iiiacri  lacht  Werk.  —  Jolumsen .  lii 
"iile  Ileude  nuikt 
UaiuktUeuder,  i. 
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384  Völe  Ileude  nuiict  lichte  Arbeit  — 


.19»; 


888  Volle  Hand  iat  beliebter  als  kronune. 

Wer  bitagl,  Itobn,  aU  wer  babra  wUl. 

386  Voller  Hand  öflhet  sich  jede  Thür. 

387  Von  der  Hand  ins  Maul,  auf  den  Esel  TOm 

Gaul.  —  llraun/ichimg.  Küicnder,  1860. 

388  Von  der  Hand  zum  Mund  ist  ein  wetterer  Weg, 

als  vom  Mund  zum  Magm.  —  t'fj/iu.i-i  I7.  vjo. 

389  Von  der  Hand  ;iium  Muudc  verschüttet  mancher 

die  S  uppc.  —  EiMMm,  m ;  Simnek.  4186 ;  firtf,  ttfii ; 

ßrami ,  /,  1107. 

Frt.:  ve  la  iiiitiu  ik  to  boudie  OD  p«iA  tcnfnui  la  Mine. 

(Oaal.  im.) 

It.:  Daiia  inano  aiia boowqwdahe  Tolts slpudalamMa. 

(fanatUa,m,  i.) 


390  Von  welch  bohever  Hand  das  Gericht  ist,  an 

die  kann  man  sein  ürtbeil  ridiaii.  —  Cnf, 

477,  639. 

Di« Berufung  (Appellation),  die  mau  go^tin  ein  ergan- 
f «SM  Brkeantniaa  einleeeo  will,  mtu*  bat  demO«riebt 
•uabiMhl  «w^i  VM  dan  daa  «nt»  abhiogic  irt, 
o<«r  mitar  4«b  dw  «ito  tMht 
Mhtl.:  Toa  iwddMr  holum  band  das  f«Mta  Ist,  da 
mag  maa  •  jM  wlarl  «Ol  biB  alabaa.  (9dhfabimipu7*l, 

391  Wan  ein  handt  die  ander  weschet,  so  werden 

.sie  l)cyd  rejnie.  —  T,>yj,iu.<,  SSs**;  I.rhmann.  71^829,54. 

392  Warme  Henne,  käle  Liwe;  käle  Henne,  warme 

Liwe.  —  Schambach,  II,  m. 

Die  in  diosrnn  .S]iriciiwort  .inthaUcue  YoUcsanriebt 
«cheint  aniuin'l.un^ri ,  <i.i«s  daii  au«  (Ion  KudRUcdom  oder 
(iliedcrondt'D  (  Extremitätcu )  zurilckKotrpteue  Blut  im 
Herzen  eine  grOieorc  (ilut  der  Lipl.ic  errege. 

393  Was  die  eine  Band  thut,  das  hat  die  andere 

-wohl  gvthan.  —  Onf,  u», «. 

Von  der  Einheit  und  Innlfksttdaa  abalMiaa  Ltlmii. 
Mfid.:  Was  ein  bant  getaot,  du  bat  die  ander  getan. 

(n'ackemayri,  3\W,.       ,  liri.) 

394  Was  die  Hand'  erwerben,  musa  im  Maule  sterben. 
Frt :  Ce  gnaiagaamattagaa  la  gwmat  la —aga.  rAM» 

/,  10.) 

It.:  8paat6  la  booea  «naaU  el6,  cbe  eoi  pladi,  •  «ob  U 
auud  eiaaqnlata.  (fanatH*,  34,  9.J 

395  Was  die  Hand  schreibt,  dafür  muss  der  Sopf 

haften.  —  Körte,  im  u.  674»;  KisttwMer,  U. 

396  Was  die  Hand  verwmidet,  hdlt  das  Befs. 

LÜH.:  Der  er  faaoud  lom  aaar,  og biwtat aon klar.  (Prvf. 

da». ,  'itii.) 

397  Was^  die  Hände  geliehen,  müssen  die  FOsse 

wiederholen  (zunirkfordern). 

Böhm.:  Dal  jsi  ruk;iina  .  vyt..-lioJ  nobama.   (Celakofsky,  iii).) 
III.:   Zajeninik  dava  rukumi,  abodjava  nogami.  'i^fla- 
koe*ky,  ST«.; 

Poln.:  Dawisy  r^koma,  biegaj  nogoma.  (Celakoetky,  27»>.) 

898  WriR  ilie  Hunde  nidit  erhalten,  mAssen  die 

Zahne  fassen. 

Fr*.;  Ce  i|Ue  l'on  ne  gaync  r.ia  Aur  im*  maint,  II  fbat  ]• 
retrnnver  aar  aei  deaM.  (Cakitr,  lUi.) 

899  Was  die  mehrere  Hand  madit,  mtm  die  min- 

dere hnlten.  —  enf,  «is,  m. 

IMe  Mladarbett  ainsa  tleb  den  Beeoblaaeea  der  Mehr- 
heit unterwerfen  («.  FolgeS.llalir,  lIabrli«tta.8tlanM). 
„Waa  die  roeror  Hand  macnet,  dl  aoll  die  mindere  hä- 
ten."  (JCotAinsf,344 ,  U.) 

400  Was  die  rechte  Hand  thut,  soll  die  linke  nicht 

wissen.  —  Sfu< .  i:. 

401  Was  die  rechte  Hund  thut,  weiss  auch  die  linke. 

—  Graf,  140,  9. 

Kheleute   tollen  ror  einander   keine  OeheimniMa 

lialjpn. 

402  Was  du  nimmst  Tor  die  Htade,  bedenlra  wohl 

das  Ende! 

403  Was  durch  viel  Hamle  ^reht,  wird  nicht  besser. 
Hot!.:   Eeue    xank  niuet  uiet   diinr  rol»    liatideu  gaan. 

(Harrtbomit ,  l,  2-jl.) 

404  Was  einer  mit  den  Händen  bawet,  das  zutritt 

vnd  eubricht  er  offt  selbst  mit  den  fussen.  — 

hm ,  II , 

4.0i  W'as  eiuer  nicht  in  Händen  hat,  kann  er  auch 
nicht  halten.  —  (MrnberrliSS).  1, 1». 

„Eine  EnKchuldiguug  datar,  die  rctti  eu  ntenaotaeln 
pSegen." 

406  Was  frembde  Hende  bnwen,  das  kompt  auch 

wider  in  frembde  Hönde.  —  l'etri,  II,  m:  Ik- 

nisch  .  a05,  37. 

407  Was  gesammte  Hand  thut,  soll  stet  sein.  — 

Graf.  ua,«S. 

Die  re^tUabea  Varhaitatwa  der  Kbelaata  la  Aaaabaas 
Ibraa  Vataeogaai  »ollaa  aa«h  den  Bhaffaataa  baartheiU 

werden. 

iiu.:  Waagesauaathaal  tat,  daa  isla««««  sia.  (FirMtrmt 

u,  !'*>.; 

408  Was  in  eines  andern  Hand ,  iat  immer  besser. 

Aehnlicb  roMiioh  CahUr, 

409  Was  in  viel  Händen  vmbgehet,  ist  verbabelte 

wahr.   — ■    l.ikKi.iun  ,  •:yj  ,  7;  EltrleiU,  716. 

410  Was  laan  lu  der  Hand,  ist  das  beste  Pfand. 
■^ffijit.:  Hot  bvfto  it,  dat  man  la  da  band  heafl.  (BatTw- 

bmne*,  I,  621.) 
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411  WaH  man  in  die  Hand  ninuiitf  miut  mta  ov- 
deotUch  anfawen. 
Mott,:  W«t  ■•B  tor  tutad  naoBt,  wMtBM  ■kttw  balv* 
4otB.  fMmr*tmii,  /, 

41S  Ww  man  mit  den  Htaden  emidieii  Wim,  darff 

man  keiner  Leiter  darzu.  —  Lfhmann,  m,  u. 

Dan.:  D«t  miui  kand  dm  med  bccnderne  beher?«  ey  «tig« 

•1!.    ('/V(,r.  dan.  .  42*J.; 

41  o  Was  mau  mit  eigenen  Händen  thun  kann,  muas 
man  nicht  frcindo  thun  lassen. 
Span.:  K  lo  tjue  puciJeii  »olo,  no  Cüjiere«  4  otro.    i  Itohn 

/,  m.; 

414  Was  man  nicht  in  der  Hand  hält,  hat  man 
^     tuebt  gmrin. 

tat,!  Qnlov«ld  non  potiunt  takaibus  apprabcaAm  rtwen 
«■w  non  eradimt.  (I'taio.) 

415  Was  man  nicht  in  Uiaden  hat*  kann  man  nicht 

heben. 

416  Was  man  nicht  mit  der  Rand  halten  kann,  ttnt 

man  fahren. 

417  Was  seine  Hände  heute  werben,  dus  muss  im 

Band»  morgen  sterben. 

418  W^as  sparsame  Hand  geeammolt,  kommt  nicht  ura. 

419  WiLscht  eine  Iland  die  andere  fein,  so  werden 

sie  alle  beide  rein.  —  Suior.  lOS. 

420  Wat  men  med  einer  Hand  dann  kann,  da  brükt 

men  keine  twei  tau.  —  Sekaaikack,  u,  433. 

Mu  bHMoht  BMhtswilHlBid*,  vma  aiiM  «WMtokt. 
0«(«a«lii«a  erBM«ni  AnfMMid  «oaUHMlM,  alsanvlf^ 
reichung  dt»  Zwecks  erforderlich  «Ind. 

421  Weiche  U&nde,  faule  Wunden. 

UoU.:  Zacbte  hMid«a  iiiakett  ttiakmde  vnndmi  (Barrt- 

bomity  I,  282.; 

4S3  Weisse  Hände  sind  genug  gewasclien. 

Fn.iHBlD»  bUnehsi  aont  uus  Ut6m.  [Ltroux,  I,  im.) 

433  Won  die  Hände  fehloi,  der  mua  die  Fnaie  su 
HiUfe  nehmen. 

DSm.:  Hto  loin  ei  haver  htenderi  fsMr  at  Uge  hielp  af 

ftfdderne,    (l'rot.  dan.,  2CS.^ 

4'24  Wem   die  Hände   gebunden   sind,   der  kann 
wenig  tbun. 

426  Wem  die  Hände  verkehrt  gewachien  eindt  der 

bringt  nichts  Gerades  zu  Wege. 
JbUi.-  IMimdsluadaBverkaerd  ttMU,  distUa  tetWMkm 

iMdomii.  (Bambomi*,  /,  277.; 

496  Wem  man  die  Hände  abgesclilagcn  hat,  der 
kann  mit  dm  Fausten  nicht  drohen. 

Jlrtl.:  ZoD  de  *m  ii1  mut  cen  de  toppen  van  do  rinffer« 
aftlaat,  wie  t.\\  hainlen  beklagen.  (Ilarrebornft, 
I,  2»3.) 

427  Wen  eine  frembde  Hand  emehrt,  der  wirdt  sel- 

ten satt  —  OmüA,  wo.  1. 
Xaf.i  Qua  altau  aiaas  aatrlt,  nro  fit  «•!».  CUtiiltai, 

mo,  9.) 

429  Wen  seine  Hnnd  ern&hren  kanUi  der  ist  ein 
glückseliger  Mann. 

429  Wenn  die  Hand  gebunden,  so  ist  die  Zange  frei. 

3S*m.t  WsTOlaik  sAJauk  r^imf.  (ßtMotikf,  SSO.; 
fiatn.!  Wtswolalk  aa  Js^^  «omjr.  (CtMtoMksf,  i90.) 

430  Wenn  die  Hand  nicht  brat,  der  Zahn  nieht 

kant. 

JJ  ll.^  L(  .liuo  banden,  k-Jigc  tuuileii.  —  TnSg  tST  iMOd, 
tnag  t«r  tand.   (Harrttnnni* ,  1,  261.; 

431  Wenn  die  Hftnde  sich  nieht  bewegen,  branohen 

sich  auch  die  Zähne  nicht  zu  regen. 

E«ll.:  Die  ipa^rt  aUn  banden .  »paart  ook  lijo  tanden.  — 
^li^ljMi  de  baadoi ,  so»  ligflso  i»  tandaa.  (Mamkvmk, 

432  Wenn  die  Hend  von  einiinder  sind,  so  kan 

man  nichts  guts  schallen.  —  iVin,  //,  ß43. 

433  Wenn  die  rechte  Hand  ein  Armband  trägt,  will 

die  linke  auch  eins  haben. 

434  Wenn  du  deine  Hand  logst  an  den  Pflug,  so 

sieh  nicht  hinter  dich. 

435  Wrnn  du  di  in  de  een  Hand  wat  wünscht,  un 

in  de  anncr  watschitst,  so  schast  (sollst)  du 
mal  sen,  welk  tom  ersten  ful  ward. 

436  Wenn  du  <lie  Hftnde  faltest,  macht  Gott  die 

(ioinen  auf.  | 
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437  Wenn  da  mich  heut  bei  der  Hand  hältst,  so 

halte  ich  dkh  morgen  am  Fusse.  Bmek- 

YMilebtrang,  ein«  ertrieieno  Oemiigkelt  doppaitt  sa 
onHdtra. 

438  Wenn  eine  Hand  die  andere  wäscht,  bleiben 

(werden)  sie  beide  rein.  —  Kirit ,  ssss;  Sim- 

rwk  . 

Bfihru.:  Kdyi  ruka  ruku  myjfl  obö  byvsif  hfl«!  (  obe  byvitc 

bllo,  ■'.•.ti  l.    I  'V/,U-o»»*-y,  Pß.; 
Dan.:  iliiml  ekal  a&dea  toe.  aller  baade  ureene  bUve,  haar 

•n  toer  d«a  «BdM,  Uavs  4s  ksggs  sUsaas.  fiVwtb 

dan.,  29ti.; 

Noll.:  AU  die  een  baut  de  ander  wait,  »o  liju  ■«  beido 
•clioon.    (Tuitm.,  2,  21;  Uarrebomef ,  I,  276.; 

Lai.:  Palme  iinando  lavant  mutuo  eo  mutuo  mundant.  (Fal- 
UrtUhfn,  21^ 

488  Wenn  eng  Hank  de  anger  weacht,  dan  blieven 
se  aOe  Mide  reng.  (Aathem.) — AmimM*  h  M.  iM. 

440  Wenn  Hnij.lfr  ;,'<'ht,  muss  Fude  (Foss)  gehn. 

(.\.iA<  lu.    —  Kfhrnn,  VIII,  2M. 

441  Wenn  man  der  Uänd  hülff  bedurfftig  ist,  eo 

■eind  W' ort  vnnd  Schreiben  nidits  nats.  — 

Ldmonn  ,  377  ,  49. 

442  Wenn  man  die  Hand  überall  im  sode  hat,  ru 

heisst's:  Vierzehn  Handwerk,  ttinfizehn  Yn- 
glfiek,  vnd  das  letat  ist  der  Bettelorden.  — 

Ihvbcryer,  I,  cos. 

443  Wenn  mau  einem  die  Hand  im  Sacke  erwischet, 

so  ergreiflH  man  jhn  am  Diebstahl,  ob  mau  jn 

W gleich  nicht  einen  Dieb  nennet.  —  Peiri,  u,  sa«. 
enn  man  bind  hat,  dieheUfen  können,  so  darff 
man  nieht  die  Füss  bitten. —  I  rhmiK^n -j:,. 

445  Wenn  nicht  eine  Hand  die  andere  wäscht,  so 

wird  keine  rein. 

nän.:  Haand   akal  anden   toe,  cller  bände  arene  TiFre. 

(/<»■',>,  /.  »72.; 

446  Wenn  sich  die  Hände  £alten,  sollen  sich  die 

Gedanken  saeammeiihalten.  —  Satter,  im. 

447  Wenn  sich  ein  Paar  die  Hand  geben  wollen,  so 

schadet  das  Meer  nicht.  —  Sprifh^ürlenjarten ,  181. 

K»  gibt  ein  unniclitbarfü  (?ci»ti«i>»  lliinJ.  einn  wahre 
Blativerwandtschaft ,  wtUohe  macht,  da«i  «ich  gleicb- 
dwkiad»  OaWw  aasli  la  dm  BaMnamg  kMumi  «od 
llvbsn. 

448  Wer  andern  ziehet  in  die  Hand,  hat  nimmer 

genug  an  seinem  Stand.  —  £eybo/d.  97. 

449  Wer  am  seine  eigene  Hand  gehet,  der  tritt 

niemand.  —  Airf«!/.  tti. 

450  Wer  ans  fremder  Hand  isst,  der  frflhstfickt  fibel 

und  isset  noch  übler  zu  Nacht. 

Dan.:  Den  «om  «kal  aedo  af  on  andens  liaand,  blirer  siel- 

tloii  iiia.'t.    (Hohn  I,  y.\(>.) 

451  Wer  bushafte  Hund  schont,  der  wird  von  ihr 

nmgeInMcht. 

Z<l^  '  lUiu«  (iccuinbps  ilextr.i,  ciii  lipxtra  pepcrcit.  Hiaai, 

I7i.i7. ) 

452  Wer  die  Hand  aus  der  Muffe  steckt,  kriegt 

Ringe  au  die  Finger.  —  Witukler,  Ii,  »3. 
4d3  Wer  £e  Hand  aosstoeekt,  bekommt  den  Freie. 
JMLtSH»  d«  liaadsa  ait  da  «ww  ttMkt,  kiggt  xiagma 
MB  dt  TütMfft.  (Bmmiomh,  J,  277.; 

454  Wer  die  Hand  igredrfiekt,  bat  genu<;  emhlt« 

Kin  Ilftiiili^  Iriii  !.  «a:<t  oft  mohr  jilt  viel  Worte. 

455  Wer  die  Haml  im  Bhite  budet,  mui^s  sie  mit 

Thränen  waschon.  —  simruck ,  42hi ;  KürtF .  s:,7i. 
466  Wer  die  Hand  in  Blut  wäscht,  muss  sie  in 

Tbrftnen  baden.  — -  Oraf.  SSO.  m;  aimndi,  4Mt. 
457  Wer  die  Hilnd  in  Kohlen  f^tosst,  der  thttt  tich 

.selbst  welie.  —  l.ehttuum ,  m ,  49, 
4:>8  Wer  die  Hand  in  Teig  steckt,  demUeibt  er  an 

den  Fingern  kleben. 
W«r  Tivrastw  ««niatt«*,  aM  aMl  I««r  aas. 

459  Wer  die  Hand  ins  Fener  steckt,  Terbrennt  aich 

die  Finper. 

JIvll.:  Die  ziiuc  band  in  't  Tuur  «teokt ,  moot  gaiill  atja» 

Vinters  brniuien.    (Harrfhomt«,  I,  277.J 

460  Wer  die  Hand  legt  an  den  Pflug,  nicht  hinter 

sicll  lug'.  —  /."iM/nn.  511.  Körle,  471*7  ;  Siebenkea: .  75. 

Wer  »eine  Unnd  eiiiinal  an  den  Pflag  legt ,  «f^ll  sie 
nicht  wicib  r  ilavou  abKiohnn,  sondern  die  Bomiiaart  faat- 
halten,  ilie  er  nach  reifer  Ueberlotfiing  gawihlt  kst. 
(Luc.  9,        SchttUe,m}  Zaupttr, 
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461  Wer  die  Hand  nur  «afinadit,  dem  meebt  dM 

Glück  sie  läglich  voll. 

462  Wer  die  Hand  zum  Scherz  in  Feuer  hält,  wir<l 

sich  im  Emst  verbrennen. 

Mit  tnsDcticn  Dincreii  i«t  nicht  zu  «pausen.  (Allntunn 
VJ,  Sh7.j 

463  Wer  die  U&nde  in  dea  Sack  schiebt,  füllt  ihn 

mit  Armnth.  —  Puindakon.  &M. 

464  Wer  die  Ililiide  legt  zur 

sellii'ii  selber  zu. 
406  Wer  die  Iliiiule  von  Gutt  losliUst,  fMH  in  dea 

Teufel«  Kkuen.  —  HMdU«r.  Via, «. 
406  Wer  die  HBade  wiU  überalt  im  Sode  balien ,  der 

Terbrennt  gemeiiiiglich  die  Finger.  —  Pttri. 

tt,  m. 

467  Wer  eigene  Binde  h$Xf  braaolit  nicfai  fiemde 

sn  borgen. 

(TtM.  danu,  M.) 

468  Wer  eine  Hand  bat  enm  Kampf,  hat  aneh  ein 

Herz  zu  stcrl  '  ii. 

Dan,:  Ftkttc«  ei  htuktnl  at  ütnJo  mod,  ei  hoUcr  liierte  *l 
d»e  med.   fiVo».  äan.,  15^.; 

4G9  Wer  einem  Händ'  und  Kuase  hält,  Uiut  ebenso 

viel,  als  wer  ihn  schindet. 

470  Wer  hinten  keine  H&nd'  und  Auren  hat,  der 

ist  närrisch ,  wenn  er  seinem  Feind  den  Rfieken 
wendet 

471  Wer  in  die  eine  Hand  wünscht  und  in  die  an- 

dere  spuckt,  aehe  nadi,  iro  er  dea  Beste 
(Meiato)  hat 

IM«  «stMO  nettt:  «•      In  «iMf  SO  «td  wt«  ta  d«r 

andprn.    (Altmann  VT,  tOO.) 

473  Wer  keine  Hand  hat,  kann  sich  keine  Finger 

verbrennen. 
AebBlioti  roiBiBch  Attmanm  fi,  477. 

476  Wer  keine  Hand  bat,  medit  keine  Faust.  — 

Eitelein.  S76;  Simrock,  4J78;  Körte.  J5«3;  Rraun,  l.lOH. 

474  Wer  krumme  hende  vor  den  richter  dragt,  dar- 

ynnen  hat,  was  ihmo  bohag^t,  hette  der  ein 
mordt  gethann,  mitt  dem  leben  kompt  er 
wol  daoon. 

DiMtr  SyrMb  RebArt  in  den  handschriftlichen  Ein- 
Imillimili  I  die  sich  in  einem  Exemplar  der  Egfno4ß' »clitu 
SprieMtpr'rt^tairmitiint/  (Frankfurt  b.  M.  Ifii^)  finden 
und  welche  l.atrmti/rf  «orlieu  unter  der  Ueber^chrift ; 
Unbekannte  Sprüche  unil  Sjiii-/iir,',r(^r  itet  Iti.  Jniirhun- 
dfrli  in  den  S'H<n  Jahrhückvrn  für  l'hilul-'yir  und  Pthla- 
ijojrik,  heranigegeben  von  •iviir«  und  MatiuM  (1867, 
Abth.  2,  Hft.  5.  S.  1:  ;t       ,1  s miffontlicht  hat, 

475  Wer  mit  den  Hundfii  wegwirft,  niuss  mit  den 

Füssen  suchen. 
JIqU.:  Werp  het  uw«  nist  soo  am  wef  mut  4e  hudeD, 
dat  RiJ  het  moet  0ua  MakMi  n«i  4a  TMtan.  (Barre- 

honiee,  1,  t^'i.) 

476  W^er  mit  der  Iland  zu  viel  wUlfsaaen,  nnseee 

beld  wieder  fallen  lassen. 

477  Wer  mit  efnn»  Hand  einnimmt  und  mit  zweien 

ausgil  '      inl  bald  fertig  sein. 

Dän. :  Jimr  tm-n  tagcr  ind  med  hiender,  og  River  nd  med 
tiekke,  er  det  inart  giort.   (Prot.  äan..  ':<'■•*.) 

476  Wer  mit  Händen  und  Füssen  in  die  Sache  fällt, 

der  fällt  mit  H&nden  und  Füssen  wieder  davon. 

479  Wer  mit  leeren  H&nden  kommt,  bütei  ver» 

geblich.  * 
FH. :  De*  malM  TvMw  ptlArM  nJass.  —  Ds  wMs  aula 
Wide  priire.  (t^mtm,  I,  VI,) 

480  Wer  mit  zwei  Händen  hetfen  kann,  frnge  niofai 

mit  einer  an- 
461  Wer  nicht  axins  seiner  Hand  kart  vnd  spielt, 

d'T  p'^'wiiit,  üicht.  —  !.i-hmn>t>i .  "iT. ,  11 
4b2  Wer  mciit  will  die  Hände  führen,  wüd  bald 
auch  nicht  die  Z.dme  nihreii. 

483  Wer  nur  meine  Hand  nocli  ganz,  so  träg'  ich 

billig  den  RantenkrawE.  —  iMktr'a  iMkr.,  |7»*. 

484  Wer  seine  Hand  dem  Fallenden  releht,  dem 

reicht  sie  Gott  wieder. 

485  Wer  seine  Hand  in  den  eigenen  Basen  steigt, 

wird  von  andern  nicht  äbel  reden. 
Arr..-  Mett«  •  mte  ao  stls,  dIo  4tfffls  {4o  lido  albaiB. 
(Mm  I,  m.) 


486  Wer  s^  BmoA  woU  ftbrt,  dem  wird  sie  nicht 

beschmiert. 

487  Wer  seine  Hände  in  Dreck  steckt,  zieht  sie 

beschissen  heraas. 

ffoU.:  Die  zijne  handon  in  ttrcnt  iteekl,  IWSt  M  er  Tai I 

we*r  uitlialon.    ( Uarrebomre ,  J,  211.) 
Lat.:   In   antmin   hand  le^tiinom  stimtiliUB  impiogit. 
(Eratm.,  'Mi;  Jappiuä, 

488  Wer  seine  Hände  nicht  beherrschen  kann,  be- 

berredM  seine  Augen. 
AK^SIa  aOBs  kaadMaSM  MMmb  «fl,  dto  b«4«fats 
«ttae  ooftn.  CihmtoMA.  T,  m.) 

489  Wer  seine  Hände  nicht  will  bescheissen ,  der 

muRS  mit  Narren  sich  nicht  reisaen.  —  Mur- 
ner, Giiuchm. 

480  Wer  seibat  Hemd  hat,  der  dartf  sie  bey  andern 
nicht  entlehnen.  —  Lfhmmn,  377,  so  u.  34«.  14. 

491  Wer  sich  die  Hiindo  wund  gerungen,  dem  legt 
Gott  Salbe  auf.  —  itynchic^rttrtiarliin ,  m. 

496  Wer  sich  von  fremden  HSnden  ftttem  liest, 
der  fettet  nicht, 
lt.;  Chi  p«r  «niiil  aMM  iHBifcuBo».  tarti  sl  sat<dltt. 

(Haal,  39«.; 

r<i:;.  .löl  nein  lakik,  M  rnSnak ■■«fA'val  MsUt.  (Oamt,  SM^ 

493  Wer  sin  Hand  twischen  Böm  un  Borke  tleclet, 

klemmt  sich.  --  C-iliUchnudt ,  if.3. 

494  Wer  viel  in  IläinhMi  hat,  kann  viel  verlieren. 
fr::  «jne plna  p«rt  os  et  auäD«  a  on.  (ttrotue,  U, 

495  Wer  von  fremden  H&nden  gespeist  wird,  last 

nimmer  wohL 
A.-  Ohl  iMT  sltrai  SMB  ■•teboos»,  «aiül  sl  saMtt. 

fCoal.  391.; 

Ung. :  161  nem  lakik ,  ki  mianak  (z4JAts1  Mslt  fff4Mt»  MI^ 

496  Wer  wird  die  Hand  zwiachen  Hammer  und  Am- 

bosB  logen, 
nie  Rusien:  Wer  tagt  41*  Haad  vstir  4m  Btü. 

(AUnuxnn  VI,  4»l.) 

497  Wer  wird  in  seine  eigene  Hand  beissen! 

498  Werend  Hand  schuff  GotU  —  Mri,  tl,  706;  Gm- 

ther.  4i:  Simracfc ,  41Se .-  KMt,  SUS. 

499  Werender  Hand  wird  immer  rath.  —  Petri,  II,  TOS; 

.Simrock,  42i9 ;  A'<Jr<e,  2iil :  Lehmann,  II.  S&i,  363., 
Holl.  Do  wanade  baat  w»fM  Iwasr  laat.  fitarr«»a«i4», 

/,  877.; 

<|aiaib*t  {it  Tilla  MOOS  tt  flMlsas  vatot  Ula.  (Fat- 
UnMtm,  7S4.; 

600  Wess  Hand  erwärmt  dm  F^t'ttelstnb,  d«r  kehrt 

vom  Guten  g^z  sich  ab. 
501  Wessen  Hand  leckt  der  B&r? 
609        Hand,  so  Schwert. 

Plan.:  A  Mpftdaa  o  annel,  legundo  a  min  cm  quo  estiver. 
(Bokn  I,  %fA.) 

503  Wie  kann  es  die  rechte  Hand  freuen,  wenn  sio 

die  linke  abgehauen  hat. 

504  Wie  sich  die  H&nde  1)« wegen,  ao  müssen  äeb 

anch  die  ZAbne  regen. 

Flluk  tiri  ili  r  .Xrbuit  und  rntch  bei  Tiiob. 

505  Wier  de  liainjd  an  de  ächisa  liccht,  dien  ver- 

drege  sc  —  fiehvLütr,  4S>. 

506  Wit  van  der  Haut  ee  en  goeden  Schfiek  (Uf 

lohn.)  —  Weene .  61 ,  SS4. 

507  Wo  eine  Hand  die  .uider  b&lt,  d&  ftehtes  wohl 

in  Hans  und  Feld. 

Dan.:  Naar  baand  fyUw  hsaad,  tstTSS  Kllk  «g  laad. 

{Prot.  tfoJi.,  a«4.; 

606  Wo  einige  Hand  ist,  die  gibt  nnr  Einen  Fall  >. 

—  Graf.  Sl.  ITS. 

*)  Sfs  Ab^b«n,  «doh«  AtrBatltaer  oinei  limpflicb- 
tlgen  Qol«  beim  Tode  det  Vorbe«iUcr«  al»  Bowii«  dtr 
Hörigkeit  an  den  Grundherrn  lu  zablun  halte  ('s.  Fall  i; ) 
nnd  die  von  so  vielen  gplei'tet  «erden  mii»»ti»,  aU 
unlor  wie  viele  Thpilb.ibpr  .l,.««oIbr  BPllitilt  worden 
wmr  Wtirilcn  dagegen  die  Stücke  wieder  in  ein  (ianzea 
v  ri  iiiiL't.  sab  e»  auch  nur  Eia  JtatthMfC 
.UA./..  \S  o  üiu  aintge  lland  l»t,  di  giltSlaSBlMH  fBlUMM 
fc-'r  ,-,  //,  US.; 

609  Wo  CS  der  Hände  bedarf,  da  sind  Worte  und 

Huch!.taben  nichts  nätae. 

610  Wo  Hand,  <l-i  Kopf. 

"Was  41«  Hiii'l  "chrolbt,  tlmt,  mue«  dir  Kopf  v.-r- 
treten;  wer  «rdrcbt  oder  nnteracbreibt.  Überleg«  vorUtr 
»ehr  Vfobl,  Wae.  t  .   .       .      ,.0  , 

KSkm.:  Kd    ruka,  Um  1  hl»?».   fC«<uAow*y.  343.; 
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Ul  Wo  mao  mitHäaden  reichen  kann,  da  brandlk 
man  keine  Leiter.  —  »iMiUfl-,  J(i7f,  »t. 

Üt.;  CoTe  B'arrtrtt  «alt«  MUi  SO»  oi  T«ol  MSlM.  (fm- 

615  Wo  man  mit  binden  m»U  helüen,  nmat  man  die 

gclcj^enhcit  mit  nten  nit  Temumen.  —  Ltk- 

mann ,  Mi  ,  Hl. 

M3  Wo  wäscht  ein  hand  die  ander  haud,  da  hat 
die  freundtBchafil  laug  bestand.  —  Hmiuk, 
isao,  4«:  htii,  II,  01«. 

614  Zu  i'iner  Hand  gehören  lÜnf  Finger.  —  AUnmm 

VI.  Ui. 

515  Zwischen  Hand  und  Mund  geht  viel  zu  Onuid. 

t'r:.:  Do  I*  main  4  la  bouchi»  au  j«erd  »■»uvent  la  loupe. 
rß"An  /,  IS.) 

Holt.:  TuBschca  Uaml  en  lauJ    wuriU    >.rl  le  icband. 

(üarr.  /.  --.i.; 

/(.;  DaUu  luaiio  allu  bocca  si  perde  la  luppa.  (Buhn  I,  ^) 
£«t..-  teMr  o«Ue«a  M  o«  anll«  ««A-jat.  C<NiikM.>  (M^ 

4i<r  /.  78S|  //.  lUO^ 

tWt.:  Da  ml«  •  IMM  M  MC4«  »  lOM.    fMt«  I,  9f4J 

4!pan. .-  Ds  u  mno  A  1a  noea  m  piotd«  la  wpa.  fwAii 

/.  in.; 

616  Zwo  treue  ehToreibte  Binde  fördern  mehr  ala 

acht  fremde.  * 
•517^  A  de  Hand  gah.  (Lutern.J 
*bli  A  höt  alle  Hände  vAl  m  thnttf  wie  a  Koater 

im  März.  {SMm.j 
*&I9  Ab  der  Hand  nih.  fLutmi.; 
*&20  Alle  Hiinde  voll  zu  thun  haben.  —  Cnnp«.  Mf'*. 
*62i  An  die  ärgere  Hund  iaileu. 
*5M  An  die  todte  Hand  kommen.  —  Etn»,  »n^: 

Jlniun,  /,  1097. 
Von  eiacm  geistlichen  Stift«  «nFOcbta  wurdaa. 

*589  Auf  die  dfirre  Hand  betratben. 

wird  doreh  foleand«»  SiaactdioM  Ittttm^t  «rkllit: 
..Ein  Bettler  giun  tMt  VMtmfBMW  ond  iprach  zu  einer 
Magd,  dl«  er  nach  WaMCb«  ftMd:  «Nimm  miohln  Hio 
fragt:  Worauf?»  —  «Auf  diM*  dürro  Hand,  die  >oU 
um  trolil  cmahrcD  inUsscn.«*' 

•624  Auf  eigene  Hand  gi'hpn.  —  fVinrUier ^  146«. 

^im.:   Uan  «aaer  paa  sin  pum  haand,  MHK  4a  ttON 

giiBiliiigpr.    (l'riiv.  dan.,  IJ,'.) 

*6S6  Auf  dacher  Hand  liegen. 

iMir  Uicbt  SU  fiadcBi  •iaiiualMa  mIb. 
*6S6  Auf  Hand  halten.  (Dmatdk.ttmwilamMk,) 

Auf  laftf,«)*,  im  Vorratb  haben.  „N.  hat  alle  SorUn 
Fmtt«r>ton,  Mehl  u.  i.  w.  auf  Hand.*-  (Orr  Uurg«n$ttm, 
DoflMlowB,  rtaaiv^vaataa,  toh  J».  Mal  11014 

*  697  Auf  ihre  Hand  darf  er  nidii  hoffan.^  Crap»,  a«^. 
*688  Auf  soiuL-r  eigenen  Handaitaeil.  —  GHV#,Ma*. 

Hicli  Bel'ist  tiruabten. 

*  6S9  Aus  der  Hand  in  den  Mund  leben.  —  köru-,  2559'. 

äme^.tiU;  Brau»,  l.  im;  FTi$tkbwr* ,  im ;  Lohr- 

tItQtl,  ff,  W. 

SngL:  Thejr  hare  bat  tnm  band  to  nouth. 

IVj.  :  Aa  jonr  le  joar  masKer  ton  bl^  en  herbes.  — 
Jounii^ü  Ka^B^^O'  Journtfe  dApcnif-e.  (Kirle,  aüS '.j  — 
Vivre  »u  jiiur  la  jnurnee.   (Hohn  l , 

*630  Au«  der  Uand  dn  den  Zand  (Zahn).  (Triir^  — 
Firmeidck,  ttt,  IM,  ft;  Lawa.  l»,  A;  fitfrfe.MCl. 
BM.:  Bot  Ii  vaa  da  baad  la  dw  taad.  (Mambtmit, 

I,  m.) 

.■  In  di«  vfraiat  «a  tampoi«  vtrata.  (Tafpku,  fO*J 
*531  Ans  der  Band  trinken. 

Hafltdi  edw  datitig  labaa.  Dia  Altaa  aifftaa  la  tte- 
liabsr  Wei««  tob  Jenaad,  dar  aaf  dar  Baiaa  war:  Ana 

dem  KUrbis  trinken. 
Lat.:  £  ciicumoru  bibero.    (BotM,  I,  tiüt) 

*633  Ana  freier  Uand  eaaen.  ~-  Campe,  sn\ 

Aaa  dar  Rand,  ohaa  iloli  aiaia  TaUara,  Maaiaia  n.  a.  w. 
SB  badJaaaB. 

*  638  Ana  freier  Hand  ▼erkatifen.  —  Catipt,  m\ 

Av»  tnUm  WUleB,  ia  alfsnar  Panoa  «dar  daroh. 
BavoUatachtIgta,  im  Otfaaiäia  daa  gaffUibUiohaa  Tai^ 
kaafa. 

*&34  Ana  guter  Band. 

•63'  Alis  letzter  Hund. 

*  530  iii  1  de  Hand  sin,  wie  eunen  aldeu  bchlof 

(Pantoffel).    (.Mrun.)  — Wnawiitfc. /,  404,  m. 

*  637  Bei  de  Hand  siu,  wie  ennen  alden  Sohunds- 

bor«chfl  (Schuhbürste).   (Mmn.}  —  Ptrmenuii, 

1.  »Ol  ,  '.'3- 

*538  Bot  der  Hand  sein.  —  Cai>^.bM\  ^ 
In  der  Nihai  gagaanartlg 

helfen. 


*639  Beyde  Hände  voll  zu  thun  haben.  —  Schomt^UL^, 

*  540  Blus  vun  der  Hand  bis  cum  Beutel  borgen. 

Nur  gegen  baldig«  BeaaUaag  Tarif  an  Nü. 

*641  D'  Hand  drflbar  aohkth.  (LmmQ 

BasohwfflhtigaB. 
•642  D'  Hünd  unter  iV  Fiiss  lege,  ^iuzmt.j 
•543  D'  Hend  an'  Emm  b'schissa.  —  TM  er ,  2-^. 

Durch  den  Umt;aug  mit  jemand  in  Schande  kooiBSa. 
•544  D'  Hend  über  enand  thue.  —  TMer.  iii. 

JAümg  neiu ,  die  Hände  in  den  Schua  legen. 

*645  Da  wölt  i  net  d'  Hand  umkehren.  (B»iimtburg.j 

D.  b.  es  ist  kein  Vntcncbied  daawlaelMB. 

•646  Dar  is  keen  Hand  vuU,  man  en  gans  I^and 

Tull.  —  fiefcmW.  W. 

*  547  Dur  sunt  de  Hunde  em  all  up  TettlMen.  flkUL) 

—  Srhiil:e.  iV .  IJÜ. 
Daiuit  wri^B  er  voUkommen  tuntugohen. 

* 646  Das  hat  Ulkude  und  Füaae.  —  MMmg,  m*:  Uer- 
ktr^,  n.  110. 

Ball.:  Pat  heeft  handen  an  Toalea.  (Barrebamil,  t,  tK-) 
•649  Das  hat  w^eder  Band  noch  FSas. 

Lat.    Scnfnae  Jistolutae.  (SeuMd, 

•550  lJus  ist  die  Hand  des  Herrn. 

Uuil.:  Uat  is  ma&iu  Oominl.    (Hari-fhotnit,  l, 

•551  Das  kommt  von  meiner  Hand. 

Ist  meine  .Arbeit,  mein  Wrrk. 

*öä2  Das  läset  sich  nii  ht  mit  Einer  Uand  erwiachea 

(greifen ,  fungeri ). 
*663  Dat  geit  van  de  Hand  in'n  Tand.  —  Fntnmmm, 

II ,  5.1» ;  lluer^,  26i;  Aichwald.  788  .-  UauikaltUtn,  ÜL 

•664  Dut  is  dar  alle  Dago  Hand  int  Haar.  —  Skk- 

Ktdd,  TU. 

•666  Pe  Hand  in  der  Tuika  befirwen.  fBinm^ 
•666  De  Hende  kleven  laten.  (B.  Hagar  uio  —  Kto- 

l  orm ,  II.  3i  l. 
•557  Deine  Haud  Mutti,    riiouenburg.j  , 

Spöttischer  Zuruf  :tu  eioea,  d«f  stok  «baa  sla  SMak 

Brot  Mut  schmecWi'ii  laa^t. 

•666  Der  niuss  ILmd  von  Ars  hin. 

ErrauiB  iii  lUcTa^c!:^  irreifen  und  »ich  etw»»  kosten 

•659  Deshalb  fahr'  ich  mit  der  Hand  nicht  bis  zum 

Arsche.  (Oberiitrrnuh.J 
lUm  Saaba  lakiair  vial  su  glalobgaiMg  aad  uBbedaalaad. 

*  560  Deshalb  verbrenne  ich  mir  die  H&nde  nicht. 

ifofi..-  Daar  xou  ik  mijaa  baad  niet  voor  is  't  rwu  «illaa 

■  tvkeu.    (HurrehoiM«,  f,  976.) 

•561  Die  Hand  abe  ziehen.  —  .WaiAMn,  Ut*. 
•562  Die  Hand  am  Arme  tragen.  —  Kaehort. 
•5Ü3  Die  Hand  am  Werk  hal)t.n. 

Fr:.:  Avoir  la  maln  h  Tiriivro.    ( Kritzinijfr ,  428  ".^ 
•664  Die  H:ind  aut'  den  Mund  legen.  —  <\imju  .  sr,^. 

Zeichen,  da«s  raan  etwaa  weiss,  aber  nicht »agen  will. 
Ui,n.:  Ik  lal  inijne  baad  «p  daa  «ad  Isgaa.  Carrr* 

tjovirf,  I, 

•565  Die  Hand  auf  die  Tusche. 

Knipfiehlt  MiiarBanikoit  und  Zlua«kbaUaag  In  Ana* 

•5C>ü  Die  Hand  auf  ctwiif  ;,'eben. 

„Do  hol  er  lif   Ilinni  .iri:f  •■     K,H--r  .  170\; 

*&67  Die  Hand  auf  etwas  legen.  —  Camp«.  stT". 

Es  in  B«aohlag  aabmsB,  Maoadara,  aai  atab  aebaiBoa 

ctt  macheu. 

•568  Die  Hand  aufs  HOR. 

//</;..•  Kr>n  Imler  lein?o  eijae  hand  op  hvi  hart,  ai 


/.ich  r.t'hi'ii. 


ntr«,  I.  277.; 


*56d  Die  Hand  aus  iremdem  äpiei  lassen. 

Sich  nicht  in  die  ADi.'t'lrycuheitMt  aadtaS 

•570  Die  Hand  darüber  schlagen. 

Btwas  crtiri'jfcn ,  »icii  liuer  Sache  bumftchtigcn.  „Dia 
TiUierner  ichluKcn  dir  Hand  darOber*',  d.  h.  aia  \ 
lu  (lein   Kriege  mit  Kurl  dem  KblUMB  .f ' 

mit  iiuld  weg.    {AUt  Chrunik.) 

•671  Die  Hand  drauf  halten. 

8«iB  Vermögea  gut  au  Batb  haltta,  ipanaia  aaia. 
*  579  Die  Hand  im  Sacke  haben. 

Tu  einer  Sache  nach  Beliabea  aeballsa  aad  mlMa 

können. 

•573  Die  Uand  im  Spiel  haben. 

•574  Die  band  in  den  busen  stecken  (stossen).  — 

/feivüoh .  '^m ,  70. 
•575  Die  Hand  in  den  groaaen  Topf  atecken. 
An»  ii'-in  AiiReDiringBl  salaagaai  aaa  da 

Volkaseckel  sthien. 
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•576  Die  Hand  in  den  Teig,  so  wird  er  feia. 

Bloate«  Zusehen  mdlt  iMte  Wwk  tetfc,  an  tJtu- 

weniffsfon  gat, 

•577  Die  il  uiri  in  den  Teig  stecken. 
•ö78  Die  Haud  in  die  Tasche. 

*579  Die  ümkI  in  seinem  eigenen  Busen  wärmen. 
♦680  Die  Hend  Kef?t  ihm  unter  dem  Fass.  (Schtreu.j 

Br  i>t  Im  Handel  and  Vorki  I  r     hrmmt,  T«nehaM«(, 

•681  Die  Uand  mit  im  Sacke  haben. 

mDo  4mt  de  48  mode  regerden  Tnd  do  Hamlt  mnde 
Jb  dm  Sseke  bedden."  (StnUunätr  Otrvtmlt,  I,  61.; 

•66S  Die  Hand  mit  im  Sode  (Iwben)  behnlten.  — 

Meimu, 

*  683  Die  Baad  mit  im  S^ele  haben.  —  muMn.  sre: 

«ran«  /,  MNi. 
BsI  ataw  SmA«  all  maämm  fhU!«  Min,  mitwirken, 

«ft  aift  dM  IM«ibi«rtfl,  tet  m  iMtellob  g«Mlwh«. 
*884  Die  hand  mit  yogellenn  ybemiben.  —  fVraek. 

//,  so*",  Eriiixtuj,  f.  6i>a  U.  810. 


(Burrtöomet, 


Die  Hand  über  etwas  halten.  —  T/jm/tr,  sar 

El  bewahre» ,  bcsclitttxen. 
Fri. :  U  tient  le4  chosa*  de*  denx  nwii».  (Kritiimg«r,JSl  ^0 

*688  Die  liand  verbrechen  (eder  Tenrirken). 

Campe.  587 

£in  Vorbreohen  begcbni  dM  aUT  AMiMIBIHI  dSV 
Hand  bestraft  wird. 

*687  Die  Uaud  vom  Pfluge  sorHokaielieB. 

*688  Die  Hand  vom  Sack,  der  Hafer  iat  hesablt. 

BflhN  metn  Eigenthum  nicht  an. 
•688  Die  Hand  vom  Sai  k .  's  ist.  Hafer  drin. 

tiagt  mau,  weuu  jcinuud  ctwii'i  nicht  anrtthxen  soll. 
Zat.:  Man  am  de  tabula.  (Cietro.)  (BimUr  I,  ttl;  J/,  iMit 
PAillppi,  I,  841;  SchonMm,  •      '     »  f 

*fiOO  Die  Hand  vom  Sacke,  das  Mehl  iat  verkaoft. 

—  Eurlt  in  ,  27». 

Im  Harz :  Hand  von  Sadc,  m  Mahl'it  Tttklft.  (lokt- 

enget,  II,  314.)  ' 

•581  Die  Hand  von  der  Butte,  es  sind  Weinbeeren 
drin.    fSchtci:  J  —  lUtelein,  104;  llrciun ,  I,  lUO. 
golü«ti>  iJicU  nicht. 
Holl.:  Hanfl  vun  <lc  Ijank  ,  hot  vlposich  is  verkucht.  (Harre- 

hOHl'f,    I.  il"'. 

•692  Die  Hand  von  der  huppe,  sonst  verbrennt  sie 

dii  Ii.    -  IluiikhiinU.  3i». 

iu  AcKjrptea  laut  oian  di«a  eiiiM  ngliittigm  lUtb- 
gebvr  sagen,  dar  dto  Svppa  gam  fitr  ifah  Multen 

mCichte. 

*683  Die  Hand  von  einem  abriehen.  —  SargieugH  im 

Thealrum  Diabolonim ,  SSfi**. 

Ihn  flieh  selbst  ttberlaeMB ,  avfhOWB  Uun  sa  batUn, 
ihii  Hiebt  waitar  vatanttttMii. 

•69^  Die  Hand  vor  den  Hnnd.  —  EMMn.  srt. 

'  X«f.;  Vanam  ad  os  apponere.  (£UM»,  '2't,.) 
•586  Dia  Hand  wird  ihm  aus  dem  Grabe  wachsen. 
Tob  ataan  aada^baiaa  Uada,  batoadm  alaai» 
aolcban,  4aa  stati  aa  aeliMn  Aalten  vanrntft 

59C  Die  Haud  zu  etwas  bieten. 
097  Die  Hände  in  den  Huseosack  (die  Tasche) 
stecken.  —  Campt,  SIT*. 
Miobta  tfaoB,  wo  wo»  etwas  ttraa  aoUte. 
698  Die  Hände  in  den  Sack  schieben. 

knn .  2213. 

999  Die  Hände  in  den  Schos  legen.  —  Tlusamtm  Dia- 
bolorum ,  5$4  * ;  Elfflct .  »77  •  Btmm .  /,  |IMe. 
MOsiig  leiti,  ntcbt«  thnn,  wo  rann  ttwaethoa  flollte. 

Fi  i.:  TenirlM  maiii«  dani  »n»  poches.    (Krittfmgtr,  545 
X.a/..- Comiir»??*!'!  iiuiDibuH  Hedore.  (l.iriin.)  (BMfrI,Wi; 
II,  ...ffi.  /.>,i.,„,,  iv>;  l'hilipiil ,  l,  .S7;t;  SefMd. 

600  Die  Häude  in  fremde  Sachen  stecken.  ~  Po-  ' 
rfmfofeoii,  SSS. 
Stahlaa. 

801  Die  Hände  kleben  lassen. 

Frz.:  lilrf  il:ir-.'_'i  Ttux  .;<>  la  rjuiiii.    { Krir.'m.i,  y .  XW'i^.) 

602  Die  Haud«  jmt  Vogellcjui  Kalben.  —  iVAü/M.llis*. 
803  Die  Handc  niiht  daheim  lassen. 

(terii  iugrciftti  und  mituohen  hpi»*en. 
Frt.:  Jouer  iXv  la  Kriffo.    ( Kritzinyfr , 

604  Die  Hände  sind  ihm  «»ebunden. 

Kr  kariti  oder  darf  nicht  thun,  was  er  wiO. 
M<M.:  De  haaden  sijn  hem  gebondea.  (UarrtAomit,  l,  277^ 

606  Die  Htnde  Thera  Kopff  zusammennddagen.  — 

COl)  Die  Hunde  zu  etwas  bieten. 

Saliia  Vatarstaiaaag  for  iifaadatwas 


CIO 


•611 


♦607  Die  hende  in  die  Kolen  schlagen  vnd  den 
echwereii  Vogel  anff  sich  laden.  —  Fineher, 

I'saltcr.  Kl   ,  17i).  1  u.  'JC.'j,  4, 

•C08  Die  hende  vliorall  im  sode  haben.  —  fiMfeer, 

i'ialter,  7(t.; .  Lulhcr-f  Werke.  »7/,  423*.  EUeMm,  $19. 
£^9<.:  To  haTe  a  flager  in  a  pie.  (SittUiM, 

•  60»  Die  letste  Hand  an  etwas  legen.  —  EMein .  vti  ; 

Araifli ,  /,  1091. 

iIoU.:^mi  tagt  ar  da  bwtsta  baad 

Lat.:  Ad  iiniiiilicam  addaeera» 
—  CiilophDiiem  addorc.  —  SttB 
bumnuirii  Caatigiuro  Imponer«.  — 

actum  adilyro.    (KitfUin.  27'.) 

Die  !<tzte  Hand  Ifhlt  n.ich. 

Von  Arboiteu,  besonders  Kaustwerkea,  die  xwar  in 
ganzen  fertig,  aber  Booh  Biobt  IMb  odac  kftBitiarfsab 

vollendet  «iud. 

Die  treue  Haud.  —  hoH'-,  rM. 

üo  naiuite  man  früher  d:c'  .Sich«*ruii(»;  oinry  Vertrags 
dwidlHaadschlag,  welcluT  bei  uns.'rn  Vorfahren  den 
■1«  vertrat  and  niohr  galt  al»  un»«ru  Htempelbogeu. 
••18  Doarlnhnm  kehr'  i  tli  Hend  uit  ümra.  f/Van- 
km.)  —  Frommauu,  VI.  m,  läO;  ßir  Tirol:  SMpf,  MO; 
hochdeuUdi  bai  filii«Mii.  ns. 
Wenn  man  etwa»  fOr  sehr  unbedontend  hUt. 
M«.;  Ciccum  uon  interduim.   (Vlautus.)   (Bi»d$r  JJ,  4S7J 

—  Oigitiua  Boa  sonaaetiB.  (Eitttei»,  Xl»^ 

♦613  Doaa  hod  kmm  Hoont  nnd  knann  Fidt.  /SMer. 

wtettuj  —  Firmwiif*,  //,  7t57,  TR. 
Oaa  bat  keine  Hand  and  keinen  l'uss. 

*614  Döaü  Icit  uf  platti>r  (uSiaer)  Hemd.  ffVcdkaaj 

—  Fronimnnn  ,  IV.  315,  150. 
Ist  Irieht  einzusehen. 

♦616  Du  greifl'est  ferrn  mit  der  ilandt  binden  hin, 
ich  f5rcht  sie  werde  dir  stmdcen. 

Pwiswaad  aar  aiaa vardeckto  WelM der  Luge  zu  >,l-. 
*6ie  Dn  hän  die  hend  mit  vogelleyme  gesclimiot. 

(S.  Flagsr  182--131.)  —  Upiuws.  27''. 

•G17  Ehe  man  die  Hand  viabkeret  —  llerberycr.  l.  710. 

Kauin  dasH  ein  Hnnd  mit  dein  Sc)iwan»e  gewedelt, 
ist  die  Sache  gcthau,  sagen  die  i-ülniaclieii  Oberachlesior. 

•618  Eim  die  hend  schmieren  (oder  salben).  —  PmiU. 
h>$tin,i,  X.VIII';  Ihlflruifel  Im  Thealrum  DiaMorum.  445". 
/'an.:  At  araurge  Oena  haand  med  t>n  Inf  ssld.  (Proe. 
dan., 

^>i.  - Engraisaer  lu»  mains  A  quel<iu'un.  (KritiiH$«r , 'iJi*^ 

•819  Einander  die  Hand  reichen.  —  £^v,  U,  as: 

iSraun  ,  1 ,  1093.  « 
Uoll..-  Klkander  do  hand  gcvcn.   (Ilarrtbamit,  I,  tn^J 
X«f. :  f  orrigeie  man  tu.   (tiittUin,  ti%.) 

♦890  Emander  in  die  H&nde  arbeiten.  —  JBMiaia«  tt% : 
Bnm.  t, 

Xor..-  TradoBt  oparaa  oratna«.  (Khaan ,  •^•>t.) 
•621  Eine  pÜicklicho  Hand  haben. 
•Ü22  Eine  Hand  ist  leer  und  in  der  andern  hat  er 
nichts. 

«.TA«;.;   V  jedn6  rtico  präzdno 
Vf  iy  .  170.) 

•623  Eine  iiauil 
riecht. 

Port.:  Beijo-tu,  hode,  porqae  has  ds  aar  odio.  fBok» 

/,  i*i».)  ' 

•624  Eine  leere  Hand  reichen. 

J>än.t  Oat  er  ondl,  ton  haand  firan  at  raUta.  fProa. 
am.,  »Bio 

♦885  Eine  krumme  Hand  machen.  —  EMria,  tn: 
Brom,  1,  XW. 

Bestechen  odor  sich  bestechen  lasauu. 
•626  Eine  ifi.dUr  II  üid  liabun. 

Frz.:  Avoir  lu  tiiiiiu  diiticutu.   (Kiitzingtr,  312 ''.J 

♦897  Einem  alle  UAnde  voll  ZU  thutt  machen.  -~ 
♦698  Einem  alles  unter  die  Hinda  geboa. 

Fr:.:  Mettre  toutes  choso«  entre  laa  Bubia  da  qnaiqB*aa. 

(Krilzinyer,  427  *'J 

*629  Einem  an  die  Uand  gehen.  —  Csrnpe.  9m\ 
Ihm  naadraiehnng  tbun ,  iha  bAUfliob  leia. 

Boll.:  lomand  aau  du  Jiand  ^aan.    (Jliirrftvui'c ,  I,  2S0.> 

♦630  Einem  andern  iu  die  Haude  sehen  (vnd  zu 
gnaden  gehen).  —  JfoiAeqf.  tse*. 
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*6S1  Einem  auf  die  Htnde  sehen.  —  Camf«.  m^. 

Auf  dft«  achton ,  wsi  er  that ,  bnonflers  in  der  Abticht, 
dM»  er  nicht*  entwcode. 

*63S  Eineia  die  Hnid,  »ber  aielit  das  Hen  geben. 

^.ViH/*r(o«.>ifr.,! 

*633  Einem  die  lluud  auf  den  Kaciten  legen. 
Von  irewaitiainer  UnMiMioInmg  »tnitlatr  9% 

wlo  KBDx«T  Volkur. 

•634  Einem  die  Hund  im  Sack  erwischen»  — 

mW»A<iu»en.  Teultclwr  Michfl  (o.  «).  167S),  W5. 
Ihu  ertappen,  Uberftlhren. 

*G3ö  Einem  die  Hände  bieten.  — -  Cmijm.  »S?**. 

Ihm  Hülfe  anbieten. 

*636  Einem  die  Hände  binden. 

Ihn  in  Einnahme  tm&  Atisgltbe  tMehitnkM. 
•637  Einem  <lie  Ililndf  füllen.  —  Campe,  W^, 
•638  Einem  die  HuikIl'  küssen. 

Holt.:  lomttud  de  liaijJtii  kiisf«-!).    ( l{arr-',oiiif .  1.  2*0.^ 

*  639  Einem  die  Hände  mit  Scbreckenbergern  füllen. 

>-  MltirafW  im  rtmtnm  BUMvmm,  m^. 
*640  Einem  die  Hände  unter  die  FSue  legen. 

(Ilrnni^iit  g.  S 
Aui-ilniclc  li<>brcichor  Unterwerfung. 

*641  Eiiiom  die  Häudc  unterbreiten. 

Ihn  mit  ZurorkommMhait,  BoehMtataBg  VHA  Mt- 
geb«nb«ii  behandeln. 

*642  Emern  die  Hände  ▼enilbem.  —  SMMm.  tn; 

Lvknntel,  II.  tM;  Bntun.  t094. 
Ihn  b«at««he«. 

Fr:.:  (irttUaar  U  paM  &  qnelqu'un.    (Undrr,y,  1171.J 
Lat.:  Argantel  foBt«e  loqunntur.   (Hisri-  in.  il^.) 

*6i8  Einem  etwas      die  Band  bieten  (geben). 

Suiulron  ,  i'ii. 

*644  Einem  etwji.«  auf  ilir  Ilainl  gt  lien.  — -  <'istn\>c.b2i^. 

AbichlstK'hclic  Zahlung  leisten cur  VoUiiebung  eine« 
abKcichlottcnon  Knafg  auf  41«  lMdailg«M  SanSM  «Ul 
Uand-  oder  Angeld  gobeu. 

*645  Einem  etwas  Mt  den  Händen  winden.  — 

(".um;..-,  528». 

ihm  mit  (iewalt  entri'isscn. 

•646  Einem  etwas  in  die  HaiiJ  ilriicken.—  CüBDijpe. 9»'*. 
Ihn  bMtVcben. 

*647  Einem  etirae  in  die  Hände  geben. 

Utb«rg«bMi,  ebmitvtatt,  ta  Mine  0««*U  hrlBgaa. 

*r)4S  Einem  t-twas  in  'Ii'-  Iliiii'lo  siiicleii.  —  r.jmpc.  528*. 

*  UlU  Einem  ctwus  zu  treuen  iiandeu  übergeben.  — 

SelMi  Trvae  witsinmm. 
*650  Einem  freie  Hand  lassen.' 

Tliii  sew.Hhrnti ,  narh  frpi>m  TNIllen  handeln  lasten, 
•(iöl  Kiin'Mi  hiiltr«  iclu'  Hand  leisten.  —  tiipup',  527''. 
•668  Einem  in  die  Hand  IW.isi'n.  —  lA-Lhtn.  277. 

Mau  gluuht«^.  Uexen  oder  Zaiiherer  durch  das 

Itlaaen  in  Jn'  M.uiJ  oJcr  in  den  Hut  uii'lmi  vit^l  l'n- 
beil  aaricUten  kunnlen.  „Gott  hat  müncber  Obrigkeit 
ia  dl«  Hand  «•Um«B|  dm  Uix  dl*  PCsanic*  «to  V*- 
d«T«  verfliegen  und  T»ratfeheD."  (Lutktr^ 

•653  Einem  in  die  Hundo  Tillen. 

»£..•   Tombcr  cutre  le«  iü.».;>»   do  <iuel(ju"un.  Krit:in- 

•654  Einem  m  die  hende  sehen.  —  ^'rr.      l-j  .  ^ar- 
»»•rnix,  .153.  <  bi**. 

Seiapii  rir.iTn;iU  odpr  W^-liltliiitcn  von  ihm  erwarten, 
lu  ciri'  "1  iiiili-rii  Siiiiif  k  'iiiirjt  <J.r  Kedcnnart  bei  KtUtr 
in  der  damaligen  Mundart  lirr  brcitlauer  Krituterer  vor. 
Bia  JCtManreU»  •ngt:  „Ich  «leibe,  ihr  pfupt  (foppt) 
miob.  H»t  «t  og  aoate  ninckte  (habt  ihr  nur  aontt 
niobta).  Doeb  Ibr  botmer  jnat«  an  gang  d«n«bport,  doai 
leb  olch  nich  ■•lh«r  fragen  darf.  Wort  og  %  btiMl,  ich 
waar  oich  bester  a  de  H&Tidc  lalin."  (KiU'r,  Iß»».)  Es 
iuUto  denn  hoiispn:  auf  die  Httndo  gehen;  dafUr  lieiiit 
0«  abt^r  mundartlich  in  äohleaien  uff,  wie  fUr  in  die  u.  v.  w. 
t'i  «iie  llttudc. 

•655  Einem  nicht  in  die  Uende  sehen.  —  LuUurt 

•656  Einem  zur  Hni:d  pehen.  —  .VuJftrfi/,       ii.  !»;♦''. 
•6i»7  Einen  auii  ilaiidrn  tragen.  —  Sor^jtruffit  im  Thm. 
Inun  Diubolurum  ,  .'i.'iS*. 

Ulm  all«  müijliche  Achtung,  Liebe  und  Freiiiidschaft 
»rwciten.    (C'oinpe  .  ' 
fh'lK:  Hij  hi^m  '■}>  il"  l  anden  door  vuttr   en  watet 

*  65S  Einen  in  der  iiohleu  Hand  raufen. 
•6&9  Einen  in  seiner  Hand  heben. 

la  seia«r  Gewalt 


660  Einen  anter  die  llande  kriegen. 

ir«tt..  I«Mndi»d»baBdtak4igM.  (HtmktmU* ,  1^  tto^ 

661  Einen  unter  dk  Bände  nehmen. 

66t  Emen  Ton  der  Hand  weieen. 

B(Al.:  lemaad  na  de  baad  wljaen.   (HarrrhofHf* .  I,  990.) 

663  Emm  d'  Hend  onder  d'  Füess  iegga.  (Appm- 

telt.J  —   TMet  .  255. 
Einem  akUvitcli  eri^cbeii  «ein. 

664  Er  chond  ke  Hrn.l  .jlM-r.  —  /..■„'-t,  ■-■  5 

£r  bekommt  bei  den  Amtswahleo  keine  litinune. 

665  Er  darf  nur  die  Hand  auMtneken,  80  hängt 

an  jedem  Finger  eine. 

666  Er  nhrt  mit  der  Hand  über  den  Bücken  in 

<len  Sack. 

667  tW  geht  mir  zur  Hund. 

668  Er  greift  mit  beiden  Händen  danach. 

IIuii.:  Uij  grijpt  emaar  met  beide  baadsB.  (Bambamd*. 

I,  273.; 

669  Er  halt  die  Hand  auf. 

Vom  Armen  und  dem,  der  haben  wUL 

670  Er  hält  die  Uand  und  thut,  «1«  wenn  er  nioht 

nehmen  wollte. 
611  Er  hat  alle  Htade  (und  Füaie)  toU  tu  tfann. 

Sehr  Ticl. 

»t. :  Avoir  bien  des  affaires  «ur  le«  brat. 

672  Er  hat  auch  eine  Hand  dabei  (darin) 
Holl.:  zij  hmn  eaaa  iiaaA  Ml  «aa  gat.  (r 

6T3  Kr  hat  die  Hanil  im  Spiel. 

674  Er  hat  die  Hand  nnt  Beeh  beschmiert.  — 

tltfi'nn^,  II,  276. 

676  Er  het  die  Hend  in  endem  Leute  Taschen. 

iM.t  UtHar  fluaa  ilaMia.  (CnHM,)  (BMtr  H,  SM1.> 

676  Er  hat  die  Hände  im  Teiff. 

JBoU.:  HiJ  hoeft  de  banden  in  dat  doeg.  (ffArretonien, 

677  Er  hat  die  Hände  nicht  immer  in  der  Tascho 

gehüllt. 

Iit  uiohi  immur  luuüsig  uiul  rjtitliiltig  gi  wcaen;  ancb 
er  hat  /iiKegrifTon ,  »ich  mit  (lontilt'm  Oute  bereichert. 

678  Er  hat  die  Hände  überm  Wasser.  (Itrempn.) 

679  Er  hat  die  Hände  zu  früh  in  den  Teig  gesteckt. 
Ii  i.-  K'j  v.il  »1  le  vToeg  met  do  handea in btt  aM«!  sUn. 

Er  hat  eine  leichte  Hand. 

SchlAgt  bald  zu. 

Er  hat  ei  an  der  Hand  wie  den  Stossdefen. 

Aas  dMi  Mtca,  la  daaaa  dia  Sohwaiasr  MfUA  Am 
1,  «o  ar  dm  aaasrtniBBltnha  OaflUula  4aa 


680 
681 


688  Er  hat  ee  auR  der  ersten  Band. 

An. .-      heaft  bst  ah  da  «anta  band.  (Burrthvmh»  t,  tf*^ 

683  Er  hat  es  bei  der  Hand  wie  der  Bettler  die 

Laus. 

684  Er  hat  eb  in  seiner  Tland. 

Uf<u.:  Hij  hecft  dat  iii  f-i^v  baad.  (Barr^omt«,  I,  t7aj 

685  Er  hat  fette  Hände. 

Lüsxt  nllca  fallen. 

686  Er  bat  Uände  wie  Krebsscheren. 

687  Er  hat  keine  entarrten  Hände. 

Kr  ist  Btobtlbal,  rtbrtdis  Anas,  staok*dli 
nicht  ia  dia  TasCba;  «a  Ist  aieiit  «at  Biaiial  i 

•668  £'*fa«r* klebrige  Hände.  —  EiM»,  wn*; 

Md.  «39. 

Wer  mehr  nimmt  oder  behalt ,  als  wa«  recht  i«t  »lob 

Ter«tih  itxi  lu  viel  wie  vor ,  doch  meroba  t«b,  dar  Karla 
hot  ankiabende  U&ndu."   (Kelli-r.  IM*>,) 

lian.:  Hans  hnnder  ere  boegode;  hvad  han  r^rSr  det  hain- 
guT  alt  ved.    (I'rot.  dan.,  'JtiT.) 

fr:.:  II  ne  va  pas  »ana  •••  malai.  (Lenm*,  ff,  174^  — 
Lea  maius  crochiiei.  —  lits  aMilas  fliilas  aawiapearoa^. 
(i.rrouT,  I.  ys.; 

•689  Er  hat  kletze  hcnd.  —  Fraadt. //,  M*. 

Lot.:  Viaco  manua  tingere. 

•690  Er  hat  lange  (mächtige)  Hände.  —  /■.wWnn,  27t;. 

Ftm,:  Ii  eet  jtourveu  de  lun^ea  maina.    (Leruux,  1.  174.} 

*69l  Er  hat  nur  zwei  Hände,  eine  zum  JNehmen, 
eine  zum  behalten,  d;e  zum  Geben  fehlt  ihm* 
.SaiU-r,  Tfij.  Kortf.  1663  ;  Simrwk.  3099. 
iiTlet  Lenl  leynd  der  mnWKKgt  SOlian  md  dorffen 
niobta  hinweg  geben,  wdl  ala  aar  awo  Hlnd  bahan, 
daaa  eie  ntii  der  einen  elnnehnea,  mit  dar  aadar  bahal- 
taa.  die  dritt  damit  ai«  gehen  ioU«B|  Ist  Jbaaa  älahS 
gawaobaaa.*'  (Ltkmmn,  SM«  »0 
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*  692  Er  hat  seine  Hand  darin  L'thabt. 

JloU.:  Ilij  lj  ull  er  dü  hand      qd.i.l.     U  xrr«h«mltt  i^Vt^ 

•693  Er  li;it  seine  Hand  in  allem  Sode. 

W'jr  Itsclten  will,  vrai  ilio  nickt  brennt,  ODd  lOr» 
gou,  was  ihxa  niobl  befoltl«a  Ut.  (Luthtr.) 

*  6M  £r  bat  8«iiie  Hiade  in  der  Taaohe. 

Ist  faul. 

Frl.:  n  «  toujotm  IM  MllU  dMBS  tM  pOObM.  iXrM»- 

gtr,  4:'7«.; 

•695  Er  hat  viel  um  die  Hand.  C*Mrj 
*696  £r  hat  zwei  Unko  Hände. 

Der  iingtwOhalicb  Ungeichickt«. 

•697  Er  liat  sw«i  rttohte  lUnda. 

Bar  BOMwoidMtlleb  Otwaadto. 

Hon.:  Het  U  cen  mensch  mot  twM  regtet  hutdea.  (Barr»- 

'ttomee,  /,  'J7^.) 

*698  £r  hatte  die  Hand  zu,  ala  er  auf  die  Welt  kam. 

—  Körte,  18J2. 

In  Baieru  von  eiucm  lii  i/'.ul-e. 

*699  £r  haut  mit  der  rechten  Hand  die  linke  ab. 
•700  Er  hed  alle  Ilend.  —  Uhler,  m. 

Ist  einatimrait;  gewählt.  Stimmt  mit  „omne  panotam 
forre"  dar  alten  KOmer. 

*  701  £r  hed  Uead  (oder:  vil  Uend).  (AfpauM^  — 

TMer.iii, 

1K  h.  8«l»aMii:  «oe  Itor  abUwaag  dvMk  Biate- 
«nllMbMi  bei  Touiremmiiilungen  estlMiBt. 

•702  Er  het  i-n-eir  Hang  's  B<ittli  (Rosenkranz 

und  i  der  angere  Hang  der  Uiilel.  (Sohlhum.J 

—  Schild,  83,  sas. 

* 703  Er  hot  a  lukg^  ilend.  (JM-iMUiA.  Bnäf.) 

Omrt  s«ni  uMh  tnmim  BIgnItaB. 

•704  Er  hot  getroffen  af  der  (auf  die)  reohte  Hand. 

(Jud.-dcuttrh.  ISv'.ii'j.J 
Kr  hat  Bciuen  Mciitter  gefanden. 

*  10b  Er  ist  bei  der  Hand  wie  eine  Schuhbürste.  — 

nw*.  t»n:  Bnm,  I,  iiit. 

Eon.:  UiJ  U  bij  de  band.   (Uarr^mih,  /,  W4 

•706  Er  ist  in  guten  Händen. 

•707  Er  ist  mit  ii.uhI.'ii  und  FOnett gesegnet wordea. 

£r  üt  gebiutgt  worden. 

*  708  Er  ist  ntoM  an  beiden  H&nden  links.  ~*  Ur. 

GoUkelf,  Kdterei ,  IS. 

•709  Er  iat  seine  rechte  Uand. 

Sott.:  HU  U  sgM  ander*  Imb«. — HQ  Ii  ilja«  Mgtar  baad. 

(Barrtbomit ,  l,  iVt.J 

•710  Er  iat  so  wie  man  eine  Hand  nmdreht.  — 

J'nsihbier  1460. 
KiQ  .Meuiic)i  ohne  Charakter. 

•711  Kr  ist  wie  ein  vmbkerte  band.  —  l'ranck,  II,  66*. 

Der  UnbestiUidige,  WankclmUthige. 

•712  £r  ist  zur  Uand,  wie  ein  Spiess  hinter  der 

Thür.  —  Ä*rr<r,  5665';  Afimroc»,  9751. 
Stet*  bereit  sn  helfen ,  *a  dienen. 

*  713  Er  kann  die  Hände  nicht  halten.  —  Frwcfc. 

bier^,  1461. 
Kr  «Ueblt. 

•714  Er  läset  die  Hände  gern  kleben. 

Frt.:  Ii  a  les  mains  crocbuei.  —  H  MtbabU«  4  WMoM«r. 
(krtUingtr,  liTJ  >  u.  \>A1\)  —  H  M  «ft  poini  WH»  ■•■ 

maine.  (Krtttinger ,  'il*.) 

•716  Er  liest  sich  die  Hände  schmieren  (salben). 
UoU,}       iMl  tlch  de  banden  vollen  ( smem,  ailraii}. 
(BarribwHtt ,  I,  279.) 

•716  Er  lässt  sich  nichts  SB  die  Hand  brennen)  er 

wirft  es  ehe  weg. 

Von  einem ,  der  nicht  knickerig  ist;  der  ee  nicht  macht 
wie  der  OeUigo,  der  sich  ein  GoldttQck  eher  an  die 
Hand  breiuen  lienee,  ehe  er's  wet^wurfe. 

•717  Er  legt  ihr  die  Hände  unter  die  Füsae. 
•718  Er  macht  c  krumme  Hand.  —  IbMÜMi«  801. 
Kinunt  Bceteobung  an. 

*  719  Er  mnse  die  Hand  immer  ja  der  Tasohe  halien. 

—  Campe,  527 ^ 

Hat  viel  Anegaben,  mnet  bcit&ndig  gebto. 
•790  Er  nimmt  keine  Hand  vurs  Maol.  (LuumJ 
Sagt  allea  an  umwanden  beiaua. 

•791  Er  salbt  die  Binde  mit  Yogelleim.  <-  Oru,  «n. 

Bwtwbung. 
•799  Er  eehreibt  eine  schöne  Hand. 

Meiit  ironiecb  Ton  Jemand,  der  sehr  unlcierlich 
•chreibt. 

Fri.:  II  a  la  main  bonne  poor  chanter,  «t  la  Toiz  j^onr 

icrire.  (Krilxing*r, 

Sshtboim  SrannwOarsa-IiBsiBOs.  IL 


*723  £r  steckt  seine  Hand  in  anderer  Leute  Ta- 
schen und  sieht  sie  als  Faust  wieder  heraus. 

—  F.itelcin,  276. 

•72'4  Er  thui's  auf  eigene  Hand. 

HU  dost  tasi  Off  ayao  oigwM  bwd.  (Kmmimit, 

•725  Er  trägt  sie  auf  den  Händen. 

•726  Er  wäscht  seine  Hiiiude  in  Unschuld. 

•797  Er  weiss  der  Sache  Hände  und  FQsse  sa  geben. 

Oos  Sttr  AtuUUuaiig  QswsiidM^ 

•798  Er  wfl  die  Hinde  TberaU  (oder:  aneh  mit)  im 

Bode  haben.  —  Jfaf/u  viy.  296*.  Hhe-Teuffel  in  fb««> 
Irum  IHaboloriim,  296**;  Futher,  I'saiUn-,  74*. 

*  7-29  ?]r  will  seine  Hand  überall  mit  im  Spiel  haben. 
•730  Er  will's  nicht  aus  den  lliinden  lassen. 

♦731  Er  wird  die  Hände  nicht  in  die  Hechel  schlagen. 

Kr  htitet  aich  vor  .Streit. 

•73'J  Er  wird  mir  schon  in  meine  ILindc  kommen 
( laufen ). 

/rs.;  II  passera  i>ii  mes  main».  (L'njux,  I .  IH.)  —  Je 
lo  truuver.4i  cn  mon  chemin.    (Ki üiingir ,  l.l'J  '.j 

Boll.:  Hij  zal  wci  in  mijne  banden  valluu.  (Uarrt'M'nie, 
/.  '."^11.. 

•733  I'>  wird  noch  ans  der  Hand  fressen  lernen, 

nur  (ieduld. 
Kr  wird  gedemtltbigt,  zabm  werdeu. 

•734  Er  wird  n(jch  die  Hände  danach  ausstrecken. 

ll  ll.i  (tlj  zult  er  du  haudcn  uog  naar  uit«txckk«0.  (S9IT9» 

'■•'■n-',  /,  2"!* 

•735  Er  zieht  seine  Hand  von  ihm  ab. 

Soll.:  Hij  tnlrt  do  baad  vm  b«B  «C.  (Sarr^lh»mt*| 

/,  2*0.; 

*786  Es  geht  ihm  viel  durch  die  Hände.  —  Camfe,  US'. 

Kr  hat  mit  mancherlei  lU  thun. 
•737  Es  geht  ihm  von  der  Hand.  —  FrUcMiei  '^.  1463. 
Boll.:  Hot  gaat  bem  vlug  van  de  hand.  (Barrebomie, 

I,  278.J 

*  738  Es  jg^eht  ihm  von  dar  Hand  wie  der  Hure  das 

Spuinen. 

Boll.:  HetatMtbMB  aU  eene  boer  het  hasffsloa.  (Mum» 

•73?  Es  fr<  ht  von  Hand  zu  IIuiul.  —  Il'^uM,  /.  losc, 
•740  Es  hal  hende  vud  lueisse,  was  der  mau  redet. 

—  .4r;r»roi(«  /,  441;  Frone*.  /,  101;  U.  75';  Jaiiyxw..  94"; 
Egenolff.  303'*;  EgtriM,  iU,  iU;  SOtoUel,  im*;  tue- 

Mn,  IM:  iunt,nn'. 

Ironisch  von  den  BedekUnetlern,  deren  Anstagen 
und  levre  Veraprochangen  in  hohem  Qrade  der  Wahr- 
heit ahnlich  »uhou,  wi»-  l  iu  Kt  ilcin  lindern.  Olmc  Iro- 
nie; W  Ji-  livr  rijilit  iiinl  tliiit,  ist  \v  idil^'rruiii't  und  wi^lil- 

gethan.    Vi  t  Mrim  iiil :  Ks  hat  weder  Hftnde  noch  J;'Uiie, 
dae  UegenthL'il,  >'a  hLit  wcdt»r  Art aOOb BSStedt  SS  iSt 
Flickwerk  und  gestummelt  Ding. 
Imt.:  Ot  iBMt  omhni  Uli.  (Srunm.»  M9;  T«u*ii$t  M*; 
St^hold,  in.) 

•741  Es  hat  keine  Hand  und  keinen  Fuss.  fTMUnhuT-g.) 

•  742  Es  hat  w^eder  heud  noch  füss.  —  Wuuti ,  Ky ; 

Braun,  I,  1111;  .VujitT.  U,  15«. 

Pasät  nicht ,  bat  kein  rechtes  Gcecbiek.  „Da;  hat 
weder  Hl  ,  Ftl<«e  noch  Uaui't,  w  ie  jenes  Balitsherra 
rede,  der  Ua  thet  rathen,  man  nuUte  dl«  Fische  halb 
■ieden  vnnd  halb  braten."  (Mathff'j,  133*.; 
tat.:  Siuo  ca|iilu  fabula.  (Suivr,  4S;t ;  Stybuld,  563.;  — 
<,'tiai  nec  caput  nec  t>ei  scnnonum  apparet.  (EiMtlein,  199.; 

•743  Es  iat  dir  zu  trewa  banden  gelegt.  —  Franck, 

II,  55*' ;  E^erin^ ,  II,  547;  ///,  64. 
Auf  Treu  and  Olnnboa  aavortnnt. 

•744  Es  ist  doch  gerade,  als  Uttta  man  ihm  in  du 
Hinde  geschissen.  (Il6imtm^ 

Zb  «linm,  dar  oIbo  Btobo  Hiebt  MinieroHta  ««Im. 

•745  Es  ist  eine  frisclie  Ilniid.  (VcnM'iivmien.} 

tieu  in  der  äacbe.  ,,ich  bin  wul  eine  frieehe  Hand, 
■bot  lob  will  foitfahren  lu  Mbraiboa.**  (p«r  Montm- 
attntt  DorlMtown,  Penntylranien,  Tom  IT.  Jott  lSIO.y 

•746  Er  hrt  eine  hölzerne  Hund  am  AVegc. 

Sttct  den  Weg,  geht  ihn  aber  seibar  nicht. 
All.}  Bst  It  MM  bovMB  baad  «sa  don  mg.  ^Asrrs- 

bMU»,  I,  »78"»y 

•747  Es  ist  in  der  todten  Hand. 

Uuli.:  Hot  is  in  de  doode  hand.  (Barrehomit,  T,  tn.) 
•748  Es  ist  in  guten  Hunden. 

BoU.:  Het  is  in  goode  banden.  (Barrtbomi«,  J,  iii.) 

•  749  Es  ist  mir  unter  den  HAnden  weggekommen. 

__  QmqWt  US*. 

*  750  Es  ist  fiber  d*  Hand.  (Luttn.) 

•  751  Es  kommt  viel  in  sdne  Hinde.  —  Cmrt,  »ts*. 
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*75S  Ek  li«fft  auf  flacher  (offener)  Hand. 

Eott.:  Hei  loopt  <rr«r  4«  laaid«  (Harrtbomi«,  I,  W,) 
*753  Es  steht  in  seinen  Hftnden. 

JIvH.  :  Hct  Staat  nng  in  uwo  hknden.   (Harrtbomit ,  /,  S78J 
•  754  Es  wächst  ihm  in  die  Hand.  —  Camft.  538*. 

Sr  bMt  ea  aallMk       «imgl  m  ••IM»  bwtnbt  es 

niobt  tu  kaufen. 
•755  Et  fluggt  cm  vun  do  Ilandcn.  —  EitlMaU.n^. 
•756  Et  geit  Ü8  der  Hand  en  der  Zand.    (Ki<\n.)  — 

Firmenich,  1 ,  175,  173. 

In  Westfalen:  Bt  get  vMt  dar  UABt  oppan  Tant 
( Zahnj.  ( Woe»t4t  8S>  MM  —  Wh  Taidteat  tot,  «lid  so- 
fort verzehrt. 

*757  Et  Oss  iiig  blos  o  Hand  voll,  et  ÖBI  dat  ganze 

Land  voll.  —  I  n-ihbu-r,  436. 

Von  M&dchen,  die  iK-cru  heirathen  mOchton.  Trost- 
wort fttr  einen,  dem  die  Braat  untreu  geworden  ict 
oder  der  einen  Korb  bekommen  hat. 

*7d8  £Ui  is  all  vth  der  handt  in  den  tandt.  — 

Pmak,  tt,  H*.-  T^itim,  M^. 
*769  Etwas  auf  seine  dgeneHand  untenieluiieB.  — 

i'amyc,  SIT*'. 
Allein,  auf  eigne  liecbniuiüt  tiiiil  (UfftKr. 

•760  Etwas  aus  der  ersten  Hand  bckoramen.  — 
Campe .  528  ^. 

Unaittelliar  voa  4tt  F«taoa,  von  der  aa  berrttbrt. 
*761  Etwas  ans  fnaae  Hand  tbun.  —  Campe,  sas*. 

Bio»  arft  4mi  HiBdflB.  ohM  BAlte  von  Warkaeonen. 
*762  Etwas  bei  der  Hand  haben. 

JIM.:  Dat  heb  ik  mecr  l<ij  do  hMl4  WfHoA»  (SwHr^On<ei'. 

l,  27G.; 

•7G3  Etwas  in  die  lliindo  bekommen,  —  Cum^te.  528*. 
•764  Eiwas  in  fn-mde  llando  kummen  lassen. 
*765  Etwas  in  Hunden  haben.  —  Camr;V»\ 

In  «einer  «iewalt. 

•766  Etwas  mit  beiden  ilandcn  anfassen. 

Jlntt.:  Iota  mot  beide  haiideu   juiiiviitten.  (Uarrebtmfe, 

•707  Etwaji  mit  Hand  und  Mund  versprechen. 

Holl.:  Met  band  en  met  voet.    ( Harre'jumce ,  I,  2%-.J 

*768  Etwas  mit  krummen  Händui  bewillkommnen. 

■s  riflb  aaf  stes  aicfMMhe  Weias  snetipun 
*789  Etwas  mit  leeranHiadenaiiftiigeB.—OHiipff.»f*>. 

OlmOsM«  oba«  dlanettletiilUMalmr  Auaflllirang. 
JV«.(  CoBBMBset  IWM  itan;  wair  u  böte  nwa  ooeii4«i 
•VHdMovtsr  s«BS  Maeatt.  fMrUttuger,  tSS  V 
*770  Etwa»  mit  reinen  ^naen  anfträen. 

SoU.:  Mm  lal  dal  aiat  aeenc  onreine  banden  aantastra. 
(Barrth«m4f,  I,  tüf 

*771  Etwas  mit  ungewaschenen  (unreinen )  Htaden 

anereifcn. 

7.at..-  Illotii  niniiilnis  a<l  alii|ni<I  aceoJoro,   (Seyhoid,  228.) 

"772  Etwas  uach  der  Hand  verkaufen.  —  f  im)  '  ,  s?«". 

Nach  miitliiiia^'lirliL'r  Schatiung  den  i\ta ü  i  •  il.  r  (ic- 
Wichtü,  indi'tn  ra.m       |.;lcichitain  mit  der  ii.ind  wagt. 

*778  Etwa.s  nicht  au.s  .seinen  Händen  lassen. 
Nicht  von  ticl).  nirht  aus  «eiiior  Gewalt, 

•774  Etwas  unter  der  Ihmd  verkaufen. 
•775  Etwas  von  guter  Hand  erfahren  haben. 

Ton  alnar  taTerlftstigcu  Person. 
*776  Fass  es  mit  beiden  Händen.  —  EutM»,  m. 

ZitU.--  Ambabua  inanibui.  —  Kon  una  tanlom  aUMW  ew^sn« 
dtun  eat.  —  OtoTüa  lüaia.  (£ii«ltin,  W.) 

*777  Freie  Hand  haben.  —  GBiii|w.5n* 
lf*0h  fmlam  Willan  hsadaln  kena«!!. 
*778  Fremde  Binde  im  Haar  finden. 

i.Trewaat  oMbgonda  vU  m  thna.  Lafber;  ds  blai  hat 
atob  ▼nbkart,  da  wardeat  flrembde  h«nd  In  dem  bar 
finden."  (Mumtr,  Ob  Her  Koni'?  r?^  rnyllitnd  in  A7'- 
»ttr.  IV,  9SI.; 

•779  Greif  auf  die  linke  Uand,  so  findst  du's. 
*780  Out  TOn  der  Hand  gehen. 

Otiten  Portgaag  haben . 
*781  Hand  an  etwas  (ans  Werk)  legen.  —  Campe,  str'*. 

Sia  Vok  «aftafsa.  etwai  thaug  aagreifen. 
Jt»«. ;  ITetlre  la  aaale  a  i«  pfttc.  (Itma,  I,  UiO 

•788  fbmi  an  jemand  logen.  —  Campt,  M?*, 

Sieb  tliiitlicli  au  ihm  vergreifen. 

•788  Hand  an  sieh  selbst  legen.  —  Cmhjw.  OT*. 

Sich  selbst  dat  Leben  nehmen. 

•784  Hand  anlesen. 

•785  Band  in  Hand  mit  jemand  gehen. 
•  786  Baad  über  Bens  legen. 

Au  llltbid  and  OatMatb^ctt  aebr  tbtrn,  als  saa 
vott  JSMaad  aaSb  dea  Gw«t««a  der  BllUgksit  «nvaiMn 


'787  Binde  und  Füsse  geben  lassen. 

Cfif'nnitiut  ^^6C)  In  den  SIbb«!  dto  Hofltaanc  anUga« 

beu,  verzweifeln. 

788  Hand  von  der  Butte. 

FSr  dl»,  walobt  etwaa  thna  woUca,  iroBa  flnea  dl« 

Vorbereitang  fehlt  und  die  nOthigen  Filhlitkelten  ab- 

dehi-ii. 
e  hett  ihr  enen  up  de  Hand  geben.  (Medf 

Wild  mbnnobt«  wann  ein  Briatimai  «ria«  Biank 
▼or  der  Hoebitit  b«««bwitngert  oad  fi>r  ao  gUtobiaai 

Handgeld  gibt. 

'790  He  hett  klebrige  Hennen.    (Hohtj  —  Schütte, 

III.  286. 

Kr  (tiohlt,  li:it  uurdinc  iiundo,  .'\n  die  Men  leicht 
anklebt. 

'791  Hc  h«tt  uig  nier  as  ut  der  Hund  in  den  Mund. 

(Holst. )  —  .Schütte.  U,')7;  IV.  265. 
Kr  bat  nar  «baa  •«<&  Atukommaa. 

'  793  He  hoUt  rein  Hand  un  rein  Mund.  soott». 

II.  äy. 

*79U  He  is  bi  de  Hand  as  'n  Schobüst  (oderScho* 
burasel,  Schnhbürst« ).   (0*t{net.)  —  ffrwaiaswa, 
V,  ft»,  M8;  fictoa/d,  Sfts:  Sdtdte«.  //.  »8. 
State  dB,  wann  nuui  Iba  bmvclit. 

*  794  He  kann  kcu  reine  Hannen  holen.  (VtM«) 

Schütze.  III.  2N5. 
'  795  He  steckt  gt-n  Hand  in  't  koltWatCT.  (OMfiHrnJ 
'  796  Hie  hea't  ban  Hun.    (XardfrittJ  -~  Mmum.  n. 

Kt  hat'i  binami  dar  Hnd,  d.Ii.  «r  bat  salaea  Laim 

lobon  empfang«!. 

*797  Höd  di,  dat  min  Hannen  (Binde)  nn  dita 
öron  nig  Kamraden  ward.      SMtt»,  IT.  99l 

VVitxige  Drohiin«. 
•798  Ich  habe  auch  zwei  Ililudi-. 

J/oii.!  Ik  moondi;  dat  u'ij  t.nk  huiidt^n  gehad  hadt.  (Jlarr«- 
bomte,  I,  'J^m''.,) 

•799  Ich  habe  nur  zwei  Hände. 

Holl.  ■  Xk  hab  iaaaan  mu*  im—  baadsa.  (Smrrtttm4«, 

I,  290.) 

•800  Idi  hoa  olle  Binde  vul  ra  thnn.  r&aiwj  — 

Fr.  rrir/nifiM.  ///,  215,  119. 

•801  Ich  liuueii  mid  üfgehübnen  Händen  gebaten. 

(Schlrs.J  —  i  i-imin  inn  .  III ,  -Ji^  ,  -J^  J. 

*  802  Ich  lasse  mir  die  Hände  nicht  auf  den  Rücken 

binden.  —  5eyftofd,ltT. 
•803  loh  stiick  m'r  d'  Hand  acn  Onrsch,  fmi  mit 
dar  and'ni  mach  ich  d'  Arb't  noch  l-aas'r 
wi  dö.  —  Peter.  US. 

•804  Ich  war  mir  wnl  nimmer  luaien  die  Hände 

binden.  —  C«m«f<*«,  5S5. 
•805  Ich  wärem  wul  egen  suln  de  Hände  uuderlftn« 

(.SiMi::)  —  Frümtnann  .  III.  247  ,  19a. 

•806  Ich  'wasche  meine  Hände  in  Unschnld. 
Fn.:  Ja  m'an  lav«  !••  aMtos.  (LnUbvg,  M4^ 

•807  Ich  wil  nit  eyn  handt  dammb  amMuren.  — 

r  .Pj  >ie .  221 Siitor,  n;  Aribr.  U7;  Mmtr,  t,  IM; 

llruun.  I.  ItiH,', 

Uni  < f IficlijjultiifOB ,  Unbedeutende«,  Un«-  rüi,-.-  .-u  be- 
seichncii,  führt  .VmiVr  noch  fol|jendo  uinnvtrwftndto  Rc- 
deniartou  dabei  an:  Ich  gcli'i  um  ein  Sttlck  Brot. 
Ich  werfe  darum  keine  Miutccbale  weg.  loh  gebe 
kaiaa  tanb«  Kna«  dniar.  JSa  lat  nl*  abanV.al«  w«aa'a 
an  Rom  donaart«.  In  Appansall:  I  wtttt  aad  d*  Haad 
omchehm. 

Frt.:  II  fallt  plutAt  rcgarder     fct  nuina  qvfk  aea  pieda. 

JIuU.:  Ilc  wil  er  niiino  lian-l  niet  um  verdraaijen  (oder:  voor 

oinlfUT'n'i'ii  I.    (ihn  i->  tn.ti,,.- .  l,  -j!!!'*.; 
i,at.:    Mauuui   noii   venorini.    (Ilinäer  I.  912;  //.  17?4; 
tCrti'm. .  I'i» ,-  r/iilijji.  I.  Iii  i  litjpiut .  2il  ' ;  Sut  r ,  IM  j 

Sfii'"A'i .  2".'HJ  —  Sns  juu  dcfjno  habere.  ^l'Umtus.  Licero.J 
(i;,»'!'  r  II.  aU'  l.J 

•808  Ich  will  daliir  die  Hand  ins  Feuer  halten.  — 

Eiselein,  iTI. 
AiiH  der  Zeit  der  Oottcturtlicilo. 
Lft/     i'rudona  in  flammam  mitto  maunm.  (KittU''i.  -  '.) 

•809  Ich  will  meine  Händ  auch  nit  in  Sack  schie- 
ben. —  Atfor.  3«:  SeyMd.  UT. 

War  adah  banaafbtdart,  «iid  geinb»  wsidittt  daas 
leb  Hieb  Miaar  Haal  n  wabne  iralaa. 

*810  Ich  wollte  lieber  in  den  Binden  der  Koaaeken 

(Jaden)  aein. 
•811  Ihre  fi^nd  ist  schon  vergehen.  —  C^sife.sn*. 
Sia  lat  wAam.  variabt. 
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*  818  In  der  einen  band  era  Stdn  iShren}  mit  d«r 

aiiilcrn  ein  brot  weisen.  —  lltmuch ,  M8 , 29. 

ln%  AagMieht  «chiamciielui   hinter  dorn  Backen 
■•h«lh<Bt  Mtattiteh  dM  VtmiA,  iMtaUdk  4n  Teind 
■ptoltB.  DahOTottalialt  ÄMiBudoiBiiBitfam,  nmiie 
«u  locken ,  Brot  setgt ,  und  «ie  dMa  Bit  SUteW  «Mt. 
Xa/..  Alten  in»na  lapidem  ferrej  tlHtH  |HHOMO  IlHHlllK 

*8i3  In  die  Hand  soheiaeen  imd  danm  Bohmedun. 
(Baiem.) 

QvUt  Wh  n  OaUnfweUt«,  «Mit      ikagn,  ww 

In  die  Hand  «cheimen  und  *t  Oeifobt  dandt 

schmiere  II.  f\üriituien.j 
Autwort  »uf  ilio  Fr;».<c:  Wu-(  soll  icli  nuf^u^ou? 

*816  In  eyii^T  haml  trogt  er  wasser.  vnn  aber  in 
der  au^ici'n  fewor. —  /'«pftiu* ,  98' ,  Ki,«- K-in  ,  2"#!. 

Von  fulürhen  Freunden  und  Stweixttnjilcru. 
Lat.:  Al:<'r»  niauu  fcrt  ftquam,  kltera  tmo  ignem.  (Tap- 
i.iui.  ii-<;  Philif'!'!,  /.  22;  /.Vf<«»,  tl«^ 

•816  In  jfute  Hände  gerathcn. 

»>..■  11  est  tomM  ontro  bonno  m»in.   (Lemux,  I,  174.) 

*817  las  ia  og  wie  ma  ene  Uand  imdreht.  —  Co- 

ttMldk«,  M7. 

*  818  Erammc  Hände  machen.  —  (kmft,  tai\ 

l)iot>iseh  »ein. 

•819  L*)se  HiiiKle  haben.  —  fH»fÄ'>i>r»,  nßj. 
*820  Man  hat  ihm  die  Hand  im  Sack  erwischt.  — 
BraiM,  I,  10B& 

*881  Man  kann  es  mit  Händen  greifen.  —  fiüMMii»*»; 
ÜrauH.  l.  IIOI;  RinAer  II.  1003. 
Xt  iat  wigeuMhcinlich. 
BoU.:  H«akanb«t  met  handon  Uat«n.  (Bmrr^twth,  t, m.J 
Xof.«  Ittnd  tt  ta  dtotaa  iBMUlgttnB.  (Umätr  If»  1319; 
BmdkUr,  91;  nWppt,  l.mi.) 

*882  Man  niu83  aber  Hand  init  anscltlagen* 

Gottes  Se^en  allein  that'a  nicht. 
•823  Man  ninss  <s  mit  iieiden  HUndcn  fassen. 
*884  Man  maaa  ihuea  recht  iu  die  Hand  legen.  — 
eiMMi.nr. 

*895  Mnn  schall  de  Hände  bi     wannen.  »  Sdtütu, 

I, 

V( I  u  (  i n IT  1.1         i  1 .11;  - 1 na. 

•826  M.iii  ^"ü  diss  (oder  ihenes)  mit  vngewaachnen 
liL  ij  1<  n  nit  angreiffen.  —  Ttpiäus.  97*. 

*837  Mau  suUs  mit  keyner  vnreyne  handt  antasten. 
—  Tafpiu* ,  97  *. 
LmLt  lUotiB  BMnibus.    ffram.«  ao»f  /*  IST; 

TomIm,  97«.; 

*8n  Mc  hardar  Hun.    (Swiftiu.)  —  Maiiw*,  n. 

Mit  h»rter  Hand. 

*889  Me  wäscht  iT  Hangi  i^n  Yermöge.  (Stiaamm.) 

Zio)it  i>eini-Ti  Vortlinll  daran». 

*830  Meine  (Unke)  Hand  juckt,  ich  werde  Geld  he- 
bomnen. 

Dan.:  Min  ha«nd  kl«or,  Jeg  foaer  rUt  pongre.  (Prot. 

dan.,  ViCi.) 

*831  Mit  beiden  Hitndea  fassen  (sagreifen).  —  »mm» 

f,  low. 

Ktwas  licgicriii  an-  oder  hlnnehmta. 

*  8oJ  r^Iu  beiden  Händen  schöpfen. 

Mit  der  grOssten  Anitrengnng  vtwaa  thun. 

*833  Mit  den  Händen  im  Bosen   suchen,  oh  sie 
Aepfelein  habe,  und  unter  den  BSeldem,  was 

ihr  Gott  beschert.  —  Eüelnn.iii. 
•834  Mit  der  einen  Hand  bauen,  mit  der  andern 

das  Schwert  führen.  —  l.uth'r's  TUchr. ,  uo^. 
•835  Mit  der  einen  Uand  gibt  er,  mit  der  andern 

nimmt  er.  —  Tmem,  M;  Stmmk,  mr:  Bnm. 

Yva  snden  od«r  Mota  von  dcnuclben,  dem  er  ge- 
(teben,  auf  einer  andern  Seite. 

*  836  Mit  der  einen  Hand  nehmen  und  mit  der  an- 

ilcni  wiedergeben. 

*  837  Mit  der  einen  Hand  versprechen,  mit  der  an- 

dern geben. 

Böhm.:  Jcdnoa  rulHW  slibOTatl,  druhom  siwU.  (C*la- 
kQV$ky,  86.J 

•888  Mit  der  knunmm  Hand  kommen.  —  Sdtäut, 
U,  US:  SM»,  vm. 
qssohsnks  MstSB. 
LT  IfsafSswflgi 
(>yw.  imn  tu.) 


*889  Mit  der  lingge  Hand  (beim  Saaen)  nf  ein 
warten.  (S.  TiaoUalM.}  (Sdu^/hrnrnm.)  ~  Sduuis, 

II,  i. 

SlIii  T,:w.jrl .  ilin  ninii   T.n  denen  saf?t,  die   itu   nj  ist 
■um  Ki«ea  kotuiucn,  weuB  man  nicht  aof  aie  gewartet 


Fn.:  AtttBdr«  im  la  mahl  BMUdiSk  (ttrmtz,  /,  174  ;  —  On 
yont  .attondra  comme  let  waotmtu  font  l>abb<.  (Ltt- 

*8iO  Mit  einer  Hand  aofmuieni  mit  der  andern 
niodcrreissen. 
J)än.:  OpbyKao  med  cn  hasad  of  astfbnds  atsd  so  «adoa. 

(Pnyv.  dan.,  Ul.J 

•841  Mit  ( iner  Hand  die  Natter  aas  ihrem  Loche 

ziehen. 

*  842  Mit  einer  Hand  geben,  mit  der  andern  wieder« 

nehmen.  —  Simnek.  4U7:  BMei»,  in. 
▼on  dwMB,  die  «agwn  md  sigvintatalg  esbaa. 
*843  Wi  einer  Hand  aohlagen,  mit  der  andern  rer* 

binden. 

*844  Mit  einer  Hand  schon  die  Schnallen  der  Ewig- 
keit halten.  (8.  Ang*  «is  a.  Voss  nXi  —  Par^ 
miotoii,  SlS. 

Dem  Grabe  nahe  atohoo. 
•846  Mit  einer  Hand  streichehi,  mit  der  aii  i  in 
raufen. 

•846  Hit  eines  andern  Hand  die  Schlange  aus  dem 
Walde  holen.  —  Wvirkhr.  xni,  ?. 

*  847  Mit  fremder  Hand  die  Hatter  fassen. 

Span.:  Coa  aseiis  aano  aaear  la  culebr«  del  horado. 
(Hohn  /,  aOüf  CaMer.  3189.; 
•848  Mit  fremder  Hand  die  scharfe  Lanze  fassen. 
•849  Mit  Hand  anlegen. 

Fr:.:  II  a  tnis  la  tnuius      In  {late.    (Leroux ,  t,  l'ii.) 

•850  Mit  Hand  und  Mund  etwaa  versprechen, 
j  *851  Mit  Hand  und  Mond  Terspreohen,  aber  nicht 
I  halten,  und  dennoch  nicbt  roth  werden. 

•8ü2  Mit  hiui  1  vn  l  fiisisen.  —  ru/ipim,  8«',  Hauer,  $3. 
i/aii.:  Med  liainler  ofj  fodJcr,  seyl  Og  »arur  at  atriebo. 

(Prv9.  dan.,  a««.) 
Lat.:  Manibus  pedibuaqae.    (ßlnder  II,  176Ä;  Lang,  Iii; 

Eratm..  148;  Tappius .  8«->;  l'f,i(i/>j,i .  /,  l'M  J 

•853  Mit  Händen  und  Füssen  widerstrebun.  —  Fue- 

lein.  27.i;  Itniun .  I.  1093. 

•854  Mit  Mond'  a  Föss'  dron  arbet  (Fruiilun.j  — 
Ptommann,  VI,  StS.  1>1. 

•855  Mit  jemand  unter  der  Hand  spielen. 

Fr:.:  ,1pux  de  maini,  Jeux  de  rilains.    (Bokn  I,  iS.) 
'•). .  Jm-^»  ile  manoa,  juego  de  vülaaos.  (8oim  /,  196^ 

•8;)t.  .Mit  ieiTrii  Händen  kommen. 

*857  r^lit  le<;ruu  llauden  lockt  man  keine  Vögel. 
Jiuti. :  Mit  idaltt  baut  is  qassk  hatlslMB  loelma.  TlkK»,, 

18,  1.) 

iaiUt  Oua  ma&Ibaa  Tacnia  neqttlt  aailarinaottear!.  —  81 
mami  eat  Taoue,  non  accipitr«m  voMfc  IIb.  {Faiitrg- 
l'ben,  SIS.; 

•858  Mit  nngewaschenen  Hftnden  etwas  machen.  — 

—  Eitt'lfin ,  iTS. 

Ohne  die  gehörige  Vorbereitung  und  oane  die  er- 
forderliche GeBchicklichkeit  an  bab«B. 
tat.;  Illotis  mauibu«.    (EU*l«{n,  37».) 

•859  Mit  vngewa--ehcn  hcnden  hineinplnmpen.  — 
Frandi,  I,  M**;  Körte,  9381',  Braw,  I,  tIMK 

*860  Hit  vnreinea  henden  vnd  hertten  Gott  dienen. 

—  Kycnng ,  III.  242. 

•861  Mit  vollen  Händen  geben.  —  Campe,  W*. 

Solir  roichlich. 

•862  Mit  zwei  Händen  zu',?reifen  und  auch  noch 

einen  Raps  (Raptus)  thun. 

•863  Nicht  reine  Uand  halten. 

Wo  ea  angeht,  etwaa  entwenden. 

*  864  Nimmermie  Insa  iob  mer  die  Hände  binden.  — 

Robinixin  .343. 

•865  Nin  (nieht  eine)  Hand  int  Wa«  etekn. — 

EiduKüd,  20SL. 

•866  Nor  aas  der  Hand  in  den  Hand  haben.  — 

Körtt.  UM.  . 
Daa  gMeh  wfsJsr  ▼«iMihrM  aanw,  •»•i» 

erworben  hat. 
Fi-t.:  Joum«e  gagnÄe,  joum#e  d<pMisSS. 
•867  Beine  Hunde  haben  (halten).  —  Körte.  3573". 

biaer  Yerimlruuung,  keiner  Beaterhliclikclt  »cliuldig 
Mia.  «a  keinem  VerbrecUa  tluilbahen.  (Camp«,  itj  bg 
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*fi68  'S  höt  weder  Hänac  nodi  Fisie.   (SeU9$.J  ~ 

Frommann,  Ul,  411,  na, 
•869  *S  18  wt  ma  ane  Haad  imdrftt.  —  Prmmmm, 

III.  4n 

•870  Se  hult  (!«'  Hand  va  d*  Ügc  on  kikt  dörch  de 
LfHchc.     '.ViifiiiKj'ni.J  —  FiiHläiier'tUM, 
Tbat  >ohamh>ft,  ohM  M  nt  ida. 

*871  See  riasw  anander  all«  oas  a  Hftnden.  —  Co» 

molcke.  904. 

•872  SeiriP  Hand  der  Ruthe  entziehen. 

Vi  11  don  Handjcbmitztn  der  Sctailp  entlehnt.  Alto: 
aus  der  Scbulo  gehcu,  licb  iiiclit  mehr  ftli  tu  Beleh- 
renden ,  sondern  als  Belehrten  ansehen. 

•873  Seine  Hand  in  eines  andern  Tasche  stecken. 
FrM. :  Conlcr  tm         d«Bi  lapooh»  dfum  malMi  fJMM»' 

oer.  1781".; 

•874  Seine  Hand  ist  gegen  jedMA  und  jedes  Hand 

ist  gegen  ihn. 

Dan.:  Uuns  haand  er  OMd  eil«,  Og  «Um 

(l'rr.r.  'lan.  ,  Sfi.'i,; 
Holl.:  Iimai'l»  haud  was  teKcn  (>cn  ioder,  i 
was  legen  hem.    ( flurrf'  vim  ^ .  1.  m.) 

•875  Seine  Hand  if-t  itnnur  uflen. 

Boll,:  Altljd  »taat  i:ljiic  band  open.  (Uurrel^jntfe ,  I,  i76.) 

•878  Seine  Uandc  absichtlich  ins  Feuer  stecken. 

Bich  mit  WiutB  «iABr  0«IWhX}  «iaam  Ueb«l  •uMtmn. 
•877  Seine  H&nde  an  fremden  Schnitt  legen.  —  Ai- 

rOmiiil.iiu  ,  i73i. 
Sich  in  die  Angelegenheiten  anderer  luiscben. 

•878  Seine  Hände  heiieen:  Grei&ii.  —  SimnA,  UM: 
Saa0r,  «9. 

*879  Seine  Hftnde  in  üneebnld  waschen.  —  Matth. 

27,  24.  iS.  26,  6  u.  73.  13.  FaMom,»;  AMm.  St.* 

Znuitscr,  77»'.;  Wtirzbath  II.  167. 

ijicb  von  aller  Schuld  lossagen,  sich  llr  nacholdig 
erklären.  Diese  Bedeusart  stammt  von  der  Sitte  der 
Alten,  enfolge  der  ein  Angeklagter,  der  seine  Unsohnld 
beweisen  vroUte ,  Wassvr  nahm  und  sich  vor  der  ganzen 
Venammlung  die  Htnde  woech.  So  tbat  PU«tn*  bei 
der  VerarttaeUang  Jean. 

Fr:.:  II  m'on  laTe  lea  melBl.  (l^nux',  /.  174.;  —  Mains 
lauer,  innocenee  prouner.  (Bo9iU,  II,  ^T.) 

SoU.:  ITtj  wascht  zljrie  banden  in  on^cliulU ,  hij  sl«oht 
Pilatus.    ( llai-if'      •  ■  .  1,  l'sn.j 

hat.:  Lüvabu  intcr  inu  <r<  ntf  ^  toanus  nteue.  —  Iiauere 
manui.    (Botiii,  Ii,  ^1.) 

•880  Seine  Hände  juek<  ilini. 

£r  hat  Tiust',  eine  l'ritk-< i  (SchlüKCrei)  anzufangen. 
Frz.:  I.es  maing  lui  d#manHeiit.    (t.f'i<lro>j,  }76.^ 
Holl.  banden  ji'ukcn.    (U  irifftornttf  t^tSti) 

•881  Seine  Hände  langen  überall  zu. 

BcU.:  Zijne  hjutdea  rtMa  omal  toe.  (SamhtmHf 

I,  263.; 

•882  Seine  Hände  nach  jemand  ausstrecken. 

BqU.:  De  haod  naar  ieinand  uitetrekken.    ( Ilarrthomit, 

*883  Seine  Ilündc  reichen  nicht  so  weiL 

Moll.:  Zijne  handett  nlkiHi  Biet  Ter  BraoM.  (Sarre- 

bomie ,  A  283.^ 

*884  Seine  Hiade  iind  nidit  ao  flink  wie  Mine 

Fiv.:  MdB*  <•  lalM  «t  tetttt  4*  Ito.  (CaJUtr,  MS.; 

•885  Seine  Hände  sind  picht  so  lang. 

•886  Seine  milde  Hand  uultbun.  —  l^irnj«.-,  äv?'*. 

•887  Sich  die  Hand  abhauen,  weil  m  Finger  jnekt 

—  lUmoim  Fi. 
•888  Sich  die  Hlnde  nicht  binden  hmen. 

Sieh  in  lelnar  Artn  bandeln  nleht 
■en.  .,8tndentenlaben  ia  doch  •  Te<dit 


■en.  .,Stndenteniaben  u  doch  «reobtaalaminMiii  am 
leat  «ich  do  nioh  balde  die  UAnde  binden.**  (MtUer,  14^ 

•  889  Sich  die  letze  Hand  verbinden.  —  Strme,  U. 

♦890  Sich  einer  andern  Hand  bedienen,  um  die 

Kastanie  aus  dem  Ofen  zu  holen. 

Sich  zur  Verrichtnag  «iaM  gsHlttlMlMB  OMdlMb 

anderer  bedienen. 

•891  Sich  mit  der  linken  Hand  wehren  ohne  die 

rechte. 

Als  man  Kriegsanstalten  maohte,  »bev  AOr  um  defen- 
siv, niclit  offenniv  xu  verfahren,  sagMjMHUld.*  ,JiCih  will 
doch  !<ehL-n ,  wie  man  sich  mit  der  Ittkn  HUM  IVSlirli 

ohne  dio  rechte."   (Einfalle,  163.) 

♦892  Sich  seine  Hände  bei  etwas  verbrennen. 
MoiUt  Bnad     banden  nlet.  (Uarr^nnnr«,  l,  S76J 

*898  Sie  haben  ihm  die  Haad  im  Sack  erwteut  — 

Anf  d&r  Xbat  ertappt. 


•894  Sie  rcychen  (lehnen)  cynander  die  hend* 

Inmck ,11,66**:  Tappitu ,  Iii ^. 

♦895  Sihe  yhm  aoff  die  hende,  de  darffest  yhm  anff 

die  fuesse  nicht  sehen.  —  ifrtola  /,  118; 

rtiKj.  III.  .t06.  Korlt,  2571». 
FIn.:  II  fallt  idut<!'t  rcgurdrr  ^  scs  maini  iju'it  sin  i<ieds. 
• —  II  lui  faut  reKarder  plutöt  »uz  mains  qn'aux  pi^a. 
(Mritatmftr,  4»»».; 

Zie  hem  op  de  haad«,  op  d«  T«Mtm  iMboalt  si| 
hem  n'.H  te  sien.   (HwrAomh,  1,  SISJ 

896  Sik  up  sine  egene  Rand  aettii. fiVdkm/d,  m,- 

IwiMna^ih  bei  /  ri  V  ;,,',!rr 1466. 

897  So  wol  als  man  eine  band  mag  vmbkeren.  — 

Tapptu«,  161*'. 

889  Spuw  in  die  hend  vnd  rüq[>er  dich.  —  Mmtm, 
0fr  d«T  Kdnifi  u.  s.  w. 

ifBo  da  ifbnr  d«B  «aataSUcmi  Tnd  christlichen  konlg 
nber  ttaunal  Itegaa  baial,  kam  ab,  so  spuw  in  die  bend 
«Bd  vfisper  dlob.*'  (KUMtr.  IV,  no.) 

899  Steck  die  Hände  in  den  Arsch.  —  PrUOMtr  >  uer. 

900  üeber  eine  Hand  arbeiten.  —  Campr,  52?*. 

Von  einer  Gesellschaft  Arbeiter,  wenn  aie  alle  ent- 
weder rechts  oder  llaka  ^d. 

901  Unter  der  Hand.  —  Camjn'.iiih^. 

Heimlich. 

902  Up  sin  egen  Hand  sittcn.  —  Schütte,  II.  97.  lii- 

chcy ,  86;  liochdeul$clt  bei  Cumpc ,  5>t'*. 

Sein  Ocwcrbp  auf  semn  Kccbnung.  nicht  unter  der 
Leitung  Lider  den  llefelileu  i'inc»  andern  treiben  und 
•ich  davon  nühreuj  nicht  im  Uienstverhültuiss  stehen. 

908  Uus  der  Hand  ön  den  Zand.  (Trier.)  —  Laren,  175, 4. 

Das  Geld,  sobald  e<i  verdient  i*t,  sofort  wieder  aoi» 
goben,  wie  tfi  bei  unbimitlelten  I,<'utcn  pescbiebt. 

904  Uus  der  Hand  op  der  Zant  (Zahn).  — 
ITcydatt,  Ii,  ft. 
Xa  Badbiny:  Us  d«f  Baak  In  den  Zank. 
906  Tan  der  uaiä  npn  Tand  (Tan,  Zahn)  lea- 

wen.  Düren.) 
Karglicli,  kftmmerlich, 

906  Von  der  IJai.J  in  den  Mund  leben.  —  BSm» 

Jciii,  279;  l.i^lin-nijrl .  II,  488. 
//.-    ii.ii^uer  sa  vie  an  Jour  bi  Jourade.  (Ltndnift  ^^9^ 

907  Von  Hand  zu  Hand.  —  Ei$dtM,  »16. 
Lat.:  Do  manu  ad  manun.  (SüHti»^  t76vl 

908  Yen  späterer  Hand.  —  Cttmpt,  ar*. 


nVer  Zbrf  iB  dtasm  SteiaUld  M  TCu  I 
fiBodaca). 

909  vor  der  And  sein.  —  Cump0p  tM\ 

Den  Vori;ang  mr  das  SbilnB  Spldlava  habrn,  der 
letzte  im  Zu  weite  i«lB,  «ildiM  iüwr  dea  Mflit,  dar 
die  Kn>t«  BiM. 

910  Vnn  de  &nä  slftn.  —  StAitu,  Ii,  9t. 

Eine  Sache  geschwiad  oad  ebacfUeliUch  machen  oder 
auch  um  wohlfeilen  loeaoMngam. 

911  Wann  sein  hend  so  gern  geben  als  sein  mund, 

so  were  kein  kostfreyer  man  im  land.  — 

FninJ.,  I.  5i-'. 

812  Was  er  bekommt  in  seine  Hand,  hat  einen 
schlimmen  Stand. 
Boll.:  Wat  hem  in  de  band  komt,  moet  omver.  fflSarraa 

bomte,  I,  m.) 

913  Was  er  in  die  Hand  nimmtf  gelingt. 


Boll.:  Uet  is  al  gelak, 


ht 


914  Was  sie  nicht  in  der  Hand  fühlen,  das  fadten 

sie  nicht  ffir  pewiss.  —  fiada^n,  277. 

915  Wat  achter  de  Hand  hebbn.  —  l'.uhwaUi.  721. 

916  Wat  he  mit  d'  Hann  upricht,  dat  stött 

mit'n  Aors  wedder  üm.  (Altmarlt^  —  Daimeü,  sao. 

Waa  «r  nii*  dar  Baad  aiaahti  aaliwiaiaat  ar  adt  da» 
Araelaa  aai. 

917  Weisse  Hiade  haben.  rWcffanaii*^  —  Lam,  Jfe. 

tssin.  UX.  191. 
in<ibl  atlMRaa  «aHaa. 

918  Wenn  du  auf  die  linke  Hud  greiftt»  so  fin- 

dest du  es. 

919  Wenn  et  to  erger  Hand  sleit.  —  AMltt,  Jf«  SS. 

D.  h.  wenn  ea  radit  aabUnw  wird. 
990  Wenn  man  ihm  eine  HiUkA  reioht,  greift  er 
nach  beiden. 
Bott.1  Alt  aua  kam  da  haad  biadt,  aaaant  bij  den  gebeelaa 
ata.  fVarrfftam^a,  /,  tItO 
*991  Wenn  man  meint,  man  hat  ihn  bei  den  Hin- 
den ,  hat  man  ihn  noch  nicht  bei  den  Ffieseo. 
Der  Unentschiedeoe,  LeiobtontscUlUprende. 
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*922  Wer  die  Haiul  iu  sein  Gewissen  steckte,  zöge 
Bit  schwarz  lieraus. 
JIiiU.    Stock  de  hknil  iu  de  cooncieutio ,  en  ric  of  zc  er 
I  ;tt  1  k/\vaart  weder  uitkomt.    {Buhn  I,  33''.,,' 

*82U  Wie  luaii  eine  Uaud  umdreht  (umkehrt).  — 
Itrnun.  I.  iio9.  Ttnilam,  ISS;  IVrte.  }97a*. 
Flutxlicb ,  ehe  man  tich  de««en  vtniaht.  |4ob  glsb's 

ober  nicli,  doia  og  (dai>i  ri  nur)  IM,  MWeM 
Hand  umdrehte."   (K<ller.  ICI 

*9S4  Zwischen  Hand  and  Mund  füllen. 

Ldn.:  Dot  n  ikldtt  i  B«Uam  bMad  og  mood.  (I'nü. 
dan.,  IMJ 


1  Handarbeit  hat  nicht  geUiehea  Himd«|;iaok.  — 

Ikrbcrger  .  1 .  424. 

2  Handarbeit  ist  besser  als  ein  beständig^ Singen, 
aagte  der  Papst  Clemens  zu  einem  Freunde; 
darüm  gehe  nicht  ina  Kloster.  —  KtoHtnpUgeit 
w.  4. 

idb  ecken. 

•Der  bat  iiib  Iliunlliecken  tupfet. 
Bandbreit«.' 

1  Wem  man  ein  Handbreit  gönnt,  der  nimpt  ein 
elen  lang.  —  FUH,  H.  CtS;  lintwi,  im.  4»;  Sim- 
rock.  429«.  Smlar.  V-<-. 
•2  Er  weicht  keine  Handbreit. 

I/oti. :  Hij  gaat  ge«M  baad  biMd  TU  iUb«  platte.  (Smm- 

bomt*  ,  /,  2<i' J 

Händedruck. 

1  Kin  goldener  Händedruck  ist  besser  als  zehn 
Zeugen  (oder:  ist  der  beste  Beweis). 

I>k'  Rauten  behaupten,  ein  lolohw HlBdadiuok  Akcr- 
zcuge  den  nngUabigiten  Richter.  (Jütmmnm  Vt,  9W^ 

3  £in  Händedruck  ist  genug. 

Ter  die,  wtlaho  flia  TtnlSifo,  t.  B.  ftr  IMtnA». 

Handel. 

1  Am  Handel  erkennt  man  die  Waare.  —  Sim- 

Ti'fl.  .  432D. 

8  Am  Handel  keut  (lernt)  man  den  wandel.  — ' 
Fttmek.  tt,  IM*:  fimter.  W.  6;  Ltkmtmm,  O,  M ,  tt; 
Pt  rri  .11.  Vi .  Eimüä»,  fl>:  SimrMl,  I»»;  JUrto.  t8M; 

ISrauH,  l,  lllj. 

8  B«im  Handel  wird  nicht  gebrodMt.   <fl.  &BdaI< 

•chaft.)  —  frinMm',  Uli. 
tat.:  Male  aaitu«aB.daBlao,  «osm ffOisa»  dOMl.  (SUf 

tor, 

4  Betrieglioh  Handel  ist  jetet  aner  Welt  Sitte.  ~ 

/Vfri.  //.  40. 

5  Der  Handel  hat  die  Juden  und  die  Juden  haben 

den  Handel  verdorben.  —  ifi  I;  w«t  Z,it.  II,  lu.  m. 

6  Der  Handel  ist  der  Freiheit  Schatten. 

,  Kuust  uud  Wolilatand  folgen  der  Freiheit 
wie  ihr  Schatten."   (Weit  uml  Zeil,  ///.  3«.  15.; 

7  Der  Handel  ist  die  Mutter  des  Ufichtliunis. 
Lfm.:  Handel  «r  caodftr  Ul  poog«.  (ftm.  dam.,  »ll.J 

6  Der  Handel  steht  eehleeht,  wenn  der  Herr  von 

Knecht  lernen  niuss.  —  .'■'"(  ir . 

9  Der  jctzund  einen  Ibmilfl  aiitahen  soll,  der  laub 

die  Seele  an  Zaun  Lengen.  —  Maihcfy ,  ITJ^. 

10  Der  letxte  Handel  hebt  alle  frühem  auf.  — 

Wto  im  spmw  OeaeU  da«  frtlhere  autner  Kraft 
Mttt,  flO  dar  mMliiolgende  Vertrag  teine  Vorgünger. 
Dan.:  Thet  rtaerat  for  takaer  allae  tbo  thaefor  warao. 

tJuii,iH,t)    (Thor$«n,  I,  119,  VJi.) 

11  Durch  den  Handel  ist  überall ,  was  irgendwo  ist. 

,,Im  Htaate  «chaftt  der  Ackerbau  die  Matcno ,  geben 
di«  Kanst«  die  Form  und  <1i>r  Handel  die  Bewegtuig." 
{WtUund  ZtU,  II .  T.'.  :>7.)  „nie  Cultur  kli^tmtteU 
an  das  KAufmannsicbiff.-    (K.  tlrün.) 

19  Ein  jeder  Handel  will  einen  eigenen  (ganaea) 

Menadben  haben,  —  fun*  if.  aoo. 
18  Ein  jeder  aefaiem  band«!  «n  nise  drehet  — 

Benuch  ,  741 ,  24  .  h-u  i ,  If ,  301. 

14  Es  ist  ein  böser  Handel,  wo  der  eine  lacht 
und  der  andere  weint. 

16  Es  ist  ein  schlechter  Handel,  wo  niemand  ge- 

winnt. —  Simrock.  4»2l:  Körte.  Khi. 
le  Andel  geit  üt  den  Sack  in'n  Sadr.  (Bnmntr.j 
Sthambaeh,  m. 

17  Handel  hat  wandeL     LOmtum,  4M,  t»;  BttUbh  irj : 

&mnA,  4»U:  Künt»  IM«. 


18  Hande  l  n.uss  ieyn,  wil  nuin  essen  vnd  trinckcn. 

—  /V(n  ,  II,  S40. 

19  Handel  (tiewerbe)  ohne  Verstand  ist  Schaden 

vor  der  Band.  —  Ktrte,  nv9. 

20  Handel  (ihne  Verstand  treibt  ans  Haus  und  Land. 

21  Handel  .schaet  der  l'nindschaft  nich.  • —  .'•"cftum- 

boch.  II.  228. 

Handel  scliadut  der  Freundschaft  nicht,  d.  b.  der 
auf  rechtmllfsigcn  Gewinn  gegründete  GcaeblflsrSrkahr 

Uiut  der  Frcuud«chaft  keinen  Abbruch. 

55  Handel  scheiet  de  Fründschafl.  —  .*ith<imh,ich,  II. 

Handel  «cheldot  die  Frtundseli.ift ,  d.  Ii.  wie  in  Ocld- 
«acbcn  die  lietnutlilicblieit  atiniort,  «i  kn mun  im  Oe- 
«chttftirlebtin  freuoducltaftliche  Hezieliiin^f'D  nicht  in 
Aueelil.H)!.  (S.  3  D.  '/*.)  Im  Harz:  Hannel  un  WaitMl 
»cbedt  ilr  Froiiidichaft.    (lohrm^fl,  I,  35t.; 

23  Handel  un  Wandel  uiakt  Köiilüe.   J'-t  :unnh«(in.) 

24  Handel  und  Wandel  kennt  (leidet)  keine  Freund- 

schaft —  SiMtam,  m;  £M»,  ttSS;  Bmm,  I,  UM; 
jinror*.  4317;  flir  WiMmI:  <Mm.  m,  m. 

In  Marperprr'i  MU$i»eliwm  Kau/tnamnhtlnt  m:  „IH« 
SaufmanuEchaft  gehet  mit  dem  Mm  et  Tuo  um, 
welche  nach  dem  geineiiji'ii  Sprichwort  kt-ine  Freund- 
•chaft  leidft,  iiond<>rn  allra  mit  gleicher  Wagscbale 
will  abgeme-iBcn  li:tbcn." 

25  Handel  vnd  Wandel  wü  getrieben  seyn.  —  iViri, 

//.  110;  PiHm-..  tX,  11;  Graf.  SB»,  IM;  Simrodt,  «StS. 

Doch  *n1I  man  prfifen ,  mit  wem  man  ihn  treibt, 
denn  die  Aegyptrr  isgen:  Du  mnnst  keinen  Handel 
treiben  mit  dem  Faulen  oder  mit  dem  Beiitzer  eines 
Kseis.  Itm  ihorrU .  73(1.)  Denn  der  TrSgo  wird  nichta 
ftir  dicli  tlitiii  und  der  Kigenthümor  de«  Eacl«  wird  fttr 
dl  ti  CieHiini.  ib  ii  er  mit  dir  tlieilen  iidlte,  Kutter  Dir 
«ein  I,a^ttlll•■r  kaufen.    Solche  C'ompagnie  —  tlieb. 

56  Im  llantiel  lernt  man  die  Leute  bener  kennen 

in  der  Kirche.  (S.  M.nrVt.) 

/  <i'i.    M.tn  hl  rer  ikkc  nt  kier.do  f' Ik  i  kirke  OgWntSMa 
i  bandet  og  vandel.    (l'ruv.  lian..  271.; 

27  Im  Handel  und  Wandel  hört  dieFreundsdiaftauC 

28  Je  mehr  Handel,  je  mehr  Händel. 

„Der  Handel  macht  pfiffig,  gcioheit  macht  er  nicht." 
(A.  Bmm  im  Dtmek»»  Mmnnn,  Ij«ipiig  tSMi  Kr.  4&J 

S9  Jeder  Handel  hat  aonen  Kaitt, 

JLt  Oenf  baltega  hm  la  ■u  maltria.  (Bok*  /,  tlS^ 

80  Jeder  Handl  wü!  ein  eignen  ganzen  Menschen 

haben.  -     >' ,  t'i'i. 
Lot.:  Kxcaecit  »oniius  diver<<i  copsa  coniai.    (Sitlor,  642.^ 

81  Jeglicher  Handel  will  seinen  Mann  gsna  haben, 

—  EMeim,  879;  Simm*,  4390. 

89  E6n  Hand'l  non  Winkdp.  fAtimmIt.)  —  Ikmmtt,  ttl. 

33  Man  kan  nicht  eher  von  einem  Ilandel  reden, 

man  versteh'  ihn  dann.  —  Si-ylHJd , -jec. 

Lat.:  Judicium  lequitur  cognitionom.   (SeyMil ,  It  i;.) 

34  Mancher  handel  ist  wie  ein  Igel,  wo  m|kn  jhn 

angreifil,  da  stiebt  man  sieh.  —  lOmvm,  S74, «. 

/)Jn..-  Mangeu  handel  er  aom  plnd-sriinet,  hvoT  MHI  (Kl- 
her  an  ttikker  man  «ig.    (/Vor.  >ian. ,  271.J 

85  Mai. eher  handel  steckt  voll  Nadeln,  wo  mans 
liijgroifft,  do  sticht  man  sich.  —  Lehmann, 'iU,  6. 
30  Neuer  Handel  wdl  neuen  Rath. 

Ii.:  A  nuovo  negoiio ,  niioTo  consiglio.  (Paita'jUa.^'^,\^.) 

87  Schick  dich  inn  handel.       Fr«K*,f,  87». 

Füge  dich  in  Zeit  iiml  Verh.iltni»»*,  «trecke  dich  nach 

der  Decke, 

88  Soll  der  Handel  bringen  ein,  muss  man  unver^ 

droBsen  sdn. 

39  Wenn  der  Handel  nicht  will  gehen,  wie  da 

wilt,  so  gehe,  wie  er  will.  —  Lrfimu/m,  77.  47 

Simuick,  4322.  Kürte,  2.^87. 
Lat.:  VlTcndum  e»t  hrimioi,  OOB  at  Übet,  Md  nt  Uoet. 

40  Wie  Handel,  so  Wandel. 

U'4t.:  Regte  bdiidf  1  ii  regt«  wandel.  (Harrdüintt ,  I,  3S1.J 

41  Wie  man  ein  Handel  anfehet,  so  gebet  er  hin- 

42  Wo  der  Handel  blüht,  fressen  die  Gftnae  da« 

Pflaster  nicht. 

Weil  der  lebhafte  Verkehr  et  nicht  bcrascn  läist. 

*43  Das  ist  der  Handel.  —  itr.  Gaukdf,  Jakob»,  ui. 

Saa  Iii  der  ttNttigat  nbwlaiigs  Paakti  daUts*  4sff 
BSMlM  VAHTot. 
*44  Den  Handel  verstehen. 

Kunitgriffe  und  KmSM»  ««rihabflB. 

*45  I>en  Handel  wagen. 
ft9.t  HSMldW  !•  ftuwk 
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*4G  Eiiiea  krummeu  Ilandel  haben.  —  Airjmiaton,  8tt. 

Kine  teliUauM  SmIm*  dto  mat  s^ndMi  W«ft  nloht 

gat  «biuthnn  iat. 

*47  £r  hat  bich  aus  dem  Handel  henmigeiogeii« 

»f..-  II  «'est  tir<'!  il'inlrit/uc. 

•48  Er  trcila  ^  hwodischon  llatiilel. 

8o  »^a^  mau  lu  Hamburg  von  Koth-  und  EapfenuwU 
gon,  weil  Schweden  Wein  «iu-  und  KapCnr  aatflltet» 

*49  Es  ist  ein  abgedroschener  Ilandel. 
*60  Es  ist  Ein  Uandeb 

D.  h.  kein  Untorschiod  duwischen. 

•51  Handel  und  NVaiulcl. 

•68  Im  Handel  und  Wandel  beträgen. 

GiM«  M«  mtnmO.  (tUmltu^  (»»dir  I,  6S0( 

*58  In  einem  schlimmen  Handel  stecken. 

H&ndel. 

1  A  muss  Iliindel  luni,  m  1<1  a  se  fura  Zaune  bre- 


chen. 


Itnlnnunn,  241.    Gorruiih-,  ITi ;  Keller,  167' 


2  Alle  bendei  allein  haben  wollen,  ist  der  Anfang 

snm  Verderben.  —  Wrtrf,  If,  S. 

3  Auch  die  boston  Ilündel  sind  nichts  nnts.  — 

hme,         Simrock,  4339. 

4  Bdse  hendel  straffen  sich  mit  der  Zeit  selber. 

5  Böse  hendel  tragen  nicht  zu.  —  rciri,n.49. 

6  Den  Hüiideln  gute  Nacht,  l>L'i  döiicu  kein  Wein  i-^t. 

7  Die  b'.'sten  IlänJel  macht  man  sich  immer  selber. 

frz.:  Le«  affaires  «ont  co  qu'ou  Ics  f»lt.   fCahifr,  4!i.J 

8  Die  Händel  der  Grossen  besablt  die  Tasche  der 

Kleinen. 

Cbanktflrittiioh  di«  RuMen:  Die  Hftadal  dm  VSnUü 

Ileat  man  auf  dam  Rdokan  der  Baaera.  (AUmamm 

9  Die  Hcii<1f>I  blpilioii,  di(?  Lout  vorgehen.  —  Pctri, 

11.131.  l-iünlim.,  >.  MI.  Ilfiiisrh.  413,  70;  l.elirnnnn, 
976.  37. 

10  Die  Hendel  weren  wol  zu  vertragen  (verglei- 

eben),  wenn  man  die  Lent  vertragen  könd. 

—  /V/n,  //,  131.  Lihmann.  212,  5  u.  S:  ",  C  .  K'»tt\  an. 

11  Grosse  IlenJel  wollen  grosse  Bcutui  haben.  — 

;Wri.  //,  358.  lirntsth.  3:>T .  -j'i. 

12  Grosser  Händel  endt  ist  betrug.  —  Lehmatm,  174. 40. 

13  Handel  und  Maulschellen  smd  nicht  überem. 

(Alleii'iHvj . ; 
Sie  »iad  verschiedener  Art. 

14  Bändel  zwischen  ib  rni  und  FntQ  Sohmul dämm 

vom  Bette  bis  zum  Stuhl. 

strcitigInttiB  tlkktx  BMl«M(m  ilad  ateMroa  laagsr 
Draar. 

16  Hendel  machen  geicbi«^,  nicht  die  Knut.  ~ 

/Vfri .  //.  376. 

16  Kleine  Händel  stärken  die  Liebe. 

Fn.:  Pctitaa  qaaroUct  et  noiaette«  «oat  «IgvOloiM  4*a- 
moniattaa.  (Leroux,  II,  2^1.) 

17  Kurze  Händel  sind  die  besten. 

18  Man  muss  sich  nicht  iu  fremde  Händel  mischen. 

Firt. .  N'p  te  m«to  potat  t/pgatttt*  ««I  ■«aft  «tM  IMiM. 

(Cahitr,  777.; 

19  ]fa]^8oll  sich  fremd»  Hlodel  niebt  annehmen. 

—  Seybold ,  369. 

Imi.  :  Kon  est  altlsada  Ckls  la  aUsaaat  fAy- 

90  Priditig»  hendel  machen  viel  «me  Lent  — 

Pttri,  U.  507. 

21  Was  sich  vmb  frembde  Hftadel  bekiimmert, 
dass  vergisset  eeiiier  nigen.  —  Mri»  Jl.  «os; 
Ifiniwffc,  1810.  la. 

SS  Wer  gern  H&ndel  hat,  findet  sie  überall. 

Mi..ä0vt»ch:  Wer  Bilbolim  (Streit,  Httndel)  attObt,  dtr 

fiad't  se.    (TtnJlau,  i^.) 
Aul.;  Ha  tiMt  a««ka  trovUa,  narar  nüaaaa  it. 

S3  wer  gern  Hindd  bat»  lurafe  ein  Landgut.  — 

Goal.  10«. 
.FW..*  Qttl  tarn  a,  (aam  a.  (Qaai,  Wtü.) 
It.:    Chi   coropra   terra,   spesso   volte   oompra  guerra. 

W'Gual,  IWi.; 
er  händl  flickt,  der  macht  selten  etwas  besser. 

—  Lfhmatm ,  85 ,  tS. 

86  Wer  Haudl  suchen  wU,  muss  haben  cinc-n  Rantzen 
voll  Bheff,  ein  Maul  voll  Lugea,  ein  Taschen 
voll  Geld  und  einen  Bentl  yoU  Gednlt  —  Stf 
for.SM. 


26  Wer  naeh  llaadt  hi  ausgeht,  kommt  mit  Beulen 

z'irüf'k. 

Span.:  Qui  barat,  el  cop  sa  grat. 

87  Wer  sich  in  fremde  Handel  mischti  gar  oft  'ne 

blut'ge  Nase  wischt. 

Als  tan  JuU  1S$4  elna  BepvtalloB '  daa  Twaiaa  wm 

HattMifUhrong  einer  Becndii^ang  der  Feindseligkaltan 
(awiaehen  der  Union  und  don  Cunftiderirten)  in  Nord- 
amprlla  don  i>aali»e!)on  l'retiuL"niinuiit«'r ,  Lnrd  Palmer- 
»t  'i. ,  v.m  eine  Vcrmitti-hituf  »wi?  ihm  Streitenden 

,  erguchti.' ,  erwiderte  er  ihnen:  „Tliejr  who  in  qtiatnla 

intprposc,  wiU  often  wipa  •  bloo4r  BOSS.**  (BnHamtr 

Zfiiun.j.  ISM,  fi.  lim.) 

88  Wt  r  Hl  h  in  Ittadel  mengt,  kommt  mit  blutiger 

Ivase  heim.  —  Lokrenga,  I.  850. 
Au..-  Dia  menach  aiet  naeat  cijn  granuhap  groaije&,  di« 
■icli  nat  all«  diag  wil  aoaUaa.  CiforratoaU«,  /,  lUJ 

29  Wer  sich  in  Tiel  hendel  stecket,  der  riehtet 

selten  einen  recht  aus.  —  .v.ir  -  n«,  //iKealiMk*  Se. 
Die  woltKoüiitan  Ufcndul  aind  lu  theuer. 
t A«..-  La  plua  da  la  aolaa  vaalt  to  aaaiiia  ds  ItamaU  rE«> 
roiuf,  II,  24!».; 

80  Wer  über  fremde  Händel  sich  ereifert,  kncifa 
einen  vorübergebenden  Hund  in  die  Ohren. 
Xmgi. .  Me  that  U  Mdlalo«  bttvMtt  Iwo  tttlesBlt,  losa«  hie 
mona/. 

*  31  AUe  Hindel  und  ZuGUle  aehliehten  nnd  xiehten. 

*32  Er  bricht  H&ndel  vom  Zann. 

Frl.:  II  a  fait  tine  quoroUe  nllcraanda.  — Oieaa  Radaaaart 
wird  Ton  den  Franzosen  gebraucht,  wann  jemand  atea 
hinreichenden  <triin<l  RTOssen  I.ttrm  erhabt.  —  I7aa4[aiea 

rcllo  k  propua  du  Ii  tlc.    (Lfndroy,  IttSlJ 

*33  £r  kan  sich  in  d  U&ndel  schicken.  —  St»,  fl». 
Ua.t  Ml  «Ii  Ibra.  (Smior,  749^  —  Swfü«  soiaaa.  fStm» 

•34  Er  moss  H&ndel  haben  und  sollt*  er  sie  vom 

Zaun  brechen. 

Lai.:  Litern  movebit,  iti  vci  cauem  asinaa  momordarlt. 
(lliHilrr  II,   1679;  Kratm.,  817.^ 

•35  Es  sind  taube  Händel.  —  Seybold.iJ. 

Lal.:  Anioularum  «um  )..<"<  doliramonta.  (l'hilipp<.  I,  30.- 
S*ui>olä,  27.;  —  äuot  apiufte  trlcaaqaa  at  ai  qoiaTaaiaa 
Ulia.  (Martiat.)  {Bimdtril,  9I4<{  JWIM,  //,  MC;  »tw 

botd,  587.; 

*36  Mit  faulen  handeln  vmbgehen.  —  ilathesy.  i34*. 
*37  Seine  Händel  auf  allen  Bierbänken  erzählen. 
Fti.    (  ompter  aas  aflslrsa  aa  tian  al  an  qoart.  (t0^ 

droy,  Ii« 4.; 

•38  Sich  in  fremde  Händ  l  misclien.  —  Suun ,  bi. 

Lat.:  Falcem  mittcre  i»  uam  in  eisern,  (t'ro^g,  955.J 
—  In  alieno  ohoro  in  liLti.  ( infena)  BaTCia.  (fkBtafm, 
J.  r.M.1,  Sefboid,  IK  u.  SJ4.; 

*S9  Heber  alte  H&ndel  klagen  und  aehon  nach  neoen 

fragen. 

Lat.:  Cura  Tiris  graribus  remm  aolet  aase  suafam. 
Cur»  Tiria  laribtu  ramaa  aolat  asaa  aefanuB.  (Bim4«r 

I.  nti  II,  m4 

1  Ehe  man  bandelt,  soll  man  denken. 

3  Es  bandelt  sich  besser  mit  einem  als  mit  vielen. 

JLat.;  Consentit  faciUua  onni,  qnam  mnlti. 

;i  (rut  Hamiclu  ist  beKrur  uIh  Hclmell  handeln. 

Fr:.:  A  hien  faire  est  l'exploit.    fZ-r  .<jr,  /.  i>;2.J 

4  Handeln  macht  den  Mann. 

5  Handeln  und  bieten  macht  Kaufleute. 

G  Handeln  und  tauschen  ohne  Noth  nimmt  die 
Butter  vom  Brot.  (Frankenuuri., 

7  Handle  unten  so,  dass  es  der  sehen  mag^  der 

oben  steht. 

Din.:  (HtT  aaa  I  dalan,  at  dn  Drygler  el  hvo  der  ataasr 
paa  batdaa.  (Pr«9,  dm.,  473.; 

8  Handle  wie  du  kannst,  nicht  wie  du  willst,  r^/.ti.' 

9  Man  mag  noch  so  gerade  handeln,  Maulutleu 

werden's  in  krumm  verwandeln. 

10  Mandier  handlet,  daes  er  aoss  dem  Glaaben  in 

das  Vatter  vnser  kompl  —  Mrl.lf.  4M;  lb> 

nUifi.  1*"..14.  47. 
Fr:.:  li'en  ne  doit  pa»  taut  meuor  tfa  iiiiin»  qua  l'ea  de- 
vietinp  Je  jilu»  an  moiuü-    (/,■/  i<-r.  f,  254.; 

11  Redlich  handeln   ist  das  dauerhafteste  Hand- 

werk. 

18  Scharf  gehandelt  und  richtig  bezahlt,  so  be- 
kommt der  Teufel  nidits.  (EifeLj 
Fm,:  Bi«B  MiabaBdiW,  U«a  vsjrsc. 
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18  Wenn  handliich,  lo  band!«  ao,  daat  di  am  Uorge 
nQt  reut  weder  *a  Gdd.  (Sthtimmj  —  SehM, 
101.  si. 

14  Wer  immer  gut  gegen  andere  handelt,  dem 

nähert  sich  das  ganze  Unglück  nicht. 

15  Wer  recht  handelt,  hat  das  Licht  nicht  zu  fliehen. 

16  Wer  redlich  handelt,  d' r  kommt  durchs  Land 

hindurch  und  inrieder  herdurch.  —  SeyMd,  2£». 

17  Wie  einer  handelt,  ao  sagt  man  yhm  nach.  — 

Aijricnla  1 ,  S^^T;  Lehmann,  II,  825,  401;  SimfVCk* 
Kört«,  CSl».  Hiial  ,  1720;  W/um.  43C. 

Iker  Kuf  ciiiCK  McuFoUon  richtet  lieh  nach  taB 
Ober  seiue  Uazidlunii;t.'u  bekannt  wird. 


^^^afu»  bien  trovem.  (l.-rom,  It_9i2) 


operani  p»tel  «x 


(Gaat, 


im} 

*18  Er  handdt  mit  Soheemea-Blfttter.  —  TmUm,  sii. 

Als  scherzhafte  Antwort  wat  dl«  Tng«,  waa  Jonaad 

treibe,  um  zu  sagen:  niobta.  „Soha«iii«a*'  heiMBu  dto 
Butter  eines  aorris«onäD  hebr&Itchen  Oebetbncba,  di« 
als  Macnlutar  nicht  ▼erbranciit  werden  dürfen,  lon- 
dcm  ven;rabea  worden  mikuen,  olao  wortbloe  siad. 
*19  Er  handelt  mit  Schwenge.  (OuUiT.-SekUi.)  — 

Petet  .  I.  444. 
£r  lagt  gewaltifT- 
*S0  Er  bündelt  (im  Amte,  in  Geschäften)  ireolidl^ 

wie  die  Maus  im  Spcisegewölbe. 
•311  Er  hat  gehandi  It  als  ein  l*idderraan.  — .i  ;ntf.;'i  /,  nx. 

Ehrlich,  nlino  l-nlsch,  andern  zu  Nuti,  Uun  sa 
Elircii  tinil  i'.ivMand  /u  Scliaüiii. 

•22  Er  la^^st  mit  sieh  liumielii.  (Sünimjai.) 

'C  ii.  T>m  iMn(>iii  AufHcljiK  iili  r ,  der  dem  uugUnMfWI 
2uhurt'r  gt>gcuuber  seine  iiilgeu  etwas  mildert, 

*S8  Handeln,  wie  Oulli  in  d&rrea  Birren.  CMaetej 

Von  Betrügern. 

•M  Sie  handelt  mit  kurzer  Waare^  (SOtM.) 

Vom  fetten  Dirnen. 

*S5  Sie  handelt  mit  Wagenachmiere. 

Irt  Hhr  oaraiBlioli. 
*S6  Spaatach  (oder  welsch)  handeln. 

„Kieht  np  Spanisch  oder  Wclach  handeln,  ein  änderet 
nomliob  im  Horten  vorborgon  unnd  luidor  dem  Behina 
der  Fruntiobop  ein  Ungolack  nind  Vorderbon  ■UAmi.^* 
(Siocorut,  II,  lam 

1  Handelachaft  leidet  keine  Freundschaft.  — 

2  Ilundelschaft  lütt  keine  IJröderjschaft.  —  t'ritch- 

b\cs  H7.'.. 

.  3  Schlechte  Handlacbafft,  wo  kein  awin.  Sm- 

'  -     Itt,  41S. 

Xof..-  Xon  bene  mncatnr,  qui  unlla  merce  lucntur.  (Sif 
lor.  415.; 

*4  Er  kann  sieh  in  die  Handelachaften  achicken. 

—  Hiniler  II,  oU.'iO. 

Handelsxzumn. 

1  Ein  Ilandidämiiun ,  der  nicht  achtet  aof  seinen 

Kram ,  ist  bald  lahm. 
imt.s  Mibiil  oocio  eet,  »i  est  oMona.  (JPMifftf  II,  H,) 

2  Handelsmann  —  Schlendermann,  Gott  ehr*,  der 

ein  trut  Handwerk  kann. 

3  Kein  Handelsmann  gedeilit  zu  Haus.  —  .s.  23:'. 
Handfeste. 

1  An  jeder  Handfeste  hilft  der  Todte,  als  der 

Iiebendige.  —  Gmf,     ,  545. 

r.c!  Urknnden,  wie  z.  Ii.  zweiseitigen  VeitraMO, balMa 
<lio  l'iitL>rachril'teu  der  liorcits  verstorboneB  BaBgan  SO 

viel  Ueweiakraft  wii»  die  der  inx-h  lohenden. 
M/td.:  An  ycRÜchcu   hant  \'v»t  \,i\St  dor  Todt  SlS  ttl 
Lembtig.    (frey^yery  ,  S:lti  .,  /J  ,  5aa,  170.^ 

2  Die  erste  Uandfeäte  töUtet  man  mit  der  an- 

dern. —  C,rn(.  459,  554. 

Kinp  jüngere  oder  spätere,  gleich  starke  Urkunde 
kann  die  Beweiskraft  der  frohorn  Oder  Altam  brechen. 
Jlhd.:  Di  i  r  tm  hantvest  tot  man  Bit  das  aadamtaan^ 
Te«t.  (n.Uti.r,  ri.  4W1.; 

8  HandiVäteu  st-  rben  nicht.  —  Craf,  458,  537. 

Von  den  Vorzüpun  der  Urkunden,  dor  schrifflfchcn 
]■ -.vriMuittel  viif  den  Zongen,  ileriu  (JedOchtniiii«  trügt 
und  die  aberdies  sterbUch  sind.  Schririliobe  Aufxeloh- 
aaagan  apMebaa  daatUabac  aaa  aaTariaaaigar  ids 
ZaogiB. 

md. :  Baattaatabardl  stamnaMil.  (BätOH',  IT,  4M,  nu) 
Haadgeld. 

1  Hanil:^:' M  nuicht  keinen  Kauf.  —  Cm/'.  243.  120. 

iJas  li.kudgetd  gebörl  su  den  Formen,  durch  weloha 
«ia  XaafooBtiaat  ala  «bfaiehlOHaa  arsliit  wM*  Xs 


heicxt  auch  Toppschilllnir,  Qottee>  oder  Heilgengefitf- 

pfenuit:.  pp^ohnliclicr:  i>ran-  oder  Draufgeld.    E»  ge- 
hört tiirtit  rum  Wc-.n  dfrt  Kauf«,  aber  es  sichert  ihn. 
W'erxurUcktrKt ,  verliert  ea  ,  und  es  heilst  dann  Baogeld. 
AU/riei.:   Am  inaket  DCen  caep;  handigald  Onakt  nsa 

kop.    (ll.  ilriu.i,  XXXll,  'J.  24H.; 

•2  Kill,  jii  (  in  gut  Handgeld  geben. 

i'.      At  gi»e  een  godt  handsei.  (Pr<tt.  tian.,  271.) 

'  '-i  leh  hahe  heot  noch  kein  Handg^  gemarkt 

Hand^iir. 

I  Am  Kuidgriff  liegt  viel. 

a  £a  hat  al^  seinen  Handgriff. 
tat.1  Bat  modtti  in  rebus,  (dual,  Ki.) 
Handhabe. 

•iE  Handhebi  a-n-e-n  alten  Mchlsack.  (St^wm.J 

—  Schtld,  6«.  lia. 
Antwort  anf  die  Fnga.-  Waa  maohat  dnf 

*S  Er  hat  (findet)  keine  Handhab«.  (HtUm^.) 

Bt  waiaa  aiaht»  «Ia  «ad  wo  «y  dfa  Saeha  aafcaaaa  BoU. 


Bundhaft  schirmt  der  gebundene  Tag  niidit.  — 

'.rj/.  411  ,  323. 

Wh-  jemand  auf  frincher  That  über  einem  Verbrechen 
ergriffen  wird,  so  muaste  sich  auch  ausser  der  Gerichts- 
aait  vad  in  gebundenen  Tagen,  in  denen  sonst  keine 
Oariehtsbandlungcn  vorgenommen  wurden,  das  Uerioht 
versammeln.  Wer  den  Frieden  in  gebundenen  Tana 
brach ,  den  schinnta  der  gebandene  Tag  alobt.  KA' 
nisch  Baotat:  „Hant  gataat,  4«b  baaohynoat  dar  go> 
buudaaa  lag  onA  aioit."  ("  '     --  -  - 


'xerimß,  r,  atg 


Wer  som  Handkia  geboren  ist,  wird  ma  anm 
Sohweiierkäa. 


Haadkauf  lacht.  —  Gnf,  tu.  m:  jisinel.  diM: 

A'iJrfe.  2:>92, 
Freude  über  baar  Ueld, 
Boll.:  Hantcoop  lacht.    (Uwrrebomit,  /.  KSJ 
Lot.:  Quud  diitur  in  manlbat  bo«  amdat  mihi  aiaBiii 

(FaHml-ijfn ,  3S1.J 

Handkuaa. 

*Zum  ilandkuss  kommen.  —  SiuMti,  im  ünm, 
/.uai. 

Bar  Bandkntt  fnhrt  in  die  alte  Geschieht«  rarftek. 
Waau  die  alten  Imlirr  ilic  S<>iuie  anbeteten,  hielten  sio 
■tets  sagleiolt  dir  ir  lu  )  :m  den  Mund.  Hie  Griechen, 
welche  nicht  v>  rni.  L  i  n  1  l;.  nug  waren,  ih  n  tiottcrn  k^^i- 
bare  Opfer  711  IiniiKL'u,  kUemlon  i;a<  h  I.n  -um  deren 
Matucii  uiul  pi<  li  üilbüt  d-c  Hand.  Wenn  die  ItOmcr 
bei  einer  BildsAule  vorübergingen,  kussten  sie  ihr  dia 
Baad.  Paaaalba  thaten  bei  Ihnen  Untergebene  in  Baaag 
auf  Uua  TorgaaaUtan.  Ala  Oato  seine  BefehlshnberttaUa 
niederle^,  kttaataaUun  almmtlicho  .Soldaten  die  Hand. 
Die  roniisohen  Xaiaar  Uanen  sich  von  den  (irossen  die 
Hand  k'lssen.  Personen  tiiodom  Standes  berlilirtcn, 
auf  dif  Ktii'-  «i-l.iirkt,  mit  cl.T  rechten  ll.-«nil  du«  Kai- 
sers Kloid  um  r^aunio  und  fiilirton  diese  ICand  darauf 
rum  Mtiiiilc.  Nach  Kinfiihimn;  des  Christcnthuine  ri;;- 
neten  sich  die  hohen  Ueistlicheu  don  Uandkufs  als 
Birenbeeaignag  an.  Aber  e«  genSgta  Ihrer  bakan&taa 
Demath  nicht  lange.  Leo  Tarwaadalta  dla  am  rH* 
adaeliatt  Uofia  abttolM  Bttkattadaa  Haadkaataa  Ja  daa> 
VaatoflUlraaa. 
Handlanger. 

1  Hat  es  den  Handlanger  von  Goddes  Woord. 

I).  i.  tler  Küster. 

2  naiidlnngi  r  —  Handlanger,  (Sdun,:^ 
)).  h.  ein  trüger  Axl>alter.  WortipieL  £in  Arbeiter, 

aa  auar .""  " 


Baadlein. 

Schmal  (ilueho)  Hendelein,  ein  kzuuss 
Sinnelein.  —  Peiri.  u,  sao. 


1  Bia  aich  der  Händler  bealnnt,  beainnt  aidi  aneh 

der  Küufer. 

2  Der  g'scheidst  Händler  wird  mit  Kühen  be- 

trogen. —  ier.  Mtkiif,  EnOaimgtn,  /,  ITT. 

3  Junge  Händler  müssen  oflt  mit  schaden  Uog 

Wirdeu.  —  II,niMh.  ttcc.  5^. 

4  Junge  Hendeler  müssen  Lehrgeld  geben.  —  Petn, 

n,  410;  limiwii,  Itfe,  ST. 


A  Handlnmpe  aefarfllwk  (IsMraj 

Ver!Pt«ta  FOI 


Handlung. 

1  Gut(!  Handlung  lohnt  sich  selbst. 
EmgL:  Uood  aotioni  oarr/  thelr  Warrant  «Uli 

//,  a«9^ 
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9  Chite  Handlangen  sind  Mlten  veggevorÜBn. 

Daher  kooifflt  et  wol  auch,  dH«  muk  ale  W  Itlten 

findet. 

3  Hancklung  teuobt  einedi  keinen  Rock  anis. 

l'ctn.  II.  37». 

4  \V(T  eine  >>cli1>  clite  AndluBg  lobt,  seist  sie  auf 

steine  Kfchnung. 
Bandmanschette. 

'Ilandmansühcttcn  und  barfuss.  (SchktJ 

*  Einen  unter  die  HandmiUüe  kriegen. 
Ihn  mit  VUsttti  pcOcafak 

Wsnilflohslein.  ,^        ,   ,     ,  „  , 

A  machvi  mit  senn  (semcD)  Handixeln.  (SeUe».) 

„Qt^Ktu^  (Us  Hertz«  Uchte  mir  im  L«ib«  recht,  dot 
man  der  ander  geduoht«  Pfarde  Karte  (  Pferdekarte  ) 

zn  hoa  nnd  nu  monto,  r*  holte  ihn  a  Ilaalc  gelackt, 
ich  mit  nien  j^utcii  H:iu«ii\t'lii  ■lu^  iliin  vcrt<;rhen  konte, 
liuR«  a  wie  PUakebeltiter  muitt«  do  eiUen ;  druf  iobmeckte 
lur  a  tnmek  ia»  BulM  gutt."  (Mtlutf  i«!**^ 
Bandpferd. 

•Handpferd  und  Sattolpfcrd  ziehen  gleiöh  (oder: 
müssen  gleicb  ziehen).  (ScUm.j 

WoDu  z.  B.  dl«  Fna  Atm  MaaBaof  dlenoht«  Weiae 
untentuizt. 
BMudreoht. 

Handrocbt  geht  oft  vorLnudrccht.  —  FiuAari.l^akt. 

JJoU.;  Haadircgt  en  landarvgt.    (HtirrfbonUe,  /,  tJt.)  — 
Htj  dnvt  uaar  handsregt,  niat  near  Uadaragt.  (Marrt- 

1,11111t f.  I,  in^ 
Handschelle. 

M  «Jemand  Hand«cbeUen  anlegen. 
HtndaolilMr« 
1  Ein  eilbemer  Handschlag  schafil  viel  Glauben. 
Die  BaiMB:  Kla  goldeaer  Handuthleg  Obeneagt  daa 
itrengataa  Blehter  voa  der  Wakikail  oaeerer  Aneeage. 

,     (Al'titann  V,  91.) 

5  Handschlag  rechnet  man  nicht.  —  Craf,  3si ,  393. 

Bei    SchlüHercion  g«brn  luierUpMiche  Strelebe  lU 
keinem  StrafvcrfAlircn  Anla-a  ,  wetiu  sie  derBatheUIgfed 
immerhin  ali  BeaUnjurien  verfolgen  kaaa. 
Ott/rifi.:  Dl  luntsehlaaa  rekeat  aiea  alokt.  (WUU, 

III. 

Bsndachlltten. 

•Älit  dein  llandBchhtten  sitzen  bleiben.  (Sckm- 

bcrhau  in  ScMi'ticn.) 

Wai  den  Schreiberhauirn  nicht  leiten  begebet, 
wenn  tie  im  Winter  mit  }l  i  /  .ii;-di-m  Gebirge  kommen. 
Es  kann  die»  entwodtT  mii  l>je  zu  vielen  Schnei'«  Re- 
st hell  en  ,  tiiT  dort  oft  L  iiiu  r,efe  vun  i  — Ii  Ellen  errciLlit ; 
0(li-r  VL-nxi  uuttjn  bereit«  dur  Schneo  geechmulacu  ist.  — 
I.III' i'ica  aloht  aaiftthna  kÄaaaa. 
Buidscliniieriuig. 

•Er  vcrtrapt  llHv.iU  lun'rmng.  —  ArenA«  Jll'«ik..46. 

Von  einem  Besitthiiclitu. 
Handschrift. 

1  Ilandschriften  gelten  am  Jüngsten  Tage  so  >'iel 
als  bnar  Gela. 
*%  Die  UandscbriEi  wider  jemand  baben.  —  iMkift 

Titihr..  147''. 
Handschuh. 

1  Der  Handschuh  niu-s  grösser  soin  als  dit-  Iland. 

5  Die  Handschuh  dccki  n  Wurzt  u  zu. 

„Die  Wartxcn  an  Handon  niiispn  d'  Handschuhe  ver- 
blenden."   (Sutor,  ■töO.; 
Lat.:  Propter  verrucaa  manuum  i'orl  j  chirothecas.  (Sw 
tor,  4eu.; 

3  Ein  guter  Handschuh  lacht  über  den  Zorn  der 

Nessel. 

'    Dan. :  Med  handtko  kand  man  nfluyc  uoller.  C/¥oe.dati.,871J 

4  Ein  guter  Handschuh  zieht  sieb  naeh  der  Hiuia. 
b  Eiserner  Handschuh  greift  hart  zu. 

Zar  Erinnerung  der  harten  Strafhand  dar  Oereebtig» 
kelt  über  die  Meineidigen  wurde  früher  an  einigen 
Orten  bei  KidesleiatunKen  ein  eisLTuer  Handschuh  auf 
den  Tiech  gelcitt.  Aucii  (jci  den  Ordalien  der  allen 
I)eutRc!ic(i  kamen  riten:.'  Handtcljuiio  vor;  der  Pric- 
ator  weihte  ein  Keuer  mit  schiecUicLer  Beechwöruug, 
worin  ein  Paar  eiserne  Handschnhe  glühend  gemacht 
wurden ,  die  dann  der  Angeklagte  anaioheu  musat«.  Er 
«aide  fUr  bei  und  naaelinldig  «rkUUti  mna  m  NiM 
Htnde  unverlsut  wieder  henuuibnMibleb 

6  Handsohtihe  sind  in  der  Stube  am  'wlrmstea. 

(&hUs.J 

Holl. :  Bij  het  vuur  4Ja  de  haadMiheeBtu  H  «amst. 

(Harrrhomt«,  I,  381^ 

7  Batnl»  iiuhe  nnd  Mütien  muss  man  nie  an  eng 

machen. 

$  Me  mot  de  Hausken  ait  eher  iutrecken,  bis  me 
ge  Tidl  Eskenläuw  steaken  kann.  (Bim^ 
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9  Mit  eisernen  Handscbnhen  mnss  man  kein« 

Gläser  scbeaem. 

MoU.:  Met  ijaeren  handscboenea  moet  men  geene  glazea 

waatchftO.    (Uarrebomer ,  /,  J8J.> 

10  Wann  es  einen  Handschuh  trägt ,  geht  der  Rei- 

chcuauer  üljcr  den  See.  —  tu«'/««,  sst. 

11  Was  eiuer  zum  Uaudschuh  denckt,  da  wird  ofib 

kaum  ein  Dinmling  drauss.  —  Mn.  ii,  m. 
•18  Das  kann  man  nicht  ohne  Hand^buhe  tbun. 

Bt  ist  alflkt  ea  leicht;  msa  kann  (mo^)  ea  nicht  ge- 
radem angreifen. 
Frz.:  Ccia  ue  se  preud  pas  aaos  mitaino.  (LtrvtHtt  Ifi  iMt} 

Einem  den  Handschuh  hinwerfen. 

In  dea  Btttoneitea  war  befcaaBtlicb  dai  HUiwwfli» 
eine«  Haadaebahi  daa  Zeiohen  einer  Aufforderang  na 
Kampf. 

Fri. .-  .ifter  le  (tant.  (Lmtärvg,  SIC;  Ltroux,  U,  tSOJ 
U6U.:  Hij  wcrpc  heu  dmkaädMlNaB  Hgm (toe).  {Mtrr»» 

Er  hat  einen  Handschuh  bekommen. 

liui  dea  altrn  .Sjicii«eu  JieieiffirK'fi*  d:n  Sendung 
eiui'S  HandBchulis  eine  ^chenk  jij^:  ,  I  i-Im  r^fahe ,  Zu- 
eignung. Wenn  sich  eine  Stadt  daa  Marktrecht  TOa 
Kaiser  erbat,  so  aandte  er  ihr  einea  Uaadeoboh  aaai 
Zeiclien,  daat  ihre  Bitte  gewährt  aei.  Der  Stul^tm- 
ipiegfl  sagt:  ,,Ks  darf  niemand  einen  Markt  aufrichten, 
e*  aei  denn,  dais  der  Kaiser  auf  die  Stadt  seinen 
rechten  Hand»ctiu!i  sandte."  Per  Handschuh  war  auch 
das  Zeichen,  dass  der  Kaiser  den  Anbau  einer  neuea 
Stadt  t-rlaubt  li-itte  Im  S  t^h^'n'}ii"jfl  hoiait  e« :  ,,Wa 
man  tuMir  >i,<il;i.'  i/.ui"! .  m-:--i  miin  d.i  eui  Kifii/  ^i'tii'a 
auf  den  Markt  und  des  Kuuiga  Haud»c)iuh  daranhiin- 

Sen,  daas  man  sehe,  das  es  dea  Königs  Wille  sei.** 
•urch  den  Handschuh  wnrde  einer  8tadt  ebenso  daa 
Mttnzrechtertheilt.  Ri  tilautr  Endhlrr,  iaOS,S.Ma^ 

•15  Er  hat  seine  Handschuhe  davon  nicht 

■r  bat  es  «lol«  evAmdaB«  m»  ibn  kaam  «a  aMb^ 
er  wird  dIoM  balobal  weroea.  Kaa  gebraaebt  dtas« 

Redensart  von  dem,  welcher  eine  schon  bekannte 
Neuigkeit  btlSgt  oder  einen  Rath  gibt ,  den  uns  schon 
ein  anderer  zugesteckt  hat.  £i  iat  eine  Ansineliuiif 
auf  einen  alten  Gebrauchi  dem  ein  Paar  Hau'ltchulio 
zu  Uhfrreicben.  welcher  eine  angenehme  Buttchaft 
l>rai'liti-. 

Fr:.:  U  n'cn  a  pa«  les  ganta.  (L*»änij/,  9H.) 

*16  Er  ist  mit  eisernen  Handsoholien  geftngen 

wor<len. 

Aua  Gogondou  oder  Zeiten,  wj  die  Rekruten  sich 
nicht  stellten,  aonderageJagt  andaepresst  wurden. 

*i?  Er  ist  wie  ein  nmgekebrter  mndsohnh.  r^ir- 

lingen.J 
Ganz  ander«  geworden. 
Kr  wartet  auf  einen  Handschuh. 
Etwas  niit  eisernen  Handschuhen  anfassen. 
JioU.:  leu  met  ijaerea  bandiehoessn  MStsitmi  (Mmrrt' 

bomrc,  I,  m.) 

•20  Man  niusa  ihn  mit  Ilaiiil.-cliuhen  anfassen. 

Kt  i-l  •.hin  hrlnver  heuuktommen ,  er  Iliäst  sicK 
V"  >ict.l  l'-'i-ki  n  .  man  muss  ihn  yjichickt  aii(a"S( 

Ohne  Handschuhe  in  die  Nesseln  greifen. 
Fr*.:  Qui  saus  gut  Mt  bafb  dtt  S  Is  Ms  t^pSr 

roux  II, 

Seine  Handschuhe  sind  leer. 

£a  fehlt  ihm  an  Geld.  In  der  Geschichte  der  Uand- 
aabohe  fehlt  ee  nieht  an  soiehen,  die  mit  Qald  ia 
TarUadnng  gebracht  sind.  Von  Padnlua,  dar  aa  der 
Thar  der  biacbof liehen  Kirche  an  Darrheim  begraben 
liegt  nad  aaf  dem  Grabe  mit  seinem  Handschah  abge> 
bildet  ist,  erzj^hlt  die  ^<ap^e,  das«  er  einen  Handaohoh 
be«üB»fn,  aus  wplchem  er,  wenn  er  hincingriff,  ao 
viel  Geld  herausziehen  konnte,  als  er  bedtuftc.  —  Die 
Stadt  K<>niK«i>erg  in  Prcnssen  sandte  früher  ihrem 
Herzog  cum  Zeichen,  dssa  sie  ihaflU  ihren  Harra  aa- 
erkenne,  einea  UaksB  Handeeliaa  fldt  SOS  MSBOlam 
alten  Geldes. 
Handachuhdlme. 

llanschudere  un  Tüflknecht  (Fantofielkneobt) 

dent  beide  im  Herrn  slmhL  (SUmmmmmUmO 

HandspleL 

Hundspiel  —  sthletht  Spiel. 
.s,r  .'n.;  Burlas  do  msnos,  burlaa  do  viUaaos.  —  Jaggae 
dl  mauos-,  Jasges  de  vUlaaee.  CGsllePt  SttS  lu  MlK) 

HandaweÜe. 

•üeber  HainlswL ile.  (SM,-*.) 

Wenn  etwas  dann  und  wann  geschieht.  ,.Ich  fln- 
BChelfanschelte  nicht  lance;  wenn  mich  aber  die  andern 
'Wieder  begitschelten ,  so  trunok  ich  ihm  aber  honsweüe 
Wieder  es  an."  (KMmr,  !«!<>.; 
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21 


'22 


fts- 


Der  Handthätigc  ist  bei  allen  RifiUefB 

wunden.  —  i,m\.  iu  .  %u  " 

Der  auf  frischer  That  i  r.tiT-uo. 
Mhd.:  Dea  Haut  dedigen  »aii  au  aUea  iUehteta  Tsrwaa'- 
,  ftedMfg,  X, 


Digitizeu  w-j  ^^jüOgle 


337  HandtQch— Handwerk 


Handweck 


338 


Sandtach. 

•Kinom  nirht        Handtuch  reichen. 

,,i>:i  ilwii  ijiir  kiMii  Kacüct  oder  Handtuch  jugibin, 

*T  ii  mitfn  Bandnrndnuea  to  d6ii.  —  «Mar»*,  US3. 


•Im  Htndnmkehren. 

Bio  Oermania jMag*  (Bi.  U<  Bit  »>  tob  Prof.  Dr. 
?iy^**  KadMl»       ÄMidriUk*  „im  Augen- 


Schriltw. 


man  starvt  nich.  — 


1  Eine  Ihndvoll  gegen  ein  Land  voll.  —  Uerberger, 

II.  205. 

2  Eilte  ilaadvoll  mucht  den  Lüwen  uicht  Mtt  und 

die  (irube  nicht  voU. 

5  Eine  Handvoll  mit  Ruhe  ist  besser  als  beide 

Fäuste  voll  mit  Mühe  und  Jammer,  —  I'red. 
Sal.  4,  6.  Schul:e.  117;  Zehner,  97.  Pein,  II,  35. 

4  Immer  eine  Uaad?oU,  ist  man  bald  auf  dem 
Boden. 

Pvri. :  Cad»  dia  trei,  e  «laAtro,  checwü  M  ftaado  do  sacoo. 

(Huhn  l,  370.; 

6  lun  gibt  hin  ein  Handvoll  mir  vnd  IioiEBt  da* 

ftp  «wo.  —  Petri.  II,  419. 
^   *B  Der  is  ken  Iliindvull,  man  't  ganze  Land  vuU. 

(it-ifrte.t.j  —  lliusk,iten(U!r .  III;  Itturm,  JU;  Front* 
mann ,  // ,  S3t; .  11  a  ;  für  KOnifiAerg  :  PrüdMtr*,  SmI  { 

Um         l'ehertluis  an  beirathiffthlgon  Mftdcheu  EU 
boaek'liiMTi. 

U»n.   \)i%r  iiaeea  iiand  toI,  mur  e«i  luid  toL  (Harrt- 
.  I,  tft*) 
Sand  Wasser. 

1  Das  Uandwasser  ist  dos 


%  He  is         Handwater  tägcn  hu 


m. 


Sh'iren- 


Kl   riiclit    am  nicht  d^s  Wasifir,  «diit  weit  hinter 
ihm  /  .rLii  Ic  au  KtjDntntaieu  u.  a.  », 

•8  Einem  liius  Handwasger  bringen  (reicheaj. 

. . .  .So  er  doch  selb  nit  lo  viel  tächt,  dai  «r  te  dH 
handtwaaser  bracht."   (WaMis,  lU,  »4, 

fiandwelser. 

•Den  kann  me  ock  as  Hendwiser  gebrucken. 

(Meurs.J  —  l'irmcnick,  I,  406  ,  334. 
Von  einem,  d«r  «ine  bedeutende  Lftng«  ImiKil 
Handwerk. 

1  Achttcin  (achtzehn)  Handwark  i.<j  nägentein 
(neunzehn)  L  agluck.  —  tuAiraM ,  rsu.  für  Wit-n- 
burg:  Firmainh.  I,  233,       für  Mecklenburg:  llaabe,  185. 

3  AUe  Uandwarken  sünd  smerig.  —  HmuiMie»i»r,  U; 

Amtm  )  M. 

Z  Alle  Ilandwi/rok  diniion  r'iTirra  andern  melkr, 
denn  jhncn  aeibeit.  —  l'ein,  II,  i. 

4  Alle  Handwerck  eind  gut,  wann  nur  das  gut 

ist,  daaa  einem  anss  dem  Aermel  hanget.  -— 
P»tri,  III,  S:  IkKitck,  m,  10. 

■JMbmt  thsato  aen  di«  HudirtriMr  in  «biUaha  und 
OBStarHohe  «ia.  In  d«n  DaonteB  PUllpy'a  U.  weiden 
die  >Iandwerke  der  Gerber,  KarMUMr,  BohaMw, 
KchDCidur,  Schmiede  und  Zimmcrlente  für  MtalinBa 
erlfUrt.  (Vul.  JucKmana,  Hdiiui'-n,  III,  132.) 
Boll.:  AUo  ainbachttn  «mitten.    {Uariflioiwe,  l.  U^.J 

5  AUe  Uantwarken  sünd  smerig,  se(de)  den  Kö- 

•ter  sin  d6  krSg  se  *b  End  Kftrs  (Ker- 
zenende) Öt  de  Kark.  Cn^tfricsJ  _  Frovimann, 
//,  38d.  26;  «oe/^ei-,  1110;  Lichwuld,  78a ;  /iwcren,  82; 
//(itMJta/rad<*r,  III. 

6  An  einem  Handirark  trigt  man  nicht  schwer. 

BSAm..-  ftemeelo  ptoot  asttit,  a  ■  atai  Uai«.  rc«ta* 

korsky,  214.)  ' 

Ifän.:  Oodt  haAndverkarSBffoatMVMSaMSOmM  ImtSk 

(Prov.  dan.,  266.^ 

7  Bei  viel  Handwerken  verdirbt  man  gern» 

8  Bey  ril  Handwerck  ist  Bettlen  das  beste. 

SiUoT,  124  U.  418. 

9  Das  Handwerk  der  Schmarotzer  kostet  nichts. 

10  Das  heist  ein  gut  Handwerck,  das  ehret  vnd 

nebret,  das  s^ist  nä IdeiäL  —  tdksMaa.  m, «. 

11  Pat  Handwark  halt  en  Bodden  vun  Gold.  — 

Eichwaid.  m. 

Paetseaas  aHwawOagaa-LaMiaesr.  IL 


IS  Dat  Handwark  sttkt  wol, 

I'iihuitU!,  73\. 

13  De  hot  handwerk  nich  kan,  de  blive  dervan.  — 

Liibhen. 

14  Des  Handwerks,  des  Mangels.  —  <>tmrü,h.  4:521. 

15  Det  Handfrci.g  a.i  e  güldoa  Boden.  (Siebrnlmrg,- 

»äclit.J  —  .ScIiuaUt,  490. 

16  Die  viel  Handwerck  lernen,  mögen  (kuuncn) 

nidjt  gedeyen.  —  PMrt,  II,  m.  UmUch.  i40i,  le. 

17  Dreizehn  Handwerk,  vierzehn  Bettalleuta.  —  Craf, 

603,  136;  Etlor,  /,  122  .  296. 

18  Dr6kzchn  Handwerker,  vefzehnünglOdcer.  (KM*^ 

—  Hkftlm,  II/,  u,  Wir  Aadum .  FirmaMk,  1, 49»,  «S; 
IBr  €Mb9th:  FkmmUA.  Bl,  5I6.  32. 

•  ^^J^  KBiataberg  hat  foluendc  Decken- 

u»»«wMI:  w/a,  dMiMta  Haadirark,  wie  man  «»rieht. 

Weib  di«  BecMdi  baMIt,  »Miti  gatt  vea  Ifar  gmlM 

wird.** 

19  Ein  handwerck,  ein  tigh'oh  gGKe  (Emkommen). 

—  Egnolff,  12*;  Ptlri.  II.  Ifi.', ;  nruter.  I,  25 ;  Ä'i)rfc,  2594 ; 
Sirnntk,  4295.  .*>«for,  414.  Saxh  r,  188;  iiMtWeiii,  279; 
Graf,  502,  Ii  i. 

I>d»..-  Oodt  haaii  hl  rk  har  ea  gyldun  grund.   (frm.  «(««., 
266.) 

ia*.;  Am  portuü  miscria«.    (.'^tyhold ,  Ti.) 

20  Ein  Handwerck  hat  einen  täglichen  Pfennig.  

Uaitu>y,  jjo«;  Fein,  II.  1U6;  Lim*,  araatik. 
91  Ein  Handwerck  ist  ein  gewisser  Zinse  raiiid 
Quellbrun,  ria  alle  Tag  otwaa  heraoss qnillet. 

—  /V(n,  II,  Ii«;.  Miitht'su,  330*. 

^r*..-  Qui  a  mestifir,  a  rento.    :r,,i,i.r,  1  i,7j 

22  Ein  Handwerck  ist  (ioldcs  werth.  —  Fem.  Ii.  ijs: 

Mathenfi,  .I3u''.  Limh.  (  hr.jmk. 

23  £in  Uandwwck  krancket  oder  seucht  wol ,  aber 

es  stirbet*  nicht.  —  Petri.  u,  m.  Graf,  so»,  125. 
ffoii.:  AI  it  Mtt Jhaaiwaik  iltk,  a«t  staH»  aiat.  (Mmrr^ 

bomre,  I,  MS.} 
iMt»:  Uaaa  qaiaqtis  In  tuo  opiflclo  für.  (StuMd,  6Sl^ 

24  Ein  Handwerk  gibt  Brot  bis  zum  Tod. 

^  "ii  «MStiOT  qa«  paar  f  manOt,  (larm», 

2")  Ein  Handwerk  ist  eine  Grafschaft.  —  f.-  ,r,  soj,  us. 
•2ü  Em  Handwerk  ist  so  gut  als  eine  (irafschaft, 

sagte  der  SohomstaufiBgar,  ala  er  oben  aua 

der  Esee  sah. 

HoU.:  Em  ambaoht  Ii  beter  dan  eigen  bealtÜDg.  —  Bm 
axDbacht  is  loo  gocd  als  eigsa  Und.  —  l£«n  baadwcA 

19  een  graafechap.    (Barrt^i«.  I,  14  u.  183.; 

27  Ein  Handwerk  lässt  seinen  Meister  nicht  ver^ 

darben. 

Dsr  H«fBOR  von  Aumale  laffts  aaa  QcaüMk  vaa  Boal- 

bon:  „Mein  Sohn  mute  einmal  «ia  Haadwartt  srlwaea, 

damit  er  im  Nothfall  geinen  LobenennterhAlt  fleh  selbst 
w  jrkli>  ii  V.  rjienen  kann." 
Uun.  Et  embed  een  maad  fodsr,  bmb  msaas  haonem  oder. 
(Prot,  dan.,  Hfj  ^      haadnAMw  nl,  fftw. 

dan.,  ili.) 

Fr». :  Tont  öts»  aaanttlihone  qnl  a  da  Vsvrit.  (Eritxti^ 

gtr,  686».;  .  * 

BoU.:  Een  baadwMfc  varlaat  sijaea  mtssliir  altk.  fBian' 

bornte,  I,  283.; 
Lat.:  Res  Talet,  ars  prsesUt;  ti  rw  pstlft,  mmtfclrwlat. 

(8e</botJ,  529.) 

28  Ein  Handwerk  nährt  tmd  ehrt* 

iJun.:  (Jodt  handrark  som  mnt  ogaanr.  (Ptt*.4am.,tn.) 

88  Ein  Handwerk  neidet  das  andere.  —  stHger.  3.^2. 

Lot.!  ngaias  flgolo  latUst,  fitbsr  Mm.  (Oaal,  854; 

Frvh^rv,  387;  Seybold,  l$3.) 
Ung.!  Varga  Tart{Anak  ha  bar&ttja,  tsuda.   (Gaal,  <>5l.;i 

30  Ein  Handwerk  ruhet  wol  bisweilen,  aber  es 

geht  doch  nicht  gar  zu  Boden.  —  Euenhart,  66; 

Graf,  503 .  m. 

Durch  dies,  wie  durch  die  Sprioliwürter  11  u.  23,  wird 
der  £rfahmngssata  ansgesproohen ,  dasa  vm  HnuJ- 
werksmann ,  der  seinen  Beruf  ordentlich  reriteht  und 
gehörig  betreibt,  wegen  Veraiegnng  MiaSr  ■ffwarks« 
quelle  niobt  besorgt  eein  dOrfe,  da  aua  dl*  HibjI» 
werker  nie  entbehren  kann,  es  ihnea  dahsr  anoh  nie 
an  Arbeit  und  Verdienst  fehlen  werde. 
Fr».:  Ii  a'sat  ai psttt  aidtisr  qoi  as  aoatiisM  soa  Bslln. 

31  Ein  handtwandc  iiak  emen  gvldin  boden.  — 

ifrieala  /,  4M;  Franck.  I,  83;  Tappiu»,  8**;  Ebering, 
1.97  :  II.  tot:  Egettol ff .  :  Gruier.l,i6;  Lehmann. 
362, 1 ;  Lehmann,  II ,  123,  47;  Schottel.  HS6* ;  Lalenäorf 
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U,  27.  3iuU,r.  a,tt;  Mler.m:  SuiitmkeeB,»i;  Bot- 
,  Uulierg.  /,  31 ;  Pislor.,  Vit.  23 ;  Eiienlutrt.  SS ;  Yenedey.  U ; 
Graf,  'J.>3 ,  119;  Körle, Ei$e(aiH ,  tn ;  Steiger, 
^iiMiL (..  4'.';'4.  //rni/n,  /,  1119;  f.i.;irfii//t/ .  /.  3:>7  ,  /}«- 
nuiim,//.  /Vtil. ,  i/,  133;  Hamann,  t'ntcrr. .  II,  ».  Uer- 
htrter,  I,  ISS. 

„Twrar  Jedes  liandwork  wol  cin'n  buddcn  li'ft  van 
(/olde."    (Laurfiii'"  r'i ,  i.  ,.Ic!i  li'i  ocli  immer  ge- 

hert,  •  handworck  ho  an  ifiildnon  hudeii."  ( AVf.  r, 
„Der  KAitor  von  Chi»»  pHii'^t;  der  tilrkischo  (irdssherr 
ina*a  ein  Haudwcrk  Tcratchen.  Pecer,  der  bcböpfer 
Ton  Ruislands  Macht,  könnt«  mehr  all  ciitf,  and  Ham- 
mer und  Axt  wlrktan  diir«b  ihn  «uf  HUUonra  mehr 
•UMBatKrOBcmadSoepter.  Den  Sinn  dMOblgtsSprieh- 
worti  ventand  Jener  hollladitcbo  KanfttMm,  der  einem 
reichen  JtlngliDcre  «0  l«iif;<>  neino  Tochter  veriagto,  bli 
der  adeltche  Iiiebhabc-r  rri<t  eiu  Handwerk  gelernt  hatte. 
Arbeiten  kAnnen  gibt  holbttvcrtrauon ,  verleiht  dae 
woblthaoudeUefUhl  der  LnahliiiiiKigkelt,  nndlMiehatal 
die  Liebe  zum  Kecht."   (JahH't  V^^ktthum^ 

BZi'hi.:  licmctlo.  alat^  dno.  —  ftiMwIn  pia«  lall  vMy 

iivy  peiit/.    (Olakovtky ,  ütSt.^ 
J}tm.:  Bl  handverk  er  gnld-ring.  (Prur.  ilnn.  ,  27VJ  —  Godl 

haandTacrk  Lar  cn  gjlden  grand.  /,  371.} 

Fr*.:  II  n'y  a  ni  petlt  mdtier  qui  no  nuurrUso  tuu  tnaltrc. 

(l.fmiro'f .  Vift.)  ~  t^iil  i»  mutier,  a  rfiiti».  —  L'u  tm'tier 

eet  nn  fond»  a*-iuri'    (•:-tiii.  >:>!t.) 
lt. :  Impara  Tarte  e  inettiU  da  parte,  tempo  vorri  oh'ella 

bisognari.  —  Ogal  ui*  hA  11  Hio  fitndo  dV)!«»  (Pa»- 

tayiia  ,  19^ 

Jtt^t  AMaa  qa$0fi»  alit  %mm,  ~  Aaimna  babet  qnaeque 
mn  fudvm,  eed  oportot  enndeim  qnaarei«  noctamia 

etndiia  operlsqne  diumii.  (Birt'ifr  II.  98»;  «lytoM,  W.) 
—  Be«  ralet,  ars  praeatat-,  ti  re«  perlt,  ÜB  aibl  TCelM. 
(Bimder  II,  39«;  l.thmunn,  .TC3,  27.; 
Ung.:  Minden  raeitonsägnok  arany  a  feueke.   (fJaal,  Hii.) 

32  Ein  jeder  Handwerck  vnd  Handel  hat  seinen 

Stümpler  vnd  Störer.  —  l^mam,  jgj,  8. 

33  Ein  jo<U'r  redet  von  seinem  ILmdwork. 

In  einem  Briefe  vom  Ii.  Juni  17.'>l  tichrr-.bt  J.  y.  von 
Cruitgk  an  leine  Mutter  :  ,,Ein  Jeder  sucht  nach  eigenem 
Vergnügen  bcst&iidig  da«  Geaprllch  su  drehen;  flu 
Krieger  iprioht  von  SchUcbten  and  vna  Wifen.  Kiü 
Juker  dankt  eioh  groea,  wenn  er  dl«  AlmmUüt  \  ein 
mtoMph  bnnlMt,  «in  Btiilnr  bflpft  aad  hobt,  «la 
IXahtor  catat.o 

34  Ein  jeder  treibe  Kein  Butdwerki  w»  räd  die 

Kühe  wohl  pehütet. 

,  ,<Von  diescni  Siirioliwort  hat  die  politiacho  Weiibeit 

in  Bezug  au t  Verwaltung  und  Gerechtigkeit  daa  Princip 
abgeleitet,  welche«  di<<  Häufung  der  Aemtcr  rcrbietet, 
la  Begiemngaangelegonheiten  daa  IMncip  der  Unter- 
Mbaldaag  der  Oewallea.*' 
Wtt.t  Obseno  aon  mutier,  et  lee  vachea  aeront  bien  gar- 
Afon.    (CithiT.  \m^;  Ltvuz.  II,  VH  :  D'  hn  I,  VJ.) 

3ä  Ein  jeder  treibt  sein  llauilwtrtk,  da«  er  ge- 
lernet hftt.  —  Prln  .  II,  U»4. 

36  Ein  schmierig  Handwerk  nährt  auch. 

Dan..-  Skidet  MmdTWk  giw  ttdt  pidig  f^d«.  fAv«. 

'/an..  506.; 

37  Ks  ist  ein  böses  Handwerk,  das  seinen  Meister 

an  den  Galgen  bringt.  —  Wnicklir ,  Xlfl.  ^. 

38  Es  ist  ein  gnt  Uandwerki  daa  seinen  Meister 

nftftrt» 

Jta.r  Bo»  Ml  la  «Malier,  dont  Van  paot  vlna.  (Lmmm, 

B,  les.; 

39  Es  ist  ein  ;:;nt  Handwerki  «•  gibt  gVIHIg,  10 

lange  einer  lebt. 
Scnerzwfiüi;  von  d'>ni ,  wa«  ein  b>>«ci>  Bada  alWBlt  Sli 

Stehlen,  lietrUgen,  Hauben  u.  b.  w. 

40  Es  ist  ein  gat  Handwerk,  wer  etwM  kann. 
M&m.:  I  to  jeat  femeelo,  kdo  omf  udtiati  tpcI«    f  '.f  i- 

Frl.:  C'oat  uu  beau  meader  qui  faiot  entrer  cl<e«  1«  roy. 

f/,tV(,aur,  //.  72.; 

41  £a  ist  ein  gut  bandtwerck,  es  lonet  aber  vbel. 

—  AffriMla  /.  4SS:  EttmAff,  9037;  Omter.  I.  33:  Sim- 
roik  .  4301;  Schottel,  113<l"  .  Ei'.. (-  i-:  ,  3si>. 

42  Es  ist  ein  schlechtes  Handwerk,  das  seinen 

Meistor  aieht  aikrt.  —  mneUer,  XVtt,  U;  etuf, 

SO».  112;  Kdrtr,  2396;  K'^rtri,  st»;  Btimm.  I»  11*1; 
Ä'mrof * ,  43110 ;  Lf^reut/el ,  I .  WS. 

48  T.S  lA   in  übel  Htudwnk,  das  seinen  Ifaisttt 

iiängcu  lässt. 
Frz. :  C'c«t  un  möchant  mutier  que  oaiot  qoi  MI  fWSx* 

aon  mattre.    (Knltiitgtr,  3SS*J 
lt.:  Mai  fft  bunn  meitiera  Qml  «Ba  A  lavteMt  O  BSastro. 


44  Es  ist  kein  besser  Handwerk       veneihtn.  « 

Airöniurili'ii,  1277. 

Sich  die  Hände  bieten  cum  Zeichen  neuer  Fwaad- 
aehaft  aad  das  Vargetiene  aUea  alten  Orollae. 

45  Es  ist  kein  Handwerck  so  gering,  et  ndmt 

seinen  Herrn,  wenn  ers  vmbtreibet.  —  Mri, 

//,  -sm:  ll.  no.h,  VA'J.  13;  L^ftman«,  363 ,  4. 
/''('I..  Ilet  i  r  t't  ringe  liaandwerok,  hTOtjaa  SMUI  Sl  USSar 

fddfii.    {ir-jv.  ditn. ,  'SVi.) 
Fi  :.:  II  n'y  a  ai  petlt  ni^tivr.  qui  ne  nonrriste  ton  mattre. 

(VaJtier,  1064;  Goal,  '23'^;   KriUiMMr,  Vti*;  Itroux, 

t$.  i  Ofd  hA  amaara  naa  paol  pariia.  f  AweovM«,  SM» 

46  Es  ist  kein  Handwerk  gewiss,  äMM  IlkM  treibt 

Beschiss.  —  r.eihr,  Xnch..  loa. 

47  Ks  ist  kein  Handwerk  sddedit,  doch  viele  trei« 

ben's  nicht  recht. 
DüH. :  Intet  handverk  aaa  ifBfa,  d«t  Jo  •■na  ila  mumA* 

(tnr.  Han.,  272.; 
Frt.:  II  n'y  a  paa  de  aot  adMat,  tt  B^T  a  ««S  da  aallaa 

gena.    (VaMtr,  1883.; 

48  Es  ist  nicht  alles  Handwerk,  was  kleidet  imd 

•speist. 

■19  Es  sind  viel  Handwerk  in  der  Welt,  sagte  der 
Kapuziner,  aber  Betteln  ist'a  beste.  —  iMtr- 

ftO  Fehl  Handwerk  hat  evoh  feine  Art 

51  FüntTtzchen  hanJwcn  k .  das  sechtzclientl  betteln 
das  be^te.  —  llaiisch,  ui .  so;  l'<(n  .  II,  3w:  .W.i- 
ttwy.  61t*'  u.  61^. 

„Fnnifzehea  baadwerk,  daa  letet«  Tod  beste  ist  bet- 
ti  In .  oder  aia  kflsaplar  blatbaa.**  (UMknkit,  Fvtm, 

AAA/JC''.; 

tat.:  In  oninibua  aliqotd,  IIb  tOtO  alhtt.  CJfaMMtel,  A- 

ttilie,  XXX IX^.) 

62  Grobes  Handwerk  muclit  ^rrohe  Finger. 

53  Gut,  dass  ich  ein  Handwerk  kann,  sagte  der 
Sehneider  TOTO  Baner,  der  im  SofaneegestSber 

Mist  fuhr. 

&4  Handwerck  ist  ein  guter  zehrpfennig,  mau  trägt 
nicht  schwer  denn.  —  Utmmm,  aes»  s;  wiacUar, 

^      Iii,  TO. 

56  ^ndweik  belohnt  seinen  Hektar.  ^  firaf.  aal,  w. 
Fr*.  .•  81  mattMS  doli  l'aoia  (la  baaata  appiaBA  h  l*lMnaiBa>. 

(Ltnux.  n.  Ut.)  ' 

5C  Handwerk  bclolint  seinen  Meister,  aagte  der 
beiler,  als  er  gehünfft  wurde. 

57  Handwerk  haaat  einander.  —  Simroek^UH»;  Adh 

6«r9,  t4<. 

Ö8  Handwerk  hat  einen  goldenen  Boden,  sagte  der 
Weber,  als  die  Sonne  in  den  leeren  Brot- 
schrank schien. 

63  Handwerk  hat  einen  goldenen  Boden,  sagte  die 

alte  Spinnenn,  und  sass  auf  einer  HeäieL 

noii.:  Ben  band  werk  heeft  een*  golden  boden,  «ei  da 

wi-vir.  11!  hij  zat  op  oon'  Lekel.    (Harfhomei: ,  I,  28S.; 

Gu  Handwerk  hat  einen  goldenen  Buden,  wenn 
man  ihn  suelit  bis  an  den  Ellenbogen. 
Graft  Sua,  lio;  EtUtr,  l,  122,  2%. 

61  Handwerk  mnas  barfbes  gehen. 

Vtelleieht  da,  wo  die  Haadwerfear  da*  iBdoBtriallaa 
Bntwiokelvng  der  Zeit  nicht  gefolgt  alad. 

63  Handwerk  nJLhrt  seinen  Mei>iter. 

EtU.t  Hat  bandwark  beloont  zijn'  mccster.  C£hrr«5«aid«, 

63  Handwerk  und  Tngcnd  sind  der  Kinder  beatea 

F.rbtheil. 

G4  Handwerk  verlusst  gcineu  Meister  nicht,  siiste 
der  Besenbindor,  alH  er  mit  den  vnTarkaniten 

Besemen  nach  Hause  kam. 
G5  Handwerke  und  Zünfte  müssen  so  rein  sein,  als 
wenn  sie  die  Tauben  gelesen  halten. 

66  Ich  bin  vom  Hainlwerk,  sagte  der  Bettler  zum 

JAgor,  ich  hab'  schwarzes  und  weisses  Wild- 
pret  (Flöhe  und  Länse). 

67  Ich  hab'  ein  spitzig  Handwerk,  sagt  der  Uechel- 

macher. 

68  Jeder  ist  in  seinem  Handwerk  ein  Dieb. 

Lal.:  ünii«  'j-dsqn©  in  auo  opiflcio  fiir.    fBiniier  I,  1799; 
//.  31-'  :  l'l.  cyj.) 

Jeder  kennt  sein  Hundwerk  am  besten. 
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70  Jeder  lobt  sein  Randwork. 

t^tiXcT  SiAttl  hilt  »ein  Handwoik  fix  die  groase  Axo, 
«■  mUk»  iMh  «I*  fUM  W«lt  Mht.**  (WW  «ml  Mf, 
F.  S6»,  WK) 

A«.;  ObMU  Mt  omiatiialir     loMT  toa  o«ttfm  «t  «■•• 
fltlsr.  (Untm,  it.  tn^ 

lt.:  Ognnno  loda  (bUslms)  il  suo  neitlere.   (f!aal,  13M; 
Boh<*  l,  IIT.; 

71  Jeder  mU  sein  Handwerk  trttÜM&i  der  fieBen 

■oU  zum  Kehren  bleiben. 
7Ä  Jeder  treibe  sein  Handwerk.  —  E»Wein.2?o. 

Kapoleou  I.  an  soineu  Bruder  Ji-rAmo,  Köniit  von 
Weatfatoo:  »Jeder  muti  sein  Handwerk  tliuu;  wir  lind 
KOoiMi  tttua  wif  ttiu«r  KOnigtbandwerk."  (U.  Kutnig, 

Tn.t  Sunt  %  dMMBB  ton  meitler.  (CMitr,         —  Oh»- 
eaa  traTMille  h  aon  n)eBtl<>r.   firroax,  II,  UMJ 

J'vri.:  Cada  qoal  »m  »ea  officio.    (Ihihn  l,  VI,) 

73  Jeder  venteht  sein  Handwerk. 

Soll  et  wen!g«t«na  TertloheB. 

Fr}.:  Chacun  fait  «e»  affaires  ou  du  moini  les  doit  ea. 
Toir.    (Krituagfr,  11 ''.j 

74  Jedes  Handwerk  bat  mehr  Pfuscher  ala  Meister. 

tH^i  n  B*7  «  en  viUo  nc  vilUfre  aito  ••■oiUei«,  ou  a'y 

alt  pln«  de  ine»clianU  <iue  de  boas  oavHm.  (Itmmm, 

11.  10«.J 

7&  Jedes  Handwerk  hat  seine  Plage. 

76  Jedes  Handwexlc  nährt  seinen  Meister. 

f^.T  Tont  nM«r  Uit  Tirre  ton  mal  Ire.  (Ca/iitr,  lOSi,) 

77  Kein  besser  Handwerk  nls  Basen  und  Trinken, 

d:is  lüs-t  nirht  vt  r<lerben. 
So>!.-  I'.it  i»  ijt>t  aniliaoht  aau  dikken  Michiel;  4>lBkni 
ctL-n  en  wanclplen.    ( Uarrtlmmit,  I,  14*.J 

78  Kein  Handwerk  l>niacht  mdir  Ldujahre  alt 

das  Diehshaiiiiwi'rk. 

79  Kein  Handwerk  luLnet  übler  denn  Stehlen.  — 

80  Kein  Handwerk  macht  lauter  reiche  Leute. 

JVi..-  De  toul  m«ticr«,  U  y  SB  >  do  ytttm  «t  ds  sldlMt. 

(CakUr.  um.) 

81  Kein  Handwerk  ohne  Stümper.  —  IMmUAnn,  SOI. 
38  Mau  siebt  sein  Handwerk  einem  an. 

,J>en  mcitteu  HaadwaftotB  flieht  and  den  Hand- 

«erktkOpfeu  hört  man  es  an,  waa  lie  für  eine  neicbkf. 
tlgnng  treiben."   (Hflt  und  Zeil,       240  ,  3iJi.) 

43  Mit  cim  Handwerck  (vnd  einer  redlichen  kuiist) 
kompt  einer  weiter,  denn  mit  tausend  Gül- 
den. —  Lehmann,  362,  17;  kMe ,  2594;  Etselein ,  819; 
Ptoi»  II»  47A.-  Simnck.mt;  Graf»  608,  U4;  Bmm. 

i«iise. 

Dlea«  kOnnoB  mf  dsr  «rsttti  Vagmlss  stkoa 
tonn  geben;  6e«ohl«klUhk«tl  ist  oaSdnli'i  dar  i 

geraabt  werden  kann. 
Span.:  Qnien  tiene  arte ,  va  por  toda  paits.  fAodw  /, 

84  lieun  Handwerk,  zehn  Bettler. 

Bmfl.f  Ho  that  etaBgm  htt  tnd«,  makot  map  la  a  baaket. 

86  Nennerley  Handwerrk,  nchtzchnerley  Vnglück. 

—  /'c/ri,  //,  4l<6;  Liiihn'-i  Tuchr. ,  Tii  ;  Sinirock ,  4308; 
Graf,  503.  138;  Braun,  I,  1121';  l.olmwjd,  1 .  540. 

Dan.:  Otte  baandvcrker,  ui  ulykker.    (I'roe.  Uan., 

86  Nüün  Handwärch,  nüün  Bättl'r.  (üem.j  —  ?yro.  48. 

87  Schäme  dich  deines  Handwerks  lucht  —  £<m- 

J«tn,  SSO. 

Ja^Mo^^oa»  srtsB  pieloqpli  quB  testtlM.  fM*> 

88  Beines  Handwerks  darf  sich  niemand 

—  Simrock,  430S.-  Lehmann,  U,  566,  25. 

89  8£we  Handwerks  <m        Ongldeks.  —  FVMk- 

*i«r*,  1481. 

90  Sibeik  vnd  sibentsig  ha&dwerok,  77  mglücL  — 

Fratuk.  II,  180»;  Petn,  IJ.  522;  Grvler.  I,  IMS;  Lolmk' 
dor[  il,  8»;  StUor,  134;  Graf.  503.  IM. 

M  Sielnehii  Handwerdci  achtsslm  TnglftcL  — 

* 

92  Siv\i  11  HuuJfn  ng,  virzftn  Agläk.  (Stebenburg.-täcIuJ 

—  SchusUr ,  t  u. 

93  Teinerlei  Handwerk  un  hunerterlci  Unglück. 

(Mut.)  —  sewnw,  rr.  sis. 

y«B  odw  SB  tlaoB.  dar  rioh  In  Tlel  Fnohern  ver- 
anoM,  Tlol  kann  uad  dorn  nlehti  glflckt. 

M  Twolferlci  Handwerk  is  darteinerlei  Unglück.  — 

Wi  iii'r:i-ilun^  ,  4W7.  hMluIctdicli  liei  Graj,  5iJ3,  Iii". 

Damit  druckt  der  Oldenburger  teine  grotte  Abnei» 
gtiBg  vor  I  auiendkUuUorn  aui,  du  Huagoi  iotdoa. 


In  Westfalen:  Twiftlf  HiatwUiko,  dratttoa  ünglBck«. 

(Wo*tt».  6»,  III.; 
MoU.:  Twaalf  uiiii>a(.'!iten,  dortion  ongelukken.  {Harr*' 
bomee ,  I,  14. j 

95  Viel  handtwerck,  betlen  das  best  —  Frantk.  il,  iss*  ; 

Petri.H.in:  ntnUdk,  W.  51 ;  Gnaer.l,€»:  ^ten- 

hurt.a;   S,hillj,t!,,,  U,    15T  ;   //r  rfiuj» , /,  110;  AMM*.. 
/.V,  10:  Gral,  i^^>  13»;  ^itmtück,  4310. 
„A  ipricht,  a  kon  x'id  Hamprigo,  okSvBaltSla  la  vOl 

egen  '»  bette."    (KHh-r.  XUi^'.) 
Ji'jAm.:  Dcvaterö  fi'me»!'.' ,  d«sditä  zebrota.  —  Kdo  ucJtIcö 

rcmeiel  utnl,  urj^vJ»«  vejui  byril.  —  Z  ronoha  fiiucsel 

ncjjl^til  /r-l,rut.i.    '  I '■  i -k  r      .  ü.'i.l 
LÖH.:  Uvo  «uua  kaud  ni  hatxivvrker ,  bau  notrer  aiy  af  det 

ttoada  so«!  •*  anaod.  (fn».  4im,»9n<J 
Bott,t  Sotkan  «an  kmtaa  iQb  ^ifalsas  «ss  das  b*d«&> 

sak.   (Harrebämdt,  t,  t%.)  . 
FoiH.:  Hiedm  nmlool  eitoiaafoto  nlauatfMia.  fMa» 

korsku,  Vl20.; 

W'enil.  ■  DiewjtH-  rjenieslow  dieaaty  HIjui>c.  (Cetak  jc  si.j,  -y^O.J 

96  Viel  Handwerke  verderben  den  Meister.  —  Lm- 

Iker.  m:  Shmdk,  dMNI;  Ltkrmttd,  1,  «TS. 

Better  «Ini  grOndUeb  «rlernen  nndsfaslttek betreiben, 
alt  in  viele  bineinpftaachen.  Die  KrfUinniff  bat  gcleiirt, 
datt  diejenigen,  welche  ilcb  auf  gar  su  viel  Ktinato 
gelegt,  Ol  itlteu  weit  gcliriicht .  souderu  iu  ulliü  nur 
tnitlelmll^tirii-  (tcf>chicklichkcit  eriang^t  haben.  Der  Kr^in- 
sote  denkt  ubriK-en»  etwa»  nndt'rs. 

JJä». :  Mange  Loaudrerkar  beriige  ingen.  —  Mange  baaad> 
vark  ftfder  Udo.   (Prep.  dan. ,  SM  u.  S71.J 

Ftt,:  Bon  falot  «cavoir  quol'iue«  msitier,  poor  ajdar 
a'il  eit  mettier  (beiioln).    (Lerous,  II, 

lt.:  Chi  fii  l'iUtrui  mettier«,  fa  la  zappa  nol  paalai«. 

itat.t  f  laribaa  iatoataa  niaor  oot  ad  ■ingala  aoBMa. 

97  Vienehen  handtwerck,  ftudbehnvn|^k.  —  dgri- 

c.f.i  /.  142.  E^cniAff,  84»;  /VHi,  //,  576;  ßrulw,  /.69; 
L.iii.iti.u/  //.  27.  SchiMel,  1130 '^;  i«/or,  418;  Siätalljahr, 
II.  157:  IHfiUn.,  IS,  10:  EUmkart,  «S;  EMmm.tn: 
Graf,  503 .  135 ;  .Simrock ,  4309. 

Die  Folgen  det  willkOrlicben  VielktUurtottoiboni  ataUt 
eine  eDKÜtche  Cariratur  dei  Zeitgeiatoi  recbt  gut  dar, 
indem  lie  ciueu  ivut^uhcr  uuf  dorn  liock  .Matliomatik 
ttutllrcn  und  uiuwertuu,  den  Bauer  ttatt  xu  pHQgen 
auf  •i<'Ki  Uiikraiitu  Jnriaprudeni  erlernen,  den  Bierbrauer 
als  üisuatur  tungiren,  den  Priaatet  «ob  dueUiren  und 
Vaokia  JafSB  «bb  tak  JDulflilsB  noa  Bstktadw  mfdaa 
llMi.  D«r  FiBBioM  ■«bdat  darBkar  Bad««  la  dtakOBi 
denn  er  sagt:  Dieu  nout  gardo  d'ono  homme  qul  n'a 
qu'uuQ  atfaue.  (Ltroitx ,  I,  11^  Ez  glaubt,  data  oltt 
lülclit^r  Uonick  so  aohr  tob  aeiaam  öomutaBdo  ba* 
herricht  worda,  dasa  «r  aadar»  bbt  daail  «ntSda  vaä 

plage. 

/<(..■  ii  'Ttuii  lianiyerk,  finitan  «"ilukka.    (Januyni,  106.) 

tai.:  Du  oBiuibu«  aiiouid,  de  totu  uiliU.  (Himdtr  il, 
üuciilrr,  2.1».;  —  Knaquam  Mt,  qul  ubique  est.  (Pkt- 
<•>//■  ,  //,  58.-  8utur,  611  r  StyboU,  Xn.)  —  OiaaU  qoi 
tontat,  nil  apto  perfloit  uuquam.  —  Plnribo«  intentito 
minor  eat  ad  tiuKula  aeutut.  (Binder  II,  S5i>2;  Fro- 
'X'jr,  533;  («i/"/«!!-/- .  166.;  —  Baro  felice«  polypragmouici. 
hinJer  l,  1.13.^  i   II,  292.1;  Seybold ,  521.; 

98  Yil  Handwerck  treiben  gedeyet  nit,  man  kan 

kems  recht.  —  ammr,  «is. 

Dan.:  Hvo  «cm  Ifercr  mange  kaaSdfSAf  Uercr  intet  tfl* 
gavna.    (i'rur.  ilan.,  271.) 

99  Yili  Handwerck,   vill  Unglücke.   (WoUeck.)  — 

CurUe,  322,  103;  für  Hannoter:  Sdutmbach ,  90,  191: 

hnchdeuhiU  Im'i  Gmf,  503,  133.  » 

100  Wä  em  det  Uandfreng  dreift,  esi  git  et.  (sie- 

taaMry^'^dek«.^  —  SOmUtr.itl. 

101  We  n'  eina  n'  alli  Handwrch  cha,  ?u  gitt  'r 

z'letsch  a  Hudlma.   (ä^t-J  —  Zyrii,*%. 

109  Wen  jem  (jemand)  sMel  Handwerchi  cha ,  so 
git  er  zUetzt  ess  «nie  Ha.  ((»tmmmemhtAO 
Seluoeit,  II,  m,  c. 

loa  War  das  Handwerk  gelernt  bat,  der  aoU's  trei- 
ben. —  Seybuld .  527. 

104  Wer  das  Handwerk  versteht,  beschämt  (ver- 

r&th)  den  Meister  nicht.  —  Pittor.,  IX,  i;  Grof, 
Mi,  149;  .Simrork,  4S04;  Ei*elein,  MO;  Braun,  t,  IIU. 

105  Wer  ein  fremdes  Hundwerk  treibt,  gieest  die 

Suppe  in  den  Brotkorb. 

106  Wer  «n  Handwerck  kan,  der  darff  nicht  vmb 

Dienst  vTid)!.iufen,  man  bringt  jhme  die  arbeit 

ins  HaUbä.  —  Lehmann.  363,  2. 

107  Wer  ein  Handwerck  nicht  gelemct  oder  dranff 

gewandert  hat,  der  solk  nicht  treibeii. 

Ltkmmn,  362, 18. 
Mott.1  Dia  bat  aBbMbt  niet  kent, 
(Mwv^md«,  I,  lt\J 
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lOS  Wer  ein  Huidwttk  kukii,  biwndit  nidit  «i 

betteln. 

SoU.:  Die  ecn  bnndwerk  kiat,  b*liO«ft  Bitt  M  b<d>l<». 
(HarrtUtmit,  J,  »ei.) 

109  Wer  ein  Baiäweflr  kann,  tndetübenlliem  Brot 

Mtm..-  ftemotio  JiitA  ob  ziva.    (dctaküvtkff  Mt^  . 
IML;  Die  een  Mnb»cht  beeft  ^elcerd,  knjgk  4m  kOtt 
mur  I4j  TnkMrt.  (Jiambwnit,  I,  U.) 

110  Wer  ein  Handweric  kann,  hat  swei  reehte  Hinde. 

111  Wer  ein  Ilandweik  kann,  weiss  sein  Einkorn* 

men.  —  Hm.  M»r,  a'F//,  59. 
113  Wer  ein  Handwerk  treiben  will,  der  man  es 
vorher  lernen. 
Wn,t  QdI  b«  Mit  son  iii4tl«r,  t1«ffVMHM>  (CiRiUtr,  1088; 
Unmx,  II,  104.; 

113  Wer  kan  eein  Handwerk  recht,  der  bleibt  niobt 

lang  ein  Knecht.  —  PeiTi,ü,  ni. 

114  Wer  kein  Handwerk  kann,  muss  dienen. 
MbH.}  Kdji  mwÜ  itoMiU,  bmK  «ilM'  porüil» 

115  Wer  sein  Handwerk  kann,  der  hat  ein  gut 

Kapital.  . 

Frl.:  Qui  »celt  meitier  H  >  el  r'  nK;.    (I,rr>  ux.  //,  3ö^',J 

116  Wer  sich  seines  Handwerks  schämt,  platzt  eher 

von  Mangel  als  von  üeberfluss. 
Bull.:  Die  Eich  sijn  mmbacht  (nering}  »chMnit,  godijt  nict. 

(Uarrrboriitf,  l  . 

117  Wer  viel  HAndweroke  kan,  wird  xoletst  ein 

Bettelmnm.  <—  LOimnm,  IM«  M. 

118  Wer  viel  II:ui(hrr>rk  kan,  derverdevbt  am  aller» 

ersten.  —  /wn .  //,  77s. 

119  Wer  vil  bandtwereke  sugleicb  lernet,  der  lernet 

selten  eins  wol.  <—  äpMtal^u/k;  Smm, 


JML;  Dto  VMl  MbMbtM  te  gelijk  lant,  laut  «r  addin 
MB  M«d.  (Amtom^.  /,  14.J 
1.7  Ou  laMW»  moltt  Mctieri  a  p«ns  nd  Impan  ano 


I  fli  dsm.  CAHWvKa.  180,  SJ 

ISO  Wer  vom  Bandwerk  tat,  kann  vom  Handwerk 
reden. 

JK..' JOhl  h  deU'  »rte  pnö  ragionar  dell'  arte.  (PattagKa 
18,  t.J  —  Chi  noD  tk  parlar  del  tun  mcgtiure  non  ai^ 
bcne.   (Vaisagiia ,  2*^4 ,  2  J 

121  Wer  vom  Handwerk  lebt,  bcsthiimt  den  Mei- 
ster nicht.  —  Craf,  503.  »22;  Uraun ,  I,  IIIS. 

ISS  Zehn  Handwerck  ein  Bettler.  —  Petai,  a,m;Ut- 

niMeh,  M,  ST. 

ISS  Zehn  Handwerke,  daa  dfte  der  BettdfUkb.  — 

Simmri: ,  4311. 

ÜqU.    y.avKU  handwork«n  iu  plMll  TBB  Mb,  wtMBJMllt 

bedolautrs.   (Uartebuuidc ,  l, 

1S4  Zwanzig  Handwerke  nnd  ein  balb  Brot  Am- 
«1S5  Alle  Handwerke  venteben. 

Zu  allem  zti  (febrauchcn  spln. 

•126  Das  llaudwerk  grüsscu.  —  l'rischbier*.  an. 

Hei  BerufigeDoiBon  auf  einer  Reise  oinsprochen. 
•127  Das  ist  dem  Handwerck  der  Atbem  verhebt 

(verhalten).  (hoUenhur^.) 
•128  r>if  <;  Ilarnlv,  t  rk  f,'i  ht  nicht  iiiulir. 
•12Ü  Em  llaudwerk  aus  etwas  m;ichcn. 

Frt.:  fUrc  m6tier  et  marohandiso  de  qBtlqBB  ObOW. 

(Krittin'jer  StorMthtdel ,  257.; 

MM,t  Hij  moet  vr  maar  een  ambacbt  Tan  nulTM  (Borrt' 
homf€,  /,  14.; 

•ISO  Einem  das  Handwerk  legen.  —  F.uclein,  280;  ller- 
berger.  I.  730;  Lu/fcci  n  Wcrie,  VII,  389»;  llruun.  I,  1117; 
(mnktKh  bei  Frommunn ,  VI,  314,  154. 

*  131  Einem  daa  Handwerk  verbieten.  —  Fückett  Ptal- 

(er.  TST^ 

•132  Einr-rn  ins  Ilun.hvfi  k  pfuschen. 

*  133  Einem  lus  liandwork  stehen.  —  Grimmeläiausen, 

VfätiM»  n. 
D.  i.  la  d«a  Kxmd  fallen. 

*  134  Er  bat  nicht,  waa  ram  Handwerk  gehört. 

Ftt.:  Ub  apoMoKln  aiBi  «wn.  (KritwUtgtr, 

*13&  Er  kan  vil  handtwerck,  nber  betteln  iat  das 

beste.       Agiieita  i.  14»;  Bmiieh,  Hl,  4»;  SOMM, 

1131». 

Von  tlfni'D,  die  allerlei  trcibBB 
liex  bald  bU  sum  Jktteln. 


nang« 
b«lM.  CA«*.  Am.,  268.; 
Fn. .-  II  Ml  dB  ton«  mostien  «t  bb  peiit  viTte.  (Ltrowe, 

II,  m.) 

Holl.:  Het  is  meeiter  Atibomm  .  hij  ii  van  alle  ambachtMi 
nilgeuomcu  b«t  ^oiilc.  —  iiij  kcut  vcle  ambachtMl, 
nuukr  bedelen  i«  het  laatete.   (Uarrtbomtt ,  J,  XA^ 

*1S6  £r  kann  ein  Handwerk,  das  er  nicht  ÜfSentUdi 
treiben  darf. 
Der  Dieb. 

Dan.!  Hau  band  et  godt  baandTcrk,  lOB  Ibb  «i  oflnAUg 

Xftt  brnge.  (Pro*,  dan.,  266.; 

*137  Er  venteht  aein  Handwerk  gab 

Wn. :  n  BBtrnd  bl«n  obst,  mb«  qn*OB  «n  mlBOii.  (Krittin- 

gtr,  12«».; 

•138  Er  versteht  sein  Handwerk,  wio  der  Oclia  das 
Schwabelpfeifen. 

•139  He  hett  twölwerlei  Handwerk  an  darteinerlei 
UnfKek. 

*140  0  Ilatulwerk  und  kein  .Schvanfrto^l  (SirtbaQm.) 

•141  Sie  sind  vom  Handwerk. 

O.  i.  »iv  hubrn  ü.iH»clbc  Geschäft ,  den  ffleicbn  Benf. 
Fn.:  Nona  aommaa  da  metüar.  (Lvwtx,  I,  Vtt^ 

*U9  Yiel  Handwerice  und  keine  grOndlich. 

Handwerker. 

I  Dem  Handwerker  zahle  nie  voraua,  gib  nie  dein 

Pferd  auf  Borg  aus  dem  Haue  nnd  fUir*  kein 

\yi-'<\)  fihiio  Mitgift  iuf  II;iiis. 
■J.  Lu  v  iiundfrt'LigcT  akert  au  dci  W  lerkosch.  (Sie- 
henbürg.-fäcfu.)  —  Sc/iuilci  ,  492. 

3  Ein  Haudweroker  macht  mit  seinem  Handwerck 

niemand  fromb.  —  LtJ^mmn,  m«.  as. 

4  Ein  Handwercker  vnd  ein  Knimer,  die  nicht 

liegen,  die  haben  keine  Losung.  —  Lehmann, 

S64,  3». 

Wahrscheinlich  -wflnteii  sie  beide,  ohiio  zu  Iftpen, 
noch  beatcre  liosun^  liaben.  MaTi  «ftiit  ii  iiricli  uoch 
aiulpre  Dinge  nach.  Haus  Saciis,  der  Beruf  nach 

etwH«  viiu  der  Sache  wi««en  konnte,  ichrcibt:  „den  Hand- 
werkeru  wonet  allen  bey  der  ejrgeiuiaU  vnd  tiiego- 
rtvi  bat  Mia  arbeit  febl  vad  nmalMB,  alt  ht^im 
kan  M*a  wdI  ▼•nprMhan ,  dlaaflk  doA  ftbarbaut  va4 
•chwert ,  do  ile  kann  iat  daa  ImlMNtt  «artb.  (Lthmann, 
364.  37.; 

5  Ein  Haiidwcrrlicr,  wann   f-r   schon   viel  land 

durchrt  ibL,  so  sel^t  er  sieh  doch  wider  auif  sein 
Wercksttitt.  —  lahmonn.  68;»,  2!>;  Sui/<t.  i67. 

6  Ein  Handwerker  muBS  lieh  nach  den  Leuten 

richten ,  die  Leute  richten  aich nicht  nach  ihm. 
/»JA».  :  öeDie«lnikjaa*«liokaBftofao,koBBpiBai||a.  f&to» 

JPWa.:  BMaaiaiaik  alMnlalk  «  taga,  koaia  toM.  fCUB- 

toptky,  TW.) 

7  Ein  Handwerker  zu  Fuss  iat  grSiaer  als  ein 

Edelmann  zu  Pferde. 
MqU.:  Ken  ambachttmnu  <>p  /ijne  vocten  ii  groeter  da& 
Mn  edelman  op  xijne  kuitin.    (Harrcbomee ,  1,  lij 

8  Ein  jeglicher  treibe  sein  Handwerk,  der  Beater 

warte  setnea  Beitena  und  der  Senger  adinea 
Bingens.  —  litfUw't  Ttaefcr. , 

9  Eyn  handtwercker  soldc  thein  renthener  öuere 

theren.  f         —  r<w>i«f «  i^;  kocMMUOi  bai  Sia*. 

BoUt«  langer  aehren  ala  aaha  Bastian. 
üou.:  Een  bandwerkamaa  aoa  laaa  taBlaaiaaa  etaiiaaaa. 

10  Fleissigc  Handwerekar  können  leiditücb  anat 
KuptTer  vnd  Eisen  Oold  vnd  Silber  macben. 

—  fV(n  ,  ;/.  312;  Haätdt.  866  ,  30. 
Nur  i;  >  i.i  fii  Scbmalatiegel. 

II  Handwerker  kann  niemand  entbehren.  —  Gn^, 

MS,  tll. 

JfAAf  Dar  antwarcbi  laaft  alaaan  aanittMB  laaBli.  fli''«« 

$t0tH*tUr,  n.iS.) 

18  Handwerker  trawen  Gott  vnd  jhren  Bonden.  — 

Petri,  II.  370. 

13  Wenn  die  Handwerker  Wein  trioken,  so  krie- 
gen sie  Läuse.  (SairtaadJ 

Band  wer  ksburache.  ,  . 

Ji  Das  sind  schlt-chte  HandwentsbvrscaOt  die flineni 
Monat  auf  der  Kapnzinertiippe  ' 
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2  Do  Handwarksborscu  giit  nich  ümme ,  an  de 
Zaidäten  ök  nich.  —  Schtimh,uh .  II .  i9. 

Weder  liic  Handwerktburtclu n  h'  .  1)  lii-^  S<jlilateu  bet- 
teln; jene  fpchten  und  dio«e  werden  ijmiuurtlert. 

Bandwerkäf  esell . 

1  Ein  tüutscher  liandwercks  (itsell  Itlf  ihft  an  kei- 

nem Ort,  da  jhm  wohl  Ist.  —  Ltbniann,  3W,  lü. 
Dan.:  Hkiid\'crkcrB-»vc&d  bliv«r  ticldeu  der  Iian  lider  vel. 
(Prot.  rf«n.  .  '/ü.) 

2  You  gewanderten  Uandwerkigesollcn  helt  man 

etirw,  aber  von  gemmderlen  lUgden  gar 
nichts.  —  P.  GloMit,  GMM>IVii|fW  im  Ihtotnm  Dta» 

hiAorum ,  244*. 

bCrne  (GumtmHH  ScMfif,  Hamburg  1840,  IV,  ITOj 
bUt  auch  du  WasdaiB  }tnM  nicht  für  nothwendiff. 
£r  »tgt:  itPrUiagorma  WMiderte  siebt  Unser  «mber, 
•ich  aui  Indien  und  Aegypten  gfl  tili  che  W«iib«lt  tu 
holen,  ali  Jetzt  fin  Octcll«  wandert,  ein  Paar  Stiefeln 
machen  zu  lerii'^ii  ;  und  Um  Meisterreclit ,  eine  Semtncl 
SU  backen,  wird  erst  nach  ItiiiRern  PrtkAuujen  auga- 
ataoden,  ala  man  lonit  zu  dulden  btttot  ütu  draiU 
nischen  Ueheimniaite  xu  crfaLren." 
fltoadwerksgewohnhelt. 

So  weit  Haudwerksgewohnheit  geht,  so  weit 
können  sich  auch  die  Handwerker  helfen.  — 
Piautr.,  X,  m  EiMahttn,  U:  UüMrmd,  M,  U;  Gnf, 
SM.  Ul:  JSfmradk,  «m. 

▼m  «taem  MUbnmA,  d«r  tHibcr  in  das  ZOnfien 
htmeftand  gtwoidminur,  nnd  d«r darin bMtsnd,  das* 
an  jedem  Orte,  wo  eine  Handwcrksranft  bestand,  die 
Mitglieder  derselben  naeh  den  unter  Ihnen  Obliohen 
Oebrauchen  ihre  oiKeu^n  Richter  «fin  konnfen.  Man 
stiel«  ntmlich  den  Hsn>l»r'rk>niiinii,  der  eiuea  andern 
beleidif^  hatte,  so  lauge  au«  der  Ziuit'i  ;tuii ,  bis  ersieh 
eingestellt  und  die  rcrlungte  Oeiintrthuung  geleistet 
hatte;  eb«nso  lange  blieb  auch  sein  Name  auf  der 
sebwnnea  TaM  «Mhan.  Itea  Spilehwort  «lid  nbw 
»neb  auf  dia  Sitte  bHocsn,  du*  Zflnfto  dte  wnndeni» 
den  Gesellen  ihres  Handwerks  nnterstütren. 
Sandwerksleute. 
1  Per  Ilaiidwerksleute  Kunst  ateckt  iu  den  Hin« 

den.  —  Seyfc"/<l ,  416, 
Zat. :  opiSces  manlbus  saplont  «1  inganlnB  te  walbu 

habeut.    (S<fitt>otJ,  416.) 

5  Die  Handwerksleute  singen  da«  MiMre.  —  6rim- 

mW^haiuin ,  VugelHeil,  ü, 
Niihruuitsiosigkcil  In  d«r  Jkiballaiklan«! 
Simdwerksoiann 

1  Das  ist  ein  schlechter  Unndwerksmaniit  dw 

nicht  vom  Handwerk  apreohen  kann. 

Frx.:  Qui  ne  sait  bleu  pwl«r  d«  SOn  adUar,  U  M  1*  Mit 

pas.    (Bokn  1.  hl.) 
lt.:  Chi  i  deir  arte  ne  pu6  ragionare.    (Bvhn  I,  ki  '  / 

2  £m  Uandwerksmaim ,  der  nicht  leugt|  kommt 

nielit  wohl  durch  die  Leute. 

■In  leider  sehr  verbreiteter  AbwglMib*. 
JH.;  Artisan  qol  ne  mcnt ,  u'a  maitfv  Utte*  gMit.  f£#> 

nm,  Ii,  e»;  KrUiinger. 
SUILt  Als  een  ambachtsman  niet  Uegl,  dsa  gMt  btl  kM 

Bist  weL    (Uarreboiit^e,  l,  H.) 

3  Ein  Handwerks  Mann  —  ein  gesund  M;inn.  — 

PMri,  U,  mi  Ucumk.  IMS.  U:  JCathaif , 

4  Ein  Handwerltunann  kann  einen  Rentherm  ana* 

zehrt'ti,  —         r,  ISS,  r,ir.',  iij;  .S'imrcK*. ,  4299. 

6  Ein  Huiidwcrk.siiKiiin  mit  Hchmuziger  Hand  hat 

goldene  Kägel. 

Ung.:  A'  me»t©r  embemck  ha  piazkos-is  kesc ,  in^»<-j8  ara- 
njoi.    (Gaul,  K<.) 

6  £in  junger  llandwerksnuum  kan  neun  mal  ver- 

derben vnd  wider  anfkomnien.  —  Bitrbtt,  II.  1S6. 

7  Oft  vrrilirl  t  fh\  Handwerksmann,  dfr  viel  6o- 

werb  und  ilaiidwcrk  kann.  —  ßrumii. 

5  Wenn  de  Handwearksmann  Wiyn  drinket,  dann 

krigt  'e  Lüse.  (mm.J 
Wenn      dyh  du  WetatrililW  Iii  8«>aM*a  gwaUi. 

Handwereknneiater  kan  ehe  zu  Hauu  vnnd 

hoff  kommfn,   als  ein  gemachter  Oraff  zur 
GrafTschafft.  —  r-'/.-/i<iim,  364,  36. 
lAmdwerksneid. 

Handwerksneid  ist  der  beste  Tolizeidiener. 
Xaadwerkasache. 

Handwerksaacfaen  gehören  vor  den  lUth.  — 
Pttter.,  II,  »•  Eimthart.  VI,  t,  Graf,  8M.  m; 
VaUmar,  M.  SS7;  Eitritin.  MO;  SoOcr,  SS»;  Sfm* 
m*,  4314. 

Entweder:  Wo  der  Stadtratli  (Magistrat)  die  Qerichts- 
baikeit  ausübt,  gebOren  alle  iiaadwerksangtlegen- 


bellen  lur  Entscbeidttng  vor  ihn ;  aacb  an  den  OrtM, 
wo  die  Zünfte  selbst  das  Recht  nahen,  Handlangen 

der  Zi:!ifii.i  ufi»«ou.  di<>  den  Innt!n(r«artikcln  entgegen 
und  ,  iHit  r  lu  r  (ii  Klliiii'Be  ru  liiBtrafeu.  Udi-r  es  kann 
erklärt  w.  r  Iii»,  dasH  in  Ütitdicii ,  wo  der  Rath  nicht 
im  Bi -  t/  il'  r  ordentlichen  Oerichtsliarktit  ist,  lland- 
werksüaeiten  dennoch  vor  ihn  und  nicht  vor  das 
0«d«nUteb*  8tadtc«rieht  gebCren,  well  im  JUtfaa  ga- 
ir&hnllob  Znnftgenoiaen  nitsitien ,  von  welchen  die 
beste  Kenntaiaa  In  dsrglaiebea  Angelegembsttan  aa  trw- 
nmtben  saL 

Handwerkaatand. 

Handwerksstand  hat  g(»ldne  Hand. 
Hanf. 

1  Aus  f^i^fpiK  Mi  Hanfe  werden  die  besten  Seile. 

T>ie  Kun.ieu:  .ledeiii  dUnkt  der  eigene  Haof  bMUTllfl 
des  Nachbar«  Fl»eh».    (AlltHann  l  .  |31J 

2  Ans  grobem  Hanf  läset  sich  keine  Seide  (laa- 

sen  sich  keine  feinen  Fiden)  spinnen.  —  II»* 
nt<rfc,  im.  44. 

8  Auss  grobem  Hanff  kan  man  nidite  sabiUs 

Spinnen.  —  Lehmttna ,  740.  S4. 
4  Ann  banlf  nadit  man  kein  Seiden.  —  LOmam, 

81».  7. 

J>ä*,:  Af  hampe-garo   gi^r  man  ei  gode  ailke-pnnge. 
C/Vo«.  duH.,  S71.J 

0  Besser  den  Hanf  in  den  Händen,  als  am  Halse. 
Bester  dnrob  Arbeit  sein  Brot  vwdtaBta  als  danb 
IMebstaU  «ad  Betrug ,  und  dsn  das  9tMk  tm  daa 
Hals  bekoaUMB. 
Böhtii.:  L^pa  trbati  konopj  toIohu,  aai  krttaa.  fOtta- 

C  rier  Hanf  gehört  in  die  frische  Forche. 

7  Der  Ilnuf  Kchäini  sich  nicht,  auf  einem  Mist« 

hauion  zu  wachten. 
Moll.:  lU'uiie)  schaamt  sich  niet,  op  asa*  aMstheffa  ta 

groei.ieii.    ( Ifntrfhom^e ,  /,  3n.) 

8  Kigi  uor  llatil  i-^t  lieH.'ier  als  des  Xachban Flaofas. 

9  Es  ist  e  bom  llani  ,  wenn  e  d'  Vugel  nOmme 

wend.  (Lutim.j 

Es  ist  schlechter  Hanf  ( Hanfsaxaen),  wenn  die  VAgel 
ihn  nicht  mehr  freuten  wollen. 

10  Es  wird  nicht  aus  jedem  Hanf  ein  äthck  ge- 

sponnen. 

Die  Rnasaa:  Ks  wSchit  nir-lit  j>'ior  Hanf  unm  Brant- 
hemd  ans.   (Mnuinn  1,  H<'..j 

11  llan  kan  auss  grobem  Hanß'  kein  subtilen  Fft* 

den  spinnen.  —  Lchmonn,  509,  4. 

12  Man  kann  nicht  aus     .  nt  Hanf  gut  (iarn  spinnen. 

Dan.:  Man  kand  ikke  apiu'h'  uodt  garn  af  alle  H\ag!t  hur. 
(l'njt.  dan..  21S.> 

13  Mau  muB8  zum  Hanf  greifen,  wenn  der  Flaclis 

versponnen  ist. 

14  'S  kus't  Uomf,  eh's  Fßtfd  in  Gang  kimmt. 

flKnMerg.) 

Aaatiaagiiagaa,  Sahwalss,  Opfar,  aka  ala  Oaaabaft 

«.  s.  w.  dawaiMlita*  Ist. 

15  Schlechter  Flanf  —  schlechte  Seile. 

IMa  Bassen:  Böser  Hanf,  bOse  Iiluiaa.  (AUmmm 

vt.m.) 

16  See  Hanff  Vrbani.  —  JWi,  II.  517. 

17  Wer  Ihntf  am  Rocken  hat,  Iftsst  «iob  in  ioUecht 

Gewebe  nicht  ein. 

18  Wie  der  Hanff,  so  ist  der  Faden  (der  Strick,  daa 

Tau).  —  LtkM«m,V»,%. 

INa  Bttsaan  dagagan:  Hl^  taaar  riablat  aiah  dia 
OMa  du  Ouplastes  nach  der  Otlte  des  Hanfs.  (AU- 

NUHNt  VI,  4a».) 

JHm.t  Bern  lUMapaa  er.  bUrar  tnadaa.  (Pnt.  dan.,  tll.) 

*19  Der  Ifanf  firagt  den  Seiler  nicht,  was  er  ans 

ihm  H|)innt. 
•20  Er  hat  Hanf  au^cU  fjt 

Dil-  l'eitstlie  yetiniueht. 

•21  P>  hat  Hanf  gefressen  und  bcheisut  Stricke. 
•22  Er  kann  sieh  gesehwind  aus  dem  Haufe  finden. 

Hanf  fftr  das,  was  d.iran«  verfertigt  — Netz;  er  weiss 
auch  in  verwitkcltfn  I.aKen  Ili»th. 
Fr:.:  Avoir  l'csprit  vif  et  präsent.    (KriUinotr ,  561 

•23  Er  wird  am  Hanf  in  der  Luft  ertrinken. 

Wird  gahftngt  werden   Oder  an  Hanff  im  LnlTt 

ertrcnken."    (\V\iltUi,  IV,  iu.^ 

•24  Für  den  ist  der  Hanf  gewachsen.  —  Bntiaiur 
Mftmff.  18M,  S.  Sit». 
Er  kann  darauf  raohaaa,  gabliigt  sa  «aidaa* 
*25  Man  kann  ihn  nicht  einmal  in  den  Hanf  stfliOen. 
Aaah  ala  TogalaehaiMha  iat  m  aiSht  «lanl  aa  g»- 
tasacbaa. 
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Anffeld. 

•Er  peht  nicht  gern  bei  einem  Hanffelde  vorbei. 
Ihr  Otobt  4n  d«i  BMik  «ahoa  Mi  BalM  fUhlt. 

HanfliER. 

1  Ein  iJa>i!Iir;rr  im  Bauer  iatbMMralt  «inevflde 

(jaus  im  Felde. 
It.:  fi  me^llo  un  fADello  in  g«bbi»i  «h«  «n  fUMBa  in 
canipajtoa.   (Gaat,  li3i.) 

*a  Wie  der  Htafling  (ittien)  im  Haut  —  ilMMnn 

»7.  518. 

In  WohlbbM,  ü«l»wflmn. 
BMiteotMn. 

*Ilidit8  als  ein  ilanfpoUen. 

—  •.Haadaln  'rom  Tod  m,  >U  wfti«  «r  aiohta  mehr 


mg  cor  Rnhebaak  •eUiesst  daa  Brotooiunmk. 

—  Sprichirtirtrrijarlnt ,  SIS« 
2  Wie  der  Hang,  so  der  Gang.  —  Deuttcht  Viertel' 

jrti,rv(/ii  1/1 .  Uli,  1.  Nr.  ut. 

•8  Weder  ilang  noch  Klang  haben.  —  Li>hrengel.  II.  504. 
Hiuac«lb«ere. 

*He  fritt  Uangelbeeren.  (H^j  —  Sehüue,  u,  n. 
Tob  olB«m,  der  un  GalgMi  hiagt. 


X  sewer  gehangen,  al«  aehlecht  Terlieirathet 

S  De  der  iiLingcn  schall,  vcrsupt  nich.  fOtifuetj  — 

['rommann,  III,  430.  28';.  ISuerin,  Ml;  ItaUfkaUndfr ,  I; 
Kidiirtilii.  733,  für  llaunoter:  .Veftamtacft,  //.  434. 

Hüll.:  Dio  gcbiyon  ie,  om  te  hangen,  verdrinkt  niel. 
(Uitrrt'xmtf,  III,  ■i<s'".) 

3  De  der  't  Uaiwea  wönnt'  is,  den  kellt*  de 

Halt  nieh  mehr.  —  GeHiuimiit,  tw;  Pnmmann. 

IV.  141.  325,  V.ichvfuld.  734. 
>)  (iewoliut.    ')  QtUU,  «cbmcrit. 

4  Doa  \vuo;tt  iiiinged,  dou  wuoat  räird  (abreisst), 

seg  de  Frau,  doa  fol  iär  Man  vam  Balcken. 
(Bimir  te  der  Grafiekaft  ilark.j  —  I  rommnm, ULW.ü. 
W«  MW  Uagti  Ott»  wu»  (he»*b. 

5  Eh'  einw  reebt  tomt  hangen,  erworgt  er  wol 

zuvor  ( zehen  mal).  —  Artor,  IM;  Mri,  ff,  U»; 

.Simroclk,  4329. 

ßän.:  V»r  eM  iMW  «ft  hMIg*  W  htm  ImIt  da4*  (Bokm 

j,  3fr*.; 

J2a<i..-  BwMBaulMrtlnBflbm.M  IphI  kalf  vKwoidit. 

^Mt..  IS,  4:  Jrarr«««M^.  »»J 
Zol..-  Ad(liac«ni  olto  suapmul  »Inagmt  Mite.  (FalUn- 

toftmj  334;  Suftr,  73«.; 

6  Ehe  einer  lernet  bangen,  so  ist  er  halb  Todt 

—  Lehmann,  801,  19;  SimroA,  MOi 

7  Ein  gtttee  Ilan^'en  hindert  eine  acfaledite  Hei- 

rattl.  ~  Etseletn ,  '20. 

In  Spanien  könnt'  liu  Ii'.lIi,  der  gphani-'en  wrrJrn 
sollte,  vom  (Jaltteu  guri  tt' t  worden,  wenn  cm  \\  i  \h 
ihn  lu  beiratlieii  be^cliri.«'.  il;n:)ial  ^e8chah  c*  ji-üui  Ii, 
da««  dpf  iJieli ,  .»h-^  er  •ieincr  liraut  an»ichtiK  wurdv  ,  aus- 
rief:  Kahr  zu,  Kutuchcr. 

8  IlaiJgen  hctt  uieu  (keine)  Hast.    (Oidenburg.j  — 

Fimiemch,  /,23S,  72. 

9  Hangen  thut  nicht  wee,  ao  es  ehmhalber  ge- 

sohicht  —  Fwwk.  1t,  97»;  fVfrf .  IT.  ITB;  llinKMA. 

81':,  17  .  Sxfwock,  4332. 

10  Ilaugeu  und  verlangen  sind  an  einer  Stangen. 

—  Ei^elnn.  SM. 

11  Kieniand  weiss,  wo  er  bangt  oder  langt. 

12  Vor  man  lernt  bangen,  ist  man  halb  todt.  — 

Eisehin,  280. 

13  Wann  m'  sölwest  nich  bangen  wül,  mott  de 

Bfi*e  de  Wnnt  itnalen  hebben.  (Mbuittr^  — 

FTommann,  17,  439,  99,  l.yrn,  i4  .  'iorMaitfMh  ifll  ÄTmr«» 
»dmi  i:.  3/u>nim  ^Üasel  Xü^i] ,  S,  339. 

14  Wenn  man  i^elber  nicht  hangen  will,  so  mnss 

der  Hund  die  Warst  gestohlen  haben.  —  sim- 

rgcft,  SOS«*. 

16  Wer  gut  gehangen  wird,  darf  keine  Farben 

mtbr  füi-chlen.  —  f."t»rf-  iji.  jf-D. 

.I>as  Sprichwort  Tom  Ftirclitru  ili  r  Fnrhi.:!  hat  leinen 
iTripruiig  Ton  den  Fahntn  uud  N»tu/ij»ilarben  in  feind- 
lichen Verhtltiiiaacn  entluliut. 

16  Wer  hnngen  bleibt,  haut  den  Baumstumpf  um. 

17  Wer  hangen  soll,  ersäuft  nicht. 

18  Wer  hangt ,  der  langt.  —  5imjiM«.  (Karabery  16SA}« 

I,  366;  Voitlnetl  (o.  0.  1€7S).  //, 


19  Wer  hangt,  Terlangt.  —  AV»» . 

iDi  r):ivr>n  dsi  alte  Uc»cU«chafciii>iiiel:  „Ich  liängo  tmd 

20  Wet  Hangen  gcwunt  is,  döt  de  Galgen  nicb 

led  (WW).  (Bürm.) 
•21  Diit  hani^t  tohope  ns  Schapkötels. 
*22  De  .'^teht  zufschc  Hangen  un  Würgen.  flu-iUiurg.) 
•23  Der  hanirrr.  I.n^set  allen  gleich.  —  crj^,  821 ,  »ss. 

Wer  dir  »eine  MiiaeUikt  d«B  Tod  am  Qalgra  «r» 
leidet,  der  btltiet  to,  dMS  alla  dadlMh  TS  ~ 
thann?  haben  können. 
Pri*::  He  bet*«lt  ghelyok«  alUn  laadaa  da 
(RicMoftn,  Ltmänokt, 

*34  Er  bleibt  überall  hangen  wie  die  aohleohten 

B&der. 

•25  Er  hanget  an  jhm  «ie  eine  Etetle  am  Beek. 

llerbcrger.  I.  7?2. 
•26  Er  (es)  hanget  wie  cn  Floh  an  ein  Jüppe'. 

(LuTtlu. 

')  L&DaUcber  Weiberroek.  (Ü.  Jüppt.) 

*27  Eat  hinget  am  an  süanaa  TMad.  fAmmm^  — 
ifiNqM,  rjir.ast.ia. 

Sm  hiagt  m  «iBim  aeld«MB  Vkdmi. 
Kftuffen. 

1  Erst  hängen  und  dann  den  Process  machen. 

Span.:  I,a  juttieia  de  PeralrlUo,  quo  •  hoiMdo  Slhoiahra 

le  hace  la  |>e«ijui»a.   fBoAn  /,  226.; 

2  Es  Ui^j^t  sieh  nieinani.1  für  einen  andern  hängen. 

3  HiLng'  dich,  sagte  der  Doctor  snm  Kranken, 

d«r  ihm  geklagt,  das«  er  ««der  sitzen ,  liegen 
noch  stehen  könne. 

4  Hänge  den  Hund  lieber,  als  dass  du  ihm  einen 

schlechten  Namen  machst. 

5  Hängen  hat  (ist)  Icein  Jagen.  — ■  Bkkhig,  SOS; 

h  in  ,  II.  376. 

Vielleicht  iie  AstwOrt  «iBet  Deliniuenten ,  den  man 
aut  dem  Gang«  m  Hlariehtung  zar  Eüo  antrieb  and 
die,  weil  mau  oa  wahr  fand,  dais  man  sam  Tode  in 
ooch  zeitig  genug  komme,  cum  Sprichwort  wnrde, 
auch  in  fttidcror  lÜDsicbt  die  reiflichste  Krw&gung 
der  Kiilluntf  de»  L'rtlieils  und  «uiner  Vollaiebung 
pflelilt ,  weil  ein  Mua«ch  acbueU  getödtet  !(t,  ab«r  wenn 
e»  ucKclieheu,  fall«  sich  auch  aeiu«  Unschuld  i  rwu  ne, 
nicDt  wieder  in«  Leben  zurtickgerufen  werden  kann. 
Auch  eine  Auffordemn^i  für  die,  welche  lich  In  der  \°Lr- 
■weiflung  lelbit  dM  lieben  nehmen  woU«d,  nicht  au 
•Ilm,  da  in  waaig  Zelt  »Um  eine  baeMt*  WaadCBg 
aefamen  könne. 
ßofL:  Hangen  heeft  geene  haast,  ala  >t  mtBK  T04t  iMl 
worgen  geichiedt.  (Harrtlotnit ,  I,  tl$^ 

6  Hängen  hat  nie  jemand  woblgethaOf  aonit  WoDte 

hikugen  ein  jedermann. 

7  Bangen,  räderen,  kuppen,  Stöcken  is  gbein  sunde, 

wer  datz  nicht,  wi  beheylden  gbein  bitten 
nicht  in  dem  mnnde.  ~  Taitiniu,  »*. 

IftMiit,  MJtptnt  Badem,  8t«ok«B  te*  kala*  flsad«. 
wb*  OM  Bleibt,  wir  beUelten  keiaea  Btoea  Ist  Mvada. 
—  Aus  dpr  niotezeit  der  Oalgenherrtchaft. 

8  Hängen  nml  lleirathcn  geschieht  durcliB  Schick- 

sal. I  ifiArifMi,  //,  285. 

Engl.;  Uanging  and  wtving  go  hj  deettny. 

9  Henge  weg,  tÜM  das  holtz  vergebet  —  Afrieoia 

/,  SIT;  tetauM«  H,  M,  19;  AfrSwyer.  U.  M»;  Sim- 

nck.  4398. 

„Wen  man  wirdlf  aflbtot  d«a  todee,  von  dem  engt 
■un:  Heoge  weg,  ehe  daa  botti  Teigehet,  d.  1.  henge 
weg,  Ale  well  man  bewme  bat  vnd  holtz,  daran  man 
henekea nag.**  (Agricola.)  —  Ein  Ricbtur  aus  jener  Zeit 
aaffto,  wenn  der  Angeklagte  alt  war:  ..litnki  u ,  lion- 
kfiil  er  hat  (jewi»»  noch  andere  Verbrc-i  lien  liecftuttcir' j 
warerjunx,  «■>  rief  er:  ,,  Henken,  henken  I  er  durfte 
leicht  noch  mehrere  Vurbrochen  begehen."  (Braun, 
Bibliothtk .  Bd.  a ,  Hft.  2,  8.  59, 207.;  —  kat  der  Sjrnode  sa 
Seligenstadt  im  Jabre  lOSa  wnrde  verordnet,  daat.  wm» 
ein  Dlob  anf  der  Tbat  ertapi*!  werde,  er  aogleicji  aaf- 
gekattpft  weiden  tolle,  ohne  daea  man  ihn  «nt  BS 
einem  Richter  in  fahren  brauche.*'  (\Va'jrn»ril^  ileArK». 

avf  d^m  F'Mf  ritr  Wellgtschiehte ,  Altcnbnrg  li*5S, 
J<r.  .'i''.)  l'nter  der  Rouicrung  Ueinrich'i  VLIl  roa 
Kn«Und  sollen,  nach  /l  irhtnn.  Tä'W  l'ertonen  gcli&nKt 
worden  eeiii,  uuter  Elnaheth  jährlioti  nur  .1— +1»). 
Holl.:  Hans  heiii,  eer  liet  hout  reigiutl.  (liarrtborntt, 
I.  .-Ire,.; 

10  Lät  dl  jung  hangen,  denn  warst  nicb  old* 

(OttfrieM.) 

11  Lat  man  hAnge,  vakoffit  öss  b&l,  awn  nioh  an- 

geschafft. —  MtOMtr*,  IMS. 
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15  Mftn  häogt  keinen  Dieb  wider  idnen  Willen. 

—  Putor.,  IV,  t». 

IZ  Hui  hängt  keinen,  man  habe  ihn  denn.  — 

Eitcnhari,  287;  J>liMr.,     W;  5ailer,S9S;  nUttitOt  bei 

6'omo/tHr ,  727. 

Wenn  ein  Bichter  «ucli  il.n  rr:li-  d  if  ir  tii;i  t.  Ver- 
brecher fiüleu  kann  i  «o  mui»  er  docti  erst  die  i'eraon 
dm  T*rbre«li«n  —  nnd  4«iMf  Mfat  <m  lifcWt.««!*  — 
in  Miner  Gewalt  haben ,  «ha  tr  wm  TodMatnUt  n  üm 
▼ollziehen  lassen  kann.  Wahrscheinlich  hat  man  an 
der  Zeit,  al*  dies  i<pricbvrort  entstand,  noch  nicht« 
Ton  der  VolliitliunK  der  Slr-^ifo  an  dem  Ulliiaiss  ein«» 
VtrhreciiiT»  ycwun^t,  oder  »ie  i«l  noili  niclit  ho  all- 
gcnieuj  Ijokaniit  pcwp«n'n  und  anffe%vpn(i"f  w. inii  n  ,  als 
dies  «piiter  lm  -cIkiIi. 
J/oll.:  Men  kau  niiuiAini  liangcn,  ici  lutu  hcni  iiccit. 
(llarre^ümte.  III, 

^14  Man  h&ngt  keinen  zwciniiil.  —  LMnhart,  6i9,  iHUe- 
ftrami»  IM,  SM;  Saxler.  US:  Simrock.  4336;  fi^/xr..  /,  42. 

Kanu  auf  verschiedene  Weise  rrklÄrt  wunlcii.  Man 
Lftt  zunilchst  diu  !■  raKc  uufK'eworfou ,  uh  ein  ViiiL.1  eclii:r 
bcRnaJigt  »irdin  iii»«!<p,  wi  tiu  Ui  r  htrivk  nach  der 
Aufliiu.kfunia  rt-i^it.  K. []:■.■.■  Iii  Lht«i.:(.l«lirte  meinen ,  e» 
■ei  Grausamkeit,  uiutiu  Muuncliun  Tun  ueaem  aufsu- 
Mbmbi  dm  <to  M  (SaatiMr  Sufidl  das  Libw  wluti* 
MnhSb«.  BmmoIi  trsr  «■  «n  aoob  tm  17.  Jahrhundert 
sich  findender  Brauch,  dem  Missothäter  die  Todesstrafe 
SU  erlassen,  wenn  t>clm  liänueu  der  birick  ris-i.  Nicht 
bloB  ,  ujf-ititt'  iiiiiii,  ila-i-  it-r  Vc rlireclier  durch  die  Ti  ilca- 
aui|(iit  «Iii!  Strafe  au  H  / 1  - 1  .luden  habe;  stmdem  mau 
Klanbtp.  die  Vor<oKii  :,n  aouto  diireli  di'ii  V^Tfiil!  <li''  l'n- 
gchiild  ilcf  \"i;r'.ir"lu'.lir-ii  nu  und  Wulle  %  "  n  i' iiiiuii  .!  ii  -  tiz- 
mordo  abmiUineu.  AuUcrerauils  sagt  man,  da»  Ucauta 
habe  die  TodeaetMf*  imd  niahi  dM  Vom  A«lhiu« 
merkannt,  sie  nSM«  «In  snota,  weui  die  Atnieht  das 
Oeeetics  erreicht  werden  solle,  wirklich  vollütrockt  und 
kenne  nicht  vun  einem  Zufall,  wie  das  Ztrroisaen  des 
Strickes  Ut,  abhttngik'  KPiii.iclit  wi-nlfn.  In  A!/fd 
J/.  r.>nrr'i  SrlltaHivrt  '>»  >  Viic/./'«  (  l'raj<  .Li)  findet  Bicii 
Dbrigens  ein  l!eisi>U'l  dazu,  liaii«  jemand  ;'wi'iinal  ge- 
bAUgt  wordui;  i-:t.  L  Uli  i:  I  'i  'jliy/itijl'r  y<iu  imlit:,  li3j, 
8.  771 ,  ist  ein  füil  au«  dem  13.  Jahrhundert  erzählt, 
daae  swei  FaleolmaaMir  dntaMl  fehtngt  wurden.  Ba 
kann  da«  Spriehwoit  «hfl»  Midi  dahin  geben,  daM, 
wenn  Jemand  mthrere  TaAteohen  h^anfen  hat,  auf 
dorea  Jedes  die  TodeMtimfk  geietst  iet,  diese  doch  nur 
•Inmal  an  ihm  ▼ollxog'eu  werden  kann.  —  Die  Hussen 
haben  die  Kodensart:  Klueu  eri<t  iiangeii,  dann  k^ipfen 
«nd  auletat  vollende  ombrutgen.  (AUuMHn  VI,  ili.) 

16  Man  hingt  nicht,  die  gestohlen,  man  blqcLi 

die  man  Ongt  jC 

Böhm.:  Nereieif  toho,  kdo  kradl,       Mo  eohomtf  oen» 

mel.    (lyhitorsk'j .  Ii'.) 

16  Man  hcngt  kin,  ma  hot'u  den.  —  IMininn,  643. 

17  Niemand  henkt  aich  selber  drumb,  dass  er  ge- 

stohlen hat  —  Svlor,  172;  llcnitch,  tO. 
JmI.  :  Nemo  nooene  Ipie  eibt  pocnas  irrig»!.  (UlUor,  192; 
JttniKA,  «91,  10;  Philippi,  U,  Xh.) 

18  Soll  man  je  bangen,  80  verdiene  man  den  Gal- 

gen eben  recht.   —  Crvier,  III,  83;  Eixeirin,  203. 

18  Was  (wer)  hängen  soll,  ersäuft  nicht.  —  PUimr., 
IV,  90;  Bidttaff.  ttO;  Btum,  aot;  SeUtdUa.  45;  Jft»> 

fhf-yv,273*;  ft'rtrfc,  64*5;  Ä'mrorfc ,  43S7 ;  S;inchte'<rter- 

ichuU.  I,  179;  Braun,  l,  1123;  Luhrciujd.  l,  SU, 
Wat  hftng«  sul,  versippt  nich.    (FHtchbier'' ,  UM.) 
Böhm.:  Co  mi  Tieeti  nentone.  -  Co  miV  viseti,  neutoplae 

a  by  voda  pha  iibenici  h^ela.  (C>Uikot*t]f,M^ 
Bän.:  Dan  diiikner  ei,  »om  hsenge«  skal. 
JTHfl..'  He  tbat  ii  bom  to  be  faanged,  shall  nevor  bc 

diowned. 

n^.:  Xe  pnet  noler  qni  doit  pendia.  (Ltroux,  II,  S68.) 
iat.:  Quem  fat«  pendem  volunt,  aon  SMlgUu  wdls. 
JMn..'  Co  na  wiaiec  nieutonie. 

90  Wae  aol  gehengt  werden,  da«  eninfit  lang  niebt 

—  Pelri.  Ii.  «09;  PUtor..  8S7;  Graf.  SM,  SM. 

„Wa«  gehangen  aol  werden ,  pfleget  nieht  leiehtUch 
n  eraauffen."  (üerbtrt/er.  /.  542.;  „Wer  hongeu  soll, 
«iflncket  nicht.-'   (iValilit,  IV,  13.)   Dies  Sprichwort 

hat,  wio  viflfl  andere  (z.  II.  Oalfjon  tl  — in  der 
Keoht«an«ciiauun(f ,  anf  welclior  die  Drilalien  beruhen, 
•einen  (irnnd.  Im  nUtreineinrti  wurde,  •svie  /■>.  lla- 
lenvte  in  einem  AviA.-l  .'•/'(.'  ■ 'j  'r.  f  - u':  tu 

ßprieÄieort  (Europa,  LeijiKig  1807,  Nr.  'SJ),  ausfuhrt, 
aagenonnea,  t^mtm  eehon  auf  Erden  die  8tnkM  daa 
▼•rbfMhflt  anile.  Wer  Jetzt  das  Wort  im  Mmid« 
itthit:  War  hangen  soll,  ersAaft  nicht.  Was  den  Bä- 
hen gehSit,  ertrinkt  nicht;  will  wol  saften:  Niemacd 
•ntltnft  seinem  Geschick,  nnd  selbst  aus  drohender 
Todesgefahr  errettet  die  Vorsehan«  den  Hchuldigen, 
fcbeinhar  ihm  mm  flltlck,  um  nicht  durch  den  jruflUll- 
gen  »climachloBcn  Tod  den  Vorbrcciier  der  scliimpf- 
licben  Hinrichtung  zu  untzieheu.  Ohne  Zweifel  ist 
aber  auch  das  gebrauchte  Bild  kein  so  zufttUigos,  die 
jetsige  Anwendung  eine        erweiterte  und  nriprüng- 


Uoh  ia  dam  tarn  SpHciiw^rt  gewordenen  Satce  ntir  die- 
Aaaeluiirang  der  ■  Wassorproli«  des  Judicium  aqun- 
tioom,  wiedergegeben.  Mit  gebundenen  Uknden  ttnd 
Fassen  wurde  dabei  der  Angeklagte  rücklings  in  einen 
WA««r-rkUbel  anderthalb  Ellen  tief  hincingelagicn.  Kahnt 
dax  Wa.Hser  ihn  an,  d,  h.  sank  er  unter,  so  galt  er  fQrnn- 
schulilii-':  schwamm  er  oben,  fllr  schuldig  und  ilem  Hen- 
ker vcrfalleu.  Ein  Kxdrei-imuF  an  dem  UeRcInildi^'ton, 
wie  an  dem  Wasser  ging  vorher.  Das  Wüsbur  wurde 
bceohworen,  das  es  gefeatet  werde  gegen  den  Feind 
das  Meusohea,  den  Teufel,  iind  gegen  den  Menacbeu, 
der,  von  Jenem  verfahrt,  dlaiaa  IMabatahl,  Motda.  b.w. 
begangen ,  sodass  es  kein  Onlersinksn  dies  SehnldifBa 
gestatte,  sondern  denselben  von  sich  »tosse  nnd  empor» 
werfe,  den  Uuschnldigen  aber  nach  Wassers  Art  llk 
sich  aafnebmen  und  ohne  Schaden  sinken  lasse." 

21  Wenn  einer  eine  Yiertelatnnde  h&ngt,  so  hängt 

er  mit  jedem  imi  <lif  Wettf».  (Erankfit.) 

22  Wenn  ek  einen  hengeu  wii,  eu  Strick  kan  ek 

bale  krigen.  —  SehomAach .  u .  ^h. 
83  Wenn  man  enen  hangen  will;  so  finnt  man  ok 
woll  'n  Strick.    (U  rcmen.)  —  A'ö^fcr,  255 ;  für /ia* 
»tedc:  l'irmntiih,  III.  i>: .  23. 

24  Wer  di  hänge  wöU,  find't  bol  e  Strock.  — 

85  Wer  liilngen  soll  zur  Ostexadt,  dem  wird  nicht 

lang  die  Fastenzeit. 

86  Wer  sich  gestern  gehängt  bitte,  wollte  heute 

wieder  los.  —  iieimitr,  loo. 
27  Wer  sich   hängen   will ,   findet   bald  einen 
Strick. 

Ik'ii.:  Ilvcm  der  vil  hscnge  sig  fludor  nog  en  strikke. 

'28  Wer  sich  hangen  will,  muss  sich  einen  Baum 

(Nagel)  dazu  suchen. 
89  Wer  sich  je  heiigen  wil,  der  sol  sich  an  ein 

schönen  Galgen  hcjigen.  —  /v/ri,  ///,  is. 

80  Wer  znm  Illingen  geboren  ist,  ersäuft  nicht.—- 

FriuUier.  302:  Fnuhbii  r  ^  1494 ;  r.i$etiim,  MO. 
Bä».i  Baa  dmloier  ikke,  der  ba-nge  skal,  «des  vandffe 

gaaer  ovcr  gatgen.   (Hohn  t,  -t";).) 
Holl.:  Die  geboren  ig  oni  to  liauueu,  behoefl  gOSlB  VreSI 

to  htbhen  van  verdrinkeri.    (Hohn  I,  Miü.) 
lt.:  (Tili  d  nato  per  la  ftirca  uiai  s'anneghcril.    (Hohn  I. 

81  Wo  wat  hänget,  il(i;i  wat  rtiiert fbürm.J 

')  Rc-em,  r(ii-)>rt>  —  ri»i<eln,  von  trockenea*  kOndfaa 
Stoffen  gebraucht,  a.  B.  von  Sand,  Koni. 

88  Woae  htaga  soal,  ersefft  ne,  eoiite  de  Moid,  do 

hingk  se  eich  oa  an  —  Suldonten.  ^S(hie>-.j 
33  Zum  Hängen  und  zum  Freien  rouss  niemand 

Baih  verleihen. 
*34  Einen  erst  hängen  nnd  (ihn)  daim  fragen,  oh 

er  gestohlen. 

£i«yi..->Firiit  hang  and  draw,  tbas  iMr  tlw  eaasohy  Iild* 

ford  law.    (Bi,/,n  II,  201.; 

*86  Er  ist  zum  Hängen  geboren. 

Der  GtügeaiUlck. 

*39  Ea  hingt  allee  an  ihm  wie  L<tfel  am  Galgen. 
•  ScUtr.  PnMäiU.,  im,  m. 

Voa  aiaimia  aalnerlUeldiing  naoMtstigen,  nnordeat* 

liehen  Menseben,  den  man  in  Schlesien  „LAtscbhsae, 

Latachgrete''  nennt. 

*87  Es  hingt  wie  eine  Kuh  an  einem  Eirachhaom. 
Tob  sshT  aajiiawsinileii  Biwiai»«iiattlliiiigwi  itnfl  Tir- 
UadoagiB.  I&b  daaka  sidh  eteaa  UttlieBdeB  KiiMib» 
iMHua,  aa  den  etea  Kah  talagl» 

*88  Hingen  (kleben)  bleiben.  —  fWMkMtr'.iMt. 

In  irgendeiner  Weise  gebondea  «erdaa. 
* 88  Mit  Hängen  und  Wiirgcn.  —  Fm-i  ^.'  ipr  I4S3. 

Eine  baclio  erlangen,  etwas  durchsetzen,  cum  Ziel 
kommen,  einen  Zweek  enaiahaat  aber  aater  gronas 

Schwierigkeiten. 
BoU.:  TusBchen  bangen  cn  wurijen.  f/Zurret -.x.if  •  ,  ///,  ?9''.J 

•40  Sich  an  einen  häugou  wie  Kutli  au  den  Wugeu. 

I'iu  i:ii--i  ii:  Sieh  au  einen  liin.s'en:  wie  der  Boib 
an  daa  H:.d  i:Lr  ielegc.    (AUn.a'tn   17.  hW.) 

^41  Sie  bangen  :i:n  inanilor  wie  Maikäfer 

Frz.:  Iis  se  Ueanent  toua  per  le  oft,  oomme  des  banne- 
tona  (eoasBe  dat  Jalfh).  (Mriutugm-,  IM*,) 

HankA* 

1  Hanke  in  der  No«h.      «mMh.  mo;  Bdmm,  m, 

Ein  Nothhelfer. 

2  Hanke  un  alle  Mann.  —  EutMn,  MO;  SchnoU»  TM. 

Oleich:  XratU  aad  PlatkS,  Jaaha«^  aa4  lOas  alU 
afnaader. 
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Hanne — Hans 


Hane 


853 


Hanne,  fome  Math,  die  Rassen  kommen.  fBrm' 

Offoubar  *ui  der  Zeit,  in  welcher  die  Ruaton  als  Ver- 
bitod«!*  tHBtiM^Mfllieh  8*g«n  die  Hemolwft  dw 
TnutaoMnkimptlaa.  Dm  wort« 

Aull 


t  wird  b«l  v«n^«dnm 


Hanulbal. 

1  Hauniliiil  i^t  vor  deu  TIimi-'T). 

//<»(/..-  Hauuibal  is  voor  de  deur.    (Uarretminee ,  I,  iH; 
B,,hn  I. 

Lat.:  Hauaibal  aato  portat.    (Cicero.)  (FriAerg,  3S-1;  Sehrt- 
9wr,  9i  Bimäer  It,  iSsiJ 

*2  Er  will  dem  Uannibal  kriegen  Ictiren.  —  üa- 

W^wni  All  ■ 

So  harnuch*  M  en  Mlten  Nftpken.  (VrafMkci/k 

Uar\L.)  —  frommonn,  V,  W,  78, 

')  Pflr  hündig,  d.i.  hMiÜteh,  be  iuemi  dAnn *aeh  tar 
Hand  gebendt  dfmatfettfg. 

Hannover. 

1  Hannüwer  is  det  hogc  Fi  st,  Iläniflu  is  det  Rut- 
tenne^t,  Eiin1)uck  is  det  Räwenaest,  Nörten 
is  de  AntjepuuC,  Göttingen  ii  de  fa6ge  Sdiaul. 

(S.  Hlldcaht>im.(  —  Schamhtxch ,  II,  691. 

9  Lieber  dal  j^auz  Hannover  afbrennt,  als  dat 
eine  Pipe  faback  verloren  geit.  (Uannunf.) 

Uesondurii  von  tlbel  angnbracliter ,  gchäilliclier  Spar- 
»amkeit. 

Dan.:  KTem  der  tU  hseage  tig  findet  nok  en  atrikke. 

CA»*»  /. 

Hanor. 

*A  klani  Hanor*  and  a  gvoaie  Maaor*.  (JM^ 

druUcli.) 

■)  vorgB«(*m.  •)  liul.  —  BelMtaUf  —  Bohwaagvr- 

scbaft. 


1  AUna  groade  kummt  Hans  int  Wams,  cotna- 

bniek.)  —  BückiHf,9l:  für  Allmark:  U<mnnl,  69. 

Keoh  und  DMih  bibigt  «Inor  wae  vor  ilcti,  wird  be- 
gttterter.  —  BaiuUt  eine  von  den  Tieleu  Formen,  in 
Smten  der  Kerne  Johannes  in  Deutschland  Torkommt. 
Heil  hat  Tersncht,  sie  lu  tVil^ji-ndem  I>i«tialion  zusam- 
menziiitti'llpiJ  :  HännPslBi  JolUMIDOet  JobeOBMlBi  Hm- 

■cic,  -  iiuii»el,  EChmI»,  JdhMu,  BanmoheB, 

Uaiiii>  li'  ii  und  Hans. 
Soll.:  AI  aoi  iidu  kwam  waniKiii^  tit  Hannen,  en  )iij  mouw 
de  lovfu  Jaar  over  eena  truk.    i Uarrtbomt« ,  J,  itA.) 

S  Ba  wet,  boa  Hans  (der  Esel)  ea,  wann  dftHa» 
wer  waagei,  —  Heeetej  ro»  lu. 


3  Der  Haas  rerdtad  et,  der  Oms  Teniefft  et 

(8Ubmitürij-^<''>h.<(.j  —  .Schütter ,  no. 
Wu  Hau«  vorilicnt,  verzehrt  er  wieder. 

4  Die  grossen  Hanse  beissen  einander  nicht  gem. 
—  Pmri,  U,  180;  BemtOi,  M. 

5  Ein  Hans  bedarlf  eines  Heasels.  —  1.amam,  9S9, 4. 

„Die  Bfo^^i^n  k'inncn  der  kleinen  nicht  entraten." 

6  Ein  Haus  m  allen  Ga.ssen  gilt  nichts,  den  soll 

man  hassen. 

7  £r  lieissi  und  bleibet  Hans,  lebt  mit  der  wil- 

den Gans  obne  Sorgen  nm  die  Wette,  spät 
auf  und  früh  zu  Bette.  —  Simrodt.  4886. 

8  Es  sind  Uanseu  in  allen  Gassen,  die  des  Rocks 

wollen  Anff  ripffi»!  baben.  —  Lviker'f  fwcft- 

T,'i\n\,  2C9". 

9  Gross  Uanss  oder  klein  llansti,  es  gilt  eben 

gleich.  —  Grur«rr,  ///,  iU  .  Uhmwat,  II.  218,  M. 

10  Grosse  Hiuise  sehenden  licut  einander,  mor- 

gen ^ibt  einer  dem  andern  die  Sdiwester, 
drumb  stecke  sich  niemand  daswisehen.  «— 
Mrij US. 

11  nibt  ihr  nielit  Hansen  TOn  Wanseu  gekannt, 

der  hat  sich  die  Hosen  vom  Arsche  verbrannt. 
Wollt  ihr's  nicht  glauben,  so  seht  ihn  doch 
nochj  es  hängen  ihm  muh  die  Zumpeln  (Lam- 
pen, Zotten)  ums  Loch..—  SsUet.  JVoetocW- 

bUUrr,  \<m,  V,  670. 
Hans  ron  Wmvnb  «M  eine  Pereoa  in  eerlampter 
<ftJy  grnob ,  der  Mokmd  von 


XlsiduAgigei 
dstt  Kindsn 


18  Hans  bläst  die  Fldte  nnd  Hangart  stnben  will 

Grete. 


Wenn  schiirii  Ka-.iito  und  loere  KUrlic  5;rli 
halji'n;  Flütou khjui^  und  leerer  Brottuhr  uik. 
Hki.k.    \\\.k\i  w  (ludii  hrüje,  a  Maria  a  holofl;i  um)'«-aj(i. 
lo  Hans  iluut^Le  seine  Felder  schlecht,  war  Ackers- 
mann, jetzt  ist  er  Knecht. 
14  Hans,  Uaiis,  Itau  di  nit|  'a  isch  kei  Scherar 
hie;  *s  isofa  e  Scherer  r  Nennigkofe,  plätset 
syni  Lederhose.  —  SchiU,ii.i6. 
0  Dieser  äprucb  rührt  aus  den  2!eitea  der  Beformatiuu 

her  und  mäH  «iob  «of  einen  der  «ttMi  nftwiaixtn  Vrn- 
diger  bedahMi.  (8.  Pridltamt.) 
16  Hans  heirathet  seinen  Landesvater. 

Wenn  Abaiebten  enf  Oeld  die  Wahl  bestimmten. 

16  Hans  hinüber,  (ian.s  herüber.  —  S\>nyh.:.,  /,  r^j. 

J.rit.:  Vo'^tcs,  litin  itliimum  mutant,  r|ui  truuB  mare  curruiit, 
j        :i ..  .  Nurnbcrn  lij'^i,  /,  >::.':,.) 

17  liuiib  iii  allen  Gassen  iuush  lut't)  dem  Hauslein 

Haare  lassen, 
B'il!.:  litf  H:iii-,  >!i.-iit  to  we«in  iu  alle  Straten,  wordt 
1  I  <  r     II  Hiuisje  uit  d<-n  zadel  gewoipSn  n  taaid- 

uiL'U-r  gl' III  Iii»  kl.    {ll'trr^büiitre  ,  I.  Iii,) 

18  Hans  ist  des  alten  Hansen  Sohn. 

19  Hans  ist  seiner  (irete  werth. 

»i..-  Monsieur  vaut  bion  Madame.   (Krittingfr ,  4t;j*^ 

20  Haus  ist  so  dumm  nicht,  als  er  scheint. 

21  Hans  kommt  dorsh  seine  Dummheit  fort  — 

—  F.ifdrin.  280;  Himrock,  4336 ;  Caal,      .  Braun.  I,  ll»7. 
Der  Dummheit  hilft  jedermMtn  aas  Mitleid  fort,  ihr 

tritt  niemand  In  den  Weg«  nnd  ate  kaan  übexau  an« 
gehindert  hemmtappen.   Dia  laMalmSeeigkei«  ecUabt 

sich  ebenfalls  mit  der  grossen  verwandten  MMse  Im- 

mor  vorwärts;  aber  das  Talent  hat  mit  allen  Hindemia- 

seu  zu  kämpfen,  welcho  N'oiil ,  Thorheit  und  Eigenuutr 

zu  schaffen  vermi'tgen. 
Holl.:  Hans  komt  door  zijuu  domheid  voort.  (Harrt- 

homr,-,  I,  284.; 
Lai.:  Dioituramultis,  quod  sora  eet  optinia  stoltii.  (Bin- 

aer  II,  761;    «cArmr,  49.;  —  KhU  «ein  est  vt«a 

jucundtaiina.  fSoa!,  107^ 

23  Hans  lacht  and  weiss  nicht  wanim. 

Haas  bat  naeb  dem  üeberainkewman,  da*  diaNatax 
■it  Ihm  getrolfon  hat,  keine  Vandiahloaa,  rioh  wm 
ligandein  Warum  in  der  Welt  an  badtanaa;  4v  ward« 
•onet  anfhftnn,  Hane  an  eein. 
J-'ri.;  jaan  ea  rit  at  na  t^wlt  da  qaoL  (Mriltinger,  1B7^J 

23  Hans  mit'n  langen  EUbagen  kann  'n  DüTel  ut 

de  Holl  jagen.  —  Diermiutn .  804. 
S4  Hans  neckt  mich  (immer),  Mutter,  schütte  die 
(Braut-)Betten,  sagte  ilas  Mädchen.  (>^chUt.) 

Von  ehelnstigen  Madchen. 

S6  Hansj  nim  didi  selbst  bei  der  Nasen.  —  Ptiri, 
n,  Wt:  tatikaK«  Wer*«  (Jani  1SS1),  Vtt,  m*. 

Lat.:  Medice  cura  et  ipsum.  fl-nh-ri  nVf  Jv.  vrr   ?>7^  j 

26  Hans  ohne  Haus  ist  ein  Vitien?!  aus  seinem  Jse^io 

heraus. 

Frl.:  Un  homrae  »ans  abri  e»i  un  oi«oau  sans  nid.  (R«~ 
cruit.  1.; 

27  Haus  ohne  Sorge  lä-tst  keine  Sorge  übers  Knie 

wachsen;  brennt  das  Haus,  so  wärmt  ersieh 
bei  den  Kohlen  und  blast  sein  Anliegen  in 

die  Luft. 

28  Hans  ohne  Sorge  lebt  mit  der  wilden  Gans  und 

lässt  die  Waldvöglein  sorgen.  —  Smnck,  tau; 

liram»,  /,  IISS;  LohrengH,  t,  IM. 

28  Haus,  pass  uf,  'a  setat  aana  Uatse  Erdbim'. 

(OI>crliiuj.tl:.) 

30  Hausplögt,  Hans  sögt,  Hans  M  Ak Opb  —  fVinik* 

bier,  8«' ;  Fruchbier  148«. 

8o  sagt  dar  aawUUider  Bauer,  tUBsmandraekSU,  dais 
•r  aialna  var  sieb  brinoan  kann. 

31  Hans  sift,  Hana  miht*!,  Haas  driacht^s,  Hau 

friast*h. 

Dia  MslniB  flwadbsdiast  «aneliiaa  aalbit,  «aa  eis 
anbanan. 

32  Hans  speiset  mit  werten.  —  Tapynu,  ms*;  Hnink, 

607 ,  66. 

Lat.:  Verl)»  iiiijiurt^t  Hornioclorus.    (Tappms,  lÜ^' ;  H«' 
n<<:li.  HOT.  H7;  JiinAfr  It.  Vi.i\'.\ 

33  Han.'^  verträgt  sich  mit  semem  Landesvater  nicht. 

misrath. 

34  Hans  von  allen  Gewerben  wird  niemals  reich. 

—  2eittcAri/l  (w  voleri.  CeciAickie  und  jtUerlfcHmifaaidc. 
rartto  fit  CiMMcMt  nMfMmt. 
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S&  HuM  von  Jena  ist  in  allen  Gassen. 

Dar  TolWibniaor  naoat«  J«iIeB,  dar  mUsaig  horum- 
Utall,  9mx  SU  g«ffen  oder  etwM  aufiUMhiukfpen  «iaen 
_nau  K«aoh  Schn»pt>b»nt ,  s.  d.)  von  J«iia".  Im 

JTofarf  Tfuft-:  Ton  /.  HVj'/iAai  (Thi-tilrum  MaMorum, 
3t>3''j  i<t  „Ilunii  vun  Jena"  mit  ,, junger  Leffdl''  und 
„PfiagatvOgcliu zusammt-D^eBteUt.  äcbn«ppUkai  oder 
abgekUrst,  H»n>  vuti  Jena  iit  ein  Wabrzeioben  der 
•alten  UBlversitAttsladt  Jen»,  das  lich,  tchon  im  16. 
ilahrlMUuUrt  tum  Sprichwort  geworden,  am  daalgan 
Balhbanatbutnie  auf  der  B(arkt*eUe  befindet.  E«  b»- 
■teht  aus  einem  Kopfe,  welcher  im  Krontispie«  det 
Zifferblattei  der  Uhr  fwifcben  swei  anf  Coneolen  tte- 
beudeii  >"t)jurpn  arnjebrachl  i»t.  Der  nherne  Kopf  mit 
aiemlich  kräfligi'ra  Mundwerk  aüwul  als  diü  ti<idun 
Statuen  (iiorou  zum  mecbauischeu  KegUntungtspif l  (U  i) 
Schlag  *  U  TK  1 .  der  link»  «tclioiide  Kn^el  »iguali-m-t  den 
Stnndenscblag ,  und  die  Figur  rectit«.  einen  bartigen 
Mann  in  kutteiiartigem  Oowande  dantcllead,  fttltrt  mit 
beiden  Händen  einen  an  einem  MetalUtabe  bafaiUgten 
Apfel  nach  dem  mit  dem  Auiheben  de«  tilockMMOluma 
■ich  weit  öffnenden  Munde  de*  Kopfe«  und  «labt  Ibn 
•ofort  wieder  zurück,  wenn  dicter  danach  »chnappt. 
Die«  alUtundlicli  sich  wieiiorholeiide  Schnappen  hat 
nun  dem  waciisamen  Volkawitxe  cu  der  Itenunnung 
MSehnapphana"  oder  knrsweg  ,,Han»  von  Jena"  Ver- 
aulateung  gegeben.  Schon  Luther  erwähnt  in  der 
dritten  Vradigt  tainer  Hautpottiil*  Uber  Uuith.  29,  1  — 14 
daa  obige  Sprichwort,  indem  er  »agt:  „Wenn  ein  maob- 
tf(er  K»Bi«  auf  Erdaa  Uoobaatt  naabla.  bltla  dia  Mahl- 
aait  herrlich  bereitat  and  lada  vMadaaa,  da  wflrda 
ain  Zulaufen  werden  ron  allen  Orten  und  »Han*  von 
Jena«  würde  auf  allen  Ua«*en  lein."  Wer  zu  dem  Ka* 
men  Uani  Veraolasunni;  i;pi<fben,  ob  durch  den  Kopf 
aln  Uhrenbauer  Huus  IKinu^i  r  «der  nuch  einer  Saga 
Klaus  Narr  verewigt  worden  ist,  ist  nicht  erwiesen. 
(Vgl.  den  Artikel  Städtetral^rzeicken  in  der  lUuttrirtm 
ZtUung,  Nr.  liA,  8.  114,  vom  31.  Jan.  1^57.)  Ander- 
trlita  bat  aan  tlbrigen»  auch  einan  Haas  ia  allen  l)as- 
aaa.  8o  baiitt  es  bei  Stoppe  (Pamau.  8.  MO^:  „Drum 
liafea  wir,  wie  Haus  in  allen  Gatsen."  AoMtr  daaa 
„Hans  in  allen  Gassen"  hat  man  noeh  aiaan  Üäw 
Daapf ,  Haaa  Hopp.  ( (iWiUoid .  33.; 
M  Eaaa  von  IiMtdenbaoh  ist  mein  Kum',  die  er- 
sten Bücher  druckt'  ich  zw  Rom.  Bitt'  &s 
meine  Scel,  Gott  gibt  dir  Lohn. 

Inschrift  auf  einem  Grabstein  im  AugustinafUoalW 

«u  Heidelberg.   (GtHI/riät  CArvHtia,  (i&i^.J 

37  Hans  wär'  ein  Edehnami,  wenn  Haas  finmiöabdi 

spräche. 

Wider  die  franxOslscbc  Politur,  die  alle  wahre  innere 
Bildung  entbehren  und  durch  j(>ue  priptzen  zu  können 
glaubt. 

Enal.:  Jack  would  be  a  gentleman,  if  he  could  hut  «peak 
French. 

38  iiauhi  vseiss  es  wol,  aber  Uans  »agt's  nicht. 

£oU.    Hans  weet  hetwU,  BMT  HUt  «tt  Ml  Blak  MfgM. 

39  Hans  will  seinen  Pfarrer  lehren. 

/><..-  (  'est  Gros- Jean,  qui  veut  instruire  »on  our4.  (Lfn- 
äroy.  Ifi'i.)  Dies  französische  Sprichwort  bat  folgenden 
Ursprung.  Oros-Jean  war  ein  Schollahrar  ta  alaem  gros- 
aaa JDarn  wawait  Ton  Paris,  ain  ebenso  redlicher  und 
bfavarMaBseb  als  tOohtlger  8«bulmann,  sodass  er  far 
aaiaa  Aatsbrtlder  als  Muster  aufgestellt  ward.  Der 
Bmbisehof  befahl  sogar,  dass  Jeder  Cimlidat,  der  sich 
tun  eine  L<>hrrritcne  in  seinem  Sprengel  bewarb,  «ich 
acht  T  il;-'  .-'1  tir  iB-Jean  verfügen  musste  ,  um  von  ihm 
geprüft  tu  werden  und  die  nothigen  Anweisungen  fUr 
das  ächulamt  zu  erhalten.  Der  auf  diese  Weise  ausge- 
saichneta  Lehrer  beitam  dadurch  eine  so  hohe  Meinung 
voa  sieb,  dasa  ar  stob  erlaubte,  seinem  Pfarrer  Ver- 
wSfaa  aa  g^an,  «aan  er  glaubt«,  dass  er  nicht  ortho- 
Ans  genug  gepredigt  habe.  Wahrend  der  Predigt  stand 
un  Altar,  hörte  mit  der  grüsstcn  Aufmerksamkeit 
■n  und  gab  durch  billigende  und  nii»hilliqende  Zeichen 
des  Kopfes  zu  verstehen,  vra^i  er  von  der  l'redigt  dachte. 
Der  Geistliche,  mit  allen  Kigentchulteu  eines  wahren 
Geistlichen  begabt  und  einer  der  ersten  Theologen  und 
Oälabrtaa,  kanata  die  Kedlichkeit,  den  Bifer  seines 
Labmi  ftrBilÜoa  an  a«t|  vm  ihm  daabalb  dan  ca- 
itagalan  TotwmianaeiaB.  Aadart  dacbtaa  abar.oia 
Kirchkinder,  die  es  nicht  In  der  Ordnung  fanden ,  dass 
ein  Lehrer  sich  solche  Freiheiten  gegen  den  Geistlichen 
boransnahm.  Kinei  Taa»  bii-lt  iler  I>f.%rrer  eine  lange 
Bede  Uber  div  Hi/ctn  ri-ii:h:ii; ,  ««•l-hi-  Gott  am  jüngsten 
Tatfo  Über  die  ihm  arivi  rtruMt«?  Heer<lc  v  jn  liim  fordern 
worii^  „Was  werde  .cl.  .mtworteu  ".  sagte  erl  Bei 
diesen  Worten  schwieg  er,  zuckte  mit  den  Achseln 
«nd  sab  aeinaa  Otoa-Jeaa  Tarlagaa  atu  IMaaar,  in  der 
Maiiiang,  sein  Murar  Malba  «iffclleh  ataekan,  nahm 
sogleich  das  Wort  und  sprach:  „Herr  Pfarrer,  wir 
werden  aagan:  Herr,  dumm  (bite)  hast  du  sie  uns  ge- 
geben, dumm  (!>Atei  (?nht»n  wir  sie  dir  wieder.  '  Diese 
and  aSuiliclie  He>^i>be[iL(  it.jn  ^jbtMi  su  dem  Spri -ii«  iir*..-- 
Veranlassung,  um  einen  Menschen  zu  beieichrj>'n,  J^r 
einen  höher  Gebildeten  belehren  will. 

40  Hans  wohnt  oft  im  Haus  und  Kasper  hat's 

fsbrnt 

PaiwsuMS  EvaMMWVacaft'IOKaa.  IL 


41  H&nse,  hctt  de  Sle'crtcn  nk  S.>!mokcn  '?  fra:jch 

deBür,  düu  haUd'e  'neu  i'aeiiwieniel '  blujken. 

{Grafickafi  Mark.J  —  H'oetle .  SS,  S;  Ifo»;  •  ,  u«;. 

')  Zunächst  Fuss,  Bein,  dann,  wlo  ol>.:i  Kuochen. 
')  Rossküfer  (Oestrupc»  »tcr.-  ir j  \' ,n  I'tiil  uml  wiemet 
(eigentlich  wibil  =  K&fer ,  weil  er  sich  auf  Wegen  [Pfb- 
dvn]  bet  den  Kzcrenieiiteu  der  Thiera  tndat). 

42  Hansen  gilt's,  Toffeln  trifft's. 

43  thnst  oin  fidas  irirdi  nimmer  weias.  —  Grui«r. 

1.47:  Pein .  II, »»;  JlmiMfc .  US»,  M:  €MU,4n:  «im. 
rock,  Uli. 

44  Eons  gib  Posa,  sonsc  setat^s  FiSi».  ((»eriaiuUt.) 

46  Ich  heiss'  und  Meibo  Hans,  leb'  mit  der  wilden 
Gans  ohn'  Sorgen  um  die  Wette,  spät  auf 
und  früh  zu  Bette. 

46  Ik  wull  doch  leber  dat  min  gu<len  Hans  in  de 

Holl  kamen  dad;  wat  ward  he  l)i  so  'u  Küll 
im  Himmel  frem ,  un  he  wer  jümmers  so  vor 
de  Warmd,  sagte  die  Fraa  sum  Pastor,  der 
aie  getröatet,  dass  üir  gestorbener  Hann  in 
den  Himmel  gekommen  sei.  —  Pteninj.  S9. 

47  Jeder  Hans  danzt  müt  siuer  Trin.  (Sanüimi.)  — 

Fnsthhier  *,  14»«. 

48  Junker  Hans  von  l'attputt,  WO  kommt  er  denn 

her  1  (BraHdenbtiry.J 

Ia  aiaar  TOB  dar  Odar  darahatrömten  Gegend  der  Mark 
Bfaadenbtirg  labte  obna  alle  Bildung  ein  Landodelmann  i 
OBtar  dem  Mamen  Jitakar  Hans  von  Puttpntt  hinllng- 
lieh  bekannt.  Einmal  jährlich  verliess  derselbe  seinen 
Viehh'if  und  kam.  gewöhnlich  rur  Zeit  des  Camevala, 
in  die  Hauptstadt,  um  sich  mit  seinen  dasigen  Freunden 
zu  erlustigen,  wo  er  nocli .  wenn  auch  gegen  seiue  Ab- 
sicht, viin  diesen  seinen  liehtii  i-  it  unden  recht  wacker 

gehänselt  wurde.  Als  er  einmal  auch  zu  dieser  Zeit 
i  dar  Kasidau  «W|  murda  ar  von  daa  Baron  N.  zu 
TiMba  galadaa.  ]>a  ar  wussta ,  dass  disser  amen  sehr 
gtatan  Weinkeller  hatte,  nahm  er  die  Kinladung  an  und 
nsd  dort  eine  Gesellschaft  lustiger  V(Vgel,  die  sich 
auch  sogleich  brüderlich  Ober  ihn  hermachten ,  wie  die 
Kr&hen  Uber  die  Eule,  wenn  sie  am  Taj^e  ihr  Loch 
verlaset.  Nachdem  man  »ich  lange  Zeit  mit  dem  Land- 
junker gekurzweilt  hatte,  machte  ein  Miti^lied  der  Ge- 
sellschaft den  Vorschlag,  allesammt  unter  Maske  und 
Domino  la  dia  ftadonta  an  fahren.  Zwar  suchte  der 
Junker  Haaa  anaaawaichan,  allein  man  liess  ihn  nicht 
entwischen.  Dia  MaakanansSga  lagen  im  NabaastauBar 
und  fttr  daa  Janker  Hans  wnrdsn  die  auCfallendstaa  KM- 
der,  (liA  man  in  der  Residenz  auftreiben  knnnte,  snsara- 
menKcholt  Auf  einem  Streifen  Papier  hatte  man  mit 
(grossen  Kansleibuchstaben  geschriobi  n  ...Tunker  Hans 
vuu  l'uttputt,  wii  komrat  denn  er  h»  i  •■  l>,  r  Kammer- 
diener des  Barons  nkhte  den  Zettel  gerade  auf  den 
Bfteltaa  das  fUr  den  Junker  bestimmten  Mantels.  Bei 
der  BinklaMusg  wurde  Ihm  derselbe  rasch  umgeworfen. 
Man  nahai  Iba  in  die  Mitte  bis  zu  den  banitslabaa- 
den  Wagaa  «üüi  schob  ihn  hinein.  So  laagia  oiaa  bafaa 
Opernhaus«  an ,  und  Junker  Hans  wtirde  nun  von  sei- 
nen guten  Freunden  wie  vorhin .  nur  in  umgekehrter  Ord- 
nung, erst  au»  dem  Wagen  hitiaua  und  dann  in  den 
Tanzsaal  hinein  mehr  geschoben  als  gefUlirt.  Hierver- 
liessen  ihn  aber  alle  und  er  stand  da,  allein  und  ver- 
lassen unter  dem  bunten  Gewühl.  Allein,  ehe  er  sich 
dessen  versah,  kam  beinahe  die  ganse  Versammlung  zu 
iha  bar  vad  ua  Iba  banun ,  ihm  gleich  alten  Bekaan- 
taa  dta  Haad  caieband,  ihn  grussend:  „Junker  Haas 
von  Puttpatt,  wo  kommt  denn  er  her?  Alles  Nach- 
denkens ungeachtet  konnte  er  sich  (nicht  entrathseln, 
wie  er,  vermummt,  In  der  ItesiJenz  r.n  su  viel  Itckanu- 
ten komme.  Als  indess  lii  r  I lokTusnungen .  wie  der 
Gaffer  und  Lacher  immer  melir  wunlen,  da  wurde  es 
ihm  doch  etwas  schwül,  und  hatten  iliu  »uhou  beim 
Eintritt  die  vielen  Masken  und  Lampen  geblendet,  so 
Taaglac  ibm  jatst  baiaabe  dar  Athen.  Der  Saal  fing  aa 
aiSb  vor  sainan  Augen  sa  diaben,  und  er  wtre  zum 
ersten  mal  in  seinem  Leben  in  Ohnmacht  gefallen, 
hatten  nicht  seine  Freunde,  die  ibn  aus  der  Feme  beob- 
achteten, es  bemerkt,  ihn  dem  Gewühl  entrissen,  nacb 
Uatise  geführt  und  mit  Erfrischunuirn  er<]uiokt  .- 
dem  jedoch  Juuker  Hau«  am  fuluendeu  Tage  auf  Beinen 
Landsitz  zurückgekehrt  war,  legte  er  sich  «lelbst  das 
Ueiabde  ab,  „daas  ihn  der  Teufel  hüleu  solle,  wenn 
at  la  aalaaa  I«ben  wieder  in  die  verfluobta  Badoata 
Ibbia".  So  «frd  die  Katstebnng  der  Bedaaaart,  dia 
man  anwendet,  um  in  scherzhafter  Weise  Htattnen  und 
Verwunderung  aussudrflokon,  in  fiertin  o<l't  drr  Pr,'ut- 
zisoA«  Haui/reitnd  (Berlin  1810,  I,  Nr.  SM  u.  .  S.  III 
U.IIS)  als  eine  „wahre  Anekdote"  erzählt.  Ucbor  Zeit 
und  srirkliche  Namen  Labe  ich  nichts  Näheres  flodcn 
können.  In  der  Gegend,  wo  der  Junker  gelebt  hat, 
sollte  man  doch  Näheres  wissen.  Ist  die  Kedensart  in 
Krindonburg  noch  l)ekannt  uod  woV 

49  Meister  Uans  von  Menz  und  sein  junger  Sohn 
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KiB«k«n  boM*  «•*  Bau  mMoM.  (Btrre- 


50  Nachgerade  kommt  H«nf  üib  Whdi.  —  Sta»- 

Öl  Seveuundseveutig  llaüüo,  sevenundseventig 
(jänse,  bieten  mi  uich  die  Gänse,  frag'  ick 
nich  en  Schiet  naa  die  H4n»e  (oder:  pfeiwen 
nit  die  Gänse,  waa  Bollsii  mir  die  ffinte?). 
—  hfUir. .  /,  4t;  IhMMMlMk  hA  SimrMk.  «W; 

So  sjj.jttete  1362  WikWcmax  von  Dänemark  d«»  Knetft 
der  »unsa.  I>!c  „Hftnsc"  nahmen  Ihm  aber  »Uo  Mine 
SL  iiiffe  WC«  und  machten  ihm  tlMB  BMMIi  U  aOP«l> 

hmjcu.    (Vgl.  uuch  llaabK.) 

52  War  weit,  wo  Hani  if»  trenn  um  wouec  — 

Im  Har«:  War  wUss,  wvj  Uau«  U,  wenn  Gro»  w&chiitl 
CZ' /irf  fl  /ff .  //.  .V'l.;  Was  im  ni»ch«ten  Jahr  wird, 
können' wir  nic)il  wi««<iu.  WalirachoinUch  MBiHMbei 
der  Eiitstchtins  dr»  Sprichwörl«  der  Kam«  OBM  VwT 

53  Was  dem  iiaiis  webe  thut,  thnt  dem  Michei 

nicht  wehe. 
Wm  mht^B  Biioh  aa,  wonn'i  dem  auUeru  ub«i  geht 

54  Wae  Haiii  eingebrockt,  mnn  Hinaehen  — 

eimpen* 

55  Was  H'ans  mokt  iat,  kann  Hans  nicht  werden. 
/J  A.  .   NcJin  hoit  s  Janka  ptote.  tW-j  _^ 

äö  Wei  weit  woa  Hans  ies,  wann  Haber  wteset 

(S*>Cil.J  —  Finw'nkh,  I,  349,  50. 

Im  HochdeuUcbcn:  W«r  weis«,  wo  Haus  Ul,  wenn  '« 
Gra*  «  achst.  (Simrock.  OUi  ««ttl,  l»»;iM)ch 
ianuo  hin  j  ea  kaan  nocB  UIM  DMMr  wara«il. 

57  Wen  der  grosso  Hans  will  schlnckea,  der  muss 

nicht  strabeln  und  zucken. 

(  intiifiud  s««a'  Klainhans  't  r«gl  ata OffoetlMaa  <m 

reii'.  dict.   ( Utirrfbomef ,  /,  364.;  •  i 

58  Wenn  grosse  Ilanst-n  wie  Ksol  thaten,  sie  wa- 

ren dann  irauier  giosse  i'ropheten 

Holl.:  Wat  groolo  Hansen  AoCBt  *•»  WüMi  m»n  pmtn 

(Harrrbonw:.  /.  ^    ,  ,      ,       ...  ,. 

59  Wenn  Hans  auf  dorn  Dadelsack  spielt,  so  sturbt 

Uarie  vor  Hunger.  —  Ktciemeiier ,  io 

Macht  der  Liebe  oder  der  Töne. 

60  Wenn  Hans  die  lahme  Grete  liebt,  denkt  er 

sie  tanzt.  .  , 

Die  Ltoto  «MMihtaart  alles-,  Hinken  ^ilt  ihr  fftr 
Tauten.  .  II 

61  Wer  da  liet  kenen  Hans,  dei  kngt  ak  kenen 

i»ans.  —  ßivm<r  Soimtu'fl'luit ,  1S>5,  4;  SiAamback, 

II.  507.  .  , 

Bfcgpricht  dos  Unalritk  der  M.idciion,  die  aul  dorn 
Taii/plat«  obno  Vercliror  Rind.    „Wenn  sie 
niprkt  iVAam'»«i:A.  „nicht  mit    StAstoffel  u  und  «Waao 
iian»!  oder  mit  «StAstoffol»  nn4  •  WiaktUb«* 
w<jUeii ,  so  mnssen  »le  sich  «iaen  «Soihata  aHMaallMi» 

62  Wer  Hans  in  allen  Qaaeen  lat,  tat  m  semer 

aicht  zu  Uause. 
*63  A  iai  ^e  Maua  in  allen  Gassen.  —  tkimoU-kf,  i-.'2, 

nohiitson.  Sil  u.  543.  hochilruCt  h  hol  Siülef ,  IJO 

•04  Ar  macht  iUieroU  'n  grassen  Hans.  (Fn»Ag».)  — 

!'ru»iiiuinn ,  17,  315,lJ5i 
Et  ist  ein  Prahler. 

•65  Da  wül  ich  doch  Hans  heisscn! 

Wenn  das  wahr  ist  oder  goscUielit, 

•66  Das  ist  einer,  der  Hans  heisst. 

trAl.:  Da»  is  er  een,  die  Uan«  tifct,  vet  en  dick.  ^]JiMT.r- 
bomx  .  /.  2»4.;  . 

•67  Das  wird  ihm  Meinler  llaiis  vorbieton. 

lJ«r  Henker  wird  Um  an  den  G>\\e>  n  bringen.  —  er 
•ich  sein  selber  nicht  kann  ma«»cn.  von  böser  gwon- 
hfit  abclttBgen,  den  muss  man  In  ein  Kloster  globen 
tnn  darren  Brüdern  hoch  dort  oben,  da  man  mit  Lei- 
tern «(<i({t  ins  (hur,  danimb  »eh«  «ich  aw  JS^atVOir 
vnd  «ich  Jür  l)..ner  pwonheit  btttea,  lOBtt  matajia 
Meister  Han«  verlneten."  (  WfMitt  IV, 

•68  Dat  es  en  rechten  Hans  in  allen  Gaten.  ffrff« 

lohn.)  —  UV'/''.  (*i  .  ao. 

•69  Den  {n-ossen  Hansen  spielen.  —  i/oiffr,  i/.  iw. 

Der  Prahler.  In  MaUa^bar  MaadsH  M  

üij'spteit  den  grootcn  Hans.    ( ffari  fbomit,  t,  1H-) 

*70  Den  Hans  Inr  den  Stoffel  ansehen. 

Frz.:  Prcndrc  Saint-Pierre  pour  Saint-Paal. 

•71  Der  heisst  Hans.  —  Maytr.n.w. 


*  72  Der  isch  Hant  ob^n  im  Dort  —  «dkneU,  1,  IM. 

•73  Du  Hans!  .  „ 

Gilt  »uilcr  den  Landleuten  Schlesiens  als  starke  vtf- 

baliiijarie.   (SchltsU<:he  rrvviniitilOldtUr .  18^6.  428.; 

•74  Ein  grosser  Hans  sein  wollen.  —  Ceiier,  Ssch..  97. 

Eänen  hohaa  Bang,  «ina  wlobtif«  8t«U«  b«aaavnieh«D. 
•76  £r  hält  es  mit  den  grossen  Hansen. 

MotL:  EÖif  houdt  hot  met  do  grooto  Hanten.  (Btrrw 
kvmit,I,  884.;  ,  , 

•76  Er  ist  Hans  un  obcrn  Gaden».  fSeta«*; 

»)  Dat  ilt  ZlnuMT,  Kopf.  —  Vut  laniar  Fiaada  alAt 
bei  Kopfe,  .    —    *    .    .  V  • 

•77  Er  ist  (will)  Hans  oben  unDmfe  (sein).  —  *r. 

Goithdf.  J'.ti:',i,\  \\  <tnienmte»,W:  EilM,1Xt;  tMim 
HNd  Fnmden.  l.  3!t. 

•  76  Ea  ist  ein  armer  Hana.  ^    ^  ^ 

Holt.:  Het  is  e«B  arme  Baas.  (Sturtiomu,  J, 

•79  £s  ist  Haus  ohne  Sorge. 
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Dar.,...  , 
Ptt.t  Ctl  n  aaaa^oaei,  nn  gros  sana-son«. 

tat.:  In  dextram  anrem  dormlens.    (tUtius.)  (Htnd^r 

•60  Es  it  Hiuis  von  Jena !  —  lUchard.  m  -,  ffM-  i-m.  348. 

Tott  JamaDd,  dar  etat»  hin-  nnd  hejg^}- 
feil  hat,  nnd  aUaa  hOiaa  ©dar  aalMa  will.  (S.  Hana  >1.) 

•  81  Es  ist  Hans  was  Hein.  (Lmtn.) 

Klnerlcl,  kein  Unterschied. 

•82  Kt  es  ennen  gelpen  Hanns.    Ofetm.j  — 

null,  /.  407 ,  392. 
Ka  iat  «In  gailar  Hana  =  K^nchen. 

•68  Gross  tmd  kleine  Hanse.  .    .  ,  »o^  . 

Holl.   Groote  Hans  en  kleine  Hant.  (ffarrebvtnie,  l,  8*4.; 

•84  Gutteu  llauBS,  Herr  Tag.  (StMet.) 

Zur  Chaiaklailiimie  oder  Ironisimng  eigener  jrta 
fremder  Verbahrlhelt.   ,.Ha  hal  8?"«?^,^""%» 
Morgen,  i?nttcn  Honst.  Herr  Tag."   (JTelicr,  IM*^ 

•  85  Hannes ,  wo  ist  dei'  Sag?  —  «afri««*«  ftfcatesila»», 

1M  4 .  s.  m.  ,  ^ 

Dies«  Sadaasart  iit  a«t  Bruck  bei  £rlaBgen  «"»djjj»« 
durt  aagswiadt,        bm«  aSwaa  saoWi  dasMBS««» 

h.it. 

Hans,  das  war  dumm!  —  L'm. I- wi ,  280. 
Litt.:  All  Cnrvd.in,  Corydon,  quac  to  dementia  capit. 

(J'lnlh,):i .  I.  I  'i.J 

Hans  hcisfien.  —  Schöpf,  US. 

In  seiner  Art  vonO|01ah  BSblt 

•88  Hans  in  eodera. 

(  dl«  auf  der  Schule  oder  in  der  Lohre  nieataga* 
lernt  haben)  wären  unnoch  glttcklicb  tu  nennen.  l»W 
iie  ;U.  i.r.ndte  da»  Foucr flWAlaU« i  aoabcrMafb« 
aio  in.mer  Uan«  in  eodem;  war  lla  lAnrt,  " 
ftntiQ  Hotaa  und  tchUgt  mit  einem  PrOgel  int  ^  aater. 
(KeOer,  1«3«J  .        ,       ^    ue  e- 

Il,ins  mit  der  Latte  könnt'  ea  treflfen.  —  Eut- 

iVi/i.  2S1; /Jrrtiw, /,  1124. 
OcT  im  llahnen«i'iele       TsrbtiBaaaaii  AagSB  »aaii 

dem  Topfe  »chlagen  roa»». 
•90  Hans  mit  der  Latte  sein.    <».  L»tte,) 

Lat.-  Simia  barbata  6«u  caudala.   (Erasm.,  M\  ehtupfi, 

II.  IS'..; 

•91  Hans  Xamiddag.  :iM^t.) 

Die  alles  aufschieben. 

•92  Hans  nimm  dich  selbst  bei  der  üase.  —  Lu- 
ther, sss. 

•98  Hans  oba  n'  im  Dorf.  —  Toller.  255. 

Ein  Tonangeber,  BinWldling,  StimmfObrer ,  aiaar,  Ott 
den  Meister  spielen  wttl. 

•94  H.ins  Pfriem.  _        „,  . 

Von  rineui.  der  alles  be«at^aS» W  «M« 
stcr,  der  über  den  Lel.ten  btaa«  «rtbtlM.  »MM 
Hant  koamt  aaoh  noch  in  einer  Anrahl  Verhindungea 
und  Zusanuaeaiatrangen  sprichworUicher  Art  vor,  die, 
meist  an  ihrem  Orte  anf«fifuhrt,  hier  llWr.icUtUch  «usain- 
raengcstellt  folgen:  Hans  DauU'f.  Hun^rloch,  Hain 
Koch,  Uan»  Kraft.  Hans  M.^rtor.  Haus  Uarst,  Haue 
Narr,  Hans  Puff,  Hans  vnr  allen  Hägen,  Haus  Unfleil*, 
Han»  Hasf^nftn!".  Uan»  Oiickindiewett,  Uan»  L«oder- 
lieh,  H«...  Hasel  ( «.  JanJagd),  Btalt  Ob»akoi»t 
Femer:.  Grosshanä,.  SchnuJhan»,  ?«Wi«»bawi  tt.  S^- 
(▼gl.  ancb  Waiäit,  »X.)  Maa  awtobt  yah  »geh  tw> 
ainam  Hant  Obaabtaana,  BSnt  UMarlldk,  Sana  AisA 
Hans  Ohnaiorg.  . 
95  Hans ,  prahl'  swAte !  —  GvmM»,  Uli;  A«racft»  M». 

•86  Hans  Röhrrip.    (  „  , 

VoQ  denen,  die  nicLt»  an  seiner  Stalls  laatan,  M«- 
dcrn  »Ues  aufwühlen  und  n-ifrührcn, 

•  97  Haus  nibbel  et  Gessel.  Tuifc-n;.  n.^  —  /  rwi^icr ^14» 

Ruf  der  /.-j^chnuer,  wenn  ein  Stärker«  «tSSM  ■«■«•* 
chtrn  die  wohlverdienten  Prügel  gibt. 
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*  9S  Uaus  spann  ^  den  Degen  an  und  hkl  *  vorn  Dre> 

ling  Semp*.  {»ul)     Mlüm«,  ir.  loo:  JNmnft- 

SM!« 

»)  üagt.  »)  Hole.  »)  Dreier  Senf.  —  Spott  auf  glin- 
a«Bde  und  itoUe  Armutti  aUMtober  Landjunker;  dM  bd« 
degente  SOhnl«in  holt  ftt  4iDMI  Dreier  Senf. 

*M  H>M^8toMct«tob^  die  Art. 

•  100  HÜa  np  der  Dröge.  (Hoin.j  —  Schütze,  u,  io>. 

Von  euem  Wirthe,  der  niehte  ra  trinkra  hat. 
*101  Hans  von  der  Luft  wohnt  dort.  —  fiiiMl«te,Mk, 

In  verfklleawk  Schiaeserti  und  Burgen. 

*10S  Hans  will  nicht  horvorkommen. 

Wenn  Jinrd  mit  der  Sprach«  nicht  hmntom  will. 

*103  Hansen  vnd  löflUluaisen.  —  llMMk,  SM,  Sl. 

T>.  i.  }unfrc  narrende  Bnler." 
•10-i  iiatiss  ynn  allen  gassen.  —  Agrictia  I.  857;  Ebering, 
III,  6.  Egmolff.  160 Cruter,  I,  47.  S\iu>r.  931.  l  uuhcr, 
iWl«r.  106 Sirnivck,  «IM;  JbcAorii,  391;  Etstlei»,im 
B.  MO;  BnMi./.ltt6;  PriKhUtr*,  tW;  »eUeHteh  bei 
JbUor,  I4af  . 

Uabmil  dabei,  nlMdit  ildi  in  tUl*  HAndeL  „Ein 
Banns  Inn  allen  Gatten,  wil  die  Händ  vbcraü  im  lothe 
haben,  wie  die  Jungen  Kinder  Tnd  vil  aussricbten,  wai 

Jhm  nicht  befohlen  ist."    (Matheiii.  f2  '.J    Bei  H>-nit:fi 
( 136.1 ,    j )  mit  Jem  Zusatz. :  Meitter  fUrwiti!  Tnd  der 
lateinischen  /üfOw'uug;    Ardelio,  liomo   Inquiettis  et 
turiosus ,  alien:!!       lüimisccUB  ncgutUa. 
Jiitil.:  Hans  iu  alle  «tiatcu.   (UarrtUomit,  I,  S84.^ 

*105  He  is  egen  as  Hans,  säd'  de  oll  Bfano»  de  sali 

an'n  Galgen  an  «iill  mdi* 
*106  Ich  trolt  «h  ntt  Hans  heyssoi.  —  nmefc,  u,  37. 

In  SchlMlaat  J»  Ich  wiel  Hont  btesen,  wvaa  dbM 
Ding  wohrto.  (K«U«r,  144".;  Wenn  wir  lagaamll«!, 
datt  wir  an  etwas  nicht  gedenken,  dats  wir  «a  noch 
viel  weniger  thun  würden.  Fritnck  »teilt  die  obige  Be- 
deniart  mit  den  folgenden  cutanunen.  nm  den  Sinn 
der  Uteiniacbou :  Terra  mihi  priat  dcbi  cat ,  m  ihren  vcr- 
acliiedenen  Auweudungiformen  deutsch  ausxudrQckcu: 
loh  wolt  ehe  daa  mich  die  erd  Tertchlond.  loh  wolt 
nit  daaa  mich  die  tonn  anicbin,  die  «rd  trüg.  lob 
wiHk  «to  data  mich  ein  Ent  aerttette,  dac  iwe  docil 
MbnidUoher  todt. 

am  «B  ritsA  k  bout,  J>inl  !•  4ii«  i  Soa». 

*107  Mit  ntebten,  a  heest  Hoansik  —  fitHMfafo.m. 
*108  Sie  ist  ein  rechter  Hannes.  (tfiniUrg^  ^Fnm- 

vumn  ,  III ,  3.''»;. 

ViMi  1  .uiT  iJorljri) ,  Hlnrkc-n  weiblichen  Person,  die 
SLhvrer  int  (iewicht  fällt,  dabei  keck,  gMohaam mAan« 
Urh  Mlbiit,  «ber  ««ob  m«h  Jnag  1««. 

MMjutohen.  ^ 
1  Es  lebe  Hänschoi  im  Keller I  ~  BUM»,  SM; 

Bntm,  l,  1128. 

Dai  Kind  im  Mutterleib«.  EUeiein  tagt  zur  ErkU- 
rang:  Vor  zeitcn  hatte  man  eine  Art  Beciier.  die 
„Hinsehen  im  Keller"  und  „üretch,!!  m  .irr  iCuctie'" 
benaiint  wurden  Diese  Oefaese  war-M  au»  Sili,er  und 
vfii,'o;  Jet ,  duT  l'uis  ÜanK  'Jini  Jii  ^uhalu  ciarauf  einer 
Muijchul  tthulicli,  bativ  die  Kiuriclituiig,  diuia,  wenn 
man  Weia  biaMagott«  dofob  dca  Brnek  eiaa  Otff- 
aang  am  Baad«  entstand,  ast  welohw  ein  Kntbleln 
ttdtx  Migdleln  emporstieg.    Der  Sehen  lag  darin, 

ÄM  >nan  Frauen,  die  gern  Kinder  hatten,  aus  tot- 
en Bechern  zutrank.  Jet^t  noch  will  man  mit  dem 
Trinkspruoh:  ..Es  lohe  Hanse  itii  Keller"  oder: 
,,El  lebe  Oretchcn  in  der  Kuehcl"  den  Wunsch 
»usdrttckea ,  dasi  eine  Frau  guter  Hoflnung  werde, 
oder,  wann  sie  et  Ist,  lich  einer  glücklichen  £nt- 
UadOBg  «rfirenea  mOge.  btatrtmbmrg  fll,  7(34)  tagt 
▼oa  deaSelfrOcken:  „Ok  konden  le  damit  dat  Hentken 
hflbtch  TertlUten  (Tertnaohen)  dat  ander  dieaeem 
achaer  (Schauer,  Dach)  Im  dUatem  keller  lach."  Vgl. 
anoh  Birltn;/-^ .  A>4jif>uryer  Wi'rtfrhiirh ,  219''.  Tfach 
Stürenbur  /  (Ti  ')  »ir  l  der  schalkhaltc ,  geheimni«STolie 
Toatt  fUr  Schwangere  and  ihr  rngehorenea  auch  bloa 
doToh  die  Bnohataben  H.  I.  K  ^u^^gobracht. 
Soli.:  Haaaje  in  den  kelder  cn  Maaitje  in't  achapraai^e. 
(Barrebom^t,  I,  284.^ 

S  Hinsehen  tanzt,  wie  Hans  bläst  (geigt,  pfeift). 
3  Hemiehen  lerne  nicht  Euuil,  du  nuist  sonst  vU 
tlniB*— üfriMte  Ii»  IM;  GtitUMMn,  U»;  MMt,  MU. 


8e  nel»  «last  ein  lliaa  la  Th&rlogen :  „waaa  der 
,  dat«  «loh  «fa  Uuib  fitte  «ohicket  in  toiae  Ii«r> 

nnngnnd  stand  in  Hoffanag,  et  würde  ein  gelehrter, 
erfahrner  und  wohlgeachickter  Hann  aua  ihm  werden." 

4  Ist  H&nscheu  im  Keller,  ich  vili's  nicht  er- 

schrecken. 

5  Was  H&nschen  geihan,  klebt  Hansen  an. 
Lot,:  DiSlcUe  «et,  taetto«  aatura«  abtcondete  Borei,  po< 

«tfB«ils«st«aasplaoBSMeiB.  (Miäat  1»  tU,) 


G  Was  Ilanscben  lernt,  kann  Hans. 

Frt. :  Ce  qu'on  appre&d  au  berceau  duru  jue  iu'au  tombeao. 

7  Was  Uänschen '  nicht  lernt,  lernt  Hans  nim- 

mermehr.  —  ErUärmig,  S;  naaetAirg,  I.  71:  SUbtn- 
keet,  49;  Sirmi',  II,  4;  Stci-jcr .  lU:  Hucking ,  236  ;  5^« 
do«,J,S;  UüUer,H,€;  Xeu$,6;  üprichmirlencluUt, 
I,  S;  Aalii«!»,  traterr..  IV,  i ;  SkmA, 48» ;  Mrtt,  MlA; 
flmiM.  /.  US»;  Ukmifa,  m;  «UflMMUMft bei  Sekme- 
rUi.  M. 

*)  In  LMu^t  Xüeknin  (IM*);  HaoaeL  -  Kateche- 
tmh  Ist  dies  Si»riebwork  bebaadelt  In  Katrchhationtn 
iher  religiöte  und  moralische  Wahrhcitm  (Leipzig  1$(>4). 
Hclion  oft  hat'a  llana,  freilich  an  apAt,  bereut,  das« 
Hän?clien  nichts  gelernt  hnt.  Der  Name  Haus  spielt 
in  (itn  deutachLii  .Sprichwörtern,  wie  hieraus  zu  er- 
■eiieii,  eine  Holle  i  aber  er  würde  sie  nicht  «pielen, 
wenn  er  niclit  im  deutschen  Volksleben  ale  luror  ge- 
spielt hAtte.  I>a  ist  die  Hede  von  einem  Prahlhans, 
Baanwii«,  Haas  Obae  Sorgen,  Hans  in  allen  Gaaaen 
o.  s.w.  (S.  Baas  94.)  Bs  fragt  »ich  aber  weiter:  Wo> 
her  kommt  es,  daas  der  Käme  Haas,  oder  JohaaDM. 
au  gemein  und  beliebt  geworden?  Der  Aberglaabe  fafti 
geholfen,  iiiritjfnitiu  t  t  in  der  Pottiil«  am  Tage  Johannes 
dft  Täu/''i  <)  sagt  xur  »kUrung:  ,,Man  hat  vor  zeiten 
gesagt,  du,  wo  ein  Johanuea  im  Hnusc  sei,  schlage 
(lir  I)ii;inr-r  i.ulit  ein,  und  da  or  gleich  einschlage, 
thue  er  doch  nicht  Beiladen.  Daher  hat  ein  jeder  Haua- 
rater  tiaMt  Bam  im  Kaoso  baben  wollen,  viele  haben 
sogar  iwal  oder  drei  BAba«  dtosos  Kanena  gehabt,  einen 
XMabaat,  MittelhantaadOtossbans."  DerAbon^ba 
mag  vielleicht  aas  der  Verladoning  der  NamenJobMi» 
nea  tind  Jakob  in  Boanergei,  Dou&erkindor,  entttaa> 
den  aein. 

BS/tm.:  Öo  Jnrko  n^pochopl,  tdmu  sa  Juro  niatMiniL  f(«#ia- 

korsky,  4<0.) 
Ff:.:  Qui  Jeane  n'appread,  vieos  ne  taura. 
Soll. :  Wat  Hanajo  aieklMiti  iMtt  Hbiia (Barr*' 

boiHt«,  I, 

Lot.:  Haasellus  quiqnid  teneris  non  diacit  in  annis,  Hans 
nnnquam  dia«lt.  aemper  ineptiu  erit.  iBiiuUr  II,  1282 
Ornnmur^  IMi  MMEm«,  /.  174^  —  Qai  aoa  eat  hodie, 
WM  ataas  ^taa  RfL  f4Md.j  (ekMppi,  Ii,  XM.) 

8  Was  Hänsdiem  nicht  lieaiy  Iftaat  Hans  ninuneff' 

mehr.  — 

Böhm.:  Koai-11  JsBltik-iMMki  asposlt  ko  sat  Jaask. 

(Ctiakonkif,  401^ 

9  Was  H&nschen  sfdi  gewOfant,  irird  Bans  nicht 

lassen. 

Lat.  ■■  DifficUe  est  assueta  relinquere.  (AUdorJ,  83;  £i»- 
der  n,  in.)  —  Qaod  aaer  adauescit ,  sealo  dimIMm 
ne««it.  (Btndtr  II,  SM«;  Ntemder,  303  ; 

10  Wat  Häneken  vcrsümet ,  hollt  Hans  nit  mei  in. 
(WaUadu)  —  Oartu,  Sl»,  «I;  k»Aitm(h  b«i  £i«e- 
blSy  Ml. 

WasHAnschen  TeraAnrnt,  holt  Haas  alehl  waSba  «da. 
lat.t  Sbaaellns  teneris  qolcquid  non  disattiasaniti  BSas 

nnnquam  discet,  seaipet  Ineptus  erit. 

•11  Hänschen  voran  sein.  (D^t.j 

•12  Na  Hänsgen  un  Greetjen  g&n.  —  Mebqr,  88. 

Auf  Liebeswegen  gehen. 

Hänsel. 

1  Hannsei  im  Keller  soll  leben  1  (8.  lUasobea  i.) 

—  Zssgiser.  Miai.  KacUau;  bsaMiladl  bei  fiisalaia,  SSL 

2  H&nsel  dicUH  «ie  der  Karpfan  im  Togdhaits. 

Bczielit  sich  auf  ein  Steinbild  Haiu  Bachübaura's' iu 
einer  Nische  au  der  Barape  der  Kanzelireppe  tn  der 
St.-Stophanskirche  au  Wien.  ( Vgl.  den  Artikel  Städte- 
fcahrzricSrn  in  der  lUustrirten  Zeitung,  Kr.  741,  vom  12. 
Sept  S.  Iii.) 

3  Hansel  duck  dich.  —  Sciwpf.  842. 

Bei  kommendem  Weiter,  drohoudcm  Ueschlck. 

4  Hänsel  uf  'm  Ofenbank  liefft  im  Bett  un  ist 

nit  krank.    CThwiersecj  ~  SdataU,  I,  US.  14. 

5  Was  der  TIansl  Lrewohnt,  iMit  der  HanS  moht 

mehr.  —  JKayer,  /.  1S3. 

6  Was  Biaael  nieht  ist,  Icaim  Haas  nicht  wer- 

den. (Schw'i:.^ 
1  Was  Hänsel  nicht  lernet,  das  lernt  Hans  nim- 
mermehr. —  Hcrhfrger,  II,  145;  P<irc,  II,  5.tLv 

8  Was  Hansel  nicht  lernt,  kann  auch  der  Hans 
•  nicht.  —  SeMff,  Stt;  PMM'*  Otrmmla,  F,  818  ^.; 

Ar  IHaitrMerreich :  Frommmn.  III.  391,  44;  bedMwtsob 
b«i  Lekmmm,  II.  834,  142  .  Mn^er.  II,  27. 

9  Wos  dalEbUEtsadl  nid  lednt,  dos  kaun  da  Hoons 

nid.   (8läamaik,J  —  jPirm«nti;h,  //.  744,  7. 
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359  Hftnseler— Hanswimt 


Bantienmg— Harfe  360 


*10  A  damlaoger  Hans'l.  !0ur6<^UTretch.j 

Sebr  kMn  Ton  Oettalt  (ein.    Eigentlich  der  Titel 
einei  Volktbucln,  dw  allerlei  Abenteuer  OTijUÜt 
Bich  mit  Haniel,  der  utir  die  Lunge  ciaei  SmBinl 
h»tie,  zugetragen  haben.  (Hnuin>jarun.) 

•De  Hainseier  uf  der  Lälle  umetrillen.  Schimz.) 

T«af«Urothwc]«cb ,  um  anuudrdckM ,  da«a  jemand 
nUht  mehr  4m  X*»Bg*Ui»  JotuuwU  auf  der  Zun«« 


1  Wer  «ich  last  henseln  öhn  gefebr,  der  ist  letsU 

'ich  eins  jeden  Narr.  —  //fnwHi,  4i6,ll> 
•2  Ar  wini  überoli  g'hanselt.    (FrankeH.J  —  Fttm' 
inn'.n,  1  /  ,  315  ,  157. 
ÖOMCkt,  Torapottet. 

*3  Jemand  liAiuem.  —  A«(or.,  i.  41 ;  ajmn.  eioittr.,m: 
Urtt  *,  me:  Bnm,  I,  itao. 

ni&WlB  btUft  BMh  ilMi  Jetilc»  SpiMhgtbniiMh 

jemand  «um  besten  haben,  höhnen,  yemrotton,  auf 
eine  «p^ittiBchc  Art  behandeln.   Dieser  ti^nchwurtlK  )!«- 
Ausdruck  rührt  aus  <l<n  Zeiten  der  Enlstuhuug  tlt;» 
hanseatischen  Bundti'!  Il^t     Um  ntmlich  «leu  j,'ro35on 
Ztilauf  TX»  diesem  Buiulo  in  et»«  zu  vpi-rnimlcru,  wur- 
ilt  ii  allen  jungen  Kaufleuten  und  alleu.  die  e«  werden 
wollten ,  einig«  eehr  harte  Proben  auXtfc-legt  and  gans  be- 
•oadandni.  Za«nt  waid  der  iuug«  CutdUlM  Ate  Itanse 
gaoBUob  MtltMdet,  an  ein  Seil  gebsadan  va4  ani- 
mal  unter  einem  Schiffe  durchs  Waasergesogen,  wenn 
•r  BUB  dritten  mal  hervorkam  mit  Ruthen,  oft  bis  aufs 
Blnt  gepeitscht,  und  da«  hie«»  «las  Wafsernplel.  >'ürs 
»weite  wurde  derselbe  eine  halbo  Stunde  in  liiuii 
SchurnstPin  gehängt  und  unter  ihm  ein  Feuer  von 
Ha  irm,  Fischgrutcn  und  andern  den  Geruch  b«l«idi- 
genden  Dingen  gemacht,  wodurch  ein  so  atinkender 
Baaeh  •ntttrad,  «aat  dar  «hm  U«nMh  oft  halb  itod  Sin- 
MB  htraatarkam.  SMimnmgvaohtet  wurde  er  noch 
daiaaf  mit  Ruthen  gestrichen.   Dieser  sweite  Act  hiess 
daalUuohspiel.  Zum  dritten  und  IcUten  endlich  ward  er 
vor  einer  grossen  Mouko  von  ,H&nucrn  nnd  Weibern 
nackend  Ausgesogen  umi  iiiut.-.tii  so  in  naturatibut  mit 
einigen  vcrk.il'jitt^n  Ksru'n  tanzen.    War  auch  dies  vor- 
bei. So  emchioncn  noch  vier  andere  Kerle  in  Mönohs- 
kleidern  und  gcisselten  diesen  nackteu  Märtyrer  der 
Hann  «oak  raUtat  «atar  Tn»p«ten  •  nnd  Pauken- 
•ohall.  IHeaer  SaUiua  htew  daa  Slaapenspiel.  Hatte 
«r  nun  dies  alles  gltteklicb  Obatatanden  und  acht  Jahre 
gelernt,  so  war  der  neue  Kanflnann  Wäg  /ur  Hanse, 
odrr  vr:.'  man  sagte:    Er  war  gehftnselt.    Denn  nun 
g.ilt  >  r   Jii  allen  HaiiBOstudtcn  für  einen  rochtschaffe- 
ucn  Kaufmann.    (H ratrr' s  Kmijiir ,  VI,  3,  \  ;  FnlUborH, 
HfsiauT   hr-.'ihUr .  ISWi.  S      L't ;    Wurzbiich   II,  1.^4.j 
U>b<:rJeiiUr  bemerkt  in  seinuin  KdrntmUchtn  Idiotikon 
bei  dem  Wort«  Haaaiitt  »Dar  aam  ZabMtbair  wurde 
bei  der  Abgabe  daa  KahBtffMraMee  in  Stab«  oder  Tanne 
«n  eine  am  Trambanm  befestigte  Kette  gehoben  nnd 
musste  »ich  durch  das  Versprechen .  z.  B.  Wein  su 
geben,  loskaufoii     In  fr;lTi»< i«i-hcr  Mundart  bei  Krom- 
vtann  .  VI .  :tjS,  '.  7 
hat.:  Cireum  tondere  comam.   (Bindtr  II,  <9S;  KiteUm, 

59;  nu^i»  /,  «t.; 
Haaaerl. 

•Bs  ist  Hanaerl  im  Fenster,    i  » 

Von  einem  einpescblosseucn  oder  in  Verlegenheit  ge- 
brachten, rathloson,  uuch  wol  einl.i.lli|j:en  Menschen. 
UmprUnglich  Ton  dem  Stammbild  der  Kanxcl  in  der 
st.  st«vliaBaklnli«  aa  Wiea.  (S.  HAaaaU} 

1  Hftnslein  «lahinteu. 

,.Er  heisst  Utaaeaün  dabisden,  vnd  ist  aller  enden 
der  Frawen  Son.  <Va/BrM  Attfiti  In  Aeafraai  MaMo» 

ruin .  407 ''.)  »  i  « 

5  Hänssle  lerne  nit  za  vil,  au  miist  «unst  leyden 

uätd  arbeiten  vil.  —  >«(»"  .  737. 

ZtU.:  Gdl  plua  datam,  plus  rcquiratur  ab  eo.  (Sutor,  TU.) 

3  Was  Hetislein  thut,  >Ias  lest  jm  Hana  nicht  weh- 

ren. —  /'i fc/ur,  y'jiiiJn  ,  63.')''. 

4  Was  henslin  nit  lernt,  das  lernt  der  h.ins  nit. 

—  Fnatä,  /,  1« .•  PWn,  U,  m ;  iMmimfll,  28 ;  Mo- 
ike$t,  40;  Stator.  tlT;  Fiseker.  MM-,  di»». 
ltt>:  Bt  proper«,  nec  te  ventnraa  dUTer  in  horaa,  qni  non 
«at  hodie,  crae  minus  aptus  erit.  (SuboUt,  l&S  d.  494; 
Pkilippi.  I,  Ul.)  —  Qni  noi»  «at  hodla,  eiaa  mlnn« 
aptus  eriU  (Binatr  /.UITl  ir,m$;  J»p»eU,  494/  At- 
ter, di7^ 

6  Wer  Hrasalein  nicht  iwingt,  der  wird  Hute 

niiumennehr  zwingen.  —  Pffn,  U,  711, 
6  Wie  man  das  Uenselein  gewient,  also  hat  man 
den  Uaneen.  —  Aari,  ti.  nu 


•2  Er  ißt  wie  der  Hanswurst  im  Trautrspicl.  — 

Braun,  I,  1131 .  Ädrft  =,3343;  Kiselhn,  281. 

Die  RUptl,  Poisenrciser  oder  lustigen  Personen  der 
neuern  Volker  haben  ihren  Namen  meistens  run  um 
<lpci»en.  die  sie  eutwcder  cfT.  »«sen  ckIct  ihre»  nie4orn 
.St  iDdi  -i  wfficn  gewohnt  warm  :  ho  der  deutsche  Hans- 
wurst (Uans  Wut«tj,  der  italieiiiscbe  Mac«aroni,  der 
englische  Jack  Pudding,  der  franiosisobe  Jaaa  'ataM. 
der  holländische  Pickelhering.  WeiganH  (Wb.,  1.  nt) 
beoMtkt:  nUrsprangUcb  Hans  Warst,  nnd  der  Kana 
daber,  weu  ehedem  daa  Zeichen  des  bei  Fsstnachtsaof- 
zflgen  durch  die  Strassen  lanfendm  Narren  eine  lange 
dicke  lederne  Wurst  Kewesen  zu  ecin  M  hciiu."  (  Vgl. 
Sc>,mtlUr,  IV,  V,».)  Kam  ist  Wnrst-Han»  bei  Uana 
Jjjcha  für  guter  Name  von  Freesem. 
Lal.:  (^nam  in  tragoedia  oomici.  (Eraam.. 

*3  Es  isi  ein  Hanswurst. 

Fn.:  VoiU  un  plaisaut  Cdleitia.  (Ltndro!/ ,  158«s.; 

BentiarunS' 

1  Durch  drei  Hanticrunffen  kann  ein  Mann  leidlt 
verdorben:  durch  Pferde-,  Piacb-  und  Wein- 

handd. 

•2  Ein  jeder  redt  gern  von  seiner  IlanLiening.  — 
S«y»eld.  m 

*3  Ein  jedweder  geht  mit  deiner  .Uandtiemng  um. 

—  Sfylmid,  607. 

4  Uandthere  deit  lehre.  — .Fnuhina  -,  uic. 
b  Mit  dreieriei  fiantiemsgen  kommt  man  übel 
fort:  als  da  Roastenachen ,  Fiacihhandel  nnd 

Weiiihan.lt  1 ;  ileiin  die  Pferde  werden  binckend, 
die  Fische  werden  stinckend,  der  Wein  stosat 
dem  Fae»  den  Boden  «na,  ao  lenfft  der  Kuf* 
mann  zum  Thor  hinaus.  —  CeUr,  lU. 
•6  E  höt  e  geat  Hoantrenk  '.    (SiehenhHrg.-'dchi.)  — 

f  rofiimanij .  1',  324  ,  225, 
')  Auch  Handwerk,  d.  i.  sein  GesciUtt  truyt  etwa»  ein. 

Hantic. 

Hautig  und  grandig.  —  Sch6f{,  S48.  SthmHler,  II.  209. 
Happen  (Subst^). 

'Einem  die  Happen  (Biaaea)  in  den  Hand  aihlen. 


ipen  (Verb.). 

1  Wer  vele  happct,  dci  Ydl*  kftCkeC  (S. 


*1  Den  Hanawarst  machen. 

Sfdb  p«ai«aMiss«ilacb  febardea. 
rtt.'  Ml«  la  h«lt«l«Kr. 


SOuimbaA,  II,  »78. 
War  Ttol  tut,  dtr  mmm  vtal 
•3  T  is  betcr,  happ  to,  88  happ  np.  —  Brnm,  Utl ; 

FieiiieM.  739. 

Happanaaebaappaa»  baf^ris  ««la.  Tgl.  Jllei<f ,  W. 

H&r  (Adv.) 

De  Enue  will  bär,  de  andere  hott  (S.  Hott^ 

(M'(üd4-ck.j  —  Cwrtt»,»a. 

Haddien.  • 
1  Drei  Härchen  vom  goldenen  Vlies  du  uayi  d^m- 
bos  ziehen  so  gut  als  ein  häufen  SeiL 
* 2  Er  hat  ein  Htedien  darin  gefunden.  (S.  Baav  i8e.> 
H&rfls. 

1  Es  laut  nicht  wol  anff  der  Uarpfen,  wann  man 
Gott  lästert.  —  cruicr.  ///,  19:  i,«taMii<  "  '  1«; 

kOrlf.  ■-•630;  Itruun .  I.  ItSi. 

•2  Mit  der  Harpfen  vnd  Lauten  gch«jnen^et8en 
hofircn,  niiü])t  ein  böss  alter.  —  Pttn.  //,  475. 

3  Wenn  ein  Harfl  oder  Pfeiffen  nicht  vnterschied- 

liehe  Stimme  von  sich  gibt,  wie  kann  man 
wiesen,  was  geharfil  o4er  gepfiffen  ist. 
Fürt,  tt.  SS». 

4  Wer  dio  Harfe  nicht  spielen  kana,  der  werd* 

ein  Pfeifer.  —  Mnirt-ck.  434i;  (.fu,,  luf-v. 

Jeder  wähle  ileu  Beruf,  zu  dem  «^r  ilc<4hi:'iiji(.'  booitzt. 
Lal.:  Auloodus  ml.  i|ui  citharoedn»  e«»e  non  j '.isbU.  (Scy- 
tijl.l.  46;  «Vafl.  .  lU!>'i ;  Vtxltpfi,  I,  i'J.j 

5  Wer  die  Harff  nicht  spielen  kann,  greife  uicht 

hinein. 

Sm.f  «aiaa  laa  aab«,  las  taia.  .{fote  /,  24^».; 
e  Hwfe  spielen  in  der  Mahlen. 

Md.:  Doch  Tolg  leb  dar  alten  Ifire :  ich  enwil  uiht  wer- 
ben xuo  der  mOl,  dA  der  stein  sö  ritischcnt  umbe  gM 
nnd  d.iz  rat  »o  menge  uuwlse  hitl  mcrkent  wer  dS 
harpfen  »ul.  (  •WiU/itr.J  —  .I  i  wuhte  mau  eine  harfen, 
als  ich  mich  rohtc  kau  vertlau,  noch  minnerdA  ver- 
nommen han  wan  in  der  rüschenden  mUln,  f  AwiAtfyV 
Trurni.;    (Zin{/*rl',  fi3.,)    (S.  MOhle.) 

•7  Seine  Harfe  an  die  Zweige  hängen.  —  P'.  1S7,  2. 
M.:  U4i  bangt  de  barp  aaa  de  wiJgen.  (üarr^mtr. 
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Bei'Baffen^iel  und  Sait^ntlang  wird  tnwrigwi 
H«nen  viel  wenimr  bang.  —  rkOifpi,  i.  sso. 
MlnMtar  «In«  OMnaJa*  enim«.   (Bont.)  (Fki- 


Wer  kein  Hart'cTif.j  iplcr  werden  kann,  Ueib'  ein 
Pfeifer  (Troiiuiitiachlagcr  1. 


1  Ein  junger  Harfner  braucht  viel  Saiten. 

MoU. :  Jonge  hwpaiMuae  bnlua  vml  nunm.  (MarrOcmtt, 

T.  '28«.; 

8  Eb  ist  ein  schlechter  Harfner,  der  immer  auf 
derselben  Saite  qpielt. 
Pän.:  Kn  ood  h&rper  •krabOTaltld  fM^Mi  namitNBf. 
(Pn9.  dam.,  tti.) 

3  Kein  Herfoer  «pielt  vorm  Hone,  die  Weiber 
stecken  aU  die  Köpfe  beraos. 

Harig. 

•i   Diss  i!;:  li.iritr  werdest!  —  FrMIM<r',  UU. 
*2  iilr  ist  80  harjg  als  ein  Bar. 


1  Ein  Hirlein  an  der  Feder  verdirbt  die  guae 

Schrift. 

Hell.:  Elk  lia*rt}«  mUiidcrt  Mn*  siecht«»  tcMjver- 

2  Ein  Ilurlein  macht  kein  Mnckenwehr.  —  tefc- 

ma«ii .  16'' ,  ^i. 

3  Ein  Härün  macht  kein  Sprengwedel.  —  /"wrAar«, 


4  £•  ilt  kein  Härlein  su  klein,  ee  hat  sein  Schat- 
ten. —  9ttn>  II.  S^f:  Lehmann.  261,  4,  Windder.  IX,  W. 

&  Ee  ilt  ait  ein  häerlin  vberbliben,  daa  einem  in 

einem  ang  wee  ibet  —  Franckt  U,n\ 
6  So  viel  H&rle,  to  viel  böee  Jftbrle.  fWOmtf.)^ 

Fimit  jiiiTi ,  II .  173. 

So  mift  man  im  KoburgltcbeQ,  wenn  am  6.  JanoAr 
der  Klecken  nicht  abflMp«U«a  irt. 

•7  Beim  Härlein 

•8  Einem  nicht  ein  blrlein  krümmen.  —  MoAtrim, 
•9  Es  hengt  an  eynero  birlin.  —  FnmA,  1t,  «••;  T«p- 

Lat.:  Ttf  Pilo  jiciidet.     (Binder  II.  716;  Tappilt,  64"; 

PliUpy  i  .  I.  \\:>. 

•  10  Mit  eim  härlin  zöh  mau  jn  darzu.  —  i,  M*; 

schoiiei.  1127 ''.  Satter,  aea. 

Barlem,  ■■  Zugehen. 
Sirling. 

Der  die  Harlinge  gegessen,  dem  werden  billig 
Ilie  Zibne  atmnpir.  «ra^iM.io«. 


1  Die  Harke  bat  eiök  aom  Stiele  gefimden. 

2  Keine  Harke  harkt  von  seihst. 

3  Was  nützt  eine  Harke  ohne  Stiel! 

•4  Er  kennt  die  Harke  nicht.  (IMU.)  —  SoMim» 

Jf^,  104. 

"  'So  ta^t  man  in  llolttein  Ton  Jamaiui.  der  sich  im  Va- 
terUnde  fremd  zu  sein  peberaet.  Folffoudo  Anekdote 
^ab  liiiTO  AnUsE.  I>er  .Sohn  eine«  Hauern  war 
Zeit  lang  in  dct  Fremde  geweeen.  Bei  teiaer  Zurück- 
kunfi  L'.iVi  i  r  vil  li  da«  Aniehen,  nichte  mehr  im  viter- 
lichcn  tiauie  xu  kenaaa.  „Wae  i«t  daef "  fragt«  er.  „Je", 
••«ta  der  ViMt ,  Jmsat  du  da«  Warkamg  Blebt  B«brf<' 
Kan  datmf  intMnelbe  in  die  Bla«Bavtta«n  danaUran 
■O,  daa  ihm  der  Stiel  an  die  Na«e  schlaK.  „I  du  rer- 
laktaHark",  tchrie  er  unwillig.  „Kennst  da  ee  nn'f" 
tagte  der  Vatar.  Mtdam  wi«d  dla  Badaoaart  oft  wf 
jung«,  siirii  fr«Bd  in  aügaiHi  Hmw  atetlnds  Iiunn 
angewandt. 

*h  Ich  will  ihm  zeigen,  was  ein«  Harke  ist. 

'  „Um  der  Concnrreni  zu  leigcn ,  wa-n  eine  Harke  iit, 

■piele  ich  wahrend  dieie»  Markt«  meinen  letzten  Trumpf 
'  an».-'   (SMfmche  FrorimätaUUäUer ,  18«,  ü.  38.; 
MeU. .  Men  zal  hem  w«l  !••>»,  «a  Mm  iMWk  I«.  (M«rn- 
homet.  I.  S85.;  .  ^    .      .  . 

*g  Ich  will  ibm  aeigen,  me  dw  Hecke  tm  Stiele 

sitzt. 

Soll.:  Men  moet  sien,  ho«  4«  h«li  la  4«Bi  «Mal  Sit. 


3  Der  Harm  iet  ein  Bot,  der  gern  leogL  Mri, 
n.  w. 

3  Harm  (Hermelin)  ist  blank  und  hat  doch  tohiwar- 

zen  ZageL  —  Eueitim,  38S. 

4  Stiller  Harm  lähmt  den  Arm. 

Lat.!  Oiflflila  «t  taocn  owa  dOl«a«.  (fiUifpt,  I,  llig 


1  AUnograd  kumt  Harm  In  de  Wall.    ^iMti.\  — 

«dkitt».  IV.  »1f. 
Itas  gw^MB«  Laatm  bakonnt  wi«d«r  WaUtj  anf 


1  Es  ist  eine  schöne  Harmonie,  wenn  hertz  vnd 

muntl  zusammen  stimmen.  —  Lthnumn.  fAi ,  M. 

2  Harmonie  macht  Müh'. 

J)än.:  Naar  den  f  ammenstemming  i  TOrt  liv  er  fotatyrret, 
vKAAc  man  lirn^^t!  lave  derpaa,  indü  dci 

rette  igivn.    (frot.  äan.,  187.; 

•  3  IlartiKiiiie  im  Schmettern  einer  Tmiapete  l 
Afli;^  -  äeek  harmonjr  in  tba  notae  of  a  trampet. 
Harmontreia. 

'  Sie  harmoniren  wie  Adler  nnd  Fledermivae. 

Harnen. 

Hnnio  kkr  und  se^  dem  Doctor  die  Feigen. 

Feige  ly.) 

A..-  IPiecia  «UwrOf  •  fk  I«  fl«h«  «1  ■tdloo.  CPsttaflfo. 

'ii7,  13.; 
■amUch. 

1  Auch  wenn  man  Harnisch  sieht  hertragen ,  soll 

man  am  frid  noch  nicht  vi  rz.ik'en.  —  Aus  L„ii 
lOmmiMM  jiniMrb.  in  A«|i«i(ci'ii  906,  u.  Ameiscr  (ür  Kunde 
Atr  dnilfcftM  rorseif.  lUi,  8p.  170. 

Boll.    Onder  den  helmdach  vaert  men  door  loghe.  (Ptü' 

IrrtUbcn,  h'i^.) 

Lat.:  Impostti»  galms  tractantur  foedera  pskcie.  (.lustiger 
Jüi  Ki,n,l,  ■ter  <i^<it<  h.  n  Voncit .         ,  Sp.  L'Tii.j 

2  Der  Hämisch  ist  gut,  wer  jhn  weiss  zu  brau- 

eben. —  ffeMMler,  444;  Afrf,  B,  W;  Simndk,  dlM; 

A\m!(  .  2f.l?. 

>>.-     llarnciig  no  Taut  rien  all  n'cft  deffendn.  (Ltnmx, 

II.  IL'l. 

3  Der  Harnisch  macht  den  Ritter  nicht. 

4  Der  ITanii^eh  muss  nach  dem  Manne  vsd  dei 

Kücken  nach  dem  Packet  sein. 

5  Der  znerat  den  Hamieoh  anthnt,  der  wfird  f8r 

den  stercksten  pchalten. —  Lehmann,  Wi,\o\. 

6  Ein  Harnisch  ist  leichter  an-  als  ausgezogen. 

tu».:  Harnltk  er  ihlM  mm  «fkllBdt  Boai  illadt. 

fiW.  dun.,  374.; 
tat. :  Omne  beUnm  ramitnr  Ckolle ,  cctcnim  aafarxiiii«  da- 

•init.   (Sallust.)  (PhUippi.  //,  65.; 

7  Ein  Hamisoh  sieht  den  Blita  mdir  an  ala  ein 

Kittel. 

8  Einen  in  Hamiech  bringen  ist  leiditer',  alt  ?rie- 

der  heraus.  —  E6ru,»U9. 

9  Es  hilfil  kein  bamiscli  ftr  den  galgea.  —  B*- 

nisch,  1337.  'J7. 

10  Es  ist  besser  einer  Inn  hamasch  zu  bringen, 

iimn  draUSS.  —  Franck,  I,  82^:  Lehmann.  II,  128,  147. 

11  Es  soll  ein'-r  den  Harnisch  nicht  ablegen,  ehe 

er  gewUQiieii  h.d.  -    hm,  U,  K»?;  llmuch.  16W.  67. 

13  Harmsdi,  Buch  und  Wdber  mflsaen  im  Chmge 

bleiben.  —  K^ite,  2GI7. 
Sie  werden  ionit  roitig,  itaabig,  liederlich. 

13  Harnisch  dient  nicht  vor  die  Eilt,  Belts  den 

Schuss  nicht  anffbelt.  —  Crvter,  HF.  «;  L^maim. 

II,  •.-■a.  M. 

Alice  wirkt  wohlthiitig,  weuu  c«  an  leincm  l'Ul^e  itt. 

14  Hamiach,  Frauen  und  Bneh  bedürfen  tiglich 

Versuch. 

15  Harnisch  kan  man  nieht  wo  bald  ante  ale  an* 

ziehen.  —  /.(^rrui/i« ,  443,  iii. 

16  Harnisch  vn«l  Bücher  sol  man  oftl  gebrauchen. 

—  Pt(ri,  //.  371. 

17  Kein  Harnisch  schützt  wider  den  Tod.  —  Siei- 

Ti)ck.  4847  ;  Körle.  2616;  /»raupt,  /.  11». 

18  Bieder  das  han  Harnisch  getragen  die  Pfaffen, 

ict  Vnfried  in  allen  Landen  geschaffen.  — 
fUtr.tt. 

19  Wer  den  Harnisch  angelept,  der  pdI  sich  nicht 

rühmen,  als  der  jhn  hat  abgelegt.  —  /Vm, 

//.  691  ;  1  KOn.  30.  11. 

20  Wer  den  Harnisch  anf  den  Röcken  liängt, 

iiirchtet  den  Feind  nnd  will  lanflisn.  — 
maa»,  U.  t»,  i. 
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Sl  Wer  einen  etroheruen  Hanusch  gMen  Hauen 
und  Stechen  anlegt,  mit  dem  HtaU'i  ftM. 

ner  am  so  baiitr  nhfttien,  dureh  «an  Mb  VMl  Ma- 
gen r  <'(wn»l"  VI,  491.) 

22  Wer  iii  Uaruisch  kommt,  verliert  (bat  Unrecht). 
lat.:  Altercator  bona»  vlti«  InwaadiM  oawirt.  (Thi- 

lippi,  /.  22.;  .        j      a  _* 

33  "VVesj-cn  Hiirnisch  von  Spiunwrlicn  lat,  der  darf 

das  Maul  niuht  zu  voll  uehmeu. 
94  Wo  kein  ArniBdi  ist,  dft  ist  raoh  kein  Ritter. 

—  Graf,  81.  M. 
BM.:  Wmt  bmh  banas  li>  daai  Is       rUdtr.  (Earr*' 

•25  Den  Harnisch  anlegen.  j.  ,  » 

i/yJi..  Hij  trokt  hol  harna»  »an.   füTanWtlMRWt  /,  MSJ 

*26  Der  macr  harnasch  leyden. 

Wol  um  iusiudrückoo,  dMi  jemand  irgendetwM 
(WiderwartuieB)  gewohnt  iit.  Uamtr  (M')  gabnaeht 
«to  iMtQMM  mv  VaidMilMliaae  dw,  isülateolian 
Sprichwort«:  Inmu  naxbaa  «oa  mtalt  itnpllaa. 

•  27  KiiK  in  (Icu  Harnisch  fegen.  —  .Vi/mer,  AT).,  W. 

•28  iilineu  in  Harnisch  bringen  (jagen).  —  Sluycr. 

fl.tlT;  Brum.  I.  1134;  l.ohrengel .  II,  335. 
Ihn  lorniR  machen  ,  in  KampfvorfMaasg .■«tssu.  Vob 

den  Bitt«rn  cntlehut. 
Frs.:  On  l'a  Tait  aorür  <les  Roud«. 
MpU.:  lemand  in  het  lian.a«  .Iliucii.    ( Barmbohitlf ,  l.  2R6.; 

♦99  Er  ist  bald  im  harnasch  (Harnisch).  —  iranck. 
n.n:  Taffku.U*;  Eoenolff.  SS«».  Kw«i«n.  88J. 

Francle  g«hrauoht  die  Redensart  für  tli«  latcimicho: 
In  foraento  iacere;  wofür  er  auch  ntn  ii  f  iIk'hi  ver- 
wandt« beifügt;  Kt  fort  loiclit  dalKT,  ^^u■  zfrl.ructii-u 
BchiC.    Kr  ist  piti  wituu  zu  k'obi\Ji.     Er  keilt 

wiS  ein  dürr  dornheck.    Uor  dreck  llgt  jbm  »«hend  bei 
d«B  bertaeu.   Kr  hat  den  plfpfl«.  UbA  swar  VOtt  dWB, 
..der  leicht  eeudt  rnnd  au  bewagMi  ist  iaa  MtB". 
Lat.:  Informentojacet.   (HuiMhO  (Blndtr  tl,  M»;  ««- 

•80  Er  ist  })ald  in  Harnisch  g'schloffen,  man  hat 
im  die  Zormikder  troffieu.  —  i>eT»ny,  t.  isi;  li.  Jie. 
*81  Er  readit  Tom  Haniieoh.  —  Sctoucf ,  uw*. 

HarpniM.  *  *^ 

1  Mit  einer  silbernen  Harpune  niSt  mtn  oie  fet> 
teste  Robbe,  und  mit  einer  goUenea  den  fei> 
«testen  Walfiach. 

•Es  kommt  in  die  lange  &rre. 

H&rre. 

•l  itT  hct  e-n-i  in  der  ilune.   r vfuf/ituri.i  —  Schtld, 

83.  19». 

Hat  ihn  in  der  Schling«;  «OTlel  wi«  j«auuid_pUg«n. 
Von  dem  ait»chwel/.eri««liisa  HIlWl  flÜT  HaaiMllillBI 
sam  Vtagta  du  VOgeL 

*9  Er  lauft  em  i  d^  Hinre^  (SMImm.)  —  S*m, 

84 ,  3tO. 

*  3  In  die  UäiTC  laufen.  —  SUUtr,  II,  IS. 


*9  lüpfiw»  die  Harpune  in  den  Leib  jagen. 
JSMI..*      jMg  hm  dm  harpow  ia  bAt  Ujf. 


^Y^Besser  angenehm  harren  als  halsbrechf  n  J  karren. 

Holl.:  Betet  con  gotA  verbeid  dan  kwaadi^  haaetigheid. 
(Harrebomtf .  l'.  T.i/j 

8  I>a  moast  lang  harren,  bits  dir  eine  gebratne 
TMbe  ine  Ünil  flidM.  —  &am,  Gmlm^m^fii,  Im 

TIteatnm  DiahoUirum.  a3S*. 

3  £•  ist  SU  lange  geharrt,  wenn  eiutm  das  Dach 

Aber  dem  Kopte  zusammenbrennt.  —  Saiu-r,  279. 

4  Ea  rnoes  einer  lange  huren,  ehe  ihm  ein  ge- 

braten Huhn  ine  Maul  fliegt  —  fwi,  n,  MO: 

&  Harr,  hast  das  glück,  ea  wechset  dir  noch  wol 
ein  kröpff  oder  hMsr.  —  fWnefc»  f.  M*:  flwtsrt« 

1163.11. 

6  Harr  ist  dem  Hungrigen  ein  hartes  Wort.  — 

Mrrirock,  43*9. 

1  Uarr'  iat  des  Zornes  Gegengift.  —  Körte,  Kai; 

8  Harr  ist  des  zorns  artzeney.  —  Grvier.  f,  4T;  Petn. 
n,  m :  ScJwM*!.  1144' .  Hirle,  7UJ ;  K4rU  »,  SM« ;  Sim- 
rwl,  «US;  S0ir«r.  lU. 


9  Harre,  bis  dir  ein  gebraten  Huhn  ins  Maul 

fliegt  —  lltaNbr»  W ;  UOm^  «Mir.,  lel»:  ümiMk. 
48i,<;Mri,  nr.s. 

XeMT  TOB  d«iWB,  die  Qott  Tcniuben  and  aleht« 
Ihaa  wollen,  und  meinen,  Gott  aolle  Ihnen  geben  oad 
fb«B ,  WM  sie  begehren  ohne  Arbeit  und  7)eU«. 

10  Harren  bringt  Verdruse,  d«r  Unngrige  esaen 

muss.  —  /^Vrirnj.  ///,  T. 

11  Harren  ist  für  vil  vnglück  gut  —  fVsadk,  f 

Lehmann .  // .  1 61 ,  4 :  KMe ,  %m. 
19  Hanran  ist  gut  für  gefar.  —  Franc*.  /.  6? » K&ne.  HM. 

SU  Bniten:  Harren  bringt  nicht  immar  0«wlaa. 
(äkmaHK  Yl,  423.; 

18  Harren  ist  langweilig,  macht  aber  weise.  — 

Iranck,  I.  To'';  Lehmann,  II,  161,  4;  Smrock,  48iS. 
Frt.:  II  ennoio  k  qui  attend. 

/(..■  Aapettare  •  non  venir«,  «tan  ia  lattaeaaBOflinlMi 
••nln,  •  B«B  e<adi**,  s«ao  M  «ose  4'  ' 

C»g.:VeMK  daA  a>  tMs. 

14  Harren,  sehn  und  schweigen  verllBtet : 

Krieg.  —  Sitnn»ck,  8*56. 

15  Otrren  thut  wehe,  bringt  aber  Weisshait  — 

Vetn ,  II,  371. 

16  Harren  vnnd  gedultig  seyn  madit  Web  vnnd 

(die  grössteu)  Schmertsen  Uein.  —  Lsfcw— , 
W.asa,  14.  Gnitcr,  m,i». 

17  Lang  harren  ist  nicht  qnrit  geben.  —  Pein,  B,  dSi. 

18  Man  soll  nicht  harren  anf  einen  Karren.  — 

Pum..  y.  34. 

19  Mit  Harren  und  Hoffen  hat's  mancher  getroffen. 

—  »mroek,  dStO;  Cdrl«,  KM;  Braun,  I.  1136;  i>vy- 

htu,  ue. 

*90  Er  harrt  anf  heiterfla  Watter  iria  der  Kranich. 

(LU.J 

•21  He  kann  et  bi  mi  wol  harren    —  Etckuui.i.  ni. 

»)  Aushalten.  He  kann  't  wol  liarron  =  er  kann 
wol  ruruchtkoraraen.  Du  kannst  den  Wolil  uich  har- 
r«u8du  kannat  die  guten  Tag«  oioht  ertragan.  (Hi' 

^**^brm  geben  (erhalten). 

Xu  ifwff«*««  dM  Mietbgsld,  dM  Draagtld  fiu  Otenat- 
boMa.  (TgL  IM«r/)M^.) 


♦Da  bist  von  Haata  an  hörst  tan  Lengelirea  te 
Hüs.  —  seMwa.  ir,  IBS. 

IHi  MstvosHaiats  (PfMfdwf  BBwalt  OeMagaa)  «ad 
gdiOnt  an  Lengeleni  (ein  andere«,  Jenem  benachbattSi 
Pitoiitorf).  Man  bedient  «ich  der  Bedenaart,  di«  «ta 
Wortüpicl  mit  den  beiden  Ortanamea  ABttaait,  f«esa 

lU'ii ,  :Wr  <-iu\i  Sache  hastig  aufkngl,  naaiadaus  daato 

mehr  in  die  laknge  au  alehen. 
Hart  (8ttb«t.). 

Wer  in  den  Hart  fährt,  den  soll  niemand  pfan- 
dien.  —  Graf.  116.  m. 

Das  Sptlohwort  haadtll  tob  einer  Ausnahm«  in  dar 
AawsadBae  da«  Pfltaidaagstaehts ,  das  jedem  suetaad, 

der  dB  reohtlichei  Intereue  der  Nichtbeschäiligung 
batte.  Dies  galt  auch  von  der  Benntiung  U<  r  \V .Ai- 
dlingen, in  denen  nicht  jedermann  Hol«  holen  durfte. 
Kach  einer  Keitimmung  der  Oiughofsrotel  zu  Marlei 
durfte  aber  aiunahmswuise  derjenige,  so  in  den  „Uait", 
d.  i.  die  dem  Kloster  zugehörige  Waldung  fnhr,  m 
mochte  arm  oder  reich  sein,  nioat  gepMndat  wardea. 
Mkd.:  W«r  IB  dm  hart  fert.  dm  •«&  Bianm  »haadm. 
(GHmm,  WoMk.,  I,  -m.) 
Hart  (A.lj.). 

1  Dat  holt  hart,  säd'  de  Biick,  dör  süll  he  lam- 
men. (8.  Loch  und  Schwalbe.)  —  G<AAichm\dt .  1«3; 
Framnuum,  lU,  m,  IIS;  Sduiue,  Ui,  6;  EickmaU,  SM; 
StIiambaA,  II,  «0. 


,  waa  tfaei  Star  saliwar 

nns  unmöglich  ist. 

"  /  Hart  er  uf«d  heit  ai  )  iinie  ved  krybbe,  at  »gg» 


vaad  i  fod.«t«eam,  plukk«  haar  «f  lo«.  (Prwr.  äam. ,  374J 

9  Dat  was  hftrt,  sft^  de  DGwel,  m  eehH  an*n  Am* 

boSS.  —  Hoffer,  1035. 

3  Ed  äss  hart,  wun  et  gefriren  ass.  —  .^(;i!»«i.t,  7S2. 

Iloefrr,  70;  nagen.  W,  18;  Euh<cai<i.  229. 

Ironlach  als  Verspottung  gegen  solche  Leute,  di« 
inuner  Uber  ihr  hartes  Schicksal  klagen. 

4  Es  ist  hart ,  ein  Besseree  riechen  und  ein  Schlech- 

teres kriegen.  —  Äamwa,  IW. 

5  £e  kommt  hart,  dess  ioh  «art 
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6  Es  kompt  einem  Inri,  dasa  m  Bidi  wart  — 

i'iiri,  Vi.  J83. 

7  Hart  gegen  (wider )  hart  —  A.e/iitMni,  IM,  Jltr» 

berjer.  i,  161;  Füdier ,  l'taUer,  830 
Lat. :  Tu  «ontra  MidaatJor  ito.  (t^Amaiin ,  IM*  f  J 

8  Hart  geffen  hart,  auf  ein«n  harten  Knomn  eine 

scharfe  Axt. 
Mm,t  Stt  «r  hwt  aod  hart,  «n  hva«  0St  aod  «n  band 

toMt.  rn^v.  dam.,  374.; 

9  Hart  gegen  hart  nimmer  gut  ward.  —  r,rut,r, 

III,  *»:  UliinoMi,  lUO,  M  u.  894,  8:  UUinanii.  11,263, 13; 
Sulor.  178:  EinUn.  SO;  ffrtt.MM;  ZaArM0*t,  M8. 
Simrüdk,  4951. 

J^Ntr'. .'  lUrd  «iia  bald  flMtkM  ao«  tfi«  •toae  «ndl.  fOMi, 

Moll.:  Üie  e«ne  feil»  bijl  tot  lianlo  kwanten  brengt,  xal 

die  brckcTi ,  en  zijue  haiulon  kwctscticn.  (Uarre'j<jinie, 

I.  :'!-) 

lt.:  I>iuo  con  daro  nou  feccmai  buon  muro.  (£i$«Um,  ihii 

£tt.t  Dnram  daran  dMlratt  jtißaaf.  160»^— TtM  «olU- 
ditar  testae.  r^i"tf«r  /,  Hat  U,  Wl{  Snum.,  MSf 
Tappiut,  n^;  SuioTt  tttt  MoMHlf,  SI9;  «lytoM,  iOI| 
IhUippi,  U,  81S.) 

10  Hart  ge^  h&rt,  aid'  de  Back,  da  «UMt  be 

mit'n  Kopp  gegen  deHoawerkist.  —  A»(f<r, «» ; 

Schiller.  Hl,  9*. 

Wenn  J«aaBd  adi  dflB  Koyfb  daMh  dit  Vaad  i«d* 

neu  will. 

11  Hält  gegen  hart,  säd'  de  Dihvel,  OB  settH  *n 

Isörs  an'n  öton.  —  iin  io ,  1034. 

18  Hart  g^en  Hart,  sagte  dt   Sohulmeister»  einen 

fiisohen  Uaael  auf  einen  üaulen  Räekan. 
Di».:  Der  i41  hatt  nod  ha«t,  aa  fag  kiap  paa  aa  Inidak 

ryg.    (Proe.  dan. ,  iH.) 

13  Hart  gegen  hart,  sagte  der  Teufel,  da  echeyas 

er  gegen  eyn  dunnerwcttcr.  —  TappUm, 
WcBwdi.  7i'7.  4:':  ll,.cl\  i  .  1033;  .VimrvUi,  43S4. 
Häm,;  Hart  mou  ii&rt,  «ugiio  rmiioiit  liaM  Tawdta  ina^piiB 
mod  dordea.  (frov.  dan.,  374.) 

14  Hart  lest  sieh  ohn  hart  kiehi  iwingaD.  —  Mri. 

15  Hart  macht  wieder  hart.  —  Putn,  tt,m. 

16  Hart  r.nd  hart  kommt  oft  zusammen. 

Böhm.  :  Tvrde  zaviUma  bratr.   (Ctlabottkj/ ,  it.) 

17  Hart  und  hart  macJieo  keine  gute  Maner.  — 

Wouklcr,  .V.V.  7. 

Daher  brinfft  iinii  wsiehc  Stoff»  ala  Bindemittel 
awiscbeu  die  Harten  Steine,  es  «ei  Kalk  und  Lehm, 
oder  Thou  und  Mixis. 
7r. .*  Duro  cou  daro  nuu  fece  mai  baoo  maro.  (Bahn 

fort.  -  Duro  Cum  turn  näo  haz  bom  mnro.    (Bthn  I,  276.J 

IS  Hart  verdient  (ield  gelit  z;ih  heraus. 

Id  Hart  wider  hart,  sagt  jener,  echisa  wider  ein 

Ambon.  —  utaatrf  ti.tt, 
20  Hortte  wieder  hortte.  —  Robinnn.ü:  Frommann, 

m,  M4>  78;  Gomoldte,  43S  U.  U7S;  Keiier,  U3\ 

91  Wem^  hart  geht,  der  darff  amb  Wort  nit  ior- 

gOl.  —  Suloi  ,  154. 
X«f.;  Kemo  Um  infaui  est,  qnem  aOB  dolor  Awlat  alo- 
«aaatciD.  (fhitippit  II,  IJ^ 

29  Wer  hart  gegen  andere  ist,  ist  anoh  hart  gegen 
sich  selbst. 

Tl.:  Chi  t  cattivo  »  taoi  h  peitiino  a  m  «teaio.  (Pat. 
utglta,  SO,  l.J 
33  Zu  hart  Iningt  selten  Freundschaft 
M  Zu  harf  ist  mchti  besser  als  Wart 

«{eduM. 

•25  Dnt  gi.'i^f  \v,wi  grgen  hart.  —  Süiui:c,  II,  iü6. 

£•  wurde  mit  dcut  ätrcit£m»t,  et  kamsa  äcUisvn. 

*96  Da  kömbt  jm  als  hart  an  als  glider  abschnei* 

den.  —  Himmrhtra^i .  C.\\ .  2*. 

•  i'i  Er  ist  hart  vorm  A(r)8ch  wie  ein  Afl'e. 

U-nfmr.>.  > 
Vom  Harthcrrigcu. 

•28  Er  ist  harter  als  Stein. 

La!  ^  Men^  iramota  mane-t ,  lacrymae  votTimtar  iaaata. 

1'.'.  .,';       (Liin-i<r  I,  '.»;>.  //.  1641;  8*ifh«ld,  WtO 

•29  Hart  sein  wie  ein  KieKelstein. 

In  f.nor  •ipp''u<l  AfriSc.xs  liat  man  Jas  Spricliwort : 
Haf  «-i*"  '!.!.»  Her/  oa:i  ii  Hiinriiri.  Iljrrar.  finc  in 
OdlafrJk.T  KtJtCdit«  rrft  in  uenorn  /fiUn  t'i'«.;clit(' 
Stadt,  deren  £iDwobner  «-inen  eit^encn  M«nichen3c)ilag 
Mldaa  «ad  «laa  alsaat  Sprache  haben.  Die  mAiui- 
Itelwn  Btwaliaar  «erdn  ala  bSitUch  nnd  Koh  geachil- 


dart.  Dia  iu  dar  Klhe  wohnenden  Somali  sagen:  XMa 
Stadt  sti  ein  Paradie«,  in  dem  Ksel  wobnrn.   (Vgl.  K. 

Aniirft ,    Fors-hunytrfisfK    >n   Ara*iif>i  und  0$ta/rika, 

LeipziK  Uli.  1.  Abth.  -J.) 

UqU.:  HiJ  i(  »oe  wrcd  nU  de  beul  v.m  lloarlem.  (Harrt- 

tiumir,  1,  270.J 
Lat.:  Mens  Inimot.»  manet .  l.^crymap  vi-jlrnntur  iuanet. 

'öü  :Sü  liardü  .vs  ca  Kuuaken.    tCni/äi/iui;!  J/aH.j  — 
FronxmaHv. .  Y.  79. 

*31  80  harde  as  en  Stein.  CCra/cchap  J/arfc.;  —  Fhnn- 
aiONa,     SS«  tS. 

•32  So  hart  äs  Holt  (mrtn.) 
*33       hart  äs  Jysern.  (liunn.) 
Harten. 

Harten  '  is  kau  Swarten.  {üfMx.) 

')  Im  Karteaaplal  fttr  Ooaar.  —  Both,  nMit  aohwars 

ist  Trumpf. 
Harter. 

Man  kann  mehr  vom  Harten  als  vom  Nacken» 
jgn^^^^  bringen.      lukmmm,  ssi,  w  n.  ift,  iv. 

1  Ein  hartes  vertreibt  das  ander.  —  Mri,  Ii,  isa. 
S  Wer  dn^-  Harte  nicht  haben  will,  moss  das 

Weiche  niiht  aucheti. 

Von  denen,  flie,  w&)irr-nil  üie  nnmAstig  nach  VergnQ. 
gen  lia^chvn ,  in  Be<icbwor(lL'u  und  Klend  iferathen. 
Hartfrätsch. 

Wer  härtfrätsch  ia,  segt  oU  König,  et  Eier* 
kAkan  An*  Brot.  OMäMkwq.)  —  ihtfer,  m-, 
Sddtter,  Iff,  t«^ 
Hartgraaottan« 

'  Der  ist  hartgesotten  wie  ein  Srebs.  citirtiHgg^ 

UHj-tlelbUr. 

1  Hartliwig  int  Bctalen  wesii.    -  FuhKalt.  12s. 
•2  A  18  sunsto  gor  hortleibig.  —  «oftm*««,  i9i. 

,,'S  «ieht  vifl  liiitf,  die  «usto  «oar  hortlebi;;  »ecn 
Tiiii)  iltcli  luoh  gaame  abergaben:  ob«r  wenas  af  de 
^sciiaaiidti-'ok  eauamt,  aa  aaaaaa  nagaWg gaa»*'  (Mtt- 

,  Iii 
Hartmond. 

hn  Ilartmond  (Januar)  besser  ein  Wolf  auf  dem 
M I    als  eine  MQck».  (Xoma»,)    Xahraia.  YIB,  HO. 
HaxtnackiK. 

*1  Er  ist  hartnäckiger  wie  eine  Kröte  («.  d.). 

Wae  er  einmal  will,  das  will  er;  er  hat  «einen  eige- 
nen Kopf. 

•2  Hartnäckig  wie  «in  rother  Esel.  —  Wurzbarh  U,  yi. 

FirHr'j  '/<■  H.Uinyen  erklArt  die«  so:  HartnilL-kig  wie 
ein  uuwissouilcr  Cardinal,  der  sich  gewöhnlich  auf  seine 
Meiuiiüg  steife,  oltnn  andtTn  Uruud  al»  den  seines  An- 
seheni,  nidit  weil  seine  Ansicht  gerecht  und  vcmUnf- 
tiff,  sondern  weil  er  Cardinal  und  Fttrüt  der  Kirche  ist. 
Einen  £aal  nennt  man  ihn  dann,  weil  er  «inwissand, 
oad  aiaaa  lotkaa  Baal,  «all  er  aiiM  totba  Kapaaa  aad 
atn  lothaa  Xlppebaa  Met 
HartnacMger. 

Der  hartnackig  bleibt  nnff  neinem  Kopf  wie 
Host  am  Eisen  (wie  der  Guckguek  bei  seinem 
gesang,  wie  der  Hund  beym  hiucken,  der 
Mohr  bey  der  schwartz  färb,  wie  jener  Baar^ 
knceht  bey  seinem  blehe).  <->  JMumw,  tu,  s. 

Harw. 

Harn  skal  me  Harw  üfib  HQfis.  (AmnmJ  —  Bmft, 

Vlll,  3C4.  217. 

.Man  soU  mit  da»  BlREa  waft  Hana. 
Hara  (der). 

1  De  Harz  Iret  alles  up.  —  schanümch,  l.  to. 

Da  die  Hcwohner  tlot  Obcrharses  aus  dem  ninlic- 
Kcnden  platten  Lanile  ilin?  Zufuhren  erhalten  und  auf 
diese  Wiiso  <!  irl  (lii>  Lr'beiismittel  vcrthctiern,  ober  auch 
wieder  alle';  .mut  lii)i>'n  müssen,  wa.4  auf  den  Markt 
kommt,  SU  la^t,  man  im  Urubeuhagonschen :  Der  Marx 
AriMl  aUaa  a«/.  Im  tUn  aelber:  D'r  Uars  Mast  allaa 
iraek.  (lokrvtgtt.  II,  17)0 

2  Wat  de  Harz  brüet,  mot  det  Land  Atsellen.  — 

s,h.nuht,rh .  II.  nsa, 

Was  der  if.ir.  i  rauet, muse  tlas  (Flaoh-)Land  aussehän- 
ken.  ,4m  ilars  bilden  sieb  tchwera  Gewitter,  die  aieh 
dann  entnadar  ekav  da«  analoaaenden  Flachlanda  aat* 
laden  oder  dfasaa  doab  Itoa  Terheerenden  Folgen  aoliwar 
fahlen  Iaaata«  laaofern  die  an«  dem  Gebirge  knmmea. 
den  Flflaae  beS  anschwellen  und  Felder  und  Wiesf-n 
nberachwrmraen.  Dio  Dliuste«  welche  tich  abar  dem 
Hars  Tcre.imiijrin,  «iiid  also  das  Oabria,  wSleltas  daa 
Flachland  verkaufen  muss." 
Harz  (das). 

1  Hartz  ist  gut  zu  Gejgen.  —  Gruter,  ut,*i:  Uk- 
«laaa.ir.Sia,  M. 
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2  Harz  auf  dem  FieJelbogeu.  —  rn^Jihun  un. 

3  nicht  Jedes  Harz,  das^  aus  den  Baumen  quillt, 

ist  uttmini. 

*4  Er  hat  Harz  im  Hoiensack.  —  /er.  CtUMf,  Sndh- 

hirnjen  ,  III .  61. 
Er  zutilt  nicht  gorn. 
*5  Ka  hat  Uarz.    ( Umuch-amet  ^kan.J 

Di*  Sache  hat  ihre  Sohwierigkeit.  .,la  Michigao  wird 
ei  Hanl  hsbvn,  ob  Cm«  einen  Nachfolger  erhult." 
(Luci/rr,  Ncuyork  rom  «6.  Jaa.  „Mit  der  Paclfi- 

cation  Schieiirig-HoUteina  wird     Umi  haben."  (Ofut- 
^j***  S^*im14pm<>  Mmyoik  v«m  6.  Dee«  iM^) 

Die  Höärzer  meinet ,  dat  Fit«  wöise  uphi  B<>&> 

men.  —  Schamhach ,  20. 

l'm  di(«  grotie  UnkrtiDtniu  der  Oberharser  in  allen 
Dingen  dei  AokarbauM  sa  ▼erepoltea,  «ayt  man  in 
Tontaiind«  W«iM  am  «ttdUohMt  aMaa«  «m  Bhim  . 
„Dto  HMMr  anlMndecItortia  «aehN  saf ilnBaaian." 

*E{iiein*ilia  Hankappe  aiaftstaau.  —  SMei«.  Mtj. 
'1,1,  iitr. 

Nu  Haschen S  nu  dam.  (MedOtiilkmgO  SehiUcr, 

///.  i**. 

')  lu  Moc'-vltnliurj  (fc,|.ruc\cii .  H        l  eo.  OerSlon 

der  ReiiiMi».»rt  Hic  Kiiri.i'u,  lue  »alla. 

Saaoher. 

1  Der  Hascher  ist  gehascht  worden. 
Lat.:  Captor  captua  Mt.    ( i'iniipj.! .  I.  11.) 

2  Je  weniger  Hüschcr,  desto  mehr  Oalgcn. 

„Meno  «blrri,  pift  forohe'*  war  der  Grasdtati,  nach 
welchem  ('ardinal  Alberoni  verfuhr,  alt  er  unu-r 
Clemeni  XIX.  im  Jahre  1734  L«((at  von  R.^vounA  war, 
wu  ut  itreng  auf  Becht  uad  Ordnung  hielt  uud  den  Mor- 
dern die  FiaMall  ia  des  yiiehaa  aaluou 

HaM  (Lepua). 

1  Bai  (wer)  den  Hasen  fangen  well,  numt  den 

Rhen  (Hund)  wagen.  Woeste. 
9  Bai  wäsket  de  Hasen  un  de  Vössc  un  se  sitt 

doch  glatt,  v&ff  de  fVnu,  da  lait  se  i&re  Bla> 

gen  ungenistert  iopcn.   i'ftt-rfo/m ;  —  lloefer,  3i6; 

II. ,  &>  .  13. 

Wer  wiitclit  Haten  und  Fochie  uud  tie  liod  doch 

((Utt ,  iiRte  die  Vma,  ui  4a  Ums  sIs  tfefs  Bobsa  ns- 

gGwaschen  taufen. 

3  Bann  nie  Hase  ha  will,  so  muss  me*  Hondsfctt 

'no  (hinau)  henk.  (Metmnjftn.J  —  Frommami, 
II.  414,  37. 

4  Behält  der  Hase  lange  sein  Sommerkleid,  so 

ist  die  Kälte  noch  weit.  —  Bair.  Ilaiukalender. 
b  Bo  (wo)  de  Hase  gehecket  is,  do  tioget  (zieht, 
TerlMft)  bei  gern  widder  höune.  (Wau»di.j  — 
Ftnnnick ,  I,  IM|  9« 
A>t.  Le  lliTT«  revimt  ta«jMn  k  sob  gila.  (Böhm  t.  St) 

6  De  Hase  löppet  keine  rieben  Johr,  hei  wed  doch 

endlich  Stliolteu.  fSauerland., 

7  De  Hase  un  de  Suäel  >  kuomet  Uke  (rö '  an 

Maidag.    (GraftAaft  MnkJ  ~  IViMtif. 
*)  SetaaMka.  *)  lUk. 

8  Dem  Hasen  gehSrC  das  Feldlhi,  der  San  aber 

nit  Berlin.  —  Sutm .  eis. 

9  Dem  Htiseu  ist  nicht  wohitr,  aiä  v,o.  er  gewor- 

fen ist.  —  StaHVtl,  4111. 

10  Dem  Hasen  nnia  aaan  nieht  das  Fikhnlein  an- 

▼erlraaan.  —  Bissfaia,  m. 

11  Der  den  Hasen  fangt,  geuMUt  ni^ts  davon.  — 

Lelutuitm,  3T.  7. 

IS  Der  eine  fängt  (sdUesst)  den  Baam,  der  an- 
dere isst  den  Braten.  —  mnmk,  4MS:  IVns.  t6»; 

Bratm.  I,  1146. 
Lat.s  Alter  occidit  apro«,  alter  pulpamento  fruitur. 
Iha.t  Mem  asA  a'  U71U,  a'  kl  meg-löTl,  hanem  a'  ki  meg-etsi. 

(OmU,  im.) 

13  Der  Haas  hat  so  viel  Glieder  im  Arsch  als  im 

Rücken,  sagt  Markolf 

/)(in.--  Haren  bar  *aa  maug«  Ic^ed  i  ruinpen  lom  ryggen, 
a*>{de  Markolfn«.   (Prot.  dan..  liTIJ 

14  Der  Haas  vnnd  Hirsch  lauffen,  wann  Hundt  hin- 

ter sie  komnieii.  —  lahiMnin,  sos,  sa. 

15  Der  Haass  ist  gerne,  da  er  geheckt  ist.  —  Cm- 

Mr ,  in.  IT;  E^enng  .  I,m .  ///.  6TT;  m«ell«-.  f.  9: 

für  Ui^im  hi-rg    IWninmanu ,  //,  410,  83. 
D«n. :  Haren  er  giem«  der  hau  er  baarso.  (Ptm.  Am. ,  %1t.) 

» 


Hou.:  D«  hMH  it  gaaree  4Sar,  Waas  14J  gßwtrptn  Uh 

(Harrtbomi«,  /,  571.; 
jMt.:  Neacio,  qua  naule  loluni  dotMSiaa  «UMtoS  dOiStt 
•t  iiBMemoiM  non  ainit  eeee  lol.  —  PaMaa  fSmw 

alieno  Igni  luculentior.  —  Vult  leput  eise  loco  SMBfT. 
generatuB  erat  quo. 

16  Der  Hase  bleibt  nicht  bei  der  TrommeL 
Xof..-  Ape«  fugat  Umn,  (Kmitr  i7.  SOS;  IF<A«r, 

pead.  U.; 

17  Der  Hase  flieht  rorm  Wolf  und  der  Frosch 

vorm  Hasen. 

Böhm.:  Zajic  utik4  pfed  Uikou,  a  iiba  pf<.d  /ajfcein. 
(öfiakonky ,  IdB.) 

18  Der  Hase  fängst  keinen  Löwen,  hutt   er  ;i  ich 

ein  goldenes  Netz. 

19  Der.  Base  geht  im  Frühling  selbander  ins  Feld 

und  kommt  im  Herbat  selbftmfzehn  ins  Vor* 

holz  wieder  als  Held.  —  .^'i  n  .  '; ,  43'>2.  Köru,  MSt. 

Von  der  groiweu  VermeUrung  der  Uaaeu. 

20  Der  Hase  ist  dessen,  der  ihn  isst,  nieht  dessen, 

der  ihn  schiesst. 

21  Der  Hase  ist  gnt  sa  streilfen  bis  an  den  Ropff. 

—  Petrx .  II.  n. 

22  Der  Hase  ist  klein,  aber  seine  Ohren  sind  gross. 

23  Der  Hase  ist  leichter  aufgejagt  nls  gefangen. 

24  Der  Hase   ist  sicher,    niicn  dem  zehn  Jäger 

schiesst:>n. 

25  Der  Hase  ist  wol  zu  streiüeu,  weile  (somit)  es 

geringe  Leute  betrifft,  aber  wenns  an  KopIT 
gehet,  so  streike  jhn  der  liucifer,  sagte  jener 

alte  Prf  digtT.  —  Ikyhi-rger ,  U ,  A\h. 

Leutoii  in  itM^lorer  .Stellung  kann  man  wol  die  Wahr- 
heit sagen;  aber  wehe  dem,  der  Hocbgettellte  und 
Michtlge  damit  behelligt. 

26  Der  Hase  meint,  die  Bauern  pflanzen  den  Kohl 

für  ihn. 
AsbnUoh  nuwissh  AUmmn  VI,  4M. 

27  Der  Hase  moss  uioht  mit  dem  Ldiren  Tmnipf» 

aus  spielen. 

Der  bchwache  nicht  den  Starken  berautfordoro. 

28  Der  Hftse  springt  iiber  den  Adel.    (ScIomH»,)  — 

Hirrhhof.r  .  7J  ,  f  1  <;,■:.-■<'!  .  2«3  .  U  urtharli  II,  169. 

Zur  Zeit  I  l,'>13i,  <>H  endlich  nach  langem  BLampfe 
mit  dem  .\  lol  di'u  BUrgorn  von  Bauet  gelang,  dpn  Sieg 
Uber  ilie  h  .he  Htube  cu  erringen,  und  die  Zünfte  zu 
ihren  ersten  BOrgermeister  Jakob  Mejrer  «um  Hämo 
erwählten,  enUMnd  da«  obige  SpiMiWOttt  da»  Siasi 
Ereigniii  ein  GedSchtniii  letxt. 

29  Der  Hase     r.tniiert  wol  das  &ar,  Ueibt  aber 

furchtsam,  wie  er  war. 

30  Der  Hase  verrftth  sein  Lager  selbst. 

31  Der  Hase  wird  leicht  vom  Blinden  au^pdagt 

uud  schwer  vom  Sehenden  eefangen. 

32  Der  Haas  wohttt  in  kMiien  wfe  in  greeeen  Bä- 

sohen. 

33  Dw  Hass  wil  allzeit  wider,  da  er  geworfen  ist.  — 

hipptui.  24*'.  L.'hinaiin.  II.  o::,  11-*    H'iHck/ir ,  X,  14- 
HüU.:  Die  hase  wU  altooü  weder  daer  hi  gheworpen  Li. 

34  Der  Hös  vergässt  det  Fotereüser,  wtin  e  do 

Fuss  Sikt.    ^Sii^fntmrf.'aa€k».J  —  Sduuttr,  ISO. 

36  Der  Hdsen  pipest,  won  en  der  Heaagd  beisst 

oder  der  Jager  schesst,  et  diit  wiih,  joai,  et 
diit  wiih.    (Schä4tburg.j  —  Firmmich,  III.  43S.  Ii. 

36  Der  Hosen  ach  der  Zegan  —  daC  seiig  awin 

Halden.  —  .sv/.»«frr.  m. 

37  Der  Hosen  uch  Zegun  huu  Curaschi,  wo  se  ne- 

nieste  säähu,  \'uer  dem  se  groalen.  (Stki»' 

bur'i.    —  fir«iftiii'i  ,  ///.  4?S.  14. 

Haaen  und  Zigeuner  haben  Courage,  wwaa  SlS  SlS* 
Baad  tehca,  rot  dem  aieilcb  fUrohten. 

38  Der  HAsen  «tt  nickest  e  WAlff.  (SeMMurt^  — 

PinuBuk.  m,  «n,  II:  Scftattsr,  ISS. 
Der  Km«  «tri  wte  «ia  Wotf. 

39  Der  schuf  den  Hasen,  der  schuf  auch  den  Rasen. 

Aehalioli  dieBoaaen:  Oott  gedenkt  niebt  bloa  an  dei 
Popen  RoaiSi  «r  daakt  auch  an  der  Bienen  WSUar.  Oott 
gedenkt  anoo  d«r  Oallweipen,  indem  er  aa  di«  lieben 

gedenkt.  Die  Tataren;  Oott  gedenkt  au  die  Bosen  nnd 
den  Frühling  zur  lelbigeu  istutide.    Die  Bulgaren:  Oott 

F »denkt  eher  an  die  Sampfc  aU  aa  dia  VfOMli«.  Ois 
innen:  Wo  viel  BentblSM  kalb«*,  traOsSt Im  Mosa. 
(HHMitif  Ii,  8. 
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40  Die  HMan  hngt  man  niaht  mit  der  Drammd. 

—  Lämmm,  69.  w. 

4J  DAweil  ina*  Ön  Haa'n  nent,  kirnt  R  g'rent.  (Ober- 

('•flcrnnh.)  — •  lUiumgarlm,  78. 

42  Jbliu  gebratener  Haae  leat  aich  auch  wol  aoa 

eber  liaitaen  Sdiüaael  eaaen.  —  PMri.a,m: 

Ueninck,  4?!  .  I 

43  Ein  Hase,  de;!  der  erste  Schuss  verfehlte,  ist 

vor  dem  zweiten  nicht  sicher. 
Aebnlioh  raiilsch  Altmann  VI,  S03. 

44  Ein  Hase  Iftvft  leidUer  borganf  als  bergab.  — 

fmtm^km,  I03S. 

AhnAam  a  Saneta  (Uarrn  naaht  dto  iimmiliiiiii  d»- 
▼OB,     ttü  leichter  In  dra  »nmim^i  dla  üfllW  n 

kommen,  und  «chwerer  dMB  TwfU,  atoOolt.n  Ultimi. 

45  JSin  Hase  läuft  vor  einem  an^geatopftea  Fuehe- 

balpr- 

^  £in  ll  ise  wird  vielen  bissigen  Hunden  «nm 
Kuube.  —  An-dnH4iioR.  317. 

47  Ein  Haaa  aaff  frQner  Hrid  zur  apeiaa  iat 

bereit.  —  Pein,  ll,  v.>e:  //t  i;  i'i,  i'si,  ej, 

48  Ein  kleiner  Haass  laufil  geschwinder  als  ein  Kuh. 

—  Snlor,  55>. 

^  Ein  lebendiger  Haae  springt  über  einen  (tritt 
einem)  todten  LOwen  (auf  den  Kopf). 

BoU..-  Een  hau  beiRringl  ook  wel  een'  !•«««,  als  hli  op 

t  gijpeD  Ufft.  (UamUmH.  I,  Hl.) 

60  Einem  nlton  tUaen  braooht  man  die  Kmrtfelder 

nicht  zu  zeigen* 

Uiiorsky .  2lS.; 

Wen.!.:  stareho  mO«c*  aftMaM  mfiM  do  krtn'ftholiU. 

(Cfl  tiursky,  H'J.) 

ki  Einem  Hasen  braucht  man  das  h'ohlfrnaocn  niolit 

zu  lehren.  —  AUmam  VI,  Jtt  u.  «e. 
M  BSner  jagt  den  Haaen  auf,  der  andere  flbigt  ihn. 

„Offt  cyner  eyn  hssen  Ugct,  de«  doch  oyn  ander  fahet; 
altio  bofft  ejrner  xcu  scueyten  »uff  das  gelUok,  das  doch 
ejnn  andern  wirt  «cu  geschickt."   (Wtrfita,  Ii.) 

Dän. :  Don  eao Jasen,  den  andeu  «der  hären.  (Bo/m  /,  353.) 

i/.:  Uno  leTa  lalepre,  nn  altro  1*  plgU».   (Bitin  I,  aa,j 

M  Siner  treibt  den  Hasen  ana  dem  Lager  osd  der 

andere  schiesat  ibn. 
Mt»:  Xi'un  leva  la  lapta«  «d     allM»  apwao  U  pigUa.  i  l'ai- 
tmglta,  193,  hj 

64  Em  ka  laiditer  en  WML  Hnoeen  lilid*n ,  oals 

en  Fra.    CSirhniliur,h-anchs.)  —  ScAiuJer  ,  $30 * . 

55  Erst  den  Hasen  fangen  und  dann  den  Pfeffer 

daran  thun.  —  Wmckier,  xiv.u. 

56  £a  gibt  mehr  Haaen  als  Jäger. 

67  Ba  naben  nicht  alle  Hasen  lange  Ohren.  —  Pari, 
II,  ua. 

58  Es  heisst,  dass  kein  Has  den  andern  beiast.  — 

Kiif  kHn,  983. 

69  Es  ist  schwer,  den  Hasen  am  Kojtff  aa  atrenf- 

fen.  —  Fitcher,  Ptalter.n^. 

,^in  Jeder  trawer  Seelsorger  sol  nicht  allein  die  anaen 
▼ad  gemeinen  Leute,  sondern  anoh  die  reieboi  Tnd 
Herren  lelireui  stmffen,  warnen.  Der  Has  lest  dflh  wol 
bbs  dKit  üeliMB  vad  leibe  «treuffen,  aber  ea  Ist  bta,  Ja 
beba  Jtopff*  m  alnnffen."  (rHiektr.  AoMr,  M»^ 

M  Ea  bfe  ffliel  Haaen  fangen  mit  Trommein. 

Sott.:  Het  is  kwaad  baaaa  aMt  teonnslB  vangn.  (ttarrt- 
botnt«,  /,  271.) 

61  Ea  iat  um  dan  Haaen  geaofaeiheii,  wemi  er  die 
Eiaen  leckt. 

il^Am..-  Z^i«  lapkr  Uie.  (Ctlalotsky,  130.; 
Fotn.:  Z»i\o  lapki  lize.  (Ötlakonky.  120^ 

€9  Es  ist  nin  den  Unsen  geadiebn,  llast  er  aidi 

im  Kraute  sehn. 

In  Abyasinien  bat  m:vn  dan  Sririchwrir: :  Ks  iit  für  doii 
Hasen  gefKhrUcb,  wenn  seine  Ohieu  Uber  daa  Teffeid 
liinauswachsen.  „Dies  ijprichwort",  hci«iit  Oa  Attmann  II, 
»ist  befNmdend .  da  die  Mohammedaner  bekanntlich  «loh 
«aa  HMsaMssMa  aatbaUan,  iadM»  dsc  Baaa,  dm 
MeastraatlaiBWSgni,  Ihmn  aH  wiwmlim  Ttitor  atstMlali 
Tielieioht  rOhrt  es  Ton  dem  chrlstUahaa  Thalia  darBa* 
rolkerung  Abyssiniens  her.'* 

6S  Ea  ist  um  den  Haaen  geeohehm«  neun  er  mm 
Fochae  fluchtet 
JMni.f  Da  hmtm  feaas  1  ablt  aed  «raea,  bagiaito  haa 
BtMCttit  af  VMtta.  ffn>9.  dan.,  fti^ 

64  Es  kann  auch  ein  Hase  einen  Leuen  mit  gol- 
denen Ketzcn  fangen.  —  ii'iaci!{«r.  vii,  n. 


65  Ea  meineft  maneher,  ea  habe  jn  ein  hase  ge- 

leckt, so  hat  jbn  ein  Foehaa  beachmiaaea. 

Bfathcny,  121*. 

66  Es  wird  mancher  Hase  gejagt,  der  kein  Ennt 

abgefiraaaea  hat 

Bghm.:  Na  o  Ikod«  «Jice  honf.    (äMakorskj/,  350.) 
Potm.:Vie  o  Bzkodf  zaj^ca  goui^.    (Öflakottky ,  350.J 

67  Et  e'i  .*cliwe>er,  dem  Haas  et  höppete  verbene. 

(CUuVuuh.)  —  Fxrmenieh,  III,  516,  27. 

€8  Gebraten  Haaen  fliehen  dir  nit  ina  mauL  — 

69  Gelahrte  Hasen  fahet  man  im  Bdralgam.  — 

EUelcin,  288;  Simrock,  4363. 

70  Gelehrte  Hasen  bleiben  eteta  im  Sdralgam 

ateoken.  —  Lahmann^  937  .  9. 

71  Gelehrte  Haaen  fallen  stets  in  die  sdmlgam.  — 

Lehmann ,  296.  55. 

72  Grosser  Has,  der  kleine  Has  kommt  aohneller 

wol  als  du  fürbass.  —  JVom.  5dMMall. ». 

73  Hase  und  Hirach  laofiBn,  wenn  einHimd  Unter 

ihnen  ist. 

74  Haaen  darf  nicht  jeder  schiessen. 

75  Haaen  haben  daa  Uen  in  der  Wade  (in  den 

Beinen). 

76  Hasen  haben  in  der  Wade  daa  Han  und  Iffiden 

oft  am  Zahnschmerz. 

Känlich  von  den  Schmerlen,  weich« UUMn duak  dis 
Zaiiuo  der  Ilande  reruniacht  werden. 
Boll. :  De  bazen  ttorren  rantandpljn.  (Bambtmtt,  Itttt) 

77  Haaen  mit  Pauken  £uigen  iat  croe*  Olfiflk.  ~> 

«rtrt,  if,  m. 

78  Ihtaen  sind  ein  <^\\i  Wild. 

Dan.:  Haren  og  kr.ujj!.;aglon  er  det  beste  vildt.  (Prm, 

rian.  ,  '2H.)  * 

»9  Hasen  und  Hunde  werden  nie  Freunde. 

80  Haaen  ynd  Huren  sind  böaa  (aobwer)  an  aA> 

men.  ~  /v<n ,  //,  au;  Bsnt,  mm. 

BoU.:  Hazcn  en  hoerm  alja  kwaad  t*  «•nuaa.  (Burf- 
(«law,  /,  171 J 

81  Hat  man  nur  den  Haaen,  die  Bratpf&nne  findet 

aich  schon. 

Aebniich  runRiach  Al'.mann  VI,  458. 

82  Hütte  der  Hase  auch  ein  weiaaei  EWl,  8U  wir* 

er  noch  kein  Hermelin. 

Die  Bassen  sagen:  Wenn  des  Hasen  Fell  Im  Winter 
wei«s  wird,  «o  zahlt  er  stob  «n  den  Hermelinen.  (AU- 

mann  VI,  ibl.) 

83  H&tten  die  Haaen  ihre  Füaae  nicht*  ea  gftbe 

keinen  einzigen  mehr. 

So  ffTo«s  igt  Ihrer  Feinde  Zahl.  „Uenschen,  Hnnde, 
Wölfe,  tMchse,  Marder,  Utis,  Katsen,  IiUohae,  Adler, 
Uhu,  Raben,  Krähen,  jeder  Uabloht  den  wir  sehen, 
KJstern  solbn  niclit  zu  rorgesson,  aUes,  alles  will  ihn 

fressen."    f K<7««»^a»rf<T ,  Aut  der  Heimat,  lieipsig  1864, 

Nr.  43,  S.  cm.) 

84  la  de  Uäa  im  Harwat  air.  fett,  früaat  dat  im 

Winter  PepemOt  (BUtMi.)  —  laiM*  us. 
86  Ist  der  Hnsc  auch  noch  ro  schnell,  der  Wind- 
hund fu.sst  ihn  doch  beim  FeÜ. 

Span.    Por  inucbo  quo  corra  la  llebrt  WIM  oatlB  al  aSteOa 

pues  la  ptende.   (ßvkn  I,  Hl.) 

86  Junger  Hasen  Blioka  ataeken  oft  toU  alter 

Füchse  Tücke. 

87  Kleine  Hasen  bal.en  auch  Ohren.  —  /"ein.  II,  in. 

88  Man  fängt  die  Husen  nicht  mit  der  Trommel. 

Fr:.:  On  ne  prend  pa»  lo  lii'  rrp  au  «on  du  tftmbour.  (Bohn 

I.  45;  Cahier,  947;  /.rr,  „r,  /,  115.; 
Ih  n.  ■  Men  rangt  geen  hazeu  mot  trommcls.    (Bohn  t,  333; 

Harrfhomtf.  III,  211».) 

8d  Man  findet  grosse  Hasen  in  allen  Stünden.  — 

Natt.  Schulblalt,  XU',  :<. 

,..KUc  Weit  int  voller  Narren,  raaii  findot  grosse  Ha- 
sen ii;  nllsn  Sfänderi .  tic  Irisjeii  eic-ti's  ifftnialcn  mit 
den  Ohren  auch  zicnilich  nirrkuu.  :\hvr  nii^mand  darff 
»le  rot  Hasen  «cliclton.-'    (C.j.t.  a'ji".) 

90  Man  iaaet  keinen  Haaen,  man  bat  jhn  denn  ge- 

Ai^fen.  —  Uhmaaa.an.ai. 

91  Man  jacrt  ieu  Hasen  leichter  anf,  ab  man  ihn 

fangt.  —  AUiMtm  l,  134. 
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99  Man  jagt  den  Hasen  nicht  der  Olirai  (LOflel), 

sondern  der  Keale  uegeii. 

BoU. :  De  bftas  liidt  rervolgint;  om  zijne  iekkeie  boatea. 
(Harrebomte ,  /,  271.; 

93  Man  kann  den  Hasen  lange  locken,  ehe  er 

kommt. 

94  Man  kaon  einen  jBaaen  eher  erschleichen  als 

erlaufen. 

95  Maa  kann  oincn  Hasen  nicht  eher  essott  (bra- 

ten), bis  man  ihn  gefangen  hat. 

Dan.:  Mau    seJer  ei  bSMB  fiff  «MS  bw  tmmgtt  lutm. 

(fruv.  dun.,  Ii*:,.) 

96  Man  kann  nich  wMm,  wi  d«  Hil  lÖppi.  — 

Schiller,  lU,  l^. 
Mad  kuin  nicht  wiMen,  wie  die  SMhe  kommt. 

97  Man  kann  nicht  Hase  und  Fachs  sogleioh  «ein. 
Lal.:  Non  potee  HitMl  dulsl  GelslSSt  SBMSS.  (Fht- 

lifpi,  U,  4»0 

98  Man  kann  niebi  Haaen  fangen  und  die  Hand 

im  Busen  tragen.  —  Steiger,  sfi«. 

99  Man  müt  den  Hasen  slän,  wo  lie  sitt.  —  Schiller, 

/)/.  l'",  /hufiil(u;<  f)  bei  Pvlri.  II,  459. 

Man  miiBi  kiiinc  (ielcgenbeit  ucbenotit  Ia8t«i>.  Den- 
noch haltc'u  OB  eiiÄOiittiche  Jäger  unter  ihrer  Wttrde, 
daa  Thier  au  apieiien,  wenn  ea  Im  Lager  aitat,  nnd  «a.r- 

'  K*- 


MB  d»Tor  mit  dem  Znrof :  nMsk  dan  Hmmi  dtk 
tca Bich  BBl"  Vgl.  dArfib«r,  wto  «tav  SaAm  Itesl 


burger  Sprichwörter  und  aprichwOrtUobe  B«d«iunrt«B, 
die  lieh  anf  den  Haaen  beaiehon,  Uber  die  mandart- 
lieben  Nampu  für  H«»«,  die  rtiaunicbfachon  Zuaammen- 
■eUrangen  Jaum,  Ubt  r  hezURlichen  AberrflauliiD ,  ge- 
•etaliciie  JaKii1>i^^Ht:i:imun|jcD ,  busundvra  Uber  die  auf 
alle  diese  l'unKto  bilIi  oretreckende  Literatur  den  in- 
haltreichen Artikel  „Hase"  in  A'.  SthUler ,  III,  1. 
/■>-■-.  I!  faut  att«nürc  io  liüvn;  ;iu  gtte.    (CaMer.  's>46.) 

100  Man  muss  den  Hasen  anstecken,  weil  das  Feuer 

brennt. 

101  Man  muss  den  Hasen  nicht  hrateUi  ehe  er  ge- 

£aDgen  (geschossen)  ist. 
W»  SuMB  Mfin  mal  Hsssllwihn ,  man  loU«  et  niebt 

nplta,  bvfOK  «1  «Itfl  M.  (iJrmaiiii  ri,  MO 
»Skm.1  ai#i  olMSt  a««  soa«fti«mii«.  (ötiatMO^,  ftss.; 
LH,!  "WcmM  nl  SMdAte,  »  Jm  inmm%  droü.  (ÜHa- 

Mnat.!  OMimi  pfsd  psewfcsm  deU.  (Ctlakotikv , 
FM».:  PtMV  iuscs«  w  lati» ,  a  on  joi  roianki  stnue.  (ät- 

iais«4ir.  »»•; 

109  Man  moas  den  Hasen  schlageUt  wenn  er  sitst 

->  KM»,  sai. 
103  Man  muss  Haass  vnd  Foolli 


Lvhmann  ,  76  ,  19. 
Auf  beiden  Achsüln  tra^on  ,  init  allen  Winden  «egeln. 

104  Man  muss  nicht  Hase  rufen,  er  liege  denn  im 
Ifetn.  —  JHUm.  nS;  BMiag,  t»:  Eüdm»,  SSS. 
XOsht  so  fttth  trltunpblren  aber  erwarteta  Vorthaila. 
/(..-  Hoadlf  qnattro,  tetnnon  Pbainelaacoo.  (Giiai,MO,) 

106  Man  muss  nicht  zwei  Haaen  sogleich  jagen. 

frt. :  11  ne  fiaat  pai  ebaaaer,  eourir  daax  li^Trei  1^  la  foii. 

(Slarscfxtiel ,  T29.)  —  On  ne  eonrt  pa«  deux  lidTros  la 
foi«.    (Cafiier,  944.; 
£oU..-  Men  moet  geeno  twee  baxon  te  gelijk  willen  jagen. 
(Barrtbotnit ,  I,  272.  j 

106  Man  muss  oft  den  Hasen  mit  der  Karre  fangen. 

AucJi   turkiSL'h   r<i.'<i'.^,  L!r,j7.  ist   luwoilon  iioth- 

weu'iig.  Bt'lir  laiip^am  in  dpr  Krreitliung  eines  Zwecke 
voriagcli'  ti  Oller  zu  wandcrlichLii  Mitteln  tu  greifen. 
lt.;  BiaoRiia  alle  \ollc  jUkilisir  lu  K'iiri  cal  carro.  (Pmiit- 

107  Man  wird  nit  vil  Hasen  j^ig*"!!,  wenn  n;an  die 

Htmd  rauss  tragen.  —  Snii  r,  tj 

108  Mancher  meint,  er  bab'  ein  Haaen  geCaogen ,  so 

ist*s  ein  Manss.  —  Läumtm,  Ut.  Kl 

109  Men  sleit  den  Hasen  da  ddd,  w6  he  lit  (Uggt). 

—  Scihimbaek  ,  II.  209. 

Man  sclilüKt  dL-n  Ha»cu  .U  todt,  wo  er  liegt.  Wo 
die  Uelegcnlieit  aicb  bietet,  muaa  man  aie  benntsan. 

110  Nenne  keinen  einen  Baasii,  da  habest  ihn  denn 

im  Sacke. 

111  Nfeht  aOe  Haaen  haben  bnge  Obren. 

119  Oft  springt  ein  Hase  de  anf,  wo  men  ihn  nicht 

sucht. 

BJhm..  Jindy  zajlc  t  tom  dUka  Isit,  Ms  SS  bo  lUfmioi 

nadis.   (Ctlakostka.  IM.; 
BoU. :  Daar  men  't  mintt  Terwaohl«  SPtlaet  4e  hSM  «tt  da 

Sacht.  —  OBTarwaoht  konS  m  hau  t%  vomokUa. 
romtem^,  /«  en  a.  tttt  Bokn  I,  S02.; 
D.t  IH  dovaame  rtpMW«  allvra  la  lepre.   (Bohn  I,  91.) 

■a  yiaats  isUs  to  Uabra.  (sokm  I,  n*^ 


113  Baff  nit  baae,  er  lig  dann  im  netz.  —  FrmUk, 

ir.  IH^  :  Egenolff,  566'.  GmUr,  I,  63,  LaU'udorf  II 
l'ein.  II.  S13.-  Lehmann.  168,19;  StOfir,  391;  DrsM, 
i ,  1142.  Simrock,  4359;  A'drte,  M»;  Ukfmtd,  t,  Sit. 

Frt.:  Ne  compter  jamaii  quatre,  qne  Toni  na  lea  ajrai 
dans  le  lac.    (.^iotckeroti-h,  400.; 

Lat. :  Ante  rictoriam  encomium  cania.    (Hauer,  Lij*;  Pki- 
lippi,  1,  34.; 

114  Sei  der  Hase  noch  so  achnell,  die  Koh  kommt 

eben  auch  zur  Stell*. 

Boll.:  Ai  it  hat  haa^la  aog  aoo  anel,  da  koa  die  koat 
er  aTan  wal.  (Barrtbomt*.  /,  2'l.) 

Hb  Selbst  einHaae  springt  auf  dem  todten  Löwen 
bemrn. 

BoU.:  Ook  haaea  trakkaa  aaa  laeow  bU  den  baard ,  als  h^ 

dood  ia.  (BoA»  I,  SM.; 

116  Sieht  der  Hase  wie  ein  Pudel,  sucht  der  Keiler 

auf  das  Rudel,  darfst  du  sicher  sein,  dass  es 
frieret  Stein  und  Bein.  —  fuir.  liamkdieKieT. 

117  Streifig  man  den  Haaen  an  schenckeln,  so  a^bets 

sfemliob  fort,  komt  man  an  Baim  TudfLeib, 
so  ist  hinderung  da;  gehets  aber  an  den 
Eopfif,  so  streiff  jhn  der  Teufiel.  —  Phh,  U,  ms. 

118  Trane  dem  Hasen  dae  Fifanlein  niobt  aa. 

Simrwk.  43M. 

119  Wann  de  Hase  im  Hiärweste  en  buter  mateu 

dicken  Pelz  hiiit,  dann  giet  et  en  berden 
Winter.    (Grafschaft  Mark.)  —  HWM.  M,  IS. 

120  Wann  ein  Heass  den  Wolfi  wiU  wecken,  ao  mm 

er  sein  Balck  dran  atredieD.  —  flraar,  m,  W; 

Lämumn.  II.  m.  Sl. 

131  We  de  Hasen  faebben  will,  de  mot  de  Hönde 

wogen.    (W»itf.J  —  Bvebel.  143. 

132  Wenn  der  fbm  anf  die  Stoppeln  kommt,  ist  er 

verloren. 

Wie  will  er  «ich   vorm  Jäger  VLiborKcn ,  sagen  die 
Russen.   (Altinann  VI,  4t>#.) 

123  Wenn  der  Hase  aus  dem  Waide  ist,  ist  er 

schwer  zu  schiessen. 

124  Wenn  der  Hase  die  Häsin  kässt,  achtet  er  niobt 

dea  Fnchsea  läA 

Dto  Boaassi  Waas  davBassatf»  dsrHlaia  kanvalll^ 
T«tgiMt  at  d«B  Yloai*.  fiWMaaa  Fl, 

135  Wenn  der  Hase  in  Pfeffer  kommt,  ao  wird  er 

schwarz.  —  Simrock,  12390. 

136  Wenn  der  Hase  in  Todesge&hr  ist,  epiiogt  er 

auch  wol  ftber  einen  Löwen. 

127  Wenn  der  Hase  lange  genug  gelaufen  ist,  holt 

ihn  der  Windhund  ein. 
Span. .  A  1*  longa  el  galgo  A la  Uebre  mata.   (Bvkn ,  l,  \%l,.) 

128  Wenn  der  Hase  Itogsk  vendurt,  wirdnoeheein 

Balg  geehrt, 

Ae)iulicb  ruütitch  AUmann  VI,  474. 

129  Wenn  der  Hase  läuft  über  den  Weg,  dann  ist 

Unglück  schon  auf  dem  Steg.  —  Biwn.  an. 

Pi$tor.,  V,  71;  5trnrocli,  4873. 

„Wenn  einem  ein  Uaae  vber  den  Weg  leufft,  daa  ist 
Vuglück,  ea  wero  beaaer,  er  lieff  Jbro  in  die  Kttehe  an 
den  SpieiB."  (Feiri,  II,  649^  „Wem  der  Haae  eisea 
fkxohtaamaa  Oadaakaa«  akar  daa  Wag  Utafti  der  hat 
ITBglfiek  aaf  dansalbaa.'*  (W.  Mtnit,  Btrtdmtru,  81.) 
Wenn  YOT  Jemandem ,  beaonder«  vor  einem  Keiaen. 
den,  ein  Haae  qaer  Uber  den  Weg  Iftoft,  ao  aoU  ihm 
daa  far  den  Tag  und  fUr  die  Untemehmung,  die  er  im 
Binne  hat,  fUr  dit-  Ketae,  auf  derer  begriffen  i«t,  Un- 
glQok  bedeuten.  licr  Aberglaube  ist  alt.  isohon  Im  Jahre 
13S9  verloren  die  wider  die  Dithmaracbcu  kriof^cndm 
Urafen  vuu  Ilolitein  eine  Bcbiaobt,  weil  ihrem  JOiega- 
heer,  daa  eben  gagan  di«  Ditknmnaban 
entgegenh'ef ,  wM  ata  altar  BcdicUlatall«: 
grosa  fit  dia  Ifaabt  dea  Aberglaubena ,  dniaih  i 
ala  eiaa  SaUaahk  gewonnen  ond  Terloren  waidaB  lat. 
Lat.:  Lepna  apparens  infortunatum  fkcit  iter.  (St^botd, 
277;  Ihilippi.  I 2:J3  .  Fru'.n-ro .  415.; 

130  Wenn  der  Hase  sein  Unglück  wüsate,  so  wärde 

er  mobt  ersobossen. 

181  Wenn  die  Hasen  dem  Lcwen  predigen  wollen, 
so  gehets  ohne  Blutvergiesseu  nicht  ab.  — 

Fitcher,  PtaUer,  17«. 

188  Wenn  die  Hasen  den  Lewen  predigen  sollen, 

80  müssen  sie  Haar  lassen.  —  Pttri,  n.  64«. 
183  Wenn  die  Hasen  Khre  hatten,  sio  strindeu  wie 
die  I<Öwen.  —  Immtrmaim.  Bunchhauen,  III,  1197. 
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134  Wenn  die  Huuk  oder  äohaf  den  Löwen  Predi- 

gen vnnd  «i«  fnm  woUen  iiutdi«n,  so  gUts 

jnren  Bcltz.  —  Lehmann,  462,  31. 

135  Wenn  ein  Hase  in  ein  Haua  hineinlauft,  so  ist's 

der  Teufel.  —  Baumgart m ,  //,  88. 

136  Wenn  es  dem  Hasen  sn  wohl  ist,  Terlisst  er 

das  KoUftld. 

187  Wenn  man  dem  Hasen  auch  einen  Fuchsbalg 
anzöge,  er  würde  keine  Krebse  fangen. 

Wie  m«n  erzüiat,  dass  et  der  Fuoha  ths«. 

138  Wenn  man  den  Hasen  £ahet  im  Kraut,  so  busst 
er  dafür  mit  seiner  Hant 

ISO  Wenn  man  einen  Hason  !o1>t  wie  den  Hirsch, 
so  würd  doch  der  Uass  kein  Hirsch.  —  Leh- 
mann ,  489 ,  13. 

140  Wenn  m'r  vom  Has  schwätst,  sitst  er  in  de 

nidiste  Hecke.  (KiMi§tkai.) 

141  Wer  auf  zwei  Hasen  lielt,  trift  Ininaii.  —  j^rMk- 

vüriergartcn ,  4*)7. 

Aucb  russisch   .U'-.v.im   VI,  409*  W«t  1«  vM  M- 
luMShMi  Will,  gebt  leor  mu. 

I4i  Wer  da  eohnf  dui  Haeen,  der  sdnf  mdi  den 

Rasen.  —  Gaal.  849. 

143  Wer  den  Hasen  fangt,  der  hat  ihn. 

Jbtt..-  Die  e«n'  haM,  Mn'  ree  of       B«t|B  vaSfl»  iMSlri 

M  sUn.  (Barrtiomi«,  J,  271j 
IM  Wer  den  Hasen  in  den  Krautgarten  setzt,  um 
ihn  zu  mästen,  verliert  Braten  und  Kohl.  — 
Almaim  y,  n. 

145  Wer  einem  Hasen  nad^jagt,  mnsa  eine  gnte 

(wohlfeile)  Longe  haben. 

AehaUch  ruulach  AUtnann  V, 

146  Wer  einen  Hasen  im  Busen  tragt ,  der  fliehe.  — 

Simrock.  436S ;  Kürti',  2628. 

147  Wer  Hasen  bannt  und  gemeine  Frauen  slhmt, 

der  hat  ein  wildes  Amt 

148  Wer  Ti'i  twei  Hasen  löpt,  dei  doit  wier  nüi,  M 

wenn  ht^  slopt.  —  Sekambach,  U,ui. 

Wer  n^Ai  zwei  TTMWI  iMAt  ttäl  «Stltr  SlshtSi  bIs 

trenn  er  achUft. 

148  Wer  weiss,  wo  der  Hase  l&oft,  sagte  Hans,  und 
Ugk»  sein  Garn  auf  dem  Oaohe  aus.  —  Sm- 
rotk.Wl:K9rt»,Mn^:»efkr,tm. 

180  Wer  wöscbet  Hasen  un  Fösse,  vn  sind  dooh 

reine.  —  Schambach ,  l ,  t9l. 
Damit  et>t!ichuldiaeii  «ich  dia,  Wlsto  SWh  (Staast) 

siebt  gewaschen  bäoen. 

181  Wer  zugleich  zween  Hasen  jagt,  dem  cntlenfiPt 

oft  einer,  wo  sie  nicht  beid  eatlauffen.  — 
Mn.  n,  m. 

168  Wer  zween  Hasen  zugleich  nachhetzt,  bekömpt 
gar  keinen  wol  zuletzt.  —  Mathjtxy ,  895  *. 
Lat.  ■  Qui  biiio«  lnporE>'<  un&  lectabitar  hora,  noa  ano 
Mkltam,  ted  saepe  carcbit  atroque.    (Mathcty  ,  295'^;  8ty- 
hold,  im.) 

153  Wer  zweyen  Hasen  zugleich  nachjagt,  der  be- 
kömpt keinen. —  Lehmann,  :  Blum,  SOS:  Pittor., 
ru,  SS;  Mammem,  I,  »;  »mntk,  «ISl;  KM»,  S6S9; 
Awn«  t,  lUS» 

AchnUeh  nuslash  JBhmw»  Vt,  «Ml  —  War  awai  aiaM 
so  ▼mlnlgends  ■WMk«  laglswfc  «MUbsa  «Ol,  w> 
reicht  keinen. 

JKAm. .-  Kdo  cItai^JIm  honl  tAdniho  neobyU.  —  Kdo  oa 
dTS  lajtco  ^tve,  o^kdy  popatln«  jodnoho,  a  mnobokrite 
iMn4ho.  (Cflakoviky, 

Dan.:  Den  der  Jäger  to  harer  af  ccu  buBk,  faaor  eieldea 
nn^en  af  dam.    (Böhm  I,  ii'2.) 

tri.:  Qnt  daux  liArree  cbaeee,  l'un  perd  et  l'aatr«  laiea«. 
(Kriuinf/er ,  418  ^'.)  —  Qui  cotut  deuz  liövre« ,  a*eo  prend 
point.  (Itndrou,  W,  Bahn  l,  49;  Cahitr,  945.-  Aar- 
rfftfWf,  SW;  OmI, 

gUU.!  INS  twse  baaen  ta  gelijk  Tangen ,  krijgt  gcen  Tan 
Mde.  (Bahn  I,  S4S.^  —  Die  twoo  hason  te  f^elijk  wil 
«aagen,  den  ocnen  rerlieit  bij,  dea  anderou  l^t  bij. 
(Harrdxmie,  I,  tltJ  Ueb«r  die  ▼«««biedsaea  boUSn« 
dUchen  I<eta>Ma  tdMBSS  flpiMnPBtlS  1^  ifcrrsMww. 
///,  JU". 

it.:  Chi  ilun  leprt  caooi«,  oaa  noa  pigUa  •  1'  alti«  laacia 
(ecappa).   (Fauagtia,  193,  3;  Bok»  I.  80;  Oaat,  861.; 

tmt.t'D9miumqßiamlB90tmtaiinltam«ikpilt.  (Eratm.,  >39; 
Timptut,  m*t  Ami,  SS1|  «lytoM,  m.) 

UntJjL  kl  kdt  aTnlat  ly^t,  ssjrs«  s«  vw.  (OmI  SSW 

1&4  Were  er  einem  has»  so  enlioh  alt  einem  nir- 
res,  die  huA  hMun  ja  langst 


Franc*,  It.  73**;  Etering.  II.  149,  ///,  40t;  Gnttr,  Iii,  80; 
Lehmax»,  II,  176,  64. 

155  Wie  der  Hase  in  den  PfelTer  kompt,  so  nird 

er  gefressen.  —  Pttn.ll,  787. 

156  Wo  da  Hase  gejünget  es,  dohen  trachtet  hft 

Ok  wier.    (HaHin^en.)  —  Firmenich,  II,  869,  U. 

167  Wo  den  Ifaas  jonkt,  es  he  g^m.  CMtur$.)  —  «r- 

mmivh,  I,  403,  is2  ,  fiir  Franken:  Frommann.  VI,  3lJ,  15S. 

158  Wo  der  Hase  gesetzt  ist,  da  stellt  er  eich  wie- 

der ein. 

159  Wo  der  Hase  gesetzt  ist,  da  zieht  er  wieder  hin. 

160  Wo  der  Hase  (am  meisten)  gedetJit  (geheckt 

hat)  wird,  ist  er  um  liebsten.  —  Graf,  i64,  46; 

a»m,  lU:  Pttn,  Ii,  800;  für  Walitck  :  CwrUe,  »ii,  «9; 

IBr  JfsMiiffM:  FreuMMmi,  Ii,  410,  St. 
Jedem  geflllt  aeine  Heimat  am  bsstia.  Oto 

drfloke  der  eraten  Jugendfreuden  sind  dto  daasialsCSO. 

Feitbalten  an  «einer  Oewobnbeit. 
Jlr«. ;  Le  llÄvre  roriont  toujoor«  A  aon  gtte.    (Körle,  2617; 

Mriltins/er,  418'';  Ifroux,  I,  IIS;  Startch*ä€i,  %iü.) 
ii«t. :  Patriae  fumtu  igne  alieno  Inoulentior.  (BkH$r  i,  IStt; 

//,  »499;  W*b«r,  «,  28;  SeyboM.  43a; 

181  Wo  der  hass  feit,  da  ist  er  gern.  —  rr^tmk, 

I,  H^:  EfouAff.  Mo'>:  Henuch.  1063,  S;  Blum.  TU; 
Kört».  36tr:  tbftr,  II.  164;  RiM.  rfoteiUn,  UL 

16S  Wo  der  hass  geworffen  ist,  wil  er  .<?('in.  —  Franck. 

II,  19* ;  Gruler,  I,  üt :  Henuch,  KürJ.  y ;  Lehmann,  11t,  4; 
Graf.  164,  145;  AmMr,  M;  SdmUt,  lW,m:  Mm> 

roek,  4358. 

Lat.:  Lepus  aolo  natali  gaadet  et  Ifbentiua  nnllibi  viTlt 
qaam  tibi  natus  est.  (Eittlein,  382.;  —  Nuscio,  qua  Bl^ 
talt'  Bi>lum  Uulcciliuc  cunotoe  duclt  i.t  iinmomoree  SOft 
ainit  e«»e  aul.  (StyltoUi,  345;  Philippi,  II,  U.) 

163  Wo  man  den  Hasen  ^igt,  da  wOUea  sio  sefn. 

—  Pein,  It.  811. 

164  Wo  man  den  Hasen  spürt,  da  sol  man  naoh- 

folgfill.  —  i'((ri ,  Jl ,  611. 

16Ö  Wun  der  Uuos  üm  Fiefer  lät,  nor  demo  huot 

e  lUL    (aUkmitwr^.'adch».)  —  Schmür.  IM. 

188  Won  em  wässt  aler  Huosen  &r  N&st,  so  broch 
em  nichen  Bisa.  —  Sckiuter.  7&5. 

*167  Ar  it  ke  heuriar  (heuriger,  diesjähriger,  jun- 
ger) Hös  mehr.  (FnukanJ — Frommam,  VI,  116, 160. 
Xr  tot  nicht  unerfahNO,  er  hatHaaMsaf  daaSsaasa. 

•168  Appn  (also)  lUngt  man  die  Hasen.  (Schreit.) 

•  169  Bünne  Hasen  Excremcnte.    (Graftchaß  Mark.)  — 

•170  D'  Hoasa  drascha  bain'ni.  CTnivpau.)  —  Peter,  44*. 

Xat  In  Furcht,  besondere  in  i'iilkn,  wonn  jemand 
•ainat  Haadlnagea  wegen  entdeolU  au  werden  forobtet. 

•171  Da  ist  der  Hase  (im  KbU).     StmnA,  im. 
Sa  tot,  was  wbjnMlMa.  _ 

•  173  Da  liegt  der  Hase  im  Pfbfer.  —  flüMMi,  tat: 

Ilraun.  I,  1150;  Binder,  I.  «60.  II,  1304;  Körte,  S63S"; 
Ltihrenyel ,  U.  61 ;  Wunbach  U,  149 ;  für  Ober6tlerre\ch : 
Bttumgarten.  78.  für  Würzburg:  Sur/oni«,  168. 

Da  ist  die  Schwierigkeit,  daran  bAagt  c«.  Unter 
PfeBiT  ist  tiiclit  ciafl  lieknunta  Gowilri,  sondern  ome  im 
Mittiilalter  bereitete  Brllbe  gemeint,  wobei  der  Pfeifet 
(jiuciL  Bosiandtheil  bUdete.    Haaenpfeffer  war  «laa 
8pei«e  In  brauner  PfefferbrUho.  Das  Berliner  Ftmä»- 
Umtt  (ISSS)  SM*  nWr  die  BedeoaaH:  „la  «iBlgM  Os> 
gtBdM  Vofddenti^lilanda  wtnl  das  HaawiklalB  mit 
rieleni  OowHn  und  PfetTer  bereitet,  ei  kommen  daan 
allerlei  Zuthaten,  sodass  das;  eigentllobe  Klein  (lowio 
im  Prlcaesäe  da»  Hühnertlelich)  mitunter  schwer  zu 
finden  i«t.   Wir  nchmrn  nun  au,  ilai*  (iob  daraus  die 
Bedcntart:  Da  liegt  der  lUto  im  Pfeffer,  gebildet  bat 
fiir  ßcwltse  Knotenpunkte,  die  sebwer  aotonfladen 
oder  au  lOsen  sind."    Im  WestflUiehen:  Doa  ligt  de 
BSM  toa  Voapmr.  —  Wann  der  Has  in  der  Scbrc!b«r 
VMBw  fco«*.  «Uaa  merkt  ine  gar  wol  ab  aUzit,  wo 
ihm  der  Haa  toa  VMtor  Ut.'*  (Bnimit^^„»U  "^^L^ 
er  den  Huud  geaplM,  soboa,  «o  dwBas  ftn  MMhv 
»!t2t."  (Itutter.) 
Fr:.  :  C'fsl  lik  ort  glt  lo  lifcvTLV  ( l.eri'lrvij .  '.^11  ;  Kistlrin,  Ki.) 
Boll. :  Daar  ligt  da  haai  in  hct  zoot.   (Uarrt^mnit .  l,  i7i^ 
iM.:  Hlno  iUae  UcTTmae.  (Sepbotd,  «16;  PMVfpi,  I,  117; 
SckonMeim,  B.  A;  Froher a,  W.)  —  la  SOSaidONi  WV- 
titur.   (Binder  I.  7S9;  Ii,  UUtMtgMd,  ttSJ 


*  173  Da  liegt  der  Hase  im'  VUmt  nidit 
9m  u*  wUkk  te  V«aiBC,  1 
mn.s  0»  «M  va«  la  qwla  pol  sPsaMC  (Umir»v,  864.) 

•174  Damit  kann  man.  keinen  TTasen  mehr  fangen. 
Boll.:  Mea  kaa  daar  geene  haaen  me«r  mede  vangen. 
(MarraUm4t^  I,  tTSj 
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kupuje,  i'ita  »lio  kOt*  lUkJdnJe. 


•17j  Das  ibt  auch  koiu  beuriger  iiaae  mehr.  (Hol' 

Icnbiti  ; 
Nlclit  molir  jung. 

*17G  DasB  dich  der  Ilas!    (S.  MAmleia.) 
*177  De  Hase  bra't.  —  Eietueuld,  749. 

Der  Hm»  bnmi.  (Kitlein .  283 ;  AürU,  263:1  ^;  So 

pflegt  man  m  ■•g«n ,  wenn  Nebel  aaf  den  Feldern 

zieht,  wie  Ranch. 

*  178  Dem  Uasen  du  Fübnlein  uiverinuien.  —  wuuk- 

ttr,  V,  n, 

Holl.:  Mea  beveelt  den  Iimw  het  rsandel.  (Ilarrebtmit, 

/,  '-»72.; 

•  179  Dem  UMen  das  Feld  anbefahlen.  —  BiuUb»,  nt. 

Altfrf e,  KaX*. 
Sich  »n  den  Unrechten  wenden. 
•180  Dem  Hasen  um  d;i.s  Ft  ll  schlt-ichen. 
•181  Den  Hasen  beim  Kraj^en  nehmt  n. 

Eine  Siichn  <la  angreifen,  wo  me  nicht  culwischeu 
kann.    Die  Viul*({cuheil  boim  Scliopfe. 

*182  Den  Hasen  im  Busen  babeo.  —  Hiucna  Uerm 
Geargtn  Vmti  Berm  CMpani  von  Pmmi»b$rt  **  FttA- 

fuTt  .1.  M.  DMLXVni.  47»». 

•183  Den  Hasen  im  Sncko  kmifHn. 

Böhm.:  Nekui'iij  ,•  ijli  i>  v  ,  '  ;..«  "r  MJ.) 

MoU.:  Hasen  naet  den  trumiui!l  Milieu  vaugeu. 

it.1  n^w  la  Uff  «ot  earri .  :!<ou  i, 

/dfH.;  Kto  Nn  w  wc 

*184  Den  Hiuien  in  den  Pfeffer  rühren.  —  Mumer. 

,.Da««  «ic  (dio  Juriaten)  kein  a*clMa  nit  T*rll«r«ii, 
das  kurapt  al«  »ampt  VOO  MB  gtoniwmt  dn  hOMB  iB 

den  pfeffer  rlereu." 
•l85  Den  Hasen  in  eine  fremde  Küche  jag*'"- 

Port.:  Levantar  a  lebre,  pfir*  que  uatrem  medre.  (Bofit 

I.  2S0J 

*186  Den  Hasen  in  seinem  ^iest  fangen  (wollen) 

M«U.:  Met  wil  [Ion  baM  to  iffB  "  ' 

6tJ«tt.  7,  '.'71.) 

*187  Den  Hasou  LiLirLii  hissen.  —  Grimmelthatuen ,  Der 
Ke^mrhf  Jo<ryk ,  itiS3,  S.  06i' .  Simfiie.  (Nürnberg  1M4),  Vtl. 
Verliebt  sein. 

•188  Den  Hasen  mit  dem  Garn  üangen. 
*189  Den  Haeen  rot  jagen.  (Bin».) 

Wenn  R<an  itiif  einem  Acker  eine  Arbeit  vollendet, 
z.  B.  ein  i\:Jj  niitO«troido  t^emäht  bat,  lo  lagt  man : 
„Ik  hewwo  den  Hiicn  rutiagct",  oder:  ,,0»  lS]pp«t  da 
Haie  henne." 

*X90  Den  Hasen  zum  Tronuiiler  machen. 

Dat  haben  wir  tcbon  erlobt;  weit  sohweror  aber  ittU, 
•iooi  Fais^a  sa  matbigem  Uaadlungen  sn  bawagan. 

*191  D«r  Bftaa  irt  im  Oara.  —  Ukmun,»»». 

Ofo  Liat  tat  tdUBM,  der  Betrag  aoagafUirt. 

*199  Der  Haas  ist  vni  ent^^ngen,  den  wir  wolten 

han  gefangen.  —  Limb.  n<r«ni*.  "s 
•193  Der  Hits  is  ihm  übern  Wer;k  pelaffe.  (7/eiin<- 

6<Tfi.    —  ^ihiUer.  III.  l  '  . 

Prof.  Dr.  Hrüikntr  in  Uam  IV.)  ;;  i  ^  <  /  "  RtaUcKitU 
itt  Meininyen  vom  Jahre  1M3  erkl  irt  .  TtldSWTt 
8.  17  dahin:  Br  iat  aoraig  od«r  miagettlount. 

*194  Der  Hase  bongiet  (pankt)  ihnen  dam.  —  Aa*. 

lem,  2S3. 

•195  Der  Hase  hat  pele^'t.  —  ßnuw. /,  H44. 
♦196  Der  Un^e  ist  i  nt  wischt. 

Ü'jU.:  lio  liaa»  ia  ontsnapt.    (Hurrfbointe ,  I,  '^li.) 

•197  Der  Hase  .sucht  das  weite  Feld. 

JIuU.:  Do  liäM  kieat  alt:j<l  l:et  ruime  veld.  (Harrebomef, 

i.  S71.; 

*198  Der  Hase  will  mit  dem  Löwen  anbinden.  — 
mupjii,  II.  168. 
iM.:  SfluabMoa  ataflsB  «aaectt.  (PMUfpi,  n.  \^.) 
•199  Der  Hase  würde  eher  den  Hund  fangen.  — 

l'nrumiak'in  ,  1830. 
Ehe  nämlich  diaa  odar  da«  gaaohieht. 
£bU.:  Da  hM«  sMde  ear  dm  li«ad  «mgaa.  fWarrt&^m/t, 

t,  m.) 

«900  Der  Ha^.s  ist  jhm  in  BnieD  gefiülen.  Btukr 

In  dem  Sinm    Iisv  Hitz  in  Air  ilcnen. 

•901  Der  Haas  steckt  jhm  im  Lüsen.  —  »<w*fA,  i6>.  64; 

dt  in ,  sn. 

Lat.:  UmbnuB  aaam  metuit.   (n«niuh,  6d9,  ^ 

•903  Dies  bringt  (jagt,  treibt)  keinen  Hasen  in  die 

Küche. 

Lat.:  Nihil  ad  farina*.  (Binätr  /,  IUI;        t^U:  attin- 
mgytr,  49.) 


*203  Du  bist  ein  furchtsamer  Hase. 

Lat.:  Tüniai  >r  v»  proaptd««!«.  —  Tistidior  Masadro. 

(PhUippi.  II,  -iVK) 

*S04  Du  Mst  i'in  ll.ise  nn.l  \i\v^h\  dniiach. 

iHi  lj;!!t  Wiii  Lincr  von  iltui-n  und  tinji-t  fremd 
dabei. 

• 'iOö  Du   lii.^t   selbst  Hase   uml    suLlist  Wüdpret 
(Leckerbissen). 

Weil  die  I.cnil<'n  und  Hjn".  rlc  ileii  dts  Haten  oin 
itrlir  k'ati'.*  b'lmcti  riiid. 
Lat.:  I.epuii  tut..'  uh  rt  in.If'.^iiiuntutn  liuauiig.  (Tfrenz.) 
(I'hiltppi,  I,  '^'li  j 

•20G  Du  hust  will  egea  .m  lluasen  gejaiL  —  6o- 

m.ij.  /ic  .  :il4. 

*207  Du  stellst  einen  Hasen  lur  Vorpost. 

Vcrlangit  von  jemand,  wa»  er  nicht  leisten  kann. 
Lat.:  Nadn  loandaa  excuMaa.   (tMippi ,  IT.  i^.) 

*208  Ein  lurchtsamer  Has*  —  Baumnarten ,  7s. 

*-209  Ein  Hase  wird  t>her  von  der  Sobneeke  esn> 

geholt.  —  /»tflppi,  ;/,  108. 

Litt.:  Haro  priu»  viti  ni  tulerit.    (l'i.iiippi .  II,  242.J 

*210  Ein  junger  Hase  allein  und  unerfahren  auf  oäe< 
i»em  Felde. 

Druckt  da«  tiedenken  darttber  au«,  waoB  Jumt  Mad» 
oben  allein  auf  den  Stra««en  umheisiahaa. 

•211  Einem  den  Hasen  in  die  Käcbe  jagen. 

*219  Einem  einen  Hasen  an  den  Sattel  hingen.  — 

schWrr .  in.  1*» 

In  dct  SirahunHer  Chronik  {l,i'J)  heitit  e«:  „De  vaa 
Ltthagk  habban  «aa  will  «1»  dann  banenn  ahn  dann 
aadaU  g«b«ngat.*>  Und  S.  ffrjr*«  (Fr.  :<^)  schreibt: 
j.Wenn  em  einer  ayner  Negesteu  «in  wonich  dat  Wster 
flOmet  Tnde  int  «pUl  redet,  so  löpt  em  de  Lu«  balda 
aucr  do  Louer,  wert  gallniJftieh  vnde  bitter  tOmioh, 
N.i'.vt  .i'  gen  em  iiiclit  aUcik  ciruu  bl/nnswarcu  Toren 
in  pyneni  MiTten,  ryn  »churil;  vth  t!io  wettondi»,  ein 
einen  Pus«en  tho  rvti  u  ir.  uii.i  u  ll;ni  ii  an  den  Sadei 
tbo  bangende  vnd  ciu  t<ram  vud  aohram  stttcke  a*an 
tbo  lateada,  aoadtn  donnert  grioimic  blick  Tnd  fBac^ 
flammet  tho  «m  an  nttt  flock  lesterliken  Wörden." 

'213  Kiiu  III  Husen  beherzt  in  den  Weg  treteo. 

*214  Einem  Hasen  das  Kohlireasen  lehren. 

*915  Einen  Husen  erlaufen. 

*  916  Einen  Hasen  imfinsea  haben.  —  W»diUr,xa,ti, 

Sehr  fnrebttaiD  aala. 
•217  Einen  Hasen  laufen  laßscn. 

Ein  Gesprach  unterbrechen  und  auf  einen  andrra 
'"ii-t'<-ti  ntand  lenken.    (Hoct'.t  .  J'i-.'.'unj  und  U  ,;/i/ '. .  ir,  J 

•218  Knien  hasen  mit  der  (ruinuun  Iahen  (wüUen). 
—  Franck,  II,  87''. 

Seine  Ansichten  ru  früh  verrathon,  schon  im  voraa« 
au  viel  Oe»chroi  »nn  einer  .Sache  machen. 
Frt. :  C'est  vuuloir  prendre  le  liivre  au  «on  da  taaaboox. 
(Ltndroy,  IS').) 

*219  Einen  liasen  zur  Vorpost  stellen. 

*  Er  bat  den  Hasen  mit  sUbenien  Kttgelehen 

geaehoMo. 

*  291  Er  hat  seinen  Hasen  fonden. 

Sein  Ziel  erreicht,  seine  Aufgabe  gelöst. 

*222  Er  ist  kein  heuriger  Hase  mehr.  (SHrOngen.) 
Lat.:  Auul  ad  taman»  vaasraat.  (Htrom.t  Vi, sagt  M»' 

titr  II,  17rt.; 

*998  £r  ist  nit  hass  als  er  laust.  —  Finrnk.  /,  M^: 

/;  .  73*;  K^cnoill.  m^:  Gruler.  I,  59. 
Kr  schläft  nicht  wirklich,  er  nimmt  wahv. 

*  224  £r  kann  Hase  und  Fnobs  sein. 

*295  Er  meint,  der  Has*  hab*  ihn  geleckt  —  EUe- 

lem.  283;  Braun.  I.  1140. 
In  Wurxhurg:  'Rm6ut,  de  Häa  hctt  u  geUukt.  (Sar- 
f        tvriu»,  1S8.;  UUt  sich  fttr  auicerordeatliah  f'*T*t>'-^ 
oder  bildet  «ich  etwas  Beaonderaa  ein. 

*220  Kr  merkt  den  Hasen  hu  Ffeffw.  —  r»aaW#. 

llm*\lenkrie%,  II,  S04. 

*227  Er  sieht  nicht  den  erelen  Baten  laufen. 

Holl.:  Ik  heb  wel  meer  ISHNa  booren  hoosten.  (Harrt- 

huHiff,  l,  272.; 

*228  £r  weiss  den  Hasen       den  Strtochen  m 
jagen.  —  G.  N^tm.  Ukr....  itrJmmUtr  (§.0. 

15SI .  Vorrede  37'. 
•229  Er  weiss,  wo  der  Hsise  lief. 

Ist  hinter  der  Sache  her. 
Holl.:  Hij  weet  waar  de  hft.iB  liep.  (äarrtbomit,  l,  fTt) 

•230  Er  will  den  Hasen  linden. 

•231  Er  will  den  Hasen  tnpfen.  —  «tsMer,  /,  m: 
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•232  Er  will  Hasen  fangen  und  sein  Wagen  ist  mit 
Ochsen  bespannt. 

*  333  £r  wiU  (wird)  keinen  Hasen  erlaofon.  ~  SehtM, 

im*. 

*334  Ks  ^rilt  dei  HuMn  Belg.  —  £UeM»,iB»:  Bimut, 

I.  1143. 

Lat.:  Lepus  pru  camibos.    (ekilippt.,  I, 

•335  £e  ist  ein  furchtaamer  Haee. 

FH.s  0*«*  Oilto  pr«B]«r.  (Itndng,  tM.) 

*336  Es  ist  ihm  ein  Ilase  über  den  Weg  gelaufen. 

—  fiji'tt'm  ,  2*3  ;  Simr«cl. ,  4MC ,  lün/f  2.  32«^.  Mtti/cr, 

II.  159.  braim,  I .  W.VJ. 

Ea  ist  ihm  ein  L'uijlüek  begei?riot,  sein  Plan  iat  ge- 
«chuitiTt.  Im  Volkü^flaubrn  liciieutct  t'iiKlück,  wenn 
ein  Ha^e  Uber  dea  Weglauft.  K.itzcn  ttiiil  liAtiiu,  dio 
beiUc  unprUnglich  Siunbildir  liL-r  Häuslichkeit  und 
f  rucUtburkelt  tfcweiea  tiud,  wvrdou  im  VulkcgUuben 
n  UflMn-  und  TvaMalblereo.  Uoxm  «adTMusl  Tar- 
«andeln  steh  {ndioMlbra.  (Vgl.  üocMolt.  8ok««i*tr- 
tag-'n  auf 'Ir'vi  A'trjati ,  11,1$?.)  In  Oboröftorrelch  wird 
Tom  Teufrl  ein  Wechsclthaler  (*.  d. )  gegt-n  einen  H«- 
ton  «Hier  i.;ue  gruuL«  Katze  eintfctaascht.  (Vgl.  fianrn- 
yarU'i .  l'rujr. . 
Lat.:  liepus  apparun»  iu:'>rtiit>atuitt  fMit  lt»t.  (Ei$f 
lein,  -m.) 

•237  Es  sind  bewaflnete  Hftsen. 

Von  feigen  Soldaten. 

*i38  Es  sind  Hasen,  die  um  den  todten  Löwm  tan- 
zen luid  ihm  den  Bart  ausrupfen. 

*239  Eth  wer  ein  slump,  dat  mau  ein  Haaen  mit 
der  trummen  fange,  ruv«;/.;  —  T<ti>iiiii« ,  iv^. 

*240  Haso  rufen,  ehe  er  in  der  Schlinge  isl. 

Sich  za  frUb  ilber  einen  erlangten  Vortheil  freaen. 

•241  Hasen  faheu  und  die  Hand  im  Busen  tragen. 

—  Kmclfin .  283. 

*S42  Hätt'  er  so  viel  vom  Hasen  als  vom  Narren, 

der  Ivürschner  hStte  Hingst  den  Balg,  —  y<u». 

SchiiU'liiit ,  MX.  i. 

*243  Ue  hett  en  Uaseu  in  de  Taach!  Herr  lat  em 
lopenl   (fMit.)  — >  MäHt.  IV.  »so. 

Di«B  Sprichwort  stemmt  ana  Kid  und  au«  folgender 
Anekdote:  Ein  »ich  Ucherlich  w;' biTai  nder  Mann  ging, 
In  einen  grossen  Mantel  gehüllt,  nai  ii/iti  Wall.  Eine 
Menge  Straiscnjungen  sammelten  sit  li  lui  l  n  acbtoii  dio 
GeberdcD,  als  liabe  er  einen  U.\scn  uuter  Uem  .Mantel, 
den  er,  damit  eie  ihn  fanRcn  lullten,  laufen  lassen 
wolle.  Sie  riafen  iltn  *n,  und  er  hatte  Mttbe  zu  entkom- 
■•B.  ialtiitm  Itwrtahiiit  an  im  dn  kMn  Q«gnA 
•IMB  iMlMrliolMii  Maasen  ntt  diM«m  Sfitohwort. 
*344  Ich  weiss,  wo  der  Hfta  bopp.   (Dbk.)  —  ffr- 

mrnuli.  /,  478.  106. 

*845  Koan  heurige  Has.  —  BaiimgarUH,79, 

•246  Lateinische  Hasen  fangen. 

•247  Mn  wird  em  egcn  sullen  noch  em  Hoasen  rethen. 

*  248  Mau  konnte  eher  einen  Hasen  an  Fiintenaohüsse 

gewöhnen. 

Alt  den  sn  ainer  mnthi^Mi  Haadlaaf  bewegen. 
*249  Man  soll  ehe  einen  hasen  mit  der  trummen 

fanden.  —   rnj^jm*»,  UT*^;  Siilor.  277  ;  Körte,  2633''. 
JIoU.:  iUea  solde  eneu  haie  eer  mit  euer  clookcn  vanghou. 

(TuHH.f  I9,ll{  Harrebomer,  1,  'iVi.) 
Im!.:  Cltioa  laporam  tympano  approltendaria.  (S<ifbolii ,  16.) 

—  Illnd  Ii  naret,  tA  ^rngmam  mos  lapu  ink  (Falter*- 
leben,  5SS;  Sulor,  tVI^  —  Mit«  locOfttft  bovwB  pariak 

—  Prius  ovem  la|nM  dcwak  wtonm.  fSnMM,  4S7J  — 
Priui  teiiudo  leporan  ntamrMitt.  (fm^,  tl,  W; 
Stybold, 

*  350  Mit  denOwen  laufen  und  mit  denHunden  jagen. 

Moll.:  ZiJ  lonpen  met  de  hazaai  am  jMtaawt  da  hondaa. 

(Harrtbomtf ,  I,  %'t%) 

•86X  Nach  dem  Hasen  reiten. 

„Hoeh  hebt  aich  da  im  BUgel  Herr  Dietrtoh  wild  nad 
Jaeb.  Ich  reite  naob  dam  Hasen ,  sei'*  bii  lum  jeagatan 
Tag."  (Al'r.  ß(>A«A»,  Daga'jtrt  und  ttine  Söhnt.) 

•262  Sehest  eim  hasen  so  gleich  als  cim  narren, 
du  kernest  uit  über  den  marckt,  die  huud 
zerrissen  dich.  —  /VunLK,  /,  si*.  6V««tT. /,  7iß, 
TaypiM,  69^;  Eiuieia,  m;  Saüer,  IM  u.  SOS;  Am»- 
miakon,  Mi;  ffirta.  MI3;  9tmr9ek,4M». 

nRaien  nenet  man  lt«o  dla  halben  !farran  (weil  de 
daa  Nacht!  bemmlaaffen  und  poaaen  treiben),  and  im 
Sprichwort  saget  man:  Wenn  er  eiuein  Haien  u.  •.  w." 
CColT,  590».; 

Lat.:  81  Um  ilmilia  aaaaa  lepori  ()nam  stnito,  Jaia  oUm 
snas  a  oaafbaa  diMSipSas.  (MisiUktf 


*2ö3  Sie  ja^en  den  Hasen  miteinander. 

Hoit.  '  '/.'>}  jagen  bat  haa^fa  aat  lailSaaiiaiaw.  (Barn- 

*954  Sie  jagen  ilenselbrn  Hasen. 

EoU.r  Zij  Jagen  denselfdan  haaa.  ( llarrehom*«,  I,  itt.) 

*%hh  Su  ist's,  wenn  der  H««*  in  der  BefaTeiMr 

Pfeffer  kommt 
*2ö6  Thür  sprang  thi  Bm  fiti  ft  Hehnteass.  (F^r.) 

!Da  ipnag  aar  Haaa  ava  dam  HaladwaSk.  Halm  iit 
dar  Name  ainer  Oniaaii  orit  vtelaB  Kabenateugeln, 
welche  auf  den  OOnen  wSabit.   (Firmenich,  TU,  6,  89^ 
IlvU.:  All  de  haa-i  den  wind  Jaagt.    (llarrfbomtf ,  I, 

*2ö7  Tried  den  Hasen  nitt  död.  (Grafttkafi  Mark.)  — 

In  VaeUaabarff  aaeh  Dr.  SeMltri  HnkdAlaaask  <dal 
hakansKOiadatboakaa;  DMiurt:  HaaikivertalB  plaaian; 
FfitMiekit^piU  (97Si        hokaa  nassMaatam  in)» 
*268  Wer  weise,  wo  der  Has*  im  Keffer  aitat 

••259  Wie  der  hase  hey  seinen  jungien.—>l.iillk«r'«  Jb.,  10. 

•2ÖU  Wie  ein  tfeh<.irn(er  Hase. 
Selten ,  ungereimt. 

•261  Wie  ein  gespannter  Hase  gehen.  —  iailier'* 

•St>3  Wie  ein  Hase  dabeistehen.  —  iTaldb»  lf.4,«i. 
J>.  h.  davenlauftn.  »Ynd  iraa  «In  «albsr  atdit  aa* 
jnlkit  daM  «r  «ia  dar  HSaa  t/MA.** 
*2€d  Wir  wollen  sehen,  wie  Hase  Itaft. 

Wie  lieh  die  Sache  macht. 

*2U4  Wo  die  Hasen  einander  gute  Nacht  sagen. 

Von  einem  »ehr  entleki«neu,  einsaraea  Otla. 
•265  Wo  hast  ileu  ILisen?  fScHvri:.) 
•266  Zwecn  Hasen  aus  Eineui  llusrlu'  jagen. 

Kiiieii  iloppclteu  Nutzen  am  einer  Suche  ziehen. 
•267  Zwecii  liu.sen  in  einem  sprung  fiihen.  (S.Fnch*437.) 
Frantk.  II.  16^' ;  Ei/eriiig,  lU,  V»;  iJflli*ch«  MS,  M; 
Safer,  373;  5<?yi>u/<<,  14S:  Mmm.  US:  8i««l«iil,m. 

„Dar  fabt  cwaan  Haa««  aaV  aiiunia ,  war  B«ynt  iw«f«B 
Herrn  diaaaa  wol,  vad  vlalitotBMhx  aaaa  diBB«K  «oU« 
doch  to  entMblttptrt  Jm  diek  dar  oL**  (Bnmdt,  Ntck^ 
Hott. :  HiJ  wil  met  eenen  aproag  t«*«  baaaa  taSPllBfaB. 

Lat. :  Duoi  tn»e<|ucus  le]>orc<  ueutrum  capit.  fStUhbtf  tKO 
-  Duus  parictos  de  eadeiu  dealbar«  fld«na>  (BtmtteSt 

H'.y,  56.  J 

•268  Zwei  Ha-sen  zugleich  jagen. 

Fn.:  Chasscr  Mix  &mB  «I  aax  oitsaas  SBBSmMS.  (U' 

riMix,  II,  5i».; 

*269  Zwen  Hasen  mit  Einem  Hunde  fahen. 

„Wer  jagen  wil  ,  vnd  aulT  i  in  Stund  zween  Haien  fSahaa 
mit  einem  H^j^hI,  il-.  tr^  v.  irt  etwan  kaum  einer  wol,  vad 
oflt  Wirt  Jm  j^.ir  iinj.'Ui  zuvfol.'-    (Brandt ,  ,\'tch.) 

Hase  (Tibiale). 

Et  en  de  Uöacn '  schielen  loten  (iltun.j 
>)  StrOa^iflB.  *)  Bebtaaiaa  laaaaa. 

Uaselliascli. 

Im  IlHselliuach  nach  Trauben  suchen. 
Aehnllcb  rutsitcb  Attmann  VI,  530. 
Haaeltauhn. 

1  Ein  Haselhahn,  das  fleucht,  ein  Beh,  das  staubt, 

und  ein  Aesäi,  der  schinnt',  sind  das  beste 
Wildbrät,  das  man  find. 

')  Sohinn  =  feine  Schuppen ,  die  eich  von  der  Haut 
dar  Maasehaa  and  Tfatan  aMSaaa.  (VfL  Jkuuuil ,  Itt  ».) 
8«Uaa«aaBaaUndaB,dtoHaBtBtaiab«a.  (VgL  SektnUlt 
IM;  Btärmburg,  »U\)t 

2  Es  ihnt  einem  Haselhnn  ynnd  guten  Wetn 

sanfTi ,  wenn  mans  mit  dnncksagung  jsset  vnnd 
triucket  in  Gottes  Nahmen.  —  Pf  tri.  II,  SOO; 
UeiiiMk,  MS.  M. 
Haaeln. 

1  Wem  die  Haseln  ^niditgevatlMii)  der  magtlflli 

Ziholen'  bralen.  (tfown^ 
')  Haaslaasa.   *)  CvMSla.  —  Stirn :  Warn  ««lat 
*  maa  aietat  f«Uama,  dar  auus  «Iah  dnia  Hadaa. 

2  Wenn  man  Hasem  hat,  kann  man  die  Eicheln 

entbehren.  —  dfisuim  V,  IM. 
Wftanlniiaa 

1  Eine  Haselnuaa  ist  anch  eine  Nnsi.  (Si$itmQ»kj 
—  Svtmtag. 

9  Eine  volle  Haselnnss  ist  besser  als  eine  hohle 

(taube)  welsche. 
AchnlicU  russisch  AUinann  VI,  404. 

3  Wenn  die  Haselnüsse  noch  SO  gut  geFatheUf  OS 

werden  keine  Walnüsse. 

Die  lln-seu:  Wenn  die  Haselnus»  groii  gerathen. 
lagt  der  Strauch,  er  trage  giiaobiacha  Hon«.  (AUmana. 
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4  Wuu  am  Somer  vil  Ilass^lnüss  gerode,  se  kid 
en  hart  Wäinchter.  —  Schuster,  ss, 
*6  Der  kann  in  einer  Haaelnuss  hüpfen  (jüdisch- 
deutsch:  kodesch  huppen).    (8.  HSpfta.)  ~ 

T«i  u'     ,  MO  U.  548. 
Von  «iuem  kleinen  Knirps. 

*6  Die  HMduüM  sind  bener  gentben.  (WtmJ  — 

ZtiuptCT .  Uiol. ,  Sarhlese. 

Es  g^ibt  Tlel  »chwani?Lro  Maiiclien  die*  Jahr.  Viel- 
leicht datier,  wpil  der  verbotene  Umgang  oft  hinter 
Haselniuastriiuclit  rii  Btaltöndet;  oder,  well  eie  Frtichte 
eind,  die,  wio  HatelnüMc,  meist  wild  w»chi«n,  nicht 
in  (JirUn  geiogen  werden:- 

•  7  Er  ist  keine  gelöcherte  (hohle)  liaselnuss  werth. 

(Boltenburg.) 

*8  Es  bringt  nur  taube  Huelnüsse. 
•9  Es  handelt  sieb  liier  nidit  tonn  taube  Ht«el- 
iiüsse.  —  lAu  icu!  , 
*10  Es  sind  keine  tauben  Haselnüsse. 
*11  H6i  tappet  (zapfiBl)  Haselnfttte  dörea  Tieobter 
(Trichier).  (Smm.) 


 imit  Ilaslanöhl  einschmieren.  C(MM?ra#»iTrricA.j 

'Einen  durchprügeln,  woeu  wol  üMSUUeken  Ange- 
wandt MvASB« 
HM«lsaft. 
•1  Emen  mit  Hascls;!^  errjnickcn. 

Mit  Prttgeln  («.  l»rugclaui>pe).  „Wenn  man*t  taMi  •!•) 
ndt  hsMln  mIR  «fqoRskt,  so  wsidm  m  d«r  aiMttf 

•chiokt."  (Watdii,  rv, 
•2  Mit  Haseln  saÄ  den  geü  vertgrelbea.  —  Wtuu. 

Ii',  U,  11". 
■elsalbe. 

liaselsalbe  ist  für  faule  Rücken  gut 
Böhm. :  UUkmik  mulf  ikif  Hoif.  («btatosilri  «MlJ 


0er  Heselttecken  ist  ein  Wunderding ,  er  macht 
den  Rücken  geschmeidig  und  die  Bände  flink. 

Böhm.:  Dubovd  hill  uct  dcUt",  hieaovi  SlM»  nMSidST&. 

-  Lf»kovk«  V  reji  roetl*.  (ÖtlakowtkWt^MO 
Poin.:  D?bowft  wie  ue«y  robi*,  n  taMSSWS  lanm  d»w». 

Haselstrauch.  « ^     w  i 

Von  einem  Haselstrauch  kann  man  keine  wal- 
näase  pflücken.  —  AUmaun  i ,  12s. 


Haaenfstt. 

•1  Er  ist  ins  Hasenfett  getreten. 

•2  Er  ist  mit  Hasenfett  begossen  (beträufelt).  — 

Karrcntjnegcl ,  46. 
Um  lU  eagen:  er  ist  ein  Karr. 

Hmsenflelsoh. 

•Er  hat  kein  Hasenfleisch  gegessen. 

Itt  nicht  schön.   Die  Alten  mi>iutoii,  da»  mnadOlSh 
den  Gsnoai  de«  Haeenfleiechee  »chon  werde.  ^ 

HM0X>.fUSS. 

1  Eines  Hssenfuases  Matter  bnHicbi  keine  Thrillen. 

Engl.:  The  mothet  of  •  ttaM  M»  B«<«r  wMpi. 
fr:.:  Mieox  TMit  StM  pottron  et  ylTre  plua  longtanps. 
(Fi  de  rbonnawt  tIt«  U  riet)  (CaAier,  V4XI.J 
8  Hasenfüsse  md  HoeeneeheiBBer  haben  keine  Ge- 
schichte. 

Span.:  De  cobardos  co  hay  nada  escrito.    (Cuhiri  .  T.',0O.) 

3  Hinter  Hasenfussen  können  l)esputen  das  Recht 
verschlicssen. 

4  Wer  UaseuTüBse  hat,  erianft  keinen  Lorber.  — 

SftiehmirteTifatien .  tW. 
•6  Er  ist  ein  Hans  Hasenfuss.  —  AiMfeMSr*,  Itf? : 
Itager ,  /,  12» ;  Brami ,  I,  U4S. 

«•  Er  trigfe  einen  Hasenfliae  bei  lieh.  — Itfris.  Mtt*; 

,  /.  lUT. 

Miohne«  iloh  dttMh  sOmIsI  1 


Hasenarth  im  ernste  nie  bestendig  ward. 

Peiri .  II.  87t. 

Hasenb&lg.  ^ 
•l  Er  hat  einen  Hascnbalg  zum  Brusttvoo.  —  IWI« 

tviiycnbuthSrit)  .  XI. Ii. 

*3  £r  ist  mit  Hasenbaig  gcfiittert,  —  tWfrin.JM. 

AirMtiatoN.nm;  Braun,  I.  1138. 

♦8  Hi  lept  altidj  met  't  Hässkan  foör'n  Eere.  (Am- 

unn.)  —  Haupl.  17//,  MS,  41. 

Kr  i»uft  illwstt  alt  dsi 
•Das  haasenpaner  anneramen.  ( s.  Fertengcld  tlJ  — 

/V<inrk,  ;/,48'>.  Gctner ,  I,  716.  rapinm.  «*. 

^MaabFaden  de  smeckt  schön,  sftd'  de  Jungi 
min  Vaderbrodep48ölniP  liett  mal  " — 
Hct  ii,  de  harr  Hasenbnden  eten  sehn.  — 

[Ii.  ■  mjv;  (Tl .  62. 
BoU.    HaiB  II  cen  lekkor  ot43U ,  lei  de  jouneu,  want  mijn 
grootvader  heeft  ze  aien  eten.    (Uarrchvinct ,  I,  tll.) 

Hasenbrot. 
1  Hasenbrot  ist  der  Kinder  Semmel. 
%  Hasrabrot  schmeckt  gut. 

In  der  Niederlanelt«  nennen  dio  Kindi>r  fremtK'»  Brot 
Hasenbrot.  ,,Wen&  mein  Vater  von  AuuHt  rlialii  zurück- 
kam", schreibt  mir  ein  fleissigcr  bammler  au»  dem 
Vriiksnuinde,  ,,und  etwas  für  une  kleine  Kinder  mit- 
brachte, bomerkte  er  bei  üebergabe  einer  KeesMhe,  er 
habe  sie  einem  Hasen  abgeiagt ;  und  weMt  ^stt  idann 
Yon  etwaa  sagen  woUten,  aa«s  ea  gut  inliSitlliirs ,  so 
sagten  wir«  Bs  sokSMOki  «Is  HMWibiot." 
BUMneler. 

Haseneicr   klappern    nicht ,    Entenmilch  die 

schlickert  nicht.  —  Sdimitlcr .  /.  40,  Wctnh«ld,  u. 
Kasenfell.  . 

1  Das  üasenfell  muss  der  Löwenhaut  ausweichen. 
•S  Dftt  Easenfell  antelin.  —  Eidimtd.m. 
*Z  Dat  HasenfeU  beH  em.  —  EidmM,  4M. 


•1  IM  is  *n  Hans  Haaeniöt  —  somr,  lU,  t^:  Mn», 

Dil  Klinten :  Dan  ist  der  rechte  Hasenfns«,  der  eteli 

vor  tpjir.i  III  i-igi  iun  Schatten  fBrohtet. 

•8  Hei  liiat  en  iiafacnfnut  in  der  Taske.  (Wcitf.j 

Er  ist  ein  Windbeutel; 
men,  die  einen  nbgesohnittMSB  1 
tasche  hemistSliMt  lassMt, 

?eben.  als  hlMSB  ilS  «Ml 
//.  1*.) 
Haaenvaxn. 

1  Hasengarne  haV>cn  feine  Manchen, 
•2  Mit  einem  Haseng^irn  Mücken  fangen. 

„Der  vnsinn  scheret  die  tiüw  vnnd  »engt  die  Schaff, 
eeut  die  äaw  vbern  hirten,  fangt  mit  «Im  Hafangnin 
Mücken ,  — IstdwOUwiMW  Msig  *  (Irtwui.MT,  lt> 

Ha«angewehr._  _    __  . 

*Er  ergreift  das  Haeengewefar.  ~  FriaMfar*  iiM. 
Hasenhera. 

•  1  Ein  Hasenhexi  im  Woliipelz  tragen,  —  Körie,  s«ss '. 

Vnnht.  JMASit  und  Ornosamkeit  in  Verbindung. 

*2  Er  hat  em  mäenherz.  —  Matter,  /.  iw.  Seyi>oid,  es. 

In  Bedburg:  Dt  hftt  en  Hasenbkz.  „Kin  Spie 
licrs  ist  nichts  als  ein  Hasenherz  im  rergrAtt 
MasssUbe."    flVV«  und  Zeit,  V,  'JIH,  ISS.; 
UoU.:  HIj  heeft  oon  hartal«  oon  haas.  ( Harre'jvmee  ,  I,  SM.) 
tat.:  Ante  tuham  trc)iidaii.    (Hantflu,  'in  i  i'hiUppi,  I,  9tt 
.SVj//«  /ii,  ;<o  u.         —  Cervinus  vir.  (PhiUppi,  I.  9Ü)  — 
Excubia*  agoro  in  Naupacto.    (l'hilippi,  l, 
Hasenjagrd. 

1  Heut  ist  HaBcnjagd,  sapte  der  li:iuer,  und  spannte 
seine  Ochsen  ein. 
HM.:  Dat  ical  op  de  haxeu  rangst  gMA,  Mi  ds  bOSC.  <a 
liij  haaldo  ziju  erel  voor  den  dag.  CAmttSfll^,  /,  SftJ 

*2  Das  ist  ja  keine  Uaaeigagd. 

Die  8aoh*  slf' 


Vom  Mk.  ffsrrm  la  IMv«  X,  »4. 


wii  ich  dir 
Hasenkopf. 
•  1  Ks  ist  ein  Hasonkopf. 

Holl.:  Het  is  cou  regte  hasenkop.  (Uarrtbomi*,  1,311.) 

*2  Wei  Hasenkör  (  0  licwwen  weu,  moi  Bteikögfe 
woagen.  (Bunn.j 
Hasenlung«. 

Hasenlungen,  KarpfiSenauigen,  BarfaeamenUchen 
verzehren  manchem  Boas  vnd  Oialidhen.  — 
—  /  {-(n.  II,  m:  BeakA,  va,  N. 
Haiwnpaiüer.  ^     ,  v 

*l  Das  Hasenpanier  anfiweilien  (amineefeeii).  — 

JfaIhHV,  140''. 

*S  Daa  Haaenpamer  amUehen  (ndnnen).  fltor* 

Inn,  388:  Lohrengel,  II,  71. 

Vnd  steckt  dAS  baaenbannir  anff.'<  (WaUk,  tV. 
SS.  «aj  „Denn  in  anftcbtnng  rewt  (reut),  der  kanS; 
in  sMSkt  dM  bMaopamiir  anff."  (Waldii,  I,  S3.  Ü.) 
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*3  Das  Hasenpanier  orgreifen  und  mit  den  Min- 
sen Wagenburg  halten.  —  Luth.r. 

•4  Das  Hasenpanier  ergreiffen  und  mit  den  fersen 
binder  Bich  hamm,  Lviktr't  Wtriu  (Jena  im), 
TL m*i  JMm*. M:  ffiitMltr^UH:  Mnm,!,  U«. 

Pwadtf  lajwiäw  a^iMiM  iKa  (Ltmtm,  II,  Jiaj  — 
Ttear  M  flkausM.  fJEfrfv.MnV 

*5  Er  ergreia  dat  BMenpMliw.  —  tiilto'«  Jb..  10. 

lfdrff ,  2633 

Soil.:  HU  kie»t  het  hwenpad,  -  H:j  loopt  iUb  cuq  hui 
weg.  (Harrf-bomi*,  I,  371 J  —  Uij  ttaeke  a«D  bMMO- 
wfattpcl  op.  —  Mit  IwH  lüi  >— SBTOi  «■■.  ffliwT«d— li*» 

/,  »73«.; 

Lea.:  TheMkloram  eonuneatnin.  (PkiUppi,  JI,  949.^ 
•6  Er  tregt  das  Hasenpanier.  —  F.ycritu) ,  u,hs. 

HMenpfad. 

Den  Hasenpüad  «iagehen.  —  llmn$«k,  h»),  60. 
Lai.:  i>»r«  iBiiia  ft«Mi  (B*nt$ekf  un,  tn.) 


*£r  (sie)  will  EMiwaipMtw  pcipMrirm  ud  bat 
keinen  Haaen. 

DiaM  It«d«aMrt  ward«  aaf  di«  Dtalicta«  SMonai- 
«■nsnataag  te  Vimakfart  a.  IL  aaftwaadtf  vm  Ikr« 
ITaiMUglMH  n  baniahn»,  dto  Xiiw  *tam 
groMcn  Denttcbland  sq  r««litir«ii. 
BoU. :  Om  bu«p6p«r  t«  makrn ,  mo«!  dS  kok  MB^  bikl 
h«bb«n.   (Uarretomtt ,  l, 


Haaenrückon,  Hainmelkeul«  und HQhnerbein  sol- 

len  L'utc  Bissen  sein. 

T  i  ber  da«  Wei«n  d«r  guten  BiiseD,  wie  ttber  deren 
Aozahl  geb«n  die  Ap'IcMw  bei  den  renchiedenen  Vol- 
kam  ana«aaii4ar.  In  Tneaaiie  werden  KapannflOgel 
«ad  BaauMlrtokan  ala  aolohe  beseichnet.  Mm  tegt 
■nah:  Beine  von  Jungen  nohnern,  Flügel  von  Kepennen 

.  und  Hanmclkoulen  lind  drei  gute  BiiiRen.  In  Vcnetien 
hat  men  deren  vier,  nAmliob:  Traabpn.  Keis?«'ri,  Ptiriich 
Uld  Melonen,  während  der  francu «i'^L'hL-  GauiHcn  Kib- 
bnhnflOgel,  Kapaaubeln,  Fitcbschwanz  uud  I^cbakopf 
al«  lolcbe  rahmt.   (Jiagatin,  18«3,  604.^ 

Fn.:  OUe  de  perdrix,  ooleee  de  obapon,  qneue  de  poiteon 
•1  Mt«  da  •aamoa. 

»,1  Ua,  flgbi  .  pacsa«bi  •  Bttonl,  1  t 
boeooal. 


•Er  schläfill  den  hasenschlaff.  —  Frauck.  Ii.  73», 

TapftiM,  8«»;  EyeriHg.  I,  697.  II.  272,  Adrl«,  26M*< , 

Simnch ,  4467. 
Mit  offenen  Aagen. 
Soll.:  HU  doet  een  baxentlupje.  (Harretiomti- ,  1 ,  'JilJ 
Lot.:  Lepne  donnicni.    (Tai<piui,  8*'';  £rasm. ,  Wi.; 

BaaenaohraoU^. 

''*VBr"£t'*B»Ä  HMeiwalarot  genluMMii.  — •  thrrm- 

lit  ein  Nftrr. 

Hftalein. 

1  An  iad's  Häsal  find't  a  Gräsal.  (SuiUrOsturreich.j 

—  Fromrnitnn,  ///,  390,  19. 

3  £s  ist  kein  Häslein,  es  findet  «ein  Giftileiii.  — 

EifcUm,  384;  Simrock,  4564. 

3  Jedem  Hiislein  bescheret  Gott  sein  Gräalcin. 

4  Jed'n  Hasl  wachst  sei'  Grasl.  (m«rö$iemUk.j  — 

Bamigntin.n. 

b  Wo  das  Häslein  gehackt  ist,  da  iafc  ea  gern.  — 

Lohrengel,  I,  886. 

*6  £fi  ist  kein  heuriges  (diesjähriges)  H&slein 
Ist  aieb*  iMbr  ao  Jaag  oad  OBarfahraa. 

*7  '8  hob  wenn  *n  a  Howal  gehtekt  bitte.  (SMm^ 

—  FHmmam,  Ol»  Uk,  KW. 
HaapeL 

X  ^  Haspel  laufTen.  —  Ji/o</»w»,  is*. 

t.Item  .  so  man  einen  Anff  ein  Flaniiworck  dln({et ,  vnd 
CT  laullt  au  llaepel,  der  feJirt  rmllich  ien  Halat  »b." 

3  Haspeln  im  Sack  und  Haren  im  Haus  gucken 
überall  heraus. 
EM.!  Haafda  fn  atkk«  n  hoana  in  aaknltan  laUaa 
«MUd  hofan  aBdaia  «taMatSB.  (Bunltvmk,  T,  tMM 

Baap«ln. 

1  Niemand  kann  haspeln  und  spinnen  zugleich.  — 

Simro^h  ,  4373. 

3  Wsn  me  haspelt,  dan  spennt  me  net.  (docJbsa^ 


*8  He  haspelt  sick,  aa  ^  Ginta.  da'n  Liepel  in  'n 
Sterte  heft. 

nSa  traltbaokande  Abelbaoi  baapelde  tlek  an  aenk 
amidan  (nmUta,  brOataU  aioh}  aa'a  Oaaata  (Gbs^ 
fkk>  date  Usval  Wm  BtoaMa  käft.  «a  «ott  da»  «taila 
Woart  jamiwaa  aBalaa  tawa.**  (i^,tL) 

Saapalslabar. 

•Ein  armer  Haspelzieher  seyn.  —  MaAe*y,  154'». 
Haaa. 

1  Alter  Hass  kommt  wieder,  legt  er  sich  auch 
einmal  nieder. 
Xa4..- UtaapiaatarlUa  tMila  flaat»aac«a1as.  fAtier, 

S  Alter  Arn  leset  sieh  niebt  leiebt  TeraSnen.  — 

fWn,  //,  lt. 

3  Alter  Hass  verschwindet  wieder. 

hat.:  Odium  exole«(.lt  vctuitate.    (Seybald,  493J 

4  Au  Hass  und  Neid  stirbt  Heiterkeit 

5  An  Hass  und  Sehnwicbeki  geht  Tilgend  md 

Wahrheit  entevteL 

6  Der  Ibas  swisebenSehlfBFtmd  Htmd  iBUt  dam 

Wolfe  den  Mund. 

7  Ein  Hass  ist  nicht  aller  Leute  Hass. 

8  Für  Hase  hülfft  kein  gelt.  —  Mnite*.  un.  M. 

9  Hass  errepet  Hader.  —  f'vtn  .  /;,  371. 

10  Hass  gehet  iillzeit  mit  Khren  vnter.  —  fUri, 

II,  371. 

11  Hass  hält  nicht  Mass. 

Diu  Kuraou  Um«  iat  di« ]|««mc dar  1lhaandit|(kslt. 

(AUmann  »7,  46^.; 
Holl. .-  HMt  sonder  mMt.  (Oamimnia,  t,  Vt.) 

12  Hass  hat  Humlesart. 

/.  lt.;  HaJ  i-r  iiuiuiak  ;  kalt  liain  aaas'tllt  MBkaa  kaad 

bidf  i'aa.    i/V-,r.  ilan.,  '2f>6.) 

13  Hass  Ist  p;irtcüsch,  Liebe  noch  mehr. 

Die  Ku«»eii:  l)«r  Hat*  der  Ifcinde  zoigt  uu«,  wie 
viel  wir  werth  iiii  l ,  tl.i-  Liebe  der  Preonde  verriltb  nnft 
wie  viel  wir  ihnen  werth  «ind.    (Attmann  17,  469.^ 

14  Hass  ist  stilrker  als  Gift  (oder  Zauber). 

15  Hass  ist  tödten,  Uoffiurt  ist  lügen.  —  Petri,  II,  an. 

16  Hass  kennt  kein  Ibas. 

Dan .  nad  atto» kam,  kat» fadiv kad.  (Prtm.  dm.,  SM^ 
Uitd  beanmadalsviBda»  «t  ^«(avardadadSh  (Pnr. 

dan.,  2«7.; 

17  Haas,  Schmachwort,  Neid,  trag  mit  Gedald  vnd 

habe  daran  keine  Schuld*  •~>  MH,  tt,  III. 

18  Hass  thut  nicht  bass. 

Hult.:  Pe  haat  i*  kwaad.    f/^""  ■  '  "        /.  »73.J 

19  Hass  und  Fluch  gibt  schlechtes  Tuch. 

Sagte  mm  iu  den  viersiger  Jabren  mit  Bezug  auf  den 
unbeliebteu  kurbeesiicben  HMienpflBgi  und  in  Preua- 
aan  aang  oun  mit  Baiag  auf  Ihn:  »Wir  woUan  ihn 
aiakt  liAMn,  dan  Harm  von  Haaa  und  Vlaob."  Anok 
•eine  Wirkaamkeit  nach  dem  Jahre  1849  in  Karheaaea 
bat  kein  „gntee  Taoh"  geliefert. 

80  Hass  und  Oeld  seigt  man  nicht  aller  Welt 

7  aad  «i  rigdoM  bat  ddaist,  ksdissBd  kisrU^wd 
i  afsiadi  (Umtf  daa«.  itt<) 
nnd  Gunst  sina  dnnrai  und  blind,  wecb* 

sein  überall  geschwind.  —  s.  hnn: .  1. 
„Liebe  u^l^Haaa  verfaiaohen  unser  Urtbeil  ^^alicbi 

natsiB  ZlabUbfaa  laalsr  Vonoge,  nnd  adbat  *lfcra 

Fehler  «eheinen  ana  llebenawürdig."  (Sciop^nharnnr, 

Welt,  II,  2i4J 

28  Hass  und  Neid  bringoi  viel  Leid.  —  Friwh- 
bUr  \  im. 

Wann  J—and  &Uk  kassl.  aafsn  d 
WaataMfa,  so  icbtaat  mt  data  TIak. 

HM.:  Haat  en  nijd  is  een  kwaad  beeat. 

/,  873.; 

88  Hass  und  Nei<l  ündH  man  za  aller  Zeit. 

Alt..'  Hant  en  nijd  ateift  aisuBar.  (Earrthomee  I,  27S^ 
ür.«  Aallo  ad  latridla  aoB  aotl  «lal.  rOnal,  iSOSJ 

84  Hass  und  Neid  maeben  die  Holle  weit.  —  8fm- 

n,iA,  4375,  Kürti- ,  2P34  ,  Pi  tri,  II,  372.  Rraun ,  I,  1152. 

2Ö  Hass  und  Neiden  musa  der  Biedermann  leiden. 
—  Simr.iK,  4374;  Braun,  l.  1151. 
Dän. :  Uad  og  nid  folger  a>re,  d;d  og  lykke.  (Pro9.  d<M.. MS.^ 

26  Hass  und  Streitsucht  liegen  auf  einer  Backt. 

87  Hass  vnd  Neid  If  st  sich  oin  weil  bergen  vnd 
mit  Judas  Küsaen  vnd  Joabs  grüssen  ver- 
tuschen, frist  aber  vnterdes  inwendig'  Tmb 
sich  wie  der  Krebs.  —  Fun,  II,  in, 
£>u>t.:  Bad  tkalVMadadslltl,  ««Hlkakidadtliati.  flVMi. 
dm.,  S«6^ 

M  Baaa  md  Zofn  altfln  langiain.  —  AH.  u,  m. 
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Hassen 


Uassenpflug— Hast  384 


S9  Heimlicher  TIass,  bittorcs  Fa.s^ 

Dan.:  Hemnielig  l.»d  er  verre  cnd  aabenbare  flcu.bkab. 
(fror.  (i>in.,  iJH.) 

30  IloSS  kuut  bau.     lAnchcn.;  —  Ftnnmch,  l,  ii.i ,  .-1. 

Kommt  bald  nach. 

31  Kein  Uass  ist  je  so  gruss  vnd  schwer,  als  der 

aiDM  lÄeb  iit  kommen  her.  —  GrMn-,  m,  M; 

32  Klein  Hhss  ist  aucli  Hass. 

[Uiix.:  Smaao  had  er  ng  *i  ul     <  l'i  ' r  ■i'.ii  .  'jo'.; 

33  Wenn  Hass  vnd  ISeid  brenten  wie  dass  Fewer, 

so  wer  im  fiBwrentlul  daw  liolta  mt*(halb) 
so  teuer. 

loaohrift  eines  HaoiCR  in  dem  BMMOla^Ma  DOffs 
Rauertlial.  Dtoa  Woit  wM  «1«  HaiMiasohlUt Bttt  W«f> 
lastuiiu  de«  Ofirtlicha  MChMMlf  9,9»  iBOutoDllOp 
z«rn,  gefunden. 
Dän.:  Brand  iMtd  «NB  tjt  yt*  triMt  «t  SM  4fV«  (fW. 
4an..  41.) 

34  Wer  Hass  süet,  erntet  J\cuv  (Vcrilmss,  Aorgor). 

/Mii..-  Hto  der»aa?rhad,  skal  hmtc  anper.  {Ujkn  l.  M"! , 
1  l'rot.  Jan.  . 

35  Wo  hag.s  regiert  vud  nied,  da  ist  kein  glück 

noch  fried.  —  IlmUch  ,  IJ43 .  2S. 

36  Wo  man  Uass  aassäet,  da  w&ohst  keine  Liebe. 

<~  KmitT  tt,  tOT. 
lat.t  US  lltMB  lArit  (asrit).  fijMttol..  Kiff  jlM«r  /. 

8tti  //.  imo 
•87  Ei»  tddlieber  Haa«. 

iM.t  Mtum  noTweatM.  —  Odimi  VaMBlaan.  CGtfulU 

(PkWppi,  II,  62.; 


1  Das  er  hasset,  das  tregt  er.  —  4fric«la  I.  n<; 
£««1110.  f.  »3;  Cmfcr,  l,  10;  SchoMel.lMft^ 

Otr  iit  «ia  Thor,  wclehm  aish  «Mar  tes  Sfarrt, 
WM  «r  trict  nnd  trugen  nnti. 

9  Dio  mich  hassen,  missen  mich  lassen,  die  mich 
neiden,  müssen  mich  leiden.  —  lUrit.V). 

Uauiinacbrift. 

3  Hassen  mich  die  oincii ,  g<i  lioben         ilir  iindern. 

Die  Neger  inburimmi,  um  aunzuJru.  krn ,  du»  jed»r 
«eine  Kcindo,  aber  auch  «eine  Freunde  liaUi-,  lia1>cn  da* 
tipricliwurt :  K«  haaion  ihn  nicht  alle,  «agt  der  Akaiita 
( t'iu  in  Blatter  gewickeltes  Wolacbkomi^n'icht),  der 
«>iiii'  biiido,  der  andere  löse  ihn.  (WiilUchläffel.) 

4  Ich  hasso  diojenigen,    die  SchlRftYrunck  dess 

Morgens  thun.  —  Lc/nN.inu, //,  j-;,  sn. 

5  Jederman  hasset,  den  jedermann  furchten  moss. 

—  JVirf ,  Jf .  t»i  üMifft'^  im»  W. 

6  Lan  baasen  und  iMideD,  Gott  aoll  entiolMiden. 

—  iifTtz.  eo. 

Von  Goutln  ?.v-;t  yinmi.n:  Kr  kann  niemand  hsMon, 
keine  Zeit  ih;  i  Imi  zu  kostbar  daza."    ( Morgenbtatt ,  lSi6, 

Nr.  17.  ^,  lU-iJ 

7  Man  nmss  i,k  iil  jeden  hassen,  der  eine  andere 

Nase  hat. 

Dan,:  Had  ci  cieu  \ lidt.in  lull' ,  t)  i  du  maattc  hade  dig  aolv. 
(l'rut.  'I  m.  .  'JfiS.j 

8  Man  soll  basseu,  als  wenn  mau  wieder  lieben, 

und  lieben,  ala  wenn  man  wieder  luasaen 

wollte. 

9  Mancher  hasset,  das  ersieht,  uud  muss  leiden, 

was  geschieht.  —  fftfls,  SO. 

Uauainschrift  im  Hars. 

10  Was  du  an  andern  hasst,  damit  tha  niemand 
überlaaL  —  Uktnaau, 
'  11  Was  du  haaat  an  Kunz,  daa  thne  nSoht  dem  Hins. 

12  Was  du  h;isst,  das  lass.  —  Fraiuk,!,  15?'*. 

13  Was  m'  hasBct ,  tla»  trifft  ein*  f*m.;  —  Zpv,  i04. 

14  Wer  hasst,  wobei  er  bleiben  nmia«  hat  jeden 

Morgen  frische  Buss. 

15  Wer  nicht  hassen  k;iiiii,  kuiiii  auch  nicht  liobeu. 

Vgl.  darüber  flafmafH,  Charaitcroli-yie  ( Leipzig  li^? ), 
I,  yi»,  Anm. ,  u.  II,  e. 

•16  Er  hasset,  was  er  nimmt,  und  verleurt ,  so  er 
gewinnt. 

*17  £r  hasst  ihn  (aie,  ea)  wie  Uund  and  £atse  den 
Schinder.  fiiitMii.m. 

Boa.!  Hy  hMft  mt  daa  baat  op'aU  ««a  Zeeawache  achip- 
ptr  op  aaa*  MAwaatat  atotn.  (Mambomi«,  l,  213.) 
lat.t  Odtt  aBM  va|«B  aS  aafna.  (äuMm,  StiJ  _ 
*18  Ich  haaa  ihn  ao  sehr  ab  wenn'a  der  Teoffel 

war.  —  St^bdd,  263. 
t'rt,:  Unir  quolqn'ua  k  la  mort.  (Kriuinfftr,  36S'^ 


'  19  Ich  hasse  ihn  wie  die  Sünde. 

Lat.:  I(  mihi  juxta  inritui  ut  atri  limina  ditii.  (PM- 
lipi'i,  !.  'in,  .sVyfcoW.  263.;  —  Nun  »ecn«  iUe  mihi 
cxr.au»  ,  quam  limina  difi».  (Phitiiiin.  II .  U.)  —  Odlntts 
ao  |uo  atqoe  an^uei.    i  l'hiUpfii .  II,  i-'i.) 

'20  Möyt  ii  sie  mich  ha-ssen,  wenn  sie  mich  nur 
furchten.  —  EwJ-m .  S*» ;  Simrwk ,  437t. 

Ein '!  > raunouBiinird .  di'ii  schon  Seneca  abschonlith, 
liart  und  fiir<  li'.liur  iiaiiiit«-.    Im  hclierz  Ton  einem  ,  der 

an  Gelubrkaiiikeit  uUerlegea  tat,  d«aaen  ifeinde  ihn 
heimlich  hnsnen  ,  abn  Ihna  Mvad  aaa  SWaat  aieht 
fiffentlicb  aufthuu. 
Frt.:  I^bUi  iMfBaSB«  BWfs         lU  ssaigBaBt.  f MU, 

Lot. CMlailBt,  aMda  llaaaa«.  (B«tttt,  tt,  U  t  Oaat,  9f0^ 

ÄkMenpfiag  -~  Heaaenflucb. 

OamU  latsk  daa  Sptiaiiwoit  de»  beraobtiataB  kaihaa- 
stoahMilltolalarslaTardlaataaOadaelitalas.  (8.aaaa  17.) 


Besser  des  Haatoa  Neiden  ala  de*  Qimuttn 

Mitleiden. 

Ein  Haus  in  I>i;iJ(eliil)nbl  (  Frauken)  hat  die  Inäi-hiifi 
„lob  mohte  UMine  Uaaaer ,  ali  wie  dat  KegenwMser ,  da* 

TOB  daai  Saaha  fllasit.      sto  adah  aalioii  «asanUaai, 
■0  maiMB  lia  deah  Istte,  4aaa  taiiaar  ÖvHt  aete 
Hülfe  l»t.«'  (OtrtM,  iV) 
Lat. :  Praosiat  wvfdJoattM  asss,  gaast  ndaarabiliB. 

Hässllch. 

1  Besser  hössiich  und  anmuthig  als  schön  und 
eigensinnig.  fS&rt^ 

S  Der  muss  hesslich  thnn,  der  den  Teuflfel  wü 

schrecken.  —  Lelimann.  305.  tS  o.  708,  6. 

3  Hesslich  vnd  gresslicb,  Reuter  aidPdem  fthlen 

pferde.  —  /toii«ft,  mt,  16. 
„NemKch  dar  vrlasilga  Todt.'* 

4  Heut  hcsslicli,  morgen  greaslich. —  »cwiTh,  tni,  tt. 

5  Lieber  hasslich  als  ein  schöner  Buscwicht. 
£«r..-  Daformia        mlO|  «aasi  paMNc  aules.  (FM- 

uppi,  i.  113.; 

6  Was  ganz  hesslich  ist  vnnd  geschänd,  die  Lieb 

vor  schön  erkent.  —  GnUtr.  Ill,  S«;  Lehmann. 
II,  865  ,  7S. 

Die  C'hineton  aagen  :  HR»iliohkaU  alBBt  «iiwr  Jaagaa 
Frau  alle  Fohlt  r  der  ScIionOB  «ad  gibt  Ite  dia  TOfitt» 

den,  die  jeue  niemala  haben. 
f.V/ian.,-  KI  desrii  liace  hermoio  lo  feo.    fAoAn  /,  317 J 

7  Was  hasslich  ist  zu  thun,  ist  auch  hässlicn  zu 

sagen. 

Vtin.:  Det  aom  er  alfrint  at  fftifre,  er  aldrig  amnkt  at  tala 

um.    (Pro9.  dan.,  236-) 

8  Was  heaslich  iat,  daa  macht  die  Liebe  schön.  — 

Prtn ,  II,  m. 

9  Was  hesslidi  iat,  maofat  gett  fein.  Rmmmk* 

Uli.  t». 

'  10  Der  iat  hftasltch  wie  die  Möglichkeit.  (SMym.) 
*ii  Er  muss  sich  hässlich  stellen,  wenn  er  «inen 

andern  erschrecken  will. 
•12  Er  ist  so  hasslieh  wie  die  Krnte. 

».v;  II  e«t  lai(!  corame  nn  pou.  —  II  tst  iiiiiciiaiit  commf- 
la  ;J.T.^ux.  t.  l.'s  n.  lö2.; 

•13  Er  ist  so  hassliel)  wie  die  Is'acht.  —  IMxppi ,  l , 
f'rs.:  C'cBt  un  rilain  crjii  i.ua. 
tat.:  C'orj-theo  deformier,    (l'lniiyyi ,  I. 

Ilohea. 

Man  soll  auch  im  Hässliclicn  Mass  halten. 

K  Ii  ,«up>i  rüt  hbi^tlcher  Mann  bcmcrkie  gc>(;en  eine 
Dame,  doas  rlu  Mann  nicht  habtch  zu  «elu  brauche, 
um  zu  gefallen.  „Ich  gebe  diea  zu;  aber  Sie  Übertrei- 
ben die  Srlaubnlaa  der  lUnner,  hSaalich  >u  tein."  TH^ 


vktt  aa  BOT  i 
H&aaUohkelt. 

1  Hässhchkeit  besteht,  Schönheit  vargdit. 

Frz.:  Difr>rniit('  n'est  iiai  vlc«.    (Ltrcux,  l.  139,) 

2  Hässlichkeit  tührt  ins  Kloster,  Schönheit  ins 

Frauen  (Freuden  -)  h  a  u  s . 
AahaUch  naMiMieh  AUmunn  VI,  481. 
Frt.:  DManntM  est  ladlaa  da  vüglBlM.  (Lmm,  I,  ||»^ 
Haat. 

1  Alle  Hast  dßnt  nich.  —  tUchu-ald.  75t. 

2  Alle  hast  is  nien  spöd.  —  EichrM,  7SS- 

Holl.:  Haaat  it  geen  apoad.  (Uarrebvmtt .  I,  2T2.) 

8  Grosse  Haat  ffibrt  vom  guten  W^  in  den 

Morast. 

ftt,:  Qui  trop  le  hast«,  an  ban  «haBla  aa  foarrm«. 
JIpO.:  Haaatigheid  bcangt  lanp  ma*.  (Mmrrf^n,4*,  1,  tTtJ 
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4  Groese  HaKt  kommt  oft  sa  ipit  —  airnndt»  m»: 

Körte.  3639. 

5  Groth  Hast  gaff  anverle  (niemals)  gaden  Spodt 

(Betrieb).  —  CnmUf ,  f ,  «IT. 

6  Hast  bringt  Reu. 

/f.;  Chi  ti  rUolT«  ptMto»  adlflo  M  M  »«nta*  fJVwfIfa, 

S05,  2.; 

1  Haet  hat  kcn  Spöd '.    CMit.}  —  BuMmHuk  M 

.Simrod.,  «»2;  AVirtc,  !63fi. 

')  Spat,  d.i.  VuriUriiiiff.  --  Zu  nrnsBi-'  Kili  ( -.  il  : 
bliagt  «bar  lUok-  uU  varwurts.  Bui  C'i>/.(  im  Itul- 
ItodlMfeMB.  Aad^  aicfa  lUnelb«  Gedanke  in  dem  Kcim- 
•pfadis  HilMnMti  kluder,  wat  gby  doati  Ja  groter 

f&taivMty,  «SU 

8  But  hat's  gar  oft  Ter|)a88t. 

BShm.!  Vmikf  ««  Icolikriltu  pf«kot(,  ax  lio  t  ▼fb*T#  do- 

honi.    (Ötlakor''  1 . 

9  Hast  hollt  Iii  fr  last.    (lloUt.)  —  ScküUe,  II ,  110. 

7,n  gticliNt'itj'l  tatigt  nicbt. 

10  llast  ist  meist  ohne  Vortheü.  —  ^imro.*,  43;rt, 
Kirte,  26*0. 

JMkm.t  Knpntea  tottoti  bonl«  u  bi|j«  (aa  Imio- 
M  IÄ«tl.  —  Kvapnf  saito,  Mi«7Pl«ts. ülm^ 
pilihe  I  etil  idoMk  fä*lait«Ml|p,  9$8.; 
MqU,i  BMit  Tttlndat.  CA>ta  /,  331 


aa  bonohn  roM»,  •  laaiwwn      giaUitet«.  fdSta« 

11  Hart  viidSpi^  tint  niamab  gaL  fPM»wj  — 

AöAiN..-  8pe«h  br«0  mbi.  (Öttaioftkp,  SU.) 

Ddn,!  Daarlig  diiatigbed        boTmodig  luwagbed  (^ordc 

aUHgr  godt.  ff roi-.  rftm. ,  247.; 
Frt.:  Qui  trop  fo  hAt«  cn  cheminiint,  en  b«aa  cbwais 

■«  foanroyo  touvent.   (Hohn  I ,  hZ.) 

IS  la  Hast  wird  kein  guter  Rath  gefasst. 

MMi.;KTap  nen(  dobr^  r&dce.   (Öflakot'ky,  tr>S.J 

13  JegTöter  Hast,  je  minrler  Spüd  (Sput  ).  —  Siliuite, 

II,  110;  IV.  TS;  (ii/r/iiiruni/i  Im>i  .SimroiJk,  ;  A'Or/f ,  2fi37. 
Je  roobr  man  oilt,  jo  wcnii{or  kommt  man  vorwArtn. 
Holl.:  Haa«t  hinkt  liq,a«t.  ( ll,in  rhouifr ,  I,  'IVi.)  —  Hoe 
ineerder  haoit,  hoi»  nun  ii  i  npood.  (Itolm  l.'Xi^.)  —  Hoo 
mcerJ«'r  haast,  boo  minder  spooU ,  npi  Arie  Uomo,  cii  hij 
Im'Ij  ^ciirnlcr  ichoencn  lang«  ttraat.   .  ii  irr-  >.••>.,• .-.  /,  ■.'T;'.} 

14  liichts  mit  Hast  als  —  Flüiic  ikugeu.  —  Eue- 
'  Mn,  »Ut  M»Ht,  am  v.  nn;  aOuM,  im'*;  Am- 

nd.  an;  Bnm,  t,  ll». 
AS..*  Btm  Umg  nat  iav  *nfi"*.  dam  vlooycB  to  TngM.  — 
Weaa  nlet  al  te  haMÜg  la  mr  wanMM.  —  Wms  aMta 
baaiUg,  bet  i»  neig  U«ht  tot  «aa  dan  avoad.  (Harrt- 
bomee,  /.  372.; 

15  To  vel  Hast  liatot  nith.  (S.  Baten.)  (Lifiy,:) 
Päm.1  For  kaaUg  rund ,  faitijrder  dat  Ut.  (fror.  «fax. . 

16  Ut  de  Hast  Ummt  niz  G^dea',  mÜlaospegel, 

nn  ]et'n  Semppott  (Seoftopf )  fidlen.  —  Haftn, 

98 ,  10. 

Hütt.:  (iij  rijt  10  1  li.-iHli^,  Kij  7.011  It  iiut  (Icuut'n,  om  var- 

kcn.t        tuakoii,  w  \ul  k\S  zi'U>i'.  ilcii  i  ttuirt  vaigataa. 

(Iltirnl.H  Ji.'e,  l,  'il'l.j 

17  Was  in  Hast  geschieht,  geUuihct  nicht, 

18  Zn  groMO  Hast  bat's  oft  verpaast»  —  notftr,  vm: 

KgrmiMm,  HS;  SAütu,  II,  110. 

•1  Bt  is  iietor  cn  Hiistokopp  m  »n  Dndalkopp. 

(8.  Kriiipkvijif.)  —  lüchieatil,  1103. 

*3  Bei  is  cn  IIa8tckü|)p.  (BirmJ 

I^eicht  aufbrautrnd. 


•K«  wil  nicht  hasten.  —  Sch.,uH,im\ 

,.tl asten  heitat  glcittan,  wriehon,  fortgehui.  Wan  im 
nii'lit  fort  wll  nnd  da  krin  OKlck  boy  ist,  ilua  k.iii 
nidit  Jiintni,  CS  »ti  In  i  und  wil  nicht  fort:  weint  wir 
was  ftar  haben,  daran  wir  vonweiffela,  sagaa  wir,  es  wil 
nWht  liaaMa,  «ir  «oUan  ablastaa." 

^^T^to  hastig  ia  quad.  (adenburg.)  —  GMuanidt ,  im  . 
fiiekawid,  1»5<:  Wrgenciluitg.  4057;  Batrm,  4$:  r&r 
Mmr«:  Firmenich,  I,  403,  191;  für  drn  Ihrs:  iBkrengH, 

l.  3«. 

2  Die  zu  hastig  vorwärts  treiben,  ntüssen  endlich 

hinten  bleiben. 

Pirt.i  n«a  na  haata«  at  plaa  ma  gaate. 

Hott.:  Oa  haitiga  tnarloopt  aiah.  (Marrtbomre,  I.  972.) 

3  HafitipT  rresport,  See  nehmig  (nirgend}  gö(. 

(OUpreuMM.) 

8tiisxirae«m>£mso«.  n. 


4  Hai)  nich  to  hastig,  hcct'n  Slflsemnaistar  sin 

Hund.  -—  /»iVrrotMefii,  121, 

Kat. 

Wenn  Hat  kommt,  es  H&b  dermit  weg.  (Dm»*») 
OftälsAalwoitaardaB  Aaanf:  Hatak  atnargadobat 

H&taoheriir. 

•Er  hat  Uätscherig  '  fressen.  —  Ebering ,  II , 

"WtH  ao  vial  wie  Hattobengras ,  Kutcngra«,  Sil.  Qta* 
aaalisaaaa.  (Vgl.  »vmsMim.  vi,  171.>  (8.  Kataa- 
statas.) 

Hatte. 

Ich  hatte  ist  ein  arnicr  Mann.  —  Goal.  »39. 
Lal. ;  Miwram  iitud  vorbuni  et  panilMWtt  aat.  habolsaSi 

et  nihtt  kabara.  (awa,tM4 

Hatte, 

1  llildilc,  Hüdde  ist  te  lato.  c.Sof««,; 

2  Hadde,  hidde,  schitt  in't  JUedde.  (Wt^f^ 

3  Hftdde  aohitt  mH  Bedde;  wann  Uldde  wir  op* 

stän,  dann  hftdde  at  kaifa  Hot  dftn.  —  Wtm, 

70,  iiy. 

4  Hädde  schitt  in't  Bedde;  wann  Häddc  war  on- 

stoun,  dann  hädde  Hidda  aioka  in  Bedde 

doan.  (iiüretuj 

WIM  HUttah  aidbaattndsBf  ar  hIMa  das  BaK  alcbt 
raninraialgt. 

5  Häddcn  un  wfidden  sind  e  paar  Inn  Jfidden. 

(BmUmrg.J 

6  Hftkt  heed  alsin  doagh  en  Skelm  wessen.  (SiU.) 

Hatla  Jak  all  aaln  Taga  als  Schal»  gawaaau. 

7  Hiit  on  Wenn,  dat  woere  inne  Mann.  r<^ad. 

bath.)  —  Firmenich,  ///.  il6  ,  29. 

8  Hed  as  an  Sked  au  bidräit  alle  mitn.  (AmrwH.j 

—  Haupt,  IUI,  367.  HS. 

Batta  ist  aia  Selilaa  (Braak)  nii4  batrtst  JadaoMiia. 

9  Hed  as  an  Sked  an  waard  nini  Ged  *.  (Amtwm.j 

—  Ilauil.  via  .  367,  S7». 
•)  WIril  niu  Ininger. 

Hattloh. 

1  Hattich  ist  ein  armer  Mann.  —  Simrock,  im; 
Urte.tM. 

Holl. :  Haddio  was  aaa  arm  ataa.  fltaui.,  14,  tl^ 
J.ai.:  .Sempar  iaop«  habni,  aad  hs^aas  dtfaa  «ola  dtfll. 
(tatUr9l0^,  88  W 

8  Ehddick  na  de  HM»faiok  aind  m^iUke  Bröders. 


H&ttloh. 

1  De  Hallikc  fleiget  Jiau^r.  (Hürm.) 

2  De  HäiTich  woar  oaiin,  de  Wolltich  war  dumm, 

de  Wärich  woar  o  Narr.  C.\astau.) 

Hftttich  war  arm,  Wollticb  dnmta  und  WSricb  ein 
Narr. 

3  Der  Hätti  and  der  Wetti  haben  beide  niehU. 

(SekKiit.) 

Hatta  Uk  «ad  woltta  Iah,  WaaMhaa  sad  Bagaa  Ulft 
baldaa  ntakta;  Band  aulagaa  Ikofi. 

4  Der  H&ttich  und  der  Wolltieh,  desgleichen  auch 

der  SoUtich  sind  leibhafte  Brüder.  —  Dtmo' 

kritos.  III,  10. 

5  H&ddick  is  en  armer  Usan. 

Wortaplel  mH  dam  Haaan  HaddUk  «ai  Hadd*  idt 
s  bSM*  iah. 

6  Hiit  i  «nd  wett  i  ai  BrOeder  g*st,  het  ab*r  keine 

nin  vil  g'ha.   (Bmt^  —  41«, «. 

HatHoh  and  woltt»  Uh  «.S.«.  Beide,  der,  mSialMr 
Vantamtas  Itanak.  «tat  dar«  «aMiar  aa  baim  altaln 
Wanaohaa  blalbaa  Haat,  haomaa  aa  alehta. 

7  Hütticli  und  Wolltieh  immer  wenip  hatten  im<\ 

Solltii  li'H  Brüder  wenig  thaten.  —  l)rmoi,niui. 

III,  70. 

8  Hettich  ist  ein  Iräser  vogel,  Habich  ein  gvter.  — 

Awiri, //,  193»;  aruter ,  1, 4»;  HeaUA,  4iSS»  U;  B$r- 
Mn.  -.'84:  r.unl.  836;  SaUtr,lU:  Mim,  410;  StmndL, 
4393;  IlmuM,  I.  1157. 

Lal. :  Uabniaaa  atslUl  bsibata  mlsamm  vaHiem  aak.  (Stat' 
Mi»  as4.; 

9  Weil  ich  sprcclic:  Hätte  ich,  so  bin  ieh  arm 

gewissUcIi.  —  Mmaim,  II.  831,  1!<3;  Suior,  «27. 
tat.t  Mlaemm  Utuo  verbam  e«t  et  peaiimam ,  habuiiio 
et  nibil  bnbore.  (Ptttutiu.}   (PMipüi,  I,  252.;  —  .Semper 
iuopi  habui,  led  babena  divea  toIo  diel.   (Sutor ,  627.; 

10  Wer  den  Hättich  nimmt  ins  Hana,  den  treibt 
er  bald  hinaus. 
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^*^T6ine  Hitz*  sitet  gern  bey  der  andern.  —  1 

rin(/,  //,  l(H. 
')  Atzcl,  KUtpr,  Hcistpr,  Hcckster. 

Hatxel. 

1  Die  Junge  fiatsel  lehret  das  hupü'en  von  der 

alten.  —  AcAhmmm.  t»,  lo  u.  4M,  is. 

2  Man  nniKs  einmnl  der  Hat/fl  ilic  cntlphntfii  Vo- 

(lorii  ivu^sniptlVn.        /./'.hm  luii,  i4,  48. 

Kau. 

•  \  Dort  ist  ein  banutcr  '  Hau. 

■)  YoTbotdner,  unbaiIbrIns«Bder. 

*  3  He  krigt  e  Uan  mehr  na  e  Hand.  (Obint.j  — 
*ti  ]<i  't  nich  vem  Hau,  to  if  *t  doch  TOin  Drau. 

—  Eichtrald ,  755. 
Haube. 

1  Drei  Hauben  an  Einem  Kohlenbecken  drehn 
sich  und  drebn  «uÄ»  Hin  fätb  m  necken. 

Vm  «iBandar  sn  Krcera. 

S  Nein,  ich  Imbc  gottlob  die  Hanbe  aufgehabt, 

s:i(jte  die  Frau,  nh  sie  der  Beichtvater  fragte, 
ob  sie  nackend  beim  Kapuziner  gelegen.  — 
klntterspiegrt  ,  28  ,  21. 

3  Wann  d'r  d'  Hanwe  ni  Ugh»  do  lätz  d'r  Buk 

hem'r  üf.  —  Pnir,  «s. 

4  Wenn  zwei  Ilaubon  an  Einem  Feui  r  sli  lm. 

wird  man  unter  einer  das  Gesicht  der  Quere 
sehn. 

Die  Spanier  woU«a  damit  BB{r«n ,  daaa  dJe  Vnmmu  an- 
vertrftglicti  uml  zitüdaeli  acicn. 
*b  Kim  uf  der  Uube  atn.  (SekaghiommmJ  SOaniu 
U.  ita,  17. 

BfaMU  tmt  dar  HMbaa  iMmb.  (8.  Bock.)  (Lintb. 
amuOt.)  FÜÜUr  ftgt  wr  Tctanaoli— Mahaaj  bal:  ,|B1- 
nem  ein  solch  Rtrnpiiofdiimi  aiahta,  daa  Jbmdaa  Harta- 
b«iidH  im  Lcibo  kracht'*  — la  h Aas  OndallaUfMia. 

•fi  Eine>  s(  blechte  Haube  aufhaben. 

•7  Eine  unter  die  Haube  bringen.  —  Tindlau .  lOOO. 

fiSUeiain,  294;  Wur:bach  II,  172.  lirauu,  l.  1159. 

*8  Einem  aoff  die  Haube  greiffen.  —  Hmiuaiffti  im 
nMfmm  DkMormm.  S06** ;  nwfcar,  IMicr,  13^  u.  iw'. 


„  Jn  (Ihnen)  weidlich  auff  dl«  llMliaa  ^gnUutt 
baut  TDÜ  bar  nfft  folg«n  Bach.«  (WMIt,  IV,  tM,  ».) 
*0  Einem  die  Haube  rücken. 
*  10  Einem  nach  der  Haube  ^^reifen.  —  /'rnndi,  NKk.,Vi; 

Uaher't  Titchr. ,  10";  Parömiakon,  2910. 
'  1 1  Man  muHB  ihm  auf  die  Haube  pehen. 

Kmpflehlt  ttrengo  Aafsicht. 
•12  Mer  kommt  ihr  net  uf  d'  Hauba. —  A41ea.4«. 

Man  ertappt  lie  nie,  man  kann  kdBHi  Hawaii  ttn 
den  Argwohn  Begau  ei«  MilBadaD> 

*13  Sechshundert  Hauben  «fmlc. 

Se43babandcrt  mit  Sturmbaoben  Tertehene  Rittpr. 
*I4  Sie  möchte  schon  lange  gern  unter  die  Haube. 


tewftBiiwvnrkalnlhctfi  Praaeot  atobt 
i  Hiab 


J«iil|flnMi«K  HiabcB  aof  dem  Kopfe ;  Mtdehaa  battm 
Uu  Moawa  Baitr  mir  mit  Bati<i  und  Nadel  oder  mit 
•taigaa  BlnaaB  darobwoben.  Man  will  aUo  mit  dieier 
Bedensart  aagaa,  ataa  waiblioha  JPavaoa  iat  variteitathet 
oder  \riin«cht  aa  an  laia.  (Wmntaelk  I,  61/  BMttm, 
2K4  u.  (17  Ij 

*ir>  Unter  der  Haulio  .■^ein. 

*  1<>  Unter  die  üaube  kommen. 

"  17  Viel  auf  der  Baabe  habra.  —  Jhnwr,  Hb.,  m. 

Mit  Sebald  balMtac  aala. 
Uau  benr  eiaaen. 

*Ea  wird  sieb  ein  Haobenrei«  en  haben.  —  Im- 

thefg  Ti$chr.,  403  K 
Ba  wtfd  cte  Ktflwf  aatitaben. 


Es  ist  böae  hauchen  wider  einen  heiwen  Back- 

nfTcn.  —  PHri,a.»7, 

Haudeg^cn. 

*£»  ist  ein  alter  (^niter)  Haodegen. 

TUcliti','ir  Keclitoi. 

Tfendeildau. 

*^  isch  uit  bloss  wage  Hauderidau  z'  tliue, 
me  mnew  an  luege,  gäb  lleiser  iV  Geis« 
•  rliinge  (en«icben)  ma.  (SäMm.)  —  fituu. 

Man  liarf -^If  li  >v  1  l  in  \  iTKniiapn  mnol  ' ii  .  aber  man 
aoU  auch  pruri-ti ,  iuwit^wfit  die  Mittel  dies  erlaabca. 


1  THe  Haue  wOI  einen  Stiel  haben.  —  BMda.saa; 

Simrod. , 

•2  In  die  Ibiue  gehört  ein  Stieb 
*3  Der  Unna  en  audcra  Stiel  »uacha.      7W«r.  US. 
Sieb  nacb  etwaa  aadcim  amaabaa. 

*4  Der  Haue  e  Stiel  finde.  fUtm.) 

*5  Dera  Hubn  (Haue,  Axt)  will  i  an  Stil  naehen. 

(l-'rnnf.ni.  l  —  /'ViimmanB ,  17  .  328,161. 

Ult  Ton  lipflt  auf  licrn  — dioüLT.    Diese  Harhe  will  Iph 
in  Oniuuug  bnuKvn.  das  llemmuia«  entfcrueii. 
•6  Es  geht  ihm  von  dt-r  Hau(*.    ( Itnttmikmr§.) 
I)ie  Arbeit  gelit  ihm  von  der  Hand. 

*7  Etwas  an  der  Haue  kirbnn  Inwim       /er.  IMAalC« 

Käfnrii  (Berlin  l^.'.O),  S.  434. 
Nicht  TuUi'iHlt.'n,  auf  die  longo  liank  schieben. 

*  8  Keacht  von  der  Uaua  falle.   (SduMbtu^  —  Neff- 

Itrn ,  4M. 

Wenn  die  Arbeit  leicht  von  der  Hand  geht. 

*J)  Wia  nur  ib'ara  Haua  en  Stiel  macht.  (Stiiwa- 

lnm.!      -  .V.///<'iJ,  4iVJ. 

W:<:  iiiiiii  dieaer  äaohe  die  riehtige  WeodBBg  gibt, 
II  .U'  s.  r  Vcriegcnhalt  daaAnairv  wdct;  Ktadcmfas« 

libcrwaUigt. 

*  10  Wie'R  v(m  der  Haue  fUlt.  fJViMiNfMj 

Noch  t/uii/  roh.  ' 

Hauen. 

1  Bo  net  gehauwe  ward  getta  a  ke  Spö.  (Sckmalm' 

gif0tt  in  MKritttmtt)     FCr  JNHw.  FffiMiiUkr  1 ,  a. 
W«  Bichl  gabauen  wird ,  gibt*a  amlt  fcaiOB  SMa»* 

2  Do  man  hawet,  do  gibt«  Spen.  —  f^chniMM.  tto.  • 

u.  93-..  7. 

U  Früh  gehauen  und  spät  gebrannt,  das  gibt  Korn 
iuB  Land.  (KiftL) 
In  BCBBg  auf  daa  aogaaaBBta  Scbiffaln. 

4  Sba*n  8e  de  Jungen,  doase  (daa*  sie}  £hle  ( 0«I) 

Sechen ,  sagte  der  Oelmöller  xum  Sohulmeieter. 

COberiaitfil:.; 

5  Hauet  du  meiiien  Jungen  (Juden),  hau  ich  dei* 

nen  Jungen,  cüroimfdkawif.^ 
ß  Haut*«  ea  nfinnne,  so  wetat  me. 

Vocabscgabanda  grOaaeo  Ib  der  Schweis  die  ScUolttor 
mit  dar  Frage:  ..Käut'B  ca7"  worauf  ti«  als  liegengnita 
die  etehcnde  obiga  Bnridainaag  crhaltaa.  (Vgl.  £Mn" 

Nr.  41,  S.  IM.  ) 

7  Haw,  so  fallen  Span.  —  LtknuuM,  Ml,  II  u.  933.  7. 
So  lange  jemand  haut,  h<>  ruft  er;  so  er  ladet, 
so  wartet  er;  und  bringt  er's  weg,  so  hat  er's. 

t.'iinprr'  \  iirfiitirou  gingen  von  der  Auiiciit  auB,  uii«i 
TTi  iiiihrhUpit  .10»  Diebstahl  charaktensiro;  daher  findet 
Hich  in  den  WeiithlUnerti  aller  Oegendeu  der  anerkaoote 
OfBBdaata ,  daaa  dia  offasa  Wcmiiiiim  atah«Btf«r  BtnoM 
iB  den  Wlldara  kein  Dlebatabl,  hOohataa»  afa  Fiarel 
«ei.  r.%  galt  daher  nicht  rnr  DIabauhl,  waas  janaad 
einen  liaum  mit  der  Axt  füllte,  wohl  aber,  WCBB  e» 
mit  der  .SHge  i;cscbali.  So  lanrfo  also  nffou  und  ohne 
Hinterlist  zu  We({0  (.'ev:uni.>  n  wnnlf.  Kalt  da«  (ibiKe 
Spriehwort :  So  Inn««' jt'>n»i'd  iiol/i  iiaut ,  d.  i.  1*111,  «o 
laDKe  riill  lt  doli  I^U'i'ntbamür  und  maobt  ihn  aufmork- 
wuu  auf  den  Kmi;r>H  tu  eoiue  V'ermugeosrechte.  Jit  er 
■is  dam  Vallan  fartlg,  daaa  admint  a*  daa  Baehta» 
bachcm  vthraad  dca  Holaaanadaos  sawarlCB  «md  «neb 
darin  Klcleht  «oinc  Handlant;  nicht  iam  beimlichen 
diebmohen  DaTon^schloicheu.    Hit  CT  aber  ungestört 

daü  iiulx  gofUit,  auf  daa  Wagaa  galadaa  'BBd  ana  dar 

"  daa  Holl 


Feldmarknag  gahiadtti  dana  aoU  daaHols  aain 

thuia  ^ein. 

Mliil.:  .So  fincr  heult,  no  rufftcr,  die  wil  er  lodt,  no  beidl 
er  Tud  bringt  er  c»  ejiweg,  »o  bat  er  c«.  (Urimin.  UVufA., 
///.  .'.31.; 

9  Viel  hawen  macht  stumpfte  Beil.  —  /viri.  //.  6iJ. 

10  Wer  haut,  muse  nicht  klagen,  vrenn  man  ihn 

wieder  baut. 

11  Wer  vber  sich  hewet,  dem  fall«!  die  span  vun 

die  Augen.  —  Luthnr's  M*.,  S. .!;  pi-tri,  II.  771.  Ih- 
ui$ch,  9b9,  66;  Lekmann,  ii  ,  33  ii.  894,  3;  Lciimann.  U, 
8».  SM:  tterberver,  II.  48:  MMftaqrtM*.'  <iM*  MM: 
SaOgF,  u:  Jüüfaia*  M»;  samwa,  da»;  «M«.  um 

OcgcB  die,  wMht  dIa  BttcfeaicbtaB  gegaa  Hebere 
nnd  Mächtigere  aae  <!cn  Angen  lassen. 
ilhil.:  Man  seit  swcr  von  der  orden  hülie  Uber  eich  hoawet 
tillheil  In  Itlite  betouwct.  (h'ratjt,).'  —  Hvr^r  gerne  le 
liber  lioubet  vaht,  der  inofit<-  <lc.Hto  wir»  (jesiogcu. 
(  II  I II i»-.^'  —  Hwer  tUii-r  biiolitl  liouwen  wii,  der  m»c 
iilrht  I.TiiKe  trtren.  (I.irl.  i  -i.J  —  Svrer  Ober  hoabet 
vaebrt,  da«  ouUt  niht  tn>"t.    ( truueHiob.)  Hwer  über 
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houb«t  Tiblel  dem  rliant  tpsene  in  «tuen  buocen. 
(Aiagb.)  —  Vil  übt«  «r  loiiMiaD  ichouotot,  der  aber 
hnubet  hon wct.  (FrtidanJkJ  —  Wer  »ber  liob  ril  bowen 
wil,  <l>jiri  fallen  «pMB  la  dto  DQgtn  rü.  (HarmueMf.) 

f /.irl'l-r-:,' ,  ii.) 

/i<.hm.:  Kda  n»<i  nbmi  MkA,  tiMiy  aa  do  oH  ItU,  C<Sk 

iküut  Hto  d«r  bagg*r  oTer  ilg  hut  ftldar  ipaMMn«  i 

•tnene.  (B»k»  I,  376.^ 
flott.:  Sie  boTen  2ijn  Imofd  kept,  dien  vallea  de  tptmaAm 

iu  <lo  uogon.    (Unrrehomet ,  l,  335 J 

Chi  ni>iitro  !i   !>ii>  gptta ,  |iiptra  in  capo  gli  tom«. 
(Uaal.  Mit;.) 

Kroat.:  K<>  vorh  n-hc  «tfce,  lrc«c'iO  tau  vu  oci  Icli.  (C^<7«- 
korily,  .rj4.; 

Lrt/.:  In  coelum  Jucularia.   (tCrasin.,  •ICH;  Tappius  l!t«''J 

—  i^puit  ia  i«,  qaJ  adTusae  Olytnpum.   (Uaal,  1416.; 
r/ijf. :  Vj  frv  kOret  nerast,  mert  fejedro  fordrtl.   (Oaat ,  H16.J 

Wo  meii  liöit  (haut),  do  falle  Spione  (Spane). 

(Attchfix.j  —  l-inni'iiuh ,  l,  4M,  168;  bochäeuttdt  bri 

jIMJ,  yon  lirn,  335. 
]>en  bau'  ich  aus  dorn  tl"  (iuli  v.  au    ilrMn  Sftls). 
Deu  hau'  ich  nacli  Nt)tt;ii.        .scUhiKuu  i 
Kich  (icli)  wär'nhau'n,  doss  a  sich  suul  (suU) 

4e  Geb«iue  im  ächnopftioliel  beim  truiD. 

(Srntlmt.)  — >  VirmmUk,n.m»», 
Einen  liincn,  dflM  die  Schwarte  knackt.  — 

Fmdilu  r  1501. 

Kinen  haueu,  dass  er  Hören  nsd  Sehen  Ter» 

gigat>  —  frifchUier"^,  1499. 

Kinen  bauen,  dass  os  blau  bretmt.  —  Friirh- 

Einen  bauen ,  dat  üminer  e  Li>ch  on  p  ülötblas' 

da  das.  —  FriedbMcr'.  IMl. 
Er  hnnt  ilrniif,  daa.s  die  Funken  stieben. 
Er  huut  drnuf,  dasa  die  Stücke  flieueQ. 
Er  haut  ihn  in  Brei  (xa  Gmtaoh).  <—  Ftwch- 

Aitr',  UOO. 

£a  ist  weder  gehauen  noch  gestochen.  —  Sim- 

rock  ,  4395. 

<iegi!B  U«lbboit,  Uneats«biedesheit,  clienkterloecs 

weder  gebnadtiuieb gabohn."  (QHmaaäUkmMUn. ,  TmU 
Simplex,  mopl*  1670,  S.  183.; 
iVs.:  Ce  u'est  ni  cbair,  ui  poitson.  —  II  n*j  «  at  rime, 
Bl  niamu   (StancluM,  4uft.J 

Ei  haut  wie  op  Stdwkinder.  (Uiiigibtrf.j  —  fVitch- 
M«r  *.  1S03. 
Wenn  e«  «ehr  ilark  reibet. 
Hau  tli  im  r  Püsc.  —  /  ruWiWer',  ISO*. 

Um  s!!!  «.iL'L'u.  lieh  üoliUtlcu. 

Hau  em.  nck  si  em  »ölwst  nidl  gci  CüBi^md.) 

—  fmcWiw*.  1507. 

Hau  em,  Om  e  Jud.  —  FritchbUr  liVt. 

Hau  gut,  der  Karr  liggt  nnde.   (Skiiliiiaitm.)  — 

Fnm-ht'ier  *,  l'.OS. 

So  »at't  m.m  Vu-iiii  h.  i.  .  s\fmi  «iu»«  euffallem! 

»(•(k«  Lag«  >let»  Ue(r«i«te»  Uilgt.  >4cb  l-'riwhbitr  hei 
•i»  Pfunr  U«tnlde  dreMhim  laeaen  uiul  li«t  «loh,  •« 
•ieJi  ra  aber^en^ea.  ob  die  Dre»eh«>r  «U  «lern  aewnnit«h- 
fen  Jfacbdmclc  vcrfnbrfu,  unter  des  »nf  d'-r  IVmif  .m* 

Sbreitctf  <n.'trri<l«"  v''*leg'.    Kiner  der  i  hyiu>- 

von  Kemttnias  rrb«lt«>n  iiii'l  fnrdtrt«  t>einc  j(itMrbi':t>-t 

Bit  dea  oWfeu  w<>r:  .i  '•ni.  toohtia  ;<«rjcui'<-bl»?<-i). 
Hauen  wie  auf  Stiel'ltinder.  —  Vritehbier^.  xnn. 
[{aueu  wie  niank  Schlani^cii.  —  rrJ»**Ww»,  i.»?. 

Haut  ilii.  z'  F'.ank.     .s.,f  /...r,. 

1  bau  di,  diiH.'i  du'»  lit  f.  rr  liilttintt.  |/!uj- 

■Wihrcud  liiir  lit  l.TjPriinir  v.m  1J(I).|»'1  ilurcli  ili>'  rr<«ii"- 
•en  (Mira  I^Ol  >  vi'rnalim  mau  in  (li  rlm  >t\  ili  r  eii'- 
si'rocheiuli'i«  Vr>lk«kln»!(o  «II''  Recl.  ii*nTt  ,,Ik  liati  ilir 
ein  Dttppol  jejcn  ilfiuo  ItllfTolkopi' -1 .  du  i  dp  nacU  AI 
sen  rubertliegsi.  weuu  dn  nicli  jleidi  doin«  Misauudo 
hjiltat,  (In  oUst  Äaaamrwk.'*  (ScUm.  Uorgtm^tt ^  1«M, 
Nr.  »iV.; 

bau  dir  oin^  inif-r  Kotzen      das.s  du  ilrei  Tag 
küiny  Sonni'  sidi^t.     Ttd/ijijik     —  //<ih<j. 
>)  V.  i.  Miiu.l. 

1  bau  ihn  zuaaimuuu  wie  U  alte  hiscu.  (\%ir- 
linken.) 

Ich  hau'  ilicb,  da«8  dbr  der  Arsch  schwillt 

Icil  hau'  dich,  dass  du  Alleili  ili-' u  schreibt, 
loh  hau'  dich ,  dass  du  die  Knouben  im  ücbuupf- 
tttch  heimtragen  maiat 


•38  Ich  hau'  dich,  d;iss  ilu  liegen  bleibst. 
"311  Ich  hau  dich,  dass  du  nach  U Ott  schreist.  C.Viir- 
ling«n.) 

•40  Ich  hau  dich,  daas  du  nimmer  mauen  kannst. 

(SÜTtingen.J 

*4I  Ich  bau  dich,  das«  dn  puzselii  und  walest.  riM* 

*43  Ich  hau'  dich,  dass  dn  sohwara  wirst,  (l'ras.) 
•43  Ich  hau'  dich ,  da.«s  man  dich  vott  uJr  wegtragen 

niuss.  (SÜTtitmeti-j 

*44  Ich  hau'  di<sh,  dass  man  dir  die  Schwielen  aof- 

Nchnciden  mass.  (SuTtingen.) 
*45  Ich  hau  dich,  doass  d'  Bämcl  s&chst.  (Oenietr.- 

>V.'i(rt  '  —  /Vff)-,444;  H>ih/ioW,  8. 

*46  Icii  hau  dich,  duasB  d'  d'  Grä^ban  räckst.  — 

l'vter.  I.  444. 

••47  Ich  hau  <lich,  doiis";  Läd'r  knicht.  —  /'Wrr.  444. 
•48  Ich  hau  dich  noch  'Itr  Kloft'r.  (Onii'rr.-ScMc*.) 

—  /Vier,  444. 

*49  Ich  hau  ihn  ab  einander  na  (binab).  (RnUenburg.) 
*50  Ich  han  ihn  ans  dem  Salz  heraus.  (Smrtmtm.) 
•r»!  Ich  hau'  ilm,  dass  ihm  1! i  ri  n  und  .Sehen  veigeht. 
•5'i  lub  bau'  ihu  uacb  (kaiscrhcheu)  Noten. 
*Ö3  Oeek  han  di  ndrre  (unter  die)  Hohibattrie,  dat 
die  danze  Annee  waggelt.  —  FrUMti-r-,  i.M4. 
•54  Oeck  bau  em,  dat  eni  ilc  liune  schlackre.  — 

t'ritthbxer'* ,  Vili. 

"  5Ö  'S  it  nit  g'baui  und  nit  gestochen,  (fnaikn.)  — 
Fnmmmm,  Vi,  9W,  IC3. 
Ia  Sebirabaa:  E«  M  w«d«r  e'baoa  ana  g'iloaSbs. 

(Nejfttn.  4C0,; 

" 5l<  Sich  hauen,  dass  die  Koddern  fliegen.  ((Mpfa^^ 

Uauenateln. 

Cbunt  llail  Hauenstein. 

Ala  Sprichwort  »Bgeftthn  in  ü.  tt»  Hurnek  t  Chrontk, 
s.  SW*^. 

Hauer. 

1  Andere  Hauer,  andere  Fuhrlente. 

3  Der  Hauer  eines  Elefanten  kann  wo!  einen  Lö- 
wen epiesaeu,  aber  iiiclit  der  Zahn  eines  Ebers. 

—  iUfaiaaa  F,  ai. 


Viel  Hftnfcher,  viel  Schünfeher.  (EifH.) 

Beim  Schiffelibrpnnen  («.  Hauen  .'t  t,  »ajjl  da«  Spriob- 
«ri>rl,  (oll  man  viel  Haufen  muchon,  weil  auf  den  SM- 
leu,  wo  ela  Uanfohon  TnrbrMwt  ial,  di«  >'niabt  «a 
krafUfSlsa  irtrd. 

Haufan. 

1  Dem  HauH'en  soll  man  im  vurecbten  beginnen 
Avrichr  I) ,  idu-r  jhme  sidi  nidit  vergleichen.  — 

Lehmiiii»  .  -1^  .  l'i. 

Ii'-».'  Vmh  i|«mi  -!•■'•  /V.  -,  .  'J',*».) 

1  Der  grot^Nf.  Hau'i'n  will  nicht  denken,  uiun  boli 
ihm  (oder:  er  läs^t.  Kich)die(icdMnkeu8cbeDketi. 

„D<*r  jjroüfC  Haiifrn,  .>Ut(  ticlbtl  tu  denkiui ,  ■»vill  fjf. 
d»otiti-<,  knulen  oder  luikt  o»  üicli  •ch<'fikt>u.    Üas  «ulltrn 
Jir  Driikcr.  Verkäufer  und  i^chenker  wuiilweiklicli  M- 
vv.iw'vii    'iiid    kiMDt^  fwisclicu  Gudanken  pr&;{on."  [L. 
kut;:  .  Well  »nti  Zttt ,  Berlin  18.W ,  Nr.  18.; 

3  Der  gro^M  HauH'in  der  Welt  mua«  Mosen  haben 

luit  Keinen  Uumem.  —  Ptiri.  11,91. 

4  Der  ffrosm?  ÜAnff  vh«rwindt  offt  den  bessern. 

—  /'(in,  II,  yi. 

.,1).  h.  er  Ubiirricliriiii ,  iiltcrfaujitot  ibn ;  und  will  (uau 
ihn  Teritelm,  mnsa  man  ihn  im  (beim)  Krugs  aiha, 
da  fieiftt  HMt  fviuo  M&icflM  in  ihrer  Q«&i«litiU.** 

ü  Der  Haufen  wird  kleiner,  wenn  tftgUoh  auch 
nur  ein  Maul  davon  fri^st. 

6  Der  meiste  HanflT  richtet  sich  nach  ihrem  Herrn. 

—  I'eln.  II.  101. 

7  Ein  groscr  hauif  Rchalil  wenig  rabt,  so  er  nit 

einen  da])ifern  hauptmaa  hat. —  linltr,  Bt,»; 
Lehmann,  II,  14»,  »». 

8  Ein  kleiner  Hänfen  wirft  einen  grossen  Wn> 

gen  um. 

9  Ein  kleiner  iiuutl'  wer  auch  gern  grons.  —  /wn, 

//.  S08. 

10  Gegen  den  grossen  Haufen  ist  böa  atmteij. 

Aiikr  BlriM  «i  Bod  dn  «tot«  bob.  (Prof.  dm.  -  SM.) 

36* 
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11  Je  grÖBter  der  Haide,  je  dümmer. 

„DerKroiseH.-vufnn  l»l  viel  lctchtgUttl)i():or  als  der  ciii- 
aielne  Mensch,  weil  immer  einer  don  »luli-rn  ilunini 
macht."  (Wtd  und  Int,  III,  73,  i'J.)  „E»  «ibt  iu 
unierer  8pr»cho  kein  Vfort,  um  di«  WMttXt  ud  Er- 
bämtliohkeit  de«  groiMm  UaufeDa  vollkoaunan  sa  b«- 
MtokMa***  (BIMLf  8S,  4Q>>  Daher  nMg  et  wol  »neb  kom- 
■M,  daw  ik  flininilö>»minniliniirnn ,  wa«in  dia  cin- 
mImb  Mslk  vnnttafUg*  Aaalalitcn  von  der  8m1m  bAbso, 
!■      Btftl  «Ib  duBOMr  BiMkluns  xu  8t»iid«  koniat. 

IS  Je  gröMer  Ifonf ,  J«  grSner  Ebr^ 

IsHBanowr:  Ja  Safewtebaekea,  Je  grOter  d»  Bhre. 

(Schamf>ach.  IT,  217 J  Von  dor  bei  den  Tikndlenten 
herrichenden  Sitte  bei  Hoohxeiton ,  Kindtaufen  und  an- 
dern (ittxtcrrit^ti  dem  (iasto,  den  mau  besonders  chrcu 
will,  TU!!  dt'ii  ciri/cltion  Gerichten  viol  vorxulcgcii. 

13  Je  grüBBcr  Ilauff  dem  Gcitze  wird,  je  mehr  er 

täglich  Geld  begehrt.  —  /V»n.  //,  391;  Ihnück, 

IU8.  49. 

14  Jodenoan  trägt  zum  grossen  houffen.  —  Ixkmm». 

878,  78. 

15  Vom  Ilauffen  schmeckt's  wol.  —  /vjri,  //.  8:.o. 
IG  Was  man  vom  grossou  llaufTen  iiimpt,  das 

fühlet  man  nicht  so  bald.  —  Pviri ,  // .  ais. 

17  Wenn  man  immer  zam  Haufen  aohüttct  mnl 

nichts  daromumint,  so  irird  «r  je  längi  r  je 

18  Wenu  man  in  «  inen  Haufen  wirft,  glaubt  jeder, 

er  ist  gcnieiut. 

Wie  nntat  d«  HentsdiAft  von  «ioloa  J«der  ixgandain« 
gornh'tc  iikahMdMiIntt  tm.  Mlavi  NaaUar  wbliolMB 
maint. 

19  Wer  dem  hanffen  volgt,  d'  hat  viel  Gesellen.  — 

—  UkmaiM.  75.  S;  EitHtiH,  Ui;  HMt.iMll  Sim- 
rock.  4398:  lirann,  f,  tl«. 
Dan.:  Mau  folger  alt  den  storo  hub.   (Pn».  4mm..  l'3l.) 

20  Wer  vom  liaufi  n  will  sein  geehrt,  der  zeig«; 

sich  ihm         hohem  Picnl. 

„Miiu  »iimn  »ich  stet«  auf  hohem  I'ferd  dam  (jaisnii- 
Volke  iieiKi^n;  und  vr&r'  der  Rflter  auch  nlchta  WL-rth, 
man  wird  «luh  vor  dem  Uaul  vernciRcn."  (Schucktnj, 

l(  W<  und  /.f,t  .  447.; 

21  \So  Bcho-ii-c  grosse  Ilufe-n-isch,  chunnt  no  nioh 

hi.     {SoUtthurii.}   —  .^hiUl.  f.2,  T'J. 

,32  Won  e  a  Uaufieu  ia,  tuit  da  Uunt  uoa  uauu 
damL  (Slrittmt*.)  —  flfniMiiMi.  tf,  m.  u. 

Wo  «taHMfen  ist,  tb«!  dwMaad  noch  einen  das«, 
liold  ilclit  0«ld  au. 

•23  Auf  den  grossen  Haufen  sclieissen.  —  Ji/Hrn<T.iV6.,7S. 
•'24  Aus  einem   Haufen  einen  Borg  machen.  — 
Körle.  264S. 

*2ö  Dem  grossen  Haufen  zulaufen.  —  Mwmer,  Vom 

•26  Der  verlorene  Haufen.  —  Mitrnrr,  .\t>..  i:.. 
•27  Kr  hat's  in  so  leben  Haufeu,  ciu  ächwimmer 
könnte  darin  ensufen. 
Der  »ehr  Reiche. 

*S8  Er  bat's  vber  hauffen  goworSen,  wie  ein  Sohu- 
•ter  die  Leisten.  —  Lekmam,  ne«  i. 
,3s  tot  aisUs  In  iomm  flgai»  odw  ands.'« 
Er  maeht  den  Haufen  grösser. 

Hott.:  WU  Tcrmeerderw»  den  hoop.   (Barrebomi«,  I,  S3^.) 
•30  Kr  milcht  den  Haufen  {grösser,  aber  nicht  be.s.ser. 
Ilvll.:  Hij  ma«  den  lioop  vrrinocrdercn,  maar  uiot  vcrbete- 
ren.    (Uarrebotn^e ,  I .  ii'i.) 

'ai  Er  mag  den  haulTen  wol  vermehren,  er  wiixl 
jn  aber  uit  verbesseren.  —  |ta|]Mii»,4l'^,*  Mttte, 
tm  ,  Uraim,  l.  lUU 

*3S  Es  ligt  alles  Tber  ein  wfisten  hanffenj  ab  hett 
CH  ein  Tnindmer  bald  aus^ieepien.  —  Läf 

maim,  83«.  2. 
*33  Harn  kan  a  Haoff  r-Yom^uu.; 

Man  kann  den  BsilftB  Mh«B.  Wird  goaagt,  weiut 
Jemand  «ich  brustet,  Oha«  etwM  SB  saia. 

•34  In  hellen  Haufen. 

•35  Machst  einen  Hsnfen  (merdas)  wie  ein  WSeli* 

terhaus.    (\i>r,'r;,  „.} 

Hei  Wien  heisscn  soloh«  Haufen  kurawes  ,>Wäoht«r'S 
auch  in  MteB  Oaesa<taa  Mgt  sua:  «iasa  WaaUw 

setzen. 

*36  Sich  zum  grösstcn  Haufen  schlagen. 
*37  Zum  grössteu  Haufeu  hoiiren. 
*33  Zum  verlorenen  HanüNi  gehOren. 

VaitJ»  Botta, 


Haufon  (Vorb.). 

*(<'hanfet  ist  auch  gefolireu.  (HtMcHburg.) 

H^ifin  adaa  Wseaa  dmah  das  OatpaiiB  satflckf 

Sl'tlicln:«. 

Häuflein. 

1  Ein  klein  Hiiuflein  in  Einigkeit  vermag  mehr 

als  ein  grosser  Haufeu  in  btreiL 

Bühtn.!  Lopsi  svornjl  hrstlUt  maU,  ueai  DMTOruj^  aAstup. 

2  Mög's  Häidla  >  so  klü'  sei,  as  will,  sou  it  a  r&u- 

di's  '  drunter.  (Frankm,)  —  FnmnumH.  VI.  IM, 

')  Hier  sankohik  tm  8alHtl|a  wmUniliiii  und  dann 
vergloicliungsweiao  anf  Kinder  ainw  FSarillo  angawaadi, 
unter  denen  sich  bStiflg  ein  ungerathen«a<raadi's)fladM. 
Aneb  von  dem  widorwarti({cu  >utgUad«  alaac  Oaaall- 
■obaft.  -)  U&nde  =  Krfttao,  Oriitd. 

Hanka. 
•Es  ist  Hauks  Maults. 

Ein  Uobal  wie  das  aadsre. 

Haupt  (Name). 

Guten  Morgen,  lieber  Herr  Haupt!  Den  W'ein 
han  wir  iiineu  geraoM;  llttd  wenn  Hie's  nicht 
hau  veröbbel  genommen,  ao  wollen  wir  fiben 
Jahr  wieder  kommen. 

IHawa  in  dsa  Vontrannd  abaigafaaeaaaa  Vsm  hallaa 
IHeba  ■  woleha  dam  Vtunt  Hsnpt  in  dem  aBtaalt.kfl(jMB- 
sahaa  J^oOb  Xandan  («nali  Manlai  «dar  Maaria)  dl« 
Tnaban  gaatalitaa,  «a  dasasB  Tkto  isspiwlsiw. 

Hanpt. 

1  Ain  haubt  von  Böhmer  land,  away  weisse  arm» 

lin  von  l'rafond,  ain  prust  von  Schwaben  lu  i-, 
von  Kernten  zway  tüttlin,  ragend  als  ain 
sper,  ain  pauch  von  (.Jesterreieh,  der  .wfir 
sehlechf  villi  i^cleifli  vi.'!  ain  Ars  von  pol- 
landl,  aucli  cm  ijaynsch  1..  daran,  vud  zway 
fiiszlein  von  dem  Kein ,  das  möcbt  ain  sohdno 
fraw  gesem.  —  Liaderlmdi  der  Uarw  /Matarta,  vea 
V.  HaUau,  ISM.  LXVDI,  S,  T. 

2  Arka  ll  ia  !  ji  tsit  i>-;b  tu  eun  HuL  (IMfirm^  — 

I.  apyniktrrh.  t  ii  nicntt  h  ,  III.  1,  31. 
Ji-dc«  Itnupl  |aiH*t  Iiifhi  /u  caioi.'i 

3  Auf  das  Haupt  des  Jvalileu  hagelL's  gern. 

-4  Aitts  einem  vollen  haupt  vud  (srtten)  baneh 
kommt  selten  ein  subtiler  godanoken.  —  iVCn. 

II,  3S,  Henitch,  2lW,  'JO. 

b  Das  bc  -c  üiiupt  hinter  den  Herd, Mas  smite 
hinter  den  llofsbernt.  —  Omf.H.m. 

B«im  Todo  eines  schutzrcrwandteu  FamUienhaupIcs 
wnrdo  eine  Abgabo  an  den  Hchui^hrrrn  flroi,'<>hf  n ,  lUa 
nntor  dem  Namen  liesthauiit ,  l'nnm  ; .  Inlluil...  Kall  i;, 
llanil  Hofj,  liauuh  i  heksnnt  itl  und  ui'  m  <\rr  lu  Hti  n 
Hall«'  l.f  I  .Ulli.  War  Vi<>li  \  .i  Ji.kmlDu  ,  »>>  w.ir  m  .la  i  t.csio 
Htuck  ih  r  Kiuhufcr;  fühlten  dicsB.  bo  der  ;ipÄllhufer ; 
in  Kruuuigclung  dieser  da«  beste  Kleid  n.  s.  w. 
Mh'l. :  Das  beste  baupt  hinter  den  hordt  \-nd  das  cweilo 
liiiidcr  den  hoffshcirou.    iiirnnm,   HeitlA.,  II,  47S.j 

ti  Da«  dritt  baupt  trogt  (zu)  schwer.  —  /.yt-mj///,  2»s-^; 
i;elim4Mn,  711,  7;  Schottel .  im'' :  l'vtn  .  II . -yj  :  Craf. 
414, 100;  etarint,  t.  m,  3««;  LOummt, U,  »,Ui  Smi» 
fwa,  ITH»;  tUrtt.  MS. 

Wenn  ein  OebeiiüTtif«  mehr  alt  viral  wissen  ,  hat  et 
aufffebort,  ein  tl)ek4  iiuihl:>  ru  sDin,  dann  dann  erfahren 
OS  bald  seliu  und  Ituudiirt.  ,,Zw<*n  Terschwoigen  wol 
ciuu  liclmllRkcit,  erführt  aic  dvr  drltu<,  der  kan  sie  nicht 
tniuon,  er  «chwetif^t  fso  n.ii  h."  (Ih-m^  h  .  751,  'i.) 
>.'«y(. ;  Thrce  way  keuii  cniiir'  1,  il  tv.  i  In  jiway. 

Ii.:  üo  il  «ocroto  *i  «it  da  tru,  si  »u.  da  tutti.  —  Tra  tace» 

nnno,      iiiio  vi  non  aooo. 
Lot.:  Si       i-s,  '|uod  airfs  nassiaa.  (TcrentJ 

7  Dan  Haupt  fiir  den  Todtcn,  die  Hand  fnr  den 

V<'r\vundetcn.  —  tWaf,  34t»,  338. 

Wt'r  jcmutid  ^-Jtudlet,  TackW  dSS  BBSpt,  «««  «IS«« 

verwundet,  dio  iland. 
llvU.:  'Thooft  voor  den  doden,  cnd  dib«BtTD«r  dSBgha. 

wondon.    (Miertt,  J,  310,  IV.) 

8  D>ui  Haupt  ist  edler  ab  die  Film.  — iV««tMi..K: 

/V/fi.//,64. 

9  Das  Haupt  mit  iler  Zunge  ist  doppelten  Werthea. 

10  Das  Haupt  regiert  und  niefat  meFAme»  —  Mw- 

11  Ein  gekröntes  Haupt  hat  aneh  KopAdunenen. 

(Wend.  htttttUt,) 

IS  Ein  graues  Haupt  ist  TOn  weni|[  Aehtbeikett, 
wenn  der  Terttand  ohne  Bert  nt  —  wiscMir» 

XIU,  96. 
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13  Em  Hanpt,  ein  Loib,  ein  Pfründ'  ist  genug. 

14  Kin  iiaupt  ohne  Zimge  iat  keines  Rähnu 

Werth.  —  WbuUtr,  XVt,  n. 

15  Ein  Houpt,  ein  Hprtj!.  —  /Viri. //,  197, 

16  Ein  lleuj)t  muaa  seine  Glieder  haben.  —  Pttri, 

II,  1T9,  Ikmtch,  1630  ,  38. 

17  Ein  jeder  Jiat  sein  Haupt  und  Hut,  was  er  ihm 

^  kocht,  das  schmeckt  ihm  gut.  —  ikyhoid,  ns. 
IS  Es  gehört  ein  stärket  Henpt  hm,  iwei  Kiinie 
zu  ertragen. 
Zu  viel  Lob       Ilm  oMht  aa«h  elnm  SMnkm 

•chwindciu. 

19  £6  stehet  fein,  w«m  die  grawen  Uenpter  weiss, 

vnd  die  Herren  vemunfTtiL'-  sii:<l.  -  -  n-fn ,  //.  2ss. 

20  Für  das  Haupt  das  iiaupt ,  für  die  Hund' die 

Hand.  —  Graf.  sa«.  301. 

Vom  Verjfeltungirocht  (Taliou),  ila«  ilem  nntOrlichcn 
OsnebUgkeiUgafObl  ttochnunn;  trafen  will.  Ki»  «all 
•b«r  in  ilcmgelben  nicht  |bloi  der  bei  OntJ  <".tw,  Mn>; 
ansgeiprochcne  Urandtata,  aus  war  aacli  beaucbt, 
da«  Vargoltongaprincip  in  BBdarn,  «tiMr  gMebwÜgan 
^Vled•rvcr|foUun|{  nicht  (&hlKea  VorKohuagaa  maig- 
■tens  dem  Grimdgedaukeu  uach,  durch  uin«  Baatohang 
dcT  Strafe  nuf  die  Art  des  Verbrcchcut  «nr  Ool- 
tiiii«  /  1  '  riuijen,  indem  au  dem  (iliede,  daa  geiUu- 
digt,  die  .SCrultt  volixogeu  wurde.  Die  meiiifidi«i>  H»iul 
wurde  abgehauen,  die  TerrätJteriaohe  Zni^r  uu» j^erin 
MD,  domMordbieniter  der  JTetterlodaucrlcauut.  nirimtn, 
AfcAUaU.,  140.;  Wm  «to«  JfnMi  TergewalURt,  »er- 
wirkte die  SebMngUddar.  Sin  Man»,  der  bei  eine* 
anders  Kbeuumw  W«tb  begriffen  wird,  der  toll  (aar 
ülrafe  für  beide)  TOB  dem  Wölbe  bia  aam  fraogsr  beim 
»cbamgUode  g«Mg«B  WMdra.  (ü^iek,  U9,9.)  £1  Meck- 
lenburg: Vor  Hof«|  dal  "Hon/t,  vor  Hau  dei  Bant. 
(Gengier,  431.) 

jl  Gelcrönte  Häupter  luibeu  aach  ihr  Weh. 

HoU.:  (»ckrooitdi«  hoofden  lijden  ook  wel  pijn.  (Harre- 

38  Grosse  häapter  haben  viel  lehre  schlupflwiDckoI, 
darin  ticn  böte  «ehilok  können  verbergen.  — 

f.chrnnnn ,  iCi,  'J. 

2a  Grussc  Heupter  vuud  stoltxe  Lcate  ateheu  aulV 
gar  achraalen  vnd  aeUipfferimn  ortfu  —  Pein. 

U.  859. 

M  Hall  dich  zum  Haupt  vud  nu  hl  zum  schwuntz. 

Lelivuinu ,       ,  25. 

l>.  Ii.  ,,dfn  Herren  soll  m.ui  iiiiliangLii ,  uictit  dfiu 
Diener.-' 

25  Haupt  um  iiaupt,  Aug  um  Auge,  gleichea  Giied 
für  gleiches  Glied-   ( s.  20.)  —  araf.  SSS.  WO. 

Mhd.:  Hanbt  gen  hanbt  und  fuOKx  Ron  fun»«,  mch  daz 

iüt  die  r«obtisch  puoK.    (Hin;/.)    (/inyrrir.  I)t6.) 
UoU,:  Hüpft  oiu  hoeft,  ogc  om  oge  uudo  geliko  li<l  vi>ir 
^       geliko  lid.    (Mitrii,  J,  -.'L'.i.; 

2b  Ist  das  Haupt  gesund,  so  seyud  alle  Glieder 
wol  aud'.  —  Ukmuam,  US,  >. 

J7  I.i^t  das  Haupt,       ligt  alles.  —  /vm.  //.  nii. 

28  Mit  einem  liahn  liuupt  ist  böbs  i-aufleu.  — 

Pvtri,  II,  475. 

29  Kit  mft,  biM  Blät  (Bkt).  rSMmMiV'-«rcfoJ  — 

SekNtter.  im. 

30  Su  manch  Haupt,  su  mandler  Sinn.  —  £«fn- 

dtjrf  II,  25.  iwri,  U.m. 

31  Stoke  Häupter  stehen  auf  lelinialeni  (sohlipP- 

■rigem)  stcge.  —  Pem .  ir. 

32  Viel  Häupter,  viel  iSiuu.  —  Lehmann.  11,  -,'jo,  6ü. 

33  Wann  das  Haupt  liegt,  ist  es  auch  mit  den 

andern  Gliedern  aoas  und  gethan,  —  G«ttfr., 
CkrmA,  im* 
„Wia  wmm  tm  Syitahwert  a«  «afM  pUgt." 
Irr:.:  (^uattA  !•  ebaf  ftall,  leatlacoipeaaTattt.  itau,;-, 

34  Wann  dz  haupt  kranck  ist,  so  trawren  alle  gli- 


der.  —  TappUn,  I3i*»;  /,f/< 


At»  11. 


/  t  v(  /fi)i ,  2S.'j 


?2»;,  1:1 ;  l'iln. 


(WtOmtttim.) 

Agni  aMiBteo  sa  aa 

laborat. 
16  i  Kitt- 
H  aimiil 
\  nembre 


liadnan  VI.  n^h  IhjJ  durch  8cii\on  (icKaniltcn  auf  dem 
KfichjtaKO  zn  Nü'nl)i}rg  die  Krkijrur:.,-  alj :  „Wir  wnflsen, 
daea  aaf  diesem  lioiligcn  Stull If  stit  einiKcr  Zeit  virlfi 
abMiiealicbo  Dingo  vorg. -.n-s^  n  mnd.  K»  1^1  lUhi  r 
aeia  Wunder,  wenn  die  Kjanklicit  vom  liaupt«i  auf  dio 
•liedar.  vom  Pepate  eaf  dl«  aadeni  Prltleten  aber- 
gaatea  iet."  ( Vgl.  Dat  Papitfkttm  i»  ttintr  He/titn  F.r- 
ni*4ri.ptng.  I-rip^jg  1831,  2.  Nachlr.,  8.  2J.) 
J//;'/..-  MTennc  so  da/,  houbct  »icchot,  gu  iit  el  deai  libu 

..  w«.  (8(tUit,)  —  Wann  eiaeh»  da«  iiaabt  darab  ploadau 


waack,  dio  gliclor  WSldM  alla 

(Zinj/trk ,  6\.) 
It.:  Quando  il  capu  non  ala 

■ent«.   (Hanl,  R63.; 
Lal.:  Cum  caput  aegrotal,  cori>us  Hiniul  ornn«  laborat. 

(Binder  II,  64t;  fa**Uu*,  54;    Wieganä,  426,-  Kit«- 

ttim,         —  Ona  ea^t  afnictum,  lauHMa«  aimal 

omaia  aieaibia.  (Oaal,  MS.;  —  qui  caplte  afflleto  a 

valera  iiaeant?  (SeitMd,  4S0.^ 

35  Wat  em  net  äm  Hift  huot,  mcss  cm  au  ilc 

Ki'-.^cn  hun.  —     /i.-i'/.r,  424. 
3ü  \\  enn  das  Uaupt  grindig  vnud  schäbig  ist,  so 

hawi  nuuM  doeh  nidit  eb;  aeharffe  laug  wind 

gute  rccopt  th\7.\\.  —  Lehmann,  430,  2ti  u.  .\65,  7. 
IJ7  Wenn  djts  iiaupt  hm  ist,  so  ist  alles  hin.  — 
ParümiiAiin,  TM  u.  ISO«:. 

let  der  Hau«vater  verdorben  oder  gaatorbcn,  «o  iit  ei 
nni  dio  Familie  gotchohcn. 

38  Wenn  das  Hanpt  ist  ohne  Sorgen,  aehläft  man 

mhtg  bia  snm  Morgen. 

Holl.:  Alfi  Iiet  hoefd  la  aoader  corgen,  kunt  gij  elapen 
tut  den  morgen.    (BambotlUt,  I,  2-::,.) 

39  Wenn  das  Haupt  liegt  krank  danieder,  leiden 

mit  ihm  alle  Glieder.  —  6Vjffco/d ,  tau. 

40  Wenn  tj;i«  Haupt  seine  fdss  liebt  vud  wol  ver- 

sorgt, so  tragen  sie  daa  Uaupt  durch  gute 
mnd  bSfe  mg.  —  LOmtum,  m.  Si. 

41  Wenn  das  Haupt  siechetj  SO  ist  dem  gaoscn 

Leibe  weh. 

42  W^enn  das  Huujit  sieolMt,  fo  aieohea  dio  Glie- 

der. —  Simrodt.  4401. 
Moll.:  Ala  het  houfd  ontetsld  Is,  dsa  tnaiea sl 4« lodea. 

(Uambvmi*,  J,  SUO 

43  Wenn  das  Haupt  wvttd  ist,  so  moss  man  die  Salb 

nicht  auff  die  Füss  streichen.     /,(7im<iMH,  scs,  3. 

44  Wenn  das  Haupt  wurmstichig  ist,  seynd  alle 

Glieder  kranck.  —  /.t*maim,  »es.  2. 

45  Wenn  dem  Haupt  webe  ist,  so  ist  den  andern 

Gliedern  auch  nicht  wol.  —  Pebi,  II,  OS. 

46  Wer  ein  Haupt  von  Butter  hat,  den  ividwt 

kein  Horn.  —  WittckUr,  III,  100. 

47  Wer  ein  Haupt  von  Wachs  hat,  moss  nicht  an 

die  Sonne  icommai.  — *  meekter,  Xllt,  le. 
AahaUeft  lasaiaab  jUrnoNa  r/tdU. 
MiM.t  Die  een  ImoM  vaa  botsr  iMafl,  bo«I  «it  b«  bian* 
derij  bUjTea.  (Barrtbvmi*,  I,  U.) 

48  Wie  dfishiinnt,  also  der  leib.  —  l^yrrimj ,  III .  jjh : 

/"tili ,  // ,  707.  (,rijier,  i.  M;  Schollel,  il24'' ;  horte,  l'tiö. 

4d  Wie  das  haupt,  alio  die  |^iedsr.  —  tfMsr,  i>  M; 

IhMittk,  ISM.  M. 
/.af..'Baaasdax,boinaii*Mlteaarftaak  f Fmiatrit,  165V,  S3.> 

50  Wie  das  Haupt,  so  die  Glieder,  ist  j  iifs  krank, 

80  lieifeu  diese  nieder.  —  l'un'uaul.'in ,  vji .  I'nr- 
Irin,  285 ;  Simroik,  4400;  liraun ,  I,  1102. 

Wie  soll  man  die  Kneclite  loben,  konunt  doch  doa 
Aer«eriiii«s  von  oben. 

51  Wie  das  Haupt,  so  dio  Krunc. 

UuU.:  Zulke  booMen,  aalk  «aae  knoD.  (Bwrebvmit, 

62  Wi(!  das  Haupt  will,  so  folgen  die  Glieder. 

JJoU.:  D.iar  lut  h'XiM  wil,  voIttcn  de  ledcn.  ( Uttrrchomit, 

1.  Tau.) 

53  Wo  das  Hau|it  fehlt,  ist  kciu  Gedeihen. 

Uü/im.:  Kde  hlavy  ueuf ,  f  Ada  neu^de«.    (Cetakotiky .  ; 
l'oln.:    (idzic    Kiowy  iiiomitsz,    rxadu  niopyt.ij.  iCfla- 
kvrtty ,  ÜIN.J 

54  Wo  kein  ilatipt  und  König  ist,  da  entsteht 

oft  grosser  Zwist 

Fr:.:  Oü  il  u'y  »  l^on  chflf  et  bon  rol ,  snrricnt  fort  sonvout 
dcBarroi.   ( Khtsinyer ,  ISl*,) 

55  Wo  's  Haupt  .sich  irennt  vom  Schwauis,  wird's 

halbe  rnprliick  '^■lui.  —  f'isr/ctn.  2»5. 

56  Wuii  '  Jii  Ji..i',  dem  Hift  durch  <lc  Muor  rann 

wal,  zerbrächt  em  sich  de  Scbäii  (Schädel). 
f9UhnMlrg.-tMt.}  —  SdUuUt.t»^. 
•57  Auf  dein  eigen  Haupt.  —  Eitelein .  isi. 

Lal,:  la  tuuni  ipaini  caput    (KisrMn,  285.) 
'.''»8  Aufs  Hanjit  scIilüRrii.  —  l':i.K<!rin,  2.^:.  limun,  /,  11C3. 
*59  Bios  mer  op  «tUäut  (iiaupt).  (Kvlu^  —  ftnne- 
»Uh,  I,  47S,  tu ;  für  Htm:  FirwmMt,  I,  dOO,  9. 

Vm  sn  eagan:  Du  kannst  mir gastobtou  werden,  lat« 
mich  Ja  Baba. 

*60  Dä  ka  mar  op  et  ilöt  bloaen.  (MiwriO 
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*H  0BB  Hattbt  in  der  Kappen  behalten  vnd  niv}>t 

y.i\  weit  trawcTi.  —  FÜcki-r ,  Punher,  5S3  .  i. 
*62  Das,  Ilmipt  ^^cn  Himmel  utul  die  (ffdankoii  im 

Ka.slcn. 

ilie  ll.tichicr  uud  .ScIu-inheiliKOu  zu  charaklcri- 
*iri:u,  wl'IcIic  Konu(;  gptbax  zu  huboii  glauben,  wenn 
«IC  nur  dvu  Sclioin  annehmen,  Ihre  religiösen  Ptliohten 
ZI)  erfüllen,  wakhrend  ihr  UtfS  dtr  vMvn  Lmt  «n- 
gvliort,  Mmou  iliv  Aegyittor:  Mm  HmwI  bKt  W  B»ch 
du  Kebli  «ad  Miaiaii  UiBton  aMh  Hnüirn  3«>wcnrlct. 
(MKrekhardt,  m,) 
•63  Itas  Haupt  nur  unter  ein  Blatt  (oder  Laub) 
verbort'pn  (vt-rsteckt)  liabcti.  —  l.uihn-'»  Twc/i- 
rr.ii  II .  r,i5". 

Von  jornand,  der  irgondaianuil  etWM  tiatc«  gothan 
ha«  und  daalt  all«  aäaa  Viktor  ■ngedaok»  m  habtn 

glaabtL 

*64  Das  heiat  das  Iluuiit  mit  trockener  LaogQ  zwa> 

gWl.  —  IlMtergrr.  U,  iii. 
*65  £  fts  tif  *t  Hiwd  gefkllen.   (Siftmbwt^'tieh».)  — 

/•Voj^ii/iii'in,  r.  3.1 ,  .15. 
Er  ist  auf  ileii  Kopf  Kefillen.    (S.  RAdchcii.) 

•ÖG  Kin  linniit  ohne  Hirn.  —  Fitilnn.  n:>. 

Lal,:  Capai.  vaouum  corebro.    (Eutlfin .  'i!*5.) 

*67  Binen  aufs  Hau(>t  sohlagt-n. 

,,Ma»  hat  den  Feind  :iuf«  Uau|it  e<iHcblnRcii ,  duch 
Kui«  hat  Haupt  davotiKi/truucii.  Man  »cUUr'  ihu, 
riitli"  ich,  auf  den  Kuu».  ilamit  rr  lictreii  bl<'iln>ii  inuns." 

il^J:!<;ll.J 

'ttS  Em  kau  uit  müt  dem  Hitt  durch  de  Muor  raue«. 

(Sitibalhiir^.'tafhii.)  —  Schnsler ,  «HS*. 

•  K9  Er  Mcilit  stets  das  Hau|)t  Heiner  Läuse.  —  l'isrhurt. 
'  70  Kr  hat  das  Haupt  aus  der  schlingen  zugen.  — 

Eiji-iin.j,  II.  263. 

•  71  Er  hat  nit  ht,  wo  er  das  Haupt  hinlegt. 

Fr:.:  II  n'a  pu»  oft  repoier  aa  t*to.    (kritiln'jnr,  600 -'.j 
hiil.:  Nun  habet,  cui  indorreiat.    (niniler  II.  iMT'.t  ;  Fn- 

,riiu^,  ni.) 

'  12  Er  hatts  uocii  nickt  ym  haubte.  —  Aamoia  t,  w; 

Lycriiij  .  //,  81*. 
'73  Er  ist  das  Haupt  davon. 

Lat.:  Caput.    (Frann.,  6.) 

"74  £8  ist  ein  bemoostes  Ilaupt.  —  Ormm,  tt,9»*. 
Ji«iil  flu:  ait«r  Ütudttut. 

'  75  Es  kommt  auf  sein  eigen  Haupt. 

•  7t^  Ks  wird  ihm  ans  Haupt  gehen. 

'  77  Iii  as  eg  iiüli't  Hund  tV-lpu.     .imnon. .    -  lluuiu, 
VIII.  35».  126. 
Br  iat  nicht  «af  dM  Haupt  gcfallcu. 

*78  Sem  Hanbt  nicht  lanft  legen.  —  SHmua.  iti««. 
Bauptbnlken. 

Wliiu  die  llauptbalken  nifht  eiueezai'l't  «sind, 
-II  liil  dar-  llaii.s  keinen  ßentanoL 
l>mi.|i'lil'iii;;  (iiT  Kiiii(jkeit. 

Hui'ptfehlev. 

'1  is  'ti  Hiuiptteii  tm't  Peixl,  wenn  't  keu  Kopp 
I  Hovd)  hett    -  ßohlMftmMf .  t«0;  UimMeitirr ,  I . 

vr.  r.-i.i.in)i.  .U":  IKwrm,  »Ii. 

H»iuptfi;oisre. 

"  Hif  Haupt;;ei<i>'  N|.iole4l. 

HauptkiaMeu. 

Dw  Uuuptkiitwfu  i»t  der  be»t«  Hatiigeber.  — 

Büuptmann. 

1  Ein  freudiger  liaujitmann  macht  frendig  Kriegs- 

volck  (lustij^e  Kriegsleut).  '.'■'(/' i  , /.  24.  I'riri. 
II,  lai;  Eitelfin,        .Siini-n; .  44112.  Aor/c,  26i9;  tiraf, 

IM,  »;  Brnm,  f.  li*'>>. 
lt.:  Vaon  oaphana,  buon  «ililalii.    .iaanglia ,  44,  VJ^ 
iMt.!  Ilonns  puifi  linnnm  roddit  i:«>iiiit«'ni.   (fU$<l«llt,  iM.) 

a  Ein  HmiptuiaiMi  braucht  vier  Diii;rr',  fol!  er  was 
taui^'t'ii:  .schnell«'  Kusse,  rülu  ijc  Hiiiidc,  küli- 
ues  lirtz  und  wacliHame  Au^en. 

/'.  '(..■   Kn   !Hivi«i.i   iiinTid    «knl  havc  xuate  foihlcr,  !lit|ii!>' 
hiviiu'i,  N.i  I  'I  Iii  i>;  I-,  11:;  iTi  1  ixllij^t  liierti".  ('/'/>"•. '/".i. , 

ü  Ein  Hauiiluninn  und  .hirist   ein  seltner  (nist 

im  Himmel  ist- 

Wahnchrinlich  i<itt  <!.  r  Krfiuder  di«*«s  bpiiobworU 
dla  BiaJiMHk arten      ht  />i  verg<«ib«a« 

4  Ks  kann  nicht  jeder  Hauptmann  sein. 

lt.:  Chi  aou  ib  «onaMNaaT«  lappt  abMMn.  (Bmtvflüi, 
3»,  f.; 


HauptmaanBilu  ch. 

Ein  HuuptDiHUuelluch  atzt  durch  neun  Haruisch. 
—  Fitelurt,  Geuk. 
HauptoUlo» 

Wenn  Hauptpüllen  nicht  beUTeu»  denn  moss 
man  am  Uals  das  Blat  sprengen.  —  Lektnwm, 

-■.ih,  IM. 

Hauptrad. 

DaK  HuiipLiad  treibt  die  Mühle. 

/V.-..-  Ce^i  la  imtttfwss-roae  «al  fbtt  toaiaar  to  laoBlin. 

C/;o/,'i  /,  II.) 
Hauptsache. 

Wer  die  Haupli-aehe  verliert,  gibt  Atzung  und 
Zehruiig.  —  Cmf,  437,  m 

Wer  in  einer  .SlreitsacliL'  unterliftrt ,  hat  die  Kiiii*n 
zu  tragen. 

.Vliif.:  Wer  die  haabiMch  verleuat,  der  aoll  die  «txung 
und  zohruiig  geb«B.  (iirimm,  Wtiitk.,  III,  tl.) 

Hauptaahlünel. 

Der  Hauptschlfisael  eines  Beichen  ist  der  beete 

Dietrich. 
ä.auptaieoli. 

Für  Hauptsieeh  gewert  man  vierzehn  Tage,  für 
staarbliiid  vierxclm  Wichen,  lür  den  Anfang 
allezeit.  —  (iraf.  2M.  21». 

Von  «ifn  Vrislcn.  i!ic  bei  TliierVSufcn  «ur  Prufuna 
de«  Gi'^uiiiün  itvzii-imnlc-.  der  vtTk;infl«u  Tbiere  Üblich 
slii<l.  I  ni  7U  i'i  ufcu,  ob  ein  Pferd  am  Hauptsiech  leide, 
wiirdi  ii  ili  in  Kiiulcr  vier*elin  Tage  n.a.w.  gewährt,  wah- 
rcuU  UafUr,  d&«s  e*  niclii  geatohlen  aci,  unbegrenzt« 
EeitjnMtogt  ward«. 
JtM./  f  «T  iMBbtitelt  ^rart  omb  araaaa  naeht,  ror  aüMr- 
bUnt  atoMn  «aelWB,  ror  «aafw>e  allaeiilli.  (OrW^f, 
tV,  it.  t*0 
BaXUStMIBUBM« 

•Doa  knmmt  mer  nf  die  Hauptsumma.  —  Fnm- 

/Hiiiiii  .  17,  31C,  161. 
.Mau  w  ill  hier  bald  des  SchadcDB  gewabr  werden. 
Haupttugend. 

Hie  vier  Haupttugeiiden  .sind:   MjtBsigkcit  er- 
hält deu  Leib,  Gerechtigkeit  nuhrt,  Mann* 
heit  wehrt  nnd  Weisheit  regiert. 
Hauptweaen. 

I)n8  Hanptweseti  Inndann  setzen  uud  den  xse- 
beu-liandleu  nuchjageu.  —  smor,4»t;  SefbM.  404. 
Lat.:  Ominto  fbntlbai  nouirf  tivoloc. 
Haua.  ,  ^ 

1  Alte  lliiuser  haben  truhe  l  euster. 

i>än..'<>aDiinelt  hnus  hiivcr  dumme  vinüuer.  (l'mr.  >/ii>t..  3]).^ 

3  Alte  lläuser  leidt  u  mehr  als  neue. 

Wenn  dieao  nicht  tchon  zuMtnimunfallon ,  ehe  »le 
fertig  gebaot  liod. 

3  Alte  Hioaer  streicht,  mau  an,  wenn  mau  »ie 

Tcrkanftn  will. 

4  Altcllüuser,  Cbren  und  Buren  kosten  viel  Re- 

jiaraturen. 

/.■  ..  M'iilu;?"  ciilri  t.  iiii  .  _  •  ^^n•^  !■  iniin'  j.  qr'  r-er^M  vieflle 
uii'ih'-'ii  .1  r«  |i.iier,  <  t>l  l-Hinjdiir»  h  i i  fnmmencrr.    ff  t- 

.■ji,.t   II.  ::>. 

j  .\lte  lliiu-er  uii'l  .iuiijie  -\lagdleui  l'reuneu  leicht. 
Alt«  Häuser  werden  nicht  »eu,  wenn  man  sie 

frisidi  streicht. 
UttLi  Aan  Kudc  buu'-ii  iiicuwe  drar«-»    i-"''  ttia  sog 
voor  med  t«  kearen.  (BW9b«>ikiti,  I,  43»^ 

7  Altem  Haiu  und  neuem  Freond  ist  nmlit  Mcbt 

/M  tr.iuen.   —  f.<'/irfMycI ,  /. 

8  An  eiueiii  fiili  ii  HauKH  li-.d.  uuin  luuuerdai  /.u 
tlicken.       /VM  .  Ii.  ic. 

Kngi.:  An  »dd  ' '«•^  atkod  iiiufib  patchin^.  ('r/aui.^iMW.J 

d  An  nidn  llu-'^eii  an  oidc  Eroens  giJVt  immer 
wat  tu  tlu'keu.  —  UrnttkaleKder,  t;  Fnmmmm. 
II,  Jsj.  .it;.  für  l.utfrn:  Srlutrtt.  fl.  US.  96;  IBr  IftMi- 

Miii'i  i    .Si  /iiiuWintii ,  //.  b. 

10  Au  oie  llüser  uu  olo  Wift;r  i.-»  altit  wut  to  flicke». 
—  KMmäi,nO;Mnmgti,l.41. 

An  alten  Tfttnaern  und  allen  Weibern  i't  «tets  wa* 
r.n  flicken.  (Siinrtj^l!,  U13.)  Man  Temlmmt 'aber  »ebr 
..ft  die  KCHeutheiiiKc  KehauptiiBg,  dsM  J«age  Frauen 
mnlir  kriinki^ln  als  «Ue. 

1 1  .\rm  Haus,  arm  Freund. 
:.:  En  pa«m  malMm  buiUoa.^  (Lkk»,  !  ,  li.  u-s. 

Vi  Auch  in  armen  Häusern  wu-d  ein  gehorsamer 
Sohn  geboren. 

18  Auff  ein  altes  Haus.s  vud  rurissen  Dach  fliegen 
keine  Tauben.  —  //rwMrJ».  k3i, ».  i^ri,i/.s3. 
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14  Aus  f  iiiprn  amen  Hans  dampft  kdn  Bnttfkdtift 

heraus. 

t&  Ans  «  incm  leeren  Hauw  trägt  der  klfigstelKeb 
nichts  'nant. 

16  Aua  fironen  Hftuiern  kompt  offfc  grora  Vnglück 

vnd  Ynfall.  —  Pnn.  lt.  i>- 

17  Aq8  gutem  llauHc  koiiinn  n  pfiuc  Kohlen.  —  lumt- 

htr9  I.  10«. 

Wa»  bpiij)  Kiiij^i  Nrn  p-rter  t liellplicn  Verbindung  «u 
fr»ua«n  is;. 

.v/jun.;  Dn  liu>tn»  caaft,  bueiia  brasa.   (CiMer,  3MS.^ 

15  Aus  icdem  Hause  führt  ein  Wfg  aich  Born. 
19  Aus  keinem  Haue  iet  der  Keid  heraiui.  —  Aiitf* 

mfokoR,  99. 

SO  A  US  niaui  hem  neuen  Haut  guokt  ein  alter  Sobeka 

heraus. 

Ii  AoB  reiebem  Ranee  kauf  dein  Pferd,  ani  ar- 

incüi  ist  das  Woih  was  werth.    '/  i/m.; 
Aus  lichliclUeiu  Ibus  f^icli*  oll  oiii  kluifcr  Mann 
hcntus.  —  (•'««/,  -04. 
'23  Aus  seinem  Haus  sieht  der  Hund  als  i^Owo  *n:ni!t. 

Frz.;  Tont  cbira  Mt  Hon  en  tu»i«ou. 

S4  Aun  geitzigen  Uaum  geth  nichts  al«  raurh.  — 

Unil  ntic)i  ili'  Si  r  \v.j|  uorli  spitrlicli  nvnag. 

Biild   broiiiit  ein  Haus,  aber  langsam  löscht 
nian's  auH. 

26  Bawest  du  ein  Hauss,  so  gucket  ein  ander  zum 
Fenster  auss.  —  Henkdi.  ioe».7;  mmntk,  i«so*. 

$7  Bawest  ein  hauss,  so  muchs  vol!cnd-i  auss.  — 
Frandt,  il,        AymoJ/f ,  13" ;  llyerina,!,  ICO;  t'elri, 

II,  3t:  enm,  1. 1:  mmr.M:  AtnMs.  tw;  .«m- 

rnek.  4408.-  KSrte.itH. 
Lttt.:  JDomnm  qunn  faeii«  so  reliwio«  impolttam.  fA'«- 
der  i,  363}  //,  MS;  S«gM4,  1»;  £p«ri«,  3S*^ 

98  Bei  kleinen  Häusern  brennt  es  gieieh  Dach 

hinau.s. 

"iU  liesser  ein  klein  II;t;;s  fjuii'/.  als  ein  gi-os^es  hulL. 

Holl.:  KiMi  1II4M1W  Inn.'  ik  mu.ir  ilf  i  .  iie  lieKt;  volo  «tofft-n 
kouicii  Mii.r  ilt>n  huunlor.    {Ihirrfbtmue ,  i 

30  l'eKScr  in  ii;ui.-ieru  als  iu  Keiieru.  —  £*uMii,  990; 

Simrotii,  441H;  Kroioi,  /.  1171« 

31  Bnner  zu  Haus  bei  schmalem  Tisdi,  als  im 

Gasthaus  bei  Bi-aten  und  Tiseb. 

Jt'/hni.:  Spatn\  tu  )i<i»|i».li'if.  jiMiiui.  il'>nm  »luiio  ani  iiiaatiio 
iiCDl ,  a  jiiide  xoul  kadullo  li  k'ir^ni.  —  V  lio'^toch  (v 
hu«iiudr>  ve<el'>.  ale  iloma  löpe.  (l  etaloetin,  '.t7!>.) 
ffoU.t  Bukt  t'  buit  rmwn  tt  otm  4w  «bton  KBbiMd. 
(Hiimtcm^.  I.  339 
33  Ke55for  ;:u  Hause  arbeiten  fruhn),  als  in  der 
lurciie  Mcliiafen  (nichts  thun). 

P,<'hni.:  Jl"  ko-tclii  jltl  a  »e  ncmodliti  <lr>  UosinKly  j(ti  u 
netAnouvoJli,  raiN'iji  domu  zimIuII.    :  i^tlitknr^krt ,  2<>'.'.  ) 

33  Beitoll*  dein  Haus;  war'  ^Icieh  der  Tud  noch 

.weit,  so  ist  doch  nw  ein  Schritt  zur  £wig- 
keit.  —  liertt,  10. 

Il.itminoclirirt  in  «lor  Schweii. 

34  liinuen  Haus  und  Hof  liat  jedermann  Friede.  — 

i;rii\  ,        ,  (,',1. 

Aitfrif».  :  Tliiil  iill'^ia  m  inii«  5iwfk  frclit«  iitnlc  tiinnn  lioni 
and  biim;»  liiuo.      II  i. (»•■/<■ .  l'3:i.  V,  \.) 

Blif  t«  Hu.s  uu  kuok  den  £ri,  dann  küemste 
nilt  in  Tilggeri  (Zftnkesei).  (Utdik^)  —  Ar- 

mnriek,  Ul,  617,  7«;  W  omlr,  7«,  339. 
M  Dringst  du  niehts  ins  Haus,  so  bleibe  draus.  — 

l'inörmakon  .  2.u>P. 

37  Das  ganze  Haus  roll  Kleister  und  keiner  ist  in 

der  Lehre  gewesen. 

U'tii.:  V.i-\i  tmiH  Tril  kor)>ora.ilii ,  en  uog  niot  <!^n  dieiijnc 
il;.  ;.. 1  r»lnat.    ; ll<iri  •  'luiut.- ,  I, 

38  i>aii  iiauB  brennt,  und  <iie  Alte  kummt  sich.  .''H  uf.; 

V)fl.  Di»  Wntaeken,  Ein  rt^nagritphitc^**  ('karakttr- 
hilrl  rou  F.dm.  h'rhr.  ton  Hrrg  in  den  Krittiernny* » 
iStuttRart  IStill,  Hft.  10. 

39  Das  Haus  iiot  Auffen,  ders  darff  trawen,  so 

lange  Herr  una  Frawc  neHicr  schawen.  — 

/■r-«tÄ>«.,  xviir'. 

40  Dan  Haus  i^t  an  die  Kunkel  fieihlicu. 

Di«  Kiit«lehuiii,  li.i  >.  <      ricliW(.rt»  kI  ii.u  Ii  /.  ),;,,.  i 
iW*''^  «Upsp.    Nui'fulpin  (  hilpi-'rloh  I.,  Köiii;{  voii  .^ui«-  j 
soiH.    Uli   Jalif    r'')   rrmrirdft  woriU'ii   war,  initolitcii  ' 
vl«le  (iruis«  am  U»li>  .Sciiwierigkeitru ,  »iineii  or«t  vier  | 


Mounl«  nltoo  Sobn  aU  Chlotar  II.  ananerkennen,  weil 
daa  anatAiaige  Leben  der  Konigin  KredeKunde  Zwcilel 
errtglo.  •>)>  da*  Kind  wirklicli  aun  Clilndwlg's  Rliitr  m  i. 
DiP«»"  Mi'itiutii,'  «ar  *\>  nllviuLiii  vi  rljri'it.'t .  lia»!»  ilif 
KOnii^iu  für  iiutliiti  hielt,  nar  ii  uauiahijfni  (lORCt/  nn  ilcr 
Spit/e  von  tin  amtUclioii  .iurutoren  vor  dvm  ii(  ri<  (ii> 
bof«  XU  «rschvincn  und  mit  itmeu  sugleich  auf  beelo  uiui 
e«wiaNB  dto.S«Mli«lt  caiot»*s,  sla  «iam  SoIibm  CIiU- 
pCTfnVt,  Ihm  OeoMUt,  bMehw4no.  „Wran  diit  tat", 
rief  (Tiintram,  der  Ünkrl  dea  jungen  Prinzen  nntl  KOnin 
ron  Orleana.  ,.io  iitt  die  Krono  an  die  Knnkfl  i.'cr.iiloa**, 
ein  Aiuilriick.  ilor  Fieli  .üif  tli'^  Lli'lilinv«!"'»'  .  ..■""tiu 
der  K<'iniu;i'i  Kri-<loi,'un(ii!  lJ^'/.■>^.'.  ilir  t:.;iii  ni''  n'i-;.' 
iIbI  Uüil  Ktiiik»']  »uh.  iJa  liio  H(*fling''  1 1 ii  n i r:ihri  mm 
die  lahlruii  licii  l-'fiinlu  Kri  ili  .(uiuli'im  np  i  i  Mifin.rt«n, 
den  AuaaprucU  zu  wiederholen ,  ging  er  lu  '.-in  Spricit- 
wort  ahmt  an  etwa«  au  baMichnta,  4m  stell  alMa 
In  «t*  Omralt  elaor  Fna  beOailst,  od«r  «in  BriM,  d»i 
an  ein«  weibliolis  £erS«B  flUlt. 
Fr:.:  ( .  tui  iiiuiioa  tonbAt  aa  ««MoatUe.  (hm- 
ilroy.  126«.^ 

41  Das  Haus  ist  de«  Börgers  Feste.  —  Onf,  497, 12. 

4*2  Das  Haus  ist  fertiir.  aber  nicht  ausgemacht. 

4Ü  Das  Haus  ist  mein  und  doch  nicht  mein,  der 
nach  mir  koniiut,  ist  auch  nicht  sein.  Und 
wird's  dem  dritten  ttbergeben,  so  wird's  ihm 
ebenso  eri^hen.  Den  vierten  trl^  man  anch 
hinaus.   Nun  sagt  mir  doch,  WO«  ist  das 

IlausV  —  tt-fl:,  8 

ILliisinnclirif:  in  'l'ir  i 

44  Das  Haus  ist  nicht  schön  durch  seine  Ecken, 

sondern  durch  seine  Küchen. 
Ab  Daü  Hau»  ht  schlecht  gedielt,  WO  der  Bocken 

dem  Dejicn  beticült. 

4<]  Das  Haus  macht  nidit  den  Herrn,  sondern  Her 
Herr  das  Haus. 
M*8i..'  XaM#  44aihMli#dobf7inh0S»o4iren.  ~  Med«M 
»foa  ina^  44<r4,  al»       doav.  —  Ka  pia  doaam  atoji. 
ala  iim  pinan.  (6tt4ik«9tky ,  374.^ 

47  Das  JLius  nennt  .sieh  ein  Häu.slein,  aber  die 
HundcLiUte  will  ein  Schlos.s  «ein. 
A«-hiiUcb  rninitoh  AUmonn  17.  41». 

4ti  Das  Unus  soll  mau  stützen  und  das  (jield  niitller- 

weile  nützen.  —  PinoT..  v.  7S;  «iqfMtl.iS. 
49  Das  Hau«  verbirgt  *a  £lend. 

Man  liaht  m  alaara  afclitsMlsvaia  aasa««  «ai  wssaMM 

im  Iniiiirn  findet.    Von  j^ttaBaadaa  lÜMUla,  XMa  (M- 
bchini  eer  haben  tin  aiiulMMB  SpifsIlWMt,  «Sadaa  SS 
abar  bUdlioh  anf  dia  Vran  an. 
iM>  Das  Haut  verliert  niss.  (BhMn^m.)  —  FrtmmuM, 
II.  410.  si. 
In  Kohurg:  Di  Slftb'tn  verliert  nax. 
61  Das  Haus  wuil  bes.'-i  r  verachlusseu  ids  das  Herr. 

WruigHlenn  von  vn'lei..   wclt-hi  r  .Vnüicht  mii  li  dii- 
Runacn  ainil.    (Allniunn  VI,  40. .1 

I'as  Hauss  nehrt  den  Mann  iiiiht. —  /V(i,,/i.i^, 
53  Das  Hauss  ziert  den  J^IaIln  nicht,  der  Mann 

moss  das  Haus  zieren.  —  /viri,  Ii,  64. 
&4  Das  ist  ein  glücklich  Hans,  wo  kein  PftflT  geht 

ein  oder  aus. 
4)5  Das  leere  Haus  ist  voll  VOn  Läno.  (Ua$k.) 

56  Das  liebe  hauss,  das  beste  bann*  —  JVirj,  II,  m; 

UetäMtk,  W,  U:  Ihrtt»  11 
£ar.r  I>iMa«B  amiea,  domaa  opUaa.  (Ifemi$eh,  3S7,  19.) 

57  Dass  dieses  Haus  aus  Noth  und  nicht  aus  f^u' ) 

gebauet,  weiss  der,  der  voriges  hat  elnnuls 
angesohanot.  —  flbts.M. 
KaaalaaahriA. 

68  Dat  H48  iat  verUlret,  aagte  die  Hure,  als  eie 
Mim  Fenster  hinauseah. 

IfbM.;  Da«  bala  la  «arbaasd,  ad  da  hoar,  aasU  kUkt  tau 
▼aastsr  nit.  f/lamftaai#f ,  /,  330^ 
59  Dem  Hause  gibt  der  Nachbar 

ItChin.:  Npkuiiuj  Holx'  donu,  knp  Rnnaeda;  44m  ksap({, 

souseda  ueproda«.    (Ctlakovtky ,  tVi.J 
Fn.:  N'aoliaio  pas  la  autiaoa,  awia  aaliU«  la  votaia.  (Cm- 

hier.  Vm.) 

I'ijIh.:  Nicktip  11  j  m.ij<;tu<i4ci,  kiipaj  «n  'iadi.  cCflal-ir^l'/,  411'.  i 

GO  Dem  llaune  steht  es  übel  au,  wann  Heuuc  krubt 
und  piepet  der  Uan.  —  AhnOum  a  Saacfa  Oom, 

172<i;  i:hrU'ii ,  -JJ'.K 
J.-it.:  l'ucurlt  (;allus.  trallina  Rracill.it. 

Gl  I'etu  ist  besser,  tler  ein  Haus  worlw't,  dem, 
der  es  erbet.  —  lleninrh.  331,  »a.  (.m;.  '.'i»S. 

Nämlich  ia  daai  ViUla,  «raan  er  dIa  KrtMcbalt  nnba- 
dingt  angetralaa  Wuta  «M  aaa,  natar  Auanaadvog  daa 
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TömiücUen  K'.'i  l,ts  .  mir.  ^;Miiem  eigenen  Vennn  Jie 
Hobulden  de«  Krl)lft«»cr»  decken  mOiite.  (8.  Krl>*i~liaft  4, 
Krbgut  7,  Heller.) 

63  Der  ein  Hauss  macht,  der  kaus  machen,  nicht 
der  viel  davon  redt.  —  PitH,  ff.  M. 

63  Der    I  in  II. ms  bauet  iiut  freoider  Habe,  Iftutet 

seinem  Glück  zu  Grabe. 

64  Det  HanteB  Chrand  und  Fint  ist  dsr  Vaim.  — 

iV«.«.  Schulbl. .  XIV.  i. 

Der  Sobmuck  det  Hanm  tot  df»  9tm.  IMa  Setben 
dlMMB?  Das  Haut  ruht  nicht  anf  dem  Bodrn,  sondern 
M?  dSr  Frau. 

HÜhm. :  Neslojl  <hini  iia  /ctni ,  rU<  n»  xenf.    (Celalnrtky ,  390.; 

C5  Dessen  Ilausiä  am  Weg  stehet,  der  muss  sich 
von  jederman  meistern  nid  rechtfertigen  Im* 
sen.  —  LahoMMHij  HO,  l. 

CG  Deutiofaea  Hnoa,  deutaefaee  Land,  aduriB'  w 

Gott  mit  starker  Hand.  —  au1»,tL 

,       Haugin»cUrift  in  HannoTcr. 

67  Die  lliiuHt-r  der  Vorstadt  fragen  am  «eiliglteii 

nach  dem  Kreml,  (äaikmuj 
05  iJics  Hans  hnh*  ich  für  mieh  semadit,  «nd  ob 

aucli  iiiiiurhersiiottet  und  lacht;  ein  jeder  baut 

nach  seiner  I^aee;  ich  heisse  Konrad  Wil- 

hehn  Hase.  —  Htru,  tt» 

llftii«insclirifl  In  HannoTor. 
Iii)  Dies  Haus  ist  mein  und  doch  nicht  mein,  der 
vor  mir  wtir,  "s  war  auch  nicht  M-in.  Der 
ging  binauB  und  ich  hinein;  nach  meinem 
Tod  irird*t  aneh  M>  arin.  —  Ihr*», «. 

H.t;  nr.vr  l  rift  im  Magdebargiichcn. 

70  Dies  ll  iuH  idt  mein  und  doch  nicht  mein;  ich 

li'j  LiiiR,  du  gehest  ein.  Mann,  wer  wird 

wol  der  letste  aein?  —  Hak,  8. 
HHHriaMbilfltn4rai])<wlbAabiiyi«llnug  la  Biei^ 

il  Dies  HatM  «tehei  in  Gottes  Sbmd.  (timi»in»tkrift.) 

Id  Wien  itMid  noch  \m  roriiren  Jahrhundert  ein  Haue 
mit  dem  Sprach:  „Dioa  Uaaa  itand  früherin  Oottes  Hand 
nnd  dennoch  int  e«  abgobiuunt ;  j«t/t  Uab'  ich'«  wieder 
•ufirabaiit  und  dem  heiligen  Flnriaii  anvi>rtr»iit."  (Hu}j- 
f,;u%'  SonHtaij'tAatt .  Nr.  .'lO.  8.  40(.i.>  Nafli  //r/  f;  (^7) 

laut«!  eine' Haueiu»«  In  iit  in  Stuiermark:  .,l)ii<»  li.-iii« 
tttelU'  ich  in  (tott«a  ilaud,  da  itt  dreimal  abgebrannt. 
Nun  liikli'  ich'ü  dem  heiligCB  Vtoiten  TWtnmt,  «»4 
hoflc,  ila«a  er  besser  darnaok  MAftnt.** 

72  Dies  liaus  steht  in  (Jottos  Haml,  adi  lifliiit's 

vor  Fcu'r  und  Brand,  vor  Sturm  und  Was- 
5nrsnoth,  ratt  einem  Wort,  law  sCoh  wie*s 

^•:.(t.  —  f/'t.v-,  '21. 

Uau«iu»clirift  iu  der  Schwei». 

73  Diee  Haua  steht  in  Gott<  s  II  ,nd,  ist  vorn  neu 

vnd  hinten  alt.  Hätte  den  Meister  daa  Geld 
nicht  g'rcut,  da  hält'  er's  BReb  hinten  auch 
erneut.  ~  26. 

UaiulMobrin  In  der  Schweis. 

74  Dies  Hanl  steht  in  Gottes  Hand,  zweimal  bin 

ir'li  lu  rnti^igerannt,  denn  zvrinuU  ist  es  al>- 
^eltnuiut.  "Komm'  icli  zum  dritten  nnil  y^Q- 
lariTit,  dann  seguo  tiott  meinen  Lauf,  dann 
hau  ich's  nicht  wieder  auf.  —  Ihn:,  iw. 
HMtlaielirifl  M  Pyrnont. 

75  Dies  Haus  .steht  in  Sanct-Florinn's  Hrnnl.  ver- 

brennt es,  ist's  ihm  selbst  ein  hciiand'.  — 

Ihm ,  'j7. 
flauüinerhrid  In  Uaicrn. 

76  Dieses  Ihuis  ist  mein,  nnd  doch  nicht  wein; 

der';)  vor  mir  liuHr,  sn^rtr  auch,  es  f-ehöre 
sein;  tr  »otj  hinaus,  und  icli  hinein,  nach 
meinem  Tod  wird'a  wieder  so  sein. 

H.nf  iii-ifliiift  in  OberOsterreich. 

77  K  halb  Hiuifi,  e  halb  Hüll.  (llfnn,-l,frg.J  —  Fnm- 

tnann  .  II.  iU.  ua. 

78  K  jed  Iloas  hnot  so  Gekierschel.  —  s*iuuur,  m. 
19  Ehe  da»  Hans  einf&lK,  muss  man  ansaieben.  — 

80  Ehe  du  eui  H.ius  kaufst,  frag'  nach  dt-m  Nach- 
bar, und  nach  dem  Q^Ohrten,  ehe  da  dich 
auf  den  Weg  machst 


81  Ehe  man  aus  dem  HaOM  gehl,  (soll  man)  beis- 
sen  (essen),  und  «he  man  aus  dem  Walde 
p:eht  —  seheissen. 

BöÄii,.:  Pred  rj^tim  m  domn  dobr«  JmISS  aik|(«t< .  a  pfeA 

Tyjitlm  s  lesa  nroto  polch^iti.  (ÜMkOnlty .  üü.) 
Foln. :  Z  domn  niejadisy ,  a  s  laaa  nl«  «jftldamiV  'If 

w>-joidzaj.    (Öflalottkf,  2ii.) 

83  Ehe  man  in  ein  fremdes  Hans  geht,  klopft  man 
an  der  Thür. 
Span. :  (^lando  fS«M  4  «HS  «geaa,  namad*  lasm.  (Böhm 

83  Eigen  Hans,  das  beste. 

Rühm.:  Mil^  dAm ,  npjleii'f  di'im.    f< Vf  itoeaty ,  J4S^ 

84  Eigen  Haus  ist  llimmt.l  und  II  »Ue. 

fk  Eigen  Haus  und  Herd  ist  Gnldi  s  wi  rlli. 

Selbst  der  Afnlcaiifr  erkmut  iU.i-«n  liotien  Werth 
auch  in  IjUrKerliL  -u  i  )ii'/if'iiUi)i,'  an,  irnliTii  iT  HB|2t:  Wer 
kein  iiiiui  liat,  bat  keine  Htinime  in  dur  (leeeUscbaft. 
Ib  Italien:  Wer  iMia  Him  hat,  bat 
(MMmtOerg  III,  llOJ 

JIM..*  Aigm  haM  mi  «tem  eUad  bmIml 

M  «tad  «ad  klaSaw  Md  m  panidtfjrs.  (Hh»§,)  (Mtn» 
9€fU,  !•«.; 

Böhm.:  Vlattnl  dam  ilaiem  neuplatis.  (Celakoe'l'j .  yii.) 
Holt.:  Waar  mnn  sich  wendt  of  keert,  eigen  hnia  wordt 

moeat  bugecrd.   ( Uarrtbomfe ,  1,  .W.i.) 
WfH,}.:  Woaebna  wjazajoalotawiaowata.  (ÖtUJtMtkf,  314.) 

8G  Ein  alt  Hauss  fragt  mehts  nachm  Raedi.  — 

l.rhDiitnn  ,  t^t  ,  46. 

87  Ein  alt  Hauss  ist  des  ruuchs  gewohnt.  —  Lek- 

fllMM.  iii.  Sl. 
„Alao  ein  bOu  gewissen  böser  hendcL'* 

88  Ein  alt  Haus  nnd  ein  jung  M&gdlein  darf  man 

nie  aus  den  Augen  las.S'  n. 

iinn  -  Kt  Raiumclt  bnus   i>«  en  liii^;  i^ige,   fe'iver  nok  M 

89  Ein  altes  Hau!«  ohne  Man>.",  «  in  ungekämmter 

Kopf  ohne  Läuse,  ein  Jahrmarkt  ohne  Di^ie, 
ein  junger  Mensch  ohne  Liebe,  ein  Krämer, 
der  uic-ht  lügt,  ein  Jude,  der  keinen  Chri- 
sten betrügt,  ein  Wastu  r,  das  ohne  Schaden 
fieusat,  ein  Wolf,  der  keine  Schafe  serreisat, 
em  Ehestand,  der  allwit  wobl  bestellt,  aind 
seltsame  Dingo  ia  dieser  Welt  -~  Bsrdmta- 

kon.  1.155. 

90  Ein  an  kloan  Haus  senn  ä  (auch)  oft  gerasse 

Fenstc.    (inufbrurk.)  —  PnmmotM,  VI,  M,  S4. 
*)l  Ein  ))a\vfellig  Hauss,  ein  vnTftdlteiher  Wirt.  — 

i'r  jri  ,  //,  167. 

92  Ein  böses  Haus  treiltt  den  Herrn  hinaus. 

Die  Ae^ypler  sagen:  lin  Utiim  <ic5  grauaamen  Be- 
drücker« wird  (mnss)  vcrwümei  werden,  Bollteesaucb 
erat  iu  fernen  Zeiten  Büncheheu.    (/Iurri/,artli .  'M.) 

93  Ein  brennend  Haas  verrikth  sich,  wenn  man 

auch  Thür  und  Fenster  schlicsst. 

£af..*QaaiB«gtotagltiir,t«««iuaiaafs  acstuat  ignia.  (09*4.) 
(PMtlppt,  //.  146.) 

04  Ein  dunkel  (finster)  Haus  speiet  den  Wirth  i 

—  Eivlrin,  »86. 

y.,u  11.11)1,  In  dem  Werke  d«r  FlaaMnrfW  , 
woril.  u,  kiiun  für  die  Dauer  nicht  boatohML 

'.)'>  Ein  eingerissenes  Haus  i.'-t  li.db  gebaut. 
Jf'n.:  Cb4l«att  abattu  ett  moitid  rofait.  (Bithn  1,  Xt^ 

96  Ein  fertMiea  Ileus  und  eine  junge  Frau  muss 

man  zu  erhalten  suehen. 

Di«  leUter*  BMh  MlaSr  WWW  Mmu 
Frt^t  MaiMB  falte  et  feauM  aikini.  (Bf^n  I,Vs 
ärvf,  Of».) 

97  Ein  gastlich  Haus  lockt  Gäste  herbeL 

Wo  ea  etwa»  »u  eaaou  gibt,  fehlt  ee  aloM  m 

gilni{<Tii.    Dar  Roielio  hat  viele  Krcundo. 

98  Ein  gcbaut^'s  Haus  und  ein  gcpilanzter  Wein- 

berg werden  nicht  SO  theuer  bezahlt,  als  was 

sie  gekostet  haben. 
Fr*.:  Matoon  bftti«  at  v(«a«  pltatda»  aa  aa  vaad  paa  ca 

ciu'elle  B  cont6e.  (KriUkigtrt  ^SSi) 
//..-  Caaa  fatta.  vigaa  posta,  Bött  al  psc*  qaaato  aoata. 

(KritUngtr,  410.;  ,   ™,  ~.       •  ^ 

99  Ein  gelegen  Haus,  ein  ohrlieh  Weib,  ein  gl» 

]i!iar  Oehscii,  dubei  ))1<":1'. 
lOÜ  Ein  gross  Haus  Uiut  einen  t^Mosscn  Kall.  — 
bofd,  «89. 

Lot.:  Mavna«  »olia  magna  raina  cadit.  (Br^beU.  iü.J 
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£iu  gross  Uaufl  oud  nichU  (wenig)  dhimen, 
brmgt  manoheii  von  Minen  Sinnen.  ~-  Nu». 

Schtdbt.,  XIV.  5,  Coler.  t>M^ 

Ein  gross  Hauss  ein  schwere  last  \iid  bürde.  — 
I^iri,  II,  laa. 

Ein  halbes  Haoss  i«t  ein  halbe  Helle.  —  Artri, 
n,  tw.-  LOmam .  //,  l$t^ «:  SWvr.  M:  mmntk,  Utt: 

K6rlc.  iCf-  ,  )•,■.■;,■,!,■  ,, .  loi. 
Dä»,:  Ualvt  Ituus,  lialvt  httlvedc.    (J'ror.  dan., 
Jfoll..-  B*tt  livtat  ImU  halte.  (Uanrnb^mitt  I,  MIJ 
J,at.i  Bm  Mt  mbiUb  «SM  MMta  «t  «zMilu.  flWIin* 

Ein  halbes  Hans«  macht  en  Herrn  TngeMI.  — 

Petri.  II,  195. 

Ein  Haus,  darin  zwei  Frauen  sind,  wird  nicht 
rein  gefegt.  —  Simrock.  !628. 

£in  H  iuH ,  das  mit  dem  Bicker  isst,  stirbt  bald 

au  dür  Auszehrung. 
MoU.:  Ken  hnii,  dat  bij  den  b»kk«r  l«ell.  CS«<t  ^sa  koi« 

aaji  bakkeri  lünderen.   (Harrebomi«,  I,  340".) 
Ein  IIuus,  ein  Brand.  —  Ikrtiu» ,  II ,  i ,  4Si;  Pi*loT., 
l\\  38;  KucniMn,  3j)1;  Gra( ,  114.  S8C;  Suiler,  6«;  Eue- 
hin, 2Hö;  Simrofk,  4407. 

Vom  Pfandrecht.  Bi  Ralt  im  altdentschen  Rechte  der 
Urucdsatz:  wenn  das  in  dia  Hau  li  n  Jlh  Clmuli^lllubi- 
ger*  btfiudlicbe  Pfand  ohne  Versij.i  iiliMi  irgi^mi  jeman- 
des verloren  guhe,  ii:>  verliere  tl.nlurcli  d.-r  I'fauil- 
gltnbiRer  ebenso  teio^rfand,  wie  der  ächuidnor  Mla 


Jügentbum.  Brat  bmIi  PtetntatfMi  d*e  rOniichm  BaotaM 
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dar  Onmdaatx  cur  Oeltang,  daea  das  Ifandrocht 
■af  4m  an  gleicher  Stelle  wiedoranfgebaute  Haas 
ilb«Tgeho.  Kach  andern  soll  c»  die  Reftel  enthalten, 
daai,  lobald  ein  Kauf  geitclilnsacn ,  die  Gefahr  der  ver- 
kauften Sacho  uuf  d«B  JUnfer  ttbargeh«,  dAU  ,ar  aUo 
auch  den  8i  iiadea  lisfsa  BiSin»  wwa  dia  atkaufta 

UauB  abbrtune. 

Ein  Haus,  in  dem  dio  Küche  das  Beste  is^ 

kann  nicht  lange  bestehen. 

Athnl*^**  roaiisch  Alttnann  VI,  477. 

Bin  Haus,  in  dem  swei  Frauen  sind,  wird  nicht 
rein,  fegt's  nicht  der  Wind.  —  JtofRii«v /.  17. 

Ein  Haas  knun  nicht  zwei  Husde  eriiallen.  — 

.Simrocfc  ,  4403;  EiseiexH,  387. 

Von  denen,  die  nicht  atuammeu  stimriieu.  vroü  sie  beide 
Ktn  Ziel  verfolgen,  nach  dcmiolbc-u  Verdieatte atreben. 
Aar..  Una  domui  non  alit  duoe  canoe.   (KiMMAl,  SSf.^ 

Ein  Haus  kracht,  eh'  es  einfällt. 
Sin  Hans  leidet  nicht  zwei  Uerreu. 
BStm.!  fsdsn  dAm  dvoa  steAr  nstepi.  (cW»*«*y.  318.; 


Ein  Haus  mit  groner  Kfidie  geht  in  die  Bräche. 

Span, :  Caaa  hoiptdada ,  eooM»  f  daaoateia.  (Baku  /,  MSJ 
Ein  Haus  ohne  Bart  hat  keine  Art. 

Kill»  vanMtadlga  »Kn&llcbc  Leitung  galtftit  nm  Os* 
daiben  «faia«  Hanswaaei». 

lt. :  Cona  sa  domo  qul  non  W  hat  barba  btaMS. 

Ein  Haus  ohne  Frau  ist  eine  Wiese  olmeTlnn. 
BöA;n.:  Hex  ienydunijakobaikoikji  »" 

t>(&.    (CelakoTihj ,  T.K).)       .  .      ,         ^  m 

Pün. :  Ilnua  uden  huttru  er  iy|WJBa<«  IfB,  akio  Man 


dun.,  317.. 


er  «üm  legem  uden  alaU  ' (IVm.  An.,  <UJ 

  *  Tth. 


hnatro  og  lld 


•tyre.  (l'ruv. 

eraüm  legem  ^  . 

Ein  HauH  ohne  Herd  ist  wenig  wert! 

AVj.;  Maiüoti  BBu»  iliunme  corp«  Fans  ftmc.  (Leromt  tt,Xii  ) 

Ein  Hflus  ohneKcllpr  lüt  nicht  werth  einen  Heller. 
Ein  liau.s  ohne  Thür,  ein  (iarten  ohne  Zaun  und 
eine  Börse  ohne  Band  gehen  wenig  im  Land. 

ItobOB  tsaa  porta,  promeltcar  qui  n'apporte,  languf 
fteosda  at  dlaarts,  suu  clotiuo  at  ouvaita.  botuaa  plaiaa 
at  aana  Uau,  psa  pxoftteat,  <m  toot  flmi.  (Iitmm, 

II, IM.)  >.   „„  , 

Ein  Haus  schütxt  (hUt)  das  andere. 

fajp  Hans  vorträgt  nicht  mehr  als  Eine  Wirthin. 

mom.t  B«  do«»TiD»,  an»  goapodiu^      ,  .  j 

Ein  Haus  verwalten  und  ein  Ijaad  hüten  suul 

schwere  Aemter. 
Pic  Kii«SL>n:       ist  uchwcrflr  HaotfunnlMr  SSia  sls 

I,aii.l.  »liUtcr.    (Jltmaitn  17,  4m.} 

Eil,  Hau,  voll  Tuehter  ist  einEaiervoU 

Bier.  —  /it«rul»tTy  MI ,  '-'0. 
Moll.-  Ken  hui»  vol  docbteru  is  ocn  koMSCirol 
(üarrtbomce,  1,  ;U1 ;  Hohn  /,  314.;  .... 

Ein  Haus  von  Lehm  (Koth)  erbaut,  hat  unmer 

schiuuzige  W&nde. 
Ein  Hauss  deckt  viel.  —  Lataw««,  4»,  10. 

„Darumb  saind  dia  su  aMUBm,  dl«  vwMhwataaa,  «SS 
Im  Haom  geiohlabt,  da«  altes  sttU  htr"^~ 
SiaisinrAataB-Xiaanraa'.  C 


I  Hebe  HeriMHM, 
«•Bgrootiari.  (mtm- 


126  Ein  Hauss  ist  bald  augesteckt,  aber  langsam 
gelescbei  —  Ukmam,  441.  US:  Cool,  m. 

126  Ein  Haii<;<;  vnd  ein  Kldd  bcdeckt  amnäi. 

—  Lehmann ,  4ö ,  7t. 

127  Bin  hauss  vnd  ein  mantei  bedeckt  -viel  idiaiid. 

—  ÜHliMA.  6«9,  47;  Seyboid,  US. 

tMt,i  Daaaaticain  maltim.   (Binder  II,  8S7;  Lang,  299,^  — 

128  Ein  Bmss  Ton  KartenUfttteni,  Tond  ein  Pferd 

vom  Krautstiel  vnd  ein  Freund  mit  dem  ranul 
seind  so  viel  werth  als  ein  muckenfuss.  — 

Lehmann,  S07,  41. 
Frt.:  Uaison  de  terre,  obeval  d'herbe,  et  ami  de  bnucbe 

na  Talent  pa«  an  pi4  de  Honoho.    [Knuinyi-r ,  4'/^''.; 
Hott.:  Ben  huis  van  leom ,  een  paard  van  grH4 ,  eoa  vriend 

van  laonO  ,  't  i-^  ul  maur  k1«s.    (Uarrehotutt ^  I,  34Ü.; 

129  Ein  Hauss  zur  lAge,  ein  MegdÜn  von  gutem 

Behage ,  ein  Pferd  von  gutem  tralw  sind  drey 

gute  Gabe.  —  IVm',  //.  19€;  Hevitck.  1388,  47. 

130  Ein  klein  Haus,  in  alleu  Winkeln  voll,  ehrt  den 

Wirth  und  siart  ilm  wol.  —  JVsm.  StMH»  xir,  »; 

131  Ein  kleines  Hans  iafc  €ottM  Hebe 

MM»t  In  a«n  Mein  ball  hsall 
»am^,  //,  843.; 

132  Ein  kleines  Haus  und  langer 

viel  Armuth.  —  /ÄUipp», «,  isj. 
18S  Ein  kleines  Baus  voll,  ist  besser  ah  ein  groeees 

leer,  (r.m.) 

134  Kiu  neues  Haus  muss  man  das  erste  Jahr  be- 

wohnen lassen  durch  einen  Feind,  das  zweite 
durch  einen  Freund,  und  erst  im  dritten  rnnss 
man  selber  hineinsidien. 

HolU:  Laat  eon  nlaaw  bnis  bawonas,  bat  aartta  Jaar  doot 
uw'  Tijand ,  bat  twaeda  Jaar  door  nw'  friend ,  an  hat 
daad«  Jaar  dpor  a  aalvan.  (Bmmbom^,  l,  Mt.j 

135  Ein  ordentlich  Ibras  will  einen  tBchtigen  (ordent- 

lichen) Erker. 

136  Ein  schönes  Hiius  macht  noch  keine  gute  Tafel. 

Frt.:  La  belle  oage  no  uoxirrlt  paa  l'oiiieuu. 

137  Ein  truncken  Hauss  speiet  seinen  Wirt  auss.  — 
188  Einem  Haas,  dit  idlen  will,  gibt  jeder  eiiugi 

Sto.ss. 

/(.;  A  venir  in  giü,  ogni  coia  ajnt*.   (Cakifr,  tMl.) 

139  Einem  Hause  sind  drei  Dinge  überlegen:  der 

Btttoh,  ein  böses  Weib  und  Regen. 
UO  Emern  ^nse,  wo  Frieden«  ist  GUcs  beschieden. 
Jt. :  La  felloita  d*aB»  «ata  *  VmMt  aaua  UtL  (PautvUm, 

•joo ,  5.; 

141  Einem  schönen  Hauss  em  eehSner  Wirt  —  Pari, 

II,  177;  £««""9.      l'-'»-  ''Vf^ollf.  31'?''.  lÄsihtn,  2SS, 

143  Einer  im  llaus  ist  so  stark  wie  zwei  draussen. 
lUn. :  £n  Inden  i0t&a  SV  hsdi*  asA  iO  VidMI  far.  fn«». 

dan.,  117.; 

143  Eines  Hauses  wegen  schmeisst  der  Bettelmann 
den  Sack  nicht  weg. —  SeUm.  JVaiiuMU,«iM«,4». 

Iii  Erst  ans  Haus  gedacht  und  dann  HoelöeEt  ge- 
macht. 

14.')  Erst  daa  Hau.s  fegen,  dann  vor  der  Thür. 

.Sinn :  Kehre  erst  vor  deiner  Thdr  n.  (.  w. 

146  Erst  ins  eigene  Haas  (sehen),  dann  hin-  (oder 

darüber)  aui. 
Imta  Asdibns  1»  sMSMSt  «aas  navasul  «sola  fsnmtai, 
attwdsn  Jte  aal.  (OaM,  Wt.) 

147  Brat  ridite  dein  IIiius,  dann  lieh  nach  andern 

aus.  —  Kört«.  3m  u.  MIO. 

148  Erwirb  ein  Biw,  das  gemacht  ist,  and  eine 

Ftm,  die  noeh  m  machen  >  ist. 

•)  D.  k.  an  atobaB  tat,  also  kaina  Witwe. 
Jtan.:  FVy  dig  hna«  lom  er  giort,  of  slgaaoaiakal  Kiffna 
tu  kone.  —  Man  vU  gieme  have  afimM  iMaS,  «UOtlacaa 

afirct  kono,    (Prov.  dan.,  170.; 
fr:.:  Mil'^ "n  faito,  et  femm«  ft  fairn     (Cahtfr , 
MoU.:  Kt'ii  liiiiR  ia  gcmaakt,  maar  eano  vrouw  is  nog  ta 

makeii.  yU  n  niiict  eon  buia  kiozen,  dat  In  orde  Ii,  an 

eene  vrouw,  die  luen  naarujna  band  kanaetten.  (Jfttrrt- 

bomit,  I,  »40  u.  344.; 

149  Es  bringt  mancher  lachend  nach  Haus,  wsis  er 

weinend  nicht  bringt  hinaus. 
_  ^.r  A  tea  vaoaa  Uara  al  nombia  4  an  oaaa  con  qae  Uoia. 
(Bot»  /.  196^ 
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150  Es  (gehöret  viel  in  ein  IiauM,  attg«a  die  flaoss* 

Väter.  —  Mathety ,  323^. 

161  Ks  gehört  viel  in  ein  Haus,  aber  mit  wenig 

kommt  mau  auch  aus.  — •  Smftie.,  8t. 

162  El  g^bt  flbenll  in«hr  Htoser  ab  Kbehen,  aber 

sie  haben  nicht  alle  einen  Thurm. 

Hoil»-  DiUkr  Kijn  mcor  huizen  das  keikan.  (Uarrthomie, 

I.  33;».; 

103  Es  gibt  (noch)  viel  iliwiser,  die  ihren  Giebel 
in  die  Höbe  recken,  sagte  die  Hagd,  ab  ihr 
diu  Frau  den  Dienst  aufsaji^e. 

154  Ks  halbs  Hus  isch  c  halbi  Hell.    (Soloihum.)  — 

Schild,  98,  4;  hofU,i,ttlxeh  bei  Mimaun ,  II,  122,  45. 
Ba  vonuMtcht  muioherlei  Unbahkgon  uad  Unlziadni. 

155  Es  ist  das  SchUmmste,  weim  das  Bans  ron 

innen  brennt. 
loG       ist  ein  hauss  baldt  autzündet,  aber  lang- 
sam gelescht.  —  Fttmek,  /,  sa**:  H(rni»ch,  692, 17; 
Lekmmn,  U,  ttt»  Itf ;  StOer,  MT;  S§m»  M6S;  Siim- 


Pro« 


&q^«UtT«nMii  tat 


167  Es  ist  in  allen  Heusern  nicht  gnt  Jnngfiraueu 

ziehen.  —  PHn,  II,  264. 

168  Bs  ist  kein  Hau  so  fnn,  «s  gafat  «in  Banoh 

hindurch. 
Bs  fibt  Absndl  TttdliaMUeUMitan. 
B9km.i  »Vit  doom  bei  ^fm»,  —  Kealtobo  domn,  kde  by 

nabylo  ^Mom  i$mxL.  (ÖtUtkotiky, 
J^tm.:  Vo  haT  eaM  da  no  IiKy»  su  cftlu,  c*ll»l  (Bokn 

I.  236.; 

159  £s  ist  kein  Haut  so  TOÜ,  's  hat  nooh  ein  Mins- 

lein  riatz. 

Um  «iiwa  OMt,  d«r  bahavvtat,  utt  zu  boIb,  ibbIMUp 
gen,  aooh  von  «ümt  Bcihawsl  susuUntfou. 
Jt,!  Boa  SaHi«i|lni»Uaaa%«ta»aflavtiMtt  las(o  pu 

wa.  mnmUm.  (Paumflim,  nO,  9.) 

160  Es  ist  kein  ITauss  so  klein,  man  holt  dess  Jahrs 

einmal  Kirmcss  driun.  —  LWkmoM ,  230 ,  s. 

161  Es  ist  kein  so  elend  buuss,  es  kan  sich  noch 

eines  elenderen  tcösteii.  —  JUri,  U»  no;  JbmMh, 
sn.eo. 

16S  Es  ist  leichter  im  fremden  Hanl«  diMMBi  als 
ein  eigenen  zu  regieren. 
ßikm.!  TUko  T  cixia  tarf  rimütt,      «de  «*ld  ■ftdttl. 

163  Es  ist  selten  ein  Ans,  da  nicht  Doctor  Sie- 

mann  inne  regieret  —  As  ftugU  tat  natmm 

DisMorum.  299\ 

164  Es  ist  so  mdbr  em  haus  veipdo  riwn  als  sif^. 

—  Prlri ,  11.  ?77:  HenUch.  Ml  ,  2fl. 

165  Es  ist  UU18  iiaus  geschehu,  wenn  iSimson  mit 

den  Säulen  spielt. 

166  £s  ist  vnbesottnen,  dass  einer  sein  Hauss  in 

Brandt  steokty  damit  er  seinen  Nachbawren  ein 
bösen  Bandi  mache.  —  Lehmann,  il'H  ,  STt 

167  Es  kann  nicht  ein  jeder  grosse  Heuser  baweu. 

—  Hmüdi.  MS,  15;  Mrt.  ff.lil. 
Die  BwMn:  B«  k*an  rdM  J«4m  HfMU  lim 

IMÜMt  lein.  (AUmann  V,  SO.) 

168  Es  stehet  wol  in  einem  Hauss ,  wann  ein 

drinneu  ist.  ^  Lehmann ,  II ,  UJ .  U7. 

169  Es  steht  im  Hauss  nicht  wol,  wenn  der  Knecht 

den  Herrn  lehren  sol.  —  /Wn,  //,  js«. 

170  Es  steht  Hchlimm  um  ein  Haus,  in  dem  Katzen 

und  Mäuse  I'ieiin<lschaft  machen. 
Böhm.:  Zle  tomu  iioKpgilAfi,  u  neboi  se  myäi  a  kock)r  apfd- 

tolaJI.    (C'liü  jriky ,  3i:>.) 
Krain.:  Ooije  mu,  (jinr  knninr  ec  miai  ino  marke  bratijo. 

(dttaltoeiky ,  370  ) 
Kroal.:  Teiko  onomu,  pri  kom  se  macki  s  miJi  poknm«. 

(Celakovthj.  375.) 

171  Es  steht  übel  im  Hau,  wenn  der  Katze  befiehlt 

die  Maos. 

17S  Es  steht  übel  im  HauB,  wenn  die  Bttme  jagt 

(kräht)  den  Hahn  hinau. 

Frz.:  Trijite  c«t  la  maiaOB  oft  1*  00«  U  teil  Ot  1»  pOOlS 

Boi-  -  Hrt       :       K  ICH  groot  verdriet,  daar  't  bennelje 
kxaAit  ou  i  iiaautj«  oiet.  (Harrtbvm*«,  I, 


/(,.■  In  qupUa  casa  6  poo»  PMO  OTe  la  galliiDi  canta,  ed 
il  n'&U"  ;.L'.<'.  ~  'i'rista  k  qooU»«ua  ovo  le  gullino  can- 
tauK,  e'l  «Ai\n  tace.  (Bokn  J,  lOi  u.  Iii;  Cahier ,  S93i.) 

Vort.     .Mal  voi  &  OifS»|  OOd«  ■  lOM  BSM»  A  O^Oidft. 

ßfan. :  Con  nwl  oiti  Ift  OMS  dood«  1»  iwea  «und«  «I 
Mpada.  (Boht  I,  tO».)  —  ^rhto  Ol  la  OOM«  doado 
gallina  canto ,  y  el  gallo  ealla.   (Btim  /*  ISAt) 

Okg.:  Jai  annak  »  htenak,  hol  toUa  "*^Tf'  jAOMt 
voUiet  BTikAbia.  (Oaat,  1679^ 

173  Es  wird  schlimm  im  Haue  stahn,  wo  die 
Henne  hmter  hiiht  als  der  l^hn. 

Dia  GhlaMon:  Bin  Rmu,  wo  die  Heiuie  da«  Ami  dai 
Kräbeni  verwalten  will,  mnaa  bald  ni  Onnde JgOhOB. 
lu  Venedig  beleat  ei:  Wehe  dem  Haus,  wo  iffWtwa 

die  Iloacn  trägt.  Id  Mailand:  In  dorn  Haute,  wo  dia 
HcDuc  kiuiit  und  ilcr  Halm  schweigt)  wird  nimmer 
Krioiln  sein.  i)io  Türken:  Wehe  dorn  Ilan«,  tro  die 
Iii  krsihtunj  der  Hahn fohweigt.  { /ir-i u. Ar;  /  /.  lü?.^ 
/.■.;  lu  quoUa  ca»a  nou  r'o  pace ,  dove  givlUiia  cauia,  e 
gallo  taco.    (Uaiil,  Vü'J.) 

Iii  Es  wird  nns  oft  ins  llaus  gebracht,  woran  im 
Traum  wir  nicht  gedacht. 
Holl.:  Het  wordt  ona  aom«  wel  t'  huia  gebragt,  woaraa 
men  nooh  iot«  kad  Terwacht.   (UarrebotMe ,  I, 

176  Et  u  Jcen  Uüs  so  feste,  et  wagget  ankmal  6n 
sver  Wiud  dadftr.  (Uppt.) 

Wird  moa«l|  tHOa  te  iomIi 
OanUlofaalloa, ' 


176  fit  is  beatar  en  Hu,  wo  da  Fnumnliat  tor 

Dücr  hcrut  steit.  äs  beim  Anaem^  der  Hiie 
(Heuer,  Miethe).  (Mn».) 

177  Et  is  kein  Hüs,  wo  nich  de  B6k 

Sekamhaek,  I.  G;  Bremer  SmKlatM.,  IflU,  4. 

■i  Itk  kein  Baut,  wodaroh  nioht  der  BamÄ  ilaM.  -> 
Aach  In  glttckliehea  Bben  koouaeu  MeinaagtTericliie- 
denhoiten  nnd  Zwistigkeitea  ror. 

178  Et  is  nig  noog  (genug),  dit  dus  lluiif^  vuU  Un- 

glück is,  dar  steit  noch  cu  Wagen  vuU  vör 
de  Dör.  (Ilohi.j 

179  Et  ward  It&n  Hus  mit  ^Lachen  upholea.  (Bn- 

mm.)  — >  JEM«r,  S9t. 

180  Ferrn  von  han!3s  ist  iiihe  bey  schaden.  —  Ldi- 

mann.  i;.h7,  U,  .Simnici.  -Jiut;  Körte,  2C50  ;  /»raun.  I,  1175. 
J)än.:  Ilvü  der  er  langt  lr:i         Ijjim,   .  r  ums;  voii  aio 

skado.  (Bahn  /,  37G.J  —  Laii^i  ^rj.  huus ,  uxr  ved  »kade. 

(Pro*,  äan.,  9U^ 
Engl.:  Far  from  OOurt,  Ur  from  carc.   (Holm  II,  «l.J 
JdoU.:   Verre  ran  de  plats,  vcrre  ran  da  gOilMlinllOldi 

(HarrsifOinte,  I,  937 J 

1dl  Gastfrei  Hau  treibt  den  Wirth  htnau. 

if^ca.}  OMalio«iiodadseonld*7  dmeitada.  fCaJU«r,347S^ 

182  Golden  Haus,  eisern  (hölzern)  licl  cn. 

183  Goldene  Häuser  haben  oft  bleierne  Standen. 

184  Gross  Haus,  gross  Kretut.  —  WiaeUer.  Xhi». 
HoU.:  Groot  InUii  groot  kruia.   (Banr^omi»,  l.  Ml«! 
It.:  Uran  oaM,  gna  crocc.   (f^ttagU«,  M,  4.) 

ISb  Gross  IIaiU3,  frross  Unruh.  —  FüsrUu^,  i74. 

180  Gnisä  Haus  und  grosse  Thür,  und  der  Hunger 

guckt  herfür. 
Aehnlich  die  Aegjpter:  Ein  Uaue  und  eine  grotea 

Thür,  und  die  Mam  dsdol  koimo  BratknuM  daita. 

(Uurekkar  it ,  1>(15.; 

187  Gro.'is  Ilau?.s  bedarf  viel.  —  Lehmann,  365,  13. 

188  Gross  li&usser  aufbauen  und  viel  Mäoler  thuu 

speisen,  der  neehste  Weg  ist,  der  som  bett^ 

Stab  thut  weisen.  —  Xinkgref.  III.  110. 
Dan. !  At  bygge  etore  hnnae,  og  mange  foUc  opf#de,  det 

-  bUrar  #da.  " 


«r  den  gienneat  v«y  at  maa  iMll  bUw  #d«.  (Prot, 
dam..  444y 

Lat.:  Aodiflcare  domo«  et  corpora  paaoero  SMlta,  ad 
paapertateiu  proximua  oat  aditu«.   (linkgtif^Ittt  tM«) 

189  Grosse  Häuser  bawen  hat  männig  gennMa*  — 

Schulbl.,  \iy,  5;  Coler.  240*'. 

190  Hast  du  ein  Haus,  s.)  dcncke  nicht  drauss.  — 

Hertz,  M;  Petri,  H,  373;  Uaätck,  678,  U:  LtHmtimt 
n,  IT;  fiMsr,  ns:  Eltkin,  MS;  Simradk.  MSS;  Mr> 
engel,  I,  3C4;  Körle.  2673;  llnrnbcrg  H/,  IIL 
Hauainiobrift  in  der  Schweiz. 
/(..•  Obi  eta  b«a,  non  ai  bboti.  —  CU  OlalB  agle  am 
earcbe  dlaairio. 

191  Haus  ohne  Frnn,  Stall  ohne  San,  Krippo  ohu 

Pferd  ist  all  nichts  werlh.  (OiiyrniKt.) 
162  Haus  ohne  Mann  —  Haus  ohne  Rath;  Hans 
ohne  Frau  —  Haus  ohne  Staat  —  Simntt,  %m: 
hm. 
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193  Haus  und  Hof  H'md  gcfroif.  —  Graf.ai.H. 

iTodem  Rcwihrt  npin  Haus   ein«  «ichoro  Zuflacht, 
ebenaoden  Seinifftn  und  jedem,  der  hioeinflieht.  (8.338.) 
MM.:  Un»xatdboai»ig»ttjg^  (Orimm,  »«*<*.,/,  3S5.J 

IM  H«u  verlOEmii  Sehmroii  verloren.  IMMi- 

195  mner  heben  das  Fähnlein  aaf  dem  Dache, 

aber  Jungfrauen  unter  dem  Dache. 

196  fiäoaer  aind  fahrend  Qat  gegen  4ie  Freundet 

Uennd  Qnt  gegen  den  Herrn.  —  Gnf,  64, 4. 

I>T«s  Sptiahwoit  bezieht  «ich  auf  den  Todfall  oder 
da«  Be*th««pt  («.  Fall  K),  eine  Abujabe  au  den  SohuU- 
lierrn ,  die  nur  aun  fa'ircnder  Hube  oder  brwoKlichi'm 
Ont  eutriclilot  «i  riliiu  riiirfti',  wovon  Hauaer  aUBRenoni- 
men  »akrun,  da  «io  in  jei.rr  Zeil  wirklich,  wie  diu  Zelte 
der  NrimadenrClkcr,  1  ;r  !  i  wf^liclio  GiUnr  n-ilton.  Wenn 
einen  Haan  Im  Uurf  uiclit  mehr  gefiel,  nahm  er  lein 
Harn  mmd  log  fort  in  ein  andorM-,  dte  Vnoad«,  <L  b. 
die  Briten,  konnten  ee  n»ob  aeiaam  Tode  wie  jede  än- 
dert! ahrhabe  verkMtfto.  X«r  dMUHtmi  gegenüber 
galt  Ol  als  lip>rend  Chit,  lodMi  er  n  nicht  lüs  Beit- 
haupt,  Todfall,  Kormnt  q.  «,  w.  beantpruclicn  koniito. 
Jßkä.:  Aber  «!  rcchi  n  syu  daz  leiser  farcnd  ^ut  is  ßngen 
den  fründen  vud  ligend  gut  itt  gegcu  den  herren. 
(Gritiim,  Hcialh.,  I,  4.) 

197  UAuaer  und  Titel  aind  wohlfeU.    Firi$Mier  \  um. 

198  Hinae  mA  gflter  erben  ynt  Ton  Eltem,  «in 

vernünftig  weih  kompt  rom  Herrn.  ~»  Mri. 

//,  374.  UmiKh,  908. 

199  Heil  dem  Hauae ,  Wdohas  getrooknetei  JPIeaioli 
beaitzk.  (Ltmb.) 

Hooluchlfanuiff  bejabrtar  Vamooan,  Ihr  IfataM 

ö 
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Bett  ich  ein  Hauaa  für  vngemach,  daa  Uesa 
ich  nimmer  ohne  dach.  —  am,  II,  Amin*. 

631.  vt. 

Beut  ist  uuBerm  Hause  Heil  wider&hren»  litf 
die  Priorin,  als  der  Abt  bei  ihr  eingeaoges. 

—  EUelein,  S9S:  KtoHeripwgel ,  SO,  39. 

Heute  bin  ich  nicht  zu  Haus,  sagte  derTenÜd, 

ich  musa  einen  Pfafieu  holen. 
Hier  in'n  Hus  ia  gröto  Isolh,  hier  hungert  dei 

Müs  in't  Brotacfatpp  dod.    fJMUcnöMrv.^  — 

Baabe,  IM. 

Hier  iat  daa  Haoa  snr  Sonnen;  wer  kein  Geld 
.  hat,  geh'  nun  Bronnen.  —  Bim,  M. 
laietarifl 


aa  «toam  OMÜiaMe  te 
Hinger  'em  Haoa  macht  me  'em  Golo  der  Genia. 

—  Schild.  4«,M.  ■ 

Dieser  Sprach  iit  na«  dem  Volkixchaaapiel  //i'c  un- 
Mckutdig*  Oenottva,  dM  Im  Jnbn  1804  aafgefafatt  wurde. 

Hohe  H&uaer,  kalter  Bertedi.  (Ut,) 

WtM  aiitaa  fUdt  ee  daaeD  am  HothirandiRstcn ,  a.  B. 
ordentliolHB  Snan,  die  mit  anseerer  Einrichtung 
prahlen.  Bertieh  tot  ein  UtMdiebea  Nationalgericht 
aus  gesHanUat  BonkeliObeii. 

Hohe  Häuser  sind  gewöhnlich  unter  dem  Dache 
leer.  —  iu*riw»,  ayO;  Äimrotk.  4433. 

Spott  anf  nnaewöhnliob  lang«  lienachen.  von  denen 
man  wiiaen  will,  daaa  die  Natur  «ie  in  der  Bogel  nicht 
mit  her  wnnendea  Qelateegaben  aaafeetattet  habe. 
flMHM  (999.  10}  enaUt:  ,,fiin  Parst  EatU  rater  swejren 
Penonen,  die  er  zu  R&thea  wolt  annehnMOt^tewahli  vad 
•rwehlt  den  karteten  vnd  «agt:  «Koha 
■emaiogllch  ▼ntem  Tnob  lebr.*" 
Dan,:  Hifje  huna«  «M  gamaiolltni  t 

Hau.,  305.J 
J}..-  Lc  catv  ftrimH  ipeiie  volto  dal 

babitano.   (i'assaglta,  Vi,  7.) 
Lat,i  Homo  longaa  rnro  eapieai.  (Bi»d«r  II,  UUi 
«MRM,  939,  11;  EUtM»,  no.) 

Hohe  Häuser  tvifit  der  BUtc  am  ersten.  —  M- 

miaJuM,  I90a. 

HÜU'en  et  nian  Mfiiben.  finuinn.^  —  81091, 
mr.  m,  m. 

Haaier  bauen  lasten  tat  Inln  KaaiefangaB. 

910  Ich  bau*  eii;  Haus  für  mich,  gefällfa  dir  nioht> 

9U 


909 
909 
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bau'  einH  für  diel».  —  Sutnr 

tat.:  Tecnm  babita.    (futor,  1R5».) 

Ich  bin  aus  einem  durchlauchtigen  Hause,  sagte 
jener,  mein  Vater  hatte  wenig  Schindeln  auf 
dem  Dache  und  wenig  Breter  am  (Siebel. 

Atbnlich  pagto  auch  Papst  Sixtus  V.,  der  Sohn  eines 
arii;cn  Puui  ru  ui  der  Mark  Ancona,  in  dessen  Hause 
dio  Sonne  abetall  durcbscbeinen  konnte.  (Ein/dUU,  431.; 


'il9  Ich  bin  heut  nicht  zu  &NU|  aagte  der  Teufel} 

es  wird  ein  Pfafif  begruben. 
213  Ich  und  mein  Haus  wollen  dem  Herrn  dienen. 

*  DicKcr  AuBspruch  aus  Jutim  24,  \h,  i»t,   S'-it  d.ju- 

sclbou  rriodricb  Wilhelm  IV.  Ton  Pteuaaen  in  seiner 
Ttaronrode  vor  dem  Vercinigtaa  Tianiltaia  aauamlla. 
tpriohwOrÜiob  geworden.  " 

2U  Hc  bü  min  Hfta,  ae  t  ni  gdUt  (äUmmk^  « 

Ikameü,  377. 
M  ftttea  dia  Saaha  nah  aMtean  Weasduii  «■§. 

215  Im  eigenen  Haus  kann  man  nimmer  ein  und  aus. 
Da».!  Naar  alUng  er  freat,  er  bieaune  best.  (trov. 
daa».,  198.; 

Sött.1  Seo  uaeh  «ad  ta  lata  toi  aaua  aalt  hi 

(Tunn.,  13,  SO.; 
Lat, :  äepe  domnm  propftel  tIt  lavaBit  lUldlfB*  i 

210  Im  ebenen  B»xm  ht  jeder  K9nw. 

Die  Aegjrpter  luibea,  «a  an  sagen:  Hier  sind  wir  Her. 
rcn,  hier  bat  uns  niemand  was  xu  sagen  oder  niemand 
hat  darein  au  reden,  das  Siiricliwort :  l'jiper  iaI  daa 
Haus  und  nnser  dii.!«  (;cs]iriic)i.    (.'t-ir  ■  i.  ',,: ...ii ,  7i\.)  In 
ItUnd:  Jeder  itt  Ilorr  la  soiuom  üauiio.    In  VonoticD; 
,\\lc  niiui  Hnrroii  in  ihrem  Tiuusu.    Der  Pole:  J^dor 
HimäUemst  iu  llausü  Ht>rr.    Der  Franzose :  Der  Kobler 
ist  liorr  dalioira.    (Krini'cf'j  III,  lin.} 
ßChm.:  Dorna  jak  chcesi  u  lidi  jük  pfiiluäl.  —  Dorna  Jak 
obil,  «  lidi  jak  kixf.  —  lloBpodAf  haid>'  domu  8v«bo 
yas.  —  Uospodaf  V  domu  Jak  Adam  ▼  rfji.  —  'Iv^ 
ddm  tvft  vülo.  —  Ta  arin  daaii  *"i-hlf  lirt  jiiim  fdi. 
tato9tksf,  m.) 
Kr<ml.t  Mflifa  klfa  awla  falQa.  (ßtUtkonkv ,  SUJ 
5p<ra..>  Waaln  an  au  «aaa  m»  ntoj ,  ny  me  war.  (Bokn 

•217  Im  L'igcncn  Hause  trocken  Bröl  iist  besser  als 
liratrn  ui  einem  fremden. 
/(..■  £  meglio  pan  ed  aglio  In  oaaa  nostra,  che  leieo  ad 
aiffoato  in  oa««  d'altri.  (Oaat,  4M^ 

218  Im  «ag&ü.  Hauae  hat  nun    jröaate  Herz. 

219  Im  faulen  l^mae  fidlen  ^e  raJken  von  selbst 

henin.s. 

220  Im  Haus  ein  frommes  Weib,  gesunde  Nahrung 

in  den  htSk  darf  keinen  Zeitvertreibw 

Weder  nm  answlrti  aiob  m  aaiateMMBt  «ifaB  saa* 
tippiecijtr  Aaftritte,  aooh  wag»  Taaggaalla  lul  Va* 
fabigkeit  au  arbeitio. 

991  Im  Hauae  der  xeidMiiBten  gehietet  Herr  E&te. 
(8.  Viaa  n.) 

999  Im  Hauae  de*  Faulen  ist  immer  Feiertag. 

223  Im  Hnnse  des  Fiedlers  muss  joder  tanzen. 

Fn.:  En  la  maison  du  möudtrier  chacun  est  dMseur. 
(BoHn  I,  17.) 

224  Im  Hause  des  Gehängten  mnss  mau  nicht  von 

Stricken  reden.  —  n'inckier.  viii, »;  BImnoA,  mt; 

Lohrengel,  I.  3S.",.  Dmun.  I,  H76. 
Nicht  Fehler  uiid  &ubreehen  erwähnen  in  Gegenwart 

derer,  dio  daran  leiden.   Dio  Tatarou  sagen:  Im  Hanse 

des  (tcpfählteii  darf  man  sogar  nicht  TOn  Oartenstäben 

redL'U.    Die  Letl'-n!  Im  Hause  des  Kahleit  »phch  nicht 

TOiil  Haar,    ('.'ivi'u'        /!',  53.J 
Fri. :  II  ne  faut  paa  parier  de  oordo  dans  la  maison  d'un 

pendn.   (Chhiar,  490«  Xmdng,  IMi  Bahn  I,  34.) 
it.:  Noa  pärlmr  di  oorda  ta  aaaa  daU*  impieoato.  (Pana- 

Mm,  ISi,  4^  —  Non  rieordar  U  oapMira  in  oasa  dall' 

iäpiooato.  (BofiH  I,  114.; 
Port.:  Em  oasa  do  ladrio,  nSo  lembrar  bara^o.  (Bohn 

I.  878.; 

Span.  -  En  ca«a  del  ahorcado  no  so  ha  de  mentar  la  soga. 

f/iüAn  /,  221.; 

22d  Im  Hause  Durst  und  keinen  Schlucki  und  auf 
^  Straise  in  roUem  Schmnok. 

BSkm.s  TeiÄm  Jako  rflie,  a  domu  hoU  noue.  (Öet<X' 

iB09tkff,  9B»}  - 

JB./  Vm  »atB  ndtoa.  a  aa  dorn  toaiaii.  (CeHitaaily,  S6^ 
999  Im  Biune  einet  IHebee  ist  et  sditimmn  stehlen. 
A.rXaalnbanaaaMda»Mci.  rMa /.  SSJ  -  :b  «aaa 
da  ladio  a  OB  mal  rabtara.  (PtmaagHa,  im,  9.) 

997  Im  Hauss  biss  liöfTlich  vnd  tüchlipf,  auff  der 
Gassen  Ebrsanih  vnd  züchtig,  auff  dem  Feld 
fri5i:h  vnd  mauiirh,  in  der  Kirchen  andächtig 
vnd  iniii Irlich,  vber  Tisch  gütig  vnnd  mild, 
an  UetL  Ireundlich,  anmütig  vnnd  nicht  wild. 

—  lirulrr,  III,  53.  I.ilim<mn  .  II.  282,  31. 

In  (U  n  .\,ufn  J,ihr>'tii-Ifrn  für  Philolijj/ie  und  Pddagosik 
(!-i  T,  Ud.  2,  Hft.  i,  S.  2t;4)  hat  Za/«ndor/ folgende 
wenig  von  der  vorstehenden  ]^'assnng  abwetobende  Las* 
•f«  daa  Svcaetaa  adtgathaiH:  ^  haaaa  Ueallieaieli  «ad 
MxUM^t  wOt  dte  ffaiaaiiahnaaa  vad  aftohäg,  

96* 
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ftlde  muiiülcb  vnd  linnig,  In  den  kirehen  andechti^ 
▼ad  innig,  Tber  d«  tisch  gütig  vnd  mlldt,  Im  belb  freund- 
Ueh  rad  nicht  wUdt." 

328  Im  Hann  iat  nnr  ein  Kneohi,  uämUch  der  Herr. 
—  Atrj,  II,  SWa 

iB9  Im  Hauss  mass  der  Mann  Bürgermeister  seyn, 
das  Weib  Rathaherr,  die  Kiuder  Ja-Herren, 
die  Dienstbothen  Expcditores ;  so  ist  das  Dom- 
public  am  besten  bestellt.  —  Sulor.  MU 

SaO  Im  Haufls  boI  man  freundlich  seyn.  —  Petri,  II.  899. 

9S1  Im  schönen  Hauss  (md  man  auch  ein  wüsten 
Wirth,  in  einer  schönen  Haut  ein  wüsten  Vn- 

fl«t.  —  Mumm.  If.  M.  M. 

„Nicht  immer  wohnt  eine  ■ehtaa  tagsndbaffto  Secl 
in  einem  tohOnen  Hanu." 

S88  Im  schönen  Hann  wohnt  ein  schöner  Wirth.  — 

Lrhmann ,  386,  9. 

233  In  alte  Hsitiser  neue  Thüren.  —  ^\'^n(k\er.  XVlll.  lO. 
334  In  alte  U&user  setzt  nuua  keine  neuen  Fenster 
ein.  —  ParSmiakm,  ttM. 

Die  Kontt  der  Aente  Iwnn  swar  panzn  OeUMaMuer 
Zahne  eineetsen,  venneg  aber  nicht,  ahou  Lselan  die 
Oslilrtft  dar  Jogaad  «Mar  aa  v«f leihen. 

985  In  alten  HiaMm  fi9lilt*e  MiCen  an  Hineen. 

396  In  alten  Eäasem  find  man  Menss,  in  alten 

Beltzen  Flöh  vnd  Leuss.  —  Lehmann,  t,  2».  Sim- 
roek.  4406. 

DÖH..-  I  gamle  haue  ero  muu«,  i  Kamle  pelaer  lopper  og 
Inna.  (Pr«t.  dam. ,  iV  ) 

397  In  andcom  HftuMrn  kocht  man  Bohnen ,  in  mei- 

nen mme  Bnukesael  volL 
MUt  la.  aadarar  Imisen  kookt  nan  boaun  an  in  het 
attM  bll  liaate  kaiala  vol.  (SarrtömUt,  I,  Hi.) 
38S  b  amen  Binteni  findet  man  keine  fetten  Sappen. 

inv.f  OaMvar  MsMk  T«koar  •        (■''««L."?--'  ,  .  , 
389  In  dem  eigenen  Bans  daa  böte  Wttb  heust 
Kratzmus. 

340  Jn  dem  Hans  geftlllt  mii'a  nidit,  wo  die  Kuh 

dm  Ochsen  sticht  .  , 

341  1h  dem  Hanse  des  MfldtiiMigen  findet  »an  keine 


Schätze. 

lt.:  Im  domo  de  bona  coro  non  »i  bei  incontrat  oro. 

349  In  dem  Hause,  in  welchem  die  Grillen  laut 
'  I»  da  geht's  gläoklich  su.  —  OUMntm. 


gabelit,  t.  B. 

348  In  deip  Hause  steht's  schlimm,  wo  die  Kuh 

dem  Stier  das  Joch  auflegt. 
344  In  dem  Hause,  wo  die  Henne  kräht  und  der 
Halm  schweigt,  gehi's  liederlich  zu  (nimmer 
Friede  sein  kann).  ^  ^ 

349  in  den  grossen  fieoMRi  wonaa  die  nienen.  — 

BUH,  if.  4M. 

349  Id  den  hevsem  Iiis  firoUg  vnd  aufTncbtigk ,  auff 

der  gassen  ehrlich  vn<\  ^nchtigk,  in  der  kir- 
ehen andechtigk  vud  yuuik'k,  aufm  felde  men- 
lich  vnd  sinnigk,  vber  dische  mfssi'^'k  vnd 
milde,  in  dem  bette  gatliohei^  vnd  nicht  zu 
wilde,  an  allen  enden  MdnHigk  vnd  Ehra- 
neste, allzeitt  gotfurchtipK  ,  dns  ist  das  beste. 
 Laiendorf  iatl.  Jakrb.  für  mi.  vnd  fad.,  lafil.  S.  264. 

347  In  diesem  Hanse  stösst  sich  niemand  an  einer 

Seiten  Speck,  so  am  Raven  hangt.  —  EistM»,  iii. 

348  In  eim  schönen  hauss  boI  ein  schöner  Wirt  wo- 

nen.  —  Franck,  l,  63*. 

249  In  ein  gross  Hrtuss  gehört  viel.  —  Lthmmm.w,  13. 

350  In  ein  nau^s  gehöret  ein  Hanssvatter,  wie  ein 

König  in  ein  Königrich.  —  1i*sibss.  t6S,  19. 

Dan,:  Et  hunj,  on  huus-herre.   (Prot.  d«a., 

251  In  ein  klein  Hans  gehen  viel  Freunde. 

368  In  ein  schön  Hauss  gehört  ein  häbscher  Wirth. 

—  Irtwisas,  TS6,  S. 

369  In  einem  frcmbden  HauM  prangen  hat  kein 

I^b.  —  /Wn  .  //.  403. 

354  In  einem  fremden  Hause  muss  man  sehen  und 
nieht  sehen,  hören  und  nicht  hören. 
jüHr  r  ▼  «tate  Anal  aaJMpa  .b#ti  poloain|Bi|  polo- 


355  In  einem  gfrosscn  Hause  sind  nicht  allein  Gfflden 
vnd  Silberne  Gefesee,  sondern  auch  höltiern 
vnd  irdische,  vnd  eÜiche  zu  Ehren,  etliohe 
iilitr  zu  vnebren.  —  fdri,//,403. 

256  In  einem  guten  Hause  ist  man  leicht  eingewohnt. 
Frt.:  Ku  bonne  maiion  on  « toat  sprast«.  (Lrruux,  I,  I2b.) 

257  In  einem  hibigen  Hause  ist  der  Tisch  bald 

gedeckt. 

S/jau. :  En  cualleua  presto  so  ^uIsbU  cona.  (Cahicr .  3281.) 

258  In  einem  Hause  ohne  Brot  leidet  (ist)  Fried' 

und  Freude  Noth  (todt). 

Die  Spanier  aagan:  In  dem  Zlante,  wo  Brot  mangelt, 
sanken  >Ue,  uadaUa  baben  recht.   (RfinMberg  Ill.a^ 

259  In  einem  Hause,  wo  gnte  Bitte  fehlt,  fehlt  anoh 

das  GlQck. 

360  In  einem  Haugs  mnse  BMB  atteilej  GefiMB  haben. 

—  /"Mri,  II.  403. 

261  In  einem  kleinen  Hause  hat  Gott  ein  Kämmerlein. 
»(..•BapatitamaiioaDiaBasaportion.  (Kriiiingtr ,430*.) 

262  In  einem  leeren  flause  ist  es  gut  freigebig  sein. 

—  Winckler.  XV,  43. 

263  In  einem  russigen  Hauss  wohnt  offt  ein  ver- 

stendiger  (guter)  würt.  —  Uhmam.  32«, 

264  In  einem  schönen  Hanse  stehet  die  lugend 

schön. 

265  In  einem  vollen  Hause  ist  bald  ein  Mahl  bereit. 
BoU. :  In  ven  vol  hula  ia  da  koat  Itaaat  baraid.  —  Uit  een 

rol  huia  ii  baaal  d«  teM  gsdakt,  (SorrataM*,  /, 

343  u.  :i4i.; 

266  In  einem  wüsten  Haus  logiren  Ratz  und  Maus. 

J-'rt.;  Villßz  et  m»iB(ius  «ans  habitan»  nid»  sout  aux  r»ts 
et  Chat«  liu.iuU.    (Lf-roux,  I,  \'Jl.) 

S67  In  faulen  Wormstichigen  H&usem  wohnt  nie- 
mand  gera,  es  sejn  dann  ein  wfister  Hsnaa- 

wirth.  —  Ltiitnam,  10,  76. 

268  In  iVemlidcn  Häusern  sol  man  taub  vnd  Ktunmi 

SCvn.   — -   lln\i^,  li,  4'J(i  ,  4-.  J/nt^IfvV.  Ii:''. 

pi'loHlopym.    (  öl'il  -r'k-j  .  4^^.) 
iJan.:  1  (rt'iiimcdc  huuae  ricr  Blum,  dav  (tg  liliiid.  (Prot, 
dan..  l;»7.; 

269  In  grossen  Häusern  sind  viel  Inngemach.  — 


370  In  grossen  H&osem  stedcen  grosse  Sorgen.  — 

Sailer.m. 
„Und  wer  aonil,  4sc  fti 
Lat.:  Amplii  in  «wdtaa  an* 
(BinHtr  IT.  MIsBtfMt,  t)h) 

271  In  grossen  Heosera  findet  man  sehen  gute 

Kindrrzucht.  —  rtiri,]I.  -"-i. 

272  In  guldin  heussem  hat  mau  eisen  odder  höltztn 

leben. nmdt,  f.  iif^;  Mhmm,  IT»  t».  M;  «m- 


rock,  4434;  Körte.  M73  u.  3318. 

273  In  Häusern,  wo  Bildung  herrscht  und  Sitte,  da 

gehen  die  Frauen  zuerst,  die  Minner  folgen 
üurem  Schritte.  (Vm^O 

274  In  jedem  Hus  dn  Narr,  in  jeder  Srdi*  em 

Pfarr' ,  der  Weisheit  auf  der  Gassen  ist  Xtsm 
genug  gelassen.  —  ir.llüUer.  ^i. 

275  In  leerem  Haas  bleibt  keine  Maus. 

276  In  lehren  Heusem  regieren  Poltergeister.  — 

l.ehmanu,  524  ,  22;  Simrotk.  4433;  EüeUin.  390;  Reiiu- 
berg  l.  151. 

Von  nnwiascnden  Menechon.  Das  leere  Hftus  ist  n  11 
▼on  liftrm,  sagen  die  Baskon.   (Reintbcrj/  I,  l.'F. 

•277  In  oU'  Hüser  vüX  Müs',  in  oll  Pelzen  väl  Lüs'. 

(VscUanbw«.;  —  SeUatr,  Iii.  s^. 
379  In  seinem  eigenen  Banse  ist  jeder  Herr  (König). 

(8.  IMiaim.) 

Dar  Ifaillnder  t  lu  meinem  naaao  befehi«  ich.  Dar 
Basaa:  Dein  Hans,  auch  dein  Wille.  Der  Kroate :  Main 
Mass,  mein  WUla.  Dia  Arabar  ia  AaDytaa;  Casar 
ist  das  Hms  «ad  uaar  daa  0««sfB«i.  (BiMwf 

III,  111.1.; 

Fr».:  ChartiunmvT  rst  mcltn^  dam  ch:inmlere. 
Soll.:  Klk  IS  koniug  (mccBti-r  )  In  zijn  hun.  (Rarr^mUi 
I,  341  ».J 

JH.;  Ognuno  ö  ri  in  casa  sua.   (daal,  1728.^ 

Xcj.:  QoUibet  in  aaadiHMrex.   (Binder  II,  2839;  Im- 

«uma,  3S5,  W.) 
Fori.:  Csd»  bam  em  «sa  osaa  ka  rai.  CeeJbi  /,  S70J  _ 
Itaff . :  8i«bad  a  gazda  Baga  hiiiail,  ba  as'icr ,  aU  WWift 

Ia.  (Qmßl.Xl»^ 
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SY9  In  Boincm  Hause  ist  ««lliifc  dar  Weber  etnS^nt. 

—  Tendlau ,  SM. 

Zar  Zeit  der  TabumliBtiu  \var<Mi  Uio  Wcbi^r  i)irer  Ani- 
gelMSOQlicit  uod  l'mclihcit  wcgeu  verrufen. 

380  Itt  seinem  hause  soll  ein  jgiichcr  ftiede  beben. 

—  Klingen,  ise**,  l;  Graf,  iäü.  70. 

Die  Chiaeavn  (»fftfu  :  Wer  aat  leiuem  Uauto  geM«  «ua 

RlUeklich  itt  «ein,  läuft  dem  Schatten  n»cli.  (Cahier. 

281  In  seinem  Hause  weiss  jeder  Bencheid. 
29t  In  ymerm  banai  sehen  wir  wie  die  IbnlwÜrffB^ 
MHul  Beheil  mit  Lucheengen  urae  ender  thna. 

—  Lehmann,  63,  69. 

tSS  In  wes  banse  das Irind  mrdt  geboren,  davon  wirdt 
es  geheyssoD.  —  Cmiuiio  VfoUni;  EitätbtMWIm 
la  welchem  hauss  die  Henn  kribft  vnd  dar 
Uaun  schweigt,  d»  fehet  eeUoderlich  m.— 

Ltkmum,  368.  &6. 
285  Ist  das  eigene  Haus  atich  noch  so  toU,  man 
moss  doch  üft  zum  Nachbar  borgen  gehen. 

Böhm.:  Ke  vic  tlomn  mSJi,  tak4  Udf  poti«biii«i.  (Öela- 

iiü  Ist  das  il.iut>  ijiclit  rein,  tritt  ein  seltener  Gast 

herein. 

Span.:    El  dla  que  no  eacobtj  eutrö  quien   »o  pent£. 
(ßoJin  I,  217.) 

387  Ist  (iiis  Haus  schon  klein,  »o  ist's  doch  mein; 

keine  Abtrt  Uonte  mir  lieber  sein. 
It.:  Cask  mla,  CMa  mis,  pM  pioelna  «be  tu  kia,  tu  ini 
■embri  ud»  budia.    (Hohn  I,  T7^ 

388  Ist  fertig  das  Haus,  trigt  man  den  Herrn  hinaus. 

rtt.t  <}«Md  1*  ntf  Mt  m&,  l'MsMM  fl»Mmll».  (Xrtttin- 

per,  lOi.; 

/.'. ;  C»«»  fatta,  pcmgCRsioi»  iliifatta.    (Ilo/in  I,  77 J 
Span.:  Deapuet  ijue  lu  caia  citil  hocha,  la  deja.  (Hohn 
I.  213.; 

389  Ist  kein  Haus  auf  den  Grund »  dann  ist  kein 

Hansfrieda  gebrodien.  (8.  oswaMf  xy  fimf, 
tat.  SOI. 

X)«r  HwuMslt  koaato  aar  iBsarlislb  der  vtar  Wftnd« 
gSbtocheu  werdan.  Wtnn  sndi  jt mand  auf  «einem  eige- 
um  Onuid  und  Boden  Gewalt  angcthan  worden  war, 
10  war  dadurch,  wem  «e  aiehl  «inea  Call  kOnitltcher 
Enreitcruug  doa  HaiisIHsiliiM  h&tutt  dar 
olcht  gesiurt. 
W'citgolh.:  Aer  «i»"  »  toinpt  tka  VMff  «lg 
bnitia.   (CüUin,  I,  119,  14.; 

290  Ist  mein  Bans  auch  nodi  so  klein,  so  ist*t  docb 

mein. 

Die  Franzoacn:  £■  gibt  kein  kleine«  Zuhaui.  Die 
lUrrer:  E»  gibt  koin  Haus,  wie  da«  eigene.  In  It»Uen: 
Das  Hau«  iat  lieb,  wiu  die  Mama,  llausmein,  Mama- 
inein.  HauFmcin,  Haimnicin,  seilt  du  auch  noch  «o 
klt'iu,  (hl  üi  hi  inst  mir  <  iuc  Abtri  zu  «ein.  InltfaUand: 
Kigon  Hau«  und  wenig  melir.  Die  Bergainaeken:  Um« 
mela,&ia» Mint l>'st*ag aber ganaiiiMa.  OiaSaibea: 
let  MOh  milk  laldSeeebm  kleia,  so  Ma  leh  doeh  Oa- 
atettaa  flariw  Ms  Btt«l«Bder:  Heim  tot  heim,  «ei'* 
noflk  M  e^iflWh.  (Mtubtrg  III,  IW^ 

S91  Ist  nioin  TT;iu<;  :iiich  noch  so  klein,  SO  kannioh 
doch  meui  IIlit  drin  sein. 
J!''/i!u. .  Ai  roftm  Jen  mal^  blMiki  ■!•  Jsva  Ji  ▼  mtm 

SM  Jd«r  Hnis  li6  sy  &ai8.  (Pnm»,  Flmiim.j  —  Kr- 
Jedes  Raas  hat  ssla  Bma. 

S9S  Je  gröKser  HaoflS,  je  stoltier  Kiedit  —  finn. 

U.  3ai. 

994  Ja  grösser  vnd  herrlicher  ist  ein  Haus,  je 
stoltzer  Knecht  geht  ein  vnd  aus.  —  MaOmii,  iot  . 
Mri.  //,  41». 

Lot.:  Uaxima  quaeqae  doiaaa  Bscvls  «St  plsaa  saystMs» 

(P/iWppi ,  l,  »44.; 

395  Je  heiliger  Hanss,  je  grösser  straius.  —  Kmiid^ 

1661,  65. 

396  Je  neher  deinem  Hauss,  je  weiter  deinem  schap 

den.  —  i'erri,  U,  394. 
297  Jeder  kann  sein  Hans  einrieliten  wie  er  will, 
wenn  er  dem  Nachbar  nicht  zu  nahe  kommt. 
UoU. :  KIk  mag  a^Jn  buia  wei  beer  «Uaen  ain  vermaken, 
aisi  hij  7ijnen  bttvnma  mar  aiat  täaakooit.  (Bmrrt- 
bomre,  I,  341.; 

998  Jeder  soll  sein  Hans  bewacben,  Gott  wird  sdwn 
du.s  andere  machen. 
l^an    c  .iia  iiuo  et»  m  «asai  jr  Dies  «a  la  da  lodos. 

CiloAn  1,  Wl.) 
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Jedes  Hans  gibt  ein  Hahn.  Cnif»ti*lMb 

Jede  Herdatatte  entriebtete  aa  baaltaBM 
Jahree  da«  «agenannt«  Leib-,  Ual«-,  Weid-  oder  J 
Irahn.  Mit  den  Uühuem  waren  auch  die  Familien  geaShlf« 

und  da«  Wort  Huhn  oder  neniu-  bp»;cif  lm'»t(>  auch  den 
Hörigen  «elbtt.  Da«  Huhn  war  blt  n  pinn  AIj^^^'J  zum 
Bewei«  dafür,  das»  da»  f?iit  pfliclitiß  »d  uud  war  des- 
halb keine  bcstinimti  initi  fiir  lia-i  Huhn  »orgcechricben. 
,.Item  gibt  igllcluä  husch  eyii  Jluuc.'«  (Grimm,  WeistA., 
f.  Siy.y    (8.  EiHenrauch.) 

Jedes  Ilaus  hat  sein  Kreui. 

t'r:.:  Dtacuno  maieou  a  «a  crolx  Sl  pSSStoa.  (I4mt9, 

//.  IW;  Ärt<»»«*«r,  4S9''.; 
ffoli.  Kik  hiia  bwft  itta  kfttlB.  (Bokm  /,  817;  AmSoiii*» 

/,  341.; 

Jedes  Haus  hat  seine  Hisse. 
Jt,:  NuUa  ca«a  «enxa  tegola  rottai 
Jedes  Haus  hat  seine  Thür. 

Be  fehlt  aieBMad  aa  Entechnldigangen. 
il.;  Ognl  oaaa  ha  U  mo  luciu.  (PattaffUi ,     .  (■■:> 

KauP  ich  ein  Haus,  snjxtf  IV tcr  Schluck ,  so  hab' 
ich  Stein;  kauf  ich  Fleisch,  so  hab'  ich  Bein; 
kauf  iob  aber  (Brannt-) Wein,  dann  kann  ieh 
lustig  sein. 

Holl.:  Koop  ik  hnizen,  dau  hob  ik  «teen;  koop  ik  vlconch. 
dan  hob  ik  becn;  docli  koop  ik  van  dil  edclo  nat,  d*n 
heb  ik  wat,  sei  Petpr  Slokop.    (Harrtfjomif ,  I,  314.; 

Ke  Hus  ohne  Mus,  ke  Schür  ohne  Korn,  ke 
Ros'  ohne  Dorn.   r;,i<.vrn.;  —  Scfc»««,  //,  243,  S». 

Kein  Haus  ohne  Maus,  ohne  Spreu  kein  Korn, 
keine  Rose  ohne  Dom.  —  £iMieto.  ns;  ^'i")- 

roeft,  440« ;  CM».  t6N:  IDr  MocUMtetng ;  SoMilnv  tO»  S*. 

Dän.    Tntrt  hnu«  nden  man«,    (rrnt.  Jan.,  315.; 

Kein  lluus  ohne  Winkel.  —  Parumiukon,  295. 

Da»  Sprichwort  liebt  dn  nf  l'orra,  um  den  Gedanke« 
auezudrUcken,  «laat  nicht«  &a  vollkommen  ist,  um  uiehi 
irgendeine  Schatieneeite  aa  haben,  ^«rotaai  a  Saneta 
Ctmra  hat  die  ttewohnhelt,  ■Joaverwaadte  Bpriohwfirter 
nuammeninstellen ;  k.  B.  »u  ««gen,  daa«  kein  Stand 
ohne  unwürdige  Mitglieder  iit,  wendet  er  nebeA  dem 
obigen  Sprichwort  noch  die  fulaendcn  au;  Koin  Wola- 
fas«  ohne  Lager.  Kein  Garten  u ! i uc  N i  , h ,  1  Kein  Baun 
ohne  wunnetichige  Frucht.  Kein  Weizen  ohne  Distel». 
Keine  Bosen  ohne  Dornen.  Kein  Markt  obuo  Dieb.  Kete 
Garten  ohne  Sau.  Kein  Licht  ohne  DuUcn.  Kein  Hin« 
mol  ohne  Wolken.  Kein  Handwerk  «bM  StOnwer. 
Keine  Scheuer  ohne  Stroh.  Keine  Apotheke  ohne  wift. 

Kein  Hauss  ist  ohne  Creutz.  —  Li  hnumn,  u .  321.  so. 

Dan.:  Hvert  huus  liavor  s!t  kors.    (l'ror.  J««.,  Z'iO.)  — 
Intet  hnna  uden  huufl-k  ir?.     /'  or.  dan.,  326.; 
;  Ntüle  maieon  saus  croix  et  iniiiiiiou.  (I.'  t  ous ,  II,  271.; 

IIoU.:  Oeen  hui«  sonder  krui«.  (Uohn  I,  33«.^  —  Haiam 
sijn  kruison.   (Harretvmie,  I,  311  u.  343.; 

Kein  Hüs  ohne  Müs.  —  Jirmu-r  .sonnioi^l.,  MM,  4; 
für  Lübi-ck:  l)eeok$,  9;  SekomboA,  II,  264. 

Acrgcriiciikeitaa  aad  ▼sidtlessMehWtaa  «IM  w  la 
jeder  VamUle. 
Klefai  Hans,  grosse  Bnh.  —  JßMfsf».  asc. 

Xaf..'  Von  quam  lato,  «od  quam  laete  habitet.  refcrt. 
(BinHer  II,  2217  ;  faftliut,  lU.)  —  Parra  domu«,  msgua 
quiei.      Si  tibi  jiarra  aat  re«,  est  tibi  matrna  quica. 

(EUfkl  i  .    --Ii  y 

Klein  hanss,  idein  soxjg.  —  LetaMm.axi,  m. 
mOa  bitte,  Usiaa  iwg.  (V«rr«««a^,  /,  844.^ 

Kleine  Häuser  haben  auoh  Fenster.  S/rte^ 

«6riergarten ,  193. 

Kleine  Htaser,  kleine  Fenster. 

Frs.:  A  petit  aaerder,  pettt  panier.  (Omal,  219^ 

Kleines  Hans,  werthes  Haus,  keine  Madit  treibt 

mich  liiiinnH;. 
It.:  Caan  mia,  casamia,  per  picelola  che  tu  «ia,  lui  rat.i«nibi  i 

una  badio.   (FattagUa ,  -S'i.  1.) 
liftwer  än  em  gesclüüiincn  Hous  ' ,  wii  ganz  der- 
tOneS.  —  Sätuler.  409. 
0  Ba  nSSscl^lA*^"  Kons"  U%  ein  Ilau«  von  £rde 


819  Leere  Hftoser  geben  keine  Stenern.  —  Sjnich. 

«drtoryartm ,  4M. 

Dnwisaeade  iiad  eagssaHInltla  Mnalmi  ^sudsa  atoht 
fOre  gemeine  Beate  in  AaspmSh  geBommea.  Von  rar' 

la««encn  Ilfinsem  entlehnt. 

316  Lessestu  einen  ina  haus,  er  kuinp^  dir  bald  in 

die  Stube.  -  /Vfri.  ü,  dST:  aiiarua.  41S1 ;  Körte,  26«>. 

317  Man  baut  die  Uäasor  von  unten  auL  —  Cmk*««« 

VMrr  vom  (Mit.  /,  MS. 

918  Man  hat  kein  Haus  so  sichr  r  itlfs  den  Sarg. 
AehaUoh  raasiach  AUmaM  VI,  40'i. 
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318  Jlan  kunii  uicht.  :tu^lrich  du  Ubus  Hagon  Und 
den  Acker  pÜügeu. 
A..  N  n  üi  pa6  atlMMtac«  all»  MM,      •!  OHiyl.  fRw- 

3S0  Man  kann  sein  Haus  iiiclit  bei  picli  tragen. 

l'an.:  ^an  ikäl  b.isrc  pcugu,   muu  ilike  httUi  mod  (ig. 
(J'roT.  dan.,  ty.i.) 

321  Man  mnas  hinten  und  vorn  zu  Uaus  sein,  wie 

ein  Hemd.  ('Frank««.; 
3SS  Han  muss  sein  Hmw  weder  ta  gron,  noch  zn 

klein  bauen. 

Frt.:  Fkit  tu  m*ilon  ne  haut  nn  bai.    f^ahier ,  'JST.) 

323  Man  muss  zuTor  sein  llauM,  wenn  es  breut, 
retten ,  ehe  BMa  dem  neehMni  seinen  braudt 

hilffl  leschen.  —  Lehmann  ,43i,  7. 
Man  sieht  am  Hause,  waa  der  Herr  trägt  iur 
eine  Krause. 

3SS  Man  «oll  ein  Uaus  neidea,  in  dem  der  Feind 
Ipnten  eiakelni. 
Bä».!  Vmt  t»  4at  huM  Iwor  taidaa  dippet  tadi  mea 
■MM«  ln«v  ban  IhMB  oklMlii«.  CIVm.  «faM.,  IM^ 

8S€  Mftn  s'iil  ein  Haue  nidit  eber  lobeo,  bii  man 

heraus  ist. 

Die  Ku*si!:i  :   Du  eiillst  ilü«  Hain  niclit  rUlimcn,  big 
Uli  diiriD  zu  (tagt  gcwoon.    (HrtmOerg  II,  i6.) 

Sn  Ifen  soll  erst  vor  dem  eigenen  Hause  fegen, 
ehe  man  vor  dea  Nachbars  Thür  kehrt 

Mn,!  Vgnnd  du  b«tngt«r  andr«  Undc,  graudik  fiBllttl* 

■Uodeu  i  dtt  «evk  bvu.  (iVo*.  dorn,,  lyXJ 
Moli.:  Veog  MMl  «w  ilfltA  Mikoo«.  (BamÜomit, 

l,  3i5.; 

3S8  Man  soll  nicht  das  Haus  lentdren,  das  ni»  vor 
don  Weltes  scbötst. 

IUb  AnlMr :  Bat«  nicht  nm  di«  ZantOroac  dM  BavMir 

▼on  dem  da  iiioit.   (P.Hn*t>trg  II,  tO.) 

329  Man  soll  sein  Haas  so  bauen,  das«  der  Nach- 

bar auch  sehen  kann. 
Dan.:  Bpd  la»  ho,  at  du  ei  «kadcr  en  auden.  (Prot, 
dan..  M.; 

330  Mancher  baut  ein  Uaus  und  geht  dann  hinaus. 
381  Mandier  best  «m  Bmu  xaoA  man  nuni  hinana. 

— >  Simrock,  «409:  K6rte.  M69. 
Ml.;  Man^e  hjggtt  hon«,  og  «t  f#nl  «dkaa.  (Fm^ 

dm*.,  ST.; 

n.i  Hido  fatto,  guM  morto.   C<7a«i;  IM,^ 

383  Mancher  geht  früh,  manoher  i|iifc  aaeh  fiam. 

Saig«  «tartMai  Juag,  «ndan  amMaa  alB  iMhaa 
▲lt«r.  Dia  Satkaa:  Allaa  koauat  aaoh  Bs««  avaak. 

883  Mancher  kommt  ta  qsit  in  aem  eigen  Bm»  — 

Körle,  4043, 

334  Mancher  steckt  Hauss  vnd  hoff  vnd  seinen  ge- 
anöden  Leib  in  borg  vnd  richtet  doch  wenig 

835  Mancher  wohnt  in  einem  wurmBtidligeil  Hma 

und  begehrt  doch  uicht  heraus. 
336  Manebes  fibma  se^,  wie  man  kein  Geld  an  ihm 

gespart ,  aondom  mr  Yerstand.  Kimn/ittdl, 

2S.  3. 

387  Mein  Haus  ist  Tur  mkli;  geOUt  es  dir  nielit, 

bau'  eioa  für  dich. 
386  Mein  Hans,  meina  Barg.  —  mmmd,  IM»  sn: 

Guif.  i'ji.  M :  iitMiitdUi,  Mgtmäim  MMtmiAt  (smiia 

AuflnK«*  I  ,  II ,  i06. 

Kl  itH->iH<  ,  \ric  etwa  uQuerc  Pnlii:«  ineinDn  mOcbta, 
•i&  au»laadi«cher,  nur  (ur  Jbiigi4ader  sich  elgnendor 
Bat«,  aond«!!!  ein  echt  deuucbar .  un«  leider  nur  ms  dam 
BcwuttUein ,  weil  »ua  dorn  Volktreehl  cntachwoadaser. 
Im  Uttimbiu-ffer  Sladtndtt  von  XU*  heimt  ci:  „Wlriril- 
l«a  auch,  daz  einem  Jei^Mien  purgar  aem  haua  aabl  faal« 
Bei."  (Vgl.  J/(rfff<r,  Ottterrrii-hh-hf  S'ailtrtcht«  M.  ».  yi. 
aut  dtr  Zeit  der  BatmnO.  rj> r ,  H.  .'it..)  Utr  berahmte 
Chatam  aagte  in  eiuer  i'arlamcntncede :  .,Dcr  jtnnato 
Mann  liauu  in  leiner  HUtto  .lüc  Mrtntkr:iftü  der  Krone 
herauafordem.  Sic  niM  rorf^lrii  »«In,  ihr  Üaoh  dem 
Kinaturz  drohen,  der  Wind  durch  ihre  Bitxen  blaaen, 
Sturm  und  Wetter  ihr  Spiel  d«mit  treiben,  ab«t  vor 
aemKüBla«  ▼anBaglaad  tat  aiaalober.  Alle  aeiaaHaabt 
■«haliart  aa  dar  SehwaUa  da«  «lenden  Baamtka.** 
(BluntteUi,  Ailgemtintt  Staattnekt,  S.  SS7J 
fr: Ma  maitun  egt  mun  ahAtasa.  CCaMar,  318.; 

339  Hein  klein  Hana  ist  aoir  Haber  als  ein  fenn 

Schloss. 

Die  Buggen :  IM«  HAueer  dar  Vorztadt  fragen  SSI 
Bigaten  Ba«b  dem  Krtnl.  (Attma»H  y, 


340  Mir  verbrennt  kein  Haus,  vcnlirbt  kein  Hafer, 

erfriert  kein  Wein,  verrceki  kein  Vieh.  — 
h'.ixrinn.  888. 

Lal.:  Nequo  eompluitux  neque  eolc  adiuitar.  (liu<l*im,'J%i.) 

341  ^  Hnss  is  >n  Herrn  werth.  (OnfMei.)  Ham- 

kalender .  I ;  Ituercn ,  91S. 

342  Neben  Houa  äs  öne  Kuch.  —  Schuitcr.  to». 
o\ö  Neu  Haus  bcdiirl'  neu  Glück. 

lian.:  Uuiiio  om  et  njrt  huua.   (l'rot.  dan.,  iiS^ 

344  Nun  das  Haus  fortig  ist,  stirbt  der  Herr. 

345  Nur  im  eigenen  Hause,  war*  es  auch  nur  von 

Grashalmen,  hcimt  (heimathet)  sich's.  (Lit.J 

Ut.t  NamaJ  i>an«Mti|  aotiiit  so  aiaileia. 

Fn.:  Ma  maiion  eet  mon  eEttaaa;  au  malson  «at  bob 

Louvre  ft  imm  Vi'iiliiinebleau.    (Cahier,  .118.^ 

i>4Ü  U  schönes  Haus,  du  wünschte«  Thier,  du  hosch 
scho  g'triisse  drec  oiler  vier,  du  beseht  der 
Feuft  im  Aache,  du  wutach  em  au  der  Garus 
maelia.  —  mmm;  «r,  «r. 

Baaiabt  alch  »of  ainHaaa  te  Qi— g  taOsatoa  8ol^ 
tlHua.  ala  ein  fualtar  hiaaliiaag,  «ashiasi  aehaa  vlaa 
dailD  M  Onwd«  gagaagan  wann. 

347  Obsehon  ofilermal  Hann  Tttd  Hoff  verbrennen, 
so  bawt  man  doch  wieder  nswe  Heuaer.  — 

Lehmunn .  il7,  17. 

34d  Ole  HOse  stät  fast,  wenn  't  weiU;  wenn  cl« 

Sünn^ schient,  fallt  se  um. 
349  Rieht  vor  deinem  Hans,  dann  Bchan*  nach  an- 

il»rn  aus!  —  Rorw ,  Hiki'.. 
3M  '6  sein  noch  vU  Uaiser,  dido  a  üibel  a  de  lü 

drin.  —  rrvmmm.  Ul.iU.at. 
351  Sehaff  dir  ein  Hauss ,  dass  aussgemacht  ist ,  vnd 

ein  Weib  «ur  Fruw  zu  machen.  —  i.ehmauM, 

14S .  CO  u.  m,  5. 
Die  Spaniar:  Wftble  dir  ein  gebaute»  ll^vus  und  einen 

gapiUnataa  Wafaberg.   (Oryphim,  ij.) 

3ä2  Sich  bei  seinem  abgebrannten  Uauso  wärmen» 
igt  «bei  I>iBff.  —  maeklar.  Xtt, ». 

358  Sihe  in  dein  Hauss,  darnach  darauss.  —  Petri, 

II.  Mi;  Gruter,  lU,  Sl;  Leltmann, /J, 677,  79;  Laiendorf 
II,  3b:  Körte.  26«S. 
Int.:  Ardibue  lo  nottrifl,  «na«  piaT«  «ut  recta  genxatw, 

ntii  tidira  H»  eat. 

,354  Sihe  vorhin  zu  deinem  Hauss.  —  Lekmam.  II.  &69,  e«. 

355  Sind  in  einem  Haus  rwei  Schwägerinnen,  so  ist 

der  Teufel  los  darinnen. 

356  &>  weit  von  deinem  Uauss,  so  nahe  deinem 

adiaden.  —  am.  ii.  sn. 

357  Soll  ein  Haus  wohl  bcBtcllet  sein,  so  sei  ein 

Noth-,  Zehr-  und  Ehrplennig  darein. 
858  Soll  es  wohl  im  Haue  stöhnt  muss  jeder  dm 
sein  Bestes  thon. 

359  Trunokenee  Bmo»  spdet  den  'WMh  ans.  —  Ii». 

teler.  1J5.  A'örfi-,  SC,'.?, 
„Wenn  wir",  aagt  Luihtr  iu  dur  AiuUyttng  de*  l'ro- 

})*«•»  HaMaJe  (K««.s>,  n«alah  daglaaaM  OpiMmatt 
daatetan  auf  einen  Tjrauan,  dar  dia  Leala  «•  aoün- 

dat  «äd  echabet,  wie  jetst  etlioho  Btaehofo  und  Forsten 
than,  ao  mochten  wir  ancb  sagen:  Aue,  er  lauft  an  aeb* 
und  macht  »ich  au  voll,  dag  truuken  Haue  wird  dvn 
Wirth  auatpalon." 

Dan.:  Furdrukket  huui  «dzpyer  gierne   sin  egcn  vert. 
(Prot,  dan.,  J7*j; 

360  Und  als  das  Haus  gebauet  war,  da  lag  er  nie> 

der  und  starb.  —  Sfmmft,  mst. 

361  Vcrfalleuc  Häuser  geben  Ruinen. 

Uio  Uussuu:  Hat  man  ilio  Uäaier  eerfallen  laeaeu, 

so  Blicht  ia-.ia  diu  Uuiueu  zu  crK.ilton. 

302  Viel  f,'thürct  in  ein  ilau-s,  aber  mit  wenig  kommt 
man  auch  aus.  —  Simphc  ( Nurnbatf  ISM)*  S.  46l 

363  Tiol  Hauser  bauen  hat  manchen  geranen.  — 
SWor.et«. 

toi.:  Qni  ttniit  callem  multo«  babalille  aagiativa.  ($tf 

lor.  61«.; 

864  Viel  Heu.«er  bauen  und  viel  MeuHchen  sppi«(nt 
kau  wol  eine  grosso  Haushaltung  Kiureissen. 
—  n>fer.  214*'.  .Ya*».  Schulbl..  .V/l",  S. 
Lat.:   Aediflcare   domoz  ot  corpore  paiiere  multa  ad 
paupeitatem  est  aenect»  eerta  graTem.   (Coler,  3H^.) 

365  Vil  Haüsa,  vil  Frauoha»  vil  Köppe,  vil  Sinn. 

(L'ng.  ncTalaHA.J  —  MMür. 
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9C6  Vmb  hauss  vnd  hof  ist  ItaM  vm  kommen,  aber 
langsam  gewint  maoa  wider.  —  MaAny,  Po- 
slüla,  CCXCVII». 

Stf7  Volles  Haust  (tolle*  Haas)  speyct  seinen  tignen 
Wirt  auss.  —  Vt>(kr*y.  I\>$ma.  III.  LXXXI««:  Sim- 
nek,  4483:  A'i.r;.' ,  'j'".'.!. 

368  Vom  Uftuse  fern  ist  nahe  bei  Schaden. 

369  Yom  icböiien  Hmne  kann  man  nicht  enen. 

aam.t  tUtmt  Mn  •  kotejr  hliidovjr.  (ÖttakoMkgt 
#rt.rI«b«l]««a8«iMaoiurritpMr»iMra.  (IMtit$tf»r,m.) 

JCroat. :  Hila  d»  glafti .  a  mftck«  gludn«.    (Ötlakovtk't ,  98.) 

370  Von  deinem  Hause  zu  meinem  Hause  ist  es  so 

■weit,  wie  von  un  iiieiii  Hause  zu  dfnu  in  II  luso, 

AU  Antwort,  wcan  jemand  Ober  iparlicli''  lUnmho 
audern  kla«{t. 

371  Von  iiuua  zu  llaus  (ziehen,  kostet)  ein  Uemd, 

von  Ort  zu  Ort  ein  LebflB.  —  AmHm^IM. 
Uobw  Worth  dar  Haiaal. 
d7S  Vor  jedem  Uaoie  liegt  ■  St^i  !■  ernit  gross, 
k  «r  doch  klein.  (Hrnktagm^ 
üiiMiganaliiBai  glbM  SIbmIL 
S73  Vomehni   Haus  und  hurtfll  Brot,  davor  be- 
wahre mich  Gott. 
Bikm.:  Vhn  hrd/,  eUM  tord#:  aUMM     Jlaas.  f&to- 

kotthj,  37!«.; 
Lat.:  Vi'ti-r./ti  ini^'rat<>  ctijfsni.    (  i  .'n^r/j/jt  ,  /.  2-17.) 

374  Vor  vier  üäuaem  hütet  sich  der  Kluge:  vorm 
Oerioht  und  Spital,  vorm  HnrenSaas  nnd 
vom  Kruge. 
D&n.:  Kaa  maaa  firgte  tlg  tat  tr«  alags  b«aa:  kroa-og 
hore-huui,  lyge-haat  og  fiengaala-JilUU.  (fn9,4mk., 

3  IS.; 

373  Warn  'a  Haus  ics,  schar  sich  nauss.  —  RoUhmh»  117: 

ComolfAr,  107S;  trammann ,  III,  411.  434. 
876  Wann  das  hauss  fallen  wil,  so  sei  mann  auss- 
Ziheo.  —  Frmdt,  l,  148*:  l.uhmann.  II,  SM,  14. 

377  Warn»  im  haus  brennet,  so  mag  Knecht  vnd 

Magt  ohn  alle  schew  din  Herrn  viul  PVaw 
in  ihror  schlafiniammer  vä'wockea  —  Lehmann. 
79«.  SV. 

378  Wans  im  Hans  raucht,  mass  man  Ohren  vnnd 

Augen  stopfien.  —  Lthmnnn.  tto.s. 

Man  mu»»  Ptwaa  tllierscheii  Ii  rn'  ii, 

379  Was  du  hast  in  deiuom  Huna,  jilauderu  nichi 

vor  Herren  aus.  —  /.»«.(nu,  s-s.  .simn*L7. ,  4^2L'. 
Lat.-    PunHidcMt  tacita«,  ti  qna  atUunt  muniTa  liivuru. 

(KitrU'i't  ,  V»S.; 

380  War  zo  ilüs  nit  höre  well,  denn  kriggo  fremde 

XiÜck  tÖSthc        (Köln.)  —  Firmcnuh,  I,  474  ,  162. 
*)  Laata  awiachao.  —  S.  h.  awiaaUau  lUa  FoebtaL 
391  Waa  hanss  verlenrt,  das  fiadta  vrider,  seindtan- 

ders  die  leut  fromm.  —  Fmiuk,  Ii,  .'s". 
332  Was  im  eigeneii  Hause  Bösca  geschieht,  erfahrt 

der  Wirth  zuletzt.  —  l.uthcr'x  ri,?fftr.,  414**. 
388  Was  im  Hause  gekocht  wird,  soll  man  aoch  im 
Hause  eueu. 

WidarwMifinIttB  maA  unaogesalna  Toisläso  im 
Haaaa  soliaa  4«tl  iranelüoaaan  UaÜWB  uad  niont  lo 
dar  KaAhlwfSeiMft  vattoattat  «aidea. 
BSkm.t  Go  aa  don»  imii  ndl  aa  dom  aatiti.  (ieta- 
kov$h>,  8S.; 

foln.:  Cbofbr  w  domo  tny  dui  «röblem  kra«i<'  (nsaieic) 
to  aif  aa  domaa  soatawiö  tnaba.  (Lompat  7^ 

884  Waa  man  im  Haoa  hat,  branoht  man  nicht 

draussen  zn  suchen  (holen). 

JJotl.;  I>»t  nien  l'  hui«  Jieeft,  bfliocfl  mon  iilct  buitou 
(rerre)  te  soeken.    (Hurrf'nm.  f .  l,  a^n  ; 

335  Was  man  im  Hause  hat,  darf  mau  nicht  kaufen. 
386  Waa  man  seibat  su  Hanse  hat,  moss  man  nicht 
an  andern  Orten  borgen. 
HoU.:  Oat  mou  t'  hui«  heefl,  moat  man  atal  g»am  Isanaa. 
(Mtumb^mUt  I,  »40.; 

887  Waa  nntst  ein  Hanss,  yrta*»  nit  bewolmt?  — 

Sulor.  651. 

388  Was  sie  in  fremdem  Hause  legen  vor,  hält 

kanm  bis  snn  Thor. 

389  Was  eoU  mir  ein  Hans,  in  den  veihnngert  die 

Haast 

VafaM  »*y  «oavtant  aolMler,  qsl  asablss  a*a  pent 

jbootar.  (teroiut,  II,  lU.) 

390  BR  Btphet  ihr  für  diesem  Haus  und  lasst  die 
bösen  Mftuler  aus?  Ich  hab'  gebaut  wie  mir'« 


p^rfallf,  mich  hat's  gakoet*t  ein  gnt  SUiok 

Geld.  —  Hertz.  22. 

891  Wehe  dem  Hause,  in  das  nicht  die  Aibeit  eines 
gezähmten  Stier*  kommt 
II.:  iMJon  a»  dasM  a*  aoa  U  ialaft  tNksflia  «•  bee 
domsdn. 

893  Wehe  dem  Hanse,  wo  die  FVan  die  Hosen  trägt 

  /?flFuif('r;  /,  IC-!. 

393  Weisse  Häuser  und  schwarzes  Brot.  (UkeTöMareiekJ 

394  Weit  von  uoserm  Hanse  irt  nahe  bei  onserm 

Schaden.  —  RHU,  IhuUmi,  4t«. 
JIoU.:  Vm  taa  liata  dig«  M}  aUae  aebada.  (Barr»hm4t, 

395  Wem  das  Ebne,  der  scher*  sich  hiaos.  —  nitsr., 

X,  «4. 

War  du  maitt«  Bacht  m  eine  Sache  hat,  dem 
Ueibt  oft  dar  «anigil«  Oatesnoli.  Jtaa  Bpitaliwartaa» 
det  beiondara  im  Silain  aalaa  Aawaadlny^  Sa  wird 
»bar  MMb  im  Soban  fälilauahO,  am  d«a  IKHk  SB  ba- 
d*u«rn,  dMi  er  durab dis «total  GiSlS sakr  basobliokt 
werde.    (S.  37i.) 

896  Wem  sein  Haus  verbrennt,  der  verliert  sein 
Börgerrecht  nicht  ~  fin^,  dS7.  ast 

▼em  panAalidiaB  OariefataalaBd,  dar  dvfeh  «ina  vor» 
Qbeigabendo  AjiweMuhcit  mn  etncm  Ort«  ebenso  wänts 
be^rttndct,  aU  durrh  HtOrniig  oder  UnterbrncbaB*  daa 
Aufent(i.\lt»  aiifKcliolieii  wird.  Wer  also  ;ui  tinom  an- 
dtru  drt''  «1,1111111  iiiiii-s,  w  oiJ  5.iin  HauD  al)g»lirantit  U», 
hat  iladurch  »eiucti  (ienclitiataDd  nicht  vatloraa.  Xu  dar 
Schweiz :  ^wcm  itin  hus  verbriiincti  dar  TWiSnl  aSt 
•ein  burgrecht.    (SckreUer,  I,  81.; 

397  Wen  das  hauss  in  vnd  ausswendig  brent,  so 
tröst  Gott,  der  soletst  herauss  mtSt.  —  MH, 

II,  «90;  fllMlMh,  SOS,  fl. 

898  Wen  man  aus  dem  Hause  weist  ins  Weite,  dem 
geben  die  Krähen  mit  Krächzen  das  üclcito. 

399  Wen  man  ins  Haus  lässt,  der  kommt  auch  in 

die  Stube.  —  Eüelein,  2S7. 

400  Wen  mau  zum  Hause  hiuanswirft,  dem  nntat 

das  IVotestircn  wenip. 

Sjjan.;  A  IdOl  de  tui  casu,  y  ijul-  qnprni<)  COB  ml  anfarf 
HO  bajr  qua  reapoadar.  (BoAm  J, 

401  Wenn  andi  das  Bmo»  brennt,  die  Schulden 

verbrennen  nicht  mit 

Böhm.:  Xdyi  dim  aboH,  dluh  zi»  komln  Tvletf.  (ö*ta- 

402  Wenn  das  eigene  Kins  brennt,  holt  man  nicht 

Wasser  für  den  Nuchbar. 

Holl.:  Wie  liri.'iiKt  ir  »»[•-•r  tot  zijns  liuurnianns  buii ,  all 
7.ijn  eisten  huis  brarnlt.    (Harrebtnn'  <■ .  l,  Hh.) 

403  Wenn  das  H.tus  Ijrennt,  ist  das  Wärmen  tbeuer. 
HoU.:  Ale  hot  haia  bnuidt,  want  UM  idsh  bOdakolaa. 

W'Uarrtbomtt,  i,  XSi.J 
enn  da«  Hans  brannt,  qöelt  man  nicht  son 
Tanz. 

It.:  Mon  A  tcmpo  iIü  kIuocst  a  rüspobi  aaaatelsssaa 
braala.  (Bokn  I,  US.; 

405  Wenn  da*  Hmus  brennt,  wirmt  sich  jeder.  — 

406  Wenn  das  ihius  deines  Isuehbais  brennt,  so 

schone  deine  Eimer  nicht. 

407  Wenn  das  Haus  einfällt,  wehe  dem  Geb&lk. 

408  Wenn  das  Hans  firatig  ist,  wird  das GerOst  ab* 

gebrochen. 

JtoU.:  AI«  brt  hnl»  volbouwd  ie,  breekt  nicu  »scUiagcn 
af.    (l/iir,-  '  .  /,  3:0.; 

409  Wenn  das  Haus  gebaut,  der  Weinberg  gepflanzt 

und  die  Nacht  vertaut,  veigisst  man,  was 
es  gekostot. 

410  Wenn  das  Hius  gescheuert  ist,  hat  der  Besen 

Luhe. 

Uuli.  ■        IhH  hult  achoou  i>,  mag  men  de  feil  te  droogen 
I  ;iiiKrri.    ( li'  :rret>ome« ,  1,  iZ'i.) 

411  Wenn  das  Haus  niedergebrannt  ist,  kommt  die 

Spritze  zu  s](at. 
Aebalich  die  Lettoa  und  Portugieeeu,  ond  in  fiiado- 

■tan  ;  Das  ganie  Dorf  lal  abg<>brannt,  aadaOB  gtaSifS 

aui  den  Wolken.    (RHnt'jfrg  IV,  87.) 
JloU,:  All  het  huii  vorbrand  1»,  wil  tuen  de  ichado  in- 

hak-n  met  de  (pi/ker*  op  de  rapon.  (Uarrtltomie ,  I,  339 
It.:  Ana  la  caaa,  Urdi  ai  viaa  «oa  llMqn.  (Pcutattkit 

3«9,  .'..) 

AV2  Wenn  das  Haus  niedergebrannt  ist,  so  bringen 
alle  Leute  Wasser. 


Digitized  by  Go 


416 


Hans 


Hmu 


416 


413  Wenn  das  Haus  sinkt,  sinkt  das  Dadi  mit. 

Ashnllsh  i«Mii«h  AUauuut  VI,  m. 

414  Wenn  <iein  Hmi»  bramt»  so  wOma  dioh  dabei. 

J»..-  Poiclu*-  la  CUateMia,  IOBtBa«IdM6.   (BohH  I.  191.; 
Span.:  Pi.ck  juo  IkflM*  m  fwns,  «slSBttfmono«  tOdOi.  — 
Qaando  vlerai  tu  o>n  qaemsr,  llMate  *  «■oaleatM'. 

(ßohn  I,  24 u  u.  a*5.; 

415  Waon  det  Uüa  an  allen  Ecken  tmant»  denn  it 

Bwftr  te  lösdien.  —  samnhatlk,  tt.  «r». 

416  Wenn  dieses  Hau8  so  ]nr,'^  nur  ttrlit,  bis  aller 

Neid  und  Hoss  vergeht ;  dann  bleibt's  für» 
wahr  so  lange  tUlm,  bis  die  Welt  irird  mter^ 
gehn.  —  Berli,«, 
HanibMohilft  ia  WsslklMk 

417  Wenn  da  ein  Hans  bancal,  so  lass  es  nidht  ohne 

Dach. 

En  wird  voraungMSM,  4aM  d«S BSfOOUMS  dwYollp 

ouduuK  Werth  i»t. 

418  Wenn  au  m  freinbde  Uaoss  taub  vnd  sluima 

kommen  bist,  so  tey  aaoh Uind.  —  tiathett.  lu''. 

419  Wenn  durah  ein  Hann  der  Randi  reigelit,  ist 

besser,  als  vrenns  ledig  steht.  —  Pi-tri,  II. 

420  Wenn  eck  nich  tu  litis  bcn,  kann  eck  denn  uck 

käme,  säd  de  FäkeUibriiig.   (Dimal§tr  tUnrngJ 
FriieKbur*,  mi, 
42t  Wenn  ein  groeaeaHam  brennt,  gibt^  ^elTer- 

kohlte  Balken.  —  Altmaun  17,439. 
422  Wenn  ein  Haus  arm  wird,  erkennt  man  den 

guten  Sohn. 

433  Wenn  ein  Haus  einig  ibt,  kann  es  Wol  ann, 

aber  auch  glücklich  sein. 

424  Wenn  ein  Hauss  lernt  Hebreisch  reden,  so  friBts 

der  Wucher.  —  Lehmann,  K»,  61:  Simrocfc,  44J6; 

Voten  dsi  SfllwMtDiBaebeiii,  Wer  4am  Wneher  in 
dl«  BlBite  fUH,  d«r  goht  cu  Grunde. 

425  Wenn  cirnT  in  <}[>.^  l\nn^  'rciii  geht  und  sein 

Sinn  uach  ätehien  sU^iit,  der  bleibe  lieber 
draussen,  meiae  Kats'  kann  sdber  maosen.  — 
lleru,  w. 

BMtainiobrift  in  FrBuken. 
4S6  Wenn  CR  in  einem  Hause  einregnet,  SO  werden 
auch  die  untern  Stuben  bald  nass.  —  ParOmia- 

l,an  ,  1  '  '  7 

Scblimmo  Obrigkeit  —  verdozbeae  UatarUiaii«n. 

497  Wenn  es  zu  Hause  xegnefcf  so  regne^s  in  der 
gansen  Welt. 
W«B  io  selnom  BaaM  ataht  wohl  Ist,  deai  aahalat 

die  gKnto  Welt  tm  aac«. 

Wenn  grosse  HIaser  (ein-)8türzen ,  wird  viel 

Stiuib. 

429  Wenn  im  Hauss  die  Hauptbalckeu  nicht  einge- 
zipSfc  seyn,  so  hat  der  baw  kein  bestand.  — 

Lehmann ,  164 ,  2. 


IJü  Wenn  in  en'n  Hüae  jed'r  sinen  eigenen  Geld> 
bäel  fort,  dat 
11.  m. 


luae  i( 
wera 


seilen  tike.  —  Masi*a«i. 


431  Wenn  jeder  sein  Hans  Terwahrt,  so  wird  der 

Stadl  viel  Noth  erspart. 

Dloliussi  n;  Wiiui  jeder  sein  Hans  gut  vorwahrt,  so 
i«t  dio  Sta  U  c  -alint/t.    (AUrnann  VI,  iTJ.) 

•i'^i  Wenn  jeder  vor  seiiiom  Hause  fegte,  so  wuren 
alle  Gassen  rciii. 
Kroat.:  VBaki  naj  iirtil  irojum  bizum  poniota.  fCVfa. 

Aoi-Uy,  -'72.J 

Fotn.:  Udy  kaldy  pried  airym  doincm  umiecic,  wxxyttko 
miaato  ohgdoaia  bfdzie.   fC'-latovtkg ,  372.; 

433  Wenn  jeder  vor  seinem  Banse  kehrt  den  Mist» 

die  ganae  Stadt  bald  saaber  ist. 
AMt.(  Als  alk  w9m  aUa  bnta  vms^  4w«a«dMdl«*t^ 
Mn  lehoea.  (Barr^tmit,  I,  OS;  B»km  1,  ftt.) 

434  Wenn  man  nach  Hsttse  koaunt,  legt  man  die 

Kcisetasche  ab. 

Ilot!.:  AU  men  te  hui«  korot,  wordt  4«  MiSMk  «9  aoldcr 

gettorfiL-n.    (Ilarrtboinr'f ,  1,  33y.j 

435  Wenn  lucin  Hauss  brennt,  so  ist  meines  Nach- 

bar nicht  fern.  —  Uetdtck,  iOi.H:  Mri,  II,  C70. 
43C  Wenn  *8  Hans  in  Flaauoen  stdit,  ist  *s  Lösohe  a 
inei-st  zu  spät. 
l,ai.:  Sonun  Mt  oaveadl  tampni  la  aMdUa  nudl«.  (Se 
AM, 


497  Wenn  's  Bans  inna  ( innea)  brenutt  il^s  irger, 
as  wenn's  auss'n  brennt.  (Waafaa.^  —  Ami* 

mann  ,  17,  316,  165. 

438  Wenn  's  Haus  nicht  verkaufte,  wurde  die  lllflr 

nicht  kaufen.  (Surinam.) 

Sinn  etwa:  Qelegenbeit  macht  Dieb«;  odsrasalit  War 
•kh  in  OalUir  bofibt,  kommt  daiia  na. 

439  Wenns  Hansa  brennt,  dann  ist  eylen  gut,  sonst 

nicht.  —  '.WunaaSi  IIS»  28  .  .Stmrot-k,  12289. 
44ü  W'enn's  im  Haus  soll  wohl  zugehen,  muss  dt;r 
Mann  taub  sein  und  die  Frau  nitdit  sehen. 

Frt.:  Ponr  laire  un  bon  manage,  il  fautqne  l'bommeaoit 
»ourd  et  U  femme  aTeogle.  (Kritiinytr,  4sbJ 

441  Wer  aUhier  im  statlicbstenHaua  gewohnt,  der 
muse  sich  znletst  mit  einem  H«^wVin  be- 
helffcn,  do  er  mit  der Hissik  an  OipflU  stSat. 

—  Lehmann,  748,  34. 

443  Wer  an  ein  lewes  Hans  klopft,  dem  macht  nie* 

mand  auf. 

443  Wer  an  einem  fremden  Hause  rüttelt,  dem  fallt 

leicht  dii.s  ei^^eue  ülier  den  Kopf. 

Die  Perser  »agt-n  Wer  das  Haus  eine«  andpm  ler- 
Btört,  dorn  fftlit  dit'  Krdo  uuf  den  Kopf.  Du'  r:iLrl,,che^ 
Meger:  Wer  eiuou  Uauor  ( NegereAbel >  schleift,  unt 
•iaiia  aadm  lu  tadten ,  lohleift  iha  fOt  whitn  iUmm 

Hals.   (M»$berg  /1 ,  33  u.  33.; 

444  Wer  bleibt  im  Hauss  daheim,  bricht  nicht  die 

ächu  vnd  stost  kein  bein.  —  Lehmann ,  in.  »u 
446  Wer  dieses  Haus  jetst  tadeUi  vrill,  der  stehe 
nur  ein  wenig  still  und  denk'  in  seinem  Her- 
zen frei,  ob  das  seine  daheim  besser  sei. 

Ilauilniohrift  ia  der  Scbwclz. 

446  "Wer  dir  das  Haus  abbricht,  dem  beut  zu  trin- 

ken, denn  er  hat  Müh'.  —  Fiidiart. 

447  Wer  dir  dient  im  Uaus,  den  wirf  (den  bette) 

nicht  hinaus. 

Naebdmn  loh  sala  Haas  gedeckt  habe,  la^t  ein  eng- 
liiohe«  Spriobwort,  mOehte  er  mich  hinauswerfen. 
(IMntttfrg  II. 

44s  Wer  ein  alt  hauss  vnnd  ein  Juug  Weib  hat»  der 
hat  genug  zu  ilickcn.  —  MaMiaa.  MI.  M:  Ana- 
rock. 4414;  Rtimbevj  l,  131. 
BoU.:  Die  een  oud  liuii  hecft  cn  oeaejouire  vrouw.  heelt 
werk  genopx'.  —  Wip  frn  oud  buis  hcefl  te  greijen  en 
eeu  Joug  v.  i|i  i  .  i  ft  tu  v.i  ijen.  on  de  klok  mout  gade- 
slaan,  /.c«  wanutL-  liofft  die  gedaaii ?  (Harrebomrt, 
1 .  310  u.  34,v; 

449  Wer  ein  gläsern  lluus  hat,  musa  nicht  Steine 
auf  des  Kaehbars  Dach  werfen. 

lIoH. :  Di«  aSB  i^asan  bat*  bawoont,  mnet  Rcenc  iteaaaB 
op  sijna  baamaaa  dakwtrpen.    (Uarrebomee  ,  [,  340.) 

460  Wer  ein  gross  Haus  hat,  beherbei^  den  Kaiser* 

—  Pistor. ,  r,  4'J ;  Sxwrock  ,  5367. 

451  Wer  ein  Ilaua  baut,  bezahlt  es;  wer  ein  Hana 

kauft,  findet  es.  —  Emenhml,  IV.  25  ;  Eimiein ,  286. 

Dies  Sprichwort  drückt  die  Erfahrung  aus ,  daas  in 
der  RcRol  dcrji'niKe,  welcher  ein  forlifte«  lUua  kauft, 
wolllfeiler  daiukoinnit ,  al .  d(*r,  W(  Ii-Jier  e»  «ellmt  bautr. 
Ueberdiei  hat  der  Käufer  vi>r  ticni  Krbiiuor  diu  ]ir- 
quumliptikeit  voraus,  es  so){leich,  der  licüundiieit  <iti- 
beaobadet,  l>eaiehen  lu  küouou,  wobei  er  freilich  darauf 
vsa^aMaa  mniSt  allea  naoh  saia«B  WSaaeban  aliiaa- 
«Itittat  stt  fiadaa. 

t)än.:  ByKdo  buuR  o^ttaalne  vare  ,  fiiacr  man  Eiclden  ra^rd 
f.jr.    (Pnf.  dan.,  97J 

yn.:  Maison  faitc  et  lommc  ,'i  f.iire.    (Bottn  l,  37;  Kirt*. 

••■071.; 

Span,:  CmUk  labrada  y  vifia  plantada.  (BoJim  I, 

452  Wer  ein  Hans  baut  und  ein  Weib  nimmt,  der 

muss  eine  volle  Börse  haben. 
Spa».:  A  «luien  faaea  «Ma,  4  aa  «ata.  la  belsa  la  qaed« 
ma.  (Baku  r,  in.) 

453  Wer  ein  Haas  beginnt  sn  banen,  soll  erst  das 

End'  l".c]ä:uu  ii. 

JftiH.:  H.'-iii  Kpen  hui«  tc  bouwcu,  of  wil  bot  eind  aas- 

schon« 'Ji!     i  Jliii-rr'jui'ii  f.  /,  3US*.; 

4j4  Wer  cui  Haus  hat,  gehört  zur  Vielhandwerker- 
zunft. 

Sollte  dazu  gehören,  denn  er  anas  bald  Maarar» 

Maler,  Tischler,  Zimmomsaun,  SSM  ^rfaSac  OttteaVi 
RohnUed,  Kleujiner  n.  a.  w.  sein. 

453  Wer  ein  Bans  hat,  hat  Sorgen;  wer  kein  Ctold 
hat,  mass  borgen. 
Bai  B.  WMü  (ir.  93,  w;  gaMrt  ata  Haai 
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SingAu,  die  Rar  nicht  vorliandeu  lind:  „Kln  »rm«r 
Haussmami  one  sorgen,  ain  alter  Sclipffel.  uii^omcsacn, 
ein  alter  hituhl ,  doch  nnbeseiten-,  oin  alter  Doctor  ohno 
Ure ,  ein  alter  Hauinuter  ohne  «hro  u.  •  w." 

456  Wer  ein  Uaus  hat,  worin  er  seinen  Kopf  stecken 
kann,  der  hat  einen  guten  Helm. 

tat.:  Nullaa  locus  dnmcstica  «iHlejacandior.  (F.iteUin.liia.) 

467  Wer  ein  Haus  kauft,  der  findet  es,  wer  eins 

baut,  der  kaud  es.  —  JTM«.  WID;  AmMi.IW; 
Sirnntk ,  4411 ;  Reingberg  III,  27. 
4M  Wer  ein  Haas  k»nft,  hat  manchen  Balken  und 
Nagel  uniaonat.  —  Stmmk,  Mtt:  JMMtarf  10,  W: 

Kürte.  2671. 

Fr:.:  Achetox  chevol  fait,  et  femm«  4  faire. 

459  Wer  ein  Uaos  regieren  idU,  braucht  mehr  b1» 
MmI. 

MlM..*  8  otorJsnou  liubou  obehintli  wnti0,i  Mn  •vn* 
TOiflH.  fClftaAoMiy,  374.; 

Am  Wer  ein  Hau  von  Olaa,  treib'  mit  Steinen  kei- 
nen SpasB. 

461  W^er  oin  Haus  werbet,  hat's  bosHer,  uls  der's 
erbet. 

A&i  Wer  ein  Hana  will  bauen,  muas  den  Grundstein 
mf  MÜMo  Bentd  legen.  —  iRMUsr,  m,  4. 

ffin  io  wU  hoo  bowaer  bawea,  dsr  sal  nr  sbsB  TOt 
Miehswan,  du  ym  nicht  gelt«  nttyaM,  istst  klagte 

lt.--  A  fabbiksr  sass  aoB  tU  ¥gna 

m,  1.; 

468  Wer  ein  Hwm  bmvett  dar  gebMnaehtfk  «m  w«- 

iiijT^ten.  —  Pcfri, //,  703. . 

464  Wer  eiu  liituaa  kuufft,  das  gebawet  ist,  der 

findts;  wer  eins  kauffl,  niedcrreisstTndbnwett 
der  bezahlte.  —  Peui,  ii.  m. 

465  Wer  ein  Hanss  so  hnüi  (gross)  als  der  Rein, 

RO  gehört  d(i(  h  nur  ein  Ilerr  vnd  eine  Frau 

drein.  —  Li'hmunn,  373,  148 ;   Vmede^,  lOi;  Ei*e- 

lein.  »7:  Xdrto.  I«S9,-  Rnntberf  I.  94. 
lAit.:  Alexander  dlxiiae  fertar,  mandam  non  capere  dud« 

<<di'<.  —  Kon  enim  fleri  potrst.  furua  ut  un  luain  saltun 

»lat  ttuua  dnn».  —  ünioii*  »altin  haml  uhl  diion  cri- 

thacos.    (Kis'  lein ,  'Ji^l.) 
Ung.:  Illetleu  kct  moluAr  opy  iiialoraban.  —  Ncni  }(>  ogy 

hajUkbm  k£t  gasdaeaaouy. 

46C  Wer  ein  neu  Haus  bauet,  deta  geben  ticiue 
Freunde  die  Fensterscheiben. 

Besieht  sieb  auf  eine  ircetidwo  herrschende  Volk«- 
•itte,  bei  einem  Neubaun  .Sclieiben  cu  «clienken. 
ItoU.:  SVaneer  femand  cvn  nieuw  huis  bouwt,  dan  geTen 

de  vriciulen  de  veiiBlfirglaioii.    (HarrfboiHc<r ,  I,  345  ''.J 

4C7  Wer  ein  reines  Uaus  haben  will,  mnss  es  mit 
keinem  MisUiesen  fisaea. 

JBM.I  IUb  BiMt,  OB  bat  hua  da  iwIbImb,  dm  irioar 
vM  «•  vdliclMid  QtlMsm.  (VÖrräSoMW«,  /,  344^ 

46S  Wer  ein  sauber  Hans. haben  will,  musa  es  adber 

fegen, 

ScU.:  Wie  ziju  Iiuis  zuivor  wil  Ii'itidea,  msnt  it  ■IllMl 
«aamenieu.   {Uarrtbomec ,  I,  Zi!>.) 

469  Wer  eines  ax^em  Hauss  wart«!,  dw  vereeamet 

sein  eigen.  —  /"wri,  //.  703. 

470  Wer  haben  wil  ein  reine.s  IIuu<<«,  Iflss  i'faü'en, 

Münch  vnd  Tauben  draus».  —  Petri,  Ii,  na. 

471  Wer  H&user  bdnet,  der  bant^t  »ich  fröhlich  arm, 

nnd  wer  Weinberge  bauet,  der  bauet  stell 
traurig  rcirli. 
478  Wer  im  Hause  nichtn  hat,  muss  es  droossen 
raohen. 

BtU.!  Si«  \»  httlt  itlMi  bMft ,  moBt  het  wel  bnitea  hnli 
iMken.  (Harrtbomr*,  1,  UO*'.) 

473  Wer  irn  Hauso  -wnluit  mitten,  <1p!i  wird  man 

von  unten  berauchetn ,  von  oben  beschütten. 

Schicks»!  dar  KaotialMi  vadaasBlaebiadsDaBlIttlal- 
pmfteieo. 

Ma.«  Uro  aaa  best  sridc  f  Iwwwt  blivsr  bagirdsl  orsn 

ft»  Off  bnrdat  nadaa  flra.  (Pnu,  dm.,  79.) 

474  Wf  I   im  IIlluhs  wohnt,  der  mus.s  Donner  vnd 

Vngewitter  erdulden  vnd  die  Dachsteine  bes> 
sem. iviri.  n,  fti. 

475  W«r  in  ein  gr  bnntps  Flans  und  an  gedulden 

Tisch  kommt ,  weiss  nicht,  was  ea  kii.<itet. 
ßpan.:  (/nien  «ntr»  en  ca%a  hecha,  y  so  aiienta  H  niesa 
paesta,  no  sabe  lo  qne  oaeata.  (Cahier, 

I  gsaif  mOKrwM'liKxmm.  II. 


47C  Wer  in  ein  New  Haus  nichts  bringt^  der  findt 

uichta  darin.  —  Lehmann.  36,'i,  13. 
Hühni,;  Kdo  doma  zmukiic,   :>>ho,  ])ry,  aiii  büh  nelitl^je. 

—  Lenoch  i  pod  aroa  strechou  smokue.  ( (Makou^,  ISS J 

D&n.:  Hvo  intet  fflrer  indl  aS  BvS  taasi  ttdsr  dsrtotsl. 

f/Voe.  da%., 

Vn,s  Bb  aMiMa  B«Bfa,  mü  itaa  n*y  focia  m*f  liSBTa 

(tnmva).  (KHttinfr, 
Potit.:  Linlwy  i  w  doma  sw^m  smoknie.  (CeUtkotikf ,  135  ) 

477  Wer  in  seinem  Hause  am  Tage  nichts  findet, 

ilcr  muss  nicht  des  Nachts  suchen. 

478  Wer  kein  eigen  Haus  hat,  darf  nicht  luise  und 

Butter  susammen  essen.  —  SMnmt,  üt. 

479  Wer  kein  eigen  Haus  hat ,  ist  Überall  dalieini. 

Span.:  £1  qua  no  tiene  oasa  da  anyo,  Tedao  aa  da  todo 
el  mnndo.  (Bokn  /,  Ko.) 

480  Wer  kein  Hau.s  in  Horn  hat,  erschrickt  nicht, 

wenn  auch  die  Engelsburg  brennte. 
iVf..  t^ai  a  maison  i,  iiangres,  U  a  ohaataaa  an  Vnaaa. 

—  Qui  a  maison  k  Cteroha  a  shsslaan  SB  Uamuda» 
(Uroux,  I,  aSS  u.  9S7.; 

481  Wer  mitten  im  Hause  wohnt,  wird  vnn  oben 

besaicht  und  von  unten  beräucht.  —  OjA-i,  J90. 
183  War  nicht  das  Haus  gerichtet  und  Boden  hat 
zum  Bebauen,  der  BMlniebt  nach  eiiiein  Weibe 

Hchauen. 

48S  W*-r  nicht  im  Hause  wohnfty  wviaa  nSdlfc}  WO 

der  Kegeu  eindringt. 

Hau  kanu  nur  dann  Uber  eins  I 
len,  wenn  mau  sie  genaa  kaaal. 

484  Wer  nicht  zum  Hause  ' 

nicht  wieder  berein. 

485  Wer  sein  eigen  Haus  betrübt,  der  hat  Wind 

zum  Erbtheil.  —  Pitri,  Ii.  751. 

486  Wer  sein  eigen  Haus  nicht  regieren  kann,  wie 

■oll  der  em  Land  regiaran. 

Die  Bauen:  War  kein  gotar  Hansmann  ist,  dar  tat 
auch  kein  gntar  Staatamann.  iAUmann  VI,  441^ 

487  Wer  sein  HauK  baut  mit  fremder  Hobe,  liutet 

seinem  (iliick  zu  Grabe. 
4S8  Wer  sein  Umis  lieschützt,  den  beschützt  es  wieder. 

Gardox  votro  inaisoB ,  aUe  voiM  gardera.  (CaU«r,  199^ 

489  Wer  sein  Haus  dem  TeaM  dSliet,  dem  Ueiben 
andere  Uäste  fem. 
IB  Aegypten  aagt  auHt:  Wm»  dss  HSoS  daidh  Bald 

(d.  h.  suine  Aawaaanbelt)  gesichert  wird,  ao  naht 
sieb  kein  anderer  Ton  fem.  (BwrtkhanU,  SS.)  Von 
unveradiämtcn  und  lUcirinKlIolinn  n»sacheni.  Said  ist 

M<:r  Niiiin;  i.iuc^  früher  in  Kiirti  ljrTUchti<[ten  Schma- 
ri/t/i  rn  I  (roi«filli»[i.u  (ia-l'  t  ),  lUr  '  iiio  ordentliche  Oe- 
;-cll8ch;ift  gcbjldt^t  li'ittf,  dif  woU'ho  Oin  Gait- 

laahl  gaben ,^  eine  l'Lage  wurde,  indem  sie,  Tollataadig 

dar  SitliUa,  aiah  bat  Ja- 
dtü«b  ein  Oaaobaak 


lieraaagdit,  konuntamob 


«iiaajalM,  Ikcan  mvtfta«  •»  dar 
^S^Mtfgtm^S^Vm  aia,  • 


480  Wer  sein  Htaa  mit  Oold  deckt,  wird  selten 

rullig  schlafen. 

491  Wer  sein  Haus  nicht  kann  regieren,  soll  diBu 

Schulzenstab  nicht  fBharen. 

[i'lon.:  Kdo  svfiho  donra  spraTOvatI  neomfa,  ne«h  v 
obecnl  sprAvy  SS  nepoustfs.   (Cetakot'iy .  364.) 

I'oln.:  Kto  rziidaic  doron  nlenmle  swojego,  niepodalanj 
si«  pospolitego.   (6<UxkMtk9,  SMJ 

492  Wer  sein  Haus  seibat  aa^ndet,  der  erfa&H  keine 

Brandhrdfe. 
Vi)rauaKtf«ct7l ,  cl;i  s  os  erwiesen  wird. 

493  Wer  sein  Haus  nelbst  zur  Traufe  macht,  muss 

über  Nässe  nicht  klagen. 

494  Wer  sein  Haue  verkMuba  will,  der  ^(st  es 

vorher  ab. 

BüU.:  ZHa  aQa  huis  vorka«p«a  wfl.  aobtUbfl  dsa  fSMl. 

(Harrebomie ,  I,  340.; 

495  Wer  sein  if ms  verkaofm  WÜ1)  ptttat  den  Giebel. 

—   Wwckier,  I,  70. 

4M  Wer  sein  Haus  verkaufen  will ,  schmldtt  es. 

War  sein  Hana  abpatst,  geht  daranf  ans,  es  cn  Bar- 
käufen. (AUman»  Vi,  437.; 

497  Wer  sein  Mona  «n  rechter  Zeit  bestellt,  der  hat 
einen  achOnen  Kram  im  Hana. 

4M  Wer  sein  Ilauss  andern  trawt,  d«n  blaibt  ea 

vngebawt.  —  Air» .  U,  748. 
499  W«r  nein  Hauss  ansteckt,  der  ist  vnbesuuneuj 
wer  sein  Seel  mit  som  ansteckt,  der  ist  noch 
mehr  vnbesonnen.  —  Ltknumn,  fU,  SU 
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SOO  Wer  mm  hausB  lM«rat  AuffSand,  der  wird  ein 
tköricht  Mann  genaaat.  —  B/nias,  uf.  S34. 

601  Wer  sein  Hanas  wmt  nil  ander  Lent  gut,  der 

sainblot  jliin  Stein  zum  Grtb.  —  OniiM*,  s»; 

l.ehmnnn,  SS  ,  SO. 
'Ihm.:  Hvo  »um  liyKK^'^      huu»  med  udMI ikltet  IMdiMP 
■teen  til  lin  grav.    (i'rvt.  lian.,  Hl.) 

602  Wer  sein  Uauss  nit  selbst  bedacht,  deieen  Qott 

auch  wenig  acht.  —  Kt/mmj,  lii,  440. 

603  Wer  sein  hauss  will  habenu  sauber,  hüt  sich 

vor  pfafTon  viid  tauber.  —  Frjdrt,  /,  7a*;  t'i/c- 
nag,  Ul^.  IHri,  II,  IcAmann,  U.  331.  Sim- 
nA.  4497:  WMbmk,  XLim^. 

604  Wer  «ein  Hauss  will  haitun  (keusch  vnd)  rein, 

la»8  kein  Studenten  vnd  Tauben  hinein.  — 

1  lU'ttae,  47»;  Blum.  675;  Putar.,  X,  3»;  Aörlc,  26r,3. 
l'rz.;  (Jui  vcnt  fenir  nette  >a  m&Uou,  n'/  naUtt  funiuOi 

|>rü(r«! ,  ui  pitfcuii.  (HijkH  J ,  H;  LtruUX,  1^X16  S  J^fH^I'''' 

yer  ,  4TJ  :  Äürte  ,  20^;  i'.ittlrin,  '<f88.J 
Ilull.:  Wlo  sijn  fauU  cuiyer  wU  hoadea,  zetto  4MK  (MB 

paap  of  duif  in.   (J/arrtbomet,  I,  Hi,) 

606  Wer  sich  bekümmert  um  sein  &m,  kann  nicht 

nach  Händeln  gehen  aus. 

J.at.:  Cnra  virl«  levibui  rerum  »olet  ossu  novurnin;  cura 
virie  rorum  soUt  esco  luoram.    (Munt.)  (lim- 

ätr  II,  ÜVi;  Philippi,  I,  101 ;  Sfgboid,  10^.) 

606  Wer  sich  immer  zn  Haoee  gew&rmi,  der  aekai 

neh  nach  fremdem  Feaer. 

607  Wer  sicli  lasst  in  seinem  Hause  beregnen,  dem 

wird  (iottcs  Hülfe  schwerlich  begegnen. 

608  Wer  eich  za  Hanse  satt  gegessen,  wird  andi 

im  Dorfe  was  bekommen.  (LU.J 
509  Wer  viel  ins  Hauss  schwatzet,  der  schwatzet 

auch  viel  nuss  dem  Hauss.  —  iVfri ,  //,  773. 
610  Wer  wiil  Iiaben  «in.  ordentUch  Haus,  schaae 

selber  ein  nnd  ans. 

liülttn.:  (?hcci-U  prardv,  b^vej  ilom.i.    (Ö'-Ud'-'C^k'j ,  'ilh.) 

511  Wer  will  haben  cyn  reynea  huss,  der  luas  pl'af- 

fen,  Manch  vnd  Tauben  daruss.  —  AquenUi 
i.  SM;  Lalker't  Titdur.,  m^i  Ukaumm,  368.  CS;  LA- 
muam.a,  tu.  3T4;  JKwMr,  986;  IM«.  MM;  Stuf 

u,ck ,  442C. 

512  Wer  wird  sein  Haus  anstecken,  um  dem  Nach- 

bar Ranch  zn  machen ! 

613  Wer  ynn  seinem  eygenon  hause  bcschneyet  odder 

beregnet,  des  will  sich  anch  Gott  nicht  er- 

buruieu.  —  Jöricolu  /,  708;  Tajjpi««,  219'' ;  Ktjciuilff, 

ns^;  Petri,  U,  714;  Omar,  I,  S;  Lämam,  U.  HL.  »76; 

Bkm.  4>:  MSUer,  ».  4;  Paftrieter.  6»;  Simiw*.  «41«; 
\^  Körte.  26iC. 

Fn,:  £a  niAiton  n«afre  aui  s'y  porto  xiea  n'jr  treoT«. 

(Unux,  U,  IM^ 
ii.  /  In  oMft  nnoTa  oiit  nlant'  «pvoHs  tdtnto  ttttov».  (tat' 

*<vC«i  66<9-; 

Lat.!  Qui  dorn!  cumpluitur,  bujua  uo  deum  quideni 
mlisrat.  (Tatpiu4,^7^  i  Eratm., 'MUi  mtippi .  II,  131; 
titeleilt,  9870 

614  Wer  ynn  Beinern  hanae  will  friede  haben,  der 

mos«  tlmn,  was  die  flraw  will.  —  Agrtett»  1, 747; 

Cruler,  I.  80. 

Aber  auch  lo,  wie  liu  es  will,  Bonitt  k<^>nutc  p»  nooU 
zu  unjuigenohinon  Aoselnandenetzuiigcii  komnu  t:. 

515  Wer  zu  Haus  arbeitet,  bekommt  in  der  bchtukt 

Keine  Prügel. 
616  Wer  zu  Haus  bleibt  bei  seiner  Grütze,  der 

kommt  zn  wonig  Witze. 

517  Wer  zu  Haus  bleibt,  dar  stirbt  in  seinamNest. 

—  Pein,  U,  7M. 

618  Wer  so  Hans  Udfat,  atirUi  nieht  in  der  Fremde. 

MItai..*  Xdo  daaa  Sldf  •  Un  u  al6  prihody  scbodl.  (Üela' 
ktmäf.  tu.) 

Holl.:  f>ie  te  hnlibUJft,  storft  insttaaMt.  (Uarreltomee, 
I, 

l)VJ  Wer  zwei  Häuser  hat,  dem  regnet's  in  eins. 

620  Wer's  im  Haus  will  haben  recht,  der  muss  sel- 

ber sein  der  Knetht.  —  lliicking .  "j'j.i. 

621  Wessen  Haus  mit  Olus  gedockt  ist,  der  soll 

nickt  Steine  auf  des  Nachbars  Dach  waSuu 
Amk  bMldseh  IMii«4«rv  /F»  O. 


6S3  Wie  das  Hau  gewonnen,  so  gekt'a  irieder  von 
dannen« 

6S3  Wie  das  lEhns,  so  guekt  der  Mann  heraus. 

jatm..-  Sakf  dam,  takovf  atavltoL  (d«4ate*«Jty,  .176.; 
Fr::  Teil«  mesgsl«  t*ll«  oMonomJ«.   (Leroux,  II,  Vil.) 

5M  Wie  Haus,  so  Gast;  wie  Gast,  so  Kost.  —  Sim- 
n«*.  4410;  Ssitor.««;  Mrj.l/,  7»0;  itaitc*,  IITO,  4t. 
6S6  Wie  Hauss,  so  Staat  —  Ptai,  B,  tm. 

526  Willst  du  dein  Huus  behalten  sauber,  so  hüte 

dich  vor  Pfaffen ,  Münch  und  Tauber.  —  Eite- 
Irtn.  288;  A'tfrle.  9«ei. 

527  Willst  du  Iiaben  ein  sauber  Hau,  SO  lass  Schrei« 

ber  und  Soldaten  daraus. 

528  Wir  bauen  Hiaser  gross  und  fest,  darein  wir 

sein  nor  fremde  G&st';  und  da  wir  sollen 
ewig  sein,  da  banen  wir  gar  wenig  ein.  — 
Hern.  9. 

Hanrinscbrift  in  lirot. 

639  Wo  ein  alt  Hau»  ist,  da  findet  maaMcusc,  wo 

ein  böser  Kopff,  da  sind  Leuse.  —  CoUr,  793 ». 

530  Wo  he  grad  de  Hüser  boren  kiekt,  do  sterwen 

all  de  Hennen.  (Mfun.J  —  Firmemch.  I.  40S,  US. 

531  Wo  im  Uausu  gute  Sitte,  wohnt  Segen  in  der 

llitfta^ 

DU  PsnM:  la  dma  Hsom,  w>  XabmUmU  ftUt,  wird 
■laMT  OHMk  ssfa.  (JMifMty  /,  14S^ 

632  Wo  ini  HaiiRo.  regieren  die  Frauen,  vt  der 
Teufel  als  Hausknecht  zu  schauen. 

688  Wo  im  Hauss  ein  hesslidie  fratw  ist,  ao  aoll 
ein  hübscher  Ofen  drin  acgyn.  •—  Airf.ir.aw; 

534  Wo  in  einem  Hause  die  Küclie  kalt  ist,  da  lat 

wenip  Freude.  —  llimimr  U,¥M. 

Lat. :  ScUicet  accenao  doanu  SSl  OnUllftf  laHiw  (<MMlar 
//,  9036 j  äuchUr,  lil.J 

685  Wo  ist  ein  Hans,  durdi  das  kein  Raneb  geht? 

ö36  Wo  nicht  im  Haus  scynd  Kinderlein ,  da  ist*B 
als  loucht  kein  Somieuschein.  —  smor,  ss. 

Lal.:  qnod  sino  lole  polvs,  iMO  Sise  prolfl  lONS.  (Bern- 

buld,  83  tu  &13.; 

537  Wo  iwen  in  einem  Hauss  sind,  bleiben  sie  eel- 

ten  eins.  —  AMMfa,  cuxslK 

538  Wol  dem  Hauss,  du  einen  guten  Hanssrater 

hat.  —  Lehmann,  II.  ?i8,  4C:i. 
Lat.:  tiaiidcttt  illa  domua ,  «luanJ  >  lionui  est  gib!  promua. 

(Sulor,  l.-,4.,l 

539  Zu  den  sehüucu  Heusern  tliegcn  die  Tauben 

mit  Hauffen.  —  Petri,  U,  743. 

640  Zn  einem  Hau  gehört  mancher  Balken, 

Asbnlleta  rantoA  Allmaim  V,  St. 

641  Zu  H.iuH  ein  Igel  und  draussen  ein  Schniegel. 

Uosclinieaelt,  g«patat,  ■tuUcrbafi,  ArUtopkaMu  tchU- 
4M»  dto  AÜbaaar  afai  TwmSBfllga  Oniaa  lai  Baw*  «ad 
als  Xafraa  In  ▼wiaaUBlnBatB. 

YcUfm  domiJaklulis.aAMMjakojask.  /&■ 

taHtBky,  87S.; 

642  Zu  IlauH  oin  Maulwurf,  ^Iraa.-^sfii  oin  I^ikIis. 

Dun.:    llicmino  Bora  cu   mulUvarii,   uiXi.    dorn    i^u  log. 
(I'rov.  dan. ,  2^K».,' 

543  Zu  Haus  ist  zu  Haus,  und  war'  es  noch  ao 
schlecht. 

V/o<J..-  T'  hnia  in  t'  lioii,  al  is  htt  nog  üoo  sleohtt  (Harre- 
UiVi^e,  I,  S43«.; 

644  Zu  Haus  ist  zu  Hau,  wenn  auch  unterm  Stroh- 

dach.    (Lil.)  —  1MKiX>erg  in,  lOS. 
546  Zu  Haus  ruht  man  am  besten  aus. 

bau.:  Uic>niine  er  beit  at  hvilo.    (Pnt.  Jan.,  991._) 

546  Zu  Haus  wird  nur  ein  Kalb  cnogen. 

/i'thin.:  Dom«  lo  vychoTA  tcl«.  (Öatakeukyf  Ul-J 

547  Zu  IIiiusc  bin  ich  König. 

548  Zu  Hause  liat  man  mit  den  Kindern  Xoth,  in 

der  Stadt  achreien  die  Bettler  nach  Brot  CLit.J 
—  JMu*«f  rjf,  ftT. 

549  Zu  Hanse  ist*a  am  besten. 

Lat.:  Mallii«  looiu  domcftlca  lede  Jncnndior.  (Bimtlfr 

II.  2:111;,; 

550  Zu  Hausu  und  im  Kriege  herrscht  der  Mann. 

551  Zu  Hauss  ehi  Lew,  drnusen  ein  Lam.  —  MH. 

Ihm. 
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55S  Zun  Hans  gehOrt,  was  Kififc  and  Nagel  begreift. 

—  Graf,  64,  M. 

In  der  ijcliwoiz:  /u  einem  TerkauiTtcn  IlttM,  nit, 
jriuicl,  nagol  begrySt,  gebort,  (ßckauberg,  I,  307,  t06.) 

553  Zum  Kclukicii  Hause  gehört  ein  aohöner  Wirth. 

—  SmUr,  »3. 

In  cinon  acMnon  Leib  auch  ein«  Bchüno ,  odlo  Scole. 

*55i  A  däm  ilauae  w&r  ich  vul  nich  olt  wärden. 

fScUes.)  —  fVMiHnaini.  //,  946,  ISf. 
*555  A  hot  suflFel  (so  viel)  hoiscr  vcrsufTi  r.  mnl  ies 

em  doch  ken  Sporn  (bparren)  im  Ualac  elcuken 

blieben.  —  JMOhmi.  tu 
•666  Aahog»  Hanse*.  —  M4fi*ii,4si. 

In  d«r  «nt«B  Zolt  An  BbMtadM. 

*667  Auf  den  kann  man  Häuser  Imuen. 

Um  grotaM  Vertrauen  autzudrückon. 

•558  Aus  seinem  Hause  kommt  eitel  Rauch. 
*559  Bliw  to  Uus  bi  de  Tött.  —  /ViuMmt.  i&sa. 

Spottend n  Jaund,  dw  tlanr  Biatadiiag  alaht  JMgt 

*660  BUwt  mi  to  Hfls  mdt  jnno  snre  Gurke.  — 


LhiI  bMi  dHBlt  illM«den ,  anj 

•561  Da  drät  et  IIÜS  ft-l.  (Hcdlmrg.J 
Vom  Plauderer  und  WascUhaftuu. 

•562  Da  iBt  niemand  zu  Haus. 

Hoii.:  Diar  ii  niomand  t'  hui».  (Uarrebomie ,  I,  33a '^.J 
•563  Darin  ist  er  zu  Hause.  —  AfadkWtr*.  »16. 
*564  Das  Ohrt  su  bösen  Hiueni.      «mW«, am. 

laSobiiabm:  BifthrtwtalMHlBMt^  (»tfli»,4»90 

*  566  Das  Hans  «asflndon,  vm  Fensterblei  «i  sehmel- 

zen. 

In  liindoiitnu:  i'An  Haus  vcrbiMDHIf  HIB siBS  WMp« 

XU  todtßn.    ('Ar  ,  i. Iir,  '.'l.; 
'  Ü.;  Boroi  fr  I  i  1  r  vi  iul  r  il  ( alciuaccio.  (bohn  1,  134J 

•666  Das  Haus  beim  Dache  anlangen.  —  MimaiM  VI.  513. 

•567  Das  Haus  hat  einen  Giebel. 

nie  Sache  iat  fortig,  Ut  im  klaren  >  hat  Vcralftnd. 
n.:  Coaa  fatU  ha  capo.   (MUeUt»,  237.) 

•668  Das  Haus  eiureissen,  um  eine  gute  Baustelle 

zu  erhalten.  —  AHmamt  Yf.  SM. 
*dC9  l>:is  Haus  ist  wio  ein  Schmuckkästchen. 
•570  Das  Haus  ist  zu  vcrmiethen. 

MoU.:  Hct  huia  i«  to  buur.    (llarrfhomee ,  /,  SIl^O 

•571  Das  Usus  mit  dem  goldenen  Dache. 

Jetat  Hofkanuner  in  Innabruck.  Ks  crbauto  ■ioli 
doaeelbe  KalMV  JTriedrich  mit  der  Ivnreu  Tascho  (ni 
Jahre  1425  SU  itütor  Wolmung.  Au  dio  Vorgol>i  u.g 
der  kuprorMB Kuppel  hat  er  2OÜU0O  Dukaten  vereobwcn- 
det.   (iletftr,    Omitfrsuin,  Uft.  9»,B.i».) 

•572  Diu  II  aus  räameu.  (8.  661.) 

iitou  Die&atboten  danh  mm»  mmImb. 

Fr*,:  faiie  moiion  nette. 

•573  Das  Haus  zum  Fenster  hinauswerfen. 

Entweder  von  denen,  din  iciclitninulg  mit  ihren  Sachen 
umgehen  oder  golohon,  iliu  allou  in  VuwftltUlS  bflcin* 
gen,  dae  Vutente  an  obent  kehren. 
Fr*..-  Noas  Jeitoroaa  1» mal«»  par  Is»  dHiMm.  (KrUm' 

gfr,  a87l».J 

•674  Das  kann  zu  h  baise  Häuser  guuii.  —  »fJc/i,  458. 

Y.Ii  kann  srlilinime  t'ulguu  hiUicii,  tinun  böaen  Aua- 
gang n«hini  Ii. 

•516  DiiH  wirir  hc  über  e  Haus  uaus.  —  Xef^m.Aü. 
Dem  VI  i<  raptlaiU  aia  iiilbadSast,  «atooliiidMia  tu  aJ- 

*57G  Dass  Haoss  bront  jhn.  —  /•■'"""m-,  ni,  n. 
•577  Dass  iüuisa  wird  em  og  nog  in  a  Hoiss  stie- 
ben. ~  ntMmm,Uk:  Gamolefcc,  310. 
•676  ]>at  Hüs  hüt  golde  Bateke.  mis.J  —  J^frmmleh, 

/.  472.  'M. 

K»  int  Btatk  nüt  pfaiidrcclitlichcn  ScliuMou  belastet. 

•579  Dat  HÜLS  must  du  far  'n  ächün'  ausehn.  (lins- 
•580  Dat  huyss  heisset  zom  bogen  dfirpeL  —  Hbp* 

jMm,  'J'."J. 

Von  tiiicm  imtinsthtli  AUyosclil' 'Seccl'H, 
Litt.:  Forcs  hatiut  tntus,   ut  [..isturum  tajaf.  (l'/iisin., 

•581  Der  kommt  noch  nach  Haus  und  bringt  seine 

Knochen  im  Sacktuch  mit  —  SimrwA,  STSs''. 
•586  Du  hast  iu  diesem  Uans  ausgekoohi.  —  Sef 

UM,  603. 

Da  davM  di«b  nicht  mehr  darin  aeben 
I af ■  I Tlisai SM  nonfrn a I n t1  (S«'jMd,«a^ 


•583  Ein  altes  bemoostes  Hans. 

Sladant  im  seobstan  Balbiabr. 
•584  Ein  brennendes  Haas  in  Brand  stocken. 

Von  UborflUsaigem,  nntzloiem,  sweokloaem  Thun. 

(8.  Licht,  MqM,  Stroh.) 

"685  Ein  gelehrtes  Haus. 

Kiu  Uelohrtcr.  „Ich  übergehe  dio  Deflnitionon,  die 
ein  Schulmann  oder  aonstigoa  gelehrtos  Uaua  nieder. 

S (abrieben  bat."  ( VgL  LtAmOnH  tn  das  Stvm*  Jakr- 
ekem  für  PhiMogU  und  Päi«9^^,  US7,  8.  MS.) 

*586  Ein  gross  Haus  maohen. 

Viel  Aufwand. 

•587  Ein  Haus  cinreisscn,  um  den  Kalk  m  gewin- 
nen. —  Watdüer,  XI,  so. 

•688  Ein  flaue  weiter  gehen. 

L»t,:  Aliam  qnerenm  aKonto.  (Ereum.,  9li.) 
•589  Ein  schön  Haas  und  niemand  darin. 

Frs.:  Belle  maisf  n  et  ricn  dntlans.    (J.tüux,  II, 

•590  Einander  zum  hauss  sagen.  —  /VaiK*,  •.'Ci". 

„\V;uiii  ciü'  r  il.ig  tadoU,  durjnu  er  selbst  nld  k  bi«;*  vl>or 
die  olireu;  all  so  ein  JacobabrUdcr  eins  spottet  der  Ja* 
Mbamaiobalntrtgt  otabwoiiiaMMks.**  Ätmofta.a.O. 
hat  dto  oMga  BadOBwrt  aebon  fbt||end«B  itunTerwand- 

tSB  aufbefttart:  Kln  £sel  heyaat  den  andern  aocktragcr. 
Sa  wil  yn  einer  dem  anderen  «in  kloisttcn  aas  dorn 

nutrcu  rii'Iion  ^nnd  bat  «elbw  rinen  halikoii  «Innu.  Ka 
)i.it  rill  hiir  oin  frome  fraw  t,'!'"!-!!!!!-..-!!.  !•:■,  jsi  l^oinrm 
iiiiulirt  ifcht.  Wua  hobt  tl<  r  riiul  i  r  dem  breuner  autf. 
.\llo  dicBO  Itedeniurton  hat  fVni  ^  zu^uinmonMostoltt, 
um  dio  liitoiiiisctio:  Sori  jicdera  rectun  deridet,  in  ihren 
viTDchioileiien  A  ii  wf  luhingrn  deutsch  wiederiugcbeii. 

•691  Einem  das  Uaus  wegtragen  können,  ohne  dass 
er  aufwacht. 
Von  denoBi  die  ainen  sehr  faeton  Soblaf  Itaben. 
•699  Einem  dorobs  Haus  bmfen.  <~  FritthUer^  mi. 
Binam  Haadwerkor  x.  B.,  ntt  «la  Oasehiftt  «ta  Oa- 
wocba  B.  a.  w.  anfangen,  obaa  os  sa  baaadaii,  «taaB 
Bacaf  alslit  gxfladliob  arlaoMa. 

•593  Einem  Hanse  eine  neoa  Sdifine  vovfafingen.  — 

FrUebbitr*,  U18. 
Dio  Vordeneite  daaiatboB  neu  abpntzon. 

•594  }:irii-ni  Ti:u-h  Haose  lenohten* 

Jim  abfcrttK'en. 

•666  Einem  von  t'ürn  ins  Haus  hören.  —  Srtef« dsfMM's. 

Seine  Qeainnuug  zu  orforachen  aucUon. 

•696  En  demm  Hüs  hängk  de  Krepp  (Krippe)  hob. 

(Käln.)  —  FiTmeitich.  1.415,  169. 
Ks  geht  da  kärglich  zu. 

•597  Er  baut  das  Haus  vom  Dach  abwärts,  (iftuugari.) 
•598  Er  bawct  ein  Hauss  vnd  ist  der  erst  drauss. 

—  //.■.'!  151 1.  .  'J03,  i3. 

*599  Er  behülfi't  sich  gern  iu  anderer  Hüuser.  — 
8Mor,  14S. 
Von  einem  Schmatotaor. 
Lal.:  Muris  in  nuidum  vlvit.  (Sutor,  143.J] 

•600  Er  flickt  fremde  Hftnser  ond  sein  eigen  Dach 
ist  faul  (morsch). 

Die  Böhmen:  Dae  fremde  Ifaai  atfital  «v«  das  iflJae 
wirft  er  nieder.  (HHmsbmj  Jl',  !%) 
IU.:  Od  bndalo  Bt«di  aUa,  xttje  kod  n«a  stara,  kol  tadi« 
IracBC  diie,  a  iToJn  obam.  (dflofteniy,  27:1^ 

*G01  Er  geht  SU  \v>  il  vuni  Haas,  wie  eine  Brut- 
henne von  den  Eiern. 
« 608  Er  bat  an  seinem  Hanse  nichts  als  den  Ver> 

stand  gespart.  — ■  Stuor,  ins. 
•603  Er  hxit  das  hauss  voll,  darfis  nit  weit  suchen. 

—  Frtiurk,  II.  04*. 

•604  Er  bat  Hsms  und  Hof  an  die  Wand  geseicht. 

»  iTdrf«,  KU*. 
•605  Er  ha;  Haus  und  Huf  durch  die  Gurgel  gigagt. 

•606  Er  liaL  Haus  und  Hof  vonhxuct. 

/>.-..•  II  II  mang«S  tout  »on  bicn.    ( hnUin'jc .  C^*"  '.) 

•807  Er  hat  nicht  am  rechten  Haus  angeklopft. 
•608  Er  hat  weder  Hans  nodi  HoC 

Pts.:  n  n'a  nl  fcn  ui  liou. 

Bba..'  Hij  hoeft  hoardatcdo  noch  vpoonstcito.  ( /rirr. '  omrr, 
/,  2;iJ.J  -  Hij  hecft  noch  huis  noch  liak.  (Ilairr',„mtf, 
I ,  :H2".) 

•  609  Er  ist  dort  zu  Haus  wie  die  Daus  im  Grind. 
Jl^il.:  Hij  ia  daar  tc  huU  ila  owM  Inla  Ib  aeaa  ivi{kortoa. 

(Marreiomfe ,  /.  343.; 

•610  Er  ist  eaba  überall  net  z'  Haus.  —  ^flfien.  457. 

In  keiner  Sache  grUndlich  unterricbtet,  bewandert, 
tüchtig,  thfttig,  uirgcndü  m  Orilnnng  aiJa. 

•611  Er  ist  hier  nicht  zu  Hause.  ,  » 

jfaH.,  SM  la  daar  Biet  (*  bäte.  {BarrtbcmM»  t,  W*^ 

27» 
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*618  Er  isl  in  dem  HaoM  99  bebtimi  wie  iciuB- 
meliff  Brot 

*618  Er  ist  sieht  reoht  so  Haum.  —  Parömiakon.  29». 

„mdit  gmr  n  Mgalirt  ia  talaam  TonUnd  und  Him- 

*614  Er  ist  za  HauB  in  euMm  DoifOi  wo  keine  Hin- 
ser  stehen. 

JIM.«  HU  iiUit  op  MB  dorp,  dMT  gtwi»  Mmb  ttH«. 

^AryteJb,  /,  SM*.; 
*615  £r  ifit  za  Hause  angeaageH. 
♦616  Er  ist  zu  Hanse  darin. 

Wohl  bcwaadert,  «cies  llotchLid  damit. 
HiM.:  Hij  il  er  gohccl  in  t'  Luiti.    \  llurrefinmee ,  l,  .143".^ 

•817  Er  kann  sein  Haus  ni'  hl  wiederfinden. 

BoU.:  Hij  kan  het  hnl«  nlet  wciler  >iu<len.    ( Harrt t>«m«e, 
1,  34«'».; 

•618  Er  kommt  nach  Hause  mit  den  Schuhen  des 
Honein.  (Arab.) 

Honain  war  d«r  Name  einm  Hchuflor«,  *a  <lcin  «In 
Araber  aus  der  Wueto  kam,  um  v><ti  ihm  ein  Paar 
Hchube  tu  kaufen.  Doch  ■io  Vk  iirdon  Uber  ilen  UanUel 
uoetDii  der  Araber  acliimpft«  den  Uoneta  und  kaufte 
die  Behübe  niebt.  Ali  ex  nun  wieder  beiuireKen  wollt«, 
IM  Honeia  Um  TOMHM «at  dm  Wag,  wavf  einen  Sehnli 
Un,  fing  dann  ab»  Hill»  SliMke  und  wan  den  an« 
darn  Sobuh  hin,  worauf  ar  alek  an  der  Stelle  hinter 
•Inen  8trwiob  TeibarK.  Ale  ana  <ior  Araber  an  dorn 
ereten  Schuh  Tortiberkain,  sprach  »r ;  „Wie  »lolit  doch 
dieeer  bchuh  den  ä^liiilu  n  il.  >  lloncin  (jloichl  \V4re 
«ein  Kamerad  aui  ti  daUoi ,  so  h»lj«  ich  ihn  aul,"  Üo  ritt 
er  weiter  und  kam  su  tlcrKtello,  wo  der  andere  Hchuh 
lag.  i>a  bereute  er  oi,  da««  er  Ueu  ersten  nicht  aufge- 


herror  «ad  ritt  auf  dem  Thiere  de«  Araber«  davon ,  und 
aU  dieser  aurOckkam,  «ab  er  den  Schub,  ab4>r  das 
Thier  nicht  Kr  nahm  dann  das  Paar  Schuhe  und  jfing 
XU  Fuss  nÄcli  HauBP.  1)»  fragil  man  ihn:  Wa»  bringst 
du  heim  YOu  deiner  i4eU«J  Kr  sprach:  „Pio  Schuhe 
des  lloneln";  und  da*  ward  cum  Hpricli\v(,ri. 

*6i9  Er  sieht  vor  lauter  Uäiuem  die  btadt  nicht. 
Fr*.:  Lei  nalMn  ««pteliai»  da  volr  In  «fUa.  (Unu», 

II, 

*W>  Er  wird  noch  dai  Hmu  Tom 

—  Mar,  U6. 

*6S1  Er  "tmtew  Iber  ein  Hmu  Uiun».  fiMmiwf.) 

LniKnatdle  Saoh*  rata  irtm,  will  niehls  daron  w1««en'; 
Mdnwtrt«  aber  auch  mit  der  8innangabe:  Ka  ist  ihm 

glelchgflUig,  er  kttramcrt  sich  nicht  darxim,  Usat  sich 
deabalb  keine  graaen  Haaru  wachsen 
Lal.:  Kpaminnndac  uil  intcrCKt  homine  ,  an  «ubUme  f  a> 

trescat.    ^,S'i!'T.  ir.'.t.l 

*623  Es  ist  ein  Haas  commo  il  {aaU 
*69S  Ee  ist  ein  Hau«,  in  dem  man  die  Eanriheii  in 
Ilaeohen  (Oliaem)  verkauft. 

sin  Wistlisliaui. 

•624  Es  ist  ein  Haus  mit  einem  gläscrmii  Dacht». 
•625  Es  ist  ihm  za  Haus  und  Tlof  gekommen. 

Lat.:  Surtem  et  usuram  i>ur»olvii       /   i  //,  96.J 

•626  £&  ist  jhm  ein  steinern  Haus  durch  den  Bauch 
geMM  (oder:  dwoh  den  Hegen  gtwiieht). 

—  RfKittf  tL  M4 ;  «nMi.  m  i  Mr,  SM :  »rte .  MU. 
An  BOTsilfiliniinf  daiar,  dia  «af  dto  alne  oder  andere 

Art  alt  IkMB  BeitUtbum  fertiv  0S«Wrden  sind,  haben 
«Ir  dla  Badanarten:  Br  bat  a«S0*kadet.  Kr  bat  auf- 

Ifeeponnen.  Kr  hat  Feierabend  gemaeht.  Kr  hat  rinen 
belisen  Mot^yii,  i  r  vrrdaut  Ei«en.    Sein  M»H>JU  ki>oht 
wobl,  er  hat  Hau-i  und  Ifof  verdaut.  Ks  ist  ihm  Haas 
und  Hof  im  Weiu  crtrunkLn.  Kr  bat  sein  tiut  an  nasse 
Waare  gelegt,  das«  s«  ihm  nicht  verbr«nnt. 
Fr».;  II  a  depens«  to«l  Ma  MSB  daas  la  debanche. 
JKrittiMffer,  686''.^ 
••t?  El  iat  jhm  Haus«  vnd  Hoff  im  Wein  (udtir: 
in  der  Kante)  ertruncken.  —  Hyerum.  it.  541. 
Sutnr.  »55;  Mir,  IM;  HssMa,  M;  Urte.  MM«; 
K6rte  »,  J391. 

Ais  SOffel  morgen«  ging  herfOr.  stsuid  dieser  Sprucli 
an  saiaar  TbQr:  .,Ks  steht  die«  Hau»  in  Gottes  Hand, 
versoffen  ist's  und  nicht  verbramu." 
IM.:  Nunc  aoquisivit  bursa  sitim.    (Sutor,  %fti.) 

•69$  Es  i£t  niemand  zu  Hause  bei  ihm. 

Di«  Gedanken  sind  fort,  abwesend  ,  iilclit  beisammen. 
Fr»,:  n  n'a  plus  pcr'jimni'  hu  lugK 

•689  £•  konunt  ihm  aa  liaua  wie  dem  Hund  das 
Gnufreasen.  —  ftitMitr*,  um. 

•630  Es  will  alles  in  sein  Hau«;.  -    A-  rf^.  »h?". 

•681  Eb  wird  ihm  kein  Haus  verlireniicn. 

•688  El  wirt  dir  zu  haus  und  hofo  kommen.  — 

SdMM,  im'*;  Mnrvek,  «ttl;  KM;  mt^i  Bnm, 

tt,  MS. 

Yai»oH«t  wwdsn.  —  ^„  Yad  aadsr  TDrath  dtr  id«r> 


_  ,  «ad  k«  dir  islb  an  taaM.'<  (B.  Wal- 
dit,  IT.  leo,  a.) 

Holl.:  Het  aal  u  ten  hniie  en  teu  bove  komen.  (Harrt- 

bomi«,  I.  342.; 
Xaf..-  Xa  in  narrvm  ammpat.  (TmmM,)  (PMippi ,  //,  lA.) 

•638  Et  H8i  etoht  op  popieme  SoUe.  (BMmm.) 
*684  Etwas  übers  Haus  werfen. 

Bich  darum  kein  K^aues  Haar  wachsen  lassen. 
•635  Ga  na  Hi"is  un  grüt  Mum.  —  Schütze,  II.  l. 
•636  (la  i\n  Hüp,  un  pf^i:;'^,  dat  du  da  (hier)  west  büst. 

haft  ab'  und  von  sich  su  weisen. 
•637  Hab  jßi  kein  Hans  angehronut  —  Shyer.  fl,  lif. 
•  638  Haus  und  Uof  deren  die  Gorgel  jagf  n.  — 
Kirtä,  »S69*. 

Oato  wie« 


Mean  geUwtnen  Tltaitlobän  Oeitr 

hatte,  mit  den  Worten:  „Dieser 


das  Meer;  was  dicsos  nicht  wegapUMt  iHWUla,  bat ' 

mit  leichter  Muhe  versohlnokt." 
Frt.  .-IIa  mangö  son  pain  blanc  le  promier.   (Kört« ,  tt^b'i  *.) 

*639  Haoa  und  Hof  ist  ihm  im  Wein  ertrunken. 
mcftofor.m«'*. 

*640  Haus  und  Schmau'^  halx'n. 

Alles  Tollatif,  Iloiit/  iiiul  Wohlleben. 
•041  Häuser  bauen  und  nicht  darin  wulmen. 
*642  Uauss  vnd  Heine  haben.  —  situUr.  u,  m^. 
•648  Bamm  vnd  hof  dehiiideii  beMn  nid  mit  dem 

rücken  antehen.  —  Jtattesfw,  PmHOo  (IMt— M  ). 

I.  XVII ''. 

*644  Hauss  vnd  hof  fnreB  laaeen.  —  MaAmn,  amois. 

/.  ci»». 

*645  Hann  vnd  Hof  yerdawen.  —  MaOutg,  im*. 

•64(5  Hc  Gss  von  da  t  »  Hüs,  wo  sie  die  grosse 
Kailche  koche.     IkiUütTg.J  —  l'ntchbur  \  UM. 

•647  He  ward  die  dat  tu  Hüs  bringen.  —  Mkam,  90», 

Kr  wird  daa  Unraoht  raohan. 
•  648  Ich  bin  nicht  jedermann  su  Hann.  —  Ae^f,  U,  an. 
•648  loh  bitte  Hinaer  aof  ihn  gebeut. 

MoU.:  Man  am  hvlaan  op  hem  geboowd  htlbban.  (Barr*' 
honü«.  t,  MdJ 

•650  Ich  wollte  lieber  iron  Hau«  zu  Haus  bettebi 
gehen,  ab  dies  tli'in. 

Jlott.:  Ik  wilde  liuvcr  Uuga  do  huuun  i^uan  hidduu,  dan 
dat  ik  dat  dced.    ( Ilnrrrljoiinr,  /.  3i:i^'.; 
•651  Ik  will  rein  Hüs  niaken.  (IldH. '  -  -  Sikütie,  III,  j»''. 

Dia  Hauffiauen  raachfln  rpin  Hau?,  wenn  «io  allo 
Ibra  Olenatboten  entlassen  und  nauo  datbr  atuiehmeu. 
Wsssf  ^"^jjjjffjf^  abar  dia jndsw  ^telnagi  daa 

•653  In  iJte  Hinaer  neue  Tharen  maehen. 

•688  In  dem  Hause  ist  nichts  v.n  bm,tcn. 

Es  kommt  niclitit  berade  bei  lier  Sache i  es  ist  aivbta 
XU  gewinnen  dabei. 
•Gl)*  In  eineni  leeren  Hause  wohnen. 

Viel  Wesens  von  etwas  nMchWi  wahovnd  man  SSiWl 

Mangel  am  («titen  leidet. 

•666  In  seiiii  i;:  llauB  verhungert  die  Maus. 

Vuu  ciueui  Goizbalae,  in  dessen  Uaose  selbst  dta 
Maua  «o  aatani  wird ,  daae  aia  ntebta  Maat.  In  Aegyptan 
■agt  man:  In  aeiiiem  Haitaa  wird  «albstdia  Man«  aahai. 
fAnroMarA,  tn.) 
Wn,s  C'ast  la  mUmaa  de  Bobin  de  U  Vallda,  il  n'y  apo« 
an  fta  ar  «iOMUa  lavda.  (Ltrwue,  II»  UJ 
•656  In  seinem  Hauae  gibt^  allea,  nur  Kein  Buch. 

Engl.:  Wlthont  book  Um  a  Dalmatian. 

*ü57  Ins  Haus  fallen,  wio  der  Teufel  durchs  Ka- 
min. —  h-r.  liollhetf,  EriiiMmgcn  (Burlin  1860)./.  IIS. 

*668  Oeck  kann  em  nich  oa  Hüs  bringe.  —  f'rtick» 
Mar*.  UM. 

Ich  kann  mich  seines  Namens  alsht  < 
augenblicklich  nicht,  wo  oder  bat 
hett  ieta  ilin  aobon  fitttiiar  gaaahaa. 

•659  Sein  Haue  «winden,  un  einen  Eieriuioheo  an 
backen. 

Hil  ataakt  xljn  hala  In  den  brand,  on  liah  aaa  da 

ta  warmen.   (HaiTf(>vme< ,  l,  343.; 
(  Va  hace  poco  «juien  te  oasa  onema:  espanta  loS 
latOMa  y  «waUaataaa  A  la  lada.  (Bokn.  I,  »5^ 

•660  Sein  Hma  auf  den  Sand  beuan.  —  JMflk.  t,  m; 

MAte.  199;  Zaupser,  CTS. 

Was  auf  den  Saud  gebaut  wird ,  besteht  nioht.  Wann 
Jemand  pin  OaacUkft  anfängt,  das  nutaloa  aSlB  MMMS« 
weil  dor  Umnd  daan  acblecht  gelegt  ist. 

•661  Sein  üana  «nf  einen  Pubrerkeller  benen. 

IMaa  tintt  s.  B.  dar,  vatataar  aiitlaa  anttv  dar  Hssr- 
sdiall  dsr  Oaaolas  dta  Bsmeliaft  der  Otwall  bahani^ 
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ttn  will.  JwnMd  waiidto  dJe««t  BeilenMwi  MUditAnio- 
riknncr  iu  den  Vcrsinigtcn  htsaten  an,  die 
der  JfrcUicildia  SkUrcrtl  erbslMa  woUtra. 

*66S  fleitt  Hwu  hai  ein  feiten  gibeL  — 

Sarepta.  XXII*, 
Kr  befindet  tWh  im  Wohlstand«,  in  geifehtvItB 

•cbiS  ^S^■in  Haus  ist  atiigcraumt,  ea  slosst  sich  auch 

iiucbts  niemand  darin. 
■  ti64  Sein  liaa«  iit  aufoeräumt  (auigepttUt)  wie  die 

Altäre  am  Charfreitagfe.  —  Air*«teJkw».  in. 
*6G5  Sein  Haus  ist  ln-sH'nt   wie  der  Hiiumel,  wo 

mau  weder  isat  noch  trinkt.  —  hträmialuni,  mt. 

*66tf  8«B  Htm  iat  dne  unhre  Ardie  Noth^ 

Vibd|a4mtak  adhr^MHaulMltaagnaadWirlh- 
«oliaflm  4arbi, 

'667  Sein  Haus  iflt  oben  leer  und  unten  Sit  nidite 

darin. 

Vom  Hfrru  von  Ilabpiiitljts. 

'üHi  äeia  Haut  iat  vum  versetzt  (verpfäadet)  und 
hinten  gebdrt**  den  Juden. 

Vom  g«iuUeh  V«r«obuldet»ii. 

•G60  Sein  Haus  ist  wie  ein  Taubenschlag. 

T///.  •  Sorarer  »liqniB  iu  Cydoni»  domo.  (77in/;;  i  .  FT,  I7i.) 

*670  äie  müssen  alle  bei  mir  zu  Haas  Icommen. 

*tt71  Sie  reissen  einander  die  Hftueer  aus  den  Hän- 
den wie  bei  der  Hönderttng  von  Orleana. 

Als  J«iMBd  die  Plfladcnmg  der  Stadt  «nihil«, 
merkte  ert  dl«  Bddaton  waren  ao  wllthendi  i$i»tS» 
einander  dl«  SiU«r  aun  den  Htndcn  rissen. 

•♦>7i  Sieben  Häuser  und  keine  Schlafstelle. 

•673  Sü  wem  in  d'r  Zeit  ke  Häuser  eiresse.  fMri- 

Worden  nicht  viel  umBfstaltrn ,  die  Welt  nicht  eben 
iiiacben. 

•674  T'A  rlat  Hu»  np'n  Balken.  fWi-nf.} 

Xn(  i!<jii    H;iH;rii    liüi-ist   ::u.t    ilrn    Hanab uli'ti.  AU 

.Sehen:  oder  ^pait  zu  Jemand,  um  zuaagen,  dau  ea  in 
•einer  Abwesenheit  sicher  aal. 

•675  Um  ein  Haas  weiter. 

*676  Wn  Hnee  Rlogteren.  —  BMuiatd.  m. 

•€77  Von  einem  hauss  zu  dem  andern  herumb 

etürtzen,  wie  die  stotzeten  Hund.  —  Ateniin, 

CLXXW''. 
,rAia  da«  gemain«  Spriobwort  ist.'* 
*678  Von  B»fm  eo*.  —  Ai^fb«,  46». 

Von  Aeltem ,  von  der  BnMnng  bar. 
•679  Von  Haus  aus  Koch,  wfll  er  Meier  werden 

noch.  C/Vfn 

'680  Von  Haus  und  Hof  vertreiben.  —  EMtm.ne. 

tat.:  De  puasossiüne  diUioerc.    (Eitdein,  iVt} 

•681  Von  Heue  m  Haas.  —  emh»,  m«. 

tat.!  B  ewno  in  donmm.  fClMlfAi, 
•682  Vor  Häusern  das  Land  nicht  sehen  können. 
*  683  Wann  er  recht  ins  lianss  sihet,  so  werden  die 
kelber  bKndt  (desshalb  schielt  er).  —  Framk, 
n,  110*;  Kgeriikg,  II,  417;  i:Uelein.  358;  KOrU,MSt^. 

In  W««tf«l«B:  War  Uürocht  inth  Iiusi  «(qrtt  dar  «a^ 
den  dl«  kalrar  Utaidt.  (Tafpüu,  mM 

•694  Weil  eie  kein  Hein  hai,  kauft  eie  aa>  Bekim» 

memiss  darüber  einen  Beeen  und  ein  wenig 

Oel.  —  lUinhhardl ,  803. 
Von  .l'  tii'ii.  (Uo  sich  mit  Iloffnaagan  MatM«  WVUI 

ihni'H  wirkliche  Gü»or  abgehen. 

*68o  Weil  sie  kein  Haus  hatte,  machte  sie  huh  dem 
Looke,  iu  dem  aie  woknte,  einen  Mieibstall. 
—  AiKUardt.ni. 


▼«B  dm  11i<'Hffl'P*'lia  lajtainii  «mar  Laal«.  dla 
Ovotien  sad  BafelieB  naeGcnahniHt  atob  rriob  au 

stellfn. 

•KSß  Zu  Haus  ist  er  der  Klügste. 

I.nt.:  Attiotts  ia  yort«.  (fkOl^lt  I,  410 
HanaMidftoht. 

IKe  Haasandacht  ist  jetet  nieht  mehr  sn  Hauie. 

IfT,  II.  455. 


Was  einer  in  der  haussarlx  it  s  elbst  thun  kann, 
soll  er  nicht  andern  befehlen.      f.ehmann.  tw.  n, 

HiKnaarzneL 

IlMuaertxtney  glückt  uffleriuak  am  besten.  — 
Mri,  a,  an:  UMMft.iM.ar. 


*Yun  Aubelken  en  BeawiuMl  maken.  —  Ekb- 
waU,  85. 

Di«  Kngltnder :  Atif  einer  Abtei  eine  Bcbener  machen. 
Bmii  Nobel  («It«  englische  Ooldmflnae)  auf  Pen«« 
karnatarbri&gan.  Aue  einemlMeilonzeiger  einen  Pudding« 
speil  achniueln.  In  ItaUm:  Aas  «loimr  Lani«  alaa 
Nadol,  aus  einen  Stnapf  «IM  Bdm  oMhan.  (KcAw« 
berg  ly,  125.> 

Frz.:  Ho  l'arbro  dHio  fNasoir  la  mtmÜM  d'va  aanioU. 

(Lfroux,  1,  S8.; 

BiMiabrot. 

Hausbrot  und  Hausverstand  sind  die  besten 

Ding  im  Land. 
tt.-hm.:  DoMiel  ottlMi,  pliliio  s  soBW  MdlapjL  fCtfal- 

H&aachcn. 

1  Ein  niedriges  Hiiuschen  beacheint  die  Sonne  auch. 

2  £lk  (jedes)  Hüsken  hctt  sin  Krücskcn  (Kreuz- 

chen).   (Oufrie*.)  —   lluereH,  414;  KichveaM ,  R7S>, 

Frommann,  /)',  3S6,  412,-  llautkalenier ,  I ;  für  Mümler: 

Fnrnmofm,  VI.  «96,  90;  für  iVmairn:  FriuUMr*,  Ud». 
8  El  iit  kein  Hineehen  eo  Uein,^  m  bniuskt  einen 

Giebel ;  und  eine  Fraa  iit  inagemein  ein  un> 

venueidlich  Uebel. 
4  Et  is  kein  HQsoken  so  klein,  et  ie  en  Krfitee» 

ken  derein.  (Bim,) 
&  Et  is  kto  Hftsken,  et  hewt  sin  Krüsken.  C^äa* 

fiiT.)  —  l'inneiwi  h .  Iii .     ,  t,  ^»x  Mnnti  FtnmUk, 

1,  405.  a»3;  hochdeuUdi  bei  HOrta,  MM. 

6  In  einem  kleinen  Hinsehen  kann  sieh  ein  grosser 

Vorstand  behclfen. 

7  'N  Hüsken  klen  un  dat  allen.    (0*i(ne«.)  —  Biie- 

ren,  913;  llatukalender ,  I. 
•8  Da  raöchto  man  uns  dem  Häuschen  fahren. 

£s  gibt  Dinge,  Loi  doiu  n  auch  der  Kßduldigsto  Menseh 
ungeduldig  wird,  der  ruhigste  die  fuatuig  verliert. 
•  9  ESr  ist  aus  dem  Häuschen.  —  IVfiiMi«r^  1528. 

Ausser  sich  vor  Frende ,  Auflegung  n.  •.  v.  Loado» 
war,  wie  OS  in  einem  Bericht  Uber  die  WillaiiasWUBiiir 
(1S51)  )ii«f!5,  „ans  dem  Hftuschen". 
•10  Op  etllüskeji  gohn.  (Meurt.J  —  Firmenich,  I,  400.  Ii». 

Hiiuscban  g«li«a,  d*  h,  ye«kwlrti,  au  Oraad«  geta«D, 
aiirh  BtMkaM* 

'8  ist  halt  unter  jcderem  Hnadaeh  öppe  ft  Chrfis. 

—  5idg«r,  SUIS». //»  04. 
Unter  JadaiB  Hasadaali  gibt  «a  iifsadala 


Yor  Ükuadieben  kann  man  sieh  ediwer  ach&tien. 

Hölkm. :  BomAollio  alodfl«  Ütko  u  aohriniti.  ( (ft<ikov*kj, 
144.) 

flrt.:  i>u  larron  prirC  onne  p^ut  sc  gardcr.   (Hohn  1 .  16.> 
Ma.:  ZlodlleJadomowego  trudno  «i(  ustrsedi.  (Lompa,  10.) 
—  YAotiii^  dooMwjr,  nt«pES]rJ«ciel  gotowjr.  (€«lako9$kg, 

1  U,i 

Haasehre. 

1  Die  Hanaekre  theflt  ena. 

2  Haasehre  nmaa  vorgeihen, 

Htt«  «n  BDsvoiiaa.  (WaiViMtrick  Im  Cod.  pmL,Stii 

8  Hauss^  ligt  am  weibe  vnd  nit  am  manne.  — 

Franc*,  ;/.  ITS";  Egenolff .  2Sß^ .  Gum-rwh  in .  99,  126; 
Pttri,  II.  JT4;  Crvfcr,  I,  47,  SchHUl.  1144*;  EUW' 
luut,W:  KiteU-in.KS:  f.'ni/,  140,  LR;  SimfMk,  4499: 
.S:otr«r,  901;  A'örfr,  3675;  V.nedey .  »J. 

Da«  Wort  Hausnhro  wird  hier  in  einer  der  vielen  Ile- 
dontun(r<*n,  die  es  im  Mittelalter  lintto .  K'^nommon,  iu 
der  fUr  Hiiii»lic(ilcoil  und  Wirthscbnni:.  I  i  ■  it  .^t«ihenden. 
welche  uacli  der  Moinuui/  de»  Sprichwr.rta  gan«  *or- 
xtlglich  eine  PHicIit  li-r  Kruu  (M.  Dies  f{alt  «iail*  ni 
einem  böbom  Grade,  als  e»  in  uusern  Tagen  der  Fall 
ist,  in  denen  die  Frauen  von  PuU,  Conccrt.  Theater 
U.S.W,  so  in  Anspmch  genommen  werden,  dass  ihnen 
fttr  die  prosaische  Hauswirthschaft  wenift  Zmt  Obrigr 
bleibt  Mit  dem  Worte  „Hausehre"  wurde  aber  ancb 
die  Khcfiau  Mplbdt  haselchnet,  wie  andere  Hprlehwörtet 
zeigen.  KoIrcu  wir  Imhrr  t  Bibclüberiseliunti ,  so  be- 
gegnet un«  im  f,.  es,  "  <»M  Wort  „lUusehre"  ftr 
Hausfrau  das  cmto  mal  gedmafct.  <  AUtm»,  WH 
fiüehiHtinn ,  I.'i2.) 

HauBeyd  soll  mau  veibalU»ii,  aber  nicht  halten. 
_  fviri.  II ,  «74;  BtKiKk.  8», «;  Mumm.  #1.  «6, »; 

Kürtr ,  i^r.ir.    Simrock ,  4499. 

Häusal.  ,     ,  c  I  -  f 

•Aua  dem  Häus'l  «ciu  oder  kommen.  -  Sc*.o|>f .  aio. 
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Baasen. 

1  Da  ist  gut  hausen,  wo  Hüllt-  und  Fülle  ist. 
3  Der  haost  am  besten,  der  aeiiier  Saolie  selUri 
Erbe  ist  —  smr,  »$. 

Symbol  der  Oeuulsiuclit. 

3  Es  ist  üb«l  gehauset,  wu  der  Ilagel  iu  die 

Pfanne  schlägt 

4  Hau  Ben  hat  ein  weites  Maul. 

Es  gehOH  Tiel  zur  HanibaltiuiR. 

5  Hausen  ist  nicht  holden.  (Sdnerit.j 

6  Huh',  'aas  vennasch  z*  warte.   (Sviiakmn.)  — 

Schild.  66,  3». 
Uedeneart,  wenn  mAn  von  einem  Geld  fordert. 

7  Husen  is  k'ui  Musen,  sä  de  Jung,  do  koft  hc 

vor  'n  Oerken  Spikers.  (OHfhe$.j  —  «utit- 
luäender,  tV. 

8  Man  muBS  hausen,  als  wenn  man  owip  lohen 

thät',  und  leben,  als  wenn  man  alle  Tug  ster- 
ben thli'.  (Itairrn.) 

9  Man  moaa  mit  dorn  bansen,  was  man  hat 

10  Man  raoBS  so  hausen,  dass  ntan  morgen  auch 

noch  bansen  kann. 

Frt,:   II  faat  fondcr  la  caiiinc  avant    toutos  cbosci. 
(OtMt,  3.1«. J 

It.:  Accunciil  il  forniOu  l'o«to  c  ■'abbia  legno  pcl  geuuajo. 

(Caat,  250.) 
Int.:  Holte  tsBM  pnptim  vIt«.  (OmI, 

11  Mcr  hauflct  loichter  mit  aner  tondten  Sau,  as 

mit  aner  toaUten  Fra.  (Frttnkm.i  — Fnmmann, 
VI,  316,  1S6. 

13  Wer  kttset,  den  aell  mer  helfen,  wer  dorre 
macht  ( rersdiwendet) ,  dem  seil  mer  an  h^e. 

•13  Hausen  wie  die  Vandalcni. 

Die  uach  ilor  i;r<ib<>ruiin  Horn«,  im  Jahre  4jj,  alle 
Werke  di-r  Ktiust  und  WiaHcimchaft  senKirUn. 
*  L-k  liuSC  die  ' ,    wo  lliiser  sei.     CSoInlhum.)  —  SrhUd, 
63.  85. 

')  Uicjcnigou  mOgen  liMulUUUtUcli  Min.  woloho  n. »,  w. 

*15  Bio  hausen,  all  wenn  die  KatM      Mtto  Mttoh- 
kuh  wäre. 

£  HuKer  mnegs  e  Gfider  ha.  (SMam*.)  —  ScUW. 

Auf  oinn  Sfwsv  iUst  sla  VMgaateii 

Haus  f ein  d. 

llau.sl'ein<r  —  die  schlim3ii'i*oii. 

l.al.:   Domfltticom   Uiciauruni   caluuiuiatur  dumesticuii 
boiti«.  (d^pUUO 
Hiraafluoli. 

*£b  ist  nur  ein  Ilaussfluch.  —  Maith.  FrMMA.  Srnf 
Teuffei,  IUI  ThetUrum  DioMorum,  976*. 
OeriDgar,  «■htdaalndsv,  alohk  fnattlsli  fltMlBtar 

Flach. 

Hausfrau. 

1  Dut  tjs  'ne  siechte  Ilüsfro,  de  mit  'n  Kurken- 
kled  in  de  Köke  geibt.  (Oremm.)  —  ÄH»<*r.  2Si. 

3  Der  Uausfrui  Augen  kochen  wohL  —  UM»,  mi; 
Veaeiaf,  01;  JMMtoy  f.  U*. 

Dia  VnaxOMii:  Die  Fr»a  mttcbt  den  Topf  kochen. 
(Rttmibtrf  /,  153.; 

3  Die  Hausfrau  darf  nicht  sein  eine  Ausfrau,  — 

'  steiget  .  U:  Emlcin.'i^'i:  k'eiwdfV.  81 ;  ^'imrnr*,  44(2  ; 

Äiirfc.  aor»*:  /(ciiHf..,  I  .i  /,  iiy. 

Dia  ttindu:   Wenn  dio  Uerriu  dei  UautM  atoti  «ua- 
Uuf t ,  iit  4M  Ham  a«r  gut  ftr  dl«  Haada.  fMiMlcry 

/,  WJ.) 

Fr*.:  La  foHM  lUt  OB  mssBaea  Ott  dsOUt.  fJtsra— , 

/.  U8.; 

4  Die  Hausfrau  kann  mit  der  Schürze  mehr  hin- 

austragen, ai»  der  Mann  mit  dem  Wagen  ein- 
fahren. —  KvUner,  80,  11. 

6  Die  Hausfrau  nimmt  es  wahr,  apiim*e  aoch  wie 

ein  Haar. 

6  Die  Hftusi'rau  sull  nicht  g^thcn  zur  Ausschau. 

7  E  flissige  Husfrau  ist  der  beste  Sparhalcn. 

(Uun.)  (8.  Vraa  SIN.}  —  SdhM<< ,  J7,  M9,  ST;  *oeft> 
rfruixrb  bei  SimroOi,  44»;  JGMe.  M80;  Fcmrity«  U; 

iirtMbery  /,  151. 

8  Etnebrave  Hausfrau  bleibt  daheim.  «--SiMMii,!«»: 

Stmndit,        Jteiaftarf  i«  IM. 
0  Em«  hrare  Haurfrau  iit  Imo«  ZiMpappe. 
m,!  FsBUB«aMiMadolt«atniiBrl««t]M>vt«ns«iaqMa> 


10  Eine  Cronime  Uanafrau  licet  nur  Ein  VatenuMcr 

am  Tage.  —  IWaaberg  l,  ta> 

11  £ine  [^vm^a  HaoifiwB  a^pfttrol  aaoh  den  Shua 

die  Milch  ab. 
18  Eine  gute  Hausfrau  bewahrt  das  Haus,  eine 

unwirthschafilichc  (liederliche)  trägt'«  mit  dm 

Händen  hinaus.  —  neitubnij  i,  ij«. 
13  Eine  gute  Haunfrau  bat  fünf  K  zu  besorgen: 

Kinder,  Kammer,  Köche,  Keller  und  Kleider. 

—  atmmk,  mt:  tfiktnf.  Hl,  SOS:  Redalbmt  f.  tu. 

DIm  Sprlähwert  wild  büd  zu  den  Torgoeaoncn  ga- 
hOr«n.  „Wons  allnifane**,  bomcrkt  der  neue  />rnto> 
kritiiii ,  „noch  am  er«t<>n  Kcdacht  wird  ,  dai  iit  dio  Kam- 
mer." Uniere  muilernen  Krauen  haben  ganc  andere  K 
alt  diu  vuralttfton  fUiif  lu  bc*ur(reu,  als  i-twn:  Kaffoc- 
klatich,  Komudi«,  Kut.tclie,  Kii<-.)i(iii  u,  «.  Die  Hö- 
rnet forderten  von  einer  KUton  Hauiifr.iu,  'laaa  aie 
kfBioh  lebe,  ihr  brot  backe  und  —  daa  11. li  tte. 

MtOtt  Htne  degeluko  huiirrnuw  noet  lorxen  vijf  k'a: 
Uaderen,  kamer,  koken,  kolder  en  kleederen.  fMwm- 
tomee,  I,  :M<i ''.J  —  Ken  good  huiihouder  moet  BOt(Wl 
voor  vijf  B'«:  Brood,  boter,  bicr,  brand  en  bear«. 
.  Jl,irrf''')iii<-i  ,  l, 

l.dt.:  Cnata  Tivat,  panem  faciat,  domum  »ervot.  (Schul- 
''Uli!,  i-Ji;  yateliiu,  «.J 

1-1  Knie  gute  Hausfrau  ist  das  beste  Gcräth  im 
llause. 

Frl.:  La  femn»  «st  U  Olef  du  manage.   (l«nmK,  1,  148. > 

15  Eine  gute  Hausfrau  kann  aus  der  Kartoffel  viel 

tif richte  macheu. 

Kin  Kochbuch  zeigt,  wie  mannichfaeb  die  Kartoffel 
i<ubereit«t  worden  luuts.  Die  Araber  haben  ein  ahnllobe« 
Sprichwort  in  Bezug  auf  dio  Dattel:  £ine  gut«  liaiu. 
fran  kann  eine»  MoBS*  UodaMk  UfUeh  «Im  bsm  Sa* 
bercitung  d«  SatMla  ealMiataB.  fMH**,  JMtandr, 
XIU,  TAU 

16  Eine  gatefianifeannidirt  das  Hana,  die  soidechte 

trägt's  zur  Thüro  'naus. 

„Wann  schon  der  Mann  daa  Gold  mit  Sohaufolu  ia 
daa  Uaua  wOrfT,  und  dl» Haaaftaa ktia» HaashSilada, 
ao  wcrffe  sie  ea  doob  ailt  Wsnan  wtalar  kanmab** 
(IMgr^,  lU,  MI.; 
Kkm,t  Dobia  boapodynt  Mm  stiela,  a  BaastiaS  ho  t 
rakiv6  roznotp.    (l)flahttsktj ,  3?i1J 

17  Eine  Haussfra%v  sol  vernünftig  sein ,  dcse  Mamis 

weise  lernen  fein.  —  /Wn,  //,  196. 

18  Eine  liebe  Uaassfraw  ist  der  höhest  Schatz  anff 

Erden.      JWri,  ff,  nt. 

19  Es  sind  nicht  alle  gute  Haussfrawen,  <1ip  put 

spinneu  küuuen.  —  /Vin. /f,  2M;  ^imroc*.  «ü; 
KtrU,  Wn  ;  liexntberg  I,  U». 

20  Hausfrauen  —  Ausfrauen. 

Ein  Sbnlichea  aprichwörtlicho«  Wortaplal  luAeu  H» 
IlaltaMrs  GM  diaaa  doaaa  Tolaa  din  daaa«. 

31  Ist  die  Hansfran  find,  so  arbeiten  die  IfKgdo 

am  meisten  mit  dem  M:iul. 

Böhm.:  Kde  hoipodynö  Itiii,  duv.A  i  cpIciI  rucc  do  kliua. 

(tfWrtl.>r»ty,  375.) 
/Ii.;  Kad  Je  goipodarica  K^na,  nit  dru/.fna  iicvalja.  (tjfia- 

Jtcrily,  JT.'i.! 

22  'Ne  guuc  lluefrue  keiua  mau  an  der  Vorratbs* 

kam  mer.  —  S^&mbaek  a:  Bnmer  eomHagtUM» 
18M,Mr.  4. 

23  *Ne  Hiksfrue  kan  in  der  HftshdlUge  (Hansbal- 

tung)  velo  erwarben,  awer  ak  vele  verdarben* 
(Gölltntjcn.J  —  DremcT  Srnnta^tblatt ,  1855,  Nr.  4. 

34  Schweigt  die  Hausfran        und  Tag,  so  moss 

sie  immer  schweigen.  —  Oraf,  loi.  us. 

Wenn  oino  Kbeft«(i,  welcher  auf  dai  Gut  ihres  vor- 
atorbencn  üatten  Lrlbzucht  bcztellt  war,  den  Verkauf 
dcatolben  nicht  hindert  und  auch  innerhalb  .lalir  und 
Tag  detns«Hii-n  nicht  widerspriobti  ao  hat  aia  ihr  Uaoht 
diir.tn  tUr  itiniirr  vi'i'.orcn.  DSB  S»lnrSlp>llllOH  Mwad 
(».  d.)  ist  nicht  EU  helfen. 

35  Wenn  die  Hausfrau  in  K&cfae,  Still  und  Keller, 

und  der  Herr  in  Scheune  und  Feld,  so  ist 
die  Wirthscbaft  wohl  bestellt. 

BShtn.:  Hozpudilf  zpraruj  pole,  itodulu,  konima,  a  hoa 
pod/ni  aklepy,  kuchjrul,  apiziruu.   (Oc'^tXovtity,  tti.) 
Ftt^t  Oeapodäas  so«iat«a  «MMm  o  polo,  o  ganala  I 
•Mdali  a  gq^oeyal o  knalnl,  o  sapltearl  {  o  phmfof. 
rMslMito,  S7SJ 
86  Wenn  die  Haustrau  ist  gestorben,  simi  Eier  und 

Mildi  Vi nli  ilien.    ;  licti»/.  /.uimi;.  " 
37  Wer  eine  Haussfrsw  hat,  der  briugt  das  sein 
in  ittL  —  fWrI.  tt,  tot. 
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Haius  Treaä  bringt  Hann  Fried.  —  A(ri,  tt.  3M. 
Hatisfrtede. 

1  Haustricde  kommt  vou  der  llaUäira.ii.  —  Sim- 

rock.  4445;  Satter,  2«3;  neitubenj  I.  i:>7. 

2  Uaasfriede  moM  man  halten,  dorn  Beichen  wie 

dem  Annen.  —  Graf,  m,  wt. 

iM.:  Buavrtdo  acal  mou  hallten  iloin  armen  ande  dem 

rlkan.   (Oöitehen,  ll.bd.  \.) 
8  Ilaussfrifd  ist  (bringt )  Imussfrcud.  —  PHri.  II,  374; 

Urintdi,  ri.'-iy,  U,   Lehmann,  W13 ,  'JZ:   Simrock.  4446; 
IWinftifiij  I,  K'7. 
DÜM.:  Uaas-frcd  er  huuK-frfd.   (Pro»,  iium.,  U6.} 

A  Nix  öwcm  Iläsfreden,  süd'  de  Bttr^  nn  ]pr6geU 

Bin'  Frt.  —  Hoefer,  Itt. 
b  Was  thot  man  nidit  an  des  Geben  Hntsfriedeni 

willen.  —  .Svurark,  4447. 

€  Wer  haassfrid  wil  haben,  der  thu,  was  die 
fraw  wil.  —  BttM^,  MS*;  Mri«  n,  ni;  Bmlach. 

'tm,t:Sutor.  470, 
Dvikf  Hvo  Mm  god  lun»4tad  ha<re  vll,  b«B  itifn  der 

7  Wer  Hatti^ied  Hebt,  der  aaii  in  tilen  din- 
gen blind  Tnd  «tunun  smb.  —  TiMH,tt,9H; 

//«iwrWi .  I>39  ,  67. 

SCanatelalt.  .  „  ,    ,  . 

Ausser  dem  Haiugdeitliatinaii««Dig8ioheiheit. 

HAU8«em&cb. 

1  Ilaussgemacb  ist  vber  alle  Sncli.  -  Fratidt,  II.  94": 
E§in»g,  111,1»;  Petri,  U,  374;  Qvüer,  7,47;  Luttuderf 
II,  IT:  Langt,  MS;  SMmImv,  M»;  «hMm.  M»  ;  Stm- 

nek,  4419;  A'ürfc.  2681. 

3  Ich  lob  ein  gut  hüussgemach.  —  Ayricola  J,  ä06; 

TaitjnuK,  106";  Pelri.  ll.iaS;  Lehmann.  II,  tlt,  M; 
SekoUel.  lUO*:  Körle.  3G81;  Simrorfc .  4419. 

ITsoh  Affrieola  hat  der  ein  gut  Haungemacb,  der  sein 
f(xi\eit  AunVunimen  und  guto  Ruhe  li«t,  »ufatehen  und 
schlafen  K'f-'i  >i  kann,  w»nn  er  will,  niemand  von  seinem 
Thun  Kr  iienachaftsagtben  brftuobt.  WarimAmtiat, 
DiiiHH  .iiuiem  LMtlffi  m  OaJUtea  wiiniiia  vaä  •eh) 

fuu  geiion. 

MoiLt  Ik  vrii»  Mn  «Oed  hniagwmak.  (Uarrt^ü,  T.  Si3.) 
Lat.s  Anoora  domu.    (Bimdtr  II,  170;  Ltatg,  \— 

Domut  reeU.  (Tapplus,  lOS^.)  —  Bet  gntadomuB,  du- 

Bittt  optima.  (Eiselein,  SS9.J 

3  Nichts  besser,  denn  ein  gut  Baaaagemach.  — 

i'etn,  II,  4'.»;. 

Hausgenosse.  ,  i 

1  Der  seinen  Ilausgenosseu  uicut  kennt,  der  wird 

einen  frembden  kanm  kennen.  —  Umi*<^.  1211, 30. 

2  £in  Ilauegeiiose  maee  viel  leiden.  —  llaherter,  eoe 

3  Niemand,  ji^  seinem  cygenen  HniMigaiOMan  ist 

mehr  zu  getrawm.  —  Lthmami,  tf,4M,  Itt. 
BMUKerfttb. 

1  Es  iat  kein  beeser  ^biugeriüi  als  ein  firanmcs 

Weib.  —  "■.>ir>;/t  r,  17.  60. 

2  Vil  Iliiussgcrcth  —  ein  vnnütze  iloSart.  —  i'etri. 

II.  in. 

l^^M^fibMuigeeinde  musH  mau  mit  Olimpf  regie- 
ren, wenn  man  den  JUaoewagea  weit  (gut) 
will  (Obren. 

3  IIau.'i.sp;e.sind  die  ärgste  Feindtb  —  J¥lri,/i,  374. 

Ueuitch.  Ii63, 

3  Wer  viel  Hausgerinde  hat,  darf  nidit  mbei 
fr nh  nnd  qpat.  —  lfm.  MulW..  Xir,  c. 

Uaushaim. 

1  Aach  der  Hanebdm  tat  kampffortig  auf  eeincni 

Mist 

2  Wenn  der  Haosshan  krchet  vnd  dor  Hirt  das 

Ilurn  Meset,  RO  soUen  die  i^naben  auifetehen 

—  Ptlri,  II,  635. 
HauHholt. 

1  Der  Haushalt  hat  ein  gross  Maul.  —  Ai-n,  .  -Ciü; 
Simrock,  444«;  ISeintbery  I,  l'.o. 
l)ai  Jahr  lit  laag,  und  alle  Tago  will  er  haben. 

3  Em  Haushalt  ohne  Hanifran  ist  eine  Laterne 

ohn«'  Licht.  ^ 
a  (iuter  Haushalt  will  Haussorge. 

Pdn.:  Til  en  gnd  huflslMlilaiiig  l^r  as  god buua-aotv. 

(frot.  dam. ,  316.; 


4  Haushalt  braocht  Feaer  aber  kein  Land.  — 

Graf.  M3.  lOS. 

W«a  mua»i  «lav  OemlBdüMte  ud  aa  < 
IMhan  Bftohtan  od  i  natrtliiiii  dwntlln 
will ,  braaeU  nntf  k«is  Laad  tfabcr  ar  i 
einen  FeuariMsd  t«altB«B  «Bd  aia 
fuhren. 

ßäit.:  Hinn  khnrfa  eldinger  ena  «Igliaard.    (iJulath,  VA.) 

*ö  £in  Haushalt  in  Lichtstampen.  —  fiwM«,  ms. 
£«r./ BeonrnBl«  d«  bona  da  ohanoaltaa.  (BfuMn,in.) 
HauahAltan. 

1  Haushalten  hat  ein  weit  Maul.  —  Jer.  Coithtlf, 

Kdthi  (BerliD  1»7  .  //.  i)3. 

2  Haushalten  ist  ein  theaer  Ding. 

Jl-Al.:  Het  iiuiihouden  kott  TOel.    (lutrrtbomtf ,  I,  Hit,) 

3  IlauHshalten  ist  ein  schwer  Ding  verwalten.  — 

Petri.  II.  374. 

4  Jeder  hält  in  seiner  Weise  hiui  . 

Holl.:  Het  hnittaouden  i«  goeriertiereii .  lict  laat  zioli  van 
ioder  op  zijne  manier  behandeipn.    ( Harrebt.tmf  .  /,  34i..j 

b  Mau  soll  also  haushalten,  das,  wenn  der  Fuchss 
stirbt,  man  niclkt  gleich  den  fiaick  mfisse 
verkaufen,  darin  man  sich  wermen  kan.  — 

Lehmann,  368.  M. 

6  Man  soU  im  HansdtaHen  den  gröcton  Sack  Ckitt 

auffhenokea*  —  Ulmtm,  Mi,  i. 

7  Mancher  hUt  bans,  ab  mfflast?  er  Aber  Naebt 

verderben. 

8  Mit  vielem  h&lt  man  haoM,  mit  wenig  komt 

man  atieii  anm.  —  6n«ir.  Ol.  m;  talMMiM,  sas,  17; 

Lfhmann,  II.  418.  84;  Herberger.  1.  3.  631;  Blum .  tSl ; 
Mayer,  I.  SlO ;  Oüdting.  348 ;  EUelein.  388  ;  Simrock.  44&1 ; 
AUgemeirier  Anzeiger  der  DettlMchen  (Gotha  18.17),  Nr.  123; 
fürfabi:  H'<td«ii,XU,9;  Oe  WoUeek:  airt$*,m,  90»; 
FimiMiiefc,  f,  MS,  40:  Ar  nmmoan*:  SOtttmbaÄ,  ff,  Mt : 

für  Trier:  Laren,  IST,  Sl. 
K*  bedarf,  um  auixukommen ,  keine«  Uebetfluetes, 

watttt  Batt  Dur  apavaas  iat. 
Fr*.t  n  fkvt  rdglar  aa  dfocnaaaw  soaretaatt.  —  Ptasan 

a,  pln«  on  d<pauM.  —  Ca  tMMS  atdaagav  va  laftt  airaaMi. 
JIoU.:  Mit  veel  hoadt  man  Inda,  atatwalBigkOBitaaaB loa. 

(llariebitmte .  I,  344.) 
Lut.:  Vto  modico  multum  conanmere,  crcdilo  utultum.  - 

Vivilur  pxti^uo  mcUuat  natara  beatta  omnibua  eaae  dedit, 

»i       c<i»{nov<>rit  tttf.  —  Ylvltiv  puTo  bana.  (Burmt.) 

(l'hilippi ,  II.  L'f.t».) 

9  Viel  halten  Hauss,  dass  die  Eaüm  jhr  bestes 

Vieh  wird.  —  Ptri,U,in. 

10  Wer  gnt  baasbaltMi  will,  brandit  mehr  als  swei 

Angen. 

ffull.:  Huiahouder«  moeten  moer  dan  ivrce  oogen  hebben. 
(Jlarrebomte ,  I,  34fi.; 

11  Wer  ruliifT  vnd  friedlich  will  Haasahalton,  der 

mu8s  '  iTt  1iliiidt|  tanb  vnd  Stnm  sein.  —  M> 

mann.  373,  143. 

12  Wer  woU  hanshattam  will,  msss  sehen  und  nicht 

sehen. 

Dän.i  Kvo  Trt  tU  fcolda  hnus,  skal  Ut  Tsrc  blind,  ipr 
ctg  stttin.   (Prt)».dan.,  ilh.) 

13  Wie  halt  jr  hauss?  Die  seüUen  halten  es.  — 

.^,rj.--ilii  //,  '^'). 

14  Wie  man  baufl^helt,  so  gewinnet  dass  Hauss  einen 

GibbeL  —  Fnmtk,  I,  st^  e.  ns^:  EM"ff.  mo: 

Grvier,  I,  85;  PeM.  II,  789;  UmUch,  1R14.  1:  Irhmauu. 
373,  138;  Sclioliet ,  1136^;  Kwte,  3674;  Simrotk ,  44i8. 

1 5  Wol  hausshalten  ist  Kunst.  —  MN.  ff,  SN. 
•16  Das  hilft  haushalten. 

HolL:  Dat  bclpt  iu  het  huixhoudcn.    (Harrebomcf ,  I,  346.J 

*17  Kr  hält  haus  wie  ein  Herr,  isst  und  trinkt 
küstlich  u:iil  bleibt  alles  schuldi^^. 

*18  Er  hält  heut'  haus,  als  ob  man  ilini  es  geboten 
hätte,  übermorgen  zu  verderben.  —  SoOm,  m». 

'  19  Er  helt  hauss  im  wetsdier.  —  Tmi^.n\ 

UUt  Komm  MKdidll.  (Ermm.,  TI9|  Tafflm,  n^.) 
*20  Es  ist  bös  nanshalten  mit  ihm. 

Jfotf..'  Daar  ia  seeu  bula  met  faem  te  honden.  (Harre- 
lyomi»,  T,  3891».) 

*21  Hniis.><b:iltr'n,  das  das  beusslein  ein  gibel  habe. 

—  .Va;i(f.nu.<,  Sanyla,  \XVl''. 

Hund  vnd  Kala  nicht  das  bcato  Vihe,  oder  ein 
lanso  tiannefeder  nicht  die  bMta  wadt,  md  ein  halber 
ha««  vaA  laagar  apiaaa  (daa  wir  daa  Batlalataba  vad 
kraakaa  gaaebwaigäa)  aleht  der  baato  Büaaatatli  aay.*< 
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431        HftBghaltor— Haothaltung 

'22  Mit  jemand  übel  »«i»«fffbw|tfi  —  Itrihv"«  fiaA- 

redcn.  ISi**. 
Uebelt  unfreuiullicli  tini ^lIk  ü 

*Ti  Sie  baiton  haiiH,  wie  die  Katze  mit  der  Maua. 
Boll.:  zij  houdcu  hol«  all  4»  kal  BMt  4«  mtl.  (Bmn*- 

bomi«,  l,  MüJ 

*  24  Uebel  hiMMiiwItlWi.  —  AMtal,  usr  *. 
Wfniffhrlfir 

1  Dm  ist  dn  fthrlSnger  HMuiialteri  dir  krafsn 

niu.sH,  was  rr  von  seinem  gnöidt  ttlniran 

kann.  —  Lv/.niijim ,  hc*- .  SJ. 

Ist  »uoh  uar  mit  Einsi'liränkung  an  Ter«(cheii.  Wer 
Kuten  Weiieiiboti«!!  bmitit,  wird  wol  besser  thun  ,  Wel- 
zen KU  bBUi>n  nnd  den  Hafer  in  kaufen. 

2  Dasa  ist  ein  fauler  hausshnlter,  der  gckaiifil 

Fleisch  in  Schornstein  hengt.  —  Latmam,  369, 8>. 

3  £in  fleissiger  haoBshalter  macht  ileinig  gvaind. 

—  Lekmam ,  tB9 ,  n. 

4  Fetto  IlauKbalter,  magere  Erbschaft. 

F.nijl.:  Fat  houRekeepcr»  mnko  loa»  executors.  (Hohn 

II,  .T3,) 

*b  Ein  ungt  trciUT  HauBhaU4'r. 

Lat.:  Malus  janitor.    (l'hiUppi,  I,  240.; 

*C  Eb  ist  ein  Uaaahalter  wie  der  Fachs  im  Uüh> 
iMinlaU. 
Hauahälterln. 

Die  8md  lose  Uaussliältehn ,  die  den  Vormittag 
.  nur  mit  jhrum  solimiick  KabriDgen.  —  £ah- 

mann ,  4S3 ,  80. 

Da*.:  De  eom  smjrkk«  formiddogaa  bfB,  SM  «ad«  hmu- 

holdcrsker.   (l'row.  lYu«.,  SIG.> 

Baushalttmff. 

1  Da  kann  die  HauHbaltuug  nicht  bc^tahn,  wo 

die  Henne  nicht  scharret  wie  der  Hahn. 
*i  Die  IlaushaUmig  eine*  Jonggeielten  maeht  niobt 

reich. 

ilbll.:  Kens  vrijer:i  huiiliimaitig  iiiiutkt  niet  rijk,  al  rcj^eiide 
liet  iK>k  Roud  door  taet  dak.   (Uarrebomte ,  1,  346.,' 

3  Ein  baiisshaltung  ohne  Weib  ist  ein  Luceme 

ohne  liecbt  —  Lekmtu»,  M7,  49;  MaAttf  1»  Ul. 

4  £•  gebfiret  Tid  cor  Hannbaltiuig,  der  tafpe  im 

.Tar  sint  vi!,  un  der  Mnlzoiten  iiDch  mehr.  — 

5  Ed  gehdrt  vil  zur  Hausshaltung,  aber  noch  vil 

mehr  sa  der  StaakeiL  —  Uemuk,  um.  w;  Sm- 
kr.  tt:  SImmk.  MIT. 

6  Gute  Haushaltung  der  Baygenohall  ilt  der  Stedt 

ein  gemeiner  Schati. 

7  Gute  Haushaltung  ist  der  Stadt  Qmndfeste  und 

Reirhthum.  —  f>p<'(,379. 

8  Gute   Ilaushaltung   macht  kU  ints  J^itikunnucii 

gross. 

Port.:  Mais  Tal  boa  regra,  qua  boa  renda.   (Bakn  I,  'iHLj 

9  In  aller  Hausshaltung  regiert  der  Niemand;  vnnd 

wo  kein  Niemand  ist,  da  bleibt  kein  genndt. 

—  btkmiPm .  367 ,  M. 

10  In  der  lUiusbliultung  kan  das  Weib  leichter  einen 

Muuus,  den  der  Mann  eines  Weibs  entbereu. 
~  IVlH,fr,6M. 

11  In  f'infr  pTTo^scn  Ihiusshaltuiig  beilarfl'man  viel 

^Schüssel,  im  iicgimcut  vielerley  Diener.  — 
Lehmann,  6b8.  71. 

13  In  einer  Haunhaltang  i»t  ein  eog  sitxlein  vor 
mflflige  Lenih,  danwff  allein  der  Herr  vnd 

Fraw  gern  sitzen.  —  Lehmann,  374,  154. 

13  In  einer  hausshaltong  soll  man  kautlen,  wass  uotli 

ist,  nicht  was«  mann  bedarff.  —  Lehmann,  ses,  77. 

14  Kleine  Ilaushaltaig     gjNMie  Buh  und  kleine 

Suppe. 

Ff».}  MH  ainse,  gnurf  Mvoe,  yett»  poMflt.  (JCrUiia- 

44»«.; 

l'>  Kleine  Haiisbaltung,  grosse  Ruhe. 
It;  Wünn  die  Haushaltung  soll  wohl  bestehn,  so 
niuss  der  Haan  nidit  bören  vnd  die  Fran 

nicht  sehn. 

.Sie  lujtMan  eiuaiuieT  etwas  aberseben. 
Fft.!  Pqbt  fWMOB  boandaiae,  11  bat  qM  l*|io»n«  aoit 
mmA,  vt  1a  ftanne  nwnpto. 


Hnihfliie    Hmihnnd  4S9 

17  Zu  einer  hausshaltong  gehört  ein  noth-,  ein 

zehr-  vnnd  ein  ehrpfennig.  —  Lehmann,  S6ä,  16. 

18  Zur  üaashaltong  gehören  vier  Pfennige:  ein 

Zdir»f  ein  Ebr»,  dn  Noth-  nnd  dn  Wehr» 

pfennig.  —  AVIImr.  79,  1.  IMnsberg  /,  96. 

19  Zur  Haushaltung  gehört  mehr  als  vier  Beine 

unter  den  Tisch. 

UoU.:  Daar  bnhoort  inccr  tot  pene  iiuishouding,  dan  rier 

bcpiicn  ouiicr  eene  tafv^l.    ■ //nr-,- ^  346.^ 

*20  £s  ist  eine  Hanahaltong  mit  dem  Keller  auf 
dem  Boden. 
tH,t  n  a^a  isas  «sMeHilBMalpolaaflHts  altcaelles 
1a«tfM.  (Lm*r*f,  TA^ 
Hauahwnne. 

*8ie  ist  eine  gute  Haaahenne. 
VoB  «iaei  blasllehMi  Vna. 
Hausherr. 

1  Des  Hausberiii  Auge  sieht.  .=icharf. 

Diu.:  Bondens  iijro  det  aeer  sa»  Dt»jc.  (Pnn.  da».,  Vi.) 

3  Ein  guter  Hanaberr  hat  aneb  auf  dem  Bfidken 

Angen. 

i>ä«..-  HnnaboBdea  seer  skarpere  netat^Qrei  MMlIleMNa 

soer  med  to.  (Fron,  äan.,  3tt.) 

S  Ein  guter  Hanahorr  mnei  der  letite  ina  Bett 
tein  und  der  ante  baaae. 

lM.t  BoBU  patOT  tadlss  prteas  evbita  nrgat,  p**  ' 
rtMM  «BMimk  «ak  (MO^. /,  64;  AmmJ.  M,> 

4  Ein  Hamberr  aua  aeinem  Schate  holet  hervor  ' 

Altes  luiil  Neue«. 

5  Ein  Hausherr  und  Essig  müssen  scharf  sein,  ! 

sonst  taugen  sie  nicht. 

Bülim. :  Ocet  a  hoepodAr  neoetr^  «a  mooho  nestojf .  CtVt«. 

ko»$kv,  37,'..; 

6  Ein  iiannherr  von  Linden  vnd  ein  Knecht  von 

Eiehen  sind  gut  im  hausa.  —  tekmmn.  s€s,  s7. 

Milde,  SaufliuuUt  mit  Festigkeit  und  Ausdauer  ver- 
bunden,  ftadsn  und  «Hialtsia  witllisotefl  mad  Dntai- 
nehmen* 

Mkm..-  IttvSt  Ufa  llporf  a  hfl«po4tf,  aaOt  iMl  eaälitf. 

fWokottky,  374.; 

7  Ein  weiser  Iliiusshcrr  ist.  der  sein  Nahrung 

wol  anrichtet  vnd  scliicket.  —  /Vfn,  //,  mä. 
H  Ist  der  Haushcn-  blöde,  so  ist  der  Diener  bliad. 

Dan.:  Uvor  huusbnndcn  ^aa«r  »tarblLud,  guacr  lieneren 
gieme  »d  kblimi.    (frvr.  itiin.,  Wi.) 

d  Wenn  der  Hausherr  zecht,  so  wird  im  Felde 
wenig  geredit. 

10  Wenn  der  Il.^usshf-rr  verncht  ist,  so  wird  eein 

Gesind  nicht  viel  ^ädten.  —  Pf/r», //,  635. 

11  Wie  der  Hausherr,  .so  das  Haus. 

h'iH.:  I)ot  som  »peylct  er  for  »tuen,  pr  hniisbondpa  for 
alt  hnuset.    (fror.  iian..  :t\J.) 

12  Wo  der  Hausherr  ein  Dieb  ist,  da  ist  böa  stehlen. 

13  Wo  nicht  dese  Hanssherms  Ai^^  bhk  iit,  da 

wird  der  Nuta  gar  bald  gemut.  —  AM,  if .  eu. 
Haoabund. 

1  Ein  Haushund  ersehrickt  vorm  Wolff,  dar  Jag» 

band  fait  jhn  an.  —  Lehmmu,  s»7, 9.  j 
i  Ein  Ifomiband  beiat  kein  Wolff  oder  Beem.  —  ' 

l.chmunn .  2?9.  67. 

3  Ein  Hüusshund  beist  seinen  Herrn  ofl't  ehe  als  . 

ein  frembder.  —  Lehmann.  397,  H. 

4  Wenn  die  Haushunde  sich  gebiimn  haben»  be* 

lecken  sie  sich.  | 
Bihm.:  DomAef  »«i  B*daTao  is  lurnli,  •  «2  M  Mit.  (Cf 
lakpMv,  tu.) 

Oomowo  psy  dopl«to  ato  MmIt,  a  sana  sif  Hii.  ' 

r»  Wenn  ein  getreuer  hausshundt  bellt,  rauss  man 
sich  vrt'muntt  rn  vnd  vfiViichtig  sein.  —  Leh- 
mann ,  794 ,  Ul. 
,.Aho  wtiun  rill  K^trowor  ▼•ntoudiger  di«BU  «In  1 

lIiTni  .'II  L-titcm  rniiniTt  odSf  flT  MhtlMa  WSSM«  asll 

mau  ca  ;u  Ubrou  fassen."  | 

G  Wenn  sich  die  Haushund'  auch  uutereicander 
beiMeai  kommt  ein  fremder  Hund  oder  ein 
Wolf,  sie  werden  ihn  aemieeen. 

I)as  Bild  manche«  b&unlicliPn  Labons,  WOSlB  Sutk 
«ad  Streit  der  Anvcbörigcu  oft  nur  4«nA  dls  S*- 
swiMbrnkanft  eian  Fnndaa,  walehcr  daltr  aaatffcnw 
«Ipi,  sbM  TTaitilmalniaf  arniM. 
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Böhm.-.Hvoil  u  pti  hrj»te,  m  eist  Btpflatupujt«.  (dttm. 
loriLjj,  iSi.J 

1  Kein  Hausknecht  kann  xwei  Herren  dieneD. 

lal.:  Ppctora  no»tni  dnM  non  admittentia  coiH.  fJfU- 

.       ,  .''/,.  87.; 

*2  Er  raffet  den  HwiMknecht.  —  JtMni$,ia,n, 
la  Kuttm  vom  IitCMdwfiMi. 

Uau«]u-eua. 

1  Hauskreus  atirb^  nicht. 

5  Hauaaoreutz  ist  vlior  :illp  Creutz,  der  freund 

Creutz  lest  sich  mit  weinen  betrawren.  — 

flrtn  ,  //,  374  .  Ilenuch.  00,  16. 

*3  Sein  Hauskreuz  haben.  —  Eutl»i»,m. 

■.Dio  gMU  Vrm,  tto  tat  Ihr  relM  HaMtete  a«.» 

Baualaoa. 

Die  Hausiaus  beisst  uicbt  so  scharf  wie  eine 
fremde. 

Dia  fromde  BMitruBg  Ut  In  dar  Bagel  Mblrito  nad 
orOokendMT  *Ia  dia  aigena. 
Khm.:  Domaci  vtiaakooio  t»kJ«ko«tat  (AlakMikg.  n»J 
Xroat.:  Dornaps  Tti  B«  gtteo  lik  kak  ttiMaika.  (Öiki' 

tottktt,  31%) 
Kfcualeln. 

1  Ein  eigen  U&ualein  ist  lieber  (bewer)  als  ein 
fremMM  Hnnas.  —  fMri.  Jf.  lYs;  Mmiuk.  m,  s. 

•9  Es  ist  kein  Häuslein  so  klein,  es  ist  ein  Krcu/- 
lein  darein.  —  Simrock,  an:  none,  tiu  ;  iieuubera 
II,  n. 

Diaia  BrfohruiiK  i*t  »llcrpmcin.   Dia  Vanetiar  aageo: 

Jode  Thür  hat  ilirLu  Kl  i  fer.  Die  Illyrar:  Jedes  AI- 
täxcben  h»t  »ein  Kreuzclicii.  (Kemi/tny  II.  75.)  Die 
frautötiiolien  Ne^er:  Jede  Stube  iia.t  Una  .Miicken. 

3  Et  is  kpf-n  Hüsken,  et  het  sin  Krüsken.  (WailJ 
A  Im  kit  iiu  Ti  H&naaleni  tun  ridi  grosaer  ver- 
stand behelffMi.  —  /Whikuih,  «7, 12. 

6  Ist  das  Häaskin  nücli  eu  klein,  wenn  nur  die 

Si'ole  rein. 

BnJi'ii. :  Treb«  clmloupki»  drov>;n4,  jcn  kdyz  v  nl  srdee 
7(lrivi;     (Örtakottly,  172.J 

6  Kein  lläusleiu  so  klein,  es  gehen  eine  Menge 
Freunde  hinein. 
•  7*  Klein  TTäusslin  sind  sicher  Ar  siorm  vnd  Win» 
den.  —  Pviri,  II  ,m. 
S  Wir  mfissen  uns  zuletzt  alle  im  Häuslern  lie* 
helfeii,  da  Aec  Giebel  an  die  Kaae  atSatt. 
*9  Ansm  luliuiel  «eb.  (»ttMmMk^ 

SU  ralilg«  Vauoog  and  HaMuf 
anah  aflawaaumi,  «n(w«d«r  ia 
▲lllMla  ote  v«r  TtoakaaMt. 
*10  £r  iit  M*  dem  HOdi  (Hitulein)  kommen. 
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*ll'£r  wt  im  o€eni  Hftndain  nicht  richtig. 
*18  Er  mag  ein  Häuslcin  weiter  gehen. 

AbweUungtfurmel. 
Itat.:  AUam  qticrcuin  cxcute.  (Eraim.,  31!?;  Bindtr  /,  34.; 

•13  Tillen,  tallen,  Ilüusel  bau'n  und  Narren  hinein 

setEcn.  (srhlcf.) 
All  iSrwidariuig,  w«aa  aasasMada  Zmaathangaa  g«- 

macht  wmlsn. 
UAualeute. 

\  Fort  mit  den  Hauslcnten,  die  keine  Miethe  zah- 
len, eagte  der  Bettelvogt,  ais  ein  Floh  aus 
seinem  Semde  sprang. 
Boll.  ■  Wat  gahnl  la  dat«  wA  lault  Bloantkaol,  daav 
sproag,  eaa  kUcfOfiok  alt  ajjaa  Iwaflk.  (JBrwtawdf, 
/,  S6e>'J 

*t  Haualente  habra.  ftoiimtaiv^ 

Ungaslafar,  LAai«. 
Htualloh. 

Häualioh  —  sehcuailieb;  IftndUcb  ->  ach&ndlioh. 

(TraiAetnuald.) 

HÄuflllchkolt. 

1  Die  Häuslichkeit  ist  ein  guter  Zehrplennig.  — 

-VrtV^r,  /,  aio. 

2  Die  lUoalidikeit  ist  ein  gatea  Heirathagut. 

Mufit,  I,  fie> 

3  Häuslichkeit  iit  der  Fhuien  (oder:  des  Weibee) 

Schönheit. 

L.  li..rri,'  netitit  die  H&aiillchkeit  die  Wallire«chlchU 

doi  \N>iljcs.  (iirfittnmfUf  Schrift*»,  HuinburK  IS4<1, 
Vll.  .■Uf.J 

Rükm.:  i^aniaa  krftta  douienoat.  (OlakfKuk^ ,  'it^.J 

•fiwnioa.  IL 


4  Häusslichkeit  und  Genauigkeit  aegpiid  die  beete 

iiaussleuth.  —  .Vutor.  hs. 
HausUoht. 

Ein  eigenes  HaosUeht  iat  besser  als  ein  fremdes. 

Du  gatt  BaltpM. 
Hauamann. 

1  Auf  den  armen  Haasmsnn  kommt  aHes. 

8  Zuletzt  ein  Hausmann  schlaffen  soll,  eoD  sein 

Öat;h  gelingen  wol.     -  Seybuta.is. 
Hauamannakoat. 

1  HauHDiannskost  —  die  beste  KoaU 

2  Hausmannskost  —  geauode  Kost 

3  Haaemannskost  schmecket  wohl.  ~  KMein,  mt; 

SImntk.  «446;  Reimbery  II,  IM;  Uraw,  I,  1190. 
Hausmeister. 

L>ür  bcöie  Hausmeister  ist  der  Wirth  selber. 
AMI..-  Ooeu  betar  lioteasstar  tek  d«  «aMdaSlf.  tBmrrt- 

homit ,  1 ,  314,;  immTTw 

Hausmlethe. 

1  Diu  iiausmiethe  mit  dem  Bettstroh  bexahlen 

9  Hausukietho  und  Erbmiethe  gehen  vor  aller 

Schuld.  —  C'faf,  n(,,its. 
\:jn  doui  Vorre«ht,  daa  dem  VerpSobtar  odar  Var- 

uiH  tlir  r  ;iu  .!er  oinRcbrachteo  Fahrhal.e  (g.  d.)  de»  PAoh- 
tcr»  iiiior  Mietliyra  zukommt. 

IIAI. :  llu>.-,hucfi'  eudc  nijfliuoro  »ullen  gaeo  ToeraUaaooot 
f  JfiVni ,  //,  i;7t).; 

y  liausmiethe  und  Zinsen  schlafen  nicht. 

^öii..-  auni-hyar  og  rent«  hTller  ikka.  (l'rof.  dan.,  3ISJ 
HoU.:  Huuthuor  siMpt  aiat.  (iUu-r^em4*,  l,  mj 

4  Wer  die  liausmiethe  nioüt  benhlt|  velnl  Hl*f 

vor  der  Thür. 
Hv'i. :  Wt'K  >i,i't  iion  ,  diadabolskttttr  alattatstai.  (iktm- 

5  Wer  die  liausmiethe  spart,  spart  die  Einnahm«. 

Von  n<>Hrhi>rtiiipiitcu,  welch«  dia  Miatha  fiRr  «la  nt 
n.j3  Lnr^i  a,,.i.oii  wtOUf  abt»  dasB  awh  aaria« 

gero  binnaliine  tiaben. 

JI9U.:  Die  aijna  huUhunr  aalaM,  oatsiat  alao  aaliaian 

(Uarrthomif ,  l,  347,; 
HauBmittel. 
1  Dab  Hausmittel  iut  bitter,  aber  es  hilft. 
8  Ein  gutes  Haasmittel  iat  besser  ab  ein  theores 
fiecept. 

*8  Dafftr  gibt  es  ein  gutes  HaoamitteL 

mn.:  paar  heeft  meu  mb  kalsaMM^a  v«or.  {Mmftw 

bome*  ,  I,  33».;  * 

*4  Er  braucht  Hausflsittel.  (Fmkfmt «.  HO  —  Ar« 

vienich ,  11,66,7. 

8chawh«n  von  «fa«aBatnnksan,  dar  aa  dssHla' 

fern  hlntappl. 
HausmiisLk. 

*Er  hat  viel  llaosmasik.  (NürtiitfeiiO 
Nkmiiob  ffladamasolinL 
Haoamuttar. 

1  Der  Hausmutter  äugen  kochen  wol,  vnd  des 
berm  foatappen  tüngen  den  Äcker  wol.  — 
tMSsfs  Wstt«  (Jana  tm),  VU.  ui*. 

r^f**?*.^  WslHB  lasacli  il.  1.  das  Baiv  vnd  Piaw 
aelbat  Tlalirrfg  nuakaa  vad  «in  a«g  dacaaff  haban  soUaa 
wis  01  aanhal.** 

8  Die  gute  Hansmotter  denkt  gleich  an  den  Topf, 
wenn  vom  Thone  geredet  wird. 

3  Die  gute  Hausmutter  sieht  lieber  den  Rauch  ia 

ihrem  Hause  als  Feaer  anf  fremdem  Berdet 

—  WincUer.  IV,  4. 

4  Eine  gute  Hausmutter  dai'f  nie  ledig  gehen. 
„Waas  ttofladan  aiabta  n  tkoa,  aoU  ua  ana  waalg 


 .  w....^  ta  dIa  Baad  aehman  and  daa  Uaus 

^Mmo.«  (Mr«r. ///.  3«U 
5  Eine  jede  Hausmutter  soft  ein  halbe  Doctonn 

sein.  —     (j . .  la,-. 
„S.jlt  lur  viigt^auudcr  i^iiciäi  winseii  ku  vrarucn." 
Hauanarr. 

•A  iss  a  rechter  Ilauss-Narr.  —  Coutolrkr.  Iis. 
Haoanudel. 

•Einen  zur  Hntisnmici  einladen.  —  Idwi.  Amtr.  tk 
'  Kigcntlii  ti  <lu^  M.Uil/ait,  die  Jemand  nach  deru  Ad- 

kaaf  eine«  liauaea,  bei  der  Ueboraabma  einer  Wirtb» 
achaft,  b<>ini  Antritt  einoii  Amte»  ■!,  t,  TTn  TTtaattaHft. 
Anch  in  K&mten,  vgl.  OtbfrJtUUr. 
Hauarath. 

I  Besser  armer  Hausraib  als  ein  leeres  Haus. 
Hüfi.:  Bedra  lidai  boaskab  «ad  at  leaM  haas.  (Mv?. 

da»,,  aa^ 
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3  Dm  nlim  üaussratli  vnd  Tracht  war  schlecht 
ynd  gerecht,  ftlber  Tnd  veet.  —  mn,  tl,»u 

3  Der  beet  Hum-Baht  ein  fromb  Weib.  A*oa«t, 

IUI*;  Egenollf,  304*'.  Iteifuberg  t,  161. 

4  Der  best  Huusruth  in  're  brave  Frau  b'stoht 

(Havetutein  im  Amr^uitJ  —  Sdueeit,  /i,  IM.  2T. 

6  Der  beste  Uausmtb  ttt,  niclii  allea  Innflbn.  — 

Pitn.  U.  496. 

6  Ein  goter  Haunrfttli  ist  nicht  ni  veieolitMi«  -~ 

AM«  U,  IM. 

7  E>  tat  der  bert  baimrath,  der  ein  firomm  welb 

hat.  —  Franck  .  I,  U.  178*;  GnUer,  1,  34;  Petri, 
Jl.  «3.  Utmtch,  m,  i'ii  :  Efering.  II,  SlO.  LaUmdorf  II,  ». 
Euelein,  «3;  Simrodt.  11S84. 

Woninter  k(»in»«weg«  «in«  Bet«chi>refter  verslanJfu 
vferdeu  darf.  WittckUr  (V,  )  hat  «tatt  froniiil  Wtili, 
«im  bO«ikt  Weib,  wovon  der  htinn,  v>uuu  et  uiclit  eui 
Smokfehler  Ut,  nicht  klar  iit. 

8  Viel  HMUrath,  viel  ünrath.  —  SimrocJi.  i4iC*. 

9  Weuft*!  geht  en  den  Hanmthi  iat  Sparen  sa 


£«(J'A:bnf<«m  clqi«fd«B  et  grare  in  im»  paroer«  fando. 
—  PloM  abi  doli»  annt,  aot  Jam  pfop«,  iHMÜa  viai, 
tarn  Mttare ,  •■<!  in  medio  i%c  paroior  MIO.  —  9m  ia 
faitdo  putimonl*.  (EiteMn,  Wi.) 

10  Wer  behalten  wil  Haussrath  vmul  Ascheu,  der 
lasa  nicht  allzeit  waiidcrn  seine  Flaschen,  hüt 
sich  auch  vor  borgen  im  kauQ'en,  sonst  muss 
er  ehe  Zeit  entlauffen.  —  (.ruiw,  Mf«  19«;  Hliiufch. 


Er  weiss,  was  Haosreeht  mit  sich  bringt 

Hausregeln  macheu  noch  kt-in  gut  Regimeut 
(Bonuerii  der  gute  Wille,  der  sie  büfoJgt).  — 

Ixäüaassregiment  ist  die  Arbeit  gross,  im  Welt- 
liohea  grteaeTf  im  GeisÜtchen  am  schwersten. 

—  Pütri.  U,  IM. 
SanarötlieU. 

Wenn  ine  Husrotheli '  usnimmt,  so  gend  d' 
Chüh  ruthi  Milch.   -  sm.jn-,  s,:tni.l.m. 

•>  Hötheli,  Brmtrutiieli ,  Hoilihüscrli  i=:  Bothkchlcbea 
(Motucilltt  rubecula  Linn  )  ,  Hau^rütholl,  B»uemrülheli 
.(MoUaüJüi  pliuenicaruB  iiiuD.).   tütaiätr,  II,  'i&i.i  — 
Wann  man  U*u«t«dMl«kn  irimlrtf*  (flmta  das  Kost 
plündert),  lo  gel»»  dM  SfliM  S!»tlM  Miah. 
BauMclxero« 

Man  masB  ofH  etwas  mit  der  Hausssebeer  be* 

BClmeideil.  —  Li  lmtiinn  ,  y22 ,  H  .  5ri'  r-,  'SU, 

Dia  &ncha  niobt  zu  loberf  netuuen,  uinhi  »U«t  mit 
der  Spitse  emmiMMii 
Raus  schwalbe.  ,  ,  ,      *.i  a 

'  Hr  hat  eine  mnasmwalDe  heiiogefuhrt. 

Sauasoliwiiir. 

Bansschwur  soll  man  TCrhattetti  nicht  halten. 

—  LehmtiHH ,  i13 ,  l&H. 
SauBseeen» 

Der  Haassegen  besteht  iu  vier:  m  emem  gnä- 
digen QoU,  in  eineai  jgeiaiideB  Leib,  in  einem 
tugendsamen  Weib|  in  eilMn  seUgen  Tod.  — 

Sailer,  SCS. 

i  Hansssorge  ut  die  schwerste  sorg  vnd  eine 

—  Petri,  II,  S74. 


'3  Wenn  er  die  Ttausthür  verriegelte,  das  Glück 
würde  bei  ihm  zum  Fenster  einsteigen.  — 
ParSmiakom,  Hib. 
▼ob  dsoi.  «elflli«B  vor  laotei  Oladi  41«  OoIisob 


*Sie  ist  eine  gute  HausurseL  (BaienJ  — 

f.  35. 
Uausv£it«r. 

1  Der  HatiHvater  int  dio  Seele  des  Iluuse.s. 

It.:  L'buomo  ö  l'MumA  <lolU  vst».   (PauaDitu,  17S,  l.) 

2  Die  den  Haussvater  Beelsebub  heissen,  die  heis- 
sen  vielmehr  also  seine  Baussgenossen.  — 

Petri.  II.  Iii. 

3  Ein  fleissiger  ( freuudlii'lier)  llaussvaltcr  macht 
hmiig  gesiudt.  —  /.chmoun,  SÖS,  A'arJi ,  20*»; 
MmncS,  4454*;  Iteiiubirg  III,  CS,  Itraun.  l,  1192. 

JbK.{  Mb  vlUtle  bMlshottder  nuwkt  Ta*Tdi|{  volk.  (Harrt' 
Mr.  /.  »««3 

4  Ein  guter  Hausvater  ist  der  erste  auf  ( aus  dem 
Bette)  und  der  letzte  nieder  (hinein).  —  Äb- 

ler,  J64;  Ei»e\ein,  SbJ;  S\inrink ,  145:t;  Braun,  I,  liai. 
Frz.:  Dernier  couchi?,  iiretuier  dobtiui,  doit  Atre  u»  bon 

maUre  iiArloul.    (Krdniijer ,  2J1  ■) 
It.:  Frimo  >  lerarti  ut  uUunu  »  corioarei  deve  eaaeco  il 

cepo  di  OMa.  (ntnaglia.SOlf  i.J 
Lot.:  PrimuieuMtii>urg«t,pottyeattisealbltaaiiM.  (Oato^ 

b  Ein  guter  Hausvater  muas  drei  Pfennige  haben : 
einen  Zehrpfennig,  einen  Nothpfeunig  und 
einen  Ehcenjrfiennig.  —  jüinroi*,  7884;  Heituherg 

C  Ein  guter  Hausvater  mnss  sich  für  den  Winter 
mit  fünf  B  versehen:  mit  Brot,  Butter,  Bier, 
Brand  (Brennmaterialien)  und  Bette.  —  «M- 

jr- r.  III,  904. 

7  Em  iiauäsvater,  der  nur  saur  sihet,  der  verlirt 
sein  ansehen.  —  Lehmann ,  363 ,  73. 

8  £iu  Uaossvater  sol  seyn  der  letzte  ins  Bett, 
der  erst  hetanss.  >-  Phh.  ü,  sss. 

9  Ein  Haussvattor  soll  kein  Thier  ziehen,  das 
kruiiime  Nagel  hatt.  —  I^nam,  aöa,  7«J.  , 

lü  Ein  Haiissvater  soll  nicht  jmmer  das  Weib  vnd 
die  Kinder  anfahren  wie  ein  Saw  den  bettei« 

sack.  —  Petri.  II.  1»6. 

11  Ein  Ilaussvatter,  der  niemals  einen  Herren  ge- 
luaht,  der  nicht  wühl  andern  gebictäu.  — 
~  tsfemoHii.ass,«!. 

12  Ein  Ilnnsvater  musn  niiht  das  Kaufen,  sondern 
das  Verkaufen  liebhaben.  —  XUwn,  337. 

13  Ein  Hausvater  moss  nidit  vevthnnlieh,  aoiideni 
erwerblich  sein. 

XHom..-  Kn  butu-feder  akSt  fkk*  toraiiiMk*  MB  toistson. 

14  Ein  Hausvaiter  soll  sehen,  dass      mehr  an 

verkauft'f  n  hnbe,  als  zu  kauffon.  —  SeytoM,  tfS. 
Lat.:  ratrem  famiUnt  vendecem  et  nou  enwcein  oiM 
oportet.  (Cato,)   (Si-i/'mAU  ,  4jy.; 

15  Einem  Hausvater  steht  es  beaser  an  zu  verkan- 
fen,  als  zu  kaufen.  —  Stmrock,  4456. 

IC  Es  ist  besser  ein  haussvatter  habe  die  Angen  bey 
seinen  güttem  als  den  rttckeu.  —  tefc««». 

M3Cb.  19. 
7  Hausvater  sei  nicht  faul,  das  Jahr  hat  ein  gar 
grosses  luin. 
18  Ilaussväter  sollen  mehr  dann  zwey  Augen  haben. 


II.  »74. 

Bausstaiid. 

Der  Hausstand  mehret  und  nähret,  der  welt- 
liche Stand  dem  Bösen  steuert  und  wehret, 
der  geistliche  Stand  unterrichtet  und  lehret. 

—  Satl^.  336. 
Hanstaufsl. 

*£&  ist  ein  wahrer  Uausleuiei. 
itdit.:  Et  hane-koes,  tmafliJlsml,  JsssMl,  Wss»  WimbmSi 

hug-t*Bd. 

Manathtkr.  ^ 

1  Die  Haustiiur  geht  nach  innen  aa£  (Bkebatmien.J 
8  Zu  einer  gesperrten  Hausthür  steigen  keiae 

Diebe  ein.  —  Parömiakwi .  asi? 

Bapfehlting  der  VerecbwioKeuliöll.  üer'PUudfmr  vur 

Ettta  eobr  loiobt  dlo  OeheUnnieee  des  Uarctne  oder  gibt 
l.sl 


Uruler.  III,  4a.  Uhnuum,  II,  364  ,  81. 

19  Ist  der  Hausvater  todt,  leidet  Acker  nad  Cto» 

treideboden  noth.   (WwL  Umnu.) 

20  Udan  liiues  erst  den  Hansvater  haben,  ehe  man 

das  Haus  anrichtet.  —  lleusAtr.  1S4. 

.Aliu",  t^^^  hmAer  iu  der  Autlffung  tum  6  Mom., 
K»p.  1 ,  ..hat  MoHPs  ttuoh  dom  Volk  awor  wei«e  Ricb- 
ter  uud  lUupter  BcBctz.t,  oh«  er  Aw  Ooiet« «ineu  gibt.'« 

21  Was  thut  nun  ein  kluger  UausvMt  r! 

H»»rl«'nsÄrt  beim  KArli'tii:>>el ,  Mm  Vm  it^jüniiCit  «us- 
zudrUrkfln. 

22  Wenn  ein  haussvatier  seine  arbeiter  redüch 

mlilet,  ao  dienet  man  jhme  anch  hindern 
nvckan  wdhL  —  LcAhmm».  M7»  «ft 
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SS  Wo  der  nau85vat*r  ein  Splitterrichter  int,  da 
lernets  das  Gesind  auch  bald.  —  Afri.  il,  «w. 
HtaBverrather. 
1  Einen  Ilausvcn ülher  md  SiAwfttser  in  deinen 

Uaus  jage  hinauB.  ' 

DomciMsu  tbMHUtfDB  wlnmiatar  daMMÜM« 

hoadi. 

S  Lasa  keinen  HauKSvcrr.ithor  fo<]pr  Schwutzor j 
in  deinem  Hauss.  —  Lehmann ,  ii ,  m ,  U. 
BauBwessn. 

Das  Hauswesen  ist  übel  bestellt,  %vo  der  Rocken 
über  dem  Degen  bangt  (S.  Haus  i?i  u.  m.)  — 

Winrkter,  tV,  M. 

Hit  Bäuawespen  (böMO  Weibeni)  jii  aicbi  m 
spielen. 
BauBwlzth. 

1  Ein  Haasswlri  8ol  fürsichtig  sein.  —  Peiri,  ii.  19«. 

2  Ein  Hauaawirtb  muss  «eine  Augen  in  allen  Win- 

keln seiner  hawiliaHiinf  haben.  Mtnunm. 

3M,  34. 

3  Ein  sorpfeltipcr  Hausswirt  hat  alt  Hew,  Korn 

Vnd  Unit/.   —   /'  ;n  ,  //, 

Der  jii>l]n"c!ip  itiubb  Tor  allen  Oinjron  Kr»ut  tijili^'f. 
("Tospoilari!  1)0/  kivim^ty,  iiu-wa  brauch  pasly.  (Loji,!  ,t  .  1 1 

4  Einen  Hausswirt  ist  wol  zu  speisaen,  aber  vbel 

zu  betten.  —  Petri,  II.  176;  i/imtMh»  MD.  M. 

5  Jeder  Haaawirib  bat  eise  Bttaune. 

Di*  llBdlliAMie«MteimitMniU8«n  baM«bM  am 
dan  ii»a«beiltsesdMi  lUtslfadMn. 

6  Selig  ist  der  Hausswirt,  der  sein  eigen  Töpfflin 

▼nd  Saltzmesslin  lecket.  —  Prtri.ll.n9. 
HauBzank. 

1  UauMzanck  vnd  (iIaua-)E;d  machen  kein  groRs 
Leyd.  —  enur,  tu,  4»:  Atrf,  H,  «S:  Ukman», 
// .  2^ .  99.  HenUcH,  8».  M:  fmtUef,  M;  f HM . 
Stmrock ,  4440. 

S  Hauaazanck  wert  nit  lang.  —  Egtmnlff,  aos^;  fytuer, 
/,4I;  LaftMOMi.ni.«;  SektM.im^i  Stütr.  71:  V?. 
HMby,  »5;  KuM»,  M»;  Kurte,  M8S  b.  »M;  Sim- 

nn-k,  4457;  /Jrnmi  .  /.  1  tn.l. 
£a/. .-  DoniMticiun  malum.   (Egeria,  303*.^ 

3  Hausnamk  venOfane  bald.  —  Mri.  jr,  m. 
Beiuaina. 

1  Der  Hauiin»  «slilSft  nielit,  wir  ndfen  wachen 

oder  fiebbfen.   -    Eiielein.m;  K9n§,tm;  tkin*- 

hfry  I,  liö.  israttn  .  1 ,  1194. 

2  Der  Hauszins  steht  nie  still.  —  EMeüt,W. 

3  Haast-  .vnd  Geldzinw  schläft  nicht.  —  J^n^. 

/.  4TS  tt.  eis:  enf,  WU.        aimrodi,  44U;  Bmm, 

I.  U94. 

Pacht  iintl  Zinn  Uafen  itcti((  fort. 

4  Voniient'CrHauBziiib;  liila-L  vor  allemOdd.  (8.Baiii- 

lalcth»  1.)  —  Graf,  116  .  290. 
M/tä. :  Verdienter  hauiEini  vort  vor  )Ulom  gelt.  (Auer,  ITH.j 

5  Wem  der  Uaoazina  nicht  wird  benJüt,  der  mag 

pfänden  auf  der  Weüire.  —  enf,  tu.  m. 

Die  a*mo  Hftb»  dM  Miathm  gOl  dm  YviBtoChar 

rf»nd. 

MJkLi  Warn»  »in  haitiiw  wert  bmMm»,  4«  amoh  dlne 
«IT  dar  wm.  fffStek«»,  t,  t% ,  t.^ 


1  BöM  Hanwniebt  bt  ein  verderbnieB  vUer  leat 

—  HenuA,  461.  46. 

2  Haoaunobt  die  erate  mnd  beste.  —  Mathmg, 

AMtfIte.  m,  XC|0  ■'AUarta.  f,  UTH*. 

Haut. 

1  A  junge  Hant  eohreit  flberlavt.  (Sekwäh.) 

2  Alt  heut  bedörffcn  vil  pcrbcns.  —  Framk,  if,  an''. 

Etterum.  l.  48.  Egeiuilff,  47*'.  iWn,  H,  10;  Iknuch, 
1907, 49;  enilar.  1, 4;  SeholM.  llll;  fia««.  n*;  »riv. 

San. 

£aC.:  Senem  erigore  darum.   (Binder  ff,  1074;  SUiinneuer. 
49  t  JilavH«,  47".-  rkiUffi,  il,  17«^ 

3  Alt  bent  «bad  lehe.  —  Mrf,  if.  te. 

4  Alte  Haut,  kalte  Braut  —  GMIfelM,  FaraiNA  aiwr 

krüuchen  Dicktkwut, 

5  Alto  Häate  sind  zäh  und  bedflrfen  viel  Ger- 

bena,  das  aie  aber  nicht  leiden.  —  jtfntraet«  4tf  7. 


6  Aach  kleine  Häate  deekea  Leuie.  —  ahm.  i4». 

<     Lt,i  Saapa  mib  aBigBO  auigBa  Utere  tolent   (Gnni,  uro 

7  Anf  die  Hant  daa  nnerlegten  Bären  imiss  man 

nicht  trinkrn  und  z-lircu.    fS  J!Ar<>n)iaut  i.) 

8  Auff  gesunder  (ganzer,  guter,  heüerj  Haut  ist 

gvt  aoblaffen.  —  iVM.  IT*  is:  taiwaa»,  ir»M.4»: 
iraift««y .  289  * ;  finlMi.  Ml ;  JCM»,  MM;  Airnnck.  4Mt ; 
Bram.  I,  1300. 
£ayf.4  Oood  to  tlMp  in  »  wbole  «kin.  C(;aa/,  13*^9.; 
Mf.i  Bonnm  ot  dalee  Mt  donnire  in  oute  Integra.  (Eim- 
Ma,  -m.)  —  Com  entit  aat  plaaa,  «ri*  dormitto 
(Oaat,  vsd'i.)  —  Doimiet  Ulasana  BuUu  quam  v 
cMini.  (S'-yhotfi ,  13b;  T-fr-T  ""t  t  Fnl  1 1  niiloiimU 
•ub  cute  noii  laRcreta.  (Binder  //,  993;  A>an4«r, MSJ 
r«ir..-  £g««eAg«s  twttal  ^4  alanai.  C0«a<,  im.) 


9  Aus  einea  endem  ^ut  iit  gut  breit  riemen 

achneiden.  —  Eyrrinq.  I,  148;  Schottel,  iiia'v 

10  Aus  fremden  Häuten  ist  gut  Kiemen  schneiden. 

(S.  Lf'der.)  —  Gaal ,  871;  Bndtüig.  S5;  .Sie6«a(fp«.  MI; 
^««m<<r.  MS jiMw»  76.  Sümnoafc, 4411 ;  Awm.  /.  UN ; 
aMariwH  M  ffoNMiel«.  UT :  ftr  ITaMack;  Oarlia  484, 414. 

„AaMftramMarkaolbMltBiaBMaaalUNtd.**  fWMfe. 
Af  ,  35.;  Anf  andanr  TTakoiteii  lit  lelelit  fraf««Mf  eata. 
P'tn  •  Oodt  et  ikBTe  htttA  tm"  «.1  nndent  hud.  (Pro». 
/  .n..  501.; 

Enyl.:  Tbero  ie  good  cutting  IirK-n  thongi  of  an  other 

man'«  leather.    (Gaal,  671.J 
>V».:  De  cuir  daultruy  large  conrrojre.   (BotiU,  II,  Iii.) 
Moll.:  Uttt  vremdar  hunt  »uijt  MB  bl*ia  llBn.  fTimm.t 

85,  4;  üarrtbom^e,  I,  Sja.J 
J}.;  Del  cnnjo  d'altrl  Urgb«  etristha.   (Gaal,  871.; 
£a/.:  Aiieno  e  oorio  dllatMt  elngähin.  (Boviil,  II,  HS.) 

—  Es  alleno  corio  lonaa  0aai%la.   (Smat,  B71J  — 

Kcindo  corrigiaa  ex  p«II«  tarn  wM  Utaa.  ffWtara> 

leben,  776;  Suli<r ,  H',.) 
PoIh.  :  Dobri«  z  cu(U»'k  '  r/pmirnia  pnni-  krajar.  (Lompa,  14.1 
Cn?. :  K<inn}-U  mix  horäbnl  iz^lea  azijac  TAgni.  ^&a<U,S7l.j 

11  Ans.  menschlicher  Haut  manche  Bestie  sehant. 
frt.:  Soabz  la  peaul  de  l'homme  plusieara  bette*  ont 

ombre.    (Botüt,  II,  159.; 
Lat, :  Humana  lub  out«  plnrimae  latent  ferae.  (Botitt 

II.  lÄ«.; 

12  Bleib  m  deiner  haut.  —  Fnauk,  U.  »'»;  Pttri,  11,  47. 

13  Daas  man  in  eine  andere  Hant  eohlflpA,  bUft 

nicht  in  Himmel.  —  EUetrin.  290;  Simroek,  UM. 

14  Der  bleibt  vff  seiner  faulen  haut,  der  allen  din- 

gen misstraut.        Lehmann,  m,  18. 

1&  Der  hat  eine  zarte  seidene  Haut,  da  böae  Kar- 
ten dttrehdringen.  —  Mmaim,  m.  tt. 

16  Dicke  Häute  wollen  8charf('  Ijau^n 

17  Die  Haut  ist  koyn  narr,  wann  sie  alt  wärt,  so 

rümpfFet  sie  sich.  —  Franek,  I,  «4*;  //,  la^  «. 

fttn,  ///.  4;  Gnuer,  l,r>;  Laiendorf  II,  7;  SaHtr,  IM; 

KiteUiH,  391;  Körle,  S«9i;  Smroek,  4M«. 

Ava  UavUlaB  abaa  4m  Altar  nuualt  aiah  ■«■^TlHaiB 
die  Btim. 

18  Die  Haut  iat  noch  näher  ala  das  Hemde. 

fr$.:  La  paan  MI  plus  proche  que  la  cbemisu.  fBohn 

T,  30J 

19  Die  Haut  ritzt  man  auf  durch  Kratzen,  das 

Herz  d'irch  Schwatzen.  (Hutit.) 

20  Die  Haut  weiaa  wohl,  wenn  aie  sich  römpffen 

SOi  ^  AM,  ff.  110. 

31  Die  Haut  wird  Ar  den  Löwen  geseUagen.  — 

liucking,  333. 

22  Die  neunte  Hant  gehört  auch  noch  zur  ZwiebeL 
29  Die  stinkigen  Häute  geben  die  beste  Beate.  — 
Eltmlmt,  II,  9,  IS. 

Daa  Bota-  und  Watoa0aakadu»dwaifc  atkrtial,  Uaat 

nieht  ▼ardarben. 

24  Du  müst  din  Hut  sülvst  to  Marcht  draog'n,  un 

sü  dür  verkop'n  aa  't  gaon  will.  (AUmark.j  — 
Pannnl,  275. 

25  Eipcne  Haut  ist  's  beste  Leichentuch. 

Die  Aegjptor  haben  da«  Sprichwort:  Ali  man  41a 
Kahc  t'r:tKta,  oh  mixii  iiio  hri  ihrem  TodalnaiaJ 
tuch  wirli.t-le  ,  antwoi  tt  t-'ti  nie:  Wollte  OoHtBI 
nna  unter«  Haut.  (äurctAardt,  440.) 

V6  Ein  harte  haut  fBblet  der  Mfloken  vnd  Flöh- 

"?tich  nicht.  —  f.chman«,  700,  24. 
37  Eine  Haut  kommt  früher,  eine  andere  später 

zum  dralM?. 

Aehnlicli  die  Pencr  Reiniherg  II,  ISS* 

98  Eine  zarto  (weiche)  Haut  friat  nidik  gern  Mose 
vnd  Kraut.  —  iWn.  u,  Ma. 

28» 
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99  Ed  jßAet  moi  ainc  eigene  BAd  to 
gen.  —  SAtmitKk.lu, 


dri- 


90  EndHeh  mfiaMB  wir  es  doeh  aUe  mit  der  Haut 

bezahlen.  —  Mimnnn.  //.  1J2.  SR. 

31  Es  ist  besser,  die  Haut  lassen  als  dus  Kalb. 

F^*.:  SCieulz  vaiilt  Uiater  U  (leau  qur  1«  TM«.  (UroKS, 
i,  Iii:  Krittingtr,  457*  u. 

91  Es  iat  gut  in  aeiner  Haoi  KUaAn.  —  Mri. 

//.  »w. 

33  Es  ist  gut  schlaffen  «off  gantzer  howt.  —  H'n-- 

84  Es  ist  in  eines  andern  Haut  sclmeidcn  wie  in 
einen  Filxfant.  —  MiM-.ifK. 

„Laicht  «ohneidet  man  In  fremde  Haut  alt  in  sin 
Pals  «nd  grtnM  Kraul."  (St^botd  ,  —  Oio  Kai- 
sen: Mein  ichlimtner  Kinf^Pr  »chninrzt  mirh  mehr  al» 
deine  kranke  Hand.  Y.»,  DmjI  mir  wi  l  oi*,  wenn  icli 
mir  flpn  KingPr  v(>rl>i'«'rmi' ,  uls  wi^mii  iIh  rtir  \\\<\  llind 
T  r  r- -1  f t .  Hie  Ijetlrii;  \Vf>iin  iiiiiii  "iili  urlhor  ir\  ilen 
>  Inger  »ticbt,  flleait  warmei  Blatj  wenn  ein  anderer 
•toh  dl»  Hted  ■bMhMU,«!,  viuM  B««hM  W«n«r.  IK« 
IftiASat  ITnMr  elgMf  Raat,  da  fllwi«!  Blat,  doeh  nn» 
ter  fremder  Wasser,    (Rr'<n^hr-,-ri  ;r,  Iftl  i 

35  Es  ist  weder  heut  noch  haar  { Diclir  J  gut  an 

VHS.  —  /Vfri.  /,  36. 
Lt.:  Mate  iMHi  BAlua  uimos.  (St^Md,  i^3.) 

36  Far  nit  aam  deiner  haot.      l^««*,!!.  w^;  m» 

Mt»fft ,  97*; ,  t<i ;  Fis/^ein ,  J90. 

37  Fremde  Flaut  ist  leicht  schinden. 
86  Gleichp  Häute,  gleiche  Bräute. 

Eine  ilaut  IpRt  aiob  aar  Mdaro,  Mgra  dl« 
in  den  Sinne:  OlaWk  vad  gteMb  jsSlIH  skll 
(IUimtb»rs  II,  m.) 

89  Grindige  Haut  blutet  bald.  —  Pein,  ii,  337. 

Dan.:  Man  faaor  c'i  nifrnt  blod  a(  bsslt  aUnd.  (Prot. 

dan.,  7S.) 

40  Halte  dich  in  deiner  Uaat! 

41  Harte  Haut  blutet  von  keinem  Mäckenttieb. 

43  Harte  Haut  hat  kciDcii  Kit7.el. 

43  Hat  man  die  Haut  abgestreift,  so  ist  die  grösste 

Arfaeil  am  Sehwanae;  —  BiaM»,  m. 

44  Haut  für  (am)  Hnut.  —  l^in.  Ii.  405 KiAi-inn,  sj». 

45  Haut  gehet  f!ir  Gut,  Gesundheit  für  Reich- 

thumb.  —  /vrri ,  // ,  4t».s. 

46  Ich  kauife  die  Haut  nicht,  ehe  der  BAr  ge- 

stochen ist.  —  flMWJidi.  173.  lt. 

47  Ich  lache  mir  die  Haut  nicht  voll,  sagte  der 

Tod,  denn  ich  habe  keine.  —  l'aromiakon,  isor. 

48  leb  stecke  in  keiner  ganzen  Haut,  sagte  der 

Soldat,  niH  iiiiin  ihn  serschoeMii  (ce^aoen) 
ins  Lazareth  brachte. 

49  In  der  Hant,  darin  «in  Mensch  alfhier  steckt, 

kann  er  nicht  in  den  Himmel  kommen. 

50  lu  der  schönsten  Haut  steckt  die  gefährlichste 

Schlange. 

Di»,:  TU  iadM  de  iklnnnMte  ikind  paa ils  ItuUgsls sfaa- 
fiv.  (frmt.  dam.,  166.; 

51  In  gantzer  (guter,  heiler)  Haut  ist  gut  «ohlaftn 

gehen.  —  GmuT,  l,  27. 
JMr.;  Tta  aoet  mit  beler  haut  «Upen  gtm.  (Tim».,  131/ 

Jr«rr«»om«#,  /,  337;  ßoim  I,  XB.) 
L4U.I  DoffBiM  iUcaua  malln«  quam  mbsrioras.  (Fatttn- 

Mm,  Wi.)  —  Integra  pell*  donnir«  jaeandun.  (Bin- 

52  In  kleiner  Haut  steckt  oft  viel  Laut.  —  tw- 

Inn,  291. 

53  In  kleiner  heut  stecken  gross  Icut.  —  Frantk. 

MSi"»;  Btmielir.  3Sl;  AMri,  W,  40»;  Cmfcr.  /.  il. 

>\huuri,  1144 -V  V:<>rr,  I.  Ml;  Sultr,  M;  d(|lwM«fl: 

Siinrock.  I33rj  ,  hunr  .  afi'jfi. 

In  den  nördln  lim  St.i.itrn  ilrr  nnrdiunerikahiflLhcn 
Union  rernahin  man  in  iler  irt^len  Zo(t  <las  Wort:  In 
•chwarser  Hkut  iteckeu  auch  Leut. 
/I.:  In  nna  pelle  picoula  vi  «tanzia  all«  volti:  uii  huomo 
,  vraiuie.    (l'm:afflio .  274,  4.) 

Corporlt  eiigui  rirr*  conlemncr«  nolt,  ingeulo  iiollet, 
^  oni  rim  fortunft  nagavil.  (bimdtr  I,  tü;  il,  iSI;  PU- 
tippi,  I,  94;  Styboid.  —  laganio  pugiiMr,  eorporo 
parrut  erat.  (HiHHtr  I.  742;  //,  150.1;  Ruchltr .  n7 ,  f'hi- 
tippi,  I,  196;  Seyf'oM,  24t;  Sutor ,  34  U.  "43.;  -  Magna 
■o»  «stgno  rtgnalMt  «orpora  jtitut.  (it$Md,  390.) 


54  In  Hchuiirr  haut  ligt  (etcekt  oft)  jein 

VnAat.  —  Lckinunn ,  JOi  .  S. 

Die  Rutiea:  Die  Haut  iit  WOl  Mtai  Sisr  dl 
bmIU.  {Altmimmm  VI,  iMJ 

55  In  teiner  (in  der  eigenen)  Hani  iet  gut  adiln- 

fen.  —  Gruter.  I.  M. 
.St;  Je  mehr  man  din  Haut  in  der  Jugend  suüdchut, 

iloHt'i  grri.'-scr  sind  die  Runzeln  im  Alter. 
57  Je  reiner  Haut ,  je  weher  e«  thut.  —  Petn ,  U,  m. 
68  Jeder  halte  (suche)  sieh  in  seiner  Haut.  ~ 

K<>rlr.  7rm. 

59  Jeder  kaim  seine  Haut  gerben  lassen,  wo  er 

will.  —  Graf,  9».  153;  Simrork  ,  1J:)2.1. 

Von  NtttamB^iMliU  (8.0««sra  10.  tiruadrubr  ISp.  IM 
iat  Orundrakir  Statt  Otaadtalis  s«  Isssa]  maA  Im  Iti 

u.  226.) 

60  Jeder  muaa  in  Minar  Haut  bleiben.  (8.  Hlm- 

■vhale.) 

Niclit  bloB  im  phj  sioInjjincliDn ,  «ondcru  auch,  da 
AnMbauunaen  nicht  mittbetlbar  lind,  in  pliilotopbi« 
acbem  BiaM  «ahr.  (Vj^  adnpmkmtr,  WHt  mU  NW«, 

II,  79.) 

61  Jeder  mu88  seine  (eigene)  Haut  (selber)  zu  Markte 

tragen. —  Malier,  /,  143.  Sieltenkce*,  170;  Körle,  M>8; 
Simmk,  im:  Grmf.  4M,  63 ;  Brom,  I,  mi ;  MrasfcT. 

I.  40t. 

„Vtansad  «a«  SS«.  fugt  Aurrbaali  (8cJ>wtr!KäUi*r 
/<or/s*jf *«*«>•«.  Stuttgart  lHf,i,  III,  jj.!)  hin«u,  „»le  ihm 
frerentlich  Torautzogerben."  -  Wenn  die  höchsten  titt- 
tor  ein?«  Volke  fn  Uefahr  eind,  dann  gn-ift  )c<ler  xun 
Schwert,  lie  ni  rertheidlgen. 

JCngl. :  Kacb  paraon  for  liii  own  akiu.  —  Erety  lierriag 
must  hang  by  hii  own  gUl.  (daal, 

II,:  Ognun  va  von  «uo  aaooo  al  maliuo.   (Goal,  ^69.) 

U»9.T  UkiVmaga «adkJMliordJa  a* imtraba.  («Ml.  M»J 

G2  Jeder  inuss  sich    im  r  Haut  wehren.  —  Mni/rr.l,  Ui. 
Fn.:  II  n'a  ilioit  «ti      jx-jni  >|ui  ne  la  difend.  (Ltroux, 

II,  'IM.) 

Üü  Jeder  sorgt  seiner  Haut. 

64  Jeder  steckt  in     incr  eigenen  Haut. 

„Jeder  iteckt  in  »i"inem  Rewunstioin  ,  wie  in  seiner 
ilaut  und  lebt  unmittelbar  nur  in  demaelhan ;  daher  ist 

ihm  von  aussen  nicht  »ehr  >iu  holfcu."  (Uchi'pfnkuuer, 

Pm  fiya,  '.M-) 

65  Juckt  dich  die  Haut,  beisst  dich  die  Laus,  so 

wirft  dich  der  Bauer  zum  Thor  hinaus,  (yiutam.) 

66  Juckt  dich  die  Uauti  so  fahe  mit  den  B&weru 

ein  Zanek  an.  <—  em&r,  Uh»i  Asfcsian,If,m» «. 
8T  Junge  (ledige)  Haut  aebrait  ttboteat  —  S*h- 

rock ,  4466 ,  Hortr  .  vesf*. 

Uobertreibt  k'^'h  L.''i<lri.?cli.^rtüSUCflUs  ISSI^flaA« 
liohkeit  oder  aus  Mangel  au  Erfahrung. 

68  Keiner  kann  aus  seiner  Haut  heraus. 

„Da*  Ornnd we«i>utlicbB .  da«  Kntuchiedcne  ,  im  Morkli- 
•coen  wie  im  lutt  Uri  tuclUMi  und  wiu  im  rhjrsiachea, 
iat  das  Angeborene;  d\v  Kunst  kann  nur  iiachüeireo. 
Jeder  iat,  was  er  ist,  gleicbiam  von  (Jottoa  (iuaden. 
Db  biet  am  £ode,  waa  dtt  blat,  aets  dir  PerrUkea  auf 
vaa  miUoMiB  LookM.  4siB«Br«ss  anf  sllMibob« 
8oakMi,4«bMb«»4ofihlMSsr«asdoaisti*  (Sekepm- 

69  Kleine  Hlnt*,  hitsige  Leut*. 

Ong.:  Kl»  börbcn  is  einber  Inppang.   (daal.  870.^ 

70  Kleine  Häute  bergen  oft  grosse  Leute.  —  WH« 

/lj/|>i  ,1,4. 

71  Ledige  Haut  schreit  überlaut.  —  Hgmbwrg  /.  is. 

Bmm»  h  MH. 
Stallte  Hslfaac  sa  baiietliSB. 
79  Lieber  mit  nackter  Haut  wendehi,  als  mit  nack- 
ter Seele.  —  Mimmn  v. 

73  Man  kan  keinem  durch  die  Haut,  zu  geschwei- 

gen  ins  Hertz  sehen.  —  Lehmann.  tc 

74  Man  muss  die  alte  Haut  nicht  abschälen,  «aUD 

die  junge  noch  nicht  reif  ist. 

75  Man  muss  seine  Haut  so  thauer  als  mSg^idl 

verkaufen.  Simnxk,4M». 

76  Itbn  muss  sieh  seiner  Bant  «ehren. 

Frz.:  II  fant  saurer  le  monle  do  pourpoint.  (Krittim' 

gti  ,  4tr,t''.) 

77  Man  sol  Jie  Haut  nicht  verkauffcn  (feilbieten), 

ehe  man  den  Bären  gefangen  ( oder  gestochen ) 

hat.     (S.  Hireuhaut  1.)  —  itlti  ,  II.  46«;  ~ 


tun,  1834;  Sirnrnck  .  4470,  llioi-^th.  IT:.  28. 
Mnn  cntUhlt  ron  einea,  ili-r  kiii  fmei»  »nilorn  Geld 
«  laibaa  woUta,  wofttr  sir  dleeem  die  Haut  dee  enteii  Bätn 
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VM^TMb,  den  n  erleseu  w«rd«,  und  Ihn  tut  Jagd  ein- 
lad. Dar  fobuldande  ScbflUe  lehou  ood  fehlt«.  Der 
BIr  wurde  wUthend  und  rannte  Auf  den  SchQUen  lo», 
der  lioh  «chRell  wie  tudt  auf  die  Krd«  w»rf,  während 
■  ich  der  beiwohnende  UlAubiger  auf  einen  Baum  rettetp. 
Vun  da  licrab  sah  er,  wie  der  Bttr  den  todtauheiu<nideii 
4tkg»t  berucb,  aber  deuselben  pndlichj,  ihn  fttr  todt  bal- 
ImmI  I  TWtliea«.  Spöttiteh  fragte  der  DegMter  den  Jteeri 
WM  Inni  denn  der  Btr  ine  Ohr  getagt  h»be.  , Jtfea  eoll", 
erwiderte  er,  SMt  des  B&ren  nicht  versprocbeu, 
bie  mau  den  BIWB  luU."  —  ,J)ie  haut  ar>1l  man  xu 
raarckt  nit  tragen,  man  hab  denn  or»«  dou  Herpii  «>- 
■ohUgen."  (WnUif,  /r,  SS, 

»>.,-  n  ne  fant  paa  vendre  la  pcan  dp  Voxir»  av«nt  <|u'il 
*ult  pril.    (Lrmdrv'j,  \\.V) :  bohn  /,  .M  ; 

MoU.:  Men  moet  de  huid  nlet  willen  rcrdeclen  .  voor  dat 
de  beer  dood  (gevangen)  ii.  —  Men  moetniet  over  d^ 
huid  beachlkken,  Toor  men  se  In  xijne  magt  beeft. 
,  (Hwmhtmdt^  I,  SSSJ  —  Vnkoop  .d*»  bald  niet ,  voor 
gtJ  d«B  bMr  M«bt  gcrancM.  (BcMh  I,  Mi.) 

n.}  ngüHM  j»riM  l'Mio,  •  pol  mimmo  1»  peile. 

78  Mann  kan  niemandt  MM  der  Handt  H«ar  rupf- 

fen.  —  hekmiinn,  S06,  ti, 

79  Blit  der  Hut  beuhlt  man  alkt.  (S.  Hnli «.)  — 

PUtar.,  »M;  Graf,  Ul ,  849. 

80  Nicht  mehr  denn  haut  viid  bein.  —  Hmtheh,  MO,  is- 

81  Nimtu'B,  die  Haut  iat  dankcnswerth  t 

▲ohto  kein  Uaaoiieak  fnr  su  gering. 

83  Nirgfe&Cs  bewer,  ak  in  der  Hast .4r«r, 

kii  'S  ist  zmit  aub  der  llaut  fahren,  saetc  der  JJaucr, 
als  er  aterben  wollte,  and  adiittte  nach  dem 
Pastor. 

MitU.:  Ik  dang  niet  in  de  huid,  tel  de  boer,  toen  bij  op 
•terren  lag,  en  biJ  eprak  de  waarbeid.  (Uarrtbomit, 
/,  33«.; 

84  Stmkende  Häute  machen  reidie  Leute. 

85  Viel  Hinte,  wcnix  Kern. 

Wi«!  tipi  Zvfiebelii. 

ä6  Wang  Uewt  regnet,  so  würden  die  Sehne  wol- 
f<fL       (i'ruMT.  in.  DT. 

87  Was  man  mit  der  Uaat  besahlt,  iai  UMaMr. 

AM.;  Hat  ii  dnsr,  walaMBMtdataviibalMlI.  (Brntr*- 

88  WasB  in  der  Hast  ist,  kann  man  nicht  abatreif« 

Ten,  wie  «in  par  Hoien.  —  Ulmmm,m.  u 

o.  MA.  104. 

80  Wefl  man  nieht  durch  die  Haut  sehen  kann, 
so  muss  man       anf  die  Larta  aohaaeB.  — 

Euckin,  410. 

90  Wem  die  Haut  juckt,  der  ffibt  einen  sehlethton 

.\blader  (Bierscbröter)  ab.  — >  AirtfmMkm,  tm. 

Wo  Kmptlndaamkalt  vai  ZIHOIoUInwnf  Bklrt  aa 
Uuen  Flatc«  sind. 

91  Wem  man  die  Haut  8ber  die  Ohren  streift, 

der  gibt  mehr  als  man  begehrt. 

92  Wenn  die  Haut  iat  heil  und  rund,  dann  iat 

aach  der  Sdihf  geinnd. 
03  Wenn  ll;mt  und  Hanrli'-iH  ist,  hilfl  krin  Flicken. 

94  Wer  die  Haut  in  der  Jugend  büi-nt,  den  ritet 

im  Alter  kein  Tkxm  wand« 

95  Wer  dir  Haut  von  der  &tie  hat,  der  hat  ein 

gut  Pfand  von  ihr. 
Fn. :  Colol  •  boB  mß  da  «lial  «al  «n  ttaal to pata.  (Bokn 

96  Wer  eine  harte  Haut  hat,  der  fidei  'die  flöh- 

atich  nicht.  —  L^mam,  79,  i. 

97  Wer  in  seiner  Hont  ateekt,  der  ateckt  feat. 

AVirr  nicht  immer  gut, 

98  Wie  die  Maut,  so  i\w  Braut. 

Im  (!en  V  iToii'.igti  n  .-^taatcu  >'<irrLnjiri  :krn  liiirltoii  vi  r 
dem  fiUrgerkrieg  nur  Uleiohfarbige  eine  J£he  eingehen. 

99  Wo  Hant  und  Haar  bSae  iat,  gibt'a  keinen  guten 

Pelz.  —  luthn  ,  120.  f.iuhri'f  Ttfihr.  .  31R";  Eimh- 
1*111,290.  AörJi  .  2ti89.  ütmi  ock.  um ;  IHiilippt ,  II ,  d , 
Hratui.  I.  iJOS;  Reinxhrrg  IV,  4J. 

100  Wo  Haut  vnd  Haar  nicht  gut  iat,  da  wird  kein 
guter  Belts  daraosa.  —  finri,  II,  ma:  Lektiwui, 
100  .  46  u.  Mi,     JTalfcMf,  Itl^;  Fi$tk»r»  Mm, 

U.  311*. 

f!«».:  Xaar  Lad  og  haar  duer  intatf  blivcr  InftB  god  P*tla 

der  af.   (Prot.  rf««. .  4.S1.J 


101  Wozu  die  Haut  abt^Mietti  weDtt  mtttt  iie  nieht 
verkaufen  will. 
II.:  PeUe  Oha  am  Ii  Tuda«  amri  aoeilka.  (fmugHm, 

»5,  • 

*i02  A  Haut  habe  widra  eichene  Schinde.  /Vtar^ 

öilerreich.) 

Kine  «ehr  dicke  Haat  luk«i«  «farkUdi  aod  MUUok 
wia  XiobaBztada. 

*  103  A  fconn  nieh  nf  gerA^  %nt  edhloafiBn.  (saiu$.) 

—  fVnmmnn».  /ff  411,  XSfi. 

'104  A  wert  wul  uiuh  aus  der  Haut  foarcn.  (ScHlt*.) 

—  I'rominiwn.  Hl.  J47,  2li;  GomitUke ,  341. 

*105  An  jbm  ist  weder  Hant  noch  Haar  gut.  ->- 

HertHTtw,  I,  mx  UtOnnf.  AMMOtt ,  flf.  Limil*. 
•106  Anf  der  faulen  Hnnt  liogen. 
•107  Auf  der  Haut  hei-sclieren.  —  Ä^wtid,  ui«*. 
•108  Auff  gantzer  Haut  sohlaffen.  —  .VaiAw» .  »ii 

*  109  Ana  uulerer  Häute  (fremden  H&uten)  BieoMa 

aehndden.  —  Sä»iM.  tm''.-  Pmtmitim,  im. 
A.  f  IM  «onla  d'altrt  ■!  Im  latglia  «triafha.  (Bok»  / .  9t.) 
Ltit.  .•Ubarrtis  da  altono.  (Bttmiu)  (BM«r  /,  »71 ;  //.  IMS.) 

Mio  Aus  dir  Hant  fahren  (apniigen)  wollen.  ~ 

Malbesy.  I7u''.  SW.'  Fittker .  IMler .  67i''. 

I'<im))e,  5M*;  /.»hrm^W,  II,  40;  Bnum.  I,  1909. 

Ati»  Freude,  Zoin,  Aergornlii  n.  •.  w.  in  einem  huhen 
Gradr  unruhig  »ein.  .,Nu  fi)lirt  og  nicht  balde  au»  der 
liaat,  ihr  nard  »chun  mit  raer  zufrieden  eeyn  kinnen." 
ih'-ntr,  lea '•.)  ,,.Sie  werden  fahren  auie  der  hettt  TW 
gruitnm  vnerLörtcn  wunder."  (A'jrtr,  l ,  S19,  15.) 
frs.:  J'enrage  den«        piivti    (Ariinmftr,  374 

•III  Aus  der  Haut  hupten.  ScMpf.üi. 

Nikmlich  Tor  Zorn .  .KcrKer  u.  b.  w.  auif  er  Fas»ung  »ein. 

•113  Du  daug  von  Huck  (Haut)  un  Hör  uiU  (Koln.j 
*113  Da  ist  nit  udir  dann  hant  vnd  heyn.  —  U/' 

pius ,  Si  *. 

Lai.:  Yiri  aeni«  aati^UsOilTaria.  f£rcUM., 567;  Tappiu*.  U*J 

*114  Daa       bia  nnf  di»  Hank  —  Cßmpe. 
MnulNf,  arti  aaifjladllaH 
Das  geht  ihm  bei  Butt  md  Haar  niohiK  an. 

(.Sürlmgen.) 

•116  Der  Haut  fürchten.  —  7/uv,iv,.m /«afcotonim,  414'. 
•117  Der  iainUaut  und  Haar  verdorben«— •ToMÜMti^ii. 
Der  dacht  (rieht)  en  die  Hant  fiber  die  Oih- 

ren.     (rrnnkm.)  —   Fnmrnnrin  ,  17,  tlC»  W.  • 

•119  Die  Haut  grübelt  mir.  r.Va^ian.; 

Kl  ilrgert  mich. 

*1*J0  Die  Haut  ist  ihm  ao  weich  wie  mir. 

Holl.:  De  hnid  1»  hen  wo  «ask  «la  «an  aadar.  (Btm 

bomrt,  I.  337.; 

Die  Haut  ist  ihm  zu  kun  worden.  flMMtarf^ 
Bs  tal  Ulla  aiaar  aaagalMiBMB. 

•199  Die  Haut  jnckt  ihm,  man  maM  aie  ihm  ger- 
ben. —  Körte.  2a»^ 
Br  hat  Neigung  etwaa  an  thna,  «ofanTFrOgti  fulM. 

ffoU. :  De  huid  jenkt  n ,  geloof  ik.  (BmrrtboüUtf  J,  W>) 
Lat. :  Dortum  prurit.  (Ptautm.)  (Bmdtr  II, 

*123  Die  Haut  juckt  mir  nicht  danach. 

loh  will  alchto  davon;  iob  bin  aleht  dabai. 
Vrs.:  Ponr  fitre  bien  battue  la  peau  n'en  seraJaawiatNn« 
due.  (LtroHX^  I,  Iii.) 

•134  Die  Hant  mit  einer  Striegel  reiben. 

nv.t  0<wt  aoalN  «oataaM  allar  qa«  dn  poall«  ta  piaal 

gratter.  (BoHU,  III.  1J9.) 
Lai.:  PoUice  pmricntum  aeabere  cutem.   (Borill.  Hl,  W.) 

•125  Die  Hant  redt  auf  ihm.    (Jüd.-detusch.  Urod^.j 
Kr  iat  »ehr  tad  elig. 

*126  Die  Haut  verkaufen,  ehe  man  die  Kuh  hat.— 

Körte,  26»2. 

•127  Die  Haut  verkauffen.  —  adn.'it-  '. .  1112". 

•138  Die  Haut  verkanfien,  ehe  der  Beer  geatoehea 
(gefangen).       MaUil.  Ult*;  awar.dlt. 

Zur  Boxeichnnng  der  Vorwitaigkeit  in  daa  »aiaiililadau. 
eten  Formen  und  Verbaltnitaen  bat  man  aaoh  diavar- 
wandt<'ii  liedenHarten :  Juchhei  »chreien  ehe  man  Ober 
den  (iraben  iat.  Die  Zeobe  ohne  den  Wirth  machen. 
I>ae  Korn  etaen  che  es  ge.[Aet  <  (^ourtinittcn )  itt.  Uo- 
terni  Schnee  »chnoiden.  Da»  Kri  v  DinliNi  Torui  Tode. 
Zum  Kalbskopf  einladen  ehe  die  Kuh  killbert.  Die  Kin- 
nen: Jene  Milch  nur  kannit  dn  melkeji,  die  im  F.uter 
ist  des  Konthieri.  Und  in  Afrika  sagt  man:  Niemand 
kauft  eines  Rindes  FussstApfen.    (HctHthn-j  l  \  ,  '^i.) 

*139  Du  hängst  bloa  gwischen  Haut  und  Knofhen. 
Imt.s  Par  Badtaai  aaBaloa  tabaito  opoiM.  (rmffi, 

It,  9t.) 

130  Du  wir<<<  es  iiocli  mit  der  haut  bexaleu.  — 

Tappttu,  44»  ;  llmi»rh  ,  im,  *€. 
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*131  Eft'hnd  tan  d'  Haad  iba  d'  Oawaschln  «NHiagll. 
(SUiemark.)  -r-  l  irmcnuh,  III,  767  ,  79. 

■r  iMit  «M  die  Bant  nbor  di«  Ohiwi  gesogen ,  bat  Un- 
jnmchtlflHltta  and  üow»ltililttgMI«M  ikm  vtrttbu 

*13t  Em  tteelct  in  kaan  guiddn  Hand,  (aärnmmk^ 

-~  l'irmcmfh.  II,  166,  JOS. 

*133  Einander  auf  dio  Haut  greifen. 

Slcll  la  l>eibe  gehen. 
•i34  Einem  auf  die  Haut  greifen. 

fir$.;  lU  Ic  tienneot  eu  cd  et  »uz  cfaftuetoi.  (KritüH' 
fftr,  IM''.)  —  Je  luiro(;norai  IcB  ongiMdopr^i.  (MriUm' 
gtr,  eiO"*.; 

*13ö  Kiucm  die  Haut  abschaben. 

8efar  hert  mit  jemand  Terf»brea. 

*i86  Einem  die  Haut  abrtntfen.  —  AiMMter*,  luo. 
Ibnmi  dM  Tiittte  noeb  DdiaeB. 

♦18t  Einem  di»  II  i  t  kbi  n  lip  ;ili?:iohcn.  —  Eiselein,  290. 
Lat. :  Priui  qaara  jugüiata  »unt ,  excuriei.  (l'.nelein, 

•  138  Einem  die  haut  proben.  —  isirdi.  Sihimyff,  LXXWl''. 
*13d  Einem  die  Uaut  vber  die  oren  ziehen.  —  AmK. 

Arer.  III,  IM«.  9.  MaOmg,  AtfiHi,  GGLl*.'  BnHm. 

1 ,  12(»  ;  Karte,  2699. 

MftrkK''<^f  Albrcclit  vün  BramdenhurK  laKt-  liout 
geben  nicht»  mit  Lieb,  man  »IreifT  iliti  il»ua  die  Haut 
Uber  die  Ohren  »b."   (Zi ///. 
Jloll.:  Hij  irckt  liem  de  Haid  ovcr  do  oureu.  (Harrtbomit, 
l,  337.) 

•140  Einem  die  Haut  voll  lügou.  —  Campe, 

*141  Einem  die  Haut  ToU  Bobelten.—  MtttMv.ttS*; 

llerlicrger,  I.  126. 
Boll.:  lernend  de  huid  toI  ichelden    (Harrtbomh,  t,  SaS"-) 

•143  Einem  die  Hant  voll  iohlagen.  ~  JliMMf*m*; 

Cami>e.  584*^. 
•148  Einem  die  Haut  voll  zechen. 

„Zecbt  jm  aeln  haut  voll."   (HuUnagentiüclUtiH,  Xf>Li 

•144  Einem  die  Haut  vom  Leibe  fragen. 

•  146  fiinem  ledit  auf  die  Hanl  greifen.  —  Camf$,  wfi. 

Bm  «fMtlMl  mwtatn ,  Um  bwt  sogehan,  tnillUh 
ia  1ha  MifW. 

•  146  Einen  aua  der  Haut  Jagen  (treiben).  —  Cmmjw.sm". 

•141  Einen  mit  Haut  «Ad  ^Mreii  «nflbVMen.  — 

Frudütin  *,  iMi. 

•148  ffinea  Haut  mit  Fengelinnft  äbnibeit.  ~  A«fw-, 

•149  Eins  Haut  mit  Fünffinger  Kraut  vnd  vng^e- 
brander  Aschen  abreiben.   -    ivi.r,  i  ,  au^:.  ii. 

*150  Er  esst  (isst)  von  sich  herab  diu  lebendige 
Haut  (m^-imMk.  Mg.) 

Kr  rertehrt  den  leisten  Kreaaw. 
*151  Er  geht  mir  auf  die  Haut. 

„Kr  letst  mir  hart  su."  CleMtHp.) 

*ib2  Er  hat  eine  dicke  Haut. 

Ist  uBempfladlMhi  fl«fBlillos|StsaBtfiMlgncea  <4«r 

Mahnang4>n. 
•l53  Er  hat  eine  gutf  Haut. 

Kr  int  dickfellig,  verträgt  einen  I'ufT,  «oiu  Kiirgcfuiil 
iiit  ab«rstumiift. 

*154  Er  hat  eine  Haut,  wer  von  sulchem  Leder 
WiBteratiefdn  hitt«,  der  kftnnte  Auatem 

flachen. 

•155  Er  hat  eine  «ehe  Hant,  die  Seol  ist  m  jhm 
verwickelt.  —  ScWiW.  mi  '.  Ljenolff,  su*;  Bg^ 
ruiff,  //,  %»:  Kirte.  3099  ** ,  liraun  .  l,  UIO. 
Von  lebr  alten  Leuten. 

•156  Et  bat  Hant  nnd  Leben  dagriawen, 
j^..-  n  r  *  Ute«  M  p«M.  (muHi0tr,  »tsb.; 

•l87  Er  hat  mit  der  haut  bezait.  —  Agna>la  ;,4«R, 
Lyering,  II,  303  .  lIcrbtTger.  1, 488;  Fischer,  Psalltr.  4J0'*; 
Aualm,  asm*:  Mm»  Smpta,  ZXV^:  Jr«y«r. 
il.  IM. 

vor  «In  Yiir0th«B  im  Mb«  od«r  mit  Am  Loben 
bOi»cn.  —  „Mit  der  h«Qt  sAblen."  (Ayrer,  tV,  «18,  19.J 
„Mit  der  haut  bezalen  ist  sterben.  Vnd  wir  Dealechen 
haben  der  fia'uren  vil.  ():tmit  wir  uterben  nenoMi  »le: 
Kr  l»t  tum  F  ul;«r  wMnli>ii.  Er  bat  «ich  verkrochen. 
'  Kr  iit  auff  >li'in  nn  k,(>n  xu  kircbvn  gangen  n.  I.  w." 

(0.  Empfeblon  i  .,  ^^  sr  mugcn  di««  wort*  anch  brauchen 
!■  einen  I>rawwortio  ali:  Ku  «oll  er  mir'*  mit  der  hant 
bwlea,  4*  L  tob  wttl  jlB  dnwb  w»  miasn  lalb,  an 
«aiBw  Irnal  atn««.**  ,3m«  abiig«  ba«All«i  alt  dw 
Hm."   «Ml/t^t  CIrvNtt,  MM«^ 


•158  Er  hat  nur  Bant  vnd  Knochen.  —  fllntervar« 

//.  20. 
Der  Abgezehrte. 
Fri.:  (  "ntit  une  peau  äteadn«  enr  dee  oa.  —  SU«  a'aqual» 

p<       et  Jen  ng.  —  Lea  O«  talpüMatla  pMM.  (MtM»' 

ger,  iiH*  n.  41H^.) 

•159  Er  liat  «eine  Hant  tliener  verkaoft. 

Ist  nur  nach  fTrosoem  WidSMlmida  «ad  nacbdan  ar 
aeincu  >'cind  «der  Angreifer  aalbtt  «rbabUahaa  8«a^ 

den  zugefügt,  uutorlr^eii. 
DiiH.;  Som  bar  aoldt  tiuilcii.    (I'/  '  T.  dan.  .  .1  ri  ^ 
JJvIt.:  Hij  hcefl  zijne  liuiil  duui  ^tuocg  vorkoclit.  (U'irre- 

bom^i .  1.  '.VA'.', 

*1B0  Er  ist  eine  gute  und  ehrliche  Haut,  aber  das 
Schiesspalver  bat  er  nicht  erfunden. 

Litt. :  Frobu«  quii  nobiacura  rivit,  multuni  demiisua  hoiM, 
ilü  tardo  ac  cognomcu  pingui  dainna.   (Kiieitin,  390^  | 

*  161  Er  ist  (steckt)  in  der  Haut  bis  fibar  die  Obrra. 

Auaweiehenda  o4ar  ■oharalMAa  Antwort  »«rdia  FMg*: 
Wo  ist  «r?  Wo  steokt  «st 

*  163  Er  ist  ihm  wie  ans  der  Haut  geschnitten. 

Lat.:  Quam  apc«  apiim  gimilcs.    iTAiVi/vi ,  //,  l21.p 

*163  Er  ist  mit  Haut  und  Haar  um  einen  buseta 
Groschen  zu  theuer. 

UM.:  Het  il  cen  kcrel  die  met  huid  on  haar  rour  aaa 
Ttjfje  nog  te  duur  ia.   (Harrebomet ,  l,  337.) 

*164  Er  ist  mit  beüer  Hant  davongekonunen.  — 
0mMi,  mi  Anma,  f.  lUT. 
ITnlnotibaiHaf  I  uBVOiwtUidat. 
Wn.i  Sohopor  U  vi«  Mwm.  (Krütinger,  3U*.;  —  II  »  M- 
porttf  SB  peau.  (Krittingtr,  —  SUl  rapporte  saa 

oreiUea. 

IToU..' HUiiarhaaUiiiidanffeekoinen.  (Uambvmdt,  l, 

*  165  Er  ist  mr  noch  Hant  und  Bein. 

«168  Er  kann  nicht  attf  heiler  Bant  ntiai.  — 

£in  broslauer  Krauterweih;  ,,A  bcirObt  suste  kei 
Wossor,  nei,  nei,  a  feit  ober  gor  ne,  besundera  wenn 
«  sich  mit  a  poor  Lottan  die  Mos«  begussen  baut;  do 
koan  a  aioh  leohta  aitt  faantsajr  Hoot  aeklanfliM."  l  (M^- 
Itr,  U?<*^  —  TeadMMB.  dIo  «lob  dank  Uir  ttamliiaoa 

•167  Er  kriegt  seine  Haut  voll. 

Ifvli.:  Hij  krijgtde  iiuid  rol «lagen.   (Harrtbomit,  I,  33S.> 

•168  Er  i  L>^st  sich  die  Bant  fiber  die  Ohren  liehen. 

Dor  AllfBilnl  ].:t. 
Fr-     Ii       iaih^o  liiitngcr  la  lainc  Rur  le  doa. 

*169  Er  legt  sich  auf  die  üsule  Haut. 

•170  Er  nraess  sy  eigeni  Hat  i  d'  Geriri  trage,  fa»- 

lolhum.J  —  Schild,  8«.  328. 

*  171  (Er  muss  es  mit  der  eigenen  Haut  büssen.  — 

Atfrif .  2899»;  KiMlnii,  290.  Uriun .  I.  119S. 
Frt.:  n  palera  do  son  sang  et  de     vie.   (hrittingrr .  "i  J  ».; 
//o(^.- }Iij  rnoct  het  met  de  bnid  boeten.  (uarrrbom>:r ,  /  ,i.ls; 

*172  Er  sagt  die  Hant,  ehe  er  den  Bären  gestochen 

hat.  —  €fr.  Spangenherg,  Jagdleulfel  (EMefc«a  1969). 

im  Theatrum  IHiMi-n,»!,  t'ii'.»''. 
•173  Er  schlüpft  wiede  r  in  die  alte  Hant.  —  (  (m;«>,  ss4*. 

VerfklU  wieder  in  »eine  alte  *  irw.  iht.hri: ,  in  lcjup 
ft'llhern  Fehler;  oder  er  fttngt  wieder  da  an,  wo  er  es 
gvla««en  hat. 

•174  Er  sieht  durch  die  Haut  hindurch. 

tictit  auf  (Irn  Urund. 

*175  Er  steckt  in  der  Haut  und  zwischen  den  Ob- 
ren, nnd  wann  er  nioht  dort  ist,  ao  iat  er 
verUmn. 

Wenn  nna  di«  Bebweizer  fragte :  Wo  lat  erf 
•176  Er  steckt  in  keiiu  r  tauten  (gesuiulen)  Haut.  — 
Schottel,  1118*;  Parimialum,  906;  Aor(i>.  2699*^;  Mofer, 
I,  m:  Mumtd,  II.  IM:  Jbww.  /,  isos. 

Bat  Maaa  kttncosoaden  KOrp«r,  btakott  lüMlf. 
rCtaUM,  //,  SM«.; 

Fn  :    Btre  tont  mal  fait.  —  N'avoir  point  de  santC. 

(Kritiins/er,  3ol    u.  >{M*.) 
JJolL:  Hij  ateekt  in  gecno  gezonde  huid.  (Uaritboiuit, 

I,  338.J 

*177  Er  th&te  einem  die  Hant  herabziehen.  (Xw- 

tinqen.) 
8o  habgierig  iat  er. 
•178  Kr  tragt  seine  Haut  selber  zu  Markte. 

r:::<'riiinimt  etwas  auf  lelB«  OtgOM  CMShT. 

•179  E;-  wagt  seine  Haut. 

UoU. :  Hij  waa^  «r  zijne  hnid  aan.  fBsrratondf ,  /, 

•180  Er  will  aus  seiner  Haut  henUM. 

Motu  Hij  il  soo  blijde,  dat  hij  in  i||at  bald  lÜOk  blUfOB 
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*181  fir  wifd  in  seiner  Bant  tterben. 

WiiA  picht  aadvn,  buaert  lioh  afetat. 
Fri.t  n  maira  dass  r«  peau.    (I.fndroy.  10(2.; 

•182  Er  wurde  es  aus  der  Haut  schneiden,  wenn  er 
könnte  (weuu  er^s  hätte). 

*  183  Es  geht  ihm  «n  Huit  und  Haar. 

*  1 84  Es  geht  um  seine  eigene  Haut.  (Nürtingen.) 

*  lö  j  Es  gilt  die  Haut.  —  Der  Teufel  u-lbei-  von  Jod.  Hocker 

(L'mbI  mS),  im  Thfatrum  IHabolorwn,  S7*. 
lat.:  R«s  in  meo  foro  vtttitv.    CAoMMtfJ  (fUlifipi, 

II,  m.) 

*186  E»  ist  eine  fidele  HMk 

SlBfiltigor,  rrglTiir  Mnillll 

*187  Es  ist  <'[u(' >^nite  ebiüdieBaat.  — AwmW.tw; 

Loliri  iKjel ,  II ,  179. 
Fr;.:  C'e«t  boDUO  Imuc    (Krittingtr,  4(W''.;  —  Cent  un 
Immmc  ijui  t»  ton  tmin  (oder:  «oit  graud  chemin ).  — 
t'.'eat  uue  boane  p&te  d'hommc.  (Krittingtr,  is'>  n,  SIT*.^ 

*  1 68  Es  ist  ihm  in  die  üaat  hinein  besahlt.  r^u>- 

Sehr  thcuer,  beiondera  vom  Sehlstlltfilih* 

*  1  Si)  Es  iat  ihm  um  .seine  Haut. 

lluU.t  HU  to  bang  voor  sijiie  huid.  (Ha 

*1U0  £a  ist  jm  in  der  haut;  weres  inu  kleydern,  so 
möchte  mans  herab  waschen.  —  Franek,  ii.  i6^: 

rufrfrtiis.  3S*;  f./KM  ,  l,U  U.  l'S.-";  .S»iior,34l;  £i«- 
letii .  290.  .S'tti^,  aoi ;  Körb;,  pül;  .üuiiroci,  Mi»;  Brßmt, 

I,  iai2. 

Die  Ouronnen  sagen  khnlioh:  Der  CliÄrakter  «t«ckt 
unter  iler  Soelu,  so  lauge  man  diene  nicht  aushaucht, 
gibt  man  jenen  niclit  auf.  f.VcA/ecA/n ,  ni.) 
/,«/.;  Sepem  i-rigere  durum  est.  (lliiuier  II,  3080;  Sri/- 
hohl ,  5ÖI;  t'.ratm.  .»jtt;  Tupitiiu,  —  Nktumn  mutare 
ilifücile  aü.    (mtijipi,  //,  6.;| 

*  191  Es  ist  mir  ron  Haut  und  Haar  zawider.  — 

Haut  od  Haar  «ferantai  aieh  M  air  dsfsgni.  die 
Ha«t  MhaadMt  daw  bbA  als  H«ai«  Imlsa  ttob  da- 
wider. 

y/uu.  .  Uli  bettaal  mV  nJetvsttkaMofliaar.  (ttarrOMue, 
*lSt  Es  ist  nit  mehr  dann  haut  vnd  beyn  an  jm.  — 

Fmu*.  H»  U*;  Egenollf.  ü*;  Ebering.  II,  5.57. 
Frt.  .*  HU«  n*a  qne  la  carcanee.  —  Blle  n'a  quo  la  p«aa  et 

les  o».    f  AVi  r;i»y.T  .  lOri".^ 

*I93  Ks  ist  um  aus  der  Haut  zu  fahren. 

*iM  Bs  i<t  weder  Haut  noch  Haar  an  ihm  was  nutz. 

—  Ami»,  Smrfinüm  tm  SadUm,  bei  K.  «m  Ifitav 

S.  SOI. 

Lat.:  N'ii  niicftiu  Tiouau  iticnti«  habet.    (Sf'j'jolJ,  .137.; 

*195  £8  streckt  sich  eine  faule  Haut  und  bricht 
nicht.  (Nürtingen.) 
Sortif  an  einen ,  dar  lioh  dahat  aad  attaakti 
*1M  Es  wird  (ist)  mir  in  derwdtenHaat  au  enge. 

(ncthuhur.j.l 
£«  ist  ihm  uubehagUch.  Vor  L'nmath. 

*197  Et  en  de  HAt  hebben.  (MmmJ  —  FbvmUh, 

I,  40O.  6. 

*198  Et  ging  emmc  (ihm)  scharp  ftii  der  Hifiit  her. 

•199  Etwas  mit  Haut  und  Haar  freasea.  —  l.utliert 

ot  hsl  bM  haM  «B  husr  ep.  (kt 


JJbll.:  nij  üOt 

900  HamasHHidi  vftAqj.  (Ammit.)  — 

Ihm  ist  die  Haut  abguogen. 

201  Haut  und  Haar  daran  setzen. 

I>i«  ihr  haut  rnd  haartadl 

ftkhr."  (WaldSi,  IT,  39  ,  32.; 

202  Haut  vnd  bar  lassen.  —  Ateniia ,  \LÜÜ^ . 

203  Ue  kann  kum  in  de  Hat  hangen.  —  EidmM,  m 

904  He  kaim  mg  in  hAkr  EAt  tovea.  (lUbtJ  — 

Schütte,  II.  177:  AetaMM,  «f. 
Von  einem,  dar  lauMr  Blaial  snsbli 

905  He  kann  up  heier  Hut  nig  ab^en.  ^ilH.)  <— 

Sätäu«,  It.  m ;  JNcMr«  »l. 
Sr  ringt  wuA.  Mdifia. 

906  Hiermit  grepen  ae  einander  ap  de  H4L  — >  ton* 

nrnberq,  IV,  m. 


•807  Bfit  un  Hir. 

Md.:  8iat  dem  male  dat  be  bat  unde  bar  gbetoeet  lief. 
(S«mm6Mr»eht$maätneM  im  U.  Mrimmdar$tJm  Voltt- 
lnwtf«e*«N  Arehtt  det  kitiorUakem  fer^At  Kr  mtdenatk' 
•m,  Jahig.  IBM,  8.  376.;  < 

•908  I  han'n  g'moant,  i  mües  aus  der  Haut  fahr«, 

—  v,'/,a,.M,  itii. 

Fast  wäre  ich  dem  Zorn,  doui  LTuwillon  tiutcrk'^{eu, 
ich  hütto  fast  mein«  Fassung  vitK n-u. 

•209  Ich  mag's  von  Haut  und  Haar  nicht.  —  AW- 

km,  991. 

*21o  Ich  möchte  nieht  in  seiner  Haut  atecken.  — 

Campe.  &84*. 
Nicht  in  leioer  Lage,  au  «eiucr  Htcllo  «ein. 
Fr*.!  Je  ne  voudrais  i>aB  fitre  e».    ( k'riizmifr ,  Jlt»''.; 

•911  Ich  werde  nieiiir  l[a\it  gcliii  r  /u  Markte  tragen. 

Holt.:  Zijno  hudl  /tif  tcr  inurkt  |jren<r-ii.  (Uarret>oinet, 
I.  33».; 

*212  Ich  will  dir's  ab  (anj  der  Haut  (wieder)  herab- 
schinden. —  Ä'ator,  375. 
Lat.:  De  corio  tuo  milü  eatisfaciatn.   (StyboUL,  \Xi{  Frv 
btrg,  124;  PhiUppi ,  l,  U2.; 

*213  loh  wiU  Haut  und  Haar  dransetien. 

taM  joaqn'a«  «ondfc 


Fr».:  J«  mangerai  plnlftt 

(Kritsinyer ,  436".) 

*214  Ich  will  ihm  die  Haut  ausklopfen. 

t'ri.:  Faire  de  la  paaa  d'uubou  Uomine  un  tambuur.  (Li* 
roux,  I,  n.) 

*2l&  Ick  kenn  em  von  Hat  on  Hoar  nich.  —  Fnua* 

«MM»,  II»  17. 

Br  iat  Biz  gans  fmnd.  , Jittd*  «dM  Oa>y,  d«  ■!  aik 
HAt  na  Hoar  nieke  angoan."  IHe  RadeMirt:  ,;Btwn« 
mit  Hant  und  Haar  Tenehren",  ist  dem  Ptattdenteohen 

wie  dem  Hochdeutschen  eigvn.   (LatfuJur/  u.  a.  O,; 
Ito4t.:  Ik  kan  harn  vaa  hnld  en  haar.  (H«rr*bvmi*,  1, 434.^ 

•916  Ik  kann  't  nit  int  der  Hiud  sniyen.  (Wtufj 

N'amlioh  das,  was  ich  schaffen  soll;  ich  weise  oanMrt 

XU  schaffen. 

*217  In  den  seiner  Haut  möget'  i  nit  stack'n.  fFras^ 

km.)  —  Frommunn,  K,  &16,1W. 
♦218  In  einer  andern  Haut  stecken.  —  .ScAuliW , lllf*. 
*219  In  'ner  siechten  Hiud  ateaken.  (We$t(.j 

Sich  keiner  aäkm  OesandhaU  «rfmMa. 

*220  Is8  iH  ken  a  scner  Hant  nas  ar.  —  Gomotrke,  «Tl. 
•221  Man  iiiuclito   aus  der  Haut  fahren.  —  Eise- 

lein,  TJO;  Ktn  h- .  jijsy. 
Lat.:  Intrit  tuarn  vi-'ll''ulam  to  coutine.    (Kiteiti»,  90.)  — - 

Sil.  !>>  [uliu  a,  :  KentU  arbor.  (Phüipfi,  Ii,  SOS^  — TlH|ga 

pcliiculiun  oura.   (£i*«Utn,  itM).} 

•  222  Mit  der  Hant  daa  Gelebk  befahlen.  —  IbrM»«'. 

U,  416. 

•888  Mit  gantsei*hattt  aosagehen,  aber  mit  halber 

haut  widerumb  heim  kommetl.  —  deOitr,  Kieh.,  U, 

in  Kloalcr  ,  l .  'M*). 
•224  Mit  Haut  und  Haar.  —  Ia>.A.  iu,  .a;  //raiw« 1196. 
Lot.s  T«l  com  polvieoolo.  (KiieUim,  'J»i.) 

•896  Mit  hant  vnd  bar,  mit  gmnd  vnd  wnrtiel  auaa* 

reuten.  —  .*r(7ifin  ,  CIAX  wu». 
'22G  'S  is  ke  bessrer  a  senner  Haut  aa  ar  (er).  — 
FrommatM.  III,  409. 

•887  Seine  Haut  am  Stecken  heimtragen. 
Mm,M1:  Bram.  /.XIM. 

Mose  Uadedkümi  Lsbsat.  ,»Labe  wir  ■•  «ort, 
kaaait  d«  daiii«  Hant  am  fitMkm  hatatngMk«* 

•228  Seine  Haut  darstreckr:!. 
•229  Seine  Haut  gleicht  dem  Zebnifeil. 
Vun  tMuem  gewaltig  Geprügelten. 

•230  Seine  Haut  so  theaer  als  möglich  verkaufen. 
—  BiMMn,  m :  Brtm,  t,  ISOt. 

sich  bis  aufs  Aenisento  verthoidigen ,  lioil  bis  aoft 
Blat  wubrea.  , 

•881  Seine  Haut  wohlfail  ra  Markte  tragen. 

VUk  iralMfleniilsaiw  la  Lobensgefahr  begeben,  aaia 

Letten  nicht  achten ,  et  muthwUllg  in  die  Uehana« 

schlagen. 

Fir».t  Vairo  boa  anfOhd  da  aa  fMo.  (Sritti»ter,  4M*.) 

*8S9  Seiner  Kinft  kam  aieh  jeder  wehren. 

Lut.!  Bopnllere  fhuidem,  amaque  in  armatos  lamen  Jm» 
■iaaat.  (PhiUppi.  I.  IH.) 
•933  Seng  Heokt  fil  drÄn.  (SMenbürt^tädu^  —  From- 

mann.  V.  3ii.  SUe. 
Keine  Haut  feil  trsRiin. 

*234  Sich  aus  fremder  Haut  Kiemeu  schneiden. 

Lut.:  Scindit  cürrigias  «z  paila  laa  slbl  laist.  ffilMc«- 
Jl,  Smi:  JCisHttm,  m.) 
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*9S6  Sich  der  hani  ftrahtfln«  —  JfühMf.  MW«. 

/.cum*. 

Fri.7  n  k  p«ur  d«  M  pe*ti.   (Kriuinger ,  51»".^ 
•236  Sich  die  Haut  voll  lachen,  —  Parömiakon.  1908. 
•237  Sich  iu  die  Haut  i  im'  schÄmeu.  —  Sehäi.f.n\. 

I).  i.  BfJir. 

•23*  Sich  Beiucr  Haut  wehreu.  —  Kurtr.im^:  Uram. 

l.  «07. 

Sich  veTtheidii??n,  sich  niclit  Hrwalt  aulhuu  l»M«n. 
(Ciimpf,  .'lU"-,: 

•239  Sich  über  eine  fremde  Haut  ]mii(/  machen. 
Andere  venpotten. 

*S40  Sie  liingen  o1<m  in  Haut  und  Kaociieu.  —  '''«• 

l^ipi^  /ff  IM« 

II  M«  tO«*  «Mhain«.   (Kritiinger .  'IW»,) 

£at.t  MmocnoaL  (Fkmmi,  i,  Mi.; 
•Ml  Sie  ist  Mu  «ner  Wfaen  (slhen)  Bant  ge- 
schnitten. 

„Dm  «ie  fttrwar  geeebnitMn  ny  M«  «laAr  ilkMt  b0WB 

baut."    (WalAit,  IV,  U.) 

•242  Sie  ist  eine  böse  Haut  —  MÜickiw,  GttMfntTel, 

im  Theatniiii  fiuiholontm ,  328^. 
•243  Sie  ist  iu  ihrer  Haut  die  Schönste.  (Uretlm.J 

IroniMh  Ton  einer  Htiilicheu. 
•844  Sie  sind  aus  Einer  Haut  geschnitten. 

£iu»uder  lebr  ftbnllch. 

*M1»  Dm  die  Haut  aankaai  ehe  der  Bar  gestocben. 
*S46  Ut  der  Hut  bearsten.  (Km^ 

Wohl  genührt  sein. 

•247  Von  Haut  und  llaur  bekannt. 

Lot.:  IntttS  et  in  cutu  notui.   (Bindtr  II,  liij.) 

*M8  Weder  Häute  noch  Leute  sdieiU 
Weder  Hund  Boob  Knta«. 

•S49  Zwischen  Haat  nnd  Pleiwsii  kehen. 

HeimUoh. 

Uäutchen,  «ie  stinkit  du;  aber  Geldohen,  wie 
kUngtt  dn ,  sagen  die  Gerber.  —  JMlr,  na; 

.SVfcmi;:  ,  18S ,  8«. 

In  Trier:  Heidche,  wi*  tMHilw  de;  Odddw,  «1t 
klOBta  da.  (imtm,  i»,  M;  /'V/«ir»i<:A ,  ///.  M6, 

Wer  sich  will  häuten,  th»'  ea  bei  xeiten. 

Damit  er  nicht  dM  VlelMik  nil  «Nliwt,  «tan  Mtu 
■ptt  geeobleht. 

•l  Die  Häutung  wird  ihm  schwer. 
•2  Er  hftt  die  Häutung  vollbracht. 

Iteii  Tc^icrgang  Ton  einer  A 
tlor  Diuifd,  einer  Confeteion ,  ^kma  ParMtMMdffvakt 

II.  I.  Vf.  zum  audern, 

•3  Er  ist  (liegt)  noch  in  der  Häutung. 

Im  Uebergantte  bWrlAB.  Mu  WiM  «kdlt, 

mit  Ihm  ttelit,  «aafllrilB  BiilMiitlinng  Btn 

men  wird. 
Uauanbrudar. 

•Ein  Hacketaubrauer  sien.  (eurimunj 

Uit  der  ThUr  im  Haue  fallen. 

Bavanna. 

Sich  Havannu  und  stirb  1  (Span.) 

Iit  nur  insoweit  gerechtfertigt,  nU   

wirklich  roizendu  Auiseuaeito  gemftlat  ist. 
BavereL 

1  Haverei  —  Dieberei. 

HoU.:  HaTOrij,  «lievtrij.    (Ilitn  rl/omtlt  l, 

•S  Da  ist  die  Haverei  gross. 
•  *Z  Es  wird  nicht  ohne  Haverei  abgeben. 

WtHi  Htha^*"  In  AnMlobt  itt. 

*4  Mach*  keine  Baverei. 

Sorg«,  daai  kein  Schaden  dabei  entiteht. 

H«. 

•Dat  i>  mi  de  rechte  He.  —  Fuhuaid,  Tic 
Batadm. 

Hebacher  (Weis)  gebt  glatt  in  Hachen.  — 

Füduirl. 
Kebamme. 

1  Es  sind  alle  gute  Hebammen,  wenn's  gut  ge- 
räth.    (8.  Oerathen  »7.)  —  KMf.  «700. 

S  Jede  Hebunme  iat  gut»  wenn  das  Kind  wohl 
steht 

3  Viel  HebamTVK'ii  kommen  andl  Hin  Oaa  KlQO. 

Ülov.:  KJer  miu-K'-'  b.itilt»  Jeta  pogln*. 

4  Viel  Hebaiiunen  luiiiirfii  Mutter  und  Kind. 
b  Viel  Hebammen  taugen  nicht  xuaammen. 


4  Was  kann  die  Hebamme  dafür,  frenn  ein  ffiad 

mit  Eselsohren  geboren  wird. 
7  Wenn  die  Hebammen  ins  Haus  kommen,  miiaa 

der  Zacker  in  der  Taaae  (Sehale)  klinge«. 

(Hamm.)  . 
In  Bcioff  auf  «1*  Bostaa,  «•  «In  Woataabatl  vsr> 

ureaeht. 

s  Wo  viel  Hebammen  eindt  i*t*t  gflMoelMii  um 

Kimi. 

!>  Zwischen  der  Hebamme  und  der  Gebirerin  ging 
d;)8  Kind  zu  Grunde.   (8.  Hirt.) 

*  10  Da  hat  mehr  als  Eine  Hebamme  daran  gdwl- 

fen.  —  7>"((.'"'ii .  1V7. 

Bil  es  lur  Welt  ^fkoiiimpn  ist, 

•  II  JBr  braucht  die  Hi-lciinnio  nicht  7.uh<(lr-n.  (Haumm^ 

Es  erfulgt  koinc  ^cliwatiKer«chaft.    (ü.  Uwi.) 

Hebammendienst. 

Uebammendienste  leisten. 

„...  Scr  bei  der  Gebarl  «ut  amm  SM  HMwwa— « 
dtoasU  «elwst««." 
Bebaof. 

Hebuff  hat  wMt  Ftianiff  hat  niohta. 

Hebel. 

1  Alle  Hebel  ansetzen. 

Lat.:  Omnea  adhibere  ma«hlnaB.  (Viceru.)  (Biiuier  II.ilM.J 

2  Der  Hebel  muss  sich  nach  der  Last  richten. 

3  Ein  cerbrochener  Hebel  und  Wissen  ohne  Wol- 

len bringen  kein  En  ans  dem  StoUen. 

4  Wen  ein  goldener  Hebd  nfelit  bewegen  aoU, 

der  muss  feststehen. 
Heben. 

1  Gut  gehoben,  ist  halb  getragen.  —  heiiner,  S7.  in. 
3  Gut  gehoben,  iat  halb  getragen,  imd  gut  gebun- 
den, ist  halb  gefahren.    (S.  Anfang  45  ,  Anfan- 
gen 63  n.  Eiuaelfen  3.)   (BiftlJ  —  nnKsberg  Iii,  S. 

3  Man  nmia  nidii  nudv  heboi»  als 


JMA;  Waa  wir  hoeren  wie«  liute  lagun,  *wer  bebet,  du 
er  niht  mac  «ctraKen,  der  muoi  es  Ikxen  under  wafeB. 

W  vr  liebt  das  er  niht  mac  getfiigsat  dM 


C 
•  ? 


(Rein.l.,,,  !  , 

muos  er  Valien  lAn-    (C0lm,J   (iinutrlt,  6i.J 

4  Waa  dn  nicht  heben  kannst,  das  lata  liefen.  — 

K6Tte.  Mi;  Mri,  11.  UO, 

&  Waas  man  allein  nicht  heben  kaa,  soll  nnn 

selV)ander  liegen  lan.  —  LehnMnn,  t?f,  M;  Im» 
itur,  331.  liuyer,  II,  18;  Simnek,  4471. 
Lal. :  Tu  nlhU  inrita  dlMBt  fttSlIWH  HlBStfa.  f Jbraf^ 

(PhiUppi,  II,  •m.) 
Zwei  neben  melu*  als  einer. 
Einen  heben.  —  /  luthMer  ^,  issj. 

Kinen  Schnaps  trinken. 

•8  Er  hat  einen'  gehoben.  —  iiVtwfeoU.  u. 

■)  Kamlieb  einen  Bchnapi.  —  Ist  beranecht. 
"9  Er  hebt  am  Sattel  und  lüsst  <lie  (lurrc  laufen. 
•10  Er  hebt  die  Füsse  an  sich  wie  der  Huhn,  dass 

er  kein  Pferd  im  Stall  trete. 
•11  £a  hebt  ait,  wenn  nun  die  drei  Schlösser  von 
Mran  dran  W*.  (8*m^ 

Welche«  die  drei  SchlMaer 
fhwt  ecbon  Kirckhofer  und 
•üi  d«a  Won  HSehMwirM. 

•19  Uan  ninaa  ihn  heben  nnd  kgea.  rJMtotwf^ 

Dsa  somrar  KnalMB. 
Btbtet.  ,    ,  , 

Hebest'  will  hc  nich  sin,  un  Sfibest'  is  hc  doch 
nig,  säd'  de  Bür,  as  he  den  Eddehuanu  Se 
nennen  SChulL    CUamImrg.J  —  Hvefei  .  127. 

■)  Männchen,   im  Gegonsat«  «um  Weibchen;  hier 
■chershaft  f Ui :   Kr,  wie  in»!i  ihu  uiclil  »Qre4«u  toll. 
^  EigenlUoh  Weibchen ,  dann  Sie ,  wie  der  Kdalnuata  aa- 
gendet  «ndsa  «rfll. 
Habräer.  ,  ^ 

Die  Ebräer  trincken  auss  dem  brunuen  (der 
Quelle),  dir  Griechen  aus  den wiaserlln,  die 
i.äteLuischcn  aus  den  Plutzer.  —  AMMk.  SM,  4t.- 
/Wri.  /f.lM. 
Hebr&isob. 

*1  Das  ist  hebräisch  itir  micL. 

loh  verstehe  ea  nicht,  ee  let  cu  hoch  far  mioia. 
Iluli. .  Dat  is  Hebreeuwach  roev  M|}.  (Mambtmftt,  I,  ttt^ 
*'i  Kr  lernt  Hebntisch. 

Der  Schacher-  uilcr  Wuchergeilt  ist  Uber  thu  gefcom- 
m»u.    Weil  (rolier  die  Jodan  fast  »uMolilMtelMk  aaf 
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Minder  Itehan,  ao  heiait  in  dar  8tadantaBipn«ba :  „Main 
Sock  u.  t.  w.  lernt  Hebrftiiob",  ioviel  ua:  lat  rar» 
aatat".  Steht  er  lange  unnui^cftit ,  Bo.liniiit  ukijM  Icntt 
die  AnfangtgrOnda  der  Byrl«chon  Spriuiho.'*  (V|^  Äm- 
iltnlfH-CoHttriatioms-Lif-xiiom,  Lteipug  IS35.) 

*3  Er  spricht  hebräisch,  wie  eine  Kuh  französisch. 
Frt.:  S'aataadn  k  l'MbM«  Maaaa«  aua  pia  ä  ttmtdn  da 
baom  IMi  mr  ta  fda.  (Itntm,  I,  Itt^ 
H»ohel. 

1  Ehe  da  »ndere  doroh  die  Hediel  sidiat,  bünte 

dich  selber. 

2  Man  inu->8  mit  keiner  Ilechfl  den  Huek  kehren, 

wenn  man  eine  Bürste  hat. 
d  Wie  die  Hechel,  lo  der  Flachs  (das  Werch). 

m»  Ruiien:  D«i  Htohtl  fOtsnioM  41«  Hsd«.  (AM' 

mann  VI,  Wi.) 

*4  Dörch  de  Hekel  springen.  —  towaiwliy.  Anh.!.  t. 

•ft  Durch  die  Hechel  zichcii.  —  Sim/t/u  . ,  iii.  S9C;  L«- 

IJmt'*  TuM-ftr. ,  Eijfiiruj ,  II,  ü9.^;  £.ud<nfi ,  WS; 

SihuUfl,  1116*;  Tht'üli-uin  UiaiiAoruin ,  409, '3;  0raim, 
i,  1316 ;  LokrmyW«  U, SM;  fVucMMr  >,  IW:  Ar  Tinl: 
Schaff,  m. 

,,£Uian  radUeh  durah  dia  Hechal  ziehen."  (Htrbtrger 
I,  32  u.  SM;  FUchfT,  P$aU«r,  409,  S.)  Keina  Fehler 
und  sehwachoD  Seiten  in  bOter  Abiioht  aafiUiIfu  and 
baortheilen. 

yrt.:  Abboior  f  aprf'i' ,  coiitre)  tout  le  monde.  (Krittin- 
yer ,  %) —  KLi^imi^er  qucliiu'uo,  tout  le  monde. —  Kaira 
dea  niohet  i  queiqu'ua.    ( hril:<nj/er,  478^.^ 

Lat.:  Dente  Thconioo  cirtururodi  (rodere).  (fftjra>.) 
(Binder  1.  S99;  //,  739;  Tappiui.  133 >»;  nUippi.  l,  Ui; 
SH/bold,  119.)  —  Oauoino  mordare. 

•C  Einen  durch  eine  belgische  Hechel  ziehen.  — 

*7  Einen  mit  der  Hechel  kämmen. 

*8  EiiMB  tW  die  Hechel  linfon  luma,  ~  FmA, 

Dftfor  atallt  P^rmk  m.  m.  0.  mwmtii  im»  obIcM  »ooh 
folgend«  doataahe  Badaniarten  animnunen,  um  fttr  dia 
varachiedauatanAnwendanffafAlle  eineangemeaaene  Aut- 
wslil  zu  haben:  ,,lph  wil  ilir  daa  wapen  vlalereu.  li'li 
wil  dir  das  lati^ri  .jdor  »U  ii  text  tosen.  Ich  will  dich 
abcontcrforcn  ,  .-iir  l  auck  tiawen.  rollen,  deponieren, 
vcxiomi,  hfut.ln.  ii-:h  1 1  ilir  ilio  «ibon  Wort  bu«<-'Ii, 
lob  wU  dir  den  siawb  vuuu  den  obren  bUaan.  Ich  wil 
di«h  aait  apMk  vnd  kolan  »naaa(ni«hM|  donb  d«B 
banHal  odat  atnidal  Uaaan  UnlTan.*' 

0eU.:  HU  ia  Ovar  den  hekal  gahaald.  —  HIJ  ia  op  den 
faakal  gaaat.  (Mmrrebomft,  I,  m.) 

Xol.;  Toto  M  ftafs«  «oloritas.  (FUHrfi,  Il»m.^ 

•  9  BneB  över  de  Heokel  lalen.  —  tomaiMff* /F,  w. 

BoTial  wie  damUMuMtaU 
*10  Es  ist  eine  alt«  Hechel. 

Alte  Kupplerin. 

•  1 1  Over  de  hechel  lalhen  loepen.  (WMf.)  —  Ttp- 
Kedielmaclier.  ...         ...  . 

Mit  HechehDuehern  ut  ednver  vinnqpehen. 

fScMat.; 
g»ohalTnarhTyolk. 

•Ee  iit  Heehelmachervolk.  (ScUe*.) 

Yoa  FmoiMB«  dta  tmld  die  ftntatan  und  arkUUiaatan 
Mate  alad,  IwM  Ia  liuisilar  YMmütebka^ 

-  -       (T^  BnOmur  traOUtr,  IM.  8.  TO.) 


1  Oat  gehedielt,  ist  halb  gesponnen. 

S  Wer  andoro  hechelt,  wird  wiodor  pehechoH. 
Böhm.  ■  Kdo  kaxdäbo  drba,  toLo  viickui.   (Celatorsk^,  SS.) 

"3  Hahlen  Tttd  bOnten.— ^Mto !<•«•. 

latlceiner  ans  Hechingen  da ,  fragte  der  Schwab, 
als  er  in  Rhodus  landete.    (S.  Oeieli  4o.) 
„Ue«hingen  Ist  fUr  den  Schwaben  der  Ort,  der  glelob 
HH^Ia  dar  gMuan  Walt  Kekwntaain  soll."  (HttM- 


BabiMMB 


1  Am  Hechte  ist  der  Bdiwaai  das  Beste, 
rr*.;  Do«dsbwM,Tnln4e«aipa.  (CWCVt  M»0 

5  Auch  den  sehKimnsien  Hecht  solf  man  nicht 

lebendig  schuppen. 

Mmu  aoTl  dan  Verbrecher  atrafon,  aber  nicht  quilea. 

3  AllOh  ein  todter  Hecht  hat  noch  Zähne. 

HöSm.!  ätik«  nmreU,  ale  »uby  o»taly.   (^'lal-eHi/ .  34.; 
folH. :  Sxcinka  sdeohla,  alc  xjby  xoitaly.   (CtUdunk^j  ,  H  ) 

4  Der  Hecht  frisst  den  Karpfen  aus  Liebe. 

Aehnlich  rusaiaoh  AUu.nnn  VI.  38ä. 

6  Der  Hecht  kennt  die  Tiefe  des  Teichs,  öott  die 

Tiefe  des  Meeres,  (tum^ 

n. 


oft 


6  Der  Hecht  ^^^j  irlt  nicht  mit  kleinen  Fischen. 

7  Die  Hechte  werden  in  den  Teich  eesetst,  da- 

mit die  (endem)  Vieehe  aidit  ftnl  «erden. 

—  Simntk.UII;  MSru.  mL 

Aveb  dia  Uabal  in  dar  WaUMNnÜMWaliltbiUigao 
Zwecke.  Dia  Baaaaa:  W«v  aätbat  41«  HSaMe  tn  saiaan 
yiaehteich  aalst,  dan  «aaeldalrt  ncht,  wum  Htm  dl» 
Karpfen  geftreaaen  wardsa« 

BöAm.:  Proto  joit  »tika  T         sky  ksoMl  asdftimll. 

(C*tak09tk»,  249.; 
Frt.:  Le  broohet  eat  le  fiar  tyran  ile  Tun  Je  et  tefags 
parrera  le  loup  du  pauTre  monde.   (Lerotut,  l,  ST.) 

S  Die  Hechte  werden  von  kleinen  FildMli  grOM. 

—  Sümrock.  447«:  Körte  .  S70S. 

Ma..-  (}eddan  bUvar  ator  af  da  anuaa  flaka.  osdaaelSklM 
af  de  MM  avad.  (iViwb  dm..  tMg 

9  Eigener  Heoht  giM  beesera  Ckviar  als  fremder 

Stör.  —  .*l»i»onn  V,  98. 

10  Ein  grosser  Hecht  masa  viel  kleine  Fische 

hüben.  —  llerbergirr,  /,  46*. 

11  Ein  Hecht,  der Kacpfei»  ve»diliioki\  findet eei- 

nen  Hai. 

Die  Raaaan:  Ala  dar  HaakI  das  Bltal  TatsehlaoM 
hatte,  fraaa  ihn  der  Hai.  (AUmmm  VI, 

12  Ein  Hecht,  in  die  Kttehe 

mehr  als  im  Teich. 
Frl.:  Vn  iirochct  fait  piua  qa*aBa  Itttfsda I 

tion.    (Lerutu:,  I,  ÖI.J 

13  Ein  Hecht  ist  besser  als  zehn  Frösche. 

14  Ein  Hecht  verscblii;^  die  kleinen  Fischleio«.— 

Pftri.  II.  197:  LfhmanH.  U,  123  .  60;  fiiacfnn.  m. 
lhln.  ■  Gicdden  blivcr  ator  o^de  amaa«  fiak.   (Bokn  I,  VO.) 

15  Hecht,  du  bist  gerecht';  Berschling',  du,  wie 

kommst  du  dazu?  —  TVadio«,  im. 
•)  D.  b.  in  Baeht  *)  B«ia. 

16  Hecht  ist  Hedit,  sagte  Klaa,  nnd  zog  dnen 

Beiadcer  an  der  Angel  heraus. 

WoU.t  Dat  Ia  «an  aohoondar  anoek,  xei  Pau  de  hangelaar, 

rn  hij  iKialdc  ocn  poije  op.    ('/Air.V  ;  t.,.,V' , 

17  Hecht  und  Sulmen  können  diu  Bauern  essen, 

aber  nicht  alle  Tage. 

18  Ja  mehr  Hechte,  je  weniger  Karplan» 

Wo  der  Seil  wache  eine  Baute  der  Wifiktt  ' 
lat,  da  lat  kaina  WohUahri  mOgUoli. 

19  Man  fingt  keine  Heehte  mit  trookenen  HAnden. 

JBUl.r  Maa  wagt  geen  anoeksa  awt  diooga  broakaa. 
(Barrttmmh,  //,  Wo.; 

JO  Man  mnss  erst  die  Hechte  aus  dem  Teiche  her- 

auBuehmen ,  ehe  man  die  Karpfen  hineinlbut. 

—  AUmann  V,  112. 

81  Mi  en  Häki  on  di  ea  Fietiker,  <m*d«nB  wed« 
der  di  en  Pietaker  on  mi  en  Hftki.  (Da»gt§.) 

22  Vom  Hecht  den  Schwanz,  vom  Karpfen  den 

Kopf.  —  EuteUin.  292;  Simnek,  dd73:  Araun,  /.  1213. 
Lat.:  Lttcium  a  cauda,  cyprlnum  %  capite  lauda.  CAu«- 
Wn,  292.; 

23  Was  soll  der  Hecht  im  Teiche,  wenn  keine 

Kfirpfen  darin  sind! 

Wa«  «üll  da,  wo  die  PoaiUon  fehlt,  die  Opposition. 
'.'4  Wat  de  Iliikt  doch  dünn  ia,  säd'  de  l-'ischer, 
dor  hiirr  he  'n  Aal  in  de  Hund.  —  ll"'  f<-i .  -jtt. 

25  Wenn  de  U^t  in  de  free  Elw  swämmt,  denn 

Ütt  he  vn  frHt,  wat  md  in  de  Quer  kummt ; 
wenn  he  awcr  bi'n  Amtsfischer  in'n  Kosten 
sitt,  denn  lät  he  Karpen  un  Kruschen  iu-ran- 
kamen  und  deit  jüm  nix.  (Hambury.) 

26  Wenn  der  Hecht  den  Kaviar  sieht,  traoert  er 

um  seine  Brut.  —  diMMMi  V,  1$. 

27  Wenn  der  Heoht  hwigert,  iit^  IBr  Aalranpen 

schlimm. 

28  Wer  ein  guten  Hedit  will  essen,  muss  die  Oall 

hinwegwerflen.  —  f  shisiiss»  ä,  SIS.  17«;  entitr, 
III,  105  ;  Kl-uü-rtjnrtid .  19,  ti:  Mi»«r.,  V.  n:  BfSM.TM; 
äene.  2701 ;  Stmimk  ,  4474;  Brrifin  .  /.  1215. 
Dan.:  Hvo  der  vll  «cd«  en  ffod  f?eddc,  akal  farat  kaate 
>f»idiiu  lieii.    (Prot,  dan.,  'i2ii.; 

29  Wer  sich  aum  Hecht  roaclit,  rauss  sich  auch 

das  Sehnpp^n^jgefallen  l^fj^^^jj 

•30  Dae'^taTmir  ein  reohter  H«ohk  —        I,  ma. 

29 
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*8l  Den  Hecht  freasen  luaen. 

Wenn  maQ  otwai  nicht  bindern  kMUl.  H^aiftbM  WM 

Neatralittt;  jettt  aber  siebt   man,  wi«  ei  geht:  man 
muii  den  Hechten  fr«i«en  lan."    (Op^i,  l'i'i,  t'ii  ; 
•32  Den  Hecht  ülier  den  Karpfeutoich  eet/eü. 

'  AU  Krgiiii/.uiit<  lu  >  uch^  füge  ich  fc  lgi  iiJi'  Ki»- 

drnaartftn  hl«>r  bei.  Die  Kataon  «nß'eii  iHn  Hi>cht  rum 
>iui«r  (loa  KArpfenteicbi  m^iJ^fiK  Die  H^cblbrut  in 
den  Karpfenteich  aetsen.  —  Um  diaaau  (iedaukeu  aaa- 
■adrttekMt  hkben  aie  noch  ein«  M«if*  aBd«r«r  Badena- 
uUn,  ftU:  Der  XacbtigaU  die  Tsnuaui  MiT«rtr»n«n. 
Su  QncUwMMr  in  den  Snmpf  Uiten.  Dem  Wolf  dn^ 
Lun iik Obhatmben.  Dem  BUnden  diaFa^el  leitrti 
Die  Oani  siun  Fuchs  KMidro.  Pat  Pech  |im  Schmelz- 
ofen aofbeben.  Daa  Pferd  xum  HroliUter  letirn.  Dem 
Lttatling  die  ("urkoaen  in  Obfiut  ^pben.  —  Uer  Orient  i«t 
reiob  an  hierliurwi-ljungon  Kiili-martLMi  ula  iJi  ii  Kobs- 
mann  xum  äoblieater  de»  Hurern»  macfaea.  Vom  Kamel 
Dlataln  fordern.  Den  Heringen  den  W*lflich  «um  Ijebr- 
■Miater  geben,  Pem  Ichneumon  die  Krokodileier  im- 
vartnwtn,  dtm  Sptfbcr  die  Tanban  (ng»MU«n.  Dm 
Bat  dto  BootaM  WMEMtworteB.  Den  Liebttither  mm 
Schah  der  Sonne,  eine  Boa  zur  Hüterin  dw  Plbaeaholi 
machen  u.  s.  w.   (AUmann  VI,  iiS.) 

*88  fir  hat  den  Hecht  in  den  Händen. 

MaiLf  HU  boeft  een*  anoek  geraafan  (of:  op  anoek  ge- 
Tiicht).  —  HU  hMft  bet  bacht  in  bMutta.  (Marr^tmdt, 

II,  -iit  u.  SWS.; 
*84  £r  hat  einen  Hecht  gefangen. 

'     Scbenend  tod  jemand,  der  ina  Waaaer  gefallen  tat, 

wall  aich  dleaar  Fiioh  an  tiefen  UferpUtsen  aufiabal- 
•k'        tan  pflegt. 

*86  Er  hört  die  Hechte  im  Teiche  hustdu  and 
w^n  von  jedem  Karpfen,  ob  (wenn)  er  den 

Schnupfen  haU 
Boll.:  H.)  kiku  de  inoeken  in't  wster  hooren  boetten. 

{Hiur,  ''(,met,  II.  i<«t.; 

hl  "ugt  von  RTossen  hechten  ob  eim  brei.  — 

/"rufi.it,  ;.  ,Sat(>T,2y7,  Körli' ,  S7ü3. 

Kr,  der  bei  einem  Brei  »itxt  uti<i  he:  dein  8chninlh»in 
KUrbeuineiatcr  iat. 

*31  Es  ist  ein  Hecht  im  Karpfeutoicii. 

Ei  iat  ein  Irrthimi,  anaunehmcu,  diosa  Hedeuiart 
rühr«  votu  Prof.  L^o  in  Halle  her:  »ie  iat,  wie  aohon 
Hecht  7  au  ertehen  lat,  ftlt«r.  Nur  die  Anwendung 
daraalban  »«f  Napolaon  III.  gabbrt  Lto.  Und  «war  fln- 
M  it^4lM«lbatm  K«<MM«illh>«Milf  wid  Zand,  18S9. 
Kr.  0,  wo  fm  MoontibMlmt  fttr  Jml  and  Jnll  daa- 
aalban  JnhTM  belaat:  „Im  Übrigen  mfisien  wir  geatehen, 
daaa  wir  allmAhlieh  anch  an  eine  göttliche  Miätlon  dea 
Kaiaera  Napoleon  glauben.  Wer  grosge  Fitchhalte- 
reien  kennt ,  wird  wisnen ,  du-i«  di<  Kar[>fen  leicht  Krank- 
heiten j^reitgp^ebeu  aind ,  wenn  wie  ^at  zu  taul  im  Waa- 
i«rlif'K'''u  I'<^  I  tlf'gt  man  dann  uacli  Budtirrnini  Hechte 
in  dau  Ki4rpf«iiteioh  su  aataen,  um  die  Karpfau  muntar 
n  «MUBt  nnd  «a.Bia  •tanal  Bnnmn  n  MUten 
Wimm  dnaa  OfiOlMtloiitkMvteliMte  mumUUM 
worden  iat  nnd  nnter  Harrgott  noch  nicht  Koit  tu 
haben  tcheiut  xum  Ja&ri«t«ii  Tage,  bat  ar  ainatwailan 
ataaa  BwqtthneM  in  4m  Taiob  gaiaUt.**  (MetaunM,  IM^ 

*88  BiBohle  Mf  dtn  fiodon  (86Uer)  umImii. 

AM.' Baonkm  ov  agUm  anahra.  (Oarrthimit,  Up  m) 

*1&  de  Hecttt  *  komnen.  —  Akhcy.  n. 


•)  Hnft,  OtllBgBbM,  to 

B«chtleb«r. 

'Nach  der  Hechtleber  langen. 
BacbtaUiiffleln. 

Heohtsimgleia  vnd  Barbenm&nUein  bringen  den 
Benter  Tmb  win  OiaUeiii.  —  «nur,  Ht,  4»:  M- 

mufin,  II,  204  ,  H;  Gaal ,  1793  ;  .SiKirui  J, ,  U'l 
Dng.:  A  nag/  pompa  arastfnjr  koporaöjn.  ^  ÜkarUt,  griutt, 
ajnul,  Mv».  Tal»,  am.  (Omtd,  im^ 
Hnok.  _ 

•Er  iit  gtoieh  beim  Beck.     #MMkM<r>.  tm. 


1  Aa  er  kMiaettH8j|r  eötrt  dick'n  got  <gfy 

S  Aneh         Beekoi  darf  men  niSitf  mtdeokeii. 
Waa  mbtim  bMbw  aoU*  jMHttdf  aifttlMilMi  ma 
kaan  baianaebt  waidan. 
M.i  La  aiig^aM  haaao  ooebi,  ma  orecoML  (Mm  t, 
8  Dmt  t*  Heeken  op  is,  loopen  de  Yerken  in. 

fSiedfriande.J 

4  Der  alle  Hecken  fürchtet,  eoll  nicht  in  den 

Wald  fahren  (jagen).  ~  SimrofA,  »wrs. 
8  Der  eine  »oblägt  auf  die  Hecke,  der  andere 
Angt  die  Vögel. 
Moll.  :  Da  MB  Uoet  0»  de  haac,  tarw||l  da  aadar  vogala 
:  M  Baal  feaafk)  (MmtHmh,  l,  M^J 


vangt  ( 


6  Eine  Hecke  um  den  Kohl  thutgegenSSegen  wohl. 

Frt    Bonne  «it  la  baj^e  autoar  da  CmT  (ttrotia,  tt,  tX} 

7  En  puf'd  Heck  ziyrt  dtni  Hocw.  fHurenj 

8  Hecken  haben  kt  ine  Au^en,  aber  Ohren. 

9  In   de   ntichnte  Hecke   m  Imeid't  ine  de  beste 

Stecke;  weite  Läfl,  böse  Käfl.  (Kmiiithal.) 

Waita  Llnf«.  bOae  Ktafe. 

10  la'i  Heck  van*n  dämm,  de  echape  gftn  dämm. 

—  BMmali.  ttU;  ttfUm. 

1 1  Jede  Hecke  furchtet  den  Gärtner. 

Ii  Lieber  unter  einer  Hecke,  als  mit  dem  Igel 
unter  einer  Decke. 

In  Hefiii;  auf  zankiachci  Hatitgenoaieu  oder  Nachbar- 
«rliatt  Kuf(lknder:  Des  «er  nnter  einer  alten  Hack« 

lileibeu,  all  unter  eiueu  neuen  Omsferbusch  kriechen. 
(HeiHtt/Tg  ill,  li'j.) 

13  Man  sucht  keinen  hinter  der  Hecke,  mau  habe 

denn  eelbst  dahinter  gesessen. 

14  \Va  heu^'er  (hinter)  d'r  Häcke  gelige  hät,  d& 

soLik  op  Eue  du.  (livreti,)  —  t'irmenicti,  l,  isa.  M. 

15  Wenn  's  Heck  einmal  Oiff»n  ift,  woUen  eile  Kfthe 

heraae.  (9f»ttf^ 

16  Wenn  *t  Heck  vor  de  Damm  weg  is,  so  gabn 

de  Schapen  averall.   '(hifix'it.)  —  liautkaiendn  ,  Ii 

BoU.:  Waar  hat  hak  open  i«,  loopen  de  rarVeo«  lu  br: 
koreu.   ( Harrtbomi* ,  I.  'i^i.) 

17  Wer  sich  vor  Heckt;u  fürchtet,  v\ird  uw  zu 

einem  Walde  kommen. 

,,\Vei)n  du  jede  Hecken  fUrobtan  wUiat,  ao  wirata 

dein    Lebt!!^    lu    kainan    Wald  keaSMa.**  fM^plle. 

///,  et ,  aui  h  in  Sprin;/iin/eld.) 

Lal.:  Commoditaa  aaqnitur  n iti  1  rn tmB iBiriiOTttila  BUBIBsm 

^ Binder  II,  ita-,  Stybolä,  VA.) 

18  ^^ö  de  Hecke  am   biesten   (Jeipaten)  is,  dü 

springet  mau  üwer.   (ä.  ii»gea,  Kuiok  u.  Zauu.) 

(Uanamtr.)  —  S\Mambach,  I,  903. 
Frl.:  Od  la  hai»  e«t  plu<i  baue,  ou  aaute  detiai.  (Balm 

I. 

BuU.:  Waar  Jo  haae  lict  l«aK»t  i«,  wil  elk  er  oTor.  (Barrt- 

(mmt*.  J.  i'h'i,  1.  ;i4Z,i 

It.;  Dovo  U  »iL'tte  ö  bmai»,  0|<uuii  »uol  fatiar«.  (Bj:* 

l.  J 

19  Wo  die  Hecke  am  niedrig«!«  11  ist,  npringt  mau 

drüber. 

fii.:  L'eii  }i»iie  la  tiaye  par  ua  «IIa  eit  ia  i^Jui  bnaaa. 

j  Leroaz  ,  //  ,  aW.J 

20  'Wo  Hegge  sond,  da  söud  ouch  Mösche  (Sper* 

hnge).    (.\achen.)  —  FWnuiiiUk,  t^lHtVI* 
*81  Auf  die  Hecke  klopfen    ~  fUM,  flswUctese  aa« 

oiirr  Zrti  (.siutigan  is33;,  /,  isi.  ' 
SoTiel  wie:  auf  den  Straucb  achlagan. 
*32  Der  kou  uu  (kann  noch)  über  Heck'u  und 
Staud'n  springa.  (Franken.)  —  Frommann,  VI,  3U. 

*83  £r  iieh  ea  off  der  Hegg.  (StMtang  —  schM. 

Auf  der  Spur. 

*24  £r  iuch  utl  der  Hegg  wic-u-8  iSadxtwachter. 
(SU..ihi.<  .  ,        .Schild. M.IOS. 
Ist  paiciitgetreu. 

*18  Er  ist  gleich  beim  Heek     (Otifimi.)  —  Ate*- 

ll»i.  r,  306;  Fruchbter\  l&U. 

Hag,  Qeh&ge,  von  h«g«n.  Hiar  aia  Lattcntbor  an 

den  Wef^n ,  welche  ana  dien  Dürfem  fahren  und  dai 
gcvrOhnlicli  von  Ortaarman  oder  Kindern  geöffnet  wird, 
äinu:  ist  ein  diendfcrtlger  Menacti  i  aucb:  Kr  miacbt 
•ich  iu  Dingo  ,  die  ihn  nicbta  angaben. 

*2Ü  Er  macht  ihm  das  Heck  zu.  —  i 

Hüft  ibm  bei  »«inen  achlechten  Straichon. 

*27  Er  muss  das  Heck  zamacheo.  — /'VwohMsr  ttit. 

Den  Schaden  allein  bema. 
•28  Es  ist  kl  tnfr  Hecke  zu  trauen. 
•2ä  Hä  es  ciich  bei  der  Heck,  (mn.)  —  We^H.lY,  u. 
Anu  icblcaiBcb;  Bei  der  Backe  aeiu.   (  »'«iiAaM» 
^Baaonaen,  bereit,  gerdatat,  vorbaraitet  aaui. 

*30  8ic  sind  hinter  den  Beeken  jang  gewofdn. 

(I'rankrnuai'l.) 
Von  iiuehdicüan  Kindern. 

*3i  Sitt  mi  ümmer  optHeck  (oder  firenn'n).  (MtA" 
tenburg.}  —  Dr.  Stkttkr, 
Er  lisft  alr  isBSMV  «Bf  4sai  leih«. 

Usokerhut. 

I)(  r  II.  i  ki  rhut  macht  buses  Blut. 

Bojueht  steh  auf  die  Kampfer  tHi  dt«  deutacha  Baioba* 
vartMaiuw  nalsr  daa  badiaakan,  Jalat  to  ItUaela  labaa- 
daa  Talkslilwsr  Wt»  Hsaisvt  dssssa  naHü—  daa  Frei- 


4M 


Heek«libaler —  Heerde 


Heerkoh  — Helidel 
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«  v  «oluknn  als  Muit«r  fUr  ihr«  Kopfbedeckang  gxXt.  Bei 
der  «ufgerefrien  Stimmuiiir  J'-nrr  Zeit  erreRte  der  Hut 
dfn  H»it  d«r  politiacben  Gegner,  und  mit-intcr  in 
rinf-m  Qr»d«,  der  einen  Lieutenant  zti  der  Aflii;«i  ri!tift 
hinriis:  „Wer  eiMn  Ueokerhut  trAgt,  dem  »paltet  tlea 

Heckethaler. 

'Kr  hnt  ciii'n  fihcketlialer.  ->  lM*.ll5i. 
HMkmUtterchen. 

Si«>  ist  t  in  ^iiU>8  HeckmüttcrcheD. 

f  r:     rvil*  un  bo«o«  tnijra  k  pMvra  Jionm«.  (Mriui^ 

, ' 

Ueokpfexuii«. 

Uta  ist  ein  He ckpfonnig. 

Der  Anfang  zu  einer  Sparsamm«. 

Hede  (Weroh)  ua  Har  is  'n  göd  Eten,  de  't 
niobinsg,1aia*twSertorl^treekeii*.  ^kifri».} 
—  0urr«it«m:  FrammoiM«  F/«Mt,Ml;  HmilMiten- 


ontern  Korn  mul 


RedArlch. 

ITederidi  wiU  si 
i  Hedwig  (16.  Oct.)  und  Galle  sincI  die  Tögel  «Ue. 

(yieierlaiuin.)  —  OnkA,  at*. 

9  Hedwige  gieeit  ZndKr  in  die  Rüben.  ^Opr«in.; 
3  Mit  Hedwige  tritt  der  Saft  aus  der  Bübe.  (OeU.) 


Mit  'n  Faden  Heen  ■  kann  man  da(  HAf  beUdn. 

(Bremen.)  —  KMer,  SM. 

')  Scheint  eine  Nebmibm  von  Hede,  die  ich  aber 
«•dar  in  FromiiMmn'»  IfavdMteil  no«h  in  einem  meiner 
•tsderdeuUchen  WSftnMehar  finde.  Wtre  die  Au 
Bebme  richtig ,  dann  hOnnt«  da«  Sprichwort  «agon 
wollen:  Mit  einem  Faden  Wercli  i  der  ja  im  l'nendlirhe 
▼erlAngert  gedacht  werden  kann)  kann  man  da*  Uans 
(il.  h,  die  ITamilie)  bekl'j.  lon.  Ich  möchte  aber  hierbei 
wiedorbolt  den  Wnutcli  autspreohen ,  solche  tipricb- 
würter  und  Wortformen,  die  nur  in  kleinen  Xreiien 
bekannt  tind ,  mit  Erkl&rung  sa  versehen. 

H«Mr. 

1  Ein  hanptlos  Heer,  wobei  kein  Graf  oder  Herzog 

ißt.  —  'ir^if.  3:  ,  y-', 

„Urnprunglicb  hatte  jeder  Freie  das  Recht  in  die  Waf- 
fen m  rufen  ;  er  durfte  nnr  die  Gefahr  nennen,  lo  stan- 
den die  Genossen  bewaCnet  su  seiner  Seite.  Im  Kampfe 
nfto.  d«B  avuMn  Mad  tat  4ias  Baelu  bald  genug  in 
«•  Hlada  in  KudaalMiraiii  daa  bObarn  Adals  nber- 
gegangen ,  der  itcli  ala  dessen  VaciNtar  balnairtat  und 
behanptet,  daaa «•  ein* aiaanABlUim KU aitaw Mitte 

haiivtlo»  «ei." 

At'fn't-    itn  hnucdlot  iiiri  M  bwata  nen  gruan,  ni  nen 

hertogu  mitliitiK.    (Wi-irda,  271,  7;  Fririitfhfi  W(>., 

I,  m.j 

2  hin  Heer  ohne  Feldherrn  ist  so,  wie  Feldherr 

ohne  Heer. 

>'nch  Ansicht  der  RuMCn  findet  lich  aber  der  Feldherr, 

i»t  üur  (liH  Jloer  da;  eie  i'in,''-n;  Wciui  du  iloerda  Ist, 
findet  »ich  »uch  w<il  der  i}<>rieral.    (AUntum  17,  471,^ 

8  Ein  Heer  ohne  Haupt  ist  bald  zerstaubt. 

Dan.:  nde  ttrider  hovedlu»  hier.    (Pohn  l ,  380.; 

4  Zn  einem  ▼ollkommt'ncn  Heer  gehört  ein  ii » 

II. "»^  Hanpt,  spaniachor  Arm  und  deutsches 
Herz,  Bauch  und  Füsee  aus  andern  Völkern. 
,A.iri  Fvt  —  £{MMtl,m. 

Haarde. 

1  Ans  einer  räudigen  Heerde  kann  man  nidii  gut 
Gesundes  heraussuchen. 
rr::  Ka  meechant  et  laid  troupeaa  a^  a  ^a'WlIia  pon> 
le  plus  bean.  (Ltrou*,  t,  \^) 

9  Der  seine  Heerde  zählt,  ict  arm. 

3  J)ie  Herd  folgt  dets  Hirten  art  —  Airi,ll,iii; 

Heninch,  1171.  36. 

4  Die  Heerde  folgt  dem  Treiber  ( der  Treiberin ) . 

5  Einer  aehonen  Heerde  ein  schöner  Hirt,  am 

itatii  KU  Breslau  gefunden  wird.  —  AmAsii» 

mfjfr .  319. 

Kin  alter  8prucb  sur  Khi«  daa  breslaaisoben  Raths 
sowie  der  daeiganBaMMaatoft.  SrgahAxt  aa  den  UsUh 
riseb-geogrsplusoliaB  Saakrataatt,  4«iaa  «tu  atch  frabar 
bediente ,  um  den  gemeinen  MaaB*  eowla  Uadam  ga- 
«iasa  Denkwardigkeiteo  mitiintballaa  «aA  afBasfuisaa. 
(Brulautr  Ertdhler,  l,  MSJ 

4  Es  ist  keine  Heerde  so  Uein,  ea  ilecken  rin- 
dige Schafe  darein.  —  5dhmäa,tB|,  ft;  Marwk, 
▲Bssobaaa  uaA  rablarbaftaa  glM  ebaniU. 


7  Es  weidet  niemand  eine  Heerde',  der  nicht  esae 

von  der  Milch  der  Heerde.  —  /wn,  u.  303. 

8  Je  kleiner  die  Heerde,  desto  beasar  dio  Weide. 

—  Schulfreund .  9!, ,  J2. 

9  Soll  eine  Heerde  gut  bestahn ,  so  muss  sie  gute 

Hirten  hau. 

Die  finsRen  :  Kine  grucs«  ii»erde  erfordert  einen  guten 
Hirten,  eioc  kleine  keinen  boien. 

10  Unner  en  ganze  Herde  is  licht  cn  echorft  Sch&p. 

—  EichKM.  1«M. 

11  Wan  de  herde  bister  gcyt,  so  bit  do  wolf  de 

scbape.  —  Grauloff.  II,  Ji2. 

12  Wen  ein  jeder  seine  Heerde  hütet|  so  .wird 

wol  gehütet.  —  /vin. /i,  sis. 
*  13  Er  gebet  mit  der  gemeynen  Herd.'  —  TfaMK; 

Huetetn,  300. 

*14  Er  ist  auch  unter  der  grossen  Heerde.  \ 
Heerkuh. 

Die  Heerkub  sein. 

Eine  leitende  BtaUui  «laaahmen.  —  „Die  Heerkuh 
im  Voilgefaiti  ihrer  WurSsMl««  «laNnadamda  H*ac4a. 
üo  geachicht-«   m  der  tehWSiS,  SOWOl  bsi  4l  Alp« 
als  bei  dar  TbaUataxt." 
Heerpranyen. 

*Ein  Heerprangen  ans  etwas  nadien. 

„CbHs&a  bat  GeiaU,  Baad.  Tod,  TaolU  und  BMto 
«IIa  la  alBM  Tstnaab  aambit  and  als  Hampuasa 
dwwia  tanaoli«'"  fMAsr.  KrekenpotHUe,  111»  Ifa^ 

HeeraohUd. 

1  Das  Heerfichiifi  hebt  vom  Konige  an.  —  Graf, 

28.  10.  l.vniij  ,  /  .  J7.'i, 

Uiiter  .Scliild  ist  luor  der  Siiirid  und  Adel  ru  reritehen. 
Dif-  ]{.  cr»cliilder  der  Alten  kommen  in  doppeller  Be- 
deutung vor.  Einmal  wurde  der  ütand  und  Untersohied 
des  hohen  nad  niedani  Adal*,  art«  dta  JUua  vad  dar  Vov 
ang  des  einen  Standaa  vor  dam  aadam  dinitbaMlobnat; 
dau  aber  auch  die  Mannschaft,  mit  der  ein  )eder  Stand 
dam  Kaiser  und  dem  Belebe  bei  Kriegsseiten  dienen 
mnsite.  Im  ohiffpii  Sprichwort  oriobolnt  das  Wort  in 
seiner  ersten  HcJcutun^»,  iini-U  wclclier  Ileerscbild  die 
Klassen  beseichnet  ,  in  «eiche  der  deutorhe  Adel  ein- 
getheilt  war.  Die  Schildherechtigten  ri'ilica  »u  ti  vorerst 
nach  dem  Htande,  innerhalb  des  Standes  naob  dem 
I.ehnsbande.  Der  König  hat  den  aaataa  Hsaraabildj 
Bischöfe.  Aebt«  nnd  Aebtissinnen  daa  «waltaa;  dia 
IiaiaafltfBtaa,  aaltaia  darBiaabdfe  Mannen  geworden,  daa 
dritMn;  Preuiamn  daa  vierten ;  scboffbar«  Leute  und 
der  Freiherren  Mannen  den  fünften;  deren  Mannen  den 
sechsten;  den  siebenten  bat  jeder  unversprochene  Mann. 
Versproclicn«  Leute  uiul  Kcclitlone  stehen  ausser  den 
l(.:.-T-'i;'.iliU'.  iS.  H.-'lIii.!  .SchiM  und  Helm  bestehen  in 
>}helicii-  r  iieiii;rt  und  t  rauen  guter  Herkunft.   (Vgl.  , 

Oraf.  .'''1  ,■  /.'ij.-n.'i.ir'  ,  4?  > 

2  Das  Heerschild  kurnnit  vom  Vater.  —  C.rof.  n.  Jos. 

Weuü  die  Aclteni   ^  ■  nr?,iedenen  Adelsgrivdeti  an«« 
horten,  so  bat  das  Kiud  den  Ichnsreuhtlichen  Geburts- 
stand des  Vaters. 
MAd.:  Herschilt  kuropt  von  dcuie  v.'vtcr.  (üoi'ieyer ,  I,  399.} 

3  Herrschild  ist  ein  vuterschied  der  Bittorsobalt. 

—  A'itntfwi.  !»•»,  l;  Gnf,»^  yiimannhllliihin  «tena. 

(B.  Freiheit  67.) 

4  So  mannigfach  dei^  Heefeobild  iat,  so  >rieUi& 

ist  (It  s  Lehens  Frist.  —  Crof.  M9,  5T. 
MU^:  AlFo  manig  der  hersebitt  ist,  also  nanig  is  dar  latt- 

unst     fhvhUr,  11.  468  ,  61.J 

5  So  viel  es  Huerschilde  gibt,  so  oft  leiht  cu}  Herr 

dem  andern  ein  Gut.  —  <.'rnr.  m9.  i"^ 

Bis  in  die  siebente  Hand  konnte  der  Iichi.i<manti  sein 
üutwi  i'.i  r  Teilcilien,  da  »her  die  sieben!»  Hand  des 
Dien>^i'i<sriii  rlie  iiieUerste  ist,  so  war  für  diesen  eine 
Wi  in  rvcrii  iiiuti«  des  Gutes  nicht  mogliob. 
i//u>.  \i*  mauig  borsohilt  ist,  als  offl  Is/et.^hiM  dHS 
ai.iern  ela  gut.  ^Mw«*'«*«  MbsraoAf.  tt^  t.^ 

1  Auf  der  Heerstrafise  wächst  kein  Gras. 

E»gi.t  Orasagrowa  not  upoatbe  highway.  (Bohn  II,  IM.) 

S  -  Wer  anff  der  Heerstnsse  bleibt,  den  8chlag;aii 
die  Reiser  niebt  ine  angesidit.     J>fiyr.  JM- 

(er,  N5,t.  .  ^ 

3  Wer  nicht  in  der  Heerstrasso  bleibii  der  wird 
bald  verföhrt.  —  fwri.  ii,  m. 
Hefiadel. 

l  'S  Hefiidl  (Töpfchen)  perl  son  lounc;  (lang)  ran 
Frinndl  (Brnnnlein),  pis  's  pricht.  (S.  Krug 
■ad  Siaaa«,)  (SMitmmk,)  —  FfniMaiab.  U,  W.  lt. 
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*a  'ä  HofMlel  kft  paa  iw  oli  Dun  fiuga  lomig  iba. 
(SMumuk.)  —  ItrHMirieft.  n,  Wl»  75. 
.  Dm  TOi>fobttB  Itaft  bei  ihraUa  DMUüfaigtriaagttbw, 
a.  h.      «tlBt  oft 

Heerweer- 

Hecrwcg  und  Kirchweg,  iillea  bei  einerlei  Mass. 

—  Graf,  U  ,  100. 

„D,  Ii.  ätrft««eutid  KirchwOR  sollen  rIcicIi  Viroit  tcin: 
Am  K  r.im  8trftiie  »bor  sull  iO  breit  lein,  rlm»  ein 
Wageu  dem  iutdern  gerAumeu,  d.i.  mniweiolieB  kOnne." 

1  Die  liefet!  gelten  oft  mehr  als  der  Wein. 
3  Die  Hefeu  siad  aal'  dem  Boden  des  Fasiee. 

HoU. :  0|)  den  Rrood  vaBkitvMltedtMi  4«  kcC  (Mm^ 

bomtt.  I,  3M.) 

3  Ein  Quart  Hefen  hebt  einen  geiusen  Trof  voll 

Teig. 

4  Je  besser  die  Hefen,  je  grÖBaer  die  Kucheii. 

6  Je  mehr  Hefen  im  Teig,  je  mehr  Bknn  im 
Kuuhen. 

6  Oft  lind  die  Hefen  besaer  als  der  Wein. 

It..'  All«  TOUA  plft  val«  U  feooi»  ehe  il  vtno.  (BoHm  l,  1».) 

7  Sohlecht«  Hefen  heben  keinen  Teig. 

8  Wie  die  Hefen,  »o  der  Teig. 
•9  Auf  den  Hefen  sitzen. 

Selir  lieruntergckomracn  sein. 
Fr».:  11  Mt  bleu  b«s,  Ott  bM  parei. 

*10  Aus  den  Hefeu  schöpfen. 

*11  B»  aaf  die  entriifteB. 

fk-«.f  Boll*  tasq«w  •  U  ly«.  fBovOl . //.  ttlS J 
lat.:  B{b«n  uqttsad  imom.  (Bowk,  tl,  v».) 

•IJ  Einem  die  Hefen  auf  den  Kopf  stürzen. 

i^ebren  »i«  (dia  Meiuohea  rom  guten  Wege)  um, 
hiihxt  ihaca  OoU  ib«  €Meok  wieder  um  und  atttitMt 
ItaUB  ei«  UaglOaki-Hcna  aäf  den  Kopff."  (Uerbetgtr, 
PauU  BtMmmv,  MtrttpcMUU,  70*>.; 

•  13  Er  sehet  auf  den  Hefen.  —  llerberger.  l,  tn. 
•14  Er  hat  Hefen  in  ilm  .SLhuhon. 

Ton  einem  Aufgeblähten,  iioebmOUiigaa. 

•  1 5  Er  muss  die  Hefen  auSiMttfiiBin« —  ÜMwfir«  /.  US. 
*16  £s  geht  auf  die  Hefen. 

Za  Sada. 

•  17  £e  koeunt  anf  die  Hefen.  ~  LmtaK«  itofer.. die». 

JKsiMttt  liaivatsip. 
*I6  El  waren  bald  Hefen  im  Essig. 

Weon  etwas  Rleich  vom  Anfange  aohlecht  beratlicn  itt. 
•19  Bich  mit  Ilcli:!]  wabihrii. 

Sich  unreiner  matbtu,  hU  mau  war.    (S.  Kotli.) 

Heft. 

1  Wer  einen  in  Heften  hat,  der  muss  daför  ant- 
wotten.  —  OMf,  IM»  im:  XMvai.  «. 

Voa  ür  Tsnatwortlidikalt,  die  den  Aaltara  obliegt, 
■■la—liiah  abar  dam  Tatar  ala  dem  Hanpta  der  Fa- 
milie, wenn  er  die  ErviehanR  (einer  Kinder  Tarnach- 
Iftaiigt. 

*  3  Dau  Heft  aus  der  Hand  nehmen.  —  Bnm,  t,  um. 
iMt.:  Kximera  a  atam  SMoaMaa.  (naOiuO  (BMtr 

II,  im.) 

•3  Dat  ia  *en  Heft  ohne  Stift.  (aoMmem  la  Awm. 

•4  Einem  das  IJtft  aus  den  ihmd^'n  winden.  — 

/  \hi  li"in  .  'i'.'Ti- 

1hm  ilie  Muelil  nuliUicii ,  tl:o  Mjl'.fl  /ur  \'(>rtli('idi),'uii>; 
rauben. 

Liit-:  Kximerc  c  manu  mauui  riuin.    ^('luuUit,/  (ihiiij.pi, 

*b  Einem  das  Heft  in  die  Hand  geben  («piulen). 

—  Eiflein.  WS;  Hram,  I.  liU. 

•6  Er  hat  das  Heft  in  deo  Htoden.  —  iMtrter, 
t,  eiD;  Ar  rnaam:  Fmmum,  Ff,  au,  in, 
JU.'dtKMkt  JMat  hat  ar  das Chalaf  (Bdnrwl ,  SoUadit 
aamr)  Ia  dar  Haad.  (TUmmaH,  IfS.) 

•7  Er  hat's  am  rechten  Heft.    ('.Viirr  n;;-!!  ' 
•8  Er  will  (wird)  d:\s  Heft  nicht  aus  der  Hand 
geben.  —  Eitciiin ,  vas. 

*9  Man  moss  das  lieft  in  der  Hand  behalten. 
JÜM.;  BahalUat  dsa  taaffta  in  nwar  haat  dat  aah  Mfba  lala 
«od  lant.  fflywcMlaa'«        ,  isn-T«.; 
*10  '8  Hefti  ane  der  Hand  gah.  (taam.) 

B«een< 

J  Dat  Hegen  eas  et  Hebben.   (Ltppe.j  —  Ftrmmtck, 


3  De  wat  bögt,  de  wat  huit    (IkULJ  —  SMtf, 
II.  U'J.  für  Mlmark:  Danneil.  79. 
llepcn     ipareii,  zu  Käthe  lialtw»  anAabaa. 
3  Heagen  ia  hewwen,    ( iVe$tf.) 
i  Hegen  es  dat  H&bben ,  Henleggeo  ea  dat  WecU 
derkriop:en.  (WMielkJ 

Hegen  ( schoneo,  apam)  tat  das  Babaa,  tHalagsa 
da«  Wiederfinden. 

5  Hegst  du  wat,  so  hast  da  wai  fWW/WWmt.i 

6  War  wat  lieget,  dei  hct  wtit.  —  Sch,unhi„h ,  l. 

7  Wat  men  hvget  vor  der  mund,  dat  frei  Kalte 

un  (oder)  Hund.  —  Maaitaea,  ff .  «U ;  Ot  Alu 

mori;  AiaBail.  n. 
•8  We  nix  h£gt,  de  kommt  ook  to  nix.  OtnMmr^.) 
*•  Wer  heget,  wann  er  bat,  der  greifet  dazu, 

wann's  ihm  batt —  Sa**.  SihulbUui,  XU',  5. 
■)  Wenn  er  ei  nötliig  hat. 

*10  Wer  heget,  wenn  er  hat,  der  nimpt,  wenn  er 

dafC  —  CWfl-,  IM*. 
^Zefrer. 

l  Ein  Heger  hat  immer  fleinen  Feger. 

3  Kein  Heger,  kein  Jägi  r.  —  Ah',,,!  ,'wtidbnnn.  S.  i»0. 

3  ü'an  guden  Heger  kumt  en  goden  Feger.  (UoUi.j 

—  8dMm.  ir.  49:  fNwaitem.  M»;  llM«te,  U;  Aeh- 

«rnW,  76« ;  Schambach  ,  II,  3P1  ;  für  Prti««ni;  fViacft- 
bter     IMl;  hochdntlitdi  bei  .Sunrut*.  44S3. 

Auf  einen  aparaanien,  lorgi&man  Vater  folgt  oft  eis 
vergeudender  Hohn,  der  verthut,  wieder  anafogt;  dem 

Sjiarer  folgt  oft  ein  \'er»ch»*udcr. 

4  Upn  Heger  kumt  en  Vcrti'rer.  —  Sihtiue.U.  U9; 

(Qr  Mtmark:     hhn  d  .  T'j, 
Auf  den  Sparer  kommt  ein  VenahTar. 

*5  Dem  is  de  Heger  «ügeflogen.  —  MAm,  B,  umi 

Kirluf,  M.  • 
Br  kann  niebt  apann. 

•6  Heger  und  Pfleger. 

„O  ihr  Hagar  itnd  PHegar  IU««Itor  Qaraobta."  (Mi$«- 

tein.  TM.) 

He^ewlaoh. 

Der  Hegewiaoh  hat  immer  einen  Strohkopf. 

Hegrup. 

Hegup  harr  wat,  unFrMup  harr  niachL  (fimmtmO 
Hagaar  taatta  was,  Vitatanr  halta  aiahta.  • 

Hehsr. 

1  Der  Häher  ist  der  Vögel  sput.  —  u  n'/i  ,  /i",  s». 

„Doch",  hcint  PS  in  der  l-'abel  weitur,  „wild  dar 

WuiJmann  oft  »ein  (lott." 

2  Der  Heber  setzt  sich  gern  zum  Heber. 

OMflli  and  ilalah  gasutt  sMi  gsta. 

Hehl. 

*  1  Kr  macht  kein  Hehl  daraus.  —  Bnm,  t,  llM. 

*  2  Sonder  Hehl  und  sonder  Hass.  —  fifwlafa.  m. 
Hehlen. 

1  Hohl'  du  mir,  so  hehl'  irh  dir.  —  SimnA,  lim. 

3  Hehlen  ist  su  schlimm  als  stehlen. 

Mhti.:  üwi  ein  diep  den  «uderii  hilt,  da  enwtlK  Mk  WSdar 

mb  atilt.    (Freiäank.^    (ÜiagerU,  65.^ 

3  Helen  vnd  atelcn  ist  beidea  |^ch  gut.  —  Mri, 

//,  375;  /jfiiwf*,  164«,  54. 
Hehler. 

1  A  Heeler  as  eg  beeder  üs  a  Steeler.  (Ammm^ 

—  MnqN.  m.  m.  tu. 

Der  Hehler  tat  BlaMbasaar als  dsrStaUar.  AafS^t: 
Di  HiM'ler  ea  ak  baadtarta  dia  SHaPlmr.  (Bmpt^  VtU, 

9  De  Hehler  des  eaao  gnd  wie  de  Stehler.  fTtUt.) 

—  I.aren,  177,  10;  für  \y,i\<\r!-l:  Hntzr,  3.M  ,  466. 

3  Der  Hahler  und  der   huldtr  scynd  gleiches 

Lohns  wt  rth.  —  Suicr ,  340. 

Lat.:  Agt'ntc»  et  couscntieutcs  jiari  pofua  digni.  föVy- 
boM .  l.'.J  —  Llcrque  für  est,  qui  recipit  tt  furatur. 
(Sutor,  34U,  .bVyboM  ,  660;  Uaal .  »Vi  ;  Henitck,  6\f4,  S6.) 

4  Der  Hehler  ist  ärger  (schlimmer)  als  der  Steh« 

1er.  —  iiraf.  307,  IM:  lliUehrand.  Wt,  296;  KtrU.tm; 
Lohreunel,  1, 149;  Gltuer,  Ceiiindleuffel .  im  Thealrvm  IHa- 
Morum ,  841 

Die  Bnaaea:  Wenn  mau  den  Hehler  acbon  su  Toda 
knotet,  was  wIH  aMtt  dea  DMaa  thaa.  (AUmmm 

VI,  iOO.) 

Fr$,:  Laa  raaallaara  aaat  ptra  qaa  l«a  SMlMtaaiai 

rw«. //.  SttJ 
Fttm»!  Wa  «aa  afodaMU«  <•  kiadaia,  ala  m.  ea  JnBdaiaaa 

laasar  «si*  (OHriSuttim,  ImVt  MJ  ' 
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Hehler 


A  Der  Hehler  ist  fauler  als  der  Stehler.  —  Ktrek- 
hn{rT,U*\  Graf.  307,  133.  IhtUhrand,  »7, 

•  Per  Hehler  ist  nicht  besser  als  der  Stehler.  «- 

Uültbrmit  JOS;  iturnrr.  Lehrhuck  Act  AniUchen  Straf- 
reMw,  US;  Graf,  907,  186.  Körte,  2709.  Simroik.USI. 

MM. :  De  hebkr  war  to  gud  «Ua  dar  itelftr.  (Hamb.  Chro- 
.~  Sw^ah  diap  den  taAani  hJU,  ich  woU  nibt 
wolicher  m«  itieli.  (Oriaun,  RtdUaaU..  <M.; 

Imi.:  KacieBU«  et  eonaeiitlMitia  poaaa  par.  (Blndtr 
II,  1065.;  —  Non  minor  Ott  fnr,  qul  prMdM  partem 
c»pU  j«c  qui  aumixorii  jpga.  {Binder  II,  »189.;  —  Socius 
flt  culpa«,  qul  nuceutcm  inblcvat.  (l'ubt.  Sur.\  (Bindrr 
H,  .M72.;  '  »    ^  1 

7  Der  Hehler  ist  so  sträflich  wie  der  Stehler.  — 

liaal,  87». 

8  Der  Hehler  leidet  gleich  dam  Diebe. — Cnf»  w,  t». 

AufBUgan:  Da  Mlac  ~  " 


um,mj   *^ 

9  D«r  Hehler  uncl  der  Finder  «ind  zwei  Bohlimnie 


Kiodor. 

Tlala  Dieb« 


en,  sie  liabeu  e»  gefunden;  auch  von 


Btgaafhtaar  oloht  wiadaisaban, 

Böhm.:  \irat.  rnka  nie  nctralt.    ritlniutily ,  347.; 

10  Der  Hehler  uud  der  Stehler  sind  beide  Uiebe. 

11  Der  Hehler  uiul  der  Stehler  sind  ein  Uumpisch 

(Mischmuch).  ~  Cr«/*  an,  m  -,  MmMtofT,  lu. 
IS  Der  heter  ui  eben  ab  der  steter.  —  Pnnek.  i.  n*> 

fUU^;  ICaeitotIf,  333*'.  Cru/cr,  /,  15;  Pein,  II.  'yi ; 
ISttrm.  h  «5;  LaUHiorfU,  8.  ücHotM.  i'Mior., 
1*.  U;  BUmhm,  M»;  Mlbr,  M.  »;  ßnf,  m,  M7: 
SM§n,  U:  Sailsr,  JM;  ToUemar.  358,  28=.  Uamnrm, 
IM*rr^lV,1»;  fiüüMll, 293 .  Körle,  2T07;  üraun,  /,  1237. 

UaliV  IltalinKskllta  warden  alle  diejenigen  var«taii- 
aan,  welrai«  IHaba  tod  Rlnbcr  wiisentlich  und  in  bOier 
Ablicht  bei  lieh  aufnehmen,  ile  mit  Uatarbalt  vanOP- 
gen  und  ihnen  dai  gaatulilene  Gut  abiiahman.  Da  «la 
in  vielen  Stiukr  a  gefahrlicher  sind,  all  dJa  Diaba  lelbtt, 
<l)e  durch  i.v  nur  »icher  werden,  lo  haban  nneere  Vor- 
fAliron  «ogliiubt ,  das«  liu  ebenio  beitraft  lu  werden  ver- 
dienten, uIm  dio  Iptitern  selbit.  Und  Iim»  ist  eben 
der  6mD  dei  Sprlchworti.  So  «»gt  dai  S,ich,iirhr 
liamdnekU  MWar  Diebe  behnuiet,  oder  Hanb  beh«U. 
odar  atacB  mit  Hilfa  daiu  lUrket,  wird  er  des  über- 
vmndon,  man  aoU  flbar  ihn  riaMm,  als  ebar  JaM«, 
der  «s  selbst  gatban." 
UM.:  Noch  ichnldiger  ist  jener,  der  d*  hilt,  denn  iener 
der  mit  lorgcn  Ftilt.  (Rfnner.)  —  Wan  der  da  verbilt 
der  ist  ein  dieb  all  wnl  jener,  der  dl  itiU.  (BertAold.) 
(/,n..u  ,1.-,  t::,.) 

Han.:  Hau  or  ilüco  bedre  der  IJaler,  end  han  dar  atinler. 

(BclkH  i,  373.;  -  Den  er  laa  («d  d«tfl«l«.  lOBatMliV. 

(Prow.  dan.,  164  u.  'iH.) 
Engl.:  The  recciver  is  ai  Gad  as  the  Oitf.  (KMtbt.  SMj 

(faal,  872.; 

frs. :  AutADt  pioho  celui  qul  tien  lo  sac  que  oalui  ml  Bat 
dedans.  (Unilrot/,  iWi.)  —  Autant  vaut  raawiw  qua 
voler.  (Gaal,  nt.)  —  Aalaat  T»at  tniaar  qu  fomr. 

( KriUinger ,  «  LIsIllgaraTTMl  I*  VOltDr.  (grtMll^ 

ger,  iOü*.)  ' 
it.t  Tanto  h  Chi  mbba  ,  quanto  cU  tttm  11  SMeo.  (Tte- 

KtgUa.  39»,  3;  Oaal,  iU.) 
/M«..-  Kto  kndsles  tai,  ni*  JMI  Iva^JakMaMkndBto. 

(Ivmpa,  18.; 

ü»'j.:  Ai  or  gaida  «s  tolraj  mtnd  «Up  sa&MM  Talök. 

(Gaal,  872.; 

13  Der  heler  macht  den  steler.  —  Franck.  l,  . 

t:gen<Aff.  344»:  Pr(n.  II,  9J;  Lehmann,  II,  68,  12ti.  Cruf. 
307,  IS.'.;  //i//Wrniji-i,  2U7.  •!•}<■, ;  hurlr,  iJyi-.    Sii:tf„k.  4is,;, 
Kin  Sprichwort  den  Tulmud  sagt  daher:  Nicht  dia 
Mmm,  sondern  das  I.och  ist  dar  IMb,  (Tat.  Mäitekma 

iiy».;  Autant  fait  ceini  «ol  Umt*  «M  «d«t  mi  doofviM. 

CJtSrr«,  »708.J  ' 
^f. .-  Tanto  ha  ihl  tien,  quanto  Chi  scortica.   (Körte,  J708; 

Kriliinjt-r ,  i'J'*,) 
SfoH.:  No  a/  ladron  tio  caeobridor.  fi»oAii  /,  SM,; 

14  Der  Hftler  vnd  der  Steler  irehOren  beide  in  die 

Helle.  —  llrrherijer,  /,  2,  .'igs. 

15  Hälcr  vnd  st,iler  eeind  gleich.  —  Agruoia  U,  ««.• 

Ilerhfrgrr,  /,  2,  199. 

16  Hehler  ist  wie  der  Stehler.  —  enf,  wn,m; 

Mmm,  //.  1088 ;  Ua^er,  I.  It. 
J7  Hehler  sind  Stclilei.  —  Simrock.utn. 

18  Hehler,  Stehler  und  Befehler  sind  drei  Diebe. 

—  Graf.  305,  144;  Simrodt,  WM. 

19  Hehler  und  Stehler  {gehören  an  Einen  Geigen. 

—  Crnf.  307,  191;  IhlMrand,  207  ,  297. 

„Und  wenn  begriflcn  wird  der  heltr,  WUt  btllich 
bengeo  mit  dem  steJer."  (Waldit,  l,  10.) 
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L*i.:  Aeens  et  oonsenlions  eadum  (pari)  puona  digni. 
(IHndmr  I,  29,-  //,  100;  Oaal,  HTJ :  Seantler,  »2:  8*m- 
hoM,  W;  mUppi,  I,  Ii.) 

SO  Hehler  und  Stehler  ist  ein  Dieb  wie  der  ander. 

—  GritHm,  II,  1088;  Graf.  307,  190.  llenitch ,  694,  58. 

21  Hehler  ond  Stehler,  R&ther  und  Xhäter  nnd 

alle  gleieh  aohnldig.  -~  Graf,  m.  ta. 

JUtfriM,!  DiJ  heller,  dij  »lener,  dÜ  radlr,  dij  dpdir  lint 
aUfCka  scküdioh.   (UetUuia.  t.XIl,  3.) 

22  Heler  vnd  steler,  thäter  vnd  väter,  hclffor  vnd 

•verhenaer  ist  einer  so  frum  als  der  ander 
vnd  Lrcli  in  n  alle  an  Galgen.  —  Pein,  11,31^. 
2i  Kein  Hohler,  kein  Stehler.  —  Gnf,  so?,  is«:  ihUe- 
hrm*,  im.  tM;  afmntk.  «ttf ;  EtrI».  MW;  Bnm, 
I .  im. 

34  Ohne  den  Hehler  kein  Stehler.  —  Graf.  m.  183; 
HUlehranii.  2i>7.  TJii .  llenur,Lekrt>uch  de*  deutschen  Straf- 
rtekU,  iU ;  Oiaibrmggm,  Ut$ukrifi  für  ienUdtn  äedH, 

xvm.ft, 

36  Wcrcn  kein  Ilrlilrr.  s  i  v.rrcii  ;iui  l;  kein  Stoler. 

—  i*«r»,//,  706;  hsmr. ,  X .  37 ;  LiHiihan.  162.  Giaf, 
307.  188;  KaUMUtr.  SM.  »9. 

Daher  findet  man  in  Terschiedcncn  alten  deutschen 
Uesetien,  dass  alle  diejoniRt-n,  wrichp  ««stoblenes  Out 
wiise&tlich  onKvniiraiusu  und  dem  KiHenthftiner  nicht 
zurUckgey  1)1.11,  uls  Diebe  aut^eichen  und  beilraft  wurden. 
Dan.:  UtIs  der  var  ingen  biulere,  rar  der  ai  saa  ntanoa 

stialai«,  (fro9.  dan. ,  267.; 
Enßl.!  Ho  TCOtiTer,  no  thief.   (Oaal,  6«3.; 


Was  hilft  das  Heblstreichen? 

Warnt  null  «teaa  du  X«K  MMMMitsa  bat, 
arndtBadbaa  BieUvIadarattlhalaMi. 

Hai. 

Et  eis  snck  esn  'nen  Hei  en  der  Löch*.  rAtfi».; 

—  Fivmenüh  ,  I,  475.  174. 

£h  ist  hstttt)  etu  solcher  nasser  fallender  Nebal  ta 
dar  Iiuft. 
Heide  (dar). 

1  Besser  ein  guter  Heide ,  uls  oin  schlechter  Christ. 
„In  den  Augen  der  Priester  kuiuite  ea  auch  tngend- 

haft«  Heiden  gabas «  ab«r  aia 

Worth,  als  ein  glSaMsar.  • 

Chtift.«  ^  (Joekmnn,  MtfuUm,  J/,  HL) 
S  Besser  em  verdampter  Heid,  denn  ein  Yer> 

dampter  Christ.  —  //rnwr/i,  322 ,  33. 

3  Die  Heiden  kunimeu  aus  ohne  Fredigeri  aber 

nicht  ohne  Schmied.  (FUL) 

4  Heiden  sollen  nicht  erben.  —  Onf,  m,  ist;  Ito* 

KleM  BW  abaUaliaOabart  fs.HwaBkbid),  sondern 

aaebdiaXrMllnngaadarerBadiaenBsa»  in  den  nör- 
dlichen Becfaten  snr  Krbf&bigkelt  erforderlich.  War 
nicht  wnsste,  ob  der  Sattel  richtig  oder  verkehrt  a«f 
de«  Pferdoi  Rtteken  liejffi,  d.  i.  freiitosschwach  war, 
war  erbnnfAhig.  Da»  Kind  war  auch  nicht  «chon  Krbe, 
wenn  ei  geboren,  sondern  erst,  woiaaf  lioh  daa  obirn 
i-i  ru  >»ori  baatoht,  «Mm  «aealanflwafc  (S.  BSadU 

11.  Kmd.) 

*5  Das  iDncfit'  einen  Heiden  erbemeii.  —  Am*. 

/.  im;  üMetn,  393. 

*•  De  Heiden  afait  inebmoken.  (imUht.)  —  Wmtt, 

85,  89:  FUmmikik,  III.  m.  9h. 
Die  Hausfran  Ist  in«  Wochenbett  gakooimaa. 

*7  Einen  Il-  idon  zu  l  incin  ChriBten 

Kin  KmU  nua  der  l  iiuff  lirlipn. 

*8  Ell'  licnirn  liaii  w'v  l'ni-tgftrocn,  en 

bringen  w"f  winli f.  —  »/nwrr.  25. 

.*<aKPn  dicr.ulir  n,  wenn  «ip  mit  dem  Täufling  am  der 
Kirche  r.urtln^kommen.    Nach  der  Annahme,  daas  daa 
blüi«o  Taufwamer  Cliriiten  mache. 
*9  Ks  ist  ein  Heide  mit  Wiisscr  begossen. 

,,I.'nter  den  17  M^lliducn  rrfiisjin  mag  c«  viele  mit 
Wnsaer  begnusene  llrulcii  gnhon.'-  {Hfichentperj/i-r  -  i,ri. 
dem  in  der  Dehatte  Uber  Civilolie,  in  der  Hitxung  dei 
prensilicheu  Abgeordneteohauies  von  12.  April  1859.; 

*10  Woher  haben  <Ue  Heiden  die  Hemden?  5im. 

mrk.  4*87». 
Heide  fdio). 

1  Besser  in  der  Heide  auf  altem  Karren,  als  auf 

dem  Meere  in  neuem  Schiff. 

2  Die  Hoitlr  schüTnt  sich. 

Kine  laudUut'igc  Redensart  von  dar  varspAtetan  Blat« 
nnawer  Brtken.  (TgL  JAm.  Mmtltu,  JfutmnhMNa^ 
aanuBL  z,  8.  18>.) 

3  In  der  Heide  (im  Holzlande)  s«»wl  die  Wtatt' 

sten  Oefen.    (Wend.  Launu.) 
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4  Lüneburger  Heide,  artner  Bruder  (Wichtel) 
Weide.  —  fiMMn.m;  Simnck.tm;  KMt.tm; 
Brom,  I»  NU:  IMMN»f  K.  91. 

h  Wm  m  anf  der  Heide  aidlii  gibi,  dv  TerUtagt 
aMn.  (Lü.) 

6  Wer  auf  der  Heide  Folter  enlelti  hat  gewon- 
nen Spiel. 

•  7  Auf  grüner  Heide  fiseben.  —  SUMM.  llW* 

*•  Der  ist  hinter  dur  Ilriiif  ln  r.  '.Vu-rffr/nuiiut.) 

Um  zu  ■iRen ,  pt  ist  dumm,  nnwiatend,  angebUdat. 

•n  Eencn  Heide  un  Weide  verwitn.  —  Etch»ati,nL 
*10  £iiiem  Heide  and  Weide  aufkündigen. 
*ll  Sie  -werden  dich  anf  der  Heide  naekt  imd  aaf 

dem  Gereute '  barfuBS  herumführen.  (Lu.) 

')  KiKentliob  Mf  cko  durob  Aatbrenota  urbcr  gciMoh- 
ten  Stellen. 
Heldolbeere. 

*Wie  eine  Heidelbeere  in  einer  Uilefa.  —  CiNii»* 

meUhauten ,  Springimfeld. 
Stoidelberff. 

Za  Heidelberg  eieh  hin  und  her,  da  lindcsi  du 
noeh  Affen  mehr. 

Auf  der  haldelber^T  Brfloke  b«fa»d  lioh  Wahr- 
wichen ein  Affe,  unter  dem  ein  8pmeb  itaad ,  der  mit 
den  beiden  Fragen  anftngt :  .,  Wkii  tncatu  mich  ^tiguf- 
fenT    Haet  nie  geiehn  alt  äffen:  "  um)  mit  J«r  obixon 
*  Antwort  eahUetit.    8chon  Brandt  nimmt  in  «einor  .S'nr. 

rf.niirichiröruHg  (ScheilA« ,  M'otter,  /K,  S«?^  auf  drn  Affin 
Ton  Heidelberg  Beiug,  indem  ar  eagt :  ..Affenrabt 
«•d  bolarworok  kan  mier  alt  vos  ITijllriHMa  "  AMh 
WMU  (iV,  7,  i%  fg.;:  .  81«  «tof  im  mm,  4im  iltaa 
»■iaa  von  Heydelborg,  dat  er  her  brAoht  den  fuchtt, 
itn  obaan,  froliutt  macht."  In  eluem  JUede  aui  dem 
.Ifthre  lfi?l  .  flai  »ich  in  eiinT  Khiijix'hrift  uuter  dem 
'I'iicl.    >  Ml/  uHterieiäf'ii'.e  'ir.\,  i  koiiigliche  Bi- 

bliottnk  u!  Rerlin,  Yo  614t.)  bcf'.uili'.  .  hnsst  p«:  „Die 
Altfii  liJtun  s\f\  lu  «i.baffen  imt  «lti~ii  lii'idclbergpr  Af- 
(«Oi  und  detieu  man  gar  oft  gedacht,  im  8priohwi>rt 
Mlw  dvaiMr  iMfat.»  COlpfl.M^  (Tgl.  A««M«,  993. 
Mm*«T  V,  M;  fliMMiMM.  4S|Wiel««rMr«W«,  IM| 
101  tt.  ^auat^) 


*Ich  II  crd'  dir  Wae  heidcldaien.  rGtacMtmM».  Mir- 

iMejiwn.) 
In  dem  Kinne,  wie:  Iobweie*dir 


qnargeln,  icheisicn. 

KaMelfrc 


resMr. 

Je  mehr  Heidelfreascr  aufsiehen,  desto  mehr 
Ileidel  wichet.  —  nictari. 
HeldanbiBt. 

•Es  ist  ein  Heideobest.  —  FruMner  *,  1545;  /fcam«,  100. 
Zur  Batfichnung  eine«  sehr  groben  unrl  unaenohMr' 
DnMa  Hantchfti.    Vuu  Hi>id«  und  Wald,  un  uigoi-HutPi 
I<and,  alio  ein  Vieb,  dat  in  der  Wildoiii  lebt. 

*£»  kostet  ein  Heidengeld.  (8.  viaiicaid.) 

Wenn  M«  «tUM  Mhf  Ihmw  taM. 
Hcldenl&rxn. 

•Einen  Heidenlärm  rawhcn. 

Wtthreohelnlioh  aas  Pi.  2,  l:  W»riim  tohen  die  Hpi- 
denV   (BüeMnutnn,  Iii.) 
Frl.  :  Faire  1«  diaU«  k  qvatn.  —  lU  foat  Uiit  da  brait 
qu'on  n'aatMienU  pM  Mm  tomw.   C£«Mbwy,  iM 

Beiden  leben. 
•  1  Das  ifit  ein  HciiJenleben. 

Lal.:  Cyclo;  ifft  vita.    (Philippi,  /,  lOSJ 

*2  Kill  ilcidenleben  fuhren. 

t.nt.:  Jadatoa  Ttvan.  (mm*tr  Ii,  ISHr  Hktartm,  919.) 
Heldeseit. 

ün  Iliatlitidj  lagt  a  DiweJ  iil»  Siiaken.  iSordfnet.j 

In  der  Heidpxpit  liinfl  drr  Te«fel  auf  Snr  kfin,  An- 
•ptriung  auf  d»i  rtn-majf«  unter  den  Weiijoru  w.ilirm  l 
der  Hcidoicit  «dir  herrschondp  KlatKchnn  uLii  Zanken. 
Auf  iliui  wc«tfric»i«cbcn  Jnsrla  «cfil  i>.i  ii  (Ins  Kraufn- 
■imner  auch  Heide ;  die  dortige  i^eueruug.  {l'trnteHn:/!, 
lij,  «US;  Ummk9rK} 
B«IereL 

Hoierci,  Papeiorei;  der  Papjpen  ist  gut,  wenn 
mau  brav  Zucker  und  2<immt  (Lran  thuU 
(Sekmek.) 
Heierai  am  Heinrich. 

Beikel. 

1  Dar  häk's  ig,  mü»t  vU  atbän  (eutbehfien).  — 
COtttmr.  SdUttSrnt.)  —  Ater.  447  >. 

Dte8«llm4|Tmkt44e»lnd  zweimal  nacheioandtrda. 

S  Wae  da  doch  gar  ao  hciggel  bisch,  'a  best 
Wibie  nit  vollkumme  isoh.  (Frieklkml  im  Amgtm.) 
Sekmht,  II.  im,  ao. 


BeU. 

1  Das  Heil  steht  in  GoUos  Hand.  —  .>!ii/rr ,  Jin. 

2  Davon  kommt  kein  Heil. 

äoU, :  Dm»  U  cmd  bM  Mj  to  tuim.  (ßarrtövHM ,  /,  397.; 

3  Einer  haii^  Hefl»  der  ander  bat^  SeiL  —  J>aM» 

Wm  ilaM  spart.  T««astH dar  mMm,  odafMaitew» 

4  Beil  iura  Seil  lind  oft  beiaammea. 

IHa  Extrem«  bertthrBn  sieb;  an  da«  crtagt* 

grenat  oft  dae  grosete  Unglflclc. 

•5  Einem  Heile  und  WHle  aufkündigen.  (UUitm.) 
*6  Stiiu  Heil  durch  die  Flucht  suciien. 

Sou.:  HiJ  sMkt  s^B  h«a  tB  a«  «tag*.  (Bwnul^omf», 

I.  »r  ; 

♦7  Virl  Ifnl  S^>g«>n! 

l.at.:  (^uod  foiii  fitustumqae  »it.  CCi  -to.)  (HinH^r  II ,  387.%.; 

HelUnd. 

1  Dem  knökern  Heiland  kann  man  dat  Vatenuiaer 
dAr  de  Keven  (Kiefern)  blaaen.  (IMicj  <— 

SAiAK,  U.  348. 


kaOlnfftlXik 


Von  einem ,  der •«!»»«■« Ist.  Sosagtmaai 

~  \,  «iMli  Hlark.  «b  luielHCBiB««nnM, 
dnlt  «MtB,  dea  hat  fl«M  Kaooi«« 

3  Em  Heilattd  findet  flberall  m  erlösen. 

3  Einer  ist  des  andern  Heiland. 

4  Jeder  Heiland  findet  seinen  Judas. 

5  0  süsser  Heiland,  wie  biet  du  so  bitter,  sa^^ 

der  Narr,  der  einen  Bettichschnita  fiür  eine 
Hostie  bekommen.  —  Siaildn,t94. 
*6  Den  Heiland  zum  andern  mal  kreotigen.  —  iJf> 

miuia  F/,  ixt. 

*7  Der  Heiland  wird  Schnee  (Wind,  Regen) 
schicken.  (Qbfr\»wäit.) 

Im  Kraiae  d«r«r  «ataMmdaa,  tf«  MuA  dl«  B«w5ba< 
IMl«a  NatanncbaianagM  vom  Heflaad  iAl«iten  ,  und 
«pgtar,  Tialleloht  aar  frenlaclit,  weiter  Terbreitet.  In 
Büdding'»  SammUiny  ( «"liiPm  pi*ti»ei«chen  Buche  )  lieiiit 
B«:  Seelen,  die  »ich  ni<  ht  uan.'  m  (l.n  ewtfic  We»en 
rerssnkt  haben,  daii  iie  ihren  IIirm  u  Hn  t  nur  in  dem 
Heiland  eeten  und  denen  dai.  un  Namt  u  Jesu  atif  den 
Abtritt  gehen  noch  ein  (feliounnus  ist  ,  verlallen  ia 
allcrloi  /.weifcl."    (M'nta.jnyoi ,  Hambur«  l«.^i« ,  S.  119J 

•8  I>er  schwäMsche  Heiland.  — -  /■.'K'-'fin ,  .ssr. 

„.^Il  dl(?  I  L '>r  rliiiu:.r'- .  ir/.ilhU  .^U'V^^  i-r.  Hrl- 
deuthat  ibres  Xjnndrniannj  unter  «den  kieben  ücbwa- 
b«a*  (Tgl.  Abenieurr  deraiabtm  äekmahm  In  Talk»» 
bttoUaia  tob  L.  Äuer>,ach«r,  Minehsn  1199,  I|  109—119) 
varaoamaa  and  dae  erbeutete  Slegetxeichen  geB«b«B 
hattaa,  bsaehloatni  sie  einmOthigUch ,  eine  fromme  Sttf- 
taag  SU  machen,  und  sie  crbautuu  eine  Feldkapelle  am 
8««>  wo  der  Hpicos  der  «aiobou  Si'liwaken  "  aufgehangen 
wurde  zum  ewigen  Aüdeckfii.  Hie  Kapelle  ahpr  ward 
geweiht  dem  KrlOm^r,  und  eiv.  Ii  hlv.  hnit/cr  bekam  den 
Auftrag,  einen  achoncn  Herrgütt  aut  Holz  xn  machen, 
•tebea  Fnce  hoch.  Da«  tbat  er,  uad  aaf  da«  0«at«ll« 
•ebtieb  er  mit  goldenen  Bachetaben:  «Hsiland  der 
Welt«.  Ab«r  dl«  U«b«rliBger  wollten  dl«  In«ahrill 
ntebt  ga«h«taa«a.  aoadera,  da  der  Herrgott  d«a  ••iabaa 
Schwaben  r  geholfen  hatte  au»  ihren  Acngiten  und  Ko- 
then, DO  «olle  er  auch  der  >acbwibiicbe  neiland*  ge- 
nannt worden.  I'nd  so  geiohah  e»  denn  auch.  Uef 
Scr'>  .l^  iibrr  bauir  sich  eine  Hutte  neben  dem  Klrchlaia 
und  wurde  ein  Klauvner.  Und  c>  kamen  riete  Pil^rime 
dabin,  welchen  der  Klausner  die  Abenteuer  dar  >  eieben 
Üobwaben»  ersMilte  mit  allen  Umstinden,  weehalb 
BO«h  Jatal  dl«  W«lt  daron  voll  iit.  Und  der  «aebv^ 
Maake  HailaiBd*  war  tu  deraelbou  Zeit  lo  b«rnbiBt,  «1« 
d«r  proate  Herrgott  in  8chttffhau«en  (*.  d.).  Im  Sehwe- 
dankrlog«  ab«r  itt  die  Kapelle  rcrit^rt  worden  und  dl« 
Schweden  haben  da»  SiPUMreiclien  mit  »Ich  genommen.*' 
E«  »ind  aber  norli  ("upicn  vom  ctlitcu  •  «chwabiachea 
Heiland  ,  «ptrru  in  (ir.  Hi-nlalt  und  Farbe  vorban- 
den,  90  T..H.  vorüichcrt  h'i*'Uin.  rinr  ii.>lche  (jeurlien  xa 
haben  zu  Uustvltirn,  ewi?i  Ütundou  weatüch  von  Ueber- 
litiHeti. 

*Ö  Mit  der.i  Heiland  auf  gutem  Fusse  stehen. 

„Zimtndorf  achriob  logar  Li«b««hitefa  «M  d«a  Hcttaad 
and  warf  «i«  In  dem  Ulsabea  aan  Veastar  kiwiM,  dan 
dar  Haikwd  «i«  dorak  dl«  HiB>M«t>po«t  «ikallm  «ärda." 
ri/|r«f«p«9M,  915.; 

Hallen. 

1  Er  ist  geheylt,  aber  nit  on  ruffen,  —  Franch,  II.  i^": 

,,A1(o  sagt  man,  wann  mner  auts  einem  »pil  iit  tnl- 
runuPK  ,  vnd  anaa  eiin  b»d  kt>nimen,  da  ee  Jm  billich 
•olt  Qbel  gaagenn  ipid;  iedocb  iat  er  daooB  kommeo 
mm  fiaktav  abaalaiert .  doeb  bH  «■  als  BBaktkül,  Bia«al 
Tnd  b«ekMa.  Kr  trept  «chadaa  od«r  labaad  daa««* 
All  wann  man  ein  h<ir  »Vi><  laiert  md  eie  laest  «ein,  wer 
sie  i>t.  Die  iat  mit  nv-bi  ^chuoter  ichwertc  gewasobena 
Tsd  absolal«rt."  FramU  bat  dar  obicao  JMtasaii  19* 
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4i«  latafaütoh«:  Sntorio  stnuMBto  febaolntu,  aodi  fet« 
gmd«  wrwAadM  b«ig«nirt :  „Btn  bllMfUi  alf  tsrara 

brtnitaii.  Kr  li>t  donnuch  d<«  •bhellen  daoon  bnoht. 
Kr  muüt  ia  dt«  buchf  bUtttu.    Cii  Bb«ntim  schied 

<icn  kricu.  Er  mit  li*lbi>r  ehr  (i»voii  kommcD.  K» 
Itt  daiiiiiu-^  hi'srt.r.  ilanji  gar  in  die  hend  K'^chiiien. 
K«  i»t  eiwerdi,  itdtsrnuuin  hat  dr«t  Im««."   Mau  Iumh 

Booh  hioBoftfiBi  Ai  iitHlt«la«»UHMBAaf*d«rm- 

kommen. 

£h  ist  böss  zu  heilen,  wu       WoUT  odw  PMT 

5  GehoOt  itt  nkht  m  idaidl  ah  vennmdat, 

(CM»,  i»4 

4  Mancher  will  udere  heilen  und  ift  aelbit  voller 

Ant,  hilf  dir  «ellicr. 

6  Wu  der  one  gelMilt  haX,  beiiat  der  andere 

wieder  Auf. 

6  Wais  ttii'ht  iit  in  brilen,  muH  lAtn  nidit  be- 

heuleo. 

7  Wm  nicht  so  heilen  wt,  muM  man  Terwhm«nen. 

titrU:  O  que  uuü  p6de  al  xer,  dere«  inffrer.  CAaAs  /, 

5  Wu  nicht  XU  heilen,  schneide  weg. 

Lüt,:  Immedicablle  vuIiihi  <>xoidMldBm  Mt«  IM  fttt  itoOMA 

tnhUur.    (S*y''oUi.  } 

9  Wer  nii:lit  lieileu  kai>ii,  miII  iiiulit  verwinnleu. 
Dan.:  H\.ta  >i.>in  du  ei  kaiid  Ivhcc,  «>•'-  til  liu  intst  saarer. 
(l'i  or.  tlan. ,  :iT2.) 

10  Wer  heilen  will,  muss  wehe  thon. 

11  Wer  sich  nicht  seihet  heilen  kanni  bedarf  einen 

Arzf 

12  Wer  uii<»üubl  heilt,  hai  selten  die  beste  Arznei. 
*I3  Er  li^ilt  seinni  Schaden  mit  Lechen  wie  die 

lluiidi'. 

•U  Kt  helt,  kehlt  on  titt  dp  Hott  af.  —  AVmA- 
kier*.  UM. 

Von  irgwadalmi,  Am  wofatthiMBd  wirkt,  lB.  «isMi 
Pfl«tt«r.  •iawr  aalta,  dm  Btett  dM  W«sOTkba  (Fta- 

Ugo). 

T^ie  sich  so  heilig  Htfllen,  seynd  gemeinigUoh 
dopppit«  Sch&lke.  —  /'urumiaioii,  Mll. 
tat.:  Ptnonata  macIlBoni»,  difflax  Masitto.  (9tff 

2  Ea  ist  keinor  SO  heilig,  er  hat  einen 
uen  Ai"sch. 
ümn  -  loi^vn  saa  halllg,  sl  kSB  CT  Ms  Ar* 

8  Es  ist  nichts  so  heilig,  das  nidit  mit  Gold  yer- 

unreinipt  werde.   -  Köru^.  wie". 
4  Es  sind  nicht  alle  hoiliic,  die  in  aller  Heiligen 
Kirchen  gehen.  —  /tin,  //.  r,:;^.  Futlrin,  3^M. 

In  Aegypten  tagt  man:  Per  HriliRe  Afi  D'<rf«s  ist  «iu 
Betrtigw  t  VerrOokt«r).  (äurck/Kinlt .  uy  j  ^fvpti  n 
i«t  mit  »olchen  Oeaollou  «ugetttUt;  uud  •«  ilt  merkwar- 
dift  g«nu|{,  iImh  (Iri  f  ( t' >  1 1  gea  eMik  is  AAdka  is  steMB 

iclilecliteti  Crivlit  iti'litn^. 
it.:  Non      «antii  rhiunque  va  in  chio  ii.    if.t'iü--  .  V>4 ) 

ft  JEs  war  noch  keiner  bu  heilig,  >  er  habe  denn 
dem  SdnOc  ein  Kleid  angesogen.  ~AnWs.  M. 

g  Je  hoilic'cr>,  je  toufÜHchef.  flVfMbfMwnteft.^ 
')  U.  h.  je  ichttinheüiger. 

7  Halb  heiUg  nnd  halb  Bfinder  ist  aller  Beilig«n 

Klnp-'. 

8  Ich  uuile,  da»  du  »u  hüiiig  werest,  das  man 

dir  ein  Creutr  fürtrüge.  —  rnppiut,  M*. 

9  Ist's  nicht  heilig,  ist's  nur  heimlich. 

10  Sie  sind  nicht  alle  heylig,  die  sich  andilchUg 

stellen.  —  Lfhmann,  II,  Jtiä,  7S. 

11  Was  heilig  ist,  wird  geehrt. 

fW. .'       choie  qni  Ml  SSWtiS,  Mt  SSlVS  MsS 
(Urem,  II,  MI.; 

M  Whr  dad  «De  nidit  gar  heilig.  —  EiteUin.  294. 
18  Wn  hüfigar  de  Tit,  wn  ghnker»  der  DüweL 

(Mm.; 

')  Glursk  — liintprtQckiic'h,  bothaft  lauernd. 

Du  bist  nit  heylig.  —  Tapt>m$,m^.  . 
Lut.!  Nihil  eMil  M.  (tappiui,  lU'*^ 

•16  Er      nicht  gar  so  heilig,  wenn  er  schon  so 

thut.  —  Eu<HeiH,rH. 


*16  Er  ist  80  heilig,  dass  man  ihm  ein  Krem 

träj?!. 

Wird  begraben. 
J/oli.  :  Ik  wUde  w«l.  dal  gij  xoo  betU«  waart,  dat  oaan 
een  krtüi  roor  n  droeg.    (Harrebomfe ,  I,  i9S.) 

*n  £r  ist  (nicht)  so  heilig  wie  jener  Einsiedler, 
der  den  Rintem  ron  Hornissen  fressen  Hess. 

ßön.:  Han  er  tu*  Ijollig  suui   liurlJuin  muiike.  (P/ow. 
•'an.,  SfS.; 

*I8  Er   will   noch   heilif^   worden   Ihm  lebendigem 

1,  t'll)f'.      :  IH>i-y:i^l,  t  r  i'K  Ii 

ttpott  auf  einen  Frömmler  und  ächeinheUigea. 

*  19  Es  ist  heilig  wie  dne  WoHkklane. 

Ironiecb. 
Helliffelladiach. 

*£r  ist  heiligelindisoh.  —  PmdMn  \  SMS. 

Abs  HWiiea  Uads,  sia  Xloslsr  M  BStsal.  Um  n 
■agea, «  tot  aagMSliWkl. 

Was  einmal  geheiligt  Ist,  kann  nicht  wieder 

gescliinäht  werden.  —  ii\ .  uit ,  *i. 

Von  (iebAaden  oder  Uu|jcnatiiud«ii ,  die  dureb  Mh* 
liebe  Weihe  für  licillge  Zwecke  beittnunt  ilnd. 
Äii/ri*$.:  Haet  ter  eens  helllgid  is,  dat  mej  de«  eeAar 
naet  b;i  mit  wirda.   (fftUtma,  LXXV,  1,  S4ft^ 

Helli^enfresser. 

•Ein  lleiliKenfresser  sein. 

Spdtt  iiLif  uiJbit'iijt'.iri.i'  i  1 '  .ligenveretirer  oder  auf- 
fitlleiid  mit  uu'i^i'riir  ilcilixkt'it  i<runkeude  l'erionen. 

HelUgenscbeixi. 

•Kr  hat  einen  Hoiligenschein.  —  /iliifier$pieg«l,  n.  IS. 
Urtprtluglich  wu  piiirii)  trunkenen  Ordensanaai  SPS* 
ter  auch  vun  weuiger  hpilitf^u  Triukeiu. 

HetligfinBchlaoker. 

•Hei  is  en  UiUigeuslüker.  (türm.) 
Toa  slatn  SoiwIalisiU—a. 
HBllleer. 

1  Aller  Hilgen  stigt  de  Winter  up  de  Willgen. 

1  S.  Aili'i  lj>'iii(jt[i.)  ■-     Iliu  II-II ,  Xi. 

i  Arme  Heilige  haben  arme  Gefälle  und  können 
nicht  yiel  geben. 

nie  Ratten:  Rio  Reiliger,  der  U\  kupfernen  f^lrgea 
ruht,  gibt  nicht  viel.    (MlmonH  V,  104.) 

3  Auch  die  Heiligen  habwi  ihre  schwachen  Au- 

genblicke. 

lNsB«si«B:  Aaeh'dsrBtOic«  wandBldea  Haupt  um, 
«•aa  dto  MhaiBBka  DU««  aask«  bat  iha  vorobergenu 

(AUmani,  V,  84,  «.  VI,  4HJ  . 
BChn.:  l  «vati  Jim  kfHIU,  Jan  ia  bb  adkltÜli.  (ßti«' 

4  Anoh  von  Heiligeii  •  hat  man  falsefae  Dinge  ge- 

sagt. 

b  Bey  allen  Heiligen  gilts  gleich,  wer  hinterm 
Offen  thut  vnd  wer  M  anssfegt  —  tchstsim« 

C  Bey  den  Heiligen  ist  gott  heDig,  bey  den  firom» 

inen  from,  bey  den  reinen  rein,  bey  den 
verklierten  verkhert.  —  Uemmh,  i7\y».  et. 

7  Denie  de  Hilligen  holt  sindt,  de  heil  gntii  kni- 

bedent  \  ~  SutOmmltr  anmUu  van  JMkMfhr*  isaSi, 
/.  S7. 

')  Knlebctpu,  bf  ioii,  in  lc-m  iiiuii  auf  Jen  Knien  liegt. 

8  Den  Heiligen  xu  Ehren  küsst  man  die  Beliquiea. 

.   F^i.:  PooT  amoar  ds  SSlSS  bsiSS  Ott  ISS  MtttaSB.  fU- 

roux,  J8.J 

9  Der  beste  Heilige  ist  der,  so  vier  Hinterbacken 

hat.  —  klntttrifnrfrt ,  SS,  13. 
„Welcher  Heilige  hat  Tier  Hinterbacken" ,  fragte  ein 

Kapnxiner.    Alles  »chwieK.    „l  nnn,  der  heilig*  Khe- 

•  tand" ,  ei  ■.vidui  t4:  er. 

10  Der  Heilige  nimmt  auch  mit  Taigkensen  für- 

Heb,  wenn  ihm  keine  Waehskersen  angezfindet 

werden.  —  Aiinuimi  v.  iu3. 

11  Der  Heihffe  thut  die  Wunder  und  der  Priester 

nimmt  die  Kerzen.   (S.  Uaae  12.) 
18  Der  Heiligen  Gut  hat  der  Wdire  nicht.  —  Sim« 
nck.  ll3SS^ 

13  Der  heiligen  Muth  sihet  nidM  aoff  atitKch  gut 

—  Pelri.  I.  16. 

Et  itt  nkmlicb  twiaclicn  iloiiigea  und  Heiligen  ein 
graeser  Untemchied  ;  zu  deuen,  waUbadM  Saact  Tgraiefa 
«u  bälgen  pDewen ,  darf  »BB  I»  }Aw  JU|il  atebt  »It 
leeren  Utnden  kommen. 
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14  Der  Heiligen  sind  nicht  solche  Haufen,  als  ihrer 

iu  die  Kirche  laufen,  —  F.inelcui, 

Xa<«>*llon  omnei  ■kocti,  qni  oaloAnt  limina  templi.  —  Non 
OBBU  MDCti  tont,  qni  delubr»  deoram  intraut.  (Eitf- 

15  Der  Kann  der  Heiligen  eutraüien,  der  selbst 

den  Weg  zum  Himmel  weiss. 

ttükiit.:  Skrze  «vatä  k  bohu ,  skrz  dobr6  lidi  k  piluil.  (V*- 
lakotik-f,  24».; 

IC  Die  allen  Hcilifjen  (ltonf>n,  haben  kalte  Küche. 

Der  Uicimt  kmui  /«ur  ut  lir  von  infmcht  werden.  Jener 
fnuOiilche  Maninil  k*('  riufttcb  feine  Vititrnkarte 
■nf  daa  AHM  Am  Heiligen  ab ,  der  eben  einer  Pru- 
oeealon  MwohnU.*'  (ifi/$tagOf/»t ,  3i3.i  —  Di«  Spanier: 
Wer  die  Heiligen  ^iel  betuclu,  btA  kwM  IrtlawMid  auf 
dem  I<eibe.    (Reinibwg  l,  81.) 

17  Die  :illcn  Hciligeu  dienen,  werden  mehr  be- 

rkuchert  als  bereicht  (bereichert). 
aoa.t  Wi«M  b«llMid  Boude  lOJ  djai      tHnh  Mlvm  ImU« 
lOQI  Ii.    (Itarrfboinie ,  1,  m.) 

18  Die  alten  Ilriligcn  sind  die  besten. 

»■«..•  11  u'Cit  mir<M:lo  quu  de  vieux  saiiita.    (i  iiAicr,  ISl.'i.^ 

19  Die  alten  Heiligen  tbun  keine  Wunder  nu-hr 

N&mlieb,  wenn  neue  kommeB ;  lowie  wenn  «lu  neuer 
Arat  an  «taM  Ort  kOMUM,  im  Htm  MiMiDiwr 

rOoktritt. 

SO  Die  Heiligen  erscheinen  den  klui,'en  Leuten  nicht. 

Fori.:  Aon  parvcH  «piiarcc-vm  os  Hikn'..i».    'Huhn  l, 

*il  Die  Heiligen  i  dien  auch.  —  /v(,i. 

22  Die  Heiligen  haben  auch  ihr  Pech. 

Holl.:  Oeen  heilig  londer  misda^.   (Uarrthomie .  l, 

23  Die  Heiligen  holen  (gemeiniglich)  du  Wachu 

wider.  —  Mri,  ff,  ISO;  Aitor..  f.  TS ;  Sehoiul.  im^; 

Simrr,  k  .  Ji'J.r 

Dai  »prichwort  will  die  UttUr  dAr  Heiligen  tot  V«r- 
wmdu«  fkr  w«Uli«ba  ZwMlm  icMttM«.  Jadt  kuin 
M  aar  amt  XlMbrngStw  tmd  ▼wiahtnlw  fttr  woht- 
tllilife  AnsUlten  angewandt  werden.  Die  Heiligen 
Imaofaen  kein  Geld,  wie  eohon  Cbrietian  ron  Hraun- 
tchwoS)^  (Uchte,  der  lilberne  Heilige  einechmnliteB.  in 
Münzen  auüprkseu  liete  und  lie  «o  wieder  in  Thiitig- 
kt'it  ^t^t/tf  Man  wolltp  durrli  (!a»|plhe  sagen,  daea 
(lu>i;i'iii<L' .  was  oinom  HoiliKcn  (fenominen  werde,  keinen 
S«ti(cu  briUKe,  londeru  Uber  lanK  odor  kun  leinem 
Kimmliaclien  Beiitzer  wifdor  /•ik'i  .'. undt  werde. 

'i-k  Die  Heiligen  lassen  nicht  nut  sich  «pas-sen.  — 
liraf,  bis.  W  ,  Eitvlriii,  aj.'i ,  S\int-,ci..  4490.  UrauH.  1 , 1337. 

Kino  Drohung,  mit  di  r  man  vor  Atigrlffon  auf 
Iii  hl'  i.uter  zurilckitchri  i  krii  «ill,  ilu«  aLcr  lu  untern 
Tagen  ihre  Wirkung  verloren  hat.   (H.  Kirohengui.) 
JMMT  kat  «Mk  itfasM*  «im  BrakktaM  facho- 
Nilw  ebar  Mm  SpiMkwoit. 

55  Die  Heiligen  lügen  nicht. 

Frt.:  Saint  ne  pent  mentir.   (Lfroux,  /.  88.^ 

56  Die  Heiligen  müssen  zuuor  aussleiden,  che  sie 

sich  frewen  oder  zu  ehren  kommen.  —  /Vm. 
UeniKh,  794  ,  51. 

57  Die  heiligen  reden  nicht,  sie  rechen  aber  sich 

nit   dester  weniger.    (S.  Pancratiut.)  —  Fraack, 
l.  39».  Egeuolff.  337^.  /Vlri.  //.  130.  Gruier.  I.  30.  Ei*r. 
Im,  m;  KM*»  iHl;  Graf,  MI,  il;  Sinuvek» 
Bmm.  f.  US«. 

Wkre  dem  to,  dann  kOnntp  man  anch  aagen:  tie  bd- 
In  (war  nicht,  aber  sie  beiiten.  Man  kann  indpHs 
mit  den  Heiligen  «olir  walil  fcrtiff  worden;  aber  »i  ho 
dorn  ,  der  ihren  Ailvucati  u  aul  die  1 1  u  Imerangeu  trut. 
die  lioi  ihnen  die  .SteUc  der  uigvnthchvu  zu  vortreten 
■  cheinen. 

sLat.:  Bancti  non  iaquuutur,  scd  vindicant.  (KUfUin,  tH.J 
S9  Die  Heiligen  sind  »o  deiuiithig,  diuNI  MO  ni6> 

xnand  weichen.  —  fuaMn.Mi. 
S9  Die  lebenden  HeiBgea  mfiieen  eelig  Bein.  — 

t'iffiein  ,  295. 

30  Die  nahen  Heiligen  tlum  kein  Wunder. 

I)alii-r  \V;\Uftthrten  in   di.-   Kerne.  8o  eagt  i>r 

(der  rfarrherr)  groaa«  Wundeneichcn,  dla  an  der 

naet  Anaea  weit  vnd  breit  in  aller  I<Mid....  Die 
aaben  bfjrlgen  tbnnd  kein  wnnder,  des  inektaMui  nur 
die  weiten  beeunder ,  trad  «aaefcaa  alehto  dau  «ttda 
bein,  mit  narren  anw  mll  glahm  hala.**  (MImtr,  K^, 

in  JUo%$«r,  IV, 

81  Die  todten  Heiligen  «erd«ii  traetiri,  die  leben« 

den  Frommen  mfiasen  Terlmngem. 
32  £he  alle  Heiligen  ihr  Wachs  haben ,  gchOrtTtel 

t.la./.u. 

Auf  dam  Uellweg«  m  Weatfalen,  nm  an  aafen,  daa» 
gar  vM  SB*  BaWilUgaag  allar  Batartklaae  mtaHm' 


33  Ein  armer  Hailip:  V-nn  einem  niehfc  aun  fiirCi 

helfifen.  —  l.i  hmnnu ,     ,  m. 

34  Kin  armer  Ilailig  kan  ro  viel  holflen«  bUi  der 

Han  zum  Ey.  —  MHaoa»,  »n««o. 

35  Ein  Heiliger  äine  Ibusht  wird  TerUwlit. 

Dia  Boaaeo :  Kin  gekrOntir  HaOfger       am  meistea. 

(AllmaHH  yi,  487.; 
'M]  Ein  lleiliprer  schläft  nicht  nuf  weichen  Betten. 
37  Kinem  Heiligen  muss  man  dienen,  womit  mau 

ihn  mag  versQhnen.  —  A'drte.STlC. 
3ii  £ioem  Heiligen  soll  man  aufe  Wort  glauben. 

39  Einen  Heiligen ,  dem  idi  nicht  gefastet ,  feiere 

ich  nicht.  —  Kr>rir.  271? 

Die  Vrirhereitunf?  »nr  FoiiT  güBcluoht  durcJi  ifoiclirin- 
kunt;  dnr  K«ifreiht!it, 

40  Kinen  Htiliifoii,  dem  man  nicht  opfert,  wirft 

der  rtiiiV  ms  Üerümin/l. 

Die  ilusiipu:  Daa  Heiligenbild  gilt  dpni  l'apen  co  viel, 
als  ci  ihm  einbringt.    (Alltuann  l'l. 

41  E»  ist  ein  Heiliger,  wie  der  Pater  Thomas,  der 

junge  Hftlmer  ataU  and  de  den  Annen  nm 

Almosen  }»ah.  —  KUmlertpiefet ,  55,9. 

42  Es  ist  kein  Heiliger,  er  ist  geachmüht  worden. 

Vielleicht  mit  Antnahme  dea  apaniaclien  Heiligen 
8.  Viar.  der  aui  dem  Titel  elnoa  rümiicheu  Beamt«u 
•vMaadea  Ut.  Man  faad  nlaUob  aaf  eiaam  Bteia  Um 
laaabrift  8VIAB,  wovon  Anfiang  und  Hada  abcabroAkMi 
war,  nnd  die  voIlitAndlg  heissan  loUte:  Praenctus  Tlai- 
rnm  (Wegeanfsoher).  (tiretlaii^r  KnäJkler .  1802,8.381.) 
Und  nach  Pmf.  bat  die  heilige  Veronika  ebenen 

wenig  wirV;Iich  K''l('>it  ;  aie  ist  aoi  „vera  ikon", 
d.  b.  (laü  wahre  <ti<iiicht,  nlmlich  dei  Huilandea,  im 
Schweiistuche  abgeprägt,  entatandon,  cbonio  der,,(l7p«- 
Jakob  "  aaa  einer  Cormmption  von  „uagnentura  aegypüa> 
oaai«'.  fX«i>Wir*ri4Up«nMHMifo(l«iWttiiaf .  MW,  Mr.SW 
MM,t  Oaar  kÜa  goeae  heiligen  in  daa  kaaul,  dla  vp  aa»d* 
■tat  talailardatwaaat  dja.  fAarredaairft,  /,  tn.) 
•43  Ea  iat  kein  Heiliger,  er  will  gefeiert  aeiii. 

it.:  Ad  ogut  aanto  viene  la  aua  feata.  fPlumpKa,  199,  2; 
Bokn  /,  68.; 

44  Ks  ist  kein  Heiliger  so  klein,  er  will  seine 

eigene  KeiTc  haben.  —  ilifuA/cr, //,  «4 ,  i'irn- 
!M,K.  Ai.Wi  .  271,'»:  Itniun ,  I,  l'iUi. 

iJiü  Ui{p-"<i  int  koiu  Heiliger  to  gering ,  man  baat 
ihm  oinc  1;  i|  Auch  ein  kleiner  sMlgK  kal  aal* 

neu  Fattiau.    (Aitjnanm  VI,  404.; 

t>äm. :  ingeu  heigan  ar  «la  tiafs,  taa«  ^ Ja  kava  ilfe  fadja. 

(Bahn  I.  381.; 

Frt.:  II  n'/  a  ei  pctlt  nniiit  qni  nn  Tmtllr  la  nhaadaTIa  aea 
ofFrende.  (Leroujt,  /,  Iis ;  CahUr ,  l&y7.; 

45  £b  ist  noch  nit  aller  heiigen  abcnt.  —  Frmrk, 

U.a^:  £.ynny.  //,  MO;  GnUer,  I.  M;  Lange.  KMW. 
HoU.:  Hat  to  oog  atalallavkaiUciBMaad.  flTarrrtwdi, 
/,  »8,; 

Lot.:  Kaacit,  qnid  leraa  veaper  vehal.  —  NoadsMOHBlu 
aanetomm  aol  oeeidit. 

46  Es  könnte  mancher  ein  Heiliger  srin,  wenn  tr 

so  oft  iii  die  Bibel  uls  ins  Glas  guckte. 

Aehnlich  aagt«  Tbomaa  Moraa,  die  MAnner  würden 
groiee  Heilige  iiHn,  wenn  aie  Oott  ao  aehr  liebten,  ala 

«IC  <Hp  Wrfl.i  r  li.  l.rm     ( ttretlaHtr  Ersähltr ,  1803,  CTt-j 

47  f]."«  sind  auch  Hnligo,  die  nicht  zeichnen. 

1).  i.  keine  Wunder  thuu. 
It.:    Tulti  i  nanti  uiiu  fanau  miracoLi.   (Bokn  1,  lt9.J 

48  Eh  sind  keine  Heiligen  im  Himmel,  die  naolit 

auf  der  Erde  gelästert  worden  sind. 

49  Es  sind  nicht  alle  HeUige,  die  eine  senriaaeae 

(bnenhisenne)  Kutte  tragen.  • 

-Mannka  ÜSiieha  glaubten  eteif  nad  üMt,  daü  dla 
HalUgkelt  in  einem  bestimmten  Verblltalea  aa  dar  Va- 
fifaiigkeit  eine*  Heiligen  allnde.  DerhaiUire  ICTBattaa. 
•agen  sie,  fand  ein  Vergnügen  daran^'ttberaU  in  achmuai* 
gi-n  Scliuiicii  zu  erscheinen:  er  bedionlo  sich  niemala 
eines  Kamme*  und  hütete  sich  iorgfAltig,  seine  Nag^l 
zu  rf'inigen.  Kin  anderer  Heiliger  brachte  e«  in  di-r 
Frömmigkeit  so  weit ,  dap«  er  300  Flicken  in  seinen 
Beinkleidern  hatte ,  die  denn  aaak  aaek  lelnem  Tode 
als  Vorbild  anr  Maohabmang  ttffialllck  anfgah&ngt 
Warden.  Der  beiUga  Vraneiaoat  entdeckt«  bei  einer 
gewissen  (relegenheit,  daaa  die  Teufel  durch  aolebe  Ar« 
von  Beinkleidern  verscheucht  und  durch  reinliche  Uain- 
kleidnng  angefeuert  werden  und  e»  «ei  durch  das  Bei- 
spiel der  berühmtesten  Mtinche  erklärt,  daaa  die  r«lnat«n 
Seelen  in  den  unreinsten  K>'irpern  atecken.  Er  ver- 
sichert«, daa*  mau  den  Bruder  Juriper  immer  achoa 
eine  Meile  vom  Kloster  riechen  kOnne  ,  wenn  der  Wind 
aus  der  rechten  (fegend  komme."  (Magatin  /«r  Ai«  Li- 
ttralut  .Ut  AuMlamäoM,  ISIH,  Nr.  107.; 

bO  Es  sind  nicht  alle  Heilige,  die  heilig  scheinen. 
Mt.:  ZiJ  B4Ja  atol  allen  heilig,  die  gaana  (vaal>  lar 
fcaika  «laa.  (MknHomif,  l,  ri»0 
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51  Es  sind  nu'ht  alle  Heilige,  die  sich  krcuzipcn. 

Di«&nHi«>n:  Rii  licirit  nicht  Jeder  Heiliff«  Twnn.  (Ail- 
mann  y,SS.)  Es  ist  nicht  jeiJ«r  ein  Heilj>;*>r,  ilcr  im 
Kloster  bo(;raben  liegt.  (.iUmoHn  VI,  Wi.)  Aber  ea 
gibt  Ueilifra,  di«  ■ichiiab«b«»CDrlld*Blsht^kl0luigt 
bAben ,  wie  das  Boii)«!«!  Kbi1*i  d««  OrOMn  btweiat, 
deiaen  Hoflobon  nioht«  mit  Kren/ipunff  geroeln  hatte. 
Er  anterhictlt  neben  vier  rcclitniu^ii^ou  Frauen  noch 
fttnf  officivUe  Frouiidinnen ,  dif  am  Ticfi?  wf.hnteri  und 
deren  Kintlor  lui:  il  clu-liciiou  crzi-pcn  wunliui ;  uniue 
fUnf  Töchter  warpi»  srlir  srlmii,  a'..  r  nichts  wenigor 
al*  TugGodipio^el ;  nuch  als  St  'i/i,:.  r  liutto  er  drei 
KebifrAuon.  Aber  er  gio«;  täKlicli  ai» simai  in  dio  Kircbo, 
bekehrte  bei  Verdra  SB  te  Alltr  «HtuMh  4500  Sachten 
«am  Chriitentfaum,  <m«a  «r  iinmi  dm  Kopf  •biclilaRp& 
lie«i,  bedrohte  im  Artikel  7  de»  „rapititlarg"  von  Pa- 
derborn die  I.cirlionvprbreuMung,  dtirrh  Artikel  8  die 
Verweigcnintr  Jfr  'limfi«  mit  (tcm  Tode  und  machtp, 
w»»  dii>  Hiiujit.-ucIsL  ;-[,  r.  ichn  Stifluujtoii  an  Kirchen 
und  Klöiler.  F:.im  war  dafür  rrkeiintlicU  und  ipnMb 
'1>B  ..heilia".  Dieior  Wi'^  ein  lU-iliKOr  sU  VHrdtD  bat 
mit  Kleieclipgkrf uzigun^  uichl»  zu  thun. 

59  Es  sind  nicht  nll  -  Heilige,  die  weisse,  schwante 
oder  graue  Zipfel  tragen.  —  SUMeT^fie^ei,  4S,  i. 
68  Et  aindt  nit  all  heiligen,  die  in  allerheiligen 

kirchen  gehen.  —  Franc*,  /,  TS»;  Egmolff,  »37*. 
Grulvr,  I,  38,  Mager,  II,  93;  .timrofk ,  4497;  Blum,  83; 
duiil,  1013;  Körle,  2710;  Ilraun .  I.  12S9. 
Vom  fli>i«ii(fen  KirchenKohen  »Hein  Ittnit  »Ich  kein 

•Schill.  •)  .111 !   lip  Frumniißkeit  do«  Kirchglingers  machen. 

Die   hciliRt'   I.iirvi-   lifldeikt   oft  das  AiiRfsicht  eine» 

Scbaiki  und  B  in  wiriitn, 
Böhm.:        viickni  Jhou  avali ,  co  »i  oliraji  o  kostol  jialy. 

/CWotoMl-y,  41.; 
X>M..*  D«  «re  ei  alle  bolgouu  der  gaao  Iii  kirko.  (J'rot. 

iU/.:  81  «Un  Biet  al  haOloh,  4ia  ^tmn  U  karkm  gara. 

fr«»«.,  27,  C;  JlMTfbfnnr" ,  /,  ISa^ 

Xr..-  Non  8ono  tutti  »anti  i|uelU  aha  Tiuo  is  (iiiaaa. 


(fkf»,  /,  II,';;  Oaal,  mx, 
■/..■  N<iu  omne 
lii'l'i,  II,  il.) 


m.) 
4«f 


«al«Bt  Hmtaft  tamplt.  (n*< 


ÜHf.:  Sem  mind  nalak  «lok  Uk  a* 

(Oaal,  1013.; 

64  Eb  wird  mancher  fSr  einen  Heiligen  im  Himmel 

angobetct,  der  in  der  Hölle  ist. 

Ale  Min  dtin  m.viiiüchen  Schriften  der  heilinan  The* 

ri'ifo  (iio  UoJp  war,  dif  man  lOf.i  in  Pntukreich  «u  rer- 
brciti-n  bfffann  .  %A'^U-  di  r  Pr.isident  von  JamheviUo  r.uiu 
l>m&iUoutcu  So.iuicr:  ,.\Vjr  Isfidc  sin  wji-  irh,  lislirn 
mehr  |al»  50  piiriaer  KupplernMi.  u  :ius(  .j<t-.  li>  n  Ia.-,i.-n, 
die  ihre  Hiebe  niclit  »o  gnlndiicJi  vtruitut  hatten,  wio 
dle»o  Mntter  Therctie." 

55  Et  wird  kene  Helge  en  sengcm  Lang  ge-it. 
(lleAiiur^.) 

Ea  wird  kein  Uailigar  ia  ■ftia«m  Iiand«  gatiirt. 
66  Gnädige  Heilige  mma  man  in  fernen  Landen 

suchen.  —  Kwi-fWn ,  295. 
57  Grosse  heiligen,  gross  Creulz  vnd  arbeit.  — 

llniitih  .  fii>3 .  M. 

68  Grosse  Heiligen,  groKse  Thaten.  —  Prtn.  n,  k». 

69  Hinter  den  Heuigen  wird  Oottes  Gunst  ver- 

Frz.:  II  vant  mieux  nvoir  affuire  &  Di«u  qu'A  «e»  »aintt. 

60  Ich  will  dir  nicht  tille  Heiligen  herzählen  (her- 

tragOll).  —  Fir,  n/,,jr(,  17 ,  2 ,  2 1  ;  KtVHn  ,  »5» 

Ri  Iiaiidill  <ii<'!'  Sj.richwort  von  einem  (iebraiWlMi 
der  «liPdptfi  K.  r  A^ilck'uni;  eine»  Kidc«  nblich  geweaen 
ist.  Als  iiui,,  r.'  \  or);ilir<-n  znm  ChriRtenthuni  Überge- 
treten viari  n,  scluviircn  *ie  unter  andorm  nnch  auf  die 
Heiligen,  finoiitlicti  auf  die  Keliquien  derselben ,  indem 
sie  dio  Hand  hui  der  Kideileintung  auf  daa  Reliquien- 
kaatcben  Icften.  Wenn  oi  eine  wichtige  Saolie  galt,  io 
gsottgte  dn  Heiliger  nicht,  »oudom  der  HcliwüreDde 
tDuaate  bei  den  KoUqiiian  taaluarer  Ueiligan  dan  JBid 
ableisten.  K«  will  aacan:  War  a.  B.  aaina  Unaehald 
einmal  bethouectt  hataiahtiidtlii(,  ala  dkinb 
auf  die  Ueboiaa  MKAmw  HalllfaB 
betheuera. 

61  lat  auch  ein  Heiliger,  der  heiaat  Hilten  nnd 

EüSBCn  ?  —  Ei»elrin ,  295. 

62  Je  grösser  Heiliger,  je  grösser  Crcutz.  —  ftiri, 

/.  57  ;  llrrlH  rtji  y ,  //,  41,7. 

63  Je  grösser  Ileiligeri  je  grösser  Mariirer.  —  Pmri, 

I,  St. 

64  Je  trrds  er  IhOign,  jo  gvStter  Sünder.  —  Mri. 

II,  3Jl. 

65  Je  grosser  heiliger,  je  mehr  Anfeehtung.  — 

Puri,  /.  57;  llenUch  .  621 ,  64. 

„...Wir  «eben  daher  die  Qeacliicbte  de»  iunem  Lebena 
dar  HaUigaB  voll  t«b  ttaalankampfea»  AnfeahtaataB 

BS  8sBieBw0antt'&Bxim«*  n. 


und  Verlassenheit  rnn  der  Cnadi^,  d.  h.  vnn  dorjcriigen 
ErkeuntnisBweiRO,  welche  den  licfüton  frieden  gibt  nad 
dae  Thor  dar  Vraibatt  Offoat.«*  (Se*9pmlHuur ,  HVttate 

CÜ  Je  grösser  hciliiror,  je  tiefer  demni  —  Mri, 

III,  lj>;  llrnuih,  t>7i ,  34. 

67  .ledern  Hciligou  sein  Licht  ( seine  Kence). 

Jedem  dio  ihm  gohtihroode  llhro! 
Fr;.:  A  cha<iuo  saiut  sa  chandellu.    f  .W.iVr,  2yi ;  /.r«. 
droi/.  29i,-  UruM,  I,  2«.;  —  A  cbaque  saiat  eou  eierge. 
{/t"/,n  /.  %)  _  A  dM«M  Miat  taa  oAaada.  fit»' 

tiruii.  1103.  J 

Jiou. .  Kcr  dal  iedcr  htUfft sIJb  ttob^  baaft.  (Bamimie, 


ü  aanto  la  Ma  torei«.  (iM»n  /.  ss.; 


GS  Jeder  Heilige  bat  seine  FOrspreolier. 

Am«./  Na  pidan  todoi  pars  nn  »suto.   (U,j,n  I,  tSi,) 

C9  Jeder  Heilige  bat  teinen  Festtag.  < 

Klopatpok  halt«  die  Baite  der  Charlotte  Corday  in 
■aiaam  Zimmer  aad  bamarkte,  auf  ile  scigond:  „u»« 
Ist  aalaa  WaHlga. " 

70  Jeder  lobt  (verehrt)  seinen  eigenen  Heiligen, 

It.:  Ognuno  loda  il  proprio  aanto.   (ho''n  / ,  iiT.i 

71  .lunger  heilig,  alter  teuffei.  —  rr.m.k,  11,  ise»  ; 

(,niler,  I,  52;  ilH»ni  r.  l;  Ki.« /rin  ,  2'>4  .  .Vioirodl,  4ISS. 
//. .  liui-ii  i>ftporo  e  cattiva  oca.   (Uaal,  y77.) 
Lai.:  Angelicua  JnT«BiB  MBibaa  Hthaalaat  fa  !■- 

(Oaal, 

72  Ke  in  Heili^M-r  so  po8S,  er  hat  mit  bösen  Ge- 

danken im  Katzbalg  gelegen.  —  EMein ,  294. 

73  Kein  Heiliger  10  klem,  er  will  seine  eigene 

Kerze.  —  Cm/".  45s.  '^?,  Unur,.  i,  1240. 

74  Kein  Heiliger,  so  nicht  mii  dnn  T.  tif.  l  stritte. 

Wabat  dar  Taafel  mitunter  in  nn  pur  n,  iicbe  Lage 
koatot.  80  wird  von  Dnncan  ( uui  das  .lalir  yj«  Ahl 
von  Olaetonbury)  erz&hlt,  tlass  eraiataalden  Teufel  oilt 
ataar  glahendcn  Feuerzange  bei  dar  Hase  gepaokt  aad 
ihn  SU  f««t  gehalten  habe,  da«s  aeln  ÖstaaengabrBU In 
dur  gitn/eii  Naclibaraehaft  gchdrt  WOfde.  füTeinMrferr 
Heubachtrr ,  vom  23.  Kebr.  18.il. > 

75  Kleine  Heilige,  kloine  Oiifer 

—  ^  ü?**'  Offrande.  (Lwtu*,  I,  UJ 

76  Kieme  Heilige  tbun  auoh  (kleine)  Zeicben.—  Fttn, 

n,  4S3;  Li-Ammin,  Stft,«:  JSMMm,  MS;  Slmm/kt  5S0a; 
Araun,  /.  12S4. 

Nur  im  verjüngten  Mu  st;il  .  .  -  Wer  kl<  iMn,  Herrn 
dient,  »uU  nicht  vergumcn,  da»»  »i«  auch  -Macht  und 
Kiutluai  besitsen.  So  verscbluokta  Maaa  von  Ariaiin 
bei  dcrCommuniou  eine  Spinne,  die  aia  Schenkel  wieder 
hervorkam.  Kauet -Ilarodat  verbraolite  aein  Leben  In 
einem  Küßg.  Sanet-Adhelme  forderte  deti  Teufet  der 
Wollust  luTau»  und  er  -.i.-krte.  (  VkI.  W'-tl.Uulchr  Xrituna 
1849,  Nr.  ,1  I  ' 
Aii«..-  Smaue  hclf^t-n  f,-itir  og  ji>rii'gen.  (Prot,  ilan.,  273 
_u.  513,-  /lo>,n  /,  ;n»H.; 

77  Kleine  Heiligen  haben  uuih  macht.  —  Lehmann. 

390,  13. 

.-^oinc  heiligen  hebben  ook  mngt.  (Mwvtiomft, 

78  Kleinen  Heiligen  feiert  man  nicht. 

79  Kleinen  Heiligen  büt  man  soUeohte  Feiertage. 

^  Die  kleinen  Dorfheiligen  gentosüen  keiner  groeaan 
Verehmng.    Uvsutc  ohne  Macht  wird  aar  rariaabt. 
Achtung  wird  aar  dnreb  Macht  nad  WaialMit  «iiangtL 
Frz.:  I.o  Saint  da  Ia  Villa  B*aalpointa«ar<  (ad«r«}.  fit- 

roux,  I,  2«.J 

80  Man  glaubt  an  keinen  scheittenden  Heiligen.  — 

Adrti',3712  u.  33(a;  Simrock,  4.M)7. 

Wer  verehrt  wurden  will,  ma»i  nicht  vera&nmcn,  aicli 
mit  einer  gewissen,  daa  PabUkttm  baataohenden Olmrie 

zu  niiiKeben ;  er 
Natur  erinnert. 
JIvii. :  Ik  ^c^\oo{  geene  heiUgia»  of  4ii 

(II, in  ,-',„m,  f,  /.  298.; 

81  Mail  glaubt  den  Heiligen  nicht  die*  aie  thim 

den  zeichen.  —  Fitrx ,  ii.  4&4. 
8>  Man  ghnbtkeim  heiligen,  er  zey ebne  dann. — 
Frai,,!;.  II.  90*;  »vi^i»«  m*i  MM§,  KU;  Sim- 

ri/i  k .  4öü6. 

Dün.:  Man  troor  ikkabalgSB  Qffma  Star  Jsriagaa.  (Pn*. 

üan. ,  278.; 

Fn.:  »aint  qni  BS  gadrit  da  <ISB,  a'a  gote«  4a  päerina. 

(Roh*  I.  y,.) 

UoU.:  HiJ  golooft  geaa«  baOlgen .  of  rij  mneten  mirakelon 

doon.    (Harrebomi§t  I,  99t.) 
It. :  Non  credere  al  aaato  sa  naa  fa  miracoli.  (Bohn  I,  l  It.j 
tat.:  Adent  TamaiMM  gmiaa.    (Rrmtm.,  Mt  Ikp- 

piu*.  HO»».; 

83  Man  bat  nnf  dio  Heiligen  aneh  viel  falsohe 

Dinge  gesagt.  —  i.wi«n,  »s. 

Bowle  man  auch  falache  Heilige  gemaOit  hat.  Ala  dta 
GabsiB«  «iaoa  fiaUigaa,  dta  sieb  dar  Heraog  von  Craqat 
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▼OKI  Papst  erbeten  hatte,  raummengetetxt  wnrdev, 
seilte  ee  sich ,  data  der  Heilige,  der  den  Namen  Sanct- 
OTlditt«  erhinlt .  r.w«i  rechte  Beine  halte.  Ea  wurden  Ihm 
daher  BUcli ofüWloiilcr  und  Pantoffeln  anffeleijt.  (Griifll- 
if.hafter ,  Mntjdebur«  1TK4,  II,  IlWJ  In  der  Anvergne 
hatte  ein  Herr  leinen  Hund  Ganelon,  der  tein  Kind 
in  der  Wieg«  gegen  eine  eingedrangene  Schlange  ge- 
Mkttst,  «iB  Piilnoi«!  MtMB  hmtm.  Itt  «iiunn  epMem 
Jalifknitel  Mhifab  lua  dim  Wmmt  dta  nicht  weit 
dMOB  bcflndllchen  Brunnent  eine  heilsame  Kraft  lu, 
wmA  Mkn  aleht  wusste ,  dass  Oanelon  ein  Hund  ge- 
weien ,  erbaute  man  dem  heiligen  Oanelon  ein«  Kapelle. 
(Kbd.  10«.)  Kine  ähnliche  Bewandtnis«  hat  p<i  mit  di<m 
hr'ilisen  Knelinu«  in  Basol.  (Kbd.  177.)  Kino  (>V)rig- 
keUlu  h«  l  iiteriuchnnfr  «eif^to,  dtiia  die-  angeblich  nn- 
verw^titchou  Leiber  des  hoiUgeu  AJivlarioi  und  £o- 
bantts  von  Holx  waren.    (  Ebd.  109.) 

84  Mao  kann  den  Heiligen  dienen ,  aber  man  wird 

davon  nicht  heilig. 

Di«  Bnesen  Mgen:  Bar  Heiligen  PlAts«  vererben  sieh 
leichter  al«  ihre  HeUigkelt.  (Attmaim  IV.) 

85  Man  kum  nicht  «inen  Heiligen  anrafea  wie  den 


aidit  n  viel 
aleht  m  sehr 


BtoBma:  Dto 
(ältmamm  V,  t»,) 

86  Man  muss  Mioh 

trauen. 

87  Man  nmw  mSL 

lobea* 

Lob  «ad  Tidil  laOiwB  flm  Onnia  nl«M  flbei^ 

sehreiten. 

88  Man  xnuss  den  Heiligen  nicht  vor  dem  Feate 

feierü. 
Sich  nicht  au  früh  freuen. 

88  Men  mom  die  Heiligen  feiern,  wenn  sie  fallen. 

BM,i  Men  ino«t  da  heiligen  vieren,  gelijk  se  sijn. 
(Bwnktmh,  I,  SM.; 

80  Man  muss  einem  Heiligen  dienen  mit  dem ,  das 

ihn  mag  versöhnen,  sagte  das  Mägdlein  zur 

Mutter,  als  der  Mönob  bei  ilun  gewesen.  — 

91  Ibn  ruft  die  Heiligen  en,  bis  sie  geieialinet  ban. 

Spa*. :  Rogar  al  saato  bMln  paur  dal  traao«.  fIM«  /.  SM.) 
82  Man  wird  auf  einmal  kein  Heiliger,  aher  auch 
kein  Satan. 

HoU.:  Men  wordt  niet  op  eens  Pen  heilige,  ewm  miu  ern 
boowioht.    (Harrehomit,  I,  'i'm.) 

93  Mit  den  Heiligen  ist  nicht  gut  scherzen,  sie 

■dehnen  gerne.  —  AM.  B.  tM;  M«*,  /ff,  im. 

»0-31. 

94  Mit  den  HeiligLn  wirst  du  beilig,  lehrtest  du 

mich,  liebe  Mutter,  so  hab'  ich  der  Nonn' 
ein  Kind  gemacht.  (&  Vnnam,  der,  tt.)  —  Kh- 
tt»nfiegtt,  10,  ft;  BMfte.  SM. 
98  Nahe  Heilige  zeichnen  nicht  —  /Vfri,  //,  m. 

Ba  ist  da^BMreaUiamUcbe  der  Wunder,  dass  sU  immer 
—     I  gaMlMhaa,  «to     aaah  latohlar  toi,  aal» 


im  dar  Vacaa  gataHahaa,  «to  ai  aaah  laiahlar  toi.  aalu 
Waiidar  vnOiaidlgaa,  da  abi  alaaigaa  1km.  (8.  SO.) 

98  Neue  Heilige  worfen  die  alten  ins  Gerümpel. 

Inltalii^:  Die  nr  urn  Heiligen  «chleben  die  alten  bei- 
seite.   {Heituhrrg  II! .  Wi.j 

97  Nicht  jede  Heilige  ist  eine  Mutter  Gottes.  — 

4ll«iuinn  r.  10t. 

98  Nicht  j '<1(T  Heilige  wild  in  einen  eObemen 

Sarg  gi'legt. 

99  Niemand  ist  aller  Heyligen  Knecht»  —  Istisaw, 

il,  Ol,  Cl:  äiflinMik,44M 

100  Bnfe  die  Heiligeo  an  nnd  greif  mm  Pflöge. 

Mm.  BtmMntr  M«fuek«n/tinä ,  flberaetst  durch  l.  von 
JtttiuMm,  Lalfiaig  INS)  bahaaptet:  Waren  die  Bre- 
tagner  weniger  erpicht  auf  (lebete,  Predigten  nnd  Wau- 
dar,  so  wOrdou  sie  weniger  irttte  sein;  und  die  7Mt, 
welche  sie  den  IMeaat«  imr  haiUgen  Jungfrau  weihen, 
würden  aia  adt  BsIirllMasa  dar  BttaHnag  daaBadans 

widmen.   

Span. :  A  Dios  rogando ,  y  con  el  maso  daiKl  m    ' '  iAi«r,  tiM,) 

101  'S  ist  noni  aller  Helgen  aben.  (Ltaem.) 

109  Schweigende  Heilige  redeo  mcht,  sie  riehen 

sich  über. 

103  Unter  die  Heiligen  verRetzt  werden,  kostet  Gold, 
unter  die  Guten  zu  kommen  —  Schweis«. 

„All  «ich  jemand  wundorte,  dass  8alnt-Frau<;i>is  do 
Salles  unter  dli'  HpiUj^imi  \  or^t  t  wurdou  »ei ,  da  er  ein 
stärlier  Hplelrr,  j»  ein  falseher  Sfu'^lfr  Rewt'son  sei,  er- 
widerte der  Rrsblschof:  « Wae  er  k'<'w.«iin,  war  fttr  die 
Ajnaen.  >  '*  (Brttituter  SraffUar.  isu3,  M.  .i'yj.} 


104  Vier  Heyligen  ehrt  man  dnrch  die  Welt:  Symo- 

nnm,  den  Geistlichen,  Judam,  den  Weltlichen, 
Venerem  vnnd  Bachumi  die  beide.  —  Anlar, 
III,  9»;  Lelmann,  U,  MO.  78. 

105  Tnter  stummen  vnd  gemalten  Heiligen  ist  wenig 

Vnterschied.  —  P,-tri .  Ii.  srt. 

106  Vnzeitige  Heilige  werden  bald  wurmstichig  vnd 

fallen  von  einem  weichen  Winde  Tster  den 
bäum.  —  Mri,;/.  MB. 

Man  kann  «laev  Seil,  «iaim  ▼alka  langst  oberlaM» 
Kiunrhtuntron  KewaltSHS  aaMiaanaB,  alMr  aia  kanaaB 


3aM- 

iraa- 


<iWh  Hilf  ,iit-  Duucr  ntaiht  haHSB} dar  arsM 
xug  bringt  sie  an  FaU. 

107  Wann  aiu  newer  haylgo  kompt,  so  veigisst  man 

des  alten.  —  Agrieda  II,  itd:  8WIm>,  110:  5iiii- 
mk.  4S0«:  Aataskerv  III,  U». 
Fort.:  P«lo«  Saalaa  aaiftta  asqasosi  OS  vtllios.  fM« 

/,  »1.; 

108  Was  wissen  die  UaUigen  von&viar.  (8.BaMr 

280  ,  281  u.  387— m) 
FrB.i  Qu«  s^avent  l«a  saints  des  tapis  ou  de  paini  d'espiaaY 

W'Ltroux.  I,  88.; 
eil  die  Heiligen  keine  Kranckheit  mehr  hey- 
Icn,  die  Leute  wieder  die  Aertzte  suchen.  — 
Zinkgref.  l,  M8. 

110  Wem  die  Heiligen  hold  sind,  der  mag  ieiae 

beten.  —  MmmkfdMl. 

111  Wem  die  Heilem  wohl  wtdlan,  der  wild  bald 

erhört. 

112  Wenn  alle  Heiligen  ihre  Kene  haben»  sitat 

Maria  im  Dunkel. 
JMkf  Als  lA  da  MUgen  bnn  waaliobt  MaiMB, : 

in  bat  donker.   (HarrebomM,  I,  tSI.) 

113  Wenn  die  Heiligen  das  Wetter  Tcrdeibai, 

eben  es  die  Todten  wieder  gnt  (mtriiülm,j 

—  nrai„'l .  877. 

Wpiin  am  1.  Nov.  ( AUerlieiligou )  liftn  Wr  ltPr  nioh 
unfreundlich  gi'Htaltet,  so  soll  en  mu  L'.  Nuv.  (  AUrr- 
seeleu)  wieder  nc  tum  werden. 

114  Wenn  die  Heiligen  das  Wetter  verdorben  vor- 

finden, so  bringen  sie's  in  Ordnung;  wenn 

sic'fl  gut  finden,  in  Unordnung.  —  Ovakel.  878. 

115  Wenn  die  Heiligen  (ield  austheilten,  würde  es 

viel  Wallfahrer  geben. 

iiic  Ituisvn:  Könnte  «ich  jeder  Oeld  am  dam  B« 
kloHii-r  lullen,  wurde  »ticli  der  Kaule  dOftkiaabM  ' 
fahrt  inacben.   (AUmann  VI ,  472.j 

116  Wenn  die  Heiligen  verhungert  sind,  legt 

ihre  Leichen  in  silberne  Särge.  —  AUmonu  V,  i04. 

So  verführt  man  in  Buaaland  mit  den  UeiliKen.  In 
Deutschland  setst  man  denen ,  die  man  iat  I«abaa  bat 

darben  oder  elendiglich  um kummon  lassen, 
Tode  ein  Denkmal.    Ii&ndlioh,  sittlich. 

1 17  Wenn  es  an  grossen  Heiligen  fehlt, 

den  kleinen  opfern. 

Haa  man  aieh  arfS  tdatoan  HaUigea 
dar  gnaaa  (lihlu  (AUmaam  YI^  4S7^ 

118  Wenn  man  auch  den  Heiligen  dfent,  satt  wird 

man  nicht  davon. 

l'otn.:  I'rzez  ><wiftych  ilo  iiirUa,   pr/r/  «li  lirvcl»  Imiri  da 

c-hloba.    f i:i^rri;.'i(''i:' 1.    I.fu,i>,i  ,  '.'7  m.  .'iOh.  i 

119  Wenn  sich  der  Heilige  einen  SubstituU'n  wählt, 

wird  er  vergessen. 
ISO  Wer  alle  Heiligen  feiern  will,  kommt  zu  eil 
bösen  (schlechten)  Ziel.  —  Sidmr.in. 

Man  hat  allsOhlieh  die  AnsaU  das 
gen  ias  Kalaadsr  bascbrSnkt.  Bs  I 
aas  dar  Moda,  aaoli  die  Heiligen,  deren  (VeillehiOTM 
■tad,  dasa  aia  te  Kalender  nicht  Plau  haben  «ad  da. 
her  in  Haaaa  an  AIlerheiliKentage  ihr?  HtiMiirnng  em* 
pfangea. 

Xa(..-  Qai  vnlt  sorvara  Sanetoraia  aingala  f««ta,  noa  po- 
terit  riara  cuat  «odlsa  laisa  dtgMta.  fOeal*  491;  m- 

tor,  579.; 

191  Wer  allen  Heiligen  (dm  Yolka)  dient,  der  dient 
niemand. 

129  Wer  allen  Heiligen  (der  Gemeinde)  dient,  der  hat 

viele  Herren  und  wenig  Lohn.  —  liraun,  I.  123». 
Hott.:  Die  alle  heiligen  dient,  heeft  reel  beeren  «n  weiaig 
loon.   (Huirt'jume*,  I,  3H7.) 

123  Wer  allzeit  mit  den  Heiligen  gehet,  der  hat 

gut  frulieli  singen.  —  /V(n,  //, 

124  Wer  bei  Heiligen  will  werden  rein,  macht  leereu 

Seekel  und  nide  Beim*.  «Mi*i,«m. 
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155  Wer  dio  Uciligeu  besucht  iu  der  FramdOf 

meist  (oft)  kein  niUM  Hemde. 

156  Wer  die  IleU^en  äint,  aafat  Gut  mflliriiti  — 

Eudein,  394. 

IVt  Wer  die  Ueiligen  cor  Beito,  der  trird  dem 

Teufel  nicht  zur  Beute. 

Die  BusDCD :  Wer  mit  den  UoUigta  in  den  StMit  si«U, 
wird  Blelit  dam  Xtoofol  wlUgaa.  (Jämanti  Vi,  4ai^ 

198  Wer  ein  Heiliger  werden  will,  der  mora  rieh 

vorher  kreuzigen  lassen, 
i^d  W  er  mit  Heiligen  umgeht,  wird  heilig,  sagte 
dio  Magd,  Me  aie  den  HSoeli  in  «fie  Kun- 
mer  lieea. 

190  Wer  nidlt  ein  reicher  Heyli^if  seyn  wil,  der  mag 
ein  ainier  TrulVi  l  Ijlciheu  .siyn  Loben  lang. 
-^StkÜäer,  SpuiU^dil ,  tut  Theatrum  UtaMunm,  43»*. 

131  Wer  ecUeehten  Heiligen  dient,  der  iat  Mdii 

ebenso  wcrth  als  sie. 

132  Wer  sich  zu  Ueiligeu  gesellt,    wird  heilig. 

(ä.  FromoMr  SO— 83.) 
0lrt.;  AppiMbu-voBs  dM  bou,  et  Tous  derieuUrez  bou«. 

(Omta,  b4*J  • 
II.:  AoeoatAti  ai  bM«af,  •  nni  «iio  dl  twL  (Oa«l,  iii.) 
Lot.:    <jui    cooTtnater    cum    tJ»DOtoi|  iMioUflcator. 

(Goal,  UH.) 

133  Wie  der  lieiligei  «o  daa  Wunder.  —  iMMftwv 

m,  o. 

»;.;  Tel  laliict,  tcl  tniracle.    (I.rroux,  tf 

134  Wie  der  Heilige,  so  der  Hiener. 

136  Wie  der  Heilige,  so  der  Feiertag.  —  A'tfri«,  nii: 

Simrock .  iH)3 .  liraun  .  I,  IUI:  /Matftsiy  Uf,  M. 
Frt.:  Conune  on  coauall  leii  ••ioU,  M  k»  AM*  (hOBion). 

le  der  Heilige,  eo  Jet  dnt  Opfer.  —  mtiMer. 

XY,  «1;  Kirtt.  VtU;  Matbtrt  III.  t*. 

DI«  SaaMa:  Danach  de«  HailiRaa  Auahea  Ist,  danach 
sollt  man  ihm  dia  Bp«uden.   (AUanum  VI,  4MJ 
Fri. :  A  tal  Mint,  talla  oSrande.   (Lmm»,  1, 9t  U.  m.J  — 
SakMB  !•  aaiat  raaoaas.  fMa  /,  M.J 

IST  Wie  der  Heilige,  so  iit  sein  HiouneL  —  Her- 

hrrgir,  II.  274. 

138  Wie  muu  die  Heiligen  kennt,  so  ehrt  man  sie. 

Es  gibt  wol  keiuen  Nnrdainorikunrr,  <l«r  nicht  den 
Mamen  Waahiugton  mit  Licfcr  VorelirunK  »URsipriclit. 
Niemand  hat  auch  in  tvinani  (tunzuu  Vurliahen  weniger 
Ottohel  und  Salbalsuotat  h«wic«en,  ala  der  Begründer 
4Uf  ▼«Mtelgtast  StaaM*,  aad  daaaooh  sia4  guada  im 
daa  lalataa  Jabiaa  aaiaas  OilHidlobaa  Labana  dl«  trg- 
aten  Spottlioder  tqU  Varleandunet^n  in  Hohanken  oad 
Straaaan  gegen  ihn  geaungen  worden.  ( Vgl.  Europa 
und  DtmtMchiand  tvn  Amri  ika  aui  >>et raebiet ,  Ton  Gott/r, 
Du4«n,  Bonn  l.S^J.) 

139  Wo  die  Heiligen  die  Krankheit  nicht  heilen, 

gehen  dfe  Leute  snm  Ant 

140  Wo  solche  Heilige  sich  versammeln,  da  bin  ich 

mitten  unter  ihnen,  sagte  der  Teufel,  als  ihn 
dio  Mönche  aus  ihrem  Kapitel  jagen  wollten. 

—  KhMlertyiegel ,  SO.  SO. 

141  Zo  den  Heiligen  laufen  macht  müde  Beine.  — 

Äiirfi-,  2(lh'' 

i)M  lUDciito  noch  hingehen,  wenn  c»  Itcine  sclilim- 
marn  Kulgeu  hätto. 

142  Zu  einem  Heiligen,  der  nicht  zeichnet',  wall- 

fahrtet man  nicht. 

Zeichen  und  Wunder  thnt. 

*143  A  ics  a  wunderlicher  Hey  liger.  —  RobiMon,  ns. 

fiolM,:  J««s  lo  >wte|gA  ala  ai«  »«Jf^.  (Umpa,  14^ 
•144  Alle  Heilige  d*FfisealibiMeii.  OmwiiJ  —  «cu«. 
«iith  bei  Anrnmana,  tB ,  IM,  IM ;  iacMnIic*  M  Jhr- 

UT9tr,  I.  3.  231. 
liippendienit  thnn. 
•145  Alle  Heiligen  anrulen.  —  l'iirhmt ,  2*ji. 

In  >;i-iii»<!r  VerlPiiPiljoit  «ein.  i\Uc  TrKibrikdor  in  Be- 
wegung netzen.  Aus  der  Aniichi  eutatandaii,  daaa  di« 
vurbitic  vivivr  iii'iii^<'ti  luii-n  reiiiStlilaa  BiaAna auf 

die  BathtchlUsie  Guttc»  habe. 
§n,t  II  appcU«  loaa  laa «alnta  da  ealeoditar  4  aon  leooan. 
— naaaaUa«««!  salBlsavoaac  (Lwmm,  I,  U{  L«n- 
*«y.  mk)  —n  SS jiiiiMiiiJa  ft.tam laa  Sala«a  at 
BaSiaa  A«  raiadiB.  (MrUtHi0tr,  US**.; 

•  146  Bei  allen  Ileiligen  schwören.  —  LokrengH,  II,  «». 

*147  Dazu  reicht  aller  Heiligen  Geduld  nicht  hin. 

—  Kwd«a,  SM. 


Weilirancfa  verloren, 
witnok. 


,  Hb..       in  ftetor. 


*14S  ^^J^^J^[^^l[l|||^' 


*149  Der  Hedwe  hat 
Boti.:  De  haolfa  Tsrl 

/.  asTj 

•160  Der  Heiligen  Gut  — 
tv.  m. 

Jbt  alamt  aa  vaa  dar  H«f kihaa  gtxi  s  haM  ars  nit ,  aala 
plMiad  •mtx  dafsr  nd  Imm  sa  aahlaalM»  Jan  dia 

linear.** 

•im  Die  Heiligen  sind  ihm  theuer.  —  .WMrmi ,  at».,  m. 

Wail  er  aich  tuuit  uiclit  im  den  Tau/al  wandan  wUid«!. 
„Dem  iind  dia  Hajlgan  frajrlkli  thaar.  dar  das  T««fU 
ninipt  au  ataur.  ao  aieh  aata  Baab  all  nneklat  aaanaaB, 
daaaaai««elitaktlnaTaafalaBaaiman.'«  (Kht$ur,IV,9M.) 
*1S3  Die  ist  einem  andern  Ueiligeu  geweiht 
Baralls  aadararatt  vanytoalMB. 
f\n.t  Elle  aat  TouAa  a  aa  antt«  aalat  (lerous,  l ,  2*.) 

•153  Kinen  zu  einem  Heiligen  ninchen. 

Haina  Tugend  und  Verdienste  aueaerordeuilich  rOb- 
mo.  Voa  aiaaa  a«tanNwb  dar  wlaahaa  JUralM  «bI- 
lahal,  aaoh  «dahsm  aa  gawisaso  laitaa  Yatalaifcsaa, 
wenn  ihra  Hlnterbliebanen  die  Koalaa  an  basMUaa  Im 
Stande  waren ,  xu  Halligan  arbolMa  wafdsa. 

*154  Er  beisst  den  Heiliigen  die  Zellen  ab. —>  FHsdU 

hier  IMG. 

Frt.:  C'eit  un  mani^our  de  eruoiflx.    (/^«adll'sf ,  MSJ 

*  155  Er  feiert  nicht  allen  Ueihgen. 

*löe  Er  gibt  allen  heiKgen  niobt  ein  tocbt.  —  L»- 

•157  Er  ist  uuch  kein  lebendiger  Heiliger.  —  Utr- 
bergtr.  II,  446. 

*  158  J:^  ist  ein  grosser  Heiliger,  den  man  lasten 

und  feiern  
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Von  oinetn  a ii 9 ähnlichen ,  cinflnaaraichen  Maoue. 
Er  ist  eui  Heil'ger  worden  gar,  da  er  nur  cr&t 
im  Kbi  l  v>;ir. 

Aus  ciurni  aitcu  Liciie  auf  den  groaaen  Christoph, 
wjnu  C3  l>L'i>>it:  ..Hunct-i'hnstoph  liat  aiuh  anversagt 
mit  tragen  manubes  Jalir  geplagt.  Zulotat  trug  er  dea 
Harraa  boha,  dar  laaft  nad  baaedalt  Iba  «obon  and 
iat  ein  Heil'gar  woidaa  gar,  da  «r  aar  atat  «ia  JBaal  war. 

*160  Er  ist  ein  Heiliger,  dem  man  wol  eine  Kern 

aii.stecken  mag. 
lifii.:  il'.j  is  oan  heilige,  dien  man  wal  «a 
uu  *tukc>n.   (ßarrtöomit,  1, 

*  1  ü  1  Er  ist  ein  wunderlieher  Heiliger. — \ 

*  162  £r  ist  kein  grosser  Heüiger. 

LalHat  la  dar  Saeii«  alobtviM. 

*  163  Er  ist  noch  lange  kein  Heiliger. 

Kr  ist  auch  den  meus«hlichen  tiohwachbaitan  unter- 
«orfan. 

JIM!..-  Hat  ia  ge«n  hallige,  hij  aal  g«eae  roode  lettar  in 

dpti  almatia)(  kriJxcti.    ( Hurrfli'  m^e .  1,  T}^.) 

•lü-l  Er  ifit  wiiger  kein  liclgli  (Heiliger),  wenn  er 
schon  so  thut. 

*  165  Er  kehrt  sich  an  keine  H«««h'g^l- 

Frt.:  c'ost  un  dubie  Uugawot,  U  a«  SS  soeoia  fss  dsla 

croiz.   (LeroHX,  l,  1.) 

•166  Er  lässt  die  steinern  Heiligen  Stefan  ud  nimmt 
die  hölsem  als  Brennhou  an.  —  Mamr. 

„Daeh  uatsaa  MUgan  «■«  leh  gern ,  waaa  ir  awStf- 
tuBcnd  Tuder  wem,  so  asatiahalafar  feMslMlta  aamd 
Uesa  die  steinern  heiliga«  staB.**  (Manutf  f«m  iMII. 
Hamm,  ia  Klotter,  X,  74.) 

*167  Er  rerehrt  die  hölzernen  Ilcihgcn. 

Die  Hier-  und  Wolnfänor. 

*  168  Er  verehrt  unter  den  Heiligen  Sanct*Martin, 

der  gibt  feiste  G&nso  zom  Win.  —  Ifamar*  Vtm 

lufft.  iViirrr» ,  in  Kloticr ,  X,  74. 

*  169  Er  weiss  nicht,  welchen  Heiligen  er  feiern  »oll. 

•170  Er  will  iilleii  Heiligen  'lie  Zehen  abbeit^aen. 

Der  Krauaoso  ho^l  vum  Digotcn:  Hanger  des  ]i»ter. 
nuatroB  ol  chier  dos  Ave. 

*171  Er  will  den  Heiligen  das  Wachs  von  den  Füs> 

scn  cKsen. 

•172  Er  zieht  einen  Heiligen  aus,  um  den  andern 
zu  bekleiden.  —  Körle.  8717;  liram,  I.  1343. 
Dem  einen  geben,  was  mau  deas  aadam  Maomman  hat. 

Dea  Uailigan  «U«a«a  aad  den  Uailigstea 


Dia  Bussan: 

racaaahlSssiaae.  fdMMaaa  Fi,  SMU 

F>la..-»:o<d<«obdriiraadawa«iley»rajfaijn»a.  ClaMpa.ie.; 

•173  Es  ist  armer  Heiliger.  —  Ei*dein.  »j. 
*174  Es  ist  ein  armer  Heiliger,  er  kann  nicht  zum 
Furz  helfen.  (S.  n.)     AmMb,  S9i. 

•176  £•  ist  ein  HeiHgsr.  den  man  nioht  feiert 
stahl  m  laiaw  hwulbm,  «r  gil» 

80* 
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»s.f  C^«BMlat,qatoaMflt«»oii»t.  (JUu^ng,  IM.) -- 
Ceit  na  miat,  qi?OB  a«  ohonuneplii».  (^£<rwM,  /,  3«; 

j/o/<..-  Het  iB  cvu  iieiligeidlannaietiaMrviMi.  (aarn. 

*116  £8  ist  ein  (neutealer)  Heiliger,  der  nicht 

scichnet.  .    .  ^ 

JV«..  äaiut  Thibana  deULOBp«,  ««i »•  nHmdll B*]r  A 

*]77  £•  itb  ein  Heilig«  r  wie  der  Sefaweinsbartel  am 
Eck  d«r  Rothen  Taime.  (S.  AaMehca  9s.) 

IMmw  Heilige  lit  «la  aator  d«m  Kamen  „SchweiriB- 
iMWtel-'  bekannter,  an  olncm  EckIi»u»o  (unlor  dem  Na- 
aien  Zur  roUieu  Taiiiio)  in  Hartenstein  i  ( )mi>riMisiiLii ) 
beftndliclior  l'rr  U^t.  in ,  der  itip  r't!i«n  Zugo  mooscli- 
Ueber  Geatall  nn  eicli  tnii,'  und  durch  einen  üeneral 
Ifrledrich'»  de»  tiroiumi,  den  tirafcn  Anlialt,  in  den  Hang 
Pinea    lleiligen  itIioIkmi  wnrdo.    Der  Qraf,  welcher 
früher  in  Berlin  gelebt  hatte,  he*u«  N'eiüUUK  <u  lutti- 
gen Streichen,  IB  dOTeaAaiflUwaagihadifllAagvweil*, 
die  er  in  ««iaea  naa»  OrnniMaeplatse  «mpfuia,  laute. 
%t  H«M|  tun  •leli  UaterhkItuDg  «a  venohaffen,  ein«t 
^         ttObflBWnt  d«B  gcoKanten  PrclUtoin  von  »ainein  alten 
Platze  we»n»<»h">pn  und  auf  dorn  Felde  eingraben.  Nach 
einiger  Zeit  «teilte  .  r  unter  /uzielinnR  de»  f?ol.'lirt.  n 
Pfarrer»  und  eine*  l-chreri  au  der  tjtiwltiichule  Nuch- 
Urabungcn  nii  dem  Platze  an.    Der  Stein  wird  gefunden. 
Her  tlraf  erklart  denselben  in  grosser  Preude  für  die 
bintuo  idea  heiligen  B«rtli«LoBlai|  Sgbutshelligen 
voa  Bkrtenitoin ,  womit  dl*  k«td«a  gwtbvtea  Hnrea  eia« 
vtnMMidm  waren.   Man  kam  darin  Ubereia,  die  Fignr 
aaf  d«m  ÜKktpLilxe  aufzustellen.    K«  wurde  an  dea 
yOr*tbi»ehof  Ton  Ermoland  gesohriebiMi ,  der  zwei  (fci^t- 
licho  entsendet,  nm  dus  kostbare  Den  Lni  il  il.  r     i  r/cii 
auf  den  iln"  J!u(.'(!i!:chertfn  Khren|>latz /u  weUi-Mi,  wozu 
die  Stadt  d  e  K"!eu  lur|/al>.    .Sohon  war  der  '1  ng  be- 
stimmt, un  d'  tn  <lcr  heilige  iiartholomAus  aui  suiu  Po- 
stament auf  dem  Markte  nobea  4M  SMB&eu  kommen 
soUte,  als  ein  alMr  Laadmann,  dw  dtoVlgur  «ah,  den 
SpaM  4m  Onte  wdarb,  laden  w  ansrief :    Ki ,  das 
ist  ja  d«r  Sohwalaebaftal  am  Bek  d«r  Bothen  Tanne ,  ich 
kenn'  ihn  Kar  gut.*'    Man  Btntito,  furschto  nach  und 
der  8pa»«  kam  au  den  Tag.    Alier  die  (ieaohichto  mit 
dem  ^ellwclIlsbt^^tel  wurdu  sprichwortlicli.     Der  Graf 
hattu  um  -.11  mehr  seine  »eude  daran ,  al»  soKur  der  ge- 
lehrte Hnfciiiüg  m  seiner  bertthmten  Krdbesclireibung 
den  hcilium  iiaitholomUua  auf  dem  Markte  »u  iJarteti- 
stein  mit  aufgenommen  hatte.    (\^\.  darleniiiu'jf ,  Leip- 
zig 18.^7,  Nr.  2>i,  S.  Mi.) 

•178  Ks  ist  ein  schöner  (sauberer)  Heiliger. 

Ironisch. 

t'n.t  C'est  un  bou  ap6tre,  uu  boa  gar^aa,  ua  boaaauBt. 
MM.I  Hat  U  WD  b«iU8*i  141  loofbaob  doordaM. 

—  Hat  Ii  md  JMiUga  ■«(  waw«  iMnMi.  (Ham^mnit, 

/,  W4 

*119  Es  ist  eib  wimderliclier  («eltouneir)  Heiliger. 

>i 'i(it:r,  2S;  rrtrömiafcon,  19i5. 
^Vub^acbeinlicb  von  den  Staianstebein ,  Wtts(«a-and 
Iluhleuhciligen  entlehnt. 

•  180  Es  ist  schon  ein  alter  Heiliger. 

ron. :  Dcixar  tunr  »  Um,       be  Msto  vallio.  (Btkn 

I.  m.) 

•181  Für  solche  Heiligen  ist  der  Himmel  gcbawet,  da 
die  Kii!j;ol  mit  Keulen  lauften.  —  Uerbcrger,l,3itt. 

*162  Ich  '.r\ir  keinen  heiligen,  dem  ich  nicht  ge> 
ÜBStat  hab.  —  AurUoh  I,  W. 
HM*t  Ik  Tier  gcene  lieiUgea,  daor  ik  Bi«(  voor  gaml' 

•183  Ich  Will  dir  nicht  alle  Heiligen  hertragen.  — 

S\mrn,\;,  143'.». 

•184  Mit  seineu  Heiligen  ist  nicht  zu  spasscn. 

Bat.:  Hij  ^tth  goalit  iMilifaa  fadtend.  (Marreiomi«, 

*  185  Zu  allen  Heiligen  laofen.  —  EUOem.m. 

^^*"%Ukomm  HöUgedag  on  Icein  Flade.  —  Frte*- 

Wma  oMabeiazelitet,  dtM  etwai  alobt  gat  aa<|seBom- 
men  «aidn  wird. 

UeUi8:ens<AelB. 

Der  Heiligcmchein  madit  den  Uoüigun  nicht. 
Kr  ist  ja  tob  Bnbaai  dem  Xopll»  der  raonloMB  Maria 
ToaJdedioii  nadron  einem  neuern  KQnstlor  sogar  dem 
ICoplB  dea  Beben  dem  heiligen  Lukas  stehenden  OchKen 
MMbea  wofdMi.  (Vcl.  n;  »aiikt,  ytiirr»itgm  ätr 
oft^MMMcB  jrnMl,  BnSUm  1«».) 

H^*^^  neiligcn  halle  deine  Hand  zurück. 
Lat.:  A  awm  abatiaeBda  manus.  (fhiUppi,  I, 

HeUlgkelt.  .  . 

1  Dichte  hciligkeit  itt  sweifieltige  hanheit  —  ««- 

1114dl ,  46S.  51. 

BoU.:  Hsltt«liMd  Ugt  aUt  ia  e«B  MbUa.  (Bam^mit, 


3  Heiligkeit  ist  nicht  erblich. 

Die  Küssen :  Der  HeUICnSlttM  WM*1B  >l«ll  Melktat 

als  ihre  Heiligkeit. 

3  Heiligkeit  und  Glanbc  Bind  gut  für  die  ünter- 
thanen,  die  Fürsten  mögen  aeiu  wie  ne  wol- 
len. —  llntsvUr ,  431. 

LulMer  in  der  Auslegung  von  1  Xfoi.  Kap.  M.  St  b»- 
kAmpft  die  obige  Ansiolit  und  sobliesst  ailt  dtB  Wartaa ; 
„Ja,  ich  wiU  dir  wol  «ia  aadwa  M8«B«',  Je  gröHer  da 
bist,  je  melir  da  didi  dMrittldg«a  lolWt  daas  da  mit 
Tugend  und  guten  Exempala  aadw  TOtgaliaB  mttgaat. 
Lai.:  8anctiui,  nietat,  ade«pilTataboaa«aat;i«fM»qBa 
Übet,  eaat.  (BeuMler,  4aiJ  ,  ^ 

*4  Seine  HeiU^rait  iat  mar  von  WaaBermrbe. 

PiirömiakoH,  t478. 
Ist  unecht,  hllt  idabt  dl«  Tnbo. 

Heiligthum.  •  aa 

1  Dhs  llciligthuiu  i.st  nicht  dauach,  wie  die  Mon' 

Slrauz  !^t. 

D.a»  Aciisr^erc  ist  K"t  und  scIimu,  aber  das  Innere 
entspricht  ihm  nicht. 

2  Der  kein  Ueiligthum  ist,  den  setzt  man  hinter 

die  Thür;  wenn  man  ihn  bedarf i  M  nimmt 
man  ihn  wieder  herfir. 

AüMAtmok  dn  Tmehtaag,  waaa  Jemand  B«r 
•la  Hittal  aa  äaam  gowlssea  Zwecke  gebraucht ,  ilin 
■oaet  aber  «arttofcantit. 

3  Der  sein  selbst  beiltliumb  ist,  ist  andeni  ein 

grewel.  —  Hitiiimj,  l.  mi  .  i'< in,  //,  722 ,  .s^  hnitri.  uu*; 
^(lilpr,  107;  .Siwrucfc.  •ISll;  A'<5ilr.  l'7:'i. 
Wer  Toller  Siaenliab«  Ist,  bat  wenig  Freunde. 

4  Man  aoU  daa  Heüigthnm  nicht  den  Hunden 

geben.  —  yfanh.  7,  e.  srhxAtt,  IM;  Zusyier,  tt6: 

A-tri.  /,  71;  ÄduiMH,  1117  ^ 
HM.:  Geaf  bat  bailiga  daa  bcadaa  idal.  (Oßmdomi«, 

/,  237.) 

5  Trag  das  Heiligthumb  in  allen  AVinkoln,  so 

stehets  wol  in  der  llausshaltung.  —  /Vtn,  //, 

6  Wenn  man  das  Heiligthumb  anbetet,  so  meint 

der  Ksel,  der  es  tregt,  man  bete  Jhn  an.  — 

rwri,  //,  662;  llrnitch.  338,  34. 

•7  Kiu  llcili:4thuiii  aus  ctwaa  inaclicn. 

K»  selir  )i'>cli  erheben.  Kin  \  i-rreichnilS  aller  der- 
joici«*»  D.nge,  welclio  von  dem  MonsolUB  VOB  Jahar 
schon  als  llciilgthumer  betrachtet  wotdaa  aiad  BBd 
Boab  bHrmditat  waKtait  *^  werthvoller  Beitrag 
aar  Caltargefchlebla  dar  MaBaohbait  und  wtirde  nns 
auch  über  den  Werth  deg aMaBaBBtan Heillgthttawr  Be« 

luhrung  und  .M;i«aHtub  gawihraa. 

*8  £■  ist  kein  Heiligthum. 

TOBjedamTerilchllich  behandelten  Gegenstände,  weil 
die  Griechen  alle«  Ausgezeichnete,  Grosse,  Herrliche 
heilig  nannten. 

•9  £b  ist  nit  alles  beyltumb,  was  die  bauren  küs- 
gen.  —  f  randit.  W,  IW*;  Äi««",«!;  «BWBofc.ddeB; 

h'n  U- .  -.'720. 
Die  armen 


Banern  "  miissen  manchet 
nichts  weniger  als  alB  Uailicttaam  tat.  —  .Vaa««.  ■ 
den  Pftpslen  an  Lbaaao  BB«  aa  Taaalil  Hbuapo  —  bbi 
aia  Baiamal  aaa  dar  VWaasn  aabnian  ~  wird  nicht  nur 
dar  Uarath  aafRebabaa  aad  wie  ein  Hriligtfainn  zu  Amu> 
Icten  und  Arsineien  an  vornehme  und  reiche  Leute 
nusgcthoilt,  sondern  ancd  iln  il  irn  «iril  in  Tibet  wegen 
Htarker  Nuehfr.iuc,  und  well  diese  heihgen  Mknncr 
til  i  rhnui>t  «rlir  diktetiseh  leben  sollen,  nur  BU  wenig 
Troi'feu  an  die  (iläubigen  »OBgetheilt.  Man  bat 
dies  zwar  bezweifeln  wollaa«  «Hein  die  Sache  ist  «o 
zuverlässig,  das«  die  GoietUchea  der  Uongolon  aad 
K^maokaa  es  gar  nicht  lentruen.  Ich  selbst  habe  einen 
Modaluf  TOB  ersterer  Materie ,  in  Seide  eingenäht,  gr- 
selien,  den  die  derbotlscho  Kiir^ttu  Abu,  welche  während 
meines  AulcntUaltS  in  Zari'.jn  Plarb,  als  köstliche» 
Ainukt  golragen."  (VgL  PuUa*.  Xackrichien  üb^r  die 
<wtt}>.iUektm  rSlktr,  //,  911,  «Bd.dM«taarf,  UST  ,  Mr.lSi 

*  10  Heiligthüiner  steckt  er  ein  nnd  Hftllenstem  bringt 

er  heraus. 
HeUlos. 

1  Wer  heillos  ist,  bleibt  fiberall  dahinden.  — 

.Scv'ioM .  400. 

Wer  Unglück  hat,  kommt  hintoaBBOb,  4«B  IttalaB 

olssen  die  Hunde.    „Ich  laufte  gomd«B  aadcneMah 


di  r  I/et/t.'  tr.iK  davon  die  Streich."  (WlljMtfj 

Wi  r  jhiii  selbst  hcilloss  ist,  wesa  iMltal 


bolssen  die  Hunde.    „Ich  laufte  gor 

rwaa«^,  , 

itand  woll 

der  seittl  —  PttH,  U,  739:  liia«MB.  tN. 

^Gar  kein  HeUmittcl  ist  die  Mitte  in  der  Anaei- 
kmide.  (Ottii.} 
Bwladiaa  dam,  daa  baUt,  «ad 
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1  I>e  nar  IIoimQ  iahet,  fingt  flitig  nan  Weg«*  — 

Eithirald,  765. 
S  Ea  gebt  nichts  über  ein  Heim. 
Z  Jedem  ist  sein  Udm  daa  liebete  (achönste).  — 

Sihlcihla.  ii'J. 
Heimarbeit. 

Heimarbeit  wird  nicht  g'^ahlt.  (OberonUrrcick.J 
ZniraitaB  mnt  Im  t/bunatn  BimM. 

HeüDAt. 

1  Heimat  mein,  was  kann  beaser  aein.  ~  PUhr., 

1, 69 ;  Sitnraek,  IMt. 
MSHm.:  Sri  vUif  kaMMm«  waimO^U^  »mi  a«.  r&f«- 

//..-  Cmu  niia,  caaa  mia,  per  piooiaa  ob*  t«         t«  ni 

»i'inl'ri  uii.i  biidia.    (fiy/irt  f.  7'.) 
J'r  tn.:  (ljr/y/ri:i  iwiija  kiii'di'iiiii  ii.ijmiUzB.  (telakortl'J  ."i'if'.) 

2  liier  ist  die  lieimut  nicht,  istV-  leer,  geht's  wo 

anders  hin.  (LH.) 

'/Air  Charakteristik  dor  FlUndorer  und  AluhttPgtnrt 
von  ScbiiDuni;  uichti  wi»8Cii  wollas. 

3  la  der  Heimat  Hdelt  der  Geij^er  umsonst. 

Setne  Kamt  bleibt  dort  atilteochtct.  Auch  in  AeRjrp- 
(on  «Bgt  man :  In  «einer  Heimat  hat  der  iToifer  kelat 

i'rcuUo  (Uber  «oinc  Kunnt).   (HiircUiarilt ,  320.J 

4  In  der  Heimat  ist's  schön,  dachte  die  Laus,  als 

der  Eosack  sich  kratrte. 

5  Ist  die  Heimat  arm,  ist  sie  doch  wann.  —  Suinr,  eii. 

6  Ohne  ITeim&t  und  Herd  ist  das  Leben  wenig 

wortli. 

/>»..-  HoouBO  «UM  abti,  olaciui  tant  nid.  (Cakitr,  U.) 

7  Wem  sehr  uaoh  der  Heimat  verlangt)  der  fragt 

trrrn  nach  dem  Wege.  —  JTdrit.snt. 

üeiuiehen. 

Hlhi  licn  kennen  die  Winkekhen* 

HeiXBRarten. 

1  Wer  hat  einen  Heimsfartcn,  der  wird  ihn  wat  (- n. 

Kinon  Tlüiimrurli  n  f  1 1 in  iU'Tle  )  biOx'n.  h.'ifht  liri  ili  n 
juiiKi'ii  J.iiuloii  'Ii  -  A.LMii  iiin  'ii-  I  ^  if'l  itl>  .  iiifii  Schatz 
littbttn.  l  ud  was  (ii'tn  Schwri/cr  sein  (liltii  uii;,  ili  m 
Tiroler  <laa  Fenstcrle  und  dein  UregcnzL'i %«:il<li'r  Jio 
btubet,  da«  tut  dem  Algauer  »clu  „iioeugärlu"  (dulioim 
In  OMt«n).  (Vtl.  dan  Artik«!  AarrM(fcu(^e»  im  Algä» 
In  dar  BUuMrttm  ttUnng,  L«iprig,  Hr.  SS7.) 

In  Hdmgarte  (Heinigarten)  gehen.  (At<jnH.} 

Einen  Freond  daboim  beiuctien,  um  mit  Uim  su 
plaudM». 
BelniRoheii. 

•  1  Kr  ist  h(  inif^o'^nnf^'pn. 

•2  üfh  h«  im  und  Ihss  dich  wnsclücn.  iSArtm^.) 
*3  Geh  heim  und  lieg*  ioa  Bett  fRotfenbiiiy^ 

Uu  kannst  nichts. 

*4  Wenn  ich  itae  h&D  geh,  ao  hSasen  se  mich 
B&kel.  (ObnimaUa^ 

So  ngt  d«r  Sacbtr  im  MbUngi  ««bb  A«aadi  di« 
FvSMb«  ichnien. 


•1  liUSH  dic  h  lipi'ngeigen.  (tkMabmr§.)  —  rtmlhNi*  6S; 

Hur;''ir,  /i  (/, 

licKni  l.i^ti),'i'  rornoiicui  uljorhaupt ,  lipüondorg  «brr, 
weim  eiuo  uiuunUche  Versou  eiaem  AIAdoiieD  einen 
■B  dntotoB  AatMg  tbni  odtr  aloh  Oniwri— snd»  Immw* 
Btent.  Dakar,  «•&  b«t  Beolnsitwi  In  niadm  Tolka- 
UntMB  dJa  Oftst«  alch  TOn  Tansaanlo  mit  Muitik  r.u 
Hnni«  baglaiten  Uoeeen.  AaSanTiertcl  (Obcrästerroich) 
iit  o«,  wie  Hfiuii'yiirfr-tt  niitthellt,  noch  Uraucli,  dass 
anatiiU  <iiL'  dort  t  iu^^t  ublicfio  Kirclincih  an  einem  ^^oun• 
ort'T  l'iiilai:!.'  l;i.nvciliii.  r  des  Hauaeü  die  Krinnp- 

rutis  ilnrii:  illirdi  rill  Mahl  tM^-ihnn.-  Ks  lieiant  dica 
der  Kirta  (Kirobtaa).  Darauf  nun  geben  die  Wirtlie 
In  dar  Man«  daa  MaahUitn.  WaraiabaUiflBdet,  knun 
bat  SpaUa  nnd  Trank,  nalHrtleb  g««Mi  BeuhlunR, 
mich  gntlirh  thun.  Oft  wirtl  nucti  Ki'tanzt.  Ocschieht 
die*  mar  aucli  nicht,  au  TciiU  il  'ch  nicht  an  Spiei- 
lpnt«D,  die  denjenigen .  ilii'  iluh  \Vlrt^l'^h.•^us  ^urli\  Fon. 
Wruil  »ie  JSU  den  8nK<"<<':ii  i"'U  Kcai  .Im  n  u  dra  Orta 
pebören,  hriiin-rcicrcn ",  WL>fUr  sie  ein  'I  riuW^^i  M  t  r- 
hultvn. 

•2  Uetz  laSH  di  hcuigcig'n.    (l'nmkenj  —  tiummann, 
VI.  316.  172. 

Ironlaeh.  Mit  -Si'ott  und  ächnnda  halnianhickan. 
Beiminoh. 

Jdan  muss  heimisch  werden.  —  EMmt  SM;  tnm, 

I,  v:m. 

Lot.:  Non  oportat  boapiteHi  aamper  baapitam  aaac.  f£lM- 

Icin .  fJC.) 
Heimkonunen. 

1  Der  kommt  nicht  mehr  heim,  ilen  man  auf  dem 
fiüid^en  »m  Hanse  hinausträgt. 


2  Wenn  er  spot  bei  cbumit.  so  bracht  er  numme 
giiete«B>Obe  ^  säge,  d*  Fnm  sdt'a  Angere 
(SiMmnu)  —  SdnU.n.wo. 
XrbntTOBaalnarVmu  einen  beredian  (•obinpflicban) 
BaiplbBi^  an  arwnitan. 
*3  Er 'ist  heimkonunen  in  einer  papiemen  Kutsche. 

Tudeenachricbt  in  einem  Briflfa. 

*4  £r  kommt  heim,  wie  der  Seiler  Frits.—  fer.  GaM- 

keif,  Jakob»,  U.  m. 
*5  Er  kommt  jeden  Abend  beim,  wie  ein  Mfihl- 

karrcii.  —  /,'i.«;riti .  475. 
•t>  Lr  kunuuL  sulbaiiiltT  heim. 
Uorautrht. 

•7  Es  wird  ihm  schon  heiiiiknrrinicii. 

K»  wird  ihm  »inlir  virg  'lti  ii  wciili  n,  im  uchlitninen 
Sinne.  VioUcioht  liat  der  VetB  bei  WaMi*  U'i,ai,18>: 
„s<.uU'<  inusa  diriraiean  widarbnatat*',  daaaalbaa  Sinn. 

Heimleucht«!!. 
•1  Der  kann  sich  heimlouchten  hissen. 

7,.  15.  mit  aeincm  Ansinnen,  lU^fohrcn  .  (jutfiin  Käthe 
u.  s.  vv,  entfernen;  icll  will  nichth  wibtui  diiv.m. 

*  2  luh  will  ihm  heimleuchteu  mit  der  Hundslatcme. 

—  SünlrM.  IM:  LOttmga.  II,  MO;  Brom.  1,  iMS. 

Mnn  leacbtet  einem  heim,  wenn  man  ihn  au«  dem 
SStmmar,  dmn  Hauao  u.  %.  w.  namentlich  unsianfl  fort* 
briniTt.  (  S.  H<?fmKPi|;fn.)  Kür 'lie  hnchd<>nt<iclie  Kfilcn»- 
nrt:  Hinein  liniiiili^iictitm  hat  l''lir  ll,  41.'i]  folinotuli'  in 
()e6trri(icliiich->chlcsion  ublichr  I{i^tleii«art<ii  ^.u»am- 
nicnUL'sleltt ,  v  i  li  1  r  mau  iiliwoniicl ,  um  iniu;  ilorbo  Zn- 
rcchlwoiBung  oder  eine  UemUtbi^fiuig  durch  Vorwurf« 
auasDdrttokan:  Aam  •  Tang*'  aamanr'n*  Aan  g'littricb 
T'rpotin.  Aem  hUmlUcbta.  Abb  d*Kol«aUn««.  Aem 
»Krina/ili».  Aem  a  Kunaa  «aij».  Aem  '»  LÄftchzäach» 
•«btaka.  Acni  a  techtich  Uibaiaa  gftn.  Aem  aux'm 
ÖAlse  IAm.  Aan  aehnStnn,  Aem  n  SatawAr  ftbohiaobn. 
Aan  ata  Waat  alUn.  Ata  nraippaa. 

HetaBUslu 

1  HeimUdi,  das  ist  der  Hunde  eri  —  Mrj«  IT.  aas. 

2  Nichts  ist  so  heimlich,  ch  kompt  stt «einer  Zeit 

aas  Liebt.  —  JWh.  ii.  m. 

3  Wir  woUen>e  heindieh  halten,  sagte  derM&neb 

zur  Nonne. 

•■4  Kr  macht's  heimlich,  wie  der  Mönch  ztt  Erftut. 

—  A/N.«;ri<jii-.,.<7,  51 .  Ii. 

,,licr  im  Di  in  mit  einer  Nonuo  offenllicU  jliilager 
hielt.-' 

*ö  Es  geht  heimlich  zu,  Sanct-Lucas  schreibt  nicht 

viel  davon.  —  Simradk,  «OS:  «rt««  am*. 
Helmllohes. 

1  "Wer  was  heimlichs  hat,  sags  keinem  pfaflmn.  — 

liriiUr.  III,  112;  Li/imuriM,  //,       ,  2.^^. 
•3  Kinem  otwns  1I(  inilichi  s  ins  (  >lir  rauurn. 

,,\Vie  il.uui  auiiocli  uii.Hi  rc  loiitiichiu  iitlf^cii  /u  rfagcn: 
er  bat  ihm  etwita  beimliclta  in  dM  obr  gexftunet." 

HelmUohfeUt. 

•£e  isch  e  Heimligreiste.  (»iheim».)  SMi, 
84.  aoa. 

Helmlicbkeit.  , 

1  Heimlichkeit  lest  sich  nicht  leicht  verschweigen. 

—  I'etri .  II,  375. 

2  Heindichkeit  riecht  man  weit. 

JIijll.:  Daar  wonU  ietn  heimeüjks  g.  kdokt,  d.il  gocii'  Roo- 
den  KCUr  liecft.    ( Jim  i  i''"'ii>i    .  I,  -.'>.  ) 

U  HeimUcbkcit  von  zwuic-u  iat  eine  jg;t>tUichc  Heim- 
lichkeit, Heimlichkeit  von  dreien  ist  eine 

Heimlichkeit  von  allen. 
y,i.:  Sccret  de  doux,  laaMt  da  Dieu,  aaerat  da  trolit 

Beeret  de  tous.    (Kriliimftr,  til'O 

A  lleimlidikeitcn   sind  schwer  ra  tragen  und 

schlimm  zu  sagen. 

/>««.;  llcmmelirfe  «ager  oro  ondo  baado  al  si),c  og  hiJio. 
(irot.  tian. ,  iX'i.) 

5  Heimlichkeiten  vci  tniiu;   mau   rilt  hL  Kindern, 

Trunkenen  und  tauben  Leuten. 

3t%d.-  Toub  Hut  nnd  kint  und  trunken  man  mugenl  kein 
lieimliclihrit  bellen.    (H'ini  r.j         tyrt* ,  t>.'-J 

6  Heimlichkoyt  ist  einem  zu  enge,  swejrcn  gerecht, 

dreyen  zn  weit.  —  Mri,  lt.  iw. 
?  Wo  Heimlichkeit  newc  Zeitung  ist,  Itriohta  nm 
ersten  auss.  —  i^iutcr,  III,  ii(>.  Letim  tmi.  Ii,  ^63, 
Heimschicken. 

*  ,Kiii<>n  beimschickeU.  —  tualeiu,  296;  Üratm,  l,  1243. 
Ib»  doNb  Hhlagand«  Giaada  MW>  MiwalOMi  briBfM' 
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*Iefa  will  Um  beinuiKsliMi,  dan  er's  »tfbtiA  nicht 
ver(;cs8oa  solL 
Hwlmimohmig. 

1  Die  llfiinäuchinif^r  hl  nicmaiiilB  alt  des  Wtrths, 

dess  das  Haus  ist.  —  f.rn/,  .T^i ,  St7. 

Woiiu  in  (li<>  Tri  Viitwiilii]  im  .-  jliiiüiilIivi  oinK'i'hrochcni 
wird,  lo  im  dc-r  Jlotm-  uiUr  llaualriudo  nur  uu  Uaus- 
wirth  od«r  ILausvatcr  allelD .  niclil  Mich  au  den  Übrigen 
Bewuhriorn  dos  Hauaos  Kobrnclion.  (iesohiolit  dabei 
cinern  Kamilionulicde  oder  H»u>b«wohnar  Uowalt,  lu  ist 
■war  Klage  lulttaii^,  aber  nicht  wagen  BtCmag  dns 
Hautfriodcni.  Daa  jutiicho  Uesctzbucli  nagt :  „Kt  briclit 
jemand  eincH  andern  Uaus  und  nimmt  daraua  dcRgvn 
yrauudvs  oder  daiitp«  Pferd,  so  kamt  di*r  Haiialicrr 
wegen  Störung  des  lliiuafric  Ji-u« ,  der  Untl  wfu'  ii  K.i  i 
boa  klagen."  In  Augsburg:  Dip  hriiiitucli  i«  iii>  iTianii 
wan  doss  Wirts  dcM  dai*>  1lau<^'  i)<t.    ,11       ,  )  /,'!  i;n,j 

2  Wer  lleimsucliung  thiit,  gibt  «ein  Ltbeu  in  de« 

Kaisers  Hund.  —  Grnf,ttl,H». 

Die  HeiiuniioFiuiiK ,  d.  i,  <ta(  (,'OwnUiarao  Kindrintfen 
Iii  dii'  W  <i,^:iUiiy;.Mi  cinus  audLrii  mlcr  dlo  .Sixruii);  dt'n 
Hausfriitdbii«  wurdu  bui  uuiteru  Vorfahren  ul>  cmih  der 
achwenton  Yerbreclieu  betrachtet,  /um  crMtliiM'fen- 
den  Tb*tbMUjid  dea  Ueimfriedeuabrucha  war  aber 
erfordort,  4mm  4ic  Hflbamiobwig  la  4n  Absiebt  bös- 
willigar  HM«M«4fflMt0raii9g«MDali.  TTanii  dia  Itanta 
friedlich  inaaramen  und  goriatlien  dann  in  Stroit,  ao 
war  diea  kein  Hoerwerk  oder  Uauafriedensbrucb ;  er 
wurd«  «nt,  WMia  «tw«  «iacr  fectginc,  tun  Vrr- 
■uufeaas  «dar  w$Mm  wm  Mn, 

Heia, 

*Eb  konimt  Freand  Hein.  —  Kuelein.  i99. 

Di*  BwMteboaiig  nFwmd  Ktin"  fttr  Tod,  iit,  wie 
J»MWit  bOMikt»  BieM  hmmtan  J«hn  alt. 

*£■  ist  mir  Hone  wie  fluu.  —  IKmMh.im. 
SMnxleii* 

1  Hinnik  an  Jan  h^t  de  meiste  Man. 

Datkimt,  wil  f  r  ili  rr  ituti  n  upiiniKt  »ard.    (I)rttkt ,  U.J 

'2  Dat  b'n  itiern  Jan  ii,jiiu'ik.  \lhuO'\U\}  —  t'xrme- 

fnrh,  III.  'ei.  Hh 

Kin  »tarker  niiill)i)|i<T  Motucli .  dtu  nit  hlb  »nftcht,  der 
aich  alloa  hu  ti  ii  ilarf.  ,,  Wfttir>ich«iiiUi  !■ '■ .  bomi'rkt 
Sehitse  (II,  140),  „hat  Oraf  Heinrich  lU.  von  HoUtein 
(tWl),  mit  dem  B«biMB«B  fiMniUf  M  d«r  BsBsaaans 
AaUaa  gegeben. 

•3  Hennckc  vor  allen  Holen.  —  /ii»hfjt93- 

Kiu  Menach.  der  ana  VorwiU  hinter  allem  her  tat 
und  Überall  leino  Naao  hiuoinateckt. 
•4  Uintj  vor  alle  Hanken.    (FAAmiädt.)  —  Sthüne, 
II,  liO. 

Kin  Montch,  der  bei  allen  (lelageu,  der  Uberall  iit, 
wo  geaapft  wird.  Alle  dieae  Rodcn«artcn  enlaprocben 
im  wnaentliohen  wol  dem  hochdoutachen :  Hana  In  allen 
ätraa»cu. 

•6  Iltntj  vor  alle  Höge.   ('//amburg.J  —  Sehüne,  II,  HO. 

Kiu  M>  ri^r>,,  der  ulirrnll  iet  ,  wci  r<i  Inatig  iMIgShl. 
•G  'N  holten   lliur'k.  —  .SJi.d.r.  //.  un. 

Kin  iduinpcr^  unbeholfener,  klotrlKiT  MvnücU, 
*7  'N  knökern  llinr'k.    (IMni.)  —  Stimuc,  II.  imk 
*9  *tl  Bülbern  Hinr'k.  —  .scfcuj.v.  II.  i«x 

Kin  hoUtciniicher,  durch  Oftw  gaglSoltt«  Sntwciobnn- 
geu  aua  verachiedvneo  GefkngailMB  bSfftalttl|Mt  JHeb, 
ein  Bauer  aeiaoa  BtMdea. 
H«lnucke. 

Ueinacke,  Ueinuoke,  du  motsi  di  bekehre,  vom 
niedliche  Jungk»  kenn  önimer  wat  «ere.  — 

Uelnz. 

1  Ich  bin  Flciiitz  grohcr  art,  nicht  wie  der  Luther 

hochgelart.  —  £ymi(0,  III,  bi. 
9  iMifR  Heinte,  so  kompt  Cunte  wider.  —  Pein, 

II.  «37.  H'iii'rh  .  f."';,  L'H. 

3  Schlögl  luitn  iUiiitzt  ii,  Bo  hiuoket  (  unU  mit 

dauon.  —  /'.tu,  //,  529;  llentfch.  6S6.  33. 

4  Wenn  Hointr.  Cuntzen  stgt,  wie  es  jbm  gan- 

gen t>(<v ,  HO  bleibt  CuntB  mit  Beintzen  bubs. 

—  Ilcnu.  h  ,  t:2C ,  2'.». 

*b  Ein  guter  alberner  Ileintz.  —  rktauum  ivi.ifcuäu- 
nim.  SM'. 

*  6  £in  wackerer  Ueints.  ~  f a*er,  MMft«  r«iijr«i.  im 

TkAtrnHii  PUhthium, 474'. 
*7  Kb  sei  Heins  oder  Kum.  —  Btdtm.nt;  trmm, 

I ,  VU6. 

•8  Herr  lleyntz. 


HelnBanko|>& 

*Von  einem  Heimeenkopf  gesogen  wefdeo. 

„Daa  aiefaet  JadBHUllB  WOhl,  dMS  6S  VOB  «ÜMBk 

Meinuenkopff  ^taaMogoi  «ML*«   tUUkm'»  Warte, 

i.i.  II,  136.; 

Heirath. 

1  Die  erst  llüirath  ist  ciuo  Eh,  die  andre  ein 

Weh'  und  die  dritte  nichts  meh  (oder:  die 
drittt'  tliut's  niimnurinch).  (S.  Frau  j.ta.)  (ScUkux:.) 

—  llvsrlew,  'iHii  Sitnrwk,  4^84;  Braun,  i,  U4S;  Mcmm» 
biT<j  I.  18S. 

„Prima  pnpl«r  opM,  SMüBda  piopler  opM,  ««iti» 
proptor  opsB**,  sagi»  Bsa»  la  Bäraf  aaf  Bsna  dni 

Frauen. 

2  Eine  Inisi'  IJi  iialh  ist  die  Hollo  auf  Erden, 

sagte  Tofl'ul,  itis  ihm  seiue  Frau  einelachtel 
2um  Frühstück  gab. 
Jhtttt  Ben  Itwaad  buwvqik  is  «wm  bei  op  aarde ,  zoi  JoobMB, 
ta  hU  Itxeeg  ••nig«  baffitaMam  vaa  sgn  wijf  tot  mb' 
morgengroal.  fHmmbtmh^  I,  M9^ 

3  Eine  gute  Heuath  besahlt  alJee. 

Aaaigpnioh  i«ii|isr  Wl«dbe«lsl  «ai  hUhmUmam,  dl« 
■nbMotist  Siuhila»  ■Mbsa,  ib  dar  Hioillmuiir,  sl*  mU 
dem  Vermögen  ihrer  kOnftIgen  Fna  s«  befahlen. 
Hott.:  Ken  gocd  huwolijk  uil  hot  al  ha*elan.  —  Eeu  rijk 
buwolijk  moot  alle«  weder  goed  maken.  (J/arrttnimef. 
l,  347.j 

4  Eine  Heirath  im  Mai  macht  bald  wieder  frei, 

ehie  Heitafh  lieim  Pfiurr'n  macht  lebenalaag 

Euro  Narr'n. 

UoU.:  Kronwen  in  't  booi  ia  wonder  mooi;  niaar  in  da 
kerk  {•  't  eeuwi^  werk.  (UarrHtome«,  I.  SiM''.; 
b  Eine  Heirath  ins  Blut,  aber  nicht  in  Stund 

und  Gut.  —  f'-raf.  143. 
Von  der  Übe  aur  linken  Hand  oder  m<irgaiiatiaohea 

Khe,  ihrer  Natur  nach  eine  ToUkommene ,  bürgerlich 

aber  unvoUkonunane  Khe.  Die  e«a  ihr  eotapringendeo 

Kinder  alnd  awar  eheliobe,  Jedoch  ohne  Recht  auf  die 

Erbfolge  in  8tanim-  nnd  Lebngttter. 
t)  Eine  Heirath  nach  der  Mode  ist  des  Unglüoke 

schöner  (flinker)  Bote. 
1  Eine  Heirath  ohne  Kftehe  geht  leicht  in  die 

Brüche. 

Höhm.:  Co  roi  po  Isalol,  Uji  Bnt  loBwai.  f0ri«- 

koT$ky, 

8  Eine  reiche  Heirath  bringt  alles  wieder. 
Fn.t  Ua  boa  Bwcias»  Mgma  tont.  (lemdrMf,  M».J 

9  Eine  reiche  Heirath  und  ein  gesunder  8ohwie> 

gervatcr  bringen  alU's  wu  drr. 

Von  goldenen  Auatlchtrn,  die  «icii  nie  oder  an&t  er- 
füllen. 

10  Hastige  Heirath,  lange  Reue.  (Höhm.) 

11  Uciiatli  der  Alton  ist  ein  Ladschreiben  an  den 

Todtengräber.  —  SaUtr.m;  Simneä,tt». 

12  Heirath  in  Eile  bereut  aaa  mit  Weile. 

AiMm.:  Kvapn«  fanlaf,  dl«Dh4  Idsai.  fdttaAMMAy,  asSJ 
FrM.:  Fiaagaillee  Toat  oa  aflls  «1  NffcnMIte  «a  «mas. 
(Bok»  /,  ISJ 

13  Heirath  ms  Blut  thnt  sdten  gui  (&  BdiatiiCB  «d.) 

—  I'isririn,  85,  Ädrfc.  2728. 

14  Heirath  ist  ein  verdeckt  Esseu.  —  >imrua ,  4313. 

15  Heirath  maoht  mAndv>  —  üüUrasd,  u,  tt;  Gnf, 

173.  l^S. 

Uecieht  aioh  Mf  die  Aufhebung  der  VgimoadlähaA 
Ober  MindaidAbrige  iafolga  ihrer  VariteirMhtuif. 

16  ITeirKth  nadi  der  Mode  ist  nur  eine  Zote. 

17  Ili'iriitli,  'l'nil,  V(  rk;uif,  lösrn  MiethHvt  1 1 1  r^r  auf. 
Fi:.:    V'cutK.   luuri   i;t   mariat^o    räiolvent  tout  luuagc. 

(OiAic;-,  1770.; 

18  llcirathcii  aus  hiebe  »;iidt'u  tiulic. 

Die  Frauznien  laaien  gar  mit  Modem  »itthtirrn.  vtxt 
mit  Kingen  begonnen  hat:  Amuura  qui  commoatcnt  «.n 
annoaux  finiiaent  en  cnutoaux. 

10  Heyratcu  geraten  nicht  allzeit.  —  IHri.  II,  31s. 
'20  Ueyrath  sind  beschert,  das  alte Spriebwoft  lehrt 

—  Prtn,  II.  57. 

Fri.:  Lea  marlagcs  aont  ^criti  dan*  Is  tUL  fBMn  7, 

21  In  Heyrateu  sol  man  das  Yatervnser  su  Uilff 
nemen.  —  MH.  If.  «0.  *v 

S3  Keine  Hei mth  ward  geniacltl.  die  nicht  Klatsdl'^ 

hervorgobraciit.  —  /i^uutu  ry  /.  m. 
13  Uobereilte  Heirath  fillt  selten  gut  aoe.  — 

iM's,  IM:  Simrodi.        Bwutary  t,  W$. 

Der  Bpukier  sagt:  Hainlh  aad  Hamehafl  «oUaa 
«adSfaamgkaHaoehHMk.  DarCaadi«:  BaaUiaBsl- 
tslk,  laaga  Baaa.  Dat  B«|aMSsh«t  niliUM  sttt 
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F«n*r,  *llti[Iitiliclii^  rijitii',  Uiirl  ili^r  Tiin-aucr:  Wfir  sich 
In  Bila  Terheirallift ,  Imilot  l»ng»»in  Noth.  (RrtHtlnry 
I,  lOj.J 

24  Vor  der  Heiraüi  fegt  das  Mädchen  Tenn'  and 

Hau,  nafih  der  Henwfh  kaum  dm  Zimmer  ans. 

—  ReiMberg  I,  \U. 

25  Was  man  durth  Ileimth  gewonnen,  ai  bald 

zcrroiHH'ii. 
Aehulich  die  VeneUer  Heiiuberf  I,  IIS. 

96  Wem  die  Heinrth  fibd  gerlth,  der  liali*li  Fege- 
feuer im  Hause.  —  Sailtr.  235. 

?7  Wer  eine  guto  Ileirath  ßotroÖen,  hat  den  Him- 
mel auf  p>«len  ßcfundon.  —  WincUi'r,  IV,  90. 

28  Wer  eine  Heyrat  macht  (stiftet),  der  gewint 
einen  ewigen  freund  oder  einen  ewigen  feind. 

—  /Vln,  //.  '03. 

39  Wer  in  Heirath  will  Geld  haben,  der  muss  den 

Sack  dasa  haben.  —  Sdkrwbr«  T». 
30  Zur  Heirath  gehört  mehr  als  Tiernadcto 

ins  Bett,   —  UrinMu'rg  1 ,  95, 

Auch  wol  mehr  i^la  ,  wii^   (iin  Kranxon 
lamniuu  e«»on,  trinken  und  acblkfeu. 

Mö/im. ;  BeiU,  kdo  m  teil  B»  i»gH  vAttf  •  M  yii#  hm, 

(ÖftakotMky,  337.; 
Fin.:  BolM  at  Mafw,  m«eb«  MUMibla,  c'«st  aualas*. 
CO  MB  t«aU«.  (Mm  /.  a; 

^o/{. .-  Dmt  bchoairt  meer  tot  net  bitweUJk  dma  Tiar  beenen 
op  OMi  b«d.  (Hwrnbomt* ,  1,  347 J 

«31  £•  «»cd  dir  an  deinar  Heirath  nicht  achaden. 
jaa^-imtuckt  m  wm«V  «n  tcl*M  SCbUdadi  Bis  wbada. 

(Ttmdlau,  W.) 

*32  I«t  ja  keine  Hairath.  (OberMmrmtkJ  —  BammtarUm. 
So  «agt  «laa  Mm  MaalmiaMIgMd  n  Um,  «dabar 


«agt  waa  funi 
dm  Sraok  «1 

Mntet,  du  wieder  RelOit  werden  ksaa. 

•33  Ueber  eine  zu  gute  Heirath  klagen. 

Vtbn  Ma  groiu«  Olaok.  Von  Janwnd,  dw  sldi  la 
aato»jyMtt^^VwhalUtiMa  aisbt  m  flodMi,  alaiit 

F)rt.i  n  w  plalBt  «u  la  hhoM«  wI  tnp  ball«. 

Helratben. 

l  Beim  Heirathen  trägt  man  die  LügiMi    in  diT 
Wanne  ilaLer.    (.\u,U!<.i,  u.  ', 

ßerade  za  diusor  Zeit  isl  liio  Zwisclientrkccrrcl  ku) 
thütigtten. 

Fr».;  En  mariacfe  tronipe  qui  pcut.   (Ho/tu  I,  17.) 

^  Besser  heirathen  als  Brunst  leiden. 

Ihm.;  Redrc  at  gift«  tlK  end  at  braoM.  (Pr09.  dam.,  !t4.) 

3  Der  hat  wohl  geheiirath ,  der  ein  frommee  Weib 

hat.  —  Mityrr,  I.  hi 

4  £h'  es  sich  heirathen  läset,  muss  man  erst 
6 


midien  daa  Nest 

da  heirathest,  besinn'  dich  wohl,  ans  UoDlg 

wird  bald  .saurer  Kohl. 

DiTSi  aiii^r  Hjviir  du  hfirmtbctt,  «lehe  wolra,  WM 
du  thUBt,  dfun  o»  i»t  kein  Knuten,  den  du  atifniachen 
kannst. 

6  Es  heirathet  mancher  am  Morgen  und  stockt 

am  Abend  voller  Sorgen. 
/<..'  Tal  i  maritat»  U  mattin»,  che  M  n«  pent«  la 

(Poitdi/Iia.  215,  10.; 

7  £8  heirathet  mancher  nach  Geld  ond  bekommt 

bloa  den  Baatei. 

M«..'  ICangM  ginw  sig  far  ra  Uike  ftdd  of  pnig« ;  naar 
da  an  borta,  bar  haa  taab«n  igien.  —  lUagen  Rivtar 
Big  for  es  g»ard,  angrer  dct  indeu  «t  aar.  (trur. 
dan.,  340.) 

%  £a  lostet  sie  alle  zu  heirathen,  wie  den  Hund 
nach  Osterbraten.  —  ^teirtn.  tM;  Simroch.  <518; 
Brom.  I,  1S47.  Itrv:,i,.  I M  /.  im. 

Bot  Finne  gibt  daxo  den  Unind  dahin  an:  Der  Ba- 
wribt«-  hat  Tiel  SofgsB,  ab«t  dav  UMlosa  aoah  aisbr. 

(Ktitultrrg  I,  lOl.J 

•  Es  müssen  sich  nicht  alle  hainthen,  dia  «imnal 
zusammen  gähnen. 
£s  würden  noch  mehr  hflfavthcn ,  wenn  die  Ehe 
nur  ein  Jalir  tlauerto. 

Ala  dio  Sanunnen  im  8.  Jahrhnndert  in  Buropa  ba- 
kaant  wurden,  bemarkta  aau,  data  aiaibfaAaaaaaaf 
«iae  ga  wieaa  <6ait  miathetan  aad  iia  j^M ,  wjaiil  dar  Yai^ 
trag  niebt  wUagsil  anvdat  «late  gahaa  naiaia. 
(WagtHiHt.  AtDimin»,  AHaBboa  WS,  ITr.  1*0 

11  Heirathe  auf  ch  in  Fusse  und  berene  mit  MoaM. 
boaiaahar  Bath  der  üaglaadac. 


Kfldn  «ekt  bald  in  die 


OaMtadca  aai 


1-2  HoiratlMD  bei  kalter 
Brüdie. 

Waa  Uast  nir  aai  Hairathen ,  wenn  ich  niohta  sn  aaaau 
tialm,  MKl  man  in  Kleinmailaad.  Dad  Sa  MailaBd: 
Wer  mit  uiclita  hiiimthet,  spUrt  dla  Valgaa  daVWB  Ma 

xam  Tude.   (Heimsberg  I,  ItÜ^ 

13  Heirathen  der  Werna  iwigt  nieht.  —  S«t«v 

/,  »90.  1470. 

J>aa  Miaobva  Taraataiada 
odar  a>it  Waaaar  war  Mbar  <  

14  Heirathen  hat  ein  schön  Geaielit,  aber  «a  ist 

eine  theure  (Jeschichf. 

U'liin. :  Kdo  so  clicu  ienitf,  mnil  jieiifro  un'iiiti.  —  Kdo  to 
h-nl,  tulary  m^nl.   [i\itil.i>Tfl.i/ ,  ,'t:-t'i.) 

15  Hi'inithcu,  heirathen  klingt  {j:ut,  li;it  aber  di  u 

Teufel  unterm  Hut. 

/I.:  l  mstrimonj  iono  non  come  ei  fanuo,  m&  coine  rii»s- 

cono.    (Hohn  I.  IDI.J 
Port.:  Ciuar,  caaar,  e  qucJo  governo.   (Buhn  I,  il2.) 

IG  Heirathe  nur,  sollst  's  Mftthel  wol  stttken  laa- 

sen.   (8.  Freien  42  n.  43.) 
l'ort.:  Catara«,  o  amanearae.  (Bahn  I,  273.} 
^a«..-  Catar&Ji  y  aman^aria.  (B^lM  I,  aut»;  CtUtitr.  tttt.^ 

17  Heirathe  Über  den  Mist^iowi^itdii,  wer  tie(nlm- 

lich  tlic  Braut)  ist.  —  nium,  C59;  Graf.  t4S»;  Sim- 
rock,  iiiii:  tiaal,  m;  Kürb>,  8731  u.  iaS6;  Braun,  l,  ttUI. 

Im  Oaaton  LasaiB  laalat  aar  Haia*  «bat  a  Mlat,  ao 

waiea,  waa  ai  HL" 

it.:  iioglie  a  Tonzino  pigiialo  dal  «falao.  (9«ua,  an.) 
Span.:  Quien  lejot  va  &  eaaar,  d  Ta angafiado  6  aa  daa- 

gafiar.    (Hnbn  I,  »49.; 
Vny.:  Jobb'  u'  ■■nmizi^d  l^anyit  kettörel,  miaX  aaat  aa 
idegenät  egy  bäaa«!  al-Taani.  (Uual, 

18  Heirathen  aas  Liebe  gibt  giite  Kftclite  nnd  am 

Tage  Hiebe. 
fin.t  Qoi  ao  maxie  par  amoar« ,  aaa  bOBBa  Batt,  daox 

inauvali  Jourt.   (Venfänt,  112.; 
/(..■  (nii  (1  marjta  per  amore  loventa  vfva  1b  plaatl  at  Ib 

dolore.    (PattagUa,  S1&,  S.) 

19  Heinithen  in  Kile  bringt  Heu  in  Weile  (oder: 

bereut  man  mit  Wei&).  —  Simnck,  4Sa;  Bnum, 

I,  1S&3.  BeinMirrn  I,  l<tt. 

KsVallaBd  aMklS  mmks  Wt  daaMa  bis  aa  Madf 
ifabian  daiaa,  ata  waib  m  BabBMBf  Baahdsm  ar  dataa 

gedacht,  Hebta  ut  «ia  vaatc  «ad  andata  damit,  aa 

nicht  zu  nelunao.  (lUbukirg  /,  IM  B.  103.; 
Port.:  PrUuelro  qua  eaaaa,  vd  a  qua  fbaaa.  (Bokn  I,  Stt^ 
'20  Heirathen  in  Hast  bringt  lange  Last. 

Ckt  al  mrlta  Ib  firatta,  ataala  adagto.  (ilote  J. 
21  Heirathea  im  Blut  thut  «eken  gnv  —  fma- 

U'i't .  j;jMf ,  141.  39;  .s-ajr,T,  251;  SimfA,  40»; 

hvrie ,  2J:^h;  Untm,  l.  l'iH:  Hem'hmj  I,  IM. 

Mit  dem  Chriitentbum  fLiiulou  nuch  dio  moiaiichon 
Eberarboto  unter  Blutifreundeu  in  Deutioblaud  JiUngang 
und  Ueltung.   Dia  PSpata  arwaitarlaa  diaaa  Varaata 


immar  aiabr  nnd  badrohtan  dla  obna  baaaadara  ( 
gaag  dar  Kirche  geachloesenan  Bhaa  uatar  Varwandtea 
Bilt  dar  Baabe  da«  HimmaU.   Man  hat  aaa  allerding« 

behauptet,  es  sei  die«  Keicheban,  um  dottu  grösioro  Oi«. 
pcnnatiansiummen  zu  erbsltan;  abar  es  gibt  niclur 
kaum  eine  wuhltbftUgero  BMcbrSokung  als  die.»»  rnn 
der  Klrcha  gebotone,  selbst  wann  sie  nur  aus  llnau- 
aiellen  Orftnden  erfolgt  wftre;  dann  dia  Natur  selbst 
will  die  Bhen  unter  Verwandtan  nicht,  wta  dia  Folgea 
beweisen,  die  vorherrsohead  aoloha  Bhaa  frahar  odar 
apAtar  in  ihren  NachlMaimaa  treffta.  Z.  SckSdHafi 
bat  ia  seinen  OfneanomiKkm  Britftn  (FrankftiTt  a.  M. 
1855)  gosohiebtlich  nacb(rewiMif>n ,  dass  Ehen  unter 
Verwandtan  ans  physioloKi»(;l>f u  (iründen  huchat  nacli- 
tbeilig  lind.  lUödsinn,  TaLiUstumiulieit,  iMelaooholia, 
Wahnsinn  sind  ii»br  tiunfl^  da«  Krt>Miit  ürr  Kinder  aus 
Verwaadtschaftseheu ,  besonders  einer  nicht  unter- 
brochenen Reibo  Bolchur  Kban.  —  Ia,  gaaa  aanaatav 
Zeit  bat  auch  Abd-al-Kadar ,  in  einem  Sohraibaa  aa  daa 
fraasOalsohaa  Oanaial  Paainaa,  ea  ala  einen  Ilaapt« 
grundsata  in  der  Bniabang  edlar  arabischer  Pfard« 
nachgewiesen,  blntrrerwaudt«  ThiPro  atneinaiuioriu- 
balien,  weil  sonst  die  Rassen  vardorliLMi  wi  r  i.  ::.  <  Vk'l. 
H  -kl"in:he  '/..HlHng ,  ISfiT,  Kr.  176.;  —  Von  OrltcLaflen, 
in  di-npu  alle«  antcreiuauder  rerwandt  ist,  sagt  der 
I  raiiiusü:  Ce  n'cat  (ju'ua  cul  et  une  chomiae.  —  Iis  aa 
tioiiuout  totia  pnr  lo  rut  comme  des  haanetona.  —  In  Mai- 
Und  sagt  man:  Wer  slcli  mit  Verwandten  verheiratbet, 
tragt  raachan  Tod  odar  lange«  Siecbthum  daron.  ( HHni- 
htrg  I,  106.J 

32  Heirathen  is  god»  ni  heirathen  ia  bftdec  (beaaar). 

(llnKUl'ury.) 

T^nr  KaL^iuiidi  r:  Es  ist  gut,  «pKt ZU  Lairathen.  Rbna* 
wertiin  M^ui4or  lieiratheu  bald,  wai««  gar  uiobt.  (Rtinf 

b^rg  I.  M3.; 

23  Heirathen  i.st  der  erste  Schntt  zur  Bnase. 
n.:  Chi  si  marita  si  poaa  Itt  «nawlao  par  tut  paattseB*. 

(PasBOfHa,  Hb,  i.) 
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94  Hointhcn  ist  ein  kitzlich  nrliclit,  oe  macht 
dünn  flip  Bfiiie  uiul  lang  das  (iisicht. 

In  l  oscana  li<fi«»t  on  :  Wer  ein  Weib  nimmt  iiiiil  ser- 
•Acht  1^*  nicht ,  niitolit  !iio\\  liilnn  dio  Boinc  uuU  lan); 

35  llciriithfii  ist  ein  lanfj^cr  Kmif. 
Sjiitn.:  Anl«'«  Mu*'  (^«"C".  min'  (\\xri  hac61  %  l|MM  OB  Ssdo 

que  deabaccü.    (Hohn  I,  2iM.) 

36  Heirftthen  ist  «>in  King,  den  man  d<'ni  un^ro- 

leckten  Bär  durch  die  Naae  siebt.  —  Lwif  r, 

XAiiyoric  vom  lt.  Mai  1851. 

27  Heirnthi  ])  ist  ein  thrucr  Vcrgiiüg.ni. 

Wi>r  heiraibei  usul  baut,  lagen  tiie  KmnxDsen,  K^bt 
das  Seintge  prei«.    (Rnntherg  III ,  21.) 
Frz.:  (jui  lu  msrie  ou  iidifie,       propru  bouT<!«  il  pnrino. 
(J.rroux,  II,  MT.i.) 

28  ileirntbcn  ist  ein  verdeckt  Essen,  daran  mau 

his  an  den  Tod  zu  kauen  hat.  —  ESrte,Wtt: 
«nmii,  i,  IUI:  Uetiubcrg  I.  m, 

39  ReintlMn  Ist  eine  grosM  Lotterie,  hat  Tiel 

Nieten  und  wcnijj;  Gewitme. 

30  Heirathen  iet  Kartenspiel ,  wo  sich  die  Königin 

mit  dem  Knechte  paart.  —  Windder,  tV,t». 

31  Heirathen  ist  kein  Bauerndienst.  —  KMe,  für; 

neimtbrrg  /,  95. 

32  Heiratlieii  ist  kein  Ceschlock.       /j. msf., f.  92. 

l'or  t.:  Miki,  que  cuusa  hü  oa«ar  V    Fillia,  Üai,  parir,  e 

chorar.    (Kuhn  J,  a.^l.i 
,^pan..-  Madre.  >iue  crm»  ei  caaar?  Uija,  hilar,  parir,  y 

Hürar.    (ftohn  1.  i3\\.) 

33  Heirathtm  ist  kein  Pferdekaiif,  Freier,  tlm'  (oder: 

Blinder,  tlm')  die  Au};en  auf.   fO'.'/i, nv«  j  — 
FrutMtim,  807;  Fri«cW>»<T i.'.49 ;  lU-iiohrnj  I.  95. 

„Dto  A«a«B  SMIM  auch  der  pr(.■rdekauf^r  tinUtden 
ftuflhiiD,  um  «ich  Tnn  dem  ZuBtaiiJ<^  dr«  (iet>iii(e«  xu 
•berzpiitfon ,  nach  welchem  »ich  das  Alter  de*  Hferdei 
bonrt heilen  liks^t",  b''mcrkt  Fr.  llitnin<-i  -  in  di'ii  Ihiti*- 
A(.<((r;  n  (  ,S(iii!.<i»rt  l''i;7  l,  wf<i  er  tinii  r  ,1.  r  Uebemclirifl ; 
.Vi.'.'if  ftl  li^i  ,fh.  V.  .  in  piuer  Kcilie  vuu  Artikeln  douticlio 
Sprich «urtor  bühanili  It 

34  liciratbeu  iet  leicht,  ab«>r  hauaUaltcu  int  schwer 

(keoobt).  —  iKmmfc,  ttU;  Araim,  f,  iMi:  IMMterp 
f.M. 

Oktawr  BSgt  dtr  Vluson:  Man  «oll  «loh  nicht  ver- 
lieirathcn,  wenn  der  Maon  nlclit  au  Mittag  und  dio 
Krau  nicht  xu  Abend  zu  easeu  liat.    (Krinif-eiy  I ,  Wi.) 

'<ib  Heirathen  ist  leicht  gethan,  doch  schwer  ist's 
Tonetnander  gahn. 

Bvhin.:  Snadno  »e  oxenitl,  ale  teiko  roxxonfti.  —  Smiltta 
jeit,  alo  odienitby  ncni.   (C^ktkottk^ ,  'iÜX) 

36  Heirathen  ist  Lotterie.  »  SSmtwk,  «i«:  Aslsitfrv 

DHm  aagt  man  iu  Vonedin;;  Heimthim  l«t  nicht  für 
alle,  einigo  werden  lohOn  davon ,  ander«  htianlich.  Und 

in  .M.uifkiiil:  Wer  durch  Heirathen  glaubt  Hlück  xu 
inikohiu,  iat  wahrhaftig  iin  'I  r-ipf,  to  gro<i  wie  der 
Mond.    (HeiHtbrrii  i.  .•'.<., l 

31  Heirathen  ist  nicht  Kappen  tauschen.  —  Sim- 
nek,  ttM;  XArl«,  mt;  Bnm,  /.  tMO;  firiMteiy 
1,«. 

is  jMtn:  Htretli«  M  nid  iim  Chap^a  tndMi. 

38  Heiraihen  ist  zum  Wiedoraufziehn  kein  Knoten, 

dnim  prüfe  vorher  die  Noten. 

„Aber  diene  Prüfung  darf  auch  niclit  all/u  l.ini?(»  dauern, 
wi»  eiwa  bei  Leibnix.  drr  ><irh  i-r^it  nt  Rcinem  ifunf- 
zigüteo  Jabre  zu  lieiruthrn  i  nt^rlihiiiP.  .fetzt  verlangte 
■eine  Aoaerwkhlto  auuli  eiuigo  liodenkreit,  und  als 
dtaw  ^Ub  in  iMiJateadm Stmmt tntMbiedcn  hatte,  nahm 
•r  «fte  Wort  wMtt  nirUh.  IM«  Bbe,  aaBt»  «r,  Ut 
init;  allein  «in  WeiMT  aus  mtu  csium  ImImb  duaiMr 
nachdenken.«   (FJttfSUa,  SM.) 

39  Heirathen  klingt  in«ulreeht|  macht  aber  som 

Knecht. 

It.  :  Maritar,  nmiltar,  MMU  b«M,  •  paHtStStl«.  fPwtO« 

<jiia,  S15,  9.; 

40  Beirathen  klinj^  sehr  angenehm,  sdimeckt  aber 

wie  getretener  Lehm. 

I'«rt.:  CaKar,  canar,  so»  bem,  •  ratt«  mal.    (Röhn  I,  272^) 

41  Heirathen  oder  nic!it  heirathen;  die  Fliegen 

sind  bös,  aber  auch  bös  die  Üremsen. 

Prt.  Schwxi::  Marld«  vo.  uiarid6  va  pA;  nft  M  atoM,  w6 
l<  (avana.  (Hektrei: ,  II,  rit>,  h.j 

49  Heirathen  und  G<'li an ^t werden  hangt  V"in  Ge- 
schick ab  auf  Erden,  (ä.  Kh«  SU  —  iWtmherg 
i,n. 


43  ITouratheii  ist  Irleht,  alior  ein  Hausshallung 
führen  i»L  schwer.  —  /.t'<tmiiiiu,373, 163;  Venede^,  91. 

/>uM,  ■  (iiftemaai  «r mm  hnnsluildaiag «r taaf.  ffVw». 

Jan.,  t.n.)  • 

44  Heyrathen  ist  wolgothan,  wenn  mana  recht 
fohet  an.  —  Petri.u.m.  • 

45  Hieroth  *  äeng  Döter,  söns  hicroth  se  sich  selva. 

(Iledburv.) 
')  1>.  i.  vorhciratho. 

/a6  Ich  heirathe  nicht,  sagte  der  Docior,  denn  die 

^  Ilazardspicle  sind  verl)Oten. 

47  Ik  iiuit  fürts  wcdder  heirathen,  sagte  Ilenslmer 
zum  Pastor,  als  er  das  Begräbniss  seiner  Frau 
besahlte,  de  Kirschentid  kämmt  bald,  un 
BÖhntl  min  Fni  de  olen  Lynken  (Sperling«) 
wepjagen,  —  fitniinj,  90. 

48  Man  sieht  beim  Heirathen  mehr  auf  die  Güter 
als  die  Gemüther. 

49  Manche  hcirathet,  ala  wollte  §16  Kdwn,  Uld  wiU 
nur  kochen. 

50  Mandl. f  hcirathele  eine  Krau  mit  Yermögni 
und  niusste  dann  den  Schweiiistall  fegen. 

51  Mit  dem  Heirathen  lernt  man  klagen. 

In  Toncana  heimt  •■:  Kohald  einer  heiratliet ,  betritt 
et  daa  Sorgrataleli.  War  nicht  weit*,  wa«  Noth  und 
KUMBW  Ml ,  dw  BShlM,  lat  «T  BMll  Mfft  Willi. 

(fUbubtrg  /,  tS  n.  100.) 

ü2  Nicht  da«  IleimthoD,  .sondern  das! 

macht  den  Vater.  —  Mtnumn  V. 
53  Sjiät  zu  heirathen  ist  fpii;  nie,  besser.  (E»tlL} 
ö4  Vor  dem  Heirathen  mvss(?)  jeder  tollen. 

BSkm.f  KilUn  pisd  oisafatn  tri  l«t«  «MMtL  (ötU- 
iv/N..-  KMdj  powiaisn  pned  o«taf«nt«m  Inj  l»ta  srnM. 

(frlakotska,  183.^ 

55  Wii  hieroÜi  us  dem  Klocki  klank,  dem  reut  et 
all  se  Leavc  lank.  (nedhurij 

56  Was  liegt  mir  am  Heirathen,  wenn  ich  iiidita 
an  «Sien  hahe. 

mDiub  wttis,  «sr  aiah  nrif  Uadst,  ob  stdi  Am  «e- 
tUfi^  <MM  M«&  «ndat.«  (BÜikmmm,»^ 

57  Was  wol  das  Heirathen  mag  meinen? Spinnen, 

(Jebiireii  und  Weinen. 
Sn  fragt        ^r..tniscbe  MädSiMB  md aDtWOlltt  dsHW 

Mutter.    (K'iHft'trg  I. 

68  'Welcher  heirathet  uml  fehlt,  ist  l>ald  kambelt 
(gekämmt)  und  g'streblt;  welcher  a1>er  hei« 
rathet  nnd  gerntn,  der  hat  genug  Haasrath. 

('.S'i  /iircir.  j 

r»9  Wenn  man  heirade  wüll,  mot  man  erseht  e 

Nest  inake.  —  FntchduT^,  Vi^i. 

OU  Wer  aiicli  arm  heiriithet,  bekommt  otn  oigenei 

Haus  an  seiueiu  Kude. 
61  Wer  daa  Heirathen  bis  aufs  Alter  und  das 
Schiessen  bis  in  die  Stadt  lilsst,  dar  ist  be- 
trogen.     FHUMifr*.  issa 
63  Wer  durch  Heirathen  will  maclicu  sein  Glück, 
ist  ein  Tropf  von  der  Zehe  bis  zum  Uenick. 
63  Wer  heirathen  will,  branche  mehr  die  Ohren 
als  die  Augen. 

Die  Italiener:  Heirathe  nicht  mit  den  Angen,  aouderu 
mit  d«B  Ohren.    (Htiiuhera  7,  lOSJ 
Klm,t  Kdo  ae  z«iili,  hUdiU  mbd  f«Vi4.  ~  Verovaf 
asnotal.  (ditateMlv,  317,1  —  IM  •«  ienii,  poiXK  \xli 
raexi  11dl.  —  Keseft    Mlma,  »1«  oilma.  {ÖHaio9»tf.  3»t.; 

Fl  11  •  Nierowni  ,  nir?i{oJiii.    ff'. /lUurjiy ,  i^'.) 

'64  Wer  heiratlirn  will,  der  suche  seinesgleichen. 

l)r  (  Ii  n in  dem  Sinne,  dais  Herr  von  Hat>rnichti 
da«  FraultuQ  von  laoeyiieatel,  odur  der  Uungur  die  leere 
XaolM,  «dsv,  wla  dit  Pol«  BOfM,  dwBoMlw  das  lOaad 
«ttrStaa  Btomt.  DtaOnnatM«  eaKant  H«li«tlia4Io  Tooli- 
ter  eine»  Niedern  und  gib  deine  Tochter  keinem  Yenali- 
raem  al«  du  bi«t  (Schlechta  ,  Uh'i)  :  eine  itckrel ,  di«,  wftrd« 
«ie  ttreng  durchg^ftlhrt,  ttbcrhsupl  alle*  Hpirntben  auf- 
bi-lii  n  würde.  Auch  dor  Spanier.  WüIhI  <Ih  nicht 
immer  iC»ntt  haben,  «ajft  der  i'  /li«.  so  »  titlf»  ihr  eine 
Krau  von  glfichcm  iJewiclit.  l ml  ilcr  Si  riir  \V  ('r  «ich 
verboirathen  will,  suche  eine  Krau,  dir  ilim  ^/li  ich  ist. 
(lUimtbtrg  I,  116.) 
M,t  AetjoiUen  tibi  oxorem  qaaai«.  (Taypiut,  12;^.}  — 
81  qu  TtOas  apt«  aubara,  nnbt  pari.  (Otii.)  (Pi»' 
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65  Wer  beirathen  will,  w&hle  ein  Weib,  das  nie 

über  einen  Beseiistlel  htnautlioft. 

Ein  Juiiifer  rrloljer  Mann  9*fft»  ma  Mfaein  Freunde: 
„Dicicu  üesenitiel  beitimme  ich,  um  mir  «ine  Gattin 
■  n  wftlilen."  Kr  Latta  eine  zahlreiche  riu^elliioliuft ,  in 
der  lieb  viel  Jangftktten  bsfanden,  bei  mdi.  .iio  er  iiua 
•inem  kCstlirhon  Sk^le  in  ein  nahes  Uelu'lz  fillirte. 
Anf  dem  Wege  daliin  lag  der  Bosen,  Uber  den  einige 
•tolp«rtau ,  andet«  sehriltes.  Kudlioh  kam  ein  UAdchen, 
dto  Ibtt  «ilbob  «ad  in  Um»  4w  Q«M«dM  «tallM. 
ZM«M  wurde  dte  wfftbHebe  OaMa  dM  Jangaa  ICftnnaa. 
Br  hatte  tioh  nicht  ffetAnaeht;  die  Bb«  war  eine  glttok- 
liehe. 

66  Wer  heirathet,  eh'  er  klug  ist,  stirbt,  di*  er 

rfirh  ist 

67  Wer  li'  irathpt,  hat  (las  halhe  Brut. 

Weil  i  r  ei  mit  tler  Frau  thcilen  mtin«.  Kann  n  irh 
«lern  Wurtlriut  aucli  »ol  lielHHcn,  da»;*  ilio  i  rou  Ijt'i 
vielou  Arlieiten  sil«  GehtÜfln  das  haibe  Brot  erwirbt. 

68  Wer  heirathet  heut  oder  morgen,  kauft  sich  int 

Reich  der  Soiven. 
6S  Wer  heimthet,  kehrfc  Hb«  und  LiAien  um. 

Jlilllb;  twini,  tivota  smenjnf.   (Öelakottkv,  332.; 
Mm.}  Kto  ii«  oteui,  to  sie  odmieni.   (Öekitovttf,  Zai.J 

70  Wer  heirathet  uaohCMd,  veiliMfl  dielVeOMÜ 

in  der  Welt. 

SvU.:  Als  't  huwlijk  is  om  't  ^ellotje,  dea  «Oldt  M 
raak  een  bollere.  (Jdarr»tomn,  l, 

11  Wer  heirathet  oder  baut  ein  Hau,  der  aiebt 

den  Beutel  aus. 

72  Wer  heirathet ,  8j)U'lt  eine  Terne  in  der  liOtterie. 

78  Wer  heimthet,  thut  wohl,  wer  ledig  bleibt, 
tbut  beaser.  l  Rw.  1,  M:  SctuOu,  aci ;  Vaied^,  n  ; 
SiiiirMft.  4n0:  JOrl«,  tlW;  Brom,  §.  ms. 

„Hast  du  tIoI  Kind  un  wenig  Brot  Im  Hfts,  so  bit- 
te«t  du  ein  kleine  Frend;  nimmitt  du  eine,  die  kein 
Kiu'l  macht,  so  liättcst  du  Reme  Kinil.  NimmEt  du  eine 
huhvi  Iii' ,  10  bOKClircn  eio  anderu  LUtauch,  nu  iat  hart 
EU  bcliUten,  da*"!  virl  T.iit  ihr  begebren,  Tiiinmst  du 
eine  uu^ff'.al'. ;  ch  i!it  linlltch  zu  haben,  dan  niemand 
begehrt.  Also  utnuuat  da  ein  reich  Weib,  so  hast  du 
ate  WwUttm  ata  Meiater  al>«rkomiiMn  und  eia  ewig 
wwrtlei;  daBoUler.  Kimmat  da  eine  eraei  eo  ist  es 
bart,  wie  da  eie  ersiehst.  Btaifli  etai  Weib,  aie  eei  wie 
■ie  wfll,  so  red  sie  wMerdieh.  fli^Hleron]nase|>riebt: 
Sie  haben  es  von  ihrem  Ursprung,  «ie  sejrnd  gomsoht 
iron  einer  krurnmi  n  Itipji,  darum  so  krUmmeu  sie  »icli 
SU  allen  dingen."  (tUn/tUI'- ,  'H{  }-  l>i»"  Spuüifr  s!4gou: 
In  den  Krieg  su  cietien  und  hw  )l  /n  vcrlinrutli' n  ,  kann 
man  nicht  anrsthen.  Und  die  Mailänder:  Wühl  tbut, 
«er  fllB  Weib  nlnait,  wn  9t  alaba  nlnami.  baam. 

74  Wer  heirathet,  tritt  eine  langte  Boaefahrt  nn. 

Die  Baskin  denkt  dagegen:  Zu  Baygorrl  ist  das  Oe- 
aehirr  irden;  als  man  mich  dorthin  verheirathen  wollte, 
war  es  golden.  Oder:  lob  hatte  den  Zug  ins  Kloster, 
aber  der  Wlad  Irtgt  miah  fort  aar  Heiratb.  (R*in$bfri) 
1,  78.; 

Frl.:  Qai  se  marle,  »o  met  en  chomin  pour  faire  pAnitenco. 
(daal.  1673.; 

Lai.:  Qui  capit  uzorem.  capit  ebaque  qaiete  laborsm, 
longum   languanai»  iani|aiMt  man  lila  dalaiaai. 

(aatu,  1670.; 

75  Wer  heirathet,  um  reicli  zu  werden,  löflcht  aai* 

nen  Darst  mit  Salz-  (oder  See-)was8er. 

76  Wer  im  Heirathen  will  Geld  haben,  der  muss 

den  Sack  dazunchmen 

77  Wer  jung  hciruthet,  trügt  (braucht)  keiueOreia- 

hosen. 

Beinkleider,  wie  sie  alte  Leute  tragen,  weil  er  auch 

]uDg  stirbt. 

78  W>r  ni  heirathet,  genitt  (geniMBt)  sin  Leben 

luau  halw.  (Rendtlmrg.J 

78  Wer  übel  heii«tli0t,  dem  wird  der  Ehectand 

lang. 

Span.:  Quien  mal  easa,  tarde  enriuda.   (Bahn  I,  HO.) 

80  wer  Übel  heirathet,  fühlt  es  all  sein  Lebtiige. 
Ä..'  Chi  mal  st  marit«  non  esoe  mal  di  fatioa.      Chi  mal 

una  Tolta  si  marita  ea  aa  (Isanta  per  tutta  U  Tita. 
(PaztagUa,  Uli,  6  n.  7^ 

81  Wer  irill  heirathen«  man  haben  Weinberge 

drin  ra  spaten,  ein  Hans  zu  wohnen  and 

FilJ  zu  Boliiic-n. 

Span.:  Autos  de  Casar,  ton  cosm  cn  •\<n-  inorur,  y  tiorra« 
en  qne  labrar,  j  Tiiias  en  que  jiotlrvr.    (Hohn  J ,  »XJ 

82  Wer  will  heirathen  ohne  Wehe,  nehme  scinea- 

gleichen  zur  Ehe. 

Nach  SUnd,  Vermögen,  Bildung,  Alter;  doch  Ter- 
langet)  die  Sprichwörter,  dass  die  Brevtall  ~ 

DairraeBBa  SraiOBwOans-IfUiKO«.  IL 


Jahren  jaiiRer  spi.  Di*»  1'  Ut.  l)r<>iininiPn  «lieipn  Unter- 
schied den  Alters  dahii. .  «Irr  l'.a  ;i!rjuiigi»  ,i.ill  schon 
hinter  dem  Pfluge  gehen,  wenn  das  M&dohen  geboren 
wird:  Chiopiec xa piugiem chodzi,  dsiewaaraa afa ladaii 
sab  Wjrdar  sir  godii.    C7"'A/<U  .  6.; 

83  Wer  zu  heirallM'n      ht  in  diu  Fern',  wird  be- 

trogen oder  inuchte  betrügen  gern. 

84  Willst  du  heirathen ,  so  besinne  dieh  fein,  aonit 

bekonmut  da  Eaaig  für  den  Wein.  —  Part» 

86  Zum  Heirathen  und  DucUiren  gt-hört  Muth. 

Der  Pole  sagt:  Wer  mit  aweien  sieb  »chUgt,  ist 
kahn,  kühner  noobt  «*r  halnitb««  ,«ad  bst  alalMa. 

(fUinsbfrg  I.  115.; 

86  Zam  Ib'irathen  und  Seefahren  nniss  man  die 
Worte  spuren.  —  FiueHus.  S;  .simrofik.  <5i4;  EiU' 
lein ,  519. 

Lat. :  Kulli  coniulendmii  est  dueeia  nxoren ,  tmsMtflaaB 
facere  perogrlnatioMa  MaitBl  MBlWaMi.  /AMfto.  U9i 

binäer  II.  imÖ 

*87  Bia  du  h  itatM,  ist  aUea  beeaer.  —  Ata*- 


bin 


li5l. 


Sagt  man  beschwichtigend  za  KiBdam, 
gestosscn  oder  verwundet  haben. 

*88  Den  kannst  du  dir  heirathen. 

ScbereM'ort  der  Hadchen  in  Bezug  auf  einen  Bucke- 
ligen. Die  Sfhlt:  ProrimiaMättfr  ( .lahrg.  6, 1S*7 ,  S.  IW 
n.  h:ibcn  eiiio  }^amDlluug  der  sprieliwortlictipn  Kp- 

den«f4rti';i  !ii  iiiüiiifn ,  die  man  in  Breai.in  i  .hUt 
Sian)  xur  Uezeichuting  der  Buokeligen  «cborzhufi  ge- 
btaisalit.  SU  den  dia  oUga oebOrt.  Man  sagt  auch :  Den 
BMmst  da  mir  (des  w«ra>  ich  dir)  su  Weihnachten 
schenken.  Das  ist  ein  BUd;  nfi,  gar  ein  —  Krappel- 
bild.  Oder  man  ruft:  Ficcolomini  (Anapiäinng  auf  piok« 
*}^'^^  ^H'.^«<**f^  odef  J&iapkMee<s.  d.)  aadZietlUB. 

*88  Der  will  heiratbeii  und  hat  nioht  emmal  einen 
Feoereimer. 

Vaobwoftfa  darPfklt.  Das  anerlaaslicha  Attribut  der 
pfUser  Barger  Ist  der  Feuereiaer,  obaa  den  ein  dortifir 
Bürgermeister  nicht  einmal  bat  O0fpiüfr«n  wollen:  deam 
die  erste  Fnigc  »n  ilon  Br&titigam  war  nach  dem  Feuer- 
eimer. Datier  da«  iiliigc  Nickwort.  (  Vgl.  Aaeana,  />■'< 
P/a4t  und  tiif  Pjtilt'  i-,  nnd  t:>ir-..j  ,  LeipsiglM7,  Nr.  SOO, 
8.  615.) 

*90  £r  heirathet  ein  altes  Weib,  wenn  er  einen 
Pfennw  gewinnen  kann. 
▼ob  a&eai,  der  «Ues  fbr  Oeld  thut. 
*9i  Heirathen,  mag*«  übel  oder  gut  gerafhen. 

Span.:  Bien  6  mal,  casado  mo  han.    (Bohn  I,  305.) 
Hetratluibrot. 

*tiie  kann  das  Heirathabrot  nicht  backen  und 
will  Hochzeit  machen. 

kIb  Obartetsnaiata  bhub  diaBinl  daa  Bdntbsta«ft 
oder  HoebaaltestSrt  {s.  d.>  aelbet  baektB.  IMa  Braafe- 
leate  bekommen  davon  und  bewahren  etwas  davon  eaf« 
Im  Innriertel  heisst  es  Hoi.:h/.iMtiitOrie.    Braut  und  Brä«- 

  tigam  bekommen  je  ein  Auschenl."  (Baumaarten.) 

Helrathaffut. 
1  Kein  bemer  Uetrathagut  als  gesunder  Jjeib  und 
edel  HuflL 

ßükm. :  Hdlo  ml  pa  vaikdm  «M,  paUl  Jaa  paSastaael 

T  imi.  (OtiakMOef,  4X1.) 
Potn.:  Halo  ml  po  wiolki^m  wlenle,  kiedy  ehaia  Blalka 

w  ienie.  (Öelakoriky ,  ill.) 

*2  £n  gud  llcirathsgod,  dat  Mätteriicha.  flkUt.)  — 

Scküitf,  104. 

"3  Manche  tregt  jr  heyratsgut  vnder  den  äugen. 
(8.  Jungfer.)  —  Fnmck.  /.  68*;  l,«lunaaa.  il»  140. 1»; 
Simniek,4m;  IMlMktPt 


Wenn  Heiratiüinarseh  getrommalt  wird,  ttetan 

alle  (erwachsenen)  Mädchen  untere  Oewehr. 

—  HW(  und  Zeit.  \.  «3«.  'm. 
Helrathsthaler. 

Der  Hl  irathsthaler  gilt  nur  acht  (vier)  Gro* 
scheu.  (Pmm$mO 
HaixBtlia  w  9iM» 

Beirathswerk  »fe  gaaa  mnaoiiife  ohne  dee  Wm^ 

niels  Huld  Vid  Oonak 
Helrathawlnd. 

Wenu  Ileirathswind  waht»  di»  Idclw  lum  (ins) 

KlusttT  vei^eht. 
Heiren. 

Zum  lleiren  gehören  ihrer  zwei.  —  T/«.  /  ii  rw».  ci 
Heireri.  ,  ,  ,  . 

Der  üeireri  sieht  nit  wohl,  hört  mt  wohl  and 
kann  nit  recht  reden,  dmm  muM  er  ain 
Pfarrer  werden.  —  Mnrask,  7783  \ 
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1  Hasche  on  BMe  moi  •Öek  «chMe.  —  nueh. 

6wr*,  UM. 

Vwtitnk  und  Bieten  maiieo  Bich  scheidMI.   Wird  ge- 
tagt, wenn  d«r  V'arkAufer,  Y«rai«tbor  u.  a.  w.  den 
Pnlt  Biebt  Mlbit  bMtiouBen  will. 
*2  Es  iffc  genug  gekeut,  wann  man  einem  seioe 
Notli  klagt  —  MtNMM,  H,  1«.  U«. 

Hals«helBt«r. 

•Er  ist  ein  Heiscboistt  r.  —  /'nwTi^ici-'.  1556. 

Kill  unruhiHrrr  Mcn^^Lh,   J.r  da,  bald  dort  Ut, 

der  in  Eilo  hkudult  und  aeinu  (•(tHwti&rtn  oberflAchlieb 
▼•(Tiehtct.  (VsLMekMb)  In  Ni<>.ier*acbaM:B«toter- 
b«Ut«r,  b«iMWaatlln.  ta  Bamburg:  lilOlUt— Pau- 
■ter,  d.  i.  ab«  Bau  oad  Sopf. 
Helaar. 

•1  £r  is  heifiPrig.    fJüd.-deuttck.  Brody.) 

D.  ta.  «r  hat  aeine  Zkhliingcii  eiDgoateUt. 

*2  Er  ist  hqraar.  —  eiiwAif .  Ji. «t. 
Heia«. 

I  £s  ist  bei  manchem  nicht  so  heim,  ab  er  wol 

■ehr  rauohL  —  iViri,  //,  uc 

5  Et  iat  niobta  so  hdaa,  ea  kOUt  aioh  «ndlieh  ab. 

Ein  •bnlloha«  BfMtmon  habw  Ale  Mgtr  io  dea 

rnnaOiiacheo  OotoBleB.   (Reinsberg  ffj  tMj 

3  Es  kann  uit  ht  hrisscr  ah  kochen.  —  Suwwdk, 47»*. 

4  Heisii  essen  und  kalt  arbeiten.  (ObertMimUk.) 

6  Heibu  zu  heiaa  MUt  nicht»  aber  ea  ko«ht  (ikdei) 

gern. 

A^.  ■  CurvoHc^  ciiaudea  lea  ane«  ave«  loa  MilNe  aa  foat 

^«taaia  booDa  aoap«.  (Ltrmut,  II,  i.) 

6  Uir  wird  heiss,  utgjbt  dfie  am,  all  ito  ver- 

braimt  wurde.  (B.Vaff^ 
Jfett. :  Bat  ta  h««t,  Bti  da  M%  «1  ^ 
damit.  /.  SWU 

7  Wari  di  IMr  liiit,  kol  krint  egb.  (ü 

Ikuipt,  VIII,  364.  2S1 :  Jokantm,  IM. 
HOttt  dich  Tor  heiat,  kalt  brennt  nicht. 

8  Waa  zu  heis3  ist,  blase  gutl 

9  Wat  to  hßt  un  to  swär  is,  mutt  man  liggn 

lat'u.  —  EiektNÜ,  762. 
10  Wenn's  heiss  ist  an  Dorainicns  (4.  Aug.),  ein 
strenger  Winter  kommen  musa.   (Herford.)  — 

boi  M ,  39. 

II  Woa  boaaa  ia,  miiia  ma  plosn.  (StmerauuiL)  — 

IS  Za  hoiat  nud  mkSt  aadii  kMfcan  ZilnM. 
*ia  Dm  Iii  (naolii)  «oder  heiM  aoeh  kdt  ~  Am- 

lefR.SM. 

*14  Einem  heiH  machen.  — 'Wurthack  Ii,  i73. 

Aach  wol  warm  machon,  «o  viol  ali  jemand  im  inll- 
dfii  S.iiii  i]n.ilin,  TDiirtL-ru.  Von  il«n  Torturen  ab- 
)7cU>i!L't,  naiin  ritiich  voa  danan,  b«i  welob«n  (heisMia 
Kitcii,  iciiihriiii«  Kohlen ■««•  w» MIT AaHMdaagkiBaB« 

*lö  Es  geht  heiss  her. 

*1S  Ea  tat  10  bein,  man  kflonte  im  Sande  lieden. 

fSir^frlaiuilz.J 

•17  Es  ist  SU  Hoiss  wie  die  Suppe  der  bergheimer 
Table-d'Iiöte.  (Köln.) 

Ann  t!«>r  wUicklicbcn  Zeit,  in  der  noch  eine  Pomonen- 
l'i,-t  .'wni  lu  ii  Knill  und  Jülich  fuhr,  dio  in  llervfliclm 
•nhivlt ,  wo  die  l'aiaagicre  eine  bolsM  äuppc  erhielteni 
die  tprichwOrtUoh  gtmütim  iaU  (TaL  Wtgdt»,  MUm 
vor  fum/tig  Jahrm.) 

*18  Ea  ist  heiss  wie  in  den  Ilundstagen. 

Ihr».:  Pirna  ohand  quo  braiae.  —  Flut  ebastqaafM.  f£t> 

roux,  I,  i7.) 

*19  Es  ist  80  heiss  wie  in  der  Pirt.  —  Frlielk- 


bifT  '■ 


Auch:  wio  in  der  Jauch,  l'irt  nnd  Jauch  aind  di« 
Nomen  for  die  in  einem  be^ondcrn  Haaae  liegenden 
Flachabrecbatuben.  Bia  aom  17.  Jabrhuadert  ,war  dia 
PM  an^oioh  Hadaataba  and  dar  in  dmalbsii  «talMada 
gnas«  Ofen  Uoaa  XnigaL  (Y^  itaM  fmtul»ek$  IVv* 
«iMiaMAMr.  //.  Sil.) 

*I0  Et  is  ao  b«it,  dat  de  Satten  bieiet  (Bln»^  — 

PAr  tieriohn:  Woeile.  86,  t7. 
Biaaan— rennen,  laufaBi  mittalboobdmtaoh  biaan. 

*91  Bt  ia  SO  beit,  dat  de  Krlfflien  npm  Tune  (Zum) 

jappet (Wutf.) 

')  J;ipiiiin  —  nacli  Ijiift  k i  h ii  :i|)i>en. 

•22  Heiss  und  kalt  aus  Kiiu  in  Mund»*  bla8«'n. 

L»ie  Ni-ujjrioi  hcti  »ageu  von  t'iucni  »oIcIjlu,  den  der 
Italiener  doppaltar  ala  oina  Zwiabel  ueunt:  Aua  aoiaam 
"     '   "      at  ~  ~"  ~ 


lonpn:  Er  hat  i>in  Antlitz  mit  zwpi  (toichterti.  Die 
Ku«liiutier:  Kr  li;U  ein  (le»iclil  tUr  üoll  und  ein  ainiLTf» 
fflr  dun  Teulel.  Die  Veaotier:  Kr  ihat  awoi  (ieaichter 
antw  otowICaiM.  Of«  Botttadar: 
Kaadan.  ]H*PMMr:Xrh«*ali 
IMaAtgyvttr:  BrsngtnukOli 
baallMri  Ofb  nnf  Mb  SlgMiMmn  Aehtt  fJIWMNty 
lY.  119.) 

M'iiL:  ....  KjiiH  un^Tierteli  mAnin-^,  m^ict  ili>r  Kilchot  kalt, 
ilt^r  bllset  warm  ttz  eine«  manne»  nuin<ie,  »tii<^tor  triuweu 
lat  er  arm.    (KriHmur  tu»  Zu.)    ( tVacifmayt .  6^(3,  -Jl.) 

*23  It  wart  so  het  moh  giUen  aa  't  koakt '  ia.  (Strt- 
litt.)  —  firiHMiieft,  JV,  T4,  lU. 

■)  UpdraoMB  bat  />Ma«tt(Mt)  Mt  dto  AMwaifc.  — 
Ka  wird  ao  baias  nlebt  gagaatwi  als  «SflikCMkl  «M. 

*24  So  ht'it   as   im  liakaAmiL   (dnfUkap  MtHkJ 

l'Tomiuauit ,  \  ,  60,  80. 

Heluen. 

1  Dat  sali  wol  wat  heeaohen,  aädd'  et  Miklöa- 

chen,  do  feel  et  mit  der  Rdp  (läer)  den 

Hartberg  heraf.    (Rheinl  i 

2  Heiss  es  dem  Buben  und  mach's  selber. 

Port.:  Manda  e  dcacuida,  naö  te  far&  cuuia  uenbuma  — 
Manda,  e  fa>»-o  tirar-t*4ia  otiidado.  —  Manda  o  amo 
ao  movo,  o  mono  ao  falOa  •  «  SMo  ao  mbo.  (Mm 

1.  m.) 

Span.:  Manda  j  defloolda  Bo  aeliaiaaMaalamaa,  (ätkm 

l,  830J 

3  Man  heisst's  einem  aadeni}  WM  mSU  mHmt 

nicht  thun  mag. 

4  Manuich  Ön  bit  M  de  Annen  fltitt.  (Ukukj 

—  Detcke.  lt. 

6  Wer  etwas  heisst,  ist  so  schuldig,  als  wer  es 
■elber  thut.  -    i:r,ii\  ^m, ,  m. 

Ala  Kecht(s}>ricliwort  von  der  Theilnahma  an  einem 
Tacgehen.  „Wer  ein  dinR  heiaet,  der  ia  alla  wol  dran 
aobuldig,  ala  dar  ea  aelba  tat."  (ütinaen,  Otoue*  »um 
AMftMWvdwai,  //,  tt,  HaapMMiUak  mAamtm» 
Bamig  aar  aUuutglg«  PsnenaB. 

Bei  ihm  heisst'.«; :  AHt  q  her,  mein  Flioh. 

Von  einem  Habaüohtigen. 

Bei  ihm  heisst's :  Alles  verfressen  TOP  den  End', 
macht  ein  richtiges  Testament. 
*8  Bei  ihm  heisst's:  Her  in  meinen  Sack. 
*9  Bei  ihm  heisst's  immer:  Tng  auf  und  aetti* 
nicht.  —  ifoyar,  //,  109. 
•10  Da  heisst's:  Friaa,  Vogel,  oder  stirb. 
•11  Dat  het  Kato !  WulU  du  nich  vor  to  sehn,  seh 

na  to.    (Otlfriet.)  —  Hauskttlender,  tll. 
*lt  Dat  het  ins,  man  kumm  nig  bett.  (UatHO 

Das  Ut  eiaautl,  ab«r  komm  mir  nioht  wieder  damit. 

•13  Dat  hdt  nich:  kack  op  e  Fühl  (Pfühl),  dat  b«i 
fat:  Bchit  det  gaaM  Bedd  toU.  —  fWadU 

hier  1558. 

*  14  Do  heisst's:  Thuc  Augen  oder  Beutel  snßj 
•15  Er  beiMt  sUe  Tage  andenk 

Wortapf  et  ^  4«m  thntaaiM 

Eigennamen  „Ander**'. 

*  IG  Ue  het  Aselätt  (Wen{.) 

Aua :  aa  ho  Utt,  wia  «r  llait,  aOMlebt,  •cbersweia«  ala 
Eigenname  frobranoht.    Br  itt  ao,  wie  er  atuai^t 

Homen  et  ornon. 

•17  Hessen  heisst  dat  nich,  hoissen  hesst  dat.  (Siar- 
Hard.) 

Zur  Verapottung  dea  aelhnt  nicht  taktfotton  Baasar* 
wiater«. 

•18  Hier  heiMt*a:  Leb'  wohl,  theurea  LicbL 
Waas  aaa  abNa  Min  tau 

hat. 

*  19  Na,  bei  dar  htait^k  oh:  wlnte  har?  (OhuUmiit^ 

Von  wideraponitlfaB  pfnaan.  „ITIu»»  bnr**  taffe 
man  nimlicb  den  ASlMipJMaB  n,  waao  dt»  tml  Ma 
Sait«  gabaa  aoUaa. 

•90  8ie  heiaBen  einander  kars  nnd  lang. 


•6 
•7 


,andara"  «ad  < 


Wir  geben  alle  gute  lieisser,  vilmebr  aber  gut« 
r.  —  Mri,  u,  nt. 


i^vSr  sich  am  Heimen  veilirSht,  paitet  «och 

aufs  Kalte. 

•2  iIiaU  an  Wiats.    (Srndfrie*.)  —  Mumtm.hd. 
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Beog  den  Heisters  die  lieite  dicke  wird.  (mu. 
üppLj  —  PinmUh,  I,  ns,  i;  ear  WMidkt  Ortm, 
n.  51. 

<)  Den  Jwfn  BMI»,  bMOHden  «la 

Hetstereler. 

*£r  hat  Heistoreier  (£litenier) 

(amye.  Ii.  60»*. 

Vom  MwUmt.  <8.  aal«HMii.l 
Haitan.  ' 

Wee  heit  er,  ynn  weit  er?  (SoMmn.)  —  scküd, 
H,  9oe. 

Wh  bat  «r,  ««•  ytlü  er. 

seiter. 

1  Immer  heiter  auf  dor  Leiter. 
9  Immer  hcit  r,      tt  hilft  weiter.  —  rruchhur\  1557. 

MorgoiiKrus*  uud  Tro«  der  Arbeiter  in  der  Cr-^en.I 
Ton  BarU'ii,  <.f»  mit  .lim  Zmatr:  „Hei  hulp  jo  Nnpclfl 
Han»  vom  Kru«chkob6m,  hei  «erd  mi  je  ok  holpa  den 

HeilerlBeit  eriiält  die  GerandlMti 

Hets«n. 

1  Je  mehr  man  heizt,  je  mehr  es  raucht. 

2  Man  beizt  den  Ofen  nur,  demit  er  wieder  wärme. 
^     V«  tarn,  ato  BW  tmtm,  mm  wMarn  «ispfAngen. 

Heken  na  Sdnii.  —  OAmU«  ni.)  • 
— ir«ibelim. 


Wei  no  llrakstcr'  intschirli«  f ,  Ivi  i^t  cn  butiton 
Vuegel  wi-cr.  (Uüren.)  —  Für  herlohn:  H'ot<te,  70, 31. 
*)  Sikitar,  »rfeitar,  «.  J.  Btitu:  ? 

Held. 

1  Auch  Helden  siegen  nicht  immer. 

/Ma.:  Kenpsr  UMm  oft«  Mjarlffs«.  ('/''-o«.  d^an. ,  335.; 
9  Bemer  mit  einem  Helden  kämpfen  als  mit  einer 

Memme  BpieK  11. 

llökrn.:  Rarlrji  *c  listi  B  lirdiuou,  Dozli  so  Ubati  •  Scbadi- 
moii.    ('(',  ( .icr«!'/,  241.; 

3  Das  sind  nicht  die  flTöMten  Helden,  die  ein 

HofeiseB  Aber  der  Nue  serbreeken  können. 

—  Wini  kln.  171/,  61. 

4  Ein  rechter  Ilcld,  ein  trcwcr  schätz.  —  /v<n. 

IL  830. 

6  £a  ist  nicht  jeder  ein  Held,  der  einen  Har> 
nieck  trigt 

Ote  BoaMn:  Xta  Haid  zu  irin,  la«  mi  Meht  for 
Bahmta.  (MHnmm  VI.         „Man  antairaoUad  Tor- 

mal»  gar  «rut  swei  Spacics  \un  Ileldonmttth:  Virtns 
activa  itixl  i>.t^iiitTa.  In  Sclilactituu  mugs  man  baUÜn  tn> 
«en,  mim  Uieba  gaban.  Bi«b«  tragan;  dodhuana  aina 
unterUagt,  ao  thmt  Tbtas  pMaiv»  «alt  auhr  cot.«' 

(fiuttrr.) 

6  Ks  niiissto  sein  ein  starcker  Held,  der  gegen 

den  Todt  behielt  dag  Feld.  —  AM.  l,  u:  Ha- 
ninA,  1»7,  49. 

7  Grossen  Helden  fehlt  et  uieht  in  Beate  (oder : 

an  Anhängern). 

8  Helden  fikron  den  Krieg,  «ber  sie  machen  ihn 

nickt. 

AMLfSe  aUaitanmls  kdl»  tuO»  nltemlndat  Hl  krig. 

9  Heldwi  heteen  keine  Iheen. — %lriii*frfci  gor«»,  484. 

Dor  Starke  rieht  Baleldignngen  anhanciharllaBaaliaa 

liiuLt. 

10  Helden  macht  nur 

INe  ainan;  aber  der  Frieda  bM  «aina  Halden  ao  gnt 

wie  der  Krieg,  and  diejenigen,  welche  Wahrheit  und 
Recht  schutien,  «ind  der  Menschheit  oft  nützlicher  als 
die  Tapferii  im  Felde.  Der  furchtlose  Vrrtheidiffer  der 
TerlasHeii'Mi  I  niuhuld  gegen  die  Gewalt,  imd  der  Arn. 
welcher  zum  Jiesten  der  Mcnschtn  snin  Leben  wavt 
•lud  ebcuEU  gut  Ueldiii  .il  .  1  r  .--  lil.ii,  lir  .  inr 
Schanse  «tUnnt.    „Blickt  uur  v<  rudiUscIi   \hr  iiclden 

I» Kiiag»  —f  ■nuian MniHahcn  MoiiTiKir»  T^iur,  weiss 
iablaaLaUaBadhaftakampifeni  aiogeu,  bin  ich  der  Palme 
M  «rttidiK  ^«  ihr."  (ZemiU.) 
X«f.f Xftagara  oupidiutero  regnun  est rincer«.  (Pu^t.  Sgr.) 
(PKiiippi,  I,  m.)  -  FortissliBiia  Uta  aal  «si  ptoataa 

mr  tiii  uda  puli,  qase  cominus  loMaiBl  fidlnm  WOtSal. 

(/.uc,fHU>.)    (thUippi,  l,  160.; 

11  Ueldeu  sind  Gottes  geb.  —  tttd,  U,m;iMMA, 

1338  .  2«, 

BuUer  behauptet  aber  in  Bocug  anf  elae  bMiMnul* 
Art  TOD  HaMaa:  „81*  «nabaaa  «liiat  la  tetia,  ifto 


IS  Helden  und  Weiber  verdorl  .  n  die  Leiber. 

Nur  mit  Unteraohied,  irie  die  B&uen  aasen  f  Halt« 
«J«^  «««««»»I«  dam  fÄ». 

13  Helden  zcu^^t^  ii  Helden.  —  Parumiahm .  -i'm. 

14  Hie  stciiji  wir  beiden,  sagt  der  frosch  yum 
Schwaben.  —  Fkm*.  //,  uOm,  ist:  As*. 
rock.  4904.  Körle.  n»t  Bufkr,  SM. 

Jadea  dentaeha  Zaa«  feai  Min  TMrfnprttcbe,  mit 
dem  es  ein  MdnM  SMkl  8o  «MI  tayMm  Sali«», 
ben  die  ncckeiMW  Emm  in  Slwom  SpiMk«ert  Stm  Oa> 
gonthoil  vor. 

15  Je  grösser  der  Hclil,  je  schöner  der  8i^. 

16  Je  mehr  der  Hehl  mit  VVcjrten  prahlt,  je  s^eoh« 
ter  er  mit  Thaten  zahlt.  —  Körte,  sjaa. 

17  MaiK  h.  j  ist  ein  feiner  held,  da  man  harte  Eyer 

scheitj  iK)  mau  'blosse  Wehr  Musencht,  ist  er 
der  erst,  der  vnter  die  banek  kreucht  — 

lleiiiich .  424 ,  37. 

18  Merck  auff,  Held,  gute  tag  kosten  gelt.  —  Ut- 

niMVi.  H74,  5LI. 

19  Kiemand  ist  ein  Ilcld  vor  seinem  Kammerdiener* 

Die  Hollilndc-r  sogou  Tun  einem,  der  ainh  hOiOiidsn 
d«  auszeichnet,  wo  c»  aufs  Nichtethttn  aolcomaii:  Bat 

I«  een  held  in  de  koche,    (llarrfbomit,  I,  900.; 

20  tapfere  Helden,  tapfere  Thaten. 

91  Wo  «tn  Held  snf  den  andern  trifft  ,  muse  auch 
ein  Held  wol  weichen. 
*22  Er  hat  dcsHeldcn  Lc^'c!  bekommen.  — /?ui'-lrin.  297. 

,,\Vi'-  /.■•  ■  ■.'  rr/.ihli,  kamen  «wei  Fahrende  Schüler  auf 
dio  Kauhu  Aip  in  JScliwaben.  Per  eine  Namons  Held 
trat  in  die  Stube  eines  bomiltoUi-n  lUiicrn  uiiU  bat  um 
Naehtecsen  und  Uerborge,  was  ihm  gowthrt  wurde 
Wabrend  das  Baaam  IsBgla  ac  anai  Veniter  der  Ilutte 
aaine  WainBaselM  kwsfai^Jtte  «r  dmrl  bingeietxt  hatte, 
nnd  bntobt«  M  aalnaa  WlrtbalauiaB  an.  So  oft  dia 
Flasobo  laer  war,  eatata  er  rie  wieder  cum  Faaater 
)iin,-iu5,  damit  »ein  Karnnrad  «in  au»  der  Leget  fallen 
l"'!!"!''.  'Iii'  l.culf  tliaten  ^lcll  ^-uilu'h  und  waren  Ter- 
wuudtirt,  (l»8s  di(^  l-'Iaiicti«-  nir  L  ur  wurde;  daher  frag, 
tan  «ie.  Wie  .Uü  xuK'jhe  V.-i  ist,  »ngte  Held,  Sanct- 
OtbBnr's  («.  d.)  Fliischloin,  das  nie  leer  wird.  n«r 
Bauer  woneebta  «a  m  kamStm  «ad  «rhielt  es  fur  hun 
derl  OuldODt  abar  «•  bat  altili  banaab  nie  wieder  von 
_selbat  mit  Wala  gafUlt.'* 
*23  Er  ist  ein  Held,  der  nlie  wfll  erbeisien. 
,.Fioht  einen  Hochmatb  aa«  weQ  se  ' 

giaet,  ao  aagt  man:  er  danoka«  ataht«  ^  

Vetter  ist.  Ks  scheint,  dar  gMMSS  Haid  «Itt  »llf  ffg^ 
vri>i!iit«(Hu,  uud  Hciue  Färb«  aoU  vorsUan  aadaiB  aMa» 
scn."    (Kftur,  IM".) 

*24  Er  ist  ein  Held  hinter  dem  Kackelofen. 

rn.:  N'Atro  bon  qn'an  cabinct.    (MtHaftTf  ieO*J 
tat.:  ^'orlis  in  Ubula.    (S«ijboM,  391^ 

*3ö  Er  ist  uiu  Udd  in  Liebessacheo.  —  Jtninnfer,  m\ 
•S6  Er  ist  ein  Held  mit  dem  Manie. 

Holl.:  Het  il  eon  held  met  aiin*  mond.  (Harrahtmtt. 

I,  SOü.; 

*27  Er  ist  ein  Held,  wenn's  sn  UnfSen  gilt 

Holl.;  Het  ie  een  eanto  bald,  ai«  *t  op  loopan  aaakoart. 

•28  Kr  hi  t'iii  rechter  Held.    -  Brnnn ,  I .  ma. 
*29  Ich  \nn  kein  solcher  UellL  —  /vuWcin .  196. 

l.at.:  Nnn  num  tS  IsUS  hSMUHIS.  f£(MMa,iM^ 

Heldeomuth. 

Helden  Huth  vberwind  alles.  —  AM.  jr,  m. 

Ueldenthat. 

1  Heldenthaten  und  Kometen  kann  man  nicht« 
alle  Tage  sehen. 
Däiut  Baroiaka  glanUxiiger  gaaer  over  regelen.  (Prtn. 
ttaa.»  S80J 
*9  Des  lind  Heldenthaten. 

Meist  ironisch. 

•3  Seine  Heldenthaten  erzählen. 


—  ßrauw,  l,  1»4«. 


Haieua. 

1  Helene  (22.  Mai)  wächst  der  Flachs  gsr  sekfine 

(allcenc).    meh)  —  UoeM.U. 

Dieser  Tag  wird  all  gUnitig  anm  Loinaiien  bMaMiaal. 

•2  Von  aussen  Helena,  von  innen  Hokuba. 
Helfsn. 

1  BcRBcr  helfen,  dass  einer  nicht  falle,  ab  die 
Uaud  roichen  zum  Aufstehen. 

Oäm,t  Dan  bitr  iterre  tak  lom  hielpcr,  at  man  ei  faldar 

aad  den  som  oprcyicr  den  faldne.    f/Vnr.  •Um., 

9  Ost  härr  pefährlick  balpen,  sad'  de  P;i.stcr,  harr 
vör'n  Kranken  bäd't,  de  was  dod  bieben. 
(ttmOmf.)  —  ifeshr.SII. 
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3  Dat  helpi  nich,  mie  lew  Herr,  säd'  Schering 

wenn  ick  doch  Släge  hcbbcn  sali ,  ik  krig  se 
hät  oder  raorgeo.   (S.  Aeden.)  —  Uoefer.  909. 

4  Dat  helpt,  os  wum  'ne  Mflgg«  in*!!  Bhdn  piii^ 

(faierbmu.) 

5  Dil  lialptt     jener  Knecht,  es  be  dre  Dich  op 

ktk  FfiÖrwenu  niei't  har.  (Süderdiüimarichen.) 

Dm  hilft,  (»gto  jener  Knecht,  all  er  drei  Tage  »af 
cinpr  Purcliviinonilo  gMiakht  hatte. 

6  Dem  ist  gut  helfen,  der  »ich  helfen  lassen  will. 

7  Diar  helpt  öntökmiDinui>  mnt  itk  hfllp  ef  t6 

ietcn,  (Si^.) 

War  d»  hilft  dakruBU  («labraeltaB  ),  mnia  snoh  htt 
ftn  aafsitwa««. 

8  Die  nieht  helfen  wollen,  hindern  gem.  —  S»m- 

9  Einer  hiilt  dem  andern  über  den  Zaun.  —  /'i*,- 

Inn,  309;  Sxmrock,  4530;  ßruu« ,  /,  1J07. 

10  £nn)al  bett't  man  bulpen,  säd'  de  Fru  tau'u 

Docter,  mor'ns  üm  soben  ging  he  tO  Slol  un 

abens  teili  stH  he  noch.  (Humlmry.J  —  Ihufer,  315. 

11  Ks  hilfft  alles,  was  man  zu  den  ächifleu  thut. 

—  Lehmann.  II.  127,  18J. 

12  Es  hiini  kein  altc'r  für  tnrheit.  —  GnUer.l.il. 

13  Es  hilfll  kein  Ciut  fiir  den  (ieilz.  —  Lrhmunn, 

II.  137.  133. 

14  £«  hilfft  kein  kraaU  für  hatiptweh.  —  Gnur, 

t,n. 

15  Es  hilfTt  kein  küris  für  den  todt.  —  Gmier.  I,  31. 

16  Eh  hillVt  kein  pautzer  iiir  den  gftlgen.  —  Gruirr. 

I.  31. 

17  E»  hilfit  nicht,  da«a  man  ein  ding  uuchlegt, 

da  es  nicht  hafften  wil.  ->  Furt,  Ii.  sst. 

18  £s  hilfTt  nicht  viel  flickcns  vnd  plnckcns  am 

Pelz,  da  Haut  vnd  Haar  nicht  gut  ist.  — 
I'rlri.  II,  25a. 

19  Es  hilfit  nicht,  vil  güter  haben  vnd  wol  können 

arbeiten,  wo  Ciott  nicht  sein  6egea  dazu 
spricht.  —  //rni««*.  ine,  13. 

20  i!)s  hilfft  nit,  daa  man  den  stall  schleuest,  so 

de  Tidie  herauss  iat.  —  Tainntu ,  MfK 

I.at.:  Or»RO  amisH  i  sri  ta  claudcrc.    (Tappiiu,  4«)^.) 

21  Es  hilfll  nit  wol  spannen,  soiideiii  wol  ab- 

schiessen.  —  IH:tn.  II,  3.V3.  GnttT,  I,  31. 

22  Es  hilfll  viel,  wenn  die  Uenen  mit  im  Aath 

sitzen.  —  Pttri,  tl.  3M. 
28  Es  hiim,  was  ee  kao.  — ej^JT.  m^;  anm,  um 

SOMM. 

34  Ea  hilft  dem  Hund  nieht,  dess  er  die  Kette  beisst 

26  Es  hilft  hier  kein  Zittern  vors  Fieber.  (SMn.) 

K»  int  eine  Notbwcudigkcit,  du  kaiumt  ddio  Uabid 

iiiclit  ontgehcn. 

2ü  Es  hilft  kein  Koller  vor  dem  Galgen. 

27  Eb  hilft  kein  Zittern  vor  dem  Tode. 

28  £•  hiU't  nicht,  dan  man  wider  die  bonne  und 

den  Himmel  redet. 

29  Er  hilft  nicht,  den  Tuuli'  iisehlasr  zaaehKeieeii, 

wenn  flif  'raiiln  ii  crltissi'n  sind. 

Dit  Hü-m  -j:  \n  iMin  Ii  i  Hin  diu  lluliuor  Riwarjjt  hat, 
sohlieatt  nuui  den  ätalt  zu  »pikt.   {RtimtUrg  IV,  31.) 

80  El  hilft  nicht,  in  einen  kalten  Ofen  Um». 

31  Es  hilft  wentff,  was  man  in  Nnssschalen  einpeait 

und  mit  Sittnkauneu  wcglaäst. 

32  £e  mag  leicht  seyn,  das  da  hilfll.  —  Agrktla  L  ML 

Wurde  frahor  iputtwpii!«  Robratichl ,  nni  m  9$gßn, 
datt  nuch  etwai  RIeinns  )iflf>',  wio  vrcnn  man  sagt:  4of 
Xrtrinkeade  UUt  uob  an  eiaen  ätrobhalm. 

83  Ee  neg  sieh  jeder  helfen,  wie  er  kann. 

X««.«  IMftalw  vratia  hmm  adkllM.  (nmgpt,  f,  iUi 
8tlfM4,  Ul;  Bindtr  l,  aot;  //,  7mJ 

84  Et  kann  nix  helpen,  tUgen  dui  Backofim  te 

blosen.  (Si^st.) 
86  Etmotmehr  helpo  wie  schade,  sagt  jcu'  Bauer, 
vnd  f^rt  die  Kah  cum  Ochsen.  —  Frink' 
hier*,  I5S9. 

88  Hilf,  wfit  helfe  kanl  schprllcbt  hikt  ce  Dnooh 
Vtk  ucb  Man.  —  ikhu$ur,  m. 


87  Hälpt  et  nich  mi,  so  hÜpt     doch  mlnem  Bldel 
(Beutel).    (OHrnrnt.)  —  PtiteUüt,  m;  Fri$A- 

bier 1561. 

Wie  FriiMitr  (  a.  a.  O.)  MUthflU,  toH  4IfM  S«A«B«- 

Mt,  alt  Be«pr«cliang«fiwm«l  asgcwaiidt,  im  Bi««h«r 
Borowtki  in  Königaberg  einmal  da«  I#eben  gerettet 
haben.    Kr  war  an  einem  IlaltUbel  achwer  erkrankt 

und  von  den  Acrjrtcn  bt^rcif»  niift!<'K''l>^ii ,  als  i'ini  i*ino 
alt«  Frau,  der  «r  iniiuo'.i-  \V  iKUhuti  n  orwicspn,  ihre 
Hülfe  anbot.  Kr  fiiiig  liarauf  ein.  Die  Kran  botnrli 
ihn  mit  cinLin  Stalilu  dun  Hai«  und  inurim  li.-  in  fcmr- 
liohom  KruDt  die  obigen  Worte.  Der  Biaobof  innaate 
iMt  Uoh«n,  dM  Haltfwlwier  taraeb  «el.  w  wmt 
MtMta«.  Stwaa  Aahimiabsa  «nthll  naa  ato  aooli  tob 
BnHUU  Ton  Bottcrdam,  der  ein  Oeaohwor  am  Aug* 
liatt«,  dai  «r  aleh  nioht  HlmFiden  laaaun  wollte,  da« 
aber  Ton  iclbit  aufiprani^,  aU  er  in  drn  f'/  i'/ndf  o'>»  *m- 
r'iitiin  riroruiii  laa  uikI  tllu'r  da»  m  lili  >  hii'  J.jktcin  euipr 
^StpÜn  laut  uuflaoben  muitsto.  I'ii<!l:cli  vMr  l  Aclinlichcs 
.tucii  « <>n  dein  ('ardinul  Antuiii  i  ir/u'ilt,  (li>r  »ti 

einem  llaUgeacbwOr  tödlich  kr»nk,  l»g  und,  obichon  er 
Mut  fRM  fM«Ml  m&t,  MMb  dar  «taMUipwi  Aaatakt 
dar  A«nl«  Mtaa  ttartif  ■bmI».  Wail  man  biib  dn 


Tod  daa  OMIbbU  ▼aimathata,  ao  fingen  K-^np  Bedien- 
denaa,  toflauUngaa,  «m ihnen  auaagto.  i><'r  Cardinal 
■ah  ca,  muRst«  aber  mfuten  Vcriitn|>fun^  di'S  llal*ea 
scitw l  iKrii.  AU  i  r  uuii  aino  und  zuitchaule,  npraii); 
geiii  Affp.  der  «ich  tihi  der  Krtto  l'mtoriisen  liatlc, 
auf  '-lucji  >osBel  und  »ah  'icil  um  ,  -'i'  In  .nr  h  i  twaa 
für  ihu  du  «ei,  um  e«  (urtjiutragvu.  l>*  »her  alle«  «ieof 
IMi  law  w.  whUsh  «r  Moh  na  dw  CaidiDiila  SaM, 
nahiB  dflaacn  Oatdlnalihot,  und  Mixte  ihn  aaf.  Da  t 
ihn  aber  in  weit  war,  so  hielt  et  ihn  mit  den  Voidet- 
pfoten,  wandte  den  Kopf  nm  nnd  fint^  an,  nach  der 
Thür  lu  laufen.  ITcbcr  dieto  Putitnrcn  des  Äffen  mnaste 
der  Cardinal  ■<)  itark  laclien,  das«  durch  dio  gewaltige 
KrBchUUcrunt{  »ein  (io><chwur  im  HaUaienpraog,  woran 
ir  t  iicMklto  eritickcu  müssen.  fßraMI»  MMfettaft  llfC 
hiinm.  Bd.  I,  Hit.  J,  Nr.  31*0.} 

38  Helfe  hie,  was  helfen  mag:  ein  Kyrie  eleison  am 

Ostertag.      £<«d«i»«  »i. 

39  Helff  vna  Gott,  so  ist  -vns  gehotffen.  —  Cmgr, 

in.  4j. 

40  ilüifl'en  ist  ofll  outhclfl'en.  —  Uhimm.  374,  13. 

41  Uelflen  moss  so  geschehen,  dass  man  nicht 

auff  der  andern  seit  wider  abfidl.  —  Ishaam« 

374  .  5. 

42  Ilelfl'et  euch  selbst,  so  hilfll  eadl  Gott.  —  Tof' 

jiuu,  94*,-  Ukmaim,  II.  S61,  Ii. 

43  Helpt  et  nioh,  so  schadH  et  nick  —  Frbcftlter.  m : 

Fnurlthirr  *.  ViD'i. 

44  llclpt  Quscht,  ök  Hchad't  nuscht,  süd  Jochem, 

as  he  bim  Balgetrctcu  cu  Furz  let.  <  l>'imi§^ 
— >  Uoeftr.  4M;  Früekbier^  m;  fUschbier  *,  im. 

46  HelptH  nich,  so  sehadt*t  dk  nioh,  eld*  de  oll 

Frfi,  uu  sehdwt  Kind  m*a  fiackiwen.  ~ 

ÜM/rr,  334. 

48  Hilf  du-  selber,  so  hilft  dir  da«  Glttck.  —  Sim- 

mck,  3783;  A'^rtf.  5245. 

47  Hilf,  liebe  P'rau  zu  den  sieben  Eichen  und  zum 

üirnbaum.  —  F.mlrm,  wo. 

48  Uilf ,  iSanct-Mergen  im  Urimmenthal,  zu  Alten- 

dttng,  zn  Heilbntttn  in  Nesseln  und  in  Pfim- 

lUMistii.  —  tUxrlein,  309. 
4Ü  Hilf,  Öauct-Ranibold,  äuuct-Jaküb  von  Com- 

postcU  mit  deinen  Muscheln.       IfHaaMs,  MS. 
50  Hilf,  »chwan&e  Muttorguttes. 

So  redi>t  da«  Volk  daa  weltberttbmt« ,  logenannta 
wnndcriiiatitff  MaiieBhUd  SB  KiaaiedeUi  In  Caaloa 
iSL'hwyz  an.  deitaoa  Oatfeht  Bsd  Hdada  aobwan  Mad. 

(JUnubtrjf  1',  lU.J 

81  Hilff  bej  seit,  ehe  es  kompt  weit  —  <;«w«r. 

f .  4S.  Srtifrr.  71  ;  Simroek ,  4538. 
52  llillV  dir  vor  sclbest,  ehe  du  undere  ar/,ncyc«t 
—  /Vlrt,  //,  381. 

5a  Hilff,  so  Wirt  dir  geholfleul  —  Froack.  u,in^i 
Bfuuiir.  m^:  Run,  n,  ast  .*  ßm»r,  i,  4». 

64  Hilfll  es  nicht,  so  schadet  es  doch  nicht.  — 

.igncnia  1 ,  361 :  i^nof// ,  1S»1 ;  »Krater./,*«.  Uuiten- 

»(nn,  64,  75;  llücking ,  326,  UremMT,  14;  StruM,  I,  i; 

Simnck.  4533;  .l/.<yer.  //,  7«;  Brmm,  l,  Ue»;  Btutkm 

Mummthnß.  XM.  371. 

/>«..-  Catt  da  rongueni  aitOB  stf MdB*  «•!      Catt  al  fetaa 
b1  nal.  (KrUtifjtr,  4S3*.J 

66  Hilft  etwas  ni<  lit  uliein,  so  hilfl'.s  doch  im  Ge- 
mein. —  Aiirir,  3004;  SUmnek,  »m  ;  Hram,  I.  n>. 
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56  Hiift's  nix,  fo  schadt's  nix,  sprach  der  Mönch, 

als  er  den  Bauern  mit  der  Hohncnstange  den 

Scpcii  gill).   —  A/(«li'r.«/<i('(}i'I,  67,  l'i. 

57  üülä  dir  selbst,  so  hüliil  dir  Gott.  —  Lehman», 

tU,M:  dMülseOmv.  4»;  McMiv.  «0;  Bmua,  1, 11; 

lllum.  ii  ;  HUdt  in,  309;  .VuiJer,  275;  Körle,  2306;  Sitn- 
roci  .  a^Sa;  Eijenalff,  'il^  ;  Sulor ,  77;  SiybM ,  4i :  Mayer, 
I,  203;  Caal.  874  ;  Heiiiilierg  II.  VJ;  III.  »S;  Ihaun.  I.  136^. 

Ple  Venetier  Mueti:  Hilf  dir,  «o  werde  ich  dirbvlfea, 
SARt  cior  Herr.  Die  Islündt-r:  liulire  ILuii  und  VMS, 
■o  lullt  dir  Gott.    (8.  Uott  64H— 64»  u.  b«il.) 

Mkd.:  Wkiiit  nicht,  daz  man  spricht  gemaiii:  Ulf  dir  Mlb, 
SÖ  hilft  dir  got.    (Hing.)   (ZingtrU.  lUti.] 

Mm.:  UiMp  dlg  s«lv  <U  biolpor  di«  Ood.  (Bok»  I,  S74.; 

K*tiL;  H«lp  tbrMlf  Md  Ood  «rin  lisif  th«*.  C&aut,  S74.; 

JV«..-  Aidc-toi,  Dieu  (lo  otol)  tPaidm.  (OaUa-,  Mf  X*«- 
rfroy .  1*.);  Bohn  I,  S;  Krtfbtfftr,  »•,-  £«ro«W,  /.  IS  ■.  13; 

ivimj.».  III.; 

//(•(/..•  Help  u  zelvcn,  loo  hclpt  u  (rod.    (Hohn  l,  321.; 
/(.:  AJutatl  dlcc  T>io,  cho  ti  ajutcnl  anch'io.  (Goal,  »74.) 
tat.:  Astiduo»  I)eu>  ipiio  jural.    (Binder  1,  97;   //,  268; 

äutältt  ,  181;  l'hiUppi,  I.  ti;  üe^botU,         —  lp»e  tibi 

in  Opu»,  Dmu  kffare»  ipM  Mlntev.  (Bindtr  Ii,  IM6; 

BttdtUr,  X»\.)  —  Cum  Mimmi  nramm  quoqne  biot». 

(8*9^id,  101.;  —  DU  fKclottM  a4{a*Mt.  fu<Ki{.  874.; 

5S  Hälft  ut  uch  nit,  se  schnöd  ot  doch  nit.  — 

luin.:  Hiclpcr  dct  iliko,  «aa  nkadcr  Jet  üor  ikki.'.  (l'rov, 

.<.!«.,  '.".'0.} 

59  Im  helffeu  soll  man  sehen  auf  Ciuttcs  gcUut  vuud 

auf  dos  UCch.sttMl  noth.  —  /.r/imunn.  378,  66. 

60  K4n  em  der  nit  hälfen,  so  k&n  em  der  doüh 

Bchuoden.  —  Schuxter ,  11.134. 

61  LasH  dir  nicht  htlfi'u  von  i  iui  iii  kleinen  Kinde 

und  heiratho  keine  Witwe.  (Spnn.) 

Kjith  ah,  ciuo  WitV*  mit  Kindern  zu  beirathon. 

62  Man  hilflft  dem  Armen,  das  keiner  bei  seinem 

gut  bleibt.  —  llemtch.  im.  11, 
69  Htüi  hilfft  dem  nicht,  dessen  vntergang  einem 
udem  nataBen  kau.  —  Lekmmn,  37».  88. 

64  Ua,n  mtiss  sich  tn  helfen  wissen,  sprueh  der 

Mnm  h,  iila  ihm  die  Bauern  für  seine  Koli- 
quu  n  Heu  in  den  Sack  geschoben,  und  sagte: 
C8  sei  aus  der  Krippo  Christi,  worauf  der 
Heiland  ala  Jünd  gelegen.  —  KMervItfd, ».  n ; 

65  Schall  mi  doch  mal  verlangen,  op  dut  holpou 

ward,  sagte  der  Bauer ,  als  ihm  der  Apothe- 
ker ein  paar  Ohrfeigen  gegeben,  da  er  ein 

Mittel  i,'og<Mi  ZahnschiiuTzen  forderte. 

66  Öik  to  helpcu  wiyteu  ia  bcäter,  as  viel  wiüteii. 

(Hüren.J 

61  Viele  können  einem  leicht  (wohl)  helfen. 

Oäm,:  Ibag«  knin«  Idelp«  ean,  oon  kud  strtdcn  hfvipe 

raango;  Gud  kund  liipljia  alU<.    (l'ror.  dein.,  '>'<')) 

6S  Was  dem  einen  hilft,  das  Kchadet  dem  andern. 

69  Was  Helfen  Dein  Auj^u  LouLlitt  r  Und  Brill, 

Der  Sich  Selbst  Nicht  Kathen  Und  Kennen 

Tgl.  Jo.  JTie/l.  BettUecllH,  Sumorwn  OoBtan-nainin 
Sjfttegt  in  JMtMveiiU  «t  LenkfeUi,  Scriploret  Rtrmn  (•■■r- 
utanirorum,  Frankfurt  a.  M.  1707.  Die  ^roii  pedrucktoii 
liiichstabc'ii  linden  «ich  üiif  <l<tii  sogenannUu  Hrillan- 
thaJvrii  tlpn  Hi:r/M.4»  .JuLii;  viiii  llr.-tanachwoig,  wolobo 
drrsellic  in  l  ur);  li:it  »clilHLTrii  lanacn.  udnTa* 

belle  de»  aiigtlulirloii  Werk*  Nr.  »>.'i  u.  fi<j. 

70  Was  helfen  die  Sti-assen,  wenn  die  Häuser  fohlen ! 

71  Was  hilfft  es,  dusa  einer  ander  Lcnt  lebreu 

vil,  vnnd  thuts  selbst  nicht.  —  icftmann,  //, 

H.H4  ,  144. 

TS  Was  biltlt  gcuaw  rechnen,  wann  man  vbel  be- 
zahlen wil.  —  l.ehmnnn,  f/,83S,U7. 

73  Was  hilüts,  das  der  Teuflcl  gross  ist,  wann  er 

sonst  nicht  taugt.  —  llemrrh.  17i«,  41. 

74  Was  hilffts,  das  der  vil  kunst  kau,  dem  Gott 

kein  Glück  gan.  —  llrmych .  ii  >:t .  y,. 

75  Was  hilflls,  das  tnun  den  Huht  hclt,  wann  der 

Kopflf  ab  i  .t         Orulrr .  III .  99. 
Dän.:  Hrad  hu  li.cr  dol  naar  hovedet  er  if,  nt  iiimi  be- 
holdor  hudt'ii.    i'/'/ur.  'Jan.,  If'ji*.  i 

76  Was  hilffl's,  duss  man  viel  sagt;  au  der  That 

'    ligt  die  MaohL  —  Ukmmm,  a,  tu,  \ 


77  Was  hil£\s  dich,  wenn  man  dich  mit  einer 
grossen  GeseUschafft  hcnckt  —  smor,  i66. 
Lat.:  ijoUunen  iiilMrnw  Ml,  soolM  haMsB*  luloraa. 

(Sulor.  56«.; 

76  Was  hilffts,  wenn  ninrr  in  (jut  vnd  Ehren  sitzt 
vnd  muss  darnach  zur  Helle.  —  l\in,  /,  so. 

79  Was  hilft  es,  den  Baren  entgehen,  wenn  man 

nachher  von  den  Wölfen  gefressen  wird. 

80  Was  hilft  es,  gross  sein  und  leer,  wie  das  hei- 

delbcrger  Fass. 

81  Was  hilfl.  es,  zum  Fenster  hinauskriechen,  wenn 

man  nachher  wieder  aar  Thiir  berdnkomui 

Dl«  Ruucn  «aiion ,  um  nuUlow  Anttreaffangen  so  ^a- 
nkterslren:  Wni  hilft  et  der  Toicha,  daai  ümIi 

Mnrnm  Rehtl  J).  h.  lie  nacli  Weat«n  f;<-bt,  dä  lin 

dnrh  nachher  dvircti  dio  Okn,  in  din  nie  ü.uinliU,  wu.X 
Wolija,  von  der  «Up  Oka  nufgcnommon  wird,  wieder 
nach  Oiton  flieisen  niu«t. 

82  Wft?  hilft  Flickens  am  Pelz,  wenn  Haut  und 

Haar  nicht  gut  sind. 

83  Was  hilft  mir  der  Titel,  fehlt  mir  der  Kittel. 

84  Was  hilft's,  auf  Stelzen  gehen,  um  die  Strümpfe 

zu  schonen,  wenn  man  hernach  gar  in  deii 
Koth  Hillt! 

Sju  tl  auf  dii!  fiilarlie  Kochiuitn/  drg  Kitcin. 

85  Wes  hilft's,  dass  der  ßabe  oft  badet,  er  bleibt 

dodi  sdiwan. 

80  Was  hilft's,  dass  man  di<i  Kunkel  anlegt  und 

nicht  abspinnt. —  /'V.  lla-icn^Mv .  Vi>in  l  'Un  h.-.  '»i  t  :uin 
Cetcebv,  1111  /(oKir  (OcrÜD  18«7),  Nr.  3Ö,  S.  294. 

87  Was  hilft's,  dasB  man  öberlitier  sitzt  und  nicht 

ausbrfitetf 

88  Was  hilft'.«,  der  .\cltcrn  f!cld  erben  und  lüchfc 

ihre  Tugend.  —  Hrawwhmeiff.  Kdettdn,  1861. 

89  Was  hilft's,  nach  dem  Siegel  schauen,  wenn  der 

Brirf  verbrannt  ist. 

90  Was  hiliVs,  .sein  Leid  der  Stiefmutter  klagen. 

—  Stmrfick.  6313. 

91  Was  hilft's,  so  einer  das  |;rosse  Fass  zu  Heidel- 

berg gesehen  nnd  hat  nicht  dsnins  getronken. 

92  Was  hilft's,  wenn  die  StirFeln  vnter  der  Banck 

hcrfür  kiicken.  —  \\'etti>lial ,  Ihifiiri'UHiiJt'l ,  im  rh«a- 
(rum  /»KiMnmm,  tn*. 

93  Was  hilfl's,  wenn  einer  gelehrt  ist,  und  es  weiss 

es  niemand. 

94  Was  hilft's,  \v<  nn  ihn  dir  Teufel  holt',  und  ich 

muss  das  Fuhrlohu  bezahlen.  —  Sfmroek.  losa; 
Brnm.  I,  44SI. 

95  Was  kann's  helfen,  weui  man  den  Bock  snm 

Girtner  setzt. 

lAit.:  Pone  sernni  ,  cnhibn  ,  Kcd  quis,  custodia* fffOS  COSlO- 

de»?    (Jucenal.J    (BmJer  II,  'itUhJ 

HÜ  Wat  belpet  emme  allet  lagiewen',  wann  me 

däut  is.  (Sauerlnnd.J 
■)  Arznei  nchnieo. 

97  Wat  helpt  et  mi,  dat  de  Hnnd  noch  so  grot 

öss,  wenn  hä  nieli  belle  kann.  —  FMMhMrr*  it<4. 

KmIi  /H«sAW«r  (a.  a.  0.)  M  da«  Spriobwort  in 
fol8«adw  Wfliio  entttsiid«).  la  dorn  Kirobdorf  Otten- 
hai?ei>  bei  KAniuptberg  war<«n  Haid  nacheinandor  drei 
Pfarrer  gestorben.  Du  »io  »He  drei  k^^rpirlich  »chwäch« 
lieh  ({OWtoscu  waren,  «o  IipbcIiIos«  lifm.'inde  e'incn 
ProdigPr  von  krÄftißcm  und  an  ,i  IjuIu  Im  ni  Kuri  '  r  711 
wthlnn.  Alle  Mitglieder  der  (Icnioinds  narou  wil  der 
Walil  zufrieden',  nur  ein  Baner  erhub  mit  dsa  oMffM 
Worten  Widoraprucb  gegau  dieselbe,  weil  dW  bstrsf > 
f«ade  CaadidH*  «Im  Mmv«  Stiam  lutUa}  die  Folg«  war, 
dsss  dl«  Wahl  tnt  einen  andern  fl«l. 

98  Wat  helpt't,  do  Kuh  gilTl'n  Emmer  vull  Melk 

un  Schmitt  huu  wer  um.    »<».>(/ri,» ;  —  /fT«.?- 

tdlfiidrr,  //. 

In  Wpitfalon:  Wat  kann  dat  helpen.  nu  i  •  Kau 
eu  Emmor  vull  Moalke  giu»t,  un  etidt  ■  uinmei- 
^Firm^«ii-A,  /,  270.;  Wa«  hift'i,  da««  dio  Kiili  Milch 
gil  t,  winit  »to  den  Kübel  umit<U>l. 

99  Wat  helpt't  mi,  dat  de  Sünn  schient,  segt 

de  Anner,  wenn  mi  im  ABeten  dfit?  —  *»•- 

f'T.  17. 

100  Wat  helpt't?  Wat  hät't?    iO^ifric.;  —  IlmuMtn. 

lier.  n. 

101  Wenn  einer  dorn  andern  hilft,  so  sind  beide  stark. 
I^aikr  ATadSadflNtna,  paiayssodssslB.  (Bo^»  '» 
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102  Wenn  mnn  nicht  helfen  ksnui  so  kam  man 

doch  rHÜßu. 

105  Wer  allen  helfen  will,  hilft  niemand. 

S/ttn.:   Quicn  Binro  ftl  comiin,  iirve  ft  ningtUD.  (Bohn 

104  Wer  allen  hilft,  wo  er  nur  kauu,  und  niemand 
Mittdet,  iii  mein  Hann. 

LaLt  Vir  bonus  o»t,  qni  prodeit ,  qaibu  9«lwt|  BOMt 
BMUiü.  (i'kUipfi.  II, 

106  Wer  andern  hiia,  leiht  auf  Zinsen. 
lut  Chi  ■lulo  dfc,  aiiilo  HvMl.  fnnM«lia.  4J 

106  Wer  andern  moht  hilft,  wird  noh  auch  lelber 

nicht  helfen. 

A  80  l'aiuto  nogs,  clil  »d  altr'  il  negm.  (PmuagUat  4.) 

107  Wer  bald  bUft,  der  hilft  doppelt. 

Lat.:  OratiaqM  «fllolOt  ««Ol  BMia  Mudsl  «kMk  (8*f 

boUl ,  204,; 

108  Wer  dem  andern  hilft  in  der  Notli,  der  treibt 

Wucher  mit  Gott. 

109  Wer  dem  einen  hilft,  kann  dem  andern  nicht 

hclfon.  —  ('.Ulf.  u-J.  156. 

Ktii  Koclitsaiiwall  kann  In  de»olbon  Sache  nicht 
der  üciftijiui  l)ii<ltr  Parteien  «ein;;  er  miua  vielmehr 
WTertmul«  (iclioininiiino  litwalircn,  wie  dar  Prieatcr. 
J8t»TeilUuilwitt  Bit  dar  GcgenpArtoi  iat  «in  strkfwUr- 
dl|H  ▼«rtfeob».  .  .  ,^  ^  , 
Mka.1  WcU-hrr  deoM  «adem  baUk  aab«  di«  «l*g»,  der 
an«  dcmc  audofa  nidrtftlMUnwBbedtodj««.  (Ort- 

110  ¥l^ap*  einrai  andern  nicht  helfen  kann  (will), 

Irjii«  ihm  doch  keinen  Stein  in  den  Weg. 
BCihin.:  Ncmu7.oü-li  mi  dAtl  podpory,  n«AA  orf  sirorj. 

(ÖfUtkotsky , 

111  Wer  einem  helffen  will,  der  helif  so  mehr  mit 

beiden  henden  als  mit  einer.  —  Lehmann.  37« ,  so. 
118  Wer  geholffen  hat,  dem  wird  wieder  geholffcn. 
—  Pttri.  u.  no. 

113  Wer  helfen  kann,  der  helfe  bald. 

UolL:  Uetgeen  gU  achonkon  kaut,  itook  daar  geen  toot- 
ded  in,  den  goeden  gosd  dorn,  ia  to  reck'nen  Toor 
gowin.  (Bolm  I.  333.;  .  ,  .  .  ,  ... 

lU  Wer  helfen  will,  mnu  et  nieht  bloe  mit  den 

Lippen  thun. 
116  Wer  helfen  will,  soll  nicht  schelten. 

116  Wer  ihm  helffen  lassen  will,  dem  iat  gut  zu 

helffen.  —  GnUer.  /.  W;  Petri.  11.1»;  Msr,  17; 

Sthollrl,  1146*. 
Lat.:  Non  conin»  diceus  chtitiir  osso  aequena.   (Sutor,  SVJ 

117  Wer  kann  helfen,  wenn  Haus  und  Stube  voll 

ist  und  vor  der  Thür  auch  nooh  ein  Schober  1 

118  Wer  nicht  gut  helfen  kann,  kann  sehr  gnt  hin- 

dern. —  hörte,  2733. 

119  Wer  nicht  helfen  kann,  den  bittet  mau  vcr- 

gebHoh. 

DäH.;  Haa  bodca  forgicvca  aom  ei  kand  liiolpc.  CProv. 
dan.,  51.) 

150  Wer  nicht  helfen  will,  hat  leicht  eim?  Auprcdo. 

In  Aegypten  hat  man  dafUr  daa  Spriclnvi  rt  Uie»cr 
Tag  iat  mein  Peettap,  aagio  dfir  Jtido,  als  mau  «einer 
Hulfo  bodurfto.    (üurckhiinli .  7i*.) 

151  Wer  sich  selber  nicht  hilft,  wie  werden  dem 

die  Hdüfen  heUen. 

Die  Vonetiancr  behaupten:  Wer  aiob  nicht  »olbcr  liilft, 

ertrinkt.    (Heintb.nj  III,  39.; 
Mhd.:  Swrr  im  ««Iben  hllfet  nilit,  der  hlihet  pur  ein  boeae- 

wibt.    (WeUcbtr  (iait.)    (/iai/frl<'.  '  ' 
Boll.:  nie  zieh  zcWen  nict  helpt,  ycriboDt  niet,  <lat  de  hel- 

llKon  lieb  ov<>r  hcm  bekoinmc reu.    (Uai  rt  >  .,,„,  e  ,  I,  2y7.) 

122  Wer  zu  helffen  willig  ist,  der  wart  nicht,  biss 
er  gebetten  wird.  —  Lehmann,  376,  34. 
Dan.:  En  Tillig  hiclpcr  tpvcr  cl  tU  man  beder.  (Bvfin 

133  wie  ^aiin  der  andern  helfen,  der  eich  «elbet 

tiuiiüti'.  ist! 

lat.:  Kon  bonua  est  nlli  qnimalui  ip«e  libi.  (PfiiHfri.  f .  33.; 
124  Will  eins  ni(  helffen,  versuch  ein  anders.  — 
.SM(<ir,  Kt. 

lat.:  Vaatie  dMtitntua,  rcmoB  adhibe.   (Suior,  M>.; 

126  Wo  die  nieht  helffen,  die  den  Damm  verwah- 
ren sollrn.  so  wird  ein  Zaun  die  Floth  nicht 
auffhalteu.       rrtn.  II.  M:  Urn\$rh,  nw.fi. 

12fi  Wo  man  helfen  soll,  da  steht  da.s  Schelten  übel. 

121  Woa  hiliVs,  's  is  hoite  se  Tage  nich  anders. 
(SMn^  —  Frommons.  Ul»  Mt,  m. 


*1S8  D»  hilft  kdn  Oral 


ttoMMa  «Bd  ow  m  imvff  tnuMo. 

*  139  Da  hilft  keis  Bat«  nit  (StMmn.)  —  SOmM^W. 

Wenn  otwaa  unauflialtiam  aeioem  Ziele  entgegia||lM> 

•  130  Da  hilft  weder  Warnen  und  Weisen.  —  Matir. 
*1S1  DaB  hilfTt  ebenäo  vil,  als  ein  bantzcr  f&T  den 

iralgcn.  —  /■Vonck,  /,  7l'. 
//  ,V     Dat  komt  hom  aoo  vmI  tS  faolp  ti»  t«M  IflrllMll- 
(Uarr«bom*t ,  /,  374*.^ 

*13S  M0  hilfft  80  vil  als  ein  höltzin  (oder  Ar  aioli 
gemadit)  ereuts  f&r  den  tenffeL.  —  Fhndk> 

•183  Das  hilft,  als  wenn  man  bei  einer  Küche  (der 
Thür  eine«  Bückers)  vorbeüäuft.  —  ikituberi 
IV,  n. 

*134  Das  hilft  BD  vir]  ;tls  wenn  man  einen  fiettel« 
jungen  (».  d.)  iii  die  Ilulle  würfe. 
JIoll.:  Ilct  helpt  BooTecI,  ala  of  am  eea*  Franamui  in 
de  hei  acbopt.  —  Hot  helpt  loovaal  ale  of  men  eene 
doode  hoor  in  de  hol  achopt.  (Mm'tthimi* .  /,  S99.> 

•135  Das  hilft  wie  —  Chrisam  «um  Schahschmie- 

*136  Das  hilil  wie  ein  Genteukuru  (eine  Bohne) 

im  Brrakenel. 
*137  Dit  helpt  Qs  W^ecter  ^  an  Chrns.  WU.} 


Du  hilft  wie  Wmmt  l  .  . 

•  138  Er  hat  audern  geholfen  und  kann  sieh  «elber 

nicht  helfen. 
/.'/(. :  Qui  modo  patToaM,  Jan  «KPtt  fltW  «USBI.  fOsMJ 

(PhUif>pi,  II.  133.; 

•139  Er  hilft  aus  der  PfiiUo  in  den  Dreck. 

Holt.:  Hij  hclpl  licia  van  dnn  kant  in  do  gracht.    ( Harr«- 

*140  Er  hilft,  dass  das  Brot  nicht  schimmelt  (ver- 
trocknet). —  Uai/cr.U.n. 

Von  einem  luinatxon  Menichen,  doaaen  ganao  Tli^tig- 
koit  im  Kaaeu  und  Trinken  boaleht. 
Dan.:  Sora  hielper  til  at  brudut  akal  ci  mulno.  (l'rov. 
dtin..  1'.'7.; 

•141  Er  hilft  dem  andern  deu  Karren  in  den  Koth 
führen,  aber  nicht  wn  l*  r  heraus. 

•  148  £r  kan  yia  selbe  weder  helffen  noch  ratten. 

—  Ihiuer.  117. 
l„l.:  Ncquie.|UC  aapit  ,  qui  «ibi  noü  Miptt.   (Bamr,  14$.} 

•  143  Kr  kann  sieh  beiher  helfen. 

Int  der  Suche  ohni-  fremde  HtUfc  gowachaen. 
JLat.:  Naru  smc  curlico.    (üorai.)  (i'kittppi,  II,  y) 

*Ui  Kr  will  andern  hetGon  Und  wein  eidh  aeUwi 
keinen  Kath. 
tat.:  AUuraa  asdkas,  ips«  liol««flfe«i  soalM.  (Um»' 

•  145  sTiiiU^  nicht  oder  es  dafff  eein  nidit. 

rranck.  /  .  71». 

•146  Es  hilfft  nicht,  wenn  du  dich  gleich  am  tod 

legest.  —  Frantl.  II.  fil^. 
•147  Es  hilfft,  wa»  es  kan!  —  AgneUa  /,«0;  £i»e. 

mlff.  m*. 

Witd  fAfaualrt,  «■>  MtnudrSckon .  daaa  ein  uni  ge- 
gebeiMr  Bith  wol  ao  riel  wie  nichta  nutxon  werde. 

*148  Es  hilft  so  viel  wie  ein  Tropfen  auf  einen  hds- 

sen  Stein.  —  Ui  uuh,  /,  46oi. 

•  149  Es  hilft  weder  Warnen  nooh  Znepmoli.  —  fiiw- 

Mn ,  6S8.  * 

•  150  ¥.8  hilft,  wie  wenn  man  das  Wasser  mit  Schei* 

tern  lösch U 

Spott   auf   vcrkelirto    -Mittel  7ur  Hrrciciiunj,'  einea 
Zweck»  oder  auf  nnrwcckmÄeaige  Hülfe. 

•151  Es  ist  ihm  gut  zu  helfen,  man  macht  ihn  mit 

einer  Zwiebel  gesund.  —  7300. 
•IM  Help  de  lewe  Gottke.  —  Pri»ekhirr\  ugo. 

In  ytam  Oegeaden  Buf  bctal  Beginn  Jeder  neuen 
Arbeit.   Iat  die  Arbeit  TerriohMt,  M  b^iU  m:  Http  d« 

lewtt  Uottko  u]i  t  andre. 

•l53  Ich  werde  dir  helfen! 

Drohung. 

•154  It  helpt  fo  wol  also  Otbertes  aeghaonng».  — 

i:rnui«lt\  I,  194;  Kitter .  iii. 

}>  iiilft  ala  Sütel- Otb«rt%  Sera.  B.  k.  aMitS. 
Otbert  war  ein  tohlMair  Maui,  der  dl*  BoUa  «tass 
Heiliges,  Propheten  lud  WiUMSCthtten  gecehleki  le 
apielea  waiato,  lud  imtm  KSiH  Im  13.  J»lirhim< 
dut  «sitMB  Muaa»  gew««  sa  wiii  ed»«!»^  la 
dsa  MM«eAM  8atm  4m  Fnf.  PttdU  iMiMl  es  f  I»> 
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fllb«r  Om:  „Anao  iMU  kam  ein  Mum  &«ch  LUbeck  am 
dem  Stift»  BNattti  Bruder  Odebrecbt  cr«nanot,  der 
hatte  dort  bei  Waater,  Nameni  Barem ,  geaetien 

und  eitio  Seganng  gamaobt,  den  Kranken  su  helfen; 
uucJi  wiiUte  er  künftige  liin«o  Torbertagnu.  Die  Bauern 
listtan  ihm  allortoi  HandopfiT  gobrecht;  dftvon  nahm 
einen  ThoU  der  Vogt  zu  Verden  und  gab  ilim  dafilr  Schutz. 
Dia  Stiftsberran  ab«r  au  Bremen  woUten  du  uicht  leiden, 
■MMB  Wie  PUgifam  faUaidat,  am  8t.-Odebroeht  xu  bo- 
naMBnadiiaaawit4aa8oUon(BramervOrd«)weg.  Hier- 
auf mattte  ()debr«cbt  woJehea  mit  seinem  S^iUaberrn 
und  kam  nach  Lub(>ck.  Aber  hier  wollte  aaia  Sagen  kainuii 
Fortg.iiiK  hab,  u  « i,»  ot  os  aach  anfangen  mochtn.  Kud- 
uch  '  r  zu  Hrhifi  nach  Livland.   In  Liftbeek  aber 

hatte  man  geraume  /.  it  dun  Sprichwort:  «Dat  helpot 
»o  vel  all  Süntc  Ode?  t  rhi  »  SoKi  uunRo. (Vgl.  auch 
Köster,  Kurze  Oetch:  K:--  r  n  ilr-->n'-rr::r'lf  ,  S  177) 

•ibb  Waa  hilft'. ! 

„£ina  der  uuiifilbringendaUu  Ucdi-ngarten  und  da« 
Itotio  derer,  die  uiu  st'lbjt  li.ujiirln,  aondem  alle« 
Schwere  andern  UberlasBcu,  da*  Wiegenlied  der  Träg- 
heit und  Furcht,  dar  Aatmlft  dar  FfliaMf«aaaMuen, 
die  Sprache  dei  gxflkatoB XtnuatH«.**  SÖaaiaat  aa 
in  ciiiom  Artikel  oiMir  da«  OanArllalia  «ad ItechthalllM 
(i  ci^  r  Redeutait  im  fyawtlMftM  AhkAvihmI,  JÜBm 

*lö4  Wenn  dnt  aig  hdpi,  so  nui;  Bto na  Brod  hd- 

pen.  —  SckiM,  I,  n. 

Sagt  BMa  Bit  Baaag  aaf  dto  Anaai,  die  man  dam 
KiMikaa  raioht. 

•167  Wenn  dat  nig  helpt,  so  mat  Water  na  Brot 

holjHTl.    —       /ii.i.T  ,  /,  154. 
Utr  JcUtu  Vowucii  vor  tletn  Vvraagen. 

Helfer. 

1  Ein  rechter  Helfer  wartet  uicht,  bis  man  im 

Versinken  ist. 
3  Einen  Heller  erkennt  num  in  der  Noth, 

ifc«..  Ualptn  kaat  maa  la  laganapoad.  (amrnbtmUt, 

3  Wk  hm«n  bülflb,  vie  der  Adel  die  feind  an- 


£sf.f  BOB  abaana  Thtaao.  (Era^vi.,  uü;  Tai^piut,  m^; 
JMpta»  im./ 

4  üiisere  Helfer  alle  liegend  in  den  Hürsten,  der 
Kaiser  mit  sint  Schalle  und  TOD  Oestniah 

ilio  Fürsten.  —   ktrrhl\nf,r.  62. 

Dies  Spricli w  irt  rntntaiid  um  dag  Jalir  l.'MO,  'als  diu 
Berjior  «It-u  «trafen  Kberli.inl  vi>n  Kxbnrg  b^-kriogtun, 
da«  Land  bis  nacli  Laiigoullmi  limuntür  mit  Ilaub  und 
Brand  verbeertcu  und  sogar  die  Gegend  vua  Uarcn 
aad  JUdaaMadllebhatoiaaktaa.  IMa  von  Kaiser  und 
Adal  IkOUlea  galaBwaan  lauidlaala  rtaUaa  alah  daiUr 
durch  Krfindangdc«  obigen  und  aiaflavatar  nHaci"  an- 
geführten iipricbwurts. 

*5  Helüar  ood  Uelierahelfer  sein.  —  tnm,  I,  tni. 
BeIAlt>tlM 

1  Helpgod  altid,  lang  to  mit  Flit.  fl.üirrk.) 

2  Help^ud  18  gOd,  lauf  tö  vom  Dod.  (LüttecLj 
8  Wie  das  HeÜgott,  SOOM  GMÜnOL  (Wmid.  Lmrni^.) 


Wia  Ontaa,  ao  OaMamn. 
*4  Ik  heff  flog  nich  Bäpgolt 


HelffU. 


seggt  (IkUJ  — 
VoflH  habe  iah  aleM  meine  Znitimmang  arklbt. 


Jär  macht  em  es  Ilelgli       (Sdothum.J  —  S.kiU. 
«4.  307. 

')  Pie  Verkleinerang«fonn  von  ll<  lf.'fn  (  Kuijferatich, 
oft  jede«  (tomälde,  e«  mag  LanciMcliuU  uilLr  liue  Per- 
son TorstcUon),  daa  eine ZusammKn .Ziehung  voa»,U.ei- 

Hogllehar  von  daoi  Vtmm  bolgeu  oder  lMlk•na^Ja• 

mand  derb  mitnehmen,  banakoBUaaa*  C^iriL  9lttder. 
n,  3ä  u.  37.)  -  Kr  macht  «in  bdaM  GemUL 

*2  I  wott  keu  Jtlelgli.  (StUoOimn.)  —  sam,ü,v». 

Iah  tritt  Maa  Balohnnaa.  Wla  diasar  Bisa  mit  den 
batfleald«r  aag^gakaaea  Badeatiingta  iaa  Waitw  Balglt 
ninminklaiit,  M  nlr  -fuM  klar. 

*1  £•  iafc  heller  als  die  Sonne. 
Bs  ist  KU  hell.  —  FriscAMar*.  IfW. 

Ala  Malwnng,  damit  BrwaekiaBa  ta  tfcran  Oamraohen 
te  O«0WinHk  Ton  Kindern  die  arforderllclw  Biafealeht 
aidit  aaa  daa  Angen  setxon.  Oder  auch  «aaa  man 
Jamand  etwa«  mittheilon  will,  dasliente,  die  anwesend 
sind,  nicht  hbren  sollen. 

*3  He  ia  so  hell  as^n  Latem'  oahn  Licht. 

Fr.  Btutnow  hat  die  Kedensarten  gesammelt,  daran 

man  sich  in  vprucJiiedpncii  (iO(fen<li<n  Pummnrnn  hodtont, 
um  j«'m;iuci  iiIh  i^Düchitkt,  kliij^,  i'lltli|.(.  a<-lilali,  <lnroh- 
triL'b''i;  n_  ».  vi.  uii  n^uiitii<.-lii.'ii  Sinuc  mlor  nur  wu-  uben 
Iroiu.iuli  /.\x  bezeichnen.  Kti  mml  diu^clljcn  .iii  ilirsm 
Ort«  anfpefUhrt,  aber  ich  laaie  sie  hier  sasammengo- 

'     '  '  'm  Tolkawila 


migeiUnrt,  at>er  loU  laaie  sl 

iaIeMif  wa  aa  aa%aB|  arte 


und  die  Vülkaspracho  ist,  und  woIcHp  Hrhä«/.«  noch  Im 
VOlksmande,  ungc-boben,  dosaufmi  rk  .n,,,  i,  ohrfS  tinea 
waauar«  harren,  um  den  in  ftcbrifi  gofaaätcn  Hprich- 
wartemchau  aa  ranaaluraa:  Da»  fa' am  UuSg  as'en 
Koster  dat  V  adernnaar.  Da  kaaa  dam  Pr«st«r  d«  Schrift 
uticggcu.  De  kann  Bingen  na  fllat't  dat6.  De  kann 
Hchaopkötel  vor  Roslu'n  verkOpaa,  Du  hftst'n  anschUg'- 
BchcniKopp,  fiillit  du  van  de  Trepp,  verfehUt  du  kfiu* 
8tuir.  Du  bÜBl'n  Xauttler,  sohittut  bi  hellen  Maou- 
Bcllln  np'n  S«ch«er,  dafn  kAn  Schrift  «ulit.  Du  sa»t 
Pettar  waren,  du  verstcihit  <l«n  Krt-ck  am  bot.  :.  Jli 
batt^  bcrAkant  batt  up  rtw  k'iueu.  He  is'n  Ao»  up  hIu 
Klaroot.  He  wat  daomy  ta  lapao  aa  da  Koh  np'n 
Appoiiidm.  Ha  is  ao  HOk  aa'n  Mbitcb.  He  kann  mihr 
as  ürotl  «tpn,  ho  mag  nk  FIAscb  datö.  Ho  kann  ftt 
Huii'iiJrcok  muten  makon.  Ue  kikt  dörch'u  ßken 
brt  't.  wij'i,  hock  in  1».  Ilo  w?t  »inen  Hund  to  leiduu. 
11c  \<<:U  aiuHu  Harael  t.i  l.'iilcii,  wci  OraiB  waniit.  He 
U  uich  so  dumm,  aa  fae  dick  i».  He  ia  so  klok  as'n 
B6k,  «obltt  bo'n  H6pon,  denn  giw'l  K«k  lli  rilkt 
dan  Dreck,  ehr  dat  he  sehnten  is.  Mark»t  um  Ii  .Mü«y 
Bottan  aaad  noeh'u  bdt  ertiar.  Hk.wowiuig,  seggt 
Jtale  Sin  H&anar  laesm  aANiar.  W!  aflnd  uk  uich 
ran  httt  an  gtitent. 
Bellebarte. 

1  llel lobarten,  am  Gottes  willen       Feuer.  — 

kirthhofrr ,  81 ,  75. 

Wird  gosatrt,  wenn  man  in  der  Notli  i«t  uml  oicli  aaf 
ilSendcine  Weise  hellun  will.     V.  u  Luicr  Art  Holla- 

bartaa  aatlabat,  die  aooh  in  dor  .s< Miicht  hi'i  Kappel 
ia  Oabiaadi  «araa.  81a  bafaud«u  »i  ch  auf  fiuein  cmer- 
aaa  BotoSt  am  dem  nun  schiaasen  konnte. 

8  Wiren  die  Helmparten  Bratwürste,  fiele  niau- 
cher  tlai-üin,  wie  ein  Stn  Aber  ein  T>*M^if«ir- 

StUm-,  4«.  /.i.M'toin,  91. 

Lat.:  Pugnare  gnam,  «BiBai  «t  PMM«!  hOi!*. 

WKitfUiH,  ai.; 
ären  Helrabart^  BmtwQrrte,  so  gftb*  es  nieht 

seineagleichen. 
HeUer. 

1  Besser  ein  gewisser  Ueller  ala  ein  ngewiseer 

Pfennig.  —  Oraier,  lU.  9. 

2  Besser  ein  Heller  in  Einen  ila  ein  IlMder  in 

Schande. 

3  De  leste  Heller  gttOit  nidi  4t*n  Keller.  —  Pir- 

4  De  ungerächte  lläller  vertert  den  gerächten 

Daeler.  (t^erhorn.)  —  FtrsMiieh.  f.  Mt,  le;  tadk- 
daatoca  bai  Aataaterv  I/«  US. 
6  Der  Haller  gilt  am  mesten ,  wn  a  geschloan  ist. 

—  Goini'kki' ,  306.  Keller,  l'u*. 

6  Der  Heller  gilt  nirgends  mehr,  als  wo  er  ge- 

schlagen ist  —  llerberger,  II.  4. 
Dnkatan  oad  aioaaa  OaJatar  habaa  abacall  Oan. 

7  Der  Heller  meobt  den  Oelden  ganz.  —  Mn,  ff,  n, 

8  Der  zum  Ilallcr  gcmüntzt  ist,  der  kombt  in- 

keinem  Batzen.  —  Suior,       .sVyWd,  iea. 
/  >if. ;  Qui  placide  sortom  ferro  «cit,  illc  «apit.   (Sutor  ,  ^9.) 
Ü  Drei  Heilerin  eines  Bettlers  Tasche  klingen  viel. 

F.nyl.:   l''our    Titrthiii.'a    and    a  alHM«l>||^  mka  a  IlllaCa 

poclcet  jiugle.   (bolni  Ii, 

10  Drcy  Heiler  istnaoli  gelt.  —  Pttn.  U,  164;  HenUd». 

1470.  U. 

11  Ein  ersparter  Heller  ist  twiefiMjih  verdient 

II. :  Quattrino  rUpanniato ,  dua  volta  saadanula.  (Bckm 

I.  in.) 

12  Ein  Heller  abbrechen  ist  «och  gevia.  —  AM, 

//,  197.  llenUch.  m,  S9. 

13  Ein  Heller  füllt  .L-n  Sack  nicht. 

14  Ein  Heller  vmb  Christus  willen  verlorn  ist  bes- 

ser denn  aller  Welt  Chrt,  so  wider  GhrMnm 
behalten  wird.  —  fVfn,//,  m. 

15  Ein  ungerechter  Heller  frisst  einen  (gerechten) 

Thaler.  —  Mayer,  I,  79  u.  188.  Meter.  St;  £w|NCr.  W; 
i^dri«.  »dt;  Simnek,  UMS;  Üratni.  /,  iMS, 

16  Ein  unjferecbter  Heller  frisst  Haus  und  Hof 

und  Keller. 

17  Ein  ungerechter  Heller  nimmt  zehn  gerechte 

Tluder  mit 

18  Ein  ungerechter  Heller  venehrt  sehn  geceohte. 

—  Strure ,  16. 

19  Eines  Ilallers  halben  einen  gülden  verthun  ist 

ein  gross  thorheit  —  Umitck,  im,  44. 
90  Ei  ilt  ein  böser  heller,  der  eia  galdöi  schnd.  — 
alwllr,m,n:BfukU^,nt;a^mndk,4Ut;enf,m,ua, 
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Sl  £b  ist  ein  guter  Heller,  der  ein  Pfund  (einen 
Pfenniff)  eiubrin^.  —  Pfirt,  Ii,  »co.  LfUmann. 

II.  Ul  .  m  :  Äörfr,  8740;  .SiMi-,,;.  .  4V42. 
».-..  Bouno  e»t  1«  mülle  qui  eanve  lo  donier.   (Buhn  1 ,  'J; 

Ln  oux,  II ,  185.; 
Holl.:  llet  i«  een  Roed  heller,  die  een  pond  inbrcngt. 

( Harrtbomtf ,  I,  3l)0J 

22  Es  ist  ein  ^tcr  Heller,  der  einen  Thaler  er- 

23  Es  üt  kein  Heller  beuer,  als  den  man  erspart. 

94  FBr  einen  HeHer  k»  man  kdnen  Odbaen  fcKoH- 

fon.  —  /'<(/'., ;/,  3«;  JUrM^mc 9imntk,4iU: 

Braun,  l, 

Halbe  rad  nertbeilt  Heller  (|uinten  vnd  loten 
aneh,  wenn  mnud  der  Posten  vid  sind.  — 

JVirf ,  /f ,  909. 

96  Heller,  strli  auf!',  vnd  Ihps  den  Pfennig  (Gulden) 

sitzen.  —  l'eln.  II,  376;  Motht-ttM.  l'oiUUa.  CCI.XII*; 
EUeUin,  S97:  Kürte,  S737:  Simrork,  4A3S. 
lat.  Cede  majori.   (Bimdtr  /»  U*j  //,  iHi  PMHf^,  I,  l$i 
.svy&.w./.  71.;  —  M «JofI imhiH «Mm ntm wdam.  (JitinpJ 

(bindtr  II,  1743.; 

97  Heller  obm  (heraus),  PCnnug  ina  (herein).  — 

SUiger,  29. 

28  Heller  zu  Heller,  so  wird  ein  Gulden  draus. 

29  Ilcllrr  VW  Ilellrr.  -o  uinl  «'inllicli  voll  dST Keller, 

30  Uerr  Heller  fuhrt  iu  volle  Keller. 

81  Kompt  man  tnia  anff  eben  Heller,  so  kompt 
man  auch  weiter.  —  Awttr«  II/,  <0;  Mmmm, 

II,  323,  Sd. 

39  Man  wa^  keinen  Heller  an  einen  Hafen  (Topf), 

man  klopft  erst  daran,  ob  er  klingt — aHi«r,SM  ; 

Ktrta,  STM. 

Prafe  Torhar. 

33  Mancher  hub  kein  Heller  umb  den  andern  auf. 

—  Sutor,  57C. 

34  Uan  ungrehda  Hola  frisst  zedn  gertichdi  Thola. 

fO&kimmk.)  —  Ftrmeniek,  II. 110,  Iii. 
Ein  nngerecbter  Heitor  friut  «ehn  genobte  Tbalw. 

95  Um  einen  Heller  kann  man  kein      Mass  kochen. 

—  Simrock,  Kmi,-,  27.1'j:  linnm.  I.  1261. 
„Umb  ein  Hltllor  kauuist  du  mit  nicht«»  ein  faistei 

Knittt  oder  Brey  *Briobt«n.*'  (Sutor,  MtJ 
iroU..-MMiauiBiitghcBenhelUnoT0tmoW«OBeB.  (Tum*., 

18,  18;  Marrtbomi«,  I,  300.; 
Xol..-  Hon  obnlu  solai  piaiu  panMt  oloa.  ffeSiri 

ttbtm.  Ml;  Smor.  M) 

96  Ungerechter  Heller  nrisst  einen  Thaler.  —  Ontf, 

364.  Simrofk,  4510. 

37  Verlaubt  maus  umb  ein  Ilaller,  so  macht  nians 

vor  ein  Kreutzer.  —  Suior,  sii. 

38  Vil  heller  machen  auch  gelt*  —  Fraiw*. /, «'', 

Evenng  .111.34»  n.  4SI;  MH.  It.  SOS;  nettiseh.  1477,  35 , 

Cruti  ' ,  I,  G8.  A'arM.  S741;  Simrock,  4539. 

3»  W  ar  uit  uf  en  Häller  rieht,  der  rächt  (rechnet) 
a  nit  uf  en  Dahler.  (WaUtek.)  —  OarU*,  Z6i.  596. 

40  W:is  ztnn  Heller  gemünzt  ist,  kommt  auf  kei- 

nen Balzen  (wird  nie  ein  Groschen).  —  livuit  t 

II,  3169. 

„Vnd  bitt  zu  dem  Iläller  gcbor-  ii,  lUriimli  konvptt  du 
tu  keim  Üro»t]io7i."    (Aprer,  II.  l'J^.l,  L':i  ,1 

41  Wer  auf  deu  Heller  kommt,  der  kommt  auch 

weiter. 
Sowol  vorwSita  ato  cflekwiita.  ■ 
49  Wer  anff  ehien  heller  ist  «esfintat,  der  kompt 
nimmermehr  aoff einen  GMOtaer.  —  AM, II. SS4; 

Ih  iuMch  ,  G19.  60. 

43  Wer  den  Heller  nicht  ehrt,  ist  keines  (faoschens 

(Thalers)  werth.  —  Noilenbcrg,  a,  U;  Simnek,  UU; 

für  Waldeck:  Firmetiiek,  /,  336,  84. 

44  "Wer  den  Heller  nicht  hult  zu  Rath,  kommt 

dem  Batzen  viel  itu  spat  csv/mi-t.-.; 

Die  KrmnioMn  :  Spart  die  Hellor,  die  Ijuuis  wpnlen 
selber  fUr  sich  iorutoii.  Die  Italieiior'  We  r  den  guat- 
trtno  uicht[aohtet ,  ist  .sein  nicht  werth.  Dm-  Hiiik'l'UHli  r : 
Macht  ihr  Dicht!  aus  oiuem  OntpfeaalgetUck,  werdet 
ihr  nie  tu  einen  Oroechen  'TT— itT*-  DtoBawmit  W*» 
die  Kopeke  nicht  Mhtet,  dar  kommt  aieM  ram  BaM. 
JH«  Illyrer:  Wer  die  Kranaer  nicht  nufliebt ,  stthlt  keine 
ZMOhia«.    Die  PoUn:  Wer  dea  Oröschcls  nicht  wahr- 

in,  ll) 
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46  Wer  den  Heller  nicht  belt,  dmr  kompt  cum 
Oroschen  (Gulden)  nicht  —  nerftrrvrr,  y,  587. 

46  Wer  den  Heller  nicht  so  wol  acht  als  den  Pfen- 

ning, der  kompt  nimmer  zum  Gulden.  —  Cm- 
Ut,  III,  1Ü4.  Lehman* ,  II,  871.  154. 

47  \\<T  cl<'n  Heller  nicht  spart,  wird  keines  Pfen- 

nigs Herr.  —  Simrock,  4537,  lliaun,  I,  1963.  Iteint- 
bert  III.  17;  Philippi ,  II,  180;  LattnAorf  II ,  39. 

48  Wer  den  Heller  xu  rath  helt,  rnnd  macht  spar- 

mandes  Tnd  tiieilet  das  mal  fein,  der  Icaa 

wol  i  'm  reicher  Herr  werden.  —  IWri,  II,  692. 

49  Wi'i  des  heller*  nicht  hegehrt,  der  ist  des  Pfen- 

nigs auch  nicht  werth.  —  fymnj,  //,  17. 
60  Wer  dess  hallers  nit  achtet  und  in  ntener  för 
schätzt,  der  überkompt  niemer  nüL  —  BHUm- 
V«fr,  79''. 

51  Wer  einen  Heller  erbt,  muss  einen  Tbaler  be- 

fahlen. —  Aitor.,ia;«r;  JRrwfcart.  BIS;  «iprtir. 

Y,  207 ;  ilattl ,  46;  AMIm,  I,  TS;  mUbmd»  Mt.  IIS; 

Simruek,  2093. 

Von  der  Vcrbindlichki  it  <j:nts  Krl^fu  ,  <lio  Sebalden  det 
XrblMaera  au  boMklileu,  wuuu  er  eiuuuU  dia  Krbacbaft 
nnbadiagt  aBgatnlaa  hat,  aoUtan  ate  aiMik  dM  JMa 
wait  ebatstafgan,  «eil  naob  dam  TdmJaAaB  Baeht  dar 
Brba  dia  Paräon  das  ]llrt»lafiera  Toratellt.  Indeaa  iit  et 
■abr  laiebt,  aiob  gasvn  dargleichen  Debel  au  achataeo, 
wenn  man  xuror,  ehe  man  sich  all  Krbe  vrkiärt,  aieb 
eine  L'ebersicht  do»  «ctiven  uiv>l  iiaKsiveu  Vermögena  1 
vorlegen  Iftitt  und  die  Krbichnft  nur  bsdiuirt  antritt,  , 
weil  nach  pinor  Beetimmung  Justiniuu'H  der  Krbe  nicht 
weiter  xu  hafteu  braucht,  ali  dor  .Naclilaii  reicht. 

52  W'er  sich  um  einen  Heller  lässt  Unrecht  tbun, 

wird  um  einen  Kreuzer  geleichl  '.  —  Körte ,  27Ji. 

')  Nach  Camjif  gehauen,  goBchnitteii . 

ö3  Wer  zu  drey  hellem  geboren  ist,  der  kompt 
nidii  anff  zween  pfenuing,  wenn  jhm  gleleh 
alle  seine  Fn  unde  hülffen.  —  Mri«  If,  TSS;  Jfe« 

»M<*,  74«,  45;  .Nnilcr,  99.  j 

54  Wer  snm  Heller  (Pfennige )  gemünzt  ist,  kommt  \ 

nimmermehr  auf  den  Kreuser.  —  Mnm,  l>  tSM. 
ifM.r  Daa  aom  er  ftfd  til  tre  akarv,  bUw  «Uli«  hms 
fkwtopaun.  (iVoa.  dan. ,  189.; 

55  Wer  snm  Heller  ist  geboren  (geschlagen),  wird 

nimmermehr  denn  Thalers  Ilen*.  —  l.i'hmann. 
II.  879  .  272;  Ot-uur,  III.  113;  llolUmifry,  II,  2):  Laien- 
dorf  11,39;  Simrock  .  4543 ;  Körle ,  2743 ;  Reimtherii  I  U. 

„W'er  aom  Heller  iat  geboren  ,  der  kann  rtiTn  Oroicben 
nitnmermehr  nit  kommen."  (O'.'rn/.in  ,  Ku<l ('•»Jfrl ,  im 
Thfatrutn  l>iaMorum,  551  '*.)  —  „Wer  au  dem  heller  iat 
geborn ,  dor  kämmt  «ala  taf  la  kaiaam  Inlar.  (dfnr, 
II,  1374,  10.) 

66  Wo  einer  drey  heller  hat,  SO  hsi  or  gelt. 

llenisih .  Iii,  40. 
I.al.:  Qui  tritt  c-l  iinnurng  pprfectin.    (Umii  'i.   74S,  4;.,' 

57  Zwei  (böse)  Heller  finden  sich  gern  iu  Einem 
Beutel.  —  aimnA,  «4$:  K9rte,  fm:  Bnm.  t.  iM. 

•68  A  werd  seine  fnfzrn  ITallcr  krigon ,  wort  n  ok 
a  wiuk.  —  Froinmünn  ,  III ,  ill ,  A3ü ;  /luiitn^stwi ,  511 . 
Gomoicke,  258. 

*59  Alles  bis  auf  den  letzten  Heller  hesahloD. 

Frt.:  Peyer  rablt  aur  l'ongla.   (lmt*r»ft  iMaj  —  Vt^m 

rio  i  rte.  (L*m4n>f,ll1t.} 

*60  Bei  Heller  und  Pfennig  zahlen. 

Bei  KeUer  (Soene  III ,  S.  141  *')  lagi  der  wohlg«(«tb«aa 
Sohn:  „Veratand  und  Floiaiiind  «o  n  -tliwendigaSMÄ«, 

das«,  wenn  auch  nur  eint  von  demselben  abgehet,  wenig 
oili  r  i^  rlitH  tUchtigei  mag  verrichtet  werden  ;  wenn  aber 
alle  bcyde  fehlen,  Verden  ist  man  nicht  willens ,  eiueo 
achlimmen  hcUer  au  gcbou.-' 

•Gl  Dafür  wolt  ich  nicht  drey  Heller  geben.  —  Jitk. 

ScküU,  Strfm*  Anli^tu  (Einleben  IbSO) ,  174*'.  | 

*62  Das  ist  nicht  drcyer  Heller  werth.  — ■  Orimmal» 

fcuaMii,  Trat;  Simplex,  154. 
*II3  Der  it  ken  roath'n  Haller  Werth.   (FrmkmJ  — 

/VemtfuuM.  VI,  lU,  17S. 

*  64  Drei  Heller  gdit  er  und  cieben  Batien  sehnaabt 
er.  —  ^radk.»13<*.- SMIir,Sei. 

Spott  auf  fette,  dieka.  kanMbadg*  Pmaasa,  edar  | 
anf  Ijaate,  dla  awwaralaBaa,  wenn aia aibaMea  wollaa. 

•66  Einem  den  letzten  Heller  abdrficken. 
•üG  Kinein  keinen  Heller  schenken. 
•67  Kinen  (etwas)  von  Heller  zu  Pfennig  bezahlen.  I 
M..- Ad  daaarfnm.  (F*UttH*,*i  WUgami.lta^ 
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•68  Er  hat  keinen  blutigen  Heller 

I«t  Kann  arm.  „HAttoct  du  noch  rincn  bliitiffen  Hel- 
ler gehabt."  ^'Il>ii<,  KrtiihliiH-jcH.  M.)  ..Nicht  (>iiien 
blutigen  lii-IliT  ini-ihr  im  B«utol  hubcu.  "  (Inui 
I,  i\D.)  Adttiimj  loit«t  tleii  Ausdruck  von  der  Karhü 
dM  Kapfen  hör,  wio  man  in  dcrstiihou  Wpifi-  »airt: 
KaincB  rothen  Heller  0(i«r  Pfennig  halHsti  \  duch  l«aat 
•ich  dabei  wie  Orimm  (II,  IM)  bwDwkt,  »nah  mi 
die  Vonrtellvpg  voa  blvtwmlf,  btutann  d«nke;i,  bl* 
auf  d«n  lotztun  Heller  entblOeal  aeln ,  oder  gar  «a  dl« 
Uctchiclit«  von  dem  Mörder,  der  viel  fteld  an  imabvB 
wagt«  und  nach  dein  vorxoiaonen  Blute  nur  einen  Heller 
fand.  Auch  iVomm«««  (II/,  176.  XS^I  meint,  da*«  hlut- 
■rm  «oriet  cage  als  arm  bi«  auf«  lihit.  Doch  inu«« 
•neh  dl*  mm  dem  Ntoderdcutschuu  tili  iutnn  .  hliittanu 
bUommi  Tenacbte  Krkl&rung  erwübut  werdeu,  uacU 
mlcber  dar  Auadraok  •»  vtol  bMaiahaM  «to:  lo  mna, 
dMa  umn  atin*  JiloiM  nleM  dMkm  kau.  Sto  MBlst 
sich  auf  da«  aus  dem  Niederdeuteeheii  elngedrangcno 
und  noch  in  den  Mundarten  erbaltun«  blatt,  blnttot, 
bluttig:^ blosi ,  nackt,  namentlich  *-on  noch  unhfllieilnr- 
U'U  Vügoln,  datier  bluttjiun; ;  bliitton  ^ uul.pklhiU.H  <Mler 
mit  wenig  «cbutxtrndeu  Kltiilorn  bedeckt  Bciu.  AUgu- 
nain  gilt  noch  da«  Adrerbium  bluti^liloa,  nur,  lovben, 
kaam;  „blutt  vinige  Kreuaer",  „er  ist  blutt  dagewesen", 
ijkeinen  bluttigou  Heiler"  «Ii  T«ntfttkmda  Vemainang 
ntr— gar  nicht«.  fVgL  AHrtbtr  AwmiMim,  ///.  177, 
tMmm,  JI,  Itii 
«9  Er  liat  kfliaflii  Heller  benlüt 

n  m*a  payä  par-dostus  l'tfpauJc 

70  Er  hat  keinen  Heller 

fcn,  um  sich  daran  zn  hängen.  —  K&rle.  27«''. 

71  Kr  bat  keinen  rothen  *  Heller.  —  PhUipin ,  II ,  lo. 

')  J).  i.  kupfomeu. 
Holl.:  KU  heeft gocu'  rüoden  dult  op  täk. (MwrtbonUt,  J, IC) 

72  Er  hat  nicht  ain  heller  Tmb  Brot 

N'iiToir  pM  la  U««ii.  (XHMi§«r,  m^J 

73  Er  hat  mt  eh»  Hellers  inert  darnon  orachi  — 

Kycriihj ,  II,  307. 

74  Er  hat  seine  tlrei  (fünf)  Heller  auch  dazu  ge- 

geben. 

Är«.;  U  a  tir<5  «on  con»  m  earafain.  (XrH$ingtr,  107».; 

75  Er  hat  weder  Heller  noch  FÜMinv* 

D.  h.  kein  Geld. 
Xriltinrjrr,  1931'.;  ^' 

76  Er  hübe  nicht  ein  Heller  um  dm  «ndren  auf. 

TI  Er  ist  keinen  Heller  wcrth,  wenn  er  einen 
Scliillin<j  im  Munde  hat.  —  Auk.  .  sr^^". 
Kr  (es)  ist  nit  eins  heilers  werdt.  —  rii/ijnujt,  los**. 

Ketlt'i- ,  Das  in  Sjuü'-fi-W'rt'rn  r  iu  .s' (TgL 
HueUrntrri<-ichnitt  Ü.  xxxvif,  wo  ilor  Titel  unKcnan> 
bat  8.  VM*\  Sceup  I,  die  IJebersohrift:  S:iil-<i.  >i  n  1 
90H  Uitm  yerttamia  nmä  t'Ui*$€  u.  ■.  w.  tMotn  äis  SuUoij 


(/.enJroy,  r,'.>5,! 
,  Hielt  eine  Weide  zu  kau- 
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SprtckwSrlrr  «/i/Men.  ^bv  Vletea  »agt 
.  iw):  HU  kMilw  MMl«r*Trett«r,  dar  Arbalt  wie 

Hund  die  Fliegen  (chinit,  i;lcfohi  «tnom  nackten 


Bchaaffo,  dem  man  »ar  nicht»  abBcbuuren  kau.  Kr 
deuckt:  Von  urtynnpr  Arbeit  «tirbut  auob  alllPtefdi  diu 
Weisilii'it  sielii'i  er  mir  tint  licni  KUckaB  U}  diW  i«t 
er  aucli  nicitt  einen  ileller  wcrth." 

SoU.:  Hct  is  evtt  kerel,  dio  met  bald  eu  haar  TOOr  an 
vijfje  nog  ta  dulur  ia.   (Uarrebouit'c .  II,  319.) 

Lot.:  Aeatimare  mim  aasto.  (CmhM.)  Fattiiun,  Hin- 
dtr  II,  W.J  —  Nao  uo  ttgnm.  (l-hiupj.i .  U. 

IUa.:Ani  alamanego  «xelaga  nie  gcxlzicn.   r/.  nj  ,( , 

•79  Er  läaat  sich  keinen  Heller  ablirccLcu. 
•80  Er  sieht  auch  auf  den  Heller. 
*8t  Er  wird  seine  funfzeha  Heller  kriegen.  —  Sim- 
nefc.mt. 

*SS  Er  wOrde  einen  Heller  in  nhn  8ta<^  ler* 

schneiden. 

Fr:.:  II  partiroit  unc  maille  On  iIcut;.    (KrilsiHftt,  iW\} 

*83  Kb  lat  ki  inrn  ruthen  Heller  werth.  ' 

/■f  •-.  ■  Cd.»  lu;  \  r\ut  j)aB  UU  manche  d'i^trillc.  (Ltmiroij  ,  69I.J 
hat.:  Kxiguuui  uboli  pretium.    (l'AiUppi,  I.  —  Nü 

Wi—MBW  goidem  plnmbenm.   (I'liilipyi,  II,  17./ 
fWa..-  Ten  nlawart  ani  f«^U  tabaki.  (Lompa,  3t,) 

*84  £b  ist  keinen  ower  (reiebeitamr)  Heller  werth. 

• —    hi  w  irin  ,  626. 

Dan  Kloster  Kcirlicuau  Terpfindcto  l)7:j  m  in  .Muni- 
rccht  und  gab  noch  vor  Ablmf  daa  Jahrhuadert«  in 
l^cbt,  wodurch  die  'iTlliiin  tu  IHsHW  IMIIIW  fffhlimH" 

wurde.    (S.  Zellwe}/erU.) 

*ib  E.S  i-i  wie  ein  Heller  in  eine  Geige. 
*86  Etwas  bi«  auf  den  letzten  Heller  bohlen  (oder: 
benhlen  nifissen). 

Sakr  genau,  ohne  den  kleinsten  Abzug,  den  miudo- 
ataa  BrUst. 

Fr§.:  II  fait  payer  ruht«  «ur  l'onglo.  —  Voua  raBdrai  eontpta 

Juiqu'k  la  demiiro  obole. 

DaDTseaia  SmoavtaTaa-LBZiKO«.  U. 


*87  lob  ga  nirh  an  idiUmme  Heller  *  fiim.  —  6a- 

«Miifik.',  r.ia. 

•)  Beliebt  aleh  auf  da«  «chlecht-  <  ;ci.[  'u  AnfuuK'  ile« 
17.  Jahrhunderta  in  Schleaieu.  im  Jalire  l.'j».'»  galt  der 
Keicli«thftler.'k!  Groschen,  lItU  lia  SMmar  7»i  Gro«4  hBn, 
im  Mar»  87,  Thaler,  Augna»  t-4  Thlr. ,  Keplembei 
*  ,\  Ihlr. ;  I62a  im  Januar  «—7  Thir.,  ifiu  im  Januar 
1.1  Thlr..  U;i>4  gegen  2H  Thlr.  Noch  im  Jahr  1621  galt 
der  .Sclieflfcl  Weiion  i>  Thlr.,  I«L';{  aber  123  Thlr.,  ein 
Viertel  liier  im  genannten  .lahr  M—m  Thlr.,  ein  Maut- 
•chweiii  iso-^uo  Thlr.  (Vgl.  ealm.  Zur  UeMchidkta 
1  ..^^''.'***"*'*''  ^"  ^M"i<->^  In  daa  MMtektn  Pntt»- 

Mfatbhttltrn,  ISC5,  H.  i'M.f 
*83  Ich  gebe  keinen  Heller  dnruin. 

„Wo  man  rn»  morgen  frUh  hie  flndt,  wollt  ich  far 
vnuer  aller  leben  vorwar  aioli«  ainan  liaUar  nbea.«* 

( n.iiiiis,  II,  4,  s».) 

Fr:.:  Jo  u'ou  donncroia  |>aa  nne  nbole.  (KHttlwjtr,  4M''J 
—  Je  n'un  donucroi«  pa«  nn  niqnat.   (KrUMnaer,  479*».J 
l>ih  nnn  Uc\r>.  —  QwUiior obolU n»D aaattiBO.  (PU- 
•//'.  /I.  •M  u.  ILM.;  —  Uafaia  aaaia  aaattaio.  fCWwf«.; 

i binde,-  II,  MVA.) 

*89  Ich  lusse  mer  nn  Ilallor  nleh  aua  der  Hand 

gihiL  (Scktet.)  —  fti/j».9o.  17. 
•90  loh  will  ihm  keinen  Heller  schenken. 
91  Keinen  auer  Heller  darum  gelien.  —  üral- 

Via  Baahaa  sa  baaalehaaa,  dto  kabMU  Warth  fMbaa. 

(».  m.) 

•93  Meiner  Hellt  r  ii'^llnin.  —  AnbiMaon,  411. 
•93  Nicht  dreycr  Heller  wehrt.  —  A.  F^Mebu.  Der 
Uag  tmd  vcMn»  Tenffil,  im  ThHOnm  BUMonm,  IkK 
•94  Nicht  einen  Heller  mehr. 

„Do  bot  er  2  Hlmon  und  nlc?i  an  heller  mob."  (X<-t- 
t»r,  171'».;  ' 

•95  Nicht  einen  Heller  nucli  ScheiÜ'.  -  I'aber,  Sub- 

batit*  Tinjlrl,  im  Thealrum  Dwhulorum,  478*. 

96  Nicht  eines  Hellers  breit  davon  bringen.  ~ 

•97  Sie  haben  stets  Ileller  miteinander  zu  tlieilen. 

Blltalnander  itt  xankou,  etwa«  mitcinamler  aa«. 


•98  Würflte  er  eyn  heller  auff  eyn  dach,  es  fielen 
/.Weyen  mder  bereK  —  Awwk.  AmdaM»  «e*. 
Hellerarm. 

Hellerarm  —  thalerrcich. 

War  dla  HaUar  anaaiBBMobal»,  «M  Tkatar  saaniala 


KeUerhVM. 

•A  connte  wie  anne  alte  Hellerbnre.  —  Comoickr .  v*. 
Hellerllnor. 

Wer  ist  geborn  mm  Uellerliiig,  der  wird  nicht 
reich  zweier  FCraning.  —  fWri.  tt,  m. 
'B[i>lttri"'"*J''*"*, 

*Er  hat  die  Hellerpeatilentc  im  Beutel.  —  lUr- 

hn  gcr,  II,  M. 
Hellerplanet. 

Wer  unt»!r  einem  Hellcrplaneten  geboren  wor- 
den ist,  wird  nie  zu  einem  Ueichathaler 
koniinen. 
Hellerwecken. 

Haben  Hellerwecken  auch  Kramen? 

Witt  dar  Staia«  «aeb  daM  aain  «ad  aittndMf 

Helm. 

1  Aus  dem  goldenen  Helm  wird  bald  ein  eieemor 

Schelm.  —  PurömiakoM.  l2Cfi. 
Von  einem  anfüngUch  freundlichen  und  lipbeniwttr- 

digen  Khunianne,  der  in  der  FoIko  ein  fohr  rauhei  Bo- 
IraKPn  annimmt. 

3  Ein  Helm  macht  noch  keinen  Krieger.  —  Pa- 
rimiakon,  n. 

„Sonit",  tagt  Ahrafiam  a  Snncta  Clara,  „wtrcn  auflli 
die  Kotblerchen  Soldaten." 

3  Vor  einem  offenen  Helm  steckt  oft  ein  ofltoner 

Sohefaii.  —  PtttfmMum .  loie. 

4  Wenn  man  Helm  aufTlnnd  vimI  Paiifer  cntwendt, 

da  hat  Uochmuth  ein  Ehr,  sonst  nimmer- 
mehr. —  Mri,  II.  667. 

•5  Einen  Helm  ohne  Axt  finden. 

nHler  aafft  afaar,  daa  afnd  Itaaaaa,  und  wia  loh  mir 

da«  Hing  recht  angesehen  habe,  wird  mir  der  Staavga* 
■tochon  und  ich  flndc  einen  Holm  ohne  Ast."  (BSntf 
und  BaMernfrtund.  Onrnblnnea  1865,  Nr.  10^ 

*6  Er  ist  mit  dem  Helm  geboren.  —  BMHn,  tn. 
Haa  Tarataht  daraator  dia  «Maamato  Oleakabaabe 
naabait>a  Ktadaibaifflate,  nit  walabam  svwaUaa 
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der  Kopf  nengebor«nOT  Kinder  bl4MitlM  _  . 
aia«kbrio««Dde  Kraft  (u»chreibt.  "  la  Btdbai«: 
bat  *M  Halm  net  op  d»  Welt  biAt. 
jy*.;  n  eetBtoolfn.  (Ltrota,  II,  118:  Kritsingtr,  ,M.<  '.; 
Boll.:  HU  Is  mot  een*  holin  geboren.  (Umm^OPW ,  I,  Vii^ 
Belmke. 

*£i  ia  Helmke  Broerkuecht 


Wenn  dir  ein  Helmxeichen  fehlt,  so  ktmf  ein 
paar  H<tetier.  —  rmt,»lf,»:  SiMfoek, «MT. 


Die  Helveter  sind  HölIenvwtterD.  —  l>M(Mfec  Jl»* 


1  Auch  das  seideue  Hemd   umhüllt  nur  etaen 

nackten  Körper.  —  Mtmann  v,  uo. 

2  Besser  ein  ^eliori^tf^  Iliind  al-  u.ir  ktiiis. 

ifoW..- Het  i«  lieter  Pf  n  ,iu.l>i  miua  lifani  dau  geen.  (Harre- 
bomet,  I,  Wi^l 

S  Dm  hembd  ligt  cim  (ist  mir)  näher  dann  der 
rock.  -  FwOt,  U,      Tan«».»!»:  BtnOf.  U*»: 

£»mnfl.  316;  ///.  550,  PWn.  11,  «4;  Oml«-,  f.  11. 
Ucnitck,  »69,  H;  ^cMM  .  IIU*.  Svlor .  430.  Jfnyer, 
/,  207;  Pxttor.,  X,  4i;  /..mcIiuv,  72,  .Sulxiikc* .  217; 
£M<N*ai«,ii.  $,  8;  ÜHcfciiig,  S43;  Ztübrnn-.  Y;  Marömki- 
IBCI:  AUl^,  \W:K9rt»,tm:  StmnOt.mix  SÜm-  ' 

If  iri,  298;  Braun,  I,  ;  //t  ntnj  ,  167 1  t'rxschhier ,  520; 
/■'rucAi^  1M€;  für  U/drnbiu-y :  /''irmentdi,  24.  3; 
(tkr  AUmmk:  Dmmät,  144;  Mr  FVnifcm;  Fnmmam,  VI, 

31«.  174. 

Alu  ilar  Kaftau,  •■gen  die  Osmanon.  (Schlfchta  .  4I2.J 
„Dai  h<-iiibde  ist  «•inpm  «ll»-niahl  uUher  aU  <lfr  Kock, 
■atd  i»l»ü  ttucli  UiiM-r  \  uti  1  l;iu,l. "  (KeUrr  1 
—  Die  V<'\fii  saKfii:  Das  iiemil  i»t  mir  näher  alu  die 
Tante.  lur  Liiiiktu  li.i  flenn)  IjerUhrt  mii-h,  aber  dae 
Pleiacb  «iut  au  mir.  Die  Portugieeen :  Da«  Bernd  eiut 
mir  diohtamalMBmisImliavtlMM&dtoaMK.  Der  Italiener : 
Der  ^ahn  Ut  mit  aÜMr  all  IrftaMa  Yerwaadter.  Die 
Aligriochen:  Da»  Belu  itt  weiter  all  das  Knie.  Die  Sarden: 
Zuer«t  daa  Klelioh  und  dann  das  Hemd.  (Rtimbery 
III,  —  Die  Beförderung  der  eigenen  Wohlfahrt  gehl  j 
der  Sorge  fUr  fruiiiJi-H  (llutk  vor.  Muti  liat  blo»  duroh 
die»  Sprichwort  anzeigen  wollen,  dati  jeder  Menaofa 
die  Ptlicht  habe,  die  eigene  Krhaltang  der  Erhaltung 
anderer  vurattsiahea  (BeohtfertigtmK  der  Kotbwetar)  und 


daaadia  Bom  lir  «■ 

•teu  de«  nr  nah 

mOwe.  Eritdie 


■haste 


wavdaa  | 
Ortet  anteretfltsen, 
dann  Collecten  für  tadaSalaanlaaer. 

Dän.:  Skorten  er  kroppon  nienaere  end  kiortelen.  (/yci". 
dan..  i07;  Buhn  l.  :ws.; 

Engl.:  Ctiarity  be«inB  »t  liome.  (KSrte,  2745.;  —  Closo 
tits  niy  :,l,itl,  but  olimer  i»  my  skin.  (Oaal,  87i;  Eite- 
Itin,  —  The  iinock  is  nearer  tban  the  petticoat. 

(0€ua,  S7sj 

tH,t  hm  ehemlta  aat  plna  procha  qae  le  pour^iuint 
(ErtMnger,  —  Ma  peau  (chair)  m'est  plue  proche 

«aama  chemiio.  (Lfndro^,  374.;  —  Pr.  »  e»t  ma  coste, 
plui  pr6ii  est  lUB  chciiüie.    (Lrri.iix,  II,  llM.j 

Boll.:  Mijii  r.H   1»  IUI  nae,  lucr  dat  hemde  nare.  (Tunn., 
18,  lä.)  —  Miju  bemd  ia  mij  iuwlor,_  daa^mijn  rok,  en 
mijn  vleoBch  nader  dBB  ai||B  -      -     '~  ■ 
302;  JiohH  T,  322.; 

Jt.s  AoooeU  piü  U  oamMa  «ka  II  gteMieaa.  (Bohn  i,  C6.) 

—  SgU  atringe  pib  U  waariaala  Olial  ginbbone.  —  Fa 
prima  bene  aituoi ,  e  poi  agU  »ItrI  ee  tu  puoi.  (Kurte, 
2345.;  —  Piü  mi  tocca  la  eamieia  ehe  la  gonnella.  (Boh» 

I,  IW.;  -   Piü  vicino  h  11  dente.  che  ne»«on  parente.  — 
Stnut^u  piü  la  curuicia  che  la  gonnella.    (Uaui.  älh.)  - 
Toeoa  jnil  lacami«cia,  che  la  KonuelU.  (tatsityliu,  37.'-,  4.y 

Lat.:  Kit  prope  eed  proj  i  .r  lunne  linea  vesti».  /Fut- 
Itrtlfben,  522.;  —  Qunu  cruro  propiue.  Mpo»<oi. ,  Vli 
Mindtr  Jl,  1237.;  -  Oenu  «ura  propioi.  (IjwptM«,  II»/ 
öaal,  875;  S#«to/rf,201;  Fhitippi,  I,  FM«rf,SI»i 
JCitleim,  »98.)  —  Ümnei  elbi  melius  esse  malunt,  quam 
alUri.  (FraAelc,  II.  'i^ ;  Hauer.  75;  Phiiipfi,  II.  GS.;  — 
Primum  vU«re,  deinde  philoaoplittri.    (KimUrll.  2«4a.^ 

—  Tanica  propior  pallio  t»'     ;  fhUippt, 

II.  Vib;  Schamtitut,  l'jC.'J;  I.tifUin,  2'Jef ;  Sc/iambacA,  i3  ; 
S^hQld.  f,l2  ; 

foln.:  Bllaaxa  kossula  ciala  aia  kaftan.    (Lompa.  6.; 
JUtf*.:  BtTatM  aoioMikaJak  tapaa.  .    ,  o..  , 

amtm.:  Mas  oarea  astA la  oaailaa «oa  at  aagro.  (Bohn  1 ,  S3l.; 
Okt.!  Koaalebb  aa  «a«  «*  «nA4a«L  (Qmai,Wi,) 
4  Daa  Hemd  bedeckt  alle  Henenapem.  —  KM, 

ö  Das  Hemd  darf  nicht  wissen,  wohin  der  Rock 


geht. 

HoU.:  Züo  luiin  hemJ  iiiaar  niijn  geheim  Mriat,  ik  smeet 
bet  ter  -.t-  ul  lu  hei  vuur.    (llarrrbuniiKi ,  I,  302.) 

/<..  0«nituagulsanoneaBBialatnacanHoi*.   (Boknl,  W.) 

Lat. .  inturiof  «aaioa  aaefailonm  au  laooaaoia.  (Banll,  ] 
//,  88.; 


6  Das  Hemd  darfa  nicht  erfUiren,  wenn  der 

Arsch  schcisst. 

Fri.:  Quo  ta  chomise  up  »aohe  ta  gatse.  (Hohn  I.  4s.; 
It.:  Xua  camicla  non  «appia  il  seoreto.   (Bohn  I.  129J 

7  Daa  Hemd  deckt  mehr  Schande  als  der  Mai^ 

und  die  Haut  mehr  als  das  Hemd. 

Aehnlioh  neetieii  Altmann  VI.  3h6. 
Fn.:  n  n'y  a  rien  eihardi  que  la  i-tn  mi^e  d'un  mennier. 
(LeroiLz,  II,  104.; 

8  Das  Hemd  ist  mir  näher  als  der  Rock,  daa 

Fleisch  aber  ntdier  als  daa  Hemde. 

9  Daa  Hemd  wird  alle  Jahr  grSaaer  la  den  Kin- 

dem.  —  Petri,  U,  44. 

10  Das  Kernte  liegt  keinem  ao  hart  an,  er  kaanli 

ablegen,  wenn  er  will. 

11  Daa  Hemde  liegt  nahe  au,  die  Haut  aber  aodi 
niher. 

12  T)at  Hemd  is  mek  ikk  Ik  r  fmkr:  neger)  as  de 
Rock.  —  Sduimbach,  i,  53;  Frvmmann.  U,U6.  iXt; 
BHtnm.  9«;  Uhrmtd.  t,  ISO;  «sImM.  W: 

13  Des  Jieuil>d  zuckt  vnd  sich  darnach  bnekC,  iit 

halb  auffgf'staiulmi  —  ry.aui .  I! .  h^. 

„M&«t,  die  >{f weckt,  sagen:  Ja,  ja,  eutsclilaffen  Ol 
wi.l,  r,  «biT  il.  Hs  hembd  ruckt  vnd  damaob  bockt,  iit 
halb  auffgestanden."  —  Mach's  nicht,  wie  träge  Migdet 
wenn  siaflrak  gamekt  Warden;  sie  sagen:  Ja,  ja,  ana 
■cblafea  wieder  «fat.  .  .  ^  • 

Lat.  •  Deue  Incepisse  oit  fitra  abiolTiesa.  (Mtmtekf  »m,  «W 

14  Det  Himii  iis  mer  nier  wä  det  Klid.  —  SAmUr. 

15  Die  in  Hemden  liegen,  sind  zu  loben. 

16  Eck  kaiin't  Hemd  nick  von'n  MÄse  krigeo, 

dat  Böermaken,  da  et  de  Stadtmann  kfiaaaa 

woll.      Iltldfhheim.;    -  ^f.Hf,  .  ,  i»6 

17  Een  Hemd  upp'n  Staken  (Mange)  un  ent 

de  Knoaken     fStrOUt.)  —  Firm.-nitk,  Bl,  Ä 

■)  Biai  anf  den  Knochen,  am  Leibe. 

18  Een  Hemd  upp'n  Tun  (Zauu)  un        "P  J 

Kaldün  (am  Leibe).  (Smliit^  —  PlmmUk,  Ä 

19  Eigenea  Hemd  wSmt  mehr  «la  fremd« 

~  Muibtrt  Ul,  10». 

Aaoh  ruaslaoh  ifIraiaRa  V.  tOO. 

90  Ein  grobes  Hemd  ist  keine  Blösse.  CW^^ 

D.  U.  bc»»er  ein  jirobe»  lieiiid  als  gar  kelaa. 

31  Ein  Hemd  ins  Grab  und  ditun  SchabHb  j. 
Holl.:  Een  hemd  in  het  graf,    eu   daarii*  i»  hei  a  . 
(äurrtbi/inrt.  I.  SOI.)  . 

98  Ein  Hemde  voU  Fl«he  iat  leichter  zu  hüten  ai» 

lyfjfjl  n?t'*aitax  awoir  aela  ite  «w  de  pucei  qo<> 
«•■aa  aaala  ftmm«.  r^Vfol,  48a.>  „k.  du»» 

lt.:  MegUo  *  arer  cur»  dl  un  sacco  di  v^''^'.  " 

sola  donna.    (Gu:ii ,  i-'i  ;  ,.,-Jiie. 
Onsf.:  J<i  bor,  pini,  s£Öp  »«s/oiij  cmberl  l.iv4ii  orw" 
(dual.  489.; 

83  m  Hemd  up'n  Bdk,  dat  annere  upp  n  btruit- 
^—  GtUukKnit,  II,  at.  , 

etoaaa  Anaath  oder  gänzliches  Verkommeniem 
laiahaaad, 

2-1  En  Hemed  un  en  Dauk,  dat  Ja  int  Grafgena"?' 

—  .'<ihiiv\bach,  II.  142.  fj»a»B 

Ein  llcmd  und  ein  Tuch  ist  ins  Orab 
den  iweck  -  und  vorsUndlosen  Begrabni«tla»"»j 

96  tn  Hpmd  app'n  Knaken,  dut  annere  uppnaw 
ken^    (CHdmbury.)  —  tiold*dimui4, //.  26- 
1)  Eum  Trocknen  anfgebängt.  ^ 

9«  Erat  das  Hemd  und  dann  den  Bock.  ^ 

Das  Nothwendigara  W  dam  IMbyfudlgtn.  ^ 

27  Kl  Hcmi»  esB  mer  nöder  ala  der  Bock,  f*«^ 

Fmtumick.  l.  47G,  227. 

9$  Oeetohlen  Hemd  hält  nicht  Ung. 

Otvltaliaaar:  Wer  sich  in  anderer  Stoff*  ,jj 
MMaaafaaatan.  (ReiHiberg  il .  H6.)  '^  "^^"Z^.v. 

29  Hopp,  hopp,  et  Hemd  es  länger  aa  de  iw«^ 

(Mivrn.J  —  Firmmich ,  1 .  40* ,  Vti, 

30  I.  h  gebe  '8  H.  iii  ie  vom  Leibe,  sRgt«;  <l«'^Sm. 

hals,  als  nach  vier  Wocheo  die  W  ascherm 

31  In  einem  feinen  Hemde  gibt'a  »"«^  JP'V*^ 
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Ist  das  Hnrnd  aach  noch  so  rein  (fUn)t  die 

Jungfer  kann  nnc  Hure  sein. 
Di«  Hauen:  Da»  ruiuc  }{nmd  »UalB  BMht  kaia* 

ehrbare  Dirne.    (Ailmann  VI,  itil.) 

Jeder  hat  ein  Hemd  von  Menschen floiacli.  — 
Simrock,  e97<;  Eit^in,  460;  IHnder  II,  1S29  u.  34 U>. 
Nien*nd  lit  fehlerfrei,  ToUkommen. 
Lot.:  Omni*  homo  in  mundo  ftagUit  sUt  alottt  «nado. 

Jeder  kennt  sein  Hemde  bener  als  der  FVemde* 

Lii  btT  ilis  lirnnl  verloren  als  die  Haut. 

Kurz  iieind  und  beachissen  Loch. 

Han  kann  ein  Hemd  UiQge  «inweichent  elie  es 

trocken  wird. 
Bio  Bu««on :  Wenn  mM  4m  Hemd  «noh  einen  Monat 

IsnK  Im  Begon  bincron  lÜBit,  ei  wird  nicht  trocken 

werden.    (AUmann  VI,  410.) 

Man  muss  erst  sein  eigenes  Uemde  flicken,  ehe 

man  andere  kann  beglftck«L 
Hau  sacht,  Siewert,  snd'  do  Diero,  dat  Hemd 

is  noch  vör.  —  Uoe{*r,  339. 
Uan  aoll  alte  Hemden  niohi  wegwerfen,  man 

habe  deim  neita  «nndegea* 
Man  soll  das  letste  Hemd  daran  wenden,  im 

ein  reicher  Mann  zu  werden. 
Man  will  das  Hemd  zum  Rocke  haben. 

Wfnn  ctwai  ru  wpit  gt-lrielii'n  wir<l. 

Manche  hat  kein  Hemde  leider  and  wünscht 

sich  t&glich  neae  Kleider. 
Mer  darf  seiin  oageoa  Hemmet  nfanmer  trana. 

—  .\efPvn,  463. 

Nicht  dem  niabtlta  Vstwsadtsii»  im  »aohsl  Ytv> 

pflichteten. 

Nicht  in  jedem  Hemde  steckt  'In  Mi  im. 
Ohne  Hemd  gehen,  ist  nicht  immer  uackt gehen. 

—  AUmann  V,  131. 

Seil  et  Irinr  ni  Hemd  sei  dein  Geheimoias  (dein 

fcsmiieu  j  i'i  Luid. 
#y«..- Taohemise  nc  aache  ta  fpiiie  (penideV    (Goal,  iMtSf 
fiofHt,  II,  88;  Kritttngtr,  13-'*';  V«nrH*y ,  hK) 

Wenn  das  Hemd  roi.sst,  so  wird  ein  Loch. 

UMl  :  AI«  hct  hciud  scficurt ,  dan  ii  het  ecn  g»t.  (Unrre- 

Wenn  das  Hemd  weiss,  was  man  thuii  will, 
muss  man's  verbrennen. 

„Wenn  ein  Hemd  nur  durum  wOiig(o,  dasg  «oglpich 
Terbrennen  inii<i<(o."  Um  <)i.  \V  i<  hi  ^'V.i  it  cinpi  anver- 
trsdtPn  (Iflieimnipsc«  und  dif  l^<^lli^^keit,  mit  Her  e§ 
licwahrt  wrrden  maai,  aaiEuilrüol(rn. 

Wenn  man  "s  Hemde  aufhebt,  wird  der  Arsch 
bloss. 

HuH.:  Alt  je  je  hcnid  opligt,  laut  je  je  Rat  riuii.  (Harre- 
homtf,  I,  'M\\  } 

Wenn  's  Hemd  brennt,  i.«t's  ühcl  Btill  sitzen. 

Abi'-:  Hon  Je  grat  ilil ,  zci  Bartrl  tpgcn  zijne  vrouw,  en 
bMr  hemd  atond  in  br*nd.  (Uarrtbomit,  I,  301.^ 

Wenn^s  das  neue  Hemd  th&te,  da  wimmelte  es 
von  neuen  (amgawandelten,  wiedergeborenen) 

Menschen. 

Wer  auf  ein  Hemde  wartet,  das   er  erben 
sollf  der  kann  lange  bloss  (nackt)  gehen. 
Aalmlich  m%t\Ki)x  AUmM»  VI,  ■i'i'i;  Rn*f>Hrn  II,  34. 

Wer  kein  Hemd  hat,  WM  sollen  dem  Quasten 

am  Rock. 

Bto  «BgUMlMa  MScs*  In  SoiIiihbi  drttekMB  dtanlb«a 
0«4nik8B  «yviAliwSttlleli  m  u«:  Die  Hann*  bat  niohta 

cu  trinken,  wo  toll  nie  Wasser  hernehmen,  (ich  die 
Put(u  lu  waeohen.   (WulUchlagrl.)  —  Wem  da»  Noth- 
wmdlge  f«bU,  wie  k«iu>  der  Mittel  heben  Mtin  Lexus. 
Wer  keine  nenen  Hemden  machen  kann,  mnss 

die  alten  flicken.  —  Simmch,  4.149. 
Wer  selber  kein  Hemd  hat,  muss  nicht  über 
den  Nachbar  spotten,  der  ein  Loch  im  .\cnin  l. 

Die  Lotten:  Wrr  aelbat  kein  UeraU  truigt,  uhimif: 
zumeist  Mif  die  Nackten.    (Rrinab*rg  IV,  4'.*.) 

Wer  viel  Hemde  hat,  beschmust  (cerreisst)  viel. 
A:  Chi  pia  ne  bk  pift  M  iMbratte.  (PauagHm,  1T5,  1^ 

Alte  Hemden  mit  neuen  flicken.      Sukr,  n, 

„Bin  Stodent  eobriba  Miner  Matter  omb  ettieb«  ne«e 

Humeter,  die  alte  dnroiit  an  flfiekon." 

Das  Hemd  an  seinem  Arsche  hat  Kriimpfe. 

J7oH.:  Het  hemd  trict  hera  voor  H  jtat.  fA^<rr.•' , /,  JOtJ 

Das  Hemd  auf  dem  Leibe  dransetzen. 
Des  AsiMtsnte  oad  Xtstats 
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Das  Hemd  auf  dem  Leibe  ist  nicht  sein. 

t«t  :  Nudlor  lehprido.  —  Nudior  paitillo.  (Phitippi,  //,  49J 
Das  Homd  für  eine  IJuacnnrtdel  peben. 

I>in  Rmseri.  Dem  Hemd  an  Linnen  fehlen  lasaen,  WM 
der  liurt  an  Seide  hat.    (AUmann  VI,  UTi.) 

Das  Hemd  soU  ihm  nicht  einmal  den  Arsch 
reiben. 

AM.«  Hso^e,  nak  ue  naer^Ie  alsft,  siU»  ffs^a  IS  vaa 

foed.  (Särrttomh,  T,  Kl.) 

Das  Hemd  über  der  Jacke  tragen. 

Die  Kn»»pn:  Das  Hemd  Uber  dp«  Ruck  fdio  Kleider) 
zi<'!icn,      Jifrniinn   VI,  b}'J  :  iirin'ti  rj  /  r,  T  l.; 

Das  Hemd  vom  Leibe  verlieren  ( vers]>ielon). 
Frz.:  Joner  j'iHi  ii'A  aa  t'licmisc.    (Kritsiny.r.  132''.) 
l.at,:  Perdprc  iiiiulura.    (JuteiuU.J    (l'hilippi ,  //, 

Das  Jlcnid  vom  Li-ibe  ▼erschonken. 

Splir  freigebig  »piii, 
Donner  jusqn'lk  »a.  chnmisp.    (Kriftinger ,  132''.J 

Den  steckt  en  't  üemd,  met  de  £opp  hemt. 
fMmtn.)  —  Flrmmfc*,  /,  404.  M). 

Du  hnsl  iindi  nicht  das  Ii  tztc  Hemd  an. 

£•  kann  dir  iohoa  noch  heimkommen.  Noch  sind  alle 
T^aMHvorab«,  eamdieOMabeB.  Und  die  Bethen: 
Dm  ITeieneBde  bMt  dv  wol  enffefesat  (gesehen) ,  aber 
noch  nicht  das  Lebensende.    'R-rn.^^rjf  //.  IV.) 

Een  't  Hemd  van  d'  Nätlrs  uiiVagen.  —  .sjuren. 

tiirj  ,  60^. 

l'm  nougicrigcs  OfJcr  uDTcrtchimtcs  Fragen  an  be* 

leicliurii. 

Einem  aufs  Hemde  knien.  (Schlet.j 

Aofs  Äeuasertte  bedrtagen. 

Einem  das  Uembd  ( rechtschaffen)  heisa  machen. 

—  Simjf/ic.  (Niimbere  16«).  /,tJt. 
Einem  das  Hemde  vom  Leibe  heruuterfragen. 

Holl.:  Hij  vra;»gt  mij  het  hemd  rnn  hpt  ^'a'..    \  !!arr*hemttt 

i,  301.; 

Einem  das  Hemde  vom  Leibe  nehmen. 
Einem  ins  Ilemd  gebacken  sein. 

,,W<'i1  aber  der  jtinge  Uertxbmder  meiaeiD  Obersten 
gMr  in«  Hemd  gebeokn wHB  vndnirvocfleMgMi  vwtei'* 

(Siiiipii<-. ,  it35.J 

Einen  bis  aufs  Hemd  ausliehen. 

Ihm  allps  nehmen,  ihn  irani  entblOwaa. 
HoU.:  Ze  hebben  hein  tot  op  het  honA  ttttgeklMd  (aMC*- 

schud).    (H  ui  fhointt,  1.  302.; 

Einen  im  Hcmdo  stehen  lassen. 

Verächtlich  behandeln.  Wol  roa  dea  Buiseet  ent- 
lehnt, den  Gregor  VIL  4m>  d—lsehn  XeiMr  B«ia« 
rieh  IV.  enitolegte. 

ii;U.    Hij  lent  feun  in  het  hemd  ilMis.  (gmrr$htmi«, 
I,  301.; 

Er  flickt  andern  die  Banden  nnd  er  selber 

geht  nackt. 

Aebniich  russisch  Altman»  VI,  41$  nnd:  Nah  dir  cmt 
selber  ein  Hemd,  eh'  du  dai  genie  Dorf  Bit  Heoidea 
versehen  willst.   (AUnutnit  V,  l.tO;  RHmtitrp  IV,  Si^ 

Er  hat  das  letste  Hemd  erhalten. 

Dm  Todteahemd. 

Er  hat  kein  ganies  Hemd  am  Leibe. 

Damit  ber.eichnet  man  jetst  einen  ZnsUad  tuttenter 

.\rTnuih. 

Er  hat  kein  Hpmd  auf  seinem  Rücken. 

Ist  lilutarm.  Aber  es  ist  gar  niclit  in  lange  her.  dMB 
ein  Hemde  noch  an  den  Luxusartikeln  gobörte.  Ale  Jn> 
hob  von  Xagliodi  der  ron  der  Terwitweteu  Orafln  von 
Hntk  ersogen  «nrd,  einmal  de«  Neehts  plötzlich  von 
einer  Kolik  befallen  ward,  lief  da»  gftnimtliche  PiPnit. 
personal  ohne  Unterschied  des  ücscblechts  völlig  un- 
bekleidet  in  sein  SebUfkinner,  nnz  die  (irSdn  hatte 
ein  Hemd  an.    (Dw  OntÖtdUlft»,  MagdsbU«  Ifti, 

frt.i  S'BToir  paa  uue  chemiae  au  dos.  (KrÜHngtr,  181*.^ 
Holt.:  Hij  heeft  geen  hemd  aan  het  lijf.  (Barrtbomtt, 

I,  301.; 

Er  hat  nicht  einmal  im  Hemde  Ruhe. 

Er  ist  das  Hemd  auf  dem  Leibe  sdinldig.  — 

/•.■|sW<.ri,  29«.  lliitun.  I,  1367. 

habet,  unde  restlm  emsk  (BmuH^f, 
U7j  Uiuur,  Mi  PUUppi,  JI.  10.; 
Et  ist  ins  Hemd  geschlüpft  und  noch  drin. 

Pcbrrrbafte  .\ntwort  anf  '\'c,  Frage,  wo  jemMd  iet. 

Kr  knnn  iin  IlrnKle  nicht  ruhen.  (IH.) 

Hai  Atii^ül,  Unriiho,  .SurRO  u.  s.  w. 

Er  kommt  um  die  Ih  indcn,  wie  Petrus  um  den 

Pelz-  ,     „  , 

Er  sieht  das  Hemde  (Iber  den  Rock. 

32* 
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•87  Es  ist  das  leiarte  HAmde,  wtt  er  gibi  (dmn 

wendet). 

Von  joniMid,  dfr  ilio  Ictit'  Kr.iit,  .l.ia  lotjff  Ver- 
mögen fnr  irKcuilcillun  /wick  xam  Upfor  briitgt. 

*88  Wk  ii  ene  llunim  ^^ckroucbe.   (tkmuberf.)  —  Ffir 
PreuSKtn :  Fritchbiar  \  UM. 

AU  Antwort  »ut  dt«  Vns«»  wo  J«awid  iat:  Mt  lat  !■• 
Horods  gekroohra« 

*89  Bab'  ich  nur  ein  Heinde  drunter,  ao  mtg  der 
Rock  henuiter» 

IMe  BvMia:  W«t  mr  «In  BMad bat,  tef  ob««Eo^ 

Rehen. 

*90  Ile  gilt  sin  Hemm  von  *t  Liw.  fittnMHg  — 

Datimtl,  206. 
I«t  aehr  froi({obig. 
JML.-  HU  «on  «iJn  h«md  van  het  lUf  ««gfmn.  fSatrt- 

homet.  r,  SOlJ 

•91  Hf  lu  tt  kill  lul  llomd  op'nliw.  (CUaOmrf.)  — 

li<tliUihiindl .  II ,  26. 

•92  Ile  hett  'n  flässcn  Hemd  an. 

In  Pommprn  iu  «kin  Sitmo:  l»lo  iSpcuilirliuscn  «n- 
hation.    (S.  Gc  i  nli.iuson.) 

•ü3  Ich  habe  kein  Uemd  in  dieser  Wabche.  —  Sim- 
rock,  imt:  EimMa,  638. 
fh.il.:  IV.  wildo  liefet  Kom  head  ia  d«M  wMoh  tebb«. 

(Ihn  i  -  'nimee,  /,  302.J 

•94  Im  licnido  Adam's. 

Dia  KuiRon:  Oloa  OlB  flfllMbCriM»  H«Bd  MlttbMI. 

(AUmam*  VI,  .     ,      ,      ,  « 

•95  In  seinem  Hemde  ist  mehr  Luch  als  Zeug. 

•96  Koen  Henid  öwcni  Steert  hebben.  —  M4- 

»i/iwi(iJ,  )•«<',,  /.u/iiiiiliJ,  7CS. 

Ein  oldonburßcr  T^audmtdchen  kMM  tarn  dB  gtdl- 
•er«r  Vorwurf  troffen  als  der:  8e  hettlcMB  Hmbo 
övmv  JttOi  da  naa  dort  allem  bloi  aof  dM  Bohna 
berechivetan  FUttartlaat  fei&d  ist.  Uut«  LaibirtMli« 
gilt  far  wichtiger  als  ein  BpUcaaklebl. 

*97  Hein  eigenes  Hemd  muss  es  nichl  hine  worden. 
Vcmic  borung  dar  straigatan  VeradtiriafflaMU 
Bm,:  Mijn  oiftea  heittd  noM  ■!«*  wetea,  dalik     ii  ga- 

wocst  bell.   (Harrthom^,  t,  KU.) 

*98  Mij  is  dat  Uemd  to  Linnwand  werten. 

JUr  M  daaUaadsvLaiBwaiidwofdiBa.  InPommorn 
~  iiingfltr«lB«D8etai«ck.  Auch 
■   lebabtea 


Ia  VtasaHmaa.  imui  von  slBin  gebL- 
gqhiaefc  dia  Bäda  iiti  b  dl  dat  Band  to  Xibmwaiid 

•99  'S  Uemp  lid  naher  as  der  Schoim  \  —  Tobirr.  s»6. 

')  Auch  Schöll«,  xun&ch«t  Miiunerr.n  U ,  <Ur  Itbnr  die 
Wollte  ««tragen  wird  und  bin  jn»«!'!!  die  Knu-  "■]'■<:  uiit'-r 
die  Knio  horalir«"ir'!it.  Hie  Stii'  iia  wcrdiüi  vuu  dou 
liandjauten  an  lL'iorlii;!i(<ii  Aiil.iisi  n  ,  mit  etwas  Klrch- 
liebes  verbünd«»  ist  uuil  an  dur  Laudtgcmuinde  go- 
trii((«n.  Dann  oucb  uin  kurae«  UbarUeM tÜc  dla  ViattOKi 
Uu«  aber  vorberrecbend  Schßpli  heiaeL 
•lOü  Sein  Hemd  in  einer  ri'uU:e  (Lache)  waschen. 
Holl.:  Zijn  hemd  taot  boich....  banden  wasscIiCD.  (Uaire- 
l>o:ii<-e.    I,  Ji)2.; 

•101  Si«  hat  nichts  als  ein  zusanunengeknüiiftcs 
Ilfind. 

•102  Uli  »olt  ich's  Hemde  nun  Leibe  verkauren. 

( .S.  Wt'*.^ 

Ich  will  dafür  daa  Aeaaaonte  woKon.  nei  K^Utr 
(8. 16b *>)  Itomnit  eine  breelaner  Krftutcrin  r.uin  HohuUun 
klagen:  ^^'^  gieng  bäatdc  zum  ächultzu  und  deriei-liltem 
oUee,  dose  a  Mlbvr  rucbt  »ilir  uf  a  Kraulii-ii  üortel 
fichmalto.  Ich  «al!>' :  1{(  rr  Schaaltao,  ea  waubr  idi  a 
icrlioh  Wr  b  .  i<  h  war  nicli  charittItBt  OallO  lOh  WMil 
'»  hcinbdu  vun  JjCbo  verkauffen.** 

•103  Und  wenn'«  mein  letztes  Ilenule  kostet. 

IloH.:  Het  ninet ,  al  zou  ik  Ook  mU"  buttsto  boiud  iu  deu 
lumbard  brougvu.    (Uarnitmie,  /.  301.; 

•104  Vielleicht  (hat  sie)  nur  ein  Hemd,  aber  es  ist 
Freude  sie  au  »mon.  (Fnaui.) 

Vom  aiaer  •ohAiwB  Viaat  d«r>  «aan  tmlh  Msm^  dar 
Vonng  gebobre. 


Eemdlcln. 


Das  lli-miUcin 
(S.1,.:.;:.; 
Hi  hr  (ift  die  Si>raclio 

*S  Uuimuli  lid  naher 
Jn  0.  Ä7i.i  /  ■<  f-fii 
iH'ili'iritifil  (  Hann  iMT 


lictrt  uiihcr  nh  das  Itoeklein. 


bk)fi8i>n  Kiacnnutzpa. 

als  der  Kuck,  (luz-m.) 

n  irml  f'iit  f',  i II,'  oii%  'Irr  U<  fnr- 
.•H,  I,  1.1,  l;»)  licl^Bt'i  «'; 
„Nun  nu'rki'n  hu:  diüur  toit  wi<!  uii«  da«  beinhlcin 
to  naeb  auicit."  Der  Jlnraufii{i-bt'r  Ijcm^rkl  «war:  „bt  inti- 
lein,  wol  ku  bJiuipol  geboriKi  wovon  Schmiltfr ,  ff.  r.'7 
dla  Badautwig  'feufel  angibt.'*  Die  boid<?n  auKufübrtcn 
SpiiobwOrter  aeheioanaairaliayinalir  dafür  zu  iprcchrn, 
daaa  «a  av  hawdloin  gahStt  (Ygl.  aueb  t'rmmaM, 
ri,  «OJ 


Bsmdaebiectcn.  „ 

*T  is  Hemdschörten-Abend)  ald'  de  Knecht,  dar 
bücrt  hc  de  Dem  den  Book  ap.  (HmtHkw^)  — 

Uuclvy  ,616. 

Hemethal. 

Ucmethal  ist  auch  eine  Stndt.  (Svhtrn:.) 

Uemctbal  ist  ein  l>"rr  am  Händen,  frtilicr  ein  eehr 
ansehnlicher  Kleckoo,  der  im  L.Mife  ilcr  /iMt ,  wahr- 
Rcholnlicli  lUircli  deu  xuuohmcndcn  Flur  .SrhafriniiiMni, 

Se.uuken  ist.  Ks  ist  uubeatünnit,  ub  das  Hpricbworteine 
irinnomng  an  die  ehemalige  beaeere  Lage  dea  Oila  saf> 
bewahrt,  oder  einen  ▼erSohtlioben  Bliok  anf  dati  Sa- 
ttand dea  Ort«  in  der  Oogenwart  auadriickon  will.  Wahr- 
aehoinlieh  btoa  Spottauf  die  XieiDboit  do«  Orts,  dadcr- 
tclb«  Oedatik«  in  vcrachiadanaB Oagandaa  Jlaataeblanda, 
klolno  Ktudtchcn  ncakead,  wMamlirl.  CS-KapMMfg 
und  KotliouLiurg. I 

Bemmen. 

Wer  einen  andern  hemmet,  der  lilemmet  sii^ 
selber.  JM.IT.no. 
Benunkstte. 

♦Eine  HemmVette  entsweilügeu,  —  SiikmA,  im\ 

Hemmolsa. 

lieniiiiniss  ist  die  Wurzel  alles  Ucbels,  —  €nf. 

T'ntt  r  Uommnia«  iat  hii'r  UoclituvcrziVfjcrunit  ta  v«^ 
gt»li.  ii,  !  •  nach  »lU'mi  iJ.  rliu  ^cll  ln  vorlag,  wenn 
«IU  Autrag  nicht  bei  domselbeu  Souuenaobein  Rewfcr- 
digt  wurde,  da  man  iba  atabraehta,  naab  daa 
gesetsea  aber  erat,  wenn  binnen  MonatafHit  keiaaiW 
Verfttgnng  erging.    (Vgl.  hnmm'T-jfrUfiltordnunj  »oa 

IS.«,  11,  13,  a.; 
Jihd.:  lliudaiaalUa»  aia«  wnnal  aU«c  radiag.  (Bwdf 

iii  imi .  It,  Mt  KftJ 

Hemmschuh. 

1  Der  alte  Hemmschuh  ist  entzwei. 

2  Hemmschuh  von  Thon  loist'  t  st  lilrclilon  FrOD« 
*3  Ks  ist  wieder  ein  neuer  liumuischuh. 

Hamnel. 

•Iis  ist  ein  ^Tolior  Ilt^mpel. 

„.So  «r  Im    II.  ril   l  "Ul  i  die  ('alvinist«n."  (I.ulhrr* 
W'filef,  ,,K.>  ,  du  KrobcrIIomi>«l,bi»ldudocb 

gröber  als  ein  ätAck."  (I.ulktr.  Kirch<Hpi>$tiUf ,  IV  .i'y'} 
,,8cid  ihr  nicht  unbehauene  KlOtse  and  grobe  Uvmpeli" 
(i.idhcr,  hirclmpQttiU*,  4il*f  gaWtianwB,  lab. 
Htoiakebröch. 

•Er  i.st  '  Jii  Iii' tiLskcLrueli.  —  /-'m/i'M.T^  lija. 

£iu  Aincisuubnuch ,  d.  i.  ein  nultr  iiiagurer  Mtaicb. 

Hömskofriper. 

•Er  ist  ein  Höw8k(w;rii)er.  —  FnuMker*,  vm- 

Kin  heirntttdUaebor,  argUaUgor  Hmtadb,  «aeh  XMaig- 

kcitskrtmer. 

Hongat.  .  , 

1  An  Hingst  Jutan  snöwii  üüb  fjäu  'r  Bian,  ao 

kaan  lacht  an  Bftnsk  nübkan.   ffhr4f\rk$.)  — 

Jii/i.i;ncn  .  96. 

2  An  witjen  Hingst  t>kul  fol  Slrcili»  )ia.  (.\innm.) 

—  LappmAorh;  I  ii-nunuk,  III.  7,  101. 

Kin  woisacr  IleuKst  ( Pferd  )  soll  viel  Streu  halion .  wirJ 
in  Heeu»f  auf  «lillt!  llauafraiK'M  >,'i-lirauc-lil.  AufMjlt:^" 
wit  liingstcrakolfuul  Strtsil«  liaa.  (i/uujit ,  IUI ,  3.S-*, 

3  Ile.'<«er  ein  blinder  Hengst  als  eine  leere  HuHter. 

4  Das  mÜBste  ein  schlechter  Hen^^t  sein,  der  nicht 

einen  Schlag  von  der  MAhre  ortragen  kößotfl. 

—  /fiic/.iti,;,  i;:;.  _  ^, 
Die  UcKiiTili  II  ^  [i  l  liUud,  üobald  gio  ihre  DalfiaS'* 

guu>{  durcliitii!^  \  '..it:,'cii. 

5  Dem  lIcuu'hL  tliuld  nicht  weh,  wenn  um  Om 

Stute  tritt. 

fr:.:  J.imais  ciup  de  picd  do  ju'raut  ui:  Iii  mal  .'i  chertl- 

(LiTÖUX,    I.  Iii.) 

6  Der  Hcng.st  ist  frei  wie  der  !■  ai  re.  —  "'Ijjrr 

Jedermann  kuuntu  Tliiore,  dm  auf  t  .  K'  'ii  '^»'•**t|j2uI 
den  verurnachtvu,  pfandeu;  doch  faud  bei  ''  ''"'5*  , 
gnnKcn  durcli  Thicro  eine  BcBchrankuu«  des  Pflndun«  - 
SMbU  SU  Uunsten  aUer  Ji'asel-,  d.  i.  Znchttbicro  suu. 
-AUaa  IStalviah  iat  gatMlti  gabt  aa  dorn  Mann»  h 
SehadaaTar  darf  aa  aar  mit  einen  Somwcrlladfn  su» 
d«m  Korne  treiben."    (Orimm.    WHsth..  /, 
srinee    gemeinen    Nutzens   willen    war  dor 
eben»»  fri'i  wie  der  l-'arru  oder  Zuchtslicr.  ~ 
crl.nilit,  ►i.  mit  einer  kleinen  Ucrte.  also  mit  m'w'jcj^ 
Si  iioniiMK'.  aus  drill  (farlou  xu  treiben ,  „das cratcma 
Uiuw  w.  it.  .las  .:w.  iiomal  iscchs  Haina  «altj  ^ 
aber  «um  drilieunml,  weil  ilim  die  Welda eo  ecbmccsi. 
aoll  Utm  da*  Baaar  auob  an  titakan  brinf^cn  .     «  k 
GlaSerr.  IIS,  S.)  Aaeh  dla  San  durfte  ihn>  Irerkrj  'r^ 
dnrch  einet  andern  AckarUnd  fithrcn.   (oni"'»  ■  7'"  ^ 
///,  »»7.)  Binor  beaondem  UnvcrlctibarUU  l'"'"' "J!., 
aiaa  waiaaa  flau  aiit  aaan  tcbneewaitaen  >«»°^  IZZ 
flaokoa  stt  «rftaaan.  .Oabaa  «lata  ia  daa  Koni 
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4w(  dMMif  afaiil  wfHIm  bo«h  teUtfMi»  MBdm  tX» 
anr  tbtr  di*  Farohe,  d.  i.  das  AotorlndM  Oihbm 

jftgon."   ((trimm,  Hfchlsntt.,  201 J 
Jtlhä. :  Hen^at  Ut  frey  wi  der  fahr,    (ihimm  ,  WHtÜh,  ItfU^ 

7  Der  Hi-ngst  wiehert  seit  allcrlängst. 

8  1)011  llingrster  diar  't  Ileewer  fcrthiiuc,  jo  fu't 

ejr-     'Aiiintm.l  —  17//,  3<".2,  lüS. 

l)io  l'ferJp,  di(>  den  Hafor  v^rdiniicn ,  bckomin*in  ihn 
nicht.  Auf  Sylt;  Di  Itiiih'^trr  iliftr  dit  niliit  Uaarcr 
fürUiiii,  pltti  Jit  mcii^C  t<>  fucii.   (JJuupt,  17//,  SfiS,  l»3.) 

9  Ein  müder  Hengst  zieht  besser  als  oin  MH- 

geruhtcr  Walladi.  (Snchten.)  —  HotM.  m. 

10  Ein  tnathttifer  Hengst  bekümineri  sich  nicht  um 

den  Fulirinanii. 

11  £•  ist  eins,  ob  mich  ein  Uengsi  schligt  oder 

ein  Aciterpferd. 

12  Es      kn'i]  TTon^Kt  so  alt»  der  im  Hm  nicht 

nocii  »■iiimal  wieherte. 

Fl  s. :  Olli  a  liu  ,  liijir». 

tat.:  Ahm  »d  Mmillam. 

13  FM  Hengit,  M  Walhdi.  fM^)  —  a*Aw. 

/F.  «M. 

M&H.t  ThMf  hängst,  TMMg  guil.  (Our^bvmft,  I,  105.; 

14  Froh  ningst,  froh  Ruhn  ( Wallach).  fOiifrif^.)  — 

HiclunM,  78S:  GolätckmUt,  tt,  157;  Bmere»,  Uli  Uam- 
Uleidtr,n;  yrvmmatm,  V,4n,4M:  WMtrnilmg.4an: 
SMitf,  lt.  139. 
Wer  früh  «ustohweift,  richtet  «ich  frflh  zu  (7  runde. 

15  Hengst  und  Stute  ziehen  am  Pflu-i  ^r],  i,  j, 

Boll.:  Do  hcnffit  *n  de  mcrrio  Irckkpu  litidc  liunur  streng 
cvcn  »cl.    ( //,trri-/.n,',.',  .  /,  1 

16  Uoogstea  Huf  und  Hundes  Zahu,  Schweins  Hauer 

und  Hahnes  Sporn  und  Kindes  oder  Schafes 
Horn  und  all  das  Tliirr  Verbrechen  hängt 
halbf"   lUifis,  koin   l  i  ieden  an.  —  C,r<if.  Sys; 

//,  Krtff!  .  /  .iirii. ,  M, 

Im  (ii'tjrniatz  zu  andern  ftt^rmaniiiclien  Ucchtcn, 
welchp  den  Herrn  doB  Thier««  fttr  die  HcRchUdigtingen 
desBelb<?i>  Villi  jndor  Ttuciic  Iwfrpjcn  ,  legt  diMor  friosischo 
Spruch  ihm  liallm  llussp  auf. 

17  Ist  der  Hcng.st  herauB,  po  verwahret  man  das 

Haus. 

18  Lieber  Hengst,  stirb  nicht,  es  kommt  die  Zeit» 

wo  Gras  wuchst.  —  StmnAtfW» 

IHs  T«M(im:  Lsbs.  Mted«  4»b  4m  Qns  kannt. 
TN«  BvriUiMkan ;  PfWd,  «IM  atelil;  dfts  Ovm  wird 

Vnmnien.  Die  MatUnder:  Warte,  Pferd,  dim  (iraa 
wUctiBt.  T)lo  Türken:  Stirb  nleht,  o  itnin  Ksfl  ,  der 
Friihliii'.;  k^mmt  nnd  mit  ihm  Bproiat  der  JUM.  (Rfint- 

iv,  :■,.'..) 

19  Trabender  Hengst,  trabende  StntCi  wie  soll  das 

Fallen  Unganm  gelMnl 

XOBSMa  dtasa  Xlate  M  im  BsispM  lluw  ASIten 
wel  aadm  wtot 

20  Wenn  der  Hengst  dif  Stute  sieht,      wir  lirrt  er. 

21  Wenn  et  dem  Hängst  tc  well  is,  dunn  echlnt 

he  dat  Blick  int.  (^imi^itA.) 
93  Wer  den  Hengst  bekommen  will,  schlägt  ihn 
nicht  mit  dem  Zaum  vor  den  Kopf. 

JloU.:  Wie  den  heiigiit  krUcen  wil,  sloat  hem  DiSiBSk  toi 

toum  vor  den  kop.    {Hart  flmmr' .  I, 

S3  Wer  wf( ,  WO  Hingst  is,  weint  (irns  wessL.  .s<r- 

JDvmra ;  VMer,  tn. 

0«»(ren  (T«T  nn  frOhet  Sorgen.    (8.  K«i'I  4<iO.  Oras 

24  Wo  HengHte  sind,  da  sammeln  sich  die  Stuten. 

-  '   .idin./iiti  17,  408. 

S&  Wo  ist  Hengst,  wenn  Grass  wecbst.  —  iMn, 
U.  90$:  Une,  m»;  JMMtav  ty,  tt. 
Ailm  kaaa  vor  j«wr  Ztii  «oeh  audm  «iwilsa. 
KagLt  WMl«  Mm  fnw  grawt,  th«  stNd  starrM. 

•Ä6  Den  falben  Hengst  sti-cichen.  —  ivti  'J.i  //.  «7; 
BroMdl.  NMk.»  tOO;  fraack,  II,  ll **;  K^enng,  II.  315  ; 
«bcMi,  SM;  AwNi.  /,  IM;        9m*;  Gmur,  ThUr- 

buch.  rxxjn*. 

„Wer  jt<M  fcsa  slMifllMa  wol  d«n  Hmtgsti  rmA  ist 
•a  allMB  tswlilss  der'  gmsl,  dar  Bielat  sa  liafla  trin 
diffiMtid.'« 

*37  lütdemCftlbenHraRitiimgidien. — üraadt JlftA«  loo. 
^fMaaehar  domli  UagiB  w%  «te  H«n,  inbb  ar  de  n 
Kaataan  strtldMa  kaa,  vad  adt  dwa  ftlbaa  Haafat 


awwavnraMHMir» 

*  Iiis  ist  ein  fidbcr  Hengststreicher.  —  BranAi. 

N*ch.  ,  llNl. 

„Die  Hof-  und  SGhmeicholakrren",  «agt  Geiler,  „nennt 
man  aaff  aaaacberlcy   weiaa:    falben  heiigttvtrejcher, 
KAuta«BttfaiclMr,KrcidoMtf«{cher,  Scbmeichleri  Feder- 
lc»or  VBd  raabnaabwaatssr.**  (MioUtr,  i,  mg 
Henkel. 

1  Wenn  ein  Hcnkd  brioht,  font  man  den  Topf 

am  andern. 

t  Wet  den  Henkel  der  Pluino  hiU,  ist  beaehiftigt 
genag. 

Qal  Inal  la  aotta  pac  la  «uvaa,  U  la  toataa  14  oft 
U  «aat.  (Bokm  T, 

HanüMii» 

1  Benck  wog,  eh  das  holtz  vergehe.  (8.  Oalgaa  Sti.) 

<—   l-'ran,k,  II,  ko'';  w". 
I.ttl.:  Mino  in  »quem.    (Ti/^mwi,  yfi^;  Krnsm.,  4:<e.) 

2  Uenuken  hat  nie  keinem  wolgetban,  sonsten 

weil  hangen  oin  jeder  Mann.  —  Gmiar,  II/,  d*: 

lAhiiuinn',  II.  I«,  87. 

3  Houken  und  Kujifcn  ist  keine  Sundo,  behielten 

.soiihL  ki'itii'ri  l'.itfji'ii  im  Minnle. 

lu  dem  (?ci>rie«cn"n  Mitt<dultrr  ein  Sjiruk  h  ilur  Hauoni 
tind  HOrgcr,  die  ihren  elirliclion  (loworljrn  olilapon,  alu 
Antwort  auf  die  unter  „Kauhcu"  (a.  d.)  und  ..Uoitcn" 
(a.  d.)  erwtliBtaa  8vi«!dia  dar  warn  itSaUal  laiMiBdaB** 
.  Bitter,  waaa  als  «HMShsn  derMMtB  sfafliafleB  aad  aof^ 
kaapnan. 

4  Lieber  henken  als  ertrftnken.  —  BUdän,  tss: 

.StiiiJ  iM  ).  ,  445t ,  /;nri/ri,  /,  1377. 

5  Man  henke  den  Teufel,  mich  lindut  mau  alle 

Tage. 

6  Man  henket  keinen,  man  hab'  ihn  denn.  — 

iHifer..  IV.  9;  Graf.  U2,  3C4. 

7  Mau  henket  keinen  zweimal.  —  Puinr.,  l,  «a.  lliite. 

bra»4,  m,iat:  Lttenhart.iU;  Urof,  m,Sai;  Sitn- 
mk,  im;  EMam,  M»;  Tnta  {UH).  5U;  Brmm, 

Bs  gab  Oesalaa,  aaeh  d«B«D  das  TMkall  aaToUslnakt 

blieb ,  wenn  der  Strang  b«i  der  eriten  Vollxiehung  braok. 
fVgl.  />!>  BucMer  Odl^^Hijerec/itifiiril.)  Kin  wirkliohas 
Krpiniii"  dii'unr  Art  wird  in  Awrlni'.'fi'.i  H  iinil'-riiHt/fn 
i(i  I  ,s';  i/  /jij  i  'iri  (  s.  (  orii»hlt.  Im  enKhai'licn 
l'nlii  il  ii(  isfit  i»  daHc^'rii:  ('rpfaiifVii  tii»  er  tudt  isU  Da» 
Spricliwiiit  hI  it  nocIi  citu-  .tndero  Seite,  auf  der 
oa  unbustrittonu  Wahrheit  enthalt.  Wenn  nämlich 
jemand  awhcate  VaHwaakaa  ttmanipw  kat.  t«b  daaea 
jcdea  mit  der  Strafs  des  Straagei  beatraft  wird,  a«  kaaa 
er  dt'nnnch  nur  einmal  gchimgt  nrrnlon,  well as naaitt^ 
lieh  iüt ,  jemand,  der  toUt  i«t,  nuch  einmal  sa  tttdtaB. 

8  Mau  henkt  keinen  Dieb,  der  sieh  vom  Oalgen 

kaufen  kann.  —  IfaHacfc,  eus,  i .  t;raf,m.iiy 

9  Man  henkt  keinen  Dieb  wider  seinen  Willen. 

—  /"M/or. ,  ir.  X9Z,  W;  Gn(.  356  U.  Ki,  «9;  Sim- 
rock .  4.^1. 

/((/.:  Kur  contra  ruluntatcm  non  SVipMlditar.  (Kttor,, 

10  Man  henkt  nicht  alle  Beklagten.  —  Cnf,  m,  «18; 

JDtny««.  S34*,  t. 

11  niemand  henkt  tkh  selber  dnim,  dass  er  ge- 

stohlen. 

I  al.:  Nemo  nooena  ipi  u  -il  i  i.nennii.  (Sfyhold, 

12  Wenn  das  Ueukeu  wohl  tbäte,  so  wären  alle 

Galgen  ▼oll  PMIaten,  sagte  der  Mdnoh.  — 

A7.nf/'r«j»icjj('J,  73,  4. 

13  Wenn  man  einen  henken  will,  so  bereitet  man 

ein  gut  Mahl  vor.       Ilenkennahl.)  —  A.W/r  in ,  299. 

14  Wil  mann  sich  ye  henckeUf  sol  man  sich  hencken 

an  scbdn  galgen.  —  IVaac*.  ff.  tT*. 
*  15  Es  oriit  dämm  nicht  «bobald  Henkena.  —  5^ 

,'M(;,i .  .-H.'i. 
Henker. 

1  l>cr  licncker  führe  den  weg,  der  es  wil  besser 

machen  denn  ers  gelernt  hat.  —  Ptiri,  III,  i; 

Untiyih.  I2S2,  49;  l.tithfr's  TVecftr. ,  419*. 

2  I>er  llencker  sehlug  Keinen  Knecht  darumb,  das 

er  keine  Widerrede  wüste.  —  Prtn.llt.3. 

3  Der  Uenckcr  sünd  nicht,  wenn  er  rieht;  wer 

recht  thut,  darif  jhn  forcfaten  nicht.  —  eyv 

hnij.  I,  479. 

4  Der  Henker  ist  gar  ein  scharfer  Barbier.  — 

Biadrim,  S9S;  Sfmrscft,  dUft:  Araaa,  I.  It». 
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5  Der  Henker  könnte  Btorben,  ioh  wSrda  dodi 

nichts  erben. 

6  I>«r  Henker  mit  dem  Sclnvortc  sclilägt  dem,  so 

vor  ihm  ist,  den  Kopf  ab,  und  dräuet  denen, 
BO  hinter  ihm  sind.  —  iW/ri«,  298;  simroi-k.  45M. 

Zur  Abscbreckuagithoorio. 

7  Der  Henker  sagte  zu  ecinrm  Knechte:  Geh  und 

werd'  ein  Krämer. 

Din  alten  Ilentschou  hielten  die  Krilmeroi  für  ein  un- 
ehrliches Gewerbe. 

8  Der  lIcnktT   thut  manchem  weh,  ein  loser 

Schwätzt:r  noch  viel  meh. 

9  Henker  und  Teufel  sind  unsers  Hengotts  Scharf* 

richtcr.  —  l.ulher'n  Tuchr.,  -Ml'*. 

10  SoU's  dem  Henker,  so  hol's  der  Henker. 

Bt'hm.;  Co  jpst  popovo,  to  bnj  hotoTo.  —  t'o  komtt,  to 

11  Vom  Henker  gibt's  keine  Appellation. 

il&bn..-  K»t  DOjvyäsl  Aiad.    (Öetakvttiy ,  3Vi.J 

IS  Wm  der  Henker  mit  dem  Sdiwert  erreidien 

knini ,   das   ist  sein.      -  /"wfor. ,  .  IhUrhrirnti, 

6«,  yS:  /.t«  (ifiiiM.  21.  lAii  lrin  ,        .  Stiiltuik  ,  4550. 

N'jcli  dir  s  ora  joUl  Tcraltctcn  Sprich  wort  durfte  früher 
der  Houkor  «ich  dicgeuigen  bow«glicb«B  SacUeu  »io«« 
8«lb«tBeid«n  «MiASB,  wiklw  w  a*l>«m  dss«»  haivh» 
BW  sto»««  mit  d«m  8«1i«««M  od«r  ttnmm  anton 
WerkMBg,  im»  «r  zu  Hälfe  nehmen  doift«,  s.  B.  Hammer, 
Speer,  Ast,  Me«<er,  Sichel,  berOlureu  konnte.  Ueber 
die«  miitelelterliobe  Boobt  vgl  .arinn,  HtcktMoU.,  68. 

19  Was  kann  man  einem  Henker  Bewer«  idieiiken 

als  einen  Galgen  ! 
ii  Wenn  mau  nicht  iiencker  het  noch  Schwert, 
so  blieb  einem  weder  Knh  noch  Pferd.  — 
Piftri,li,  CM. 

15  Wer  beim  Henker  raeH  Gnade,  nnd  Liebe  bei 

äcy  Hur'  ,  der  ist  auf  einer  falschrn  Spur. 

WöA»».;    Duriiio    hlpd.-»ti    ii  k»t«    Hlosli,    U  kurvy  milo»tl 
( «»j-dlivosti).    ftVf.iiorUy.  rj2.) 

16  Wer  dem  Henker  auch  entläuft,  eullauit  des- 

kalb  dem  Tbofel  nicht--  8Uimek.4su:Kirtt.n«i 

fiuiini ,  i,  vm. 

•IT  Ahn  henjfers  liauk.  —  Laiirenifcetv.     Anhang  ,  XI.  9. 

D.  i.  ohne  jemandea  Dank,  vsatUstrwsia«.  HMimr 
Rehort  in  den  OHrnpfforrani  nnieter  Spraeh«  aae  ttaat 

hier  alt  VerliUUtuig  far  Teufel.  Prof.  A.  StöUr  hfttim 
Eltats  folgende  AutdrUcke  und  Kodentarten,  ta  denen 

Henker  in  dieser  Weise  rorkomnit,  gi^fiindcn.  Zum 
Hcnkorl  Zaem  Ucnkor »ii I  Blin  Henker:  w  .l^  11«  : r« 
anl  D'rDeihcnker!  (  Hei  —  Teufel.)  Ei  li'r  i»<Mlit  nkt  r! 
\Vea  OrihCDkerar  Pfl  IJeilicuktrl  Pol/.  D«  ihenker  I  Ulm 
(Buem)  Deihenker!  'S  Deiheakers  Dank  (fttr  Teufelt 
Dank ,  auoh  bloi  Haakan  Ilnk|.  (J^mmmmm»  il,  MA-J 
Mhd.:  Ane  dank. 

•18  Das  ist  dem  Henker  nichts  werth. 

•l9  Das  mag  der  Henk<'r  glauben.  —  EueUm.in. 
lal.:  Credat  Jadaeni  Apella.    (KUetrin,  t)S.) 

•20  Dau  dich  der  Henker.  —  £n(nnger.  uo*. 

•Sl  Davon  rerstebt  der  Henker  nicht«.  —  ifrfitM- 

•22  Dem  hencker  beichten. —  l  tüiu  l. ,  II .      :  llmiuh, 
2W,  67,  Ai>ne,  2747'.-  «raun,  /,  ia74;  Hcituhtt^  l\.  72. 

Die  Tlieiluahino  und  Mitleid  »uchrn,  wo  «io  nicht 
EU  finiiet;  ti:.(l  Till  ili<>  lateiuiüch"  U.ilinsart:  .\pud 
noTercam  qucri.  durch  deutsche  ausiudruckcu,  hat/ranct 
».  a.  O.  dur  ubiifGn  noch  folgende  beigefügt:  (Dae  Leid) 
•einer  itieffmutei  klagen.  Kr  clngta  elm  rechten.  Der 
«••I  beinbt  dai  hOmm,  daa  eehaf  dem  wolfT.  Et  iet 
Ja  slwik  m  teHt  slsso  aim  eeel  ein  eack  entpfeli. 
Hott. :  HIj  gaat  bij  den  beul  le  biacht.  (Mambomd«,  J,  il*.) 

•23  Dem  Hencker  seine  Noth  klagen. —  5Hlor.  ITT. 

Lttl.  :  Apiid  11  veicam  (juaori.    (Sejfbald ,  81.^ 

•24  Dem  Henktr  zuhören.  —  ituntr,  Sb.,K. 

Holt.:  Ondn  dm  blMMww  b«Ml  koMB.  (Mmrnbomitt 

/,  ym.) 

*2h  1)  11  lli  nker  ums  Brot  bringen. 
•26  Der  hencker  ist  jifarherr  worden.  —  l'ranck. 
II, 

L'iner  zu  ehrpn   antT^teiRt  wisdar  iadanMMUW 
KmUi.iiiiK.  "    frtin'k  fUift  all  verwandt«  klBMIt  «datUfl 

i»l  Wirt,  der  lanbrrcher  viediger." 

•27  Der  Henker  hat's  geholt.  —  ÄHlrinper,  M»*. 

•23  Der  llriik.  r  ii-t  los.  —  Knfringcr,  303  ". 

•29  Der  ü'-uker  schlagt  seine  ürossmutler. 
Ke  ist  bald  Kegen,  bald  Soaneaacheio. 
J^n.- Irft  diable  bat  »a  renna.  (MrUiini/v ,  Kl*.} 


•30  Der  Henker  soll  ihm  den  Lohn  geben.  — . 

Auch  mit  dem  Zusats :  Gleh'  anm  BeokW  «ad  tafB* 
daa  Hexen  I 

HoU, :  Loop  naar  den  html ,  M  TuriUMy  |«  au  d«  bei. 

(Uarrebomfe ,  /,  30i.) 
J.al. :  Ad  corroi.    (Apoilvl. ,  'J.) 

*31  Der  Henker  «oU  ihm  die  Augen  auMtßchen  und 
der  Tenfel  in  die  Lnken  acheinen.  —  ttw- 

•32  Der  Henker  wir  1  auf  seiner  Hochzeit  t;ui/i?n. 

Er  wird  geluinnt  »ordon.  Man  hat  il;»für  um  h  l  » 
Ucdcnsart:  l)ic  iUben  (».  d. )  werden  bei  ihm  Krciul«! 
hAlteu.  Er  wird  in  der  Luft  das  LuflaekOpfaa  Tai(aM 
•OU.  Er  wir«!  feldbtaebof  (s.d.;  werdaa  «ad  den  Stfea 
■dt  daa  nssa»  gaben.  Er  wird  mit  ataur  8aUer«tocht«r 
(s.  d.)  Hoebaait  machen.  Er  wird  ini  Kloiter  der 
mären  BrOder  gehen.  In  Holland  nennt  man  den  Ht-n- 
kar  oder  Hcbarfriohter  den  baarlemechuu  Doctur,  und 
man  «agt  sprichwortlich  Ton  i'iti<-m,  der  seine  ätrafo 
ohne  Unade  empfangen  hat:  Hij  lieofi  van  den  Hasr- 
JeiTuchen  dokler  de  benedlcti«  op  het  echavot  ontTangeo. 

•3;i  Des  Henkers  (Teufels)  Grussmutter  ein  Bern 

abschvk'ören.  —  hWUtti,  29». 
•34  Da  went  in  doa  iienkera  Kök  kam'n.  —  fiW^ 

»ofd,  7«. 

•35  Ei,  des  Heukcrs.  —  fun'M.i, 
•36  Einen  dem  Henker  überantworten. 

fri.:    Hettre  quol<iu'un  ant**  lai  BMdBa 

(Kriltiitger , 

*37  Er  ist  dem  Henker  entronnen.  (S.  <ii»lgaB.) 
•38  Er  ist  dem  Henker  zuvorgekommen. 

Fri.  i  II  •  anUcipd  la  main  dn  bourroau.  (KrUt^iftr,  N'-J 
•39  Er  ist  des  Henkers  nicht  werth. 

Fn.:  II  ne  vaut  pae  le  paadra.  (KrUHnffr,  Idt*^ 

•40  Er  wird  dem  Henker  nicht  entlaufen. 

Fr>.:  La  poteno«  ne  manqnera  pa«.    (JCrUting^r,  iü*-) 

•41  £r  würde  den  Henker  freuen,  wenn  er  nidit 

zappelte. 
*4-2  Es  geht  alH»  snm  Henker. 

»;..  T  Mit  y  TS,  la  paille  et  le  foin.    (lendnjf,  Ittt^ 
•43  Ea  ibt  zu  allen  Henkern  gegangen«  —  intPt»- 

yer.  233 

•44  Geh  zum  Henker. 

In  derselben  Bedentung  «a^jen  dia 
(tun  Taurenl   fRtmibtnj  V,V.) 
üttf. :  In  ranlnm  crucem  abi.    (PUiutut.)   (Bmatt  II,  W*'J 

—  In  orci  culum  incidat.   (Philiip, .  l,  »I.J  — 
mali»  aTibus.    (Bindft  II,  H\f'.) 

•45  üoa  noa'm  Henker  nn  1er  dal  Hexen.  (tt»rn.) 
•46  Hol'»  der  Henker,  Oottgibt'e  wieder.  (».»«*•« 

u.  Oaiax  18.)  —  FriMUMr*.  t»«S. 
•47  In  des  Henkers  Kfidie  komaMB*  —  l**fM»  • 

A  lf  den  Schindanger. 
*48  In  ikiikers  Händen  sein. 

HoU.:  Hij  lit  onder  beul»  banden.   ( Harrehomit ,  /,  51  ■) 

•49  Wenn  der  Henker  blürbe,  ich  erbte  doch  nicht«. 

—  Knttinger ,  533  •. 

•60  Wider  des  Henkers  Dank  (Willen)  etwW  be- 
haupten (verlieren).  —  flbalMi« 

Lal.:  Voleni  nolente  animo.   (SUtUlm,  MS^ 

•51  Zum  Henker!  —  tiixi««,»«. 
•52  Zum  Henker,  sagte  der  Schinderknecbt. 
Böhm.:  Nesmejto  le  popovi,  jsto  aaml  takOTl. 
*,)r<*y,  92.; 

•53  Zum  Henker  acher'  dich. 

^l^lK^nSikermaU  iat  (wird)  ihm  echlecht  be- 

konniien. 

..AImt  dirsos  Heuckermahl  bekaai  «aS 
(  jktidia  «ie  d.  m  Hunde  da«  Graes,  de»  wolBW»"»» 
«•r  Kefrtan-n,"    fd»  i'.,,„,  (./«i»  <- ji  .  .>'^ri ly'i •."'''» 
•3  Ein  lleukeriuiilil  iialteii.  —  EtMkxn , 

Bs  ist  ul  IkIi  ,  d-t.  Hcukrrn  uder  Soharfricblero,  n»^ 
TolUogener  Hinrichtung  ein  Mahl  «"  '"'■•"jli  Ata 
stehend  Ut  ab«r  «el  «to  Hablsait  Kc">!'°*' .^In.V- 
Verttrtheiltaa  vor  derTotWahnng  l«»/"<»«r":^''T*,brr 
reicht  wird.  (S.  Honken  13.)  Die  Redensart  wird  »e^^ 
nneigentlich  und  »chcrthafl  ancb  fOt  ^.;ii.cb» 
At.Hi  hird  inahUeit  ßebrauchf.  etwa  wie  da*  ''°"'"*"'!L. 
^l  rl.JtlWl.rt  andeutet:  Paar  lubt  gij  het  laat-si«  B»"» 
inanki  fr  n  vmlijk  mede.  ittarrthom^* ,1  ,^;J 
Lal.:  (hnneia  de  nobJa  «atB«ae«M  «OBaAMbiaMBW 

Henkerm&hlzeit.  fUMir 
•Die  Uenkermahlzeit  esron  (halten).  — 
War*,  u<»:  Anm»,  J.  tt». 


:  G«k 


Dlgitlzed  by  Google 


609 


HenkersfreitiidBohaft — Henne 


Heone 


£)1Ü 


*Ei  iii  Henkenfreoadiduift.  —  Em» ,  na  ^; 

I.UfS. 


1  A  bliudi  Henn'  fiiidt  ja  oft  a  Woazkearndl.  — 

Sc*4^.  Sli;  für  tranken:  FromtHon»,  VI.  »17,  Iii. 

2  A  kledi  Hon  kriagt  iner,  wi  a  hodmdi.  fFWn- 

k*n.)  —  Frommmin,  K/,  IM.IM. 
Ein«  Uufende  Ueane  kdagt  (fladit)  Mte  iIm 

8  Alle  Hennen  edMiren  M»dn«nder,  keine  m- 


tUMlMll  iUtiMMii  rt,  448. 

4  Als  dir  junge  Henne  den  Strauss  sab,  rief  sie: 
Wie  gross  ist  doch  meine  Mutter!  (Abyrnnien.) 

&  Alte  llenm-u  geben   fette  Suppen.  —  WiiuMer, 
IV,  5.  AVr(f .  276»;  Heintberg  I.  HT. 

Daraus  sind  rielteioht  die  iingleiebmi  Bh«B  ni  er- 
Uftr«ii.  <li>'  XII weilen  Junge  Männer  mit  alten  Praaen 
einRehia.  Die  eugliaoben  Meiter  in  Surinam  ibkod:  Ein 
alter  Hahn  gibt  «in«  krftftim  Sapp« ,  d.  b.  ▼•ittAndigeu 
Bath.  Ua4  dto  ▼«mMmiw:  AllMr  8»Mk  «tn»  41« 
äohasael, 

Flrt^  TMBa  gOtm»  «agnttn*  U  eoltiD«.  (Ltrota,  l,  lllj 
MULs  Smm  Olli«  Im  gtft  T«tta  aodnt.  (Bamivmi«, 

I.  304.; 

U,:  Oalliua  vecchia  n  buon  brodo.   (PattagUa,  li6,  3.) 
6  Alte  Hennen  gehen  fette  Suppen,  haben  aber 

Sähes  Fleisch.  —  i^uWftH,  soo;  Simrock,4m. 
1  Auch  die  Henne  kntit  nicht  veifeUieh  (lebftRt 

nicht  umsonst). 

ßühiti.:  Aiii  kufe  rdilo  daniio  kuK  a  hrabe.  —  Ani  »le- 
pice  darmo  uelirabe.  -  -  Kure  uadarmo  neradu  hrabe, 
•aUj  uejak^ho  zrni^rka  uenuilo.    (öetakotskt/ ,  VJH.) 

8  Auch  die  Ueoue  weiss,  wenn  sie  auft  Geuist 

(auf  die  Schlafotange )  fliegen  aoll. 

9  Auch  eine  blinde  Henne  findft  piii  Kom  auf 

der  Tenne.  —  IhtrömiakoH ,  um  u.  looi. 
l.at. :  Contiaglt  •»  MÜS  TSUllo.  (nUM,  I,  9t{  *r> 
bold.  SW.J 

10  Auch  eine  klage  Henne  legt  w  ol  einmal  in  die 

>iesseln.  —  Jrowfllm,  i,  IS:  t'uelnu,  300;  Sim- 

roek,  iill:  iinyfr.  tt,M. 
Fri. :  A  bou  pAcbeur  lonvent  angniUe  f  chappe.  —  Le  plui 

tage  peat  falller.    (Gaat,  876.; 
0mg.:  Olykorameateria  el  hibtuaa  veoaeroy^t.  (fSaal,  SIC.) 

11  Auch  eine  schwarze  Henne  legt  weisse  li!ier. 

Dil«  Rusaeu:  Auch  der  at-liwar/rn  tli-uu«  Sin  ll&d 
weisa;  ob  aber  ihre  KUohlcm  wlih^  q>  iu  wWtiHI,  4mm 
Wullen  wir  abwarton.    (Altinann  i  J,  4«.tJ.j 
Böhm.:  1  cem&  alepioe  bflii  vi-jce  ucae.    (Oi'lukvrUi/ , 
Frt.:  Noire  geline  pond  blano  oeuf.    (JIoMh  I,  40;  Leroux, 

I.  in.; 

£oU, :  £ene  awarte  ben  legt  witte  e^era.  (Marrtbomi*, 

I,  3M,-  ««A»  /,  »13^ 
Mnat.!  I  «MB»  kofeol  osm  b4lftMe*.  r&taloMty.  KB.; 
JWi..-IemnakoltosaM«l*JidMBlMie.  (Cttakankp.Htit^ 

15  Beiser  tot  einer  Henne  ab  hinter  einem  Oraaen. 

boira?  (5Ä"/7»7  »o«ltgaB«i..u.- 
19  Bleibt  die  Henn'  im  Huhnerstall,  so  iBt*B  ein 

Zeichen,  dass  ihr  der  Hahn  gefall'. 
14  Bünne  Henne  finn't  uck  weil  mal  *n  Arfke 

(Erbae).   (BtMede.)  —  FixmaüOt.  III.  39,  UO. 

16  D*  Henna  hadid  si,  e»  ged  ruh  (regnerisches) 

Wetter.  -  Tai,,: 

16  De  Uen.  de  firö  kakelt,  Uggt  up'a  Dag  en 

Windel  (BtUL)  —  saatm,  n,  tu;  Mhimnuk  hti 

Simrock.  4570. 

17  De  Hin  lift  är  Achcn.  (SiebatbüTg.-täcIu.)  —  Scku- 

sler,n3. 

18  Der  eine  iiat  die  Henne  gegeaseu  und  der  an- 

dere aoU  fitar  die  Federn  bdeaen.  (&  ewtan 

n.  Qenuaa.) 

Die  Neger  in  SorisMa  Mf«n  ähnlich:  leb  babe  die 
Heone  nirht  gofteaaen  and  mm  aoll  ich  noch  gar  fUr 
die  Fi'<l>  rii  b<.>7.4i)il<>n;  um  aaazadrQckeu:  Icli  habe  nicht 
mitgctruukeu  u.u.  w.  und  mnu  dieZcobe  besahlea|aa- 
dare  haben'!  vingi'bruckt,  ich  aWUt  M MMMMb  (WlUh 
tchläftl;  HeinsOtrji  II,  131.) 

19  Der  hennen  grttzen  leidt  man  vmb  der  eyr  wiUn. 

—  Franck.  II.  88'. 
Lot.:  Iiaeta  quiea  feaala,  dum  veuit  optima  mc««i*. 

20  Die  Häiinen  in  der  Steig  woileu  herau«t  die 


•at  aoB  iatm  bmim  saali  votaat 
«HjaalataiTalaalMii«.  (t^, 


81  Die  Henn'  die  jn  daz  dorf  gat,  die  vedern  ni 

da  lichte  lat.  —  Lanuhm) ,  l.it'iki  saal.  14.  Jabr- 
huniiiM't. 

22  Die  Henne  brütet  auch  aal  Einem  £i. 

Holt.  Ook  op  «te  et  bfoadt  d*  htm,  (SarMmtf,  /.  US.; 

53  Die  Henne  darf  vor  dem  Hahn  nklbt  krMien.  — 

Dt^mokritoi ,  II,  2^1. 

JVt.;  C«  n'eat  paa  *  la  p  jule  de  eh«»t«t  (tovnt  !•  0M. 

fOaat,  1660 i  Umdro^,  mlÄ 

54  Die  Henne  erecharrt  nch  ao  viel  ala  der  Wolf 

raubt. 

Ifän.:  HHnnan  lev«r  aaa  n  1  al  mx  skrabCMHI  ItfVCB  iltar 
nlveu  al  ait  ro»,   (Jhrv».  dan.,  306.J 

25  Die  Henne  trimt  und  «etat  dann  den  Sdinabel 

am  Boden. 

Von  denen ,  welche  die  Wohlthat  hinnehmen  und  tbun, 

a!«  w&rii  nichta  erfolgt;  die  Aabe  einpfangim  und  dM 
Oebera  vergeiaeu. 

26  Die  Uenue  gataet  so  lange,  bis  ihr  das  Meaaer 

die  Kelile  abaobneidet. 

27  Die  Hennfi  geht  nicht  Nvoit  ohne  den  H<thn, 

da«  Weih  nicht  weit  ohne  den  Manu. 

üän.:  Stakket  fr  h^fncflii,  udaa  liMM  fliMr  SM^  (Mtkn 

J.  .199.-  /Vor.  </uM.,  »89.; 

2B  Die  Heiii,>  ^ribt  nur,  to  lange  aie  Eier  legt  ~ 

—  Alhnann  VI,  401. 

29  Die  Henne  hat  den  Fttrsten  an  Sachsen  ein 

gutes  Ei  gdeigL  —  PMor.,  vi.  t. 

Als  VitsMoh  «HP  Waiae  ron  Saebaen  durch  Luk*a 

Kranaeh  aein  Wappen  malen  lieaa,  aagte  or  inabeaondMV 

zu  ihra,  er  möge  diL>  Henne  Ja  fleiaaig  malen,  denn  riv 
faab«  den  PQraten  zu  äachaen  ein  gutct  Ki  gelogt,  wu 
er  Hilf  Fhedricli  III.,  Landgraf  von  ThilrinKni,  auch 
der  Strenge,  der  Tapfere,  Otttige  geuauut,  anspielte, 
weU-hor  durch  aeiue  Verbindung  mit  Katharina  voa 
Henneberg  Koburg  im  Jahre  135«  an  sich  brachte. 

30  Die  Henne  ist  Königin  auf  ihrem  Mist. 

Aiii.;  Rennen  er  frie  paa  »in  meding.   (tro*.  dam,,  KM.j 

31  Die  Henno  kann  nicht  ^ciiarren,  die  sie  ana 

den  Schalen  gekrochen  ist.  —  Wnckier,  ///,  n. 

32  Die  Henne  kratzt  auch  auf  fremdem  Mist. 

Wer  bei  aeinSB  anüstoaBsa  ntoto  Mto  fswlsssabstt 

s«  Werke  geht. 

33  Die  Henne  läast  das  Scharren  nicht. 

In  Aegypten  hat  man  dafUr  daa  Sprichwort:  Si« 
aagten  zur  Ueune:  laa  und  aoharre  (die  Kömer)  nicht 
hemro.  loh  kann  nicht  davon  laaaen ,  aagte  aie.  ( Burvi' 
kardt ,  SlO.;  —  Ka  iat  vergebliche  Mtthe  einen  alten  SOndar 
durch  Tugendlehren  bekehren  au  wollen. 

34  Die  Henne  lebt  nicht  mehr,  die  gold«M  Eier  legt 
BikiH.:  UmreU     iliplika,  «0  Bssla  slaü  ndloha.  (Cf 

35  Die  Henne  lebt  nodi,  aie  hat  nur  den  Pipt. 

▼•a  etass  knuksa  Vma. 

36  Die  Henne  lebt,  wenn  sie  auch  den  Pips  hat. 

37  Die  Henne  legt  durch  ih^n  Kro]jf. 

Frt.:  A  la  |tuulc,  aerre-lui  lu  poing,  et  olle  te  aerrera  le 
CUl.    (Slartchrd'l.  H'H.) 

38  Die  Henne  legt  gern  in  ein  Nest,  wo  sie  Eier 

findet. 

UM.  ■  De  litniien  log(feu  fjaurne  wftar  «ij  een  ei  sien. 

ay  Die  Henne  legt  im  Haus  ein  Ei,  aber  weit  hört 
man  ihr  Geschrei. 

Die  Oanuuien  beb«apt«ii,  dto  Maimo  der  Hsaas  ist 
von  w«lt«in  nah.  (SdtUckUt^  MK> 

40  Die  Uenne  legt  kein  Ei  in  «in  ileet»  wo  ate 

nieht  zuTor  eine  darin  findet  —  Miar.  ssi. 

80  aamnalt  keiner  SobttM,  der  keinen  Aufkng  wum 
Beiohtbom  hftt. 
^Qm,t  8obM  u  hasTO  paa«  U  gsUiu.  (Bokn  /,  3SS.; 

41  Die  Henne  legt  nidit  jedesmal  ein  £i,  wenn 

sie  i^nrkerf. 

42  Die  Hhiiiii'  1''^H,  wie  man  ihr  legt. 

ß.  Ii.  K\f  man  Ki'j  futtert,  denn  ana  nichta  wird  bIoMs. 
Holl.:  Do  heu  in  als  haar  ren'  ia.   (OruUTfl,  94^ 

')  Ffir  reen.     Bei  CtU  sMit  «M»«cW«M«.  (T(^ 

BarrtbrmJ«,  ///.  231.; 

43  Die  n>  nii.  macht  ein  grose  Oeeohreit  wenn  sie 

gcif  gt  ein  kleines  Ei. 
Uhu  Miiii  aiht  in  avltcn  ril  getuon  awer  ain  lop  machet 
bri'iti  daz  kau  betiuten  una  ein  buon;  awann  das  ein 
kleines  ei  geleit,  aö  bringt  es  mit  alm  ga^ami  klaffm 
dick«  ein  wltez  hfta  in  nöt.  (Volm.)  —  Swu  daane  «in 
iraon  Miegt,  aA  trtbt  ec  grosen  bi»bt.    (Colin.)  (Zin- 

PSh.:  atmn  kagUr  mm  Iwgt  fbv  «t  tid«t  mg.  (fn9. 
•»  WUl 
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44  Die  Henne  muss  erst  auf  die  £ier  kommen,  ehe 
sie  brüUni  kann. 
MM.:  LiiAt  de  h«a  MMk  09  bM«  «Ueren  komral  (Barr«' 

46  Die  Henne  muss  erst  legen,  ehe  sie  brütet. 

Die  Runen:  Henne,  brlMUebt,  «he  da  g«legt  kut. 

(MtiHahn  443.^ 

4G  Die  Hcunc  scharret  rückwRrt«.  —  Vudtin.W, 

llraun,  I,  Vi'O. 

47  Die  Uewie  scharrt  auch  im  Sande  zuweilen  ein 

Körnlem  ras. 

MSkmht  SteplM  pro  mko  r  aani  M  hnte,  •  v  obiU  im 
bnb«,  bj  mwn»  Baito.  (6»Mt«9d^, 

48  Die  Henne  ecbenrt  fOr  «ich. 

Mm. .'  KUdftInnte  |n«M*,  Uby  00  wyitnabalt.  (Ump»,  U.) 

49  Die  Henne  soll  ni<  lit  \  or  dnn  Tlahne  gackern. 

»•.  Sckiprii!  La  dcPiiiUi'  hü  dey  pa»  icantä  d6van  lo 
(  .S  Aif  .-ir  ,  /f,  tl'i,  33.; 

60  Die  Honuc  surgt  nicht,  oh  Hühnlein  oder  n&hn- 

lein  auskriechen  werden. 

61  Die  ilonne  trigt  das  Uandlohu  auf  dem  Schwänze. 

—  mrnm.  911  n.  »I>;  Pwtor..  V,  M;  Ugrthu,  I,  It; 

Ki.rnfMif,  II':»'.,  f>?,r,  f,  520;  Wiflftrand ,  8C .  tl5;  Graf. 
»1,319;  ,  S.  /iwiili',  S31;  £:Mcl«nn,  -m;  AiirJ/-,  2760; 

lit  von  dnii  Ziiuhnlinem ,  wolcbe  dio  Btufrn  an  ihre 
OTUUciherron  »u  «pwiHiipn  Zt-itcu  »Ijiulicforn  liattoii,  »u 
TCriti-hei)  Hpuuc  hezcichuet  hier  nicht,  wlo  bei  deni 
voni{>  :k  S|  Mcliwort  eine  Penon,  londam  #i  ftati  Mi 
welcbejD  UUhDWslns  ruht.  E«  handalt  TO»  olng- 
Itohm  edMflMkMMOht«,  wie  data  folgende  von  elDem 

6S  Die  Henne  trügt  das  Hauptrecht  auf  dem 
Schwänze  mit  sich.  —  /;i.«f>i/iiiri,  aas;  lUUfbrand. 
40.  &3. 

Unter  Hcniiei  i»t  der  I.cibeii^oae  (olbtt  «u  remtehen. 
llaaptrecht  (T=Mortuariuiii.  Storbefall,  Todfall,  Beat- 
haupt, Karmede  u.  a.  w.)  bexeichuet  eine  Abgabe, 
iraloiM  tMk  Mf  «liiMlM  G«8n«tlDd«  wu  d«B.b««et> 


lieiMB  KMhliM  •taMllBlkitaBbMO».  Dm  SuMk 
ut  nach  Awfhitiiii«  dtr  hOtätmmkUii  -nuom, 
53  Die  Henne  war  eher  «Ii  da«  Et. 

üt.;  Domandar  dii  nacqae  prima,  Tnovo  o  IS  (lllina. 

(Bohn  l,  93.; 

(4  Die  Henne  weiss,  WO  die  Eier  liegeiki  wenn  na 

brüten  will. 

Furt.:  Ay  t«n  •  glliiu       «UM  «•  taB  M  MOI.  (Btikm 

55  Die  Henne,  welche  giickert,  lejrt.  dos  Ei 

Von  denen ,  die  lich  durch  Ihr  Beden  aelbit  rcrratbcn. 
A.  SekKtit:  La  Railina,  Chi  «nto  to  «MlU  cht  fa  l'uf. 
(Sehvrit,  I,  rH,  H.) 

60  Pi*'  ]Ii  nne  will  immer  kluger  sein  alu  der  Hahn. 

57  Die  Henne  wird  nicht  sagen,  ihr  Nest  stinke. 

Niemand  wird  licb  «clbit  «climithcn. 

58  Dieweil  die  heune  eyr  legt,  legt  man  jr  auch 

Frwuk,  tt,n*:  PMri.  It,  1«;  Onotr.  I.  tt;  Kf 

wisch .  963 .  7. 

59  Du  kannst  die  Henne  nacli  Rom  iiiikern,  sie 

lässt  doch  nicht  das  Uackem. 

60  £in  Hann  kan  mekr  aenoharren,  aU  ein  Han 

zusammentragen.  —  »itor,  4n. 

tat.:  Mulier  TaltbMMTMtlri,  b«n«  peeti,  et  pexa  Tiderl 
(Sulor,  470.; 

61  Ein  Henn  scharrt  alle  mal  mehr  (von) 

dann  zuhiu  tragen  sibeu  Hauen.  —  ßnUUft 
Vuiniuh.  1609:  Mrf,  n,  Vtt:  lämmm,  SfS,  14»; 

Irin  ,  3<X). 

lu  Bedburg:  Eaa 
HftliBO  beidragea. 

89  Sin  henn,  wann  sie  ein  ey  legt,  so  verwendet 
vnn  verkeret  sie  die  angea  izmal  ee  tie  es 

legt.  —  llatu  Sack» 
68  Ein  klein  Henn  legt  alle  Tag,  der  StrauKS  im 
Jahr  nnr  eiumah  —  j^ri.  ff,  aos.-  amer.i.u 
WbufttfT,  Y,  W. 
mit.:  Eone  hen  legt  all«  £■««  taa  itruit  raaar  eonfi  in  't 
jaar.   fllarrfOoiat«,  I,  KHJ 

64  Kine  alte  Henne  lint  «ich  nicht  mit  iSpreu 

locken. 

65  Eine  blinde  Henne  findet  wol  auch  ein  Korn.  — 

üimnck,  4S78;  K6rU.  •JlhC  .  f,.I(,  r.  ICI ;  Uayn  .  l,  VM 
Lokrmiiel.  I.  n»»;  lir.<un .  i.  vjH. 
l»  MaklMberMuadart  Ygt.  ^|:<NMiM<m> 
A«l.;AbliMl«wi«HV>trtlMnMUItkSMUk.  (MirU,ia«J 


Fri. :  Un  «ot  pcut  *ien  avuir  une  bonne  idie.  —  Une  poulf 
»Tengio  peut  qnelquofoil  teOUTSV  SO»  fiala.  (Bokm 
I.  61 ;  SiarMCkrdet,  4U6.; 

MolLt  BOM  MiiidS  Up  vindt  eok  wel  eeno  graan  korrel. 

tat.:  Rneticannm  oratorem  ne  cont«m»eri«.  —  Snmmi 
gnbcrnatorea  in  magnis  nonnnmquain  tcmiicstatibu»  a 

vcctoribu»  aJindiicri  soleiit.    rcin-i  o.)    (l'hilipi'i .  II,  lOü 

u.  umj 

C6  Eine  böse  Henne  fürchtet  sich  vor  dem  Hahne 
nicht 

BM^t  AI«  de  hen  kwaad  it,  onteiet  se  den  haan  nlet 
(Barrebome*,  l,  'Ki.) 

67  Ein  Aeiasige  Henne  pidci  jede«  Krfinlein  auf. 
PoH.:  Oslliah»,  ««•  «n  «es*  M,  Mefn  nkm.  (Mm 

I.  ST».) 

68  Eine  gescheite  Henne  verlegt  auch  ra  selten 

ein  Ki.    —  ila^er,  II,  63. 
09  Eine  Henne,  die  auswürts  legen  will,  ist  schwer 
zu  hüten. 

Dan.:  D<il  er  ondt  at  vogte  den  baue  tom bort«  vU  ranrpo« 
(Bokn  I,  361.;  —  Uudt  at  vogte  daa  li0BBBi  sm  ^orM 

vil  vMrpe.   (Prot,  dan.,  305.; 

70  Eine  Henne,  die  den  Fuchs  einmal  gesehn, 

wird  «och  dem  Balge  an«  dem  Wege  gehn. 
IM  also  kUcw  als  vide  Miaidhie. 

71  Kino  Henne,  die  Enten  BUgebrOtek  bat,  het 

viel  Sorpfi». 

Iii  ,1u'  t^innliclic  Vi-rlev(eiil"  it  k  iinmt  oiu  «oliwacbar 
M«u»cii,  dt'r  Uuigc  Hntemiraiiit ,  dii'  Uber  »imuo  Kraft 
Rohcii. 

72  Eine  Henne,  die  ihre  Eier  selber  frisst,  gehört 

dem  Koch. 

HoU.:  Hmijt  die  hen  dood,  lij  »uipt  liare  cijeren  uit. 

(Uarrel'ijiiiei- ,  I,  'Mit.) 

73  Eme  Henne,  die  noch  so  schiecht  kräht,  hört 

noh  gem. 

IHe  Bauen  bohMVtaa:  Wtaa  dto  Bona«  kftlMa 
kCant«.  üu  würde  ito  d«B  fuiaea  Csf  ktthen.  (Mt' 
«Mim  ¥J,  SV2.; 

74  Eäe  Henne,  die  vefspent,*  kenn  naa  uehi 

mehr  verschenken. 

75  Eine  Henne,  die  viel  gackert,  kommt  nme  Ei. 

76  Eine  Henne,  die  zu  viel  gackrät,  hat  sieht  Zeit, 

ein  Nest  zu  baoen. 

Itän.:  Den  fatfune  «am  «1  feiad  «6,  fls«  ■IstSf  Oile  Bit  Hg, 


(Pnt.*«M.,MA.) 

77  Eine  Henne  hat  das  Recht  über  neun  Zäune.  — 

miim.e??;  Pittor..  V,9i:  Hiüebrmi,  n,  iU :  firimw, 
W'mifi.,  III,  70.  309.  Simrock.  UM. 

Bi  Uogt  in  dn  Katar  dsrilaiuiwr,  «lab  der  Flogel  ra 
bedienen;  darum  toll  msa  atoalehtgtaieh  todtichlagcn, 
man  aie  einmal  ober  die  Orenxe  flie((on.  WAlirond  dai 
TOdten  de«  aof  fromden  Grundstücken  ««badenden  lab. 
m«m  Genu«el!i  iltm  Pfiüi'lor  iu  der  Regel  $;e*tattot  war, 
fand  rn  (  i^nnl.  u  il.ir  llalm.  r  iii  ältem  Reclitt-n  mitunter 
eine  AusikiIhuh  niütl,  So  solltan  ihnen  t.  B.  nur  dl« 
PlOgol  lie»'  hiütti  n  werden,  w&hreud  andeiM  Federvieh 
mit  dem  Kupfe  xablou  moaste.  Man  ge€att«t«  «ogar, 
wie  daa  oblfs  eptiokwoH  atltti  daaa  die  HBlmer  eine 
Strecke  w«H  eb«r  di«  OfWUManf  frtmde  Fluren  gingen, 
«•lob  fne«,  wie  weit  ein  Huhn  Maeht  hat,  seine  Nah- 
rang  tu  tuotien?  Ein  Huhn  soll  Macht  haben  Ober 
nenn  arde  der /»unenoin«  Nivlinjiiff  lu  «neben."  (i,ri""". 
Weiitk.,  in.  3*«.'./  Di'-  Kiitf.  rtlUIl^'  mui  lK>un  ZaUiiM; 
wird  in  drn  W'cittlium'-rH  zur  Buxoicliuung  der  Ureuie  d» 
Kaclibartchaft  auch  in  andSIB  VIllHi  «rw«bal.  (Vgl* 
Grimm.  l»Vi*<A.,  III.  7»J 

78  E^*  Henne  kann  mehr  auseinanderscharren, 

ale  aieben  HAhne  ansammentragen.  —  Pm«r., 
F.  77;  SKimtK*,  4M0:  IMmtoiy  MM. 

n  Eine  Henne  kann  mehr  verscharren,  als  «ehn 
Hähne  ersparen.  —  draf.  im,  Kortf.  tiyi. 

80  Eine  Henne  mit  zwanzig  Küchlein  hat  nicht 

mehr  zn  kratzen,  als  mit  einem  einaigen. 

8 1  Eine  Henne  scharret  mehr  Toneinander  «1«  lion- 

dert  zusammen.  —  HWU«!  ,  v/Y,  74. 
S2  Eine  hungrige  Henne  frisst  tiorste  für  Weizen. 
atkm.t  Stopi  dspM      sntf  piealoo.  (ÖeUJu>9*krf,  31U) 

83  Eine  kluge  llennc  macht  sich  auch  in«  Nest 

84  Eine  kluge  Henne  legt  auch  wol  in  Keseeln. 

Ddm.:  Kloge  b,<nt  gier  og  1  oiOd«.  * 
J/oU. :  Keno  wijio  hen  legt  w«l  «oa  fll  te  i 

(Harrfbumff,  I.  .'KM.;  »  i.  • 

85  Eine  krfdiende  Henne  gehört  «ttf  keme 
80  Kino  1. -ff«  lull  II.  nne  ist  liessor  als  eine  faule  Wega. 

UoU. :  Better  eene  leggoude  ben  da»  eeae  liggeude  / 
f  Alf 'I  vteM^  ,  /»  Sei^ 
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$T  £iru  m  igere  Heniw  gibt  kmiM  Mb»  Snj^  — 

:ichlechta,  30, 

88  Ein«  nur  Tertptocbene  Hanne  legt  keine  Eiec; 

(Wend.  LausiliJ 

89  Eine  weüae  Henne  legt,  eiu  weüs  'EL 

90  Einer  hemen  vnoi  gib«  ieb  nicbt  umb  iairani 

krieg.  —  II.  von  MUen ,  1J76— ISOO. 

91  Einer  hnngrippn  Henne  darf  man  die  Kömer 

nicht  zt  :L,'i  n.  r.\p  suclit  (scharrt)  sie  .«olber  (aas). 

Um  njinanen  smioii  ;  Die  hutiffritfo  Henne  findet  Ton 
trlii'-t  ilaa  Korn  in  der  Schetin«.    ( Sr-hUr/iiti ,  I3.j 

92  Erluai)t  mnn  der  Ucnne  eine  Sprosse,  so  will 

sie  gleich  die  ganze  Leiter. 

93  Es  entAUt  auch  bieweUen  einer  wifadgen  Henn 

ein  Ey.  —  Omer,  m,  n. 

94  Es  ist  eine  arm«  Henn«!  die  Yom  Ei  dae  Gatcen 

lernen  soll. 

DÖ»..'  Dat  er  ildu  for  H<(ncn,  maw  MeiM  vtt  lan  hmte 

ot  kaglc.    (Bo/,H  i ,  iM.) 

95  Es  I  t  '  ine  b5£>e  Ilenno,  die  den  Ksdibttm  EycT 

legt.  —  ttJfcmann,  //,  HO,  131. 
Diu.:  Det  er  «n  alcm  b^nne  der  «ftfr        v4m  «aaill. 

(Pro*,  da».,  3i>5;  Bahn  l,  359. j 

96  Es  ist  eine  kluge  Henne,  die  kein  Ki  verliert. 

Boll.:  U«t  la  e«DO  wijzc  hcn,  zij  lugt  niet  ttn  verloren 
el.   (Harrthom^t,  l,  304.; 

97  Es  ist  eine  schlechte  Henne,  die  in  des  Nach» 

bars  Hans  legt. 

I.at.:  M»la  galUna ,  quac  vicinis  ot«  jiarit.  (Fintier  IT,  1757.) 

98  Ks  ist  kein  teurer  henn,  dann  die  man  schenukt. 

—  t'umck  .11,  U^  ;  Gmter,  i,  »;  #Mri,  IT,  SlO; E»a§- 
lein.  299  ;  SimrocK ,  48S3. 

iat.:  Eniere  malo  quam  ro);are.    (Cicrc.)  —  Quae  indotata 
•tt,  «A  eet  In  poteaUta  tUL  (Flaultu.)   f£i$titb»,  »99.J 

99  Es  ist  kein«  HennOf  sie  mnss  scharren  nnd 

pidcea. 

An.}  8a»  Isw  kmm  at  an  Axab,  aoaUfTiBaf  rftMv. 

100  Ea  ist  keine  Henne,  sie  sebarrt 

hrui  Qai  aalt  poule,  almt  k  gratter.  (Cahier,  OH.) 

101  Efl  ist  keine  theurere  Henne,  als  die  man  einer 

gantzen  Gemein  schenket.  —  Aifor.  vi. 
109  Es  ist  nm  die  Henne  gesohehea,  an  der  num 

einen  Habicht  übt 
109  Es  ist  nm  die  Henne  geschehen,  «nf  die  man 

einen  Fulken  abrichtet. 
Kkm.:  ii<  da  t<  daptol,  aa  Marfi     Jaatiib  all.  ffiila. 

kovky,  3ui.; 

toln.:  Biada  tej  kokot^,  Ba  kMtItIJSaliafU*  atyiawafa. 

CfV/  )*«'«*»,  .101.; 
104  Es  kun  die  Henne  mehr  vom  II.nufTcn  scharren, 

denn  sehen  Hanen  hinzutragen.  —  Matimn, 

Blutplefl.  tSSfl. 
106  Es  mass  eine  gute  Henne  sein,  die  «tnen  Tag 

swey  Eyer  legt.  —  Kin  hhnf,  Wend  r/nmaifc ,  leo«. 

106  Es  aeind  bdsse  hennen,  die  viel  gatzen  vnd  nit 

«yer  legen.  —  Fnraca,  u»  40** tctaiwia,  Ji,  11$.  m; 

K9rt0,  S790. 

107  Es  sind  böse  Hennen,  die  daheim  fressen  und 

dem  Nachbar  die  Eier  zutragen.  —  Euelein.  SOO; 
Simrttck,  4S7«;  Körtr ,  27S7.  //mioi ,  /,  1S8S. 
Sott.:  Hpt  »ijii  kwurjrlo  lipnni-n,  die  de  eijeren  niUegff^n, 
eil  l'  liui«  ^.'a.ni  flen.    ()itirr<lnjmff ,  l,  'Mi.)  —  Taijn 
qiiadp  tirnnen.  dm  Tele  buten  laggbeo.   (Tmnn.,  M,  14.^ 

X«(.  Kit  mala  Raitio"  qua«  vlataJaovafaiiil  fMalimMM, 

707;  EtinUin,  im.) 

iff€m.t  He  aa  aqueila  galiinabucna,  qua  ooma  an  tneai» 

y  pw  «B  la  aRroa.   (/lohn  I ,  •U!>.) 

108  Es  sind  biK-^e  Ib  nnen.  iV:v  zu  llau=^c  BrotllBb«& 

und  auf  iVenidem  Miste  scharren. 

109  Es  sind  böss  hennen,  die  ansslegen.  —  Franck, 

I.  »!■>;  Kgentlff,»»*':  P^ri,  11.99»:  Grvter.I.m: 
SdtMd.  im^;  Kradifar,/!,  SO;  iNam,«7»;  lürta.mi. 

110  Fette  Henn'  und  magerer  Hahn  ist  gnt  gethan. 

—  WmckhT.  ;;.  21. 

Sca.:  EcDO  vtf.e  linn  in        «maie bsa»,  dat Ctaal ((Md. 

(Harr'f«>riii'f  ,  I,  M^i.) 

111  Fette  Henne,  Ictte  Küchlein. 

IIvll.:   Kutiij  vel'.o  hcn  hppft  Tct!o  ki?ken!.    (Tf  xrr'f'onu'f, 

112  Eette  Hennen  geben  fette  Suppen,  haben  aber 

s8hes  FieiscL  —  fimmk,  4»n. 
I  SraMBwOana-LaxiaMb  IL 


113  Fette  Hennen  legen  nicht. 

114  Fleisaige  Hennen  soll  man  einhalten  und  wohl- 

halt«!.  —  Mrt«.  »»s:  fM»*.  MIR. 

Kaiser  Maximilian  I.  wandt«  dies  Sprichwort  aa,  ala 
er  14^3  zu  Aachen  gekrönt  wurde.  Pie  Juden  btaolltaa 
ihm  uJlmlich  cim-n  cfuldoncu  Korb  voll  ^olduner  Vkttt 
wofür  er  SIC  in  Virwahraam  nehmtn  uti<)  (jrut  balftM 
lii'8«.  AI«  »ic  iiA.  li  ilfr  T'rxarhe  (S<»r  Kuft  fragten,  ant- 
wortete d«>r  K.imL-r  Th.  r'  iiJ  ,.Hil!iHir,  die  «o  koat- 
bare  Kier  lagen  ,  mute  man  ja  nicht  gleiah  wi«d«r  ttiagaa 
laaaaai  dam  «a  Itatoati  Vtaiiaiga  Banaan  aoU  aan  «In- 
tialtaa  nad  wohlhaltaa.** 

115  Fünfzehii  Hennen  zwingt  Ein  Hahn  und  Ein 

Weib  grad  sq  viel  >Liiin.  —  Ihr.drr  II,  i224. 

Lat.:  GailiiiiH   u.illus   tcr    quin  «    Miffioil   luiua,    et  ter 
quinquo  riri  vix  eufficiunt  mulicri.    (Hirul'T  ![,  1224.- 

116  Gefallt  der  iiennc  der  Hahn,  so  gefallt  ihr  auch 

der  Hühnerhof. 

In  Mailaad:  BMb«  die  Bma»  im  HUuMntaa,  Uk  «a 
eia  Zeiobmi  data  sia  das  Raha  gut  iaU  (Mmttmu 

117  Hat  die  henn  ein  ey  gelegt,  so  gaset  sy.  — 

JlolbnksffcR.  Fntchm. :  EUefein ,  $99. 

118  Hat  die  Henne  drei,  so  gibt  sie  eins,  hat  sie 

/wanzig,  so  gibt  sie  auch  eins.  —  Gmf,  123,  33». 

Bau  von  jeder  Brut  ohne  Unt«riobled  der  Zahl'det 
Jangan  aiaaa  danalbaB  ala  Zatatat  ga^akaa  waidaB 

Dt  Um«. 

itU,t  M.  hanaa  hat  sl  diagr.  ctVl  «Int,  hait  ti  awaiaWA 
«f  giffl  oaeh  aina.  (€himm,  WtUtk.,  IT,  437.; 

119  Hennen,  die  krähen  wie  ein  Hehn,  bringen  deitt 

Hause  Unglfiek. 

Sie  «oIl>ni  il.ilifr  entfernt  werden.  Dieae  Ansicht 
herraoht  im  w>  lüclitirolisoben  Hochthale  Primiero  und 
«•taviiagt  rielleielit  da>  AtaMdgaa«  g«a«n  das  Wider- 
■alttrliche,  gegen  ala  Oabaiaa,  daader  Henne  nicht 
garnttn^  ist.  S.)  sai;t  man  in  Alpach,  der  Antichrist 
aatatübö  nui  einem  £t,  da«  dermaleinst  ein  Hahn  logen 
Wtrde,  alsu  aus  eincni  nulltrwidrigrti  Proilurt,  wie  ihn 
aine  andere  Moinuu.;  .liti  den  Hprcr^^linu  i.inea  alten 
Weibe«,  ulao  auch  als  etwa*  Uaiuttilrlicbe«  bMeioliiaa^ 
(Vgl.  Unr,jrH',t<in  mBaiwMnMHtmg,  MSaabaa  1919, 

Nr.  as«  u.  2M.) 
r)ra.:  La  paala  aa  dflil  yas  ehaalar  dafsal  1*  eaq.  /Mbi 

/,  30.; 

120  Hennen,  die  viel  gatzen,  legen  wenig  eyer.  — ■ 

Frnnck.  1 .  :  l>eln.  11.  376.  Gruter .  I.  47:  'HmUck. 
1376,  23.  l.aiendorfU.tA:  MHfacfc^dSn;  »dt; 

nratm,  I,  12R5. 
Kbcnso  rusaitch  Aitriimn  VI,  iS7. 
Böhm.:  KtRr4  slipka  mnoho  kd&ce,       tnälo  vajoc  ne«e. 

(Crtakorsliy  .  81.  J 
/)nn. .-  H0ns  aom  kagle  meget  ligge  faae  icg  ad.  (Prot. 

lian.,  'JTJ.) 

ßvlL:  Het  hoen,  dat  het  meest  kakolt,  gecft  de  meeite 

cijfri»  niPl.     A"Ar;  /,  322.; 

121  Heuueu  und  Tauben  legen  dennoch  Eier,  wenn 

man  ihnen  nach  Junge  vnd  Eier  nimmt.  — > 

Sut-yr,  653. 

122  Hurtig,  meine  alte  Henne,  sonst  iubrl  dich  der 

l'  uchs  tanzen.  —  l'arurmuk'in .  "(»0. 

123  Ik  san  egh  onner  a  Han  broat.   (F6kr.j  —  Lap- 

Ich  bin  nicht  anter  der  Henne  gebrfltet,  d.h.kdlMa 
mehr  als  das  von  der  Henne  abhängige  KfleUsla.  Tea 
dar  Salbetsadigkatt  aiaaa  atflthianaa  MaaBabani 
194  Ist  die  Henne  mein,  so  gehören  mir  aneb  die 

Eier.  —  JHsfrr.  .  IV,  13.  ßfum.  678.  IlitUbrand .  49,  68; 
Uertiu*.  II.  3.  433;  Eitor,  I.  520;  Eüenhari,  334;  Eue 
l«ia,m:  enf,n,n:  Sutar.m:  SoUtr^ni;  Stoa. 
reck ,  4S6S. 

Dies  Sprichwort  handelt  ron  der  Erwcrlning  dea  £igen- 
tbuini>  einer  8acli«>  dnrrh  Zuwachi* ,  di-r  riit»r:1f  r  durch 
die  Natur  all- in  mir  r  liurch  den  IMoieF  der  Meusclion, 
oder  durch  Ix'.d'.  i«  /-u;;|i"i  )i  i  iitad  lit.  Wim  Hau  Thier 
gehört,  dtm  U'tiuri'U  .lu  )i  Ii.'  .IiiiiK'fn,  die  \oi\  ilim 
geboren  worden.  Wo  div  iiuibuigcnscluift  besteht,  kann 
da«  Bpriotiwign  aaah  ao  vantaadaa  wardaa,  daaa  dar 
Oataherr  aaeb  die  Hmadiaft  ftbar  dfa  ITliMlar  afaaa 
teibeigenen  Mutter  erlangt. 
Zof.;  Ret  nata  ex  ro  m«a,  ad  tna  yartfaafc  f4M*r»ett; 
MbMUr  Ii,         StgboUt,  mj 

125  Jede  Henne  begaekst  daa  Ei  in  ibrer  Weis«. 

126  Jede  lleiine  scharrt  für  sich.  —  RtMtrt  UltU. 

It.:  Obhi  galliim  ruapa  a  ee.    (Oaal,  9ti.) 
Ong.:  Kiki  inaga  faz6ka  mell<i  szit.    (Oaal,  9^)5.) 

127  Junge  Ueun  rud  junge  i'ferde  enderu  sich  leicht 

Tnd  ofik.  —  BäM,  m,  so. 

89 
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128  Keine  Heime  iliegt  filier  di»  Mauer.  —  Pimot.. 
t.  U:  Üium,  m;  Unfn,  lU,  su.-  Bodmm»,  WH;  UHU- 
brmd.VB.i»:  t!$lor.  I.W:  EtMiftarf,  M;  AMitNi.aM: 

II.  rtiuf ,  II.  11 ;  r.mr .  y> .  -.'47 ;  Grimm,  Jbdhtoafl. ,  876 . 

lllC     Li  lIi'lK''''!  II     lll\lt''!v  rl     Iii  1     'U-;i  :  Ii  llt  rirtllMl 

ihmi  (iutdiurrcu  Korn,  Klfidu^i^'^mückr ,  Vu-li  ali  Zius 
liefern,  wt-lcliu  iiawoUnhmt  sich  hia  la  die  neuo  Z«it  er- 
halten hat,  wo  muu  But«T  aiidt-rn  auch  Iiuitibttbnar 
(d.  b.  LcibeigenacUaftRhuliiior)  U«fert«,  daher  in  diesem 
Sprichwort  unter  „Htiiue*'  ein  Uibeiifraer  l'iiierthan 
Vfrstanilf II  -nitd.  l».,«  SiirK-iiwort  »!i,ft  mm,  ilai»»  knin 
L«it>ci(jeai:r,  so  laui,'<>  er  niclit  Von  di  r  l,s>il>t'i(<i>nf ch;i(t 
1' ig'  si  roolii'n  »ar.  ruin  Hur'^*'rrf  rt;t  [.»n«cn  kouiitc, 
•.V  il  innu  in  lien  Städten  k'  iin'  L  it->  i .  •  m  u  daMotc. 
Jeder  ätitUtcr  %var  rr<:i;  iiiul  wpr  du«  lsiirg«rrt>cht  er- 
langen  wollte,  muolv  sucnt  darthan,  daaa  er  kein  L«ilH 
«igener  lei.  I>u(  Sprichwort  kann  aber  auub  den  Oedaar 
ken  ausdrucken,  dass  der  Hörige,  welclier  seinen  W'uhn- 
■!t<  iu  der  Stadt  genommen  batt«,  aeinem  bisherigen 
Hnrrn  k>  ina  UOhaw  (dM  gateli€ii  der  I<rtheig«Mclutft? 
rnulir  zu  lief«»  bfWIohte. 

12,1  Keine  Henne  scbrcit  umsonst. 

lou  Kuwant  die  Henne  ixi  dio  budt,  so  kommt  »m 

auch  lekht  in  die  KGcbe. 
131  Küunte  die  Ucune  ihr  Gackern  lassen,  so  würde 

sie  ihre  £ier  behalten. 
Mm,t  H0iuieD  med  liB  keglea  inber  tlne  egno  «f.  (Fr»9. 

182  Klagtet  de  Henne  un  swigt  de  Haue,  dann  ixt 
üat  Ilia  üewei  deran.  (0$iuibrück.j  —  Firmimteh, 
ttl,  ist.  IS:  Ifra,  61:  Ar  dai  UixMtiUiaAi  FnmmM», 
VI.  427.  73 ,  hcchinUeh  bei  EuOeU,  99»;  Simnek,  IMS*; 

Ih'nuhi  rg  I,  UVf. 

D&RSvIbc  Wert  findet  sich  hei  .Itiman»  hochdoiitsch. 
In  Mailand  heisst  o«:  In  dem  Hause,  wo  die  iienne 
ksSht  nad  der  Halm  aohweiKtt  «iid  almner  ITrlede 
■ein.  Vtki :  Wo  der  Hahn  tehweigt  nnd  die  Heaa*  krkht, 
kann  man  nicht«  ale  flchUmtnr«  erwarten.  tttHMbtry 

138  Kralit  di'j  Ht  nuf^  imd  piept  der  Hahn,  muss  es 

im  üduac  übel  btahu.  —  Wie  ^  3411. 
Frt:  Maiheureoea  nulaon  •(  ndebaato,  oü  ooq  ee  uit  et 

jtoulle  chante. 

134  Sreht  die  Henne  für  den  Han,  vnd  Jas  Weib 
redt  lür  dem  Manu,  so  soll  man  die  lieuuu 
ropfen  Tsd  das  Weib  auf  die  Scheiden  Uopfen. 
—  r«NiMfc  aummbuch ,  ich. 

li>j  2iidn  muss  derHenno  ein  isesL  maclien,  so  ver- 
trägt sin  die  Eier  nicht. 
Port.:  A  ff»llin!ia  ospartA-llie  o  ululio,  e  i>{>r-te-ha  o  ovo. 

136  ])dan  TnuH8  die  Henne  im  voraus  bezahlen^  ehe 
sie  gelegt  Jlftt 

Xu  maii  BBwetleB  h«Dd«la,  «ba«  dan  «aaToi^ 
■neeeheB  kaaa,  «le  ee  aoaCkttca  warde. 

187  Man  muss  die  Henne  rupfen,  ohne  da?s  sie 

sehreit.  —  Simrutk.         .  H->rtf  .  2754 ;  flnmri  .  /.  fjW. 

Wio  ei<  tchi  mt,  vurst.  I.t  inmi  iliort  in  i  ii'm«cliliuiJ  imcU 
nicht,  ndor  die  deulschuu  UuUner  iiutX  sehr  ewptiud- 
Iich;  denn  sie  fangen  eafilit  aa  nietuNriea,  wen«  awa 
tu  rupfen  beginnt. 

188  Man  muss  niclit  Einer  Hmo»  alle  Eier  unter* 

legen. 

Jtuii.:  Mrn  moet  niet  al  de  eljenn oader  Mü*  heaiigffBD. 

(Uarrtttomit ,  /,  l',^.) 

139  Man  soll  die  Henne  nieht  eher  rupf^)  eis  lui 

man  sie  geschlachtet  hat 

Aeballeli  rtteileeh  Mtmamn  VT,  4S9. 

140  'Ne  alle  (alte)  Henne  lütt  sik  nii  mct  Kawe  > 

locken.  (Uerialu,J  —  >'tnn«jiuib,  IU,  IM,  ü;  Wotiit, 

n,  191. 

')  Spreu;  mittelhochdeutsch  Kavc,  5?chote,  HiÜse. 

141  *Ne  oalle  iienne  j^iet  do  fettste  Soppe.    fCi  ),'• 

ichaft  Mark.)  —  n -rs!,  ,  er, ,  n. 

142  Quea  Hinnen,  der  de  Aoyen  üwtligge  int  huws 

to  iteu  geane.  (Wenfnf^.j 

BSC«  IteaaeB,  welclie  dl«  Bier  dmeiea  ligea  aad 
M«ih  Hinae  gwm  aa  eeeea. 

148  Schnrrendc  Henne  findet  ein  Ktirnlein. 

Aeiinlich  die  Letten  Rfinthrry  III,  1J4. 

144  Seharrt  nicht  die  Henne  so  gnt  wie  der  Hahn, 
so  kann  der  Haushalt  nicht  bestahn.  —  Lohrmgti, 
/.  «IS. 


145  Schleuset  du  der  Henne  die  Hand,  ."^o 

sie  dir  den  Hintern.  —  mnctici ,  v.  n. 

146  So  eine  Henn  dem  Hanen  entg>  liet,  die  ander 

buld  wider  Vx'v  jlim  stehet.  —  fein,  II. 

147  iaiij^  die  Henne  Kier  legt,  legt  man  ihr 
auch.  —  Lifclna,  W:  Simnck,  Wt. 

i4S  Uch  en  Hin  schärt  nit  ümsonst.  —  Sduukr.  m. 

148  Vierzehn  hennen  nnd  Kin  Hahn.  —  laubrrg, 

Lir'i(r  i  *ii.i( ,  14.  .InlirhnMdf'il .  /.i.  !riri.  3t». 

Hocliceit«^oschonk  dci  iitutiiimtius  für  din  Braut  im 
schwal>i>>chtu  Mitttilallcr. 

löO  Wan  d'  Heu  mehr  schilt  als  da  Han,  und  's 
Wei*  mehr  gilt  als  da  Man,  da  ist*»  ninuna 

151  Wann  die  henn  jhi-  gatzen  Hesse,  so  wtsati 


nit,  da.«  sie  f;elegt  lu  t.  —  /Va/ufc,  /.  ss"; 
tioJ/f  .  34»''.  iV(n.  //,  643.  lU-nnch,  137«.  OnUer,!,  Ji; 
Goal .  m:  MavMoh.  I,  S;  Mmh,  14t:  1l1adU<r,  i, »»; 
EitHtin,  Wi;  KMe,  Simndt,  dftM;  Brnm,  I,  IfM. 
DSn,:  DertoiB  hfiBea  Ikke  kagivde,  Tfdata  aMaiÜe  hnd 

hun  ha\(d<)  ffiort.    'Hn/in  ],  Hl.) 
Holt.:  Als  de  hun  h<i.ir  kukcU  ii  liet.  211  wiat men nM,  dftt 

XII'  m-l>'i,'ii  lind,    (llurr.  /  oiut  e  ,  /,  HH.) 
It.:   Sf  lactüsn  la  k 'H'"»  Bon  «i  »aiirobbc  che  ha  latto 
l'uL'V.i.    ^liuJiii  /,  l'.'i'.;  'VMc/-,  'j:>-'':.)  —  La  K'iUiua  che 
cliii>inai«a ,  t  iinclla  ch'a  fatto  ruovo.  (UuiU, 
Lui,:  tjui  se  initcnt,  pro  siispecto  httt'ctur.  (dual, 

152  Wann  die  Il  nn  krähet  vor  dem  Hitn  und  das 

Weib  redet  für  dem  Mann,  so  soll  man  die 
Henne  braten  and  das  Weib  mitPrü^^eln  l>e- 

nthen.  —  lloffmann,  Xmal^tchriß  ton  wtd  jur  .SiWe- 
$ien,  ff,  548;  Ktfirlein,  S99;  Simroek ,  ViCl :  Heinil'fr.j 
I.  1'  • 

1/ie  lloi'.unJcr:  Es  iüt  doch  fu  vordreht,  wenn  's  Hähn- 
chen <cli»cij{t  und  '»  Ilenuchcn  krüht.  Und  die  Araber; 
AVi-ini  dio  Henn»  wio  ein  Hahn  kritht,  muss  sie  gr- 
Mlilichtt  t  werden,    (ii'-nnij'-rj  /,  1<  -  / 

153  Wrum  die  Henn  krähet  vor  dem  Han  vnd  die 

Friw  re  ii  vor  dem  Mann,  soll  man  das  weib 
auü  das  Maul  schlagen  md  die  Henn  in  Sjue^s 
jagen.  —  6ntf«r,  III,  IM;  Ukmmm,  II. 

154  Was  keine  Henne  ist,  moss  siclt  nicht  treten 

lassen. 

Difl  Kursen  Ba^'t-u:  Das  GotretoiiworJeu  ist  nW  M 
einer  Henn«;  von  h'.djjin.    (AttmtirtH  IV, 

186  Was  von  einer  Hann  kitinjit,  das  i^r;itzrt  (g.ickeH). 

—  Uhmann,  437,  1;  .»i'f  r,  ,  .simmi.  4.)71.  Ikm- 
fcpra  //.  5». 

Die  Kinnen  sagen:  Dom  ."joi'Unml  braucht  m»n  d*' 
Bellen  nicht  /u  lehren.    (Hnn^'f  i\i  II,  y.>.J 
Ii.  :  Chi  dl  Railina  n»»ce.  Couvieu  chv  raczoli.    i''i<i<ii.  •l^v 

166  Was  v«in  Hf-nnen  kommt,  seharrt  auch. 

Fr:.:  t^ui  est  oxtrait  de  kfolinette  il  ne  pcut  qui  ne  ?ratt«. 
(i.rrviix,  i.  Ii:).; 
157  Weh  der  Henne,  an  der  die  Falken  !i;irkcu. 

Au^iiiiduiiK  auf  ilii'  Avrzto,  die  .in  einem  ar::i.'u  Kr  iti- 
ken ihrp  Kriahruntfcn  durch  Verbuche  mit  itütu  ui"»!' 
lieben  Mitteln  zu  maolieu  ijtletT'  ii. 

156  Weil  ihe  Henne  (Eier)  legt,  legt  man  ihr 
wieder.  —  »im/;(/r. /.  la. 

169  Wenn  d'  Ileun'  mehr  l.ralit  als  der  Hahn,  und  * 
Weil,  mein-  gre;ijl  als  der  Mann,  soll  man d 
Henn'  in  Bi-atspiess  jage  und  's  Wrfb  aaB 
Maul  hinaufischlage.  (oiierusUTTftcU.) 

Krihende  Hennen  hält  man  in  Obcrdstcrrcicb  ""J.^ 
gltlcVsvnHol;  man  mpint,  «ie  krUhen  um  t'«u«f°^^ 
gclm  i  ;ii  ikilIi  ein.  rn  uml.  rn  I  r^ulllck,  welche»  "•TT 
Bohr  nahe  »ei.  M;iii  -  'U  ilmeu  lijhor  auf  der  bteU« 
Kopf  atidchlaK^ii.    , // 1  <   ,v  ir'' n  ,  1^  u.  ^'i  )  e 

160  Wenn  tlie  alte  lleaue  für  einen  bchilhng  aoi 

den  Markt  geht  (verkauft  wird),  wie  dsW» 
die  jungen?  —  WuiifMu^el. 

■Vena  man  sich  aus  dir,  dem  Acltera,  liocVireä»' 
nichts  macht,  wio  wird  man  mich,  den  tiormyon ,  Al- 
ten, bchaudchif  ..  .  ip. 

161  Wenn  die  Hann  das  gaUen  lieas,  so  wüste  nie- 

mand, wo  sie  hingelegt  hett  —  hOtmaim,  W. » 

U.  71i,  10.  , 

168  Wenn  die  Henn  nit  so  wol  scharret  aj  o^ 
Han,  so  kan  die  Hansdialtung  nicht  besUM- 

(8.  H.ahn  33.)  —  Lehman».  163.  4;  Sfmro<*,  4."  • 
JtürU  .  2753.' nmsfcera /.  m.  .    .„  „ 

Din,!  Naar  bannen  ikke  «na  vel  ikc^  ■«« 
det  akaro  med  hmuholdaiacea.  (m9* 
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163  Wenn  die  Ilenn  wil  «ohnyeiit  fo  matt  d«F  Ban 

Btill  schweigen.  —  Ukmam,  n,  MB,  U;  Gmer, 

III.  94. 

164  Wenn  die  Heotto  bös  ist,  sieht  sie  den  Hahn 

nicht. 

Moll.:  AU  do  hcn  kwaftd         Oatd*l       dM  IlMUI  ftltl. 

(Unrrt'omtf ,  l,  30i.) 

X66  Wenn  die  Henne  ein  Ei  gelegt,  M)  galaet  »6. 

—  £Mc4«tn,  2»9;  Simrock.  4}67. 

166  Wenn  die  Henne  ein  Gansei  legen  wiU|  BO 

phitzt  der  I);irm. 
Aehnlieh  runsisch  AKmann  I',  113. 

167  Wenn  die  Henn*-  Federn  verliert,     wein  voMOf 

in  welchem  Neste  sie  gesessen  hat. 

Mott-t  Verlieft  cenc  kip  haro  rcr«'ii,  incn  yitet,  vIt  mlk 
Mit  mii  ontrlodan  it.  (HarrttntM*,  I,  4M^0 

166  Wenn  die  Henne  gackeet,  lo  hat  sie  das  Ei 

schon  ffrlc;,'t. 
//.  .•      ^iliinu  ,  tili'  flclii:iiim/rii ,  iia  fu!l  >  r.ivo.  fl'aini-jlia, 

1G9  Wenn  'Ii''  H'  nne  gücksl,  so  soll  (wülj  sie  le^eu. 

170  Wenn  du  Henne  gackst,  verliert  sie  das  luirn 

aus  den\  bclinabeL 
B»m.:  Sluricu  kdilfa  ima  t  «ttaeb  sMdrif.  (V«ta> 
kottkf,  160 

171  Wenn  die  Henne  gescharrt  hat,  so  «feht  sie  auf 

die  Fiiss*'  diizti. 

Däit.:  XaAr  honnon  har  skiabet,  «e«r  hon  tit  kli«ernt>. 

(P-  VC.  (Im. . 

i7"2  Wi  IUI  die  Htiiüc  gluckt,  hält  man  sie  nicht 
nnlir  iüi"  «  ine  Fa.saniii.  —  Atiithiuu  17,  493. 

173  Wenn  die  Henne  im  Topf  ist,  hat's  mit  dei^ 

Gierigen  ein  Ende.  —  4iiMiiim  V,  im. 

174  Wenn  die  Henne  kr&ht,  ist  sie  des  Schlachtens 

Werth. 

175  Wenn  die  Ilenuo  kreet  für  den  Han,  viid  wenn 

die  Fra\Y  red  für  den  Mann,  wä  auch  der 
Knecht  gehet  fiir  den  Herrn ,  solch  llepriment 
i--t  nii  ht  zu  hegcrn ;  dnniib  snl  M.lclie 
Ueuueu  braten,  die  Fraw  mit  StratVwort  wol 
beladen ,  den  Knecht  iura  Haoss  anch  Stessen 

ntl"-.?.   —   l'dri  ,  II ,  Cf\. 

176  ^Yl'J4ll  ilie  llriiuc  \<'^i  das  tr-tc  Ki,   niiiclil  sie 

vii'l  (jeschrei.  , 

Die  Uiisiici::  (irims  itt  da»  G>^k.tke!  lier  IleniiL-,  wcun 
•io  ihr  cr^to»  Ki  golcgt  bat. 

177  Wenn  die  Henne  nicht  brütet,  wie  will  sie 

Hühnchen  zn  Wege  bringen.  —  miuUtr,  VI,  ss. 

Wi«  will  der  etwM  fertig  ^ringen,  der  nicht  Aber 
der  SMihe  bleibt. 
Jfolt. :  'Alto  die  li'Ti  Iiarp  cijers  niet  bmoUt ,  lioe  lal  zc 
kifWfiis  Timri)>ri'ii>{eii.    ( Hiirrr'  .nif  ,  /,  .Ii  '.,) 

178  Wenn  die  Henne  nicht  so  schatTCt  ala  der  Hahn, 

so  geht's  mit  dem  Haoswesen  nicht  bergan. 

179  Wenn  die  Henne  nichts  für  sich  lu  r.ir.Hsi  1;iit - 

ren  kann,  wie  soll  sie  für  ihre  Küchlein  was 
finden! 

Die  'NoffcT  in  Snriiuiin  sagen  ähnlicb:  Die  Ileuuc 
bat  uiclitH  7.U  trinkt'u;  wu  loll  •le'a  bernhcincu,  um 
■Iflb  die  Saw  au  waiobMi.  (Mntbmrg  iV,  4.) 

160  Wenn  die  Henne  sich  dnekt,  will  sie  getreten 

sein  :  wenn  ein  Higdldn  Viel  gnekt,  Will  €8 

gohetcn  sf'iii. 

•  ■:  ^i=ch  Jlt,i,fin»  VI,  SM. 

181  Wenn  die  Jieuue  «ich  Raths  beim  Fuchs  holt, 
dann  ist's  nm  ihren  Kopf  geschehen. 

Ib2  Wenn  diu  JKuiic  tiuuua,  su  ist's  vuin  Hafer- 
leide. 

Üü4iM. .- illadoT«  «lepioi  o  jjrobu     Rn{v:l.   (LelakottKy ,  X^l.) 

183  Wenn  die  Henne  wie  ein  Huhn  schreit,  muss 

man  sie  schlachten  in  der  Zeit. 

184  Wenn  die  Henne  will  krähen  wie  der  Hahn,  SO 

muss  man  ihr  die  Kehle  abschneiden. 
18&  Wenn  die  Henne  will  prophezeien,  so  muss  der 

Kdin  o  weh  schreien.  <—  t'itdmiu 
186  Wenn  di<  H  i  iir  ;  a  hoch  fliegt,  verliert  sie  ilv 

iS'e-^t  liUs  den  Augen. 

Wer  zu  lioch  hin.iu«Witl,  VttUtft  IfMbt  SaiOh  4«a. 

«tu  et  bereits  liat. 


187  Wenn  die  Henne  su  tief  eehan't,  sieht  sie  die 

Gebeine  ihrer  Mntter.  WtOhtM^a. 
Die  Kesmr  in  SuiDMi,  «m  m  aaemi:  Haa  atoM  sia* 

Sttcliu  ilirht  SU  jWaaa  nnlersucliun,  mnu  könnte  auf 

Diii;^«  ».ciiH-ipn,  die  einem  nicht  Ii<-b  siud. 

188  Wenn  die  Henn«>  ztun  Hahn  koniint,  80  Vflr> 

gisst  sie  die  Kükeu  (ihre  Jungen).  —  Pittnr., 
A,  40.  liluiix,  iWj.  /■.'ijtfii/iur/,  163;  llaul.,  40;  (r>i/, 
l«i.  159;  Eueirin,  »99;  Simrock,  «M;  Kärte,  S7W  ; 
IfraMa.  /,  128t. 

Dies-  Sprichwort,  wie  manches  andere  anch,  bat  in 
der  Abnuitrong  nnter«r  Vorfahren  avgea  dt«  zwi-ito  Ehe 
lliren  »iriiml.  K«  »lU  »-ageii,  daa»  da»  Wehl  der  Kin- 
der irjii  'i  [ ; I  t  jl ti  1  hus  Virtiidtui^»  iiiclit  erfordert 
werde,  das«  »ny.ir  dii-  Liibo  d*r  Mutter  crkulto,  wenn 
ei«  eiu  neue»  Klud-aud  uchlij-HHc-.  Ine  All»:eiiieiulieit 
dieser  AuDHliine  wird  ludesg  durch  x^ihlreii  tiä  liuispiel« 
von  aatar  liebreichen  und  sich  aafovferndvn  Stieftaat- 
t»rn  wldcrleift.  (8.  Stiefrater.)  —  „Wenn  die  Henne 
sich  xtim  Han  halt,  verleitet  si«  ({emciuiijlich  jri^  jun- 
gun  ,  sugcu  die  weisen."    (.Uatfifuus,  I\,>:iUu,  I.LX".) 

1S9  Wenn  die  HeTinen  früh  schlafen  golieii,  wird 
am  nächsten  Tage  gutes  Wetter;  wcuu  spat, 
Hchie<  htes.  liciiisUriij  Vlll,  59. 

190  Wenn  die  Hennen  Gras  Iressen,  kommt  Begen. 
(TiniJ  —  Ärfiister»  Vi»,  54. 


191  Wenn  die  Hennen  k 


iind  Kier  gelegt .  wenn 


die  Weiber  kakeln,  >i\A  keine  da.  (UwtK.j 

192  Wenn  die  Hennen  krähen,  so  schweigen  die 

Hähne.  —   »in  t/rr,  .\  J,  37. 

Die  ßiiK'-eii:  Wo         llonuo  krtlMB  Aut,  da  BMIM 
der  Hahu  crft  uui  lOrlaubiiiis  firamn,  W«MI  «r Mit  kltlMa 

tvcifohri.  —  Wo  dio  Heutie  krSnt,  gaekart  dar  Haha. 

(AUmanH  VI,  iTi  u.  i'Ji.) 

193  Wenn  die  Hennen  krähen,  wjrd  sehledites  Wet- 

ter.    TirM.)  ~  r/fi.  54. 

191  Wenn  eu  Hülm  sehrigt,  so  schrig'n  de  nnnem 
ghk  oal  Miit.  \U''juUhiini.) 

Wonu  eine  Henne  mlircit.  so  »clircieu  die  aiidora 
gleich  alle  mit. 

195  Wenn  niun  der  Henne  die  Hand  verschliesst, 

so  vei"schlieB8t  sie  den  Ars<;h. 

UuU.:  Als  Inas  V'o.r  de  heu  de  hasd  eluit.  daa  «Uüt  zij 
baren  aan.  (UiU-rri,>„u,-f ,  I,  t04.) 

196  Wenn  mnn  der  Henne  nicht  bald  ein  Nest 

mncht,  legt  sie  nnter  die  Nesseltt.  ~  LafemaMn, 

//,  soj,  M;  liniirr.  Ill.'.>6:  Siinrotk ,  ^StK;  MMe,Kai»: 

l'roii».!.  \'2*'J.  /.'«Kf.Vrw  /.  132. 

I>ip  KunUuJer  »»K«  n  (i.iitir:  Vt  rt-t'iru'.lic  il.-ine  Ti>ch- 
ter  bei  xeiteu,  damit  -lie  sich  uiolit  aelb^t  TurlieiraUieu. 

197  Wenn  man  einer  Henne  auch  dio  Eier  nimmtf 

sie  hört  doch  nicht  auf  zu  legen. 

198  Wenn  man  tausend  Hennen  übersetste,  so  mögen 

(können)  sie  in  acht  Tagen  kein  Ki  aus- 

Llliten.  —  Suikr,  51;  Sintimk.,  4073,  Suliir,  411. 
liebelt  die  Uebercilnng,  die  uichti<  bemirbringt. 

199  Wenn  sich  die  Henne  wieder  zum  Uanen  helt, 

so  lest  sie  dio  jungen  gehen.  —  Pttri,  IJ,tn. 

200  Wenn  ^^ich  die  Hennen  weit  vom  'Stall  entfer- 

nen, inht  schlechtes  Wetter.   .'Tirol.)  —  /i«itn- 
».(•1 ...  I  /// .  r.j. 

301  Wer  der  Henne  nichts  gibt^  dem  legt  sie  keine 

Eier. 

/V.-.:  A  Ii»  l-oule,  »trr.  -lti:  b'  roing  et  ellc  »crrcra  lo  cul. 
2(>2  Wer  die  Henuü  hittert,  dem  gehören  nuch  dio 

hä-i.:  Di  ll  som  huneii  fodor.  bor  ;it  have  a:gi?etne.  (llof:'> 
I,  .\%:>;  fror.  tlan..  M«:) 

203  W  er  die  Henne  todtschlägt,  hat  Hohn  und  Ei 

verloren. 

204  Wer  hat  ein  Henn,  die  aussen  legt,  ^^ld  ein 

baw,  die  nicht  jungen  tregt,  vnd  ein  S.din, 
der  gerne  Fpil' .  ein  Kmw,  .lie  heimlich  bult, 
vnd  jhm  ab  Miit.  ein  Magd,  die  jgohet  mit 
einem  Kind,  der  nehrct  fOrwar  ein  vnniitz 
Ge^ind,  —  iv/u  .  ;/.  _  _ 

205  Wer  um  eine  Uciiue  zu  recht»  n  imt,  hoii  iieuLr 

ein  Ei  dafür  nehmen  ond  »len  Vogel  üu  gen 

liifcscn.   C^-  HixTeni  I .)  —  Cani.  l&äi:  Beimbtt^  Hl,  as. 

206  Wie  die  Henne,  so  die  Eier.  —  FWscAMw»,  1570, 

M.u-.-ia  fuhrt  eine  Schrift  mit  dem  Tita!  aa:  Jfols 
galiina  titatum  Otum  (Wien  1(13 j. 

33* 
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S07  Wie  die  Henae,  «»  cBe  KfibUdn.  — 

kott  ,  Shi4. 

208  Wie  man  die  Henne  füttert,  so  legt  sie. 

JTo»..-  Moo  beter  do  hen  gdTOWd  VlWtti  kM  k«l«r  iQ  lagt. 

(Ilarrettomfe .  1,  30:>.j 

809  Wiese  Ilcimcn  li.gpcn  «Ic  Eirr  leglech  (leicht) 

en  tle  >(etelen.   (»eun.)  —  /'innf^uA, /,  400,  :»R. 

810  Wo  die  Henne  ihre  Eier,  da  hat  sie  ihre  Aogen. 

Port.:  Ondo  fogo  näo  ha,  fumo  niio  M  l«nuita.  IBok» 

211  Wo  die  Uenne  ist,  dft  scharrt  aie. 

818  Wo  die  Henne  kern  Ei  findet,  de  legt  rie 

ktiiis  bin. 

Uau  iamme|t  nicht  Schau«,  e*  musa  ein  Anfiuig  cum 
Uggeu  gMiB«  vMr  sQ  am  «I  riia. 


813  Wo  die  Henne  krftht  den  Hahn  binans,  d«  stellt 

CS  Übel   im  Hlltlf:.    <S.  177.) 
Foln.:  Uiada  tcmu  dwoiowl,  güisie  wjrbodzie  krowa  wolowi. 
-~  Mi*  dobne  tam,  gdaie  mmi  «  «pcdai^  •  ini  ir 
gtttkMb  ohodzi.   (Lo'hpa,  6  a.  29.^ 

814  Wo  die  Hcnrin  kr.ibt  und  der  II:ihn  ist  stamm, 

da  steht's  mit  dt  in  Frieden  krumm. 

815  Wo  die  Heune  kräht  und  der  Hahn  schweigt, 

da  geht's  liederlich  xa.  —  JMro,  «ili  Sbn- 
ved.isn. 

tin.i  Lft  ponle  m  doit  pas  ehantsr  dcTuit  I«  ooq. 

816  Wo  eine  Henne  hinlegen  »eil,  mass  schon  ein 

Ei  liegen. 

217  Wo  ist  die  Henne,  die  goldene  Eier  Icpt? 

Dio  Letton:  Ihist  Ua  nar  erat  die  ailbenio  Ht-ntifi,  in 
wirit  du  auoU  b*td  di«  goldenui  Bi«r  li«b«B.  Jfie  ist, 
wie  mau  auch  wart  ngum  feitet,  aw  aa  dit  mit»  ]fU> 

lioit  tu  thuu. 

818  Zwölf  der  Hennen  zvf'mfi;t  ein  Hahn  und  ein 
Weib  halb  so  viel  Mann.  —  £tMl«a,rrt. 
„Kino  Hann«      SMitMrt  nrtUf  BahB,  diH  ata  Ihs 

legen  Eier." 

*819  "Dar  schall  nien  Henn'  oder  Hahn  na  knien« 

(Ottt9«mie.J  —  Fimmkk,  Ul,  tt»  SL. 
*880  Daa  iit  eine  Henne  mit  Sporen. 

JUia  daftiitriab«ua,  ^Tfwhawtrttt  Walb» 
AV.f  Hat  ia  aas«  kan  mal  »potaa.  (SmmtOKJt,  I,  SM.; 

*881  Die  Henne  hat  das  Ei  noch  nicht  gelegt. 

Wasa  maa  au  frOh  Kahm«n»  vuii  etwa«  macht. 

•822  Die  Heuno  hat  den  Pips. 

HM.:  D«  bea  leaft  aog,  «1  haafta«  de  pip.  (llarrebom^e, 

i,  aiMJ 

ap«H.s  ▼fvalacrdBaa,  7TlTmeoB  au  pepita.  (Cahier,  3439.; 
•888  Die  Henne  u'dit  iiichr. 

£alwodcr  mit  dctii  Touo  auf  „die":  diese  Binaabma- 
«laUa  lat  TPniegt ,  oder  mit  dam  Tona  aaf  „Imt**:  dia 
naa  feat  aufgehört,  Kinder  su  bekommen. 
•884  Die  Henne  locken,  um  das  Ei  zu  wintion. 

SolLi  Hij  xal  het  bennetjo  wcl  inloklten,  om  or  oeu  oltjo 
van  te  hebben.    (llai  rebomtt ,  l,  ,■)(>,'>.; 

•225  Die  Henno  siiiniut  den  Küchlein  esaeu  (ge- 

nicssi  II  |.   -     /'jr.'.-.iiKkoB,  ai36. 
Mutter  und  Tuchter  tiiRlolnh  lifiben. 

*886  Die  Henne  tödtcn ,  um  ein  Ki  zu  gewinnen. 
Prt.:  Tuer  la  poulu  poar  aToir  l'oeuf.  (Lenäroy,  1340.; 

•827  Die  Henne  wnll  den  Hahn  überkrfthen. 

JEiJI.;  I>e  haa  ovarkraait  daa  haan.  (Harrtbomit ,  T,  304.; 
•888  Do  hod  a  pünti  Henn  a  Eenddl  gfuntn.  (Steier- 
mark.) —  Ftrinr.mli,  U,  767,  80. 
Da  hat  eine  blmde  Uaano  ein  Kümlein  gefunden. 

•889  Dös  kratzt  kc'  U»»  (keim  Henne)  mir  'maiL 

( Frankem J  —  frmmtm.  Vi,  SIT.  161. 
TitalnhlminnmfBinliilatian.iinaiiinlniTiftB  iM  laaoliaB 
*880  Eine  Henne  krat?:t  tnit  den  Füssen  nicbt  ao 

viel  als  er  mit  seinen  Schuhen. 
•231  Eine  Henne  melken  wollen. 
*232  Eine  Honne  mit  einem  Henwaoen  abholen. 

Von  eia«M  Ualaan  MUebaa  aad  rtaatashr  gwiitt 

Freier. 

•833  Eine  Henne  suchen  und  eine  Gans  rerlieren. 
IVia.;  SaiU  amkal,  «|ik«  atoMilb  (XaaiiM,  19^ 

•8S4  Er  iat  Ton  einer  weieent  Henne  anagelnrttet. 

D.  b.  aatar  gltteltllebaB  ümatftnden  geboren.  Den 

Rfiincm  war  dia  wei  '««-  l-'ar'io  nin  Zcicf-.cn  de«  QlUoks. 

•835  Er  meint,  er  liegt  Lei  der  wuiBsen  Uenne. 

i  Itaieni.) 

Ht  bUdat  aioh  aia,  a«hr  gas«li«it  so  leia. 


•836  Er  weise  die  Henne  n  pflAeken,  oirae  dui 
ne  schreit 

JTbO.:  Hij  «aat  d«  bau  ta  plakkm,  sonder  dat  te 

fchrcenwl.    (norrtbortiit ,  l,  3(M; 

•237  Er  wird  seine  Henne  nicht  bei  Regenwetter 

verkuuf'.'ii. 
Er  vcrriti'ht  «ciaon  VorthaiL 

*  238  Es  geht  ihm  wie  efner  HennOt  die  \ 

gebrütet  hat. 

Tob  adiwaafaaa  Maaaabaa,  Om  Dbuta  m 
darsB  Ana-  oder  Darehfahroag  tbar  ibia ; 

*  239  Es  ist  ein  Hans  Uenne. 
Soiab  diaia  «ItalM  ZuanaMDaUllaiif  aiaas  aSaa* 

Uahaa  alt  alaam  waiUiabaa  Naaaa  baiaunisat  Baa  slaa 


KUftogabk 


ratnnlieho  Person,  die  sich  mlt]liaMabaaalialligt|l 
(Ktlohe,  Keller j  Torborraobaadui  daa  Baiauli 
iisiMz  Thatigkait  gahiWaa. 

•840  Es  ist  eine  Heime,  die  gatzt,  aber  niebt  legt 

(Franken.) 

Von  einer  Frau,  die  swar  gaschlechUiobo  Bedarfhisse 
bat,  ntirr  unfruchtbar  ist. 

•241  Es  ist  eine  Henne,  die  vorm  Hahn  singt, 

hat.;  ßallinam  prae  k*II>:>  oaiKaro.   (ButüI.  \K>.} 

*242  Es  ist  ihr  wie  einer  Henne  zu  Muth,  die  den 

Ürit  verloren  hat,  fScW«'».; 
•243  I  h&d  bald  a  schwarse  Henna  verlobt  (MMg 

—  A7.  in,  /,  192. 

Wil  l  Rcsai^t.  wcini  Jirriind  lango  aaigeblieben  ist. 

*244  Ik  Biin  egh  ouner  a  Uan  breat   (Hmifnm.)  — 

Johaiucn ,  73. 

•245  Ja,  Henne I  —  »»Mm>,1M1-Mw 

Bla  Aaanif  wla  atwa  uaart  Ja,  das  Kababsi  si 

Taaaand.  (8,  Hanaaaei.) 

•246  Lass  die  Henne  erst  auf  ihre  Eier  kommen. 

Warte  Jio  Zeit  ab. 
•247  Mit  den  Hennen  aufsitzen,  (nuitenburg.j 
•848  0  wat,  tätteretütt,  met  den  Hennen  noam 
Ossen.    (Gnftdufi  MatkO^  —  H'ottls,  tt,  «. 
ijm  SB  sagaa,  daa  lat  aaglaabHeh. 
•849  'S  ies  nss  wenn  anne  blinde  Bsnne  a  Kömsl 

ändt.  —   IMnmoa,  2S6. 

•260  Wan  die  Hennen  vor  sich  kratzen  (scharren). 

—  SchotlA .  iiU'^:  Eymng,  Ul,  »n;  fUrU,  870 *. 
Wird  ei  geschoben,  d.  b.  ato.  (8.  MlauHistac,) 

* 251  Wie  Henne  vad  Else  taatien.  —  llMMb.Mt* 
Hannagau.  * 

]^one^au  hat  keinen  andern  Heren  als  uOtl» 

—  DeuUche  Romanieituim ,  III,  47,  968. 

Ob  't  Hcnnetje  vor  't  Uoantje  kroayt,  t  goa 
dickers  f)l  bekoayt.  fFran:.  Flandern.)  —  FbtU 
nich  .  III ,  ii'.is , 

Wenn  das  liennchaa  vor  dam  Hftbnchan  krtbt,  so 
g>  iit  ftfMvB  ailaa  TaAabrk 
Henneke, 

•Henneke  vor  allen  Holen.  (Bumkmt.)  ÄhMf»"* 

Kichvald.  I5S0;  Körte.  2763.  . 

Von  einem,  der  aus  Vorwitx  hinter  allem  her  iit  tu» 
die  Finger  in  aUa  Locher  steckt.   (S.  UtLhnke.) 
Hezinendreck.  .  .. 

Hennondrock  *■  macht  der  Koh  den  StArts 

Cltfdburn.J 
')  Ha  kt  AakarJBuas^aia  fasnlat. 

Hiennenel. 

Spuk  Ili'iiiu'nci  !  _ 
Im  Hanauiüchen  fltr  entapracbaod  dem  Aasrnf •  * 
der  T^usond!    .)»  dal  KukakSl    feMnM»  ^IMIWW* 

Hennensroifor.  ^  . 

i  Dem  Ueunengreifer  ist  eine  rechte  irau  nion 

hold.  —  BiitMn,  SOO;  Körle,  ibSi.  ^ 
9  Ein  rechter  Hennengreifer  gäbe  ein  gute  tfon« 

nenmaid.  —  MlottmpieQel,  so,  i. 
*  3  Er  ist  ein  zechter  Hennengreüiv* 


Hettttk  tflr  allen  Höge.  (*  Aafk  «.  HitabsO  fl^ 

lu  Onnabrück:  HAhnke  vür allsDOn. 

Hena. 

•Eb  ist  ein  fauler  Hentz.  sta** 

.,Kin  trPi?cr  »choWn  rnd  fanler  HenU,  °"  " 
atechen  laset  den  Olcns."   (Waiiii,  1"'  ^'^•^ 
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1  Her,  mehr  her,  klingen  der  Bettler  Glocken. 

„Ihr  Wablapnioh  Ist;  bringt  bnoMT  faw,  J«t>t,  wa« 

ihr  >inbt  ,  und  kOnftig mehr."  (R«i»$tt  fiuk» TOB MttMt 
l!u  :  Ii  j  ,  Kap.  Ii.) 

2  Weit  her  und  viel  Geld  ist  (5r  die  Toradutte 

Welt. 

AA,l  TUB  Terra  ^ffeliMlt  fa  imw  gdwAti  !•  VOO« 

*3  Dm  iet  nicht  weit  her. 

Jfc  iat  abw  Mhon  rorUnfrst  «Ine  »UgeinsiB«  taebt 
•iBfOltMaB,  der  Art,  imn  diejenigen,  lo  davon  kntnk 
lisan,  weit  Ton  Ihrem  Vstterland  KrbUrtiff  lu  aeyn  wau- 
•chen.  Die««  wurde  «o  hrttüg,  da««  nuch  aus  telbifrer 
angf  reimten  Tborheit  ein  Sprichwort  entaprungen,  wel- 
ches man  ru  denen  getagt,  die  OMn  Teraohten  wollen, 
Bciohrh:  Du  biitBliwallfe«?.**  (OrtumuMaiutn,  TM* 

»eher  .Vt<:l,'i.) 

BerabfUlen. 

•Er  tiel  herab,  ehe  er  die  Leiter  gesehen. 


*EtwM  herabheben  wie  einen'  Hund  von  der 

nandmfihle.  fUt.) 
irabkommeu. 

Heralikummeu  ist  leichter  als  hinauf. 

-  II  rat  pIn«  tuUm  daaam dl»  «u  Motar.  (t«rmm, 
//.  230.; 
BeraUit. 

Viele  haben  Jeu  llcraküt  a»if  der  Stirn  und 
den  Demokrit  im  Herzen. 

Thni)  ktäijUch  &u««erlicli  und  lachen  im  Herzen. 
Serank  o  mm  e  n . 

1  Ihr  kommt  alle 'ran,  sa^j^t  lIaiJ5inann.  (SinT<}ard.) 

ICiuxmaiin  ist  ein  lUimnilrr  ^fcwoHmi,  <loti  eine  Hure  ije- 
helrnthi't  hattn.  um  ihr  (iewprhii  ohiio  poliüeiliclir  He- 
lii-t  i.Tiii  ^  lorliinion  T\i  Vi^tiTM  ii.  Ii  iio  Worte  loU  dcr- 
■elb«  d«n  Kunden  soiacr  Frau  l>eruhigend  lugeriifeii 
bnbn,  «vlobn  «aitan  nnrntn.  JTalrt  Mrt  aua  dia 
Xadeneart  asob  la  naatladlfan  Mniid«,  b.  B.  tob  dar 
Mntter  zur  Abwehr  dar  aaÄ  daa  BattaeatidlMi  drtn* 
genden  Kinder  n.  W. 

S  Kumm     beten  'ranner,  eegt  Zunar.  (Mmtitm- 

bürg.)  —  ttoefer,  1148. 
ran  rücken. 

*Er  rückt  herau  mit  dem  praesta  qnaesumtts 
und  hat  peecavi  gesagt.  ifaftri«. 


1  Hö«]ier  ropp,  Herr  Pfiurr,  58s  e  HuqfBtfohle. 

(8.  A.nfe)  —  rnw/itirT  *.  1C33, 

2  Höger  hVup,  scgg'n  du  üdat^us  vun  Wolgast, 

dat't  'u  Jung  ward.   (S.  Auf  6.)  —  Ootfer.tao, 

3  Buff  uf  Muttern,  ao  lang*  aie  noch  jung  ia. 

(Ptmmem.) 


J^^im  K.irtcni 

Herauf  koziunen . 

Wenn  ihr 'raufkommen  8ci<l,  so  niüsst  ihr  auch 
wieder  hinunterkommen,  sagte  der  altenceller 
Küster. 

AU  der  Heniog  von  Cello  einst  eine  grouo  Treibjagd 
abhielt,  fluchtet«  ein  Haae  in  die  offene  Kirebe  au  Alten- 
CcUo,  die  Hunde  Torfolgtcn  ilin  bin  auf  dfn  Thurm 
und  Prbi*sf>ii  iliii  dfirt.  DcrKUstcr,  der  cinrn  Kirchen- 
frOTel  darin  erblickte,  King  auf  den  Thurm  uud  warf 
mit  obigen  Worten  die  Unnde  hinunter.  (Vgl.  Voika- 
MMa  Ton  8ch»iUhei$  in  Backtänder  *  Mautbkittem ,  Btutt- 
fftrSI8«»Kr.  IS,  8.6S.) 


1  Beter  dremal  herfit,  n  tonud  herin.  (BoUtJ  — 

Haiden  dip,  denen  die  Kircliruluft  uicbt  autagt. 

2  Du  solt  herauas,  sprach  der  Teuffelsbescnwerer 

zu  dem  Besessenen,  daaa  dir  va/ik  ein  Tedfol 
in  den  leib  führe.  —  Bodm,  tonNKn^U  ia  IlhM- 
trum  Diabolorum,  169*. 
8  Früli  heraus,  bringt  Brot  ins  Hau»;  abancia 
nieder,  bringt  's  'n  auch  wieder. 

4  Beraoa  müssen  sie  alle,  sagte  der  Wnrmdootor. 

—  BotfH;tW. 

▲nah  baba  Kartenspiel  gebraucht  mit  Beeng  auf 
TrOmpfo. 

5  H'rut,  8&d  Knut,  dor  rct  (riss)  he  sin  Fra  dat 

Zündlok  ut.    (IhlM.j  —  lloefer.  621. 

6  Immer  heraus  und  nimmer  hinein,  wird  man 

bald  am  Boden  sein.  —  FntckUer*,  utl 

JKAni.:  Kd&i  DCpolosil,  neber.  (Mmif') 
Jtr»..-  D'oa  bou  tiro  et  no  met  iln,  MaaMI       volt  la 
fia.  (Mrittingtr,  610*.} 


Port. :  Donde  tiraS,  •  b1 

(OoitH  r,  276.; 

Span.:  AdÖ  sacan  y  non  pOB,  pfSStO  Utgan  Sl 

(Botn  /,  l'.M  u.  211.; 

T  Krich  den  allen  'rut,  sag  de  Bür  tiegen 

Knecht,  da  gaw  et  sw^  Axh&L  —  Ut$ftr,  itt; 

Wttttt,  69,  9. 

8  'Raus  inu.«:s  er,  satrt  die  Wurmfrau. 

9  Rüt  motte  se,  seggt  de  Wornidocter.  —  FrUck- 

hii-r  *,  Ihn. 

10  Was  heraus  ist,  schwiert  nicht  mehr.  —  Ei$»- 

lein,  300:  Simtwk,  <58<>;  llraun,  I,  U'90. 

11  Wo  nun  heraus,  sprach  in  der  Falle  die  Maus. 

12  Heraus  damit,  darfst  ja  keinen  Zoll  davon  geben«. 

—  .S(ji/fT,  331;  Eiteteia,  300, 
Zu  daaan,  dla  mit  dar  ayraeba  aUht  hamw  «oIIsb. 

13  Haraoa  damit,  dass^a  dir  keinen  Xiroi^  drfiekt. 


14  Henna  ana  F^tta.  —  SdmUt,  AMidM/i.  M. 


Ia  dar  Qagwad  dsr  MUsnataaB  Stedl  PMUs  flsbcau^» 
Uab,  am  Jjaacrabianrn wa  * 


auch  an,  wenn  jemand  aaa  einem  WLrthnfaanea  iu  S.  W. 

hiuauibcfördort  wird. 

15  Heraus  mit  der  wilden  Katze!  (Köthtn.) 

Bedenaart  baim  Kartaaiptol,  abt-r  auch  allgemalnar. 

IC  Heraus  nniss   es   uud  wenn's  ihm  (ihr)  som 
AM  ).si  b  'naus  pfupfiTt«.  fSurUngi'n.J 
ViJii  jcnmiiil,  der  uicht«  vcrichwelgen  kann. 

17  'Raus  dcriuit,  su  scbwärt's  net.    (Harz.)  —  Lohr' 

mgel,  II.  419. 

18  'Kauss  mit  dem  aalden,  doss  der  noie  Banm 

bot.  —  fToMiuoii.  944. 

19  'Raus  mit  d"r  w.  llr  Kü*/.    ,  'f^  r' nj 

Her.iuii  T.  Ii.  mit  dorn  Trumpf  bei  Karten. 

20  Boa»  mit  der  Zisga  nf  a  Morth  (Markt).  — 

GomoUke.  1184. 

21  Boa,  rAs,  der  Sohtand  Sa  maine.  (SdOm.)  — 

Frommum.  IM,  41«.  «08.  ' 
Heramboliren. 

*Man  inuss  alles  avs  ihm henusbohraiL  (KMtutmO 

HerauHd  ringren. 

*£r  hats  drauai  galmngeu  vnd  gezwungen  wie 
eine  Wftacheiui  anas  der  WArah.  —  Lsheuma. 

79S.9C 

Herauafethren. 

1  Doa  fuhr's  'raus,  sagte  der  Junge,  als  er  ar^ 
zalilt,  wo  's  Vogelmtst  war.  (IHrschbirrg.j 
•2  Herausfahren  wie  Ziethen  aus  dem  Busche. 

Der  in  der  Schlacht  bei  Kulm  unrrvunrtei  au«  dSB 
Walde  herTordrang  und  in  daa  Kampf  eiugrilT. 

Heranafllessen. 

Es  Hiesst  heraus,  als  «com  der  Hals  mit  Speck 
geschmiert  wira. 

,ja|i  kaaa  aoleh  garttiga  Zotten  nicht  loben,  wenn 
aia  gfalttb  aoch  so  fWn  tentaeb  klingen  und  beraua- 
flleaien  als  waaa  dar  Halaa  adt  toaak  gaiohmtar« 
w&re."   (gffBMWfileilMBi  AüfMiltr  MUM) 

£CeiMiaft>r4ank« 

*Er  fordert  ihn  anf  den  Uainen  Finger  harans. 
Zeirbea  dar  TataeUaaf. 

Barauagehen. 

1  Her  we<;g.  wa  mer  rusgeht,  awarnat,  wa  mar 
widderkütt.  (Btdbur$.) 
*2  He  geitr  nt  aa  da  EOatar  rvn  Bargsbor.  — 

Bueren,  «49. 

I)  Eine  Orttcbaft  in  der  Kfche  von  Norden  In  Oatfri«- 
liuid,  Uber  deren  KQtter  ich  aber  nicht»  Nähere«  habe 
erfahren  kdnnen. 

•3  He  geitr  ut  as  de  Snider  ntn  Slot.  —  nucrm.  w: 
EidimM,  im. 

•4  He  KC'itr  üt  aa  'a  Katt,  d«*t  donnarn  hört  — 

ISm  n  II ,  tiJl. 

Heranagucken.  ,  ,   .  i  , 

1  Pahlke,  kick  rat,  oss  öl  Iscr '.    iKöntgtberg.)  — 
FriirAlriff.  394,  Fri'Mur  19Si 

')  Bi»on.  Aurhf:  kohl  Ufr,  röd  Oeaüoht.  —  Sprich- 
wörtlicher Zuruf  (Auffordeninff)  rur  Anftnerkawnkeit. 
Von  einem  ur.weit  Kanigaberg  wohnenden  Sohniiede  ^ 
Pahlkc,  h.  rr  Kir  sui.  den  . ^ « m 

Kxorcierplutz  hinau«iehend«a  BOlaMSB  aaiSB  «ie««j^ 
Zuruf  irgerten.  .  .       .  _  _ 

•2  Er  guckt  heraus  wie  d'  Kata  ana'm  U»«^^ 

Durcb  ein  jjplütclien  nur. 
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•  3  Er  {ruckt  herans  wie  eine  Mam  ans  der  Teig- 1 

schüssol.    (^v/l^^.J  1 
*i  Er  guckt  'luus  wie  die  Maus  aus  der  Duck- 
hetde.  (KMhtn.) 

"Wenn  z.  lt.  ein  kleines  Ue»ichl  in  ciuem  luriReii  Hoar 
und  Barto  steckt. 

•  5  He  kikt  ut  du  Prüke  berut  at  Mutjeu  ut  Diea 

Heede.  (IhM.^ 

Vrtther  Im  UoUteinivchtMi  von  I.ftiton.  die  den  Kopf 
Mittun  poMirlicb  firisirt  truutn.  I)a8,.nics  H^.it  "  ImiHst 
in  IMtanAni0h4u  ao  rlti  H6de  cxUr  Wen  li,  als  für  ein- 
mal Mf  dm  SlltBBXÖokMl  oder  TwAl  gcwuuJcu  wiril. 

*6  Heratukikeii  wie  eine  Eule  aus  dem  Sclunalz- 
•7  Kikst  du  mir  »Uv  lieiüt?  —  r«ttfbele,  JT. 

lla«t  du  Bolche  Ali^ichti'U. 

Heraushaben. 

1  ich  hftlt's  heraus,  sagte  der  Pfarrer;  es  waren 
^Va»M<rpadel,  die  dem  Lasan»  die  Sohwftre 
gelockt. 

•3  leb  haVfl  berana»  ^8  ist  ein  Hühnlein  (oder:  ein 

( ; <  ick I  l^iii ).  (SürtingtnJ 
HerauahtuiKcn. 

•Da  iiännl's  ihm  lieraua.  (XirüntmO 

Da  »ilTs  liiiiüiis. 
Herauskommen. 

1  Alles  kl. Uli  henuis  wie  Baumöl  auf  Wasser.  PSi.- 

*2  Es  kommt  heraus,  als  wenn  man  au$  der  Schuh- 
schnalle  eine  Hutechnnr  winden  wollte.  — 

f.ufuhril.  [Ieilriii},\  Hfl.  in.  L'73 

•3  IIa  küemed  'reut  as  de  l^ule  eut  deu  Steukcu  K 

("/»Hrl'ilin. ,  —  ri  lfm  III  (Inn  ,  1,  )>0,W. 
»)  StMUnreal  «iaei  Bkuiniu.      ^       ,         .  , 

*4  Nn  kömmt  et  *er&t,  wer  de  Woraebt  gefreten 

{„■■ft.  —  fn..M.i.T»,  1572. 

'5  'S  wird  nich  viel  roasskummen.  —  6Mn«l<l*.  WlO. 
jtaWei  wird  nicitt  viel  henraikommen. 
Liii.:  .\Biiiura  tundere.   (Uamsel]/,  133;  muppi,l,4»^ 
SCerauslasseu. 

•Kr  hnt  sich  nicht  80  weit  herausgelassen ;  wenn 

die  Aluttcr  bückt,  SO  kaim  er  den  wecken 
i  a  warm  hüben.  ($A»th,J 
-1  oit  auf  GoMllan,  die  atoht  wait  gawsstat  sbid. 
Herauslocken.  ^ 

*A  hat  doob  noch  woa»  ras  gelockt,  der  strold' 

giftmann.  • —  Uomokke,  S4. 
S.  Anslagsa  in  Vtrgl«i«k  mit  JVontmoMM,  ///,  417,  SU. 


drucken  «nd  Algt  noch  falRpnJo  rerwamlte  bei:  Weim 
•r  Tbur  nitiint,  lo  Uta  li«uas  Tbal  Tarvart.  £r  Itx^t, 
«tat  nlüsianfl  ntalit  Unainlnf. 


Herb. 


Was  man  hennssleogt,  kan  man  nymmer  bm- 
einliegen.  —  rni».k.  Mis"*;  Cntf«r, /,  TS;  Sim- 
rot-k.  66«:  Salier,  159;  K6rU.  S492. 
I   I  ,'  der  8obwstahafUgk«tt. 
Herausputzen, 
•l  Kr  jiutxt  Bich  heraus  wie  eine  Puppe. 
*i  nie  ist  beraussgebutzet  wie  ein  aussgcbangen 
Erker1«n.  —  Malhe$hu.  FMWte.  VI*. 
BerauBsaKen.  ^  , 

1  Miiiicher  sjigts  heraus,  es  tren  den anaem zom 
Mnul  uder  zum  güul.  -    /    .  injuw,  »IS,  10. 
*  i  Einem  etwas  rund  heraubäugcn. 
*3  E^waa  tnicken  heraussagen.  —  Lstter'*  nicft- 

„Ph  nlamand  alobt  hinate  tag." 
•4  s      iiit  gar  beraus.  —  5choa«l«  ii»"]:  Stotr.u». 

Heraussehen.  ,  '.  ia 

♦Sic  sieht  nii'ht  horaus,  man  kann  ein  altes 

PlVnl  zu  Tode  reitiii. 

Kl.ijjf  fi..lchLT  Mi.iiiii  r.  ilio  l'cliuf-  eiin  r  Kr- Lcruni? 
til  i  <!•  n  >  i  n«ii'rn  iru-dudeincr  SchOlien  vorüUergclieu,  am 
ihre  uiicki-  niif  sich  <tt  lialMB,  oiid  dann  Bcfliabaiig 

Herau.sschmeissen. 

Schüiui.s^l  il.ii  ra  i^,  den  Judfn  Itzi?. 
Herausschneiden. 

•Kr  (sie)  ist  wie  aus  ihm  herausgescUmtten. 
lat  «oiu  voiiBoninaiwa  SbsnbUd. 
•Wiwatiaataralnhan- 

•Einen  bemusitreichen.  — >  imkn-it  rfickr..  tis. 

Heraustraffen.       ...  ^ 

Es  tiüg  einer  bei  tag  heranas,  was  er  bedor«. 

Vo»  einen)  Meuaclitn ,  der  iiebt,  wo  ar  Maibt.  l^anck 
will  damit  dan  ftlaa  tob  „I^raua  oaltuia  clsttdlt'*  »aa- 


Zweierlei  ist  herli  am  Anfang  und  wird  lieb» 
Hcü  am  Ende:  fiheiuwein  und  Tugend. 

Herbei.  , 
Immer  herbei  zu  nnaerm  Brei  t 

HertMfCV.  , 

I  Die  Herberg  geht  an,  aber  der  Wirth  ist  ein 

Schalk ,  sagte  <ler  Narr  zum  TodtenprÄber. 
'2  Die  Herlierg  schon,  der  Wirtii  ein  Schalk.  — 

KtfcUin  ,  :mi:  !>imri>ck,  <J(!S,-  Hiaun.  I,  12»1. 

3  Die  Herberge  kan  mau  nicht  mitnemeu.  — 

Mri,  II.  Ml. 

4  Es  kan  k<  in   klein  her1>erg  sein,  daritm  ein 

grosser  gast  ist.  —  i-  i  tmck ,  / .  eo 

5  Es  kan  niemAud  Herberge  mit  sich  vber  Land 

nemmen.  —  Daule,  Tautiteuffet,  im  thealntm  DM»- 
(unrni,  217*.-  Pittor..  8:  Stotrsdr.  48S7. 

jImi  kaaa  aleb  «vi  Labentmittal  In  viaen  Kob»r 
packen,  aber  kefna  Lagortiatta,  kalaa  SMlung  fUr 
Pferd  und  W«^i<n.  Die  Wirthriaats «atoaa;  WaFatar- 
inanu,  der  mit  .nich  brini;t  Hafer  Utd  Haa,  dar  bviag* 
auch  uiil  ucb  Stall  and  Streu. 

6  Ich  snebe  Herberjgr,  sagte  Lips  zum  W&ehter, 

d.  r  ilin  lif  im  Einbrechen  ergriff. 
Holt. :  Oai  i!<  wei  gedoau ,  lel  jonker  JntCue,  een  hij  leaida 
sijn^n  kinderea ,  dat  «ij  teiMottd  In  bat  hoavhnis  soadSB 
gaan,  loo  konoen  j4i  bU  t^da  aaaa  bwbsrg  spHsa. 
fAarr«Aenir«,  /,  80».J 

7  In  der  bwten  Herberge  lehrt  man  am  beaten. 

BMwt  Im  da  baata  IwÄargen  teert  men  het  soedkoopat. 
fgarratowwW.  /.  SOS.> 

8  In  einer  schönen  n(''r1)erg  haust  oSt  ein  wüster 

Wirth.  —  Lthuitiim,  7i»5,  C. 

9  In  einer  vnansehnliclien  (kleinen)  Herberge  findt 

man  offt  ein  guten,  verständigen  Wirth.  — 

XcftnMSN ,  S8. » ;  j^vboM .  Ml> 

1  rlmi«  baibarg  Cadaa  ofla  aa  kk«  *«(t.  fJVt». 

Lut. :  l'nb'ciifo  fomue  damna  rapando maa.  (SfDMd,  M9.J 
10  In  s(  hieehtcr  Herberge  sucht  man  keinen  guten 

Wiitli. 

/>uii.:  Kl   lit^rhergui  ületi! ,  lii  tvivlos  oin  vorlcu.  f/Vyr. 
i/an.  .  -J-i'. 

II  In  schöner  Herberge  vi-rzapft  man  auch  suaern 

Wein.   -  ifhrfrt«,  3oti;  .Sinir<'ri. ,  15S?. 

12  Ih<  <ht  Hcrbcrg  vngestalt,  so  zweiffelt  man  am 

wirlii.  —  i  f/iinaim,  SM,  5. 
18  Je  naher  der  Ikrlierj:»«,  je  länger  der  Weg. — 
XUmim,  199;  EueieiH.aMi  Simroch  ,  4bw:  AVirJc  ,  27«  ; 
Braun,  /.  ISM. 

D.  b.  Je  UnpiT  wird  unri  der  Wctr.  w.  :1  .'iincUnicudi! 
Madigkeit  und  vvach».'iidü  .Schn-uc!  -  I  i  /.icl  ualier 
wOnaeheti.  wabrend  die  Wirkllchkeii  Ficn  daniuuicU» 
«Igt. 

14  Lang  in  d'  Harbarge,  man  kört  underwegs.  — 

Buinm ,  81«. 

15  OiTt   !s1   die  Ilerberg   hübsch,   der  Wird  ein 

Scbalck.  —  Lehmann  ,  7üi ,  6. 

16  Yerhtnf  deine  eigene  Hwberge  nicht.  —  ll<l»fi. 

/.3U. 

inf..- Ita  ftagtaa,  na  praeter  caaam,  (FhOippt ,  t ,  il*.) 

17  Wer  langsam  in  die  Uorbi-rge  kömpt,  der  kömpt 

auch  noch  wol  zu  bette.  —  (o/.r,  742'';  Sa$$. 

SihullUiit,  A/r.  5. 
LM.S  Oninli  motu!  debut  Ücri  suc,ces»ivp.    {(".>f»r.  7i'2  \) 

18  Wer  splt  in  die  Herberge  kommt,  findet  ma- 

eern  Tisch  und  sobleobtea  (hartes)  Bett. 
II,:":  llvo  Bildig  konnnoc  tU  barbarg,  duü  sidda  ilda. 
.adi'  iid<s  oR  ligge  ilde.  CPro9.  Am.,  104.J 
l'J  Zeitig  zur  Herberg  und  zeitig  heraus. 

j'„n.:  i'ihu  til  iit-rijtrtf ,  i>K  Jilig  fralgieB.  /'PMa.  *on.,  WIJ 
20  Zuletzt  kümmea  wir  alle  in  dieselbe  Herherge. 
„W  ir  gelangen  MB  Bad»  alla  in  dlairtba  Bvbaif^ 
in  dieeclbe  ichleebto  Sehenk«,  wo  »an  dla  Tfcttr  »n 
einer  Scbaufel  aufmarbt,  wo  die  Stnb««  eng,  eo  kalt, 
ao  duokol,  t»o  njau  aber  ipit  M-Iilut.  (ust  «ar  s«  gut.» 
fU,  Mtine  mhtrBvrm,  Hamburg  iMo,  S.  3:i:'  ) 

•21  Eine  Herberjr  zum  llahnenrrh. 

„Pi  r  Frc-ihrrr  Joh.  Kettirr  b..tt.>  einnl  altou  Pioncr. 
der  woll'  8ich  in  ielncm  gruf».»  Alter  yurh-mratiici: 
and  WttrlUttjUaflt  anfangen.   Den  fragt  er,  wae  vi  vt>r 
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•üiM  Scbilt  wollt  «luiUlnsen  und  Mtfl*  daaat  «Hlnirt 
•in  Bell  and  int  tiam  Hauen,  lo  Maat  dto  Htrberg 
mm  HMiannli.li     (ZImigrt/,  Iii,  VtJ 
*SS  Er  hat  freie  Herberg  belcoinmen. 
X«  OaCkB^M. 

•48  Et  is  hier  in  der  nnaf;ti(,'oti  Harhargo.  —  t'uh- 

\rM,  740. 

*24  Nach  «1-  r  Herberge  scliuicclcen.  —  Körle,  2764; 

Braun.  /.  r.'93. 
Di«  Wuist  >•  B.  unc'h  lU'»!  DartninI:aU. 

SerbersOT« 

£s  mlLste  ein  schlechter  Ilorhorger  seyn,  der 
einen  Out  sieht  kSndte  eine  2eoiie  borgen. 
(  s.  Gott  ni.)  —  Berhmttr,  I,  4M. 

Herbeten. 

*  Er  betet  es  her  wie  *i  YAtermuer.  —  JM*iw,  69. 
Herbst. 

1  Auf  sebtoen  Herbst  pflegt  cia  windiger,  auf 
einen  wurmen  and  üeuchteii  ein  langwieriger 
Winter  zu  folgen.  —  OrnlW >  vüt. 

3  Aof  warmen  Herbst  folgt  meist  langer  Winter. 

—  (trakei,  1U3. 

3  Den  Berwest  säget  nie :  Fohrmann,  föhr  tau, 

morgen wörd  et  schlimmer;  dat  Fröijohr  säget 
me:  Fohrmann,  halt  inne,  morgen  werd  et 

t-i-tter.    ni'ifilfci. :  —  r,ir  r.-.  ,  ni:, ,  2:,. 

4  Kill  guter  Herhst  macht  VcrscLweuder,  ein  buser 

iiaushältf-r, 

Enal.:  Güoil  liarvest  make  roeu  prodigal.  lind  onr-s  prori- 
«lent.    (li„hn  II,  10.) 

b  £s  geht  alles  in  Herbst  <oder:  in  Kilwi). 

6  Es  kann  im  Herbst  nicht  mehr  verwelken,  als 

im  Frühjahr  L:c-\vaeh.s<  n  ist. 

Die  Kutseu:  hi  IAH  im  Ucrbsl  uicht  mehr  Laub  von 
den  Banam  als  BUtter  daran  in  FrabUng  gowachnea 
liiid.  (Mmtnm  17,  «li; 

7  Im  llarbest  on  im  Frühling  ranse  ^  di  Feuer. 

C)leiningen.J 

töl  I  II,  :<i  Iivv:,iriion .  naincutlich  von  Kindcrti.  (Froin- 
•       .  Jf.  n-,  v:  :} 

8  liii  Herbst  UiU  s  uiun  nach  Meisen  richten,  weil 

sie  im  Strich  sind.  —  Mn.  II.  4üü. 

9  Im  Herbst  moss  man  nicht  mehr  von  Rosen 

und  Tulpen  trftumen.  —  niiwftfar.  IV,  is. 

10  Im  Herbst  viel  J\ebel,  im  Winter  viel  Schnee. 

11  Im  Herbste  muss  der  Werber  gehn,  wenn  er 

nicht  will  niiissig  stehn. 
Ii  In  'n  Herwest  het  de  Büet  wat  in  der  Schöne. 

—  SehaitAaeh,  34S. 

13  Ist  der  Herbst  hell  uml  klar,  ist  zu  hoffen  ein 

fruchtbar  .lahr.  —  üoeM.       Iteintbera  VUl.  85. 

14  Ist  im  Herbst  da«  Wetter  hell,  lO  bringt  's 

Wind  im  Winter  schnell.  (SttatuimO  —  SAifd. 
II') ,  93,-  (linket.  l>Xi. 

15  Ist  im  Herbst  daa  Wetter  schön,  wird  im  Win- 

ter Sturmwind  wehn.  —  BotM,  us. 
18  Man  muse  schon  im  Herbst  an  die  Christbeeche- 

rung  denken. 

Die  ßuisen :  Schon  im  H«rbtt  muts  man  aa  di«  nichtl« 
Meiie  in  NiahniJ-STowgorad.  di«  alUtliTllc)!  im  Au- 
gn«t  ttattendel,  danken.  (Attnunn  V.) 

n  SeluifM  de  era  Herbst  uit  eu  de  Spaicher  'n 

Kell'T,  guckst  de  em  W'eiiter  eu  de  leere 

Tt'Her.  (Sikuiu.) 

18  \jSl  e  lÜQgc  müde  Herbst  chumt  e  ItLnge  ruche 

FrQelig.    Cmothnm.)  —  SeMId.lM.sr. 

19  Warmer,  f-  iK'htrr  H-rbst,  langer  Winter;  heller 

Herbst,  windiger  Winter,  fstnhien.j  —  HofM.  iv>. 
90  Wenn  im  Herbst  feist  sind  Dachs'  und  Hasen, 
so  kommt  ein  kidter  Winter  geblasen.  — 

noebft.  118. 

21  Wer  im  I^r^l  t  das  naelilescn  hat,  der  ftbdet 

wenig  Trauben.  —  Lihmann.ni.i. 
SS  Wie  der  Herbst,  so  die  liienen. 
33  Wo  (wie,  je)  drnöger'n  Ilaärwst,  WO  köller'n 
Winter,  \vu  liater  Jouhr.    (Mimar^.)  —  Firme' 
1,  N .  ///,  r.'.!,  U'. 
*S4  Da  ist  Herbst.   fAa««a«.;  —  Kehrti».  VII,  tlO. 
Sa  Ist  WeUhSbSBbftt,  HUls  vad  Fflito. 


•25  Der  Ilerlisl  i^t  eingebracht. 

*  2ü  Ihm  ist  schaun  der  Herbst  vertraura.  —  Xeffleu,  4fii. 

Rr  bat  Mboa  den  Htitli  «erloitn,  aha  ar  dia  8aobe 

angreift. 

*87  Sein  Herb.st  wird  ihm  schon  kommen,  worin 
er  zeitig  wird.  —  iKirnmnknn,  m. 

Sain«  Straf«  winl  niclit  aunbleibou. 

*  38  Wann  der  reich  Herbst  Piatonis  kompt.  — 

ring ,  HI,  SIS. 

Auf  Saaet-Niaiuntag  (t.  d). 
Herbstanfku«. 

Herbstaiifarjg  '  deutet  das  Wetter  für  den  gan« 

zen  Herbst  an.   —  Ornki  l .  liX. 

')  lUniit  die  T«j<>  «m  den  Anfang?  dps  Herb- 

ste« ((inuvint.  So  tagt  man  »acli,  da»«  ein  Mouat  von 
dam  Tag«  d«a  Uarkataafaags  aa  jaiaelmat,  die  Witte- 
rung d««  ganzen  ihm  folgenden  Ahrei  erkennen  1««««. 
Wie  wenig  anf  aulcho  Aii|?a*i«>n  sn  geben  i«(,  bewaiit 
der  gaa«e  geKenwarci^i-  üUKud  der  Wittenugalebre,  die 
um  noch  aieiit ««  viel  Uruudlage  bietet,  um  die  Witte- 
ruiig  Ar  den  Dlohtten  tng  an  Deatimmea. 
Herbsten. 

Man  soll  herbsten,  so  lange  Herbstseit  ist.  >~ 

Sniler.  979;  Simrock.  4S»1 ;  OroM,  101. 
Herbstfieber. 
1  Herbstfieber  dauern  lai^  oder  tödten  schnell, 
jy«.}  Iiis  Mvrea  de  l^tonne  seat  longue«  ou  murteUea. 
^OroM,  lerj 

i/.f  Fabbri  antansall  e  tmglie,  6  atoitalL  fAuMgite, 
126.  i;  OraM,  1M.J 

*3  Die  Herbstfieber  sind  die  achlimmBteiL  —  On- 
kel, 109. 
Berbsfkelcbel. 

•Er  ist  ein  Herbstkcichel.  —  /ntrJi'.i.'T  rri. 

Kin  Bchwächlichor  Mensch ,  der  jeden  Laftiug  scheut. 
Herbatmond. 

1  Wenn's  am  erste  Ilerbstmonet  schön  isch,  so 
bidütct'ä  der  ganz  Monat  sohOn'e  W&tter.  fS»' 
loOuimj  —  SehM,  Ui,  UU 

3  Wie  der  Herbetanond,  lo  der  Hin.  (Ltu«n.) 


Wenn  *s  am  Rerbstniret  (9.  Sept.)  donnert,  ao 
donm  rt's  rme  Nohsummerli  yne.  (SoMkmiQ 

—  >'i  'i.tiii .  in; ,  14»;. 
HerbetBchein. 

Ntuli  dem  Herbsttcheiri  fäüt  der  Winter  ein. 
oder;  Wie  der  nou..<  Horb't<i-licit>  (diT  iTsto  Ncu- 
iTiiind  im  Septembar)  tritt  ein,  «o  wird  da*  Wetter  Im 
iierbite  aala. 
Hercules. 

1  Auch  dem  Hert  ules  eUeUt  man  geiiie  Ocbgen, 

wenn  er  schläft. 
8  Ein  Hercules  findet  fiberall  eine  Keule. 

3  Hercules  liisst  sieh  seine  Keole  nicht  leicht  aus 

den  Händen  winden. 

4  HercuU's' Schuhe  passen  (klvinen)  Kiiulerri  nicht. 
JIüU. :  HorcaloB'  achocuon  paoten  niel  u\in  kindcr.--.    (Jiuri  c- 

domef  ,  I ,  ai'o  •'•> 

ö  Hercules  selbst  wolt  nicht  mit  zwetu  fechten. 

—  Petri.  II,  406. 

6  Wa!'  ein  HercidcR  werden  will,  erdrückt  fl«hon 

Schlangen  in  der  Wiege. 

7  Wozu  den  Hercttlea  loben,  es  tadalt  ihn  ja 

niemand. 

8  Zn  einem  Hercules  gehört  mehr  al«  eine  Keule. 
•9  Er  ist  ein  wahrer  (zweiter)  Herenki. 

ffoH. :  Hot  ig  ecii  »terk  man,  e«a  twaedeSsnoIes.  (Starr»- 

'  10  Er  ruft  den  Hercoles  bei  einem  Fkbetich. 
*11  Er  will  Hercales'  Schuhe  kleinen  Kindern  an- 
passen. 

Von  allem  L'nj'aMi'ndon ,  pom.  ■no  Ausdrucke  in  cr- 
habeucr  Kode.    (.ir<-r.<ii>  Schulte  zioht  nientaud  «n  kieino 

Fii«su ;  wie  ahrr  (las  Kleid  tuui  Kdiper,  SO  mnas  die 

Kode  xuiu  (iegenBt.indu  pa»»eu. 
la:.:  Coliga  Maximiai.  —  HereuUa  eotbnnee  afUf  ia* 
fanti.   (Eratm,,  10;  Ftutliu»,  Vit  ItamHj/,  10;  MautTt 
■2M);  PHUippi,  I,  Vit  dIryMd,  Iis.; 

"12  Es  ist  Hercules  im  Backe. 

•13  Hercules  am  Scheidewou'e. 

La'.-   Cspsar  ad  Riibicoutm,    (Biid-r  U,  3i<-';  Fiurlimt, 

*14  Mau  würde  dem  Hercules  eher  die  Keule,  als 
ihm  einen  Pfennig  entreissen. 
M»U.:  Man  mkte  ««der  Heroalei  wino  kolf  uit  hwiden, 
flän  «aa  da^je  ntt  tüfu»  benie.  (Sambomet,  i,  9M.> 
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*16  Pot7  Hercules  ain  Münster.  —  Frommann. //,  506. 

In  Slrasburf?  und  der  UmRegond  in  He«ug  »uf  d*8 
kolnssale  Si4'iiil>il>l  Knit/.inanna'i,  anKeblicb  doi  0er- 
mttniacheu  llvrculec.  iJus  Wort  gehört  au  den  Ver- 
wundcrungsauartifcn  und  wird  auch  einfach  in  den  For- 
men: PoU  Herkulei  oder  Uerkolea  gebrauobt.  In 
I>mitMb>I«o(Mag«ii  m§%  am:  HwJraM.  (YgL  A.  atS' 
9tr  M  Fivmma$m,  H,  M6.J 
*  1«  Wie  HercQles  von  Biohiiigeii.  (BbIotiJ 

Bb  krtfUgar  bairiaehar  BumIm,  dra  dar  ▼olhnBind 
in  ▼oittehMder  Weiae  «in  Denkmal  letzt.  „Gr  hat",  aai^t 
Rieht  (Land  und  Leute),  „die  Oauzoaen  in  den  KotoIu» 
tloufkriegen  gefoppt  tiini  <lurch;,(^watla  ,  wie  Sirason 
die  Philister.  Von  dksi'in  Hori  Lilr<  d»'»  IH.  Jahrhun- 
dert* und  loiaen  TUaten  hallen  noch  iinrniT  die  Hpinn- 
atuben  in  dem  Winkal  zwiKchi-n  Dunau ,  lUttrund  lioch 
wieder.  Wie  der  alte  Hcrculo«  an  den  tjpinnrockoa, 
liaM  «r  eich  an  den  WatotoU  fMMla  «ad  Marb  aU 
•hrMmer  Webemeiater.** 

Berd. 

I  Aliza  fetter  Herd  uiclit  laiip^c;  viilirt. 
S  Auf  altem  Henle  brennt  es  It  u  ht. 

Wer  in  ein  eiDKi^richtcti»  H.^iij"efien  kommt,  hat 
leicht  wirllnoliaru'ii.  _         ,     .  ■ 

Bühm.  ■  J<a  Btaii^ni  uliuipti  fiiadiio  jcat  ohei»  rüzdol.iti.  (LV- 
/..•i.,r.>.y.  ir,j,) 

3  Aul"  dem  Ht  r<U'  des  lleicbeu  gefriert  kein  Wasser. 

4  Anf  eigenem  Herde  ist  gut  kochen. 

pün .  V.  jen  arae  koger  bedat.  ( Bohn  I,36ii  Prot.  dam. ,  K.) 

5  Au!  I .  icm  Ueinea  Eierm  bnneht  man  wenig 

Holz. 

6  Auf  Ht  hlechtem  Herd  iifc  mebr  Bftiieli  al«  Feoer. 

MotL:  Uaar  men  in  snlke  luurdfteden  war  stockt,  moet 

•en  goweldigo  rook  op  gMn.    (Harrrbomee ,  l,  HIO.) 

7  Auf  solchen  Herd  gehört  eiin"  sidcho  Glut,  auf 

Bolchen  Kujtf  tili  solcuci  Hut.  —  l'aromiakon. 
376  u.  918. 

Soleh«  Handlungen  mUaaea  »olobe  Volgen  haben. 

8  Der  erste,  der  mm  Herd  kmnpt,  setaet  sein 

HäfTIcin,  wohin  er  will.  —  Lehmann,  II,  62,  101; 
Suti<r,         /  lulcm.         Satter,  178;  Köiie.SIOi;  Urutm, 

1,  1217. 
ün$.:  Megelöiöa,  gjo/o». 

9  Der  Herd  bleibt  doch  heisa,  wenn  sohon  das 

T"ewr  gelescht  ist.  —  Lfhimum,  9,  65. 
10  Eigeu  Herdt  ist  Goldes  werth,  ist  er  gleich 
Arm,  Bo  ist  er  doch  Wurm.  —  /v.n, //,  lei; 

IiAhmonn.  3GS.6;  Sdi/ir.ibt.  /inr/cui ,  ?y'J  ;  //iTfr ,  23. 

Unter  dor  Ueberschrifl:  U'-iit'-lf  Siirc.fjilisl.lrr  hat». 
Haienou'  im  ltn:,ir  i  N'r.  .Ii' )  »»m  L';t.  iict.  l'iiiT  dio  .Sprich- 
wörter, die  «ich  aul  ..  Kui  lio  uiid  Koller"  bi-zielivu  , 
handelt  uud  »oincr  Damti'lluDK  dm  Sprichwurt:  Eigener 
Ilerd  u.  B.  «r.  als  Mutto  Kegehen. 

II  Eigener  herd  ist  geltes  werth.  —  //«•ni.*i-b,  82»,  12, 

12  Eigener  Herd  kocht  am  besten.  —  l»  iiit*l*f ,  K,  tO. 

13  Ein  kleiner  Herd  braucht  wenig  Uola. 

Moll.:  Eon  kleine  haard  baboaft  «leeihlS  «ttalg  iMMl. 

14  En  a^ne  Hlihrd  Ose  Ooidea  wUurd.  (THm.)  — 

Bai  WHUf  tritt  Seena  TV  als  Mann  an«  dem  aehle- 
ilaoben  Gebirge  auf  und  *ai^:  „Ich  hin  meiner  Pro- 
feaelon  nach  a  Iicinwober,  welchen  Ilaridwork  mir  vu 

Jugend  Iii  ftm  holten  ncfaücri,  weil  Vaulng  «ich  a  Tep- 
•Ichmaclior  (jmTcat.  die  ich  nt  h  vorfartige.  Ich  hu  och 
mtmer  gehurt;  iv  liu!ulwi>rck  hu  an  gulducn  Boden.  '3 
giuht  auch  wul  itzct  u  «u  niiHtc,  denn  oh  lajm  immer 
•chwere  Zeiten,  und  '«  i«a  nioh  wie  Turdam;  doch  bo 
leha  andUab  dahin  gabroabt,  dMaiflb  waaa,  woi  heise: 
•gner  Hard  tey  gnldea  wartb.«  (RtOtr,  lftl<>.j 
16  Eygener  berdt  ist  goldts  werdt.  —  Franck,  /,  s?", 
90*  II.  123 '';  //.  19*.  m''  u.  99*';  Ta^ius.  24'  u.  itw''; 
Egmolff,  24'';  Evenng,  7,  151,  340  u.  473;  //.  631;  Gm- 
ter,  I,  i;  Hmkeh,  m,  C;  UerbergiV,  I,  AM:  Lalatiorf 
//,  9;  GfHUiMebt,  €t:  «Mftny,  M*  n.  1W<*;  Suttr,  ITS. 
Seybold,  JiO  ,  Tivf;  r.  ,  /,  4.*i .  IMIenbvrg  ,  II,  78;  bruina. 
U,  10;  Bef/er,  /,  3£a;  Üückmg,  ISO;  l:.'i«<-n>i(trt ,  3S3;  Er- 
mnmg,  11;  AUenftM».  Mt:  SMfer,  «75;  Vent-dcv.  loi; 
Viiyer.  I.  120;  Gaal ,  878;  Simroek,  1909;  Jtdrte.  STM; 
liraun,  I,  1221;  LohrengH  .  I,  193;  Schulfremd,  ST,  »; 
ReittMberij  III,  107.  für  lliiniimt  i- :  Schinnl'aih,  I,  42;  für 
die  Eifel:  Schmil:  ,  188,  77;  für  Hn/df ci .  (  iirlr.'.  ;i25,130. 

Von  den  Vorthcilcn,  welche  der  KiB''^t''Umt'r  eines 
Mauiei  hat,  wojin  gehört  dn»  Rf<  lit ,  allea  nach  (i«fal- 
Icn  «u  ordnen,  nach  Begucmlichki  .:  u  ■.  crikndem  u.  «.  w., 
wa*  kein  Miether  nach  Willkiir  kann.  U«bcrdiea  itt 
die  VerictituDgderSioherheit  in  den  lUnaara  ia Dantaab- 
land  SU  aUen  Zeiten  «la  ein  groisaa  TavbMdMtt  «aga- 


■eben  nod  der  Hausfriedenabruah 
atraft  worden.  (8.  Uuber.) 
IHn.1  Bgaa  araa  at  gald  Twd.  (B»km  l,  MSf  Ava.  4m,, 
SS  «.  tu.) 

Fr:. :  11  a'aat  riaa  tel  qaa  d^aroir  an  chez-soi.    (Gaal ,  978; 

SianeMel,  dUJ 
ifo«.;  Bigaa  baard  Ja  momA  waacd.  (Barrtbumd*,  1,779; 

Böhm  J,  nt^  —  Bigbaa  baart  la  gidts  «aait.  (nm., 

la,  1.) 

Ii.:  Mecu«  conoa  In  domo  euu  (jai  uon  coain  domo  a:i;L(na. 

Lat.:  Alterius  non  «it,  qui  cuub  potoit.  —  Aurviu 
aaealoeua  proprius  iite  focui.  —  Cuique  ana  doma  ett 
tattaafmue  receptui.  (Heniich,  82»,  X)  —  Bonne  aafoa 
(propria)  domai  optima.  (ßinHerll,  SM;  Buehftr,  101; 
Se/.un/>'itu,  t},  II;  Frohrrs/,  155  y  Bwtttch .  S2V,  7;  fki- 
Upt"  ^  /,  124.j  —  Kit  dicluin  verum,  privata  domu 
ralot  aurum.  (Motte ,  Aiuei'j,  r  ,  Vl!!,:,\\\;  ZingerU,  <A.) 
—  K«t  fdculus  propriu»  multo  preti. leuir  »uro.  (Bindtr 
I,  428;  l'TS;  (Ja.ii,  s;s,-  //.,ir,'-A.  S2fi,  in,-  FkHipfi, 
I,  13t>;  Se'jttoiä,  150.J  —  Kst  qua«i,  cui  proprius.  aannt 
Igaa  (ima)  foana.  (Sutur^  $16 ,  FaUertMam,  US;  |«f 
a'ae*.  S»,  U.;  —  Bil  oüaatabUiua,  quaa  iaeanta  aada 
«aoatl.  (Sutor.  175;  Binder  Ii,  SO»tj  Mentteh,  t»,  S; 
fMUppi,  //.27;  Segbotd,  W,)  —  Kw aat> aaiaU lalM 
lacctoat  in  aedibui  igala.  —  BeiUeat  aooiaia  dnanH 
eatornatior  igne.  ( t.iseUi* ,  192,;  —  8i bOBO« ipB« fM«l| 
flt  Cltua  ip9t>  ooquut. 
Unj.:  I'ulajdon  konyha jobb a  mA(  palotAj&uil.  (Gaal,  MIJ 

IG  Gilt's  den  Herd,  so  suokt  das  Schwert  » 

Vaterlandirertheidlgung. 

17  ij&n  Hierd,  Güld  wiert.    (Siehenhwrg.~»äch*.)  — 

Schwirr  . 

18  Je  naher  dem  Herd,  je  heisser  wird  e«. 

19  Mau  mu£s  auf  allen  ( VogeI-)Herdeu  stellen. 

20  Schwarzer  Ht  rd  träpt  gute  Frucht,  aber  dsf 

rothe  ist  nichts.  —  .Simrotk,  9343*'. 

21  Sieh,  diiss  du  kommst  zu  eignem  Hefd;  haw» 

backen  Brot  am  besten  nl^rt. 
2S  Tom  Herd  wird  ein  Harn  eroihit  und  Mtstofi 
Holl. .-  Een  goed  mar  asa  daa  baard  Taraiart  aaa  bala  «ait 
dan  oen  bebkaa  ia  hak  mlddelaobot.  (Bam^mm» 

S8  Wer  einen  kalten  Herd  liat,  der  winnet  imb 

gern  in  frembden  KndlMU       IMH,  Ü,  IM: 
llenüch.tilO.  1». 
34  Wer  zuerst  zum  herdt  kombt,  der  setzt  sein 
Hafen,  wo  er  will.  —  UkmoMt  ISS, «.-  KtMnt 
in.s:Bnttm,  I.  xtn. 

25  Wo  der  Henl  ^düht,  da  Ut  schnell  kochsB« 

26  Zu  Külchem  Herde  gehört  solch  Feuer» 

27  Zwei  Herde  bauen,  ist  leiehter,  als  anf  ElBSB 

immer  Feuer  haben.  —  Simrotk,  HU;  tUtU,tM: 

Hayer.  I,  210:   «raim.  /,  1S23. 
MoU.:  Het  ii  gemakkelijker  twoe  haarden  tobonwen,  daa 

op  <*n'  \Tiur  10  «tokcn.    (Harrebom^t,  1 ,  270.; 

•88  Auf  dem  cj^t neii  Herdo  aufräumen. 

Hei  «ich  »clhut  aufangcn  mit  Besserung,  Ordauag 
u.  s.  w.  Wann  die  Alten  ihro  Eratliage  den  H^JI*'' 
tem  (Iiaran)  opferten;  ao  aagten  aio,  um  den  Gedan- 
ken aaasadiädtaa,  bai  aiab  au  beginnea  odat  «aa  dar 
Wfega  an:  Ab  Ipao  lai«.  (PUtln.)   (greum.,  9.) 

'29  Einen  eigenen  Herd  habt  ii  -  f  gründen  ). 
"30  Für  Herd  und  Altar  kämpfeu.  —  fwcJfta.  JOO. 
Lal.:  Pro  ari«  et  focks.    (Fürlein,  SOft^ 

*31  Sein  Herd  ist  immer  kalt. 

Er  hat  weafg  8«  lebaa',  toMat  sm  BotbdaiMl^ 

JIoll.:  äij  zict  op  een*  kouden  bsard.  (ffturtbomte,  l,  WK) 

*32  Seinen  Herd  vertheidigen.  —  flrwM«  J«  !>!•• 
*38  Sich  am  eigenen  Herda  «wirmen. 
Ola  Baaaaa  aagea  la  aadana  8laa: 

Herd  Terbrenoeo.  (Allmanm  Vt,  %ty) 

lapfel.  . 

Der  lliinlöiifel wo  im  Alirolle  g'sotzt  wird,  seit 


zun   Meie:   Du  chasch  mi  seUe,  wenn 


de 


Witt,  vor  em  Meie  g'sehsch  mi  nit.  (Srioihiitn.j 
—  SdUU.lM^d«. 
■)  ErdafM,  Bolaaask  «abaioBaai  Idaa.  ^ 

Hardecke.   

•  1  Art  Hierdäk  schlön.   (SUbtiMrt.'Mi»')  —  **** 

murin  ,  1",  327  ,  2a3. 
Kin  Gericht  (E.i.sen)  herheizanbcro. 

•3  Seine  Uerdecke  ist  gut,  das  Wasser  frisch  zu 
erhalten* 

jroK.«  Xa  bat  kosid«  «aadm  baai«.  dsar  da  sumaik d«» 
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Bardfeld. 

*  Es  hebst  auf  dem  IlenÜeiil.  —  I  ranck,  /;,  2i" 

Um  einen  kalten  unfruchtbuea ■rdaMdklO 

nen.    (S.  Brot  li'i  nnd  W»rt.) 

Bnrd^looke. 

Man  wird  ihm  bald  dii-  Ilerdglockn  läuten. 

Mit  loiner  Küche  ({i'ht'a  zu  Ku<)o.  In  Jon  ersten  Zei- 
ten der  NürmanuonberriichBft  in  Kn({land  wurde  abend« 
mit  einer  Glocke,  welche  die  Hordglooke  hio«s,  das 
Z«l«liea  ge^feben,  wor»af  ditt  Sachneu  ihr  Uerdfraer 
»MlOMlm  numt«a.  (Vgl.  Mmeautar'*  KMur«  Sehrif' 
los,  ///,  S«SO 

Herein. 

1  Hiuner  maut  hei,  eäd'  de  Mann,  un  Bchiill  wi 
aU'  bed'  hiilc,  de  Uochtid  hutt  all  t6  T^l 
kost't.    (hnnmernj  —  üoefer,  730. 

*t  Bin  ich  herein,  bo  mtm  ieh  auch  wieder  hinaas. 

Holl.:  Ik  ben  erin  en  nioet  crdoor,  al  waren  er  duisMld 

liBgeu  voor.   (Hurrfbomre,  I,  Ki.) 
Lat.:  latnTisti,  cxcedendum  tibi.  (Gaai,  345^ 

*3  Dich  'rin,  gesprochen  vird  niefa.  (FmmtmJ 
*4  Dich  *riii,  H  is  onver.  (Pwmmn.) 

Keim  K;irtCTi?i-.ii'I. 

•ä  Herein,  wa8  'u  Kopf  hat. 

Sehanhafie  Bedonsart ,  di«  angewADdl  irffA, 

Frenncl  oder  Bekannter  aaklopft. 


>6  Hei< 


i's  kt'in  Schneider  ist. 


•7  Iniiiirr   rill  m'n  l)un8üh  (Steitin.j 

')  Dun^rh  fjilcr  DunzlK ,  ein  beaonderi  ticfor  Oderarm 
bui  Strttin,  rcc!it'<al>  in  dpn  Diimmüchiin  See.  T)it?«c* 
It'-iU-ii?  iri  i^t ,  »lö  Fr.  y/u»<-»i'ii/>  henierkt,  von  violfacluT 
Verweuduug :  um  kann  eine  blosae  iKinladunK  aum  Irän- 
ttMWl  Min,  bimondors  in  einen  sohOB  gefSIUtll 
F«et  «An  TersuUifuiigsloeal;  ab«t  DuMli  itt  malia 
Veidwbetii  dsiwri  J>«r  U«ft  im  XMtasok. Dm  OeU, 
Ost  11.  •.  w.  tot  Iria  tot'B  OtuMh ,  A.  i.  «mriedMbiiigttoh 


*8  Immer  *rttt  ine  Vergnngen,  sagt  Franz  Knick, 

und  kam  nach  Naugard  '.  (staryard.) 

')  Bekanntlich  Btrafanstalt  —  Znchthaua. 

Sefeinceheii. 

*£t  (die  Speise)  geil  herio  iissc  junge  Möse. 


1  Wo  watt  rinnlcnmint ,  mntt  6k  watt  *nit  fOMf*- 

burg.J  —  GoliUchmidt.  II.  ^i. 
*9  A  mag  wuil  reikummeu,  wer  waiueu  wull  uich 
niitf*  iifiseu.  —  /tübinson ,  U3  ,'  liomoltke ,  IBi. 

Kr  nia^  wdI  hereinkommm  i  wir  werden  ihn  wol  nicht 
mitesacn. 

•3  A  moak  wul  rei  kununeni  's  Hau«  werd  em  wol 
nich  nf  *n  HoIb  foUen.  CSthUt,)  —  Pnmmmm, 

III.  246,  m:  r.atn',l<ki',  165. 

•■4  Dar  kimmt  mcr  öch  zum  rechten  Wege  rei. 

(llirtchtnTQ.) 

In,iu»ch,  wenn  man  mit  der  ll.iuJlungsweise  jeraan- 
(t.^  iii  l.t  ii:iV'  r'^'.WMii-ii  ,  wenn  liiiili  nanu-ntlicl» 
»ciilimiiu-  Aiiiiclaeu  vorinutheC  und  ftticbtet,  du*  ein 
figtnir  l'Iau  ilurchkri'U/i  wirU. 

*5  Er  kam  herein  wie  Klotzmaau. 

BoU.:  Hij  kwam  daar  mnui  met  ziJaS  IdOBpSD  ia  Iwl  8^ 
lag.    (Uarrtbomtt ,  J,  il6^.^ 

Barelnlassexu 

lieber  nicht  hereinlassen  ab  mit  Schande  hin- 
auswerfen. 

X«<i;Tairiu«JMtWiaMUDBoas4aiiMtHxhospss.  (Otid») 
(Btndtr  II,  mt.) 

Sereinpraniren.. 

*  Hcreiuprangen  wie  der  reiche  Warnt  im  Lucä. 
Liw.  1«:  JiBtihMy,  Sil*. 
^Lexfküiren, 

*Fahr'  nur  her,  ich  bin  SOhon  da.  —  Fmwk.  U,  M^- 

Simroik ,  2242. 

In  dem  Sinne;  Du  wirst  deinen  Mann  finden,  und 
für  die  lateinische  Bedcntart :  Gramen  in  nldo  C'orydi. 

JSerikUen. 

•£r  fällt  darüber  her,  wie  (iiif  S;r.i  über  den 
Bcttelsack  (oder:  über  den  llülHinicker). 
Hezveben. 

1  Gib  du  nur  her,  was  ich  beger;  Gott  geb,  wer 
es  dir  bescher.  —  l«ifii«mi.  mt.is. 
*S  Bei  dem  helBst's  auch:  was  ich  hergeb',  haV 

ich  nimmer.  (Xwunien.) 
«8  Er  ist  nidkk  tou  Itefeben.  (WwtiiifsnJ 
Dnmmn  StasosnrOaTaa-Laswea.  U. 


Hergehen. 

1  Dau  gaoh  wi  iiiar,  sagg  Clc  Kreihe,  dao  hadd' 

eljT  de  Hawk  in  't  Muei.  es.  Kahren  U  n.  Beise.) 
(MintUr.J  —  Frommmn.  VI,  4U,  13;  Uaefer,  6tt;  Fir- 
marich,  /,  MS,  SO:  für  Ltfpt:  Fimuiidt,  I, 

2  Es  gehet  nimmer  recht  her,  seit  deralteBrOfli 

gestorben.  —  Suiar,  Iii, 
La!.:  Adulatofss  swftt  psMas  «t  vlitatto  iBlaiot.  (Vm* 

8  Es  ^  'nr  k     h  jr,  wenn  sich  der  Frosch  mit 
der  Maus  rauft. 

4  Es  geht  klein  her,  sagte  der  Fnohs,  alt  er  alle 

Tag*"  f^tnr-  Mücko  fing. 

5  Es  gellt  kkm  her,  sagte  der  Wolf ,  da  er  ."jcbna- 

kt;n  fräs».  —  llotfer , 

6  Sa  gieht's  bar  in  der  Walt,  der  Acne  hot  den 

Beitel,  der  Annere  hdt*8  Gald.  —  £ofcmig«f. 
;/,  475. 

7  'T  geit  nai*gend8  maller '  her,  see  de  Junge,  as  in 

de  Welt  an  in  min  Sgen  Vaara  und  Ifoors' 
Hose.   (O^Mm^  —  lhtftr.tH;Bmwm,mt. 
')  nirgsaai  tUiiShtar,  «amaer.  •)         «d  Ksttw. 

8  Wenn's  über  einen  hergehen  soll,  ist  jedes  Ge- 

schrei gut  genug.  —  tittitiit ,  ISO .  Stmnx*,  3492,- 
Korle.  206«  U.  SHi :  Itram»  Mt4. 

*3  Dat  geit  in  de  Welt  nit  upp't  £iland  der  nuill 
her.   (Ottfries.)  —  MnutolMdsr.  IV. 

*  10  Do  giehts  har  —  eUeia  de  beaten.  —  Lammt*» 

II. 

*11  Er  gehet  dramb  her,  wie  die  kats  Tmb  ein 

heissen  brei.  —  HmUch.  sos.  33. 
•12  Er  geht  neben  ihm  her  wie  ueben  einem  tür- 
kischen Kirchhof.     Mtu^  •—  iMmtory  F,M. 

D-  h.  ohnf  ihn  uuzuäclu'n. 

•18  Es  geht  her  wie  auf  einer  deutschen  bauera> 
kirmes.  —  Üer  canadiccA«  Aawm/ireMut  (Prsston)  nm 
».  Ool.  ISif. 

•14  Es  geht  her  wie  bei  Hofe". 

*lö  Es  geht  her  wie  im  Schlaraffenland.  —  Styjbold,  is». 

Lat.:  V.xUt  i  luit.     S«§bcU,  W.) 

*  l(j  Es  geht  hoch  her. 

*  17  Es  ging  hßt  wie  beim  pröpstlichen  fimediotiner^ 

schmaus  am  Schweinharaostag.  —  Dtmer^fiagtt, 

66,  2. 

*18  Et  geut  der  (da)  her  esse  (wie)  up  MifrtljfBl 
Hoehtnit.    (Uppe^  —  Firmenich,  l,  STD. 

*19  T  geit  der  düll  her  in  de  poolse  Krieg;  man 
de  der  nich  kummt,  wurd  der  6k  nich  sehn- 
ten.   (Ostlrips.j  —  Uimikaietult  r ,  /»'. 

Hergewöhnen. 

*  Er  hat  sich  hergewöbnt,  wie  das  Schwein  in 
die  Erbsen. 

Herhalten. 

*Er  muss  immer  herhalten. 

Herigrs. 

Wo  ist  Heriga,  wenn  graa  wichst?  —  UmUdt, 
179S,  6. 

Hering. 

1  besser  ein  Hering  am  eigenen  Tisch  als  a^i 

fremden  {jclmitncr  Fisch. 

Dan.:  Bedre  i'u  i.iU  »ild  Over  Sit  egct  bord  vud  un  !(;t*k 
giedd«  ovof  et  fremrocd.   (Hohn  I,  34y.J 

2  Das  ist  ein  schöner  Hering,  in  dem  sich  ein 

Stockfisch  tummeln  kann. 

llii  M  Si)nchwort  li.1t  folgenden  l'r»prunif.  T>(>r  Iti- 
»I-iM  "i  r  von  l  inlistnilt  benuchtf  einst  den  l'farrer  .I.>- 
linnn  WurUn  in  Hering,  einem  iJorfc  dos  Udeuwaldes, 
mit  audcm  Vfarrherren,  denen,  als  sie  nach  dorn  Nuinon 
des  Dorfei  fragten,  der  In«pector  ihn  nannte,  worauf 
Worlio,  4sr  oam  Inapector  nicht  gut  war,  li«B«rltts: 
h's»  «s  M  «Iii  fMner  Hering ,  kaa  «ioh  woU  «in  groM» 
Sleekflseh  darinn  durnnMla."  (XMifr^,  L.*''^ 

3  Das  Wort  Henug  bezeichnet  jeden  Hering.  — 

iu  liulug  auf  das  Verhältnis!  Ton  Preis  und  Waare. 
Wild  s.  B.  um  einen  baetinuataB  Prala  eine  Lieferung 
TOB  Heringen,  die  TieUet«]it  ao^  im  Meer«  scbwim. 
aStt,  ohne  weitern  Zusata  badWWgSB,  so  int  eine  Kecbts- 
bMtimmung  darüber  nothwaa^^,  «a«  lux  Heringe  ge- 
Itofert  weraea  loUea,  «sU  bmob  dm  Wortuule  alleia 
«t  j4>isrbslisklg«sslBkOa&ts,  «odnssli  dl«  BtfUfancs» 

34 
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■weiBC  ganz  in  da»  Ilclicbcn  des  Verpfliclitcteii  Rc^tclU 
■wlirde.  Bei  Lappendeitj  ('.'S'.',  7):  D.it  wonll  h«  riuck 
Im  tt'kcnot  allen  herinck. 

4  Der  Hering  ist  ein  einfacli  Esseu,  iiuiu  braucht 

nicht  lange  zuzumessen. 
ütM.}  SUd  «r  Mlv-BkifUr  mad.  (Prwi.  iIm.,  48»^ 

5  Eben  ffleich  wie  Hftrinff  vnnd  Tcmaen,  also  ver* 

sambloa  liob  Mttn<£  Tnd  Momiett.  —  Crmir, 

Ul,  25. 

6  P™  ttQerer  Hering  schmeckt  nicht  sübs. 

Btwas  au  «ich  üiianffcuohmoa  katiu  natürlich  niemanil 
Migcnvliui  sein.  Uor  Abgpordm-lr  Uiul  Warieualolinn 
in  der  SitzuuK  dn«  preuBBitichen  Abgoordnctonhausea 
vom  ti'-.  Muri  is>j,S,  um  au  »sgen,  da««  Steuern,  wann 
sio  aucli  Dicht  ucrado  drückend  tiiid,  doch  nicht  zu 
den  »Usai-n  Dini^cu  «ohorcn.  ( />'/ rM.'n  ^r  /  /.■  i'w^j ,  Nr.  I.IÜ.J 

7  Ein  schlechter  Hering  gilit  'neu  g  iU  n  Pökling. 

8  IBi«  schlechter  Uering  gibt  'uen  guten  Pökling 

und  ein  sohlechter  BenBeli  *nett  gaten  HOneh. 

9  Es  gehören  viel  Heringe  dazu,  einen  Walfisch 

zu  vertreiben. 
Däm.:  Bam  bled  «ild  ityRi^er  oft«  itor  bwmlff.  (Pro», 
dan.,  m.) 

10  Guten  Hering  iss  Oculi. 

11  Jeder  Hering  moss  an  geinen  eigenen  Kiemen 

hängen.    (8.  Haut  ki.)  —  Reitulx^nj .  III,  40. 

12  Man  moss  die  Heringe  erst  fangen,  ehe  man 

•sie  einsalzt. 

13  M'in  y  r!  nitvor:  Hering,  Höring  ruöeu,  STMye 

diimi  im  Korb.  —  l'etri ,  II.  Vj»:  Suior,  9it. 
lat.:  Jlalcc  clametur  in  iporta  quandü  tctietur.   (Sutor,  9ft,) 

14  Han  verkauft  mehr  üeiinge  als  iScboUen. 

£r!.:  U:>  veud  a-i  nittrchf  ptaS  O*  kUtOCt         dS  MIM. 

(Kriliinger,  3ta''.; 

16  Me  mant  nitt  ürHftnnk  nuipen»  bttme  'ne  txn 

Stiärte  hilit.  —  Woefte.  70,  laO;  l'irmenich,  I,  348,  23. 
IC  Mc  mot  ni  siegen  (sagen);  Hering,  bis  me  ne 
(man  ihn)  beim  Swnnssc  heat.  (Shntberg.)  — 
Fvmenich,i'i\,  !&:  Bitebti,  144;  für  i>ritar0:  firm«- 
aiflh.  I,        6S;  BUkmM,  m. 

S9Ü. :  Mcn  sal  iiiet  horinc  roopen ,  men  M  iMbben  in  der 
mandon.   (Tunn.,  15,  5;  fiohn  I,  — BOW  geen  lia- 

rin^,  •  i-r  (.jj  M  in  b«t  Mt  habt.  (Mamtomi«,  l,  ^i.) 

Lat.:  Aiiuc  eUmatar,  In«poitai|ii»adotaiMtar.  (FaBtn- 

Iti/en ,  M,,) 

17  Man  ruft  su  lange  Hering,  bis  man  ihn  1  . 

HoU.:  Men  n>up(  zuü  laug  bittillffi  tot  dat  in«n  liuuft. 
(Harrtbotnee ,  l,  Mi.) 

18  Baffe  nicht  eher  Hering,  man  habe  jhn  dann 

im  Nez.  (S.  Pitch  ifs  n.  m.)  —  ttAnNoiM .  Ii.  S34 .  «5 

htri .  II,  i>:h.  r.i'insficrg  II,  25. 

19  Wamme  do  Huricke  fanget,  sind  de  Viake  wea-c. 

(Uüren.j 

Hat  ickr^bUtte  ich,  Hericko  — Heringe,  wesge  (mit 
Ausatodong  des  g)  =  wog. 

30  Was  soll  ein  Hering,  der  nicht  stinkt! 

21  Wenn  der  Hering  um  tewersten  ist,  so  schmeckt 

er  am  besten.  —  Ihrni,  II,  6.15. 

22  Wenn  der  Hering  kommt  ins  Land,  wird  der 

Üoctor  unbekannt. 
BOhrn.:  UzuD^  sluiioc  a  aadivau^  rak  cinf  dobr^  ink. 

(ÖHakortkij,  -m.) 
UoU.r  HariuK  in  't  ;land ,  de  duktcr  onn  kant.  (Uurrf- 

l„>mee.  /.  l'BI;  livhn  /,  .\t\.) 

S3  Wenn  man  den  Uering  nicht  .vorher  in  Was- 
ser badet,  moss  man  ihn  nachher  in  Bier 

baden. 

/>ciK. :  Naar  mad-mr>deren  ci  ndblitdcr  (ilden  med  'Tand, 
blöder  folkoue  den  «iilcu  niod  »Ii.    f/'/ur.  >t,tii.  .  407.J 

24  W«j  mau  Heringe  fangt,  da  findet  mau  auch  Saiz. 
*S6  Dan  ist  ein  fauler  mring. 
Faulo  Fiache. 

*26  Den  Hering  ins  Land  und  den  Doctor  aof  die 
Seite. 

Die  Vnuomq  «shciBMi  dm  Hering  mit  wmiger 
sanattgen  Aniren  anraieheii,  denn  sie  ngen:  Hsreng 
donaS  iL  l'homme  grand  tounnMit.  (Lnvux,  T, 

•27  Den  kann  <>ck  kennen  Hcreng  van  do  Röster 

blusen.    (Ucur*.J  —  l'irmemck ,  I,  404. 

*38  Do  dürrer  Hering. 


•29  Er  brät  den  Hering  um  den  Rogen. 

Muht  «ich  um  vrcnig  oder  nicbta. 
Holl.:  Dat  i»  do  haring  om  de  kii;t  »"br.idGa.  (Harr'- 
1 ,  284').;  —  lUj  braadt  den  liuri 

*30  £r  ist  mit  einem  Hering  durch  den  Hals  ge- 
schossen. —  SeyboU,  115;  EMtttn&^i  Bmm,I.VM 

Int  ein  starker  Trin!:cr. 

*81  Er  ist  Übel  nach  Heringen  g^ümn. 

Schlecht  von  der  lieise  tjekommen. 

•32  Er  ist  wie  ein  ausgeweideter  Hering. 
»«.;  U  n  wtwii  OB  tehalM.  (Mrütimttr,  V»*^} 

*  33  Er  mus  nach  grCln  Htringen  lanllien.  (8. «.)  — 

rv-n-iy,  //,  40T. 

•34  Er  iiiUBS  Herinfif  oder  Rogt  n  ilamn  haben. 

Iracndeinon  Theil. 
Holl.:  ik  moot  er  haring  of  kuit  van  hebben.  (Harrt- 

•35  Eb  ist  ein  Hering  vor  .Johannis. 

(toaetzlich  durfte  in  Hottand  der  Heringffang  <tr«t 
am  24.  Jnni ,  dorn  Tage  Johanne«  dos  TAufcra,  begiDoeu. 
Mau  kann  i>ioh  alan  vor  .Inlian)ii ,  d.  i.  bOTor  man  dw 
Hering  im  Netze  bat,  Uber  den  Faug  niobt  frMM. 
BoU.!  Harln^  vAör  Siat  Jm.  (HamboiitM,  /»  m\} 

•38  Faule  Hennge  ina  Lasd  Afareo. 

Irrige  AiMMhtm,  Ubma  u.  «.  w. 
*37  Hai  buin  noch  keinen  Häring  van  der  BMar 

(Rost)  IQären.    rhrrhihn.)  —  Wtml»,U»9L 

Sehr  aieeh  oder  scUuiiichtig  aein. 

•38  Hi  de  an  Hiirang  üütj  am  an  Kubljaau  wedder 

tu  fu'n.     (.Xnmnn.  ,  —  lltiupt ,  VIII.  3,'>'. .  75. 

Er  Kibt  einen  H<  i  r  K  .ma,  um  einen  K  ilHljiii  wi«der 
in  bokommou.    (8.  Lerche,  Schwalbe,  Wurst.) 

•39  Hier  wird  er  keinen  Hering  braten. 

UM.:  /Cijn  harinif  wii  liter  niRt  gaar  braden.  (Uarr^Mnitt 

•40  Ist  er  lli'rin;^  iHlcr  Rofjcn? 

Dor  rijenliiilcicil.  ni-.    Klcisi  U  oder  FiacliV 
Hut!.:  Mi-n  wf.  t  iiirt,  >>f  rni'ii  hannjr  of  knit  asn  bem  lii^iC. 
(üairfUijVi'  '  ,  I ,  '!■<:>.) 

•41  Kein  llerin?  und  da.s  Weiter  war  fist)  so  schön. 
Der  Krftili;  ent^priubt  lii  r  Ki  w.iri miif  nicht. 
Hüll.:  Mooi  weftr  eil  geen  liuring,  7oi  du  buiaman.  [üarrt- 

•42  Man  sol  jn  nach  griiacn  heriugea  schicken. 
S.  Galgen  8».)  —  FttmA,  It.H^;  EMV,*W5*. 
KraSn/en. 

*48  Schwediaehe  Heringe  mit  pommendieii  Sdiwia- 

len.  (Ptymmern.) 

8o  prieaen  chcmala  die  Haiianliaaidlair  auf  dsalÜifc* 
tan  ikn  Hsrinsa  snm  VatkMV  wm.; 

*44  Sem  Hering  wird  hier  nicht  nr  tmteii. 

Xr  dringt  aloh  aal  aad  wM  afaM  mgdäsaaB. 
•45  Sein  Hering  wollte  nicht  braten. 

•46  Wie  die  Herin^re  in  einer  Tonne. 

Sehr  gedxlingt  «tehen,  Uegeo,  aitaen. 

Fr:.:  £tre  aamdi  «Muna  das  ktnaai  «b  «aaat.  fX««a4 

/,  114.; 

•47  Wie  ein  ausgcnomnicncr  Hering. 

So  hubl,  IG  haugrig  vom  Fa«t«n.   (Vgl.  »oa  H»ltd, 
idrtluig  Mbmttm  grüattaiyj 

Höring 

•Er  ist  Ileringsarti  er  attrhi  vom  BIüi. 

Heringsfangr. 

Heringsfang  ist  Hollands  Goldboigwerk.  —  Ikth 
liehe  nomantntuHfi ,  Ul,  47.  ti€8. 
Herinffakopf. 

*He  öss  e  utgesagner  Hftringskopp.  —  Fnn*^ 

U«r.  149t. 

Heringsnase. 

*1  DaH  ist  in  der  Heringsnas-s  versilbert.  (?)  — W(r- 

lnTiii  r ,  I.  S24. 

•'2  Es  kommt  mir  auf  eine  Heringsnaso  nicht  an. 
U.,!t.:  Uet  komt  op  «ea'  batiagaa««  niet  eaa.  (Mtftf 

h(,„irf,  l,  28.1. J 

Sa  sagen  die  Ltaicru,  ««ta  ti«  f irtTttflt  ™— «*"d« 
gorinue  Kust  hiibcu. 

•3  Um  eine  Häringa-Naaen  sandten.  (&  OeinwUi.) 

—  Suiiir ,  jO, 

Um  etwas  guu/.  Wertbl  7L>f,  I>ie  T!;uriiiL;<'r  i  ) 
worden  ,,  Her[ii(j!in.'»*i<'ii  "  KTiuitint.  Waliroiui  die  Ucut- 
sehen  utii  eine  llf  riiu'-ijuüo,  odt»r  um  d<'n  Kai«eTa  Bani 
oder  do«  Ksols  bcUatiuu  (t.  Kael  tJül)  zanken,  «treiW 
die  VtMiaoaen  am  «lae  Nadelapitaa,  die  ItaUcner 
Zlagenwella.  die  Busen  um  de«  Eaela  Pala,  die  Ciacbeo 
um  MOckonfott,  die  Albancsen  um  die  woiwe  Farbe  de' 
Klstcr.    (lieintturg  IV,  ':>.) 


»«..•Sadöbettn 


6i»iun  da  U  ebw«ai*eT«qve.  (Mritti»9$r  .i00  v 
laaa  «ayriaa  ffaail.  (M^^oU,  U4  a.  lia; 
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*fir  hak  mr  ksnen  ^rnagMolnraiiz  vorgecetst 
X«(.i  X«  «IUI  «bM«  ovb»  (Mihi  •vpMolt}.  (mug^ 

n,  *.) 

Serliursseele. 

*  Es  lät  eine  wahre  Ileringsseele.  —  Sc/iop/ ,  243 . 
Süie  dtas«  Mbwtoblioh*  tmnv,  Soart  aimli:  Mn 
kniekrii^er  kamuaimt/t  Mtaioli. 
'  1.  I   ;   '  < '  A .-  Dm  to  •  Htilagi-M Nohom*.  (TaMam,  M.J 

Herkommen. 

1  Ks  komme  her,  wo  es  wolle,  der  (ieitz  wi! 

haben  seine  Fülle.  —  Udiihui*.  ijcuzieuijr! ,  im 
Tlieutrum  Duiholtirum ,  Stt^, 
J.ul.:  Uonai  odor  lucri  ex  s»  qnalibot.    (Ttifatrum  l>ia- 
Iclnrum,  334''.; 

2  £s  kompt  nur  (mir)  her,  das  ich  nicht  beger. 

—  HmiuA,M6,  49. 

3  Komm  her,  nimm  den  Gelben  nnd  hmlt^i  Manll 

C  Schien.) 
Von  Be9tecl;u!)K. 

4  Wer  herkr)raiuL  und  iieebi  begehrt,  dem  soll 

Recht  beschcincn.  —  araf ,  i36 ,  'ri'j. 

Der  KlllRur  »'iIl  yilurrt  wfriU'ii.  V-rMoiirortin«  de» 
Ochöra  oder  lim  Hf-nohoid»  gab  lu  i  ir  -ii  iu  n  Vor- 
führen den  liichter  iivi  ,  man  kuuQle  ihn  irccLilugL-a  und 
WIR  einen  unuhrlichen  Verbrecher  bei  dou  Ka*»i-ii  uiiicr 
der  TliUrtcbwelle  durohEiohea.  „Der  Uberriobter  loU 
den  untern  atoeeea  und  scbtafm  hU  «r  Besirt  thntt" 
(<irimm,  WeistA.,  l,  ill.J 
6  Wer  weit  lic  rkommt ,  der  hat  priit  h'ipen. 

BSAni,:  Z  duleka  prUKm  Enadao  Ibiti.    (C'iUiJcotsia ,  69.) 

KmsI.:  Old  men  ud  ni>  tnvtlton  BMjr  U«  bjr  mmmmifm 
(<.<«il.  \Vi\.) 

6  Wie  ea  herkonmien  ist,  so  ^ehels  widdcr  dfihin, 
wa«  mit  vnrecbt  gewunneu  ist.  —  Agricoia  t,  i26; 
Bemalt,  n^i  Mri«  ff.  no:  ümer,  f«  n;  JlMieft. 

UM.  48. 

•7  Komm  her,  ich  werd'  dich  aufheben  t  (Schla.) 

S  hl  r/,  Si  Kstt,  wenn  jemand  (»{efabrlaB)  gefallen  i«t. 

•8  Komm  her  und  tliu  nur  nichts!  — Simrock  , 
*9  'S  Ib  groade  wi  kum  hiir  und  tu  mer  nischte. 
(fiehleg.)  —  Fnmmam.  III.  Ul,  43i;  Gomoleke.W. 
Serkommen  (8«lwt.). 

1  Da«  Herkommen  weiss  niemand,  wie  es  komme- 

—  Ifhinfliiii ,  816,  8ß. 

5  Man  soll  k»  iur  in  si  in  s-tlilcrlit  h*  rkoinmen  (oder: 

eitern)  auö'rupß'eu.  —  //e«Mc*.  876,  22. 

3  Nach  dem  Herkommen  eines  frommen  Mannes 

und  der  Heimnt  eines  guten  Weinei  mnss 
man  nicht  /u  streng  fragen. 

4  Hiemand  weiss  des  Herkommen«  Anfing.  <— 

Jtahaam,  36. 
*6  Er  ist  von  adeliohem  (gemeinem,  geringem, 

fatem,  hohem,  sohleohtem,  TomcuunemjHer- 
ommen. 
Serkunft. 

1  Geringe  Herkunft  schändet  nicht. 

ßän.:  Bedre  ut  ht>ri<  sin  ringo  borkoiBHl,  «dd«*  km*  da 

oudo  forhold.   (/'r*>r.  dam.,  'i07.) 

8  Ich  hin  von  edler  Herkunft,  sagte  des  Tbor- 
wächters  Sohn,  mein  Yater  hatte  die  enia 

Stelle  in  der  Stadt, 
3  Ich  bin  von  ^ut<  r  llurkunft,  sagte  der  BetÜer, 
mein  V;ifi  i-  war  ein  Drahtzieher. 

NttiiiHch  oin  Uottlor,  der  an  dta  HawlbafW  dM 
Drain  der  Hau*kUss«l  sog. 

*<4  Von  bürgerlicher  Herkonft  wie  eine  Bauem- 
kartoffeL 


Siecht  wiägh  Hiärmen  s:il!e  hailen;  hiii  sal  äch- 
ter de  Kaie  (Kühe),  t^ajr  de  limr,  bua  (da, 
als)  hei  fiin  Kind  wol  doiiipen  Itaten.  (Im- 

l.jhn.)  —  l-'rommavn ,  y/f.  356,  49. 

VrI.  auch  über  ,, Hermann"  Frominnnn,  y,  351,  8. 
Kchlcchlwi'R  „Iferjnann  •'  ioll  das  Kind  R>->tauft  werden, 
er  (  Ufr  Kn^itx  )  aoll  lunterdio  KUhe.  Ziini  N  orstäuduimi 
d«r  ( wealfäliücjheo)  hprlchvr<)rtcr  und  Keden»arien,  in 
wolcbcn  der  Name  Hermann  vorkommt,  iat  Konnt- 
nlM  der  Uodeotung  dea»elbon  erforderliolt.  In  Weiit- 
JUsa  bwaiohntt  AiArauui:  1)  allgnnela:  Antgeseicb- 
a«lM«  Orown ,  dmlier  Kaanoh«1a-H41rmeB=die  grAiiCo 
BlatwarRt.  2)  Don  Che^u'!korfü^at^n  Armin,  d.  I.  Hn<r- 
min  — den  grution  (divum).  3)  Den  Vornameu  Hur- 
i,  dar  «nUtendoii  Min  k«nn  muM  HafTin«H=»Hir- 
MH  Baifanaa«  4)  Bta  OoU  4i 


baldniicher  Theologie  ^Hainnin  oder  Innin  (•.  die 
WUtf&Uacbo  Kedenukrt  unter  „Herrgott").  Man  bo- 
zi^icliiict  daihit  .'•)  auch  UcmeineH  und  Vcrkchtlichr-i. 

Kiirli  iPi  I  rroiiBU  Zeiten",  »»gtH'orsle,  ,,w;ir  llir- 
luin'E  Bild  gcwisü  ein  beindoltes,  aber  statt  cn  zu  w.t«chon 
und  den  Leuten  zu  laRou:  ,.So  aisbtaa  Ternünftig  aus; 
•o  iat  euer  Hirmiu  kein  aadorar  läM  dar  luuer«,  lieba 
Hatren  aiitd  ile  baida**,  statt  dcMMi  <had  awa  as  b*- 
^aainer,  den  •Kcbaleelieii  HJnnln  In  daa  Koth  mn  tretan 
und  seine  Auhing'or  mit  Blutgotctzen  zu  rerfolgen, 
tootsdem  sieh  doch  mit  Hirmin  Sitten  vertrugen,  denen 

Sgenltbor  die  Christenheit  sich  sr-h&ineu  mumte.  So 
^  e«  iHKrt'illicli ,  vtio  iliirch  dio  Thiltigkeit  bffci  Ii- .jiik- 
tor  I'rivDtcr  Hirmin's  Name  zum  Ausdrucke  des  Gi  iiiijiucn 
nnd  Verltchtliohail  <•.  Uummelhermann ,  womit  man 
auch  ein  scblachtas  Pferd  bezeiobuet),  sogar  sur  Uo- 
Zeichnung  aiaas  Kothbanfans  (U4*naaaa«xotaiB«ituO 
wurde.  Daher  aaeh  das  obiga  Sprichwort:  Hanmaa 
Süll  dvr  Junge  heiston,  er  soll  einen  ordInJtren  ngv* 
meinen"  Namen  haben,  nr  soll  hinter  die  Kuhe.  Bnd- 
lich heisat  (i)  uuch  der  /icpcnbnfk  si.  iht  daher 
Bt)n>u  vurgekommen,  das»  ror'.omii,  die  dm  i  i  i:- 
Uitmon  Hermann  führten,  nicht  Bo  genannt  sein  woUtcu, 
weil  der  Bock  so  heisae.  (Vgl.  den  Artikel  von  Hoftit 
Uber;  HMrmen,  Armin,  Hirman  und  IrmiH  bei  t'iQni' 
mann,  V,  341,  In  andam  Oegonden  muss  dar 
Name  auch  als  Lockwort  gebraneht  werden.  8o  heisst 
es  bei  l.iithfr  (W'frkf  ,  VI//,  'i4>i):  ,.Wonn  ciu  fremder 
Hirt  den  ächcflin  ruft,  pfuitTt  oder  Ijciict;  HermeOf 
Hermen,  so  Uufits  und  tleuchet."  Und  in  der  Maut' 
pitililtf  C^ül''):  „Uleich  wie  ein  Hltt«  MlaaB  BahaSa 
suipricht:  Hermigen,  Uermigen." 

*i  Dei  heä(i  lleunnen  wttil  in  der  Plosge.  —  mnu 

mann .  \'.  asi''. 

So  ruft  man  in  WcBtfnlen  den  ErmfidotunlUtd  Baatoo« 
den  so.   Vgl.  althochdoutsob  hirmjan a rabai^ 
*d  Et  Hitenen  bi  di  V  —  Fnmmaim,  K,  Ml". 
Vrtfa  an  Mada  und  Sitbaada. 

*4  HI,  dn  h^  wttil  HMrmen  oppen  Naeken.  — 

WastfkÜMihar  Santf  aa  daa  Trtsaa. 

Hermelin. 

Wenn  das  Hclnili '  im  Frühling  weisse  Farben 
trägt,  so  schneit's  norh  niul ;  erscheint'»  im 
IIerl>st  weiss,  so  schneit'n  bald.  (LutemJ 
')  Uas  BtendtassWlaaal,  Maaiala  wlnaa 
Hamelunen. 

Wo  hernehmen  und  nicht  stelilen! 

Ausruf,  wenn  Jemand  etwas  haben  soll  und  nicht  hat. 
Herodes. 

1  Besser  Herodes'  Schwein  als  sein  Sohn  sein. 

Macrobiu*  berichtet,  dass,  als  die  Nachricht  von  dSV 
Ermordung  der  bcthlchomitischeu  Kinder,  worunter aiuib, 
nach  apokryidilBflieii  Nachnctitcii ,  der  Sohn  des  Hero- 
des ({ewn><-n  sein  soll,  n.-ich  Koni  kam,  Augustus  ge- 
sagt Itahc  :  E'  ist  biHiier  Uerodea'  SchweiJi  als  sein  Sotaa 
sein;  ein  Ai    .mcii,  dar  «alter  gonfft,  in  flpilah- 

wiirtllchke.t  i^ilaoLiio. 

2  Herodeb'  TiiHteii  Nci  limen  Herodes'  Strafttt. 

„Wie  die  UisturiLi  (von  König  Philipp  U.  von  Spa- 
nien) vernu'ldeu,  er  wol  fUnS  oder  aochserlejr  Krank- 
heiten zui^leicb  gehabt,  und  wia  gesohriebeu  wird, 
nnter  andern  »nob  die  LSuskraakheit  und  dass  ar  so 
ein  hesslichen  Oestanok  von  ihm  gegeben,  daaa  niamaad 
umb  ihn  bleiben  könne:  llcrodi»  Th:iti-n  verdienen  He- 
rodia Straffen."   (Zinkgn/,  ///,  ; 

3  Herodes  und  Pilatus  aiud  wieder  gute  Freunde. 

—  Lne.  13. 19 :  Stituttt,  340,  Zaapser.  775;  fdlt», ITH; 
Ktteiriii,  3U1.  .Simrut*.  4694.  Braun,  I,  1298. 

Ddi^:  Uerodig  og  l'ilaü  venakab.  (iVos.  dan.,  280J 
MtlLs  Herodes  ende  PUataa  aljs  wMoaal.  fnma..  l4,  19; 

aarrtbamie,  I,  tf».) 
tat.  :  Et  facti  sunt  aadot  Bttodea  et  PÜatoa  Im  toso  dl«. 

—  bunt  duo  cunoordea  bana  aase  Pilatus,  Berodos. 

enn  Herodes  exsckriekt,  so  fSrobtei  sich  gants 
Jemal(nn.  —  letaNHia,  84s,  es. 
„Dia  ▼adattkaaaB  lUMaa  sieb  aaeh  |hr«i  Uarran.<' 

5  Wo  Herodes  reeidiri,  da  kann  Christo«  nicht 

wohnen. 
•6  Daa  dank'  euch  Herodes! 

„Harodaa  dank'  each  flu  das  Lied."  (Gunttitr.) 

*7  Einen  von  Herodes  an  Pilatus  schicken. 

Böhm.:  Od  Herodesa  k  Pilatovi  poRjlati.   (Cctalnivtly ,  17.) 
»f..-  Bonvoyer  de  Calplio  &  l'ilato.   (I.eni1r«ji,  1304^ 
JIoU.:  lemand  van  Herodes  naar  Pilatus  senden,  (ßarrt- 

trOttiVf.  /,  Wt.) 

It.:  Mande  da  £roda  a  PiUt.   (Ctlakmik^ ,  17.) 

•8  Er  sieht  wie  Herodes  anm  Fenster  hecana.  — 
fKacMa  Ml« 

*  9  Yott  Herodes  au  Pilatas  laufen.  —  FVinUMtr*.  im  : 
lebraaH»  *^ 

84* 
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Herold. 

1  Die  Herold''  gch<n  voran,  die  Maladen  folpen 

hintennach. 

„Gromp  Gi  iätt  r  eilen  der  Zeit  »tet»  voraus  und  nitiPti 
immer  »cIkhi  obi  n  auf  der  Wetterfahne  des  Tluirmts, 
wo  »io  «icb  lu»ti({  im  Winde  drehen,  wfthrend  diu 
Srlincckc  de«  gowtilinliolicu  Mentcliciiseiito«  oorh  am 
Ku>no  liorurokrl*ctit  luiJ  die  erite  Stufe  niclit  finden 
katiti."  (Miu  t  ,  S-I.  iil :iii>ilcl  für  dir  Cholera,  I^eipriK  l^  l'-'J 

2  Herolde  und  Parcivalen  schreien  die  Ritter  aus, 

kommen  aber  in  k«itt  TomeL  <B.01odke9T.)  — ^ 

EwWm ,  301. 

S«rr. 

1  Ain  Herr,  der  zu  lugen  last  bat,  dess  dieaer 

seind  alle  frottloss.  —  A'^riet^la  II.  5Si. 

2  Alle  sind  Herrfii,  wer  ist  Sklnve? 

3  Alles  kamnic  uusem  leiweu  Uereu  alleiue  anvcr- 

truggen,  awwer  kein  jnng  Micken  an  kein 
draug  Hög.  f  WM^.) 

AUM  kUB  IBM  BBMIBI  1I«1|«B  tteiTB  «llttB 

tnaeo,  aber  kein  jnng  M&dchen  nnd  kein  trockne*  Ifen. 

4  Als  der  Herr  die  Hacke  schuf,  schuf  er  auch 

den  Stiel. 

b  Als8  der  Herr  auffm  haal  geritteu,  ist  er  da- 
von nibht  beradelt  worden,  das  der  Esel  sein 

TintGrlichos  wrck  gethan.  —  Lehmann ,  "Hl .  tl. 

6  Alt  Herrn  hau  auch  erstlich  Kindsbrey  gesscn. 

—  Ebering,  I,  157. 

7  An  gesohmirten  Her  lätt  faive  grade  sinnen. 

8  Auni  rc  Hrerens  settet SDnero Saaten.  — £r«# US; 

.Simrof*.  4667». 

9  Arm  Herr,  arm  Ehr'. 

Dan.:  Hoibaaren,  faltl«  horro,  er  liden  i  aore  (haMlcr). 
(fror.  dan. ,  VJ  ti.  3i>:>.; 

10  Anne  Herrn  schiuden  sehr.  —  Gmtrr.  in,  6w 

ltdm,!  Arme  herrer  tkindo  mecat.    (Pros,  dan.,  3S4^ 

11  Auch  junge  Herrn  gedenken  zu  Hofe  gem. 

12  Auf  einen  grossen  Herrn  und  ein  altes  Gelin- 

der muss  m:iu  sicli  nicht  Btiitzcn. 

13  Auf  Herren  nicht  baw,  noch  gutem  Wetter 

traw;  das  Welter  nioot  bestehet  vnd  herren 
(Glinst  vermehrt.  —  /''  'n' . //,  2n. 

14  Aut  Herren  sollst  du  nicht  stark  bauen,  noch 

fichönetn  Wetter  viel  vertrauen. 

15  Aoff  grosser  herren  feindschafil  ist  nicht  leicht* 

lieh  ein  Krieg  ansnÜihen.  —  AM.  il,  ts. 

16  Aus  grosser  Herren  Seckel  ist  gut  Häuser  bauen. 

17  Bii  de  grisseu  Haren  ässt  em  uch  noch  rope- 

kitchcn.  —  Schuater.  S»4. 

18  Bald  d'  Herra  emol  e  Soppa  mit  enand  g'gessa 

heod,  sönd  alsama  glich.  (AfpamO.)  —  Mf«*. 

Sobald  dieBaogewtUtsnHetfSB  ittdielAftdsrsIlea 
IcoanMB,  ao  attanm  ata  di*  gldoh«  ms;  tl«  aiad  so 
hänfaeli  wie  j«n«. 

19  Bei  bösen  (zornigen,  heftigen)  Herren  ist  viel 

zu  lernen. 

Bvknu:  Kdo  ■  pAny  pobjvÄ,  t  roaum  proipIvA.  (Ö*la- 

kntka,  SSS  J 
AKfBIJiBa^la^ik 

homfe,  t,  SN.J 

90  Bei  grossen  Herren  ist  gut  reieh  werden.  — 

lilmi ,  TC'"»;  A'iirri»,  2"yO. 
21  Uei  grossen  Herren  muss  alles  und  nichts  aus 
Kiuer  Schüssel  essen.  —  /'.iromio*«»!» ,  97J. 

Der  iluchgL'gtelltc  «oll  alle«  liaban,  wisaan,  kSsBOB 
u.  ■.  w.  uud  nicht«  aus  sich  maohao,  d.  b.  dsM  bt* 
aeheidea  and  onipruchalos  «ein. 

29  Bei  grossen  Herren  muss  man  ffinf  gerade  sda 

lassen.  —  KikeUm.        .  Stninh  k , 
Lut.T  Xadigna  digua  habouda  «uut,  barna  qBM  fbelii 

23  Bei  grossen  Herren  sol  man  sich  wärmen ,  aber 

uii'ht  l:ui'^T.  —  Vrlri,  II.  43. 

24  Bei  grossen  Herren  soll  man  nur  sagen,  was 

sie  fragen. 

/>«».. •  Hoi  Store  herrcr  «kal  man  ci  talo  uden  til  «pargt. 
(l'r(,e.  dan.,  -JHi.)  , 

,  25  Bei  grossen  Herren  soll  man  wenig  (und  süsse) 
Worte  nMekett. 

Dä»,t  Orn  «toM  barm  dnl  am  tal«  t«1,  «Usr  tfs  sHlte, 

rjy»».  dan,,  at) 


nit  Toal  ts 


\ 

A  graad  Seifmetu« ,  pen  d«  panlss.  (ttmärmi,  IIIS; 
Cahi*r,  Mi;  Ifrvur.  l/,7$.)  | 
Holl.;  Met  i;roüto  bceroo  Ml  om  geene  Isagi  ■MtflB' 

«prmak  faoud«n.    ( llurrtlnmit ,  I,  | 
/f.  .-Co'gran  tigDori  bivogtiautarpocbeparole.  (FaitatUa, 
2«4 , 15.; 

26  Bei  grossen  Herren  träuft  immer  etwas  ab. 

Karl  V.  nolt  zwar  R««agt  haben:  „Wie  der  Mond  an 
«chwächaten  «oi ,  »o  er  am  neclistcn  hei  «ifT  Snnn»!! 
stehet;  aUu  yola'  x-*  a-.icfi  ctliclu  n ,  vvolctif  die  nochUcn 
bei  Kro»»pn  liurm  »uron.  und  docli  olip  verarmten  daDS 
reicii  würden."   (Zini.'jr-f ,  /, 

11  Bei  grosser  Herren  Hiindeln  müssen  die  Baaem 
Haare  lassen. 

Lat.:  Qniquid  dalinal  ngSS  plectnntur  Aehivi.  (Borat.) 

(n,nd,r  ri,  not.) 

28  Bei  Herren  nuMs  man  sanftmüthig  reden,  'ge- 

duldig hSren  und  bedaehtsam  antworten.  — 

hitit r,  III"''. 

29  BcsHi  r  l  oiiii  Herrn  als  beim  Herrlein. 

Kl>-inni«»i»ch:  DI«  HaMMB  rflld  Btaht  SO  SObHaMB,  «is 

die  llerrlfiii. 

Bü/iiii.:  Lep«!  |)An  neie  pAnok.  —  Nejsou  taksUjttsii  Jsko 
paäat*  (pinkov*),    (Celakortky ,  SStf-J 

30  Besser  den  schlim  meu  Herrn  ertvageni  als  sb 

einem  echlinnnem  gehen. 
I^m.i  Hai  amn  ha«  do  gBSfdBT,  pw  atodo  d»  «siysofar. 

(Cahifr,  mi.J 

31  Besser  des  Herrn  SchUlge  (8trd<Ae)  als  des 

Knechts  Kfisse. 

Dia  Baaaen:  Da«  Rnrra  KavloaBehltse  slad  gelinder 

all  den  Knecliti  nandstroichc.   (lltmann.  VI,  479.) 

32  Besser  die  grosbeu  Herren  Lüffeu  straffen,  denn 

vmb  jhren  Willen  die  Wahxbeit  schweigen.  — 

38  Besser  ein  Herr  vber  ein  klein  L&ndlein,  tlssin 
grosser  König  vber  ear  nidits.  —  Onut»  10, «. 
Von  den  VonSgen  ana  den  boheo  Wartha  darVktt- 

hcit  nm!  S«Ibilandigkeit. 

34  Besser  ein  kleiner  Herr  als  ei»  grosser  Knecht 

—  Smirink ,  •li".OC,  Ac<i  ;-",  2«ui.  Hcinilier</  III,  1"-''- 

Chi  il<>nivlbcu  (ietlaukeu  auBzuclrUckeUi  «B^cn  die 
T.iitfluHiicr:  Bc«»or  der  Kopf  oinp«  Kitpla,  al«  ilerSchwaof 
eines  Pferde« ;  die  Fransoaeo :  H««aer£ideohscnkopfaia 
OnebaaaoheiMa.  ZHoHolUlBdar:  Boaaar  der  Kopl  eiaar 
Bott«,  ala  dor  Sohwiaa  elBaa  XiOfran.  Die  ItaUener. 
IJCifcr  Ifpchtkopf  all  StierschwatiK.  Be»«er  Kanenkopi 
all  Luwenichwanz.  Die  Araber:  Beoirr  Hundikopf  »J« 
M>wen<ichwaiiz.  I)lo  Hct>rärr:  Svi  lifbcr  bei  den  FOch- 
«CU  da«  Haupt  all  bei  den  I.  kweii  dor  Schw*ni.  Dj< 
Picmoiitesen ;  llesier  Herr  cineä  Ttutau  {l'h  l.iw)aJl 
Diener  einer  Million.  Die  Vcrietier:  Boi»er  Hwtaisat 
Ilandichaufel  als  Diener  eine«  Schiffes.  fillfaliW# 
IJI.  ll'«.J  .. 

35  Besser  ein  mager  Herr,  denn  ein  fetter  Knecni. 

—  I\-Iri.  II,       ll'-niMh,  l(i7S,  4:>. 

36  Bosser  einem  Herrn  dienen  als  einem  Hcrrleui. 
B5i,m.:  Mim  Ii  aokoftti  kf^B,  tody  fBdJUf  iboniL  fOda- 

kop^lf,  96.;  , 

87  Besser  einem  Herrn  dienen,  der  ein  unt|  s» 
einem,  der  blos  einen  Hut. 

I>äm.t  ^Odio  M  ttOB«  den  harn  «om       wtOf  eo  herr<- 
gaard,  cnd  den  «om  tII  kiebe  to.   (Prot-  da".,  -«v 
38  Besser  Herr  als  Knecht.  —  T'etri .  II .  37. 
89  Besser  Herr  in  eipcner  Hütte  als  Sklave  l»  | 
Palast.  —  Breriauer  ZeUuug  .lädt,  Nr.  S49. 

40  Besser  ist,  der  Herren  gelt,  denn  sein  ««g*» 

verzehren.  —  llmi^rf, ,  n22,  ii.  ^ 

41  Besser  klein  ein  Herr,  als  gross  ein  Knecht. — 

Itraun.  I,  1315.  , 

42  Besser  sich  za  Herren  stellen,  als  sich  mit  den 

Bauen  qnftlen. 

,3Maer  aai.  aiob  hatten  sbbi  Herrn.  «Im  »»"^^"Jn. 
Ihn  OaU  BBd  ebren,  denn  dH  man  sich  mit  ua^  ^  , 
bBdd  BBd  BB  ihrem  nlatwagen  ludcl  '-  ^ 

48  Besser  was  der  Herr  will,  als  was  er  b<  ti'  ";]; 


IS    Oft  wflrdc  .1»«  Ocgentheil  dessen  gescbolirn . 

Herr  beabsichtigt,  wenn  Enino  Anordnuniton  i)"'  j^, 
lieh  ausgeführt  würden;  der  T.-r«tflnditr«  „Hl, 
dal  luthuii.  wa«  der  Herr  ei^ciiilirli  »ji'tHan  , 
DÜH.:  Untertiden  gior  tipnor'  n  i^ke  tivud  liorreO  O" 
mun  hvikd  iiorrru  (l'ior.  dan.,  'J^'  ) 

44  Besser  zwei  stolze  Herren  als  ein  stol/er  '^^j,!. 

;n,  ''•*,^'*|_- Heer. 

ten;  im  1  di,' Ruften  r  Per  (i-  lf  ist  stolzer 


Dt  r  Zii^in  ist  stolzer  alu  der  Tfarten,  ■•f.^'*.^^i2r. 

n  ;  Uli  d  d\r  Timmen 

(f!';r,''..:j  m.  yn.) 


45  Bey  grossen  Herren  kan  man  grosses  vi 
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46  B«7  ffKMaen  Herren  «oU  vu»  mgdn^  vaßiA 

reden.  —  Lehmann,  in,  lt. 

47  Bey  grossen  Herrn  gibti  viel  Saiten,  Herrettig 

unil  gepfefferts.  —  /V(n,//,43. 

48  Bey  croKsen  Herrn  kann  man  sich  wermen, 

•ncn  woH  gar  Terlwennen.  —  Onm,  Itt,  $: 

Lehmann.  Il.if.  n.  ^V..,^r^l.  3<i'.';  .v.;i.'<t.  384.*  ÄHM 
rort,  4639;  «riitfii  ,  /,  131':',  /i- iii.sij.  ri/  ///,  183. 

Nach  ;(iHkgre/  <I.  117)  oiu  AiMipruoh  VtMfldh'tdM 
Weiten,  KurfUrBtt-n  von  Sucbien. 
J)än.t  ÄS  ttere  berrer  kand  naad  baaia  viSBoa  og  tea» 
da«.   (Fror,  dan.,  533; 

48  Bey  grossen  Herrn  muss  man  vnrecht  leiden  vnd 
noch  dasu  dancken.  —  Lehmann,  in,  9. 
Bt  labOrt  tin  gatet  Maaaa  dam. 

60  Bey  grossen  Herrn  verschütl  man  dr  ii  Ablas* 

gern.  —  Cniler.  ///,  8.  Lehmann,  II,  i'j ,  U. 

61  D'  Herre  esse  Schncpfedreck,  d'  Bure  esse  Krut 

und  Speck,  und  äser  eina  aoll  geng  nüt  ha. 
(Bm.)  —  SdkiMit.Ms,  n. 

59  D*  Herre  (Geistlichen^  zeige  cIva  allemal  d'r 
Weg  in  Himmel  und  —  guhnd  f  n  selber  nit. 
^^lIrgauJ  —  Sehveit ,  U ,  \a ,  a. 

63  Darnach  die  Herren  Lente  Tmb  neh  haben, 
aleo  sein  sie  ttieli. 

Sagt  Tn»ji  im  SpHrJiwort."  (Sart'  riu!<.  Il'u  t'nh;  ',   t  'I 

54  De  liurens  in  de  ÖUdt  liebbt  kinen  Büreiiycr- 
Stand.  —  C(.l(U<hmid<,  N. 

bb  De  Herren  Befehl  ia  de  Knechten  Gang.  (Ottrm^ 
—  tfawikt^der .  L 

66  Dem  IltiTcu  ^'ilt  es  ein  fahen,  dem  Knecibtein 

haben.  —  Mn,  U,  U  ;  ilalktty.  80*. 

67  Dem  Herrn  iit  bener  zu  glauben  ab  dem  Knecht. 

XMr  Herr  l«t  «In  Tref«r,  vad  taa  Vltl«1alt«r  dadit» 

aiaa  «ich  den  'Freion  n1<i  im  Betlüi  «llftr  edeln  EiKen- 
adMften;  wag  er  nuuie,  war  alio  auch  wahr.  Lagen 
knnnte  nur  der  Kuechc,  dem  man  al»  unfrei  all«) 
üchlimni«  ztitruuti'. 
Mhd.:  Wenn  ileu  liorrn  »loch  jni  r<?  Ktliiuhru  ii>t,  daiiii 
dem  choecht.    i  l/i .  //,  iM.) 

68  Den  liär  d&  kukd  zur  Föusder  erraus  on  säd: 

es  göffd  neisd  draua.  f  Trier.)  —  Larm.  178.  SS. 

AVird  gesagt,  wenn  man  Jemand  «-twa«  aharhlÜRt. 

59  Den  Herren  gefeilt  nichts,  was  nicht  von  jn 

herflüsst.  —  Agrimln  II ,  2iti. 

60  Den  Hcircn  gibt's  Gott  im  SchlaL 

JVi..'  £n  faiiant  le«  laaiilm  daifldJlaB»  h  Ia  Ma.  (Lt- 

61  Den  Herren ,  welche  der  Lente  bald  müde  werden, 

vrind  jre  dicner  offt  vorendcrn,  den  ict  nicht 
gut  dienen.  —  Agncoin  II,  iii. 

69  Den  Herrn  ist  lieber,  der  aebmeieheln  kan,  denn 

der  jlim  g^nts  vncl  ehre  fjan.  —  /vin,  //.  7n. 

63  Den  Ilr-rni  kt  iint  man  am  (icsind,  drn  Vater 

am  Kiinl.  —  Mnwr,  l.  127. 
U'j'l..-  Den  hcor  kcnt  men  hij  rijn  ftezin.    ( llarre'Kunrf, 
1,  HH.) 

64  Den  Herrn  maaa  man  mit  Fuchsschwants  sche- 

ren, md  reden,  wasa  sie  gern  hSren.  —  L<*- 
mann,  \t»,  2S. 

65  Den  Herrn  tröste  CJott,  den  der  Knecht  lehren 

66  Den  Herrn  Wein,  den  Geusen  Wasser.  —  Mri, 

n.  w.  0 

67  Den  W»  IthMic  ii  Tli'rrcn  ist  gut  dienen,  unter 

den  (ieintlichen  gut  wohnen.  —  »/ifir/.fw«,  f;riJr- 
Iruflrt  im  Thratrum  lHaMurum  ,  3ih^'. 

68  Den'n  Herrn  sin  Brut  ick  ät*,  deo'n  sin  Led 

ick  sing*.    (HtdAcnSiurg.)  —  Firmmich,  I,  74,  2t. 

69  Der  beste  Herr  konnte  ri<i'  li  besser  sein. 
Fn.:  II  n'ett  bon  raaiiUe  gui  ue  faiUe.   (Ltivux,  Ii, 

70  Der  einem  grossen  Herren  dienet,  der  mvas 

thun,  was  sein  Herr  will.    -  Lehmann ,     ,  2. 

71  Der  erste  Herr,  das  beste  (Jeld,  sagen  die 

Kriegsleut.  —  /vm,  //,  «6;  /imi^rfc,  14«7, 65. 

72  Der  frü  wil  herr  sein,  der  muss  lang  knecht 

sein.  —  Fnnck,  U.  WS*' :  GnUer,  I,  l& ,  SchiMtl,  1143 ^. 


78  Der  grossen  Herren  Stranse  geht  an  den  ün- 

terthanen  aus. 

74  Der  gute  Herr  vergisst  auch  den  kranken  Die- 

ner nulil. 

75  Der  liar  virous,  derno  kit  det  ganz  lIouB.  — • 

Schmier .  483. 

76  Der  hat  ein  bösen  Herrn  erkoren,  wer  'lie-^f  dem 

püfel  vnerforu.  —  Seideiiut,  Loci  l^im.,  S.  1^3. 
Aa(.:  Prauo  seralt  bara,  qalaalga  leniitialqBO.  fOirm- 

77  Der  hat  nu  ist  den  schlechtesten  Herrn,  derstin 

eigener  Herr  ist. 

78  Der  Herr  befiehlt  und  nicht  der  Knecht. 
Lot.:  Caput  imparftt,  dod  p«dei.  (PhUippi,  I,  73.i 

79  Der  Herr  befiehlt's  dem  Knecht,  der  Knedht 

befi'lilt's  der  Katze  njid  di«  Katze  ihrem 
heiiwanze.  («.  Selbst.)  —  »Vid.Af.T.  ,V,  •-'4;  lleiM» 
ber^  III.  37. 

Die  Serben  s.ik'H:  H''''  Vrii'stcr  bfUuhlfs  <]fm  .Mnm- 
nn* .  der  Aluniiiu«  dfm  K  irclioiiilioncr.  Um-  Niu^rirrhcn  : 
Sie  bafablen'a  dem  Fuoba,  und  d«r  Facha  helabl'a 
WHm  MniaBa.  JMa  aatllMham  Xamr  i»  Saiiaaai«  O« 
■cbUdtal  daa  Baad,  ar  wblakt  ■Mata  Sabwaai.  DI« 
S«t«n:  Der  Hund  treibt  den  Schwanz,  der  Behwang 
treibt  dei  Schwanzoi  Spitze,  die  Spitze  die  Wolle,  die 
WoUo  hat  keine  Luzt  dazu.  Mciiiii  Mngil  lint  cinv  Ma^'d, 
nuMii  Knecht  hat  einen  Knecht.  (K,  iin'-'r'j  III .  .) 
Jlütl.-  ll'T  hoer  gebledt  zijneo  knecht,  de  kiirrht  de  kat, 
fn  dl-  kiit  harcn  ztaart.    (Harrf'i>,iif',  /,  J'.'4  '.j 

äu  Der  Herr  behüte  deinen  Eingang,  wenn  du 
Geld  hast,  nnd  deinen  Ausgang ,  wenn  da  be- 
zaldt  hast.  —  .w-  i.m  r,  21. 

81  Der  Herr  beschert  vns  v])er  nacht.  —  Eijenn^, 

III,  238. 

8S  Der  Herr  föhlt  nicht  wie  schwer  der  Sack  ist, 
den  der  Knedit  tragt. 

Die  SniRen:  Der  Hafnaask,  dan  der  nofbancr  trSgt, 
drückt  nicht  auf  die  SebaUoB  dai  Outtberrn. 

83  Der  Herr  gibt  jedermann  so  vjel  ais  er  jhm 

gan.  —  ISlri,  I.  17. 

Die  RuMen  Migen  daber:  E«  schadet  uichti,  wenn  du 
nach  deinem  Diener  pfeifzt,  aber  ea  nutzt,  wenn  da 
dir  da«  Olz«  Waiter  seltter  holet.  Und  die  Italiener 
empfehlen,  ei  zn  machen,  wia der  Podo«t4  von  Siuigag- 
Ua^ar  ee  befiehlt  und  telbar  thot.  (Mtuttrg  III , 

84  Der  Herr  fShrt  seine  Heiligen  wunderlich.  (B.Oott 

S8»  a.  tM.)  —  Sdtulf.  S8. 
£a/.;Bt  Bcitnte  qnam  mirificarlt  dominna  Mnctnm  anam. 

85  Der  Herr  hat  übel  befehlen,  der  den  Diener 

macht  zu  tseinetn  (Je.sellen. 

JUn.:  Den  herro  bednii^ci'  com  boMSr  SlS  SVCBd  lig*  TSd 

•ig  aelv.   fl'rot.  Han.,  iol.J 

86  Der  Herr  hat  uns  zusammengefügt,  sagte  die 

Frau,  als  der  Mann  sie  bei  den  Haaren  hielt. 

Die  BerKamaakcn  tagen  :  Der  Herr  hat  »ie  gcmaeht 
nnd  der  Herr  hat  aie  gefMUUt.   (Htimsbtrg  II,  «7^ 

87  Der  Herr  hat  zuerst  sieh  selbst  und  erst  dann 

den  Ajiosteln  die  Fiissc  pewnschen. 

88  Der  Herr  liatV  gegeben,  der  Herr  hat's  ge- 

noininen.  —  //n.'.. 
Dan.:  Herren  ffvi,  berrcn  tog.   (Prof.  dan.,  283^ 

89  Der  Herr  im  blauen  Haus  (Gott)  madit  alle 

Handel  an''.     'O^rröt/crrnrh.  I 

90  l)er  Herr  iin  Feld,  die  Frau  im  Zelt,  so  fehlt's 

im  Hause  nicht  an  Geld. 

Böhm.:    HoapiidAr  |m4  ptichnoutl  vetrem,  a  hozpodjnn 

91  Der  Herr  ist  des  Hauses  Auge. 

Kr  maat  aaf  allw  MHrffailiff  aebteB,  waa  im  Ihaea 

voraelit. 

u. :  K  i'acchio  deUa  «aaa  ü  dt  lal  padraaa.  fJ^accaptfc, 

2ia,  -J.) 

92  Der  Herr  ist  einer  von  den  schlechten,  der 

selbst  sieb  fürchtet  vor  den  Knechten. 

93  Der  Herr  ist  gut,  wenn  man  seinen  Willen  thot. 

  /,l7lIMlMM  ,     vi  ,  14. 

Dan. :  Herren  i  r  go.i ,  ffiur  mm  liant  vitlic.  (Prot,  riam.,  363.) 

94  Der  Herr  ist  karg,  di-  1  i  .iv.  i  t  wunderlich. 

,,Sinut  rai»n  dem  kargen  am  in  wen  jAre.''  (Mathefluf, 

95  Der  Herr  ist  kein  Bruder,  ^agte  der  Ochsen- 

junge  zum  Kühbuben,  der  ihn  doste. 

96  Der  Herr  ist  nicht  machtig,  der  seiner  Vnde-r 

thaaeu  nicht  mechtig  ist  —  Lehmann.  3W,  IT, 
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97  Der  Herr  ist  nioht  mehr  iiior,  er  ist  uuferstan« 
den,  aohrieb  der  Dieb  aiu  äakramenUiäiucheii, 
worin  der  P&ff  seinen  Sehste  bewalirt. 

tta  TrlMter  hatio  io!n  Oo.ld,  um  ei  rocht  sicher  «u 
~  '    li  tm  Sstcramenthfauscbvn  Torborgvo  und  darauf 


geschrieben:  Der  Herr  ist  an  dieMJB  Ort«  (DomiaUMt 
in  isto  loco).  Kiu  Dieb  sUhl  daa  fleheU  «Bd  «ihffUI» 
d»rttbot:  Surrexit,  nnn  est  hic. 

98  Der  Herr  ist  wie  der  Knecht  —  Arfur.ssS;  Ün(, 

tu.  31» :  WafmfMhr,  M .  F. 
Lat»i  SolUcei  in  Tolgu  nHHnit  «MmfU  HVMtaa.  f<0to- 

99  Der  Herr  kum  seinen  Mann  nielit  niedem.  — 

Craf.  5S»,«k 

OohOrt  daM  Lahnnett«  n.  IfMite  d«c  IiAiiiImr 

iMiinfälliRc  Leben  auch  wieder  ansgeben  (i.  III),  lo 
«mr  er  doch  beTugt,  soino  lt«cht«,  sammt  dem  Qute, 
worauf  sie  rubeu,  au  eioon  audern  su  ttbertraKou,  so- 
dass das  biitUeriKo  persUulicho  B:tud  auUelOst  und  der 
neu»  Erwerbor  vorpflirlitct  wird,  in  dioiei  oinrutreten ; 
nnrdarf  durch  soUlio  ViTitisHiTiiiiB  da»  slandcsrccht- 
Uohe  VerhAltniss  nicht  verletzt  wordou.  Ue»  IiehDamaiin 
bnsacht  liob  dte  TaitaManae  m  «tma  UaemMMn 
(dein  0«bwtaiUa4  nMh  ti«Dtr  8l«b«BdM),  «dar  dia 
Uiawandlanft  in  ein  Burffleheo  (s.  KammarialMB)  aJolil 
gtfidlmi  SU  lassen ,  kann  sich  jedoch  der  TmtaMaraag 
M  einen  hOhern  Hnrm  nicht  widanataan. 
jVArf. :  Die  hcrr  en  mach  niot  racaadan  Blaaa  aMMu  fAB* 
8ucMtn%pifgfl ,  III,  86J 

100  Der  Herr  >  kommt  nie  gepiittdet  sn  Hole.  — 

Graf,  SO ,  ITO. 

')  D.  h.  der  freie  Kigonthümer.  (iepfändet  konnto  nur 
der  in  einem  HörigkcitsTorhöltuiss  Stchf  nd«  werden  ,  der 
dem  Grundherrn  den  Zins  nicht  mit  richtete. 

101  Der  Herr  kommt  und  siebt,  wenn  nicht  heute 

doch  inorgeu. 
IMbii  Tar  hana  kommer  nok,  om  Ina  Sad  ik3ia  kommer 
tflbaat.  (Mm  i.  4u:<.; 
10t  Der  Herr  mag  scblafiiBn  biss  Stt  mittag.  —  £^ 

108  l>(^r  II*'rr  iiinss  dai  Haas  ebrcn  (neren),  oioht 

das  H;ius  den  Herrn. 
Jt.:  II  iiaIihuo  li.'i  dl»  ixsiT  l'honor  della  c«&a,  e  Dou  la 
ca^'a  riidior  lii  1  nadroiio.    (l'a::aQtia,  25S,  3.^ 

104  Der  Herr  muss  selber  sein  der  Knecht,  will  ers 
im  Hause  ünden  (baben)  recbU  —  Pvin,  U,  s&6; 
Or^. Iii,  11;  Ukmamt, STS.  US: Lthmam, n,n, tt: 
Fntehm. .  vm^:  LiOur,  MS :  &MI.  1406 ;  &|taM.  dOl , 

Körte.  2889. 

En'ji.:  if  u  mun  will  ijttvo  bis  businaas  Wall  daaa,  lu 

must  Jn  it  tiiiuiulf.    (daal,  140ä.J 
II.:  Ciii  wn  «a  farc,  non  sa  ooaiBiandata* 
Lai.:  In  <iua<iue  servus  uuut  Ott  heras  doaio. 

10.)  Der  Herr  musa  vorauf.  —  n^chi ,  GeselUchnft.  s.  sss. 

106  Der  Herr  nicht  zu  Hause,  niemand  zu  Hause. 

—  5fflUai*,  461«;  Kürte,  2813.  Ilr,u,u  .  I.  1317. 

107  Der  Herr  regiert  das  Land  und  die  Höflinge 

den  Ilerrn. 

Dän.:  Herren  Nflaiar  «w9t  aadacasattania.  mtarklane 

undertiden  ow  hanaa.  jCf*^'  <*««•»  »»J 

108  Der  Herr  siebet  das  H 

Schuhe.  16. 

109  Der  Herr  sieht  mit  Einem  Auge  mehr  als  der 

Knecht  mit  vieren.  —  WineUer,  XiV,  3b;  Braun, 
l.  liVJi  Körle,  3888:  lWafb«r9  III,  ». 
Fr:.:  li'oeil  du  fermier  vaat  fliBdaT. 

110  Der  Herr  soll  sein  von  Linden,  der  Knecht  von 

Kichcn.  —  Sntor,  895.  twfliin .  301 ;  > mt       ^"  is 
Lat.:  l'opnlus  saepo  magis  voluiitaltm ,  .luaoi  r»i!i.iiom 
duci-m  ««.(uitur.    (Sutor,  j 

111  Der  Herr  soll  sich  mit  Lclion  m^ht  bet  eichcm. 

—  Craf,  558,  4*. 

Dies  li»!inri-clitliche  Sprichwort  «ii  rl,  <ii\?»  .i.T  Lehns- 
liorr  lioiitifiilli!<i'  Leben  immer  \.  i.  i.  !  n  mUsse 

und  ilie  K.'li'Uiiung  aus  Küokti.cUt  auf  sbiuü  Bcreiche- 
ruD«  uitljt  VL-rweigern  darl'c. 
Ificder  l     Den  Hi  er  zul  sich  met  dat  loM  Biet  rjcken. 
(Kam^t:,  If.  K.t,  1;  Lüniff .  Ii,  10*9.)  ^ 

112  Der  Herr  taugt  keinen  Deut,  der  Sioh  ▼<»  «ei- 

netn  Knecliie  sdient» 

1).  i.  furrt.lot.   ^ 

l,at.  M  nu  ^  «  st  <iuam  taaraai  dootaBi,  Hü  tarraa  tlMb 

118  Der  Herr  versprach  n.ir  einen  Pelz,  doch  auCD 
sein  >Yort  ist  warm  (erwirmt).  (lat.j 

114  Der  Herren  Arbeit  aoind  Sorg  und  Wachen  ;  ist 
bi^^woilen  so  richtig  wie  eine  btrebne  Uaros, 
den  die  Müuss  zernaget.  —  Mar,  410. 


lert  an.  —  t  Sam.  tt.  7; 


115  Der  Herren  ang  tOngt  den  atsker  wobL  — . 

l.  lü. 

116  Der  Herren  Beispiel  ist  seiner  Leute  (Dienoc^ 

Knecbte,  Unier  Üunen)  8piegeL 
Dim.t  mmmmm  Xsaapal  ar  auJaraiiWaai  tmL 

117  Der  Herren  beste  Scbatikammem  sind  die  Un* 

terthanen. 

üän.:  iiorri'rx  pcnir«  liggo  tit  bodf«  I  aadar-iaiHarait 
punge,  end  i  hans  skat-kammer.    (Prem,  da».,  Sd.) 

118  Der  herren  bitten  ist  gebieten.  —  Agneda  l,  Ul: 

Ey.ti/,//;,  i's'';  J  vir  I,      '.<•-':  Lihtnum,  66,  19  1k  KS,  l(: 

LatcHdurf  II.  S:  .Sutor,  225 ;  Saiier.  Ii. 
BSkm..-  Co  v&D  prasi,  to  b/ti  mnaf.  —  Co  p4n  prosl  t*» 
musl.     I'anskA  prosba  roj-kaxn  Ijoril.    (i^<!taiottt:>/ ,3M.} 
Dan.:  Herreb^n  er  Uerr>'liiHl.    (ISohn  l,  374.; 
Lat.:  Salus  civilutls  ia  legibna  est.  (S»Hor,  Üi.) 
l'otn.:  Pdnska  prolhB  gawas  Btt  MakaBaals»  fCMa» 

Span,:  Ihta«a  da  giaBda  fkaiaa  aa  ««a  la  haea.  fMa 

119  Der  Herren  Freetag  ist  der  Armen  Wehtag. 

l)«'r  Herren  Jj'rcudta«   ist  der  Axmou  Lcidtag. 
I^n.:  Herren«  vaUyal  ^  «tt  da  anaaa  graad.  fm». 
doi».,  2S4.;  .        .        .    ,     - .  ^ 

190  Der  Herren  fuss  machet  das  pferdt  £ust  — 

Gruter ,  l.  19. 

191  Der  Herren  gebot  maebt  daa  gasets.  ->  IMm^ 

it»3.  e.  . 
11.:  qoicquid  ngL  ffiBaat,  lagla  «!■  habt*,  (mmta, 

129  Der  rierren  gebot  vnd  ein  irdener  Topff  weh- 

ren nfli  beide  gleicb  lang.  —  Ao+,if.  M;  *• 

nach,  l.'.yi.  4. 

123  Der  herren  guetcr  sind  nicht  der,  die  sie  ver- 

dienen, sonder  den  man  sie  gand.  —  ^truei» 

I,  IST;  Mfltaa«.  H.  SS.  ttl;  AwMa,  «W;  ««»■ 

124  Der  Herrun  Hand  reicht  auch  ins  ferne  LSlia. 

125  Der  Herren  Hand  reicht  weit  im  Land. 

//.,,'/.  ■  Des  iicerrn  band  is  «oo  groot  (oder;  rciktsoov«) 
als  't  l.i;i>l.    (JI  uir'.,m<>f,  I.  i^i.) 

126  Der  Herren  hitziger  Muth  kühlet  armer  Leut 

Blut.  —  Pein.  II.  117. 

127  Der  Herren  Ihimle  werden  (auch)  zu  Hwrm« 

128  Der  Herren  ist  gut  müssig  g«hn,  sie  sdierts« 

nicht  lang.  —  /v-tn,  //,  wj 
199  Der  Herren,  Jungfrawen  vnd  junger  üesellen 
Wort  sollen  kura,  bedftehtig  vnd  gewiss  saj* 

—  /Vfri,  //.  377.  1  -* 

130  Der  Herren  lust  ist  armer  Gesellen  vBJ08s»  — 

Ueni'ih,  1555.  «5. 
Sngt.:  Maatofa  amasa  tbaoualvM,  aarranu  ^«--^i,-- 

181  Der  Herren  Saoben  sind  Sorgen  tMid  Waeliw- 

—  Etfi'U'in .  303  ;  Simrur*,  4839.  . 

132  Der  Herrn  schaiss  stinckt  nicht;  bet  es  8» 

armer  than,  so  wers  sfind.  —  enur,  i.  »• 
Hartha«*  U,  lU.  r,. 

133  Der  Herren  Sebtvftaae  sind  ibre  Eitb,  l>^^^'' 

und  Hofgesind,  dio  sich  nach  ihnen  webe^ 

134  Der  Herren  sftnd,  der  bauren  buss.  IVr^ 

II.  38*;  fi^y.  1,  4«4  u.  503.  i:ruler,  7,  »i.  ' 
»U,  U:  Laiendorf  11,9;  iWiid«r  M,  8831 ;  S>^''''\'\ 
Lthmam.  m,  Ul  Gruf»  f»,  M»;  Vhm^  ' 
SuuVr.  -M  l.  simraek.4iH$;KMe.tlHl  Brm».'-"^  ' 

Pfulijii".  Ii,  127. 
Wirkung  der  Feblcr^er  Grossen.  _ 
Uuli.;  Der  beeren  xonde,  der  booren  boeta.  f*"' 

lar.  Canis  pcccalu«  «nJs  dopendet.  f5*W» 

fsrioT  horret.  quidqoid  paacat  aa^ano»«  —  ]^ 

135  Der  Herren  Sünden  müssen  die  Jfauw» 

weinen.  —  H*«i»cJil<T,  17/.  53.  «toaft. 

136  Der  Herren  Tborbeit  ist  der  ünterth  »nen  a«^ 

137  Der  Herren  thon  stinolct  nicht,  th"t  « 

armer,  so  were  es  sünd.  —       •, ;>crn  Fon« 

Pia  Abaehwiehaas  dar  ««•PrO"«'';,'u„„  gamial»*« 
lat  alaa  BlnaaUiaaüicbkeit  der  P'^".  schon 

uad  hat,  wla  Ich  Termuthe  in  J«' »"^"f  hia« O*«^' 

des  Heransgebers  (Paitarin  Brannsch  woiBJ '"jj^ 

Uie  altor«  Lesart  findet  sich  bei  iirati'r.  A^igg^ifig 

188  Der  Herren  will  quia  sie  plaouit  ui  »»"^ 
vrsaoh.  —  Ukmm»,  sts,M. 
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188  Der  Herrn  gMCfa  ist :  Yolunt«  et  potastM  pro 

ratione.  —  LMmann,  3«9,  75. 

Qund  libet  licet  sed  (jrannica  voz  o$l,  licet  mihi. 

—  Bagi*  vox  Mt  non  daoat.  fX>«AiiMiiii,  210,  , 

140  Der  ist  ein  Herr,  der  teiner  seibat  Herr  ist  — 

141  Der  ist  ein  sehr  glückiicLcr  Herr,  der  an  sei- 

nein  Hoff  ein  Fosstappen  der  wvrbeit  kan 
spSren.  —  i  h'n.inn.m,  n. 
149  Der  ist  keiu  grusser  Herr,  wer  niclit  thun  kau, 
was  er  ynJl  vnnd  was  jlm  gahut.  —  Lekmam, 

so»,  75. 

143  Dcf  ist  keiu  Herr,  der  aeioee  Outec  Knecht  ist. 
JthtL:  Nl«mfta  der  n  hifMuslait,  4«r»tB  mot  Mherren 

almt.  (FnUank.)  (ZtiigtrI»,  CK.) 

144  Der  ist  nicht  Ilrrr  in  seioem  Lundj  den  seine 

Unterthanen  hassen. 

Boli.:  Hij  (;r<  n  tiorr  vau  zijn  land ,  die  Tan  >ijiio  onder- 
daucti  Ke^iaat  wordt.    ( Uarrebomri ,  I,  UMJ 

146  Der  weltlichen  Herren  Qonst  reitet  «uf  Huen. 
146  Des  Häm  üeh  mfteht  det  Rnoss  f&t.  c^MmMry.- 

»nC'ijt. ;  —  .Vi?i«A(iT,  41-4. 

1-47  Des  Henen  Aug  füttert  die  Pferd  wohl.  — 
Sutor,  87 .  n.  tiutwy  m,  M. 

„DMhCfsit,  wo  ni«n  «tct»  «ti  nicht  ddb,  da«  iti  ilcr 
Axt  rocht  »tnlit  cji  r  Holb,  i<>  uodii-u  I'furdt  vnd  .tllt'S 
Vioch  vnd  alles  K"t  vi'rmcliri't  xich."  AI«  Qm-llf*  des 
Sprichworts  nennt  H,i'f/ij  flll,  'Jti  d«  ri  (iiifL-hi'n  Xi'no- 
phoa,  la  der  St«U6;  „oiu  köuig  eiDit  da  wüiacu  fragt 
XnMBkra,  4»r  HtM  mu  ng*)  ipnich :  lag, 
«to  aoll  icVi  uihab«n,  vnd  wa*  vor  futter  rauit  ich 
Mbca  mein  hengslen  vnd  mein  besten  pferdr-n.  das«  nie 
iuat,  Rlat  Tnd  fraudig  wcrdeu'r  Kr  «praoh:  kein 
bcüaer  FtitiM  w*Ut,  duaon  di«  pfinde  werden  faitt,  wie 
mich  erfaraabalt  tu»  galOTtt  «•  b«m  Mlff  fblMA  dM 

pf.rdt  1" 

JfoU.-  H>TPnr>i;tn'n  tnakc-n  »ch'iimo  piH'rdi^.    (  rvni.,  l.'>,  7.) 
J.at.:  ExTistt  domini  III  palchritudo  C4kh«Ili.   (Hulor ,  »'.) 
In  domini  polahnini  fltalt  MMttttOM«»  wtaUam. 
(FUhnHib«»,  »H7.) 

148  Dm  Herren  äuge  macht  das  ])fordt  (Virh) 

§eyiL  (8.  ▲wo»  45  a.  Psm  I6.)  —  Franek«  /,  74*; 
II,  41*:  TiBn'f»'»  tW^r         II.  IIT;  Oifar,  IM:  JSr?/- 

f.wfli.  CCXLIII**;  /  fifitf^lnrf  //,  8;  /..-Amtmii ,  //.  rs  ,  3. 
LMthfT.i'i:  S'imnxfe,  4613;  Üraun,  /,  13CK«;  /ffin»fM'rä 
///.  8V 

„Wi'-  -Mich  riag  ijcnicine  .Spricfivvi  rt  lerl :  Dp«  Herren 
All«  fiiitirt  (l.n  l'lerd."  ^ti  n'.ii  .  //,  4.)  Dies»?  Kr- 
fabrang  ist  auhr  alltfemoin  (remuclit  <«'<>rden.  Auch  die 
TUrkoii  «adcu:  Des  ilcrm  Auge  ist  dea  rfordea  PHoge. 
(Cahitr,  ShOlJ  l>ie  Neugrieclion:  Dub  Herrn  AuBo  igt 
des  Pffrde«  Futter.  IM«  Kroaten :  !>»■  Ange  dea  Herrn 
macht  Ochfen  und  Pferde  fett.  Dia  Serbier:  Die  Augen 
de«  Herrn  mHntcn  da«  Pferd.  Bio  Kuaü'n:  Das  Pferd 
wird  f'-tt  viini  Augo  dos  Herrn.  Sogar  die  N*-gor  in  Su- 
rinrtin  :  Da«  Augo  de»  Herrn  mucht  dio  Kuh  fett.  flMm- 
r.eiii  III.  M.) 

Fr::  Ij'ooU  du  raattre  engraiiae  la  cbevnl.  (i'ahi^r  ll'^i; 
Mrtttfmgw, 

BoU.:  De  beata maMllig  i»  dea  heereni  oog.   (Hahn  I,  :»>.(.) 

Lat.:  Oetüna  doatlai  iägiaat  eqnnni.  (StaMd^  401i  ir^- 
<lfr  rr,  9M9t  MomMm,  O,  6.)  —  Lax  donioi  potohnm 
facit  omatamqae  caballnm.  —  Tlaua  doaillli  puloluUi 

facit  cxornatque  «  aljallura.  (CoHr,  OarflUr,  tllf 

Rindtr  II.  .««O;  Sutor,  40.) 
folH.:  (»ko  P.'iiiakio  kouia  l<u  .-  v.    :  l.'~,i.,.,i ,  i;i  i 
fort.:  O  melliur  penso  U»  Citv.Lllu,  hn  '<<  oiho  de  «pu  amo. 

—  O  olho  do  MBO  aagoTd«  o  aavaUo.  (tini-n  I,  .'k  ).j 
8p9».t  SI  ojo  dal  arao  engoHa  a1  caballn.  (H»hn  l ,  ■jvj.) 

149  Des  herrn  autj  ist  der  hcnt  niist  auil  <h  iii  uck<  r. 

—  Franck,  U,  4»'*;  JViri.  U.  117;  Schottel.  U44*'; 
Btirm.  sn ;  Stmroek,  fOST;  Gaal,  840. 

/■/•••.;  I.'oeil  du  foiTii'cr  T»nt  dn  furnier.  (CalitW.  C,97 ; 
Html,  SSO.) 

//.:  Ii»  prrüfu/ri  'l»  )  jiadrono  5  In  tfri""»  dell  i  puBsodsione. 

(I'anitjii  i .  -  <iu<jt,  »so.j 

Lui.:  l'Vrtili»eimi,ro  in  ajrro  oculua  domini  eit.  (f'ramri. 

II.  42>>;  (1,1,1t,  8001^— Oetslm  domlal  latplagut  agroni. 

(Hgeria,  IM.J 

0»9,i  lÜBca  MBil  Jobb  nnd,  nolyat  a  gasda  auoa  MbAo 

vluea  kt  a  esflatfi  fSidekre.  (Oaat,  SM.; 

150  Des  Herrn  Aug'  macht  das  Pferd  fett  (satt), 

sagte  der  geizige  JBauer«  aah  sich  die  Pferde 
an  and  Ywkanice  den  Hafer. 

151  Des  Heim  Auge  sieht  am  scliärfsten.  —  l'THdnnk. 

152  Des  Herrn  Augo  soll  den  Knecht  im  Zaume 

halten.  —  Graf.  »0. 


153  Des  Herrn  Auge  thut  mehr  all  seine  beiden 

Hände.  —  RamAerf  lU,  M. 
FtM.:  jj'Doii  da  lasHn  falt  ptoa  aaa  aas  itSK  naiaa.  f(k^ 
Utr,  U7».; 

154  Des  Herrn  Aage  weidet  daa  Pferd.     Fnheif,  ut. 
Lat.t  Soiaiai  ftoa«  pln«  yradaat  ««aaa  OMlpklaB.  (Er»- 

155  Des  Herrn  Augen  sparen  drei  Knechte  md  swet 

MiigiN  . 

DerSegou  der  eigenen  Aufticfit  findet  (llterall  in  dsn 
Sprichwörtern  Anerkennung.    Die  Italiener  «a«en:  Oer 
Hurr  iat  daa  Aaga  daa  Haaaaa.  Aar  Haar  wti 
T..ande  lit  ala  tSebtlgea  Flabar  täw  dea  Weier  and  alaa 

Wohlfahrt  für  die  Meierei.  Die  Czcchen :  THo  Aagaa 
do8  Herrn  bewachen  daa  Uaui.  DicRuaneu:  Dea  Uam 
Aug'  int  Wächter.  Die  Letten :  Kin  Spalen»tioh  de»  Qir^ 
neris  gilt  ftlr  aohn  des  Oartaerburachen. 

156  Des  Herrn  Birnen  faulen  nicht  —  WiaMn,  XV,  lO. 

157  Des  Herrn  Bneher  sind  schwer  zn  lesen.  — 

WinckU  r.  A17,  19. 

158  Des  Herrn  1'  uss  düngt  aiu  besten.  —  Hdtoitel.  1144^. 

159  Des  herrn  fuas  düngt  den  acker  wol. —  Pnmek. 

I.  74*. •  Zeftbueh.  CCXLIll'»;  EftriaQ .  I,  6J3,  Cultm- 
flAn.  146.  6S;  Pvtri .  II,  J17;  Pütor  .II.  7,  l.ttther,  Wie 
urUUchc  (ll<rujk-nt  regia-fn  mII  .  SO.  .Sf^Md ,  419 ;  .Siii- 
hr.  2i?,r.:  Kr\rtf,  2S01;  Siinrmk  .  4i;i4.  Uraun,  I,  ISO», 

.,Di-H  Ilcrrii  fLiHst;iji|ii'ii  ttiugi'ii  ilmi  Acker  wol,  habaa 
die  Wiuvu  K'  "  'Wl."   (Luther'i  Wvrkt,  VII,  111»J 

Jjuii.:  De  bo»tp  m>'^t  op  den  akkac  la  dtoa  meortsfi  00t  an 

voot.    (Huhn  l, 
Lot,:  OciUi  et  vaaUgia  doodai  raa  agro  aalab<>rriniH. 
(Colum.)   (Binder  Ii,  3345.;  —  Optimila  est  flmus,  qui 

radit  do  calceia  domini  in  agnim.    (Binder  II,  3436; 

SeiitoU,  419,; 

Span.:  El  piü  det  dueno  entierol  para  la  !iiTi>d;id.  (Bok» 

I,  sr.'.j 

160  Des  Herrn  Fuss  macht  das  Pferd  feist 

SaiUr,  MS. 

161  Des  Herrn  Fusstritt  dünfrt  den  Acker,  des  Herrn 

Fuüstritt  mästet  das  Vieh.  —  Fromm ,  540. 

162  Des  Herrn  Gebot  macht  das  Uesetz.  —  Graf,  2bs.  U. 

163  Dea  Herrn  Nasenspitz  nützt  wehr  als  seine  b«> 

den  Fersen. 

n-».:  Vaea  d'hoanaa  awt»  vaita.  (KrtUüigtr,  S98*.l 
X««.;  Vnma  doadaf  yhaptodaaetaaB  oetfpItloB.  rOaal, 

164  Dea'ilerm  Ritt  über  die  Saat  iSsst  goldenen 

Huf.  —  Äörie,  2S02;  Simrock ,  4615;  lU-iHtbiry  III.  Vi. 

165  Des  Herrn  Strenge  macht  verdrossene  Arbeiter. 

—  Allmann  V.  82. 

166  Des  Herrn  Stirn  nütst  mehr  als  sein  ganser 

Hintttkopf. 

L*t.t  Vioaa  dgainl  plaa  fvodaal»  «mmi  ooaipitiaa. 

f<3(iaf,  nv) 

167  Des  Herrn  wegen  muss  man  di  ii  Ilurnl  lieben. 
1(58  Dess  Herren  hitzigen  muth  kühlet  armer  leut 

blut.  —  UmMk.  438.  s. 

169  Dess  Herrn  aupr  düngt  den  acker  wol.  —  £9** 

nolff,  80*;  Ihmu^iii,  7M,  65;  J//i/<t,  /,  47. 

170  T'üss  Herrn  gegenwarth  i.st  ds-i    l»;iu<  sh;il:un.; 

vnd  feldbaws  bester  nuta.  —  Lehtnam,  i66,  so, 

171  Die  den  IleiTcn  am  nftehsten  geben,  treten  ihnen 

gern  die  Sclrili'-  nns. 
17'2  Die  den  tlerrcn  auht  pririnn,  müssen  Hunde 
iinch  r.uitz'U  führen. 

Frl.:  A  i>  III  ilriit  tJtil  juni  (i'ii  ii  ec  >n  umislre  d^aobcint. 

('/.-■/vM,j-,  //. 

173  Die  gei-stlichen  Herren  erhalten  kt  inen  Tropfen, 

wenn's  atif  andere  hagelt. 
Il'jtl.:  ]>''  .."N  ottdijke  heerea  loopen  doorgaaaa  irij,  of 
b<Mi;.'-t>'ni  ni  <ien  drup,  als batQpaadaraaalaflaB nflaal. 

(üarf<-'.'.mr>-.  I.  W4.; 

174  Die  grossen  Herren  sind  wie  die  Kinder;  sie 

greifen  nach  allem,  was  glänzt  —  Mayer,  I,  IST. 

175  Die  grossen  Herren  stehlen  nicht,  ei  bewahr* 

uns,  sie  schwatzen  nur  hcranSf  um  nichta 
mehr  zu  geben.  (Si-hirnz.j 

176  Die  Herren  beissen  einander  nicht. 

177  Die  Hermi  beKnhlen  der  Bauern  Schulden  nicht 
Fr9.:  Setgnear  ne  idnide  jamaJa  aalaie.  (ttrmu,  11,16.) 

ITS  Die  Hrnen  enipfa Ilgens,  wie  sie  es  aussgeben; 
ruÜeu  sie  hott,  so  gchets  Suder.  —  laAaian», 
WO,  s. 
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179  Die  Herren  haben  dew  nuMsht,  des  recht  ist  — 

Agricüta  II.  206. 

180  Die  Herren  habea  so  zarte  Ohren,  dass  sie 

nichts  hören,  eis  "wn  ihnen  gefiUt.  — 

181  Die  Herren  hen  lange  arm.  —  Etering ,  t.  «n: 

///,  15. 

182  Die  Herren  musseua  eiunemmen,  wie  sie  es  auas- 

geben;  raffen  de  hott»  eo  gehets  ander.  — 

Lehmoim ,  74  .  40. 

183  Die  Herren  regieren  jhreTnterthanen,  dieHench- 

1er  die  Herren ;  vnd  wer  dem  Heuchler  heuch- 
let}  der  hat  den  Herren.  —  Lelmann,  3so,  xi. 

184  Die  Herren  schlagen  einander  den  Ball  m.  — 

Saihr,  16«. 

185  Die  Ilorren  siuil  nicht  <r\ewh ,  aber  die  Knechte 

auch  nicht. 

HuU.:  Huer  en  beer  in  twie,  kiipclit  on  knecUt  ii  twee. 
(Uarrfliomre,  I,  T.'h.J 

186  Die  Herren  sind  schon  gut,  nur  (aber)  die 

Apoitel  (Diener)  atnd  dee  Teufela.  (a  Am»  ».> 

—  Mor.»  ir,  tt ;  enf»  M,  t»;  Simnek,  4610 ;  Jlram. 

//.  a. 

Wo  lieh  dio  Dion«r  und  Untertwintwi  mebr  Otvalt 
»nmaRnen  als  die  Horren  und  OberbMmten,  wms  l*Mer 

«ehr  hüufig  der  Füll  i^t. 

187  Die  Herren  solUin  sich  vor  Ahab's  Krankheit 

und  laabell  s  Liisten  hüten. 

Sie  Mllm  nicht  nach  den  liutorn  und  Gerechtigkeiten 
ihrer  UBtei8«bonun  fühlen  tind  jagen. 

188  Die  Herren  tragen  jetxo  gause  lÄnder  auf  den 

Soholtem,  was  wnnder,  daaa  der  Atlas  den 

nimmcl  getragen.  —  OjH'f.s;! 

189  Die  Herren  von  der  Klerisei  versalzea  uns  gar 

oft  den  BreL  —  Ei$dei»,Mi  Simnek.u  i 

190  Die  Herren  von  Metz  lusen  es  geschehen, 

wenn  s  regnet. 

191  Die  Herren  von  Omnes  regieren  nicht  wohl. 

Viel  UirUA  hatoo  Obel. 

199  Die  Herren  Ton  8ehildbui:g  lassen  keinen  hin- 
gen ,  sie  habsn  ihn  dann.  —  5tm]itie.  (j^Urakcrt). 

/,  Ml. 

195  Die  Herren  von  Ulm,  die  Kaufleute  von  Nürn- 

berg und  die  Bäiger  von  Augsburg.  —  Bercten- 
«wyitr,  M;  DmttOi*  HemmteUmg.  ttf,  41,  IM. 
Der  Tou  U4gt  auf  Herron,  KanHeute  und  Hareer. 

194  Die  Herrn  dürffen  keiner  Prill,  sie  sehen  durch 

die  finger.  —  P'tn.  Ii.  isi. 
105  Die  Herrn  müssen  tlie  Bawren  kauffen,  die  berg* 

leut  kommen  selber  gelauffen.  —  Pftrt,  tl.  tU: 

Ueniteh.  S13,  34. 

196  Die  Herrn  reden  mit  Macht  —  ritri,ii.  lai. 

197  Die  kfinftigen  Herren  machen  die  vorigen  fromm. 

—  S'j'.kf .  2+6;  .Sininirfc,  4G36. 

198  Die  mit  dem  Herren  vnd  der  Frawen  im  Hauss 

anss  einem  Hafen  essen,  seind  oSt  jhre  Ärgste 

Feindt.  —  Lehmann,  S73,  147. 

199  Wn  ander  Herr,  dn  ander  Dienst. 

IM«  WelMben:  Wer  die  Herren  wechselt ,  bleibt  Die- 
D«r.  (M»$berg  III,  Iii.) 

900  Ein  armer  Herr  ist  reicher  als  ein  reicher 

Knecht. 

I)i>uu  CT  itt  frei,  wiftUiftugig,  iclbtiändig. 
201  Ein  einarmiger  Herr  macht  mehr  als  ein  zwei- 
armiger Knecht. 

Die  Butacn :  D«r  Herr  schlMt  mit  dem  Kkckea  der 
Axt  eher  die  Birke  uicdor,  ilt  tat  KlIMbt  Bilt  te 
Schftrfe.   C-^Umann  VI,  iHi.) 

809  Ein  einAngiger  Herr  sieht  mehr  ab  ein  swei- 
üugiger  Diener  (Knecht).  —  SrrUMrUrtar- 

ten,  2SS. 

Fr:,:  II  n'ett  pour  voir,  i^ue  l'ooil  du  m.-iJtr(>.  (f'aMer, 

203  Ein  fleisaiger  Herr  macht  fleissige  Diener.  ~ 
jMsifVck ,  S8SS. 

B5hm.:  Filny  h'ispod&f  Hai  obratnoti  i'pl.ldkoi.  (ötta- 
kowiky, 

mn.:  Im  boa«  nwltre«  (ont  Itt  bona  Tftiett. 


904  Ein  gnediger  Herr,  ein  vngnediger  Hüft  — 

Petrt.  II.  191.  //  ni.,/!,  1670,40. 
Lat.:  Invidore    iniiK".  raordwa  duwoln.  (MuAitUu, 
Sarepta,  IS63,  CXCVII''.; 

905  Ein  grosser  Herr  kan  einen,  der  icerrissen  Hosen 

anhat,  wol  aufi  sanunete  Fiulben  setsen.  — 

Lehmann ,  45,  54. 
'i06  Ein  gros.'^er  Herr  iiiacLt,  waS  W  vrill«  sin  amsr 

Teufel,  was  er  kann. 

ßüAm. :  P4n  jak  cht  >  ,  a  uhudina  jak  müite.  fCWuJtorUy  ,  170J 
I'oln.:  Panowie  jaku  chca,  ubod/y,  Jako  moga.  —  Paa 
jftko  ebM,  •  elnditaw  jako  mute,    (itlalcottkif,  IIAJ 

207  Ein  grosser  Herr  muss  Binckeltöpß '  in  seinem 

Hatis  haben,  sonst  kennt  er  die  seinen  wol, 
wer  sie  seien.  —  Lutht-r'»  Tis<i\r..  na''. 

')  Auch  Binckkacholn  =  Naohttopf.  (Vgl.  Orimm,  Wb., 
I.  3h.; 

208  Ein  guter  Herr  bewacht  die  Schere  des  Scha- 

fers, damit  sie,  nur  bestimmt  die  Wolle  la 
scheren,  nicht  die  Haut  nehme. 

209  Ein  guter  Herr,  ein  guter  Diener. 
A-«.«5oiimisti«tlM«Mrvltrar.  (Ltrwa,  II,  nj^l» 

boB  mMw  tut  le  boa  rdel.  (Umdnf,  SMf  (Mtor, 
•yi;  Leroux,  II,  »0.; 

210  Em  ^iter  Herr  hat  viel  Söhne  und  Töchter» 

liuhiu.:  Hin  d'jbry  »lojf  la  oice.    (C''i'iki)v<kij ,  yiZ.) 
l'olH.:  Paik  dubry  ca  ojca  «tojl.   (CHakvttk^ ,  3'23.) 

211  Ein  guter  ilerr  nimmt's  nioht  so  gensn  mit 

seinem  Diener. 

Frz.:  Qnl  «ert  hon  maltro,  bon  logw  SB  att«llA  (rsfeit). 

(LunJroi/.  957;  Umux,  II,  6y.; 
Poln.:  U  takiego  paoa,  prryjdzio  laska  sama.   (Lo  upti.  iJ-) 

312  Ein  guter  Herr  und  ein  guter  Hirt  dürfen  nicht 

schlafen. 

Hü/iUi.:  rin  dobry  a  past^r  diQbl^  O  pOTSUÖh  Jtoa  MIM 

ronii.    (Celak'jfsky ,  .133.; 

213  Ein  guter  Herr  zieht  gut  Gesinde. 

214  Ein  gütiger  Herr  liai  eifrige  Knechte.  —  a»- 

mam  V,n. 

315  Ein  g'waltiger  Herr  ohne  Land,  ein  reicher 
Jude  o!h\c  Pßind,  eine  schöne  Frau  ohne 
Lieb',  eine  grosse  Stadt  ohne  Dieb  und  em 
Bock  ohne  Bart  sind  wider  sein  natürlich  Art. 

•21Ü  Kin  heiterer  Herr  macht  fröhliche  (luftige) 

It.:  Qaando  riilono  i  padroui,  isi  rallegrano  i  scmwn. 
(I'aizat/tia  ,        ,  -i.j 

217  Ein  Herr  bleibet  ein  Herr,  vnnd  ob  er  v«» 

Linden ,  so  vberwehret  er  dennoch  einen  aSce" 

neu  Knecht.  —  Naihesy.es*.  ^ 

218  Ein  Herr  büstiet '  den  andern  nidit.  —  »*'• 

h'\n ,  301 .  Simrovk  ,  46lt! .  /  .  i  •  /  V',  45-  _ 

'»  In  dieser  Lesart  ist  mir  das  Sprichwort  •»ftudscnru 
licli  jiusTFpan;;.  .!.    Sowol  Khflein  wie 
dafür  „  bcUiief'.   Ich  habe  augeoumnes.  oasi      "  . 

den  «Bdeni  nioht  „bütaea»,  mit  8»«'"''u'*''.".,.^r  " 
bslegMi  kann ,  weil  er  keia«  0«>iflbtobaTkeit  ub^r 
hat.   Für  die  andere  I,etart  lieit  »leh  »a«en,  da»* 
Herren  einander  gogensoitlg  ntoht  wetie  tbuu. 

319  Ein  Herr  dürft'  uicht  lauter  Jäger  vnd  Bej««J» 
er  muss  auch  .^Schreiber  vnd  gelehrte  BaOSS« 

—  IHri,  II,  ia7.  Hatf<'  h,  i ; .  i  '. 

230  Ein  Herr,  der  lust  hat  zu  Lügen,  dcss  Dien*^ 
sind  aUe  Gottloss.  —  Pttrt,  H.  W:     '  |-' 

331  Ein  Horr,  der  vbel  regiert,  mu«9  darnad»  e 
Knecht  werden.  —  iisiri,  //.  ifJ.      .    -  .-jg. 

223  Ein  Herr,  der  viel  Knechte  hat,  hat  vi^  '«»^ 

—  .Sulor.  221.  illnt^ 
Lat.:  NU  »liud  ett  impuSmm,  «ua  c«t»  saiss»  - 

339  Ein  Herr  hat  kein  ergem  Feind,  als  eiuen  ij^^ 
ner,  der  mit  vnwillen  (unzufrieden)  VOn  j«" 
scheid.  —  Lefcuuinn,  134,  47.  _  .-y. 

934  Ein  Herr  bn  land  ist  das  best  —  fi^'"'* 

llenitrh ,  396 ,  45.  ,  — «la  9t 

225  Ein  Herr  ist  und  bleibt  ein  Herr  unH  wen» 

schlaft  ]ns  Miüa;;.  —  s^Jm  .        .     ,  ---^Hnl. 

226  Ein  Herr  kan  nicht  alle  Weg  regu-en  w 

wl  —  Petn,  a,  m. 
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m  Ein  Herr,  kein  lif  rr;  zwei  Herren,  ein  Herr.  — 

/'i*;ur.  ,  I,  46:    lulkmai  ,  3«,  401.  tuenkart,  17/,  5. 

r.<-:if.       .  07i\  !'>•■<         :^i>i.  Sxmrmk,  «JO. 

Hi'/ii^tii  »ii  li  atii  ( iclii.  ti' ,  die  mehr  al«  Kiiicm  Herrn 
Rfiucuachaftlit-'h  atii,  ••hort-ii ,  in  dviiou  ikiiu  uie  aucjtu- 
Uhi-aden  I^auilGsiioiLCKsrechto  nicht  von  einem  alU-in 
»Qsgeuttt.  gültig«  BMCblUxte  vielmehr  nur  In  Uameiu- 
■oliaft  «rUaaM  «artm  Maata.  Wma  la  «law  loleben 
Hantohaft  «ta  Hm  «la«  Tntn&amg  otoo»  ■taviUlgung 
dm  Udwn  oder  der  Qbrl«[cti  erlfttit,  M  i*t  M  M  Rut ,  al« 
llAtI*  ito  kein  Herr  erlassen ,  weil  «OB  iMiaOT  Verliiud- 
Uclikeit  i«t,  die  *h-  trsl  i  rhält,  wenn  »i«  von  den  Oe- 
samnitherren  au^ui  lit. 
/Al//.;  Eon  beer,  .s''?!.u  heer;  twto  hioron  ,  cpo  beer. 
(PifOjr. ,  I,  60.; 

SS8  Ein  llerr  mit  zwei  Gesinden  wird  ücLlcclii  ge- 
pflegt, und  ein  Haus  mit  iwei  Weib«n  sdten 

rein  fycfppt. 

229  Ein  Ikir  muss  in  seinem  Haufe  aucli  ScLmeißs 
und  ßinckkacheln  hmben. — iMtttK«  lYiekr.  (Frank- 
furt Mll).  SS**. 

SSO  Ein  Herr  mnas  kein  Tewrung  in  worten  machen. 

—  Lehmann  ,  369  ,  72. 

Er  ran««  dem  Diener  freundlich  »ageo  ,  wie  dia  Saeh« 

L'rtt  .ir.  «rr;1pu  Holl. 

231  Lm  Ili^M'  luiiss  sehen  uinl  uirht  seilen  (odor: 
musfi  auch  liiirch  die  l"iii<;er  sehen  kuniurt). 

Kr  sull  uicbt  alle«  beachtcu,  jede  Kleinigkeit  rUKrii. 
»iill  iJrcjsHrnütbig  sein. 
Bühm.:  \v\kf  pAu  fte  »ieho  li  r»imA.   (VtUtkovtky ,  i'^'S-j 
Puin.:  WlelkiemapaaaalowayatkotiMbabaaayd.  (Öfla- 

932  Ein  Herr  iniiss  sein  der  leiste  iiu  Bett  Und  der 

eräte  wieder  hernus. 

/><.:  Ucrnier  cnuch^ ,  i  rt  iiiier  dcboat  dott  4tM  «haqne 
Bialtro  pkrtout.  (Cahiar,  »»9^ 

938  Ein  Herr  moM  seinem  Diener  din  Hnar  nicht 

zn  lang  lassen  wachsen,  «nnil,  rn  zu  gepfiren- 
der  zeit    wissen    abzus<  hucisim.  —  Lehmann, 
,  72. 

lt.:  II  padrone  inrjtilL;r:it'j  fii  il  itrvo  nculigrntf .  (Oaal,  <\6T-) 
£af.- Faoyiiart IIS  d Olli i IUI -1  fatuum  •orvurn  uutrit.  ('iaal,  661.) 

934  Ein  Herr  muss  wissen,  dass  kein  Diener  ohne 
Fehler  ist. 

235  Ein  Herr  ohno  Diener,  ein  Fürst  ohne  Land, 
ein  Kdchuaun  ohne  Bauern  und  ein  Vater 
ohne  Kind  vier  arrae  GeseUen  sind. 

Böhm.:  P4n  bez  duby,  kntie  bei  sami,  ot«e  boz  detitv», 
ceman  bei  kmeUtra.   (dtUtkoftky,  334.) 

Poln.:  Fan  bez  «lagi ,  k«lni<' bez  zletaio,  ojciec  bes  dziooi, 
zicniianin  bez  kmit'ci.    (i^etatonkj/ ,  334.) 

936  Ein  Herr  ohne  land  iat  ein  Faas  ohne  Wein.  — 

l.ehmnnn  ,  fi74,  lf>2. 

937  Ein  Hi-rr  ohne  Land  ist  ein  (groaser)  Titul 

ohne  Buch.  —  Opei,  SSt, 
Dan. :  Herro  nden  land  «r  ffed«t  «ita  vltB.   fJM»  /,  874; 
CiVva.  dan.,  SSO.; 

938  Ein  Herr  ohne  Land  ist  eine  Faost  ohne  Hand. 
Hn,j  Kattw  tadotoat,  valat  iasolaat  fCUHar,  MJ 

989  Ein  Herr  ohne  reputation  ist  wie  ein  Pfaw 

ulme  scbwantz.  —     hnidia! ,  aso,  7. 

240  Ein  Herr  sol  Gott  vnd  seinen  Vntei  thanen  die- 

nen. —  /v/rt,  II.  JW. 

241  Ein  Herr  soll  ein  Zug  vnd  ein  feder  haben; 

was  gesagt  vnd  gesebriben  fot,  soll  gesagt 
vtid  ii:<:'sc  l)riebpn  bleibe  n. —  LWimunM  ,  927 ,  12. 

242  Ein  Herr  soll  nicht  missfaUen  haben  am  rath, 

der  mit  jhne  nieht  nistimbt,  sonst  verderbt 
er  allen  rath.  —  ifhv^nm .  »^7,  120. 
24a  Ein  Herr  tregt  selbst  uucii  ein  Menscben  Hembt. 

—  l.c)\ma\'. .       ,  Tl. 
Hat  auch  »eine  Köhler. 

944  Ein  Herr  vnd  Edelmann  sol  fttr  dem  sechzig» 
Sien  Jahr  seines  albers  nicht,  wissen,  das  er 
ein  Beel  hab,  sonst  kan  er  nidit  reich  wer- 

ili'ii.  —  rvin .  ;//,  5. 
245  Ein  Herr  von  Stroh  (von  Heu  oder  von^ Butter) 
frisst  einen  Vasallen  von  Stahl  und 
H^rrtiadi  //,  175;  Witukler,  Iii.  9»!. 

Damit  cbarakterisirt  daa  Yolkturtlieil  dai 
thum  in  der  AutQbung  «einer  Oberherrlicbkeit. 
Wn.:  L'n  »figucur  do  |>aiUe,  feurre  ou  beurre 
vaaaal  d>»oiar.  (CaMtr,  icUj  £oAa  l,  (a.J 
DavtssDS  StfieMwdassa«  laaxKom.  XL 


246  Ein  jeder  Herr  ist  Kaiser  in  seinem  Lande.  — 

ti«fnhcir<,  <'.12  fisiiir.,  MI,  30;  UüMjrand ,  '^H  .  Ilirtum, 
//,  3;  iulhtiuir,  [i6i.  4üü.  Graf,  487.  51.  EiMcm  ,  357. 
Satter,  234:  Simroik.  4663. 

Dies  .Sprichwort  ist  nach  Hertiut  «cbon  im  13.  .lahr- 
hundprt  hclibunt  gewesen.  Es  bandelt  vnn  der  Landes- 
hoheit d«*r  Koiijh«8tandc,  welche  alle  die  Kechtc,  itio 
zur  Regierung  von  Land  und  Leuinu  erfordert  werden, 
nicht  im  Ifamen  deaKaisari,  sondern  in  ihrem  eigeoen 
aosObtan  und  aiao  hierin  aoavaranen  Fttrstan  gleich 
waren,  di«  niamaad  ala  Oott  uad  daa  Schwert  flbar 
aleh  «rkannea.  Oabar  «aal«  aiaa  vea  OuMa,  data  «la 
Jadar  Herr  ia  aalawa  Laada  Kalaar  aai. 

247  Ein  jf'ib'r  Herr  ist  Papst  in  seinem  Ltnde.  — 

fuciiAud,  M9:  HMehranil,  -HA.  Ilntiu- ,  tl ,  2.  .Sim- 
Tiu  k  ,  4664. 

Von  dem  K. '  iitc  iIit  Kiirntcn  iti  Heliginnvsachon. 
N-teh  i'iniK'i^ii  •'  ■1  '  '  Kinhcii-  iiiiil  Ri'ügionssachen 
dem  Papste  aU  äUttliAlter  Uhristi  und  sichtbarem  Uber- 
haapta  dar  Kirche,  nach  andern  den  ConeiUen  und 
nach  aiaer  dritten  Anaicht  den  weltlichen  Begenten 
aatarworfen.  Zar  letstetn  Maisung  bekennt  eich  daa 
Qpilaliwort,  welche«  ach««  vor  der  tob  Luther  aatar- 
omaaMma  Bfohaararbwaaiang  bakaaat  gawaaaa  ist^ 

948  Ein  jeder  ist  ein  Herr  seines  gute.  —  JVtri  tt.  Mi. 

249  Ein  jeder  ist  Herr  in  seinem  Uaus.  —  Grater, 

lU.  27.  Uhtnann.  II,  14S ,  37. 

250  Ein  keifender  Herr  macht  einen  trugen  Knecht. 

Die  Russen .  Kiu  ickelteudar  Herr  macht  eiaaa  raaf. 

lu«ti]^en  Diener.    (dUmann  V/,  S9fi.J 

251  Ein  linden  Herr  vberwehret  einen  eichenen  (eiser- 

nen) Knecht  —  Mri.  II,  213.-  Graf.  Sl;  Simrock.  4if». 

VTotUpM  adt  Uadaa  (Uadaabols)  aad  falladan, 
nlldaa. 

253  Ein  newer  Herr,  ein  new  Gebot.  —  Artri.  B,  W: 

IU-m>,  h,  1393,  t'>2. 

368  Ein  rei  htcr  Herr  soll  sein  der  Guten  Sdiati 
und  der  bösen  Trutc. 
Bihm.:  Vinm^hpUm  Mrfmt  a  al|ai  kladivo.  Cdata- 

254  Ein  sdiieebter  Herr  der  nicht  weiss,  wie  einem 

Knechte  zu  Muthe  ist. 

255  Ein  schlechter  Herr,  der  seineu  Knecht  fürch- 

ten muss. 

256  Ein  strubemer  Herr  firisst  (verdaut)  zehn  Bauern 

von  Eisen. 

Jk».;  Ihi  MlflMar  4»  paiU*  smbjm  («oaiba*>  ma  vaisat 
d>aelar.  fAA«  /.  89;  Immx,  IT,  Iii,) 

257  Ein  und  zwei  Herren  kein  Herr,  drei  Herren 

—  Ein  Herr.  —  i'uior.,  l.  -i-;;  Cmf.  522,  27i. 

„Die  gewöhnliche  Form  der  Stü  i  -vrru  .,ltujiB",  heinst 
e«  bei  Üraf  (.S2.S),  „ist  in  Deutachlaud  die  llerrtcbaft 
eines  einzigen.  AuanahinswelM  gab  ea  jedoch  eine  Keiba 
Toa  togenanuten  Mitherren  oder  Ganerben,  nelat  nur 
tu  Ualnern  L&ndorn.  waloha  sngleich  und  ungetheilt 
dia  Landeshoheit  ausübtaa.  Bolchenfalls  konnte  einer 
ohne  den  andern  rechtewirkum  kein  lIcrrBcherrecbt 
bethätigen;  erst  dio  Oanerbon  mitcinaiidur  stellten  den 
Laudeaherm  vnr .  vorauf  «icti  das  obige  .Sprichwort 
boziuht.   (..S.  '.'.'7.; 

258  Ein  weiser  Herr  rieht  ein  ordentlich  Regiment 

an.      Mrf,  Jlft». 

259  Ein  weiser  Her»  Hebt  viel  Freund  ood  engen 

Fiuth. 

2C0  Einem  grossen  Herrn  mu^-s  man  ein  wenig  aof 
den  Dienst  warten.  —  Herberger,  1, 1, 4S6. 

261  Einem    guten   ( verstkndigen )   Herrn  ist  gut 

dienen. 

//««.  .■  Er  guJt  at  ticnu  on  fornultig  beire.   (PrvP.  da». ,  b4'J.) 

262  Einem  schlimmen  Herrn  entitaft  niMif  und  sum 

Teofel  kommt  man. 

jy«..-  Pour  quitter  an  mauTai«  mattlS»  Oa  SB  ; 
vaat  OB  pin.  (CaUtr,  99i.) 

963  Einem  tomigen  Herrn  soll  man  entweichen.  — 

Petri,  n.  179. 

264  Eines  Herrn  ärgster  Feind  ist  -  lu  Knecht,  der's 

übel  meint. 

Pän.:  En  herrr  h»r  ingeu  slorrc  licndo  end  »in  tlenere, 
aom  »kilU's  Iri»  li.innom  med  uvillie.    (Pror.  dan.,  281.) 

265  En  Här  äs  aeinjes  Amtes  Knecht  —  Scimter.  Iis. 

266  Enn  jungen  Herr,  en  olen  Bettler.  (Rtitii*^.) 

jnapat  Harr,  altat  BetUar. 
M».r  Ob«  li«i»a,  ea»Ml  tryglar.  (frot.  da»., 
887  Es  haben  auch  grosser  Herren  Kinder  ankle« 
bische  Hände.  —  Pein,  ii,  24». 
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S68  Ei  ist  besser  ein  Herr  kebrc  seiner  Nahrun(( 
die  Sfirnr'  (oder  Angesicht)  zu,  denn  den 
Backen  (oder  llacken).  —  CoUr.io». 

fB9  £•  nt  heänr  einem  Herrn  dienen,  der  eine 

IIerr«;chaft  vortliuc,  Jils  einem,  der  eine  ge- 
■Wmueii  will.  —  h»tor. ,  Iii.  i'i  ;  aimrock,  4631. 

970  Eb  ist  besser  vom  Herrn,  dann  Tom  Knecht 
kauffen.  —  smr.m. 

871  Et  ist  böw,  ans  Herren  Knecht  machen.  — 

r<ln.  II.  2i7. 

872  Es  ist  doch  gut,  das  die  Herrn  aiichainen  Herrn 

im  Himmel  hai>en.  —  Agricoia  Ii.  ij4. 

573  Vh  l^^f  (  'Ti  nniKT  Herr,  den  der  Knooht  regiert. 

274  Es  isl  eiü  nnru  r  Herr,  der  nichts  zu  befeh- 
len bat. 

Fr;.:  U  n'p«t  |i.h  naigtrc  ijni  n'onc  comn:  4ti 'rr  fF.froiii\ 

270  Es  ist  ein  armer  Herr,  der  vom  Knechte  ler- 
Ben  nuin. 

Böhm.:  BMa  tomn  hoiMMft *  iMMkm  uci.  (öflakonhi, 

377.) 

Lai. :  M»lum  eit  halMn  stmUi  vrf  doainnm  Aowk. 
Ootr. :  mufvi  dobn,  luH  ktafer  srOiopAu  «iL  fCil»- 

ikOMity,  .H77.J 

9T6  Es  ist  gut,  grosser  Herren  nfissig  gehen.  — 

Körte .  i773.  • 
Lat.:  Alt<>riai  non  lit,  qui  auu>  esse  p«tett.  (Oaal,  SiSi.) 

877  Es  ist  gut  Herr  zu  seyn,  wenn  einer  das  Recht 
vnter  U&nden  hat.  —  Pun,  u,  a«s;  Ldunmm, 
#/.  ltf.1M;SMcr,  SM. 

S78  Es  ist  k(-in  Herr,  der  nicht  TOn  einem  Kneeht 
abstammt.  —  Sutor,  343. 

979  Es  ist  kein  schlimmerer  Herr,  ab  der  Kneeht 

geweaen.  (8.  Mtiaar.) 
mEm.;  Od  pMm  p«»,  alt  to  liaa.  f&talMrty,  100^ 

980  Es  ist  nicht  jeder  ein  Herr,  der  in  Seide  gdit 

einher.  (l\)U\.) 

Bezieht  «ich  auf  den  Aiifwanil,  den  die  Polen  in 
Kleidwm  nMehMn  oad  der  oft  ihre  VermagcniTerhAlt- 
aim  mit  abanohiiM.  la  dem  Abichnitt  CuUurAUto- 
rUeki  SMekwrUtr,  lial  «ot  Wwr*baeh  autfUlirUeb  dsr- 
afawfshaiiisn.  (T^  mmiM*/,  19%,  besMi4m  ta 
B«h»«taB«  4flv  ElpitalniBrtw  Mr.  M«. II.) 

981  Es  ist  nicht  jeder  ein  Herr,  der  aÜh  in  dl« 

Seite  stützt. 

989  Es  ist  nicht«  beHsers,  als  aus  grosser  Herren 

Seckei  bauen  Jemen.  —  Ctpst.STS. 
988  El  ist  pSsi  mit  Herren  schertaen.  —  JlsMer,  Nu  ^ 

984  Es  ist  schwer  mit  grossen  Herren  Wette  lau- 

fen, man  steckt  ihnen  das  Ziel  nAher.  — 
lli|iMM«r.  Air.  bL'. 

985  Es  kann  niemands  wol  ein  Ht-rr  »eyn,  er  sey 

dann  zuvor  Knecht  gewesen.  —  /Vin , //.  28i; 
Lehmann,  II,  137,  71;  Emelcin,  301. 

286  Es  moM  der  Herr  offt  thun,  was  der  Knecht 

wil,  wie  der  Hann,  was  die  Fraw  wil.  — 

Pelri.  Il.'m:  HmiKk,  1117,  SS. 

287  Es  schadet  grossen  herrn  kein  klein  vngliick. 

—  Gruier,  I,  37. 

988  Es  wird  keiner  ein  |;ater  Herr,  der  nicht  zuvor 

J&iecht  gewesen  ist  —  Gnotr.  nr,  sr. 

989  Et  es  besser  'no  kleine  Här,  als  ene  grosse 

Knäch.  (Knill.)  —  Wt^dfn,  III,  12:  fiir  .i  n/i™:  F«r- 
menich  .  /.  492,  .^8. 

890  Falscher  Herren  Worte  sind  todtcr  Leute 
Schuhe;  wer  darauf  wartet,  wird  gewiss  Imr- 
fuss  gehen. 

291  Faule  Hcn-i  n,  tr.igf  Kiiechte.  —  Caoi,  429. 

Dan,:  L.t'l  ix  TTo,  ilaven  svend.      Iiftd  iMm,  fltrtndno 

«vennc  rPr.ir,  dam..  'MO.) 
hn;;!.:  Sorvuiiln  will  not  bo  diligeat,  frbtV6  Um 

nectligent.  (Huhn  II,  483.) 
H,:  Csttivo  lignor«,  tk «MtÜTO Mivllait.  (PtitiagUu,  3^0.  4.; 

—  II  padrone  impudontc  faU  Mrritor  negligoate.  (l'at- 
iOijlia,  -iSH,  4.) 

Vng.:  A  hol  kedrtfre     •  »««da,  last«  a  izolg«. ^VDjih» 
gMdftnak  Almo«  »  b<reat«.  (QiuU, 

292  Fremde  Herren  macht  man  am  besten  bendig, 

wenn  man  ihre  Räthe  und  Gesandte  an  gül- 
dene Ketten  legt.  —  Ot^i ,  88«. 
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fVemder  Herren  Oold  «iht  abMn  Kiang ,  allein 
dem  Staate  den  Untergiag.    (Sdmm^  — 

Körle.  2775. 

Hesondor  j  u'^  l-'  n  di\E  offi-n  und  [m  Pinsicrn  heruic- 
•chleioheiKic  t  ittisiuintwuten ,  d>i  in  der  Schweiz  allge- 
mein alt  ncliiUllich  rrkkiiiit  wurde. 

Fromme  JULerren  findet  man  gemeiniglich  an 
den  Wftnden. 

Knwnmer  Herr,  fn-iniiier  Kneeht.  —  Pttri.  Ii ,  si7. 
Krü   Heri',  spat  Knecht   i.st  aliri'  hnflVrtigcn 
Hecht.  —  Wcilphal,  Uoffarlt  Teuffei,  im  Tb^rum  Dia- 

Frülio  Ilorrcn,  späte  Knechte.  —  fv<n  , //,  319, 
Sunr.nh,  i<:.KH :  K'>rte ,  2T94.   UraiM,  l,  13U;  Ftiack- 

/'KT.  2' »2. 

Fnnnmc  Herren  haben  Gott  lieb.  —  Atrieo\a  77,181. 
Fürchte  deinen  Herrn  als  einen  Tyrannen,  lo 

wirst  du  ihn  zuletzt  all  deinen  WohHfaAter 

lieben.  —  AUmmn  V.  si. 
Gebietende  Herren  midien  nit  yfl  Wort.  ~ 

V"("r  .  '.'12 

debieteiider  H<.:i  «lji  Diftcri  siiui  bcharfe  Befehle. 

—  Craf,  523  .  1-97. 

Geht  der  Herr  voraas,  so  ist  Leben  in  Feld 
nnd  Hans. 

Gelr-lirli  n  Herren  iat  schwer  dienen. 
Geschwinde  Herren  machen  langsame  Diener. 

—  WliKli«r.  Zfi,  4. 

Geitrengo  Herren  regieren  ( leben  )  nicht  lange. 

—  Pttri,  II.  33r..  Ilenmh,  1579,  47.  Colrr ,  Sls"*;  Sey- 
Md,  244;  lluUi-nberg ,  » :  .Simroc*  ,  4661,  Kurlf  ,  2M  7 
tt.  S48S;  Brom,  l,  1906 ;  FriacUfier,  319 ;  FrimMunr  \  un  : 
fAr  Mrm;  PtrmemUk,  l,4M,  Vt;  Mr  ImUUt:  Wmie, 
78,  310:  für  WaMeck:  Curtte.  34«,  399. 

^ä».;  Stnenge  herrei  regi«n/^  Umge.  ^i'nw.  tM^ 


im,  tiop  grand«  aMAtt  a*«it  «M  _  . 
eo  qiri  «et  violent,  dm«  pra;  ahoi«  vfolaBt«  B*Mt 

permanent«. 

Lal.:  Iniijiia  iiunquitiTi  rr^gna  perpotno  manent.  .SVn'ca.^ 
(PhUipt'i,  I.  t'-'f  ;  .•^•■'ßolil,  244.  Pifid-r  II.  l.M'/  )  -  Om- 
nii  ntmia  potentia  bnsvitalc  cünFtr!i^L;iiur.  ,  >-n"o(i.J 
(Bindtr  II,  3410.^  —  Venti  dcsitun  viihcmeutiüimü  «pi- 
(i^i'jb.,!(l.  —  Violenta  nemo  imperi» 
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«OattUtUdia.  (Si-ntca.)  (titetein,  3ti3;  Binder  tl,  SäSS; 
FMlippi,  II,  KU,}  —  Tis  violcat»  aoa  Mt  diatva». 

(mälir  n,  wn.) 

Gest rcTiL"'  Herren  roixiorcn  nicht  lange,  sagte 
Michel,  als  er  fünfzig  Jahre  geprügelt  wor- 
den war. 

Getrewer  Herre,  getrcwe  Knecht.  —  AfrUtia 

II,  173 ;  Lehmann .  381 , 32 .  Pulor.  ,3i,i;  Eitenkart,  C76  ; 
Ihitchr-irul.  7S:  V^-ikmur,  S6;4H:  SM«  ItSj  Sls^ 

letH  ,  ^01  ;  S\ini<ii  h  ,  4i:'«. 

Von  lifii  ffi'Bi>nicltl(ieii  Ptlichtrn  ^wisf  li'  ii  Lohn»- 
herren  nnd  Vii9.illi'n.  Das  hpricliwort  will  nxm  br- 
•ondoTS  darauf  aiifmvrkBikm  machen,  dar-s  aurh  der 
Lebnuherr  Verbiadlichkeiteo  —  VertbeidlKuu^  und  Bp- 
•ebtttsong  Miarn  YMsallSW  m  «rfnUtii  IuUm,  «ad 

dAit  gerad«  TOB  dar  tNiWB  BrfBUtuig  denelbm  s^r 
häufig  die  Treue  dei  Vaeallea  abhaaga.   ftmaanlaw  flu 
dct  Am  Sprichwort  auf  Jcdet  Yerhaitalu  awlaikiBBa' 
fehlenden  und  Oehorchendea  AmNadaaC. 
trM.:  FidMit^  et  f^ionfe  lont  rMpraqpaa  aalials  ••IgaSU' 
«t  la  Yaieal.  (Logul,  649.) 

Gif  den  Herrn  *n  KnsdiAndken  an  segge:  06' 

den  Dag,  du  Jiscl.  —  Lyra,  r.c. 
Graute  Hären,  grünte  AfiUrcn.    (SiieM.)  —  F%r- 
iwnich ,  I,  MI«  IS. 

Gross  Herr,  gross  Becht;  klein  Knecht,  klein 

Recht.  —  S(mndt,mt. 
Gross  herm  haben  kleinen  gewilt*  —  FrmA, 

/,  117*,  Lvhmann.  II,  282.  171. 

Gross  herm  können  nit  vnrcchtthaa.— Cniter,  /.45. 
Gross  herrn  lassen  sichniessen.  —  Praiuk,n,90$*: 

C.rulcr,  I.  4h:  Pf  tri,  II.  359;  Körli,  8799  n.  MflO. 
Grosse  herren,  alte  vnd  weit  gewanderte  lio^'«  i 

mit  gewalt  —  Frmdi,  l.  ll^,   Eg<m»lff,  336  ^ 

ZtfhmiBW,  Ii,  ttt«  IVB. 
Grosse  Herren  bedurffen  arm^^r  T,f>nt  hülff  vnd 

rath  wol.  —  Pctn.  U.  348;  UmtHh ,  S3»,  »2. 
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316  Grosse  Herreu  begaben  keine  schlechte  Thor- 

beit.  —  Ukmmm,  «Bl»  S8. 
lHm.t  Store  hvtnr  begiM  luam  iiet  dnarskab.  (ivcv. 

317  Grn-so  Herren  brauchen  ihre  Diener  wi«'  der 

Uandwerker  sein  Wcrkzouj^;  wenn  e»  ubgu- 
nützt.  wirft  <  r  es  weg.  —  Winckhr.  XIV,  i9. 

319  Grosse  Herren  brechen  etwa  ein'  Ursach  ab 
dem  Zaun.  —  SSialraR,  «ti.-smracft,  uim. 

319  Grosse  Herren  dürfen  mit  Heiligen  soheneo.  — 

/;i.«f/cm  ,  295;  SimTni  k  .  •4191. 
Ens;!.:  (iri'itt  mon  rtiay  jCKt  witli  sitintM,  'tis  wit  ia  llMB{ 
in  thi!  1p9b  ,  foul  jjrotauatiiiu.    (>.ij< /fi/i ,  2».'i.J 

330  Grosse  Herren  er/iirnen,  i^t  ffefährlich. 

Lat.:  Periculou  potentium  ufi«>Diia.  (tluintilian.)  (l'hiitppi, 
II,  92.; 

311  Grosse  Herren  fehlen  auch.  —  fwyMd, 

l.ut.:  Qvi3niir;>(]iio  bonuinictftt  Douloiathpaes.  (Sffbold,  ili.) 

322  Grosse  Herren  geben  gern  grusse  geschencke.  — 

Pein  ,  //,  358. 

£>än.:  Storrc  Jiprrer  linanes  ve<l  at  srl^e  «luiw»«  cravor,  op 

vilie  e!  Kivi'  eture.    fl'i"t.  itan.,  'JSl.J 
Lat,:  Mua  i^<st  praLlaciü ,  prucbi-ndua  uuu  durt'  gratis.  {Bin- 
der II,  IKKi;  (iartni-r,  31.; 

323  Grosse  Herren  geben  kurzen  Bescheid. 

324  Grosse  Herren  geben  nicht  geni.  —  PeiH.  II,  358. 
335  Grosse  Herren  godencken  lang.  —  Agncnla  l,  SSS; 

fVoiir*,  //.  65";  ro;))JiiM.  74*';  Kgenutff,  184*;  Guttm- 
tlcin  .  t'Ä>,  iV) :  Petri.ll,  358;  Oruttr ,  7,45;  Lehmann, 
U.  m,  m:  Ummk,  61»,  &2.-  SchoUel,  1134^  u.  1144"; 
5ulor,  IM;  ffisaMa,  SM;  Arte.  S786:  Simrodt,  464». 
l>m..-8toMlMnwbaT«laagh«k(HiuMls«.  fAros.  Am.,  tlO^ 
n^t  Qul  Bas««  dtt  nt,  k  eoit  aam  da  U  ta  oiito  U 
plnme. 

BoU.:  Qroote  hoeron  geilonkcu  lauif.  —  Orooto  hcoren 
boadcn  laug  let»  in  gcdaclitcu.    (llurrfhoutff .  l,  294.; 

JCmI..-  Manvt  alt»  Diente  ropoatum.    (EiteUin  ,  303.; 

Bpan.:  Qaien  come  la  >-aca  dal  iL>y,  &  vion  kfioi  pftga 
lof  huotoi.   f  Körtt ,  2786.; 

326. Grosse  Herren  pehen  schlecht  (schlicht,  einfach) 

herein.  —  y/-",!  ,  i'i ,  tsj  , -j?. 
327  Grosse  Herreu,  gross  Glück. 

BShm.f  Velk«nia  p«aa  Häf  kortk»  doU»  ssAL  (&!■- 

koesli/,  2f*0.; 

JVrfn. .  Wielkivmti  ptM  ISOTSM  koilka  Aobnt  pada.  fäl» 

taJsovtkv.  iSO.) 

338  Grosse  Herreni  grone  feUer.  —  Asfcweiiii,  tM,  TS; 

Cra/^.  S16.  911;  fiMST.«  /X«  M. 

„Die  «ohOnsle  taffssidSA  ssIbA  sril  IkltshSBi  testai 
sobatUrt.'* 

399  Grosie  Herren,  grosse  Gefahr.  —  GattfirML.  4u. 

BoU. :  Orooto  beeren,  (frooto  kleören.  (Uamhvmta, 

330  Grosse  Herren,  grosse  Geschäfte. 

331  Grosse  Herren,  grosse  sorgo^  —  Alrl,  tt,  K9; 

PiUor.,  y.  19:  Graf,  516,  8U7. 

333  Greese  Herren,  grosse  Thorheiten  (Streiche). 
383  Groase  Herren,  grosse  Tugend;  wenig  Wmrt) 
aber  viel  Krafft.  —  Pein, /i.  SS». 

/  ifi.    ütr.n-  fulk.  ."liirf  dydcr,  filure  lyder.  (Prot,  dan.,  583.; 

3ä4  Grosse  Herren  haben  auch  furcht.  —  Petri,  II ,  W. 
333  Grone  Herren  haben  die  Ohren  bei  den  FQnen. 
—  PwrötMakm,  an. 
War  M  ilman  OahOr  fladra  «Ol ,  Mtll  rtoh  JairtKMgaB. 

33G  Grosso  Horren  hnbrn  ein  kurzes  (Jf rlächtniss. 
337  Grosse  Herren  hüben  empfindliche  Uhren. 

Böhm. :  I»4ui  (krAloT«)  dalcko  vidi  a  »\jit.  (CeUtkoviky ,  331.; 
J-'n.:  II  u"a  rie  »cot,  n'enlendeinent ,  qui  rn  parier  do« 
»ejgneurt  (^randn.    {Lcrtius,  II,  77.; 

33S  Grosse  Herren  haben  grosse  Engel.  —  llprberger, 

II.  S.  187. 

Dan.:  Store  berrer  baT«  storo  onglo.    (Prot,  dan.,  283.; 

339  Grosse  Herren  luA)en  grosse  Gefahr.  —  Svf^M,  453. 
ZalwPntelpitoingaateaaastortaiiateoli.  (80fboU,4M.J 

340  Grosse  Herren  haben  lange  Arme.  —  Giiel.ioao; 

KjenMff.  303'*. 
Auch  in  der  Verne  kOnnen  lie  aobaden. 
/n.«  I«es  giaads  «oS  lea  btas  longe.  (OmruMM,  lOt^ 
MtU^t  Oroeta  haaren  habbaa  lange  laage  armea  (baaden). 

(Harr^hom^t ,  I.  294.; 
It.:  I  principi  bauno  le  braccia  lunghe.  (Caai,  lü30.) 
X>fll..'  Begam  aorea,  al^ue  ocoli  mulU.  (8«yMd,'iM^ 

341  Grosee  Herren  haben  lange  Hände.  —  Gruf, 

522  .  278;  Kürti- .  27k'i  ,  Simnifk.  4C50  .  /Tr.jiin,  f. 
Bähm.:  ftoi  daläko  aihaji.   (cVtoioejiby.  3^1.; 
Jü^t         bava  loag  haads. 


yn.:  Lob  roit  ont  les  mains  longuee. 

Äroitl.:  Vulikoäi  imi^ju  dugfl  ruke  1  Telika  vuha. 

Lat.:  Au  Deacis,  longaa  rr^K)''UK  <'Sgi>  manuw.    f {'>-lai:iir<sku, 
321.; 

Poln. :  Panowie  i  krrtlowi«  ditii  ko  widzn  ,  wü  Ip  bIjssh, 
(Celakoetky ,  3'Sl.) 

342  Grosse  Herren  haben  lauge  U&odei  sie  reichen 
aber  weht  bii  in  den  Himmel  —  WMtUr, 

DS».i  Btatia  bamrbaTa  lange hsadar,  meadaaBsaihke 

til  himlaa.  (Mm  l,  3M.; 
348  Grosse  Herren  haben  lange  Hende  vnnd  greif- 

fen  ofiFt  zu,  da  es  jhnen  nicht  l)efolilen  ist, 
neroiich  Gott  in  seinen  Augi^ffel  oder  geben 
manchem  einen  Stirnnickel,  ou  jhmdu  Bhit 
vnd  Gut  hernach  gehet.  ~  Airi>  II,  3S9. 
lt.:  I  proncipl  haano le  ereeobla moKo  ddioate ,  e  gontill, 
percht  non  potiono  udire,  chA  le  cose,  obe  loro  piaooiono. 

344  Grosse  Herren  haben  Logtberkeiten,  aber  das 

Volk  hat  Freuden. 
:3  43  Grosse  Herreu  haben  viel  Egeln,  die  jhnen  an- 
hangen vnd  jhr Blut  saugen  (oder:  sie  auss- 
saugen.  —  Lthnrnm,  i9, 59  a.  697. 64. 

346  Grosae  Herren  irren  auch.  —  Ojirf,  373. 

347  GrobbC  Herren  kommen  am  sichersten  in  den 

Himmel,  wenn  sie  in  der  Wiege  sterben. 
(8.  FOret  S3,  130  a.  153.)  —  Siitttr,m:  BüifdOt^M: 
fiteeiata »SOS;  Simrock ,  M»8. 
Latft  ffMlUne  aal  «amiaas  per  forsnwa  (aaaa  intrare. 
(Miar,  MJ  —  Qaeai  dU  dUlguat,  adoleaeene  moritnr. 
(flmunu.)  (Bbtär  II,  2746.; 

348  GroBM  Herren  können  armen  Gesellen  wol  reich 

machen.  —  Mri» Ii,  m;  UmUA,  im.  gr;  ^attsr'a 

Titckr.,  471  •. 

349  Grosse  Herren  können  nnoh  dem  Tode  nicht 

entlauÖcn.  —  IkrhcrQrr.  I,  658. 

350  Gro-sse  Herren,  luii]L,'e  Pfeifen. 

861  Grosse  Herren  lassen  sich  die  Mftcken  nbirdl- 
ren,  aber  nicht  die  Ohrenbliser. 

352  Groiee  Herren  lassen  ridh  nicht  vexiren.  —  Su- 

353  Grosse  j^errn  lassen  sich  nieseQ  (gemessen), 

aber  man  goU  de  nioht  gan>  fireggen.  ~ 

mtum,  IS ,  49. 

354  Grosse  Herren  lassen  sich  uüteeu,  unter  reichen 

Leuten  ist  gut  sitzen.  —  /'(mk,  ng;  SimiKe«  4IST. 

355  Grosse  Herren  lohnen  übeL 

A».}  Da  giaad  maltre  mauYaia  lojrar.  (XritHrngtr,  4S0b^ 

356  Grosse  Herren  Läcren  strafen  ist  besser,  als  am 

ihretwillen  die  Wahrheit  verschweigen. 

357  Grosse  Herren  maohen  eaeh  wot  einen  Boek- 

strcich. 

Lat.:  Quandoqui'  bonus  dnrmitakBioawna.  (MomJ  (Büt' 

der  II,  i'M,;  t'jeria ,  233.; 

358  Grosse  Herren  machen  nicht  viel  Worte.  — 

5«vboU.  4U;  Simraok,  464»;  £i«eMa.  30S:  lohraagef» 
/,1S8. 

AwUir,  4S{  eiiy6ar«t,  41if  i&eM»,  303.; 

359  Grosse  Herren  meinen,  die  Holl  sey  nur  vor 

die  Bawrcn  gemacht,  vnd  dtesc  halten  das 

widerspieL  —  Lehmann,  745  ,  34. 

360  Grosse  Herren  müssen  das  Dintcnfass  auif  jhrem 

Tische  haben  vnd  die  Federn  oben  auff  den 

Hut  stct  kuli.         /'.'Iri,  W,  359. 
3üi  Grosso  Iii  rren  iiiii s.-en  grosse  Sehelicn  haben. 

AI-'  im  .iahri'  l'>'i7  M  rliuicl  idi  "ti  von  i-i:.rni  erfurtcr 
H  1 1  !i  ^  1]  I  ri-;i  ;.;t:iruKi  wurde,  wio  ihm  der  Kla>i((  der 
(fn  n  ülicka  ( a.  ;Sus.iui]A)  ({cfalle,  antwortet!'  er: 
„Magu'!!»  ni;:gu.i  dccfut."  lierckenmtyer ,  308;  DeuttcAe 
lintiin'Lii'ilunf/ ,  III,  43,  551.; 

362  Grosse  Herren  müssen  viel  versehren.  —  Petri. 

II,  3.'.9. 

363  Grosse  Herren  müssen  viel  von  sich  reden  laa- 

sen.  —  Pistor..  IX,  37;  Stmndt.  mj. 
Imt,:  Lax  alU««iiiia  fati  oeealtnm  nihil  easa  dttÜ.  ^MMsr 

//,  1733.; 

364  Grosse  Herren  reden  wenig,  aber  Centnerwott. 
Lat.:  Dominorum  dicta  bievia  snnt,  aed  eaphatiea.  (Stit- 

m  35* 
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365  OrosM  Herren  reden  wenig  vnd  bedftcbtig.  — 

AMrt,//.SS9:    «PBUfA.  MO,  1. 

866  Grosse  Uerreu  ricc-h<  n  auch  nicht  nkdi  Wfltb- 

rauch,  wenn  sie  todt  sind. 
Dil'  Uet  todten  SalMft  Oetnob  tet  ftM. 

867  Oro-so  Herren  schiimon  sich,  wenig  zu  geben, 

nnd  viel  zu  geben,  weigern  »ie  sich. 

Lot.:  Magnaten  «lare  pArva,  pndMi  dam  MAfBft  nevnat. 

868  GrrOSSe  Heirea,  •chh  clite  Zahk-r.  SUu-rmark.) 

869  Grosse  Herren  sehen  die  Wahrheit  nur  im 

Spieprel. 

En<jl. :  'f  ho  oycB  of  the  grcat  «re  dim. 

370  Grosse  Herren  seind  am  meisteu  schuldig.  — 

GniUr.  III,  <«;  Lehmann,  II,  239,  W. 

371  Grosse  Herren  seind  leicht  zu  versöhnen.  — 

sm»,  MO. 

872  Grosse  Herren  seynd  po  nr  im  Himmel  als 
das  Wildpret  in  eines  arnieu  Kucke.      Kurst  sj.» 

—  Sutor,  223. 

373  Grosse  Herren  sich  lassen  uessen;  grosse  Biume 
geben  viel  Spriessen.  —  £iifiMii,IOI. 

874  Grosse  Herreu  sind  die  Ztelsoheibe  bdser  Zun- 

gen. —  HuiSfin,  ChO. 

875  Grosse  Herren  sind  fOrchterlidb,  auch  wenn  sie 

Geschenke  bringen.  —  matMrtniui»  Uitmg,  im, 

Nr.  181. 

Lai. :  Tiraco  Danaoa  et  doni\  fercnte«. 

376  GroRce  Herren  sind  kurz  an  Worten. 

Sio  l.eililrfeii  nur  luü  «  \Vi  f-      um  xu  erlauben  oder 
SU  verbieten:  ja  od«r  uoia;  »o  will  icli'i,  so  befchl  ich'«, 
wein  Wille  iat  mein  OnnA.  UmtsoebiM  mtttun  viele 
Worte  iDAoben,  um  am  «Uttn  ua  M  ftbenetigen. 
7/'^{<..-  DerheerenUedUMBkertflibtad.  f AsmtSMM«»/,^*^ 

377  Grosse  Herren  soll  man  zu  Freunden,  «her 

nicht  zu  Nachbarn  haben. 
BCfitn.r  Velik^  p4ny ,  raej  prätely ,  ale  ne  souBedjr.  —  Konn^ 
prafriiti  iieol  sitolecnilt, aT«lltif  ji» Ol> pokCJiM»*  SC—»4« 

878  Grosse  Herren  sollen  gnädig  sein.  —  >>yWd,  529. 

Lal.;  Ilei  apurn  solun  aculeo  caret.    (S'-  if  '-ld ,  'iTJ.) 

879  Grosse  Herren  SMÜcn  stets  gle-eruc  Trinkgeschir 

auff  üirem  Tisch  haV*en,  sich  anbey  Mensch» 

lieber  Gebreehlipkeit  zu  erinnern.  —  Petri.  II,  16». 

;580  Grosso  llerrrn  t  uizcn  auch  \\»\  den  BettiltUU* 

381  Grosse  Herren  thun  grosse  Streiche. 

j^;.  ;  i'iui  ic  c»tip  vieat  d*n  haut,  flvsl«  aal MtlMBd. 

{Kritiingrr,  lOi  , 

883  Grosse  Henren  und  grosse  Ströme  sind  soblinimA 
Machbam. 

MM.:  OsooM  ri«i«r,  groote  beer  en  gMOl«  «tV  sijB  dri* 
kwada  bowa.  (Uarrthomi*,  i,  »ij         .  , 
383  Grosse  Herren  Torgessen  armer  Leut  Mio.  ~ 

Vrtri.  II.V'}. 

SS*  Grosse  Herren  verstellen  keinen  bpass.  —  .Vaycr, 
;/.  lu. 

385  Grosse  Herren  vnd  reiche  leut  können  nicht  vn- 
recht  thun.  —  ftiri.  /f.  »s». 

38C  Grosse  Herren  wollen  gebeten  sein. 

387  Grosse  Herren  wollen  gefi>rcht  vund  dahey  ge- 

liebt sein.  —  Ltkmann,  3S0.  IS. 

388  Grosse  Herren  wollen  nur  bey  den  geringem  ge- 

winnen vnnd  nichts  anffsetEen.    Lthmnm,  sss,  14. 
889  Grosse  Herren  wollen  viel  nenien  vnnd  Arme 
leut.  können  wenig  gehen.  —  Lihmann,  ms,  3«. 

X^n.:  Store  lierrer  vlUe  have  meget,  og  fattigt  foUt  ksa 
lldet  gi»e.    (Bi}h*  l,  3ai»i  i'roe.  dan..  2»*.; 

390  Grosse  Herren  wöUen  vngesti-afifc  auch  ynge- 

vexirei  vsfSL.  —  An.  //.  SM> 

391  Grosse  Herren  zürnen  nicht  umsonst. 

392  Gro-^e  Herrn  ^;eben  jhr  L-  hen  darumb  nicht 

vnisonst.  —  laum-,  ll) .  A-,;  I'hh.  II,  m;  Lrlwumn, 
H,  «3».  S». 

898  Grosse  herm  haben  vil  ohm  vnd  aogen  vnd 
lange  h&nd.  —  t:<jennl(f,  SM*:  Wrt.  n,  S5S;  Leh- 
mnm.  II.  232,  1»0,  S.h„ll.'.  III-.'*'.  Sf>,-l,.l,l .  524. 

Ditn.:  Storo  lierrer  havo  inangc  (ijrcnc,  urcr  og  arme. 
(Prot.  <<iJH. ,  2S4  U.  513.^ 

.tfoM..- De  beer  de»l»Bd«li«ort,  il«*safilw*«r.  {mm- 

l4U.t  Xolia*  ngun  aar«*  «t  wmti.  (Bindv  II,  IStl^ 


394  Grosse  Herrn  schilmen  sich,  wenig  zu  geben, 
das  Grosse  aber  schlagen  sie  ab.  —  .Su/or,  6» 

Si*  »ind  nicht  Ton  „Schonkendorf"'.  In  Aei?ypt«n; 
Herr,  »agtc  er,  gebt  mir  die  MeloncnsLliale.  —  Ucin 
Herr  i»«t  die  Molono  «aniint  der  Scliiilc  ,  uiitw<irtrto  or. 
,•/.(,,  ti,H  .  Wli.}  l>iu  iilihcheii  Itrf.lcr  jiilcK'rn  alle, 
die  8iu  Tor  dcu  Kaffeebudcn  oder  auf  dem  Markte  Me- 
lonen «Mta  taluai  um  di*  Sehalm  aa  bittoa,  die  aie 
etten,  wie  miob  alMhaBgrig«!  B«mib  s«  Umn  pflegea. 
litt.t  Meffnmtae  du«  pmrra  pudct,  dan  ■agna  rccueaat. 
(BMW,  est  StfgrfrftM.  IM,-  Hindff  itf  17«.; 
895  Gros?e  Herrn  tinin  mit  Kriegen  offt  grössere 
Tliüihuit  als  truiKkeno  buwern,  die  sich  vmb 
ein  zerbrochen  ttlaßs  rupften.  —  Lrhmann,  445,  le.i 

396  Grosse  Herrn  thun  nicht  unrecht.  —  SOMtei,  im**. 

397  Grosso  Herm  thun  viel  verzehren.  —  Cnnar,  1. 46. 

398  Grosse  Herrn  wollen  ihre  Lust  haben. —  C<i\eT,4,i^*. 

,  htuUiiiam  patiuntur  opes,  wgt  jener."    (CoUr,  476 ''.j 

399  Grossen  Herren,  Fremden  und  .•Vlten  pflegt  man 

eine  Lüge  zugute  zu  halten.  —  üiceteia,  «as.- 
Simrodk,  SSM;  KM» .  SMS. 

Lal.  1  Sanei  et  qui  longlnnaas  re^one«  pemgraTernnt  per 
vim  menlinntur.  (KiteUin,  AM.)  —  .Sunt  homines  trini, 
Domini,  veteres,  perugrini,  qui  commendantur  quamuia 
meudacia  fautur.  f.S'tiii'-J,  l'itrotmia-: .  Kthica*;  Bl.DdT".^ 

400  Grossen  Herren  geziemet  gross  geschenck  zu 

geben.  —  Pari,  II, 

401  Grossen  Herren  ist  übel  borgen.  —  SlMMH^Mt: 

üxmuul:.  4654;  ÜTOun,  I,  1334. 
fri. :  Ne  prötci  p«{Bt  TOln  argSBt  k  va  graad  aalguanr. 

(Üvhn  1.  iO.) 

402  Grossen  Herren  nöclite  man  die  Worte  ab- 

betteln. 

Lat.!  Onmto  hwas  BoaosvltaMow.  (PhiHppi,  Ii,  73. j 

403  Grossen  Herren  mvst  man  nicht  (kein  Geld) 

leihen. 

,,Kiii  augsburger  Kaufmann  pflagta  SU  UHMat:  W<V 
fuiBteii  und  grosaea  Uerrn  gelt  lehnaa  wollt,  laaaa« 
slaa  aavw  alt  dnar*rl*l  Lentben  bekaunt  machen : 
nlt  ainam  Bacbtigelabftan ,  Theologo  und  tjoldaten. 

Mit  dem  ersten,  dasB,  wenn  der  Herr  nicht  zahlen  will, 
er  ein  t'rtheil  wiiliT  ihu  auf briiij;«' ,  mit  dem  andern, 
daes  der«el)i«  dorn  Herm  daa  Uewiaaen  «ubxei  mit  dan 
dritten,  dam  er  ihn  mit  (Gewalt  aar  XaUaag  Wag«.** 
(tttlt  und  v,n,  S6.; 

404  Grossen  Heanrea  und  «rme  üutertiiuMa  keine 

Ehr*. 

Dan. }  HaTTaraaa  mn  atatUgaaiidanaattar.  (Pm.  daa..  9».} 
495  Grossen  Herren  sol  man  nicht  zu  nahe  kommen, 
noch  zu  fern  treten.  —  J'iin,  II.  i60. 
Moli-'  lirdoto  iieureii       men  groetaBi  attar  aaMaa  ovl- 

mouien.    (üitn  toomee ,  I,  2V4.^ 

406  Grossen  Herren  soll  man  seine  Koih  mit  wenig 

Worten  klagen. 
lat.i  Coram  regt-  sua  de  pauporlate  taoaalct»  plw  poa 
eaate  fannt.  ^üorat.J  (Pl^Uipfit  h 

497  Grossen  Herren  und  Mhftnea  Weibern  mms  men 

nichts  Unangenehmes  MgSB. 
Die  Bui«en:  »roaaen  Harr«B  anaa  ouu  dia  Walur^ 

hcit  oder  die  Krcuudichaft  opfern.    (AUmann  VI,  4MJ 

408  Grossen  Herren  und  Wanderburschen  muss  man 

eine  Lüge  zugute  halten. 

Holl.:  ürooten  heorfri ,  vreemden  en  den  ouden  pleetirt  men 
eene  leogen  Vüiir  jj'oi  d  to  huudt  n.    ; // <  i  <  '  m;/,,   _  ^t.) 

409  GrossenHerren  vnd  schönen  Jungli-uwen  soll  man 

wol  dienen  vnnd  filiel  (d.  h.  wenig)  trawen, 
dann  jhr  Licbr  'i  '  ^  •  :  >  n  Art,  fället  so  bald 
aufl"  tiin  Dreck  alb  cni  lioscublatt.  —  Pctn. 
III,  6  :  I  roichm.,  AaVII ;  Gruter.  III,  46  ,  llcnuch.  1196.  SS; 
Lcafnam.  SM,  10;  LctoMUM,  II,  23»,  »l;  LtUmiarf  U,  Ii; 
EittMn.  104 :  KM«,  vm :  Sinvnek,  4641 :  Bnam.  /,  ISO« ; 

/,r.;ir.7,(;W,  /,  S39,  /:  .'  ■''      /.  2V 
Litin.:  Store  lierrer  mj  ffinukkc  ([Uiaderakal  man  Uena  Trt 
og  Iroe  liili-.    (l'i  i.r.  lian.,  -s:i.; 

410  Grossen  Herren,  Weinstocken,  verliebten  Her- 

ren nnd  Frauen  ist  nie  in  ihrem  Terepradiea 

zu  trauen. 

411  Grossen  Herrn  legt  man  alles  wol  ans.  —  £«fc- 

itwnn.  II.  232.  181.  kortc.  27*8. 

412  Grossen  Herrn  schadet  kein  klein  Vnglück.  — 

fttn ,  Ut  SS6. 

418  Grosser  Herr,  gross  Recht;  kleiner  Knecht, 

klein  Kecht.  —  Lehmann,  81. 

414  Grosser  Herr,  wilder  Bir.  —  £«iMa,  aai,  >i. 
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4lb  GroBser  (?nter)  Herren  Bitte  istemMordgeschrei 

—  LiscUm,  8fi2.  Simrock,  1110. 

J,at.:  K«ei|ao  Tog»ro  ducum  ipecica  Tiolenta  precandi. 

(EM,  in,  302  ;  llin<l>r  11,  995,  Sfyhold,  153  U.  890.; 

416  Grosser  Herren  Bitten  ist  befehlen  (oder:  sind 

Befehle).  —  A»lor.,  II.  M;  Stykold.  VA  ;  Simroek.  1109. 
DttH.:   storre  hntm  beglerfav  w  bcfUlniaff.  fPi^v. 

Frz.:  LcB  cotisciU  tlci  «uptfrtcnr-  -  nt  m  c.irBclftrc  ilc  com- 

maDdumant  puur  Ici  infMeurs.    (hnttinger,  lOJ''.^ 
HoU.:  Heeren  bidden  it  gUbiadMI.   (Mtmnbtmitf  l, 
tat.:  Bftque  rogaro  dneom  BpMlM  vlotoBte  prMudL 

KMlteBi.  /i  137.;  —  Maenatnm  pre«ei  imperis.  fj^ry. 
M.  fnf  Philijtpi,  I.  234  ;  Äinrf*^  //,  1743.J  —  Precos 
armatae.  (Sfij'K.id .  4.'..'..;  —  Precci  mannatnm  (potea- 
tum)  armatao.  (l:.  rui.  ,  II,  1743  ;  rbiltj^j  i ,  II.  — 
Prinoipam  ptUtionea  aant  coaction«!.  (Seybold,  4iJ.) 

417  Grosser  Herren  BrieSfo  pfleget  man  dreymal  sn 

lesen.  —  llrrl'erf]er ,  I,  2,  rifl. 

418  Grosarr  Herren  Bücher  sind  schwer  zu  lesen. 

Ihr«  AI  sichttD,  GfdMikaB»  VlMM  lind  ■ehim  au 

erforKcben. 

it.:  1  Ubri  d*>  PadroBl  wao  difBdil  par  |B|i«na«.  (7«- 

tagUa,  197,  t.) 

419  Grosser  Herren  Fehler  sind  der  ünterttianen 

Busse.  —   HintÄJff,  Ml,  54. 

490  Grosser  Herren  Gnad'  ist  nur  ein  Schneepfad, 
den  ein  kleiner  Wind  rerweht.  —  Piaremiakon,  967. 
Twlan  dlob  aleht  «af  dls  Gimte  dar  GnwMn. 

4SI  Grosser  Herren  fJnad  vnd  Gunst  vilirat  nicht 

l.'\Ti(je.  —  Lehmann,  11 , 'IM, 
it.:  t  i$>  tosto  che  raffotto  dal  fmnsive  pitod*  l'via 

tvaporu.    (Paziaglia ,  4.) 

438  Grosser  Herren  (Jnaden  seynd  nit  mit  Näglen 
angeheöl,  sonder  nur  mit  Wachs  angeklebet., 
veiches  leicht  Mrwdimeltiet  —  SWar,  at. 
X«t.«  QttitqnU  nwgu  Mtt«  Tolnit  alU  ■aga»  MBitti. 
(8ittor,  83.; 

423  GrOBser  Herren  Cnnst  ist  Dunst. 

424  Grosser  Herren  Gunst  ist  ein  (reisefertiger) 

Höfling,  der  aUzeit  mit  dem  Hvte  in  der 
Hand  steht.  —  WincUer.  V.n, 

425  Grosser  Herren  Gunst  ist  ein  RiedMikb,  der  leicht 

knackt.  —  it  itiLi./M  ,  r,  27. 

426  Grosser  Herren  Gunst  ist  ein  unbändig  Pferd, 

auf  dem  sidi  niemsmd  halten  kann.  —  wfacUcr, 

XIV,  60. 

4S7  Grosser  Herren  Gunst  ist  oft  umsunst.  —  5u- 
tor,  72. 

Lat.:  Gratia  niAgnatum  neacU  haber«  statam.  (Sutor, 

4as  Grosser  Herren  Hand  reiolit  ins  weite  Land.  — 

Goal,  IM. 

Man  lat  aodi  Im  AatlBad«  vor  Unaa  ▼arfUlgug« 

nicht  Bieber. 

429  Grosser  Herren  Hass  ist  kleiner  Leute  Tod. 
MoU.:  1)0  baat  van  <lea  haar  is  4»  doo4  vaa  dan  aan. 

(l/arrelivmte ,  J,  27.1._J 

490  Grosser  Herren  Hennen  legen  Eyer  mit  zwei 
Dottern.  —  Petn.  H,  sei;  Uenutk,  Ii»,  50;  SetuMel. 
Utt**:  Cool,  49t:  JCMa.WST:  Sbnnol,  4SU;  Braun. 

431  Grosser  HciTen  HuM  und  Nelkenwcin  verriecht 

über  Nacht.  —  Simrwi. ,  ii-i\t ,  AV.rlf,  2780. 

4d2  Grosser  Herren  Kinder  gci-athen  selten  wohl. 

(S.  Leute.) 

Lal.:  Porro  »  .I  'vc-  :it'jUO  i»  f almine.  (Ennm..  831;  Tap- 
pius .  132".; 

433  Grosser  Herren  Krankheit  ist  kleiner  Leute  Ge- 

•vndheit.  ^  _ 

JTMi»»- VanaUnaomo,  ebiidobB4boadt»Tl.  (CetakowiJcif,  iüä.) 
JWa.;  faäak»  ohoioba,  iibo|lagO|adro«i«.  (CtMoukg, 
999J  * 
484  Grosser  Herren  Iiente  lassen  sich  was  bedfinken. 

—  Eitrli'in.  3fa:  Simroek.  46iS. 

Lat.:  Jovin  »andaUnm.  (Philippi,  I,  2X0.)  —  Wazfnia 
qiuMaaa  dooma  aarria  aat  plan»  anparW«.  (Jur^nnt.) 
(Btmdtr  n,  tSllf  EUtUin,  MSJ 

435  Grosser  Henren  Pracht  ist  anner  Leute  Oim- 

macht. 

43G  Grosser  Herren  Sachen  sind  Sorgen  und  Wachen. 

437  Grosser  Herren  Söhne  sind  Taugenichtse. 

438  Grosser  Herren  Staat  ist  von  Arbeit  gesponnen 

und  von  Gefahr  gewebt  —  iriNcUrr*  k«m. 


439  Grosser  Herren  Thören  hnlfTi  einen  schöneit 

Eingang,  alier  wie  kouuai  man  heraus! 

/  f.  I.    II.  rr«>-(iiiri  )i       viul  itiil  i>f{  frem. 

440  Gj'dsser  Herren  und  schöner  Frauen  Liebe  hat 

Sonnenart,  sie  fällt  sobald  aof  einen  Knh* 
dreck,  als  auf  ein  Rosenblatt. 

441  Grosser  Herren  Vberpracht,  armer  Leute  Ohn- 

iiiHcht.  —  WmlfM,BoffanueiiffM,mn»tamnDia' 
bolorum,  386*. 

449  Grosser  Heiren  Worte  sind  kein  Evangelinm. 

Die  KleinrntMn  aaffaD  ironisch  roa  der  ZurerlAiitiK- 
keil  ihrer  Vertpreclianffen :  Per  Herr  hat  Ihm  einen  PcLs 
Tersproclien,  aber  auch  »ein  Wort  iat  wann.  (Rtinttera 

n\  7s.; 

frt. :  PromMse  da  grand  n'ost  paa  biriUM(e.  (Itndroff,  d6».J 

443  Grosser  Herren  Zorn  ist  ein  Donnerwettnr. 

EUelem,  asi. 

UM, :  Wana  Tflr  bricht  dar  barraa  bori  ,  ao  alat  ffia  Bnaaa 

gar  Tcrlom.    (B'^tter.)    f7in;)^rU.  fifi,; 
Zu(.  .■  Tempestas  t{rnudis  ist  indiKfati"  regig.  (Eittlein.iOt^ 

444  Grosser  Herrn  freundtschafft  hat  viel  vmbe  L^md 

bracht.  —  feM,  U.  ssi. 

Jat.:  Potcntum  .amirltia<>  sunt  periculogae.    (Gaal.  ^^t.) 

445  Grosser  herrn  ist  gut  miissig  gehen.  —  fronet, 

H.  ffO*'  :  E,j,  ni,lfi,  S»3  »  ;  r.ruicr  ,  1, 4«;  mtMit,  MC;  Mm- 
ruck,  4643;  Körte.  2773  ii.  3442. 

Dan.:  Harw-bflrn  vil  ei  altid  lykkcs.    (Fror,  dan.,  SW.^ 

la/.;  Hpronm  filii  iioxfte.    (Philipii.  /.  17.'.;  Tappiu»  : 

i  rusiii.,  W.) 

446  Grosser  Herrn  vnd  Jungiraw  wort  pflegt  kortz 

zu  sein.  —  Jfa(h«<tiM,  JMatoris.  XXIX*. 

447  Grote  Herre,  lange  Pipe.  —  FrtocMiar*.  1S68. 

448  Guter  Herr,  guter  Dieuer. 

Frz.:  nou  maltre,  bun  scrviteiur.  —  Lea  boni  maltrci  fönt 
le«  bona  valctii.  ( hrit:inger ,  430*  U,  430'';  Oaal,  879.; 

449  Hält  unser  Herr,  so  halten  wir  auch.  —  PUUr., 

X.  2;  Graf.  524,  312. 

450  Hat  der  Herr  den  Schnupfen,  SO  niesen  die 

Knechte  (Diener,  Bauern). 
SöMm. :  Piu  mi  r^a ,  a  £el&dka  k^cbA.  (  Cttakottiy ,  336.; 
fttbkr  Bann  ryaui  fäaUi  wtfkm.  m  aaaladai  pankot. 

451  Herr  gewest,  ist  ein  schwerer  fidl.  —  SmA, 

m,  io. 

462  Herr  ist  ein  jedweder  in  Minem  Hansa.  —  Ich- 

aMm,  U,  i$t,  si. 
468  Herr  oder  Knecht,  die  Mode  behält  ihr  Beeht 

lfoa.1  Ofhaar,  of  bod«,  elk  rolgtdamoda.  (BarrtUmii, 

I,  39«^ 

464  Heer  oder  Knecht,  Reeht  iat  Beeht 

OolLi  la  *t  baar,  la  *%  kaaaht,  daar  val«  regt.  (Uam- 

456  Herr  sein  ist  besser  als  Knedit,  wenn  Gewalt 

mehr  gilt  ;il.s  Reelit. 
456  Herr  und  Freiheit  können  nicht  zusammengehen. 
467  Heir  und  Unterthan  soll  stehn  für  Einen  Mann. 

B'hm.;  Pfin  «toji  poddaa/mf ,  a  poddanl  pftncm.  (Ötla- 

/"-,.'«..-  l'au  jiüddanjmi,  a  portdani  panem  »toJi|.  (t*la- 

458  Herr,  versurge  mich  mid  am  Maraster^  ich 

erbte  nich  gnme  (betete  die  finde  Uegd). 

(SMes.J  —  Fromman».  Hl,  417  ,  639. 

Versortre  mich  mit  einem  Maii^ister  (Paator,  Slkiraf^ 
ich  arbeite  nicht  gam.  , 

459  Herr,  vertrawet  mir,  was  jr  wölt,  nor  kein 

hoyniligkeyt.  — £i>«»o(/r.  23»».  Lehmann.  II.  2f;2,  15. 

460  Herr,  wir  sind  alle  Schelme,  sagte  jener  Bauer. 

461  Herr  zu  sein,  gehtmöht,  und  arbeiten  mochten 

wir  nicht.  .  ».  *  v 

462  Herren  bcdörffeu  oflTt  vieler  Diener  weht,  aber 

die  Diener  bedarffan  der  Herren.  —  iafcmoaa, 

SW  19. 

463  Herren  bleiben  herven  vnd  wann  sy  schlieffen 

bis.s  m  mittag.  —  Afrieola  B .  m :  Egenolff .  19'* ; 
l'ctn  .  II.  376  .  lh'»iMch.  4t4,  1;  trftUMWn,  »80,  U;  Uk' 

mann. //.  262,  17.  /...rcndor/'lf.  17;  Anl«r,  M;  fiiia. 
Mn.  aos;  hnrir.  i;774. 

»Harra  blciln'U  H«  rru  anoh  für  und  für,  «chUBaa  BU 
atwh  Maa  vnb  awölfl  vbi."  (Wat4u ,  I*  ,  <>!'•)  . 

464  Herren,  die  viel  donnern,  Uitaen  wemg. 

dltawNR  V,  es. 
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466  Herren  für  H«rr«ii,  Knechte  ftbr  Knechte.  —  PHri. 

II.  376. 

466  Herren  geben  Honvnlohn. 
EvU.i  HMran  gttTOO  heer«B-UioiL.  (Barrtbom^,  l,  *2^.J 

467  Hwren  ^ben  einen  Hnrn  im  HinuneL  —  Kol. 

4,1;  Schuhe .  27«. 

468  Herren  haben  lügner  lieb,  die  Stelen  mehr  dni 

ander  dicb.  —        ,  '/ .  3*7 ,  lli-nuch .  694 .  S8. 

469  Herren  haben  viel  Obren  und  Augen. 

470  Berrm  Ubetn  viel  Ohren  md  lange  Bind.  — 

tifcnipim .  ist»  S4> 
Soll. !  BMm  h«bb«B  lug»  balse».  (V«m*oiiii*.  / ,  9».) 

471  Herren  haben  vil  zu  sagen.  —  //a«cr,  Kiij. 
47-2  Herreu  haben«  gerne,  da?  mau  kurtz  mit  (von) 

ihnen  rede^  ^  /vtn, 3*;. 

473  Herran,  Hof  vnd  gelt  lehren  die  leuth  tü 

Schalkbeit  ynd  betrog.  —  ftiri.  ü.  trt:  IlmfM*. 

1471  ,  1^ 

474  Herren  können  lange  denken,  aber  übel  ver- 

gessen. 

476  Herren  können   wol  Schaden,   aber  keinen 
Schimpf  leiden.  —  Pi»m.,  IX.  7;  Sfmrodt.  46«». 

476  Herren  kündigen  wol  uincn  feycrta!?  vnd  lussen 

feyren  wer  will.  —  /v<n.  ü.^'r, .  //cnwfA ,  1091 ,  e». 

477  Herren  lassen  sich  die  Mücken  vorm  geeicht 

wehren,  abrr  nicht  die  Heuchler  vor  den 
Ohren  (Ohrenbläser).  —  Lrtmaim.  JW,  M; 
lein.  30.1;  Simmck,  46S»  ;  /'rai»«,  /,  132>i. 
47B  Herreu  lassen  sich  gern  sohcnkrn. 

Die  Ruiscn:  Uait  du  deu  Herren  du»  Molil  .^enclic-nk*. 
und  der  Fnu:  nicht  auch  die  Kler,  »o  liual  <lu  keiuum 
wtt«  (jenchcnkt.    (AHnui^n   V,  7i.) 

47d  Herren  lohneu  offt  jhrem  trewen  Geeind,  wie 
die  Welt  pfleget  so  lohnen.  —  Pitrt,n,m: 

lleniKrh  .  tr.6S  , 

480  Herren  muss  iii:in  nichl  uuf  dem  Maul  trom- 
meln, noch  auf  deu  Uock  treten. 
461  Herren  mfissen  Diener  haben.  —  Peiri,  ll.iv. 

485  Herren  ohne  Enedit  eiad  gar  arm  Oesdileeht. 

—  Ilmuck .  mt>  IT;  JbftMfM.  5iirepta,  GUU". 
Dan. :  Store  herrar  nd«n  trenn«  er  intet  rsrd.  —  Stor 
berre  uden  Bvennc  er  lidot  vt-rd.    (Vrot.  dan.,  384  u.  533.^ 

483  Herren  recht  oder  Imld  des  Dieners  Knecht 

J)a"     Kritijii  ikttl  mau  hfrtti  TBire,  «ller  bflm  Unc 

liclivr  hyiiü  euil  tiouer.    (Proe.  dan.,  78i.) 

464  Herren,  Richter,  Pluff  vnd  Bader  verderben 
keinen  Zanok  noch  Hader.  —  Pttn .  III.  7 .  iie- 
Mtek ,  IC», ». 

486  Herreu  setzen  Eide  ab,  die   sie  nicht  halten 

wollen.  —  /Vin  .  //,  877;  HemsWi ,  Sij  ,  1^. 

486  Harren  sind  Herren  vnd  haben  ilerrcusinne,  die 

musB  man  ihnen  lassen.  —  PMri,  Ii,  377. 

487  Herren  sind  Katzenart,  streicht  man  sie  glat 

den  rucken  ab,  so  rocken  sie  den  schwantz; 
streicht  man  sie  zurück,  so  fuockelu  sie.  — 
Gnur,  in,  49 :  Ukmmm,  SS».  I«;  Lekmtm,  U,  Mi,  80; 

fc"t>rffin  .  303. 

488  Herreu  sind  keine  Spielkameraden. 

Frz.  :  II  nc  faul  pun  «e  jouor  ii  son  mattre.    (Cakt^r,  lOSl^ 

489  Herreu  sind  vnd  bleiben  Herren.  —  Mri,  U,  tn. 

490  Herren  toll  man  iOr  Herren  kennen  vnd  nen- 

nen. —  /Vfn,  //,  377. 

491  Herren  sünd  Herren,  »ad'  de  Kohhöder,  un  elög 
■  up'n  Swinhuder.    ( J/uU-'/ii.-.N;.        Müifir,  «6. 

492  Herren  thun,  wie  Herreu  pflegen. 

Dan.:  Horror  havo  hcrrtrfbcet  MW4*lIa0S«  IMdABlOM. 

(Pr«e.  (tan. ,  'iii'i.) 

498  Herren  und  Birnen  faulen  leicht 

Die  ^r.-«»to  Herrlichkeit  i«t  der  Vorgilngllcbkoit  an- 

torw.>rleii. 

UoU.:  UoercD  on  pereu  rotten.    (UarreOomfe ,  l,  'i9i.) 

494  Herren  und  Heilige  gehen  über  alles.  —  Puior., 
X,  2»;  Euenhart.  4%:  EMr.U,  SSi;  Uertim,  1,91; 
Vellmar.  S&C,  364;  MIMnntrf.  10».  Itt*.*  liuA,  fS; 

Graf,  2y2  ,  346.  Simrock,  463". 


Von  d«in  Vonugareoht,  «elobea  die  hemobefüioben  |  abei 
8«lraUea  aad  4J«  niUm  SUftusfn  bei  ulmtm  «nt-  |  dm 


•  landvnpn  Concur»  vor  andern  Gl.'iul»i«crii  Imbea.  Untet 
dpn  lUirou  i'inil  vdt  iillcii  <lif  LaniloBlicrron  (FiscttSf) 
umi  uutrr  den  Uoiiigen  die  Kirclicu  zu  vorstehen. 

495  Herren  und  Heilige  gehen  vor.  ts  Outaherr  «laa 
Uerrenecbets.)  —  Cra/.  2S3,  84!»;  Ettor.  I,  39.  »«: 
ITanl..  Sa.  * 
406  Herren  tind  Huren  sind  von  einer  Fohren.  _ 
UoU.:  Heeren  en  hoeren  Eijn  VMk  eener  voena.  StMrSB 
•&  beeren  venohUt  mmc  Mb*  letter.  —  HMwra  sOtt  ^ 
a«  beeren,  sij  hallM  ast  jutkaadar.  (UartAomitt 
l,  m,}  ^  „  , 

49?  Herren  und  Eneohte  stehen  in  Gottes  Hand, 
besonders  aber  die  Henren. 

In  Vortugal  nagt  man:  Knrt  aohaf  Ctott  4«B  Fosta^ 
idsMBi  denn  den  Geleiio,  ihm  au  dienen.  (VagUtt^fBr 
mit  Ultralur  de*  Autlandtt.)  Galego  ist  ein  HnsA 
4«  dlmeadea  Kluee  «im  der  fioviiu  Oalicia. 

498  Haren  und  Mannes  falscher  Rath  gleicht  wol 

ungetreuer  lliat.  —  Crof.  556,  IS. 
Mhci.    Herren  vnde  mannoe  Taleohe  ret  geliket  vol  Up 

gntniwer  dat.    (llomti/fr ,  Lehnrechl ,  76,  4.J 

■4'.)i»  Herren  und  Narren  haben  frei  reden.  —  Efa»- 

i.iri.  s.ntr^wk,  4C37;  Körie ,  2812. 

/'(in..-  lierr'T  og  uurru  ha^e  frit  »prog.    (Buhn  I ,  ZT*  ;  Prot, 
dan.,  2(>0  u.  l'r*3.; 

Herren  und  Narren  thun,  was  sie  wollen. 

ßöAwi.  ■  fünl  j '1^  1  1  4.  ni,  CO  cliti,  to  ijnX.     '     J  ir<ty ,  170.J 

50  L  Herren  vud  liirsten  helil'en  manchem  armen  ti&- 
eellen  anff  die  liein.  —  Mri.  II,  tn:  AMKh, 

250,  ß3. 

502  Herren  weichen  nicht  gern.  —  Mri,  II.  377. 

503  Herren  werden  vneins  vud  wieder  eins;  arme 
Gesellen  bleiben  arme  Gesellen.  —  Petrt ,  U,  arr. 

504  Herren  wöllen  vortheil  haben,  den  aol 

jlincn  gönnen.  —  l'i-rrt,  II,  377;  Hemeler,  »oe 
muiJfi.  StiU,  42;  Sivirmh.  4(>32:  Kürte,  2767. 
ächlieaton  gern  L  > wenvortrütjc. 

505  Herren  ziemt  Gnade.  —  üra/.  39< ,  607. 

606  Herrn  heißen  offtermals  den  vnterthanen ,  da 
sie  zu  Eseln  werden  vimd  es  jhnen  gleich 
gildt,  CS  Reitte  sie  ein  Teutscher  oder  Spa- 
nier. —  LchmnnB,  841 ,  3. 

607  Herrn  machen  dass  Mess  jhrer  Gerechtigkeit 
jmmer  weiter  vnd  den  schweohem  desto  enger. 

—  /.(  '.m.inij,  934,  11. 

508  Herrn  thun,  was  jhn  gefält,  vud  wollen,  dass 
auch  die  Lent  reden,  was  jhnfin  geflUt.  — 

Lehmann,  6i1,  61. 

509  Hier  sünd  so  vdl  Herren  td  naschen,  sld*  de 

Pogg,  dar  glitscht  (gleitet)  de  Adder  (Otter) 
Öwer  er  Liw.    (Hamburg.J  —  lloefer,  S49. 

510  Hoflfertige  Herren  haben  hoflEarijge  geeinde.  — 

Aijrieofa  II,  314. 

511  Hoffertiger  Herren  Diener  hören  die  armen 

niclit.  —  i^orico/o  ;/ ,  316. 

512  Ich  bin  der  Herr,  hat  der  Mann  gesagt  und  ist 
in  die  Hehnersteigo  geschloffijn  (gescUfipft). 

(t»n-rüxtfnrich.) 

513  Ich  habe  den  Ilerrn  um  den  Knecht  vortauscht. 

—  Seyhnlii ,  386. 
Lal.:  Nuolotun  ami«i,  rflinui  iiignori  pnUtmua.  (I'Uvj- 

lut.)    (Philippi.  n,  4y,  Sffil'  il.i,  im.) 

514  Ich  Herr,  du  Hi^rr  :  wer  wird  die  Stiefeln  putzen? 

Ulf  (isriijin  ii  Nii^Lii;  Irti  bin  oin  Herr,  du  bist  ein 
Herr,  wir  xvirl  nun  ein  Pferd  strieffelnV  (oder:  wer 
wir<i  il  n  S  irli  i:. warten?)  (Uchtrchtu  .'i'>n.)  In  Finnland: 
Ich  Herr,  du  Jlt-rr,  wer  von  un»  wird  da«  Häu/cl  traifen» 

515  Ich  will  meinen  Herrn  erheben,  so  1  ui^c  ich 
Hans  heiaee,  sprach  der  PJarrer,  welcher  Chri- 
stu«  auf  ehMm  Pferde  einretteoi  Uesa,  aad  der 
KüBtcr  rief:  Anf  einem  Eeell  Eaelt  —  tStf 

lein  ,  SSI. 

516  Ick  bün  Herr,  seggt  dei  Mann,  'Ii  p  it  hei 
ünner'u  Disch.  (MeaU4llbma^)  —  '1«^»  ^ 
/er.  735. 

leb  Mb  der  H«rr,  eegte  der  Mann,  da  aa»*  er  un- 
term Tieebe.   {Smnck,  46£6;  R*in.\bf:rg  /,  170.J 

617  I-ek  Här,  du  Här,  bai  sali  de  haüeo. 

Cfocri./>iri.;  —  Vr,.,'s(f,  70.  132. 
Ton  Uaucrn.    1  >   m<  J  IJelJorflaNtgea  gelernt 


aber  das  ihnen  >\<iiiii{o  uiobt  «inea  oder  ee 
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618  Ik  heff  den  Haren  (Herrn)  södkt  «nd  hA  *u 

narn  '  funncn. 

')  NirKOuds ,  »beranch  Narren.  Mamburffcr  W  irtHiurl, 
wo  der  Koini  in  der  Mifte  *i(»t.  W«nn  man  jemand 
lanKo  5-;  1-te  uint  am  Kndn  oder  nlrtjondii  fand. 

619  Tn  geistlu  l)t-ii  Hilten  Lanner  is  de  Kock  am 

Ellenbogen  t(MTitt(>ii .  in  weltlicher  Hftren 
Länner  unter  den  Armen,  csauerland.) 
530  Ist  aus  der  Herne,  so  ist  aus  die  Ebre;  ist  aus 
die  Frawe,  so  isfc  atia  cü«  trawe.  —  PmM, 

Poitilla.  l,  las*. 

Ml  Ist  der  Herr  ein  BoBskainiD,  BO  sebaebem  «He 

Knechte  mit  Mähren. 
522  Ist  der  Herr  ein  Saw  vnd  die  Fraw  ein  Saw- 
mutter,  eo  l;)ekouimen  sie  vnflätige,  vntrewe 
ynd  Sawiioh  Gesinde.  —  Petn,U,4m;  UmUch. 

1197,  M. 

613  Ist  der  Herr  geitzig,  so  tind  «dlM  nechlten 

reissig.  —  Petri,  II,  401. 
6M  iMt  der  Herr  geräolit,  wiri  der  Enedit  nidit 

schlecht. 

686  bt  der  Herr  im  Haas,  ist  er  König;  ist  er  hin- 
aas, gilt  er  gar  wenig. 

696  Ist  der  Herr  nicht  da,  so  stellen  die  Diener 

die  ätühle  auf  den  Tisch. 

fta,s  Vonffed«a»Un,BAowd«Tal«te.  (KriUiiigtr,V9^.J 

697  Ist  der  Herr  zu  got,  nimmt  (ihm)  der  Diener 

den  Hut. 

528  Ist's  dem  Herrn  recht,  ist's  auch  erlaubt  dem 
Knecht. 
Vom  Beispiel  der  Hfihsro. 

699  Je  blinder  der  Herr,  desto  besser  sieht  der 
Vogt.  —  Spriau^^^ntrtaHe»,1M:  Simndi,tm:  Onum, 

J,  im;  Körte,  »78». 
Abßr  mci«t  nur  /.am  Besten  dei  eigenen  Beutel*. 

530  Je  grosser  berr,  je  grosser  tbor.  —  Zeytbufh, 
CXLII 

681  Je  grösser  Herr,  je  wilder  Beer.  —  l^,  U,m; 
Snur.  f.  49:  LaienAorf  tf.  IS;  MniMk,  m,  U:  Am> 

lein  .  301;  Körte.  377:. 
532  Je  grösaeror  Herr,  je  güttlo.sor  (lesinde. 
638  Je  hoher  der  Herr  ist,  je  werder  man  seine 

diener  helt  in  der  Welt.  —  iWri.  n,  »i;  Ue- 

niteh .  TOI .  61. 

684  Je  mehr  der  Herr  trinkt,  desto  mehr  dürsten 

die  Pferde.  —  l.ohrmyH ,  415;  Sprii  httorU-rtjarlfn,  'ifij. 

Bin  betrunkener  Herr  iat  nictit  i:n  st.ktidc,  suin  Go- 
sinHo  gph5ritr  jm  beanf»icbtigen ,  du«  bald  genug  aeina 
iit'Mi  v^rnacliÜliRiRon  wird.  I 

535  Jedem  Herrn  seine  Bratwurst. 

Frt.:  A  tout  «eignear  tout  hooMar.  (Bokitl,  ti  L$nux, 

II,  76;  Cahier,  Slsy 

636  Jeder  H^  rr  des  Hofs  het  Gebot  und  Verbot.  — 

Gra(.  488 ,  4.'.. 

Sobald  der  (lUtRlierr  Keiohüntand  «pworden  war,  so 
war  er  för  die  I.oriLioii  li.iuorn  vtim  Jjais  ici'lifrm  kaum 
XU  untiir>ii.'i.i  i'i'  i^ .  i  r  iI.ih  llci.'ht.  au:  -i  iii'':«  (loliiet 
ßeseCze  zu  mthtu,  ]:eanit<d  anzustellen  und  xu  ontlataen 
u.  a.  w.  orbl«lt. 
Mi.:  &SU  yeoUio  bar  da«  haA  bat  gab«l  Tsd  wrtot. 
(Grimm ,  WriUk.,  U^mJ      .       «       .  . 

637  Jeder  Herr  hält  sich  itSr  einen  Crott  m  seinem 

Bö/,»i.  .  Kn«d>'  liän  svnu  miloit  chv.'ili,  n  n;i«i  alnibn  xa 
nie  Yi7l.    i'*;./,,-,  s'JI.; 

688  Jeder  Herr  ist  Kaiser  in  seinem  I-nnde.  —  Eue- 

Mn,  Kit. 

689  Jeder  Herr  ist  Papst  in  seinem  Lande.  —  EUe- 

Inn.  MfJ. 

640  Jeder  ist  Herr  in  seinem  Haose.  —  CMf.  «M.  14  ; 
BeiMb^rg  Ul ,  110. 
IHo  Azaber:  Jeder  t»t  Herr  winei  Barto*. 
Khm.!  Dom«  jM  ahoi,  «  Udl  jak  Uii,  (CttaiuMtkj/,  374. 
Dan.:  Xatavar  «r  b«nd*  i  lovaa ogl  aia  agaa  n«.  ffrov. 
dan.,  91.; 

»2..-  cKacun  ettmaltre  chci  »ol,  dit  Ir  <  Ii  tri;  .n:  ipr.  (Le- 
roux,  II,  'i.)  —  Chacun  est  maltre  en  aa  inaison.  — 
Cbaibonnicr  est  maltre  chez  lOi  (0^,  ITSS^  — Tnt 
homme  aaun  et  de  raiaon,  dott  Stra  ■aliw  €■  WH  BMÜ- 
aon.    (Kritiingtr ,  43»''.; 

MoU.s  £en  iodur  is  looesicr  in  zijn  eigen  huis.  (Buhn 
I,  ladar  ia  baar  (maastar)  nut  hat  sijae.  (Marrf 


M.:  HT0r  er  herra  i  sinn  hösi.    (Joni'yni.  l.ss.; 

Poln.:  Dorna  jako  oboeaz,  a  ludij  jak  priystaii.  (Vtla- 

Span,  t  Mlentra  an  nd  otaa  na  aategr,  Itay  na  tof.  (OHth 

koviky,  374.; 

thtf.:  A  bagoj  ia  biri>  maga  barlanfo&ban.  —  Szabad  a 
Kazda  m.^'^'ik  liäxAn&I,  ha  az  igj-  alA  fekizik  ia.  ffiaai, 
17".'s.) 

541  Ji  Uern*n  von  Cammin  ät  Kes  tnm  Winj  an 
de  Win  in  Caminin  ediaieckt  so  gdd  as  de 
Win  in  Stettin. 

1!a  batta  aiab  nlmlldi  ain  ouniafneT  Kaufmann  be- 
Holiwßrt,  da«s  der  ihm  von  Stettin  gcaohickte  Wala» 
wt-lclien  er  solbat  dort  ffcprobt,  nicht  denselben  gntSB 
üaaehmnak  iwbe,  wonuf  dar  obig«  Balm  ala  Balli  folgt*. 

549  Jo  grotter  Hiren,  jo  m&r  Beswiren,  sacht  oU 
Wif  in  Hagen.  —  //o,f,  r,  mj;  froMT«.  CS«  M. 

Ü43  .Junge  Herren,  alte  Bettler. 

Holl. :  JonK  een  beer ,  ond  onn  boef.    (Harrthoutrf ,  I,  363  •».; 

544  Junge  Herren  vnd  junge  Piterde  andern  sich 

Ittdit  vnd  olft.  —  Pttri,  a,  m. 
646  Jungen  Herren  ist  m:in  hold.  —  ^frtooto  n,  IM; 

Egenolff.  Sto'';  Snßtotd.  444. 

646  Jungen  Herren  ist  man  von  Katar  hold^,  denn 

den  alten.  —  Petn.  //,  410. 
847  Kann  der  Herr  regieren  und  der  Knecht  pari- 

ren,  so  stehet's  wühl  im  Haus. 

Dan.:  Hvor  herron  voed  at  reRerr,  ou  folkrt  at  lydc ,  der 
RaatT  dpt  vel  til.    (fror,  da-i.,  i7{\.J 

548  Kein  grösserer  Herr,  als   wer  sieJi  selbst  be- 

herrhclit. 

Lat.:  Imperar«"  fitii  maximuin  impunum  ost.  ^f^chonhi^im . 
I.  s.; 

549  Kern  Herr  kann  seioom  Manne  den  Herrn  nie- 

dern.  —  r;raf ,  US.  47. 

Der  Ijobn?!hprT  war  rwar  bcf'ifft,  d.ts  Vcrliiiltnigs  rait 
■einem  Lolittütiiunn  uuizuKjicn,  solnu  Krchte  Hamnit 
dem  (Mite,  »nr.'iuf  sie  ruln  ii,  an  einen  andern  zu  über- 
tragen; abor  dit'FPr  musstp  oin  ihm  ebenburtignr  oder 
höherer  Hurr  ioid.  ( Uat  'iTi.)  In  Augsburg :  £a 
aaaag  auch  cheiu  Herre  «iaaii  Man  riaan  Hatia  ga« 

niadara.  (Fr^yhrrg.) 

660  Kein  Herr,  keine  Ehr'. 

Boll.:  De  beer  uit,  de  eer  uit.   ( Harr'öottne« ,  J,  2*4 *.J 

661  Kein  Herr  soll  erben  seiner  £igenleate  Eigen. 

—  Graf .  ivr, ,  im. 

Da«  ImriKo  (iut  fiel  mich  d.  m  T(.do  des  Pionstmanna, 
wenn  auch  in  Belten<:u  Füllen,  falla  nkmiicb  nicht 
Frauen  und  Kinder  oder  OLUubiRcr  vorhanden  waren 
(■.  Sebalden),  an  den  Hof  -  oder  Lehnsherrn  surttck, 
•bar  ataht  daaaaa  whgia  Bigaa  C  4.)«  4taa  4«n  aatOr» 
Haha»  Xibgaaga  ftolgto.  Ia  wtatsiMivi  BakniB  bam 
•Ol  erben  sine  aigener  luta  eigen.  (Omipp,  138.^ 

552  Kein  schärfer  Herr  und  Gebot  als  Mangel  und 

Noth. 

Holl.:  ftoen  beter  meeBtor^  dan  armordo  en  nood.  (Bokn 
I,  31».: 

553  Keiner  mag  Herr  st  in,  er  st  i  denn  zuvor  Knecht 

gewesen.  —  Simrnik ,  4t;u<). 

IIiiH.  •  Ocon  K'jod  hi-er,  of  bij  was  tc  voron  knecht.  (Harre- 

554  Kleiner  Herren  Zorn  maclit  nicht  viel  verworr'n. 
bChm.:  Z  mal^ho  piaa  WHÜf  wtmiu  fßHakfik^.  .'t2fi.; 

555  Lachenden  Herren  nnd  heitenn  mmmel  ist  nicht 

n  trauen. 

BSkm.:  Panskjmn  snifchn  a  ^n£ma  nabi  alUfy  aevtf} 

chvilkou  se  zm6nf.   (Ötlatnttkf,  24&.) 

556  Laiber  e  kli  Iliir  wai  c  grüsKn6dlt.  (8UhtMr§,^ 

fiiiht.J  —  Schmier,  S44. 

557  Lass  den  Herrn  jhr  Wildprit,  den  Bawetn  jhr 

Kirchweyh,  den  Studenten  jhr  Mominen- 
schant«,  wiltn  dein  Haus  behalten  gants.  — 

Cnihr.  III.C-2:  l  .'■■i>.r.i,  .  II.  376,  8. 

558  Laas  grosse  Herren  Herren  seyn,  du  würdest 

sonst  ihr  Narr  nur  seyn.  ->  Mar,  tu, 
Lat.:  Von  ctiroa  juvenla  mnltuit  faa         tegaria}  ia 
voatirii' iitiH  Tion  est  aaplaalla  nantia.  CflWer,nl^ 

.059  La8s  Herren  Herren  seyn.  —  Petri.  II,  43S. 
5GÜ  Lieben  Herrn,  ich  höre  nicht  wol,  sagte  jener 
gute  Mann,  da  jlun  die  Rede  nissgeifie].  — 

Utrberger,  l,  482. 

661  Lieber  Herr  ab  Knedit  »  Schottel,  um*. 

Lot. :  Conoti  taattatw ,  fUiaaa  «nl  dontaaDtar.  (Sutor,  SSft^ 
562  Lieber  vom  Herrn  gekaoft  als  vom  Knechte. 
«$ä0iM,  SM:  SimnA.  4SSB ;  Brom,  i,  ISSl. 
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663  Li«bt  *]'  r  H*-rr  die  Karten,  so  werden  die  Die- 
ner der  Würl'el  W  iirtcn. 

564  Man  hat  an  Einem  Herrn  ßenu^r. 

Lal. :  Est  unum  e  duniiii«  ili  imirui^if  hatia.    (Sfyhold,  154.J 

565  Mau  kiin  die  Herren   nicht  besser  betriegeni 

man  sapc  jhnen  die  warheit,  —  Sattrim,  4W. 

566  Man  kau  die  Uorrea  nicht  besser  teuscben,  man 

geh  jhnen,  wass  man  jhnen  srhuldipr  ist.  — 

hin,  II,  4'.3.  .V.;i;u<.N..  .  '  i  \(.V|''. 

667  Man  kan  ehe  einen  Herrn  n-ieh  machen  als  viele. 

—  h  in  .  II.  455,  Mitihi'*iu$.  Ptutilia.  CGXCVfl>. 

568  11h;i  kau  HHrni  vnd  Fürsten  zwingen,  so  zwingt 

man  am:li  wol  ^friuf^cr  Lcut.  —  Petn.U.tii. 

569  Men  kan  nit  zweien  herrcn  zugleich  dienen.  — 

Tapt'iM.  133^.  Lätmami,  II,  40(2,       Kälte,  im. 
La*.:  Kerao  polest  domikii  alaral  iMMTi»  dnolnwt  (T»p- 
p4m».  133 

670  H«a  kaafR  lieber  dem  herm  dann  dem  knecht 

ah.  —  Tranr*.  II,  154".  fVJri,  II.  in  .  iWuli-r  .  I.  57. 

671  Mau  lah.s  den  Herren  jhre  Wiiipert,  ihn  Baw- 

ren  jhre  Kirwen,  den  Hundi  ii  jhre  Hochzeit, 
80  bleibt  man  vngerauffl  vnd  vngebisaen.  — 
LfhnuHm.  SM.  M. 
571  M»n  nm&8  der  IL  •  m  irmist  vor  die  tral)  nemen, 
die  wort  vor  die  werck.  —  Lc/imojw.  78",  s:». 

573  Man  muiB  jedem  Herrn  nach  seiner  Weise  dienen. 

574  Man  mua  nicht  Herr  sein  wollen,  wo  man  Die- 

ner f(ewe«en  ist. 

BSkm,:  8  p&ny  rnkama  so  vemer,  m&i-M  delit,  OdtakO«; 

niAi-li  kratsi,  v>iilliiiuu.  (CeUikoflij .  3i'5.; 
Span»:  Donde  fuistt*  BOB  seuA  cicudcro.  (Hohn 

I.  tU  ) 

575  Man  hbU  sick  vor  herren  vnd  konige  hoeden, 

want  sie  hebben  lange  arme.  —  r<ij*f»iu», 

576  Man  sol  der  Herren  geniessen,  dass  sie  auch 

bei  brodt  bleiben,  sagt  jener,  stoU  seim  hem 
die  klejen,  sonst  het  er  des  mel  genommen. 

Dipso  apolof;)«e)!(^  Form  dos  in  Xr.  577  gogvbeoMI 
Grundtcxtos  ilr«  f^iini'hwnrt» .  wolcti.'  oinc  tnffeod* 
(;hir.-«kt.'rtBtik  «iilcSor  Dii'ni^r  gili?  .  ilip  iliri-ii  Herren 
mir  in  K>'wi»9i  n  Gri'ii/fn  In  «t.  n  .  n^itnlirli  nur  bo 
weit,  ttU  tittdurcU  ihre  oigotn'  8ti'lluiig  uicht  erpcliutti-rt 
wird,  Terdanken  wir  der  Mithciliiug  Fr.  I.utrmdorfi, 
der  lia  nebst  imdem  Handechrif ten .  die  sich  in  leinem 
XzMBplan  4ct  Egmto^ttibiiiL.  Spitohwectar  beflnden, 
ta  des  Knun  Jakrhiekirn  für  PUMoflt  un4  Pädagogik, 
\m ,  Abth.  2,  Kft,  5,  S.  'IfA,  veröffentlicht  bat. 

577  Mau  8ol  der  herren  gemessen,  dass  sie  auch  bey 

brodle  bleiben.  —  A<jricola  I,  285;  Franck,  II.  87''; 
rojipiiH.  IIS*;  Joe.,  II,  137:  Egmulff.  170*;  £|«riN«, 
Hl,  SU;  Cnter.  I,  SS;  AnriM»,  SU,««:  Laimdoif  tt,»; 
Slkettä,  llM^ ;  fiiMiMl.  BW :  Simror* .       :  Kört»,  9m. 

nr  ihr  BMtaa,  vis  fsia  ngw  tortcen ,  to  dteaa, 
dMfl  «le  nielit  daM  TSiniaieB.  MMaa  dir  Bama 
B«niMea,  loU  av«h  M  Brot  ianfB.**  (tMmmiM'a 
Joi-oteria.) 

MoU-:  Men  zal  met  li(>i-'rcii   omgaau,  xoodat  tij  ook  bij 
den  hroude  bliveit.  (Jiarrtbt>m4t,  I,  t9S.) 

jMt.:  NAC  OIDBlB  BtO  fÄSSlBt,  «60  *b  «OUibm.  (^Ipplmtt 

11B*.J 

578  Man  8(dl  den  Herren  keinen  Zog  abschlagen,  es 

gebet  doch  wol  tonioke.  —  Hauatk,  im,  6t 

579  Man  soll  einem  Herrn  mit  gaten  rhat  weisen, 

aber  nirhr  V' rwi  isi  n    —  /.Wi/nann,  599,  89. 

580  Man  soll  keinem  ilen  n  ein  Reiss  abschlagen, 

dann  sie  gehet  ebenso  bald  hinter  sidh  lla 

für  sich.  —  Crvler,  III,  67;  l.iiitnann.  //,  409,  Si. 

581  Man  soll  keinem  Herrn  zngleich  Gut  vnd  Blut 

vertrawen.  —  ^  n  ,  //  4  '  .  llcnmch,  mv).  13. 

582  Man  zählt  nur  die  Herren;  die  Mönche  und  Ha- 

ren nimmt  man  überhanpt,  wie  beim  Conefl 
zu  Ktinfftanz.  —  /rjuxfrrtpiv.jf-f ,  5C,  24. 

583  Mancher  Herr  holt  mehr  auß"  einen  frembdeu 

Esel  als  aufT  ein  gut  Deotsefa  Boes  im  Statt. 

—  Lehmmm,  U9.  3t. 

684  Mancher  Herr  sebreit  sich  anff  der  jagt  Heiser; 

wenn  er  einem  vnderthanen  •<oll  Itescheid 

geben,  so  ist  er  Stum.  —  /.rtimnn ,  402 ,  s. 
585  Mancher  Herr  sein  Land  vnnd  Leut  vcrliehrt, 

dieweil  er  vbel  hat  regiwL  —  Cmter.  Iii,  67; 

Mmeni,  tt,  «10,  «f. 


536  Mancher  Herr  will  lieljor  ein  dapfferer  geschick- 
ter Jäger  als  ein  löblicher  Regent  sein.  — 

l.ehmaTin,  403,  31. 

587  Milt  pfissen  Harn  iis  licht  Kirs<h*'n  i<-^i'n.  de 

Kirn  schprüzen  enem  kern  Gesicht.  —  Schü- 
tter, sw. 

588  Mein  kiiid  füichlo  den  Herren  vn'I  i^'-w  I'Lii!:iij: 

vnrl  iDcngo  dich  nit  vuder  die  iiunst  hen. 
—  .(  ;ti.       //,  239. 

58d  Met  grauten  Herena  ies  nit  gued  Kcaraaen  eaten; 
se  smeytetdeme  de  Sttmer  int  Gesichte;  fWmf.) 

590  Min  Heren  dat  Geld  un  ik  de  Schla^j;»',  see  de 

Jude,  (fhilru-s.;  —  Buetvn ,  f&i  :  llwfer ,  4»7 :  Haut' 
kaleiider ,  III. 

591  Mir  gilt  ein  Herr  wie  der  andere,  sagte  der 

Ks«'i,  ich  niubä  l>ey  j(!d' lu  fiu  Esel  sejTi.  — 

/.Winianii ,  127  ,  Sl. 

Mit  den  Herren  ist  nit  gut  kirsehen  essen,  dann 
sie  scbiessen  gfem  mit  den  steinen.  — 

].IU',  22*;  Fjrinllf  ,  :■,>'' 

593  Mit  den  Herren  ist  nit  gut  kirsehen  essen,  denn 

sie  wollen  die  ersten  vnd  die  letzten  in  der 
schüssehi  sein.  —  Tapptiu,  a.  la*;  «tutsr« 
/.  59. 

594  Mit  d<  <;  Herm  Znnge  darf  man  die  eigene  nidit 

messen. 

Der  Herr  kann  viil  »,»;{i>n.  wai  dem  futcrcebonen 
nicht  gestattet  ut  und  ihm  Übel  bekoiiun«u  wurde,  wttns 
er  CS  thüte. 

Böhm.:  S  panskj'ro  jaxykam  sv^ho  nemK:  bude-li  deUl, 
pfikr&ti  ho;  budi  -li  kr.it-i,  jioii}  tihn  iu.  (C:rl<ikortbt,tn»J 

595  Mit  grossen  Herren  ist  nicht  gut  boxen. 

ßuhm.:    N(>ui  dobl«  ■  ptof  M*  pntf       tÜMML  (^ilto- 

Fr:.:  A  tut!  maiatru  iic  te  iloi»  joiier  ,  iiy  ik  i>lu»  h*ut  qM 
tpjr  fruttoT.   (Leroux,  11,  6S;  Krittingtr,  i'M*.J 

596  Mit  grossen  Herren  kleine  Knndseliaft.  ~- 

SrfiodW  .  1134'». 

697  Mit  (grossen  Herren  rechten,  ist  mit  zehen  Man- 
nen fechten.  —  Köru,  'ms. 
ro'H.:  Ni«  oucij  «if  kotku  na  niadiwiedaiti. 

598  Mit  grossen  Herren  and  Zfarren  ist  nicht  gut 

Schersen. 

Mm.f  BUmt  «i  nad  huga  harcar,  al  biliar  mad  foc  g»- 
me«ne  folk.  ffVat.  äm,,  MCI 

599  Mit  grossen  Herren  und  starkem  Wind  die 

llaudfl  (Kijijipr  i  eitel  (nutzlos)  sind. 

Hvl.in.:  viitr<  m  a  paut  iu  Uaremn^  zApM.  ((^rl  il'inl:'/ ,  SM^} 
Lal.:  Tavcii dum  a  polculioro.    (Philippi,  I,  . 

600  Mit  grossen  Herrn  ist  nicht  gut  lang  gcspridi 

hüten,  wemg  vnd  gut  hat  das  lob.  —  M. 

mann ,  €96.  59. 

601  Mit  grossen  herrn  ist  ait  pul  (aus  einem  hüte) 

kirssen  essen,  sie  wcrffen  eim  die  stil  ann 
hals  (ins  Gesicht).  Fraadk,  ;/,m'';  GuiumM», 
I.  tl ;  EgaOff.  tf^:  ArtH.  ff,  <•»;  Cnrtrr,  I,  U:  BoUm- 

l.iry,  //,  53,  llru^<tt.  i  ir,  u.  451;  Schutl'l,  1122** ;  Sev- 
bold,99;  Sulor.i66;  iVfor. ,  A,  4 ;  Wum ,  639  u.  639 ; 
Siebmkeet.Ui  SaUer.W:  CüelWn.  379;  Sun- 

rwrk,  4644;  Körle.  3m  u.  3441 ;  Ihaun .  I.  1900;  Frmk- 
bter,  3lS;  Fntchf'itr*,  1551;  Lnhr,i\,jil.  l.  .'.St;  Rnii«. 
bftfj  III,  vyj  .  /,.).!.  iti,  Ml.  109;  für  Dünn  rirmenicli. 
i,  4«4,  »ö;  (ut  Aadwn:  I  tmumch.  I,  493.  1U8;  tat 
Stn^burg:  Fimaiieh,  tt,  W:  Ar  ttnuitbart:  #>•«. 
mafin,  //,  41J,  15";  für  HanniKer:  Schambach  .  297;  für 
/Minne;  l  irmmü  h ,  /,  2^5,  6;  »chlrsixch  bei  Frommann, 
III.  i"',  3t7,  Schtdlreund .  S6,  69. 
,,Mil  herren  ist  biJlc  Kirtcbon  CSiCn."  (M'aldil .  A  5  ,  i(,.J 
ijiiht  mit  Hrrrcn  Kirsrhon."  .Zer/thuch,  XXIX'  -,; 
Ein  iritchc»  Sprichwort:  llalle  keine  BrUderschal) 
■dtKltariaaii.  I>i«OnMa«BMg«BtBdaBt«lbaBod«rabB- 
Uehan  Slan:  Atis  das  TBsatan  BrvBBra  MbOpfs  aleM. 

gkUtckta,  156.;  (Tfl.  Mob  aber  Scheru  d«r  Grosteu, 
r»$lauer  Fi:uf,l<-r,  180S,  8.  7»6,;  Der  vertrauliche 
Urogaiitf  ni  t  H<i!iiTif<'»t*lll«n  hat  Pfiiif  Pißpiitliümlichen 
Oefahrrn.  Jlalur  Uufj/r  ..Mitl'riun  uuil  ur  i  -.  n  Herrn 
c»»'  irli  w  .1  Iviinp  Kir^olii-n  Kern,  m-  worlvti  i'ineia. 
w.e  inin  s[ini.;fit,  die  Sud'  und  Stein'  in»  Aiittesicht.'' 
Auch  die  Hussen  sagen:  las  nicht  Kirsctuiu  tnit  OroS- 
aaB,  aiit  daa  Steinen  werfen  sl«  dia  Aat**  aas.  Dia 
ianea:     iit sieht  gut,  mit  groaaMi Hann  BBS  aiaar 
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VbA  Mt  Folen :  Knacke  nicht 
Ftna  mit  d«m  T«itfM.  (tMi^m^  Iii,  129.; 
Mkä.:  Und  \<nt  uibt  truot  mit  herren  krlMiu  exzeu.  Si  liant 
•ich  dei  Tcrmuzzen.  ÜPi  lich  da  nicht  bttetuo  wil ,  aie 
werfen  im  der  krtf^its  utiHti  cliij  oii<{en.  (Hon^r.)  (X>n- 
g''rl' .  .^'i.)  —  Wtr  •aw  l.'rrtu  <ij;/<  ii  »il  kirien,  dem 
werden  gern  lii.'  »•ti  ^•■•wurl.'ri  in  die  nu^^en.  (AX/ir.j 
I  /<  l'/frlf  ,  N;t  J 

ßökm.:  S  Telile^ini  ifikuy  ueai  dcibfe  tfetui  jiati.  ('CWa- 

lad  d  ktntlNBr  nMI  ttoi«  iMmr.  d«  lm«t«  dig 
■tMara*  t  aiwan.  —  Det  er  ondt  at  plukke  kirsebiBr  med 
d*  ■ton.  (Prot.  </u<t.,  ;  u.  .'I45.J  —  Det  or  farligt  al 
«fdo  klr«eb»r  mcil  ntnre  hprrcr,  do  küte  i-t.'ucnc  i 

hoTedet.    (/<u/,n  /,  i.V.'.; 

Engt.:  ThoKO  tliat  rat  chcrrica  witti  grcat  penons,  aliall 
iiar«  tlicir  eTea  npUuted  out  witli  th«  ■tOBM.  (£itf' 
lein,  3' ;  Celatoeiiy,  3,1»;  (iaai,  l6is%.) 

Fn,*  n  Mt  dangereux  d«  m  liBllkniMr  av«e  Im  gnadi. 
—  Ka  MBge  pai  dM  otfiMi  «TM  Im  ffranda;  Ha  t'an 
Jatlaiaimit  la  quene  au  Tta0a.  (Ca/.i-  r.  s-.'iM 

JM(..*Hit  ia  kwaad  kerten  at«  aet  de  ki'>  't>  r. ,  wantxU 
taiten  naar  de  rijpnta,  an  0OOljen  mat  da  ataanen. 
(iJ.A,-,-i  i   3-.)tin.;  —  Tla  nlt  bataa  qaaat  kaiaen 

et«?«,    (l'unn.,  23«  14.^  , 
Krain.:  ü  veiikimlgotpod]  aidabtolfaanja  labaU.  fCMa- 

kOBtky.  m.)  - 
Craaf.^  X  vaUkam  gopodiun  ni  dobro  htti»&  aabalt.  (C*' 

Zof.rOaraaaprandare  debaiornndomiaantatiman.  (Fatifri- 
Mem,  €69.)  —  Ceraaa  prandara  toia  e«m  dominante  ti- 
mvre.  —  Cum  dumino  ccraaum  rat  mala  mandore 
sarvum.  (BinHfr  /,  2j»  ,•  //,  f'i'i ;  Ki^fj-n.,  HS;  (farl- 
H.i.  lp;>;;  »HU;  VhiUfipi .  I.  lü-l;  S,  yfmtii,  'SJ  ;  EiMe- 

I  J  —  Cum  priucipo  uon  puqnatidum.  (Htmlfr 
JJ,  i,ySi  yutnüM.  i4.)  —  Haud  tutam  »»t  oum  regibus 
faeatfia  tadata.  (thUpm,  i  IJAJ  —  Laeaiaa  loetataa. 

(ai»*tr  II,  iMSr  Pkmppi,  r,  tht  Xra»m,,  mt 

lor,  t>66.)  —  Mandere  cum  domhii«  non  anadeu  ceraaa 
•ervia.  (Binder  II,  17h»;;  Srander ,  r.'l.)  —  Majoram 
Tinim  cav«.  (Hin-Ifr  I.  751;  '/.--/n' «  rj; ,  /  ,  11.)  —  Nim 
Ih'Ii«  c  iiivi'niuiit  tue  in  unu  »i  Ju  morantur  Majettaa 
et  amur.  (<>ri-l.)  [iiiader  i,  jlH.)  —  Nun  bruo  cum 
aoclit  regna  Vanuaijue  manent.  —  Kun^jUivra  vit  ttdi^li« 
cum  i)otcntf  societaa.  n'haedrut.)  (üindirJJ,  US'iO;  i'hi- 
Mn>*>  — Potaatllnaci«  aiM  pariaata»  aat  tngaaa- 

lara.  (Philiupi,  II,  108.;  —  T«  oada  potaatla  aadal  la- 
aitma  inparUa. 
(^r..-1Vanpumla|]rUlb  jt ciiiro«ny«t  noagytt.  f0aal,8SS.J 

602  Mit  grossen  faerrn  itt  uit  gat  schertsen.  —  Froactc, 

908  Hit  grossen  berrn  soll  man  iiit  lang  Sprache 
balten.  —  rajipiiu,  tli^-,  Eftrinq,  ül,  S38  u.  a»2. 
LalMMtorf  tt,  SS:  takmamt,  tl.  MS,  1»;  S«i*aU,  SS4. 

£a(.:*8acra  celcriui  abaolvenda.    (Sei/*>otd,  5M;  Tap- 

piu».  n«».; 

Mit  grossen  Herrn  soll  man  aelten ,  oder  wenig 
▼na  angeneme«  reden.  —  Lffemana,  sao,  i. 

Dfa.;  Mad  atasa  bactaa  akal  aan  lala  Ud»  og  baha^lgt. 
(fnn.  daa..  t84.) 

005  Mit  i^aosscr  Herren  Zern  Lleil)  unverwon':;. 

Uta  Polen  geben  die  Lebra:  äpicle  nicht  mit  dem 
Bam  Kaataa,  lata  diah  aiabt  aait  ihm  in  Wattan  ate 

ttnd  toOia  Ibra  kein  Oald.  (IMwhtrg  l,  m.) 

Lat.:  Periculoaa  polentura  nlTensa.    (Sf^f'^Ad ,  4)7J 

€06  Mit  gröt  Herrn  is  nioh  god  Kirschen  aleu,  se 
langt  (immer  na  de     <*tHten.  —  Miller,  OU  IS*; 

M,m>-\  .\n:,u}LT,  J,  aW;  Ul,  31. 

Jm,:  Haud  tu  tum  a»t  aom  ngibaa  Iboatlla  lodaca.  fSrjr* 

Mä,  429.; 

Mit  gr6t  Herrn  i»  nicb  göd  Kirschen  atcn,  &e 
ap^n  £nen  de  Stengel  (Sten)  in  de  Ogen. 
—  SehiUer,  tlf.  SS». 

608  Mit  grote  JI. n n  nich  -^ut  Ku? seijrorn  oten, 
se  spigft  i\>  n  de  Stecue  in  de  Ogen.  —  £iek- 
uaUi,  778. 

WJ9  Mit  Herren  ist  nicht  gut  spielen. 

IH..*  A  ion  flttlatfa  an  na  doli  joaar,  nt  ploa  haelt  qaa 

aoy  ae  frott«r.  (atM,  I/t,  90.) 
iMt.:  Haud  cisedaaHao,  Tal aaiislio  aattadandaait 

•id.  in,  90.; 

610  Mit  Herren,  Karren  vnd  Wdlff  ist  nicht  gut 

adiortzen.  —  Pvtri,  Ii.  477. 
£11  Mit  Herreu  soll  man  nur  seidiu  Wurt  reden.  — 
Lehmann,  in»U  OsaMii,  SM;  aimnditim:  Brom» 

I.  1327. 

Die  Oamancn  warnen  aucii  davor,  OsaeMBa  »tt thnan 
SU  maolian.  (SehUeU»,  S60.J 

619  Mit  Herrn  iat  bös  Kirschen  essra.  —  Wtaiu,  t.  s; 

llawv ,  77. 

613  Mit  jungen  Herrn  ist  vmbzugeheu  wie  nut  jun- 
gen Lewen;  wenn  jhnen  me  KraUea  «racueo, 
I  BvaiOBwSarai-LasnMMi.  K> 


Bo  mag  man  «ich  wol  f&neben.  —  Mrf,  B,  4»; 

G14  Mit  plumpen  Herren  ist  nicht  .gut  handeln; 

T'  il'  ii  sie  nichts  zur  sacb,  SO  reden  m  nicht 

dawider.  —  lA-hmann,  SSO,  3. 

615  Mit  solchem  Herren  ist  es  aus,  dem  fisindlicfa 

ist  sein  eigne*  Hans.  —  Baemh$ter,  Sit. 

616  Mösttige  Herren  im  Land  bringen  die  Weiber 

in  Schiind'. 

Frl.:  PriT««  airoa  f^it  f.il  damoiael.   (Ltruux,  II,  80.; 

gl:  Nachdem  der  Herr  ist^  so  brtt  man  ihm  die 

\Vurst. 

f  f  .-     A  tat  saigncur  tel  honncur.    (Imvus,  II,  166.; 

618  Keben   grossen  Herren  und  grossen  Flüssen 
U1U88  luau  Bich  sein  Haut»  nicht  bauen. 
Wn^  gekmitt  IMoonaabd  la  gi«  otla  lid  aa  bala  paa  taa 
oahao.  (Sehittü,  //,  SIS,  SS^ 

C19  Ne'e  Heren  selten  ne'e  Wetten.  (BaMfie.J 

rcn  ,  9t).),  Ihuikatnidi'r ,  I. 

620  Neu  Herr,  neu  Recht.  —  AVJrta,  ssu. 

Üüf.in. :  Novjf  |>4n,  nov6  pravo.  —  KotA  «prira,  aoyi  priva. 

(ö.i.ih.ctki/,  3:jy.; 

Ihi'i.-  Sy  herre.  ay  lov;  uligc  tiid,  uligc  f  inrdninger; 
iiiige  vinj,  ulig  akibafurt.    (Pii  r.  ilan.  ,  :;.hi-; 

ti'21  Neue  Herreu  macheu  neue  Wetten  (Geaetse). 

—  (irui.  17.  SOS ;  Simnek  ,  46«7'' ;  Deinsbtrg  III,  tl». 
Engl.:  Xö»  kinga,  new  law^.    ftttti!.  li^'l.) 

firt.:  A  nouveaux  aeitjucurs  nouvi'lU's  lois.    (li'jhn  I,  4.) 

—  Do  uunvoau  iciM'nGur  ii'juvcIIl'  maanye  (maiaon). 
(Lei'  14 X.  II,  7ß.; 

Bült,:  N'ieuwfl  beeren ,  nicuwu  wotU'ii  (Lguran).  (Harrt- 

tl.!  Hon  TO  rt«  nuova  legg«.    (ftutagUix,  171,  i.) 
Lat.:  Xovoa  raz,  nova  lax. 

Nene  Herren,  neue  Knechte. 
MoU.i  Kleuwa  haaraa,  niavwa  dtaaaats.  fJtanwSoaiA 

/.  »6.; 

Neue  Herren  und  neue  Schuhe  hat  matt  lieber 

aU  die  allen.  —  .simn/c*,  i23J9, 
Neuen  Herren  itt  man  hold.  —  Oaal,  iso. 
Keuer  Herr,  neu  Beschwer*.  —  A'«rie,  ssu. 
Neuer  Herr,  neu  Gebot  —  saibr.  ss. 
Newe  H'  iieri,  new  Regiment.  —  /Vfn, //,493. 
New  e  Herren,  newe  füude.  —  Mri ,  II,  m:  Am- 

rock ,  46<i7. 

Newe  Herren,  newer  Jammer.  —  PttH,U,4.n. 
Nichts  „Herr",  nichts  „Schelm";  ich  bin  ein 
ehrlicher  Meist,  r.  (Sümherg.) 

Als  der  Namo  ..Mfiatar"  noch  Pin  Elirunnamu  war, 
Jettt  zieht  man  die  Beieichnuug  Herr  vor. 

Nie  Haren,  nie  Fünte.  —  Schumtinh .  II .  i^. 
Niemand  darf  wider  seinen  Hen-n  den  König 
Kämpfer  führen.  —  c.ra{,  557.  i4. 

IMa  Labnsleutc  war«n  nur  lobaldig,  daa  Laad  auf 
ihre  oigenin  Kn<i!i>ii  xu  bcacblmaa,  alio  nur  la  daa^ 
■oben  i^an den  .-u  uen,  »hat  ala  gagsa  daa  Ksiaar, 
den  obersten  Lt-liusbirrn 
AUjries.:  Ther  no  thur  neu  huaker«  wither  Slaao  bat» 
tbeue  keuing  kewpa  leda.   (lt«l;tnui,  M.) 

638  Niemand  kann  wol  Herr  sein,  er  sei  denn  vor- 
her Diener  gewesen.  —  äorte,  4ii3.  Kvne  i7M. 
6^  Niemand  kann  zwen  herrn  (zugleich)  dienen. 

—  N«ch  Voll*.  6,  84  und  Luc.  lö.  Vi,  Tapfiw,  231 ''; 
Ptth,U.m;  Ltkmann.U.  433.64.  Sulur,  221,  .s;<-y- 
Md.SSS:  Gtat.SSt:  Graf.  £17.  150.  Zfhner.  423.  h:>^e. 
Mn,  SM:  SchvUe.  IM  a.  1S9:  Körte.  iSii;  Simrock.  4«18: 
ßüchmann,  ISS.  Orottn,  /,  8040;  Gaal,  833;  Reii»$berg 
/» ,  113. 

Man  BolUu  glaubcu ,  wuaigat«na  dann  nicltt,  wenn  tia 
ganx  vcr«chiedeno,  rialloicht  «W  mIgOggiaaisUlalMafa 
anatreb«n.  Oennooh  tobraiSt  ÜMfMf  JfSffr  an  laiBaa 
Viaand  Waolal:  ,4ob  kann  ailt  Wahrheit  aagen,  das« 
nlob  ia  daa  fbaCdg  lahran  tlalaa  erfreut ,  wenig  betrübt 
und  nichts  gekrtnkt  hat,  ungeachtet  ich  i»  ■<r>hr  >i< - 
»oudern  Vorh»ltul«BPn  stcho,  imiom  ich  H.  rn n  uu  I 
St&ndvn  au  gleicher  Zeit  iU«no,  für  dio»o  die  üoHchwu-r- 
don,  für  jene  die  darauf  zu  cribeili-ridon  Uvsolutioncn 
angebe  und  vico  versa."  (Vgl.  Jiutut  Mo»  fr  von  Xrtfitio, 
Berlin  1867.  S.  10.)  AU  BOBtiMdna  m$A  DauMoh* 
land  kam,  fand  er  Priester,  dta  daa  Qatt  dar  Ohifslaa 
«ad  daa  OMtan  dar  Uaidaa  saglaieh  opferten.  ( ITupm. 
iHl,  AOtenOm,  S,  11.;  Daa  iat  ein  persönliches  Kuait- 
stAck,  da«  Im  allgemeinen  auch  audi-rc  Volker  für 
unmöglich  haUcu;  denn  dtc  iliinsrti  sagen  in  lii-nnclhra 
glBBa:  Haa  kam  alobl  in  awai  Hchiitten  xugletoti  fabren. 
JHa  Tarkao:  Kaa  tttgt  alaht  awai  Wassenaaloaaa  1  ~ 
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Am«.   Bi«  MdlMlm  Nag«:  Dwr  Baad  bat 
«Ol  «1»  Batae.  «bar •rllvfl  nicht  mf  Tl«r  "Wtgn.  Sin 

»MkanUcher  NeiTcrstamm:  Man  hat  ^wei  Aujreii,  »her 
zweier  Dinge  sirlit  man  nicht.  Man  )>:>(  zwei  Oliren, 
doch  hört  man  nicht  xwpl<>r  Dinife.  (Hfinsbrrf  IV ,  \V.\.) 
Mh'l  :  Der  iwcin  hcrrvn  dienet  wol  daz  i>iz  beidn  maezeti 
h4n  verguot ,  der  muo«  vll  Trüe  AfstAn.  (Doner.)  — 
Zwein  cm  nunniht  dienen  kan.  ( Hohen/fU.)  — Zwoycn 
herren  nidkt  k«n  dmon  ioli.  (Antbro$.  Lb.)  —  Niemant 
■wsin  hern  gadiMOB  nag  aeböB  nad  «m«  «iwbl  aad 
tag.  (Riff.)  —  S6  hart  iäi  bai  der  aratan  aa^:  nlanant 
<Hin>j  )    (Schuhf,  134;  Zin.jrrU'. 

'ivötria   ),/iriüm  glouüti. 


cwain  frodienra  msi;. 

t;7  u.  196.J 
UöliDi.:    Kikdo  iiPniiuc 
kve-kij.  U<..> 

/Jun.:  Iiik'i^n  kanii  ticno  tn  horri^r  Iii  tiikko.  (Prot.  dan..  M'J.) 

Fr:.:  Nul  ii(>  pnut  Litu  i<  dnix  iiisltroa  scrvir  et  1a  faveur 
de  toDi  doux  acqutrir.  (Krittinutr ,  430 '.j  —  Nul  ne 
yantaatrlzdauaattna.  (Unux,  //,  6».;  —  Paraonna 
na  paat  larrlr  1 1»  foia.  (Urota,  II,  »71;  0aal,  88»; 

Boll.:  M<  ;i  kan  geena  8waa  baarm  t*  falUk  dJanta» 

fUarrnlomee.  1.  295.; 

iL:  Chi  due  pa<iroiii  hu  da  aanlni  ad  nno  hk  da  aaa- 

tire.   fdiial,  »ai.) 

Kroal.:  Ki  bi  räd  dvcin  c  i~i  >a' 
Tgoditi.    (Crlakonkij .  l','.) 

Loi. .  Sorbara  timnl  et  flare  difflaUa.  (Tappiut ,  331  — 
Nemo  pot«tt  domlnis  pMriter  ■arrire  daobni.  (Bindtr 
//,  ü!051;  ratfUut,  IUI;  EUrlfin,  304;  PkiUppi,  Ii,  18.; 
—  Nemo  «Inittl  dominit  par  eat  i enHro  doobna.  (Bim- 
4er  II,  80^6:   ryi-ria.  153:   Oaal,  8«3;  AwlaM,  S88t 

Monf ,  Amfig-r.  \' 1 1 ,  uoh ;  ZinytTit ,  67.; — twUtaraarrlt 
n«ni(>  duobna  taaiii.  (Bindtr  II,  345!«.; 
Cn;.;  Kefadakd»«nMlk  anOlgilBl.  ((laat.m.) 

635  Nigge  (nmie)  Hinn,  Bigge  Hecke  (Ziooe).  — 

(Sm*1.)  —  FVrmfliilflll,  /.  %*».  17;  fBr  ffadfdc;  Firmt- 

Hu/i.  ///.  :'7.  31;  für  herlohn:  HümIc.  74,  234. 

636  Nigge  Ilereu,  nigge  Affären.  (Bürm,) 

637  Ni(?ge  Hcrcns,  nigge  tiywi.  (Wwmf.) 

638  Nijc  Herren,  nye  Fun<le.  —  Eu-AiwiW,  773. 

639  A'ije  Herren  settn  nijp  Wetten.  —  /■irAimid.  774. 
MO  Otk  (ich)  Herr,  du  llen',  wer  wurd  Löschkc  ' 

drivp*'.   —  rn*(  Mncr,  310.  I'risi  M'irr 158^'.. 

I,i,-rhk<-  [,  «.  liUe,  ein  auB  Bast  treUoclitener  Korb, 
der  an  oincm  Mm  ^;c,  nach  Art  eiuor  l{f;8t>ta»cht> .  um 
die  Achsel  f  Ii m^'t .  l'<  (ragen  wird.  Uciniij  (  S. 
baaerkt:  Vielleicht  kuiumt  Liachke  ron  Lasche,  seg- 
■Matoai  aaiiif  «dar  aaah  vom  litaaiaohaa  Laagasiab 
btaeha,  Bladiob  daa  Baat  ran  den  Baamaa,  oder  von 
'duMBata  Blatt  «dar  8waig.  Aafib  Utaaiaob:  lab 
«In  Hetr,  da  biat  ifu  Harr,  war  «M  dan  Korb 


641  Onmui  Herr  Mouosyllalms.  —  Sutor.m. 
649  Onae  Uewer  Heer  hei  töI  Spähllüd  oi 
kanten.  —  t\rmenicii.  /,  4oa.  its. 

643  Bedet  der  Herr  vom  Stehlen,  so  sprieht  der 

Schmeichler  vom  Klauben.  —  I\irr,mviUm ,  3057. 

644  Bciche  Herrn,  arme  Vntertbtinon  (Knechte).  — 

Crulrr,  III,  76;  l.ehimmn,  //.53.i,  17. 

645  Rike  Herens  hewt  fette  Kalten.  (W&ti{.) 

646  'S  itch  nid  güct  grossa  Hera  Chirsi  z'  ässa;  si 

pänggla  (werfen)  eiui  d'  SteilM  n' alli  i  d' 
(t 'sieht.    (Hern.)  —  /yro,  100. 

647  Schläft  der  Herr,  so  träumt  der  Knecht 

648  Sein  eigener  Herr  sein ,  ist  besser  als  Gold. 

649  Sein  eigener  Herr  sein,  ist  das  Beste. 

650  Sein  selbs  herr  sein  ist  die  groHst  hemohafit. 

—  Franck,  l.ltl^ ;  Lekmam,  U,  868  ,  64. 

651  Seinen  Herrn  betrügen,  heiaat  noch  nioht  Born 

r-rsti^'^f-n.  —  Petri,  II,  M«. 

652  Seinen  Herrn  soll  keiner  schelten. 

ilKil.:  Sin  lant  nieman  schelten  noI ,  noch  «Inen  harmi} 
dai  aUt  «oL  (Krtidank,)  (ZingtrU,  133.) 

668  So  u  de  Herr  is,  10  ie  ok  ain  Koreth  (Eutache). 
Ctflsnaof*.; 

Dia  Baiian;  Tnrehteamer  Harr,  ■eh«uer  Knecht. 

(AUmann  Vf.  4:>fi.  1    Wie  der  Herr,  «o  der  W^rkmeigtcr; 

wia  dar  Wfrknifi'tcr.  bo  die  Lebijuii)^«-».  Langsamer 

Herr,  fauler  \S'erl;fil)ir  r.  utiukenUcr  Lehrling,  (.ilt- 

mann  VI.  4i''J  n.  i  i 
I)än.:  Horn  Uerreu,  saa  tionerea.   (CHakovtky,  37&J 
£nyt.:  Likn  maatar,  lllta  aaa.  —  Ltba  «Ir,  Uka  aon. 

(Oaai, 

Frt.t  Talnattia,  tal  valal.  Urvia,  tt, 
V»;  Bthtt  I,  Wi  CokUr,  MO.) 

MoU.:  Zoo  ilc  heerii,  loo  ti  het  hnirgezin.  (Ilarrthtmr», 

l,  in.)  —  Zoo  de  heor  i«,  «oo  is  hui  volk.  —  Zuo 

haar,  soo  knacht.  (Sarrtöomtt,  I,  W«;  Bak%  I,  84dJ 

».t  Tal  f«dr«Ba,  tat  nrvttof«.  f«a*R  i,  IST^) 


Xef.f  ^alU  dooiia««,  tatti  at  aaala.  /AMfr*ns.J  —  la 
tmigna  nanaat  axanpla  ragantva.  \(Bima»r  n.  \4Kl.) 
Mobile  mntatur  aemper  eoai  prlaaipa  Taiga«.  ^C?aiid<aJ 

(lUntler  II.  ISTl.) 

Fort.;  Tio  bom  ha  Pedro  aoao  a«n  noii).  (Boh»  I,  W.J 

654  So  die  Herren  tfindend ,  rafisaen  die  Diener  dfe 

Biiss  tm^en.  —  üiumfif.  II,  237*. 

655  So  Uiii'^c  k'  in  Herr,  so  lange  kein  Knecht.  — 

h'.ui  li'in  .  "Ol  ,  .Minirock, 

656  So  oft  der  Herr  in  den  Slall  geht,  fiUlt  ihm 

ein  Groschen  in  den  Ruten. 

657  So  vifl  Hfrit  n,  .<:n  viid  Zähren;  so  viel  Honig, 

t-u  Vit  1  (iall ;  HO  viel  Freuden,  so  viel  Leiden, 
so  ist^s  hier  und  überall.  —  Airtc,  U. 
H»naina«iijrift  la  Wartamberg. 

6SS  Stöt  d  Herre  mf  man  diil ,  süd'  d«  Diem,  tnt 
du  ik  ök  in'n  Herrn  alnen  Arftenaläg.  flkm- 

burg.J  —  lioe(eT,SXL 

659  Strenge  Hlraat  dfi  richtet  nitt  lange.  (bmU».} 

—  Woeste.  78,  81«. 

660  Streneo  Herren  machen  gute  Knechte. 

i7oJI. ;  Bij  harde  baana  «ordan  aa  kaaohtaa  gaad.  (Mmt- 

bom*«,  /.  S»4.; 

661  StronfTr-  Herren  rmchen  nicht  viel  Worte. 

662  Strengt!  Hrnm  regieren  nicht  lange.  —  Cra;, 

524,  S(>4 ;  Eiwinn.  303;  Lohnngal,  t,  J8;  «if/HhriMk  ia 
Hamkalender,  I;  flücrm,  1061. 
Atif  Sylt:  Btriag  biaraa  ragt  «g  lang.  fAn^K,  Wm. 

/W.    Slrangir  In  rr.jr  rikja  ^aldan  loitigi.    (JoniSj/ni,  JS3-) 
Lat.:  Invinn  iinppriH  nunqiiam  rciiitrniur  diu.  —  Nlbl 
Tiolentum  diuturnum.    (l'htlif^pi.  l.  ao;».; 

663  Strenge  Herrn  regeert  uich  lauge,  darum  si  bei 

admeOem  Fhioit  nidi  bang«.  (Wm44  " 
ß.x'M.  124;  für  JbHHMeff-;  Sakamtac*.  S»;  AraiiM: 

//^bpf,  K/i/,  354,  14. 
Uou.:  Straaga  baana  ragaiw  aiat  laag.  fJRamtaMA^ 

/,  296.; 

664  'T  is  ()U(i»d,  mit  Heeren  Fereu  eten,  93  taatan 

na  de  rijpste. 
C65  T)i  rir  iite  Herren  gehen  mit  nknriadiaa  Hlo< 

dein  um. 

666  Träge  Herren,  faule  Diener. 

Aehnlich  ruaiiich  AUmann  VI,  42(<. 

667  Trew  Herr,  trew  Knecht.  —  /v«rt,  IL  Sa- 

ler,  2S3. 

666  üeberall  ist  ein  Herr  :  ist  er  nicht  2'  Haus,  80 
kommt  er  noch  z'  Haus.  fOberisurreich.) 

669  Um   einen  Herrn  .steht  es  gutj  der,  waa  9t 

wünachet,  selber  thut.  —  Simrtck,  M86. 

670  ÜenaaPHear  (Herrgott)  llaat  eabm  (ihm,  sieb) 

Bit  ei  di  Kast'n  (Karten)  schaug'n ;  e  m'mht 
s'  wie  \s  eahm  passt.  ^/«Mfrr«*^  —  fromma!»', 
VI.  -n. 

671  Uenae  Hear  woass  schoa  was  füar  a  Goaw  »» 


e'  krömVn  muass.   (hntbruck.j  — 

VI.  .1.'.,  .u. 

673  Unae  leve  Hers  Barmhartigheit  uu  Papen  6e* 
g«r1tkheit,  de  dtMrt  van  rm  bit  in  Eirigkeit 

—  ftutren .  1190 

673  Unsere  Herren  und  Helfer  liegend  in  den  Bür- 

sten ;  niu  h  dem  Kaiser  und  dem  Adel  toH 
nn«  wenig  düraten.  (8.  Hau»  4.)  —  MtrMcfet. 

8». 

674  Unsers  Herrn  Recht  ist  achleoht  —  flkaf*  ir,  Slt: 

SchmflUr,  III.  430. 

675  Viel  Herren  dwnen  ist  schwer.  —  umun,  cccv'. 

676  Viel  Ueneii,  achlecht  Begiment.  —  A«rM,  mm. 

JKim,  an;  Stahmkm».  im. 

Lal.:  Mulli  duces  Cariam  pcrdiderant. 

677  Viel  Herren,  viel  Risse,  sagt*'  die  Kröte,  als 

die  F.gge  über  sie  trinj?.  , 

fr:.:  An  diaMe  taut  de  mahrcB,  dit  le  crapaud  soal  »» 
hcr»e.    (Cihier,  '.»74.] 

678  Vierley  anner  Herrn  sind  in  der  Welt:  ein 

Landaberr  obne  Land,  ein  blutarmer  hdei- 
mann,  ein  Priester  im  Spital  vnd  ein  Apt 
obne  üülte  (Einkommen).  —  Gnter.  10, 
X^kaMHia,  Ut  MS,  M. 
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679  Vil  Herren,  vbel  regiert.  —  iffteahi  a,  M;  Sg«' 

müf.tt*:  iVtn. ;/.  S7.i:  Cimf.  Mt.M;  Simracft,  im; 

JEWHV.aaM;  Jtroi;n.  /,  131t. 
Mikm.:iLida  nsmnobo,  kde  p4ni&v  mnoho.  (delakoviky,  3lH.) 
flH. :  BMdu  niewiole,  giisi«  p«nAw  wiale.  f  CXaiopUy ,  318.> 

680  Vil  Herren,  wenig  hausshalter.  —  Stumpf.  II. 

681  Yil  berrn  haben  nia  wol  regiert  —  Franck. 

II.  m^:  Cfartaff.  Itr,  t»;  (Rmtar.  f.  «8;  Gnr.  >».  9«7 . 

KUelein ,  30S. 

Lal.  :  Muhl  ducej  deperJiilori!  ('iri.im.  — Mulma  im]jntit»rü 
uiatuiji  (  L'l.  rei  uiiiciis  cutn.    .Kuclfin,  303.) 

683  Viidor  grossen  berrn  ist  gut  reich  werden.  — 

frandt.  II,  IM^:  Omer,  1, 10 :  Goal,  im ;  .Simrodt.  46S6. 
H.:  Chi  ito  ftppr«siiu  tl  funco,  ö  forx»  «ha  al  iMldi. 

rtfMf»  uss.; 

683  Von  grossen  Herrn  halt  dich  fem. 

BSIm.t  S  TaUk^m  p4nmB  Banf  doM«  a«  bratratro.  (Örla- 

MoU. :  Hflt  !■  geuopgalljk  of  gavMrUJk  dst  man  veol  x«- 

iB(.-<'n?-aainheid  nift  (froote  hooreu  hoeft,  want  hunn« 
t;un  .t  ni.i  iUt  «n  i't,  i'n  hunne  toornigbeid  klein.  —  Met 
Kl  I  Ii-  iiftori'ii  kli-ine  keuui«.    (Jiarrrfmmf.e,  I,  295.^ 
Lu.{.    l>ulciä  int^xpertii  cultura  putoutis  amici,  expertu« 
iiKUuit.    iUviat.)    (Üinder  II,  MO;  Scybuld,  US.) 

684  Von  ^o8scn  Herrn  soll  man  MiliweigeiiL  oder 

löblich  von  jhnen  reden.  —  Ukmam,  m,  im. 
Ii.:  De'  ipmaiU  •  da»  mortl  o  pttOm  b«Ba.  o  Mal.  (Bokn 

J,  so.; 

685  Von  nicht«  wird  kein  grosser  Herr. 

JMs  VoMlIar  aagaa»  On  w  Herran  su  werdan,  mua* 
aUHB  teina  Vtuvht  vor  daa  Tanfel  haban.  —  Man  wird 
nioht  Ton  oinctn  Angenbltck  xam  anders  mit  niobta  anm 
Harm.  -  Weriti«UU,  wird  ein  Harr.  — War  aUhtatialUt, 
Int  siobta.  («a<M»<iv  lU^ 

686  Vor  groeeen  Herren  kann  man  ridi  leicht  um 

den  Kopf  reden. 
iJam.:  Hon  herrer  U«l  aagtinodis,  lior  ulmodig,  stw 
Uogaaadl«;  thi  da»  av  <md»M  taia  hoa  data  aoaa  taad« 
ttia  tu  da  d«da.  (Fnt.  iltm.,  S84.; 

687  Vor  Kroäsoii  Herren  soU  man  ti«h  tief  bSdcen 

und  sie  »üss  ansehen. 
I>äu.:  btore  haim  TÜla  baad«  ftjrgtoa  og  alalsM.  (Prot. 

688  Vor  grosser  Herren  Pforte  kommt  die  Wlhx^ 

heit  selten  cu  Worte. 
DSh.;  Steia  taarrar  som  hara'alUngi  fbttaa  Aog  aat:  dan 

fotn  tijr  OR  kand  sigo  dem  sandhed.    (l'rct.  dan., 

689  Vui/t  ;icii  liut   man  grosser  Herrn  zusag  vor 

puwisso  warheit  gehalten,  it/.o  hell  man  sie 
vor  gnedigc  wort.  —  Lehmann,  928,  17. 

690  W&  der  H&r ,  esi  det  GeHäinjt.  (Sti^enbirg.-tdcht.j 

—  Stiuutvr,  416. 

691  Wa  Herren  sein,  da  semd  Decklakcn.  —  Agri- 

lolii  II,  175. 

692  Wann  de  Huer  int  dium  Uiusr;  geilil,  d;inn  böört 

de  Uuieoa  dcäa  ät&rt  op.  (Saucrland.j 
698  Wann  die  Herren  ains  Diebe  hedarffisn,  so  ne- 
men  sy  jn  vom  Qalgen,  wann  sy  sein  nim- 
mer bedSrffen ,  so  hencken  sy  j»  wider  daran. 

694  Wann  die  berreu  einander  reußen,  muss  der 

arm  men  das  har  darleihen.  —  FrmA,  tl,  H^; 

Tappiit* .  IM**;  Grtitrr,  1,73. 

695  Wann  die  Herren  können  regnen',  so  können 

die  I»Kiier  auf  liultzscbuhen  gehen.  —  llenisch, 
7U1,  0?.  /Vlh,  il,  &t3;  ilaUicfws,  /Wi/iu.  (XXVIII» 

'  j  la  fiuer  mir  zugegangencu  Kautlachri  ft  stobt  dafUr 
rtcjiui'ii.  Ist  da«  Scüreibfeliler,  »der  n  iU  oi«  hciisoa : 
Mögen  diy  Horron  noch  so  gut  rechnen,  die  r>ieaer 
wmKRn  scliuii  auf  ItolztchubcD  Uber  die  /.fftiru  iiinweg 
odvT  durch  iie  hiodurch  su  komro>>ui' 

696  Wann  du  bey  grossen  Herren  bist,  so  stich  dir 

ein  Messer  in  die  Kehle.  —  Aitar,  tn. 

697  Wann  du  sitzest  vm!  ij^o-t  mit  aiuem  Herren, 

HO  uiercke,  wen  du  vor  dir  hast,  vnd  setze 
ein  Messer  an  deine  keele,  wUtn  dae  leben 
behalten,  wünsche  dir  nicht  seine  speyte,  denn 

e«  ist  falsch  Brot  —  Agrirola  II.  191. 

698  W^ann  ein  Herr  seine  Ynterthancn  strafft,  so 

heissts,  es  ist  Gottes  will  gowest  —  Ldmamt, 


699  Was  bleibt  fOr  den  Herrn,  wenn  der  Kieolit 
mässig  geht. 

Hiad  mmrha  hawngiara,  nwwaaaaiaa—a»» 

WfA«a.  d«a.,  tnO 
as  d'  Herre  Tcrbredie,  müend  d*  Bare  wieder 

mache  lo.  —  Schwei:,  I,  216,  HO. 

701  Was  den  Herrn  nutzt,  das  ist  der  Vuierthuueu 
Rchad.  —  Lehmann ,  6AT,  SD. 

709  Was  der  Herr  befiehlt,  mose  der  Kneoht  (Die- 
ner) thnn. 

Ddm. :  Harror  bava  at  byda,  «Bdaidanarna  at  Ijde.  (Pnm. 

doH..  S83.) 

703  Was  der  Herr  Hlr  Wetter  macht,  hat  der  Kai> 
lender  nicht  bedacht. 

Dia  Polen  sagen:  E«  weiu  nicht  Herr  XicwicBk^  w.m> 
der  Herr  im  Uimmel  macht.  <  Nieagadnie  Paa  >'iowieslu 
aa  rabi  Paa  MiaMaakU  atanialaw  Niawiaaki  war  ia 
Poiaa  aia  bakaantar  Kalaadafmafibar,  dar  aloh  «Wr« 
wie  Ol  diesen  Leuten  auch  in  aoderii  Lftndem  eigaa0aa 
i«t,  in  icinen  WitterunuiTorauasagungen  oft  aabr  Ut- 
habUoh  gaim  hat.  (Tgl.  Wiir*biuA  I,  Iii.) 

704  Was  der  Herr  gethan  haben  will,  man  er  sel- 
ber thun. 

705  Was  der  Hur  nutiiiiln  Ii  leihet,  steht  auf  des 

Mannes  Treue.  —  '.'r/j/.  53<>,  7. 

Von  der  Tröu«",  dio  dor  Luhuaberr  dem  Lohnnmano 
dcliuldig  ist. 

U/td.:  äwat  abpr  do  liortc  iu.iiiijlikii  li»t  ,  d.it  »tat  uppot 
mannea  truwe.    f Spa-iy '•"'"•ri; ,        .  I'U.J 

706  Was  der  Hcn-  nic  ht  befitihlt,  kann  der  Diener 

nicht  tliu:.. 

ÜÖH. :  Y.n  licrro  Rkal  ni  Lavp  ilyr  lid  [laa  ord ,  mon  (ige 
liv«  I  Vif  hvorlodcB  ticnort-n  »kal  ({lyre.    (Prof.  dan. ,  'Jil.J 

707  Was  der  Herr  th(>uer  veritauft,  gibt  der  Diener 
(Knecht)  nicht  wohlfeiL  —  SWar.m. 

708  Was  der  Herr  that,  ist  immer  gnt  —  FrUOt- 

bifr  »,  1582. 

Lal.:   Indigna  dif;na  babenda  aaat,  haras  (IIM  fheit. 

(I'iaulut  )   H'iHUi/pi.  l,  1S3.J 

709  Was  der  Herr  ihut,  ist  wohlgethan;  was  die 
Frau  thut,  geht  auch  uoco  an;  aber  der 
Junge  musa  Prügel  han. 

710  Was  der  Herr  will|  moas  der  Diener  thon.  — 

Luc.  7,  8. 

BChm.:  Kam  p&u  chco,  tarn  aldte  Jda  —  PtovSIf,  Bl4ha 

711  Was  des  Herrn  ^jchuhe  zertreten,  widhst  Iran* 

dcrtfält^  wieder.  —  Sprickttärtergarten ,  257. 

712  Was  die  Herren  erfrewt,  das  thut  den  Vnder- 

thauen  wehe.  —  Lehmann  ,  H3 ,  VJ . 

713  Was  die  Herren  nicht  essen,  wird  den  Dienern 
zugemessen. 

Böhm.:    PaiiskÄ   ued'ijfidky    d'diril    pr«   celddku.  (Öfla- 
koetku,  :!7S.; 

Pütn.:  Ca  dritKio.mu  «  w^ia  spudio ,  tu  musiiz  j^ä<^.  (Ö<ia- 

714  Was  die  Herren  Sünden,  das  büssen  die  armen. 

—  Petri,  U,  M9;  Gruler.  I,  75. 
718  Was  die  herren  Bünden,  dz  büssen  die  bawren. 

—  7'<ipj;iu«,  199^  Znjiburh ,  //«Mrr.Mg;  llei- 
I               nuih  ,  .'>  71'. 

Lat.:  Keguiii  delicta  kul>diti  Uepeudeat.  (Tappim,  Vi9'^.J 

716  Was  die  herren  sunden,  mness  ainer  aalen,  der 

dio  schuech  mit  past  bindt.  —  Hauer,  Mtj. 

717  Was  die  Herren  sündigen,  das  mÜBaen  die  Vn- 

dortlialH  Il    ljU  j.:cn.  —   /,i/im(inri ,  179,  J. 

718  Was  die  Herren  thun,  muss  alles  recht  sein.  — 
Ukmann .  //.  84«,  S4:  Gnltr,  IB,  iS;  AMMa,  SSS. 

719  Was  die  Herren  watsoben,  mfissen  'die  Diener 

beklatschen. 

MoU. :  Wat  d«  beeren  wijaaa,  aMalaa  d«  gSkkaa  prUaaa. 

(Harrebomie ,  /,  'f)6.) 

790  Was  die  Herren  zenoUagen,  mfissen  die  Her- 
ren bozableu. 
BöhmM  8*41  Pia  »blja ,  ivilj  piaashiadi.  (Öeiakwtkg ,  SlS^ 

721  Was  dn  grosser  Herr  nioht  kann,  das  that  ein 
armMT  Hann. 

Dmm,:  Der  er  meget,  »on  stüro  herrer  ei  maaa  gitfia,  Qg 

da  aUorriDgOilo  maae  gitire.    (Prot,  da».,  tH^ 

799  Was  ein  H«:rr  leihet,  das  soll  er  nioht  bredien. 

—  Klinten,  37*.  Graf,  558,  43. 
Der  Barr  aoll  dem  Lohnimann  für  den  wirkliobaa 

LehnagaaBis  aiattaben  und  ihn  daria  icbUlsaD. 

86» 
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7S3  Was  (Trosse  Herren  nicht  Tersteben,  du  wiaeen  1 

ilirr  Uii'lif. 

724  Wits  grossf  Herren  sauen,  das  moss  alles  recht 

vnd  wahr  sein.  —  Mri,  II,  497. 

725  Was  grosse  Herren  thnn ,  ist  immer  wohlgethan. 

Moil.:  Wat  groote  heeren  en  rijke  licden  dotm,  «UU  tta»t 

796  Wm  ffroMe  Herren  ▼enotinlden,  mfiseen  ihre 
Käthe  iluMen. 
Uhu.:  Ein  vrurt  doz  isL  iu  algemeiue  wol  belukunt :  miM«- 
tmit  alB  bim,  Mht«  soab  syitoliM  «•  teat,  tili  lAt  (Ur 
Mbe  «H«  MalMlt  Iii  ««UrM.    (EiKitnilbtrtmr.)  (Xim- 

787  W^Mi'gronen  Herren  gefüllt,  das  «oU  »Uen  ge- 
fallen. 

728  Was  Herr  vnd  Kuuig  selber  thut,  dem  folgen 

all  mit  frischem  math.  —  lleniick ,  nn .  i3. 

Lnl.-  Rfifis  aJ  exelnplum  lotu«  COBpoBitur  orbis.  ff{^ 

ni>  h.  u:i .  57.; 

729  Was  Herren  und  von  hobein  Stend,  die  reichen 

veit  mit  langer  Hand. 

730  Was  mtin  >!•  lu  ;:ut' n  Herrn  freiwillig  thut,  ver- 

weigert iniui  ucin  schlimmeD,  auch  wenn  er 

es  liehclilt.  —  Mimanm  V,  tu. 
7ni  Was  soll  ein  Herr,  der  seiRes  Amies  nit  waltet I 
7a'J  Wass  die  herren  thun,  ist  alles  recht  —  Hfl«*r.  Kiq*. 
Di*  Bbmm:  Das  H«na  Wollart  Ii»  ketae  BOad*. 

(Mtmtmn  VI,  458.; 

733  Waes  grosse  Hcimi  wollen,  das  soll  allen  ge- 

fidl«n.  —  Lätmann.  W»,  73. 

734  Wat  de  Herr»  adtitt,  dat  stbiket  nidu  (Brom- 

sehicr'.ij.^ 

73.5  Weiser  Horre  gerne  hat  weiten  Frenndeskreis 

mid  engen  Rath.  —  Baemn*t«r.  .'.  I. 

736  Weit  vom  Herren  vnnd  nahe  bey  Freunden  woh- 

nen, ist  dass  best  —  Ltimmm,sn,H, 

737  Welchem  Herrn  du  <lien.st,  ilfssen  Kleider  du 

trägst.  —  hnchhujcr,  M.  .Vi(«rutJk,  1019;  KvrU' ,  2770; 
i:inl  .  SU,  235.  Ilntun,  1 .  130G. 

Wril  t,Ti»i^<-  Herren  bp^ouilfrc  FjirUoii  liaben  ,  in  <iie 
«ioh  iliro  DiciKT  kl.-.  l<'u _  iinii«ti'i»  iiiul  v,  '  ruu  "  Ali  er- 
kauntt],  in  wi'>ibeii  liioiist  er  otelic.  Vom  Klenif  wiirile 
tUun  <la«  ^i|'ricliw«.rt  auf  Uie  Ocsinnuni;  UbcruiotraHon. 

738  Welcher  solchen  Herren  dient,  die  es  nicht  werth 

soyn,  der  hat  ein  sohweren  dienst.  —  1^ 

-.'•■lutt  ,  127.  7?. 

73U  Wem's  der  Herr  gibt,  dem  gibt  er's  uut  Hauten. 
Lai.  ■  Dantttr  OfM  unllte  aaao  alii  dtvitttas.  (mUppi, 

I.  Uü.; 

740  Wen  der  Herr  lieb  hat,  den  züchtigt  er.  — 

Spr.  Sal.  3.  IS;  Mebr.  12,  6;  UüchmoMH,  IM  u.  Phi^ 
H^.  n.  IM. 

Xaf. -•  Carittimu!  P<<o  flagello  proxfmu«.  ( Binder  II ,  443.) 
—  Noll  aiiMit  liic  pucrum,  qui  rarn  castigat  tttUDi. 
(I'hilippi,  lt.  'Si.)  —  Quem  diligit  domisua,  corripit. 
(S  -/,ul3e  ,  4i.) 

741  Wen  der  Herr  lieb  hat,  den  züchtigt  er,  sagte 

der  Spitsbnbe,  als  er  Streiche  enielt. 

743  Wen  der  Herr  sauer  ansieht,  den  werfen  die 
Diener  die  Treppe  hinab  (zum  Hause  hinaus). 

Die  KusKen:  Wen  der  Herr  iiiclit  Ifi<lon  niaa,  den 
}ia4«rn  die  Dinner.    Wem  der  Herr  wümcht,  dem 

tiuclit  der  Diener.    (.\Umann  yi .  *      u.  Ml  ) 

743  Wen  der  Herr  verderben  will,  den  schlägt  er  mit 

Mndheit 

Lat,i  Qo«»  peidm  vall  Bma.  atias  dsamitat.  (Binder 

II,  mit  FimiMm.  n4J 

744  Wen  die  HoMm  luMW,  der  aasa  Federn  hiaeo. 
Holl. :  Da  luat  vaa  daa  ksiv  is  da  doed  via  daa  nsa. 

en  ein  srosser  Herr  bittet,  der  mnss  dessen 

Narr  oder  Packtrftger  sein. 
/'in.:  Naar  OD  hos  boder  cn  rinx'' ,  maa  lüiu  i  iiu-ji  v.-cro 
cn  nar,  cllri-  ^  i  rc  •«.Tkkeii.    (l'r<  r.  liitn. ,  'A.) 

740  W.  n  grringe  Herren  miethen,  der  kann  als 
])ii  iicT  mit  gebieten.  —  .*>>i6oM, Ä. 

747  Wenn  alle  Herren  sein  werden,  wer  -wird  die 

Körbe  trafen? 

748  Wenn  alle  wollen  II<  rren  sein,  wer  wird  das 

Holz  spalten  klein. 
Dan..-  Alle  Tin«  herrax  wa,  lagaa  vflyoassafcksabM«. 
(I'rof.  (lau..  2H.J 


749  Wenn  ausbricht  grosser  Herren  Zorn,  sind  arme 

Leute  gar  verlor'n. 

750  Wenn  'le  Her  iit  dem  Huse  eeit.  <lnnn  bort' 

de  Küt'ii>  /Hunde)  den  Sti  :irt  iij). 

')  IJ<irou —  hoben i  hochdrunch  biiren  ,  tragen. 

7M  Wenn  de  Herens  de  Koppe  tohaupe  häl't,  is 
dat  Volk  üewel  deranne;  wenn  dat  Volk  de 
Rdppe  tohanpe  streckt,  isdeHen<kop  (Herr- 

bcli.il't)  üf'wcl  flcran.  |7.'i<rtu.,) 

752  Wenn  der  Ii»  rr  beim  Knecht  (die  Frau  bei  der 

Magd)  Geld  borgt,  so  ist  er  (ne)  ein  Lump 
oder  will  einer  werden. 

753  Wf-nn  der  Herr  da«  Bett  hütet,  das  Gesinde 

fault-  Eier  brütet. 

Ii' hin.  :  K<l>''  ]>Aii  II/.  V  posteü  ,  slnli»  jeite  vcselj.  (CeUi- 

754  Wenn  der  ilcrr  die  Hand  nitht  mit  anlegt,  itt 

vergeblich  bauen. 

Fr:.:  !Si  la  sri^neur  u'f  mct  la  main,  cela  u'ett  ^tic  bätir 
en  Tain.    ("Ari'ii'iycr  ,  TiXf.; 

755  Wenn  der  Herr  fährt,  springt  auch  ein  labmea 

rierd. 

756  Wenn  der  Herr  fort  ist,  ist  das  Haus  todt. 
Üatt..'  Daar  da  naaalar  alt  ts,  la  bat  liata  doad.  (Mum- 

6vmt9t  i,  SSS.p 

767  Wenn  der  Herr  friert,  so  nttert  der  Seihaa- 

rotzer,  wilr*  es  auch  mitten  ia  d«a  Huida- 
tagen.  —  litrömUikon,  3068. 
753  Wenn  der  Herr  hinkt,  so  gebt  der  Diener  krumm 
(lahm).  —  PurMiiiaktm,m. 
I>«r,  10  sieh  beliebt  MdiSB,  atoaahaiatchcln  wiU. 

759  Wenn  der  Hf>rr  kommt  sum  gemeinieti  Mann, 
80  will  »  r  wa.s  han. 
£<  './...  K<iv.'  ]>au  iiadeMBtaPteatüio,jlaii«Molil«aiho. 

W'C4iakov$k<i,  WH.) 
enn  der  Herr  kurzsichtig  iet,  so  ist  der  Knecht 
gar  blind.  —  SimnOi,  MOO;  KMt,  aSM;  Btum, 
I,  ISSO. 

761  Wenn  di-r  H'.Tr  lacht,  su  singt  der  DietMT. 

(S.  Krau  wh;.)  —  WutdiUr ,  XV ,  Vi, 

hChm.   Kdy/.  »o  pSa  an^f«,  esl#  dvir  vaail  1i#va.  (dita- 

762  Wenn  der  Herr  mit  dem  Knecht  spielt,  SO  yn- 

spielt  er  den  Herrn. 
BikKus  Pia  •  ay|aialnf«lmlliain  aabnj,  a  itaiicbafk  ptoa 
aalal.  rdrfotoMty,  »«.J 

763  Wenn  der  Herr  nicht  da  ist,  halten  die  Bedien- 

ten Hochzeit. 
tri.:  yuan<t  le«  maltr«t  «out  »btent,  le«  ▼»let«  l'ont 
gogaille.  —  Tayaga  da  maltra,  aoaaa  da  ralat.  fCte- 
kitr,  'm.) 

764  Wenu  der  Herr  nicht  daheim  i.st,  so  kau  tr 

desto  mehr  seines  LUencrs  trcw  erkennen.  — 

/.Wim. (»II.  Vli,  41  ,  lli'iil/f?  .  .V/V.  4S. 
Frt.:  Kii  rabicnce  dti  m.itriieur  «o  cognoi»!  1«  «crviteur. 

^.j-.  //,  !(,.) 

lt.:  In  ab»i!n/a  dcl  jKuironf  si  Conoecc  il  lerritore.  (l'a:- 
:a'jliii,  XiO,  S.J 

765  Wenn  der  Herr  nicht  nuihcn  hilft,  gibt  es  nicht 

viel  Ikind. 

Die  Kossen;  Wo  der  Herr  nicbt  beim  Mähen  i*t, 
nitit  et  fiiie  reiche  Nachernte.    (.Airr.uinn  IV,  4^.) 

76G  Wenn  der  Herr  nicht  zu  Haus,  halten  die 

Knechte  Saufaua. 
767  W«-Tin  der  Herr  nicht  zu  Hans,  ist  niemand  lu 

Haus.  —  //Wiuf'.T,)  ///,  .15. 

Wenn  iclbtt  hundert  Sklaven  da  lind,  tagt  inan  in 
Uindoitan,  iit  der  Herr  nicht  daheim,  «o  ist  daa  Hau« 

leer.  (Iltinthrry  III,  3b.) 

7Ü8  Wenn  iler  Herr  nicht  zu  HftUS,  steigen  die 

Tifioiio  auf  <li''  Hank«'. 
Liit.:  Fcrstruimut,  ubi  Uonuni  absnnt.    (Trrfm.)  (ScJtul- 
'■lall.  4Sr.;  FueHiii,  -JXO ;  Hinärr  II,  2,%GI  .-  I'.ii.j.jn  .  9J.; 

769  Wenn  der  Herr  sagt:  Hühner  sind  Tauben,  so 

muBS  (mag)  es  der  Bauer  (nur)  glauben. 

770  Wenn  der  Herr  schlift,  SO  wachen  die  Diener 

(Knechte,  Lelinalevte). 

Daa  Mgräde  ftaaaStiaeiia  Spriebwort  betieht  alA 
haaptaMaUiehaaf  daa  VaihUtaiu  «wi«cb«a  LahBshatraa 
«ad  VaaalUa.  Waa«  Jaaar  aalaa  Baabta  atobt  aaaShc 
ao  aaobt  diasar  tlata  msa  HaddSaatgkalt  aa  Halaa  aaa 

nmRekehrt. 

/>.•..  V'^'i'l       'figneur  dort  le  vaf?al  vcillc,  le  »eiijneur 
vetiie  quaud  lo  va«Ml  dort.  (LtndrQj/  ,1363 i  Cahitr,  I6li.j 
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771  "Wenn  der  II<  it  Hchliiffrt  ,  so  fiingt  sein  SLbma- 

rotzor  (Schnieitliier )  aii  zu  gähncD  (za  schmir- 

cben  ).  —  Parömiakon ,  \9:>  u.  3057. 

772  Wenn  der  Herr  selbst  flieht,  bridlt  niemuid 

seine  Treue.  —  üraf.ibi.u. 

Dtr  iMliHmaB  iuM»  mlobt,  idaw  L«liMbtnB  Ut 
wuh  AmuMnt«  an  ««rtSoidigen.  Dm  aelabnln  der 
Treu*  ging  mitunter  bis  xii  drr  Bottimrauug:  ..Sah«  ein 
IjehBimann  soinen  leibliclien  Vater  uii'l  acinfu  Herrn 
in  olvtcbi-r  Oefahr.  Vinnto  aber  nur  eiruni  helfen,  lo 
iiHiHsie  er  icinen  Vater  verla»»"  u  uiiil  Jeni  Leliuatii'rrn 
helfcu."'     Da»  obiKe  Sprichwort  nun,   iIiih»  dio 

Pfliclit  der  Treue  d»tm  nicht  Kobrochvn  mini,  wenn  sich 
der  LsliucmMtn  turuckcieht,  uackilem  der  Li-bnsborr 

J{M>f  8o  alMT  An  hm  Mlb«  Stuoht,  m  prieht  njrmiknd 
Hte  tnw.  Otanurttj  l,  nj 
778  Wenn  der  Herr  Ritit  in  der  Schenke,  verliert 

dus  Pfird  die  Trünke. 
774  Wenn  der  Herr  spricht:  Mich  friert's,  soschät- 

telt  e«  den  Kn«eht»  wenn  es  »aeh  Jnli  üt.  — 

Airdmtafton,  IM. 
Von  Bchmelflhlem  «ad  LmaMUiklkTn. 
776  Wenn  der  Herr  stolpert,  M  blaton  dem  Diener 

die  Zehen. 

Aebnlicb  die  Kauen:  Strauchelt  dw  BMTi  SO  fUlt 

der  Dietier.    \AUnMnn  VI, 

776  Wenn  der  Herr  trauert,  weint  ;uu-li  d^r  Diener. 

I>«r  Diener  »hinl  in  allem  gern  dem  Herrn  nach. 
D«r  TlevkAnig  tob  Iitaad,  Jrfiid  MulRrsTe.  Uabt«  di« 
■ebSne  LiterAtiu  oad  b»t  iflbM  «inigo  gut«  Bonaa« 
geschrlebea.  XatOrlioh  waren  nan  Herren  and  Damen 
am  iritebeu  Hofe  entschiedene  Freunde  der  Bellev-lettret 
und  dichteten,  «chrie'hcn  m:m\  reruelfen  nach  Leiboa- 
krafteu.  Dtti  l»t  immfr  *•>.  \*\  der  Herr  ein  Trinker, 
DO  »ind  die  Kneclito  ^l>u^ri  lielit  er  die  Karten,  M 
lind  sie  ('rou)iier^ ;  inii!  i«t  er  V'reund  der  Pfblde,  tS 
sind  »ie  Ro»»kÄinmt'  um!  Siallknt  c  'ite. 

777  Wenn  der  Herr  trinkt,  so  ?:iufen  die  Kneehte. 

Die  Kuaiteu:  Trinkt  der  Herr,  to  zcchl  der  Diener. 
(AiUimnn  YJ .  iol.; 

778  Wenn  der  Herr  verdampt  ist,  so  gehen  die 

Diener  selten  vngcriBten  anM.  —  Kisiksniii,  Ai- 

tma,  CLVll''. 

779  Wenn  der  Herr  verreist  ist,  tanzt  das  Gesinde 

auf  Ti'^eh  und  B.mk-  u. 

780  Weuii  der  Herr  versorgt  ist,  muss  auc-h  der 

Esel  H-  in  Futter  kriegen. 

781  Wenn  der  Herr  vom  Knecht,  die  Frau  von  der 

Magd  lernen  soll,  so  ziehet  ilie  Nahrun<:f  die 
Fuss  zusammen.  —  .Sujf>r.  226. 
783  Wenn  der  Herr  vom  Knecht  lernen  muss,  so 
steht  der  Handel  übel.  —  S«iiMd,  ttt. 

Xflf.  ■•  Male  a^ritur  enm  domino  ,  quem  rillicn«  docet.  C5j'y- 
bold.  Himdt-r  II,  17«3  ;  .SVA.,hA.-ihi  .  M,  'S.) 

783  Wenn  der  Herr  das  Land  (sein  Gut,  Feld)  ver- 

zehrt, 80  verzehrt  das  Land  den  Herrn. 
JD«M.;  Mmc  tasodal  «padw  tS  ain  berre,  biatvsgri  buidet 
opieder  da  kein.  (fnt.  4am.,  Uli.) 

784  Wenn  der  Herr  will,  so  hat  der  Diener  leioht 

rechnen. 

I'oln.:  -"iiuilni  %viii  i,  u'^Iy  i'.iu  chce.    (Ltinipa.  21».^ 

785  Wem»  der  Herr  will,  so  nützt  dem  Knecht  das 

Weinen  nichts 

Gegen  die  Niit)iwani1i((kclt  Echützen  keine  Thrltncn. 
frz.:  Ce  que  niaStre  veut  et  vaU-t  pleiire ,  »ont  larinc«  per- 
dne*.    'L^-i4ri.iß.  'W<:  <\ii.,f,- ,  i3>Hi;  Ltntux ,  I,  6%.) 

786  Wenn  der  Mrn-  wird  zum  Knecht,  80  steht's 

um  die  Fferdo  schlecht. 
Dom.!  Hvo  der  teger  lierrer  til  itald-STeiiiM,  ftUMr  bMdae 
iedlsr.  (frvt.  «ton. .  iti.) 

787  Wenn  die  Herren  hanem  und  die  Bauern  har- 

ren, .<o  gibt's  Lumpen.  —  Amreek,  esw*:  JKap, 

788  Wenn  die  Hene:i  brawer  vnd  becker  sind,  so 

gehet  es  vber  arme  leut.  —  Pein,U,m:  Ur- 
nUeh,  nr.  S9. 

789  Wenn  die  Herren  (Schwarz-)Bro»  si  Ii« nkcn,  wol- 

len sie  .Semmel  (|\Voissl«rot )  wiederhaben. 

790  Wenn  rlic  Herren  eii/.  i  il.  r  raufleu,  «o  müssen 

die  Vnderthanen  das  Haar  darleihen  (aus- 
thun,  die  Haare  lassen).  —  Zrytbuch,  cclV. 

Scholttl.  IIIT*';  Sinli  r.  246,  Simn.tk  .  i^w. 
Bi  h'ii  ■  P4ni  »e  drii  «i»  jrir.niv.  a  «eiilikärn  hlavy  brni. 
—  tc  htidm  rv.Tti,  ne  il.ic;  pnjcte  vlntür.  —  Piiui 

le  pcrou,  tedl4oi  nattavto  vlaiäv.   (Ctlakottky ,  Vti.) 


t.at.:  Quioqald  delirutfefM,  ylsetutnr  AeUrl.  (BörmBA 

(nuippi.  JJ.  •  ' 

I'oi*.:  Udr  vMunrie  wm  Ifagr  ehoda%»  u  poddaaTeh  «ioqr 
ttaeiaci«.  (Ctlakoniy.  m.j 

Slow.;  Ked'.ia  pAni  tviidiA,  ledl&ci  la  maslä  ra  vlaSf 

rilvar.    (^CeUikottkij , 

791  Wenn  die  Herren  eines  Diebes  bedürfen,  so 
nehmen  sie  ihn  vom  Galprcn;  und  Wenn  sie 
seiner  nicht  mehr  bedürten,  so  hängen  sie  ihn 
wieder  daran.  —  Smkr,  xon. 

793  Wenn  die  Herren  essen,  eingen  die  Narren.  — 
AiMkWff-*  ISdS. 
JTeli.:  Als  d«  besMa  «Mb  ,  iaa.  liiigon  de  gekkea.  (Barrf 

793  Wenn  die  Herren  nicht  zn  Han.s,  halten  die 

Piencr  Kelir(Sauf-)auf;. 
79-4  Wenn  die  Herren  nicht  /u  Haus,  leben  die 
Knecht'  in  Saus  und  Braus. 

795  Wenn  die  Herren  schiessen  wollen,  so  spannm 

die  Knechte.  —  Jfaib<'MM. /iutano,  XUI**. 

796  Wenn  die  Herren  sioh  jacken,  blutet  den  Bauern 

der  Rucken. 

/(  A.  i.  .  ('o  pini  ükfivi,  ecdlici  plalilkrvl.  («>/<il<,r»ty  .SM.^ 
Jn  litt.:  Kar  göspoda  »fori  krivn,  kmrti  morjo  placaf  bIto. 

AViJ'i/.    KuJ  vpliki  zakrlvpju,  mali  j'latiti  inoraju.  (Cela- 

I.  ■■■  ■■  ■ .  .y2u.) 


797  Wenn  dietllerreu  sich  raufen,  müaseo  die  Bauern 
die  Haare  rerlcaufen  (dazu  hergeben). — IMor.. 
IT.  IS:  anf,  m.  m:  Bnm»,  h  litt:  JiMtck.  M.  il. 


T    -rn  die  RawreB  ihr  Haar  darstrec^nn. — 


/  ri'*'  hm.  .  Viiii. 

709  Wenn  die  Herren  sich  schlagen,  bekommen  die 
Bauern  Beulen. 
BuAm.:  P4ni  le  klo«i«|li  Mdli«!  ii  B«br  Mbsb.  (Ürta- 

800  Wenn  die  Herren  tagleisten,  so  wart  der  Bawer 

seiner  Kuh.  —  IVfr»,  //,  r.43.  /; ms  /i,  eu,  56. 

801  Wenn  die  Herren  trinken,  so  düi-sten  auch  die 

Diener. 

802  Wenn  die  Herren  Tneins  werden  vnd  bitten 

frembde  Omst  sn  sich,  so  gehen  die  König- 
reiche vntcr.         I'rln.  II,  <-.43. 

803  Wenn  die  Herren  vom  Rath  aufgestanden,  seynd 

^ie  allzeit  klüger.  —  Suior,  120. 
801  Wenn  die  Herren  vom  Kathhaus  gehen  f.illt 
jedem  guter  Rath  ein.  —  Awr/c,  •^»06:  Cnal, 

Lue.:  Hel.u«  l  eracti«  Cleon  o«t  rronictheue.   (On-il,  l2-.i  ) 

805  Wenn  die  Herren  vom  Rathhaus  kommen,  sind 

sie  um  klügsten  (gescheit).  —  Saüir,  ISI;  Sim« 
nek.iU»;  5iybold,4M. 

806  Wenn  die  Herren  rom  Rathhat»  kommen,  sind 

sie  klüger,  als  sie  liinaufgingen.  —  Xtfrfs,  MOS 
u.  um  ,  Uraun.  I,  1313.  liiiUpfn  .  I,  149. 

Der  Allj^meiAr  Anirvjer  tirr  üeul'  l.fi  (  (Jotha  l!»i6, 
Nr.  74)  meint,  dies  Sprichwort  komme  au«  den  Zeiten 
ber,  wo  auf  den  Kaihhttasom  noch  Itibliottieken  (gesam- 
melt nnd  von  den  Bathsberren  floiaai({  ttudirt  wnrdon, 
w-ihrond  die  Kathtberren  der  aeaen  Zelt,  die  aber» 
die«  tu  i^tadtbibliotbeken  keta  Geld  aMhr  babea,  de« 
Ktndiren  nicht  Heben  «otlon. 
Lat.:  Posteriore«  coKilatjoneM  meliore«.  (Seybfdd ,  450;  Su- 
ior, —  Pofteriores  co({itatinnes  «apientiorcf.  C^i^-'r-j.) 
(Hind,r  II,  2fi27  ;  Phitippi .  II,  102;  >'  '.r  -,/.. ,  /,  .  /'.  1  v; 
—  Secnndac  cojjitatione»  serop^r  sunt  racli'  re».    fs.  - 

807  Wenn  ilie  Herren  zanken  (sich  rautlen),  so  muss 

der  arme  Mann  das  Haar  herieihen.  — >  JMri« 

808  Wenn  die  Herrn  anfangen  zu  krienjen,  so  fcn« 

gen  die  Leute  .tu  zu  liegen.  —  l.rhmann,  443,  Iis. 

809  Wenn  dir  dein  Herr  auch  nur  Saud  gibt,  so 

stecke  ihn  arttf  in  die  Tasche. 

810  Wenn  ein  Herr  gegen  der  geringem  recht  vnnd 

freyhoit  sich  verliebt,  so  verlieren  sie  ihre 
.Fiii]<,4r;iwschartt.  —  /.Wmr  .iiM,      ,  31. 

811  Wenn  ein  Herr  nicht  i  FrüUng,  2  Sommer, 

3  Erodten  vnnd  9  Herbst  machen  kan,  so 
i  ll  r  r  seinen  viitertlinnen  auch  nicht  in  einem 
.JiUir  •-'  Schätzungen  auiViegen.  —  Lehmann,  W6, 4«*. 
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81S  Wenn  eiu  Herr  zum  Bettelvogt  wird,  so  zielen 
die  vntertbaneu  LeUM.  —  i.ehiiMMii,«M,  u. 

813  Wenn  ein  vngetrewer  Herr  von  einem  getreiren 

Diener  mit.  ^'luicht'r  Miiiit'.  Uozahlt  wird|  so 

iete  weit.  —  Lclimunii.  U7,  16. 

814  Wenn  einer  zum  Herrn  wird,  so  kehren  sich 

Long  und  Leber  umb.  —  PtiH,  u,  ssi;  Ldmam, 

»0.  II. 

nWaoB  «Imt  n  «Insa  hcrna  «Irl,  lo  kMt  tiob  Inag 
VM  Uber  uib  ...  ar  rtdt  iii«fat  »rar  mIb  •praeh,  «r 
hi^^t^Nhirabiioh  au  roUfn  u.  b.  w.*  (fwM,  8«Umpf, 

815  Wenn  es  one  die  grossen  Herrn  were,  so  fressen 

offt  die  kleinen  jhre  armen  lent  (mit  Haut 
vhd  hu)  i^'ar  auC  —  MtiMiif,  AifBl«.  CCC'», 

Sarei>ta.  LXWll''. 

818  Wenn  et  o{)  der  Her  rint,  dan  drOpt  (tropft)  et 

op  der  Kneht.  (AoOte».)  —  Firmcnicb.  I.  m,  »7. 
kSdlieutMch  bei  Simrodt.  4CD7;  Air/U.  lamilie,  ia3. 

Dfti  OMiad*  «oll  tm  gMMMi  Hanl«  ■ein  Schickial 
mit  dam  dM  Herrn  »!•  ein  und  daaielbe  erkeunon. 
▼Ml  BAherzi^oniwerthBi  tfji  darttber  Hiehl  (Satur- 
fneUoMtdf  yutl$.  M.3:  hif  Buchs,  Kap. 

Hat  gaiixt  llauj) ,  doch  hat  er  da»  Verhallni**  der  dio- 
noniliiii  Porsuuen  zur  Familie  in  alter  deutscher  Zelt 
■ehr  idt.'»liöirt  \V.i.-i  or  als  liMlorisch  bvzeiehnct,  i»t 
vielleicht  ri'  :j*ii,.  r  II  r      li,  wie  diei  auch  A''.  .Uui- 

ler  in    le.iicr  Alitiitiiiiluujf  Inn   ätuttchf  U<:*iKticiceifti 

«o'i  e'K-dei;  naoh0ew>ea«a  tot.  (Tgl.  Dntaektt  Mtuetm, 
Lripzirf  m»,  St.  15,  8.  IM.) 
MtlLs  JdM  het  in  de  to)ait  m«Bt,  imm  4ral«l  b«t  In  de 
hat.  (Marrebomit,  t,  374  >.J 

'817  Wenn  «grosse  Herren  bawcn,  so  gcliets  vbi  r  di  ss 

gemeinen  Manns  beut«?!.  —  iVin,  //,  GJT;  Henuch, 

35«.  M>. 

818  Wenn  grosse  Herren  Feuer  verlangen,  muss 
man  Wasser  bringen. 

Da*,s  StOTC  tomr  vtll»  oft»  est,  Of  befale  ect  anJet. 

W'JVoa.  äam.,  SSSJ 
enu  ij^oase  Herren  knien ,  so  liegen  Polster 

unter. 

Die  Bnaien :  Wenn  ein  OrMi»  auf  Ijntten  lige ,  ao 
vOrden  die  Latten  eiob  icnuui  bt«nn.  (AUnwMn 
VI,  480.; 

880  Wenn  grosse  Herren  ranfen,  müssen  die  Bauern 
Haare  l.issi'ti.  —  Ayrniff,  I.  4S9;  Pidtr.,  IX,  19; 

/.(il.  Milm/  //.  311.  Afirff,  8797. 
Lot  -  <'j:iis  pt'cratiirn  fUfl  <lt-|), mlll.    (S>ii'.''i'i.  ^\''.)  —  Hu- 
miles  laburaut,    ubi  poteutee  diaaiüent.  (ihatäruM.) 

(bind fr  II,  i3«8.;  —  <2ai««iild dalinat  iMw ,  f loatestwr 

Achivi.    (StfMfl,  *»-J.) 

831  Wenn  Herr  vnd  Knecht  mitein;inder  in  irrung 
kommen,  so  kau  hierin  der  Herr  so  wenig 
Richter  sein  als  der  Knecht.  — ■  LcAumhm.  tu,  t. 

838  Wenn  Herren  weiss  sind ,  so  haben  jhre  Henser 
einen  festen  (  iieliel.  —  Ihm ,  II ,  6is. 

888  Wenn  jeder  Herr  ist,  wvr  bringt  aus  dem  Stalte 
(oder:  fahrt  auf  den  Acker)  den  Mist. 

MSkm.:  Ji  pin,  tj  pSn,  kdo  bttdssvlllj  pAsttt  —  JA  pAOf 

ty  p*n.  kdo«  hudo  pytie  noitti.    f^ftakor^h'j.  .tJß.J 
MM.:  Kit  puu'»  tu  pon'« ,  kaa  nezu  kasiiSIf .  ( (^■•takoeiky  ,  .'<2o.; 
Ttehuä.!  Minn  bem,  eiunnherra,  ke<  pürgel  kutti  k«i<Ü*> 

884  Wenn  man  dem  Herrn  den  Zins  versitzt,  so  ! 
fallt  das  Gut  an  den  Herrn  zurück.  (S.  Ziut.) 
—  Graf.  77 ,  5>a. 

Wenn  der  Reniucr  oinu«  ziniipflichtigou  (Lehn-jQuto« 
die  Ziusen  nicht  zahlte,  so  wurde  or  unter  genitten 
Bedingungen  (•.  Jahr,  Zin»)  aua  aeinem  Boaita  ver- 
triflban,  dM  Ool  All  mi  im»  JUckastom  SBittoic.  (V^ 
Ortmm,  Waitlk.,  /,  SSSf  MM^Httr,  /,  Sl  a.  ISI.) 

825  Wenn  man  oinrn  nicht  gern  einen  Herrn  heisst, 
SO  ist  er  gut  zu  einem  Monsieur.  —  Opil,  377. 

886  Wenn  man  mit  den  Herrn   Kriesi  (Kirschen) 

isst,  so  rührends  einem  d'  Stein  in  den  Grind. 

(ückmeit.J 

Wm  mit  ntatoa  aad  MSohtiCM  Lsalsa  »aOrngt, 
■Mit  dta  kttneni. 

887  Wenn  man  newon  Herrn  vn  l  neue  Müntz  kieset, 

SO  hat  man  tur  der  Hand  verlorn.  —  I^etn. 
fi.SIS. 

838  Wenn  nan  zu  grossen  Horrea  kommt,  muss 
der  Diener  draossen  bleiben.  —  hu*mUkm ,  »lu. 

mt  Wkbrhait  Ist  «In  Otonsr,  dm  ms  b«l  ftosMa 
Mmetm  nlcbt  nit hiMiBbriaf«D  darf*'. 


829  Wenn  sich  der  Herr  an  <b  n  l  'uss  St8sst|  afis- 
sen  die  Untergebenen  bioken. 

D«  peccati  do  grandl  fbuo  t  pov«i  U  peatttUB. 

W(P»Mngtiii.  ^17,  3.; 
enn  sich  die  Herren  raofien,  so  mHasen  die 
Bürger  vnd  Bawen»  Haare  dann  leihoi.  •> 

881  Wenn  sich  grosse  Herren  ranfen,  müssen  die 

Bauern  das  Bad  aussaufen. 
888  Wenn  sich  Herren  vnd  Fürsten  rauftn,  se 

nuläseii  die  Bawem  jhre  Haare  lassen.  —  JMi. 

PusItUa.  I.  12". 

la!. .  Humiles  Uborant,  BkipvtMMadJMMMt.  ffllMdhMJ 

(fhilipyi.  /.  l'i-i.) 

833  Wenn  sich  Herren  zu  viel  demüihi;^eii,  so  gilt 

ihr  Ansehen  nichts.  —  >VJn,  Ii,  «73. 

834  Wenu's  dem  Hcrm  recht,  so  g^Ult*s  auch 

dem  Knecht 
Hr.»  La  Mvto  tiiB  pw  booBo  taUo  ^  ehe  la  fl  fMiaaa 
(fmnmgUif,  70,  SJ 

835  Wenn's  der  Herr  befiehlt  und  selber  thoft,  so 

i.st's  wohl'.,'ef  ■  

roii, .  Kazal  l'au,  niuiiii)  eain.    (Lumpa,  Xi,) 

836  Wer  als  Herr  sich  tViili  will  brüsten,  moas  qplt 

als  Knecht  die  Ställe  misten. 
S37  Wer  anf  grosser  Herren  Gunst  baut,  verliert 

sfini'  Freiheit. 
838  Wer  auiV  grosser  Herrn  zusag  trawet,  der  reit 
aufl'm  Krebs  nach  |^ttck.  —  Uhmann.  zu.ü. 
It.:  Ualdauza  di  aiaiiort  «app«!  da  matt«.  (Bokm  l,  7iJ 

Wer  bei  grossen  Herren  (sein)  Beefat  sndit, 
der  kann  lange  pochen,  ehe  man  ihm  an& 

macht. 

^         81«  aoUen  nach  dieaer  Seite  aahr  tinempfindlMb  saA 
aebwerborig  aein.  Die  Buaaen  behaupten  gui 
OfOMaa  kann  «ua  elaaa  KaBlaaaalilac  gabeai  aia  iSM 
dosh  BW,  ite  baltsB  sieh  reatotaaB.  fJMawtn  VI,  Maj 

840  Wer  bcy  Herren  wohnet .  imiFh  dienen,  bey  nahen 

Freunden  hat  man  hilll  vud  trust.  —  Lehmann, 
527,  34. 

841  Wer  dem  Herrn  das  Sckermesser  gibt,  der  gibt 

ihm  auch  die  Wolle  der  Schafe.  —  ättmam  r. 

842  Wer  den  Hi  irn  bringt,  ist  willkommen. 
B>'>>m. :  \y  budo»  pdiicm,  doitanei  raecko  daran».  (Ctior 

843  Wer  den  herren  zu  nahe  ist,  der  wil  ersticken, 

md  wer  weyt  von  yhnen  ist,  der  wil  erfrie- 
ren. —  .itjrieola  I,  J70,  Franek,  11,90** :  TapfHUi,  M^i 
hjmi^lll.  i«c».  /V/n  ,  //.  691;  Onter.  l.  79;  lifSiKk. 
1072,  S  ;  F.tuf'.nn.  304.  SimrtKk.  4440. 

All  Or.  Stabius ,  der  Mathematiker  dei  Kaltera  Maxi- 
■iUaa,  BBf  dem  Belebatage  au  AugabnrK  1517  rlele  Bat- 
laut«,  die  an  Mittel  daohten  vom  Hoflebeo  loiaakiB- 
Btaa,  Itlagvn  härte,  wandte  er  daa  oMga  Hprichwort  aa 
und  fuhr  daim  fort :  ,, Witret  ihr  ni«lit  an  Hofe ,  «o  hattet 
ihr  keine  Bah.  bia  üa  diaa  koBBt;  Uao,  da  Ibr  dna 
a<  Hi ,  t:»bt  ibr kalB«  Bab,  bia  Ibr  davoa  koautl."  fAa- 

fall--  .  I 

I}<'i<ui.     S  jiincra  a  s  dvorPni  ;.ik   s  <)liii>'?ni  :  z  blUfca  St 

■palU,  z  dalcka  neohrejea.   (Celakottley ,  321.J   

Ata.:  Kor  laQ|{t  fra ixaniN^piaat  ftTBafi  »r  aw  bfimMr« 

(Prvf.  J.«<i..  283.; 
PiAm.:  S  paaea  a  r  dworem  jak  ■  ogniem:  a  blizka  u( 
aparajaa,  a  daloka  niozagrzojosz.    'Celakottiy ,  3^^-) 

844  Wer  den  Herrn  unirs  Maul  si  ii!c;^rt ,  .b  r  wird 

den  Knecht  nicht  feiren.  —  Luihnr'n  »erke, 
MI,  159*. 

845  Wer  den  Herrn   erhebt,  der  erhebt  siofa.  " 

SjmckwMenjnrli  ii ,  4ivt. 
So;.'en  w  inligcr  Gotteiverehrung. 

846  Wer  di'ti  Herrn  ihr  Wildpret  lüsst  und  den 

Bautni  i;  r  Kirchweihfest  und  ihre  Hochzeit 
den  Hunden,  der  hat  selten  Streit  gefiindeo. 

847  Wer  den  Herrn  kennen  will,  sehe  seine  Dieneren. 

/{. .  Vuoi  coBoaoer  il  padroaa,  guardaal  aervitorr.  (f*'- 
zuj/tta.  i'49,  9.; 

848  Wer  den  Herrn  lieb  hat,  schmeichelt  dem  Hang. 

„Ibr  Hand  tat  aebr  feenndltob  mit  tanaend  Sobaalakal' 

reden  von  mir  he^rtltst.'-    (Bettina  an    I  ariiaj?'" 

Eine  ,  S.  iV).} 

849  Wer  den  Herrn  liebt,  der  bebt  auch  desseo 

Hund. 

fri. :  Qui  aime  le  maltra,  alas« a«a  oUaa.  (KriUfH'i^,'* 
—  tjui  m'aiae,  aioia  aaoa  «biaa.  (Ltmänf,  tmt  •** 
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(Cnhior,  l.'.fil.) 

Span.:  (^uk-u  liien  <juiere  4  Bollran,  bien  qaioro  &  tu  e%n. 

860  Wer  den  Uerru  nioht  hofieren  kann,  der  inues 
bleib«ii  ein  «roMr  Maon.  —  emer,  JV.SM; 

m<imi ,  //,  J<T1 ,  ir,5. 
8Ö1  Wer  den  Herrn  nicht  sieht,  ii-acht  dfin  Diorifr 
den  Kratzfuss. 

862  Wer  des  Herrn  Gnade  hat,  braucht  für  Güter 

nicht  tn  smrgen.  —  Gnf,  n. 

JH»  Haim  Mobnten  die  gidelAttitm  MMtaiiM»  Air 
BHtar  Bit  VcrtaUinng  von  ;L«hMi,  dm  ihsM  dar  Beieb- 

thum  an  LlPS^naphart«:!  dir'»  ((<>«l»ttato.    Wer  bIro  «o 

t;lücklicli  wjr,  «ieli  die  <iiinst  piucB  Hcrru  ra  crwerlu-n, 
der  war,  bo  Iiiiikc  or  Irbd- .  mit  (iiltisrn  verielmn,  die 
tUlerdIng*  niclit  auf  «fim  Kr),  m  iltxTijTinßen  ( s.  Horren- 
bald),  zawi'ilcu  äi»L'>tr  u  m  Ii  inrhor  rntzo^eo  vrerdon 
konnten. 

853  Wer  dees  Herrn  Guribt  hat,  der  hat  alle  Tugend. 

(S.  HerrenRiinit.)  —  /.cfimniDi ,  541' ,  l'l. 

864  Wer  die  Herren  hereinbringt,  soll  sie  ohne 
Schaden  der  Oemeinde  wieder  hinanibringen. 

—  Gut  f.  i^i),  237. 

Damit  nicht  der  Ucmeinde  aa«  ihrer  Bvwirthang 
XMlmnid  Iiwtm«nf««bMii.  (8.  LchonmaB.)  Bat« 
M  nwamdaatllahaa  BliiaSMii.  Auah  in  Baehtarafw 

fiüiraii  in  dem  Sinne.  d»«i  Afr  Antr«ff*teller  die  Ko- 
■tMi  TonuHchieiBOn  ,  der  SBcliralliKo  Theil  Bio  BclilicsB- 
lich  tn  fahlen  lub«.  (.S.  Uaupt«ache  und  Sa«he.) 
,,Wi-r  dif  licrren  herein  bringt,  der  «oll  »ie  obn«i  !>i-lia- 
den  der  gumeinde  wieder  hinausbrlnRen. "  (Uriinm, 
III,  8:»r..; 

8Ö&  Wer  einem  busen  Herrn  dient,  hat  die  Hölle 
auf  Erden. 

Lat.:  8e  nissere  icrvlre  »ciat,  qui  lorvat  iniquo.  (Bin- 
der II.  :tii-,i._, 

066  Wer  einem  bösen  Herrn  dient,  hat  schlimme 
Tage  and  wenig  Lohn. 

Mn^t  JtA  nawvai«  Bignnr  sert  ton  lnif>r  pert.  (Leroux, 

n,  Sti.; 

867  Wer  einem  seitzigen  Herrn  dient,  der  hat  davon 

grösser  Bnohwemnss  ab  von  Zahnwehe.  — 

868  Wer  einem  guten  H'-rrn  dient,  bekommt  guten 

Lohn. 

Frt.:  Qui  «ert  bon  maUrc  ,  bon  loy*r  en  re^oit.  (Kritzin- 

86d  Wer  einem  Herrn  dient,  der  es  werth  ist,  dem 
ist  sein  Dienst  nidit  beschwerlich.  —  Leh- 
mann .  1S7,  75. 

860  Wer  einem  Herrn  dient,  niusa  sich  nach  faeiueiu 

Willen  richten. 
frt. :  11  tc  conviont  par  ettonroir  ( raison)!  ai  tn  rau  falra 
ton  di-Y>>ir.  laiHHier  toatu  t»  volentf,  yOBrtOn  SSlgBaw 
■erTir  eu  gru.    (Ltroux,  II,  11.) 

861  Wer  einen  gnädigen  Herren  hat,  der  kriegt 

geneinigklich  einen  vngnädigen  hof  oder 
starek  widerpart  ~~  Pitrt,  n.  m ;  ffmlaeh ,  tm,  4i  ; 

/,/  hrM'(tiri  .  391  .  a. 

8C2  Wer  einen  Herrn  hat,  der  hat  auch  einen  Mei- 
ster.    (S.  GeBelle  .S7.) 
Frt.!  Qui  »  seigneur  si  a  niAi«tre.   (I.froux,  II.  11.) 

863  Wer  einen  Herrn  hat,  soll  ihm  auch  treu  dienen. 

Frl.!  Si  tu  a«  mattre,  «ert  1«  bicn,  «Ua  Man  da  loi,  jcarde 
leiion,  cMc  «on  aecrtit  qu>n  .|u'il  fMia ,  fl  aols  iImM  en 
touta  place.  (Kritiingrr ,  4:iii''.J 

864  Wer  einmal  gnidiger  Herr  geworden  ist,  be- 

kommt alles  umsonst.  —  Kietewetter.  S9. 
866  Wer  frfle  wü  ein  Herr  sein,  der  mos  im  Alter 

ein  Knecht  sein.  —  .v-!ift«.«v,  29''. 

866  Wer  früh  will  Herr  sein,  miiss  l.inge  Knecht 

sein.  —  K-irle,  2T95. 
Dan.:   H'vo  aarle  vll  T»ra  lierre,  bliTcr  l«Dge  ivend. 

(l'ror.  dan.,  4.J 

867  Wer  für  den  Herrn  viel  za  thon  hat,  der  i«i 

bey  ihnen  anwerUi.  ~  ivirf ,  B,  m. 

868  Wer  grosse  Herren  lobt,  sagt  ihnen,  wie  sie 

sein  sollen. 

869  Wer  grosse  Herren  sei  e^tt-nfTen,  dem  gehets,  als 

einem,  der  einen  wilden  Bären  wil  ins  Ohr 

blasen.  —  IlBrtwper,  II,  9M. 

870  Wer  gross«  n  Hi  i  reu  die  Wahrheit  sagen  will, 

mma  ein  siiss  Ilrühlein  dar.in  machen. 

ßuhrn.:  Nuraadu ä  vr c  mluvitipiuümpruTdu.  (fii  lakowikn, 
i'oia.:  ranom  tradno  prawdf  möwl£.   (CtUttoMkf,  ii.) 


871  Wer  grossen  Herren  dient,  hat  gat  Brot  und 

seine  Notb. 

fort.:  Strvo  u  sci.li.  r,  aalic  rds  que  h«  dor.  (/ioAn  I.  294.) 
Span.:  Sirvc     «i'fjor,  y  labr&g  quo      «inli^r.    (iU  >.n  I,  IUI.) 

872  Wer  grossen  Herren  leiht  oder  mit  ilin<  n  nj)ielt 

(wettet),  der  hat  einen  NN  urm  im  Kui»fe. 

P~:',tii.:  S  pAiiorti  V  kiirly   iichraj  ,  v  zävod  fc  nt<T'fi!iJt"'i, 

pcue.'  inii  :.  I  .    '.j.      (  •  ,ii:i,r\ty .  Si.Vj 
I'ol».:  S  purn-'m   t.ii'f  uip^rra),        «awod  »ip  ni<  p  iszi  ziij , 

pieni^djey  mii  mein  ijo/iij.     r.  (</<■  r'iy.  T2i.} 

873  Wer  groseun  Herren  wohlgelallt,  ist  werth  und 

glfieklieh  in  der  Welt 

874  Wer  groaaen  Herrn  einmal  gibt,  d«r  mos«  mehr 

gel^.  —  LtkHUum,  19.  9$. 

Sie  oiacbeD  tofort  ein  altaa  HarkMWMn  (Obaarrsaa) 
daraai.  DieRuMen:  ScIiaitlMt  du  dan  Barra  daaPCndf, 
•o  tcitenlc'  iluD  aaeh  den  Sattel.   (Alttnann  VI,  90.) 

875  Wer  groBser  Herren  Gnad  will  han,  muss  gut 

mit  ihre  n  Dienern  8tahn. 

Die  kuasou:  Venclierae  die  Gonit  dea  Lioibdienere 
nicbt,  lioira«  da  maf  dto  Onada  das  Saraa.  (JUtmaum 
yr.  473.; 

876  Wer  grosser  Herren  I^ftchebi  tränt,  der  hat  enf 

Sand  geliHut, 

Mhil.:  Sw.tiiti  <li[')i  <ltn  horre  lacbot  an,  SO  llS  dtf  Sbl 

KC'ilrouwen.    (Cfim.)  (Xingerlt, 
Sj  iin. :  Qnien  bien  quiere  A  Pedro,  BobsoSVSl  A SB  psiw« 

(CiAicr.  3674;  fiuAn  /,  S4(^> 

877  Wer  Herr  mag  sein,  der  Ml  nicht  Knecht.  — 

l'm-lfin  .  301 . 

,,W'  r    i  rt  kiiTin  m^iii,  der  ilicii^  l  kf-ini.    Der  Zaun- 

kiici?  mc  kli  m  und  nclilocht,  ihk  Ii  tdcibt  cr  Herr ,  Wird 

niemand«  Knuttit."  i'AV  '  /../..  X\li.^ 

878  Wer  Herr  sein  will,  diene  (intt. 

Die  UusBfn;  Wer  Uotl  n  <  lit  dient,  i«t  koia  XMaaar, 

Rotid.  r:!  oiu  Herr.    (AUiaan't  17.  -iJO.) 
sT!)  NVci  Hl  if  .sein  will,  muss  Hofdiener  werden. 
68U  Wer  Herre  dient,  griegt  Herreloh,  treit  «'letzt 

dea  TenÜBls  Dank  derro.  (FtMOaX  im  Aar§tm.) 

—  SdoKii.  II,  IM.  90. 
.ffell..*  Dia  lieercn  dient,  krijgt  beeren-loon.  (Barf^omkp 

ääl  Wer  keinem  Herrn  dient,  ist  selbst  Herr. 
883  Wer  Idaincu  herreu  dienet,  der  ist  sclbs  berre 
mit.  —  AgriaAa,  IM,  ügenotff,  31".  Ihiln.  U,  TS»; 
LihMMM.  tt.  Ht,  saC;  $i|t«W.  dtl;  Mar,  SN: 
kfm,  m;  IMM».  tm:  SimnA,  U»;  KW«*««»  fl,  t1*. 
DSm.:  Hto  aoaa  tienar  amsM  barrer,  oaltr  TmakatraoMd. 

(Pnt.  (tan.,  2H3.; 
Lat.:  Vaupcriorii  hsri  (orvuR  conrcgnat  atdan.  (StJfMd, 
431 ;  Btrt'Ur  11,-jSOii  BueUer,  tot.) 

883  Wer  mit  dem  Herrn  ringt,  IcMin  sioh  leiefat  die 

Hüfte  verrenken.  —  i  Slo*.  ss,  u. 
M0U.t  Dia  dMur  wal  «octtalt  mat  dan  Haar,  al  braäktsQB 
haiVt  liQ  «IbI  *a  auar.  (MamUmit,  /,  S93.; 

884  Wer  mit  den  Herren  Kirschen  isst,  bekommt 

die  schönsten  nicht. 
ttoU,;  Die  met  «ijnen  beer  perea  cet,  kieat  de  icboontte 

niat.  (Harrt^onU«,  I.  ÜH,) 
i^om,}  Chi  fluagin  pari  ««1  sao  aJgnore,  non  leeglla  1 

arigUoil.  (Btl»  I, 

885  Wer  mit  grossen  Herren  jagen  will,  »ersprengt 

«ich  die  Ho.s.'Ti. 
88G  Wer  mit  gru.sst  n  Herren  theilen  muss,  denke 
an  den  Doefn;  lait  dem  rothen  Baret. 

KrkliTt  licli  au»  einir  Fi»l)el,  die  Liit.'.'-r  cjrrählt. 
,,i:iii  I.iWL-,  Kurh«  und  Ksol  jünteli  iiutci  ii  ii  r  und 
tin^ru  eintiu  lliricli.  Der  I.uwo  liioas  deu  Kscl  dan  Wiid- 
pret  tbcUeu.  Der  £a<;l  macbto  drei  Tbuile.  Deaa  ward 
der  Irikwe  lornig  und  riaa  dem  K«el  die  Uant  ttber  den 
Xopt,  daaa  ar  blattanatig  da  atand,  osd  Mosa  dea  fafllis 
daa  wildinat  thailen.  Der  Tneha  atiaaa  dia  dral  Thalia 
mamroen  und  gab  lie  data  Lowen  gar.  Deae  laobet 
der  Low«  nnd  Bpracb  :  Wer  hat  dich  ao  lehren  theilen  7 
Der  FuchB  aeigt  auf  den  Eael  und  apraeh:  Der  Dootor 
da  im  roUien  naretl."   (UtatHar,  909.) 

887  Wer  mit  Herren  im  Frieden  will  leben,  moM 

hören,  schweigen  nnd  nachgeben. 

Noll.:  Die  met  haaiaa  Ib  vrada  wil  leven,  moethooren  ea 
Btilzwijgeo.   (BrnrH^anie,  I,  9M.) 

888  Wer  mit  Herren  proceesirt,  seinen  Hendel  meist 

verliert. 

Frt. :  Jamai«  botnme  a«  faigB»  qai  pIsM«  h  aoii  aaistrSn 

889  Wer  mit  Herren  sitzt  zu  Tische,  bekommt  die  Kno- 

chen vom  Fleisch  und  die  Graten  vom  Fische. 

Bvhm.:  S  pAti}- kilri  )it\(i,  w\'iv\id{i .  lUii,  c  '      ilnU,  vMl^ 
koati  naobiui,  maao  anedi.   (Cttaivtikp,  KU.) 
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890  Wer  mit  Herren  will  lang  rmbgebn,  der  thue 

als  lUehe  er  vor  ju,  dem  liuiffen  sy  nach;  wer 
sich  aber  zu  jn  tringet  viid  nötigt,  den  ver- 

achtea  ay.  —  .\<jruola  ll,  m.  Lehmann.  Ii.  843,  '-'93. 
Stmnck,  4<60.-  Egmtlff.  t»'^;  lteni$eh,  IIU:  Pein.  II.  7äO. 

891  Wer  mit  seinem  Herrn  iist,  bekommt  die  betten 

Dissen  nie':;-. 

/>;..-  Mal  purtir  lait  X  Boa  a«igltettr.  —  Qui  »▼•C  «OU 
loigtieur  roeuge  poirMt  U  M  oboWt  pM  dM  maiUctttt. 

(l..,-uux.  II,  77.1 

898  Wer  niutiR  t  i  Ii  scm  Herren  scyn,  bat  schwere 

"htst  vud  ^^rosse  pein.  —  Petri,  Utit6.  ^ 
893  Wer  nicht  ein  Herr  kann  aein,  ist  billig,  daas 
er  Knecht  sei. 
Wer  nicht  Einem  Herrn  dienen  will,  ist  bald 

ilt  r  Kiierht  vuii  vielen. 
It.:  t  Iii  uou  viujI  »iTvir  u<l  un  sol  signore,  a  molti  ba  d» 
•orvirf.    |/v-'jri  /,  s^.; 

895  Wer  oiiue  Herren  leiten  kann,  ist  fürwahr  ein 

glücklich  Mann. 

J/4J.;  Eiu  hcrro.  der  bId  »lAUen  ist,  an  dein  11t  trOst,  unt 
rieh  KCDiit.    (Fruti^  'ii"''.)    (Zin'j'iU,  (.(>.)  ^ 

896  Wer  sein  eigener  Herr  sein  kann,  der  gehür 

nicht  andern  an.  —  Graf,  U,  Ul. 

897  Wer  M  in       ner  Herr  «ein  kann,  sei  nicht  an- 

litrii  uuti.rlhan. 

hChm.:  KJo  o  ■««  IBM  hf^  mM,  Bebttd"  pod  (fcu- 

t-,rf».V.  in.)  .        .  , 

///.,  TuJj  nikaJ  neV»  nebudo,  koi  tvoj  biti  raoi«.  {ttia- 

koci'j,  377.;  , 
Lttt.:  AlleriUB  non  »il,  >|ui  »uu«  e»»e  potoat.  (titcfifr, 

»,  U;  friil'T'j,  20;  /V,.J(>/>i.  /,  21/.; 

898  Wer  sein  eigner  Herr  kann  sein,  geh*  keinen 

Dienst  bei  aerren  ein.  —  tuna,  Hb,,  H:  ««•• 

u.,-k  .  l':22.  Körte,  2770. 
tri.:  ttrc  »<>u  uiattre,  vaut  d<»  l'or.    (CaAier,  99t.) 

899  Wer  sein  Herr  kann  bleiben  allein,  der  soll 

keines  andern  Diener  sein. —  /'roir ftm. .  Nü. 

iut.:  Altonu«  non  Bit,  nui  siiua  c«»o  potest.     Unrt,,  Jl, 
1,  l.i.-    It'ttii.r  I,  41:  II.   Hl*;  t.ji'iia.  5;  Siyinjli, 
/■Ä«./ ;  ' .      --'  .        ,       .  .  • 

900  Wer  seiueiu  Herrn  nicht  treu  ist,  der  ist  nie- 

mand treu. 

Däi.:  DW  COM  er  «in  •genhcrre  utrf»e,  bhver  alJrig  atuo 
hof-bi^dw  teo.    (tr»t.  dan..  in.) 

801  Wer  seinen  Herrn  als  l^rann  fürchtet,  wird 
ihn  znletst  als  seinen  Wohlthater  lieben.  — 

AUmawt  V. 

902  Wer  seinen  Herrn  schulmeiste:  ■ ,    iint  wenig 

Dank  davon. 

U  ne  faul  pM  vuuloir  en  remoutror  ^  sou  mattre. 

WCtUUtr,  W03.>  ... 
er  sich  anf  den  Herrn  verläast,  wird  be- 

SCbÜtst  —         SA.  W,  tt;  Stitidie.  104. 
904  Wer  sich  zum  Herrn  träumt,  steht  als  Bettler  auf. 

nän.:  Den  der  dremmer  sig  «n  Stor  h«n«»  VOgB«r  tit  «D 

»t;vfckeU  bclUre.   (Prot,  dan.,  VÜ.) 

Wer  vor  den  Herren  fleucht,  dem  lanien  sie 
nach;  wer  sich  zu  jhnen  nötiget,  den  ver- 
achten sie.  —  Pttri,  II,  77i.  nm\$ch,  1153,  19. 

906  Wer  weiss,  lieben  Herrn,  wer  mit  dem  andern 

leset ,  siipet  jener  ehrliche  BOrger.  —  itathmi*». 

907  Wer  wil  früh  Herr  seyn,  der  muas  lang  Knecht 

aeiyn.  —  A«ri, u,m.  j  . 

908  Wer  wil  seyn  der  Herrn  Hofgesind,  der  ncht 

den  Mantel  nach  dem  Wind,  —  Petn.U.m». 

909  Wer  will  bei  giosaen  Herren  und  schönen  Wei- 

bern was  gelten,  muss  sie  nicht  schelten. 
Boid«  woUm  aar  AostnehiM*  baren. 

910  Wer  su  grossen  Herren  geht,  vrass  aammtene 

Schuhe  trafen. 

911  Wer  zu  Herren  wird  gezahlt  nnd  sdber  l»t 

keine  Gewalt,  der  ist  nicht  Herr,  der  i«t  ein 
Knecht.  —  £ifel<<n,  301. 

919  Wer  sween  Herrn  dienen  wfl,  der  dient  keinem 

recht.  —  /vi'i,  ;/,  7K5.    i'if ,  s^4. 
913  Wer  zwei  Herren  dient  ,  hull^'c^t  bei  einem  und 
friert  beim  amlern. 

B'hia.-  Slul.a  dvou  pinÜT  ch'.>il  hei  kartaao.   (CtiokotBkn , 


914  Wer  zwei  Herren  dient  cur  Hand,  der  hat  einen 
schweren  Stand. 


Medju  dv*  baa*  nieni  gola  gUve.   (ÖH«k«nkf,  ISl^ 


.VArf..  Swer  iweln  herroii  dienen  sol,  der  bedarf  gelackea 

wol.  ; h'rei'lank.)  —  Kr  bedarf  nnniuo^e  wol  »wer  zwein 
hiirreu  dienen  »ol.  (Hartmann.  —  l'ml  wi-r  .  haiii  lurreii 
dieni  n  <i»l  iiiid  di«  ungan«tlicli  s-iti  in  eyn,  »w4r  d«r  be- 
(larlT  v-<  lukk<"i  wi.l ,  daa  or  K'  UI  aii>nat  tmtsUolWB  taiS. 
(W.Alfntttin.}  (Zinn'-rl'',  fif>  u.  ti?.^ 
^V;..-  II  ra  en  aou  vivaut  en  enfer  qo!  par  aWlM  Ik  dSttS 
boi<tols  itoru   (L*roux,  II,  '^i^>)  ^   

913  Wer  zweien  Herren  dient,  erntet  von  kemem 

Dank. 

tat  :  Drrti  il  .iiabobua,  qui  vult  scrviro  ,dBOtaS.  (Btmd^r 

il ,  7ir. ;  i'iml,  .■♦84  ;  Staniier  . 

916  Wer  zweyen  Herren  dienen  sol,  der  darff  gut« 

giücks  "wol.  —  lUuUek,  6»9,  60.  Pcln.U.  764;  ßac- 
mtiMter,  SS. 

917  Wer  zweyen  Herren  dienen  will,  dietict  keinem 

recht  (Oller:  der  veniirbis  nnt  beiden).  — 
<;rukT,  ///.         I.rh:n:inn.  II .  »53,  373  u.  m},  275. 

M/iä.:  Hant  zwiMif  hi^rrcii  fim-ni  kiu-ht,  er  dienet  bidon 
selten  rehl.    iFmdurik,  '.ii,  '<  •''.) 

It..  Chi  Uue  padruui  U.tda  «ervire,  ad  unu  h»  da  mentire. 

Span.:  Qntea  4  doi  leBarM  ha  «a  Mn«r.  «1  «bo  ha  d« 
miattr.  fJtoA«,  /,  U*i  CaUtr,  W».)  -  Qatan  «  nnwhos 
mm>9  lirve  4  ugano  h*  de  hMer  tbita.  (Bokm  /,  SW^ 

018  Wie  der  Herr,  also  da.s  iresint.  —  fViioJ/f.  l«**; 

/Vln.  II.  7s- ;  i:ntt<  r.  I.  84.  //.  xim/j,  ljC3. 
B'  hm.:  .)ikj  1  in,  i»Wr.vii  Lc.l.i-ik:i.  —  .Takj  ijf.ii,  takori 

oiidka,  jaki'  hutpodÄr,  takovi  ceUdka.  (Crlakuv*ky.ji'i6,) 
Frt.:  Tel  BOl«neur  tel  pagc  i  t  üc-rviteur.  (Leroux .  //.78J 
Krtiin. .  Kukor«ni  gospud'lx'Jl,  Ukini  poeli._(CWoil-('r»l-j/,  376.) 
Kroat.:  Kakvi  yoripudari ,  t.ikvi  po»li.    (Ce>tth>ctt:jf ,  376.) 

919  Wie  der  Herr  halt  (hält)  'das  Hüntel  (Hünd- 

lein),  so  halt  es  ganze  GesinteL  (Mi.  inudk. 

Brodf'j 

Oealade  oad  DiMMiiehafk  ri«ht«t  slSh  BMh  te  Bwi^ 
■obftft* 

920  Wie  der  Herr  hinter  der  Ibner,  so  ist  im  Feld« 

der  Bauer.    iX«»».;  —  lu-insh.-r.j  I.  m. 

921  Wie  der  herr  ist,  so  ist  auch  der  knecht.  — 

( S.  Frau  708.)  —  Toppitu.  175 .  PeJn,  //.  7«S;  Körte,  i76A. 
Dan.:  Sun  herren  er,  laa  holder  han  og  «v«nne.  (Prov. 

dan.  . 

Lat.:  Quttlii  heru-i,  talin  Pt  canla.    (.S-hnl'lati  ,  — 
(juallH  heru«,  tall»  ütrvua.    (Sft/'rolil ,  47)1.) 

922  Wie  der  Herr  ist,  so  sind  auch  die  Yudertha- 

nen.  —  AiaUi«.  ff.  iM;  Awü.  AhMIs.  i«d*:  Sit- 
bdi.m:  Graf,  SM.tM. 
BShm.t  iMf  r&nl,  tahovf  poddaaf.  ->  Ma  piflUadaif  podp 
daoM  atvd  pidvo.  —  Z»  pHUadoa  tedho  kidto  Jda  «bM 
i  dett  nali.  —  Sa  pftUadm  «td  vfdhaostl  Jd«B  daadol 

tafed  »hm.  (ÖthMf.  m>     ,  ,  _  ,  ^ 
n9.t  Tele  qn«  eoint  lea  pvtaooe,  tols  mib*  1e«  «iifete. 

(Mtiltingfr,  67l''.j 
tat.!  Qualit  rex,  tali«  grox.    (Se^b'Aä ,  i7'l.)  —  Ucgi«  ad 

exemplum  totu»   componttur  orbl«.    (H:ivil/-r  U,  tHüi 

SchoKhetm  ,  H.  :J;  .'icij'ntld  .  bl4.) 
Piiin.:  Poddany  jidiie  xa  pany.    {Ctiakutskii .  Vii.) 

923  Wie  der  Herr  ist,  so  wird  er  besungen. 
Fn.t  De  ul  leigneiu  tel  loaier.  (L»oux,  II,  76. J 

924  Wie  der  Bear  pfeift,  müssen  die  Leute  (Diener 

Bauern)  tamsen.  .         .  . 

AüAm:  Jak  ho«podAr  pUkd,  «akMe^skdce.  (CaUknti^ 
:irr,.      äkiktj,  vra«e,  Jekpdnkll«.  (Celatee«ity ,  SSi.) 

925  W;e  der  Herr,  so  der  Kram.  —  IMnAer^  lU.ft. 
92G  ^Vie  der  Herr,  so  die  Karret.  —  Frischbiar*,ViH» 

927  Wie  der  Herr,  fo  iHt  auch  sein  Hund. 

Ihm.:  Som  lierri-ii  er  »aa  lulgo  Ii-""  ■>vcii<io.    (Buhn  l.  SS8.^ 

SptM.!  Ceslel  dueüo  t«l  el  perro.  ( Bahn  1 .  243 ,-  Cuhier ,  34<:>a.; 

9S6  Wie  der  Herr,  so  sein  Haus. 

lin. :  Tel  eelgiiear  l«Ue  »wam  (naeieoD).  ( Uroux,  II , 

929  Wie  der  Herr,  so  sein  Land. 

Frl.:  Tant  vaut  U  ••iCBear,  lant  vaatsatwm.  (£§rm^ 

II'  »vi  . 

930  Wie  der  Herr,  so  seine  Krone. 

Brhm. :  Jaky  p4n  takoT^  krim..  (itlakvttky ,  S76.; 

TM     li'U;  1  in  ,  takl  kram.   fCelahm'ky ,  376J 

931  Wie  Iti  llen-e,  so  das  G'scherre.  (Mrttngen.)  — 

Lohi  rn.)  i.  »7'2  .  fiir  >'.j./<M'n    V.  „  UA  ,  141 

S<i  vi*l  lier  Herr  Werth  i«t,  «o  viel  Ut  teiu  Out  wertt. 
^a^'<  n  die  Kranzoien.  Nach  dea  MMMa  kaOB  ara  dea 
Fiichcr  beurtheilen,  die  BoMia.  Wl«  dar  SiauMt. 
aua,  eo  die  Span«,  die  Saglander.  (IMMöcry  Ult9L) 
BWm,:  Oohroa  rakoa  dobid  abta&,  fca&  jeadoen,  Tolsk« 
vddocni,  poddaaf  fcidlm,  ataMk  toapoddi— ■  (^4»- 

ktmtkg,  316.) 
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JWM.:  Dobr)  Tvkn  dülira  broii,  koii  jviacem.  woj«ko  b»U 
■Mkcm,  poddaai  Icrölem,  Dittjfta..«c  ^tos|iod;irzeni  fcV 
MoM^y,  376.;  -   Jaki  P»n ,  tski  kram.    (Lompa.  13.; 

933  Wie  gut  ein  Herr  ist,  dua  erfährt  man,  wenn 
loan  ein  Jahr  vnd  länger  den  Hat  vor  jiune 
hat  abgezogen.  —  MmaiM,  »10.  o. 

1*111    -    T^A*  irlwA»  s  ■  ^  -1   ..  1_  .  „  , 


Mn. :  Det  giver  sig,  hror  god  am  htm  w,  aMuriMa  havir 
«uavt  med  liattea  af  «t  ur  for  hawiin,  f A«*.  Am.  .  Ml.) 
933  Wie  (der)  Herr,  so  (  ist  f-eine)  Ehre.  —  Ey^rm^. 

///,  355;  Winctder,  SVUl .  Vi  :  ^imrock .  ^3^.^.  firaun. 

Holt.:   D«  Oer   wijjt  liuu  beer.    { Harrebr.mrf ,  /,  172.^  — 

Zulke  lie«r,  luik-  .  .  r.    ( llurrfhom« .  t. 
It.:  yual  »i(im,re  tal  hon  tu.    (taisagUa,  l7ü  ,  11.; 

034  Wie  H.rr.  so  Knocfat  (Diener).  —  Lehmann. 
379,  IM.  UoUenberg.  t,  »;  Auvnudbm,  U;  KMe,  flU 
U.  Ml;  Gaul.  87»;  Rtituberg  Ifl,  63:  fBr  VMdrdt: 

Kicht  10  umgekehrt.  il»u  darf  »ich  nicht  Uber  die 
SitteDloiMMit  des  nMma  8ttaii*tw«Mi««ni,  wmu  dii 
bcliurn  mit  ibMa  «tataMivlelMiB  BäiipteU  Toraiiffehen. 

(  Vul.  .t//.7n«'ri»r  ^«««^  d<r  .  189«,  Nr.  277.; 

S.if,/,i,  bemerkt  bei  diMim  Sprichwort:  ,Joh  kenne  niAu- 
obeu  Diener,  der  mir  lieber  iit  al*  («In  Uurr,  und 
manch  StubeumaJchi'n .  lias  tinr  iiobfr  ist  aU  diu  gni^ 
dige  i'rau."  (Vgl.  seine  Mni'nr'f,  Spri-hui'rter.)  — 
„Was  vrundert'a  dich,  daas  um  doii  Tbrt»n  der  kleine 
UoUing  kriecht,  wenn  oben  drauf  sein  bchkcb  auf  allen 
Vieren  li^gt." 

Engl.i  Liki  naiter,  Ifke  nuu.  (Oaal,  m.) 

Fin,t  Ttl BsUn,  telvnlet.  (Uaai.  tri;  A'nrici;?  r.  430'*.) 

93b  Will  der  Herr  spazieren  gehn,  so  lobt  (h>r  Ihe- 


ner  's  Wetter.  —  Wm^u, 


17,  -I7S. 

(iie  Freien  Reichs- 


i)36  Wir  sind  selbst  Herren,  wie 
itidte. 

Mit  dietom  Sprichwort  bMeichact  man  di-'  K:.»iheit 
de«  Volk«  im  Cantun  Ai>pvuzeU. 

937  Wo  dem  Herrn  eine  Kirche  gebaut  wird,  leistet 
der  Teufel  KarrendieiMte.  —  Attgmeine  iritung 

vom  18.  Jan.  Vs6i .  S.  27*. 

933  Wo  der  Herr  das  Herr  anfuhrt,  mtiss  der  Feuid 
auf  sieben  Wagen  fliehen. 

939  Wo  der  Herr  dem  Schäfer  die  Schere  nicht 

hält,  nimmt  dieser  die  Haut. 

940  Wo  der  Herr  lernt  vom  Knecht,  da  steht  die 

Wirthachaft  schlecht. 

941  Wo  der  Herr  selbst  Hand  anlegt,  da  arbeiten 

zwei  mehr  als  sonst  drei. 
94'3  Wo    die   Herren    nur  bestt'ucni   wollen,  da 
schröpfen  ihre  Diener. 

943  Wo  die  Herren  raufen,  muss  der  Bauer  Haare 

taaten.  —  fiüMlfiii.soe. 

944  Wo  die  Herren  reiten,  da  fliegt  Staub,  mid 

wo  Bi  Ulei  tanken,  fliegeu  Lumpen.  (Frie^.j 

Soli.:  liiar  Ii'  beeren  ri;<icu ,  etuift  bet  itof;  duar  de 
bedelaun  ilaiiscn,  eluivfu  de  lapjiL'n.  '  Harrrturnte, 
I.  TM.) 


Will  den  Dienern  's 


»nt  tou- 


945  Wo  die  Herren  .schlec  ken 

Brot  nicht  scliniccken. 
»x. -•  De  m«i»tre«  g-.iurinan«,  at^rvtteurs  ot  olil.jn 

jonra  faim.  (L^rottjc,  I.  t'^-*.} 
tat.:  Deficit  ambobu«,  <|ui  vuU  scrvu 

//,  72«;  AViitirtn-,  274,' 

y4tJ  Wo  die  Herren  seyu,  du  seyu  auch  die  Diener. 
—  IMm^t  I,  %,  167;  //,  m. 

947  Wo  die  Herren  eeynd,  da  iat  auch  der  Uo£  — 

Siavr.  Kl;  VeM.  H,  Mt. 

948  Wo  Hern  n  sind,  da  müssen  auch  I»[':;.f;  -  in. 

Ich  hurte  daa  tipricbwort  olt  trouiaoh  auwundun,  wenn 
JwMii  IMauttaMMafm  ««b  mAms  kagahm,  wo  er 
•ieh  idbw  hMn.  konnta  «nA  Um  m  h«q«aa  du«  war. 

9tö  Wo  Herren  sind|  d»  sind  anoh  |farren.  —  PMri, 

950  Wo  Hwm  seind,  da  aeind  deoklaken.  —  Luttum 

Ut. .  .s.  7 .  Egmolff.  19^;  Ain ,  //,  805  .  Lfhmtmn,tt,  »T, 
441;  EUrlria.  903;  Sknrock,  4«S6i;  KOrte ,  STN. 

„O.  i.  heRllchkeit  an  tapeten,  Ualdira  nid  aaden 
schmuck  gwlMiC"   (if*ni»ch,  66i,  61.) 

951  A\  I  )  luau  ni^t  HeiT  iat|  mnas  man  nioht  be- 

fehlen. 

a.:  Non  conundu  dov«  BOB  lel  padcoa».  (Fanm^a, 

49,  b.) 

953  Wo  unser  Herr  eine  Kirche  bat,  da  hat  der 
Teufel  eine  Kapelle.  —  Mbr^lM. 
PaPMCM»  SraioHwOBTBB.LaziKoa.  n. 


953  Wo  tween  Herren  haben  einen  Knecht,  der 
mag  jhn  mmmer  dienen  recht  —  i\nn ,  u,  743. 

954  Wohin  der  Herr  die  Krippe  stellt,  da  wird  der 

Esel  >jei'uttcrt. 
/f..  Chi  .»»pittif  puote.  vieneaciöolievuole.  (.\iMer,2SH.) 

9Ö5  Wol  den  Heren  tho  na  ys,  de  wyl  eraticken, 
nade  wol  veme  van  m  jrt,  de  wyl  TOifieeen. 

—  ncineke.  <:(:|,V!!I. 

966  Zu  'feinem  Herrn  gehören  aehn  Bettelieute. 

Will  Mgen:  Um  einen  «bidsn  ntoh  £• 
__aiSiMn  zehn  vorurmen. 
ÄvAm.;  Kdybjr  chudy.  t.Atu  uedival,  brzo  by  [  .■in  zJechnul. 

—  Nebyl  by»  pAuem,  kdyby  ncbyl  chUp  ciilapom.  (04- 
ioroFtA-y,  327.; 

PotK.;  Kiedy  by  ubogi  panu  uiedawaJ,  prrdko  bjr  paan- 
boial  (zdecbt).  —  MiebyJ  by«  ftzUcKcicen».  Sj  sletyl 
ohiop  ciitoyem.  —  Paaowie  dawao  by  posdjrCUtt,  Jim 
cblopkowiu  niedawali.  (öitmkostJky ,  ^7.) 

957  Zween  Herreu  in  einem  Land  und  zween  Narren 

in  einem  Hause  vertragen  sich  nimmermehr. 

—  Musculus,  hluivullet 

Di».:  To  berrer,  to  bauer,  to  narrer  i  at  hooi, 
forliges.    (trot.  äan.,  m.) 

958  Zweei.  Herren  zugleich  mache  na  nicht  auss.  

/vjM ,  n,  82». 

959  Zwei  Herren  im  Ii  aus,  moss  einer  hinaus. 
980  2^  Jdr  (Herren)  am  Houa  am  drMe  nor  eraos. 

•961  Bai  dam  Heim  «iuarl  me  sich  ni  sir  g'inäcke 
macha,  a  is  kuaiv  g  i  ita.  —  /wci ,  44«. 

.rt.«  1-.  '"^'^'i'  ^"^'"^  laMen,  sich  nichts  lierausnehmen. 

•962  Bei  ihni  heissl'a:  Hsfr,  in  meinen  Sack. 

*963  Bei  «einem  Herrn  einen  i>ienst  oder  Hirschen 
ta  bekommen  suchen.  —  Maihety.  isw''. 

•964  Den  Herren  die  Auyen  au.ssteehen. 

•965  Der  Herr  bedarf  ihrer,  wie  banct -Matthäus 
schreibt.  —  Matth,  ai. 

L'm  eine  AMohttuug  oder  ein  Verlangen  m  Vgreadwii 
HlH.:  M<  t  it'i  •  vangelie  van  Palmzoudag;  Pa  HoiC  bxll 

968  Der  Herr  tarbt  einem  den  Pds;  aneh  wenn  er 
scherzt.  (Lii.j 

*967  Der  Herr  hat's  befohlen  und  niusa  ea  aeiber 

holen.  (IHiln 
•96a  Der  Herr  ist  kein  Bruder.  (i.ti.j 
•969  Der  Herr  steckt  ihm  schon  im  Kopfe.  (Ostpr,-u»M.j 

—  i  riHlU/tvr.  tu :  FriuHUir*.  liso:  ih'uwi  m.= 

Er  will  sich  nicht  ttBt«n»da«&i  er  will  hoch  binana. 
V  Ol,  omem  sich  UberhabtadM  KOMbt«,  JHmmt.  BlU^ 
scn.ai,  aer  mehr  nach  8«iB«l  ate  dar  IMMadMnihhaft 
Willen  baadala  wUl.  "mmmtmman 

•970  Doss  am  Harn  ok  sich  ibel  wert  cschUs.)  — 

Frommaun,  III,  24«,  17' 

•97J  Ein  Herr  wie  die  gut  ütuud.  —  Siuor.  a 
•972  Er  hat  sich  in  der  Herrn  Holte  vednet  — 

Kr  si  itit  Jetzt  den  gronsen  Uerra. 

*973  Kr  ist  der  Herr  von  Habenichts  und  Knhdrecfc 
ist  sein  Wappen.   (Rmmbwf.)  ■ 

Si^:  Hie  Jaky  p4n:  z  ceho  kosilc,  z  tohu  i  ^iupan.  — 
amruf  pauAiokl  a  pr4zdnj  sAcek.  —  Veiikv  piu ,  u  ji.ti 
netn£  oo.  (Ctlako9akg,M^ 

Fr:.:  OCBttthonne  da  Beaaoa  qui  reste  au  lu  peadant 
qu  on  raoootamode  aee  obauesea.  Cäoin  l,  IJ.)  —  II  «at 
»eur  de  lon  baston.  (L'voux,  It,  Vtl.)  —  Sei«neur  de 
parchemiu.    {L^r>jux  11.  7»>.; 

HvU.:  Hot  zljn  beeren  van  Kortrijk.  (Harrtbomft ,  I,  235  '.J 

•  J74  Kr  ist  ein  guter  Herr,  ein  schöner  Herr;  aber 
er  hebt  die  Feder  auf  und  liest  das  Bett  liegen. 

CPuiai.': 

•975  Kr  ist  Herr  in  seinem  hauss.  —  Egming,  u,  su. 
*976  £r  ist  Herr  in  seinen  Vier  Pfählen,  anter  Leu- 
ten kann  er  kaum  vier  zählen. 
*977  Er  ist  Herr  und  Knecht  zusammen. 

^t.  :  n  reuemble  an  pr«tr«  Maztia,  11  ehaa«e  «1  iteoad. 

Die  fraur  iisBchc  Rrd.-nsart  bezieht  «ich  atif  einen  Pfar- 
rer >'ameuii  Mi»rt;u  zu  Pajjy,  unweit  Pari«,  einen  Mann 
»on  vorzüglichem  Ctiarakt.  r  un.i  hervorragendem  <iei»t. 
der  eine  so  grosse  Vr  rlt.  i.,'  in.  die  lateinisclu'  .Sprache 
wie  die  Öchriflateller  dernHUn  n  hcsass,  dass  er  lu  seinen 
mltam  Jahren  anoh  mit  seiner  Umgebung  fast  nur 
laSalafaeh  epracb  und  die  an  sie  gencbtatea  f  raaan 
•ub  ealbet  baaatwMtata.  Bbenao  Uabta  «r  dJa  Yv 
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*iirJrninK  bii  lUii  kirchlithen  WcobMigeskngeD.  ß« 
V  M  .;.  er  iiioUt  siltcu  vor,  dasi  da*  Chor  acineiu  (ie- 
»ang  niolit  zu  nntwortcn  wollte,  in  «alebein  Vmü»  *t 
4lMt  ABtwoit  ■•IbM  «Iwiiwli».  VM  rav  «MgMi  B«d«H- 
nt  YMUlMiBBg  gmb. 

•97.S  Er  ist  im  Uerrn  entschlafen. 

'879  Er  ist  seiues  Herren  nichts.  —  FruMur^,  IM*. 

•980  Er  kan  sweyen  widerwertigen  Herren  dienen. 

—  ßftrbtg,  Ii, »»:  HenitOt,  m,  &l. 

*Wl  Er  lest  jhm  di«  Herren  abgewimian.  —  £^ 

rim/,  //,  395. 

•982  Er  muss  nach  seines  Herrn  Pfeif**  tanzen. 

Poln.;  Dobrzo  temu ,  CO  nie  rnu»i  paöilüAj  trsjby  »liichAC. 

(Loinpa,  W.) 

*963  £e  bat  (findet)  alles  seinen  Herrn. 
*984  Ei  ist  der  Herr  von  Ninfendbeim. 

IMs  BttlMo:  Er  ist  Herr  aller  uneni<leckten  Länder. 
(AUnumm  K/.  M3.J 
FrM.:  Seigneur  de  nul  l:ou  ä  fante  de  j  lncf.  (Liroux, 

UoU.:  Het  rijn  hootcn  van  KcrgOD«h«i»en  in  GMoUnd. 

—  Htj  i«  lieer  tw  h«t  «iggtwwid«  dotpje.  (wm- 

boniie,  1,  Sys.j 
♦985  Es  itt  ein  saut  erer  Herr. 

fn.t  Vom  »Oilik  Iji m  gar^on.  (L*n<lro]f,  »18.; 

*9S0  Eh  ist  niehl  j«  d<  i  ein  Herr. 
•98"  Hrrr,  mein  Fisch. 
•986  Hl  IT  oder  Knecht! 

B»it.  ■  iioiT  «f  ki.fciit.  :7/,4o .   •,  /, 

•989  Herr,  wie  du  willst,  nur  kunti  aite !  fM«»/;rcu».<.; 

—  h'rifcM'ier.t»;  Frisckbii'r'.  1579. 

•990  Ist  d  t  n.  rr  da  zerbrochen?  —  CnmiiwWiiaiiMii, 

Per  Ton  auf:  da.  Aur:  ziurXrklInng:  lil«g(«l«rHMr 

in  dionein  Spital  krank? 

•991  Ma  muss  da  gute  Harm  tttcli  fOr  a  Knp  «tas- 
ten, —  Gomolcke,  7&i. 
•998  Man  kennt  den  Herrn  an  scinom  Stiefelschaft. 

Erinnert  an  die  «h^nsaU  in  l'fAfv  licrT-iliciid  «owetene 
Mode,  Stiefeln  mu^  farbm'.m.  nitwcilcr  HI»  (tell'cin, 
fyrOn««"  "der  rothem  Leder  lu  tntK«^u.  Man  bediout 
»ich  <i<'r  Uodenaart,  wenn  jemand  iu  tcint-m  Anxuge, 
seiner  Siiraoho.  »einem  Benebmen,  luit  einem  Worlv 
in  seinem  Kunzpn  AwtflM»  AbMBderliobMT  Uabai- 
tricbene«  besitat.  Wenn  aSaltali  w  OberlMer  jmn 
bunten  ätiefeln  bereits  abgetnigen  war .  •«  sehenkte  sie 
d»r  Herr  der  Dienerschaft ,  dia  gswiHiulicb  an  den  far- 
bisen  Schaft  oiucii  Schuh  von  KewOhalichom  Leder 
Mtzen  liess  und  in  solchen  zweifarbig««  SttoMll  8ka«t 
machte.  ( Wunhach  I,  13',  51.J 
Fuln.:  Poznac  l'aii»  i>o  cholewach.    [Wiii  :lurt,  I, 

•993  O  Herr  im  Hemd,  die  Frau  i»t(gaJi'/)  nackt.  — 

In  Schlesien  Ausdruck  des  8tS«ll«M,  der  V«r«ntBd»- 
rung. 

*9a4  Sei  <lt  r  Herr  kein  Dootor. 

•995  bcm  eigener  Herr  »ein*  —  Jfal*^,!»''. 

„loh  bln»da«ifPDwH«it''».spiUdi(>iidarObUiiil&ri 
■ie  aber  lispett  aobtnn:  „Und  itih  Meine  •ign«  Fnu.'* 

•996  Wenn  ilif  II«  ri'  n  "Wciu  trinken,  leckt  er  die 
Gl;i.M  1  aus  (die  rfroolen  ab}. 
Bv'nn.:  s  pftny  f«dk«v  JlBä,  s  pmiMJ  ■  pdö.  (OOa^ 

•997  WeuB  ich  ein  Herr  vir»  to  wiren  die  Bettler 
arme  Leute. 

Herrannes,  der  gemein«  PöEel.  —  &SN*««**  Cflll«'. 

Herren  ( Verb. ).  ,      .  i 

1  £b  herret  sich  vbel,  wenn  man  mit  dem  truncke- 
uen  Herren  ein  Thor  aufilaaffen  macht.  — 

iV(H,  II.  Sftt. 

8  Weyt  geherrt,  vnd  nach  befireSndei  —  Agrieola 

II.  179  ;  Sailer,  75. 
Berrenarbelt. 

Herrenarbeit  geht  langsam  lort —  htn.u.m. 
Ifnitodk,  11S9,  4t. 

HerrenauRe.  .     ,  j  ,^ 

1  Das  Herrenauge  macht  das  Pferd  »ist.  —  «*- 


iiuinii ,  // ,  ÖS  ,  30. 


8  Det  Hireoago  mäket  dea  Uesen  iet. 

3  Herrenangen  machen  schöne  ross.  —  Taffiiu.  iW>. 
i?«</..-H«er«soog«iiaskmi«A«OMpHaildtB.  (Hmrrt^niüf, 


H«rreiibaumgart«n. 

•Den   Herrenbaumgarten    aufsetzen    und  das 

Scluitzenlimis  oh«*Tnir.'4uf.    ;  >i  in,  ci.-.y 

Aulwiirt  .i'.if  diu   I  raC'i  .  »^i*  junatirl   an  <i»l*t»go:: 

Daher,  mtü  der  HwmebiiiUDgarM»»  wo  dit  Aimbrnt* 
•obt)tz«n  nach  dem  Std«  »ehlMMii,  and  dM  SobSliio 
bftiM  In  tmbcm  Ztitu  dld  Haiiptv«rgattgiMit<efi«r  dtr 
8eh*ini*na«r  war«a,  an  den«»  ale  mit  Im  OIiim  w 

icUK  Iii  II . 

Eerrenbefehl . 

1  Uli- "ebefel  ess  Knaete  Arbet.  {BfiLurg.) 

■2  Hiii  enhefiäl  es  Knechte  Wiirk.    fiirafsehafi  Mark., 

—  M .  71»,  12S. 
Herrenbefebl  ist  Knechte  Arbeit. 

3  Herenbefdl  is  de  Knechte  er  Gang.  ('OHfrto^  — 

Frommunti .  VI.  3b2  .  684 ;  llurreu ,  ilO. 

Herrmblme.  ,     ,   .       .  , 

Herrenbimen  >  rotten  oder  tanlen  mcht.  —  Mri 

II,  376. 

')  Poires  seigamn.  — >  Btii  Bacbtsnnicbwort.  am  aui- 
zadrilcken,  dMB  dl«  BMllt«  ■Sebtiger  Herren  io  in 
Kegel  so  «Uber  geltollt  sind,  dasi  sie  schwer  gekr&nkt 
werden  kOolMB. 
/loH.:  Heeren-peren  rotten  niel.  (Harrt t-nnt*,  /,  J.».; 

Herrenbitte. 

Herrenbitteu  ist  geba  ten.  —  Ikiüich,  «Ol.  14;  LA- 

mann.  II.  262.  16;  Ai»r(f,  J717. 
l,„n.:  Herrc-b«.n  er.befalning.  —  HSTHB  bjrder  naar  hali 

Uedcr.   (frac.  dan. ,  .         ^    ,  ...  , 

lt,i  I  caniii  d»'  padronl  eono  coroandamenti.  (B^yhn  I ,  m-) 
Üt.:  PrMM  MBStM.  —  Pl»c*s  principum  urgent.  —  Pre- 

dbvHit«  BiiiM  raguUtar  addit.  (Htmtek,  4tfl,  Ib.; 

HerreiktMcatso. 

Wer  nerr>  nbrnten  essen  will,  der  moas  ertngea 

manches  Spiel. 

DitH.:  Hvo  der  vil  «de  herrer»  lUsgCi  ik«l  TMW  1  •!«- 

haaiido  Iccge.    (l'rut.  dat.,  .H.j 

Herrenbrief. 

Uereubrefe  sünt  düster  (dunkel)  to  lesen.  (0*i- 
fHt§.J  m-  BwnH.n»;  Fnnmmn,  Vt,9n,tM, 

1  Alte  Herrendienste  nnd  -»ertagte  Scknldbriefe 

siiiil  von  pleichrra  Werthe. —  iVin  Un  .  ,Y/r.  5'. 
'2  Aull  dem  Herrendienst  arbeitet  sicli  iiicinand  t'- 
todt.  —  /v.Ti.  //,  2:!. 

3  Der  Ilerrendienst  muss  Uottesdieost  beiligeo. 

4  Härendieiist )  on  Vugdsank  kltake  sdiieB  «n 

daurc  nödd  lank.   (Tfler,;  ^  t«fi»,l».  M.''*' 

m-pich.  tu  .  M4.  38. 

i  IQ  d«M  SiBMt  iraitob«  TO»  dw  Bsms 

erwi«ieu  wef<iea. 

5  Herredönst  geit  väiir  Gottsdenst.    (AXlmait}  — 
bauHtii ,  »l.  kothinlfch  bei  Aiirle.  2S1C, 

6  Herrendienst  erbet  (d.  i.  vererbet)  m'cht.  - 

,tgrifo(<i.  /,  26y;  Iranik  ,  1 ,  77  '  .  // .  U»'*.  Fnauif.lK 
u.aaö*';  Grmt«r ,  I,  t7 ;  f.«*«.MMiri .  i.>,  lltttiiu,  //.  *• 
ifflMnill^.llO:  SaUer.UI;  Seyl.M .  Ii6  u.  ii* .  ß^"/- 
44,  127;  A'drfe.  i19i  u.  1441;  Simrook»  «W:  U  "'^?!"«''' 
II.  177. 

In  «>inem  Staate,  wo  man  die  Aerater  nicht  mr  ik" 
PenonOD  bat,  lond««!!  di«  Personen  für  die  Aemtor  attf 
■licht,  kann  ei  nicbt  Hegel  werden.  I  i  -  ti.  ^ 
•Vf  die  söhne  durch  Krbnscht  dhrrs.  hon  .  vrcü  l»»'»' 

und  Vertfsnrt  -ioh  nicM  vc^crh-n.  .Ntir  crivu»«  l«"'' 
und  Ehrt  ii..mt.'r.  ilir  .i'>ei  im>isi  v.m  dtr  _Art  »in"i 
das*  v-'ii  ihrer  V,  rvkaitung  Jii*  aiigemt-'iuii  Wühl  bKC.» 
ablnii>;t.  -!  i-  l  1.  hninvcisc  an  gewisse  Familien  gebonoeE- 
F/:.:  Mort  et  roariage  ronipent  tout  llage.  (/'"'J'/j'^'^J 

-  atnit»  d*  gmnds  (Migneut)  «>'••«  H*}^' 
(Bokn  r.  S«;  Vakier.  W4;  KrUtinytr.  3i«i'.  L*ro^- 
11^  7ä  >  _  «Jprvieo  (  promeise)  des  grands  n'est  pas  lien 
tage.  ■! .  1.171-,'  , 

U'li.:  ll.  rrrnhiiUlf  in  la  gheen  errr.    (Tun't.  »5,  »J 
tt.    .Sirvuni  de'  Kf.uiJi  non  6  en''litii     (H-'t-i  ''^"'L^ 
lat..  kluxM.  u>tui««er«um  res  eil  heroi»  lu  tooiti.  («» 
d^r  II.  11G5:  Sei/botd.  186.;  -  Gratia  multonu» 
conitani  est  dominurum.  —  Gratia  rogalis  non  fsi 

dann  ÄTOf  bsrfUs  lolo  olan.  (''^  ^"■»'J^'J!;  L, 
Serrire  prindpi  viro  nuUlMSSthMWditoS.  (S«$Mä,i>^J 

7  Herrendienst  geht  vor  Gottesdienst  — 

tW/rin.  30.'i.  \  ,  ,v.dfy.  162;  KM<- .  2M6  u.  348S»;  «W* 
ntck.  12328;  Drann,  1.  131(<;  I  rifcUbier ,  ISSS. 

ietk:  Curtu.  SM,  »l.  .  _ 

Nnrdakann  der  Herr^r.i^lnr.-t  !.-m  äT,.i..^THe!i<'nGotw* 
diensto  vorgehen,  wo  i;r  m  v. ... htiirerii  !•  i.Ueii  "  f'^rT 
der  BtobMbtaDg  »«iwlicher  gotteiaiensilicbM 
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brftucho  zuiRmmen  l)0»t«h«n  kann.  Die  SpiUe  dei  Bprich- 
wort«  geht  «ui  aber  auch  gegen  di«  Axt  aad  WeiM, 
wie  lilf  kleinen  Ilerron  Ihre  sogMuataB  Bachto  TOB 
Oottc«  Uaadaa  Mssuttbon  pflegiao. 

Im  «MvviM  4»  mllN  dmuate  plo*  d>«*dllMd«  ««• 
«aloi  dt  IN«a. 

8  Herrendienst,  Gunst  vn<1  geneigter  Wille  erbet 

nicht.  —  iV/n  .  H  .  376. 

9  Herrendienst,  Ilerrenlohn.  —  SaUer.tt. 

10  Horrendienst  iit  nicfat  «tete  Qewintt. 

Im  Dienst«  gromr  Hama  natHt  tum  aiciht  «Mla 
Mük  Olaiik. 

11  HeirendieiMt  iit  rund,   rirmd.  £«Mii^;  —  Obtr- 

12  Herrendieust  ist  unsicher. 

Ui«  Katen  Mgen    Dio  Diel««  tm  BMralwUM  Blad 
gUtt.    (Rtiiubtru  Ul .  123.; 
BUm,s  Paaak«  ■ta^j  jm  ImIotaU.  (ÖeialoriJci .  3«:,.; 
Wmul.;  KB)«jikj«  «nrilbjr  M  kuli^to.  (ÖHakottky,  m.) 

13  Herreri(lii':i!it  inarhi  in  einer  Stand  ans  Nttren 

witzige  Leut.  —  OjjW,  373. 

14  Herrendieiut  und  HerrengunBt  erben  nidit. 

It. :  Serrigio  d«'  grandi  non  A  erituggio  -,  cbi  tioppe  M 
fida,  non  i  saggio. 

Li  Herreu  Dienst  vnd  goad  erben  nicht.  — 

«MM«,  IM.  «f. 

16  HerreBdienet  vnd  leo^oiwein  riechen  vber  naclit 

lu  Wien    ü'-rrondiRni«  od«r«Ullf«ig«rt  (Glitt)  Vaia 

raucht  Uber  Nucbt  aua. 

IT  Herrendienste  sind  keine  Ehegelflbde.  —  fiiam- 
hart.  a.  3.  6;  PlMor.^  Hl,  3».  &vU  *l»  IM;  9Sm' 

WflU  Biitt  «Mbi  'wtU  das  Spriebwort  aageD .  der  Be- 
ÜdiSBlS  n  itfiitiiB  Herrn  in  «inam  eDgen  |tmd  festen 
IHMMtvtrbande  steht ,  so  !tt  dies  Verbftltnia«  doch  nicht 
W  baadiaffon ,  das«  es  ninbt ,  wenn  der  Herr  dem  Be- 

dienten  nder  cliesor  Tcnem  den  Pi«nst  atifkflndigt,  wie- 
der aafgebob(^n  wf nli  u  k  jnnto,  du  e«  sieb  auf  einen 
einfachen  Vertrag  gründet,  wübxend  SbegelObntes«  Zn- 
sagon  viel  wicht^j««»  Art  fBl  dl«  mm  LA«ud«M» 
enthalten. 

18  Herrnditnst,  Aprillen  Wetter,  Frawen  Lieb, 

wie  Rosenbletter.  —  CnMcr.  m,  49;  i.«tan«m,  u, 

19  Herrndienst  erbt  nicht,  lidMr  Kittelf  aieht. 

—  F.yeriti)],  Ul,  14. 

50  Wer  bey  üerrendienst  ein  Ganss  isset ,  der  mnss 

bissweiien  die  Federn  xoUen.  ~  LOmaim,  ssa.  u. 

51  Wer  Herrendienst  entratben  kann,  der  ist  ebi 

glück-  (oder  dreimal)  selipn  M  inn. 

„Wull  dem,  der  sich  nüt  Uott  uud  ehren,  obn  grosaur 
Hanen  Dienet  iMiMbteai  i»  MUg  MdnMlMe  Jtenn, 
der  HerrenguBtl  wltMliw  kMa."  (t^rt»ämt.,Vfb.) 
Lat. :  Dnlce  inexpertis  cuUnm  potentia  aaJal  wpMtm 
metuit.  —  Porro  a  Jove  atqne  •  falnfno.  (SMUm,  904.) 
SS  Wer  sich  in  Herrendiensten  todt  arbeitet,  den 
holt  der  Teufel.  —  l>\Mvr..  //,  :i4.  omf.  »3.  Sim- 
rock .  4»;24. 

Diese  Ansicht  setzten  diü  Haufrn  (leu  Scherereien  der 
OuteUcrrcn  entgegen,  wenn  di'-se  sagten:  Weiden  und 
Banern  müssen  alle  Jahre  beschnitten  werden.  (S.  Weide.) 
UtteffMM  wnm  dto  B«Mn  adt  der  Hofarbeit  so  ver- 
tiMl,  dm  dsu  TvnM  nkltl  efl  eine  Beate  geworden 
^^^^^^^WM^w^rd. 

Hercendreok  stinkt  niebt  —  Kine,  3799. 

BtU.:  neev«a-drA  vtlakt  nlat.  fHarrrhomt^.  I,  29J.; 
flEerreneSBen  (Mahl). 

•£s  ist  ein  Herrenessen.  —  Kuf^etn,  304. 

Bei  den  Ri'imern :  das  Kssen  eines  Potttflte  Ksslmus. 
Fr.-. ;  Chftre  de  commissaire.  {L<n<irog.) 
La:.    (   icnit  POVIUmUs.    (SlMlcte,  SM/  AmViM,  «7^ 

Hierrezxfeuer. 

Herrenfeuer  wärmt  und  brennt.  —  EvnUm.zoi: 
Simrotk,  4>'.3^;  Rraun,  l.  13W.  RaivbiTij  III,  Iii. 
SCerrenflehen. 

Uerrenfleben  kommt  tbeiir«r  oft  eis  Herren- 
befehl  ra  stehen.  (Pol*.) 
Herrengebot. 

1  Herrengebot  düert  dre  Dage  an  eu  Scbofftid  >.  — 

Frommann .  VI,  S8i .  dM :  GoUschmUt . » ;  Bmm,  »«9 . 

It.tuiktilrnder ,  II. 

')  Der  Tag  des  Arbeiters  hnt  drei  Rubepunirte:  Die 
Zeit  des  Frühatttck«,  des  Mittags  und  de«  Vesperbrot«.  ] 
Der  Arbeitstag  wird  dadurch   in  Tier  ThoUe  getbeilt  i 
nud  ein  eolobw  VierUlUg  halset  >b  Sokutt  (Schaff.  > 


oder  «chunid:  Schaffieit).   (Vgl.  er«*l.  V»..  TT,  VM  .* 

Schutt'.  II.  S7  )  Mit  diesen  Sprichwort  unterdrückt 
der  '>ld<':il  iir^;,  r  J,  iiulrn.-vnn  jede  aufkeimende  Oppo* 
silinn  j{e«pti  iiotie,  ihm  unliebsame  Anordnangen.  Kr 
meint,  fio  word.-u  ohnebin  nicht  von  Dauer  sein. 

2  Herreugebtit  gehet  für  Gottes  gebot.  —  Pitri, 

II.  376.  Ilenisck.  ItU.  ». 

3  Herrengflx  t  -i^Jit  :il]..n  vor.  —  Pt.<i,ir..  Ml.  94. 

4  Herieugeljut  wehn  t  drei  Tage.  —  Pvtn.U,  376. 
*ö  £&  ist  kein  Herrengebot. 

&lun  kann's  thun,  man  kann'a  aurh  latsen;  es  Igt  nicht 
so  peinliili  damit. 
t/vll.:  Uei  is  ge«n  beeren*gebüd ,  mcn  mag  het  doen  an 
meu  mag  |Mt  Utaa.  (Man-0b9mit,  I,  IS».> 
aerrenceld. 

Herrengeld  schreit  vor  aller  Weh.  —  JNitMit,  80t; 

Simrock ,  4^3.'?. 
Uerrengnade. 

1  Uerrcngnad   bat  ein  grosa  Ifanl,  doch  ihre 

Hände  sind  ^ur  faul. 
S^m. !  MiloRt  pansk«  bos  itldcotv  Boob     Uidt  u  alot» 

(Vflal-'^rsif.  -HU.)  ^ 
ro/«..  fcoitka  patiika  bcz  datlui  ni.  ru.  ".  ..t.  (Cflakot  tky, 

2  Herrengnad  währet  iiuhi  rui^r.  _  Uhmänn,  ii. 

2G2.  IS,  Su;«r,  "2. 
Dan.:  Herre-hyhi  er  »nart  at  spilde.  —  Herre-hyld  og  panjin 

ild  blaaser  »n;irt  ud.    (l'rov.  ilan.  ,  282.; 
Lat.:  Gratia  revtalis  mm  e.it  perjielualis.    (Sutor,  72.; 

3  Herrengnadr  erbet  niciit.  —  /"n/cir..  .Y,  31. 

Mit  „  Uerrengunit  oder  Herrengnade"  bezeichnete 
■aa  im  MtttelaitW  aUc  diejenigen  Bclebnungon  mit 
Getata  aa  Berigai  waloho  nicht  anf  deren  Machkoaunea 
abargiagaa,  aeadam  mit  dem  Toda  Jadaa  ■fpatinaa 
Maaaaa  lauaar  aa  die  Herrschaft  nrtckfidaa  odardaa 
Bauern  ffar  nur  auf  Rnf  und  Widerruf  gelieben  wurden, 
al»i .  7M  jeder  Zelt  w  ioder  ontzuvreii  werden  konnten.  Ana 
dienern  Vorliailn'>s  .'rkluren  sich  .ille  die  JSprieh wörtaf 
und  Uedensirtrii ,  ;ii  denen  von  der  rnj-uvi  rl  insiglult 
der  UerrengnoUu  odur  Uerren^un-it  die  Uedo  ist. 

Kn^t  ▲  kiag*a  fitTonr  le  no  mherit^uice. 

^rt.f  Tavear  daa  grandi  n'est  pa»  heritage. 

4  Hrarengnade  ist  kein  Schade. 

DSn.t  Herrc-byldest  er  godt  ut  liave.    (l'ror.  Jan.,  ?.MJ 

5  Hen-engnade  reitet  anl  Husen. 

toin.  .•  Paüska  laska  na  o^^co  jesdsi.   (Lompa ,  37.) 

6  Hermgnade,  Aprilwetter,  EVaweagontt.  — 

HerrencTllIe. 

UerrengriUea    hinten    (venebren)  Baoecn- 
schweiss. 

Aa  nonde  n*a  ei  grant  domaMf*  qna  da  taieaaw  * 

k  fbl  oourage.   (Leroux,  //,  76.; 
HerrenR-unst. 

1  Auf  Herrenguust  nicht  bau',  noch  gutem  Wet- 

ter trau',  daa  Wetter  nicht  besteht  und  Her^ 

rengnnst  vergebt.  ~  SOuM,  ti4S«;  &nf«r.iii; 

JUwiiah,  W.  n»;  Aailato.  to«;  LOamta,  I,  41. 
Dia  Ulladar  aagea:  Herrengnnat  lat  aia«  Zalt  ^HL 

dta  aadara  bringt  aie  Streit.  Die  polniaahan  ObaiaSa- 

«ier:  HerrenRunst  reitet  auf  einem  sobeckiKen  Pfaida. 

C,'.v,,rv'..,'-y  ///,  123.; 
Bölim.:  Kd<j  Di  panskou  liaku  chviti,  ctmsi  oejitl^m  aa 

s&ll.    (Crlakottly,  244.; 
Dan.:  Herregnnat  skal  mau  anio.  hu^t.  men  ei  forlade  aig 

der  paa.    (Prot.  «/an..  2ii'.; 
Xa(..-l£x  fiaxiU  causa  dumiuus  uutatur  et  aura.  (Bin- 

ä*r  I,  luS;  II,  1970;  A'^aelete,  SO«/  Ihm»  Jm^^t 

ril,  SM;  timptrt*,  ««.)—  BNtoatl  dOMiao  al  ooalo  aa 

crede  sereno,  nam  facili  eauaa  dominus  mutatur  et 

Aura.    (I'hilippi,  II,  1S8;  Oaal,  085.; 
Pohl.:  Kto  laske  pansk^  ssacuje,  coi  w  sobie  niepewnogo 

czuje.    (C:Uxl'>r3k'j ,  944.; 

2  Besser  keine  Uerrengunst  erkoren,  als  Herren« 

gunst  verloren. 

{Dan.:  Dat  a>  aadertiden  bedra  at  torlada  ead  forlaara  SB 

berrea  gnaat.  (Fror.  dam. ,  W-) 

3  Hea'ngnnst  is  äbe'  Uaebt  aoa.  (TinLJ  •>  Fram- 

mann.  17,  3S ,  49. 
Böhm.    Pansk'i  Unka  j:ik  r.ijLtcf  chToat  kldlka.  •  SlHHllt 
Uaka  roste  na  aajeclm  cU  roste.  —  Saftik*  laOetl  fttlSO 
y  kontri  diavfa«  wiaa  aae  ntei^.  f0«tataMiy»  IM 

a.  »45.; 

4  Hea'ngunst  koet*t  Öeld.  /IMradU  —  Fnmmmm, 

ü.  35  ,  43. 

5  HerengttDst  is  boalle  Uemraeguns-t,  uv^/.) 

6  Uerreffonst,  Anrölwedder,  Olwiberdanz  oo  Wese- 

water  de  dfire  nicb  hing.  —  PMMer*,  1590. 

7  Ib>rreL'unst  und  Vogelg'sang  isch  gfar  schon, 

aber  durt  nit  lang.  (Sotoüwn.j  —  uMd.  <>i.  tz. 

37* 
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8  Hemn^^unst.  Aprilenwetter,  Fnnenlieb  mid 

RosenhlätttT,  Würfel.  Kurten  und  Federsjiiel 
verkehren  aicb,  wer'»  merken  will.  (S.  Funt«o- 
fu«t  I.)  —  BMein»  SM;  fMH,  Bl,  1:  OnM,  4M: 

/Mm..*  Htmguntt,  AinribTaiTr,  wpmtt-M,  qninda-klerlig- 
heder  nb^ttAndi^.  —  HerT^'^n*t  er  »f  og  til  »orn  ebbe 
Og  flod  i  h»Tet.    (l'rop.  H<tn.,  at>:iJ 

AVj..-  Ainuur  lit  fi;riuids,  urobre  de  boition  qai  pai«e 
bienlAt.   (Bj/in  f,  i.) 

9  HerreoguDst  erbet  nicht.  —  Fucktr,  p$aU»r,m,  i; 

ßraf,  iK,      fiSfetafn,  SM:  firte ,  Vmi  KMt  *,  MT; 

Braun,  1.  1S07. 
Döiu:  Herre-gnntt  er  ei  arro-godi.   (I'rut.  dan.. 
ihtgL:  A  ktegi  fiivoar  is  no  inhtriUae«.  (UatU,  8840 
iiy*..'  Anonr  d«  •eignear  Fkraar  dM  griindi  a*Mt  pM 

btfritaife.    (Lfroui.  II.  7i:  StanekmUl , 
it.:  äervigio  de'  Grkudi  nu»  ö  «rltagfioi  «bi  trayp«  MB« 

fid«,  non  4  M«gio.  CfituU,  88ft.> 

10  Herren  Gontt,  Frawen  rad  Jongfrawen  ladken 

verkehren  sich  in  rielen  itecben.  —  IMn,  ilJ,  i; 

Mcnu./i.  UM.  56. 

11  Hwrentfunst  geht  nur  bis  zur  Schwelle. 

/>«•«.  '  }liTr<--."itiii'.  i^r  »oxn  (olt-n  oa  TfBtnWBi  (MT  tit 
(Hart  uuder.   (frut.  lian. .  > 

15  Herrengunat,  gelt  vnu  k  n^:.  Ehr  vnd  pracht 

bat  kein  macht,  vnd  der  Weit  rühm  itt  ein 
wiaen  bluiu.  —  Uenif^u.  m.  ss.  /ViH,  u,  ST6. 

13  Herrengunst  i.st  die  grosstc  'J  ugcnd  (sii  Hoie). 

—  Opel,Vn;  Htnitch,  7fiO,  10  u.  MS.  21. 

14  Herrenguntt  vnd  federflSdc  veritekrt  eich  bald 

im  Augenblick.  —  ii-'i'<^rk.  nst,  2«;  /v-jri.  //.  |7«. 

16  Herrengunst  int  f<  st<  r  ;.ls  Vdlksgunsi. 

16  Herren^'unst  jst  Iter,  ilerren/.nrn  int  Bchwor. 
Hohtii.:  Laakü  velkyeh  ]<itnuv  H'tt  lebci  ni-z  mt'clt,  a  htxix 

jejich  teiäf  nei  ■■!  iv.  .     ,  i'  ...j  -jh^  / .  •n:,.) 
f'i'in.:  L,aska  wielkicli  i>jiti><w  liejg/a  m<  mech,  a  gni<«r 
jicb  cielnj  nad  olüw.    (C''laki>rtkj .  245.; 

17  Üerrenganat  ist  wie  Uurenliebe:  der  Leiste, 

der  Gebete. 

18  Herrengunst  —  Nebeldunst.  —  Schmeüt  /»  S4.  i. 

BHuu.:  Ifasukk  l&aka  boni  n»  atrakaUa  (  meaMta)  koci. 
Ata..-  tcMia  f«aika  nm  pitrta  koalv  indsi.  f^a*o»ii^y, 

19  Herrengunst  un  Vogelsang,  dat  latt  gaed,  un 

duert  nil  lang.  {üurmO 
30  Herren-Gmist  nnd  Aprillen-Water  vergieht  gar 

bale.  —  <ktmi'!  J;c  .  439. 

21  Herren  üunst  und  Aprilwader  fallt  af  as  Ro- 

eeablider.  —  i: umher,  in. 
83  Herrengnnet  und  Aprüwetter  w&brt  nicht  lange. 

—  A'«iM  JfMaltfdkiiji  (JaoM-  IMMX  8.  lU. 

l»t.:  Bnvit  *Mt  augal  «nrMaa  l»v«tl«.  /tfsol,  MSJ  — 
Ontto  BucutuB  ntMit,  baiwrt  ■tamm.  f Bindet  II,  mi ; 
0a«l,  8851  H«*nder.  383.; 

Ate..*  lÜMk*  Paäfka  na  pttr^m  koniu  jeidzi. 

Herrf'icrunBt  und  (Mas,  wie  bald  hriihl  da.s.  j 

24  iierifngunbt  und  Lircliem Vügel-)saiig  ( Laulen- 

klang )  klingt  woh;,  aber  wehret  nicht  lang. 

—  Henitik,  1701,80.  Nln,ll,  377;  SckoUtl, 

Stittr,  MS:  SillirMi ,  46S8 :  KM*,  fnt :  Bnum ,  /.  1S08 ; 

SeMfrntnd,  H.  68;  Civil .  S,«5. 

Dän.;  HtTTt»-gxxa»X  fiigio-»  log ,  klinger  intn  «1 
lang,    (l'rvr-  i'/n. ,  , 

25  llerrengunet  und  Vogelsaug  kidet  wol  und  währt  { 

nit  lang.  —  EUth  m .  504. 

26  Herrengnut  vnd  «bereilenwetter,  firoweu  lie}ie 

▼nd  roee  bletter,  row  vrürfiel-  vnd  üsderspill 
bctriegen  manchen  der  ess  geloben  wil.  — 

//.  llvli'A  ,  Luift  tt/mnurum ,  1.M>1. 
Aehnlich  in  Luxem  rg\.  SrAu-^u  ,  //,  24,  3. 

S7  Uerrengonst  vnd  geneigter  Wille  erben  nicht. 

—  Lehman»  ,tl.H>.  it. 

86  Herrcngun<:t  waI  Gnad  hilft  nieht*  in  todtes 

iiiothen.  —     (ri ,  /.  15. 
39  Herrengunst  vnd  Legelwein  reucht  (geht)  vber 

nacht  aoe.  (8.  Kitttl.)  ~  i>Mn,  U,  m;  Malketg»  78*; 

eraf,  m. 

30  Herrenuunst  wehrt  nicht  allzeit  (lange).  —  fhii^ 
xan»,  lU'lilisiUti,  idi  Jheiilrum  0>.^(Wo.--um.  44&*;  ünr.l,  MS. 


81  Herrngunsl,  frawenlieb  vnd  rosenbletter  ver- 

kern  sich  wie  .\prillenwetter.  —  Fruiuk.  l.  77''; 
II  .  90'',  itin.  II,  37«;  Gruter.  I.  48.  Henisch,  1X94; 
I  mmihrf  II,  U:K§rt»,  um  u.  I«78:  Rfiti^rg  /.  Sl. 

l'ci.  Iterre-gnnvt  er  fit  »ntn  irind«  —  kierlighed,  den 
mUtf  den  kiereite.    f/V>-r.  rfu«..  a^.•^.l 

32  Hemigunat  und  Aphlwetter  ändert  lich  alle 

Tage.  —  FriMhWcr'.uas. 

33  Wafl  hilft  Herrengnmt,  warn  da«  lidit  rer- 

löschen  *rill ! 

HcrrrnKun«!  kann  vor  üi  in  Toil  nicht  «chützen. 

Ihtn.:  livad  ijtelper  berre-gnnat  nur  iytet  Til  ttakksa. 
Prot,  'tan.,  SM^ 
Herrentfut. 

1  Herrengütt-r  kliuinion  nicht.  —  i.r.j.r,      ,  98. 

Vom  Hr;iiif«llfreci.t  holburiRer  (iu»er  Solche  au» 
(iuiist  .iilcr  ilnade  vprlii-lieiii»ii  '»uter  fiillpo  «ohon  nach 
dem  Tod«  Jedea  ainielnen  Mmaoe«  wieder  an  di«  U«rr< 
Mbaft,  w«l«k«  4m  U«t  au  aal  LrtMUHl*  aa»  Aa- 
t>a««n  od«r  gw  ew  aaf  tnt  odwr  Wldemf  fftliehen 
hat.  (8.  Herron  gnade  4.) 
MIU,t  Bevrengoederen  klimmen  uiet.   (Jiamfti:,  II,  M.) 

8  Herrengüter  sind  nicht  dem,  der  sie  veroient, 
sondern  dem  man  sie  gönnet.      .^dkoflW, ii4f 
Rerrenhand. 

1  Herenhand  reycht  in  (geht  durch)  alle  land. 

franck ,  II.  74^ ;  Tujtjiiut ,  91 ;  L</enolff.  66  ^  ;  Efenag, 
III,  1»;  fHH.  II,  377;  Gntler,  /,  47;  LattUurf  II,  17; 
Aa^r  I,  89:  n,  188:  j^<Wd,  S«;  AMr,  SS»;  BOipfi, 
I,  SS;  Grti;.  5212.  375.  A'^Wn«,  SOf :  JTMe,  STS«;  Stm- 
W*,  1.1.11.  lirnun.  I.  ns*« 

Dan.:  Herre-haaud  r.K'ki>r  til  alle  lami.    ''Vit  -,    .i  i  ,  '^.) 

Frl.:  Lr«  grandi  ont  da  crt'Uu  partout.  —  X/et  grand* 
ont  le  brat  long. 

hat.:  An  oeaci«,  longa*  regibut  Mte  maaai.  (OHd.) 
(Fhiiippi,  1,  Xii  AtaAÖM,  S8  a.  S88.*  BiMtUr  I,  IS,-  U, 
ISti  Sutor,  33a(  FrMflii.,  S8.J  —  Loacaa  regam  aasaa. 
(fmfmi,  I.  m.) 

2  HerrenUbde  reichen  an  alle  Wftnde. 

Herr  enherber^ . 

In  Herrenherbergen  zert  man  am  wolfeyliten. 
—  I  i.. >i.-h .  / .  84 « :  hin,  9,4»:  ßruUr,  I.  SU ;  liiiimaiu  I 
9312.  10:  hörte.  3803. 
WeBlgMeaa  bakomiat  aan  fttr  gatM  Oai4  gata  San«.  I 
Hexrenhofi 

1  Herenboff  wU  nen  eparent  hebben.  —  Sina$mier 

Chrvtiih  .  /.  fiji.  I 

2  Hen'enhuf  hilft  nituiciitiu  aniun  (Jesellen  auff  ' 

die  Bein.  —  /vjn  .  //,  37*. 

3  Herrenhöfe  vnd  Geld  lehren  die  Leute  viel 

Scbalckbeit  vnd  Betrog.  —  JVoift«» .  sss  i>. 
Barrenhöflichkeit. 

Herrenhöt'lichkeit  reicht  nur  bis  zur  Schwelle.  | 
Berrenhuld. 

Herrenhold  erbet  nicht.  —  Immk.  II.  M** .  c.iytr.  | 
Fr.  53,  Graf,  557.  2«:  Ei^elnn  .  304. 

Ist  Hehr  uniuverlfcsii^.    Da«  Sprichwort  gebOrt  dem  I 
Tif linrcv-lit  IUI.    I):e  Herren  bfl.iliiitcii  ilif  ihnen  in  ihren  [ 
Kdinp:?!'.  gfli-iiteien  Pieiiale  mit  V<>rtt':hiina  von  lilegM* 
■chaiti'ii.  die  abvr  nicht  auf  die  Krbcn  di-r  BfilvhBMa 
nbergingen.   (S.  Herr  bi'd  und  Herrcuguado  4.) 
ja«l..-H«mBbBU«Berb»tBiht.  fiM«tli«m.>  (tingtrU 
D«n. ;  H«m>h7ld«et  er  ikk*  Ikttig  nande  arw-laa.  (Fn§- 

Barrexücaib. 

Ein  Uerreukalb  blökt  freier  ala  eine  Baoemkab. 
Böhm.;  p'aaikd  MlAtko  tvmmui^  aei  MdlaM  d4«atk«. 

Herrenklnd. 

1  Herrenkiader  sind  auch  Kiiidrr. 
8  Herrenkinder  boU  man  nicht  erziehen  wie  Kin- 
der. —  JVrri,  if ,  S»7. 
S  Hermkinder  geraChen  selten  woU.  —  Awk*. 

4  Mit  Herrenkindwn  ist  gat  essen,  aber  aiobt 

gut  spielen. 

Ziun.  :  Mau  ikal  a-de  »•dlieira.ban,  of  ailaecanad  daa. 

(frow.  dan.,  381.; 

eijeidracb. 

Hcrrenköchr'  richten  die  Walirhi  it  nicht  tdiu 
ein  bitter'  Briihlein  zu,  aus  Furcht,  die  Her- 
ren möchten  sieh  sonst  krank  daran  easea. 

—  Opt! .  S73. 

')  So  steht  bei  Oprl ,  tOBtt  hab«  ioh  •l«lg  |,9Bt  Od« 

•a  ••  firthleia"  gafukdta. 
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Barrenküche. 

Herrenküche  schadet  dem  Magen  und  bringt 
den  Rock  um  din  Kragen, 

Sohatiet  der  ( {eniindhcit  un<l  onterffräbt  deo  Wohl- 
Btand  'ic»  Hauiii-6. 
Bökui.:  PaaikA  kuchviie  kajd 'mii  ne»vfdc(.  (VHakorikii, 
345.; 

»f'fn  !.    Hohaiych  kuoheA  küidemu  njetyje.  fc'c^oiortiy, 

Herr  eni  eben. 

"Ein  H'ireiileben  führen. 

Boll.;  Hij  lieaft  een  heeren-leven.    (Ilnu-  ftom^t,  l,  295''.^ 

Herrensuchea  sind  sorgeu  vnd  wachen.  —  Uh- 

Kerrenach&del. 

Wer  kKan  den  Herrensdiftdel  im  Beinh«aa 
kennen. 

BShm.1  Mb  m  n  ilvba     luvoto  Jetli  «  po  niitl  t  koai- 

aid  ateovdk  s  nta  tob.  (Hoaktmik^,  9UJ 
/Mn,«  Paa  tla  a«  ftagf  M  tewataje^r«  po  «toNl  rAwno 


HerrenMhAts  geht  zuvor.  —  Qn4,  SM.  S47. 


gajrt  tonorea." 


*Wenn  der  Herrenstaab  kommt. 

In  OberBitnr«ich  von  der  Zeit,  in  dar  nun  glanbt«,  di« 
Bacna  (Oatahemn  )  rortzujft^en.  ( Auatiitubon— fort- 
ja0ta.)    XHeier   „  HerrentUub" ,  meint   man,  werde 

V'iinmen,  wennPianiiil  dio  Leute  wel»««ond  mtlie  Htlto 
tragen ,  wenn  koiu  SclincidcT  iiudir  eiiit-ii  Kuck,  kein 
St  liii«t<^r  mehr  einf'ii  rpchtfn  Schuh  mactjt'n  knuu.  Wenn 
die  Kieenbahnen  alle  fti'.iL'  ■-.inl  ;ir.il  riusj«  Ötrastie  »n 
Strasse  geht.  Der  Alentclivu  vrerdeu  dann  «o  wenig 
Nia,  dsM  aaltr  «iaMi  Baaa  Ilata  haben  und  der 
Pobmuuut  ailt  4«r  CMatd  «meiahaa  kaan.  ( 
BammgarUH,  fngr,.  IC)  Httttaiam  „Hemaalanb" 
bat  et  alao  aocli  Ztit. 

Scirrenaünde. 

Die  Uerreusündu  müsHeu  die  Bauvrn  beweinen. 
DI«  Uaieifaibaaaik  aiftmn  wtiu  oft  die  Taifahaagm 
dar  Obara  bttnaa. 
ir.f  I  peaMti  de  aigaoff  Ibacw  pieuev  1  taddtti.  (H»- 
M0^,  ST»,  ^ 


^lorm  Tonrits  ist  mit  Oelde  aidit  m  benUen. 
—  II.  run  MavteMw«  Jff ,  U. 
SwnronwlUe. 

Herreawille  hcisat  Gesetz.  —  oru; .  i24.  299. 

.•  Ilcrrer  rilja  haest  «itja.    (Jontt'/n  ,  lH.j 
Herrenwort. 

1  iu»  redet  mancher  Uerrenwoi-te,  der  eines  Bett- 
le» Tudie. 

S&^t  ttai  aa  aohoa  laflto,  a  r  kapte  soaehotfay.  — 
VaatkA  baba,  labrAck«  k^tas.  (Cetaloetky.  99.) 
9  Herren-  vnd  Jungfr.iwcnwi'srt  siml  kurtz,  man 


soll  sie  aV>er  ofl't  lesen. 

///.  LXVI». 

3  Herrenworte  mästen  nicht. 
Mim..*  Vrnvil  pi»»  hoaieb  dta} 

4  Vim  Herrenworten  stirbt 

Mott.s  H««rtB-woo(d«B  aQa 

/,»».; 


ilalhestiu,  PualiUa, 


■tora  Jebe  Ifpli. 


niehL 


(Bärrtbomd«, 


Herren  Zorn  vnd  Vngnad  ist  schwer.  —  Pttri, 

II.  S7T. 

HexTgrott. 

1  All'  s  kann  mc  useii  Iciwci  JIi  r^^ott  anvertnig- 
aeüf  man  keine  Deirens  (Madchen)  nn  kein 
dr^ui;  (trocken)  Heu.  (SatiertaHd.j 

9  Asen  Härgot  af  der  Zang,  den  Däwel  an  der 

Lang.  —  Schmier,  708. 

3  Äser  Härgod  äs  em  j£de  Mädchen  en  Man 

Oders  too8end(hangdert)  Gilde  sohiUdig.  (SU- 
heiMit9.-täiim.)  —  SckmtHr,  SSI. 

4  Aser  Härgod  äss  schtark  ach  än  de  Sdbwaohen. 

(Si^>cnhwi.-täeht.)  —  Schtuter,  Wi. 

6  Aser  Hiiigot  ies  ridi,  hie  gfit  och  den  Uermen. 

—  Sihuflrr,  61»;. 

e  kfier  Hiirgot  falt  nit  mat  der  Dir  än't  }Ious?. 

—  S.hufter,  611. 

7  Aser  Hargut  git  de  Wainchtei-,  woa  de  Likt 

det  Im  hnnt.  —  Sthmtr,  M. 


8  Aser  Hiirgot  huot  fir  är  vil  ae  smrgen.  CAabta- 

hurtj.-fdchf.J  —  ScliUfliT ,  6H. 

9  Aser  Härj^ot  kä  Niuiesten  en  Extra-Wurscht 

bröiit  :;.     ,  Si>'i.,  iiiiir\).-ftu-h-i:.)  —  SchwtltT , 

10  Aser  Hargot  kit  net  uinjde  mät  dem  Dauer- 

w&der.  —  Stimier.  CSl. 

11  Aser  Härgot  let  sich  nit  sebpöten.  ('SittoibAfv*- 

»achi.)  —  Sihutter.  605. 

13  Aser  Htrgot  schlit  nit  met  dem  KlApeL  (Sit- 

fienbüry.-mclui.j  —  SchuMtmr,  610. 

13  Aser  Hiirgot  soreht  fir  de  normen  Wisen  (Wai- 

sen |.  —   S< 7ii;-;-  I  ,  •  1  ■.. 

14  Au  der  Herrgott  kann's  nid  alle  recht  mache. 

(iMunO  —  ScAiMft.ff.Mt.n;  SlMMa.Mfi:  8»^ 
Mi,  IST. 

aShm.:  Aat  bib  aearta  vieebaim  vjbevitl.  —  Aal  pin 
bäh  M  viem  nenebev*.  fcVfaJtoriJty.  SSS.J 

Pol».:  Pan  bög  Ivdsiom  niedogodzi,  a  cöi  ezlowfek.  (it- 

hikonky.  ■.'!*»;.; 

15  Bann  ons  onser  Hari^ott  d'n  Täluh  (Tage- 

lohn) beschert,  so  liast  es  net  Nacht  war. 

16  Bann  onser  Hnrrgott  'n  Kirr'n  ha  (haben)  will, 

SU  liuicht  e'  sich  en  Schneider.  (Hmufmt.)  — 

!■  rommann,  II,  409,  76. 

17  Biän  (wen)  uese  Hiiirj^uot  well  strafen  am  Liwe, 

di&ni  giet  he  'n  Kuok  arr  'ne  Karnerjuiftr 

tauni  Wiwe,    fhtrtohn.J  —  rirmenuh,  III,  If^.i^; 

U  m.  ./.■  .  r-j,  ITJ, 

18  Da  unser  Herr  Uutt  dem  Noah  erhwbt,  fleisch 

vnd  fitch  cu  essen ,  beschert  er  jhm  anch  einen 

guten  D.^wti  tirir  k  dazu.  —  Pwn  ,  //,  71. 

19  De  leiwe  Hei  g  m1  is  den  Dummen  gr  Vormund. 

- —  Schiimliiicli ,  1.  ..1,1 

50  De  leiwe  Hergod  let  de  Böäme  nich  tau  hach 

wa<;sen .  damee  se  nich  in  den  Himmel  wusset. 

(ll;,n..u-\.:  —  S.^i.fm/.rtf/i,  /,  140. 
Ontt  «ehrt  dem  Uebennathe. 

51  De  leiwe  Herrgott  lätt  de  NQtte  wol  wessen, 

owwer  knappet  "e       nit.  c^ituertanA.) 
23  Dei  uese  Heargoed  teikeut  heat,  dueget  nit 

viel.  (Buren.) 

Da«  Vorurtbeil  nennt  die,  welche  mit  einem  nnge- 
wobnlichen  kdrt'erliobeD  (iebreebcn  behaftet  tind ,  Ton 
(iolt  Gcreiehnete ;  ihr  sittlicher  Werth  richtet  lieb 
iiu  r,  \v.>'  :  '  1  allen  andern  Menschen,  lediglich  naeh 
ihren  Handlungen.   (S.  tiott  l^b3  und  Httten.) 

23  Der  Herrgott  thut  nüd,  er  weiss  worum.  (Luztru.) 

M  Der  Herrgott  und  AI-  Y\v\u-  Sonne  können  nicbtSt 
wenn  der  Föhn  nicht  kommt. 

De*  VWin  wird  in  den  weatlielien  Caatonaa  dar 
ScbwaiSt  lowie  in  Bünden  Mlten  «nm  Starm  nnd  ist  im 
fiabjabr  faet  überall  lehr  willkommen.  Die  Wirme,  die 
er  dana  mitbringt ,  wirkt  noch  nicht  ericblalTend ,  und 
dennoch  i»t  ihre  Wirkunn  auf  da«  Schmel/cn  dei 
Schnees  und  das  llervorluekou  iler  Vegetation  wirk- 
lich iiberranchend.  Da»  obige  Sprichwort  Ije.pichnet 
I.  ;i;  (i;.'te  K>>ii*>tige  Wirkung  dos  FUbnt  in  der  i  <  iitnl- 
tcbweis.   (Vgl.  tfarteatoM««,  IMÜ,  Xr.  14,  S.  »14.) 

26  Dür  Ut  Hirrgott  liea  naeb.  rAM«»Mi«V'ideh«.; 

Sthtuttr ,  604. 

Wie  Wodan  and  alle  Oetterrtter  whd  Oott  tob 

dem  Volke       altar  Matin  p^dacht. 

26  Et  bieden  ar  vjI  za  asem  Hargot.  —  Sdtutur,  6J0*. 

27  Et  httod  es  gvor  In  Hftrgot  gemadit.  —  Selm- 

tter.  1118. 

•28  Et  wuorden  är  vil  aw  äsen  Härgot.  —  Schtt- 

wer,  630*^. 

29  Etliche  reden  von  nnsers  Hergotts  Sachen,  wie 

ein  Schuster  vom  Leder.  —  FuesHo«  fiuttimua. 
80  Fröst  Urse  Heargoed  im  Grawe  (Charfreitag'), 

dann  l'rüst  et  iia\i  vertip  Da^e.     tuttn.j  — 

Firmemek,  t,  3«! .  '«- 
31  Gebt  in  vnsers  liErru  Gottes  Ktlcben,  da  ist 

vor  jederm.iTi  gekocht  vnnd  angericht.  —  trt- 


'.■ij . 


3^  Gerechter  Herrgott,  wie  schnell  bist  du,  sagte 
jener  Bsnembnbe,  als  er  statt  eines  Craafix 
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eine  Fnohsfolle  kfi«ate,  die  ihm  halb  die  Nim 

wejrsclilug. 

„£ine  frommi-  Mutt«r  «ui  B»Idcnobwang  (AUb«i«rn) 
hMte  ihr  Si'bnleln  ermahnt,  Tor  Jeden  Crucifix  die 
Kappe  KU  zirhen  und  dawelbe  »ach  «oniAglieh  zu  ktti- 
■en.  ücr  Hub«  ttah  «nf  dem  Felde  ein  eisornoi  Ding 
Wie  «in  Cnicitlx  und  warf  lich  andkcbtig  zum  Kugie 
nitxjer.  K"!  war  aber  eine  Vuch»fall<».  »ie  Bchluif  tu  und 
naliiii  liotu  AnilaciiMKi^"  die  1ib11ii>  Nam*  we«  ,  licr  il;iiin 
tu  obigea  Ausruf  au»br&ck.*'    (Rithi .  Land  und  LttUe.) 

38  Oiwt  nn  Herrgott  Jnngeni,  giwt  he  6k  Bück- 

Ben  (Hosen).     '»Hentmrg.;  —  Gollhchmidt ,  52. 

34  Herr  Gott  von  Lüxheim,  welch  eia  lustig  Leben 

ist's  ia  der  Stadt,  wo  täglich Terkehrte Streich 
geschehen.  —  £iMiMn,io4. 

35  Hit  mich  Hirgod  en  B4fUaohmad  gem&eht? 

8ot  Hör  Zofrun.  f:>\rhenhürij.-$ach»  }  —  Seh  im  (er.  247. 

86  K&m  unser  Herrgott  jetzt  auf  Erden,  er  müsate 
erat  ein  SchQler  werden.  —  Umnm.  »Mm. 

37  Km  vn-cr  Herr  Gott  rt  LMu  ti .  so  konntm  die 

reichen  (oder  Bauern)  auli  steltzeti  gehn.  — 

liru(rr.  I,  i2,  l'i-tn.  ll.ilS:  Suiirock,  »304.  Körte,  2362. 

AbiT  er  kuun  auch  >:uweilcii  »o  reguon  ,  da»e  »ie  mit 
den  Slfizen  nicht  fortkommen, 

38  Lieber  üerrgott,  sagte  der  Tiroler,  du  hast 

mich  enM&ffim,  du  mutet  mich  enihren; 

gib  mir  die  Woche  drei  Gniden,  ich  will  didi 

nicht  weiter  beschweren. 

39  Lieber  Hcrrgoti,  sprach  der  Bauer,  als  man 

ihm  «lif  Orden  im  Rt-iche  znh]ti\  mach'  mir 
nit  zu  vii'l  Heilipf,  sondern  eriuse  uns  von 
dt'IM   (\'bfl.  —  A'  ";  -  I        .  4,'. .  23. 

iO  Macbets  vnser  illilKH  Gott  weis^  so  wollen 
wir  Schwarti  hahen;  macht  era  Bchwarts,  ao 
wollen  win  weis.  —  Pa«»,  JMIf«.lf.m^ 

*)  „All  du  Sprichwort  U(U«t." 

41  Ibu  nius>  dem  lit  ben  Hen^gott  helfen,  gntee 

Kom  7.n  niaclifn. 

J.  IVwf.Vt  y ,  .\bBooriiiiLti  r  t  .ir  H['Hni'uHrinibura,  all 
(ledi-nkblaH  'ii  <ior  I'auliik rrclie  im  Autftist  Da« 
Itliitl  l.ii-ti  Uli.  ;  ^irli  iii  der  Autoj^raplicnHÄmin  liuiij; ,  die 
mu»  dem  Naehlaas  des  liuueral«  vtm  Kadowit/  an  die 
königliche  Kibliothek  in  Berlin  lUiorgexangcn  iat. 

43  Man  mue.'^  unserm  Herrgott  nicht  so  hart  in  den 
Bart  greifTen.  —  Lulher's  Ti$ekr. ,  MS. 
Uun  nicht  su  naiie  treten,  ihn  nicht  beleidigen. 

43  Man  muss  vnserm  Herrengott  nicht  vorgreiffen. 

Utmsch ,  iTül».  30. 

44  Man  mutt  uns  Herrgott  ni  in't  Handwerk 

achen.  (UmMmtp.) 

46  Man  sol  vnsem  Herr  Gott  in  seineo  dteiiem 

zufrieden  hissen.  —  Ikmuh,  7uu,  iO. 

48  Man  soll  mit  unserm  Herrgott  fttrUeb  nehmen, 

—  Sailcr,  219;  Smntik.  »U. 

47  Mit  ieem  Hirgot  let  sich  ned  aohpfisen.  (Sit- 

lu  nUfir  -; .-tiiciif.)  —  Schu  t^  r  ,  r'X. 

■IS  Mer  kamt  ongsem  Herrgott  n<-x  wis  mäche. 

49  Mer  kann  ongeen  Herrgott  vill  avbedden,  vmx 

nex  aTnemmen.  fßt^nirg.) 

50  Mit  Ulis*  rm  H  rr<:i  tt  ist  nicht  gut  scherzi  ii. 
LtU. :  In  annulo  ünaginem  Dti  M  oircBB  fenu.  (S«]ft>old,  i34,) 

51  Nor  iaer  Hirgot  vertet  dich  aikeat  rSMMlwy.- 

idctu.J  —  SchHMier .  613. 

52  Ongse  Herrgott  liest  ene  senken,  exyer  net  ver- 

drenkcn.  CDrdburg.j 

53  Ongeen  Herrgott  hät  aUeriiand  Eossginger. 

(ttdburg.) 

54  Ongnen  Herrgott  rieh*  lang,  ervw  hl  atrof 

Strang.  (Bedburg.) 

55  Onser  Herrgott  hoat  der  Guhs  den  Soliwlas  nett 

le  link  uiaa  waa«.  (Ummtbtra^ 
59  Oaen  Herrgott  recht  wal ,  elTel  he  sprecht  net 

(Aachen.)  —  rirnhui  ?. ,  /,  4y3 ,  113. 

67  Osen  Hcrrjott  hat  allerhand  Kosj&nger.  (CAad- 

back.)  —  /  irnunith  , ///,  31$,  31. 
Um  cu  sagen :  Rs  mtus  snoh  Mleli«  XlOM  wbsn. 
BvU. :  Oax«  Lieve  Heer  he«ft  fOOk  wOBittlttlB IwefmagSKS. 


68  Sitae  feat,  lieber  Herrgott,  sagte  VMar,  aonet 
nimmt  dir  Rudolf  aetnen  Stuhl  auch  noch. 

D«r  Bischof  Petras  tob  BmwI  hatte  Ti«!  Streit  Mit 
■allMm  Harber,  dem  Grafen  Rudolf  von  Hsbeburg,  der 
Inmsr  mehr  Land  tind  Lont«  an  sieh  brachte.  Als 

nun  der  vom  Orafen  Kiidnlf  be)a);erte  Bischof  Peter 

daru  veriiuhni  ,   <i.t!i)i  <ier  <iraf  :mch  noch  EUm  rAai* 

mischen  Kmiser  erwAhlt  worden  aei,  machte  er  eeiaeai 
Herxen  dnich  die  »Uf«B  Worts  Iiaft.  (TgL  Wtmkgrtff 

59  80  lang  derHergot  nimmt,  ao  nim  i|rM* 

hn^on  Witwer  oder  WItwea,  die  niete  tialmllw 

wollen. 

60  80  lang  d*r  Herrgott  libt,  wird  der  Tfififl  nid 

Mi'ist'r.      Itrrn.    —  ''yo,  S3. 

61  Ui  SH  iieari^ood  '^[f'^-i  de  Källi-  ( Kalte)  noa  den 

Kleicrn.  (Hutu 
63  Uesc  Ueargoed  head  den  Dumen  (Daumen)  der- 
manke  ateaken.  fBSmt.) 

Kr  hat  geholfen,  Gedeihen  gegeben. 

63  Uese  HiMrg(»eii  hetit  niggelicke  Kostgängers. 

(Hurfix., 

')  Wörtlich:  nanUcbe,  hier:  sonderbare. 

64  Uese  Heargoed  hit  nich  Ueärmeu;  hei  hit  leiwe 

Herre,  un  wet  wocl  totegripen.  (üürm.) 

Sinn:  Gott  übt  nicht  lauter  OUtu  aus,  er  straft  »neb, 
er  well»  wohl  luruKreifen.  Man  meint.  il»«i  hierHearmcn 
(wie  Himmilneken,  g.  Zeit)  der  alle  heidnische  Ciott 
llinnm.  Inn  ti  s-'i  .  <lo"i>fii  ("ultu^i  unmontlich  in  West- 
ful.  ii  -t.itll':iiid.  Der  biliaiuite  K.iin:  „Hcarmen,  slo» 
dearmen  i  »loa  Pifpen ,  aloa  Trummen,  de  Kaiser  will 
kuemen  mit  Barnen  un  Taagan ,  will  Hearmen  nphangen", 
der  Oberall  In  Weatblen  gehört  wird,  ist  «ol  irrig  »uf 
ArminiuB  und  den  riimi»clien  Kaiser  gedeutet.  /•  tfriSMI 
(Vfiitf.-hc  it</ih'!o:ii-- ,  flodct  eine  TradttiOB  MU  der 
Zeit,  wo  Karl  der  (ir  .a*«  die  IrmeiiHriule  zcrstArte,  nicht 
unwabrscheinlieb.  Die  m  h'^riwrifik' t  (ifrmamient  Yöl- 
Irrifimti.in  mltufelheilti'n  Reime  tind  nur  sna  TbeU 
«irlit,  iitu'olit  Hiud  nanieiitlicli  diejenifeBi  dls  VWI  VlIM 
u.  s.  w.  »precLun.    (S.  Hermann  1.) 

65  Uese  Heargoed  is  aller  Gecke  yormnnd.  (Birm.) 

66  Uese  Heaigoed  litt  viele  jung  waren,  ower  wei- 

nig npkttemen.  (Büren') 

67  Uese  Heärgiu  i  1  Inur«'   minem   Vär  gliickelk 

düar  de  Mürte  (Marz)  bolpen,  doa  hualere 
*ne  der  DSüwd  nog  im  i^pnli  ^  ^  Junge 
saght.  (Habur  im  itr  enfuikt^  Unk,)  —  Ftmimmm. 
in.  357,  n. 

Onaer  HeRgott  hatte  meinen  Veter  giaeUicli  dtinh 
den  Hin  geholfen,  da  holte  ihn  der  Teufel  noch  im 
April. 

68  Uenc  Hekrguoad  heäd  de  Weld  in  sais  (sech.«) 

DägcTi  nuiki-d,  .sc  es  der  ok  noa  woaren,  hedde 
de  Bür  saght,  doa  hadde  sik  den  Beär^  'rop 
kweiled.   (Voten.)  —  rrmmmm,  Ol»  IM»  IS. 

Oer  Bauer  meiata,  «rsaa  der  SeiöpDtff  atme  Uafsr 
daran  gearbeltsS  bitte,  SO  wOsde  sie  yn\  rtmT  SMS* 
gefallen  sein. 

69  Ueae  Hiirgott  ridcet  (rechnet),  wo  hü  nidit 

eprickct  (spricht).  ■'s.:rH. 

70  Uetic  Iliärguoad  wait  ailfs,  oawer  min  Vuegel« 

nest  wiiit  V  nit;  dat  sittet  im  Doarenbuke 
(Dombusch),  saeh  de  Junge.   (Ilmm  im  im 

Graftchafl  Mark.)  —  Fnmmrtn».  III,  ii.  3A. 

71  t'esc  Hiiirguol    hiät  dilunge  met  'no  Im*»!!—- 

{If>-H()lin.  i  —   Wiiettv ,  %i.  47. 
Bei  einem  Sterbefall. 

72  Uese  Uiärguot  hiät  so  wuol  gegidwen  aa  onge* 

giewen.    (Orafnrhaft  Mark.)  —  Wsert«.  TO,  Vtt. 

73  Uese  Hiärguot  stü'ert  de  Böme,  datt  se  nitt 

in'n  Hiemcl  wasset.  (Graf$ehafl  Mark,)  —  Wotm, 
69 .  10s. 

74  üesc  Hiärguot  verliltt  kainen  Dütsken,  wann 

he  men  en  bietkcn  Laim  verstet.  (Iteri^hn^J 
—  Firmmich  .  III.  186.  M;  lIhsKS,  67.  H;  teMsMMl 
bei  A«nab«r0  V.  M. 

76  Um  ii^jt,  dd  iaer  Hirg«t  wäinjkt  —  som- 

iter .  cas. 

Znletct,  am  Bnde,  wen  aaaer  Herrgott  wiakL 

76  Unner  Herrgott  hat  *n  Fladw  ao  gern  wie  *b 
Qam.  (Frmkm.) 

Z«  «taar  islssigea  SpioBerin,  4f •  aa  «ptaM»  aiillilins 
■olL 
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77  Dun«  r  Herrgott  hut  allerlä  Kostgänger,  fllui:.,, 

—  hihi'iiiji-t .  II.  478. 

7S  Unner  ilengott  läast  dieLcut'  frieren,  darnach 
lie  die  Kleider  anhaben.  (Pnmkm.) 

79  Uns  Herrgott  is  dt  beste  Mann.    ;/;<  hiJ<;.u).j  i 
60  Uns'  Herrgott  ist  k<";n  Külnskg'r,  hc  iss'u  Nao- 

tlriig'r.  —    [tnnnni  ,  20.*.. 

Oott  «rMägt  iw.ir  oioht  gleich  mit  KeuUn  drein, 
abor  >'r  *tnti  cmlUcli  doch. 

81  Uns  Uerrgott  kikt  (sieht)  ui  nii'n  (nachdem) 
Book.  f^amMwg.) 

88  ünsp.  HerrtT'  M  '"*>■]'  siiH>  (itibfii  wun«lerV>nr,  den 
EiiPii  gilt  hr  Land  und  Sund  ,  den  unueru  en 
Kiiüpiifl  in  de  Hand,  und  knurrt  und  brummt 
man  dawedder  mal,  so  smitt  he  Graben 
hendat.  —  DUmtitatn,  m. 

83  Unsf  H'jrrgott  hat  versclieJeui-  Brotranzels  ttp 

de  Welt.     fOttfuet.j  —  llamkalendcr ,  /V. 

84  Unse  Uerrgott  is  kfo  BedrSger.  (Mfriu.)  -> 

85  0nBe  Herrgott  is  ken  Richter  tor  Stünn*.  (tteULj 

—  SV.Vi.';.  ,  //.  5». 

Der  W( llKi«icliii;htlii:lic  (je: ii. tits.;:  1  rerzifhl  «ich  oft, 
aber  n  koinrut  aicber. 
Folm. :  Pn  Bog  nierychliwy  ale  pamivtliwy.    (I.ct/hju,  L'7.  ' 

86  Ünse  Herrgott  is  wund'  rbar :  ut  fii  t'ssen  (Och- 

sen) niakt  he  en  Kiirk«'n''vvär  (  Kirchg' schwo- 
reneu, Kin'h(.'nrath j.  — .Si/mCf, /i,  3*6. 

87  Unse  Herrgott  will  oic  kine  Narren  bi  sick  hcb- 

ben,  sagtt-  der  Bauer,  aU  man  ihn  bedauerte, 
dasH  iiitn  ein  klitger  Knabe  gestorben  seL 

88  Unser  lüäjet  ist  s  gleioher  Sohateben  \  fMd.- 

>)  Kappler,  <.  k.  «r  fOgt  glftehHrtigt  P«IMBH|  n- 


89  Unser  Harjett  borgt  lang.  —  rmdiaai,  m. 

90  Unser  Harj-  tt  guckt  lang<i  /u.  —  Tauiiau,  938. 

91  Unser  Harjett  bot  e  Nurrenhaui'.  —  T«»«»/,!«,  7«>;t. 

Je<ler  Menaoh  hat  »eine  Thorhait ,  »am  S-.eoki-n|ilortl. 
J£i*lfL:  No  nun  i«  aiwmft^Sool,  but  tverjr  nuui  sumeUiaeB. 

92  Unser  Harjett  is  der  besehte  Roofe  (Ant).  — 

Tendlau,  945. 

93  ünser  Harjett  schickt  stäts  die  Repboe  (Arsnei) 

vor  der  Mut  ko  (dem  Schlage).  —  ifniUau ,  .nc 

"Snch  vhv  tjiii  unKlUcklKlic«  Kroii^uiiis  eintritt,  ist 
ftlr  I.iiiiliTutiv;  ttiul  Hfilung  VMrtjfseheii. 

94  Unser  Herrgott  iiat  allerlei  (schnurrige,  wun- 

derliche )  Kostginger  zwischen  Himmd  und 
Erde.  —  SiMidn,  SM:  Simroek,  »BS. 

Um  n  tavn:  Bs  glM  dooh  sflltMum  Umsebm  in 
4n  Walt. 

96  Onser  Herrgott  hat  den  Sohweitten  keine  Hör- 
ner gegeben,  sie  stiessen  einander  die  Au- 
gen aus. 

l'ol».:  Mo  <lul  Paii  K.'>g  swlDi  MS^V»  bohf  nie  all  terdzo 

bodla.    (I.iiitifi  i,  ii.) 

96  Unser  Herrgott  hat  ttoch  viel  mehr  als  er  je  ▼er» 

schenkt  hat. 

AHl.r  Je»zca«  Pan  Jt<jg  Vf  i^c^j  Ina,  Jak  rozdal.    (l.  mp.i.  H) 

97  Unstn-  IlEIrr  Gott  ist  bisHweüen  der  Marren 

Vormund.  —  t^er,  loao^'. 

98  Unser  Herr  Gott  ist  der  trewe  Eckart.  —  Man.  - 

fto,  AMtiiI«,  CCXV<>. 

99  Unser  Herrgott  kann  es  nieht  allen  reeiht  nmdien. 

—  Äimroct,  4672. 

100  Unser  Herrgott  lasst  der  Suu  den  Schweif  nicht 

Hoger  wachsen,  als  sie  ilm  ertragen  kann. 

(Nuder^terrnd%. ) 

101  Unser  Herrgott  lässt  sein  Beschsren  nicht 

teei  4m  XMliMBSK,  wMia  ikm  «aotwaatst*  HOU*  >a- 
tbaU  wbd. 

109  Unser  Herrpott  maohf  viel  Narren,  aTier  wenig 
macht  er  klu^'-  —  .•«>nWiN''»-(»r(<-s*,  s.  ist. 

IJii  K  Si  r:.jliM  i.rl  »oll  }'hilli)|>  M«lnnchthoi>'l  Verle«un- 
gaa  cntleiint  sein,  ü  ie  einer  ■eiiter  ächttier ,  JohMin  MiOor 
■Q  Witt«ab«r((,  in  d«r  Fonn  eines  aMsäsesekriebsiMB 
Beflts  henataegeb«D  h*t.  Au*  diesem  hst  Sanitw 
als  ABbsas  Ii  «cim^r  SprichförUrlese  (8.  152— 1.^9) 
•las  AaSSJU  der  von  Mvlanchthun  gi<brauciit«ii  Hprich- 
wOcIer,  m  deaen  dan  obige  geiiorti  mitgeUietU. 


103  Unser  Herrgott  uiacht'B '  wie  die  Wcissgerber 

die  ein  gutes  und  schleehtes  Fell  susanimen» 
binden.    ( \licitburg.J 

<)  Nameutlich  mit  dm  Shtisatea.  *)  Weun  sie  wmtl 
feile  rerJuM^en. 

104  Unser  Herrgott  mnss  in  der  Tbat  allwissend 

(allni.ifhf iij)  sein,  wenn  er  das  versteht,  sag'c 
ein  iJauer,  ul.s  er  die  Mönche  im  t'hore  hörte. 

—  I\i\>xtrr*}nrgel .  n,  it, 

105  Unser  Herr  Gott  mnss  meinen  Hiinnif']  mit  Kin- 

dern   vnd   albernen    füllen.   —   /V/n.  /,  b:.  ; 

Sihullrt,  1144*. 

106  Unser  Herr  Gott  |*Üegt  die  Epikurer  und  Mast- 

ttcwe  zvL  mesten  in  mesem  Leben  znr  Schlacht* 


banck. 
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Unser  llerrgotl  riditct  viel  ll.indwerke  auf  ein- 
mal aus:  ohne  M'>n8ehenhältc  ])diiget,  Siet» 
erntet,  drischt,  mahlet  und  backet  er.  — 

Satter .  SS9. 

108  Unser  II-  rrgott  schütz  mich  alleceit  vor  lu  nke- 
rischer  Barmherzigkeit,  wie  vor  der  Bader 
Schienen,  vor  Zahnschmerz  und  vor  Weiber» 
streit  uutl  vor  der  Advüoateu  dienen,  vor 
Waldheim  und  dem  Lazareth  und  ainrh  vor 
jedem  Blat; ,  wo  Sola  und  Laus  Ueo  steht. 
Unser  Herrgott  wir«  gut,  holte  nur  der  Teufel 
die  Apostel  einen  'nieil  weg. 

110  Unser  Herrgott  weiss,  warum  er  den  fVoechen 

keine  Zahne  gegeben. 

111  Unser  Herrgott  weiss,  was  er  thnt;  er  hat 

keine  Frösche  pimaeht  mit  Zähnen. 
It.:  Doroeuedillo  «eprn  «tucl  «-lio  d  e«-,  a  nun  farci  deiili 
»Uf  ruiii--.    i'/'iiti;.  l-'i^. 

112  Unser  Herrgott  weiss  wohl,  warum  er  der  Gais 

de  Schwans  nidd  bei  wadkse  Ion.  (Stuukütg.) 

—  fi rmouVh  ,//,  ."»27. 

113  Unser  Herrgott  will  nicht,  da.^.s  Wyssbrot  (Weiss- 

brotj  utT  de  Baum  wachse,  's^nui  iivg.j  —  Wr- 
moudt,  //.  iii;  hocbdeuutit  bei  ümrttck,  467S. 

114  Unser  Herrgott  wirft  seine  CKuuIe  nicht  in  die 

Grabschen. 

BM.:  Meen  ji),  d»t  onsc  Lieve  He«r  sijne  ffriutde  te 

KrftMH'l  guoit,  Zfi  de  paatoor.    (llarretviife ,  I, 

IIb  liiser  lieber  Herrgott  hat  viel  Spielloiit'  und 
Mtisikanicn.  —  BImruhg  WSS. 

116  Lnserm  Uerrgott  nnss  van  ein  Licht  anzüa» 

den  nnd  dem  Teufel  zwei. 

In  Waiabeeg,  wo  steh  dar  JbgMnt  la  Bada  de« 
17.  Jahrlnindeite  saf  eine  alle  Begriffe  flberwtarettead» 
Weise  verhallt  freimacht  hatte,  »,'«ifl<'n  die  Acltprn  ia 
ihren  KindiTii:  ,,\Vonn  Ihr  l'ci  oiin-r  Kir<  t.e  v.irbclgebt, 
«u  beti>t  «>tn  Vatcninter;  kommt  ihr  heim  KitthhMUa 
vorbei,  wohltat  iwoi."'  Manclic  iniicii'eii  J.ihre  hindarot« 
Umwege,  um  nicht  beim  Kathhauae  iorbeizugoben, 
indem  nie  tagten:  ..Ki  iit  beaier  den  (tätigen  aU  unior 
Bathhaai  gehen."  (  Vgl.  AniMlrm  dtr  tciäemltn  Mm»ch- 
heil.  I7'.»y,  Hft.  1.  S.  :.!.> 

117  Unsers  Herrgotts  Fuhrwerk  ;^eht  kuipsam  und 

wohl.  —  Saüer,  53;  SuhxuK,  r.ün. 

115  Use  Heargoed  stugget'  de  Bäume,  dat  so  nit 

in  den  Himmel  wasset.  (Küren.) 

')  StutJ^cti      Btaucu,  steuern. 

119  Dsti  UeargtK-d  verlatt  keinen  Düsken,  wanno 
ment  en  Spi' i  keii '  Latin  Torsteit.  (Büren.) 

')  S|ii-ci{~ein  ll.dtn.  f>in  «reni(f.  -  In  Kuhmen  Wgt 
man:  Der  Herrgott  verlusst  Ucii  e'iechcn  luclit,  wesn 
er  lieb  lelbtt  aioht  aufgibt.  {K«i»*b*rg  Vi,  h:,.) 

Üse  leiwe  Hergod  str&fet  den  einen  sau  gaud, 

as  den  andorn.  —  Schamhu  h .  II .  s^. 

Um  »11  ».igi-n ,  (l.iis  vor  Gott  ki-iri  .Stand  nnd  Rang', 
Ubcrhaui't  kfin  Tuterschied  der  Per»on  Helte. 
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Üse  lewe  Ilergatt  het  us  den  Trechter  unner 
der  Nilsen  nieh  vor  nicks  on  wier  nicks  e 

giewcn.  —  f.vrn.n. 
Use  lewe  Hergatt  vergilt  ninen  Uüntsken,  un 
w.iiin   lie  'n  nieh  ei'ken  will,  lat  he  'ne  pit- 
sken.  'ti'iinl  rmk.J  —  l  irmi  nn  h,  III,  1C2,  7;  L^.  lU. 

(tott  vergiiat  keinen  Deutschen,  wenn  ar  Iba  Bidlf 
Itebkoiea  Icuui,  iMst  ex  ihn  peitieben. 
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143  Tnser  Herr  Got  hat  vü  Mirakel  ffethon,  Aber 
nye  kaine  Karren  weiss  gemauit.  —  AfHe^ 

II.  66. 

1S4  Ynser  Herrgott  gibt  einem  berg^maim  sein  fewr- 
zeug,  magneteu  vnd  qaadraateii,  das  er  auch 
viiter  der  Erden  seine  lichter  vnd  Wegweiser 
h:ib  vnd  nicht  irre  Bdur.  —  lleniuh,  : 

125  Vuser  Herrgott  iiat  ein  brotkammer  auÜgescbia- 
gen  alsbtifd  in  der  ScbdpfTang,  die  ist  noch 
nicht  ledig.  —  ll'-m^  h ,  ii< .  ct. 

12Ü  Vnser  Herrgott  lai  der  b-  st»?  Artzt.  —  l'firi. 

II.  5t>l. 

127  Ynser  Herr  Gott  ist  der  rechte  Kuohenmayster. 
—  Petri .  II.  Ml ;  AMHCk.  UU«  M. 

118  Vilser  Ileng  ott  ist  der  Thoren  Vormnnd.  — 

LaU-nti  't  j  II ,  47. 

1S9  Vnaer  Ht-n  (lott  ist  ein  guter  Kuuffmann  mi 
gnädiger  Händler.  —  //cMwrh,  i7u,  i. 

„Er  v«rk*aiTt  vu«  Loben  rmb  Todt ,  Uerocbtigkeit 
vtni)  Sund,  vniJ  leijt  dafür  cino  Rmncklieit  »uler  zwo 
iiiiL-,   Aui/fiihlickn  iuutf  «ur  aufJ,  xum  ii^ni'<-i 

da»  ers  »■>!  widiT  Kiht  viul  lutiger  bur^ft  al*  'li>'  Ka^jKer 
villi  Hi'tuiler  .luff  Krdon  ttmn."    f/Vfn.  /,  s.'i.j 

130  Vnser  Herrgott  ist  viel  wdliger  zu  gebeu,  deim 

wir  sind  su  bitten  oder  an  neraen.  —  PfM,  l,  »s. 

131  Vnser  Herrgott  theilt   sfiue  Ain]>t'_'nb*»'>  rinss, 

nit  dasfi  man  sie  iui  Schweisstüi  hh  iu  l  i  hul- 
ten  oder  in  die  Erde  vergrüben  sol,  lern 
dase  man  sie  nütilich  anwende.  —  ittn ,  ii ,  ^i. 
139  Ynser  Herrgott  weiset  aUen  Kindern  ratb,  wenn 
ihrer  gleich  noch  so  vil  weron.  —  lUmtch.  itis,  37. 

133  Vnscr  Hen-  Gott  n-ill  sein  willen  vnd  «ein  theil 

auch  haben.  —  lUnitch,  ni3,  «7. 

134  Vnser  Herrgott  wird  nicht  so  vbel  an  mir  than 

and  ein  Mörder  an  mir  werden ,  sagte  jener 
Kranke.  —  /.  jin/ii.i;/  II.  is. 

135  ViiBerm  Herrgott  ist  gut  der  iürchweih  kauifeu, 

er  gedenokt  lang  vnd  vergilt  reicbHch.  — 

136  Vn.sern.  Herr  (iott  ist  nitht  zu  trawen,  t.agt 

jener  bawer,  der  samlet  Hew  am  Sonntag.  — 
/.(j/.  (iii  /j/  //. -iJ.  y/->,/ci  ,  t7S  .  .Mmmk,  S>591». 

Ju  Mecklenburg:  L'uiou  HerrRott  i»  nirb  tau  truen, 
»»ggi  j«n  Bur,  UQ  führt  sin  Heu  an'n  SUumUg  in. 
(Raab*.  23.; 

137  Vnsers  hergots  esel  sein  vnd  got  mit  gedult 

tn^^,  sigt  wider  alle  feiod.  —  pyrnck,  f. 

138  Vnsers  HeiTegott«  Wunder  erben  nicht,  sind 

auch  nicht  vnser  eigen.  —        ,  U .  bit. 

139  Vnsers  Herrn  Gottes  fuhrwcrck  geht  langsam 

fort.  —  /v/n.  //.  56«.  Hem$ek,  1US,4». 

140  Was  man  vnserm  Herr  Gott  nidit  will  geben, 

da^  gebet  doch  sonst  Zum  TevfliBl.  —  JVlh, 
II.  M:  llenuck,  1707  .  43. 

141  Was  vnser  Herr  Gott  nicht  will,  das  fähret  der 

Tt  utTei  heim.  —  OuttT,  III.  tOO;  I.rhmann,  II,  g«6,  as. 

142  Wat  üiise  Hürrgott  weit  crhäln,  det  net  veiryfe 

nauch  verkäln.  ;/>Mr. n  —  i  mngmek,  l,4H,  Ii»: 
für  Sfiiaiisrn :  Firmmich,  III,  ISS,  Zi. 

K«  kann  wedw  4«T^  BMis  v««h  dnioh  Kall*  m 
Uruude  gehen. 

143  Weene  vese  Heargoed  stroafen  will  am  Liywe, 

dcam  giet'e  ne  fiftggenl»  (N&herin)  tom 

^\  lywe.  (liurm.) 

144  Wen  uesi  Herigott  Kinner  gif,  dem  gif  he 

auk  Buxen.  {Miauerj  —  rnrnmoim.  VI,  4»$,  loi, 
lyra.  96. 

146  Wen  unitt  Bien|^ott  verdorben  will,  den  macht 

er  zu  einem  Marren.  fUVn.; 
143  Wen  use  Herrgott  »trafen  will  am  Leive,  dem 
gib'  hei  eme  Kummorjumfer  oder  eine  Pa- 
penkok  (Pfarrkuehm )  taum  Weive. 

147  Weii  use  Herrgott  stmfen  will  am  Lieve,  dem 

gift  hei  eine  einzige  Dochter  taum  Wiewe. 

148  Wenn  iuser  Hergoat  en  Niiar'n  hebbei,  will, 

s&ou  iäot  heu  den  aulen  Keerl  dat  Wuil  ster- 


ben. (Lipp'-J  —  Firmttiitli ,  /,  271 ."  lOr  Fratiktn :  Frt/m- 
«NOltn.  17,  331.  2^47 

In  Si«t>pnbUrj|{«n :  Wim  Mer  Ilftrgot  eu  N'are  brdoht, 
«e  l*t  a  'em  iMo  Miu  de  Krä  «chtArwen.   (S'hutlfr ,  to  ).) 

149  Wenn  unser  Herrgott  die  Ameise  verderben 

will,  .so  Iftsat  er  ihr  die  Flilgel  waehaea.  — 

Itunkhanil .  11. 

Die  plAtzlicbo  Erhebung  einet  Menschen  in  elM 
Stalliiag,  der  er  in  ir^ndeiner  Hinsieht  nicht  gewMhani 
ist»  fehlt  SU  «etneni  Verderben. 

150  Wenn  unser  Herrgott  die  Bauern  strafen  will, 

so  gibt  er  ihnen  eine  böse  Obrigkeit. 

151  Wenn  nnsei   Herrgott  eine  Thür  BUehlieaat, 

macht  er  eine  andere  aul^ 
Dan. :  Lukker  vor  Herre  m  itttt  ssa  late  hu  saiiaa 
op.    (I'iite.  äan,.  Hl.) 

159  Wenn  unser  Herrgott  einem  begegnet ,  s  oll  man 
ihn  grossen,  und  wenn  er  grOsst,  danken.  — 

FacHiae  faceliorum. 

153  Wenn  unser  Herr  Gett  einen  grüsset,  SO  lol  er 

im  dancken.  —  Ltuin-r  s  Uuhr.,  m**. 

154  Wenn  unser  Herrgott  einen  strafen  wiQ|  so 

lässt  er  ihn  invor  blind  werden.  —  TmUmH ,  m. 
Lat.:  Quem  Iteui  rntt  pstdAi»,  prlu  daoMBtet.  (Eht^ 
Ifin.  2.M.) 

155  Wenn  unser  Herrgott  nicht  aehwiramcn  kunnt", 

die  rfaffen  hatten  ihn  langst  erlnink;. 

,,Sihe  ,  »ir  war  lat  das  alt  Sprichwort,  weicht  ich  vor 
TuTtzit;  Jaljren  gbort ,  wo  man  ein  truncken  Pfaffen 
sach,  da*  bald  der  gemeine  fofel  sprach;  Wenn  vnser 
HwigottBlt  ktta>MliwlauMB.iow«r«rl«agMtkoiBnm 
«aibs,  vnd  w«r  tangit  vom  PAkKni  «rifWickt,  in  Jvrai 
Bin  wwA  Wala  vMSMkt''  iWäUU,  IV,  St,  «Ü 

156  Wenn  unser  Herrgott  nicht  wftre,  so  wäre  es 

niemand  billiger  als  unser  Graf. 

Bezieht  lieb  auf  den  wUrtembergiiohcn  Hersog ,  vor- 
nxU  Orafen  Kbcrliard  mit  dem  Barte  (144.%— 9«). 

157  Wenn  vnser  Herr  Gott  sagt  tiat,  so  »agt  der 

Tenffel  fiiat.  —  ntnuth.  uii ,  i .  Cou-r.  «ss^. 

158  Wer  nnsers  Herrgotts  nur  halb  ist,  der  ist  des 

Teofels  ganz.  —  opd,  sie. 

Drau  dl«,  wsM«  weder  kalt  DMh  wkb  stsd,  wtU 
der  Herr  stuspeleB  ms  eelBem  Vtrade. 

159  W5em  üsei  Hdrgot  gat  wäl,  diem  Ipt  e  uch  de 

Is.se  kalwen.    (Sitbmhur^.-tachM.)  —  Schtuter , 

160  Wier  huod  isen  HArgod  un  der  grisser  Zln? 

(Siehenhür^-'nAchM.)  —  Schtuier.  «HO. 

161  Will  un.ser  Herrgott  einen  Karren,  so  macht 

er  einen  alten  Mann  anm  Witwer.  —  Sm* 

rork,  ii6. 

169  Wo  vnser  herr  Gott  ein  Kirchen  hyn  bawet,  da 
bawet  der  Teuftel  auch  ein  wirtsshauss  (Ka- 
pt  lK- )  <laiieben.  —  .ti/ncodi  /,  23.  Lehmann.  II, 
SMS.   7.  für  A.Wri    l'inmni, .  I.  4  71,  Kin. 

iti  Bedbür«;  Wo  on««cii  llrrrgutt  ültäi  eti  Kirch  baut, 
liAt  der  Dufel  «'''''l'  s^'  Kap»:llrlic.  IJie  Kapollo  muclitfl 
hingebcu;  oll  baut  or  aber  hohe  Mauern  um  das  Kirch- 
lein,  dABlt  keiBUobtasht  htaelB kM» nad  telstvon 
Beehfrasler  Boeti  etaen  wettaenleea  GTOMTslentabl, 
um  auch  den  letzten  Htrahl  abxtisohneiden.  —  „Wo 
der  gut!)  Geachmack  kciih'  Standbilder  aufsteckt,  da 
pflaii/t  der  l  iigfsclimack  i^ciiie  Kratzen  danobeu  ;  die 
Thnrlipu  bult  iliri-  ti.pimi;.i»khiiiiii  und  VervielfU- 
tiKuu^f'.ptci;?! .  lintnit  nucb  Kinder  und  Marten  sich  er* 
iustiu'':.,  ni.i  :-r\\::i      BetteUeatm  VBM  aishetlaehsa 

(iaaliualil  etwas  abt'allo." 
Poln.:  (idzio  Pan  Dög  ma  kotciöi,  ttf  t  4{aM  SWVJt.ka. 

plicf  (.karexmf).    (l.tuni/a.  iS.) 

163  Wohl  dem,  der  unsern  Herrgott  tlglich  und 

seinen  Gutsherrn  juhrln  h  nur  einmal  sieht. 

(S.  Uott  23»4.) 
Dan.:  Vel  di'ii  inni  lalor  med  vor  licrre  hvvr  da^f,  o«  med 
Bit  hfr»kftl>  kun  cngaug  om  aaret.     /Vor.  ii<in.,  i-tl.! 

164  Wun  aser  Härjrot  de  Küinjt  wül  schtröle,  git 

e  hl  en  Sohtranoter.  (aMntmrt.'iätiu.)  — >  aehm- 

Htm-,  407. 

•  166  A  stiehlt  tinserm  Herrgott  a  Tag  ob.  —  Ä»- 

Der  Tagedub. 

*136  Da  hat  unser  Hacrgott  da*  MaM  verloren. 

Von  elBeai  aaMwekaUoli  ftossea  Measeben. 
*167  Da  ist  unser  Herrgott  gerade  nicht  auf  der 

Welt  gewesen.  (iTopfiau.} 
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198  De  II  uns  Herrgott  ein  Nix*  {BttHj  — 
U.M. 

Di«mr  Htnaali  ist  «ta«  Mull  in  «m  MtSpAu« 

»gt  rnrnn  •«  In  Stkiiten  von  flbri|{ena  gut«Q  — '  ~ 
ton  aber  aobe»mtataD  und  UDbvmiltclMa 

*169  Dem  Herrgott  die  Fäat*  sbbeiMea.  fOterMar- 

Von  AmmIi  irotobcdie  VBitwnadMxmkl«  dMCrocifive« 
btolIcUUMB.  IM»  JUdaoMwt  wird  «bor  mIUb  geb»Mtat 
•lu«  lW»lMito»g  TOB  8»ett«d«r  JUmmma  1b  etoSaM* 
kalt  4«r  9ftam%k«tt. 


*170  Dar  Berrgolt  hat  das  Kind  {gepflöckt. 

Bo  ngt  man  in  Preniton  bfti  dem  frühen  T 


Todo  eino* 


*17t  Der  Herrgott  iu  Schriffhausea.  —  EiteMn,  m. 

nlhr  taal  aobadM  aada  «pat,  mk  nlr  ma  Mwf- 
Iraa«*  d«f  gtvm  Gok«  fltedlirMinwlai»,  //.  SU^ 
Uoblioher:  Bam  mir  TOn  S«lMflmMa  dw  grOW  JmMO|i 
£•  w»r  ein  Htandbild  von  Hola,  l»wall  wul  9t  1«M 
baah.  (8.  iUUaod  S.) 

*  173  Der  liebe  Herrgott  reidit  «shon  wieder  Minen 

Arm  heraus. 

♦l73  Der  schwartze  Herrgott  zu  Dressden.  —  Jfa- 
Ifemy.  286**. 

„Aber  im  Rapitthumb  i»i  dieter  (irovrol  vud  AbRöt- 
tcraj  ff^T  Kcmoiu  ^owvHt ,  da  itt  man  tu  iii'^^' iir.fj  Ben- 
oen  vnd  «uhwitrlK  U  ilorrgütt  gco  Dri-'s^don  gelauffen" 
u.  ».  w. 

*  174  Du  maiDS  ok,  ueao  üeärguad  hedde  He&rmen, 
-    wer  di,  hai  bet  letwe  Hire.  {bertulmj  — 

I.  F.iu.ef 


«ad  abriitilakac  Siäaatwt.  iTiA.  Wloiutt 
(BwMna  l,  AnaiB,  Btnaaa.  Imi»  t 
V,  »t.  $*. 

*175  Da  meine  ok,  «eie  Hc-ürgoftd  faedde  HÜxmen 

nn  säte  oppem  grüeueu  boaine.  (8.  Hewi—  i.) 

—  Frummann.  17,  Sil ,  8 

*176  E  dinkt,  e  bat  asen  H&rrgott  un  der  däcken 
Zin.    (Sifhcnhitrg.-fächM.J  —  Fnmmtuui,  V,  34. 

Kr  bildet  üicii  ein,  untern  Bangatt  aa  dar  dlekaa 
Sehe  BD  haben )  iit  Mhr  stula. 

*n7  Er  aocordirt  mit  anterm  Hengott. 
•  *  178  Br  beiMb  'n  Henvott  d'  Ffieas  eb.  (oberMamiOk.) 
Vaa  ataaB  haaaUnlMbaB 


laam  haBaakilMbaB  AndSoliti«  oder  Betbrodat, 
dar  Ktroba  mm  eia  QnalM*»  und  aavMilliah 


*  179  Er  gehört  za  imsere  Herrgettt  lOate&ueii. 

OrdcBabmdar,  MOaobo.  „Itu  aiaad  mar«  Herr  gota 
meetiOwo."  iHrbrmitrwtmiititrtelufyHmmmtU  Oa- 
truokt  KT  8tra»b»rg  l»lt«  JlNf»  MonopoUi,  Aaao  lCiSLX.V. 
(8.  WirthshaM.) 
J/oii..-  Uat  lijB  aaaiaHMmbaMdaafftau.  fBiairtwidliL 

/.  SM.; 

*180  Er  hat  umena  Herrgott  die  Band  gereiektk 

lat  vargaacat  «vordaa. 

*181  Er  hat  unsera  Harjet  bei  de  Fuss.  —  Tendlau.  c$i. 

Ton  einem,  derdoreb  »eine  Prummelei  QuUin  leiner 


Oewalt  XU  haben  Rlaubt,  wie  etwa  Paetor  4w<''bt  la 
■einer  MUiiaiui/rtdiat  (Berlin  1847)  eagt:  „Wir  Man 
daiak  aoair  Oebat  dm  H«m  awiagaa." 


*18l  Er  iieh  em  Herrget  e-n>Brme  Ma  scnldig,  nid- 
weders  (eutwcdt  r)  tjiucss  er  em  eim  stelle-n 
oder  er  mueß»  e  selber  ay.  CSi>toihuTn.j  — 
Schild,  84.  S09. 

Wenn  aiaat  «ataaot  Verdorben  und  Elend  (planmkiaig) 
enisegaagahl. 

•188  Er  ist  aaf  naaeie  Herrgotts  Welt  aiehti.  (Nif 

liajICTi.j 

*184  Er  l&st  viiserii  Herr  tiott  ein  gaten  (hraTOB) 
Mann  aeyn.  —  Craxor,  IU.  es. 

*18&  Er  macht  mit  nnienn  Heijet  Peaohore  (Ver- 
gleich). —  T<^d/«!i.  fi64. 

*186  Er  Btellt  den  Herrgott  vor,  wie  der  Mönch  zu 
KoriiiMini  Hilf  dem  hdteemen  Säet  — >  Ommtw 

tpicijcl,  73,  34. 

,,B«i  der  Prooeceion  am  Baelsfaete  muaite  der  jttngrte 
Pater  unter  Oeiaag  uad  Oalalt  daa  gaaaaaKlarBa  and 
Voikee  aaf  aineia  hebMma  Ssat  ia  dar  Bladt  feanM* 

getogen  worden."  , 

'187  Er  stiehlt  onsenn  Herrgott  den  Tag  (die  Z^t)  ab. 
*188  Er  will  unserm  Hen^tt  einen  etrohenen  Bert 
flechten.  (8.  Oou  &37.) 
All..*  HU  «fl  anasa  Haar  aaa'  vlanaa  <itr««|iaB>  baard 
"  I,  HaabMa).  (OamHmk,  I,  n$,} 


Herrgott  bchü«  uns,  wie 
i  tranken,)  —  From' 


*1B9  Er  will  onsem  Herrgott  eohelmeiBtern. 

Holl.:  Hij  wil  Uod  ter  ichool  latao  gaan.  (B^rrAtmh, 

I.  m.j 

*  180  Er  wil  vnaerm  Herr  Qot  die  Jcaie  abpeiaaen.  — 
Fromkf  fteradoaa,  IM*. 

•181  Ee  wer  gut  bergot  nach  jm  »chnitzlen.  — 
Frnnck ,  II .  .  tuWrin.305.  6i»nrodt,  4076.  Braun. 
I.  133. 

„Brauchs  mo  du  sinn  abgcinerg<>lt<>n  menaehon  will 
rorstehn,  der  nicht  dann  haut  vmul  bfja  an  jm  hat. 
Wir  sagen  auch:  Er  itt  in  dur  «chnoidoraunfft.  Kr 
■ibot  aU  were  ur  oiii  jar  uti  galgen  gehangen.  Oder 
brauchs  perlroniam,  «u  du  wilt  «lauu  grossun  fejrsten 
neaschcn  siupffun." 

♦192  Et  es  onsen  Herrgott  sin  Dusseldier  (Tram- 

]<ellliiei  j.     I  .VcHi-».;  —  I  nmench  ,  I,  *0i,  Iii. 

*li)3  Et  is  eu  knäkem  Herrgott.  (UecUatlnut.)  — 
Dr.  Semer. 

—  *  «  ^  "^■■•^  Mensch.  (8.  Heiland  1.) 

•184  Etia  en  Papat  Herrgott,  (ihut.)  _  schuue,  ii.  59. 

Manbezoichtiet  daraitciiiünwuhlgenilhrtenUolstUchen. 

•195  Hai  siiiit  balle  unscn  Uiurgoad  fiar  sines  gliken 

Uli.     (MIendorn.J  —  l'irmeiiuh ,  1,  347,  ISJ. 

*19C  HüLt's  un»or  Herrgott  eb'  gewuaaL 

Zu  oiDom  Klagliug,  der  ihm  laä  gtbea  wUl. 

*197  Uei  säuket  unsen  Herrgott  npp'm  Grande. 

(Wiüieek.}  —  Cvrisf,  300, 
•198  Herrgott  behüt  viis!  —  /(..i,      i/n.vW  i  , ,  vii. 

Ala  Namo  fUr  siturcn  Wi-in. 

:til  ■:!(■(    Wi  lli  .H'i  .-i;nit'rl 

•199  Hen-(iit    vu'  Ducbsbacli. 
mii'i^! ,  1  /,  ii->,  175. 
WuitTcrbreiteter  Aaarof  der  Tarwandanag. 

•800  Jetzt  thnet  inaa  Heigot  aeinö  Stoekfiaoh  «Ai> 

Sirn.    fOUrttUmUki)  —  ßa^mtgartm ,  37, 
SahanriiaA»  BaialoluiBBg  des  R(«nen«. 
*201  Last  vnßern  Herrn  Uott  eiocn  guten  Mbihi 

aeyn.  —  Ldmuutn.  U.  in,  is. 
*80S  Ma  süuu  wi  äsen  Herrgodd  NeatOT.  rOMMwf^^ 

—  6i»Mee*nMdl,  »4. 

Ntm  sind  wir  Oottes  Meister,  er  kaaa  BBi  atlt aafaaM 
Bogen  jeue  nicht  mehr  schaden.  Diese  Bedensart  wird 
häufig  Ki  braucht,  wenn  bei  regondruhondem  Iliniiasl 
das  Moor  gebrannt  werden  soll  und  «t  den  IieataaM* 
lunKi»  ist,  eina  grone  Btraaka  dasaelbaa  gut bzaaneud 

XU  machen. 

•803  'K  lesst  unseru  Harr  Gott      gaateMmn  iay. 

(Wkrzhwg.)  —  Smimiut,l&. 
Kr  ist  lafadiliiaHig,  labt  sorgaalo«  In  den  Tsg  hlaata. 

•804  Sie  kriegen  unsem  Hcrrpott  hiA  dni  Füssen 
nnd  taugen  dem  Toul'el  uu  Ai.-che  nicht.  — 
Simrock,  4ül5  •'. 

•806  Ueae  Heargoed  heat  deitunge  medeme '  hallen. 

')  Zusammengelogen  aus :  aH  Uua.  »  Bk  iak  ga» 

Sturbon. 

•206  Uua'  Herrgott  hett  Heudege.  (IMtQ  — 
ni.  asa. 

8^1  MM  bal  inakmem  Wettar  in  A 
«aaa  daa  HanatalbbiaB  begansUgt  wM. 

•307  ünaa  Heagod  g'seg'iigeiig^  (IMerMemiek.)  — 

Frommaim.  Ul,  990,1$. 
•208  Unser  Herrgott  bat  keinen  Fiats  fir  ihn,  (lUr. 

TM  «mta«  «M,  Bbar  BteM 

•t08  Uneer  Herrgott  mddbt'  ihn  ina  Brot  nelimea. 
fOtariaasila^ 

YOB  «laM  MaaiobaB,  dar  niobU  au  leben  bat ,  meist 
aber  tob  einem  solobaBt  dar  far  die  flaiailaahaH  ' 
flaaaig  erscheint,  daat  MB  iaam  tum  Tod  wfla 
«aU  ar  Idadg  wird. 
•810  Uoaer  Hen^t  ward  wol  eaeb  aooh  daa  Klink» 
bändel  'reinziehen.  (Obtriaunu.) 

Dar  Micgfinstige  epriebt  damit  dem  OlttoUichen  den 
daBarhaftaa  Btfclgabt  M  wird  wol  aiabt  so  tetgahaa**» 
wOlaraagaa,  wird  alla  watdeB:  'a  Biadai  wird  ▼oa 
dar  Klinke  baraiBgaaogaa  wardan.« 

•211  Unserm  Herr  Gott  daa  Fette  von  der  Suppe 

fri't'Neu  und  ihm  die  Brile  davon  geben. 

*918  Uaaena  Bangott  and  der  Braite&>  abeagea. 


.  es; 


,  far  Mattar  Ootlaa. 
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Herrschaft 


5UÖ 


wmt  «IM  «000  dwmi  dto 
!  dm  htUigaaCMat  Ndra, 
b  Mh«lauB«a  Mbnn,  d«i 
Mb4«ii.   (8.  Aal  91  tnA 


*313  ÜDSfrn  Herr  Gott  zum  Festter  hintafwarfTen. 

—  I.ulhtr'f  Tmchr..  294*. 

T)  >'  Achtang  ror  ihm  «ai  <1on  Augnn  letSMk 

••214  Use  Hcarifoed  kivrt  (keift). 

\v.  LO  S  donnert. 
*2l»  Vnseru  herrgot  in  die  ichal  iüren.  —  Fnuuk, 
II,  21  ^ 

Stmw  Mbr  UchcrUtMai 
SMAMUt  ausgoürOakt  1 
den  Alller  flieMn,  dUk  VMi 

iiuiincrn  die  SohWtiii«  aafMad«n.  (8. 

f  fOMh  87.) 

*316  Wenn  Um  nur  der  Herrgott  int  Futter  nihiiie. 

(ObtfUtttUt.) 

Ton  PMMan,  dma  Ketaliohkall  not  dl«  aimelilielie 
GMttUsduift  ft««ll0b  «nolMiBt.  ^ 
*S17  Wenn  unser  Herrgott  nnr  einen  schOnen  Engel 
bnmchte.  (Süningcn.j 
Iroui<ich  von  jemand,  dessen  Tod  mau  wUoicht. 

*218  Zu  v!uM>nii  Herr  Gott  gehen.  —  SMurtm, 

tiiiui.  III,  c\m^ 

„Wie  die  «lt«a  DMlMilMa  TOB  KmI|Ib*1  NditD.** 

BingottbalMer. 

•Er  ilt  ein  Herrgottbriwer.  (Haien.) 

Ein  AndAcbtlvr,  welcher  dem  CnioMx  gMolUMi dl« 
Ftltte  abheilten  will,  üio  Kranaom  Mim  CraeUx- 
nnd  die  Italiener  Paradicsfreisor. 

Hergottel. 

*1  £s  wäre  gut,  Hi-rrgottel  nach  ihm  m  idmiUen. 
•2  Wie  der  poUchi;  Ih  rrgottt«!  auf  dem  Meanmrkte. 

—  tIcmiwJrf, 

Damit  rergleicbt  man  in  Breslau  einen  steifen 
Menschen. 

Btrrsottleln. 

Lieb  llt  rrgottlein,  dir  lePa  gdklagt  —  SiM> 

(rin .  SOS. 
H«nrjrott«fireM«r. 

•Es  ist  ein  Herrgottsfresser. 

„Ein  vornehmer  Herr  ausa  dorn  Bitterstand  der  GO- 
liacheu  Kittcrachafft  fra^'  i'i'n'ii  Mtlncli  aiun  dt'm  Kloster 
Aldenberd  Irn  nor(fi«clicli  I,iitiil  ,  wamml)  niir  cm  tJott 
und  so  viel  Ti'iifpl  wfiron.  Ih>r  Münch  »rliwii'i;.  weil 
<r  (Icnsen  kein  I  riscli  kl  riir  .,11,-1  n^(Mi.  Der  Min  -  lu'le: 
l>ai  kompt  daher,  diowi  il  ihr  (»eistliche  alle  'l'nn  su 
▼iel  Herrgotten  in  eure  Mesi  fresst,  «Im  4aa»  Wunder, 
dait  noch  ein  Herrgott  übrig  ist ;  dto  TmflTal  abM  tosst 
Ikr  wohl  uaewftMaaa,  daraaib  MTsd  Uit  nooh  w  «lel.'* 
fZinkprtf,  7/7, 

HerreottafirtUi. 

•En  all<  r  Hängottsfroh  hat  La  akl  gcbagrrt '  un 

gekl  O->  '.       h'uln.J  —  l'irmenuh  ,  I .  i7i  ,  iii). 

'i  W  ir  er  schon  «a(  den  Beinen  und  augestrengt 
ti...  L.    ' )  Bmslg  flaaöbaital. 

Herraottaweit. 

*£r  ist  auf  der  Herrgottswelt  nicht«  nntz.  (NSr- 
liNfea.^ 


1  Man  soll  nicht  Herrin  and  Dienerin  zugleich 

lieben. 

Laf. :  Mou  potest  ThatldMil  ataol  at  Oalwaam  aaan.  (Ftf 

$eliut. 

9  Wenn  die  Hfiriii  lauft  aus,  so  ist  nur  IQr  die 
Hund«.'  gut  das  Haua.  (Ihndn»tan.) 

3  Wie  dit;  Herrm,  lo  das  Hündchen. 

4  Wie  die  Horrin,  so  dii-  Dii-ncrin. 

Die  Rassen:  Ist  die  Herrin  im  Hemd,  so  ericheint 
die  Mattd  nackt  vor  ihr.    (AllmaHn  I  I,  H^.) 
lt.:  (|aal  i  la  Bi^nora.  tnl  A    la  caiinaola.  («Vau/, 

•5  Die  Herrin  h;it  virl  Muhmen.    (Wind.  LauMtit.j 
BerrJe. 

I  Herrje,  ik  krige  de  kölc  Pisse,  sä*  de  VoW|  da 
tcnöllc  hiinget  wiren.  (LanebHrg.) 
•2  Ach  Herrje,  min  Oelgeg^  —  PrUdMer*,  UM. 
BesrUebkelt. 

1  Grone  Herrlichkeit,  grosse  BeeebwerUchkeiti  — 

5a(«r,  IM:  Sn/boU,  m  u.  m. 
8  Herrlicheit darff vit.  —  Fraw*.  /.  14« •'j.  Psiri,  //,  sie; 

Gnilrr.  I,  47;  .^ailf,  ,      :  /'tf.  J.  in .  lU;  MHniMk»4Sn. 

3  Herrlichkeit  —  Fahrlichkoit. 

Z^an.  -  S(or  hprlislied  fulger  «lor  farlighed.  (Prot,  dan.,  28Ü.J 

4  Wenn  man  die  Herrlichkeit  mit  Butter  schmiert, 
entgleitet  sie  der  Hand. 


BermhuttMPf  Hmdsvntter. 

üabar  dto  lamalwiig  ilaam  am  §m  MM 
aia««aaadt«a  S»rMi«oit«  wardaFols«taei  1 


arttgalbdll. 


Bin  das  ganze  fromme  GeprAga  dsv  Usrfllbnter  la  Ual« 

tnn^  und  Spräche  traaender  Bot«  ans  Nietky,  dar 

wöchentlich  oder  tiiKlich  die  Oestellttngcu  seines  Olta 
in  (rOrlita  ru  beiorKCu  hatte,  soll  die  Neigung  gehabt 
haben,  steuerbare  Victualien  in  seinem  kleinen  Wagen 
nach  OOrlitz  einzuschmuggeln.  Der  Kinin-liiinT  am  he- 
treffenilen  K^rlifer  Tltnro  hatte  daher  sein  besonderes 
AugcutiK-rk  aul  Um,  iitxi  ln^bteea,  sich  selbst  mitunter 
au  Uberzeugen,  dass  der  liote,  wie  derselbe  meist  ver- 
•ioherte,  nlehu  Steaerbare«  bei  sich  ftthre.  Als  dar 
Beamte  aber  dieier  Tersiclierung  ungeachtet  eine  Qtaaa» 
titttt  (iraupcB  Ibod  and  dar  Bote  mit  frommen  Keaea^ 
arten  (  er  aal  alt  und  dar  Harr  ha)>e  lein  UedaohtnlM 
(reschwllcht  ö.  t.  w.)  sieh  entsebulilinen  wollte,  er- 
widerte der  Kinuehmcr  uliine  Worte,  wclcho  von  Um- 
stehenden vernommen  uml  w  i>'.l,  rlmlt  utiil  verbreitet 
wurden.  K«  gilt  von  ihm ,  w  as  .«mlerwurt«  über  allge- 
mi  ine  Ufthoite  der  Art  gesagt  ist.  (8.  z.  B.  Advooat 
1  Hitnar  3  n.  t.  «.) 
Herrachaft. 

1  Alle  Herrschaft  nimmt  einmal  ein  End'. 
Lat.:  N Ulla  (lotantia  long»  est.  (0**4.)  (Pkilip^i,  II,  ii.) 

5  Die  Herrschaft  daa  Fleiach,  das  Gesmde  die 

Knochen. 

ßöhM.:  Maao  p&nAm,  koati  tlohta.  (Cttaiwnktf,  m.) 

3  Die  Herrschaft  ist  ein  ].  1  n  l!;;.  k  C.  setz  and 

dris  (ieseti  ist  eine  stumme  Herrschaft. 

Wenn  es  möglich  wltre,  sagt  Lutkrr,  sollten  Regan» 
teu  und  Hauavtter  eitel  David,  Abraham,  SalomoB, 
JüSua  aein.  Denn  der  allerbesten  und  nützhcliL-n  (U- 
•etse  recht  und  wohl  brauchen,  ist  nickt  eine  geringere 
Kaaat,  daan  nta  Oaaatae  geben  oder  nuMhaa.  Oamaa 
baban  aneh  £a  Haiden  gesagt:  Magiatratna  ast  rlTa 
lex,  et  lex  mutus  magtalratus.   (Uruteler,  MIJ 

4  Die  Herrschaft  ist  ein  Wirthsha«!«,  ftiw  dem 

kommen  wenige  nüchtt  i  n  liei  au  v. 

„(ield  und  liewatt,  das  ist  emc  beitauule  Kruhrung, 
berauschen  wie  ataikar  BiaaaSvala."  (WtU  mmd  M»t 

V,  III,  49.; 

d  Ein  Herrsehafll,  die  das  böss  iiiclit  strafft,  ist 
eben  so  gut.  als  der  es  thut.  —  Lfkmann ,  t»9.  34. 

6  Herrschaft  duldet  keine  Gemeinschaft 

iaf.:  Nnlla  fldes  regnl  soclls.    (I.ii,',tnrti.)   (hinti'r  //.y.'TS.; 
—  NuUa  rcgui  societas.   (r.  -,,/<■/■  //.  Wsa.J  - 

NuUa  «anctu  tncietas  noc  flde»  regni  est.  (lUmh-r  11, 
Vfi'i.)  -  Omni»  potosiasirapatiens  oon  sortis.  ,  /-..  unH».) 
(Kin.l-r  //.  l'417.l      Summa  iiotcstas  non  p.ititur  i'lurc». 

7  Herrschaft  ohne  iinad  gilt  nicht  in  Gottes  Poith. 
Uun.:  Na.-ide-l0shorskaberskiultfurgud.  (frov.  dan. 

8  Herrsdiaft  ohne  Schute,  Reichthum  ohne  Mutz; 

Richter  ohn<-  Rerht,  Lotter»  und  Spitsknecht*; 

Büume  ohn>  Frucht,  Frauen  ohne  Zucht; 
Adel  ohne  Tugend,  uuvei-schämt»-  Jugend; 
hochmäthigt^  Pfatfen .  Huben ,  so  nur  klaft'en ; 

unartig  Kind,  faul  (T.si.-nl.  geizige  Platten-, 
der  ist  Irirh»  zu  >  nt   iiIm n.  —  Einfatle ,  303.  Lu- 

lh'  \  '<.    /,^i/ir.  ,  437. 

')  Ijotlcrbuben,  d.i.  fiiuU- ,  uiiuatio  Buben.  ')  Spitx- 
bubon.    ')  Mmichc  r=  Capito  rasi. 

9  Herrachaft  ohne  Verstand  hat  nicht  lauge  Be- 

stand. 

Lat.:  Male  imperaml»  lummuro  Imperium  amittetar.  fWi- 

lipfi,  I.  S37.; 

10  Herrschaft  über  bchafe  bringt  Wolle,  aber  keine 

Ehre. 

«,Ja  rahar  and,  illliaiaar  ÜS  Tslkar  siad,  Je  weniger 
Ehra  konat  bai  Ihrer  B^arraebnng  heraus;  denn  was 
wftre  fltr  ein  Uatanchl<Hl  zwiachcn  dem  Gebieter  der 
TeseherAhs  nnd  einein  Viehhirtcu!  Nur  derjenige,  wel- 
ch>-r  einem  aufgekUrtun,  freien  nnd  tOcbtigan  Vollce 
^'el>i<  tet.  hat  ein  RiMht  stolz  auf  teiaaHaiiBehaft  SB 
sein."  >"i'i  ^»  >'>  •'»7«  ISS.) 

11  Herrschaft  und  Liebschaft  duldeii  keine  Ge- 

meinschaft. 

tat, :  Nee  regna  saalvm  Ibrra,  aaa  taadM  aelnal.  (^mea.) 

■Hin'Ur  n,  9W0.; 

12  Ht  rrschaft  wird  nicht  gefimden. 

Lat.:  Nemo  altafl  aoaaadlt  impariom  ▼oleai.  (PUHppi, 

II.  13.; 

13  Hen  schafteii  haben  viel  Augen  und  Ohren.  -' 

14  Ilt  1 ;    ij  1  I  n  sind  Hemden,  die  man  ttOT  mit 

der  Haut  ablegt.  —  WinrkUr,  Sil,  M. 

15  Ist  die  Herrschaft  zu  gelinde,  schafll  sie  schlaff 

(faul)  Gesinde. 

16  Je  grtisier  Herrschaft,  je  grösser  Knechtschaft. 

GruUr,  Itt,  M;  Lekmomt,  II,  m,  M. 
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17  Je  reicher  die  Herrschaften,  deato  lriD«r  die 

Unterthaneti.   fnend.  i.aunt:.j 

18  Jode  Herrschaft  hat  ••ijif  rin-nze  (ein  Mass,  ein 

Ende). 

Daher  die  RuB»en:  Diu  llorrBcliafl  Uber  Jas  Mt^er  gibt 
Gott  di.m  Zar  nicht. 

19  Keine  Herrschaft  ist  vullkommcQ.  —  üimroik,  an. 
SO  Nene  HerrsehaJI,  neue  Lehrzeit.  —  Simntktim: 

Kirle.  2817. 

21  Schliiniue  iicrrächaft  hat  auch  ein  Eud\ 

J>m.:  Oait  bmlnb  faa«r  Tel  «ad«,  mb  Vüu  *m  o«d  kotn- 
msrk.  (Pto9.  <fa«.,  2>}i.) 

23  Vt  isiluiiit  dir  Hmsclian.  .lahi'  und  Tag,  so  ist 
iiiri'  <  leivchtigkrit  uu^.  —  i.'ru/,  124,  344. 

Au(  HUgen:  VcrnUnift  di'  llfrr.Hcliop  J»lir  und  Dach, 
die  Kerechtif^keit  diesfalls  ist  vthe.    (XormaH.        ,  'i'S.) 

^  Drückt  di«  kurze  Veijübrnnfriirriit  fUr  nicht  erhobenen 

Zehnten  an».  Wa«  nacb  Ablauf  eiuea  Jabrei  nicht  ge- 
lautet oder  atlioli«B  wantan  iat,  »oU ^«rtMka  ■ei»,  M- 
dMi  bei  fortgcmtstor  ▼enluiiiniet  tuUbit  41«  Aaipraoli« 
■wol  Uberhaupt  hinmiig  werden  konnten. 

2ö  Was  hilft  mir  Herrschaft  uml  aJle  List,  wenn 
doch  ein  Kluli  mein  Meister  ist!  —  ßncm-  i^ur ,  ;.3. 

.24  Wenn  die  Herrsciudt  nicht  su  Hause  ist,  halten 
Hund  und  Katioi  Bof.  —  (MsIm,  INttsr  vmi 

GeUt,  I,  137. 
Sanaohan. 

1  Hcri  schcn  frcundÜ!  h    nd  mit  Wiüoii  macht  viel 
Zwist  und  Hader  stillen.  —  .SiWiti ,  liss*. 

S  Hei'rB(  hen  und  DiehtOII  iat  zweierlei. 

Der  beste  Diohtec  kum  ein  achlecfater  MinUter  und 
König  lein. 

3  So  du  wilt  henaohen  dermalein,  lern  dienen 

md  demfitig  aain.  —  BnüaA,  «i«,  «o. 

4  Wer  ^nit  bemabeu  will,  muss  dienen  gelenit 

haben. 

Dan.:  Agtor  du  a:  bI:vL'  cm  god  herro,  Imt  tfnH  tX  ywum 

en  god  titMktr.    (l'roü.  dun.,  380.^ 

5  Wer  herrschen  will,  der  »1088  Neid  und  His- 

gnnst  leiden  können.  —  sww,  ni. 
tai.:  An  b«ao  rsg»eii<t  Vflma  »OSM  l»«ldiam  vatt.  (S»- 
Utr.  mt  S^füU,  S8J 

6  Wer  wenig  hernobt,  erbllt  viel«  sn  Fmmdcn. 
—  ßnf,  US,  IM. 


en. 


•Er  sagt's  her,  wie  die  Nonne  den  Psalter.  — 

Dea  latotaüMliMt  d.h.  gadankuiloe,  oboa 3i]ui  «ad 
Vartlwid. 


1  Ain  Herrscher,  der  sieh  füllt  mit  Wein,  dnnckt 

andere  Narren  witzig  sein.  —  (Brüter,  Jlf,  T. 
3  Die  Herradier  wechseln  nie,  e»  weclveln  nvr 

die  Kamen.  —  EwrlHn.  3W. 

Bl*  Rtuicn  bonierken  mit  Hecht:  Einei  H«meli«n 

Macht  r<  iulit  tim  )i  (i>K»r  »einen  Tod  hinaus. 
'Lul.:  In  iijuii  i|  't'i  c  iiiumTitainlo  civium  nil  praeter  domini 
iiomen  mutant  l  anin-res.    (l'liodr.)    (f'i'fUi n  ,  'ii\.'t ;  thi- 
lippi .  I  ■^<2. 

3  Die  Herrscher  wecliselu  und  die  Lasten  (öteuem, 

Scherer)  bleiben. 

4  Ein  Herrscher  fällt  eher  (vom  llirone)  henuter, 

als  dass  er  heruntersteigt. 
tat. .  In  «anftaMM  «ad««  da  M«aa  gma  srt.  (FkO^ 
I,  2w3.; 

&  Bin  Herrscher  mnaa  snweOfln  ein  Aage  sn- 

drücken. 

6  £in  weiter  Herraoher  will  mehr  eriialten  ala 

Tenneltren* 

Zafr.-GnaTvnuBimpaifamtamrsastiadayaiaadaak  (Phi- 

lippi,  I.  \iSf».) 

7  Geht  der  Herrscher  voran,  dann  folget  wilhg 

jedermann. 

8  Wer  ein  guter  Herrscher  werden  will,  muss  erst 

ein  guter  Gehorcber  sein. 

Wer  erit  frt'mdon  Bofeliloii  Rchorclit,  «rlion  friih 
Herr  »einer  Lcidentichaften  wird,  u^  r  ■•■•ira  riiist  vir- 
BSaras  Qbn  andere  gebiataa.  «fila  wahre«  Ueirecbon 
l«BiiaB  wir  «wa  Vlmtn,-  (MTbuMam,  in* 

9  Wie  der  Herraofaer,  so  du  Volk.  —  Gaat,«*.- 

Itrinsherg  III. '6t. 
It.;  (jual  »  il  rettore,  tali  ton  gU  papoll.  (Oaat,  9^'>.) 
Litt.:  Kes^iü  ad  cxetnplum  totu»  componitur  orbii.  (iraal, 

■«-i'j.j 

üiii.:  Mino  a  kiraly,  oljan  a  m'p. 

Berrachsncbt. 

Herrschsucht  und  Eigennutz  sind  die  niichsten 
Yerwandten. 


*i  De  aehaiigt.hear,  as  wenn  e*  mit  de  gana'n 

Welt  in  Ufried  war.   (ütOgrimanall.)  —  Fnm. 

mann  ,  17,  37  ,  81. 

*2  Herschaug'n  wie  der  Bockum  neun.  —  Scft^.aM. 

D.  i.  ganz  verblüfft. 

Heradtelasen. 

Scbuit  her,  ick  lochte  dir.  (SaittHmA.) 

D«  «brat  «aa  amrlehtaal  IroBjseb,  Terichtlioh. 
Heraein. 

•1  Duoas  eis  schau  har,  sett  jerr  «jetiö'en  haut. 
f.S'jir.prMii. :  —  /-"irmrtinK  ,  //,  S98,  7. 
Das  tat  schon  lange  her,  seit  jener  gopfilTen  hat. 

•3  Er  ist  nicht  weit  her. 

Sagt  man  in  Deutochland ,  um  zu  bivi-ichnrn.  diin 
etwa*  nicht  viel  werth  aei,  als  wenn  nur  ^  i  :i  il(  r  Fornu 
Heil  und  Segun  k&ine.  In  dieser  Kedensart  hat  aioU 
unser  nationale»  Erbübel .  die  Aailladarat,  W  WUenr 
BeschAmang  niodergelasaen. 

*3  Sic  ist  dnrt  her,  wo  die  «rro.ssen  Beiakon  wach* 

sen  mit  den  langen  Stielen. 
Heratehen. 

*Dar  steit  he  her  un  hett  de  Tunge  inn  Munn. 

—  JKcihaiaM,  1M8. 
Heratellea, 

*  Einen  herstellen  wie  das  Kind  vor  den  Dreck. 

—  Sc!i'''ii',  •'<>■ 

ihtt  auf  eine  sehr  starke  Weiae  bi'äch&men. 

Hertenkamp. 

*In  Hertenkamp  Kiviteu  hüten  gehen. 
In  ZaBlaa,  vm  aa  ssgea:  ata  Bagaalali 


Die  Hertha  gift  Qraa  and  iDlIt  Sdiür  un  Fat  — 
tUOiaelu  UtnMmtMtiat.  im.  S.  S7&. 

Orimm  (JfylA^o^,  904)  bemerkt:  „Sehoa  dar  un- 
■dehaiaeha  Baini  was,  nt.  verkündet  das  Maehwark, 
walehaa  offenbar  aadh  dar  Bauernregel:  Mal  kahl  nnd 
■aaa  füllt  Scheune  und  Foss,  schlecht  ersonnen  ist.'' 
Macb  dieeer  Ansicht  müsste  der  Volktgeist  jedem  Aus- 
epmob ,  dem  er  sprichwörtlichen  Charakter  trebeu  wollte, 
guvor  li''i  ir({t'ndt.'infm  ilruisclieu  I'r:J..sH'  r  -i(  sd  iujiulu 
lassen.  Wie  viel  Hunderte  von  tiprirhwfirteru  mUssten 
gaetrichen  werden,  wenn  man  bei  Jedem  fragen  wollte, 
ab  a«  Dach  irgendeinem  gi^lehrlen  Regulativ  geboren 
aad  aiaogan  worden  «ei.  Kinem  Sprichwort  genagt  aa, 
da  an  sala  aad  ala  aolcUei  erkannt  *u  werden.  Aaf  aalaa 
P>,.'iie)ia  odar  ad^Mha  Oabaxt  könnt  dabai  ««a|g  an. 

Herthun.  w«» 

Thut  her  nur,  waa  Otter  WuF  ist  ->  SMtimig- 

l,.,(.»f  J'ihih.  ,  IV.  110. 
Hertr«*en. 

Trag  her,  mehr  her,  gebt  mir,  mangelt  jhr ;  also 
lauten  der  betier  glocken.  —  Umte*«  sM.  si  ; 
s  itv< ,  uo:  Aairsdk,  IMf. 

^*'''Rüber  und  'nüher  wie  Achnmon(?)  seine  Wp=ite 
(oder:  wie  dem  Leau  ■  sehen  (?)  Cantor  sein 
Hosenlatt). 

leb  ersuche  die  «i-ebrlpn  Kiusender,  Sprichwörter 
dieser  Arl  O^i-'a!.  ■^n-  dt  in  \  'l>,ti munde  geschöpft  und 
Boch  nirgeudü  <>ru luru  wenn  irgend  möglich  mit  einigen 
•rläutemdeii  1'l nu  rkungen  ru  begleiten,  die  Uber  Ent- 
stehung. OertUubkoit,  Panonen,  Anwendung  u.  dgl.  Aut- 
kiiiift  geben. 

Herab ergruoken.  ,     , .  ^.  .   

Gucke  herüber,  gvdke  hinfib«.  —  Aauvck,  «OS». 

*Er  kann  nicht  heriborkommen. 

Im  Sauerland,  um  an  aagon:  Er  kann  nicht  bexablea. 

Herum  drelien. 

1  Herumgedreht  ist  auch  gefahren.  (i'nu-rfruulitHj 

Voa  Aandernngen,  die  nicht«  b«««eni.  Wenn  dar 
Btaattw^gg"  blo«  umgedreht  wird,  so  seigt  dies  xwar, 
da««  die  Lenker  fahren,  aber  noch  nicht,  dass  sie  i^ut 
fahren.  Anch  kann  baim  Undrohan  dla  Datchiol  ab- 
brttiifn.  der  Wagen  ksmi  1»  abschBailga  Bawsgwgil 
in  SOmpfe  gemthan.  ,  .  ,^ 

2  Wer  dcb  su  oft  hemindrebt,  allt  leicbt  stt 

Boden. 

JfH.t  Tiea  Umraarlfelol  a  tarre  tomber.  ( B<>vin,  III.  ft.) 
Xaf..*  XIada  ao«p«rU  dreaBSotlo  rirom  proatarait.  (So- 
viU,  tu, 

$8» 
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*8  Der  dreht  sich  heromy  wie  der  Fmz  in  der  Lfr  | 

terne.  (BrtäaiQ 

Von  einn 
MenachcD. 

•4  Er  dreht  sich  herum  wie  ein  Mörserstössel. 

Wer  iaam«r  ia  fi«wtgiiiig  ist,  nad  niohta  «or  lioh  tviagt. 

*5  Ma  drehte  rim,  ludrdit^k  nimm,  *ah6t  limda 
an  vorne  kd  Ende.  Cflirwfctwy.j 


*1  A  fiUui  rim,  wie  der  Fan  ei  der  Lefeme.  >- 
Bmoi,  Jr.  447. 

D«r  TTnatot«,  der  nicht  wciu  wohte, 

*S  Der  fahrt  herum  wie  der  BüMende  (jüdisch: 

Bal-tschuwe).  —  rcnd/o».  433. 
Von  einem  unnihig«a,  Uttetcn  HMuahen. 

*3  £r  fährt  dria  herum  wie  e  Foz  (Fars)  im  Sieb 
(in  der  Reiter*).  (fMumkurf.) 

>>SMhMldwOetreide9iel>.  (Vfl,  Comft^  Wk.t  Ult9t».) 

—  In  tn0fltltobeT,  koprioMr  Hiitt. 

♦4  Er  t^hrt  h.  ruin  wie  der  Teufel  im  Buche  Hiob. 

—  Eitelnn.  &ä9.  Jer.  GotUulf.  Aicftlfr.  S.  310. 

•6  Bi  f(8ffi  amiri  flfis't  img  Jfl.  (Amrmnj  —  «019*. 

Br  fMurt  hww  wia    mv»  Feur. 

Btnunllle^en. 

*  He  floc:  herum  aa  'a  Uahn  aünder  Kopp,  (fhifnet.) 

BeranffAlMik 

*1  A  glt  rem  wl  a  LIamtrater.  —  Amt»  /,  m. 

•2  A  gU  rem  wi  a  Toanoalp.  —  Peier,  1 ,  M.  j 
*3  A  git  rem  wi  Poat  LiluDsäk.  {Oetterr.'Sckkt.J 

Otdan kenlos,  betrttbt. 

*4  A  glt  rem  wi  TripstrilL  —  Feitr.  I,  MC 

BlOde,  betrtkbt,  gedankenlo«. 

•6  Er  gehet  darumb  her,  wie  die  Icatzc  vmb  einen 

heitsen  Prei.  —  Tajipiu»,  ^^1^  :  .s>y6o/d,  65;  Jfoycr, 
1, 10» ;  &Me.  aSM" ;  (ür  Sicvrit.  FirmtmA,  l,  »90.  %\ : 
Mr  MifiiMH*;  FtmttMk,  II,  m*  Mi  flf  OMrMirrab* . 


In  dar  Altmirk:  H«  geit  t%mn  w  d*  Satt  «nn 
UtMl  Bll.   (r>anneit,  liA.j   In  Sohleaien;  A  irieth  rnm, 
wladsKttU«  um  a  hocto  Urcy.  C/lobiiuoH,90;  Gomolrke,  30; 
Frowwo«»,  III,  'iH,  SJ  I    Sinh  nicht  horanRotr;iuon ,  (Jie 
Sache  nicht  anEHgrcilni  odor  wii^-i  ri 

JüJ.-tlcultc/i  ■  Geht  imiiior  um  «lic  MiiirDCilc  herum.  (lenj- 

»».;  Tournor  autfjur  Ja  pot.  f  Ävr<c,  3238 ;  Startchedet, 407.) 
Lmt.t  CaniB  elrcum  iotestin».  (Binder  l,  160;  //,  4tef 
fraam.,  SM;  St^Mii,       —  Lnpu*  oire»  paMoa  MAWk 


(JpttloL,  JCfii  Bhtitr  II,  17140  —  L«m  «far t_  ,  „ 

ahoramasft.  ffiiia<«.,aS7f  3Vw»lM,Mev; Aqr*oM,MS.> 

•6  Er  geht  h(  nim  wie  der  drcudni  r  Mönch. 

Der  Dftch  einor  8«ge  mit  dem  Kopfe  unter  dem  linken 
AiBM  and  «iaar  IrfHatna  fn  der  r»oht«i  Haad  aahw- 
•pttkan  lotl.  M.  Bittektr  tagt  Ober  dan  draadvar  MBnah : 

,,Er  itt  bo!  doti  Furchtumen  ein  Qeipeiiel,  bei  dan  Bin- 
fftlti^nn  eine  (r«i?laabtc  Saobe,  bei  den  Veretiadlgen 
eine  Fabel  und  bei  denen  ,  welche  d»n  Leuten  gern  wa* 
Neue«  zu  «ohwatzen  pflegen ,  eine  Vczirorci."  Ob  ilii-tu 
fiage  mit  dora  M'^nchietcinauf  dorn  Frauonkirchhof.  Pini>m 
dresdener  Wahrzeichen,  im  ZasammonhaDRo  «toht,  iit 
bisher  niclit  naohH(<wiesen.  (Vgl.  darüber  liluitnr'.f  Ici- 
lunj.  Nr.  7'.'3  Tom  y.  Mai  18S7.) 

*7  Er  gr>ht  hemm,  wie  eioe  Maus  im  Bettclsack. 
*8  Kl-  geht  hemm  la  6a«t  freweu ,  wie  der  Hirt  im 

Dorfe. 

•9  He  gpit'r  herum  ;i8  de  Flöge  um  ülu  helfu 

Br  i.  /.'c/linil'i .  52fi. 

*  10  Ue  geit'r  um  to  as  der  Kaper  um  de  Tiinne.  — 
SUhmßU.  1144. 

*11  Herumgehen  wie  der  Sehatt  an  dar  wand.  — 

Zrytbuch ,  XL. 

*lt  Sie  geht  herum»  wie  nasses  Heu  um  die  Sehoiyte. 
(Pritt.) 
Iit  aahr  vailfaM. 

SemmhUpfen. 

•He  hüppt  hcrtitii  na  cn  Ueister '  up  vn  Ko- 

panU'^  •.      '  —    ,S(/iii/:c,  // ,  174. 

■)  KUtor.  Kultei&geweide.  — VooalberaarGeecb&f- 
tigkeit. 

SsnuiiklvclMxn. 

*Um  Een  heromkluckem.  —  SMattU,  na. 


*1  Et  kfimt         Tüm,  eegt  de  WindmöUer.  — 

Sckamhacli  ,  //.  191. 

Sa  kommt  wieder  herum ,  sagt  der  WindmttlUr.  Wird 
TOD  aisaa  QaaiiibaadaUaa  galmaahlf  dla  aMIitaiaa» 
Tll«ibem)a  YerBeltang  drahand  anaakfindigan« 

*2  He  kummt  herom  asn  Spolrad.  —  EidueaU,  1811« 
*3  Olle«  kämmet  rümme  oase  dat  Küddebieten  nit. 
(WtUttk.)  —  Omiu,w»,An. 

ROddo^der  Hand,  angelt&ehtiiah  iffd 
dentich  rudeo,  mittelbochdeutsoh  rtda.  (i 
Ut,  Ha,  a7j  «oAMMlIrr.  Iii,  ».) 

*A  Wannt  rOiäme  nn  dilmme  kOaumet. 

Herumlaufen. 

*1  A  leeA  rüm  wie  c  8toimsoiUger(?)  Hand.  — 

AofriiMon,  t<a:  GtmtM»,  Itt. 

*2  Er  Iftnft  herom  wie  ein  Hond  ohne  Schwaiut. 
*3  Er  lauft  henim  wie  eine  Windmühl«.  iSMlir. 
Ascit. ,  «6.  a 

*4  ]&  Iftoft  hemm,  wie  mit  der  Wolfthantnm  Weih- 


Uaaa  Badaaaaii  wird  Jalit  aar  aagawaadt,  waaa 

JaaiaBd  in  efgennOtziger  Absicht  eine  Nachrioht  oder 
aaait  ein  OerUcht  unter  die  Leute  bringt.  Ihren  Dr- 
•pranK  hat  t\f  in  ilcr  «fit  ilpm  Vi.  Jahrhuudert  in  Polen 
hermcficiidi  II  Mtt<',  .im  \Vr'i li[iacli(«abt''ii(l<>  aii«  Wnll  »er- 
kluidot  iu  <Ji'-  llu'i«!  r  .  u  ^'  'leD.  FrUher  XUlirteii  swei 
Kneclito  oii.i'n  üriiii  ti,  ili  r  in  oincn  Auerochsen  ver- 
kleidet war,  an  i'iricm  Heile.  Der  Kopf  de«  Aaeroohaen 
war  a«a  Kols  geachaMa*  «ad  ao  «iäaaiMital,  daaa  ar 
gaemat  and  goscblaMaa  wardaa  kaanta.  Aaa  daa 
Munda  kfaa  aine  Zan({e  ans  rothera  Tuche.  Der  Zay 
boKab  atali  Vater  Oesaog  und  Spiel  in  die  elnselnaa 
Häuser,  wo  or  hrwirtiipt  wurde.  Die  Stpllo  di'«  Auer- 
ochsen WLirili  in.iin  I, iiiul  durch  dit  Mnnkn  «ines  Wolfii 
vortreun,  luüom  eitkcr  eine  Wolfiiliaul  Uber  den  Kopl 
wirft.    (W„rii:„fli  I,  K.) 

*5  Uc  löpt  darbi  herum  as  de  kuper  um  de  taim. 
—  Libbtn. 

*6  Hc  löppt  herum  ap  m  kopptos  Hitt.  •»  ItUktft  IM; 

hoihdtMl'cli  liei  lli-ini-tirrg  IV,  151. 
Von  einem  unrobiRen  ,  untt«ten  Mi'mri  hm. 

*7  Hc  loppt  um  aa  cn  Krüaelding  (Kreisel J.  (MaiJ 
v<.r)  rinaa  alniadaaB  Maaaäan,  dar  m 

brummt. 

*8  Hi  leptV  trii^amf  SQs  an  Kit  am  an 

Hrei.     Mmrwm.  )     -  Havpl.  Vlir.  :1S7,  9S 
*9  Sic  lauft  herum  wie  eine  Henne,  die  verlegen 
wdl.  (N«ftl»9M.) 

Hemmreioheni  4 

*Seek  mir  in  eng  erdm,  dat  idi  ins  oeh  an« 

bfitze.    rKAn.;  —  nrm««idb, /,  477,9101, 

Soherawort  beim  Abtohlednebmen. 

Her  u  m  r  ennon . 

*1  Er  n:uut  herom,  wie  derHirgchin  der  Brunst. 
*2  Er  rennt  hemm,  wie  d«r  Teufel  in  der  Sehewie. 
fMi.j 

Vaeb  don  Volksglaabaa  dar  Xdtaoar  woha«  dar  TaalM 

▼orsQgsweiaa  ia  altea  WaMaa.  (8.  „Verlieben".)  Anster- 
dem  Boll  er  sich  ahar  aaatlgarn  in  Torwittertom  Holsn, 

in  d«m  Flachebroch  räume  and  in  j«ltini  "^ohounen  aof- 
h.iltcii.  In  doii  li?l»:tfTii  treibt  er  Ihm mii  rs  soin  Un- 
wedrn  ,  «parkst  PferdP  aus,  gtreul  Heu  und  Gclrcldd 
hcrur  i.  rhr«  clit  die  Herbeiellenrii  ii  liurch  ein  durcli- 
driuguuilfl*  i'icifeu  and  spielt  jodt-m  einen  Scliskbemaok. 
Man  waadet  daa  Spilabwnrt  auf  diejenigen  an,  «alaha 
durch  blinden  Haas  und  Mangel  nn  UeberleguntTaadara 
Ver  lrtin  ver«olas»cn.    f  H  nr:',ii'-t'  f,  diK) 

•3  Sic  rannte  herum,  als  wenn  .^^it^  sich  den  Arsch 
abbeissen  wollte.  (iHridiicr}.) 

Die  Rcden«art  wurde  auf  eine  Por<ion  .  die  in  grosser 
Aufregung  umherlief  and  vor  Zorn  u:cht  wnsste,  was 
sie  machen  tollte.  Das  Bild  scheint  von  Hnndaa  ent- 
lehnt, die  sic)i  oft  im  ffmliin  hnrnaidiafcaa  ead  ainh  la 
den  Schwane  na  beissen  suchen. 

Herumrutsoben. 
*i  Yil  erämratsobe'  macht  den  Morsch  bliss.  (Sit- 
HiAir9.-tiai$.}  —  SefcMUr.  SM** 

•2  Vil  <  ramrutschcn  macht  Hosen  ruaien.  fSWw- 

Heromachleasen. 

•Uerumachiesse  wie  der  Fiat  fibi  der  Blattern. 
(ObmrötUmUk.) 

UabarhaaUff.  baM  4a,  M4  dort  aala,  «ia  «w  Fiat 
hl  dar  8«lm«laa«  " 
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Sernmsohleppen . 

•1  Ar  Bchleppl'ö  luiiim  wie  dit.  Kutit'  ihr  Jungen. 

(Franhi'tt.J  —  Frommann,  VI.  31«,  218. 

*a  £r  lohleppt  «ich  damit  benun  wie  das  Schwein 
mit  ten  Fladen. 


*£tBm  herninemgen. 

Vm  Mia«a  VotUieU  btiBfea. 


*1  £r  sprinj^  bernm  wie  ein  Kacpfea  snf  dem 

Boden. 

Jbu.:  Hij  nut  ate  •«  kwaar  «»  «dte.  fifafTtlmi^«. 

/,  383  •'O 

*S  Be  ipringt  berüm  M  de  Duvel  im  tortten  Nette. 

—  /IirfiTi,  174.  Schütte,  III.  145. 

Kr  «telh  sich  wild  und  aDReberdig. 

*  3  He  springt  herum  asn  Uahn,  de  de  Kopp  ia. 

—  fiifctoald,  m. 

*4  Be  springt  berum  as  *n  tehiltericb  (dreckif ) 

Oskalf.  —  Lnblini. 
Heiromsteipen. 

*1  Kr  steigt  herum  wie  der  Uahu  im  Werch. 
*S  Er  ekeigt  hemm  wie  der  Siordh  in  der  Seiet«. 

fScklet.)        ITnnliolil,  M. 


*Er  kommt  hervor  wie  Ziethen  nie  dem  Boaehe. 


*fir  trigt'a  hcnun  wie  ditf  Katee  ihre  Jeagen. 
JEeramtralbeiii. 
*1  Er  treibt  sich  hemm  wie  <dn  bnnter  Hand.  —> 

Fruehhier  »,  1720. 

*S  Sr  treibt  sich  hemm  wie  ein  PeaeinetteL  — 

—  EM«,«il  n.  M7X. 

*3  Er  treibt  lieh  hemm  wie  ein  schlimmer  Pfenn^. 

—  Bud. 

Von  «inein  Hensctien  ,  der  Überall  ist ,  «u  mau  ihu 
■Mit  lutben  will  oder  dMMtt  maa  «»  waate  toa 


tmt»i  Qai  Btafft 
•4  Er  traibTrie 


UDiiUUtga . 

Bich  heram  wie  sener  Bter. 


Jht  Tagedlob. 


*£r  watet  drin  herum  wie  der  GocUer  *  im  Erb- 

senstroh.  (Xurluigen.J 
')  SchwiUaeh  fttr  Baba. 
Herumslehen. 

Viel  Hemmaefaen  maeht  niebt  reieb. 
Henmter  sein. 

•Er  ist  ganz  licriinl  iT. 

Soiii  Vermiii;en  i«t  weg;  OdM:  ar  i»l  körperltcii,  auch 
Reiatig  xanz  vcrkumlBaB.  U  Waiabaiyt 'ft  ilflBBBlnala. 

(.ScutiiriuM .  Jü-sJ 
Äerunterliansren.  « 

*  Es  hangr  'runter  wie  ein  Quargsack fScMn.j 

')  Rin  Sack ,  worin  Quark  gepresft  wird.  Wahrich«!». 
lieh  ist  aber  ein  Qoar-  oder  ZwercbtMk  gesMint.  — 
Von  nachlUaigar  KWdBB0i 

Herunterkommen. 

1  He.'iinti  t zukommen  gibt*B  viel  We<?c. 
•2  Da  koii.inon  sie'  heranter  vom  l»rachcnberprp. 

')  (»i.!  Kcuiik-,  'ifffner.  —  Wi'iiii  iil.it/lifli  el«■a■^  iiriil.  r? 
kommt,  als  man  crwariot.  Im  Kftrteaspiel  glaubt  x.  B. 
Jemand  tjUnrntliche  Hticbe  oder  wawIgllaM  MkiataMi 
naohen  ;  der  Oe^ner  aber  ipart  Ola  Mabtialll  Aar 
Trümpfe,  eodaiacr  naob  dem  Heraattlehen  der  Trümpfe 
dan  lautan  Truapf  babait  und  nun  eine  Zeit  lang  Fiei- 
blatt  tpMaB  kaattt  «odntak  ar  Oawiaiior  dM  SplaU 
wird,  wobei  41a  aMga   **  * 


*3  Eir  iet  heruntergekommen  wie  Goeihe^s  Schüfer. 
oie«er  «inict:  j4eh  bin  baruatargakoBiBeB  nndwaiaa 
ijoch  m-iiuT  Iiis»  wie." 
Herunterlaufen. 

*Ar  hat  *n  hnnter  laTn  Uui^.  (Fnakm^  —  Fram. 
«MMM*  VI»  m,  M«. 
»r  hat  Iba  teabüg 


*  Einen  herantermaoben  wie  kein  Landvogt  (Land- 
r.dh,  kann.  —  Jiir.  GoMbflf ,  AHM«  8.  M. 

Banmterreifisen. 

*He  reit  nn  herunnt  r,  dat  kein  Hond  en  St&cke 
yamme  niomen  soll,  ('flurcn.; 
Starrordranffen. 

Man  mna«  moh  nicht  hervordrangeu,  so  lange  | 

bei  d«r  Thflr  PkKa  iat 
,t  Allai  ia  ka  rfa4B,  dokn4  niata  a  i^th.  (ÖUa 


^ & güdithervor  wie  der  Esel  aoe  der  Ldwenbaut  ^         Md,  ' 


murmmm  >  Ob  dlaaa  Wumaare 

aehen  vor  ins  Aa  gawaaaa  lat  ue  aieli  avf  aiaaa  Yor- 
ftmg  unter  dem  pnataiaalMa  Qaneral  Ziethen  im  Sieben- 
jährigen Kriege  betiaht.  WaihracheinUcli  verdankt  ale 
aber  ihren  X'rtpTunn  dem  unerwarteten  Hervorbreoben 
dea  preansiechuii  lii-uürali  Ziethen  in  der  8clilacht  boi 
Kulm  air.  .10.  August  IKU.  Dafür  spricht  die  Stelle  in 
dum  „Ziethen"  uberschriebeneu  Liedc,  wo  es  In  Ke- 
■ug  aaf  die  Franzosen  haltet:  „£r  (der  Feind)  atbmote 
•otaaa  IM  die  laA  oad  gtaabta  aiab  gaboifaB.  Br 
bapfta  bin  nad  bn,  baaeta,  benb....,  da  kaai  dar 
Ziethen  ani  dem  Busch,  hieb  ala  tob  btataa  und  tob 
vom  u.  «.  w."  (Vgl.  I.oO-  un4  Sp»IUM*r  9on  der 
Schlacht  M  kutm,  /umMg  Jakrt  4MK«r  fmman  vaa 
Fr.  ArnoUt  Mgtlt  IM,  & 

HervoneliwiBffen. 

Wer  aidi  will  vor  andern  herfttrscbwingen,  der 
muss  sich  mit  fremhden  Federn  flAok  machen. 

—   LiTimdriri ,  379  .  X. 
Horvorthtm. 

Wer  sich  nicht  selbflt  heivorthut,  wird  leicht 

übeiK<'hoi). 
Sfan.:  (inieu  no  parcaa,  paraee.  (ßoAn  I, 


*&ich  hervurwerfen  wie  das  Böse  in  einer  Wanne. 

—  lirimmeUhaustn  ,  Vogrtnr.yt .  II. 
Herweg. 

Wer  den  Herweg  und  den  Querweg  läest,  denkt 
niber  su  geben  nnd  macht  ehien  ümweg. 


1  Ae  frSbüch  flata,  en  fkveobe  Moth  magd  Sdia* 

(Sobadeii)  wi-T  jod,  hölpt  euch  noch  witt 
enn  «chlete  Zitt.    (Aachen.)  —  FirmenUh.  III.  232. 

2  Auf  einem  traurigen  Herzen  atebt  kein  frdb- 

Uoher  KopL  —  Hmmdar,  O. 
Mii..'Btaerrii^dbt«tiaaraialtaitfa4.  fJVaa.«aH.,mg 

d  Aus  einem  engen  Henen  kommen  keine  groa- 

Ben  Gedanken. 
Frl.:  Coeur  Otroit  n'eat  jamais  itu  Urge.    (Cuhitr , 

4  Aua  einem  iröhlichco  Heraen  kommen  keine 


Dia  Bnaeen:  Wessen  Herz  eine  Roae  ist,  deason 
Mund  wird  auch  duftige  Worte  sprechen. 
Dan.:  Sielden  aukker  Klad  liierlr,  meu  ttdt  leer  sorrigfuld 
mnnd.   (bohn  /,  3y7.^ 

5  Aua  einem  kranken  Herzen  kommen  keine  ge- 

«anden  Oedanken  (Worte). 

lt.:  La  Hngna  A  aana,  qnando  il  euere  h&  ta  fabbra. 

(Patiaglia,  182,  10.) 

6  Aus  einem  schmusigen  Herzen  kommen  Iceine 

reinen  Worte. 
IM«  Ohlneaea:  VatdaibaBia  Han,  riaobaate  Haad. 

(Cakitr,  80T2.; 

7  Aus  einem  trunckenen  Hert/on  j^^ehet  kein  nHoh- 

terner  Rathschlag.  —  /vin,  //,  'jt^. 

8  Aus  kaltem  Herzen  kommt  kein  warmes  W^ort. 

Dif  Uusien:  Ein  kupfernes  Her«  spricht  gt-ru  goldona 
Wirte,    (.iltmann  17,455.; 

9  Behalt  ein  atandhafft  Hertz  vnd  lass  dem  Glücke 

seinen  Sehertz.  —  Mri,  ii,  32. 
10  Bei  hrkümmertrm  ller/cn  ist  übel  scherzen. 
H  Bekümmerten  Herzen  vergeht  das  Scherzen. 
IS  Betrübte  Herzen  sind  Odiaae,  in  denen  alle 

Getr&oke  venauera. 
Ift  Blöde  bertaen  balen  keine  bfipicbe  ftewen.  — 

ra;»;iit«.  12*,  f/r  fn«  ft ,  422.  44 .  .Simrof*.  1159;  Vmf 
dey,  »1 :  Körle, Braun,  l,  13.15;  lleintberg  I ,  n : 
II.  97. 

Die  WiMber  lieben  Math,  das  kahne  Wagen;  Zaij- 
hafliukcit  katin  keinen  Mann  bei  einem  Weibe  omprvhlen, 
eine  Krfahrung,  welche  bei  allen  Völkarn  im  Sprich- 
wort  nuüf^capriicbcu  ist.  Kin  Kurchtiaaiar ,  aagen  dia 
Polen ,  iüt  lu  der  Liebe  nie  glücklich.  (Reinthtrg  I,  13.) 

Böhm.:  Kesmil«  srdce  horel  nei  »lod«j.    (Crlahotiky ,  U7.) 

Engl.:  Falnt  haart  navar  wob  fair  lady.  (Gaal,  1664;  An*« 
//.  »1 J 

rm.i  I>a  MBliax  a*aat  Jaawia  balle  aada.  (Kort»,  WXl.) 

14  Blödi'  hert.^en  sehlifffi-u  nie  bri  sehönen  frawen. 

—  /.n'fJiu-i,  18^;  lUmtcii,  422,  41.  Uiimumt .  II,  48  ,  50. 
BvU.:  Itloode  harten  miuden  nooit(udor:  sliepen  nooit 
bij  )  tchooua  Yrouwan.      £eu  schroom  vallig  hart  nooit 
la  aeboone  bruid.  (Vumbomit ,  f,  2.<^n.; 
lattaaat 


Z«(.  j  Vlaiidi  Bunquam 


 ^_ Jia  tropaaiun.  (i'hiiippi,  II,  IIS 

l^plut,  »•>,•  mU  II,  U;  Av- 
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15  r>as  gilt  hprtz  Bicht  in  allem  vbel.  —  />an<*,  //,  M*".  r 

16  Das  herlz  üm  holtz  das  best.  —  Ilfnuch,  3*6,  4S. 
11  Du  hertz  denrkt  ufft  vil  auders  als  d«r  wand 

redet.  —  Iknuck,  «7$,  Sl;  i%ln,  //.  «4. 

18  0u  Hertz  ist,  wo  der  sdiste  ist.  —  Ltkmmm,  Ml.  «7, 

19  Das  Uevtz  kann  es  nicht  hiHsen,  den'«  flürohtot, 

muss  es  hassen.  —  l'ftn,  ll,  i3i. 
80  Das  hertz  (vadgewisMo)  leugt  nicht.  —  Franek, 

II,  IS''.  Tapjiüu,  «4*.  EgmolfT.  Mi"»;  Crwlcr.  /.  II; 
Lehmann,  II.  75.  l};  SrhuHW,  U14*  u.  1U7*;  K<Me> 

iLAtarltelM  Oenuil  ta  BalMff  dM,  wm  «dal  o4«r 

UIU'iIpI  i»t. 

Hui:.:  AI  li.'cl.t  u..-  raont,  d«t  liert  liocht  aiot.  rT.;»!»., 
a^,  0  ».  aS,  1-1;  Uarrtbouift,  I,  2S6;  öoÄ»  /.  m; 

iMt.:  Cm  noa  nngator,  Uoct  ot  aMiidscIa IMiur.  (^mUtn- 
Uh*n,  14  a.  «20.; 

91  Das  Hertz  U  ugt  nicht,  olMchon  der  Maud  tenget 

—  /Virj,  //,  «4. 

SS  Dm  Hertz' achligt  den  Mann.  —  CruMr.  lf/,u; 

LehmaiMt  II,  n,  14. 

.,81«  wlnm  aldit,  4»u  M  in  oaMni  Tagm  nwt  im 
H^n  iaijt  Ii*!*  <uA  MMbert.'«  ffi^r,  Otsam- 

»i'ite  SeiHfttm,  VI, 

t'n.:  Le  coeur  »It  l'o«arre,  non  f>»t  les  gram  jourt.  ■ 

(Ltrciux,  II.  UtT.I 

23  Da«  Hertz  sitzt  manchem  höher,  den  er  ist  oder  , 
werden  mag.  —  NM,  II,  64. 

54  Das  Ilcrt;;  vnd  die  Aogen  ken  niemand  Allen. 

—  /V»n,  Ii,  64. 

Soll.:  Doa  mraaebMi  hart  i»  WfUuMilft.  (Bismh«mit, 

l,  im^.) 

55  Das  Her/  bindet  fester  als  das  Blat. 

Kino  Kreundtobaft ,  di«  muf  tsympattu«  der  Hen«n  be- 
ruht, iat  Inuiger  all  ein  Vcrwaiidt^t.'hitfcovürk&ltuU*. 
Dia  BurgamaHkru  »agen  :  Da»  H<tz  iit  meUr  aU  dMBlut. 

2ti  Das  11*1/  darf  sich  nicht  putzen. 

Ks  «oll  edfi.  nhM  RcnolMW        o&d  dl«  fi«d«  der 

'ahrlieit  eiiifacb. 

97  Dfts  Hrr/  der  Frauen  hat  Ficher  wie  der 

Mohnkopf. 

Ib  BArgarao  tagt  man :  Daa  Hen  dar  Vh«  iM  «to 
«Im  MflluDc.  >iem  gibt  iie  ciDe  Sctieib«  and  dmn  «inni 

BitMB.    (H'intöft'j  J.  Si.J 

n  Das  Herz  des  Menschen  iat  ein  wetterwendisoh 

Ding. 

Iat.:  Pectoribui  morM  tftt  auak,  qttot  ia  orb*  flguM 

(nHippi  ,  II, 

S9  Das  Herz  des  Thoren  ist  auf  seiner  Zungf,  die 

Zange  des  Weisen  ist  in  seinem  Herzen. 
90  Das  Hen  hat  öfter  schwerer  za  tragen  als  der 

RiickOf..       yy-ri  !.  /nurlr. 

31  Das  Ht  rz  h  n  t  toincr  als  die  Ohren. 

Et  vernimmt  i^ft  tm  hr       ilen  Kevri>hnllchaa  Wofltatui. 

Bökin.    Srdcc  rii4  uii.   ( tV^ai-jrUy , 

39  Das  Herz  (erkennt  man)  im  Wein,  die  Gestalt 
im  Spiegel.  —  SaUer,  Vt;  Stmntk.imu 

33  Da><  Herz  ist  bald  Terloren,  wenn  man  es  im 
Mumie  träfjt. 

84  Das  Herz  ist  die  Quelle,  die  Zunge  die  Kinne. 

3&  Daa  Hers  ist  ein  Kind,  es  hofft,  was  es  wltescht. 

WU  einfach  und  natarlioh  tiud  die  Bilder,  onter 
dm  daa  S|>richwart  daa  menichlichc  Herz  dantellt, 
gegrti  die  Vorglcicliungeii  KBwi'sorthcologiiclier  Sclinft- 
,  itcUer.  Skrietr  /.  Ii.  r-u«!  :  ..Kji  Herz  ist  eine  verKiftett; 
Quoll'',  t'in  \  i>ttlu('!iti  r  Arkcr  vollpr  t'nkrnut-  "'lu 
Kaup^iine.Ht  vollnr  bnaor  Lüste  rinJ  ,i r 1  lu 'i r  Jii'-  ^ 
gierden  ,  ciue  Mi.rd.  rjrubL-,  «  m  liit^bü wiuKrl  ,  .  in  (i  lUiu-  i 
tempd,  «lu  Lilijeiikram  ,  eiuo  \\>rkijtUU'  ..It  t  l'uslicit." 

36  Das  Herz  ist  ein  l'apier,  das  durchschlagt.  — 
87  Das  Hers  ist  ein  verborgen  Ding. 

BM,}  De  viaachon  bewonen  de  diepten  dar  aaa,  da  araa- 

don  |iw*vPti  In  di»  luclit.  rnfn  kan  de  eerite  met  eet»' 
ha»k,  ilo  laitütc  mrt  een'  pijl  treffen,  maar  '»  menicheii 
hart   i»  op  goriugi'Q  af«:ä!!il    ulei    iv   doorgronden.  { 
(ffarrc'iowrr,  f.  2^7 
Lal.-  In  animia  hominum  inultar  «tmi  l^tnlirae  muitique 
recetfiu«.    fPhiiippi,  l.  Hl;  Seybold .  214.; 

38  Das  Herz  ist  gewiss  l>etrübt,  das  nicht  mehr 
tritikt  und  nicht  mehr  liebt. 
Iat.:  MisannB  aa«.  iiaqii*  tmcti  data  ludom  aaqua  dolci 
bmI»  vlao  lavan.  (PkO^,  t,  m.) 


39  Das  Herz  ist  mehr  uls  di  •  Hand. 

Lat.:  Pwt'^ra  iunt  potior»  uiaqu.   (.S^'jbol-i . 

40  Das  Herz  ist  nur  ein  kleines  Feld,  tJier  es 

wachst  alles  auf  ihm.    (Wend.  Latinit.j 

41  Das  Herz  ist  reich  oder  arm,  nit  die  Icist  — 

Francl. .  /,  It^l'.  !.,'hvi:jnr< .  //,Sa,3G.  .SiTii-.jrk,  48f7: 
Venedn.  S5  ti.  sg.  A"'i.  ,  2S26 ,  llmun,  I,  i33y,-  flcin». 
f""-;  i ,  IIJ  .  //.  Iii 

Die  Russen:  D»«  Uen  birgt  lioii  BeicUthami  dia  Bwraa 
nur  die  Kubcl.    (Alfm-mn  VI,  il*.) 

42  Das  Herz  ist  starker  als  der  Kopf. 

Wn.  Le  c.eur  foofBJk  plu  h  U  eoltTattatloa,  «m  l^i^ilt. 

(Cahtfr,  44^.,! 

48  Das  Her«  ist  tu, t/ig,  wenn's  verzagt,  und  Ver- 
zagt, weuu's  trutzig  sein  sollte. 
44  Daa  Herz  ist  wie  ein  Kind,  was  es  sieht t  «ilPa 

hnbcii.  —  .•>ihU\UUi ,  i^fy. 

46  D:t8  Herz  lauft  mit  dem  Küj/ie  davon. 

(raus  besonder«  wird  die  Jugend  durch  edelniütliig« 
Gcrubli*  zu  aolcbva  l'ebereilnngen  hiuireriaaea ;  aupb 
begfgnct  o»  |ibiIantropi>chea  SravAnasni« 

46  D.iR  Herz  macht  beredt. 

47  Das  Herz  macht  frei. 

,.Frui  sein  wollen.  Iteistt  -loi  aciu."  Hörnt  (Ottani- 
iiifiU  .<  '. f  •  .-»r     l'i'I.  .,Iu  umprn  Herzen  ist  hol- 

landir  >,  !i  leinbltitr-ikcit ,  n^iuf  B.  r^luft  bobagt  Ihm 
nicht  1  rauriL.;,  ii^m,  m  6o  i't,  lif  au  nicht  der  Oaiat, 
daa  Herz  mnclit  frei." 

48  Das  H«  rz  nim-ht  Freud  und  Leid. 

fYt.:  Qni  n«  peut  faire  aoB  sslut  pST  eoaor  asUteapar 

Ii  vre.     Bhn  I.  .Vt.J 

49  Das  Herz  muss  rein  und  sauber  fein. 

'>0  Das  Herz  muss  sich  erst  abkühlen,  ehe  es  mit 
dem  Kopfe  spricht. 

51  Das  Herz  siegt  u<kr  bricht. 

Ka  bricht  oder  "Lthlt   »icb,  tigeu  diu  Fraiuosaa. 

(H'-'n't  T-j  IV.  lifi 

52  Das  Herz  .-.ieht  sLh.t!lVr  al-*  die  Au^jen. 

Die  Bliiiile  >uot;t  ihren  (i'  Ii.-bt'  :.  mit  dem  ItSllBB, 
da  aie  mit  den  Augen  ihn  nicht  soheu  kann. 

58  Das  Hers  sitzt  nicht  im  Hook  (steckt  nicht  im 

Kleid). 

Fr:  :  L'-  L  leur  nVat  mit*  tu  nu  vair  ni  au  grit,  aalt  aat 

au  vcntn«.  oü  Dieu  l'a  lui>.    (CuAm  ,  3*7.^ 

54  Das  Herz  thut's. 

Ltf.i  Quicauid  agttnt  hominas,  intautto  Jadieat  omaaf. 

(Bindtr  U, 

55  Das  HeiT  tit.d  die  Kas*  i,i     •  :  :     r.  ei:ien  Schnitt 

bektimmen.  wenn        i^ut  wt-rdeu  soilen. 

56  Das  Herz  ven-äth  sieh  in?  Oesieht. 

Sfui»     El  corazon  no  ci  traidor.     ÜiKn  /.  21?.; 

57  iJa;;  Herz  vcrstcint,  wt'nn's  ausgeweint. 

58  Das  Herz  weiss  nicht  alles,  was  der  Mund  redet. 
H.:  KoB  penaa  II  eor  tatto  qam  oba  4laa  Ia  koeaat  f  AdAb 

/.  Iis/ 

58  Das  Herze  iröhlich,  der  Mtith  recht  ehrlich;  die 

Rede  züchtig,  die  Thatiii  richtig:  das  sind 
die  Waffen,  die  Frieden  scbafl'en. —  Hertt,i4. 

60  Daa  killt e«te  Hertz  ist  wermer  den  das  werm> 

ste  Uehirn.  —  Aurt,  II.  64. 

„9«  taaga  bei  ainer  TTBtarradnaf  dar  Inteltect  allein 
thfttig  iil,  bleibt  solche  kalt.  Erat  wenn  der  WiUa 
in«  8|>iel  kommt,  itt  der  Meu5ch  wirklich  dabei;  Jatat 
wird  er  warm,  ja,  eg  «eht  oft  hcis»  her.''  (SrhoptnAoutr, 
M  elt  alt  »'Ute.  II.  -JVj.) 

61  Dat  Hart  wiU'u  Klager  hebben.    (Ottfritt^  — 

Fnmmmm,  II,  SM.  US:  Eithmäti,  T4S;  Bumm,  M; 

Holl.:  Het  liart  wil  oea'  klager  liebbfii.      Ho;  rf[  j.n^e. 
I.  28!i.) 

62  Dat  Harle  mot  cu'u  Fründ  hem,  un  wenn  et 

ok  mant  en  Ttinstake  is.  fGüutivjcu.)  Sffcsw» 

l',uh.  II,  Ity.  brem,"-  >:<nnt,-:')sh\.  ,  1>*J5,  4. 

Da»  Herz  w;ll  o.uou  I  round  iiabi-u  :;nii  j.'IUp  ea  auch 
nur  einZanupf:ihl  Bi'iti.  \Vi>uu  lu  hetrathaflhigen  Mad- 
chen diT  'Wuiiach  ,  »ich  zu  vr-rlob«n,  einmal  erwacht 
itt,  «<<  iiohiiieii  HK-  mit  dor  Pernonlichkait  dai  Ba- 
werbers  nicht  »ehr  i{L<n<kU. 

63  Dein  Herz,  dein  Rath.  —  Stoiber, 

64  Dem  Hertzen  hilfts,  wan  der  Mund  die  Noth 

klagt.  —  SchetU!\.  im''. 

65  Dem  Hertzen  thut's  wohl,  we.m  der  Mund  seine 

Kotb  klagt      Amrarfc,  «710., 
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M  Dem  Herzen  ist  nicht  allM  getnid,  wm  sttwe 
■ohmeckt  dem  Mund. 

(Barrebomte,  /,  2H6*.; 

67  Irar  hat  ein  rawig  Ireudig  Hertz ,  deatea  gmris» 

■ea  nicht  in  die  sohwerts  ivt  kinamen.  — 

Lthmam,  313,  30. 

68  Des  l.ertzcn  leben  stoLt  t  in  denckfii  viul  weben; 

wer  nicht  kan  deucken  vnd  weben,  der  kan 
sich  lang  leben.  —  tckmanii»  997*  9. 

69  Dess  Hertzen  Bos-shcit  gehet  zum  Maul  auw.  — 

Onüti  ,  Iii,  2<j:  LrhmaHH.  II,  83,  14. 

70  Dess  Hertzen  gnmd  du  Werck  macht  kund. 

—  /Wri .  U.  U7. 

71  Dessen  Herts  mit  Neid  verwond,  der  hieibt  dn 

Narr      aller  Stund.  —  /v  ■  . ,  :!. 

72  Die  au  gebrochenen  Herzen  stürben,  an  denen 

^ieht  man  keine  Narben. 
78  Die  Herzen  lieben  sieh  mehr  alt  die  Böraeo. 
M*U»:  AB»  hATtcu  ziju  gvxuuUn,  all*  bramn  fta  f»* 

74  Drei  artt  de«  benen  werden  es  btee  haben: 

ein  hartes  herz,  ein  zwifach  herze,  ein  böaes 
vnbestendiges  herz.  —  O««»'*  Jtf#. 

75  Eben  hcrtjs  Dornet  (brennet)  nicht.  —  UAefB 

ilt.,  12. 

76  Ebrlieha  hertsen  können  einem  eh  ein  hart  wort 

an  gttt  halten  aia  grobe  sewköpff.  ~  Stwiicfc, 

«04,  52;  PWfi,  //,  160. 

77  Eigen  Herz  macht  reich. 

„Unter  allen  BeBitzungco  int  c;n  eig«o  H«VS  dickoat* 
bairate,  und  unter  Tausenden  haben  sia  kaw  ZwiL'* 

(.\.  Hujf .  S-nn'uiticlit  ll  trir,  /.  KS.,) 

78  Eni  .'iry:l(is  [lerz  wird  leicht  betrogen. 

Port.:  Coraf»ü  scm  lute,  näo  cuida maldade.  (Boftn  /,  273.; 

79  Ein  blöd  hertz  vnd  bestürtzter  mutn  in  allen 

Sachen  feh^griff  thut.  —  «nMk.  4S9.  «;  iWri, 

//.  169. 

60  Ein  blöiles  Herz  frei*  keine  schöne  Frau. 

Frt.:   Jamals  tiouttux  n  <  7it  boUo  smie.     f/l  /.Ji   /    'il ; 
Uiitil,  IOj'.U 

81  Ein  böses  Herz  macht  üir  ^\'uhIlhat  Schmerz. 

„Ein  buaea  Hertz  fUrwar  |{a>r  selten  «tat  fVtiait  gOlMi 

thut  vpr((«lten.'-   (IViitdi!.  II.  t^) 

69  Ein  l'übi^eh  iiert;',  ein  bfibnoh  Kleid  Tnd  Ge« 

sieht.  —  fWri  .  //,  »78. 

83  Ein  edel  Herz  kennt  keine  Tücke. 

84  Ein  edelmüthig  Herz  ist  mit  wenig  Qam  zu 

langen.  —  WindUer.  A  l,  71. 

65  Ein  ehrlich  hertz  gehet  ZQ  hertzen.  —  flraitdk, 

tOi.it;  iV/h.ii,  172. 

66  Ein  ehrlieh  Hertz  vnd  iester  muth  fSreht  mehr 

ein  w(>rtlein  denn  die  ruth.  —  lleniHh,  f04.  i4. 
87  Ein  lalsch  hertz  ist  wie  ein  Lockvogel  auff 

dem  kloben.  —  Uemwh,  993,  so,-  Pein,  II,  182. 
86  Ein  falsches  hertz  mehret  Ynglöck.  —  Petri,  II,  189; 

MraifcA.  9»S.  61. 
69  Ein  frisches  Herz  besi^  L't   1  :i  Sc  hmerz. 

Span.:  Buen  corazon  (lue'jrnniü  iniila  vi  ntura.  f /f-  '.«  /,  "ix)^.) 

90  Em  frohes  Her/,  ist  besser  als  (  i..!  \  ille  Bürsc. 

äCkm.!    Pukurnö  (ticbd)  (nlce  nejTetsi  i>ukU<l.  (Öelit- 
kovtkg,  »yj 

lU.:-JUmo  sdrce  Jmt  luOve^e  blugo.  (O  tah  vsii'j ,  -jb.j 
lt.:  E  meglio  il  cnor  Micfl  che  la  bnr»«.    (Uo/in  l, 

91  Ein  frühes  Herz  ist  ein  taglich  Festmahl. 

^'/ri.-i.  :  (iodt  moed  ere  idellgt  ge»to  bud.    (Prow,  da»,,  fU*) 

92  Ewi  frohes  Herz  Kjiinnt  mit  Lvist. 

li  '.'i'ii.  :  Vc«elü  »rdco  ■  kuzi-le  iircJe.    (C'Uiti-'Vaky .  289.^ 
Iii.  Voxlo  «irdce  kudjelju  prcde.   CCV^iior 28».^ 
9?>  Es!;  IV  /lilich  Herz  arzneiet  wohl. 

94  Ein  fröhlich  Herz,  ein  lust'ger  Muth  sind  Sachen, 

die  Gott  geben  tiiiit. 

/#.:  Piä  vwl  contento  cuor  cht  qaaato  il  mondo  •dank. 
(Faizo^iia  ,  7f>,  6.^' 

95  Ein  fröhlich  Herz  ist  der  grösste  Reichthnm. 

Audi  rimiüch  .i  uiiann  VI.  J.'S. 

96  Ein  fröhlich  Herz  macht  rothe  Wangen.  — 

>>r.  Si/.  15.  i:t. 
//l  i.'.   Keen  Trolijk  hurt  treurt  nftüit.    (H.:r,  ■■>  t.  n^t ,  T,tn^ 

97  Ein  fröhlich  Herz  ziert  das  Angesicht. 

frt.:  ('ucur  ji>ycux  t^rat/iOlit       fuce.    (Krit:rvj»r.  l'M^'.) 

—  Juie  au  cteur  iuit  leau  («int.   (L'tiuJt,  JJ,  Uti.) 


96  Einfröiich  Hertz  ist  dess  Meii>Llicu  Leben,  vnd 
seine  Fread  ist  ein  langes  Leben.  —  Lekmaim, 
910,  94:  «Miiw*.  IMS,  SS. 

99  Ein  frölich   Hert^  vertreibt  viel  Tnmnts.  — 

/VIrt,  II,  836.  llrniAih,  1149.  56. 

K«  mag  uiclit  hcy  <>iii;>ndor  «vituu  ein  liort^  voll  Hebe 
■»nd  Pin  äpckfl  vnl  iiffuii;«.    ('..i7«/  ,  J-rnj/  vmi  Anticvrt 

100  Ein  frommes  Herz  und  getninii'  Ä  IJlnt  sind  bes- 

ser als  viel  Geld  und  Gut.  —  .Vnn. r,  jr ,  4. 
»;..-  Car  ti«li  est  bien  «nnM  qui  po  de  p«aT«ix  »,  «t 
tielz  e«t  oul  VMtu  ««1  au  Mfpa  boa  «ura.  (LtnuZf 

101  Ein  furchtsam  Hertz  erschrecket  auch  fUr  einen 

leeren  Schatten,  —  iV(h,  //,  i«4, 
109  Ein  forelitaam  Herz  ist  immer  in  Gefahr. 

fort.:  Corft«*Sfsntilo,  ««mpre floabstUo.  (jMm  J,  9f9.j 

103  Ein  getrewes  Hertz  ist  aller  ehren  werth.  — 

/■■  tr:  .  I!  .  li'l  .  I!r,,if,  h  .  1567.  Ol. 

104  Ein  glücklich  Herz  macht  hfinfende  Beine. 
Boii.:  Ken  wfiig  fa;>rtk«BtmBaiia  S*  klwdilaB.  (Marr»' 

bomf,  l.  2S7.; 

105  Ein  gross  Herz  macht  wenig  Worte. 

106  Ei:i  ^,'ros8es  Herz  ist  geduldig. 

lUi'  Araber:  Die  «ieduld  einet  Herzen«  «teht  iB  Ter- 

Ldiituiia  zu  seiner  <iro9fic    (Cahirr ,  23^V.) 

107  Ein  gut  hertz  ist  ehrenwerth.  —  V.yuier .  III 
106  Ein  gutes  Hers  ist  besser  tds  ein  sohönee  Oe* 

sieht. 

It.:  Piü  bell*  «  U  b«lia  M  Cn«M,  «bs  fOtiB»  4al  VOllO. 

{Pattaglia,  30.) 

109  Ein  gutes  Herz  ist  daa  Beete  am  Menaehen.  — 

Hrcht ,  I ,  'M. 

110  Ein  gutes  Herz  hegt  nicht  im  Blut. 

fri.:  Bon  cueur  on  bun  Ming  ne  bcut  mentir.  (Ltrottm, 

II.  isx; 

111  Ein  gutes  Herz  macht  ein  schön  Gesicht, 
Bih,,.:  Dobrig  u4ca  MbflBb4  tvAlt  Jtiter  pÄdivi.  f^Wo- 

k'.riiu.  24.) 

119  Ein  Hertz  vnd  vi^  HSode  iata  b«et  »  Mrf, 
//,  »7. 

1 1 3  Ein  Herz,  das  Knochen  hat,  verUlat  nicht  jeder  ^ 

Wind.  ' 

In  Bezug  auf  festen  Charakter. 

114  Ein  Herz,  das  mit  Brüdern  spridit,  bedarf  eines 

Dolmetschers  nicht. 
116  Ein  Herz»  daa  sieh  dea  Rechts  bewnaat,  laeht 
aber  eraonnene  Lügen. 

BfilM.?  N«4M  Bio  sHm  daoslB«  u  iMsM  Ml  MM. 

rditatomiy,  99^ 
'  /M*.;  Niedba  nie  Mree  «aotll««  na  mmf  Indskia  slodUm. 

(CtUtkvttky,  ist.) 

116  Ein  Herz,  Ein  Sinn. 

bun.:  Eet  hiortc,  een  tnnge.    (fror,  rfan.,  S9t.J 

117  Ein  Herz  hat  auch  das  Thier. 

116  Ein  Herz  ist  besser  als  zehn  Bi^onnete.  —  i^rtek. 

u-('irler\farten ,  332, 
Ein  guter  Feldherr  ersetzt  eine  halbe  Anna«. 

119  Ein  Herz  ist  des  andern  Spiegel.  —  £Mt,98i9; 

mmrm  k ,  4CS0. 

120  Ein  Herz  ist  schwer,  wei;ii  1  s  voll  ist. 

121  Ein  Herz  ohne  Arg  ist  bald  (leicht)  betrogen. 

Die  Bussen :  Dns  Hera  dei  EdelinUthigen  tit  schuii 
mit  (c  riimrr  Liebe  zu  fangen,  das  Herz  de»  Uottlotvn 
nur  I  II  \u  !er  8chmeicliclei.    (.■iHniann  17.  46y.J 

122  Ein  Herz  soll  daran  haben  Ercud',  sein  Brot 

sn  esaen  mit  Dankbarkeit  —  Utrtt,  n. 
198  Ein  Herz  versteht  das  andere. 

,Wi«  im  Berffamaekitchen  alle  Sebnaosen  SchwetMn 

(ind-,  «1  <;>).'<-ii  'li^  Holländer:  Alle  Herzen  lind  Oe- 
«chwistfr.     /.-.'ij        //.  ly.; 
Bihm. :  Jedn<j  srdce  dmh^ho  sc  tjki.  —  Jedno  irdce 
dnih^mu  roznmi.    (Celnkorsiij  .  i'.i^.) 

194  Ein  hungrigea  Herz  hat  oft  einen  vollen  Ma- 

gen znm  Nachbar. 

195  Ein  jr.iif^es  Her/  lacht  die  (lanzc.  Weit  .'in. 
//. -•  A  giovine  cuor  tutto  «r  giuoco.    {tuAifr ,  L',<4u.j 

196  Ein  kiihnes  Herz  ist  I)al<l  über  «  inen  Graben. 

Die  fliiri'»»»'!!  «acffii  :  Wi-r  sein  Hfrz  erweitert,  ver- 
«Dgert  »e:iipii  .MniiH.    ( '  .  20fA.- 

Fn.:  A  cfuT  vaiIIauI,  ritn  »i'impossible.    (<-'u/titr,  401 
u.  ITM.; 

127  Ein  kühnes  Herz  macht  stolze  Füsse. 

J/ott. !  Sen  itoBl  hart  maakt  Uo«ks  bteota.  (ffarrthomif, 

i.  W.) 
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198  Ein  leichtes  H«-rz  kennt  keinen  langen  Schmerz. 

Boll.:  lAgt  h«rt  Iwurt  niet.    (Harr't,omrf   l,  2Sy,J 

189  £iii  müssig  Hertz,  tlache  Hun  1 ,  neschig  Meu- 
lin  vnd  leise  trittlin  g««teheu  viai  im  UauM 
zu  halten.  —  l'etn ,  II,  S16. 

130  Ein  muthig  Herz  ist  der  besto  ReiRc/efahrtab 

Frt.!  Le  cocnr  mine  uti  il  t&.    [Boha  I,  ^2.) 

231  Ein  muthig  Herz  geht  seinen  eigi  in  ri  Weg. 

Port.:  C(>T»^ti  deterniinado ,  uio  soffre  cDinclho.  (Hohn 

132  Em  muthig  (kühnes)  lierz  ulierwiudet  ein  Vjuaeß 
Geschick. 

Holl.:  UoedcD  moed  in  teB*nBpoed.  (Hohn  1.  320.) 
//.;  Caor  forte  rompe  catava  B'>rtc.  (ttnhn  I ,  ^').) 
Fori, :  Born  wn^aü  quabruit«  »4  TMitunu   (ßoh»  I,  21^) 

138  Ein  neidiidi  Hen  hat  Qa»l  und  Soltmen.  — 
Mnraek,  1417. 

it..-  LUvrtÜoio  MB  dft  •  uMwiiiu  naggior  tomMato,  ob« 
■  M  iloMft  lÜiOJ 

134  recht 'dentaeneB  He»  trachtet  nicht  nadi 

Reichlhuni,  sondern  nnch  Klirc  uikI  Glimpf. 

—  havicr  l'nedrich  der  Hothburl  .  /irtnu^ifri/  VI,  1/2. 

135  Ein  redlich  Uenc  iOrchtet  keinen  Betrug. 

^f..-  Coeur  do  Terro,  co*ar  li>}'al  «t  ourort.  (Ltroux, 

II,  va.) 

136  Ein  reinM  Hen  und  froher  Math  üt  besser  »Lb 

viel  Geld  und  Oot. 

187  Ein  seufzend  Herz  hat  nicht,  was  es  wünscht. 

Fr}.:  Coeur  qui  »nuplro  n'a  pa»  ce  <|U*ild<»ir«.  (Lendroy,  hi; 
i  iüiirr,  393;  Krittinyer ,  151 Irroux ,  II,  'J(H.) 

ILlö  Ein  steinern  Herz  blutet  auch  von  einem  schar- 
fen Doiclit'  iiiiht. 

138  Ein  steinhart  üera  ist  schwer  zu  erweichen.  — 
AMteta.  MB. 

Lai.:  At  tibi  perpetuo  cor  «nxi>  iluriui  emal  Mt.  (Min- 

lein,  Mi.) 

140  Ein  tapfer  Herz  besiegt  den  Schmerz. 

XMN..*  MMiiKirt  Mert«  «tader.  C/>rvt.  «fcii.,  410 J 

Holl.:  K<n  imicdi«  hart  verwint  de  iiurt.  (Iiarrebom^, 

/.  2^7 

141  Ein  tapfer  lierz  ist  seines  Glfickes  Meister. 
Jfojj.:  Ken  kJoek  hart  to  wmmutm  fia  itofortsla.  fVarr*- 

bomit,  I,  3870 

143  Ein  tftpier  Hen  yencaget  nicht. 

Ftn.t  Boa  oocur  am  ptmt  mmmUr,  (KrMmgtrt 

143  Ein  tnurig  Hen  ist  immer  dmvtig.  — ,  AMI. 

Famiii«,  341. 

Bei  den  dautsohen  Iiolchcukohm&nsni  vnd  B«grU- 
BitMH  naM  dabttr  aaali  «twas  ffetmaktn  w«nlra.  Die 
Br**iMiT  Ztittn^  (1M4.  Kr.  S»),  ««lolM  aiakCB.  tSIO 
»af  Aif  Spaiektrart  batw ,  ttgi  klaaat  «Haid  da  daat- 
•chM  H«n  ia»  lonaar  tiaari«**,  «aa  uw  oafaa  «411: 
dontlg. 

144  Ein  trawrig  Herta  hen  nicht  froliche  reden  tfaon. 

—  Ilcnisch  .  1249  ,  61. 

145  Ein  treues  Hei-z  muss  man  nicht  Terietzen. 
Mm.:  Dan  d«r  laaner  dig  at  Ikat  hiarla«  glalA  kaai  «1 

Biad  an  la*  inn^v.    (Pro9.  äa».,  991 J 

146  Ein  trew  Hertz  bringt  ein  gross  Oewicht  som 

goschencke.  —  /wri.  //.  23o. 

Mhfi.:  Hwcr  ein  getriuwRü  )i<  r/«  h«t,  dar  laC llfliia  BB  aUW 
•tat.    (Rfnitfr.)  (Zingtrla. 

147  Ein  tnicken  Hertz,  ein  weiss  Hertz.  —  /v*n,  //, 

148  Ein  unruhig  Ucrz  und  ein  guter  Schlaf  wohnen 

nicht  unter  einem  Dach. 
E»u.:  Kou  cttcarmathartslaavlaaUaBwaL  (ammkomk, 

149  Ein  V«  rlii  btes  Herz  tr&iunt  an  einem  lOnUDflSw 

langen  Tage  viel, 

Holl.:  Ken  rerliefJ  hart  is  dnrslitf.    (Ifarr-  ,  l,  i:-7.  i 

150  Ein  verstocktem  Ilcrx  ist  schwer  zu  bessern. 

Veratocktrn  Horben  hilft  kttaaXialua,  aafaDdlaVnar 

sosen.    (lirtnitKrj  III,  ISS.j 

161  Ein  verwundet  Herz  ist  .schwer  zu  heiku. 

Frz.:  (^ooar  blcs»«^  no  s*>  priilt  »yder.    (Kuriil,  II,9if  L€- 
roHx,  2t)3.; 

Lot.:  Cor  laetom  immcdicabilo.    (fieriU,  II,  93.) 

168  Ein  verzagt  hertz .  bult  nymmer  keyn  schön 
weib.  —  t'TMck,  /,M<=.  i/.  10*;  Eftrtmi.  U,  IM; 

/Hm.t  aaB«e  biorie  vandt  aldrig  h^mmg.  (Bokm  /,  M»^ 
Jim  aouard  n'aura  belle  ania.   (Bokn  It,  9I.J  —  Ua 
bontenz  o'eut  jamai«  belle  anle.   (Bohn  I,  37J 
.S^aM.;  A  loi  (nados  syada  la  fortana.    (Bokn  II,  91 J 

153  Ein  vnzüohtig  Hertz  ist  dees  Teoffels  Wannen 
bed.  —  lK«pMa.8M. 
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Ein  wacker  Hertz  vnd  ernster  Muth  hat 
furcht  in  rechter  Hot  —  Patri.  i,  n. 

Eän  «andralmftthig  Hertx  ist  ein  Taubenhauss, 
ein  Ding  fleugt  ein,  dae  ender  mim.  —  Mrf, 
ir.rn. 

Ein  warmee  Hen  aitst  am  liebsten  «nf  der 
Zunge. 

AMM./Tfatkaidiaas«daavojMvkuaTto.  (ÖMakomtky,  m,) 

Ein  warmes  Hees  nnd  ein  hiaalioh  Qeaieht  ver> 

tragen  sich  nicht. 

Kin  warme«  ilen  ist  »r  ir    I icü  i' ul-J  uicg  u4  tiM 
hünslirh  Oeticlit  ladet  »um  Lu  bi  n  i.u  tu  ein. 

BoKf!.-  T  lio  pün  büb  ovjera  irir.-  k&ro,  komu  dsl  i 
»nice  ik  uobfjtktj  trlrc.    (detainpily , 

Poln.:  Tegu  pan  b4g  nie  pomatu  tretkce,  kam 
twarz  I»  raüosnn  ««"rrn.    (Crtnkovsk^,  24t). ^ 

Ein  weii  lu  s  Iii  r  -  ist  h  n  lit  zu  nuhmcn. 

t'rt.:  Curur  facilc  a  donnur,  faoilc  Ik  Oler.    (Ca>'i'r .  im.) 

Ein  weises  Herz  und  guter  Muth  Niud  kostlicher 
als  Geld  und  Gut.  —  Bmekimi,  XU,  ümal,  U74; 
itofar.  if.  H  IL  tM^ 

Srnfl.!  Ba  auRT  aad  vlaa.  /OiMt,  UT4J 

Em  williges  Hen  rnent  leichte  FBasCb 

Engl.:  Wher*  th«  iriU  la  Taadjr,  Um  foo«  an  Ulk«. 
/(..•  Dove  la  Tolonta  k  pronita,  la  gaabe  sea  lacvlad. 

Ein  wundes  Hrrz  blutet  leicht. 

Ein  zufrieden  lierz  ist  em  reicher  Schatz. 

In  Kriaul  «axt  man:  Saa  «ufriedeDe  Hers  gilt  ante 

aU  alle»  Oold  der  Welt.   (lUimtktrf  II.  11&.J 
Frl.:  Coeur  content,  graod  talflBt.  (OmMtr,  441;  Itnmm, 

II,  2(.i3,; 

Ein  aweifelnd  Hen  schwenkt  hin  und  her. 
fin.t  Ooanr  panalf  aa  aalt  oft  U  va.  (Xemuc.  //,  90t.) 

Einem  fröhlichen  Hertseu  wihmeckt  sUee  woL 

—  llrnisih,  1249,  47. 

Einem  frölichen  Hertcen  ist  aliee  fr&lidif  was 

es  sihet.  —  Petri,  U,  176 ;  llemtck .  1949  .  4«.< 
Lat.:  Gandtnai  plaam  ait  «or  »erenum.    (Hgeria,  H.) 
Einem  frommen  Hertzen  gebührt,  duas  er  seine 

Ehe  halte.  —  /Wn  .  //,  176  ;  Henuck,  801,  «8. 

KiiiLiH  iiiTtzen  zu  en<;e,  /wet^  gareofatf  dnfea 

zu  Wi'lt.   —   AffiMr<rt/,  ITH"'. 

„Saget  iiiaTi  iin  Hi-'tj»>l  von  rechter  ftavadaSkaCk** 

Emern  kühnen  Herzen  ist  nichts  onmöglieh.  — 
JMaitMV  /IT.  ||U. 


Frt. :  A  coaar  valUaat  rian  iatpoHibla.  —  Jl  aoaaz  iriUp 
laut,  et  voulaut  rlea  inalalaA  ui  paaant.  (MrtItSmftr,  IM*^ 

Spam.:  Conuon  detarmlnado  no  snfre  ser  aoontejado. 
(nokn  I.  205».J 

Euiem  mnthigen  Heraen  hllt  daa  Glück  die 
Hand. 

Einem  mutbigen  Herzen  ist  das  Glück  hold. 

Böhm.:  Kdo  ■!  ardoe  dodirA,  ■  sieBtlm  se  polkATi.  (ö»- 

Mtwatfty.  llli^ 
fntm.!  Odaia  aaiaa,  taai  1  aaas(««ie.  (Ötlukotiky,  ii7^ 
Einem  zufriedenen  Henen  aoheint  die  Sonne 

übemll. 

j^r^..- Coeur  content  et  Diantaauiurr^^paule.  (leroux,  Il.iOi.) 

Eines  betrübten  Uertsen  gebet  ist  der  lieb- 
liohflte  Gesang  in  Gottes  Ohren.  —  iwri,  /,  «; 

/f.  tii  i-f;  ,  13S7,  59. 

El  Iii  ait  Ig  Herz  wird  oft  betrogen. 
a«u. :  Ren  aaritik  kalt  kaaft  «aal  lalUdaa.  fifarratwadi; 

^  /,  287.J 

En  trorig  Hart  is  jümmer  hellig.  —  Kichmald.  744. 
£•  ^ehet  nicht  Ton  Hertzen,  wenn  ein  traw* 
nger  lachen  vnd  ein  firölioher  weinen  aoL  ■» 

/V/n.  //.  246;  H«nwh .  12V),  ii. 
Es  iHt  besser  ein  betrübt  Hertz  ala  swejr.  — 
I  Cnärr.  III,  33.  .Suil^r.  III. 

i  £rwocka  niobt  tuinütbig  Mitleiden, 

j  177  Es  ist  kein  Hen  so  hart,  die  Liebe  achmilzt  ea. 

Die  Bönen:  Kein  Harz  ao  bait,  daaa  daa  Maaaer  dtr 
Vonaehnng  nicht  hlneinichattta.  (AUmmmm  VI, 

178  Es  ist  oft  ein  gut  Hen  unter 

Rock. 

Pii         1  nr  ibsiTsaiaa  klsitt  aadir  rixia  fcaaba  tl 

I,  393.; 

179  Ea  muss  jhm  oSl  einer  ein  Harte  tiinoken.  >— 

Pein,  II,  287. 

180  Es  müst^  ein  hartes  Hertz  seyn,   daw  sioh 

durch  rotes  Geld  nicht  erweichen  lieaae.  — 
PHrt.  Ii. 
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191  Es  wird  dem  Herzen  letaiity  wenn  der  Ifoiid 

seine  Xoth  klagt. 

BoU  :  Uet  doet  het  harte  goed  dal  d«  muuA  tSfam  BOOd 
klMgt.  (Hambomit,  l,  3as.; 

ISS  Falsche  Henen  und  nntreue  ffitaide  findet  man 

aller  Ende. 

183  Finstre  Uertzen,  leere  Kirchen.  —  JVm,iV,84i. 

184  Friss  dein  hertz  nit.   (S.  FingnltiB.)  —  VmA, 

II,  86»;  Hmisch.iK.  S ;  Blum,  485. 
Qatle  dich  nicht  mit  nnnUtxer  Sorge.   Erftilla  deine 

Pflicht,  »lies  auJiTe  kftmnjere  dich  nicht.  Bei  Hmitdi 
mit  ili  [11  Zusatz  :  „Laas  sargen,  die  vub  tur^'.  u." 
B''>'m.:  Srdfo  »völio  uujoz  ;  |>r8t£uku  tüÜLiho  uonoi.  (Ce- 
lnto»tty,  ISS.; 

185  Gai  Uärzy  vil  Schmärz.  —  Schiuiw,  m9. 

186  GroiM  Hersen  finden  sich. 

187  Gut  Hers  nnd  böse  Zunge  reimen  nieht 

Dan.:  Büke  tnnBe  og  hUargkrni  Uni*  firtgM  Oll«  ad. 

(Hohn  r,  397.; 

188  Gute  Uertzen  ziehen  sieh  selber.  —  Herberqer. 

II.  107. 

189  Gute  Uerzea,  scbUmme  Köpfe. 

190  Hab  ein  gut  Hers  nnd  laea  den  BMieh  Senoi' 

Velten  liabcn. 

191  Ham  kt'iit  tui  Hallen  bi  nians  inj.  fAmTwn.J  — 

lliiuyt  .  Vlll.  364  .  224. 
Mau  kennt  viele  H«n«n  bei  dem  eigonea. 

192  Hertz  vnd  Mund  ist  nidit  dn  Ding.    AMrj,  A  an* 

193  Hertz,  wo  Gelt.  —  Lehmarm,  u.iti.n:  StOtTfU: 

EuelHn.  321:  Simraek,  326»;  Köne.idit. 
Lat.i  Pecnnia  miBaalBa  Mk  aiaiiia  ■oitaUbaa.  fCtf«> 

194  IL  rtzen  li>-l),  Hertzen  leid.  —  Petn.ll.va. 

195  Uertzeu  sehen  liertzeo.  —  PeM,'ll,vn. 

196  Oers,  hast  du  Mutb,  eo  haafe  dn  Out. 

197  H«n  iat  Tiramnf^ 

D.  1  KSbahtll  od  Halft  iUiMa  oft  ana  Btoffa. 

198  Herz  macht  Schmerz. 

199  Herz,  schweig;  Maul,  rede!  —  äsru.VHi, 

Sjrmbotam  Sn  Ha—Msr  «ad  flalmsiSblSft 

200  Herz  sucht  Herz. 

MoO.:  £en  hart  aoekt  oen  hart.  (BmntkmUe,  l,  W.) 

101  Herz  und  Kind  will  haiwii,  was  ea  find't  (sieht). 

(S.  44.) 

909  Herz  und  Kopf  sind  die  Sohwunmblasen  Aber 

den  Lebensstrom. 

903  Herz  und  Mund  stimmen  nicht  allzeit  überein. 
Holt.:  Hart  en  long  moctcn  accordertn.  (Harrtbomie, 

^      Fr:-:  11  a  dit  de  bouche,  mais  le  cucur  n'y  toaobe. 
fAri7.i«är«r,  SM*».; 
JmI.:  Aliud  in  ore,  aliud  in  oorde.   (Seybold,  19.; 

904  Herz  und  >Tuth  die  Arbeit  fhut. 

Frt.:  Coeur  et  conrage  font  l'ouvrage.    (Leroux,  II,  304 

tt.  247;  Krittini/er,  X:,l^>.) 
Holl.:  Ken  raoedlg  hart  lc«d  nooit  armoede.  (Harrebomet, 

f.  H'^T.) 

205  Ilcrz  und  beiuiLC  vvtrdt  u  trül  hart,  ehe  sie 
schmelzen. 

306  Hers  und  Zunge  sind  klein,  aber  sie  aeigen  die 
Grösse  des  Mannes.  (TM.) 

907  Herz,  was  begehrst  du?  —  simmck,  4691. 

SolL:  Het  it;  bartjo,  watluatje?  mondjo,  wat  begeer  jef 
(Uarrtbomie ,  I ,  •,'B.S.; 

908  Herz,  wer  nit  g' schnuppe  (schnaufen)  ma,  dä 

bärz.    (Solothurn.)  —  ÄrW/d.  84.  Sil. 

909  loh  habe  heut'  ein  wann  Herz t  sagte  Harpax, 

dar  Doetor  hat  mir  som.  Somritaen  gegeben. 
MUL»  Bsl  1«  «aoB  «p  iB||n  iMrt,  aal  Jwto.  of  «t  «an 
•tatw  «p  fHdi....  aad.  (Bumhomitf  l,  MSi*J 

910  Ich  habe  mein  Herz  erleichtert,  sagte  der  Schnei- 

der, und  er  hatte  seineir  Stuhl  einen  Seufzer 
anvertraut 

BoU.:  Pic  zwarighoid  is  van't  hart,  Mi  Kw»k,  «B  hU 
looido  Acncn  zucht,  dio  van  benaaawdludt  SObMnU 
paaaeord«.  (ßamttomee ,  I,  '2K;<t.; 

911  Ibdl  hatte  anis  Herz  gezielt ,  sagte  der  Pfarrer 

anm  Bauer,  ab  dieser  nach  der  Predigt  auarief: 
Heut'  hab'  ich  was  auf  die  Jacke  bekommen. 
SM.!  Glj  hebt  ou  hadan  aadnolit  was  oy  fest  jBok  ga- 
garM,  donüB«!  Bat  apUt  aril  aewr.  antvoonMa  dsaa, 
ikha^Qtboov*;  uwkatttaädlwtnfln.  (WwrrHtmtu 


919  Im  Herzen  ist  Himmel  und  Ilulle. 

Es  ist  da«  WcTt  .  <ni;t  ein  alriknniHctior  Kegerstunnia 
dag  un»  xn  Fpui  t  <i.1i  r  Ifmimol  Iräjft.    (Rtintbery  11,1$^ 
Bi'ihm.:  St4  myil  peklo  i  raj.    {C'elaiovtkf ,  3I1.J 

918  Im  Herzen  Muth,  Trotz  unterm  Hnt|  am 
Schwerte  Blut  ^  nur  so  wird's  gut  —  Sfmkh 
itr  PrfNMta  vu  dm  Mm  ISIS— IS. 

■>  Alio  schon  doaals  „Blut  und  Eisen**  nnd  kein« 
Biorsoidcl   und  Pturasaa. 

21i  In  deinem  Herzen  zu  jeder  Frist  habe  dem 
Herrn  Jeeum  Christ. 
iW.f  Aya  «a^Joom  dadaaa  ton.  eoaar  la  «mIz  da  aMn 
boB  taBvear.  (KrUttngtr,  liV>^ 

81ft  In  ein  Herz  voll  Zuder  muBS  maii  kmne  Fun- 
ken werfen. 

Ihn  liu--i,';i:  Wi  r  clii  Uori^  v^  U  l'ulvrr  bat ,  dtm MldM 
oiclit  die  KcrrLU  d<'s  Zoinos.    i'/lUwunn  Vi,  41%»} 

916  Inn  einem  gc  it  i;.t*n  Hertaen  erstickt  der  ipaub. 

—  Umuck,  1634 .  3«. 

317  Ins  Hers  kann  man  niemand  sehen,  nur  daran. 

218  Ist  d.ia  iiertz  idein,  so  ist  alles  klein;  ist  das 

Herts  gross,  so  ist  aUea  gross.  —  2<Milkar,  JBr» 
chrajNWtiU«.  IF.  \ 

219  Ist  das  Hen  anoh  nodi  so  kalt,  Lieb*  arwlrmt 

es  bald. 

!t.:  Scaldo  pit  amore  ehe  mllle  fnocbl.   (Pattaglia,  U./ 

'220  I?t  (las  Ilri-ic  lt.l'l,  bo  i-t  alles  gut. 

Jh'll.:  Het  harte  goed,  ni  i{ocd.    (llarrehumie ,  I,  288.) 

221  Je  ärmer  Herz ,  je  reicher  Kasten.  —  Sprenger,  so». 
822  Je  edler  das  Herz,  je  bescheidener  der  Hals. 
BeiU:  Ho«  edeler  haii,  ba*  Iwlgaamar  bau.  (BmnInmU, 

I,  28S».; 

228  Je  enger  Herz,  je  Ueiner  Gabe. 

994  Je  feiger  (kleiner,  matter)  Herz,  je  kühner 

(grö.sser)  Zunge.  —  Wbukitr,  VI.  74. 

It.:  Dove  k  maucQ  cuore,  qniri  b  pit  lingua.    (Buhn  I, 

225  Je  grober  Hertz,  je  tölpischer  Maul.  —  H«T6«-y«fr. 
//.  21. 

926  Je  sehrer  man  in  ein  hitsig  Herta  blcset,  je 
hefitiger  es  anfahet  zu  brennen.  —  }¥(n,  //.  3»6. 

227  Jedes  Herz  liL.t  (kennt)  .seinen  Schmerz. 

B»U,:  ledet  hart  keut  xUn  smart,   (äarrebomd«,  I,  289.J 

898  Jvnges  Hen  nnd  firoher  Mnth  sind  gern  bei- 
sammen. 

HM.:  Een  {ong  hart  tieort  nict.   (üarref'OttUe,  /,  fSf  J 

229  Kein  zaghalt  Hera  gewinnt  den  Preis. 
Böhm.!  Vtmili  trdoa  oti  aadoobaaC  (Öelak^ttky,  in.) 
fein.;  Nieimiale  «eroe  czoi  nledowodal.    (Öeiakottiy,  in.) 

230  Liebes  Harz  bin  (sei)  mäuselstill,  wenn  d'r  woas 

de  Quare  gibt ;  wSst  de  nich ,  wie's  im  Aprfl, 
ruth  and  schwan  geschriebeu  stiht:  Heute 
r eint's  und  sobneirs,  dass's  pufh,  murne 

hone  iner  kloare  Luft.  :'.Vifd*Tl(jii<i,'..;  —  or id7. 

231  Man  kau  kein  Hertz  in  dem  Meascbea  sehen. 

—  Pauli,  SS*. 

232  Man  kan  niemanden  ins  Hertz  sehen.  —  tnU, 

Schimpff.  »»*;  Mnyer.  II.  143.  Brom,  II,  S97. 

988  Man  nmss  in  «  l  it  daaHeR  auf  der  Zunge  babeBf 
sagte  BreimauL 

234  Man  soD  aiehi  sebi  Herz  im  Kasten  haben. 

Lat. :  Desplcere  oportet .  q«od  paaala  perder«.  (PkiHppl, 

II,  u"!.; 

235  Mancher  hat  sein  Herta  im  maul,  mancher  hat 

sein  maul  im  Hertaen.  —  tfAaiaim,rif .  B. 

236  Mein  Herz  ist  voll  um!  doi  h  nicht  schwer; 

mein  Herz  ist  leicht  and  doch  nicht  leer. 
987  Hein  (dein)  Hen,  mein  (dein)  Bath.  ~  «Mir 

238  M^o^^^^on  dein  Hen  sein  zwaai  Klomben; 

mein  Ilimmd  (Hemd)  on  dein  Himmd  sein 

zwaai  Lomben.    fTrur.J  —  Firmenich.  III,  547,  45; 

Law«,  18«,  7(). 

Wird  gesafft.  w^nn  /.wcl  I.cuta  »ich  hoirathcn,  die 
beide  aeiir  Aim  liiiJ.  ^ 

239  Mit  einem  guten  Herzen  gewinnt  man  keiuy/ 

&uel  (oder:  keine  Partie  Schach). 

Dahat,  «agt  CAam^w«,  iSiwa  dia Mwunhan  ari»  i»m 
Xo|i«»  flfglai«  ifafdaa. 

89 
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240  Mit  erzürntani  Herttm  irt      gut  hwideln.  — 

.Sn(or ,  il. 

241  Muthig  Herz  bleibt  nicht  dahinten. 

242  Muthig  Herz  hält  nicht  lange  Rath. 

343  Muthi?  Herz  kommt  weiter  all  YoIIe  BSim. 

>>  .'  ■  I,c  c  eiir  imt'nrte  x<\ni  <\nr  la  minc.    (Cohler , 

dir  dt'iu  Hertz  uit  selber  ab.  —  Sutur,  167. 

545  Nimm  's  Herz  in  bcode  U&od*  und  wag^  — 

JfdVer,  //.  M. 

546  Reines  Herz  tmd  froher  Muth  stehen  m  all«n 

Kb  i'lern  gut.  —  SKejfer,  biEMe,U»',  »mnA, 

44;S8.  /;r<iiin,  /.  ISSS. 

847  Büm  Haardt,  klaar  Kimming.  —  S^fiet  frvA*fmth. 

Q<r^\xm\\f  Herz,  klsnr  HortaODt. 

848  'S  Iltrz  iiiuäs  än  Freind  hftn,  nn  soUt's  Aoh  ft 

Bascnschtiel  sein.  (OheriMrz.)  —  L'^renQtl,  1,  607. 

249  Sein  eigen  Ili>rtz  vbenvinnen  int  mehr  denn  die 

feind'-  si  lilatien.  —  Mri ,  II .  !>l». 

250  Steinerne  Herzen  machen  keine  nassen  Augen. 

(S.  rUisir  Had  WoUoD.» 

Söl  Treue  Herzen  sind  selten. 

Smi^i  Pew  hearts  that  aro  nnt  ddubls,  f»W  tOBgnM  that 

uro  not  cloven.   (Hohn  11,  ihi.) 
SU  Trene  Herzen  stehn  wie  Mauern. 

„Alto  Fri^niiilitcliaft  rnatot  nicht,  ehrlich  moM MB UUlB* 
■ton  dauern  ;  troiio  Hurtzcn  st<-bn  wte  MuiierBi  BldllcS 
ktit  hUlt  Klcicii  tiL'Wiclit."    (K-lUi  , 

S68  Vereinte  Herzen  machen  stark. 

Du>  Hiiuiu«  sw^tvi:  W.'nn  xwci  !l<'rren  «ich  verflnig- 
lijti,  V.  iirlfu  ciuon  Itcru  <i:iiiii'  liTiilili/t*n  und  eine 
Ma«»e  Vulk»  in  Y«rwirrujig  bringen,   (Huitubrrg  1,  üi.) 

854  Verzagt  bertz  freilMfc        nshfiiie  fraw.  <—  E§e- 
nolff.  14* .  Gnittr,  /,  IMO;  Mri.  tt,  M»;  UM»,  MSO; 

Simrock,  109^3. 
255  Vcr/ngt  Hcrt/.  liiitet  wol.  —  Pcth.  II, 
2j)6  Verzagtes  Herz  im  blöden  Leü)  buhlt  ninShier- 

mehr  ein  schönes  Weib.  —  ^yariRff, /.MB. 
JPV'«.;  Un  boBtenz  n'eot  jBinait  MUs  anl«. 

857  Viel  Herz,  viel  Schmorz. 

fimm»!  ])«B  der  har  hittf  tU  »t  «11140.  bshtfvar  nMM 
U«rte  «1  t  aye.   (Prot.  dM.,  Ml.; 

858  Viel  Herzen,  viel  Tbränen. 

Holt.:  Daar  real  barteu  zijn,  daar  wordt  real  gehaild, 
(Hairettornie,  l,  2sGJ 

259  Volles  Herz  macht  beredte  Zunge. 

Lat.:  Poctu«  ditcrtum  fncit.    {h\i*'i'mi .  Vt^.) 

260  Vom  eigenen  Herzen  schliesst  man  auf  das 

fremde. 

Holl.:  Klk  nicot  e*nB  ändert  hart  af  «aar  bot  zijno.    (If  iirt' 

861  Von  herlzeu  beten  vnd  armer  leut  klagen  rich- 
ten «in  solch  gesdirey  an,  dass  es  aue  Kugel 

im  Himmel  mü'^sen  hören.  —  //■  nr  , 'i .  7^s,  S5. 
262  Von  Herzen  gern,  sagen  die  Bauern,  wenn  sie 
mtisseo.  —  Ei«eim,3O0.  Ihi  fn,  iJS;  Marvek.  M99. 

863  Wann  sich  Herz  on  Mond  erlaben,  mus  die 

Nas  wol  anch  was  haben ;  darum  labed  Hen  ond 
Moiid,  fit^r  de  Nas  e  gunscs  Pond.  ^lV<i«r.> — 
t'innenUh,  III.  548.  75;  Lai<«n.  19C,  134. 

864  Wtrmet  Ben  und  kalter  Kopf  «ind  gut  bei- 

•ammen. 

ZiCidmtehafllMi«  AnfwaUangcn  lollm  dofclk  dm  mU« 

gen  Ventand  gezttg«lt  werden.  Ilas  VorhSltnits  beider 
soll  nicht  loin ,  wie  oa  ipricbwärtlicb  von  den  Cxechen 
hcisBt :  Oaa  Ben  Mu  Zftadiohwanuaa  aad  in  Kopf«  eiiiäa 
Stein ;  ein  S«Ui«,  «ad  die  nawDU  Ist  da.  fJMHtwy 

17,  54.; 

865  Was  aus  dem  Hemen  hinaiUi  träbt  da*  Aug« 

nicht  mehr. 

Bühm. :  Co  le  irdcs  vrnteo,  Mlw  Bdd  asat  id.  (ÖM«- 

kottky,  244.; 

Poln.:  Co  lif  raz  c  sero»  WfnMl»  to  «ttaeld  dalManivol. 

(^fhihottlu .  244.; 

866  W.is  das  Hertü  gedenckt,  dasa  redt  der  araad 

(redet  die  Zunge).  —  Lehmann.  m7,  74. 

867  Was  das  Hertz  voll  ist,  davon  lauffl  der  Mündt 

vber.  —  l.<     1:.:. ,  fA:i ,  5. 
268  Was  das  Herz  verschliesst,  ist  ärger,  als  weun's 

die  Hand  verschliesst. 
869  Was  dem  Herzen  beliebt,  ist  den  Augen  schön. 
MM.}  Allaui  «at  In  Iwl  tai*  41«taMl  to»  !■  wurliik 
sobow.  (Stmhimi$%  J, 


870  Was  dem  Herzen  gefallt,  das  suchen  die  Äugen. 

—  Goal,  133.  Simrock.       :  Körle,       :  braun,  I,  im. 
Daa  An««  ytOUh  dl«  8«h«iB«B  XaipifladuictB  d«a 

Hersont. 

/(.f  OoT*  *  raiMW,  la  «  Peeebto.  fflMl.  ISSJ 

tat,  .-SM  oo«Io  gnttnin  ipsenlarl  ■•mpar  MBstan .  fOaat,  133.) 

271  Was  dem  llerzon  gt  fällt,  g<  nil!t  auch  d.  1-  Auge. 

272  Was  einer  im  Hertzen  bchult,  das  ist  verschwie- 

gen. —  Lflimann,  714,  47. 

273  Was  in  Herz  und  Beutel  ist,  muse  man  kdneii 

wiäüen  laääeu. 
Dan. :  Lad  ingen  rid«  tcnA  d«r  «r  i  dtt  UtvU  Og  PUff* 

(Pror.  dar,.,  472.; 
Fr:.:  Tu  cbemife  ne  snrlio  giiisc. 

274  Was  ins  /weite  Herz  konmit,  das  kuinmt  auch 

ins  dritte. 

275  Was  kompt  in  das  dritte  Hertz,  das  bleibt 

nicht,  da.s  bricht  bald  ausswertz.  —  Afprcr, 
II.  lUi .  y. 

276  Was  man  auf  dem  Herzen  hat ,  muss  abgeräumt 

(abgeschüttelt)  werden. 
Holt,:  Wat  nien  up  hct  hart  boaft,  mo«t  «r  af.  (Harr*' 
bontit,  r,  -.fX».; 

277  Was  man  einmal  im  Herzen  hat,  TOrgiast  man 

weder  früh  noch  spat. 
878  Was  nicht  von  Herzen  kommt ,  das  geht  nicht  zn 

Herzen.  —  MUler.  13.  2,-  Euvlein.SOi.  .<>imrocfc« dSSS. 

DI«  Araber:  Worte  aui  dem  Herten  gehen  anm  H«r> 
s«Bi  Wort«  der  Zunge  kt^chsteas  bis  zu  den  Ohren. 

278  Was  nit  vom  hertzen  kompt,  das  kompt  nit 

darein.  —  Fnmek.  11,  67",-  /Viri.  //,  606;  Gnter. 

/,  7r..  >  '  f  ',  l\lh^;  ^'^^)r.  342.  <;(irt(,  t>S8. 
It. :  Mal  <<i  biUla  bene,  se  dal  cuor  non  Tiene.   (Quai,  S88.; 
Xa<..  Pactaa«st,taoddla«itaififtaiS.  (XImMii,  M»;  dtolii»> 

hUttt.  46«.; 

880  Was  Süll  zu  Hertzen  gcheu,  das  muss  von  Hertsen 

kommen.  —  Pelri,  l,m  Umudi,  1436,  3S. 

881  Was  fibers  Hertz  komjit  vnnd  snm  Augen  heransa 

quellet,  das  ist  keiii  tieffer  Schmertsen.  — 

Lehniaiin,  83,  63. 

888  Was  vber  zwey  Hertz  kompt,  das  kompt  auss. 

—  Pttn,  11.  SM;  Uimitck,  Stf ,  U:  Satter,  ttl;  Sh». 
rMk.  19m:  KMe,  MIM  o.  MM;  JMsrttrv  IJf .  17. 

Wm  0«b«l»Bln  UsIlNii  soll,  da«  bebBlt«  b«t  dir. 
Ala  dem  rthaiMbaa  Benator  MattUu  Jemand  «in  Ga- 
heimnisa  abfragen  wolltn,  antwortete  er:  Waaito  ich, 
dais  c«  mein  Hemde  erfahren  hStto,  «o  verbrennte  ich 
e«  auf  ili'T  Steile.  D^  r  <'!i  tie»e  Kawt:  >>'iir  das  (ipli(>im- 
nias  int    wolil  vcrwuiirl,  ni..n  na'iu.uui  vertraut. 

Holl.:  Ilet  blijfl  niet  ver/wegoii,  w;it  uver  tweu  harten  in 
het  dordo  komt.    (Uarrebonife,  I,  2SS.; 

263  Was  von  Hertzen  kompt,  geht  wider  zu  Hertzen. 

—  JVlrt,  /,  si;  Grvttr,  III.  100;  Lehnunm.  ff,  so«.  94; 

Tnuthtii,  %4.  Eiirlrin,  305;  A'<5r/t',  2827.  /rim/ci- //,  |M*; 
für  lliurrulfui  im  Aargau:  Schwei:,  II.  164.  J. 

Kraiitinilungen  de»  Herzen«  bei  ilcm  einen  erwecken 
ähnliche  Kmpflndungcn  bei  dem  andern.    Die  Konjor 
»agtcii:  Di»  Hru»t  ijit  c»,  die  nn«  beredt  macht. 
Böhm.:  Co  zo  ardco  nejde,  r  ;*rdci  le  neujme.  (C'tiH' 

Bett.:  wat  idt  b«l  bwt  komt,  gaat  ook  tot  het  hart. 
(Harrebontfe,  1,  290 J 
Ciö,  che  Tolontaruamt«  s'oflM«««»  val«  U  dopsio. 

(Pana-ilict,  151,  1.; 
JDnin.:  Kar  iz  serdca  BO  plifASf  ■•  Mldoa  BS  f"^^t^ 

(iehik-.r'^kij  .  ".'3«J 
Kr  jtit.:  Knj  iz  lerdCS  B«  iBba4}a»  k  iWdfl«  B«d<Jsd|«,  (tt- 

ittkottky,  23S.; 

884  Waa  Ton  hertiett  kompt  im  beten,  dae  gehet 

auch  Gott  SU  Hertzen.  —  AM»/,M:  AMfcft, 

338,  57. 

885  Was  von  Herzen  kommt,  gbmbt  daa  Ites.  — 

5tmroct .  1S3S0. 

886  Wat  von'n  Harten  is ,  dat  geit  taun  Harten.  — 

Sihni}%bach ,  II,  iV.i. 

287  Wem  das  Herz  fehlt,  dem  nützt  der  Degen 

nidits. 

/(. .-  Non  lenroB  l*and  dWS  lüBns  U  cnore.  (PauagHOf 

76,  5.; 

288  Wem  das  Hers  tqU  ist,  d«m  geht  der  Mmd  dber. 
Fn.t  Im  b«Bahe  Mri«  ds  l^sbOBdaBo«  da  «asiu.  fCs> 

M«r,  UtJ 
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989  Wem  Herz  und  l>opon  niclit  ganfigcn,  dw  Itue 

Lanz'  und  Panzer  licgeu. 

Span.:  A  quien  no  1«  ba«ti»  efl|iaUa  y  conuHJOt  M  1*  bk- 
■Utr&u  corazaa  f  lanzon.  'Cahier, 

S90  Wem  kein  Herz  im  Busen  scblAgt»  der  wird 

durch  Tbr&nen  nicht  b«wegt 
Lttt.:  Cradelis  luujmim  pMoitar,  am  tamgltar.  (thOgift, 

891  Wcn^  Herl  liebt,  der  ist  dxx  Soh&nBie.  — 

Schifrhtn  .  4'>9. 

292  Weni^'  Herz,  wonip  Kopf. 

/'(in.:  Lidct  liiprti»,  iBiiKiro  hieruo.    (l'ioc.  rfun.,  281.) 
2'Ja  Wiiiu  das  Uertz  bekümmert  ist,  su  feit  auch 

der  Muth.  —  PnH.  II,  630. 
S94  Wenn  das  Hertz  getroffiBn  wird,  so  lest  siobs 

mercken  ynd  rShrt  sich  wie  Wftchteln  im 

Korn.  Prln  ,  //,  C.IO. 

295  Wenn  li.tb  Ih  rtz  {glaubet,  so  redet  der  Mund.  — 
I-imIu-i  ,  l'xilleT,  W3,  l. 

996  Wenn  dus  Hertz  nicht  betet,  so  ists  mit  des 
mundes  boten  nichtü.  —  NfnCwft,  S98,C1. 

S97  Wenn  das  Ik-rtz  Ir.iwri^r  int,  t^o  hilfffc  ktlB  6III- 

serlicbe  Frewd.  —  /'«/n , //,  rjo. 

In  Vcns-ti  n:  Kommt'«  nicht  aii-i  <lftii  ItantB,  10 
kaun  nian  nicht  siuijttn.    (Reianterg  III,  Slä.) 

998  Wenn  das  Herz  l)rennt,  mnss  der  Kopf  Wamar 
holen.       ^ridbwtf rfaiforlm,  STl. 

899  Wenn  das  Herz  das  Fieber  bat,  ist  ancb  die 

Zunge  krank.  •     Hi  '  Wer,  n,  8«. 

oder:  lo  kann  tiii- Zuii^'e  uicbt  woblauf  ««in. 

900  Wenn  das  Herz  deti  Streiter  f&hrt,  BO  Ohrt 

der  Arm  die  Hand. 
801  Wenn  das  Herz  dictirt,  spridit  die  Lippe  (wird 

die  Zunpp)  leicht, 
302  Wriiii  d.vrt  Herz  fröhlich  ist,  so  freut  sieb  der 
I-<Mb  mit. 

Ü03  Wenn  das  Herz  rein  ist,  lass  die  Lt^ute  reden. 

(8.  (icwitscn  179.) 

304  Wenn  das  Uerz  weint,  sind  die  Thriknen  echt. 

—  SfinämMeT^anen,  4X1. 
905  Wenn  dafe  Harte  vui  is,  sau  geit  dntlfol  dww. 

fnatmvter.)  —  Schamhach,  I,  374. 

306  Wenn  die  Hertzen  getrennt  sind,  to  gehen  die 

Hend  unch  von  cinand*  r.  —  Pttri,  II,  G43. 

307  Wenn  die  Hertzen  widerspenstig  Bind,  so  wü 

sie  der  bimmliseh  Magnet  nit  haben.  —  Mri, 

il,  «43. 

308  Wenn  die  Herzen  am  reinsten  sind,  so  kompt 

der  Teuffel  md  ecbeiet  dareib.  —  Luffcif's 

Tuchr..  Hl*. 

309  Wenn  du  das  Herz  mit  dt  inem  Feinde  tiieibt^ 

SO  theilt  Gott  mit  dir  den  Himmel. 
910  Wenn  eines  Hertz  vnnd  dess  andern  Znng  wider 

einander  Mynd,  so  ist  kein  flberreoen  in 

hoffen.  —  Lehmann,  7*".9,  IS. 

8U  Wenn  Her/  und  Kopf  streiten,  hat  der  Ver^ 

stand  das  Spiel  verloren. 

312  Wenn  man  das  Hertz  trifft,  80  gnckt*«  herfir, 
dir'  Aug.Mi,  8u  gebeta  Waaser  her- 
auss.  —  Lekmamt ,  aia .  SS. 

319  Wenn  sieb  Herz  und  Mnnd  erlaben,  will  die 
Nase  auch  was  haben.  —  .simmr*,  7.43s». 

914  Wenn  't  Herz  roau  (nur)  sehwart  (schwarz)  is, 
tir  de  Köster,  doa  hu  he  ken  schwarten  Liv- 
TOCk  an.    (SlreiiU.)  —  Ftrmenuh,  III.  74,  139. 

AAkeUoh  d«r  Freiherr  to«  Kjmn,  Commandant  der 
F«>"innß  Koiiiv'iiic  in .  d«'r,  tou  nein'-n  Fc.tiil,-n  beim 
Kurl  iT^':  11  .Iii.;,  -cliwant,  bei  ('iniT  Ht  ftraui  r,  cl:i  ulli-» 
fhn-ir.'  i.iriictiii  II ,  nll.'ii  i'iueu  rujhrn  Kock  trug,  und 
,i.  -h.illi  v..m  K'jrfLit«ti>n  nur  Eedo  Kcxogun  autwortele: 
i^ch  brauche  mich  uicbt  •chwitrs  aoiasiaben,  denn  ich 
bin  toi  Mm.  Ditaktoaeh»  Mtoa  »ehwMS  genag."  (Vgl. 
MrmKm,  MMMM  4u  glroMmu,  StaltgMt  1S3«,  Eft,  3, 
Kr.  r.) 

315  Wer  tan  trew  Hertz  ynd  liebliche  rede  hat,  des 

freund  ist  der  Künig.  —  .\')na}l,i 

316  Wer  das  Herz  auf  der  rechten  '  Seile  liat,  fürchtet 

sich  auch  vor  einem  Hunde  ohne  Zahne. 

>)  JX  b.  al4M  auf  dw  aanobUa.  —  WetUfieiaüt  dam 
Worts  niMbt". 


317  \Ver  das  Herz  auf  drr  Zunge  trägt,  denkonont 

es  kicht  zwischou  die  Zahne. 

318  Wer  dns  Herz  hat,  der  hat  alles. 

J-'i  :.:  (^iii  a  lo  cner  en  «a  comande  untrageofl  «tt  Qui  J^hlf 

ili-miuilc.    (Lerfux.  II. 

319  Wer  das  Herz  hat,  der  hat  auch  die  Börse. 

Fr3.:  Qui  a  let  cneum,  il  a  Tavulr.    (('uAi>r,  400.^ 

380  Wer  ein  anderes  Herz  will  verstehen,  miu»  iaa 
eigene  sehen. 
iMLt  All«  bartm  bU  J«  tt^pa,  —  In  nw  bart  ke&t  gU  all« 
hartMi.  —  Uea  auMl  aUa  tofSni  bij  dob  s«lren  d«xikea. 

er  ein  böss  Berte  mit  guten  Worten  straffen 

will,  der  niachts  nur  är^cr.  —  yvm,  li.cjs. 

322  Wer  ein  gut  Herze  hat,  muss  eineu  grossen 

Geldbeutel  haben. 

323  Wer  ein   kurz  Hei*z   hat,  musa  lange  Fösse 

haben.  —    H  in.i/tr,  XIII.  iOO. 

324  Wer  ein  schwaches  Herz  htit,  nkON  seine  ÄXt» 

gen  im  Zaum  halten. 

Dil-  Chinrsi-n  »aiteu :  Wur  neia  Huf  kaut,  misInMit 
•einen  Auuen.    (l'aliitr ,  tVil.) 

385  Wer  frei  sich  hält  sein  Herz  und  Mund,  lebt 
gut  und  kommt  saiift  in  den  Grund. 
Frt,:  ConterTer  libre  oreiUe,  coenr  et  main,  fattls  doas 
«ivM  «t  1«  moniir  Mrein.  (CaUer,  Ulü3^ 

886  Wer  im  herteen  glaabet,  der  bekennet  uH  dem 

Munde  vnd  solle  es  huiff-r  Schweinspiess  vnd 
Helleparlen  schneyen  vnd  regnen.  ■ —  .V<i(hr*jr, 
Poma.  U.  XV". 
387  Wer  in  das  sweyt  Hertz  kompt,  kompt  auch 
ins  dritte.  —  Cnair.  III,  W:  Lthnunm,  lt.  vn.  IM. 

888  Wer  l  .iü  einrm  jglichen  ynn  das  hertze  sehen! 

—  .ijrui.iii  /,  is>r.;  Frqmk,  I,  53;  Egmolff,  Hl''.  Petri, 
B,  727;  Gruhr,  I.  SO;  Sutor.  703. 

..Mit  vi>ll<>m  Kl  cht",  tagt  S  -hnpenhaiier  (W^U  ati  Wille, 
!:.  .'     /,  ,,ii«t  iliis  1(<  r/.  ,  »  (Tiinum  m'il)-.li'  Uv«  tliio- 

ritii'lii'ii  I.i'S>t.'na ,  xum  i^jrrabul,  ja  zum  ."^  wi'ih\ m  ilea 
Willens,  ala  des  Ijrkern*  uuiurer  KrBcbtiiiiiu;.;  ),'o»ikliU 
«ordan  und  bcteicbnet  dloaeu  im  üegeuiatz  des  Xuiol- 
iMtl,  dw  Btt  dM  JCo|il«  MiadMU  ideiilieobiat.  AUm, 
WM  in  wftttMtait  8Ibm  Sanh*  dm  WiDetia  M,  «ia 
Wunioh,  LeidenKchaft ,  Freude,  SohiM.  r?.  UQle,  Boi- 
heit,  auch  wita  iiiain  unter  <'(K>iiiur  .  .'  i  verstehen 
lifl<-.jt ,  wird  (lern  llmi'n  bfipclPKt.  idiiiiocli  ühkI  man: 
Kr  liut  i'in  miilofliti'»  Her«;  <r  li:.!i«t  n-iu  lliT»  aa 
dieio  Sttcbu;  <e*  Keht  ihm  von  Hcrzeu;  eH  wur  >lim  ein 
Stich  in^  Herz;  es  bricht  ihm  daa  Uerz;  sein  Hera 
blutet i  da«  ti«ra  bupft  vor  Freud«;  wer  kann  dtiu  Mea> 
»ohMi  in«  Um  Mbeal  JBt  iirt  banaerraiMBd,  bamer. 
aaliaad,  bafabtadund,  bafaerbabaad,  bamabNad} 
ar  ist  JMfaaaigat,  liartberziff,  hcmlot,  herabaflf  IM^ 
harBlatt.l.W.  tiasaqMSiell  aber  heimcn  LiebSlbtadäl 
Hanaaaaagalagaiiballaii,  aHaire«  da  eoaar." 
Aa.r  WiakaaaaaiegamblBbaibartaaiaa.  rfforrrtosUli^ 
/,  >90.) 

889  Wer  kein  Herta  zo  Gottes  WoH  hat ,  der  thnt  ' 

nicht  lang  die  Ohren  vnd  mund  darza.  <— 
ftHH,  1, 109:  Itonfwft.  tTot,  Ss. 

330  Wer  kein  Herz  hat,  dem  ist  Marht  kein  Nütz. 
It.:  Ad  uu  cuor  vile  fori» nou  giuva.    (ta:tagiia,  t3S>,  1.^ 

881  Wer  kein  Herz  hat,  muaa  gate  JBetne  haiben.  — 
Min.u.r.  .vn;,  u. 
Evtl.:  T>iu  het  hart  nlal  bssfl,  hsbba ds basasB.  (Warrt- 

839  Wer  kein  Herz  hat,  sich  eines  starken  Feindes 
SO  wehren,  hat  auch  kein  Uerz  sich  eines 
schwachen  zn  bemichtifren.  —  Opti,  IBS. 

333  W^cr  kein  Herz  hat,  \ui   k;mn  der  herzlich seinl 

331  Wer  sein  eigen  herl/e  su  ht,  der  redt  von  an- 

dern arges  nicht.  —  //rnwr/i,  829,  19. 

335  Wer  sein  Her/  nicht  hütet,  dem  kann's  leicht 
'   yerloren  gehen. 

IMa  labaiMk:  War  lafa  Han  in  41a  Laaavitfl,  darf 
•leb  aiebl  wandara ,  «reaa  aa  iai  Kordnaar  baraaig^ 
flacht  wird.  Kin  BirikiiniMhar  Nagerttamm  empäeblt 
namentlich,  »ein  flnrx  vor  daa  V.'auen  zu  bewahren: 
Gib  das  Herz  einer  Krau,  saut  er  Bpricbwörthcb,  ala 
wird  dich  tOdten.    (H^Httn  rj  /,  y.K) 

336  Wer  sein  Herz  öffnet,  gibt  sich  gefangen. 

Holt.:  Die  zfjo  hart  vonr  ecnen  viiattd  «paatt  doadl  da 
■mart.    (Uarrehoinre  ,  l,  '2»1.) 

337  Wer  sich  auf  daa  Herz  einer  Frau  verlässt,  will 

den  Wind  mit  Decken  fah'n ,  will  Wasser  be- 
hacken und  auf  dem  Bücken  durch  die  Stras* 
•en  tra*n.  ^invasw^ 

89» 
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989  Wer  sich  auf  eein  Ilerts  tcflett,  der  ist  ein 

Narr.  —  Pein.  //.  757. 
S89  Wer  vor  aeinem  Herzen  eine  GlMthSr  Iwli  dem 

irixft  jeder  die  Scheiben  ein. 
MO  Wer  *B  Ben  Imt»  htA  «nch  den  Bart 

AU  man  einen  JoagaB  Haoae  nlt  Kopf,  der  lieh  am 
einen  wichtigen  Posten  bewarbt  vorwarf,  dasi  er  noch 
keinen  Bart  habe  :  erwiderte  eriWMdlgti  Woui't  du^ 
auf  uukonimt,  «o  will  ich  ein<aZln<Bl>o<lkhwilbtetaM, 
den  feblt'i  an  Bart  nicht. 
341  Wee  daa  beirts  toI  ist,  geht  der  mand  vber.  — 
MaUh.  IS,  U:  Prandi,  I.  m**:  Petri.  II.  785;  Hmüd,, 
ttU,  48:  Laltndorf  l! ,  80;  Lfhmmn.  II.  854.  385,  Sim- 
rock ,  4€«1 ;  Gaal .  s87  ;  .Vat ,  «J  "  .  .Vt  i« ,  i>i .  liUim  .  4W)  ; 
SttüeT,Vi\;  £i««J«m,  476;  sauiUe,iU:  Zattpur.^; 
Kam»  MM  o.  um-,  Ua*r,  m.-  Bnm,  t,  UM:  BMm- 
htrg  in,  n. 

Dörth  Worte  wird  dto  Omtelt  dn  n«mou  (d«r  Seele) 

■Ichtbar.  Sie  Elten:  Wovon  daa  Hptz  voll  ist,  daron 
tchkumet  der  Mund.  Die  BulRarcu:  So  im  Ucrzon,  to 
im  Mundo.  —  Wal  im  T'<t>^>'  ''i^^  koiiunt  auch  in 

die  Schöpfkelle,  »agoii  die  l'rr^i.  r  Mlrr:  in  die  Kchtti- 
■el,  die  Hindns.  WerotAv;iH  lirt  t  (  o<icr  ha»«t ) ,  ist  reich 
an  dessen  Erwikhucn.  j'.'  ii> '  rj;  ///,  H.) 
MM.:  £xu  sprichet  uiemaunos  muut  wan  aU  in  ilu  Ueno 
Mrat.  (IwHn^  —  Wan  wes  daz  herz  bettdrond  ist,  der 
■mnt.tOOtS  dieko  sagen.   {Monljvrt.}    (£in<jerle ,  VH.) 

MUmui  Olm  adaaJwtBadolmnto  (pfaplaono),  tla  OctaUsoa 
■■pfal»»  (rMftalt).  —Oft  V  ndai  H«,  t  ««toofa  ^|»L 

—  Co  na  trdel,  to  ujMjkn.       laitoeily ,  2a  u.  69.; 

—  Co  hoho  \iU,  O  toa  i  rid  miori.   (Ötiakottky.  70.; 
Engl.:  What  the  hcartthlnks,  the  mouth  spcaks.  ('iaal.  8(i7.; 
/Vi..-  Do  l'abondance  da  coeur  la  bouclio  i  li*"pue)  parle. 

(Lendrnij.  6;  SlartCfifiirl.  4(i7 ;  hrttzin'jfr  ,  'A  ;  Lfi  rniz, 
11,  2*1'.'. J  —  Il'uu  sac  ik  cliarbon  il  no  «anrait  surtir  do 
bl&nclio  Carine.  —  I»a  bouche  parle  de  l'abondance  da 
coenr.  (Oaal,  m.)  —  ]<•  «0«Ut  •  «M  niMU  1« 
raison  iguore. 

BoU.:  Daar  bet  hart  TOl  Tan  is,  loopt  de  BHondTon  over. 

—  Uit  den  overlood  das  harten  spreekt  de  mond.  (Harie- 
homff,  I.  2i)6  u.        —  Z^n  hart  Ugt  hea  opt«  toa«. 

lt. :  l'i-r  l'abbondanca  dU  OttOT«  to bOOWpnl«.  (Baua^to, 

1*64,  37 j  Gaal,  887.; 
Lai.:  Y.x  abundantia  cordia  o«  loqnitnr.   (tieu'-ui.l .  irO,- 
Xotarin,  iHi;  Binder  11,  Wl.)  —  Omne  siiporvacuum 
«dümo  de  pectore  manat.   {Uorax.)    (Oaal,  887;  Binder 
II,  S379;  Philippi,  II,  68;  Sjy6oW,  409;  Eiteltin.  S06.; 

—  Ostendit  MnM  mores  an  im  um  qao  latentem.  (Bin- 
der II,  iAMO  . 

ttlm.!  Co  IM  •ereo,  to  na  J^syko.  (Lompa,  Ii  C«Ia> 
toeitty,  SM.;  —  Co  w  seron,  to  w  ailoieeh.  (ÖHtJtimttg,  &^ 

—  Co  WO  dnie  kto  w  glowie  waray,  o  tym  «IfamiraM 
marxT. 

Apsn.:  OMar  J«  polao  aerce,  to  is  Bit  gze. 

849  Wessen  das  Hera  ist  gefüllt,  davon  es  sprudelt 

and  überquillt.  —  Bisdein,  906;  Brom,  t,  ISSl. 
Von  aufrichtigen,  aber  auch  achwatabaften  Lontea. 
It.:  Ogai  aalmo  is  glorU  toma.  (üaal,  8S7.; 
JCroat. KaJ  aa  aerdeu,  lo  na  Jeatka.  (Öelalioe ihj ,  tSS.) 
848  Wessea  das  Ilerz  voll  iat,  deas  gt  iit  Jf  i  Mund 
über,  sagte  Grölzer  and  lot  (entiicss)  eimgc 
Magen  truler. 

844  Weesen  Ilcn^  fin  Blitzstrahl  triflTt,  dessen  Ohr 
bleibt  vom  Duuner  verschont.  —  AUmaim  l\  Iii. 

Z4&  Wie  das  hertz  denckt,  so  spriolit  dflrniand.  — 
Pttri.  il,  786;  Iknitch .  678,  S8. 

846  Wie  das  Herta  ist,  so  sind  anoli  diaGedaakeB. 

—  7'.  (I I .  II.  787. 

Wie  das  Herz,  so  die  Werke. 
Wie  daa  Herz,  fo  sind  die  Reden. 

Böhm.:  J*k6  «rJce ,  taknvj  i  Jazyk.  —  Jaktf  trdeo,  ta- 
kova  i  Acta,  i  ja.-jk,  iiYnt.   (Celaltovily  ,  C'.i.) 

It.:  La  booca  sbocca  sovente  ciC)  cb'  11  eaot  gisdlea 
rsoute.   (Paitaglia,  S4J 

349  Wie  Hertz,  so  MoncL  —  Pvtn.  II,  m. 

350  Wie  Herz,  so  Dank. 

351  Wie's  das  Herz  pibt,  so  viel  ist  osr. 

352  Willig  Herte  makt  lichte  Faute  (ii'  üsse).  (Liji^.) 

—  l-  irmcntch.  1.  370;  hocUMlM*  M  SaiUr,  tU.*  Am- 
rock.  UMC:  Gaal.  172«. 

Figl. :  Whervthe  will  isready,the  feetarelight.  (<!aal,  1726.; 
/<. .-  Dovo  la  Toglia  6  pronu,  1«  gambc  aon  laggiora.  (Bokn 

I.  94.;  —  Dove  la  ToloaUk  i  pMata*  la  wmm  man. 

legifieri.   (fiant,  1726.; 

888  Wo  iit  Hätz  van  vol  es,  dO  lööf  d'r  Monk 
(Mond)  van  övver.  (Düren.)  —  Firmmu^.  1, 483.  65. 

884  Wo  daa  Barts  gat  ist,  darfla  keine  swangs.  — 
HMsrffr,  I,  Wi. 
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868  Wo  das  Hertz  vor  Lieb  sich  hinzeugt,  dahin 

das  Aug  vor  Lieb  sich  neigt,  —  Gnur,  lII.  U5; 
Lehmann.  II.  882,  313. 

366  Wo  daa  Uen  gut  ist»  da  folgen  feine  Sitten.  —  •  ^ 

Htfherftr.  I,  i.  TOT. 

357  Wo  das  Herz  liegt,  dahin  das  Auge  fliegt. 
SöAm.:  Kdo  ardce  lest,  tarn  i  oko  beil.  (Ötkito9$kf,  m.) 

358  Wo  das  Hers  mhsprieiit,  ist  die  Zange  beredt 

—  BMtr  II,  SSIS. 

359  Wo  das  Herz  redet,  mass  die  Zunge  schweigen. 
//..*  Taoeto  to  Ita«««,  ovo  pari»  ü  «UM^  (Pata^Uat 

199,  15.;  N 

360  Wo  dein  Herz,  da  dein  Gott.  —  Pf  tri.  Ii,  9oo;  ' 

Vcnedi  if,  S'j,  .Simrack.  4683;  Kärte,  »83;  ßraun,  7, 1336. 

361  Wo  dein  Hon,  d»  Hegt  dein  Hort  —  atm- 

rock  ,  4683. 

Mhd.:  Est  ein  alt  getproohoa  wort:  BwA  dta  htiM  iront, 

d&  lit  dta  hört.  {Wint«ritetttn,i 

362  Wo  die  Herzen  durch  Untreu  getrennt  sind ,  da 

laufen  auch  Händ'  und  Ffissa  bald  anaein- 

audcr.  —  Oftel.  894. 

363  Wo  ein  Her/  spricht,  da  hört  ein  Herz. 

364  Wo  en  ander  et  Hart  let,  iet  di  jennen  St4n. 

365  Wo  Herz  ansgeapielt  wird,  da  moss  man  Hera 

zugeben. 

366  Wo  Ilerz,  da  Auge. 

Boll.:  Dur  hot  harte  ,  d.iar  de  oogaa.  (Bmrttlbvmhj  l, 

367  Wo  sich  Her/,  uaii  Herz  verbflädant  wM(  Olfiofc 

sich  in  der  £he  finden. 

Di«  altSB  Polm  llasma  eioh  dea  Spmoh  ia  ihre  Tran« 
ringe  graben :  Seroe  moje  i  twoje,  boie,  poti^cs  oboje. 
(Celakvttky,  382.; 
Ri'hiii.-  Hrilco  moje  a  troje  spcjis,  hole,  to  dToJe.  (Cela- 
iorUy,  .Hsl'.; 

36a  Wohin  das  Hers  äiog^,  dahin  der  Verstand 
krieoht 

869  Woran  das  Ben  hingt,  daa  uadit  die  meiste 

Sorge. 

WlU  maa  iMi  fanMet,  «•  konu  oBa  «atolit«» 

worden. 

Böhm. :  Co  t  ardci  nosime,  o  to  le  bojtme.   (Celakortky ,  238.; 
Poln.:  Czcgo  bardao  pragniemy,  o  to  elf  bardzo  bojiroy. 
(Ötlakowsky,  238.; 

370  Wovon  das  Herz  voll  ist,  davon  geht  der  Mund 
über,  sagte  jener ,  der  eine  Schüssel  Kaldan* 


und  fing  au  zu  kotaen. 
hn   

hrl 

—  ScIJedilu,  494. 


i «gessen 

871  Zvm  Henen  fSfaren  viel  Woge. 
379  Zum  Herzen  fiihrt  der  beste  Weg  vom  flanego. 


373  Zwei  Herzen  liegen  einander  nahe,  wenn  ksoa 

Laster  dazwischenliegt.  —  Körte.  2831. 
A  kans  nicht  über«  Hartze  brengen.  —  Go- 

mol<l.f,  I4'i. 

*375  An  meinem  Herzen  hat  &ich  nichts  angehängt 
(ist  nichts  hängen  geblieben). 
Vm.  dto  UaMhali  au  vanichMa. 
*876  Ana  dentsdiem  Hersen. 

Fflr:  ohne  FalKoh .  Auch  in  Belgien  gilt  diese  Bedena- 
art  dem  Walioniüctuu  and  FranzAsisohen  gogendber 
fOr  aufrichtig  und  wahr,  wie  auf  vlämiseh  „plattdentaoh 
sprechen'"  soriel  wie  scIUicht  deatacb  reden  beiait. 

•877  Di,  hAt  et  HäU  op  der  Zong.  (Btälmt^ 
*878  Da  ist  ein  Hers  nnd  eine  Seele. 
•379  Da  müsstc  mein  Herz  ein  Bauer  sein.  CSchle$.J 
*380  Da  müate  einer  ein  steinern  Hertz  vud  gl^ 
seme  angen  haben.  —  Matketitu.  Ponata,CiCXn\ 
WaoB  «r  Uwr  kata  Mitlald  habaa  aoUta. 
*881  Dar  kon  6m     Harae  ridea*  fftUmo  -~  Fnm- 

mann.  III,  411  ,  4)S. 
•382  Daran  hangt  yi  iu  Herz. 

ll^it.:  Daar  Imn^t  zijn  hart  aaa.  (Mtmtmit,  /,  INJ 

•383  Das  bricht  ihm  das  Herz. 

Boll.    J):u  t  reckt  mii  het  hart,    (narrtbmh,  I,  SSSJ 

*364  Das  lincht  mein  Uerz  nicht 

u.U.  Daar  hMft  aUa  ksH i««M  slia  ««a.  fBamümit, 

1,  2*6.; 

•385  Das  frisst  jhm  das  HerU  ab«  .  —  ^fithf$t,Ult\ 
•386  Das  hat  mir  's  Hers  schwer  gemacht 
*887  Daa  herta  knpft  äna  tor  neodmi  nie  ein 
XUba^Sebwtataleitt.  —  SMvifr., //» «. 
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*SM  DftB  HertB  im  Leibe  ntt  jbm  iheileB.  —  atr» 
*389  Das  Herta  im  leibe  wOl  jm  darftber  bredien. 

_  V/r.'i.  »i  «*,  AjihHa,  CCXXXni*'. 

'/i;n  haart  wipataart  all  c«no  ko*,  die  «pn  doem 

1  11  i.  r  lioii  staart  gebonden.    (Uarretnjmit,  I,  286''.^ 

*3S0  Das  hertz  ist  jm  in  die  brach  (Husen)  ge£al> 
len.  Ttn^*  £^w«Mn,  306.-  FrUckbitr*,  UM: 
Ihm*  I»  >M:  Jf.  »:  Körte.  3831   .  Oram.  I,  IMl. 

Tob  jMMBdi  d«r  b«i  einer  bettimmtcti  yennlMniag 
Ami  Mutb  verloren  hat  nml  «ich  fitrchttam  und  kngtt- 
Uib  bewieien.  Muthkuigki-it  uu<l  Ang«t  wirken  un- 
auenphm  nuf  diu  Schlieauniukala  dM  Dsrnkaa«!«. 
Bmon  (l>o  altOQ  Urtoch«B  ngUB!  hDm  H«n  !•<  IbBTlB 
d«n  Unterleib  gefallen." 
Frt. :  Le  coour  lul  deTient  foi«.  (Kürte ,  asM^J 
Xa<..-  Aiiinu*  in  pedM  deeidit.  (Eratm.,  9Ut  PUUpfi, 
I,  »;  Tappitut  «»■'l  AfM^^Mt  «M«r  «t;  //,  tHj 
ITtV^aiHi,  884;  J'iwMfM*,  ICJ 

•891  Pas  hertz  lag  mir  gantz  in  den  knien.  — 

/  r  irii  k  .  II,  47*'j;  Tüfpius ,       .  Ki'hrr-in.  VII,  IW;  Ffom» 

üianii.  in,  354. 

TotM  animua  mihi  «nt  ia  gwübai. 

*393  Das  Herls  steigt  jbm  fBr  «ngat  ms  dem  Hand. 

—  Püiili ,  Po'fiUti ,  II.  44fi*. 

•393  Das  bi-rtz  zu  beiden  henden  fassen 
„...  Fastet  wiedcrumb  dM  ktftam  btli 

(RoHvagir^f'i'fkleMt.  IV.) 

•394  Das  Herz  ablacben.   -  s  /i'HW.iih"  iu..'^' 

„Wan  man  cinoDi  mit  t  ineiii  HarnscbmoUen  freand- 
lich  anlachet ,  mi  1  .Jh  .  m»  liurtzü  l.ioh«tv  Am  OMB 
mit  lachen  eitiPiu  'las  lUrtz  »l>(,'ewiiiiil.'' 

•395  Das  Herz  ablaufen.  —  /i>  nny,  /.  ai«. 
•39ß  Das  Herz  auf  dem  Rücken  halx  n. 

Von  denen,  die  wegen  eine«  «ie  hcdrotiendcu  Uobels 
bMOXgt  ttaiA ,  s.  B.  di«  SklsTes,  die  l^viuobe  fQnfatnd. 

* 397  Des  Hen  anf  der  Zmige  *  beben.  —  IM»«  Mtt^; 

Braun.  /,  1345. 

')  In  einigen  Goaenden  anoh:  Lnnge.  —  Alles,  WM 
aun  «aipfindct  and  denkt ,  nffSS). 
jVt.;  AtoIt  le  eoeur  lur  le  Wid  de*  IlivTet.  Cfltar- 

iirhrdfl,  407.J  —  Avoif  lo  cneur  k  1»  bouche. 
Xa<..'  E  [lerforato  pocnlo  bibcre.   (Vhilippi,  I,  153.J  —  In 
lAbiis  primis  an i man»  habere.   (Binder  II,  1437^ 

•998  Das  Hen  eas  dem  Leibe  veilicrett. 
•999  Das  Herz  bricht  ihm. 

Rin  hoher  Grad  Ten  Wehnrath,  Gm  vmä  KibuU« 

bcmächtirt  «irh  «niiior. 

•400  Das  Herz  lallt  ihm  achun  drei  Tage  vorher  in 
die  Hosen,  che  er  den  Feind  sieht. 
itU.:  Ante  tnbam  trepidare.   (FtutUtu,  18.) 
•401  Dm  Herz  geht  ihm  Gal<qp.  —  FrttMkr*,  UN. 

•409  Dm  Hen  W  Knochen. 

tha  VssHgkeH  dm  ChuMtktors  la  beietohiiea.  nOa* 

Ben  «fBC"  echten  Hannet  ist  nicht  ohne  Bmum.** 
jMhM,  GfiamiiKUe  Schri/len.  Harabnig  Ulftt  ^11»  ML| 

•403  Dw  Hen  im  Leibe  dreht  aieh  «m. 

Boa.:  Het  ha*«  dnalt      to  hei  Wf  «la.  (SM^mtUt, 

r.  268.; 

•404  Das  Herz  im  Leibe  zittert  ihm. 

Vi.r  AnK9t,  Kalt*-  u.  h,  ..v. 

•405  Das  Herz  im  Mumie  haben. 

/'n, ;  Coeur  en  bourhi; ,  lionehe  cn  coenr.  (I.i-roux,  II,  203.; 
Soll.:  Het  hart  zit  hcm  in  de  keel.   (UarrtbonU«,  II,  88«.) 

•406  Das  Herz  ia  den  Binden  tragen.  AvAnte« 
kM,  uat. 

* 407  Das  Hen  in  der  Hosentaecbe  ( im  Beutel )  haben. 

Aebnlich  niisfsch  AUmann  VI.  .M7. 

•408  Das  Herz  ist  im  Bade  gewesen.  —  Murner. 

Er  hat  bei  dem  Gebet,  bei  der  Rede  nioht«  gedacht, 
empfanden.   „Wenn  sie  schon  beten  oder  leeen,  so  ist 

ihr  Her»  im  V,n  i  Kfwo  ifii." 

•409  Das  Herz  lait  unem  theilen. 
AUee. 

•410  Da«  Herz  möchte  ihm  springen. 

Vor  Gram  ,  BetrUbnies. 

*411  Dai  Hen  aohlftgt  ihm  wie  ein  Düitohenbrot 

—  FMMfeMfrS.  uat. 
•412  Daa  Hen  dtct  ihn  in  den  Hoaen.  —  JHMb- 

Mr*,UN. 

•419  Daa  Hen  wird  m  Waaaer.  —  Jmns*  7.  S:  Fa- 

briciiu ,  2i. 

•414  Das  Herse  lacht  mir  im  Leibe.  (S.  Headocbslein.) 
•416  Daa  iat  mir  nidit  aoa  Hen  gewachsen. 


•416  Das  Liir  H  Hartze  am  Leebe^  ladite.  —  ümMkh 

3»0  u.  347  .  Aoftiiuun ,  4S. 

')  In  welcher  Gegend  Schlcsipns  man:  „am  LAebe*' 
■tatt:  „im  Leibo"  iipricht,  iat  mir  nicht  hfknnnt;  ioh 
habe  dluao  Auatprachc  noch  nirgend«  g'  ip  it.  —  Be« 
Zeichnung  groiaer,  oft  verborgen  gehalteuer  i-'reude. 
•417  Das  stösst  mir  's  Herz  ab. 

Frt.t  J'ai  an  mot,  qui  m'^trangle.    (Körte,  2S31.; 

•418  Das  thut  meinem  Herzen  wohl. 

Ilou.:  Dat  doet  mij  goed  aaa  het  hart.    ( Ilarrtbomit, 

r,  aseK; 

•419  Das  war  aus  dem  Herzen  gesprochen. 

Holl. :  Dat  was  uit  het  hart  gesprokcn.  (Uarreitvmi;  /»  Vit.) 

•480  X>aa  wird  Hen  und  Leber  (Mieren)  atftrken. 
BoU.^  Behatren  dat  hevt  eada  de  Urm  atevet  den  lagh^ 

weide  dat  ander.   (Uamhtmde,  I,  ttC'iJ 
Lat.:  Pretor  cor  et  epar  MolMat  vvodaM  mm  aar. 
\FMtrtMen,  197.; 

•4SI  Dat  genk  iftm  bvnwwer  dilm  Hiirten  hi4r. 
fSMerisNdJ 
Za  WM  Mb  Bnal  1b  dar  Baeiha. 

*4Sli  Dmt  Harte  fallt  em  in  de  Boxen.  —  ^irftirald,  747. 

JML;  Het  hart  sinkt  hem  in  de  soboeneB.  (Uarrebomuh, 
I  ,  888Ö 

•423  Dat  Uearte  blött  (blutet)  eame.  (b^r^-n.) 

Br  waaseht  sotoataUoh,  an  dm  Beete,  Oaeasii 
OewiBB  elBee  aadern  Aathefl  aa  haihaal 

•434  De  hctt  't  Hart  baven  in  de  Ko]rp  Bitten. 

(Ostfrien.J  —  ll,iink,ili-iHi,r .  IV. 

*435  Dem  gepressten  Herzen  Luft  machen. 

Daa  bcttngatigeiiilo  Ucbcl  wegschaffen  oder  es  za  lin- 
dem suchen. 

•436  Dem  ist  das  Herz  in  den  Stiefel  gefallen.  — 
Lokmtfgl,  II,  St. 

•427  Der  bot  e  Herz  vun  Marmel  (Stein).  —  TrwUtn.  vos. 
•428  Dt  t  Harz  zedert.  em  wä  em  Gimpel.  fSifixnijury.' 
—  Frommann,  V,  32G,  283. 
Dan  Herz  zittert  ihm  wie  einem  Oiapel,  aiteb:  wie 

einem  Gieling  (  GoMiiiiimer ). 

*429  Die  Ilenieu  von  sieb  wenden. 

Sifli  verhaaat  mochon. 
frz.:  Alioner  Ica    coours  (oder:  lee  affeotion*   de  eoi). 

(Kriuit'jf-r ,  1^.; 

•430  Die  weiss  einem  das  Hertz  im  Leibe  vmbzu- 

drehen.  —  llerberger,  II ,  557. 

•431  Dos  ged'n  ze  Ilcatzn,  wiar  an  Joosddl  'a 
Scbmulnkouch.  (SleirmMrk.J-'PirmMU^,UfnO,in. 

IlMflehtihiB  sBHanan,  wi 
kodi,  d.  1.  Behmalfma». 

•433  Du  liegst  mir  im  Herzen,  dn 

Sinn.  —  twwn.sos. 

All«  einem  Volicsliede. 
•433  Ein  ilcrz  und  eine  Seele  mit  jemnnd  .sein. 
80  cmptuidon,  denken  und  wollt n  ,  wio  er. 
Frt.:  Ce  aout  deux  tAte«  dana  an  bounet.  —  Iis  eont  oomme 
lea  deax  doigta  de  la  maiu ,  co  aünt  les  dau  dolata. 
•434  Ein  Herz  wirtl  doeh  jeder  haben. 

Beim  Kartnnspiel.  Wer  zurulliK  nioht  Coonr  hat,  SSgl 
dann,  mit  Trumpf  stechend:  aber  ntir  im  Leihe. 
U'jU.-  Ilij  (rrijjit  hem  In  het  hart.    (Uarrf'jomi'e ,  I,  iSS.; 

•43Ö  Kiuem  (mit  etwas)  ans  Herz  greifen. —  Hrawi, 
I.  1346;  Körte,  2831'. 
JVeC:  Xernad  in  het  hart  taetaa.  (Bum^emitt  I,  Vi%^ 

*436  Einem  anf  daa  Hen  traten.  —  Meml.  Ul•^ 

•437  Einem  das  Herz  ansreiaäen. 

Fr:.!  Je  Ini  arracha  lo  eoenr  du  rentre.  (Startchedel,  XVt.) 
•438  Einem  <1,is  H'  r/  er'.vi  icfu  ri. 

Kmi>tiuuuDgen  duü  Mitleids  und  der  Wehmutb  in  ihm 
erwecken. 
439  Einem  das  Herz  rühren. 
•440  Einem  das  Herz  schwer  mach»  n. 

Traatlge  Bnpflndangen  in  ihm  erwecken. 

•441  Einem  daa  Hen  stehlen. 

JHWI..'  laauHtda  hast  sMsik  /jr«rr*>0Bidt,  /. 
*449  Einem  Hen  machen. 

Frt.:  II  lul  al  mis  lo  coearaa  »IB>H.  (9t$rmMMf  lU^ 

•443  Einem  ins  Ib-rz  greifen. 

Dmi  so  zurollen,  dasa  er  et  sich  zn  Honen  gehCBlISat, 

•444  Emern  sein  ganzes  Herz  ausschütten. 
Ihm  die  verhotlSBilsil  Iftwpilndaa 
Büttbellen.  _ 
Wn.t  OMtar  eoB  clH«4ilat.  ->  IMm  h 
a  lar  le  eoenr.  (KHittnfr,  191 V 

•446  Er  lir!ii;.jt's  nieht  über?  Herz. 
•446  Er  fri88«t  »eins  hertzen  blut.  —  Tapp%w.  »w' 
TvB  abensltslatr  Boffa. 
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•447  Er  frisfit  (nagt)  sein  herit  ab.  —  Prauck.  1.  se*. 

Boll,!  HiJ  eet  »iiD  b»rt  op.  —  Hi]  knaafft  aan  tiju  em'fu 
hart.    (Hai-re'jomet,  /,  2S8  u.  ' 

•448  Kr  g'warmt'g  Herz  wiv  ti   i  uhuil;'  i  ivniuienu. 

i>tA\\  aich  mit  dem  RUckeu  an  diMi  UTtm. 

•449  Er  bat  das  II<tz  auf  ticr  n-thti-n  Stelle. 

//>  ;.'..  Ilij  hecft  h<  t  luir(  op  de  r«gU pl««to.  (BarrtbQmH, 

•4ÖO  Kr  hat  nin  gut  Herz. 

,,Wfnn  vDu  »iiipm  Metuchcn  gcsngt  wird;  «Kf  b^t 
ein  (iutfs  HiTz .  »iewol  «ini'n  urlilfrlitfn  Ki>I>f",  von 
eirii-111  .Tiil-rii  ;iliir:  Er  h^t  einen  nflir  Rutoii  Kopf, 
j«di>cU  via  »clilccUtes  Herl»,  ao  fühlt  jader,  daa«  beim 
antrnm  «Im  Lob  4m  Tadal  w«4»  ab«riri«igt,  Ma  4a4«ni 
UBgekehrt.  Vm  •aUpneband  «eben  wir.  wenn  Jenwnd 
•in«  «cl.Ioclile  Handlung  begaui^rn  hat,  ielnc  Kreund« 
•ad  ihn  BpUtiC  berattht,  di«t  Schuld  v.im  WilU-n  auf 
den  Intcllect  zu  wttUan  und  Febler  de»  IIera«aa  Ittr 
Fehlvr  d>-»  Kopfes  auasngabm.'*  (8eli^»ilunur,  VWl 

a/«   »i7ir,  //,  ü.'iH.; 
Int.;  .SuperL'ilium  aalit.    (S^ifhold.  .'SO.^ 

*451  Kr  bat  eiu  hertz  im  leib.  —  Franck,  //, 

*46S  Er  hat  ein  Herts  wie  ein  Thum.  Binrlitt, 

II,  2K0.  Küflf  .  2H31". 

•453  Kr  hat  «-in  Herz  von  Spiej^elglas. 

fr:     rr.iur  d<'  M-rro.    (H'jTxII  ,  J .  66,) 
Lat.:  Cor  Titruuoi.   (BoeiU ,  i, 

*464  Er  bat  ein  Heis  wie  ein  Sehnebenbrot  — 

EiaAeim,  in. 

Oroachenlirot  von  SchucK'bcrg  um  da«  Jahr  1&31. 
•45'''  Fr  liiil  >  in  Herz  wie  ein  Stein.  —  ßmm.  I.  1343. 
•450  Kr  hat  cm  Hurz  wie  ein  Stint  im  warmen 
^Vas8C^.  —  FrüdMte,  U«;  FrisOMtrK  UM. 

l»t  feig. 

*467  Er  bat  ein  Herz  wie  eine  DrOIML  (OitpfnmJ 

—  Fhtchlner,  317.  //cnniy,  102. 

Von  olnem  feigen,  mutUlosen  Mensclion. 

*458  Er  bat  eiu  Herz  wie  eine  lulte  WaMersuppe. 

—  FiMhurl ,  Twib. 

*469  Er  bnt  ein  Hers  wie  ei  Tnbebui.  —  Hr.  Qo«Mt» 
Aeckl,  S.  337. 

*4i60  Br  iaX  ein  junges  Hers,  »ber  einen  alten  Anob. 

IMI.«  HU  ItMft  MD  jong  hart  m  MB*  oad«B  ■tat*.  {Oarf 

•461  Er  hat  ein  weites  Hers. 

„Ea  gibt  Ntanw  and  Waibn»  dl«  ■»  beanma»  H«r- 
MB  babna,  daaa  da«  «aaia  wvlUleha  «ad  aiBaltoka 
0«Mhl«obt  danin  lotina  kann««.** 

•462  Er  hat  es  ihm  aufs  Herz  g^ebunden. 

U'ill.:  Hij  bceft  hem  op  'I  hart  gebonden.  (Hmrrebomee, 

/.  2s*.; 

•463  Er  hat  ihm  ins  Herz  gegriffen.  —  Müftr.  l.  58. 
•464  Er  hat  kein  ]h  x/.  im  j^eihe. 

JSoll.:  Hij  beert  geen  hart  in't  lijf.  —  HiJ  boeft  gcen  hart 
neor.  —  KU  bMlt  sMa  kalt  nrloraa.  ftforrvton^ 

/.  398.; 

•466  Er  hat  mehr  Herz  in  den  Füssen  als  im  Leibe. 

,,Abcrc»  bcifand  aicb,  da»  dioaur  traaoiiitche  Bjteu- 
fri  sipr  mvbr  lioru  ia  daa  VfttMB  all  im  Mb«  Iwtta.** 

(Uott/r.,  11157  l'.; 

*466  Er  liat  uirht  .m)  viel  HerSi  am  bell  su  sagen 

(um  zu  niuxen). 

Wer  nu«  Furcht  nicht  den  Mund  aufiutliuu  w;>Kt. 
Die  (iricchen  aatttcn :  Er  wtt^t  kuin  .My  {m  )  au«£u- 
■prechen;  weil  diii«  dur  atimniarniHto  Laut  int  ,  der  auch 
Tun  den  ätumnien  hervurgebracbt  werden  kann. 

*467  Er  hat  nicht  so  viei  Hers  wie  eine  CMlle.  — 

WiMcU«r,XV.  78. 

•468  Er  hit  nichts  auf  den  Hersen. 

Flt$.i  Kn  piaadn  «bot«  b  «orar.  (BoMt,  111,  MO 
JM.t  B«m  a  oord«  baltata  aalUm.  (Bom»  itt,  hQ 

*469  Er  hat  nur  Hers  in  «einer  Karte.  —  AarAnto- 

kon  ,  l'-firi. 

VifTi  t  i|  |.  ru  Soldaten,  Uberbaupt  mir  Bpxolohnung 
de«  MuttiiKcu,  Unterncbroungiiluaiigcn,  (tefabrTer^cta- 
tcnden. 

•470  Er  hat  's  Herz  auf  dem  rechten  Fleck. 
•471  Er  hat  'a  Hers  auf  den  EUenbogea  wie  die  Hu« 

saren. 

Die  dort  einen  ledcmnn  Besatz  in  Form  einet  Hxrzeni 
tragen,  um  dat  Tuch  ntoht  au  bald  dorehsuacbeaern. 

•472  Er  bat  's  Hers  auf  der  Zange. 

Wr: :  Coeur  en  boucbai  bonob«  aa  ooaar.  (B9§tU,  J,  Mt.} 
SoU. .-  n«t  hart  ligt  bamop  daUppea  (ap  da  t«a|^  (ihm' 

tat,!  Cor  IB  ofa,  oa  Ia  eorda.  ftMAl,  /,  SMJ 


*  478  Er  hat's  ihm  vom  Heraen  geri<>9en. 

BaUtt  Hy  haeft  bot  bem  van  *t  hart  gereten.  f/Zarr«-  * 
'474  Er  ist  ihm   ans  (ins)  Herz  gewachsen.  — 

Kortr  .  <" 

Kr  i-t  vuii  ihm  uuii:t>rtrcniilich  ,  er  liebt  ihn  wie  lata 
T.pbeii. 

•475  Er  ist  nach  seineiu  Herzen. 

•476  Er  ist  wie  Hruiler  Hers.    (Berlin.) —  JTdrM.TdT. 

AUiorti  tnid  »iderlidi  Tortratllioh. 

*477  Kr  k  l  IUI  im  Herzen  k  sen. 

1!  Ii.    Hij  liHu  ipuiaud  in  h<'t  iiart  leren.    ( Harrebomit, 

I.  ■-'«;•.; 

*47ä  Er  kann  uicbta  auf  dem  Herzen  behalten. 
•479  Er  kann*»  nicht  über  sein  Hers  bringen. 

Holt.:  Hij  knn  het  niot  over  zljn  hart  kriegen.  (MäTTt- 

*480  Er  iiauu's  nicht  rom  Hertzen  bringen.  — 

*481  Er  lasst  jm  das  hertz  abgewinnen.  »  fVoMk« 

;/ .  72 

l)ic«e  Itcdonsart  K''''  /'  '  ii'i  'i  lur  ilif  lutoininche :  Da 
grudu  dt  jici-rt'i  wolur  er,  wiiiu  man  rim  u  cn'.tUBtet, 
die  vcrwaiidlim  boilUi(t:  Kimun  die  »nx  iriiab«4Tfen. 
£r  tat  gar  aus«  der  uuai,  aua»  dem  »atiel  gubebt. 
DaMgaa,  aa«!  ari  ao  man  wider  stilt :  Ich  taab  Ja  widai 
ia  dl«  aaaa  niaebt.  In  lattal  gehebt,  auC  dia  atallaaa 
biaabu 

•462  Er  leert  H  Hers  aus  yor  ihr.  (tmmkmf^ 
*483  Er  macht  auR  seinem  Herzen  keine  Mörder- 

grube.  —  Auji'  .  28J1 /<raun.  i,  UM. 
•484  Kr  nimmt  das  Herz  iu  die  Uand* 
*46&  Er  rührt  mir  das  Herz. 

Hij  roert  aiU  bat  barl.  fAmrtom/«,  /,  SS».; 
•486  Er  siebt  mir  das  Hers  im  Leibe  nidkt  aa. 

(SU'imuqrn.) 

•487  Er  tnigt  das  Herz  im  Qesicbt. 

//(>//.;  Hij  drai>t{t  zi)n  hart  in  zijn  aangezigt.  (Eam^ 

*488  Es  brennt  «ein  Herz  wie  eine  Kerz. 

•489  Es  drückt  ihm  frst  das  Hers  ab.  riMmkwf  J 

Der  Sebmma. 

•490  Es  geht  ihm  nicht  vom  Herzen. 

Unit.:  Hit  Ki\nt  iii.t  van  harte.    ( llarfb'jrntt ,  I,  3S8.J 

*  l'Jl  Ks  {;>  lii  ihm  V'ini  Herzen  herunter.  (lionerUmrff.) 

•492  Es  i;.  Iii  iliiii  (niviit)  ZU  Herzen. 

ll'  U.:  H.  i  li-iiii  lit'ni  (  uiet )  (er  liartc.    (Uarrthniiift: ,  f.iti^ 

•493  Ea  gebt  vun  Herzen,  wie  wenn  dio  Banem 
mit  Stuhlbeinen  scherzen. 

1).  h.  einander  die  K''<]if<'  blntii?  pr-hLiaen. 
•494  Ki*  hoat  nier  im  Hai  t/t-ri  gutt  ycschinackt.  — 
t',mnol(  kr  ,  'SH'J  ,  lluhtufim  ,  42. 

•495  Es  ist  ein  ebtlielies  Herz,  der  Teufel  weiss  es. 

Boll.:    KL-rhik   in    zijn  hart,  niaar  da  dttltP«!  kaat  ayaa 

»lr<«lirn.    (Uarr/(/  'ii'^e ,  I,  2S7.j 

•49ti  Es  ibt  ihm  aiiti  Herz  gewachsen.  —  Braun,  I,  iS47. 
*497  Es  ist  ihm  nicht  ums  Uerz  wie  ums  Maul.  — 
SImndt ,  4S8S. 

•408  Ks  ist  jhm  nit  lit  vins  Hertz. —  Äertcr.;.  r.  /.  2.  ii7. 
*499  Es  ist  mir  auf  dem  Herzen  (aaf  der  Zunge  L 
aber  kommt  nicht  auf  den  rechten  Fieck  (ullt 

mir  iiiiht  ein).  ''l.ii.J 
•500  Es  ißt  mir  durchs  ]\rrz  jj^fgaiigeu. 

*  bOl  Ks  liegt  ihm  am  Jlciveii. 

/iiU.:  H^  ligt  Diij  na  aan  bet  hart,    i  Uurr.  hoiur* ,  I,  3^9.^ 

*Ö02  Es  liegt  ihm  am  Ueraeu  vie  d<  u  Weidbuben 
der  stntnm  des  Uanms,  SA  dem  Sie  iiinauf* 

kletttTli.    —  P<-ttalo::i. 

•503  P'.s  liegt  mir  auf  di  iii  Herzen  wie  ein  Stein. 

/fi4l  :  Hut  vici  tiv.}  oji  iii  t  hart,  zoo  koud  all  een  *tuk 

«oi> a  ir  al»  i'LU  »leen ).    (Jtarrf(i<jmee ,  I.  ".'-s.j 

*  504  Es  mucbt  em  steinen  hertz  erbarmen.  —  Franck, 

II.  »4". 

Holl.:  Ben  eleaBaa  aoa  er  ran  breken.  (Jlarrrbom^«,  I,  S8T.^ 
•605  Es  stosst  ihm  ans  Herz.  (noitmburg.J 

Kinem  Kinde  tincb  heftigem  WesnaS. 

•50Ü  Ks  ihut  mir  im  Herzen  weh. 

*507  Es  will  ihm  das  Herz  abstossen.—  fWwtMtr, tU; 

Fri»fÄ/irr     Ii96:  llenntg  ,  102. 

Kl  drungt  ihn  lehr,  ein  (leheimnias  S«  SaMsSkSa, 
«twaa  Vernonunenee  mitsutbailaa. 
rta.  f  i*1  aa  aot  «at  m'Miaaf  la. 
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*A08  Et  poit  fm  80  tu  Iliirte  wie  dein  Schöpper 
de  holt!  Brie.     i  S,imland,J  —  f'mWi/  uT 1598. 

*608  Etwas  auf  di>ni  Herzen  haben. 

Da«  liodarfni»«  filhUm,  jem*n<lem  etwM  mitsutbeUna. 
I/utl.:  llfbt  «ij  wat  op  't  h»rt.   (Hnrrfbomdt,  /,  MftJ 

*510  Etwas  nicht  üben  Ueras  bringen. 

Soinft  flcAble  nloht  ra  b«h«iTMli«9  in  Simnd«  Mio. 

*öll  Et\v;is  vuni  HcrzHii  räumen.  —  Aiirff ,  2?3i 

'012  Etw.is  zu  IIl'IV.cu  iK-hlueii.  —  Kurlv.  2>.ll*;  Uraun, 

I,  l:nj. 

Davon  auS  eine  Aiilialttmie  Art  ({rrülirt  worden. 
Holl.:  Hij  novint  tict  niut  tor  har(i>.    (Ilnri rhrnner ,  I,  i-y^.j 

•513  Füd  ok,  wi  mer'scli  Harze  schlät  (pachl). 

(ScMeM.)   —  früiuiujnn,  III,  'H9 ,  ?9:.;  ßomoleftc,  S98. 
•614  He  dregt  "t  Hart  in  de  Hü.x  (Hoise).  (<htfriet.J 

—  yriiinmiiitn ,  VI , 'J^j ,  MI :  liuttrnt ,  611. 

•515  Hc  lii  t  .  t  Htrt  op  de  Tong  on  de  Dt-uwel  ou 

de  iiliig(en).    (Uam.)  —  FirmmUA.  l,  406,  S71. 
•516  Be  hett  en  Harte  ara  Musekfttel.  —  BUkmM,  na. 
•517  He^hctt  en  sund  Hurt  aver  kleviige  Finger. 

fHohl.;  —  SihiitTi-.  /!',  nr,. 
Von  jemandoni,  ilrr  <1  i«  DMMhMldlWk  IHM  Qmolui- 

heit  und  im  klviucu  iit  tbt. 

•51s  II«*  niukt  VHU  sin  Harte  gen  Mörkulil.  (ihifn,-s.j 

—  ihNTTM,  &M;  Uautkalmduir,  II;  Ltdmali,  743. 
•519  Herz  BOB  dem  Leibe. 

Eine  (in  Pommern )  b«im  iCart«iiipUl  (•bnaobto  R«- 

densart.  ausiter  wi-IcIut  ln'itn  AuMpUlm  dn* batTVlTaBden 
Karte  .■«iie'h  nucli  fol|;fniIt^  He <inn«artDn  iprichwCrtlich 
«ntfvWiiiiiit  '.veidi  ri:  UiTi-micb  ,  diiss  ich  lache.  Her«- 
M'iüi  r .  lut  Kiad  li«tt  k»ckt.  Uers-licb  Ut  nicht  «obiUid* 
heil.    iii;n-U«li  thnt  niob  vurteagMU    Wulg,  «bar 

her^-licli, 

•520  Hei'z  und  Miinl  i-iiil  Iii  ihm  weiter  ausein- 
ander als  I'tissau  und  Erlau.  —  Pwitmiidum,  2x64. 
Von  einem,  dor  es  nicht  su  meint,  wie  ar  apiioht. 

•521  Ich  hab'a  ihm  aofa  Ken  gebunden. 

Boll,:  lenund  M»       hat  huti  btadaa.  (ammbvm^t, 
I.  m.) 

•5fS  lob  kenn'  ja  dem  Herz,  es  handelt  ttfn  Heu- 
juaroht  mit  Äeppel.  (SMUn.; 

MaitHow,  dem  ich  ein«  worthTullo  Sammlung 
aaUMTMlua  SpricbwOrter  su«  den  Volkimunde  wr- 
aimke,  bMierkt  hierzu:  „In  der /a>iamineiii(«llun(r  iln* 
Rpumarktefi  mit  dem  Avpfelhauilpl  liepl  niclit  auch  ein 
Wil*;  der  Hcumurkt  iat  vielniplir  in  älottiu  wirklicti 
der  Pliilr,  wo  Olint  v-  rkiinft  wiril.  Die  V'erkäuft-rinni^n 
(Hökerinnen,  Zt  rapl.'riti-ii»(i  i  «md  abor  Row  'i.iilicli 
nicht  die  betten  VUt;el.  Dur  nn^chi^iie  Jurgon  dor  ui<>- 
d«m  VoUwkJMten  in  pomiaencben  und  m&rklAchcn 
Städten ,  der  weder  bochdeatech  noch  plattdenUicti  iat, 
HURI  doch  W0I,  wie  er  einmal  geeprochen  wird,  beibe- 
halten werden.  FUr  Stettin  inibeioudere  »pielt  Boeh 
berliner  Kinäuns  eine  ß<dle  dabei,  wahnod  aadWA 
Elemente  d«»  Scliifftvulk  lutrAgt." 

*5S3  Ich  kons«  nich  überas  Uartze  brcngcn.  —  Ro- 

Mmon.  598:  Gomoicke.  537:  Fmmmann .  III,  410.  389. 
•524  Ich  will  ihm  aufs  Her/  i>i.sseu,  dass    ihni  die 

Leber  wuchst.    (ToUumuj  —  FrüchbUtr  \  1497. 
•5S5  Ich  will  mir  das  Hers  abrimnen. 

Mich  if»n/  oflcti  darüber  erklitren. 
Frz.:  J'en  aiirai  l.-  o>>our  not.    (Lmdroi/,  l.'iO  a,  UM^ 

*  526  Ich  wollt  tla«  hertz  im  leib  mit  jhm  teylen.  — 

Franrk.  II,  74**:  Sttiler.  118. 
•527  Ihr  Herz  ist  nicht  mehr  frei. 

äolL:  Uaar  hart  ie  niet  m««r  rtij.  (Uarrtbomit ,  /,  287.; 

•528  Im  Herzen  nüchtern  aem  nnd  auf  der  Zunge 
voller  Wein, 
fllpw..-  Ks  flOTOi  tmaOi,  ««  J««lkl  nfwlll 

•529  In  vein  eipen  Hertz  gehen.  —  Bttfimt,  tU,VH. 
•530  Jemandem  Herz  machen. 
Mntb  cintlxBscn. 

•531  Jemandes  Herz  gewinnen. 

Holl.:  lemaods  hart  winnen.    (Samibami»,  I, 

•  532  Kein  Herz  im  Leibe  hni)en. 

Der  Feige. 

•533  Kein  Herz  zu  jemand  haben. 

Mangtil  an  Vertrauen. 

*5t4  Ifa  Biedern  wohl  0^  Hers,  aber  nfid  ia  Hers. 

—  roWer,  a«5. 

M«a  bOrt  ««I  Btiaa  ir««ta,  ktaat  ab«  atia«  Oadaa;« 

ken  niebt. 

•585  Mei  Hart^e  sieht  aua  aise  ene  poljackcn  Birne 
oder  a  Wälck  Rattig.  —  Oer  terMte  Anhenwedel 
ia  A.  Gfffkni^  IMMf«  thrnm». 


•53G  Mein  hert/  Im  lotb  zippehi  Üiut,  wie  einelwua 
in  einem  (il/hut.  —  .\yr§r,  III,  mi,  20. 

*d37  Mein  Heiz  ^cl  lagt  wie  ein  Pferdefuas  in  mei» 
ner  linken  Wade. 

•538  Mit  dem  Herzen  betrogen  sein.  —  l.ohrenffel.  II,  SM, 

•538  Oeck  wer  nii  dat  Hart  ufrite  on  et  fer  dd 
Höhner  krönde.  —  Fmchbur'',  üs»». 
Zur  VorAputtiing  dw  «IcaBen  Betrabntfl. 

•Ö40  One  hertze  lachen.  —  Agncola  II.  M. 

*ö41  'S  Herz  geht  im  wiera  Lambertschwoaf.  (Obtr- 

r  J  :  Ii  Pt.J    llilUin.Jiirlfll. 

i»t  lu  hul'tih'Fir  lU'Wc^un^j  und  Aufreguaf. 
•542  'S  Herz  im  Leih  dreht  sich  einem  um. 
V<ir  Aortfer,  Mitleid  u,  «.  w. 

*543  'S  H'  rz  vor  jemand  ausleeren. 

ff^'it.T  Uij  hfcft  zijn  hnrt.voor  leder  npMI.  —  Hij  zegt  al, 
vat  liem  op  hft  Imrt  l\gt.    ( J/urr-f^t-nUl ,  I,  S6V-) 

•544  'S  ies'm  ims  ilatz  wie  am  KoalOT  im  Matz. 
CStUeuj 

Ba  iat  Ibm  aaia  Hart,  wie  einem  Kater  im  Müra; 
dam  Varltabtaa. 
•545  '8  laem  nich  a  au  ima  Hartze  wie  ima  Maul. 

fSMen.)  —  Grauldia,  «89;  Rofr«n«oi(,  53».  Frommann, 
III.  IM'.,  162;  Kttter.  IM*". 
*  546  'S  möchten's  Uartze  obdrücken ,  weun  a  schun 

WOaa  WeeSS.  —  GnmMeke,  100%. 

Bei  A'ctU/-  (ir.(>')  »|>richt  ein  Vater  bei  Oolegenbatt 
der  rrtlfiniit  seiner  Kinder  Keine  Freude  Uber  demt 
Kurt  »eil  ritte  anfi:  ,.Si'_>ht  und  hirt  m*  «itd  die!i  recht 
seine  Fre  i''.  W^nn  nie  win  wii^en,  vm.s  y.  fr  ^Kt 
werden,  lu  wil's'n  fo^t  '«  hartze  obJriokou.  Ich  tru 
■mUa  Sor^e,  sie  wsiu  a  ituckiick  oieh  Tflla  iiagaa 
Blren,  «le  i'vin  j.-i  «chuu  gor  cu  klug,** 

*547  Sein  Hertz  fuhr  jhm  anff  dem  SchUtteo.  — 

KullwagenbH'Jdntt,  CXI. 

*54S  Sein  Herz  abrftnmen. 

*549  Sein  Hei-z  an  etwnf«  (ans  Geld,  an  eine  Per- 
son oder  Sache)  hangen.  —  hurte,  awi**;  firaiMi, 

/,  1340. 

.\llo  Begierden  auf  sie  richten. 
*550  Sein  Herz  (vor  jemand)  Miaa4dlütten. 
*5öl  Sein  Ilerz  h&ngt  daran. 

ffotLt  ZUn  bsrt  bangt  ar  aao.  fBambomd«,  /,  IM^ 

*552  Sein  Herz  hat  eine  doppelte-  nonduuit. 

Lat.:  Collum  ducero  (obducere,  iiiduwfre), 
•553  Sein  IJerz  ist  gebrochen. 

Holl.:  Zijn  hart  i»  gebrukun.    (Itarrfbomee ,  1 .  2W.^ 

•654  Sein  Herz  ist  schwarz  wie  Tinte. 

Tückisch  ,  liuckmftnMriacb,  Ton  Verbrachen  bedeckt. 

•555  Sein  Herz  ist  so  bedrflokt,  als  ob  ein  MfihI* 
stein  darauf  läge. 
RM.:  Zifa  hartiabaamaid,  alaaf  bat  tniaeban  tuet ao- 
leniteeaeB  lag.  [Bambvmit,  l,  S9i).; 

•556  Sein  Hera  ist  weich  wie  Wi8chlap]>en. 

Lat.:  Spongia  raolliur.    fl'/iilippi ,  11,  Vi'i.) 

•557  Sein  Herz  ludert  wie  'no  Kerz.  —  Emeinn .  zix,. 
•558  Sein  Herz  pocht  (schlügt)  wie  ein  Mühlenzeug. 

UM.:  Zijii  hurt  gluat  iiotn  all  een  imidtwcrk.  (Harr«' 
bomtf  .  l,  -I  J 

•559  Sein  iierz  und  «eine  Zunge  aind  weiter  aus- 
einander als  SdutShansen  «nd  BStcUebd.  — 

Airömtfiitnn .  304(5. 

•560  Sein  Herz  vor  an<lern  verschliessen. 

Keine  Thcilnuhme  fllr  sie  empfinden. 

•561  Sein  Herz  weiss  nicht|  was  sein  Mund  redet. 
Frz.:  11  le  dit  dobaaaba,  «•islaaoaara'ytaQeba.  (Xew* 

•562  Sein  Herz  wie  Wasser  vor  Gott  ausschütten. 

,,. ..Vor  ttott  mein  lierti  wie  Wasser  auretchfltten 
ioltc,  nicht  Wein,  da  dor  Gerucli ,  nielit  wie  Milch, 
da  die  Färb,  nicht  wie  Gel,  da  etwa«  Fettigkeit  ,'aucb 
nicht  wie  Honig ,  da  noch  der  Oeichmack  im  Oasafafav 
ttbrig  bleibe."    (Orimmrl'haut'n  ,  Vogdnftt ,  1 1.) 

•563  Sein  Herz  zappelt        ein  Lauimerschwan/. 

H'Ht.:  Zijn  hart  klnpt  aU  tun  iammeron-itaartje.  (Jlarn- 

>  

•564  Sein  Herz  zum  Taubenschlage  machen. 

Ununterbrochenea  Wasbsal  daK  BactatdaBi,  XalgBBfta 

und  Beitrebnngen. 

•585  Sich  alle  Herzu  \ '  rbinden. 

Die  (remfUher  ailer  Menschen,  mit  denen  man  in  Bc- 
rUlirun^,  für  «ich  ^rowiunvn,  an  «ith  üehen. 

*566  Sich  in  sein  Hertz  hiueiu  Schemen.  —  ZvyibMk, 
GOIX*:  IKHMMlMniai,  XXF.  |«. 
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*d87  8m  sind  Ein  Herz  und  Eine  Seele. 

„Sic  lind  ein  Uertx.  ein  Wille,  ein  teele."  (Matkt- 

(IM«,  i7uf. /um.  cximv 

Pri. :  Ce  eoal  Ue  drax  4oi«u  (to  U  naia.  (Ltnirom,  et9 

u.  W.) 

Lai..  Nüvi  Slmonetn  et  Simon  me.   (PkiUppi,  II,  4t-) 

*668  So  lange  das  Ben  in  mir  cchlagt! 

FirM.s  Taat  «m  Vmm  im  hatte»  4aii«  la  ooipe  (daat  la 
vaatrc)« 

•569  T  Hart  puckert  (pocht)  hfim  M*n 

Stäartje.  —  SlurrnUir^} .  im\ 

•570  Vom  Herzen  wegreden. 

So  reden,  wie  man  daaki  nad  I 

•671  Von  Herzen  lachen. 
*&7S  Wenn  dat  nich  tan  Herae  geit,  mot  e  atAneme 

Nor-f-li    hebbc'.-    fSnmlar.d.)     -    Fritchhter*,  1600. 

•573  Wiv  kiiu  einem  jeglichen  ins  Uertze  sehen.  — 

.Schollfl.  ItU*. 

Bavabin41ain. 

*'S  Hembtaderi  m5ekt*  «iiiem  aanpriiigett.  (»tt- 
tmkwt^.}  —  Simndk,  atU. 
Tor  Angat,  Sorgai  KaauMr  o.  a.  «.* 

Berzbänkloln. 

*Ks    iHt   ibr   Ilt^rzbenkerl.    (Wm.)    (S.  Augapfel, 
II,  rzpaaktltia  a.  Hanartpfliia.) 
Uexxblatt. 

*J)q  bist  mein  HerzbUttt^  wenn  idi  dkb  Mhe^ 
bin  ich  dich  satt. 
Herabint. 

•Sein  eigen  HenUat  fireieen.  —  drto.tm«. 
Saxsoban» 

Herzke,  da  wetst,  Kaffee  mot  sön,  rtwe  Bohne 
vcrtie  Taaae.  —  Fnukkur,  um. 
HeradiHoken. 

•  Er  wipl  nioht  am  HendrOoken  vterben. 

Hexaaaowlna. 

1  Die  Herzegowina  hat  die  ganie  Welt  bevölkert 
nnd  Bich  aelbflt  menacnenam'  gemacht.  — 

Keintherg  VI ,  CS. 
S  Wenn  diu  Iler/r  powina  hungrig  ist  ,  so  ia|  BOfl> 
nien  nicht  schuld.  —  Hewuberg  VI,  M, 
StoxaaL 

•1  Du  Hartzel  werat  a  LammeL  —  AMmm,««: 

CvmtMut,  SIS. 
*S  'S  drücktem  bald  ea  HartMl  ab, 
Weea.  —  Ae6tnMn,S43. 


1  Dafls  dich  das  hcrtzeleyd  bestehe  1  —  ifiMB 

/,  474.  Si.hbHi'i.  113?*. 

Gehört  mit  su  den  aprieliaevMUb  TOa  Agrical*  aof- 
gefttbrten  Flachen  und  VerwttaaefaniiKefoRBein. 

HiM.:  Hurtclcod  iä  de  dicpfte  pijn.    (flarrchomde ,  /,  tV.) 

S  Dass  dich  das  Herzleid  ankomme,  sagte  der 
Teufel  zum  Schelm,  und  gab  ihm  eine  Maul- 
tasohe,  dass  er  ihn  eingdadenf  den  Hintern 
zn  kflisen  nnd  dann  ein  Kreos  davorgeinaohi 

8  Drei  borzU  ide  verterbeu  einen  Mann:  ein  Vn- 
gt'Äog'-uer  Sohn,  ein  Nerrischc  Tochter,  ein 
MuUwilliges  Weib.  —  ottow-t  Ms. 

4  Es  ist  kein  grösser  Uertaeleid,  als  wann  die 

Kinder  vbeT  geraten.  —  A-jn.  Ii,  U7. 

5  Es  ist  kein  grösser  hertzlcid,   als   wenn  das 

W^cib  vbers  bögiein  schreit  vnd  frembde  fiach 
in  jhres  Hannea  teieb  aetcet  —  Mrf,  Jf,NT; 

//mwch ,  445  ,  69. 

6  Uertzeleid  ist  der  Tod.  —  P»in,  II,  378. 

7  Bertzleid  vber  alles  leid.  —  iMmt,  Ut*:  AiaH, 

AetOla.UI^« 

8  Wer  Henelmd  mnss  tragen ,  der  bat  Ton  grosser 

Noth  zu  sagen. 
•9  Einem  alles  gebräunte  Herzeleid  anthun. 

Brennende,  liochnt  euiijfliidliolio  Beleidigung.  Weber 
in  telner  jfüncVrrt^^U^i^^a)  T^erouthet^^ue  dieee 

Somiaioaaer  berrtthran  kSaafc 
Fr«.  .  Pan4oatw«aal«a>aaao«lfMMi.  (XHMwsr»  MV 


1  Hertzen  ohn  I.u-t,  Trincken  ohn  Durst,  Be- 
ten ohn  Innigkeit  sind  drcy  verloreue  Arbeit. 

^  rm,  n,  m. 


2  Herze  mich  und  küsse  mich  nn  lottnUs 

Krause  nich.  fOftfrniM.; 

Bedcniart  Ijcim  BoMOaSpUl«  Waut  adft  dSf 

•tociicn  wird. 

3  Man  herzt  «  inen  Ofen,  der  wärmt 

4  Niemand  Uertzt  ein  kalten  Ofen.  — 

143,  M. 

5  Was  herzet,  das  schmerzet;  was  Usbet,  betrttbat. 

jMt.:  Amor  rt  nm.iror.  ~  (^ua«  ardenter  dill^Hai Sa  (M* 

vitPr  »uDiiiriimuB  aiuusn,    (Sft/bold,  iAi^ 
Herzensfreund. 

•Es  ist  ein  Herzensfreund. 

Lat.:  Ainicui  usque  ad  MM.  (StgMä, 

HersenafbrOhliolikait. 

Hechte  Hei-tzcufröligkeit  wftdbst  .Sllif  Gottaa 

Wf)rt.  —  /.i  /imaiin  ,  209  ,  8, 
HeraensKrund. 

1  Deines  Hertzcnsgruud  mach  niemand  kond.  — 
/vm,  II,  7S. 

8  Hertzgrund  quillt  im  Mond.  —  BMarfar, /.  fl«  WT 

u.  ;.t3    //.  323. 
D.  1.  wi'sa  dM  Herz  voll  i«t,  deis  geht  der  Mand  Uber. 

3  Nicht  alles  kommt  von  Herzensgrund,  was  schön 

und  lieblich  redl  dOT  Hund.  <—  Mir,  II. 

4  Was  tief  im  Ueiasnsgnmdet  mnss  man  nidit 

sagen  jedem  TrfilftUinnde. 

5  Wie  der  Herzensgrund,  SO  redet  anoh  der  Mond. 

•ti  Auä  Herzensgründe  lauMa. 
Haraenaluat. 

•Nach  Herzenslust. 
HerBenathT&nen . 

Herzeiisthranen  sind  besser  als  Wimperthränen. 
Heraaemein. 

Mit  dem  du  nicht  hen^^ein  bist,  mit  d«n 
werde  auch 


th  nicht  ban^^femsin. 
daa  taitfanUahsalhBaaaa 
doaaa  da  Uo«  dla  Bölla  d 


bei 

apielen  mtUiteat. 
Haxahaft. 

1  Der  ist  Ilertzhafflig,  der  nicht  forohtsam  Tund 

nicht  kiln  ist.  —  -LeAnumn,  SN.  9. 
8  W^er  liert/.haö\  i>t.  vurlost  sich  drauff,  wie  ein 
Ocbss  oder  Bock  aufiT  seine  Homer.  — 
manm,  4M,  7. 


Amposs,  «V  fragt 


1  Dem  Henbaften  nabt  ddi  dat  Olttok. 

8  Dar  HertzhafFl  ist  wie  ein 
nach  keinem  streich. 

Kr  achtet  dia  8tMl«ka,  wls  dST  AstbOSS  ( 

MADinier. 
Herxhaftigkelt. 

Kin  Loth  HerzhaA-igkeit  ist  oft  so  gut  als  ein 
Pfand  Gesohioklidikeit. 

Heralich. 

Herzlich  thut  mich  verlangen.    (S.  Her?  jr».) 

Kedenaact  beim- Karlaaaplel  aaob  mit  dam  Zaaata: 


Heraoa.  .  _ 

•Hatt'  ich  Herzog  Jorg«n  TMi  Btiem  Out 

( S.  nporir  ;>.) 
Herxptinkt  1  e  In . 

•Das  ist  gar  sein  Herzpünktlein. 

Sein  Liebling,  anch  unter  raehrem  Kindern  daa  UebSle. 
HoU.:  Het  ia  «gn  h»rtlapje.   ( Barrtbom^e .  I,  388.; 
Hersatoaa. 

•Einem  den  Herzstoss  trebon.  —  Euelnn,  soe.  Braun. 

I,  133S. 

THona  Niederlage  bat  den  Atbaaieoaarix  des  Herta- 

Seraaslehen . 

*£r  zieht  das  UngUlek  benm  wie  der  Nordost 

die  Wolken. 
Wer  lelbit  VerenlMsung  au  Streit  nad  Uaftladsa fllbt. 

Von  der  Natur  diete«  Winde«  entlehnt. 
Heraweh. 

1  Herzweh  geht  über  Baucb(Zahn-)weh. 

l/ott.:  Hartieer  ia  geen  buikpijn.   (ffarrebomft ,  I,  liH^  J 

8  Ueraweh  ond  Zähnepein  vertreibt  man  nicht 
doreb  Spiel  ond  Wein. 
MjiJtujMm^m  »Qa  alaa 


Tiaaadi  sa  blaed.  (Bmm- 


*Der  Henwnmi  beseicht  mich.  —  Campe,  wb.,  ese*. 
WM  fSiael»  wsaa  jaaaaad  Wassair  aas 
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Herzzipfieia — liessea 


Heste — Ueu 


02G 


Jtenlpflein. 

•Es  ist  iiir  Herzzipiele.  (Surlinnen.) 
ittr  ltob«t«t  Kind. 

l>at  sali  wol  Witt  hestrhcti .  säd'  et  Nicloscben, 
do  fei  er  mit  der  Köz'  Eier  deu  Uartberg 
heraf.    ; /t/u!i«ia«td.;  —  lim-fnr .  "90 ;  Simi ock ,  U9i. 
<)  Ib  der  kUMv  OtgWBd  «in  Tiagkotb. 

Hesse. 

1  Die  Hessen,  die  besten.  —  /'i-f-r.,  IX,  $:  fiSw* 
/t  i-i.  3o; .  A,;r;.  ,  '.»sa«;  Ikuttbcrg  V,  65. 
Kr^egürulim  im  Di«iaiis}Uudg«n  Krivge. 

8  Die  IIt'>9>  ii  Iwbeu  grosse  Krüge  mul  säuern 
MVf-iii,  wer  wollie  gern  im  Laude  der  Hee- 
.seu  sein ! 

3  Die  Ueääeii  haben  weder  zu  siedeu  noch  zu 

braten,  weon  die  Schlehen  und  Holzäpfel 

iiirht  gtrathen.  —  L-.ohn.: ,  3»7. 

4  Die  Hf^'iei!  kijuucu  vor  neun  nicht  seheu.  — 

ö  Wanu  eiu  Uc»se  in  flu  iVenibti  Haus  kompt|  eo 
zittern  die  2>iagel  iu  allen  Wunden.  —  Gnltr, 
/..  'onciw,  U,Wi,  V>:  Simndt,  48N:  JMm> 

bei  j  I  ,  i;3. 

ydiildiTuiiij  ncfl  Itpiiet.raen«  Ucr  lies?  j^'licn  KrinaiT 
im  l)ri?i«5it,'Jähri«i'U  Kririif,  «.ibnlJ  »ic  :tU  Kiu  iuartio- 
ruuK  •Kier  i-luinlerinl  tn  ilt»  Huuser  kaiiicu,  wahrschein- 
lich iii9bi>ioi)ctere ,  wo  sie  aU  Feiuüe  uiuüraageii. 

6  Wo  Hessen  und  Huliänder  verderben,  trer  wollte 
da  JS'ahruQg  erwerbeiu  —  Berdxnmtyer.  34»; 
*  M»,  aOJ;  Simoik,  40»;  Betuubtrt  r.  os. 

Ba  Wort,  iä»  IhMm  Flatoa«  «to  ilircr  GenOgMmkait 
nad  SpsnuBkitt  gleich  ■•br  sur  Bbr«  g«r«iobt. 

*1  Blinn  Hess,  kannst  'u  Pdttra  nich  teba?  (P»«»^ 

Zum  AoretinoiiJen ,  Stolpernden. 

•8  Es  ist  ein  bliuder  Heese.  —  Lttetem.m;  iimun, 
t.  ISSO;  A'drte,  »317*. 

J.  R.  l'.iic-fttii  meint:  t)Die  Hc««cu  lioi«»en  dcsh^ilb 
bliiKl .  WL-il  sio  .-.teMklbli  I1b4  auvt'rrUckc  iu  liie  Schlucht 
i^ioRPU.  Vu<\  ilire  T«!»''«"'''*'"  l^-'*  '''''i'  s,\\r:\\  hos  ver- 
»chiv  ir-iii  11  < >el<';»onlu'iti  n  bowiil::t.  iiil.t  \  ;i  llt-ii  !i:  aiu-h 
dpphaiti.  weil  nie  nicht  IruKeii,  wofui  «i>'  iu  den  Kampf 
gehen ,  >  b  aU  verkaufte  äöidner  oUcr  als  Kümpfer  fÖr 
<li«  hCHjuiteu  UUter  «iae*  Vi>lk«?"  (Vgl.  Obrr  die  Be- 
deaaerMB  Homtr  in  der  AUfttMimt»  Setmizeitung ,  üAtta- 
■todt  1954,  Nr.  tM,  lud  Ifa^Mr,  tHuUchet  Ltnt^uei*, 


Stutt(;art  1564,  S.  76.)    Bfrckfn't.njer  (34»)  flUirt  den 

inft 

cotcuB  utae  Reesoeper  joce  rulga«  elt. 


Vor«  III     Inter  Germenkui  vurii/co^uomuift  geateui 


Lai.;  Tnlpaeeeetor. 

//.  »10.; 

*9  He  üM  e  blind«r  Hm«.  —  Fnumer^.mu 

AMMblt.  r 

•Ke  He««ebit.  (\y^st{.j 

Tob  einen  süldeebeD  FmoensiiMnet.  HesiSD,  Kle- 
Sfna<heteeii.  Heu,  be>i,  tot  ein  Hetzntf. 

1  Dm  Land  Hessen  hat  grosse  Berge  und  nichts 
SU  fressen,  grosse  Krüge  vnd  sawren  Wein, 
welcher  Teuffei  wil  im  Lande  zuHeeseu  aeiu. 
^     —  LOmaikH,  //.  tn.      :  BerekentM^er ,  949;  &»e- 

;eiM,Ji)7.  Sih\u,i'i. ,  :  AVu(.' ,  0S.13;  /Jimun  .  /,  1348 , 
t\r\n'[,tr.)  1,  (,2  :  Diiihrhr  l;o,niin:i-iluirtj ,  III,  40,  314. 

S  Hüte  dieh  vor  dem  Landgrafen  von  Hessen, 
willst  du  Dicht  werden  anfgefreseen.  —  Sim- 

ritck,  4695. 

8  Im  La  in!  ZU  Hei^seu  ist  si  hleehl  zu  saufen  und 
•         wenig  zu  iresseu,  düuue  Bier  und  sauer  Wein, 
der  Teufel  möchte  in  Heesen  sein  I  (8.  Httten.) 

4  Im  Lüude  Hesse:    i;:M's  r;rosse  SchSflseln  und 

wenig  zu  fressen.  —  ^  <.  , -.'saa. 

Die  Kr»nio^on  h»beti  v.  n  i  iii,<r  ihror  btiultf  den  Spott- 
r<!ini;  ..Clormont  li;»t  klaren  Wlu.  grinse  Hiiusor,  aber 
nicht»  darin."    Hi'ini'f  r.j  V.  Vi".) 

b  Ist  in  Hessen  nichts  mehr  da,  zichn  wa-  nach 
Amerika. 

Sowie  nach  Stin'n  di  riiiwtilin'-r  von  Ttfin,  als  »io 
die  Schmach  der  Perser  uu  la  melir  urtragen  konutpu, 
ihre  S(«dt  Tarlieuen  und  nscb  Abderft  in  Tlueeien 
zuften.  Bi  felitt  nie  aa  elaet  BnllaelitieNItte  gegen 
Druofc. 

Lat.:  Abdera  pulcbta  Te}eraB  ooloala.    (Sr9$m.,  «U; 
KUtrthg,  J,  in.) 

OaVTsem  Brannnrfttnt  •Laxisa«,  n. 


Heste. 

1  Magre  He-te,  .'■ort(^  P.itti-.  «iani^ke  Truste. 

D.  h.  ma^vTo  (Imilc,  «cliwar/c  Töpfe  (ein  beliebte« 
in  JutUnd  verfertigte«  Kflchenuenchirr)  und  diiniacha 
PfalTun.  Dies  erhült,  wie  das  Sprichwort  sagt,  der  ächle*- 
Wig-IInUtoini>r  nn«  dem  Norden,  von  den  l>4acn,  huuger- 
lfcideriM:h<>  Beamte,  unger«obte  RModyte  nnd  Miaeie 
derartige  Cieachenke.  Ea  wird  damit  Stlf  der  elDSB 
Sriti-  di-r  Widcvitnnd  gegen  die  Verdänunp,  auf  der 
.III  li'iii  die  llinaeigun^  zu  dem  .Saden,  d.  j.  zu  Deutsch- 
land,  woher  man  «U-winn  um«!  liilduiift  em|)f:lngt,  aut- 
(jediuckt.    (Vgl.  'm  ...    ,'  N,  Bd.  Ii.  111t.  2,  S.  :17.) 

2  Wut  vum  Hest  gebuoi  eu  äs,  hilft  Fileu.  (Sieb$n' 

hürg.-MMu.J  —  Sduutfr,  119. 
Haatncfll. 

*;He  hett  Heaiereier  eten. 

Eleleceiert  et  kaaa  nldit  leiiweigeB. 
Hetaoheln.. 

Wer  mit  betsehelt,  muflsmitan  den  galgeu. — 

FraiuL,  Welihmh  .  WWW 
Heischen. 

Wer  mit  hetzschet,  der  mues  mit  hangen.  — 
Peiri,  n,m, 

Hetae. 

£itte  Hetze  >  sitzt  gern  bei  der  andern. — K6ru,  2858. 

')  £in  Ileiiiame  der  Elster,  die  in  andern  Oegendea 
Sttch  Aextcr,  Exter,  Atrel,  AaUel,  UaUe,  im  Ober» 
deutscben  Agleater,  Aigoater,  Agent,  in  Niederdeot- 
■ehen  Hegeelett  Heiter,  ia  Sonlesiea  Sehslastet  beisit. 

*Hä  hetz  den  Baak  na  hilt  den  Honk.  (BtMttrg.) 

Der  hetsor      wie  äet  Jiuet.  —  Letmuam,  m, ». 
Wer  des  Wild  soeamneatteibt,  hei  so  viel  AaAeU  aa 
de««eB  Tode,  aU  «er  et  erlegt.  In 
Vedeotaag. 


Eineni  Hetzmeiater  braucht  man  die  Jagd  nicht 

zu  lehren. 

Fi:.:  II  scet  ttop  da  ohaase  qal  est<  veaear.  (ttrtm»» 

II.  .'.'>.; 

Heu. 

1  Alt  Heu,  alt  Geld  und  alt  Brot  schützt  vor 

vieler  Xoth. 

2  Altes  Ueu  ist  schwer  auzuziiudeu,  aber  noch 

schwerer  zu  löschen. 

3  Bi'<=«er  Heu  u!«  Grumnit. 

4  Beschissfus  Hew  vnd  faules  futter,  f<iiii  Eyer 

vnd  stinckcnd  Butter.  —  Eyehrnj,  l.  istj. 

6  Dal  möch  viel  Hau  hewwen,  dü  jedem  't  Mul 

woU  st(>]nx-n.  —  ir<«af#,  TO,  tU;  AorAdMiladk  bei 

IV.  s:. 

G  Das  Heu  i  inzuliihren  ist  beschwerlich,  aber  im 
Winter  es  zu  raufen  leicht  und  sehr  emährlich. 

7  Das  Ueu  langt  für  die  Kühe. 

Uvtl.:  Daar  ia  nag  bool  veor  al  de  koeijcB.  (Eanr^om^, 

8  Es  ist  jetst  Heu  genug  henmter. 

l.i-t.:  Claudite  nuna  rivoe,  est  piat»  bibenat.  (VirgiL) 

LÜhlff  II,  508.; 

9  Ks  wiire  viel  zu  wenig  Heu  und  Stroh  gewach- 

hen,  wollte  man  allen  Verleumdem  die  Mäuler 
stopfen,  r'-'"/''-,' 

10  Et  iis  niche  Fäder  Ha  csi  hi  gtladeu,  dal  lüt 
noch  en  Gafel  VÄI  draf  git.  —  Nt/iit^jc  ,  am  ■'. 

11  Et  es  kenn  Heu  genug  gewassen,  öm  de  Lud  de 
Mond  te  stoppen.  i'J/fwr«.;  —  Firmenit^,  I,  404,  SS7. 

iS  Fuls  Heu,  längB  Habemtra«.  (StMnm.;  —  ScMld. 
loe,  «4. 

13  Häw  gehet,  Raber  und  Hexel  durchemander  ge- 

menget,  tralit,  nlw  r  Huber  lüiitft.  —  Cula  ,  3ii\ 

14  Hei  u\\   Köh  dod.    iCM(net.j  —  liueriu ,  632 .  Fir- 
lu.'rtn't.  I.  a.iS;  Fnmmam,  ritV»,m:  Ikaukate»' 

j<  I  ,  ///. 

iJ.t«..-  llnet  oppe,  koen  dod.   (Proc,  d-^n.. 
Boll. :  Uot  hooi  op ,  en  de  Icoe  dood.  (Uarrebomde ,  1. 331.> 

15  Heu  in  die  Ochaen,  Bfiben  in  die  Beuern,  Wein 

in  dii   Mönche.  —  Klnstersinr/j,  l ,  U ,  19. 

16  Heu  ujid  <;ras  kommt  Kühen  und  Pferden  zu 

l'a.s. 

//:»;..•  Hooi  en   gra»  korat  wcCr  fc  pa«.     f Uarr,-M'U''-, 
1.  3:ilJ 

17  Ueu  und  Ötroh  machen  mich  froh,  sagt  der 
Bauer. 

40 
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18  Hea  und  Stroh  sind  gern  bdbnmiiMii,  aber  lie 

Bind  nicht  gleich. 

Bottmi  JhA  ia  een  roti  hnoi ,  zei  JorJcn.  en  hak  wu 
MO  mcan  vol  ttroo.  (üatrtbomi*,  1,  330.) 

19  Je  mweer  Heu,  je  bester  ee  brennt. 

20  Jeder  macht  H>ni,  so  lange  die  Sonne  edieint. 

21  Lances  IIcu  ist  gut  laden. 

S2  Mache  Heu,  wenn  die  Sonne  scheint  —  ^oäentn: 
EmUin,  907:  Simrock.  4699:  Braun.  I,  m*. 

IM«  Wahrheit,  Atta  Jedes  OcschAft  besorgt  werden 
inttRSOt  wenn  «ich  die  lolten  wknterkolircntle  Oelo^en- 
hoit  dafür  bietet,  tlndot  licb  «prichworthcli  auf  die 
mannicli fuchste  Weino  bei  allen  Vulktm  aueucapr>>obeu. 
Tri:ikr  ili  in  ISicr,  lOie  rs  Kclml  winl,  dio  Kr;ci>en. 

Die  KleinruBseu :  Weun  M«tb  da  ist,  muss  man  lofloln. 
Ol«  HiOUAnder:  Zieh  an,  wilhrend  das  FisoholMn  un- 
tortandit.  (Heintb<r<j  III,  <i.)  (S.  Klunie.) 
Engl.:  Makn  hay,  wtiile  tho  ouii  «hines.    (Oaal,  890J 

23  Machet  junges  Heu  und  alts  End,  wenn  ihr 
viel  Milch  wend  (wollt),  r/.n.-^rn.; 

84  Man  braucht  viel  Ileu,  um  allen  Leuten  daa 
Maul  an  stopfen. 
EM. :  Men  beboefl  T««l  hooi ,  om  alini  tun  dm  mni  ta 
stoppen.   (Uarrttomta,  t,  til.) 

Sö  Man  darfnuch  nassem  Heu  nicht  trauMi;  wenn't 
zu  dicht  liegt,  es  brennt. 

S$  Man  kan  einen  Schuber  Häw  nicht  auff  einmahl 
tragen,  aondem  ein  Ann  voU  nach  dem  an- 
dern. —  tflhmam,  9M.  18. 

27  Man  muss  da.s  alte  Ilen  nicht  titer  Terknnfen« 
bis  man  friBches  Futter  hat. 
Mm.:  Veo  «r  den  som  ^  mlger,  IMMT  vtiMB  Irmwi 
(Prot,  dat.,  30-1.; 

98  Uan  muss  das  Heu  nicht  ftber  den  Balken  werfen. 

Nicht  Tericbwunden, 

S9  Man  muBs  nicht  zu  yiel  Hen  nvf  einmal  auf  die 

Gabel  nehmen. 

Xlflht  za  viel  auf  einmal  anÜMISni 

80  Naseea  Heu  kommt  leicht  zum  Brennen* 

Ji««.«  ira«hoalrMktliitnaMte«aU«a.  (Marr^mi», 
I,  sst^ 

31  Unter  einem  Fader  Ban  entiekt  kdne  Ibnt.  — 

A(ll*rMik.4709  o.  6918. 
In  MMklenburg:  Unnm  XNMtf  H«a  i«  aooh  M» 

Mft»  »tickt.    (Schiller,  HI,  H**.) 

32  Viel  Heu,  wenig  Korn. 

Bin  Juhr,  in  dam  vifl  ürai  wtohst,  Ist  ein  r«gen- 
nlehM  unU  danun  dar  0«lnldtant»  aJMhUiaiUge«. 
Fn.t  Aaafe  m  Ma  tetfla,  Aaale,  Mlw.t  «tnU«.  (Ca- 
Mtr,  T»!.; 

33  Was  man  nm  Heu  «tpart»  muM  uun  an  der 

Peitsche  zulegen. 
BM.!  Wat  man  aaii  het  hool  baapnart,  moot  man  aanda 
sw««p  wader  too  geven.   (B«rr«bi>m<e ,  l,  331.; 

84  Wae  man  nicht  am  Heu  hat,  das  ha*  in.in  am 
Stroh.  —  Simnck,  4700;  Körle,  8d39;  Uraun,  l,  135t. 

35  Wendt  Hen,  spendt  Heu.  ((ktfrie$,)  —  BtHrm,  iSTO. 

36  Wenn  das  Hen  dem  PMe  folgt,  dann  wiU'fl 

gefreaeeu  sein. 

Man  soll  das  Gate  nehmen,  wo  sioh's  bietet,  die 
gft&iUge  Oaleganheit  ergreifen.  Das  Sprichwort  wird 
aa«h  mai  iMinrtfasftbige  MAdohon  angawandt. 
J?«II.f  Ala  hat  hooi  het  paanl  rolgt,  daa  wiPt  gegotan 
>Un.  (Marrebomee.  l,  330.^  —  Um  da«  Oagantheil  aus- 
rudrttoken  beisst  es  :  Het  hool  Tolgt  dCB  hängst  niot. 

37  Wenn  Heu  in  der  Krippe  itt,  HkOM  da*  fford 

(der  Ochse)  fressen. 
MM,t  Hat  hool  Is  in  da  kribba,  bat  ftMt  BRi  irtldiaa*> 
atal«  «ijn.   (Sarrr(>om^,  I,  HW) 

38  Wenn  Heu  und  Stroh  beisammen  sind,  so  brennt 

es  gern.  -—  Saüw,  61;  lümnck.vm;  SdiMiftmmi, 
87.  101. 

Jvaaad  aad  Uaba  tlad  «laander  nicht  fem. 
30  Wenn  ihr  mir  Hen  gebt,  sagte  die  Kuh,  eu  geV 
ich  euch  Sahn';  gebt  ihr  mir  Stroh,  ao  geh' 
ich  eucli  kän'  (keine). 
40  Wenn  kein  Heu  mehr  in  dar  Banfe  ist,  iohla- 
gen  sich  die  fieeL 


4S  Wenn  mir  das  Heu  ve;<lir'n 


,'eräth  mir  der 


Mahrnaanuacal  bdngt  Zwist  in  dta 
.  .■  Qoaad  U  n'y  a 


Frt. :  Qoaad  U  n'y  a  point  da  foln  a«  ratallar.  Im  toea 

se  baMaat.  (CaAier.  7»;  Ltndroir,  87;  Oaat.  IIOO.) 

41  Wenn  man  blos  Heu  futtert,  wird  das  Pferd 
von  keinem  Hafer  fett 
Iba.;  Baav  bat  al  hool  is.  wordt  hat 
(Barrtkomü,  J,  WK) 


Kohl,  sagte  der  Bauer,  als  es  ein  paar  Wo> 
oben  in  der  Heaemte  regnete. 

B'M.t  ▼«not  mijn  hool .  coo  wast  mijna  kool,  «ai  de  boar, 
toaa  hat  regende.    (Uarrtbomee ,  1 ,  881.^ 

48  Wenn  zu  viel  Heu  übereinander  liegt,  so  brennt 

es  leicht. 

M9tt.t  Ta  ▼aal  hooi  ovarhoo»  gehaaM,  doothat  hvosUsa. 
er  Hen  baben  kann,  läset  das  Grummt  Bageo. 

Wo  ei  aoeb  Jimgfraven  gibt,  tanct  man  alebt  mit 

öffentlichen  Dirnen. 

45  Wer  im  Hcw  nicht  gappelet,  im  schnitt  nicht 
zappelet,  im  lesen  nicht  früh  auffsteht,  th  r 
aihet  wol ,  wie  es  im  Winter  geht  —  Uenuch, 
iaS4.M;  Mri.  fr.  fit;  JWom.  SekalN..  Xfr.  S;  lU. 

Irr,  'JO'i .  ßr  Ctcstrrr.- Schlesien:  Peter,  447. 

•lü  Wo  Heu  mangelt,  niuss  Ötroh  aushelfen. 

BoU. :  Ueb  ik  niet  veel  hooi,  daa  kiUt  Iktoah  waalalmoi. 

(HarrebotMf,  1,  330.; 

47  Wo  kein  Heu  ist,  fressen  die  Pferde  Grummt. 

48  Wo  man  Heu  abladet ,  sieht  man  vur  Staub  die 

Mücken  nicht. 

49  Zu  »einem  (eigenen)  Heu  kann  jeder  Stroh 

»agc  u.  —  Eitelein,  307;  Simrocfc.  4701. 

Mit  dem  Saiaigaa  haaa  shm  aaah  BaUabaa  TorfUiran. 
Die  Bussen:  war  seia  algaa'BiB  Btcob  aannea  wlU, 
der  thno  ea.   (ÄUmutnn  VI,  42t<J 
*50  As  't  Uöi  blöit    (tücie.)  —  FtnNMiflh,  i,  8S3,aS. 
Um  am  aagen;  aiaBUüa,  wall  das  HSa  atoht.Utht. 
(8.  mmmaratag.) 
•51  Da  wird  kein  Heu  dürr.    (Schirnhm.j  — .  Ei$tm 

lein,  307;  AMrfe,  2838;  Ilraitii,  13W ;  .^efflcn.  4i5. 
]  )  rt,  oder  unter  solchen  Cmstindou  gaUagt  SS atobt. 

Man  ifibt  sich  i\n  vergebliche  MOhe, 

•82  Das  Heu  auf  dem  Ofen  trocknen. 

Aehnlich  rusaiech  Altmann  VI,  !äiK 

*53  Das  Heu  zwischen  dw  Hömer  Isgm. 
*64  Das  ist  kein  Heu  von  meiner  Wiase. 

Boll. :  Oat  hooi  la  o»  aiUaa  waida  gsgraald.  (Mur^tmi*, 

I,  830.; 

•55  Dat  H^  dsi  ■o'got,  dat  «t  da  Plaai^klr  ^  Fair 
to  Möddag  eten  kann.  —  fHwttiir«,  leoi. 

')  Plaschken,  ein  KIrobdorf  Im  ICretaa  Tttail 
•56  Er  hat  Heu  am  Hornc.  —  AVir;-  ,  r-s.is''   nrnun,  I.  I3ö3. 

Kach  eiuem  Folixeigeaetf  im  alten  Rom  maaste  jedem 
Stack  HornTieb,  weloheat  wssaa  aslaat  Wildhalt  nJobt 
au  tränen  war,  beim  Autttaihaa  alaa  Saad  toU  Hau 
am  die  HOraar  gabnndcu  werdaa»  4sSBit  Vorobergebaada 
aieb  fernhalten  imd  vor  (lefahr  hSMii  konnten.  Also: 
HOte  dich  vor  ihm;  es  ist  ein  gaMurltoliar Maaaab. 
Lat.:  Focnura  habet  in  comn.  (FcmUh», 

•57  Er  hat  Hea  in  den  Stiefeln. 

Br  bat  oiA  basaaht,  sataaa  SohMh,  saiaaa  Sohaltt 

dabei  gematdlt. 

Frt.:  II  a  biaa  ala  da  foln  daas  sss  beitos.  (Lmrnm, 

•58  Erllrt^^^ser  als  lang  Hen  an  laden.  —  Grtm- 
MSiiheibMi,  Faf«lNMl»JL 

fa  atwas  abanadaa,  la 


*59  "ßt  nimmt  ta  vid  Hen  auf  die  GabeL  —  iMnt> 

ber  ,-  !V.  114 

Boll.:  ilü  ue»Mi»t  to  reol  hooi  op  alfaa  Torfc.  (Barrtbomie, 

I  331.^ 

*60  Er  weiss  das  Heu  auf  seine  Gabel  an  bringen. 

AN.«  Hij  aal  dat  hooi  Wala»  a|faaaaftlkigt*a<  (Jurr*. 

tom/a,  /,  331.; 
•61  Bs  frisst  kein  Heu. 

Man  kann  ea  ohne  Koaten  aad  9alhto  aafhaboB ,  ba- 

wabri'U. 

•62  Es  geht  nichts  ins  Heu.  (WeHf.) 

£s  Ist  kalaa  Bohwaagnsahaft  aa  aiwaitoa.  <8.  Bab- 

ammo  11.) 

•63  He  hett  dat  Heu  um  de  Föten.  coMfrtrx.)  —  Hatu- 
kaUnder,  II;  Uueren.iSi:  EHliuaiä,  Frvmmami, 

Yti»,  in. 

•64  Ben  ttnd  Stroh  im  Kopfe  haben. 

Sehr  dumm  sein. 

•65  Heu  von  >'arhb:ir9  Wiese  holen.  —  iiilm««!  Fl.  US. 
•66  Ich  hab'  Heu  genug  auf  meiner  GabeL 

Bou.:  Ik  heb  hoorgaaasc  «»  wila«  ra^  fiBwritiirf«. 
A  331.;  ^     .         .  . 

*67  loh  will  ihn  noch  Heu  fressen  lehren.  (S.  ss.) 

Warum  sollte  es  nicht  mOgUoh  aaia,  die  Manaobea 
glaBbaa  aa  ■aahaa,  daas  B» 
iTsal,  maa  aua  sa  fhaaa  vsa 
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Tor»»itffe  und  sio  rwADgo  c»  n»ohzuiagen?  Dor  Fran- 
soie  Foultoa  behauptete:  ,,Wenu  ich  MinUtar  wAre, 
lall  wttxd*  die  VratuoBen  IIou  oiaen  lehren.**  (Outi,  99» 
mrm»'*  »n^tmom*«itali<ir,  M«tt>ork  1B69.  Hft.  1,  8.  *».) 

*68  Jetzt  iai  geiuig  Hau  unten,  ftooh  Oeund*. 

lenhuTi).) 

')  D  i.  OnuMOMl.  —  Su  fwvg  im  4m,  «tWM 

•69  Jetzt  lat  Ileu  genug  herunter.  (SmrHu^m.) 

OcTiii),'  iliimit,  ich  habß  e«  satt. 
•TO  Sic  koiiiieii  ihr  Min  Stroh  nrmien. 
tite  nehmen  einander  tticlita  Obel. 

•71  Wi  rnölt  nicht  in  't  Hogg  (Heu),  (tiff».) 

D.  Ii.  Dicht  «0  aUlff,  «M  M  boin  UouM  nwailn 
notbwtadig  Iii. 

Henbaom. 

Wenn  der  Hembaam  kkppert,  idireit  der  Kukuk 

nimnier.  (Tnmkm^ 
HeuoheleL 

1  Heuchelei  bekommt  'a  Geld,  und  Wabriieifc  geht 

betteln. 

9  Heuchelei  ist  des  Fanstinnufl  Hure. 

3  Heuehelei  ist  Trumpf. 

4  Heuchelei  und  (ileistmerei  sind  dos  Teufob  Li- 

berei. 

b  Heuchelei  und  Schmeichelei  sind  der  Freund» 
■dmft  üenkerei.  (LUmuiL) 

Lat.:  In  BinicitU  pMtil  BoUft  Bi^or,  ()a*m  «dtfatt»  «k 

bUnditlae.  (StAi>ld,VU^ 

6  Hencheley  tat  die  gröfl^  Bfiberei. 

Dar  Prof.  tMutlt  m«  Htfle  ipnob  «Mf  dar  VndlMV* 

versBniinlung  zu  Zürich  ( 14./1S.  Augnit  IMO)  di» 
hauptuQg  au«:  „Die  Heucliclui  hobo  auch  Uw  OntM.** 
(Vgl.  t'/Wi  -A,  Sonittii'j.'  !  III .  lAt;0,  S.  4<;:!.) 

»1.  .■  L'hypocrlaic  eist  le  niaiiteuu  de  la  iOL'li'raUsiio. 

Xu/..-  Uiinitatis  verba  iiiu!»n  maior  m;»liti;i  [/Vmi'.-i, 

/.  Wi».; 

7  Houchcley  vnd  betrug  haben  kurtze  Flügel.  — 

Lehmann,  Ml»  L 

Senolksliiumii. 

Heuehelmann  ist  am  betten  dran.  —  Momm» 

SM.  19:  Simnck,  470». 

HamlMin. 

1  Es  heuchelt  niemand,  er  wolle  denn  täaschen. 

E,  H«i»t  (RefteblUer,  Hamborg  1834,  IV,  SU)  aagt: 

tfch  mnu  meiner  Sicherhuit  wut^on  jetzt  devote  He- 
•Whter  icbnciden,  Sonst  gibt  er  tnicb  au  bei  leiDen 
Mith<>aci)iorn  iu  Chriistu,  «UÄ  mioh  ia  efflci« TerbiMum, 
da  ilif>  I'oUzci  noch  uloM  Mlw^t  ^  miwüwm  MlbH 

itik  l'ruer  TU  werfen." 

2  Beucht'ln  und  Lügen  mag  Gott  nicht  betrfkgeil, 

aber  des  Teufel  Acker  pflügen. 

3  Wer  heucheln  kan,  ist  wol  daran.  —  Petri,  B,  ns. 

4  Wer  heucheln  und  schmeicheln  kann,  ist  ein 
 gemachter  Mann.  —  Parimiaium,  8i7t. 

6  Wer  heuchelt,  dem  gelingt!,  aber  nur  eine  reit* 

lang.  —  Vetri .  II ,  718. 

6  Wer  nicht  heucheln  oder  schweigen  kau ,  der 

konii>'  M  .  eil  fort.  —  Vtin .  n .  ivs. 

Fort  kdmmt  er  wol,  abpr  niobt  iti  <J<>r  von  ilim  gc- 
wuoscliton  Welse. 

7  Wer  nicht  heucheln  und  schmeiche in  kann,  der 

ist  nicht  der  Leute  Mann. 

J.i^l.:  SI  vi«  lauditri ,  si  vis  caruiqao  vocari,  diBcag  adu- 
lari,  nam  talex  siuit  nii><l<i  luri.    (Ho'it,  411.; 

8  Wer  nicht  üeacbelt,  der  taug  nichts,  si^^  Claus. 

—  Lrfinunw,  MS,  M. 
BeuclMlatab. 

Bei  dem  Heuehelatab  gewinnet  man  Ehre,  giuut 

vnnd  heb.  — '  Ukmmm,9U,t9. 
Heaohler. 

1  Per  Heuchler  demut  ist  swifielttge  hofflurt.  — 
Pttri,  II,  n;  UtMSth,  674,  M. 

9  Der  Heuchler  i^eht  auf  dem  Wej^e  sam  Para- 

diese ins  Fe},M'fouei-.  —  FAnfuUr ,  4TG. 

3  Der  Heuchln-  ^^li  is.'it  (glänzt,  Bcheinl)  ohne  Geist. 

Kü  ist  niclits  WikUroA,  Wiricliohes,  nur  TautchUDK- 

4  Der  Heuchler  ist  eia  frommer  Mann,  der  sich 

in  fetten  Pfründen  mästen  kann» 
(  Der  Heuchler  kann  daac  phoetLied  eingen.  — 

Liliviann ,  383 ,  18. 
6  Der  Heuchler  will  das  Licht  ein  andern  lassen 
butzen,  i&rchi  er  leache  ea  anaa.  —  LdkmuM, 


7  Der  HeuoMer  will  den  Herren  roeen  Tnier  die 

fliss  legen.  —  Lehmann,  392,  IS. 

8  Der  Heuchler  will  den  Teuffei  nicht  erztirueu. 

l.thmann,  3!«Z,  \\ 

9  Der  ist  ein  heucbler,  der  einen  vnter  Augen 

lobt.  —  MifMim,  aas,  is.  ' 

10  Der  ist  ein  heuchlcr  vnd  Schmeichler,  der  mit 

betrug  vmhgehet.  —  Lihmann,  3ft2.  la. 

11  Des  Heuchlers  Thränen  sind  nicht  echt. 

Jl.:  L'hipocnU  6  frattello  del  coccodriUo.  (I'aitaglia, 

168,  1.; 

IS  Dess  Heuchlers  red  sind  Gifft  vnd  Gall,  hatte 
dich,  sonst  bringt  er  dich  in  gross  vnfiül.  — > 

Lehmann,  2». 
J}än. :  UjrkietB  tale  er  ligetotu  itiernerti«,  dor  trüiger  ingeo 

tu  MtnMtie,aiaBb«TMgerknDdM'tii.  (Prog.dait.,ä»^ 
lt.i  OM  «to  totto  Ia  fiaaea,  ha  qudla  ehe  piove,  •  qntU» 

ehe  oasea. 

18  Ein  Heuchler  ist  die  höchste  seuch  auff  Erden. 

—  A'ln.  //,  1J7. 

Wie  im  Vorgct'Ubl  seines  einsamen  Kodes  in  Syrakus 
Mdüoaa  PUtUn  «ine«  «einer  ichOBtton  Lieder  mit  dea 
Worten :  „Und  soUt*  ioh  «terbeo  einet  wie  Ulrich  Uutten, 
rerUsson  und  allein,  abziehn  den  Henobleni  wiU  lob 
ihre  Kutten,  nicht  lohnt's  der  Mabe  schlecht  an  cein."  — 
,.I;>  />ll'lt<''^  Uvttr  gehen  die  Heuchler  iu  bleierof n  Mftn- 
t<  Iii  11  vorkehrtum,  zurnrkuebogeuvm  tiesicht  umher 
unil  k'inimi'n  ii:rhl  von  dpr  Stfllc.  sehen  immer  rück- 
wärts mit  ■.  I  rrrii  .tum  Hul'-i-  und  «tlirii  nichts  UüJsiTce 
als  ihre  VerLoUrtliclt."'  (Jaclimann ,  Hfli/juien,  III,  lü.) 

14  Ein  Heucbler  ist  ein  böser  Schulck,  ein  Hur 

dabey  ein  böser  fialg.  —  Pttti,  U,  i»7. 

15  Ein  Heuchler  scheint  wie  ein  Johanniswurm, 

Lrcimt  aber  nicht. 

16  Eiu  Heuchler  schmeichelt  vmb  das  Brot,  ein 

Feind  besteht  nicht  iu  der  JNoth,  ein  Hur 
schmückt  sich  zu  keinen  ehren,  ein  böser 
Mensch  lest  sich  nicht  lehren  j  wer  diese  Kott 
will  vmb  sich  han,  der  bleibt  ateta  ein  ver^ 
dorbeu  Mann.  —  JViri.  //,  im. 

17  Ein  jeder  ist  jhm  selber  ein  Heuchler.  —  Mri, 

//.  200. 

18  Heuchler  bauen  das  Nest  und  Schmeichler  brüten. 

19  Heuchler  geltun  tiir  Engel  und  sind  dcs  Teu- 

fels Licbling.sjünger. 
J}..*  Ohl  t  triato  «  per  tal  non  6  tcnuto  ({aeilo  olM  fh  dl 
■al  BOB  »  crednto.  (eattagtia,  379,  l.) 

90  Heuchler  haben  einen  vergifflen  Athem.  —  LA- 

Frt.:  Habit  de  btet  a  lovTent  ongles  do  ebat.  (Lfroux, 

I.  n.; 

21  Uouchkr  haben  einen  vollen  Mund,  aber  eine 

leere  Hand. 

22  Heuchler  können  die  Worte  dünn  schnitaen. 

23  Heuchler  loben  unter  die  Augen. 

24  Heuchler  —  schlev  i  tir  Freund.  —  A-Tr/.» ,  2840. 

25  Heuchler  seynd  arycr  als  die  liaben,  die  fres- 

sen nur  den  Todteu  die  Augen  aus;  aber  sie 
blenden  die  licbendigen.  —  Sutor,  723. 

In  einem  ganz  beaondcrs  Übeln  Hille  ivteben  bei  den 
Hindus  die  e'/i;onaiinteu  fruiuoivn  Pilger,  wie  die  fol- 
genden ^pruiliwortiT  ioiiifn:  In  Bcnarcs  (lUauptwall- 
fahrtsort  der  liiudus)  butot  eucb  vor  den  Weibern, 
den  geweihten  Stieren,  den  Stufen  und  —  den  Frommen. 
Verner:  IM«  Uencbler  von  Bbagulpar,  die  Sirasien- 
raaber  tob  Kahalgaom  uad  die  Beakrotiirer  von  Patna 
■lad  b«rflebtlgi.  (lUintberff  VI,  106.; 

Dan.:  Hyklere  er  som  kragcr,  dor  flyve  ei  vidt  fra  stedet 
do  frtdes  paa.   (Prt>e.  Jan. ,  MO.) 

Lat.:  l>ra('Sutiti  blnudiris  iu  ob,  maledicis  amico  nbscnti; 
poreat  talia  amioitia.    (.Si/Ivr,  l'Sl.) 

26  Heuchler  sind  des  Teuffeis  brüder.  —  Uerberger, 

1. 9». 

27  Heuchler  sind  heilige  Schälke.  —  SaOtr,  IM, 

Ein  Wort  dee  Malers  Lukas  Kfftaaob.  ^Oott  Sam- 
beutea  Iii  ■•■■•ia*'  haaseniwertfaer  als  ihn  leug- 
nen; ata]ltl>on  Juan,  londcm  Tartnfo  ist  der  eigent- 
liche Athiett."  ftt.xgasin  für  dit  IMtratur  dt*  AutlanUcs, 
18.')4,  Nr.  8.; 

98  Heuchler  sind  Schafe,  die  lauem  wie  em  Fucha 

im  Schlafe. 

29  Heuchler  und  Schmeichler  geh«  n  mit     truf  unt. 

30  Heuclher  vn  Müuche  bleiben  wie  sie  sem.  — 

JMtoiM,  lM«r«a  JtMi.  ZTD". 
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Heuen — Hcaken 


Hcukeuhaltcn  —  Heoleu  632 


31  HaaöUer  viul  Ilureu  bringen  keinen  guten  ge- 

Vin.  —  Uenück.  1«00. 10;  JMri,  tl,  37». 
33  Heuchlern  und  Tiechfrennden  kann  man  trauen, 

so  laiiiro  ilie  Sonne  ^hoiiit. 

Dan.:  llykltro  aoin  «vaK-u  vt  lios  o«  om  sommcrcn,  inen 
borte  om  viutfircn.    (l'iop.  dm.. 

C3  Wenn  ein  Ueucliier  Friede  predigt,  so  glauVi' 
es  mcbt! 
Beueu. 

1  Die  gut  lieuen  und  gut  ctreuea,  k5imeii  sich 
über  ihre  Kühe  freuen. 

Di«  Rugaen  lageu:  M«n  musB  nicht  Vh»  h«mn,  aum 
amt  MOii  •Iveuon.  (Altmann  J  f.) 
3  W«r  nicht  henet,  nicht  gabelt,  in  der  Ernte 
nicbt  zappelt,  im  Herbste  nicht  früh  auf- 
steht, seL  zu,  wie's  ihm  im  Winter  geht. — 
nnM,  Uli. 

Hauer. 

1  Heuer  geht  TOr  Kauf.       BntUaur  ZiUimg,  1864, 
Nr.         S.  1J5». 

I>i«s  Sprichwort  eiithUit  don  (iruQtUatz  de«  deutschon 
llcLlit»,  wonaoli  ein  Ätieth»vertruii  ihirch  Verkauf  de» 
(iniiiilBtiirkit  oiollt  aufgeliobeti  "nirU:  ein  «irundsatz, 
der  .-kiirh  iiiH  prinidischa  Kocht  aufK*^ii"<i>>»eu  ixt,  mit 
<U'r  Itincci runkung  jiMloch,  du»»  diT  Miothcr  i>i-r<  it«  im 
Bc»itzo  dor  g«Biiethi>teQ  I<oc»le  leio  und  d»darcb  ein 
<t«iifMch—  B«ek»  «nf  dicscibm  owwlnft  h$»nm  mmth 
wnB  mIb  Htathmrtmt;  truu  dw  Ttitaaft  dM  OraaA- 
■tOelu  b«it«ta«B  bleiben  loU. 

3  Hfir  un  Intress  achlöppt  nich.  (Ottiues.j  —  Haui- 

Ulendtr,  I. 
Beaem, 

1  Hedst  dü  mi  jistar  huürd,  do  hedst  mi  dalangh 

hcd.  fAmrum.}  —  fhuyl .  VIII,         VW.  Johatiu'ti .  i>6. 

Htittest  du  tiiicli  gOBt^rn  u-  houert  (geniietliet),  »o 
hiutost  du  mich  iicut« gelikbt.  Heaemsrmietbea.  (Camp«, 
Ii".,  II.  (SS.  n\ig<tmä,  /,  90SJ  BdtaMalMht  Mtm. 

(Sc/iüt:e,  II.  17.'..j  • 

3  Hnrct  über  c  Mist,  so  weiM  W«r  vie  isti  (Lwun.) 

—  Schvrriz .  II ,  U3  ,  6. 

H«nemte. 

Wie  die  Heuernte,  so  die  Kornernte.  —  OnM,  110«. 


1  We  nie  im  Heuet  g'schd  eine  \  mun  me  im 
Uerbst  laufe  mit  der  Zeiue (Luttm,) 

'>  Wer  •intn  Apfel  am  llanmo  gaaeheii  bat.  -)  Oder 
Zah«,  eis  Korb,  goflocbten  am  Rutben,  Gerten,  d.i. 
Zainon ,  oder  in  der  mdeogothlacben  Mondart  i  Teinen. 

Wytalder,  II.  468.; 
er  im  Henet  in>  jrttbelt,  i  der  Aernt  nit  za- 
pelt,  im  Herbst  nit  friie  ufbtoht,  chfi  luoge, 
wie  sem  im  Winter  goht.  (S.  Gabeln  umi  somitur.) 
(Sulottutm.)  —  SekmeU,  U,  n,  U,  ScMd,  M. 
EUeMt,  »fO:  JImM,  1«1. 


Heofiden  im  T^tg  kamen  w<d  ben.  (Onpnt$.)  — 

lliiuMkälmler,  HL 
Heugabel. 

1  Mit  einer  Heugabel  iat  leUimiu  Kitaelii.  (Wai. 

LamUt.J 

3  Of  Higocwaa  nemd  er  ni,  oan  of  üfagoa^ 
getr  MIS.   (OttUrr^SihMmt.)  —  Peltr.  U1, 
8. 447— 44S  elaa  bei  Pittr  doppelt.  —  Wenn  da 
misvenUndon  und  faUob  «litir  baritiilat  «irdt 
Beojahr. 

1  Hetuahr  —  Scbe^jahr. 


jkluslase ,  iB  dCMB  vM  OtM  i*I«AmIi  itad«  «eil 
MMM,  ala  imfmebtbar« 


•efflBMhMI.  (B.  Ben  a«.} 

3  Beojehr  —  Spreniahr. 
0. 1.  MMhtuih» 
JV«.  aomtbt  Ab Mia.  akM  tJn.  (BOttHt,  U,  Sl».  asj 
JKeulMB. 

*1  Dä  w#n  de  H61t  no^  Wedder  ze  hangen. 

FUr  diese  olasUicheu  Naturen,  die  sicU  nacb  jedem 
Winde  dMliMt,  in  Jode  Fem  w  i  legen t  Jedec 
betpAlehteD, Jede  Suppe  gaumenieehtealMB,  rakrieebea 

«iieen,  wenn  dasCeben  unvorthellhaft  oncheintu.  i.w. 
bat  in%n  dort  noch  folgende  Bedens«rtou  :  Dä  Icann  met 
enem  Oe  krieKchoit  iin  m'eni  angro  htchen.  Dt  krOmp 
»ich  wie' IIP  Wurm.  Dut  eiii'ne  MtihncRr"«n'r.  ild  esi'ne 
I)uraandrieber,  'ne  l>oBkverd&Ber,  'ue  ücboUterdrlger. 

*3  ]>ett  beooken  nae  dem  winde  kalden.  —  nif»* 

j>iH«,  Co''. 

II  (.'..-  Hij  hangt  de  hu  ik  naar  den  wind.  (Uarrehounf,  1, 33»''.  J 

,  *3  Ue  dregt  (trägt)  de  Heuken  np  beide  üchuUers. 
—  SdbAw,  fl.  18»;  Bichty,  »4;  ficJkmiid,  7»7.  Aue- 


rrri,  £41 .  /Vomtn.ain.  17.  £8S<  646;  StftiRer.  ftt,  10*; 

buU.  /.'tJ.i  -iNidld! .  V.V,  23. 

l/eber  die  verschiedenen  SctireibuDycn  tHoike.Hok, 
Hr.ck.  H.kiii,  Uoko.  Huker.  IMukei; ,  M<.oke.  ITouk««, 
Hi'vki-,  ilv:/.!' u.  e.  w.  j  und  JJ'vlt  uiuii>;i  u  dic-cü  Wortt» 
Tgl.  .v.',!!!!/-,  ///,  fg. ,  WO  eiue  Menge  t^ufUeu  und  Ui'- 
legiatellen  angeueben  sind.  Nadi  einer  stalle  in  Urijaf  '^ 
Lifmbtim  ^ifr.  )  bezeichnet  da«  Wort  in  der  obigen 
Badeoeart  eUwo  Mantel.  Be  Mitt  dort:  „MeaBlaer 
geitb  liertn  mit  «j-nen  ▼pgeUaeeaeB  Ooiebake  Tsde 
gruten  krUsel  van  kuntliken  Lyunenwandle  tho  «anmide 
geruUet  vnde  gekruUet,  «tendcrt  de  Hende  in  de  Syden 
vnde  dreht  du  Mantil  edder  dcu  lloykcn  vji  einer  edder 
beiden  «c'nid'  riji  stolt  iinuiK'i''eh  ilnlior."  Kiniii  im- 
«UTerlil»«ii/eii  verandirliclien  Mennclieu  nannte  mun 
auch  \V»iideln>ik('ii.  <,i--j\r  {  Kr.  .11  i .  spriclit  von  ,,Mani- 
nelukeschu  Wederfaanen  vnde  Wendehoyken,  lo  den 
MaBtalMdeaWliidekenn».  lIaoh«eMfM(lI,ia3>nieb» 
blot  Cebennnf  oder  Hantel,  aoodem  eigentlieb  Kap- 
prtt  mit  hinten  herabhaogendeu  mantelurtigeu  Xrtigen. 
%V<  i:;i.  wie  Ib  der  obigen  Kedennart  geschieht',  einem 
Meusciieu  vorgeworfen  wird  :  £r  trikgt  den  Mant>  I 
aul  beiden  Scliul;.- rii ,  .,51  wissi'n  wir  alle",  »aal  Ff. 
Jhff:fi<r  In  Boiiicii   Sj,  r.i  r /i  1 1 :  ■  I  ■:  i  n  (Utt:Hr,  Nr.  Ii, 

S.  'i'  ,  .  ,.daja  wir  \vr  iimi  uw*  iiUi>-\\  «ulli/n  ,  dai»  er  c» 
mit  keiner  ron  zwei  Parteion  verderben  will,  und  daher 
Jede  deraettem  Uhb  ateh»  vftllis  ttaaea  dart,  Alber 
eigeatUeh  tat  dae  bentantace  doeb  elB  Bl*ile«bev 
Vorwurf,  denn  e«  pflegt  ja  eben  jeder,  der  «ich  eiaea 
Mantels  bedient,  ihn  auf  beiden  ächultcrii  zu  tragea. 
Nur  war  das  nuiit  immer  lii'r  Kall.  Im  frdhen  Mittel- 
alter hatte  der  M.111I1I  der  Maniit-r  mn  li  die  griecluseli-) 
yurm,  i-iii  \ i.TL'tkigf» 'l'ucli ,  von  di'iii  r-.v>-i  Zipfel  einer 
belli  -iiir  ,i,  1  rechten  Schultor  imi  1  :m  r  Spange  oder 
Agtutle  ^ uiMi m mengehaltea  wurden,  d««  »l»a  in  der  Tbat 
aar  £iaer  SehnUer  Mtcaeea  «aird.  jUfi  der  Qieaee  b.  B. 
trug  iba  noeb  lo.  Der  reebte  Ana  blieb  dabei  frei  aail 
in  «einen  Bewegungen  angehtadert,  woranf  man  geeriea 
Werth  legte.  Die  Krauen  dagegea  zogen  ex  vor,  doa 
Manti'l,  wie  die  Itönienn  ihr  Pallium,  auf  licr  Hrust  «o- 
CJii'.tiu  nzulial'.i  ii  dun  h  eine  Spange,  deren  Nitchkom- 
UH  U  w;r  lii  ute  noch  ;n  der  Breche  teheii.  So  ruiitc  der 
Mautvl  auf  lieiiUn  Sctiultirn;  uml  iil»  ditse  weiblicho 
Mode  auch  auf  die  Mauner  Übergang,  da  mag  wul 
BMnober  die  aMeMode  al«  nnmannlich  benMtaU  und 
etaen,  der  eieb  ibr  bequemte,  mit  obigen  Worten  g«- 
bObnt  babea.  Bei  jeuer  Form  de«  Mantel«  und  der  Art 
Iba  nnunlegen,  war'«  auch  noch  bucbit&blich  niogheli, 
ihn  (R.  2)  nach  dem  Winde  zu  hängen,  vra«  wir  gleicii- 
fjill*  einem  UDZUverlji«sigen  QlQckaj  ilger  tioch  heute  n  r- 
werfen,  nbwol  auch  für  diene«  Anbequemen  un«  die  heuti- 
gen Mantel  nicht  mehr  die  Auachauung  liefern."  —  Bei 
Aic^eu  <M)  lat  W«udeb«uke=  WetterbabD.  SUrenbur^ 
(W»)  aebMib»  Heek,  HoekesMaatel,  oetMeeiaeb: 
BAgenklM. 

Boll.:  Hij  hangt  de  huik  naar  den  wind.  fJftwvtoM^» 

Lot.:  Dnabna  «ellie  ledere,  (rappitu  60°^ 

Henkenhalten. 

Hir  h»  lpt  ki'ii  Henkenholen.  —  JNcft«y.  94. 

Sagt  man ,  wenn  einer  «tob  nioht  wiO  anfbalten  lae- 
len,  weaa  awa  Iba  gleieb  beim  Xlelde  aintMfe. 

Haolelter. 

•Mit  Heuleitcrn  höreu. 

Aus  Zerstrentheit  gar  nirlit  -uier  l  iUcli  Imren ,  das 
Vi-ru  imraene  niclit  merken  u.  b.  w.  ..Ktwa»  mit  'ic-.v- 
leltern  veruemen  vndauffni  heimweg  vergeoeu —  crleaaet 
ei  nur  in  die  obren  acballon."  (UuthtriMt  f^utttttt» 
I,  XXXIII '  .J  „Wenn  die  predigt  einem  sv  dam  ohr 
elB,  vnd  anm  aadern  wider  au«»  gehet,  «o  Temimpt 
naa  mit  hewleTtem."  (Mathruut.  Sarej/tn.XC".)  Bei 
Keller  «childert  (166»)  eine  bre«Uuer  Krüuferin  eine 
faule  Magd  in  *chle«i«chcn  Sprichwörtern:  ..Sie  loigt 
och  ert'er  a>  se  leifTt,  und  wi^nii  »e  n  d*r  treten  ligo 
dorwurgt  war',  nie  labti.'  lange  nii:!i  i"  Ii      Kroil  udi  wos, 

an  burte  sc  mit  hvUttern .  doa  mer  allemaul  vor  hiitte  die 
«hna  sebebea  paiMn.» 


1  Es  ist  nicht  vom  Heulen  der  Hunde,  daii  die 

Kälber  sterben. 

Widerapricbt  dem  Abergla«baa,  dam  d««  Bnde> 
gebeule  XodeaflUl«  anzeige. 

3  Healen  gehOrt  zur  Sj^racbe  des  Windes. 

3  Heulen  gilt  nieht  vors  Sterben. 

4.  Wenn  du  selber  heulst,  so  schrei  nicht:  Wolf! 

G  Wo  einer  heult,  da  heulen  bald  viele. 

Unter  dem  ]"<.  Oeo.  1S41  «chricb  JamArt»;.»«!  eon  h'ri%e 
in  «em  r  ,  ■  (,  A.  ,,]lumblodt  ?agt:  Houlwuth  habe 
hier  «ehr  Hammen ;  al«  er  abgereiit  «ei,  heulten 
einige,  Jet.  t ,  ii,i.  }i  »einer  Wiederkehr,  aUe."  (Altxan- 

dertHjn  tiuia'-<,i'il' s  lirff-  an  Varnfiu-jcn  eon  Enst,  Leipzig; 

iSfio,  s.  10:,.) 

•6  Er  heult,  dass  es  Kotz  und  Wasser  gibt.  r/M- 

Icnbury.J 

*7  £r  heoit  (weint),  daaa  man  die  U&nde  drunter 
waedien  könnte. 
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*S  Er  hoult  mit  den  Wolfen  im  Boaeh  Jtnd  blökt 

mit  dea  Schafen  im  Felde 
*9  Er  henit  Rots  and  Dreck.  fNüniitfno 

•10  Et  heult  wie  ein  Odmvolf.  —  irnnAoid ,  66. 

•ll  Er  lipult  wie  oiu  Schiosserhuinl.  (Roltenbmrg.) 

ein  Ketienhuud;  bclilotahuud.  (SwrÜnf«».) 

•12  Er  (Hifj  hi  ult  wie  eine  Ucllerhure.  (ScUn.) 
*13  Et  hiilet  uu  sfliet  as  de  Jdijigifermet  eSncr  heb- 

kt^n  Jagd.  —  Lyra,  30. 

•  14  Haulet  Ju  dach  lacU  mehr  uji  lu  dat  wat  krüpt, 

Wi'ntt  ju  to  dat,  wal  tlügt.  —  /..l  i.SH". 
*ld  Ue  biiltit  as  en  älots>Küe  (Uiuid).  {Wftf.j 

*  16  H«tl*n  wie  a  Kodnfaand.  (ObnMemit*.)  —  Amm. 

*17  Sie  heult  Rotz  and  Knobelich  (Kiiobumcb j. 
Seumonat. 

Fault  im  Hcun^oiiat  «ine  Bärde  Heu,  ao  wächst 
eine  Fahrt  Trauben  za.  (Sifei.j  —  S^lfnmd, 

tt.  7. 
Heumond. 

1  WtT  im  Ili'umoud  jiii  ht  Lr;ii'»'lt ,  im  Kornschnitt 
nicht  ;;abflt,  der  g''lit  im  Winii  ■•  iriit  tl-  m 
ijtrohseii  und  fragt:  Habt  ihr  btroli  und  Heu 
feilt  {&  a*b«ia.) 

$  Wer  im  Heumond  nicht  gabelt,  im  KoriT^chnitt 
uicht  zabelt,  im  Herbst  nicht  früh  autstcht, 
mag  sehn,  wie's  ihm  im  Winter  geht.  — > 

SchulfteunA,  39. 

Heiint. 

*A  guet^n  Heunt.  —  Lindermatr. 
(Zoh  wttaiolie)  «iacii  taUn  Mitntn, 

Wer  Henntranben '  isst »  darf  sich  nicht  zu  fest 

oinmsteln.  —  .Vn.«*.  sj,ui!;..  .\7i'.  r.. 

')  Kiae  vuu  den  Hunnen  im  JAhro  M)6  •ingofohrta 
Weiuf  ort«,  dMnOnaMMlirduebMiilafaDdirintcaMll. 

Beuocha. 

•Es  ist  ein  walinr  HtnuK^s. 

J£ili  probet,  pinmper  il eaach, -■  Fite/iart  (0«ich.)2)i%t 
UMrdMMha.  JUmkurtt  H«a-OtM,  Miontmekt  Wtanu», 
H«NiM.  TMNtoeoni*  (II.  bol)  httaitM:  Saattdamn 
MbteaUalnn  ASmbma  (SabiMpAuHMti )  UMMsm 
  athaloMi  (ctMbolttnV 

einer  kleinen  Heup  (Bienenkorb)  litit  oft 
ein«  gnte  Biene.  (K^j  —  Sdudfrtmi^ta»!!. 
Heupferd. 

•Du  bist  ein  rechtes  Heupferd. 

Fr:.:  Chcr»l  de  foin ,  choTiU  Ue  rlen.   (CoMtr,  ti7.) 
fieusack. 

*  Du  hast  keinen  Heasack  daran.  —  Fruchbter  \  leos. 
Keinaa  flehsAta  oder  Tarlait. 
Henachobar. 
1  Oer  Henschober  soll  den  Komschobor  dalenga 
kinfi.    (OhfrMtrreielLj  —  Baumtarm.l». 

9  Wer  am  Heoacihober  steht,  pflückt  davon. 
MUt  IM«  «aa  A«b  hooiWiv  «taak,  ploikt.  fjKRrrvtontf«, 

1  Die  H«nsehreeke  hat  ein  Pferdeg«lnsR,  einen 

WulfshurijT'  !•  u:nl  einen  Struussetunagen. 

2  Die  lleuttcbrecke  merkt's,  wenn  ein  kalter  Wind 

kommen  soll. 

3  Eine  Heuschrecke  ist  besser  als  nichts. 

4  Jede  Heuachrecke  hält  sich  für  eine  Aegypte- 

rin.  —  Allmann  K/,495. 

5  Was  die  Heuschrecken  sparen,  fretisen  ofl  der 

Raapan  Scharen. 
*6  Eher  werden  die  Henechreckon  da«  Stnwsen- 
pdat-ter  fressen. 
Lat. .  priut  iMBMa  kovaai  fnite«*  «aam  hoo  Hat.  (ttm- 

liui,  'Mi.) 

•7  Heuschrecken  beschlagen. 
*8  Heuschrecken  sunnen.  —  Munur,  Sb,,  3^. 
heUlAn  als  «Im  Vkaa  hatca. 

Banaden. 

Beusdcn  mein ,  Mecheln  dein. 

AI»  .Johann  Ton  Brabant  und  d«r  Graf  yon  Flandern 
ab«r  ili  n  r>v>![tz  von  Mech«lii  «tritten,  tbat  der  Schiedi- 
richUT  'li'H  Auh-prnph ,  Hcusden  (Fcttuntf  an  der 
.Mnn"  )  .n  N'irdbriil  jn! ,  biih«r  im  l!'-'!!/  ile«  hoUün. 
dltctitn  Urafen  und  der  Hvrsoge  von  itrabant,  an  den 


Orafon  von  iri-»!!.-.!!!!  abpfftrelcn,  Mcohaln  daKCRcn  dein 
HerzoK  von  Brabant  nigewieMn  ward«.    Seit  dieier 
iMt  wild  da«  8pii«hw«rt  voa  dnaa  («Imaalitt  dtowf 
Ihnm  Baaht  baittbcB. 
Hanta. 

1  Besser  hont  als  Morgen.  —  EwOeh,  aoe.-  mm- 

p'ik,  4723;  Rraun,  I.  I3i7. 
J/hä. :  Hiute  lieber,  donnc  (feiitPr.    (llfi>lin.)    (Zin^erlt,  C9.j 
8  Besser  h'  iif       iiiiirj;fii ,  satrtc  Mdchi'r.  aln  ihm 

der  Ilcnki-r  den  Strick  um  iI'mi  Iliils  If^/tc 
Holl.:  Üi  t-  r  van  ils.i«  dan  mnri^cn ,  /vi  Kn^lin  I.diiwon, 

on  «le  b«'ul  sloeg  Ircm  dfn  itruii  om  ilf  l.(  .:|.  (Harrt- 

3  Besser  heut  ein  Ki  als  moii.'e!i  eine  Heime. 

B'ihm.:  Lepsl  dnos  km,  mA  «Itra  Im».     i^ehän»^,  SM.^ 

4  Ein  Heute  ist  besser  al.s  zehn  Morgen.  —  Ua- 

rnann .  /.  Prtrd. ,  // ,  3 ;  Simrock ,  4724 ;  Schtechla ,  144 , 
KärtK.  n»T:  OeMberg  tU,  »:  Mirmgü»  I,  laS;  Jim«. 

/.  irm. 

Heilt«  M  dar  UMn  Bcad«r  wa  aMtfan,  aaflan  Niw«k 

Afrik.Hi.  _ 

BC'hiii.:  Li'l)«ljeduo  din  ^.'lii/.  /lirj.     ;  t^rUtkottkf  tWl^ 

SioK.:  Lepel  bol,  nüx  uebol.   (,Ötl<d.\>tUy ,  iil^ 

5  Hegt  im  H  Giekl,  moren  {bnaonat  (8.  Qau  Tis.) 

—  SchnHrr,  98S. 

C  Hegt  u  mir,  moren  un  dir.  (Siebt-vMir^.'$Aekt.)  — 

SchusUr ,  538. 

7  Uekt  m&ssrct  et,  murn  geret  et.  —  &Awtier,  »61. 

8  Heut  an  mir,  morgen  an  dir.  —  Fmuk.l.m* 

ti.  53".  i:<jenotK.  3  >6^' :  liruln  .  ///.49.  luU  nivtf  U ,  l*: 
SihnUvl,  1126''.  J/i<yer,  //.  136;  Satier,^. 

9  Heut  au  mir,  nftohat  an  dir;  allseit  sei  bereit 

—  Ui'tlz .  80. 

«trubiuiobrirt  an  KlOSlM  SoMtalbal  in  WOrtamberg. 

10  Heut  der  erden  Herr,  morgen  der  erden  rnter- 

than.  —  UentMh ,      ,  %. 

11  Heut  ein  Betrieger,  moigenein  Betrogener.— 
IS  Heut  ein  Ehemann,  morgon  ein  ^^ttmami.  — 

!  ihinann,  II,  26},  44. 

13  Heul  ein  Freund,  morgen  ein  Feind.  —  /.f'- 

mann  ,  II.  Vf>h .  43;  Btin*b«r^  U,  ISS. 

14  Heut  ein  Herr,  morgen  ein  Knecht.  —  Pt^n, 

n,  SSS;  Ukmmm,  It.  W:  Smier,  sa;  Simnek.  im. 

l>ar  Waabaat  awtiaban  Sbn  md  Mimeb,  wl«  !■ 
«MlnanifBiidani  lii«r  aaiav  HHaata"  «Rflaiaiima  QpfUh- 

wörtem. 

Jr^.:  Aajoard')ioiinaiatl«,d«ania  valal.  (ltr9¥»tn,Vti} 

Kritzinger, 

15  Heilt  ein  Ritter,  morgen  ein  Leieheubitter. 

16  Heut  ein  Schuldner,  morgen  ein  Zahler.  —  Utk- 

mam.  II,  2««^ .  53.  .sVii/cr,  83. 

17  Heut  ein  Zaliln  ,  morgen  ein  Schuldner. 

Dar  Weobsfl  /winclien  Kcichtlmiii  und  Armuth,  wie 
In  riclen  andern. 

18  Heut  eriähret  man,  das  man  gestern  nicht  ge- 

wusst  hat»  —  ÜMiMh.  IS»,  dS:  SImntk,  dTU;  Bnm, 

l,  iSfil. 

19  Heut  etwas,  morgen  idohti. 

J1„U.:  Hillen  ieti,  oiorKen  niet».    (UitrrefM'm''  .  I.  VÜ.) 

20  Heut  l-'ricd,  nijrgen  Krieg.  —  Lehmafm,  ll,  as«.  49. 

21  Heut  hesslich,  morgen  gresslich.  —  /V(n.  //.  hj. 

22  Eeut  hier,  morgen  anderswo. —  Lttmatuk,  ii,  3« 

BühiH.:  DncB  jsino  »de,  a  rftra  kdo.    (CelaXottty .  310.J 

23  Heut  hoch  vnd  gi  osi?,  morgen  nackt  vnd  bloss. 

—  Pviri.  II. 

24  Heut*  im  Futx,  morgen  im  Schmtu.  —  Sim- 

ntk.  m*:  Mtm»  SStt:  Brmm,  I.  ISSS. 
35  Hent  in  Frewd,  morgen  in  Layd.  —  laSmaim. 

//,  46. 

96  Heut  in  Gnad,  morgen  in.Yngnad.  —  LakiMaa. 
ii,  ist,  4S. 

27  Henf  in  Pradit,  morgen  veraeh^t.  —  Airdmio« 

kon .  mi. 

-28  Heut'  in  Saus  und  Braus,  morsen  im  engen  Haus. 

Fr:.    Aujourd'huy  »n  oMf»,  dasma  ao  Mtl«.  (Xowwr. 

//.  176;  Ciihirr,  2M7.; 

29  Heut'  ist  der  Mann.  —  AMain ,  SSB. 

30  Heut'  ist  der  Tag.  —  SiatnA,  *m. 

31  Heut  ist  die  beste  Zeit.  —  mh,  tt,  m. 
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35  Heot^  ist  ein  Kaufmaim,  Morgen  «ia  B^ttelmvui. 

—  Simrodi,  4JV). 

38  Beat  iit  gnt,  'was  du  wüt  Ünm.     ftmuk.  n,  in*: 

Prlri ,  II,  380. 

0-4  Heut'  ist  nicht  morgen.  fOherMfrrfuh.j 

.35  Heut'  ist's  Welt  nna  Zeit,  morgen  Ewigkeit. 

36  Haut'  König»  morgen  wenig  (todt).  —  Ltknum», 

ir,9ti.  n:  Simnek.  «TW. 
jyv.r  Äujourd'hu!  «ar  Ic  trdoe,  dcmftin  dant  la  boa<>. 

37  Heat*  soll  dem  Morgen  nichts  borgen.  —  Uk- 

mmm,  m,  SO;  Simnek,  41»;  SaOer,  SS:  BUeM»,  SM; 

Braun,  I,  1356. 

38  Heut   ötarck,  morgen  im  Sarclc.  —  Idmam, 

II,  265,  41  ,  Körle,  SSir. 
It.:  Oggi  in  flgura,  dnmau  in  nepiiltura.  (Gaal, 
J.al.:  N(>mo  Uun  divos  tkabttlt  Uveutet  OTMtiBSB  atpoitit 

polhccrc.    (S'-'itia.)    (H/iiHp/ii,  II, 

39  Ileut  villi  iiiorf^eti  ist  auch  oin  Tag.  —  AijricMa 

I.  M;  Petn.  11,  380;  Gruler.  l,  4«.  L^mmn.  803.  Ui 

IMmmOs  dlnk  aioht;  wm  hcuto  nicht  f«rtig  wird, 
Maetl  dtt  noi0Mi  s«  Bnde. 
Lai.!  AUquid  crattl&atdiM  ad  cogitandum  nobia  oa  de  re. 

40  Beut  voll  Hsab,  morgen  ein  Tuch  ins  Gras.  — 
AI  Heut  V.    ,  morgen  ein  Aas.  —  jvm',  n»  an;  süni» 

rotfc,  4;:m. 

43  Heute  all<  >  ^>  gessen,  morgen  »o  gesessen. 

43  Heute  alles  gcUogt,  morgen  alles  xerapringL  — 

Aon»,  3H»o,  Kriiubfirg  II.  m. 

44  Heute  arm,  morgen  reüh.   —  v.iihcty.  ua*. 

,,Ea  Iicitst  im  Siirichwort:  Heute  ariu,  morgen  roich, 
heute  ri'ich,  iu:irL;«'u  arm." 

46  Heute  bei  truhliciier  Zeche,  morgen  im  Peche. 
Lal.:  Diel  quandoqu«  psrenii  quadoqa«  eovi^pa» 

46  Heute  beim  Stabe,  morgen  im  Gralm. 

47  Heute  bekommt  (eriiftlt,  erAhrt  i  j  der  so  Tiel, 

das8  er  morgen  daran  ?ax  kam  n  (stndiron)  hat. 

tut. :  Semper  e»t  prioiia  iwuturiur  dies  disciimlLK.  (Phi- 
/,/7,i,  //.  174.) 

48  Heute  Blume,  morgen  Deu.  —  Simrock.  4TU; 

Körle,  2f<4S. 

Fr:.:  Atijuard'boi  «n  flcur,  demkin  «a  pLeiu.  (Ltmut, 

H,  170,; 

49  Heute  Ehe,  morgen  Wehe. 

A'c.r  A^JOVrd'fauymarfS,  dfliaalBMrri.    (Ltroux,  Tf.nG.) 

50  Heute  ein  Kaufmann,  morgen  ein  Bcftt-lmann. 

—  L'Vim.iiin,  //.:':■■;,  .S2 ;  Snitcr,  63;  Uroun.I.  13f,5; 
Körle,  2M9,  fSetntberij  II.  IL".. 

fr:.:    Aiij'iunrhui  chevalior  demaiu  vachirr.  {Ltoux, 

II, 

51  Heute  fasten,  kocht  morgen  die  Suppe  süss.  — 

SmnA,  4!m. 

59  Heute  Fener,  morgen  Wasser;  hcuU'  Tnii^sig, 
morgen  wieder  ein  Prasser.      i'aromuikon,  so4. 

53  ^ute  Freude,  morgen  Leid.  —  AmMs»«»;  Sim- 

nek, 41  li,  llruubera  II,  va. 
md.:'Hiute  freii'l«  ,  morgen  leil.  (ParHnU.)  (Zingtrle,  69.) 
Laf.:  Duicia  i>r>»t  «ore«  lunrnntiir  Tin»  aoloni.  (ki»4' 

lein,  W  ) 

54  Heute  Freund,  morgen  Feind. 
jr/».;AiiJaTPwd*ha7«B)r,d«nstasaBSBV.  (Umtim,Il,l7tJ 

65  Heute  fröhlioh,  morgen  teawrig.  —  Ltlimam,tt, 

26&,  ii. 

Frt. :  Aujourd  hui  mari«(meMa«),  dtBSiDannl  («B  MSr*X- 

56  Heute  für  Geld,  morgen  umsonst.  —  Mrto,tBii. 

JBKmMn,  KW:  Simrodli.  4799.  Brawt.  /.  1S6S. 
Witxwort  der  Kaaflente  und  Gastwirtlio. 

57  Heute  galant,  morgen  ein  Schntleu  an  der  Wand. 
56  Heute  gefreit,  morgen  gereut 

fn.t  Anjoord'boi  msri«  dflnain  mani.  (Krittingtr,  46'*^ 

59  Heute  geh,  Mch  heute  ist  ein  Tagl  {Iäl) 

60  Heute  gdcrönt,  morgen  verhöhnt. 

L»t.!  Mobile  mtotar  ■eniper  cum  prinoipe  mlgu.  (F^ 

s'iiui,  HS.; 

61  Heute  gelini^t'fi,  Tiiürp;en  zerepringVs* 
69  Heute  ^f\f<\-i  .  innri^eii  gefoppt 

MeniclMiUob  Ut  wandelbar. 

63  Hente  germd ,  morgen  im  Grrab.  <->  IMmiiufn,  it. 


64  Heute  pe.s  jnd,  morgen  auf  den  Hund. 

Mkä.:  Hude  biat  genoiit,  m^rgeu  bint  «inch.  (Uutealblut.) 
—  DA  i«t  mir,  frowo,  daz  bekannt,  der  hiuto  wol  ge- 
■under  gAt,  das  man  dea  morgen  niht  enhAt.  (Bitttrol/.) 
(Zingent,  tiS.) 

65  Heute  Gold  und  morgen  Blech;  heut'  ein  Fast- 

ta;;  und  morgen  wieder  eino  Zeoh*.  —  Arf>  • 

m%ukvH,  M6. 

66  Heute  gross,  morgen  Uein.  —  jwbr,  si;  Sfm> 

fW*.  4T1S:  IteirubeTi  II,  tS4. 
F)r».t  AiUoard'liur  g:rand,  demftia  pettL   (Ltroiae,  II,  116.) 

67  Heute  >.'n•s^>L'  Mittel,  morgen  keinen,  KitteL  — 

/'.II  ■rmifi/.i.u ,  12'>7. 

A  uj'>iir  J'ljtii  in  1  i  1  ri  (,'rauiil,  ilomuiu  valot  (  petit ).  ^ 
Aujimrii  iiui  r'.v.  .iiriiiAiu  nun.    (Leroux,  II,  17&; 

r>8  Heute :  GriibH'  dich  Gott;  morgen:  Trtet'  dich 

(Jott!  —  i'arömidum,  1083. 
6'j  Heute  Herr,  morgen  Knedii  —  Ariattaiy  tt,  m, 

|70  Hciito  Hui,  mor;.'en  Pfui.  —  ^rtmMam,  IHt. 

Ml  Heute  ichts,  uioryen  nichts. 

'        M/,<i.:  T41»uc  arm,  rnorn.;  ritli.  (I.>cl.  Ch,„n  )  {Ztngirte,  IMJ 
Böftiii.:  Unei«  tlueto,  a  zojtra  |iusto.    (''flakovtkjf ,  59.; 
I'ohi.-  liur.  \i:u\y  ,  .iru.{i  t  AI  kI.hI).  lakotilg ,  S9.; 

72  Heute  im  i'utz,  morgLU  im  iSchmua.  —  Onmtlbnf 

II,  m. 

73  Hente  ist  besser  als  zehn  Morgen. 

74  Heute  ist  des  Gesteru  Schüler. 

76  Heute  ist  die  Zeit.  —  i:niier ,  in,  49;  Lehmam, 

II,  •->«,  J7;  Gaal,  891;  Stuler ,  fi2;  Itnnobrrg  III,  S. 
I.at.:  Quid  •itftltWWB  OHM,  fuge  quaororo.    (Ki/»ria,  84S)) 

76  Heute  ist  heute,  morgen  ist  ein  unsicherer  Tag. 

77  Heute  lasst  uns  nicht  klug  sein.  —  Kueiein,  309. 

I.UEtig  lautt  itna  ai.'iu  ,  uUci  I.vjü  vergossen. 

73  Ileuto  lieb,  morgen  leid,  das  ist  der  Welt  Be- 
ständigkeit. —  llirrtt,  14. 

79  Heute  mein,  morgen  dein,  so  theilet  man  die 

Gaben.  —  Simndt,  mt;  iMsttov  U,  in. 
JCIA;  BstbiBtsintB,  mtMdlai  s6  tailstisaaAlshnebsB. 
(Spenogel.)  (Zmfftrlt.  V».) 

80  Heute  mir,  mor§pn  dir.  —  Pred.  Sal.  38,  23;  F.-jtring, 

III,  20,  Lehtttanti ,  II,  265,  36;  Schulte.  74;  /i/nttr,  404, 
iimrorJ: ,  4705 ;  tW/ein .  3l»8;  Aör/<-,  2846.  Schlcchta,  166; 
Re%mherq  U,  183;  fiir  WaUetk:  Fwmumdi,  i.  33S,  M; 

ctoiM.sM.ase. 

BSkm.T  Oo  aas  4ass  to  tobe  sejtra.  (6tUAtm»k»,  US.; 
M«n.t  KadsB Ml),  norSMi  dij,  —  Wat  hedu  aU  gsisUsdl, 

IcMt  morgen  u  gebeuren.   (BambMUt,  I,  SWJ 
//. :  Qa«Uu  cb'avvinn«  lioggi  a  US,  SfOft  MOOSdST  dMMli 

a  td.   (I'aitai/lia,  36S,  1,^ 
tat.:  Otuvia  poteit  MoiaiM  «ao4  ealqnaai  yotosl.  (fU- 

lipfi,  I, 

PUjt.:       miii-  toljip  jutro.    (Celakoi-tky ,  ibh.) 

81  Heute  mir,  morgen  diir,  sagte  die  Kute  anim 

Regenwurm .  ( s.  AsafrtMg  —  tb^,  M;  #HmA- 
Mer,  US  u.  i6üi. 
89  Heute  mir,  morgen  dir,  sagte  die  Ifartinsgaas 

rar  Enti-. 

Die  Ku*»c')) :  Wenn  dio  UUnso  verepeiset  lind  ,  worden 
dii^  Knten  goacblaclitct.    (AUmann  VI,  461.; 

83  Heute  mir,  morgen  dir;  sieh'  dich  für!  —  IhUen- 

bt^y.  I,  29;  /hicktnff,  19;  Sitigfr .  354;  liraim,  I.  13&9. 
Ileuto  dem  einen,  morgen  dem  aiiJprn,   Basen  dir 

Kerben.    Ein  afrikaniicbcr  N.'i<''  r«uniiii  I  it    l.i-  .Sjirit-Ij- 

wort:   Ein  andermal  wird  der  Laugu  bckommeu  aad 

der  Knrze  nicht. 
EHffi.:  Tu-day  me,  to  morrow  tbee.   (ßaul,  893.^ 
#n..*  Atijotttd-bui  4  moi ,  deraain  S  vw|s.  (Ltnum,  llf  13$/ 

Oaai,  893;  Kriltinger,  46*'.;  —  OhMWl  S  «OB  toOT.  — 

Lea  armes  «ont  joumiüifireii. 
Lal.:  Uudtouiihi,  er«»  tibi.    (Eitflein,  308;  Binder  IT,  1314; 

.ScA«nA.'i«.,  //.  6;  StijbolJ,  21^;  Frohrn. .  Xi'i ;  l'hUippi, 

I,  ijy.; 

84  Heute  mit  goldenen  Spangen  und  morgen  ge- 

hangen. 

85  Heute  muss  dem  MoKgul  jüohit  böigen.  — 

Körie.  28.Vi. 

Vorhin«  iit>  I,  tiiihtaaf  41t  ungowis^v  /.iiknnrt. 
Frt.t  Ce  qu'auuoura  hni  tB  pmuc  laire  »u  leaUumain  no 

M9U.1  Bades  is  Mm  >  aSBr  »ngMi  Is  ssa  «nbegr^ipemks 

dag.   (Harre4om4$,  /,  292.; 
Zt.:  Acccter»  BM  qaU  futuras  dilTw  Ib  bonat  «bI  asü 

•■t  hodie.  evM  miniM  spto*  erit. 
66  Heute  noch  im  Prangen,  morgen  schon  ge&ngea. 
W^s.i  AiyeBid*hBi  sa  tiSg«,  dsaiBiB  «a  pMg«.  (mrma^ 

It,  mj 
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91  Heute  oben,  morgen  vnten.  —  Lchmamt  U,  MS,  u; 

Sali«-.  63;  ^imnck.  4T15.  tteirubtrg  II,  114. 
MoU.:  Hoden  in  hoogheid  verhevaBt  wmgm  OBdtr  d«r 
aude.  (Uarrtbomit,  1,  99a.> 

S8  Heute  Preller,  morgen  Geprditer. 

¥rt,r    Aujourd'hur  teOMMar.  IMIM<n  trompt.  (Lnroux, 

11,  176.; 

89  Heute  reich,  morgen  eine  Leich'.  —  Pred.  sai. 

10.  IS;  ervter.  III,  49;  Lehmann,  il,  S6S,  39;  Sailer.oi; 
Schulze.  U:>.   Simnek,  «TIS*.*  üMt.SBM  0.  tSlW;  Al- 

rümiakon ,  :i334. 
Engl.:  To-day  *  nutn,  to  morrow  a  uir  n-,!  ,  i\  ^i92.^ 

Frt.:  Aitjouid'hai  ttxai  (clievkiier,  cn  churo,  niarie;,  do- 

toMia  ennemi  ( ▼»chier,  en  blir«  ).    (Kortf  ,  SMT.; 
MoU.;  Heden  rijk,  morgen  »rm.    (Hat  ret>oiHtf ,  J,  292.J 

90  Heute  roth,  morgen  to<lt.  —  Gruur,  Iii.  :o,  l.eh- 

muM,  II,  36i,  40,  nolUttbüTg,  l,U;  Laiendorf  II,  17; 
lüvrr,  ir,  tM;  MHItr.  89.  1;  Bhiitr  B,  aSM»;  Awm- 

»«■,  32;  Sailtr,  88:  ÄÄcMnj,  295;  IhirSmiakon.  179»; 
JUhrcnsfcf. /,  997:  Äinrook.  4708;  Körte,  28«;  ßrriun, 
/,  1360;  OHttnijf^r,  S:  h:i-ar:et  Gespentt ;  für  Hutdetk:  f'ir- 
m^nirA,  /.  325.  30;  für  Sleiermark:  Firmmich,  11,171,  Idi. 

„Hent  rot,  morgen  tod  ,  hout  Rtarok*  morgen  im  Sarck, 
heut  lieh  vnd  murijfD  in  *lcr  Erd.''    (t'ischfr  ,  t'alt'-r, 

Uhti.:  Der  hiute  i»t  »clioeno  uude  klär,  der  iit  morgen 
■iMWVir  ant  4tr  ««An  gllota*.  (  Alexander' »  Ubm  .  S.  5U, 
•7  n.  no  —  W«  1mm  Iaht,  du  tUrb«!  mora.  r^'nyJ 


(yiMh  »  popel). 


Üthi..-  1  d»g  mig,  I  motVM  Aigr.  —  X  dag  ijgd ,  1  Borgern 

di«d.    i'l'ror,  <iun.,  4S0.j 
Frt.:  Aujourd'hui  T;f,  demain  mort.    (Kriltiagtr  ,  46 ''.J 
Hott.:  Hsden  iu  tlguur.  ri'  rui'n  in  het  Siaf»  —  Hadca 

ro..d,  m-meii  dnod.   7 ,       j  /,  Sll^ 

Kroat.:  Danas  Jeamo,  a  sjutr»  njetmo. 

LuLi  In  aoUo  quem  niauo  dies  luipezit  oranteBt  dctpioit 

la  taamlo  ▼«■pere  lacpe  diei.   (Goal,  ÖMJ  —  Veepere 

fl«t  crebro,  qni  ridt  mane  'aereao.   (ÜrnJur  H,  SMQ; 

SeMngtr,  43.)  —  Vita  licet  vigaat,  MSiMr  MBtomlaa 

fato  est.  (Munt.)  (PhUippli,  II,  WO 
Poin.:  Dxii  kwitiil«aiy,  Jutro jmtjMBr.  (iowtpa,  100 

91  Heute  Scherz,  morgen  Emst. 

Dem  Archias,  einem  anffeselienon  Griechon,  wurde 
während  eines  Oaetmahls  ein  Briiif  ßiOimcht  mit  dem 
Semerken,  ihn  bald  zu  U  hi  ii,  wtü  Dmgv  von  Wich- 
tigkeit enllialle.  Kr  »agio  aber  lachend:  ,|Uas  Bnuto 
und  Wichtige  morgen  Die«  «oll  IB  dtak  flyilflhWMt* 
Veranlatdung  gegeben  haben. 

92  Heute  Schmaus,  morgen  Graus. 

93  Heute  schön  und  klar,  morgen  auf  der  Todten- 

bahr. 

94  Heute  schön  und  morgen  trüb';  beute  fromm 

und  morpeu  wieder  ein  Dieb.  —  Pttr&miakon.  407. 

95  Heute  still  und  morgen  Getümmel,  heute  ehr- 

bar und  morgen  wieder  ein  LütoaueXf  so 
koomit  man  sieht  In  den  Himmel.  —  Par^s- 


MM. 

IM*  HtuelMa  kiktaa  lieh  auweilea  xnm  Uuteu,  aber 
fle.tebea  metot  alobtatttli^  Kialfc  gMiaf,  aaf  der 


der  TaflCDd 


96  Beate  iOm  üäd  mor^  nner,  heut*  ein  HeiK- 

ger  und  morgen  ein  Lauer.  —  Purümiakou ,  503. 

MMä.t  Htvte  Ittes,  morgen  iflre.  —  Hinte  frt  und  luurgeu 
■aaaea  eigeu.  (Titur«l.) 

97  Beute  Trab,  morgen  im  Grab.  —  Simrtk.iJti; 

Körte,  L"44. 

98  Heute  Xruts,  morgen  Schmus. 

99  Beate  veraiUt,  morfrim  geqnftK.  —  iMutorf 

//,  125. 

100  Heute  wacker,  morgen  auf  dem  Gottesacker. 

101  Heute  warm,  morgen  kalt.  —  Lehmann.  //,  265  ,  49. 

102  Heute  wirst  da  bei  mir  im  —  Fegefeuer  sein, 

epiüdit  man  in  Born.  —  FUduut. 
109  Heute  wohl,  morgen  weh. 

Md.:  Wir  bin  niht  gewitgos  roS,  wan  hiate  wol  und 
mome  w<V.    (Arm.  HeinrA   (Zingerlt ,  68.; 

104  Heute  Zier,  morgen  Schmier.  —  PtkrUmiakon .  2797. 

105  Heute  zum  Vollstoitfen,  morgen  «um  Aii'^klui  fen. 

Bühm.:  DnCi  1  flf  v  jlie,  a  zltra  nonf  öfm  hnby  potffti. 

106  Uicdc  ^eit  et  noch,  hiede  geit  et  noch,  awer 

morgi  ö«8  WarlceUag.  —  FriMhMnr*,  UPl. 

107  Biede  moti  —  FtU€kHir\itn. 


108  Hdekbfilaenimleoken,moer  Klippel  unSteeken. 

(Hi'dburg.J 

109  Hück  geit  et  fidomm,  morge  Hgc  mer  kromm. 

fholn.J   —    Wri/dpii,  II.  5. 

110  Hüden  ya  he  peaslick,  morgen  j»  he  hesvück; 

hfiden  redt,  morgen  dodt;  nSden  itan^,  mor- 
gen im  Sarek.  —  Crsrit.Pr.  U. 

111  Hill  gifi'u  heilen  Dag,  sftr  dei  Hex,  da  süll  sei 

brennen.  (MecUentmru.J 

112  Hut  nit  hei,  mom  nit  hei,  ei  git  e  l&ngi  Wache; 

n  wenn  mer  nfit  meb  z'  eme  bei,  ra  wei  mer 

Eier  koche.         j  ';.J—  Schwett .  n,-ji$  .  Vj. 

113  lä  et  nit  hüdde,  shu  is  et  morgen.  (yyaldtck.j  — 

Curtte.  ZU.  36«. 

114  Ist's  heate  nidit,  ao  ist's  morgen.  —  OtmoMw, 

/.  47. 

md..-  Viklt  c«  mir  h«Bt,      trin  I«Uh«  aiom.  (lUii$0 

(Ztngtrlf,  Vid.) 

115  Kämmest  du  hüdde  nit,  sau  kümmest  du  mor- 

gen.   (WtMeck.)  —  Ciir(;e,  31«,  a«a.- AocfcrfmKcft  bei 

/<«m*'(t  r(/  ///,  4. 

116  Lieber  heut'  ein  Ei,  als  morgen  ihn  r  drni. 

117  Lieber  heute  ein  Ei,  al.'^  morgen  eiiii-  ilcune.  — 

Lohr,  1:,;. ; ,  ;,  .11;-. 
Dän.i  Bcdrc  »^gget  i  dag  eud  bpueu  i  morgen.   (Bxthn  1,949.) 

118  Lieber  hoite  ass  murgen.  —  /(»fttaiMi,  TSt. 

119  Man  mnss  heute  verthun,  dass  man  morgen 

auch  was  habe. 

Di«  •ofilMbsa.Kscat  ia  flariaam :  Da  liebit  te  hsato, 
aber  nfent  für  morgen.  (WtlUKUägtl.) 

110  Mail  ^iu]l  sicli  nicht  heute  den  Kopf  einsLosseii, 
weii  man  Tnoi  iren  Zahn.schmer/cn  haben  kann! 

Die  Crrwir  -  i^i-n:  Du  lollft  mct.t  heul'  den  Kummvr 
leidfii,  der  U(>ra  morgigen  Tag(>  aiigehOrt.  Die  Hi-bräer: 
Aeii^tiKo  dich  nicht  Aber  die  Iteiden  TOn  morgen  ;  dena 
du  weltst  nicht,  wm  dai  Heute  erzeugt.  Die  Kngllui- 
der:  Det  Tag«»  Xotti  ial  gaaog  fto  dia  Zag^  (JMim- 
bvv  tl,  80.) 

121  Yon  heiit»^        iiiorfjfii  sind  iMrJi  vi.-l  Stuinh-:i. 

Aber  nur  fUr  den,  der  mit  UicUeiheit  auf  «ie  rechnen 

Fn, !  Sa  danalB  a  danala  la  tavpa  e*«      Man  lola. 

(Hohn  r,  14.; 

122  Was  der  eine  heut  ist,  das  kan  der  ander  mor- 

gen werden.     -  /'-fn,  •s". 

123  Was  du  heute  thuu  kannst,  verschiebe  nicht  auf 

morgen.  ~  Simroelct  41M. 

Benn,  wat  du  liaal«  TOfftbacM^  («Blsdilap4ta) 
Uaat,  da*  erlangst  da  atofgaa  aliht,  aagaa  dl«  Potoa. 

fJUimber.j  III. 
Frz.:  Co  qui  est  fait,  n'est  plus  &  faire.    (Gaal.  bULJ 
II        faut  jamais  remettre  la  partie  an  IcBdemaifi. 
(Rf  ^wii .  i.)  Tout  ce  qui  peut  etre  fait  na  aataa  Jonr, 
le  peut  6tre  auJonrd'btU.  (CaMUr,  IA»,J 
It.:  Chi  ha  tempo, 


(Omol,  tno  ~ 

Quel  che  puoi  fit  ogfli  äoa  dlflln&lo  a  deausL  (Ck» 

hier,  »889.; 

JTroof..-  Sto  «e  danas  moie  »SiBitt,  ae  «StaTUaf  «latr* 

124  Wer  heut  feststeht,  der  han  nofgea  li^en.  — 

Piftri ,  n ,  718. 

125  Was  heut  ist  Heb,  «ird  laocgen  leid.  »  JPMn, 

U,  «es. 

196  Was  henk  ist  new,  wird  morgen  alt.  —  Petn.  ii.  s»8. 

197  Was  heut  nicht  will  gehetti  toU  man  ruhen  las- 

aen.  —  Lt/imonn,  SUS.  U. 

128  Was  heut  nicht  wird,  kaa  morgen  werden.  — 

Pctri.  u,m. 

129  Was  heut*  nodi  Wsch  (grün)  im  Felde  steht, 

wird  morgen  schon  hiuweggemäht. 

130  Was  heut  soll  p^schehen,  muss  man  nicht  aufi" 

morgen  verziehen,  denn  ein  Temg  bringt 
den  undem.  —  L^kmann ,  36«,  H. 

131  yV&s  heut  wird,  muss  morgen  dran.  —  PH»A. 

II,  lifi**. 

132  Was  heute   nicht  ist  (geschieht),  kann  mor- 

gen  sein  (geschehen).  »»  » 

Lai..  Quod  hodle  non  eet,  oraa  «lt.  fP*«W».  »"•y 

133  Was  heute  wird  gethan ,  bmmmelt  WM  morgen 

nicht  an.  _  . 

134  Was  man  heut'  thut,  hat  man  morgen  Äaui.  — 
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135  Was  wir  heute  haben  gethtii,  das  wolle  viis 

(lüli  Vi  rgrb.  ii ;  moi-ffi  u  wollen  wir  wieder 
hcbin  an,  ^uiit  vns  Gott  du«  leben.  —  P'-lri. 
III.  la. 

136  Wat  hüte  nich  is,  kum  morgen  wären.  — 

Sdumbach»  tt,  ttS;  ItameU ,  MS. 

Wm  Ji«al«  aioht  Ui,  kun  Moi««i  ««idMt.  D«>  fol- 
Bend«  Ta^  kum  brincmi,  iroraB  wir  Am  varnwfWMa^ 

dpti  nicht  gvilacht  haoMi. 

i:i7  Wir  h.uto  h;it  gt>trunkcn,  der  will  morgen 
saufen. 

138  Wer  heute  luit  rudert,  soll  morgen  mit  fuhren. 

—  Simrotk,  47»;  8mm.  l.  m-i. 

139  Wer  heute  was  ^wt,  wird  morgen  was  haben. 
BotL:  JMa  iMden  «4  ipM«ti  bMlt  iB9i|«n  «*t.  (Barre' 

140  Wer  «ich  heut*  nicht  besBerl,  wu^  mor;;L  n  iirger. 

—  Braun,  I,  206. 

141  ZwiscbtiU  heut'  und  uiuigeu  liegt  eine  lange 

Frist;  man  muBS  drobwandl  besorgen,  wenn 
man  munter  ist. 

Boll.:  Tttiraben  baden  «naorgOB  kw  sog  tmI  VetMaz«!!. 

•  142  Ib  utt   geht's  nicht  —  EitOein.  SM. 

/  1,'. ,  UodiC  nihil  »ucc'  lil.    (y.iii!'',ii  .  StK.J 

*U;>  Heutf  will    ich   iiiii  uiehl  um  seine  Tochter 

*144  Ueck  si  nich  von  hii;de,  ok  nich  von  gistern. 

*145  Von  hiedo  op  mor^'e.  —  rrMi*W«r*,  IWS. 
Wm  «ehr  rorUbargebeoil  i«t. 

*146  Wi  aQnd  uk  nieh  nn  httt  nn  gisteni.  (PmmenK.) 


1  Q^de  Hcu\viif,'e  in^n  Drecke,  sau  geit  de  Amo- 

W.'igen  kecke.  —  S,hfimfc.jfh,  W,  634. 

tieiit  »lor  litfuW4^{eu  im  iJrock,  »o  goht  dst  Brate* 
mgaii.  kaek»  d.  b.  w >o|lt  auf  trockenem  and  totot  Bo- 
den leleht  dfthia. 

8  Wenn  d'    Ib  invagcu  geit.  kecke,  sau  gelt  de 
Aruewagi  ii  ui'n  Dreeke.  —  SüutmUnU,  Ii,  654, 
Ist  «ur  Zeit  <lur  licuerntu  Jas  Weiter  trocken  und 
*cliun,  SU  int  0»  txxT  Zeil  der  llo«geuerutü  reguicbt,  und 

iliu((ok<  in  < 

*:3  Einen  ganzen  ileuwagen  voll,    (Surtituim.)  ^ 
L  Hl  «loeaeli  Vonath  von  «««m  «oasadrlkckaB.  * 
Hevelke. 

•llcrr  Hevelkc,  nu  gohne  hü  niutt  enim.  (KM^ 
berg.;  —  FrUdtltki  ,  !<2<>;  I  n.ulil'u-r'',  in7. 

Zw»t  tcboB  obon  unter  „  (iiliuii '.>*  .v.if.;  luhrl.  Da 
aber  DpSlor  noch  eino  prtfä"'«''"'"  Krkliruiii;  (iiißp- 
^.  •  gitii((en  ,  to  fulut  sie  bior.  I'n:  .V'  "<  .i  I  \n  -  -.'•'  •i  l'r  y,- 
Tiu-.inl'.Uilt'-r  (l-Jti,  I,  läK)  eulhiUleu  über  die»  ecbt 
kouinsbcrKor  Sprichwort  Kolgoudeet  „ Havalk* hieaa 
uiu  konigäbcrger  Kuulmauu,  dar  etwa  aoen  vor 
70  Jahren  hier  lebte.  Wenn  die  Speioharbeifer  abend» 
in  »uin  Coniptolr  traten,  um  ll>r  TaK«luliu  in  Knii>f»ug 
mnebincn.  meldeten  si«  *ieh  ««wiHiulitli  mit  ficu  Wur- 
tcn:  „Herr  Hovelki-,  nu  «obuo  wi",  d.  h.  nun  iu.^cIhil  wir 
KeiPrabend.  Dii'Si-  Kcdctmart  battn  -i.  h  drr  r.p.iatet 
ilea  iJieuiltborru.  •Ur  in  «l-.-msclljfn  Imcilo  h,  iiii  ii  i'Litz 
butlv,  abgtlcrai,  und  als  einud  läge»  die  KjkUa  om- 
diatiu  .  aua  armen  Vogel erpftokta  und  mit  ibmdisTzeppe 
iirriuuor»türzte,  nahm  er  alle  eeino  SpraohkanatniRse 
xatammn  imd  aehsia  wm  Leibaskr&ften :  „  Herr  UeTelk  e, 
nu  gohaa  wf.<*  Dfeae  latsUa  Worte  des  Todeicandidatcu 
■iud  teltdem  in  König»l>erg  «pricliwiirtlicb  geworden, 
am  sa  sagen:  „Nun  int  e»  an»  mit  ihm  (mir)."  Da  mau 
»bar  nleb»  gen  aeia  aigone«  £nde  beredet,  eagt  isan  fMi 
„Vt&n  Uevvlk«,  nu  fohaa  ae  a«tt  ama.** 


Wenn  de  Heven  feilt,  so  ligg  wider  all  aniier. 

(S  Illnunal.)  —  ö'cftiilM,  Jl,  IIS. 
Heveuwunder. 

•Een  jjröt  Heveuwunder'  derat  maken.— Äj*«».  M. 

M  Wunder  am  Himmel.  —  Ktwaa  hsiaoMtMlakeB , 

uartteibaa. 

Fünfl/ehu  llowlm  gehen  auff  emen  Bissen.  — 

IkrbcTijir,  II,  7. 

Hexe.  ,  .  ,  ^ 

1  Den  Uexeu  hiltt  das  Leugnen  nicht,  man  er- 
kennt sie  am  Gewicht. 

fiM  Jsbta  17S9  wurden  nach  dpii  Bfiricliten  Ka>j>*Urt 
/Vörie.  K«U**ttrlUhe<:j  zu  ScHcdiu  in  L  iiyam  di-r  Studt- 
lldater  roft  «einer  Vmu  und  ;j4  Pernouen  lebendig  ver- 
biaaut.  ÜL'r  Staillncbtor  »ar  mit  seiner  Corpulenz  auf 
aiao  Wjigv  gelegt  und  iXir  cu  Ulcbt  erklärt  worden. 


Man  sagte,  er  habe  V.iu:n  :    ,  Oj  cewojion.    So  bekla- 

Scuitworih  dic»u  Verlrruutf  du  lueuscbhchen  Veritan- 
ot  ist,  «o  bat  docb  ein  Oelebrter,  A<l.  SctiOon  lia 
teiuer  Epin.  ile  purpalion«  Saganarum  super  ai/uani  )ri- 

«'äoin  j'i'j.rciaiit'n),  »1»  unzweitVlhaft  bewieseu,  dasa 
exen  und  Hexenmeister  vuu  Icichtunii  Gewichte  eeieu, 
weil  der  Teulil  als  (jsitt  seine  Bosdeafreuade  auoh 
geiitig,  d.  i.  Knclit  ni.iube.  i  Vgl.  itUwlf/ir  M«tt«fniU« 
Wtu,  Lainsig  1837,  H.  lila.) 

2  Eine  geseheite  Hexe  kann  auoh  ohne  Besenstiel 

tanzen. 

3  Es  ist  keine  Hexe  so  alt,  sie  sieht  nach  dem 

Besen  in  der  Walpurgisnuclit. 

Ititn.;  Aldrig  er  saa  g.'unnipl  en  kinrling,  ^k',  koiiimer  der 
ild  Pia  hendo  ,  huu  apnni<i  r  i       (I'roe.  dan.  .  Jl'l.; 

i,  Es  sind  nicht  überall  liexen,   wn   eine  Ofen- 
gabel liegt. 

Ofengabvl,  Bo-iensliol,  SpinrirncltPn  (ifier  auch  ein 
•  cUwarzer  li  iLk,  «■•r.u.l  »U'  ^  =it.:i".i,  uk m  u  don 
Hi-"<«'ii,   wenn  iu  der  W'üijjuriimiiai iil  iluicii  den 

.Si  h  iruiieni  hocli  durch  die  Luiti>  »loh  auf  den  lilucks- 
tnsrg  xur  Conferunc  begeben,  wuder'leulvl  Utrer  wartet 
aad  den  Voraita  Ikkrt.  2lMh  damOanoert,  wobei  tenf- 
ntche  Thiara  die  VbuXk  basorgaa  und  die  Hexen  nm 
ihr  0!ii>rliaupt  tansen,  findet  em  Fe^imah!  statt,  wobei 
Toa»!«  aufgebracht  und  lojrale  Eeiioii  gvlmlten  werden. 
Jede  Hixü  versichert  dem  BpflJtebub  Ihro  Treue.  Im 
Schlag;  Vi  geM  allott  ait»<'iu:inder  in  der  Weine  der 
Herfahrt.  'In  MUuchen  lio-ss  im  .lahre  lT7l»  der  Licen- 
tiat  -l/i  .'■  i  I  IUI'  Abhandlung  drucken,  worin  er  mit  ErMtt 
und  bifer  zu  bebBUj)t«u  euobt,  daas  moti  die  Antfabrt 
da«  Haxan  glaubM  aawa«  waa  a«oh  Ar  deoi  daaean 
Yantuafl  eieb  anek  aav  in  XiaaB  Valla  den  Olaaban 
nnterworfeu  hat,  nlflkt  aohwar  lat.  (VgL  ab«r  Hax«B 
und  IlexuDmel!<ier  flrtHm,  BiWothth  äei  FiroMin»,  Bd.  4, 
Hft.      Mr.  3&  fg.) 

5  Hexen  haben  allzeit  Unheil  im  Smn. 

Wto  aaeb  If.  Bit»*  in  «einen  Kfiif>,it>i^r>i  (Ii,  24) 
babaartat. 

6  Hexen  weinen  nicht.  —  Eumäan,  W;  liertiiu,  l,  lU; 

Mjlerr.,  X,  4S;  jfimrack.  4TSS. 

GabOrl  aa  den  pbjraiogttomiichen  Sprichwörtern ,  und 
tat  alBfl  von  denen,  wälotke«  in  der  Binteieit  der  Hexen- 
procesfo  auf  das  riohterlicke  Urtbtil  nicht  ohne  Kin- 
Üat»  war. 

7  Ist  die  Uexe  fertig,  so  sind  auch  die  rolhen 

Augen  da. 

ÖS  Xaaasa:  Voa  dar,  die  al«  Hexe  gilt,  sofrt  jeder, 
«fa  habaa  rotha  Aagaa.  (AiUnuHn  vi,  tsi.) 

8  Ist  die  Hexe  verbrannt,  wird  Ruli'  im  Land. 

Weil  «io  aageblieh  HagMwatter,  Stitnue,  Ungeziefer 
a.  ».  W.  (i.  Hexe  9  and  llexxn  •_>)  liervorbr.^chten.  In 
dar  BIQteMit  der  Hexen»erf<.ltfung  war  in  England  da- 
her ein  Preisi  v.m  .Schiilins' auf  das  Au»«  Ittt'ru  «  ttier 
„Verbündi  tv  11  ll-  >.it..i.H  "  kc>elit.  Ein  «Li.i  U.ichi  r 
Denuiiciant,  *pati-r  »tgitii  Miin«^!de»  gehaniieu,  bekannte 
»elb^t,  d»t*  er  2Vvi  i'rautiu  auf  solche  Weise  um«  Leben 
gebracht  babe.  (O/tnibvien ,  X  if  ,  l,  161.)  Haa  «cb&tzt 
die  Zahl  der  aUHasaa  und  Zauberer  btngericbteten  Per- 
sonen aaf  9V,XlUioa.  (Vgl. /'i>w,  ffm0^ta{'L-:X'kon.) 
Der  Bi»chof  von  Hamberg  He«i  allein  innerhalb  fünf  Jah- 
ren 6f*h  der  nischof  von  Wurzbur«  'MM>  Pernonen  ver- 
breuni-M.  (n.  f'lt  ■h.nt,  r  ,  Magdcbur(i  1<'«4.^  Doch  hlic- 
bon  uiisnc  Ii  iiu  aun:  r  noch  in  ihren  Leistiin;.'i-u 
liiuter  d- Ii  W;«.'..ir;ir!i  '»  i '^talnkanischer  Negerstaniui ) 
bedcutiiiii  .^uiulI.  .  \m  U  Sf  mcht  nur  die  Hoxt-n,  suudaiB 
luirli  di  ;t  n  Kiinlrr  vi  il  rtiiueu  ,  Ulli  da«  ganze  aofaprie* 
,  11  (f  Ii.  ,»  Iiieclit  au-;urcjtteu.    (Autlan-I ,  ISG'),  B,  IM») 

•y  Du  es  eil  Ilex  eii  -If  Kcik.    [.»/tur«.^  —  Firme- 

tii. '(  ,  / .  )i'7  ,  li'i. 

Im  SauerUnd»:  Do  was  ne  Heukto  in  der  Kcikeu. 
l.'m  L'ngeliDrigea  zu  Itezeichuon.  —  JklUh  aaiaarlialb 
Ueutachlands  spieU  die  llcxe  ihre  Bolla.  Dia  Bewohner 
der  Ebene  von  BNaoU  fttrchteu  die  «tria  (Hexe)  und 
voLia  (Alte),  daneatfe  alle»  Tnitraut,  jedes  derCultur 
unfiihiKe  Land,  die  Kranklieiten  der  l'flanzcu  und  Tbiere, 
■owie  die  unauflösbaren  Knoten  in  den  Mabi;cu  und 
Bchw.luzfii  >U  v  Vf.-Til.'  iLU»oi,n';)  »'n  In  il.  n  ersten 
»•armen  1- :  .ii.liii>;- :  ti.:>  n  i'i.n.     .\.ucli  .Ii"  iHt 

lipraus^-ekoiumuu ,  und  wenn  bei  gro«»or  TrockeuliOit 
auf  Uvu  Feldern  i;uu>t«  autsteigva  mtl  aiok  nittana 
tun-  uud  hurbuwegeu,  heia»t  ea  In  dar  gansaa  Itom* 
kaidai:  „Dia  Atta  taaat*',  weil  man  glaubt,  «ie  drehe 
■ichiadarBrdatioi,waDn  kslteeiiitritt.  Dir  schmozig- 
gdbaa  Kreidcichlchtcu.  das  Anzeichen  ehemaliger 
Sttnpfie,  auf  die  man  beim  (iraben  ha!iti><  .-.tu, 9t  ,  nennt 
man  da«  „Bett"  oder  .,N  »t  ib  <  .\!t,  n  und  wenn  die 
Bauui«t4mmc  knittern  od i  i       uUi  u  •• .  a  i  spricht  man: 

Die  H>-x<*  weint."  In  den  Uebirgsdürfera  halt  man 
^••■u<\.:r*  iioiu  und  alte  BSuma  fur  TaBmlStaa  der 
Uexen  bei  ihrtn  ni>cbt liehen  ZnaammenkUnften.  (ygt* 
JMneÄfry,  Ft'ti'/'  f''  "'"''  '"iHim  la  daa  Ahm» 

htäUerm.  Stuttgitrt  1-...'.,  S.  ::er.  f,^/) 
•10  Es  h:it  ihm  eine  Ib  x-   aufs  Pulver  gepisat.  — 

Per  Teufel  kauu  nicht  mebi  lotdrSeken,  aait  iba 
eine  KlostetUoxo  auf»  Pulver  gepisat  bat."  (Fhchart.) 


^    i^L  -,  uy  Google 
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•11  Es  ist  einfi  alte  Hexe.  —  F.isrUiu, 

Lat.:  Poemina  TtieHsal»,  Tlicsgala  inulicr.    {Sfybold  .  im; 
u.  60i.) 

•12  Es  sind  cbt-n  Ilexe  Gchanndieu  und  Stibart's 
Kathrei  (Kathriue). 

In  Marbnrg  and  UagegmidTOB  iuiord«ntUchaBL«il«ai 
■chiechtca  H««»h>H<ni  imd  bweadan  t«»  ilakiMlMa 
Kbelanten. 

*18  Ea  antet  flim  dse  Hexe  beim  TopL  (8.  AaUt) 

1  Bai*et  Hälnen  eoraoaal  kann,  dal  verlärt  et  nit 

wi'er.     (Graftrh(i(t  M>irk.J  —  Hör«//-,  €9,  llt. 

2  Hexen  ist.  nicht  jedermanns  Sache. 

F.»  beruht  Tlelmclir  u;ich  iloiii  in  frllliorrr  Zeli  alU'i  • 
mein  verbreiteten  Wahue  auf  eioem  Uundaiig  mit  dem 
T«aM|  dnrch  welcbei  die  betreifende  Pertou  (weiblich, 
H«xe;  nUüwlioli,  Hexeiuneister),  dfts  Vermögen  er- 
halt, »uf  HMMolm,  Thtu«  odm  aacb  lebloüo  Uef^n- 
■tftnde  abcmatitrliob  ndnmrichadlich,  cininwirken. 
Solob*  Panonen  konnten  nicht  nur  unter  ilcin  liciistaude 
dei  TeufttU  wahrtagen,  Maa»o  und  Uiu;t  zic(or  liorvor- 
bringen,  durch  bloiito«  Aubaachen  oiiür  Hcrülircn  Men- 
•chen  nnd  Vieh  krank ,  Männer  zeu^iiuuauiiflUiig,  Wei- 
ber nufruebtbar  machen,  «ondorn  »ui-)i  (iowitter  tiiid 
Hagelwetter  erregen,  lich  in  Kathen  uiul  andere  Tliir  ri' 
TwrwMid«ln.  Die  i'ransoaen  lagon  vuu  uinem  «olcbc-u 
wto  dar  JMiurMr  vom  Cindor,  der  in  dem  Kufe 


AIL^BtahNatofitBallaaMMwadc.  (aurt»imie,I,m.) 
8  W(H  *t  Hehwn  bun  (venleht)}  TÖr  dean  iea 
et  Iniiie  Ennat.  (Bwrtn^ 
Bfawnfatt. 

*Er  ist  mit  Hcxeufatt  geiohiniert. 

Dar  Schlaukupf. 

Hexf>n(ro!d  und  MusLkantensold  veifliegt  fiber 

Nil  eilt.  —  Riehl,  sS'onUen.tSi. 
enkessel. 

Der  Uexeakesscl  kocht. 


X  Uexenmeiater  and  Bürgermeiaier  nnd  nickt  eins. 
Im  denUohen  VolluglaalMB  «llid  «Mh  Mb»  Sparen 
TorhaadaB,  dMt  man  dia  Bfiigermeistar  ftr  Hexen- 
BMiitar  halte.  Von  dem  Zauberer  and  Hexenmeiatar 
D&bler  wird  allerdings  berichtet  (Jahrftzitilen .  Hara- 
bnTW  1S59,  S.  3S4),  daan  er  in  eiiior  istcierniarkiioben 
Stadt  BtlrgcrmeintcT  Roworden  ai'i,  aber  auch  hinzu- 
gefügt, daia  er  plpich/.oiim  üoine  Hexoti  iau  Icn  Nagel 
gehangt  habe,  womus  maw  ersieht,  ti.iia  uiu  BUrger- 
nicictcr  keine  Iloxerei  treilinn  darf. 

•2  Er  ist  ein  f  oder:  kein  )  Ili-xcumeister. 

Km  Ufti.-  ir  ^.  !  rn:l>  iiii  ilt'ii  IMiniüti'r  Louvoi»  und 
klagte  jemand  il.-r  Hexerei  halber  an,  weil  er  deosclbeu 
einiger  geochickten  Stralohs  wagaa  Ittr  ffaMB  Hexru- 
Dieister  hielt.  liOUTois  antwoittt«  ihm  mMwai^t«  al«  : 
„Ana  IhfMaBftaf  anaha  Mb  amGaaCM,  4aM  8ia  kein 
Hcxeimiatotet  atatd.'«  (OÜMtthafltr,  MmMbmn  lUb, 
III, 

•3  Ich  bin  kein  Hexenmeistep.  —  TmUm,  ttt:  Sai- 

icr,  :m). 

Fr:. :  11  n'*>»t  paa  grand  clerc  en  oette  matiifre.  (Lendro»/, 

lUrX.)  —  II  n'ast  paa  un  grand  clerc. 
}loU.:  UiJ  ia  ge^  hekaeniaeeatar.  (Harr4iom4*,  I,  999.; 

11,  «9ft;  nmpfi,  I,  111;  «rytaW,  IM.; 
Hexenwerk. 

1  Das  ist,  kein  llexenwcrk.  —  Jftijer,  //.  'ri. 
•S  Er  Oha  'schli  Hexenwerofa  and  *8  groes  treibt  er. 

•3  Er  kann  'b  kldne  Hexenverk  und  'a  grosäu 
treibt  er.  —  fiMMa.  SM;  RrnnA,  üt»;  Bnm, 
t,  mi. 


1  flearärei  und  Schelmerei  ist  des  Teufels  Liverei. 
^  BMkm.  SM:  SimnOi,  l«l«. 

AUat  Ant«er-NaturgeaetiUeh«|  waa  anf  dem  Bodon 
dar  Sb<eha  geschieht,  helaat  bakannllieh  Wunder  und 
wird  (lott  o<!i>r  di^n  H<-iltgen  zugeacbricbon ;  alles  an- 
dere «Jicinr  Art  lipisat  Hexeroi  nnd  lat  Tpur>lsw,>rk.  So 
»aut  ]>r.  S  /lindlrr:  ,Jn  Betreff  dfr  Ordale  vorfuhr  die 
Kirclie  wie  überall;  «ie  nahm  die  Kiuwirkuug  Gottea  für 
nich  und  ihre  Vrieater  allein  in  Anapnich,  leugnete  sie 
aber  aaiaerbalb  dewaWnittnarflhr  alaagdaHttadiM  Was. 
der,  anaaerhalb  dar Klnha  gab  ea  nnt  SanAwal.**  (T^ 
tfiilMoic .  üntfrhiiitiiitgfn  am  hilutUchm  Herd,  den  Artikel 
U^tr  lioltriui  tUiU ,  Keue  Folge,  IV,  363.)  , 
Böhm.  :  Kdo  v(-ri  v  ciiry,  toho  vesme  d'abcl  «tarv.  (Ce- 
lakotsk'j ,  l'i.) 

JMm.:  Kto  viexsy  w  czary,  t«go  weiiuie  diabei  alary. 
fdiMlaaiXy,  13.; 
Davtaang  8miCB«0aTXB«I<assoa.  II. 


8  Hexerei  ist  kein  Sp;i.s8. 

Um  eine  KroüHtliuenilc,  aber  gerisgfugigö  Qeaohick- 
Uohkait  Iftchorlich  zu  machen. 
Jmt-druUeA:  Ki«ch4cbef  is  kaan Ketoowea.  (Trndlau, 
•3  Das  ist  keine  Hexerei. 

HuU.:  Het  ia  gecn  iu-ksenwerk.    (ffarrtbomfe,  I, 

Hairaa. 

•Er  hat  seineu  Heyse  iune. 

Ist  mit  der  duutBcben  Spracblohro  gründlich  vertraut; 
weil  Dr.  J.  t'U.  A.  Ueyte  gute  und  «ehr  verbreitete  Lehr^ 
btabar  dar  deutachou  Sprache  geacbrieben  hat,  nia 
J.  Ohr.  Adelnng  («.  d.)  im  ▼origen  Jahrhundert. 
All.;  HQ  owat  sUaa  gnauaatiaafairataaii.  (iAarraAaaitf«, 
/,  W4 

Hea. 

Hex  oder  Haz  vch  M^ix  fts  Kax.  —  SilkmeT,  tiM. 
Hlcke. 

1  Wat  mic  '  hicket -,  nioi  äuk  niicbicken'.  (l^u- 

fcury.  I    /  II /((••Ml( /i  ,  /,  idl ,  l'l. 

')  lüie  BUS  midc  mit.  ^)  Jlirkcn,  mit  der  Hiukc  (bei 
den  Maliern  eine  mit  <-iiK-m  Haken  veraeheue  tiuuga 
zum  Umwenden  doB  <ietrfidi>n ;  urljciteo.  Jiaaen.  — 
Wils  mit  iirljfitit ,  darf  aucli  mit  oxseiu 

•2  'T  is  up't  llieken.  —  Mw-rm,  113'^. 
Hieb. 

1  An  alte  Hiebe  niuss  mau  nicht  denken. 

Alte  Hiebe  achmerzen  auf«  naaat  WaBB  MM  UUMT 

gedenkt.   {MtmatiK  17,  \X>.) 

2  Auf  Einen  Hieb  fällt  kein  (£ich-)Baum.  —  IM- 

l<tii>«r«./,i4;  5cMeeUa«||»;  Lahw^, /«  W;  JMaa. 
fcerg  lü,  II. 

Hmpflehlt  Beharrlichkalt  bbA  Aaiteiar  to  aiMai  ba* 

gonncucn  guten  Werke.  „Aaf  BinaB  Blab  lUlc  ala  abi 

Baum,  der  ach  wankende  der  Freiheit  kaum;  Ein  Trank 
erachöpft  noch  keinen  Rrouuon,  ein  Schuaa  macht  keine 
Hchlacht  gewonnen ;  Kin  K&uber  iat  noch  kaino  Hautb, 
K'im  nicht  in  Kinem  Tag  erbaut;  Nicht  ijomroer  wird'a 
durch  Kiae  Schwalbe,  ja ,  nicht  einmal  durch  andert- 
halbo;  Kin  WOUcehon  lüacbt  noch  nicht  die  Sonne,  Ein 
Kindchen  uacbt Doch  keine  Nonne ;  £in  Seiiiaer  keinen 
Knutentbron .  Kin  SchaAkopffcalBallatlaB}  BiB  Skiava 
keinen  Archidux ,  Kin  rothea  Haar  BOdi  Imuhb  Veahi.** 
(Xeunr  Heineke  Facht  von  iJlatbrenner ,  4.  Aufl.,  Leip* 
zig  18i3(>,  S.  363.; 
^V;.  Du  promii  r  coup  n'cchataaal'arbre.  franeday,  70 J 
i<n       it  p.iii  Uli  chCna  d'BB  taaiaonfi.  —  Pacta  a'a 

jiaa  tHti  b4ti  tu  un  jonr. 

3  Der  erste  Hieb  der  beste. 

4  Der  Hieb  ist  die  beste  Deckung. 

Angeblich  der  Wahlaprach  de*  praaaaiaeban  Peld- 

marscliftlls  WranRi'l.  (Vgl.  .\tl.  Sta/ir .  lue  lireuisitchr 
lUeuliili'jii ,  S.  Kvj.j 

5  Ein  Hieb  in  eine  alte  Wunde  schmerzt  doppelt. 
j/oii.:  Twüc  honwcn  in  6dBa  waBida  da«  daSbala  awwt. 

(Uurr,  ',a„„y,  1,  33T.; 

6  Ein  Hieb  mit  der  Zangtf^t  scUimmer  als  ein 

Hieb  mit  der  Laase. 

7  Geringe  Hiebe  f&llen  auch  die  atäriute  Eiche. 
S  Kleine  Hiebe  fitllen  oft  grosse  Eichen. 

9  Ohne  Hiebe  fallen  kein«  Späne. 

10  Vom  ersten  Hiebe  fällt  der  Baum  nicht 

Ea  kommt  darauf  an,  wie  gnjsü  der  Baum  itt  und 
wer  dun  Hieb  fahrt. 
Frz.:  En  un  coup  so  fcnd  la  bille.   {l.froux,  TT,  113.; 

11  Von  vielen  Hieben  wird  die  beste  Axt  stumpf. 
l'J  Wer  sich  vor  Hieben  ache«t|  der  wird  kein 

Held  in  Ewigkeit. 
13  W^o      \V\r\n-i  gibt,  konim^  auf  «inen  mehr 

nicht  an. 

h'r:.:  Autant  vaut  bicn battu  (lUC  mal  batta.  (itadrvgt  MJ 

•14  Auf  Uieb  and  Stoss  (jehen. 

*15  Einem  einen  Hieb  beibringen. 
Von  achaddandaB  ABSdcOakaB« 
haben  zn  balaliljMn. 

•16  Er  hat  einMk  Hieb. 

EinanBaaaeli  oder  aach:  Iat  nicht  richtig  im  Kopfb. 
Ea  ist  charakteriatiaidi  fBr  die  deutacho  himicbo,  da«a 
sie  nicht  nur  eine  groiaa  Anaahl  vom  Aut«<lr<ickrn  zur 
lit/i<kbuung  dea  Trunkensein»  ,  eines  liau»cbtii  bcml/t, 
»oiuii  ru  ilii.<»  fiicli  (lurunter  ein  jedem  8tand  und  be- 
ruf ontiipr''tHcndcr  (bczviclineuder,  charakieriaircndcr) 
liudot.  (  .S.  Anaehen  29  und  Bodon  38.)  Ma»  fcaBB  aa» 
einem  Adrocaten  sagen  :  er  appelirt;  von  daMa  Allio- 
Boannt  ar  aiahtawai  Sonnen;  von  eiaain  Baamdatar: 
er  bat  alaaa  Olabal;  von  einem  Bräutigam:  er  gebt  aar 
yr«iertfutaen ;  von  einem  Buchh&ndlor:  er  ist  wieder 
solide;  von  einem  Klcgant:  er  hat  einen  acbönen 
Stiefel;  von  einem  Fischer:  er  hat  einen  guten 
Zug  gethan;  von  einem  Ii oometer:  er  inisst  die  Straeae; 
von  einem  liundefreunde :  ar  hat  eluen  öpiU;  Ton 
alaaB  Baaabaaitaar:  ar  hat  ataraa  im  ObataMbabaa» 
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▼on  einem  Janer:  pt  hat  eine  gnUs  Ladung;  von  oüieni 
K^itreufrfundo:  or  hat  Katicnjammer;  vou  mii  in  Kauf- 
mann: er  legt  Bich  an  dou  Ladou ;  von  olneiu  Kellurr: 
er  hat  die  Rette  gcMinmclt ;  von  einem  KnticLer  :  er 
hat  gnt  geschmiert ;  von  einem  Slsgieter:  er  bat  üineu 
HnÄmteli  von  einem  Miuhematiker:  n  MMhl  Cir- 
fcd;  von  elnam  O (fixier  (Soldaten):  «tr  li*t  «tarn  Hieb, 
SchusB,  Stiollf  TOn  eln«a  Phitoloseo:  «r  iit  benebelt, 
von  einem  StfmiaMw:  or  Intdie  jAoke  voll;  von  einem 
ScbriftictEer:  er  fleht  die  Buchttaben  doppelt;  von 
einem  Seemann:  pr  lavlrt  oder  er  «eRclt  mit  vollen 
SeRpln;  von  »incm  Seiltdnrer:  er  blancirt;  von  einem 
Tambour:  er  oL-liiii^l  Wirlicl;  von  einem  Thttrmor:  er 
weita,  wo  die  Ulocken  hüngen;  voB  einem  Todtao- 
Srtfews  v  IM  begraben. 
Firt,:  Oel  homme  a  nn  conp  de  ha^e. 
•17  Er  hat  einen  Hieb  davOD. 

D.  1.  einen  lUiJriff. 

*18  Es  iHt  um  jocirn  Ilicl)  schndc,  der  dtüdMO 

Saht  (vorbeifttUt).  —  FrücMtw  \  i«to. 
be  raithdlen. 

Stiohelolen. 
Frc, :  Donner  det  ooapi  de  patto. 

*80  Soliad'  om  in  Hieb,  de  färb!  füllt  (Sialkirimij 
*91  üeber  dem  Hieb  den  Stoea  vergessen.  —  jUMmm 

VI.  nr. 
Siebfeat. 

•Er  ist  hieb-  und  stichfest. 
Lal.:  Laareum  baoalnm  geeto.   (Philippi ,  I,  W.) 
Blefhorn. 

'Ins  UieQuNm  iloaMn.  (8.  «nkan.)  —  OmUk.  cm. 

•Er  sieht  einem  Ilicnzcn  so  ähnlich  wie  ein 
Tropfen  Wa««er  deoi  andern.  —  Idiot.  Auur.,  83. 

Von  einem  einfKltigcn  Klcnschtin.  Kinen  UnMOf 
aaehioncen  =  Jemand  vcrlacliuu  ,  ▼«isputten. 

Ktor. 

1  Ein  Hier  ist  besser  als  zehn  Dort. 

Frt. .-  Lea  pr^ieu  WloA  mieux  quo  lea  abeent. 

8  Heut  hie  vnd  morgen  dort  —  EyeriHg, 
8  Ik  bün  all  hier,  sagte  der  Schweinigel*,  als  er 
mit  dem  Hasen  Wettlaufen  war. 

Spott  auf  die.  welche  tich  «ehr  auilronfron  mUtaen, 
um  etwat  r.n  erreichen,  wa«  andern  ohne  Mtthe  laftllt. 
4  Je  Ünger  hier,  je  s^jatcr  dort.  —  'Jaul.  ici6;  IM- 
lenfctfrg.  //,  2C;  Uartru ,  170;  Schatni^aih ,  II .  'jbO. 

Zur  Anipornuug  dea  Zauderhaftcu,  teln  Werk  üeiati- 
ger  rn  betreiben  nnd  froher  su  beicbaffen;  den  Schlifor 
aui  dorn  Bett,  den  Lamriunt-n  in  Schritt  au  bringen. 

b  Wer  hl»  r  will  aeyn  vnd  anderswo,  der  ist  recht 
weder  hier  nodb  do.  —  Mn,  u.  ns.-  Köm,  «ris. 

6  Wir  Mnmn  luoht  hier  vaA  dort  eogleioh  sein* 

—  Eittlein.  309. 

7  Wir  sind  hier,  an  hier  sind  wir,  seggt  der  Bik- 

vügd.  CBoUQ  ^  Bam,  W,  W;  MMlM,  17,  «6; 
Uoefer.  91. 

8oU  mt  einen  eiob  in  Ansehen  und  in 
«wlnidtBi  am  Braam  ndand«»  Vogt  gehen. 

•8  Hier,  Tedder  Koliblnink.  (OnfHm.)  — 

kalender,  II. 

*9  Ik  bün  hier  as  de  Ulc  mank  de  Kmihn. 
Bierher. 

Hierher,  mehr  her.  klingen  des  Ociugeu  Ulocken. 
l>äa..  Herhid,  m«avllu,|ymetaiglerf|MlloklM»  (Htt9> 

dam.,  m.) 
Blerntetien. 

*  Er  steht  hierf  als  ob  ihm  in  die  Uaod  gesohis- 

sen  esL  —  hmm»,  m. 
X.a(.:  HMdwvoMsgMiMlvwsevaMel.  fMitate* 

Hiemm  und  darum  gehen  die  Hühner  (Gänse) 
—  EUdtM.  m;  Simntk,  41»;  UM»,  MSC. 

»a.i  0*Mt 
miAetomid. 

Hüdebrnnd  —  Höllenbrand.  —  «iior.,  JV.  u. 
Von  den  hleweblacben  Anmeeinngen  d«e  JPMpstw 
Uregor  VII. 
BUldeabelm. 

Hildcßhcim  is  det  hugo  Fest,  Hameln  is  det 
fiattennest,  Einbeck  is  det  uawennest,  Kör- 
ten is  de  Äntienpaul  (oder:  det  Dreokaest), 
Oöttingen  is  4s  Mge  Schaar. 
XHeeetftpntfta  ^' 


Warum  UUdethcIm  (oder  llttnnnver)  „dat  hoR«  foet" 
genannt  wird,  weiss  Scham'iv'li  nicht  zu  L-rklürrri. 
(.S.  ItPtninVt  )    lifi   Jt:mulii   ili  nkt  mall  nn  die  Sago 

V'iin  ii.ilm  1  II Ji,        Iva;!,  nViUKfr.      lU   Klubeck  toUCU  blB 

au  dem  urojiaiw  ilraudti  im  Jalirc  l!>ljbiebr  viel  I>oblea 

(■lee  fliuife»  JJaUinneet)  gubauiet  haben.  OiMlfel» 

mit  IM  M,  ob  die  Worte:  „die  h6ge  Schaut",  eMi  Mtf 
die  üntvocrittlt  oder  auf  da»  doielbat  im  IC.  Jahrhundert 
Regrflndele  Psdagogiam  tMilehen.    Prof.  Uaaalor  vou 

Ulm  nannte  nildo»Jielm .  als  im  September  IK.'.i'i  die 
.laiiroavertainmlnnK  der  Jrut^clK'n  (macliichu-  uuJ  Al- 
terthninercn-ine  dort  atAtUand,  olua  gpoetlach  atüi« 
Uaae  in  dem  proaajgoli  limtadwi  Twftsa  im  Welt*. 
Hill  (Adj.  und  Adv.). 

*1  Et  bilde'  un  drock*  hebben.  —  Ei(k»aU,m. 

')  Hilde  oder  hill-:be«ch4f»i(ft,  aeichaftig,  dringend. 
Hlld  hebben  =»ohr  bcHuhaitiKt  «i-in,  do  lüldBtu TU  =  dlo 
Seit  wenn  in  einer  W:ri)iiM  haft  am  meisten  tu  tliun 
Itt.  Hille  Arboit:-^<irii.^[pii;lf  Arbeit.  (Vgl,  Hr-f.,u.[r,; 
Stirtnburg,  87^*.)  Uesah&fUg,  mit  UoaohiUteu  Uber- 
bSoft:  *»  Is  'a  drock  Mwkt,  l^k  dnMlc»ettl«. 
(V«.  «*r*ii*u/».  89^) 
*2  He  hett  et  so  liild  as  de  Müs  in  deeOSS  Wekn. 

—  fc'uAicold,  1353,  iichiUcr  ,  III,  S*». 

•S  Hei  hct  et  so  hillo  wie  teine,  de  einem  «afe  isii 

iten  koket  (UrauiuduBägJ 
•4  JehiUer ,  je  düUcr.  (OUmibwii.)  —  WUmttUtmg.  mn ; 

Sduunbacb,  313;  lür  St-ehatuen:  Ftrmenicli.  //,  1>2.  13. 
Jo  eiliger,  desto  toller.  Mau  tbut  wohl ,  daTon  nicht 

TM  viel  ru  übornehiiicn. 

*ü  bü  hett  et  SU  hild,  aa  do  Mus  im  Kindelbedde. 

—  Itichey.  9S ;  SchiU-.f ,  II .  1IS7;  LtkmgHt  B,  m. 
Hat  aehr  vlal  au  tcbnflen« 

*c  So  hett  et  so  hild  as  Mtmuinftm.  JHobr.w: 
SMtu.u,ui.ui,im. 

Iit  eo  geeefaSftig  als  MfennM  Mtttler. «-  Anf  der  nord> 
fUeaiachen  Intel  Ararum  tagt  man,  nm  aaasDdrQcki'ii, 
data  man  sehr  viel  xu  thun  lial>e ,  man  sei  mit  (ro- 
achlften  to  Uberhüuft,  wie  in  der  Kornernte:  Puan  Uib 
UHU  kaarahOrd.   {Johansrn,  31.J 

'7  üe  hett  et  so  hild  as  Me^.  de  dre  liönen  to 
Ffir  hett  im  sik  nig  TId  lett,  to  prAien. 
rJbbg  —  »Mm, i,  m-.u,  tu;  oam,  vt,  n,  is. 

«•Irtso  beMUUHst.  wtoMMOKiaia,  < 
IM  VsMr  hatte  und  Mhniofat  Zelt  Hees I  einen  1 
*8  So  hill  an  glatt  as'ne  krötsche  Katt,  de 

grotc  Pütt  mit  ens  tO  diokea  hetU  —  IMerw 

muten,  H;  Lyra,  SO. 
Von  Leckerei. 

Hille.  Hilda  <aak«L)* 

*i  Hobelt  wBtindeH&Ui.»  JiMoiMdsr.jn.  A«- 


1)  KiUe,  uiimllüt  ene  Hüde,  beaelohnet  den  Raum 
unter  dem  Deobe  in  den  AngebiUide  einet  Baaembansee 
oder  in  ViehatAllen ,  wo  dai  lange  Fntter  aaf  dannen 

lloUstümmen  über  den  Balken  lit^t.  (Duhnert,  1S.S; 
/■/ iir),r,j,jJiin  ,  //,  MO;  VI,  ir,ii  u.  lu  .Mecklenburg 

brzuciniüt  Hill,  wie  CS  neheiut ,  etwas  davon  abweluhouci, 
duu  rriic  diinnon  llauni-t:.!»!!!!!:!!  (  SlAten )  belogteu  Boden 
üiier  und  neben  der  langou  Uautdielo  in  den  Bauera- 
hJtutern.  (VgL  Miller,  Ztm  Thier  und  Kriuterbuch. 
III,  21";  MumAu  Im  Uteklemburg.  JuArbueh,  II.  119.) 
Stirenbern  (87*>):  Hille  oder  Hildesder  mit  loaen 
Bretern  belegte  Boden  über  dem  ViobtUül ,  wo  daa  Land- 
getlndo  wul  bei  Tage  achlAft  oder  Kurzweil  treibt.  *N 
I)ag  Up  d«  Kill  — oiu  «oBchäftsloaor ,  vctloroner  Tag. 
lu  andern  Mundarten  lliolo,  IIUpo,  Heipo  AUait 
lilrtliclicn  Brautleuten  pflegt  man  damit  zuxurufen,  otwaa 
von  ihren  Zärtlichkeiten  fOr  den  Ehestand  anfsuhuben. 
Auch:  Kr  liat  ncju  Selikfleln  Int  Trockene  gebracht. 

•2  He  will  Sick  up  de  Hillen  lachen.  —  /.yra, 

So  Torgnagt  iat  er. 

Kloken  llillen  er  äohn.  —  Etdmaid.  m. 
•4  FiAtHOle,  pn^t  Mette,  p(4t  olde  Trampette.  — 

Bueren,  978. 

*5  St&kt  jüg  wat  Up  de  Hill.  (MedUenImrtJ 
*6  TänloseHiUa  —  AetaaM^nSi 


•0  Hfllemoat,  da  «dier  Beig>  ra  dir  gehören 
achtzehn  Berg. 
nDleeea  Sprichwort  eoU  lehm  nm  Ate  Silk  Kail*a  das 

Qiaanitt  entatanden  tern ,  alt  deaten  dritte  OemaUta 
Hndagordii  tlch  auf  dem  UiUberge  b«i  Kempten  tat- 
hielt ,  und  tev  der  Sinn :  «u  dir  gehOna  Tlele  flchlflassr« 
womit  ale  nellborg  beacbenkt  tM».**  (Omdiu, 

fciJcA«  ChronU,  I,  273  «J 

HUlenklker. 

•Uei  is  en  HiUenkijker.  (We*if.j 

Kln  hoohfanasiwimi  Montob,  der  auf  die  Hille , 
Bttte  (iiaa  SaauMr  oder  die  Bttbaa,  die  ia  ~ 
blMsm  ab«r  te  auilsa  ttsf«).  ssha»  kau. 
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Hapeitogriire. 

ScMmeUer  (If,  IS3)  erkUrt  dleM  früher  in  Pruken 
tioiniUoho ,  in  Kobnra  noch  Qbliche  Bodeniart  mit 
„•chlechteR&nko",  „Advocatpnstreirho".  Kriich  leitet tie 
vom  niodoraäobsiiicben  lluliiorcdo,  d.  i  Ausflacht,  leer« 
Kutscha] dtgunR  ab,  womit  Adelung  uIji  rciogtimmt ,  Je- 
doch die  Vnnnutluing  hinzafügt,  d&üü  daü  Wort  aach  dM 
AndaniLen  «iaea  r&nkevoUen  Mnoes  erhalten  kOnno,  der 
HflMt  fillülwiii  «ad  «alte  Tom  tta/lam  4tm  mptt 
rädabnod  «fhiltw  ««<•.  Ute  lataMra  IkfeUlraiig 
flndet  eich  schon  tn  der  Gttchlcht«  de*  BUthvm*  Wün- 
burg  »ON  Lortm  Frit»  (gestorben  lUO),  die  einen  b«- 
sondern  Abnchnitt :  ,,Von  dem  Sprichwordt :  c«  sein  HUt- 
pr;intK|jrriPf "  ,  i'nt))»U.  Man  vLTfilillti'  dici  TUcko  dos 
r.ip?t(  »  (lliltiM  r.iiit)  mit  dem  W^irtclum  ,,(irifP' ;  und  Ililt- 
pmulN  (iriff  lioip.at  Huit  dioäür  Züit  Ri:iric Ii würtlicli  jedo 
uuuJirUcbe  Ilandluug  ,  welche  unter  dam  Ulclstnonchein 
Tim  BittitmiMtlfcirlt  m f gtnht irtrt  f finnnrn i — ,  //.  SO.J 
•<-  tJDtm  ■bil  b«vt  m  Tag*  iSm  ftcSm  BUvwsgilfl  in 
der  Welt  berm  AM»  dani  anflik  flaat  daa  aiidiin 

vmbgeben.  —  FMktp,  fW> 

und  faalen  Fiachen  vmb- 


„fkole  flsoh 


V,  ai»77 ,  34.; 
*2  Mit  Ililpcrtagriffen 

tcT,  TOO». 

*8  Mit  Uilportflgriffcn 

geben.  —  J/alh«ii«.  i-nMiila,  CCXC.Ill*. 

Auch  In  Mathtsiut,  Hittoria  Jetu,  /,  CI'''- 
rud  arge  renok  Tod  hilpertagriff." 

*4  SichnütHilper^griffenvndbesondernPraotickeii 
beheURBn.  —  FUdktr,  PtaUtr,  TO«. 

BixnmelJ 

1  A  Hcmmcl  hing  bat  un  an  sitb  neu  Tbriad. 

(Nordfries.)  —  Loppcnkorft,  Firmenick.  III.  7,  100. 

Der  niramcl  hünRt  an  einem  seidenen  FMen.  Sa 
••fiten  die  alten  Ji'riotcn  bei  tjounou&nstemiseon ,  die 
BouittcdiuMn  nahmen  ihre  Siohel  and  eilten  heim. 

8  Ale*  wad  in  Hemel  kid,  äss  gat  (mir  sesset 
11^  no  on  färo  Wuinjkl  hi't^ar  GotM  Ag!S> 
eicht).  —  Schuilcr ,  626. 

D*t  KUmmersaU  ist  eine  ironlaflhl 
•let*  sar  Anwondong  kommt. 

3  Also  gebet  der  bymmel  Tmb,  also  regir«B  di« 
rianctPii.  —  Atjricola  I,  1»>3 ,  /  vn  iiKf,  /,  87. 

Wird  ,  nnrh  AjricuUl,  gesagt,  weuii  ji'iniiiHl  sirli  riucti 
guten  Jtiiiflnii  /ucignon  will,  dtr  uii  der  Stollo  tnnc« 
Andern  in  der  ^tliüfscl  Iji'«!-  Jl'^x  .Siiricliwurt  «oll  da- 
duroli  eutstandeu  sein,  daas  ein  Schalk  «ioh  etwaa  in 


der  SohlUael  ba*  niläiaa  wUea.  wm  uUbi  w  Um 
tag  tuid  er  dl*  Sobdiial  mU  dra  wortaB  hanmcadnht: 
„Alao  gehal  dar  Htauaal  an";  ein -anderer  aber,  den 
••  rerdroaaMit  dl«  Bohtaael  genommen  and  ihm  mit 

den  Worten  „  tind  also  regieren  die  Planeten"  Ober 
den  Kopf  gestürzt  habe,  weil  man  friihor  molnt(<,  wt^nn 
es  regnete  und  schlossta,  die  Planeten  acU&gcn  sich. 

4  Anderer  Himmel,  andar  Glück. 

Auch  die  Italiener  aagen :  Oft  wechselt  man  mit  dem 
nimm«]  daa  Glttck. 

b  Ab  den  Himmel  inleUt,  aind  alle  Möflsen  (Sper- 
linge) död.    (Klaa,)  —  Fimumek,  t,  38>,  U. 

6  Auf  heitern  Himmel  ond  lachende  Fhnon  iik 

nicht  zu  bauen. 

Die  Bussen  sind  weniger  miatranisch ,  sie  sagen:  8o 
lange  der  TTimmel  blan,  aoU  man  keine  WaMarwoUua 
mrcMen.    (JUmaHn  VI,  487.; 

I  Aua  heUem  Uimmel  blitzt  ea  nicht. 

Mtoi..'dM«flab«BabfliKMulbl«1maiil<'Mha' 

ko9*ky,  8TS.; 

8  Bei  heiterm  Himmel  sieht  man  keinen  Stern.  — 

9  fiei  heiterm  iiimmel  und  Sonnenschein  ist  gut 

IMHiUoh  eaiB. 

AmLt  Oat  ftttau  iavet,  Tnltuquo  arrldet  asooeno,  Uli 
laalMa*  Im  daia  dgaa  anao.  (PUUppi,  I.  lOO.) 

10  Beseer  einmal  im  Himmel  drin,  ale  aohnmal 

davor. 

SoU.:  Beter  eena  in  dan  iMiaal  das  tianauA  aaa  i«  daav. 

(Uarrtbomte.  /,  341};  Bohn  J,  301.; 

II  Beeser  unter  freiem  Himmel  wohnen,  als  mit 

dem  Igel  unter  einer  I>ecke  echlafen.  —  Sphek- 
«Mtryarin.  IM. 

In  Beang  anf  dan  Umgang  mit  Zftnkiicben. 
13  Das  verhüte  der  Himmel,  sagte  der  PfafT,  als 

er  zur  Hölle  fuhr. 

UM.:  Dat  Tcrhoede  do  hemol,  rci  Kloolje,  on  hij  dacht 
aSA  onson  liovcn  Heer  niot.    f  ILti  fiotnee ,  I,  .102.; 

13  Den  Uimmel,  £rd  vnd  alle  Ding  misaet  Oott 
nil  «taiem  Dfeg^hig;     Mri*  I«  ti. 


14  Den  Himmel  inHi  Aogan,  di«  Wali  n'n] 

—  Simrock,  11M0^ 

Im  beeaeni  Sinn  aagt  ein  tamuliscbea  Sprichwort :  Der 
Himmel  hat  mich  herrorgebiaelit ,  die  Brd«  tragt  mich. 
(Riimtberg  II,  15.; 

15  Den  Himmel  kann  man  mit  Gold  nicht  kaufen. 

I.iit-:  Null»  copliim  rpparaljilfl  i/ajia.    (Sey/jold,  M7.; 

IG  Den  Himmel  niochte  mancher  erben,  aber  er 
wiU's  auch  nicht  mit  dem  Teufel  verderben. 

17  Der  Uimel  kt  hoeh  nid  die  Erde  tittS,  aber 

des  Kdnigaa  hertse  ist  yuwftireeLHcb.  —  A§rU 

coUt  II,  335. 

18  Der  Himmel  behüte  des  Herrn  Kummet,  damit 

mir  mein  Gaul  bleibe.  fJiMkaii.^ 
18  Der  Himmel  bemlira  midh  vw  mainBn  Freon- 
den,  vor  meinaii  Feinden  werde  ieh  mich 
6(  Ibrr  schütcen. 

50  Der  Uimmel  des  Engehi  ist  die  Hölle  des  Teoüels. 

51  Der  HirnnMü  geUrt  nkdit  den  Giasen.  —  «w- 

lein,  110. 

22  Der  Himmel  gibt  den^^nter  nach  den  Kleidern. 
33  Der  Himmel  hangt  nicbk  alles  voll  CMgea.  — 

/•."wf/cin,  310. 

J-Aftrin  fragt,  ob  bei  der  fi-Olicrn  Schroiliwciito  „(Jigcn" 
daa  Wort  ..Üioge"  (fatnus,  Narr,  Tulpol,  Thor) 
oder  ,,Gci>^o'-  (Viülinu)  gcrnuint  int.  Die  oratere  An- 
naltffio  tcholnt  dem  ^iuno  naoh  mehr  für  aloh  bu  babeni 
da  aioli  die  Tborra,  daaan  dl«  JMa  m  aeUeobt  ist, 
gern  an  dan  Hlmmal  hlaaan.  Aaoh  MtferU  aataehaidat 
aioh  fUr  aie ,  indem  er  aaet:  ««Dar  Hlmmal  haaflt  voll 
Geigen,  stultomm  plens  annk  otnnia."  Indaaa  aprioht 
ein  anderoa  Sprichwort ,  daa  von  Basagelgon  rodet ,  f&r 
die  letalere  Annahme. 

24  Der  Himmel  hat  awölf  Urnen  Ehrbarkeit  über 

die  Srde  anBgeBtreut^  davon  haben  die  Wei* 

lirr  rlf  aufgefoscn.  (Cornea.) 

25  Der  Himmel  ist  bloa,  's  sind  andere  doa.  (fiir- 

HlBiUoli  andere  MAdobezu 

S6  Der  Himmel  ist  den  Gänsen  olebt  erbaai,  den 

Gottlosen  auch  nicht.  —  Acrt«  B, 

1497,  8;  Schottel .  llSo''. 

Aber  fBr  welche  VOlkait  b  ÜMnkraioli  aah 
noch  im  vorigen  Jahrfanndatl  ala  Oflmtld«,  daa  daa 

Himmel  vomtellt ,  und  anf  dem  die  Engel  itir  Terrleh» 
tnng  ibror  Andacht  aaf  Kiaien  knien,  in  die  daa  tum» 
sösiscbe  Wappen  geatiokt  war.  (Der  GettUnAafUtt, 
Magdeburg  lfB4,  II,  16 J 

27  Der  Himmel  ist  den  Thieren  nicht  gemacht.  — 

Samff  Teuffei  im  IlMirwi»  DiflMMH.  M*. 

Also  anch  den  Seb^n  nicht.  „Wer  wOxde  nicht  nr 
baaaem  OeaeUaabaft  in  der  Hollo  gehören  wollen, 
wenn  alle  dummen  nnd  langweiligen  Kopfhänger,  alle 
Heuchler  und  frömmelnden  Schurken  die  ersten  Plkts« 
im  Iiimmel  oinnohmcn  wolltenl"  (WtU  und  ZeU,  III, 
53,  Ui.) 

28  Der  Himmel  ist  der  Armen  Sparbüchse. 

99  Der  Himmel  ist  doch  bfanr»  eba  odum  einer 

nit  ßihet.  —  f.fhmfinn,  97,  16. 

30  Der  Himmel  ist  hoch,  aber  wer  hinein  will, 

mu88  sich  )>iu-.kcn. 

Die  Bu««>:!U  :  Am  Himmel  hat  sich  noch  niemand  den 
Kopf  aerstiiüsi  11,   ,'.!;rj/i<n»n  VI,  ii^.) 

31  Der  Uimmel  ist  hoch,  die  Welt  ist  weit  vnd 

ist  manch  Schalck  darin.  —  Petri,  //.  M. 

32  Der  Himmel  ist  hoch,  man  kann  stob  niobt 

dran  halten.  —  Ptin,  III,  8;  Wrte,  MSS;  Siai- 

ruck.  t713. 

33  Der  Hinunel  ist,  hoch  und  der  Boden  hart.  (IM.) 

IJübcr  dlo  Unfir(fi(ihit;ki'it  i\t'»  Undorn  und  ilio  l,'rii{unat 
de«  Kllm.^a  iat  niemand  boroohtigtiar  zu  klaijün  nl«  der 
lilauiiictiu  üntior  ,  der  unter  dem  anh  iltcndriKui  Fleins« 
der  Erde  katuu  so  Tiel  abringen  kauu,  al«  su  «einem 
htnallobaa  Badaif aeUilffM.  Taad' 
Baadiaffenlielt  dat  Bodant  flHdtaa  um 
eine  Ananabne.  (Vfurtbod*  I,  Vi.) 
Böhm.:  Z«m4  trrda,  a  nebe  rytoko.  (CeUikvukif,  184,) 

M  Der  Himmel  ist  booh  nnd  dw  Kaiser  iveit  — 

Extelein,  III. 

Bühl».:  A  b^  o  zoin  le  hiti,  noui  sc  kam  d(ti:  do  neba 
Tyaoko ,  do  Todj  blnboko.  —  Büb  Tyaoko ,  kril  dalako. 
praTda  ▼  kaati  a  aaeaakAo  aaada  k  aasladatm«  dal 
dloobo  MnM.  —  Do  »skia  Uafcok»,  da  aaba  rfwiko. 

IMl  dalako,  bih  VTaoko,  pravdy  a  apravadlnottl  t 
•vMaila.  f&la»aMhf,  I84J 
rm,t  B«i  iTMko,  Ml  (»fmfaolsl)  daUko.  (GOm- 
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35  Der  Himmel  ist  kein«  Babendeoke. 

96  Der  Hfattmel  ist  vkAA  für  die  Otnee  erbatit  — 

Parömi(üu)tt .  1676  u.  3214.  Simrnck  .  475ft.  V.iv.  r.  /  .  21*. 

Dient  büu&g  solcbcn  xur  Antwort ,  denen  man  wegen 
ibm  uuittliaiiea  Labraa  dm  HinuB«!  ilnDirirtt  Abm 


A«m  «  Sameta  Clar*  ngt  hiiua:  »Abar  «Mb  siebt 

fifr  die  Wölfo,  die  FrosiUge  für  Feittago  halten."  An 
einer  andern  Stelle:  ,,Jn,  froilicli,  meine  Jungfiranan  ba- 
Rondem  nd-ht  für  die  TjiifTfl^^n» ;  lif-oü.li  r« ,  ihr  alten 
Weiber,  nicht  für  diu  Schnatlorgansr  ihr  St»Jt.io<:kpn. 
nicht  fttr  dio  Kcbueetj&uae ,  ihr  Haulor,  nicht  fiir  <U» 
wilden  Gänae." 

37  Der  Himnifl  ist  nicht  immer  heiter  (blau).  — 

Paränuakiiti .  3ft32. 
▲ehnlicb  rnaaifoh  Altmann  Vf,  451. 
Frs.:  Cial  inuttobile  on  no  oognotat.  (Ltraux,  I,  ii.) 

33  Der  HimmeL  ist  nicht  um  NuataclMleD  (oder; 
fimle  Eier)  ML 

St  will  rardiant  Mia. 
Mlm.r  H«)da  napM  italabi.  f  Al«fea««lv,  tttO 

Foln..-  Kte  wpnAd  niebo,  ala  wprtAd  jidate  Wtl|M>.  (6f 

lakortky,  137.; 

a9  Der  Huunel  ist  noch  fiber  eile.  ~  IMmMii*  sie. 
X«r.f  Kcadua  daamaa  vfo««to«f*  dMiU  mUmt  mmmm 

40  Der  Rtinniel  itt  eoliwer  m  verdienen. 

41  Der  Himincl  ist  schwer  zu  vi  nlienen,  sprach 

der  Al)t,  als  rr  vom  Bette  ücl  und  die  l^onne 
ein  fiein  brach.  —  Fl»AaH;  thepH^t;  Simmk» 
47«;  £iMM»,  310;  XlMMnpiifal,  I»,  M. 
tM.s  Tllla  T«mui  eaBUi>««tlio«ttb«i  nala.  (BtUMm,  IDU 

45  Der  Himmel  isl  um  ki  in  nnder  Geld  feil,  ab 

um  Kreuzer.  —  l'^nümtoKrui ,  iim  m.  8497. 

Autdaaer  im  Kamiife  mit  den  Wicli  rwartiMki-ileu  dea 
'  Labona,  BaharrlicUkeit  ia  der  Auattbung  aeiuer  Vflioht, 
•ii«b  wo  aio  aabwac  tat,  «tliAhl  d«n  tsMkham  W«th 
4m  Ifanacban. 

48  Der  Himmel  ist  uns  üViemll  <;!cir^li  nahe.  — 
Eüfiein,  311;  Simruck,  4748.  tUitn»btrif  II,  73. 

DieZiAtten:  DnHIaadtolaiolitharfteJfldM.  (Mtlmt- 

btrg  II,  n.) 
Fr:.    T.f  citl  ff,t  blcn  partout.    (Catier,  1282.J 

44  Der  Himmel  ist  uns  unversagt.  —  Sutor,  M. 
tiat.:  8iterr»non  capit,  coalani^«*piai|.  (FUUfpi,  ItpMt 

Suter,  2tt2;  StyUht ,  570.> 

46  I>er  Himmel  irt  zu  klar,  als  dass  ea  morgen  eoOle 

Beidisthaler  regnen.  —  mmMer»  u,  es. 
46  Dot  Ifimmel  kümmert  eich  nicht  nm  dei  CMmII 

der  Hunde.  —  nurM<inU,  a. 

Von  dar  OleicbsttlUgkait  der  morgaulAndiacben  Be< 


» dit  tUmm  dar 
aM  dttfctalMB 


47  Der  ffimmel  Uast  der  Ziege  den  Schwanz  nicht 

EU  lang  wachaeii.  (S.  G..tt      ,  -   Simfhk.  ii'ioo. 

48  Der  Himmel  mag  nicht  frolii  Ii     iu,  wenn  der 

Tenffel  da  regiert.  —  flrtrt,  II,  a.i  ;/.  huiA,  1250,  34. 

49  Der  Himmel  schütz'  uns  vor  kleinen  h  einden, 

vor  s[Tos8cn  nehmen  wir  uns  selbst  in  Acht. 

—  Sti-i'jrr,  468. 

50  Der  Himmel  schwitzt,  sagte  der  Fährmann,  als 

er  ans  dem  Flata>egen  in  die  Sobenke  kam. 

|'f7ör)tfr.; 

51  Der  Himmel  wacht,  wenn  wir  nidit  dran  ge- 

dacht. 

Die  Kui»cn  :  Der  Himmel  liAt  Kitzen,  durch  dio 
Gott  «eben  K.iiui.  ---  Wo  dor  Himmol  win  !it ,  t.in.1  irdigobe 
VorpoHteu  unnuthig.   (Altmaim  17,  M)o  u.  474.) 

62  Der  Himmel  wird  nicht  einfüllen. 

„O  meinatu,  das  der  Uimniel  eiufallvn  werde?**  (Fi- 
tcher,  P»alter,  'i'^.) 

53  Der  ist  dem  Himmel  am  nächsten,  der  sich  am 

wenip^sten  nm  die  Erde  bekümmert. 

Holl.:  Hij  ii  naant  den  bemcl,  die  zieh  minnt  bekommerl, 
wat  banden  do  oardc  ia.    {Nun i  dvint'e ,  J,  ^)3.) 

54  Die  den  Himmel  mit  disputircn  wollen  erklet- 

tern, die  Htürtzen  den  Hals.  —  Lfhvutitn.  134, 35. 
66  Dn  .steigst  nicht  in  den  hohen  Hiintm  1  luiiauf, 
nicht  iu  das  feste  Land  (die  dichte  tlrdß} 
lunab.  flM.) 

Vm  an  tagen ,  da««  man  nlobl  das  ünmAgllche  vcr- 
aucben  aoU. 

66  EiaHiminel  ohne  Sonn',  ein  Garten  ohne  Bronn', 
«in  Bmub  ohne  Fracht,  ein  Kind  ohne  Zucht, 
ein  Bfippkin  ohne  Bniokm,  ein  Tfamm  okne 


Glocken,  ein  Soldat  ohne  Wehr  und  «m 
Mnm  ohne  Ehr*  thid  alle  «eht  weit  her.  — 

Parümiakon ,  3567. 

67  Ein  milder  Himmel  macht  .Seele  und  Körper 
frisch. 

Lat. :  Teraperia  OMli  coipoaqaa  aabaaBqna  Jarantor.  (OfUU) 

(i'hiiiiipi,  ti,  tu.; 
58  £1  fexet  keiner  (Qr  den  anden»  gen  HimnieL  — 

ku  kafnar  thr  dM  uulnn  fsa  StaisMl  oder  Ifaill't 
«arm.'«  (HtUHtritu,  Blttorta  Jmu,  B,  ZU▼^> 

69  Es  ^'vhllrt  inrlir  -.'wm  Himmd,  alt  aal  dam 

Ciang<-s  trinken.  (\i.u)-nl.] 

Von  den  liidmrii,  wcji  Ikj  ilir.  <  Himmels  ((ewiaa  an 
eeln  Klauben,  wenn  (io  aus  ili  hi  *<aDgefl  trinken  oder 
darin  nich  baden,  oder  ertririkon. 

GO  Ks  k.tu  keiner  zugleich  gen  Himmel  vnd  erden 
sehen.  —  HenMd».  917,6»;  Scho«W,  1124 
Ml»  aian  Aag»  auf-,  «1«       aadata  «bwArU. 

61  Es  kommt  nfdit  jeder  in  den  Himmel,  wer  andt 

in  einer  heiligen  Stadt  fctirlit. 
Wie  dio  ludier  glauben  und  wovuu  ibr«  Wallfahrtap. 

63  Ea  mnSS  etwas  seyn, 
MkMMm,  //,  1»7.  174. 

63  El  sieht  mancher  ^  Himmel  nnd  weist  nidit, 

wie  's  Wetter  wrrden  winl. 
~     Die  Kniscn  :  Cs  Iftiit  eich  am  Himmel  aabon,  wi«  dM 
VTettcr  tat,  «bar  aloht,  wte  M  waidaa  wM>  filMiMMa 

VI,  494.; 

64  Es  soll  jetzt  im  Himmel  auch  nicht  mehr  so 

sein,  sagte  der  Bauer  zum  Pfarrer,  als  dieser 
ihm  schilderte,  wie  gut  er  es  dort  nach  den 
vielen  Mühseligki  iien  der  Erde  halwn  werde. 

65  Et  iis  filr  hü*«  an  Hemel.    (SxHtmhiiTg.-tüch».)  — 

Sch\ui<-r ,  621. 

Dio  Walacbf  ii    n^rn!  A  h  iv.r  weil  iit  der  Hinunall 

Vi  u  der  HCiUp  IrrTuit  >  n-  nur  t:ri  /auil. 

66  Et  kit  niche  far  im  Hemel.  —  SchMier.  ni. 

67  Et  »es  ÜiQdeD  tot  «en,  wat  den  Hemel  hUI^ 

dat  e  nit  emower  fiUt<  "  ftkiiaiHr.  49». 
Die  Rnesen :  Maa  braaehl  d«B  Rlnmal  olebl  n  aMttaaa, 

dimit  -r  nicht  auf  die  Krde  flille.    (Attinar^n  VI,  416.; 

GS  l  allt  der  Himmel  ein,  er  kann  l'iusel  decken, 
aller  nicht  .schrecken. 

69  Feilt  der  Himmel,  so  bleibet  nirgend  kein  Stuhl 

noeb  Stecken  ttehn.  —  MK,  lt.  aio. 

70  Feilt  der  Himmel,  so  atnrbt  alles,  waa lebet. — 

Vetn .  II .  3111. 

71  Feit  der  himel,  so  bleibt  ut  «i»  sanik  ataok 

stehn.  —  l'ranck,  II.  IM»;  GnUir,t,4». 

72  Gehet  es  im  Himmel  zu  wie  am  Hofe,  so  ba» 

gehr''  ich  nicht  hinein,  f-agte  der  Hauptmann 
zu  Bretten.  —  llerbergrr,  II.  146. 

73  Heiterer  Himmel,  gescbrurapftes  Obst  nnd  ge« 

schminkte  Finnen  «ind  nioltt  von  langer  Dwwr. 
Frs.:  Tempi  pomanaM  «t  femn«  fludSa  na  aoat  paa  da 

longiK-  rtnrt'»'.    |7  .  ri  i'r  iv,  71t"  ,■       ('.-inj^T,^  145*.; 

74  Heiteriii  lliiiiinei  und  lachenJeu  Frauen  ist  nicht 

zu  trauen. 

75  Heitern  Himmel  und  helle  Gesichter  liebt  jeder- 

mann. 

76  Hinimi  I ,  Himmel,  hette  ich  gelt  vnd  mcel,  wer 

weiss,  wie  es  dort  gehen  wiirfl,  ist  tler  Gott- 
losen sprach.  —  Lehmann,  i&i.iu.  l\Hn,  III,  19. 

77  Himmel  und  Erda  sind  nicht  an  Einem  Tag« 

gemacht. 

MiS.t  Haaal  «n  «sfd«  bUb  imaan  aiat  «p  4tnm  daa 
naSkt.  (Barrthomi*.  /,  WS..; 

78  Himmel  nnd  Hölle  haben  ihren  Sits  im  Herzen. 

Die  Rnaaan:  Wer  die  HOlle  in  Himmel  ancht ,  ma^ 
da«  Paradiei  in  der  Hölle  aucben.   (Alimaitn  VT.  4A4.; 

79  Ich  komme  in  den  Himmel  oder  iu  die  Hölle, 

ich  werde  Gesullschailt  genug  finden.  —  AM, 
Ul,  7;  Uemtth,  1H8.  4». 

60  Ib  Hinunel  ist  gut  sein,  da  gibt  ea  Kndian 

und  Wein. 

Die  Boaaaa:  Dar  Blaiml  ti«  4«r  Saatoa  Xavstiiehit, 
die  Erda  dar  nalaalgao  Mm.  (JUtnmm  VI,  ttHj 

81  Im  Himmel  muss  mau  kainan  Mfiller  suchen  nnd 
beim  Sohindar  keinan  Endian. 
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•S  ha  Himmel  maä  eitel  Engel  vnd  fromme  Lent. 
in  der  HdUe  eitel  Teufiel  vnd  GottlMe;  euff 
Erden  sind  fromme  vod  hön  dorelMiitaBder. 

—  Petn.  I.  180. 

D*her  «roi  Ii .  Muiifr  „Ziehe  dem  Hlaun«!  tia  addaflM 

Geticht,  und  die  Kn((pl,  aio  Bchton'i  nicht ;  tpack  eluioal 
in  die  Hiiün  hiuiin,  waa  d&»  wird  fOr  ein  Zticlien  tein.'* 
^(.ArM     PliiijBou  iK-bfs;»  eliTyboxl,  a  sem j  feci  liiisk/cb. 

ri.pif.;/,  107.; 

83  Im  Himmel  und  in  Deatscbluid  atnd  Dinge 

möglich.  —  Laknr  mnkmätr  Beif.  IMS.  Nr.  K. 
M  In  den  Himmel  fuhrt  kein 

Di«  Bussen:    In  deu  Himmel  hiusuf  gibt  e«  keine 
FlOitel ,  aber  iu  die  Urde  ist  der  Weg  ulM.  (JUmamn 

r,  10.) 

Bokm.:  Do  nebe  kffdel  nenf,  a  do  zrnie  OMte bllsks.  (C*' 

takottJtty, 

Sfa».i  No  so  Tk  sl  cielo  en  eo«h«.  (CaUtr,  SWTJ 

86  Ist  der  Himmel  dein  Vetorleiid,  eo  iit  die  Welt 

nur  kurze  Herbei^.  ->  Stutr,  «a. 
X«<..-  Coelestto  ■•mpar  ipaoMo.  Ute  InnMm  adatauH«. 

(PAiiippi,  I,  85J  -  Domns  »nima,  Domaa  optim».  (8m- 

t.r,  610.; 

86  let  der  Himmel  rotb  am  Abend  und  weiss  am 

Morgen,  so  darf  der  Pilger  nicht  für  gut 
Wetter  sorgen. 

87  Je  mehr  vom  Himmel  berabkommt,  deato  wo- 

ainr  steigt  zu  ihm  hinauf. 

wenn  es  den  Mcnichcn  zu  widil  geht,  vereisen  sie 

dio  i'flicht  der  Dankbarkeit. 
F.ngi.:  Every  tliinjf  whii^h  comes  from  hcavpn .  tlio  esrth 
rocuivet  it. 

88  Je  milder  der  Himmel,  je  süsser  der  Wein. 

89  Je  näher  zum  Himmel,  je  steiler  die  Berge» 

90  Kein  Himmel  ohne  Wolkea.  (8.  Ham  ms.)  —  fto- 

rUmiakon,  303. 

91  Klan  ui  liimel  vnd  lachen  diu  licru  nol  niemant 

trawen.  Fmek,  ii,  in^i  Ptth,U,m;  Gnutr, 
in,99:  Ltkmam,  n,n»,  It;  iMniorfll,  tO;  Sim- 

nck,  4642;  Körle  ,  286?. 

93  Kommen  wir  nicht  in  den  llimmei,  so  kommen 

wir  daneben.  —  Ei*e/eifi,  sio. 
93  Lieaae  der  Himmel  nicht  Wasser  regnen,  so 

wlre  kein  "Wefai. 

M  Man  gibt  nicht  zwccu  Hiianiel  für  einer  Tllfir. 

—  6orgteuffel  im  Tkeatrum  Diabolontm,  3iO*. 

95  Hui  kaiui  sioh  an  dm  ffinunel  nicht  halten.  — 

JhwwMslfU  lai  nmmm  WMunm»  m*';  Mtimur.  4. 

JBi  fH  do  8pri«hwovl:  War  kaa  doli  aa  d«t  Him- 
mel halten,  man  mtits  Ja  bissweilcn  sich  verlastixen.'* 

(Uurenteuf  et,  im  Tfiftitrum  DiaMnmm,  306^.)  „Man  k«n 
sich  ja  au  den  Himmel  niobt  halten,  iMMfeu  dia,  ao  tUa 
Hurcrey  r:iuühuldi8eu  wollen.  Wer  nie  flel,  utSada 
nie  wieder  auf.'"    [Sarceniu,  Hirlenbuch,  iyi.) 

96  Ustt  metttt  ofFI,  der  Himmel  hange  voll  Ciey- 

gui,  soll  man  recht  sehen,  ao  sind  ea  kaum 
Mnsssdhelen.  —  Gmer,  in.  «s.-  lAikmam,  u.m».  u. 

97  lian  muss  dem  Illnirnfl  nicht  cli-  i  i  [itgegen- 

fliM^n,  bis  einem  Aillerschwingcu  gewachsen 
einoi    (Atntsttmett.J  ■ 

98  Ifen  nnsa  den  Himmel  nicht  zu  wohlfeil  ""^H'^n 

—  Psfri.  //,  4i9. 

99  Mancher  wollte  den  Himmel  stütxen,  aber  er 

kann  keine  Balken  finden. 
Aeholich  rassisch  .<4{/»ia>iii  yt,  476. 

100  'S  mass  öppis  st,  das  den  Himmel  troid,  aonat 

wnrd  er  ifefle.  (Imurn.)  —  hietaim:  flh>  Sdite- 

Uten:  /Vcir  . Irl  Jri:i  ,  ///,  414,  531. 

101  Sollen  die  niie  gen  Himmel  &hrvn,  die  lange 

Bart  haben,  so  hette  niemand  boMer  Glnok 
als  die  (ieiss  vnd  BöCk.  —  Gnter,  Ol,  «f.-  Ith- 
mann ,  II.  378.  90. 
108  Soll  auch  der  Hinmiel  fallen  ein,  noch  wird 
verlaaaen  nicht  der  Mann,  der  Uott  im  Greuts 
Tertmwen  kann.  —  mh.  /.  si . 

103  Unter  freiem  Himmel  bie^^^t  sich  kein  Balken. 

—  Kurie,  im*:  Sfmnck.  4741;  ßrüUB,  /,  1367. 

104  Viele  drängen  sich  so  mm  Himmel,  dasa  sie  a»f 

den  breiten  Weg  kommen.  —  Opei.  389. 

105  Tom  Himmel  herab  hat  noch  keiner  das  Brief- 

lein gebracht,  das«  die  Hfoclie  selig  werden. 


106  Vom  Himmel  hoch,  da  k  nim'  ich  her!  sang 

Stofke,  da  fei  he  vou'nächiindack.  —  Uoefer.  lois. 

107  Wa  ecbiil  de  H&we  wnl  mtseen,  wenn  he  nieh 

blau  Vttlsetfclll  (aiderdUhmandm^ 
Wto  wScd«  temaiBMl  wol  anscalMA,  wana  i 


108  Wen  a  Hemmel  fielt,  lei  wiV  altem&l  nnner. 

(Amrum.)  —  llauft.  VIII.  355.  fS;  AeBpwtot»;  Ftr« 
meMuh,  in,  3,  16.  Mianictt,  67. 

Wenn  der  Himmol  fililt,  liegen  wir  alle  darunter. 
Die  äpitie  die««>r  Sprichwörter  i»t  ge^ca  solche  gurich* 
tet,  welcito  Voll  kl«itilirhcr  Uedenklichkeit  und  eng. 
herziger  Acugstlicbkeit  sind,  immer  «in  Dutsead  ua- 
uatMv  W«Bii  «a4  Ab«r  In  Bareitschaft  haliw.  aad 
Ualaattltde  and  SagtUleli  anoh  da  OaAüma  «IMaca« 
wo  dar  Mvtliig«  nad  mhiy  Betrachtende  keine  gmrakft. 

109  Wann  der  himel  feilt,  so  wiirdt  er  all  alte  b&fen 

zerschlagen.  —  Framk.  1.  th^. 

HO  Wann  der  himel  fiel,  so  blieb  kein  alter  haf  vnd 
bäum.  —  f  raNfk, //.ISI*;  JWrt,»,«». 

III  Wann  der  himel  fiel,  so  crRfhlüp:  er  mehr  ka- 
cheln dann  öfen.  —  Franck,  II,  IJS-*.  JVn  i.  H,  6Si; 
Gruler,  1.  71.  SiOor,  tili  EMtin,  tU;  KHU,  MSS; 
flravn ,  I,  1373. 
tat. :  Ck>elo  cadento  «llM  vatHBM  ftmagaoto«  «MM.  fJHta- 
Uin,  311.) 

118  Wann  der  Hinnnel  zcBammenTälldi  brlehea  all 
Döbben  (Töpfe)  ön  der  Weld.  (Tr<«rJ  —  Fit- 
menuh.  III,  M«,  73.  Laren.  196,  133. 

m  Wils  der  Himmel  geben  solI,  kann  kein  Eze> 

cutor  eintreiben. 

Mancher  wünscht  die«a  und  Jene  Talente,  K'r.ifte 
«.  ».  w. ,  aber  Gott  f  heilt  »oiue  Uabcu  nicht  nach  der 
Mennchcn  Willen  und  Wünschen  au». 

lU  Was  der  Himmel  gibt,  muss  die  Erde  nehmen. 

Sj'iin.:  I.o  ordcoado  en  el  clelo  fonos»  §•  ba  d«  «asvUff 

en  el  »uelo.    (Cnlii'r,  Vl^.) 

115  Was  fragt  dur  Himmel  n  icli  d'-^r  Ei  de. 

Verachluujf  gcgeu  da«  Xiccicre,  S.iiwucliöre  aus- 
druckend. 

116  Was  im  Himmel  feilt,  das  ist  teufilisch,  was 

aoff  Erden  strandielt,  das  ist  menscAilieh.  — 

luthcr'ii  Tffhr..  IW*;  /Vjrt  .  /,  30,  ,<Jni(/^ .  33«. 

117  Was  vom  Hinimcl  fällt,   bleibt  auf  der  Krde 

liege  ij. 

l'nd  dio  Forscr  sogen:  Was  nur  vom  Hiramel  koratat, 
biilt  dio  Erde  aus.    (Reintherg  VIll,  '>'J.) 

118  Was  vom  Himmel  kommt,  empfangt  dio  Erde. 

—  ScMecMa.  408. 

119  Was  von  hymmel  feilet,  das  schadet  niemands. 

—  AQTicola  I,  r,.  Fnmek,  I.  141  Kgrnolff,  4*  u.  376*; 
/  t/rniij,  /;/.427;  /V-fr» , //,  611 .  UrvUr,  /,  76;  llenuch, 
I06S,  M;  L«*inam,Uft,  S;  Sulor.  6S  il  9Ui  Piiduf, 
fVoUw.ses';  Stet».  IS:  WdMy.S»;  8imntk,4mi 
r.iyeh-in.  310;  UTlf,  M6t;  Sprtdim9rkndiab,ni  JtofiM» 

'■rr.j  VIII.  Sy. 

jSh  »i  II  lii  T!  dio  Kinder  Hcliorr.wuiso ,  wenn  sie  einen 
Bteiu  in  die  Uöbe  werfen,  vor  dorn  sich  dio  andern  vor- 


,:  Ob  s  a4ib«  prsi,  to  iadataw  asfleoiL  (CtUf 

kov'ty.  n.) 

MoU..-  Wat  van  den  hUMl  Till,  dalMhaadt alal.  (Bant' 

(roinrr.  J,  .104.; 
X<i(. .  S)>eH  bona  dat  virrR .  uilhiuth  ejies  bona  flrmat. 

—  Ylvere  spe  vidi,  i|Ui  inorilurus  erat.    (SiUor,  HZ.) 

1-20  Wem'«  der  Himmel  nicht  boschied,  dem  keilt 
es  anoh  nicht  ein  der  Schmied. 
MMOLt  KwaaBohwi—m  aaJaw,  iwaa  ifcowal  aaakaja. 

121  wSndwK^mmel  bebt,  den  Hast  die  Erde  nicht 

fallen.  —  Altmmm  Vf.  3*9. 

122  Wen  der  Himmel  fällt,  den  kann  kein  König 

stutzen. 

133  Wen  der  Himmel  verlässt,  dem  helfen  Magnet» 

nadeln  nicht. 
So  leitet  der  PoUtom  slohanrals  ( 

weicht  vom  Korden  ab,  Jenar  alebt. 

124  WciJii  de  Himmel  dulfallt,  fallen  alle  Finken 

mit  dodt.  (tlidi  i^ttiiii.J  —  lirtu  'kittm  ton  0.  Glagau 
in  der  tSaliunaheitumj  (Berlin  litfii). 

125  Wenn  de  Himmel  infallt,  so  krig  wien  groton 

Kükenkorf.  —  BUktruld.  781. 
196  Wenn  der  Himmel  einfällt,  sind  alle  Sperling» 
todt.  —  Frückbur',  18U. 
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IST  Wenn  dar  Hnnmel  cmf^Ut,  so  bleibt  kein  Stuhl 

ttohen.  —  AlMr,  SM:  Köric.  iKO:  ncintberg  iV,  Iii. 

If^f  VaH  AmiIWBiI«  dMr  enblijft  norKhoni  ■iMifltMxi- 
(Tunn.,  9,  9;  II,  IS;  Uarrth„mi«,  l,  im.) 

tat.:  Dum  ooelum  cadit,  ho»  UominoB  porit  et  no«.  (tul- 
Urstebfn,  i13.)  —  Coduni  nnuntlo  caUit,  tntum  bruilium 
male  vadit.  (Sutor .  630.)  —  ^?i  cclum  räderet,  ftaai  wdua 
nalla  manorot.   CFalUrtUben,  738;  Sutor,  246.; 

198  Wenn  der  Himmel  «inftUt,  80  können  die  Vögel 

keine  Nestor  bauen.  —  l.«toMMi,  if,  in, «;  Sai- 
<tT.  103 ;  SwiTtick  ,  1738;  Attniltfrg  VT.  US. 

199  Wenn  der  liinuncl  einfällt,  wo  kriegen  wir  einen 

grossen  Höhnerkorb.  —  MnAttt  iV.  !»• 

130  Wenn  der  Himmel  «infttlt,  M  liegen  wir  alle 

danmtcr  begraben.  —  C.iui\ . 
In  Bremea:  Wonn  da  Uiaun«!  initarrt,  so  Ugge  wi  alle 

drOnaw.  (KoUtr,  356J  .  „   ,  

ir«ll..-  Vi«l  de  bemal,  du  «w  ilMMn  UlM  YMlem. 

(Bamhom*» .  I,  308 J  .  j,» 

BuU.!  Celnm  quando  «adfl,  {IlllMiil  MMlHI  Vtoli. 

(f  aller  »leben,  740.; 

131  Wenn  der  Himmel  einfällt,  80  nnd  alle  Topfe 

und  Bliume  zerschlagen.  —  MtVi  M;  Sim^ 
nck,  4737;  Rnmbett  IV,  IM. 

139  Wenn  der  Hionnel  einfiel,  lo  blid»  kein  KMhel- 


I  rhmami,  521 ,  8. 


133  Wenn  der  Himmel  einfiele,  Bissen  wir  alle  iin 

Finslern. 

134  Wenn  (Ir  r  ITimmfl  einfiele,  80  bliebe  kein  Zaun- 

stcckcu  ßtchen  (gerade,  ganz).  —  iaikr,  108; 
Stttor,  441;  Simrock.  4740;  lt,n\fl>rr-j  IV,  1S4. 
Spott  auf  thnrichte  Vuniuaatsangen. 
noU.:  Als  <lo  licm.l  vult,  blijfl  «T  flM»  tliailMdt  flMli« 
(HitrrfiioiHte,  /,  3U3.>  „ 

Lat.:  Quid  il  coelHBiaa*?  ^irwMr.b*;  naif^,n,in.i 

Stybold,  4S7.) 

13&  Wenn  der  Himmel  lUleii  wiU,  so  wird  ihn  nie- 
naiid  halten. 
Bpun.  i  Bl  Ol  oMo  M  OM  pimrl«  Im  maoM.  (Bthn  l ,  SM.; 

136  Wenn  der  Himmel  ftllt,  bette  ioli  mir  in  den 

Ktller. 

Bolt. :  Valt  de  homol ,  dan  g»  fk  oodcr  dt  WHMilMp  «OBaa. 

(aarrtbomi4,  /,  903^ 

187  Wenn  der  Hinunel  iUlt,  dann  werden  Tiel  Ler- 
chen gefangen.  —  Rcintbrnj  /»',  isy 
138  Wenn  der  Himmel  füllt,  60  bleibt  kein  Topf 
ganz.  —  Kürte,  2»<»;  Hetntbiiij  IV,  IM. 
Dan.:  Faldor  himtnolen  ,  du  l.rij»tn  iler  man'j[0  locir-KryJcr. 

(Pniü.  rfaM. .  1J3  D.  392.; 
//( ;/  ■   Valt  Aon  heinol ,  eo  enblijft  nerffUens  pot  licol. 
(Tunn..  •-•4,  U.j  -  Viel  do  htHMl,  .lUa  bleef  er  goou 
aarden  pol  of  pan  hoeL  (UamkvmM,  f.  303.^ 
Xaf.{  OUa  cadent«  pOlO  T«tM  «MII«  frangUnr  illo.  (hol- 

atu^^kiJSlli»  M  CM,  «««bnitc  ban  laa  olla».  (Bokn 

138  Wenn  der  Himmel  fällt,  so  gibt's  einen  grossen 
Vogelkäfig  {oder:  was  würden  wir  für  Vögel 
fangen).  —  wmcUcr.  vii,  7», 

140  Wenn  der  Himmel  fällt,  so  iBt'B  am  die  armen 

Speriiugu  geschehen. 

Dl«  Feerirw  Ztitung  vom  13.  Jan.  ISßS  bemerkt  zu 
den  SpriSkwon:  „Wenn  der  Staat  eich  iu  uliiem  ge- 
drllokten  FlDUMmMtande  befindet,  bo  ist  nicht«  zu 
mache  a." 

UqIL:  au  do  hemol  »alt,  xijn  alle  muMchen  'Umd.   ( Iliurc- 
«onw«.  /.  302.; 

141  Wenn  der  Hininiol  fTilIt,  so  kxiegt  die  Erde  eine 

grobse  Haube  (Kappe). 
■    Eoti.:  AU  do  hcinel  valt,  krljgt  4t  M»4s  «SM  lutk» 
AU  <lo  homol  valt ,  kriigt  men  ein«  blMHiw*  itesiiimila 

op.    (Harrebomee,  I,  302.; 

142  Wenn  der  Himmel  fällt,  so  stirbt  alles,  was  lebt. 
Moll.:  Mh  'il'  lir'inrl  v;Ui ,  f  iju  wij  altcmaftl  r!.  ..(I,  .-  All  do 

licinpl  valt,  mcicl  Um  n\  stcrven.  —  Valt  liio  licmol,  so 
•torrct  al.    ( Uarrt:^.-jnit  e ,  I.  'M)'i.) 

143  Wenn  der  Himmel  fclt,  so  sind  alle  Vögel  ge- 

fangen,  vnd  ist  ein  gross  Vogelbawer.  —  BnSdk, 

106S.       Sutor.  174;  mntber^  IV.  Iii. 
Emtt.t  Iftheaky  fallt,  we  abaU  ntoh  larki.   (daul,  «94 J 
ttM.:  81  Ic  cid  tombait,  II  y  aurait  hlou  dM  atouaHa* 

de  priio«.  (l.enäroy,  23;  Hohn  I.  '<r,:  Ga.il,  SM;  JMfWM- 
f)i  r,  21";  l'ahii-r,  ts;, ;  L'i),at.  I,  bii.) 
BoU.:  Viel  de  homi'l .  <\\\.ii  ir  aiden  er  veel  leeuwcriken 
(kwskkslw)  gOTMigeD  worden.  (Eambomie,  1,  303.; 


u. :  8s  U  sMo  foflasMs.  •{  plglteNbboo  dl  mUl 

Lut.:  Sl  ruoret  co«lam,  mnltae  caperentur  aiaudae.  (Gaal, 
s9t.> 

14-1  Wenn  der  Himmel  fiel,  so  blieb  kein  alter  hafen 

145  Wenn  dof  Himnirl  heiter  ist ,  singen  alle  Vögel. 

Ist  daa  Uurz  fcrgiiugt ,  so  lacht  una  die  ganie  WslttB* 

146  Wenn  der  Himmel  lange  blau  gewesen,  freoi 

man  ndi  auch  öber  eine  trübe  Wölke. 

147  Wenn  der  Hinunel  BGleh  regam  Kene,  eo  «fir> 

den  nur  die  Kcichen  ErQge  som  FäUen  haben. 

—  AUmann  l , 

146  Wenn  der  Himmel  sein  Aug  aaffhat,  00  Wl  dar 
Mensch  sein  Aug  auch  anffthnn  räd  lor  Ar* 
beit  gehen.  —  hui,  ll.tM. 

149  Wenn  der  Hinniicl  sein  Aug  zuUml ,  so  sol  der 

Mensch  seine  Augen  auch  zuthiui  vud  schla- 
Cen.  ^  Mrl.  Jf .  m. 

150  Wenn  der  Himmel  sich  nmwölkt,  nimmt  der 

Kluge  den  Mantel  um. 

151  Wenn  der  Himmel  apnoht,  h5ri  mmi  anf  Han- 

schen nicht 

Xoi.  <  DiTun  dnouaft  ««aJassasetasBi««.  rw»uHi>  f«*- 

159  ^&  der%mmal  tl«b  iii,  neht 
Stern.  —  Anfiafti»*,  4ie. 

Der  BeMbto  list  k«ta«i  Slaa  fir 

153  Wenn  der  Himmel  wird  dngebtn,  bleibt  nir- 

gends ein  Stuhl  stehen. 

154  Wenn  jemand  vom  Himmel  auf  die  Erde  mttwle, 

10  wi&rde  er  sieh  Berchtesgaden  wählen. 

DisaqpitaliWOH,  wdebG«  zur  Zell,  Berchteagaden 
aoelt  oalsv  4«r  Herrschaft  do«  KrummstabcK  Htaiiti ,  im 
VolkSiWUld«  lehlo.  acheint  jetit  Ranz  vnrgc«»cn  /u  Hci:i  , 
aber  wae  ea  ausdrückt,  aagt  -l-i.  Zeitini/,  gUt  nocit 
Ii, Ute  mit  lUnui^lben  Rechte  wie  damals,  wuLiti  auch 
in  anii'  nn  Sinne.  Die  fotleu  Pfründen  und  daa  «ppigo 
Wohllf  I  ■  II  l'  r  Stifttherren  und  Beamten,  auf  die  J<B«t 
liob»i  rucU  dainaU  y»raugawoiie  gomttnst  war,  ist  Jalaft 
verachwundMi  anA  laaofem  sich  mit  ihnen  aoob  dia- 
jcntgcQ ,  die  nttr  In  fetten  Pfründen  einen  Vorgeecbmack 
der  himmliaohcn  Seligkeit  tu  finden  witsen,  von  hier 
auf  -  und  davongemacht  liabon,  iat  auch  die  dem  Spricli- 
WDFt  nachhiukondo  Provhozoiung ;  ,,o«  werde  eine  Z«it 
kommen,  da  ans  Ikirchtcugadcn  kriechen  möchte,  wer 
nicht  üohon  Wann" ,  iu  gowiatom  Sinn  bereits  eingetroffen. 
Aber  trotadim  bcaiut  das  bcrchteeg»deaef  Iitodahn  in 
seiner  Natur  der  lloixo  und  SchOnbtiten  noch  immer 
■A  Tlitoi  das«  «•  «HUdt  Jetst  eis  einer  dar  MliOaslan 
PbbMs  dar  Kfd«  «nebaint.  (Vgl.  UargnNatt  den  äx- 
likat:  Sommerou/tntJuiU  in  BtnJtteigadtn^  Stall» 
gart  18&8,  S.  2!»4.) 

155  Wenn  sich  der  Himmel  wülket,  so  iril  ea  reg- 

nen. —  f.'ru/er.  i//.  103;  LekiMort«,  870,  ItT. 

lUti  Vonclior:  Der  Ilimnel  mit  Sohafahan  «aiSVClSkt 
einen  schonen  Morgen.  Sie  sagen  aaota:  Wann  4sv 
Uiannel  gezupfter  wolle  gleicht,  iat  auch  der  Wegia 
Dieht  mehr  weit.  Die  Tos4]aaer  aber  bohagplen:  lun- 
mel  mit  Schäfchen,  Waaser  im  Sschaffclien.  Die  liom- 
bardon:  Wonn  die  Wolken  wio  Wolle  sind,  ragnet's 
nicht  h>;iit<\  «n  regnet's  geschwind.  Die  KnglSndar:  tUad 
.hu  u'nii.L'u  ikuf  den  Hügeln,  kommen  als  «Mar  bat 
don  Mühlen.    (lUintbtrg  VIII,  47.; 

156  Wer  dem  Himmel  dient,  dient  rieh  solbst. 

Sowie  dar,  «alohar  siob  aotbst  aof  die  cocbto  Weise 
dient,  gaviss  dsB  BbsMl  aaf  dla  «Biüpto  Waiaa 

opfert. 

157  Wer  den  Himm«l  emmgen,  aoll  die  Erd»  molit 

mit  Steinen  mrfen.  . 

Aälbi..>SdyibadfllTnabl,v«tnMn»nAs.  (MotoaOy, US.; 

158  Wer  den  Himmel  in  sich  trigi,  fochtet  die 

Hölle  ausser  tjich  nicht. 
150  Wer  den  Himmel  will  erben,  mnm  ea  mii  dem 

Teufel  verderboi. 
ICO  Wer  ewig  will  im  Himmel  sein,  steig'  lebend  in 

die  Hölle  ein.  —  iWaiialbn,  MW. 

Ohne  Kiinipf  kein  Bieg. 

161  Wer  g<  <'rn  den  Himmel  sieht,  veiMihtet  die 

Krde.  —  Wüuklar,  XV U,  M. 
169  Wer  hier  schon  will  im  Himmel  aein,  der  werde 

vor  ein  Kngel  fein. 

163  Wer  Himnifl  und  Hölle  zugleich  sehen  will, 

rcjüo  nach  Kngland. 

164  Wer  in  den  Himmel  kommen  will,  mttSS  leiden 

ohno  Mass  und  ZieL  —  Sey^M,  V 
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166  Wer  in  den  Himmel  komtnon  will,  rauas  zuvor 
einen  Sturm  ausHtehcii.  —  /'urüwni*««.  919. 

166  Wer  ia  den  Himmel  Bteigen  will,  mnM  die 

Welt  mit  Füssen  treten. 

KtwiH  »nderii  lioht  der  Dichter  die  Saclio  an:  „Bor 
Uiminel  ist  fOr  frohe  KrdouUiulwr,  die  UöUe  fOr  die 
fromiuRD  Sander."  (Liedtr  dtf  OtgtnwtrQ 

167  Wer  in  den  Himmel  wiU|  mo«  nijh  bflcken.  — 

Mruhmm  •  Bmmeta  Ctar«  ManvM,  M  Ml  «Ia« 
M0O  TMr  ta  dvaHlMMl,  Onw*  «ad  Bob«  Wim« 

nicht  hinein. 

168  Wer  nach  dem  Himmel  spcil,  dem  flUlt  der 

Speichel  in  ilcn  cipciinn  Bart. 
Bükm.;  Kilo  du  nübo  l'lije,  ua  jojio  vlastiil  tv;'ir  tliu.i  liijo. 

(ieiuküvsk'j .  I  l.J 
£njfl.:  Who  ii>ii»  agaiiiBt  lu'aven ,  it  faliä  la  hi»  face. 

{Ötiakotikj/ ,  14  / 
Fr$. :  Utti  cncbe  on  l'air ,  Ii  rccoiiit  le  craoKZt  Wir  toj. 

(«mW,  //» 

BoU.}  All  iMMHld  ttgen  den  heinel  eponwt,  daa  rait  de 
kwijl  IB  bUb*  «igen'  bOMTd.   (Hurrtbomee.  l.  303.; 

/(..-  Kon  mpieg  M  an  oheln,  qaa  ti  qno  ruot  in  bucca. 

Lal.:  Spoena  in  aercm  suum  rocipit  epatuieu.  (BoviU, 
II,  Wi.) 

Span.:  (^iiien  al  cielo  cuiie,   cn  Ia  oar»  Ic  cao.  (Ctln- 

169  Wfr  nicht  in  den  Himmel  will,  braucht  keine 

rrodii^  t.  —  EMein.  311 :  Simrotk,4US  .  üraun,  1. 1S80. 
Knyi.:  He  lliat  will  no  bo  aavod,  uocd«  no  proachcr.  (F.ite- 
U-in,  311.; 

170  Wer  nicht  ist  im  iiimmel  gowcst  wie  S.  Paulus, 

Tnd  «uff  den  der  heilig  Geist  nicht  ist  ge- 
sessen, %vio  auff  den  Aixistcln  am  Pfinir^tafr, 
der  winl  nimmer  so  heilig  wie  die  Apostel 
VUd  S.  Paulus.  —  Lehmann,  W.'Ji. 

171  Wer  nicht  iit  wie  der  Himmel,  den  holt  der 

Tenfbl  etif  eeinem  Selumme].  —  Aaramtaftm.  tm, 

Ton  der  >aheiab»TeB  Bewepug  des  Himmela  mit  Bo- 
ing vat  da«  Waohaen  In  der  Krtcenntnlaa.  „Veratehe 
,  aiao,  die  nimrael  atehon  nio  atill,  aondem  werden  fort 

und  fort  beweget.  Ein  echter  IcathoUgcber  Christ  der 
muaa  immerxa  wacbaen ,  ron  einer  Tugend  au  der  andern 
achreiten."   (Keim  Dick,  ich  Lot»  Vieh,  Salzburg  1708.; 

172,  Wer  nur  nach  dem  Himmel  sieht,  flült  leicht 
mit  der  Neie  nrf  die  Erde. 

Dio  Vonotior:  Wer  den  Ilimniol  um£ang«n  «rill ,  nmfluat 
den  Wind.   (Reintberg  IV ,  Iii.; 
Böttm.:  Xdo  do  nebe  hledf  a  po  aemi  cbodli  anadno  ae 
•hodf.  fOilatovfiy,  2S1.J 

173  Wer  aicfa  an  den  Himmel  hUt,  der  hat  kein 

Gificlc  auf  Erden. 

174  Wer  wil  zum  Iiimmel  sein  erkoren,  den  stechen 

täglich  Distel  vnd  Dören.  —  fttri.  /,  «o;  .smor  asi. 

lioi  Stjfbold:  ])en  atechon  oft  die  Krouzeiidürn. 
X««.:  Noa  Mt  •  terrU  aoUla  ad  utn  via.  (Smtor,  Kl.) 

176  Wer  will  siim  Himmel  &hren,  mnra  sieh  mit 
der  Tanfe  bewahren.  —  Graf,  sis,  u. 

Bamhl  aaf  der  nnr  noeh  in  den  Köpfen  beachrlaktar 

Tbeoloffen  and  deren  QlAnbigon  vorhaDdMMB  Anaicht, 
daaa  niemand  aoUg  werden  kOnn«,  dar  atoht  dnroh  dio 
Taufe  in  die  cbriKtlicbo  Kirche  aafgonOMHMn «Wdan  ael. 
Mhd,:  Wer  nn  an  hemyl  welle  Tam,  der  Ml  tloll  Mit  der 
tbvffa  bawaran.  (AöAlm-,  //,  498.; 

176  Wer  snn  Himniel  emporspaokt,  bespnckt  sich 


91«  BniaaBt  War  iHdar  den  Himmel  apeiet ,  auf  deaaon 

H.iurt  fillt  es.  (AUmamn  VI,  ihr,.) 

177  Wer  zum  Himmel  ist  goborn,  den  sticht  ailc 

Tag  ein  Dom.  —  Ummm,  U,  MS.  17;  KMt,»u; 

178  Wie  der  Himmel,  so  die  Luft  —  PurtmUkm,  m. 

▼«l4aB8almMk>nIem,  die  aioh  nur  nach  der  Neigung 
nuw  Barm  rMhIan.    ..lat  er  kalt,  ist  aie  kalt;  iat  er 

warm,  tat  ale  warm.  I>iose  KiKenschaftt-'n  findet  man 
bei  den  Sohmeii  hicrn ,  welch«  aivh  r;cht(jrt  iiacli  ihrer 
Herrn  Neigun«.  Inr 


r  7! I  TT  (ri  IM  ik't  lum  Löffeln,  ao 
rode«  als  wa  höter 


Löffelenten."  (Jud, 

179  Willst  in  Uiniiiiel  »t^-igen,  su  musst  du  die  Well 

mit  Füwen  treten.  —  smm.  eis. 
160  Wo  der  Himmel  «nfliBrt,  d«  fängt  die  HdUe  an. 
Däm,t  D«r  w  lUaragat  hsltsits,  krat  litsi—ls«  «j  er. 
(mm.  4am,,  WO 

Itl  Wo  der  Himmel  ist,  da  ist  dio  Ilölle  nebenan. 
168  Zum  Himmel  eilt  kein  Uebet,  vom  Huud  gu- 


183  Zwei  Himmel  gehen  nicht  «nfeinander.  — 

garten. 

•184  Am  ganzen  Himuiol  licnimirrcn.  (.Mtrüm.) 

Uebr  bedeutend  irren.  —  Kutwcder  aus  der  Mythe  dea 
PhaCton  oder  der  CtTCB,  oder  von  den  Schitrern  ent- 
lehnt, welche  den  I«auf  der  Sterne  beobachten  und 
ihn«  XttaS  daaaah  richtan. 
tat.}  Toto  eoelo  errare.  (Ban*M»u,  i.) 
185  An  hyinel  halten.  —  l  uihri'.-,  .Wv ,  lo. 
löü  Aus  dem  Iiimmel  in  dio  Syuugoge.  —  Teiiuilian. 
Aas  di'T  i,T<>sston  Ruhe  in  den  gröistcn  Tainnlt.  Aaoli 
wenn  Jemand  ohne  ZfiKorn  liald  etwas  anf&URt. 

167  Aus  sieben  Hiinnii  lti  in  oiisen  l'iit^clieimcr  fhl> 
len.  ~  6'eUM.  Uorgeuitl.  (Dri^slau  ItiC:»),  Hr.  S3. 

188  Bin  eim  is  gleidi  6n  Eimd  dft  Bo^  ans. 

(MuvMsrraid^;  — >  AsMMBrtM,  IV. 

Bai  nw  ia»  aMsh  «aas  UiMMl  i«r  Bodaaaaa,  4.  k. 
Jada  KlaiaMaUMict  Uia  aoisrt  ms  dar  FassDag. 

189  Da  tat  fretlieh  der  himel  in  einer  farbi  der  alt 

t;ilif2(.  —  Framk,  /,  22». 

iUü  Das  nur  der  hyinol  nicht  uidorvalL 
191  Das  weiss  der  Himmel. 

JItM.!  Bat  waai  da  henusl.  (Harrthvmit,  I,  302.; 

195  Das"  wolle  der  Himmel  Teriifiten. 
Xfl«.tteio«a«b«iiUMttattBtfaav««ia*.  (fMlirtft,Il.V»0 

198  De  Himmel  fangt  en  M^en  an  to  sweten. 

(llnUt.)  —  SLhütv.tV.TM. 
Von  einom  leichten  Hegen;  «cherzweia  Ton  atar^n- 
194  Dom  Himmel  Ohrfeigen  geben.  —  H'irM-WtT,  .V.tTto. 

196  Dem  wird's  im  Himmel  auch  nidit  besser  gehen. 
196  Den  Hinaiel  elftfann  wollen. 


Yaa  f«H  abarflOiaiflar  Vorat^t. 

197  Den  Hinunel  unter  den  FOssen  suohen.  —  Alf- 

mann  IV ,  ;i2ii. 

198  Den  Himmel  zum  Dach  machen. 

Frt.:  Coucher  h,  la  belle  (toilo.    (l.vntlrog,  UOJ 

199  Der  hat  seinen  Himmel  hier. 

frt. :  I Is  font  leur  Paradis  en  ee  nonde.   (Krittinger ,  MIS^^ 

'200  Der  Hemel  het  net  ftUiJde  völ  Baasggen.  — 
Sduulfr,  m. 

201  Der  Himmel  hangt  hei  ihm  immer  voller  Gei- 
gen; wenn  man  aber  recht  sieht,  sind  es 
kaum  Nussschalen.  —  Simrock ,  47&2. 

In  SchloBien:  Bcy  do  Loiten  hengt  dar  lliminel  TuUer 
Oeegeit.  (Uotaoikt ,  iiü  n. 's/Ob.)  „Der  Uimnicl  hingt  awar 
tiiolit  t«siaHli<  li  voller  Cioiiien,  dnch  kumiiit  man  dann 
iiml  wuiiU  aii  ilcri  \  urL(iiiii,".rii  K':iK''H.''    (Kf.Uir,  172".; 

*202  Der  Himmel  hangt  ihm  voller  (Baas-jGeigen. 

—  OsfltiN.  tl«;  EMt.  IM»;  Shnnck.  «IM;  Bnm, 

I.  ms .  «a</cr.  I,  218;  Luftrailfsl.  U,  IM.*  SflUMMa  M 

l'rommann  ,  III,  349,  281. 

Die  Ifretlauer  Zeitung  (1^*;,  8.  L'T.'.i)  maolitu  nach 
den  DrttdtKft  KackrioAltm  auf  die  Kodenaartou  aufmork- 
aam,  dia  aiah  aaf  M«alk  baitthaa  aad  führt«  mit  dem 
WobmIw  dar  Brgiiuiiuigavssardar  ▼anfallenden  noch 
folgende  an:  Die  erato  Oolgo  (Violinel)  apielen.  "S&ch 
»ciuor  Pfeife  tansen.  Die  groaao  Ulooke  Uuton.  Diu 
groMMo  I'oiiaune  blasen.  Ins  Poatliorn  blasen.  Sein  Oeld 
ist  tlijtcn  K<'K'an«en.  Pfeifen  aus  dem  Rohre  schneiden. 
Au«  t'iucin  undom  Tone  ri»len  Trübsal  blasen.  Alle 
Jingel  aingen  hOren.  Audi  rf  Raiten  aufziehen.  Wo  du 
nicht  biat,  Herr  Organist,  da  schweigen  alle  Floton. 
Hier  aiuaa  die  MuaikaBtaa  (aa  dia  «IIa  Oaldtasaha 
achlagand).  Hier  liegt  «ialUtllaatbegnilMn.  VtaaMaU- 
tanai.  Dar  Kukuk  und  aolu  Kttater.  Ich  kann  auch 
ein  Lied  daron  Bingen. 
Frt. :  II  n'engendr«  point  de  ra<5Iancolie.  (iOrUHrngtr^tn^») 
Lal.:  NuncillaadronitDatidiseantilona.  ffllftfj(pi,  II, 

—  SiKinsi  Vita,    (l'hitipfii,  II,  VJ'.K) 

•203  Der  HimTiiel  hat  es  ihm  im  Schlafe  beschert. 
Frt,:  Cela  lui  est  vi nu  l  ar  la  ^rAca  da  Uion. 

*204  Der  Himmel  in  \  >lä  Qeigng.  —  AsmifanM.U; 
/lodidcHtock  im  Purinuakon,  1677. 
Bi  hanaolU  groaM  Freude. 
nn,t  IliiMaaBBMlBaMii. — Toatlal  lU  ai*lwaM«a'aait. 

*  20&  Der  ^und  trfibt  sieh. 

„lotamorcko  uu  fost,  doaa  sich  der  Himmel  trQben  wil, 
OBd  doaa  a  nich  moh  au  vullcr  Geigen  hengt;  aber  ich 
wor  Ja  wul  endlich  sahn  wie  ich  meine  aiebon  Sachun 
machen  wer."   (Krller,  14i;".; 

*206  Der  Himmel  wäre  nicht  erschaffen  worden, 
wire  es  sieht  deinetwegen  gesohdien. 

Ironisch  tm  einem  alcb   seibat  Ceborsohl' 
namentlich  mit  aeinor  Frömmigkeit  Prunkendes. 

•  207  Der  Himmel  wird  deshalb  nicht  einfallen. 
NH4tetjBaa*s  ia  Watar  glaieh  vom  Barg,  vom  Fal- 

~  u  dav  flUauMl  wt 
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*S08  Der  Himmel  nixd  «eiaetiregen  kein  Loch 

kriegen. 

•209  DtT  Ilininiel  wird'fl  ausgleichen. 
*210  Der  wird  auch  im  Himmel  einen  sohlechten 
(keinen  guten)  Phts  kriegen. 

Der  Hynd  wind  «df  dich  fUlen.  —  taitoni  M$.. 
8.  S. 

*S12  Da  korataat  in  den  Himuel,  wo  die  Englein 

Wauwau  schreien. 

D.  i.  iu  dio  Ilxlle. 

•2!3  Du  lieber  Himmel! 

'214  Eher  möchte  der  Himmel  einfallen. 

Lat. !  Prim  Incuata  bovam  iwiM,  «am  ho*  IM.  (XmtbUk) 

(Binder  II, 

Einen  bis  in  den  dritten  Himmel  erhciben. 

Lohrengel,  II.  'iTJ. 
OroMe»  ,  Uliorlrii'txinf  K  L'iii. 
Fi  t.:  ElcTer  u»  homoie  jiui|u'au  troiai^mo  ckl.  (kutiin- 

*216  £inen  in  den  Himmel  schicken  (wünticben)) 
«odie  AepM  anf  den  l^wn  htafeen.  <8.  ns.) 
—  etiler.  JVMh.,  aa. 

In  die  non».  OHltr  iprtalit  voaKnmkim,  die  Ilolfe 
bei  Toufcl»be»chwör*rn,  Hcx«a  u.  i.  w.  saclivn  und 
•agt  dann :  „Diete  künden  «oll  luau  mit  «atnpt  icinen 
ArU«t  in  einom  fewrigaa  wagen  gahn  blnunel  aohicluii, 
da  dl«  Opflül  aat  daa  SlaitNa  bfMtaa.'*  (Miaaur, 
l,  iSi.) 

•211  Er  berührt  weder  Himmel  noch  Erde.  — 

iUrte.  satt*. 
*91S  Er  Hnclxt  den  Himmel  herab. 
*9I9  Kr  Ii  ilr  (Irti  Himmel  flir  einen  Dnddeack.  -> 

l-  n.H  hh„-r,  324. 
Xnt  lictrankcn. 

*820  Kr  li;it  den  Uimmel  auf  Krden 
Bell. :  H  ij  gaalai  aaaea  liaml  op 

/.  3Ü3.; 

•821  Er  hat  Himmel  und  Hülle  peatiii  nit. 

Er  liiit  »Uu  Mittet  anRowandt,  bat  dai  Alierunsserst« 
Fr$.:  II  a  remud  oi«l  ot  terre.   (Kriuimgfr,  143  ".J 

*222  Er  hat  im  dritten  Himmel  etodiret  —  Jbf^ 

,  Jit  angbOediff  galaltrt  Tvd  wtlM.*' 
*223  Er  hebt'«;  in  den  Himmel  hinauf. 

Liibt'it  Ober  alle  BerRe  hinan«. 
••2?4  V.T  ist  Ulis  seinem  Ilininiel  ffcfallen. 

Kr  ist  im  siebenten  liimmeT. 
*826  £r  irt  vie  der  Himmel  alle  Tage  stemToll.  — 

KtaUeh  batraakao. 
•227  Er  ist  wie  vom  Himmel  gefallM.  — 

/,  1371. 

*228  Er  kommt  in  den  Himmel,  da  Meister  Hätn- 
merieiu  c«*  ^4)  Abt  iat  (8-  m-)  —  Kerter- 

ttr,  f.  8t4. 

•229  Er  meint,  dem  Himmel  lei  der  Boden  ana. 

(liaUtvbur^.) 

*830  Ermemt,  der  Himmel  hangt  voll  Geige&t  nnd 

P8  sind  nur  Kst'Nn  ifr.  n. 
•231  Er  meint,  der  iiui.n.el  sei  eingefallen.  (Rot- 
tenhurg.) 

*232  Er  möcht  gmahlet  am  Himmel  Ktohn.  (Lutem^ 
•233  Er  rieht  den  ^Himmel  fir  eine  Bassgcigc  an.  — 

Jli  i!.:  liij  litt  den  hemrl  voor  ccn'  docdelzak  aan.  (JBhrrf 

'■iivtrf,  I,  31I3.J 

•2;i4  Kr  sieht  den  Himmel  voller  Geigen,  aber  ea 
«ind  nur  Stioh\vi;-(  ]i' .        C.exUr ,  Stdi. ,  7%. 

„Solclie  Ifriffer  N.irrtii  w.  rdou  offlormal»  denna«»en 
MB  NiirrcnHcil  «cfisliret,  dr  »tc  venneinen ,  der  Himmel 
h&oi;  ga»t«  volliT  Kuinen;  »f«iin  man«  aber  beym  llocbt 
besiebet ,  »o  lein  es  nur  »trow  wUicIic."    (Ktuiler,  I,iC3.) 

•235  Er  thut,  als  waro  dem  Himmel  der  Boden 

aiif!f5e.-«tii:-s.  1 1.  —  i.ii  //,  \^'J. 

AU  waro  da«  grOMtu,  Icute  Unglück  paaaiit. 

•236  Er  weiss  wednr  etwaa  vom  Himmel  nooh  von 
der  ErdOi 
Moli.:  Uij  «aal  vaa  ktaal  »aali  aaida 

•237  Er  will  den  Hunmel  mit  Leihen 


•23fi 
•239 


Er  will  Rifh  in  den  Himmel  fluchen. 


Es       ihm,  als  wenn  er  im  Himmil  wäre. 

So  wobl;  er  fQhlt  sich,  nach  Ui'licrwindung  der  Un- 
nihen,  nach  Kntfcmunu  der  widerwUrtigcn  Portonen, 
auast'Turdfntlich  f{li'*^)'l>ch. 

•240  Ks  ist  nicht  an  deu  Himmel  zu  malen.  (IM- 

lrt<liiir<).J 

Wie  viel  er  ^eschwiitxt ,  wie  stark  er  Relogaa  a.  >•  w. 
hat. 

*241  Ktwas  bis  iu  den  Himmel  erheben. 
Boll.:  ieta  UA  in  daa  1 

•242  Fiele  doch  der  Himmel  ein.  —  f.ww«,  8ii. 

•243  Freilich  knumist  fhi  mich  in  den  Himmel,  du 
darfst  nur  in  di.    1  lande  spucken  und  am 
Seil  hinunterrutsclu  II,    ,  Whitmini.) 
D.  h.  du  komaut  in  die  ilöUe.  (S.  223.) 

•244  Gegen  den  Ifimmel  qweken. 

Frs.:  Ooatia  la  «aaaavfla  aa  vatla.  (Immp  l,  1»^ 
•246  He  sBhd  den  Hlemel  Ätm  Twggroekenrtaeke 

än.     'f'irtn'iH  ■    --   Iryiinm.M'. ,  V.U.  rso. 

*24G  He  süt  'u  Himmel  vör'n  Dud'hack  an.  —  Daa« 
a«tt,  tl7;  ßrlMifoha:  Fmaaiaaa,  V,74.  IM;  tocfc- 
dnlacft  hai  lokraafel.  tt,  U». 
fn.!  Praadra  sen  aal  paar  aaa  abaasaaa.  (XMdMy»  attj 

*247  Himmel  mid  Erde  (Hölle)  bewegen.  —  Mbr» 

tngei ,  II,  310. 

Alle«  io  liewegaag  aataaa,  allaa  aafbMan  fBr  bynd- 

einen  Zweck. 

fn.:  II  a  ompiny.',  lo  vcrt  et  la  M«.  (hmtdnf^  —  Mattia 
toutes  Ics  voilea  au  vent. 

nmmtk  aa  aarda  iavagaa.  Okltrtbvmie.  t.  KU.) 
Utu  OauMBi  arafaia  laiMsB.  fJNMa*.;  (Uamutw,  110.; 

•248  Iliniiucl  und  Erde  mit  Euier  Farbe  malen.  — - 

.({(munii  ///,  .'>I7. 

•249  Himmel  und  Holle  mischen. 

Alle«  dareheinandor  werfen  und  varainaa. 
1^1.:  ('oelom  terrae  mlacere.   (l'hiHppi,  /,  SBJ 

•250  Ich  deek  den  himel  drüber.  —  Aaack.lf.  m^: 

Eiselrin  ,311. 

,,Wan  wir  wollen  »aften,  das  gehe  vns  nichta  aa»  a> 
hab  audoru,  den  dita  befulhen  ist.**  Franck  eJM  diaaa 
Badaaaari  Ar  dia  lataiaiiaha:  OaiaUt  piaatia  CoBoa; 
und  fUgt  all  «innTarwandt  Boob  ftilganda  dantaolia  bat: 
,,Wa«  gehet  da«  Oraf  Rfio  an ,  wir  lassen  Conon  «nri^en 
wie  or  kriege.  Du«  wollen  wir  den  gelerten  bciL-hlou. 
Wir  woliaa  daa  dia  oalartea  laaeaa  aamiahlaa.  Saa 
gvhurt  in  dia  aahal.  Xaaa  eota  «aaaai  vbar  fota  laad 

UuJTon." 

I.at.:  t^uam  late  coclaro  iegit  ternun.   (I'iiflfin,  .tu.) 

*86l  Ich  bette  mich  ehr  dea  hymel  üalis  Tersehen. 
—  i«Heola  ff.  4ae:  Frmek,   M;  fffmoljf .  MtO;  Bnm- 
Mtr,  I.  1379;  .S'.?«»Ht/,  1130»;  Uucf.ini]  .  212. 
Wenn  uns  Dinge  begegnen,  die  wir  gar  nicht  erwartet 
ibao. 

Ht9,t  J'auroi«  plMMaMMdataalaatal  laabM.  fJMMa- 

ger,  6.1  ibj 

Bou. .  ik  had  aar  daa  banal  val  veonlaa.  f  JTaiTtNaidr, 

tat.:   S:ii»hiicain  .  Ums  ...b^ni  aptavatil  altO.  (Pmkit'i 

(Binder  II,  Mll ;  yat-luii,  247.; 

•2y2  Ich  war  wie  vom  Himmel  gefallen  1 
•253  ich  will'»  dem  Himmel  anhdnutellen.  ^  Araaa, 
r.  im. 

•  254  Ich  wollt  im  Himmel  nicht  gern  allein  «ein.  — 

Pelri,  n,  3M. 

•255  In  den  Himmel  kommen,  da  die  Engel  mit 

Keulen  laufieu.  (B.  sn)  —  Herhergtr,  l,  tot:  SpM- 

teuffei  im  ThFalrum  Dinhotorum ,  435 
•25C  In  Ilimmel  kommen,  wie  das  Kameel  doreht 

Nadelöhr.  —  Ifer6«rper,  f.  »ec 
*25T  In  Himmel  kommen,  wie  die  Kfihe  ins  Uiaae- 

loch.  —  //f •i-6*Ti/fr .  /.  i06. 

•  258  Klaren  Himmel  machen. 

Die  Umarhen  und  VeranlaWWeaa  aa BaibaaeiMUMid 

V'eratinuanngen  antfemaa. 

*25d  Nun  mag  der  Uimmel  Kartoffeln  regnen.  — 

•  260  O  Uimmel  sehiek  Pasteten  und  mir  der  gröate 

Bits  (Stück).  (s<^oihn,:<    ~  schttd,n,tu. 

Aaantf  bei  rraadanbcaeigungen. 
•261  PMi  Himmelt  ^  Ftmmam,  ir,  4M, 
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*S62  Potz  Himmel  au  der  Bettlade.  — FnHtiiiMm.JK. 

Beide  Redeniarten  RehOr«n  wl«  der  Antraf :  Himm*!*» 

ti«n>  I  2U  iliMi  frfiJi^  r  iTwÄlintcn  r.l.nniff.'rmcn  und  V«r- 
klaidULiKC-l       ( I  '  r;^.r,         ,    //.   , ,  -1  -  ..-.i'l  U  -  .'  1' .  -»62— 4»*.^ 

<S.  DaatBcher  1—3,  Danaer  Xi,  UMnmer  26.) 

*2€3  Sieh  an  de«  Himmeto  gMra  Tud  an  dem  fir- 

mament  veriim.  (S.  iMi  —  E^erimj.  !.  799. 
•864  Sie  fahren  in  Ilimmol,  da  es  zischet.  (S.  Jü.) 

—  L\\iUu% ,  311. 

*2Qlt  Sie  sind  wio  Himmel  and  Erde. 

So  lehr  Timf-tnaiid«mlttMlltod«a,  UUm  AI*  m>W 
■t«n  Oegent&tzu. 

*166  Sie  trä(;t  den  Himmel  immer  im  Geeidit. 

Iit  blau  Ton  dcB  Mlih—dlugta  Uimi  MmihWi 
*S67  Sieh  gen  Himmd  naaf  nnd  lach  nit.  —  Shmt.mt. 

•268  So  wpit  di  r  Himmel  blau  ist. 
*269  Stnndesi  uin  Himmel,  würden  die  Bauern  zum 
Wetter  leutheu.    -  Sutor.  tw. 

*S70  Und  wenn's  am  Uimmel  hangt  (moM  ea  her). 

(Simingen.) 

•271  Vom  Himmel  bi.s  zur  Krde. 

•272  Was  Hiiuiiicl  umi  was  Holle!  —  EMeiA,  ilV 

iai.:  Nec  pui  ri  criHluut,  ni»i  qui  nondoflS  CM  lavaStar. 

—  <^u>«  apud  inferu«.    (Eittlem,  311.j 

Was  flimmel?  wer  wie  wol  hätte! 

,,t)as  iKt  i!<'r  <>'>uUiiieu  iuteut  vnd  meinong,  da«  itt 
jlir  (  k  k'  rl  '  l'ur.tdiL-'i  vnd  Himmelreich,  dat  lio  ewiK 
hici  bleibun  vud  »tot«  iu  «hran  Mhw«b«n  mögen.  ^Wenn 
■ich!  nur  wol  leihete,  «■  tTtNiB  ■toh  dort  «ol  Mtftn." 
(Hächtr,  ftdttrr.  3i»;{ 

•274  Weder  Hirmucl  nuch  Erde  b.  i  iihrt'a. 
*S75  Weder  Hininiel  auch  Erde  8eh<'ii. 

\'oD  uudurcltdriogUcher  Fiustcrui»«. 

•276  Wenn  der  Himmel  einfüllt,  wird's  geschehen. 

D.  h.  nie. 

•277  Wenn  dieee  alle  gen  Uimmel  fahren  sollen,  so 
hat  uemand  menr  Glftck  als  die  Böcke. 

Spott  wif  Grob«,  ZAnkitcbe,  WHatUnse. 
•J78  Werwolt  dafür  im  hyniel  sein?  —  raj»^>iw,  m'. 

Inf.:  In  coelo  ease.   (Tappiut,  m*f  fiwni,,  IttJ 

•279  Wider  den  Himmel  speien. 

Fr».:  Craohcr  coutro  lo  cifl.    (/.rndroy,  i38.J 

•280  Wie  hoch  ist  der  hymel.  —  Agncvta  I,  wu. 

Ko  fraRt  man  achprxbart  den,  der  lich  z.  B.  an  einer 
heilten  Hpoiao  vorbranitt  hat  und  vor  Schmerz  xam 
Himmel  aufiiaht,  alt  ob  er  ihn  metien  wollte. 

•281  Wie  vom  Himmel  ffcfallen.  —  /:n'>;,ii. .  riio. 

Ich  war  wie  vom  Himmel  gcfitllfMi. 

•282  Wir  -wollen  es  dem  Himmel  anheimfltelleu.  — 

jnMMn,  Sil. 

*983  Zum  Hiiiiiiiol  üiidet  er  keine  Treppe  und  anf 

der  Erde  keinen  Sitz. 
•284  Zum  Himmel  schreien.  —  Drauu.I,  1372. 
*S86  Zwischen  Himmel  un  Ardsn  batenweis  giehn. 

—  l.nhren^H  .  II,  524. 

Himmelblau. 

1  Wer  Himmelblau  habt  n  will,  muss  es  «ich  was 
kosten  lassen.  —  Stalil ,  .Spanien  (Ltipiif  lt>c6j,  //,  34. 
•2  Einen  ilimmelblab  schlagen.  —  Agm,  IU»  iw,  3i 

U.  INS.  S9. 

Himmelfahrt. 

1  (irost  Himmelfahrt  e  Dür  diu  IVilz  verwahrt, 

U[)  Johanni  titl  lici  (  in  üu.  —  / n-Wi/  i-  r itu. 

2  Heut  ist  meine  Himmelfahrt,  sagte  der  Dieb 

(schwarze  dntstoph),  als  man  ihn  com  Gal- 
gen  fuhr. 

T-at.:  Sic,  inquit,  poiitur  coclnm?  —  Sic  it«r  ad  Mtn 

a'i^'^'tuleni  farcam  für  Labicnni  ait. 

3  liiiiiiiiplfahi-t  Maria  Sonncnsrhein  bringt  guten 

Wein.    lYi  si'Tivrih.;  —  ;.'( Duicc;  Vlll.vx. 

4  Mariä  liimmellahrt  bringt  viel  guten  Wein. 

5  To  Himmelfthrt  Pels  onn  Handschke  verwohrt; 

to  Johann  töh  se  wedder  an.  —  rrmhlin-^.  i6i6. 

Zur  CliaraktfrUirutif;  des  ostprcuisiscben  Klimai. 
(  S   I'i'l*  und  l'i'      ■  ./ 

6  Zu  lliiiimelfalii  t  Sviiiiicus-cbein  1 -ringt  viel  guten 

Wein. 

In  lüvrirn:  Wenn  I^uurouri-  und  der  Rrots« Fnuien- 
M  h  Jtt  i<t,  wcrdün  wir  viue  uohOne  and  Mg— SllBS 
Weinlese  liaiion.   (Htimberg  yJiJl,l66.) 

*7  Der  maofai  anob  fliniBal  ebe  dreekiga  Banunal- 

fahrt. 

Bi  «M  mll  Um  •iaiHd  ■iaitUii 
Osmseasa  8rBMBiraaTaR*i«BsiKeK.  SU 


Wenn  ee  am  Himmelfahrtstage  regnet,  fürchtet 
man  eina  sohlechte  Heoerate.  —  OmM.  lO«. 

Ik  üfMCte  sngt  nutn:  Wans  m  am  HimmelfabrUtag« 

r«gnet,  hftrt  c«  vierzig  Tai^c  nicht  auf.  (Rtintbrrg 
\  III,  1,13.)  Tn  ner^jamo:  W'cnu  es  am  Uimmelfabrti- 
tage  rcf^nft,  aicbt  allci  »chun  aa«  nud  i»t  nicht!  ^t. 
in  Malland:  Wvnn  vb  am  llimmelfahttstajte  rcftnet, 
(fibt'i  aiiärlicb  Bröl.  In  V*iiedl(]:r  Wenn  c«  aiu  Üim- 
melfahrtitaKa  regnet,  wird  viel  Stroh  und  weui^  Ha- 
men. In  Toteana:  Wmn  n  am  Uimmelfehrtitag«  rag- 
a«t,  ««idisbt  allM.  {QnkH,  10S>-44^ 
U,i  8«  plovs  p«r  l'AaoMtioa«  va  «lal  mm  la  sM<toloaai 
(OrmkU,  tOM^ 


*Hei  is  CD  Heawenkiyker.  C^^'atf.) 

Tob  «inem,  der  den  Kopf  tehr  hoch  trttgt. 
Himmelliag^eldlck. 

*Hei  is  hicmelhageldioke.  (We$H.J 
botmaksa. 

Derisümmellang,  bütadOnn  und  itroaUdmam. 

(XimAerg.)  —  Fmninea»,  Vt»  4M«  tt. 

Uober  die  ToniaAndM  XunuBMiiatsitagea  tm 
DoatoolMn  vgL  3bSi<r  la  tinmmtau,  t,  i  tg, 
Himmeln. 
*1  Er  bimmelt. 

W^ird  ohnm&chlig,  geht  in  des  Otatehinunel  (■.  dj. 
•2  Er  isch  g'himmlet  (gestorben).   (SiMmn.}  -> 

.S't7ii{d  .  86 .  315. 
Himmel  reich. 

1  Das  Himmelreich  gehört  den  Gftnaen  nicht  an. 

2  Das  Himmelreich,  Kleider  ond  Brot,  was  iat 

dann  noch  für  Noth! 

//oJ/  .'  KoH  in  IcloOrca  cn't  aOHMllitk,  «a  4w  aM  VSW. 

( Harrt  Ootiif  .  /.  4-*:?,^ 

8  £s  hat  keiner  zwey  Himmelraioh,  noeh  saro 

Helle.  —  Pttri.  Ii.  HO. 
4  Es  ist  wol  ein  halb  Himmdreicii,  wo  fried  fP* 

—  fVlri,  W,  17 

&  Mau  reisstsich  u  ms  Ii  im  melreich  wie  zwei  Karme- 
liter (Pfaffen)  um  eine  Hora.  —  fUdmtf 
UatUrtfititü,  99,  6;  £u«<eM,  9X1. 

6  Wenn  das  ffimmelreieh  der  Armen  ist,  muaa 

man  sie  ufm  belmlten. 

7  Wer  gibt  das  ilijumi  lreicli  vmb  mist,  der  i|t 

ein  Narr,  so  viel  sein  ist.    -  /'> in , /,  lai. 

8  Wer  ins  Himmelreich  gdien  will,  mass  auTor 

leiden  ohne  Mass  und  Ziel. 
£a(.f  Vwr  wIm  miu»,  per  tot  disoriinln*  rentm,  Undl* 
BU  la  «oalBM,  MdM  aU  ftta  qaiatM  oetenduat.  (  Vir- 

er  zam  Himmelreich  ist  erkoren ,  den  stechen 

(tl't  Dihti  lii  uiiil  T^nrot».  —  Seybvld,  3iS. 
/lux.;  Hvci  lom  tii  liinimerig  er  ftidt,  maao  vento  «ig  laod 
Kang  og  »t0d.  (Pnf,  4«m,,  tU.) 
Himmelspass. 

•Dem  will  icli  den  Himmel.s|in.sH  visin  n. 

Kh  fiiul  nach  von  Priostcrn  im  liUobst.iMiL-liru  ^^iuu 
H  Iii  1  lilHsc  ausgcHtclIl  worden.  N.icli  im  .luliri-  IT-U 
wurde  in  einer  deutichou  llniversitütiitndt  ein  Menich 
niB  Oalgaa  geiatet«  der  la  der  eian  Haad  «toe  Gi> 
trone.  In  der  eadera  etaea  feniagaltaa  von  Patn  «atet> 
«ohriebenen  PMS  «B  dsa  InUlgsa  FMras  batle, 
Himmelspforte. 

l'ic  lliminelspfortf  ist  cr^f. 

UCliiu.:  Teiii4  ]«ou  dviika  k  nebi.   (Ctlakovtky ,  V^.) 
Foin.:  Cioiua  fortka  do  aioba.  (d*Mt»»lk§, 
Hlnmelsachzilttchexi. 

•Einon  mit  lliinmel.sschnittfhcn  bowirthen. 

Ihm  H  iniiiu  l«sc!mitti'h*"n  .luf:  rnKoii ,  \  vi  ^rt/eii.  Ihu 
mit  I^■lf^:^tlIl,•t'Il ,  sii^Hui  Vrr^|>rt'i'fiuii,'i  n  luiliieu.  lu 
Bratllicn  vcrittcht  mun  unter  iliminclRiiCtiiiiUctjeu  feines 
Drot  in  älilcb  aufgeweiobt  und  dann  in  clun  hcitte 
Miicliung  Ton  SSnoker,  Zimmt  nnd  Eidottern  getaucht. 

Hlx&znelfltropfen. 

Ein  llimmelstro])fun  ist  besser  als  eine  ii^rdentlut. 

Fr*.:  Mienlx  ranlt  la  condt«  dlvta«,  «B«  d«  ansd«  1* 

farlne.   (Ltroux,  I,  i.) 
üüniaeUvRter. 

Der  Himmelvatcr  scbüttit  Komm  in  Grant '.  — 

fVMISMM.  //,  »17. 

>)  Orant~der  Unwille,  Korn,  frrantikasBorate,  veiv 
JllWilich.   In  Uaiem  bexeichuot  der  Orand  «la  BehSIt- 
atee  flu  JEnttiaigkeiten.    (SeMmMtr,  12.  U«^  — 
 .  tttiai«),  wm  sa  sa««i:     '  ' 

4» 
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1  Auf  den  HimmelRwcge  steht  htm  Korn»  da 

wächst  nur  Disteln  tnid  Dum. 

2  Der  lliiniiu  lsweg  geht  durch  Krt-uzdorn. 

Die  Kngl&nder  aagen :  Zum  liimmel  kann  man  in  keinem 
fedcTbett  gehen.  Der  Wog  tarn  Iliminel  liegt  niclit 
mtt  Omiamibetten«  %t  fülirt  beim  Tlirftnenkrug  voibui. 
VaA  BiUMu:  Wer  dar  Welt  nicht  duu  KMipf  bie- 
MB  knot  «ttd  stellt  nuH  Htnwiil  mIhumb,  (KeUi*' 


*])er  Humndteto  grtuit. 

In  Kmim  naoh  OM«/iW«r  iBrt  >■  dOBneit. 

Hlmpen. 

'Nen  Himpen  vull  tau  schiton,  dat  is  keine 
Kunst,  aber  up  'em  Malier^  tau  schiteni  dat 
nist  berunder  loppet.  (WMfMiina,) 
')  Ein  VierpfennJtiM^ 
Simptiamp . 

*J)at  ifl  pu  Ilimphamp  up  de  OelgeknÜM  (oder; 
in  de  Oelpeniüelle).  (Uürm.)  —  Pftr  tterbUm: 
Woetle  ,  , 

Wenn  ii  m:vnd  mit  Jet  Wahrheit  nicht  herftUl  will. 
y.f.  Kii.a  bl  i^ao  Auxreden,  Au«flUobte.  HiiaphMDP  (V|0U 
das  eaglisohe  to  hamprr )  iat  eine T«rwle]MU«t 
8Mb*.  »Mb  lUc*«y  (S.  M>  «tak  mllUtaflc 
etbKvAa,  MMiiwiirk,  dM  vitl  Smm  «taalm», 
wenig  StArka  «ad  Kotaau  kal. 

Himpbamperie. 

*  Et  ia  intw  ffimphunpen  damuL  —  flichMoM*  vn. 

Hin. 

1  Es  ist  80  liald  Liu  als  her.  —  Lehmann ,  HO ,  il. 
8  Ben  un  här  is  like  wit.  (BauMi^  —>  FirmtMtk, 
m,  99,  S»;  flr  4<lniark:  lIiiMMif.  tW;  Ab-  BMwn: 

KMer,  253. 

3  llenn  un  wedder  üm  is  glik  wit.   (Otifnet.J  — 

IlamkalendcT ,  IV. 

4  Hin  ut  der  Welt  Gewinn.  —  AutfmialMi,  im* 
'    '  XtolitiglMit  iidliehar  0«t«r  «Bd  »Miadfla. 

5  Hia  ist  hin.  —  Hawr.  LiU  * :  OmM»,  tii. 

Dia  OMalMB  aa««!!:  W«a  gaiebahw  lat,  kaaik  nicht 
uageicbabnt  fNBacht  werden.  Die  XlainraiMn:  Wae 
gewesen  tat,  aäa  ist  mit  dem  Wind  auf  dam  Wasaer 
fortgeacb Wommen.  Dio  SiciIlL^r  :  r>i.<  TOTRangencn  Dinge 
sind  wie  die  TuJti'ii.    (Rexmtjtr^  Iii.  T^-} 

Snfil.:  By-gones  be  Ijy-gonea  anU  lnix  pltty  für  tho  time 
to  come.   (Goal,  272.^ 

/(. :  Qnel  ohe  tk,  e  che  uon  6,  si  ntimii  uu  uulla.  {/'u:- 
tagUa,  106,  3.J 

6  Hin  ist  bin,  auss  den  Augen,  uubb  dem  Sinn.  — 

Lehmann  ,  S4 .  3i ;  Eitelein ,  AC. 

7  Hin  ist  hint  da  leihet  kein  jod  mehr  vff.  — 

FmOt.  II, Egenolff.  107*;  Bftriiig,  Jlf.  16;  JWrt, 

II,  351.  i:ru!ei.  !,  iS,  r..i,rri,ifin,  798,  1;  Äaafcin,  350; 
OiAtUr  II,  mi ;  Stmruck,  47S3 .  äärte.  Mit:  Bnw,  i.  1381. 

S  Hin  iat  lüa,  «■  kann  doch  nicht  aaders  werden. 
Z«*.j  faMiMnMliaB  nnn  fUMdiuaetotiMo.  (fU' 


9  Wa.  iet  hinfiiiUk  kern  Soraen  mehr. --Ador.  IM. 

mdL;  ma  Ua,  W  M  bW^tWlMi  das  fau  doeb  nieman 

««odan.  (Läbtn^  (Mmgtrk,  ftl.) 
Lat.:  Curaa  dapoa«  pro  renun  perdltione.  —  Praetents 

revooari  non  poisunt.   (Sutvr,  1<H.) 

10  Hin  ist  hin,  sonst  wer  ich  reicher  denn  ich  bin. 

—  Lelmam»,m,9m 

11  Hin  int  hin,  verloren  ist Terkwen*  —  Wit, SSM; 

Hraun.  I,  t3S2. 

Vergang'^no  Z«it,  vprloronB  l'nschuld,  vorlurcnc«  Ver- 
trauen,  euUliihcuer  (ilaabu  und  versuhersta  Achtung 
kehren  nJe  wieder  xurUck. 
Lat.:  Factum  InXectum  flerl  nequit.  (üchimMtim.F,  1; 
StvtM,  nii  Frob,,  att;  mumtA,  /.  IdS^  -  Vaataa 
dcpoB«  >K>  iwul  paiÜSloiBaii  fjtakr  IT,  ino;  Oart- 

IS  HiT^iniiin;  wBr*  ^  ^ 

junger  als  ich  bin.  —  AiiM«<t*4lM;  IMr*lNe; 

Ihlendorf  II.  17. 
I>aia  die  Vergangenheit  vrrRangon  leint 

l'i  üia  lass  hin  sein,  leibt  kein  jud  mehr  draufiL 

B.  dMj  SaUr,  WO;  Multtrg  V.  ». 
X«*..-  Ifee,  qniB  BMWtadU,  «Bim  rarocabltar  onda;  ncc, 

14  Bterad  tet  iat  «neriei  pMuj 


16  Was  hin  ist,  ds  ist  hin.  —  ZeHMt^Tm^;  Ihr- 
toyfff,  f.  i,  5SS. 

ßöAm..  Co  uaiifed,  to  napfed.  —  Co  prec,  to  tarn,  CO  IMB» 
tu  bud'  prt'c.  —  Co  tarn,  to  tarn,  o  to  blary  naiaoa. 

l'oin.:  Co  rainrici,  jut  »ly  niewn'ioi.  —  Cu^ginglo,  sginflo. 

16  Was  hin  ist,  kehrt  nicht  wieder.  —  SMethta,  £9. 

17  Wer«  hin  nioht  hin,  so  wen  idi  nodi,  der 

ich  ehe  gewesen  bin.  —  /v-(n ,  11.  697, 

18  Were  hin  nicht  hin,  so  were  ich  reicher  (oder 

jüiig,  r)  als  ich  bin.  —  AM,  Jf,  eti. 
*19  Dm  ist  hin  wie  her. 
•80  Er  iat  «Iso  hyn.  —  Avietta  1,  ss». 

Ee  ist  »o  to.    Eimusf  :.rnt  »rif^,  «ftin'»  nioht  beswr ist. 
•21  Es  ist  hin,  als  in  den  Khein  geworfen  Korn.  — 
»    EijWWn,  5J8;  Reintbenj  V.  101. 

*%i  £a  iat  hin  wie  des  Juden  Seel'.  —  «xtein, uo; 
IMssbOTy  y»  IS. 

VBwMivlntaaliali  verloren ,  wie  die  Saela  des  Jadea, 
dam  man  in  dar  BlAtaaait  der  Inquisition,  der  Ulaabaaa* 
verketzeruogen  u.  s,  w.  dia  Saliskalt  ab«!p(Mii,  WIBS 
er  sich  nicht  Uekchrto  o4«r  ««BigstSBB  d«B  Bsbaia  dar 
Bakahrans  anaabm.  .... 

*93  Es  ist  SO  weit  hin  wie  her  (so  laftg  als  farait 

Hinauf. 

1  Hinauf  ist  mein  Lauf.  —  VariviMtm,  WS. 

Altfr  Wahlspruch. 

'1  Ik  wil  bog  nup,  Kiir  den  Büren  siu  Soiln  (Sohn), 
uu  kern  aü'n  Galgen.  (SirdU:.) 
■   3  Je  höher  hinauf,  je  freier  (weiter)  die  Aussicht. 
»ikm.1  6|b  Tfia  tystoapfi,  ttn  aitaf  foahMU  fCrfa- 

l)v!^.?\irS«'i*B]wt,  dal«  «idül.  (öikatemlif,  «ISg 

"'"'wwf'^Sls  hinaafbringt  (auf  die  SebnlOt  Uni- 
Toraitit),  bringt  niwts  henmter.  —  SimroOt, 

10TO7. 
HlnauffUiren. 

*Sie  fahren  aneinnu<ler  hinauf  wie  zwei  Guckein  K 
(Mtmknrg.) 
■)  SehwSbbcb  fUr  K&hne. 

Hinaufklettern.        .       „ .  , 
Man  muss  nicht  hmaufklettom»  wenn  man  oben 

nicht  stehen  kann. 

Uä».:  Det  er  daarligt  at  byde  sig  til  at  U/afS  hwm  nSB 
ikke  faul  hcnge.    (fror.  Uan. ,  lOl.J 
HlnauflBtel«ren. 

Wer  hinauisteigen  will,  muss  unten  anfangen. 
—  Sirbnxkcf* .  246;  Simrwk .  9859,  Gaul.  H59. 

In  Nordafrika  unirt  msnt  Pas  Ilinnufsti-itfcu ,  um  lu 
c^iuem  Freundp  zu  geliMU,  ist  liii  1 1  .ual  sti  i  Ken. 
£nal.:  He  tbat  will  traad  a  laddar  troe,  mnst  bagin  at  tba 
Intatw.  rOM(>U»J 


1  Hinaus,  was  keinen  Hauszins  gibt  (nMtmAwrgO 
Waaa  naa  eiaaa  Hoad  a.  a.  w.  hlaanijsa«. 

2  Hoch  hinaus  trad  nirgend  an  hat  selten  gat  ge* 

than.   (S.  Nuxeu.) 

3  'Haus  mit,  was  keinen  liauszins  audiit,  sagte  der 

Baner,  mid  lieaa  einen  streidien.  (Stimabi».)  — 

/f(i.f<T,  in. 

•4  Er  ruuchtt!  hinaus,  wo  kein  Loch  ist.  —  Eüe- 

lein,  432.  Körli- .  S.'.iJ  ^. 
•  5  I  könnet  glei  naus  ,  wu  ke  Louch  it.  (Fnuken.) 

Ich  konnte  gl'^icU  liiuaus,  wo  kuin  Loch  ist.  ItedSB 
bOebatea  Oiad  dar  Aufregung  sn  bezeiubnaa. 

a0  Ich  möchte  oben  hinaus.  (Suningen.) 

VSMlioli  ▼or  Aargar,  Dawillea,  aSom. 
*7  Ich  weiss  nicht,  wo  hinaus. 

lal.  ■■  Swm  in  trivlo.    (Sftfbold,  5SR.; 

*8  Nur  iluchs  hinauss,  was  nicht  bleiben  will,  hie 
hclt  keiner  den  aadera.  —  Mrt.  II,  m;  Anitci. 

*9  Wo  *naos  und  vf  ke'  (kein)  Dorf?  (Vnmkm.)  — 

—  rrommann,  VI,  66  ,  68. 

gcherzhafler  oder  apotteadar  Zomf  b«!  groisar  BUa 
oder  kopfloaaa  BmasB. 
Hinauaflieffen. 

*I>u  w8t  ärscblich  und  baUicb  hinanamflgen. 

(gMimiU  im  XordlMunrnJ 
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Hinwgehen. 
1  Ihi  darfst  ja  nur  hinausgehen,  aber  ich  nasa 
wieder  zurück,  sagte  der  Henker  zum  Dieb i-, 
als  er  über  schlecliteB  Wett«r  klagte. 
•2  Das  soll  ihm  iiii-ht  für  voll  hinfiusgehcn. 
Lat.:  Uipparchorum  t»bala.    (I'/tUipfii .  I,  177  J 
Hinauskommen. 

1  Der  nie  hinaues  kam,  kam  auch  nimmer  liaim. 
—  Gruter.  III,  18;  Lfhmaan,  II,  81,  108;  5trure,  *. 

3  £a  kommt  auf  eins  hinaas,  dnuMen  oder  vor 

der  Thür.  —  Oaai  ,947. 
3  loh  komme  nicht  hinaus  r.nd  wenn  ich  zwei 
kriege,  sagte  der  Schultheiss  zu  den  Bauern, 
die  ihm  eine  Ohrfeige  geben  wollten. 

Vor  detn  Ilaiun  oint»  wUrtemliPriiluchcn  Sohulthcis^pn 
liattüii  aich  dia  UDZufrlcdenon  Hauern  vijr'  iriinnilt.  AN 
CT  Tt-mahtn,  ft  sollte  hinMikomBMn,  um  eine  Ohrfeig 

XU  cmp 

Hi'wrirJeno  Antwort. 
Hliutnalanfen. 

•Es  hiult  auf  eiu  Liinii  'a.  d.)  hinaus. 

Auf  Klagen  und  T,  im  ■  tiron.    „Iii",  »»gt  ein  »Itnr 
Autleger,  „ans  den  uuti«  inusloit:  ut  re  mi  f ■>  sqI  1« 
zu  crkUna.'* 
Hlnauslie««!.  . 

^v  <  {1 .  f  au  hinansliegt,  geht  ans  niohts  an. 

Hiuauslüpo- 

KiKL'  iiin:u:slüge  ut  drei  Bataen  werth. 

HlaAusschiagen . 
1  BA  sleit  hinnut  mhi  IIoanii^olAvivd*.  (Mf 

mark.)  —  Üannnl ,  379. 
Er  kann  nicht  grosse  äprftnge  machen. 

8  Be  sleit  hinnut  as'n  lütt  GOssel.  —  Itanneii ,  ara. 

In  Mecklenburg  lautet  die  Kodonsart  nach  (Jünther 
(MecUtnburf/tr  Jahrb'i'-h ,  VIll.\).<j:  „Hu  sleist  bin'nfit 
as'n  lahm  Oösaol."    (Vgl.  aucf,  s  wtv,  .  /,  7  '.) 
•3  Ar  schlöcht  naus  wie  a  Braat^aus.  (Pranken.) 

Kr  schlugt  hitiuu«  wie  eilM  BmgMM}  wM  vm  ko* 
miaober  Laitigkeit  g«Mgt. 

•4  TBSoMi  hinansseUagen  aoff  die  haberwdi  — 

Aynr,  II.  KM,  S. 
Ihn  dam  TetdMbM  abtrlMMB.  fMiiMnir,  JI,  ISTj 


*HinaasBsohIeidien  wie  ein  Kail  ans  den  Taop 

Uinauasprlngren.  ,  ,  «, 

Wer  zu  i  iu  springt  hinaaa,  der  skösst  aioh  die 
Augen  aus.  (Lu.) 
Btnanswerfen. 

Soll's  hinaasgeworfen  sein  i  dann  ehrlich  die  otie- 
gga  hinunter,  abw  nieht  wum  Fenster  hinaas. 
BsHMWWoilan* 
lEhier  wU  da,  der  ander  dort  hinanss.  —  Amt- 

hn  .  CXI". 

2  Wenn  einer  hie,  dor  ander  dort  hinaus  will,  so 

kombt  keiner  fort.  —  Lehmann,  SM.  IIb 

3  Wo  einer  hinaosariU,  da  ist  er  vor  gaweecn. 

—  Körte.  6913. 
Unbebelfen. 

lienbchflpen   is   kein   Woll«ben.  —  Schombaeh, 

II.  231. 

Wer  nur  eben  leln  dttrfUge«  AuskommaB  hat,  kana 
•ich  noch  koiaM  WotdM«m  mOmnatt  wora  Wohl» 

stand  gehört. 
BlnbrinKen-  .  ,  i  . 

Brin^jfe  mich  hm,  wo  etwas  ist,  ich  knege  mein 

Thrll. 

*Wo  dn  hindenkst,  bin  ich  Uogst  gewesen.  — 

fHH*Wer^  KIT. 
SlnAen« 

1  Die  etwas  hindcm  wollen,  die  werfen  Stähl' 

und  Bänke  drein. 
8  £8  hindert  niemand,  das  ein  armer  Coarad^ 

beist.  —  Henuch.  630,  SO;  Mri.  U,  US. 
>)  Hiittelhochdeutsoh  kMBflStsifcllm  uaBMIk  <TCI« 

Wtifttmt,  IT».,/.  6».)  _  ^  , 

8  Es  Undert  tbs  kehie  FUege  jenaeit  dem  Bein. 

—  nmi'rti.  inr,,  j«;  /vrri,  II.  853. 

4  iie  lündoiL  wal,  de;  uig  helpen  kann.  —  Kirie.iiss. 

5  Oft  bindert,  wer  nicht  uüuen  kann. 

6  Was  man  nicht  hindam  kann,  muss  man  ge^ 

aehehen  la'n. 
Fln,t  0*  q«*«a  M  fsaft  «aptdMr,  U  la  fMtt  voaloir. 
rCUMr,«S»^ 


7  Wer  Uadem  kann  and  nicht  verhindert,  der 
söttdigt  wie  (ebenso  wold  als)  der  andere. 
A-«..-  Qm  f«il  «apSoliar  M  wftmfM».  toni  mmiI  Wm 
<|ne  nmtnfl  p*oh«.  (KrtUfngtr  t  mi\) 
HindemlM. 

Hindernisse  lassen  sieh  leichtor  beklagen  als  be> 
seitigao* 
Binder  üt. 

1  Hinderüt  kleiet  ilc  Heiner.  —  Sekambach,  11,234. 
Hiutcnbinaui  scharren  die  Htthner.    Ein  •obarrendes 
Huhn  hat  bald  cin<Mi  Haufen  anicinandcrKescharrt,  zer- 
»tri-ut.    .Si.  zerstiebt  uml  vortliogt  ilas  VennOgen  des 
Vericbneuders. 

*2  Bi  dum  geit  et  hinderüt  as  de  Uoiner  kleiet. 
—  Sckamtath,  II,  Mi. 

Hin  dringen. 

Wo  nicht  hindringen  die  Fhraen,  da  ist  aaoh 
der  leafol  nicht  an  sohanen. 

Hindurch. 

*1  Der  ist  herdorch  (hindnreb)  ond  we&r  (wieder) 

berdurch.  (Trirr.) 


Von  einem  durclitncbciicri  umi  vorachlagenaB 
■oben,  der  sich  überall  Uiircli^ulieiisscn  wciiK. 

•8  Er  ist  hindurch,  ein  mideror  komm  hal  l  her» 

nach.  —  Gnaer,  III,  ao;  Lehmann,  U,  HA,  90. 
*Z  Hindonh  in  Gottes  Namen.  —  sukmkmk. 

•4  Hindurch  mit  Freuden.  —  FA»ficin,  311. 

"5  Ich  wil  hindurch  vnd  solt  ich  mit  dem  Kopff 

drin  hangen  bleiben.  —  Eyering.  III,  75. 
*6  Ich  wil  hindurch  vnnd  solt  ich  den  kopff  dahin» 
den  lassen.  —  FmnA,  II, 
Hlndnr  chlauf en . 

•Er  lauil  hmduich  wie  die  Katze  durch  den  Re- 
gen. —  Kixtinn,  3U 
„WMaoUdwvoaalaMal^i^^iräMa^  der  biadorob« 


lauft, 

Hinein. 

Hinein  vnd  daneben  gäbet  mL  —  Glnriw,  Bh  M: 

Lehmann,  II,  S6. 
Hineinbeinen. 

*£r  hat  hineingebissen  wie  der  Storch  in  den 
Frosch. 
Hineinfahren. 

*A  fuhrt  nei,  wie  der  Pauer  ei  de  Schtiefeln.  — 
(Smm.)  —  Fnrnmait»,  Hl,  Ut,  Wt;  RakUuM,  mh- 
GvnaUkt,  S8S;  kttUmmk  M  Simntk,  WL 
B«u.:  Bii  wtät  «da,  «U  MB  Imc  ta  de  Itemta.  (Bmrt' 
hemi«,  I,  Uf; 

Hineinfallen. 

•l  Er  lallt  hinein  wie  der  Kunz  in  die  Nüsse. 
•2  Er  fttUt  hinein  wie  der  Nagel  ins  liultcrt'ass. 
•3  Er  fiillt  hinein  wii'  die  Kuh  in  dfii  Graben. 
fl"lt. :  HiJ  -ralt  crin  als  ouno  koe  in  de  sloot.   ( J/arrtbomit, 

*4  Er  fallt  hinein  wie  eiu  wild  Schwein. 
*5  Er  ist  tief  hineingefallen. 

Sehv  iumlk  ta  S«mUra  fwMw. 
Hlneinfreaeen. 

*l  Er  fri^st  OS  wieder  hinem  wie  der  Hand  daa 

lie>>i»iccnc.  (Schle*.) 
\'<jii  denen,  ilio  KurOokathMB  odw aHeofaMi,  ma 

•ie  uesjirnrdpn  haben. 
Lot.:  Palinoiiiam  ccinerp.    (F.ratm.,  r.57 ;  Tappiui,  \60*.) 

*2  Er  frisBt's  hineiu  wie  der  iichimmel  's  Heu. 

1  Ick  gaJi  woU  rin,  eegt  deBflr,  «wer  ierstnmti 

dat  Best  röt 

Um  diejenigen  au  Ter«poti«n,  welche  etwas  ausfuhren 
wollen ,  naclidem  .nllo  Bcliwloriskeiten  und  Gefahren 
befie!ti){t  sind.  Ein  McnageriebesTtzer  hatte  demjonigeo 
bundorl  Thaler  geboten  ,  der  in  den  Ktiil^  dea  Luwen 
gebe.  Kin  oldenburger  ii.iucr  k:uu ,  um  i<ich  diu  T'rämia 
au  verdienen,  verbuigto  »bor  uit  den  obigen  apiiob' 
wftrtlleh  gewordenen  Worten,  dan  ma  lAmm 
vorher  beraosnebma.  (Vgl.  AUftmeitu  thdeneettueif, 
Leipzig  IS63,  Nr.  46,  S.  365.) 

2  Wenn  man  hineingeht,  gliihen  (elimmen,  schwo* 

len)  die  Aagen«  wenn  man  neransgdit,  daa 
Genick. 

3  Wenn*s  tief  hinehigeht,  eo  gclit*e  tief  wieder 

hrntus. 

i  Wer  hmeingeht,  ehe  man  ihn  hineinruft,  den 
weist  man  hnana,  eh*  er  ans  Gehen  denlct. 

48* 
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*5  Es  geht  hiaein  wie  Gottes  Wort  in  die  6ixx- 
denten. 

•6  Et  geiht  iram  erenn  we  *ne  TikujM  «i  der 

Dom.    (Höh.)  —  »'n/cUm ,  I ,  i. 

£«  geht  ilim  hinein,  wie  oiiiTti  HomTi^-ar  --  ilie  in  dem 
Rnfe  eine«  gopoiructen  Appetit«  itcheu  sollen. 

*7  S'  gett  'n>  1  wi  di  Arbaund.  (Frmlmi.j  »»  ftam» 

mann,  VI,  1G7.  10$. 

Wenn  etwM  a«kr  gut  Mandat. 
HlnelBfehören. 

Dei  hinein  hört,  knemet  hinein,  un  wenn  es 
der  Duiwel  siewen  Jahr  up  iler  Scbiuwkoar 
in  der  Welt  riimnicr  schiiiwen  böII.  (Büren.) 
SlaalBCTelfen. 

*Er  kann  hineingreifen  bis  an  den  Einbogen. 
Hineinbauen. 

*1  Dem  will  ich  eine  hineinh^aen»  dau  er  die 
Engel  eingen  hört,  fObnmerreMi.) 

•a  Hau  di  rön  ön  Sanssouci,  krörr;T?rt  ver  e  Frät 
on  weist  iiich  wi.  ~  f'i i'ihhier \iOi. 

Nur  vi.irw.irt-  1  it:n  ki  mpr-tierpT  Itfl'l'iirjirt,  dio 
E  ich  auf  iln»  iii^liru  dem  duitigou  Babnliuli',  gelt'j;eDo 
( ;,-v«:!iau3  KanB.souci  lic.jioht. 

*3  Hau  di  rün  '  ou  si  nich  dammlich.  —  Fntth- 

bier^.  l'MC. 

')  Ob  hier;:  „h.Mi  roii",  für  herein  oder  hineinstellt, 
i»l  rweifelhaft. 

•4  He  haut  drön,  dat  de  Olire  schlackre.  —  yruck- 
bier*.  Uli. 

*6  Ha  Iwnt  sück  rön  wie  de  Znther '  ön  de  Oel« 
JUase.    (StaUupOnm.J  —  Fntchbia  *,  l&lS. 

>)  Hn*  «Im  VDVMn«  tob  dw  nra  aMiti  IfIMMa 
wein. 

*6  Ich  werde  ih<ii  eine  hineinhaucn,  dtflf  CT  0ieillt^ 

er  hat  ncune.  COberöiU-rreUb.) 
Binoinkommen. 

1  Mau  sogt  wol,  wie  man  liineiukompt,  aber  kei< 
ner  rftthet ,  wie  man  wider  beraumkompt.  — 

-      i;iu;-r,  III.  f",C,-  1.rhm,inn,  II.  400,  30.  Ki  -IfMi ,  311. 
S^^e^^^t^^UanogB  Iioopold  Hofnarr  vor  dem  Zuge 

HAU  iM  at  na  mtgül  hwt  4«  kemravr  in«,  wtm  kaadal 
kOMM  «d.  (Fin».  dtm,f  49».) 
9  Wo  nielita  'rein  (htnem)  kommt ,  kummt  nichts 

'raus.  —  FiicMitr*.  IGl*. 

•3  Der  kommt  hinein  wie  i*ilatu.'i  ins  Credo.  r.Vu>- 

tiiigen.) 

*A  Et  int  hineingekommen  wie  der  Advocat  in  den 

Himmel. 

Ohne  Min  Winfln  «a<  SattaBi  ohae  mIb  Tttdiml 

und  Würdigkeit. 

•6  Hineinkomiiien  wie  di''  S;ui  ins  .ruil  rilinu.s. 

Frt  -  II  vicnt      oonune  ui«  cUiuu  dans  uu  jeu  de  qatllet. 

(I  •  f.  .■  c  .  J  ,  lUSJ 

Hlnelnkoimcn. 

^^  ü  iiuui  nicht  btneinkann,  Ueibiraan  anmen. 

Hlnelnkrlecben. 

Jfan  kann  in  niemand  bindnkrtooben.  —  Jbte* 
berg  U,  14. 


Man  mnas  sich  nicht  tiefer  hincinlaMen,  all 

man  Grund  hat.  —  Simrock,  iwaa'. 
Blnelnlaufen. 

•'b  Iceft  nei  wio  borbsc  Kutzcn.  —  /Jo6in*nn.  «is. 
Gomoltkf.  998;  »Vih/ioW,  lia. 
W»s  gut  in  dio  Kehle  gu)it. 

HlneinlQsen. 
1  £r  lügt  wieder  hineini  was  er  zuvor  heraos- 
gelogcn  bat. 
•2  HineiulicfT'  Ti  wie  hcrauss.  —  FnuKkt  /I,  KU*. 

Sobimpfllober  Widerruf. 
tml.i  PaHiMHiiMi  OMM«.   (»mekt  it,  m*t  murpt, 

IT.  SO.; 

Hlnclnmen^en. 

•Kr  menj.'t  sich  nein  wio  (juarg  in  den  Pfeffer. 

SUneinmüBsen. 

Binncr  maut  hei,  sad'  de  Mann,  un  schüll  wi 
aU*  bed  hüle,  de  üochtid  bett  all  to  t«1 
koitH.    (Hktteryommtm.)  —  Httfer.  TSO. 

*hr  isi  htueiugcpQunsclit  (ins  Wasser)  wie  ein 


Hinainplataan. 

*l  Er  platzt  hinein  wie  der  Baner  in  StiAil.  — 

//«ftmnnn  ,  808 .  10. 
„Ein  Tnbeeonneaer  Muuoh,  wm  er  Jhm  ira  m- 

Kenblick  ninblldt  vnnd  etwas  ansibot.  dtas  meint  er, 
es  Bty  dacseUi.  AI»o  ist  maucber.  w^i'  et  ein  ding  im 
Kopffe  hatl,  »o  redet  vnnd  helt  er  davnn.  I'latit  hinein, 
wie  der  Bauer  in  8tiffel." 

*3  Hineinplatzen  wie  der  Heintz  in  d'  hixae.  • — 

Aynr,  Ol,  tm,  «, 

Hlneinpituapan. 

*  1  Er  pinmbt  hinein  wie  «In  banr  in  «in  atÜSBl. 

—  Frantk,  It,  St^.*  Jlirfary«r,  f*      Mt;  JF«  M: 

ßraun,  /.  17*. 

yranck  hat  die««  Bi^densart  mit  den  folgoadsa 
Terwandten  ftlr  die  lateinische :  Illotia  tn*Bibas  pedi- 
boaqM,  «MMDmongcgteUt:  Sr  plunM  IltoalB  wi«  «to 
koler  in  ein  Apul«;ck ,  ein  pfailfar  in  ein  wirteh«— ,  ilB 
■aw  in  ein  ruHeugart.  Kr  feit  mit  stüTela  dreia,  mit 
Tngowiisolipn  henuen.  Wio  nin  saw  durch  ein  rftben- 
aclcer.  Kr  leufft  mm  litch  wie  ein  saw  jnim  Uoffv.  E» 
ist  der  saw  Iricht  K'>t  gmit;.     K«  nir!ic  7i>iti^ 

werden.  Er  frisst  dreck  vnd  kot  eh  «■  recht  gesoitea. 

*  2  £r  plump t  hinein  wie  der  Pfeifer  int  WirtiM- 

haus.  —  Körte,  473»'*;  ßrowi.  /,  1944. 

•3  Er  phimpt  hinein  wie  ein  Kohlenbrenner  in 

dif  Ajii.llieke.  —  Si.rtr,  .H72*.  Ilniun,  l.  lÜO. 

*4  Hineinjjiumpon  wie  die  Fliegen  in  einen  heiaseu 

Brey*  —  sfmfUe,,  i,  m. 
Hinallufeilaaew. 

*  1  A  ritt  nai  wi  d*r  Oze  ai's  Hdg*bond.  —  Hitr.  «w. 

Ohne  Uoberlegung. 

•2  A  rätt  nai  wi  Hone  ai  d'  Graupe.  (Troppau.)  — 
*3  A  rfttt  nai  wi  Kunz  üi  d'  ^'ca8e.  (Oenen.'SeMm.) 


1  Hineingeritten  oder  bineingefidiren  iat  gleich. 

—  G(Utl,  »47. •  .Vimr.M).,  S431. 

•2  Sich  in  etwas  hiiifiTireitcn. 

Sich  derart  in  IHM' >Licho  vanHototB,  dSSi  BMB  WSdSt 

▼or-  noch  rnckv\irtfl  kann. 

Hineinrennen. 

*Er  rennt  hinein  wie  der  Boliocbs  in  den  Ben- 
eebober. 
Hlne  inscbau  en. 

Was  'uei  schaut I  schaut  'raus.  (Franken.) 
Der  Krtreff  Mitsptiaii»  dsv  »«llitmadl« 
Hlneinacbleben. 

Dat  geit  nich,  als  rinscboaben'  qp  wcrrer  ruf 
Ut'n  Aoben>.  (StretUtJ  —  Firmmkk,  tU,U,tU. 
*)  HtnaiagstShobaB.  *}  Wisd«c  iMnns.  )  OA». 
Hlnelnacblappsn. 

*Er  schlapts  hinein  wie  ein  Hands  Saw*  —  fl|w> 

rin-j,  II.  430. 
HtneinBcbllngen. 

Hä  hat  sück  csu  vill  eren  geschlunk  >,  datte  nit 
mi  Eis '  sage  kann.  (MöI».)  —  FinumOt,  1. 41«,  »0. 
>)  Jte  d«a  faUnd  hnMiacabsam.  «»XIm. 
Hlnelnaobnelden. 

*Er  schneidet  hinein*  wie  der  G&rtner  in  den 
Buchsbaum. 

')  Der  Schneider  ia  den  Zeug,  der  Wondani  üu 
1  i<  isch  a.    w.}  raeksiehMiM« 

Hlnolnseben. 

*£  sägt  anen  '  w.i  der  Hetllgei*  an't  Koches*. 
(Stebenburg.-mch$.)  —  Fnmmm»,  V,  IH,  IM. 

')  Sicht  bineia.  *>Bmd.  *)  KoobhiMi  KOsb«.  —  Br 
■ieht  lieh  behutsam  am. 

BineinaollBn. 

Wnt  hinein  .sali ,  küemot  hinein,  nn  wann't  der 
DuivcL  op  der  Mistdraegc  hinein  dreagen 
eall.  (Rurim.) 

Hlnetnaxtrüima.  .    . 

Es  ist  besser  hinemgeqmingea  als  hineinge- 
krochen. —  JThImc  XtOuKg  wm  St.  Febr.  1SB6. 
Hineinstecken. 
1  Man  nmss  was  hineinstecken ,  will  man  was  her- 
ausholen. 

*9  Sich  binoinstecken  wie  ein  Pfriem  in  einen  Sack 

Hinelntapaen. 

*£teiu  dapsen  wie  iltr  hointc  iu  d'  nües&.  — 
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SiAtbeilen  sich  hinein,  wie  die  Raubvögel  ins  Abs. 
X«t.f  Com»  mhIm  vottt.  oMito  IntwItBi.  OMiws  wnm- 

bn  Inpns.  (FateUiu,  St.)  ' 
'  Mbxeiatngen. 

Trag'  uichtfl  hinpin  ,  traff'  nidits  heraas,  M  ist 
der  Friede  stets  im  Haus.  —  Jfnt».  u. 

Hftiuiiucbrift  im  (Jnterianthal. 

Saaintvtttwn. , 

*£r  wird  ne  hineintreiben,  wie  der  Teafel  di« 
AdTOOftten  in  die  Hülle. 
Bbialnzlehen. 

•'S  zieht  nci,  wie  ll6t«  Wort  ei  do  Studenten. 

(Oberlausilz.J 

Wird  B.  B.  B—tgtt  «tim  du  I<6cl«r  gatdtoSoiuiiwt 

•nDlmaH. 

*Do  furi  et  hcn  au  wi  heft  dat  Nikiken.  (UoUt.j 
Wtu  sHui  «toh  «iMii  TortMl  odar  «iao  ImH  mW 
wiiobra  Ums. 

1  HinfUlen  ist  keine  Schande,  aber  liegen  bleiben. 

Die  Hussen:  Uiufallen  itt  «rlaabt,  Wiftt>ft<n  absv 

befohlün.    (Atlmann  VI,  4L'.S.) 

•2  £r  fiiii  hin,  ehe  die  Pointe  abbrennt. 

Lat.t  TMpldM  «nts  Mmu.  (TAUippi.  ii.  i'H.) 
*:'.  Ei  fiel  Itio  wie  ein  KusaiaiÄ. 

*]>en  Hingang  vor  den  Hergaag  haben.  —  Grim- 

lt.  n. 

Zur  BsMioknaag  «lass  «ifoltloMii ,  salilsstB  GaagM. 

Hlacahen. 

l'Bu  vill  hi  piitt,  gLitt  ah  wink  Iii.  r'taMiütoiy^ 
Wo  viel  laugeht,  geht  »aob  wsnitf  bin. 

2  Dar  gän  wi  hen,  mit  Mester  Markee.  fOUmt' 

hm$.J  —  i^nrnmam,  U,  SK,  US;  IhmMenitr,  tt; 
EMhkM.  tm:  Bumn,  SOO. 

3  Dar  goit't  hen,  sä  do  Junge,  dö  let  ho  'n  Lüs 

dauseu.  (IMfries.)  —  Frommam.U.m,  134;  £icfc< 
vald,  »IG;  Bucren.  333;  lloefer.  516. 

4  Dar  geit't  hen,  sä  mall  Jan,  dn  bi\dd  hc  sin 

Moor  vor  de  Ploeg.  [Otlfrie*.;  —  Ihnukakmler ,  H'. 

5  De  gradig  (hartiff,  schnell,  stracks)  hengeit, 

kann  gradie  weddcrkamen.  0t9t$Q  —  äörte.  zm. 

6  Doa  goa  wi  her,  sagte  de  &eie,  da  hadde  se 

de  Ilawik  int  Mul.  (ItirtiL) 

7  Einmal  gehet  hyn,  komme  aber  (zum  andern 

mahl)  nicht  wider.  —  i«Hnte/.Stt;  n«alnMa 

tMMortm,  270'' ;  Cniler,  !.  M. 

Wftrnnng  vur  WieUarholnag  slaw  BaBdlaOff.  dte 
iBSB  «inmal  xnt  UebsnUung  mtsohakUst. 

8  Gehe  gemach  hin  vnd  kern  bald  wieder.  — 

retn .  ;/.  336. 

9  Gehe  hyn,  werd  ein  kramer  (ein  schalck),  sagt 

der  hcnckcr  zu  seinem  knechte.  — '  itgriogto 
I,  »6;  Grmer»  I.  iAi  ÜMfer,  436. 

10  Gebet  liin,  ihr  Yerdammten,  in  das  hüllische 

Feuer,  sagte  dvr  I'fdT,  ;tls  man  eine  kurze 
Trcdigt  von  ihm  verlangte.  —  äutor.cM. 

11  Wer  hingeht  und  wiedenommt,  macht  eine 

gnte  Aeiee. 

Ohl  Tk  S  tttotna  A  baOB  Viaggio.    (PaaagUa,  U,  1  ; 
40e,  4  J 

12  Wer  langsam  hingeht,  kann  langsam  wieder- 

kommen. —  nrinshiT'i  IH ,  13. 

13  Wo  geh'  ich  Inn  (um  sie  in  Sicherheit  za  essen), 

f.xgtc  (  in  anaer  Beduine,  der  eine  weggewor» 
fcne  Dattel  fand.  —  Burckharix.  137. 

•i4  Da  geht  er  hin  und  singet  nicht.  (Köthen.) 

*15  Da  geht  es  alle  hin,  sagte  Sehdasintbett  — 
SimrwA,  8919:  MM/Wr.  »07. 

*16  Da  geit  he  ben,  aa  de  Hand  An  Swane.  (ikht.) 

—  Schütze ,  tt.  in:  tv,  232. 

_  I»t  übol  an  -  od«r  weKgokommen. 

*fT*1>^4!oll  ihm  nicht  sk  hingrht'ii. 

•18  Doa  geit  he  hen  un  erngt  nich  raoal.  (SlreUtt.J 

—  Firmenich.  III,  70,  15. 

*19  £a  kann  hingain,  woa  da  Pfefl'a  woxt.  (SMtf 
nuurk.J  »  Finntnwii,  II,  166,  S«. 
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*20  Er  Reht  hin  wie  die  Braat  aum  Tmt, 

hUMÜg  and  wohlgemntb. 
*S1  Er  geht  bin,  wohin  er  geschickt  wird.  —  Umi* 
laii.aM. 

Znr  BexefchnuDg  cinei  aller  Selbständigkeit  e  t- 
behreoden  Mptuchcn. 

•22  Es  geht   hin   als  her.  —  Franck,  I.  SS**  u.  118 ""i 

//,  y:."  u.  101*. 

*23  Es  geht  wohl  hin  wie  ein  alt  Weib  am  Stecken. 
*S4  Em  mag  eüimal  hingeben. 

En,i  SMie  pow  vüm  Je  U  veux.  (Krittinggr ,  514l>.^ 

*2ö  Ga  ben,  iföhl  de  Höner,  of  se  'n  Ei  heft,  un 

danz'  mit  de  Hin !  {onfnes.)  —  Frammaum, 
V.  4M,  478;  äueren,  48»;  llatukaUmder.  Ul. 

*S6  Oa  ben  n«  Hdnten,  vn  leer  't  bedsn.  rOrfTHstj 

—  Frommam,  K,  W,  4Ttj  Bmm,  41»;  nsaikslia* 

der.  III. 

*27  Ga  hon  an  floit  de  Aanten  wat  vor.  —  DitrmU- 

MTN,  140. 

Um  Jemand  abzufertigen. 

*2S  Ga  hen  an  gifi'  de  Katt  'n  bäten  Heo.  —  SdOkr, 

in,  6*. 

ÜB  jemand  m  »ntfemon. 
•29  Ga  hen  un  lüse  die  in  tlo  Logdc  (Niederung), 
dann  best  du  ken  Nüt,   dat  Up  de  Högde 
(Höhe)  di  de  Lü(de)  sät.   (Ottfriet.j  —  fram. 
Nwm,  V,  4U,  419;  Bturmt.  4M;  BMmM,  iMt;  Barn- 

kalendrr  .  III. 

*30  Ga  hcn  und  leere  dat  Wcven,  dann  kannst  du  'n 
Amt.  ((hifruf.)  —  Fronmmui,  V,  4M,  m\  Aw» 
na,  4M;  MMiiik«l«iMl«r.  lü. 

*81  Geh  hin  nnd  sprich:  Da  bist  dagewesen.  (VW- 

wnqrn.j 

Um  zu  e!>«fn:  (ieh,  AlbernDT,  Behl 
*32  Geh  hin,  wo  der  IMcfVcr  wächst.  —  V.uhlr  II.  UU. 
*33  Göh  hen  un  piss  diu  Moder  up'n  Kes,  dat  he 
frisch  bUwt.  (Pomnum.) 

▲bwateniig  «taa«  Zadifag^tags.  <u  iteli  aa  Saeliaa 
bekaaunert,  die  Um  aJobt«  aagshta. 

HinKelöbnlaa. 

Jlingeldbniss  vndheim&rth  aol  man nidit  lange 
luascn  anstehen,  denn  der  Teaffel  iafevnledig. 

—  /Vir«,  II  ,3^1. 
Hing'lessen. 

Wenn  man  hingiesst,  wo  es  schon  nass  ist^ 
wird  leidkt  eine  Pfätse  dnms.  •  atmmk,  im: 

Kürte.  490/1. 
Hlnirackea. 

*Er  guckt  daran  hin,  wie  eine  Knh  an  ein  nevee 

Scheuerthor.  (ISotimburg.J 
Hinhängen. 

Henge  jmer  bin.  ~  Liith«r'j  ir«.,  s.  $. 

SlnkadtAii. 

Kacke  du  man  hen,  et  is'r  ganz  reino,  segtde 

FrÜ  NYüse.     (IUide$ham.)  ■—  //u./.  r,  llOG. 
Hlnkebein. 

Uinkebein  spielt  den  Mann.  —  EüOem,  ail;  Sim> 
n€k.  4»?. 

l-xt. :  aaadQi^  OfÜBS  «Iram  iflt.  (StuMm,  m.) 

Hinkehren. 

Wo  man  s'(  Ii  hiukchrt  vnd  wend,  da  seynd  falsch 
Ilertzen  vnd  vntrew  liatid.  —  l.ehmam,  98,  U. 
Hinken. 

1  Am  Hinken  erkennt  man  den  Lahmen. 

Lat.:  K  naevo  cognoeooro  aliquem.    (FasnUiu,  53.J 

3  Auf  das  Hinken  der  Hunde  und  die  ThränCB 
der  Frauen  ist  wenig  zu  bauen. 

3  Boeder  liincken  ala  gar  waS  Exikkm  gehen.  — 

Pelri,  II,  37. 

4  Besser  hinken  ab  mnken.  —  J^etn.  ais. 

5  Es  hinckt  keyncr  an  eines  andern  fuss  (Wehe, 

Geschwür  oder  von  fremdem  ."Schaden). 
Framl..  I,  «5^,  l'gmaiff,  H4^:  Griiler  ,  I,  31;  Mri. 
U,  SM;  Codi,  IUI;  Ste^,  UT,*  Gmther,  TS;  IF<ii«M«r. 
XY,  n;  Mtor,  IM:  fiMMa,  19»;  JEM».  SM»;  Am> 
rack,«7U;  SekolMi.  ]11tI>;  Anwa, /,  IWB;  lIiMifV 

/!'.  103. 

Ir;i  ,1r^c'^J.wKk<:   Dor    hinkt  NaoU  aS  Sb  KsktT  Sla* 
fül  Bin.   Ci' ir7H<i»icA,  ///,  13,  ti.) 
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Frt.T  Mal  d'autrui  n'ost  quo  sonire.  (dual,  ISSt)) 
Holl.;  Koii  Iiiuckodu  uyjnm»u  vau  ein»  anderen  IMUI 

(l'ro».  comtn. ,  Iii.  oi  ^.^  —  Ten  hincto  uieman  r%a  eem 

anders  »cor.   (J^nn.,  31,  3.^ 
/,«/.,•  rinnilicat   alleritn   nctnn   ilolon?  poduin,  (Bindw 

II,  :>iil,  /l,<::hiry  ,  lii-J,;       Lcili'.ur  l'rbanu«,  MD  oImIp 

dicat  inile  Komauui.    (taiimleben,  6'M.) 

6  llinckon  schadet  am  betni  nüsht  —  Afri.ir.Ml; 

«fWMcft,  339,  S6. 

7  Hinkt  er  auch,  so  ist  er  doch  ein  Mannt  ngte 

die  Witwe,  als  ne  mit  einem  Lahmen  mr 

Kirche  ging. 

J-rt.;  Lu«  )>oit«ux  lont  de  boiM  bUm  «I  lifOOfMK  «M 

»nionr.    (Kritzinyer ,  7ß^.J 
S  Mbii  iiiu'=s  i.idit  iiiiik"ii  viv  ilcrn  T. ahmen. 

HntL  luusii  uteuiauileu  wcyun  •«iiier  ualUrUchen  Fehler 

vtrietiea.  Aaob :  Y«r  teshTViMioiliew  mon  aam  Mto 

Wlaien  nicht  «naknaMm. 
Frt.:  II  no  fast  pM  elocher  deTant  lei  boitcn-x.  (Lek- 

Hrvij,  IT4;  t^oux,  I,  137.; 
Hm.:  Oij  moct   voor  mij  nict  mank  goan ;  Ik  heb  al  raljn 

luven  in  ilo  kryuiieNtraat  gownond.  —  Hct  ia  kwaäd 

bindken  voor  den  kreupele.  (Harre^omitf  I,  449.) 

9  Niemand  hinckt  an  einem  andern  GeeehwÜr.  — 

Iknitch,  I.M9,  21;  I.ehminn ,  II.  4:"?, 

10  Niemand  hinckt,   wann   eui* m   iindirn  seinp 

st^henckel  schmortzeu.  —  l.'  iiniHnn .  b'io,  lo. 

11  JNiemand  hinkt  von  fremdem  Schaden.  —  Sim^ 

nek,  mi:  Cool,  un. 

12  Wenn  alle  hinken,  meint  jedeTi  er  gdie  reohL 

—  Sunruck.  4ii6. 

13  Wo  alle  hinken,  lacht  man  über  gesunde  Füme. 

—  SprickwönerfartM,  ti4;  Schulzritung ,  397. 

IM«  Epbeeer  varbSBBten  tluhcr  (lt>n  wcii»ou  ITcnnoilorua, 
yteil  er  lie  beBchllnit  batico  wlirdo.  itnlt^m  i^li'  km  h  alle 
an  8cbJechti({kL'il  kIvicIi  «uiu  woIÜlu.  In  i-iiitr  tlio- 
riclif-n  Welt  niUtopn  di«  Vernünftig«  ri  w;e  <iu-  Kin- 
»iimIIiii'  K-bon.    (8,  (flicil  '.'l.i 

*i4  Kr  hinckt  nicht,  wann  ein  ander  sich  stosst. — 

Lrhmaiin  ,  721 ,  I. 

•15  Er  hinkt  um  (iehirn. 

•16  Er  hinkt  auf  beiden  Seiten. 

Kr  hiiU'a  mit  allen  Fartuien. 
Dan.:  At  halte  iia«  boKifo  booupiie.    (Pro9.  Hat. , 
*17  Es  hinkt  nuf  i'ic  ;in<lt'ro  Seile  —  /■.wr/ciii,  312. 

Lnl.:   Verutn    <  lamimrit   in(jiic    [■cdrs    iitr'iS'itle  vacill;it. 

♦iS  Ick  hesi'  dat  lliiik(-i  III  dt  .ScliuikLii.   ^ik'','^;.j  — 

.S.  \o<l:f  ,  I,  SO. 
Von  denen « die  Ungaaa  auf  den  liciuea  lind.  Sobeia- 

baft  fitri      kMW  weh*  gut  suhia. 
Hlnkaniiar. 

1  Ein  hinckcndcr  kompt  ebenso  weit,  als  einer, 
der  grade  fiiss  hat,  ohne  dasa  er  langsamer 
kompt.  —  Lehmann ,  4SI ,  Im 

9  Tor  einem  Hinkenden  mOBS  man  nicht  hinken. 

—  IhUnnhmj.  III,  U. 

Man  Boll  niclil  imt  Boinoru  'Wisflon  und  KOnnon  vor 
drnon  bcrvortroteri,  dji'  im  Ur  il.irin  Icinton;  wirrl  ahpr 
auch  dOKen  die  angcwamlt,  \ri.lc!>ij  »icli  i^frit  lUior 
k'irperlicbo  ncbrecbon  anderer  lusti«  maclirn  und  gic 
•IHittwoii"  imcbilllen. 
3  Wer  eint'S  Hinkenden  .spotton  will,  iuu.sh  selbst 
gerade  sein.  —  ."<inir  ti.,  rj3.i2.     iirs'or.;  yr,  js. 

In  Acirypt»'"  «'n;*  man:  lOin  wuiidiriirli  Itin-^  int  ein 
AuRCliKruliU.  r,  il'  r  ■  ,;i  Aiii,'On;ir/t  «''in  will,  l  ii>l  ;  S'i 
livnuc  du  siilbst  uubitrti){  bi«i,  vera|iolt«  nicht  den  mit 
dem  kurxen  und  dUnnen  Bart«.  MtBMknU  Wer  Uber 
krumme  Beine  spottet,  miisi  selbst  fSWie  lieben. 

ÄjMAery  ir,»^ 
t  Kd«  ee  ehce  fcolbevtea  eaatl,  aml  ei«  tvrui 
eiati.  (ötMtwfti  tj.  iix) 
Pin.!  <2n]  vmt  Ruörir  un  boiteu,  11  fiwk  «v'tl  aMiebe 
droit.    (Öelaiorshj ,  9»^ 

lai.:  <jui  uiaudum  »abwufeTalt,  nelas  taeedet oportet. 


'er  mit  fiÖnkenden  umgebt,  lernt  hinken.  — 

Reinibery  U,  O. 
lt.:  Chi  prstiee  OOl  zoppo,   impara  a  zoppicarc.  ^^u:- 

tat.:  Cleedo  vicinuf  claudicaro  diicc«.  -  CUikIo  vicinua 
Claudicat  ipie  brevi.  (Hryifjld,  ;7.J  —  Liaoditur  Urba- 
nua,  uon  Claudicat  inde  Hadrianui. 

6  Wer  nnter  Hinkenden  aufgewachsen  ist,  dem 
ist  das  Oeradegehen  ein  GrenoL  (8.  OUed  SL) 
Holl.:  Oij  moct  Toor  mij  niet  maak geoB ;  IfcbebelailjB  le> 

ven  in  Jo  kreupclatraat  Kewooild.   (MvTtiQnitf  J,41^) 

*6  ]>en  Hinkenden  abwarten. 
Sss  ITMsnraitige,  wm 


1  Em  Hmkor  geht  nicht  gern  adt  «wem  Hinker. 
Jiy».;  Va  boitenx  ne  veat  eller  m«ö  im  plae  boUeas*  (i>*- 
rma,  II,  137.; 

9  Ein  Binker  holt  keinen  Adler  eis.  —  £^r<«h- 

•drtoryarteit.  46. 

3  Hinker  «poltet  ftlMr  Oiokolir.  —  4wMMrMr> 

l«rtiii.4n. 

BlajQebreoblieher  Uber  den  aaden. 

4  Vor  Uinkern ,  Schielem  and  rothennunraamdge 

mich  der  Herr  bewahren! 
BSim.:  Kulbavf,  chromlnojvütäf  liromy.  —  Kulbav^  cort 

nejhorii.  — Fritem  mlnvl,  okem  mbonri,  nohoa  dup4: 

varuj  B«.    (Öelakütiky,  271.J 
W*nd.i  Khtomf  iert  je  najburii.   (Ceiakotiky ,  271.; 

Hbiliommfln. 

1  Du  kommest  wohyn  du  wilt,  so  wirst  du  den 

wirtt  daheyuicn   finden.  —  A<)rtiola  I ,  Iii :  t'.ge- 
nnlff.  290*;  Ciial ,  1728;  .Siii/iT,  120. 

„Wo  du  bink6mp»t,  flndcitu  den  Wirt  vbcral  daheim, 
rnd  i*t  er  nicht  da,  so  kuinpt  er  ja  doch  bald.  (Fi.i'  firr, 
Ptalfr.  239''.)  Man  wird  niri^end«  Mcn«cbeu  finden ,  die 
Bich  allu  WillkOrlichlcriten  ^^'f^i^llon  lastu^n. 

2  Wer  überall  hinkommt,    hndet  auch  überall 

etwas. 

3  Wer  überall  hinkommt,  i«t  nirgend  wülkonunen. 
jjäm.!  Uvo  lüleiteds  komoMc  er  sieldeB  ▼dkoDUM«. 

6  dn  nieh  henkfimst,  da  steek  n*n  Pflock  hen. 

—  S'luun';i'!i  ,  /,  179. 

Wo  du  Dicht  biukutnniat,  dahin  ateoke  einen  Pflock.  — 
Xeita  awa  ta  leiBer  Arbett  dasebe«»  alebt  eo  «ett 
kommen,  als  man  oera  mSehte,  lo  loll  nea  eiob  dae- 

uhrr  beruhigen  und  getrost  innehalten. 

5  Wo  einer  selbst  nicht  hinkompt,  da  wird  jm 

der  Kopfl'  nicht  gewaschen,  —  /vm.  //,  803. 

6  Wo  ich  hinkomm',  find'  ich  eine,  wo  ich  wog- 

zieh', lass  ich  eme.  es.  VteaderavadStldteliea.) 

KiMfU'in,  570. 

7  Wo  ich  hinkomme,  da  sind  alle  Huren  fromm. 

—  /'r/n  ,  //,  806. 

8  Wo  ich  hinkomme,  ist  das  tilück  sohon  gewesen. 

9  Wo  ich  hinkomme,  ist  die  Kirohweih  echon  ge- 

wesen oder  soll  noch  aein.  — ■  MofKt»  B,t40; 

lümrotk ,  M9t. 

10  Wo  ich  hynkom,  da  ist  ee  gut  gewesen  oder 

will  bald  bo.sH  werden.  —  Agricota  i,ULi  SIm» 
».IM.  Sä;  Stmruck,  SSM;  körte,  65»W'. 
Von  cinea,  die  sieh  bekleit,  stete 

fehlen. 

*11  Komm  nur  hin,  du  wirst  an  raicfaten  Soheller 

kriegen.    (ScUet.J  —  UertuU.  m. 
*12  Wti  a  schund  hikimmt,  ii  es  am  besten  ge> 

wüst,    f Schlei. j  —  (;.»mo/ct(.',  1100;  Fnmmtmt  ttt» 

242 ,  6  ;  hm  hiieuUch  bei  Braim ,  1 ,  5226. 

Hinlaufen.  .  .  ,       ...  .   .  , 

1  Du  laufTest  hm,  WO  dn  wUt,  so  wirstu  den 

wirth  allezeit  daheim  finden.  —  Graur,  MI.  es; 

Lehmann.  II,  73,  95  u.  37r.,  1.',. 

2  Lass  hinlaufleu,  was  man  nicht  ändern  kan.  — 

—  l^mann.  U.  310.  33. 

3  Wer  fern  hinleufiPt,  der  wird  nit  allaeit  der 

weisest.  —  Mri.il.Wf. 
*A  Er  loufft  drüber  hin,  wie  ein  han  vber  heiaeo 

koleu.  —  Eterüm,  u,  m. 
*b  Er  lanft  hin,  wie  das  Schwein  anm  Troge.  — 

.S,  r/f...M  .  228. 

Mull. .-  Uij  loopt  daar  heen  «U  eea  dol  Inthsa.  (Bmrm- 
Xo^^raottepSubusooedere.  fatOba.}  (Binder U,tan.) 

Hinlegren. 

1  Was  du  iiielit  hitigele<;t  hast,  das  las.s  hegen. 
J.at,:  t^iiap  n'.n  poi(Hi«ti,   nc  tolU».    (liinder  11,  VWki 

/•AiV./i/.i.  //.  US,  Taypiui.  IHl"*;  ScyboU,  46d.) 

2  Wohin  du  nicht  g<degt  hast,  heb  nit  «iff.  — 

Franc*,  II,  116';  hörte,  6915. 

Hinnebratar.     ,     „  «     .  . 

♦A  i«8  a  rechto  Hunnepruter.  —  Comeic*«.  us. 
Kin  Menich ,  der  untbMts  in  dar  ätabetaitst.  Maaeta 
,  aaeb  eebleeiiobee  Aae^seehe geeehilebea  eeia:  Htaaa* 
bidtee. 
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Slnnelunen. 
*1  £r  muBS  es  hinnehmen,  als  wenn  ihn  ein  Hund 
gebüsen  hätte.  —  eütaimt,  4M;  Ktm,  im;  Sim- 


Vicht  um  J«ecr  BtUMtgniiit  willen  loll  and  kann 
mut  KUReo  «ilirtiMi;  in*n  taut*  bi«weilen  mit  G»dald 
rtnen  Schadnn  erlr«««jn  ,  dernieht  füglich  cr^ctrl  worden 
kann.  Ks  iHt  Hii'i  Spricliwort  daher  von  uUu  den  iin- 
AnKCuehirit'ii  Kiilk-a  r.u  vi'rst''(H'H .  liip  rriiii  fim  Ho- 
leidiinin'^  antolipii  ki  unii  .  u.  der  Ixir^i'  Vut.-ial/  zu 
beleidigen  Turliaiulon  wäre.  Man  hat  es  daher  hin- 
saDebOMO,  wenn  Kind«r,  BlöiabtaOgß  tind  Im  iloh 
UnbwobaiduM«  gegen  «inmi  arlMbm  oder  an«  Jemand 
Ml  Vertohen  Abel  begeifnet.  Das  Sprichwort  ist  aa* 
dam  Inblschan  R#chte'ont«])ru»geQ,  nach  wcicliem  J*- 
iiian<l,  dpT  in  eines  nnilrrii  Ilaas«  von  einem  Thier«  (fc- 
bian  II  wr.r.le,  keinen  Sclia Jpiiersata  vom  Besitzer  des 
ThitTos  fordern  ki>nnte,  weuu  dieaem  nicht  die  bOtO 
Art  dPB  Thier»  vorher  bekannt  sowcKfii  i»t. 

*2  Jbür  nimmt  es  hin,  als  hätt'  iiin  ein  Eeel  ge- 
»eklagen. 

Dor  watbmdo  odar  daani«  Msosoh  kua  m  «mig 

'i'oiuidigea  als  «la  mntwMaiUgm  TUar. 
rnnpfarren. 

Wo  man  hinpfarrt,  da  «ixd  man  venchairt  — 
Oraf.  U9,  M ;  Brom.  /,  m*. 
Slxiresnen. 

Wo  es  offt  hinregnet,  da  wird«  iiidii  trocken. 

—  /.fAmariH .  806  ,  8. 
Binrelcben. 

NVfifl  hinrricht,  ist  genug. 

h-'  :.   t>  <i>u  «uMl»  aa  MflStfai.  (CMtt,  1MS.J 

BlxischelBsen. 

*'W'o  ic  h  In ii;{esrhis3cn  hübe,  hat  er  nooh  Ilicht 
liingt^rochuu.  —  I  nxchbter^.  let». 
BUnscheren. 

*  bchär  a  sich  ok  hi,  wA  a  is  harkummen.  (Säiie$J 

—  Fhwrowaaa,  /ff,  MS»  » ;  ßmMt«,  m. 

*  1  Forem  Hiesdifimen  fercht  ich  mioh  niohi  oek 

fnrcm  Härsohis^oTi.  —  /foUaiMi,  SM. 

Sjioit  auf  fei|?e  Soldaten. 

*9  'S  HitischicBHcn  git\g  schon  an,  wenn  nur  dae 

iierschiessen  nicht  wär'. 

„Ach",  antwortet  eine  Matter,  der  man  den  l(:iUi 
gilit,  iiireu  uuReratheniMi  Sohn  im  l''i'ld  zu  »chickfu, 
,,diiMs  wird  schwer  hertjclicn  ,  ili  im  *■  r  ilii.i  II in»ciii<'s- 
f"'!i  fiirehtet  er  sieh  nicht,  wubl  aber  vor  dem  Ucr- 
. L  hi.  -o».«»  (Xmr,  li»**^ 
HlnAchlaKe  n.. 

i  Wo  er  hin8chlä<,'t ,  da  wiichst  Vinn  firns. 

Kr  Iftist  Bcinp  Kausl  fillilen,  wehrt  »ich  lajjfer. 
Frt,;  n  n'y  v  t  pa«  de  main  nurrto. 

•3  Dat  slait  hin  aa  Uagel  in't  Finster.  —  üürmu' 

J/Tl  ,  -l.'l- 

Blnaohmelaaeii . 

*1  He  Mnitt  nich  hen,  WO  he  hen  wenkt  —  ümm- 

kniender ,  III:  Günlktr,  ff,  Ue,  «k. 

Er  ichmviBst  nioM l^Bi  wokla  trwiakt,  wiAt',  «ritt 
■aklau,  ttlaolu 

*9  Idi  wir*n  hinedumeinen,  doii'n  (daas  ihm)  der 

Srik  lirunimt.  (Sdklet.) 
Btnschnattem. 

schn.ittorn  es  '  hin,  ww  die  Oinee  im  Hap 
bei-ütroh.  —  Luiher, 
>)  2.  B.  dat  CMat. 
HtnaataexL. 

1  Setc  dich  Iii,  ha  (wo)  dl  Kaisere  soss,  Li  (als) 
IB  «  Bnat  wAer.  (MnmagaLj  —  fVwnnuam,;/, 
«N.M. 

lathtaBlstiMlmMlinibandarAatwort  aat  dt«  Fragt, 
' '    '     aolto,  dta  wanigar  TarbttUt  in 


9  Sehe  dich  Irin ,  wo  Ajine  Boaine  Seholz  sasa, 

da  sie  Bruut  war.  (S.  Seuen.)  —  iiv  indoM,  U7»..  g\ 
3  Setze  dich  hin,  wo  dw  GrossiuulU  r  sa»»,  da  sie 
Bnnt  war.  —  nWnAo/W ,  6. 

Im  hlrtehhr  ri^rr  Kreiw  Labfl  ieli  in  frflberer  Zeit  aUtt 
..GToiiimutt.^r»  ^oh.)rt:  WO dia  MPanpallM*MJc>a**eM% 

ilU  »ie  liraut  w.tr. 

BbuingeiL 
•Kr 

So 

*lha  iiMM  in  der  Hinddrebe  für  ihn  beten. 

T4a  rioMS  atkanan  MaMeiiaa.  Dia  BtsilUrcbe  ist 
I  xapiU*  la  «ai  mw  ««B  Maikaqt, 


itt  hiogesunffen.  (Köthn.) 
Sn  viel  wi«  ymannu  Tea  Baa 


Hlnatehen. 

Wo  willst  du  hinsteben,  auf  einom  Bogen  Pa- 
pi>r  oder  auf  geronnene  Milch? 

^^o  fragt  der  Hcbwaiaar  JadCB,  dar  abar  aalaa  Krtfta 
etwa«  thOB  will. 
Hinatüraen. 

*£r  iat  hingestfirct  wie  eine  Krott  (Kröte).  CK*"- 
mvi»ni 

1  Was  weit  hintan,  das  läst  man  gahn.  J%in« 

;/.  «U:;:  Crmn  .  I.  77.  Unge,  MI;  fitialnB,  SU;  Hirn- 

riKk  ,  n^sO;  llruun .  I,  VIM. 
liil.:  Dv  niinimis  nun  curat  vractnr.   (liiteUin,  ii9^ 

2  Weit  hindan  ist  für  die  schüss  gut.  —  Bffb; 


1  Hinten  hfite  didi,  siehe  fSr  dieh.  —  PetH.  n.  Mi. 

2  Hinten  und  vnrn  lieselien  ist  eine  rlei.    fl.iii,:ij  ) 

3  W  aa  hingere-u-ifich ,  i.s(  h  g'inait.  (Soiuihuru.J  — 

Schiit.  €3,  7t. 

*4  Der  ist  hinten  lange  nicht  so  wie  Torn.  ^iWcrj 

Er  lit  andora,  ala  «r  aicb  nigt. 
*6  Er  hat  hinten  auch  Angcn. 

Lal.:  In  oeoipilio  quo>)nc  ocalo«  gcrit.   [S,i/Ij  l.l,  HC) 
•G  Kr  hat  nichts  hinten  und  nieht."?  vorn. 
*1  Er  \vciH8  sich  hinten  und  vorn  keinen  Katb. 

f.S.7Jcx.J 

*6  Etwas  Tun  hinten  und  vom  ansehen. 

Von  allen  Si<itcn  betraeliten,  uuteranabaa.  ta  dtoStf 
Hinsicht  bildeten  die  Allen  den  Jaaea  Bit  awtl  Oa- 
■ichtern  ab.    Di«  Uoiner  sagten  dafar:  A  Amata  atQaa 

a  tergu.   (t'anfliut,  2;  hrattH.,  8^ 

*d  Hinten  müss's  'naos,  wenn*«  vorn  nicht  'raus 
kimmet.    (iMt-Tkäl  tei  Aumhl; 

Vom  äcbwitaar,  dar  atabts,  waa  ar  walsa,  bat  tMtt 
behalten  kaaa. 

*10  Hinten  schenkt  msn  Weissbier. 

Scherzwort  In  dar  Mladartsgaita,  waaa  aiaaai  gaahaa 
das  Hemd  hiaiao  hafaaagiielit. 
*il  Hinten  vnd  vomen.  —  PrmA,U,n\ 

,iBla«  Dtaga  Saliiig  waaMSMa  vad  da*  gagaawartie 
UM  daaa  ankeaMiwi  wmA  Twgaagttea  vaiylaiabao." 
*  19  'S  is  m'r  hmne  wie  auf  dem  Siek.  (Ht»m.)  — 

Ächmii,  17. 

Ks  ist  mir  liiuteu  wn'  auf  dem  Rbcken,  d.  h.  ftiaerlel, 
gleichgültig. 

•l3  Sie  liuist  ihm  hinten  uft'on.  (IMietAtirg.) 
nie  will  ihn  nicht. 

*14  üic  möcht'   ihm  hinten  hineinschlupfen. 

tenliurij.) 
Vor  Liebe  und  Zärtlichkeit. 

*16  Sie  tbät's  ihm  hinten  hineiBseliieben. 

Maobte  ihn  »lies  geben. 
Hlntenab. 

•Et  mness  hingerab  nä.  (SoMmmj  —  SMU.  8ft.ai«. 
BUntsnan. 

1  Hinteuan  hat  keine  Kln  e. 

2  Hinteuan  ibI  auch  ein  Mann. 
Hlßtenanbleiben. 

Der  muss  bleiben  biutenan,  der  nichts  weisa, 
niehts  thut»  nichts  Icann. 


(IM- 


1  Hintenau»  hat  keine  Ehre.  —  «UM»,  nt:  S«m- 

ruik  .  47C,\  :  Jtuiun.  I,  138f,.  . 
Liit.:  i'ustico  dicedero.  —  I»o-luo  fi«lle  clientenl.  (E**^ 
Irin,  »12.;  ^  . 

2  Ilintenaus  verderbt  du«  Haus.   —  Siael««»  ' 

Simruc*.  47at.  «r/iu(i,  /,  13H.'>. 

•3  Uintenans  wie  die  Kübe  scicben.  —  Ku'fcort,  0*^5*1 
•4  Uintenanc  wie  die  achwftbisehMi  Bauern 

Spiesse  tragen.  —  .svftii|iii(«t. 

„Ja,  wart  efn  weil ,  jetzt kB«b  leb  Bchir.  lun.W'ax»«  ' 
wi"  di.'  Hi-.rn  ii.o«piaaatrae«k««  (Aifrtr  ,Ji.  2i»J, 

•Da  inuclite  mau  hi«tenansBcii»rr«ii  Wie  die  U-i*» 

ner.  fSurttwji-n.j 

•Du  aleist  bin'n  ut  as  'n  lahm  ttussel.  (MccKitfwm. 

lUMM  I  _  iVhltir  If.  ISS.  SS:  SekMer.  III .  1" 

^  .cblsSThlail».«-.  1-^"-  ^°'-' 

^^  mÄcin  rcltt  die  olte  UoK^hol  (ürau^-  ) 

(Sleitrmark.J 

8p«it  bei  TaHfeiaBf«!  «•  ««»• 
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ülutandreinkouunen. 

•£r  chamthingerdry  wiediealtiFamudtt.  (Sth- 

thurn.)  —  Schtlt.  Sl  ,  2'".9. 
Btnteneln. 

U^udene^u  bat  kein  ehre.  —  Agricola  l,3sai  Leh- 
maim,U,m,n:  fibwMit.aiS. 

Von  Mlohn  HutdlnngMi,  dl«,  wtXrden  sie  OffontUob 
vollbTMbti  fl«b»nde  niiabwB  wArdea. 

lal.:    Potflit  fttitMM   Nfttci    OWHIIM  «4  peMPOttWMt 
Venercm.  (EUHHMfiV»^ 

1  Yon  hinteB  benutt  Mshmikt  maii  Wetasbiffir.  — 

rrisckhifr*,  IfiSO. 

•2  Er  geht  (kommt)  hintenherum  wie  die  Frau 
von  Bonsbcirn. 

Vgl.  J'/aact,  Hfxtru^e  mr  t/McAicA/«  Her  Beit^gtrung 
ton  h--<ithfim  im  Archit  für  hfttiseAt  Owkiektt  tmd 
Alt'rtf.int.atuHile  ,  Bd.  X,  3|  8.  419. 

*S  Waj'r  dir  graif  icli  mV  ni  h«nd&  rcin.  (OmUn^ 

ÄcAIr«,,  —  r.lt'f.  447. 

Du  bist  mir  7!i  itiiboiiratAad,  UBt  moh  4M  G«rifi(«U 

ilelbi-t«  ei^eu  zu  thuu. 
BinteiiMneixi  stecken. 

*WeQa  86  mer'sch  hätten  kiuneii  hingen  uei 
Mibtecken,  le  h&tten's  gvtoan.    (SdOt.)  — 

Frommatm,  Ut,  41S«  S09. 
Bintennacli. 

1  Binden  heniMfa  kam  der  beat  forn.  —  Bgerütg, 

m,  36. 

S  Hintenaach  wie  die  von  Bensheim,  .so  besprengt 

keiner  den  andern.  — ^  FitOuuit  Pnkt. 
3  IliutnacU  ist  leidit  red'a.  fObflMvrrWdkj 
•4  Do  kommut  hintennach  «ie  die  alte  Faitnacbt. 

*6  Uintennacb  wie  die  welachen  Uagelgftnie. 


Hintennachlahren  ist  ancfa  gefahren. 

Stntennachlconunen . 

1  Hiiitcnmii  h  kdiiiiiit  Kli>lzmann,—  l'robfig.2iiv.rJ9. 

t'.iii  lualti:h-liileiuisckff  U Cr(fit-uch  ,  da.a  mir  »,  Hate- 
nom  zur  £ü)«icUt  g«wükrt  liat,  eutliüU  oucU  tioite  'ihü 
«la*  — '»-g  vOB  WS  latalalMbaa  SpriohwOitcra,  die 
•ieh  fast  allt  bat  BtfMä  ud  PkUipi/i  nudea.  Kar  aater 

d*n  (leutBclion  find  eiostelno,  wclcliu  mir  sonst  uoch 
nirgend«  beKR^net  siud.  Dazu  gehört  üivs  obiifi»,  düs 
fiir  Ver<Joutschuii|?  d«"«  li»toini«cli<"n  Kxtrrmuni  occurat 
»cabie»  Koliriuulit  i-.t.  Da  ihm  1 1 iiu|ittilelbl&tt  in  ilrm 
Kxi'iiipliiri'  f<-lilt,  mir  also  dur  Hi-rminKObfir  unbekaiiul 
Hl,  •..>  (iihrc  icb  diü  Sammlung  unter  Frohrrij  auf;  ili<r 
■uf  Uer  ^cblU8»»eit^^  (gedruckt  bey  Cbriiti»u  äigmuad 
Krubt-rjO  nl»  Drucker  (fcnauut  ist. 

9  Hintennach  kommen  die  letzten. 

8  "Was  hingen  a  nueh  kiinmt,  das  frassen  die 

Hunde.  —  i;<nnaldM,  4&S.-  /^rommma,       346,  ICl; 

kocftdniiac*  b«i  ÜMibMVir,  II.  iMk 
4  '^'iis  hintennachk(Hnint,aeii]igt  die  Feneo  nicht 

entzwei. 

6  Wat  hengenoh  k&mmt,  aoUet  de  Fteadite  net 

av.  Cfiedburg.) 

6  Wer  hintennach  kommt,  hat  nichts  daron.  — 

i:rnf.  130  .  35>2. 

Im  aMgcroeinon:  Wer  zu  spttt  kommt:  tiudct  nichts 
mehr;  im  bcsaudem  in  Besag  auf  hecnalMid*  Jagd» 
freihcit,  wo  der.  weloliar  ant  kmamt,  wann  dae  wnd 
erlegt  und  die  VOgol  weggefeugon  lind,  leer  ausgeht. 
(8.  VogeL) 

Dan. :  Bag  efier  kommer  tyedt  011.  —  Oraabeen ,  du  kom  alt 

for  «ilde  til  St.  Bcutoo  Hilde.    (Prot,  dan.,  U.) 

•1  £r  chuud  binde  nooboi  vrie  die  ale  Faagnacht. 

(Luurn.) 

■  Ittlttt  'Bii  komt  achteraau  all  de  klooten  van  do  amo  lui. 
(EarrtkQmtK .  /.  417 
*8  Er  koinmi  hintennach  wie  der  basler  Bote. 
ßoll,:  BU  kont  altijd  aohtetaaa  als  koppea  (of :  het 

«chwpjo  luct  ilo  tLhollpti ).    (Hiirrfhonii' .  I,  439".) 
/,a/..- DopuKi^'"  i'f"^''"  vciiit.    i^l'Unitm.)    (BinJrr  11,743.) 

*9  Ileana  noha  ciio  wi  der  lioadwilcr.  —  Tohirr,  'm. 
Sr  kommt  bintetuiaoh  wie  dar  Hundswi  llnr.   Au  -/,- 

kiiftr  (331)  bemerkt:  Welche I..ang«Bmkcit  Hundwjl  vcr- 
■cboldet,  ist  unbekannt.  In  der  Zeit  da  Uluuluna- 
trennun;;  «inff  diene  <i<'incin(lii  den  übr!i,'i  ii  vor.iu. 
!Nach  To>'li'r  kamon  du-  .\  :->irikoke  llumi  >v.l>  :  fi  und 
Hondwilur  Uurch  lile  I.aiulh.:müiude  rom  Muri  IfSS  anf. 
Blntennadizadden. 

Du  zaddest  hiutenuuch  wie  der  lluüd.  (T/iuiin- 
gm.)  —  nuhard,  »■ 

Voa  eiaemLeieetretor,  Sohleieher.  Kommt  von  den 
8«hiftrh«adMi,  dla  Unter  der  Bflaida  hr  ^'  


Hlntenttm. 

1  Ilindeii  nüm  .stirbt  am  Durffe.  —  RMiuan,1M. 
•2  Er  koan  mi  hint'  umi  heb'n.  (Sttitm&rltJ 

Er  kann  mich  hintonum,  Mntf nhlaibw  haban.  IB 

der  Bedeutung  von  KUenbogen  6. 

Hlntenn  m  aohauen. 

*£r  hat  sie  hintumi  sohaun  hueen.  (Bau-Tkal  bti 
PttuatQ 

Sr  bat  Ihr  dIaSha  Ib  JUnsUht  gaitillt  nad  ato  stakt 
gehelratbet. 

Hinter. 

1  besser  hinder  »ich  gelaufen,  den  rnrecht  forth- 

geluuffen.  —  Petri.U,n. 

2  B^aer  hinter  sich  ale  anredht  tot  sich  gehen. 

—  Satter,  ill. 

3  Sieh  hinter  dich,  ^agt  der  alte  liaantimi  jwi> 

gen,  so  wirst  du  was  sehen. 

Erfahrung  gibt  Lebeuiklu(;li«it. 

4  Um  das,  was  hinter  mir  vorgeht,  bekümmere 

idh  mich  nicht,  sagte  Klans,  ab  er  eine  Tracht 

Prügel  erhielt. 
b  Was  hinter  ihm  ist,  ist  gcmtibt. 

6  Was  hinter  mir  vorgeht,  kümmert  mich  nicht) 

sagte  der  Kerl,  der  eine  Tracht  Prügel  be- 
kommen, als  man  ihn  ü-agte,  wie  er  sie  habe 
ertv:ii,'on  kTuinen,  ohne  zu  mucks^'n. 

7  Wer  hinter  sich  geht,  trägt  dfin  Teufel  Wasser 

in  die  Küche.  —  Simrock .  wjv  * 

Ist  wol  itunächst  nur  ein  altt-r  V  .rraaborKlaubf!  k'Aden 
da«  ROcklin« -gehen  gcrichti  t.  d,:r  ;.*.<t  i  iuen  sehr  ver- 
nltuftigun  Uruud  hat.  Dünn  wer  ili«  .Viigen  nicht  da 
bat,  wohin  er  gehl,  k.iim  Iciclit  ein(>u  Uufall  nahmen, 
was  Ja  t-hen  WasDcr  auf  des  Teufels  AlUlile  ist.  Aber 
das  Sprichwort  wird  nocb  aatrelTeBdar,  waan  maa  ea  avf 
die  Kücksohritte  im  OeMete  dee  (Mitcaaawaadat.  IH« 
IlUckgaugspitrtei  ist  des  TeufeU  WauertrSgerip. 

•8  Er  kann  weder  hinter  sich  noch  vor  sich.  — 

.Si-yl'olii ,  '.I. 

„Ks  gehl  jm  rbfl ,  er  kann  es  weder  hinder  «icli  nocU 
für  Bich  briugeu."   (Muthetiiu,  luuilla,  l,  hX''.; 

*9  ¥a-  kann's  hinter  »ich  und  vor  sich  wie  die 
SigmüUer.  —  yitdwri. 
*10  Er  wuchst  hinter  sich  wie  ein  Sehttrstoek.  — 

.Siyboltl,  215. 

Lat.r  Ilic  juvenis  creiatt,  ▼Slsthoa,  q««4  StlSWWBOStll. 

(S^yboUt,  m.) 

*\\  Es  geht  mit  ihm  hinter  sicli,  nicht  vor  sich. 

l.ut.:  Buhulcui  anteu  nunc  eaprarius.   (SeifboM,  &>,) 
•12  Et<  },'f"t  aU  hiiidiT  sich.  —  /foMr*  tt  0.  ISd. 
*13  Es  ist  hinter  sich  augesteUt. 

Lat.:  Cervu«  caoeS  tnMt.   (StgMä ,  14,) 

"14  Binder  sich  wie  die  kreps  gebou  —  Nu,  m*: 
Pavtt.  nMütta.  Lin^ 

•15  Hinter  sieh  scharren  wio  die  Hühner. 

*16  liinter  sich,  wie  die  Bauern  dieäpicsse  tiageu. 

*17  loh  wollte  lieber  hint«*  sich  gen  Ron.  —  8tm- 

rock  ,  .«.'.19. 

•18  jVIiui  kauu'M  hinter  sich  und  vor  sieh  brauchen, 
wie  die  pra^'isclien  Würfel.  —  'r"f 

*  19  Sie  sind  hinter  sich  und  vor  sich  wie  die  Soge, 
mfihlen. 

•'20  Wirfs  hinter  dicb  Und  Bieb  dioh  nicht  tun.  — 

h'uelein,  645, 

I.ut.:  Transq««  «apstjaoe,  MSSSP«c«ris.  fSififIfAi,  W.) 

Hinterbacken. 

Es  sind  verwegene  Hinterbacken,  die  von  Glaa 
Bind  und  sich  vermessen)  anf  spitsige  (eiserne) 

l'lankoii  zu  setzen. 
Hinterbeine  («.  liiiitorfunHC). 
•l  Auf  die  iiinterheine  treten.  —  FntMier,  327. 

*2  Sidi  anf  die  Hinterbeine  setsen  (stellen).  — 
FrtahMer,  »7:  FruMin  *.  1«S1. 
Hiaterdrelii. 

1  Hinterdrein  wie  der  basler  Bote. 

Der  auf  dsa  bakaaBtaa  Volkakalaadar  «ator  dleaem 
Titel  als  steleftise  daryateUt wird.  (Mmti*rg  VI,  ISIJ 

2  Hinterdrein  wissen  ist  kein  wta. 

Hintere  (der). 

1  Dem  Hintern  hilft  alle''  Wnschen  nichts. 

Von  düuen,   die  sk-!i  «olb-t  uns  >  Uicm  Uebtl  ins  an- 
dere etUraen  and  denen  al«o  nicht  geholfen  werden 
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2  Derhindrr  seütsich  zuerst  nieder.  — LeAfnonn.sii.s.  ' 

3  Der  hinter  ist  eia  verächtlich  Glied;  vnd  der 

Mensch  darff  denen  mebr  •!■  Atigen,  Ohren, 

Hand  vnd  Füss.  —  Lehmann ,  orA ,  eo. 

4  Der  Hintere  hat  gejuckt,  das  Salz  wird  wohl- 

feil werden.  —  Fritckbier^,  1623. 

6  Der  Hintere  juckt,  der  Braut  wacbiea  die2«hne. 

CUt.)  —  FHidtttor*  103. 

€  Der  Hintere  juckt,  die  Gro^smutter  bekonmifc 
6ack£nzähne.  —  Fnschb\er*,  leai. 

7  Der  Hintere  juckt,  die  Grfitoe  wird  mn  ein«i 

Schilling  zu  haben  sein,  ^iu.) 

8  Der  Hintere  juckt,  es  wird  om  Topfer  jung.  — 

9  Es  ist  nichts,  wenn  einer  aus  einem  amen 

Hiatem  einen  reidien  Dreck  sebeiwen  will. 

—  Kirchhofer,  S49. 

10  Es  taug  kein  hinder  ohne  Zwang.  —  l'ttn,  II,  suo; 

l.ehinunn  ,  II ,  13»,  119. 

11  Im  Hintern  gekratot,  iit  auch  nicht  geCeierti 

ngt  die  (kule  Magd. 

12  Man  mat^  tL  ii  Ilintn n  schminken  wie  man  will, 

ein  ordeutlu  iicä  Uesicht  wird  nicht  daraus. 
18  Man  kann  doch  mit  Einem  ffintem  nielit  bei 
zehn  Hochzeiten  sitzen.  fSrhlc.) 

14  Mit  eints  andern  Iliudersteu  int  gut  vbe-r  die 

Koleii  KU  rücken.  —  Pein.n,v6. 

15  Seinem  eigen  Hindern  ist  einer  keine  Stiefinut- 

ter.  —  AM.  II,  m. 
le  Wem  der  Hintere  juekfc,  der  wird  bald  Gevatter 
werden. 

17  Wer  den  Hindern  weglehnt,  der  mnss  durch 

die  Rippen  hoffierea.  —  Ontov  IV.  ft;  Ukmnm, 

a.  m ,  196. 

18  Wer  sieli  den  Hintern  verbreimt,  nraManf  den 

Blasen  sitzen.  —  Bolm  I.  m. 
*19  Am  Hintern  nackt  und  Farfimerien  dann. 

D*r  BflttalatalB. 
*10  Den  hindern  mit  beffra  wieeben.  —  Fnmdt, 

tt,  is''.  EsrcTini),  ;.  3W. 
„Wann  ein  vnflat  ■ich  mit  dem  andarn  wll  MhAa 

Mcben,  Tnd  tagt:  thnt M dMh iar «ad dlMWU. w.** 

Jjk  demselben  Siaa:  nSteh  aUI  kflliB  wriM  «iwlna  ** 

(8.  anaa  ]>nek  U«0 
*21  Den  bindeni  seigen.  —  Sprint, i,m. 
*2S  Der  Hingern  gibt  ebm  mit  Gnmd-Eie.  —  C«* 

molcke,  3S0. 

*S3  Der  Hingem  wiohit  ebm  nieh  too  Tiliyanohe. 

—  Gomolcke,  351. 

*  34  Einem  mit  dem  Hindern  ins  Angesicht  laufen. 

—  Gnmjnciskamen ,  Spnnyinnfeld. 

•25  Einen  in  Hindern  werflen.  —  Luüiei't  Titckr.,  S33''. 
Ihn  anfi  tiaOit«  Ter»cbtea. 

*  26  Einen  nicht  einmal  mit  dem  Hintern  ansehen. 

—  FHidMtr*  MS. 

•87  Er  möchte  ihm  in  den  Hintern  schlupfen  (lom» 

chen).  —  EitiM»,nt:  Fmdüwrr^.im, 
*S8  Er  will  mit  dem  flSndem  ein  Km  anfibeissen. 

—  Lehmann,  776,  1. 

*29  Man  könnte  ihm  den  Hintern  mit  einem  Hirse- 
korn /.uBtojifen. 

So  lohr  fUrcbtet  er  lieb. 
Fr». :  On  Itti  bouoheroit  ]•  ttOB  <•  «a  4*Ha  flSin  <•  wO. 

(Kriuinger,  636  "J 

*S0  Sie  wceser  a  Hinger  vAfäbSäg  nt  renoken. 

Gcmclcke, 

*31  üf  a  Hingeni,  wn  meene  Mutter  loan  dose 
aune  BiKiat  woar.  —  comoiek«.  loo. 

Aalwott  anf  dla  Frage ,  wohin  sieh  ienaad  silsea  soll. 
Blntereinaxider. 

•1  Hintereinander  wie  die  Koppelpferde.  —  Knttin- 

ger.  675». 

*  2  Sie  gehen  binteninaiidfir  wie  die  Enten  (Gänse). 


1  Das  Hintere  hervor,  wenn  man  den  Fuianacb 
dem  Leisten  richten  will. 
*9  Dae  Hinterste  zum  Yordenten  machen. 


Hlnterfkss. 

Ich  will  ihm  aus  dem  liinterfasse  auch  einen 
Trink  Berti  einschenken.  —  Der  ftdantuche  Irr* 
thum  dM  ibermütigm,  iotk  ttkr  betrtfmm  Sdnäfurlnm 
(Rappenw|l  1679),  S.  »4;  Olimm,  l,  IUI. 
BinterfUM«. 

*1  Auf  die  Hinteresse  treten. 

Mm  faskflaflfa  Bsvagung  maoben. 
tal.i  In  patfM  rstrooaSlt.  (PMiippi ,  I,  301.) 
•9  Er  stellt  sich  auf  die  Hintcrfilsbe.  —  Tendlau.  391, 
Ilraun.  It ,       :  für  Frankin:  Frummaun  ,  17,  316,  176. 

Macht  ilcb  krauaig,  pocbt  aaf  Ansprüche,  leittet 
Widerstand,  Trots.    Wie  t.  B.  der  BAr,  weaa  «r  aa- 
«raiein  wUl. 
Lat.:  Omni  peda  itaadoBi. 
BlnterheTkonuaen. 

*  1  H&injderhier  kit  de  Rechnung.  —  Mmtur,  est. 
•2  H&iujderhier  kit  det  Bezuolcu.  —  Schuster ,  säa*. 
*3  Hinderheerkomen  as  Höres  Hand,  ((i^ungm.j 
HintitkeifcoeaMa  wie  dst  nxtan  Head. 
Hintarbat. 

*  Ar  hat  Hiaterhwat,  r'^mfcng  ^Frmmmm,  flim.  in, 
Hinterlist. 

1  Hinterlist  und  Neid  verfolgen  uns  alleseit. 

Böhm.:  Otemetnik  Ucbotf  a  ziTietnllc  rad  hj  po  aoby 
■nedl.   (Ötiakottky,  Ui9.; 

2  Voll  Hinterlist  die  Welt  jetzt  ist.  —  Pctn.  U,m. 
HtntCTUstUr. 

*Er  ist  80  hinterlistig  wie  Schmid's  Katie.  (ifi*- 

derliiusitz .) 
Hinterpförtchen. 

•Ein  Hinterpi'urtcheu  oü'cn  lassen. 
Blute  rpommern. 

•Mit  Verluwt.  ick  Lün  ut  Iiiult'i})oniinem. 

QehOrt  /.II  Jfu  Schon-,  Spott-  ui.d  Hechp'.sprtlchen, 
durch  welche  frUhur  einxelne  Uertcr  oder  ganie  Iiaad. 
•chatten  geiat«Dielti^  ihren  Witx  aiK-mauder  (IbMB.  Tlslt 
denelbeu  Anden  iicb  bei  Raab-; .  'iüv  Ig. 
Htnteruuartler. 

Das  Hinterquartier  (Podex)  juckt  ihn. 

„Von  na  ehr  und  baren  an  litten,  lOhSt  4at  Mate* 
quiirteor."    (l.uurimhtrg,  III.  48?.^ 

Btoterreden 

Wem  Hmterreden  wohl  behagt,  der  soll  des 
Tisches  mfisaig  gaa  mid  ima'  in  Fkied'  nsd 
Kahe  lan. 
nnterrüoka. 

Hindern: ck  mich  mancher  verspricht,  wer  ich 
zugegen,  er  tbet  es  nicht. —  £«ci cmmm., S. 90. 
EoU.:  Achter  rogihe  laut  BMü  bssi«  ksaam.  {trm. 
comm.,  aii'^.J 

Laut  Sisttwr  «tatato       qaod  mb  «•  imUIwII.  (Xttf 


Hindersilen  sind     Ledder.  (Bnmwktmit.) 
Htoteraelle  lind ilh— Ltd >r.  Mai— IgiaaiMs  Bsha- 
a«B  tlnd  ipSMr  Mhr  sShWiK  abmaaUtB. 

HinterstcB. 

*1  Daa  Hinterste  an  Torderet  angreifen. 

Lat. :  CUt*  anAtra  Vgmt  MW*  f^n»  apatli«.  (m^gfl, 

I,  M.; 

•i  Das  Hinterste  zum  Vordem  drehen. 

,J>ie  Unremtinirt,  die  einen  Spam  tili  ia  ttfSSt 
K«vib  bat,  milcht  tioh  swar  offt  ins  iadoflib 
koBdat  n  aur  Tliat,  aieht  man  bey  ihr  4is  MnlR  tos 
denen,  die  «ich  leicht  das  Maul  Tfrbrennen,  dl«  im 
Verderben  rönnen,  die  iteti  die  Schnupfe  plagt,  dm 
leicht  die  Ceberfahrt  versehen,  dus  hiutirsto  zum  TOr- 
demdrcbn,  die  man  Kar  bild  llbfr  ••irifu  rolpel  RMAai 
die  füuffs  la^si  u  guradu  «eyn."    (htlier  ,  130*.; 

1  Die  Hiüterthür  lasa  offen  stehn  und  den  Doctor 

■einer  Wege  gehn.  —  Simrock,  «ni. 
S  Eine  Hinderthür  verderbet  das  haais.  —  Ldk- 
mann ,  367 .  53 :  Saüer,  366 ;  Simrock ,  47Sa. 

Wenn  da  mehr  hiuaBSgSlHaan  wM*  als 
tbnx  hereinkommt. 
Mb«  BaV'ÄS*  iordwrrer  buoiet.  (Pn^.  dm. ,  44.; 
JSMLr  AuMdeoMa  aan  de  hoixen  sooreel  all  open  iloixen. 
—  De  aehterpoort  ontB«rt  het  hui«.   (Uarrtbomit,  I,  33» 
u  340 ; 

3  7m  Hinterthfiren  wird  das  Hans  hinausgetragen. 
•4  Die  Hinterthür  treffen.  —  KM»,  lfm. 

•6  Durch  die  Hinterthür  einlassen,  was  man  an 
der  Vorderthiir  zurückgcwiesf^n  hat. 

Wird  auf  heitcchllche  Monaclicu  angewandt,  welche 
Oenchcnke,  (Iis  «ie  Öffentlich  rarttckgewieien  haben, 
heimlich  anncliiiion.  _  «j»..-   «•  i 

Lat. :  AnUca  excluiua  poiUo»  MCipera.  (iatmU»  w./ 
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*6  Sich  die  HinterthOr  offim  bcJiftlteik.  —  Srawu 

/,  1388. 
Blnterthürleiu. 

1  Es  gebt  iiichis  über  ein  |pites  HiuterthürleiD. 

2  Idanclier  weiss  immer  «m  Twborgen  liiiider- 

thärlein.  —  Lehmann,  im,  V. 

3  Wer  das  HinterUiörlein  offen  bftlt,  der  hnucht 

den  Apotheker  aiclit  cw  TorderÜriir  hineiii^ 

zuschicken. 

•4  Der  hat  etwas  im  Ilinterthürle.  (Oberfrahktn.) 
Br  llMt  MiiM  «irkUeli«  Abaiebt  aloht  muksa. 

•ft  Er  behllt  tkk  immer  ein  HiiiterUiflrleiii  offso. 

—  BiHiein.  31S. 
Kr  w»lii  iBUMT  «In»  Aiuflasht  sa  flndra. 

r..!.   Reperiro  rünaa.  (FmUUm,  9UJ 

Hintertreppe. 

•l  Die  Hintertreppe  hinauff/fln  n. 

Auf  Urawegea  na  Titeln,  (Jrden,  Aemtern  u.  i.  w.  ga> 
laagen ,  atw»  wi*  liMpuaon ,  d«r  duroh  d*B  Ijandmfen 
WiMileb  II.  ron  Kaiael  infulgo  eioM  IiobsMiohta, 
dtB  «r  diesem  durch  den  ipeoiell  fbr  eiaeo  geheimeD 
Ort  uigeitellten  Aiilstenuatb  Ubargaben  lieti,  tum 
ordeutIii'b>>ri  i'rnfei«or  aat  ^»»Hm»  mit  BMottitel 
•rnKunt  Kurde.  (Vgl.  Bm  Mttmlf,  SMwim  Queich- 
tt»,  t  nokfurt  ».  H.) 

*8  Ea  riBd  Hintertreppen  da. 


*Dat  is  ein  recht  Hinnerviertel  von  'n  Satan. 

(Uecklenbwg.) 
Von  bOe«D,  zftnkiacheu  FrAuan. 
BlntarwMser. 

'ins  Uinterwaaser  kommen. 


*I  yÜM  nit,  wo  i'n  luethne  seil.  —  SarieTiM,  im. 
loh  ksnaa  Uta,  «etu  aber  Miaea  Nums  nioht ;  ioh 
hake  Iha  Mhsat  ataMl  f  sehe»,  wtlw  «tob  aber  das 
Nlbam  «her  flm  ataht  iv  «tmani. 

Blatraffen. 

Man  trägt  eins  nach  dem  andern  hin. 
hat.r  Omn«t<o4a»wglBfr.  (M»nt,)  (Mimätr  II,  nu.) 
Hlatreokan. 

•Dat  treckt  sick  hen  as'n  Si  i  r  j».     /'  rumrrrij 
Das  sieht  lieh  hin  (surecht;,  wie  elu  Uiroaipf. 
Blntropfen. 

1  £b  tropft  gern  hin,  wo  es  vorher  schon  nass  ist. 

Fr».:  La  biaa  cbarche  la  blan. 

9  Wo  es  Stets  hintropffet,  werden  die  Stein  hoU. 

—  Lehmann,  197,  U  U.  «Sl.  4. 

S  Wo  es  taglich  hintropflfc,  dft  ▼erseite  niclii  — 

Lehmann ,  iCO,  33. 
Blnübar. 

Wer  hinüber  ist,  der  soll  die  firooke  niobt  ab* 
brechen,  wann  andere  andi  wflSen  flben 
Wasser  iiachfolgan.  —  Afri.  //,  m. 
Hlnftbarkönnen. 

Ab  (wenn)  man  nicht  kann  hinüber,  muss  nun 
binnnder.  (Jii.-4mu$eh.  Br0äf.j 
Iba  oiaiS  aloh  la  Salt  vad  Uaiataada  fagaa. 
Hin-  und  herfbhraii. 

1  Wer  oft  hin-  und  herfährt,  der  bekouirut  nichts. 

Xa(..-.Kusqnaia  babitat,  qtti  ubiquc  habltat.   (i<f<j',aU ,  397.> 

•2  Er  f^lhrt  hin  und  her  wie  du-  bulge  (Blusen)  j 
auf  dem  Meer.  —  Luihir.  j 

,.E»  soll  ein  jeder  wissen,  wie  er  mit  Oott  drsn  i»t, 
tinil  tiic!it  bin  -  und  herfahren  wie  die  Bulga  auf  u«:a 
Ttlecre,  lia  ktino  Sab«  Bifluaer  iat.'*  {LtUMtr"»  Wrrki, 

1,  iii. 

Hin-  tmd  hbrgehen. 
*l  Er  gebt  hm  und  Ler  wie  der  ewige  Jude. 

Fn. :  Cet  homae  va  et  viaat  coouaa  poia  aa  pet.  (Ltn» 

drov,  1230.; 
J,at.:  Perpetuum  mobile.   

*t  Er  geht  hin  nnd  her  wie  dat  WUders  Hoaei^ 

latz.  —  Eiirlein  .  222. 

Aus  der  Zeit,  als  die  ScbHailWlIdaK  BOah  gafUUlt« 
Hoaan  trugen  ohne  Lata. 

•3  Er  geht  hin  und  her  wie  ein  Weberschiff. 

#W.f  JMiaUaavette,  faire  faira  1» aaratta.  (L«ndrop,lOCi.) 
*4  Hin>  nnd  hergehen  wie  ein  Rad.  —  Faritniakim,  969. 
Fr$.:  Cwt  comma  laa  eloetaaa  tfAlaaTiUa.  eaaad  roaa 
a'en  ta  l'autro  rovlaat.  (tmw»,  I,  IMg 


*Da  bt  einHinmidherrennen  wie  a»f  < 

<;i>nh:nifrn,  in  den  ein  Bube  gepiist  bat.  — 
htiiiu  ,  .Nfuyoil«  vom  ?9.  Sept.  1852. 
Hin-  und  herauchen. 

*i<lr  sacht  hin  und  her  wie  ein  Wachtelhund.— 
Paritniakon,  iMft. 

Viel  Hinandherziehen  aiefat  'a  Geld  ana  dam 

Beutel.  —  sijfor,  417. 
üinundwlederdenkon. 

Was  hilft  das  lliniindwiederdenkcii ,  wtim  man'R 
doch  nicht  andern  kanui  wer  da  dient,  der 
dient.  (FtmmO      AiMUitr*  tue. 


Wer  hin  und  wieder  fahrt,  bekommt  nichts.  — 

Hlnnndwleder  lauten. 

Er  lauft,  liin  vud  «ider  wia  Qoedceilber. Ufe- 

mann  .  808  .  3. 
Hinunter. 

1  Hinunter,  ihr  mathwilligen  Tiiierai  aohrie  die 
KÖohin,  al«  sie  die  lebendigen  AiJe  in  der 

Pfanne  auf  die  Köpfe  schlug.  -  Fi.^iiein,  3ia. 
*2  Es  geht  hinunter  wie  üamm'sches  Ueu.  (Sautr- 

htnd.J 

*3  £a  geht  hinunter  wie  junge  Minee. 

Aaf  daai  Hallwaga. 

Binnnterlan««!. 

•Das  ist  zum  Hinunterlangen  und  nichts  hervor- 
bringen.   (SurUngen,J  , 
Halb  aua  Aerger,  halb  aus  Stauuen. 
Hlntmterlaufen. 

'Das  läuft  hinunter  wie  eine  barbae  Katze. 
Hlnunterackluckan. 

*£r  schluckt's  §ui»  hinunter  wie  der  Storch. 

(Nnrtinj/en.) 
Hinunterwürffeu. 

•Er  würgt  es  hinunter  wie  der  Bauer  den  Senf. 

(hulluil.J  * 

Hlnwachaen. 

*He  let  et  hiowassen  ae  da  Borke  am  Böm.  — 
slah  atehtSi 


1  Was  hinweg  ist,  da  soll  man  sieh  nicbt  ymb 

bekümmern.  —  Ihnuch,  272,  se. 

2  Was  hinweg  iat,  lasse  fahren,  thu  dich  nicht 

vnhübsch  drumb  gebahren.  —  Uathe^y,  25'*. 
/  I.'    ( rr-de  panua,  toa  aarra  a(  oaaa  aailaia,  MllaoM» 

Hlnwaalaufeu. 

LaaffBtu  weit  hinweg,  so  haetn  weit  wider  umb 
nacher  Hanse.  —  LstaMaa,  U,  m,  tc 
Hlnwegeetaen. 

*Sich  über  alles  binwegeetien.  —  Lohn»§«i,  tt,  41t. 

Hinweisen. 

We  «ner  hennowls't,  dar  deit*r  wob  bann.  — 

SkaaiMÜ,  979. 
Hin  wanden. 

Wo  man  eich  hinwende,  sind  falsche  Heraen 

nnd  untreue  Hinde. 
Hinwerden. 

Heut'  muss  noch  einer  hinwerden. 

Man  ersalilt  sicli  vr  n  altbairiachen  Ortao,  wo  c'inm 
Klrmat  olcbt  far  «Ina  rächt  lustige  gilt,  «rann  uicbt 
aüNT  vaalaMMW  ba  Haa*a  tedtgaiahlnaa  wM.  81a 
lefon  wal  aut  ».HeBla  tat^s  aaMssh  tasüf ,  haot  mM 
aoeh  alaar  biawatdaa.*'  (B/Mt^  Imtt  mmdLtml«^ 


*Br  büpft  bin  und  bar  wia  ein  (feuriger)  Draehe. 
Bi*  LHaM«  asfiB,  «la  ata  Attvar,  ««oiit  sla  4sB 


1  Van  wirft  hier  mehr  hin,  als  man  dort  hat 

iM.t  Vh»  bis  aaguentl,  quam  Tbl  oISl.  (Sutor,  ClOJ 

S  Wo  man  nicht  hinwirft,  da  wirft  man  niebt 

her.    (Rolt'Thtü  Pauau.) 

*  3  Etwas  hinwerfen  wie  alte  KartanUitter. 
Wo  me  benwenfcet,  do  admitt  »a  aitfc  beo. 

(SaufilanAJ 
Hinwollen. 

I  Ich  will  doch  gern  sehen,  wo  es  hinwill,  tngt 
eine  gute  Schwester,  und  brunzt  ins  BetU 
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S  Ich  will  bin,  und  wenn  Ich  uf  allen  Viiuva 

hinkriechcn  soiL 
a  Wo  einer  Idnwil,  de  timfe  jhm  dae  Glück  die 

Thür  auff.  —  I'etri.  II.  803;  llenUrh,  16««,  13;  Sim- 

yoil.,  377'J;  Siilnr,  SM;  AV-rfc  ;234  ;  Urnim,  I,  869. 

Hins. 

1  Hinz,  halt     Licht,  mfrlc  Kunz,  icbmuM  husten« 

i/c//..-  Knrcl,  h<<n<\  d?  lautiurn,  Mi  Aull,  Ut  BIMt  MM 
hociten.    (itai  rthviut  f ,  1,  3S3*.^ 

3  Hinz  hat  ea  angezettelt  und  Kunz  muss  es  aus- 

badcn.  —  Eiteltin.  313;  Simrock ,  ■1761 ,  Braun,  I.  1389. 
Lat.:  Hoc  (■»Iceamentum  consuit  Ili.Htlaf^iiii,  AritiLagoraa 
intluit.  (t'luiippi.  r.  17'«.)  —  Uli  •xedendom,  qitl  nou 
intrivit.    (Kitfirin , 
•3  Es  sei  Hinz  ndoi-  Kunz. 
Troer  i-xK  r  H u  l  u  Ii  r 
tat.:  Tro»  Rutulusve  fuat.  (Virgil.)  (Bindtr  II,  tiiHi  Fa- 
.letiiii.  '.','.9.; 

•4  ^Iunz  und  Kunz.  —  Luft.  Idiot. 

S'jTicl  wie  Krctlii  und  Plethi. 

*  5  MagHt  du  Hinz  oder  Kunz  heisscn,  du  bist  ver- 

loren. 

Laf.:  Son  tn  Crlindrot,  aea  Coriendnu,  pcrierii.  (Flau- 

lu*.)  (pwippi,  II.  181.; 
*6  Von  Hinz  zu  Kunz,  von  Pontius  sn  Fiktoa.  — 

EwAein,  313;  Simnck,  4768;  Bram.  1,  1990. 

Lal.!  Ab  Uorode  ad  Pilatum.    (Philippi,  1 ,  2.) 

*7  Was  flehen  mich  Hinz  und  Kunz  an. 

yr:..  .1.1  mtM«ci*pm4ii«a*tndb»'4.0B.  (SRoneiMcf. 4€e.} 

1  Zieh  mich  hin,  wo  etwaa  ist,  sagte  derBUnde. 
*S  Wenn  er  hinsieht,  sieht  sie  her. 

Jeder  Iftnft  hinsu  wie  zur  regenabnii^er  Wall» 

fahrt.  —  Kme.  5007». 

Bezieht  lich  auf  die  ProcetiioD«n  und  W»Ur»hrton, 
die  DamenÜlob  früher  in  Begmibaf  «od  llaiilD  atait- 

fasdcn.   (RHntbtrg  V,  luO.j 

Hlob. 

1  Uiob's  Plage  war  ein  böses  Weib.  —  t^iulem.  311; 
Simtuck,  47^6;  Heinsberg  I,  164. 

*2  Den  Hiob  Bingen.  —  simgiic.,  l,  n. 

*  3  Es  ist  ein  zweiter  Hiob. 

Hän.:  Den  aaden  lob.   {Pr«v.  dan.,  35«.) 
UoU.:  HiJ  kUagt  lobii  klagten,   (llarrtbotnit,  I, 

*4  TröBt  di  mit  Hiob  un  smer  dinitSirop.  (VUUi.) 

—  Schntzr,  U,  HO. 
Hlobapoat. 

1  Din  Hiobspost  kommt  nach.    (.s.  Hote  4.)  —  tW- 

U-itx.  313:  .Stmioc*,  4767;  /IcinW.T.;  //,  33. 

*a  Kiue  Hiobspost  bringen.  —  Braun,  i,  usi;  LOtr, 

MoILf  BM  is  MM  Xoto  lydii«.      HtflS  MB  Xots  bod«. 

BlobBseduldt 

•Kr  hat  eine  wahre  Hiobegeduld. 
Uoii. .  Hij  healt  ZOta  s^U.  fOurrtonM.  /,  IM*; 
Hlpponbube. 

1  Hippenbübcn,  'Würrcllcger ,  Freihartsknaben, 
Sackaufträger  sind  eiu  Orden  und  darin  viel 
Jünger  worden. 

Hippcnbubeo  oilor  Hothlhippf  r  sinfl  di«  VorVäuff  r  des 
unter  dem  Katnpn  Hippen,  Hippploin.  Hohlhippsn  be- 
kannten Hiickvrcrk«,  <lic  »ich  durch  lose  Streich*  und 
p»gens  .tii;i'  ■  ."-^oluniiifi  n  einen  Kuf  *rw  Tben  h.^l>eQ 
inuisoii,  d»  «iä  «prithwörlUch  KBwordeu  niud.  Ein 
Ulppenbub  iafealMVanoa,  dtoudaMaohinaht;  hipp«  n- 
biihitchsaabailMaolitie.  In  Uaktr*»  Bekrijun  neni^ox 
Aaafiabe,  Bd.  t,  169*)  beivst  es  in  Or.  Kektm  An^uo,  '. 
«ai/I>r.  >t.  LidktrH  und  Karlttadft  Schreiben:  „\\i  ich 
JetJit  auf  seine  vergiffte  HlppenbUbitche  Schrlfft  drej- 
n&l  f^raiUwortet  habe";  und  ebend.,  I,  147''  Ragt  Kck: 
i.Kicht  ein  Uippcnbub ,  der  allein  die  Lout  virinulbet 
zu  (climithen."  (Vgl.  in  Uurner's  S~h:  imemunft  den 
HippenbUbenordra,  Xlotitr,  I,  M.'t;  tfotumann,  Vf. 
337—338;  über  BIpfMMklsab  BehmeUer,  II.  221,  Uber 
Auiholhippeln  u.  a.  «.  OrAwt.  Wb.,  I,  8M.) 
•2  Einen  Hipenbuben  vertreten.  —  Mmtr,  Oft  d^r 

K6av}  III»  F.n(iiHimi\. 

„Ich  .1  h*.  .lefl  kOnigs  buch....;  e«  h«t  pi  auch  noch 
kein  gelert  man  legeeoboltan,  abtr  dumust  den  frummen 
Bwn  darumb  »lao  vauiolilw«  dM  naa  «rai»*  da  da  anoh 
•in  bipeububaa  vtrtntan  kaaMt."  (Ooittr,  IV.  9ti.) 

*  3  Er  ist  aas  der  HippenlAbea  Ordok  —  Jünsr. 

Seheltn.  ,13. 

„HypppB  iihrn  ist  ein  Orden,  wer  darin  et  Mrnier 
trordan,  der  k»nn  aelialtaii,  wann  ar  will  und  wider 


lobw  Bor  sa  rial.  Wsa  Bis  lobsBi  d«r  Ist 

(EloHtr,  r,  S49.; 
Blpponbaben. 

•Einen  hippenbuben. 

,,Ntin  baitu  doch  den  fmmM  MWIk  WdI  , 
▼ad  sahipenbubt ;  ••  manglat  BBr  alM  dir  dIA  all 
SiMt  baaohatbat.''  (Mmntr,  Oft  der  MMf  tom  Ayal» 
teiid  «.  a.  w.  In  XMcTf  /K,  Mt.J 
Blppe. 

En  anl  nip])e  lOst*  auch  nog  c  grftn  Blfttaehen. 

fV(Jiii.,f7i.j  —  Firmenich.  I, 
'1  Kinu  .tlltt  Ziege  lilAlet. 
Hlppenfass. 

'Etwas  zum  hüppcufass  vud  gauckel  machen.  — 

.Muniir  .  Vom  flWMB  IsA.  NuTm. 
Hlppennuum. 

'Es  ist  ein  Hippeunaan.  —  Jhnsr.  Oft  der  Unit  «m 
AifsUaiid  II.  B.  w. 

,4)ar  Lttthcr,  obbsv  bfppamwo,  hainal  daa  fcanlg 
aber  liegen."  (KtoUer,  IV.  9i0.) 

Btm. 

1  Das  Hirn  ist  nicht  wie  die  Stirn.  —  L'-hmnnr}.  3.^s,  46. 

2  D'M  lliru  kihet  (erkennt)  man  nicht  an  der 

Stirn.  —  Leitmmtm,  n,  U:  AieWs.Sir;  aiiknek,4m: 

Braun .  1,  1392. 
EnyU:  Evcry  onc'«  faolte  are  not  writtcn  in  their  forebeadi. 
Xof.;  Fron«,  oculi,  vultui  persappi?  mentinntur.  (<Jaat,  14TiJ 

3  THk  hat  ein  wurmstichig»  Hirn,  der  jedem  wiU 

auss  einem  Haffen  anrichten,  da  die  Personen 
vnd  Coniplexionen  vngleich.  —  Lehmann.  331,  9i. 

4  Ii. II   inüaHig  Hirn   ist  des   Toufel!?  Krambude, 

schrieb  der  l^iovize  über  die  iüosterzeUe,  und 
kniff  ans.      mottm^nel,  if .  i, 

5  Ein  schwaches  Hb»  kann  keinen  starken  Wein 

vertragen. 

6  Kleines  mm^  vad  grosses  Hers  kann  grosse 

Dinge  Terrichten. 
Dan.:  Lidan  hiamaa  og  diMtgt  Uarts.  adisttor  «tm« 
tlBg.  riVw.  etm..  9S«J 

7  Man  sieht  das  Bim  nicht  an  der  Stirn.  — 

Cset,  14T5. 

n.i  B  mal  giudlear  gl!  hobIbI  alla  eiara.   (Ga^u,  HU.) 

8  Sori,  mein  Hori,  wie  singt  dir  dein  HirnI 

Lal.:  Credidcram,  pUcido  lomnoi  te  cjtrpere  laoto. 

9  Wenig  hirn  vnd  ein  dapÜer  Hertz  kan  ein  grosse 

Sach  verrichten.  —  i«/tmnnn,  447,  29. 

10  Ans  seinem  Hirn  spimten.  —  Schottel,  luo*. 

11  Aus  seinem  Hirn  wären  gnt  Pafösen '  ZU  backen 

für  die  liapplander. 

')  Kino  Art  kleiner  KIöbsc. 

12  Das  Hirn  ist  ihm  im  Winter  erfroren,  dass  er's 

in  dm  Hmdslagen  nicht  wieder  sorechtbiin- 
gen  kann.  —  i'drie,  ssto''. 

13  Das  Hirn  liegt  ihm  nicht  recht.  —  Ksn»,  tm«; 

firuun,  l, 

14  Das  Hirn  schwindet  (sinkt)  ihm.  —  KiTU,3s;c^'. 
16  Dat  saU  Im  Moblaag  in  d*  Hlön»  dridn.  ri»- 

wimk)  —  J>—iitf,  Ii. 
Xr  «frd  aoeh  iMfB  dann  daatan. 

16  Dem  fehlt  's  Hirn.  ('.Viirnn^fn.; 

17  Der  i.st  nicht  aufs  Hirn  gefallen,  (y'urttngen.) 

Soviel  wie  auf  d«ii  Ki>(  '. 

18  Er  hat  keyn  birn  im  kopff.  —  rippita,  an*; 

Ebering,  /f ,  98t. 
Lat. :  Caput  Taaaam  Mrabio.  (Eratm.  ,437;  Tappnt$ ,  911  *.) 

19  Er  binckt  am  Htm.  —  Ukmam,  Iis,  i. 

•20  Er  ist  im  Hirn  verrückt.  C.\urtiniitn.) 

21  Er  ist  nicht  aufs  Hirn  gefallen. 

Iit  nicht  dumm. 

22  Er  mag  sein  Hirn  in  die  "Wasche  geben. 

„Der  miisB  sfin  Hirn  m  dio  wasch  (jeb'n  .  oder  odt 
einer  Kralzbursten  laitutu  auimrcitipn  .  der  meint;  daroB 
Krankheit  kompt,  davon  vergehe  sie  -'  (LfimtaM,  31, 90..> 

23  Er  rennt  (Echiesst)  ihm  fast  's  Hirn  hinein. 

24  Kommt  dir's  endlich  durchs  Hirn  herab?  (i^iw- 

lingen.) 

95  Schreit)  dii':^  auD  Hirn.  (OMUimiA^ 

Zum  Vtr^j'ciiil.chrn. 
Ärng-oaplnst. 

♦Hinigespinslc  atusbruten. 
Grillen  fangen. 
FrM.:  Ii  sotigo  creax,  U  na  fall  qa«  aoagar  creas. 

48* 
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*Sein  Hirnkastrl  ist  leer.  (Tnpp»^ 

lat  unwiggecd,  (lunim. 
Blrnknaokl^er. 

*DiB  ist  ein  Uiroknackiger  (Bockbeiniger).  (BoUr- 
Thal  bei  AaMmJ 


Jeder  mnn  in   wiBer  HinMobäle  Ueiben. 

(8.  Hsat  60  n.  69.) 

D»  xuletit  allo  Wahrheit  auf  Ajiulwaang  beruht, 
die  niobt  mitthaillMur  iat,  di«  TialBdir  Jtdw  Mlbik 
msclm  man. 
Hicrllsepoor. 

Er      im  Hirrligspoor.  (SOuMit.) 

HlnUg'ipoor  beseichnet  einen  Zaitand  der  Seele  ,  in 
dtta  mm  sich,  der  Kinne  nicht  mehr  mkchtig,  aaf  einem 
»nnit  bekannton  Weno  verirrt.  „I  hi  imene  Hirrlig'- 
•<l  rr  n'  ty"  hpiutt:  Ks  war  mir  bei  allem  Machdenken 
unmöglich,  den  rechten  Weg  in  treffen.  KinflÜtige 
Leute  meinen,  es  sei  dies  ein  WVrk  der  Hexen  und 
Kobolde.  Das  Wort  iat  Termnihlicb  ansammengeaogen 
am  Mit  itritab (TwirfMUl)  wulO'apoor  (Spur),  i.h. 
änt  «bMr  Twlmaden  Spar.  (StaUtr ,  II,  ii.) 

Blxseh  (Käme). 

Uersch  heiaste,  wie  Fachs  siste  aus,  uuU  e  Hund 
biste.  fNrfe-dnfwft. 


1  Beeser  in  einem  Heer  mid  hsnffni  d«r  Hiraelie, 

da  ein  Low  oberster  Feldherr  ist,  denn  in 
einem  Heer  und  Hauffen  der  Löwen,  da  ein 
Hineh  Oberster.  —  Mto^  lÜMhr.«  m. 
8  Besser  viel  Hirsche  vnter  einem  Lewes,  denn 
viel  Lewen,  da  ein  Hirsch  Obrist  iii.  — 

Ptlri.  II.  40.  Saxler,  S47. 
Bökm.:  Lepii  st&do  Jelennv  pod  Irem  rildcom,  nrzll  houfy 

Itüv  pod  TÜdcem  jelenen.    (C'eioJ.  r  t  v,  ) 
frt.:  piiu  teirible  est  la  compagnie  des  cerfz  des  quola 

to  If oa  Ml  «iMf       du  iWaa  dM  «mla  !•  ewf  «■! 

«b«f.  (Baum.  II,  UTJ 
Lot.:  Melini  dnce  leono  agaMB MtBOrum  quam  dOM  Miao 

grex  läonum.    (üoeill,  O,  W.J 

3  Dm  Hirsch  kennt  man  an  seiner  Fährte. 
Fin.t  Ob  oonBKtt  I«  «erf  par  ■••  BfaAttares.  ( Cahitr,  'iH.) 

4  Der  Hirsch  drnht  dem  Jiger,  der  Jiger  :dem 

Hirsch.  —  UuiUt/i/ui/c;. 

Vi,n  zweien,  die  einander  nicht  leiden  können. 

ö  Der  Hirsch  entrinnt  oÖt  vnd  bald  des  Jagers 
Gewalt.  —  PetH,  n.  93. 

6  Der  Hirsch  liisRt  das-  T.aiifrn  nicht. 

7  Der  Hirsch  rt^izt  die  Hunde. 

Gebt  vor  ihnen,  macht,  dass        Ihm  folg—, 
kehrt  ist's,  wenn  d^r  Hirsch  di«  Hönde  Jagt. 

8  Der  Hirsch  will  ■^r  in  (iefUhrt  (Spur^  verbergen. 
/>**.{  Yng  oerf  Us  signes  de  se*  pioda  abolit  pour  miealz 

N  MMtr.  (BoHU,  IT,  n.) 
tml.t  So*  oemoi  Tastigia  dd«t  (BotiU,  IT,  Ii.) 

9  Ein  Hirsch,  den  Kihon  viel  Hunde  g^agt  bftbeiii 

ist  Bchwer  zu  fangen. 
Ftm.:  Ung  cerf  les  signes  de  ses  piea  abolit  pov  artsas 

se  masBcr  (cacher).    (I.rnux,  I,  9^^.) 
Beil.:  Ern  licrt  fUt  InriK  vonr  da  honden  gelOOPSa  bSSfl^ 
la  kwaad  te  vaogen.   (Uarrebonut ,  J, 

10  Ein  Hirsch  «iid  nimmer  som  Leven.  —  Atr«, 

11  Gebt  der  Hirsch  in  die  Bronft  (1.  Sept.),  eo 

s^c  Korn  mit  Vernunft.  ^Watprcws.)  —  Roebel.  u, 

12  Geht  der  Hirsch  nass  in  die  Bninft,  so  kommt 

er  trocken  heraas.  —  BofM.  43. 

13  Hinichftn  haben  grone  geweibe  vnd  bömer  vnd 

doob  feige  hwteen.  —  JinnKh.  1043.  as;  Pttri, 

II.  381. 

14  Tüt  der  Hirsch  den  Hunden  preisgegeben,  so 

■cht  es  schlimm  mit  seinem  Leben. 
JTrt.:  Cerf  bien  donn<  auxohien«,  e»t  k  demi  pris.  (Ca' 
hitr,  283.J 

16  Je  Uter  die  Hirsche,  je  mehr  Zacken  (Enden) 
bekommen  sie. 

!•  tatm  dtaXlancEsoUaagaBi  dssto  mihf  Bavftn, 
«ad  dskar  Idappn  di«  Alisa  um  nistia. 

16  Man  muss  die  Hirsche  sdlieneo,  «ihrettd  «16 

noch  im  Busche  sind. 

17  Mancher  mc  int ,  er  habo  einen  Hirsch  gefangen, 

und  es  ist  kein  Behbook.  —  Petri,  u,  Md. 

15  Hieb  jammert  dee  Birsdhea,  sagte  dm  Jiger, 

als  «r  fbUgeadioaeen.  —  dtaunni  P/,  41». 


19  Was  Hirsch,  was  Hinde,  Gott  ehr'  die  Saw  mit 

ihrem  Kinde.  —  Frotciim.,  Vviv. 

20  Wenn  der  Uirscb  an  einem  schönen  Tage  in 

die  Bmnft  tritt,  so  tritt  er  andi  an  emem 

schönen  Tage  wirder  heraus. 

D.h.  istKgidi  friit  Wolter,  to  hält  es  vier  Wochen  an. 
Sl  Wenn  der  Hirsch  uat  up'n  Brunnen  tüt,  sau 
tüt  et  er  ;ik  nat  wr-cr  von.  —  Siiiavihmli ,  Ii,  666. 

Wfiiu  <l  r  Ilirr^cli  ii;i<^  »uf  die  Bruust  rieht  (geht), 
so  ziolit  er  .tiuch  uuüs  wiciler  davon.  (S.  Hirsch  12, 
20  u.  '.'4  und  ()«wat(l.) 

22  Wenn  der  Hirsch  spät  in  Brunst  tritt,  folgt 

auch  der  Winter  spät  —  Onütei.  752. 

23  Wenn  Hirsobe  nicht  Kommen,  aind  Hasen  auch 

gat  ~  Jer.  GaUMf,  Käthi.  I.  UO. 

IM»  Kegvr  in  Bwriassi  ssmi:  T"*^  da  Irslaaa 
ffinoh  «rlegeu,  oadda  «risfü  itoTaatimtoa,  so  lit*t 
•■Sil  CMt.  —  StwM  iit  bssisr  «to  aielits. 

24  Wie  d«r  Hirsch  tritt  in  die  Bmnst  (Egidi, 

1.  Sept.),  so  tritt  er  auch  (Michaeli)  wieder 
heraus  mit  Gunst  —  Wum,  asi; />V(iel.  44;  .Swu- 

rock.  4769;  Petri.  II.  7S7  .  niaki  l.  711;  Reüubery  VIII,  171. 

„Wie  der  Hirsch  aulT  die  brunnst  tritt ,  so  gehet  er 
wieder  damon,  ist  der  bawreu  prugnosticon  vom  wotter 
vmbKjfidij."  (Htnitck,  793,  22.;  Vier  Woch.  n  später; 
zu  beiden  Zeitfln  »oU  das  Wetter  kIcicIi  «oin  ,  was  durch 
die  Kriahrung  wol  schwerlich  begründet  worden  dlLrfl«. 
Aach  will  man  eiuen  raMin  Win  tu  waiaagaa,  maa 
dar  Kirsch  spät  in  <U«  Biaast  tritt. 

25  Wo  der  Hirsch  hingebt»  dabin  kommt  die  Sobild- 

krote  auch. 
Eile  mit  Wcilo  flilirt  aucli  zum  Zi-  1. 

26  Wo  is  de  Hirsch  wenn't  Gras  wusst!  —  .Sc'u.uc, 

U.  MO. 

27  Worauf  der  Hinob  atols,  daa  ist  aein  Unglück 

im  Holz. 

i»cin..-  Det  hierton  forlader  aig  »|Ml  ffSa  dtCT«d  ftagSS 

ban.    (Prot.  dan. .  292.J 

28  Won  emol  der  Hirsch  '  än  de  Häch  gepischi 

huot,  derno  äs  ed  ouss  mät  dem  buoden.  — 

SchUMUr,  28''. 

')  Besieht  sich  auf  die  7.e\t  um  Sanot^ZiMiNBttaatag, 
weil  der  Hirsch  das  ▲ttribut  des  U«UifM  isl. 

*29  Da  fangt  der  Hirsch  die  Hunde. 

Lat.:  Cerrtts  cancs  trahit    (PUSfft,  /,  SU 

•30  Den  weissen  Hixacb  jagen. 

Von  erfoIgloMO  ▼•rltolciug«n.  (VgL  das  «o»  2YpjM<i> 
AireA'scbo  YolMtatt-woa  1S4S.)  In  einem  dortigen  Oleloh* 
Bin  wird  •nihlt,  daaa  dar  in  einem  groBson  Walde  ron 
einem  wililon  Jä«cr  und  seiner  Hotte  Rchotite  Hirsch 
Boiu.Mi  Vcrf  iIi,'.Tti  rU<\9,  i'utKche.  Der  l'uslor  Vetter  m 
Joiikau  i.hchloäieu>  meint  in  ÜT.  6  seines  Vcntral-Eitt- 
hnitiaink-:üs>j'riciitt  (Jenkau,  Juni  ISIS.  S.  47),  daat 
unter  dem  weissen  Hirsch  die  Kinder  uottei  av  T«r- 
•Uhaa  Mian^ie  von  der  WeU  iMftia  verfolgt  wQrden, 
nbar  diwen  Verfolgungen  «BtgvkMi,  weil  die  klagen 
Kinder  der  Welt  nicht  wiaeen.  wie  die  Oemoiuc  der 
Heiligen  aaatieht.  Man  kann  sich  unter  dem  „weirsen 
Hinch  wul  aber  ebenso  gut  geheizte  Frf  igeroeindler 
und  Demijliraton  denken  ,  deriu  (><■  ..^'uer  jucii  seHSB  tSlS» 
aen,  wie  Vernunft  und  Freiheit  aussetzen. 

*3l  Er  meint,  er  hab'  einen  Hirschen  gefangen,  do 
jt  kaom  ein  fiebbock.  —  B/MKogmbüMn»,  JXiXL 

*8S  Er  trair  den  bires  ^mit  ebier  Kugel)  ram  bin» 
dem  klawen  hinein,  das  jm  durch  bede  ozik 
hinanssgieng.  —  Franck,  I,  52,  E^erm%,  II,  MT; 
Lueleiu,  313,  .>'imrocfc,  i770, 

*3a  Es  ist  ein  üiraeh  oder  eine  Lerche. 

nBia  «iBfUt  Mdw  TOB  f«m  ein  AntTogel  Tnd  ngt,  M 

wero  entweder  ein  Hirsch  oder  Lcroh."  (Lehtifonn, 
826,  i.)  Wenn  jemand  Dinge  verwechselt,  die  gar 
keine  AehwHahkntt  »itriuMdec  hnl>«a.  (S.  Hindibofik.) 

*34  Wo  die  Binobe  ibr  Oeweib  abwerfen.  — 

UM.  MO*. 

17m  «iBifB  «Btlegenea  uad  v«A«rg«a«B  Ork  m  bnsisb» 

nen  oder  r\i  sag^n,  dass  man  etwas  nicht  Andan  kSnne^ 
weil  die  Hirsche,  wenn  sie  ihr  QeweiU  ablegen  wolleni 
»ich  in  satix  nudis  «ad  nanfSBalloh«  Oertex  begsbsa. 
V  .du-.cbt  la  dem  aiaa*  vaa  S'aAs  SM. 
filxschbock. 

*Wenn's  kein  ilirschbock  iat,  dann  trird'a  jrol 

eine  Turteltaube  sein. 
Bpott,  wenn  Jeoiaad  aus  Unwistenlielt  in  derBestim- 

mang  etneiDingei  in  «rrellen  (i*ffonBätzen  schwankt,  oder 
wegen  de«  »ciiwankcudru  C Ii iircik tur 5  ärr  .Sache  nicht 
beitimmi»!!  kann.  H.i»  Wnri  luliri  »uf  einen  Scfiwank 
dc^  Vlukll^v:IJ:(.■^  ziirUi.:k.  1  lia  li'nerim  Out  li.'»:ieriu 

(bcblaswig-Uolstein^  hatten  beim  UrasaiiUieB  ein  ibiar 

it  das  sls  aach  aisitt  fssÄsa  kattaa.  Ss  ^ 
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•ia  Vroieli.    Si«  ■«tüokton  zom  Bsaerarogt,  der 
Urnen  bezeichsM  MÜla.  Er  botraolitol*  M 
inerkcam,  und  •■ft«  dMm:  ,4eb  MawltUMl  ^-'^* 
hAfu  Wraa  M  k«la  Hliwlibook  Ist,  ~ 
eino  Taiialtnb«  •§!>.<• 


HürMdifine  imd  hm»  ab  Kndunweih. 

SM  Xltdi«!»  M  «ttU  dm  SoUaaa  yamuM 


'Einem  ein  Hirschgeweih  aufsokcn. 

^rAhw,  wie  auch  der  £«elf Mttol ,  oln  Zeichen  offcnt- 
llohOTBruiiHikBag,  '^allatatai  kaaa  danoi  aoch  die 
Bvdenwrt:  ttSfo  Mtat  ihiMi  Ifma«  HBmer  MtT*,  »m 
beiten  erklärt  w«rdm.  dMt  hier  oben  das  Bild  fttr  die 
Bache  ifenomBiMi  iatp  Ar  4eu  dorn  Bilde  ontij>rochcudea 
eiRentUobea  Siaat  aU  biandmarkt,  proiUtuiit  ilia 
AffontUch.  iBrafa  imd  Murmtd«.) 

Hiraohhom. 

Birschborn  schabet  man  nidit gwiLwie min  auch 
den  liasenkopff  niobi  gern  ttnisL  ißtVmt».) 

—  A-In.  //,  381. 
nCMlAArnleln . 

BisehhÖDtc,  Latenle. 

Kin  Neckwort  in  Ilivuß  auf  llirsi  liauor  (x.  (llipd  l!  i. 
die  angeblich  kein  r  autiproclien  und  statt:  Herr  llirtcU- 
wirth,  aagcn:  He«  HiMhwitb.  Iham,  wi«  d«n  Beatlin- 
gem,  dereit  Ansaptaeli«  aa  d«BMelb«B  Mdar  leidet,  rtift 
BUB  ■pottoad  lai  HlMblkOnl*,  Lalnle  (Latonto). 
(lUim»^  8».) 

Slyschkopf. 

Wer  Ilirschköpfe  haben  will,  niuss  Uundbküpfe 
daran  tetzen.  —  Jteiah«/.  m. 

£Ura«. 

1  yiic  der  Hirse  t1  u  i>uchweisen  hant|  10  hassi 

der  Bachweizen  den  Hirse. 
3  Wer  Hirse  s&et,  erntet  Hirse. 
•3  Deu  Hirse  drcchgclix  (oder  ausbohren). 

Etwae  ächwierigos,  aber  UnnUtzei ,  UnRereimtea  thun. 
Xtw  Hirse  iat  ao  klein,  dait  sich  nichts  mehr  ab- 
dnbenUast,  wenn  er  aberdiee  nicht  ichon  ruud  wtra. 

*4  Er  paast  auf  fromdcu  Hirse  auf  und  liaatteinen 

eipenen  die  tjperlinge  tn  B-eii. 
SlWebrei. 

1  Birschenbrei  steht  em  Arweitstnaim  bei.  (Wai- 

deek.)  —  Cnrtte.Ml.MÜ. 
S  Wer  sich  am  Hirsebrei  das  Maul  verbfunt  hat, 

der  bläst  auch  geronnene  i^iilcb. 
*9  Bann's  Hierschbrei  rfiot  (regnet),  honn  ee  kenn 

LeffeL  (Uauuberg.; 
*4  Et  hat  Ifinebrei  gegessen  oder  Knttelfleok,  das 

Maul  stinkt  ihm  nach  Dreck.  -    !'!  'i.ni. 
*b  Hirsebrei,  sacke  di.  iiiaricnbut ger  llcjfio-.j  —  FutLh- 
bier*,  1637. 

Wlbread  der  Kabteeit,  AafiaBateraag  aua  XsMa. 

*6  Sein  Hinebrei  brennt  an  (iit  angebrannt). 


*E8  üt  ein  Hinekorn  in  eine  Eaelskehle  (in  den 
Banoh  eine«  Emla). 

Blrt. 

1  Aveb  dem  besten  Hirten  friaat  dar  Wolf  ein 

Schaf. 

Allel  Ungemach,  Jede  UngaliftrMteit  kaaa  die  waeli- 
samsto  Aufsicht,  die  Itriftiget«  Kegieroiic  nicht  ab- 
wenden.' 

i  Anch  ein  lahmer  Hirt  weise  genlsohige  Ziegen 
an  fiusen. 

8  Bei  viel  hirtcn  wirt  vbcl  gehüt.  —  Frone* ,  II,  m^: 

dnUr»  '«  7 ;  Ikuuch,  SOS .  &1 .  Schollel ,  im" .  Lthmann. 

kmt,  tt,  73;  BüMng,  M;  Abrni,  CID;  Wafimt,  H;  Oraf, 
t»,  M;  EiaMein .  313. 
«Asgr      Birten  vnd  KönlMB  «M  allaiNf  vM  0«kai 
Miakoeht."  (Ze^tbucM,  CXSX1'>.)  „aaRea  wol 


mm  «trdt,  wo  Tlal  Hirten  *ejn,  wie  dai  gemeine 
8prl«liwo*t  tat.*'  Mem/in,  CCCXXXIX».;  Weil  eich 
einer  auf  den  nndern  TPrl.lmt.  Da»  .Sprichwort  wird 
aliio  ulirr.ill  Ja  »eine  AnwnndunK  fladpu,  wo  «vn  irr- 
Bcb^ft  mclircm  Pcrnunon  zugleich  aufRetragcn  wird, 
weil  nuter  violcu  so  leicht  cm  Miüvcrstäodniii  oder 
«iae  üaeini^wt  entatebt.  —  Die  Chineton^fteon:  Die 


  der  Hirten  eobadet  der  Heerde;  eie 

vwliil  tloh  viel  weniger,  wean  ein  elnsiger  sie  ftUiri. 
meRntien:  Bei  lieben  Hirten  keiae  He«rde.  (Rti$u- 
ttrg  III.  140.; 

ffoU.:  Vc«l  liprdcr»  bij  do  gohapen  zullen  maar  te  langer 

•  Upen-    ; H  irr'fnmiiff  ,  /,  3i,*J 
Jtmt.t  Maititodo  iaiperatonua  Oariam  perdidiU  (Htnitck, 

W,  H;  MmM«,  MaUoalnvMfMmmlöa:  m 


unicu»  eito.  (Binder  //.  1936 ;  P^ilijif'i ,  l,  2xt.\.)  — 
Segnint  oxprdiiiut  conuaiM»  negotia  plures.  (bimlrr 
Jt.MKiH;  UAni.vm,  bei;  S«jMii,ii7;  Philipfii ,  tf .  Vtl) 

4  Böse  Hirten  verderlien  die  llerrde. 

Kin  unachttamor  und  »orgluaer  Kizichcr  verdirbt  den 

Zügling.    Paiiclbe  gilt  mit  Bezug  auf  Lahnr  aaA 

Schüler,  wie  Tun  Fürsten  und  Vollü 
h  Das  sind  Ixise  Hirten,  die  sich  nur  selbst  wr  iden. 
t;  Der  Hirt  hätte  einen  geringen  Yortol  von  seiner 

Heerde,  wenn  er  anoh  wio  das  Vieh  Gras 

fressen  niÜSSte.  —  Crimmrhhawm  ,  Voiiflnr'l ,  I. 

7  Der  Hirt  muss  waclicu,  wemi  aucli  die  Ikcrdo 

schläft. 

8  Der  hirten  not  ist  der  schaf  todt.  —  Frauck, 

I.  n^:  Lehmam,  U,  <l,  1»;  Sailer,  7t;  i»mnek.  «7»: 

Körle,  2875;  ÜTaun ,  I.  1397. 

9  Der  muss  deu  Hirten  schlagen,  der  wiJl  die 

Heerde  verjagen. 

10  Die  Hirten  1m1^  überall  das  Geleite.  —  ßnf, 

dtl.M. 

81«  gaalsissa  «ta  Leadwsfli  «a<  StnsMa,  wte  Poai* 
wagaa  aad  «RBaaer  detbeioadata  gaaetallelMa  aehatsei 

( KOsigaf^ieden ).  Auf  Rogen:  De  Herden  bebbea  de» 
tieleide,  la  wemei  UuJe  so  huedea.  (Riye»,  393,  313.) 

11  Die  hirtcn  schlachten  die  schane  vnd  achten 

jhres  blecken»  nicht.  —  llenitch ,  <i\ ,  ih. 

12  Ein  böser  Hirt ,  d.  r  boinc  Schafe  auf  der  Fleiseb- 

bank  opffert.  —  /'wdier,  l'taüer,  37*=. 

13  Ein  guter  Hirt  kennt  seine  Schafe. 

14  Ein  guter  Hirt  lässt  das  Leben  fOr  die  Schafs. 

—  }oh.  10,  11 ,  Kitelein.  SU. 
BoU.:  De  goode  hordur  wa*gls4Ja  lavsavooT  da  sobaptB« 

(Uarrtboin'-' .  I.  306.> 

15  Ein  guter  ]liii  schiert  die  Stliafo,  aber  er 

Schindel  sie  nicht.  — ■  rn/irraij. (,  / . '.'So, 

Wer  die  Haare  oder  W        nimmt,  mim  wonin'tfn* 
da»  Ktll  lasuni.    Di«   \\  l  ilo  wüctill  wiedir,  aber  da» 

all(<f«Oj;PU«  ViM   t.ivht  r:,rlir. 

Fn. :  \,t  bon  paateur,  dit  um  cmpereur,  toud  aon  troupeaa 
•ane  t*«seofl«berr  vf  groin  toucher  a*  aaix  B*  yaan. 

(ItroUM,  I,  tai  JÜrUüngtr,  616^; 
Ut>u.:  Ken  goi»d  banUr  aal  da  ssbapaa  ««Isakarea,  nisar 

niet  villea.  (Eambom4«,  /,  30«.^ 

It.:  II  buon  piutore  toaa,  ma  non  (cortioa  mai  le  sue 

pccoro.    (i\u:ii'jti,i .  M\ ,  3.1 
Lat.:  Boni  pastoris  eit  toudere  pecus,   nun  doglubora. 
(Siieton.)    (Uinder  II,  353;  >"tnWiu.i,  34  ;  ri<tlij>}>t ,  l.  f.'; 
Srtjboht,  5H;    H  i.'yaiif< ,   1013;   Ihnif.h  ,  423 .  44;  Eitt- 
ittn.  ;!i3.; 

IG  Ein  guter  Hirt  schiert  die  Schafe,  ein  büscr 
zielit  ihnen  das  Fell  ab.  —  f.wrfrfa,  IIS;  SJm» 
ruck,  4777;  l.ra[.  544  ,  70;  Braun.  I.  1401. 
Holl.:  Ken  goed  herder  lal  de  ecltapea  w«l  soheraBi  MaaF 
hot  vel  laton  houdea.  (MamtornJ«,  l,  Vt6.) 

17  £iu  guter  Hirt  soU  die  schaff  blossen,  aber 

nicht  streiffen.  —  thnlaik,  48S.  43. 
BSkm^  Dobr^  pat tyf  o<poa  alilla,  ala  kUa  natdlrA.  (Ceta- 
JtasateflSa.^ 

18  EhiHirt,  der  sieh  vorm  Wolf  FQrehtct,  gibt 

auf  seine  Scliafe  nicht  Aclit. 

ifurcbtBamkeit  hat  auf  Pflictittreuo  sehr  oft  cinea 
iiiiiinl  aaebtb eiligen  XIaflaaa.  Ha*  llaaaeb  amea  aMIa 
daa  Baohta  «oUaa,  aoTiM  ala  Btttstfob  ansiahiaB  «ad 
allen  rebrifa  eJaer  bObern  Leitang  anheinatallan« 
Tny . .'  A  l^gy  ptostor  alett  gjapjat  rdg  a  forkaa.  (OmM,  SS7^ 

19  Ein  Hirt  muss  seine  S4;haie  kennen.  — 

lein,  SI3  ;  >imrod:,  4771. 
Lat.:  Principi«  cn  Tir:ua  BaaiBa  BOtaa  aooa.  (MtrtimL) 

(t'hilippi,  II,  107.; 

20  p]in  Hirt  re^riert  eine  crosso  Heerde  Scliafe. 
l>a.n.:  Uror  ilcttldo  cn  hyrdo  regier«  en  «tor  faare-hiord, 

dacaoas  aataren  ikke  bavda  glort  dem  ndon  akarpa 
iaada»,  klver,  horn,  fatstaad.  (Prt9.  dan.,  3iO.} 

81  Ein  Hirt  soll  bey  seiner  herd  sein.  —  LHmnm, 

t47.  ts. 

22  Einem  guten  Hirten  holt  der  Wolf  nicht  leicht 

ein  Sriiaf. 

23  Ks  i^  riu  busr-r  Hirt,  li  'i-  die  eigenen  Schafe 

friKi.  —  llntLuh ,  >:\r> .  C2- 

1)10  Ilu»»tn:  Ei  i«t  ein  l>iir>or  Hirt,  der  die  Schafe 
dptn  Wolf  selber  zuträgt.   (Allimrin  VI.  V.;'>  ) 

24  Es  ist  ein  böser  Hirt,  der  Wolf  und  ^)cha^  zu- 

gleich weidet. 

„I<-)i  mag  zwar  nit  eint  Raichen  Hirun,  der  mit  dea 
U'i  )lT.n  hat  gefehrten."    Cir,ii/i^.  IV,  4ii.; 
lt.:  Ii  paitor  obe  loda  il  lapo.  tut  ia  odio  la  paoora.  (Ca. 
,  Mcr.lSS^; 
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25  Es  iht  ein  Hirt,  der  nicht  hütet. 

Der  PflichtvcrKi  svicne. 

26  Gate  Hirten  geben  überall  voran. 

S7  Ich  bin  ein  Hirt,  kein  Prophet,  spricht  Arnos. 

Dm  iit  mir  zu  hocb,  ich  bin  kein  Doetor,  kaia  Ge- 

Iphrter. 

2S  Ich  bin  nicht  blos  II  r)  ,  ich  bin  auch  Schäfer, 
sagte  der  Pfnff,  und  küsstu  die  Maid. 

99  Irrender  Hirt,  irrende  Schafe.  —  Gaal,ni:  Graf, 
Ii  Simnai.4m;  MSru^  »O;  Bämbtrt  Ittt  61: 
Brmm.  t.  tm. 

Die  Ru««MU  aia  InuriMBiir  Btct  mobt  «la«  irreo^ 
Iloenlc.  (AUmam  VT,  4M.)  —  OaiaM  «r,  «ie  geUen  mil 
ihm  allf;  lüget  er,  cie  Iflffen  «II«  mit  ilitn  «emen  I^u«; 
uud  trußoc  er,  lic  troxon  mit  itim  ■einen  True.  So 
kommt  der  ncno  Judu  gloicli  dorn  alten  dort  >ll  fall«. 
fllo/.'A<'r  roa  der  Xo'jfUrei'lr.) 

30  Je  besser  Hirt,  je  grösser  Hoerde. 

81  Je  mehr  Hirten,  je  mehr  Zanck.  —  Vem.  ii,  zu. 

32  Je  mehr  Hiiti  ii,  je  \\Avv  Hu'.  —  l\ir\,  //,  sa*. 

Dan.:  A<>  tli  i  ro  hyrder,  jo  vosrre  vogt.  --  Jo  Heere  lor- 
kyiiiUt:'  .  JD  morro  trtt'.te.  —  ManRO  hyrdi>r  vujfto  ildo. 
(I'rve.  .i.ii.,  -110.^  —  Mango  k-.ikko  ioraalte  aufipou. 
(Fror,  ticiri. .  :!jo  ) 

33  Jo  mehr  llirtcn,  je  weniger  gehütet.  —  Uerberger, 

II.  iUi. 

34  Je  mie  Hirten,  ie  fibler  gchütt—  JliMww.«!»; 

35  Je  schlechter  d«r  Hirt»*  je  bener  speiien  die 

Wölfe. 

Holt.:  Kwade  iMidsn  iMksa  tttu  welfsa.  (Bamkomd*, 

I,  306.) 

36  Jeder  Hirt  lobt  leino  Keole.  —  Simmk,  tun*; 

rrln  ,  II. 

37  Kieniatid  d.irt'  beiiien  eigenen  Hirten  haben.  — 

Graf.  63.  5;t. 

Vi'p'l  \!f\  vi  i  liiiipn  uticl  RclilUcl  wird  ;  für  die  »U- 
j,'.  in  n  \\  .Ji.lf  Ii.  '  iromaindo  war  nur  Kin  Hirt  ?:iilft(tig. 
,,Nicmitud",  hi3iinH:»im.S:/iuat>eiu})iegei,  „dartiicli seinen 
Mgui«B  Hirten  balten  Mtier  di«  Oottesb&user  and  die 
Uwm ,  di«  Uira  SMOndertsn  W»idepl4tM  taabtn. 
Jflrf.: mtunniaf ilataalgmtotwgalMbMi.  fSdhmM»* 

38  So  der  Hirt,  so  der  Hund. 

Boll.:  Zoo  herder,  loo  hond.    (Ifarrtl/omee,  J, 

39  Viel  Hirten  hüten  nichts  g-uts.  —  Scyholrl,  33«. 
Lat.:  XoA'iti.i  ;.luribut  CL'iiiiiiitta  «oguiu«  oxpodiuntur. 

(Seijhotd .  Wä-j.) 

40  Viel  Hirten  sind  so  Bcblimm  als  keiner. 

41  Viel  Hirten,  übel  ^fitet,  »agte  Kyau,  als  dio 

Kirche  Allerheiligen  einfiel. 

Nach  Brau»  (8iblwth*k  de»  Frok$inn$ ,  ätoti^art  183$, 
Bd.  A,  Hft.  1,  Kr.  »)  MAt  Xyaa:  ..W«&a  dl*  KiNktt 
einem  Ginzigon  Uuiligea  gaoArte,  so  wUrd«  dar  «ie  Utngat 
habeu  rcparireu  laitirn,  M  abu  TScUMt  sich  lamer 

einer  aaf  den  andern." 

^43  Vil  Hirten,  übel  gchüt.  —  Agrieela  II,  M:  Eyennj, 

III.  34»;  /Wri.  i/,  573;  Steujer.im  K&rte,im:  Stm- 
rock,  477«;;  Urau«,  I,  UM:  (fir  Fiftmlm:  Fnmtnan», 

VI.  3\f  .  178. 

Bio  liusFOn:  Wenn  zwet  Hirten  oia 8«l>af  MMa,  flSltt 

es  verloren.   (Ailnitmu  VI.  -ix).) 
hat.:  Molti  dacet  ("anam  lurilidfriint.    (Oaal,  Bin- 
der II,  IViX)  —  Hu/aiTis  cx{iediuul  ciiinmisia  negotia 
plurc».  (Faf'ius.^.w: 

43  Wachsamer  Hirt,  vvaehsamor  Hund. 

lue  KiMi-ca;  Em  fauler  Hirt  nuelit  tlBCB  vardcMsmen 

Kund.    (.iUmann  VI,  ii'i.) 

44  Wiihrend  dio  Hirten  scUefen,  etiehlt  man  die 

Wolle  den  Schafen.  -   l'Hrmnmhnn,  isao. 

45  W.ihrtiid  die  Hirten  zanken,  so  l'rist  vntirdcaa 

der  Teuftel  '  die  S<'hafl'.  — 
■)  Nach  einer  andern  Au«gabe:  Uollcnwolf. 
l.(it.:  UiiiM  vMtomo41»*sain«at,liip«alatKl»vlta.  Cfls- 

»elitu,  70.) 

46  Wann  der  birte  irret,  so  irren  auch  die  eeheff. 

—  Taffiiu.  lU^:  Lthmmm,  II.  m .  27. 

47  Wann  ei  dem  hirten  vbel  geht,  so  sterben  die 

pchaf.  —  Frtmek  ,  I,  Te**;  Lrhinitnn.  II.  «29,  »'.S. 

48  Vt'Bs  dem  '  hirten  (eu  Leide)  geschieht,  da«  ge- 

schieht den  Schafen  (zum  Schaden).  —  Franck. 
I,  76*>:  LamiHm,U,m,m:  Simroek.Am:  KMe. MT»; 
Bfmn,  l,  UN. 
*>  VialWh  e«m  (mrlsiraksiflsa,  rfllobttrsasn  Hlrtsa. 


48  Was  der  Hirt  in  der  Hut  verliert,  das  soll  er 
(ent-)galteM.  nii«r..Fjri.M;  abm^tn;  Bi»m- 
kKn,m:  ^^r"'-,  /.  498,-  MlMmnri,       UO;  $im- 

rst*.  477*;  Kürlc.  iSJti. 

Oelten  heiiit  hier  in  mittelalterlicher  Bedeutung  «o- 
y\tX  all  einen  Schaden  eraetxen.  Der  t>inn  de«  tiprieb- 
Worts  iot  also  der:  Wenn  d«r  Hirt  ron  dar  ibai  aa* 
T«rtimiton  Hoerde  ein  Ktuok  daroh  MinatSobald  vor* 
liert ,  10  muis  er  dem  Kigenthtlmer  den  Sflhadea  vor- 
güteii.  Wa«  dagegen  durch  irgendeinen  Zufall  wSbr«ad 
aeiner  Hut  verloren  treht,  rr  ohne  eine  bMondera 
Ueborcinkunft  nicht  zu  crietzon. 
Mhd.:  Svat  dio  hirdo  binnen  einer  httde  verlttect,  dat  aal 
he  geldcn.  (dengUr,  UO,  Sf  8»ekttn^fttg§t,  il,  4», 
Fieker,  115,  161.J 

50  Wenn  alli   Hirt'n   s1  uh'ri,  arh'i'kan  Stocken. 
(Frnnken.J   —  Iroinmam,  17,310,179. 
ivi.iKo  einea,  der  aioh  vOMOMok  ttbanaihSB  Md  VW- 

naclilit«sij;t  glaubt. 

Wenn  der  Hirt  auf  die  Heerde  zürnt,  gibt  er 
ihr  einen  blinden  Uanunel  nun  Führer. 
59  Wenn  der  Hirt  anf  die  Schafe  sOmt,  so  betii 

er  den  Hund  anf  den  Lcithumiuel. 

Ein  hebrkincheg  Sjirichwort  »aijt:  Zürnet  der  Hirt  auf 
dio  Schafe,  B'-i  macht  er  den  Loithatnmcl  blind.  (/(.  Kitnia.) 

53  Wenn  di  i-  Hirt  die  Hecnie  verlädst,  ho  zcr- 

fitreueii  .si  ii  die  Schafe. 

Dun.;  Naar  hynlen  er  borte,  ailnprodt  it  laareno.  —  Xoar 
Visen  er  borf!  flyvu  bicrm-  v.l  lii.     .'j  ic.  dun.,  320.) 

54  Wenn  der  Hirt  nicht  mehr  Freiheit  hätte  als 

das  Sehaf  ,  ao  mBnie  er  auch  Gras  fireesen.  — 

Pitlor.,  ir,  75:  Bbm,  «SS:  SImnek,  4780:  Körte,  3sn. 

Sowol  Satire  anf  di«  SMbaJtan,  walob«  aich  di« 
Birtaa  au  vielen  Oitaa  aaah  dam  laidlgaa  Hariraowaa 
aehaMB,  wie,  imKaadadarBlitsadasadlSMad,  iteao 
Ualbg  SU  boBoliOalasa» 

55  Wenn  der  Hirt  acfalftft,  so  sind  die  Schafe  in 

Furcht,  —  Iflac*!.^  ,  \  v.  -jy 
BoU.:  Ali  de  berder  zlaupi,  i«  het  achaap  in  de  rraeie 
(Uarrtbomi* ,  I, 

56  Wenn  der  Hirt  selbst  die  Schaf  metzelt  vnd 

frist,  so  werden  sie  nicht  von  Wölfen  ver- 
rissen vnd  gefressen.  —  LeAmann.  478,  126. 

57  Wenn  die  Hirten  den  Kopf  verlieren,  müssen 

die  Schafe  mit  sich  seihst  zu  Rathc  gehen. 
53  Wenn  die  Hirten  die  Sch:dl"  nicht  mit  jhrcr 
Pfeiff  vnd  Hirteustab  regieren  können,  son- 
dern mit  eim  Begiment  hond  in  gehorsam 
halten  ntlssen,  so  wird  die  Woll  vnd  der 
Käss  thcwor  zu  IIofT.  —  /,i  ?(m<i?iri .  6ic  ,  .^3. 

59  Wenn  die  Hirten  sich  zanken,  hat  der  Wolf 

gewonnens  Spiel.  —  .st'nrodit,4T7B;  ffMis.  SSIS; 

Draun.  I.  139»;  Lekreagrl.  1.  777. 

Vgl.  auch  Dat  Bpricbtcort  und  dir  Prrriirjrr  in  GutB- 
kotr't  Vntcrhiillunnfn  wn  /i'tuttir.'u<i  /{tJ  .  P,i.  ).  Xr.  1, 
S.  374. 

ffotl.:   AI»  dn  iienlerit  twisttcii,  dan  driugt  du  wi>lf  t'e- 
m;ikkclijk  tot  dp  kiidde  dnor.    (Harrrhomet ,  I,  'i'i<i..) 

60  Wenn  ein  guter  Hirt  redet  (erzflhlt),  so  ist's 

von  seiner  Heerde. 

Die  Ru««'-«:  Wi  iin  der  Hirt  ▼nn  Tliiorfn  redet,  ao 
meint«r  Knill'  li.-  .i  inn  i7,4Rf>,f.  Und  ;  W  jvon  ipröohO 
ein  guter  Hirt  lieber  al«  v'm  g<>ineu  Ziigcu!  (Aitmann 

VI,  m.) 

61  Wenn  Hirt  und  Wolf  eins  sind,  isl's  um  die 

Schafe  geschehen, 
/'in.  ■  Naar  hyrdcn  og  ulren  er  eens,  da  Iwver  hiordOB 

62  Wenn  sich  der  Hirt  verirrt,  ao  verinren  rieh 

anch  die  Sohafe.  —  mnekim*.  XVB,  n. 

HoU.:  Ala  de  herder  doolt,  dolen  de  aehapen.  (Harrt- 

63  Wenn'p  dem  llirten  übel  geht,  gpht'.s  den  Scha- 

fen nicht  wohl.  —  l'ctn.  Ii.  >:.n.  llnusrh .  im,  is. 

höilr,  2874. 

ffolt  :  Alst  den  lierde  misa»"'.  miBgaf ;  <ii  u  vcc    ;  ; '  t  iri. 

;i,  17,  Harrf  homer ,  I.  ^O'j.i 
£.1/.    I>um  male  paiton  v.\di!,  vadil  m.^k'  t^tpgi.  (i-aUfn- 

i.-'.rn.  40,; 

6i  Wer  dem  Hirten  das  Grass  abmchct,  der  tbuts 
jhnie  zu  leid,  den  Schafen  an  Schaden.  — 

LeAmaw».  6S3«  47. 
65  Wie  der  Hirt  ist,  so  gedeycn  die  Sobafe.  — 

HM'hrrger.  I,  818. 

Darob  die  Gate  dea  Hirten,  eagen  die  Aotbiopiar, 
«iid  dia  Hastda  gat.  CMaaSary  lilf  SIJ 
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W  Wie  der  ITirt,  so  die  Heerde  (Rindj'r).  —  /J'i- 
mooM.  1.  Pred.,  III,  SUioer,  Kü;  Tendtau.Sdl;  Parä- 
miatow,  sa;  Stmmk»  4m;  Ürto,  im;  Bnm»  I«  im : 
BtimAerg  ///,  61. 

Wi«  «oUte  M  hti  dar  Hand«  ömmt  HHfllm«  «MM 
•in  Hirt  denitlbeu,  JoliBBB  ZXin.,  vom  Concil  su 
KoniUiuz  schuldiff  bofundmt  wurdu,  mit  aeinei  liriidor« 
Weih  ilio  Kli«  «•'far  w-hen  und  nu  300  Ni>nn»in  pntehrt 
Bu  b.tbpn  ;  wenn  ein  anUt-rer,  Alcxiindrr  VI, ,  ilurch  Gilt- 
tniichnrei,  Inceit  mit  tier  eiRenen  Tochter  and  iiUeu 
■onttigeis  Orgien,  UntDntUtzaog  der  ()«walMli;iiiKl<«tten 
und  MordthAten  seina«  SoUum  Ca««r  BorgU  «iob  unateib- 
Uoh  mMbt*  n.  ■.  w.  {  VgL  XireJLrmglim^  md  £r/«ArMf 
von  ÜMmp/.  StattgMrt  tSM,  8.  St. 
Mtak« VoTÄdiilToJiko, po pkttffi  ore«.  ^AtolMiiy.SM^ 
Xof..*  Qmll«  m,  Uli»  Kr«x.  —  Keffii  «d  «xcmptam  total 

componitar  orbii.   (äciulblati .  4ia!>;  Ofc.  rur. ,  H4.) 
U-ff.:  MiiiO  u  p&astor  olyon  a  jub.    (Oaal,  Sitb.) 

67  Wie  der  Hirt,  ao  sind  die  schaf,  and  wie  die 

Stürtz,   80  ist  der  haff.  —  Eftnring,  /  ,  576;  l'nrx, 

II.  Iii. 

68  Wo  die  Hirten  eich  schlagen,  da  werden  die 

Schafe  gefressen. 

69  Wo  viel  Hirten,  da  wird  übel  peli«tet.  —  SmU-r,  54? 

70  Zwischen  dcra  Hirten  und  (li-m  Wolf  giirj^  das 

Laiiirii  vr'rloren  (zu  (inirule). 

(icv^cii  ].iriH'o  VerlisndiaageD  nod  froMMfl.  (S>  Heb- 
amme '.<  ) 

*7I  Da  ist  Hirt  und  Heerde. 

Moti. :  Bat  u  4«  hentar  att  aÜM  tohaa««.  (BarrHomit, 

I,  »06.) 

•79       Hirt  bertth  tfeh  nut  dem  Odneii.  (mmt-) 

*73  Dir  Hut  ist  zum  Wolf  geworden. 

•74  £b  Hitt  na      Hürd.  OMimAmfO  ~  Frmntmm, 

II,  37. 

Da«  Platt'lentich  hat  sich  hier  d«r  Bibeltprach«  und 

der  AUitiir.'iiioi)  geftit-'t;  denn  frtr  Heerde  heint  dor 
meckleuburifiacho  Auhdruck  Heod  und  das  hochdeuttche 
Hirt  wird  durch  „Sihifcr"  (für  Kuhhirt  «.  B.  Kuh- 
■cbkfer)  autxeurru  r.t. 

•75  Er  hat,  wie  der  hcuier  Hirt,  zwei  Stöcke  und 
ein  bcliweiu.  (herlohn.) 
Itohz  Aaataltw  lutd  HOUnnltUl  ata  mAOOg. 
•76  Es  {it  ein  Hirt,  der  mefat  Mtet.  —  Ftr»mHh 

k<.n,  l,',12. 

•77  Mier  huct  da  Hut  la  rech.  —  Zau/Mi  r. 

Mir  batet  d«r  Hirt  reclit,  d.  i.  mir  iit  alle«  gleich. 

•  78  Wie  der  Hirt  im  Dorfe  su  Ga&t  geht. — Kiru^nnK 
AbwMhaelnd  der  Reihe  nach,  von  Hane  i«  Ha«a> 

•79  Wie  sie  dor  Hirt  zum  Thor  'naus  troüit.  —  Fi»-,- 
l<ii).3i.1,  Ai>r(<f.  2819*;  Simrock,  iltil,  llraun,  I,  1346. 
AUea  dtttahalBaadair  aa  Altar,  Vaiba,  Ofeaaa  vmA 

Gnte. 

HJrt«n^ri(>f. 

•Jr>  iiut  r-iiien  Hirtenbrief  erhalten. 

Villi  >'  n<!ni  Ueamtpn ,  der  Too aliiani TM^aialaaB  alsa 

lohriftliche  liuctiun  frhielt. 

Wer  nicht  ins  Hirtenhom  bläst,  bekommt  mach 

keine  Mileh. 
SD^tenliütte. 

In  einer  Hirtenbütte  können  nicht  viel  Freunde 

(rar  Eerbeige)  segrii.  uimm»,B,m,tt. 


ist  ein  reohter  Hinefirs.      PritMOr  Ktim. 
m»  «akalabar  VtolbaMblfHfllar,  ala  Uabaiatt  wd 
MifaBda. 

Blsafiliine. 

"Ne  Hissebille.  (\yeti[.j 

Eiad«nai,albanaB7n«aBsiflttBar.  HliMacZlega. 
Blaseblase.* 

Eia  farchisamet  leicht  erachrecltendea  Frauentijnmer. 
HiisebiteM,  aiaabistfcaa,  AwtlaalSB.  BinaBaiMtaa, 

rennen. 

Bissen. 

1  Jek  hisse  di,  un  da  bisses  mi,  dann  aiSe  van 
allen  Si'en  tri.  (GnßOufl  Matk.)  —  N «aiff.  6».  10». 
•3  He  leU  Siek  ntoh  hiieai  \  nidi  loeken.  (namUtrg.) 
*)  Thtam     la  M  aUbla  ailt  näs  aaaufaugea,  weil 
«r  duasi  odar  a«  •iaaudaate  tat 


1  Das  ist  niebt  hui  vnd  nicht  hott 
Mich«  kilt  «ad  alelit ' 


3  Hüscht  e  weg,  hott  bi*a4  Mboldig*  (SaftAwrmJ 

—  Scliild  .  86.  92r. 

.'--i>  f  A-i<  \i  ilia  Kiibrleut? .  ilio         oinrni  WirtbslMHUa 
vi>rt»«i(i»(ircu  woUeu  ,  wo        ^i  lmMi«  »iud. 
Historie. 

1  lu  Historien  hndet  luau  alle  Lehren  lebendig 

in  Lehren  und  Gesetcen  alle  Historiett  toctt. 

—  EiHfäUe, 

2  Merck  alle  Bistorten  aK  Tüd  new,  zuletzt  bat 

Possheit  Cialgeii  Reu.  —  Pitii ,  II .  ivi. 
•3  Kin  Historien  von  allen  ehegestern  sagen.  — 
J/dÜw/i«.«,  PoMUlla.  II.  (.I.XXXVII". 

*4  Eine  &at  kurzweilige  Historie.  —  £i*ai«tn.as. 
Ixoaiaeb,  aai  ataraa  aabrliaafwadtgaa  aa  baaatoliaaa. 
mtatihm. 

*  1  BiiMin  voUeiMM  von  der  Hiteohe  kemnteriielfen. 

2ha  baiflM  a«  Oraads  riabtes .  an  den  fietteletsb  brl»> 
gm.  Mrltttmgat  (19t*)  hat  dsfSr  tob  eise«  Fran.  di« 
Ihren  Mann  um  icin  Vermögen  gebrecht  hatt  Klla  l'a 

mii  en  chemiie. 

*  2  Er  ist  herunter  von  der  Hitsche. 

£r  iit  amt-,  arbeite-,  dienet*,  erwerbloa.  • 
Fl :.:  U  eit  valet  4  loaar.  (Kritzingtr,  43S"J 

Ilitto  (i.  Ziege). 

1  An  är  Uitte  *  nn  an  'n  Sobwein  is  nit  tüI  dok> 

tem.  (SmmUmi.) 

■)  Ztoaa,  la  dar  waetUcben  Mark:  Rippe,  Hecaen: 
Hitx.  Kaoh  tirimm  (Omchichte  dtr  deultehm  Sprächt, 
I,  36^  soll  Hüte  dai  fm  Umlaut  Terschoben<;  Kittl  »«»in. 
Hippo  tritt  dafar  nach  einem  nicht  lelt^ncn  Mutcn- 
weohiel  «in.  (Vgl.  ferner  Ober  dii'  ZIegp  und  ihre  Na- 
men t'roiHHuinn,  III,  'i'il,  HS  u.  46:i,  (i;  /I".  1.) 

2  Kei  'ner  Hitte  mo  me  ümmer  't  Mess  öwer  der 

Dör  hangen  hcwwen.  (Sawrimi.) 

3  Wnt  de  ifitte  fAr  bU,  dat  frittet  se  giren. 

;  Saiii  rland.J 

•4  llei  irittetmit  der  Hitte  int  der  It&Q|m,  (Smuiimi.) 
Hitianbook. 

Aet  genk,  äs  mit  de  eiewea  BittenbSdte:  eine 
verleit  sick  opp'n  aanem,  nn  de  Hitte  bliiir 

gÜSte.  iHduerland.) 

Hltae. 

1  Auf  grosse  Hitxe  grosse  Kälte. 

Iq  der  Natur  bo  oft  wie  in  liur  hiebe. 

2  Auf  Hitz'  und   Regen  folfft  Gottes  Segen.  — 

/'(irömiü/lun , 

3  Das  bat  a  Uitc,  bat's  Menscb  g'sagt,  hat  an 

haibaten  *  Tanz  kriegt«  ro»«f«iiarn<«fc.; 

■)  Sie  bat  einen  halben  Tans  gekriagt» 

4  Das  bat  Hitze,  sagte  Elias,  als  er  anf  dem 

feurigen  Wagen  süss,  aber  es  geht  mm  Him- 
mel. (S.  Tag.)  —  Mee/er,  SM. 

5  De  Hitte  bringet  de  Witte  (Weisse)  «nf  der 

Bleiche.    (Hannover.)  —  SchambMh»  1»  UH:  für  dis 
GrofMchafI  ilark:  IV'iie«(e,  69,  110. 

xäth  der  Hanal'raaan,  baln  Wsechen  aleht  su  tparaa 
aatf  atata  beUeas  Waaaar  sa  hAben,  am  die  WSaetia 
«etas  SU  erhsltan. 

6  De  Hitte  geit  met  den  Rake  up.  (Cutiingen.) 

DtoBttaafarttaatHltdcmKaach.  OaaarwoifeaaaOSld 
«tad  ««(latali  «Mac  atugegebun,  aodsaa  alahta  aktiv- 
blalbl. 

7  Die  Hitz  gehet  endlich  mit  dem  Raneh  an£  — 

h-lr,  .  II.  .-ij, 

8  Die  Hitze  des  Bades  kennt  niemand,  als  wer 
darin  gewesen  ist. 

9  Kine  Hitze  vertreibt  die  andere.  —  Frixhbier*.  16». 

10  Es  muss  doch  eine  Hitze  sein,  weren  die  Ko- 
len  noch  so  thewer.  —  Thuilnun  Piabolorttm ,  i26^. 

11  Grosse  Hitz  vnd  kälte  leidet  sich  nicht  bey 
einander  ohn  lohaden.  —  Pun,  ü,  m 

12  Grosse  Hitze,  harte  Emme. 

Vom  Brotbacken  entlehnt.  Waa  alaa  Mvug«  bartar 
Scbickiale  treffen,  der  wird  telbtt  abgehSrtet. 

13  Hitz  im  Ilath,  eyl  in  der  Tbat  geberen  nichts 
dann  schud.  —  /.«Jmmss,  ei,M;  Matrael,son. 

14  HiU'  ist  kein  Witz. 

16  Hits*  maeht  Witz,  nnd  Witz  macht  RitzP.  ^ 

i'.iwU-r  .  III.  50;  Lehmann,  Ii.  25C,  '7. 
IG  Hu/.'  um  Sanct-Doininicus  (4.  August)  tiu  stren- 
ger Winter  folgen  muss. 

17  Bitze  möt  Hitze  verdriben.  (QUm^.)  — ^  c«M- 
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18  Wne  die  Hitze  thut,  ist  nicht  immer  bösi  r  Muth. 

Fn.:  \,ci  chuee»  qui  bo  font  4  la  chaudu  »out  c  xcusalile». 

19  l^as  liiclit  in  erster  Hitz  geBchieht,  <j;<'5i  liieht 

oft  gar  nicht.  —  l.ehmimn.  sO->,  3. 

„äachen  «cincl  aleo  bBschaffoii ,  «o  «io  nicht  m  urster 
hiti  «erden  Kcscluiiidt,  tii>  bleibon  bio  liegen." 

20  Was  wider  die  Uitze  gut  ist,  ist  auch  gut  gegeu 

die  Kalte.  —  ßiickiny ,  302. 

Ulm  Katadahn  bMtMgt  In  dam  AtaobsiU  voa  don 
•obiMhMB  WIniiitallWB  di«  ITiilttk«!!  dtNM  ^ob- 
«ortt. 

21  Wer  nicht  will  in  der  Uitze  arbeiten,  mosa  in 

der  Kälte  Hunger  leiden.  —  mnM»,  XU, »: 

XX.  «6. 

93  Zu  viel  Hitze  verderbt  den  l^rat.>n. 

MuH.:  Uet  gebrud,  Ual  dour  de  hitle  ta  reel  aiingcjAsed 
woordt,  vcrkoMt,  eer  het  nmrvr  woidt.  «—  To  yeel  bitte 
Terlirandt  en  brderft  de  Tlade.   (Hamkami*,  I, 

*83  Diese  Hitze  har  (i:<s  Gras  ZU  Heo  gemachk 

Ub»  iit  dio  Ur.-i.iclic  davtiu. 

*S4  Dös  inÖHBt'  mer  mit  Hitz'  und  Fronst  oa'kmnma. 
*  (Franken  )  —  Frommnnn,  VI,  316,  IM. 

Ich  habe  wenig  NoigaD«  dato. 

•25  Er  bat  übersteigende  Hitze. 

Im  Sinne  von:  Er  ist  nicht  bei  lich,  nicht  recht  ge- 
scheit, nicht  lasht  bei  TiosU.  Sr  iit  auiw  >ich, 
von  »  M  l .  (  t  i«t  ataht  tUMt  mit  Iba.  Xi  apskt  Uim 

im  Ober»tubel. 

*26  Er  läast  mit  der  Hitze  den  Ganl  dafdigdien. 
•27  Es  geschah  in  einer  Hitze. 

lia  ertten  Kifor. 
♦28  Hei  kröggt  opstigende  Hött.  —  Frudibitr*,WO. 
*29  Lemle,  in  der  gröacbte'  Hiti'?  —  TtHäm^vM. 

llwn  jOTiMiiI  riflliMf  tlaesariNilMhHlMM 


Mae  aar  au  IMhailMM  Waiaa 
WbiÜhB  llMt.  titaa»  rrarkla&tniBffdtoinB  tob  Lataaa) 

wurde  gefragt,  wenn  er  selneD  Oebnrtstag  hab<>.  AU 
er  aar  Antwort  gab:  Im  Juli,  rief  ihm  ein  neokisobv« 
nUdebaa  dia  obigen  Worte  zu,  was  ihn  gana  Terdutzt«. 
•30  Ktt  krigt  he  't  mit  Hitz  un  Frost.  Clhrnm^m.) 
Er  fttngt  an  Uniinuigei  cu  reden  oder  au  thun. 

ntael. 

*D«8  dich  der  Hitcel  1  *  (SeUu^      fr«MMd,  a«. 
*)  Wol  daa  VaAVllaav  fBr  TsvM. 

Hltalr. 

1  Die  Hitzig  vnnd  Fewrig  sein,  die  verzehren  mdi 

selbst.  —  /.clinKinn.  889,  93. 

2  Hitzig  iflt  nicht  witzig.  —  Fiselein,u3;  kirie.nao 

U.  9ST8;  Sknrotk.  4783.  ßraun,  /,  14US. 

3  Zeuil  hitzig  seyn  ist  scluidlich.  —  Sinmpff,  m*. 
•4  A  ia  goar  hitzig  uti  da  weecha  Quoric.  (SMet.) 
•6  Er  ist  hitzig  vnd  heias  fOr  der  Stini.  —  Sarct- 

ritu,  39;  ilathety ,  Si'*. 

Bltskopf.  ^ 

1  Vom  Hitzkopf  wende  dich  einen  Augenblick  ub, 
vom  Duckmäuser  dein  ganzes  Lebra. 
•2  Kr  ist  ein  Hitzkopf. 

jUan.:  Har  en  bldaig  iever.  (Prup.  du»,,  3*3.) 

Fr 3. :  n  taarnit  «n  autalar  paw  bb  yaicBa.  (itmärvir,  UNO.; 

Sdmier.  64. 

*)  Eine  niebenbOrgitcbe  Traubengattting  oder  Wein- 
Boita.  (VgL  darabar  dau  Aufaata  tonJok.  FtAini»  im 


1  Hm,  hm  ist  ein  gute.s  Sonunerwort,  daas  einem 

keine  Fliegen  ins  Maul  kommen.  (Schln.) 

2  lim,  sogte  Steffen,  da  wusste  er  nichts  anders. 

—  Iloi  fer.  lu'  .'i.  Mmrorit,  47s3. 

S  Hm,  segt  btrem,  doa  lewt  he  noch  K  —  n^»-- 
/br.  lOlS. 
')  D.  h.  all  or  noch  lebte. 

Wnt  vum  Hoast'  gebuern  äs,  blciwfc  Fellen. 

SJius.'litini.j  —  Finnmich,  III,  42i,  16. 
')  Stnlit  iiier  fUr  dai  Oattungawort  Pferd,  tat  aber  in 
der  «iebenbllrgiiicb>Bitcbeiichen  Mundart  einaZnaammen- 
aialmag  aaa  Haactt  —  Hoangit,  dlalUar,  wie  in 
alaigaa  aadaro  Wtetanii  a.  K.  Foaeten  IBr  PAngiten, 
4aa  Bf  T«n^«iiidaB  Uwt.  (Vgl.  ^ataMwa,  V,  363.) 
1^  van  PCHd  faboia»  ist,  bMbt  VUIaa. 

1  Man  vom  dem  Hobel  sieht  ai  viA  fiiien  geben. 

—  «MiacfefdlM:  Awm,  /,  140«. 
IHa  AsMt  «M  aoaat  sh  giob. 


2  Man  mnys  seinen  Hobel  nicht  mit  Gold  einfas- 

sen, man  kann  ihn  sonst  nicht  mehr  zum 
Hobeln  brauchen. 

3  Was  unter  den  Hobel  kommt,  mun  Späne  la** 

aen.  —  Spriclutirtergarten ,  4iU 

Kam  aall  itah  btttaa ,  iUh  Ib  daa  Haad  dar  Sokwataai^ 
girngandreioher  «sd  VaHanaidar  ra  brlBgaa. 

4  Wer  den  Hobel  pflegt,  den  pflegt  der  HobeL 

Wer  icineu  Beruf  Itt  £hren  but,  den  wird  arwladar 
in  ührcu  balteu. 

*5  Blas  mir  den  Hobel  aua.  (8.  Bohnpan  aad  BUaa» 

bogen  6.)  —  li  VtlW  (Dünzlau  1797),  894;  Eioelein ,  310; 
Braun,  1.  1403;  lur  Tirol  :  .Schöpf.  *««;  lür  die  Pfalt : 
Klein .  /,  191. 

Die  Redcnaart  ist  Ton  Tlechlem  und  rerwandtcn  Holr- 
arbeitem  entlehnt,  dIo  durch  Auiblaien  den  Hot  >'l 
reinigen.  In  der  Schwein  Du  chast  mer  cli^  iln  Hrliol 
gen'  Ulbloaa.  (Tobier,  2f,:-.J  In  t<<uurrii»tV  Kr  knnu 
m'r  'n  Uob'l  ausbloaiea.  Verhulicuiier  Aumiruuk  iHi 
daa,  waa  Götz  Ton  Berlicbingen  dem  Heruld  aa  d«a 
Baeootionaoommandanten  an  entrichten  aufgibt.  Pt- 
t«r  (I,  W)  fabrt  fOr  danaalben  Oedankes  aus  Ocater- 
raloblaeh-Bcblcaien  folgende  Bedenaarua  an:  Femfan, 
doasi  em  (Kxe  Kai'r6w  'die.  Dänka  wi  (roldachmido 
Jaugc.   ZurKcrm'e  kumina.  äich  «chln  maches  hasic. 

•6  Dem  Hob«l  xu  viel  Eiaen  geben.  —  EittMa,  3U; 

Bann  macht  er  ca  grotic  SpAaa}  siaaflaal 
Imadeln. 

•7  Einer  den  Hl-IjcI  machen.  (Sürtingen.) 
*8  Er  hat  den  liubel  im  Kopf.  CAüningen.^ 
lat  nirriaab,  wla  aaah  dat  yalkagla«»ii  dto 
Ttiohlar. 

*9  Er  kommt  linier  den  Hobel. 

Verliert  durch  leioatsinnigea  oder  TerkeUitea  Verfab- 
_  ran  aaia YasiBgiBaad  gaiMbi  iaAiasata  adatPagiartu 
Sebelbaak. 

*Hei  mot  noch  up  de  naewelbask.  (BAm.j 

Von  einem  Ungehobelten. 

Hobeln. 

1  Wenn  einer  auch  hobeln  kann,  so  ist  er  nodb 

kein  Tischlersmann. 

2  Wo  gehobelt  wird,  da  fallen  Spine. 

Holl.:  Waar  men  Mkaall,  dasa  vaUaa  knllaa.  fVam- 

*S  Er  hobelt  in  der  Sidionktt  mit  aetnei 
die  Bänke. 
Der  Wirtbabaaataald,  Kaii^lar. 

*  4  Sie  hobeln  darauf  loa. 

8ia  avbaftaa  Ar  ataaa  bwÜBBtaa  Zwack. 


•2 


£r  iHast  HobelapSne  und  adieiaat  Tannenbord. 

Er  hat  Ilubelspen  im  Kopff.  —  Lehmtmn,  819,  l. 
Koin  gute*  Zoiclicu;  man  legt  »lo  den  Todten  unter 
den  Kopf.  I^thmann  {gebraucht  die  Redensart  vou  einem 
MaBsaliaa  atit  achwachem  Veratande  und  lagt  no«b  fol- 
gaada  aianrarwa&dte  Kedeniarten  hinzu:  Er  bat  elnan 
Kopff  wla  atai  auaigeholter  Kirbs.  £r  bat  kein  Liaalit 
1b  lOiBar  Iiaeerna.  Er  bat  keine  Liecbter  feil.  Kr  ■lehal 
nicht  weiter  alis  aeiu  Naes  laug  lit.  Er  hinckt  am 
Hirn.  Kr  hat  lange  Ohren.  Bein  KopfT  ist  mit  Kalba- 
hirn  gefüttert.  Wenn  jhm  ein  anücnir  nicht  vine  Fackal 
vortrlege,  to  BOho  er  bejr  leini  ni  I, in.  Iii  moht«.  Kr  fUlt 
mit  der  ThUr  im  Uautt.  Er  int  aus«  der  Piumparder. 
Kr  platzt  drein  wie  ein  Saw  in  Itubonacker,  wie  ein 
Ffcifler  in«  Wirthahauea.  Man  waiaa  niobt,  oba  tag 
odar  aaaht  bey  jhm  itt.  Kla  Mmak  ImX  nähr  Btait,  au 
ar  Vacatand. 

*8  Ea  aeynd  grobe  Hobdapfina.  —  iätaaaaa,  sct,  ft. 
▼oa  H^ngeacbiaMaB  gadaa  aad  SaiiUMta*'.  JCaftwttaa 
fuhrt  ftir  dlaiaa  Bwwk  a«ah  dtafslgsadaaBt  mgaA 
grobe  Brodkaa,  die  tim  ttafAaa  lligaB  aa  wadawaag 

bcdUrffen. 
Hobelstoaa. 

*  i  :r  kommt  niobt  nun  letzten  Uobelatoaa.  (Bruiam^ 


Uoblar. 

Je  mehr  der  HoUer  Wein,  deato  beuer  trird 
das  Kraut  Mgocwi  Min. 
Spriahwart  aar  Itartamaar  fcaalaehaatJw. 

Mo  Ohl 

1  Dat  wir  wat  ilklicli  hoeh,  sld'  de  Jong,  do 

harr  he  in  de  KanuollMeh  adiftten.  (UiUij 

—  Iloeler.  544. 

2  Der  lioch  sitzt,  hat  viel  ueider.  —  Ptin,  II.  M. 

3  Der  müsste  hoch  stehen,  der  sehen  wollte»  wo 

moiven  der  Wind  herkommt. 
Mths  Saa  akal  ataaa  paa  et  buit  bimw,  dir  ahal  aae  aia 
aldaiaa  «1  aaia.  (8okm  l,  m.) 
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4  Die  hocli  Riehen,  niim  viel  flbttMlMD.  — 

Craf,  523 ,  379. 

KMb  ZMvr^  (I,  SU)  Ilm  WwtTmi  H.LMwtbiek 
VOB  OltU. 

9  Die  hAher  iMien,  lehen  weiter  ab  die  nieder 

stehen.  —  Oraf,  523,  277. 

6  Die  nicht  hoch  genug  sind,  miua  man  höher 
oder  kürzer  machen.  —  Eiäeki»,  SM:  Simrock,  4743. 

3  Um  geht't  wol  hodi  her,  doa  etcn  twe  atene 
SchötleL  —  0.  Foek.  JMfmMft-pofnmmcft«  ffMchtcA- 

ten.  lU,  102. 

Für  gewöhnlich  aaacn  mehrare  an«  Kin^r  Schaitcl, 
bei  feierllolien  Crulegeuheiten  aber  nur  xwui. 

8  £3  ist  nichts  so  hoch,  das  man  mit  Gelt  nicht 

feilen  möge.  —  Lehmann.  Ii.        bl:  Kürte,  1916. 

9  Fahr  nicht  ao  hoch  her,  stolzer  Mann,  noch 

hast  da  'e  leiste  Hemd  nicht  an. 

Di«  luMih  obaaUanB  «ollen ,  komnem  gitmeinigUcb 
idiamAi  Ml.  Uvt«  Vtesk  Terglicb  di«M  I<eulo  ;init 
„eioMB  Fetinrorck  oder  Rschetlein,  d«i  hoch  in  die 
Höhe  f&brt  und  doch  weder  den  Himmel  erreicbt,  noch 
wider  auf  die  Erde  kömmt,  loatUvB  üt  dn  Imflt  ter- 
kmaUt."   (Zinkgrrf.  I,  252.; 

10  Häv'  di  hoch,  srrht  I'ptermann,  un  sweng't  sik 

'n  Halfiurtel  ^Ui  liaferkü  np  'n  Pockel.  — 

Ilagen  .  07.  2. 

11  Hebe  dich  hoch,        Pietaohnuum,  un  swengt 

aiehiki  Matt  WeiCklie  (WeisenUeic )  up.  — 

tloefer.  84C. 

12  Hoch  genug  ist  gut  für  den  schuss.  —  Egenolff.  14*  ; 

Omer .  1,      .  SOrtr ,  5438. 
Kngl.:  fraiao  Uie  eea,  bat  k««p  on  Und. 

IS  Hoch  genng  macht  schwindelig. 

14  Hoch  genug  und  weit  darvon,  iet  :rul  fürs  tref- 

fen (für  den  Schuss).  —  Xa*.  iw.  s<hnnA,  Uiä*. 

15  Hoch  gnug  macht  alt  kriegsleut.  —  Fnmck ,11.93^: 

GtuUt,  /  .  43,  Eu>eleiH,  M7;  £imiiack,4»fi;  EMt,  S»6e. 

16  Hoch  hergetretten,  der  Sehnmok  vnd  Hofiart 

ist  gebetten.  M^iMi  THgH  ba  AmMm  JNa< 
bolontm,  379*. 

17  Hooh  hinweg,  nieder  kann  man  aDeweil.  (Nür- 

tingen.) 

15  Hoch  kompt  man  uit  gäh.  —  Franck,  //,6t*. 
19  Hoch  roacnt  schwindlicht. —  liahcm-r ,  SaHn».  1^' 

la  der  ZMignaagtefarifl  m  die  £a«l. 

90  Hoch  op,  Herr  Sinke.  (Dmtittr  IMmmg,}  —  FVMk- 

bier  *.  1C34. 

21  Hoch  gchwort'ii  zeigt  tiefe  Lügon.  —  .simiock,  »424. 

22  Hoch  wird  tief  gestürzt. 

33  Hdher  np,  legt  Sanners.  (UambMTg.j  —  Bumn,  e35 . 
BmuUUHder.  ttt;  noifir,  tn. 

Soll.:  Hooger  niet,  Harliuger  man.   (HarrfbvnUe,  7,  ?S5.; 

24  Ich  will  hoch  hinaus,  sagte  das  Mädel,  da  nahm 
sie  einen  Essenkehrer. 

96  Ick  will  hoch  h'rup,  säd  den  Büren  sin  Soon, 

un  kern  an'n  Galgen,  (ütrthi:.)  —  Firim-uicii. 
III.  72.  56;  lloffer.  991. 

16  Je  höher,  dem.  Falle  je  n&her.  —  Onur,m,u; 

LckiMMü,  ttt  MS,  se. 

97  Je  höher  du  bist,  je  mehr  demüthige  dich. 

tat.:  (^uaiito  8U|i«ribro«  R'.imuH,  tanto  nos  labroitcini  ge- 
rftmas.    (Cirrr.,.)    (Phüippi,  II,  U'2.) 

28  Je  höher  du  bist,  je  mehr  du  dich  zu  fürchten 
'         hast.  —  Petri,  II,  39t. 

99  Je  höhnr  oiner  oihoben  wird,  je  näher  i*t  er 

dem  t  uU. 

UU.!  ToUuntnr  in  altnm  nt  I»p»u  giwloie  naat.  (Ci„u- 
dUtn.)  (Frobeirg,mi  PhUippi.J/,  2Sl;M««*«tm,  T,  U.) 

30  Je  höher  einer  stdit,  je  tiete  or  ftUt  —  Lohr- 

mgel.  I.  412. 

Lal.:  Bi  grodut  eit  altui,  graTiOt  M  tibi  MltOl.  (Bin- 
4tr  II,  Stl6;  Ourtntr, 

31  Je  hSher  hinan,  je  tieffer  herab.  —  IWri. »,  ist. 

Frt.:  De  Ii  haut  ti  bae.   (Leroux,  11,  'il3.) 

32  Je  höher,  je  gefährlicher;  je  nieJorcr,  je  sicherer. 

—  Sutor,  928;  .s'rj*oJd.  644. 

Die*  Bpriohworl  aoU  Bi«ht  vom  AafwArtaatieben  ab- 
halten, sondern  »BrdMMMcigiMkaiidtBallSafUedau- 
iMit  €TflUl«a. 

•Idunmi.  u. 


33  Je  höher,  je  jäher  (oder:  je  mehr  Schwindel 

eher).  —  Crvirr.  III.  M;  I,«k«am,  //,  SS8,  37. 
Lat.:  Ima  tonent  paccin,  ITfrtlMti  iJUMiwa  TfaWi  (8a- 
tor,  928;  StyMd,  i»».) 

34  Je  höher,  je  unaeUger.  —  Pmri,  tt,  iftl. 

35  Je  höher  und  grfisier,  je  demfltt^er  and  be- 

scheidener. 

36  Je  höher  wir  aind,  je  niedriger  wir  vna  hatten 

sollen. 

Xaf.;  Quantn  inperiore«  sum,  tasto  aossahnlssiw  gt- 

ramut.   (Stfttold,  47i.) 

37  Jeder  will  gern  hoch  hinaus. 

tat.:  KMam  rabUBitatto  mU».  (S^fMi,  m.) 

38  Mach  dich  nicht  so  hooh,  die  Thür  ist  niedrig. 

—  .Simiciik,  10318;  l(u:i.  .  yjTj. 

39  Was  dir  zu  hoch  ist,  das  lass  fliegen.  —  Eite- 

lein,  314;  Simrock,  4118;  Brmm,  I,  140V. 
Lat. ;  Ad  «  ecrM»  poU,«»W  «BtndtM  BoU.  —  4|u4  Sit 
pedei  nemo  »fssw»,  «otll  MiaMaMv  pSfefi  (Ettt- 
lein,  314.; 

40  Was  hoch  ist,  das  ist  Oott  snwider. 

S.  h.  da«  Hoffftrtlfl«,  Xitla,  TtnawMM. 

41  Was  hoch  ist,  hat  Qe&hr.  —  5«|Md,sss. 

IM*  aUn  QclMbSB  M««ni  IM* BIUm  dM  SMS ChAm 
dn  BrlMlMBa  raMlit. 

42  Was  hoch  ist  in  der  Welt,  das  hat  kein  be- 

stand. —  llcninch ,  330 ,  69. 

43  Was  hoch  ist  in  der  Wdt,  oflt  bald  in  fany 

hiniallt  —  Lehmon» ,  308 ,  47. 

44  W^os  hoch  ist,  steht  nicht  lange.  —  Luther,  ^i, 

Irusihm..  MVl'';  Paul,.  Ihslttla  ,  III.  173''. 

45  Was  hoch  ist,  störtet  gott.  —  atm$eh,  mo»  Sl. 

46  Was  sn  boeh  wSdist,  TTt^w  man  stiunpflbn.  ^~ 

Irhmann.  730,  4fi. 

47  Wenn's  am  huchstcu  ist,  versiehe  dich  des  Falles. 

—  .Sutur,  :■;"<, 

Lat.:  Betii-fii.  juii  tic.'ji  <■> 0 ,  ''st  libertuiem  vendor«.  (Su- 

tvr  ,   'M-U  J 

48  Wer  am  höchaten  schwebt,  stösst  sich  nicht  an 

dtti  Kopf. 

Abar  TieUeicht  lo  an  die  Knie,  daia  der  Kopf  Baeli-> 

VOHMlt. 

^48  Wer  hoch  klimmt,  der  Mt  hart  >-  &tdä»»  siS; 
Slmmk .  41tT:  Armm.  /.  1406. 

Fr:.  ■  ri.-lui  qni  i'41*»e est in>t  Ä  tnmbcr.  (Startchedel .  408.J 

aü  Wer  hocl»  stehet,  den  sihet  man  weit.  —  Lifc- 
fN>mn.  650,  3;  EwWrin . SIS;  Crs^,  US.  SIS;  Asmcfc* 
478«;  Brom,  MOB. 
Dän.:  Ht«  d«r  sMMT  MI,  dsB  sssr  aaaa  «Mt.  fM* 

51  Wer  boeb  wil  seyn  ans  Fürsten  Saal,  der  merck, 

dasB  er  nicht  herunter  fal.  —  fVfn  . //.  719. 

52  Wer  uicljt  zu  huch  steigt  übt  r  .^ich,  braucht 

nicht  zu  fallen  unter  sich.  -    Sutmck,  4788. 

53  Wer  wil  hoch  am  Brete  seyn,  muss  denFachss 

wohl  lernen  atreichen.  —  Alter,  lis*. 
l>\  Wer  zu  hoch  anfängt  in  Singen,  langt  nicht 
aus.  —  daed ,  4M. 

55  Wer  zu  hoch  fleugt,  dem  mnse  man  die  Flügel 

beschroten. 

66  Wer  zu  hoch  fleugt,  verbrennt  sieb  die  Federn.  — 

Luther'»  rimln..  V6:>^\  M.ith.'siut.  Ihttoria  Ji-»u  .l.XW^ . 

Die  Bauen:  WerdL  iu  H  ulieu  allruiohr  cUBtrt>bi ,  kann 
leicht  an  den  Cialgeu  n'  l^nHi-n,    (Allmttnn  VI,  i'UK  < 

57  Wer  zu  hoch  hiuuuN  will,  stösst  gewöhnlich 
oben  an. 

Lal.:  Qni  qnaerit  alta,  is  malum  videlar  qnaarert.  (PU- 

lippi,  II,  136.; 

r>8  Wer  zu  hoch  langt,  verrenkt  sich  den  Arm. 
Wie  hoch  die  Gerichte  Oottee  sind,  kann  be* 

greifen  kein  Mens  li'  iikind. 
•60  Das  hat  nicht  hoch  gelegen. 
Ist  g«atolilen. 

•61  Das  ist  mir  viel  zu  hoch.  —  Chemnitiut,  /I.3B4. 
Zn  kran«,  an  bunt. 

„  Dz  iit  mir  tU  an  birah  vnd  TbartraOtiiUcb.'*  ( Q^ir, 
Frag  tnd  Mimort  4«r  Mte  fsM)  fltsasbeis  UKr 

3UC,  IK) 

*69  Das  ist  zu  hoch  för  ihn. 

Er  verateht'a  nidit. 

*63  Er  flog  hoch,  niusste  sich  aber  niedrig  setacn« 
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Hochblasen — Hocklieim 


Hocbhiuaos — Uochmatl 


♦64  Er  geht  hoch  einher  wm  der  Storch.  —  Bit* 
bte^uo.' 

•65  Er  hmi  lieh  hoch  gesetzt,  die  Krihen  tonen 

ihm  nicht  auf  den  Kopf  kacken. 
Ilolt.:  Hij  zit  h<.>i>|^  cn  drooR,  iJe  krMlj^n  luUen  hem  niet 
op  het  luiofii  ecli   { H,trrfbiitni€ ,  I,  446  J 

*66  £r  bat  zu  hoch  angefangen.  —  TtaMau.ia, 

Wann  janund  bei  ■•inen  AMgKbaif  Blnriiihtiinglii 

a.     w.  Uber  «eine  Mittel  hioMUgwbt. 
}i'l,m.:  Vyaoko  T  '>^''  iI.  ulzko  psatQ.  (Mtlkankg, 

•  07  Er  iat  hoch  liui  iirct. 

ütabt  in  ^oBsem  Anteben. 
fr«.;  II  nage  en  (rrande  oau.   (StancMedtl,  408^ 
•03  Er  will  hoch  liiriaii><. 
•09  Höher  als  dtr  Ciniuborasso, 

Der  oinmul  für  den  h(iohatt>u  Berg  gtlt. 
I.al.:  Altiui  OronieJunte.   (l'Uilippi ,  I,  33J 

*  70  Hoher  als  hoch.  —  EUeieiH,  atS. 

*71  Höher  dann  an  Galgen.  Atm,U,iVi. 

*78  So  hoch  als  der  stargarder  Marienthiirm.  — 

Jubehcbrifl.  28. 

nie  Pranzoaen:  So  hoeb  \rie  der  Olookentbunn  tob 
Allly.    (HeiKtbtrg  V,  137.; 

•73  Wie  hoch  ist  der  bymel?  —  Agricalat.M. 

Wird  guaf*,  vm  ttb«r  l«nud  sn  apottaa,  der  plAta* 
Itoh  to  die  B&lie  aitbt.  ««U  «r  n  bciu  (cgMan  oder 
gotrunkaa  «ad  «Iah  dmt  mtanaat  tat. 

Hochblasen. 

*i  I)u  kannst  mich  hoehbliMB.  —  FriichMtr* 

FntchbieT^.  1631. 

*2  Kamiat  mi  hochbloae,  wenn  dek  ww  Mg  (niedrig) 
sötte.    rOMRfJ  ^  mMlhMr>.M39. 

Hoohbord. 

•Kr  hält  ßicli  ans  Hoohbonl. 

An  die  SofaiffMeite ,  ««Icbo  am  hüobftvu  Uber  dem 
Wmmt  itaht  vad  «w  d«a  M«M«itdMi  am.  iMiatwi 
•efatttet.  Ton  deoM,  die  Ihren  Vorttaefl  vertlehen. 

Hochdeutsch. 

•Hei  kuiret  häudäuitfechk,  us  dt-  Kuu  hpaiisk. 

F.x  i|iricbt  hochdeuUoh,  wie  die  Klüt  epaaiaob. 
Hochehrwtirdlrer. 

•Es  ist  ein  Hochehrwürdiger. 

An  rJclen  Orten  inr  Bezeiobnung  olne«  «vaaflltHlMB 

rfristliohcn ,  welche  dieaen  Titel  fahron. 

Hochgeboren. 

1  Hochgeboren  iat  nnr  aeltea  hocherkoren.  — 

Körle,  2882. 

2  Alaiichtr  iat  hochgeboren  mi  l  nicht  hocherko- 

ren, mancher  hocherkoren  und  niedergeboren. 

—  Simrotk ,  4798. 

3  Mancher  ist  hnchgebom  vnd  ut  hoeherkoren. 

4  Nichts  ward  so  hochpeborn,  das  uiclit  df^ss 

Glückea  Zorn  vntertnickt  vnnd  achlug  zu  Tbal, 
je  hAher  Banm,  je  eohwerer  Fall.  —  t^kmmm. 

II.     .  y.>. 

b  Und  bist  du  noch  so  hochgeboren,  lass  doch 
den  Esel  angeeohoreii. 

Hoehgehenkt  werden  gUt  den  Dieben  IBr  kein« 
Ehre.    (&  HoolnatMMuu) 
Uocharelehrt. 

0er  ist  hochgelcrt,  der  sich  seihe  kennen  lert. 

—  I'ran.  k  .  II.  I2C»,  Gruln,  i,  SU. 
BochRericht. 

l3as  Hochgericht  ist  für  groiw  Diebe  nicht. 
Uochfi-eachoren. 

Wiire  ek  docli  sau  Iiö>1jl"  'hören,  wi  nun  Hrnu- 
der  von  vOrcn,  so  solle  de  Pot  vorue  koken 
QU  hinne  fireiaen,  aegt  der  Februar.  5ek«n- 

tflc*.  II,  CM. 

Bu  „HooheMeboini"  echetst  tat  MtttolaltOT  «to 
amwfM  Mehen  von  VenMhaibeH  gwreeia  n  mIii  md 

belMIB  lMiV»mi||t«B 


Tnt  du  hoch-  und  woUgeMMeDi  hm  Bed&nk- 
lein  nieht  Tom  Teller  eaaen. 

Hoclüieim. 

Zu  Hochhcini  an  dem  Maine,  ZU  Wfirzburg  auf 
dem  Steine,  zu  Bacharach  am  fiheine,  da 
aind  die  beiAea  Weine.  (8.  Booiutneb,  


nnd  Fnuik«nwcin.)  —  Deuttcht  /tonamtflMH^  ^BtHiB 
1866).  Nr.  40.  S.  ai4;  Btukia,  9. 
Hoohhinang. 

Herr  Uochhinani  nnd  Herr  Hahenichta  pMsen 
nidit  nuamme». 

Hochkommaf. 

Den  es  van  Hochkommaf,  sin  Yader  wont  op 

'n  Sölder.  («.Ablnnftl.)   ftfnnj — 

/,  4M,  Ml. 
Hoobmnth. 

I  Dt  r  Hnr^hmutb  ist  des  Stoltef  Brodaf. 

Satze  und  MuMientücke, 

9  Der  Hochmath  iat  unter  allen  Beiditvfttem  dar 

ger&hrlichste. 

3  Der  Hocbmuth  will  überall  die  Hände  mit  am 

Pflug  haben,  vnd  mcynt,  man  könne  kein 
Esel  satteln,  er  mü&s  dabey  seyn.  —  Ltkmmm, 

M,  n. 

4  niichmand  doit   nimmer  gmd.   (SammtrO  — 

Sdiamboch ,  1 ,  141. 

6  Hochmut   kompt  nit   von  anmit.  —  Fmtekt 
i,  141  '> ;  UhmoBn,  U,  »61,  77 ;  StmrtA,  «TW. 

6  Hodimnt  thet  nie  kein  gut  —  FnmA,  t,  utt^ 

u.  141     MflMMM« MY.  n;  UOmdtrf  0,V;  BH^ 

ler,  71. 

„Wie  denn  da«  Spriobwort  laiten  thut,  Hoc]iiJiut  Her 
thut  nimmer  kein  gut."   „Hocbmat  bringt  aelteu  gui." 
(B.  aaeh»,  V,  CXXl,  1,  )  n.  9.; 
MoU.}  Hoofimoed  de«d  nooit  iomand  goed«  (H«mhtm**, 
I,  mj 

7  Hochmnth  bettelt  mehr  als  Armnth. 

8  Hoclimuth  bindet  jhr  seihe  ein  rntfa.  MH, 

//,  3S4  .  Ilenuch,  3S7,  60. 

9  Hocbmuth  fulu^t  in  Armuth.  —  HenUch ,  m ,  7o.^ 

10  Hochinutli  (r(.ht  voran,  Spott  ond  Schaden' 

(Schande)  folgen  nach. 

/i.'./; .'.1- ;  Kill'  iiy;'lift,  tu  i  |ii  i'iii.  —  Ivilp.^  i>fijdo  p^chn, 
tudl/  ZA  ni  i  rikluie  lianba.  —  Na  pytueho  £ok&  d&lek, 
a  na  krapn«hn  kölsk.  oSft  V|elMMl  pSH««  «hOdl.  (6t- 
lakow§k9,  lli.j 

Mo..-  Hotood  onaer  fn  fiddi  ■pol  «f  skido  ftolger  daa. 

fnnoe.  «fa«.,  l»S.; 
/V*;..-  Ij'orifuoil  inarcbe  devuit  l'lflUMSWSnt    —  Qasild 

orgueil  ohemlno  devant,  boatS  Ct  dOBMS|0  WlnaS  de 

bien  pr»8.    (Cakitr,  l»».) 
Potn.:  Na  bardofo  .dotok,  a  Da  fleoMfi»  kolok.  (VMe- 

iop»tv.  97.; 

II  Hochmuth  bat  immer  Schmach  hinter  sich. 

13  Hochmuth  in  den  schönen  ist,  vnd  folget  der 
schfin  m  »Her  friat.  —  MW.  If,984. 

13  Hochmuth  ist  allein  klug. 

Frt.:  Orffocil  nc  lO  daitfiic  avispr.    (Ca',ifr,  i'ji>7.) 

H  Hochmuth  ist  drs  Teufcks  .Mfe. 

Die  liu«s«ii .    Hoi  limulh   iat  ein   Sumpf,   der  faule 
BlaiPn  aufwlr/t.     Hochmuth  i»t  eiiu!  riiauie,  die  im 
(iarten  dei  Ri  ichthuinM  wuchert.  (AlttiMurt  17,44411.481.^ 
livhm.:  PJcha  pilurüi  il>,h;i.    ('(V.',ii,ir.iiy ,  '.17.; 

15  Hocbmuth  iüt  Duniniheit,  DcmuÜi  Wcie«heit. 

16  Hoehmutli  kommt  (geht)  vor  dem  Fdl.  —  im. 

fMiteiy,  1.(3:  Riyrr.  II,  46;  Sprirhirt>Tl ,  16,19;  mUfr. 
St,  1;  A'rt«,  IH,  SWiqcr.  380;  SubrHkeft,  112 ;  TvOrr,  778, 
AiirJc,  l'8S3.  Simroft.  4797.  Ilraun.  I.  U(* ;  /%nimirf. 
koii.979;  Schulte,  70;  Hamann,  U.  Pred.,  U.  24»;  ^ 
tnaim,  Vnlerr..  I,  St;  swb  Ist  dies  Spridifrort  tL  LttM> 
«picl  fri>i  nai'li  dem  Engli«chrn  bparbFilcl  von  Kühn* 
(Maiiu  1835);  für  Uiinni»er:  Srhamhaih .  I,  Iii;  für 
Waliteck:  Curt:e,  89S. 

„Uochmath  kommt  vorm  l'all ;  fI.ic'i  tu  i  Sasrhen  kam, 
Mit  (ir«f  Dorir«!  sie  »ur  Kreun  I  ii  iuhm,  Hnclimnlli 
nach  dem  Kall."  (l'/'f^l.J  IKin  K(<l^>irten  jud  >cben 
Kxeiaen  angehOromlea  .Siirichwort  heiaat:  Achar«  Darifo 
—  T'vrir.  (TVnHlau,  Ilo;  Dirao  nnd  tewir  aind  dieKa- 
■en  zweier  lieh  folfiendi-n  hcbriliaolien  AcOlBlO,  «qivaa 
Jcneii  im  Cbaldiiiachcn  titieg<>,  .Sttifr,  und  dieoeo  Bnitdl 
brdi>uti-t.  Al«o:  Nacb  ( achsre )  8tieff«  ( kommt  )  Brach. 
(Vgl.  nndlau.  Ml.) 

Mhd.:  Uum&uo  und  horhvart  die  inOrreu  dicke  TaU«n 
hart.  —  Hwor  Iiöho  vcrt  zallcrzlt,  wir./ct,  da«  er  nid.  r 
Ut.  {WeUckrr  Qatt.)  —  Z«  liObe  niemon  varn  Hi>t:  ,1«. 
vaUoh  Mt  eto  maalMdto  ta  ■»  vUegeB  heUcn  ihi. 
dft  TM  BOOS  «r  valloa  haa\  «Mar  voa  stner  höcbvan. 
(M>idMftsr  «Mf^  (ttwtrtt.  •».)  4 

Bvhm,t  M«f«#  st  pjCbo  ,     a»  sU  aMyllo.  -  Mob«  sind*  ' 
cbM  pdd.  >  «t«ha  fied  pidaai,  «na| 
(CtUkvnkf,  l$n.n^ 


Digitized  by  Google 


693 


Hocluuuth 


Hoehmfltiiig — Hodttomiiier 


694 


VM»  mm  b«fon,  mi  item«  &Uo«s  üHm.  COaal, 
Wt.)  —  KU»  gOM  bcfora  fha  foU.  r'örr«,  S8ti2.) 

/V-j.:  L'oTsnall  mt  I'avaat-conrenr  do  U  cliute.  (Star- 
schtdtt,  4M.}  ' 

IToK.;  irrtoginoeii  komt  YÖör  den         (llarrebomee ,  1,  J 

iaf..-  Ame  rulnam  ex«Uatur  cor.  —  Cito  iguumiiiia  iit 
suptTbi  (,*loria.  (PhiUppi,  I,  bi.)  —  Üeijuitur  »uporboi 
ultor  a  tcrso  Deue.  (Seneca.)  (Binder  II,  JOSi;  Wi- 
;  Uppi,  II,  W;  Oaal,  897.J  —  Superbin  praccodit  cktoin, 
•t  «gnlUkttt»  raiaam.  —  Saperbi  «xtoUentia  viri ,  montU 
•aporelUom  Matt.  (BotiU,  I,  il.) 

Poln.:  Pychu  prxod  ttpadkitm  idai».  (Lompa, 

17  Hocbiuut)i  kommt  vor  dm  FaUe,  naoh  dem 

Falle  kommen  Leidt'ii.  —  ItSfennffl*  t»  Wfc 

18  Ilochmuth  liebt  Demutb. 

•  N&mlicb  b«i  «niiern.  M  e ntnduni  ,  Mitglied  der  Di  u*- 
oben  NntlotialveriianinilunK  lu  Krankfurt  a.  il. ,  «clirifli 
in  du»  ätamml'UL  li  di  ^  l  1  j  :>  ,,T)omit!r»borg" :  ,,Der  Qroi- 
(cn  Huchmutli  wird  steh  lo»,'cu,  weau  ean  Krieober«! 
Bich  l'  Kt  "   f  >t>.i[<{<rur<'.'/i'j  /ofui^,  IMW,  Nr.  67^ 

19  Hocbmuth  macht  dumm. 

i«f.:  ArroffwitlafftciistuUum.  (Chi  j^oK.)  (Binder  II,  "iW  ) 

SO  Huclimuth  ohne  Mittel  endet  im  «chieohten 

Kittel. 

It   Supcrbia  »cnza  avere,  mala rl» 

21  Hochmuth  Schaden  thut. 

Mkd.:  L'urchter  höcbmuot  den 
(Ertc.)   (Zin^erlf  ,  70.; 

22  Ilochmuth  achändet  alles.  —  Si  ybold.  2«. 

Zfo». ;  Hoogmoed ,  gopaard  nipt  volo  dougdcn,  ■»cMtikt  die 
alle.   (Uarrd  'jiHtf .  I,  i'ML) 

Lal.:  Inqulnat  oKrcRios  (adjuui  ta  euiicrbia  morc*.  (Phi- 
lip}'!. I,  Sfjlj  'Ui.  l'^S  j 

33  Hochmuth  steckt  im  Sanuntrock  wie  im  JfaütteL 

Hiin.:  Mofmod  findei  saa  Buart  under  VMdMUlwftW  tOn 
ll^jralikUrMM.  (Prot,  dt».,  39».; 

24  Hochmitth  tiiewt  Ton  der  Yeiper  bis  die  Höner 

aufHieixen.  —  S\äor .  920. 
U,'<t,>ii.:  PygUj  nodobr^  kouK  byvi.  —  fjräaöaut  ohUp« 

ZA  uchem  bvesd»  Tjehtef,  •  a*  pMo«  nyad«.  fiVla- 

ioniy,  97  u.  »8.;  ..  , 

Jfr»,t       glnix«  qol  dlne  de  rorgaeil,  fait  loo  soupcr  du 

mtvA*.  rCMKr,  l2ot».J  ^    ,  ,  ^.  ,  ..... 

X«f.:  Qtticunqno  stttituf  o«t  in  culpa,  erit  «apieng  iu 

flOtiia.    (Sutor,  020.;  , 
Po/«..  Pychy  aiedobiy  koniso  bywa.  (Ctlab>9*Jc!f ,  97.; 

25  Ilochmuth  thut  nie  kein  gut  —  PeM,  tt,  SN: 

Fraurk,  //,  92  ;  5imrod. .  475fi. 

„Ea  leben  Götter,  die  den UocbmuÜirÄflben."  — „Hocb- 
muth iet'B ,  wodonk  41«  aafil  flstaa*  «ww  der  UOUen- 
g«i(t  die  MMMBiMa  Itart.««  (»amtr.) 

m^.:  Ou  boOutakgatbM  getan,  f .Emirat.  £6.;  fZin- 
a«rl«,  Taj  .  . 

tat.:  Poue  sapereillum  fraagii  dMia  omii«  •aperbam. 
(Binder  II.  2«>u8;  seyhoid,  410^  —  Sopaibte  aaaqiiam 
■in«  aox«.  ((/<mU,  897.; 

M  Hoolimnfh  mid  Stob  finden  sooh  ihr  Prägelbulz. 

Jn  drei  981  |{»r  Jahrea  fland  ich  in  einer /eituclirift 
folgmid«  8n»amuiei)iiteUang:  „Der  Uuchmnih  sa«»  aiiT 
de»  Thron.  d*'r  Wanicelmutb  vi ar  sein  R-itliKulicri  t  cbur- 
roufl)  »I  i:-  M  i-tcr,  Demutli  und  Wclinuitli  warrii  »eine 
IIof»nlirau7Liii.  Freimuth  war  wogi-ii  kuliuer  Kode  für 
Volkfrrcht  am  dem  Lande  verbannt,  Sanftmutb  und 
Kdclmuth  muMten  ihm  ins  Kxll  folgen.  Mit  Anmutb 
troMte  Adal  ansebenere  SunUBaa  vom  Lande  zu 
eipiMicn  oad  aa  rerpraueu ,  wodurch  oh  in  Armutb 
■niath.  Endlich  war  die  Langmutb  de«  Volke  er- 
•ehSpft  tiad  bober  linmuth  erfüllte  es.  £■  schüttelte 
die  trübe  Schwermutb  und  den  nuroännliihcn  ülcich- 
muth  Ton  »icli  und  prjbort«.-  sicli,  von  dem  ziirlii:U- 
((ekoiirteii  l-roimutli  augefuhrt,  «ein  Uucht  und  seine 
friilKit.  KU'Uimutli  erfüllte  die  sonst  SO  HoohnttttU- 
tten.  Aufgelüst  iu  Weicbmutb ,  baten  tie  um  ikr  Lebea, 
daa  Valk  «Ma  etoamatb.'* 
Frt.:  Ben  Mt  battM  INngoalllMnc  «uadU  mImoL  (io- 

X««!fvi«^^pwb«a  inpsM  Mlaa.  (BvM,  t.  VX.) 

27  Hochmuth  uud  Stok  ivachMa  Auf  einem  Hob. 

—  rtirömiaton.  668. 
BChm. .  Hlonpo«*  ft  ploha  uJediMm  diafi  loaton.  fCtla- 

Vnj. :  KcviJlj  8^g     esztelons^g  testriSr  atya&ak.  (Oaal.  SJS.; 

28  Hocbmuth  und  Taud  haben  keinen  Bestand. 
Jl.;  Provorbio  non  faila,  nla«fa  Bon  «als,  aniMafU»  aou 

dina.  (Oaia,  697.; 

29  Hoohmnih  veriaas  mtoh  nicht;  Bruder,  borg*  mir 

*kien  Seehaer.  Obvf«*««  >»  ScUaitag 

Om  dto  IMUaial  «■^«m»olMa,  UaU«  der  alebBattl» 
amath  Tatbiigt.  _ 
Diäa.«  Aim  iMVMdataknwaogmll*.  (tno.  rfaa.,  SS.^ 


itwalB,  in 
«• 


30  Hochmuth  wirft  die  Naae  «i£ 

„Hocbmuth  ist  ein  still  iiIAaBdir  Bi 
welobem  sich  ({pmeine  Saalea  gwo  halmHali  1 

(Weit  und  Idt ,  Y,  SM,  31.; 

31  Huußhmutl  ii«  föör  a  F&L   {kmnmO  — 

\m.  .IdS,  279. 
Auf  Sylt:  Hoogmud  kumdt  fuar  cn  Fal. 

32  lü  Hochmuth   und  iu  Braiintcwein  berauscht 

sich  munchor  zum  Eselein. 

33  Tritt  Ilochmuth  in  ein  Ilana,  treibt  er  daa  Glück 

(den  Stögen)  hinaus. 
Xaf. Cum  bene  pugnabiVt  WM  cwMla  aabaote  yttlabias 
quae  nuioris  infettat,  nJaoaBda  npaiUa  »MtM.  iiMi 

comm. ,  191.)  .  .    ■  i 

34  ^Yann  der  hochmut  rffgeht,  ao  geht  daa  ghick 

nider.  —  Franck,  I.io".  E'jemllf.  331^;  Grutcr.  1,73  ; 

Mri,  U.Ü9:  Utnitch,  1439  .  41;  Scfeo«*),  im"  u.  U45''; 

Ukmtm,  MI,  1«:  mncUer.  h  U;  fditt,  fSM;  Shn- 

mk,4m;Bmm,l.i4M.  ^  ^  

üa».i  Ibar  hefaod  itlgar  op,  gaaat  Ijkkmk  aad.  <V»«e. 

daa.«  W6.;  . 
Jl./  <)iuwdo  la  superbi*  gaUoppa,  la  Targogaa  la  gMa  Im 

groppa.    (üaat,  897.; 
Xof.;  Felix   »e  erigendo  felicitatcm  »niittet.  (Btnttck, 

1«2,  43;  S»j(6o/d,  178.;  —  buperiiia  oru-ute  occidit  fell- 

cita».    (Uuat,  897.; 

35  Wen  Hochnmth  aufgebläht,  der  kummt  leicht 

nach  Platzenheim. 

J>än.:  Lad  hoftno4  ei  ophflge  di«,  og  blohed  oi  under- 
trykke  dig.  f/Yor.  da«.,  29:..; 
3C  Wenn  Hochmuth  im  Galop  fährt,  aetzt  Biob  die 

Schande  hinteu  aufs  Pferd. 

37  Wer  vor  fremdem  Hochnmth  Kkel  hat,  der 

gibt  ihm  im  eigenen  Hause  keine  Herberge. 

ßam.:  Tag  of  andres  liofmod  saadan  vaimmolse,  a»  du  ot 
din  agan  kasd  taae  an  UaMlae.  (Fron,  da*., 

38  Wo  Hodimnt  annimpt,  da  niwpt  Gluck  ab.  — 

/V  fri,  //,  Sü5. 

*3d  Der  Iluchmuth  ibt  ihr  voD  UntenhcT  jflmAr 
gen.  ■ —  /  iirii»(Mii/.u»,  814. 

Sic  iät  buckelig. 

*40  Der  Hochmuth  sieht  ihm  BUg  den  Augen. 
Frt,:  L'urguttU  briUo  do  aon  vlaage.  (KnUiui/tr, 

*41  Einem  den  Hochmuth  benehmen. 

frM.:  U  Ini  faut  abattfa      eoraai.  (XriUii^tr,  J'.) 
•42  Er  hat  einen  Hochmufh,  wenn  daa  Betteiaiok' 

lein  an  der  Wand  gumpct.  (Schwri:.j 
*43  £r  hat  einen  Hochmuth  wie  ein  Affe,  dem  man 

em  Totbes  RodElein  angesogen  hat  —  *r. 

CoUhclf.  Lfiiini  imil  rrrudni  ( Itt'rlfn  IH^IR),  /,  91. 

•44  Er  hat  einen  Ilochmuth  wie.  ein  llathahcrr.  — 
Jer,  Gotlhelf,  Aurti,  //,  Ii*. 

*45  £r  hat  einen  Hochmuth  wie  ein  Wiedehop£  — 

Jer.  Gatthetf,  leUm  und  Fnnim,  f ,  M. 
•  46  Er  m(»chtc  vor  Hodimuth  platien  wie  der  Froeeh 

iu  der  Fabel. 
•47  Man  hat  sein  hochmut  gelegt  —  ^w** 
*48  Vor  Hochmuth  stinken. 

Frt. :  n  est  glorianz  cobub«  ob  pat  (Itndtog,  liM.; 

HochmüthiK-  ,  ,  ,t    i-i  . 

1  llochinudii-,'  im  Gluck,  muthlos  im  Unglück. 
Ifän.:  \tcT  ei  hofmodig  i  medgang,  thi  dot  giigx  mg  «taal- 

modig  i  uodgane.   (Prot.  dan. , 

•  2  Er  ist  hochmütliiti  wie  ein  (>iirtncrliund. 

Die  Küssen:  £r  ist  su  hucbmutbig  wie  «iu  Floh,  der 
•uf  der  Spitaa  dca  Vaahwehwaaaaa  aUab  (Altmann 

VI,  bTJj 
Ilochmüthlgor. 

1  Den  Hochiuiuliigeu  muss  man  mit  ttulzem  bmiio 

zu  Paaren  treiben. 

Sloee  Pferdocur  ist  oft  nur  da»  Einiigo,  wodurch  em 
aaloher  Mensch  zu  Vorm  and  s;i>brAi:lit  wird.    Der  Hodi« 
moth  Äussert  »seil  durch  Giinuk'fcchul<tung  anderer. 
Fr:.:  Pauvro  orguoilleux  »oit  hony.  ot  jeuno  paresaooz  at 
vieil  luxurienx.    (Lerour,  II,  TMi.) 

2  Ilochmüthipe  «tt  hen  auf  schlüpfriger  Bahn, 
//ai». .  V»er  ikko  hofmodig,  moalrygtdig.  f^roy-da«.,!**.; 

3  Hochmüthigo  und  Blinde  tragen  die  Naae  hoch. 

Hoebpirttehtialiftlt- 

Hoehpreofatigkeit  thnt  nie  kein  gut  —  CUn*»  9U*. 

Hochsommer.  _  - 

liu  iiüclisommer  halte  dich  von  Franen  fern 
und  ftm  von  tollen  Himdea.  (iMmd.) 

44* 
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gorn,  gute  Sohwinuner  er» 

trinkiin  gern.  —  .suW.t  ,  »36 ;  Wincklfr ,  II ,  \2. 

Jt.:  A  cadi-r  yii  c)ii  troppo  in  ftlto  •«!«.    (Pauaglia,  Zi,) 

5  Uochstoi^'er  und  Tiefschwumier  wardsn  tetten : 

alt.  —  Mm  Jtltfr,  ir,  3. 

1  Dat  kämmt  jitzt  all«  up*i  Höohife,  «eggt  dai 
Bnr,  da  Icrög  em  *iie  Lm  aii*n  Bant  (Hat) 

rüm.     filriiAfithurij.  ''  —  Hiuiltr ,  10. 

'J  Ks  kommt  ullus  uufa  IIucLste.  —  JVay«T,  /,  214. 

3  Ea  kommt  alles  aufs  Höchste,  hat  der  Bettel- 

iD:inTi  f;'"<agt  ,  als  ihm  die  Laase  auf  dem  Hato 
horusnkruchcn.  (Baiern.)  —  ßijel*»«,  SU;  Sim- 
rock  ,  4T.',i .  //".  (er,  56. 

Wenn  ein  unbedeutender  Mensch  ciaea  hohen  Foitea 
erhält.  In  einem  FlagbUtt  «ui  dem  J»bre  16SlhoiMtM: 
,4£inca  SprichworU  ich  erinnere  mich,  wvlchM  m«a  wol 
na  Mkm  taadwt  Jahren  h*t  p legen  «u  «ag'n :  Mich« 
W«ad«r  itiaual,  Jolsl  alle«  Sing  «ufi  hUchite  kömmt 
Tordr«  voll  Butter  die  HAselcin  (UngUcho  F&»«chon, 
noch  jetzt  im  Uhori&cfaaiachon  Batterhnie)  tief  itundvn 
in  den  Keltern  mein,  Jetzt  itehpn  lio  als  wichtig  S»ch 
voll  Unter  A«oh  hoch  unterm  I>acli."    {»'f  i,  117,  180.^ 

4  Was  bis  aa£B  Höchste  gestiegen  ist,  kommt  wie- 

der henrater. 

Dan. :  VwM  noffet  kommet  paa  det  htfyeitc ,  la«  nemmer 

det  af  igten.   (Prnt.  äan.,  3H.) 

6  Wer  stets  nach  dem  Uöchsten  strebt,  vird  we* 

nigsteus  das  Hohe  erreichen. 

Hoeinrerrath. 

*Es  ist  noch  lange  kein  Uochverrath. 
/>«..-  CoU  a«  Mid  Ol  aa  na.  (LtHäng,  UMJ 
Hoohaait. 

I  Af  der  Hochzet  wteh  Bi^,  06  dar  Boduet 

Koatner  ach  Nit   (aUbmMrg^iUmJ  Sttm- 

3  Auff  Ilochzoiten  soll  man  frölich  sein,  wenn 
man  zu  grabe  geht,  so  ista  wainens-  vnd  traw- 
rensaeit.  —  HMMh,  ini.u. 

3  Pie  f-rstc  Hochzeit  ist  ein  lieblich  Ding,  sie  geht 

duich  die  lirautschaft;  die  zweite  ist  em  bit- 
tersüss  Ding,  sie  geht  durch  die  Witwcu- 
schaft;  die  dritte  ist  ein  Ding,  VOr  dem  be* 
hüte  Gott  jedes  Mcuschenldna. 

4  Die  Hochzeit  findet  Kleider,  die  Arbeit  Gro- 

schen. (Lü.) 
6  Ed  Ö68  kaan  Hoc3iaud  em  Uetii,  ed  mldid 
aich  nög  aan*.  (THir.)  —  toMi«  US.  3T. 

£•  ist  keine  UootaMit  so  Udo,  m  mebt  ■icib  Boab  üm*. 
In  Külu:  Kein  Hobzick  ei  e«u  klein,  sei  breogt  er 
noch  eiu.    (Wtydtm,  II,  6J 

6  Eine  Hochzeit  macht  die  ander.  —  QnUij,  Ut,  »Ii 

Lehmana,  II,  U6,  33;  Simrock.  *SOl. 

7  Eine  Hochzeit  wird  nicht  leicht  vollbracht,  eine 

andere  wird  dabei  erdacht.  —  smrock,  mo; 
Si^bM.  nr:  Bnm.  1, 1410. 

Dan..-  I)pt  er  et  ikarnt  bryHap,  hvociSf  «T  kSB  «S  bnd.  — 

Kt  brvllup  gi)ir  detaudet.    (Prvtk  dn.|  VS.) 

8  Es  ist'  eine  Hochzeit,  da  suui  nirgend  einen 

Rauch  gesehen. 

9  Es  ist  eine  Hociueit  nie  so  kli,  ei  gibt  «ttdl 

ein  Br&atU  dabi.  (Sdueeit.) 
10  Es  iit  keine  Hoehaeit  ansgeridit^,  wo  nicht 
eine  zweite  ward  ausgcdicbt't. —  FrincMMr V  MW. 

I I  Es  ist  niüht  ailo  Tage  Hochzeit. 

/(.:  (igni  giuriio  nun  si  fjt  noizc.    (l'asiagiia ,  246,  1.) 

12  Es  ist  uit  iederman  auf!  die  hochzeit  gela- 

den. —  /•Vnnck,  //,40';  Simrock.  i&Ob.  /U  imfn  ji;  IV,  19. 

13  £s  ist  noch  keine  so  köaüiche  Hoehaeit 

Wesen,  dass  nicht  einer  fiber  scUeehte 

wirthuri-  ;--i-kLi<,'t  !.>itti\  —   'M  ,:k!cr,  XV.  40. 

14  £s  ist  noch  nie  eine  Hochzeit  gewesen,  wo  aich 

der  Teafel  niebt  evm  Brautdiener  erleeen. 

15  Es  kommt  mancher  zur  Hochzeit,  der  am  we- 

nigsten daran  denkt,  —  }'tiivmiat.on ,  Mi. 

16  Es  wirdt  kein  Hochzeit  je  vollbracht,  es  ward 

ein  newe  darbei  gemacht  —  JVth,  U.tM:  As- 
etoeft.  14M,  M;  Aitsr,  Mt;  Etrtt,  mi. 
lmt.t  Hivttaa  BwtlanB  «oat  pwaslpass.  (Mw,  489L| 
JÜMhr  it»  9M|  MMfMM,  //.  Sit  B^fbm,  nt,) 


17  Frohe  Hoehaeit  hat  niemand  gerant  —  Amt 

ton ,  314. 

18  Frühe  Hochzeit,  lange  Liebe.  —  /TuicWa,  tM: 

Smrock.  4M;  liM»,im;  Brom,  l,  Uli. 

19  Ollnsende  Hoehaeit,  aoUedite  Ehe. 

In  Nocdamerika  liebt  aan  Hoehceiten ,  wla  aolehe  la 

Deutaehland, {agani Barop« ablicb lind,  nicht.  Ooroh 
da«  obigo  Spricliwcirl  wird  d»«i«hr  rerbreitotc  Vorurtheil, 
da*  mau  tT'  V  "  ».■U:i7i  :ji1o  ilocbiPitr-ii  hat,  ausgogprochen. 
Drillian!  iiiiiitials ,  wrctchcd  marrioga,  heitit  ei;  und 
\vi,l  di  r  Amerikaner  nicht  aborgliubiich  ist,  eo 
«ucLt  man  doch  dai  One»  au  rermaideo.  Wean  tlbar» 
bMwi  Bio«kasttfM«r  stattaadat,  so  pe«fM  au 
•  Am«n  und  Ociolnriitw  ainu  tbtlinuMliin«ii.  (OMmt 
amarlkasiaebe  Hoohaelten  rgL  Frauen  im  AmtHka  VWi 
Dr.  Kolattdttk,  Wien  1864.; 

20  Heimliche  Hochzeit,  öffentliobe  Schande. 

Jtä*.:  Oi«n|daditgiftcrraaalheaiiiMllC,4abll«tvdi*«lyil 
offestUg.  (Pro:  äan.,  231.J 

fl  HoehÜd  gan,  Vadder  stln*  an  Fenster  gevea* 

het  mennig  Bür  von  de  VVaH  '  afdreven. 

(Oatfnef.J  —  rromtnaiiit,  )l,  1'M',6;>J,  laueren,  573; 
linwkait'.      ,  II. 

')  Gtvaltcr  ("Ichen.  Bpzioht  »ich  anf  den  nord- 
doutccheu  Itrauch  dos  KonstiTdchctikt  us  und  do«  darauf 
folgenden  Feutterbiert  ( Finiterbör).  Kl  ist  diei  ein 
VMtgelag  beim  fiohenkea  der  Fantar  ia  ais  iiaagebau. 
tet  oder  aiugabeeierte«  Hau».  (tVummanm ,  VI ,  986 ,  r/js.) 
*)  Stelle,  Landgut.  —  .Stür^^buny  (307)  hat  itAtt:  Fca- 
■ter  gevcn,  Kinddop  g&Tcn. 
$2  Hoch/cit,  Be<;rübnibs  und  Kindtaufen  machen, 
dass  ich  musö  zum  Thor  'naus  laufen. 

Aue  dem  Haadclebooh  ainaa  broalanar  Kaaftaaaas. 
(SckUtiicUt  l'rotimialHätler .  I8«f,  8.  561.) 

TZ  Hochzeit  gehen,  Kinder  lieben  ist  ein  Ehr*,  macht 
aber  uinem  den  ISeckel  leer.  —  Grutcr,  III.  50; 
Lehmann.  II.  2i€,  58;  Sailcr ,  72. 

Dio  Annahme  dicior  thcucm  Eliro  winl  von  Bekaiiut- 
eciiafts-,  Vi  rwandl»chafti' -  und  aiidnrn  R-.ick'iii  hten 
fliebr.ioii.  Dio  Holländer  paRcn:  Uai  llDclizcitun  und 
Kindbctti'ii  uiitorhiUt  man  die  Fritundsohaft.  Diu  l'ran- 
•uacu  und  Italicuar:  Bei  Uochaoiton  und  Begrabnii- 
aaa  arkaant  man  Vrmindalaad  Verwaadta.  (tUüubtn 

vn,  n.) 

24  Hochzeit  h;ibeu  ist  besser  als  Todtcn  benrnben, 

—  Cruter,  III,  Sü ;  Li  hmann ,  II,  Si6  , 59  ;  Simrutk , 

'2Ö  Ilocfj/i  it  ist  eine  kurtce  Üwwd  vnd  lang« 

iust.  —  /Vlrt,  //,  3«4. 

Ein  hobriltohe*  Sprichwort  lagt:  Mancher  geht  int 
Uocbzeit  und  weim  nicht,  was  ihm  div  Zi'it  »ufhobt. 
(CaJtur  ,  1M7.V.)  Die  TutduIou  mgcu:  Auf  di.i  ll.M.li.  t«it 
folKt  ein  Hnllijalir  Iltiiigcr.  Dia  llocliZL'it  wird  uiun- 
lich  bi'i  dcu  Taniultn  Ubi  raus  iiraclitii»  hertfcrichtet  i 
da  man  aber  mit  blinder  Lutt  in  unreifem  Alter  und 
otaM  lUttal  dao  H«Ma«aa<  ag  butn—  |>aaa«t  aoBaas 
ma»t  bat  ainaa  ablteban  ZiMtasM  voa  itgwaaat,  arfS 
SeinUan  anfangen,  die  nach  darHookssll  graaaa  Bat- 
babnuigen  auflegen.  (Vgl.  Sttgtr^  Er$imtm$wCmmtr' 
teUiomltxUon  ,  Xll ,  S.  TU.) 

96  Hochzeit  machen  ist  wing  (wenig),  aller  ]iaiiB> 
halten  ist  ein  theaer  Diiw. 
Dim.1  At  iMlda  bryllnp  «r  lal,  »taeMa  baaa  sMoa  tr  ei 
laalat.  fiVaa.  ilm., 

27  Hoehaeit  macht  eine  Woche  glücklich. 
Böhm. :  Oobri  ivatba  ^«a        (CataAttity,  ISI|> 

28  Hochzeit  macht  Hochzeit. 

S9  Hoelizoit  macht  man  nicht  von  Pflöcken  und 

Ehre  nicht  von  Zaunstecken.  (E»t».j 
80  Hoohieit  nnd  Begräbniaa  aind  oft  deht  weit 


Böhm.:  Kda  ITatbjr,  ttl  i  pohfhy.    (Celakonky,  iÜ.) 
81  In  Hochzeiten  vudKindbt  then  erhelt  manfireimd* 

schafll.  —  ywn  ,  //,  ios;  Hcnmh,  341,  :ib. 
32  Keine  Hochzeit  ohne  Brautwerber. 

Die  Pulen  fügen  liinru:  Kein  Leichenachmaut  obna 
Bettler  (oder  Qrosavater  ).  Der  erste  Xheil  dieiei  Sprich- 
worts bedarf  Iccincr  Erklärung,  der  andere  bezieht  eich 
auf  das  wohlorguiuBirto  Institut  der  Bettelei  in  Polen. 
Die  UroMTAier  sind  Bettler,  dio  aich  au  Feiertagen 
odar  andern  feiacUobaB  Oalasaaheitan ,  wia  Hochmitn, 
WallCkbrtaa  n.  d^  in  guaan  SchwSnnan  au  Toraaau 
mein  pflagaa.  81a  staUan  aiob  dann  in  langen .  dichten 
B  Reihen  Tor  dar  Xlreba  anf  nad  fangen  nicht  selten 
ScbUgereien  an,  wobei  sie  sich  ihrer  Krücken  und 
StAckr  all  WafTen  bedienen.  Ks  gibt  darnntcr  nn- 
licbe  KrttlcrfamiÜf n ,  die  sich  von  Ciexchleclit  zu  Oe- 
■chlecbt  vurmchren  und  ihre  gesunden  Kinder  cu  ihrem 
Stande  erstehen.  Dea  Waitern  Torwalsa  ich  auf  dia 
«altnrhistorlasli  «artlivoUa  Bahaudlung  diaaaa  Sptiofa- 
woite  bai  mirttaeik  /,  «0. 
fWiM  Ma  tartym  «aasla  swat,  oa  kaB4sJ  styfla  dils4. 
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W  Hoehaeit 
38  E«in«  Ho<ilueit  oline  Gesang,  kein  Begrabniss 

ohno  Klanp.  —  Wmckler .  MI ,  76. 

It.:  Jfn  nozto  »euza  canto,  n6  mortorio  aenza  pianto. 

fruzziiyifi .  'jjii,  2.) 

34  Man  inuss  iier  Hochzeit  ihr  Recht  lassen. 

Luther  (Kireh'nposfUU,  £.  v.  Tnri.):  „Wo  »m  mii  iaiK' 
zageliet,  laiae  ich  der  Hocli^nit  ihr  Rocht  und  iirauch 
und  Tadz  immerhin.-' 

35  Mail  Boll  nicht  ungcUdeu  zur  Hochzeit  gehen. 
#rj.:  L'en  ne  doit  poiut  aller  MIX  BOOM  qal      «t  am» 

voy6.    (Leroux,  II,  VA.) 

96  Min  Söän  wenn  du  'n  Höägen  *  lank  geist, 
ätt  langsoam,  du  lööwst'  uich,  watt  du  deim 
rin  schlagen  kniiist.  fSmite,}  —  HraiMM, 

m.  71.  30. 
>)  .Sohn.      Hoobseit.  ')  OUnbit. 
87  Ifacb  der  Hochzeit  orkeimt  (sieht)  man  des 
Weibes  Bosshcit  oder  Irrnubkeit.  —  /"cJn,  //.  48«. 

Aber  leider  für  deu  erttcn  KuU  au  spät. 

38  Nach  der  hochzcit  orkent  mau  des  weibs  bosa- 

heyt  (Schalkheit).  —  Fnin,i,  //.  71»;  GniMr.  I,  W; 
Artor,  458.  EixeXnn,  692;  S\mt»ck,  4804. 

„Daon  zeucht  die  Braut  mit  ihrem  Kloid,  die  Larre 
Ton  rler  lisiiilichkcit,  logt  Ora7.i«;u  iinJ  holden  Sinn 
mitilirr  iii  llochi«itkr«nzu  Jim.  "  ii'.nt:,-,- -)  Dio Aeg'>-]iivr 
drücken  deii»olben  OcJ mlii  u  (lurLJi  ■I  is  Spricliwort  aus: 
Wenn  die  Hochzeit  rail  iljir  r  S-.i]ii  ■•  (imt.  ilcm  SchraauBo) 
botobloHon  iit,  logt  judur  seiuQ  Luiopcn  an.  (liurck- 
ätrüp  4ia.)  Sot  mUm  Clumkter  wM  «todnr  um* 
BOMBWB,  wann  41»  YentaUanff  nlclit  in«br  adltals  od«r 
nicht  mehr  yortheilbaft  ist.  Daher,  weil  auch  die 
trmatcn  Leato  zu  einer  Hochzeit  ichOco  Kleider  an- 
ziehen, aelbit  wenn  lie  lich  dicielhcn  dazu  bürgen 
zollten. 

Lai.;  Saporc  pozt  factum.    (Sator,  i'ji.)  —  Simal  cum 
auiiclu  corporis  pudor  ponitur.    ,'/•./.( ricin ,  t.'tS.J 

39  Nach  der  Hochzeit  hebbet  de  Männer  öre  Fraeu 

sau  leif  ,  als  dat  W&ter  in  der  Elpen.  (ttn- 
mwr.;  —  Setamlaeh,  /.  m,  4. 
Sine  Kla««  to  Itaami  Vbn  41«  lÜBiiar. 

40  Schrei  nct  vür  de  Hochzig  Juch !  (Ilenncberg.) 

41  Vil  hochzeit  haben  nit  ehr.  —  Franck,  I,  69'';  Sim- 

rock,  4£03:  Körle,  7886;  Braun.  /,  1413. 

42  Vor  der  Hochseit  fegt  das  Mädchen  aelber  die 

Balkone  imd  nach  deraelben  ruht  der  Staub, 
sie  isst  alH  Frau  Makrone,   (lu  i'jamo.) 

43  Vor  der  Hochzeit  gibt's  Küsse,  nach  der  Hoch- 

zeit Schmisse.    (EXbing.)  —  Frifchbier  \  1638. 

44  Vor  der  Hochzeit  floU  jeder  drei  Jahre  nänriach 

sein.  (MhJ 

Om  BM«pt  wir«  Mhr  gvt»  miia  die  Befolgang  dM- 
••Iben  vor  a«n  VinMbanin  aaeb  dn  HoctasflU  «diaute. 

4b  Wenn  die  Boduitik  sUf  gehen  die  Giete  nach 

Haus. 

Dia  Ruaflüu  iJKt'a  hinzu:  XfaA  dis  Tttnlbltta  las 

B«tt.    (Aitintinn   i  l,  in.) 

46  Wenn  die  H<ichzcit  ein  Jahr  vovbei|  dum  kennt 

man  der  Khc  Litanei. 
AN.;  On  aarot  eft«r  kaad  man  tfatt  da»,  knd  dM  «t 
atnmgtft.  (^w.äm.,y) 

47  Wer  mit  der  Hoohieit  «11,  gevrinnt  Zeit  sor 

B«iie. 

üiMif  Da  fl««i  basto  ruA  ftltonnaal ,  fa«Ta  aideB  tUd  nok 
aalMiyd«  dat.  (Prot.  da»..  931.; 

48  Wer  anr  Hochzeit  geht  uneingeladen,  geht  rotb 

(lehamro'h )  davon  zu  seinem  iSchaden. 

49  Wk  die  Hochzeit,  so  der  Kuchen. 

ftO  Z'  Hoehsig  goh  vnd  z'  Gevatter  stob  ia  en  Ehr', 

aber  es  nmcli^  dm  GeldHuck  leer.  (Schneit,) 
51  Zu  Hochzi  iten  uuJ  Taut'essen  muhs  miin  nicht 
uneingeladen  f.';fLieii. 
Stiyl.:  (io  uoitiiLT  tu  a  wudüing  nor  a  chrittonin^  without 
invitation.    (Hofin  II, 

62  Zur  Iluchzeit  soll  man  die  Freud  auf  Leiter- 
wagen ^usanunenfiihrcn,  weil  baklkonnBadl- 
kari'  davon  übrigbleibt.  (Übnmnnkk.)  — 

*>  IMa  sfcfuliisfloahtsimi  ScbOudn,  In  welch«  die 
»ösb^mtsbMilBSa  ataw  gefomtea  Laibe  gebracht 

53  Anf  dieaer  Hoehait  hat  awn  mit  Klösaen  ge- 
laden und  mit  Bratwvrat  geaohoiaen.  (HA- 

ningen.) 

i.t  war  allü«  vollauf  li,». 

Auf  einer  fremden  üochzeit  tansen. 


Hocbzeiter — Hochi^echt  698 

•55  Bei  seiner  Hochzeit  hal  Ai  mutli  die  Lauten  ge- 

ßcldagen  und  Elend  da/n  gepfiffen. 
*56  Das  ist  eine  achöne  Hochzeit  (Cbaane). 

TmMau,  SM. 

Zur  Bezolchnnns  jodet  tollen  LSrmi.  Da  der  alte 
Jude  das  Wirthshaui  nicht|beiachto,  »o  war  eine  lloch- 
zrit  fait  die  einzige  Gologonboit ,  einmal  „Uber  die 
ijcbnur  ca  bauen". 

*Ö1  Der  schreit  vör  der  Hochzeit  Jochl  fümmiteiyj 
Er  eobreit  Tor  der  iioobzoit  „JiuiAa**t  9t  alaiät 
die  Hoffirang  ftf  die  WirUiehu». 

*ft8  Dt  is  ftogden  (immer)  af  der  Hodneit.  (SUbm- 

•69  Die  Hochzeit  andingen.  (obnn^irrrrirh.; 

Am  Torletzten  Sonntag  vor  dem  Iloctiroitit.ii^o  wird 
»angedingt",  d.  h.  ei  wird  mit  dorn  Wirlbu,  bui  dem 
«•  Hoohzeit  gehalten  werden  loU,  Uber  da«  Mahlgeld 
Tarhandelt,  die  Zahl  der  Glete  ihm  endgoltig  mi  tgoüteilt. 
fBaHmgarttn.) 
*60  Die  Rochzeit  hat  ein  Loch.  (PrmiikmmM.J 

D.  b.  aie  ist  zu  Ende. 
•61  Einem  Hochzeit  machen. 

I!in  (]'irc  t;  [:  r  II  i^c:  n.  ,,KrwHrht  ein  krllipn  f^roiz  und 
Bctiwcr,  thet  jm  diimit  diu  huchzcit  wachen."  f  li  aJ- 
di$,  III,  65,  -U.) 

•62  Er  dingt  die  lloclizcit  an,  eh'  er  ein  Weib 

nimmt.  —  Aiinc,  2868*. 
•63  Er  liat  seine  Hochzeit  verloren. 

"Wenn  jemand  got&uaoht,  MUli'  und  Geld  Tezlierft, 
Von  jemanden,  der,  ala  er  alleztzur  UoobMit  MUeebl- 
gemacbt  hatte,  niclit  dazukam. 

*C-1  Er  hat  zu  früh  Hochzeit  ^macht. 

*65  Er  macht  Hochzeit  mit  einer  Seileraioehter  in 

eine  III  H  lusc  mit  vier  Siiuleu.  —  /'iiMimuii;««,  3M4. 

8tirbt  aui  (lalK'in.  (S.  Veldbiachof ,  lioch/citataaz  and 
Seilers  tochtcr.) 

*66  Es  ist  eine  iiochzeit,  bei  der  man  uii|^da 
Hauch  gesehen.  —  Körte ,ilMt  Brtm.ttUaM, 

•ü7  Ks  ist  eine  üblo  Hochzeit. 

•G8  Es  ist  Hochzeit  und  Beschneidung  zugleicli.  — 

,  l;(um.441. 

Um  eine  UeberfUle  von  Freude  xti  bezeichnen. 

*G'J  I  ii  werde  aof  deiner  Hochzeit  tarnten.  —  Ariseh> 

bieT,  n;37. 

Ala  Kntsohnldignng  gcbnofllit,  wtaa  mB  einv  aa- 

dsm  auf  den  l'uaa  tritt. 

*70  Ich  will  ihm  auf  die  Hochzeit  kommen. 

„AVenii  ich  jm  auff  die  Hochznit  komb,  wil  ich  dea 
allen  Niirrn  nicht  fehlen."  (II.  .S'IoAji  ,  h\<'i,tn  wid  ijut 
S-h,r.-nrk,  XXXJI,  1.;—  ,,Ir  Hi.lito,  jr  habt  mim  Koj- 
l.i  1  I  \  •  licheii  I  K'^iX'iuinen  ;  ich  wil  ailCilk  aUff  die  MMB~ 

2C11  konimcu."    {U.  :iuchs ,  Iii,  2.) 

•71  In  die  Hochzeit  tragen.  COherömerreiih.) 

Die  Hraat  wird  Tor  der  Hochzeit  von  den  Verwandton 
besucht,  die  ilir  allerlei  (Jcschenko  niitbriu^cn ,  waa 
man  durch  die  obige Bedenaartbezeiobact.  {liaumgtirttm.) 

*73       HoohUt  Oppen  Stall  ilotfL   (huMm^  » 
WhMT«*  «e.  190. 
Sie  at^  bmaakM. 

•73  Welsche  Hochieit  nnd  stamme  Silnd*.  —  Am* 

lern,  (äi. 
Hochselter. 

1  Uochziter  und  Brut  esset  gern  Kratj  sie  ndi- 

meta  uf  Gabel  nn  achoppeta  in  Sohnnbel. 

(Sihtceiz.) 

2  Wenn  Hochzeiter  und  Braut  beisammen  sind, 

hat  der  Teufel  Fattmcht  —  Mamfc.  um. 
Hoobaeltgebfln. 

Hoehzeitgehen  und  Kinderheben  iat  eine  Ehr*, 
maeht  aber  den  Seckel  leer.  ~  stmndt,  um. 

Hoohzeltlein. 

Et  CS  ke  Höchziehlc  zo  klä,  es  kommt  e  anne- 
rea  widder  off  di  Bä  (Beine),  (aauuberg.j  — 
Ftvmmam.  B,  41S,  9. 

Bei  jeder  Hochatft,  «!•  UsIb  MMh  nl«  Sibt  m 
•tue  neue  Liebsebsfl;  „es  koomt  eia«  aadsM  dabei 
auf  die  Beine". 

Hochzeltlente . 

Wie  können  din  Hncl.zr itlrut  Leid  Irncen,  80 
lange  derßreutgum  Ijeijhncn  i^i.  —  l'^utj,  iii, 

Hochzeltrecht. 

Dieaes  ist  das  Uochzeitrecht:  du  musst  sein  hin- 
fort der  (ein)  Knecht.  —  Ktru, MS. 
Mas  aialadsaasAasalobl  ArhaiiattMlas^lIlBBar. 
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BeohaeltseralMi' 

Hochzeitagttben  itnd  nttn  lelmde  G4dir.  rAnd» 

hurg.) 

lloclizclt8gftV/«n  »inj  rur  gclieheno  Güter.    Man  wird 
dadurcb  vcrpäiabtet,  ipAter  ebeoto  worthTuUo  Qcgeu- 
KCicheuko  ra  WtChWI» 
Uoctuieltsg'ast. 

Wenn  die  Ilochzcitwlsto  fort  sindf  ftngt  die 
H<i'  }r/.;'it  für  die  Brautloute  an. 

liio  IlusHen:  Für  ilio  Giislo  ist  das  Fout  aus,  fftt  dto 

VcrniuhliL'U  fiingt  ea  an.    (Jlt.iiiinri  VI,  47'.'. j 

ZOOhzeltskleider. 

UocbzetkUder  ucii  Lichklider  ha  sich  noch  äiiyde 
geftagden.  (SMtMtrt.'tielu.)  —  Sehmm,  m. 


loetizeitskncileii  kann  mau  nicht  aus  jedem 
Mehlo  baokeik. 
Hochzeitalied. 

Hochtidslied  —  lostge  Lied;  ole  laed*, 
Bch&ten  Lied.  —  iiUchbicT^.  im. 
HodiMltnn»hl. 

1  Vom  Hochz«itauU  geniflMt  die  Brrat  am  we- 

iiigüLeu. 

SjJun. .-  Ea  la  bod»  otWB  MUM  MB*  M  I»  BOftli  (ßokm 

1,  221.> 

2  Zu  lloobateitRiMU  nad  T«n&  nidit  nngebuleii 

laufe. 
gochawItmiohiTiaii«. 

£b  irar  noch  nie  ein  Hoohzeitncliiiuuu,  der 
Teofel  wollte  die  Senee  daan  machen  im  Hans. 
BodiMiUst^ri. 

*Man  will  schon  Hochzeitsstöri  backen.  (S.  Uci- 
ntbsbrot.) 

8t6ri  baiMt  in  einem  groMen  Tboile  Oborüsterreicha 
•1»  fOr  WcUwMhl  gttaadWOM  Vaetbrot  mu»  bMieno, 
Mmib  HtUc,  Im  AMna  tob  ge  wObnUob«m  Hantbrot« 
Blobt  mterachieden.  Jeder  im  Ilauee  bokonunt  dsTon, 
•nwvilmi  aogar  einen  Ranzen  Laib.  El  gilt  auch  fttr 
eins  betondero  Elirc  ,  wenn  man  die  SUkri  MUObBCidaB 
darf.  MitdchpQ  ^viKm  iltMlurob,  mtahM  ButelMB 
bvßtinitigen.  (Biiiiinjurten.) 
HochzeitEtag^. 

1  Am  Uochzeittag  tiindert  die  Hauben,  darnach 

fladort  sie. 

„Auff  üucbzelteu  wird  maimhiw  danhgabSMliti  daa 
hernach  ein  lange  SSait  m  b««alM  IM.**  fJCaMarllW, 

FotfiUa,  I,  LXM 

2  Hochzeitfitag  oadUnglückstag  haben  Ein  Datum. 

Die  Baiken  lagen:  Der  }tncl)xcit»tag  iit  dir  daa  Mor- 
gen dei  letzten  Tage«  uhuc  S  rneu.  (Weitermann'M 
Uona'i^i'üf ,  IV,  Jiitt  andere»  iitaalaoliea  Spiiob- 

wurt  Untot:  Kl  dU  «M  MflHifl,  dl»au«M  «toiani. 
(But,n  I,  'JlT.) 

3  Wenn  iiiii  ii'um  HösLif^tag  kc  j^uot  Wetter  lud, 

80  gcds  ke  ^uete  Eh.  —  itibier ,  277. 
Hochzeltstaaz . 

*Dea  HochiiüiUitaiiz  in  der  Luft  halten. 

Otbangt  werden.  Der  Tod  am  Omlff«n  hatte  fftr 
clanRiorh«  Spit/biiben  in  der  Oalgenpcriudo  sehr  viel 
Adzu'IioiiiIl«  iitiil  Pi^etiaclie«.  Die  ubor»t«  äpro&EO  der 
Gal«faleiter  wur  iIuh  Sinljzi«»!  ihrer  Laufbühn.  Sich 
liftnucn  lassen ,  bic»»  In  i  ii.:ji.'u,  Hochzeit  halten.  Der 
Delinquent  war  der  Bräutigam,  der  Galgen  die  Urant, 
dar  HmikeraknMtit  dar  Kranialharr  und  dor  Henker 
dar  nanrer.  dar  aalt  dar  atixiutan  Oopnl»,  dem  ütriok, 
««»puUrta.  Dar  Tau  ia  dar  Lnfl  dar  HoahMitateiw. 
(TgL  RiOa,  OnOMt*  mu  «Hw  Zclir,  Bntigart  IMS, 
I,  HO.) 
Kochzeltsweln. 

UochzeitNrein  wird  Thrüaeawaaaer. 

Hocke. 

*1  Einem  die  Hocke  voll  Iflgen. 

•2  Hocke  wie  Hose. 
Hocken. 

*  1  £r  hocket  ufiTem  höhn  Boas.  (SsioHam.)  —  sckM, 

n.  n»i 

*8  Hei  huckt  drop  wie  de  Dod  op  de  Kaa.  — 

FTUchb\er  lfi79. 

•8  Hei  huckt  op  sm  fi^cnes.  —  PHuUmt*,  167». 
Xat  ia  alaar  natttrUcbaa  AutlaeniDg  bagiiflba. 

*4  Hei  hnekt  wie  e  Pracher  dn  e  SchetteL  (b^Uf' 

hurij.)  —  Frixchbicr'*,  1W8. 

•  5  Hei  huckt  wie  e  Tä]>k<»  Müp.s.  —  l'rischbuT »,  less. 

Truurig  und  betrübt 

•ti  Ilei  huckt  wie  en  iiuiiko  Üimglück  (iiuufchea 
Unglück).  (Qtt/tamj  —  AiwftNcr*IH;  l^iiMi- 
tner  \  im. 


•7  Bei  liuckt  (sitt)  wie  op  de  dodgo  Kau,  —  /  iurft« 

*MT  1678. 

^^>nn  jemand  uuvordroisen  Fieiit  auf  die  äacha  aa« 

WL'UJct. 

•3  bei  liiickt  wi(3  e  Kluck.  —  f rucftAwr  *,  1665. 
Wio  eine  Oluckhoune. 

*9  Wo  hei  huckt,  da  guckt  hei  —  t'ri»MtwT,mi 
FrüdMerK  UM. 

Der  Trägo. 

Höcker. 

£iii  Hücker  ist  seinem  Herrn  nicht  aeliwer* 

lIiuD  gewöhnt  liali  an  aUaa.  Pia  Eaiaatti  Po  0»adaa 

drückt  dei  Knunmen  Httokar  nicht.  (AUmann  VI.  4SS./ 
£«#.;  Debit«  pro  maritii  grntia  null*  redit.  —  Omni«  atint 
Ingrau,  alhil  ftoiaaa  Maifae  «ct.  (StOmr,  906;  Stf 

tolä.iil) 
Höckdiiger. 

1  Den  Höckerigen  macht  das  Grab  gerade. 

2  Der  Höckerige  sieht  den  Buokel  nicht,  dm  er 

auf  dem  Rücken  trägt. 
Beokrlg. 

I)a»  geht  hockrig  wie  auf  einem  poiuiBchca 
KmtteHoder  ^fippel)dainn. 

Hodeki. 

Wat  nct  hoddelt,  dat  jofferi  net  (Aaekmuj  — 
firmenich.  l,  493.  88. 

Wae  nitdtt  lumpt  oder  flattert,  gibt  kein  vomehmaa 
Ausoliru.  —  Uodalasia  Falaaa  aaigahaa,  von  lUal* 
■..jckaai  aaah  voa  tum  ^atlatadan  BliUaif atia 

der  l'raueu. 
Hodenbrüclilg^. 

*  Er  ist  hodenbrüchig  bis  au  deuUals.  —  KOrie.  2543. 
Hodowen. 

•Er  hodowet'  ihn,  wie  aaa  dem  Arcel'.  fViid.* 
*)  Aamal.  ~*  D.  h»  «r  UUat  au 


ni^ita 


9tl^ 

,  heisat  frühen  Tod  aich  geben. 
idiMaaocto.  (ftaa^flte.  n>, 
man  thm  wm  am  Horn. 


Ho£ 

1  Adit  Stdoke  aind  an  Hofe  woUfeQ:  groaae  Lfi- 

gen,  vcrdrnhte  neue  Zeitunj,',  verlorene  leicht- 
fertige Weiber,  folache  i^ruuudo,  steter  Is'eid, 
do  ppelte  Boakeit,  eitle  Worte  und  veigeb- 
liehe  Uoffiumg. 

Ma/Maik,  aiitr&M  «her  die  Laater  dor  HOfe,  rief 
am:  „Aber  warum  zu  allen  Teufeln,  Uabt  ibr  denn 
auchHüfo?"  (\V,itir<  i  /.,.-.  //;,  3i-,,  l'  y  V :u\  Luthtr 
saKt:  ,,  Au  tnancbum  Hole  wird  ein  g»r  gnttlon  Üauleben 
gefuhrt,  Hodaits  man  daran  um  Ijcib  und  üeele  kommt." 

2  AUzeit  bei  üofi'  vud  Herren  leben,  Ehr,  gut 

Tttd  blnt  in  gfiv  muss  schweben.  —  ilMn*, 
8U.  U:  MW,  II,  8;  J-'nudkm..  EF'>. 

Btrangtr  aehrieb  daher:  „Nein  mein  Kreimd,  ueia, 
ich  will  nichts  werden;  gebt  andern  Wurden,  Titel, 
btcrnu;  dvr  Herr  hat  mich  für  Hofe  nicht  güiuächt.'^ 

3  Am  Hofe  gelten  Tugend  und  Dcmuth  selten. 

Poln.:  Cnola  i  pokora  nirma  mtejsca  u  dwora. 

4  Am  Hofe  liat  mau  keinen  JTrennd  als  sich  a^ber. 
HoU.:  Aaa  'a  koninga  hof  ia  «Ik  vom  aldi  adran  aUaaa. 

(MarrAomie,  /,  ÜX) 

5  Am  Hofe  leben, 

ONd        «Uta  I 

6  Am  Hofis 

Etwa:  War  «atar  den  Wolfen  ist,  muaa  mithenlea} 
BUB  aoU  aber  vaiBeiden  unter  die  Wolf»  la  gehen. 

7  An  grosser  Herren  Höfen  ist  die  Eingting^sthiir 

von  Pfefiferkuchcn ,  die  AusgangHtluir  von  ^u- 
delbok. 

Buhin.:  |Do  panik<bo  drora  rrata  üroka,  aie  ven  axka. 
(dfiakonky ,  iu.)  —  älTCkd  nat»  ka  dvwu,  ddiA  aaspit. 

/•u  '..   TU  hova  a#d  Jadgaaff  ma  aaor  adgaac.  (Prw. 

dan.,  ysi.; 

8  An  grosser  Herren  Höfen  werden  dreierlei  Leute 

gefonden:  Fuchaachwiuuer,  Misgönner  und 
Verleumder. 

Dnd  awar  aritaaaB  die  FBcbaaehwinser  la  baaoadara 
gieaaar  laiahl  dort  ▼orhaadaa  aein ,  denn  JIboAm  ba- 
hauptet:  „Die  Fürsten  haben  an  ihren  IXOfen  mehr 
Schmeichler  als  Klir^<  u  ia  Utraa  Garten.** 

9  Au  Hofe  und  auf  hohe  Ben»  kommt  man  aohwer 

und  ist  älld*  in  eteter  Gefthr. 

Dan.:  TU  hove  er  aoil  pa«  61  btfgt  bierg  «anikeligt  at 
komme ,  mea  farHgt  at  bihra.   (i'rot.  dan. ,  ZM.J 

10  An  Höfen  bekommt  man  ein  i  cinf.ii  Trunk  zum 

Versuch  als  einen  guten  S])ru(:ii. — fuchart,  Getck, 

11  An  Höfen  fällt  es  schwer,  hodi  Alter  n  er« 

reichen.  —  siwndt,  sw. 
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12  An  Eöfen  gibt  es  mehr  Ahitopiiel  «b  JoNnbe. 

—  Sailer,  324;  Simrock,  4m. 

Pr:  :  A  cliusque  court  gon  trftiitra.  (L^amm   tt  j^fj 

13  An  Höfen  ist  jeder  für  sich. 

'^pV^Msl'  .r"  **  ***  •'"^  *rt        «rt.  (JMUtm. 

14  An  Hufen  muss  die  Tugend  betteln  gehen  vnd 

^Wahrheit  hinter  der  niiire  stehen. 

Mtah:  Ctnust  a  pi.kora  nemi  lulau  u  dvora.  —  Ctnost 
M  nohu  itliimala.  pr«vde  Uno  vypudlo,  •  »rdce  uprt- 

nnotti  n  dv^.ra  vychlaaio.    ( C'-ialnriki/ ,  322.) 
PoiH.:  Ciiota  noRj  z.lftrDnli»,  z  praw;lT  rliio  wj-padlo.  ft 
HCcärosci  u  dwc.ru  jui  bardzo  jm-ll.;aaiu.  -  -  Unota,  po- 
kor»  nicma  niiej«ca  u  dworn.  —  Vravvaa,  B/czüro«c  a  po- 
kora  nicmiewa  miujiica  u  dwora.    Ctl.  iuion/y ,  3ji.; 

15  An  Höfen  und  iu  Klöstern  bringt  man  einem 

eher  einen  Trunk,  dass  er  ilin  venadi*, 
ein  BacbJIdass  er  einen  guten  Sprach  nieh*. 

—  Elo$ters}tirgfl,  CS,  IS. 

16  Bei  Hof  hilft  <  iu  guintlein  GlOok  mehr  «b  eb 

Pfund  (Ceutner)  Witi. 

17  Bd  Bof  ist  eilet,  wer»e  nvr  »pürt,  mit  Falsch- 

heit «M^enrt. 

18  Bei  Hof  ist  GHnst  im  Maul,  Miatraueu  mi  Her- 

zen. —  Siairfrl. ,  4^10. 

19  fiel  Hof  18t  viel  lliiudereioheQ«  und  wenig  Her- 

sena.  —  Ei$eiein,  «is. 
SO  Bei  Hof  ict's,  wie  man  eine  l^d  umkehrt. 

tta.j  Ia  mm  »  tu*  haut«  et  bas.    (Krtttingrr,  161 

91  Bei  Hof  verkauft  man  oit  Kaucli  ohoe  Feuer. 

Vewprioht  viel,  ohoe  et  su  halten. 

22  Bei  Hofe  denkt  jeder  zuerst  au  sich. 

En  U  cour  du  roi  8liM«B  y  Mi  p«l»  sol.  fMll 

J,  17;  Ltroux,  II,  f,0.) 

18  Bei  iinH'         iiiirner  einer  dem  andern,  eher 
jeder  Hich  am  besten. 
Bö/.,,,.:  vidy  u  dvm  dwwt  a»  Jsdai^  slraiL  flürta- 

Mirtl«  a»  Jsdam«  ataly.  fAia. 

kvriky,  3?2.J  -»  i 

S4  Bei  Hofe  donnert'«  oft  bei  lehtaem  Wetter.  — 

KmfdUf.  SM. 

96  Bei  Hofe  donnert*s  oft  und  ecklägt  ein  bei  hei* 

lern  HinuneL 

Itäm.1  XU  hofVt  taB«B«v  48t  ofto,  og  slMer  nod  i  klart 

26  Bei  Uofe  Milt*B  mdit  an  guten  Bissen. 

Vaher  sagte  wol  aacb  Ariatipp  la  Diogwant  «BtMast 
da  gelernt  mit  KOnlgan  amBugebcm,  10  IlMHMhMlt  dtt 
keinen  Kohl  so  ft— iMi«*' 

97  Bei  Uofe  geht'e  wenderiich  cv.  —  KHitinger.  m^. 

98  Bei  Hofe  geht's  zu  wie  am  Hof, 

i>äm,t  ItaC  gltaet  itltid  e«ni  til  i  kongens  RBuni.  ^i'rot. 

99  Bd  Hofe  gibt  man  keine  Beine.  —  Simrock,  Mis. 
30  Bei  Hofe  gibt  man  viel  Hfode  aber  wiüg  Her^ 

zeil.  —  Siinmch  ,  imi. 
I^ÜH.:  Til  Ilow  n:vi<H  manjfe  hainder,  OMB  Uta  hlarter; 
t.^li>r  Ott,  OK  Kiiir  et  andet.    (Prot.  da«..  301. 

91  Bei  Hüft!  haben  auch  die  Wände  Ohren. 

It.:  JJelle  corli  lp  miiraglip  Ijanno  orecchio.  (Pattaalia 
353,  4.; 

32  Bei  Hofe  hat  man  für  einen  Centner  Last  ein 

Quentlein  Lust. 

HoU.:  Aan  't  hof :  roor  kleinen  lost  reel  moelta  ea  mtaia 
ru»t.    (Ilarrebomie,  /.  313.; 

33  Bei  Hofe  heisst's,  auf  beiden  Achseln  tragen. 

34  Bei  Hofe  heisst's,  nicht  blöde  sein. 

JUt  Tt99gi<t  Tergognoso,  tl  diatale  lo  poitft  slU  «ortt. 

(FMayUa,  4W,  l.) 

86  Bei  Hofe  ist  f&r  die  Knie  immer  Fastp;.:  it 

.ÄMfl««taaitta  genu»  (Kniebengen)  ist  »ttia  la  Brauch. 

36  Bei  Hofe  ist  Klaus  Isan-  am  glücklichsten. 
//.j^Nelle  corti  niuno  godu  pla  .U'  l>iitToni.  (I'uuaglia, 

?3, 11.;  ' 

37  Bei  Hofe  ist  tuglicli  Fastnacht,  denn  jeder  ist 

verlarvt.  —  n  .wr,  es. 

„An  den  HOfon  lebt  man  in  pwiapm  Ka<iti)acbt«9piele. 
Alle»  ist  ma»kirt,  und  jedrr  heluni  nua  hotrOgt  den 
kudoni,  wo  er  nur  Immer  kann.  \Veuii  emo  i'reiaauf- 
mlMgaaMbt  «fisda,lHeaBMl  ein  Volk  auf  die  »icUer»te 
r«iM  MhatflTSRMmakaaate,  «o  maaat«  dioErricb- 


■ioh  wol  Winnen,  aber 


und  M 


uTMiiwifw  Kimme ,  so  maaat«  axi 


38  Bei  Hofe  kann 

auch  verbrennen. 

39  Bei  Hofe  muss  rnnn  blind,  taub  und  stumm  sein 

'/.f^  """"  ^''»d.  »»ob  und 

Btnmm  icin.    (nnt  „n<i  /.cü.) 

40  Bei  Hofe  muss  man  mehr  denken  als  sagen 

nid^  ^'•»"'♦'"^"•'l  HKi:..  r  Kv^H,  Ba.7t  Friedrich  Von 
Oagera  in  aeinem  Niu  hU,-.,  „st.t.  in  der  Nah.  d„ 

«-hI-ÄITSSÄ«!'"'""  war.  „...n,.,. 

mStt^w^rdSa«'""  >^^w\x  sind  »le  .;twa« 

41  Bei  Hofe  rnnw  man  so  geduldig  wie  Hieb  and 

so  versdihigen  wie  Ul^nee  ann.  iMkr, 

A7// ,  74. 

entrp. .  coimri.'  I  ):.;„,  j  .kineurer,  en  sortir  oomm«  d« 
l'amour.    (Lfr,>„x,  Jl^  a,.;  «««-«w  w 

42  Bei  Hofe  echwatzt  ein  einziger  mehr  ali 

andere  verschweigen. 

43  Bei  Hofe  trägt  der  Wolf  ein  SchnfHll,  i,l 

iiSÜ'  ■^"'P''''  qnalche  lupo  eotto  aatt*  dl 

44  Bei  Hofe  verkauft  mau  .seine  IVeiheit 

Ä  K  n  "••■J",'''""  '""■.«°"  "»'Kt  «in  frihod.   (Prot,  dan.,  iOU 

45  Bei  Hofe  wäscht  eine  Hand  die  andere.  —  Aar. 

46  Bei  Hofe  will  man  kein  Schaf  ohne  Wolle 
''»^  li^.'"  rÄ,'  ^««l-t  de  brabi. 

47  Bei  Hofe  woUen  alle  sieh  wärmen,  aber  es  kann 

nicht  jeder  zum  Feuer  kommen. 

ei  alle  komme  til  ildtn.    (I'rot,  ,,„,,,  3u2J 

48  Bei  Hofe  zahlt  man  titulo  pro  viuilo.  —  £iM. 

U'in,  316. 

49  Bei  Höfen  und  grossen  Herren  ist  die  Wabr> 

heit  etwas  Sdtmmes.  —  i^arommkon.  no. 

\T  J*''"«^"  "';fP>-e«llger  sind  doch  in  d«Ciüt««jl 
rr.  t>     JT'  vorgcsohritt^S!  ■ 

Bei  Hofen  und  groeaen  Herrn  ist  die  Wi 
ein  seltner  Stern.  —  Ardf/na*««.  uo. 

quintlein  glück  mehr  da  «in 
Frand  Witz.  — * l.iUmiinn  ,  zn , 
62  Bey  Hof  werden  viel  gerechte  saehen  wloM 
vnd  viigerechte  faule  Uftndel  gewomieBu  ~ 

Lehmann,  391 ,  S|, 
/f  .-  Ol'affari  fIf  lU  «Wto  ao«  wciwio  setnpro  col  Lasso 

53  By  Have  gj-fft  men  vele  hende  nnd  wMnfflh 

hcrten.  —  Reincke,  CCLXI. 

54  Dem,  der  zu  hof  auf  den  Tisch  hofiert,  vnd  dem 

der«  wieder  auspoUert,  all  beiden  ffleiofaer 
Lohn  gebiert.  —  JWn.  //.  73.  , 

55  Der  bekommt  bei  Hofe  schlechten  Beaefaeid, 

der  nichts  hat  als  Frömmigkeit. 

66  Der  Hof  ist  eine  Vielhandwerkerzunft:  da  »md 

Fechter,  die  über  die  Schnure  hauen;  Fischer, 
die  mit  faulen  Fischen  umgehen;  öchneider. 
die  einem  die  Ehre  abschneiden;  Drechsler, 
die  eine  Nase  suchen  ?.n  drehen;  Fuhrleute, 
die  einen  hmters  Litlit  fuhren;  Köche,  die 
einem  die  Su])pc  versalzen;  Geiger,  die  einen 
zu  stimmen  suchen,  und  viel  K^Astler  in 
als  Krzschdme.  Endiebe  n.8.w.  —  MtuiU 

Huh.  :  Til  hoTC  flndos  hemmelige  «retadme.  lIStlMlnbUM. 

og  ublud  liignero.   fiVor.  Ja«.,  30JI.J  "» 
Poln  :  Szerokie  wroU  do  dwom,  al«  w|dds  16  CWSIB. 

(C<ilakottky , 

67  Um  Hof  ist  Harenart,  gibt  «inen  filr  den  an. 

oeni.  -~  JShMh,  SU. 
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68  Der  Hof  macht  kluge  (höfliche)  Leute. 

Frt.:  La  cour  dörouille  lo«  gen».   (Krittingrr,  181 ''J 

59  Der  Hof  trägt  wol  gute  Früchte,  es  sind  aber 

wenig,  die  sie  ffeniesBen.  —  wuuUtr,  iv,  43. 

60  Bw  Hofe  GImob  rahii  dM  Volk  zum  Betteltaiiz. 

„D«rOlHW  da»  Hart  totdfowmAlMVIaaim,  wwlaba 
42,  ttJ 

61  Der  Hofe  EoetgSunger  eind  Kauzenstreicher  nnd 

Sappeafreaaer,  TeUenchleckjsr  und  Speichel- 

lecker« 

Jemand  verglieh  du  BoffMiaie  «II  «iner  ^nen 
U«n8e  Sohabeu,  walcbe  liolt  U  «ta  maBinrase&iektM 
■Uw  XMaltol  eiBgraisUt  hatten,  mnA  dtt  w  im  Txmuu 
'*  steht  tlBfl«tot  dui  ihn  Htrbng«  «laii  MUg«Mittok 
.   i,  I  und  aaiR«Uopit  «Mdm  kOlUil«.  .    „    .  ^ 

Jon. Hmiucr  o«  l0fn  ftldM  TCd  «U*  boflk  CAw . 
.     da«.  .  »80«  ;  ,  , 

O  Per  m  zu  Hofe  am  übelsten  daran,  von  dem 
man  weder  Gutes  noch  Böses  redet.  —  HTtncUcr, 

iS  Der  muss  dos  Hofo»  sifib  begeben,  der  gedenket 

fromia  zu  leben. 
M  IKe  Ideinen  Hdfe  sind  der  grossen  Affen. 

„Dio  kleinen  Röfo  ahm»n  Rronucn  Momarehien  mit 
«bea  dein  Olticke  nach,  mit  wclclipin  'in  S  hulidickijr 
»uf  dem  Thouter  in  HpTlin  don  UamK't  spicl'-ü  «Urde." 

(HV«  un<t  /.'.f  .  ///.  t>* ,  H.; 

66  Die  BU  Uoff  am  meisten  arbeiten,  die  haben 
am  wen^sten.  —  Uhrnm»,  393, 71. 

#1  Die  zu  Hoff  einander  am  freundlichsten  zu- 
sprechen, die  trachten  einander  zu  schaden 
(oder:  die  möchten  einander  gern  den  Hals 
brechen).  —  Ukmatm,  s»i,i». 
§im.i  TU  boT«  täte  «•  VMllgst,  ek  tkad*  nMtt.  (Bnt. 
dm.,  IQ1.J 

61  Pn  must  m  Hofe  valthafft  sein.  —  Agncoia  ii,  m. 

„Wer  nicht  iit  natbafft  Tod  «piWa  Mlff  bSlMB  0>- 
wln,  der  ist  nloht  witii«."   JfrtM»  Atel      S.  O. 

diese  SteUe  »u«  Renner  äd.  «  «  « 

6t  Ein  grosser  Hoff  muss  vifll  Kneclite  TM  Uegde 

hulien.  —  Pctri.  II.  Ml. 

63  Ein  Hof  in  der  Mitte  desDorfiss  nnd  emNnsB« 
bäum  in  der  Mitte  dflo  GtcteDS  ferderben 
alles  um  sich  her. 

70  Sin  Hof  ohne  Tugend  ist  eineNacht  ohne  Stern. 

H.:  Cmt»  Msu  Ttztü  S  aotte  miu*  »telie.  (Pananlia. 

'  71  kn  £h>f  kann  versinken,  awer  nich  yerdrinkeo. 
//.  143. 


ditnk  IfUjebi«  «ad  aaders  üalUl«  wol  tUf 

kommea;  sbw  «r  kann  nie  gm  rerlnren  gahiM,  *t 
wild  lieh  Tialaiobr  immer  wieder  erholen. 

7f  Vs  gibt  wa  Hoff  viel  Knechts  Knecht  —  PMri. 
li.u».  * 

73  Sa  ist  zu  Hof  viel  Leckerei  und  sagt  niemand 

die  Wahrheit  als:  ja,  ja.  —  EMew,  31». 

74  Ss  wü  zu  hoffls  also  sein,  wer  da  wil  faren,  der 

muss  schmifTcn.  —  .Vtimriii? ,  41. 

75  Graut  is  de  Haf,  graut  geiht  daraf.  (ihnalrück.) 

Wer  viel  hat,  lliat  viel  draufgehen. 
Heil.;  Oroot  is  het  hol ,  veel  moet  erof.  {Uarrebomit,  1,  "^l'i  ) 

f6  ISof ,  Liebe  und  Jagd  sind  drei  betrOglidie  Dinge. 
• '      —  miieM«r.  XX.  3S. 

77  Hof  flm  deMftn(Mond),  dat  sali  wol  gän;  Hof 
üm  de  Sün(ne),  dar  schreit  Schippers  Wii  üm. 

(OttfrieM.)  —  £icAicaW,  2049;  fVommomi,  r/,  282,694 ; 
Duert-n,  574;  Hautkalender ,  II. 

7»  HöCssiad  Votitädte  der  Hölle.—  WüuUar,  XiV,  &i. 
„UäK  Wal  «iac«  KOnift  Uk  «Im  BdUMasahagg." 

(K.  M.  Arndt ,  Meine  Wanderunff  mit  dem  JVmAmtr  «m 
Stein,  Berlin         B.  SM.; 

79  Hoff  wil  schlete  hebben.  »  MH.  JI.  SM. 

I).  i.  nkmiluüten  gehet  ohn  Tftimtk  nad  nkMtni 
niekt  «k.** 

80  kh  bin  anf  dem  H(^  anfjj^ewattliBen  und  weiss 

wie  man  mit  RindTieh  amgeht,  sagte  der 

(li'hni'iijunm'. 
Wi  ll. ;  1 1  ij  is  nan  h4t.korTtBJaaTkgilop8««Md.  (Barr»» 

81  Je  lHnp;cr  am  Hofe  des  Edelmanns,  desto  län- 

S:er  in  der  Hölle  bei  den  Teufeln,  (im.) 
er  hat  in  seinem  eigenen  Hofe  genug  zu  güteu. 


83  Jung  zu  Hof  und  alt  zu  Helle  ist  ein  gewisses 

vngefelle.  —  Vetri,  ll,  AU  ;  LaUniiorf  j/.  19;  SuIot,  81S. 

Die  DAuen  empfehlen  alt  fOr  den  Hof  ood  jung  int 
Kloster:  Uu  «kal  Tier«  ganunel  ,tU  hofT«,  og  ung  til 
klMtor.  (Ffow.  da«. .  S9&J  ^ 
tat.t  Segwn  MHIflito,  qtdeonQ;  MntMH  la  nttU,  Nt  feit 
ant  »empor  postulat  eise  miter.   ([.  >(>  romm.,  17  } 

84  Keiner  lallt  bei  Hofe  härter,  ab  wer  in  seines 

Herrn  Ungnade  fällt. 

85  Kleiner  Hoff,  kleiner  Verlust  —  Petn.U.iU. 

86  Lang  zu  hofo ,  lang  zu  helle.  —  Agrieola  I.  MI  ; 

Fraiuk.  l.  isa"^;  fgenoi/jT.  1G2'';  Kumng ,  I .  i'K  HL  16«  ; 
Zevtbtuh,  CliLUl*>:  Petn.  U.  431;  Cnäer,  1,  i4;  SunpUc.» 
m.  4tl;  Imher.  IM:  «MnuMn.  IT.  4S;  tMU,  Ot; 
£wfl«ii.31ö;  .Sfi 1 1 er,  241;  Simroc*.  4813;  I(llr*f,nSI: 
für  SMetien:  l'Tommann ,  Ul .  41^613. 
„Wie  denn  an  manchem  Hoifa^ftr  «in  G«ttl0SB. 


leben  gefahret  wird ,  and  man  dnToa  nm  Laikaad  8mI 
kent,  daher  denn  Moh  dM  gamaiaa  Bniekirart  ant- 
■taadaa :  Lang  su  hofe ,  lang  sa  hoUa.**  (Ltätur^  WtH», 
Itl.  1/,  2<»l''.) 

fiöAm..  DlonhoprldTofe,  dlonhovppklo.  (CHakntiky,  321.> 
Lat.:  Exeat  aula,  qui  volet  e«ic  (liu*;  Tirtus  et  *amm» 
pot«itas  non  oofiunt.  (Lucat.)  (fhitippi ,  I,  142  ;  ScAon- 
hetm.JC.  12. 1  —  Exeat  aula,  qui  vult  usse  i'im.  (Dinärr 
II,  1031;  .<ey>.M  .  U>1.) 

87  Man  kennt  zu  hofl"  nichts  bessrea  dann  gelt.  — 

Peiri,  11.  457;  Uenisch  ,  1474. 

88  Uan  mnss  bei  Hofe  viel 
J'V'f.  .•  n  fkat  nvalar  kaamoav  da  aaalanvm  k  la 

(Kritsinyer ,  ii.) 

SO  Man  weist  den  Hof  80  frei  als  die  heilige  Kirche. 

(S.  Iliiuj —   f;?n,f,  437,  S.'i. 

90  Me  löpet  wuol  vam  Uuowe,  awer  nitt  vam 

Trooge.    (htitMm.)  —  Firmemth,  III,  186. 

91  Mott  de  Eene  va'm  Hof,  dann  sägt  de  AlUMte 

Goddlow.  (Waldk'ck.) 

Wien  der  eiuo  Tom  Hofe,  d.  h.  eein  OalTVkaafM 
muBK,  DO  freut  ■ich  der  andoxa  darüber. 

99  Kiemand  Ueibt  Sil  Hoff  ftondk  —  Ukmm,  a, 

«37,  US. 

98  Oft  sitst  ni  Hof  nnd  in  einer  Stadt  einer  im 

hohen  Amt,  den  zwanzig  Bauern  auf  einem 
Dorf  nicht  für  einen  Schultheissen  würdig 
hie  lten.  —  .Sf^old.  319. 
Lat.:   Multil  co&fertor  dignitua,  non  aptitudo.  (Sef 

boid,  319.) 

94  So  mancher  Hof,  so  manches  Besthaapt.  ^ 

Onf,  «0.  m. 

'  Baatkaupl  (Connui,  iTodtell)  I«t  aina  Abgabe,  die 
dar  Srhe  eines  nicht  völlig  ftaieo  Ontee  beim  Tode  des 
BesitiK^r«  an  dcu  Grundherrn  SU  leisten  hntto.  (ä.  l'^allC.) 
8<.>  viel  Ilüfo  oJor  HerditAtten,  so  vic-1  Iloathanpt. 
Mhd.:  AIm  mailich  lioro,  als  manich  btathaupt.  (Orimm, 
Weiith.,  1,  iH7.; 

95  Selten  ist  zu  Uoff  geblieben,  wer  eiufeltig  bt 

vnd  nicht  dnrohineben.  —  Mri,  II,  uo. 

96  üpm  Uoewe  mött  twei  Liypgftager  aqm:  d« 

Bner  uu  de  Küe.  (Watf.) 
t97  Tan  dn  grftt  Hof  geit  ?öl  af.  (Oi»M^  —  Ba»- 

rr-n.  1193  ;  ll  iu^h'ih  ii-ln-,  II. 

98  Viel  liütV',  viel  l\iulnis8. 

Biihia.:  Kolik,  ilvoruv,  toliV  povrr.    (Selaiaftky ,  VI4 

99  Vom  Hofe  fern  ist  das  beste  Leben. 

Frt.:  On  a  plus  de  aal  k  aojrm  la  «outk  «a*kss  SIBVlir. 

(Ltrout.  II,  W) 

100  Wann  zu  Hoff  zween  zusammenhalten,  so  ist 

der  drittjhr  Narr.  —  LHimaRii,S8».M;  Ei»i(mt,i*i. 

Dän.t  Kaar  t»  bolder  sammen  tU  kOVS,  MSSla  dm  IlSdfe 
TW»  aar.  (Prot,  dam»,  M-J 

101  "Was  lernet  man  zrx  Hoff  nidtt  —  findir,  lir.9»; 

h  Kni  !<:<:  .  //,  S'/:. ,  77. 
Dän.:  L)cl  er  lurtnl  et  man  til  Ijovü  Ixrcr.    (Prot,  dixn., 
187  u.  302.; 

J02  Weit  von  Hof  bat  wenig  Vcrdruss.  —  Emltm.  31c ; 

S\mrink,  4814, 

Pi,h:i.:  Radeji  chci  ato  mil  jiti,  nei  bczd£k  u  drorab^U. 

(■(  Vtatowty,  322.; 
F.'nii.  Far  from  court,  far  frorn  carc.   (Onal,  "04.; 
It.:    Coiitro  riuBidn>  -1.  ii.i  l  irtc  iiou  6  il  niiglior  rimedio 

che  Ia  ritiral«,  e  la  lo)itaiiauza.    (Patsa'jlia,  Ca,  2.; 
Init.:  Pormit  secora,  oui  non  est  functiu  curae.  (£i*t' 

Irin,  316.;  —  Viva  tibi,  quantumquo  potea ,  praelnatria 

Tita,  saarum  piaalastii  fnlmaa  ak  araa  vank  (Ottd.) 

(PMIiypi,  tl,  iii.) 
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108  Wem  der  ilof  gehört,  dem  gehört  auch  das 

Thor. 

BSkm..'  tl  dvür,  tobo  i  «Uvonf.   (Öi  Uücotsly .  Mi.) 

104  Wem's  zu  Ilofe  loll  glücklich  gehu,  der  iimss 
•ich  (wie  der  Wett^^hahn)  nach  allen  Seiten 
dzehnl 

lOft  Wenn  der  Hof  Vorrath  >  bat,  kommt  die  Liefe- 
rung nicht  an  Bür^crHlcutc,  sagt  Yater  lülier. 

—  SihUli-r,  C4iliuli-  unii  Lirl"- ,  II  ,  C. 

')  Z.  B.  *n  ISuUNi  liifti  11 ,  IntriKiii  n  ii.  <li;l. 

106  Wenn  ca  zu  Holo  nicht  regnet,  so  tröpfelt  es 

doch. 

Frt..-  A  la  cour,  «'il  n'>-  iileul,  il  y  dfgoutc.  {L<ndroy, 
J71;  dual,  16C.2;  KC-rtf ,  iSiNj.; 

107  Wenn  gen  Ilofe  komj)t  ein  armer  Mann,  sein' 

Red'  er  Iraam  fnn<ren  an,  nmn  sichct,  ob  er 
lirinfj' kruiii ii:r  Il;ir,(i";  \vu  niclit  ,  i'ii'  ur  seine 
Hede  voUeud',  weist  mau  jhu  heim  uuf  be- 
denckcn,  idiiebt  aaff  die  Sach*  mit  loien 
Rcnckcn.  —  Gruirr ,  II] ,    .  I.ohren^,  l,c^^. 

108  Wenn  zu  Ilofe  gegessen  ist,  »iud  die  Schüsseln 

leer.  —  <tmrodi,  Mtt. 

Holl.:  Als  teil  höre  Reijeten  ii,  zijn  er  vccl  lcdi|jc  cchotcU 
(ijilelo  vatcii ).   (Harrrlj:  liier ,  I, 

109  Wer  am  Uofe  ist,  muM  anbeten,  was  er  ver- 

achtet nnd  Tereehten ,  wae  er  anbetet. 

Maeaulay  ( Kleine  •jesckichttidt»w»dbi»gtapkitehe^ekrif- 
Hm,  III.  >»gt:  „Dur  Bfäflut  dM  uoflobons  i«i 
mit  geittigtr  Q«ran«lboit  *o  UByertrkaHcb,  wie  die 
Luft  d«  BoaliaiMliMi  8AMpf«  mit  kOrparliobsr." 

110  Wer  an  groaaer  Herren  Höfen  sa  tbun  hat, 

mntt  einen  Hopfensack  haben  toIIot  Geld  und 

zwei  Voller  GeduM. 

111  Wer  bei  Hof  will  erlangen  >j;iit  j^eniucb,  der 

trete  sanft  und  sei  nieht  gaeh. 

Lat.:  Coiniuoda  si  ([ufris,  no  princiiiibiu  •ofitoril«  {Loci 

eutnin.,  17.^ 

112  Wer  bei  Hof  will  Gunst  liaben,  muss,  wenn 

man  ihn  fmi^t,  ob  das  Wasser  bergauflaufe, 
stracks  suj^en:  >  :  is-  .«chonobeDi  ich  hab'  es 
laufen  sehen.  —  .SuiUt  ,  s&l. 
119  Wer  bei  Uofe  di«it,  musa  gehend  enen  nnd 
etdiend  schlafen. 

B9km.:Vi«tiik&  bydlo  paoslc^dTär:  obodl  naji»  ao,  atojo 

114  Wer  bei  Hofe  etwas  ausrichten  wül,  der  moss 

Hans  Schenk  als  einen  Anwalt  mitbrütgen.  — 

Euelein ,  31S. 

JUt.:  ClMdltur  oiMll,  m4  pMidllat  «alft  IbfMU.  (Kit- 
Wn,  Sic; 

115  Wer  bei  Hofe  keine  Feinde  wQl  bau,  mue  im- 

mer ipielen  den  Lobeaan. 

n.t  TUa»  eortt  put  non  tsd«fiiBr  eU  doMia»  6  Ungn» 
■pplMdJrlo,  ö  taciTo.    (f'tiztifjti.i ,  70,  '.».J 

llü  Wer  bei  Hofe  lan^o  bteheii  will  ohne  Wanken, 
nniss  viel  Unredht  leiden  nnd  aieh  nooh  be« 

danken. 

117  Wer  bei  Hofe  nicht  wül  auf  den  Achseln  tragen, 

wird  nicht  weit  koninvn  tiitt  seinem  Wao;»  !». 

118  Wer  bei  Hufe  will  alt  werden,  der  muss  schmei- 

cheln können. 

119  Wer  bei  Uofe  will  durcbkommeni  ehre  jeder* 

mann  nnd  träne  niemand. 
ISO  Wer  boy  Hoff  dienet,  der  muss  böse  Wort  hören 
vnd  dieselb  mit  dienst  vnd  danck  ]>elohnen. 

—  l.etitn(inn,  M7  ,  7. 

191  Wer  dem  Hof  zu  nahe  ist,  der  schwitct,  vnd 
wer  fem  davon  ist,  den  fireuert.  (S.  Vtntr  Wi 

u.  311.)  —  Liiinuiiiu.  331,  57. 

122  Wer  den  Hof  verlüsst,  den  verlässt  der  Uof. 

fri.:  Qui  g'<Ml.nKiio.d«  1»  «OVr.  la  «OUT  S'MllrfgMdS  lai. 

W'Leroux,  JI  SOj 
er  gen  Hof  kommt  nngenifta,  »n«  ritmt 

auf  den  Treppenstufen. 

J>im. :  Hto  «i  indbudeu  i>r  Iii  hove,  fei«  i$Hm  sMdeskll 
og  lOT«.   (Prot.  tlan.  .\ao2.) 

1S4  Wer  gen  Hoff  will  gehen  naschen,  der  trag 

Messer  vnd  LOfTel  in  der  Taseheo»  —  CiVkr, 

III,  107;  Li-Ämann,  //,  873,  Ibo. 
W  er  /-.i  IIofT  wU  u&lohon,  dor  dwff  dOM  LMUi  ia 
DnrrtCBxt  8piit0Bw0aTaa-I«ixncoii.  XL 


der  Taschen;  vnd  wer  «ein  rpcht  baKl  will  fnrtbrinR'r», 

der  liim  die  gultcn  im  scckcl  klingen.  (  A'i.  rr.  I  V.  ~.) 
Ii>4iii,.:  H  dvtiretn  Jak  »  olinöm:  uni  nebvnj  i  flü;  daU-ko, 

ani  pfilU  blisko.   fß^toi./r.t-/.  .r.>lj 
Da».:  Uro  til  bove  vil  luuku,  ekai  btaru  cu  itkal  i  sto 

taak«.   {Prot,  äan,,  M'iJ 

125  Wer  jetzund  gen  Hof  wil  gan ,  muss  Frömmig- 

keit zu  H;iu.s('  l.ui. 

Si)  milir  hat  tiloli  lii.'  Wolt  seit  jciiit  /.i  il  iimcfcwriii. 
delt,  «las»  V*  jetzt  wnl  kein  bcnni-ie»  Miiirl  tjiM,  :ii> 
den  Uof  lu  komiuea  und  dort  beliebt  eu  »em  als 

Xitfj^^te^palMliM  «w*  ««k  aaloiM4u  ndiu.  (Loci 

126  Wer  limge  wifl  bei  Hofe  «ein,  leide  Unrecht 

und  rede  hübsch  fein. 

Dan.:  VII  man  v»re  lientro  til  hovi-,  lu  akal  ihau  lido  uret 
og  takk  Iii.    (Fiof.  fl  I».,  .\»M  ) 

Vll  Wer  lange  will  zu  ibdV;  reiten,  muss  d.  u  liaum 
tragen  uiil  licid.  i«  Seiten. 

„AI«  auf  ciiiciii  Scliii-R(«n  in  boinein  <  tltein  r  Hi'rni  dir 
llii(-i:iir.icli  viel  KAjtiienrückeui,,  Kh-mi  Imu,  u  und 
knai>]>ena,  bald  mit  dein  leciiton,  bald  mit  dem  liukou 
Fun«  iBMbtMi,  Mgt«  dM  rriUmboi  Pa|«r  an  llcrdel- 
twrg  (Hoftwir  de«  Kurfnnten  Vriediieh  IT.  von  der 
VfiUx):  a^Die  ninckenden  in  meiner  OaaaaB  kuppm 
nur  auf  «inor  Seilben,  hie  sehe  ich  uubl,  aMt  haut 
itu  beiden  yoillion.u"    {'imijri-J ,  I,  326^ 

128  Wer  lange  will  zu  Hoffe  remn,  bXnge  den 

Mantel  nach  beiden  Seiten.  —  /v  rn,  //,  731,-  /■.mt»- 

Irin,  31C;  Simnxk,  481'0;  küHe.  Antun.  /,  Ul\t. 

129  Wer  nieht  darf  bei  Hofe  leben,  darf  aneh  nidit 

ia  Aengsten  schweben. 

130  Wer  rieb  «o  lang'  dem  Hofe  traut,  bii  den  ibm 

Kopf  und  Bart  er<_'nui(.  wird  aneh  bei  guten 
bissen  gar  viel  vuiii  Elend  wissen. 

I  JI  Wer  Sick  to  Ilav  (im  Frondienst)  dod  arbeidet, 
kommt  nich  in  üimmeh  (nenMmrg.) 

132  Wer  wil  gehen  «u  Hof  Tia.u-hcn,  der  sehicke 

sich  iiiifl"  ein  mAV:  Tusclien.    -  /'  fM,  //.  77'J. 
HKS  Wer  will  bei  Hute  sein  und  kann  den  I<'uchs 
nieht  streichen,  muss  arm  von  (lannett  weidien. 
frz.  ■  Xe  so.vcx  ^  la  oour,  ui  vous  voiiIit  y  plajr«,  nlUlde 
aitulateur  iii  parlenr  trop  aincire.    (Cahii-r,  13S5.J 

134  Wer  au  hof  am  maisteu  arbeit<'t,  der  gcniessta 

am  weninten.  —  Petn.  u.  163;  ikiwKh,  1493, 6i. 

135  Wer  stt  Hof  am  meiiten  tbni,  hat  den  wenige 

sten  Dank. 

/>un.. De  nom  arbsgrdssMwt til hova,  iMvealadat.  fAw. 

dan., 

136  Wer  zu  Hof  ist  Wartemann,  kann  manch  Gnad 

empfahen. 

9S»im.t  K»  TtlkAii  dvola  hajneal  vMio,  Jsnam  katt 

tl«ba.  (CtUikM^  m.) 
iVn..-  U  wiaUdafo  Awoni  badaie  wcsyitkiago  a  potnab«. 

tjUm  txaab»  voanaka«.  rOtUOMakp, 

137  Wer  sn  Uof  «ein  (xlfiek  will  machen ,  der  mnee 

(wie  ein  Hand)  jeden  die  Ftatsen  (Pfote) 

geben. 

Ä..-  II buon  cortiniano  per  ac'iutitar  marito  »crxii  innpon- 
ttialltA,  e  minleitia  il  suo  aiKnor«.   (rtutuj^ita  ,  <U,  17.^ 

138  Wer  zu  Hof  will  ^iiioklicb  aeinf  branobt  mehr 

Schaum  als  W  em. 

139  Wer  an  Hof  will  leben,  mnee  kalt  und  warm 

aus  Einem  Monde  geben. 

„Wsir  aicb  aaH  Hoffu  giebt,  mnia  kalt  nnd  heiitaa 
kaaaaat  «a  m«alaa  Tatbin  kan  uch  uiuar  bald  rar« 
tuanaan.**  Xtn  anblaabaa  j^prichwort  »ntn :  Dor  KOnlM 

8p«{ten  vorbrennen  t-inem  d.u  M  lul.    (<lr>iphiut ,  ÄJ 
Lat.:  Emuuctao  »it  uuria  lu  mu,  i|ui  ilegit  in  aula  :  regniB 
itrnara  aolent   urero  labra    dttpc«.     {Ltuvlfr  il,  y|y; 
Ticf>''riim^ .  .1.!,  ) 

140  Wer  zu  liol'e  denkt  zu  leben,  muis  nicht  allen 

Glauben  geben. 

141  Wer  zu  Hofe  nicht  henchlcn  kan,  der  muss 

weit  dahinden  stahn.  —  I'ein ,  II.  m ;  Laieniiurf 

II,  31. 

lii  Wer  SU  hofe  tügUch  ist,  den  treibt  man  zu 
tode,  der  vnt^tich  iat,  der  muea  ein  narr 

sein.  —  AijricDla  I,  273  ;  Framk.  II,  90*» ;  T  ij.jhuk,  13'j  . 
J'i  tri,  //,  7h4;  (."nilfr,  /,  H:  twclt'in ,  311'..  Koi  i'-,  i'iyi  ; 
SxmTock.  idU  :  Itrnun  .  I,  I  iis. 

Dr.  Sliif.iu«.  rill  Hatli  ilet  K!ii«f>r<i  M.T^smiüni ,  «ac'-i' : 
„Wer  die  »i  ilicit  liebl,    !nt   <-,uij  A  j-v  h-j  i   \  (  r  il,iu 

Üofleben.    Den  Xacbtigen  treibt  uutu,  dou  Lntaag- 
'  '  aaa  a«  SM*.**  (M^Üb,  MO^ 

46 
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143  Wer  zu  Hofe  sein  wil,  der  luus  Pflaumen  sirei- 

ehen  und  Facbaicliweiisen  können.  Aiu/i. 

rmlilta.  I.  575  \ 

144  Wer  zu  Hofe  sein  will,  muss  itzo  oben,  bald 

unten  licgPli.  —  //'in*  lon  Sthunmchen,  III,  105; 
Simndt,  4m;  KorU,  Sd(H;  Braun,  I,  1417. 

145  Wer  zu  Hofe  fiberwintem  will,  mvm  einen  gnten 

Fuchspek  tragen  und  die  Hofpnade  wohl  da- 
mit bedecken,  das«  sie  niclit  criViere. 

146  Wer  za  Hofe  v,i\l  lange  leiien,  inun  keinen 

frapfon  und  niemand  Antwort  geben. 
Ii. :  Alle  corli  de  ri  ogn'  uno  f4  p«r  ae.   (l'aicaglia ,  70,  l^.) 

147  Wer  KU  Uofe  will  sein  ein  guter  Knecht,  ,dcr 

muss  jede  Sache  heissen  billig  und  recht 

tt,t  OM  non  vuol  perderfi  nel  foMO  botoo  delle  eorti 
t*«JlonUnl  (Uli*  ftttiOBl.   (Paztaglia,  66,  I.; 

148  Wer  zu  Hofe  wohl  dienet,  der  hat  bald  Neider 

unil  liasBLT.  —  Lulbci ;  Ei\flnn,  :il5;  ^imrodi,  4617. 

,,        c'.i|.ia«  <|uiieraB :  pluriiiia,  i<:kacS|  Bibtt«  iMiaat 
wul  zu  Hi'f  ilioueu."  (HHanchthon.) 

149  Wer  zu  HotF  böis  ist,  der  ut  in  der  BoU.  — 

Pilri,  II,  783. 

160  Wer  zu  Hoff  die  erste  klage  faringti  der  ge- 

winnt» —  AnveriiH,  498. 
„T«t  «In  alt  Spiieliwort." 
151  Wer  zu  HoiT  dienet,  der  hat  sein  fireyheit  Ter- 

tauscht.  —  /.WimrtTiH .  .lyi ,  0'-'. 

Denn  „or  tuuns  ri'<lcn,  tlniii,  lufgen  vosd  WtnAilB 
wie  sein  livrr  vuU  auiler  Linil  wollou**. 

15t  Wer  zu  IIufT  dienet,  d«  t  wandelt  in  GaiB  vnd 

Steioken.  —  LiAinam,i^X,&t, 

153  Wer  m  Hoff  fromm,  ist  im  ft^ewer.  —  Airi. 

//,  7s:i .  Iln\i''ch  ,  1257,  fi«. 

154  Wer  /u  llotT  nichts  Unit,  der  kriegt  fast  das 

meiste.  —  /'c/n,  //,  7S3. 

155  Wer  zu  Hoff  nur  from  soyn  katm,  den  sihet 

mtn  film  Eintasten  an.  —  AeiH,  U,  tm. 

156  Wer  zu  Iloflf  (oder  in  Stetten)  sich  wil  ernch- 

ren,  der  muss  vil  Üicken  vnd  wenig  zehren. 

—  Pelh,  II.  IM;  lltmisch ,  1145,  !>. 

157  Wer  SU  Hoff  tüchtig  ist,  der  muss  Wasser  (und 

Holz)  in  die  KQdien  tragen.  —  ftfri.  Ii,  nt: 

Hut  lein,  33t:  Simrock,  4«25. 

155  Wer  au  hoff  vnd  in  grossen  Heusern  wil  na- 
schen, der  durflfein  freuudlieh  auflsclicn,  dasa 
er  nit  ein  Sperber  für  ein  Iläphuu,  ciu  iiabioht 
fürn  llasellmn  esse.  —  /Wr»,  //,  7h4. 

159  Wer  zu  Hoff  vngcbcttcu  geht,  billieh  liiiider  den 

TllÜren  Btcllt.    -  I  rfimann.  }!.  R'a,  37Lt,  /V/n,  //,  783. 
Lal.:  Uotro  rieiit^t   ianiium,   iiou   UkUitJiluti         ;iulani.  — 
Ktahit  piiut  u:iluiuu ,   uuu  iuuil;itUH    ud   autaia.    C/  uri 

•_-<JJ/rlJ(.  ,  l.v; 

IGO  Wer  za.  ilotV  wil  naschen,  der  muss  den  Leffol 
tragen  in  der  Taschen.  —  ftW,  II,  TM. 

161  Wer  zu  hoff  wil  Suppen  essen,  der  sehe  zu, 

dasH  er  so  tief  genug  esse,  dass  er  sie  nicht 
wiedergeb.  —  /'.//i  ,  //,  783. 
\üi  Wer  zu  hoff  will  hoch  ans  brett  kommen,  der 
muss  snuor  ein  andern  herunter  stoasen.  — 

(ri  .  //.  7S4  ;  llenifch  .  504  .  45. 
Hi3  Wer  zu  lange  zu  Hufe  leljt,  stirbt  auf  Stroh. 

—  11  Ml. 

Weil  tich  K'T  "liiiicliur  tlurch  -i  in  rniä^nigo  Ausgaben 
iura  Ufltlcr  iiittolit. 
It.i  Clii  vivb  iu  curtc  muoro  ml  pai^liaccio.  (Pa-zai/Ua, 
70,  1.^.;  —  Iu  orte  la  i|>enuiM  S  oortft»  •  1»  ■•nitft 
luuKB.    (Pat:a'jliu  ,  6»,  C.) 

164  Wi'  /-v.<'i  /.n  Huie  ziiuijeu,  sudien  sie  auch  zn 

Hole  ieseu.  —  '.i  j/'.    ,  127. 

Vum  L'cbiTf  int<r>'<;!ii ,  wenu  zwei  XaotalMn  d«ti  Zmu 

fitraelatottafUich  eiricblen,  lo  aollm  sIS  auch  die 
rftobtat  <i«  »»i  'S»  Omilinln  winhua,  gimiBp 

M/iii.t  Dar  twc  the  hoM  toasil  sollen  ock  the  hoi>oleien. 
\\  ti,th..  JXr,  4S, 

165  Wohl  daran  bei  Hofe;  es  wird  ihm  nichts  ab- 

gesehlagen, als  worum  er  bittet, 

166  Zu  Hof  feit  kt'iiier  härter,  als  der  ihn  Uerrsn 

Vngnaden  lelt;  da  will  jedermann  Holtz  auff 
jhm  hawen.  —  Lehmann,  'i-i'i,  70. 
BSkm.t  IKonni  odynittoisod  dron  dadii,  aa  tolio  Tiiajr 
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1G7  Zu  Hof  godcncken  auch  die  jungen  Herrn  lang. 

—  si„ii„.uu-,  /wiHd,  //,  i-.r.xcvii». 

IGS  Zu  Hof  gedencket  man  lang.  —  MmiliMiiit,  iJMsHa. 
/,  I.XIII''. 

169  Zu  Hui  Lril't  i'Kiii  t  inf-tii  IJrillrii;  wer  sie  aufT- 

setzt,  der  meiuet,  blaw  sey  weiss  vnnd  das 
weiss  sey  blaw.  —  Lekmatm.sn,  49. 

Soll.:  Hot  hof  ia  coue  huor,  het  bedriegt,  of  wil  bodrogM. 

(Uarrrbomee ,  I,  313.J 

170  Zu  hof  gibt  man  vil  bände  vnnd  wenig  hertzcn. 

—  Aijricula  I,  S77.  franik,  I,  139''.  Ejitwlff,  167 
Pauli,  l'wlilla,  I.  1S9*;  Lehmann ,  ZW.  bo ;   U  («rt/ri», 
IV.  15 .  Schoua,  im^;  KMe,  2SW;  Itraun,  i,  1414. 

Das  Uen  glbC  slSk  tnA  aMit  so  Islslit  w«B  sls  ab» 

HanH. 

Holl.   Teil  hovc  Rceft  man  vesl  hsadaa,  wwiiilc  karlc». 

(tlarr*lx>mie ,  I,  Mi.) 
Liii.  :  Ailulatio  est  hamni,  quo  magni  capiuntor  pIsoM.  — - 
Coniplinieuta  non  sunt  oordinienta.  —  Fr»ai  labUiai 

n'^iiat  in  aiila.    (.S.'ii- .-n.j     (l'hiiij'pi ,  7,  IfiJ.J 

171  Zu  il(»f  gibt's  nu  hr  Hauc  h  \\h  Feuer. 

Pän.:  Til  iiovc  Bicli^ca  mcKon  rui;  udon  ild.    (liohnj,  401.  ) 

172  Zu  Hof  hat  man  Spiegel,  darin  man  gar  nahe 

vor  sich  sieht. 

Oroise  Bclohnuni;  nnd  hohe  Acmtcr  sind  Oberweiten 
Bergen  Kologeu,  da  luao  gar  «eltea  lU/u  t,'ul»iigcu  kann. 
Die  Kumen :  Zn  Hnfe  bat  manoher  hundert  Augen, 
der  im  Hauso  nicht  eins  hat.   (Attmann  VI, 

17d  Zu  hof  ist  gefehrUchs  Brodt,  das  manchen  bringt 
in  Angst  ynd  not.  —  U.  SaOu,  V.  CXC.  l. 

174  Zu  Hof  ist  Hoffnung  m  Brot  vad  Gefahr  zu 

Tod.  —  Äiilor,  SM. 

175  Zu  Hof  ist  jederman  vennnmlit  —  hAmmm,  9»,  si. 

Dün.r  Til  hove  er  pnhror  fonnammet.    (Ptoe.  dan.,  .lOl.J 

176  Zu  Hof  ist  mit  der  Naschbarten  gut  zimmern. 

—  I'ac.  facetiorum. 

177  Zu  Hof  ist  recht,  was  dem  Herrn  gefällt, 

178  Zn  hof  kan  man  sich  wol  wftnnen ,  aber  auch 

VCrliri'.^lifl;.    —        air.  ,    1'.  60  .  .Vii;l('ii(i- ,  4813. 
l.  il.:  1)1  uul.i  r  lU  Iii  ri  vi  giuiul  etiain  o-xurl  ponsutnuH. 

(l.n^  ,    ,   ,  lU.) 

17U  Zu  Hol  kusät  man  (zuweilen)  diu  Finger,  dio 
man  Kdber  abbeissen  wollte.  —  wnuki-T.  iv,  15. 

1 80  Zn  Hof  muss  man  hören  vnnd  sehen  vnd  dabey 

Stamm,  Taub  vnd  Btind  sejn. — Ukmtim,  sto.  4S. 
De*.:  TU  hon  skal  mm  bmi»  tts  rad  Ul«.  (Pro*. 
tUm.,  SSl.) 

181  Zu  Hof  mus.'^  man  viel  duldoD  vod  wettig  tnuien. 

—  /.rfifttUMii,  391 ,  G7. 

Van.:  Til  hovo  sksl  SMgSt  UASS,  «g  UdSI  ttOSS.  (Fr»9. 

dan. ,  3uJ  J 

182  Zu  Hof  redt  (Unit)  mau  eins  vnd  ihnt  (redt) 

das  ander.  —  Ldananm,  SM.  AS. 

183  Zu  hof  seind  nit  schall  —  Fras«ft,l,is»**;'J¥iri. 

S24.   Grulrr.  III,  119;  JMSWINM,  »0,  M;  IsfalMISN, 
//,  905,  15:  kurli-.  2S-Ji. 

184  Zn  Hof  s^d  die  Gaben  nit  denen  Verdienten, 

sondern  vrem  's  Qlück  will  —  Suior.t». 
tat.}  MMhina  psrptttio  «oslMtlB  ab  ordiaa  paadtL  ~- 
Ordiiie  »errato  mnndnt  tervatur,  fttiUoMgtatto^pMBOm 

tjlijo  ft  Orbis  ubit.    (Sutor ,  TiH.) 

I8ü  Zu  Hof  sind  alle  Dinge  knrs,  ftmgenommen 

Bösheit  und  Neid. 

1  SC  Zu  Hof  sind  drei  Dinge  WOhlÜBil;  Hftode,  Sup- 
pen und  gute  Worte. 

1S7  Zu  Hof  sind  viel  Stufen  zur  Ruh  und  Ehr*; 
aber  Sprössl  zum  Fallen  noch  mehr.  —  .s"u/oi-,  233. 

188  Zu  Hof  und  in  Ksnsleien  ist  nkshte  schädUober 

als  die  Jungfrauenketto.  —  Ompnit.  ssr. 

l.utlifr  wollte  damit  aagen,  da««  eine  Boglcrung  lol. 
ton  gut  «ei,  wenn  der  FOrit  nicht  durch  sich  rotfturL, 
■ondtrn  doich  atino  Btttbo  a.  ■,  w.  boeinfluist  werde. 

189  Zu  Hof  verheisst  man  Gunst,  doch  gibt  mau 

nichts  als  Dunst 

190  Zu  Hof  will  man  Narren  haben. 

Moli. :  Uet  hof  iMMst  sQasa  gsk  lisfcliaa.  (Bmfrt^mih, 
I,  si3.; 

191  Zn  Hof  wird  oft  ein  unverdienter  Zwerg  ein 

grosser  Riese. 

192  Zu  Uofe  bey  den  grossen  Herrn  leydt  mau  drey 

gesindt  nicht  alfisogera:  die  Irtst}  welch  haisu 
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Ben  messig  leben }  Propheten,  die  gat  räthe 
geben ,  vnd  Pfiurbetm,  lo  von  Bowe  lehren. 

Lai.:  Hon  mitu  lit  ■eruM  modloiWj  pnplwtfti  MMWdM. 

(Loci  ccmm. ,  11.) 

193  Zu  Hofe  bindet  man  aieh  nieht  an  die  ÜJir. 
IM  Zn  HoÜB  Inwioht  num  vier;  Weise  im  Rath, 

Karren  hei  Tische,  Stocknarren  zum  Ilitsen 
und  Soldaten  das  Land  zu  bcsuhützcn. 
196  Zu  Hofe  dient  man  nidit  nm  de«  Hanm,  aber 
nm  der  Suppe  willen.  —  £iwMt,  llt;  Am- 
nek,  *m  :  Körte,  »96  ;  ßimm.  /.  1415. 
Fr:.:  A  la  cour,  i<'il  ii'y  [iliMil,  il  y  titfgoutti\    fÄ'  'rfc,  2S?fi.;  ' 

196  Zu  Hofe  geht  des  Kbelä  Sjiraohc  (la,  m  J  allen  für. 

nViol  Bpnkchon  reden  köuiion,  ist  einM  HofmAnD» 
hier;  doch  w*»  der  E«el  redet,  geht  xUtn  f(ir."  (Loyau.) 

197  Zn  Hofe  gilt  er  ni<  bt  ,  wa  er  nicht  laslerlappen 

kan  yedernian  anschlagen.  —  .\;incM<i  II,  3ir>. 

i.Dai  lnutet  von  Uofferti^on  lleru  lln/Bomnile."  II 

198  Zu  Uofo  hat  der  ^eid  den  Sitz  seiner  Herr- 

schaft. —  WiMkUr.  VI,  67. 

199  Zu  llofo  luAi  mnn  «tir  h  wol  Fottsr,  aber  Beine 

giht  mau  uiclit  zu  Hofe. 
•  Albert,  £r>hevaoa  und  KuifBnt  m  Kkias,  h»tto  diot 
Wort  im  Mundo.  Wenn  er  «inea  uiam  Diener  l«n«e 
sMmb  eeh,  Mgte  er:  „tJeUe  dioli  altier,  fitiM  i|M 
auM  aleht  bei  Hof."  ätiitdom  wlfd  4a«  Wort  voa  «r 
AohrartBBg  bei  Hofe  gebianobt. 
800  Zu  Hofe  tratet  man  keine  Sdiafa,  das  erfUir 

Petrus. 

201  Zu  Hufe  ist  eine  Gunststunde  besser  als  zehn- 
jährige Dienste.  —  WinMtr,  lY,  9. 

808  Zu  Hofe  kommt  der  am  beaten  an,  der  keinem 
tränt  und  ehs«t  jedermann.  —  stur.  m. 

803  Zu  Uofe  kdiniut  kein  Ktcl ,  er  Inige  denn  Säcke. 
/itin.:  Asenut  k  >mracr  ikka  til  iiovo  udcn  for  at  baoro  gn?kkon. 
(/Vor.  ilati,,  'M\l.) 

204  Zu  Hofe   luuss  man  Moses  mit  den  Hornern 

setzen,  nicht  ChristnH.  —  Luther. 
805  Zu  Hofe  sitzt  der  Teufel  obenan. 

,,\Vaii  Huche  ich  russipor  ABchcnbrödcl  zn  KOnigB  and 
Färstcn  Hofen,  da  Icii  doch  wf'i..ä,  da«»  der  Teufel 
oben  »n  «Uzet."    ( l.ulli'-r's  H,;»/,  ///,  :i(H 

906  Zu  Hofe  thut  die  krunimc  Hand  das  iiesto.  — 
Herbergtr,  11,  IM, 

307  Zq  Hofo  trctfu  gemeiniglich  dicjeTiigcn  den 
Herren  die  Schuhe  aus,  die  ihnen  am  näch- 
sten nachgehen.  —  V2. 

208  Zu  Hofe  und  bei  grossen  Herrn,  gibt  man's 

ttieM  mit  Soihefirai,  ao  kriegt  man's  dodi 
mit  Löffeln. 

Frt.i  A  U  cour  et  anpr^«  des  grends,  s'il  n'jr  pleat,  11  j 
dt^gontte.   (krittinger ,  nO**.) 

209  Zu  Hofe  und  bei  grossen  Herrn,  wenn  es  nicht 

r«'^M':'t,  r-.t>  tropft's  doch. 

Wcuti  kutti  hi>tleutcndoa  QlUck  üu  maolipn  igt,  »o 
geht  Cd  doch  nicht  i^an«  leer  »b. 

210  Zu  Hoff  altet  man  selten.  —  /Vfn,  II,  m. 

Sil  Zn  Hoff  donuert's  oft  vnd  schlägt  ein  berm  hel- 
len Himmel,  da  doch  kein  BUta  vorher  ge- 
gangen. —  LifcnHiiu,  MM,  Iff. 

919  Zu  Hoff  findt  man  wenig  .Toaeph  vnd  DanieL  — 
Arlri,  il.  SM;  Umudi,  «45,  «4. 

919  Zn  Hoff  gehet  man  anf  Dediem,  Thttarmen  vnd 

Spitzen.  —  Pein,  II.  828. 
21'4  Zu  Hoff  geht  nuin  mit  Leuten  vmb  wie  Kinder 
mit  I'  opj  t'U.  —  LWim«n« ,  387,  6. 

„Die  ein  bald  sobnaken,  Tnd  liebeln,  bald  •ohlegext. 
schulten  vnd  wugWWblli  Iwtaacb  WlSlISlbulSe  TM 
^it'UiT  Ik'boln." 

915  Zn  Ho»T  <zi\)\  m-^in  aincm  eben  so  viel  vnd  gilt 

fleich,  der  ein  vnlust  in  die  ätub  oder  hin- 
er die  TUbmaefat  vnd  der  jfan  aussfegt.  — 

ppiri .  n.m. 

210  Zu  Holf  gilt  ein  quiutlcin  (iunst  mehr  als  iOjah- 
rige  grosse  arlieit.  —  Lihmunn,  386 ,  il. 
Dan. Til  bovo  giclder  et  quintiu  guait  meero  ead  t/re 
aara  tionetto ,  cd  timsB  lykke  naaie  aad  rt  nn  fonlüd. 

(Fror.  ,tun..  m.) 

917  Zu  Hoff  giltH  i^leich,  der  hiiidcr  die  Thür  thut 
(bofirct)  oder  der  es  ausskehret  —  Gnuer, 
I,  m;  AhMn.  MU;  KMt,  |8W;  5fmracfc,«M;  Brom, 


318  Za  Hoff  ist  es  sohlüpffrig.  —  P$tri,  U,  m. 

219  Zo  Hoff  ist  fklseh  Brot;  je  mehr  man  begehrt, 

je  ferner  es  kompt.  —  Pviri,  II,  8M. 

220  Zu  hoff  ist  man  der  Warheit  nicht  gewont.  — 

Pftn.  II,  824. 

221  Zu  hoff  ist  viel  hendreichena,  aber  wenig  hertsen. 

—  Ghriw,  I.  M;  PetH,  II,  SM;  Smtr,  SIT;  Mar,  Ml. 
238  Zu  hnff  ist  viel  küssens  vnd  wenig  henena*  — 

lucher,  PcnUcr,  534 

998  Zn  hoff  sitzt  der  schmeichel  Hund  beym  Her- 
ren am  Tisch;  Gaul,  Ochs  vnd  Esel  mÜMM» 
arbeiten.  —  Lehmann ,  3S8.  is. 

Und  wma  tH»  (dto  Irtstera)  dem  BMf»  m  «abe 
kouaiaa,  efad  Pcagal  Ibt  Lohn.  „8a  H«fb  ndrt  ein 
Jeder,  wm  ich  gern  hAre",  sagte  Herzog  VlMHoh  TOB 
Oestorroich,  „bei  den  liauem  aber,  uneikonat,  tagt 
man  mir  die  Wahrheit  "  ( tU.r'Uin .  '.nr<.) 
Ut.,11.:  W.at  ig  ton  hov'  l  (j;r  ioIhIo  kwaail  ?  De  pluimstty« 
kciide  TO«  met  i^aen  read.  (tiarrtbomMf  I,  313.^ 

224  Zu  hoff  sitat  man  an  halbem  Hnnde.  —  AM, 

ü.  8M. 

235  Zu  Hoff  sol  man  was  liebliches  oder  sehr  kurtze 

Wort  reden.  —  /  .n,  ii.m. 
22G  Zu  Hoff  stehet  man  auff  schmalen  Füssen.  — 

Pclrt.  II.  824. 

iNktai..'  Neaf  jirok«  nohy  u  dvora.   (ÖeUthnnk»,  34h,) 

997  Zn  Hoff  strafft  man  nimmer  so  scharpff,  man 
verkaufet  ein  fu(  Ii.sschwaata  darneben.  — -  Ani, 

II.  824;  OmiKh,  1273,  6S. 

228  Zu  Hoff  Mgt  jederraan  an  vnd  jedermaa  irlgt 

ab.  —   l.phmnftn  ^  :iJ<i,  S3;  Oprl.  S7'.\ 

229  Zu  Hoff  vnnd  im  Ke^imeut  uuikh  man  den  staub 

vnd  vnrhat  mit  ^ehsBsohwents  abkerOB.  — 

XicAOHHM,  841,  9. 

230  Zn  Hoff  wie  im  Vogelbauer,  leiohUidi  kompt 

man  hinein,  aber  achveriieh  ^eder  heranss. 

—  Petri .  II.  824, 

•231  Das  ist  der  Hof  des  Königs  Peto. 

Man  be^eiohnet  damit ,  vorhorrBchend  wol  in  Krank- 
roicti,  eiiii'n  Ort.  w<i  alles  unordentlich  rugclit.  |f  i.  i. 
mann  den  Herrn  »piclt,  und  man  nicht  weiss,  wer  Koch 
oder  Kellner  ist.  Besonders  «endet  man  die  Bodenaart 
anf  eines  Haufen  Bettelleute  «a ,  die  einander  alle  gleicli 
■iad  and  feto  bitten  oder  bettela  beseiohnet. 
A«.f  Ceit  la  oonr  du  roi  Petaud,  oft  tont  le  moade  eat 
BStlCO.  (KriUiitgtr,  181^';  StuneUM,  13S.) 

*239  Das  ist  nicht  anf  (in)  seinem  Hofe  gewaobmn, 

BoU.:  Dat  icomt  ttit  nircn  hof  nict.   fVanW^PIII^,  l, 

•233  Einem  den  Hof  machen. 

Fr:.:  Faire  ic  piod  de  grup.    (/.«ndro'/ ,  l2f>6.; 

*234  Einem  etwas  au  Hofe  schenken  (oder:  gen 
Hof  gehen  laaaen). 
▼wnibMi,  i«c«la  haltoB. 

*  235  Einen  Hof  mit  Whnn  nnd  MTaid  verkaufen.  — 

1).  Ii.  mit  dem,  waa  durcli  äiü  Krntu  darnuf  xti  gc- 
witineti  (  Wiiun)  iat,  un  l   li  ni  brachliegenden  Feldn. 

•23Ö  Er  holt  offen  hof.    t  S   Uaseo  27.)  —  Franck.  II,  G2\ 
X>än. ;  At  holde  kniji^r  Arlns  hof.  —  Kong  Artus  hof  gik 
ende,  dog  de  rede  alle  dorttl.  —  Ve  sige  ogeaa  oia  kung 
WaUaiaars  bryllup,  at  all«  djaga  tu,  og  btgtm  tn, 

(fro*.  4an.,  »R.; 
Lal.:  H.tud  iin(|tiam  aroot  oitiam.   (PMlippi ,  1, 

•237  Kr  iat  am  Hofe  von  Flegelhcim  aulgewachaen. 
•238  Er  macht  seim  u  Hof. 

//ri/{. .-  Hij  maakt  daar  aijn  hof. 

*  230  Nacher  Hof  bist  du  zn  knm  und  anib  Land 

SU  lang.  —  Sirfor,  313;  lf«rf«,96sr. 

Der  Verbildete,  der  in  keinea  Bnaf,  te  ksta baillma- 
tee  IiebeamiblltBiM  gsseoada. 
iM.t  Sl  brofls  ••  satoas,  na  ataas  iMmut  satea,  Mi- 
fer,  31S.; 

*940  Tom  n>fe  leben.  —  HrictAti  //.  «r. 

*  241  W«an  jedermann  an  Hofo  von  nchonwatss,  so 

waiss  ers  nicht.  —  \qr\nAa  ii,  aoo. 
•242  Zu  Hof  viel  blccli  auffschlagen(?).  —  IbanlMm. 
j^pii^et  de*  Aefimealf ,  UU. 

Hofomt. 

Hof  mit  verdammt. 

Douiioab  woies  sich  «in  Sohuhflioker  otsrae,  wenn  er 
HofMlralifliabi»  lioisst.  SopkokU*  behauptet:  „Wer  su 
dia  Hamahaft  Therea  elageeaagon  lat,  winl  doetea 
8kln«,  «MBB  <s  «asb  als  miaa  kam." 

46* 
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Hofarbeit^Ho/dieiut 


7» 


1  Hofarbeit  ist  Todtschlagf  der  Zeit. 

Von  dvu  FronilienKlon.    Menseben  and  Tbiare  i««tt- 
eiferten  miteiiianiler  darin p  Mi  fliainB  Ttf*  M  «Mllg 

ala  in>>Kljch  zu  tbon. 

*9  Eise  Uofarbeit  thun. 

^UneigenUioh    gRzwungeii,    Uhn  obtrAMiliche, 
I  Afbfllti  scherzhaft  aooh  wol  von  Verriebtun- 


rat,  dl*  mahr  m»  Anntiuidaraclcsiebtcn  u.  <lgl.  aU  nu« 
Keiirnix;  (tRarhehcn.   So  nouiit  man  oi  in  der  Miadar- 
liiuait/     Ilof.trbcit  "  ,  wnnn  j<>mand  auf  fiAttflB  Wladac- 
Imlt  mit  •«inor  Frau  tanzen  mnaa. 
Zur.  itort  «IJtellM  iBpmMNi 
Hoäurt. 

1  Hofart  ist  froondlicli  mit  Blidcen  und  d«n  Teufel 

im  Rücken. 
ßtin.:  OiPntiene«tc  or  hofraauds  art.  (Bokn  I, 

2  liofart  ist,  Gold  aaf  den  Hosen  and  keim  darin. 

Hofbauch. 

ilofliäuche  wollen  Hofbriadie.  —  AsrtMaftMi,  Mi. 

Hofbeacheid. 

1  Hofljescht'i»!  ämltin  sich  vuti  {ro.stern  zu  hout'. 

„Hofb(>nchuid . .  .  diü  .xieh  bisswoili  i»  dITi  voreudeni." 

(Awi-t-r.  III.  -.'im.) 

•2  Kr  hat  einen  Hon)m"ht'id  bekomnion. 

f^:.:  Od  lui  a  rtpondu  on  normand;  on  lui  a  dlMuA  da 

l'oau  b<!Dito  do  ia  cour.    (StanciieiUI ,  4fti>.j 

BofbUck. 

'Einem   Hof  blicke  geben.  —  Maikenus.  AwiiUa. 
U.  CCVI». 
Hofbmit. 

*£mem  ein  Hofbraut  anbieten. 

fiBauI,  der  fnlscbo  Mann,  beut  d«ni  David  auch  ein 
BMbraiit  an,  und  setxct  jn  an  Mioon  tiech  nU  einen 
Heben  KjrdauUMi."  (M„>i,-mu>,  PoMtiUa,  H,  CßUi*.) 
Sofbrel. 

Hollsroi  essen  und  Maul  vrrl  ri-nnpn  sind  zu- 
sammen wie  liabn  und  licnuen.  —  i'arümta- 
km,  ISMt 
Hoftube. 

Uoffbuben  ~        Buben.  —  HM,  tt»  Ul;  SMkediu, 

lliilorm  Mtu,  J.Ii''. 
Bofborache. 

Wenn  die  Ilufburschen  dem  Tcafel  dienen,  kann 
ein  ohrlicher  Gesell  unsorm  Herrgott  Vortrag 
halten. 

Zintgref  (I,32l)crz&hU:  „Krader  Dcnmliag,  ein  Böhm, 
ging  daeganta  Jabr  Oberntt  in  diu  tCircbu,  au»»orbu)l> 
in  der  Faatnooht.  Ali  or  nnn  gefragt  ward,  warumb, 
•agto  er :  Jetao  liAtt«  or  don  beeton  ranm  bei^nnaenn  Herr 
Uott.  weil  Jotso  die  nof-Boraoh  nnd  faeljedenaan  dem 
Tmiffel  dionto,  sonston  li<^h>i«  n  sie  iiuHcrn  Horm  (lolt 
ditH  gantzo  Jahr  übi'r  iiiclit  so  viel  der  weil,  da^a  or 
cincu  armen  Narren  und  sein  Uebet  vor  ibrem  groaion 
Uttriing  and  Ubariaiiff  kOtaa  kandta.** 
HoXca  valier. 

Hufeavalicr  seynd  Luxusthior. 

liiiO'ilzk'j  in  »rdiier  S,  lt'S!f:injrii/ilir  »OKt:  ,,Ein  gowi'ibn- 
lirhir,  ("itler  Hi>rt.i\alii  i  tlnn-  uiclit»  und  dürfe  niclita 
thun,  als  esson,  trinken  und  wtlllichc  I)in«o  schwatzen." 
Hofdank. 

'Einen  Ilofdank  vordienen.  —  j/aj/iwjf,  134*. 
Hofdiele. 

Uofdielen  sind  glatt, 

!>■■  Xi«k«B  am  Hoto  iat  gtAlidiefa. 


Hoffediener  sagen,  wie  nnniu  hoff  gern  höret 
~  Artri,  if.  Ml;  flanlwk.  101,1. 
Hofdienat. 

l  De  sick  in'u  Ilofdenst  lo  Dode  tjualt,  kumt  nich 
in'u  Himmel.  —  Goidsckmidt,  88,-  Eichvald,  »7  ; 
FraHMMnHi.  IV,  141,  313;  für  ßmnni;  Adfler.  9SS. 

Man  hat  auch  kein  Boispicl.  daiiB  sich  jemand  in 
dieiem  Dienst  ru  Tndo  i^earbcitvt  hätte,  iloftago  thun, 
heilst  noch  jolxt,  balb  mU»!ti»;  cü'hi'ii.  D.tmit  dio  Fron- 
diennto  nicht  durch  H-irm  uiirrtriii,'lich  wurden,  hatte 
nan  nie  mit  schutzcndeu  UiiKtimmuugen  umtoben.  So 
konnte  in  der  Krulv  jodur  dem  Sciiuuidtauc  vorstehen, 
war  eine  J^ggo  sur  6aat  leiten  kann;  der  Schnitter 
amn  max  toste  gmtg  »ein,  nenn  HuIbm  aof  dam 
Baafcaa  a«  alhlt»  «ad  aitt  der  Siehel  aa  dimbMlmai- 
dan  (Orimm,  HWitt. .  i7,  419;,  and  ein  PflOger  fährt 
■o  lanf^am ,  data  der  nak  auf  den  BadfelRon  »ein»  Jan- 
Ren  m  Citren  vormaK;  Rlclcbwol  uiQsscd  dio  Froj^dcr  or- 
dtntiith  hckosU^it  wcrdi  u ;  vrri  wi  piu  -lio  «att  »ind  ,  \-t 
il.r  Diiti'^t  ftTti«.  (l,i-imi!i.  II  ./«{A, ,  //,  l'3J.j  Der  Mrirr 
piUt  ncliliMhhlich  jf^  lLin  heim  i"*ortKchen  einen  htah  in 
die  Uand.  Tbut  er  es  nicht  und  der  anae  Mauu  fällt 

•     iks  to  daa  Haf  ni- 


laakflBkMB  vmä  mat  (knaa 


aa  tleh  ntokt  to  anatrengendcr  Art,  um  daa 
badrohan.  8o  muaalrn  in  einem  Dorfe  dio  Welbar  ab- 
weehaelnd  dar  Oericbt:sfrau  und  Ibreu  Töchtam  daa 
BUckon  krataaa  nnd  alle  Honaa  die  VlObe  au  dan 
Iicttou  lucbott.  (K»Mtti$tr,  M*  ttt.t  KU»fn«r,  /,  IMf 
Oral  ,  56.; 

2  Jlofdienst  erbet  nicht.  —  U  i      u.,  lUtUh.  f,  LV*. 

3  Uofdienst  iat  ein  gl&naendea  £lcnd.  —  Kita»- 

4  HofdionHt  ist  neiden,  beugen  nnd  hoffisn,  und 

d<ir  Lohn  Rene. 

/.uwüIIl'h  wirft  er  aui:h  wnl  etwas  Bestcros  ab.  Die 
Itf  finiifi-  I '/Ujj.  (fxri;/ ( Is.'i" ,  Nr.  7  Konntagnldatt )  theilt 
mit,  daa»  der  KriBiur  der  Königin  Victuriii  Kng- 
land  ein  Jabrgchalt  von  AMjO  l'fd.  Ht.  erhalt,  ob- 
gleich sonst  diejenigen,  deren  Beruf  die  Cultar  daa 
Kopfes  ist ,  in  der  Bogel  nlebt  so  gut  beaahlt  «arden. 

5  Ilofdiciist  uml  Rjinp  .sind  glänzender  Zwang. 
G  Wer  Jioicdiciisl  sucht,  hasst  euine  l'reiheit. 

lol.:  Si  curiam  curas,  pariot  lild  curia  curas.  (Kgrriii, 

7  "SV er  sicli  im  Hoftjdien.st  zu  Tode  arbeitet,  ist 
<lo.s  Ausl&utens  nicht  worth. 
Ii<:hm.:  Kdo  sa  t  paaakd  prftci  (iluAi)  pratduMi  ■«■»• 
siuh^Jo,  by  nm  avoatU.  (iSitetenly,  ISI.^ 
HofMel. 

1  Hofesel  zu  sein,  ist  mühe  vnd  arheii  —  IIb« 

HiMh,  MO ,  S9.-  UeHMier.  140. 
Daher  bat  wol  auch  in  den  nounzigor  Jahren  dea  rori» 

«et»  .lahrbnndert  sein  zwanzig  Jahr«  dienender,  nncb  un- 
,         besoldeter  Katb  bei  „ilem  betrttbt43n  Aldi^licn  do»  boch- 
furatlicbru  Iioibolefanten   um  dio  Tacanta  Klafanten- 
«loUeddor  -Bi-«oidiuiK."  (Ammtin «icr  laMcadta ITaaM*. 

h,  ti .  1(H9,  Mit   I  ,  H.  101.; 

2  W<t  Hofcst'l  iiii  lit  tlit  t,  so  würde  Hoflegaul  vnd 

Uoffemaul  nit  so  vlieriiüssig  fressen  vnd  müssig 
gehen  (and  spielen).  —  iVlrf»/J,m;  JlmHl«r,Sie; 
f.iiihar'«  HM«,  VI,  v»\ 
Hoffart. 

Jl  Am  i)cstcn  gcräth  uns  immer  die  BtinketifTp  Hof- 
fart,  sprach  der  Hofnarr,  als  cino  i*'rau  deu 
Flor  im  Klostergarten  rOnmte.  —  Xlarfarvl^, 

f;3.  r. 

2  An  arme  hoffart  wischt  der  teifcl  den  ars.  — 

Hanl.,       ;  AmH.'.  //ruuM  .  /,  U2b. 

t,Wo  hoffart  iet  beim  armen  man,  »iacht  dar  Teuffel 
den  bindern  an."  (Waldi»,  II,  L'8.)  „An  solche  Uoffart 
aagot  man,  witohet  der  Teufel  seinen  Hindern;  denn 
«■  ist  in  der  Warbeitalloe  eine  anae  elende,  etiakeada 
BettolhofFart."  (Lulktr,  ffm$pötHUe,  V.  rMt.  Ooa.  l.) 

ilhJ.-  Armin  liftcbvart  deist  ein  spot.  (Hpfrtogel.)  — 
Armiu  Ixiclivart  ist  ein  sput  riebe  d£munt  minnet  got. 
(t'rriit'inl.)  —  Midi  wundert  armiu  liAchvurl,  und  ist 
alter  ni:iii  uuwl^.    ( Miirnrr.)    (Zinyerlf  .  Iti.j 

Jl'.ü.:  Am  nri!i"  licilcu  houvaardij  vua.t;t  de  duivel  xija* 
Am'.    ,     ,    .-/„jnifr  ,  J,  'i.VA.) 

o  Au  liolVarl  wischet  der  Tcuü'ül  il<^a  Hindern. — 
PatiU.  nofhlUi.  III,  236*. 

4  Arm  Uoäart  soll  Eyer  legen. 

„Wann  ataar  will  bofferlig  soyn  vnd  nicht  mehr  bat 
711  brocken  oyu  .  den  trifft  dai  gemeine  Sprichwort  der- 

(jt'gpii  ilio  :irm  lloR^irt  soll  ryor  Ictffn."  —  ,,l-'and  mau  doch 
audirc»  iii<.'lit:'  /ubt/t,  denn  d)MS  sie  geschissen  hott 

ins  N>-Ht-"    (hir\-/,/f/ ,  ll>n.<  I'bwk.'A  ,  lOH'i.; 

6  Arme  llotiart,  ist  ctu  £>poit,  reiche  Domuth  liebet 

Gott.  —  Itttcmeitti'r ,  1$. 

6  Auö  hoffart  kommet  grosso  plage  nach  gaohrüft 

vnd  alier  weisen  sajie. 

iiattt  Jtot  vornm  ve 
(lo«t  »mm.,  in.) 

7  Aua  Hoffiui  maicht  dar  Teafd  Hoffim.  —  Fi- 

tekart,  Gench. 

Bou.:  Kens  armen  ntaaihoevasidti  Jantotsvaaid*  (Märr»' 

bomre.  I,  XM.) 

8  Dio  llotl'art  der  lieben  ChristonheiL  ist  braun 

vnd  blaw  vnd  ein  blutiger  kopff.  —  Uaüuniu, 
WMtfia  Jim.  XXI^ 

9  Die  HolVart  geht  in  Himmel,  wie  einer,  der  mit 

vberzwercher  stang  in  die  Kirch  gebt.  —  tt*- 
fncnta ,  ii)4 ,  3&. 

//.  .■  La  su|>orbia  non  s(4  bcno  in  ctelo,  n6  in  terra. 
(Vasiiiylia,  3(16,  l.) 

10  Die  Hoffart  ist  den  Menschen  angeboren. 

Und  sie  sitzt  nicht  blas  iu  der  Haut,  s<<iulnrn  tiefer. 
Dio  Hcdiändcr  Kageu :  De  hoova«rdii  ia  in  den  mensch; 
was  bot  III  iitn  vurivoa,  MI  sou  bst  w  «14  jaa||daB. 

11  Die  UüOart  ist  so  hoch  erkom,  dai  ri»  nlle 

Ketzer  geborn.  —  SduU»,  m**. 
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13  Die  üoffart  miwt  noh  naoh  der  laagan  EU«.  «— 

mkM  Hobe*  Ton  sich.  —  ..Der  groite  Mann  bleibt 
MwmA,  »elbst  wenn  er  Aa*«eroTdeDtlichot  geleiitet 
hat;  and  fior»de  «sin  Menschaain  mwbt  ihn  erhaben 
in  Hoheit  und  Hehrheit."  (L.  Jahn.) 

13  Die  Hoffiirt  man  viel  leiden.  —  Moftr,  i.  niL 

14  Die  Hoffiat  ndit  nioht  auf  den  Fim»  darnm 

sin  öften  ftUen  mufis.  —  iiacmeviir,  19. 
lö  Die  Iloffart  steiget  iu  dit-  Höh',  damit  man  ihren 
Hintern  seh'. 

„I'io  HofTart  RteiRet  manchen  Ttig,  bis  tlenlobt  höher 
kommen  mag;  bc>  iuuh»  ma  wieder  iUta&t  dlt  IiihM 
leg'  ich  ttUcii."    ( tiucmtUttr ,  IS^ 

J6  Hauflarth  mot  Twank  Uen.  —  X||re,  11»:  iMMmMk 
bei  Aratui,  l,  1497. 

17  Hocbfert  ist  die  muter  aller  sfinde.  —  Agrieolo 

//,  877. 

„Die  HolTttt  stand,  so  viel  mir  kund,  iiiu  mit  dem 
heil'gen  GeUl  im  Bund."  ([iivmrixtfr ,  Vi.) 

18  Hochfart  ist  in  vilen  ßtücken,  da  mans  nioht 

lli:iillrt.    .l;;ri."/'l  //,  3113. 

19  Hochfart  kundt  im  himol  uit  bleiben.  —  Atri' 

cala  II,  3M. 

20  Hochfart  wirdt  allwcg'  frororhfn.  -    .iv"f»(«  //.  313. 

21  Hoflart  altct  vnd  stirbt  uuch  uIlIiI.  —  l.thmatm, 

.192,  1. 

23  liofiari  baut  au  die  Gassen.  —  Uoffaruteuffd  im 
theatrum  DUMmum,  S91*. 

23  Hüffart  besudelt  alle  Tufxcnd. 

24  HolFart  lielriigt  allezeit  ihri'n  Herrn. 

fr«..- <  lri,-nf.l  li<;i>it  tul'ijciur-i  enii  maltre.  (Krit:i'i<j''r .  1','! 

25  Hofiai-t  bhu£t  Armuth.  —  LMheft  Werke,  XXIY,  13». 
36  Hoffart  dendEfc  stets  vber  sich,  obenaoss  vnd 

nirgend  an.  —  /.'"ftnurrm ,  .is.i.  2«. 
87  HolTart  fallet  sich  sellmt.  —  /../,,«„««,  394,  27. 

Dio  KiiBnen:  Wor  »nf  der  Si  U.iul.r  l  ,1.  r  ![  iffArt  eitit, 
kunn  leicht  herabfallen  und  sich  Arm  uiiii  üoiuo  brechen. 
(AUmtam  17.  987^ 
Ua.t  KSgaft  «aAMt,  laflaU  enpant,  tuatft«!»  pro- 

28  Hoflart /Frednnnth,  Stolz  ttnd  Pracht  hat  nie 

gutes  End'  grliracht. 

„Hoflart  war  der  cnto  Fall  vou  Illmmelshfdin  ins 
BMonMml.*'  (BmoHuMtr,  IS^   Bealabt  aioli  »aX  den 

90  HofTart  fahrt  aUein  das  growe  Wort  und  höret 

Tiirht. 

30  Holl  u  t  geht  voran,  Schimpf  tritt  (Sehande 

kommt)  nach.  —  Winckler,  XY.  55. 
MM.t  Wer  atch  von  hOchvart  ttbertreit  wirt  der  ic  epot, 
wem  ig  <l3z  leit.   (ßontr.)  —  Job  Mrab  1«,  awax  a«lü>ho 

»trrbt  ,         rr  dar  oAdt  »Ii  ICtWIBllMI  WB.  (Sptn^fH^ 

(ZiHfftrle,  JO,; 

81  Bofirt  geht  vxnu  fal  her.  —  /.chmnmi,  393,  li; 
Iskatmn,  //.  SM,  60;  Patri,  U,m ;  Gmsr,  lU, »:  HaäuK 
m.  4S;  Mutw.  I,  tu. 

nBalomon  «pricbt ,  dto  boAtart  uteMr  geht  vor  dem 
Verdarben  her.«'  (U.  Steh»,  V,  OOCXXV,  1.) 
Mhd.i  HOchvart  attget  manegen  tae,  nn«  sl  niht  hochor 
komon  mac ;  «o  inuoa  si  nider  vallon.  (Freiiiani:)  — 
Durch  hfichviirt  inaur-i<ür  vellet,  der  »ich  zuo  ir  gesellet. 
(yreidant .)  -  lloffort  Jiiiji  ini'iits'litin  aiiKosiKot,  Je«  i 
kumi<t  CT  zno  dorn  vallen.    (MuscatHut.)    (ZtnyerU,  d'i.) 

SS  HoiTai-t  guckt  aus  Werch  wie  aas  Seide. 

„Diu  liuffArt  muiiclie  Liit  erfand:  eteMUSpft  In  Ann- 
llofain  (iowaud  un<l  lauert  dUBdatUUMgMrOOBS  0«ttM* 

miniiü'.''    ( Hn:iHi  if!rT  .  19.) 
Soll.  :  lic  iiouvivardij  echuiU  soowel  in  wollen  lakou  al» 
in  /ij(lt<a  HtofTen;  nvaar  achaamto  moet  dekgol  hebbeu. 

{Huirebiiinr,-.  l,  333.; 

33  Hoffart  hat  arl>eit.  —  retri.ll.m, 

34  Uoffart  hat  d>'H  Kriinich.s  Schritt  —  SümMb.  St«. 

35  Hoffart  bat  kein  gut  Auge. 

Fn.:  Orgneil  n'a  bon  ocil.  (Kritdnttr, 

36  Hoffart  hat  viel  Bcschwerniss. 

37  Hoffart  hilfft  nicht  fiir  die  Straff.  —  Vetri.  n,  382. 
36  Hoffart  ist  allrii' halb  sünd,  sie  )iab  dann  ein 

helmliu  auf!  vud  trag  ein  foruen  (Fähnlein). 
—  Pmuk,  I,  tt«:  Pmi,  B,  ttt;  araur,  /,  M;  II». 
Niwft,  997,  5;  Lehmann,  U,  267.  80;  SailiT,  N;  Ai^ 
Mr.  314,  Simrotk.  4844;  Kürlr .  2901. 

„AI*  Otto  von  Vohenttetu  K'  i'^a^'t  wurde,  wann  Rof- 
ftvt  ein  Bbr  aey,  antwortete  er:  wann  Fahnen'  im  Feld 


88  Hofihrt  ist  alleathalben  Sönde,  aber  in  Aaga- 
bnrg  ist  sie  WoUstand.  —  JEMe.  swo;  Sfm- 

rocl;.  4843;  liram,  I,  14S(>. 

40  Hnffart  ist  auserkoren,  Geduld  hat  den  Streit 

verloren. 

41  Uoffart  ist  bald  aor  Hellen  gebracht.  —  NM» 

II,  S^iS. 

42  Hoffart  ist  der  Edelleute  Erbsünde. 

Üil»,:  Huffart  er  adele  arve-sjgdom.  (Prot.  dM,,  6.) 

43  Hofful  ist  der  Yemaiiflt  Gesehwolst  vnd  Was* 

seraacht.  —  Lehmann.  393.  9. 

44  UoiTart  ist  der  Weiber  täglich  Brot.  —  Airtitiie« 

kon .  982. 

%b  Uoffart  ist  des  Dünkels  Wassersucbt  —  Saiier,  17»; 

Simrodi.  4S46;  KM0,  MM  «.  SSIO. 

Ist  windig. 

Dil».:  HolTart  er  fomuflcn»  .vattersol.  (Prov.  dan.,  294.> 
II.:  L«  anperbi»  «  &gUa  doli'  ignomnan.  (Oaat,  S»^) 

46  Hofihrt  ist  dee  Reiefathnms  Motte.  — •  Wtoeklir, 

wai.  71. 

47  ilotVart  ist  (l(>ss  TenflVl'  .•\:T  ( oder  Maliicichen ). 

—  Lehmnnn  ,  :<,'<■> ,  ( 

„DoeJTcarels  liebstcii  ist  aUc/.cit  dio  HofTart,  Boblerei 
und  Neid;  dieDemuth,  d\r  Ordiild,  <lio  Treue,  dlSSiad 
des  Teafels  grOsste  Beuo."   (BacnieUter ,  U.) 

48  Hoffiaat  ist  die  erste  vnd  grtet  SOnd.  —  L«k- 

«MIM,  499 . 9. 

ltä».t  Dot  hnITiordighed  er  for  lastcrno  or  yilmyghnd  fnr 
dydcrne.    fl'ror.  Uan. ,  :":>*■)  ■-  ■  HofTart  forste  og  it^rste 

(i)uJ.    fl'rtir.  dan.,  303. J 

49  Hoffiirt  ist  die  Tochter  der  Unwissenheit. 

Die  Kaisen:  Wenn  Huffart  eine  ToflIllerlMt,  WlMiSSt 

«ic  V  erachtung.    {Mtmann  VI,  46C.; 
iKtH.:  Uoffart  LT  uvidenheds  doller.    (Pror.  ilnn.  ,  'I.H.) 

50  Uoffart  ist  dreierlei:  4tn  Geistliche,  kindische, 

bAwrisohe.  —  Mnum»,  m,  at:  ßwelrin ,  ti4. 

„Uof&rt  ist  ein  Bemetn  Ijastor  und  regiert  In  allen 
StAnden.   Ein  Tagetöbner  weit«  nioht,  wie  or  sich  soll 

beschissen  irmnnf  iniichen,  wenn  mAn  aoin  datff." 
(Luther,  /Vi''  i-'n:'  .(  „Ks  raatf  wol  seiu,  liaBr»  ein 
Bctler  In  ciiium  grauuu  Fils  und  langem  Hart«  einen 
hoffcrtigcrn  Geist  haben  kan,  denn  etwa  sehn  Fürsten 
In  gUUlonoii  Kleidern."   (Luthtr't  Werke,  /.  44)3 ''.J 

51  Hoffart  ist  ein  Bärensteeher. 

52  Uoffart  ist  ein  süsses  Leben.  —  Lekmam.  U,  iS6,  ; 

53  Hoffart  ist  ein  ungewissea  Chlt. 

54  Uoffart  ist  Höllenfahrt 

5&  Hoflhrt  ist  im  Himmel  gaboven,  aber  lutab- 

gestürzt  worden. 

Darum  h&ngt  sie  sieb  an  die,  welotaa  bbb  BtoSihSMtli 
wieder  In  die  Höhe  steigen  wollen. 

56  Hofihrt  ist  leicht  gelernt,  aber  schwer  vergessen. 

57  Hoffart  ist  leicht  gelernt,  kostet  aber  viel  so 

unterhalten.  —  mUer,  31,«:  HinHt/pr,  V///,  29; 

i'imroc*.  4S39;  KöK«-.  2y03;  /."i        /.  1421, 

Holl.:  Hoovaardil  is  Ugt  aan  tc  loortn,  hct  Vnst  achter 
vcel,  haar  t«  ondorhoudcn.   (llarr,-i)ov\>'f ,  J,  3X\.} 

58  Hoffart  ist  leicht  zu  fassen,  sie  pflegt  den 

Schwanz  übers  Nest  hängen  an  lauen. 
50  Hoffart  ist  nur  eine  Ehr*,  wenn  Fahnen  im 

Fclchi  fliegen. 

Nach  Zinkgrtf,  I,  ItST  ein  Wort  desOttOTOn  Vohenstoin. 

60  Hottart  ist  überall  Jiünde,  sie  hab'  denn  ein 

Helmleiu  auf  (jiler  uag'  ein  Fähnlein. 

Denn  wer  sieb  im  Kriege  am  meisten  bcrvortbut,  am 
meisten  nach  AasBiMhaBag  slMbli  dsf  whd  nm  HMi- 

BtoM  Koi'brt. 

61  Uoffart  kann  groR-se  Bäume  auireissen. 

62  Uofiiurt  kauft  noch  grosse  Scbüsselni  auch  wenn 

si«  nifltita  zu  essen  hat 

^oOsrt  wild  gar  leicht  gelernt,  iIh»  SBlnnr  vsr- 
■MBiBi  gross«  SobOiieln  kauft  siBaDdi,  faail  alBiiiebito 

68  Hoffinl  kommt  vor  dem  FalL     MOv,  Xto» 

rämiakm,  3177:  5ail«r,  t»;  EMäm^  114. 
Engl. :  Pride  goes  befbfB»  Bad  sbBBM  follows  Bftvr.  —  Pride 

goes  before  tbe  fall.  (KUtMn,  314.) 
iki  Qaeado  U  snperbi«  oomlncU  adalsarsi ,  cooiiasla  bA 

BbtsHsni  1b  foMBBB.  (7a<My«a,  SSS,  3J 

64  Hoffitft  lisst  vor  der  Nase  den  Kopf  nidit  sehen. 
66  Hoffart  leidet  Gewalt. 

Mag  man  sich  noob  so  beengt  nm  Kopf,  Bals,  Bnst 
IiBlb,  vaMB  IMdsa,  «saa  aw  bUbb  Mbsflk  asn  M. 
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66  Ho£Burt  löscht  dai  F«R«r  ia  d«r  Sfiehs  mu.  — 

aimndk.im:  KIM»,  M06:  Brom.  f.  Mit. 

n.  ■■  Venne  delle  riccbezzo       iurerbia.    (PatiagUa ,  366,  i.) 

67  IIoiTart  macht  auss  engel  ToutTtl.  —  A?in ,  1/ ,  S82 .' 

68  Hoffart  macht  Mentcheu  sa  teuffein,  demoth  m 

Engeln.  —  Uknuum,  IM .  S. 
/>(i)i..-  UoffKrdighad  gi^  meiUiWkM*  ttt  <i««to,  fdafg« 

lioil  tu  englc.  (Prüf,  dan., 

69  HofTiirt  nincht  jnfirrisch. 

70  Hofl'.irl  meint,  jhr  rauch  scy  hollor,  als  eines 

amiern  fewer.  —  L<  hmaiin ,  393 ,  20. 

71  Uoffart  meinif  Stüel  vnd  Benck  tollen  vor  jhr 

(UBflbtebeil.  —  tJkmanm.nt,»:  S«ller,in;  Si^t- 

72  IloiVari  misset  sich  nach  der  langen  Elen.  — 

Lrhnutnn.  392,  l,  Sailcr .  174. 

73  Uofl^  moti  finn  liän.   (Meun.)  —  hnmiek,  l, 

40l,  STS:  ffir  KOn:  Fi»imkk.  l,  473,  TS ;  ür  WM«At 

Cunir,  3,(J  ,  für  OlriiTi/d/rj;  Fuimiwch,  I,  232,  31; 

fiir  Mimarh  :  DarruHl ,  X5i  ;  oslfrirft^ch  bei  h'khieitltl ,  7R5; 
Slttrenburg  ,  178*;  Hittukulendrr ,  I. 
In  Bedburg:  Hufnt  lock  Frag.  (Butren,  HUJ 

74  lluflart  muss  Noth  leiden. 

f!n^f  hm  ftwl—H*  Mt  ««ft»  1^  la  gAne,  4  iaaii«MK  «uIp 
qncfola  du  niewnin.  (Bland^ätl,  408.) 

76  HoiTart  niuss  Pein  haben.  —  Stmwck,  4S33. 

Ball.:  HoorurdiJ  moet  pi^n  lüden.    (Uarrebomie ,  l,  ;J33.j 

7t;  Hoffart  rauss  vntcrgehn.  —  Peiri,  II.  382. 

77  üoffart  muas  Zwang  leiden.  —  UoUmnberg,  /,  <S; 

Bidsbig,  Sil:  JRiiiln-,  Sl,  9:  SaOar»  V»:  fliüMm  tl4. 

tft  BoMteUf*  bvldfst  «iMMa  tmaainhMi  CMtata» 
dar  llu  »ft  n«v  mit  Annvth  and  lioUi  bvlolmt. 

78  Hoffart  muss  Zwang  leiden,  sas^tc  Lips  (Tritie), 

als  er  (sie)  mit  einem  King  um  den  Ana  an 
der  Schandsäulc  stand. 

//od.;  Hoo  kwolt  mij  datharna«,  ici  de  boer,  cn  hij  hiui 
•cno  malte  op  lijne  mouw.    (Harrthomit ,  I.  266.) 

79  Uoffart  mut  (wiU)  Pin  (Twang)  liden.  (lM*t.) 

—  saatt»,  n,  W.  fOr  Almm*:  Dmmutt,  8S;  Ar  Man- 

nmi  r  :  Sih-ri.'.<i  h  ,  I.  146;  für  Octleir.-S.hli  ficn  Mcr. 

I,  447.  Iwchdrulu  h  bei  K»rli',  29fi8  ;  .S'ifiin.il. .  M2. 
Von  denen,  die  au«  Kitplkcit  »ith  «t  H.^i  Z  vani?  auf- 
legen, >.  B.  unbequeme  Kleider  anziehen.    Auch  uin 
Klagaii  ab«  m  «n««  XleMar,  Mniha  n.     w.  nrftok- 
■uweiMB. 

80  Hoi^,  Neid  und  Bmm  gtbeo  manchem  Ding 

ein  Das. 

81  HoAirt  iiimiB«r  gut  wni,  —  AMtvfftr.  I,  740; 

II.  142. 

82  IlotVart  uimpt  ein  böss  cnd.  —  Artri,  W,  381. 

88  Hoffart  oha  nnte  tat  treiee  potente.  —  Awri, 

II.MS. 

84  Hofiiut  olme  Mittel  —  Winter  ohne  Kittel. 
JML.'  BovfaaidQ  aoinder  goad  la  «m  Ugalwm  s«nd«r 

85  Hoffart  stinkt. 

86  UofTart  j;tiii  tz(!t  das  Hoiie.  —  Prtri,  II, 

87  HolTiirt  streckt  den  Hals  und  g(>ht  auf  .len  Zehen. 

„Manch  kk;ucr  Mütiii  Jon  »in  (;''fS"Kf"i  kommt  auf 
den  Zcli'ri  ilalicrU!L>((ani,'rii."    (Ili  -in-  iitfr . 

88  Hoffart  streckt  den  8chwanz  vbers  JSeit.  — 

tJkmmm,  IM,  9«:  SaHtr,  IIB;  jNmradk,  MIT. 

89  Hoffart  thet  nye  kein  gut.  —  \<)rHoU  l,  st»;  Franca, 

I.  141*'.  //,  93.  3«»'';  i:yi-nng,  III,  29;  Crutrr, 

I.  48. 

90  Ho&rt  thet  weder  «off  erd  noch  im  himel  gut 

Fnmdt,  i.  t>T:  ffrutor.  I,  M. 
Dän.i  Hoflkrt  ford»rrer  »Uo  dyder,  og  «ig  »elv  med. 

(Prv9.  dan. ,  999.) 
Boll.:  UoovaArdij  mag  in  hcm«l  aoall  op  Mrde.  (Harre- 

bomi*,  1,  333.; 

91  Hoflart  trägt  oft  auch  einen  groben  Rock. 

93  Hoffart  und  Armuth  (Kloinmuth)  halten  übel 
Haus.  ~  .Vültor.     10;  5ailfr,  itS;  Süinnek,  4BS8; 

AV.r/c  .  1':h>5. 

Engl.  -  A  I  roud  mind  and  »bafg«!^  PVia  agvaa  BOt  «all 

tiiKütlirr.  f'ianl. 

Frz.:  l/'>r(;ucü  et  1»  panTTet<  IbUt  M>«?ato  ifalge  cn- 

■emble.  (HtartckeM,  *»».), 

tut  ffapaAi»  a«ua  «iw»!  aal»  Tla  Hflle  MMM. 


93  Hoffart  and  Armuth  reimen  sich  äbel  luaammen. 
Vän.:  Slet  boffart  naar  awa  at  kaaA  aova  flw  baaear. 

(Prtn.  ilan. ,  37  u.  T>:^.) 

Fr:.:  L'^rgueii  pt  la  pauvroM  ÜMt  Bannia  aalinaea  aB» 

■emMi'.    (kr  itzin-jtr,  4i>4".^ 

94  Hnffarl  und  MütteU  bekOBHOMD  nUtFlflgel,  UU 

sich  desto  eher  ca  Terbrennen. 
Z«f.f  ▼■da  asp«MB»t  VasalMu  «wnde  yiteea.  (lott 

95  HoArt  y&d  durgeits  ist  ein  Zfinder  allee  ybels. 

—  PeIri,  II.  3S2.  Ilmiu-h,  809,  U. 

OG  Hoffart  vnd  cbrsucht  ist  ein  Mutter  aller  kctzc- 
l-eien.  —  l'rlri,  //.  844;  llentücli,  810,  M. 

97  Hoffart  vnd  Geck  kennet  sich  nicht.  —  rttn,  ii.  362 ; 

98  HoiTn  t  vud  LassdfincU  ist  aller  Ketser  Mntter. 

99  Hoffart  vnd  MOsaigguig  sind  vieler  Sflnd  ea- 

iang.  —  fwn,  II,  3«. 

100  Hoffart  vnd  VcrmesBenheit  iat  der  aKen  Soiilaii- 

gi'M  haupt.  —   /V(n,  //.  3S2. 

101  HoH'art  war  nie  guter  Art.  —  Huala»,  lU:  .Sim- 

ntck ,  4831. 

Lal. :  Nihil  aUod  est  insolentU  quAin  epeeiea  magnitudüiia 
fal«a.   (Se^bold,  347.) 

102  Hoffart  weret  die  lenge  nicht.  —  ViuiMfy,  Sa- 

repla,  XUX. 

Xof.f  Oalta  MuUa  iilaüt,«wi«a  pneOaiaiaiiS.  CilMaitea. 
ämplm,  XhlX^  ~  Cw  BOB  pHM*  alalaT  falala  aa 
aft«««  eUüc.  (lect  eomm.,  U.) 

103  Hofikrt  wil  nngemewtert  sin. 

Au<i  dorn  Jahr  1521.   (S-harlr .  Ut,  $5,  13.; 

104  ilotlart  will  Pein  haben.  —  Mmrodk.  4M3;  KM«.  2908. 

105  Hoffart  wird  drumb  erhöhet,  däss  er  doss  här- 

ter fallen  aoL  —  llis(l|ih4U,  Uogaruteuffel  im  71bm* 

106  Hoffart  zieret  ein  Weib  irio  «n  Bemhaut.  — 

Lehmann ,  392,  3. 

„Eiupr  klaK'  iH"'''  n'.m'i'  Kraw  lioffarth  boj-m  n.iti- 
herri  der  gab  jhm  zur  Autwort,  wenn  Uoffart  vod  au- 
dw»  LMtar  In  aiaa  eawokaliall  kommcB,  ao  daiC  omm 
sie  nieht  mehr  ttfafna.'*  (X'Amom,  S3D,  n.> 

107  Hoffart  zwingt  den  kleinen  Mann,  da.?s  OT  mUBS 

auf  den  Zehen  stahn.  —  hon,: aeoi. 
M/iä.  H'^chVarl  twlnget  kurxen  man,  dftx  oraaoaafdaa 
•»heu  g&a.  (Freidank.)   (Zinytrl«,  TCJ 

108  HolEuth  iat  ein  Aussruffen  eygener  Tliociieit.  <— 

Gruter,  III,  50;  Lehmann,  II,  üß,  61. 

109  Hollen  mot  noch  von  Hoffart  undergän,  8e(de) 

de  Paster,  as  dar  all  wer  '  en  Bür  mit  nee 
Holflken*  in  de  Karke  quam  (kern).  ((Mlrm.j 

—  IVanuaaiin,  lY,  SM. 

*1  SahOB  «ladar.  *>  Haoas  HolaaohnliaB. 

110  Hoffitt  koea  Fing.  (Mttn.j  —  NM«".  01*11;  flr 

Aachen  :  l'irmcnich,  I,  4Mf  88, 
Hoffart  koatet  Poln. 

111  Ich  kann  einmal  die  H.tffart  nicht  leiden,  sagte 

der  Suldat  zum  Hauptmann,  als  dit^er  ilun 
vorhielt,  dasB  seine  Kleidung  naclltao  sanber 
sei,  wie  die  Bciner  Kameraden. 
Iii  In  Hoffart  sich  rühmen  bekommt  vbel.  —  l'rin. 

II,  4Ü5. 

113  Je  grösser  UoSart,  je  grosser  JSarr.  —  /vm, 

n.m. 

1 14  Uaa  darff  hoffart  nit  pflant/.en ,  sie  wechst  von 

jr  selber.  —  /Vr  bUndc  Furer  (Sirn>burR  1526),  2". 

115  Newo  Hoffart,  newe  Schande.  —  lUrberger,  I,  tat.  • 

116  Röche  Hoffart  wohl,  er  vire  laoter  Bisam.  — 

Asfn.  W,  658;  SeiMlel.  mi*;  l?iw»«iii,314;  Sailer.Mi: 

Simrink ,  4>50. 

117  Schmecketc  HoiVarth  woi,  so  wero  dieser  eytel 

Bisse  (Bisam).  —  Lehmann ,  U ,  W ,  U. 

118  Steckt  Ilntrirth  nicht  im  Gut,  M  Steckt  sie  dooh 

im  Mulh.  —  fttri,  //,  540. 

119  Thet  Hoffart  wol  riechen,  wer  der  bisam  nit 

so  thewer.  —  Omier,  U1,H, 
Dan. :  jjugtode  hoffterdaghad  völ,  da  «av  dMOMT  at  aaa 

dyr.    fiVüB.  dan.,  H'-H.) 

120  Vcbrige  Hoffart  wehret  nicht  lang  vnd  gewümt 

einen  bösen  Uachklang.  Mii»li«m. 
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ISI  Wann  IIofTiirt  ein  Kunst  wäre,  was  würden  wir 
fiir  Ductores  hithcn.  —  /Wrt,  II.  «ü8;  Achman», 
U,Wi2.  i>s.  iienisih.  mMIer,  JCF/,  «t.*  IBm> 

tau,  SU;  Aürt»,  im\ 

ISS  Wum  Hoffart  ein  Kanst  wer,  to  wer  mftndier 
ein  I)octor.  —  i'.ruui  ,  m,  yr. ,  simmil:.  •»■ii'.t. 

12a  Wäre  Iloflurt  eine  Kunst,  so  wäre  ilie  Welt  voll 
Doctureii.       l'tiri,  Ii.  C5». 

/>uH.:  V«r  hoffa  rvliKlied  on  kiinat,  v»r  der  man({0  docturu. 

(l'rvf.  dun.,  'j'.ii.j 
Ii.:    Sc  tik   sujM'rlnii   foailO  un   arte,  uioUi   vi  aarcbbero 

Uottori.    i7  ...    ,  ,,L,  .S.j 

\il  Weim  ilic  Ildttart  in  Seide  stiritt,  eicht  nie  in 

Wolle  wiftder  ;iut. 
125  Wenn  lioflart  aufgehl,  geht  FreundKcliaft  unter, 
ist»  Wenn  Hoffart  aulgelit,  so  gelvt  diW  Glück  unter. 

—  ^'n^/»•r  ,  17.'.  .  Smiji'.'W.  ,  l^iO. 
Sie  macht  blind  und  boreitot  (lau  Mturs  vor. 
HoU, :  Alt  de  hoovaardij  »anwMt,  4m  Twrmiluint  iMt  g*> 

luk.   (Ilarrehomet ,  1. 

1S7  Wenn  Iloflurt  eini;  Kraiikhnit  würo,  würde  iikui 
viel  Leichen  haben  (oder:  so  raÜ'te  üiu  mehr 
MeiMcheu  wog  ab  die  Pest).      UkHKum»  It, 

«a,  2«!;  Wim  kl  er  .  X.  M. 

128  Wenn  hoflart  korapt  ins  Regiment,  so  lenckt 

sich  alle  s  zum  Injsen  end.  —  Lehmann ,  393  ,  i'J. 

129  Wenn  lioflart  uud  Dummhieit  einander  heira- 

then ,  so  haben  sie  ein  TÖditerlein ,  das  heisst 

Narrhfit. 

loü  Wenn  llollurt  wohl  ruche,  so  wiircn  alle  Dör- 
fer und  IStädte  voll  üerucli. 

131  Wenn  man  hoffart  veracht,  so  hengt  sie  die 
Flügel.  — ■  Mmam,VH,n. 

Ihm. :  Kurugtcr  man  huffikrt,  tM  banger  den  Itnx  IMd 

viogeruc.    (Prw.  dan.,  393.) 

133  Wer  auü'  Hoflart  borgt,  der  tregt  zuletat  ge- 
flickte Schuh.  —  Ihlri ,  II,  CSi;  Körte,  2907:  Sim- 

roO:,  484-.' ,  Ürtiiu.  I,  UJ3. 

133  Wer  die  lioflart  tödten  will,  muss  sie  verachten. 

„VorachtoDg  itt  der  Hoffart  Tod.** 

134  Wer  fiofiiurt  ein  Krankheit,  so  werea  schon 

▼iel  todt.  —  Petri,  II,  658  r  SchoUd,  UM*;  Gruter, 

Itit't.:  Var  hiit'iLi-iiigiu'd  cu  .syi,'d<jm,  vari:  fja  buuJ.  (I'iut. 

130  W"er  in  IloiVart  gidopirt,  Schunde  hiiilfnu  Sattel 

führt. 

It.:  yu.iiulo  l;i  iinin.rl>i:i  cavuUa,  la  mvina  C  la  vor^jugna 
lo  Vttiiuii  in  Hr<ii!]i:i,  .  3Ci\ ,  .'i.J 

136  Wer  sieh  der  llotlart  nur  betioist,  (den)  der  l-'ucha 

in  keiner  arbeit  beist.  —  Mmmh,  S6S»  91. 

137  Wer  sich  vor  Hoffart  hüten  mag,  versetxt  dem 

Teufel  einen  schweren  Schlag.  —  Oamätur,  U. 
188  Wer  über  sich  mit  Hoffiurt  irül,  der  verfehlet 
gar  sein  Spiel. 

139  Wo  Hoffart  anseht,  geht  Glück  unter. 

140  W'j  h)  Harth  ist,  da  ist  auoh  ach  mach.  —  Eyc- 

Tiiiy,  III,  29. 

*141  £r  weiss  nicht,  wie  er  vor  Hoffiurt  einheigehen 

solL  —  Mattr,  /.  IM. 
*14S  Er  weiss  vor  Hofhrt  nicht,  wo  Jm  der  Ars 

stehet.  —  tViMiph«!,  Mi|teMM{|r«»  in  timtnm  Dm- 

buluiutn,  379**. 

'  *143  £s  ist  stinkende  Hoffahrt  (»erMm^ckO 
*  I>.  i.  Mtw  grow«. 
*144  Wire  Hoflürt  ein  WoUgemeh,  er  wäre  eitel 

Bisam.  —  K6rte.-2iiOts'';ll':nn,l,Un. 
*14.i»  Ware  ilolVart  eine  Kuubl,  so  wär'  er  längst 
l)octor.  —  tii'l,  1121*;  5(ji/i-r,  303;  Körte.  TKi^-\ 
,.Wir  Rcli' Inn  II ,  10  bald  eiuer  ein  OriecUieb  Vo«abeI 
kfut,  wiü»' II  '.wi  vnrUoffart  nicht,  «0  tllr  bMlMB «ol- 
leo.''    (Liith':r  .  HnutpottiUe.) 

Hoflärtl«. 

1  Du  bist  hoffertig,  ich  glaub,  du  kompst  von 

der  hohen  Schule  her.  —  Ei/ering ,  I,  787. 

2  £r  ist  so  hofiltrtig,  er  möchte  Milch  geben, 

und  meint,  er  hao*  ein  Kind  ins  Kloster  ge- 

than.  —  Klotlerrpirgel .  5,  17. 

3  Es  ist  nichts  hofi'ertiger  denn  ein  armer  Mann, 

der  reioh  wird*  —  Airt,  U,  *». 
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4  Es  will  nieniaml      ni  hofiärtig  heissen*  ab^r 
mau  trägt  die  Muso  gern  hoch. 
M«.:  Ingen  vil  httde  liuffenUg,  og  tagen  kiflOito  v*4 
ydmjg.   (I-rov.  dam.,  äW^ 

6  Sei  nicht  hofi&rtig  im  Glfiok,  und  im  UnglQck 

versage  nicht 
6  Wer  einen  hoffinritg  nennt,  ist  eben  so  viel,  als 

ob  man  jhn  einen  Narren  geachdten.  —  Uk- 

mann .  3iM .  37. 

•7  Hei  is  so  häuferdig  ässe  der  Duiwel.  (BirmJ 
*  B  llei  is  so  häufcnlig.  dat  'e  stinket.  (BÜbrm) 
ßän.:  Saa  hoOterdig  sl  baa  ■ÜBkac;  kisiMkgrsiB  •!  Mitv« 
(Prot,  dtm.,  m.) 
HoflKrtlffer. 

I  '  r  ilofnirt^  keifet  immer.  —  urf«,M». 

HoflärUges. 

Es  ist  niditn  IloSartigeres  als  ein  armer  Mann, 

der  reich  wird. 

Knyt. :  Tlicro  is  no  i>ridc  to  tlic  eiuldMdltegKar's.  (dual,  900.J 
.  11  n>e«t  orgueil  que  de  jftMn*  •ariohi.  (OatU,  MülI 
Cn,j.  A HzegdByböllettgMdaflagkovaiqrsbb.  ((hua»990^ 
Hofliartanarr, 

Zwei  HoCTartsnanren  haben  auf  Einem  Esel  nicht 
Plati. 

BoILf  Twee  hooraaicligeB  kminsa  Iwt  op  Masa  eiel  aiet 
nithonden.  (Hafrebomitt  /,  VU.) 

HolZartssohlBB. 

*£t  im  eil  IlifL'rtsschSes.  (SUbeMhe9.-»id».J  — Pim- 

manu  ,  1,  34  ,  54. 
Hoff-  auf-  den-  Tod. 

Uöp-up-deu-d9d  kan  ök  enmol  starwen.  — •  Scham- 
haek,  tt,  SM. 

Vfar  aaf  dan  Tod  cIbm  aatea  koft,  «fliM  nlqht 
«eltan  «lier  als  dl*Mr. 

1  Besser  zu  Tode  gehofft,  als  zu  Tode  gezweifelt. 

2  Der  lioiTi,  verlest  »ich  offt  auff  ein  Ding  wie 

der  Bock  aufl'  seine  Uömer.  —  Lehtnmm,  w ,  40. 

3  Es  ist  uigewise  Hoffim  anff  vngelegte  Eyer.  — 

Ldimir  <i .  II  1.16,  61. 

4  Hai>eu  uii  Harren  mäkt  maukeu  to'u  Narren. 

—  Ilauskalrndcr ,  I. 

5  Hoff*  auf  Gott  in  aller  Noth. 

6  HoiT  des  bessern  Tnd  warte  dess  jüngsten.  — 

7  IIull  nicht  zu  he  tilg  auf  ein  such,  dir  wird  sonst 

zuviel  vngemach.  —  /vin,  ii,  388. 
S  Hoff,  was  zu  hoffen  ist.  —  Frmck,  i,  m\ 
y  Hoffe  auf  fremden  Brei,  aber  sorge,  dass  dein 

eigener  im  Ofen  sei. 

10  Hoffe  nicht  auf  eitles  Gut,  so  behältst  du  gult  n 

Math. 

Lat.:  Mitte  lovea  «pe«  et  certamin«  divitianiin.  (Sef- 

boUl,  30y.J 

11  Hoffe,  vielleicht  wird's  morgen  besser.  —  luh- 

mmm,  ü,  WT.  19. 
Böhm.:  NetratBad^ie,  kdys  se  zlo  dSjo.   (ÖdakBttkp,  106.) 
Jbun. :  Uaab ,  i  moigen  blivcr  det  bedre.  (Fr«»»  dan. ,  '2G3.) 
It.:  Spei»  (MM,  olM  beiM  iMTwaL  Ci'ofnylto»  Mt, 

12  Hofle^  waa  dn  wfinscfaest,  und  leide,  waa  da 

musst ! 

Dan.:  Man  man  haabe  og  uoBke  hvad  man  vII,  men  Ilde 

!.i;ilnini!cli(;'ja  hvad  Tederfarei.    (Prot,  dan.,  i63.) 

lU  HotVt;n  d-irlV  man  nicht  kauffen.  —  Lthmann.  395,  i. 

14  Hofl'en  ist  ein  süss  leben.  —  OnSer,  IV«  ce. 

15  Hoffen  ist  ein  süss  Leiden. 

Lal.:  Speramus,  quao  toIuiuui,  eed  quod  aooidorit,  fera- 
mai.  (Vicfro.)  (FhUippi,  II,  ViT.)  —  Spe«  miMiia  eat 
dalcl»iima.   (t'robtrg ,  675;  Sfybold ,  .\79.) 

16  Hoffen  ist  ein  vngewiss  Gut  —  L«biiMiM,  u,  m,  u. 

17  Hoffen  und  Trftnmen  läset  vieles  versftnmen.  >^ 

18  II'  tfi  n  ni.d  Wünschens  geht  viel  in  einen  Sack. 
10  ilcib'u  und  Zweifeln  kommen  aus  Einem  SeckeL 

/..It.:  Dum  »Piro,  «pero,  sod  dubilO dSladS,  q«lS«M.  (8tlf 

drr  II.  878;  iiarintr .  \%*.) 

20  Hoffen  vnd  harren  macht  grosse  (in  im  lu  n  zum) 
Karren.  —  fSigenn^.  III.  SS;  PtlH,  U,  3S3 .  Crvler,  1. 48 ; 
Jff,  se.'  taftmom,  ns,  IS;  IMmump  tt,  Ut,  SS;  £alm* 

dorfU.l-  -.  riichrr.  Trailer,  67*^:  Hlum .  Ci  :  Pi-ttur.. 
V,61;  Müller,  30.  1;  Euetetn,  317.-  Senbold.  113;  Vena- 

4^«  n;  atmntk,  «Mt:  JUm,  MiO;  PatmMm,  WS; 
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Matf  I.  M  u.  tl8;  Lokn»ta,  1. 171;  fWaiterr  O»  IIS: 
Sroim,  /.  14»;  Ar  WtMtek:  Cmtt,  Ut.  878. 

mHh  ■V'»  hoffm  «ad  du  bamn  mftcbt  manchon 
wMun  mmnn  •am  mrrvD.*'  (WiakU*,  l,  i,  Xi.)  „Wie 
man  dcDu  ijiricht,  hoffpn  vnd  harren  dai  inaolit  luaiicbon 
groitun  Nurrcii."  (H.  S<i  Li.  II,  LXXll,  \.)  I.ntinf 
(XI,  2.  323)  h»t:  Hoffen  nn,\  Harren  m»clit  Rrosne 
Narren.  —  Man  kann  leicht  s-u  ^  ici  lioffen,  wie  das  Mad- 
chen ml»  dem  MlU-litoi'f ;  at  i  r  .,i  tw  n  hoffen  und  sorften 
>nu>4  der  Mvnich  tttr  ilf.i  k<  nHufhdon  M>'r»<cn.  daai 
er  die  Sclivtero  dos  Uaaeiui  urtragu  und  das  erdrückende 
Olaiebam  dm  «■«".  (Semtr^  JH»  Bmun  nffta: 
Anf  der  yntM  der  noftiniig  ««idm  Tlal«  Vuran.  Und : 
Mucher,  der  mit  dem  Hoffen  fcrtifr  lit,  lefrt  aich  aafa 
Harren  {AUnutnn  VI,  388  u.  474;  Hriiuhenj  II, 
/),jM.-  Hnabi- ng  vente  or  ßiekkeircMtc.  [Holm  /,  372;  Prur. 

>>;..-  itis  u*t  Bourent  dupö  pat  l'aipoir.  {(laul.  "itJl ;  l^tur- 

It.:  Chi  uccell»  a  ■peransa,  preade  uebbia.  —  Ui.  spurauca 
OMtlM  VOlU  iaganna.    (fintagiU,  SBS,  7.^ 

£a(.r  Vallituraugurio  ipeaboiMaMpaaao.  (Orid.)  (Bin- 
dtr  I,  SU;  //,  HjS4;  hischtr ,  8;»,  II;  AVM«,3<Hti  5cA«n- 
A«i7n,  Oaal,  IHil.;  —  Spea  alit  et  falUt  (üaal,  903.; 

—  Spes  rafieit  dominum,  faUlt  at  iaca  num.  (ätmitr 
r.  v.vj;  /i.nttf  Oartmtr,  I«;  «<yMd.  SM;  Affitpf«. 

Sl  Hoffen  vnd  meinen  trösten  wol,  gereth  dooh 
leiten,  wie  ee  soU.  —  P$tn,  ik,  aas. 

8S  Hoffen  von  drnen  iit  verloren :  em  Edler  vom 
Schlechten,  ein  Frommer  vom  Ungeredlteo, 
der  Weise  vom  Thoren. 

M  Idi  lioffe  noch  and  sweifle  doch.  —  Ukmm», 

«77,  »8;  Simrock.  4883. 

24  Ich  hofft'  und  ich  dacht'  hat  manchen  zum  Bettler 

(Narren)  gemacht. 

J?i></.  ■■  Hü|.en  i'ii  iluchten  doet  velen  vi^r/ucliten.    (Ilui  r^- 

/-...VI- .  ///. 

25  Man  hotli  aut  lleaserung,  aber  en  wird  iuimer 

ärger  ( schluniner). 

26  Man  hom.  gern,  WM  mnn  «ünacht 

37  Man  hofit  oft,  wenn  der  Bemnnooli  Uttht,  er  werde 

gute  Ai  i  fel  geben,  aber  er  hält  nicht  Farbe. 
Bvl.iii.:  Viedycky  so  nedi'jo ,  jak  sq  kdo  uad^o.  (C^la- 

i-.irU-y,  lydj 
88  Man  hofl"t.  so  hinpe  man  lebt. 

Die  Russen:  %\  i  r  .lur  HoCfnuuK  cntsaffl,  enttagt  ancb 
dem  Uiaok.    (AUMtaHU  17,  Die  llluaua:  So  lange 

Lebaa  da  lit,  tat  dia  Walt  vor  mir.  Die  Perser:  So 
lange  die  Wnrcal  Im  Waaaar  ist,  tat  HolTuuiig  auf 
Fmcht  da.  So  lange  Athaa  lit|  ist  Hoffnung  da.  lu 
«Inem  Atben  ilnd  Uusend  Hoflb«Bg«n.  Dl*  Vonetier  : 
Pic  Hotfaung  iat  daa  Leiste,  was  stirbt.  (Kriiuberg 
II,  HU.> 

Bükm.:  Dokud  cluvek  Asty  zWi,  nech  vteho  nad^ji  niivA. 

—  DonfaJ  am6lo,  dokud  duie  v  tele.   (Öelakorttg , 
Dän.:  Saa  Iwntre  der  er  liv,  er  der  huub.    (CflakutMki/ ,  l'.td.J 

—  Man  «kal  houbo  til  hierlel  brt»ti;r.    (Prov.  Jan.,  264.) 
F.nyt.:  WJulo  tder.^  in  lifp,  tlirrn  !5  hupe.    {Oiiat,  \)(H.) 
JIM.:  /uo  laug  t  r     V  on       iitrliüp.  ,  ll,irrehi>m^e,  I  .iZi.) 
It.:  Insiu  che  v'i!  tlato  v'A  tperanxa.    ((iaai,  Vit.) 

hat.:  Dum  tpiro ,  spero.  (Egrria.S;  /iiarfari.  aS*; //. MSf 
Fattiiiu,  70;  Philippi,  I.  Vi».)  —  Bparaadam  eat  vivoi 
non  est  spe«  nlla  sepuUis.  (Bindtr  t,  IGT?;  //,  3190; 
SegMä,  57«;  Pkilipf,!,  II,  ItfT.J 

Pol».i  V6ki  jedno  oatowiak  liawai  waajratUago  aifi  niach 
•podaiawa.  —  Spodaiaml  ■!«  AaMa,  |)dU  data»  w  eiale. 

19  Hän  musa  etUeit  das  beite  hoffen  vnd  dz  böse 

gewarten.  —  /.  'imann.  ;/,  408,  15. 

30  Mau  niutl't  beste  hapen,  't  achUmiaslo  kiunnit 

an  dat  wohl.  —  Bueren,  S33,  Hamkaii'inU  i .  I. 

31  Man  soll  das  best  hoffen^  das  böss  kompt  wol 

von  sich  selbst  ■—  teikmoim,  SM,  SS. 

Din.:  Du  skol  allid  baabc«  til  dot  best.  C/*ror.  rf.d. .  i*.'  !  ' 

32  Man  soll  das  Beste  hoffen  und  das  SchüuHuu 

Irageti. 

frs.:  ä'attendre  n'est  pa»  lo  bou  moyea  de  s"cr.t"ndrc. 
(CaMtr,  141.; 

Cal.:  Speremna,  quae  volomus ;  sod  quud  acciderit  feramus. 
(S"j'o.ui,  578.; 

33  Nichts  hoffen  und  nichts  schcun  suU  des  Ju- 

risten Wahlspruch  sein.  —  EinfiUU',  407. 
84  Yiel  hoffen  und  das  Wenige  halten. 

^  .frmd||lBaDtea41awBaii«alllf.rdrtdfoa(ty,m.; 


▼olaa«.  (m- 


Ma..*WaadBls|earlal»malaiilaopa«waaJ.  f&taAawiiblMO 
S5  Ton  hoffan  bat  man  weder  sn  essen  noch  zn 

trinken.  —  ,  .r.>.- .      \UA.\.r  11.  im. 

Di«  Baiaen:  Diu  llu0enden  »itivn  xu  FUtseu  dar 
(Mtmuum  VI,  4W^ 


86  Was  man  am  ehesten  hofft,  gesclyeht  am 

nigsten. 

Ut.fWA nazima spe«, SU atalma s»SS.  (VMcr //, StSS; 

litkmemn,  3V5.; 

37  Was  man  am  meisten  hofft,  geht  am  ersten  fehl. 

l>un.:  Oet  man  tit  haabes,  mccsl  skeer  mindat.  (Pro9. 

,tan.  ,  273.; 

38  Was  man  hofft,  glaubt  man  gem. 

Lot.:  Hoc  facile  credonl»  ^«Od  aia^ariMI 

iip^i.  II,  17.S-; 

30  Was  niuii  hütl't,  sebickt  sieh  oft. 

40  Wenn  man's  am  wenigsten  hofit,  liegt  ein  i'iuch 

in  den  Reusen. 
Lat. :  Que  mlnime  reris  de  gurglte  piaoo  fimaria. 

41  Wer  hoffen  kann  aus  gutem  Grand,  der  find 

sein  Trost  zu  aller  Stund.  —  hm,  J,  um. 

42  Wer  huften  und  harren  kann,  der  ist  (bleii)L) 

ein  unverdorben  Maiiii.   -  .Su/or,  ym. 

Lftl.:  Uübus  iu  advorisiji  aujniuui  i- iihrmn.  ri'  ituli  ;  «pem 
rolino.  (Cato.)  (Itindfr  I,  \y.\l;  1 1  ^  .  .  /  .  r.  IH'J,  ti.; 
—  Kebus  in  adversls  melint  sjM'rurL      luvi.i.j.  (t'itchrr, 

43  Wer  hoflt  auÜ'  <liu  Cliuilc  ^Krlubuiig),  is  bald 

mechuUe  (verurint,  verdorben).  —  /Vud/.ju,  ais. 

44  Wer  hofft,  das  er  nit  haben  mag,  macht  sei* 

nem  Henen  grosse  ^ag. 

Lat.:  Cum  «pca  (Vaitratar,  non  spes,  «ed  poena  rocatur. 
(Sutur,  Uli.; 

46  Wer  hofft,  einen  Stein  auf  eines  andern  Grab 

zu  legen,  der  legt  ihn  auf  sein  eigenes. 

4C  Wer  hofft  in  (iuU,  wird  nicht cu8pott.*~Mn1*, lt. 

Hausinachrilt  in  der  Schweiz. 

47  Wer  hoÖt  und  ineint,  er  hab's  schon  gons,  der 

hat  den  glatten  Aal  beim  Schwans. 
Die  Walacheu:  Werhsfll,  ao  lang  6t  labt,  stirbt  arm. 

(Reintberg  II,  l.t».; 
Dan.:  Jeg  batiberuuk,  nu  n  tvivli  r  dojf.  —  Pik  jiaa  kubcn, 
Ilun  glver  vel  end  tm  en  svErm.  {  'Prot.  <tea. ,  i^.) 

48  Wer  nicht  hofit  ein  Oati  fürchtet  kein  Uebel. 

WiMktikitr.XlX.W. 
48  Wer  niobto  hoflt,  dem  geht  nidits  fieU. 

il.:Gllta«ll»VllA«Parar,  nuUadiaparL  (/»oim^Iki  ,  962, 8^ 

50  Wer  niohls  hofft,  förcbtet  auch  nichts. 

lt.:  Dlsperato  dolor,  ohi  non  aa  prode.   (Cakitr,  2900^  — 
Null»  tema,  Ohl  nnlla  tpera.   (Patiaglia ,  371,  ft.) 

51  Wer  vif'l  hofil,  der  niuss  viel  sorgen,  es  gehe 

zurui'k  heut  oder  morgen. —  Uhimain,  s'Ji ,  14 : 
II.  .Sii.fo.  L.WII,  1. 
Ifüfi.:   Hvo  inegct  Imabor  liavor  sorgen,  det  gaMT  tUbl^ 
i  dafj  oller  mornfn. 

52  Wer  viel  hotlt,  lauscht  sich  oft. 

53  Wer  will  hoffen,  der  muss  wagen. 

54  Wer's  hofft  der  Ij  tts  wiederAubeymSchwants. 

—  Lrhnwnn  ,  3'j(>,  Ki. 

1  .N.imlioh  irgi^ndein  groaaSI  OMok. 

5»  NN  ir  hotleii,  Uutt  gibt's. 

86  Wir  hoffen,  so  lang  uns  der  athem  im  leih. — 
TomuM .  31S  ^  i  latoMRK,  U.  SM.  «SS. 
Lat. .  Aegrüto  doMi  aain»  est,  spsa  sst  ft!rtum,$  Htm- 

*  57  Er  hofft  nodi  Papet  sa  werden.  —  Msfir,  I.  ae. 

*58  Ich  habe  drniif  ^„'ehoSk,  wi«  das  Kind  anf  den 

heiligen  Chiibt. 
Hoffetod. 

1  üapedöd  levt  am  längsten.   (Oüfrim.)  —  from- 

imna.  r.4l»,  tlS;  SMkmM,  Wi  AMtm.  SSO;  «hc. 

kniender ,  IU. 

2  Iloapedäutatierwetnit.  (Socm.) — Firriwiiic/i, /,34s,  4; 

für  U>  rU>hn  :  Woetie ,  69,  117.  rür  M'ddMft;  CkSl««, 
345 .  3«» .  für  deo  Hart:  Liikrmtl,  I,  STS. 

Hoffetod  ailiM  akU.  —  Blasr,  a«f  dassw  tXsA  J»> 
mand  hofft. 

3  Hocpedäut  head  keine  Nint  (Bimt^ 


4  U6pedöd  Mwet  wol.  —  StkanAtuik,  n.  m. 
oaholtar  Tod  leM  wohl.  Saijanl«. 
flShoa»  «bd,  M*  laM,  JedaäftSi 


Tod  leM  wohl.  SarlaD 
-  lak»  -  -  - 

TM 


Hoflinanit. 

Wer  viel  Hoffittton»  hgt,  wird  aü  (Btfd^ 
^^*&rih^ri^^finannsdi'6ppe gedrnnke.  (VMjpfMw. i 

—  Frinchbier,  329. 
Znr  Beaeichnung  der  Sohwangerachaft.  Auch  dafür 
Medeaaartan  «ortoad««,  wie  aUi  aas 
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▼erachi«denen  Anffaiiungeo,  StimmiiDKen  und  üilduog«- 
■tnr«n  herTurgtfganiten  «ind  und  »ni^owftndt  werden. 
XiDM  mir  h*DdaohnftIich  xuKeg»n(eDen  SammlunK  ent- 
ieh  folgeDda:  Et  lind  ▲■Hiolilen  b«i  ilir  vnr- 
hftad«B.  Si«  bat  aurttenooinim.  81«  li»t  •miifKniien. 
8ta  ir*bt  ihrar  Kntbiadung  «Btgtgas.  Sie  hmt  gcfanuen. 
Sia  bat  galadan.  Bie  R«ht  nlobt  mahr  laog«.  Sir  wird 
Uir«m  Qatten  pfneii  Krben  iclieDkL-n.  Der  hcilisf  (»L-iff 
bat  aie  Beat-Bnet.  Sie  int  in  gutoT  Hoffnung,  Sir  i5t 
kngvlrtind.  Si«  wird  in»  Kiridbmt  korumt-n.  Sie  ar- 
beitet am  Kiuderxeu){e.  I)aii  Mtitt«r|{IUck  l;k''tii'lt  ihr. 
Si«  lieht  Ihrer  Niederkunft  entgegen.  £*  wird  Nacli- 
kommenecbsfl  geben.  Bia  bat  alM  Troamei  Mbkagen. 
8ia  tat  SUIS  Tambour  geworden.  81«  bat  Ihr  Thatl.  S>u 
'  IM  1b  gaaeguelen  (intereatanten)  Umitlndon.  Sie  soll 
tat  dia  Wocüen  kommeD.  Sla  Ist  «ii  lief  ine  Wasser  «ge- 
gangen. Sie  füt  (  jf  t  on  W!>(!rr )  anbHlmt.  Sii-  i't  Imp^, 
rXrirtiHgrn  )  Ks  hm  K''  ti|.i>el;.  ( r.-.,.;,-; . // , 'jh;.;  .>>ii. 
Ist  auf  dnm  Kiud«rfaQt{  g«w'o»i-ii.  In  iraml-ur^;  Sn- c>'ht 
nach  HAnscben  und  <>rotchen.  Das  Kaiil  ruckr  ii.u  li  <ler 
Herberge.  Bei  Frhc/tOiei  '' ,  ti*),  (liuleu  «Ich  uodi;  Sne 
bat  aa(  dla  Aagal  gabtatcn.  Si«  le«t  mit  Appatit.  Sie  ist 
befallen.  Sie  ist  zu  Fall  gekommaiu  8ta  iat  lehwar  lu 
Vtea.  Sla  gebt  (tanrt)  Hiebt  mit  alali  anain.  Sie  bat 
•in  Qnallkom  rerachluckt.  Sie  trigt  «twaa  unter  der 
Sehttne.  äie  iat  ins  Hr>mnirrl<^ld  geoprungen.  (In  Erm- 
land,  um  SchwatiHiTSi  liLili  v<ir  der  Kho  fu  bezeichnen.) 
Mit  ihr  ist'»  utirtrhti;,'.  Sit!  i(t  verbuSjuiiait.  Sie  i'^lnuf 
andtr  W^Mt.  r.  £r  i'mt  wat  ange<drcllt.  •  ">i  t-".  >v 
üst  m  it  Koilo  Dag.  8«  ler  Oiilmll  H'ukainp.  Se  <ii>» 
s  -.»Ii  .il?  de  Mutterkc  »tld.  Hi  i'lir  .  vi  toge«#»t.  Um 
XU  sagen:  Sie  iat  schwanger,  h«<sst  es  in  den  Miune- 
■latan :  fita  apUet  lieber  nnba  Brlaal,  dann«  aia  «fUt« 
mi*  Bonan.  (KUHtim,  9n.)  Aahalleb  vadas  dia  Vwam- 
aoeen,  um  die  Schwangerschaft  einer  Frao  anxudouten, 
Ton  „  «"ier  Fiissen  lo  zwei  Seliunen".  Oder  si«  sagnn  : 
Sie  ist  beladen.  Sie  ist  c*'hi'mtnt  Sfi>  i«i>t  für  zwei.  In 
Italien  heisst  es:  Si.-  liui  /«i-i  Kii»^f  ui  eim  u  SitiuU 
gesetzt.  In  Toscaiia  .Sir  Ifi  iot  au  iluppclter  Mil/.  <idrr 
an  iwei  Oeschlink'i'ii.  Jti  M.ul.iud  :  Sie  ist  zu  Kraclit 
gekommen.  In  Spanien:  Sic  iit  vuü.  Inpurtusiil:  Sie 
M  «Nitedwrt,  (Mtim$terg  Yii,  10^ 
lMn.f  Btui  lod  tin  Ijrkka  akae.  fm«.  im.,  4fit.) 

1  A  Hööbh  as  au  iun^li  Sial.    {\mrum.)  —  AMiilf, 
171/,  36»,  3-JU;  J..h.j/i-v  ii ,  151. 
Die  Hoffnung  iit  ein  lange«  Seil. 

8  An  HofTnung  und  gespanntem  TiuAe  gebt  viel  ab. 

Fr».!  Vin  ▼ereö  n'eit  pM  stsM. 
8  Bey  Hoffnung   ist  ftllweg  iweifiSel.  —  Mmmh. 

3y5,  11'. 

4  Der  Iloflnung  Licht  vt  rliscbt  dem  (iuteu  nicht. 

//. .-  I.'ultitna  ooen  ch'abbiad«M  Ituumo  h  I»  tp«HUMa. 

(PaMt'Kjfia,  MÜ,  6.) 

Ut.:  Quid  nna  «pmmn  mhmi«w.  (Virgä^  (tHäfpi. 

II,  I3l.j 

&  Die  HniTnung  tuf  den  Sieg  ennntitigt  den 

Kämpfi-r. 

Wtt.:  L't  s)' r.r  du  donx  ropos  nootaf*  lg  dOT  labaOT  iln 

tnut  uuvrage.    (Leroui ,  l, 
&,:  Invigorieoa  gl'amici  de'  guerriert  IltMigipmKBMdella 

vittoria.    (PasimtUa  ,  413,  4.j 

6  Die  Hoffnung:  di  v  Frinninni  fi-]ilot  uioltt)  denn 

Vfsa  h\o  {rlauben ,  das         l'i'  bt. 

„Die  Hoffnungen  nuterMeUHi  iieu  »ind  Proiilii-riMunRon  , 
die  Besorgnisse  aehlcohtur  »iinl  ii"  »iicli."  (/,.  Jiurnf, 
Ueiüiniiii'llf  Scliri'i':i,   '  /.  r.''  . : 

7  Die  HoffnoQg  hat  im  Tod  nicht  statt. 

8  Die  Hofhmig  hat  Tesche  Pferde,  aber  sie  brin- 

gen koinen  Ulistwagen  von  der  Stelle. 

Die  Russen:  Die  Oftuie  dar  Hoffnung  trab«»,  die  Te- 
lege  aber  bleibt  am  Ort.   (Altmann  17,  ;iil3J 

9  Die  Hoffnung  hat  viel  Besitzung*  u  über  dem 

Meer. 

Die  Hoffnung  bat  Vi^rmOituo  Verwandten,  sagen  diö 
Russen.    (Altmann  \' I . 

10  Die  Hoffnung  ist  der  Trägheit  (unfruchtbare) 

Tochter. 

11  Die  Uoffiamg  ist  der  Tmum  eines  Waohenden. 

8o  nkllrtg  MboB  ArfileMilM  dit  HaOun«,  (£if 

iäU,  M.) 

If  Die  Hoffirang  ist  des  Beuern  Schftttboden. 

jpipa./ BMbat  figdgi  agormanden  (bonden).  (tm»  da*., 

agiteolaa.  CiVo«.  «lo«.,  964,) 
18  Die  Hoftrang  ist  ein  £i,  von  dem  einer  die 

Sclialo.  <lf-i'  nndero  das  Wri.sse  und  wenigfe 
den  Dotier  linden.  —  mncUer .  Hl,  u. 
14  Die  H^fftinng  ist  ein        ^eil,  dnran  sich  viele 
(wir  uns  eile)  zu  todt  ziehen.  —  Lehmann. 
HS, M;  SaOer.  HO;  Simnxk,  MM;  JMMtafff  0,  MO. 

B«.  IL 


Die  Bussen  tagen:  Unsere  letzte  UfiffniuK;  t4t  immer 
da»  (!r»b.  -  Die  Hoffnung  ist  ein  Lociierti  nr  u ,  an  dem 
man  «ich  zu  Tode  wUrgt.  (AUmann  IJ,  iui  u.  i^'i.) 
XMa  Bassen:  Hoffnung  ist  ein  Sali,  Mf  dam  Ti«l  Nar« 
na  tarnen.  (Mma»m  VI,  ii«.;  Dar  Uoflead«  gleicht 
«isafll  Narren ,  der  nnabUeaic  aa  «iMn  BaU«  aieht ,  um 
daa  aohwaran  Kl6pfol  einer  BtaaaBffioOka  n  bewegen. 
(AII'HanH  ff.  466.)  Die  Frantnsen  nennen  eine  durch 
nichts  au  ersehUltrrnde  UufTuung  eini'u  üretagner,  von 
rti<rii  75iien  lüanben  an  die  Wioderkelir  ibraa  König« 
.\rihTir,  deiiea  VodataaadhtaMMrbwmllila.  fJWai» 

turff  »',  128.; 

Dän::  Haabet  er  at  mg  hvoiaf  MB  laaer  blonunMi  «d 
aaden  viden,  ea  «nna  «kaUan.  (B«kn  £,  STg.) 

lat,s  CMdaU  vUbb  favat,  et  «aliM  «n»  ibn  aaai- 
par  alt.  (emta.  90L) 

15  Die  Hoffnung  ist  ein  süsseg  Leiden.  —  SeyMd.  .%79. 

16  De.ss  II<)flüuu),(  ist  umsunbt,  der  sich  verliest 

auf  l'obels  Guiist.  —  Scyhold,  i72. 
Lat.  :  Fallitur  aut  fallit,  i|ui  vul^i  peudct  ab  orc.  (Stf 
Mit,  17-.'.; 

17  Die  Hoä'nung  ist  unser,  der  Ausgang  Gottes.  — 

Sailfr,  st»;  «mndk.  dSTT;  lUm,  »lt. 
lat.:  Spca  In  aobia,  im  ttt»  aadtas.  tSatrla,  ISS}  fU- 
lippi,  II,  tSS^ 

18  Die  Hnffnnag  mancher  Leute  lellt  in  Bronnen, 

—   lirulrr,  III,  SS, 
Dan.;  Forfirngeligt haaber ideligtmishaab.  (Prot,  da*.,  177^ 

Uaabitt  lalder  oft«  i  brMdeu.  (frot,  äan,,  »H.) 
JM.T  «paa  cadi«  1»  iaUmm.  (iMm.}  (fMl^fi,  II,  IM; 

StfbSä,  67».; 

19  Die  Hoffnung  lässt  keiner  fahren,  der  ins  Exil 

geht.  C^Ugr.J 

20  Die  Roffianng  sittifft  niehi 

Fr». ;  Folie  esp^rance  dccjolt  rhomme.    (Lffoma,  tt,  SN.^ 

21  Die  Hoffnung  ir^si  die  Beute  dahin. 
Lat.:  Spaa  aenrat  afSiotoi.  (Oaat,  90$.} 

Ong.t  A  rem<ny«4g  tartja  aa  «nbart.  (Gaat,  90t.) 

22  Die  Hoffnung  wird  Ifirht  zu  Wasser.  —  ßiiitmy,  319. 

t'ri.:  L'espoir  est  riclui  rii  illiisions.  —  Touti'.i  ceb  belies 
csp'Timcrs  30  sunt  eiiviil<''i'!(. 

23  Die  Hoffnungen  der  Schurken  sind  eitel  faule 

Gurken. 

Xof.;  Improba  oonquam  spe«  laetnta  diu  eaU  (Qaal,  ttO.) 

24  Durch  HoArang  thn  begehren,  da  wotst  ein 

güldin  Wagen  hau,  dir  winl  doch  kaum  ein 
und  darvon.  —  Cruler,  III,  24.  Lehnutnn,  II,  6«,  »8. 

25  Eitle  Hoffnung  ist  ein  grosser  Gewinn. 

//. .  Asaai  gnadagna  ohi  vaao  «pamr  peida.  (CaAUr,  3118.; 

26  Es  gehet  nicht  einem  jeden  nach  seiner  hoff- 

nung  (oder:  wie  er  gern  woltj.  —  JCmficl, 

ms,  eo. 

27  Für  Hoffnong  vil  geben,  ist  miesUeh.  —  BnMt, 

IMS,  47. 

28  Gute  BoflVtung  ist  besser  ab  sehlechter  Belitz. 

^  Ufiii'-lii-rii  IV.  9. 
9laa  gehofft«  Krbschaft  ist  wenigstens  angenehm<>r  als 

•Jaa  ga^roaaaaa  HabaWaalaat,  «taaiae  geboffte  iiunig> 

«aawaslsisisrlstBlaal—ailisHiBaOtefaiga.  (S.  Hsttich.) 
HoU.t  Baaa  gosda  haay  ia  balar  dan  aaaa  kwad»  becitting. 

(BarMtcm^,  l,  SSft.j 
Sfian.:  Vale  maa  boena  eeperanza  qne  min  poseaion.  (Don 

Huixute.) 

29  Het  mich  hofihang  nicht  ernährt,  armut  het 

mioh    lang  verserth.  —  Laimdorf  io  Xeut  Jahrb.. 

i-öT ,  s. 

3ü  HotTiiuiig  auf.  Gewinn  macht  die  Füsse  leicht 
Lat.;  Kx  pmantt  spa  laboda  flt  aolatliua.  (nuiMH, 

/,  145 ;  " 

31  Hcibung  Ix  redt  sich  selbst,  der  alte  WoUT 

werde  noch  iromb  werden.  —  Lehmann,  m.  s. 

32  Hoffirang  betreugt  witi  vnd  vemunfft.  —  l.eh- 

mami ,  395 ,  19. 

33  Hoffnung  bringt  Kn  wd  vnd  muth.  —  Ppiri.  II.  .th2. 

Die  Kalmücken  sagen:  Bei  Ruter  ilonnunK  hat  auch 

das  BOcklein  ruthe  Augen,  (trdnmnn' i  Kci.fcfi  i'i,-,  Inntrn 
RuitUmäs.  Li'ipsig  1^25.^ 

34  Hoffnung  Iniiig't  kein  nutz  ins  Uauss.  —  Lek- 

mnnn ,  395.  VJ. 

35  Hoffnung  darff  man  nit  kauffen.  —  Mri ,  II ,  3S2; 

Cniler.  I ,  iff;  llenUch  ,  653,  15;  iimrodt.  4S75  ;  Bram, 
/,  143«;  K6rU-,  2912. 

36  Hoffnung  des  Ions  macht  die  arbeit  leicht.  — 

Pttundi,  I,  es*;  Ltkmmi,  B,  tt7,  SL 


Digitized  by  Google 


728 


Hoftning 


HoAiiiiig 


724 


37  Uoffitang  erbiUi,  w«m  Unglück  AUt  —  Sim- 
ndk ,  stif :  Ktn»,  tft«. 

Dw  Otsf  Wilbelm  von  BttAkabm  batto  aleli  «u  d« 
bitalBiHh«n  SpM  d«a  DMknraoli  ■gaMlM:  SUwi— i 
VktiMiw ,  SirenBoe,  BoamlHlOB. 
MM-t  AI  Ja  h«M»  «ijd,  Mvnft  boop«  «ItyA.  (Sarrt' 
htm4t,  I,  3tfJ 

88  Hoflbnng  ernehrt  mieh  fflr  vnd  hin,  ob  idi 

gleich  offl  im  vnglQck  hin.       rv;n .  II.  ^"i. 

39  Hofinuug  fährt  so  schnell,  (lu«s  ein  beliidener 

Bauernwagen  nicht  folgen  kann. 

]>i''  lluBien:  Pic  HoffiiuiiB  iit  pii>e  Trojka,  <li<?  mit 
r.'i-i  !.  II  Pferdou  d»hüiflir(ft;  kommt  mo  um  Tlmr  ilor 
KrfuUun«  «n ,  flndrt  sle'a  meist  ver»ohiv>t»e«.  (AUiuomh 

40  Hoftnuug  hat  einen  tiefen  (irnnd. 

BÜhm.    Na4leje  mi  hlubokä  dao.    (Crlak<>r$kp,  tM«| 

41  HoiGaang  iu  Oott  kennt  keine  Noth. 

BS\m.:  Mjj  ty  aadeji  t  boie,  »  ohMb  proti  t  tom.  fG»- 

42  Ilutlnunr,'  in  Leiden,  Demuth  in  Freuden.  — 

Herl:,  71'. 

43  Hoffnung  iu  Notb  ist  der  höchste  Trost  — 

Mrj,  /,  U. 

44  Hoifoung  ist  das  Brot  des  Elenden. 

▲ttoh  dl«  BoMOii  ••Mn:  Di«  Hoffnung  ii(  nabr  tia» 
6p«ifl«  der  Anw*  «U  dwBaMn.  (Alumm  VI,  aatj 
L'Mp4naM  Mt  1»  iwia  dw  ntaiimbiM.  (MrUM- 

ger,-266.) 

Boll.:  De  hooplab«tbraodd«r«llaBdlg«a.  (BamimUt, 

l.  :t:tL'.j 

i/.    1,1  ..(.iraoza  ö  !1  pane  do  niitiTi.    f'>.(<i(,  ■.'»K.;  —  La 
«lieriiDztt  il  j>olrilln>uic.  de'  liinöKumii.   ! .  362  ,  X) 

4r>  Iloflnung  ist  der  Gediilil  Hln.Hcliai^f.    -  .siuor.  jss. 

*Vi..-  Kn  eap^rancc  et  (»ticDce  fait  hau  vivre.  (Ltirtu, 

I,  218.; 

46  Hoffnung  ist  der  Seelen  Speibs.  —  A'»ri,  /,  sc. 

Dio  l'eracr:  Die  IluffunoK  i»t  bostvr  dcun  Speiie. 
Bann  «»«en  die  Vouctier:  In-  H.><Tiiii(i){  int  imnipr  KTlln. 
T)it>Uuticn:  Iro  Kt'ifli«- r  tl  llnaii-'  >;ibt'»  ki'iiu'u  Wiir- 
tcT.  (Htin$i>erg  U ,  14»».j  „Xictit  diu  Ziel,  »ondörii  die 
Hahn  macht  noi  RlUcklith.  Auf  di«Mr  taflaitet  un* 
die  Uoffcuog,  ubor  ao  Jcuem  erwartat  niis  Müdigkeit 
«■dSlMl.  Daher  jirallen  wir  immer,  gleich  den  Kugeln 
mT dar  Kegelbahn,  vom  em>l«bt«n  Ziele  xu  einer  neuen 
Laufbahn  numak  aad  prtniMMrit«»  auf  aaaai  QlQ«k 
durch  Ekal  am  altan.**  (Jttm  PtuU,  daitra  £e*ea  tob 

47  Hoflirang  ist  der  Wachenden  Sorg.  —  £dkiiMMi. 

II.  6i. 

48  Hoffiiung  lAt  des  Armen  Ueichtituiu. 

Hat.:  Jeg giffver ikkaalt b«sb tot baadxadaaaifc.  (fn*, 

(iaa. ,  23U  u.  263.) 

49  Hoffnung  ist  des  Lehens  Zt.-lii]ifi  nni;;. 

Sto  theilt  uu»eTu  Wicga,  flattert  vor  dem  Knaben  her 
wii'  fin  bunter  ächmuttorlioR ,  ^fhi  dem  mathiger  itre- 
benden  JttngUnge  lur  8eile  hin,  ihm  aufheitere  Femen 
daalaad.  aad  omartedat  m/kt  BlaaMS  das  Waadcntab 
daa  Orawaa;  ala  labt  dabar  la  dan  8|»r)ohwertani  aller 
Volker.  Hoffnung  hat  einen  tiefen  Cfrtind.  «luv»-!)  ilin' 
C«echeu.  Die  Welt  ruht  auf  der  Hoffiiunt:,  il^e  I'irit^r. 
Ein  afrikauiacher  Negerttamm  iiai<l:  Uoffnuiig  ml  der 
Pfeiler  der  Welt.    (Hftn,t,rr<j  II.  WO.; 

Bi'hm.:  Kadij«  ▼  pricl  poteoba.  (Celukottif,  liU.) 

/  <(  >.  Xadsicja  w  praoy  naieoba.  (ditU»§tkif,':tM.) 

bQ  üctloung  ist  die  beste  Anmei. 

Din. :  HTor  der  ar  baab  tü  Itvat,  ar  «aad  toffadoB.  fP/w». 
4tm.,  Mg 

51  Hoffiinng  iet  die  (unfraebthBrt )  Toditer  der 

Trägheit. 

52  Hoffnung  ist  ein  faul  (nuirb)  Seyl.  Lfhinann. 

39& ,  4. 

53  Boffnunff  ist  ein  mtm  Frübstäck,  aber  ein 

scblecntes  Abendbrot 
Snm.t  Nad4Ja  dobr«  aafdaaf,  ala  «1*  «aMa.  (Ctla- 

Etjjt. :  Hope  i«  a  gond  breakfititi  but  a  bad  eupper.  (Ce- 

64  B'ji.ii  -  1'  ist  ein  \>v:n  :  vcixri  biss  ein  gebraten 
Leik  U  ms  ^Maul  tieueht.  —  Lehmann, 

55  Hoffnung  i»t  «tn  Sebiff  mit  «nem  Maat  von 

Strob. 

56  Ib^nng  iat  ein  SeQ,  nof  dem  riel  Karr«i  toniMi. 

Dar  HoffaaafftqaaU  dar  gataiBtbtgaa  Xlafhlt  iat  vw 
vaiatacbar. 

57  Hoffnung  iat  ein  aftMea  Leiden. 

Dim.t  Saabal  ar  al  vdt  Manda  (paaalo  dakla).  fjnrv«. 


58  Hoffnung  iat  ein  Traum  der  Wachenden.  —  tdb- 
aieaa «  SM » 4. 

Dia  Rnt»eii:  Dia  HttflkWB«  iai  alaa  afpsaa  IKebtarta, 
abar  ihr»  Voraa  kaauBaa  Bläht  aaf  dia  Hadiwalt.  (AU- 
NMM  ¥1,  ill.) 

68  Hoffiniag  tat  eiuea  wachenden  aOeaer  Tranm.  •— 
Mrt»  B,  MS. 

IM*  Boaaaii;:  HoBiang  Malt  immer  mit  Qcddfkrfae. 
(ÄUmamm  VI,  455.; 
60  Hoffnung  ist  im  vnglück  der  beste  trost.  —  Ith- 

mitnn,  y)f, .  24;  Strurr ,  Jl. 

Die  Spanier:  Hoffntuig  iat  der  Zcbrpfenuig  dar  l'u- 
daekUabaa. 

Bikim.!  Doafai*  aaaoulbj,  bdh  trÄj  a  tabou.  (Petakortky ,  i'.»s.; 

Xläa.;Haabatarmodgangi;deretetru(t    ;  /"  r  </an..  JiH.; 

MoB.z  All  da  boop  ona  de  band  bU'dt,  dm  vi  r  iriet  geena 

kwelling.  —  Hooi«  ik  leidem  troot,  f//  .  -  ..  '  /.  xxi.) 

(  l»t  im  lIiiilundiiteheQ  doppeUiunit; .  '1  '  ah  .m-h  au 
das  Un^'luck  der  Stadt  Loyden ,  1574  ,  denken  kaun.) 

II.:  L'afHUlom'  c<dlii  «pvm«-  ai  conKda.    (l'anaglia .  4.J| 

ül  Hoffnung  lüt  letdeus  trost.  —  Petri,  II,  3di. 

62  Hoffnung  ist  vnverscbambt  Tnd  blind,  darnach  dio 

Leut  gefangen  sind.  —  Pttri,  II,  383;  //<mi>r/i,406,'.'4. 
G3  Hoffnung  ist  zu  iillon  Dingen  gut,  auch  dein 
Feigen  ;^Mlit.  sie  Muth. 

Litl. .-  äito)>u  iKiiüviim  fecit  fortpm  npes  et  exepeotatio. 

(l'i.iiii.j.i ,  //.  iii-.'.j 

64  Hütlnunj,'  lasset  nii  lit  zu  schänden  werden.  — ■ 

Lf/imiijoi , //,  266,  t6,  Hum.i.i.  Teiler, 376;  Müller, 
SO,  S;  A0C*<,  I,  U;  Teiler,  S7C;  Simnck,  Wi:  Korte, 
ms  0.  SSSS:  Brmm,  I,  1435:  ttnmmm.  F.  Avd..  II.  4; 

Uem'hi  rg  II.  140;  Gedaiikm'f  i  h    luy  drr  Ilrifflaichf  eine* 
tmt  der  tyanuchrn  InifuiMtinn  I  cTurtAfi/int  (Berlin  1795), 
.Nr.  117;  für  W'aldt'cl    (  uri:e,  344  .  375. 
Engl.:  If  it  »crp  not  for  liitjn',  tho  heart  woiild  hr>'iik. 
(Oaal,  I 

Frl.:  T.V^^ii^ranre  «tt  le  paiu  dea maUtetueox.  —  la'aayoir 
ne  ouf  ind  paiat. L^^saiioir  aoatiaat  toafoars.  ftSKar* 

»Chfätl,  40«,; 

B,t  (ibi  vlv«  a  vtnuua,  fla  1«  ftaaaa  daasa.  —  La  apa. 
naaa  4  aampra  verde,  e'l  daaiduda  aiai  aoa  auwoa. 

Lat.t  Sola  apea  iu^vv  hominoa  bonaBi  aat  avasa.  (nu- 
Uppi ,  II,  i\n.)  —  Spi*  laqueo  Totitcfaa,  ipaa  aaytat  aran- 
dine  piicei.   (Hitriexn,  3I7.J  —  8paa  aarTat  aflUatoa. 

(nUipfi.JJ,  148 1  ISegbold,  iSO.) 

65  Hoffianng  lässt  die  Steine  wot  werden  tmd  die 

Ochsen  kälbern. 

66  Hoffnung  macht  den  Sehwaehen  atark. 

Däm.:  Haab  gl«r  tit  feg  mand  kmk.   (Prot.  iiBN.»MS^ 

67  Hoffaung  macht  die  schwerste  hiirde  taiehter. 

hän.;  Haab  cm  bedtiim  u'i.  r  I  Nr  ii n  |et.   (PfW.iM.,  M.y 

68  Hoffnung  niiicbt  graue  iiaure. 

69  Hoffnung  macht  lang  Zün  Tnd  ein  wieiriga 

maul.  —  Lehmann.  385,  13. 
Liii.:  (Jbi  maxlma  ipea,  ibi  iniuiioa  r«i. 

70  Hoffnung  ohne  Gutt  wird  zu  Spott. 

Dan. :  VI  Tera  alle  i  baabet;  mcn  baSb  «g  tIlUd  adSB  Oad 
dtiar  iatat  {Fror,  ifaa.,  Mt.) 

71  Hoffiiung  atöaat  vielen  das  Hertz  ab.  ldk« 

munn  .  396  ,31. 

72  Hoffnung  treibt  das  Schul  der  Narren. 

liiin. :  Forgieve*  baab  Kuir  narren  itolt.    .[I'iue.  i/un.  .  Vti.'l.; 

73  Hoffnung  Iröftet  vnd  erhebt  viel  traurige  Uertzen. 

74  UüB'nung  übergibt  uns  dem  Todtengr&ber. 

£a(.  .■  Spe«  alaat  aaalaa.  —  Hpea  etiam  raUda  tolatur  oom- 

pede  vincium,  crara  «nnant  ferro,  ted  oanit  inter  opne. 

(TihuU.)    (l'hiiip},i,  II,  13S.J 

75  Huffnung  überredet  sieb,  der  alte  Wolf  werde 

noch  tro  mm  werden. 

Frt.:  Kn  e«r>^rBne<>  d'arolr  mieux,  rit  tant  le  lonp  qu'il 
devicnt  vicux.    {Krittinytr ,  '2^*.) 

76  Hoffnung  und  Mutii  helfen  über  manchen  Gra- 

ben. —  t'nf«rha{(im9M  im  naHdanfdbdkaa  (labsnlaB- 

tern  1846),  S.  32.  2. 

77  Hoffnung  und  Muth  sind  allzeit  put. 

Holl.:  Uoop  Oll  moed  1»  altijd  gocd.    ( IIa/ '  .  l,  332.) 

7&  Hoffnung  vensuckert  (versüsst)  alle  Arbeit  und 
Beschwemias.  —  Ukmam,  aas.    stnat,  n, 
Ma.«llBsbatfMa«dafaUbaa«MHshed.  (PrM.4mm.,m^ 
79  Uofihung  tu  Hoflis  ist  ein  vergüldeter  Blase- 
balg. —  P>tri,  II,  3*3. 

Dl«  Ruaaea:  Hoffnung  iat  der  Narren  Uutze.  lloff- 
Baac  iat  aiaa  Zttaa.  aa  dar.das  Matr  BBaatarbroebaa 
sMM,  «haa  data  mk  das 
(AUmtm  VI,  4U  a.  4ttJ 
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80  Boflkmngeii  ibmImii  d«n  UvcoA  gross,  Erfah- 

rnngen  machen  ihn  klein. 

81  Hoffnungeu  und  Aepfel  um  Ostern  sind  selten 

ohne  faul«  Flecke. 

•  Die  Basken  tagen :    Alle  UufiaunK    i<>t  nupvfauU. 

(  UralfDiiann  f  Mona! 'u'  ü  r  .  IV,  i86.> 

82  Ich  setze  meine  üoSiaung  auf  das  Anker,  sagte 

Haofl  Quast,  als  «r  ins  Schiff  tmt. 

JToU. .-  Ik  itel  mijno  hoop  op  ta«t  ankor,  a«i  4«  mtm,  toni 
liet  lohip  ▼•rging.  (Jtarrthomi«,  /,  389.^ 

83  In  Hoffnung  schweben  macht  süsses  Leben.  — 

Simnck,  «69;  Knrtn,  »ig.  K6rlf^.  3GJfl;  n<Tl: .  4«: 
Brmm,  I.  im. 
Md.:  Oedincro  friswct  ni^ricK<ii  man,  <Jpr  rtnch  nie  licrie 
liep  gi>»«n.  —  (;(>(iuLK'.'  un^  uTfi'/üT  froade  glt,  dann« 
uns  g«be  diu  BumerElt.  (i-ri:täamk.J  — Oodiagen  freuet 
maugea  kntt  und  der  nie  ttarlMB  ii«b  t*fMt.  ( i^ot- 
ktiuUin.J    (ZingtrU,  70.J 

S4  In  Hoffnungen  berauschen  sich  mehr  als  in  Wein. 

85  Lange  Hoüuung,  lange  Marter.  —  l'etn,  II,  i3i. 

86  Lauge  Hoffnung,  langer  Schmerz.  —  Petn,  ll.  43i. 

87  Man  gibt  nit  yiel  umb  d'  Boffiiang.  —  Sautr,  »ta. 

88  Man  nraii  kleind  Hoffbnngen  nidtt  eher  mvt- 

geben,  Iiis  mau  p:tös>ere  hat. 

89  Mancher  Leut  Hoffnung  fällt  in  Brunnen.  — 

Lclimann.  II,  410,  47. 

90  Mein  Uoffiinng  au  Gott  allein,  dann  Txtm  md 

Glauben  ist  worden  klein.  —  Cfwtor.  IH.  «6; 

Lehmann,  II,  41 1 ,  6i\ 

fl  Meine  Hoffiiung  ist  auf  Gott  gestellt,  drum 
a«ht'  idi  Bicft  di«  Ungotttt  ttater  Welt  — 

ilerft,  4. 
HaustniohTift  la  KI«d«nMhita. 

91  Mit  der  Hoffnung  wächst  der  Muth. 

1  Lot. :  Sp«i  ftddita  «utoiUt  ira«.  (  Virgil.)  (Philippt ,  II , 

93  Ohne  Hoffnung;  uiid  Brot  Inidet  der  Hauer  Noth. 

tat.:  Spes  aUt  ,nRrir  oln».    (r>f)iiJI.)    (l'hHipjH  ,  l ,  l'.»7  ;  Sihiyn- 
htini  ,  S  ,  L".r- } 

94  Cnser  ist  vl;c  HotTniiüg,  bei  Gott  ist  der  Aus- 
96  Was  die  Hoffnung  iiialt,  hiiit  nicht  Farbe. 

Üie  Rui««n :  Die  ll  ufTuntig  malt  mit  prftclitigpn  Far- 
ben, aber  aie  verlütchen  «ohneU.   fAUmanm  J,  4QT.) 

96  Was  Hoffnung  gesponnen,  ist  leicht  anrronnen. 
'  97  Wen  HoffnoBg  niuit  bftlt,  der  iet  arm  in  der 

Welt. 

SoU.:  Wien  bot  aan  hoop  oatbwsMi  !■  4S  emste  IHHI  op 

Mtrde.   ( ffarrebom** ,  l, 
Lot.:  Qui  nil  potest  sperare,  desprrct  nihil.    fSifyftoM  .  4f*?.! 

i)8  Wenn  Hoffnung  nicht  war',  so  lebt'  man  nicht 
mehr.  -    sinr  -', ;. ,  4.^71. 
X.«(.;  8p«t  bon*  dat  rixea,  Animam  qaoqae  «pos  boaaflr- 
■at,  vlTws  ap«  vidi,  «al  BOritnnM  «ni.  (näffpt^ 
u,  in.) 

89  Wer  auf  hoffnung  Jap^t,  der  fengtMelMl.  —  leA. 

mann,  im.  1.  Ilimirr  II,  33s-! 
Fn.:  l/iii  jK .taiilo.  —  Houe  ttm'.iours  v.  Iuble,  ^Botill,  11,6.) 
tat.:  Aurum  pütabilc  —  Rut»  f  ■min  r  volabilia.  (Bovill, 

IT.  ti.) 

100  W(>r  auf  Hoffnung  lebt,  macht  den  Tanz  frisch. 

101  W  r  auff  hoffnung  Inwt,  hat  aoff  ein  "Eyn  g»> 

bawt.  —  l.rkmann,  895,  15;  EtxHcin,  317. 

„Denn  wer  anffmlch,  die  Hoffnung,  trawt,  dorielb  hat 
auff  «in  Eya»  gebawt."    (ff.  .'^n-At,   ft^r  antt--^r  Thtyl 
ton  Tuyend  unii  La.iler,  Nürnberg  I.VjO,  LX.X  1 1  ,  l.) 
DtjH    Uro  hakbet  t*o«r,  pM ü»  bma  boor.  (Prvp. don. ,  Sr64J 
/  r    Spes  fovet,  oi  Mllns  oias  faxe  Semper  ait.  (XiM> 

i-tn.  317.; 

lOS  Wer  die  Hoffnung'  nimmt,  rvabt  dem  Armen 
seinen  letcien  Pfennig. 

/f..-  La  lyiws  k  U  pano  de'  miieri. 
108  Wer  immer  nur  auf  liofihung  steht,  will  leben 
von  Koru,  das  noch  nicht  gesät;  er  sieht 
seine  Kinder  beim  heiligfln  Gfamt,  fth'  er  noch 

ein  Bräut'gnm  ist. 

fr».:  Kn  rnp<^raacc  d'avolr  mi«ax  tut  Vit  !■  leep  VlMI 
dcrient  Tiaax.  (Leroux,  I,  297.; 

104  Wer  hl  Hofbanf  lebt,  tarnt  ohne  Mneik.  — 

ßroMr»  ,  ;,  1431. 

J05  Wer  mit  der  iloffnuii^f  liihrt.  hat  die  Armuth 
zum  Kutscher.   (S.  Wagea.)  —  K§rta,ini:  Sim- 

TOck,  48«7;  Uraun  .  1 .  14:!0 

Dio  Aiaker:  Wer  dou  WagL-ti  der  Hoffnung  bostoigt, 
hak  die  Amtth  tax  Baglaiteiin.  (Rmntttrg  U,  U»^ 


106  Wer  nadi  der  Hol&inng  jagt,  der  flkagt  nebeL 

_   Lehmann.  SM,  1;  Ammk.daia;  »MM,  f*  tIM; 

Kortc  .2915. 

Tny.  ■  A  rem6ny»eg  olly  Ii  lc(  el  My  mint  »'vir.    (Oaal,  903.; 

107  Wer  seine  Hoffnung  auf  Gott  setct,  wird  nicht 

zu  Schanden.  —  Reiiufcerp  t.  S. 

108  Wer  sich  mit  hoffnung  auffhpU,  der  ist  wie 

einer,  der  im  schlaff  träumt,  als  bette  er  wol 
getruncken,  vnnd  wenn  erwacht}  to  dftntet 
ihn  noch.  —  Lthmonn,  Wi,  11. 
Belm.:  V  oui  sad^i  biaehnasvrf  (atMii414onailaala>i 
(duakt^tkt,  IM.; 

109  Wer  von  Boffirang  lebt,  stirbt  am  Feelen  (oder: 

vor  Hunger).  —  .Wü/Ifr,  17,  11;  Itrmnnn ,  Cnlcrr., 
IV.  K:  SdUeciUa.K:  Heuler,  157.  Hörle.  »16;  Sxm- 
rock .  48«4:  »MM,  /.  14af ;  rrUMUrh  IM:  Jlc<M»srp 

//,  13». 

Di«  BuMB :  HollBimgsspeite  macht  keinen  fett.  Hoff- 
nung speiiet  wol,  aber  li»  suttiRt  nicht.  (AUmamm 
VI,  498  u.  j06.;  Itis  TiL-ttiii  :  Wi-t  auä  dem  Becher  dar 
Hoffnung  trinkt,  der  wird  venichmacbten.  Di«  Wa- 
lachen :  Mit  Hoffnung  gelebt,  mit  Sehnancht  gettorben. 
Die  Ferser:  Wer  auf  dem  Wagen  der  Hoffnung  f&hrt, 
det  hatdiaAiMatttaarOeniutiB.  Nur  von  dem  Bai ohaa 
bebaapten  dia  Bttaten,  wenn  «ie  aieh  in  den  Wann 
der  Hoffnung  setien  ,  pflege  aicb  das  6lQck  demselben 
vonsuspannen.  Die  Venetier:  Die  Hoffnung  ist  wio  die 
Milch,  hebt  man  sie  auf,  wird  sie  aauar.  Dia  Anbar: 
Wer  von  <lcr  Hoffnung  lobt.  Hilft  flslkfcf  flangSlia 
derben.    (HHntbtrg  II,  139.;  . 

Bö»m. .  Kdo  jest  tioi^'  üv,  h«da>tt  b«lnl,  ta4a  div.  fft* 

tatoviky,  199.) 

Stgl- •'  f'olden  dreamsmake  man  awaka  hnngry.  (OamttVOH.) 
BpU..  Die  alleen  op  hoop  leeft,  sterft  Tan  honger.  —  Sfa 

op  hoop  leeft,  Inopt  geraar,  van  in  lict  gasthois  te  tter- 

▼en.    (Uarrebomr' ,  I.  XVJJ 
It.:  Chi  »Ire  a  spemnzai ,  m>!r.rf  ncllo  spodaln  a  stento. 

(Patiagtia ,  362,  .1;  r,  1,  1  .     J  : 
l'oln.;  Kto  nadsieja  iyw  .  » »lü  rn-l;  ,  b?d«io  wielki  dziw. 

(Celakortii/  ,  i:>':<.) 
.'fpuH.  ■  (juien  mauo  agens  (•p«ra,  mal  yauta  ;  peor  oena. 

rao/in  i,  24t;.; 

110  Wir  gleben  all  der  Hoffnung,  es  werd  einmal 

ein  guldener  Schnee  fkUen  vnd  gelt  regnen.  — 

flaaiMfc.  1776,6». 

111  Wir  haben  .die  Hoffirang,  bei  Gott  iteltt  der 

Ausgang. 

112  Wo  Hoffnung  einsohliift,  da  wacht  Hoffnung  auf. 

113  Wo  Hoffnung  wohnt,        i.-^t  innnir  Frühling. 

Die  IlutBon :  Im  Keicli«'  dor  U  ifTiin  u .,■  gibt  ei  keinen 
Winter.     {Attfuinn   VI.  iuj.; 

114  Wo  keine  Hoffnung  zur  Gesundheit  ist,  soll 

man  die  Arznei  sparen.  —  Set^d,  lao. 

Lat. :  Desperatis  etiam  HippocratSS  vatak  adbflMce  HSdi- 

cinam.   (Cictrv.)    (Set/bokI,  Itft^ 

*116  Die  Hoffnung  ist  in  Brunnen  gelUlen.  —  Ap» 

hold.  604;  JVaytn-,  /.  318;  Bram.  I,  1438. 
Lfil.:  Spe«  cadit  in  irrituro.    (Stgbold,  579.J 

•  III)  Die  Hoffnung  ist  zu  Wasser  gewor<len.  —  Braun, 

l.  1437. 

Lat.:  Thesaurus  carboncs  erant.  (Binder  /,  1746;  Il,itUi 
Bttchler,9»:  //-io.-</y.  1->'J  ,  PUSffpt,  JT,  »90  —  Vtllt- 
Clamatum  CBt.    (S<-n^'<'!'l .  >^'J.) 

•117  Er  U-bt.  Hill  t',\\t  .]i-r  guten  Hoffnung'. 

Mrhwrxweisp  vi.u  (i>-iiin,  ili<>  »ich  begründeter  oder  un- 
begründeter Hoffnung  uhcrlaascn. 

•118  Er  lebt  in  der  Hoffnung  wie  der  Schwarz- 
beutler. 

I).  i.  der  Ufutlf^r  Schwan.  So  sagte  man  »onit  ira 
su<  lisisclifin  KrugdhirgL' ,  wo  ein  Beutli-r  diim  i  Naiiifu» 
lebte,  der  ungcnuhtet  aller  wiilrignn  Scliu  ki-iilu  .  die  ihn 
betrafen,  ducli  uicmult  diu  Hoffnung  virli.r. 

*119  Er  wollte  nach  dem  Cnp  der  guten  Hoffnung 
und  kam  ans  Vorgebirge  der  Angst. 

•  120  Ufiffnunpr  nicht  vmb  gelt  kauffen.  —  Eyrrimj.  i,  sos. 
•121  Hoffnung  vmb  Geldt  kauffen.  —  Eyeriag,  Ul.ii 

u.  »14.  ■* 
*1S2  Leere  Boffirangen  hegen  <n&hren). 
*t83  Seine  Hoftnmg  iet  in  den  Bnmnea  gefeilen.  — 

Sutor .  913 :  Eüi-iein.n 9.  HP;  Simnek,  mi;  PfT*mia- 

hon,  70«  n.  127». 

\'frcltol*.  Wiifvlrli, 

Holl.  ■  Daar  Iigt  nu  al  mijno  hcxjp  in  de  ascb.  —  De  boop 
ligt  in  het  xand.   (Harrrbomee.  I,  333.) 

•124  Sich  mit  (eitler)  Hoffnung  ern&hren.  —  firotn. 

1.  i4:(y, 

Fr*.:  Sa  lepaltn  da  viaadaa  otana«.  (JUtndnn,  IMO^ 

4B* 
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•125  Sie  ist  guter  HofTnung. 

Si'hwHugfr. 

*  12Ü  Vor  lauter  üofi'iiung  werd'  ich  noch  toll  (jüd.: 

mescbuclM).  «—  IMIMm,  ttff:  flffMkw.«  18,  II. 
HoOtoTuiffsfeld. 

Bau*  HofTnungifUd  mit  Oebet  und  Fleiati  A* 
drein  Gednld;  trtgt  Ebrenpreis.  —  Urif .  mo. 


Hopesack  on  Fopendc  das  achiver  gefollL 

(Onprcuu.) 
HioCBmmdBchaft. 

1  HofFfrcundachaiTt  geht  bald  auff  IIufiTeindscbaft. 

—  Mri,ll,*8a. 

2  HofifreondschafFt  hai  dio  leiife  kein  Beitaad. 

—  Petn,  n.  »?. 
Bof^arten. 

Iiu  Hof^irten  kann  auch  wol  eine  Lüio  blühen. 
frt.:  11  Avicnt  soTVBt  ae4MUfe4«taap4a]wai«aoort.  (Lt- 

r-jux ,  II,  tiy.J 

Hofgaul  vud  Hofmaul  ist  gut  «ein,  aber  Hof- 
«•el  zu  dein  ist  roneh  vnd  arbeit.  (8.  Hofciei  i.) 

—  HenUek,  1874,  M:  Mri,  Jl,  UL  ;  iMhir  »  Werlu. 
VI.  iw:  ffnmier.  itt. 

1  JJb  seynd  ilrey  stolze  Hofgcsind:  ein  Laus  im 
Grind,  ein  Schneider  utT  rin  Roas  und  ein 
Hur  ufl'  ein  Scbloai.  —  MW«  und  Zeft.  v.  st,  sj. 

S  Hofgennd  hftngt  den  Mantel  nach  dem  Wind. 

Wid.:  Wer  lei  der  herrea  hofgeeynd,  lier  lienckd«K 
lel  nach  dem  wynd.   (Uort*ieüu.)    {/i'i^trlt,  MJ, 

d  Ho&PMtlid  iat  Wildpret  im  Himmel. 

^■t  «in  Ffirst  (*.  d.  83  u.  11;^)  Wililprct  im 
•0  «arten  aaah  ftraUieh  die  Aatteut  oder  Holipelsde 
viataMhr  WlMyn«  «iliiami  aeta.»   fXuMMr'j  Wtrttt, 

VI.  Itt*.) 
Hofglanz. 

Hofeplanz  verdirbt  des  Volks  Finanz. 

„DiT  liUn/  der  Hdfo  Kl  Jio  uaaUtie  Klamme ,  wrlciio 
das  Mark  der  Volker  veriotirt.»    (WtU  und 

i/r,  48, 

Hotenade. 

1  Mot'K'iiado  ist  kein  Dauerobst. 

Bvhin. :  l")v(>r«k4  stiintl  na  tvul''.'''  pavüöin'i  vi»f.    (t  rln- 
kucsky,  2*5.; 

Dan.:  Til  den  <ler  fsdeg  i  I.  jI  ua.idi' ,  ciaao  di-o  i  unaado. 
(l'rov.  dan.  ,  H'J  lJ 

2  Hofgnade  will  wühl  bcdi  cki  sein,  süüsi  cri'ricrl  sie, 
1  HoÜguuat  weret  oät  su  lang  als  Wein  in  der 

Flaach.  —  Lekmatm.»H,4B. 

3  Hofgunat  ist  eitel  Dunst. 

Böhm.:  DToreuin  ▼  Ifiace  panikj  jako  koeoar  sa  lede,  • 

JcBt«'  ▼  ofechovfcli  »Irfivti'kAch.    ('(5i'iaiop#*y ,  üb.) 

3  Hofgunst  ist  uiemohi  mit  Nagel  oder  Holts  an- 

gebefFt,  sondern  nur  mit  wenig  WBOhu  an» 
geklebt.  —  Xieamaiiii.  m»,  ei. 

4  Wm  bilffik  Ho^pinst,  wenn  daaa  Lieobi  ver- 

lescben  wiU.  —  £«himMii.  Mi*  48. 

*l  Alle  Tage  König  Arbw  vnd  Crd«a«  Hof  hatten. 

—  MiOim,  884*. 

•2  Er  lieU  offen  hof.     Dqrte».  n\ 

UU,t  Baa4.vB«aaai  awtt  esUaai.  (Xnm.,  8ST,-  ny- 


Wö  Hofludtang  ist,  da 'ist  euch  Zalbbr.  — 

Pi  tn,  Ii,  8M. 
Hofhand. 

Ilofhände  haben  keine  Heneo. 
*  Er  spielt  nem  Zehntel  Hoiheim. 


1  Hofbande rertreiben (bellen) die  Baupmköter(an). 

2  Hofhunde  «erden  geWtterti  daie  «ie  beUen. 

Denn :  Weee  Brot  Tab  Msa,  isw  JJM  leh  staea^  L. 
Bim»  (a**amiu»U«  Sehrifim ,  VT,  m)  eegt:  „K*  iit  di« 
Beeiimmailff  der  Hofhunde,  dass  «ie  boUen,  d«fur  wor- 
den »io  geMlttert."  A(nr  Rt-ßcn  drti  eiunffn  Hprni  snllcQ 
eis  nicht  bellöni  ,  drim  di  ■  Rii«i.pn  sm^cu  :  Kin  icMpcli- 
ter  Hofhund,  der  den  eiguea  Uerra  mubeUt.  (ÄUtnanm 
VI.  Sil.; 

%  Hofhunden  ist  nicht  tw  trauen. 

Sie  kommen  euch  oft  g  i  d^licli  au*  Irgondciuem  Vcr- 
■ie«k  taarvocgovynuigen  and  fahre»  in  die  tiein«,  ohne 


■an  sla  «otImt  htmaM  hat.  «>■  Ist 

Geiohiohte.  die  ewig  neu  bleibt,  dati  wer  Miebrtuche 

u.  1.  w,  bekftmpft,  die  Hofhunde  mit  jedem  Schritte, 

dpD  pr  vorwärts  thut ,  auR  il)rpr  Hnti«'  »chrPi'kt."  (Fr- 

I,.,!,-.  .   IM...,  Hft.  16.) 

4  Wenn  der  Hofhund  nicht  bellt,  so  frisst  er  das 
Fntter  nmsonat.  —  SfHt^v&rtergürten ,  66. 

h  Wer  von  Hofhunden  (Hunden  am  IlofL-)  jüt-bis- 
sen  wird,  dessen  Wunden  Hchwiiren  (eitern) 
lanj^o.  —  Purönnakon ,  lu.i. 
iu  ücxug  auf  die  Bache  der  Höflinge. 

Hollren. 

1  £s  holirt  kein  Vogel  ins  eigene  Nest. 

2  Hofire  mir  nicht  in  den  Kram ,  ehe  ich  ihn  M*' 

gelegt ! 

üutfrbncU  mich  nlclit  in  dem,  wa»  ich  tagen  will; 
la«>  mich  auereden. 

3  Mancher  hofirt  dem  andern,  ob  er  kondt  einen 

Riemen  enes  dem  EvangeUo  aebneiden.  — 

PUri.  //,  4S0.  IhnitOt,  9.M.  87. 

4  Wenn  dir  jemand  sehr  hotirt,  so  bat  er  dich 

ange.st'hmii  rt  oder  will  dich  anschmiert  ii. 
*5  Er  hoürt  in  sein  eigen  ISest,  wie  der  Wiedehopf. 
•6  Er  bofirt  sieh  ganz  allein.  —  GifiMa.StT. 
M.}  Ipsa  SfU  pUndit.  (EUttein,  iV.) 
Hoflrer. 

Hofierer  kommen  hernach  selten  zu  ehren ;  er 
gewohnet  des  Bierkännlein«».  —  /Wri . //,  Sf>2  ; 

Ihiimch,  su\,  -jo. 

„Wa«  l]i>lirer  n  yn .  t^xgt  dai  alto  äpriohwort.  di« 
kutiiiiicn  lii-rauoli  »cUcu  zu  ehren  i  «V  IpSWOkaat  daa 

Bierkaiinlcin»."   (ilatkety,  21G*.J  , 

tat.  Pubiici  cantona  taio  ad  bemtsa  pataaataat.  (Jni- 

Hofldttel. 

Keisst  der  Ho(kittel  einmal,  so  ist  er  schwer- 
lich wieder  an  flioken.  —  Ifattssiw,  Milirte. 

aofkuchen. 

Holkuiluii  .Mi'^d  eiti  l  Toi;?  oder  verbrannt 
l)un.:  iluf-kageu  <iT  tiuuu  bUiik  eUer  brsndt.  fiVaa. 

Hofleben.  ,  t^. 

1  Das  Iloflcben  ist  der  Füchse  Faradies,  der  Ein- 

IftlUgen  HoUe  und  der  Reichen  Fegefeuer. 
3  Das  Hofleben  iat  der  Hdlle  Vorstadt. 

Fr:. .  La  coiir  pki  le  fttiutboorg  del*anfar.  (äritiingtr,  IS1*>.> 

3  Das  Hofleben  ist  der  acbönet«  W«r  aar  Holle* 
Dan. :  H^-l««aat  ar  ofla  ImIi 
Lat.:  Kxeat  aula  qni  toIoI  i 

4  Dad  Hoflcbon  ist  *  in  Meer  voll  Kliiipen. 
it.:  Im  crlo  *  uu  inaro  d  iuoviUbiU  »co«li.  ^^•a:^agiia, 

b  Das  Hut  leben  ist  ein  Spital  der  cekränkten  Hoff- 
nung, ein  Element  des  Neides,  eine  Schal» 
des  Ehrgeizes,  ein  >Markt  der  FaUobbeit. 

6  Das  Hot  leben  ist  eine  adeliche  Skkverei  and 

ein  glänzendes  Elend. 
Dan. :  Hof-lovnct  er  eu  berUK  elendigbed.   (Prot.  rfa«. ,  2S^J  • 
U.:  l>a  Corte  t  una  nobUe  loUairtta,  «d  aa>  aplaadMa 

mitfra.   (Pauaylia ,  BS,  7.) 

7  iHis  Hotb  lirn  ist  eine  Badstube  ;  die  darin  .sind, 

wollen  heraus  und  die  drauseen  sind,  wollen 
hinein.  —  Emfäiu ,  uo. 

8  Das  Hofleben  iat  eino  gllnaende  Dienstbarkeit. 

y        Die  Kaiteria  Anaa  ll«ate  die  Grata  Teohemlaebvw 

ihrer  heitern  Unt<jrhBltongigabeweg«»n.  Als  dio  letrter« 
ipSteran  getchwollenen  FUteenlitt,  die  üir  d.^s  Stifica 
«ur  Pein  machten,  ward  die  Ounit  der  KaiBtnn  ein 
vahrcB  Martyrcrttium  für  eie,  da  di<»ell)o  nicht  begrei- 
fen kuuut«,  das«  Unterthaucn  müde  werJou  können. 
Anna  nahm  lan^e  N '  M,-.  von  den  Qualen  der  Qra- 

an,  bil  diese  einmal  der  Ubnmachl  nahe  war.  Jetsi 
erlaubt«  »ie  denelbM,  ai«lt  aaf  dan  Tlaah  «t  stOtaM 
und  die  wiuiRe  heiter*  VnlarhaltaBg  nirtsa««li«B.  Sa- 
Bit  aber  dio  Kaiserin  die  ungehörige  BaHang  nicht 
•tbe,  mnatte  eine  Kammerfrau  Tortretan.  (Vgl.  Jf«- 
mniren  drr  Fur$(in  liaichknw  »on  .<llrx.  Btrt*» ,  Ham- 
burg 1847.) 

Böhm.:  Xhrorak^  ÜTot,  itkvel«  olroctTl.  —  ZiTot  droreky 

■ladkohoTky.    (Cflakovsky ,  ^il.) 
Ftt.i  La  cour  c«i  un  hrillaut  esclavaae.    (Kriltingfr ,  182*.^ 
2af..' Aulioa  Vita  aplendida  mi»>Tii>.  ( Hinder  I ,  lO'J;  //,  SSS,- 

Buehlrr.  3y;  Frob.  ni,  44.  I'ktiippi ,  [,  4'J ;  Stybold, 
Pol*.:  Dworaki  tywot,  »wictna  nicwola  (ntd««).  —  »J^ 

dwOTiki  elodkogorski.  (CVitUorUy.  UlJ 


»nate  Ww  aar  Hölle* 
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9  Da«  Hofleben  ist  gleich  den  Tragödienbü ehern, 
die  sind  Bohön  eingebanden  und  inwenliK 
voll  Jammers.  —  f.vthfr'g  Hfwkr.,  437,*  Eittteih,  916. 

Die  Biutcn:  Ueuclielei  Iii  «iDa  TOObMT  4M  Hof^ 
leb«n>.   (Atlmann  I  I,  4«)6.J 

10  Dm  Uofleben  ist  nicht»  ÜB  eine  Sdiwitibuk. 

11  Dm  Hofleben  iil  tob  fem  »m  «chSniten« 

Dan.:  Bedro  om  ItÖMctiMt  M  h0n.  tnd  lelv  kt  ftHMt» 

18  Das  Bofleben  kamt  nnr.  «er  em  H<^  geweMs. 

(!A'M>  Aniia  SMf^ 
18  De*  Rofleben  venneide,  eV  n  dieb  beneidet 

14  Es  ist  viiilj  das  Imflrl  en  ;;t'th;ui,  eben  wie  vinb 

die  huener,  die  yni  korbe  sitzen  vnd  die 
draussen  frey  gehen.  —  jtgnVota /,  27i; 

ij  U9^:  Pelri.  II,  »78,  Lehmann,  II,  136,  i«:  KMi, 
Mrt^*  K3i:  ikuWein.  316:  Ataun,  i,  14». 

»•tnntvaMMi,  «oUm  MaMif  «aA  dtodite 
wontn  heiwM. 

15  HoiTleben  ist  bosehwärlich,  Ho&aterben  ilt  ge> 

fährlich.  —  Lefcm«««,  369,  31. 
IG  HclTli  l  iii  —  Sewlebeu.  —  /V(n.ir,iw. 

17  Hofleben  genüirt  und  geführt. 

18  Bofleben  i«t  arm  Leben,  Russer  den  ea  einen 

prosarn  SdiiMti  li;it.  ■■    sri/liobl ,  46. 

All  Krasmui  von  Koltcrdam  151Ü  »n  den  Hot  Uoin- 
tUh.'»  YUL,  iMntm  «orde,  «o  «r  4to  Mwhiiliohrtwi 
Staltoa  «rliAllaiB  koaiiu,  •ohloff  er  ■!•  all«  mi,  Inden 
•r  Mgt«:  „OlQck  am  HoTo  ist  em  gUnsandM  SUnd  und 
cia«  Ijarv«  von  /ufri(!i)<:-ii)i<tH."  Auoh  Ftabs  I.  von 
■VrMkr«ich ,  der  ihn  cli  iifalli  in  »uiunn  Hof  fiuluJ, 
dMkt«  er  liir  cl;<;  Un.til.;,  nidi'iu  «t  :hin  nchrirli;  Ki  tf.: 
Bult  {{eleliitcn  I.cuteu  Hie  mit  scbuner  I'apexrritf,  dio 
4Mto  lobOner  anxusehon ,  je  wailer  sio  von  dem  Goloht 
Mtfarnt;  wenn  man  lie  nahe  beiickau«,  dUnk«  »ie  »inein 
■lebt  tehftn.  (Kim/äUt,  141— 14;<.;  iUttk  «W  Mbr  &r- 
f«rUob  darüber,  dM«  Goethe  an  den  Hof  M  Welowr 
§ing.  ,.Was  Teufol  füllt  iloin  Wolfnang  ein",  rief  er 
aus,  „XU  Weimar  am  Uofe  herunuusohranien  und 
BchcTwenicn ,  andeie  stu  iiurlrln  oder  lich  hudeln  «u 
la»»en."  (Allynfin,  i/      u-Wr««?,  Leipzig  1857,  8.  IM.J 

19  Hofleben  ist  ein  herrlich  Elend.  —  Bttri,  U,  Mi  .- 

limUA,  m,&:  yathe$t,  ii^. 

20  Hofleben  ist  ein  sauer  Leben. 

21  Hofleben  ist  ein  Stammhaus  dcB  BetrngB,  ein 

Vaterland  der  Laster,  ein  Fegefeuer  guter 
Sitten,  ein  Paradies  der  WoUust  und  die 
Bölle  der  Tugend. 

It.:  Eica  di  corte  cht  ad  eieer  santo  aapira.  (PaiiagUa, 
78,  20.; 

82  Wer  daa  Hofleben  tadelt,  hat  die  Ungnade  der 

Hofschranzen  zum  Lohn. 

88  Zu:n  Ilofllcben  wie  zum  Fcwer  nicht  zu  nahe, 
noch  zu  weit;  das  ist  das  best.  —  l'ein,  Ii, 
.Bofleute. 

1  Böse  Hofleute  machen  aus  üacht  Tag  und  aus 
Tag  Nadii 

8  Da  sind  v.'it-  Hofloute,  Mgta  derTeafitl,  d»  ritt 

er  auf  einer  iSau. 
8  Die  Hofleole  fiedam  die  Belsen  und  die  Nar- 

len  mftsMO  lie  vemibieMen.  — >  ftare<vff«r.  /,  x.  su. 

4  Die  Hofleute  Mnnen  sieh  stellen,  wie  man  sie 

hüben  will. 

5  Hofeleuto,  geschwinde  Leute.  —  llerbergtr,  II,  416. 

6  Hofl'leut  sind  wie  Rechenpfenning,  gelten  bald 

viel,  bald  wenig,  bald  gar  nichts,  darnach 
sie  gesetzt  werden.  —  LdlMMHm,  389,  a». 
JU».t  Hof-tollc  wa  warn  iSMS'iMtt  fMte  a«  bogt,  nu 
UM, nm riBM, ütuaätitWnaim.  ffnB.dan. , m.) 

7  Hoffleut  vnd  MflJler  h&ran  dM  b3m  gen.  — 

/Vfri ,  //,  38t. 

8  Hofileut  —  wunderliche  Leut.  —  Ptiri,  Ii. 

9  fiofilauth  snielem  mit  jhrem  Fäxstea  wie  mit 

einem  Ballen.  —  Lekmam».  tuet.  ii. 

10  Hofleut'  sind  verkehrte  Leut' ;  sie 

T»{B^  Nacht  und  ans  Nacht  Tag. 
jVi.  courtiBAD^  folit  M  la  aaJl  lajoav  st 

(Krilttnger,  483 ''.J 

11  Hofleute  hoben  alle  Augenfalieke  ein  ander  0«> 

eiobt. 

Wrm,!  Im  ooartiMM  «M  M 


12  Hofleute  lieben  das  Vaterland,  wie  Sperlinge 

die  Kirschf'n.  —  HV.'t  und  7.ctt ,  III.  ns, 

13  Hofleute  machen  ihre  Herren  zu  Göttern  und 

alle  Grossen  tu  ihren  Vettern. 

14  Hofleute  sind  Brennspiegel,  die  ihre  Hitze  TOii 

der  Sonne  empfangen.  -••  WincUer,  VIII,  74. 

15  Hofleute  sind  des  Teufels  Festtagsbeute. 

16  Hofleute  sind  Thiere  mit  zwei  Zuns:cn. 

Jt»t  La  ptS  parte  de  cortegiunl  aono  moetrl  oon  4M  Na« 
gas,  a  «oa  daa  cuori.  (PattagU»,  70.  16J 

17  Hofleute  streuen  einander  gern  Samen  enf  den 

Weg. 

Dar  Vraiharr  von  Kaigge  ging  aoah  weiter;  er  liets 
durch  Bettelkinder  LIate  lammein,  in  Federepulen  brin- 
gen  und  blie«  lie  den  Hofdimen  in  den  Abendgeiell- 

«chttfton  tintcr  nhrad1ust>^r  in  die  Frieur.  (Vgl.  If.  Kot- 
nif/,  S-itMiiitf  fff  .  i',,      r, ,  Krankfori  s.  M  l-f.fi.; 

18  Hofleute  und  Misguuat  sind  beieinander  wie 

Mist  und  Gnnat. 
18  Hofleute  werden  (meist)  mit  Rauch  gespeist  nnd 
beim  Feuer  von  Angst  und  Sorgen  gebraten. 

—  w  inckicT.  rm.  ts. 

90  Junge  HoSleut  sind  hungrig.  —  i%in, //<4io. 

91  Wenig  Hoflente  troehten  gen  Himmci  -  ^vri' 

citUi  II,  319. 

2-2  Wenn  die  Hofleute  dem  Teufel  dienen,  kann 
ein  tnner  Schlucker  zu  unserm  Herrgott 

kommen.    (S.  Hofburtcbe.) 
Höflloh. 

1  Gar  zu  höflich  ist  halb  bäuerieoh  (grob). 

llolUnherq,  I,  23;  .Simn«-*,  4S56. 
frz.:  Trop  de  cl»ilitÄ  en^endro  importnnitä.   (C^thitr,  W.) 

2  üar  zu  höflich  sein,  ist  auch  ein  grobheit.  —  Pari, 

II,  334  ;  Hi  nuch.  1749,  U 

Und  «renn  keine  (Irobhpit ,  vinUciciit  i'ino  Hclierlich- 
kelt.  Oder  i»»  c»  uiclit  liclierllch,  wenn  eine«  Tag« 
ein  vornehmer  Pereer  lum  fraozöeiscben  Uetandten  kam, 
„am  ihn  w«mb  4ar  eohleohtan  WIMaiuag  am  Var- 
seibnng  cn  blttan'*.  Zaogt  aa  von  gaamMan  Tanlsiid«, 
wenn  Cheaterfleld  eine  Banknote  von  10  Pfd.  8t.  aa* 
afladet,  tun  einem  Lord  xu  leuchten ,  dem  afoa  Ottiaaa 
UaastergefaUeB  iet7  (JaekmoH».  lUUqmi**,  I,  Ht4 

8  BSflich  gegen  alle,  ober  mit  wenigen  freund 

(vertraut).  . 

ßSinu:  8  ktiimf  pikni,  S  BMOOhfRi  4tvini.  (COm 


Dan. 


kotiky.  347.; 
Vsr  beleran 


6 
•7 


4  Höflich  mit  dem  Munde,  hurtig  mit  dem  Hut 
kostet  nieht  viel  nnd  ist  doen  sehr  gut 

Fr:.!  Oonrtola  da  bonaha,  mala  an  ibasma ,  paa  aaOta 
et  bon  «el.  —  Coartoii  de  boaoba,  afoaat  da  awataaii 

ne  eoAte  ga«re,  et  est  fort  b«an.  (KrUriHftTj  IMV, 

5  Höflich  sein  und  gute  Worte  geben,  orifihtkei» 

utiu  das  ^laui  ab.  —  Eisdein,il1. 
Zu  höflich,  ist  tolpisch.  —  F.udcin,  317.  Simrofk,  4S57. 

£r  ist  höflich  wie  ein  Kamel.  —  ParömiakM,  »Ji. 
*8  Er  ist  höffioh  wie  ffain's  Keule.  PMmim. 

lum,  1787. 

•9  Er  ist  st»  höflich   wie  daa  Hintcrtheil  eines 
Schweins. 

*10  8o  hAfheh  wie  die  Famosim  (GemeindeTor' 
Steher)  sa  Wonni.  —  iMdbs.  Uli. 

Wann  swai  oder  mabrara  Parioaan  in  ibran  gegeneai* 
tigea  Bagraifuisan  keta  Ende  finden  können.  Von 
,  den  wonnier  Oemeindevoritehem  wird  ersltblt ,  daii  eie 

nach  einer  Sitsung  eich  gegenseitig  die  ganco  Nacht  bit 
an  den  Moniaa  sa  Haaaa  beftatlat  habaa,  weil  kainat 
siigeben  woUta,  dsis  dst  saiass  SB  laiaar  VMr  dlain 
fortgehon  »oOf.  ,  . 

»2.:  Courtoto  aams  ob  BsaMgaolB.  flaraoa»  /.  WO 

lohe  (der). 

Bey  den  HAfUehen  erkngt  man  Lob.  <—  AM* 

//.  42. 
EöfUchkeit. 

Jiliiie  Höf tlohkeit  erfordert  die  anders.  iMaateni 

Mtakr  MM  s4foilloat  dnboti  »(fbi.  (Ceiukottk'j ,  sOJ 
ns.f  OoorMals  «ol  as  vtaat  que  d'nng  coiittS  no  paut 
loagMawai  dam.  fXcrMw.  //,  soSj  Ba*«  /,  lij 
t  Eine  Hftfiiohkeit  ist  der  andern  werth.  —  stn- 

T«ck.  ms:  KM».  Wn. 
/*..•  Una  corteeia  riceroa  l*«ltm.  (Pa*tagUa,  73 , 1 ;  Uaal,  618.J 
8  Feine  Höfflichkeit  vnd  Tischzucht  bat  jhr  Lob 
vnd  Preiss  bey  den  Leuten.  —  Mn,  II,  ato. 
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4  HöfJichkeii  gebt  vor  Soböabeit. 

VolUUr«  tagt:  „IN«  Höflichkeit  ist  fftr  den  Glitt, 
WM  dl«  ScbOnbait  fflr  d«a  0«ilcht  iit."  Montaignf  be> 
li»opt«t:  „Konichkeit  iat  die  nutzliohtie  Wiat«n«ohftf( 
und  nimmt  lofort,  wie  Schönheit  und  Anmutb ,  fttr  «ich 
ein."  M«r>iui»e  ec«  Lam>>trt :  ,.  lliifliclik.iit  hllt  die 
QeeollBchaft  zunammim  und  orlmlt  tien  Krioili'ii.  8ie  i«t 
dio  Kunst,  in  sugeoobinrr  Wei^o  da«  lu  vereiDigon ,  was 
man  kadera  und  jenes,  »ii-  mau  sich  «elbit  schuldig 
ist."  Jouberi:  „Höflichkeit  glättet  die  lUubigkeiten  on- 
MraCbanklm  und  verhindert,  da»f  and«r«sich  dana 
«•imtodan.**  La  Bruijert:  „Die  Höflichkeit  Ist  das  B*- 
■tnbcn,  durch  unser  Reden  und  unser  Benehmen  zu 
bewirken,  dast  andere  mit  uns  uml  mit  «ich  selbst  lu- 
frieden  sind."  RocIif/oucauU :  „Die  Höflichkeit  ist  nichts 
ula  der  Wunsch  ,  höflich  behmadelt  su  werden  and  fUr 
höflich  tu  gelten."  CAMfrr/i«W:  „Ohne Höflichkeit  nQtxpn 
al!'.'  riii,'tfudcn  und  Talente  luclit^.  Sii>  ist  dai<  Kexul- 
tat  eines  gabildetan  Verstandes,  ein  gewisses  EnUa- 
M«  a«tMr  Mltoit  «i^Owiataa  aadww,  oi  tob  «DdarD 
Aahnllebaa  aa  erlftngaii." 
Fr:.:  Coartolnie  pass»"  boaiit^.    (I.rroux,  II,  Vü.) 

5  Höflichkeit  ist  «ler  Verstand  und  die  Müaze  der 

Hof'lcute.  —   \\\H  und  ZeM.  Ill,n,n. 

6  Uoflicbkeil  ist  die  beste  Grobheit 

Honiobkeit.  di«  in  Mittelsltar  fast  axa  an  Höfta 
r.it  finden  war,  wie  m  schon  das  Wort  selbst  ssftt,  ist 
später  nach  und  nach  ,  wenn  auch  in  dam  einen  Lande 

mehr  alü  in  dem  andprn,  OproPiDjrut  gf  worden.  Dazumal 
«biT  waren  die  (urstlichüii  Hofo  Doutachlanda  ah  haupt- 
•aoblicbe  Pflantstäiten  der  Poesi« ,  wie  für  die  Sprache 
Itberhaupt  massgebend.  Man  hat  die  in  der  mittelhdch* 
deutschan  Zeit  <£udo  des  13.  bis  ins  14.  Jahrhundert) 
unter  4aB  hMMn  BtAndan,  aa  dmn  HAfaa  and  in  daa 
Dichtnagan  bamehende  Spraelia  Hofapradbe  gananat^ 
im  Gegensati  cum  althochdeutschen  Zeitraum  ,  wo  nur 
die  Dialektn  hrrrsclucn,  auch  cur  Unterscheidung  von 
deu  Volksmuiidartcu ,  die  höfliche,  l'utcr  hörisob, 
bovelich,  liovebiire,  böviioheit  versteht  man,  was  dem 
Hofe,  den  hohem  Kreisen  der  GeseUschaft  geaa&ss  ist, 
alao  falna  Bildung,  Adal  dar  Oaaiaiiaagi  dar  Sitte,  dar 
Bade.  Das  (iegenthail  davon  Iat  nnhOriaeh,  aahoTelieh, 
tinhövischoit,  d.h.  alles,  waii  dem  Hofe  unangemessen, 
der  feinern  Sitte  und  dem  Anstände  zuwider  iat:  Un- 
bildung ,  Rohrit ,  Ocmcinhi'it  itn  Thun  und  Lasten.  Ftir 
letitrro«  linllf  das  Mitlidaltcr  noch  cinon  andom ,  vum 
Wnrtp  dorf  crebildeten  und  dasselbe  betagenden  Aus- 
druck: diiriicrlich  (dörper,  dörperheit),  womit,  ebenfalls 
im  GegeusaUe  aiun  Höflsohen,  das  Flegel-  und  TOl- 
jalbalta.  Ooiteiaalg«,  kor«  da«  Bdnariaeba  baaaieb- 
na*  wtiM*.  HMaoh  «ad  «ahoiaob  odar  dOrperliob  aat» 
apraohen  genau  den  frunsOiisoben  Wörtern  courtoia 
.i;  «nd  vilain ,  und  von  dort  her ,  aus  Frankreich ,  sind  Wort 
und  Begriff  luglcich  mit  dfr  llofpoesip  nach  nmitsch- 
land  gekommen.  Was  di  muach  iii  ni  lnl  '^''- "  Kri  ip  .n 
für  roll,  gemein,  pöbelhaft  galt,  wurdf  .mchi  für  un- 
scbloklioh  und  unhoüscli  gcbaltcn.  i  \  ..-l.  i-'mr  F..!  - 
»eltitnf,    Ktttu«  ScAri/ttn  tur  OeschieMe  der  Hfidttchen 


_     -       JV«a*  lyatfar,  Wien  iMi. 

Uad  dafsoa:  fn£l«/tie*«  worU  la  ^mmuropa,  Lelptig 

1867,  Nr.  IS,  S.  !(K13.> 

7  Höflichkeit  ist  ein  geringer  Aufwand ,  grosse 

Sachen  zu  erhalten. 

Jutiu»  (\isar  sBRt  :  ,,Kinen  groaucn  Theil  der  Erfolge  in 
nicuirn  srtiwu  ri-s  n  Kriniiifeii  verdank«  ich  meinem  Be- 
Btrebttu,  mich  deu  Leuteu  angeneha  au  maoban."  Und 
BacHuyHaan  «Mi  iMUHta  «na  OiplU  da*  Gliälw  «ad 
der  Vadtt  afflbt  aowal  daMli  awlaa  YaMfaaaia  ala 
daxak  aMln  höfliche«  Banabaiaa:  und  KOnig  Jakob  hat 
nlehbal  Iceincr  Uelegenb«lt  Ahr  ainen  grösaem  Minister 
•  gehalten,  aU  da  ich  zum  erstenmal  in  einem  Hrief  an 
i!iM  ■..jl.ru'b  :  Your  slavo  and  d''K'-'"  Wit  hu  Ii  lllI^;^■l■lls 
als  Sklave  und  Hund  unterzeichnet,  ist  a  '•A-?t  v(>r- 
dientes  j;u  sein. 

;  Ciirtesia  di  capellu  e  bocc»  assai  vale  e  jjuuu  cuata. 
iPasitty!^n  ,  T:>.  2.) 

8  Höflichkeit  ist  ein  herkömmlicher  Betrug.  — 

EUeiexn .  650. 

l'n.iriil  behauiuet  :  ,,Von  Natur  hnRnon  i\Ilo  Menschen 
einander;  am  ein  BeiHiunmenleben  m>>^%i(h  r.u  machen, 
mauste  mau  ein  Scheiubild  der  Lieb«  erfinden  —  das  ist 
die  Höflichkeit."  ScAopenhuu'r  (Hell  alt  UiUr,  I,  43.',; 
sagt:  „Höflichkeit  ist  Klugheit,  fulglich  ist  Unboflich- 
kait  Dummheit;  sieh  mittala  ibrar  unnOthiger-  nnd 
nttttbwilligerweise  Feinda  machen,  ist  B«aeT«l.  HAf- 
Uohkeit  ist,  wie  die  Bechonpfeunige,  eine  offenkundig 
Ätlseha  Mflnce;  mit  einer  lolcben  sparsam  zu  aein,  be- 
weiset ITnverstand;  hingegen  Kreigebigkeit  mit  ihr  Ver- 
stand. Wer  hingegen  die  llüflichkcit  bis  znm  Opfern 
realer  Intäro««en  treibt,  gleicht  dem,  der  erbt«  Gold- 
stücke statt  Rechenpfennige  gibc."  J/oy^r  (  1 ,  220 )  ba- 
nerkt,  da  die  meisten  Höflichkeitsbazeigungen  nur 
talaaba  Menaa  ohne  ianern  Oelialt  MfaBi  womit  die 
XTnerffthrenan  botrogen  worden,  ao  wftra  ain  WOrtor- 
buch  wanachenawarth,  in  welchem  die  Höfliohkeita» 
spräche  nach  ibram  wabren  6inne  verdolmetscht  werda. 
JDar  Syanior  Gaavambaba  daa  Oedankaa  aebaaf»* 


9  Hfiflicbkeit  ist  halbe  Bezahlung. 

Manclip  bn^ahlen  bloi  mit  dieser  MUnxe.  Die  prak- 
tiaoheu  Englander  sagen  daher :  Weniger  von  enrer  Höf- 
UeUnlt  uad  meltr  voa  aiuat  Börse.  (Rtintbtrg  IV,  19^ 

ft$.:  n  ibnt  vayar  oa  agidar.  (Cahirr,  l'Sdo.) 

lt. :  Miale  in  boäea,  gaarda  la  boraa.  (CaMtr, 

10  Höflichkeit  itt  nicht  Schuldigkeit.  —  KMe,  tm 

u.  3634 ;  Simrurk,  4851. 

11  Höflichkeit  iasst  sich  an  keinem  Probir  Stein 

streichen  t  sie  mocht  in  schleobtra  Halt  be« . 

«'fphpii.  —  .s'u/or,  72.^. 

12  liuliichkeit  schadet  nie.  —  .*lay>-r,  f,  tw. 

13  Höflichkeil  tödtet  die  Zeit 

„Den  Chinesen  i.sc  <iie  Hofliclikeit  angeboren  und  sie 
^i-rknixen  und  MTliuoklm^t-n  /wii  Dritli-;  ;h  rcr  Tilges- 
reit  mit  AusUbunL;  Llii'si  r  Nnt:M[;.illugi'ni.l  "  H'inf, 
VtrtHiiCMi'  Sc>'rr(.  n  .  I!I  (..) 

14  Höflichkeit   unvl  KiirliLhkeit  sind  .'ieulütssel  zu 

aller  Mensch,  ;i  ll^  rzon.  -  r,nai,%is. 
Ohne  Zweifel  ]>t  l.iuii  'l'  r  twoitaSoUttsaal  der  basaace, 

wenn  )M'  iilii-rliJ:ii<t  tu  fMi  Ilwn  pMal,  dSB  Bdl  dtB  av« 

Stern  gooIJuri  wi'rili'ri  k.iDn. 

16  Höflichkeit  und  putc  Siunn  maebeu  wohlgelitten. 

fr».:  La  complaisaucti  fait  counallre  l'amitiä,  la  Iranchiao 

angandra  la  baine. 
HoU.!  Boleafdhaid  gaaft  veiligbeid,  maar  hoogniocd  vijan- 

den.  —  Batoafdbaid  ia  de  moadar  vaa  genagenhaid. 

16  Höflichkeit  undreÜB»  (treae)  Hand  geht  dardi 

alle  Land. 

Dcah  findet  L.  BSnu  (GMommtUt  Sd^ifim,  Baa- 
bara  IMO,  V,  it),  daas  di«  TraBaoaea  hofllebar  alad 
als  die  Deataaiiaa.  „Ja  vornehmet  ein  Franzose",  saft 
«r,  „desto  hAfllebar  bähandelt  er  den  Niedrigen.  Dar 

Tl«-iit.iehe  ist  nur  gegen  Vnrm-hmcre  h'^flich  Wie  ein« 
>|,hinx  iactjrlt  er  f'rtjuni)  1 1  rh  iiiii]  ^r^rnncUt  nach 

utiten  die  Krallen.  Hr>t  er  eine  Schmeichelei  ins  Soll 
gesetzt,  ao  schreibt  er  .<<-lin«Il  eine  Grobheit  ins  Ha- 
ben." A.  Rugt^Zicti  Jahn  i<«  /'«n« ,  Leipaig  IS46, 1,  397;.- 
nla  Paria  wird  maa  mit  naiir  MakaMt  san  Thor 
Maawy  worfaa ,  ala  in  Dantaebland  san  Boftatb  «r- 

IHlht  En  htfvisk  mand  og  to  reuno  headW  ftasr  tglnf 
asai  aUa  laada.  (Pnt.  äa*.,  M«.^ 

17  Hftflielikeit  und  Trene*  bringen  nimmer  Rene.  — 

Gaal.  99S.  A"r/(',  2924.  Simroc*,  4858;  liraun ,  1 ,  1440. 

■)  Auch  Treue  gegen  die  eigenen  Grandstttze,  solern 
maa  dann  baattat.  Dia  polalaaliaa  Qharaoblaalar  dittolMa 
diaa  aabr  baaaiobBaBd  dorsh  dia  Badaaaart  aaat  Br  var> 

beugt  eich  bis  tu  den  Füssen  und  steht  wie  ein  Pfahl : 
Kiania  sie  ai  do  eamf  ch  sti^p  ,  a  stoi  Jak  köt.  (Loi/ipa ,  H.) 

18  Höni<'hkeit  und  Wahrheit  aohiclien  nohwiePil- 

Icu  und  Vergoldung.  —  KMe,  SMt. 
Höflichkeit  ist  dar  Tarataad  aad  dia  Maaaa  dar  Bof- 
lente.  Complimeate  aiad  eiae  Att  fUsoher  Mttaaa^ 
deren  Werth  die  Klugen  langst  kennen,  womit  abardto 
Pinsel  tftglich  betrogen  werden. 
frt.:  Courtoisie  valt  moult  contre  vezii  (nis<)  enneml. 
(Ifnjujc,  II,  207.; 

19  Höflicbkeit  von  Einer  Hand  bat  nicht  lange 

Bestand. 

80  Höflichkeit  ziert  dem  Hann  and  kostet  nkhls, 

—  Simrodk ,  4S5S. 
Auch  die  Spanier  sagen:  llüflichkeit  des  Munrles  g,\\\ 

viel  nnd  kostet  wenig.   Derselben  Ansicht  iat  man  auf 

SiciUen.   (Hfinsbtrf  III.  90.)  , 
BSkm.:  Zdvorilostf  neshMia.  (Ctlakortky,  $6.) 
Däm,t  B^rUglMd  kaaiar  la««k,     man  kand  d«md  baade 

fitaa  I^dM  09  al]U»L  f  Ava.  dai». ,  3uä.; 
r'jtn.-  Tjudi-ViiüVia  raden  niezgrzeary.    i'tVf  jt  .piJy.  J 
21  ist  tiie  Ilijf hchkcit  zu  gross,  »lUi  der  Tculel 

ihi-  im  Sehlis.?. 
Dan.  li.  dro  at  (■  'r-ri  sii,'  niod  hiiflighcd  end  mod  sin  natur. 

Kngl.:  Füll  of  oourtesy,  lull  of  craft.    (ßaal,  1758;  Buthm 

Fl.:  Ohl  ta  (la  piaoaiaaift  alw  bod  ▼aola,  olBaMnato  1^ 

n  ingannartavaAl«.  (Mk»n,  Sil  CWkta»,MM^  —1* 
moiia  cortaata  tk  taaiar  «iblagaana Ha ita.  fPaaiayMa, 

177,  ! 

f.at.:  Mcl  iiH  i><'i;care  in  ethlcam  quam  in  physicam. 

38  In  Höflichkeit  and  Hatabsiehen  soU  man  keiao 

Theuerunff  machen. 

28  Mit  Höflichkeit  kummt  man  durch  die  Welt. 
//. ;  Vinco  piü  cortcsia  che  forza  d'armi.   (PtttiaffUti  3.} 

84  O  Höflichkeit  verh.it  mi  nig ,  wenn  mi  dft  gnV6 
(prohe)  Knüll  anficht.  IhUi.) 

Sprucbrelm ,  den  man  als  Lehre  groben  Menscbaa  gibt. 
Omva  XaoU,  aoaat  Orobiaa,  Wla,  iat  Uar  dia  fataoai« 
Mito  «nbML  S.  JMaa  (UHaaMUtr»  Ul,  i)  ' 
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diese  Hemchaft  g«wonnea ,  denn  er  gibt  «ich  dH  Z«M- 
niii:  „Ich  bin  der  liöflioij»te  Mentich  von  der  W«it 
Ich  tliuo  mir  wm  danuf  sugute,  niamkls  gtobgawMm 
zu  lein  auf  (lie«<>r  Brd«,  «O  M  SO  Vtel*  «BMlrlfflichii 

Schlingel  gibt.'* 

25  Von  grosHer  Höf  lichkt  it  ist  Betrug  nicht  weit. 

26  Wegen  Höflichkeit  ist  noch  nieiaftnd  gestraft 

worden.  fSieltmark.) 

•27  Er  l>eis.-t  sich  an  der  Iii  if'lichkci'-  kciiicn  Ziilin  ;iu  ;. 
Ili.ii.:  Hij  is  xoo  vol  brlettrdtioiU,  al»  eeue  koe  vol  tuus- 
kuat.  (Uarrttomd»,  l,  48J 
Hoflied. 

Hoflicil  r<  ii^^'t  also  an:  Plaeeto  Domino.  —  t«ft> 

m/inii ,  3S7  ,  12. 
Höfling. 

1  Der  Huflinf'c  Freundschaft  hat  Windfahnonart. 

„Hofliiiue  lieben  sich  nicht  uutereionnder,  wie  dio 
Win<lfaliuen  «ich  iiieuali  getjeneiiiaiider  iieiijen."  C  II'. 
M' n^i'l .  Slrfi-kviTf ,  'HO.) 

'2  Ein  Höfling,  der  nicht  schnmichi-ln ,  ein  Soldat, 
der  nicht  schnarchen,  und  ein  Krämer,  der 
nicht  seine  Waare  lohen  kann,  kommt  nim- 
mtT  obenan.  —  Han*  üacht;  Ziukyrff,  III,  8U. 

3  Höfiini.,',  Aerzte  iffid  Juristen  bAben  üven  Gott 

in  Kisten. 

4  Höflinge  sich  gerne  doeken  mit  Yerbeugung  und 

Achselzucken.  —  EUtiein,  ni. 

„Höfling«,  die  ihren  Kkoken  krumm  geboRen,  deren 
Hiwpl  keine  Fonkeo  mtifl  dm  Vmtm,  Im  SMOMtfaeui 
•iiwt  gtnubt."  (Spattermbiae  «hm*  wMMr  A«lm ,  Hmm- 
targ  IM«.  8.  tOT.; 
6  Höfliii|[e  sind  so  gezogen,  wer  ihnen  glauht, 
der  ist  betrogen. 

Du  Aaterreiohiacho  Staaegkanzler,  FUrat  KauniU,  iat 
dawli  eelnra  KammerdietK^r  und  eine  wieMr  Oebeim- 
«teoheiln  Mltlebeni  in  >ii  Oiaubon  erlMilten  worden, 
eeine  Hemden  mit  dm  brnsuplor  Spitzenmanschetten 
seien  KU  i'aria  gewaschen  worden.  (Outskoie,  ünier- 
haltuHgen  am  hätflickem  Herd,  S.  347.^ 

6  Höflinge  und  Besen  wirft  man  weg,  wenn  sie 

abgenutzt 

Böhm.:  Start  dTofAk,  iiutovj  sebriUc  (itlekoetkp,  322.; 
MtU.:  Oe  JoBge  lioveling  wofdt  Maoadvanohoräling.  — 
Heden  hovellBg,  ■oigMi  ▼•nahOTeltaur.  (BaiT^tmni*, 

I,  MI.; 

*  7  Sich  Eom  Höflinge  machen. 
HofLoft. 

Wo  Hoflafl  weht,  ist  nicht  gut  wohnen.  — 

Eifhin.  317;  Simrock,  4«58. 

Dio  Russen:  Hie  Hofluft  ist  eine  Schminke,  dfp  die 
Qraeeea  eo  an  firlMn  pflegt,  daea  wir  ihre  Zage  zu 
•ikennen gu>  nlebt im  Stiuide  sind.  (Allmann  VI ,  4t>i.; 
,,Wle  dem  Kische  nur  Im  Watiior.  doin  Vogel  nur  iu 
aer  Luft,  dem  Maulwurf  nur  unter  der  Erde  wnhl  ist, 
So  jfidera  Menncheii  i.v.r  in  dpr  ihm  angnniP'üencn  Al- 
ninsiiliaro  ,  wir  denn  /.  II-  die  Hofluft  nit  lit  Jedem  re- 
spiraii«;!  ist."    f^WcpraA«    /- .  H  '  ll  i'h   ItiU*.  /, 

Hofniagd. 

Uoffmägd,  Badeniägde,  Hureu  vnd  Aminen  ge- 
hören gnsammen  in  einen  Stamm.  iVM  . 
If,m;#'a«i..dss. 


1  Hofmninrr  f  ihrt  in'.  —  SÜmrMft,  MS;  IM»,  1899 . 

liiaun,  I,  nai. 

*-2  Kr  hat  Ho&Mnier  gelernt. 
Sofmanix. 

1  Der  Hofmaun  ein  vornehmer  Sklave. 
S6»m.:  Dvorcnin  bM  p<mt  ote«>k.  (Öttakotikt,  Ml.). 
iV>(H..   Kto  priy  dwoiM,  bw         atomblk.  fCefei- 
toe«4y,  881.;  ^  , 

9  Der  kan  nioht  lang  sein  ein  Hofemann,  der 
■nicht  versehen  vnd  verhören  kan.  —  Otto«'«  Ms. 
'6  Ein  iilter  Hofmani),  ein  altes  Schifil  ~  Äötor.  55. 
4  Ein  Uofmann  ist  ein  geplagtes  Thier  und  sieht 
auf  den  Hauer  atolz  herfur. 
f!n. :  Mieus  vaat  aa  ooaHoto  mn%  «m  vilala  vif.  (Le- 

roux,  II,  82.;  .  „ 

b  Ein  Hofmann  muss  kalt  nnd  wem  «oe  lanem 
Monde  blasen. 

,.TIel  Sprühen  reden  kOnnen.  iet  einea  Hofmanns 
Zier;  doch,  was  dar  £ael  redt  (ia.  ia).  gebt  allem  an- 
dern für.  (Logau.) 

Fr:.:  Va  oourtlsan  doit  iStrc  »iius  humt  ur  et  sans  hoonenr. 
(Bo»n  I.  61.;  ,  „ 

It.:  Dincorrer  coQ  dpxti.'/z  i  lU  ii.rar  c  jn  pronteiaa  deve  U 
COrtig^-if^  v/t (I  ,  t;s .  .1.) 

6  Ein  Holmann  und  ein  Rechenpfennig  gelten 
hdd  viel,  bald  gar  niebfte.  —  Oftt,m. 


7  liRss  dem  TTofmnnn  seine  Tresspn,  dem  Bürger 
seinen  Knun,  dein  Bauer  seinen  i'llug  und  dem 
Soldaten  «einen  Sold;  so  hat  jeder  genug 
und  bleiben  dir  alle  hold. 
Dum.  ;  Lad  hof-tlMieren  hmre  beatillinger ,  aoldaten  besoUl» 
ning,  borgoren  kiifbmandskab  og  buudeu  avling.  (Fro». 
dun..  296.; 

*  8  Ich  bin  ein  Hoffmaim,  kan  Senff  essen  vnd  doch 

nicht  weinen.  —  PUehart.  Omek. .  in  KtMUT,  YSt,  10 ; 
WWt  und  Zeit.  V.  357.  233. 
Dän. :  Jcg  er  hof-ni*nd,  knnd  vel  »de  eenep,  og  ei  gr»de. 

Hofuelsterin. 

Hotmeisterin  ist  bald  (halb)  Henin  und  bald 

(hülli)  Dienerin. 
[tun.     Kii  »vur  hufmeesteriude  MB  vU  hallOT  ngiim  «Bd 

rfgiarc».    {l'rov.  dan. ,  3Vb.) 

Hofinelstem. 

•Kincn  hofmeiatcrn. 
Hof  messe. 

Zur  Hoftnesse  wehret  der  Tanta  nicht  lang^  — 

Hofmönch. 

Uutiiiuiicb  und  Klosterrittcr  taugen  nicht;  halb 
Fisch,  halb  Mann,  ist  weder  Fisdi  nooblfann. 

Hofiiarr. 

X  Die  Uoäiarren  sind  oft  die  klfigsten  Leute  am 
Hofe. 

„Vor  saitMi  hsittsa  Ms  FSntaa  Koftuoisa,  «sMw 
cnwenen  treflbnd  dl*  Vfthihelt  engten ,  vom  ein  die 

Vorrecht  besasfpn ,  weil  dio  Wahrheit  doch  der  Narr- 
heit gleich  galt."  (JncAmnnn.  Reliauifn ,  I,  348.;  Chri- 
silan  IV.  Tun  Dänemark  wollte  koinen  Hofnarren  am 
Hofe  haben,  sondern  sagte:  ,,Wenn  ich  Narren  haben 
will,  saufe  ich  meine  Ilivfjunkor  voll,  ao  habe  ich  Nar- 
ren mehr  als  xu  riel."    (Welt  und  Zeil,  1',  J-.',  7-.».; 

*2  Er  hält  mich  wul  für  un^era  Herrgotts  Hof- 
narren. 

Ob  ans  der  Urabscbrift  entstanden,  die  «lich  rlL>r  zu 
Löwenberg  gestorbene  nnd  dii»fU);t  in  der  K.tjn  U>:  des 
Franciscuerkloaters  begrabene  Pfarrer  au<  .Steinkiroh 
(Xoand  von  Anrinfurt)  eetsen  liess?  Sie  lautete:  „Dn 
wollet  daa  ewige  Leben ,  Henr,  dninea  SebAlkanarr  ge- 
bea;  einnt  aaiolit  w  Uedw  sam  Slngm,  dto  faiii  aad 
UebUeh  klingen.« 
Hofheid. 

Hofneid  hat  scharlc  Ziihnc.  —  l>,irömiakon,  105. 
Hof^ferd. 

.Ans  Hofpfcrdeu  werden  auch  Ackergäule. 
/Jiin.:  HovmnadikMtkoaBM<r<igtilbMvi.(ift'wi.dn»t»>et.J 

Hofprediger. 

1  Em  Ilofprediger,  der  die  Wahrheit  nicht  thvt 

kund ,  ist  ein  gelber  Suppenfresser  und  stum- 
mer Hnnd.  —  /.  F.  Spörer  in  einer  Predigt,  evStS 

II  illL  ,|r,  n.  J.ilirlmnderls. 

2  Hofpreduger  sind  Gnadenschnapper. 

3  Wenn  dn  Hoferediger  will  die  Wahrheit  sagen, 

so  hat  er  bald  die  Abschiedswpp*  im  Magen. 

Hofralt. 

*A  hOt  anne'gmsse  Hofhttt.  fMU»;  —  »n** 
Hofratli. 

t  Ein  Hofrsth  ist  ein  Mann  von  Diennction. 

Ein  Gelehrter,  der  ,.HefT  Prolliasor'*  angeredet  wnrde, 
sagte  berichtigend-  „Ich  bin  nicbc  Professor,  sondern 

Hofrutb.    Jeder,  dpr  ('■illeglen  liest.  Usst  sich  Pro- 
üxir  nennen,  und  ■■!  i  nilriwi>gen  bat  der  König  Leu- 
ten Ton  Verdienst  Dlstinction  verliehen. "  (Grtetltchaf- 
ler,  Magdeburg  17(13,  I,  14«.; 

2  Hoifrätb  geben  offtmals  dabin,  ob  sie  jbre  FüM 
in  dess  Herrmi  Sdiabe  mOohten  steeken.  — 

Ij^hmam,  389,  39. 
Hofk'eoht. 

1  Es  bleibt  ein  Huffrecht,  wer  ind  stub  scheyst 

und  ders  ausskehrt,  sein  beid  eins  lohns  und 

Fhri'iiw  I  rlh.    -•  i'rouhm.,  PVIll. 

2  Es  darf  mir  keiner  ein  Hofirecht  in  die  Stube 

machen.    (8.  BaMravsM.)  —  AMkei,  817:  JiSl> 

rock,  4m 

3  So  lange  man  Hofrecht  nicht  ge  winnt,  kann 

ijian  es  nicht  um nic-Hcn.  —  Craf,  .M ,  lü. 

*  4  Ein  hofirecht  machen,  dass  ein  sau  mit  zu  spey« 

een  war.  —  Afrtr,  V,  tu»,  it. 
*6  Einem  ein  Hofiracht  machen.  —  ^waifs«  ccltiD' 
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*6  £r  iDacht  Hofirecht,  das  die  Hniide  aafibreMen. 

— -  Franck. 
Hofirock. 

Wenn  der  Hofrock  anfahet  zu  reisaen,  ao  leat 
er  sich  eobald  nicht  wieder  flicken.  —  Fuh, 
jr«6u. 


*Br  hat  den  Hoftchnupfen.  —  BtteM*,tn. 
Hoteohranx. 

1  Eines  Hofschranzen  gauze  Kunst  ist,  wohl  an 
Bich  halten. 

S  Es  verUreusst  die  Hofschranien,  wenn  vor  ihren 
Aujfpn  der  gemalte  Cbnelopliel  (Sohreiber) 
zum  lebendigen  Bitter  Seoct-Qecwg  wird.  — 

8  Hoi'schranzen  und  SchmetterUnge  tiefat  man  nur 
Ifi  schönem  Wetter. 

BoCacliTanEendlexiBt. 

•HofschraDzcndn'iislf  t liuu. 

„Der  Ink*  Atabualpa,  umsvinca  kuuiglicbeu  äpeiobel 
nicht  nuf  di«  Erde  fftllen  ra  UmMB,  tvi*  Hl*  Mi4m« 
alt  in  die  HMd  «iact  Miner  HofkahiaaM».  Alm  wann 

Hofsüime. 

1  Aul  H<-f-or;!it>  ist  1<>  in  Verbss. 

2  Was  du:  llnrsuiim!  Ijefcht-int,  hat  viele  Freund'. 

,,S<Mt  dtr  b.Tliiicr  Huf  die  Viirli'-uiit.'on  pvanso- 
lisclicu  \  iTflu«  bciiiclit,  gehört  es  für  das  HofKuaiude 
im  wciteitou  Sion«  dui  Wort«!  sam  gut«u  Toue.  sie 
«b«uf»lla  SU  horun.  AI«  di«  HoliOiiM  Ober  die  Vor- 
tria*  wiiMMelwftUslMii  Tareina  matgiog,  ging  d*«* 
talba  *0«ainda*  4«rtliiii«  wodurch  aber  w«der  auf  der 
alnan  Seite  atwaa  gMionimeB,  oocli  auf  der  audeiü  voi- 
lorcn  wird  '■ 

S  Wen  die  Hobonne  beeoheini,  der  iiat  jedeu 
Freund. 

Hofaplel. 

Üotspiel  iat,  arg  meinen  and  höflich  scherzen, 
viel  kfiesea,  wenig  hensen. 

1  Die  niedere  HoMatt  mrm  Atr  obem  den  Fried 
geben.        i'-rü' .  i .  iM^, 

Der  nietleru  Hofotiktte  lag  di«  Vnrpäichtung  ob,  (,'•- 
g«B  dt«  ob«i«  da«  XaWi  hanoitell««. 
JMrf.:  B«  «Ol  dl  ftidaa  hoalat  d«r  otam  fttd  gen.  ((irimm, 
IVtiitA.,  /.  .  ,  ^ 

S  Wer  eine  Bomlt  Mt,  derenf  er  den  Wagen 
wenden  kann,  genieeet  ?oU  Landrecht.  — 

Graf.  i4. 

Di.>  (;r.!i^i"  lies  OntP«  hatt«  auf  den  VoUtt^niMa  <Kt 
bürgprlicbcn  ir'r«ibeit  keineu  Kiuflaaai  denn  acbuu  ,.Uia 
BcbalteelaiiK  und  Schihlcibreit  tbatauaalBVaUaaLaod. 

rocbt".    (Richtkofrn,  5«7,  '.) 

Bofauppe. 

1  Hol'suppcn  haben  harte  Brocken. —  Paromi(tki>n,%a. 

.  S  Hofnuppen  sind  gnt,  aber  man  Terbrennt  »ioh 

leicht  den  Mund  daran. 
Bihm. :  l>obr&  polivkapil  dToia,  inI  Tyaoko  aUhati.  fd*> 

3  Hobnppen  und  niedlich  (lieblich)  sni  essen 

(kbCKt^'u),  w»  :  ilc!i  alif  r  bitter  gewürzt.  —  /Viri, 
ff,  »sa,  i/»Ni*ii.,  »ui,  / Vow-ftm..  G.  vi'',  Kärlv,  889C; 
KUelein,  317. 

•  4  Um  eine  Uofesuppe  betteln.— lattcr*«  w«rk*,  i  v.  m». 
*6  Vmb  einer  Bonuppen  wülea.  «~  Stmrim, m. 
Za  ainMHtaa:  totaädatwaa  Hkiim,  •>  B.  MhOMlclialB. 

Hoftana. 

Wer  hinter  dem  Tloffetantz  stehet,  der  weiss 
nicht,  was  er  für  Verlust  hat.  —  Jhtri,  II.  7is. 
Boftreppe. 

Uoitreppeu  sind  glatt  (oder :  halien  glatte  Stufon  i. 
x>dii..-t&feAffeaiatiaM*tta»»ar.  fA^«M.,t96.J 


*£iii«in  Hofwasser  ta  trinken  geben. 
Iiaan  T«>iivaebmagan. 
rn.!  Vmm  btaila  da  sew.  flow«.  U,  $».) 


*2  Einem  Hof«reihwas8er  reiehen. 

Viel  rertpreobea  aad  aiaUa  iMtMO. 
Court  holx  valar. 
fV-a..  DuoQcr  da  l'eMi  bioila  da  aoor.  (Mm  I,  f*t 

ruuj,  I,  ll.J 
Hofwei»e. 

*Er  kennt  Hofweiee  nnd  Hofspeise.  —  Pannm- 

kOM.ld«. 

iit  ala  Toiteadalar  Koflaaaa. 

Hofwind. 

1  Der  Hofcwind  weht  nicht  allceit gteioh auBi einem 

Loch.  —  /Wri ,  II,  33. 

Al>er  er  eutuchoidet ,  wie  dio  Chineaen  lagen ,  Uber 
alle*.  (Cahier,  'il6lj  „AUea  inua«  nach  una  sioh  divbaa, 
wie  der  Hufwind  pllagt  aa  «alMB.*'  (A,  Stk^Vtr, 


urrichtMirilnung.) 

%  Wer  mir  Hoi'wind  srhifVi,  ileulct  weitiB  fahren 
und  liieibt  auf  dtr  alten  btelle. 
HofSsaun. 

Wer  dem  Uoisaun  am  nechaten  ist,  den  sprioht 
man  am  ersten  an.  —  Mri,  II,  690. 
Hofzlna. 

llolzitis  iht  geordnet  Lohn.  —  Cval,  U.  76. 

Er  Wiir  uach  Alt,  Ort  uiul  Zeit  der  Verabreichung 

vorau«  g«uau  lie*iiiuuii,  uud  aucb  in  Betreff  a«in«a 

Fortbeatehen*  geregelt. 
.!/*(/. ;  Hofc«in2  iit  gdordueti  Ion.   (Hauch,  Hl,  Mi.) 

Hoteom. 

•Eiu  lloiZülU  wagen.  —  Umhetw*,  limhUa.  U,  XXV  ^  i 
/füiorta  Amh^LVIII*. 
Hofaaont. 

1  X)i«  Ho&acht  bringen  die  Ftanxoeen.  —  £liM- 

Ui»,  SlS:  2Mmradk,  4BS1. 

Iba  »arodirt  <«a  auah  aoi  Sto  Hohaalil  btiagl  4to 
Fkaaaoaaa.  (Slal  il«  N»pi«b>  (ÜImUI», 
i  Hoflzudkt  am  Tische  aiehet  woL  —  AM,  IT,  vs. 
*a  Einem  die  Uo&acht  lehren. 
Höffcarl. 

•Ein  j(ul3  Heecarl. 

,.S:nli  K"niK  Hrennor  find  ich,  daa^  «ein  Son ,  der 
)lr  l.l  Ii  i.'  ai  nviert  bub.  .  .  .  Dieken  natnen  haban  di« 
atttu  Uu>uru  guiii  VDd  olft  jreu  Kinderu  auflgoaetat  ... 
iu  «in  ««MJMMt  Tiid  mUi«li«r  U«M  «alBM  Mta 
w«Mii,  davon  anah  dam,  d«r  Jat  ia  daai  Maul  ntobt 
vmb  laitt  gehen,  der  gemein  maaa  apricht,  wero  ein 
gut«  Hoccarl,  entiprungen  ist.  Den  Hogomr  oder  Uao- 
card  haben  die  allen  lUr  ein  Dichter  vutor  da»  Thor 
der  Hellen  guiuiri,  iler  die  I.eut  ^:•  warnt  \ua  K^  i<  lirl, 
wie  nie  Kich  iu  deriolUeu  «olleu  lialtru ;  u(  Ukich  t^iu 
.Spricjiwurt ,  als:  der  Truisch  Iloccard.  Wir  haben 
noch  zwei  gemeine  Sprichwort  tuu  den  Troieu,  U«c> 
«avd  «nd  Baadaaabi  nd  eia*  ganlaa  l'aatacbe  Utotoite 
ntt  IMaMn,  vad  «dilaelil  ohaa  BaiaMa,  doeh  nanÄ 
poatlMhatAnvaddaraltaaBnaalibaaaluilabaa.*'  (daaa- 
Hm,  LUV 


Es  iit  Hofweihraneii. 

Bofwalhw&aser. 

1  Hofweihw  ai  SI  T  ist  gut. 

i)<  r  iN.irr  KjiKt /a  KOnig  Ii«ar :  ,.0 ,  Gevatter,  Ilofweib- 
waaaer  iu  einem  trockenea  Hauao  iat  beaaar  ala  Jicgen- 
ii«t  aaC  dai  ' 


1  Des  einen  H5he  ist  dem  Neidisdien  ein  Weha. 

—       uintakon  ,  66. 

2  I;ie  ilüUe  lobe,  aber  bleib'  auf  der  Ebene. 
U  Die  Hohe  thut  kein  gut. 

4  Die  Höhe  thut  kein  gut,  sagt  Ikam«.  — >  J%rd. 

miakon,  1648. 

5  Endlich  kummt  niun  d  icli  öu  c  Höcht,  säd  de 

üringel  *,  wie  ht;i  au  e  Angel  hung.  —  Frisck- 
Uar*,  t«SS. 

■)  Orflndling  ( Cypriuua  gobia).  —  Kndlich  kommt 
man  doch  in  die  Hohe,  lagte  der  (irandling,  all  er 
mit  einem  Angelhaken  am  dem  Waueir  g«Mg«a  waida. 

6  Grosse  Höhe,  viel  Wehe. 

7  Höhe  ist  dem  Neidhart  ein  Wehe. 

8  Hube  ist  selten  ohne  Wehe.  —  Airtfaiia/koa.  IMM 

u.  ia37. 

9  Höhe  macht  Schwindel. 

lloit.:  De  boogte  doet  duiaelen.    {Uarre'^oinfr,  I,  330.J 

10  Hohe  thut  nicht  gut,  sagte  die  Sakete,  und  ser- 

platste. 

11  In  die  Höbe  gehfs  nicht  ohne  Wehe. 

Xat.:  Non  t>«t  ad  attra  mnllj«  c  terris  vis.  (Segbold ,  36S^ 
IS  Von  der  Hohe  >(ijht\  ins  \\  che 

iCriunert  au  die  üofafar  den  Fall«.  Ui«  AllMtn«««n 
lagen:  Wut  die  Höhe  hinaolMaiat,  dw  SlaM  «taSB Ab- 
hang.   (RrintUrg  II, 

13  Wer  in  die  Heech  speit,  dorn  füllt  der  BpeldMl 

iua  Ponun  (Gesicht).  —  readiou. 

14  Wer  in  die  Höhe  klettert,  wird  leicht  an  d«n 

Ffinen  ge&sst. 
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15  Wie  (lio  ITöhc,  so  <](  r  Fall. 

Aehulioh  »rabiach.    (i'ahirr ,  Ti''.'.) 
Fn.:  Do  gTAnde  mouttfl,  grantle  cliiit<-.    (Huhu  J .  Vi.) 
^OM..-  A  ffran  salUIa,  gran  caida.    {('ahur .  ."Ulli.; 

•16  Das  ist  iliiit  )  ,lie  rechte  Hohe.  h'.ih.it.j 

Weno  mau  tuu  einer  Ubleu  oder  verkL'hitcn  Maat- 
Ngal  a^oht.  In  Warzburg:  !)«■■  i*  die  r:icbU  HUb. 
(Sarlortus,  leC.;  Dia  Sache  hat  ilirtu  Culminatiom- 
oder  EnUchoidungapankt  err«iclit.  ])'r  Dorter  bat  Mo- 
■ohui  v'riclirleba:  d««»  is  die  rkchu  Uüh.  Aiu  Schwa- 
ben erhielt  ioh  (li«MUM  BadMiMrl  mit  d«r  JlridAnu«: 
Da  g.'ht'«  huliv  ü.  1.  w>  genug  so. 

HolM  (der). 

1  Deul  I löhern  nachgeben  bringi  dem  Geringera 
keiue  Sohaude. 
fV«.:  Aree  lea  gnodi  le  plu  lAr  nt  d«  e»l«r  U  VOil*. 

fOaal,  U63.J 

Lat.i  Ccdeie  nuuori  nou  est  pudor  inferiori.  ((kuU,  ll»3.) 

i  Der  Hoch  römbt  sich  aeiner  niedere.  —  Ltk- 

«MM,  U.tt.lM. 

5  Des  hohen  nid  mehen  idiont  jedermui.  —  Mri. 

//,  117. 

4  Ueber  dorn  Hohen  gibt*b  noch  emea  Bjihern.  — 

TrmUau.  ^i. 
All  Troat  gegen  Uitbrauch  der  Oewatt. 
ö  Wenn  die  böhem  die  gf>tiTif;ern  neben  sich 
setzen  oder  jhuen  lut  lu  Klir  untbuu,  als  sieb 
gebührt,  so  müssen  »ie  jhnen  gelt  oder  Vortel 
geben.  —  l^mam .  ^ei ,  vj. 

6  Wenn  die  hdhern  die  geringem  zu  gast  laden, 

so  miissr  n  sie  Narren  seyn  oder  8ftck  tragen. 

—  I.ehiiutiiii ,  ti.SH  ,  7.  ^ 

Hobelt. 

1  Hoheit  hilfft  nicht  für  Tborheit.  —  /Mri,  //,  sw. 

2  Hoheit  sch&tit  nicht  TOT  Boheit» 


DV  Hohnaek  l^i  *a  Lbdnech«  ab,  Fnjohr 
knnunt.  —  Pnmmmm,  Ul,  m. 


dem  Hohenock  oft  bia 


gebraucht  im  Rliaia  dio  oMfeEadAUM«,  tmwn 

da*'«  drrsrlbo  schmiUt. 
SohAnbohrau. 

üobenbobr'  >  und  Karolathen  —  fetter  Kien  und 
wenige  Soatea  (Satte).  —  leitet.  AvWuioiu., 

IS«,  S.  469. 

')  Hohenbohrau  ist  ein  «cbleiiiachea  Dorf  (Uegianuiga- 
beiirk  I.iegaits,  Knil  VreUtadt),  daa  >m1i  dam  Bpriak- 
vrort  in  einer  wanlg  nahrhaflca  Oagasd  liegt.  —  Da« 
S|irich  wort  kummt  auch  noch  in  oiaütmiAera  Pa<!sung  vor. 
Hohenhameln. 

Wi  sind  vör  Hangen bametn  nan  nich  beer. 

XMdl  daer  htndHiitlfUiehan  Mitttaaaaag  aoU  «atar 
UW  KHK,  froher  «ina  Vaataog  bei  Ha- 

■    —     -  -  .  -  . 


■Min,  genwlnl  lefai.  Blaut  SMk  «iiid  wir 
sieht  eatieiUMA. 


rOetebr 


HObenranch  im  Sommer  deutet  kalten  Winter  an. 
—  Buir.  JfoiMfcalMtfer:  OpadM,  tu. 
Hobemwllera. 

Die  HobenzoHem  und  ein  (nites  Gedichtniaa 

fassen  leicht  und  behalten  iaiig«'. 

Hohl. 

1  Je  hohler  der  Boden,  desto  Uuter  der  Scball. 

*'2  Kr  int  hohler  als  ein  LulUMllon. 

•3  Er  ist  hol  Ida  an  die  zeen  (Fusssohlen).  — 
Frauck.  II,  S<;  ' .  Sthollel.  113 Körle.  70«« Sun- 
rock,  4-<a.  ilayir.  II.  Uh. 

„Die  utiersaütilichi  geit/.  vtiMiI  fraf««  »  scind,  vnnd  diu 
niemand  erfüllen  kau."  Fi  an  -i  lirml.'.  I  iri'li  die  la- 
teiuiacbe  Ki'deaintrt:  Inezplebili' dolium  au«,  lUr  welche 
«r  MMh  IMgeada  vanmdle  beiiagt:  Bs  ia«  eta  faUeaeh, 
«etMatalaaeli,  aiosfhaa«.  Er  gab  ein  «1  bsttelaack, 
nöochakut.  Er  hat  keiBB  hoden.  (8.  Vsss  %tt4  Bai 
Tappiu*  (1|3><)  laatet  Ca  plattdeulaeht  „Sa  Mat  holde 

bin«  vp  die  zi'rn." 

•4  He  oSH  holl  het  im  c  Hack.  —  FriidMeth  iWl. 

Kr  i«t  hohl  bii  in  <Iio  Fotko.  Von  einem  SSbr  StarkeB 
Eiter. 

•5  Hohl  wie  der  Bo<lcn  untt'r  den  Tyrannen. 
Hohlause. 

Hohiauge  winl  nicht  satt,  wenn  er  auch  mit 
Vorlegelüfieln  isst.  —  .SiiufhiröricrjurJen,  «C«. 
Bohlb6hrlein. 

'Doas  wertl  kü  Füd'r  llülbürlu  kostA.  —  l'>ur,ui. 
Wird  far  geringe  upfer  aa  «iraieheB  aela.  Ba  iuMiet 
kein  Fuder  Uobtbdbrleiu. 

DBVtsans  iffaiei«e«tn-i«xiMM^  IL 


Höhle. 

1  Bis  die  Höhlen  dreimal  mit  Schnee  gefüllet  sind, 

webt  immer  noch  der  ^Hntenrind.  (Eifd.)  — 

Sckvifrfund .  83.  d. 

2  Man  muss  erst  in  die  Höhle  leuchten ,  ehe  man 

hineiiitritt.  —   Munn»»  vi,  4711. 

3  Nabe  seiner  Höhle  raubt  (stiehlt)  der  Facha 

nicht. 

*4  Es  sind  keine  holes  f&r  neue  pcgs.  (Snrdanwrihx.) 

IHaae  Bedenaairt  Itt  wftbrond  de«  Kriege«  dur  Union 
gegen  den  Aufttand  der  SklavenitAatea  «atatanden.  Ea 
wird  eriithlt,  der  PrAaident  Lincoln  habe,  angegangen 
auclt  oinlgeu  doutiobcn  Offliierpn  Conimandoa  Im  Heer« 
KU  orthellen,  lu  it-iuer  witzigen  Weine  geantwortet,  »« 
fehle  zur  Zeit  au  lu.Uit  für  neue  pegi.  Diese  Ant- 
wort, lofiTt  durch  die  Pri  ese  in  der  ganzen  Union  ver- 
breitet, wurde  biild  fiuv  •(«.•hende  Bedeniart  In  Bezug 
aaf  AmleUaagan  im  Staatadianit.  80  haiaat  ea  in  A'. 
JMaMN'«  rhmmer  (  Boitoa }  vom  S8.  aalt  1863 ,  S.  6 :  ,4n 
der  Scblaeht  bei  Qettfatei«  «aid«»  daieb  TM  aad 
Yerwundai«  stNi  Oonp^OonMndes  «aosat,  also  swsA 
holaa  fOr  aaae  psg«.«» 

*S  In  die  HShle  des  Löwen  gehen. 

Hohlhippler. 

*I)u  l»edarfVttt  hinfDi  t  kcim  s  Ilohlbipplers.  (S.  nip- 

penbiibe.)   —  /.«(j.,  ;  -  U , 'i<> ,  /,  47*'. 

„Wir  iipliiMcii  die  VuriioiBsung  nicht  audor«  an,  als 
hatte  c»  nicht  (ii.u,  »mideru  etwa  ein  (teuolclor,  Lot- 
tcrbub  oder  ein  loser  Ilolhipler  g»'r«-d."  (/.ulkrr't  tt'rrte, 
J,  MS'J  „BfaahtttOottea  Wort  also  verttahtUoh.  aU 
bStt  aa  Itgead  ebi  Holhiplor  garMlt."  (LmOUr'»  Wtel», 

4iaj  — '   *■-  — *—**-'- 

MäsB.« 


17,  4ISJ  f^lbmmt  tahatt  atob,  er  wolle  .bmIb  holUp- 

Hddlialit»  * 

•Jetzt  kommet  ihm   durchs  llobllicbt  herab. 

('Nn.-,',nj,.,. 
Ks  Kf'it  iluu  Ulli  l.itlit  auf. 

Hohlxing^. 

Dor  Uohbring  hängt  dem  Kessel  und  nicht  dem 
Hause.  —  r.raf.u,U. 

Wai  niot>  nnd  nagelfett  ist,  gabOrt  atgeatlieh  eam 

HuusL'.  (S.  Krdft-at  und  Haus  ,>SV.)  Da«  obig«  Sprichwort 
scheint  mit  diesem  Rcohtssatro  in  Widerspruch  an  stehen, 
folgt  aber  dem  hohem  Itec)itT4xaizi',  das«  gewisse  Sachen 
venni>|{u  iiirer  Üeitimmung  oder  ihrt^ii  Abhängigkeit^)- 
TerhilUnlsies  als  ZubohOr  anderer  aufK^'l^^^t  werden. 
Wenn  nun  anch  der  Hohlring  eingemauert  ist,  so  ist 
er  doch  kein  Bestaadtheil  dea  Hanaea,  aoaden  etaKa- 
behAr  des  Kessel»  der  ohae  deaaSlheB  wMht  sa  fo* 
brauchen  ist.  ((Im/,  64,  K.) 
Mtl.:  Dy  holringi!  ist  dcmo  kessele  gebasgott  aado  alch 
deme  husc.    (Orttoif.  I,  158.; 

Hohlachlun«. 

*Ue  öaa  e  HoUschlunk.  —  FtUehUtrKmt. 
starker  Kner,  TielfMue. 

Hohlweg. 

1  In  Hohlwegen  ist  weder  Freund  noch  Bruder. 
—  Wurckliardl,  41». 
In  gefUirlichrn  f.apen  muia  BBaa  innSchit  auf  aeln« 

eigene  UettuU);  liodaclit  eein. 

•2  Er  8t<;ckt  im  Hohlwege. 
*3  In  Hohlwegen  aufwarten.  (SM»».) 
Vom  StnMaoniaabam. 

Hohn. 

1  Hohn  fiir  Lohn,  Stank  für  Dank.  —  ^^7^l^,  iscs. 

I'.uictiin,  317;  Nimrut/.,  «"^l .  Kui  U' . 'H'ili :  llraini.  I.Hil. 

..Tiiiit  in.iii  der  Well  gleich  wrdil ,  m  :  ■!  1.  t.t  man  keinen 
Dank,  lur  Lubn  bekommt  man  Hohn,  und  für  den 
Daak-'Oaelaak.  Wett  Uadnfc  flbetaU  aa  Haaiu  liehtt 
man  mit  Wobltbat  wenig  «na.** 

2  Hohn  rümpft  die  Hase. 
'IJ  Uuus  llulin. 

Sprichniprtlieh  ,von  riiuberiachen  .Soldaten.  (Vgl,  y/n- 
meiiuaH,  lSet>:lii  cihuitg  dar  ürajen  roH  Oiäenbury  und 
JMmtnkornt ,  1  r>^.) ,  B.  SIS)  £fl|v«Mt«fv  sa  tKWimhtr^  Im 
Kamearegiitcr.) 

Höhnelsen. 

*Kiueiu  das  lluliueisen  aniiangen. 

„Kin  jeder  achte  seine  stercke,  bei  seiner  eignen  thst 
vnd  weroke,  lass  sich  der  demut  nicht  verdrieaaea, 
mease  aiob  mit  aelaea  eignea  Vaasan,  vameaa  sieh 
nleht  mehr,  deaa  er  kaa ,  aoast  beugt  amn  Jms  bAa* 
elaea  aa.»  (WMU,  I,  63,  IS^  «Dem  era  hOaeiaea  alt 
nhaaidtl.«'  rnVW«,  iV,  3S,  isj 


Wer  da  kommt  nach  Hohnstein,  der  kommt  sei« 

ten  wieilcr  lieini.  —  IWinfUen)  17,  12C. 

In  d^m  alten  Scbloiiiie  der  in  der  äScbsiaoban  Sebwaii 
(Krals  Itaeadaa)  gelegenen  Stadt  Hohaalela  warea  ehe» 
*     "  -  BlaatagefilngnisSB. 


47 
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Boho. 

Huho,  füll  er  man  nich  um,  sagt  Tuckermauu. 

—  Iheffr.  im, 
Holke,  1.  Heuke. 
Hoineken. 

Hoineken  >  wut  du  ütrn,  sm  mOMt  da  krimmen  \ 
(OOcrhart.)  —  LoAn  iiyc/ . /,  374. 
■>  KObaohtB.  *)  Kniam,  MkamD. 
Hojappen. 

floj»an  '  man  gegen  *n  Baekaow^i  an,  tlatltelpt 
di  nicka.    (Allmark.)  —  i^anm  ii ,     ci. '^g3. 
')  Hoj»pp'n    o4or  IioJaod  ^- Bahnen ,  hoch 

—  GübDe  eiDinal  Ref(eii  eiuen  Backofen  (■.  d), 


Bök. 


•  He  kummt  nioh  in  de  üokea'  nn  Uön».  — 


I  B«k»Bake,  SpHM,  holl.  h«ak.~Brk«iuBt  ntaht 
dte  Mcw  Miil  Wtelwii  d.  h.  atemt  w  babn 


*De  Hök  nob  et  Wedr  hange.  CJ^rheu.) 

Den  Muttel  aseh  dam  Wlada.  H6k  Ut  hi«r  ein  ibawl- 
itoUcbM  KlaMugiMck  der  PiaMn,  <Ui  »chlaicr- 
«■tfg  •bar  d«a  Xioipt  gahaacaa  wird,  ktaWn  die  g»ai« 
Tain*  Maaik»  und  v«m  la  VkHaa  UaabfUltad  bla  «a 
«bav  dto  Kala  raleU.  (&  Haakaa  9.) 


•fis  Mt  IwduKh  und  bOMKai 
B*  Ut  SBwiat  vad  SwiatiaÄM, 


Ik  denk  Hökenmöker  to  «erden,  örer  de  Dör 

to  Kikfii  lind  ut  'ne  lange  Pin  to  smöken, 
sagte  der  Junge,  als  man  ihn  fragte,  «nu  er 
wödeil  wolle.  —  JMMiaiaMi«  SM. 


rutB.; 


1  Das  ist  kf'in  Hokuspokus,  sagtr  dor 

ber,  und  schnitt  den  Braten  kreuz  tmd  quer. 

2  Das  ist  nichts  als  eitel  Hokuspokus. 

Holt.:  Hocui  poctiit  pas,  xei  di'  kw:ikialver;  die  niet  «n 

/iot,  i«  bliliU.    (IltimOoiiirr ,  l, 

*3  Uokoapokus  macheu  (treiben).  —  EwAtin,  3i8: 

ArdM.  f.  MS. 

EUeUin  a.  a.  O.  bemerkt:  „Tiltotion,  and  nach  ihm 
Xaat,  leiten  dieeen  Auidruck  lehr  KezvrunKen  nnd  irrig 
TOB  dem  Worte  der  Counui  ration  il<-^  Aliciidmahls  der  ke- 
thulitchcu  Kirche  liri  :  >"<t  (  >r|  ii>  u   ».  w.;  «Hein 

e«  i(t  ohne  •Ilm  Zweifi-l ,  viic  /.uliwirli  von  /i  rren  und 
mnrren  der  Katxen,  von  hukuii  und  bokcu  der  Knaben 
•ntttanden,  gleich  Uoltor  und  l'olt«r,  }iuckep»ck,  Ho- 
aaipoaal,  Qiaipelcanpal  a.  a,  w.  und  wird  mtteten  ali 
toalaeba  Daplieation  batnwhiat  werden."  WHgand  da- 
0emn ,  dar  ae  (  Wh.,  I ,  ilt)  dnrch  Taaohennpielerei ,  Uau- 
keläplcl,  Oankelwerk  erkürt,  betrachtet  dai  H  nur  ali 
TOfKclreten.  „Denn"  »»Rt  pr,  ,,b<»i  Jomtiini  Rftcliel 
(I64>i«)  6,  144  lieiaat  PI  oki  Hboks,  bt-i  S<  h ii ]  !' j -la  Ockoa 
Bockel  von  Taachennpiel  nnd  Hugcnaiircrlirn  CibtT  Wür- 
fel und  Karten  beim  Spiel.  Hollkndiich  hokus  bokn«. 
Unventkndlicha  Wurter,  in  denen  U«be  nnd  Book  all 
KaauB  Tou  Opfartbiaran  iteekan  kflaataa.'* 
Boll,  t  Hi}  apeelt  boeai  pocni  pat.  (Uarrehamft,  t, 

Bold. 

Wem  man  nicht  huld  ist,  steckt  man  keine 
Maien.  —  Simmk,  MM;  Jbirr*  I.  U>. 
Holder. 

1  De  Holder  kinnnit  de  erste  Dmok  tO. 

2  Wie.  der  Holder  bläkt,  so  UObeu  «ach  die 

Reben. 
Bolderdlpolder . 

•Jis  Rtht  hüIJoniipolder, 

Ui  bpr  Hill»  und  K«pf,  ta  gvoiiar Vit,  abar  aaah  lalt 

viflfrii  (it-riiuicb. 
BoldermäQnchAn. 

•HoUli  rnianncben  sein  oder  spielen.  —  Etach  in , 

<it'|iiil7t,  Kpleckt  und  wie  an«  dem  Ei  gcachilt,  aber 
ohne  Saft  uud  Kraft,  um  auf  eigenen  Fuiion  cu  iteben. 
Boldsell«. 

Holdselig  ist  besser  ab  goldselig.  —  Par^mia. 

kou.  240. 

Sfaa  tüfiaadliafia  Vnrn  bat  hSlMni  Wertti  als  «ina 

Beldaeliffkeit. 

Holdseligkeit  gebieret  newe  Liebe.  —  i'.in,  //,  3si. 
Bölekr&achen. 

Wie  Aaiier  gehalkrüscht  is,  ho  hässt  er.  — 

Tendtau.  10». 


aaaoaboraaaa  M 
woidan  «rar,  aa 


7«mftaN  a.  a.  O.  gIM  ftbar  diaa  Spiiebwort  falfaBda 
Mliaai:  lafrshamSsItsawaraa  gabrtaablieb,  «an 


r,  wmmm^  mw  «in*-  alt  fS- 

,  mm  muitm  Sabbaiaacluattlafv  aataaa  da«l> 
aehaa  (ohM,  profanen  )  Namen  lu  geben,  neben  dam  ha- 
braiichen  (  heiligen ,  kadoich ) ,  den  der  Knabe  ichon  bei 

der  Iti'ichiifiduiiff  prhUli  K«  «Pichah  dif»  dadurch, 
da«!)  Jn-iii  ^lH•  W'ir^-i'  ^.iiiiiui  il«  Iii  jjepulztcü  Kiiiiii-  von 
daxu  oinKPladi^rir-n  v<Twaiidli'n  und  bffri'ui.ili  Kin- 
dern feierlich  und  fpatlii  li  uiintolli  u  um!  ,  n  i  :li  dum  uiaii 
einige  beatinunte  Verse  bur  dem  Puutatcuch  laut  herge- 
a*«t,  dieielb«  draiaial  In  dladlblM  babaa  Uaaa,  aatar 
dem  jedeamallgan  Bafa  (KrIaeV  voa  kiatsebaa,  «tor)i 
Wie  »oll  da«  Kindlein  heiiacn?  Antwort:  N.,  woraaf 
unter  die  Kinder  allerhand  SQsiigkeitcn  verlheilt  wurdan. 
Aua  diaa«m  Chol  =  kn>iich  bildete  »ich  dann  dai  Subatan- 
livi  Heiakriich,  lo  wie  dal  Verbum :  hOlekrftichen  (krei- 
aaban).  Dur  Sinn,  in  dem  dai  8prichwort  angewandt 
wird,  ilt  alio:  Der  Name,  den  einer  piniuil',  ai'i  <-4  ein 
gntar  oder  b^wr,  erhalten  bat,  bleibt  ihm,  ob  mit  Ueoht 
odar  Unrecht,  «att  dia  Maaaafcaa  aa  li«|a  atad,  ibr 
atonal  gemiiaa  Urtbail  aa  ladam  od«r  aa  batiabM- 
gen.  Ka  loll  aber  auch  dnrch  da«  Spriehwait  dtoWi^t 
der  otrentlicben  Meinung  einen  Avadraak  athaltaa.** 

(H.  oiag  »48-My,  £mI  M4  o.  MV.,  Baabahtaa  S  aad 

Holen. 

1  (reholt  ist  nicht  gebracht.  —  EMH»,  SIS. 

2  Waa  man  fem  holt,  ist  süss. 

*3  Der  hoH's  nnd  wenu's  hinter  sieben  Mauern 

vcrsclilns-^i'n  wäre« 

(tcwundtt  !  ni(>b. 
•4  Hoi'l  »'III        l^iL'htij,'  ( liiflitiiig).     ■ii-if, , 

Dt'iii  Sinne  nach  loriel  wiefc  liol  ilm  der  Kukuk, 
ub  Lichug  odar  Uahllag  ata*  VailMltauicfarBIIlB  «dar 

Doniu'r  Ist? 

•6  Hol  (Iii  Ii  tli  I-  und  jener! 

Nkiulich  der  Galar,  Kncknk,  Hauker,  Schinder  .Tau- 
fei ,  dai  Wettar  n.B. w.,  «abal  wel  ibit  atata  dar  VadM 

gemeint  ilt. 
Uolfiach. 

Küp  kt-n  Hiilfiscb  üt,  t'r  du  Sf  hast.  (IMn.) 
Kufe  nicht:  Uolt  Fiichel  bin  du  «ie  lia»t,  d.i.  ruhna 
dich  keiner  dir  nngewiaaen  oder  mangelnden  Sach«. 

Holko. 

•Es  ist  ein  blindor  Holke. 

Kin  roher  grauiamer  Mcnach.  Im  Droiitigjfthrigen 
KrieRe  einer  von  den  Leuten  doi  Kat»e(lichen  (ienerali 
von  Uolfc,  dar  aaiaaa  Wag  aittdaa  sehMakUebataa  Vaa- 
wttataaffea  beaalabitata  vad  falblfa  aatoar  Anaaehwai» 
fangen  fn  Adorf  atarh.  S(kiUer  TOftfhiehlf  du  Drei*- 
»iyjuh)  ifim  h'ri'ijt)  erxHhlt:  Senon  vor  dem  letzten 
iStilUtirid  (  1«  ),  »nr  der  ücncral  von  Holk  von  nnh- 
menaiiH  >r.  lirv-  -M>-ihäiiiii  lii- i  ingc  l.ill.'n  ,  h:»ltp  alles  ,  wa« 
auficln<'in  Wck'elag,  mit  Keui-r  und  .><rhwert  verwtuiet, 
den  KurfUrilcB  In  iclno  Festungen  gejagt  uud  lelbit  die 
äladt  heiptig  erobert."  (^5<iMmfJ<cAr  Werki  la  einem 
Baada,  StaMeart  IIM,  B.  VOt.) 

HoU. 

1  Das  ging  alles  holl  Aber  boll. FHteMwr  WM; 

//(•nni.;.  Ji>3. 
.^ehr  cilfnrliy. 

2  Dftt  is  holl  un  boll.    {Mr<:kUiihur<j.;,  —  rrarnmann, 

// .  -m. 

'/..  B.  von  Stellrn,  <IiP  von  Maulwarfaaillftaa«B1l.a.«« 
unterwühlt  lind  \  aucli  von  nnlerkOttlfiia  WaadStt  hak 
Lultitäorf  die  Kedeaiart  gehart. 

3  Sidie  Tor  dat  BoU  *  hudete  ik  mi  nich,  segt  Si- 

mon Tod».  —  Saianm^a  Umgatt:  «H  Rn*.  10?b. 
I)  Bohl,  KOhlBBC,  Mh. 

Holla. 

1  Holla,  Sehelle,  beisa  dioh  nidii.  (tMttdmr^.) 

Wataaiig  mv  8(lb«lta«MflHuiff.  (S.  Xatandiack.) 

2  Rof  net  Holla,  bes  dv  emmrer  bess.  (BeMmr^.) 

Holland. 

1  liolland  hat  keine  andern  (Jrenzen,  als  welche 

Gott  der  Herr  der  Welt  .Holbst  <  r-ct/t  li;it.  — 

Ih'ulnrhe  ItomanuHlmtj,  III,  47,  .'*68;  llettkiel,  53. 
F.«  ist  damit  die  Ausbreitung  dea  Watlhaadala  geweint. 

2  Holland  ist  Europas  Kornhaas.  —  Dnmck*  üa- 

HMHitettlm«.  ///.  47,  HfS:  thwrftM.  BS. 

3  Holland  —  Vollan.l.  —  luvuk.  w.libuih. 

„Nacli  feini  vUcrswal.   alU-rli-y  Tliitr,  Wild, 

fruclil,  billig  also  genant."  II  ',  I.X ''J 

4  Ilolland's  <  Jnldln'rtjwei  kc  liegen  im  M«  tu  .  i  s.  Hc 

riuK'^fanK  i 

•5  Das  lelt  so   weit  l/isa  in  HoUant.  —  ii(ha4e, 
1 ,  120.  2y. 

*6  Einem  Holland  nnd  Brabaat  veraiNreoheii.  — 
Tsadfaa,  »SS. 


XiBaBdiagrOastoaVsM^nahaaniaaiachaB,  aaa  aaiaa 
iMtX  aa  vRaoea  «ad  sahMa  Wllaa  an  besUmmaB. 


Aaeht  Xr  vanpdebt  alah  Hallaad  «ad  Biabaat,  d.  i. 
~      -    »IlMalba*  (aialleh 
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Mllnohen)  v(>r«prftc)i  thaii  mir  Holland  and  Br^Ant." 

Aus  dem  A'o.  Af/i  t  «  Wn  nfin^i'm't  r«»a  Eme,  herauitgogeben 
ron  Ludmitta  .lurny,  Leiprig  IMU.) 

*7  Holland  —  bohl  Land,  Zeelaad  —  keiu  lAudj 
ich  halt'  es  mit  dem  Heiddtaiit  —  JMmtory 

VI.  40. 

So  saffea  b«fonder«  dio  Prabantor.    l)i'<  ilolUndtir 
tolhit  <<ii>ulpn  damit  auf  din  Rnt.st<>)innK  ihr««  LaadM  lUa. 
Jioi!.    HL>1i:itiU  —  hol  land,  /.(lelaiul  —  ^;oon  Imnd;  Ik  iMMd 
het  inol  den  heikant.   (lfarrtbomr'< .  7.  3l.iJ 

•8  Holland  ist  in  Noth.  —  Hau^atnuU  i .  /.  Hueren.  ;.Ti. 
Sunntk.  MM;  Sitte,  SM***;  üromi,  i,  IMl;  l^oAr- 
•Htfri.  II.  IM. 

]l«a  lialilte  •eUimm  «w;  w  iit  lokww  hi  eigener 
KwilitnibaUlni.  HoUndiitkalaasMitlabM,  Mndeni 
•in  kttnsilichet  Land.  DieViiolMr  und  nach  Oinrn  din 
Schiffer  auf  den  daiattlb«  «IttrohfllMMltdcn  Htröineitjliabrn 
da«  Krd reich  dem  Meer  ali|t«ruiigcn  <iiui  «i>~h  nacti  und 
nach  Dftmme  erbaut ,  dii-  einen  tchwachou  .Scliutz  ^•r^.'cii 
die  Gewalt  de«  Meere«  geben.  (S.  (iutt  Itl'^.f  Diese 
Ifaucrn  kosten  viel;  aber  noch  erhielten  «iu  nicht  die 
Unbeswingbarkeit de*  cbinoslachoa  Wallos,  indem  Fltisi- 
■Bd  ÜMiWwogn  tie  OfUre  uiMlwriMon  und  gro«««  llo- 
Matitbett«  «nMr  Waraer  Ntsteo.  Wenn  die«  geschah, 
so  sagte  man:  Holland  ist  in  Xoth  ,  welche  Redengart 
in  ein  Sprichwort  Überging,  um  eine  grotite  Noth  /u 
beaeicbnen.  (V^'l.  Ti'jX'i,  Briefe  aus  Fnintr-  ich ,  l-'^l, 
I,  86.)  Ii^i  Hf  .l'  rmirt  wird  jct/.t  nii'lit  Olu^  lu  Drutscli- 
land,  sondt^rn  in  den  ^ituxeu  Niederlanden,  bald  im 
Kniet,  bald  iin  Schon  gebraacht,  und  ist  dort  nament- 
lich fttr  diejenigen,  welche  von  Flohen  geldesen  wer- 
den, der  berkömnilichste  Ausdruck  ilirer  geheimen  Plage. 
(Reinslyarg  VI,  ^\.) 
Fr».:  U  y  a  du  dauger,  du  pcril;  le  mal  est  prtSsent.  (Star- 
seheäel.  Ii/.».; 

HoU.:  Als  hom  eeue  vlou  bijt,  is  Uulland  in  lu«t.  (llurr- 
t>omie,  /, 

•9  In  Holland  sein  (oder:  Nuch  Ilolliirnl  reisen). 

Jii  u'.ol  in  Stettin  auf  den  Schuldanrni  In  ueuerur 
Zeil  heisst  es  dafUr  meist  Ncuholland.  Das  altoro  .Schuld- 
ffcfaDi^niss  war  au  einer,  früher  vor  der  Stadt  belegenen, 
langst  in  die  Stadt  gezogenen  Stelle  erbaut,  auf  der 
eoiim  ein«  boU&ndiacho  Windaithl«  gMtMtaea  hatte. 
Der  VttBe  Hbollftndliohe  WindmOhlo««  blieb  an  dem 
Pieck  haften  und  ging  auf  das  Schuldgofäagniss  Oticr; 
dann  wurde  Holland  daraus.  Jetzt  ist  da«  alt«  (ic- 
bäade  abgerissen,  der  Schnldarrcst  in  das  neue  Kroi«- 
gericbtüRCbaudo  verlegt;  daher  Nculiolland.  Duch  hört 
man  nach  vielfach  Ilolland,  Ja  iloUiindische  Wind- 
mühle, auch  ,,auf  den  Holländer  (HolUndiaobo  Wind- 
mtlhle)  kommen".  Ja,  mit  nuch  kBhnerer  Metapher 
itad  zarterer  AnepMoBg  lltiMt  M  Ton  einem,  der  in 
8«baldhaft  sitxt:  „Br  htt  holUndiachen  Kitsc. "  Wer 
wtlrdc  den  Sinn  davon  crruthen,  trenn  nicht  der  locul- 
gesehichtliche  Ursprung  feststände. —  Den  FranzMseii 
erscheint  gerade  Holland,  lia»  ..Land  drs  Kii«<(i  und 
der  lyoiu wand  ",  al«  das  ciiruiJUiscMe  Califotiiii  n ,  ».»li- 
rend  ihm  Belgien  fUr  das  Asyl  aller  von  (iiaubiguru 
verfolgten  Geschüftsleut«  gilt.  „Ich  brauche  nur  nach 
Holland  zu  gehen,  and  mein  Gluck  ist  gemacht",  ant- 
wortet der  Franzoso  denen  •  welobe  nel  leere  Vor- 
■precbungen  machen,  wahrend  man  von  Jemand,  der 
wogen ZahlnngsunOUilgknit  gnflAebtet  ist,  sagt:  „Kr  hat 
eine  Tour  nach  Bdgtai  gtmuikt,"  (Heiitibery  V, 

*iO  Ho  Holland  kiken,  wenn  *t  en  Brob«nd  brannt 
(brennt).  (Meur*.)  —  FümMn/M. /,  409.  isi. 

Holländer. 

1  De  llullaiulcr  kitmmt  mvi      Slaapniutü  (Öchlaf- 
raiitzt;)  op  <li-  ^\'(  re  hl. 

Im  Widersi  ru  U  mit  dem  grossten  Arzte  Tlollandü, 
der  (ii<'  h'iiH>"  \v;trm  und  den  Kopf  kalt  verlangte,  init 
der  Uollttndcr  Überall,  telbat  am  warmen  Ofen,  seinen 
Kopf  badeekL  Man  aiaiift  HMbt  nUeia  die  Kinder ,  eelbet 
lat  Bette,  mit  doppeltes  MOtsn  nnf  dem  Kopfe,  sogar 
1b  Sommer;  sondern  selbst  die  Jungen  tind  MJtuuer 
tlMgen  dicke  baumwollene  Schlafmtttzen.  Das  obige 
Sprichwort  dient  al«  F:nt')i'hiiMi|^ung.  (Vgl.  Oat  Sprich- 
Würt  tt»ä  das  Lcl-  n  in  <1<  si  .LJ.mteittn,  Hamburg  IHtiO, 
Mr.  WÜ  Die  IlHltuiiJi'r  cliaraktvrisiron  sich  selbit 
BoA  Mrch  fi  1^1  II  |r'  H«dcni<arten :  Daar  purl  nonit  llol- 
laadtr  allc«n.  —  Dat  is  en  regte  Holländer.  —  £eu 
med  Hollander  k . . ,  (odnr  p . .  •)  mwlt  «Umb.  (Mam- 
Mni#e,  /, 

9  Dia  Holländer  ersticken  in  der  Butter.  —  Dnifwto 
Rtmanttuunf ,  III,  47,  8(>ä:  Uctduel,  61. 

3  Holttadar  und  Tlamen  eind  nieht  gern  bei* 

sammen. 

ifoU..*  Ben  reglgenard  Holländer  laal  zieh  door  gccn 
B«lg  tot  elMf  makea.  (H<unb<miikt  I ,  m»0 

4  Wenn  die  HollAnder  von  Xenau  grow»preeben, 

dann  mahlen  die  Friesen  von  Bank. 

jETott.«  Als  ao  BoUuUte  vaa  Kenau  pugcUeu,  dan  pogohen 
da  MMoa  TAB  Bank.  (Marntomät,  /,  m>«) 


rifoftl«ii*iiry^ 


*Bö  hott  'no  dikglB  UoUftmierie. 

üiiie  ToUe  firiut. 


Holländern. 

•He  hett  uthoUanilert  { auBgcholliindert). 

D.  i.  i-r  liat  ausgnwirthscliaftet,  sieh  durch  itkoBO- 
mieobe  Tharheiten  zu  (ininde  gerichtet.  UoUandMi 
b^t  im  HidorMadUohen  ttbot  wirttiottaiWa«  fUlUm- 
dere!  soviel  wlo  Vlebcucbt  v»A  BoUaate  tat  eimr,  dn 
'      i^esoitaft  botiolbt. 

HoiI<iii(ll&ch. 

Hollandisch  verstehen  und  hoUlndiloh  Bpreolien 
ist  zwei'Tlei.  (Survum.J 
WiKiHen  und  "Olm,  YlMOiria  mmA  Staala  alad  vmolii*> 

denc  Diugo. 

HoUe. 

'Frau  Holle  macht  ihr  Bett. 

Um  zu  sagen:  Ks  schneit.    Oobor  Viaa  HoUo  Vgl. 

Dfulscke  llythoU>)fi*.  * 

Holl. :  De  ougeien  «obvddaa  bim  boAdtkaa  alt  (Eum- 

Hölle. 

1  Aus  der  HoUi»  her  kommt  nniti  iiimincrnichr. 

Km  ist  «ehr  w<d  mij|;llcli,  das»  du-  Seolu  «ich  endlich 
im  l'fulil  dcj  t'iircnitn  und  lloiicu  iu  einem  solchen 
(iradc-  III  vcrkt  l.n  11  im  Stande  ist,  do»»  sie  sich  zu  aller- 
letzt i>vl)>»t  (jewiHiicruiaösvu  verdammt,  d.  h.  selbst  gar 
nicht  mehr  zum  Lichte  zurückkehren  will. 
Böhm.:  VÄenA  veo  horoucf  pcklo.    (Ödakorslii ,  tS.) 

2  Aus  der  Hollo  kann  kein  Advoeat  rctti  ii. 

»;.:  Si  enfer  n'rnt  iiloin  jam.ii«  n'y  anra  d'advucat  sauv^. 
(Lei  uux  ,  //  .  'M.) 

3  Aus  der  liulle  kdoimt  uieniaud  zuriick.  —  n<is- 

keit.1,1.  S,hu<u  .  lin. 
Dio  KuBscn:  Aus  der  llfille  und  aus  .SiMrien  Itomrat 

keiner  lurUck.    (Atlntari'x  I' ,  11.',  AVnii/'/y  17,  1  lÜ.J 
Ifiin.:  Sf  lielvndc  er  ingeu  furlitsning.    (true.  dun.,  279.J 
Lal.:  Panditur  ad  nullas  janua  nigra  preces.  (Projx-ri.) 

(l'hUippi,  U,m:  S«!/boM,  42i;  Binder  I,  IK»);  //,  1'468.J 

4  Bai  vor  der  Helle  wueut  (äcbildwacht  steht), 

maat  den  Düvel  nUär'*  haiten.  —  Wonie,  68.  lu. 

5  Beeeer  snr  Helltni  geritten,  ab  an  Fasse  ge- 

gangen. —  llerbnoer,  I.  2.  577. 

6  Da  moas  doch  die  Hollo  einen  üiöb  kricgcu, 

sagte  der  FtabrinanB,  ab  er  mnwar£  fOtar* 

7  Dai  et  in  der  Helle  gewnent  es,  diftm  ei  et 

uieno  Pinn.     lUraftchaß  Mark     —  nVir.«(.-,  69.  107. 

6  Do  vor  de  Holl  wahnt,  möt'u  Düwcl  to  Frün'n 
hoUen  (halten).  (IMInkmi.)  —  Mifter.  0,  fOO.  4$; 

für  ;M»lWn;  Schälte.  I,  879, 
9  Dem  wird  die  Hollo  heiss,  dem  zwei  Teufel  das 
Feuer  schiin  n. 

10  Der  hellen  qiutl  ist  bitter  gaU.  —  Petn.  i,  i6. 

11  Der  bellen  angat  iet  greeeer,  denn  aller  Well 

frewd.  —  /v»ri,l,  1«. 

12  Die  Hell  vnd  der  Gottlosen  bossheit  sind  vn- 

ergriindlich.  —  iWri,  //.  I3l. 

13  Die  Helle  ist  mit  Möuctekappen,  Ffaffonplatten 

▼nd  PIdcellianben  gepflastert.  —  Mri.  n.  isi: 

llnuy  li,  407,  7. 

14  Die  Heile  ist  nicht  so  haiss,  als  sy  der  Platf 

machet.  —  Agricolo  II.  »56.  rein.  III.  4  .  i'utdi,  Pu- 
tiilla.  II,  SJ"»;  Herherver.  I,  566.  J.  Iloektr,  Oer  Teuffd 
sdbs.  im  Theatnim  Diahototvm,  1*;  Sehade,  I,  83.  IM; 

l'arömiaktm  ,  7i:i. 

15  Die  Hello  mag  nicht  betrübt  sein,  wan  Gott 

darin  regiret  —  /vtri ,  /,  s*. 

16  Die  Helle  werc  nicht  Helle,  vro  man  darin  sn 

Gott  schrey.  —  iWn,  I,  m. 

Die  hoiUge  Thoreee  erUtrt  die  Hölle  ab  daaJnigOB 
Ort,  wo  man  nicht  liebt.  (WeueHb^rg,  Mer  flrttwwo 
merei ,  lleilbroun  lli33.) 

17  Die  Hölle  ist  leichter  2u  machen  ab  der  mmmeL 

Wenigstens  sagt  mAB,  4aM  dooi  Dichter  Dante  die 
UODe  besser  gelungen  iOt  als  der  BUomel.  Und  Scho- 
menitautr  (iVtU  ait  WitU,  t.  38Sj  gibt  den  Ornud  da.-u 
•a,  indem  er  sasft:  „Wober  anders  hat  Dante  <lfn  Stuft 
zu  itiner  //•'«.  genommen,  als  aus  unserer  wirklichen 
Welt.  A\i  i  r  li'u«'  ««'"  an  dio  Aufgabe  kam,  den  Him- 
mel und  acino  Frciulca  zu  «obildcrn,  dahatte  er  eine 
unUberwinillii  In  Stliwierigkcil  vor  sicb;  weilObOBttB' 
■ere  Welt  kem«  .Materialien  zu  so  etwae  darbietet.** 

18  Die  Hdllo  ist  mit  gutem  Willen  (guten  Mei- 

nungen, Vora&tzen)  gepflastert.  —  Winckier, 

II,  81. 

Böhm.:  Strop  a  podlaba  pekla  —  «am  novdesaoot«  B  \ 
aAch  oetatBi  tuicfa/.  (C<lak*>ttky ,  iO.) 

47  • 
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Holt.:  De  hei  f«  TOl  «M  go«d«  aM»iiiB«B.  (Sornbomiü, 

1,  2'.K».) 

/r;  Di  Imoua  v<iliiiiti\  »ta  pieno  rinfcruo.    (Hühl  l,  9tJ 
i'ort. :  De  bons  propovitot  <»il4  o  inrarno  ofaeio.  (89k» l,  Wm,) 
ApaN.;  Bl  iafltmo  Mt4  llsno  d«  bncBM  nkMiiu.  fM» 
218.) 

19  Die  Ilöllt!  ist  mit  Rüben  bcsilct.  —  .sVyftoW,  M2. 

/.of.;  ütultitia  est  Jovem  puUr«  e»(e.   (SrgbM,  iHi.) 

80  Die  Hölle  ist  mit  Undankbaren  besetzt. 

XoU.:  ])•  hti  ia  rol  ondukbaron.  (ßam^tmi*,  I,  399.^ 

31  Oie  Hfill6  kostet  mehr  FleiM  und  HShe  «h  der 

Hinunel.  —  PartmiakeH,  169«. 
Die  Batten :  Manoher  hilt  iler  llöUe  die  Tnuo ,  die 

er  dtm  Himmel  versprochen  hat.    f.If/man«  t'f,  ) 

22  Die  Holle  niuas'  viel  saurer  venlieut  werden, 
als  der  lliniiiiol,  und  der  Teufel  hat  j^rössere 
Märtyrer  als  unser  Herrfjott.  —  Smler,  3J8. 

„wir  leiden  molir  MUhicli(;keit  der  IlOU  zu  lieb  und 
gr<ti<iiercs  I,oid,  alt  wir  c^  tluiii  fori  Hinimdruich ,  iinil 
itt  ihr  Lohn  di>ch  wenig  i,-Icicli.''  (Hu  •mri»tfr ,  48,  t^t;.) 
„El  wird  die  Helle,  «prlcht  inAtx,  dein  Teufel*  Mor- 
tcrem  taurer  in  rndienen,  weder  den  Merterern  der 
Kimmel."    (I.uihtr't  Werte,  Jena  I5SI,  Yll,  iV,'*.) 

33  Die  Hölle  stellt  \vaf,'en\voit  «ilTen.  -  -  fcW'/ciri,  3is. 

.  Die  Orö»»e  dor»clben  hat  der  Jesuit  ConieliiiH  l.apide 
I  natli  ^liltli.  I  berechnet.  Kr  tagt:  >,i<'  ist  nadi  «llcn 
Seiten  in  die  Hreite  und  Tiefe  |f;<>0  .Stadien  oder  Wu 
ItaltoaiMlM  Mellea  gron,  wm  er  ant  Ufemi.  Mt,  14,  90 
bawtlal  Br  hUl  §1«  aber  dennoch  fBr  die  Mmge  der 
Ketzer  zu  klein.  Schon  toion  die  Verdammteo  satam- 
menKepackl,  wie  dir  ]lerin(ru  in  den  Tannen.  Kinc 
)7cn»uo  ni'snhreibuug  der  Holl«  nad  LaoUer'e.  uin- 
gi  ti^'ti  \  i!  neiDcin  Kriegahevre,  iiadtl  etell iB  dtr  UV« - 
a/'i/fK-'.'-ii  Zfirumg,  1849,  Nr.  6S. 

hvhm.:  Pekio  Tzdy  vtuthM  i  ptuMH  I  •  pfilaoeL  (dtht- 

kouku,  Ib.) 

Mm.*  rnklo  wwtse  otwarto,  pniacs«  (  o  polnocjr.  — 
WoIbo  do  piekta,  hj  choial  o  pölnooy,  otworem  «toj« 

prioklvl'-  ru  uy.    ('(V(,ii„r.i<y,  IJ.^ 

24  Die  Hölle  und  der  arge  Wahn  werden  uimmor 

satt.  —  gmt,»ij. 

25  Eben  so  mehr  in  die  Helle  geraud,  als  hinein 

gangen.  —  Gmw.  HI.Ü:  Petri,  II,  877;  Mulke^iwi, 
//utorio  Jeiu.  LXXXVI*:  Ltkmmm»  Jf,  1M,|;  PUdmrl 

in  fc/nf/cr,  17//.  177. 
,,Vipl  Da»  in  dio  Helle  iferant,  als  hinein  gedrabt. 
l'iitlUla.  //,  44J«.;  —  „Wer  ja  hinein  wil  vnd  sich 
idobt  warnen  Icit."  —  ,,£§  iat  to  gut  ind  hi'l  ufspnin- 
gon,  »U  mit  rutschen  drein  ^evuugcu.*'  (Murna-.  V'.,in 
luth.  Sarrtn  in  Xlottfr,  X.  \if,.) 

2(5  Ein  jeder  hat  seine  Helle  mit  sich,  wo  er  isU 
—  Mini.  //.  20». 

27  Einer  leigt  den  andern  zar  Hölle. 

28  Es  dsrff  keiner  fSr  den  andern  in  die  Helle 

fahren.       Arn.  //.  243. 

29  Es  ii<t  besser  in  die  Hölle  gerannt,  als  in  den 

Himmel  getrabt,  j—  Luther »  fuic/ir. ,  isv*. 

Rede  derer,  die  nicht  den  Muth  oder  den  Willen 
haben,  tich  zu  bettcm. 

30  Für  der  Helle  stehet  ein  Oalge»  daran  werden 

die  gehengt,  *lie  Wtttwen  ynd  Waisen  recht 

thun.  —  /vin  ,  tn .  r,, 

V<lri  hat  im  dritten  Thetl  teioer  Sumtiilunx  diu  .Spricli- 
wOrtcr  zuaamraengeiteUti  AMlldmeBgcwidienloie,  un- 
sittliche, tchlechle  LeaM  n  hMdela  pflegen  nder  r.u 
handeln  scheinen,  und  lu  dieton  gehört  dn^  viimlrhi  ndv, 

31  Hell  vnd  Fegfewer  sind  vor  zeiten  /weyerlfi  ge- 

«eaen  mit  einer  dickoii  Waiul  vnterHchieiltin ; 
nn  aber  hat  das  hellische  Fewer  so  lang  ge< 
brent,  dau  die  Wand  weg  iit  vnd  aiiM 

den  eine  Helle  worden.  —  l'riri ,  Ii .  S7«. 

„Alto",  bemerkt  l'tiri ,  „ipottet  man  der  Papisten  mit 
jbrem  Kegfowcr." 

32  Hell  vnd  Fegtcuffel  hat  der  genug,  wer  zeucht 

mit  bösem  Weilt  im  Pflug.  —  Petn.  11.  37«. 

'  33  HöUe*  Geizhals  und  üleer  wollen  immer  mehr. 
3ä».:  BelTode.  iMTai  og  den  gtanifs  üiatr  aldrig  tek. 

(Pro*.  doH. ,  419^ 

34  Ich  mach'  mir  nicbta  aas  der  Hölle,  weon  mir 

Gott  nur  guten  Trunk  und  Gesundheit  achflnkt, 
sagte  der  Pater.  —  StMijaHr,  II. 
85  In  der  H6Ue  gibt  es  keine  F&cher  (Wedel).  — 

BurckhariU,  661. 

36  In  der  Hölle  gilt  kein  Stimmen  sammeln.  — 
Simmh,  iBW :  KM»,  nU;  Bwm,  /.  IdMi. 


'  37  In  der  Hölle  kann  rann  keinen  La/ams  mit  einem 
nassen  Finger  antrelTon.  —  l'uchart ,  Cesi  h. 

«Aber  der  von  Brandenberg  ^nd  Durstllngcn  wohuen 
aliiMit  drlanea,  vod  weichet  daa  ärgst  ist,  man  kan  kein 
Lazarum  nit  eiaiiiMaea Flagw da ■tttNffen.t  (Klotttr, 
vni,  177.;  In  FrenkMleli  predfoto  «ta  MiseloBar  flber  die 
Hülle  und  varaioherto,  ca  stSnden  dort  Millionen  Kessel 
voll  siedenden  Wassers,  dazu  bestimmt,  die  rerdamnitcn 
Juden,  l^otostanten ,  Philosophen  und  Literaten  darin 
weich  au  sieden  -,  die  Wände  der  UAlle  aber  waren  mit 
feurigen  Zungen  lniier  Weiber  anatepeziert.  Der  Je- 
suit Kaderua  vorsicliarta  taiaea  BttUrern,  dass  wona 
aie  olino  Ditpaua  FMiflli  ItMB,  In  der  UöUe  aiedea- 
dea  Pech  ihre  Hoppe,  BesUiekea,  KnkadUe  aad  ]>ia- 
ehon  ihr  Bindfleiacb  aad  Bntsa»  BdUlilgSB  ihre  Fs» 
nUea  aeln  wOrdan. 

88  In  die  Hölle  ist  ee  nberall  gleich  weit  ~  BUe- 

f«a,318;  Simvöck,        ,  Stn^r  r.        V.i.,un.  I.  U.M. 

In  Maoao  acbeinl  muu  sie  iudc««  gauü  lu  der  Nahe 
sa  habaa,   (S.  5S.) 

Uadiqae  ad  tafnroi  tantandem  est  vlse.  (Binder 

II,  3410;  Seijhotd,  649.-  Hufnr .  VA.) 

33  In  die  Hölle  kann  man  ioic-hi  kommen,  aber 
schwer  heran'-. 

„Zur  Holl  man  leiL-litlic)i  kommen  mag,  sie  stehet 
olTen  Nacht  und  Tag;  von  daunen  aber  wieder  her  SB 
kommen  ist  dir  viel  zu  schwer.*'    (Seybolii,  tfa.) 

40  In  die  Hölle  konniit  man  mit  grösserer  Mühe 

als  in  den  Himmel.  —  steigtr,96:  StnumA,  4Mii 
KMe.  nU:  Par9mtakm,  ICW;  Brmm.  f.  1447. 

41  Ist  irgendeine  Hölle,  so  iim^«,  T\um  drauf  ge- 

baut sein.  —  tWidu,  i33.  >uii}u'.k,  6^74,  lUnuberg 

1  Jl. 

13  Man  kann  überall  (leicht)  in  die  UöUe  kom« 
men.  —  Ailsr,  ml 
Zetf.r  «Mllis  dMeeasBS  AthbI.  (nrgtt,)  (atnOertt,  Wlt 

Fivbtrg,  Wi.) 

43  Hon  muss  auch  der  Hölle  ihr  Beobt  laaaen.  — 

Atlmmti  VI,  404. 

44  M.'tn  mo»  «ttch  in  der  HdUe  einen  guten  Freund 

haben. 

«ätai.rOobi«J«ettTpaiUaBattlpff(ate.  (OMonkv ,  m.) 

46  Hit  der  Hölle  i^t's  aus. 

Mit  der  eingebildeten  und  tiieologlschen  Tiellcicht, 
tSMK  alsM  latt  Jsder.  aad  bhuwIm  IwaaBt  «Mar,  dia 
Btta  nir  erloeebaa  btelt.   Ale  Sqtiler  bn  Jahre  ISSO 

MuKoava  ( Ontralamerika )  besuchte,  sagte  er:  „Dte 
Holle  von  Massaya  ist  erloschen",  weil  der  dortige 
Feuerberg  «ich  seit  ^)  Juliren  ruhig  verlialteai  aber 
action  im  April  Ih53  begann  er  seine  onoigfteha  Thtt- 
tigkoit  wieder.    (AutU^mi,  liväS,  B.  &SS^ 

4«  Noch  sind  wir  uieht  in  doT  Hölte.  (Ut,) 

Damit  trösten  sicti'die  LiUaer.  bpmib  ee  ihaSB  S*hv 
traurig  ergeht ;  sie  meinen,  es  sei  Ja  BOSll  BBilllllBUSB 

ttod  konnte  noch  schlechter  sein. 

47  Wfir  vor  der  Hüll'  wunt,  dei  moi  dem  Dfiiwl 

tu  l'ründe  IihoIh  (halten).  (Snderdilhmnr^ihfn.) 

48  Was  hilft  mir'ii,  wenn  ich  in  der  Holle  sitze 

and  ein  anderer  bei  meinen  Book  enl  (JM. 

49  Wei  Tör  der  Helle  haset,  mot  den  Bfiwel  tom 

Frünne  waren.  (Bütm.) 
Im  Harz:  War  vor  dV  Hell  wnhut,  muti  d*B  Teifel 

zum  Krcind  behalten.    (f-vArfi  i'  ! .  1,  71*).; 

50  Wei't  in  der  Holle  gewuent  is,  dei  hcat  der 

keine  Piyne  mehr  inne.  tfdmkj 

51  Wen  vor  der  liüUe  graut,  der  mnn  nicht  lu 

Hofe  gehen, 
iläa...  Hvo  der  d  «il  tu  bdTsds,  kooMv  ikln  tQ  kova. 
(B»kn  I.  376.; 

58  Wenn  die  Hölle  nicht  wftr*»  wo  k&me  der 

Teufel  her. 

Die  Küssen:  Wenn  die  H(dle  niclit  wir«,  dann  hStla 
der  Teofel  gewonnenes  HpieL   (Attmiina  VI,  475.^ 

53  Wem  eine  Hölle  ist,  su  steht  Rom  darauf;  und 
wenn  es  einen  Teufel  gibt,  so  ist  er  im  Klo- 
ster dnlieim.  —  A'f'M/rrtpicye/,  9,  8.  Aimroc*  .  4897. 
KoTtv.  2'.»*);  fti'Jiiri,  /.  144'.». 

l'm  die  annserürdciitliche  Hilzo  zu  schildern,  die  im 
Sommer  in  Macao  und  dessen  Umgegend  herrsoht,  aagea 
die  englischen  Matrosen  sprichwurtlich :  Die  Hiille  ist 
von  Macao  nur  durch  ein  lUiitt  Papier  Kearhieden. 

ü4  Wenn  in  der  Hölle  Kirmes  ist,  kann  tler  'IVufel 
nicht  auf  dem  Kirchhof  (bei  der  Kirche)  Hein. 
JI0U.S  Waaneer  de  rooster  la  orde  ia ,  daa  aal  de  dalrel  Biet 
«p  hat  kaikhof  kaoas.  fgarrstawls,  /,  »S*^ 
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66  Wer  an  die  Hölle  gewöhni  ui,  ftr  den  ist  säe 

keine  Qual. 

56  Wer  der  Hellt      wnhnt  ist,  der  mciutj  ea  wy 
Kirchmosa  driun.  —  l'»tn.  It.en. 

67  Wer  die  HdUe  Teraohtei,  entlftoft  ibr  derani 

nicht. 

68  Wer  cinrnai  in  der  IIuUo  ist,  kommt  nie  wie- 

der heraus.  —  //,  8o. 

59  Wer  einmal  in  die  UöUe  kommt,  rama  darin 

bleiben. 

MtU.  t  Di«  em«  In  d«  hd  koal,  ao«t  «fa  UUtcb.  (Bam- 

tO  Wer  fiir  der  Helle  \\-ohnt,  dem  deoeliia  nicht 
jjcm  aeyu.  —  l'etn,  II,  7ü9. 

61  Wer  für  der  Helle  wohnjb,  der  mtue  den  Teoffel 

Bnm  Freund  haben.  —  PuH,  Jf ,  n»;  MMa,  sm: 
Simmä,  Uttt;  Maftr,  II.  11, 

Haa  Mll  M  Mit  Mm  UMaobta,  mdi  dtnm  bhhi  fa 
mkar  VaiModvag  MaU,  alabt  0an  vwdartw. 

62  Wer  in  de  r  Hölle  ist,  bilt  dM  Fegefener  lür 

ein  I'aradieu. 

Um  die  Schrecken  der  Hölle  xu  •ohildorii.  !  ir,  Ä^,-r- 
liH  (Oraut.i  Un'jrheuer ,  X,  &i)  bemerkt:  „Dtr  Tart.»ruH 
der  AUcn  halte  dus  Schrockliclie  uimcrcr  Holle  nicht." 

63  Wer  in  der  Hülle  ist,  weiss  nicht,  wie  im  Him- 

mel gespeist  wird. 
MoU.:  Ow  in  de  bd  zijn,  weica  «eiaig,  mt  or  van  den 
bSOMl  is.   (ilarrebomltt  A  '^V-^ 

64  Wer  in  d«r  UöUe,  weiss  viel,  wovon  der  Uim- 

nel  gebant  ist      WmtUn,  rui,  le. 
66  Wer  in  der  Hölle  wohnt,  weiss  einen  Tenfel 

wie  es  in  dem  Ilimmc]  zupeht. 
//, .-  Cbi  b  Inferno  aon       cio  che  «i»  oielo.   (AuAa  /,  SO.) 

66  Wer  in  die  Hölle  fahren  will,  brauchi  keinen 

AbbMs. 

Und  wer  in  den  Ilimincl  will ,  nol  aaoh  nicht. 

67  Wer  lange  genug  in  dci  lluUo  ist,  der  liat  den 

Himmel  verj^eHMün. 

Dan.:  Msu  kiinil  vicrc  eaa  Ixngc  i  hclvode ,  rann  voed  oi 
at  himriielüii  er  til.    (I'rov.  rfnn.,  27y.J 

68  Wer  nicht  zur  Hölle  bestimmt  ist,  dem  entgeht 

der  Himmel  nlbbt. 

Aehntioh  ratilsali  AUmaim  VI,  403. 

60  \Ver  sich  vor  der  Hölle  furchtet ,  der  fährt  hin- 

ein. —  KOrle^  .  l.'92ij  ii.  .ItUl.  Braun,  I,  lU'i. 

Lüthfr  in  der  Auilegang  der  riorteii  Bitte,  wo  er 
■•gt:  Penn  wahr  iit  dM  8priehwort:  Wer  sich  u.  i.  w. 
Also:  Wer  sich  fUrcht«!  tot  dem  Tode ,  den  verschlingt 
der  Tod  ewiRlich.    (Ifrii%<-!fr ,  h.) 

70  Wer  vor  der  Hölle  wuant,  mott  aick  den  Duiwcl 

taom  Frünne  wahren.  (l-itV^.J  —  Firmmuh, 
1, 170;  (fiir  irimtn :  FirmatUA,!,  K§,  l;  lür  Seebameu: 
Pfrmettiek,  III,  t»,  S9:  für  die  äUnuifkr  OmneiT.  «08. 

71  W\^r  vor  der  Hölle  wohnt,  mu=s  ikn  '!*<  tifcl  /u 

Gevattern  bitten. —  wutcUer,  yii.u:  tiscicm.ns. 
MnrMk«  4S8I;  JMrte.mi:  Annai. /,  IUI;  Lthmgä. 
f.  MI. 

W«v  bSaaVaaliliara  hat.  mun  mib.tm,  ia  gatenTer- 
nShma  nll  Ommb  su  bMbea. 

73  Wnto  in  die  Hell,  so  tho  es  vmb  Land  vnd 

Leut.  —  /Wri,  ///,  IS. 

73  Wo  man  auf  der  UöUe  steht,  tritt  mau  dem 

Teufel  leicht  auf  den  KopC 

74  An«  der  Helle  gmu  ^  MfflM.4ia. 

Storbon,  dioa*  Wtlt  variuiaaa.  Tob  Laatta.  aaf 
deren  Kinkommcn ,  Brbsobaft  man  Bit  BahBiaoht  aanb 

75  Aus  der  Hölle  ins  Fegefeuer. 

76  Aus  der  Höllen  und  dem  Teufel  aas  dem  Hin* 

tem  furzen.  —  LulArr  «  Tuckr. ,  i4»\ 

77  Bist  in  der  Höllen  gastfrei .  —  ammr,  m. 

Lal. :  In  anla  Platonli  hotpaa.  (Butvr, 

78  Da  brennt  die  Helle.  —  Bttterter,  I.  3  ,  795. 

Sinn:  I)a  ist  Feuer  im  Dach. 

79  Da  ist  die  Holle  gar  angezündet  vnd  brennet  in 

allen  Gassen.  —  ra«it«r««4M  im  Thealnm  Dia- 

hohntm,  319*. 

80  Da  musa  doch  die  Hölle  einen  Ritz  kriegen. 

(Oberlautilz.) 
Antraf  bei  ärgerlichen  Vorgilngen. 

81  Dan  du  brameet  in  der  U«Uet  —  EMtUt»  tu. 


*6»  Dem  brennt  die  Höll*  ans  dem  Kopf. 

Ia  Bott-Thal  bei  Pieeau  von  jemand,  der  rothet 
Haar  bat. 

•83  Der  iach  i  der  Holl  und  im  Himmel  z'  Kost 

gsi.  —  S'hifft: ,  f,  Ui.  Vi. 

•84  Der  ist  aus  der  Holl  auf  Urlaub  kommen.  (Ober' 

iitlerrnch.) 

*85  I)e:::ha1b  werd'  ieli  mir  nicht  in  die  HöUe  betten. 
•8G  Die  liulic  ist  geborsten. 

äoti.:  De  hol  is  or  ovaagabrakaa(lo«gAaiataa)i  (Marr*- 

•87  Die  II..1K'  i.ii;ustern.  —  .s'chqif , 4S». 

Sil'  «cii;uii:rli('h  darstollon. 
Holl.:        h.'l  houwcu.    ( UarrcboilUc .  I,  29l<.; 

•88  Einem  die  Hell  heyss  macheu.  —  Ayrer,  V,  3164,  4; 
Chemnitius,  III.  Vi3:  ScholM,  itt«*;  AirdiaiatoM,  US; 
BnuM,  1, 144«:  Lohrm§d»  II,  IM. 

Bei  iliM  Furcht  und  Baaorgaln  «mtaa,  ihn  mit  Vor- 
stelluDRcn,  Krmithnunffon  u.  s.  w.  imaetcen  ,  ihn  dadurch 
mOrb  TiTid  n  uln  zu  n>«cticii  «uchcn.  In  WOrzburg;  'r 
hot'n  dii!  Hdll  titclit  lia»i  giimacht.    (S'trloriu»  .  I6(t.) 

Fri.:  Donner  In  »nits  Ä  riuolqu'un.  ( kiit  :i  i'ji-r ,  tXS*.)  — 
Je  le  Icral  dauser  san«  vlolou.  —  ()n  lul  a  donnö  cliaud 
comme  braiia.  On  Ini  donaeia  lilaB  da  AI  A  ratotdia^ 
(AritÜHger.  S»«  a.  911^.) 

HolL:  TH  hei  U  ksai  diep  gaaoaa  gaaaakt.  —  Da  faal 
wordt  daar  ta  «am  gaaloola.  (Barr^omit,  I,  91%.} 

'69  Er  hat  die  Hölle  auf  der  Welt 

Fr». :  n  fait  ton  pargatoire  aar  cc  mondo.  (Lendroy ,  1263. j 
•90  Er  hat  die  Hölle  im  Hause. 

UM.:  Zij  18  iHMio  hei  in  huia.  (JIarrtb«met ,  I,  3O0.) 

•91  Er  bat  Hell  vund  Fegfowar  im  Uanas.  — 

ling,  I,  393  u.  308. 

•92  Er  hat  sich  in  die  Hölle  gebettet. 

•r»3  Kr  ist  auss  der  hc!l  knininnii.  —  Egenolff,  309^. 

"Sl  Er  ist  auss  dtr  Holl  eatiautVen.  —  Lehmann,  «25,  1. 

„Von  einer  vngettalten  person."  tfhmnnn  bat,  um 
dlei  autiudrucken ,  a.  a.  O.  noch  folgende  Rcdeutaitein 
brtgefOgt:  „£r  Ist  aüt  dea  Kiadeia  Israel  dusota  die 
Waate  geaogen.  Ba  waren  gat  Teoffel  aaeh  jlua  sa 
mahlen.  Stund  sein  Angcaittt  aa  einer  kticheu,  aa 
wardo  kein  iluuü  hiDeiakonuaaB.** 

*9ö  JQr  ist  nicht  in  der  Hölle«  wo  es  weder  Wasser 
noeh  Binme  gibt  —  Bareftkn«,  ms. 

Saasa  ali  Antwort,  welche  okaa  Grund  da«  Schick- 
sal aaderer  beklagen. 

*  96  £r  kehrte  in  der  UöUe  ein,  weil  sie  ihm  gerade 

am  Wege  lag. 

PolH.;  Wstfplt  do  piekl«,  jwi  drodzc  inu  bylo.  (Lnmjin,  33.J 

•97  Er  macht  ihm  die  Holle  heiss  und  den  l'eufei 

schwarz.  —  J/a»tr,  /,  wo. 
•98  £r  sieht  die  Hölle  für  einen  Tanzsaal  an.  — 

Jer.  GotAelf.  laM,,  II.  233. 
Es  geht  ihm  »rhr  ^cliU  i:lit. 

•99  Es  nmss  in  der  Hölle  Jahrmarkt  sein.  (Kb- 

ni'i't'iT'j.j 

\V<  im  i'twaä  Absonderlicbat  getchioht. 

•  loo  Es  war  mir,  als  ob  ich  M8  der  Hölle  in  dea 

Himmel  gekommen  wire. 
JroM^BsO^,  äto^lk  w  da  hei  ia  dan  baaial  kma. 

•101  j^r  wfirde  W  Hölle  störmen. 

HoU.t  UiJ  eou  do  hol  ovorrompalaa .(laaanaa).  (8am- 
bomd«,  I,  m.) 
•103  £twM  in  der  UöUe  finden. 

▼oa  aaiaditaiMelgam  Krwaib,  «Ia  s.  B.  der  Selmal« 

Aer  die  Potcrtflocke ,  die  or  biaalagaiWOrfiBa  bat, 

•103  Hölle,  göUe.    (Kmiiu*bi.ri.)  —  FriHMier*,  164S. 

Kiae  Bedeaeart,  mit  dar  waam  mli^  "UmMt  aatOawlaB 
au  wahren  pflegt;  vea  elaem  Spiel  dar  Kaabaa,  deat 

„Knotifansohineistcu",  onUehnt.  TrilTt  der  Aawer- 
fvuAo  zwischen  zwei  odur  mehrere  der  liegenden  KaApfa 
(also  in  die  Holle)  uml  glauht  er  von  dem  reinigen 
nach  Jeili'in  un  ltTii  «lio  vi>ra(.liiiftaina<«i;.'  ^l  uim-  au»- 
messoii  /u  kuniuii,  ruft  er,  um  i-liikm)  Ucwriun  Stt 
bii;hpru:  Hölle,  gulle. 

•10-t  leh  will  ihn  in  die  Hölle  spedueii. 

,,l'nd  will  in  mit  Kehn  hello  fuhrn  zum  Danze  in  das 
I<obisshausg  (t.  d.),  da  icblegt  tma  fear  sum  gte«  hi- 
naus vnd  wurd  Haalaa  vaa  ZahaUappaa.**  (<ljfrer, 

v .  .tia«,  s.; 

•105  In  der  Hölle  Rachen  mit  dir.  —  L'iwiria.  SIS. 

•IOC  Potz  Helle!  —  l'rommann.  IY.A^Z.  b. 

I)io:«cr  Ausruf  i»t  eine  Verkleidung  fUr  Trufcl  («.  d.) 
niiil  Hciikor,  Schinder.    Man  »aRt  auch:  Pota  Uelle- 

*107  bich  nicht  vor  der  Hölle  fürchten. 

Asfcaaoataai  pediha»  swmaaw.  (8tgMd,$^ 


Dlgitlzed  by  Google 


747 


Honen — Honvnder 


HoUoBderflwnidMlurfl — Etüt 


748 


*108  Hie  ist  aus  dw  Hollo  eniUm&ii,  ala  der  Teufel 

MaU.s  Bti  nit  de  hol  gakfopM,  tMn  d«  duivel  lUep. 
<<-  SIft»  idt  do  RodaMriMVd.  ta«n  de  dnivel  achild- 
«MMslOBd.    (Uarrebowter,  l,  300;  AoAn  /,  3l>6,; 

•109  W«iiil  die  Hölle  nicht  ganz  voll  iat,  kommt 
((l)cr  nicht  in  ilcn  Himmel. 
fn.  :  Si  «jifor  u'uet  pleia,  Jam*U  u'jr  aura  d'avucat  iftuvö. 

Hollen. 

Hüllen  müt  noch  vau  Uuflart  underp.'in,  si  i  Ii  ) 
de  Paster,  as  dar  all  wer'  en  Bür  uiit  uüu 
HoLsken '  in  de  Karke  quun  (Mm).  —  fVwn- 


mi  «iBen  Hmk  von 

IMe  Vontellung 

weicht  davon  wvBCnl- 
Motriiiiut  titirlo  im  Ke- 


■)  Schon 
BSttanajigst. 

*  HollenangBi  haben.-- «MM«*.  WitBriaJMii,LmiU^ 

Höllenbook. 

•En  lK;llrlMick.    I  \r,  .if.) 

Vou  ciuem  aujjejiogoncii  Kinde»  dM  int  Zum  ixto  Ii 
•ädern  epnckt.  Uex  Uolletüjock  tel  «iMalUoh  dw  Tm- 

nminnlnfmiirt''' 

*£8  ist  eb  wabrer  HöUenbnmd  (auch  Höllen» 

brfughel). 

„Böee  Uubea  Tod  UoUeabiende."  (UatMcsius,  l'ottUla, 

y/r-r  riiimal  kommt  ins  Höllcnhaos,  den  bringt 
kein  Uittcn  mehr  heraus.    (8.  Nobübeui.)  — 

Aua  dem  Urabe  iai  keine  BOokketar. 
tat.:  Panditur  md  aulin»  Jwaa  nig»  pMom.  (fnt«n.) 

(Seybold,  425 J 
BöUenhftndleln. 

Die  drcy  HcUeuhiindlcia  heibacu:  stoltz,  neid 
vnd  rachgier.  —  Himkcriw.  AMifIto.  BT.  UU^ 
Höllenqual. 

1  Hüllenqual  i«t  bittergalU 

*%  Daa  iat  eine  HöUenqoal. 
Ja  Vera  bwtebt  die  Qvnl 

ale  den  Appetit  olno«  Kai 
der  Qr4>»ia  eines  Nadcldhn 
deut(Ch-cliri«t Hoher  Tbcvloiecn 
lieh  »b.  Der  H Lilfii|jrfiii ^'ui  In  i 
bruur  l!v)'J  folgende  .Stn)i>lic  aus  Ufni  ttllcn  /itltimr  lia- 
Stinghuch:  „Die  tiglich  Iiier  gvsuffeu ,  ciiisinter  au^c- 
truffen  au  raanohem  aohlecbten  Ort,  die  werden  (durt) 
•ich  aerraiMen  und  «todtofiaiHl«  beiaMn,  aenolitageB 
fort  und  fort."  (Snalamr  Zeitung  wm  9.  XMn  19»9.; 

Da  HöllenBackerment ,  sagte  der  Meister  zam 

Lehrbum-hcn,  als  dieser  auf  die  Frage,  wie 
viel  äakrameute  es  gebe,  antwortete:  drei, 
Kreuzsackerment,  StemMckemeiit  und  Him- 
mclsackermenL 

Die»«  BanWhaaBgva  hatte  dar  Boreche  nftmlich  tüg- 
lich  oft  gcnoi;  vom  Meialcr  gehört;  nnd  aU  er  debar 
vuu  (Ji'iDselben  nach  der  Zahl  der  SeknaMte  geftegt 
wurde,  to  nannte  vr  gorado  diese. 

Höllenepectakel. 

•Das  gibt  einen  llüUenspectakel.  (yürtmgcn.j 
Höllenwee. 

JÜer  üöUeaweg  ist  breit.  —  Mauh.  i,  u ;  Sdwiu,  196. 
Biltm.i  Airok*  bria»  do  peU«.  (äikJnttkf,  tk) 

To'«     Krerokie  wroU  da  pieUa.   (Cnähmtg,  MJ 

Köllküchleln. 

Die  HöUküchlcin  manchen  verderben,  das  er 
kau  eigen  erb  nicht  erben.  —  UmiMh.m.s. 

Bai  JKm«  AMta  (U,  ZXXVU»  1)  hatart  w,  mit  aiekt 
▼eratladHeht  „Sakaar,  d«a  du  ttf«ud  dtae  Woehen 
mit  oim  Holkaehlein  habat  geatochon." 
Bollunder. 

1  Der  Uoilunder  ist  kein  seltenes  Hola,  er  wächst 
hinterm  Hause. 

U»  iaaead  a«  aafaa,  daaa  ma  aaine  .Heikiiaft 
haMw  oad  daa     nr  oieht  ma  dsa  •«•gaseiabBalaa 
FataOoliekkaltea  gehOfe. 
S  Hollnnder,  wenn  die  scbtrarze  Knh  sdkeisst, 
liiilt  's  M;iul  unter.    , >  /ir  >.; 
Wird  ge»a(,'t,  wenn  «irkliuti  vom  Uoilunder  aolbat 

dto  Sada  iat,  «bar  atrab  mwaUas  aaf  die  Fra«« :  w.» 
tat  daa?  ala  aeharabafl  abwelMBda  Antwort  gcgehcu. 
Z  Vor  dem  llnlUiudi-r  soll  man  den  Hut  abziehen 
und  vur  lU  ni  Wüchhulder  ilas  Knie  beugen. 
—  /."tiW»  III ,        SiJiiroifc ^  <ä»o. 

WOrdigting  de«  bauaaiuieiUoben  Werihea.  „Um 


aall  vor  ihr  den  Hut  abnehmen,  weil  allea  an  ihr  gut 
aei.  RUcItlinps  zu  ilir  iroien,  hilft  achon  gegen  viele 
Krankhcili^ti  Man  llnilut  nie  ilalier  »ucli  bäuHg  in  der 
Naho  der  ll.tiisor  und  SlAllp."  (V#,'l.  /i.ujiuil'irl-'it, 
Projr.,  l'liHmf  bubauptet«,  dami  es  bei  den  Maliern 

arhr  gut  iKji,  den  Kranken  mit  UoUunderzwcigen  an 
schlaaeu.  Zur  Zeit  dea  Uexonglaubena  meinte  man  auob, 
daaa  8aU  aaf  etaan  Uollttadantnanidi  gelegt,  de^ia■i• 
gen  bliad  Maebe,  dar  aa  BBailM.  (OmUt,  I,  SM.) 

4  Wie  der  Hollundcr  blühti  so  Uöben  aneh  die 

Koben.  —  budiel ,  »8. 
*b  Der  Hollundcr  blüht. 

Wird  in  der  KiederUusitx  al*  Krklänuig  freaaiTt .  wenn 
aioh  Jemand  <ur  ungowöbnliolu-ii  Zvit  Hciiiiifng  rulilt. 
Sagt  jemand:  irli  bin  ao  acblafrig»  ao  erwidert  etn  an- 
derer: ea  ist  k  III  Wunder,  der  HoUnader  UtUit. 
HollunderfreandschAft. 

*Da8  ist  eine  lloUunderfreundschaft 

lioieht  «cibieebliche.  (VgLf.  übM,  readari^aMBd- 
jcA^i^ 

hei  Hohdmii  ta,  man  htei  di  wol  gan.  — 

AcfeiMld,  IM;  Fromme«,  V, 
*)  Auefa  Klumpen,  HolBaohube. 
Holateiner. 

]  Üüi  Holsten  bar  ein  Haa  uL  iiithmarschen  nitjagt. 
Volkswitr..  AI«  die  llolateinor  einmal  die  diihmar- 
■iacheu  Bauern  mit  Krieg  Uberaogeu,  aoU  den  Vordem 
ala  Haaa  bb«r  des  Weg  «ateafia  aaia.  tta  daakalb 
erhebeaarBufwantaadavantaatton  nad  gab  aarnaaht 
der  HlBtera  ▼onaleaaiuig,  worauf  die  Holaten  geaobla- 
gen  wurden.  (Tgl.  Jla<iAe.) 

8  Die  Holsten  vertheidigcn  ihr  Rocht  mit  dem 
Schwert.  —  /'wior.,  I',  6i  i  Graf,  it,  134 .  Simtvck.  im ; 
/i''  inabafy  V,  IS. 
Holter. 

Dat  geht  bolter  de  poltcr.  (W  aldeck.)  —  Curtir,  359, 

D.  i.  ober  Kopf  und  Uaia.    V'rI.  fVoMNiOHi«,  //,  tSO 
u.  3!6  Uber  Aaaonant.    Auch  Uultur  de  pulter  (Eich- 
icaid.         und  Uuator  de  buater  (Tgl.  Märkiic/ie  For- 
ichunijen ,  /,  1J3^. 
Holl. :  Het  ia  holder  de  bolder  (oder :  bol  ovor  bol).  (Harrt- 

Holtiee. 

An  sänt  et  Holtjee  un  denn  aOBt  ei  Bmol^jas. 

—  Eu  hKaM .  808. 

HoU. 

I  Alle  krummen  Hölzer  sind  quaat  (schwer)  sa 

richten.  —  Stktm,  im^. 

3  Alles  da,  Holz  un  Torf,  die  MietL'  wird  abge- 
dan2st,  dreniol  um'ii  Ofen  '  is  ein  Monat  weg. 
(StclUn.) 

*)  Der  Ofen  atabt  ninilieh  dicht  in  einer  £cka. 

3  Alt  dürr  Holte  ist  besser  detm  grünes  au  drehen 

vnd  zu  bawcn.  —  Lehmunn.T,  II. 
i  \\i  llulz  brennt  besser,  ala  junge«.  —  Stm- 

1,1.  ,1.,  4:'00. 

5  Alt  Uok  iisst  sich  nicht  biegen. 

6  Alt  Hobt  und  alt  CMd  ichAtct  man  in  der  Welt. 

m».:  Und  holt,  uud  gaod.  tMurrtbrnnit,  l,  ZU.) 

7  Altes  Holtz  gibt  gut  feur.  — 

.SimniiA,  vm. 
I)än.:  Gammelt  tri«  giver  god  ild.   (rro9.  d<M.,  317.1 

Sed  ,rcro  non  Bonaai  aggredUar  tat  Tataunt  daatt. 

(Lthmann,  144.  69.^ 

8  Altes  Holz  ist  leichter  /u  drehen,  mH  dem 

grünen  wird's  schwerer  gehen. 

9  Altes  Holz  zum  Brennen,  Uten  Wein  anm  Trin« 

ken  i:nd  nitr  Hiieher  zum  Lesen. 
10  An  gebLolikuem  Holze  wärmt  man  sich  nicht 
lauge. 

II  Angebrannt  üols  geht  bald  wieder  an.  —  Storcfc. 

Ü0-  AaOaMM  (Golba  ISM).  /,  MO. 
Toa  verwilwatan  Peraonen. 

12  As  man  int  Holt  roppt,  su  roppt  heti  wedder 

liorut.  ■—  /."ii  fiii  ijM ,  sii*^. 

13  As  me  in't  Holt  raupet,  m  krigt  tne  Antwort. 

14  Auch  grün  Holz  brennt  endlich,  wenn  man  OS 

mit  dürrem  ins  Feuer  legt. 

M»i  lit  der  Verführung. 

15  Auch  na-sses  Holz  kann  in  Hrand  gcrathen. 

16  Audi  tiocken  llulz  brennt  nicht  ohne  Feuer, 
»z..-  tii  tu  n'aUnmcs  pa«  le  bot«,  U  ne  brOilera paa.  (Co- 

Mar,  ISDS.; 


Lehmtim,  la,  69; 
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17  Aaffeb  «itig  holti  gehOrt  ein  liiUeii  (rtKroktr) 

luSL      tHri,  U,  »;  Bmrittk,  141».  W. 
16  Anff  «n  grobes  Hols  gehört  eis  grober  Keil.  — 

.SVfcKJJJltll». 

19  Aus  (leniselben  Iloize  zimmert  man  Saiuitällc 
und  Kirchstühlc. 

Süim.:  Z  Jednohn  dfova  aoelju  Iloyate.  (iiHtUmtklf,  iU.) 
Holl.:  Villi  eeii  huut  mMkt  man  MB  M  SMM  U- 

90  Aas  dürrem  Holz  ist  gut  drehen* 
*       D«r  BlU  Muia  gahdrtlii  dMi  BaA. 

91  Am  einem  krummen  Holz  wird  kein  grader 

Stock.  —  rifrriiig.l,  U3.  /7f,  42S. 
ßuhm.  :  /uvlreU  drevo  tciko  a«  spHmi.   (Ctiaiunl,^,  2'J3^ 
JUm.:  Man  giMttktottoiMNtilodisf  kngtttnii  (fn*. 

4an.,  hVi.) 

22  Aus  ^ klein)  gespalten  Holti  wird  «in  gut  fswr. 

—  iWn.  II.  29. 

23  Aus  Holz  lässt  sich  eher  K<A1e  machen,  nb  an» 

Kuhle  HmI:.'.  —  ,i'r-iii,--;i!  17.  40<. 

24  Ausb  11' lu  niuclit  iiniii  grosso  vnil  kleine  Ilei- 

iigon.  —  Li'ltmann,  573.  M:  SSmnA,  4Mt:  eiM> 
Ir  l«  ,  31'.»,  /fnrim  ,  /,  UCi. 
Lat.:  Kx  Hann  fit  iHvn«.  {l.fhmunn ,  S7:i,  81.J  —  Olim 
trnncus  t-ram  ficuliiiia,  iiiiiUle  UgMIBi  Man  faber  in> 
rcrtu»,  «caiiiiuiin  fuc(;rL-tuc  l'riapuaii  aUtWit MM  daUMi 
(Horat.)    {HinfUin ,  3li).) 

25  Ann  Holts  vnd  erd  schmeckt  die  spein  auch 

frol.  —  f%(ri.  //,  9»;  ffnäMh,  nr,  4S. 
Am»  hAlMnuM  OMoMrr. 

26  Anss  Holtz  vnd  Steinen  kompi  Memehen  Nali- 

rung.  —  fttri.  II. ». 
97  B»t  dat  Holt  hardo  os,  moli  de  Oese,  diu 
Slang  he  mettem  St&rte  nanen  Bfam.  (her- 
lohn.)  —  Fnmnuum,  W.ns.S». 

Wa«  («iai  dM  Hab  km  M,  Mfla'dw  Oalwa.  da 
•ehlug  er  mit  dam  Sehwaaa  an  «fneB  Baam. 

28  Bei  grünem  Holz,  warmem  Ürdt  uiul  junf'oni 

Wein  kann  die  WirtiiBehan  nicht  prcdeihn. 

JToll.:  Uroen  liout,  lirol  lirood  ni  iiicuwo  wijUi  kan 
Toor  't  bnia  ni«t  dienatig  si^ii.   (IturreboaUe,  l, 

29  Bon  ne  Holt  bftnpct,  fleiget  Spftne.  (etafuiufi 

Jfali.;  —  Wnnle,  ßO.  113. 

30  Böaei  Holz  gibt  böse  Spiiue. 

81  Da«  HoU  gar  tapftr  iat,  wenn  ee  sieh  mit  Eisen 
nisst> 

81  Das  Hob  ist  gut,  wenn*B  nur  nmi  reoiiten  Zim- 
mermann kmumt.  —  Ki'Wrin  ,  :il9;  Si«lfa<*,4SW. 
Frt.:  n  eat  da  boia,  dont  ou  lo  fait. 
Aal.;  TrobaMtawtwiaalpnitaBadhitiaHMm.  fXIM- 

I«a,  SM.; 

83  Das  IIu]/  niuss  jtncglich  j^ehalten  werden.  — 

EueuIxaH,  •ii'i .  Ihltehraud,  60,  H7 ;  IHslor. ,  V,  ''4  .  Cnif. 
130  ,  380.  .SimiDtt ,  4891  ;  Fixelrta  ,  319. 

Ki  \\fifi  im  allgrmciiioii  Inter«Bao ,  das!  die  Wuld  ir  L,"  n 
(  H(>l.'.inik'>  Ii  I  nach  lU-u  Hc^tfln  der  HanihaltutiRMkiiri-t 
nnd  di  u  i' i  <r  M  irdnuaRen  pi^mdaa  f;<>pflegt  und  genutitt 
«erden,  uii  lit  blo«  um  kUiiftii;>'in  llitlzmangol  vnrzu- 
'bangen,  aondem  aach  um  da«  Land  vor  Ueberachwvm- 
»anflM  an  bawahnn  nnd  di«  erfoNarlicb«  Rogen- 
nuBga  au  aiBangtn,  wie  dann  riebtigo  Verthailong  tn 
bef3rdern. 

34  1)88  Holz,  welches  das  Feuer  nährt,  wird  von 

ihm  verzehrt  —  i'iir,,mi<ii.n,i , 

Daaa*lbc  erfahrcu  häufig  AoUtjrn  von  ihren  nn  l.iiik- 
barcu  Kindern. 

35  Das  Hols  zeugt  selbst  den  Wurm,  der  es  her- 

nach benagt. 

36  Das  nasße  Holz  verbrennt  mit  dem  trockenen. 

37  Dat  was  raan'n  lütten  Holt,  säd'  de  Bör,  trün- 

delt  ( rollt)  von'n  Barg*  nn  lidl  sieb  aa'b  Strö- 
bahn.  —  Uatfer,  7S. 
88  De  göd  in  't  Holt  röpt,  kriegt  cn  gode  Ant- 

WÖrd.     (IMsl.)  —  Schuiu-,  II.  Ii3.  W(<',  V342. 

39  Dein  Holz  zu  ^änen  hack',  dein  Mehl  zu  Ku- 
chen badi^  dein  Schwein  nt  Wilnien  hack', 
dann  greif  nun  Bettelsack.  —  otM.  Faftsb., 
X.  u. 

X«r,  wia  Ff.  ffatemo»  in  »«ineii  (aprichwörtanralcban) 
Iftutaekf»  SfracAWdtm  IBaiar,  ui«7,  Xr.  8«,  S-liS^ba- 
mAH  aia«  aadan  Caatsaluaibaada  llagan)  Vofi»  Ar  dM 


40  Der  eine  hackt  Hob;  und  dem  andern  fliegen 

die  S])&ne  an  den  Kopf. 

Aelinlich  ruaafach  Allmiinn  V,  70. 

41  Die  hat  Holz  vor  der  Herberge,  da  hrennt's, 

predipto  der  Karmeliter  von  der  Nuiine  The- 
resin.    -  I^Uttlfi/iyii  iji'l ,  4:1 ,  'M. 

42  Dürr  Holz  brennt  (wärmt)  besser  als  grünes. 

43  DSrr  Holz  gibt  gut  Feuer. 

Mkä.:  Dflrm  hola  maoliet  ro»t.  (Kronr.)  (Ziuyerle,  Ii.) 

44  Dürr  Hol;;  unten  im  Feuert  frint  das  griiine 

obenauf.  —  Sunrotk,  U39. 
4Ö  Dfirres  Holz  iHt  stob. 

_  Biegt  «ich  nicht, 

46  DQrre.s  Holz  liLsst  sich  nicht  biegen. 

„Uie  grünen  /.woiga  kannst  da  mu  gtnd»  MMhae, 
an  dUrrera  Holze  hUII  dir  alles  UtklMi  Biekts.**  C««- 

äi'*  Kotengttrltn,) 

47  Dfirres  Holz  wird  nidit  grOn,  wenn  man  ea 

auch  begiesst. 

Fra.:  Arrouaer  le  boya  nort  et  aee.  (BotiU,  III,  ll.J 
Xa(..-  Aridam  inigaia  Ibnaak  (OotHt.  Ul,  lU 

48  Bin  faal  Hob  ins  Feuer  gelegt,  maent  einen 

bösen  fVmcl),  ein  In^ill  i<fi>s  Gesind  im  Haus 
ein  böses  (icrüelil.  —  .smi.  r,  332. 

49  Ein  holtz  so  zuvor  beim  Feuer  gelegen,  brent 

ehe  alss  ein  leichter  anders.  —  Ukmam,  im.  si 

O.  87i,9t. 

50  Ein  Holz  allein  km  nicht  bng  brennen.  — > 

Pciri.  U,  ViH;  lU  uuiih.  üt'J,  3. 

61  Ein  kmmb  Holts  gibt  keinen  BiUstook.  —  Leh- 
mann, 509,  8. 

59  Ein  kmmb  Holtz  gibt  so  gut  Hitz  als  ein  gc- 

ratbes.  —  l.ehnunut.  UH,  133  u,  327,  3C. 

53  Ein  knnnb  Holtz  kan  man  brechen,  aber  schwer- 

lich gcnid  machen.  —  L^aum.  1M,  iS. 

54  Ein  kninihs  Holtz  gibt  so  wohl  Kohlen  als  ein 

grades.  —  JViri,  II,  no;  lU-nuch.  lüH.  81;  StUor,  114. 
Holt. :  Also  wal  biant  asn  eram  kolt  als  «ea  rsobt.  (Jhim^ 
6, 16.; 

lt.!  J(«M  9Sts  Hgnl  ennrl  aa  tMtl  valat  tgaL  (FmOtn- 
Mea.  lOS;  Altar,  114.; 

86  Ein  knimbs  Holtt  tangt  WOhl  m  LöffL  —  Sü- 
lm- .  117. 

Lat.:  K  fiurMi.i       ti  xto  juilioo.    (Sulot ,  117.; 

56  Ein  krunuu  lldl/.  ist  übel  gerad  zu  machen.  — 

SeyMiX ,  279. 

67  Ein  krumm  Hob  wichst  nimmer  gerade. 

Khetrin ,  S19. 

58  Ein  knimiiieä  Stück  Holz  brennt  ebenso  gut 

als  ein  gerades.  —  Parimiakm,  us. 
69  Ein  Seheit  Hob  gibt  kein  Fewer,  die  Stäben 

711  ^vpnllen.  —  l.thiDtinn,  tß7,  13. 
GO  Km  (li  it  (Ict  llülz  lu't  iiu  de  Busch.  —  Sthutur ,  9C9. 
ül  Ennelng '  Holt  dragt  swfir,  8p(de)  de  Sntder, 

dö  stönde  *  he  sick  np  sin  Ellatock.  (Otfrin.} 

—  fnmmmm.  tV,  »7,  444;  EirhxmU.  im;  Bueren,  457; 

Hatftr.  949. 

')  ündliDRü.  onnlank,  scnkricht  IV!cKti«lU>!l»>»i ;  auch: 
F.ukoll  II  lt.   ^)  Htaute. 

G2  Es  fjibt  k<  iu  besser  Hol/,  zur  Hintmelijleiter  ala 

Bcttelstube.  —  /'(iri/i)jiij;,iiii,  v>'y.y 

.thra/iiiiii  ti  .Siin  tii  i'iarn  wjil  iI.tmui  iloii  .SoffCü  der 
WohltliiitiRkBit  KOK""  Arme  i*ii>iiruckni  Nur  in  die- 
üi'm  Sinn  enthalt  «Ins  Seriell woj t  Wüiirhoit;  iu  jpilcm 
andern  atud  ^ifpradc  nettrlstiibe  das  »rlilochiPit*«  llolr. 

63  Es  gibt  mehr  krummes  :iJs  gerades  Holz  im 

Walde. 

flühi.i.:  Kflvt'hn  dffvf  (kfivck)  v  Icao  nejvlcc.  ffWa- 
torUi/,  31.; 

64  Es  gibt  nicht  jedes  Holz  einen  SchlägeL  — 

Lat.:  Von  wt  «HM  OMninm  Cacie«.  (Sutor,  HO.) 

65  Es  hat  schon  oflft  ein  krummes  Holtz  zu  einem 

Tjöffcl  getaugt.  —  .Vi'."i  ,  i.' 

66  Es  ist  ein  hübsch  Bissel  eigen  Holz,  sagte  Uansj 

da  hatte  er  einen  Sdiielbr  (Splitter)  au  dau 
Finger  gesogen 
'    ~  hab  klar 


.'Ik 


kM  aanImijD  gat,  sei  de  boarin,  koainada 
kiapi 
1*^ 


it  oakrapan,  an  mH  bad  «al  aoeh 
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67  Es  ist  des  Iloltzcs  nicht,  daraus  man  (»olche) 

Bilder  schnitzen  kaau,  — Lyering.  I,  IM;  Urtt.tui. 
Lat.:  Xon  ex  quov!«  lifrno  fiktllnwxiBa.  (BMtr  tr,  titii 

Schonhfiiu  ,  S, 

68  Es  ist  kcM'n  Jl  ]  .   so  dürr,  das  nicht  einen 

Baach  von  sich  gibt ,  wcnn's  beginnt  lu  bren- 
nen. —  IMnmta.  Pattüla,  I,  s$7. 

69  Ea  ist  kein  lloltz  so  dürr,  es  raucht,  wenns 

an  fewer  korapt.  —  Petn,ll.i6»;  Umti$ch,jnt». 

70  Es  ist  kein  Holz  so  grOsi  M  bveanb 

ftx,i  11  «'••t  boiB  ai  T«t«d  M  tfUloau.  (OaUtr.  VtQ 

71  Es  ist  kein  schwerer  Holz,  als  der  BetteistaK 

■ — -  l'nrOriiitikon  .  2'yO'. 

72  Es  ist  schon  manch  krumm  Holz  gerade  ge- 

worden. 

73  Es  ist  wol  (schon)  ein  so  kromm  boltz  zu  löf- 

feln worden.  —  FVaadk,  ff,  m^;  Tapiiiiu.  la»*; 

r<  tri.  II,  279.  i.,hm„nH,  u,iM,§i:  EMH»,  mi  stm- 

rodt,  4898 ;  Körle, 

74  Es  lisst  sich  nidit  alles  HoLs  am  Boken  drehen. 

—  Eitetein.  SB;  SkmnOt,  IttT. 
jyi  L>eii  ne  pmt  Clin  4«  boli  tortf  dnicto  llteli«.  (Le- 

roHX,  II,  255.; 
Svii.:  Allo  hout  i«  geen  tinaMThout.  —  Van  alle  hout 

kan  men  «ceu  lepclg  makon.   (Httmb<m4t,  1, 335  u. »96.) 

75  Es  lässt  sich  nicht  aus  jedem  Hols  ein  schfin 

Bild  (Marienbild)  sohnitm. 

K*  ISnt  sieh  a.  B.  mIeM  Jsdar  KmIm  nm  KfiMtlar 
bilden  oder  fUr  dlB  WI««eDmteft  feMÜlMMa. 
Boll.:  Vit  alle  hout  Ican  gc«n  HWcavhll-todd  MtaSdOl 
«ord«n.  f//aiT«6«mi«,  7,  sasj 

76  Es  mos  am  Hobt  idb,  waaifa  will  Pfiffa  ge.  — 

TohtiT,  «. 

Ks  muaa  aa  HoIb  mIk,  «mb's  ton  FfWfen  geben. 
Aua  nioM«  kua  aaa  akkU  amohen. 

77  Es  muas  ein  schlecht  vnd  ^roradt  Holtz  sein, 

dass  man  drehen  kan,  sonst  ist  Eysen  vnd 

Arbeit  verloren.  —  l.ihmann  ,  ibj  . '2C  .  .'^,ll/rr,  V>«3. 
I<phre  ohne  Tal(>!:t   .ililpt  nicht. 

78  Es  muss  ^de  Holtz  hcjti,  was  zu  drehen  die- 

nen ^o\.  —  Pelri,  II.  2S9;  lltmttdk,  MI,  tS. 

Doch  ontbiilt  gar  maneher  Knorren  im  Innern  herr- 
liche Masorflgureii. 

79  Es  muss  starkes  Hobs  sein,  das  Pfosten  mben  soll. 
Boll.:  Vau  dik  hOBt  Maagt  man  plukaa.  fVaiyttom^, 

/,  336 J 

90  Es  wird  nieht  alles  Hobi  an  Bretem  yersSgt  — 

/iWntfcmj  IV,  51. 

81  Faul  Holz  leuchtet  wol,  aber  es  wärmt  (glüht) 

nicht  (brennt  schlecht).  —  Parömiaknn ,  Wat. 

82  Frisches  Hok  macht  gutes  (lustig)  Feuer.  — 

Wiatkbir,  nt,  8». 
Zu  Onn«ten  zeitigen  Uoiratheni. 
Fr:. :  II  n'est  feu  quo  de  boia,  qae  ia  gns  boia.  (Star- 
«cA<-./w   Ml  j  -  II  n'eat  la«  «aa  da  boU  vart.  (Im- 
,irov.  7.;:t.  iiaai,  MiO  —  Vat««  b«eha  Mt  «haaf  ttu. 

(I  froiix.  I.  17.  J 
ti»il.:  (ir<i.-u  hout  maakt  hect  Tunr.  (MärrthoilUt,  I,  Zi'j.) 

83  Geuu^;  Holz  und  gute  Aschen  b0ft  fralen  Wä- 

schern waschen. 

84  Geq^ten  boUa  gibt  das  best  fewer.  <—  LAmm, 

sM^a, 

85  Gespalten  Holz  fahet  gern  Fener.  —  Bl$tM»,  ut: 

Simre<k.  3541. 

tal.:K  Oaiiii  üRniR  coaipoiiltaraplUraBlaaia.  (XtuMatHUf 

Binätr  Jl,  Joo.j  1-  I         -»  . 

8«  Cicstohlaiies  Ilnlz  brennt  auch. 

87  Gibt  ein  gmdes  Holtz  gut  Kol,  so  ibats  ein 

kronuncä  gleich  so  woL 
tat.:  Awnia  {wra  ligBl  aorri  m  noli  ««lat  {gal.  (0«m* 
bfrg,  m.)  -m  \ 

88  Gibt  man  jhm  viel  holtz,  so  macht  er  viel 

Späne.  —  /.Wjmami.  S3».  49;  SinirotL ,  006. 

89  Glatt  Hulz  ist  gut  spalten. 

Mit  Ktiten  Leuten  iiit  leicht  verkohreo. 
•  Iti  oii  redd  er  god  al  kKivc.   (Prow.  •IM.,  4ßt^ 

90  Grobes  [lob.  gibt  das  beste  Feuer. 

Fr;.:  II  n'e«t  ft-n  qaa  4«  bols  vart,  vu»  de  nos  boia. 

(ülarscfictlel,  iO.) 

91  (irün  Holz  gibt  mehr  Raaidi  als  Wirme. 

Ihii.  •  (irifniip  tr»  piver  mere  r«<g  «nd  varme.  (Prot. 

c/i/rl.,  Kii.J 

92  üru«  Hok  vcrzelirt  das  dürr  obenauf.  —  Ei»e- 

Ms,  319. 


93  Grün  vnd  dürr  Holla  brennen  vngleich,  wenn 

daas  Grün  erhitart,  so  ist  das  Dürr  verfladert. 

—  PrM.  II,  S«S;  lehmann,  14C,  87;  Suior,  461 ,  Eite- 
li  in  .  319. 

94  Grünes  Holz,  grosse  Hitze.  —  OfrU.fM:  Sim- 

rock .  490S. 

Viel  Ranch  gibt  e«.  Oewit»  lolt  aber  daranter  die 
Kri'(chf>  de«  Holies  bezeichnet  worden,  im  (icgonsatze 
itu  morschem,  eriticktcin.  Wahr  in  Bezug  auf  di« 
hit/iuo  .lufjund.  Die  KuKlätider:  (irUnee  HoU  macht 
Kille»  Keu.  r.  Die  Serien :  Kurz  Hol«,  rasch«  Kohlen; 
•  pÄte  KindLT,  rauche  Waiden.    (lUm.tf'rrg  I.  Vi^i.) 

05  Grünes  Holz  läuft  krumm.  —  ^t^toerlargartaa.  4SS. 
In  Uesug  auf  dlaAifead,  «ana  sto aioht  oalieric 

leitet  wird. 

96  Grünes  H  I/  wirft  sich. 

l)ie  Vi'uiti.r  hchauiiteii  Überhaupt,  dam  HoU  und 

yraiii'n  ticli  iii.'ia,U.-<  1: LuIiimi  ,  weil  Holz  nach  der 

AVittiriiiig  hich   auitileliut   oder  zummneuiohraflipft. 

(Ufinfh-r.,  l ,  Sl.; 

97  Gutes  Hulz  fressen  keine  Würmer. 
.98  llarti'H  Jl.,!/  will  eine  starke  A.vt. 

Heftige  Krankheit,  stiirke  Mittel.  Auch;  Auf  groben 
Klotz  gehört  ein  grober  Ke.l 

99  Hoggt »  Holt  un  snien  liraud  *  is  riywe  Waare. 

(Itvren.) 

Oabaaaa,  gahaekt.  *)  Gcscbnitlen  Brnt. 

100  Holt  hacke  dn  Wata  lacke,  dat  göft  schmale 

Näschbacke.    (Salanijen.;    —  Ivi^hhier.^X. 

101  Holt  on  Schad  wässet  alle  Dag.  (Binn^ 

10«  Holt«,  das  man  in  alton  MSa&Uk  ftlkt,  dm 
brennet  gerne,  aber  es  weolut  iiiehi  gern 

wider  aus. —  Colfr,  isa. 
lOS  Holtz,  Haar  vnd  Vnglück  wachsen  über  Nacht. 

—  Cro/er.  ///.  50;  lJimaim,U.  SM. «7;  Simnek,4»lA. 
I.at.:  lu  proclivi  mala.  -«  Kalk  aHm  adsvat. 

104  Holtz  im  Hanse  ist  so  gnt  als  GoÜL  —  tttti, 

II.  SM. 

105  Holtz  lass  dich  hawcn  gern,  dise  statt  soll  heis- 

sen  Hern.  —  KueHipk,  xxxmi,  Pitiw,,  W.  Ui  iin*' 
fco/er,  SS,  M. 

JVflher  war  d.n,  wo  Jetzt  Bern  steht,  ein  grofliar  Blak- 
wald.   Viele  lUueer  wurden  von  dieiem  Hols«  gabant. 

Obipc«  Sprichwort  soll  bei  dem  llan  (1IV»I)  der  Wahl- 
Mprueh  Kewpiien  »ein,  mit  dem  »ich  die  Jtauk  iite  gegenacl- 
tig  »ur  Arbeit  ermuntert  haben.  Da  die  Zimmerleute 
einen  grosion  iltrcn  flnKcn,  ao  nannte  mun  di«  Stailt 
Uauaob,  gab  ihr  ciucn  liürcu  xum  Wappen  auU  futterte 
Bnab  atUaka  Biren  «um  Audenken.  (üeuttekt  Roman- 
»mhmff,  III ,  44,  63'i.;  „Alt  man  aalt  Ton  Chriatna  rmn- 
•ors  Herren  gebart,  tnscnt,  hamdaM  vad  BBatBi«  am 
Jar,  vudervnd  hy  z>iteu  koyior  Hatnriabaa  das  BatfBB- 
ten,  al«  er  er«t  an  <lu^»  Ryth  kommen  wa»,  ward  die 
fUnllich  itatt  Heft:  uu.i  f:.iii,'iiti  rc  buwen,  ...  da  wur- 
den die  cratcn  hugr-r  i:.  „-.u  In  von  dem  lioli/.  »o  vffder 
boffatat  stund,  rnd  war  liiuTi.Llpn  ein  K'*m"'yn  eprilch- 
wort  holtz  n.  a.  w."  ,\XX1U1.  M.cAa^t  Sf  tt- 

Ur,  Sci<r--i:rrrtiri,iiil  .  liern  1627,  I,  -'.J 

IOC  Holtz  schneidet  nicht  Eisen.  —  r.ruui .  ///.  w; 
Lehmann,  II .  iC6.  fi<». 

107  Holtz  spalten  vnd  in  den  Wald  tragen  ist  Tei*> 

gel)pn  axMt,  —  Mrt,  If.  as«. 

108  Hnl,  luennt  nicht  ohne  Feuer. 

loy  Holz,  (Ins  biegt,  ist  besser,  als  Holz,  das  bricht. 

110  Holz,  das  nieht  willig  spaltet,  treibt  man  mit 

Keilen  auseinander. 

111  Holz,  das  schon  einmal  sich  beim  fewer  ge* 

wärmt,  das  brennet  desto  imditer.  —  M. 

mann,  771«  Sl. 

112  Hols,  das  savor  beim  Feoer  gelogen,  brennt 

heiser.  —  B»eleim,$u. 

Dät»t  Dat  tna  ao«  tn  -m  nnaad  vad  ildeu,  br»nd«r 
aaarara  and  et  andat.  ffn».  dan.,  US.)  ^ 
IIS  Hols  her,  sagt  der  Zimmermann. 

1 14  Holz  ist  be.88er  als  Rinde. 

115  Holz  ist  Holz,  aber  Linde  und  Eicho  fordern 

versehiedene  Streiche. 

116  Holz  muss  man  im  Sommer  Inalisn. 

JRitf..>Alabatvnaat,aMNiaiMiflaittkottlkoopen.  (Harr*- 
bautet,  I,  33Sk^ 

117  Hok  und  Feld  kommen  nicht  rasammen,  aber 

ilie  Leute. 

118  Hulz  und  Frau  bleibt  sich  niemals  gleich. 

N'^eli  iler  Witlemnif  dtluit  alah  dtS  Bots  f— 1  muÜ 

«chrumpft  zusammen. 
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763  Holz 
!!•  Hob  und  Hau*  dfiagen  tiebeii  IftlffT^ 

120  Heiz  und  Leid  (biLnden,  Unglück)  wichst  üUu 

(alle)   Tag.     (Kohurn.J    —   humeuuli.  II,  173.  für 
Waldeck:  GwlM,3M.M7:  Mttttr,  II.  U»;  hUri.  11,304. 
Wird  htalg  nifMarl,  msB  swbIMiivhmi  «nukat 
winl. 

ISl  Hdls  und  Sftcke  ftlurt  num  aidit  Mif  Einon 

Wagen,  fut.} 

122  Holz  und  Unkraut  wachet  für  alle  Menschen.  — 

mieirand,  60.  Hi,  Graf.  67.  33:  Scltfnk ,  OMtoeh  M«r 
ForMtrechl,  iOi  :  Grimm  ,  HechUitll. .  iU. 

Aug  der  AnachkuoDK,  daii  »llet ,  vr«a  «lie  Natur  an 
OQtem  horvurgebraobt  hat,  (iomelngtit  lei,  auf  dai  jo- 
der in  gleichem  Maaao  Auni'ruch  habe,  bat  nicli  der  be- 
griff (JUmende"  entwickelt,  »uf  deu  *ieli  da»  Sprich- 
wort bnieht,  da<  aber  wlum  Ungat  keine  Wahrheit 
nakr  ntbllt.   Seibit  Am  fllMaendu  Waaier,  da.»  von 

«MV  aar  Almende  gerechnet  wurde,  tritt  in  gewlaaen 
Um  tchon  unter  die  Herreobaft  de*  PriT«t«lgmt> 
thnma.  Auf  «rhwftbiich  -  alemmnoiichvin  Oruud  und 
Boden  haftet  diii  Rriiennuug  am  lebendii^aten  und  urilt 
dort  far  (it-meinwcidpu  und  Triften.  (VkI-  darüber  wie 
Uber  die  Ableitung  de«  Wort«  Urimm,  \Vb..  I,  iV,) 

123  Höker  und  Hecken  haben  Ohren  und  Anadtk. 
IM  Im  Holz  M-acli.'ieTi  WürmaTr  ^  61  freuen.  — 

Saxler .  149.  Stmrock.  4893. 

Im  .M.  LHchea  KiaakMMi  «ad  bott  Utte,  41«  Um 

Terzeliruu. 

IM  In,  harten  Holz  gehfifft  «D  Bohirfer  NtgeL  — 
6  Je  edler  daa  Holte  ist,  je  ehe  lett  e«  neh  bie> 

gen.  —  llenixdi,  f,<i. 
t>*t.t  Quo  iiuisiiae  e«t  m«lior,  nia^iii  mt  placabilia  Itae  et 
fabiluH  nu<tüH  Rii'UK  ^'t'ucruaa  capit.    (H^nitch  ,  'iM,  61.) 

127  Je  gi-iiuer  daa  Liulz,  je  dicker  der  Hauch. 

128  Je  krummer  holtz  ist ,  Je  besser  krück ,  je  ärger 

sohalck  (hur,  meneoh,  atuok),  je  besser  glück. 
ÜMfMi.m.ST:  PHH,tt,m:  IfMiMr.M;  Ar 

Simndi,i6»i;  für  Köln:  Ueydtm,  lU,  10. 
Moll..-  Ho«  kiMBBMr  honi,  Ihm  bater  krak.  (Jhert^omit, 

I,  m.) 

Lot.:  Mopso  Miia  datur.  Fortuna  ftnr«! I(b«vo«.  (ttimUei, 
S19,  56.;  —  Quo  neqaam  poior,  tanto  ton  Mt  tlM  Mlor. 
(Stiäti.)  —  Quo  quis  nequior,  eo  fortuoattor.  (8tf' 

1S9  Je  mehr  UolU»  je  grösser  das  Jfewer.  »mh, 

II.  m. 

130  Je  mehr  man  Holtz  zum  Fewer  trügt  (aidejirt),  je 

•tercker  es  brennt  —  Lehmmm,  m.  w  u.  7»,  u. 

131  Je       man  leget  Holte  dar^,  je  grfisser  wird 

das  Feuer  som.  —  Gatü.w. 

L«  f*ti  nn  aMtolnt  point  rnno  !•  Un.  (dtiai,  W.J 
Jt,!  n  fnoco  non  s'wtiaiia«  eol  Auoo.  ftfaal.  Hl.) 
LQ».t  Ignia  non  axtiagiiltat  tgac  —  Paipalao  llgals  ütaaslt 
oraaoontibiu  Igala.  (Hool»  M70 

132  Jeder  legt  das  Hols  unter  seinen  Kessel  (aeme 

ri\uinf|. 

133  Jedes  iioiz  hat  seinen  A8t(8eiue  Knoten,  Knurren). 

Jeder  Miniteh  hak  salaa  lahifariis  8alta,  Jadaa  Diav 

»eine  Fehler, 
/■>:.:  Nul  boi»  «an«  escorcc.    (I-hohx.  I,  l'i.J 

134  Jedes  Holz  hat  seinen  Warm  und  jedes  Mehl 

seine  Klne.  —  «fairacft,  im:  KM»,  im:  umhm. 

/.  145J. 

135  Kauf  Holz  Johanui.s,   wilLsi  du  es  haben  Mi- 

chaelis. —  Simrock  ,  S«'.'4. 

136  Kein  Holz  int  schön,  wenn  mau  daran  hängen  soll. 
Lot.:  De  ljuichru  Uuno  vel  straagalaM.  (tt^phu,  IM^^J 

187  Klein  HoU  gibt  gut  Feuer. 

Tn. :  Oe  mna«  oopnn«  on  t»ii  bon  Um.  (JDrUHtigtr)  Ift  *.) 

138  Knorrig  Holz  i.st        r.n  fassen. 

Jfvll.:  Aan  kwagtig  Jui.n  k'^u  im  ii  ecr  bcvecliten.  (llarrt- 

>T,mef,  I,  X'i'i.! 

13a  Krunil)  hott/  gibt  auch  \x,\iU-  kolen.  —  l.ehmam, 

SW,  10. 

Auch  unaneohiüiche  Leute  Itönaen  Venlaud  haben, 
„(übt  ein  fn-adna  holls  gBl  kol|  io  tlmts  sla  knmasa 

gleich  *!•  wol."  . 
Frt.:  Bftch«  toxta«  fttt  iM«  tau  fJErflsbv«r,  97»;  Bolm 
I,  9.J  -  !>•  toita  badw  Mt  l*M  dnit  Can.  (Ltrtm». 
1,  4«1;  -  LaMa«oitaflil*lalimdi«it.  (MSrU.imj 
Lat.1  Aequ«       ligäl,  eai«!  sa  tacll,  adrt  igal. 
^*MJ 
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Mal.  !  140  Krumm  Holz  brennt  gut. 

lloil.:  Men  kan  van  kroinme  houten  nog  wel  oaa  ISel  vaar 

i  «token.    (Ilarrebomit^ .  I,  'iVj.) 

j  141  Krumm  Holz  gibt  keinen  geraden  Stock. 
'         IMUt  Van  een  krom  hont  !•  't  goad  lepel  aulBtBt  —  Taa 
{  een  krom  haut  kwaro  nooit  rwto  staak.  fHamtowfc 

/,  336  u.  3;u.; 

US  Krumm  Holz  hat  viel  Glut  —  SMäm.m;»m- 

rock ,  4M5. 

143  Krutini  Holz  ist  wol  ehe  zu  Löffeln  gediehen. 

144  Kruium  Holz  wächst  ninuner  gerade.  — 
Ma,  $1»:  Amm.  /,  UM. 

Lat.:  Tngenla  prava  vertere  haud  proallfa  «at.  (EUt- 

Irin,  iVJ.)  —  Lignum  tortum  band  aaqaaai  netan. 

(Tappiut  5137 Eratiu. ,  471.J  —  Kunqnam  rectum  tor- 
tUa  Ugnum. 

145  Kronunea  Hole  brennt  ebenso  gut  als  gerade*. 

—  Sirnmä.  «aae.*  KMe.mn;  BnuM,  I,  liU, 

Bökm.:  Kriv«  dflvi,  aie  rorne  Lofl.   (Celakor»lt>i ,  2l;^.., 
JJuU. :  Ken  krom  liout  brandt  loo  wel  aU  een  regt,  ( Jlurre- 

146  Krummes  Holz  gibt  auch  gerades  l-'euer.  — 
Smiinocifc,  4.^117 .  llraun,  I.  IMI. 

147  Kronmes  Holz  gibt  ebenao  gute  Kohlen  ala  ge- 
rades. —  lUrte,  tm. 

148  Kurzes  Holz  ist  des  Bauern  Stolz.  —  ftimrori. .  cm  ■. 

149  Kurz^  Uolz,  rasche  Kuhleu;  sp&te Kinder,  frühe 
Waisen. 

löO  Loat  moal  Holt  to  Aake  brennen,  caima.; 

Haa  Matt  tlie  Kflit  abwarlga. 

151  Man  kan  nicht  alles  holt/  zu  boUaen  drehwi. 

—  I'riri ,  II .  4itS .  Ili  nutli ,  4SU .  67. 
Die  Kuisen ;  Mau  kann  nicht  alUs  WMm  iu 

»chneiden.   (AUhmuh  1*.  lä.J 
fr*.:  ToBt  bola  n'aat  paa  bon  AfUiai 

Uttdroif,  16,'.;  Cakier,  2i3.) 

162  Man  kan  nicht  auss  einem  jeden  holtz  ein  (  sub- 
tiles) bildlin  schnitzen. —  /fcmw*«  sw,  a;  PetH, 
II,  4M;  Muhwy.  Itl''. 
Lat.:  Nec  e  quovte  Ugaa  Münathw,  fStuUm,  Wat  M». 

atfMdt  370^ 

168  Man  kamt  ehi  krummes  Hob  wol  brechen,  aber 

nicht  !>icgen. 

154  Man  kann  oin  Scheit  Holz  fein  ankleiden,  aber 
CS  bleibt  Holz. 

„Kloide  eiuc  »ünle, stellt  wi«  e^  Vrttula."  (Üottk».) 
Bvhm.:  ubioc  poleno,  4a|  am  i  JaMBiO,  nebude  ilovik. 
(ättahfskg,  914^ 

155  Man  kann  sieht  alle  krummen  Hölieer  gerade 

machen.  —  SaiUr,  rrt:  Sunnni.,  ,v.r>ii, 

Boll.:  Het  I«  kwaad  alle  krom  houl  rt'Kl  tc  umkc  ü.  (Harrt- 

'"i'nr',  /,  3.16.; 

iOÜ  Man  kann  nicht  aus  jedem  Holze  Heilige 
schnitzen. 

Böhm.:  No  z  kaidäho  dreva  neb  kamene  «v.  V&clar.  (C«' 
lakoftky,  SIS.; 

157  Man  kaim  nicht  aus  jedem  Holze  Pfeifen  schnei» 
den.  —  BMer  tt,  tu». 

168  Man  mag  wol  altes  Holz  unter  d*  n  Kesscl 
stecken,  junges  Fleisch  damit  zu  kochen.  — 
WmUtr,  a.  IJ. 

158  Man  muss  aus  jedem  Holze  Pfeile  machffl  können. 

Man  muas  aicb  ateti  Baüi  «fstaa,  Obanit  XitM  sa 
Minar  Yartbaidigiing  ftndaa. 

160  Han  rauae  das  Holtz  krümmen  bey  Zeit,  das 

es  ein  guten  ILickeu  gcit,       /:.'v'ri'i« , /,  440. 
IGl  Man  muss  das  Hol/,  hauen  (schnitzen,  zimmern), 
das  man  hat. 

IlolLt  Taa  xulk  bout,  ala  mou  lii>crc,  maakt  men  pijlen. 
rBia*Mtome>,  /,  337.; 

1G2  Man  muss  das  Hohs  nicht  schon  klaftern,  ehe 

man  den  Wald  gekauft  hat 
1G3  Man  musH  das  Hols  mobt  TerkanÜBD,  ehe  man 
den  Wald  hat, 

Dia  Buaaen:  Mi»»  die  Holzklaftamaloht,  akS  da  dttt 
Wald  hMU  (AUmwm  V,  107^ 

164  Van  mnsa  mit  Holae  banen,  wenn  man  toine 

Steine  hat  —  Mimaim  VI.  477. 
166  Man  musa  nicht  alles  Holz  auf  einmal  ver- 
brennen. 

Frt,:  11  faut  fair«  vU  «ui  dura.  (LtndrQff^  üi.) 
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16€  Man  mnaa  nicht  Holz  auf  üch  bauen  laann. 

Mm.t  Kl«  inl  nft  tobi«  dMW  t^h%c.   (Lompa,  iS.) 

167  Man  imios  nicht  llolz  vom  fanleti  IVj.uine  neh- 

men, wenn  man  die  Flamme  achureu  wilL 

168  llMcher,  der  Holl  raf  den  Marille  kaiah,  hat 

eigenen  WakL 

169  He  lell*!  Holz  «chleipfe ,  wie  me  cha'n-ood  ma. 

(Siihithiirn.     —  >.\'ulil  ,  ^'j  .  3?n, 
M»n  .■•oll  tiiic  S-iclic  ijulU  Kiail'teu  aufführen. 

170  Mein   holtz  kan  mir  nicmHiui   v»'rbi%nnen.  — 

HeHudi .  SOt ,  34 .  Gral ,  n .  Iii  .  ütiim        tfmkimj  .  3it  ; 

Vm  Ru  «Bcrfii,  (Im*  niemand  niif  l  ino«  »nilern  Gute 
T{ol/.  Hchlnxt'ii ,  noch  Kutter  uiul  tioircido  abniAheii 
tlürfi>,  weil  die«  viu  Eintfriff  in  fifindo  Nulzuu^srt'Chto 

\N  .Ii  0. 

171  Mit  ultem  Holz  kann  man  junges  Fleisch  kochen. 

—  AUtnimu  >7,  467. 

172  Mit  dem  dürren  Holz  verbrennt  auch  das  grüne. 
Bihm.:  VedM  ■achitao  df«ra  i  seiend  (mokrA)  itaiolf.  (Cf 

Üt. !  U>  Mbo  durvo  1  rtfw««  gort.  (CtUdttmtkf, 

Puln.:  M  ikredrzewoprcy  ■uohdm  »gorc.    (VHakotulu  ,  iO.) 

173  Mit  dürrem  Holze  baut  man  besser  als  mit 

grünem. 

Vurzag  dos  alten,  erfahrenen  Beamten  vor  dem  jun- 
Kci',  i'rl'ikhruDKaloaou. 

174  Mit  geringem  ^kleinem)  Holze  zündet  man  ein 

Feuer  au,  mit  grossem  unterhält  man  es. 

IVf.  .■  Petit  bojrt  allnmo  le  feu;  lo  ffmt  boyt  le  nourriit. 

(HoviU,  II,  Iii.) 
tat  :  KxlUbu«  ligni«  aoc«»ditiur  igBtoi  maioribtti  alitnr 

•  t  fovt  tur.    (BotiU,  Jt,  Iii.} 

176  Mit  Uok  lest  sieh  das  iswer  nicht  stillen,  mit 
Wasser  lest  sidi  die  Erd  nicht  fltten.  —  Fnii, 

II,  «77;  »i'Mi-ih.  I2.t«.  ■>i: ,  U  uMm,  IV,  92. 

176  Mit  Holz  zuwerfen  lusclit  man  koin  Feuer  au». 

177  Mit  kleinem  Holze  zündet  man  daa  grosse  an. 

Im  '('..iliMud  hfisit  es:  ,,I)aii  Kim-r  liri-iinl  au  cini'in 
StUok  Hcilz  niiilil  fort,  »o  hat  da«  Sliid.iun  ili  ^tii  ii  ki  in 
(iedpilieu,  dur  et  far  lieb  iillein  hpirt'ibt.  Wartiui  wer- 
den die  \\'orte  des  Heietiei  mit  HkI/  yrrulichonV  So 
wie  d«N  kleinere  Uolx  du  gröeeere  aazOndet,  so  schkr- 
fsQ  di«  jongera  UsIsIumb  Am  Vcntaail  ä«r  ailani.*' 

178  Mit  versprochenem  Holze  kann  num  keinen 

Ofen  heizen.  —  iiUmaiM  17,  3»i. 

179  Mit  wenig  Hob  kann  man  einen  kleinen  Ofen 

heizen.  • 

BoU.!  Weiuig  iKMit  i»  KeBO«c  TO«r  f«a'  kltiasn  «rea. 

(HtuT»b«mrt,  I,  3.1 1.; 

180  Morsches  Holz  gibt  keine  festen  Balken. 

HoU. .-  Van  vermobnd  hout  kwam  noolt  go«4s  t/M,  (Barrt- 

t'omee,  I,  Xi7.J 

181  Nasses  Holz  gibt  schlecht  Feuer. 

BoU.  ■•  OMr  ie  geon  venukalijkar  brand  dan  tiat  hout  en 
bevToren  turf,  jtei  Pieter,  want  hct  hout  cingt,  en  de 
turf  Itiittort  eroaar.    (HarreboiMf .  l,  ■it.) 

183  Nicht  aus  jedem  holtx  wirt  ein  guter  boltz.  — 

Mm<M*,  4it,  M;  Simmk,  4W.  KSrt«,  9938.  Itraun, 
I,  UM. 

Itol/en  niü»i«>-'n  gttnr  gcraiif  uml  von  cinor  bualimmten 

lö3  isic-ht  ua.s  jedcni  llulzc  kann  man  Pfeifen  schnei- 
den. —  lAfäi-Mi ,  319;  SxmriH  k,  i'M^i. 

Ui«  Uümer  «agoii:  Man  kann  nicht  au«  Jeden  Jiulie 
tiueu  Mercur  >i<:ljiiit7en:  Non  tit  ex  quovli  B^BO  Jl«r- 
ourlui.   (faieUus,  »71;  S<ituil4all.  41».) 
Mm..-  Oet  er  ei  hcntl  «lan  tnt  b<nb  dwr  III  tMiUiko». 
(Bokn  /.  V,n.) 

184  Nicht  jedf-^  U.A.'.  ivt  LidlelLolz.  —  !iiü,,ii,i .  u ,  36. 

B'iÄin.:  Sa  VitidKum  t\iv\n  ilmlanr  ür  bytf  l)4dxein.  —  Z 
bukov^ho  (Ifovu  n<'U>lolü  '.  II.;  In  \    l/iri'.  ■  i  XojkMrtjf, ItS^ 
Vng,:  Nem  inindea  batböl  iüaieu  borulv». 

185  Nicht  jedes  Holz  Ifiset  eieh  cn  Belsen  drehen. 

—  Urte,  W». 

186  Ol  Uoot  en  is  g8  Tnmmerhovt  (Fmn.  TUmknL) 

»  nrswMdl.  III,  6S8,  17. 
All««  HoU  iat  nicht  Zimmerholc. 

187  Os^e  Ute  in't  Holt  röppet,  so  nippet  et  wider 

roul,    (i'tuieTboni,)  —  Firw^nich,  I.Ma.  19. 

188  Rnibt  gilt  gelaut  ins  Holls ,  so  hörstu  gut  ge- 

laut wieder  herauss.  —  ;v<ri,  //,  515. 

189  Run ue  Holter  '  uu  veireckige  Knuken '  hSwwen 

schon  mannigen  BOdel  1»otoi  (aerbrcdben). 


Bob  746 

(ühtThart.)  —  Lo&rra^«!.  f,  576:  für  Siniitt:  Firmerttk, 
UV,  70.  8;  hochdatUdt  bei  EUelein,  dHü;  Härle,  iW. 

WtriSiL 

lOO  Schlechtes  >  Holti  ist  tefelie  n  ipaltan.  —  LA- 

matiH ,  iii,  S. 

')  II.  h.  ioUtaMwt  gmlMi  CiatMM,  daskstosKaoi» 

ren  hat. 

191  Schlechtes  (scliliditeK.  gering  geachtelea)  Hok 

bringt  oft  gute  Frucht. 

»«.•  Boie  inatlle  porte  fruii  t  jin'cnnu.  (Lfmux,  I,  3'i.) 
La!.:  InutUu  li^num  precinuiitii   iiunt  Irurtuin.  (Bontl, 

i.  I  ;)•.>.; 

192  Seid  ich  Hulz  in  a  Wald  truun,  wfisen  vür  ge- 

nunk  drinne  is?  (Scitu*.)  —  Frummaan ,  in ,  2*3. 4». 
183  So  as  man  in  't  Holt  roppt,  so  kricht  man  Ant< 

Word.    (BaHed».)  —  Firmenich.  lll,^t,n. 
194  So  u.^  'n  in't  Holt  rin  schreit,  so  schreet  et 

wurrer  rüt  —  Sfk»enn.  78;  lktmml,%n;  (ür  /mt- 

kkm:  Wtett»,  76.  2«8. 
196  80  lange  man  das  Mola  nidit  behaut,  fallen 

keine  Spikne. 
Ohne  Erfahrung  kanBWM  aidll  «rthsilsa*  PlOktNa 

ff«bt  Ub«r  ütudiren. 

196  Solch  Holz  gitit  sulclio  Aschr. 

ÜM.:  /ulk  hout  gwli  £ulke  aeoh.   <Harr»lxjmit ,  I,  337.J  j 

197  Tra<rü  Holz  und  luss  Gott  koehen.  —  BMmri, 

3n.  »  ;  .Simruck.  13316. 
Vliue  das  Deine  und  varbrM«  d«r  TOfSSllUlfi 

198  Trocken  Holz  gibt  lustig  Feuer. 

/>iia..-  Tar  ved  gi^r  raak  ild.    (Bokn  I,  401.; 

Hüll.  :  Van  goed  hout  maakt  men  het  bette  vuur.  (Uatri- 

I,  337.) 

Lui.:  l>i^  liertt  lignia  compoaitur  optimui  iKui*'  (lUad'r 
II,  7iy;  Stander,  'i'ti.) 

199  Ueber  das  Uolz  zu  sjHringen,  ist  Spass,  sagte 

diu  ächildkrate,  aber  iok  kaan  niekt  vor  Unter 

Lachen. 

Zur  ileseichnu&g  UclMiUehsr  AmmUBi  wslohs  b«« 
■Ummt  aiad,  dm  UBTamOgm  xtt  vtrdsdMB. 

200  Viel  Hols,  gute  Asehen  hilft  den  ftulen  Wi- 

schcm  waschen.  —  Simrock,  11213;  AVi;.  .  f.iii? 

201  Viel  Holz  vergrössert  das  Feuer.  ~  Ejiiv.üin ,  in. 
203  Viel  Holz,  wenig  Friieht. 

Wenn  die  Buuino  «uhr  stark  im  llolx  Kachton,  «o 
tragen  aia  gewöhnlich  nicht  oder  nur  dilrfli|{. 
BiM.:  Weiuig  hout»,  reel  vrucbtaa.    (B«hn  1,  ü».) 

803  Vil  Holtz  am  fewer  macJita  vngehewer.  —  AM. 

//,  573.  Ilwmh,  10S8,  M. 

304  Von  gespaltem  Holtz  wirdt  das  beste  Ibwr  ge- 
maeht.  —  ihms.  h.  1052,  is. 

Xa(.l  ■xlaaii  lignit  compouitur  oplimus  ignit.  (Henitck, 
1089,  13.; 

205  Von  kiefern  Holze  fallen  keine  eichene  Si)iiue. 

—  U  i«i*J*r,  II.  34. 

-20c  Von  kurzem  Holae  lassen  sich  keine  langen 
Stücke  sägen. 
UttH. :  Wat  kan  men  van  kort  bout  zagen.  (Uarrtbvmit, 
1.  331.) 

'207  Von  solchem  Moltxe  fallen  solche  Sptae.  —  Mri. 
ir.ssi. 

308  Wann  Holt  un  F8er  biMBuneii  kttnunt,  dann 

brennt  et.  (liürtn.) 
■209  Wann  man  HoU  satregt,  so  lesohen  die  Afiek^ 

teu  nicht.  —  Lehmann,  i,  3*. 

210  Was  krumm  Holz  werden  will,  das  biegt  sich 

zeitig. 

JJuU,:  i>at  tot  krom  huut  dienen  mnet,  hnigX  zieh  tijdig. 
(llarrtbumr«,  I,  335..) 

211  Was  man  thut  um  grünen  Holtz,  dass  nmss  melir 

sich  das  düiTC  versehen.  — •  PelH.  //,  tw. 
313  Weichs  Hols  nimmt  man  nöt  au  einem  SchligL 

313  Wenn  am  grünen  Hobt  die  Flamme  frisst,  wie 

erst  um  dürren  (ienist. 
914  Wenn  das  alte  Hulz  rappelt,  wer  Wird  desa 
jnngen  Volk  eiuen  Xans  wehren.  —  Mm.  S/im» 

»lube,  mi.  16. 

lob  varetah«  dies  «o,  das«  wenn  iUere  Lent«  lästig 
Warden,  die«  um  «o  aber  den  Jungem  Keatmttet  eein  mAat«. 
Nach  linin  handsoliriftlicb  beigcfUHtan  B— iwkang  «ol* 
Ivn  «bor  «Star  d«n  ^dorren  Jlulie"  dl«  aaslkattaakm 
iMtnuMAto,  dl«  warn  Tau  anfsvlclradM  GMgvi  g*. 
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M  Wenn  das  am  dürren  Holz  gOMÜlidlft, 

am  gniueul  —  BMti»,  u». 
Sie  W«BB  das  mm  giitaan  Bob  gMolueht,  wm  soll 

am  dOrren  werden I  —  Tpirifaw.  »10;  JHrft,  »U*: 

Itruun ,  l.  1457. 
JTcM.    1-  (iat  Iii  h«l  groone  hoat,  fvak 

i'ij;,      Harrebomte,  1,  HM.J 

SIT      iiü  [its  grüne  Holz  anlminilt 

dürren  zu  erwarten. 
318  Weim  das  Hob  brennt,  mtiss  man  die  Sappe 

korhrn  (ilen  Brei  wärmen).  —  fwin^btig  in,  8. 
ii'J  Weuü  liaa  Holz  nicht  zu  Pieifeii  geräth,  su  ge- 

rftth's  zu  Bolzt  n. 
820  Wenn  dna  Holz  zu  luatig  brennt,  wird  ea  baid 

zu  Asche. 

SSI  Wenn  des  Holzea  viel  ist,  so  wird  dasf  Faww 
desto  mehr.  —  l^h,  U.  tül. 

555  Wenn  darr  holta  vnten  im  fear  ttegi,  so  finssi 

es  daSS  grün.  —  Lehmnnn,  HS,  T2. 
t28  Wenn  ein  Hulz  sich  in  der  Warme  nicht  beugt, 

was  wird's  in  der  Kälte  thun!  —  //um  .  t 
224  Wenn  es  an  Holz  fehlt,  muss  mau  mit  btruh 

heizen. 

Die  Neger  in  Sarinkm  ■•g«D,  na  den  0*d«aken  «ui- 
ludroekan,  man  mnsi  lich  stilMlf«*  witHn;  gebt'i  nUiii 
muf  dem  einea  Wag«,  awM  M  aaf  •inm  mdm  gobm: 
Wenn  kein  Hol«  4»  tat,  waiP  iah  Vaa  CMfettaffvlIaoaMi) 

ine  Fener. 

SSft  Wenn  Holz  und  Fdd  einander  Utft,  so  gibt*« 

ein  gutes  Jahr. 

Tohier  (27})  bat  diet  Sprieh wort  im  der  Fora:  Wenn 
Hob  OBd  MM  ■—ad  haldd,  m  gada  •  gnato  Jalir. 

556  Wenn  kmmb  Holz  wird  sehleeht,  so  wird  so 

Rom  funden  gut  Rocht.  —  Pctri .  Il.m. 
427  Wenn  man  diu*  Holz  nicht  anstreicht,  wird's 
wurmsticliig.  —  ;vm>»niaAijri,  aar:'. 

Vorlhcilhaftpr  Kinitais  der  ÄunBorn  Bildung  »uf  die 

Kinru'  ( IC » I II 

S28  Wenn  mau  das  Holz  vom  Feuer  that,  so  hört 
es  auf  zu  brennen. 

229  Wenn  man  Holz  h;iiit ,  da  f^ibt's  Spilne. 

230  Wenn  man  nicht  holtz  anlegt  (oder;  wenn  nit 

mehr  Holz  da  ist),  m  vorliaelit  das  fewr.  — 
Pttri,  II,  670;  Uhmit»,  4M,  91. 

S81  Wenn  mm  '  tntoken  Holta  bat,  so  kan  man 

leichtKch  fewer  machen.  —  McninWi,  loss.  6i. 

Lat.:  Llgna  arefacta  faoile  concipiunt  ignem,  vcl  flam- 
ma».   (Htnitch,  lUS«,  62.; 

238  Wenn'«  i's  blutte  Holz  donnert,  so  git's  e  dürre 
Sununer.    :  Suhthum.)  —  Sduld ,  im,  89. 

233  Wena'a  i's  blutte  Holz  donnert,  so  schneiet  i's 
grüene.  (SoU)thum.j  —  ScUU,uo,t». 

Wenn  ei  im  FrUhüug  donaart,  «he  di«  Blatter  trei- 
ben, SU  fol^t  noch  i'iu  Naohwlatar. 

S34  Weiin'M  nicht  im  Holz  ist,  so  wird  iiiehta. 

235  Wiuns  uil  im  Hulz  isch,  so  git'a  kei  Pfyfo. 

(Siiliithiim.)  —  SihiUl,  6V,  76. 

236  Wer  allerlei  Holz  aufliest,  hat  bald  einen  Hau- 

fSB.  —  MHTMfc.  dai4;  flNmn.  /.  UM:  Ktrl«,  tm. 

S87  Wer  faul  holtz  anlegt ,  der  macht  ein  (grossen) 

Hauch.  —  Lehmann.  1H1,8  u.  Sib ,  13. 
Von  echlechten  EnttchulHigungen. 
836  Wer  faul  Holtz  aufi'klauben  wil,  tiud  bald  ein 
Arm  voll.  —  Giuter.  lU.  lOe.-  Lehmann,  U,  879,  192. 

83d  Wer  gut  ins  Holz  ruft,  erhält  eine  gnte  Ant* 
wort.  —  SimriKk.  i%X%;  Revuberg  Hl,  i1, 

S40  Wer  Holtz  spaltet,  der  wird  ÄMon  veiletst 

Mri.  II,  71». 

Sil  Wer  Holz  haekt,  darf  kern  Fleisch  hacken. 

Arme  Leute  verdienen  eelion  to  viei ,  daie  daa  Fleiech- 
esaen  bei  ihnen  gewöhnlich  sein  »ullt«. 

248  Wer  Holz  hat,  kann  bald  Späne  machen.  — 
mmUtr,  XVIII,». 
Ai  Chi  kA  4aUa  lagna  p«6  fltr  dalla  «obaggi«.  (Pat- 
wofUtt.  ISS,  4.; 

MS  Wer  Holr  haut  ohne  Acht,  hat  leieht  emea  Hieb 

ins  Bein  gemacht. 

„Sem  gehu  wie  c<im  der  Holta  will  hawen,  vud  tbut 
nit  fleiiiig  vor  tich  acttawen.  bawt  elob  in  «eineu  Scheu- 
ekel  aelb,  hott  daMwafat  i»  dar  Haed  dai  Hate."  (WtO- 
di$,  IV, 
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Wer  Holz  lesen  will,  muss  in  den  Wald  gdien. 

Aooh  nutlaijh  Allmann  VI.  4S3. 

Wer  Holz  will  fällen,  darf  die  Axt  nicht  ver- 

Wer  im  Holz  arbeitet,  wird  nicht  reich.  —  Sim- 

rock.  4909. 

Wer  kann  alles  kimnne  Hole  «rade  maehen. 
AUI.f  Wla  kalt  «na  knua  baatugtaBtaa.  (VamSaiadi, 
/,  asT,^ 

Wer  kein  Hob  hat,  kann  kdne  Sdieile  machen. 
IMto  Baaasa:  Wae» Sola  Mdl,  dann  tUttaa  «nah  dia 
Sahalta.  (älUmtam  VI,  4SS.) 

Wer  mit  Orüriem  holtz  einwerrat,  der  macht 
mehr  rauch  als  hitz.  —  l^mann,  \u,  et  u.  Am,  17; 
Sniler,  191;  EiiHein,  319. 

Vorsicht  bei  der  Anstellung  junger  Peraouen  su  eln- 
fluasreicben  Aemtern. 

Wer  sein  Holz  z'  Spen  haokt,  enn  sein  Brud  z* 
Platz  backt,  enn  sein  Lernt  (Leikr)  z*  Rieme 

flchneidt,  der  wird  ball  sein  Sadi  geweiht. 

(Xatsau.J  —  Kehrru. ,  IV,  30. 

Wer  sein  Holz  zu  Sji.inen haokt  und  sein  Mehl 
in  Blätzen '  backt ,  der  sammelt  sich  Xoch 
zum  Bettelsack.    <  /^i/«!.;  —  Sthulfnund.  i. 
')  Knchen,  kleine  Brote. 
Wer  sich  vor  dem  Holze  fürchtet ,  winl  auf 
Kisen  fallen. 

Um  einem  kleinen  Uebel  in  entgehen,  Uuft  man  oft 
einem  grOsaern  in  die  Arme. 

Wer  soll  holti  tragen  in  den  busoh.  —  Pmn, 

II,  nf :  Beniuk,  f»,  U. 
tml.t  ailaesw  ifo  nibaa  asaisa  vaUe,  ^nibui  ipea  i 

«baidS.  (BnUekftt»7äo 

Wer  viel  hnitz  anlegt,  der  madit  daa 

grosser.  —  /.rf  n  iMn.  im,  ». 
Viel  KntgchuldigiMi  vi  rF>-bUmmert  di«  Saaha. 


fewr 


255  Wer  viel  Holz 
SM 


Ung.:    A   kl  aokal 
{Ii aal,  ,"135 J 


haut,  macht  viel  Späne, 
k  llwag,  aok  flBffdasa  vagyo 


Wc's  i  d'fl  Iiiott  Holz'  donnert,  80  gits  gim  ä 

Rüüch*.     r""».;  —  /yro,22. 

■J  Zu  einer  Zeit,  wenn  dii<  UAum«  noch  keine  HUtMr 
gatriataaa  haben.  *>  Harte,  kalt«  Witterung,  Itaif,  Schaaa. 
S&7  Wie  das  Holtz  ist,  so  gibts  Spftne.  —  Mmmm, 

572.  77;  Heintheri)  VII,  29. 

258  Wie  das  Holz,  so  der  Nagel.  —  ftotrubfry  ;// ,  is. 

Bühm.;  Do  hrub4ho  dfrv.i  hriiby  cyW  AUA  tfalW.  —  ^aki 
dfevo,  tak^  orik.    (r'v/aiorjiiy ,  87 .J 

259  Wie  daa  Holz,  so  die  Asche. 

260  Wie  man  ins  Holte  (hinein)  rafft  (schreit),  so 

rußt  man  (schallt  es)  wieder  hevauM.  —  HiM, 

//,  791 ;  Ucrhnon-,  I,  2,  S41;  i/MMlf ,  U&  «.  »SS:  Akw- 

fOf*  ,4911    IWintberg  III, 
Dskü  B.'t rillten  and  Verhalten  anderer  geg«B  naai 

durch  uuMLT  Bctraifon  gegen  sie  bedingt, 
»j..  A  lie.iu  j  '1,  Ii,  III  rplniir.  —  Teile  dcmando, 

rvptinse.  —  I  t  l  suu,  tel  iSclio.    ( SturfthnUl ,  4<i9.) 
I.iit..  C'ontumoliniu  qui  dicit,  audit.    f'r«(l(,  |ii<iL'.; 

2til  Will  dass  holtz  nit  zim  pl'eiffen  gerathcn,  so 
geraths  som  bolta.  —  iGaif.,  XZini,  in  ina«t«r, 

VIII.  S97. 

262  Wir  sind  anch  Hob;,  sagten  die  Domen,  nnd 

knisterten  sehr, 

263  Wo  altes   Hulz  i.sl,  da  ist  auch  altes  üold. 

r/inl(-T/ia(.; 

864  Wo  das  Holz  Risse  hat,  ist  es  leicht,  Keile  ein- 
zuschlagen. 

20ö  Wo  es  kein  Holz  hat,  da  gibt  es  keine  Pfeifen. 

266  Wo  Holt  ehacket  werd,  (14  mötet  ak  Spoöne 

placken  (oder:  da  fallt  ik  Spööne).  —  «etom- 

back.  I,  375. 

Im  Han:  Wu  BoU  «ebaekt  wird,  Mlandak  fakfin. 

Dan.  7  Hagg,  eaa  fhuar  apaaner.  (Böhm  l,  t19.) 

267  Wo  Holz  brennt,  (da)  steigt  Rauch  auf.  ^Fi>in.) 

268  W^o  kun  llull  haugeu  (gehauen)  ward,  fallen 

kcn  Spöön.    (MetUfnburfj.)  —  lirmMiA,  1, 1»,  12. 

269  Wo  man  üolz  hanet,  da  fallen  Späne.  —  Sint- 

n€k,  «907;  Kirte.  MI:  Bngmi,  I,  14U. 
Bai  StcattigkattMi  plagt  aa  otok»  lalakt  akoa  Sehhapf- 
—   '  "^-n.  AuakvanAaortara. 

48* 
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K(  iit  wohl  ReitatMt,       8plM  m  mmmId.  dl*  ht- 

len .  Uber  nicht,  allM  fa  Splm  «■  Iia«m,  M»  XIW^hMl 

/.u  m»iheii. 

l'iAn. :  (idzie  drwa  rnbii|,  tarn  Irxaaki  leci}.    (I.ompa,  12.) 

270  Wo  mau  Uolz  schlägt,  da  fallen  bpftne,  an 

wenn  mm  af  EiieB  beiMt,  dann  kntln  et 

Zähne.  —  Ifrmnflw  ah  hfrliner  LfliAfdbriMWi  im 
Krirginulaudf  (Iterliii ) ,  S.  16. 

271  Wo  man  Holz  unib  Weynachten,  Korn  umli 

Pfingsten  nod  Wein  umb  BartholumÜ  (24.  Aug. ) 
kaut}  d»  wird  Schnmlhana  Kfldieiiinewter.  — 

„Die«  Sprlehwort",  ugt  W.  Waektrnaftt  in  ■eioem 
Artikel  Olf  rfciKMAM  ApßtUtHtmmem  (tiermnnia,  V;, 
„hilft  (7)  di«  IMiMinrt  tafUrMi:  Sr  ««■■,  wo  Bartbel 
Mo«t  holt.   D«nn  hk^t  woiti,  wo  man  um  RartholomKi 

Xr  icbon  neurn  Wein  kaafcii  kann,  der  w«iii  unter 
i,  aneh  dan  »ciiwierlgst«!!  UmatAndni  sioh  tu  rathcD.'* 

378  Wo  man  in't  Holt  röpet,  am  icball  (aohrit)  et 

Wl«  Bu  Im  Hote  nflf  <o  nkdli  w  wtodar  hürnn». 
37S  Wo  nie  Holt  högget,  dft  Böget  Spoeene.  (Bämh) 

—  Ekhmald,  WJ. 
274  VVo  viel  Holz  ist,  widutweirigKoni.— OniftW.  1134. 

Dove  ö  «'bbondanzm  di  legno,  qniri  t  cmr«stU  di 
biada.   (Ontkel,  UM.) 

276  Wohl  geklöbert  UolU  gibt  bald  gatce  Feuer.  ~ 

Sü/ar,  419. 

Lal.;  Ex  tlioi^  Üciiis  crmpoDltur'ortlmu»  ignl«.  (Kiaor,  41'.».; 

276  WurrasiKliig  llulz  fuult  noch  lanpe  nicht. 

Krankheit  -  Tod. 

277  Zu  gut«in  Holze  gehört  auch  noch  cm  puter 

Zimmermann. 

Di»  Anl»«<>  i»!  da,  wenn  «•  oar  raobt  «ntwickalt 
wnrde.  Dns  i\ib  iitiit  gltoUlakt         M  tHaam  t&cb- 

tigen  l/ohriT  (iinict. 

278  Zu  knorrigem  Holz  gehört  eine  icharfc  Axt. 
h'rs,:  A  hoii  noucux,  hachc  afUMa.  (CtMtr,  VJOi.) 

979  Zn  viel  Holz  im  Ofen  gibt  schlecht  Feuer. 

J/äH.i  Kaar  kakkd  ovncn  faaer  meett  hrirnde  givcr  den 
insrcst  itank.    (l'rot.  ilun.,  33t.) 

280  Zu  viel  Holz  lösolit  ein  klein  Feuer  aus. 
fiän.:   M«gen  Ted  itakksr  Ud«  «a  IMn  Od.  (fmB. 

dan.,  bfiO.) 

281  Zwischen  Hok  nad  Binde  muss  m«i  nicht  die 

Fioger  kgen. 

](u  UMM  alflii  Hiebt  1b  dm  Streit  ■witehen  nahen 
Verwandten  mischen,  nicht  Schicdurlchtcr  Ewiicben 
Frelioden  «ein. 

*282  An  schönes  (theueres»  koatberes)  Uols  geh&ngt 
werden. 

■la  VadlMt  Ist  silflgllelnr,  mwi  «s  voa  Ssliaada 
fM  IM.  nt  daa  d«r  klagt,  dttrlte  m  aUsrdingi  k«U 
asa  ssMaaA  "Bmam  gsbm:  ala«  IwMs  Wsld«  mMiM 
Ite  Iba  irol  alt  «las«  LuMriMuiaM  la  (Msbaai  Bwigft 
■lillfa.  • 
*988  Auf  dem  darftt  Holz  kliebn,  der  leidti.  flhit- 

Thal.J 

•284  Aus  denieelben  Hol«  geschnitten. 

(ianr.  von  dcrielbaa  Art. 
Lot.:  Ovo  prognatna  «odCB.   (Bora:.)  (Bindtr  I,  ISlü; 
Jl,  'JKi.) 

*285  Aus  jedem  Holze  Pfeile  admitaen. 

Alls  «fl^tabaa  MIMsl  sawaadaa,  «tUa  MfUsten. 
rtt.t  Mm  IMW  ,d*  tMt  boii.  (auuveUttt,  M; 

drof,  IMJ 

*  286  Binand  xm  tesken  HoH  an  Boerk.  fSordfrie».) 

—  Jobaiiten ,  72. 
Beklommen  wie  iwiachea  Holl  und  Borke,  fUndc. 

*287  Da  will  ich  doch  lieber  mit  naaeem  Uolse  ver- 
bnmnt  werden. 
Holl.:  Dan  liover  oMt  UM bOttt T«H>rMld wordan.  (Bmtt»' 
S«in^.  /,  SU.; 

*288  Daa  fahre  ina  Hola.  —  FtitOM»,  imt;  HesMifl,  ta«; 
AmI,  UMU  ffwu. 

So  ssflt  Hsa«  «SBB  aum  voa  slaw  8s«li«  ssbwatfsa 
wUL 

*209  Da»  Holz  hat  ausgedient. 

In  Oberötterreich ,  wenn  ein  Gebinde  abbrenTit,  vhnc 
daM  die  Kntstehunfciaraacha  dei  iFcueri  /u  t  rinu- 
toln  iit.  Kt  gfüchidht  dtet  namentlU-h.  wenn  xum  Kao 
de*  Uauwei  ein  l  i  tn  i)  .luiu  vrrwandt  worden  iil.  Kür 
einpn  <«'>Irhpn  hiili  raau  t  inou  lixurn  ,  iu  den  der  Bliti 
,  ■cfalirrn  nl,  uhiio  ihn  (U  ier«j>liltcrn.  Wird  pr  ge- 
ilkUi  unil  xam  Bau  einei  Hauaea  Terwandt,  »o  fiuigt  er 
BMh  dem  Volkaglanban  nach  einer  Baiha  tob  Jahren, 
«aloha  Jadooh  niamaad  rorbarbaallinMa  kann,  von 
•slbat  aa  s«  bfsnaa«.  Dia  Zlannartattla  artManan  dia 
ySBStbaana  bslai  Babaata,  aa  spriagsa  »artlrth  Vaa* 
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kon  hervor.  Sie  kOnnrn  *r>Icltn  Stirnnte  aukicbcldr-u, 
aber  nicht  mehr  als  drei^  Ist  unter  ilrm  ilauholz  rin 
vierler,  so  lockt  nach  das  Bril  krinp  Funken  mehr 
herau«  und  e»  itt  dem  Haoi«  einmal  ein  Fctierbaum 
beatiount.  Niehl  jedoa  llana  hat  eioau  Feneibaumj  daa 
abar,  walebaa  aiaan  hat,  mnii  einmal  abbrennae.  Uabar» 
baapt  Tenebenkt  man  denjeniKen  Banm ,  in  dan  darBlita 

Seaohlairen  lutt.  Bringt  der  KiironlhUmer  daa  Geriugite 
aron  in  tein  Hans,  ao  tchlAff*  <i*''  Blits  eben  in  die- 
«e«  8tQck  liolz  ein,  und  das  Haus  brennt  ab,  wtbrand 
f  inpin  andern  der  Hnum,  wie  |rr  ihn  auch  verwenden 
ma«,  kfini-ii  rSi-fiaden  brin^-t.  (Vgl.  Bautii'jurlfn ,  l'r'j- 
jraiHin ,  'ib.) 

*  290  Das  Holz  na<  h  den  Kohlen  beurtheilen.  —  Alt- 

ma»n  VI,  S1&. 

*  291  Da«  ist  HolU  ina  fewer.  —  Jinrisclt.  lan.  «a. 

^t  candt  Ton  daai  aatfcisdiaa  vad  OfanabbMsr.** 
*992  Daa  ist  Holz  dasu. 

Ma  Saebe,  die  Perton  itt  fttr  dan  Zwack  gaaimat. 
AVt.f  II  ast  du  bois  dont  on  lea  ftit.  (Xaranz,  J,  wt.} 
•293  Das  ist  knorrig  Hnlz.  • 

//(>/(..■  llet  is  Ktn  Vwii.li,,'  iiimlji  .    '  U-trrtbomit ,  t,  336.^ 
•234  Das  ist  krumni  Hol/,  /.um  LulVcl.  —  6oWrr,  M. 
•296  Das  ifit  VII  1  Holz.  —  /■■ri*c/i//uT igo. 

1>.  i.  viel  (reld.  Um  eineu  theuern  Frei:«  lu  bezcu  Imcn. 

•296  Dein  HoUskan  dir  niemand  verbrennen  ,  wann'b 
adion  ein  anderer  abhauet  und  heimführet. 

—  Salor,  217. 

•297  Di  ict  uc)i         af  i<irli  hin.  (S»iAtMK%,'*Mii^ 

—  \  n m^.nann  ,  1',  .'U  ,  'si. 
I-t  srlir  (fcduldig. 

*298  Ein  grob  Hohe,  es  wükre  gut  ÖauUüge  daraus 
lUMtetk  —  £iirfcM.  31»;  Jrtfrtr.  MM*;  I*  14M. 

•299  Einen  bei  kaltem  Holze  wärmen. 

„Fehlt  dir't  in  Magan  odar  DAmiae.  wil  dln  M  kal- 

tcm  \\»\r.  w<i|  wftrraen."   (Waidi*,  lY^  19.} 

•300  Er  bohrt  kein  hart  Holz. 

▼ob  ainsnt  anaigtsloasB,  aBtttangangiifibannB  Maa* 

aaban. 

•801  Er  bohrt  nicht  gern  ins  harte  holt/.  —  ^'srmaf, 
l,  SOS;  VoaX  Teufftd  im  neatrum  Diabolorum,  338*. 

*  802  Er  daif  nicht  ina  Hob  können,  er  bat  einen 

Ast  gestohlen. 

Vom  Baakallgen. 

•808  Er  hat  hartea  Holz  zn  hobeln  (bohren). 

Sobwara  Aibalt  an  Tarriditaa. 

•a04  Kr  hilfft  Holtz  zum  Feuer  tragen.  ^  s-(Aall< Uli*. 

•305  Kr  ist  aus  krummem  Holze  ^'cilrr  ht. 

JMI,:  llij  i'i  IUI  «  L'ii  krom  »luk  hout  neUnisnl.  —  HiJ  it 
van  Krofu  hout  Kciuaakt,  dat  in  de  xun  it  krom  gctrok- 

kfii.    ( Ilm nlxtiurr  ,  l.  33G.^ 

•306  Er  i^t  (lcf,.sellien  Holzes. 

Itt  eben  il'  )  liiilt/  llautr,  Liij.  ..Jlij.  nh  doch 
auch  de«Ui<lUeii,  Ja  inanBUrgenneister  dmui,  gciinilzel." 
(Hrrtx'rgrr .  / .  » , 

Lal.:  Ovo  prognatoa  aadan.  (Hvrat.)  (Phiiippi,  //.  Vi; 
Sf'jfjoUi,  rji.) 

•au7  Er  ist  kein  Holz,  aus  dem  sich  alles  schnitzen 

liksst. 

Cot,:  Non  »utuar  Icaena  in  macbacra.  (l'hiUppi,  II, 

•80B  £r  ist  von  dem  Hobe,  wonuia  man  FUMeo 

macht 

Br  liMt  tich  .illei  gafbUaB;  maa  kaan  »11  iba  ra»- 
cben ,  wa«  aum  will. 
fr:.:  II  ist  d«  boia  daal  aa  Ihls  toi  flaisi.  (Itnmxt 

I,  4<i.; 

lIuU.:  llrt  1»  van  bet  hout,  daar  SMB  da fleltsa  VS«  WHk*. 

(Ihn  rf'x.imrr  .  /.  S36.J 

•309  Er  ist  von  demselben  Holz  wie  die  Aba&tn 

von  Wcibprfchuhen.  — -  Suu«-,  ns». 

Die  anui'ltlicb  vim  dem  vrrüurhtr  n  F>  iftenbaUB 
macht  werden,  der  keine  guta  Frucht  bringt. 
•310  Er  ist  von  Holz. 

Durch  und  dBrnh. 
Frt.:  n  ett  cBBMM  liloalis  dadSBS  st  dshon.  tLtrvMX. 

II,  34.; 

•311  Kr  ist  von  Holz,  der  Henker  würde  keine 
ijchcite  davon  kriegen.  —  /larAmiokoa,  IST«. 
Der  vollendete  (irtiMaa  odar  Saburka. 

•31 J  Er  ist  von  Holz,  woraus  man  Minister  macht. 

'313  Er  lasst  Ilok  auf  .«^ich  hacken  (hanen,  schei- 
ten). —  .VmJo»  .  5,'.  ,  ,  4rj,  /■■■iiwr;,   /,  1461. 

Su  n.ichf^icbiit ,  mehr  im  tadflndcn  ala  lolieoden  8inne, 
i»!  er.  liiiiKt  -lieh  mehr  aU  billig;  ibI,  von  andern  ge- 
lallcn,  gebrauchen.  „Aii6n,  wem  Inda  an  gibn  aelta, 
an  wnlta  leh  Ilabar  baln  htataa  mt  mm  bnakaa.«  (TAM. 
Ifr,  ISO«.) 

Kr$.i  titM  daax  SS—  «B  «gaaaa  |ais«tea).  (KritHn^ 
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*314  £r  soll  bald  Mheii,  von  WMf&r  Hobt  ich  bin. 
fn.:  J«  vout  f«nU  vobd»  qnl  boli  JtasobMdfo.  (Lm- 

*915  Er  taut*«  dem  Holte  vmid  atefnen  wgaa»  — 

—  Ebering,  II,  ^02. 

•316  Er  tragt  Holz  in  den  Busch. 

Id  Aegypten  ••gt  man,  um  auitiadrttekrai  dati  Je- 

mand  ■iw»(  t'eberflOtiigei  thae.   Kr  km  i«  dm  Oott- 

loMA«  *■>  SV  listen,  di«  j»  bereite  öm  lolber  thuu. 

(Bmrdtkardt ,  181.; 
*317  Er  weiss  uoch  niebti  von  welchem  Uolsa  meine 

KlopÜBtecken  sind. 

t'rt.:  Montrer  de  qiiel  boie  nn  88€li««8iDb  (ttnmä,  /»  M>J 

*  318  Es  geht  über  mein  Holz. 

Holl.:  Het  gaat  orcr  lijn  hont.    (Uarrfbomet ,  1,  3V>.) 

*819  £i  ist,  als  wenn  er  in  ein  UolU  redU £#»• 
*8S0  Es  ist,  als  wenn  man  zu  einem  SUhsk  Holl 

redete.  —  Frurhbier*,  1M8. 

*891  Ee  (er)  ist  des  holtzes  nit,  da  man  solche  bild 

aaaMohmtMii  ->  Toffim.n**^:  Sotkr^m. 
ÜMMiftH  aaa  a  «aorto  Ugaa  tagltar.  (U^ptm,  Ui^:) 
•$9S  Ee  ist  grün  Holz. 

Von  aDbnuohtarto.  nnerCibnNMiii  IiMlaa. 
fn,:  C«  »ont  bola  v«tU.  (Leroua,  i,  40.) 

*323  Es  ist  grüne«  Holz,  hinterm  Ofen  getrocknet. 

—  Körte.       '' . 

Von  einem  Krumm-  oder  Habelbeinigen,  dMMn  Beine 
In  der  Usgmd  dea  JCaiM  «almdw  «»•  o4w  aMwari» 
ediiui  Bogen  lUMltoii. 
*3S4  Es  liegt  nicht  am  (iat  nicht  im)  Hob.  — Am* 
Ui»,  SU. 

*3S5  Ee  thnt'e  toeh  wol  ein  icbkchterai  Hofab  — 

Xdrto.nM. 

8o  erwiderte  «ine  lehüne  Frau  einem  BaolUacaadidaten, 
der  iioh  dea  fkeahea  Wite  erlMibt  hatte ,  su  beawltea, 
aie  gftbo  eis  aeUaeeMt,  leia  Oatpat  («tg; Jaffa)  dar- 
aaliinlegea. 

Ee  «ira  «ich  zeigen,  von  was  für  Holz  er  ist. 
tri.:  Nott«  verroll«  U«  t\up\  boie  ce(  luNBaia  ta  eJMoffe. 


(Ltndriij/, 

•327  Janles  Holz  dreschen. 

tio  Tic!  wie :  leeret  Htroh. 

*336  Hartes  Hob  hobeln.  —  AirdmjaAim.  m?. 

.Joaepk  bat  naaaen  g»r  baftaa  Hals  babilaf  ehe  «t 
aaa  Brat  gakawnaa  isU» 

•3»  H»  baim  «t  dst  Hott  kilBeo.  fMf^  —  MMm. 

YoB  eiaeai  hdelnaaaahiaaaB  Tiadigar,  dat  willtbar 

die  Kansal  vorrut. 

•330  Holtz  in  den  Bnioh  (Wald)  tragen —  E§nuit, 
IN.n:  Hmtit(k',m,n:  Mer.tU;  ffdrto.SNl;  Bimm, 

I.  5S9. 

„Vergeben!  t«t'e,  dat  man  Holt«  «palt,  rnd  trPKlü 
«tun  vberrtuBi  in  Walilt."  (WaUlit,  III,  61,  U.)  -  Den 
reicher  machen,  der  »elbit  Ueberfluss  hat.  „Ich  wUrd» 
Blur  Holtz  in  den  Wald  tragen,  wenn  ihren  kräftigen 
Bawalaa-OrlUidon  iob  aooh  andere  bojrfogen  wolle." 

fn.:  Vortor  dei  crocodlllcs  cn  KRypto.    (f.rnmx  ,  I,  191.J 
HoU.:  Houl  in  bot  bosche  dr.it{en.    (Uarri  tumit* ,  I,  336.) 
hat.:  In  *;Wam  ligna  ferro,    (/itniach.  M»,  i3j  AVatM., 
404;  Taiip'ui.  VJ3  •'.)  —  Sydera  ooelo  addeia.  (TSaji* 
|NIM,  aS4*f  Eraim.,  31;  l'hiiippi ,  11,  lU.)  ' 

*331  Holts  ▼flRtn  Tisch  hauen.  —  Lehmann ,  tu .  16. 

Leimann  rcchuut  die«  »u  den  Arbeiten,  von  denen  mau 
wie  dcu  fiili.'1'nil.'ii :  ,,liniii'':i  ins  Doli  trugen,  ein  klaid 
mit  Öl  wAichfii,  ein  tilass  uut  Nuühs clmlcu  icliweackcn, 
Ameiien  in«  Bett  tirowen",  keinen  Dank  hat. 

*332  Holz  vor  de  Fenstera  ha.  (S.  M.)  —  roMer,  »s. 
«833  Bote  svm  Fener  tragen.  —  Iiaflk«^«  fÜMlr..  an. 

Dea  ünfHeden  rermehrea. 
£«<...  Xa  flammam  llammat.   (StffboU,  MM^ 

*334  Hais  än  de  Bäsch  dran.  — 

Frammonn,  V,  334,  337. 

*336  Ich  kann  dir.s  i  snich)  Holz  nicht 


Die  Sache  uburttoigt  meine  KrAtte 

/foU.;  Dat  liuut  It  «  la 
iomee ,  I, 


Igt  meine  KrAite. 

Savd,  oai8nnta%V«aB.  rArra* 


*3S3  Ins  Holz  gehen  ohne  Axt. 

Aehnlich  ru««l»ch  .Utmann  VI,  523.; 
Fr:.:  II  veut  alirr  au  boi«  taut  cogn^e.  ( Krtttllig»r,tW^.) 

*337  Ins  Holz  wachsen.  (Ober6»taTetck.J 

iioUern  in  SCaafar  «ad  BaaehaaB,  la  dl«  flefel- 

iahro  koram<;n. 

•338  «18  nacht^j  Holz  gahn.     "< '  i'  rrnch.) 

D.  i.  SV  Bett,  aohU/en  gehen,  Dat  Uola  tob  geetaro 
MmM  (aaetaie  Hob)  ist  dta  Bettstatt. 


*339  Man  könnte  Hole  auf  ihm  spalten.  (Baumbrng^ 

80  fast  seUaft  er. 
*340  Man  muee  noch  Holz  auf  ihn  legen.  ffifiQ 

Br  verdient  Boeb  Xflehtigung. 
•841  Schlecht  l»  i  Hol/.  —  Schöyf.  m. 

Von  mutikaliiiciiea  Inttrommten,  dann  Ton  magern 
9«Moa«a.  wie  iinU  bat  der  iWand  kuu«  bei  Ffasea 
BBidrttekt.  i  Vgi.  aueh  SehneU'-r,  II,  r.K).; 

•342  Seil  ich  Hultz  en  Woalcl  train,  wunen '  vor  i«. 
—  liomolcke ,  ÜT;  flohimon,  $&;  Frommann ,  III.  941. 
')  Wo  denen. 

*343  Sich  das  Hobi  Mlber  mm  Fener  tragen,  worin 
man  brennen  soll. 

•344  Sie  hat  IVA/.  v«r  dem  Hause  (bei  der  Wand, 

vor  der  Thür).  —  Urfnm .  1,  .s;-*.  >'  /r'>;f.  274. 

Von  rollbrttitik- 1-11  Kr.nion.  —  V-m  nnjr. cIhmut  Karra»- 
literpredigsr  ttellts  dlo  aiist-rritr'liMiilic'ir  Iji>  lir  rl(>r  hei- 
ligen Nonne  Thcrwin  «rijo]!  mit  'Im  Wnrirty  il»r  : 
,,l)a  «ehtauf  daa  Uers  der  iie)lig«uThere«ia.  Da  brennt't; 
die  bat  Hols  vor  der  Uarbam.  D»  Uw  Btaatt' 
gam  Jeana  Cbrtstaa  katnaa  wlater  alt.**  (An  Baitnu 
/V.v/.Vfr,  16.; 

•  345  tSie  hod  Holz  l>ei  da  Horba.  (8.145.)  rBairm.; — 
Klein.  I,  201.  Zuupter ,  Idiot.,  .18. 

*346  Sie  sind  ans  demselben  Hols  geschuittea. 

Holl.:  ZU  «ijB Bit  helsilMa  fco«*  geeaMta.  (Bmefttomit, 

r,  337.) 

*347  Weld  idi  doeh  lieber  lassen  Hvlti  nf  mer 

hacken.  —  IMnimon,  64R;  hoehdeutxch  bei  Eitelei"  . 

*348  Wenn  mau  ihm  viel  Holz  gibt,  eu  macht  er 
viel  Spane.  —  SMIer,  MT. 
Der  Ungeeobtekta. 

•849  Zn  Holz  sohiessen.  —  WM-  «ad  wtOmumMliw 

Sag*  dar  WeMavaa ,  «abaU  ilua  sta  angiiJuiiiiaii 

Wild  entgeht. 

•350  Zu  Holze  gehen  (fahren).  —  EtnIem.W. 
Holaapfel. 

1  Aus  einem  Holzapfel  wird  kein  Ananas.  —  Sprich' 

tevrterf  arten ,  840. 

2  Ein  Holzapfel  schmeckt  wie  der  andere. >  CIm* 

lein.  330:  ^mrock,  491».-  Brunn,  I,  14«6. 

3  Geben  Holzlpfel  kernen  Uost,  so  geben  sie  doch 

Essig. 

4  Holii]^  efaid  andi  AdpfeL 

5  Ifeino  Holzäpfel  sind  mbr  Ueber  ab  meines  Naeb- 

bars  Pfirschen. 


Dän.:  Be<lre  rr 
laaer  intet  af. 


HS  kroget,  etid  on  aadsaa  TCt, 

( l'rnr.  dun. ,  ji.J 


6  Nach  Holzäpfeln  wiisHern  einem  die  Zähne  nicht. 
I    7  Von  den  Holzäpfeln,  welche  die  Aeltern  eaaen, 
werden  den  Kindern  die  Zfthne  stumpf! 
*8  Eär  hat  HolüäpfTel  gessen.  —  ScImhm.  lue*. 

ijieht  lehr  »auer. 

•3  £r  wird  noch  lernen  Holzl^tfid  eisen. 
Oer  ia  Speiaen  WZtileriaobe. 

•  10  Hoteftpfel  im  Hintern  haben.  —  WriNilaU,  c. 
•11  Man  hat  ihm  HobApfel  Migerioht.  —  lieftsMaa« 

so,  34. 

Lthmann  hat  a.  a.  O.  um  in  tagen,  data  jemand  mit 
irgendeiner  Betchwerde  geplagt,  von  einem  Ungemach 
fcatageeaebt  worden,  aueaer  der  obigen  noch  fotgaada 
Xadaaeartea  eBianunengeetelU:  Kr  llgtln  der  hita.  Maa 

hat  Jhro  ein  heiti  bad  vbergehenokt.  Man  hat  jbn  ge- 
halten wie  den  Judai  in  der  Cbarwoch.  Man  hat  jbn 
beim  Ohr.  Man  hat  Jbn  zwischen  den  sporn.  Mau  hat 
jhm  den  Kerub  Ketnacht.  Man  li.it  jliu  wtiat  abgeitrcit. 
Man  hat  Jhm  die  Horner  genuliabt.  Man  hat  jhm  «in 
rauch  Im  haus«  gemacht.  Man  hat  Jhm  ein  ipit^neu- 
lin  durch  den  aohuch  geaohUgeu.  Man  hat  Jhm  ein 
\\\>\a  uuf  d«B  raakan,  eta  Floah  las  Ohr  gaietat. 

Holaäpfelohen. 

•Er  ist  immer  Hoh&^elchen  obeoanf.  (timriKii^m^ 


1  Hit  der  Holzaxt  Idst  man  keinen  gordischen 

Knoten. 

•8  Er  (sie)  ist  (wie)  uiit  der  llulzaxt  zugehauen. 

Frz.:  Cela  ent  fiiit  A  l,t  «erpe,  on  en  ferait  autant  aveo 
une  aerpo.  —  Celle  est  falte  comme  an  fagot.  (Kritsim 
gtr,  S»»*^ 

K<*^baKaok«.    eigener  HoUierad»  da  in  des  Onts- 
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am 


HoIbWxb«. 

*1  An  einer  hinfenen  Hobbime  erworgen. 
*9  Einen  mit Hobbirnentnctireii. — MmUm, 

Hit  Prllcela. 

•8  Er  ist  von  Holzbirucn  Art.  —  Megerie:  f  jw  .'i  i  i.  320. 

Pie  lange  liegen  musfen,  ehe  de  geniessli^tr  wurdeo, 
Bolzblook. 

*D%a  »t  ein  rechter  Uoliblock.  (ßtiUeiUnrg^ 
BIb  ttikeapflattlalier 


1  Holtsbftcke  vnd  tawertöpfie  md  wu  iteti  das 

kühlmaul  anhenojt,  gthnrt  in  wiUlc  Klausen, 
nicht  in  eheatand.  —  Uenu*.h.soo.  4».  Petn,  Ii,  m. 
*S  Dem  rindert*  der  Holzbodc  anf  der  Bühne. 

(IMleahurg.) 

■)  In  NOrUngen:  kilbcrt.  —  Von  dem ,  d«r  »uaMrordeat- 
liebM  ttlttok  hat,  dam  Mlb>t  der  HoUbook  Jung«  Inlägb 

*8  Kl  Mt  ein  wahrer  Holibodt. 

Sur  BeteichnuDg  eiaei  MmMbcttt  Bloht  tob 

dar  Stolle,  nicht  stim  BadMi  tataaen  kaan.  £«r*«r  ga- 

braucht  das  Wort  kber  ftnch,  am  iniwiM<>nde,  nnfte- 
schickt«,  iinhrauQhbftre  u.  dRi.  Leute  in  beseichnen. 
8o  sagt  er:  „Kinder,  dir  nicht  in  ilin  Schule  «i-xchickt 
werden,   bleibet)   eitel  kr  ,    din  wi  rlnr  hi  rvDti 

noch  daroo  witaen  xu  »agen,  niemand  weder  ruthen 
aoell  halflau  können.  (Luther't  Wtrk«,  II,  46^)  l'ud: 
2,D»  werden  gar  ungeoiesige  Monichea  und  Holls- 
•Itoka  draui,  weuB  naa  dia  Hand  aaieokaaajit  «ad 
das  ITaohaten  nichta  lab««  «HL"  (tMkv't  JKrdteM- 

*4  Hie  ist  ein  Holzbook  Tnd  wilder  ReoaoheL  — 

Znr  Bezeichnung  einet  sehr  lebhaften  Mkdchent. 
■olBbftaohel. 

Ein  UoltepÜBchel  kan  man  nicht  brechen,  aber 
ein  ateoBeii  naelk  den  «ideni  gw  Mdit  — 
i.tu.n. 


1  Dt  en  Höltchcn  wfnl  sin  Lewe  kein  Rejjenet- 
te&appel,  segt  de  Uamcr.  (m^rimim.)  —  ihe- 
fer,  3U. 

*2  Einen  zum  Höbdien  maohea. 

Zum  SpUMMg,  SBT  Walanliatba  «m  Wllaaa,  Ilm  svai 
Kama  k^ban« 

*3  Er  Haft  mit  dem  Uöliohen.  (S.  i<aUa.>  -~  «m. 
racfc,  Mnk 

Im  saaoflaBd:  Hai  Uippfl  «It  an  HOMUd. 
•4  Hu   lauf  mem  Hölzcbe.    (Mtbi,)  —  fimeiddi, 

I.  474  ,  140. 
l'm  tu  aagpn:  Kr  ist  vorrückt. 

*5  Hei  küemt  vam  Höitkcn  upt  Stödukeo.  (UmT€H.j 

Tob  einem  aufs  »ndere. 

*€  Wai  get  mich  daa  Uöliche*  an.  —  rmdrcN^iOia. 
Ifn  M»  «agaa ,  «a  koaimt  k«i  ataar  Baeha  aiaU  ao* 

•mol  darauf  itn,  welohan  Bindrnek  sie  auf  andere,  «on- 
dem  darauf,  welchen  sie  anf  mich  macht.    Kin  alter 

>!»tin  in  di-r  K raiikiruumlalt  kl.iijto  ilher  Kälte.  Der 
V(ire;ijluT  «in;;  .'iiin  l'li.'rm.  mifirr  iiti.l  K;ii.'lr,  f»  seien 
Iti  Urad  Wftrme,  worauf  der  Kranke  obige  Antwort  gab. 

Holzdieb. 

1  £n  Uoltdeiw  heat  Qaod  loiw,  awer  in  den  Ilie- 

mel  küem^e  nit.    (Büm.)  —  Pür  die  Graftckaß 

.Wurit .  H'fM.ilr.  70.  124. 

2  Ilolttlcif  wiid  nit  hangen.  —  (Souertänd.) 
K«lzal. 

1  Holzel  and  Pölzel.  —  fVomm/mn,  17,  64. 

Kleinet  Holz  und  Bolxen.  ,,A1«  balt  gen  li  'f  iku 
mttr  wirt  bracht  (darauf  wider  darfUr  heftig  BChcucht, 
Holzel  vnd  poUrl  zu  h<ilcn  weit),  ao  beruft  man 
wirli  vil  armen  man  •'  (S  hadf,  /,  14.^,  h.)  ...leder 
ilarfur  lieftlK  iclKii  hl,  HiiUel  und  I'ülzel  xu  holn 
weit."  (Sctiadt ,  .iuitren  und  Pat^uUU,  Uaunover  1^6 
-bS,  I,  145,  i.)  MÜla  attat  ndr  vas  ataa  haaaa  aua 
•ndera  hole  neaa  atr  aad  pelaaMa***  CAat  flwAf» 
IIJ,  9«»J 

*2  Zum  Höbel  werden.  —  Anum»  i.  is. 

T«r  KnlBeaaB  etaU  «aadaa»  alek  aber  dta  auaMa 
«aadaiB. 

Bolzen. 

Wen  man  einmal  holzen  lässt,  der  bringt  die 
Axt  nidit  weiter  von  den  Blumen. 


Meinst  da,  daas  ich  hdbera  sei? 

BColzfackel. 

Die  eigen  Uolzfackel  leuchtet  besser  als  geborgte 


Solafachs. 

Sdn«»  daM  Aoh  dar  HoIiÜnIis  nidil  — 
ßmmtarUii,  n  m.  Pngr., 

Sagt  fltte  la  baTtartal  a«  Jasttad,  da 
Wala  maat.   Auch  den  Ktndera  droht 
Holsfkioht,  wenn  ti«  in  den  Wald 
erwiacha  and  fraaaa  aia«  baUat  et. 
Holiigang. 

*i)ea  holt^gang  gehen.  —  LuUur'»  Wtrh»  (Jasa  IMI), 

BolahBoker. 

Wer  beim  Uolzhacker  steht,  hat  einen  Span  im 

Kopf  zum  Lohn. 
I'iin.:  Hvo  der  ttaaar  ved  haggarea  B»r,  faaer  en  apa«n 
i  hovedet  I,  W). 

HolBhauen. 

1  War  llolzhaut'ii  ein  Orden,  man  würde  wenig^  Rni- 
der  darin  Huden.  —  Htacikr.  iv,  xt  -,  Kötu.  tua. 

S  Wer  hoHshawen  Tnd  dreschen  ein  Orden,  ao 
weren  nicht  so  vil  Münch  (oder:  bo  weren 
wetler  Münch  noch  JS'onnen)  worden.  —  Uc' 
ttufh.  750,  »i?.  /'rtri,  //,  687 ;  Lvhmann,  II,  M3.  96; 
EistietH.iK:  Sailfr,  233;  Sintrock ,  4918;  ÜrauH,  1.  1459. 

Ki*U  (Driatckt  Arheit,  Vil,  3)  meint:  „Dieter  Spruch 
sei  den  Klbstera  TardarbUahar  gawwdaa.  ala  gaasa 
Foliautuu  vuU  dugaallMhar,  aUata*  «ad  kuehaBteSht« 

lieber  l'olemik." 
Soll.:  Was  boul  huuwen  eene  orde,  BWB  aoB  aOOVaslae» 

nlkeii  nlel  vinden.    ( HarrebmH^* ,  J,  W*) 
l.at.:  Dl!  Um  r^.nipdidti.    (Philippi,  I,  Wi.) 

•3  Kineni  kein  iluklmuen  auflegen.  —  /.ather*«  Titdkf 
redrti,  191 

Ihn  nicht  mit  schweren  Arbeiten  Überbürden. 
Holzhauer. 

1  Kincm  faulen  Holzhauer  rostet  das  BeiL  — 

IMii«»«iv  lU.  IM. 
3  Grobe  Holshawer  midie&  grobe  Spine.  —  tmi» 

II,  357 

3  HolzhuiHT  hind  auch  Ijcutt'. 

UoU.:    Daar  inoeton    uok    walctiiuttera  en  houthakkert 
xijD.    (Harrrltomtt ,  1,  2fj.'t.> 

4  Wenn  der  Holahauer  stark  ins  Holz  haut,  ao 

kann  dem  ZosdisoMr  leidit  ein  Splitter  in  den 
Kopf  kommen. 

5  Wer  beim  Ilollzhatier  stehet,  der  hat  einen  span 

im  Kopff  zum  Lohn.  —  Mmmm,  Sfil«  tt;  Mn« 
rock,  4910;  SnHer,  1J4. 
Dia.  .•  Hto  der  ateoer  vedhuggaaSB  BMT,  tear  aa  iPMa 
i  buvedct.   (fl'jAa  /,  377.; 

*6  Ein  Holzhauer  ohne  Beil  und  Keil. 

Die  Buiaaa:  £ia  Holahanar  apriaht  vva  dar  Axt  oder 
denkt  an  ala.  (Mtmam  Vi,  iSt^ 
Holak&fer.  .  . 

♦Er  ist  ein  Holzkäfer,  er  nagt  im  Verborgenen. 
Voa  alaaaa  Uaaaliiabt%an,  der  aatcr  der  Uaod  V»' 
lieil  aB  atUtaa  aaakb 
Hölalein. 

1  Ein  Ilölzlein  erhalt  das  Feuer  nicht. 

J/oU.f  Bta  houtjo  aan  't  Tunr  in  niet  «enocg,  het  wil  ffP^M- 
•ehai».   (J/arrtbamtf .  I.  3:t.'>.J 

2  JSs  ist  schon  manch  krumm  Uölslein  gerade  ge- 

worden. 

8  Es  thut  dir»  wol  ein  schlechter  höltsün.  — 

f  'ranck,  //.  8»''.  EmeU-in,  880. 

4  Ww  kan  lÄle  kmmmc  Höltzlein  grad  machen. 

—  Lehmoaa,  110. 4;  Atri,  U.  737;  Hmuck.  7M.  IS. 
•5  Aufs  Höltzlein  steigen.  —  MBiAaiy,  10(*. 

Auf  diu  Kanzel. 

•6  Danck  iliih  ciu  bpitzigs  Höltzlein.  —  IToadka- 

rofch  ,  343. 

*7  Ein  grob  höltalio.  (8.  Klola.)  —  Prantk,  U,t»^; 

Maikm.  las*:  ««Mi.  «s. 

Um  einen  groben  Maaaabaa  >a  bcieichacn,  wofttr 
fr, m  l.  unt«r  Ccseon  habltoa  Boch  die  Tcrwandtcn  R«- 
densartüti  auffuhrt:  Kin  grober  alh  bawcr.  Du  biet 
anss  dem  Si  hUuraffeuUnd.  K»  w.  rp  ^ui.  jrwtrOg  aUB 
jbm  zu  hawen.    Du  bist  von  iJutlictilii>> lu  (y.  d.) 

•8  Einem  's  Holzel  werfen.  (nbtn'Ucnrui, 

D.  h,  ihm  willkomintaiu  AnlosK  geben,  /u  rrdfu  oder 
etwas  zu  thuii. 

*  9  Einen  auifs  htiltzloiu  bringen.  —  S4aHte»iui' .  Hutona 

,,.\ch  Oott.  WS«  fallen  grosser  leule  bal»«  vnnd  bein 
cut/wey,  wcun  sie  der  Tcuffel  null  <\-r  /lunen  oder 
auffs  UöltsleiB  ^riai^«  vad  daa  sie  fiüea,  daa  aie 
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*10  HAkle  spitzen. 

Audi  Uuf«n  (piuen.  la  kleinen  Stoben  vergebene 
Mtteitea. 

'  11  lüi  einem  spitseton  Hölzl  rühret  er  a'  not  an. 

(Rolt-Tkal.J 

Um  Venushtuaf  (tgiB  •la»  FtnM  Mmdzflflkra. 

Solzleute. 

'Wilde  Uolzleute. 

Indem  Fisehart  (OnekiehUktittfrunj;)  da«  Fietnachte- 
Icben  acbildert,  lägt  er:  nP*  Ribtt  wild  Uoltslent.  In- 
gen ein  Dreck  eulf  cün  Riaieu   hentllfey  •!>  FbfT 

drinn"  u.  a.  w.   (Klotter ,  YIII,  6.) 
Bolsmacher. 

Jedor  Holzmacher  hat  seine  Koile. 
BelBpantoffel. 

Die  Holzpautoifeln  mit  Sammt  l)esnhU'ii. 

Uolswägen  vnd  Wasfiertrageu  wird  mich  noch 
wui  der  Statt  jagen.  —  JMri.  HT.  f. 


*Etwas  mit  der  Hbliieliar  beiohneide».  ~~  tMm, 

HolsttchliMfeL 

*1  Den  könnt'  man  mit  einem  Hohnehligel  nieht 

erschlagen. 

äo  sagt  man  im  Rott-Tlial  bei  Pmm«  TOB  ClBMl  g** 

•nnduD  und  kräftigen  Menncheu. 
*2  Der  Holzschlegel  chalberct  em  ufi'om  Esterig 
Obe.    (StIMtmrn.)  —  SOtM,  73.  IM;  «MMraladk  bai 

■i  geht  ihn  »Um  D»ab  Wamcli. 
L«a. :  JoTie  tulUi  Matpar  feUoittr  e»daat.  (Watfer  //,  im.J 

*3  Es  gibt  nicht  jeder  HofaneUigel  einen  Beamten. 

—  Sulor.  540. 
£af.;  Kon  ex  omni  ligno  fit  Mercuritis.   (Si/i,u-.  'itoj 
*4  Man  mam  ihm  mit  dem  Holi'.BC'lilagol  winken. 

tS.  Sclieuiithor.)  —  Für  franke«  .  /'n'/umd/m.  17,  323.  S35. 

EiiK*!!!  fiin!  Sarlii'.  ilif  ir  >a>i!»t.<iullirlipii  Erklii- 

nini^vn  niftit  ^;i-r,i»!<t  l.nt  ,  Ii  ll^lJ(l^'l  '  I  ln:li<  i  :iiji'lieii, 
ihm  plumpe,  r»«gltche,  luicbt  vemtaiidliclie  Zeicbeu 
geben,  »nch  wol  ihn  dureh  Söhlig»  »■  gaMMgir  Auf* 
uerkaomkcit  emoaUra. 

*5  Man  nius3  ihm*!  mit  dem  HolasehlftgeT  dftie. 

(i.uiem.J 
Holuchuh. 

1  iu  Holzschahen  ist  nicht  g^t  tanzen,  aber  sie 
halteü  die 


*8  De  bat  ök  UolMlien  an,  höret  dn'ne  wol  gahn? 

(WolfmbüaeL) 
Wenn  jemand  ungeachiokt  an  atieheln  Teraneht. 
*S  He  geit  Up  Holschen. 

Er  Terr&th  aoine  (icdankcu  unrl  Pl&ae  ron  tnu. 
*4  Loat   dl  iiitt   in  dine   llolsken  pinen.  (ßnf' 
tckafl  Mark.J  —  H'oe«(r,  U,  9S. 
Leide  niciit,  daaa  man  rfflh  ta  Mm  htallUhn  An- 

geleuenheiten  mltohe. 
♦6  Mit  llolzscbuhen  aufs  Eis  gehen. 

JlvU.-   Wat  dot't   d<i  mm  m»'t  de  klompRu  op   liot  ije. 

(Iliirri'tiiiiiirf ,  /,  417  ' 

•ß  Mit  Holzbchuhen  iiut'treteu.  W«»ru.>(<Tni(7ij 

Derb,  ungeschlacht,  roh. 

*7  Wann  se  opp'n  Uolaken  sieiht,  kann  so  de 
Klnxe  in'b  lOa  klken.  (SmmkuiO 


*£•  amd  fiolaeelnilier. 

Aim  od»r  »iig»btt4»te  Tioate,  frnlier  wol  mehr  Ton 
d«B  Mitgliadam  tioM  fironunen  Ordena;  denn  Luther 
(TitchrfdfH .  tu*)  i»gl:        MAnob»  oad  UoltMebuber 
worden  Ton  d«a  flwM»a  Is  Shm  g»li»H»a.« 
BelaaolmhBacliMi.  .     «    .     «  . 

Daa  Holtedmbmadiea  Tereteiit  der  nandertete 
niehL  — •  FnktMm,  jHgndtntmig .  im. 

Im  Baocrlaad!  D»  THnte  (Zehnte)  ««ntitt  wUk  »it 

op't  Holakemachen. 
Holutock. 

*]!änen  Hohstock  für  den  Dand  ansgebm.  — 

ParSmiakm,  UU. 
V  ,11  TaaMlungw  «der  BabflggitlMi. 

Holaatoss. 

•Br  riecht  nach  dem  TIoIzsIosh.  .Ihdl.) 

Noch  dem  Scbeiterbaufeu,  d.  h.  er  i»t  der  Kelaerei 
v.TiUchtig. 
BolSBtrasse. 

•Bi  geht  die  grosse  Ilolzsti nssr. 

..Phtlippua  (Job.  14)  woUto  auob  dlt^  HoUstraaae  gehen 
und  den  v»wr  Oha»  CtriitHM  — «a— ■»  W«rk$, 
ji,  164  •».; 


Holaweg. 

1  Wer  sucht  einen  Holzweg,  wenn  die  Strasse 
gm  lat? 

•2  Auf  dem  Holzwege  sein.  — X»rto,  St«»*;  mmtaeft 

//.  188;  Umm.  I.  14«0. 
Auf  einem  Irr-  od«r  AlHngC. 

*3  Den  Holzweg  ausfahren. 

„Zu  beidea  Saiten  den  HoUawi«  «HiAilui»».*<  (Smrtt- 

ritu,  Birttnhuek,  118.J 

*4  Den  Holzweg  gehen.  —  Eu^ei»,  .m.  Aüri<-.  294«. 

Wctl  dla  Holxweg»  fa  WaUma  aad  Oebirgen  «cbmal» 
■ad  »Blilceht«  Wege  »fad  aad  rom  nanptweg  ia  dar 
]M|»I  laa  pfadloea  Dickicht  abfUiron.  Dia  Badäiiiart 
wird  daher  gebranoht,  um  zu  nagen,  daaa  aiali  JaDSBd 
in  abler  Lage  befinde.  hauptsäcMlih  über,  wenn  je- 
mand in  aeinem  l'rtbeil  bedeutend  irrt  uder  oino  k*"'- 
nngegrOndetniVorrniitliune  hetrt ,  etw  a«  vcrkebn  anfitugt, 
oder  die  Rede  eiiifH  an  ii  r.i  m  nt.ht.    (Vgl,  From- 

mann ,  I/I,  365.)  Bei  Iristun  i«l  UuUm  eg  ein  Weg  durch 
da«  Wald  ud  ata  irerb«taner  Wag.  „Dia  Welt  will 
lMiai»Hli/  daa  Holiwag  geba,  gar  aicMa  thMn  oder 
alekl»  gtiafeMb«  (taukm'»  ITarte.  IT,  m.; 
lml.7  A  llaai»  azeldb.  ^'IVrtaB.;  (Blu4*r  II,  10.)  —  A 
atgno  1.  aeopo  aberraa.  (Luertt.)  — Aviv»  »  rar»  loaga 
ratione  Tagaria.  (l.ucrn.)  —  Qaia  abarMi  a  JaBaa7 
(Phitippi,  I.  —  Toto  coelo  errae.  (Matr»>'iu%.) 

(Hamilij,  l.)  —  Tola  erraa  via.  (2Vr#n.-.;  (H.iurr,  Kij"; 
Hanifhj ,  1;  Philippi ,  It.  -  Tol^  rckrioDo  erra». 

(l.ucrez.)  —  Viam  in  forum  ignnriig.    (l.n.  ie:.) 

*&  Es  gehet  Tom  Holteweg  in  das  LerohenMd.  ~> 
lalfear^  fMtr..  lal^ 

Von  pinrm  BcliPcbteu  Wcgo  auf  den  andern. 
•6  Offen  IIolsWHk  sein.  —  Lokrengel .  II ,  au. 
*7  Te  büst  af  dem  HAkwig.   (SUMb6rf.-tdrim^  — 
f  'romnunm,  P.  Stt,  fltt. 

Holzwurm. 

1  Der  Holtzwurm  ist  Icem  guter  WSTBkrfcner.  — 

Petri.  II.  93. 

S  Die  Holzwüimer  haben  anch  Ohren. 

Anch  wo  BMa  alemand  aielit,  kann  man  bolauaoht 

wcrdtm. 

3  Ein  Holtzwurm  srhadet  dem  Holtz,  darin  er 

ist,  vnd  Bouat  niemand.  —  LMmana,  cm.  6S. 
Din.:  Tntona»n«k«d«rlagaand»Btca»»tliaBavL  (Pro9. 
dan.,  MO.; 

4  Was  der  Holgwum  darohfriaai,  gibt  eeblechte 

Balken. 

•5  Br  ist  wii'  (  in  Hol/wnrm  in  der  Wand. 

Von  denen,  die  .-»lle  Augenblicke  ihren  Platx  Budem, 
bald  hierhin,  bald  dahin  cieheii;  tovie  der  Holzwurm, 
waaa  ar  aia  Stttek  Hola  «ugal^aaen  hat,  ia  aia  »a- 


Es  iat  ein  andereit  wenn  Homer  idiluaunert 
nnd  wenn  (^Arihii  aebnardit.  —  RMtkt.m. 

Honigr- 

1  Aussen  Honig,  innen  Galle. 

Wi/i.  •  {Jren  hOnik  und  Innr-n  «fall  rS<ir/,rnifh  H,  XXIV,  233.; 

2  Das  ist  schlechter  lionig,  den  man  erst  mit 

Zucker  süss  machen  mm». 

3  Der  bekommt  keinen  Honig  zu  lecken,  der  sich 

von  der  Bienen  EHiadiel  llsat  schrecken.  •— 

rrni.  K XVI. 

4  Der  beste  Honig  verdirbt  im  unreiucu  tilaa. 

5  Der  Honig  des  Reit  hthum«  kommt  AttB  dem 

Uienenatock  ilen  J-  ieisses. 

6  Der  Hnnipr  gelit  schwer  ein.   wenn  man  ihn 

esHi'ii  III  ii  s  t>. 

DieKuaaaa:  Sauer  iat  diT  Houig  dem.  der  iliu  ossen 
muDs.  (Mtmwm  Vi,  4CS.; 

7  Der  Honig  im  Bienenkörbe  des  (Hücks  wird 

leicht  saner.  (Anh.) 

8  I'iT  Honig  im  sprachbaiise  sucht,  des  lohn  seind 

bcsissene  heude.  ,  i  m  d.is  J,thr  1524.;  —  Schade, 
ll.iil.U. 

0  Der  Honig  ist  Inr  kein  Esclsmaul. 
10  Der  Honig  ist  nicht  wwt  rom  StMhel.  —  Bü»^ 

lein  "iS'i  .s.rfii..iJ: ,  rr>T :  »r<ian ,  f.  14«. 
Slhd.:  In  »im«  aüeren  honcge  lH         f'**' 'S«?*- , 
tf,<r.)  -  Da»  boagaa  »aea^  r"*"  NS  scht 
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U  Der  Honig  ist  thewer,  den  man  auss  Dornen 
mnaa  lecken.  —  LäanoM,  M.  4t;  WmcUtr»  VI,  Ii: 


nn.1  Okm  mX  1*  Mitt         MoIm  «w  Mam,  —  Tte» 
«atatu  tonI*l4«lmrlMplMtolM«k*i  (UrmttUVkt 

CaMtr,  1093.; 

BoU.:  HU  koopt  den  bonig  wel  duar,  dt*  W  «MI  4*  doev> 

••n  moet  lekkcn.   (BoHh  /,  3S7^ 

IS  Ein  LöfTel  Honig  lockt  der  FlugMH  »ehr  ak 

zwunzijr  Tonnen  Essig  her. 
18  Ein  Tropfen  Honig  macht  das  Meer  nicht  Böbs. 

—  5)»ric/iir<S(/i'ri;((rii'n  ,  10. 

14  £nt  scboueren  sie  dich  mit  Honig  ein,  dann 

frefleen  rie  dich  binterdrein. 

15  £a  Ist  kein  IInTn>  fo  süs5^  -ih  der  aniNttdiban 

Bienenstock.  —  Altmaun  y.  Iii. 

16  £b  ist  um  des  Honig  geMdiehen,  wenn  derBftr 

Um  hfltet. 

IT  Er  wird  oflü  Honig  geseet  vnd  gehet  Senff  raff. 

—  relri.  II,  806. 

18  Fremder Hi»nig  ist  am  süssesten.  —  (H'end.  l.atuU:.} 

19  Gibt's  nicht  Honig,  so  gibt's  doch  Wachs. 

Die  Konen :  Es  iit  lauurhia  «tu  gatM  Jabr,  wenn 
mitu  an  Wach*  Rewloat,  «W  aMa  M  Hoolg  vtiUert. 
(AUmann  V,  104.; 

20  Halb  Honig,  halb  Easitr. 

#yj.:  Moitid  Kuerre,  inoitiA  oMrcbandi««.    (Lendrojf,  976.) 

St  Honig  auf  den  Lippen ,  Galle  im  Herzen. 

„Das  lloniff  auflt  a«r  ZungM,  »bar  die  OaU«  bay  dm 
Uertien  li»b«>n ,  »U  das  SpriobWOTt  lautet»**  (TWlHt  Fs- 

tiiUa.  It,  *■>>■  u.  4:t'*.; 
Xo'. '  impia  sub  dulci  molic  veuena  Utpnt.    (Oriii.)  (VcAM' 
hriw,  J.  W-  Hinder  II,  IHyo .-  Se'jbvM ,  2J1.) 

55  Hunif,'  auf  der  Zunge  madit  den  Mutid  nicht  sühs. 

Dur  ventprocbone  Konig  macht  keinen  aUasen  Mund. 

83  Honig  auf  der  Zunge,  sdian*  nadi  dem  Beutel. 

—  HincUar,  XiX,  <9. 

S4  Honig  bftld  (frisch),  Wein  alt  rgclugcrt). 

i>än.:9y  honning  og  gammel  Tlla.  fJPrpSw  dM.» 

a&  Honig  essen  ist  gesundt,  zu  viel  eeeen  macht 

speieu.  —  PHn,  II       .  /i,  r.sri.iSi;  Gruter, 

/,  49.  KixeU'in ,       .  AuKc,  S^lti .  .siMinu    4a2a  .  Üraun , 

I»cr  Ptilloaoph  PyliiagOTM  nährte  sicli  liauiitulchlicli 
v.iii  Honig  and  behauptate,  Aim  n  i.I  jh  iIutlIi  diMi 
Honig  ein  .Mter  vnii  nounilg  Jalireu  «'rrficlit  hadc,  und 
<iik»a  VT  ohue  HoinK'  \  i!'r/ii<  JahTe  früher  jfestürbcn  ■«■in 
wUrd«.  Und  der  lacliAiiü«  fbUoaoph  Domokiltos  ver- 
Mhob  auf  BitUn  saiiiar  loobtsr»  dl«  gum  am  Vmk« 
d«r  Ceraa  taaiAB  woUMa,  dnnb  WeninimaMU  die 
Bshende  Sterb«itaad*  Ua  nach  dem  Fest«,  ((larten- 
bwfre,  li&i,  Nr.  t.) 
AfÄrf..  Vil  honigas  gaasan  «niit  nit  güt.  (Horoif.)  (7-iH- 
gerle,  71.J 

56  Honig  folget  nicht  den  Bienen.  —  Graf,  iio,  -iü. 

Der  Koni;;  Rehört  dem,  der  die  Bienen  im  8ti>cko  hat, 
d.  h.  aip  hefft  und  |ifli'Kt.  Klinten  atiur  die  HiiMii'n  Ubtr 
die  (ta«»t'  mlor  Ulx  r  ih  ?  Nm  libiir«  Zii'iti,  hu  solllu  niuii 
ibneu  uacb  d«r  uineu  Kvcbliauscitauung  nai'li  Veräii»« 
von  drei  Tagen  niclit  roebr  folgen  können;  mtoh  ainer 
andern  war  es  dorn  Kernt  der  Bienen  erlaubt,  deuMlben 
Bit  Klopfen  und  Ulaten  au  folgen  und  aloh,  werin  ca 
Um  gelang,  den  aiehendenZng  aum  Stillitaad  sn  brin- 
gen, »Ich  wieder  in  Besitz  desselben  zu  »otxpn  \' pr- 
ior er  sie  aber  aus  dem  Gesicht,  so  war  der  /u^  il.  hirn, 
dt'r  ihn  famt,  uIht  ili'r  ifonig,  den  sie  imStuik  /jh-.ilW- 
>,'.  l:i^-i-n  ,  i.iIh"..-  iliiii  nicht  als  natitrliclif H  Zuln  hur, 
wie  etwa  da»  Juugi'  der  Mnttar,  aoadern  er  blieb  dem, 
unter  dessen  Zucht  und  Sdfgo  illB  dl«  BttMB  MUiar 
gesammelt  hatten. 
M/iä.:  HnniiiK  voli^ct  nicht  den  beb&en.   (DamliU,  111^ 

'27  Honig  hat  lu  iniliche  Galle.  —  JVirt,  It.  $84. 

V8  Honii;  im  Mund,  Gall  im  Schlund. 

29  Honig  im  Monde,  GifiR;  (Galle)  im  HerUen.  — 
Pttri,  H.tnt  fSmir,  ffr.  SO;  Mmmn,  II.  S«6.  «9: 
SnbbalhuteulP  '  im  nralnim  Diabulorvm ,  iSh** ;  Ei»e- 
lein,  32<i;  Sirniml..  rm  :  /'.irüHiinJkoH,  S99  u.  3155 ;  Hrawi. 
I,  14(;K,  für  WültUik:  t  url:i'.  34^,  4.11. 
MhJ.:  Wan  der  trcit  aU»'  alunf!»  «lar  licmoc  in  dem  munde, 
dai  «tt«r,  dfc  der  aiiH'  Mit,  M.i.  t  dur  citerlne  nlt  dem 
vrinndc  missolingo  au  ii-Kt>lichpm  dinge,  das  er  geliue- 
ftt  ludv  gesiht  und  enbüetet  nienen  vor  im  niht. 
(t)rUtan.)  fZingfrlf,  71.;  —  Mir  grflict  tft  mioblacbent 
an  die  lecbelaere,  den  die  sauge  honeget  und  das  ber/c 
gaUen  bat.  (  Waltkrr.)  (Zin-jerle ,  Vi.)  —  Die  minn  ward 
ir  gefallen ,  die  bOnlflli  MBUMbt  Mit  gitUeii  vad  darnach 
aua  dem  hOnich  gpicl  fällaa,  dU  M  pltttT  Witt  (Mllg.) 
(Zingrrif,  VH.) 
Fn.:  Beuche  (Langna)  devU»  «oew iefltl«  CMhl  i,  M; 


It.:  5oB  Ti  *  Bdito  aau»  lato,  (fattaglia .  m .  S.) 
tat.:  iMtoaBbdnlelBallaTaBaanlataat.  (Oriii.)  (Seiom' 

Mm7l,  9;  PkiUppl.  I,  189.;  -  Mel  in  ore.  verha  laalls, 
fkl  in  eorde,  fraus  In  factia.  (Gaal.iW;  hj'tin  ,  lU^ 

Fort.:  Itoea  do  mel,  cors(äo  de  rel.  (B«k»  I,  iifi.) 

Span.;  üoca  de  miel ,  mauus  de  hiaL   ((Mier,  3M.) 

30  Honig  im  Mund,  im  hertsen  gall,  ist  jetst 

breuchlich  vberall.  —  JVirt.  /f.  «8«;  ffai^ck. 

tM9 ,  57. 

„Wer  das  Honig  fuhrt  im  Mund  rnd  bat  die  Uall 
bejrm  gTund,  den  halt  ich  fBr  keinen  frund,  achWBr 
er  gleich  sa  aller  «tund.  (B«niieh,  339,  63,; 

31  Honig  im  Mundo  vnnd  ein  Schermesser  in  der 

Hand  (im  Gürtel).  —  Lehmann.  W.i»;  U'i«cU«r, 
Vl»nt  a^,m;  Skmek.Am. 

38  Honig  ist  der  Hflcke  Tod.  —  SMfar.ut:  Mh- 

raefc,  4989. 

83  Honig  ist  doch  büs«,  wann  er  schon  einem 

Krancken  bitter  scbmecki.     uimaiM.  u».  lo. 

84  Honig  ist  kein  Futter  (kmna  Koat)  ftr  Eaal. 

Frl.;  Le  miel  ne  fut  pai  fait  pow  to  gMide  d*  l'ia*. 

(Cahifr,  1(R»4;  Krini»ger ,  4:.S»J  —  L*  bM  m^H*  V» 
ponr  les  Anes.    (Bohn  I ,  M.) 
Bot!.:  De  honi^  is  voor  de  aeugen  niet.  —  WM  nl  MB 

eiel  honig  eten.    ( Harrf',oii,fe ,  /,  324.; 
i\irU:  Nio  he  o  mvl  i.ara  ;i  lii  L-a  du  amio.    (Hohn  I,  J85.; 
Span.:  No  fes  la  miel  |>ara  la  hoca  del  aanu.  (Do»  i^uixote.) 

—  No  se  hU»  la  miel  por  1»  htm  dal  WM.  (CtM^T, 

3i<0;  Bohn  /,  2;J7.; 

35  Honig  ist  süss,  aber  die  Bienen  stechen. 

,.Eim  jeden  schmeckt  der  bonig  attae,  docb  fOMht 
mm  «lata  dia  biaMi  fBsa.«'  <ir«Mf«.  tV,  9»jJA4 
Ft*.i  I«Blal«st  doaz,  «la  PaMlIe  |M4«*>  '»  V; 

JToff..- »TlMmlelaMMt.aaar  da  HJ  stallt.  (Bokml.m^ 

36  Honig  ist  süss,  aber  thouer. 

37  Honig  niuss  man  blos  mit  dem  Finger  kosten, 

nicnt  mit  hohler  Hand  essen.  —  EmfaUf,  lai. 

Frl.:  81  miei  (o»t>  fait  pour  c'on  Ic  locche.  ( Lc  inlel  est 
fait  pour  «lu'oii  le  16che.)   (Lrrvux,  I,  yj.J 

38  Honig  uuis  Maul  und  Dreck  darin.  —  HiseUin,  4&i. 
89  Honig,  Zacker  und  Handelkeme  eaaen  die  Uei» 

iioii  Kinder  gerne. 

40  Ich  will  nichts  von  tU  inem  Honig  und  nichts  von 

deinem  Stachel.  —  Tmdlati ,  9\x 

AI«  Hilfiiui  (4  .1/..«.  '/J,  l'J )  »aale:  ,,Wcnn  ich  dem 
Volk  iiiilii  tluclien  darf,  no  will  ich  mitgehen,  um 
ila»8i-|he  zu  segnen",  erhielt  er  von  ttott  obige  Antwort. 
Zum  bosen  MaasclMa  aa«t  aaBt  lab  im«  wader  dato 
Gutes  noch  dein  Bfieei. 

41  Ist  nur  Honig  da,  die  Fliegen  kommen  von  selber. 

Böhm.:  jonom  med,  a  muclt  dusti  pfilne.  (Örin- 

kotiky.  VA.) 

\-2  Jimieh  cncr  sich  met  Hunuig  anstreclj,  dt-stu 
ärger  kummen  de  Wespeln  on  enen.  fitfiihurg.) 

43  Kein  bonig  on  gaUen.  —  ewek,  u,  ao«.-  Eue- 
Mn.SM.'MmrMft.diM. 
Frl.:  Nnl  miel  saus  fiel.    (Ltroux,  1,  t893.; 

4-4  Lauter  Honig  verdirbt  den  Magen. 

45  Man  last  den  Honig  und  fragt  nichta  nach  den 

Bienen.  —  ttMeciaa.  im. 

46  Mm  kann  lango  von  Honig  reden,  ehe  dia 

Maul  süss  wird. 

Der  Türke  sagt:  Nicht  wenn  man  Honig,  Honig  »«gt, 
wird  lUsr  Nnnd  süss.   (SchUchla,  ISO.) 

47  Man  mag  Honig  rufen  soviel  man  will,  man 

wird  kein  süsses  Maul  bekonunen. 

48  Man  rouss  den  llonig  nicht  in  Esaig  weichen. 

Woblthaten  s.  B.  nlwl  dwah  dto  Alt,  lila  aau  il« 
atwalat,  TerkUmmem.  ,  ,  . 

49  Hin  mUBS  den  Honig  so  aus  dem  Korbe  nah- 

men, dasB  den  Bienen  nach  wai  bleibt. 

Dan.:  Tag  aaa  bonuing  at  blMM  hw*  umring  (fV«*. 

60  Man  muaa  niefat  allen  Homg  aelber  eaaen. 

DieBnasM:  Benite  HmIb,  Baha,  aal  »be«  iil«b« 
eo  wtUeM  datafai,  dMS  dölbii  atfbwiaasst.  (Mtmamm 

51  Mui  'armiert  mit  Honig  daa  Olaa,  data  der 

Wermulh  eingeh  baaa.  —  FMittt,  Oeteh, 
Hr.i.w.;  Pod  sladk^m  medem  «lAvt  ltdd  lidt  jatai,  fCila* 

52  Man  'atreicht  offl  einem  den  Hon%  vmha  MmnI 

vnd  den  Dreck  hinein.  —  Gruifr,  Bl,^:  Ulf 
mM».  767,  8:  Utmaiut.  II.  410.  37. 

58  Mandiar  andit  Honig  und  findet  Qalle. 
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54  Mit  einem  Tropfen  Ilonii;  ninr,'!  mmi  inebr  Flie- 
gen als  nüt  eiuer  gauzeu  Kanne  Essig.  — 
SthkOUa,  Vi  SimfoAt  tMt:  JEM».  MI; 

Mit  OHia»f  vad  GWUsd^ktU  tUbm  Bta 
alt  mit  HIrte  nnri  Uobemath.   Sie  RatMa:  Hit  Bönig 
f&agt  man  nicht  nur  Fliogun,  «oudan  tmii  Bireu. 

(Altmunn         äor.    I<fn,/,er:t  li/,itkj 
fr:.:  On  prciid  )>lii     ,ir   mouchM  •*••  4m  wM  qs'ftVM 

du  vinaiRrc.    (Huhit  i.  4.1. > 
65  Mit  Iloni^  schmiert  man  das  (iifll.  —  Pvtn,  11,  477. 
i/Ai/.  ■  Tiaz  hoiioc  ilA  in  gallcu  rin.    (t'raueHluh.)  (Zin- 
.;<■/  /.■  .  71.; 

iC  Nach  Honig  schluckt  man,  nach  Wermutli  spuckt 
mau. 

57  Nicht  aus  allem  Honig  wird  Uetb  gemacht.  — 

AUmnnn  Y,  IH. 

6i  Sucli  nicht  zu  viel  Uonig,  da^s  dir  sidlt  CMlo 
drauss  werde.  —  l'ctri,  u,  ms. 

59  Unter  nünein  Honig  ist  oflt  der  whedlidttto 

Gifft  verstockt.  —  fvtri,  //,  .'.64- 

60  Vttrboteuer  Honig  wird  zu  Ualle. 

61  Yil  liaben  das  Honig  im  Monde  vnd  die  Gftlle 

beim  hertzen.  —  Umudk,  im,  ct. 
l«l.«XsgattoaMUlsg«Mt*BtarflaHhMf»Uii.  COaaf.im.; 
63  Tom  Honig  reden  macht  den  Mund  nicht  süss. 

DtoBnsMD:  Wer  immer  von  Uonig  spricht,  lutt  kein» 
Zstl  Koni«  aa  aaeen.  (Aitnumn  VI ,  42S^ 

63  Wftre  der  Honig  nicht  süss,  man  l^te  ihn  nicht 
lt.:  II  miele  ei      toooan  perah*  h  dolo*.  (Paxtaylia, 

21» ,  4.; 

64  Was  Honig  der  BienOi  das  iit  Uebe  dem  Men< 

Hchen.  ft'im^j 

65  IVas  nützt  es  Honig  btneni  wenn  man  ihn  sel- 

ber isit. 

66  Was  soll  der  Honig  in  des  E^b  Maidel  — 

KiTte.  aaSI;  lieinsht  nj  III .  fin. 

67  Wnt  schall  Hnnnif,'  in  de  Tbeerbütt!  —  GMnu,  Vlll. 

Wä»  »oU  Hont«  lu  .1er  PichtonncI 

GS  Wogen  des  süssen  Honigs  lecket  die  Katz  die 
Schüssel.  —  /Wn.//,  618. 

69  Wem  der  Honig  eohmecki,  der  idielte  nicht 

die  Bienen. 

70  Wen  (wer)  den  Hunncg  öteu  well,  mott  ock 

lieu,  dat  ön  de  Beien  (Bienen)  etekeu.  (Meur*.j 
— >  nmenidt,  I,  40t.  M. 

71  "Wenip  Honig  versüsst  viel  Bitterkeit. 

7-2  Wenn  der  Hunig  aui'getragen,  muss  man  rusch 
zulangen. 

Büänt. :  JUji  med,  hn  liloi  bnsd.  (ÖMcofkp,  3«0^ 

73  Wenn  der  Hoiug  fert%  ist,  vertreibt  man  die 

Bienen. 

74  Wenn  du  Honig  findest,  so  geneuss  es  mit  Mass. 

75  Wenn  nach  Honig  gelüstet  den  Fliegen^  bläben 

sie  anf  dpr  Leimrutho  liegen. 

w.iiiii  iiacli  lli.iiin  nlust  vii^  Kltiitfn.  dlirffen 
wir  wol  Inn  d  liülnirut  Üigen."  (t'i  icf-ur> .  in 
KiofiT,  x,  7.>y.; 

K'>  Wenn  nur  Honii;  da  ist,  ein  Löffel  findet  sich 

77  Wenn's  Honig  regnet,  do  ho  ich  kenn  Löffel, 

und  wenn's  Druk  (Dreck)  regnet,  do  spän' 
ich  's  Miiul  11  f.  i/ui,J..iii.; 

Wenn  jemand  kein  (ilurk  />i  liaboa  vermeint,  oder 
kein  (tiBcliicW  bi>.sit/.t,  cü  Lrlnsseii. 

78  Wer  den  Honig  kaufen  muss,  dem  schmeckt 

er  nicht  so  süss. 
DiaOtmanen  taf(en:  Ander«  Ut  der  Uonig,  anders  icin 

Prcig.    (SKhlrhta,  131.; 

79  Wer  den  Uonig  mit  dem  Bären  iheilt,  bekommt 

ateta  daa  wenigste.  —  1lliiMU«r.  XX,  a. 

lt.:  Chi  divido  il  mielo  roti  I'orso  ha  la  minor  farle. 

{HohH  I,  V.*.) 

80  Wer  den  Honig  von  <lcn  Domen  lecken 

der  bezahlt  ihn  theuer. 
Frt.f  Trop  a«hM*  la  ntel  «al  to  Uoha  mr  Im 

(Bahn  r,  60.; 

ITuH.:  Uij  koopt  don  iionigwaldttur,  dio  zo  van  de  door- 
ucii  tnoot  Icklccn.   (t/«mtcmit ,  /,  •fJ*-) 

81  Wer  deu  Honig  will,  muss  der  Biene  Somanm 

leiden.  —  BMnn,  SSO;  .Simroti: ,  492S. 
£ar.7  VitM  «inodlaadit ,  aut  quod  prodeHt  pnhttM,  —  Ka> 
«at  iMl,  aav»  mg«*.  (üUeM», 

Bameoa  BiaioBWOaaaa-Xiasixov.  IL 


82  Wer  des  Honigs  will  geniessen,  der  ranss  sich  auch 
Bienen  itedien  lassen.  —  FUdtw,  PuUar,  708^ 

53  Wer  eiaanal  Hmdg  naaoht,  hoiaai  immer  Honig- 
nanl. 

Die  Letten  ugvn:   Her  Bsr  naschte  einmal  SOseee. 
nun  heissen  seine  £nkel  Honigfretaur.  (!t.-irti',fr<j  II,  il.) 

84  Wer  gut  Honig  will  haben,  der  muss  der  Imen 

biss  gewertig  win.  —  /.stawaw,  U.  aso.  d. 

85  Wer  Honig  essen  wil,  der  muss  leiden,  das  jhn 

die  Bienen  stechen.  —  Peiti,  II,  719;  Uemtck,  371,45. 

Die    Osmanen   safSBS   Xsla  Haall   Oha*  IfBba. 
(SM'-rMa,  247.; 

8G  Wer  Honig  genascht,  beleckt  sich  die  Finger. 

87  Wer  Honig  lecken  will,  muss  den  Stachel  der 

Bienen  nicht  aehenen.  —  WM«,  um:  asMifremii» 

«8,  131.  Simrvck.  4JJW;  ßniMJi,  l.  I47S. 

Die  Bussen:  Wer  den  Honig  nicht  strafen  will,  TOf- 
klage  nicht  die  Bleaaa.  fdMam  F.  lll^ 
Md.:  la  ist  ein  «wicUobsr  Til,  awardaa  koalo  Mt«t  dar, 

dA  der  angel  scharf  vor  war  ioM  Ut  Tortiorgen.  (Ha- 
ritttte^endf.) 

/>J<i..-  Hvo  der  vil  honning  »likke,  maa  Ikke  ncdde«  for 

hier.    (Balm  1,  378.; 
Enyl.:  The  honey  is  swcet,  but  thc  bee  stings.   (Uaal,  2U.; 
Boll.:  Die  den  honig  wil  nithalen ,  mocl  hot  stcken  der 

bijen  oadergaan.  (Uarrebomee ,  I,  3S4;  Bokn  1,  308.) 
iUi  Hoa  si  paft  avsr  fl  aMto  siBaa  !•  pao«hi«.  fOota,  MO 
£af.:7eamb|b«tTl8avqalMMt.  fAryftold,  ITS.;— Önls> 

qui«  ap«s,  aadaatne  tinot,  apinaaqae  roMtl,  aoa  asel, 

uon  pisces,  a«a  ftret  Ulo  rosas.  f0a«l«  HA) 

88  Wer  Honig  sammeln  wiU|  mom  WU  BienO  in 

die  Schule  gehen. 

IMa  Bawsai  VUlet  da  Honig  b«reit«B,  dann  ntaBm 
dfr  dia  Bisa«  ton  Vorbild,  nleht  die  Waepe.  (AUmtmm 
VI,  47.S.; 

89  Wer  Honig  sucht,  findt  Gall.  —  Sutor,  loos. 
Lat.:  No  quaera«  n>>  ll^.i ,  ot  oontingaat  dura,    (.''uinr,  1002.; 

90  Wer  Honig  will  sammeln  und  Bosen  will  bre- 

eben,  mnaa  leiden,  dasa  Bienen  nnd  Dornen 

ihn  stechen.  —  Lohmgel.  1.  815. 

91  Wer  kann  Honig  speien,  wenn  er  den  Mund 

voll  <;allo  (Wermuth)  hat. 
Dan.:  Dct  er  ondt  at  siddo  imellem  to  Uda.  (Boim  J,  361^ 

92  Wer  keinen  Honig  im  Bienenkorbe  hat,  mwi 

ihn  im  Munde  haben. 

93  Wer  mit  Honig  umgeht,  dem  lleiiit  auch  ctwaa 

an  den  Fingern  hängen. 

Die  Russen:  Wer  sieh  zu  Huntg  macht,  den  belecken 
cio  i;.ir.':K    (Altmann  VI,  4!i*).) 
lluU.:  Die  ract  den  Iionitt  «miaaat,  hcm  blijft  altijd  wat  aan 
da  viagers  hanpi  n.    i  U  irr  -'jom'^f ,  I.  234,; 

94  Wer  mit  Honig  umgeht,  leckt  aooh  einmal  die 

Finger.  —  fiMM**  JMaal«. 

frs.:  Celui  gonveme  bien  mal  If  miel  qui  n'en  taste  et 

•OS  doigts  n'en  liehe,   (tlo/m  I,  y J 
Holl.:  ni«  Itdni«  eet,  mag   wcl  r.ijuc  vinger»  lekkcn. 

Cffarrr'-um",  /,  :\Ji.) 

95  Wer  mit  Honig  umgeht,  mag  wol  seine  Finger 

leeken,  er  mnaa  ea  ab^  fuent  m  grob  machen. 

—  Winckler.  IV,  68. 

Span.:  Quien  la  miel  menea,  sienipro  sc  le  poga  d«  allo. 
(Bohlt  I,  249.; 

96  Wer  offl  Honig  isset,  der  wird  sein  vberdrüssig. 

—  Itlri,  II,  747. 

97  Wer  seinen  Honig  auf  den  Markt  bringt  (oder: 

in  Knehen  ▼erUokt),  kann  ihn  nioU  aaf 

Semmel  streichen. 

Aehnlich  die  Küssen  .dtfin«!*«  V,  Ut. 

98  Wer  hich  B<  U)er  zu  Honig  macht,  wird  TOnOMI 

Bienen  aufgefressen.  —  WiiuUtr,  V.  87.  , 
Böhm.:  Kdo  rtikaM  md  Bfeh*,  pestir  (vtUt- 

iorntv ,  129.;  .  Ml»U 

SoU.:  nie  lioh  »elvcn  honig  maakt,  wordt  *ma  «•  mjm 
opgegetan.  (Uarrfhom^e.  I,  SU;  Bok*  I, 

99  Wer  sich  an  Honig  macht,  den  benaachen  (fres- 
•  Ben)  die  Fliegen.  —  um,  a»90;  ifr«««'  ^  "'t: 

Marsek,  dSil;  Bitaitefj  ttt,  Idt. 

Die  Russen:  Wer  «ich  zum Hoalgte*«  macht,  an  «em 

will  Jeder  lecken.    (Altmann  VI,  **B.)    . 

Fnfil.:  D«til,  your»elf  wilh  lionoy.  nnd  you'U  nevor  want 


(lies,    (liiial,  IJi 


/i.-  FaUi'  di  mielo,  oitl  mangetan  lo  »oache.  (IMn  I    9«  j 


n.  '£H.) 

M!ftm,t  A  qnien  se  haaa  atfsl,  , 
OSM  aüal  y  paparoa  Imm  las  1 
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100  W«r  noh  sn  Homg  nablit,  d«r  h»t  gni  Fliegen 
fanfren. 

MUt. :  Beamcer  «  met  hoai«,  Mt  «Ugl  fU  trmin«  ^«»7«- 

101  Wer  rieh  mit  Honig  Bdiiiikct,  den  freaaen  die 

FlieB^n* 

«.«  iteSvl  aUto«  dM  1«  Miete  vi  BwiUraaaa.  (Pot- 

los  Wef^Ti^keW  Mb  (lefaleokt),  mvm  aach 
viel  WermntE  ■ohlaoken.  —  Mttr.jjiM:  Sin». 

rock  ,  4y30. 
Folgen  der  UnmiUsiKkeit. 

103  Wer  vü  honig  bat,  der  houigt  auch  sein  brey. 

ibmidk.foe.  $. 

Die  Satten:  Wer  genuft  Honig  L»t,  ichmiert  toine 
Rader  dkm  it.    (AttmiinH  i'I,UO.) 
BCAm.:  Bndea-li  mod,  lUii  tÄ;  b»de«-li  jod,  roipW^I  te. 
(Öelaloetly,  S5.J 

104  Wer  will  Honig  lecken»  mau  nicht  vor  Bienen- 

•tidien  Mlmcken. 
l<tö  Wer  will  Honig  Bchneiden»  mam  den  Kopf  in 
eine  Kappe  kleiden. 

106  Wer  tu  viel  Honig  iBset,  der  «peiet  —  a^r,  Sai. 

M«  M;  Schulze,  90;  Zaupter,  151. 
M4,t  Set  hongM  taese  rerdriuzet,  mö  luani  zu  vil  go- 

niuzet.    (Jreiäanl.)  —  Du  sttoz«  honac  i»t  bitter  einem 
jegelloheu  nun  der  ez  nicueii  inene  kan.  (iiregvr.) 
Lot.t  Hab«*  et  aul  eatieUtem.   {St^MA,  207.) 

107  WiUrt  dn  Juten  Hcmig  haben,  eo  mntst  dv  der 
Bienen  Biii  gewirtig  aein. 

JMnk:  H*o  honnlng  tU  ■llkke,  flMM  il  «rfdM  for  M«r. 

W\fnt.  dan. ,  M'j.) 
o  es  Honig  gibt,  da  ist  nudi  Gell  bey.  ~> 

«•Wfr. ,  Y.V;/. 

Mm,!  UoBuing  giver  Tel  todlieU  i  munden  i  men  g»ldo 

tat.:  UbI  nMl.  iU  M.  (WoM^mek  imitr's^ 

109  Wo  es  Honig  gibt,  da  aammwln  skb  die  Flie- 

gen (Wespen). 

„Wu  Huiuii  i^t,  1'  „iMili'u  »Ich  die  flleRen,  wo  Kin- 
*  der  siüd  ,  <!•>  »Hüjt  man  -.in  die  wlgvn.    (RuchhoU,  JW); 

'  ,  ^         .  ,  im  Ä'a#(fr,  A" ,  l'i9.) 
Dün.:  lU  oT  iiui.iuug  er  da  sänke«  Huer.    (Fror,  dan.,  iSS.J 
Ii.:  Noll  «i  il;»  iiiicle  sgo/a  iiiuschc.    (rit::.iylr! ,  Ti!>,  'I.) 

110  Wo  Houi(?  IVil  ist,  iliegen  Imen  vDtl  Mücken 

zu.  —  /.fhmurin,  401,  60. 

111  Wo  man  Uon^  verkaufil,  da  fiülen  die  Fliegen 

zu  mit  haoran.  —  Horficb,  lur.  1;  J¥iK,  II.  ns. 

„Wo  naa  BMiig  tbat  «ariwaflMt,  AOaa  «le  flieg«n 
ni  mit  heaffra.**  (WaUü,  il,  W. 
HS  Zu  s<  inrm  Honig  legt  der  TÜlfd  «IMH  Löffel, 
nurn  Irenulun  zwei. 

113  Zu  viel  Honig  essen  ist  nicht  gut  —  Anri,  //,  8J8. 

114  Zu  viel  Honig  ist  bitter  (bekommt  nicht).  — 

l.dkimnin.  H,  W».  93;  Cnilw.  f//.  11»;  /Viri ,  /I,  8M. 
AUwZavtal  MhadM.    Za  «M  Boate«  M|«b  die  Boa» 

■•B,  cSneTt  den  Haoea.  (AUmamm  VI,  All.)  Und  dJ« 

Nattgriechen :  Anoh  der  Honig  enongt  TebereBttigung. 

(KeiHtberj  III,  IM.) 
Ihm.  •  For  iiu-RPt  liiiiiuiDg  imagor  bitter.  (Prot.  Jan.,  S15.j 

A  .i  iIcsKüuti'^  lo  nilel  amer  est.    (Lerou-z ,  I, 
Lat.:  Mul  iiiviMiiiiti ,  coinpde  quod  suffloit  Ubii  ne  (orte 

«atiatua  cvnmai*  illuii.  —  Sicut  qui  ntel  moltaia  MMM- 

dit,  udti  est  ei  bonum.  (ScAmUt,  iH>.) 

*115  Aus  Hunig  eitel  Eisig  machen.  —  iartar^  Ita*» 
rede«,  M**. 

*116  Das  honig  Tmb  das  maol  streiehen.  —  IIitrAv, 

1,166. 

Aorh  mnaisch  AllmaHH  VI,  590. 

•117  Iliini;,'  verkaufen,  der  Bienen  hat. 

t'r:. !  VptJiJre  du  miel  4  celul  qui  a  dei  rucbt««.  (Art7:i»- 
gtr,  4i7».; 

Vender  il  roiol.-  a.  chi  ba  le  ap!.    (Botin  1.  131.; 
l'o/l.:  Veuiler  iiicl  ao  colmeiro.    (llu','.  I .  i*','..) 

•118  l)cn  Honig  mit  Zucker  bf-snuueu.  —  Alimunn 
VI.  ito. 

*119  Den  Honig  vom  Biren  kaufen.  * 

Diu  Kaaaen:  Der  Hoaic,  daa  dw  Bb  «aikaafti  iSt 

bitter.   (Alhnann  VI.) 

*1S0  Der*  hat  immer  Honig  im  Hanl. 
•)  O.  i.  dleeat  Mmueh. 

*1S1  Der  (=  dieser)  Honig  ist  nieht  ohne  Galle. 

Mkd.:  In  dteer  aptt  llt  gallen  r11.    (Boner.)   (Zingtrle .  73.; 

*122  Der  (»dieser)  Honig  ist  nicht  von  Dauer. 


=  dieser)  J 


•  123  Du  kannst  ihm  Honig  TOVMlaen,  er  wird  dich 

mit  (JaJlo  speisen. 
•124  Du  streichst  mir  honig  vmb  das  maul  vnd 
streichst  mir  dreck  drein.  <8.  Kiter  so  —  FrwKk. 
II,  II**.  Tnjipiu»,  44 Mmaaa.  IT,  t4.  let:  FHeefc- 

t»<T*.  1652;  Ki>tte.  i.iij''.  Uniun.  I.  1*73. 
Holl.:  Hij  tmeert  liera  huni«  om  den  moiul.  (UarrrbonUf, 
I,  VM  .  ) 

•r.'ö  Einem  den  Hunig  nehmen.  —  Jer.  Gvttkelf.  &• 
Zählung,  V.  316. 
Einen  aber  den  Löffel  barbieren.  ^ 

*  i-.'6  Er  hat  das  honig  im  Maul,  die  Gala  im  Hertten. 

. —  Eiterino,  II,  863;  llrniich,  13S9,  51. 

M  i7  Kr  liat  Honig  gesäet  und  Pfeffer  ist  aufge- 
wachsen. 

•1-28  Kr  nimmt's  Uungg  d'rab.   (Soiuthum.)  —  5.*ild. 
8».  »8. 

Sr  atmmt  daa  besu»  TheU,  dan  VortboU  ronb. 
'  129  He  schmArt  em  Honig  um  den  BirL  (HiUt.) 

Sr/iK/.-f ,  //,  15.3.  KichiraUt,  70. 
fr;.;  Teiiir  quelqu'un  en  abboi.  (Kfitiinger,  i.) 

*130  Honig  im  Manb  und  ein  Sehwoaeasar  m  osr 

Haml. 
Fn  ii!iii«cbaiUlaha.< 

Htrit  n  hegen. 
Frt.:  Buucho  de  niicl ,  oocnr  de  fiel. 
UoU.:  Honig  in  den  mon  den  een  icheeroieB  BSadiBl 

(MmrrebomJt ,  1,  3U.) 
n,t  Tftl  tl  th  il  bellino,  ebe  tl  zaaagetebbe  il  «oot«. 

131  Honig  im  SprachhauB  (Abtritt) 

bnel  run  der  Mi'titkranklifil, 

13S  Honig  ins  Maul  nehmen. 

,,Wie  iiab  icli  lioDi^  iuii  Maul  geuonunen."  (Ayrtr, 
/,  598 ,  8.;  —  „Der  Muniteur  bat  wieder  Honig  Jarltaltan 

im  Munde."    cr<i.i.  ..  /ir  Xrilung ,  l»6».) 

13S  Honig  ums  ]SIaul  und  Höhneirdrcck  hinein 

schmieren.  (.SiedcrrkeiH.j 
184  Jenes  (jemand)  den  Hunneg  dm  den  Bart 

schmercn  on  den  Dreok  dreo.  (Mmn.)  — -  Mp- 

menich,  /  .  4U1 ,  69. 

135  Man  muss  es  mit  Honig  vt  iHiissen. 

Uhd.:  ß  »olt  Ich  gebOciten,  ob  smers  vlu»  wanro  galle 
^ur,  mit  liouecez  Uberittezon.  (Frautnlul  .)  ( /iiij/n  Ir  .  71.) 

136  2su  will  der  Honig  in  Theerammer  kam'u.  — 

FArhwM»  810. 

137  Sein  ganter  Honig  ist  sauer  geworden. 

Hft  den  Gladi  W*  sa  Bnda. 

138  Sein  Honig  wird  7.u  Galle. 

Jlhd.:  Ir  lionec  iit  worden  seiner  galten.  (Wmither.)  — 
Und  machte  seiner  gallen  dax  ril  honiciueio  ajiU. 
(Kngtlhart.)  (ZinaerU,  U.J 

139  Seinen  Honig  dem  Bienenvater  verkaufen. 

Dia  Baiien:  Saehe  detaaa  Honig  dem  anzam»rltlen, 
der  lieine  Bienen  hat.  —  Dem  bnaout  da  den  Honig  nickt 
snv  Kauf  anzubiuteu,  der  eellMT  Bloaeulöcka  baoitat. 

(Attiuftm»  VI,  430  u.  446.; 

140  Sich  ganz  mit  Honig  überstreichen. 

JUn  iOssM  nnd  nngeoehmee  Leben  fftbrea. 

141  Wenn  er  Bonig  aufsdunierta,  es  würde  dodi 

stets  nach  Tbeer  liechen. 

SLonlgbemme. 

Honigbemmen  darf  man  niciht  lange  anarnfen 

(feiltragen). 

Bennuch  haben  die  Batten  daa  Sprichwort:  Mein  Sohn, 
idUat  dn  ein  PIttndoben  Uonigaeim  Ttikaofen,  eo  amttt 
dn  ata  MMd  Waita  : 


1  An  einer  schlechten  Honigbime  nagt  die  Weape 

nicht.    (Wimi,  Lamlu.) 

2  Honigbimen  doilfln  jedem  angenehm.  (We»i, 

TTi>iiiy1iiasSil 

Auch  aus  Honighiaaen  kann  man  Galle  sangen. 

Hönifren. 

*Ür  honiget  und  gullet.  —  Eüetein.330. 
HonlKgenuss. 

Theurer  Honiggenuss,  den  man  aus  Doraen 
lecken  muss. 

HonlRh&fieln. 

*kr  hält's  für  ein  Honigh&felr.  ('.Viir/irt9<'n.; 

Honiakuclicn. 

*  Mau  wird  auch  der  Ilonigkuobeu  überdrüsaig.  — 
JMsstarvlir.m 
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.  iit  ebm  kda  HonUIeeken.  —  Euotm.  aso. 
^T*^tet  honigred  seynd  nit  on  gifit  —  Ftmdt,  I,  «9  • . 

MH. //.319:  /.i'uii  inii,  645.  37;  Gruler.  f.  S8.-  Schniiel. 

11*3*.  Kürir.  4953;  /^Mt'IrtJl .  320;  Simrack,  4923. 
JfA,/     In  lionoc  btnte  ich  gellen,   (yraufittvii.)  —  Ir  wort 

hint  hoiitie»  ittMekeit,  i»  werk  der  gaUan  biUnkcU. 

(Boner.)  -  Kin  Mig(>l  dtn  splm  Uait  (Boner.)  (MI»- 

atrit,  71  u.  7aj   

Mk^HonalngsootdanoftoglftosaiSad.  (ffrw.  rfn..  439.; 

—  Ild»  «r  gift  og  t»M*  «Mar  iMaataitatoi  fKoA» 

/.  4i>0.j 

lal.:  Habel  et  aaum  venonum  bUnd»  oratio,  f^,  ,  '  r.  i  iOS.j 
»  Mal  in  or«,  tvrbft  lacUt,  fei  in  «ord« ,  timit  in  faotii. 

*S  Er  fBhrt  eitel  Hooic^edeii  und  hek  Qiik  im 


^^nüSgaäSänn  iit  kein  Eeelefdtter  (keine  Eeels- 
arbeit). 

En'ji.:  It  i»  u<it  for  «iios  to  lick  honey.   (Goal,  1168J 
•2  Er  hält's  für  ein  Houigschlccken.  (Wxen.) 

lUonigeeim  Terdriesst,  wenn  man  sein  zu  viel 

gmieMt  —  sauOxa,  so. 
•2  Fr  hat  Tlonigieini  eaf  den  Lippen. 

Houi^senunel.  .  * 

*  Enie  Honigeemind  m  die  Birengrobe  «eiwii. 

HomgsüßBe  verurie55t,  wenn  ntn  ne  m  viel 
ffeniesst.  —  sdiui-.v.  w. 

^^Honigthau  ist  nicht  der  beste.  —  sprühicorur- 

■r  Ist  «la  nr  4aa  0«d«ih«n  dor  Pfluna  Mlir  aohid« 
UdtnTbiut.  YwdukMidl,  «tow,  siaA  di«  SehaMiflU«. 

'^^^STnigwaben  aiad  liebe  (wOUEominene)  Geben. 


XUmljrwort. 

flonig^v 


lonigworten  ist  nicht  gut  gleoben. 
Sonnet. 

•Konett  Uli  power  sein.  —  l.i>hrcn<}M .  U ,  tti. 

^l^Der  Ilnpfi  n  bnt  ilio  Miiische  durchtlruiigcn.  (LH.) 

Aue!;  (Ilt  SüultmutLigflto  kaim  zuU-til  /.urnig  werden. 

2  £■  ist  ein  schlechter  Uopfeu,  den  mau  durch 

Wennoth  bittern  matt.  (Umkam.) 
8  Groben  Hopfen  sackt  man  in  groMe  Bellen, 

edel  Gewiirz  in  kleine  Sacklein.  —  WncWer. 
U.  »«. 

4  Hopfen  sind  hapaui,  hupab.  —  üueiein.m 
Um  dflB  «alir  TerlsAHuraM  I*f«lt  esnalbna 

0  a  .  


U,  »;  yn*<hb\fT-,  1643;  für  Franken:  From- 

 Fr.ii«.  m. 

Allei.  TrUIt  »ber  nicht  immer  ein.  So  ««gto  dor  Ge- 
Dcr»!  IffelitrOm  oft  von  »pinnm  PAe«liiiK  Seumo,  wenn 
er  «ich  Tcri?pMi<^li  beniiihtf,  <l«n  Stoiacbcii  otwa«  xn 
sUtten  —  .,ViTlur<-ii  ;Et  Jlnpfnii  umi  MuU.  ili-:-  Itutturiit 
wr>R,  (i<itt  geb'  nn«  S»lx."  In  uiuer  Dichtung  aus  dor 
Zeit  de»  DreiBiiiDkbrisan  Kfieg«.  CC^,  I44J  —  «W« 
«Inen  Zigel  weU»  wiU  wtaotian,  iu  lew»  Stroh  Im 
Tran*  ihiäolion,  dam  Wind  das  Vr'ohen  will  T«rbia- 
taa  TBd  eioar  VBkaatehen  Frawen  baten,  ein  niotsond 
WmiCT  wil  ventopffen  deshalb  vcrlooMt  boid  Halt* 
Tlid  Hopffen."  (W'nldis,  II,  Sh,  3^.;  —  „let  einer  ohn 
«clieu  oin  Bruder  I.üUcrlitli ,  der  in  der  SchraauEOrajr 
iill.  iii  i;ur  liiilt  den  Strnh;  «  >  »i  rii  ht  man:  an  ihm  ilt 
8  >  Ii.  PI  al»  ÖchmalU  vertorbcn."  (Kttler,  I33M 
Fr:.  \  lavor  la  t«te  d>an  MoMi  OB  y  patd  la  leaalra.  — 
Voil4  chawe  morta.  .         ,  ^. 

etoperiipatdldi.  (rtmUut^  (Binder /.  vm ;  II  .  2363; 
CouV,  688«.  Oae.  rar.,  iNi  i««!*^,  //.Mi  jg»- 
fc^ry.  403.;  -  Paittt  SV«  «*  MUalwa  et  aaptiaa.  (n^ 

tippt,  II.  9J.;  1^ 

•  15  Hopff  vnd  maltz  ist  alles  verloren.  —  Tiivv<^,  2«". 
Lta.:  Pariitaua,  udantum  at  nantiaa.  (Eratm.^  397;  Tvf- 
pfuMl  MS.Cf  AMtr  //.  «M.} 


ji/wl,  MS.«»/ 
HoBfisafiMmid.  ^ 

*Ee  ilt  em  Hopfcnfreund. 

„rolatwfntanhtr.  VMhaaahwtatMx»  Laiaato«lt«r,  Sap. 
in.  aad  HovStafeMae*.*«  (V«rt<rvw,  i,  3»  U.; 

BopieBliMkar. 

*£a  ist  ein  Hopfenba«dcer. 

D.  fc.  «In  POlitrer.  Wo  Stadt  treibt  ntmlioh  Jlopfcn- 
tanu  Ibra  Bevohner  fahren  aber  auch  den  Spiuimmen 
Sa^Mdal  (Saadbaa««!):  waram,  Ut  niaht  arklart. 
<Vgl.  SekmUtt  MtütkiUt»  tS.) 

^^''iWenxeiöh  imd  meleem,  M  ein  Bier,  deee 
Gott  erberm.  rAnsaaJ  ~  MUm.  ZaiMaf«  IMT, 

Nr.  39. 

Hopfensack.  .   ,  in. 

•1  Der  Ilopfensack  hängt  vor  ncm  l-enstcr. 

Kine  Ktiiensart ,  mit  der  m,in  in  der  Altmark,  O»- 
Bend  von  r.ardelegen,  OroMprahler  abfertigt  oder  nai 
SchwciK-n  bringt.  Wa  BaaMTB  Mllaa  dort  vm^^jm 
Zeiten  einen  prahleriachaa  Jaahar,  dar  II«mi  m  tbO- 
ricbtaa  Drohungen  «u  Leibe  »dng,  fo  einen  gTO««en 
HopfaBiMsk,  der  im  «weiten  Stock  au«  dem  Kon«ter 
hinff  geeteckt,  den  SacV  dann  rutrebundon  und  den 
Junker  «ur  aURemcineu  i  r*  ;  ic  drr  KinwohnLT»cli»f t 
%o  lange  im  Sacke  habt' 11  /ni  in  lti  lassen,  bl»  »ich  »eino 
Hitze  gelegt  hatte.  Lühhi  i«  Ii  aeitdom  oin  unberufe- 
ner Oroüssprecher  Dl  hl  11 ,  5u  ticiBUt  es:  „I>or  Ilopfaa- 
hliD'it  Hobon  oluMi." 

•2  Er  18t  ein  grober  Hopfensack.  —  Frwhbur^  mi. 
Hopfenstange.  ,,    c  i 

*£r  (sie)  ist  eine  wahre  Uopfenstange. 
▼ob  «iaaai  läagta  kagwa  Maasobaa. 


5  Hopfen  veredelt  das  Bier  aber  nicht  den  Wein. 

—  .ir/;7i<itm  VI,  398. 

ü  Hupten,  Wind'  und  Wein  wollen  stets  gegängelt 
sein. 

/j.iAv,. .  Pi.bre  ahmeli,  kdyi  se  tycky  drzi.  (UUtkotik;/ ,  292.J 
Pull.:  Dobri«  chml«loiri,       ttf  tjU  ti«]raia.  (wla> 

kovtty,  3Vi.) 

7  Ilopffen  ohn  nulthnu  vnd  l)etler  ohn  Icuse  sind 

selten  zu  fiaden.  —  Henuck.uG,  2«;  mn.  //,  384. 

8  Ohne  Hopfen  kein  Bier. 

UoU,:  Zonder  hop  kiin  men  ?een  bicr  brouwen.  (IlarrC' 
hvmit,  I ,  T  .  V 

9  Viel  Hopfen,  viel  Koggen  (un  nftohaten  Jahr). 

—  ESrta,  IM»:  SImnA,  «SU:  OraM,  lies. 

Maa  wlU  bamarirt  babaa,  daa*  nadi  lalabai  Bopflia- 
amt«  Jedanaal  ala  alnager  Wlatar  aad  «la  Miab«« 

Kornjahr  gckommaaaol. 

•  10  An  den  is  hoppen  nn  wolt  verloren.  —  Odhatfi,  m. 

•11  Bei  dam  is  Happig  und  Malz  verturben,  (SMn.) 
  Frommanu,  III,  481 ;  l'.omukkc .  3«7. 

*1S  Dar  is  Hoppen  nn  Holt  bi  veriarcn.  (RaMni«.)  — 
rUwmMi,m»M,n:  StliwM,m;  kocMeNl«*  bei 
Simrecik,  4S96. 

•13  Es  ist  jhm  lloplT  vnd  Milts  verdorben.  —  JB^e- 

ring,  II,  HO:  Körir ,  rjji. 

„Das*  »ein  gomciiiiylicl»  Leute  an  den  hopffen  und 
Hall*  aad  alle  gutthat  verloren  i«t.**  (Colfr,  TJO''.) 

•14  Ee  ist  Hopfen  nnd  Malz  daran  (oder:  an  ihm) 

verloren. — AtOir«  m;  AmMb,  m;  uraim,  i,  im; 


1  Bopp,  hopp,  et  Hemd  es  l&nger  ae  de  Bock. 

fUeurt.)  —  Firmatich,  l,4M,tn. 

•2  Hopp,  hopp,  öwermorge  fiss  Johrmarkt.  — 

rrmchbirr,  334  :  rrwhhier  1656. 

3  Hoppe,  David,  ■  ■'s  e  Grawe.  —  FrUchbier\  i6r.T. 

Bin  Blinder  .lu^r?.  N»m«n»,  der  eicli  durob  ^l.■ll^- 
■piel  ernährte,  liivtto  einen  Führer,  der  Ihm  manch  btuck 
dei  erbettelten  äpecke  vcraohrte,  as  aber,  aar  JMdan» 
•teilt,  leugnete,  worauf  ßavid  erwfdertas  „O^  habb 
ot  ja  goeehn."  »•»  TaitaUte  Führer  führte  Ihn  jeUt 
Keaen  eine  SobeoBO  «ad  aagt«:  „Uopp".  Der  BUnda 
y^wt.  «taaa  Sprang,  etieB»  Jedoch  b<>  lioni»  an  eine 
8«1ieui«,  dae«  er  auf  den  Kücken  flol.  AI«  1  r  Blmdo 
ihm  wcffen  solcher  Bosheit  Vorwtlrfe  "»»chte ,  «agta  «: 

Du  liast  di>c!i  gceohe«,  dat  ock  8p««k  fagaMB  Bavb, 
«orom  eacbit  ni«b  ock  de  ScUln»" 

4  Ifen  mnM  nicht  Hopp  sagen,  bii  man  ]unfu»er-- 

hoo,  pokj  BB  p«nilMO«yii.  cawala«a 

$  Necht  Sprech  Hop,  posz  de  necht  düban  (drü- 

brrhin)  pist.    ri  '«9or.  Bm^a»d.)  —  Schriw. 
•G  Er  ist  hopp.    (i'!a\i.)  —  XMi«l.»a. 
Ks  ist  mit  seinem  VamAgaa  BB  Bad«. 

7  Hopp !  hinter  dem  Graben.  —  Jtofaafc«»  II,  M. 

^*'**Soppo8ack  on  Papesack  öss  schwer  geföUt.  — 

FrtaokMM**«  U6». 
TTftpplng. 

•A  rechts  Hdpping.  (Oberöttm^) 

BtB  SoUayl-,  ab«  aa^  «in  Bclien-  tiad  Kotawoit. 

49* 
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Horn. 

*8io  ilt  hops.  (Schma>.j 

J).  i.  ichwanger.  (S.  Uoffmannatropfcu.) 

Bopaa. 

Han  soll  nich  {!o]isa  (  IIopp)  schreien,  che  man 

über  den  Uiich  ( ( r  rabcn)  ist.  —  Schulfreund,  S*,  Ki5. 
Hopsasa. 

1  Mau  musB  nicht  zu  ünih  liopsasa  achreieD.  — 

X«f.i  Aalm  vtoloilHii  •ncomlmn  cani*.  (Einttein ,  3?t ,-  Fa- 

«Ute,  Uf  JWK^,/,  »4.; 
8  Von  Hopsasa  tmd  Fröhlichkeit  ist  das  Elend 

niemals  (selten)  weit. 
Eorax. 

ilorax  dax,  nimm's  bei  da  Hax.    (Baiem.)  — 
KteiH.  I.m:  Zufter,  3ä. 
Kin  Krmanteningtapniob  derLsadbuMlnabtiiiiTiiiM. 

1  Horch,  horch,  et  schitt  de  Borg;  hör',  hör*,  he 
schitt  ommtr  mehr.  (Elbin^.)  —  FrUMner*,  169$. 

5  Horch  ua't  Enn,  ald*  Kotelm«Bn ,  dor  kneg 

he  emmtwintig. 

3  Hordt  mt  En'n,  sagt  Kotdamn,  morgen  kri- 

gon  idr's  7A\  wilMD.  Frür  Mw,  Vt  müic 
Sinmtit,  U ,  265. 

4  Wer  horcht  Ml  der  Wand,  Temimmt  seine 

Schand'. 

Fr*. :  Qui  «couta  a«x  portM,  Mlsod  plus  qa*!!  aa  dMiSi 

(Bokn  r,  49.; 

Span.:  KicQcbai  al  anjtro,  «iiii  de  Manl  y  dal  aguio. 

(Hohn  /.  232.; 

6  Wicr  do  horcht  na  de  Wliqjde  hirt  sieh  Iflem 

uch  scbäinjden.  —  Sehiuier,  9M. 

Frl.:  Bscouter  m'a  mi«  &  hoote.  (l.fr<mm,  II,  IM^ 

*6  £r  horcht,  ob  das  Gras  wächst 

JbV.^  Hil  lolstoH,  of  het  gras  groeit   (Bamhtmte ,  l,  S57.; 

*  7  Er  horcht,  ob  er  es  zu  Köln  kann  donnern  hören. 

Hmmbomi«  (I,  3^8''')  hat  die  Bedenaart  in  folgender 
JfMinng;  HO  itoud  t«  kijk«&,  b«  het  to  keulan  bad 
boona  doadareo,  and  ■«ügt  lur  Erklftmng:  Za  KOln 
bestand  ehemals  dor  ^Ossto  Theil  dur  BorOlkerunK 
aus  Ueiillichon;  Kirchen  und  Klöster  waren  so  lahl- 
reich,  daas  <lio  Stadt  in  den  Geruch  ifrosscr  Hniligkrit 
kam  um)  du:  <i>:'aUoho  Horn  genannt  wurde.  Uoi  lii'f- 
tigcni  UcwittPr  liuss  dor  Abcrgluubo  alle  (Hocken  der 
Htadt  lauten,  und  da  deren  nicht  wcniffcr  als  Sil*)  waren, 
worttutar  dia  vom  Dom,  wolcho  SiOÜO  l'fund  wiegt  und 
TOB  13  Maaa  «sogen  wardaa  awasts,  ao  «ntaUad  da- 
dwrob  «to  aolea  ohrbetkiihaadea  OaUnI,  daa«  msD  das 
nnnner  nicht  vernahm.  Hörte  man  ihn  aber  dennoch 
durch  (la.H  Kr.>uneii  ilor  (Uockenklün^e,  durch  das  man 
ihn  hatte  vortreiben  wollen ,  hindurch,  dann  warder 
Schrecken  di'r  iibcrKluubigclicu  Kölner  aufs  höchste 
gestiegen.  Daroai  wird  daa  Sprichwort  angewandt,  wenn 
jemand  infolge «iasc  MMrUMiMi  KTTflhflwimj  aoaStw 
Furcht  ücigt. 

•8  Kl-  hi  rdit  von  weitem. 

Lut.:  Ab  aliio  Fjicctat. 

*9  £r  horcht  ,  v.  :is  (Ii>  Mfinchener  auf  dem  Bath- 
hausLhunn  Hugen, 
So  h^iL.-!  man  im\FnuilnainM«  VOB J«inad,  dn  InGa- 

aellschaft  sutiliUt. 

*10  Er  horcht  wie  ein  Baroh  (Sohwein),  der  ins 

Stroh  piMt.  (BiltH') 
*ll  Horchen  wie  ein  Zeiaske.  —  tkrbtrgtr,  1,  m. 

Sorcher. 

1  Der  Uorchcr  an  der  Wand  hört  seine  eigene 

Sdumd*.  —  Pitior. .  17.  M;  MiUtr, ».  1 ;  SMg»,  961 ; 

Eitctein,  321;  ^imrorü;.  4»37;  KMe.tM  ;  Brmm.  I,  1475; 

Mayer,  II.  63;  IMrengd.  I.  150;  für  Walieck:  CwrCc. 
427, 

Md.:  Kx  hoert  ciu  lOzon  acro  vil  dicke  loidiu  maurc. 

(Freulank.)    (Zin'jerU,  73.; 
Km/l.:  Uo  who]ieepa  thro'  a  bolo,  nsj  taa  what  will  vox 

him.  (EiMUi» ,  m.)  —  Liataasn  ••Idom  Ji««r  good  of 

thenaeivei.  (ff aal,  90i.) 
frt.:  Celtti  qui  est  aus  ^coutes,  entend  soavent  »a  propre 

honte,    f'ju.il,        ;    Stanrhcdrl,  40;*.;   —  t^m  öcouto 

aux  porlos,  cnteudra  mal  parier  nur  son  comptc.  (Ca- 

hier,  601.; 

lt.:  Chi  di  nascosto  aaoolta  pailar  di  ge,  non  odo  sovoutc 

U  aua  lodo.   (a<M,  906.; 
lat.t  Appellei  poattabalam.  (Bindtr  II,  19%;  FascUu*,  IS,- 

4nm..'  Qalmi  ••«■eha,  «a  sMd  Ofs.  fMl«  /,  MS,> 

2  Der  Ilnrehcr  madbt  den  Wischer  wie  der  Heh- 

ler den  Dieb. 
A-t..- L^dooBlwk  Mt  !•  BMiSHit.  CMai.lt^J 


8  Einem  horchor  au  der  Wand  gibt  man  eiiMB 

Dreck  in  die  Uand.  —  Am,  //,  xu. 
4  Horcher  vnd  I-amxi-  sind  debs  Friedens  vud  der 
Einigkeit  (nfft  vnd  Pcstilcutz.  —  l'ctrx,  II,  SM. 
Hörder. 

Na  'n  Hörder  kunimt  'n  Ilührdcr,  na  'n  Heger 
klimmt  'n  Feger.    (Hr  tincn.  ,  —  Köster ,  'JH. 

Mach  dem  Sammler  kommt  oiu  /erstreuer.  HOrde^ 
ein  Oitterwerk  aua  Woidensteoken.  (HieJie»,  VH.) 

Hören. 

Die  Horeu  der  Mönche  sind  nicht  umsonst  zur 
Ernte-  und  Herbstzeit  knn  tmd  im  Winter 
lang.  —  JDwitnpitysI,  67, 16. 

Hören. 

1  besser  hören  als  iubleu. 

iJiiH.:  Bedre  udi  tiduu  at  liiirc,  vnd  pft«r  tidcn  at  orfare. 

(I'i  or.  ilttn.  ,  %7.J 

2  Bessur  viol  liört-n  als  viel  reden. 

Wenn  icli  li'^ro,  »a^en  dio  Araber,  hab'  icli  Nutzen 
davon;  wenn  icli  »jirorlio,  hulioii  jIm  im  hcsttii  falle 
andere.  (Ca/iirr, 

3  Besser  zehnmal  hören,  als  einmal  sprechen. 

4  Dasl&sst  sich  hören,  sagte  der  Taube,  da  kriegte 

er  eine  Ohrfeige.  —  ttunp  ^imi»Me,tm,S.U; 

llocfcr.  1018. 

ibV.;  Jtat  atiet  an  heel  eohooa,  wd  de  flloaoof,  en  UJ 
■Ott  MB*  fclap  Toor  aijne  koon  krUgen.  (Harrtbomee, 
l,  434»; 

0  Das  lässt  sich  hören,  sagte  der  taul)e  Lieb,  iiis 
eine  Kanone  neben  ihm  abgeschossen  wurde. 

6  Hat  hebbe  ik  hört,  see  de  dove  Gcerd.  (HttM^ 

leh  kSn  wol ,  aagtc  der  Uube  Uerhard.  WM  gvsast, 
wena  einer  aar  das  Gesagte  nicht  achtet. 

7  Dat  lett  sich  hören,  säd  Jenner,  6n  kreg  fort 

Uhr.    (lhin:\  jvv  SehrunQ.)  —  Fruüihu  r'-,  lOr.i. 

8  Den  man  uiohl  gern  hört,  dem  nutzt  sein  woll- 

roden nichts.  —  /^«ÜHnaitR.  644,  ai. 

9  Du  hon  st  \h'A,  ich  muss  dich  einmal  siim  bade 

fuhren.  —  .Vjncola  1 ,  17«. 

„Also  straffen  die  berrcu  yhre  dioncr,  wenn  sie  vn- 
fleissig  sind  zu  hören,  was  yhn  befohlen  wirt.  Zum 
bade  furcn  hellst  straffen  rnil  mohtigMI." 

10  Erst  höre,  dann  rodo. 

Oft  auch:  Erst  Jinri'  und  d.inn  redt>   ~  niclif. 
Dan,:  Vosr  talmodig  udi  J)»iron,  og  fomuftig  udi  svaroo. 

(l'rov.  <lan. ,  i4l.; 
Fr2.!  £couto  uvant  de  parier,  et  pout-fitre  verraa-tu  qu'il 

faot  te  Uire.   fCteMar,  13e6.> 
R,:  81  pronto  ad  adlre,  e  tardo  a  parisn, 
Span.:  Kn!i(ind:i  jinmcrij ,  ly  habln  postri^ro.    (fJ-ihn  I,  222.; 

11  Ks  i^iitl  viL'l  zuhören,  aber  wenig  zum  Wciter- 

erziUileu.  Iai.. 

12  Es  hören  nicht  alle,  die  Ohren  haben. 

19  Ea  hören  nidit  alle,  die  Ohren  haben,  sagte 
der  taube  Kunz. 

14  Es  ist  nicht  gnug,  wer  höret  viel,  wers  that, 

der  trifft  das  rebhte  ZieL  —  MW,  u,  ttt. 

15  Hör,  biss  nit  tnwb,   iloch  langsam  glaub«  — 

Fratuk,  l ,        ;  l'cin,  U ,  iü;  £'u«l<nn.  Ml. 

V«».!  »r  anart  kSMBds,  BSB  il  aaeiC  tsoead«.  (IVwai. 

rftt«.,  307.; 

16  Hör  um!  schweig.  —  s^hoiut .  iiü'". 

J)än,:  Brug  heller  orcno  <  nd  tuu^eii.  H>ir  niogct,  tael 
lidct.    (l'i  '/t.  tian..  :'MC.j 

17  Hör  vil,  red  wenig,  traw  noch  weniger.  — 

Fhnc*.  I,  les^:  Mfi»  //,  S8S:  Gnter,  l,  49;  ifentn*. 

163C.  C5;  Simnck.  4941. 
£in  hebräisches  Sprichwort:  H6ro  tMuendmal,  aprich 

BardDBUill  /CcAter.Ües.^  , 
MMi..-  Ibolw  Hflatt  —  T«o  baepaead;  maolio  «lavltf  — 

vioTieta&Bi.  C&Wt«r«iy.  77.; 
K»ßt.t  Wide  ean  aod  ahort  tougun  is  best,  («üiat,  907.J 
Fr:.:  Entend  preralcr,  in'rl'-  l"*  dornicr.  —  Kscout«  heau. 

coop,  parle  peu.   (L-'roii.r.  11,  2il  u.  222.;  —  <)i,  voi, 

pjirli:  \'ni  (peu),  se  tu  jiiirle*  fri»rdc-t<i:  de  nui  tu  parle», 

et  ai-  ijiioi.  (C'ihUi ,  u'f.s.  j 
Lat.:  Mtilt»  audij  die  pauca,  lege  abdita;  disco  niinori 
parcerc;  majori  «ad«M}  fWIS  psnoi.  f<ta«<t  907;  Aty 

6u(d,  iV>.) 

iW»..-  Wialo  iluohad  nee«  bespieesaai  «taU  aUMn  imn 
wssetaoana.  (6flakot$iy,  77.) 

Tn  ;.  :  Sokat  hally ,  d"  kcvrsot  5i!''lly.    ((raa! .  C>07.J 

18  Hure  alles  vnd  vrte^l.  —  Fianck.  n, 

tat,t  Audi  sMdta,  Ivaam  MmpeitlTs.  (PUUpfi,  l,  It) 
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19  Höre,  bisa  nicht  taub,  doch  langaamb  glaub-, 
dein  glaub'  aey  taub.  —  Gnuer,  m,»  -,  UmUch, 
UH.  «4;  UtaMim.  II.  IM,  m. 
F)rt.:  Qni  croit  quiinqne  il  ot  (tont  ce  qn'U  onlMl4)f  O  e»l 

mutart  et  »ot.   (Lernuj:,  II,  294.; 
L<U.t  AuicuUa  et  p«Tit«ade.  (Ftuetitu,  Si.) 

SO  H9re  den,  der  vier  obrn  hat  —  Ptimdk,  ir,  94  ' 

FruMct  bcmeikti  n^poUo,  dci  omcul  far  »Um  wk- 
hafTtiK  ward  erkmt,  W»8  hei  den  alteo  mit  vier  hen- 
<luu  Tud  vier  orn  nemait,  drutnb  das»  er  allos  hOiet 
vQ«l  tliet  was  je  alle  geredt  vnnd  thon  habcu." 

31  Uöre,  lerne,  schweig,  nicht  streite,  aku  lieben 
dich  die  Leute.  y 

22  Ilöro  nicht  allein,  iibtrli  t:'  ;iuch  fein  1 
2'6  Höre,  schaw,  schweig  und  leid,  so  haninfried 
allzeit.  —  PrtH,  fl,  3M;  Slalheit> 

Lat.:  Audi,  vido,  tacr,  «i  vi«  vlvore  iu  pace.  (M.ithef'i. 
26  '  u.  114».; 

24  Höre,  sich'  und  schweig',  so  bleibst  du  firei  vom 

Streich.  —  Euelexa.m. 
ltäm.t  H«fr,aMOf  tis,  •«•bUvar  dvfbrtnttts  M.  (Pror. 
(Um.,  SM.; 

Int.:  Audi,  vide,  sUo.    (Fanelim  ,  2»  ) 

25  Uöre,  sihc  vnd  schweig  dnzu,  wiltu  anders  h.iben 

ruh.  —  l'ctn.ll,  .'is4,  .U,i(/»xs/,  114-'. 

»«..•  Ouyr,  voir,  et  se  taire  du  tous,  fail  riinnime  cslrc 
blen  venu  partout,  (f.eroui,  II,  '31'.)  —  Oy,  voy,  ,ot 
ta  uur,  •!  veiw  vivro  en  patx.   (ßoMit  /,  41.; 

Bw«.r  Oer«,  n,  •  vmU»,  m  «iuim  fiw  na  ihm*  (Bohn 

Span.:  Oir,  ver,  y  callar;  reciaa  coim  loa 4« obfMi.  (Ca- 

hier,  32ß9.; 

26  Ilüre  wol,  rede  woL  —  TViri.//.  38S. 

27  Hören,  sehen,  schweigcu  muss  der  man,  der 

auff  erden  will  frid  han. 

in!.;  Audi,  ceriie,  taco,  »i  cum  uia  iiiucrc  p«6o.  fLoci 

■y.i,,.,,..  HA  ) 

28  Iloreu,  sehen  uud  schweigen  ist  nicht  jeder- 

mann eigen. 

S9  Hören,  Sehen  und  Schweigen  sind  drei  schwere 

Dinge. 

30  Hören,  sehen  und  sebwrigenTerhBteinuuichcii 

Krieer- 

Engl.:  IIu  tliat  ln-ar»  mach  md  speiücs  BOt  all,  sliaU  bc 

welcome  both  in  Imwer  ond  ball. 
II.:  Odi,  TCdi  «tuM-.  >i-  vni  si\rr  l;i  ]iiu>c.    (KitrU-in ,  321.) 

H  Höret,  sehet ,  si  hwriget  vnd  vertraget,  so  weiss 
niemand,  was  jhr  jaget.  —  l'iiri.  Ii,  3»!>. 

33  Hörst  du  schon  viei,  di  «  h  wenig  schwatz ;  dess 
G'ringern  schon,  u'iti  (irossenn  Via,U;  waK 
^cimlich  ist,  1  rinL'  ni/l;*  nn  Tag;  mit  deins 
gleichen  dich  vertrag.  —  äqrftoM,  3is. 

33  Hört  da  Ton  grossem  Wunder  sagen,  man  hat 

der  Elster  ein  Ei  onttrnpnn. 

34  Ich  hab's  gehört,  sagt  Marie  AVasch. 

Von  cioor  Sthwiitzprui. 

35  Ich  hab's  gehört,  sagte  der  tanbc  Johann,  als 

er  den  Krug  zerschlagen. 
JSoO.:  Sat  hoor  lic ,  zei  doave  Jan,  en  by  raioataijn  moo- 
d«n  porBeloin  aan  atukkan.   (Hwrrf^mni*,  I,  3i'.'''.j 

36  Kfinn  ick  hüren,  küun  ick  Seen,  blten  WttU  ick 

durch  'a  Flintensten. 

Diws  DroJmag  tagt  das  Yelk  dar  BUadMüMdM  ta 
dan  Mwid,  dl«  \m  ilun  in  «inem  abota  Bafe  atAht. 

Maa  lagt  ihr  nn>-<i,  das«  sie  blind,  taub  und  Rlflig  Hei, 
adt  dar  Zur  K'  ,  ui  der  sich  <iill  lu  finiktu  Büll,  Rtprlie, 
daaa  naa  «ciion  durch  ibro  bl<<--:('  l^i  riUinni^  vi  rKiftot 
waidt,  dai8  ihr  Schwanz  olot'ti  .Sta<  lh'l  'nlir,  \'.  •  i<i(> 
■toche,  dag*  die  srorbrochenrn  .Sinrk><  wie  b  r  zu^ammpii- 
WHi  hsoM  u.  B.  w. :  allen  l>iiiif(' ,  w  pIcIip  7i  igrn  ,  win  svciiiv' 
richtige  KenntnlBio  von  der  Kutnr  im  Vuiico  verbrei- 
tet aind.  üabar  daa  to  Ba—gaaldtoBMaJaaklatoha  (An- 

^{^«8(118,  dia  aneb  Ravtwuini,  BlaaiiUiig,  In  Mack- 
my  SaundranK ,  d.  i.  dio  an  dl*  Soaaa  IMaganda 
baiast)  bamobenden  VoUnglauboa  SBil  dte  baaSgUoha 
Idtanatw  TgL  Jt.  SekUUr,  J,  2. 

37  Kurs  hören  und  alwehlagen  ist  der  Richter 

Morgenimbiss.  —  riinder  II.  ms. 

Lat.:  Minus  docipitur,  cui  cito  negiitur.  (ritH.  Sur.) 
(Binder  II,  186«.; 

38  Man  höret  ofl  an  Einem  Tag,  was  mau  da.-) 

ganze  Jahr  nicht  sagen  (wissen)  mag. 

r>an.:  L'mliTliili^n  litjrcr  du  dot  i  oon  än'^  liti  («tnikcde  ei 
at  vido  ot  lioolt  aar.    (Vkic.  Jan.,  IBM*.; 

39  Mau  hört  gar  bald,  wenn  einer  ein  Schwab 

od«r  ein  Mier  vL  »  Mwacft,  eur. 


40  Man  musa  auch  hören ,  was  der  andere  sagt. 
£n^.!  One  Ule  ia  good,  tili  aa  oUiar  ia  told.  (Oaal,  9101 

41  Man  mnss  erst  hören,  ehe  man  antwortet  (ur- 

theilt). 

Ditn.;  Hur  tu  ui.ujiI  f.ir  du  «rarer,  li«»r  tloro  fiir  du  dmu- 
incr.    (tio/in  I,  JTS;  /Vor.  tiait.,  SOii.) 

42  Man  miiss  hören  uud  ntcht  h(3ren.  —  üimrock.  4941; 

Ijü».:  At  b|»re  ild«  aUar  val,  ataaar  til  dig  boIt.  (Prot. 
da«.,  JO?.; 

4a  Man  mtias  nur  h&ren,  was  aus  dem  Hersen 
kommt. 

Dia  Bad«  dar  BohaiaiflUar  «ad  Haaeblar  bat  Ibaaa 
Sita  nar  In  Mnnda. 

44  Man  mus.s  (kann)  viel  hören,  ehe  ein  Ohr  ab> 

fallt.  —  Stinnnl,  ,i'Ji-J. 

Wor  ein  f/utos  (i<^wii(Boi)  Iiat  ,  kjinn  doB  Verleumder» 
<>oacbwatz  rulii^  und  lau^o  auliorcn ,  olino  da»B  er  viel 
fttr  avine  Bhra  farebten  wird. 
Dan.:  Man  akal  megat  b^re  fpr  ftrona  faldo  af.  (Pro», 
dan.,  307.; 

Jl.:  Un  pajo  d'oraaokl  atiaoehaiabbaio  mllla  llagas. 
((Tool,  MS.; 

45  Man  soll  sJles  hOren,  dann  bewMiren.  —  Hw/n, 

II ,  6.Vt. 

46  Me  kann  viel  haereu,  är  iäm  eu  Ar  aflUllt. 

(ktrMm.)  —  Finmiek,  Hh  US.  45;  1«M»t«.  m,  US: 

hochiintlfch  bei  Äörfc ,  4S57. 

47  Mer  inuss  der  flu  hürii  un  og  der  Angrc. 

f7;.'.f'.|jr.(J 
Nicht  eiiiBeitig  urtl.eilcn. 

48  Sei  schnell  zu  hören  und  langsam  zu  re<len. 

Die  Baaken  nagen:  Koi  der  erste  boim  Itt^roii,  dar 
letzte  büira  Sproolicn.  Die  Serben:  Kaicb  »ci  ^uiii  US« 
ren  unil  «urbta  sum  Spreohen.    (Htitubtry  III,  SM.) 

Höhm.:  it.vi  iiiy  budP  k  sU  BpoadU^  k  mluraBl. 

49  Viel  hören,  viel  sehen  und  wen^  sagen,  ist  gut 

und  nätst  zu  allen  Tagen. 
n.:  Paila  peoo,  aaoolta  «saat,  a  aoa  fbUanl.  (OmUt  Wt.) 

50  Viel  huren  vnd  nicht  nierdte  sind  verlorene 

Wercke.  —  Pelri.  U.  573. 

51  Viel  hören  vnd  sehen  vnd  wenig  sagen,  das 

gehört  zu  guten  Tagen.  —  A-tri.  //,  .'i73. 

52  Viel  soll  man  hüren,  aber  wenig  nacbsagea 

(reden). 
Lat.:  Audi,  aUa.  (Stfbold,  4&.) 

53  Vil  hiren,  winich  gllwen.  <-  SOmter,  losr. 

54  Hiircn  lernt  mau  lügen.  C^iww.J 

55  Vom  Hören  und  Sagen  wird  mancher  aufs  Maul 

geschlagen.  —  llmmluut.  4',»1;  VuUl.mar,ta,ZVti 
RMnn,  331;  Smli  r ,  8iS;  FrUMiar*,  im. 
tCngl.:  They  tay,  or  I  haatd  aay,  Ia  halC  a  Ha.  (&f 
Mn,  nt;  Qaai.  »11.; 

5ti  Yyll  hören  vnd  wenigk  sagen,  nicht  verantwort 
alle  fragen,  liorg  wenigk,  bezal  bar,  gercd 
wenigk  vnd  halts  gar.  —  Utimänrf,  Keue  JaluL., 
1S67.  II.  263. 

„Auch  in  den  K<i)ifon  snIKn  ticJi  Kinnalimc  und  Au»- 
Kabo  \veniK»toiis  <l.>n  iib  iu  Ii.;,  wiclit  linllen.  Wer  viel 
Bpricht  iitui  weniK  iiOrt,  i»t  «in  Veracliwendor i  wer 
ini'br  huri  aU  er  aptiabt,  «ia  gatAT  Wlrtft**   (WM  NMd 

1.  n'< ,  iiö.j 

57  Was  man  gern  hört,  glaubt  man  gern. 
Bülim.:  Co  lidö  rildi  glypi.  tomu  tnadno  yvri.  (Crla. 

knvtky.  lO'J.) 

Vän.:  Det  man  (riemo  hörer,  troer  man  «nart,  tTort 

imod.    (I'rüc.  U'tn.  .  Jus.; 
P<ilH.:  Co  Uu\/Av  r:i<\/i  ilj^xi}  tcrou  lacno  wiorrf.  (Ceia- 

kocsk'j,  10-'.,, 

58  Was  man  nicht  alles  hörtl 

69  WaanAtet  das  Hören,  wenn  maa^  sieht  versteht! 

Jt,i  Taato  6  non  intondcre,  aaiaa  BMI  adiio.  (PaxtaffUa, 
IN,  4.; 

60  Was  nützt  das  Hören,  wenn  man's  nicht  ver- 

steht, sagte  die  taube  Frau,  ads  sie  aus  der 
Kirche  kam. 

61  Waas  man  gern  hört,  dass  thnt  man  gern.  — 

Laknunm,  «44. 19. 

62  Wat  inot  man  nich  alle  hCren ,  soc  d'nvp  Jakob. 

{(hlirtet.j  —  Hw(cr,Ai1,  Uau*kakmUr ,  II ,  dU ;  «uc. 
fm,tU9. 
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63  Wat  skarm  hiire,  w«n*tw  llflept?  (Amnm.)  — 

Haupt,  rill.  374.  a. 

Wa»  kaun  «nan  hören,  wenn  man  icliUft- 

C4  Wen  mau  nicht  gern  hörot,  dem  nützt  sein 
Wohlreden  nidili.  .  ^  ^.  ^, 

65  Wenn  du  gut  hören  «ilkt,  so  verstopfe  dir  die 

Ohren. 

66  Wenn  da  Iiönt,       einer  Uagt,  «o  hör'  auch, 

WM  der  andere  wgt  —  Shmw**  »n»;  (iraf, 

lU  V«n  tSmUau  pt»  legi*,  b*  par  oHie,  n  aon  M«oUi 
l*»  «  Pialti»  pwto. 

67  Wenn  man  einen  gern  hfirt,  eoU  er  bald  auf* 

hören. 

68  Wenn  man  wat  hören  will,  so  mot  man  na'n 

liamborger  Stiutniarkte  gahn.  C»TMim  o»  der 

Luke.: 

69  Wer  auf  jeden  linrt,  ist  ein  geplagter  Mann, 

wer  auf  niemand  hört,  noch  übler  dran. 

Böhm,:  Kdo  kazdehu  po»loachA ,  sU  ilnf ,  »  kdo  sikOllO, 

70  Wer  einen  hSrt,  weise  ein  Ding  halb*,  wer  sweie 

Ilört,  weiss  es  ganz.  —  WincUer,  17//,  6o, 
/,,!/.  ■  yui  »t.ituit  eai<iuid  parte  inaadiU  altora,  aequam  li- 
,  i  t  statucrit,  tiaud  aequui  fucrit. 

71  Wer  gern  hören  will,  dem  ist  jeder  Eingang,' 

zu  laug. 

tat.!    Longnni  pruoemiiiiii  auUiendi  cupido.  f/V.Wi/i/M, 
//,  2J8.; 

73  Wer  gern  hört,  dem  i«t  leicht  rofen.  —  hme,  6730. 

73  Wer  gern  vid  hört,  der  h5rt  viel,  daa  er  nidit 

gern  hört  —  Petri,  II.  7i2. 

74  Wer  trat  hört,  braucht  nur  ein  Wort. 

(' ust  liii  .w  jia  Liil'  iul.    (Leroujc,  l,  Vi'i-) 

Lat.:  Sftpioiiti  pauc». 

75  Wer  hört  es  nicht  gern,  dass  mau  ihn  lobt. 

76  Wer  nicht  gut  hört,  reimt  gut  fAi«d«*i«rrek*.; 

77  Wer  nicht  gut  hört,  ruft  herein,  wenn'a  don- 

nert. —  Sehlen.  ProtimialU. ,  tMf  •  S10. 

78  Wer  nicht  hören  will,  muss  fühlen.  —  AV«",  T; 

OüOung.  Ml.  ifiiM«r.  M,  I;  Hiuleüi.m;  Syrichwörter- 
fcftalt.  IWt;  Itomaii.  Vntafr..  B,  10;  Simnu*,  49S»; 

liraun.  I,  1476;  Mayr ,  II ,  üi:  tfir  Mamumtr:  Sctam- 
buch,  I,  M'A;  für  llmkirciten :  l'iTmenich,  1,  5*».  I:  für 
Valdich:  (  IUI;.-,  SIH,  57. 

„Abir.  wenn  man  die  Vorjchriflcu  der  Vernunft  wie 
Kilthcn  /usatonunbiuiicn  und  di>' Thoren  damit  ttlgUoh 
blati«  peitschen  konnto,  so  wtudon  li«  doch  um  kcla 
Haar  kluger.«'— nVtel* Thon«  iMpMifmto  l&ngo  uioht, 
daaa  oa  StOfik«  «ad  Mlwhuite  im  Welt  gtbt,  bii  iio 
PrOgel  und  Uieb«  daarit bekommen."  —  „Men«chpn  und 
VAlker,  welche  wederUebea  noch  hassen  konnon,  dürfen 
Bich  nicht  wundom .  wenn  »le  mit  Kunstriltcii  regiert 
werden."  —  ,,.Nur  dir  l'Ulzrcyon  und  Uaijcl  auf  dein 
KUckcn  kaun  dio  ni-schriUiktheit  Ubcr/uu^i^n ,  daas  ein 
(iowitter  im  An/u«'  i-'-  "    f  H -If  iin,l  /rit.j 

li»hm.:  Kdo  ncchce  »lyBcti ,  musf  olti.   (Ctlakostk'j ,  •tH.) 

/>;..•  t  (1,.;  IUI  nc  reut  ^coutur  les  conseils  de  personuo, 
a'iaitruiia  a  sea  döpena.  (üaal,  9U9i  Star§<htdtl,  4üa.) 
—  Qai  n'teonte  la  laiam,  dott  m  coadoii*  m  Mton- 
(CMtr,  IS07.J 

It.:  Chi  nou  mol  MoolUre,  deve  proraro-,  .  ..«Ii  oon- 
verra  provare.  (Oaat,  909;  Cahier,  2812  ) 

Lut.:  Mens  est  in  tcrgoribui.  —  Ubl  vivo»  h  jmincii  mortui 
iucuraant  boves.  (tisetetH, 

/'oln.:  Kto  nie  ohoe  aluobac,  niechie  ozoje.   (iMinpa,  M.) 

Wena.:  Chtoi  noco  sltiaaii,  ten  dcj  cui.   [Cclakov*k<j ,  2'J2.; 

79  Wer  nicht  hören  will,  wenn  Gott  echreyet,  der 

wirdt  eirnnal  eobreien,  das  Gott  wider  nicht 

wirdt  hören.  —  /'».'n. /,  107; //enuf/i.  1710,  6€. 

80  Wer  nicht  rechtmcwig  gehört  ist,  der  wird  sehr 

anrcchtaeasig  Terwunpi.  >-  lAkmam,  M»,  4»; 

s"i>nr(i(k,  4945;  Km«,  6786. 

81  NVer  nicht  wohl  hört,  der  reimet  vnAA» 

llu/im. :  Kilo  iicd^iaKchri,  noch  a<'  domysU»  ((Stißtontif , MS J 

82  AVer  recht  hört,  winl  belehrt. 

i'ifjl.:  Front  hoaring  uomc«  wisdWK«  UtlND  ayMUlV 
pent«ace.  (BoIm  //.  »9.; 

83  Wer  acUeefat  hört,  raunt  leicht      Eint,  «71»: 

Dar  Sehwerhörige  gebt,  TweMit  oad  dmiM 
den  OUioliklABiwi  woM  «r  dMn  niwvitoB  nf 
Mbiilwice  Beim  konmt. 


$4  Wer  schnell  hören  und  langsam  sprechen  kann 
ist  auf  dem  Wege  zum  weisen  Mann. 

85  Wer  eich  lest  hören,  so  er  was  gethan,  der 

wolt  es  gern  wider  han.  —  enter,  ui,  no  .  Uh' 

mmm,  1t,  Wt ,  SM. 

86  Wer  vbel  höret,  drin  sol  man  ein  Ding  zwey- 

raal  sagen  vud  süirck.  einschreyen.  —  Petri, 
II,  7n). 

87  Wer  wns  nicht  hören  wollt,  hör*  hernach.  — 

Kirclüiiif,  \ycndunmHtk ,  VI,  M. 
Wer  wohl  hören  kaun,  wird  ein  weiser  Manu. 

r,Sas  Uoht)r  weckt  aus  dem  körperlichen  wie  goiati- 
Ifen  Schlafe,  und  mit  der  Fähigkeit  n  Mnaj  halt 


88 


inoh  die  AnabUdtug  der  Sprache  gielohea  SohrlM.  Vm 
Woit  wMbUetst  das  iteich  der  Oeiattf.  Hehr  nie  da», 
KM  wir  ■•taen,  ftii««ert  daa ,  was  wir  bttroB,  einen  sieht 

Mi  ermessenden  Kinfluss  auf  den  Innern  Menachen," 
(dtmens,  [Cehrr  afillrrrtr-lrnä-  Thätigktit  der  Smne  in 
Outik<!i''  i  L'nl''i/i<il!iinrj(n  am  h  halicJifH  Herd,  ISäö,  Neue 

Folf;<  ,  I ,  ;ü';,; 

89  Wer  zu  hurcu  weiss,  dem  f,a'cü>^e!i  wenig  Worte. 

JUrg,:  A  hon  entendeur  il  n*  faut  nu'uno  randp.  ■—  tjui 
n'cnteiid  rju'unc  nartic,  n'iniitruit  paa  les  i)roci:B.  (tu- 
hir,-.  iv:i.) 

90  Wer  zu  viel  will  hören,  kann  sich  der  Lügen 

nicht  erwehren. 
MM.:  1)19  Teel  hoort,  honrt  reel  liegen.  (BoIm  I,  311.J 

9X  Willst  do  nicht  hören,  wer  dttirist,  so  sag'nieht) 

wer  dein  Nachbar  ist 

Tnlt,  «ui  poiik  di««n  i«ed  nOt. 


9t  Wo'dner  iiioht         wul,  da  ist  alles  Beden 

(Rufen)  umsonst. 

f'ri!:  11  u'vft  idre  sourd  quo  oellli  qltl  M  VMlt  pM  «O- 

li  ri  lr.'     (Stara.-hedel.  409;  ßokn  1,  H.) 

•93  A  liiert  huito  mit  Hee-Litt«m.  —  iroWnscm,  594. 

Coiimlikf .  'il'K 
Mit  üruli  i'.orii,  die  sehr  weite  Sproiaen  haben,  also 

hl  iid'jrchl.i(*fcii. 

•94  A  hiert  nicht,  a  höt  die  Schnuppe,  —  Gomokix,  64. 

*  95  As  sik  hört  nn  bört  —  KdmM,  M. 
*96  Daa  hört  er  gem. 

Fin.t  On  lai  bo«t  de  leti,  ««aad  ea  lel  dlt  «sie. 
^«f,  ae»^ 

*  97  Das  ilast  sich  hOren.  —  EUdtbt,  m:  Bmm,  t.  um. 
•98  Der  hört'n  httpen  tot  Solt&tt.  (Mfrim.)  —  Bam- 

kairnder ,  I. 

*99  Dir  koon  'm  hiire  dat  hem  de  Sküüre  knappe. 
fXordmartchm.)  —  Uaupt.  i7//.37i.  in. 
Da  kann  man  bMeo,  dJHe  ihn  die  Schuhe  drucken. 

*  100  Du  hörst  wol  heut  mit  dem  linken  Bein  nicht 

gut.    (Kamnitt.J  * 

*  101  £r  hatfl  von  jm  selbe  gdiOrt.  —  Fmuk,  i,  m^.* 

Mayer ,  II ,  42. 

l'machreibnng  fUr:  ist  iiic!it  «.i'ir,  dj..  Öacho  ist 
von  ihm  erfunden.  (S  (! ruaiauzon.)  Ft'lne  Art,  jemand 
der  Vawahrhoit  »u  scliuldigen  i  t.'8  int  «ine  IiUge  oder, 
wie  die  Franioaen  urtig  aageu,  eine  freiwillige  Unge- 
nauigkeit. 

•102  Er  hört,  als  halt'  er  sich  erst  die  Ohren  aus- 
gewaschen. 

Sehr  fein  ;  denn  der  Sohmui  in  den  Ohren  Terhin- 

dtTt  da»  schürfe  Hören. 

•103  Er  hört  gern  mit  der  Sauglocke  läuten.  — 
Simrock,  ST48. 

•104  Er  hört  gern  von  jm  selb«.  —  Fnuuk,  11»»*. 
•lOü  Kr  hört  gut,  aber  beh&lt' schlecht 

X>M.  .•  Hans  hlMt*  «r  lUdt  «f  hnller,  kesd  aok  tage  i 
mod,  men  eilMlMldeli«Bdkeab0rer.  (Prvf.doH.,  i&s.j 

Lat.:  Audio,  band  SM SWlfO»  (fb<-''«i,  Ji.) 

*  106  Er  hört  ihn,  wie  den  TOijälingeu  ijdir^  (tu.- 

*  107  Er  hört  mit  Scheunlhüren.  —  fi-Uchbter^  lees. 
•108  Er  hört  sich  sein  blaues  Wunder  daran. 
*109  £r  hört  wie  ein  £Bel  auf  die  Leier.  (AUirim.) 

T«B  dneii,  die  wagem  Meacsls  «a  sUsiiwiliwidir 

*110  Er  kann  ni^t  hären.  fWttif.) 

Er  tbat,  ale  ob  er  das  Mahnen  nicht  hörte,  well  tr 
kein  Oeld  bat. 

•III  £r  liest  sich  hören  wie  die  Glocke  im  See.  (UL) 
Die  BBtatebaag  der  Bedensart  wird  tob  WkrUmei 

(I,  47')  auf  fol(jcndo  Weiao  enahll:  „Man  fahrte  einst 
im  Winter  neu  gegoaneno  <iliKUcn  iiich  Warna  und 
leblng  den  Weg  Uber  den  siigefrorennn  See  Zakepa 
•tBrOas  am  MMiesba  Ma  baiteh  absc  m  aiaw  tum 
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und  eine  der  nioeken  virtonk.    >'»ch  der  Saffe  läait  j 
»ich  na»,  wenn  die  eine  Koll^utct  wiid,  di^  amiirp  tnt 
CirandedfB  Seei  auch  hOren.    Besonder»  «  ili  inü'  l'i'mi 
abendllcbea  Lauten  den  Znrnf  ..Bruder,  Kruder"  ver- 
nebnen. 

Ea  vergeht  einem  Hören  uud  Sehen. 

Die  Hoffart  „thut  die  l«ut  io  uar  betüren,  da«  jn  T«r- 

Kt  beid  tebn  vnd  huren."  (naldü.  II.  64,  Ü9.;  „loh 
,  arifib  ibor  sie  a  lu  g««rgert|  doia  mer  Usm  VBA 

tMlin  vergani^en  ist."   (Ktüer,  16C>.) 
TIr-  hürt  de  Hehner  fiele.  —  Fritchbier*.  I6C5. 
lici  hirt   müt  Schulte  Schindähre.  —  /•■n'rh. 

6ifr*,  1CC3. 

Hit  SoholMaa  Schennthor.  S«  httrt  ungenftu,  falsch. 

Ich  h5re  es  aioht  gern,  es  iet  mir  nicht  lieb. 

~  Aqrteiia  /«MR. 

Za  Afrtetta't  Mttm  4«r  kninäk  4h  BedkamM, 
wann  JntMcl  etwas  Tranrl»rpa  begMmal  «mr,  tatOBden 
TOS  «Ihmb  der  AngehOriKea  de»  miMmdlBi 

Idi  höre,  wie  viel  d«r  Zeiger  geeeUagen  hat 

—  Uerberger,  I,  iti, 

Ma  hird  üwft  mit  luidit  m6,  wi  mid  a  Üth.  — 

Peler.  455. 
Ausdruck  der  Verwunderung. 

Me  kann  viel  hftren,  ehV  em  en  Ahr  awfaUi. 

(Bütm.) 

Nu  hör  na  em ,  he  ia  ao  iäSk  aa  In  Minacb. 

Biematxki,  VolktlHieh. 

8e  luren'  wft  de  Sehweng'  im  Renwldder*. 
(aieh€ithirt.-»ddu.)  —  Pnmmm,     1»,  110. 
■)  Folgen.  *)  8«hw«la«.  •)  Bw«<l>i'.  —  81«  M- 
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ist  Was  man  allea  hörtl  —  »mMi,  aia^ 
in  Weder  höran  nodi  aeben.  —  BMato,  alt;  Awn, 

U77. 

Lat-  :  N>'c  atirns  habeo,  noc  tABgO.  —  irtfumaMe,  ■•«at 

Video.    (EittleiH,  'iii.) 

Hör«nM«en. 

1  An  hören  sagen  leugt  man  viel.  —  Lrhmam. 

8  Auf  Hörensagen  darf  man  niemand  das  Seine 
aberkennen.  —  Qnf.  4s,t,  «lt. 

Sa  Ztognin  bat  aur  dwa  bamiscnde  Kraft,  wenn 
M  ittf  «igUMT  Wahm Bharan g  barnbt.    Nodi  so  viel 
Znugen  worden  Tom  Hörensagen  n«r  oln  Gcröcht  be- 
grOnden,  aber  nichts  bßwsiseu  kennen. 
ilfi't.:  Mnti  »fil  nleman  das  sin  abWouucn  vf  hürsajfon. 
,  n .  1^'.'..,  /.  -AU.; 

3  Auf  Hörensagen  ist  nicht  gut  zu  fusaen.  —  h  tri. 

4  Auf  Hürcnsagen  soll  der  Mann  die  Frau  niobt 

schlapen.  (Eifd.) 
Mhd.  •  S'.wni  ain  wlp  «e  llep  lat,  der  Trfcg«  Mtml  TOn  Ir, 
wan  iino  we  haet  dann«  cwir  leit ,  kuinber  vad*  klag*. 
Ton  alner  vrftge  und  jenes  sage.  (Krome^  {ZiHgtrU 

5  Em  moss  net  vunn  Hireaön  rieden.  —  gcänw,  G63. 

6  lleansügn  is  hoal  d'rlogn.  (SltkrmariiO  *-*  fime. 

nUk,  II,  m,  «i. 
T  Hörensagen  ist  halb  erlogen.  —  Ptirt,  II,  m: 

Lehmann.  3'n  ,  1.' ;    I  .^tn;ih<rf  U ,  17  ;  ffar(.91!;  Graf. 

457,  523;  S\inii,d.,        :  huitc,  29C0;  Oraun,  I.  1480. 
In  Aegypten  aai^t  man:  HörensagHI  !■!  atobt  Bdt 

Augen  sehen.  (Burckkardt,  57.) 
A»,t  oat  «Mt  atat  uoiU4  mentsrie.  r(;aat,  911.; 

BM.I  Hoorm  nggta  ti  half  gelogen.  (Hohn  I,  iVi.) 
lt.:  Aver  scntito  dire     meüza  bugia.    (Gaul,  yi !  ;  ''<i- 

kitr.  8895;  /.  74.;i 

I.at.:  K  rolato  refcrr«  infntiri  est.  (ISintirr  I ,  iV^  ;  ll.'.'yV; 

Sevbuld,  165.; 

8  Off  Uöresoan  soll  de  Män  sein  Fra  nud  schloao. 

(Trier.)  —  lavta,  US,  SS. 

9  Vom  Tliir-  nsagen  kommen  die  Lügen  ins  Land. 

  .Simrock,  4M7.  für  Köln    Wiyifen .  IV,  16;  für.W(t(r«: 

Pirmmich,  I,  404,  Ui. 

In  Bedburg:  Vom  Hiircsagc  kumrao  de  IiUege.   

Frl.:  Ouir  dlro  meiit  «ouvent.    (Krilsinger,  —  OajTT 

dire  ra  par  rille.    (Lrr.  ux,  II,  'III.) 

10  Vom  Hörensagen  lernt  man  lügen. 

1 L  Vom  Hörensagen  lügt  mau  viel.  —  Puimr..  VlU.  »s . 
«MMtef«.  Vf.  a.  11 ;  «MWii.  an ;  SdMM«  IIW' ;  Am- 
rock.  494«:  A'ürte,  3961;  Brom,  /.  1479. 

Qebört  zu  den  Beohtssprieliwttitent  aad  «^11  >p|. 
fi.—  ngaa,  deaa  der  Richlw  ainaai  aaVegrOndeten  0«> 
rtfllltclMlnen  Glauben  beimMieB  Ml);  daaa  femer  in 
»elnllchen  Saclif«  alle  Zeugen  zurerwerfen  «ind,  welche 
JÜr  ihre  Auaaagen  keincu  aninin  (iruiul  un/ufUhren 
viaaCB«  aU  deoi  «stob  utdem  gehört  sn  haben.  Wer 


aiaan  tochtigen  z<>:iö( n  ahgeb«i  wlllt  aaas  aalbav  ga« 

■ehen  uud  gehurt  halten. 
Dan.:  At  htire  aigcs,  er  halv  Ujret.  —  Xfler  bore  aiges 

bllver  mcget  l0g«t.   (Pfin.  dan. ,  394.^ 
ffoll. :  Van  horenaanbaa  Uaaht  ntcn  vele.    (Tunn. ,  20,  10.; 
Lat.:  Ex  auditis  «arana  anme  mentiri  oat.  --  Oculi«  ma- 

gis  habi'iida,  quam  anrflmB,  (xtlin.    (I'hilippi,  II,  ßl  ; 

,s'fAt-;i/ir(,<i ,  0.  I.J  —  liui  au<luiiit,  audila  dicunt;  uul 

vident,  piano  aciunt.  —  yui  fiimae  Credit,  saepe  men- 

titnr  cnm  fami.  —  Quod  male  maatttar,  aadital04BaBa 

repiirllur.    (FalUrsUbrn,  'i'.W.) 

12  Vom  Hörensagen  und  Wiedersagen  wird  man 
mit  Recht  aufs  Maul  geschlagen.  —  noru-,  »es  ,- 
8imroek,i$t»:Lakrm9al,l,tU;Bram.l, 

18  Vom  Hörensagen  ^vird  mancher  aufs  Maul  ge- 
schlagen. —  r.nif.  332,  41S. 
Xar.  ocuiatus  testis  uBoa  pfanl«  aal,  foaai  »ntiti  duutai. 

(fliUippi.  II,  61.; 

14  Von  hörensagen  wird  grosser  lug  oft  fÜrgetragen. 

Lu!.:  l^uod  mall»  Tiifiititur,  audita  loquen»  ropcritur.  (Loci 

lü  Was  von  höis.igi  ii  kniumet  her,  das  ist  WO» 

halb  erlogne  innr. 
tat.:  Kat  mcdiiini  iiugau,  quod  ab  Budito  loquor  ipee. 

W'l.uci  cootiit. ,  r;:i  u.  lu,; 
em  Hörensagen  genügt,  wird  betrogen  oder 

betrügt 

Lat.:  Paflltnr  aot  faUit,  vul^i  'I"'  in'ndct  ab  cire.  (hgr- 
ria,  71.; 

•17  Ich  lialip  f  s  vom  Hörensagen.  —  AQriciAa  1.  m. 
lue  b:».  ho  ilt  aoeb  avatfelhaft. 
Fn.:  Apprendxa  «na  aoawlU  »ar  oaaoadai.  —  Cette  nou- 
reUa  ast  vaana  par  Haoabst.  (Lmif^t,  VI  a.  ISISJ 


1  Dem  HiSrer,  fun  vnd  Uag,  iat  wenig  aeben 


JV^;  A^aa  aatettdear  pen  de  paroles.   (Oaui,  ^Vi.) 
It.i  Jk  baon  lataaditoc  poeha  paiola.  (Goal,  91».) 
t  Ein  fleissiger  Hörer  ermnniert  den  Lehrer.  — 

.Sn/Md,  161. 

lat.:  Excitat  audltor  ttodlam,  laodataqaa  virins  craaaiC 
et  immensum  gloHa  cakar  babal.  (a«f*oW,,  ISU 

3  Ein  verständiger  Hörer  braacht  nicht Vlö  Worte. 

4  Einem  Horcr  an  der  Wand  gibt  man  dnen 

Dreck  in  die  Hand.  —  /v»ri.  II. 

6  Fldssige  Hörer  machen  flei-ssige  Lehrer. 

Exoltataadttopitudinm.  (OHd^  (Binder  JI,  imi 

Q  Viel  Hörer,  wenig  Folger. 

f^i.:  Boaucoap  daoataat  et  pcu  obdinaat. 

7  Wie  der  Hörer,  ao  der  Lehrer. 

Dan.:  Kn  d..»  fUU»  tfßt  «n  B»l«n  Svaror.    (Hohn  l,  364.; 
Horeamores. 

•Einem  Horesmorcs  lehren.  —  huelnn .  ni. 

geht  über  aeineo  Horizont.  —  /.ofcr<nyri .  //,  es. 

JKaiLt^atgaalteTaa  aljn  horixon.  ("<'yj^:''y  ^j>. 
M.i  llaaB  aam  aei,  ailiU  ad  um.  (Btndtr  II.  2707, 
AilMiMm.  «.  It  VMeft  Appaad.  7^ 

fiork. 

Ein  Hork  bleibt  ein  Hork. 

KelUr  (Ii.'.«»)  läsat  einen  Lan<Utioichcr  •»  «l"  <^ 
neraprache  auftreten  und  saacii;  .  Da»  wUr'  ein  aattw 
Kagenwurm  ( -  Wurat ).  Noiu ,  ich  weesa  einen  B«**^ 
Schachorfetz.r  (     Wirth)   «tt  «Baliaa.   Bla  HoraB 

(  -  Bauer)  i)l>ib-.  u»  ilorcke." 

^°i"Am  Horn  fusst  man  den  Oohaen,  beim  Wort 
den  Mann.  j.  v -»«aMioa.  WI 

Holl.:  BU  d«  bo-Ttien  vanfft  (vat.  b.ndt )  «MB  «aa  W,  «V 

2  Am  Horn  merkt  man  das  iiif^-.r^.^'ti,  beim 
a  Besser  bei  den  Hömem  fertlmlten,  ala  beim 

Schwanz  fangen  wollen.  „hrfiwitot 

Daa  Vermögen  durch  guio  ''^^^'J^i'^oUa». 
besser,  als  ''»«"SL •'21^1  Sa  .©eaa  «Inftta«. 

ÄJAm. UpusUce  xa  rohy  ÜaüaO  J««»  ■*  «"^ 

4  Die  Horner  machen  kernen  "'^'.'^7:  ,„„ 

5  Die  Hörner  stössiger  OcUaeu       <i  Uiz. 

6  Ein  hohles  Horr&t  bald  •*«^^L';;''™"ikt 

7  Einer  hält  die  Horner,  ^XI^ST 

8  Grosse  Hörncr ,  «clR.ne  «cn"«»-  ,    j    ,  ^. 

9  Horn  nnd  Hirn  wie  mrnt  -^^'^t  Ochso 
10  Hörncr  smd  kerne  Last  lur  i.  -.^ 

Frl.:  Tel  portc  e"'™"        ISR>  >  * 
ne  le  crolt.  (Mt9l»t*r»  l»"'.^ 
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11  Horner  wachsen  den  Jungen  ThMMii  am  Kopff 
viul  den  Meusclion  im  Hirn.  —  IdkmtM,  üo,  n. 

IS  Man  muss  das  Ilnrii  i  I^^t  stimmeB»  ehe  mm 
darauf  bläst.  —  Mmvinn  vi,  :m. 

J3  Mancher  trägt  Ilurner,  die  man  sieht)  und  nuu> 
eher  trigt  sie,  der't  nicht  glaubt 

n't.i  Td  poTl«  «oivM  quo  l*o>  toH,  «1  tel  en  port«,  qoi 

no  le  crolt.    (Kriliinyer ,  174  ".J 

14  Nicht  alle,  die  Ilüruer  blasen,  jagen  liasen. 

15  Vor  Horn  und  Hof  mnaa  sieb  jeder  selber  hfiten. 

—  r.Tüf.  295. 

Kill  au«  dpm  OraaKani  ontlehnter  Kcchtupruc-h ,  der 
dan  Horm  dur  Ronnuntpn  Thim  aiAbt  (ilt  alUn  FtlUn) 
für  don  Schaden  derxilbcn  vwiBtwoillMh  aaehl. 

16  Wm  Horner  hat,  will  etOMen. 

Macht  will  sieb  zei|{eu. 
HvU.:  Wat  hoanMB  ]M«f(.  wil  (tooton.  (Harrebonüt, 
I,  iH :  Aoto  /,  MS^ 

17  Wem  Hürner  wachsen,  der  lernt  «veh  itOMen^ 

—  Mtmami  17 .  400. 

18  Wenn  auf  einem  silbernen  Home  gebUien  wird, 

80  hört  man  es  weit. 

19  Wer  andern  H6mer  geietrt,  verachmftlie  nidit 

eigene  zu  tragen. 

20  Wer  die  Hörner  in  dem  Schos  hat,  muss  sie 

nicht  auf  den  Kopf  sctzou.  —  »»iHiStlt-r .  A7i',  92. 

/I.:  Clii  li&  Kl  cnrua  iu  icno ,  uon  le  motta  In  capo.  (Paz- 
:a'jl,a.  347,  3.; 

91  Wer  Hörner  erbeü  will,  für  den  stirbt  der 
Teufel  alle  Tage. 
Wer  Hörner  im  Dum  h  hat,  Usst  mA.  keine  en 

seinen  Kopf  setsen. 

23  Wer  wird  die  Börner  halten,  wenn  ein  anderer 

das  Fleisch  abschneidet? 

Wenn  eiiiiT  ilji-  Arbeit  und  ein  anderer  den  Lohn  hat. 

24  AVio  man  ins  Horn  blüst,  So  schallt  es. 

*25  Darüber  huw  dir  keine  Horner  wachsen.  —  üer- 

berger,  I,  t,  W. 
•26  Pas  Horn  von  üri  blasen. 
*27  De  duUen  Hören  aflopen.  —  KidueaU.m. 
*S8  Do  nimmt  sick  vööl  vp  deBftönu  (MmaikJ^ 

Br  BliBBt  stdi  vM  vor,  MMa*  siah  vtel  mal. 

*89  Dem  sind  die  Horner  nadi  innen  gewachsen. 

(SdMau.  j 

•30  T)<  m  wachsen  noch  Hörner.  fSauau.) 

*31  Der  hat  sich  ein  Horn  Mifgesetzt.  (Saem.) 

*S8  Die  ersten  Hörner  Terstossen  haben. 

*33  Die  Horner  dem  Esel  aufTsctisen.  —  II.  5ack»,  iF, 

FabAn  vm\  gule  SchiecMk,  XXX,  2. 

*34  Die  Horner  der  Ziege  melken. 
*3ö  Die  Hörner  einsehen. 

#>f.;  Bvntrar  dam  n  eo<iatn«. 

*36  Die  Hörner  sin  '.  i!>m  •^'cwachsen,  er  ist  bock- 

stolz.  —  Fn.H  hliur  -,  Uiio. 
„Heit  wann  lind  euch  die  Hfimer  i;ewach»<>n.  da«i 

jlir  a\»n  Hockst' iltz  n>\vd'r"  (Fiifharl,  ^(tf^rhiifill.liltr- 
rtiit'j ,  in  AI'   Ii  ,  .    1///    .  'A",.) 

*37  Die  Hörner  sollen  üua  geschabt  werden.  — 

£m«IWii,  Sit. 
*38  Die  Horner  vom  Satan  erben. 
•89  Die  Hörner  werden  ihm  Ijaki  Ins  an  die  Ohren 

rei(rhen.  fLU.: 
D.  b.  baltl  kloiaer,  bald  gettutst  werden. 

*40  Die  Hörner  «eigen.  >-  Biwiefa.  sn. 
*41  Einem  die  Hörner  abschlagen. 

»Ualier  tob  altera  faer  der  brauch  In  Scholen  rnA 
KUtthttlieeUIsben ,  das  man  don  TeufTliuRcn  rnd  denen, 
•o  dtv  HAnner  in  der  Deposiliau  ahgcDcUlagen ,  vnd 
die  man  haaian  will,  ealta  alagoatiiohen  bat.**  (Ma- 

tkfiius,  Siirepla,  OXXXHK) 

••42  l'iiirm  die  Hörnfr  austreiben.  —  Fr|«fcW#r*, 
••la  Kiiu>m  die  Horner  stutzen. 

AbaHre  rorgaeil  de  qnalqa'aa.  —  V  M  ItMlt  abSttn 
le«  cornee.   (tirit»img*r,  3.j 

*44  KiiK  11)  die  Homer  weisen.  —  K»fU,ma*:Bnam, 

I.  K  l. 

Ii         e  i,i,.tp„,  sich  ihm  eu  widemtsen  droben. 
frz.:  Montier  1«  ootue  k  «uelqn'un. 


'45 


3.14.; 


Einem  Horner  aufsetzen.  —  Kärie,  tm';  Eue' 
tein,  3tt:  Wttrtbaeh  II,  lU;  Itram,  /,  UM;  Lehrengel, 

II.  206. 

Die  Gattin  deeiclben  zur  rntrf>ui>  verführen.  Diese 
Badenaart  eoU  dem  gnediisclicit  Kaller  Androuicue 
der  1183  zu  KonetaBttnupi!!  roKK^ne,  ihren  Uriprung 
verdanken.  Da  er  mit  den  cchonsten  Franan  aeiaer 
Rvtidoni  iui  vertranteeten  UraRange  lebte,  lO  verliab 
er  den  MÄnnoni  der»i»lhen  die  ,In)i<lKcrp<")ilij«Velt,  nni 
mit  jt'ncn  desto  iinBPi>ti>rtpr  allein  zu  sein.  I'eber  die 
liäusor  der  :iUo  bochoukton  Männer  Uoi«  er  ein  Hiricti- 
geweih  «etzpii.  (.S.  Geweih  i.) 
Frl.:  Uöcorer  le  front  do  quelqu'un.  (Kriliinger ,  'i'i!>.)  — 
Faire  Jan.  (KriUinfer^  aS&'J  —  Ii»  femmo  l'a  fait 
coeu.  —  Plantar  dee  eoraefk  quelMu'iin.  (hrilsin- 

'j^r.  ,',41 

Er  lial  sich  seine  Horner  (noch  iiiclit)  ulige- 

laufcn.  —  FrUchhirr^,  IrifiT. 
Frt.;  11  oit  encore  au  rudimeut.  (L*ndr«i/, 
Holt. :  Ujj  lieeft  cijne  bossM  BOg  BMt «lliMMotan.  (Barre- 

l/otnfe ,  l,  33i.) 

Er  Iiai  sich's  enf  die  Homer  geaelst.  —  Früc*- 

bier  'K  IM6. 

Er  lasst  jm  die  hörn  aibgewinnen.  —  IVundk,  n.  n**. 

Er  nimmt  es  auf  sHne  Horner. 
Er  nitnuit  (zu)  viel  auf  seine  Horner.  —  fliir*i»ij.  224. 

l'eS.>:riiuIe!  sieh  mit  Arbeit.    Von  ileiien,  die  ihren 
Kritftru  vivi  und  vielleicht  mehr  zutrauen,  als  man 
((laubt,  daas  aie  werden  damit  auirichteu  kUnneu. 
IIoU.:  Hij  haalt  te  veel  op  xijne  horoui.  (Harrebomf*, 

/,  XU  } 

Er  steckt  die  Horner  auf.  —  liucking.üi. 

F4ngt  an  tu  drohen. 
UoU.:  HiJ  (toekt  do  horens  op.    (Harrrbom**,  I. 

Er  will  alles  auf  seine  Hörner  nehmen. 

Von  eltic'tn  ,  der  «einen  Krttften  «a  viel  mtraiit.  Von 
Stieren  eutti  lnit,  die  sich  auf  ihre  II i  rner  \rrUi«sen. 

Fr  wird  sich  die  (tollen)  Hörner  ablaufen  (ab- 
rennen, abstossen).  —  Ifolhc^y.  156':  .Sü/ur,  28S; 
Kitcft  i«,  322.  hörU',  2a03'' ,  Urauu,  I,  U8i ;  A/.ir^rr,  //.  18. 
AtiDinren  jußendlich  wild  und  unüberlegt  an  lein  nnd 

zu  handeln. 

Er  zieht  dio  Hurner  ein. 

JIoll.:  Hij  trokt  de  hnreua  in.   (Uarrebomie ,  /,  äS4.J 

Es  fehlen  ihm  nur  die  Horner,  dann  w&r*  der 
Oohse  fertig. 

KfMlBD.  (IMmMtv  tY,  t».) 
Etwas  auf  die  Horner  kriegen.  —  FrinMni-r^.  isc9. 

Btwa«  mit  Kachdruok  nnd  Anadaner  verfolgen. 

Etwas  auf  si'ii.e  eiL::>';:en  HOmw  nehmen.  — 

Ariric,  2963''.  Uraun  ,  I,  U>^i. 

Ktwa«  mit  eigenen  Krlfti  n  uunf  ilirt  ii  wollen,  die 
VerautworUiobkait  einer  Angelogonheit  Uberaalunen. 

Hörner  tragen.  — •  ffissMi«  ist. 

Eine  untreue  Frau  haben.  Zur  Bemhifrunff  d(>r  also 
begabten  KhemBnuer  ers&hlt  nna  Z^wnnr/t'ne  in  Rolnen 
H'-i»en  in  tlfi  Orirnl ,  daaa  in  Harana  f  Ofijpnd  dps 
Libanon)  die  vorheirathrteu  Krauen  ein  Killn  rnott ,  un- 
Kef.tlhr  1—1"  ,  Kiiis  lunnes  Horn  tragen,  w.  lrlin?  nie  auf 
ihren  yotiorlili  r, m  lliuiren  het'eBtij^pn  iumI  da--  s'.cti  in 
otwa«  »chiofor  Uichtuug  Uber  dar  ätiru  erhebt  und ,  we- 
wig  raia  awigewnuiBiin»  m  itoaa  altaula  «bgräoa- 
nan  wM.  —  MnAam  m  Antff«  Cteiw  irill  «laian,  dw 
Geiehlecht  der  ComSIter  tat  fMa;  da jjtlM  M  Oonialll 
Taciti,  Cornelil  PsUloalaa,  Conalli  aavärii  alta  bb4 
jun((e  ronielii. 
Fr:.:  fitrc  encornö  de»  doiix  bont«.    (Urittinyer,  SVSJ 

Ich  mag's  nich  nf  meine  Hörner  nahmen.  — 

IXtAnnmn ,  1S6. 

In  Ein  Horn  blasen  und  ZU  Einem  FUmlein  ge> 
hören.    -  f  SSI. 
Die^eiiieu  .'VhBiohteBBlt  Joiaad  babaa  oder  disaalb» 

Spracht!  lühreu. 
Frt.:  Chantcr  «ur  lo  n.riin'  ton.    (Siartciftltt .  iyr.K)  —Ha 
acoordent  bien  leur  lieutes.    f  !/...<  Vi,  ;  <  i,-A  ,  343.J  ;—  SV 
chautUr  du  rnfmo  l»oi.«.  .X-""'"  '•''"'<''' • 

•61  Man  hat  ihm  die  Horner  geschabt.  —  Lekmatm, 

•e.M:  Mkm^  »««r..  m*. 
•68  Mit  einem  in  ein  Horn  blasen.  —  llenUdt.  MS,  4S: 

Malhesf.  75»;  178»  u.  2«J3'*.  .ScholUt,  III»*. 

*68  SehimwÄe  (Sehim  schön,  Sim  ssn)  Horn:  Ann 

an  siebzig.  —  Tmdlau,  1033. 

Kina  mehr,  ein*  weniger.    AU  Troitipnieh  bei  «laasi 
kU<iii«n  Verhi>itp,  den  man  erlitten ,  einer  AueyalHii  dia 

man  miic  lieti  tiuus.    Unzweilalhalk  aadl   — 

der  »0  in  tagen  pflegte. 
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Sl  blossen  in  «  Uorn.    (Franken.)  —  Frommam, 
VI,  31«,  1«2;  luKkdeuUck  bei  Rraun,  I,  1487;  Herberger. 
i,  2  ,  IHl ,  KOrle.  »63. 
Sie  «timmeu  «nMunmen,  helAm  sunaunwi. 
*e&  Sich  de  Hörner  onüfen.   (SUmMgt^tiluJ  — 

flrwiMmiiM.  Y,  m,  174. 
*M  Steh  die  Börner  a1>rennen.  —  AmhHu. 
•W  Sie  Mist  ihm  H.  inier  auf.  —  Muyn- ,  I,  86. 

Bott.:  ZU  mt  bom  hoorni'n  up.    (Ilarrebomee ,  I,  334.) 

*68  Wänn's  Hern'r  hätt,  meioht^  dieh  aohttae. 

(TroppmuJ  —  JMm-.MI. 

Wenn  jMMBd  «twH  aaeiht,  wm  gaai  Ja  Htew  IdlM 
Uigt. 

«6»  Weno  er  HASm  lifir,  denn  vtfttfr.  (AUmnk,) 

>r  wM«  «iMieii ,  wflM  «r  SOnur  Mtl«i  «r  tit  och» 


1  In  de  Hörn  •  bi't  Für  sunt  de  Hansken  np't 

Wnnnste.  —  F^ommann.  l'l,  2W4,  739  ,•  lUiercn  .  754. 
')  Hüran  »der  lluni,  au»  deiii  .läm»!  lu  ii  liinrnc  —  Kcke, 

HAm  »'«r  sltxt  Ib  dar  Ecke. 

2  Wer  in  de  Hörn  aitt,  wart  am  dotbten  knupeti. 

(UoUl.) 

Auf  den  Uedrtngleu  atttnnt  und  hackt  alles  oin. 

Das  Hörnche'  läsat  sich  höre'.  —  Teudlau .  m. 

Die  UerbitMit  beginnt,  wail  nach ru ) < bi ti i « c  li<-ui  >:  rati che 
■obon  Tier  Wochen  vor  dMt  OAdAobtiiiitlAge ,  den  Mo- 
nat üeptemb.  r  (  v\ni )  hinduak  tlgMah  tangaa«  la  dar 

Synaguga  goülaaun  wird. 

Hinm«n. 

•Kr  cha  goh  home.   (Soiuihunt.)  —  Sihtid ,  u ,  an. 

Kann  fOr  etwa«  nnch^eheii.  Da»  Wort  „hörnen" 
kommt  in  der  bcltwcii  in  aehr  verschiedener  Bedeutting 
Tor.  Ziemlich  allgetncin  lieisit  ca :  da«  Horn  oder  auf 
dem  •Home  blaten;  im  Üerncr  Oberlande:  auf  einem 
SchUtun  Ahno.  ta  AMfaa,  Bam  «ad  Wallte  ba- 
aeiohnel  man  damit:  walnmid  ala  ataikaa  Oaaohret  »• 
heben,  beaonderi  von  Kindern.  In  LnzMn  und  OlarBl 
gebraucht  man  es  fUr  iitark  echneien  und  atUrmeo.  (Vgl. 
ikaUUr,  II,  U.)  f  ttr  SoloUuua  tatalt  dort  aiaa  baaoa« 
dar* 


Homerii  nid  im  Homer,  lo  komerte  epUer. 
flawraj 

Waaa  dacWlatadralakt  im  Hotaaaf  koHut,  ao  komai* 
av  nltav» 

JVy..'  J*Qwy  la  panaani  hjrnr  laqael  diioit  an  laboureur; 
Ja  aa  aaaaoaaiav^ndTacaaplaa  tard  *  I«  «taadalaur. 
(LtnmMt  It  Wij 


1  Wct  sinn  Hornerträger  geboren  ilt,  dem  bleibt 'hl 
Geweih  nicht  aus. 

HoU.:  Dia  tot  aen'  koekoek  jceboren  ia,  aal  dahoNaaalaI 

gomakkelijk  ontgaan.   lltarrtbvmi*,  I,  4ST^ 

•2  Er  ist  ein  Hömerträger.  —  KMe,  tm  ilMM; 

Brann  .  i,  14SB. 

Holt.:  HIJ  I*  oen  horendragcr.    ( /farrftoiiu'-',  7,  üi.) 
Homlfls, 

1  Die  Hornuüsen  vud  srosaen  Bremen  faren  durch 

die  Spinnwupp,  dfo  kkSnen  BUekfln  Ueybend 

darinn  hangen.  —  .stumpff.m^ 

2  Eine  Hornias  vertreibt  viel  Fliegen. 

Im  hin,:  MdlaaiUdvmnoho  mach  aaponal.  (itM$t^,99.J 

3  Uomiwe  mnas  man  nicht  reizen. 

Jtf.!  n  ne  fant  paa  teoenlr  laa  IMtoaa.  (tming,  6M; 

LerouM,  I,  113 J  _ 
Jlou. :  Maa  noal  da  haaaaiaii  niat  tacgaa.  fgarrrtaaifc, 

/.  335.; 

4  Neun  Eimsen  erstechen  ein  Pferd.  \wdi>ühmcn.) 

St  Wenn  man  HomuMen  aus  einem  Baume  ver- 
treiben will,  so  noae  man  ihn  nnhanen ,  sagte 
der  alte  Mann,  als  man  die  Klöster  im  Aar- 
gau anfhob.  —  Kloiaer*in»ai-l,€6.M. 

€  Wer  sich  neckt  mit  Hornissen ,  der 

It.!  Von  6  hene  dl  atoasimr  U  T^apitfo. 

*7  Jh»  ist  eine  rechte 

^  Wlldaa  JUdalwa. 
*8  Sinem  den  Hernien 

„  Aber  gloicbwol  iit  Salomnn  ein  kluger  Bergmann, 
ob  er  acbou  in  fremde  leohen  cingefaren  und  aeitiu 
«aUiar  Ja  dan  Hornsen  haUtn  auaagelaaiaa.**  (Math*' 

ata*.  Bmntf,  xxii-.; 
OaevsenM  fliBMnrAana-Idaaaoa.  XL 


•9  nomissen  unter  die  Bii  nonstöcke  schicken. 
*10  Icli  werde  dir  die  iloriieschen  stochen.  (Etfü.) 

HornJaaexmest. 

*In  ein  Honuaeemiest  gmüSen  (etedie&y.  —  Mit- 

„So  nahm  im  folgenden  Jahr(lSll)  der  Fnntaoaa 
aich  au  dem  Papat  au  rSelMO.  dia  Stadt  BoBoalaa  aia. 
Aber  daa  hieaa  ia  dSB  HOTBBaaaaa  »aat  gafilalNit.'' 

(Gott/r..  691».; 
Bematactial. 

Dem  Bornsteohal*  gab  Gott  kurze  Geren*.  <~ 


Ui.t  Da« 


aomaa  eaila  bo«L  (Miatoto, 

1  Beim  warmen  Homung  spar'  das  Futter,  denn 

gern  wird  dnun  die  Ostern  weiss  und  holt 
der  Senn'  zu  Heiner  Butter  ganz  nah  statt 
Wasser  Schnee  und  Eia.  —  Orakel .  W9. 

2  Das  He'nl  soll  mit  Saus  und  Brau  eingeben. 

fOhenMarretelli.;  —  Baumgarte»,  44. 

3  De  Hiring  schleit  müt  em  Zsgel  opt  Bf. 

tuen.)  —  l-'r%ichbu.r',  1671. 

Wenn  der  iluruiUK.  Horuung  oder  Fabruar  neuen 
und  utarkcu  yrogt  brlugt.  Nach  Fnn-hfiier  mii««  mau 
in  dem  angefuhrtun  Orte  Hfcring  für  Homung  «prechen. 

4  Der  Horner  hett  mit  eme  hornige  Schnabel  cho 

und  mit  eme  guldige  Wedel  goh.  (Luttfn.) 
Der  Hornnng  iat  mit  itarmlachem  Wetter  gekoaunen 

und  mit  Sonnenschein  geendet. 

5  Der  Höming  macht  den  Zagel  kraus.  CMIkmiU^ 

—  JViaaSWar«,  im. 

6  Der  HomiiBg  nnoht  Dredk  nad  Mbn  hott  ihn 

weg. 

yi:.:     ft'vrii'r  iiu  fourvoyo,  fdvrier  doil  remplir  lei  fiMSSa} 

mar»  lea  duit  reiidrii  secs.    (I.tniux,  I,  86.} 

7  Der  Hornuut'  nmss  die  Hörner  iibstossen* 

8  Der  kleine  Horn  hat  groasen  Grimm. 

Fr*. :  ¥6yrin  Ia  »tafl  muH  st  la  fita  da  tau.  fXWtofa» 

jftr,  .Hia*-J 

9  Der  kleine  Horn '  spricht  zum  grossen  (Januar): 

Hätt'  ich  die  Macht  wie  du,  ich  liess  erfrie« 
ren  das  Kalb  in  der  Kuh.  —  (haket,  sss:  Ei««« 

Irin.  3:i2  ,  Siiiirack,  49iO. 

>)  Abkürsung  von  Homung,  des  iluuUchen  Kanena 
fttr  Voteaar.  Bhd.  and  ahd.  bomunc,  d.  i.,  nach  IFM- 
r  (Wi.,  J,  W)  entweder  Horntrkger,  OehOmter  la  , 


maboUscher  Anwendung  des  Wortes  Horn  ( 7 )  oder, 
dea  altnordischen  honiAnger  —  unehelicher  Sohn  ga> 
mSaa  und  in  AnRChung,  das«  der  Monat  auch  da«  kleine 
Horn  ^eiiautit  wird,  „nuochter  Monat"  dem  Januar  «u- 
genUbcr,  wili  lu  r  riin  K*r<i««rt  Uom  heilst.  Xooli  iat  die»  Y 
Sache  duuki-1.  tirimm  (II.  iiiiu)  bekennt:  ,,Wi'li-lien  Siuii 
Horn  iaior  hat,  weiss  ich  nicht."  Leibnit  leitete  den 
Manen  voa  KanaBa»»  daai  Oott  dar  CoMaii,  abj  as 
wurde  Ihm  aber  aateanatt  eingewandt,  da«a  ar  voa 
den  HAtnem  herkomiaa,  welefae  die  heidnischen  Vow» 
fahren  Kode  Januar  und  Anlang  Febraar  bei  ibrea 
TrinkKvlafton  auficnaetzen  pllejjton.  (<if:iUchiiftfr .  Mag- 
dobur«  ITM,  II,  27.; 

Frt. ;  FebTrier  le  ooart  le  pire  da  tooe.  —  FÄrrier  entro 
toua  les  luois  la  |laa  sowt  «t  Is  SMlaa  «aartoia.  (Xa- 

roux,  l,  l>6.; 

10  Der  kleine  Horn  spricht  zum  f^ri  'ss<  n  :  Ich  wollte, 

wir*  mir  deine  Macht  beschieden,  recht  vorne 
frieren,  Unten  eher  sieden. 

11  Der  kleine  Hom  nnd  der  tfai  sind  kmne  Nach- 

barn. 

13  Der  kleine  Honumg  ist  der  sehünmiste.  — 
OniM«  t4S. 

13  Ehi  kerzer  Hornnng,  sagt  der  Bener*  ist  ge- 

meiniglich ein  Lauer.  —  UoiM,  T«;  Bai/l*#Me; 

Wlum.  579;  Omkel .  24f;,  SxmrncU  ,  4951. 

Pi<>  Kälte  «choint  aufdiMi  fulRonden  Mouat  glelchaam 
zu  lauem,  wenn  es  im  KebruBr  nicht  gehörig  rriert,  . 

14  Es  ist  iiüiit.  wenn'8  im  Hornung  nit  stürmt, 

dass  em  Stier  de  llumer  im  Kopf  gewackelt. 
Oklmtf».)  —  Uiie.  296S.  I. 

15  Friert  es  nicht  im  Homung  em,  wird  s  ein 

schlechtes  Korujahr  sein.  —  9a»r.  UamkalenOtr, 
1«  Geht's  He'nl  ein  mit  Saus  und  Braus,  so  haldena 
Mami  und  Aoes  leicht  aus;  8^*' "  ^ 
im  Gskfil,  eo  hsb»n  Boas  wAUm  a*d  vil. 

I,  44. 
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17  Gibt'a  im  Herndl  ein  Tröpfl ,  gibt's  im  Mai 

Schöpä.     {OberüiUirtnh.)  —  Dttum^iirli'H  .  ü. 
Regen  im  Hornung,  S«hnee  im  Mai. 

18  Hörings  Floth  (Regea)  heft  en  lülbArn  Hoth 

(Segen ).      Wettf.)  —  BuM,  W. 

19  Hornung  hell  und  UsTi  gibt  ein  gnt  Fladi^ahr. 

(Hkeiiüuit'ien.l 

90  Hönning  und  Jenner  haben  Matht  leeren  Kii> 

sten  und  Scheuern,  odor  füllen  sie  gut. 
21  Im  Horner  soU's  atürmen,  dass  dem  Stier  die 
Börner  imKopf  gnappMiK  (tMemO  SiMtr, 

f.«M. 

Ö  Wadialn,  tehwftnken. 

SS  Im  Äornig  gseht  nV  li  iber  a  Wolf  cho,  weder 
a  Ma  oui  Chutta.     iiern.j  —  Z^n,  7i. 

S3  Im  Hornung  hat'a  der  Bauer  lieber ,  wenn  ihm 
der  Wolf  zum  Fenster  hineinscheint  als  die 
Sonne«  fOMrttomwMl.j      BwMfcfiMf  44. 

24  Im  Hornung  siebt,  der  Bauer  lieber  einen  hung- 

rigen Wolf  als  einen  Mann  im  Hemde  auf 
dem  Felde  arbeiten.  —  ttor6ei .  7S. 

25  K\mW  Hi  'iil  mit  Saus  und  Braus ,  Bauer,  trag's 

Uräs  aus'n  Haus:  kimt's  aba  ganz  stül,  laas's 
drob  uät  in  dft  IMU.  —  imm^uu»,^:  SMUr, 

III.  20''. 

Ein  »turmiachor  KtibruM  Terbeiiit  «in  zeitigOH  Früh- 
jahr und  friHobe«  Futter,  ein  itiUer  frcuiulllcSipr  ein 
■pAtes  und  droht  Futtermangel.  In  jeiuMn  FaII  kunn 
man  da«  l'r48  (übrige  Futtoratroh)  vi'rtretvn  U*««n, 
im  letztem  soll  man  et  wiedar  M(  doB  BodCB  (JMl) 
trafen.   (8.  lächtmcavtag  und  Httckw.) 

26  SimiV  Btftü  sanft  and  gstül ,  mues  mer  b'  Uras 

■anba  Mam  pnca  um  affotragn  ö  d'  DiU; 
khnt's  «wu  mit  Wind  nnd  Wah*,  deY  ma  *k 

Uras  iirusti":in.  —  Iiiiitiiiijtiitcn .  u. 

27  Linder  Horn  IUI  g  ist  ein  Lauer,  migt  der  Bauer. 

fWelrnutit.,:  —  liutbil.  T6. 
Sft  Me  g'sebt  im  Horner  lieber  e  Wolf  nnun  laafe-n 
HS  e  Ma  obni  Chittel.  fSohihvm.)  —  Sekad,lt».  III. 

29  Nimmt  der  Hornung  Schnee  und  Eis,  verdient 

der  nächste  Mai  den  Preis.  —  Boir.  Haiukatenäer. 

30  Oen  He*nl  vnl  Trfipfl,  On  Mba  vftt  Enöpfl. 

öiierrrich.J         /.'n i^i  i.jiir/cB,  4J. 
Viel  Reiten  im  Hornung,  vi«!  KuOpf«  im  Mai. 

31  Sei  in  dem  Hornung  warm  bekleid't;  purgir', 

h»d\  schwitz',  nun  istesZeii^  trink'  Alante, 
Wernuithbier  und  Wein,  es  wird  dir  nun  sehr 

dienlich  sein.   -  nniM.iii. 

32  Spieleu  im  Hornung  die  Mücken,   baut  der 

M&TK  uns  Brücken.    (Ohrrlauxitz.)  —  Hoebel ,  78. 

38  Wan'HHe'nl  denGwalthct  als  da  Jena  ( Jnnner), 
so  that's  s'  KaibM  ö  du  Kuah  d'abrena.  'Olier- 
üitUrreich.)  —  //numy-irMi ,  4  t 

34  Wan  's  Ue'nl  kirnt  mit  Saus  und  Braus,  Baur' 
kim  mifn  Pflneg  heraus;  wan  's  ab'a  kimt 
5  d'  a  (istül,  Mensch'u,  tragt     Ura*a  affl)  ö 

(J'  I)ül.  —  Biiumyarttn ,  U. 

36  "Was  der  Hornung  nicht  will,  das  nimmt  der 

April.  —  Jer.  aolMf,  Külhi.  II.  Si. 

36  Wenn  der  Hornung  gar  zu  gnä<lig,  der  MSn 

alsdann  zu  Frost  crbutig.  —  Uo«'bfl,7l. 

37  Wenn  der  Hornaog  kein  Fieber  macht,  liefert 

MSun  gar  mandie  Sddadit» 
nn,t  Bl  Vinim  as  IMt  dsi  Mnn,  Hm  Inl  1I«m 
gnam  Mra.  (krkah^^  Sit«.; 

38  Wenn  der  Hornung  nicht  wintert^  SO  kommt 

Kälte  nach  Ostern.  {I.mera.j 

39  Wen«  im  Horner  d'  Mügge  fliege,  nuisa  im 

März  der  Schütte  gige.  (Luirrn.i 

40  Wenn  im  Iloriiuiig  di«  Mücken  (Schnaken)  gei- 

gen, müssen  sie  im  Minaii  schweigen.  — 
«a«M.  7»:  Onüud.Ui. 

41  Wenn  im  Hommfr  die  M lleken  sdiwftrmen ,  nmss 

man  im  Marz  dm  Ofon  ( die  Ohmn )  warmen. 
—  Stmrock.^m;  Orakei.Ui:  HueM,  7&;  Ihitabt  ry  yill. 

4a.«k 


49  Wenn  im  Hornung  srhwHrmen   die  Mücken, 
musst  dich  im  Marz  zum  Ofen  Lücken.  fSach' 

ifn.J  —  riurlnl  ,  77 

43  Wenn's  der  Hornung  gnädig  macht,  bringt 
der  Lenz  (Mai)  den  Froit  M  Vadit  —  Shw 
fcfk .       .  OnM.  Mi;  BmM.  »:  AfiMktv  VW.  W. 
Homuncralamm. 

HornungsUunmer  tangea  nichts.  f«wM«i.J  — 

llorbt'l.  78. 

Hornvieh. 

1  Halte  dich  ans  Hornvieh,  aber  nicfat  ans Kom- 

vieli.  —  Simrock,  4954. 
lat'her  an  Rahe  alt  an  Schweine. 

2  Hornvieh  ist  besser  als  Komvieh.  —  hörte .  8964. 

3  Ich  kann  das  Hornvieh  nicht  leiden,  Mgte  der 

Srlinr  itkr,  ood  wavf  ein  paar  Schnecken  Aber 

den  Zaun. 

Bult.:  Vnnrt  hnorabSMt,  Mi  Tiaas,  «  IQ  MkopM  mnm 

slak  weg.   (Harrtbomi*.  I,  334.) 

HörBelberjf. 

•Er  Hteckt  wol  im  Hifiselherg.  Wasunijtn.} 

Wenn  jemand  nicht  h.  ron  will.  Hfir  Hörsetberg  liegt 
bei  Eidenach.   (Vgl.  darüber  ßc/.tteins  Sagentchatt.) 

Hörsoiann. 

Ein  guter  Uörs  Mann  gibt  ein  guten  Antworte 
Mann.  —  AM.  Ih  IM. 

Hörsten. 

Ga  hen  na  Höi-aten  un  lehr  't  Beden.  —  ßefc- 
ttiüd  .m. 

Oh  einR  von  >l'>n  vier  hannoveiecbaa  odMT  eiaa  von 
den  beiiit'ii  hol:  U  Hu.'ii-bcn  .,  Hörsten**  gtMM  tS4  «ad 

welclifn,  k.iiiii  u  h  luLlit  bestimmen. 

Höaeln.  ,         ,      ,  x. 

Wenn's  numc  hdselet,  gäl  wic'n  es  ptoselet».  — 

Stkwit.  /.  24.  I>. 

')  Kigentllch  hol  den  Ho»en  nelimpn ;  dnnn  auch:  die 
Krankheit  wird  ihn  hiiaclcn,  d.i.  w .  i,'ri)ff(  :i ,  .w  l-iiv.rn 
asftbtl  riMhan,  in  Appansell  für  baitcblafen  u.  w. 
(Vgl.  StaUWt  II.  57J  —  Tm  variialrtao  ' 


1  Alto  Hosen  und  nev  Warna  stdbmi  Übel  an- 

sammen. 

H>.H,:  Komt  de  nieuwa  'broak  aaa  liat  oude  wMBbala, 

il»n  »chKuron  de  vctorRaton  nlt.   (Harrebom^e,  I,  9S*.) 

2  Das  sieht  man  un  der  hosen  baldt,  wo  das  boin 

ist  entzwev  j^^espithlt. 
Lat.:  Cernitur'in  calig»,  crnri»  quo  fraclio  facta.  (Loci 
eomm. ,  'MT.) 

3  Dass  weit  an  Hosen  trcgt  mann  jmmer  oben. 

—  ILdman«.  n,  tt. 

4  Die  linsen  mOssen  tanzen,  wie  dio  Hauben 

wollen. 

llvU.:  De  bmekcn  mnetcn  da«iien,  SM  alt  bSt  dS  ksaiS 

balieft.   (Han  fbom^a,  /,  9?''.; 

&  Dos  sein  de  nämlichen  llo-sen ,  sagte  der  Bauer 
zum  Richter,  dio  iech  oahottc,  os  ich  benner 
(bei  ihr)  wohr.  (»mUmUt.) 

6  Ein  Paar  Hosen  in  der  Hand  sind  besser  als 

ein  Uerzogthum  im  Kopfe. 

7  Ke  ftlts  Pisar  Hosen,  keis  Untcrfueter,  ha  d's 

(leldli  versöffe,  o  liobi  Muattor.  (8tm.j  — 
Schwei:,  II.  its.  n. 

8  Hoeen>  eng  unbändig,  Hemd  am  Leib  bestän- 

dig, Federn  am  Hut  auswendig,  Laus  im  Pelz 
inwendig  iseigt  KationalgefilU  ungarisch  lo- 
bendig. 

Dieaar  Spoltsnruch  auf  die  Ungarn  steht  *?■ 
dankbaoli  das  flMlkMms,  4m  aioh  to  J«»  • 
Kiroblelna  Sinot-Ürtml  auf  in  JDXt»  in  den  wind»- 
«ohen  Bflhrln.  nnweit  Marburg  <aiilwaiaifc)t  b«fill««L 

9  J.  ilerm:in  zeucht  Hel>er  newe  Hosen  an,alasdie 

ein  nmler  %  ersclilissen.  —  /.chmonn  .  149.  58. 

Lrlniman  hat  diai  Sprichwort  unter  der  Uebaraohriftt 
„Ob  einer  besMK  ths,  ao  er  ala  Jmgfkaw mrtsS  eaav 

ein  Witlb." 

10  Kurtze  Hosen,  langes  Wftmbs.  —  Clator.  Ill.tt; 

UKmoM.  m,  Ui. 
8>M.«  A  eal«M  eortaa  chupoU  iMtf«.  (BOm  /,  ItV 

1 1  Fedrnie  Hosen  dauern  lang. 

12  IxdneH  Hoacken  vnd  ein  Strohhut  ist  im  Win- 

ter ein  armer  Hochmuth.  —  Mri,  Jl.  4M. 
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18  Man  sieht's  an  den  Hosen,  wo  das  Bein  cntzwcy 

ist.  —  KirtTiny,  /,  ,h9;  Iknmh.  126S,  fiS ;  Lrhrnami, 
i/, -111,1  .  -(4  ,  .SimniL;. .        ;  A'(Jr(c •.'■.tr>;,  ,  Uniuu  ,  /,U>'.i. 

„Und  leiit  sich  au  der  ho(«a  cehn,  «-i  lictn  n<  lienukol 
Ut  l«ldt  Kvachebo."   (H'aldit,  I,  4:1,  111 
IHM.:  Detkeader  pMudm,  hror  indcn  er  rMden.  —  DU 
kndm  p—  homi  hror  b— n«t  t  brude  t.  f iVa*.  «Imi«»  tU^ 


jVotf. 

(Tutm.,  18,  1; 
ita/..*  Ctraltu  in 


M«B  iMil  «Ml  a«n  dte  hota ,  wMit 


14  Mim  trigt  lieber  nette  Hoeen.  —  Airiiii*a*4m .  2060. 

15  Me  löpet  n\i  sd  met  Huoaen  un  Schau  in'u 

Iliemel.    • /.ni,'». WoHt.;  —  w», kic  ,  ^9, 102. 

Mit  11  iriL'ii  iniil  hit  liulu'ii  Roht  miin  nichtlu  ilan  Himmel, 
liju  bequata  lat  es  nicht,  f«  kodet  Kampf  und  Opfer. 

16  Neue  Hosen  sieht  jeder  lieber  an. 

17  Kar  leinene  Hosen  zieren  den  Galgen.  —  hui 

wdbit.v.m.m. 

DtoBelipfele  •lad  mUm,  tu»  «toXIMbi  ««lofetrte 
Ywitend  be»e>M»  bMM,  lUlltoiMB  wm  itahke,  gtUm- 

18  Ob  man  die  Hoien  ans  Wams  oder  das  Wams 

an  ili«'  Hosen  btiidei  dflt  iat  die  Frage.  — 

19  Rothe  I losen  putzon  di-n  Kerl. 

Üic  Hojon  Rohörcn  zu  cti'n  K l(«ii|iinKHSlUi;ken ,  deren 
»ich  Dicht  nur  die  .M  'dr  in  il.  r  vprHriiiedonRten  Kich- 
tnng  bemkotatigl  •onderu  diu  »uoh  «innbUdUoti 

der  VolkMiuetanuiig  mua  Aartmolr  dltaam»  Bsi  d«n 
DeuUchen  ■ind  sto  dM  Bjraibol  4ir Hansdwll  im  Hmm. 
Bei  dim  Juden  tragen  nur  die  Prleater  Hosen,  und 
euch  diese  nur,  ««nn  sie  In  die  StlfUhatte  gingen 
oder  zum  Altar,  um  tu  opfern.  Bei  den  rersern  trugna 
auch  die  Damen  Hoaen.  Die  Vornohmen  hatloii  sie 
▼irlfarbiK,  wie  bei  uns  etwa  die  Faitnaclitsnarren ,  und 
dreifacli  ubcreiiiülidiT.  Die  .Saustulottcii  jtrtdiKtru  die 
£tnholt  und  sogen  daber,  wie  II'.  Hemztl  (Streck' 
Mnt,  S&)  bemerkt,  ätm.  JDwUsmns  4«r  Hm«b  ms.  — 
Dac  Ohahodgkdk  slAt  il»  TUlbMlflmt«  gegnttber. 
FlS>  SalMSkk  HMlae  einmal  einen  Keisondeu  auf  da« 
bieilwwr  TItSatW»  dem  er,  als  Rftuber,  xwnlf  Paar  Ho- 
sen aauiehen  Hess.  (Hrt-Ittwr  h'/s-ifilT .  1M)6,  H.  lH.) 
Auf  Kupitln  Hurtou  f>  Hrin:  in  Oi(t«frili»  fraj^to  ein 
einbeitniscber  Kutircr  in  oini-m  dortigen  Dorlo  div  gaf- 
fenden Mtddivn,  ub  sie  die  WcinüiMi  (die  rei«<-ndnu 
Kuropiicr)  zu  Miiunera  haben  wuUtunV  „Mit  Hulcbun 
Dingern  ( ntolich  K«MB>  «af  ibren  Beinen ^  Nicht  um 
alle  Welt.",  antwntslia  üt.  (Ju$taHd,  IMu,  S.  rjJ.) 

10  Sainrotne  Hosen  finden  leichi  eineil  gepolater- 

ien  Stuhl. 

Boll.:  De  |<ijii  hriick  viudt  zsldca  eeu  küssen  Tur  liaren 
aars,  de  tluwoeleu  vlntlt  liut  orcral  gcnchud  cn  gerecd. 
(Uarrtlwntto,  I, 

21  Was  wollt  ihr  hinter  den  allen  Hoscu  suchen, 
fragte  ein  junger  Frediger  aeiue  Können.  — 

A^rakam  a  Sancta  Clara  predigt«  den  Nonnen  in 
Wien,  die  ihm  vom  Uosentraumun  vebcii-litet  hatten; 
,,^aa,  ihr  wollet  ilruutc  i'hrl^ti  »iin'i'  C'hristiiK  liatto 
keine  Hosen,  ittt  aber  tui'r  ItrÜiitiKam  otinn  Uuson 
und  i)ir  düiiWt  :iit  llirscn  V  (iebt  hm  in  das  cwlgo  l'cuer, 
da  wurdi't  ilir  Ilusuu  scheu,  lcuri)(e  Uuaeu;  diese  wer- 
det i)ir  »n;{ruifen  Und  MuMMn  bAhw.  Wns  Ist  dsw  nn 
aiiier  iluser  Klebte,  nicbu  lit  binler  aüwr  nItanRoN. 
00  ItMueh  cutsti^ht  nicht  nue  der  Ho«e,  auudcrn  au* 
nlebto«  Ikr  Einfältigen,  bsltet  die  Hose  fttr  eine  wun- 
dnrasbOne  Sache j  siu  stinkt,  sa^o  ich  euch,  wie  ein 
Book,  und  ihr  wUrdut  crsclirei  kcu ,  wi  im  ihr  riiie  alte 
Ifoae  in  ilir'ir  wahn.n  (iestuU  dehcn  »oIULt."  ,'  A7-  -(rr- 
tjiifjH,  SL',  1., 

32  Weisse  Hosen,  schwanger  Frack,  ötruhhut  und 
kein  Geld  im  Sack.    '  nhtinhim»,) 

28  Wem  dicTIiiHcn  h<'3  m  kürtztcn  scyn ,  der  steck 
destt)  lengtr  Kcätel  ilreiu.  —  SiUM,  furöm.  Hih., 
ni.  iiba*". 

Liil.:  8i  brcui»  est  CAllsa ,  loiipius  lianc  rcli^n.  (fifidrl. 
ruroriH.  EtU.,  ßl.  Bb.;''.J 

24  Wenn  £iue  d'  Uose  denido  hct,  gab  c  Fauz  meh 
oder  weniger.  (SMttm.j  —  scKüd.  a,  iy 

Wcaa  «tanr  von  SeUckwi  verfolgt  wird,  •«  könnt 
OS  saf  ela  Ü^Mok  nobr  oder  wonlffor  sieilit  n. 

96  Wer  alte  Ilnaen  wenden  lint,  raust  IBr  aene 

Geld  zur  Hand  haben. 
Pol».:  Kto  da  starr  snknif  aleowiij,  nost  H  nowfgniH 

gotowac.    (L'ivi/in,  IH.^ 

96  Wer  xerrissene  Hosen  hat,  inus»  htili  sit/.cn,  und 
wer  geflickte  Aerroel  hat,  moss  die  Arme  au 
Hanae  laaieii.  —  mtwUsr,  a,  14. 
Mott.t  XHs  MM  gwdiMxds  toMk  hssfl,  nost  sUl  UUvMi 
iMMa.  (£&mbtm4t,  /,  M*J 
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A  hat  a  sitxade  Hose.  fnerMtmkkJ 

■r  bleibt  gern  lange  hookon,  «oarsw    . 

A  hot  schrecklich  vil  Hosen  se  woachen.  (SdUat.) 

—  Frommann,  III,  416,  61.'». 

Dar  hoat  Hose  oah.  {mmrhhrTg.! 
let  «In  Mann  tob  Biaflnii,  Bedeutong. 

Dta  aage  dem,  der  die  Hoeen  nut  der  Beise- 
imge  hinanfaiehi.  (ll«rH»gemJ 

NSmlloh  einem  Dummon. 

Dem  will  i  die  Hous'n  g'roachtmoachen.  Trunken.; 

Dem  will  icli  die  Hoien  gerecht  maoben,  nnpuaen, 
den  Meistor  zeigon. 

Dem  will  ich  die  Husen  spannen. 

Für  durchprUg«li}. 
Der  koh  durch   neu  Pofr  lad» tu  IIo!?en  ge- 

gh)atz.     .  lli  niubirg.J 
Von  einem,  d«r  ein  sehr  gutea  Creeicht  hat ,  waa  desu 
xm  asan  Paar  ladana 


Tai» 


'47 


•48 
«49 


Ki  liLiit,  wenn  jemand  dm 
scheu  tk'l  'l'tn)  soll. 

Der  sollte  III  inriiH-n  Hoeen  sitzen. 

D.  i.  in  m<  iii<>f  Ijagc  sein. 
Die  grosFien  Hu-sen  anziehen- 
in der  firuf'i'hafl  M;irk  fur:  Gevatter  »lelicn,  I'athe 
werden.    (K^int'itr;/  i  lJ,'33) 

Die  Hosen  anhaben.  —  Lohrengel,  Ii,  194. 

Die  Hosen  Üickcn  und  den  Zwirn  dexa  geben. 

Die  H  usen  fiira  Warna  anfsetaeiL  —  LailM^s 

Tifchr.,  18«*. 

Sache  umVclireii 
Die  Hosen  Herren  iiim  hart  un. 

i-^r  kitiiii  »ich  niL'hl  rUliren,  lebtiai 
liallii!sdi-u ,  III  druckender  I<iagc. 

Die  Husen  umkehren. 
Die  Hrmoi)  vom  Treibe  verkaufen. 

\n   Knmtiit/  1  NurtlbMuMB)«    BÜS  aSUft  dlt 

HöiHel  vom  i»eil)u. 

Die  Hosen  werden  ihm  zu  eng. 

Es  wird  ihm  wann,  angst,  die  Sache  wird  enitt. 
Die  Husen  ziehen  Wasser.  fBre»lau.i 

Weun  jem.ind  so  lanffo  Beinkleider  tril«t ,  dofs  sie 
f.iUig  »it/en. 

Drei  Paar  Hosen  Eines  Tuchs.  —  ttteUtin,  SU. 

,,Maalohristen,  Unmanisten  und  UoligioaSK aiad  Waas 

Tuchs  drei  Husen."    (Ilan*  lsa>:Uii.) 
Ein  Paar  Hosen  aushängen.  —  FnscMurr ifi72. 
Von  rinem  ^^'ttwer,  der  sich  benmht,  eine  l^u  aa 

bekommen. 

Einem  b«>hniische  Husen  anziehen. 

Seine  Freil;oit  hcKcIiränkcn.  Unter  Karl  VI.  fing  der 
Minister  r<m  .sinrcndorC  un ,  durch  Ktnfhhruog  von 
ZölJfii  und  andern  Auflagen  iJk  I  islu  riKe  Freiheit  dur 
Xirolcr  XU  beschränken.  £in  UUrgerrueistcr,  Kamen* 
Onnner,  wehrte  sich  ao  entaobiadaa  dagSfaB.  daai  « 
Bach  Wien  berufen  ward,  wo  ar  tahr  aamandlieh  be- 
haadalt  wnrda.  Maa  Wlvd  aach  „b^hmiacho  Hosen  an- 
alabaa  maMOBS  hiois  Onnner  erwiderte:  ,,Schwoi- 
lerhoaen  wurden  un«  beeier  atehon."  (lier  HettUtcki^- 
ler  ,  Magdeburg  1785,  III,  IW.) 

Einem  die  Husen  anmessen  (simnnen). 

Mit  dem  Stecken. 
Holl.:  Ik  zal  er  hcm  ccn>'  br'iek   v.in  aaumelen.  f/Zii;/*» 
/  'J3\) 

Einem  die  Uoaen  anpassen  (gerecht  machen). 
Biiieni  die  Hoaen  auuclopfen. 

BsaMga  hier  naeh  Fritchhifr'*,  eine  Zusammenstellung 
VBB  Baaonsarton  folgen,  durch  welche  man  mehr  oder 
weniger  verliiilleud  .  erntl  oder  ironisch  Bundruckt,  dass 
jemand  goaciiliiK'cii  wird,  oder  durch  wck Iii  mm  SchlÄge 
ani^odroht  weriliMi.  Mau  lugl:  Bincm  triicheueu  Aal,  ela 
trocken  Abendl>rut  geben.  Einem  ein  Andreatkrenx 
auf  den  BUcken  machen.  £inom  etwas  aua  der  Annen- 
kaaaa  gabaa.  Stamm  eina  Hand  voll  nngebrannter 
Aseha  anf  dm  Baakai  iteauen.  Uun  mit  nngebmunlor 
Asche  etwas  nufschahen.  Ihn  mit  nugchranntcr  Anche 
einreiben.  Einem  den  Uesen  unter  die  Nane  reiben. 
Einem  die  Birnen  schattelu.  J-Iinein  auf  dmi  Buckel 
steigen,  ihm  den  Buckel  bf^cSi  u,  .ml -(  ( i .  u  1  l,  Lmn, 
ihm  da«  Kell  ausklopfen.  Hin  mit  Ilttaip^d  schiuicron. 
Kiuem  Hlimp'tl  geben.  Einem  die  neunte  Haut  BdOheB. 
Einem  den  Hintern  versublun.  Einem  das  Hlniertbeil 
■MOSOB.  Binmn  das  Hatmacliergesohonk  geben.  Kinem 
d«B  Kopf  laaeaa.  Rinem  aufs  heilige  Kreuz  steigen. 
Kinem  die  .Taoko  ausklopfen.  KLnem  Jankefelt  geben. 
Einem  die  Nicken  austreiben.  Einem  die  Uhren  lausen. 
Einem  auf  den  l't  l/.  fahren.  Einem  den  l'el«  aiiBwnschcn. 
Kiueindii'  i'i  rtkcn  vers'ihlen.  Eiiiciii  ili  n  liuckon  inoMicn 
(aucli:  wanrhen ). —  Allgemeiner;  Mit  dem  KUokeu  her- 
halten müssen.  Einem  Schicht  geben.  Schicht  bekom- 
men. Einem  etwa«  vom  Liepichen  Schmied  orzShlen. 
SiBon  Jftaakiaok«  gaboa.  iHaeaa  Sttaach  «a  rieclwB 
tWIobaagabaa.  Blaamatwaanapaoaen,  naf- 
,  aafa8Bki«In,aBfSBM«a,  8irflakala.anAmekalB, 
aanrasalWB,  anMslitsa. 

60« 


Digitized  by  Google 


791 


BMan 


793 


Miiklopfon,  ftuiKtAwrni,  uu^wnckcln,  bülgen,  dretcb»- 
ken,  dalknen,  dur<  Iik' rbi  n  li  ) ,  <hirrt.nclien  ,  dnrc-h- 
gUaterUi  gängeln (—  ciuou  Uang  iuit|ihm  machen)i  einen 

WalkaO,  WHBNB.       I  *  • 

*50  £inem  die  Hosen  enge  machen. 

Sietor  GMubigmr  htt  mit,  «la  ai  Oeld  ron  mir  rer- 
luiffloi  viel  n  mthtMn,  ü»  Hmob  enge  gemaclit. 
(Mrttiingtr,  MftJ 
4taMn.r  VmdMpae«B«ilnaHMM.  ^Ao*» /,  961^ 

*bl  Einem  die  Hoaea  himefliUidMi.  (ikumibmrt.)  • 
Ha  wflivpB» 

*6S  ESnem  die  omÜ»  (eklMnen)  Hosen  anlegen. 

(IltiiiTn.!     -  A'i'jn.  /.  ?U3  ,  /nvpfrr ,  Idiot.,  Nnrhlosc  23. 
Ihn  /.ur  btraff^  in  den  Stock  legen  (echlagon). 

*63  £r  bat  ausgethüQ  (tu^geBOgwi)  die  Hosen.  flM«- 

detUtch.  llrody.) 
Br  hat  loin  gansee  VernSgen  TCrloren. 

*54  Er  hat  die  Hosen  ans  'Wams  genestelt. 

Von  oinom  unschuldig  Bostrafton. 

*66  £r  hat  die  Hoaeu  bekommen  ohne  den  Amb. 
*66  £r  hat  die  Hosen  voIL 

Zat  in  grosier  Anget. 
iMl..*  Uy  ichijt  haar.  ( Jarrrtoww,  /.  H>.) 

*Vt  Er  hat  in  die  Hosen  hofirt. 

yrtmek  in  laiBwr  äcbrift:  l  oa  dtm  gretelicAeH  Laster 
4tr  tnmtlumkfit  <8(ncban  1M»>«  nbimMhl  41«  B»* 
Mrl  BL  1*7  «a  IlkvalMriMtt  M  ta6i«hm,  ii«M 


*W  Er  hat  keine  gfnten  Roeen  wn  Leibe.  —  Ah4- 

niiiiJ.MJi ,  1112^), 
iit  Tun  der  nolhdOrftigaten  Kleidung  outbloatt. 
Boti.:  im  kMA  gwM  teo&  «M  dHi  aan.  (Ummtmmi«, 

I.  93\) 

*A9  Er  hat  seine  Hosen  lassen  müssen. 

Hai  acin  I»eben  dabei  einitrobtteit. 

*60  Er  h«t  sich  die  Hosen  nehm(  n  lassen.  —  fiwt- 

lein.  HU;  Körte.  TJf^G^ :  llnvm .  I.  ic-n. 

Da«  llaoarcKiniint.  lliu  Frau  Mühte  n.iivilich ,  ^rio 
lli»«Mn  bemerkt,  uhrtaal»  ilirom  M.iuu  in  ihr  Uraiil- 
nacht  Hemd  oilrr  Hoaen  eu  cntwetKk'n ,  um  linn  iii  zu 
«chlttpfen,  in  duz  Meinung  dudurch  Uio  UbcrhauJ  un 
Hause  SU  erlangen. 

•61  Er  hat  sich  schon  iu  die  ilosen  geschissfin  (che 
tr  den  Feind  sieht). 

Holt.:  llij  bcilr.  ..  »ijno  brock,  cer't  aan  dpii  kiiuuji  gaat. 
fHarre'jvufr .  1,  i>\  '.) 

*62  Er  hat  viel  Hosen  zu  waschen  und  wenig  auf- 
zuhängen. 

*63  Er  bot  •  Boe'^  kii«gt  roKrMsmiM.; 

Wts  TOB  d«m ,  dar  aüM  Hsinth  wiiMleb  vvr* 
aiittalto,  lagt,  er  habe  licb  einen  Kappolpelz  (•.  d.)  rer- 
dient,  ao  hieii  ei  von  dorn,  dar  die  Verbindung  niclit 
SU  Stande  bracht«^ ,  t-r  lia>>e  Husen  bekommen.  Eawlrd 
Jdat  AbcT  auc;i  ilit  Ki'jLiiiiftrt  auf  die  Bowcrbor  lelbit, 
nicht  bloi  auf  die  Mittelnpcrtonen  (Kuppler)  angewandt, 
■udaia  mau  von  einem  abgowictenen  Wsikcr  Hgt:  Br 
hat  «ehon  Hoaen  genug  bekommen. 
jro/<.;HU  hMftMn«?iüp«Bb(oakvwdl«ad.  (S«mMN^ 

*M  Er  is  »  maseldiger  Hus.   (JüMmmeh.  Bndf,) 

Kr  lit  eine  glflckliohe  Höh,  d. h.  i»  inmlMhen  Sinne, 
ein  Bf enich',  dem  alln,  «M  er  btginnt ,  mielingt. 
*65  Er  isch  i-n-angeri  Ilose  g'schlolTe.  (^6'oloiJium.> 

—  Scliitd.  SiS. 
Kr  liat  aicU  wieder  TerheirathoU 

*66  Er  kann  sich  kein  Pur  Hoeen  an  den  Anob 

schaffen. 

Frl.:   II  n'eat  pai  foaral  poox  Ktüir  4M  gaigiiMVMS. 

(JCritiimgtr,  Ui^O 

*S7  Er  kaoft  wol  dimn  npei  Iflndsdi  per  Hoaen*  -> 

Scharte,  II.  319  ,  833. 
•68  Er  sitzt  ihm  in  den  Hosen.  ClhUmbHrg.) 

^'pornt  ihn  nnuntcrbrucbcu  im  bIüImi  Mb 

*C9  Er  verlirrt  die  Hosen.    ^  llrody.; 

\i.  i.  (Ion  Mutli. 

•70  Er  weyhs  nit,  wo  er  in  hosen  steckt.  —  Franek, 

I,  so" .  {ihiir,  i'!i»;<:.*. 

*7i  Er  wird  noch  die  Uoean  ve^eren. 

T«a  «lasm  OcdaaktalMSBi  ▼•rfuiUehtii. 
•78  Es  eetnd  vier  hosen  eyns  tuchs.  —  Tap}nu*,  227''. 

Franek.  //,  I3l»;  Egcnollf,  l«*";  Gruter,  /,  6'J;  Giim- 
mrUhtimen  ,  Springinsfeld  ;  Kyiring ,  II,  .'>3.^.•  Siilor,  MST; 
UaÜKh.  1374,  33:  Klein.  I.  203;  Mayer,  l.  196. 

nWean  einer  swey  ding  Tur  jhm  tloht,  deren  eins  bo^ncr 
daans  ander  nicht."  //"nitch  fttgt  als  gloicbbcdoutrnd 
bei:  „Ks  ist  gurr  als  gntU,  treg  als  faul,  liauckt'«, 
maaoket.  Mali  tbripes ,  mali  ipot."  ....JCinaMagd,  die 
Btt  Bto  vteHsBM  ttass  TiMlw  trar.**  fMi 


Coiira'je.)  ,,D.»»  ist  alle»  Vniim  et  iUem,  viel  Hoson  ciiiP» 
Tiiriia."  ;J  '  S  !.•>,<:,  S-r/f'-nt  .iüliifuu* ,  Eiülobcn  l.'iSU, 
:i6  ".)  Aua  dem  Jahre  lä^tl :  Ks  iat  gleich  vier  Hosen  aina 
tMiM.  (Sekmät,  //,  Ua,  UJ  Am  dam  imhn  1323:  Da 
rint  Ttor  Ihimii  timt  dvolia.  (Sekadt,  II,  34,  10.;  „Nit 
weis  teh  wto*!  den  Spitububen  gieug  mit  dem  Ueldt, 
gUab  data  aller  Ding  auch  drumb  kamen,  gemoas  de« 
Huchi ;  wir  warpn  drei  Husen  gleich  ein»  'l'hucb»." 
(II.  l.s.  .'II  .  y.i'.tn  rn.l  gute  Schurnck,  l.XXX. 
Lot.:  Kjusdcm  c«t  f.iriiiao.  (Sfifhvtd.  ll.i.J  —  (.<rob>li  jugura. 
(Ta^itw,  227».;—  UlysBia  remigium.  (PhiUmii,  II, 

*73  Es  sind  hirschlüdonic  Husen  von  ächafloder. 
*74  Es  sind  Hosen  ohne  Lenden. 

WoKt«  and  rhnuMa  ohiM  tobeadiaia  Ociit 

•75  Et  en  de  Hoaen  achieten  laften.  (ämm^ ~  wtr- 

•Hau,/,  481,  IM. 
ai  fa      Birtamfli  •efatsma  tasasn. 

*76  Et  h&t  neks  in  den  Hös.  .  (»mttO 

Ist  bedeutungi-,  wcrtblos. 

•77  Ich  habe  noch  alh  rici  llo.cii  zu  waschen. 
*78  Ich  werde  noch  die  iloMcn  verlieren. 

Sagt  der  unglaoklieho  Spislst. 
*79  In  walliscr  Hosen  gehen. 

1).  i.  baarlji  ini« ,  wcnl  die  Walltser,  wip  dir  scliotti- 
Bciion  Hochländer,   kcinu  Uoseu  tragen.  (Kenuberrt 

VI,  m.) 

*80  Ja,  aber  nicht  in  diesen  Hosen.  —  Fi*cleM,va. 
*81  Hui  hat  seine  Hosen  die  Treppe  hinuntcnge- 

worfen,  aber  er  steckte  noch  darin. 
*82  Man  meint,  er  habe  die  Hosen  voll. 
Haoh  Miam  Gaaga  «dw  Minr  T«  * 

thetlen. 

•S3  Uit  hosen  vnnd  schaben.  —  Ta\>pi\u,  sio. 

Mit  Haut  und  Haar,  Ktiefoln  und  Sporan. 
*84  *8  is  hock  mV  d'  llüsc  oan  fleck  mV  d'MetW. 

(thvlerr.'ScMftien.)  —  /'rfti  ,  448. 
Im  Sinne  von  Drcissig  2.   (S.  Jack«0 

*85  Seine  eigenen  Hosen  vergessen. 

*  86  Sidi  in  ffle  Hosen  solieiasen  (stielten)  vor  Angst. 

•87  Sic  hat  die  Hosen  an  (er  den  R'^ck).  ■  -  P<tr6. 

miakon,  2167;  Itraun,  I.  U91;  1  luiklnci .  16V3;  für 
Frankrn:  /Vfimmaiin,  17,  816,  171. 

Maria,  Ktlnitrln  von  Ungarn  war  eine  solclip.  8itt 
Hess  fiogar  tjelii  schlageu  mit  der  I  otn  r.<chrift :  Maria 
Uex  Hungaria,  König  und  nicht  Königin  van  Ungarn. 
In  Schwaben  nennt  man  eine  aolcho  Kran  Siomaudl. 
Vgl.  Uber  diese  Bedensart,  mit  der  man  sagen  will ,  dass 

Frau  das  Begiincnt  besitzt  und  fuhrt.  Schöpf  s. 
HAa,  dastt  Simptic,  III,  201,  285  u.  3lil ,  und  rfic  cr- 
ffttttichen  ScentH  in  den  Fn^tnacU)-'iiitl<n ,  '.'76  fg.  (Dr. 
A".  ScMUer  Mt.) 
Fn. :  Elle  porte  le  haut-dc-chaussea  (la  oulotte). 
Null. :  Hct  wijf  heeft  de  brock  aan.  (Marrti^mia,  /,  Si^ 
•88  Sie  will  die  Holsen  haben. 

Die  HerrBcbttfi  im  Hanse. 

•89  Sitz  ihm  in  die  lIoHcn.  (Routakurg.) 

Treib  ihn  an. 

•90  Ueber  die  Hosen  des  Königs  Pharao  streiten. 

(S.  Bart  lOU  und  Esel  03U.) 

Ein  AntiquitütRnhändler  in  Pari«,  Namens  Collard, 
der  ein  Lägor  der  Boltduetcn  Dingo  fdr  Altorthumsnar* 
ren,  die  viel  Ucld  und  wenig  Verstand  haben,  hielt, 
iu  welchem  eich  z.  U.  ein  Haar  auü  dem  Barte  dea 
Cid,  ein  Schlafruck  I>udwig  des  UelUsen,  die  Paa- 
toOda  des  PapsteafllataB  V.f  4iaTata«Masa  dsalül» 
ttiaa  Tifgilius.  die  BtHiamaAaiMnan  OBilottalui^,  alm 
naa  ttrOmiifo  Kapoleon's  I.,  eine  Maultrommel  Robee> 
ptom*!  n.  s.  w.  befand ,  hatte  einem  KngUtndor  ein  Paar 
Hosen  dß«  K<inifr»  Pharao  fUr  2.'>  l'fd.  St.  verkauft, 
die  aus  gnibem  \V (lUonstotfo  verfertigt  waren,  dc!rt>n 
Farbe  alü  r  un l»  »tiiiiinhar  erscliieu.  Der  KngUudiir, 
Mr.  Hill,  w.ir  iiut  einem  deutschen  Archiologon  aus 
(sOttingen  zusanunensekommon,  der  ihm  aber  bewiesen 
lwMa.dsaB«rcieadll«b«ln»M«antoaisei.  Die  Hosen 
•alUallMi  BBamwoO«,  d«>«a  BMxtattaae  <to  Aegypter 
«nrZcit  der  Pharaonen  nicht  gekannt  hfttten,  sie  seien 
uraprtlnglich  iudigoblau  gefkrbt  gewesen,  und  den 
digo  llAtteu  die  Afi/yr'''''  ji'nrr  Zeit  i'lx'n.i)  wenig  ge- 
kannt, wie  Sel^lL■  Ull  i  Zw.ru,  unl  (Iciii  ii  ilif  II  i^l-u  ge- 
näht seien,  utu  rdn-«  )i»tt«.'u  ilifc  Acgjpttr  g.ir  keine  Ho- 
sen gvtrascii.  iNr  Ocrichtühnf  liess  sicli  zwar  auf 
diese  bi«toriicb«n  UrUnde  nicht  ein,  aber  er  hielt  da- 
HUt  4ms  iia  daa  JiOBBa  lohr  Shnliob  lelMa»  wslalw 
die  Sotofltea  aater  Wapoleon  I.  getragen ,  dau  aiaa  dat^ 
gleichen  bei  Jedem  Trftdler  fttr  '/,  franken  bekommen 
iiönno,  und  vorurtbcilte  den  AntiquitAtcnbJtndler  Col- 
Innl  2ur  /iirilckraliliirig  iles  Kanfgoldes  und  in  die 
Ku-'trii,  weil  eiup  ultra  dcmidium  (Verletzung 

Uber  iliu  Häirtu  de»  Kauiwerthe»)  vorliege.  (Vgl.  den 
volUtundIgern  Kericht  im  Sonntaijtblatt  wax  MmgaHar 
Ntifftztitun-/  vom  8.  Nov.  1863,  S.  7.) 

•Ul  L'iiJ  die  Husen  des  Fürsten  schiessen.  Itmcm. 

Khemals  gaben  die  Ueisoge  von  Baieni  allen  SlAdten 
aa«  aUilrtM  JÜisIMi  anf  WailiaaiHr  dat  ftiaOlabSB 
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Kammer  lc<Irrno  tlOHOn  xdid  Hchcit>«TiBrliieiMB ,  »m  die 
BllrK<)r  iladurch  zur  liaiitlfahno  au  f.- n  in  nn  lern.  1  ti  iir^np- 
r«r  /,1'it  int  ilit-i»  r  llrauch  abgenchttlU  worden.  (Zaup$<r, 
IdinL  .  Niichicr,,.  ■::).; 

•93  Von  rothi  n  Hoven  erzählen.  (Schvns.) 

Via]  Worti'  uhi  r  ii:r)its  machen,  nicht«  MBlBi 
mit  tcinea  KeU«tt  >a  Knd«  Bu  koaman. 

*9S  Vorerst  noch  dfo  HoMn 


*94  Zwo  hoaeo  einet  tndu.  —  fVwK*.  Ii,  w*:  Ttf- 

pius.  n*:  K>,frvvj.  III,  149;  Lehmann.  II.  SOS,  41;ISi«- 
/firt,  31'a.  .SimniiJi,  i:.>2ü7;  Kürtr,  2'J66. 

„Die  Worko  dca  liapitca  und  Ucs  TUrkn  liaA  SWO 
Uoaen  eine»  Tncbi."  (Ti»c/ir., 
Fn.t  Qmut  4»  mUmm  Utim».  (Aönt,  a9GS.>  —  IIa  Mnt 
tarn  dm»  «haiHMtf*  *  alm  ffAiat.  (Ltmän^ , 

Heeit  tttan  HBttoen  an  Bkvr,  Itiup  biirfet  efter 

a  Diiwcl  tu.     '.\mrvm.)  —  lt,inj,t  .  Uli ,  V,r, .  "if.f.. 
Maat  dn  keine  Sinimpfo  und  Schuli' ,  lnut  barfuti  dem 


Hoaenbändcl  geben  auoh  gute  Feldieidien.  — 

Fmchart.  Grtcli. 

„Wu  gehen  mich  ewero  FaltaciiGchinJtilon  an.  Icli 
niBg  euch  die  VAlten  nivlit  weiter  verrücken.  Gurtet 
4ailv  dm  OMm  »aft  MttU.  HMcabMdal  Mbn  muok 
«Uta  MUadohM.'«  (KtaHtr,  Vttl,  Vi).) 


*£•  iat  iloeeabranucr.  (UmrUngrH.j 


*E8  iRt  ein  alter  Hoaeohaatar.  —  iMitiiifar. 

Hosenknopf. 

*Ei  ist  der  Hoacnknopf  dam  etaibea  Mann. 
Hoawü&tB. 

ünt*  r  clt  tn  floaenlati  iai  kein  Tenland«  —  JBIm- 

BMermiatasell. 

*i*^iuü  HoBenmamsoll.  (Trumfau.) 

Auch  HoaealtobolMii,  CamgiiÄmadln,  llaciMtaB- 

Compaguonin. 
BosenscboiBser. 

*Et  äs  eu  IIucscschcisBOr.    (SiebenhAr^.-tAdu^  — 
Fnmmmn,  V.  u,  4S. 

Kin  tngitUcher,  folger  Moutc-h. 
Besenteufel. 

Der  Ilosenteofiel  findet  statt  aeit  Ad»m*8  gffinam 
FtiigeubliU^  —  SweMn.  9;  Simntk»  18. 

IMM  Wort  PoMBtMf«!  Iat  hier  »bw  nlabt  In  diMi 
BiBM  geaommoB,  in  den  ee  der  äapertnteadeBt  Ämdr, 
MtuemlH*  >tt  Frankfurt  a.  O.  in  »einer  erschienenen 
fredi(t  rom  UoBeutunfol  nahm,  wclolio  eleu  Titel  fuhrt': 
Vom  :uluilerlfn  Zucht  ■  und  <  lirr^  rw>jfni-n  jiluäerichlfiu 
Hoffnt^ufel  yurinaiiung  un<<  M  n:/,  und  grgeu  die 

in  der  eriten  Utlfte  de*  lt>.  .lalirlmiiUerts  auf^^ekotnme- 
nea  PInderhoeen  gerichtet  war,  au  denen,  wenn  >io 
Um  ToUkommona  8chOnhcit  liabcn  «uUlen,  nicht  we- 
aiftt  alt  IM  Kllca  Uaterfutter  notbig  war.  Die  Preeie 
hatte  damali  gute  Zeit,  denn  die  Geirtlichen  und  die 
IPolliei  halten  vullauf  mit  Ilekitmpfung  dioer  Hosen 
oder  des  HoteDteufel«  au  tbun.  Der  KOnig  von  Düne- 
mark,  Christian  III-,  der  noch  kein  Acrgcrnis«  mit 
SulilL'iwitf-Hotiteiu  hatte,  errichtete  eine  bcsondi'rc  Po- 
lizei, wulclic  die  »taatsrettcnde  Aufgabe  hatte,  Jrdeni, 
den  lie  damit  antrafen,  die  Huaen  entzwcixniulinei- 
dea.  (Urti-Utchafter ,  Magdeburg  1784,  II.  Der 
KurfUrtt  JoaohiiB  II.  voa  Brandenburg  liea»  »ogar 
einem  Kdelmanaa,  dmi  er  in  der  berliner  Domkirche 
■ah,  den  lloiiptiffiirt  aiif«<-hneiden .  da»»  die  Hoien  her- 
uiiterflnlcn  und  drr  Uitt^r  zur  licitem  Krbauung  der 
(ilituhiKun,  (Ion  1 1 ii»i<ntuu(ol  lialtend,  nach  Ilauoe  gehen 
musKte.  —  Diu  I>  r"  'ii.Llien  dei  HosenteiifL'l«  betrotTriid, 
•o  versichert  itaiiului  In  »einer  Predigt,  derselbe  sei 
•000  Jahn  in  der  Holl«  verhaftet  gewaseo ,  »«i  an  jener 
Zatt  aatttoBimea  und  den  Joaggeeetlen  in  di«  Hosen 
nlUiMa.  Er  hklt  dlaMD  Tenfel,  wol  irrthOmllch,  fur 
daa  letstaa  Teufel  vor  dem  J&ng»ten  Tage  und  legt 
ihm  acht  Sünden  lur  I.a»t,  dio  er  In  ebenio  viel  Ab- 
■ciinittcn  seiner  PridiMt  bi  liuiitlclt.  £r  erbebt  »ich  su 
dem  Wunsche,  „duxn  ilu:  .JunKcn  auf  den  Uasien  sie 
(die  Trtger  »olcher  Hn^t  u)  mit  Dreok  und  dio  Maid 
niit  faulen  Sicra  werfen  uucbtcn".  Vor  dem  ßttebol- 
lat  eia  Holaeclinitt,  eiaaiD  Jnkar  darstellend, 
-    '•  «t«M.  (VgL 

tan.  IT,  la» 


der  Toa  ein  paar  Teofela  gesaaal  «M.  (Vgl.  der  Uo 

Erjkur,  laaa.  ir,  il»  «aJ 

aaitar  vajnilaTlt.  fiMmitr 


genleu/et  im  Sreslauer 
iat.:    Ob   textori»  erratai 

II»  aaaa;  Kutuin , «.) 
T*eaw  I  Hl  Bi  1 1  al  i ' '  1 1  m 

*Ar  rnasB   Hooaathörlezins  (Alimenteoffelder) 

zohl'n.    frraaJken.;  —  Fnmmnim,  17,  818.  IM. 
Bocentril^rer. 

*£fl  Kebührt  ihm  ein  hölzerner  lioscatrugcr 
»Irtaalf  fBff  *    ~  ' 


Heute  beiaai  ea  Haabnna,  morgen  kreosige  ihn. 

—  SftjfKr,  aar. 

üöalein. 

Wo  u  eiua  tanuegl  Ilösli  hct  uinl  liapcbnochiff 
btriunpf,  SU  nui  n'r  tuuco,  wiüVr  wU,  's  git 
Ümi  keai  RfinpH  rJhra.;  —  tgn,9L 
Hoapltal. 

1  lün  Hospital  ist  nicht  für  alle  Kranke. 

nun.:  Kr  i'!  ImSi  iMl  fi>r  aide  »yge.    (Prot,  dun.,  ti,) 

*2  Kr  liegt  in  «ieniscllK'n  Hospital  krank. 
Hoapltium. 

HoBuitium  vilo,  swart  Brodt,  suur  B^er,  lange 
llile,  baec  sant  in  Westphalia,  st  non  na 

credore,  lo^  dar.    (8.  WeatlMan.)  —  Smpcwa» 

IM'J.  S,  W3. 

Hoaaen. 

*Eb  will  iiirht  ho.'ssen.  —  ,4i)rui>/<i /,  «wo. 

,,Ilossen",  sagt  Jyr('<->W(i ,  „hojrst  glojtcu.  weichen, 
furlgeben.    Was  uua  nicht  fort  will,  vud  da  kein 

«■«•  bajr  ist,  daa  kaaa  sieht  bo»»en.  Waas  «irwaa 
r  haben,  daran  ertr  vavawejrffelu ,  lagen  wir:  ee  wHt 
niolit  ho»«on."  Im  B«gister  lantet  indes»  die  Redens- 
art: K»  will  nicht  hotten.  K»  iit  die»  UbnuenH  nicht 
der  einzige  Kall,  in  welchem  der  Text  mit  dein  Iiilialtt- 
vrnteichuis»  nicht  Uberein»tiiuint,  i"!  kuiiimt  ilir»  sehr 
nft  vor.  Ich  habe  aber  erst  »pSter  diese  Abweickungen 
bc  nieikt  anid  von  d»  ab  aaob  dast  eialani  «Mrt* 
Hostrup. 

*tia  na  Hastrup  un  lat  di  den  Das  utschniea. 

In  IIottrt>)<  iribt  •  K  iiurh  «lein  Vulkswilz  eine  oigaBO 
Scheuer,  in   iJti  1  Ihh' m  lu'itcn  kommen.    IH*  Asa« 

schneiden  ittAj  fnilKli  ai'ino  ^>cllwierigkl■iten  haben. 
Bclivi.ilirii^iTi'ich«  Kind  Uberall  zu  Hauiio.  I.  :.;at'i 
Anzaltl  luftiger  tStreiclie  diobtet  der  Vwlkauiuud  auuh 

Xtbmttadaaii,  das  KledorairB  M  BnuaaMdl,  daaVttek- 

beckern  bei  HcnJsburg,  den  Bishorstem  in  der  Haseldur- 
for  Marsch  und  vor  allen  den  BUsumcru  (■.  Ütrolch)  an. 
Kine  Zusanunenstolliitit!  voa  Oitaahaften  ia  Mieder- 
iieutHL'iiiaud ,  denen  lU      lohaa  aa||aaatolabas  wandaa, 

findet  »icti  bei  HauOc ,  Jitv. 

Hott. 

*1  De  Een  geit'  bott  nn  de  Anner  geit  liiUil.  — 
FnnmiMNM,  ff.  n. 

•)  Aach  treckt,  d.  t.  slakl-  —  i^Hh»  ««■  dar  Land» 
wlrthechaft  entlehntai  Bild.  Hott  let  der  Zaraf,  wo- 
durch beim  rnugen  das  links  »nge»cUirrto  Zugtbler 
gt-Iiiiilit  wird  ,  während  d.n  andere  bei  den  Wendungen 
vxn  der  Kuclitrn  zur  liiakon  aaf  dcnfittf  httbl  su  ach- 
ten uewiiliiit  t*t."  (i.aiMdar/^  Zsa  BsaaMunnis  ataaa 

«uhrolTeii  Ue>{euttat/i'K. 
JIiill. :  Dese  wU  bot,  geenc  hanr.    f //iirrf  ftoniiV ,  /.  33'.J 

•2  De  6ne  will  hott,  de  anuer  har.  —  //rem.  Hfr., 

if.aat. 

*3  Der  eine  hoddcr',  der  andere  achwodder.  — 

FrifcftMer*  1040. 
•)  Hottr=reohtt,  ■chwodssllnki.  »  B«f  dar  Vahr. 

aad  Aokerlente. 

*4  Einer  will  hott,  der  ander  ^iiriUt>.  —  en»ir,lU»»: 

Lehmiinn,  II .  löl , 
•5  Er  weiss  weder  ilntt  imeh  ITist  (tichwoddc). 

Die  haobe  nie)it  anzugreifen  verstoln'n.  Ktimbach  In 
det  Erlau  Ith  rtj  dfr  Institul.  herinenfHi.  (K.  108)  »clirelbl 
Hott  und  äratie  und  leitet  es  an»  dem  Orieebitchen  her. 

*6  Er  will  entweder  ll>>ttu  oder  Sohwode  binana. 

—  LuOter»  Werke.  VI,  161. 

*7  Ea  gebt  binten  bott  (reebta)  mit  ibm.  rJVMv 

'8  Uo  wet  iiich  von  h>'t  u\vv  hül.     Vi ,;.!,■■. '•m'j.y  — 

/■ViiHi  i;i(i(ifi ,  // ,  2V3. 

Kr  weis«  von  nicht«;  eigentlich,  er  kann  nicht  reclit» 
und  links  untoracheiden. 

•9  He  wC't  nig  von  hott  noch  van  har.  —  Sthuize, 
II.  164;  EichvaUl,  sa.V 

Auch:  Ho  w*t  nich  hott  noch  h«.  In  WUrrhurR-. 
'K  W3»»  iiit  bott  und  nit  wi»t.  (.SHitorm.  ,  1*  ■  /"r 
Bezeiobnung  von  Kathloilgkelt,  auch  wol  ralUloaa 
Dummheit. 

•10  He  will  nich  holt  hüren.  iMecklcHburg.J  —  üchtUcr, 
II.  3. 

Voa  eiaetn  Uageboreamea. 
*11  Hott  Unn  Wist  segleich.  (IHltiburghaH-'^i'n.) 

Dle»e  Beden«»rt  richtete  Im  Jahre  1"««  während  Joe 
Pflügen»  auf  dem  Felde  im  Curaiuundoeifer  ein  Itnuur 
(in  Hchackcndorf  bei  HildljurKlittie«''!  >  »"  «o'°"  Ochaon. 
Von  einem  andern  Hmier  vi  rin.  liiin n  und  welter  «r« 
sAtalt,  gab  dieser  Vorfall  Vcranlaenuu« . 

•it  bai  «iaaai  aaaavwMtaa,  dar  swai  TertoWadeae  a«.. 
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l>oilf>n  oilcr  KW«! 

v.Trichir,,  will.  Ha» 'a^r Bai  dm 

*1S  Man  braucht  mehr  als  Itoti,  nm  zu  fuhren. 

Zur  BrKrUndang  eine«  guten  Hauiweaent  gehört  mehr 
all  eine  Taachpiiubr  iiiler  ein  Bohleier  am  Hat. 
•  13  'S  ging  holte '   nim  *.    (Sprouau.j  —  Firmrnkh. 
II,  IM.  M. 

')  In  der  Kuhrmanupneh«  recht«.       HiniUB,  d.  h. 

verlöre  u. 

*14  Wenn  ick  wül  hott,  soviUiehül.  (MetUei*mf.) 
—  K,  Sdmmr,  IT,  t. 
V«n  «a«lnlfui  Shttoalw. 

Hotten. 

•l  Eb  will  iliinit  weder  hotten  noch  Bchvcjilon.  — 
lialhe*»u,  ^Siinjito.  L.\XXVU^.  EudctN, 321.  A'.  Schüler, 
lt,i. 

Weder  reokto  nooh  Uoka  b«Imd. 
lai.:  Noque  cnrrfamu  aoM,  m«  Juvaanr  xwdft.  (Elu- 

itiH,  an.) 

*8  Es  will  nicht  recht  hottan.  —  AMMi.an:  für 

Altmark:  Dannea,n, 
J&a  wUl  mit  du  8m1m  oMbt  sMU  fort. 

*8  WÜH  Bichl  hottADt  «0  mtm  «■  adhwadcn.  — 

Mimwtf ,  2S3  *. 
Hottentotte. 

•Hottentotten  lielicn  und  seinen  Nachbar  hassen. 

Ii)  llivuf'  auf  n.ilulic,  wiiche  ihre  Hülfe  in  ferne 
L<kii<lcr  imgL'u,  aller  flu  da»  Ulead  iu  der  Mabo  gleich' 
gultiK  8iud. 

HottentottenvoUc 

*£b  ist  Ilutt«lltott«lVOlk  (oder:  «teog).  —  Fritek- 

bier^.  IST'». 

Früher:  Hulli  tcn/ouc; .  wii>  i  h  sich  bri  /Ntaniti  in  dei- 
nen N»chlraRfii  und  hei  Uenniij  (104)  findet,  aber  fetzt 
'        nitht  luiihr  Reluiri  wird,  viin   den  piilnini-hi n  lintiila 
( J'ob«lb»ttfe>.    Dm  Wort  beaaicboet  den  Abacbttum 
deaNMto. 
Söttke. 

*Dsi  ö.ss  Ilöltkc  möt  Mottko.  —  fHwMier*,  »TS. 
Krethi  und  Plethi. 
KotMnplotB. 

*ln  HotunplotB,  wo  die  Ffiitse  über  der  Weido 
hängt.  (tmmU*.) 
Iteaaaa 

*1  IIu!  sag  sc,  da  lag  se;  twei  wollt  drei 

brachäe.  (SattnlanA.) 

*%  Ha,  lOggt  de  HoUheier,  on  fnll  vom  StohL  -~ 
PrißMi»*,  UN. 
Xb  •toen  SnehTaflkaiideB. 

Der  ist  ein  Iluber,  der  wohnt  im  <.i lockenklang 
mit  Feuer  und  Flamm';  eine  Furche  Felds 
auf,  die  andere  ab;  Schlag  auf,  Schlag  ab.  — 
firaf,  80t.  IM. 

Wer  all  Wtfllli  der  (Semcinde  gelten  und  an  den 
OfTentliuheu  Beebtan  tlioilueluneu  will,  muia  eignen 
TIeril  und,  wenn  auch  «u   kloincu,  Ornndbeiiti 

dort  hiibcu. 

JU/h/..-   Wer  wi>nct  mit  fuor  vod  flamm  im  glokentilaugk, 
ein  fliur  frldts  viT  die  undre  ab,  achlag  off,  achlag  ab, 
der  19t  oin  huber.    (<in/nm,  Wtisth.,  II,  46.) 
Hübsch. 

1  151  n  ich  nit  hübsch,  eo  bin  ich  dannoch  freunt- 
lich.  —   Toj»!««* ,  163*. 

8  Bist  du  nicht  hübsch «  so  thu  hübeeb.  —  Si»»- 
•  rodk.  4999;  K«rtt,  99«7:  ffroim.  1. 1491. 

8  Hübsch  ist,  was  gefällt. 

//. ;  Non  k  beilu  >|uel  che  b  1h-11m,  nia  quel  cbo  piac«. 
(BokH  1,  n-'  ) 
4  Was  hübsch  ist,  liebt  mau. 
•5  Es  ist  so  hübsch  wi<;  Rossach.  (Sth.»m.) 
*6  Uäbaoh  genamg  hei  sin  Lewe  nooh  nich  edocht 
MwnlMft,  n,  m. 
HMbsob  gsaag  hmi  in  Labsa  aoab  bMM  iilaagt. 
(8.  Outgaavv  1  n.  2.) 
•  7  Hübsch  sitt  anders  ut.  —  /'ntrfi^ifr*.  1677. 
*8  Hüsch  es  net  hüseh,  Las  (was)  cm  gcffillt  is 
hüsch.     '.Wrimtiiji'fi.     —  frommtinn  ,  /f ,  41A,  113. 

*d  ^  äs  hieach  w&  der  l>oag.  (Sithmikmr9.-»ätkM.)  — 
PntMnvu,  V,  U  >  9. 
*10  Sc  üs  hiesch  wä  c  Birreschoasiolt'.  fSMcMMif.- 

tdckt.j  —  t'rommann,  I'',  31,11. 
')  Wl«  tto 


*11  Se  ia  Meech  w&  e  Fersohel*.  rSM«MMw«*'«M«.j 

—  Awmitanii ,  r.  Si .  11. 

•)  SatanNfcnljIMiwato,  mM  alaln.  «Mnacs 
aehrackan.  —  Aiao  '«on  «law  MaaHahaa  Vatam. 

*  12  Sc  äs  hicsch  zeni  KängdofspSnen'«  (SUktiMrff.' 

sniflf.  i   —   /  1  iirrlrn.r)»!  ,  V,  31.11. 

'  j;/,iim  Kiiulorütj^^PtwOhnen,  alao  eo  häiilich ,  dsss  die 
Kinder  ai«h  vor  ihr  furchten.  Üfepinen  von  mhd.  ipe- 
aannaasfliBt  »hapnwan — Mitifflhia«  Bjftima  mIIbI 
taibeea«,  ahdi.  ibapaiitttgsvoa  Aar  HnttamlMi  «M» 
wohnen.  Ueber  K&ngd=Kind,  Mängdr^Hnnd  vgL 
Frtmmann,  IV,  406,  1  und  den  Aafiatf  ttber  die  Eigrn' 
kfite»  der  »uti'  Hbiir'j.  täck$itch«n  Mwtdori  im. Artkit  /wr 
die  KenntHiai  ron  Si,  tnrnbürgen9  VoftfU  MMl  VtflKtnrt 
( HermanniUidt  1*0,  I,  311). 
Httbaohheit. 

Ybrige  hüpschheit  vod  sttbtüität  zerbrechen 
gen.  —  rfoUiii 
Hucke.  j. 

1  J£  Itdeher  de  RooImb,  je  grSler  de  Ere.  (a  Haa* 

fen  12.)  —  Schimt'arh,  II .  2i7. 

2  Wei  de  Hucke^  sciiliukcu  well,  mot  se  nit  lange 

anmuilen.  rsaiuriami.; 
')  Pogge,  Padd«,  Uia«i=iKtOla. 
*S  Einem  die  Hvoko  ToUISlpni.   (aMm.)  —  HWa- 

lutld ,  36. 
Hacken. 

1  Wo  er  huckt,  da  huckt  er.  —  //ewHffM. 
•  2  Hei  huckt  wie  o  Mad  oraa  Speck.  —  IMaOMer,  M. 
Bnokwortel. 

•Iluckworteln  lihinten.  tS.  Winkelwurat.)  — /luAof.  99. 
Knd. 

Hud  un  bchud.  —  /.ii/umid.  ^il. 
Hüde. 

•Ho  hett  göd  watt  iu  de  Hüd*!*.  —  Slurenburg,  91*. 
')  Auuh  Huo^Holilo  udor  Vornlcck  im  lieu  «ur  Auf- 
bewahrung von  Ubat  (in bcbloaian:  Manke;  in  Weat- 
lalaa:  MiiSat  Tgl.  WmiU»  ut),«Mi«ntllah  Ar BfaUha«. 
Hndel. 

1  Hudel  findet  Hudel.    (S.  Lump.)  fSuningrn.) 

2  Hudel  findet  Lumpen.    (ikhmäb.J  —  hörte.  2Uh 

Km  liL'dorlio hur  Bf  _ 
darliohtMt  Wuib  <a. 

8  I  de  Hudle  1  ersioht  US  4*  Pttdlo.  rSutolkang  ~ 

Schild.  63,  77. 

')  lladcl,  in  Lusem  Kindawindel,  wofür  iu  .\aran 
Uuttol ,  dann  Lappen ,  beaondere  altor  Lumpen  vnn 
Leinwand,  uncit^eullicb  lumpiger  Meuuch.  Hudelvolk 
--Lumpuuvulk,  iludelwaaro^  Hachen  oder  Lanto  ohna 
Werth.  —  Liederliche  Meoachcn  in  lumflfas  KtaMan 
groa«  gezogen.   (Vgl.  StaUtitr,  II,  b».) 

*4  Es  i^t  ihm  nur  ein  Hudel. 

„Wir  »üUen  unaero  Werke  einen  alten  Lumpen  und 
Hu.i.  i  »  ynlMian."  CXiNlAar,  ifoHfjwfMI«»  »N; 

Hudolm&un. 

1  Das  ist  hndelmans  gesind,  wen  kt  langsamib)  Bbar 

trinckt  geschwind.  —  (;ni/rr, ///,  is. 

£bendaacl>i)^L  am  It.  Dan  ist  recht  hudolmaui  gcaind, 
da«  laugxHnib  ..chafTt  vnd  trinckt  geacbwind.  ,,Kin 
groa«  Kr.i  .'f  v  ilck,  ullcnthalbon  xuaammengeleaen ,  Hu 
dalmannigeilnde,  «o  ohn  all  Ordnung  daher  xeugt." 
(tMlktr'»  lÜMAr.,  47«^.^  »Xt  mUieen  «bar  »of  da« 
Coneltinm  aiau  «Da  Btoehane ,  Aebte,  Mfincba,  Doolo- 
rei  und  de«  unnMaaB  Hnddclman«gc«indlin  Bild  npaa 
tJi-schlepp  ki-n»««»."*  (Luthrr  *  MVrlc,  I7/f,  laL  I78J 

2  Der  ist  Hudelmanns  art,  der  meint,  jeder  soll 

seines  Feinds  Feind  »ein.  —  Mmomi,  19S.  34. 
Hudeln. 

1  Hudeln    (streiten)   macht   keine  Nudeln.  — 

Boa»€l.  146. 

*3  £r  moas  sich  hadeln  und  padeln  lassen.  — 
fiiMMa.ftU. 

mXb  Vnnkreich  wird  niM  «uck  iBhai 
kiiMt  die  Hudlcr  wiedar.«  (t,  MSr 
Mrifi$»,  VIII,  66.; 
*3  Soll  im  mich  a  sa  hadlen  loahn?  — 

IMe  kiwdaaw  KrSalMtln:  «Ma 
UsM«  tfali  aloh  a  mm  bBd«te7> 

Na  'n  Hüder  kummt'n  Rüder.  —  siinenhurg ,  9i*. 
Anf  aiBaa  giUaa  BaushAllar  (BMar)  folgt  ala  V«r> 
aobwandar. 

Hfter. 

1  Hüer'  an  Interesse  (Zinsen)  slöpt  uich.  (o»tfriet,j 

—  Frommann.  VI,  6a».  383 .  Uium,  SU i  Bmukokaitr,  I. 
>)  Mietho,  rächt,  Pachtgeld, 


S  Bure  geit  vor  aadem  Schulden.  —  inw^ihale», 

Jll.  1911. 
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S  Eure  is  failar  ate  Kflp.  — 

der.  tu. 

4  Hfiür  Blöpt  gen  Ueür  >.  —  Buer«»,  Sil. 
•>  UcnraStwid«.  JiiMU  «ad  BmI 
Staad«  aMt  (Tfl.  AfiMaAiiiv,  »S.) 

1  Hoff,  tid  Liate,  ob  hat  die  Kobbel  Mit  QHu, 

(Dttntigrr  iVrfcnmg.;  —  FritckHer^,  lOf. 
Httf ,  ULgU»  Liez,  und  fMito  die  St«t*  Okr. 

*S  £r  ist  uttter  dea  Hnf  gebracht. 

IhMnratte,  «Uantaadiloa  gvmaeJit. 


1  Dia  Bofen'  sind  des  Junkera  Kigen  und  des 
armen  Mannes  Erbe.  —  lir.if,  7-  , 

ÄtJEl«£rfl*'l")  "'^"'^  Zinagülor.  (S. 

iMa  hnb«  tiAt  nyni  jnnghcrni  eyaen  rnd  de«  ar- 
■M  MBBM  errc.    (Orimm,  tt'eitlli.,  III,  47S.J 

9  Btn«  halbe  Hufe  ist  ein  Wergeid  («.  d.)  werth. 

—  r,r,il ,  :i2  \  .  2:ki. 

So  riA       jemand  &1«  Entschädigung  fUr  dio  TödtBOg 
4taM  Mmohtn  ao  detaen  Familie  cii  «ahlcn  h»b«. 
MUttlbM  luUva  bove  is  enis  we^geldis  wert.  (Homtyer, 

S  En  ▼oDe  Hot  is  enn  gaden  Lackvagel.  licndiburg.) 
•4  Das  ist  nicht  auf  seiner  Hufe  gewachsen. 
*5  £r  iBch  'em  alte  Hufe  zue.  (S«iothmo  —  ScMi, 

Vi.  IS«. 
Kr  ist  alt. 
Hufelaen. 

1  D«m  Hufeisen ,  welches  klai  pert,  fehlt  ein  Xapel. 

2  Man  muss  die  Hufeiseu  Uranwagen,  um  (his 

rferd  /u  iftten. 

3  Vmb  eines  Uuffeyaens  willen  verdirbt  oGTt  ein 

Bailpfnd.  (8.  HhvI)  —  I.«*iiwiw,  Mi.  a»;  Am- 

\ein,  3?  1    S'imni.  lt.  4?6t .  Ihnun.  1, 14115:  Rctwftvy  lU,  lt. 

•4  Ein  Hiifeificn  in  einen  »chwaLzen. 

„Man  mnia  wy  rorhin  tnit  gelt  laltxtn  ,  <)<inn  worilcnd 
ty  ao  lind,  da  man  ein  rotBe}'>Bcn  in  «j  acbwUt/tt!." 
(SemäMlf,  Salir*  gtijen  Mumtr ,  In  KloHrr.  X,  365.) 

Einem  die  HufeiBeu  ubreiBsen.  —  A'ürii',  3967*. 

•  BlvMiafcnaMat Mtehen ,  aber  auch:  Ihn  daa 
■MB.  la  Wataburg:  DU  HnfaiRa  «enn'm  ab- 
worn.  Von  den  Pferden  entlehnt,  denen  man 
Tor  dem  Todtachla^en  die  Ilufeiien  abnimmt,  da- 
mit aio  der  Abdecker  nicht  •?icl>  «uetKnel.  (Sttrluriut ,  11.) 
Die  R?nlrn«arf  winl  ivln  r  iin  h  in  dem  Sinne  angewamll : 
einen  «eines  Amts  entm  l/ru.  Dfnn  Umirr  (I.V^»  ffllirt 
aio  unter  der  Uelwr« .  hn It  Amt  auf  und  »li  llt  »if  nut 
dur  KfUouiart:  i'liiKMi  au«  dem  Buttel  hcbc«u,  zusam- 
men.  Auch  Körif  erw&bnt  aie  in  <lii-»«T  ISmlrutung. 

•6  Er  bat  's  Hufeisen  verkehrt  aufgeschlagen.  — 

t:.  nm.ümm.  Der  itut*c}u  llauer  (Uipiif  UM),  B. 

*7  £r  kann  Uafeiaan  aoaeioanderraiaaan. 

*8  Er  könnte  w61  Hufeiien  Terdanen.  —  JKmi<T 

n.  tOOS:  Ki«f/(>in.  .133.  «niun,  /.  14ß9. 
BoU.:  HiJ  lou  wel  Mn  ho«fUsec  opet«n.  (Harrebomee, 

Lat.:  Ktlam  Bac^hm  Jw—i— t  (StfMd, 

*9  Se  hett'n  Ilußsen  fariftr^  —  8tHinaf$  Übt»  nu 

ilohnike.  1,23. 

*10  Sie  hat  ein  HaiTeysen  abgeworfTen  (Terloren). 

—  llrherycr.  1.3.  1S>5;  Kürte,  WCT*»;  llrauH.  l,  1497. 
Von  tinverhoiratheten  Krauenaperaonen ,  die  bereita 

ein  Kind  Kp'iaJ't  li.iln-n.  In  Worti-mberg :  Sc  hbt  a 
Huafeif«  Ti'rhiura.  ,  V-';/!,  „.  .u:;_)  im  H«i«i  A«  Huf- 
•iaen  verlareu  ti4n.  [l.ohrengH.  II,  i.) 
Wn.:  Cett«  au«  a  fidt  Tuui  bond  k  inn  linnoeur.  (l.*n- 
aroji ,  184.;  £11«  •  fait  un  popiüo.  (Arüttmatr,  HO*.) 
BUe  a  fait  ob  pM  4  vtagt  «nälM.  (Miiu,  ÜHt  MrUtin- 

—  Klle  a  perdo  te«  ganta. 

Null.:  V.icU  c«u  hoe^xar  aandoMU  fBmmüimtt,  I,  Wi.) 

*  11  Sie  hat  ein  UofiauMn  abgewovÜui  vnd  ist  zum 


JS^  htX  «lai,  «wtl,  im  BafdMa  abomrwffi 
fAäö-ni|fW  ta  nmumm  AmM»nm,  MO«.) 


ren.' 


1  Den^nfkchlag  haV  in  gnter  Acht,  so  wirst  du 
nicht  leicht  irr'  gemacht.  —  Suior,  ßu. 

Lat.:  Trila  via  omnlnm  tutiaaima.  (Sutur,  fi! ;  Minder  t,  1757 ; 
//,  3347;  Fiteher,  2*7,  43;  StybotH ,  <Xf).) 

*S  Den  Howslag  nit  inbringen,  «nr»«.; 

Wenn  aelbat  geringe  Koüten  einea  OMafelfla  dank 

den  Krfolg  nicht  gedeckt  worden. 
Hafkchmied. 

1  Es  ist  nicht  jeder  ein  Hufschmied,  der  ein 
idnntaM  Oeaidit  hat  «MRMardr.Mi. 


S  Wenn  iiuin  «  inen  flufächinied  TOrliatt,  ntUM 

man  dm  ulte  Kisen  bezahlen. 

Hie  bisherige  HPchuung. 

*  3  Er  ist  bei  einem  üoüiohnued  in  der  Lehre  ga- 
traaen  mid  will  Tansaehnhe  machen, 

^  Oleii  bsam  Menachen  beachUgeo.  Die  Aegypter  aageat 
Kr  hat  itl«  Hufnchmied  (Roaaantt)  an  den  Eseln  dm 
Kurilen  v<ch>iiit.    Dl«  die  V.tvl  boi  den  KurJMU  sehr  ge- 
«i  iit.  tr  i  JnpTo  siiui ,  flu  stellt  (•(  umterm:  ,,Au  dem  Barte 
der  Narrfu  lernt  mau  achereu  "',  in  einer  Hineiclit  ent- 
gegen.   ( Burcih<ir<ll .  jr,3.j     Uor   .Sinn   geht    vi.  lnu  i.r 
dabin,  daea  ea  tbOricht  ist,  etwas  au  treiben,  waa  mau 
TMahaalaim  bat.  Pfard«  bwMbUgen  Ut  et- 
ala&ilbncJiUgrn,  «i«  atoh  MMh  die  Her- 
,     -     „Hflhahea  wwattich  t«b  der  Twte* 
üsaat  Toa  BaMa«  «alwMlieidet, 

HOfto. 

1  Die  HQfte  yarweat  von  innen  heraua. 
*2  Man  niuss  ihn  fibet  den  Hfiften  fatawii 

Hfiftachmerz. 

Au  Irenidcm  Hüftschmerz  hinkt  man  nicht. 
DU  Hbsmb:  W«r  aa  fitwader  aatte  tahat,  dMMa 
VBiaBM  tot  Mate  aa  asJI«i.  (inmmtm  VI,  «S^ 

1  Besser  ein  griner  Higel  ala  ein  kaUar  Berg. 

3  Der  Uügel  möchte  gar  zu  gern  ein  Berg  sein. 

JDU  BoMen:  Die  Hügel  sprechen  am  liebaten  von 
dea  Bergen.  (AUnutmi  V,  i'm.j 

S  Der  Hügel  nützt  dem  Bauer  oft  mehr  als  ein 

Berg. 

Diu  Ruaacn  sag<>n :  Die  nugol  geben  dem  Zar,  was 
ihn  die  Berge  versn^eu.  Denn  di*  httoMaa  Baig* 
•ind  nieht  alets  dio  urzreichsten. 

4  Der  Hügel  will  mehr  hocheii  als  der  Berp. 

Ks  atebt  ttbel,  wenn  sicli  die  Nicdcru  Uber  die  Huhorn 
erbebell. 

5  Die  hügel  wcrtten  die  Berg  nicht  vmb.  (S.  t»taude.> 

—  Lehmann,  843,  5.  .Sailer.  301;  Stmroik.  49Ct. 

G  Ein  kleiner  Hügel  hat  auch  aeiu  Thal. 

//. :  Ogni  monte  ha  La  loa  valle.    (Bolkn  I,  lld.) 

7  Ein  kleiner  Hügel  in  der  Ebene  dftnkt  aich  ein 

grusser  Berg.  —  Schhckta ,  66. 
Hon.!  Op  am  Tlak  land  nocmt  mou  eou'  kleinen  haaval 
■I  wn*  grOOtea  kerg.    (Harrebornft,  1,  aui.J 

8  Ein  kleiner  Hügel  mit  Erz  (Gold)  lat  beiaer 

als  ein  grosser  Sandberg. 

9  Ein  kleiner  IfAgel  trSgt  oft  mehr  als  ein  groaaer 

Berg. 

10  Es  gibt  mehr  Hügel  »Is  Bero;e.  —  iHtaioan  VI.  «5. 

11  Mun  kiiini  oft  vor  Hügeln  den  Berg  nicht  sehen. 

Die  UusKPii;  Dio  II üi^cl  aind  est  oft,  die  den  Hern  ver- 
decken.   {.MtiiiiiHii  y/.iJb.) 

12  Wer  nur  zum  Hügel  kommt,  wird  auch  zum 

Berg  gelangen. 

13  Wer  vor  Uttgeln  erachrickt,  darf  keinen  Berg 

betteigen. 

*  14  Am  Hügel  versuchen  wie  aieb  der  Berg  enteigt 

— -  Ailmanu  VI,  515. 

•15  Aas  einem  Hügel  einen  Berg  machen. 

*16  Einen  Hägel  auohen  and  einen  Berg  finden. 

AahaU«!  tatslMfa  Mmann  VF,  SlO. 

Hoeenot. 

*Kr  frisst  todtc  Hugenotten  in  PaBlefen.  — 
FitcliaTl. 

Nach  dem  Oeschicliliiclireiber  Thiuiiuu  (d.  i.  Mtfurn 
August f  de  Thiiii ,  ffpboren  I5.%3au  Paris,  gestorben  Ildi), 
der  auch  da«  Kdict  von  Nantes  entworfen ,  bat  der 
Mmm  UaMBOttea  ti—  sigsataartlnlwa  Urapmng.  la 
dar  Stadt  Ttrare  bamehl»  aaaiBdi  d«»  Alieiglanbe,  daaa 
der  am  da«  Jahr  997  reritorbene  KOnig  Hugo  nacht« 
ala  Oeapenat  durch  die  Htrasscn  aiehe  nud  Jodeamal 
durch  Au.»  «uweiianulo  Itnguthor  verschwinde  Nun  ver- 
■animcltrii  hu  Ii  d\a  i  idvinisten  jener  8taüt  im  Ai.faug 
atota  gar  hoimlich  und  bei  Nacht ;  Überdies  kamen  aie  ge- 
wöhnlich in  einem  bei  dem  Hugotbor  gelegenen  Iliaiar. 
hause  cnaammen.  Deshalb  nannte  man  ale  ia  Toaia 
•pottweia«  „HngaoolMn'*.  In  der  Folge  wnida  abar  dtr 
aafiagUeh  nur  ui  Tonr«  gebr&acbliofao  Spottauaa  bald 
in  gaaa  Frankreich  auf  die  Calvinlston  angewandt. 
ITebcr  andere  Horleltungon  doa  Namens  vgl.  Broekliaut 
Con9«r$ations-L«xikom  nnd  Pxtrer'i  Vnittrial- l.ezil'in. 
Htkffieln. 

Wo  die  Häglein  niedrig  aind,  da  ateigt  man 
gern  Aber, 
finhn  ( «.  iiiMiii"  )■ 

1  Ae  jeder  muss  seine  Uihner  salwer  trampen.  <^ 
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2  Ae  lüs  (kluges,  pfiffiges)  Hohn  l&ät  og  alt  cus 

cn  de  BröÜDÖSsiC.  (DHrm.;  — ■  Firmenkh .  I,4$'i.3l. 

3  Alte  Hühner  legL-n  nidil.  m<>lir, 

4  Alte  Hiiner,  die  nicht  scharren,  junge  Geselien, 

die  nicht  narren,  ein  alt  bös  Weib  ohne  Wort 
hftb'  ich  mein  Tag  nicht  nennen  horL 

5  Aon  krähend  Huhu  iia  nit  gut.    (  Waldeck.J  — 

t  urlie.  Mi,  &97. 

G  Au  kluge  Hinder  schäissen  sich  äs  Näst.  (Hihueh.j 

Woiin  klugü  Lcnte  irgoadoin  VerMtien  machen. 

7  Auch  das  «elaohe  Utum  legt  die  Eier  nicht  ge- 

braten. 

8  Auch  ein      si  lieites  Iluhn  läuft  manchmal  in 

die  Urenunesseln.  —  HUU,  AorWJ«i.  I9». 

9  Auch  ein  schwaflet  Hnha  legt  weisse  Eier. 
ihn.:  Koin  goUae  powl  ktaMs  OMA.  (äritttiitart  M*.) 

10  Anf  daa,  was  die  Hühner  anaseharreni  mnm  man 

nicht  von  vorne  hnrrcn. 

11  Aus  einem  Huhne  brat'  kein  Spacfc,  et  lieg*  in 

Guide  oder  Dreck. 
Aehalich  ruuiMb  AUmamn  VI,  389. 

Ii  Bat  metHiuttem  to  Berre  (Bette)  gatt,  statt  mei 

Floien  weier  op.  (Arndteri.)  —  Firmeniek.  I.  J5J,  IS. 

13  Bei  den  wilden  Hühnern  ist  das  Beisscn  Brauch, 

aber  die  zahmen  hei.sson  einand<  r  auch. 

14  Besser  heut*  ein  Huhn  als  morgen  eine  Gans. 

  SMadkIm,  M. 

ib  Böse  Hfiiiner,  böse  Kfiobleia. 

ifett.;  KwMd  boM,  kwHidfeiilkvt  Waai  «I,  fewsad  «tt- 

«an.   (Harrtbomet ,  l, 

16  D*^Hüener  göh  gern  y  ( ina  Hflhneirfaaus ) ,  's  git 

schön  Witter.    (Saioäiurn.)  —  SchUA,  ii8,  icm. 

17  D'  Hüener  güh  nit  gern  y,  's  git  wüescht '  Wät- 

ter.    (Stiolkwm.)  —  Schüd,  119.  169. 

')  Von  wttit  —  nnaniehnlich ,  ichlecht,  httilich,  i.  B. 
vfUst  thuu  -  luriiii  u,  /»nkou;  ein  wUftet  (d.  h.  ttbge- 

uutttfs  humiliclit;«)  Klelilj  wtttte ,  «L  i.  ■ohnmirig« Hände ; 
wenn  Unr  Mimmel  Mab  aksnlSht«  SSStSMHi:  M  WtStat» 

(\'gl.  Htaider,  II,  461.) 

18  D*  Hüoner  8i  uff  de  Bäume,  's  git  wüMCkt  Wlft- 

ter.    (S^UtÜan.)  —  SckM,  11».  170. 

19  D*  Hühner  vnd  d*  Rebe  gtad  sOd  vergebe. 

:  /  urrrn  I  —  Schtceil ,  II.  2«,  W. 

20  Das  erste  Huhn  find  (bekommt)  das  erste  kurn. 

—  lleniAch,  931,  12. 

21  Das  Huhn  des  Naohban  iat  eine  Gana. 

Wm  ,andure  botitHDi  «nSbalBt  BMlst  glOMSt  Bad 

bM««r       daa  eigene. 

39  Daa  Hohn  im  Getreide  scharrt  mit  dem  Sporn 
und  aof  dem  Miste  sacht  es  das  Kom. 
IMh/  Kokon  wleeUweej  am  ijto  nwgneba,  m  «  taio- 

Olaoh  Jednegn  aiama  «ailka. 
JImM.:  Kaika  «bizju  roxhtJab«J«  »w  sari^a  Mraa  ssakajo. 
(Wuntaeh  1,  W7,  il«.;  .  . 

93  Daa  Hnhn  legt  gern  ina  Neei,  wonn  aehon  Eier 

sind.  —  h'ixflnn,  ^34;  Simrwk,  4'M'}. 

24  Das  Huiiu  soll  nicht  krähen  vor  dem  Hahn, 

das  Weib  nicht  reden  vnr  dt  in  Mann. 

Fr;.:  Bla  p«iulo  uo  doit  pa»  cliauUr  Jovanl  lo  coq.  (I.t- 
roux.  I,  U1.) 

25  Das  Hohn  und  den  Aaren  muss  man  nicht  paaren. 

26  Daa  Httn  adunet,  obt  gtmA  IdAirlon  iat  ^ 

PtM,  U»  M;  I.0I1IMMI.  IF*M:  SMsr,  M«. 
Jfori.f  T  booB  ««hflrt,  el  tit  «toawra  loo«.  (Timm.y  94,  ».) 

Lal. :  Kx  vi  Mtnrne  bene  verret  qul  caret  vnffue.  (Fallfrt- 
Ub^n,  713.; 

27  Das  kleine  Huhn  bleibt  (aoheint)  lange  ein 

Ilfihnoheii. 

98  DasH  die  schw;u  zL n  Hühner  auch  weisse  Eier 
legen,  saetc  die  l^unne,  du  sie  sich  wunderte, 
daas  ihr  KniUein  kein  aehmursea  Benedieti- 

lierlein  .sei.  —  KI-MlfnrjfffijW,  4»,  Jt, 

29  Dat  Hann,  dat  sick  siilwen  wat  kleit,  dat  hct 

\V;lt.  lIlla■^c"/<l^<-li^.  , 

iluhn,  wa«  aich  atlliKt  wai  aufiobarrt,  hat  waa. 

30  Dat  Hohn  leggt  dorn  Krni  i)  un  de  Koh  melkt 

dum  Uala.  —  BUkuii*,  7M;  fikr  Hammer:  Stkam- 
lock,  fl,  M. 

Pn,i  liee  ponlei  pondent  psr  le  be«.  (Cahirr.  1439.^ 

31  De  Uauner  flie^  mit'm  Strohhalm ,  et  giet  gucd 

Wear.  (BSm^ 


33  De  Uonder,  de  am  miezte  kakeln,  läge  nit  im- 
mer de  htusste  Eier.  (KUu.J  —  Firnumd»,  1, 47S,4S. 

33  De  Ilüner  so  im  Kui he  ^jn,  weren  gerne  kemtii; 

de  duerat  dar  baten  wgUf  veren  gerne  herin. 
(8.  U.)  —  Griw.Fr.  t. 

34  De  Hönero  leget  de  Eggere  '  un  de  Mäkens 

sänket  de  Frigger*.  f  WaUM.       l  urttr,  SM.  Iii; 

Firmenich,  I.  iSi.6. 
'}  JSier.  *)  Maaehm  smksn  die  Vfoisr. 

35  De  klaidcen  (kbffm)  Hoiner  Icovi  ok  in  de  Ne- 

teln  un  verbrennt  mIe  dm  wns.  (emn^J 

—  Sckambach,  l.  U». 

36  Der  Hühner  Gfackcm  leidet  man  um  der  Eier 

willen.  —  F.Mielein,  334.  KöHe ,  »81;  Itnm.  l,  IMC. 

37  Die  gezeichneten  Hühner  nimmt  der  Facha  aneh. 

38  Die  grösstcn  Hühner  l^geii  die  kleinattti  Eier. 

—  FnnhUer'^,  16«9. 

Kann  wul  nur  auinabmsweiso  vorkoniiiion. 

39  Die  Uihncr,  die  so  frih  gitsen,  stiaat  der  Hopcht 

(Habicht)  gäme.  —  CMw»  MS. VH. 

40  Die  Hühner  dec  SdelimiiiM  tntgen  die  Sehvime 

hoch. 

Die  Rniien:  Die  Hanabahner  auf  dem  Hcrrengut  lind 
■tolicr  alt  die  Kalkunen  auf  dem  BanershoC  (AUmaum 

r,  119.; 

41  Die  Hübner  fressen  kein  Hea. 

BoU.:  Het  ii  legen  de  natamt  4ar  hOPaiSiSa ♦  bOOl  ta  tWe. 

49  Die  Hflhner  gehen  flberftll  harftna. 

Holl,  nieroiD  endo  4a«raa  gsMi  4ia  hasess  feamata. 

Lot.:  igitur  et  ata«  «alaat  mdlt  pada  ando*  (fMtn 

43  Die  Habner  grosser  Herren  legen  Eier  mit  swei 

Dottern. 

44  Die  Hühner  hören  am  liebsten  den  Hahn  sin- 

gen.    (Wend.  Laiuitz.J 

46  Die  UOkner  im  StftU  fflrditen  den  Habicht  nidit. 

IMo  Bamat  Bo  laaf*  4to  HUaor  im  8lsU  ttod,  flb- 
roB  «i«  «inea  taplm  Krise  arit  dem  Uablcbt.  (Mt^ 
manm  VI,  4M.; 

46  Die  Hfibner  legen  gern,  wo  ne  ein  Si  aelieii* 

Iba  Ikolmthet  gern  jemand,  dor  otsns  bsällat 
AgJMaJtagam  ujg^  gaaiM,  waar  aQ  «sa  «1  alaa. 

47  Die  Hühner  legten  gut,  nber  lie  haben  alle 

Eier  aufgefiressen. 
Die  Aeltsn  siwaiMn  vlst«  habstt  abaa  allaa  aal^t- 

aehrt. 

48  Die  Hiilmcr  f-cliarrrn  iiliiTall  rür-kwärts. 

Holl.:  Hopiulfrs  m-barrolcn  ( schrabUcii )  at  achtprwaertii. 

(Uarr.  f.,,,,,,'^,  I,  3\l.) 
Lal.:  .Si  ipirriH  c)uoriiuni,  vcrtit  gallina  retrorliuni.  fyal- 

49  Die  Hühner  sind  umsonst  eu  theuer,  die  daheim 

fressen  und  aaewirle  legen  die  £ier. 

50  Die  Hühner  anebm  ef  müiaam  nnd  geben  ee 

reichlich. 

51  Die  Ilüner,  die  vnterm  Korbe  sind,  weren  gern 

herausa,  vnd  die  dranaaen  aind,  weren  gern 
himinter.  —  JMf.  AmMIs.  m,  so*:  Mri.  ir.  ts>: 

iMOter  .  414  ;  Iteninch  ,  744  .  4  :  SdtotlM.  1128*. 

Ton  der  Keignng  der  Meniefaen,  eieb  gern  in  di«  Vor« 
hkltnia«*  «laos  aadata  tomM  wm  wissM.  Ks  tat  aai- 

teu  JemMid  mit  mIvsb  Staad  raCHadm. 

Lat,:  Optat  ephippla  bo«  pigrr.  nptat  nrsre  oabalhi«.  (H»- 

roi.)  (Hin.iT  I.  ms;  //,  V4?8;  HaHlttf ,  lU ;  m- 
lijlfi .   fr,  75  :  .Srh'tnhrim,  0,  19.)  —  KOM  fBaSkOIIO  Cor. 

tiiiiao  p  'iMiii.n.  (>'icrri:.)  —  8uam  quieqna  aoaullOMm 
nUserrimam  pnUt.  (PhUipfi,  U,  SOS^ 

52  Die  IfilBer  legen  E|y«r  dnrok  den  Kropff.  -~ 

Mrf»  ff,  in;  .«nmd.  Uau*. 
Sta  Tflflanfrni  gntat  Vnttar ,  wann  tto  Stelagaa  aollaa. 

&3  Die  Hüner  sol  man  todtschlagen ,  die  heim  essen 
vnd  anderswo  Ejer  legen.  —  Pftri,  II.  isi;  Lu- 
Iher ,  2.\4. 

54  Die  jungen  Hühner  legen  die  Eier  and  die  alten 
Kühe  geben  die  Mimh. 

mIMo  iSlaa  Kako  mtaa  sMtar  Mltoli  dsam^dla  Jeaflaa, 
irad  dia  jnngaa  HOnur  tagaa  «Mlir  Kjrr  aom  dl«  nt. 

ten,  wie  roan  Im  Sprichwort  aagt."   fCoter,  398''.) 

I>5  Ken  blinn  Uälin  find  bischnr'n  (inweilen )  ok  eeu 
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Hunde ;  theure  t  J,    '  ^^«"''^  *wchtj  eigne 

Ein  blind«,  ü.^!'"" '- 


Halm 


802. 


Ein  Kl-    1      l-'^''  "»«fKdUltdrr ,  / 


"t'^iV.*^-"                    Wird  „I, 
<t#i  T-"'"^^*'.'^^'  Fuchse».  -  » 

h„  ..rfliuRet  einen  valkn  id>  «.»mu^ 

tfö  JJ.U1   Huliij  hat  das  Rath*  «k«  a„*  » 

iU  Jjjin  Huhn  ist  sehwM»  m       r  . 

»chreit.  "  <Am  «M.  ee 

.«rupfen  .  „.h,  oHÄfttS^fJoT ' 

denn  .ie  ,»gcn:  i,  ««voiÄJ??.*'**'.' 
II  tu.  Hiiini  kann  nuhr  MUenaiiilM»k 

73|iÄ  ^'ini;e-;^~^ 
74  Em  Huhn  liebt  keinen  Kemw? 

oil^.^'^**  '^«^  Weinen  Ei  die 
ablegt  e,n  gn,««,        eohweigt  JSfi.^^ 

''-'J::;,^.^  ^         «frcpfie  verdauen. 


')  Bl,w«üeii,  mlMkmdMal.  «. 
mengen.  — «wmwa,  *0B  aUHlki  mriieliaa, 

84  En  blind  Hann  kan  Sk  en  ITiW«  « 

^  .Schimbach  ,  /;,  1,3    °  ^  ®*  *™  fi»MB.  — 

''-^  hn  Lliiid  Iloha  find  Ok  «rot  I.- 
Aua««,«. ™"  ®*         "»  en  Korn.  — 

86  E^Jd^  Hol«  ]eggt  ök  „,al  in'n  Nettel.  (ii^ 

kot."«^  'i"'cl,  Vorsehen  ScUhm 

88  E9  ist  um  die  Hühner  gescfaelieo  wmnn 

83  ±.s  smd  bdse  Hühner    dia  ju. 
W«w4rt«  Eur  lopon 

^"il.:  Er  j«  Biet  ecn  soo   ,. .  , 

den  rS^'"  ""^"«"^     Bette,  fMh  auf  mit 

/rill  ^'*«»"'"Vv   —  FWIWIM«^ 

101  Hüliner.  die  diLh^i^T^Ü!' '  «»• 


«M.  »orb.rg»  .icj.  vor  ihm.  (AUmmnm 


biclit  _ 

IV,  4S?^    .« 


Boll^  J?tt®^''?"*'°  ""«J  anderswo  legen, 
10«  Hflhner  .lie  goidt  ,ic  Kier  legen,  mn«  man  «ohl 

lua  n  l"'''''"'^''-    («  Hennen*.)* 

'  ''Ä'J^^iSjJ'-"  (erackern),  legen  wenig 

100  Hühner  k<.nnt„  wr,l  fliegen,  aber  mau  find  de 
jnererthed  aufm  Miste  vnd  Boden.  -  tSSJS! 

.,Al«o  Ut  „lancher  wio  ein  Hun,  mt  kOmU«  «HHiar 

i  A*  u",      '^ff^"  ««™  in  neue  Nester.—  hih* 
108  Hühner  legen  kleme  Bier  und  «ind  -rossö 

ocbreier. 

10»  Hflbner  sind  ii,„i  erieidet ,  es  gelte  denn  ein^ 

drei  Holler.  —  Ai«,.(/  iri ,  321. 
110  Hühner  und  Halmen  bleiben  Gespeaen.—  8««« 

Hl  Hühner  und  Kupanueii  essen  macht  keinen  ^« 
schof.    ta.  Huhoerfresier.)  —  l'arOmtakam,  UM.  " 

AI 
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HS  Hühner»  welche  Uie  Eier  in  fremde  Nester  legen, 

gebaren  in  den  Topf. 
118  Hüner,  die  dtiheim  essen  vnd  andern  Eyer  legen« 

soll  ein  haiissvater  abtchaffen.  —  Lrhmam,lt4,4i, 

114  Hfiner  legen  keine  Eyer  ins  Nest .  t  s  liege  denn 

ein*  oaer  mehr  drinn.  —  Lehimma,  m,  ei. 
TTin  I«  Mgan :  wer  hat,  dem  gibt  maa  nekv. 

115  Hüner  vnd  Hanen  reissen  einander  «OMMi  mnud, 

was  sie  pefunden.  —  LthmaiM ,  894 ,  lt. 

„AUo  thun  die,  »o  einem  in  die  red  fallcD." 

116  I*t  die  Huhn  raein,  bo  gcliören  mir  auch  die 

Eier.  —  llilh  InnnH,  a  ;  Kirriüiofrr .  iW;  horte , 'i$U. 

Druckt  d*n  bek*iinton  Grundiati:  «u»,  liam  diu  na- 
türlichen Früchte  einer  Seche  <le  in  y.iu:cmiaimer  der 
letit<*rn  ünkomtnen ;  duhcr  wird  es  aucli  auf  die  Kinder 
der  LciboiKonen  anguwandt.    (S.  licim*  iSAi) 

in  Je  mehr  Hühner,  je  mehr  Eier. 

118  Jmige  Hfihner  geben  ein  fern  Mabl  (oder:  eind 

ein  gut  Essen). 

Die  £nirlllnd«r  tehatipUn,  ele  echmecktcn  nament- 
lloh  im  Janaar  sehr  gut:  If  one  but  knew  how  good 
tt  wer«  to  eat  a  poUet  In  Janireer,  if  hc  liad  twenty  in 
•  tak,  be'd  Icavc  but  oaa  to  go  with  ooek.  (Bo^m  il,  33.; 

119  Jnnge  Hflncr,  wenn  «e  brüten  lollen,  wder- 

licri  sif  offt  viel  Eyer.  —  /.«*mnrin ,  4io,  so. 

120  Kein  Huhu  hält  sich  zum  Kapaun,  sondern 

rom  Göckelhan.  —  EMein,  s«.  .simro(fc,  4a«7. 
ISl  Kein  Hobu  scharrt  umsonst  —  Km»,Vin'.  £>•»• 

racft«  «W4;  Äraiw.  /.  ISII. 
m  Klok  Ktaer  sohlten  (leggen)  ok  m'n  Nelteln'. 

(MtM«iAurg.J  —  ümthtr,  U.  199 ,  39 .  Schiller,  III.  14* ; 

nmmidk,  I.  91.  U;  IBr  AUmark:  Dann'^l.  146.  für 

M  (I  f  f.    Curttc,  m,  «1;  ktekdevttdt  bei  Blum.  IIS; 

liinkmg.  137.  J/iiJter.M.T:  Staf«0M974;  Bruwi>i.^°<- 

nck'den^madtätef--'  IN*  ▼oiil«btlet4«"«Meh  «li«t 
•iBsal  siiMii  MUcriCa 
Dorn.:  Klo«e  b^B  gl«r  Off  1  nalder.  (Bokn  1 ,  383.; 

Fn.:  Le  plus   »»««   pent   faillir   ( »e  tnunper).  (Htar- 

lt.:  Anch'  1  piü  prudouti  alle  Tolt«  •'ingaDUkao.  (iai- 

iiijita ,        ,  '>■) 
V%g.:  A  lüd  it  me«-etik  a  jeRen. 

1«8  Kluge  Hühner  legen  die  Eior  bePe  Nest  (IW- 

hmH.)  —  FriBdAier*.  1«93. 
124  Kreien  Höner  nn  fleaten  Dtems  d6lgen  betd' 

gJik  väl.  —  Schitur.  III. 
126  Kupp'gc  Hieiicr,  i>ink'ßc  Luclier.  ^SMei.) 

wird  iehr  hiUifiK  beim  Auiepielen  der  „KoppS**  !■ 
einem  bekannten  Kartenipiel  gebianoht. 

156  LlMt  man  di>  Hühner  auf  die  Ijeiter,  lo  flie- 

gen sie  auhi  Dach. 
Mm..-  Bmi*  lunm  fiafdt»  •  om 
(lmpm.9-)  ^    ^  ^ 

157  Läufen  die  Hfibner  nicht  unter  da*  Deeh  TOrm 

Ri'gen,  so  bleibt  er  nicht  lange  zugegen. 
IM  LÜB  Höndtr'  verlägen  och  ald  ens^  de  Eier.  — 

(K6ln.  I  —  Firinnni  Ii ,  47.^  ,  tW. 
•)  Kluoe  Habner.  <)  Kiniwl. 

199  Man  darff  den  Hönern  den  Schwante  nicht  anff- 
binden,  denn  sie  riofaten  jhn  selbst  wol.aofil 

—  rwri  ,  //.  444. 

130  Man  fiingt  kein  llulin  mit  Schiiseliut 

Uoll.r  Mi-n  vanRl  hot  hocn  mct  lijt-  tijt-  tijten ,  «n  niet 
Tin  t  n  ..  aj^ii  en  mct  imijten.   (Harrtbvvu  e .  I,  311.; 

131  Man  legt  den  Hüncm  Eier  vnter,  ob  sie  brü 

ten  wollen  oder  nicht         Lfhmnnn,  801,  36. 

189  Man  muss  die  Hühner  nicht  mit  den  Eiern 

todtschlagen. 

198  Man  muss  ein  Huhn  nioht  rupfen,  da*  man 

nicht  schlachten  will. 
AtMb  mntoeli  AUmanr%  r.  100. 

184  Mau  Tnuea  wol  auf  die  Hüner  and  nicht  auf 

die  Nester  zeigen.  —  &toM.lU*^ 

185  Mancher  ässe  gern  Hüner,  wtnn  sie  nit  SO  triel 

kosteten.  —  suior.  i48. 

186  Haneber  hat  gebratene  Hühner  genug  g<^ease& 

und  versteht  doeh  nicht  SO  viel  vom  Wetter 

als  der  Huhn.  * 
JUn.:  Maasen  «der  bunt  bM4«^ltMCl  O«  WdaB,  Jkuid 
dog  ei  Tide  MW  magst  oa  TCyiU«M  Moa  bnn.  (Fn*, 


137  MancLe«  Huhn  gackert  und  legt  doch  nicbt  — 

.Srhul/irund  ,  8S  ,  12.'.. 

138  Hohn  legt  dör'n  Krupp,  (i/ruwen.;  —  köner,  asi. 
189  Oeh  et  kldgvte  Hohn  ttdid  ald  ens  en  Ei  en  de 

BroiK  ^scln.     h'iUn.,  —  Weydm.  11,^1  ttt  Waihatk: 
Firmiiufh.  ///.  516,      füt  Strclüz:  FirmaMh,IU,  72.  74. 
140  Ok  de  kloge  Höhner  gähne  cn  e  Nettel  ont  ver- 
brennen siok  den  .Arsoh.  (SkiUipt»m.)  —  trUck- 

Ul  Oll  (alte)  Hühner  sünd  tag  (zäh),  sarl'  Hans, 
dar  harr  hc  In'ne  Jungfer  von  tachentig  (acht- 
zig) Johr  legen.     (Hamburg. J  —  Hoefer.  414. 

149  '8  Hüen  het  eh  's  Maas  Hab'r  g'frissa  weder  's 

Ro88.    ^Hn  n.J  —  Zyro.  tlS. 

143  S&lb'r  witzigi  llünnir  lega  n'  öpp«  einiadi  i  d* 

Nessla.      Ittru.     —  Zyro ,  70. 

144  Schwaifend  Hüner  geben  bö«  bruthennen  vnd 

verderben  alle  aier.  —  FiMtart,  rrvtift..  ia  XloMr. 

X.  740. 

145  Schwatze  HOndcr  lägen  de  deckte  Bier.  fMtkuj 

—  Firmetuek,  t,  41i,  IM. 

146  Sieh  auf  die  Hühner  und  nidtt  snf  die  Nester. 

—  Stmrork.  4973,  f>r>iun,  II,  530. 

147  Trittst  du  mein  iluhn,  so  wirst  du  mein  Hahn. 

—  Blum,  514.  Eisenhart.  76;  K«(-.r ,  /,  155;  IIMebrand. 
U.  M;  Eit»lei»,m:  Urf.  »79;  Simrods,  im;  Bnam» 
I.  l«S8:  enmm.  RukUaU..  IN;  Ortmm,  Wtl$lk^h4»i 

III.  740. 

Spricht  den  Reehtaiata  aua,  dasa  iar  IMS 
durch  ialae  Verheirathung  mit  einer  lieibel 
wM,  aieb  auf  eine  ttllltchweigende  Art  Lell 
soaMO.  (Bi  Hand  »1  and  Henne  IM.) 

148  Wi  mei  dä  H6nder  sdüofe  geit,  da  kann  net 

dä  Livvorlinkchrri  (Lerchen)  Opcteen.  (M^) 

—  Firmenich,  I.  477,  'm. 

149  Wann  de  Hauner  de  Stiarte  hangen  loat,  giet 

et  viel  lUägen.  (Gmßdutß  Mark.)  —  Wtmt;  M.  ». 

1 50  Wann  de  Hauner  scbnert,  de  Seagen  nit  lange 

duert.    (Düren.)  —  Für  Isrrtoftn    HVsftf .  58 . 

151  Wann  de  Hauner  upfleiget,  mött  de  Kinner  te 

Bedde.  (Hüren,j 
169  Warnt  ein  Hun  ins  Nachbawren  Garten  fleochtt 
ists  doch  dess  Kochs  messer  niekt  entwisekt. 

—  Lehmann.  199  .  90. 

,.Man  kans  mit  erlaubui»  deas  >'iichbawem  widerbo- 
len."  Ub  daa  Sptiohwort  tgovriaee  CaMalogamattema 
im  Auge  hat,  kann  iah  nlebt  eagoai  aber  *•  wM  WOi 
erlaubt  sein,  dabat  aa  aia  <toak—. 
153  Was  ein  gutes  Huhn  werden  will,  sieki  man 
schon  am  Küchlein. 

Die  UttbncUen,  Toa  denen  man  am  tichereten  erwarten 
kana ,  daaa  iia  eadatbaai  «atdan,  aoUrn  dia  aaia,  welche 


BchoB  ▼oflB  Bl'au  pipea,  w«nwf  aldi  daa  Mrpttooha 

~  "      "  irllhrt 


Sprichwort  bczl'hl:  Ein  echtes  Huhn  bewllhrt 
schon  vom  Ei         (Uurckharät,  i»-) 

164  Was  ein  Huhn  an&okant,  frisst  oft  daa  «IH 

(^re  weg. 

165  Wa«  nfltEt  es,  schön's  Huen,  wenn^s  keim  Bier 

leit    (SiAtlkme».)  —  SduU.  e>,  ». 
156  Wa*  von  Häkttem  kommt,  kratst  gem. 

167  Was  zum  Huhn  geboren  ist,  scharret  nimmer 
vor  sich.  —  Stmrock,  4974;  A<irl«T,S977;  firatm.  /,  ISW. 
Frt.:  Qai  nalt  da  9<ml»),«iaMatNMsr.  (JBrttakf 

g*r.  474 

158  Weise  Hühner  legen  auch  wol  die  Ejer  in  die 
Nesseln.  —  JV<r».  U.  617. 

169  Wem  auch  die  Hühner  MDeh  gaben,  der  uiin 

reich  werden. 

Voa  daaaa,  welchen  alle«  ciaeiaidi  gakt,  ato  B*gn 
aabaeaBf  wai  iie  woUvn. 

160  Wen  konss  gelüstet,  der  kriegt  ein  Keul  der 

von.  —  iWri,  //,  684. 

161  Wenn  auch  ein  Huhn  die  Gans  erzieht,  sie  geht 

doch  ins  Wasser. 
Macht  der  Natur  Uber  Eniehung  und  AngewdhBOBg. 

169  Wenn  das  Huhn  sich  mausert  vor  dem  Hahn, 
woden  wir  einen  harten  Winter  han. 
XiMl..*  ir  tha  flook  aKnat  before  Uie  hen.  we  abaU  bava 
wrathnr  tM«fc  «Bd  tUn{  bat  i«  tba  baa  araalt  bafef« 
tbc  cuck,  wa  ahall  \am  weatbar  bari aa aMoab.  fMta 
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16t  Wann     Ufiener  mSnd  laggpt  *o  »^v**  ^'^^  ^ 
mu  legge.  (Lmtnt.j 
0.  h.  an  man  tto  gM  ftltora. 

164  W0DO  dai  Hnnnor  opflaigct,  maitct  dai  Kinner 
to  berre  goun.  (Ofllmtjliuu.'^i':!  m  Wcnfnlen. :  —  Fir- 
menidt, I,  3S1.  i. 

166  Wenn  daa  Huhn  getninken  hat,  bebt's  den  Kopf 

gen  HimmeL 
SSEh.:  KMhUko  p(Je,  a  k  nM  pohlfif.  (OtftJtMttt, 
ni.i  Kokei  pQ«,  m  n*  n«bo  ^tods.  —  Kokoi  «odv  pife,  • 

UA  bog»  gl«di.    {■(?<"la*o»jtr/,  <*.) 

lüü  Wenn  das  Huu  kräht  wider  den  Han  vnd  die 
Fraw  redt  wider  den  Mann ,  wird  jr  ein  Maul- 
•ohell:  nem  sies  an.  —  Kinkhof,  Wnd  Vnmutk,  1608. 

167  Wenn  dfat  Hohn  en  Ei  in  Eene  hett,  ao  ia  H 

all  verpändet.  —  EtchiraUl ,  79a. 

168  Weun  de  Hauner  ia  den  Reagen  gan,  dann 

hält  d<>  Reagen  tn.  (Bürm.j 

169  Wenn  de  Uoineni  aan  aehiten  will  aa  de  Pütjen, 

aao  paaaet  *ne  det  Arslok  nich.  —  Sehambmh. 

II.  463. 

Wenn  di«  UUbner  ao  icheitwa  wollen ,  wie  di«  Puter 
a.  t.  w.  Uaboittlatl«  ImO»,  di«  n  to  ifeMoi  «imwdi 
AnftraMn  dam  BMntlMlMa  ^tlA  thon  «oUra,  naolMsi 

■ich  damit  nur  Ueherlteh. 

170  W(!nn  de  Höner  to  tirigkikeln,  leggen  's  up'n 

Dajr  Windeier,    MfcUcnburg.i —  SihUler.  III.  H*. 

171  Wenn  de  Hüener  chräie-n-und  lüse,  git's  Riigo. 

fSohlbnm.J  —  SchiM.  lU,  1«7. 

178  Wenn  die  hühner  brütig  sein,  so  sind  sie  be- 

girig  zu  everii.  —  l.ehnintw,  S73 ,  f>3  :  lüitclcin,  325; 
Simrock,  i'JTR. 

17a  Wenn  die  Hühner  den  Habicht  sehen,  verkrie- 
eben  sie  sieh.  —  Fartmiakm,  nu. 

174  Wenn  die  Hühner  Eier  legte  aollent 

sie  nicht  mästen. 

175  Wenn  die  Hfthner  mürbe  braten  aolten» 

aie  erat  ein  pwr  Tage  gerapll  aein. 

176  Wenn  die  Hühner  verdanen  wouen,  Teraehludcen 

177  Wenn  die  liüner  den  Fuchs  zum  Scbutzherrn 

erwehlen,  mögen  aie  jhre  Haut  in  wht  neh- 
men. —  Lehmann,  70,  11. 
17S  Wenn  du  dem  Huhn  reracWeeBat  die  Hand, 

80  verschleusst  es  dir  das  Kiorlaiul. 

179  Wenn  du  die  Hühner  zu  Tode  futterst ,  so  legen 

aie  dir  keine  Eier  mehr. 

180  Wenn  Ilön  to'm  Ukn  kümjit.  siind  d.-  Küken 

vergäteil.     (MccMetihHrg.}  —  Schiller ,  III ,  H^'. 

181  Wenn  junge  Hüner  pipen  sehr,  so  kömmet  Re- 

gen ohne  eefehr.  —  Ctun  Catnidnr. .  leo«. 

185  Wenn  man  aiw  Han  achlachtet,  so  logt  ea  mm- 

iner  Eycr.  —  /v/ri .  //,  SS3. 
13o  Wenn  mau  dem  Mun  zu  viel  Kuter  gibt,  so 

hürta  anff  zu  Iv^cn.  —  Ukmmn.tu.i». 
184  Wenn  man  den  Hüliuern  nieht  seitig  ein  Neat 

muclit,  so  legen  sie  in  Neaaeln.  —  E^mMri  t»; 

Simnirl. ,  4y7ii. 

Iii  Wenn  mau  die  Hühner  lockt,  verspricht  man 

ihnen  Gerxte;  und  wenn  aie  kommen,  dreht 

man  ihnen  den  Hala  nm. 

Di«  BOhaMB  OMbaa  M  mit  fkrar  OoIdMiiaer  niclit 
•0  «chllmm,  nie  geben  thr  nur  Knftrich«»moii  «laJt  d.-s 
▼ariprochenei»  WeiBCOB.  Kniirich  — AckersperKt  li  Siirr- 
(jnla  arvpnni^  L  ;  much  fuhrt  der  jlihrig*  wkld«  iüiau«!, 
da»  »ildo  J.ili.'iunisblul  ( Sclcninthu»  anjiuua  Inj  dCB 
Namen  Knurich.  (rnmpr.,  Wb.,  II,  , 
Böhm.:  Str.u'ulka  k.iv/.  vAbi,  «emlnka  alibujf,  a  kdys  jim 
■edl  mej  kolr  ncem  zix  vUpk.   (6*UA<nüt!i ,  94.) 

186  Wenn  man  «md*  m  Huhne  zn  viel  Fntter  gibt, 

ao  hört  es  auf  zu  lesen. 

187  Wenn  man  tausend  Hiihner  (Hier  die  Eier  setzt, 

so  brüten  sie  in  acht  Tagen  kein  Käohlein 

ans.  —  ('"flrttt .  3IJ0. 

K-»  Hi>''  I'inai'.  lllL^  ■«icli  Uber  ihro  Zi'it  nicht  beschleu- 
Bkgea  lassen,  äo  Ifisat  aicb  keinem  Yulkv  auf  elDinal 
•Itt  gawinar  MMMMvOnd  von  OalalMnUe  geben ,  und 
arana  di*  BaUaadla  vaA  Ptaptaataa  Mbarenwei«  iu  ihm 
•afauadas.  Bei  gaiitigaa  wl*  kal  UmiUcheii  Baro- 
Itttionaa  ^tmta,  wna  tia  gaUagaa  saUaa,  dl*  ■!*- 


tat  Talk* 


B,  «■  MOM  dt*  „Z*tt  *rfW]*tf*  aal», 
4tt  BntiM,  Msh  dar  Ohriitaa  Aa- 

klangt 

188  Wenn  aieh  dk  Hflner  im  Sande  baden,  ao  reg- 

iiets  gern  ohn  allen  adkftden.  —  CtUH  fiaHn- 

189  Wenn  t61  Häuner  in  ein  Nest  leggen,  belpt  't 

sich  bald.    (IMlmbiiri.)  —  Cäaliker.  U.  M0,«8; 
Sthültr.  III,  U*;  flb  ittmof*:  JtaMMit,  1«t. 

EU  hilft  aiah  bald,  arana  vM*  Bahner  In  ein  Kost 
logen ;  Tlala  keaB*a  uloM  «lasn  haUen. 

190  Wenn  s  Jen  llühoem  Ml  Waaaer  fehlt,  ao  kne- 

geu  sie  den  Pipa. 
MoU. :  äij  gi  hrck  vua  driokm  ksttffiB  d*  h««idafB  da  pip. 

(i/tirioijfiiii-  ',  /.  :no.; 

191  Wer  de  Hühnere  d'  Eier  im  Hintere  zeit,  geit 

leer  aus.    fOberaargau.)  —  Schwnt,  I,  13»,  ^9- 

192  Wer  ein  Hun  im  Havaa  hat,  der  muss  dess 

(i;ir/f1n  gewohnen.  —  Lekmam,  tn,  96  u.  Uli,  11. 

193  Wer  frue  mit  den  Hünem  auffateht;  dem  iat'a 

nicht  zu  verurgcu,  wenn  er  mit  jhnen  aohlaffen 
gehet  —  Lehmann,  II.  303. 18. 

194  Wer  Hühner  Ikngen  wiU,  ateigt  nicht  nach 

Dohlen.  ^  ^ 

„Bai  anaan  kaa  dar  Waid  ridh  olniadaa  alohta  hob- 
ItB  i  war  baaar  fangen  kan,  der  «teigt  nicht  erat  aaab 
Tholen.«  (KtOtr,  IW.) 

19.0  Wer  junge  Hfmer  hat,  der  hat  ein  atettiga  pipen. 

—  Lehnuiim ,  iil ,  3.  • 

196  Wer  kann  das  weisse  Hohn  in  der  Suppe  er» 

kennen.  —  H'ulUcMägel. 

Die  Neger  iu  Surinam,  um  lu  »»g.  n  ;  M  u.  kauii  kei- 
nem in*  Her»  sehen,  oder;  Wi«  »oll  nibiii  i.-a  Tluiior 
anter  der  Menge  horaunnrxlon  r 

197  Wer  keine  Hühner  hat,  braucht  auch  keine 

(HOhnet^)  Efirbe. 

War  kata  0«ld  bat,  braucht  keine  zu  hewaohen;  wer 
k*tBe  Vaadlia  bat,  far  kalne  zu  sorgen. 

198  Wer  mit  dem  Htthn  apielt,  dem  fliegt  der  Hahn 

auf  den  Kopf. 

199  Wer  mit  den  Hühnern  xu  Bette  geht,  kann 

«nch  mit  den  Hahnen  auiatehen.  —  at"-  .  n^; 
A'mroeft,  «MM:  ffnmm.  f.  ISl». 

200  Wer  mit  (unter)  Hühnern  lebt,  lernt  kratzen. 
trt.:  Qul  fairi'  lo»  poulos  apprond      grater.  fiCnWa« 

201  Wer  sein  Huhu  allein  isst,  mnaa  aem  nerd 

allein  satteln. 
Fort.:  Quom  ».^  come  so»  gal  o  *6  eoUa  aea  carallo. 

8p!j'n^%ii«n  »olo  como  au  gaUo,  wlo  «asiU*  IB  «abillo. 

20'i  Wer  seine  Hühner  nicht  schlachten  will,  musa 
sie  nicht  rupfen. 

303  Wer  sich  für  den  Hünern  weiss  zu  hüten,  den 
beaeheiaaen  oflft  die  Küken.  —  Pein.  II.  im. 

204  Wie  bald  hat  ein  Huhn  ein  Ei  verlegt  (ver- 
tragen). —  üimrock.mu. 

iOb  Wie  deine  Hühner  scharren,  ao  die  Wwper  nar- 
ren     I  IVnid.  LamU.^ 
«)  Tauschen ,  b*trae*e,  »nm  heelen  haben. 

306  Wiese  Hauner  legget  ank  woel  moal  in  de  Nie- 
tein.   i'HVrf.;  —  FirnumUk,  l,KO.*:  tärDrUm: 

l'xrmmtcU.  I.  3C2,  U;  für  /•üdfW.nni .  /  ii  m-  rni/i .  /. 
368.  M;  für  Rartede:  Firmenieh.  III,  »,  Ul.  für  lloUu  i» : 
|Hca«y.  »T:  SCkdte*.  B.  l»:  Ulf  M:  ottMmUtk  M 

Iln.  irn,  1260.  llawtlinlendfT .  II. 
201  Wiltu  üudeu,  was  die  hüner  scharren,  so  mtistu 
lurnc  nicht  dniutV  hurrt-n. 

Lal.:  Si  uuaeris,  r,uo.iium  ui-Trit  «alliuu  r  rclrorsum.  (/.ofi 

308  Wo"da8  Huhu  kräht  vor  dem  Hahn,  da  geht 

di«  Wirthaohaft  nicht  bergan. 

Fr:.;  Tont  T*  mal.  «inand  ht  pnulu  chanta  dprunl  la  co  i 

309  Wo  die  Hühner  leiden  Noth,  geben  su  keine 

Eier  zum  Sod.  . .    j    .  _i 

210  Wo  sich  las  Huhn  sein  Neatgevnaoht,  da  legt 

es  seiue  Eirr  hin. 

l  ud  *ia  auclmii  niclil  3  •Ui':i  felir  cigouthttaiUOll* 
PUta«  aus.  Die  I«eg«r  iu  Surinam  »agon,  um  aBMO» 
drtokan,  da*«  maa  siob  an  aUaa  gewohnt:  Waaa  daa 

51  » 
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Unhn  «ich  an  di«  Bsrbatoto  gewöhnt  h«t.  legfa  teine 
Ei«r  mitten  lUriiaf.  Dio  liarbatoto  itt  «tu  h>>Ucrnea 
OwteU  BIM  Bftacbent  voa  Fiioboa  und  Tttgilo. 

Sil  Zame  Hüiier  beinen  (sa»rit«o)  einander  aoeli, 

aber  sii-  wordtn  liald  wider  eiiiij,'.  —  Petri, 
II,  819;  /i<,iiM/i.  V::.",  4H;  Lphrnnuu,  Sort,  •.'(;,•  Sulor.  1«. 

,.AlSo  gut«?  fri'iiiulc  wiTili-u  liiiiweilcii  der  S.iclic>n  auch 
wol  vnoins,  aber  »ie  Tortiageu  sich  biUU  vntereiaauder.'' 
Imt.!  Chart  rluaMur,  r*t  M  q««4«a  pMUkuitKr.  (Su- 
tor.  18.; 

819  Zehn  Hühner  und  Ein  Hahn,   da   hmnn  ein 

Miinn  dninf  Ipdif;  (miisHirj)  palin. 

In  dieiom  I'alli' nj ii*">|pi)  1  iT  ^  '^r  x    1  B[r  lti>n  un<l 

die  Hauahaltuaü  aiuaurst  okonuiuiBch  eiogenchtct  »ein. 
AIL«  Zm  kmani  ea  mb  Imm,  dMckaa  «m  mmi  ap  ladig 
gMn.  (Marrtbomt*,  t,  Vü.) 

213  Zehn  Hühner  und  i-in  Hahn,  das  ist  rocht  ^cthan. 

214  Zwölf  Hühner  und  ein  Hahn  sind  uicikt  faul, 

sie  fressen  so  viel  wie  ein  Gaul. 

lt.;  I>oilici  i/alline  et  iin  gallo  Tnan^ri.iQO  i[Uiint'  an  ca- 

•215  A  blimlii  Huah  hi>t  an  Arrbas  '^'"fuuna.    -  >  ir(i.- 
rill«,  167. 

.Tonrnod  tut  obn«  Min  VVritienit,  dnroi)  einen  k1U<^^' 
lieben  ZaMl,  «ümh  Vortlicil  urlangt. 

*216  A  hot  wul  igen  ander  «  Hindern  geeoblöfeu, 
don  a  Bo  Iduk  n.  (SdOmuJ  —  c«mol<*«,  40  ; 

frommrinn.  ///,  Ui  ,  13:1. 

Zur  VerapottUDg  der  Naieweiaheit  anU  Huperklugheit. 
B«,  dw  Mt  wslegmt  hoiMmMr  »btMrn  «Mblofr 
m,  don  m  in  klug  Is.  Odw  h6t  a  vMilcht  dU  Klug>- 
bdt  cor  gsfkmiMnV**  fJCtfler,  1«".; 
*917  Alle  Uöner.  rir«*fra»iirf.;      SeUHtr,  ttt,  t«**. 

Sorlal  wie :  Aller  Abcrtried^  de  gmnte  Ruromelie. 
AU«  Kvm  im  KeftelspitL  (Vgl.  VoUia-  um'  Kinder- 
»piel«  H*r  llTZogtliuiner  ^tkleitr^y,  HoUltin  Httd  l.autn. 
tiurj  von  H'-inr.  Ha»dfimann.  Kiel  iM't'i,  S.  13.) 

*218  Da  hat  aoch  ein  blind  Unhn  eine  Erbse  ge* 
fimden. 

*919  Dar  aind  Hfiner.  r<Mrt^  —  Mt»« 

Von  WobnwhCBdm» 

*9S0  Da»  <  rs(  hreckt  mir  die  Hfllmer  nielit.  A*c- 

le%n,  324. 

*991  Das  Huhn  rupfen,  ohne  d  isH  ch  sohroit. 

Mit  GeechicUiehkeit  und  ohne  Klagen  »ii  erregen 
erproaccn. 

*222  Das  Huhn  tödten,  um  ein  Ei  za  gewinnen. 

t;roiiseg  an/ivfeni,  m  «in«ii  Ueiaen  0«wlaa  m 

machen. 

••.»'23  Da«  Huhn  vom  Ei  anfangen. 

*224  Das  wird  mir  kein  Huhn  heranskratzen. 

•225  Dass  du  mir  dio  Hühner  nicht  erschrickst  und 

keinen  Weiher  atiziimle.-it. 
*326  Dat  aule  Hohn  es  daute,  dat  de  grauten  Egger 

legge  te.  (Lippe,) 

Di»  «Im  Uelerf rau  u.  i.  w. ,  die  ibron  Dieaitboten  oder 
dm  Aram  cO  reichlich  gab,  ist  geitorbea. 

*2S7  Davon  verrecken  die  HObner.  (Wirtäifm^ 

Spott  auf  •«blo^lOB  Oaaaag  und  aitaaiaU*  Maidk. 
•92S  Die  gelmUenon  Hühner  werden  dir  nielit  ins 

Fenster  Hiegtin.  —  J.  Hocker,  Der  7>u/ti  Hvlbs ,  im 
Theairum  lltabolorum  ,  iS  ». 

*229  Die  Hühner  abschaffen  und  £ier  dafür  ein- 
fuhren. 

*930  Die  Hühner  äss'  er  wol  gern,  wenn  aie  nur 

nichts  kosteten. 
*931  Die  Hühner  braten  schon,  aber  nioht  in  dei- 

tiei-  Küche. 

*989  Die  Huliner  Iiaben  üiiu  das  Brot  genommen.  — 

/■';..!  i.'.f  I-  ^  \r:30. 
Kr  int  lii^triibl ,  trunriff. 
Poln.:Tak.  inu  j"«t  Jjiikby  rnii       krui>y  zjfdli.    (l.uii,/  <i  ,  ?tl.) 

*333  Die  Hühner  hieben  ihn  mit  dem  Arschu  aus. 
—  fHMlIMw'.MM. 

*S34  Die  mhner  udken  woUeii. 

ITen..-  Do  bonnoB  nolkon.  (Barrttomr* ,  /. 

•935  Die  hühuor  vcikauffon,  eh  die  eyer  gelegt 
seind.  —  fratuk,  U,  30*^.-  IknUcb ,  11».  89;  Sulor.  m. 
Ddn.:  Helga  h^BMiaO  t0t  Mgeno  bUr«  giordo.  (Prot. 

dan., 

•986  Du  sHst  de  Höner  melken  un  de  Düben  Heu 
upetikken.  —  Lalfu4»rf,  Z»S;  SikiUtr.  lU,  U^. 

•937  Du  wiit  den  hflneren  den  aobmuiti  anflbinden. 


lulher't  yii.  .  Mui  ncr.  Sb.,  40 :  SdiuUel,  UU*.'  Allsr.  dW* 

Sciiliiild,  13;  lA'fIriH,  334.  AV,;7i-.  '.'O«?. 

Du  muclist  dir  UbuclliUsik*'' ,    u  '  .  r  i  ..;!'   >  rt^o  und 
Arbrit;  <!ie  H<>!iij(>r  ir^K''"  ''i''      .'i w .»u/ti  •■ii.iuhiu  hoch, 
I  S.  Aul  '.'!  ,  A'ili'r       iimi  ii>M6s  i'J.) 
*23S  hu  «it/t  tuiil  (ii  liuiii  auf  bteiueu.   —  Fninennk, 
II,  7611.  121. 

Uvll.:  Uij  gaat  iiiet  du  kipi'cn  cp  ttok.  (Uarrtbomtätf 

/.  40» -".J 

•239  Ehe  ein  Huhn  ein  Korn  aulpickt. 

Holl. :  Kcr  een  huPii  ecn  km>rn  oppikt.  (Jlarrfbfnfe  ,  I,  310.} 

•2iO  Ein  blindes  Uubu  bat  eine  Erdbeere  gefon- 
den.  (H»ntnhmrq.) 

•941  En  Hon  in't  I'iet  (Kanal),  da  wöl  wi  morgeu 
en  Siipp  iip  kl  icken.    •  iMnt.)  —  SvhiUie ,  II.  t:A. 

\. III  ,  In-  irt,    dir  i'ttmoneu    der  iiuirrsK-a 

VolkskLtasu  ucugicrijjbu  Fragem  gebeu;  nichts  al«  ein 
Haha,  das  in  daa  Kaaal  flof,  vir  irallaa  auNqgan  o4aa 
Sappe  davoa  koebea. 
•242  Er  geht         den  Hühnern  schlafen  und  steht 
auf,  wenn  der  Bettler  aus  dem  dritten  Dorfe 
kommt.  (Ohertehlet.; 
l'/ilii.:  <  hi>ilzi  epai'  r.^zcm  r  kiiranii  a  wstiije,  juk  piz  ntej 
v.fi  ;il.'l>'.    \  l.>s.iij.,i  , 

*  2-i3  Kr  hat  an  ihm  ein  ilului  gefressen.    /tu\kt  m\i.} 
Einen  Narren. 

*  244  Er  hat  seine  Hübner  für  den  Habicht  gemästet. 
—  Mtamm  VI,  «t«. 

•Mö  £r  iat  mter  den  Hünern  gt^sessen.  —  Maiht*^. 

„Br  ist  ein  Fant  alt  Tad  bat  eigen  draulT  gexaarokt, 
vric  vnd  wn«  die  Ilitucr  essen,  vnud  wenn  aio  yiosOB 

vnd  nullt  vlVrchi-ii." 

•246  Er  ist  wie  die  Hühner,  hat  er  viel  £ier,  so 
macht  er  viel  Schalen. 
Ad.*  BU  ilaclit  do  ki|>t>au,  hoof»  by  «atl  ««Jma,  bU 
naakt  vael  doppen.   (Uarrttmiu«,  /,  408»^ 
•247  Er  steckt  den  Hühnern  Heu  auf. 
•248  Er  will  die  Hühner  pissen  lehren. 

/>ftyi  «t**^**       bsIm  >m  ponlss  piwsr.  rz<rWMs, 

•249  Krschröck  mir  die  Hünor  nit.  —  sutnr,  if.i. 
*2bO  Es  ist  als  wenn  die  Hühner  auf  dem  Papier 
gmcharrt  bitten. 

Von  schlechter,  unleeerlieher  Schrift, 
Poln.:  Tak  pliaao,  iakby  kora  pogrzobla.  (Lta^^  th) 

•251  £s  köude  einer  ein  bau  nit  bei  jm  neren.  — 
Pnmek,  it.  112. 
Tont  Kargen.  (S.  Geben  SSO.) 
*25S  Es  soll  ihm  ein  gebraten  Huhn  ins  Maul  fliegen. 
yi.t.Ste  tiHMr  Mbslai  vnd  4wi(a  Sea^^  dav  aloh 
sMi  etoehta  loMt  doa  OloaH»  alzaikc       dakte  v«A 
will  nit  thun,  so  lang  jm  ein  mteeMn  Hub  «twaa  bar* 
flöh  in*  offün  maul ,  doa  eolf  BaB  ««rika  adt  VfaiB 
fiMl.<>  (WaldU,  III,  48J 

•953  6a  ben  un  föbl  de  HSlmer,  of  w^n  Ei  hebbt, 

im  dimz  mit  de  Hahn.  —  Exchwald,  79«>. 
•2Ö4  üroL  (giüsst)  de  Himer  un  vergett  den  Hahn 
nich.  —  Sthiti-.r,  II,  Iii;  » ,  A,  i;.«.. 

Scherxhaltcs  SlIk  idt'wun ,  moitt  abfortigendo  Ke- 
dl■rl^a^t. 

•255  He  hett  Höner.    ni,,k!mburg.)  —  Schiller,  III.  u''. 

yur:  er  hat  (Udd.  lu  doraelbeo  BedeutunK  si^t  man 
auch:  Hi  lictt  Kni)|j  ,  l'litcki-n,  St^hArvOrndtlra,  Hut- 
BChi  {>i'r  puticlii.    Ul  i  .V  i  III  .  •J.'iii):  Putje  bi  l'uijf. 

•256  He  kröpt  met  de  Hühner  toghk  under.  —  I'ruch- 

buT  ^  1694. 

•257  Höner  seind  jm  erlcydt,  es  gelt  dann  ein«  drei 
heller.  —  Frone*,  //.  84». 

*  258  Ich  keuno  weder  leine  HGlmer  noch  Glaae.  — 

f  Ml  /<  m  .  3S4. 

Teil  weist  uiAl  das  Oaitaiflsla  tob  Ibsi  aad  aetatB 

*  L"iiinl  Inden. 

Xri/.;  .Viliin  :»Ti  nfor  sit,  notcio.    (Cicfro.)    (Stubold ,  IG; 
flitlifjji ,  y.  K;  i  iiWriM.  a34;  Bindtr  II,  lUÜ;  /•VmWiim.  S.j 

•969  Ik  ha  a  Höön  mo  di  tn  plaaken.  (Ammm^  — 
tfutpt,  VUi,  Ml.  171. 

•360  Jag*  mir  die  Hflhner  nicht  auf. 

Wenn  jem.ind  sehr  viel  Wesens  vun  »ich  macht. 

•2ßl  Lat  de  liehucr  kakle,  wenn  cick  man  de  Eier 
'  heltb'.    (Tihxt.)  —  l'fmchbier'^,  mS. 

•2U2  Lid,  nehmt  de  Hebner  in  Acht,  de  Zegan« 
käme.    (Sawika^)  —  FritMkr*,  UM. 

Sehorzweis,  wenn  ein  grosserer  Betnoh  kommt. 
•-'tiJ  Löpt  mank  de  jHöner.  (Hamburg.J  —  A'(ir(e,  2»89*=. 
Fort  ailt  oaakt  Oeho  daiaar  Wsga.  Sobar  dtak  fotti 
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*S64  TAU  de  Hine  «chlöfe  opn,  m&t  den  Htnen  af- 

XnaLt  Oo  to  »td  «Hh  Ow  Uab,  aad  >iM  «Mh  «Ii«  Uik. 
*S€5  Me  wiss  nett,  bSrr  sein  HSnner  onn  Gans  senn. 

CJfallK-f'.T.J.J 

Man  wijia-  iiiclit,  Wir  »«miii»  üuhm-r  uml  <iaii»e  »inJ, 
d,  i.  IT         iiithu  im  \'iTin'i!,'(ii. 

•260  Meiiior  Hühner  halber  Lrauchi  der  Herr  kei- 
nen Hahn  zu  halten.     lirv^lau.  i 

Um  m<t  (»in-'r  iiiiillii'rtrr-ffli«  hon  AllitoratiOB  «O  Mgeii  : 
Meini'tvrL--^oii  br.iiu'h<-n  Sio  !<.cli  keUu)  UnkUMOt  dür- 
fen Sie  k(4ino  Uinitatiii«  iuai'lii<n. 

*367  Meiner  Hühner  wegea  brauch*  ich  kernen  Hahn. 

(hrnt  Mmpitek  in  SihU-ii^.) 
*S68  Meiner  Hahner  we^'en  kAnnen  meine  Oftnse 

barfuss        n.    'II<  viu!>,t.i. 

Ohus  sielt  III  scluUm  u  uiJcr  /.u  pcuirin,  eiuo  bloii« 
Umai'IircibuDg  der  ßsdensart;     meinet  wogen 

*269  Mener  Hüner  holbeu  doarff  der  Boar  seulloan 

nich  schlachten.  —  Comolcte,  784. 
*270  Mit  «nderea  hfinern  ins  neat  legen.  —  Gfnrr, 

tu,  4U. 

tal.t  UimuB  ann  Aiadom  «««4  ctt  em  allnia  axori- 
b«s  nm  hmUn.  farnnrnr,  Oi,  4»r  3Vjgg»(w.  Ul*0 
*S71  Mit  de  Höhner  to  Wimi  gOMl  (flflfs).  — 

Uanneii ,  *4;  Eichtralii.  79<. 

')  Qucritango,  Latto  t.der  i  h  i  i  r  li.ilr  t  n.  jtum  Auf- 
•eu«n  der  Uahner,  auoh  xum  biii^ckauittiugeu  u.  i.  w. 

BolLt  Mit  da  bMiiawMa*  aaar  b«t  nk  (tan.  (Barre- 

f>om/e,  I.  Sil.; 

•272  Mit  de  Hühnern  z'  Bett  und  mit  dem  üuggel 

(Haushahn)  uf.  ;7.ii.vrii.j 
*273  Mit  den  Hühoeru  zu  Bette  gehen. 
*974  Mit  den  Hühnern  sugteich  auffliegen.  —  fVi«(/i- 

JuVr*.  1694. 

"275  Sc  ment,  dut  hir  de  llüner  biadeu  güt.  — 

Gluubvn,  il.tpg  CS  liier  nithH  koi-t.-,  iIaai  mui>  alles 
ohne  AnKtri'ngung  vollauf  lia'/, 

*276  Seine  Hühner  legen  Eier,  die  zwei  Dotter 
haben.  —  EWiein  .  334:  ^mrmk,  «CT:  Araea*  f ,  14»». 

Kr  hat  und  waisi  all««  bataar. 

ilvii- :  zyuo  henuen  loggen  «UHd  «^an  mal  tMa  4aian. 
(üarr$bMU9,  I,  306.J 

*977  Sich  nm  anderer  Hühner  und  Oftnae  beküm- 
mern. —  WrnuH  ,  /, 
•878  Sin  Häuncr  Uggeu  (.löscier.  fPommcni.; 

Selir  vieimtig  an^ewamlt  auf  den  Auf«chDt>iUer,  den 
Gluckspilz,  den  Schlaukopf,  halb  Ironie,  hallt  Neid 
Qiul  liewuutlerung. 

•279  Uth  de  Siet,  de  Höner  willen  pisscii.  Ottfnes.j 

—  Ilimtkiilrntler ,  lY. 

*280  Waa  die  Hähner  legen,  soll  er  kriegen,  nur 
nicht  die  Eier. 

•S81  Wenn  die  Hühner  vorwärts  scharren. 

D.  i.  nie.  (ä.  NÜBmerttag.)  „Ja,  wcan  ich  ron  8t. 
JTakob  kam,  dahin  Ulk  staBMr  wandern  will.  Alio 
■atf»  die  leut  Jr  i1«l.«<  (WaMU.  rv,S.) 

Holl. :  All  de  bennen  voorwaarti  soharrelen.  (Marrttomee, 

1,  30*.; 

Lat.:  Cum  mula  pepeyerit  flet.  ( Eratm.  ,^'9;  Fa§*Uui,  üf 
nUffiiHU,  75« ;  I'hilippi, /,  103.;  —  Cum  NybM  aaatqpMar 
»erit.   (KranH.,  tili;  Pliilijipi,  I,  HW.J 

*S89  Wenn  die  Hühner  worden' Z&hne  haben. 

Bnauk:  wird  «twM  seia  od«c  gnabthea,  d.  i.  »nf 
dao  KimMnliff. 

1  Du  Hfihnchen  pickt  KOmlean  anfKdmIeln  nnd 

wird  ein  Hohn. 

BlOm.!  Slapf&a  po  antfkn  Uov«,  »  tfn  eyte  iWo.  (Ct- 

2  En  Hänneken,  dat  langsam  gett,  ünget  aak  sin 

Brälldeken.     'HVifrl/vJ;.;  —  Turtrc,  33.'i ,  2i:.'j. 

3  Es  ist  kein  Hühnchen  noch  so  klein,  übers  Jabr 

wiU'e  eine  Henne  »in.  —  MM«,  wra;  Si>^ 

ndf,  49eS:  Brmut,  t,  UM;  t^hrmgi'l,  I.  261. 

4  Ea  lebe  daa  Hühnehen,  wen u'b  auch  den  Pips  hat. 

Tivft  1*  galUn  ftoaq«*  mh  «ob  la  papito.  (Ow 

qtriimt*.) 

ftHoincken,  wnt  (willst)  du  eten  fr'-srn),  sau 
most  du  krimmeu  (kratzen,  scharren},  iiiouin- 
pmt^  —  StkanbMk,  Itt;  lakraiysl.  /.  174. 
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6  Jedet  Heneke  w511  getrade  adn.  —  Früdubier*,  i6S9. 
•7  Ich  habe  noch  ein  Hüliin'Iien  mit  ihm  zu  i)flürkcii. 
—  h'rUchhier ,  340 :  EritdilHrt'^.  Iß98.  finiun,  /,  läU; 
//rnniv,  105;  Mrinnu,  1S2  ;  Koitc.  L»:'S  > 
Ihn  wrijon  irKendeiner  Sache  zur  Kede  (teilen  mUteUI. 
Fit.:  Avoir  inaill'-  u  parlir  (partzgcr)  avec  quelqu'un. — 
Vou»  ^tfB  «ur  Ines  lablctte«.   (Siartehtdtl,  iSJÜ.j 

*  8  Ik  lief  mit  di  en  Hönken  to  plücken.  —  ScMim, 

//,  U4;  lür  AÜmmIt:  Dmaitil,  84. 
•9  b  *t  Hineken  rein  dod?  —  ffirftfy.  vt:  sekäue, 

II.  isx 

So  fra«;t  man  joniumi ,  der  In  QeiieUschitft  wodor  au 
UntorhaltutiK  noch  Kreu-lc  tbcilniamt. 

•  10  .Jagt  die  Hühuercheu  weg. 

Soh«n-  «dar  ipottiraiM  sa  «in«  haMastntadaa 
Lan^cebtlfer. 

•11  Wi  hebbt  noch  e  Höhneken  mit  &Mnder  to 

pllirki'Il.   —  l-Ji  htrulil .  7'JO. 

H&hnerarsch. 

'Hei  h«.ft  von  e  lli  hnermarsc  h  gi  lVtH'.  —  FrUch- 
6i/r',  1700. 

Aurli:   H-J,r<  ri  Lipper,  Knteoaricb,  GauiepiraeL  — 

Von  i<  .  il<'r  f-l.r  K'-'i^'hwItdg  Ilt  Od«r  llua  WVW- 

trauie  treliPimuiHsi^  virrath. 

Kühneiort. 

•Sc  is  Inn  de  lloncraart,  se  tratst  jünirner  mit 
de  F<)(')t  achteruut.     SuderdMmanehen  j 
Sir  kr:)tat  Moh  UabiierKt  inBMr  all  den  Fttssaa 

lr.;,f.M..-.iit. 

HiUinerauge 

1  Bessir  mit  Hühneraugen  auf  dem  Stein,  als  hin" 

ken  mit  hölzernem  B<»in. 

Holl.:  Beter  met  kakbielcn  te  loopon,  dan  lijne  ToetCB  la 
bet  «sax  t«  rec branden.  (UmmAmut,  i,  374*^ 

2  Wer  Hühneraugen  an  den  Füssen  hat,  ist  leicht 

einauholen. 

WLt  Wte  aMi  kakblelen  gaat ,  iMfItttlbo.  (UarrtbonUe, 

*3  Einem  attf  »eine  (bösen)  Hühneraugen  treten. 
•4  Einem  die  Ilühiieriiü^'on        l  ir^'u, 

Kincm  herbe  Wahrhuiten  sagEU ,  iiiin  seinen  Stand- 
punkt klar  SMOb««,  In  Asng  mC  «la«  sobaifi»  Vm- 
digt  sagt  dar  WmllUtr  mm  Sri»  {CUrslsad.  Oblo  tob 
Oet.  1967):  ,3s  moM  4sb  VramaieB  dotÄi  toadarbar 
zu  M  uthe  wrädaa ,  waaa  sa  steBaranad  ibaaa  aaf  diata 
Weise  ihr«  obiistlfsbaa  KSha«nHi<aB  apadrt." 

*5  Er  hat  HiUinenMgwi  am  Hintern. 
Hfümarbauah. 

*Er  hat  einen  HühnerlMuich. 

„Wie  S.  Fetnu  dem  dicken  MOnohi*  mit  dem  Httaar» 
bauch  seine  fallerey  vnn  tmnckenlunt  iLirwarff,  jnaiam 
Hiliirrlr'XHer  hia«s  vnd  vom  Himmel  abtreiben  wollta, 
iulii  ii  r  Mrmcli  hprans  vnil  sprach:  Iilebcr  Petra, 
scliuoido  mir  nicht  den  Baach  aoff,  der  Hahn  möebta 
aonet  kruhen,  und  machte  dadareb  8.  Patram  Ibst 
achamrotb."  (Mathctij .  36».; 
Hfthnerbllnd. 

•Er  ist  hühnerblind.  —  in-M-ur'',  r.ox. 
HtUiner  dr  e  c  k . 

*Du  blilzblauer  Hülincrdivck.  —  HimAoJd,  15. 
HOlmerel. 

1  Ein  Hühnerei  tbut  niemand  Schaden. 

2  Was  aus  Hühnereiern  gebrütet  worden  ist,  des 

schairt. 

Cht  dt  taJIiaa  aasca  aaaTiaa  aha  lasyi.  (PattagtUi, 
14«,  1^ 

8  Wer  wird  ein  Hühnerei  nach  einem  Sperling 

werfen. 

*4       geht  dem  Hohnderei  noh  ua  liess  et  Gäng- 

senei  leggen.  (Mtmr^.) 
*b  Hühnereier  in  einem  Ealonnest  suchen. 

Holl.:  Met  den  kivaimen  hoendercijeren  gaioabt  in  aan 
uilennest.  JJiarrtbmiU*.  t,  m*.J 

*6  Nach  dem  Hühnerei  sieht  er  und^die  Gens  lüsat 

er  fahren.  —  Kdr/«.  29S9. 
•7  Nach  L  I  m  m  Hühnerei  langen  und  ein  CJansei 
laib  n  la.sson. 
/A  ff  '  }U't  1)1  riiirn-«i  grijpen  en  het  ganzo&ei  verwaMloo- 
ilf:!.  ,■•  '.-..»nd»,  /,  WMO 
HUbnerfieaacr. 

•i  A  ifs  a  aalde  Hfiner^Frasser.  —  Goaialele,  tu; 

Itobiaton,  837. 

*3  Ein  reidiar  HünerfreBser.  ~  nwiraa»  INatato* 
mal,  IM**. 

Dia  HähaarraHUffant  sabaial  baapMablich  an  den 
VaaatfoBao  dar  Maatat  aa  saberaa.  f  8.  Habaecbaaebo 
Na«b  bauM  aaaat  naa,  «la  Dr.  wfe«rt<r  barictatat^ 
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(Ion  Pfarrer  in  ilcr  (iuioU*»prachc  ( Indiam  ruUnim  in 
GuatfiuaU)  Ki-»ol-rc-lo-ttk-ly,  d.  i.  HUhntrauffm^er, 
w»»  davuD  herrührt,  ilnn«  die  Indianer  thii  I  i  -t  ^  i  Vir- 
flüRul  vielfai-h  einen  unerschwjuglicb«n  Tribut  lu  lei- 
■tcu  liatlen.  So  niaitU  s.  B.  di«  WM  8«iit»  MmIw 
Uemeinda  vou  iitl&rac»n  jttirllell7IIMHUuw«BdU0lM> 
JSlM  »la  ZetoDt  m  daa  Munt  abfabea.  (  fl'«M«niMiii»'« 
Mematndirift ,  NoTambcr  XtSU,  1.  W>J 

Kfthnerg^tt. 

•Hei  befft  YOD  t*  Uöhnerkatt  getreten.  '  Oji>>r<iiu.; 
Dar  S«hwAta«r ,  Aar  aiohl*  Tanohfralgaa  kau.  (0.  Bn- 

tensteia«.) 

Bllh  n  e  r  g  e  kaJtel. 

lhl^  ist  HühiUTifckakfl ,  di.'  llaline  laclien  dar- 

Unit.   Dat  II  kippotjM  praat,  de  haantjos  lagchan  erom. 

(Harrr'mmit,  I,  iW*-) 

t  Höiierglob*n  S  urovoii  de  Haon  nix  wH.  MU- 
mvrttO  —  Bmmea,9. 
*)  Für  Abaiglanbe. 

••2  Es  ist  ein  hfin^ivltube.  —  tW«-,  m»*. 

Hühnerhaus. 

Das  Hiihiii-rhiui.s  tuutrt  koirn'  taulx-  Nu.-s,  wo  die 
Henne  kräht  und  der  Halyi  schweigen  muss. 

/t.:  TriHto  <|ucl  pollarn.  dov«  1»  galU««  C«Bt»  «1  U  yallo 

taco.    ( l'aaaytia  ,  Hti  ,  T.} 

BlUmerkehle. 

üuhneiltehl'  und  Pferdemagen  icöimen  viel  ver> 

Mbt  B«aa*«ttaba,  baat^Tom,  koaaar  dat  lad»  d«t  ftiaar 
tA  IUI.,  kamar  da»  ind  ad  !<>«•■,  dat  gaaar  val  ud 
ad  porlas.  (Prm.  dtm.,  vü.) 
BBluMrkUkniAML, 
*1  jD&  WCS8  et  mem  Uobaderkitaobe  za  kre^jcn. 

(lirihvTft.) 

Kr  wpiss  «einen  Zweck  aaf  ein«  klug«  Waita  (II  er- 
reichen. Ala  rerwmadt  lind  daneben  gaatallt:  IM  hit 
ta  (tbs)  at  FOaaebe  «akrant.  H*  hlt  im  Zoakni  aakl^p. 
Hl  «ahOU  an  daa  Hnba.  Ot  hat  im  der  Hala  laaff  ga- 
fliMbt.  Dt  tehadfl  in  Brai  On  da  Hol. 
*2  H&  wel  alles  Toem  Hohnerklödie  krige.  fK&n.j 

*'i  Mer  inöas  dat  esu  wem  Höuderklügche  kriggts. 

rntM.;  —  ntmuMk»  i,  au,  u». 

jllUuMidatUMk 

Hübnericrfttisn  nnd  H&dcheqjancfasen  lantet  nieht 

sch<3ii.  /'iiMflM. 

hat.:  Tti'lliitn  linud  qiiaqaam  lactymOBOm.  (l'kHippi ,  I , 
Hlihnerkriee. 

•Es  ist  »'in  Hühnerkrieg. 

Damit  bQ/Licliiu-te  man  araprUugUch  eleu  unl<^r  Sigis- 
mund .'1.  (  l.<ui — i»)  atattgefundenen  üinfali  der  Mul- 
dauor'in  Verbindung  mit  den  TaUnB  is  OalMatt  md 
Kleinpulen,  wo  aie,  da  aie  kein  Widerataadahmr 
den,  plünderten  und  raubttm.  I).i  lir  nun  alias»  mW 
•1«  fanden,  (ieflOgel,  Hauathiere  u.  ».  w.  uiilscbla(pptaB, 
ea  al<o  eiirnitlich  kein  Krieg  gagan  Menaehan  wm,  ao 
nannte  niaa  den  Krieg  apottwäaa  das  BtthMlVflaf 
(auch  wol  Zwolaotaenkrieg ). 
r.)fN. :  Kokoaa»  wojtta.  (W^tba^  l,  M,  lt.) 

B&hnermacen. 

*Kr  bat  «'inen  wahren  HähnermBgen. 
UoU. .  Hij  boeft  eaaa  boandar  maag.  CASarretent^,  /,  Sil.) 
Bühnermlloh. 
*  1  Daa  ist  HübiMrmUoh. 

Stanlt  wwda  Ton  den  rOmiaehan  SebriflsteUani  Jad« 
aeltene  oder  gar  unniAtrlieh«  Sarhe  benannt. 
Ao/.:  l*ac  gaUinaceum.  (Knfiii. ,  117  n.  Sil  ;  FatHiui,  127.) 

*t  Einer  predigt  (im  Papstthum)  von  Hübnermilch, 
der  andere  von  bbinen  Enten  (■.  d.).  —  Lv- 
II  trke,  n,  toi. 
HfUmeracheu. 

•Er  ist  hühnerscbi-u.  —  l\ir„m<.<um . 

AhniuM  a  Samcta  Clara  gobiaucbt  die  Badanaart  tob 
•Inani  Mgan  SoMatan. 


Hühnersitz. 

*Uci  hewwt  underm  Hobnereett  gestände.  (Ot- 
ffwm.)  —  rVMMMr.  Ml:  FriiUMer*,  im. 
lat  aaht  dnam,  muk:  i*t  angefahrt  worden. 


E  höfc  det  HieneaUui.  rsMaaMif  .-«icht.;  —  Fram* 
flUBM.  F.n^is. 

Er  iat  kunalebfig. 

Hülineraell. 

•Am  Uübnerseil  stricken.  —  Wwiwr ,  Ai». ,  40. 

Btwaa  Unnataaa  und  U^bartaaelgaa  thiUi  ala  watnt 
B.  B.  eine  Matter  Ibf«  TDcbtar  in  dar  PnlaaneM  nnd 
im  Xukettiren  unterrichlel.  „Vaeh  And  ich  frawen 
midiel  tha;l,  die  auch  (triokenaia  bUnertejrl,  die  jliro 
tOobtam  lerent  aOadan ,  daa  bOaam  Jre  echwanta  anff- 
bindan.«  {iTtoifer,  IV,  TttJ 


1  Den  Hühncrstnll  iichcu  den  Fiiclisbuu  legen. 

2  Wae  hilft  es  den  Hühnerstall  schlicssen,  wuuu 

der  Fuchs  die  Hühner  gestohlen, 

Audi  riuaiacli  Altmann  Vi,  510. 
Üä»-:   At  ntvnRU  h|«n>>e-haUill  aUT  NMB  hsf 

aone.    ;/'rvr,  •!'<»..  .M'.K} 

HlUmeratelge. 

•Er  IS  in  der  iloiiici>t(-i<rn —  Mi.w.  ituür.,  81. 
')  l)3s  IJeliultni«!!  der  lluliner.  —  Von  eiaal 
de**eu  i-'rau  ücu  H«rrtt  im  Hau««  «pielt. 

Hfthnerat«la«. 

*£r  bat  vom  Uühnerateiaa  gegcsaaii.  —  Ktru,  WS9*. 

ITftlwilaii»- 

1  Das  Hünli'in  wird  selten  betser  nls  die  Heme. 

—  Ilerberg<-r,  II.  131. 

9  EmHnbnlein,  daa  nicht  kommt,  wenn  die  Gluck* 
es  ruft,  moaa  nan  dem  Habicht  äberlaaaen. 

Sohickaal  daa  UngakoiaaM;  baaoadaaa  dar  vatolf» 
aaman  JUadar. 

3  Ein  Hfihnlein,  daa  nidit  scharrt  nnd  Uoa  guckt, 

wenig  Körnlein  nehluekt     f  n>mi.  Lmuitz.j 

4  Ein  Hühnlein  heut'  ist  bi  ssi  r  als  ninrgen  eino 

Henne. 

Jlu/itii.:  hc\i^\  duv4  knfe,  nei  na  li'tn  flp;n'-e.  '<'■•!<!- 
Kroat.:  Uajhi  ilotic»  jilice,  ncgo  k  Iiiu  kukuj.  (i'rla- 

b  Es  ist  kein  Hühnleiu  bo  klein,  es  i)atzel  so  viel 
als  der  Hahnen  neun.  —  /;i»W«in,  124. 

6  Es  ist  kein  Hünleiu  so  klein,  daaa  nicht  vbera 

Jahr  möcht  ein  Hnn  sein.  —  tekfiMm«  412. 17 

U.  871.  35 

7  Man  würget  gleich  so  viel  junge  H&nlein  ab, 

ala  der  alten  Hennen.  —  J%M«  U,  W:  UniHk, 

161«.  57. 

„Man  aagt  im  8pfldtwaft:  ÜBB  ffeqiat  fMab  ao  vial 
Au  Jungen  nonlna  ab«,  ala  dar  alMa  Haaaaa;  dam 
ladannann  ist  alt  gaatiff  aaai  staib««.*'  (UmOmim,  t*- 
,tlU»,  CCCXT1«U 

8  Wenn  ein  ftvmbd  Hitailein  in  den  Korb  kompt, 

so  beisBens  die  alten  Hüner  wieder  aua. 

iV/n  .  //,  Ml  .  Ilenifch,  1510.  1,%.  SaHrr.  2W. 
Sohickaal  des  Krenidon. 

9  Wer  seine  Hühnlein  bratet,  dem  legen  sie  sp&ter 

keine  Eier. 

J.at.:  Kx  ciicto  pnllus  nunquam  prodnoitnr  OTO.  (PMippf, 

*10  Die  HfiJinlein  tliegeo  ihm  gebraten  int  MauL 

„Vad  flogen  jnen,  wie  nun  apriobt,  gabrataa  Haato 
in  daa  naanl."  (AMHti»,  Xl<nii».; 

•11  Die  Hühnlein  verkanfen,  noch  che  die  Eier  ge- 

Ir^jt  sili'l.  —   /'l-iWWll  ,  nJ4. 

*I2  Die  Uüuloin  essen  häu,  vnd  Fferdttreck  siut  bot 
jbm  gut  Feigen.  —  Ptaeharl.  Mamak.,  UdS;  JHee« 

f-  iii,  354. 

•  1'6  Kinem  ein  Hühuleiu  zertreten. 

*14  Er  iHi  wie  ein  jungea  U&bnletn.  fTVqvm.; 

ho  harmioR. 

*15  Er  kan  kein  Hühnlo  beleidigen.  (WMNyan^ 
lio  gnUaOtbig  iat  er. 

"16  Er  tilut  keinem  BObnlein  yn».  CHoUm^ur^.j 

*  17  Es  lind  eiller  (iramer^  Hübnli  und  Eili.  (Sth>i  .n.) 
•18  Man  wird  dir  ein  Hfilmli  durchs  Koth  jagen, 

du  muäsl  ihm  's  TOpli  (Pfote)  lohleek«  (ab- 
lecken).  (SthvaiJ 
•19  Tertritt  daa  HGbnlein  niobtl  (NirtktimL} 

BpOttlaobar  Zumf  an  aahr  saAl«  Qakeada,  baiondara 
aber  an  einen  spit  Aafatehaadaa,  dar  a««!!!  wta  kalk 
In  Sahlafa  kanuatiippalt. 

*90  W&r  h6d  *m  denn  a  Kindel  dertrftien,  doea  a 

SU  sauer  sitt.  fScMei^  —  CMnafcte.  IISI;  fVaai- 
maNM.  III,  411,417. 

*S1  Wir  bidien  noch  ein  Hflbnlmn  miteinander  sa 
{  rupfen.  —  £iMMa,M*. 

.  *  -i-2  Woiis  ho  ich  oioh  ook  fltr  ft  Uflnel  dertratcn, 
daea  er  mer  a  au  grom  aejd.  —  iMiamn.  im. 
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JBtui. 

1  AUBBen  hui  Ulnl  iiim  i;  jifiii.  —  Ali  iJini.i^.Dii ,  3(Mi'-. 

2  Der  dörff  ner  eOi^'u:  hui,  näu  lög'  i  scho  pfui. 

CKürnberg.j   —  Frommtom,  VI,  4M.  IT. 

8  Ea  dai-ff  keiner  Hui  sajrcn,  bo  lunp  er  in  dieser 
fichlipfrigeii  Weit  seinen  Lauft'  liat.  —  Putri. 
II,  Ui. 

4  E«  soll  keiner  hay  aagen,  ebe  er  vber  den 

Graben ,  baoh  oder  oerg  kompt  —  JIMmI» 

TM  t  n  ,  /vjn  ,  !f,  897  ti.  4f.s ,  \f(UkeritH,  Sanpla,  Vl^; 

l.iiii  uiUirl'  II,  11;  .VimrofJt  .  923. 

,,Uarunib  tchrei  Qicuiunilt:  „hie  gelangen !  er  Ml  deon 
erst  Uiutllirr  gcüpruDKon."    {Waidit,  II,  74,  27.^ 
Lat.:  Ne  qaaodo  jactps  .  ni  priM  fWfMnt«.  (BtfMd,  fü.) 

5  Heute  hni ,  morgen  pfui. 

6  Hinten  hui,  vorn  pt'iii. 

Von  httiiHliclien ,  kb«r  reichgeklelUeteu  Personen. 

1  Hoi  i«t  der  Spieler  Golt  (aagen  ^die  Spieler).  — 

SpiMtmifffl  im  Theatrum  DiaMtmtm,  439  **. 

8  Mit  hni  fäniirt^s  an,  mit  pfui  hört's  auf. 

HvU.:  Oriut  hart,  Wleiu  Btiiart.    (Harrebcrn^r ,  /.  7$7.) 

9  Oben  hui,  unten  pfui.  —  LM.  Idioi.,  97.  t'ruvhbter.  540. 

Die  Acgypter  ngen ,  um  den  BettoUtolx  ca  aftobtigen : 
Dm  UMtpt  Im  Uiaunel,  den  Uintern  im  W«M«r.  (ßuixlf 

Bam  it  TtlooM,  vwMra  im  pftUto.  f0Ml.  HU.) 
10  Uwa  hui,  ond»  foL  —  Mdr.  1»  tfl:  tecMMüMl  bai 

<iii(il,  1637. 
•II  Alle  hui.  i'ltniicnburg.J 

Soviel  wie  »tle  Augenblicke. 
•12  Er  ist  hui  in  allem.  —  Eiteiekt,m» 
*13  Ea  ist  in  einem  Hui  geacbehfln. 

Lat.:  Cltiui  goam  formioM  papkWi  (MMbtU, 

•14  Hui  und  Pfoi  der  Welt  —  - 

/.  my 

*15  Im  ersten  HoL  —  ABialiii ,  XCVI^. 


HfkkjHak). 

*1  De  Buk  is  mt  dtt  MilOteil.  —  JHdh«f,  M;  SUr 
mifehae 


Ihn  ■«ineii  Sund- 


*S  Eo^  d«  Hfike  fiditen  (holen).  —  Sümtaff,  m». 

Wam  tatrDgen,  Ihn  »anriehen.    „HtttteM  Dmm 
MhoU  ledna  w«t     Torknomen,  dAim  loholPB  4a8nk 
vor  ilkn  wwA  Mohtt*  ««na.**  (igra, 
•3  Einem  die  Hnke  snfidehen.  —  PrUtkUer.  n»: 

Fritckbier  1703. 

Hak«KdM  Zftpfohen  im  SUUe. 
pvakl  «af  da«ka  i  ' 
mAi  iin  ummtm 
Heb  batai  BÜdr^ 

snid. 

Huld  bfti  Geduld. 

Wer  zu  hulden     soll  hulden.  —  Graf.  i;.6,  8. 

■)  Huldigen,  die  Krfullung  dor  Vnterthiut«npfllohteii 

»ngeliitjOD. 

Mhd.:  Wer  SU  hulden  hat,  »oU  hulden.  iOrtmm,  W«i*i*., 

II,  mo 
Hvldiean. 

•Einem  huldigen. 
Frl.:  Venir  baiier  le  Torrou.   (Ltndroy,  \hM.) 

Wessen  Haldin  schielt i  der  sagt,  sie  liebäugele. 

—  giMi«».  SM;  Simn*k,4mi  Brom,  l,  UM. 
£at,g  W  «M  ilnta  «St  Taaari,  ■!  lava  KiaarvM  bobm 

SUits. 

1  Alle  Holpe  bäte  ' ,  sät  der  Wouf,  en  schlucket 
en  Möck'.    (Aachen.)  —  Firmrnirh  , /,  4M,  Jl. 
»)  Frommt,  ntiut.   »)  Wolf.    •)  Mücko. 

9  Alle  Holpe  bäte,  seit  der  Jong,  do  pischden  'e 
«n  der  Bibn.  (S.  AUboi  «ad  B«t«.>  (^ciodtoc^j  — 
FtruMMlelk,  nf,  US,  IS. 

S  Alle  Holpe  bäte,  seit  etMütsche,  do  spannden 
et  der  (den)  Hahn  en  de  ächörkär  (Scbieb- 
karren).    (CAnibach.)  —  /'inru^tVfc, /ff,  $16»M. 

4  Alle  Hulpen  (Be^es)  baten.  (Demi.) 

5  Allo  Hölpen  raten,  sei  de  Möck,  do  peste  se  en 

de  Khui.    (iffnrn.J  —  FirmaiMI'.'/*  40t,  ItS. 

6  AlK-  Hiilfe  i.'^t  gut,  die  hilft. 

Böhm.:  Pomoz  CO  pomCC,  JSO  Myi  J«St  fc  ptSteOstt.  fOf* 

tuk09*Jeif,  178.; 


7  Alle  Uiil£f  batt,  sagt  der  Wolff  vnnd  fieng  ein 

Hoek  mit  dmn  Maal.  —  emtr,  m,  4:  Mmmm, 

II.  33,  1? 

8  Angebotene  Hülfe  hat  keinen   Lohn.  —  iim- 

rock.  4531;  Kiirte ,  3971;  Uraun,  I,  1518. 

9  Anf  HöUe,  die  von  Leder  ist,  verUss  dich  nicht, 

mein  lieber  Ohrist. 

10  Brauch  vili  r  hülfie  vnd  wenig  rath.  —  f^ri, 

II,  51:  »-(11« /i.  483,  47. 
Dan.:  Ta^  iiiunK«  tii  )i:i'l|>  og  Im  til  rMd.    (Bohrt  I,  400^) 

11  De  este  Hülpe  is  de  beste.  —  sduimixtch ,  //,  43. 

Wo  Hälfe  noththnt,  d«  aoll  man  nicht  idamen. 

13  0er  kombt  mit  seiner  hülff  su  spat,  der  im 
Bmidt  die  äsch  will  leseben.  —  Lehmm», m,u. 
13  Die  Hülfe  des  Armen  «nd  Mine  Thrftnes.  — 

hurckhardl ,  1S9. 

Dient  oft  ilrrjo:),  ilii»  nicht  helfen  woIIlu  .  a!«  Eni- 
•chuldiguug  dur  Verweigerung  ihres  KeinUindct;  weil 
dsv  Arm«  nicht*  anden  kann,  all  daa  fremde  Unglttck 
beweinen,  da  ihm  zur  Linderung  doteelbea  aelit  die 
Mittel  abgehen. 
IIA  Die  Hülfe  kommt  vor  der  Wunde. 

15  Die  hülGT  ist  nichts  nutz,  die  weder  Bits  lMH>h 

werm  gibt.  —  LakmaiM,iK,ta. 

16  Ein  Lotb  HfiflTe  ist  mehr  wertb  als  ein  Pfimd 

Predigt. 

17  Ein  Pfennig  Hülfe  ist  mehr  werth,  als  tjiuseiid 

Thalcr  Theilnahnie. 

18  Eine  kleine  Hülfe  ist  besser  als  gar  keine. 
frt.:  Ua  fea  d'alde  falt  grand  hiea.  (Boim  I,  St.) 

18  Es  ist  eine  sohlecbte  Hülfe,  die  einen  vom  Bett 
(▼on  den  Federn)  eub  Stroh  bringt. 

tfän.:  Det  er  en  ond  hielp,  at  hielp«  een  fradynen  1  hal- 
men.    (Bohn  l,  S59.i 

80  £b  ist  eine  sohieolite  BftUe,  die  man  beiahlen 

mnss. 

91  Es  ibt  nienumd,  der  endmer  BBUb  nchk  be- 
dürfte. 

lat.:  Nemo  «ibi  «atis  est.   (Stybold,  293S.^ 

32  Gute  Hülfe  macht  leichte  Börde. 

Dämmt  Öod  Uü^  gliitt  bjfdaa  M.  (Tm.  <■«..  W.) 
98  Bilif  ist  die  beste  vnd  8icher>tc .  die  von  trewen 

Fireonden  entspringt.  —  Lehm  aha,  j/,  aes.M. 
94  BiUr  ist  gut',  wan  ne  kein  nml  het  M- 

■MWa,S76,  SS. 

25  ffiHf  sekadet  nidit;  wen  der  KeUner  Kebei,  der 

trinckt  offt.  —  Grutn .  III.  m).  /.WMmhm,  IT,  Mi,  U. 
36  Hülfe  ist  gut,  wober  sie  komniL 

JMfn.    Hreden  hieipeB  koiuMv,  MM  er  4m  atM  fad. 

(l'ror.  dan.,  SSOJ 

97  Hülfe  ist  überall  gvt»  ausgenommen  in  der  Bnk 

tenschüsael. 

Dan.:  Hielp  er  g o  l ,  Kita  aar  wm  f  grtA  MsS.  (Mok» 

l.  374  j  i'roe.  dan..  2S0.; 

28  Hülfe!  rief  der  Pfarrer  auf  der  Kensei,  als  ihn 
der  Schlag  röhrte*,  ond  es  wer  niemand  mehr 
in  der  Kirche. 
|99  Bülff  in  der  not  ist  namen  in  got.  —  Frmk, 

I.  66      Körle,  2969. 

30  Hülff  thut  wol,  sie  isset  aber  Brot.  —  Lange.  334. 

81  HülfT  vnd  gnad  hat  kein  warumb.  —  ^'rsac^ 

/,  71»;  Egenolff,  a32»;  Petri,  II.Ki;  AmucA.  HS».  It; 
Crvler,  I,  49;  Lehmann,  878.  65  u.  531,  16;  ^,^^m  rnn, 
// ,  267,  71 ;  Goal,  453 ;  SckotUt.  IIW»;  SoOer.  74;  ßroun, 
Ii  13;  Ä'drr#.8968. 
Wer  helfen  'wiW,  fragt  nicht  lange. 
Lat.:  Dat  bene  d»t  inultain,  qui  d»t  cum  muncre  vnitum. 
(Sulor.  74.!  —  MiooruorJi»  non  cauiam  »ed  mUeriam 
reepicit.    (Srneca.)    ( UimUr  1 1 .  \iVi.)    Zur  Charaklirial- 
rung  der  Uttife  dienen  auch  die  lateinischen  Kedeneanaa: 
AehlUaeana.  (MahMW,  eyHaw  Hälfe.)  -  Coriacwua 
aazilium.  —  FleBlBam  andUvM.  (Schwache,  dürRiaa, 
WUaTerliiilge  Hülfe.)   (Segbold,  5,  90  n.  181.; 

89  Idc  mot  Hülpe  hebben,  8e(de)  de  Kerel,  hftl  J»> 
never  (Gencver).  (On(r<r' }  —  nw  ren.  TtS;  Hoia- 
kalendtrr.  III:  Uoefer,  69»;  Frommann.  M.  283  ,  711. 

83  De  mntt  Hülpe  hebben,  see  unse  Baas,  Jungo 

h&l  mi'n  Ort  Kurr ».  —  JM^*  W;  «Mi«»*«». 
')  Koro ,  d.  <.  hier  Korabtaantw^a. 

84  Ja  Ilälw  ii.s  de  fmdl  r  wiert.  — 

£iii«  Hü'fe  ut  der  andern  wertb. 
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Ist  die  Hülfe  aach  verschoben,  ist  sie  drum 
nicht  »Q^ebobeo. 

36  Kleine  Hülfo  ist  auch  HfilTe. 

DSm.:  LWen  luclp  er  og  hiolp.  —  Hdct  muln  nir  og  regn.  ! 

C/v«r.    ■■■  .  _    _  ' 

37  Kleine  Hülle  zu  rechter  Zeit  i!-t  besser  als  • 

grosse  Krankheit. 

Böhm.:  Lcpil  maU  ponioc,  iic/  v.^lkA  iiPinoc.  (tela- 
kortty,  ^1} 

38  Täglidie  bilff  vnd  mal  ist  besser  denn  ein  erb- 

gut  —  fVfri,  tt.  M;  Bamdt,  M.Sl, 

39  Vieler  Hülfe  bringt  zum  Ziel.  (8.  Bw4  «»  «.  ».) 

Viclv  Httndo  machen  bald  ein  End«. 

40  Vieler  Hülfe  kann  man  gebraucheHi  aber  W«* 

nigcr  Rath  mus«  man  folgen. 
Dan.;  Tajf  mange  til  hiclp  ,  og  faa  til  ra«d.  (Prow.  äam.,iS9,} 

41  Vieler  Hiilfe,  weniger  Aatb.  —  K6rtt,  WO:  Sim- 

rock.  au. 

»«■liahMc«*.  YMlMBatksnobvtitdMiBailseUaM 
«ad  Ttnrlnl  im  Kopf. 

4S  Vngebetene  hilff  ist  die  lir-bste.  —  l.chmam.W.H- 

Mm.:  Ube4«D  hiel]j  nr  klereit.    (fror,  ilun., 

43  Wenn  menachliche  Hilff  auiThöret ,  >la  gehet  Got- 

tes Hilff  an.  —  HuUutim,  AkIüIo,  xcv«. 

44  Wer  bilff  bedarff,  der  mff  ca  Oott,  er  rerhiet 

jhn  in  keiner  not. 

45  Wer  Hülfe  sucht  im  Glück,  der  findet  sie  im  . 

Unglück.  I 
Dim.:  Hkn  Ander  bi«lp  i  modgMiy  •am  tgtr  d«n  i  med- 
gMig.   (Prot,  dm.,  m.) 

46  Wer  kein  hilff  vnd  Torspann  hat,  der  bleibt 

dahinden.  —  /w*moim ,  m ,  •. 
4T  Wer  mit  fremder  Hülfe  widoT  Mine  Feinde 
kriegt,  verderbt  sich  selbst. 

48  Wer  <3ine  HOlfe  anfotdien  kann,  der  ritrt  ont. 
ÄÄh«        liddax        iob  kan  lalv  reise  aig.  (Mu* 

49  Wer  sich  auf  «ndereir  HftUe  Teriaaat,  der  ist 

rerlaasen. 

ßotl.:  Wie  op  Iiulp  ran  anderen  zirb  verlaat,  die  rust 
tegcn  ecn'  iwnkken  mnnr  ronder  grondre«t.  (narrt" 
bvmie,  1,  346.; 

50  Wer  weder  hüif  noch  rbat  weiss  (hndt),  der 

ist  ]nit  Ghriito  in  der  Wüston.  —  Lämmn, 

61  Wo  HBlfi»  noth  thut,  afttMO  Worte  nidttai 

Äf  QU  4a  fsra  slatar  Tnole,  kSbbto  pia  fUU  ehe  pMole. 
63  Wo  keine  Hilff  ist,  da  darf  man  keinen  Rath. 

Frc. :  Ott  il  n'y  a  point  de  nmM»,  0  n'eat  boaofn  de  oon- 

»eil.    ( K/  itzin'/rr  ,  y.>7^'.) 

53  Wo  noch  Hülfe  auf  Erden  ist,  da  kommt  keine 

vom  Himmel. 

54  Zu  Hälfe ,  su  Hülfe,  lonit  bin  ich  verloren,  laag 

das  Madehen,  da  sie  dreindg  Jahre  dt  war. 

65  Zu  späte  Hülfe,  keine  Hülfe. 

/*««..•  Forsrpii  liiflp,  ingon  hiclp.    (I'roc.  >lan..  29').} 
Fr:.:  Pua  ttltlc  et  rlen  n'ayde.    (Leroux.  II. 

*hi't  Er  bringt  die  Hülfe,  wenn  der  Krieg  ;ius  ist. 
Zu  spftt. 

Fr:.:  I.e  accour«  Art  Voniticns,  troin  jours  apri^s  U  ba- 
Ullle.    (Lfroux.  II,  1.) 

•67  ]£s  ist  Hülfe,  als  wäre  sie  vom  Holz  der  Fei- 
genbäume. («Ugr.) 

SchleebtR ,  nncnreicfaendc  Httlfe;  dsna  der  Vtigtn- 
bäum  hat  ein  mUrboi  unbraaehbBMB  SMm. 

*58  £a  ist  keine  Hülfe  mehr. 

Uf.t  SadsBS  OBUde  dteaptu  ert.  fflrMJ,  UH.) 
'  59  Fremde  Hülfe  nidit  mehr  bedürfen. 
Uulk. 

He  soude  er  ecn  hulck  vertheren,  dan  een  fioth 
Winnen.  —  Twfüu,  i»\ 
mm  (B.  Ruto). 

*1  Ho  hetl  wai  in  de  Hüll (Otlfrim.J  Ftimmam. 

y,  430,  530.  K%chmald,  831. 

')  Mütio  mii  Kaui-hwerk.  ( Frommann ,  III,  29.>  Aber 
auch  llcH  Iccki'.    {Fr^ntwiann ,    I',  2M.  r.f, :  ,'^cftmrller. 

II.  174.; 

•2  Ile  Wut'  nich  vuii  Hüll  otler  Tüll.    n'uv\<nrri, ) 

•)  W4l,  vrott ,  woi!      wfi  j  (von  wihsod  >  ki.ninit  in  ■ 
sUea  dleaen  Fwrmeu  iu  l'omuierD  vor,  je  na«h  dem  Orte,  i 
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*ä  Man  kann  em  de  UuU  uppe  Rippen  bangen. 
fOUenburg.)  —  tr«ii(nWliiitf ,  «OTT. 

Bs  MU  am  die  ia  OMeatatf  eebr  beliebte  Wohlbe- 
laibthait.  ce.  Blppe.) 
KttUala. 

Hallala,  hadde  genne  Junge  slgt,  van  Dagn 

(heute)  ätt  min  V;i  Wost,  .l-inn  kxieg«  ek 
auch  de  Hut  (Haut).  ^ftiuiWin.; 
t>sgcn  X.  Ii.   I>icu9tlj>>tcn,  wouu  ihre  llorneksll  OlDeB 

Fcitcohinau«  (  KinUuufcu»  u.  ».  w.)  gllit. 

HliUe. 

1  Die  Hülle  ist  alles,  der  Kern  nichts. 

2  Viel  Hülle,  wenig  Fülle. 

*3  £r  bat  die  Hülle  und  die  Fülle.  —  CiwM».  tt»; 
8mm,  l,  1517. 

MRall«  vnd  Pulle,  Rock  rud  Kropff,  Juppe  VBd8«in»S, 
KUMmt  Tnd  Narung  iit  zu  dieaem  l)«bon  gug."  (Ba- 
ni»ch ,  1 .  34 ,  i'ftri ,  //.  39».j  Alles  im  DebecBan,  aaSh 

«cber/haft;  Wnrat.    „  Uald  bet  'r  dl«  HtD  uil  dU 
Fun.'-  (<Ki/torMM.  167J 
Lat.i  Balis  plvlt.  (kmm.,  117;  Ti^u»,  IIS) 

HtUs«. 

1  Aus  blossen  Hülsen  presst  man  keinen  Wein. 

2  Die  Hülsen  bleiben  dem,  der  die  Trauben  nna- 

presst. 

3  Je  bitter  hölaen,  je  bewerkem.  —  Omtuk ,  II».  Us 

/Vih. //,3»0. 

*4  Die  Hflleen  sammeln  und  die  Erbsen  liegen 

lassen.  —  AUnumr  17,  :<ii. 
*  5  Die  llül.'^en  zeigen  vnud  kein  Kom  driu  haben. 

—  Fitchart,  Bienenk. ,  167 

♦6  Er  hat  Hülsen  auf  den  Ohren.  —  fmt**ifr».  i70». 
Mag  nicht  hören. 

*7  £r  hat  HÜaen  und  h&lt  ai«  für  Weintranben. 
*8  EStwae  dnrdi  die  Httleen  ansehen.  —  BmUtertjer. 

n.  90. 

„...Welche  die  h^iligpu  Zi-li uKi-bnte  durch  die  Hul< 
*en  ansehen. "   ( llfi  hei  jjn  . 
•9  Ich  glöbe,  a  sil  hoite  dui  i  Ii  de  Uiiseu.  (Schiet.) 

—  y  VufJinuiHii ,  III,  24C,  172. 

„Kr  aibet  WitUndiK  durch  dia  Uilnon."  (KttUr,  Iii'».; 

*10.  Jemand  die  Hülsen  lassen  und  den  Kern  weg- 

ndmien.  —  LeUirr'«  Tuchr.,  300**. 
KftlseBfrneht. 

Ich  bin  kein  Freund  von  Hülsenfrüchten,  sagte 
Nevimann,  und  lies»  die  verputzte  Frau  stehen. 

Knm. 

*Hci  säd  nich  Hum  nich  Ham.  —  Fri»ckbter\  i70«. 
A.Bcih  adt  dm  Sosats :  aieli  Vast  nkb  HaadsoUf. 
Suaabttg'. 

1  Wer  vom  Hnmbug  lebt,  wird  dureh  den  Bam- 
bule nnhommen. 
Sniebwort  der  DsalsAsgs  is  HsrJsMltlts. 

tat.!  viüta  et  amtctu  abaadtare^ 
* 8  El  ist  Hnmbug. 

Wort  and  Redeaaart  «lad  awar  Bordamerikaniechea 
Drspranga,  aber  aar  Zeit  aohon  ttber  die  ganae  gebU- 

dclp 'Erde  verbreitet,  w.'niK»t''ii'<  in  'Deut»chlatid ,  das 
iu  cinuin  »o  lebhaften  Wcclisclverltehr  mit  Ki>rdann'rika 
ateht,  alltreinein  bekannt.  DariibtT,  wa»  man  dnrt  durch 
diu  Rcdcii9;irt :  It  is  all  humbug ,  bc/.i  n  hin  t ,  -vt^l.  Uhus- 
Oliitter,  Ntattgait  ,  Hl,  3U7.)  Üehl*rl  nun  aber  auch 
daa  Wort  dea  Ametlkaaera  aa,  die  Sache  aelbat  tat 
aacb  ia  der  Allea  Welt  bekanat.  Eiaa  aenere  Fora 
des  anertlnuiieehea  Schwindel«,  aber  rem  Humbug 
vanehledaa,  keieet  Bogu«.  (Vgl.  F*mlU«tM  dar  SeMe- 
ßitcMen  Zeitung,  1858,  Nr.  U9.i  Zar  Matovgesoiaelite 
des  Iluinbui?!  vgl.  .Va;7u:iii  für  äU  UttrMltf  4m  Attt- 
laHtlfs,  Uerlui  1SC8,  Nr.  4. 
Bnimnol  (der). 

Wenn  man  den  Hummel'  begräbt,  hört  die 
Yidiaeuche  aad  -~  Binder  n,  49». 

')  Der  Uumuiol  =3:  Zuchtttier  tit  nach  «einem  Brum- 
men and  BrUllcn  benannt;  daher  Urummcr  (in  Schlf- 
al<>n:  Hremmer  oder  Rröninier),  lirUller,  Brfillocli>;  unii 
Bull,  Boll  von  Bellen  (vgl.  lirimm,  II'.,  //.  427.  AVi 
u.  hVi)  wie  die  ilurorocl  ~  daa  huramendo,  suiumonde 
Insi'kt  iKNfcichnct.  Im  OldenburfriKChen  ftihrt  ein«  eigene 
Rmso  Rindvieli  ohne  Uuterichied  des  Alten  und  Oe- 
eeUechte  diaeea  Vaioea,  dia  alali  dareh  Klainbatt  aad 
Boralaiigkett  aacBeiehaet.  (Vgl.  dartber  Fnmmam», 
Hl,  4*6;  Si.)  —  Da«  oben  ainrt^fuhrtc  epeciflaeh 
aebwSbiMbo  8prieh«rurt  findet  nicli  nur  bei  Binder 
a.  a.  O. ,  wo  OS  iu  folffcn.ii'r  Wcisp  erklärt  ■»Ird.  Im 
Jahre  iryc  wandten  «ich  iii  \  orFtrticr  der  wUrteni- 
ber^ischen  (ieroeinde  BfUtclobacii  im  Uemsthalc  au  einen 
VieliKTst  mit  der  Frage:  wie  man  wol  der  im  Urte 
graasirenden  .VieliMaebe,  welche  datch  daa  von  dea 
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durcbmar»chiri;inl(;n  Oeätcrreiclieru  initi{cfu)irte  uni^a- 
riach«  Schl.ichtvii.h  o  iiigcacbleppt  wordpn  war,  am  wirk- 
■amsten  eine  lircaxe  keUen  kOuuc,  «rurauf  der  hclialk 
ittiieo  ilon  Uath  gab,  dun  einzigen  am  Orte  betlndiiclioii 
Zuobtfarr«n  su  begraben.  Das  arme  Tbier  wurde  vrirk- 
lieh  nnd  sww  l*b«^<s  waUit  4te  JSrdo  gabracht. 
iM.t  Ccttant»  «auM,  eewat  efÜNtiu.  (Biiid*r  II,  in.) 

Htunsiel  (die). 

1  Die  Hummel  filnjft  sich  nicht  im  Netz  der  Spinne. 

Acbulicli  rudiich  Altmann   I  I,  4j\>. 

2  Die^  Uuinmeln  Hiw^en  durch  die  Spinnweben 

hindurch,  aber  die  Fliegen  werden  gefangen. 

„Drumb  «ein  die  Politlach  Oes«ti  «is  Spinuweb  vnd 
•in  Klicgeniietz,  welches  die  Vogal  fraflieb  auffbebeu-, 
die  Fliegen  bleiben  drinn  bekleben.''  fWul.li,,  /»',  44.J 
Ana  dam  .laliro  1.>S7:  ,,Ich  «loioli  da»  weltliche  recht 
einer  webe  der  «pin:  ){roH»u  Juineln  ri<ii«eu  durch, 
mucken  bleiben  drina.   (ScAaile ,  I,  im,  -jst.j 

3  Die  Hummeln  sammeln  den  Hunipr  nur  Hir  sich. 

Die  Kuiiiica:  Wenn  da  die  Huiiimt.>I'i  uuch  im  bt-Hten 
BaumaUmme  iammaUt,  aie  werden  «louli  kuiucu  iio- 
üii  bereiten.  (AUmaM  V,  III.) 

4  Grosse  Uummdu^  machen  ein  Loch  tlurcb  das 

Recht,  die  kleinen  Hummeln  bebangen  darin. 

—  Fi^rhi-r.  I'y,i!ii'r,  64.  3. 

5  Uuramelu  vud  Wispeu  werden  geehrt,  die  guten 

armen  Bienletn  emd  in  hdehster  Terachtung. 

Ich  brauche  keine  Hummeln  (Drohnen  I  in  mei- 
nem liieneuk  iIm; ,  ^üLjte  der  Jesuit  zum  Kii- 
puziner.  —  hiowr-^m-jM,  23,  i ;  Kuriti»,  iSü;  Sim- 

mck ,  4979, 

7  Wenn  die  Huimnel  am  h  am  Jasmin  saugt,  sie 

bereitet  doch  kLuicn  Honig.  —  Hilmann  ///. 

8  Wenn  die  Unmneln  iichwänueD,  da  geht's  nieht 

ohne  Lärmen.    :'ni„  vi,i,nkm.j 

Bezieht  ateh  aof  die  Kamilieufegte  uder  Wlrthabaaa- 
znsammenkttnne  der  Landleut«  im  Miatalnw  (••  d.)i 
welche  gcwübnlicb  Hnramela  (ÜMmt  «SMSa. 

*9  Dat  Ö88  (war)  man  Hammel  ön  e  Haar.  " 

Fiitclibu'r*.  1707. 

•10  Die  Hummeln  necken  (reizen). 

*  1 1  Er  bat  hummeln  hinder  obren.  —  MaOutw,  Sa- 

repla.  CCXUin^ 
*18  £s      eine  wilde  Hummel. 

Ton  «fBrnn  sehr  lebhaften  Mftdchcn. 

Fr:.:  Veit  une  chövrc  fcliappä«.    (Krittimjer ,  1^4''.^ 

*  Vi  He  heÖl  vyie  hununolen  (Grillen,  Meuäsnester, 

Mucken,  Tauber)  im  koppc.  —  Tapinui,  i63*.- 
lAUkwf»  Jf«.,  9;  H^ng,  III.  SO;  iteniteh,  l7ii,  «;  Urr* 
btrttr,  t.  9.  ns:  K9nt,  sm^. . 

Mancherlei  besrirRniiierregende ,  rerdrieaaUdbS  0«> 
danken.  —  „Denn  oa  um  J.  F.  G.  nicht  gnt  aeia  war, 

wenn  ,1.  F.  O.  Huinmolu  hatten."  ''It.  ton  Sc/itrHnkketi, 
I.  lU.J 

Holt. :  Hij  heeft  den  hominol  in  het  hoefd.  (Uarrfhoiut«, 
I.  .TI.'j.J 

Lat.:  Of*tro  percitui.    (Tiijfpiut ,         ;  Pkilippi ,  II ,  ; 

/.Vll  'III.  .  '.'i^.'j 

•14  Sie  hat  Huminiln  im  Gesas?. 

lat  unruhig,  liat  kein  Sitzefluiach. 
frz:  Aroir  le  cö  chaud.    (Kritiinyer , 

*Ich  hab'  einen  Hummeler  an  einem  Faden.  (Xür- 
Antwort  mf  4to  Uatlg*  Fiaga:  wm  ImH  da? 

Homor. 

1  Hunioref!  peecantes  muss  man  mit  purgiren  oder 
Aderlass  evacuiren.  —  LAmann ,  x» , 

8  Wer  den  Humor  eines  Burschen  im  Gebirge 
hat,  wird  auch  bei  kleineii  BiMen  satt  OM» 

.VirHj>f#i-Ji  in  ScMaitit.) 

*Z  Der  hat  einen  Hmnor  wie  ein  alter  Kater. 

(Sillzhurg. 

Sninp«lmanu. 

*£r  int  ein  Humpelmann.  (8.  Httaplsr  i.}  —  i|rj* 

Cola  I,  38«;  .Scho««l,  ll3ö». 
Bozapeln. 

Humple  nicht,  ehe  du  lahm  bist!  —  IMrengri, 
I.  378. 

THSie  grössten  Hfimpeler  madien  die  meisten 

Späne.  —  >,         5'"  i'>;  /'■•(»r. ,  /,  49. 
OxDTicaat  SPBicnwOkTEB-LExixoK.  LL 


•2  Hänipler,  Störer,  Sudler  vud  faule  kommen  Wtff 
kein  grünen  Zweig. — Hmück.  lOaa,  SS;  Prtri.  II,  38S. 

3  Mit  Humplen^*  ist  nichta  ansssnriditen.  —  MK, 

//.  477. 

')  Humplcr  oder  Humplur,  eine  Per»on.  welclie  liun\- 
pelt,  d.  1.  uii{ontlic!i  hmkl.  «clirecblicb  von  einer  Seite 
zur  ;iiidern  »aiiWi.  un.iuii  utlicl»  ron  jemand,  dereine 
Arbeit  au«  UnwisgeuUeit  und  L'ngeaohickliobkeit  ver- 
«dar  vwaasapait.  Bat  Kimdwerkam  toeeondera 
•in«  Ptraon,  waldi*  ihr  Bandwatk  nieht  gehoris  ge. 
lernt  bat,  ein  Ffuaoher,  Btantper.  „Wir  aind  Karreti 
und  elende  Htluiplor  mit  unaenn  Thun."  (I.utiirr.)  ,,Wer 
einen  Humplcr  din^fit,  dem  wird'«  v(»r<l<'rbet.'"  f.Sor. 

Sai.  as,  10,;  (.Vfcfi-  '  j"./"  .  "     //.        f«  » 

4  Wer  einen  Uümpler  dinget,  dem  winla  ver* 

derbt  ~-  flmiM*.  9ie.  «7. 
•  5  Er  ist  ein  humpeler.  —  Jtprietfe  /,  SM;  LiiM<r'f  Ib..  S. 

Von  allen  ITatchem. 
•6  Es  sind  Hüniplcr  und  S'iiiDjjIcr. 

„£9  werden  aber  diu  Leistun;jou  aolcitur  Humpler 
und  Stttmpler  nicht  leicht  befriediifen."  (JU9»,  thUr 
ßmelktrcvrrtctur,  üottiuguu  mi,  b.i.)  7«nMBdt  dmtt 
dia  ptottdawtaelM  Badanaut:  Ha  gM  ok  «U  <teb«a> 
ai»  atampUeh  nn  kÜmBarilalb.  (Jiyeiiiwwaa ,  //,  tti.) 

Htunatock. 

Humstuck  un  rumstock.  —  Sckiiu,  III,  MS. 

In  Kola»  fftr:  aUarlai  Mua  Volk,  XntbJ  nad  PIslU. 

Hund. 

1  A  gUHte  Hund  ve'laft  se'  nit'  u*  an  schlecht'n  is 

kua  Schad.    '^I  'nu-nmilhal.j  —  l'wmmann ,  17,36,63. 
')  Verläuft  i-ich  uiilit.   ''j  Und. 

2  A  klenst'n  Hund'na  hengtmer  di grössten  Prägel 

OU  (an).    (l'ranken.J  —  Fummmm,  Vl,tl7, 

3  A  muar  Hüünjeu  a  thanaer  8UU).  (Amrum^  " 

llauj)!.   VIII.  3i4,  52. 
,)c  mehr  Uundo,  deato  d&soarei  OeaOff. 

4  Ach  der  godste  Uonk  ka  mer  hetze  bes  h&  kott 

Wied.  CBeiburg.J 

5  Alle  Hunde  bdliu:  ams  amma,  amiiial     l.ii  ' 

6  Als  niau  den  Hund  henken  will,  hat  er  Lcder 

gcäss. 

„Man  muia  etwas  erdenken,  ao  ana  dan  Uand  wiU 
hencken;  man  apricht ,  or  sei  einT 
nie  keine»  geJUs."  (Litämaat.) 
Mnfil.:  'Til  an  eaaj  Batlar  la  flad  ai 

(üaai,  nJ.) 

IM.:  OwB  «aaaa  f**'—«"  ««noal««»  dSeltut  aortaa. 
(£i»tlt«m,  SSO.; 

7  Alt  hnnd  reiten  auff  dem  ars.  —  Frmtk,  tt,  IS**; 

Ukmtam.  II.  21.  SO;  Simrack,  tfü. 

8  Alt  hnnd  sind  bös  s»  bannen.  —  PrmA,  I,  Si^; 

U.n^l  Gntler.  I.  4. 
iOtf..*  Bwn  altem  hont  ein  bant  an  leit,  dar  vetlhttt  aia 

arebeit.    (Freidunk.)    (Zinr/frl".  T.T.j 
tttt.:  C'anea  retulo»   loro  nun  iiasuefiK        —  Caiii«  ant  .- 
c|un«  catenae  aaiueäeri  uon  poietl.   (Froherg,  tii«;  thi- 
Upiii  I,  71;  Hrytmld,  fA.)  —  Ire  cstenatnii  uetctt  oanu 

Inretcratua.    (Sutor,  ilH;  I^tci  comm.,  IHl.) 

9  Alt  hund  sind  Ixiss  zu  bendigen.  —  Framk.  i,  87": 

Uterina,  i,  Hu.  4S;  Saütr,  iSS;  MlirU,  SDH;  Sim- 

tack  I  soes. 

Maa.1  Hat  la  1 

(B9rr9hemi$,  t,  »9.) 

10  Alt  hundt  lassen  sich  nit  penttigen.  — Bamr,L, 

„Daax  bö«i  bendig  zu  machen  «ev  ein  alter  baad, 

iat  ein  alt  Biclirev."    (I.wi  r^'inin.,  l^l.) 

11  Alte  huud  isuid  nit  gut  bendig  zu  machen.  — 

TapiHUK.  8'.  lleaUch,  VT7,  60;    LehiiumH,  II,  27,  f»; 
Aft*r,  IV,  MU.  M;  Cottr.  m^i  SduUd.  liia''. 
Ihetf,  SO«;  Ar  «IIa:  finaaaM.  /,  S»,  73. 

„...BaatSttita  alt  aalaaa BxMiral,  daa«  alta  Hand 
aehwarUBkbaBdigaaaMekaB.**  (fMmmuUAtm*«», 

Kim.:  ätar^ho  paa  neue  r  poTod.  —  Star^  pe»  k  retmi 

nepüjde  (nepfivykuc).  —  Viiko  »tar^ho  p»»  utitl.  (Ct- 
luk-ttk'j.  *'>'.}  ,         /T  .. 

UM.:  Olde  hont  siju  «ju»*'  bandliob  te  makeu.  (lunti., 

Lat.'  Annoea  »ulpei  band  capitnr  laqueo.  (StyMd   2  J 
_  OoUs  «aanm  retenim  durom  est  adiueacere  ioni>. 
tatmitr  Ii,  S»4;  SekatntUu>,  V,  IW.)  —  E»' 
aaala  rix  aiauefacta  cateuia.    (2tnif'!-- ,  «■'•>  —  '^'"i 
Tnlt  aaaoau»  cani»  in  reate  molui*uB.  —  I*ob 
annoiu«  fore  teutu»  reite  moloMUi.  f >rf^iyr«ie»Wi .  ai»^^ 
—  Pnittacua  «enex  fenilam  negligit.  —  'vm»^ 

SeniB  mutara  UagaMB.  (tafpiu* ,  8  — .f  TaSiilTI! 
▼etuioa  adaaa  AMia  lodaT  [StfMd.  S**J  ".nV 
ast  anaoaos  diaceva  Ttaal«  «aaaa.  (ZiwftrU,  vn-J 
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Hrod 


Hond 


SSO 


12  Alte  Uutid'  und  Affen 

t  j'^oge  Mönoh'  and  Ilaf- 
ftn,  wilde'Löwen  und  Iwren  toll  Bimaad  in 

Bein  Haus  bcj^ehrtn.  —  ßiwMNff^  H'McMliCh* 

Xachrit  hlpn  ,  i,  331;  ti.»r(«'i/. .  3".'9. 

13  Alte  Hunde  beissm  auch. 

Span.:  A  pviTo  virjo,  no  le  di^M:  fois  fili*  (tiU|  tat). 

14  Alte  Hunde  bellen  auch. 

AcbnUoh  rouifob  ^IfawM  VI,  4M. 

15  AHe  Hönde  bellen  nicht  iirnsonst. 


MOm.t  9tia*  PM*  Wtatrf  Mktor  (uöiUl).  (Ctlakottkg.  308.; 
Arn.«  Jmmii  b«B  «ktaa  »■«bbiur«  4  fiMit«.  —  li'ab^ 


ViMK  dd«B  dolt^  «lOiM.    fttTM»,  /,  llOt^ 

16  Alte  Hunde  liaben  ttumpfe  ZUme.  —  Nam. 

sdiuibi.,  XI  y,  i. 

17  Alte  Hunde  ist  bös  bellen  lebren.  —  Simrock,  5008. 

Jioll.:  Oudfii  liondon  it  kwaad  b«iicn  t«  l«er<>n.  (Harre- 

hoiufr.   I.  fli.An  /.  33«.; 

II.     t'an  Tccclilo    non  «'avezKa  a  portar  con»r«-.  (Kuhn 

I,  77.; 

18  Alte  Hunde  lassen  sich  achvrer  bändigen.  — 

iMlIwr.  IM. 

„8o  kann",  laRt  Luther,  , .niemand  alte  Scli&tke  froraia 
machen." 

jMt.:  Aonoea  arbor  nou  trantplantatur.   (Gaat,  — 
CcUa  canam  TCterum  Dolnnt  attingere  lorum.  (wto* 

meliu»,  IW),  2.)  —  ä«neiii  oorriifcre  durum. 

19  Alte  Hunde  lassen  sieh  schwer  täuschen. 

Hull.:  Oudi*  lioii(li-n  h(H}rea  naar  ^ccn:  wii,  wi>.  (Harrt- 

t.„mrf  .  l,  3?1.,) 

20  Alte  Hönde  oft  selber  venoholden,  wenn  man 

«ie  nicht  linger  will  dolden. 

Sl  Alto  Hunde  sind  hi  s  /u  ziehen. 

Engl.:  Ait  old  dog  will  leara  uo  tricki.    (K>'>rlf ,  3034; 


Sott.:  Om«  boadta  latoa  ileh  Bocijelijk  afrigten.  (Earr*- 
bomit,  I,  351.J 

22  Alte  Hunde,  treue  Ilnndr, 

23  Alte  Hunde  und  alte  IVenndc  sind  viel  werth. 

24  Altem  Hund  und  alteoi  Knecht  ergeht  es  überall 

nr  ichlechtk 
MiSm.:  fllMfcia  pn  attarfaia afaihovi J«4w plat.  —  Stuf 
teUdii,  Jiko  «Inf  pm:  ptyi  •  4vm,  «Mbe  pod  lavtaL 

(ÖflaJto*tJtg ,  S79.^ 
i'oin. .  Slary  iluga  jak  ttary  pie«.   (Ctlakor*ky,  379.; 
(7tv..-  A«ebiMk,TtouQlfl*aRk«g]r»fiiettee.  (Oaal,  t93.) 

95  Alter  Hand  lernt  nieht  aufwarten  (tanzen). 

2n  Alter  lluiid  iiiiu.ht  gute  Jagd. 

27  Am  fremden  Hunde  riechen  die  andern  —  A«c- 

lein,  nt:  Simrock.  iM»;  Braun.  I,  1330. 

28  An  alten  Hunden  ist  Cbriaam  ynd  Tauff  rer- 

loren.  —  llenUeh.  en,  it;  Simnek,  50i3. 
99  An  bäsen  Hund  geit  uu-r  (gibt  man)  zwft  Brocken. 

(Fnmkem.)  —  Frommann,  VI,  ni,  190. 
30  An  bellenden  Händen  sollen  hohe  Laut  Icein 

Hundschlägor  wcnlen.       I.rhmann.  TSl ,  ii. 
äl  An  boeen  Hüiy  mut'm  au  Stak  Broad  du,  thafr 
ean  egh  bat.   (NtiH^rtm,}  "  Ltfftttmhi  Finne- 
i.UI,  2. 

1  bOMS  Hnnde  mnu  «aa  «In  8MMk  Bnk  gsben, 
•iBta  aietat  Mat«. 

SS  An  den  Hunden  Uegt*l  nicht,  wenn  di«  Pferde 

sterben. 

33  An  der  hund  hincken,  huren  (bublschwester ) 
•«incken,  fraimo  weinen  vnd  krimti  (-cliue- 
ren  solaich  niemand  (kein  waiaer  an)  kercu. 
~  AMcft,  t,  n*;  ff,  :  nvpiM.  M»  Eotnotff.  89'^ . 
SfiriKgfl,  60  u.  749.  fein.  II,  K:  //mo/i,  119«.  &€; 
emtr,  f,  i;  iehmoiM,  »it.  &»;  Lehmann,  it,  86t,  K; 
FMar.,  10:  BUm,$U:  SaiUr,  141;  Graf.  47;  Sey- 
UU,  440;  AmMn,  m:  AirAniafcoa,  SM;  Ktm,  »>43 . 
JMrto*.  tllt:  Aamdk,  5030:  Brom,  I.  UU. 

BsI  rs$tkmn  (TnM)  halM  mt  mSb  abw  aolM  dich 
■adwUBdUaohaB,  <«r1f«tMB  viiMkca»  darVrwien 
wnia— ,  4«rKlB4«r  frelnan,  der  Krimer  sohnena  Sicht 
tim  Diaipfaiit  iMhnn."  —  ..Weiit  das  iprMhwoii:  an 
tirawea  weinen,  an  band  hincken  auff  dre/en  b«inen 
▼nd  d«rzu  aucb  Kaufmaiina  schworen  xoll  «ich  k<-iti 
weiter  mau  an  kern."  (/f.  S,i-h',  I,  XXVll^'.,i  Der 
Volk$kale«dtr  dtf  Klaildeia'M'tt'  h  (  ürrlin  IS5l>>  bnc  <1('U 
Sprach  (Monat  Juli)  in  folgender  Faeeuog :  „An  alter 
Bowlar  Trinlun ,  an  joafir  MAtehoa  Wiana,  an  alter 
W«ib«r  Zataittt  und  waarttt  JUataa  Sakwttna,  d» 
,  kalma.** 


iikd.:  An  hundes  hiuken,  irawen  wainen   oad  kriacr 
■cbweren,  d4  darff  tich  UlBaaBaakafMI.  <AlAM«Mlf- 

tfiel.)    (Zingrrlf .  'SS.) 

aSkm.:  K.iyz  PCB  ipi,  üd  pftMk*,  iwBapMia,  aartf.  (üt- 

Utkoetky .  'Syi.) 

Dim.:  Naar  hnnda  lilakar,  iMltB  Tlnker,  qvladar  gnidai 
knemraere  «Tn«i  dMma  itel  *ig  ingen  kvr*.  (Fro*. 

ditn..  Vi»?.; 

MolL:  Aan  >ler  houilou  hiukpn,  hau  der  li>>er«n  wiukrn, 

aan  de«  kratncrx  rwiTr  n,       <)<'<  wi  jf.i  hi-goarea  aal  nsa 

eich  nlet  keercu.    ( II, ti        ri^   .  /, 
Lai.:  I'hoenicum  pect»,    (l'kiiipui,  II,  iii.) 
fotm-:  Kiedy  pie«  »pi,  iid  pnjii|ga,  pijMy  tif  modti,  a 

bialogtowa  pUcze,  rxadko  wiersjrö  trzeba.  (Wuriback 

I.  2lU,  loi;.-  » V(,iJ,,r<i;/,  3'.i:t  .1 

,  34  An  t'n  niden  Hundt  n  und  Kindt  rn  hat  man  das 

\  l!l  <il   \  «'rl(ir<'n.  /■mur.  .  /A  ,  3j  .   Sirni'),,';  ,  ^Sl-'J. 

„Man  eagl  ,  wa«  iiia.u  den   f'n-intivd'ti  HnmliTi  zu  >,"it 
thut  vnd  den  fremlxJru  kinden,  dri«  wirdt  mit  viitlat 
md  mitatanok  besalt,  denn  lolcha  iitt  doi  Wult  danok." 
(WtOdU,  Itl,  47,  9^ 
tat.!  <]al  oaaaai  allmtmai.  (Tappitu,  *'».)  —  Q«t 
nem  alit  peregrinnm  hulo  praeter  funieulum  nihil  AS 
reliqui.   (Seybuld,  4M).; 
ümg.:  Idegen  ebnek  kenyeret  ne  bikny.  (Oaal,  9i4.) 

35  An  Hünj  leapt  nimmer  flöwen  Juar  dol.  (Sordfnet.j 

Ein  Hund  länH  n:<'  iiobi'n  Jahr  toll.  —  Der  Laof  daa 
Boieo  hat  »ein  Ziel,  der  Verbrecher  bleibt  in  dar  Ba- 
g«l  Sicht  «ine  lebr  laug«  Zeit  iuuuic»fo«ht«8. 

36  An  kleiner  Hund  bellen  eol  nm  eidi  inoht 

kdirm.  —  Mn.  Ii,  i?. 

37  Andere  Hand  eind  mm  Haaen-,  «ädere  som 

Bäi'enfiirjf;!'!].  -  -  /,i/i/,'njiiri ,  3y7,  2. 

38  Arge  Hunde  gehen  stets  mit  zerrissenem  Fell. 
Mkd.:  m  argen  haodMi  hoart  Buw  asflsa  «okaltaa.  (<Mm.) 

tat.  r  04ii»  Jactura  non  ett  caniboa  aasItBilk  (Mtm,  JUk' 

triger ,  Vit,  506;  Zing«rU,  Ii.) 

39  Auch   der  böeeata  Hmid  wedelt  mit  dem 

Schwänze. 

Kieundlichki'it  iat  keim'  IhlrK'Kcliaft  für  iiute. 

40  Auch  der  Hund  hebt  den  l'  uss  sur  Huchzeit. 

41  Auch  die  Hunde  der  Herren  werdea  m  Herreu. 

42  Auch  ein  Hund  beisst  nicht,  wenn  min  fireond- 

lich  mit  ihm  spricht. 
a»m»t  I  pei  nohaad  akeaaaa.  vUdaMl  pvpalaHL  COn 
Mh>e«ty,  8.'>.; 

43  Auch  eint-m  h-ommen  Hunde  mow  nUUI  die 

Hand  uleht  ins  Maul  steclcen. 

44  Auch  einem  Hunde,  der  mit  dem  Sldiwanie 

wedelt,  darf  man  nicht  trauen. 

45  Anch  gn^te  Hunde  knurren,  wenn  man  ihnen  mit 

dem  Stock  kommt. 

Bvl'ia.:  JTeitodAvej  p»u  vidlicek.   (Velai>jr>ky ,  3Ii>.; 

46  Au!  iJi  s  Hundes  liiss  Huudbhaar  nit  vergiss,  und 

auf  viel  Wein  lass  Wein  das  beste  Pflaster  sein. 

47  Auf  die  Hunde,  die  heftig  bellen,  und  Feinde, 

die  viel  Prahlens  machen,  hftit  man  nielit  vieL 

£af..-CaB«s  pleramque,  qai  ▼ehamaoHaalatnat,  atliotSM, 

qui  multum  hottilltatli  deuunctant,  habentur  vtlior 


(Segboiä.  64.; 

48  Auf  einen  stillen  Hund  und  schweigenden  Men- 

schen gib  wohl  Acht.  ^  H'wdkbr.  IT.  It. 

49  Aus  dem  Hiniiit .  glaube  mir,  wird,  wie  er 

wäclist,  dttcli  nie  ein  htici". 

lue  l'.u<;ij(<ti :  Tii'r  lliind  wüchiit  aicb  nie  cum  Lowen 
»uf,  wrtiri  <.i  iicb  aucb  noch  Ku  sehr  streckt.  (AUmam» 

I  /  ,  t-" '., 

oO  Bange  (lurchtsame)  Hunde  bellen  viel. 

Oer  Feind,  welcher  di«  nividcn  Dnihungen  itusttOist, 
iet  nicht  der  geffthrlicbite.    Weiber  fechten  mit  der 
Zunge  betaer  alt  MSimer. 
Lal.:  Caae«  timidi  vehemenllaa  latrmnt,  quam  mordiMU. 
COaaf.  m.J 

AMUnkeboMkugat,  de  nem  igen  marhat.^)Oaa(lllit> 

51  Begossene  Hunde  fürchten  daa  Waaaar.  —  BIm- 

tetn ,  331  ;  Simrock  ,  S0&«. 

52  Bei  Hunden  nicht  man  zu  jedar  Fxist,  ab  einer 

Mona  oder  Pinscher  ist. 
58  Bai  Hmidatt  trinkt  man  katnan  Wein. 

54  Bei  Hunden  und  Katzen  ist  Beiasen  und  Kratxeu. 

JMtf.:  Bi  banden  und  bl  kat««ii  waa  bU«a  i«  nad  brilf, 

(frtldamk.}  (Zingtrlty  7».; 

55  Beisst  der  Hund,  so  wird  er  wieder  f^ebiseen 

(oder  gesclltJ.isM  n  ).  —  /-cftifunn.  5S9.  S. 

56  Bellende  Hunde  beissen  niehL  —  Ha/<1«,  II.  3«.  W; 

t'.u/tni,  33S;  Stmrock,  4003;  Lokrcngel.  I.  79. 
Sa  dar  Baad  nit  dwa  MaaiolMB  fast  Mmt  die 
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SMk  TWbttttat  iat,  so  enclirinl  es  trbr  nuturlich,  daas  r 
■wdl  cU»  in  TorsMhcnden  Sprichwort  b«uuute  W'utir-  'i 
Bcbaanir  b«l  ▼crBcliicdaiMn  VftHwn  awitekwIMItoJi  «e- 
wonlM  Ut.  So  sa^t  man  lai  ■ItdllebMinMtkraleli:  Ca 

iqni  layr«  noii  boii  pai  gnaca,  wie  au«  der  kQnlich  or- 
«uliieiieiicu  SammlunK  iler  pruvinaiellen  Sprichwörter 
üea  audiicliaa  Fiknkraiob  {Prottrbtt  BtarnaU  rtauiilh 
f>'>r  J.  IlalttOt  H  E.  UM,  VmIi  IMt,  S.  tn  er- 
eahen  ist. 

JUHLi  Orinunden  huul  der  nie  nb«U  lolt  ir  Iwrtt  Ttebt«D 

nlht  (HtibiiH.j.  rill ,  M*.) 
Engl.:  noHs  tliat  bark  at  uaUnot,  Uta  'not  at  hand. 

(Kriltiiigrr ,  13^''.) 
»i.;  (;bi«n  qui  aboic  ne  mord  pai.    (Bohn  l.  lH;  Krilzin-  , 

Holl..  niafTend«  boude  bgtau  nUL.   (Bvk»  I,  m.)  —  Ka  | 
bniEeude  boDd  wil  s«ni'  btiulw  dosB.  ^.ffwyttoiM«, 

Om  «hsaabaift  mo  nonl«.  (Bahn  I,       —  Can  che 
abbala  non  morda  mai.  (Kritiinyer , 
JUU.:  I{emo  eanm  llaiaftt,  q«i  non  ilaedil  uUi  latrct. 
(Hone  Ameijfer,  Vit.  Mi;  Zingerle,  U.)  —  Nulla  ml- 
naci«  tna«  lingttaa  apnd  me  eit  antoriia«.    -  Si  non  [ 
morderi»,  can«  qnid  Utrante  vcrerii.  I 
Port.:  l'i'rn»  ladrador,  nunoa  t>nm  ca^'itdor.    (H<ihn  I,  i 
J^fian.:  l'i  ri'  ;  nlrudor  imnca  buüii  niordedor.    / Hulin  1  ,'ii'K) 

57  Bcll«'ndeu  lliindca  gibt  mau  Brodt,  lo  hat  mann  * 

vorjhrem  Zorn  keine  Noth.  — iirtiMiw, //» S1S<  28. 
d8  Belleiulen  Hunden  stopft  muk  du  VaioX  mit 

Brot.  —  Hiu-trifi .  332. 
Xmgt.:  Barkiti«  .lim'  •.iv-  r  l.it«-.    (F.i^fUin.  .•|32.) 

59  Bellendfu  huiuü  lurt  kein  nttvr  im  schilt,  son- 

der cinn  hasen.  —  rronrk.  //.  lOs'. 

60  Bellet  Ein  Uaod,  so  klaffen  «ie  alle.  —  Eit- 

Mm,  m .*  9»iHrwlk,  iOOl:  AnMM,  /,  Ul». 

61  BMser  des  Hundes  Freundsdiaft  als  tcine  Feind- 

schaft. —  koiif,  jyyi. 
Holl.:  lo  had  iii>v«r  iieii  hont  !■  TfUndt  daa  <•  viaada, 

(Tmtm.,  l<i,  *  ;  Hohn  I.  30t.) 
Lat.!  Haa  «ani«  appatarem  planium  quam  Utn  tasoMin. 

€3  Besser  t  in  Ichciulijicr  Hund,  denn  ein  todtcr  ; 

Lowe.  —   l'>'ln.  II,  36.  V,ri/<T.  IS5;  .Simioft, 
frz.:  Mil'ux  vaut  ^Düiiir    Ii  !    mt  i|u't>iii|ierf ur  Piitem^. 
MoU.:  Bij  uUjne  gousttilijk)iei>l ,  zoi  <iv  i>uH(üor,  ik  was 
Uarar  «MilavaBdiM  kapitriu  iu  t-ene  komedi«  daa  «aa 
dood«  vbfar.    (aarr«i^>n,^f ,  t.  :i'<i ' .)  —  Ken  levand« 
hfind  iibeterdnii  fpis  Jf^xlc  Ici-uw.  \  Uurr,->>oin'-,- .  I,  317''.) 

Ü'6  Besser  ein  stumuier  Hund  als  ein  toller. 

Matl. :  Beter  atovma  boadan  dan  laaaada.  (Bmmkamit, 

1,  31«.; 

64  Besser  einen  Hund  n  izcn  als  ein  altes  Weib. 

nKeiii  Zorn  ist  furchtbarer  als  Weiberaom,  basoadera 
wann  noch  su  dem  Vahlair  Ihna  UaaahJaaMa  daa  Altar 
hinsukommt.  Oer  Baad  ballt  aair,  bilial  MMbataaa ; 
aber  da»  alte  Valb  bat  aaf  Iborw  Saasa  das  Olli  der 
Verlmtndnng  odar  aia  bnaltat  (ar  das  aehiaaklicho 
Aoua  toteoa.** 

66  Bi  da  Hund  begrtnt,  begrot  er  aiteh.  (tiagar. 

tttrgland.J  —  Sehater.  in,4*>. 
Wi«  er  begrttnt,  d.  i.  beginnt,  anfingt,  beginnt  or 

aaubs  fbr:  Jaag  mwobnt^  alt  Mtbaa. 
66  Bissige  Hunde  fibren  in  jeden  Stein. 

^Ktn..-  Los  perros  de  xarita,  no  teniendo  &  qnlen  nnot  A 
otrua  se  inuerden.    {i'tiliitr , 

61  Bissige  Hunde  haben  zerbissene  Ohren.  —  IM- 

lenberg .  II .  es :  .SdioMW,  IIIS»;  Saüer,  20%;  MinciUer. 

r,  M;  Simrinl.,  ,-,o:!7. 
Aabnlloh  russisch  MimaHn  VI,  31)1  u.  47ä.  Folgen 

der  Blakatal  aad  Sohicksal  lanksachtigcr  Menschen. 
jD»a.;  lld  band  barer  ar  I  nwie.   (Hohn  I,  3SO.)  -  Unde 

honde  fiiae  rerne  skind.   (Pror.  daa.,  3tiOJ 
Wn.:  Un  ebieu  hargnanz  a  tourjnur«  lea  oreille«  dtefair<ea. 

(I.fndnxj.  T.tl ;    Rolm   I,  X^^    Uatil ,        ;    l  aliier.  M\  ; 

.■<!ar'r.'.rtl'l.  lou  n.  •411.^ 
JIoU.:  Kitse  ))oii<lcn  krfJgentaakkeUgeooren.  — £«n  twiatxoo- 

kendo  honJ  K>opt  meMtaiatgaäabaardaanna.  (Barr,  - 

bomrf.  /,  J19.J 

68  Böse  Hund  bellen  von  ncih  selbst.  —  Maiann, 

SM,  1$. 

66  Böse  H«nd  babm  xerrissen  (serinmen)  flUle.  — 

lfeni«c;i.  461,  49  j  Mri,  II,  49;  5M«r,  MS;  AaifSClk^  MttT , 

Kmcfpin,  3J4;  Körle,  300». 
ßÖH.:  Den  hund  som  eri<rmo  bldaCt  Baa  tit  lada  haar  til 

•kaden.  CiVov.  äa».,  äl'i.J 
It.;  Can  rinffhioio  a  aon  foiaoso,  gnai  aUa  aaa  pelle. 

(Bokn  l,  77;  CaUtr,  tUO;  Oa«t,  930.) 
tal.:  Canla  qui  mordet,  mordetnr.   (Oaal,  9W.} 

70  Böse  Hunde  bellen,  auch  wenn  nmn  sie  nicht 

neckt  (reizt). 
Pän.:  Euoud  bnndgaer  og  ndenaanag.  (l'fuw.  «/an.,  311.y 

71  B6se  Hunde  bewahren  das  Hans.  —  nincftter,  »i. 


T'J  BöHe  Hunde  furchten  einander. 

JMl. :  Twee  kwade  hondra  bijten  elkander  oiet.  (Uam' 

bomrr.  1.  Vi-i.) 

73  Böse  Iluude  muss  man  kurz  biuden. 
7-4  Böse  Hunde  moss  man  nidit  necken. 

Holl.:  Kwade  hoDden  moet  men  niet  teri^en.   ( Harrtbomi«, 

I,  321.; 

75  Böse  Hunde  sind  gute  Wächter^  sang  ein  Bauer 

▼on  stiner  Fnm.     KmMs,  ttt:  mnOitT,  iv,  u. 

76  Böae  Hunde  spielen  mit  dem  Schwänze. 

JJoll.:  Alle  kwade  bondaa  »polen  met  den  staart.  (Uarrt- 

77  Buse  Hunde,  zähme  Schafe.  —  SpTi^Oricrf)aTien.  4ai. 

Strenge,  wohl  von  aRyptiacher  VnImTScIalal  an  w 

tenoheiden.  fttbrt  an  Ordnung. 

78  Bösem  Hunde  gebort  ein  Knfipp«!  (Kldppsl). — 

Körle.  3005,  llraun,  i,  1536. 
Frt.:  A.  m<chant  chien,  oonrt  Ucn.    /  A'-lrfr,  JWi.'.».) 
UolL:  Ten  quaden  honden  luiort  cdpd  cluppol.  (Tiinn., 

21,  10  u.  25,  21;  llurri-i'  nfr .  /,  X'J.J 
Lal.:  Non  dpsit  TjocuIu»  iibi  vult  raoniere  calullu».  (Fat- 

79  BÖ80U   JUiiulfii   mubb  liiua  Jjioi  vurwerfeii.  — 

80  Bösen  Hunden  weicht  der  Wolf  aus. 

Fn.t  X  maurais  oihiaB  «B  a*  »SU«  aMnbrar  la  laop«  (lt. 
rtm,  1, 106.; 

81  D'  Hnnd  bissid  en  und  nid.  (Ltaam^ 

83  D*  Hund  und  d'  Herni  lassen  die  Thfiren  offisil. 

(H.  EdüUciite  'J.)  fOben>.Ut'rrtt<:U.j 

83  Dar  löpt  ken  Hund  söwen  Jahr  dnll.  —  Fromf 

mm»,  II,  MS,  91;  GolöiMmUt,  ICS. 

84  Dantmb  nagt  der  Haad  ein  Bnn,  weil  ers  nit 

gnntz  verscblncken  kaa.  —  Aifcaaaa,  ns,  M 

u.  3tie.  86. 

fr*.:  he  rhica  ränge  l'us  p«ar  «s  qal  aa  lapaalt  SBflaiu 

tlr.  (Uraui,  II. 
MoU..-  Da  boad  hnaagt  aaa  bat  baaa,  aaidat  hQ  hit  bM 

door  kaa  awaUiaa.  (Harrtbomi«,  t,  Sl&J 
It.s  II  eaaa  so«  l*o»io  perchd  non  lo  puo  ingbiottlre. 

(PiuMvUa,  40,  9.) 

85  Das  ist  ein  guter  Hund ,  der  einem  Wild  nach- 

jagt. —  Lchmarui ,  397  ,  4. 

86  Das  ist  ein  Hund  von  Gaol,  Migbs  der  Jonge^ 

da  ritt  er  auf  der  Sau. 

87  Das  muss  ein  sehleehter  Hund  sein,  der  des 

Pfeifens  nicht  werth  ist.  —  Winckler ,  iv,36. 

88  Dass  der  Hundt  nicht  zur  Hochzeit  kompt,  das 

macht  der  Prügel  hinter  der  Thflr*  —  LA» 

mann,  MS.  tf  tt.  »S,  M;  £fMMa,  SM. 

89  Dat  geer  de  Hnnd  sin  Hörn  nidi,  wenn  se  6k 

im  Kitul  H.ptt  lä,Ke.  ffloht.j 

So  wR«  .Solilechtcs  t^ihv  selbst  der  Hund  nicht  und 
wenn  die  Mnttt^r  im  Kindlictt  \age. 

90  Dat  is  'n  Hund  von  'n  Pici-d,  se  de  Jung  un 

r4d  (ritt)  up'u  Segabuck.  —  Ftommamt,  U,  MS; 

Firmmieh.  I,  1S,1«;  Uoefrr,  504. 

5)1  l>at  kummt  M  de  Hün(de)  er  Wfinsken  mit  to 
pass',  d.it  de  K  dver  stiirven.  ffhtfriet.)  —  F.ich- 
wnld,  8^.  J  rommunn,  III,  431.  2u9.  Uhrren,  177;  Uan»' 
knlcndiT,  ///. 
I)  Ba  koauait  arwSaaobt,  triOl  sieh  gut. 

92  Dat  's  *n  woafaren  Hund  Ttn  %  Pierd,  säd* 

Jung,  dann  red  he  up'ne  Katto  (oder  Swin). 
(UedUenkurg.j  —  ücItMer,  III,  6^;  Jromman$i,  II, 
SM»  in;  lir  A««r:  Frommann,  III,  38.  3;  ttlfHtiitA 
bei  ttueren,  SM  ;  Eichitald,  SIS;  ÜM/rr,  504. 

93  De  den  Hund  tarrt',  möt  de  Bete  (Biss)  vörlef 

(fQrli«-li|  nemen.    COsifriej,.^  —  GtU$€lmMt,Wl 
Fnnnmuttn,  III,  43».  262;  Bueren,  117. 
■)  Tarren      serren,  necken,  reisen. 

94  De  fründUchsten  Hunnen  biten  am  düllsten. 

(l}keTmark.J 

SI»IIanaalMa«  dl*  ilah  gsgen  nn«  »o  aoasancdaallieb 
ft««Bdli«h  ntaUMi  ilaidlader  Uegel  dtocalUuUahsla». 

95  De  grötstc  Hand  mot  eek  schämen.  —  Mam. 

harh  .  II.  303. 

96  De  Hangd  büisse  sich  uch  em  en  drech  Sehank. 
07  De  Hün(dc)  an  de  AdeUä(de)  makt  ken  Dör 

(Thür)  achter  Siek  tö.  (Ottfrit».)  —  Fnmmim, 
Ul.  4M .  MS ;  HdliNHiid .  MT. 

bi* 
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M  De  Huntl  bliflft  alltid  vor  de  Stert,  (n.tfrif.)  — 
Üueren,  887;  Htiunknlrndt  r,  III  :  SiurenOuiy , 

99  00  Hand,  de  blaflt,  >>itt  (beisst)  nich.  ~*  GM- 
ichmidt,  M;  Overen,  137;  fictooM.  8««:  Fnmmwui, 
III,  4.'9.  M7. 

IB  HuBOver:  D«  Band,  d«i  b«llt,  datUtatth.  ^Mcn- 
»oc*.  SS.; 

100  De  Hund,  de  ecn'n  bäten  hat ,  doavan  mfiti^n  an 

Hoar  upbmden.  —  SchKtun,  Daamtt,W* 

101  De  Hund,  de  viek  Dägs  gnabben,  kmbbeatiek 

Nachts.  —  liutzou-rr  Iiuhe»tm4»»,  tt»  4S:  Fnmmtamt 

II,  2J6.  Schiller.  Ill.i*'. 

109  De  Hunn\  d«  am  fründlichit*n  nritoselPt  de 
bit'n  teant.  —  ßmimi,  »u. 
Den  Setatlaliln'  Ut  Mk  «taigitaa  ra  teaa«i. 

103  De   Ilntine   gät   nircn  up  Plan-  (oder  Vl&ll-) 

HCliaUfMl.  —  Sih  iinlitich  .  II ,  h3. 

Vit  Iluiuin  Kelicu  nirgend«  »uf  Plan«'  (j  ih<-n.  Ks  sind 
die«  Schuhe,  au«  leinenen  and  andern  Laiipon  znaam- 
nengcuAbt,  in  denen  man  «ehr  leiM  »tiftritt.  Naob 
£c*am6acA  geht  d«r  Sinn  dahin ,  dku  der  Anapraeh»- 
▼Ott«  «ad  UaracMhamt*  aiohl  «nf  waiehaB  So«kM  gahl, 
d.  h.  alctat  «rtig  and  bticiwidea  anflriM. 

104  De  irscht  Hangd  mis8  em  än't  Wassvr  srhnu  isse, 

BODst  wärde  se  rösendig.  (Siehmhunj.-tachi.j  — 

Schwirr,  im''. 

106  De  irscht  Hangd  echmeisst  em  än  de  Bich.  (Sit' 

bcnbürg.-fächt.J  —  Schütter.  1»»*. 

.Scti'i'ifr  bemerkt  hiwM:  Dto  von  J.  OrUm(Deiit»che 
Mfthoi'^gtc.  S.  *6)  in  Zw«lM  gwogaata  Raodeopfer 
itad  durch  dioaei  Sprichwort,  Am  in  teiner  B«wei«kraft 
durch  andere  Qnellen  nntertttttit  wird,  minde- 
sten« für  Watiergötter  «1»  beiten(ft  anituiehen ,  zumal 
wenn  Nr.  105.  nulir  Gebi>t  ilt-a  AberHlaubeus  als 

Sprichwort  ist,  iiiiht  i»u««er  Acht  Kel:i«iicn  wird;  denn 
Ci  i«t  vrirklicU  .  inr  Hlii'rk'liiubii«che  Sitte,  din  Kr^tUngo 
einer  Uttndin  in«  \Va«»er  lu  werfen.  Den  Waiiergüt- 
Mra  wwdan  sie  geopfert,  dto  aieh  aonet  riehteat  fadM 
•i«,  wie  Kr.  104  lagt,  die  Yenrelforten  Opfer  «ttthead 
(«MterKcbru  \  n^achteo.  Denn  die  Nixe  «{nd  tOckIteh 
«ad  griTiHii  <  '  k-r4snlkiich)  wie  da«  Element,  dem  «le 
angeboren.  \Va»neri?otl  utid  W»B«?rBchpu  iu  Beziehung 
1.U  lirinm'D,  lag  nali-'.  Nii(;ir  m  >  '<\trr  in  sein«'« 
iljtKfntrutiiiii"'\  iu  dim  Abothnitt  vi.«  deu  A'i'xicA«» 
\\  f$m ,  worauf  er  vt-rweiat ,  auf  die«e  Sache  eingegangen. 
Die  Irukeien  verbreoneo  bei  ihrer  Neu^br«feier  einen 
Hand.  Der  C^iet  de«  Haadae  «iid  «to  Bote  aom  oroe* 
ten  OeiaU  hlnaugeaudt.  iha  llum  fortgeeetaten  Treue 
SU  veratcheru.  Der  Hand,  dar  trene  Begleiter  dea 
Indianer«  auf  der  Jagd,  ist  des  Sinnbild  der  Treue. 
(Vt;l.  S'iti'ilirsf'  irr  ä^r  IriA'  in  der  It-iilschen  Sehnrll- 
jio'l ,  Npuyorli  vuv.  ^ '.  Juni  l-'i'i.i  .\  U  der  Inka  Pa- 
chacucec  die  ituliuiur  von  Xauxa  und  Iluanca,  dem 
jetiigi-n  Tiialp  von  Haancaya  und  Jauja,  beilegte  and 
gewaltaam  zum  Sunncudienste  bekehrte,  (and  er  gött- 
UelM  Tanhnag  das  ttaad«  aatar  Onto»  IM«  Pitaatar 
bUaacB  aaf  akmttirteBHitBddHlpfBa.  Aaeh  ward«  dl« 
Hund«gottheit  ron  den  Glünbigen  in  Sabitanz  rerehrt. 
In  den  poruaniechcu  Urabmaiem  der  ältesten  £pocho 
findet  man  bisweilen  Hnnil«cchadcl ,  j*  Mumien  von 
sanren  Hunden.  Bei  dni  M  )Ml[ii.<t>  riii-i.i  n  »piplf^n 
Sil'  poroanidchen  Hunde  eine  eigene  Kollv;  «le  wurden 
so  lange  )fpic>ilag«n .  bis  die  V'cröntterung  vorüber  war. 
Bei  den  £ingeboreuea  von  Nordamerika  in  den  Rock- 
Jfflaalalaa  nM  d«a  sa  bewIrtlMBdaa  Vmadaa  ala  JSb- 
i«BB»U  gekoabtaa  KaadaHalaali  Toisaaatat, 

100  De  mit  Hiinu'  to  Bede  g«it,  eteit  mit  Flöfae  np. 

—  Eidmaii,  M7. 

107  Do  'n  Haad  hangen  will,  findet  ok  teebfn 

Strick.  :'o»(^nr/..  —  Frommmm,  VI,  U9,39t;  Btte- 
reii,  309.  llatuk^tlender ,  III. 

108  De  'n  Hund  smiten  (slan)  will,  finnH  ok  wol 

'n  Sten  (Knüppel).  (iMtUak>ir9.j  —  Bm^n.m: 
EiekwaU.  m;  StkUler.  Ilf.  4^:  für  liusiwir;  Flrmwich. 
//,  29,  12.'>.  r.i^UUiiimi'il  ,  rynrnr,. mn .  H\  142,  313. 

109  De  ollen  lluune  süiid  quad  tO  baiinig-cn.  — 

Sihillrr,  III,  4*. 

Auch  wol  mit  dem  Zn«ritj::  ,.Wat  darin  begrtst,  b«>- 
grapt  dann  ■'    ,  Au.'.vwrt  r  Kufi'  .itunden ,  AA",  31.^ 

110  De  över  de  Hund  kummt,  kummt  ök  över  de 

Start.  —  Slürenburg ,  S60*. 

111  De  Sick  vür  t?*  n  Hund  verhüoH,  iiiöt  Knaken 

freten.  (Otlfrui'.)  —  hrommaim,  IV ,  HA.ÜX^  Uue- 
Trn ,  347 .  KichvaUi .  869  .  Hautkalenitr,  IL 

112  Dei  Hnnd,  df^i  bett,  d<'i  loicht  vcrgett;  awerscht 

dei  Hund,  dt-i  ward  gebete,  verr  dem  öss 
•ciiwer  Ua  Tergete,  —  friteUitr,  MC;  Friw*. 


hier*,  ITH;  Sen»  Pnm$$.  PntiiuiitUf.,  im»  t,  U;  ^nf 

rock . 

Der  Hund,  welcher  beliit,  vergisst  leicht;  dem  Uoad 
aber,  der  gebl««eu  wird,  i«t  VergcsKen  »chwcr. 

113  Dem  IjL'lieu.teii  Huml  vt  rehr  ein  brot,  so  hat 

man  vor  seinein  Zorn  kein  not.  —  Arfri,  //,  73; 
llenitch ,  276  .  9. 

114  Dem  bösen  Hnade  wächst  der  Schwanz. 

la  dam  8laa«:  Je  Arger  Sehalk,  Ja  baaeer  4Heok. 
#'/■«..•  AflutaTaiaohlaBlaquettetaivieot.  (Krittinger,  Ul".) 

115  Dem  einen  Hnnd  ist's  leid,  wenn  der  andere 

in  die  Knclic  j^eit.  —  kctir,  linaa. 

116  Dem  guten  Hunde  ein  guter  Knochen. 

frt.:  A  bon  cbien  bon  os.    (Leroux,  I, 

117  Dem  Hund  die  Warst  vertraweu  ist  Torheit.  — 

PttH,  II.  74. 

118  Dem  Hunde  das  Bein  abjagen,  ist  bös. 

119  Dem  Hunde,  der  Asche  leckt,  vertraue  kein 

Mehl!  —  Winckler.  IV .  tA. 

Menschen,  die  eine  Xeigune  zur  Nasch  -  oder  Lecker- 
haftigkeit  haben,  ist  nicht  t[u(  .  it  .w««  aniuverlr.i  D-n. 
Jl.:  AI  can ,  che  Iccca  lo  »jiiedi,  ip  u  gli  tidar  r.irro!ito. 

(FazxiKjiia  .  41',  i:,.J 

120  Dem  Hunde,  der  dith  uobelt,  wirff  ein  stuck 

brodt  dar,  so  schweigt  er.  —  Mmam.  M. 

121  Dem  Hunde  ist  der  Scbweia  gewaduen,  dan 

er  damit  wedele. 

Aus  der  Schwanzpredigt  des  Wiesenpaters  au  I«ma- 
ring  in  Baicru.  dir  er  Uber  den  Toat  hielt:  Johannes 
«iitl  er  lieii>»i'ii.  Kr  loet<*  >iurin  den  Bauern  ans  Hera, 
«iiti  stritt  der  Schimpfwörter  immer  diejenigen  Kamen 
zu  geben,  weluhe  cm  jeder  iu  der  Taufe  erhalten  habe. 
Namentlich  sollten  sie  rinauder  nicht  .,Scliwanz  " 
sohimpfen.  „Der  Schwanz'*,  sagt«  er,  „ist  zwar  am 
iMbtSB  Ort«  eise  rechte  Saohe.  Dean  wamn  ist  m- 
waoli««B  dem  Bund  sein  Schwanserl?  Dem  Hand  eäa 
Sokwani  ist  gewachsen,  damit  er  damit  wedle  aad 
waekle,  da««  ihm  nit  fahren  die  Mucken  ins  Lotdl. 
Vndsehl,  wir  (ieistlichen  sind  erst  die  wahren  Schwan« 
zeri;  wir  müssen  wedeln  und  wackeln,  damit  nit  fahrca 
ins  Loch  der  Hollen  die  Seeleu  der  gliubigeu  ChriKtri). 
Also  sollt  ihr  Uber  die  SchwUnz  nit  spotten  und  ^>4 
nit  brancfaen  gegeneinander  sum  Schimpf.  Daher  erstens 
sollt  ite  daa  MdahsMB  aU  baiwaa  PiUaiaaliwaiii .  ilaa 
leige  iah  im  «iitaa  Tball.  Zwaitaos  aollt  fbr  den  Klch> 
Bten  nit  beissen  Katzenschwanz,  das  zeige  ich  im  swei- 
ten  Theil.  Und  drittens  sollt  ihr  den  Nächsten  nit  heis- 
»en  Sanschwanz  und  da«  zeige  ich  im  dritten  Theil. 
(kU.firr^pifgft,  83,  3.) 

122  Dem  Hönde  ist  ein  Knochen  lieber  als  ein  Edel- 

stein. 

liän.:  Hunden  holder  meere  af  been  end  af  edatelaaB« 

(l'ric.  (tan.,  jti.) 

123  Den  alten  Hund  ist  schwer  Bellen  lehren.  — 

Körle.  «09;  ffraiw.  /,  1M3. 

Uitf/.;  Kiiö  az  agg  ebet  tftnzra  tanitani.  (i'lnal. 

124  Den  gebissenen  Hund  beissen  alle  Hunde. 

i'  /      K  rüo  mordido  todos  o  mordem.    (Holm  I.  203.^ 

125  iJeii  lluud  der  Bcngcl  bendig  macht,  zucht- 

ruth  der  Jugend  legt  den  pracht.  •—  Omlsr. 
Ul,  Iii  L^nuum,  U,  11,4»:  Ptin,U,  TS. 

126  Den  Hund  seh&tit  man  nicht  nach  den  Haaren, 

sondern  nach  den  Ziihnen. 

127  Den  Hund  schickt  mau  nicht  nach  Bratwürsten. 

—  ."»intnitili,  5025. 

128  Den  Hund  schlägt  man,  und  denUerm  meintmaa. 

Die  Chinesea:  War  d«B  Baad  sabllst,  soll  aa  das 

Herrn  daakaa. 
BShm. :  Bof  «•  IvfkB,  kdy  »aa  bljl.  (dtlakotOf, 
lat.:  Coram  leone  eanis  castlgatnr.  (CtlmkUMtm, 
Poin.:  Boj  lif  lewku,  gdy  pea  bi}^  —  Odr  fiaaka  bQl|, 

lewek  nieeh  sif  hoji.  (Ötlakonky, 

129  Den  Hunden  ist  bSee  an  betten,  ne  besahlen 

ihre  Kammerdiener  mit  Flöhen. 

130  Den  HhikIcu  schadet  es  nicht,  wenn  mau  sie 

wie  Vieh  behandelt. 

131  Den  kleinsten  Hunden  hängt  man  die  gröasten 

Knittel  an. 

„Maa  eprieht:  dam  «llafklaiBataB  Head  iilagt  man 
die  grossea  Kaltlal  aa;  aad  eitora  ImInb  ktaiaa  Waa* 
daa  am  allarwahaalaB  («Ihiui.** 
139  Der  alte  Htmd  ofll  selbst  ▼«rschnldt,  dasa  man 

jhii  langer  nicht  gi  duldt.  —  /.Wim.nin ,  12S,  gji, 
1U3  Der  beste  Hund  verliert  zuweilen  die  Spur. 
134  Drr  bi.seste  Hund  bekommt  den  besten  Bissen. 
HoU.:  De  fcwaadste  hond  krijgt  't  beste  beea,  de  baata 

h»Bd  kaaft  TetUiJda  («aa.  7Aarrrfto«d»,  /.  II«.} 
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13ft  Der  bdtte  Hond  krijt  dät  zerenentte  Fdl.  f^»- 
»tu.)  ~  Firmmiek.  I,  m,  V 

136  Der  dem  band  nit  werat,  der  betst  jn.  —  Pnmck. 

1.  159";  Lehtnnnn,  II,  61,  92. 

137  Der  den  Hund  hetzt,  bekommt  nicht  immer  den 

Hasen. 

Die  Kusaeu:  I>i«Mia  gehört  dar  Hnnd,  jeaem  die 
Jagd,  der  dittto  mb«r  MhltHt  Am  Htm.  (Ättman» 

VI,  m.) 

138  Der  erste  Hund  fängt  den  Häsen. 

199  Der  feige  Huud  bellt  wol,  aber  er  beistt  nicht. 

140  Der  feigste  ( furohtiUMte)  Hund  belfert  am 

meisten. 

Lal.t  Cuee  ttanidi  veheiiieDtiu«  latrant.   (FatHfui,  99.) 

141  Der  frembd  band  aufesselt,  gewint  nicht,  dann 

den  Btrick.  —  fraiick,//,6'.-  Cruter.  j  ,  81. 

142  Der  fremde  Hnnd  anfinocht,  Terdient  keinen 

Dank. 

tat..'  C«a»m  alMw  txtmu  pnttw  Hmna  afhO  b«b«t. 

(Stybold,  64.; 

143  Der  gebrannte  Hand  föicfatet  die  Kfiehe. 

144  Der  gute  Hund  bekommt  nicht  eteta  den  besten 

Knoehen. 

145  Der  Haugd  gänt  seinjen  lirüder  eu  gude  Bässe 

nct-.  —  fSiebenbÜTij.-iächt.j  —  Schtuirr,  Iii. 

146  Der  Hangd  riebt  de  Bröten.  ^SMwMry.-««*«^  — 

SekuMer,  US. 

147  Der  Han}^  schirlt  eich  vun  de  Sehliigen.  (Sit' 

benbüry.-Mclui.J  —  Sihuftt  r ,  l'iG. 

148  Der  Heangd  billt:  ham,  ]mm!  und  dinkt  derbl, 

e  bat  en  Mäck  (Miick)  gefangen.  ('SeMatarf^ 

—  FirmenUh .  III.  «25,  27;  Schlüter,  137. 

149  Der  hiiikcnde  Hund  kciuimt  nach. 

Ufll.:    Iir    )ii;ikonde    bomi    konit   jj'cnicfnlijk  acliUraau. 

(Ilan---  -         .  ! .  JHl.; 

150  Der  Hund  beim  Topf  schUigt  sich  leicht  auf 

den  Kopf. 

Von  ilcucD ,  di«  In  ibr  «igen«!  VardeilMii  tMaes,  weil 

der,  welcher  «inen  Hund  tOdtW  «111,  IbB  4«n6  T«ff- 
gebaltene  SpeiM  MÜockt. 

151  Der  Hand  beieeet  vergebene  in  den  stein,  da* 

mit  er  geworfen  wird.  —  ffmiffk,  nt,  n. 

Lml.i  Ouli  umi«*  ta  Ikpidem.  iUtnUek,  306,  iU.) 

155  Der  Huud  beiaat den  Stein,  aberniehtdeui  der 

ihn  warf. 

Moll.:  De  hutKl  bijt  <l>'u  etMB,  BB  altt,  dS«  bW  Wttgt. 

(UarrtOoiner ,  I,  'MC.) 
Lat.:  Canis  »afVji-n«  in  laj.nlom.    {Sfj>''.Ail .  CS.) 

153  Der  Hund  beisst  nicht  in  jedes  i'ell. 

I/an.:  Hunde  aifl  v«l  M»  tMaai»  •knll«  ilvt  L  (fra». 

(iuH. .  Mi.) 

164  Der  Hund  bcist  (seineu  Herrn)  vors  (Tisch-) 

Brot.  —  rv/n,  //,  03.  (,rul,r.  III,  70;  H:'niffh  ,  2W.,  61. 

Die  Welt  lohnt  »lit  Uiidauk.  .■(.  S-hi.>prnh<iwi- .  den 
Buf  Fe;nen  einsamen  .S|>.-iiierftiiaBt'n  »tcte  «ciu  Ptidol 
lii'glfitctc ,  sciirii'b  im  .jahro  IM.'i  dt  ii  Hiiudcu  /u  KIj- 
ren  folgendes  DUtlobou:  „Wundem  darf  ea  micb  nicht, 
dM«aHweb«4to Haste  «•rlmunicB.i  daaa  wbtMbtaM 
tu  oft  leider  dta  MaotelMB  d«r  Hnnd.** 

1(5  Der  Hund  bekommt  nicht  stet«  (oder:  so  1  mge), 
wenn  (als)  er  mit  dem  Schwänze  we<ielt. 

JfA</     I>Mi  hunt  «rirt  kaum  hnlp  ^cwert,  waa  er  uit  «ei- 
nem acliwana  begcrt.    (t'atlnacMlBftitU ,  SM,  IV>J 

156  Der  Bund  bellet  desto  mehr  vor  i^nei  Herrn 

Thür.  —  Peiri,  II.  93. 

157  Der  Hund  bellt,  aber  der  Wolf  geht  »einen  Gang. 

158  Der  Hund  bellt  den  Mond  m,  aber  der  Mond 

Bcheint  fort. 
Jjir  l  urki-n:  Der  Huml  h.-l'A  iimi  'iii  Karawane  Reht 

vorlUjer.    f'  iAi»/-,  'J'.tll.!    Tier  Hube  iit  auf  dm  Her»; 

t'j!<-,  liljer  der  BcrK  trÄto's  ilim  nicht  nach,  f  i '  i.  ■ ,  l'.'i'  i 
fiOlttn.:  Pe»  «t<'k&,  ale  mt-iic  nerani.  —  Pea  fti  Käi,  jifiu 

(VHlDJede.    ( Öflakorti -j  ,  ;  ! 
Dän.:  Hunden  Buer  og  ad  iiiRÄiifn.    ( l'i  or.  lian. , 
J'oln.:  Fils  Ezczcka,  a  dworzanin  jedxie.    (Ctlalotsly,  ^\.) 

159  Der  Hund  bellt  den  Postwagen  an,  der  ruhig  ) 

weiter  föhrt. 

Kuth.:  Pet  brcure.  a  wit*<r  ne«e.  —  WiMno  lobaci  i  na  1 
huapoda  brrcli.,:y,    ,  \'tur:'j,ii-h  1,  I 

160  Der  Hund  bellt  gegen  den  Sonnenschein,  und  • 

dennoob  scheint  die  Sonne  rein.  ! 

tMh.!  Pm  biesM  sa  Mmm,  •  soa«»  twftjrt.  (Wurtbaek  1 
/,  S09i  100.^  I 


161  Der  Hund  bellt  Nurren  und  Weite  an. 
AebnUoh  maeitcb  AUmtmn  VI,  474. 

165  Der  Bund  bellt  niebt  fBr«  Haoa,  er  beUt  sei- 

netwegen.  . 

MSkm, !  V€Mk!k  pm  pro  tm  i  ale  pro  lebe.  ( Ceiai  ottty,  i1 .) 

163  Der  Bund  bellt  nicht  in  seinem  Hanse.  —  Jünft-  . 

banit.  M«. 

164  Der  Hund  bellt  sdilecht,  wenn  er  ans  Fnrdit 

bellt. 

ItJö  Der  Hund  bellt  vor  der  t  igenen  Thür. 

Ein  bobrftiachi-e  8j>ricbwort,  um  mit  m'  N  K-  <li  ji 
mu  fremden  Orten  cu  warnen,  aagt:  Der  Hund  kauu 
■i«ti«B  Jahn  aa  «iaem  ftvaidsa  Ort«  Mia,  ohaaalaml 
a«  bann. 

166  Der  Hund  benagt  das  Bein,  weil  er  es  nidlt 

verschlingen  kann.  —  ^Vinckier,  XX,  57. 
1C7  Der  Huud  bezahlt  mit  der  Haut 

168  Der  Hund  bleibt  ein  Hund,  wenn  »an  ihm 

auch  den  Schwanz  abhaut. 
BoU.:  AI  nfjdt  mea  d«a  hoad  den  itaut  af,  altUd  UQfk 

hU  een  boad.  (BMmbmn^,  l,  Sie.; 
/(..•  Taglta  U  ooda  al  caae,  e  rlman  cane.  (Goal,  116.; 

169  Der  Hund  bleibt  treu,  schlägt  der  Hen-  ihm 

auch  t  ili  Urin  entzwei. 
J'oln.:  Bwi'Diu  r'u  i  uogf  uciql,   }>rtccie  r.a  tnta 

ji.'.jdrtc.    (»i/nbttch  I,  2U8,  <ii.) 

170  Der  Hund  darff  für  die  Schuh  nit  sorgen.  — 

\Va\Au.  II.  31.  222;  /V/ri .  //,  93. 

171  Der  Hund,  den  ich  aa%efüttert,  beisstmichin 

die  Beine. 

Tal  la  «Um  aoanlat  qal  p«ia  aMaffalaeovCTogra  4« 

■oa  toalier.  (ttrtmx,  l,  109.; 

172  Der  Hund,  der  an  der  Krippe  liegt,  neidet  den 

Ochsen,  der  das  Heu  fressen  will. 

173  Der  Hund,  der  auf  dem  Heu  liegt,  frisst  es 

sei  bat  nicht  und  läset  es  auch  keinem  andern. 

Aehnllcb  raeelecb  AltiAamn  }',  70. 
Frl.:  II  eet  oomme  )e  eblaa  da  Jatdiniar,  «inl  aa  ■aaga 
pas  de  chou  et  n'en  vcat  pss  uissar  aMUftr  saz  «Btm. 

('Z.eiMfroy,  411.J 

174  Der  Hund,  der  den  Hasen  ansspfirt,  ist  so  gut 

»Is  der,  6o  ihn  f&ngt.  —  ^junrnft» dSST;  Brsaa» 

/,  li.'iO;  KOrU-,  30Se. 

175  Der  Hund,  der  den  Kttochen  vAdient,  kriegt , 

ihn  nicht 

176  Der  Hnnd,  der  einen  beisst,  leckt  ihn  wieder, 

bis  er  heil  ist. 

177  Der  Hund,  der  mich  abends  beisst,  muss  iniofa 

morgens  wieder  lecken.  —  F.  5MmMi,  JNtder  «n* 
dra  ruititsw  (Berfio  1S4S),  &  Ca. 

War  abaada  gcaoffiM,  toll  BMrgaat  wladac  taalba. 
(S.  Hnndabaar.) 

17S  Der  Hund,  der  mich  gebissen,  mag  mich  auch 

wieder  heilen. 

äo  lugen  die,  welche  die  Folgen  eiuei  Hauachee 
durch  einen  zneitea  Baaick  haUaa  la  BMlaaa  nSaasa. 
(8.  Hundehaar.) 
IJolLt  Dia  vaa  daa  bonAMbatsn  ia  moet  Taa  bat  will 
  haar  daarop  last«.  (Mimibomit,  I,  M.) 

179  Der  Hund,  der  nicht getooffen  ist,  schreit  nidit. 

—  K6rh-,  3019. 

180  Der  hnnd,  ders  hasen  inngeweyd  frist,  derselb 

lu  riiüth  g\\t  weydisch  ist.  —  Ebering,  I,  9S. 

181  Dct  11  und  des  tiärtners  frisst  keinen  Kohl  (Salat), 

f  r  will  aber  auch  nicht,  dass  andere  ihn  CPFcn 
(oder:  und  will  doch  die  beisscn,  die  ihn  ab* 
brechen).  —  wsacU<r,  I7. 17. 

Fn.:  Tl  ctt  comme  le  chien  da  jnrdiniai  QBi  na  aiaaga 
point  de  choux,  et  n'eu  laiatc  point  maagar aaa aalVM. 

(Arit:inr}''r.  141=',  Starichrdfl ,  102.) 
Holl.:  De«  tiovenicri!  hond  ect  geeno  koolen,  cn  hij  wll 

niet,  dat  andcrcu  daarvan  eten.    (tlarrtt/umice,  I,  StS.) 
It.:  II  canc  dell'  ortolano  non  mnngla  Ia  lattuga,  ab  wol 

che  altri  la  mangi.    (daaS.  2U3,-  Boin  I.  16.) 
Fort.:  L'äo  da  palbairo  nem  ooma,  nam  deaaia  oaaMiw  —» 

O  perro  de  hottalio  näo  corneae  varaae,  naai  a  ontMM 

aa  deaeia  comer.   fflyAn  /.  271  n.  289.J 
S/tan.:  £1  perro  del  horielano,  que  ni  comc  Ia<<  bersai, 

Bl  las  deja  comer.   (CaliUr,  3640;  Bfthn  I,  319.; 

182  Der  Hund  ehe  Fleisch  den  Leder  frtst,  der  Saw 

nicht  viel  vmbs  baden  ist.  —  Priri,ll,n. 

183  Der  Hund  cr/ürnt  sich  nicht,  wenn  man  ihn 

mit  einem  Knochen  wirft 
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184  Der  Hund  cykt,  drumb  wirflk  er  blindt  jungen. 
—  Lakmann,  ICl,  i» 

165  Der  Hand  ftngt  den  Haeen!;  «nd  der  Jiger  be- 
kommt den  Dank  (das  Scbonigeld). 

J/Ar(.    Man  Bttrichet:  d«n  hMHl  Tl«no  iu  BUD. 

Ol  lihte  aer  liunt  «etikn.    f  »"W.cArr  'iatl.)    (Xinf/eiU,  U  ) 

J86  Der  Hund  frisat  dem  Esel  keine  DieUjln  weg. 
HuU. :  Wut  den  hund  »ut,  dftt  pMt  dm       sM«  (Mmrr*- 

187  Der  Mund  frisst  GrM,  wenn  er  rieb  den  Ifagen 

verdorbe  n  hat. 

/y«.;        chion  voyoni  dn  Aa  mtlB  omlltr  UtA«  flWll* 
vaaiB.  (Ltnux,  l,  MVJ 

188  Der  Hand  frint  niobt  alle  Krftnter,  an  die  er 

riecht. 

Bia«n  fthaliehm  b«tealteh«i  Ia«tlnot  wie  die  Hunde 
hftbm  •wah  TieU  VOlkM,  Ä*,  wenn  aio  dl«  laltlreichon 
BwMpt«  ibr«r  polittoebn  Awit«  wirklieb  Rebrauchti-n, 
■chon  «a»g«fotUt«aTM.  QlBeklioherweU«  eoluekl  mM 
aiH  r  uur  IB  dt*  Af«khak*,  ohM  die  AfiMl  tlnim- 
atttuneo. 

189  Der  Hund  frieet  «ein  Gespienes  wieder.  —  S/r- 

8aL  »,  It:  t  Mr.  S,  »;  Sthdt*.  9t:  «nqiwr,  t»; 

0nwii .  7, 19M. 
Alte  8ttnd«n  wiederholentlioh  b«9*beB;  ftber  auch: 

da«  (ieredet«  keck  wegleugnen. 
i)öi«. ;  Hunde  Tender  tig  tU  »in  «pye  og  8i>ni  Iii  »in  sele. 

(Prof.  dam.,  312.; 
'Fr:.:  he  cliien  rchutne  ce  (lui'l  a  vumi-    tHurill,   II,  63; 

J.froux,  I,  10><.; 
i/u«.  ■  Ue  hoad  kcert  toi  zijn  uitbru^ksol  tcru«.  (Harre- 

homi»'-,  /,  316.; 
/•af. ;  Suum  c»al»  vomitum  reiotbet.   (Botiu,  II,  W.; 

190  Der  Hund  ftiwt  selten  Bmten,  er  bab*  ibn  denn 

gestohlen. 

191  Der  Hund  frisstwider,  WM  W  anssg-  s-pciet  hat. 

Lot.:  Cauie  »d  propiium  v.miilmn.   (Jleniich,  läl3,  .17.; 

198  Der  Hnnd  fBrcbt  rieb  vor  dem  Knfittel.  —  Ote. 

nr. ,  476. 

193  Der  Hund  gehört  nntem  Tieoh  und  das  Weib 

dazu. 

Ein  sprich würUicher  Scher»,  der  dnrob  vnMMMeno 
HetoottBfdotptlihuÜC  iit.  Oer  richtige  Sinn  fordert, 
daet  dar  TOB  auf  vntar  und  dazu  gelegt  werd«:  Der 
H^p*  aaMrt  anter  den  Tiioh  und  da«  Walb  snni 


194  Der  Hnnd  pinge  bei  keinem  Kruge  vorbei,  wenn 

er  (ield  hal  te.  —  Fri*(M,er  * .  nn. 

195  Der  Hund  hat  den  Bniten  genawsbt  und  der 

Küchenjunge  Vnv%t  die  Prügel. 

Aehnlich  ruMitch  Mtntmn  VI,  4U. 

196  Der  Hnnd  hat  die  Katce  lo  gern,  wie  der  Bauer 

den  Herrn. 

197  Der  Hund  bat  Tiel  Liger  und  Beiliger.  —  BUf 

lein.  3'.'6. 

r.af.:  Coinpluria  luftseuli  cani»  cubllU.   (Eittlein,  3H>.) 

198  Der  Hnnd  hat  wol  vier  Beine,  ftber  er  läuft 

nicht  auf  vier  Wegen. 

Hiaot  Mw  kaBB  aMbt  abiiall  tofMali  Mb,  nicht 
alles  atif  atanal  thna,  niamaad  kann  «wei  Bermi  dienen. 

r:>'.t  Der  Hund  hat  Zähne,  wenn  or  auch  nicht  bellt. 

aoo  Der  Hund  heilt  seinen  Schaden  mit  Lecken.  — 

Euelein .  3.'6. 

201  Der  Hund  heult,  wenn  er  aiok  die  äobnauze 

verbrennt. 
208  Der  Hund  liinket,  wenn  er  will. 

Wer  niriit  wiü,    k;inii   leicht  ein«!  Kutgchuldiguiig 

finden.  .      .„    ,Q  > 

lt.:  Ii  eauo  »oppKa  'iiiando  vunle.    (rauaglta,  48,  19.; 

203  Der  Hund  hört  bald  zu  klaffen  auf,  setst  man 

ruhig  weiter  seinen  Lauf. 
-J04  Der  Hnnd  in  der  Garküche  eibungert  nicbt. 
80&  Der  Hund  ist  am  Schwaue  und  der  Sobwans 

Hin  Hunde. 

vv.'i.i>  Pia  iM»r  HaawhaB  Ib  danalbaa  Sad«  bathal- 

ligt  lind. 

306  Der  Hund  ist  am  stärksten  im  oigcnen  Stalle. 
207  Der  Hund  iat  dem  Fleische  hold,  er  nimmt 
lieber  Knochen  ala  Gold. 

Mk4,(  Bim  hnada  lieberiet  elu  bein,  denn  ein  pfant,  dn< 
IllDaba  mir.  (HÖmer^  —  Eint  rinde«  «chenkel  naeme  ein 
liunt  Mr  rolaa  goUaa  tbaeat  pfunt.  (feHHumk^  (Zin- 
gtrtt,  * 


808  Der  Hund  ist  ein  getrew  thier,  iedoch  ist  er 
lieber  bey  dem,  der  jhm  ein  stuck  Brodt  gibt, 
als  der  jhn  schlägt.  —  L^muam,  3M,  28. 

209  Der  Hund  ist  ein  gutes  Thier,  eh'  er  beisat, 

bellt  er  ror.  —  swar.  tM. 

210  Der  liun  i  ist  ein  Löwe  in  seinem  Hause. 

Jl.!  Urui  cunc  6  leone  a  tai.a  tau.    (Bohn  I,  116.; 
Lat.:  Cani*  domi  forocimimn".     n-i/'  .i  /,  65.; 

211  Der  hund  ist  freydig  uutl  seiueiii  mi.st.  —  l'ranck, 

/,  M'';  /f.  u'';  fsf'iiij//,  343*';  Ptin.n.'ii:  QnUtr, 
1, 1»;  Umi$«k,  m»  tl;  mitm.  m:  ÜMe,  M14. 
918  Der  Hund  iiit  keok  im  eigenen  Hause.  O.  Haka  si 

U.  T>.)  — •   Kisi  lriii ,  1J8. 

Uiiit,:  Madcc  hunt  vil  wol  gebüret,  der  doob  dar  Uoie  t4- 

^m.f  JtMMAi  ptäc  ua  tTta  dvofa  oatliji  Hllid.  (COm- 
kMikg,  lU.) 

M».s  Hnnd  er  biemnie  riige»t.  —  Haad  diarvaal  tOt  afB 

egon  der.   (Prot,  dan.,  310.; 
Frt.:  l.L-  cjiarbunuicr  o»t  m4inrB  clicz  »oi.   (l.endroij  ,  ^'il^ 

—  Xuat  cliloa  e*t  liou  eu  ea  maieon.  (Uaal,  S43.; 
II.:  Ugni  oane  k  Uone  •  oaaa  aaa.  ftfool»  %4X) 
Lai.:  Aedibne  in  propifl«  oaalt  eat  laordaelor  OBBto. 

(Ouai ,  »43.)  —  Cauia  eat  audax  Juxta  propriai  aedaa. 

(FitfifiH,  :i:8.j 

213  Der  Hund  int  kurz  ohne  Schwanz,  mit  dem 

Schwänze  war'  er  länger.  (LH./ 

2U  Der  Hund  ist  nicht  sohuid,  dass  die  Schaf  wkd 

Kälber  sterben. 
Oän. :  Det  «iaaST  ai  Iii  liBBd  Baar  tun  akal  d^a.  (Pna. 

dam^30l.j  ,  , 

215  Der  Hund  ist  atoltz  für  seinem  eygen  hofe. 
loraadaff  tt,  U:  PMri,  U.  St:  MflHM*.  819«  SS. 
l»t.i  Bat  aadax  anaa-  pn»priim  oBaii  aata  IbwMia.  fOt- 
mit^  Sit, 

816  D»  Hnnd  ist  tapfer  (stark)  auf  seinem  Mist.  — 
»mroek,  sm:  Bnm,  l,  UM. 
JVs..-  Ohien  aar  ton  fnmler  aat  bmrdy.  (Uroux,  l,  IM; 
Bpkn  l,  I-1.; 

tmt,:  In  turtbu»  proprii»  cani«  eat  audasiOT  «auia.  (Uvm, 
Mttttgtr,  F//,M»;  Zingtrl*,  Ii.) 

217  Der  Hnnd  jagt  übel,  den  man  am  Halsbsnde 

zur  Jagd  srlilo]ii>en  muss. 

218  Der  Hund  lütiui  keine  becke  tragen,  der  Esel 

kann  nicht  Husen  jagen.  —  Wnldit,  I,  i:t. 
819  Der  üond  kann  noch  vor  Tagesanbruch  rieben 
Junge  rar  Welt  bringen.  fSurinam.) 

In  Kurxer  Zeit  kann  sich  viele«  ändern. 
880  Der  Hund  kaut  keine  Orangenzweige  und  hat 
doch  weisse  Zahne. 

Um  zu  lagen:  Wem  da»  Ulüok  wohl  will,  dorn  f^lU 
alle«  ohne  Mtthe  >u.  Pie  Neger  in  SaiiBBBkaaaB  Uinr 
Zähne  wegen  defgleichett  Zweige. 

981  Der  Hund  kennt  den  wohl,  der  ihm 


guten  Dissen  (Knochen)  gibt, 
«.r  La  cbieu  coaaaltaaBxqal  lutoatd« 


emen 


Ii'  chien  eit  ennoyoux.  (l.froux, 
wenn  mau  ihm  den  Knuchen 


Ff.  

f  «r.  13»  "0 

388  Dir  nund  kent  sein  beyn  (seinen  Bjiociben)  wol. 

—  l-iaiuk.  /,  84**,  KijpfuAff.  344 Crul«r,  I,  U;  PHTX, 
//mUr't,  2C-J,     ;  /»um,  SM:  Ktfrt«,  301S:  5im- 
r<H* ,  5039. 

E«  i^t  niolii  atiiuiurlimon  .  datier  icino  fQr  eine  kauf- 
.Malilic^it  auf)^<>s|>art('ii  KndcliäD  Dicht  wieder  finden 
»oUte.    .So  denkt  der  MeniscU  iu  den  Tagen  der  Nolb 
au  den  tr  .'1'  r  KrüMamelteu  Nathpl'enuig. 

223  Der  Hmni  knurrt,  wenn  er  einen  harten  Kno- 

clii'n  klaubt. 

Frz.:  Si  l""»  i'ft  ilurii 

/,  ui;<.; 

224  Der  Hund  knurrt, 

nehmen  will. 

Frt.:  lic  cbien  «e  diffcivl  quand  OD  luy  o«te  un  ot.  (Lt- 
ruiix,  l.  10?.; 

225  Der  Hund  knurrt,  wenn  man  ihm  den  Knochen 

nehmen  will,  aneb  wenn  er  ihn  nicht  frissU 

Pi>rt  i  -i24)  Vertheidigong  das  Btomtbaau,  Uar(8tt) 
BiUl  dvx  Neidei,  der  andern  aiMB  das  inoait  aSiBBt, 

was  ibin  liclbst  nichts  aAlXt. 

liuti..:  Pr>  na  knMv  ifllTt,  aan  BS  JM I  drahOB«  M  daaff. 

Der  Hund  knurrt,  wenn  man  ihn  tritt. 
227  Der  Hund  kommt  nicht  meitr  in  die  Küche,  wo 
man  ihn  emmal  Terbruht  hat '—  far0mlalm,  mu 
So  klag  »lad  wir  VaBsebam  alolit. 
'220  Der  Uund  kommt  nieiht  mehr  unter  den  Bann, 
an  den  man  ihn  einmal  gehiagt  bat. 
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iM  Der  Hand  kompt  nicht  l.alJ  wieder  daliin,  da 
er  einmal  ^est  bliigi  ri  ist  .  .  Ilenmch ,  Mb ,  i6 ;  Petri, 
II.  93. 

SSO  Der  Hund  läset  das  Bellen  nicht  —  FMmia- 

I>eDf«IbeB  Gedanken  drflckt  dM  Sprichwort  in  T«r- 
■chledenen  Formen  mai:  Oer  Dieb  Itait  das  Stehlen 
nicht.  Ttft  Dach«  läott  dM  Graben  nicht. t  Der  Gcixige 
Ulli  (las  Hcharrcn  nicht.  Die  Sau  Uist  'daa  Wahlen 
nicht.  1>M  Kalb  Uaat  du  BlOken  Bioht.  D*t  Flnobtr 
Uaat  daa  gahwONB  aloht.  Swr  BtbUmmm  llMt  dM 
Saufen  nicht. 

231  Der  Hund  lüsst  ungern  von  geachmiertera  Leder. 
332  Der  Hund  läuft  dem  Steine  nach  and  liast  den 
gehen,  der  ihn  geworfen  hat. 

„Der  llnndt  dem  uimoilliniii  fltola  iiMhg«ht|  Ttileiil 
den,  dem  goworffeu  hai.**  (WtUtt»  9>.) 

533  Der  Hund  läuft  seinem  Hwm  OMSb,  wenn  er 

ihn  auch  mishandelt 

wBln  fromner  Mann ,  der  itet«  «Inen  Hand  Mit  lUk 
lantai  liAtIa,  ward  gefragt,  warum  er  den  Hand  «tols 
bey  sich  bAtte.  Dmt  g»b  die  antwort:  Dieweil  der  Men- 
schen vntrea  ao  groaa  aey,  freue  er  ilch,  daai  er  doch 
Booh  «in  treu  Thier  vmb  aiob  talM."  liMtgr^»  1, 190.; 
JMnu.-  Bjr  \j  er^mu  y«B  MhB  mttX^  «m  aa  Mk««  poMItM. 

534  Der  Hand  Icdrt  die  Wände,  die  er  gebtmen. 

Wenn  Jemand  daa  sugefOgie  Uebel  gat  su  machen 
lacht. 

H9U,s  Da  hond  llkt  da  woad.  (aambmKd*,  t,  316.; 

S3A  Der  Hand  legt  die  Pfote  wol  enf  die  Bank,  er 
behält  sie  aber  nicht  oben. 
BSIwm.1  NaTjrtrri  pei  noha  aa  lavlel,  nai^isai  pod  lariei. 

(dbtetofftty,  ISA.) 
Fom.:  Htanyliwa  p«ia  aoga  na  lawie,  mvsi  byc  pod  lawa. 

336  Der  Hund  liegt  auf  dem  Knochen ;  er  frisst  ilm 
selber  nicht  und  liiet  ilm  von  keinem  andem 
freaeen.  (amk^ 

S87  Der  Hand  liegt  in  der  Krippeu ,  weil  der  L6w 
vnd  Bär  vmb  die  OefH  itreiten.  —  Gnur. 

ni.  19:  F.ehmann.  II,  97  ,  88, 

S8S  Der  Hund  liegt  überall  an  der  Kette. 

So  angfuchm  manche!  Verhaltaiai  VOB  dar  FWM  asa 
•raobeint,  wruu  man  ei  nilMf  baOMhlalt  M  h»i  M 

auch  aeine  Schattenseite. 

S89  Der  Hund  macht  sich  of^  umsunst  müde  Beine. 

Dän.  r  Hunden  derfnr  bÜTer  «nart  gasrnrl ,  for  hau  l0ber 
aaa  mangen  et  Tildt  lt<b.    (Pr9§,  rfa». ,  'II 3.; 


240  Der  Hund  mag  Qeld  «cbeiMea»  ngte  der  Buer, 

•!■  der  Knedit  Mwkr  hekoä  Temagle. 
t41  Der  Hiin>l  nierict  mh  wohl,  war  ihm  einen  Bia- 

sen  gibt. 

MM. :  D«  hond  onthoodt  «d,  «la  tat  foad  doat.  (Bmre^ 

bomie,  I,  31G.; 

S42  Der  Hund  murret,  eh*  er  beiaaet  —  »anr,  u. 
S48  Der  Hund  murret,  wenn  man  jhnbey  den  Oh* 

rt-'n  znpfft.  —  Lekmaw»,  994.  9. 

SM  D^r  Hund  muss  sehr  elend  Min,  der  nicht  nach 

Fleisch  schnappt. 
/(..-  Ad  ogni  tristo  eane  piac«  la  came.   (Paitaglia,  :>^.^ ,  tu) 

246  Der  Hand  nagt  die  Beine,  die  er  weder  be- 

swingen  noch  verschlingen  kann. 
t4A  Der  Hund  Keu«.>l  beisat  die  Lente  oft 

Von  iIiT  Nachrene. 

247  Der  Hund  Miiuft  nur  so  lange,  als  ihn  dürstet 
348  Der  Uoud  soheiaii  inuner  anf  den  hohen  Stein. 

OBtautaUla,  flüloi*  üaol«  Inkta  vamafimlia  «ladk 
War  üiit ,  daa  «isd  fSgäbsB. 

U9  Der  Hund  seheiiit  mehr  ala  di«  Haehtigall.  (Sit- 

Mayen.; 

SÖO  Der  Hund  echläft,  wenn  er  wül,  nnd  llrisst, 
wenn  er  was  liai> 

B6hm.:  Vv»  ipi  \a»  «kaa.  al«  aalt  kdf  aha«.  (6«ia- 

S51  Der  Hand  achligt  keine  Bratwurst  aat. 

252  Der  Hund  schlingt  wicflir.  was  er  pcspii^n. 
2Ö3  Der  Hund  schnappt  auch  wol  nach  einer  Fliege. 
Bou.:  Ken  boBd  saatti  aaar  aaaa  «Ua«.  (Marrtt^me*. 

1.  317.) 

964  Der  Hund  schnappt  eher  nach  dem  Fleiaeh  als 
nach  dem  Leder. 


Der  Hund  sieht  ja  den  Bischof  an. 

'Warum  lollte  der  Niedere  nicht  Zutritt  zum  HObcis 
haben,  der  Geringe  mUk  daai  YetaabaMni  aPfä^an 

dürfen. 

»J.  .•  Un  cbion  rpgarde  hicn  nn  Av^tjue.   (f^tarichrdfl ,  lOO.) 

Der  Hund,  ec  der  Kuchen  gewohnt  ist,  ist  hösa 
wieder  berauss  an  bringen.  —  Mri,jr,  M; 
Umueh,  t607  .  47. 

Der  Hond  atirbt  nicht  Ton  einem  Floh-  oder 
Fliegenstich. 

PMh,  t  in«  aiokoda  pta,  kiady  go  ranchj  ir%.   (Lompa,  fk.) 

Der  Hund  tinzt  ums  Geld. 
Der  Hond  trinkt  Waaeer:  edilapp,  ichlapp;  Ar 
•idif^a  fOr  aioh. 
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aalbtt  dar  mohsta  ist. 
SflO  Derllnnil  wiiiss  (kennt)  seinB  Herren  willen  wol. 
—  AgnctAa,  II,  U3.  E^nuAg,        fMri.  U,  93;  Eüt' 
letn.  »7 :  Slam ,  3»i ;  Amndk.  MM. 

Er  1(1  auf  die  Stimme  nnd  daa  Wink  feinet  Oebietart 
abgerichtet. 

ükd.:  Man  aprichl:  bunt  weite  hören  willtB  wol.  (Metr*9- 

heim.)    (ZingerU,  W.) 

361  Der  Hund  wedelt  mit  dem  Sohwanie  nicht  Tor 
dir,  sondern  yorm  Brote.  —  mntUer,  ix,  U. 

La  ohiaa  remo«  U  qaaaS,  bob  faa  paar  tal,  mla 
poarla  pain.  tKriläntn-,  141*.; 
It.:  MuoTc  la  coda  il  eane,  nou  per  te,  ma  per  il  pane. 
(BohH  i,  HO.; 

Port.:  Bole  com  o  rabo  o  c4o,  nüo  por  ti,  lenno  pelo  pio. 
(Hohn  I.  WJ.) 

Span  -  M<>nea  a  cola  el  can,  no  por  t(,  «ino  por  el  pan. 

( I'  ''.'i  I.  m.) 

263  Der  Hund  wedelt  mit  dem  Schwanse,  wenn  man 
ihm  einen  BIseen  gibt 

Xr  bMeigt  eich  dankbar. 
JUkm.:  1  pei  pomnf,  kdo  ho  kraf.  — I  pas  iiamatuji .  k4e 

mn  dobr.ilujo.    'r-l<a.,t>ktj  ,  Srt.; 

203  Der  Hund   wclclL    nicht   uniKonst    mit  dem 
Schwänze. 

Span.:  Meura  la  coda  el  can,  no  por  tf,  tiuo  por  el  pan. 

864  Der  Uuod  wedelt  so  lange  mit  dem  Schwanse, 
alt  er  den  Knochen  «ieht 

DIaBasaea:  Rlltat  du  dem  Hutide  den  Knochen  ror, 
daaa  batet  er  dich  mit  Wedeln  an ;  hat  er  den  Knochen 
▼enehlnoRp».   <lann  ballt  ar  naeba  bistar  dir  her. 

(.ittmann  U  .  u: .) 

S6Ö  Der  Hund  wehrt  sich,  wann  man  jhm  will  das 
bein  aemen.  —  LMnuma,  i9s,  3o  u.  894,6. 


Mpar  Hmada  daa  mb  aaia  StOok  Flaiaob  ^«gawuMa 
will,  wabrt  aieb  arit  aalnem  Laben  um  dea  Baeita  daa* 

•elben,  wenn  dieser  auch  ein  railig  nnraohtaHatigar 
tit,  und  er  ea  eben  ertt  aui  der  KQch«  alnea  andem 

gnntiililiMi  hat."  (l'oji,  Thitrflaat'H.  XtX.)  Dadurch 
unti  r^i  lu  i  ict  er  «icli  wiinenllicli  vom  Mcnnclinu,  ,<liir 
gich  t-cAtiv  au){(ibüroucn  Ke'chle  raulinn  laneit,  ohne  aicli 
T.a  Wöhren. 

266  Der  Hund  weisa  am  besten,  wo  er  das  Fleisch 

geetoUeii  hat 

aSlm.t  VI  pas,  ä  addlo  tujdl.  fdftaioadlp,  tt%.) 
rm.;  Kto  Jada  Bakl  (driUy,  drlbky)  nAwt,  U  kaldy 

Uki.    (dtliikoetky , 

267  Der  Hund,  welcher  den  Knochen  verdient,  be- 

kommt ihn  nicht 

268  Der  Hund,  welcher  die  Trüffeln  sucht,  darf  sie 

nicht  fressen.  —  Sprichwärler^arten ,  13. 

Dar  Manach  aoll  nicht  nur  dann  atwaa  Qataa  tliaa, 
waaa  ar  weiia,  waa  ihm  dafftr  wird. 

869  Der  Hund,  welcher  in  der  KQehe  Kegt,  wird  y 
nicht  verhungern. 

270  Der  Hund ,  welcher  sich  zu  den  Wölfen  gesellt, 

kann  leicht  mit  ihnen  erschlagen  werden. 

271  Der  Hond,  welcKer  unten  liegt,  wird  von  allen 

gebiaaen. 

l>im.i  Haar  baadaa  Uaiaa  aate,  Hia  fean  eDa.  (rf*$> 


ummmm  #13.J 


272  Der  Hund  wendet  eich  «um  eigenen  QtmsuL  — 

EiHlein,  339. 

Zar..'  ("«ni*  reTcriui  ad  vomitom.  (SiM*Mn,  tHi.) 

273  Der  Hond  will  von  der  Schwarte  nicht 
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874  Der  Hund  wird  (dadurch)  nicht  ledig,  ob  er 
Bchou  in  die  Ketten  beisst.  —  l.fhmnnn,  Ii,  82,  H; 

t.i"i'  i",  .TJT,  >inii  Ii.  l.  ,  IJ'j;  .  //uriri,  /,  15'J3. 

Kin  ücbol  wird  durch  Murifii  niulic  »juniiger,  noch 
weniRcr  nb^pwatolt. 
lJut.:  iluuileu  bliver  ei  l>ii,  om  hau  tnd  bidsr  i  lankon. 

J75  Der  Hund  wird  oft  geschlan,  auch  wenn  er 
nicht  ins  Haus  gethan. 

Mhd.:  Dt'r  hunt  wirt  «nwlleu  K.'ti  liliii  iinib  J»z  der  lebe 
lilt  gctAu.    (Mi  rn!i\\       ■  -  ,  ,     .  :  . 

27G  Der  Hunde  bellen  bimlerl  niemand.  —  Ä<*i(f ,  aswd. 
St7  Der  Hunde  Bellen  jsgt  da«  Sohwein  ans  dem 

Walde.    -  Hmti-,  '.»j??. 
27S  Der  Hunde  Bellen  uiai  hl's  nicht,  dass  die  Pferde 
hinken. 

279  Der  Uunde  Gebete  reichen  nicht  bis  in  den 
Hininiei.  ->  HiM*r«r.  XIX,  19. 

SSO  Der  Humlt  ln-llt  doch,  ob  man  jlini  ^chon  den 

bi  llWantZ  ;ibai-!ineill.  —  Lihmann  ,  km  , 

AVaa  im  Wem  n  oinui  DiiiKca  bei^rUtidet  iit,  dem  wird 
durcli  <kujis»ic  Abi4uderuu|{cn  nicht  abgeholfeu. 

881  Der  Hundt  schna])|)t  nach  dem  schatten  im 
Wasser  vnd  verkert  das  Fleisch  auss  dem 
Mnndt.  —  LiUmmn ,  190.  is. 

883  Der  hmhjjrijic  Hund  ftirch*«'t  krinen  Stock. 
283  Der  ist  ein  guter  Hundt,  der  nur  einem  Wildt 

nachjagt.  —  /.eAmann  >  9M|  M. 

884  Der  junge  Hund  schämt  sich  nicht,  er  trä^t 

den  Schlaf  ( Unreinigkcit)  in  den  Augen  mit 
fiicli  herum  (oder:  er  g«bt  nngewMclien  «laa). 

('  s  II  I  I  , 1,1  »71.  ] 

Von  <i<'ii>^ii.  dir  a!lo  ]{ück»iubtiB  mut  dSB  Ivsssra 

Ait'txnd  aui  deu  Au^en  leUeii. 

885  Der  klügste  Hund  begreift  nicht,  wamm  die 

Ziege  Kohl  frisst.  —  AUmaiM  K,  iw. 
23C  Der  knurrende  Hund  1>ekommt  die  kleinsten 

Brocken. 

2Ö7  Der  kranke  Hund  sucht  schon  frühzeitig  sein 
Heilkraut. 

Man         iiiclit  zu  m-.it  Hulf«-  »uchen,  «nndprn  iich 

bal  1  :iu  dfii  Ar/.t  wni  Uii. 
fr;.;  Le  chion  au  maliu  ii  l'herbo  v»  pour  ion  veniii. 

(hor'li,  III.  W2.; 
tat.:  Ii  vatuUnu«  cauia  ad  hcrbaiu.  (ButiU,  III,  Ipri.) 

888  Der  letst»  Hundt  fiingt  i>issweilen  noch  den 
Hasen.  —  IMtnam.  ai,  u. 
Oän.:  Den  livad  fkafST  Off  «ft«  hsiea.  fAnw. 

Je?«..  iVi) 

tat.:  iTaLdiiit  lero,  quam  Bon  vnira.  fAMtr  //,  SMO; 

Ukmann,  13.; 

389  Der  Iftppt  gen  Hund  suven  Jahr  doli.  —  9m- 

rcri ,  164;  lla't^kalendtv ,  I. 

■j?0  Der  <chlintn)8te  Hund  hat  den  schönsten  Schwanz. 

/V;..-  A  m./'L-liiiiit  i  liiiii  Im  H"   lueuf.    ({.■■r,.iir.  f.  Vi'':) 

891  Der  schlinua-^-ti  Hund  knegt  oft  die  Itesten  lieinc. 
Wincklt^r,  l.\  . 

898  Der  länd  mehr  Uunde  ass  BQnke.  —  ümrm,  166; 
HamOuHettitr,  f. 

893  Der  vorderste  Hund  fingt  den  Hasen. 

Uft  «uch  der  t«ut«. 

394  Des  Hundes  Bellen  wird  den  Himmel  mebi  er- 

schellen. 

295  Dess  Höndes  bellen  jagt  die  Saw  anss  dem 

Wiilde.  —  /'wn  ,  \\< 
29G  Diar  an  Hünj  slun  wal,  fan;  s  ieht  ati  Kiiui.iiul. 
(Sordfriet.)  —  ioluiiuen ,  141. 

Auf  Amniin:  Piar  aii  Hniluj  aliui»  wal,  kann  Iiift 
au  Stunk  tliij.  Auf  Svit  l'  ir  <?ii  HUn'  slaa  »t-l,  lii 
f.  Ulli  r:ift,'l  i  n  Sltik.  (II.i;pi .  i  11!  .  Abb,  —  Wer  uiucn 
Hund  5<  iilagen  will,  riiidtt  Icitht  einen  Knttppel. 

297  Diar  lept  lüan  Hüünj  j-nowen  Juar  dol  of  hi 
fant  sin  Steed.  ('.\rnn,„i.)  —  7/.K1/11.  viii,  sa,  m. 

898  Die  lirgsten  Hunde  sind  die  hinterwärts  beissen. 

899  Die  eigenen  Hunde,  die  eigenen  Knochen. 
itä».t  Vm  egiie  band«  ikiül*  gOSTS  vora  egu  bMB«^ 

(Pnt.  dan., 

300  Die  ersten  Hund  wirft  ma  gern  in'  Boach.  (SU- 

drriMfi-rn-i.  Fi.  ,i 

Kr»t  •  V.T<^;.jlii' ,  iTit,'  I,:. '  ii  li.ift.-n  u.  a.  w.  mitlin- 
gcn  meist.  In  llexug  aul  :>ij  und  .liil  vgl.  obuu  «uck 
VA  and  Utt. 


öOl  Die  ersten  Hunde  ertränkt  man  gern  (werden 
ersäuft).  (ObwMennck.) 

Beim  KkrtenapM  mteauAhUsh,  «stsassflSB:  Dlsaa- 
faag*  gswinnea,  TCnlanB  sm  Esd*. 

^02  Die  Hund,  die  die  \YijlfT  verjagen,  sind  80  gut» 
als  die  sie  fangen.  —  Lekmawn,  ^7,  u. 

:S03  Die  buud,  die  vil  bdlen,  tmssen  nit.  <->  r«p- 
irfM,  W*;  LatmiorfU,  9:  Uknuum,  l».  tt;  Btnder 
n.  »94. 

304  Die  Hund  flohen  einander.  —  Gmur,  Tkkrbluh. 

um*. 

„Was  dahin  Ketl<  u!ct  wirt,  SS  tfB  bOMf  tnU»  «IB 

niclitiOlllg«B  Iropffeu  lobt,** 

305  Diu  Hund  nemen  den  Kindern  das  Brot,  nicht 

den  Alten.  —  /vrri,  //,  is2,  itenUrh.  iu.  2J. 
30G  Die  Hunde  beissen  sich  erst  Wunden,  dann 

lecken  ^^ic  dieselben. 
307  Die  iluude  bellen,  die  Wölfe  heulen  und  die 

Ffikffim  lOgen. 
30s  Die  Hunde  bellen  wider  die,  so  St&be  tragen.  — 

30'J  Die  Hunde  des  Dorfes  beissen  sich  unterein- 
ander; aber  wenn  der  Wolf  kommt,  sind  sie 
FreuM«. 

WeoB  dsr  Vslf  Inmsit,  isfsa  dt»  TstaMB,  Uibb 
lieh  dl«  (nnk«nd«B)  Hund«  BUiMttmtn  and  trBwni  Ih* 

lum  Purfe  hinaui. 

310  Die  Hunde,  die  am  meisten  bellen,  beissen  am 
wenigsten. 

31 L  Die  Uunde,  die  ao  arg  hellen,  sind  lange  nicht 
die  schlimmsten.  —  SeftW/tauiMi.  ss,  us. 

31  j  Die  Hunde  fressen  schwerlicli  Bratwürste ,  sie 
stehlen  sie  denn.  —  .simtutA.  ..o«;  Kürte,  30i2i.- 

/ii  iiNK  .  /,  1542. 

813  Die  Hunde  haben  überall  Zähne. 

BM.:  Hondea  hebben  tandoB  iB  sUs  laadsa.  (Mtar*- 
h«mi*,  I,  ms  ßolut  1,  3U.) 

314  Die  Hunde  heben  das  Bein  auf  nnd  sAtchen  an 

die  Wund ,  dass  sie  ihre  Schnhe  nmht  besai- 

chen.  —  A.i.«r?ci(i ,  .130. 

315  Die  Hunde  laufen  nicht  dem  Hanne  nadi,  son- 

dern dem  lüiuehen. 
'616  Die  Illinde  scharren  hinter  sich. 

317  Die  Hunde  schwinden,  wo  sie  niehts  tn  firessen 

finden. 

318  Die  Hnnde  sind  nicht  sdinld,  dass  die  Hasen 

sterben. 

319  Die  Hunde  vur  dem  pfarrig  seyn  sollten,  seynd 

vielmals  selber  Wölffe.  —  Fnutek,  Weltlmck.  XLV*. 

320  Die  Uunde  wären  gut,  aber  die  Jäger  taugen 

nichts. 

Onts  Trappm,  sdÜMMs  (feige,  nngnehiokte,  ttbel- 
geilnnte)  Anfahrer. 

fn.:  Le»  soldatu  goiit  biin»  ,  niais  Ics  chi  fs  tü'  valetit  rler>. 

321  Die  Hunde  wurden  -satt  und  besch*  nklen  ein- 

ander mit  den  Ueberbleibseln.  —  //uui/nir  f:.  3i7. 

Die  Ae^jpter  gobrauolieii  die'  S[>richw<irt,  was  tsiK 
■ehr  U!i/;irt  eriachoincn  mal!«  .  i 'i  n  'I'T  ■  m-t  'n;*; l  i  t  -i«  r 
PMOhn«  uud  anderer  hohen  i'i'rHuncu  gogeuuiuandcr. 

388  Die  Handt  werden  oflTt  von  ihren  Herrn  so  ge* 
ängstiget,  dass  sie  die  Zähne  gegen  sie 
blecken.  —  Lrkmam,  m,  8. 

323  Die  kleinen  Hunde  hetsen  die  grossen  anein- 

ander. 

324  Die  Majätzischcn  Hund  sind  nnr  gewohnt  su 

bellen,  aber  nicht  an  beissen» 

„S«  satwoiiMs  dir  XnfeisAof  AmsM  voit  IlBtei  us 
dM  Jahr  ll.'i«!  dcnmi,  ««IsIm  thB  var  alwsBi  tMldtaea 
Atifralir  »einer  Haiger  waratw."  fGmtUu,  t,  oetV 

325  l>ie  todten  hund  bei?srn  nit.  —  Tnptnut.  is''. 

326  D  il  Iloud  niuss  luo  de  Bä  las»  oii  d'n  Bauer  di 

Kermes.  —  /'r.>mm<i«ii, ;/,  410, 114. 
3127  Dö  ersten  Uond  trenkt  ma  ge'n.  (ObtrMennckj 

—  BamHgarun.  80. 
388  Dre  Hunde  an  om  Knocken  verdräget  sik  seilen. 

(WMeck.J  —  /■irmiijuh.  /,  3JS,  «. 

329  E  Bcliüche  (schüchterner)  Hang  isch  ntt  feiss. 
($otoHtun.J  —  Schild,  a.  S». 
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aao  £h'  de  Hund  «ohött,  öss  de  Um'  liag«!  «wer 
aUe  Berg.      FrUdAitr*  in*. 

Zum  LsDgsainan,  der  znr  Suc-Iir  zu  spät  k>>tnmt. 

331  Eher  will  ich  den  Hund  fressen ,  als  mich  vom 

Hunde  l'reBst  n  lass.  n, 

Düii.:  Fht  eder  jcg  :if  liunüeu,  pmt  liuniiea  »f  luig.  (l'r-jv. 
'/«».,  1340 

332  Eigne  Hundf,  theun-  Jagd. 

^  S33  Eiu  alter  Huml  bellt  iiielit  umsonst. 

Frt.:  Vienx  cliiiii  iraboie  p.i*  cn  vain.        ■  ',  i  /.  i\S.J 
it.:  Cane  ch«  morde  (Cädp  vocohioj  ru  ri  !it>liaia  in  vann. 

(Puixaglia.  Vi,'i;  Bahn  I.  7fi;  dual,      I  I 
Holl.:  Ken  oailt«  liund  huat  nict  xontli>r  oorzaak.  (Hain-. 

bomif ,  r,  31  s.; 

334  Ein  alter  Hund  geht  traurig  im  boine  Hube.  — 

iV/ri.  //.  ItJ. 

335  Kin  alter  Uuud  sewühui  üch  schwer  an  ein 

HUebud. 

ri. ;  Can  Tecchiu  non  a'nvexza  a  pnrtar  ooUllM.  (BpMh 

336  £in  alter  Hund  ist  schwer  zu  dressiren. 

337  Ein  alter  Hund  lernt  keiue  Kuiutstücke. 

33B  Ein  alter  Uuiid  leivt  nimiDer  «teliMi.  —  £•«''- 

lern.  JU. 

Smgt.:  An  old  .loR  will  Imts  b»  Ifkfei.  (BMMm,  SM; 

Krilzinyrr  .  iK\  ■'.  i 

339  £in  alter  Hund  Icrat  schwer  tanzen. 

340  Ein  beiuiger  Rund  bellt,  ob  er  eohoii  kein 

vmach  bat.  —  Lehmnm.  lOl.  M. 

DiMun  di«  I««iira«r:  Om  «h»  aM»to  hob  »blttia  in 
«MO.  /Sota  /,  TA.) 

341  Ein  bellender  Hund  taugt  nicbta  sor  Jagd. 

P'irf.:  Cio  quc  inuito  ladrA  nunca  bom  pankBca^a.  (AoAh 

J.  -.in.) 

342  Ein  bimiger  Hund  bat  Jceinen  festen  Schlaf. 
A«.;  Ohlm  daMamuctaiis  n«n«d«  Meoaehe.  (Lfrouj:. 

/,  IM»;  ^ 

848  Ein  biisiger  Hund  kommt  ebne  Schwanz  nacb 

Ilausr'. 

Frs.:   A    luuuvais    irliien  Itt  qnoiKs   luy    vieiit.  {I.tnjiu', 

344  Ein  bissiger  Hund  zeigt  vlie  Zähne  nicht.  — 

SMethla ,  44. 

345  Ein  blöder  Huud  erhascht  scltc-n  eiuen  Knochen. 

Lat.:  Pudor  cgcnti  viro  inatilis.  (Philippi ,  Ii,  Iii  )  — 
Yeracnndi»  biatUU  Tito  mmU.  (StuMd,  464  u.  6ttJ 

346  Ein  blöder  Hund  wirf  eelten  fett  (feiet). 

Blum,  524;  Hohn  I,  147;  FAselein ,  317;  Simroek,  504«; 
.S'ey6o<d ,  364 ;  A'(Sr(i',  3030;  liram,  !,  1547;  LoArrrtgW, 
/.  197;  für  Uriidtffc  li»rfj<-,  342  ,  360;  für  Henneberg: 
fnmnuum.  U,  409  ,  46;  lür  Uaammer:  Stiumback,  t,  i» : 
llr  Pmmmn  FrMIMcr*  in». 

ÜMiolbe  Schicktal  hat  ein  bl5der  Menich,  der  da- 
bai  Bo«li  ifnut  von  Kräflcu  kommen  kann. 
Dan.;  Sioldon  blivcr  blii  Uuud  fed.   (Ho/in  l,  XjT ;  i'ruv. 
da». ,  310.) 

Frt.:  II  n'y  n  iiuo  le«  hontenx  401  perd«nt.  (&aai, 
Krittinger,  U»^.)  —  Ott  M  |lgn  itaB  *  ¥f  boatmx. 
(Slartckedfl,  411.) 

Hrn.:  Ben  Uood*  hoad  ipovM  nldia  Mb  ffilHrrrtom^, 
319.; 

AI  porco  peritoM  BOB  4UMto  ia 
(Goal,  916.;  —  I/hoom 
(Paataglia,  400,  9.) 
Inf.:  Qui  timidangM,  aoett 

yy,  140.; 

34?  Ein  böson  band,  der  wü  beiiien,  soll  man  mit 
knätteln  wqpebmeiewm. 

iiOt. :  Non  detit  bHOlm,  •!  «alt 

eomm.,  300.; 

848  Ein  böser  Hnnd  beiMt  in  jeden  Stein. 

Frj.:  Muyaia  oliien  ne  troare  oti  mordre.  (Lcroux, 
I,  109.; 

348  Ein  böier  £bind  &imt  lelber  nicht  und  läset 
«neb  andere  niÄt  fteanen.  —  sdMm.  m. 

350  Ein  biisi  r  Hund  ist  sdten  allein. 
361  Ein  britischer  (englitcber)  Hund  kann  so  viel 
msridaten  als  dm  Soldaten.  —  SMvtaMMvir,  ss ; 

OMMMte  JhNIMIIMilHilf ,  tUt  4T,  MV;  HttrtW«  iL 

Kotik  aas  <«»S«H,  als  dt*  iltMi  BHMa  ifeM  Soggm 
Ib  KriM«  btnotitsn.  Bo  nahm  Graf  Essex  hutulert  «ng- 
llMli«0oge«i  nseh  Irland  mit  sich,  iheils  um  ilu«  La- 
der 2a  bewachen .  theils  <lin  vorkrorhonpu  nackten  Ir- 
linder  in  ihren  UiJhlon  uuJ  Winkuln  li  ifzaeuchen. 

363  Ein  iaaler  Hund  findt  ofit  ein  gut  stuok  Fleisch. 
,  MT.  it. 

n. 


(loci 


353  Ein  fauler  Hund  ist  voller  Flöhe. 

Span.:  A  p«rro  Tioju  todai  «on  piUMM.  "  B  PiinO  0am 
(Odo  m  vaIgM.  (CüMtr,  Uü^ 

364  Ein  feiger  Hand  bellet  wol,  beist  aber  nicbt  t 

;Vln,  //.  183;  llemsch,  266,  99. 

355  Ein  feigei'  Hund  hat  nie  einen  Wolf  gesehen. 

Frt.:  Chicn  couart  voir  Ic  loup  ne  reut.   (Leroux,  l,  UMJ 

35tJ  Ein  feister  Hund  achtet  der  Flöhe  nicht. 

iJt'in.:  Tyk  hund  a^tor  fi  loppe-bid.    (Prot,  dan.,  ttl^) 

357  Ein  fe!5?tt«r  Hund  ist  ein  schlechter  Wächter. 

358  Ein  fei>ter  Hund  taugt  nichts  zur  Jagd. 

höhiii.:  7.  lui  ii  isti  pf»  so  kalt.    (Cetiiiursly ,  li2.) 

359  Ein  flüchtiger  Hund  wirft  blinde  Junge. 

380  Ein  frommer  Hund,  der  bebn  Fleiacbe  ntct  und 

nicht  kostet. 

361  Ein  furchtsainer  Hund  lauft  vor  dem  Hasen. 

f>iin     Koi  J  Luii'l  liir  huren  liibor.    (Pruv.  'lau..  JU,.* 

362  Ein  gefleckter  Uun<i  meint  (wiU),  dass  alle  Hunde 

bttnt. 

„Ein  gefleckter  huud  int  be^creu,  das  alle  hnnd  ge- 
tlucket  weren;  «l»o  wolt,  dor  mit  achauden  ilt  ombge- 
bvn  ,  dan  ydermann  geschendct  wUrd  iu  seinem  UbCB." 
(n\r,Ua,  Uluj.J 

363  Ein  gut  gezogener  Hund  jagt  mit  Lust, 

Span.:  Kl  can  do  bucna  IBM,  tlltOy  BO  CMB. 

OM».  (BohH  1,  ai«.; 
864  Ein  guten  Hund  wirSt  man  anfih  wenigst  ein 
gut  Bein  vor.  —  Mimtm,nt%. 
DSm.:  En  god  hond  kMtmr  bmb  1  det  ilnflMt«  iA  godt  bMH 

for.  (Pr  't.  Han. ,  313.;  —  Ea  goa  hvad  ilnl  hBT»  ti  godt 

been.   (Prvt.  da».,  :ill.; 

365  Ein  guter  Hund  beisst  den  eigenen  Herrn  nicbt. 
M9tt.:^QMn  bond  bljt  ttHa>  oig«u'  meetter.  (Sarrebomi*, 

366  Ein  guter  Hnnd  bekommt  selten  einen  fetten 

Bissen  {/juten  Knochen). 
DiaUaasvn:  Der  bessert)  Unud  bekouiuit  Ufin  schlccb- 
_toB  KBoabWi  mm  nagen.  (Aitmann  vi.  416.)  > 

A  bon  eUoB  il  ne  rlent  jamaia  un  bun  os.  (BoAn 

I,  1}  JMMnfjf,;  14l)<-.;  — Au  chieniiBid'ab<(fW«'dga«BU 
jätto  nn  br>n  os  on  la  gucule,  in  «oatia*Bl  II  it  tMtia. 
(Leroux,  f.  VMu)  —  jaottie  4  nn  ban  ebüta  11  ae  vtant 
bou  OK.  (i.  „.iroif,  UW;  Ona,  IfSS;  Zurawr,  /,  lOSi 
.•ilartciieiiel .  un.) 

3G7  Ein  guter  Hund  bellt  niemids  umsonst. 

F,i.:i.lM»i»  bOBObitt  Biaboie  an  vata  (b  ibaa).  fJMtaiB- 
g»- ,  139  Mm  /,  »{  SUrieMa,  lOt;  CiUtr,  » 
«u  34JO.; 

368  Ein  guter  Hund  belU  nur  zur  rechten  Zeit  — 

HoBtvbng,  I,  67. 

launarwalwaBdaa  BaUaa  rarfehlt  aeinen  Zweck;  m 
daa  baataadi««  Hotealatam  ia  dar  XniabBag, 
n,t  Gas  vaoetdo  bob  abbala  tadanio. 

369  Ein  guter  Hund  bellt  sich  fi-üh(er)  zu  Tode. 

370  Ein  guter  Hund  find  wol  (überall)  einen  iCoo* 

cheu.  —  fclri,  //,  193. 
Frt.:  ▲  bon  oUeo,  bOB  oa.  (Cahitr,  366.; 

371  Ein  guter  Hmd  (bdet  überall  einen  Herrn. 

It.:  A  cane  bonu  non  faltat  padrnnu. 

372  Ein  guter  Hund  hfdt  seinen  Hof  rein.  (Panen.) 
378  Ein  guter  Hun<[  im  Haus  Ijtnsst  den  fremden  'naus. 

374  Ein  guter  Hund  im  Hause  Usst  von  fremden 

siob  nicht  ansbeisBen.  —  EMäm.  sn. 

375  Ein  guter  Hund  ist  seines  Futters  werth. 

i>äil..- Hunden  er  »aßt  beeopne  va-rd.    (Prot,  dan,,  313.; 

376  Ein  guter  Huii  i  j.ist  nicht  allem  Wilde  nadh. 

377  Ein  guter  Hund  jagt  von  Art  (liatur). 

Fri.;  üoQ  cliipu  cbatac  de  race.   (Ltadnif,  wl;  Ltmot, 

II,  5s;  hvt.n  l,  s:  Cahier, 

Span. :  Kl  crtu  do  hucna  rasB,  tlaeipM  ba  Bilaiilas  da  Ia 

caza.    (Cahier,  3276.; 

378  Ein  guter  Hnnd  Unft  nicht  jedem  naeh,  der 

ihn  ruft. 

oä*. :  Hunden  skai  ikka  Tsn  Imr  aaada  soaa  bvldslar. 

(Prot,  dan..  312.; 

379  Ein  guter  Hund  macht  seiner  Art  Inine  Sebande. 

Holl.:  Ken  goedo  hond  doct  zicn  raa  aar  aaa.  (Barre- 
bome« ,  I,  un.) 

380  Ein  guter  Hund  scheisst  nicht  in  seine  Bnde. 

—  FWfeMMi>r.S4r:PHK«M«r*.  ITtt 

381  Ein  guter  Hund,  so  die  Fährte  nicht  verliert. 

382  Ein  gelter  Hund  und  u  brave  Weib  gehören 

zum  Haus.  (Hon-Tkal.j 
883  Ein  guter  Hund  verdient  sein  Futter  wohl. 
Alt.«  Baa  bead  vaadlm«  das  heat.  (MKmbtmh,  r,  117.; 
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384  £in  hinkender  (lahmer)  Iluud   tungt  keinen 

Hasen. 

Kommt  immer  su  spkt,  findet  «tet*  leere  N'ipfe. 
Fr:.:  11  n'y  aqne  lei  honteux  qui  perdcnt.    (LfnJroit,  SU.) 

385  Ein  Hund  an  der  Kette  beisst  eher  als  ein  freier. 

386  £in  Hund  heilst  drm  andern  den  Schwanz 

nicht  all. 

387  Ein  Hand  beisHt  (beleckt)  den  andern. 
Bvkm,.'  P««  pM  |f ,  ob»  atilMhatal.  C<}«ia*otUy, 

396  Ein  Hnnd  beisst  den  andern  wol,  aber  er 
schimpft'  ihn  niclit. 

')  Die  Otmanea  (agen :  aber  er  friut  ihn  nicht. 
f&MMftM,  39?^  —  „UB0a  IiunMiilivad«  g«MbUht  aber 
fMht,  «Moi  «r  voa  «iiMfia  udmi  Lompenhnnde  ver- 
achtot  wird."  (Varnhofftn  rot  i?n«'>' ,  Taiitburh  .  Uelpcig 
1861,  I.  41.; 
Lat.:  Caau  cinintiii  noB  est.  (Binder  II,  U4.) 

389  Ein  Hand  bekommt  rrü^cl  und  kein  Brot,  den 

andern  fUttort  man  mit  Butterbrot. 

Voltaire  echreibt:  „Kb  gibt  UumI*,  die  man  kftnimt, 
Uabkoit,  mit  Biaqait  rattert  und  «oai  man  ■ebOne 
Hflndinnen  zum  Privatrergnttgen  bllt;  e*  ffibt  andüte 
Hände,  die  man  ao»hiit)i?erTi  Tili«t ,  tritt,  n-lilm/i  iiiifl 
die  zuletzt  ein  Anntoin  an  drii  I'futt'u  aiit  a  n  J'itcli 
nagelt,  um  aie  bei  lebendigem  I^eibe  l.-tnusans  /.u  ««ciren. 
War  ci  da«  Verdienet  oder  die  Schulil  dieser  Hunde, 
daM  lie  glttckUch  oder  anglttckUob  gewetoa  clnd  r " 

890  Ein  Himd  bdlt  den  Biiehof  an,  w«nn  er  üut 
nieht  huuA, 

BSkm.:  Pm  i  aa  tvsMlio  mMU.  »  T«1m  psn  i  n»  bohn 

liU.   (öetakottky.  n.) 
Fn.:  Un  chion  regardo  bion  iin  ArAqas.  (Böhm  I, 

391  Ein  Hund  bleibt  ein  Hund,  wenn  er  gleich  allo 

Tage  in  die  Kirchen  ging.  —  /Vin,  //,  iw. 

„Ging  ein  Hund  tagi  tauiend  Stund  MI  Kflshn,  «r 
ist  do«h  ein  Hund."  ( LitdertaaL) 
A-J.:  I«  flhtm  a*  amt  yat  Atta  abftna,  al  la  lapiD  dt- 
vnlr  Ktrrf.  (tkMtr,  llO.j 

392  Ein  Hund,  dorn  warm  i  1,  hat  s-t.  t>;  Haare  genug. 

393  Ein  Hund,  den  der  Frost  schüttelt,  bellt  übel. 
Satt.:  1)0  bond,  die  van  TfO«*a  U«ft«  Uafl  aM  wCL 

(Uaneboiiif' .  I.  .'116.^ 

394  Ein  Hund,  den  niiin  mit  Bratwnraten  (Knochen) 

wirft,  bellt  (beisst)  nicht. 
Dan.:  Sielden  g»c  hund  at  bccni  bng  ( 

been  til  buMB).  (Pn9,  dtm.,  UlJ 
//.:  Non  »i  oflbaae  nwi  eaa«  grttaaflogli 


/,  iU.; 

396  Ein  Hand,  den  man  xui  .htgr 


Ii  ie  SMa.  (»oh» 
treiben  (tragoa) 

mnai,  fangt  nicht  viel  Wüd. 
Ma^  Dan  haml  man  akal  n«d*  tfl  ikOTS.  b«d«r  Ikkc 
■aiifa  4n>  (Sokm  I, 
396  Ein  Hund,  der  alle  Haeen  hetst,  hat  nimmer 

Ruhe. 

3d7  Ein  Uund,  der  an  eint  m  Bein  nagt,  kend  kernen 
fireund.  —  Mman«.«,  ii:  m.  f  :aM.  St  o.  M.it. 

Pttri.  a,  IM. 

JhU.:  Baen  bond  aaa  aaa  baaa  kaat  gaaaa  niaadaa. 
{Bpkn  1,  tl4J 

398  Em  Hnnd,  der  Aaehe  leckt,  leckt  anch  Heid. 

ff(/ll. :  Tea  hond,  die  Mich  liki ,  mag  ook  wel  moel.  (Harre- 
bomer,  1.  .117.; 

399  Ein  Hund,  der  aus  allen  Schössein  Irisct,  be- 

wacht kein  Uaus. 

400  Kill  Hund,  der  beisnt,  wird  wiedi  r  gebissen. 

401  Ein  Hund,  der  bellt,  fingt  wenig. 

Port.:  Ferro  ladrador,  aunea  bum  oai;adur.  (Bchn  I.  'Jül  i 

402  Ein  Hnnd,  der  bellt  und  nicht  beisat,  hat  keine 

aerfetsten  Ohren. 
Mottet  Baa  koad,  die  baa»  aa  gaaa  gawiM  daat,  «aaltt 
■Ub  reL  (Bamktmtt,  I,  m.) 

408  Ein  Hund ,  der  das  Hms  bewidit,  hat  viel 

Feinde. 

404  Ein  Hund,  der  den  Wdf  veijagt,  ist  «0  gut, 

als  der  ihn  fängt. 

405  Ein  Hund,  di  r  der  Küche  gewohnt  ist,  ist  bös 

hemufizubriiigcTi. 

406  Ein  Uund,  der  die  Rebhühner  selber  friMt, 

iifitat  dem  J&ger  nichts. 
AAaUah  nueieoli  AUmmt»  VI,  407. 

407  Ein  Hund,  der  einen  Maulkorb  trügt,  kann 

WPili  r  l.cllcii  noch  beiBseti. 
Die  Mauikurbe,  welche  Meuchen  angelegt  worden, 

I,  itaa  abar  dlaaalia  Wl 


4(iö  Ein  Hund,  der  FleiKch  hat,  benagt  keine  Kno» 
eben. 

4<J^  Ein  Hund,  der  in  der  Kiädie  Att%ewaohsen  ist, 
taugt  nichts  sur  Jagd. 
Q9gm  wwtoMiahaalii  OnialiBai. 
//.  r  Caa  dl  ea^aa  ooa  4  mA  baao  da  aaeeta.  fftuagtf«, 

40,  8.) 

410  Ein  Hund,  der  in  jeden  Stein  beisft,  muss  viel 

Zähne  liaben.   —  .s'/'nWi«- .rj,  r  ,mi  r  ri ,  i»;, 

Der  Beobthaberieche ,  Streit-  und  ProceMiticbiige 
verUert  in  dar  Bagal  aaüM«  daaa,  wim  ar  aaah  Battl 
babait. 

Mm^t  Saa*  haadia  kldtt  I  rtaaeaa,  MMat  liaa  «It  sia 
Uad.  CPfVt.  daa..  tlSJ 

411  Ein  Hond,  der  keine  Moth,  spielt  ^nit  d«m 

Brot. 

419  Ein  Hund,  der  keine  Zihne  hat,  kann  den 

Wolf  nieht  abwehren. 

Die  Butten  ■  Wer  xtiinem  Hund  dl«  Ztthne  cttunpfl^ 
Mbteft  den  Wolf  die  Krallen.  (JUtmamn  V,  Wi.)' 

413  Ein  Hnnd,  der  knge  genug  auth&lt,  föngt  d«n 

Hasen. 

lori.:  O  galgo,  u  iarg»,  a  lebre  rn^ta.  (Bo>ih  1,  t^.) 

414  Ein  Hund,  der  LqijMn  friist,  ancli  dat  Leder 

nicht  vetgisst. 

415  Ein  Hnnd,  der  Iftnll,  ist  aofanell  gejagt. 

BM..-  Baa  «UUga  kaad  k  kaaal  fl4iat£  (Magn^mmh. 

416  Ein  Hund,  di  r  li.  bt  Gckneif,  bellt  auf  den 

eignen  Schweif.  (lUtkm.) 

417  Ein  Uund.  der  mit  den  Wölfoo  gekti  wild  mit 

den  Wölfen  eradüafen. 
AabaHflh  maisA  itlMMMa  F,  110. 
Pari.:  Cio  qae  lobo«  Bwte,  loboaonwiio.  (Bahn  /,  971.; 

418  Ein  Hnnd,  der  mit  heissem  Wasser  begossen 

worden  ist,  fiirclitet  auch  das  kalte. 
Fiz.:  Chicn,  uno  fuin  t''chaud6  d'eau  froide,  e*t  intiraid^. 

(Lrroux,  /,  UMä.) 
lt.:  Cane  »coltato  teme  l'acqaa  frcdda.   (Fa;:as/Iia ,  40,  6.) 

419  Ein  Hund,  der  nach  Schatten  schnappt,  verliert 

das  FIei:«ch.       Sitnphtrörinyartat.  469. 

Im  uuK  cint-i  ixkaiiutfu  !\  i  iiii|iiif hwi  Fabal  flwfalaiidaB 
und  wird  dorcb  dieee  erklftrl. 

490  Ein  Hand,  der  nach  swei  Hasen  jagt,  ftngt 

keinen. 

iV)rt.:  Oalgo  <iuc  muitM  leb  ras  lavanlft,  rtr 

(Höhlt  I.  aiH.; 
9pan.   (iaigo  que  rottchaa  Uabm  lavaata^  Uagaaa 

(iMa  /.  m.) 

491  Ein  Hand,  der  nieht  aof  Einer  Spar  Ueibt, 

fallet  wed.T  Hirsdi  nook  Häsen.  —  OmMi.  tti; 

.Stmrixi  ,  äVÜI. 

42-2  Ein  Hund,  der  nidit  friert,  hat  Haare  genug. 

B'"hm.:  Pet  hunat,  Jomiu  teplo,  aeedUk  bohat,  jemax  sjrto. 
(CeUikorikij ,  :m.) 

493  Ein  Hund,  der  nicht  wachsen  soll,  bekommt 

Branntwein  ins  Futter. 

494  Ein  Hund,  der  n>lu-8  Fleiaph  gekostet  hat,  ist 

immer  lüstern  danach. 

I.iit.:  l'ericuIoBum  i'»t,  cauem  intestina  gUltSSM.  flftMH 
kritoi.)   (liumMtf,  130;  i'hitipt»,  II.  9i.) 

426  Ein  Hand,  der  sich  an  eine  Ziege  gewöhnt  bat, 

liirt  nielKt  vim  ihr,  bis  er  stirbt.  fSehNfs^ 
it.  1  ütm  {mblnädn  a  txwbm  dnaa  ad  la  Berta  wl/haiL 

42ß  Ein  Hund,  di  r  sich  einmal  das  Manl  verbmait, 

furchtet  auch  kaltes  W;isser. 
y/.;Cauc  »cottiili»  soflia  iu  »rual.i.    -  1 1  i  uub  sroltato  dall' 

acqnu  calda,  ha  paora  anco  deUa  fredda.   {(iaai,  SNM.^ 
Vng.:  lio  forrAxott  katjra  aa  aaAül  ia  Mk  ^0act,  MS; 

Kriliitger,  1,W''.; 

497  Ein  Hund.     r  sich  indieKfiohe  gewdknt  hat, 

lässt  nicht  davon. 

BuU.:  Eon  kwad(>  h>>iid  wil  nimmer  maat,  winwear  h(J 
in  de  keukon  gaat.   ( llarrtbotHte ,  I,  31?^ 

498  Ein  Hund,  der  Wölfe  beisst  (jagt,  erbeint), 

wird  von  Wölfen  ge(er-)biiaen. 

S}tnn.:  ttsM  quo  lobo«  mnta,  loboa  1e  aiataa.  (B«hm 

i,  no  ) 

429  Ein  Hund,  der  zwei  Thorr  bewacht,  fibcrfrisst 

sich  nicht. 

Buhm.:  Vo*  dvojicb  rrat  miv4  blad.    (CelaJeoeity ,  ttO^ 

430  Ein  Hund  erleufH,  ehe  einen  Hasen,  denn  ein 

Odia.  —  Mri.  n,  19S. 
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431  ii^in  Uuuü  findet  äi^nü  dürre  Knodua. 

■  An  BntMlmldiaaBgm  Ar  mId«  Blnk*  MiIb  Nblim- 
mu  Kcarab  nicht  verlagra, 

439  Ein  hund  flöet  dem  andern  (liest  dem  andern 

die  Flühe  ab).  (>.  Kuen  l»  n.  15,  Hand  I2l' u.  i.  ; 
und  TrMibe.)  —  Kyertiig,  II,  im;  Gruter,  1 ,  25 ;  llciindi, 
11S6,  11.  Euclein,  3.'«;  Hörle.  3009;  ^^'ur:l^a'l<  II,  16». 

433  £iii  liuiv:l  Tür  ander  wird  gepreist,  der  Beineui 

herren  trew  beweist. 
ii»t.:  ]}«  caae  Uadaudo,  qnatuor  beue  disc«  prul»andü: 
Mt  linKUa  raedicui,  doDii(UO  fldelia  amicai ,  aedM  oaito- 
dit,  füre«  latraodoiiuo  prodit.    (l,o<-i  comm,,  iSt.) 

434  £iu  Hund  hat  kt-iiio  Schulden. 

Mau  will  damit  *agen,  daat  alltlfMrtcSAaldai  hkbeil, 

nur  «in  Haad  liabc  keine. 

435  Ein  Hund  hat  lieber  (fressbwr)  Gebein  als  kost- 

bar (köstlich)  Gestein. 
Dl«  Bofga  ftr  tai  ITntarimlt  tot  wMMaw  Sit  «itfllr 

Oagwntttnde  d«r  Pracht. 
MolLi  BvD  hond  lieeft  liever't  Kekewt  4sa  kOfMKIIt  fB- 
«tMMt.  (Harrtbömi*,  l,  W.) 

436  Ein  Hund  heis8t< nennt)  drai  andern  Flöbpetcr. 

Aebnliüti  ruaBiich  .Utnwnm  Vi,  4IS> 
JJi/U. :  Ue  ee DO  hoiid  vcrwijt  d<<>n  UmImsm,  dst  Ul-  tIooUm 
bMit.  (Uturtbimit,  I,  M.) 

437  Ein  Hund  im  Hsnss  lf>st  sich  Ton  frembden 

nicht  anssVir*is?;on.        t.i  Uinanii . -.i . 

438  Ein  Hnnil  i.^t  1h  liei/t  in  -<,'ineni  llansf. 

Uhil.  .  habt  M  wi'l  Kcnelipii  »<ir.  >i:i/.  ir<l>T  hnud  auf 
tuiDFm  mist  fttr  audcr  drcj- gcherxer  ist.  (Hih'j.)  (Xin. 
gtrtt,  197.; 

AVi. :  Chien  anr  MB  Aiinlar  o«t  hardl.  (Böhm  /,  IS.J 
Hüll. :  Di«  )iniu     «tOltTOOrtijn  liifhcn  hol.    (1>nm.,  IS,  Ut 

llarrffwmrf .  I,  SI?J 
tut.:  E«t  audaz  amen  proprium  canU  ante  fonunen.  (Fat- 
Imltben,  31.1.; 

4ü9  Ein  Hund  ist  >>os  beim  Schwans  za  fiissen  (halten). 
StM. :  Man  kan  en  kcph'  hond  WJ  d«B  slanrt  diwrtmkkcn. 

(Manebomt'f .  I. 

440  Kin  Hund  ist  ein  ^ctrcw  Thier,  doch  ist  er 

lieber  Ix  y  dein,  der  jhn  ätcet,  als 'der  jhn 
schlegt.  — ■  Lehmann,  MU,  24. 

441  Ein  Hund  if't  ein  treu  Thier.  —  /»um,  im. 

448  Ein  Hund  ist  eegen  den,  dci  jhn  emehrt,  mehr 
danekbar  an  ein  Mensch  gegen  Goti.  —  L«ft- 

mann  ,  117,  1. 

443  Ein  Hund  if*t  iieidisoh,  wenn  dei' andere  in  die 

Küche  geht. 

444  Ein  hund  ist  nit  laug  an  ein  wurst  gebunden. 

—  Y'ap/Niw,  161 Simtvcl.vm;  Körte,  3010. 
HoU.!  Kon  hont  er  i«  oMlMM  gbobondsa  MB  «Mn  werat. 

(F«IUr$l*bfH.  349;  fianthmnff,  l,  31 7 J 
Lat.t  Fftoilc  volpv«  pyruin  cnme«t.   (PUiututJ  (Umdtr 

tt,  W2:  nuit,p>.  /,  l'JI.;  — Xon  cani»  ad  blÜMB  llM* 

tor,  BMidot  Ml  iU».  (FaUfrtlttten,  349.J 

44d  Ein  Hund  kan  aHebi  nü  hutg  bellen.  —  IVrri, 

//,  IW  .  I'risihliier^,  1713;  SchamiHU-h ,  II.  lU',. 

Wann  d«r  Anfiknger  einer  Hikudelej ,  eiuc«  lAak»  uio- 
wmaA  fladot,  4»  ihm  Miras  MtMgasi,  lo  wM  «r  biM 
wieder  Mfhassn  Mlssat  sowie  Psnsr  «rlisoht.  wtiia 
kite  SNBiiatoff  UamdkoiMit. 

446  Ein  Hund  kann  lange  bellen,  bis  der' Mond  zu 

selii'in i-ii  Aiillniit. 

447  Kin  Hund  i<aini  laiif^e  mit  dem  Schwaii/e  \se- 

dcln,  bis  er  satt  wird. 

Die  Rntitcn:  Der  Hnnd  wirti  vom  Wcdola  nioht  fett« 
aondoru  rnn  der  Fattcrung. 

448  Ein  Hund  lebt  wie  ein  Uimd. 
j|flM..-BIahiuttolitaU«tnhiial.  (MontfO  (Xii»9«rtt,iy} 

449  Ein  Hund  leckt  dem  die  Hand,  der  ihm  ein 

Stück  Fleisch  hinwirft. 

450  Ii^iTi  Hund  leidet  keine  Gesellfichafl. 

461  Kin  Hund   lernt  eher  beulen,  als  vin  Wolfj 

bellen.  —  iUnuinn  VI,  39«.  I 
468  fiiu  IIuu  l  liebkost  jeden  Herrn. 

..Die  im  ii^rtilichc  l?und".iiii1iir  in«cht'g  cbcti5(i.-'  (Hrll  . 

,..,.1  /'•' .  r.  | 
4.'>3  Ein  Hund  liest  dem  andern  die  Flöhe  ab. 

l.at.  -  Mutuum  muli  »caliunt.   (SiHfiiold.  VH.) 

464  Ein  Hond  macht  den  Weg  zehnmal,  den  er 
nur  einmal  zu  machen  bat. 

L'inxtanditki'äiuor  in  f!p«d:iirtrn  inm'licu  c'  un-  Ii 

4ÖÖ  Ein  Uund  murret,  wenn  der  ai\dcr  in  die  Kücbcu 
gehet  —  Ukmaim,  MS.  it. 


456  Ein  Hund  nicht  lang  behalten  wirst,  io  da  jhn 
bindest  au  ein  Wurst. 
l.at.:  Sf  caais  »x  hllis  nUgator,  «erdet  la  Qla.  fffsm- 

4^7  Kin  lliind  nimmt  es  nielit  Obel,  wenn  man  ihm 
eineu  Brocken  (Knochen)  zuwirft. 

lt.:  Non  «i  offeudc  il  caue  Ri'tt.jiidiiw  Ii  dcl  panc.  (l'aita' 
tjitii,  i'.'>n,  ].)  —  Nun  *ii  iifftnil''  in.u  cauo  gettandogli  le 

4Ö8  Ein  Hund  nirgend  u  eudiger  ist,  denn  in  seinem 
Hanse  auf  eignem  Mist. 

459  Ein  Hnnd  ohne  Zähne  kann  wol  bellen,  aber 

nicht  ))oi8sen. 

460  Ein  Hunil  riecht  am  andern,  ub  er  den  Pfeffer 

nicht  habe.  —  tisHnn,  Simrvik,  iOt'J;  Wnnm, 
/.  1527. 

Nacli  ilera  Mitrolicii,  da»  bei  de«  LOwon  HochxcU  der 
l'fftter  Mcfeblt  habe  und  ein  Hund  auigesandt  worden 
sei,  ilin  £U  holpii.  Da  (lip>it'r  nielit  ^IpicU  wiodefkMIi 
bios»  <I>'r  K'>int{  nll>M  Khii  Ild  iliii  nuf-iiiuhMli  ibsrale 
haben  ihn  bis  hculi'  uuuli  tticlit  gefujtdeu. 

41)1  Ein  Hund  riecht  dem  andern  nicht  uns  Maul, 
sondern  unter  den  Schwanz.  —  EM«i»,m. 
Ein  Hnnd  schilt  den  andern  Kläffer. 

Auch  muKinch  .\tli,ian>i  VI .  401. 

46;)  Ein  Hund  schlägt,  keinen  Knochen  aus.  —  .Ml- 

inaim  VI ,  414. 

464  Ein  Uund  schnappt  nach  einer  Fliege.  —  JMm- 
fnodi ,  309^ 

BoU.:  Ben  hont  napt  bm  mb  ▼U«i^.  CJViM.,  IS,  l.) 
l9t.:  Veiter  hiat  nodJeaai  eap^SB«  oompfondere  «mmis. 

466  Ein  Hnnd,  so  der  Kuchen  (Küche)  gewohnt, 

ist  böss  wieder  herauszubringen.  —  .SKfor ,  ,s5i. 
4t)Ü  Ein  Huuil  sjiringt  vor  Freude,  wenn  ihn  ein 
Erdenklos  an  di  n  Kopf  trifft,  weil  er*e  fil^ 
einen  Knochen  hält  (ftr»^ 

467  Ein  Hund  nnd     QoetaeMam  (Pflaamenbanm), 

in  zehn  Jahren  sein  se  krank  nnd  Um.  fFrsaft» 

fnrt  a.  H.J 

468  Ein  Hond  von  guter  Art  ist  bald  dreasirt  (ge- 

'  sohnlt). 

J<k-«.r  LS  h«tt  ototwi  M  IWt  da  IbImIsh.  (LtttOrpg,  703.; 

469  Ein  Hund  wiril  dem  andern  die  FIftbe  vor.  — 

nWUcr,  17//,  s8. 

470  Ein  Hund  zieht  nicht  so  viel  als  ein  Pferd. 

In  Kii<<Ianil  wurden  dlf  Uundc  biTciti  ilun  h  oiri  (ic- 
-rt/  \.iMi  v'l.  .M*r/t  1»43  vom  '/.\<t\\c\i  b«-fr>'il.  ila  i'»  vcr- 
bictüt,  Hie  dazu  anzuwenden.   CVgl.  Ittuttcke  AUgeiiieitr 

/uii'ni, ,  s.  ir;.;  vieiietoht  errsfehea  aassM  Thienohata« 

\<'rfinc  .\ehnlicbi>s, 

471  Kiu  llungcrigcr  hundt  fragt  nidlt  nach  dem 

stecken.  —  l.eknuum,  iis,  ». 
478  Bin  hungi-iger  Hund  aditet  keine  Streidie. 

fi-t..-  Ohlcn  a/tam«  nc  craint  1«  bftton.  (Oaai, 

It.:  Cauo  «ffamato  non  prezca  baatonc.    (Goal,  MS.^ 

L^.:  Aeinn«  •tariens  (utem  uegüRii.  (daal,  94$^ 

473  Ein  hungriger  Hnnd  benagt  groese  Knochen 

um  wenig  Fleisch. 

Manche  C'ummentatorcu  gleii-bcu  ihnen. 
471  Ein  htingriger  Hund  fragi  nadi  keinem  Stecken, 
wü  er  findet,  l&sst  er  sich's  schmecken.  — 

476  Kiii  hungr  iger  Hund  frisst  auch  dem  XHeb«  das 

Brot  aus  der  Hand. 

In  UeKug  auf  bl<ii  siuiilicho  Trou<*  <Ier  MeniohcD ,  dio 
obeuta  wenig  groMon  Versuchungen  wideritehen,  al» 


47(5 


dl«  T(Mo  dM  baafriMB  HaadM 

Knoobon.  Kin  httnUTtirer  Hnad  wüd  alebl 

sagen  die  Ogmuncn.    (.Schlfekla,  ti.} 

Ein  hungriger  Hund  frisst  wol  eine  beschmuztc 

(schmierige)  Wurst. 

//(./(.  .•  Hoii'jriue  honden  etcn  wel  boilgkte  woraten.  (Uarrf- 

477  Ein  hung^-iger  Hund  fürchtet  keinen  Stock.  — 
U  irKlücr,  ,V,  'tü. 
Ihm.:  Hungrig  hnnd  og  (»rstig  lic»t  passer  ci  om  hugg, 
(IM,H.  l,  JHO.J 

Fr:.:  Chien  alTamiS  di*  baiitonnadc  ii  r"-'  intunidf.  (Uo/i't 

I.  13;  Lri'Hix,  I, 
f!.:  (.'an  alTitmato  non  Ii*  paura  d»<l  bHstouo.  (Pnuaytia. 

4(1,  t ;  /.'  •'•«  /,  Ttl.J 

4<6  Kin  hungriger  Hund  siuhi  uicbt,  wer  (welche 
Hand)  ihn  füttert 
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479  Ein  hungriger  Hund  träumt  von  Knoohen. 
Böhm.:  l'su  liiadov^mu  riecky  dobrt  kAUlqr  TO  HM  Bk 

480  Ein  ied«r  Irand  ist  frendiff  aoff  «einem  mist.  — 

Fmnrk  .  II.  5;i'. 

■481  Ein  junger  Iluud  jagt  besser  als  ein  alter  Löwe. 

—  H  inrl./t  r,  XIX.  S5. 

482  £in  junger  Hund  mos«  beiu«n  lernen. 

Xirto.MOr. 

483  Ein  karger  Huml  bringt  den  andern.  i 

Frt.:  A  vilain,  vU»ln  et  demi.  (Kriuingtr,  715*>J 

484  Ein  karger  Hund  vergiait  der  freondt.  BemtU, 

mi,  la;  /Wh,  i/.aoc 

485  Ein  Meiner  Hund  beiest  in  jedes  Höh,  ein  klei* 

ner  Mann  hat  den  grössfen  Stolz. 

Dan.:  Stakkel  hund  kuldet  ko,  og  liden  maiid  erc  gieruu 
hovmodig«;.    (Holm  I,  iVi.) 

480  Ein  kleiner  Hund  braucht  kein  giosses  Band. 
Frt.:  A  petit  chicn  petit  lien.   (l.rroux,  l ,  IiJG.J 

487  Ein  kleiner  Hund  fängt  (greift,  fassl)  oft  einen  ) 

grossen  Eber.  ' 
Aach  der  Miobtig«  mU  kUin«  FaiBiU  nieiit  Tsnoktea. 
Böhm.:  öagtokrit«  pädtaalf  vaUkaiio  ««pfo  vnU.  (6«- 

Holl.:  AI  Echijnt  <lr  homl  niol  grool  tc  xijo'i  »»S  v»||gt 

hij  wel  Ccn  muCTt:.'  rw  ijii.    (U<xrr'!-i'<im' e  .  l ,  :tl  ,i.  ! 
lt.:  Piccmla  lui  tr:.    .n  h'r.iU  caxro  ri%rr».i.    ('S       .  M!.? 
i[.a(. .-  A  caoe  nou  magno  »aev'O  tc'ooiur  uper.  —  Kneoa^t 

ingentom  ripor*  pjunr«  bovein.    (Gaai,  %H.) 
üng.:  Apr6  »  bor»,  de  erot  6»  g^ot».  (Gaot, 

488  Ein  kleiner  Hund  im  Hms  beisst  den  grossen 

(fremden)  hinaus. 
lUn.:  £n  lld«n  hund  1  Inm ladcr «tf  Ikks tM« af  M itor. 

(Prov.  datt.  .  3l.V; 

489  Ein  kleiner  Hund  trägt  utl  einen  grossen  Klö]){)el. 
Frt,:  Petit  oUian,  b«U«  «am«.  (KtUaUgtr,  143 *.J 

480  Ein  labmer  Hnnd  behäli  noch  cum  Laufen  drei 

Beine. 

491  Ein  lahmer  Hund  wird  keinen  Hasen  fanf^cii. 

„Miitmnl'chf  M<mi«i-!ii  ii  "irnl  l;»liinLU  H iimi.ji:  alcicli, 
welche  die  Hksett  uiclil  verfolgt  ji  kuntuMi  uiul  mir  dn  - 
joDigeo  fangen,  die  ihnen  gloichtuni  :r.    M^nl  Uufoii." 

492  Ein  laufender  Hund  findet  bald  eiueu  iüiuchen. 
498  Ein  lebendiger  Bund  ist  besser  (bfieer)  «is  ein 

todtor  Löwe.  ~  Pred.arf.  ».4;  tl«MWer, /,  90. 
Sckuiie,  l'iZ;  /.aufuei ,  3ST. 
Fr*. :  Cd  obian  vinst  «Mit  otims  qtt*iiii  Üom  matt  (MrÜHn- 
ftr,  14S*;  StartehtM,  lOI-j 

494  Ein  lebendiger  Hund  ist  mebr  su  f&rohten  als 

ein  todtcr  Lowe. 

495  Ein  magerer  Hund  hat  die  meiätcn  Flöhe. 
Bpam,t  Afpsno  fl«ao,  todo  •■  pal«H.  (Bohn  I,  197.; 

496  Ein  magerer  Hund  ist  gut  filr  eine  lange  Jagd. 

SpricLwort  der  .Ilitjpr  im  WoKimi  Xord.imGrikafi. 

497  Ein  niÜ9!si(;er  Hund  liat  ktinc  intidcn  Urinr. 

r.ittjl,:  The  <loK  lliHt  IS  i'JJ«.  U  u^'V-r  tircd  uf  miininfj, 

498  Ein  nt  idisclur  Ihmd  uiisgunnt  Irenidei«  und 

eigenem  Schlund.  Cfinhm.j 

499  Ein  satter  Hund  8i»elt  mit  dem  Brot 

„GMehwte  int  baad  tpilt  mit  dam  brot,  wann  «r 

skit  i«t  Tnd  hat  k«ln  not."   (Fitchart .  l.-jh  rit»  Pottayr.. 
in  A'(o*(«r.  X, 

600  Ein  schlaflcnden  band  sei  man  uit  wecken.  — 

Tapfiut.  87**:  AM  Vaatalft.      157.  StMeehUi.  10.'.. 

^Da  aeholt  Bläh  gnUaa  daa  faaal,  de  de  »cliUpen 
«•1  ia|«DDig«r atnat.**  (Factitu^  t^.  Wigjert,  Zuri- 

tu  Scherfltin  sar  FJrilfniny  der  Kfnntnii»  rillctifr  <lfui- 

scher  MumloJ  t't  und  Schrijfrn  ,  Mütidübur«  IS.'ir»,  S. 
FrM.i  EvcillftDt  le  chien  qui  dort,  k'il  te  inord,  il  n'a  pa« 

tort.    (Ktittin-jfi-,  xn^.'j  ' 
JSoH--    Slaprnilii   hunduu  zal  moii  uict  w^kkcr  uiaketi. 

(H.l.'i  I,  :  .17  ,1 

//..  \  c'itni  iiiagri  ino«che  ingordo.  (PanusUa ,  'JÜ ,  i.) — 
Nun  (irsUr  <tTcgliai«)  U  «w  «b*  donaa.  (PoMtagiia. 
VJ.  1.'.  Hohn  /.  Iii.; 

Lat.:  Ik'ucni  gladio  a«  fodltO.  tBm  lir  II,  13««;  BhcI- 
Irr.  iu5.j  —  irritara  eaaQm  sali  dormire  Tolaatau.  — 
M:tium  brno  couditam  ne  niovea».  (Krasuhf  6I4(  Tap- 
piiit,  s7'>;  Phiii/ijii,  I.  '.Tji.;  —  Temulentü  denaieni 
aou  Mt  eKOitandu«.  (Phitipfii ,  II.  1'16.) 

601  Ein  scUaffenden  hund  vnd  alten  neid  lese  bld- 

ben,  sonst  wird  es  dir  leid. 
Aa(..'  Irritar«  canem  noU  dormire  voleatsm  aaa  mouere 
tiaa»  p««t  tanpora  loaga Utaalan.  {Lact  «vaHa.,  III.; 

509  Ein  sehKmmer  Hund  UU  dae  mm  rein.  — 
fViMMfer*.  in4. 


503  Ein  achmuziger  Hund  beschmuzt  den  andern. 

504  Ein  thöridMor  Hund  liaA  selten  vber  nenn 

Tilge.  —  Mn\h,'inj  .  yz'^ . 

505  Ein  todtcr  Huud  beist  nicht  —  rwri . //.  M9. 

i,Ein  Tader  hund  kan  niemand  beysmi.'*  f^jffw, 
//,  829,  33;  iKU,  \%\  4j>ä,  V>\  1301,  33.; 
/V«..'  Karta  U  bSta,  mo««  ia  vrala.  (Uitdr^,  tlSJ 
fWii..' Vtaa  adaeUy  alkosa  nie  akeel.  (t9mpti,l!$.f 

.506  Ein  toller  Hund  I  i  ;s  t  seinen  eigen<'n  Heno. 
Fori.:  O  (»orro  cDiu  rriivu  u  mmi  am  o  morde.  (Hohn  /  .Sttd.j 
.••'/Irin. ;  Kl  iierrn  cnn  rabia  a  «u  amo  miMWda.  (OtJÜtr ,90B.} 

j07  Em  toller  Hund  beisst  viele. 

lt.:  I.a  rnbbia  riiuane  'ni  i  ;s   i     {'iital,  i^ii.) 

508  Ein  toller  Uund  icuüL  keine  sieben  Jahr.  ^ 
JVfri ,  II.  SM:  INam .  S9A;  AHor. ,  X,  iL 

Nicht  lange;  entweder  die  Krankheit  «dar  die  Men- 
■abea  machen  leincm  Loben  bald  ein  Bada.  Anrh  Tt. 
rannen  werden  nicht  rU.  Anffulli^nd  grocs«  Verbrecher 
be)1it.{(<lii  du'  Nciue^i"  sclbor.  „Kin  tonclii  Uiindt, 
plttut)  nur  viirwiir,  hmfii  ■^rlltiii  vljrr  Hieben  .lur."  ünt- 

/>.;..•  Chien  cnragii  iic  peill  luuguciufiit  wvro.    (Bohn  l,  1.1, 

<>«raia>»  i.  ISSv) 
Bo9,;  Kra  doUa  boad  loopt  (raast)  geen  «eren  )aar. 

(n<trrthom'-f .  f.  •»17:  Ä-Zm  /,  31».) 

009  Ein  ,trcucr  lluu  l  ist  be.sst  r  als  ein  falscher 
Mensch. 

,,Moin  Ht'Wlor  i»t  ein  vnitrefflich  Thier,  unter  den 
Itundoii  CHI  Civaliur,  vun  nubcln  Sitten,  von  guten 
Manieren,  und  nUirt  er  niciit,  so  Uufl  er  doch  nit  Vio- 
ftiii  Mmb  dSrll'  thta  biatan  ola  aofaflaalaai  Bnwkaii  t  ar 
lian  sieh  alaht  rar  dia  Tbn>a  loakaa ;  let  taaa,  lat  daak- 
bar,  i«t  vortchwlegcn ,  stellt  keinem  hinterrfick«  clo 
B«in,  verl&atert  niemand  mit  frechen  LüKen,  könnt' 
allen  Hunden  ein  Vorbild  lein.  .1»,  Irrui'  ich  «olcb 
einen  Meniciieu  kennen,  ich  n)itstit'  :ht\  l-  ronud  und  Hm* 
der  ueuwen.'"  (L.  ^VAuciiHj/ ,  Ii  fit  und  Ittt .  iti,  i'il.) 
llJAm.:  Uohty  po»  lep^f  uer  zl>  clovek.    (Örlakor'l^ ,  SS.) 

nio  Ein  tückischer  Hund  führt  plötzlich  in  die  Üeine. 

Frt.:  Chien  aoamoia  mord  en  tapinoia.   (Cithitr.  191^.; 
51 1  Ein  vcrbnumter  ( vt  rbrnhter)  Huud  fürchtet  Bich 
aueli  vur  kaltem  Wasser.  —  llincAJer, /i,  9. 

Fr: . :  Chien  ächandö  na  rarlaatpaa  aa  aitiaiMp  (CaUv,  914 1 

ÜtortChtUei ,  100.) 

lUi  A  aaaa  aaeMate  faaiiaa  fradda  para  aalda.  (Bokm 

/.«Sa.  lOi.J 

012  Ein  |vortrciTiicher  Hund,  wenn  e»  daranf  an« 
kummt,  die  Eäbrte  su  verliere u. 

513  Ein  wfitbiger  Hund  l&oft  nur  neun  Tage.  — 

Simrw*,  SOSt. 

514  Ein  zänkischer  Hund  findet  auch  seinen  Meister. 

Fi  :.:  Chien  hargueux ,  proi  de  loup.    (('ahirr.  1''17.  ,' 

515  Ein  zänkischer  Hund  hat  seine  Zähne  immer 

gewetzt. 

Fr:.:  Chien  riotour  a  vulontierg  te«  OrdUee  tir<!c.< 
rouj-,  I.  I<i«).i 

.516  Ein  zottiger  Hund  stirbt  Hungera  und  niemand 

sicht'b. 

Wo  taaierar  maus  daa  iaasia  aiand  vmMi|(. 
DÖH.  t  Dat  ar  oadt  at  lara  nawiaal  tani  at  kata.  (Btk» 

l.  361  .j 

Fn,:  Ite  chien  barbet  meurt  da  Mai  a<  al  panOBBa  aa 
la  voll.  (Mriltinger,  139 '.J 

517  Einem  alten  Hunde  das  AufWarten  lehren,  lohnt 

fichleeht. 

.Uhu.:  Twingst  du  den  alten  huut  iu  baut,  «0  inülit  du 

tanataa  dtear  haak  (MmffB^^) 
II. :  Caaa  vaaaUo  aaa  a'BvTiaBa  a  paitav  aattm.  fPaa« 

tagUa,  40,  i.) 

Lat.i  Bat  aanoaa  aaais  alz  asambato  caMDto.  (Hamtt 

ri,  SM,  la.; 

518  Einem  alten  Hönde  ist  fibel  bellen  lehren.  — 

/.'i.iJ.iij.v, 

519  Einem  altvii  Hunde  pi^^-^t  der  l'uchs  an  den  Halb. 

Veruchttini;  di  i  !a:llK  -en  .Mlers. 
It.:  AI  c.-tue  ciie  invccclua,  la  %ulpe  gli  piscia.  (Ptu- 

:,tl/li,t.  iJ.  17;  tiaat  1740.) 
/.Ii.'.;  Auuoso  leoni  vel  leporei  intultant.   (tiaalf  174/0.) 

520  Einem  bellenden  Hunde  kann  man  ausweichen. 

Böhm.:  HufaTiho  pkit  ilAlu  fljrieU.    (Ctlukotikf/,  M.) 

531  Einem  bellenden  Hunde  stopft  man  das  Hanl 
mit  einem  Knochen. 

„Dw  ballaadaa  Rmda  Tatalir  atta  Brot,  to  hat  inan 

vou  if-im  rrirn  keine  iiotl;  "    ''Fr^^  -fiin.  ,  Süv.  ' 

522  Eitlem  büsen  Hnndo  darf  ni;in  den  Wolf  nicht 
zeigen. 

Frt.:  Au  mauvai«  chien  Ton  ac  peat  montrer  la  loup. 
fMa  /,  t) 
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533  Einem  bösoii  Iluude  gehört  eine  Vwrr.c  Kette. 

frt,:  A.  robelle  chion  dar  lUo.  (Leroux,  I,  lui.)  —  M4<- 
ebanl  «Umi,  «out  lin.  (Mm  /.  »t  OtMtr,  SY6|  It- 
ma,  I,  V».) 

UoU.:  Toor  ««Ma  feOen  hoad  k«lio«ft  awo  Ma«B  m1icti>cii 
band.  (Barrebomi*.  /.  399.^ 

594  Einem  b<'>sen  Hunde  gibt  man  zwr'i  Rroto  (oder: 

gibt  mau  zwei  Hissen,  gibt  u.aii  ein  Stück 

mehr). 

526  Kioem  böeen  Uunde  kann  man  kein  Bett  su- 
Teditmiehen. 

536  Einem  böseu  Hunde  muss  ihau  ein  Stück  Brot 

ins  Mnul  ( in  die  Seite  I  w  i  Ion. 

Wurst  oder  iscUiiikoii  tliuii  mu  Ii  l>f..prc  Jlieuulc. 

ltdn.:  Kast  den  gorn<lo  hiind  bii«l  eller  bcou  for,  »au 
kununor  du  af  med  harn.  —  Man  »kjil  gtive  cn  ond  liund 
brud  ,  fM  «toppes  muDdon  |>Mt  kann,  (l'ror.  Hau..  .W.) 

II.:  Can  latrant«  per  achcurlo  biHognft  iraboccarlo.  (l'uf 

52"  Kineiii  'rcimlt'n  Iluiidc  wirft  nmii  kein  Brut  vor. 
528  Einem  lluini,  dt  r  will  l)eiNbi'n,  sull  man  Ktiittel 
unter  die  Fü  se  sclinieisseii.  —  mi/i  t,  uö. 

I.al.:  Null  dcnit  bsfulu*,  vnll  niardori'  catrllu*.  i'.n"'- 
lor.  116.) 

ö.'O  Einem  llnndi    das  brot  Mcien.  ist  <>it  i)esi-t.r 
alb  einem    n  :iHjn  Kindi  ,  —         ■.  /  ,  i27. 

530  Einem  Hunde,  der  Awhe  leckt,  darf  man  kein 

Mehl  vertrauen. 

gnffl.:  The  dog  thal  Itcka  Mb«,  Unat  not  with  «mkI. 

(Oaal,  ISfiaj 

tt. :  A  oMi»  obe  1«n1iI  atnan,  Boa  all  Idar  farina.  fiaat, 
1S60;  Bok*  t,  Sit  CatUrt  mi^ 

531  Einem  Handr>,  der  den  Stock  gefOhlt,  darf  man 

ihn  nur  /»  igcii. 

ftii/im.    Uitcnii'.  jiBH  jrdu  i  Ij«;  uka?.     'i  <  l'il:fie>l'f .  l'Ji.) 

539  Einem  Hunde,  der  <  inmal  Leder  friwt,  stet« 

(larDRch  gclüßt't.  —  l  iMchürl,  Ttwlb. 

533  Einem  Hunde,  der  immer  knurrt,  nui!5s  mmi  ; 

das  Maul  mit  dem  Uengil  sfopien. 

Ml,ä.:  Mau  sol  atrcichen  värndPii  bunt,  dax  «r  liit  uriiiv  i 
«aller  atunt.    (t'reUiank.)  —  Stillon  aol  mon  fialdiffcu 
band,  dax  er  uicbt  i^rcin  zuu  aller  «(und.  (\VulkfH*ti  m.) 

534  Einem  Hunde,  der  mit  dem  Schwänze  wedolt, 

darf  m.'ii  kein  Brot  geben. 

BöHeu  Huiiilen,  die  boimca  würden,  wirft  inuii  otwus 
Brot  u.  I.  w.  vor,  mu         /.ii  Ii('i>uiit'ii|{t-n ;  cm  liutid 
aber,  dar  mit  dem  .Schwuuz«  wodflt,  iat  iu  |{utc>^  t^'^-  | 
miing.  So  Verwendet  man  aeinc  (ieachenke,  um  FeiDda  1 
an  gewlnaoB.  ' 

535  Ki' '  III  Kunde,  der  ichläft,  kommt  nichta  ins 

AI.iul. 

5yt"'  Einem  Hunde  träumt  gern  von  Wurst. 
l>at,:  C'anU  panea  aomuiaitH.  (:i*jfb0M, 

537  Einem  hangrigen  Hunde  mnaa  man  nicht  die 

Scldussel  zur  Fleiubkammw  geben.  —  SfritH^ 

irörli-rgiir'.cn ,  lO. 

538  Einem  hungrigen  Hunde  wirf  in«  Manl,  wiUit 

du  ihn  haben  zum  Freunde. 

539  Einem  Hegenden  Hund  löppet  kdn  Uaee  in  de  . 

Mund.     ( i>,\utrlaiv\.)  I 

540  Einem  scblal'euden  Huude  iet  bös  trauen. 

541  Einem  schlafenden  Hnnde  linft  kein  Hase  ins 

Manl. 

IfM..-  Ba  Wirt  vil  teltea  hlraaijait  mit  tUfamdom  hnada. 

jWiyalnl,.)   (ZiH'i^rU .  Va.) 
DmtU:  tioviiijf  hund  fnoRcr  itirldi^ii  h>'irt.      l'/nr.  .iun. .  I 
/V;..-  Uonard  qui  dort  lik  inatinOe  u"»  i>b.i  la  I>ouohc  vm-  I 
pliimiic.  I 

542  Einem  tollen  Hunde  soll  man  (zeitig)  aus  dem 

Wege  gehen.  —  ß/am,  IW:  JtädUjig«  9S. 

Auch  niüsitch  Aitnutm  VI,  40.'i. 
It.i  A  planati»  [  Iio  bollf ,  |]i<ii  f'acconta  Is  ^t:a.  ( liaal.  ötyj 
Lot. :  Dum  fiiror  in  oonu  eat,  comnti  oede  {luori.  (Oriä.J 
(r/iiiij,pi,  J.  tn.)  ->F«Biaat«ai  anl  naauin  aa  toataa. 

{f^nal  'M:>.) 

543  Eiii*'ii  bii'-i  11  Hund  niu^    n.an  kurz,  anbiudni. 

Fi:.:  A  mi-chant  cliifu  court  licn.  (iti'lm  f.  3;  Krit:i'i- 
■J.r.  \U.\) 

lt.:  A  c  ittivo  oani' ,  norlu  legame.  <liul<ii  I.  »'.■•.•  l\imiiiiin, 

18.; 

644  Einen  bunten  llmid  kennt  jeder.  —  Mi/.-toir.  luiin 
roin  </Vw/,  ly  .  .171 

^  £i]ien  faulen  Hund  legt  man  an  einen  Stroh- 
balm  an. 


546  Einen  Hund ,  der  dk  Zihne  steU  Ueckt,  fürdktet 

man  nicht. 

547  Einen  Bnndi  der  jagen  soll,  fftttert  man  nicht. 

Böhm.:  Pbäy  nekrmlvaji ,  Vd jd. .n  ris  l"v.  (deliil-'r<>  >j ,  :i:<2.) 

548  Einen  Hund,  der  jedermaiins  Geselle  ist,  hat 

niemand  gern. 

549  Einen  Hund,  der  schlafen  will,  soll  man  nicht 

reizen  (necken,  stören). 

550  Einen  Hund,  der  zn  weit  vo^^t',  packt  der 

WoU. 

BöAm.t'fnikf  paa »üaUaf vlku pod  aab.  (Ctlaio9$ltt,  tH.) 
j51  Einen  Hund  mnw  man  neh  nicht  sum  Feinde 

machen. 

552  Einen  Hundt,  der  seinen  Herrn  verlent,  soll 

niemand  aufnehmen.  —  LthmanH,  t»,  ti, 

553  Einen  magern  Hnnd  stechen  die  Fliegen  aut 

iiiei.stf  n. 

554  En  äld  Hund  is  nich  lichte  bcll<*ch  tu  inaken. 

(lUimorer.)  —  Siimmbaik,  U.'il. 
Eiu  alter  Hund  ixt  niclit  leicht  boUiseli  xu  machen. 

555  Kn  buso  II  ond  muss  me  e  Stiick  Brud  nie«  ga. 

llril':iii,'i'i,J    —    riiiIJI«l((»l)i  .  // .  11).  11'7. 

5öti  tju  doUer  Hund  rennt  mau  niigen  Dag.  (Oa»' 
Ogtr  XOmuf.)      fHmMi»  *,  am. 

557  En  Hnngd  dien  de  «ddtft,  i&l  em  ned  afwiken. 

558  En  Hangd  hftt  de  Scböf.  r^MeiiMfy.-«icfo.;  -  • 

SduMtr.  UM. 

559  En  Hand,  de  blaffet,  bitt  nit.   (Waliedt.)  — 

(■(frf£t'.  »47,  414. 

560  En  lag  Hund  lift  en  l  ij  Mnl.      .sa.iniii'.r./i.  //.  ISO. 

Kill  iiisiforcr  lluu  J  Ii  ■  i  i  i  i  ii-.chc»  Maul.  Dua  Wort 
l^g  »teilt  in  «wei  verHfiÜPdfiicii  Bedeutungen:  mager 
und  frech.  Die  Spitze  bezieht  sich  aaf  die  Volktnuai- 
uuug,  ntagero  Personen  tvien  zungenfertig  und  (ra«b. 

'it;i  En  »le  Hund  ie  kwad  belln  lern.  (SäMriUk-' 

iiKirsihtn.J 

Kinein  alten  Iluude  i§t  bda  Ballen  lehren, 
562  Es  ärgert  einen  Hund,  wenn  er  einen  andern 
in  »Tie  Küche  gehen  sieht,  —  IH»hl,  .YoMfra.  285. 
543  Es  beis-sen  nicht  ulle  Hunde,  die  bellen. 

l)ic  Rufi^eii:   Alli»  Htinde  bellcti .   »bor   iiiebi  jeder 

baisüt.   (.1 '(1,1.1. i'i  17,  .t'.i'.i.J 
Frt.:  Tou»  le»  chieni,  <jui  aboicut,  iio  murduut  pan.  (Le>f 

iiroy.  8;  Oaat.  5t3a|;  Cahier,  »;  Stfinrhtdfl.  1U2  n.  411,; 
Ihn. :  Alle  blaffende  fkeffcnde)  hucden  bijten  niet.  (ffarft. 

i'i  inti-,  /.  3l.'i.; 

»64  Es  erbost  sieh  kein  Hund,  wenn  er  mit  einem 
Knoi  hcii  geworfen  wird.  —  U  infKn  .  V//.  94. 

565  Es  gibt  mehr  ab  Einen  bunten  Hund.  —  lti»ta,  ;im  ; 

W«U  ICaaaahan  viel  aniasrnehe  Markaua«  adtaia» 
«adar  gamela  haban  Manaa,  ao  ntnia  maa  voniohtla 

«ein,  um  Rie  nicht  initeinandnr  zti  verwechseln.  Wall 
wir  dien  udor  das  an  jemaud  bemerken,  iquiib  er  niefat 
iiothwnndiu  dar  ttud  dar  aaiai  ia  lolebioaB  fall«  aagta 
wir  iiui  dvrn  Spiishwort:  Ba  gibt  Mtthr  alalUaaa  baa» 

ten  Hund. 

t::>sii.:  Therr  aro  more  maraa  la  th«  «ood  tbaa  Oriaall. 

566  Es  gibt  mehr  (viel)  Uande,  die  Pudel  heiasen. 

Waan  nuui  i  in«  Varaoa  für  aiaa  aa4ai*,  ata  INag 

für  ein  andere«  billt. 

tit.:  11  y  n  plus  d  un  .lue  ä  la  folre  qal  a'appaHs Ha^Oa. 

(Uaal,  yH  ;  Umiruy,  39.) 

Holl. .  Kr  zija  naerbo»d>ea,  dis  Dal  baaiaa.  (Hurr^tmit, 

I,  3if..; 

'"'if/. ;  Nom  ti^ak  E^Ky  knty4nak  nevc  Kurl.    (>iaitl.  911.^ 

dtiT  Es  gibt  Überall  Hunde,  die  einen  unbellen. 

fort.:  Nuncn  falta  hum  c:io,  qtic  von  ladro.  (bohn  I ,  '.'"T-j 

566  Es  hängt  nicht  vom  Uunde  ab,  ob  der  Schiu- 
der ^8  Pferd  bekommt. 

thln,:  Dat  atiaar  ikkc  til  hnade,  aaar  bora  akal  da«. 

(Böhm  r,  an.> 

5(>'.)  Es  hilfll  dem  Hund  nicht,  dass  er  in  die  ket- 
ten beist;  er  wird  doch  nicht  loss.  —  //erji.vi/4, 
2t;c.  y.t  :  Pftri.  II,  i.i2. 

570  Es  ist  besser  einen  iiund  au  reizen  als  eine 
ITökerin. 

/(..-  £  megUo  stsaalcara  aa  osn«  «dis  daa  vsaeU«.  (Bo^ 
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511  Es  ifli  bcMor  einen  Uimd  zum  Freunde  zu 
liabeB,  als  znm  Feinde. 

UM.:  ßct«r  oon  liontl  tc  vriemt  dan  Ic  vijttiid.  (lictiit' 
homee ,  /,  :U60 

&72  Es  iist  besser  huiids  fivundtschafft,  denn  seine 
leindtschalft.  —  iV<n.  //,  256.  UmUvh,  sai.  49. 

•r73  £s  ist  bös,  dem  Httod  daB  Bein  al^agen.  — 
Sünrocfc.  vmi. 

574  Et  ist  böäs,  einem  b6een  Hund  lein  Bett  machen. 

—  Gruter,  III,  32;  Lehm  na  n ,  II,  l.%4,  120. 
j7ü  Es  iöt  dem  einen  hund  leyd,  dass  dvr  audi  r  in 
die  küchf-n  geht  (gt'it).  —  Franc*.  II,  es**;  JVij'- 
|rtw.  n*;  Mri,  0,  IM;  Cmur,  I.3S:  LaUHOorfll,  il : 
Lfkoiam,  ff,  ISO,  174;  Oee.  ntr..  47;  Snlkolf«!,  tl4S'  . 
Eitelcin,  MO;  Simnnh.  :<i4".  sr, i  115. 
Mkd,:  Ss  Ut  «inoin  liundc  UU,  lUz  d«r  and«r  in  die  Icuclie 

irott.r  Hat  it  itn  MiMiiliond  Uai  dktd^ader  In  &»  k«i- 
ken  m«t.  c^«*»  /,  JIS^  —  Tis  den  MM  bont  iMt, 
lUt  dander  iu  dt«  oOfcta  gh>H.  fnnw.j  St«  Id;  Barr«- 

A,i,j,r>.  :as,; 

/.'.  II  cunn  iirii   < jlaBO  awi  aMfift  ta  tottaga,  oA vliol 

Litt.:  Cauls  in  iiraesoiii.  —  Kigi4lu»  Bguln  iuvidct,  faber 
faUro.    (Tappius,  7h'';  Kiaun.,  h\i).)  —  l  iii  (|uuiiilo  caiii 

ci'cun  iililnt.  clisjilici'l  iiltn.    ('/-'.il/.-/ ' . /i  ,  f,''^.) 

j7(>  Ks  ist  dt  in  Hunde  rini;  Arl)eil,   sein  Bctt<-  zu 
niatlicll.  —  /"ivWriri, 
LtU.:  iiagnui  liilior  est  cani  U'ctum  uternero,  quoiiiivm 
ucpiua  hinc  iuilo  fc  vcrlit.    (t^f  l'ii.  XX'.) 

öli  Es  ist  ein  frommor  Uuud,  der  beym  stüclt 
Fleisdi  mtat  vnd  dets  nicht  geneont  —  Left> 

maiM,  6S.  19;  EMein,  33ß. 
Behemctiung  der  iVe^crden. 
Ö78  Es  ist  l  in  ^iit<  r  Hiiud,  der  die  Fährte  tticht 

verliert.  —  lAm-lrin,  a2i ;  Simroik,  4983. 

579  Es  ist  ein  guter  Hund,  so  uor  Einem  Wilde 
Uiicbjagt.  —  Kuelein ,  Xt6:  Simntk,  Hü. 

5H0  Es  ist  ein  schlechter  Hund,  den  man  zur  Jagd 
tragen  muss. 

bm  Ei  ist  eins,  ub  midi  ein  Hund  uder  eine  Hün- 
din heisat 

h'i-:.:  Autnnt  vaut  i^trc  luurdu  d'uu  cliicn  que  d'aaochionne. 

I.rnilroii.  79:  Hiarschrdel ,  1()0.; 

^82  Es  ist  gilt,  todte  üunde  schlagen,  sie  beissen 
nicht.  —  Ltkmtum ,  II,  tu .  IST. 

58ü  Ks  ist  kein  guter  Hiiml,  dpr  allotn  WiJrl  1  jedem 
Mascii,  Vogel)  uaehläutt.  —  Lclimmm,  30. 
/       .  Dot  er  iiii|cu  K<>d  Uund  der  labMT  •lUf  «It  ViMtaon 

furekdimuer.    (J'ive.  </««.,  Ml.) 

Eb  ist  kein  Hund,  der  nicht  Klube  Imt. 
5SÖ  Es  iut  kein  Uuud,  der  seinen  Uerm  venatli. 

Nor  der  Men«eh  verrtth  Wohllhatmr  und  Tsterluud. 
386  Ek  ist  kein  Tlund,  er  knurrt,  wenn  man  ihm 
einen  Knoehen  nelnnen  will. 
I)un.:  Ingen  tiuod  lader  tag«  et  beeu  fr»  ilg,  «1  bau  .i" 

kiiurror  oller  Uidor.    f/Vor.  311.J 

&S7  l'.s  ihl  k<  Iii  lli  iul  .«0  b<i8  (elei)d),  der  iii>  Iii 
eiumal  ^iioeh)  nii«  dfiii  Sehwauze  wedelte. 

/'.:  Noll  v'it  Ii  lri«ti>  i-.iur,        iion  mmi  la  ooda.  (Ptu- 

Zu'jlia,  aT'.t,  7;  ('tihirr ,  'J941.^ 

jSS  Ea  ist  kein  llnnd  80  l|9a,  er  wedelt  <  inmul 
mit  dem  Schwaow,  wcbb  er  Brot  oder  einen 
Knochen  siebL      HlbMlter,  »71. ». 

Dia  Baaaaii:  AvA  dla  boaao  Haada  «adala  nit  dau 
ÜalnniiaailL  waan  aia  Bröl  in  da«  Frandan  Hand  aaban. 

ist  kein  Hund  so  klein,  er  hilt  (jagt)  das 

wilderte  Sehweiii.  -    KinvU-in,  :i28. 
I.al.:  A  ouue   iu>u  luagiiu  »itepu  teuctur  itpcr.  (Bimitt 
J,  4;  11,3:   fa»ctti,  .1:   t'robfry,  I;  PMUßpl,  I,  4; 
Sfhoniiriui,  .1.  4.)  ~  Cori>oria  «xiipii  vim  aontannarft 

m>U.  —  KiiociU   iiiyeiilein   vipora  iiarsa  bovcm.  (Fi- 

fi  hfl- ,  1 ,  :.} 

.'■90  Es  iat  nicht  der  Hundt  schuld,  dass  die  bchaif 
vnd  Kälber  sterben.  —  L^mnt»»,H\.9. 

ÖUl  J*i«  it>t  uieht  gut  ,  ilen  Hund  am  Schwanz  fass.  n. 

Die  Ku«gpn;  Wn  'li  ii  Kuinl  am  Schwanz  liull,  Uiniii 
-,...■1:  li'ii  lil  dir  Hini;l  uis-^iMi.    ,  W'//,,.-       1,".  W.K'; 

.)"J2  Ks  ii*t  nicht  jeder  lluinl  ein  l  uchtjagcr. 

Ihm.:  Alle  huude  biilo  ilikc  rcvcn.    (I'mr.  'Inn.,  MJ. 

303  Es  i«t  nirh(  jodov  Hund  toll,  der  bellt. 

Die  '.M'iii„'<<U'ii  lliiiidc  bellou  ans  Wutli ,  <lie  moi»ti'n 
KUB  Uawahnhait.  Mit  dan  Tadal  dar  maiataa  MaoMhan 
iat^  UBgaAbv  abanaa. 


594  Es  ist  nicht  leicht,  alte  Hunde  an  die  Kette  zu 
legen. 

505  Kh  ist  Mit    i'<th,  dass  man  die  bund  mit  brat- 
würsten  werff,  weil  man  gute  bengel  hat.  — 
Gruter,  I,  36.  Sulor ,  847;  EMfleiri,  331:  Simnick.  iiril. 
/.al.:  8i  e«n<«  ax  bit*  religatur,  mordet  in  ill«.  fiv'f*«» 
ifiH,  331.; 

596  Ea  ist  schlimm/  dem  Hunde  einen  Knochen  aus 
dem  Maul  n  nduntti. 
IToUw  Ont  naan  d«a  bend  aJato  all  a||n*  ntond.  (Mtm- 
tömft,  /,  391.; 

507  Kr  iüt  sehlimm  für  junge  Huode,  wenn  sie  mit 

jungen  Baren  spielen. 
huH. :  Udt  er  rakke  at  lege  mod  biiiruelivalp.  (H'An  /,  tilh) 

598  Es  ist  üchwcr,  Hunde  bellen  zu  Iclu-en. 

Aach  uiclit  notliig. 

599  Es  ist  Ujrlieb ,  vnwilligc  Hund  zu  jagen  fuhren. 

—  fianrk,  W dlbttch,  LVf. 

600  Es  ist  iilj>  I,  alte  Hunde  m «mem  Strieke  gehen 

zu  lehren. 

601  Es  kompt  selten,  das       Hund  braten  iaset, 

er  liabe  sie  denn  gestohlen.  —  /»rriMi7.. .  <-<i  .  ?■.>. 
üü'i  Kb  last  jhm  kein  Hund  kein  Bein  iionicn,  er 

ininrt  oder  beist.  —  Uhmam,  877, 17. 
603  Es  leuflt  kein  toller  Hand  vber  nenn  Tage.  — 

/vm,  //,  2W:  iMtmhrf  ff.  10:  Affippi.  II,  m. 
Go-l  Ks  lif'pt  nicht  allerwegen  an  den  Ilnndcn,  da-^s 

die  Hasen  (Pferde)  sterben.  —  i'iin.  //,286. 

»athety,  »88   ;  /  .«  J.  n, .  333. 
,,<'hrintcn  »ollen  eich  dee  tr^strn .  tlan  ca  nioUt  an 

dem  Hund  liejft»  I'lerde  ht'  rlitn."  (Jh'i$chtr, 

l'unlhr.  .V'i.  .i.)    „Kr  lipt  niclit  an  Uiuidcn,  daat  die 

l'fi'rtl  alorlien.  Bonst  iiiDsti'n  (.iu  jliros  Koit^e»  lialbaa 

auff  ein  mal  dr.iii."    (  Thealritin  Oia^julurain .  5.17".; 
Lat,:  Imputari  mihi  non  debot,  qood  par  ma  BOB  atnl,  qm 

mina»  flal.   (Sfybold,  231. J 

605  Es  W^i  iiiehl  iin  der  Hunde  Indien,  dass  die 
Pferde  hincken.  —  /Wn. «.  ae«; /tei»i»efc.  aji.  aa. 

M6  Es  sdbidt  nicht,  wenn  die  hnnd  bsUen,  irenn 
sie  nur  nit  lieissen.  —  Ktjcnnlff ,  W* ;  Uaätck. 

267.  4  .  Lehmann .  135,  I  i  u.  7110,  36. 

607  Es  schicket  mancher  seinen  Hund,  da  er  ihm 

selbttt  uit  getrauet.  —  Smr,  9». 
Lai.:  Mittitnoa  wtardnn,  qpA  aolaaias  in  eatsHanii  (Sw 

608  Es  sendet  mancher  seinen  Hnnd,  wenn  er  selbst 

nicht  kommen  wfl.  —  Alri,lf»aM;  Mmomi, 

//.  138,  98. 

609  Es  sind  böse  Hunde,  die  ihren  eigeoeu  Herrn 

beissen. 

UvU.:  Ilet  zün  »lochte  hondaa,  dla  huB  alg«B  Volk  bUtan. 
(Marrebtme«,  l,  31».; 

6t0  Es  sind  nicht  alle  Hunde  Pndel. 

f,  ;.  .-  I'ar  lo  poij  nn  nomine  le  chien.    (('.ihi'r ,  I31S.^ 
('>11  l'.s  sind  niehiäwcrthc  Hunde,  die,  so  man  sie 

anrilbrt,  bellen  und  beissen. 
Ü12  Es  sind  üblo  Hunde,  so  mau  auf  die  Jagd  (ra* 

gen  moss.      £{wMn,  SM. 

Invitii  canibus  vcnari.   (EinMn,  333.^ 

Glo  Ks  sind  wenig  Hunde,  die  einen  Fuchs  beissen, 
denn  er  beisst  wieder. 

614  Ea  steht  dem  Huude  frei,  auch  unsem  Hcrrgutt 

ansnbelleo. 

JtNM. .' Weliio  aobacl  i  na  Hoipoda  brccbaty.  (IViirtiaek 

/.  «••; 

615  Ks  wird  mancher  Iluud  itt  Ehren  gehalten  um 

des  Herrn  willen. 

616  Kt  giowt  mehr  bunte  lluniio  is  einen,  mehr 

bunte  Küppe,  äs  eine.  (Hüren.) 
H17  Et  is  besser  em  koddc  Heng  e  Knippehe  gcv- 

ven,  als  mVni  Sten  deriioh  worpe.  liriiinii,)., 
618  Et  is  eu  liund  vujtu  Pearde,  sagte  de  Junge, 

doa  r^f  e  np  der  Suegen.  (BirmO 
lüO  Et  is  kein  Hund  Bini  old,  hei  geit  gcren  nooh 

up  <le  Jagd.  (iViiiiiniiiiiM.) 
620  Et  läupet  kenu  Hund  siwwen  Johr«  dull,  het 

läupet  Sick  an.  /'ir.i/.irdk.;  —  cin'l:r.US,401:  frtr- 

mmA  bai  Uaupi,  IUI,  i.  for  firaaian:  KMrr, »»:  Or 

JiSSJMVff  •  ScktHHlMuik»  SM. 
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6S1  Et  loppet  (et  geeit)  kein  dull  Hnnd  sibiien  Joar; 
hei  wert  einmoal  schoeten.    {'Mnmberfi.j  —  fir- 

in«nir/i .  /,  Sil ,  30. 

692  Ei  8t«U  nit  biem  Hunde,  w»t  bei  firetten  will, 
«iw  freit  hei  jAnmer  woet  fWatdtek.)  —  Cwntf. 

341,  341. 

C'23  Eyneul  handt  betten,  ist  eine  grosse  arbeydt.  — 

Paiih.  Schimi>(f.  LXXI". 

GS4  Faul  hund  legt  man  an  einn  «trohalin.  ~  Frantk. 

C25  Faul  hund  HeiTult  gut  zu  halten.  —  f'mnck.  II.  .'i  '. 
626  Faule  Uundf  reiten  auf  dem  Arach,  wenn  sie 

jageu  aollen.  —  Simnek.sn. 
62?  Feige  Hände  bellen  viel 

688  Flie!^*  dVnHimd,  der  dir  die  Zibne  zeigt  — 

/iirr((iytii.M(i(f  iiiT  Stadt  Iluf  vom  1.  M»!  liS3,  >.  34 

Ü29  Fremileni  Ilundo,  fremdeni  Pfenlc  und  frcm- 
clein  Weib  traue  nicht  bei  deinem  Leib. 

nCihtn.:  Cisünn  pau,  cufmu  koni  a  cizi  zeuv  iiikdv  ncv^f. 

(Öel,tkor$ky,  'm.) 
Pol».:  V\i<\Tfmvi  pmi,  riirlzeiun  knuiowi  i  cudxiy  nie- 

dowlerzttj.    (r,(,it.,r.<y.  253,-  Wunba^h  I.  SNM,  »'i.) 

630  Fremder  Hund  nimuii  den  Strick  zum  alten 
Heim  mit  zuriiciv. 

681  Frigg  man  irst,  säd'  de  Scheper  to  sinett  Hand, 

sast'n  Start  wol  bangen  taten. 

682  Furchtsam  Hnnd  bellen  die  Lent  an,  bei  wen 

niemand.  —  l.'hmttmi.  . 
C33  Furchtsame  liund  «oblagen  «len  Scbwantz  vnter 
die  Bein  vnd  drdien  aii^  aim.  —  i.«feimiNii. 

SW.  »9. 

6S4  Forditeame  Hnnde  bellen  am  measten. 

MM.:  Blood*  IwwkB  UafltaVMl.  (Mamtom*e,  t,  316.; 
^"i/  ^^jy*****  'V"*^  aalnM,  wretmm  on.  (PkMpfi, 

635  Fnyditeame  Hnnde  bellen  mehr  als  rie  beiasen. 

DSM.t  D«  ndde  hiui4«  M«  altM  bmkI;  goo  me«ra  mA  d« 
Ud*.  (Pnt.  da». ,  Mg 

636  Oebnnnte  Hmde  fOnditca  ancb  kaltes  Waaser. 

tiD7  Gemcnigiich,  wenn  ma  uuUr  die  Hunde  wirät, 
tio  triäl  mu  eenen.  —  CmntUke,  40i:  lkwMniM* 
bei  Simnck,  Wl». 

638  Oeeohwinite  Hunde  kann  man  itntEen.  —  Bite- 

Mn,  331. 

Lat.:  Nemo  comata»,  <iiii  nou  pracciditur.    (EUtlrin.  331.) 

639  Gewehnt  der  Hnnd  in  die  Kuchen,  so  ist  er  nicht 

leicht  davon  zu  gewebnen.  —  LOunaun,  ih,  so. 

640  Gib  dem  Hunde  Brot,  «o  folgt  er  ohne  Roth. 

Fr:.:  Venx-tn  «ine  le  cbien  te  tnlv«?  DoBii»4ai  da  piüa. 

(Cahier,  371.J 

641  Gib  dem  Hunde  einen  böeen  Namen  nnd  m*  ist 

verloren. 

KiifUi  Otv«  a  d«ff  a«  III  aaaM,  and  M»  mtk  !•  dam.  — 
QlT»  m  doff  aa  ttl  aaim  aad  you  may  m  w«tl  hrac  htm. 

(BofiH  I,  3«9.; 

BoU.:  Oeef  «eni  «cn*  hond  Mn'  kwadcu  naniu,  dau  mag 
bU  ml  Ovar  iMMtd  «priagaa.  (Mmrrt^mü,  I,  ilik) 

649  Gib  dem  Hnnde,  so  oft  er  mit  dem  8ähwanse 
wedelt,  und  dem  Kinde,  was  e«  will ,  so  wirst 
da  einen  gutfji  iiun<l    nnd  ein  böses  Kiml 

baboB. 

643  Ging  ein  Hund  taga  tausend  Stund  an  Küchen, 

er  itt  dodi  ein  Hund. 

Ms  Xastsa:  Bin  Baad  nfiSt  tel  aai  «la  Xaeahaa» 
aaftr  koaunt  wl«d«r.  fJlWaaaii  T,  10B.J 

644  Greift  man  den  Hund  beim  Schwanz,  so  knurrt 

er.  —  Kuelein,  336;  Simrcuk,  .".o79;  A'ctim  tehteei:. 
Museum  (Batel  186i).  V.  339. 

646  Grode  Hunn  bid  (beissen)  ni.  Cllmdikfg.J 

Mkd.:  Die  BiAaen  band«  btMat  nfikt  olata»  Imada,  soaaa 
giliV  (MarUmk)  (Zäißtrt;  INJ 

646  G«l»  Hnnde,  bdae  Katcen. 

SM,!  Ooa4  bradSt  kwaad  kats.    (Ifari-fbomitt  I,  318^ 

647  Oute  Hunde  finden  die  Spur  ohne  Dremor. 

648  (i Ute  Hunde  fressen  nicht  aus  fimndenSehÜHWln. 

649  Gute  Hunde,  gute  Kinder. 

All..' «asA  baada,  gasd  ktois.  fJftawisailt.  /««WJ 
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650  Gate  Hnnde  jagen  von  Art  (ohne  Lehrmeister). 

Jiy«.:  Bon  chienefauMdenie«.  (OiKU.ii;  SUutehtJel,  lOU.J 

651  Guter  art  llunilc  vml  ITerdf!  trawreo  vmb  jbrer 

Herren  tudt.  —  /v/n,  i/.  »M. 

659  Hab'  lieber  einen  Hnnd  aum  Freunde  ala  snm 

Feinde. 

0.')3  ilam  kaau  an  llüiinj  wel       iul  «iaau,  ilut'r  bat 
(Amrum.J  ~  llau]>l.  VIII.  348,  113. 

6ä4  Harn  mut  belli  mü  thön  Uüi\jer,  thiar'm  mad  as. 

M;»ii  tnn«s  mit  den  Hniulpii  ticllcn.  Ha  niati  zwirtch«*!!  i»*. 
Üüö  Hanl  skal  im  Himnj  an  Stak  Uniiul  «lu.  dut'r 
en  e^  bat.    ,.((/. mui,       lluui.i .  l7//,a-^.3n. 

Mmi  mu»»  («inem  HuuJi'  iin  Stiuk  Hmi  i.!>  lirii.  ilii-is 
er  iMTiiin  nirbt  hei«<it. 

656  Hastige  Hunde  gebüi-en  blinde  Junge.  —  HiNrt<«>i, 
/;/.  31. 

(i57  Hat  anoh  der  Hund  Scham 

8o  fln«t  dar  Utaaar.  aat  Vavsnahiailhait  aaBaisatan. 

658  Hat  der  U«nd  ein  Bein,  so  kennt  er  Iminen 

Freuntl. 

t/oU.     Ki'it  li'tnd  aan  «m  bSSa,  ksnt  fUBS  TrisadM. 

(Harrfttomte .  l,  .117.) 

()v»9  Hat  der  Hund  Fleisch,  benagt  er  keine  Knochen. 

660  Hat  der  Hund  Fleisch  gekostet,  Iftsst  er  nicht 

davon. 

661  Hat  iVv  IIuiuI  jp  wuM  gethan,  so  niusa  er  Leder 

getVescien  han.  —  Henitth ,  liiA ,  H. 

669  Hat  der  Hund  keine  Koet  an  Haue,  eo  lioft  er 
auf  die  Gasse  hinaus. 
.,W«Bn  ein  LaMer  diob  trtillmt,  Miff«  Hiebt:  teb  bab's 

enÜMMO."  (W.  UäU»r.) 

663  Hätte  der  Hund  nicht  geschissen,  so  hätt«  er 

tlen  Hasen  tji  faiii^cn  (erlunt'en). 

I.at.:  Dum  fug^ua  canis   uui));ii,    ltij{>e»<>  leixii  rvatiit. 
(tiiiul-'i   II,  !>ö7;  .V<  r.i.(",  7  . 

664  Hütten  Hunde  und  Kinder  genug  Geld,  so  wa- 

ren \Vnr!Ht  und  l'fefferkncnen  die  thenersten 

Dinge  in  der  Welt. 

„Sil,  «caB  dia  Haadt.  Kiadar  vnd  Wagen  (ielte  g«- 
nii»  hettpn,  wU  lobs  Bit  ItSfSB,  «am  PIMferkiubM, 
iiuiiiK.  Wurst  w  tb*wr.  dM  nlswaadt  fcanOiHi  dani.« 

(w,>:t,  .  !V .  .V.  ' 

660  Hinget- bii'li  scharren  die  Hunde!  —  GoMialrfo.dM. 

666  Hinkenden  Hunden  iat  nicht  zu  trauen. 
Pwt. :  Ni«  Ilur  d«  olo,  «ae  auuaqaata.  (Mm  f.  115^ 

667  HuikF  an  der  Kette  und  am  Wogen-  aind  an  be> 

ktitccn. 

66.S  llunci,  Liu^  dei  Küchel 

669  Hnnd,  beiss  und  bill,  so  man  eteblea  will!  — 

EMein,  S33. 

670  Hund  ix  issi  II  kein  Eiuln  iniisclien ,  ho  lanof  sie 

ein  Frembilen  haben.  —  Gnuer,  III,  40.  Lrh- 
mann .  II,  387,  86. 

671  Hund  bellen  sehadt  nit,  wenn  sie  nornitbeia* 

sen.    -  .s'kjoi  ,  »9.!. 
679  Hund  bleibt  Ihmd. 

(>«W(Miiilicli   in  Bezug  aul  den  (ii'i/K.il-i  ,  im 
mi-iiii  u  von  einem  niodrig  (tPiitiiitcn  vi'nkrhtlichi'n  Mon- 
scbeu,  dur  »iob  nie  ändert,  wie  sieh  aucU  Ycrbitltniiie 
aad  Vantaads  (sitahan  nOfan. 
/ffd.-<f«Hl«eil;K«stov  bleibt  KadeT. 

673  Hund  bleibt  Hnnd»  aucb  wenn  er  vor  der  Kir- 

chen stund. 

UhtL:  (lipii0o  ('In  liunt  tätent  atunt  zo  kirclion ,  et  WaST 
ducli  ein  liunt.  (FrtiHank.)   (Zingtrit ,  V>,) 

674  Hund  bleibt  Hnnd,  wenn  er  anctb  ein  rofh  Haia- 

bend tr&gt. 

Mm.1  Two  band,  oe  kaln  baad,  deg  ar  baad  soai  far* 

waar.   (Fror.  <lan..  .119.; 
F,:.:  Lavez  cbien,  peignex  cblaa,  toalafals  a'sst  «Um 

qua  cbtea.  füoA«  /,  31^ 

675  Hnnd  bmntsen,  wen  sie  wollen,  vnd  Weiber 

weirfen ,  so  offl  sie  wollen.  —  f.rhmann,  39S.i:>. 

676  Hund,  der  beissig,  hat  jederzeit  zerbissene  Oh- 

ren. —  Lehmann ,  II,  S6« ,  9i. 

677  Hund,  der  einmahl  mit  heiaaem  Wasser  gebraut, 

förohtet  auch  das  kalte  Wasser.  —  Mmam. 

II.  2fls,  n. 

678  Hund,  der  hungrig,  achtet  keiner  Streich.  — 

lAsMaa>ir,M.aOI; 
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639  Huad,  der  lebendig,  ist  heaaat  dann  ein  iodter 
Low.  —  Lthmann.  //,S68,  Ml 

680  Hund,  der  ftcliliifi't,  kompt  nichts  im  Maul.  — 

LeknumH,  II,  M».  9». 

681  Hund,  die  alt,  lind  böM  bendig  ra  maohen.  — > 

I.  fhnumn ,  Ii,  269,  106. 

«82  liund,  die  an  Ketten  gebuiuli  ii,  M'ymi  Keissiger 
uIh  alliiere.  —  Lthnimn ,  Vi .  ^. 

683  Iland,  die  forohtoam,  bellen  nin  meisten.  — 

Mmawi,  n.  MS.  91. 

684  Bund,  die  jrdcrmans  gesellen  Hein,  liiit  niemand 

gern.  —  l^hmatm,  tiH,  S3;  .Sinimii ,  .'073. 

685  Hund,  die  jbren  Herrn  vorlassen,  soll  keiner 

annehmen.  ~  Petri.  II,  S8i;  RrtOef,  III,  50;  Leh- 
mtinji,  //,  i.'C7,  86;  Suior ,  4:il. 

686  Hund,  die  klein,  spür-  u  vimd  fiird«  n  dif  Hasen, 

die  grossen  fangen  sie.  —  LtbmoMH,  u,  Wi.  109. 

687  Hand,  die  tiI  (am  meisten)  beOea,  beissme^ 

ten  (am  w»'nigsten ).  —  Franck,  //,15".  fflmn.llO: 

Sif  lirnkcm  ,  229,  SiiiUi  ,  '^»'J :  lliaiiii.  I,  1537. 

,.])ie  tfrosten  lUJohvr  icblaguu  nicht,  bi-UcD(l  Huud 
beuiea  auch  uiclit.  8clietlliclier  «iotlt  iUU  beitiiicUuudc ; 
MlU  «anw  talm  ttaff*  erando."  (W^äi»,  II,  X.)  - 
Bto  Mentdi ,  der  iSrat  und  poltwrt,  iat  nelU  Hiic«fkbr- 
llchor  «1*  der,  welcher  sich  tu  Tcrfa»lirii  wHsb,  weil 
mnn  sicli  vorm  letzluru  wt>itigi'r  bittet,  als  vorm  critcru. 

eühm.:  Pc»  biizliv^  Tlo  ilekA  noi  konj«.  —  bork,  co 
ml^kem  kou«e.  —  Pw,  kteff  valal  iUki,  B*iad  ko«a». 
(LHaiortkij,  270.; 

^(i'i.:  J)en  liund  «im  bieBUT  IWB  bidn  Ikktt«  !!• 

ii.M    r/^/.  i-.  UüH.,  Ml  ) 

iCitj/L:  l;:<[  .       dugs  ntvcr  bitc.  —  Itrs);  '«  a  goml  Dok, 
bui  lluIJf.is!  i«  better.   (OiauI,  ^ä'.O  —  l>otf«  tliat  bark 
at  dUtADce,  bite  not  «t  band.  —  t'be  greststt  barkan 
bit«  not  torfltt.  (Buhn  //, 
Ff».!  CbMun  ohian  qui  nbuve  nc  BOid  pM.  (Bpk»  t,  \X) 
lt.:  Cane  eb'  abbiua,  morde  poeo.    (rmxtpfVn,  40,  A; 

polt.:  l'ic«,  CO  bardxu  szc;,a-K.i.  iii'ljjril/.i  W«!.;».  I'ipg 
Iforilfyt  vo  miloxkiem  ka»a.  —  N'ic  kaidy  k.isa,  cn  wij- 
»om  triata.    C(V/<iJlor<ly ,  '^70. J 

fort.!  Oio'que  muito  ladi».  pon(^o  BiQrd«.   {Hohn  I, 

688  Hund  her,  so  fressen  die  Wölff  keine  8cha£  — 

Mumms«  ssi,  is. 
C89  Hand  in  den  Kfiehen,  PfaSbn  im  Rath  haben 
im  ^  •  w'  1 1  I\  stament  wenig  gute«  aossgeridit. 

690  Hund  tat  gehertzt  in  seinem  Hanss.  —  Letmuum, 

n.  26H.  96. 

tJÜl  iliiiid  int  Hund.  Pude!  od<r  Spitz  (w<'ifcs  oder 
schwarz).  —  StiiUrhia  ,  b:. 

Dan.:  Uniid  er  HunJ  oui  liaii  er  aMrijj  saa  broRt't.  (BnfiH 

092  Hund  können  kein  gut  wort  sagen.  —  LiUmanii, 

101 ,  6i. 

G93  Hund  leidet  kein  üesellschafft.  —  Ldtmunn.  II,  M».  9s. 
C94  Hund  inü^Ben  gute  Zahn  haben.  —  lthmann, 

II.  2<;a ,  89. 

69b  Hund  ua^t  die  Bein,  die  er  nicht  zwingen  noch 
versdüingen  kann.  —  Lrhman»,  n,w,WL 

696  Hund  schertzen  vnd  spielen  m  lang  mit  einander, 
biss  sie  vber  einandt-r  falli  n.  —  LehmaiiH.  a^j,  ii>; 

t'i5rlciii,  .1:11. 

ZAt.f  Snfflcit  actu«  iiubmi''»ic)U>').    (Lntlein,  331J 

691  Hnnd  seind  der  Bctlt  r  tV  iud ,  der  Keyd  deren, 

die  nach  ehr  nmd  wol£Mrt  streben.  ~ 

nuuM.  MS.  IS. 

696  Hund  seind  der  Bettler  feind  und  Bettkr  den 
Hunden.  —  £i«0i«tii.  ass. 

699  Hnnd  und  Hahn  sind  kOhn  auf  ihrem  Plan. 

Die  Anber:  Jeder  Hand  bellt  ror  «einer  Thar,  jeder 
Ijöwe  msoht  aiob  breit  In  leinem  Wald. 
Frz.:  Un  cliicu  et  nn  coq  »ont  fortl  lur  leur  pailler.  (Tn- 
hier,  ,16S.J 

700  Hund  und  üase  laufen  beide,  aber  jeder  um 

etwa«  anderes. 

Der  Hnnd,  um  Bente  zu  raacbon-,  d«r  Hase,  nm  «icli 
zn  rette«, 

lUtK.:  Uundon  oR  hären  lolie  vel  baado ,  nien  ikkp  om  ret. 
(Friyf.  iiaix..  :uj.; 

701  Hund  und  Katze,  Huhn  und  liabii  ist  des  Un- 

genossen  Tieh.  —  Graf.  4». 
Ww  aMrt  vaUbSMditiflM,  d.  U  mit  Haas  «aA  Hof 
 d«f««Mla«sCMsik)  wac, 


nur  fiolcho«  Vieh  halten,  du  kein  One  friiflt.  Sinaol* 
eher  Mann  war  iiiincrig,  aia  UlfeaCWSS;  Vt  flSBOSB  dss 

Uatneindixiit  nicht  mit. 
Ukd.:  Kin  liont  vndt  katz  ein  hun  vnd  i<in  hsla  das  soll 

•in  vihe  »vtu.    (di  hnin,  Wti*lh. ,  II,  iU9,) 

702  Hund'  und  Katze  ersäufen  sich  nichts  wenn  sie 

auch  den  Bach  sehen. 

703  Hnnd*  und  Katzen  reinen  selten  miteinander.  — 

—  .v»/,,r.  :,-,\. 
Lui.:  Ncc  lu  uua  »cdi'  luuranlur.    (Sulor,  '.tJi.J 

H'.iiid'  und  Sau'  machen  gross  Geschl^,  eejnd 
(Innuoch  arm  darbey.  —  Situr,  4i9. 

tut. :  Canire  «et  «tnltl,  Mifam  banln  dspluBU.  (Sm- 

Hund  Tnd  Katsen  bewahren  das  Hanss.  — >  Cm- 

!r  I .  //;,  M  ,  f.ihiti.niu,  II.  '.'07,  sr. 
Hund  vnd  Katzen  taugen  iueht.s  beys:immen. — 

Ciiiter,  III,  M  ;  Lehmann,  II,  257, 
Hund  vnd  Säw  soll  der  Herr  regieren,  der  nur 
st-in  nutzen  will  nachspüren.  —  Lekmunn .  6i7 ,  Ui, 
Hund  vnd  8t  w  haben  groas  ge8ohrqr>  —  A*ri 

U,  i»t> .  KueUfin .  333. 

Hand*,  Wildpret,  Federspiel  bringt  kein  Nutz 

uml  ko=to(  viel.  —  lÄn-ta»,  3i'». 
I{und(>        ketten  seind  bei^sigei   vnd  falicu 
die  L(  u  Hielii' an.  —  L^muHii .  3'ii ,  s :  BlmMm,tn. 
Hunde  behandelt  man  wie  Hunde. 

„Ks  srhadet  euch  /.weilfiiiigi'U  Hunden  nicht,  dsst 
ilir  vvio  da«  Vieh  behandelt  wcrtict."  ( H  ' ttätlltaekf 
/.  itiiH-j ,  lS4y,  Nr.  72.; 
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Hunde  bellen  nicht,  wenn  Haosfreunde  kommen. 
U.i  1  eaat  ebbiUaao  a  ohl  non  oonoseono.  (IMm  t,  in.) 

Hunde  bellen  nur  die  Fremden  an. 

DÖH.:  Hände  \t'n\e  ad  alle  fremnicde.    (l'mc.  ti*in.,  l^l.J 

Hunde  bellen  und  beisseii  in  allen  Landen. 

Htmde  bellen,  wo  Arme  schellen. 

Hunde  bittet  man  nicht  rar  Hochzeit,  und  sie 

kommen  doeh. 
Hunde,  die  beissen  und  nicht  bellen,  braueheii 
Schellen. 

Holl.;  Eon  hond,  die  bijt,  miiar  nict  en  ba«t,  heeft  oek 
den  sncdKUto  wel  vcrnut.    (Uarrtbomre ,  /,  'ilL) 

Hunde,  dii«  beissen  wollen,  bellen  nicht 

It.t  n  eu  ebe  Tnol  nrardara  non  abbala.   fSDAa  /,  tOX.) 

Hunde,  dir  den  Hasen  ansspfiren,  .'•ind  so  ;>nt, 

als  die  ihn  fangen.  —  /V(n, /y.  aus;  .Suifcr.  M. 
Munde,  die  einen  Braten  gerochen  habm,  wol» 

Ifii  ihii  ;  iu  !•  <('  rn  belecken.  —  Simrock,  5039". 
lluiule,   die  ihre  Herren  verla.ssen,  sind  des 

Futters  nieht  werth. 
Hunde,  die  jedermanns  Gesellen  sind,  hat  man 

nicht  gern.  —  Saüer.iW. 
Hunde,  die  nicht  mehr  jagen  kösmeii,  hmgt 

mau  aufi*.  —  Petn,  ü,  su. 
Hunde,  die  sieh  ▼oifaer  berodien,  beiaeen  sich 

um  so  heiliger. 
Die  bietoritcn  Feinde  lind  die,  %n  ei  ana  Frenadaa 

werden. 

Hunde,  die  viel  licllcn,  beissen  uit.  —  Framdk, 
/,  7i''  .  iVtri.  //.  iia,  Lehnuitm.  II.  2C8,  »4;  LolMItimf 
II.  17:  üuiaher,  46 :  StyhM  .  stj  .  Kört»,  SOOI. 

Je  mehr  der  Hund  bellt,  nai^on  dia  Saaaaa,  Ja  we- 
niger botiiBt  er.   (Atli/umu  17. 
Knyl.:  Brag  luaKood  do«,  l.iu  lioldfaatitbetter.  (K'rtf,  30Ü2  J 
h'ii.-  (')itru  (|ni  aboie  ae  mord  pa«.    (Buhn  I,  13;  tfroujr. 
/.  III.'.." 

J.ai.:  Calles  qai  plurimoiu  latranl  pArum  mordent.  (Hauer, 
MiiJ«.;  —  8i  nna  awidatto,  oaae  qnM  lalnat»  «atwlar 

(.-^iitor.  22Ö.; 

Port.:  l'io  muito  iadra,  ponoo  morde.   (Bahn  l,  tti.) 

Hunde,  Fliegen  und  Ferkel  braucht  mau  nicht 
auf  die  Hochzeit  /.u  laden,  cie  komoen  von 

selbst.  —  EitOnm,  326. 

Hönde,  FUenn  mid  PossenreiMMr  lind  die  er- 
sten bey  Tische  und  die  letzten  trider  daroo. 

—  CtAfT,  47S*'. 
Hunde  fressen  fremden  Dreck. 
iMn.:  Uunde  ledc  enden  maade  Kiende.  {Fn9.  dan.,  1.) 

Hunde  haben  viel  Nester.  —  idbiMMi.  m,  8i. 
ToaMiBaMB,  dl«  im  sshUaaMa  ttaaa alt  vlal  vslb- 
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730  Hunde,  Kühe  und  Esel  haben  es  zum  besten, 

di0  dOrfea  nur  trinken,  so  Tiel  fluacn  beliebt. 

—  Opel.  381. 

731  lluiidc  müssen  auch  ernehret  sein.  —  f.fhmiinn, 

II.  266 .  M. 

Man  mag  «ie  so  KhlMht  fültUrn ,  wie  m*u  will. 

733  Hunde  mOaeen  B«iii«  nagen. 
Von  htadlscbar  Bab«ndlung. 

733  Httttde,  Pferd'  und  verliebte  Herzen  machen 

Vergnügen,  alur  melir  Schmer/en. 

Fr:.:  VcchieD«,  rhevaux ,  armt»».  i»mour§  pour  iin  pUieir 
mille  doaluari.    (i'ahii  r  ,  350.; 

734  Hunde  piaaen  und  Weiber  weineu,  wann  ne 

wolI«n. CImMk  .  m :  Simmk,  MMB. 

ii€it.t  CuoB,  dum  Toinnt,  minguit:  MtUeff  AlB  voltflal. 

(JtktUin ,  331.)  —  c«ne«  et  anllliw  aiamu,  «mado 
votamt.  (BimtUr  U,  UO.) 

735  Hunde  nnd  fi«ttler. 

786  Hunde  und  Bettler  sind  eelton  intim. 

Lot,!  Cania  mendicn  nuxilian«.   (ütatitim,  i33.) 

737  Hunde  und  Edelleute  laaten  die  Thttr  Mlf.  — 

MM»,  WO;  AwM«  l,  IM. 

738  Hönde  und  Herren  machen  keine  Thür  zu.  — 

KUfMn ,  3.14. 

739  Hunde  und  Hofhdirany.cn  kann  man  -m  allem 

aliric'htcn. 

„Wonn  olu  Vornehmer  T.unt  hütte  auf  dem  Kopfe  zti 
»tchen,  HO  «iirclon  riic  Klenilon  nuiiic  FUsbO  mit  dc- 
müthitji'n  Worten  anroden."  Mijnl,jiync  oriillilt  tob 
einem  KMiiiyc,  au  dpR«i>n  Hnfi«  ps  .Siltp  ){<!wcb(>d,  du»« 
sogar  jedetmol  eine  Uufdami)  die  Uand  hloliieU,  lO 
«ft  dl«  8n<olwfcintoe  d«  M^aita»  Ton  UakvAm  g»- 
»iMi  w. 

740  Hunde  und  Höflinge  ^in  l  Ein  (ioMchlecht. 

W«U  der  Knn%  VOU  l'c^im  irnjip,  woher  jemand 
konuu«,  so  antwottote  diMer  .Ai^-ir^  iland  kommt  ron 
dft  oder  dort."  Fngte  et  nacti  der  Zahl  loluer  Kin- 
der, wo  hintete  dl«  Antwort:  „DetM  Handia  hAt  dat* 
tun  Haade  cwei  Jung«  MwomH."  (BMMmtr  Mnik- 
kr,  UM,  8.  «0«^ 

741  Hunde  und  Katzen  mflasen  sich  bratsen.  (Kanrniu.j 
743  Hunde  und  Katzen  bind  ^rum  da,  WO  man  sie 

nicht  ruft.  —  Schtvckta,  las. 

743  Hunde  und  Kinder  wiesen,  wer  ihnen  gut  ilt. 

744  Hunde  und  Schmeichler  bei&ohmuzen  gern  ihren 

eigenen  Her  in. 
746  Hönde  und  Verleumder  prüfen  die  Natur  von 
hinten.  — >  «ImM».  m. 
tM.r  In  oaiil*  iMdteMi  tauptem.  CCImMm,  sai.) 

746  Hunde,  Vögel  vnd  Krieg  seynd  lieblich  vnd  an- 

mütig,  bringen  aber  grossen  Schaden.  —  Lrti- 
mann,  II.  i'68,  101. 

747  Hunden,  dii'  einen  anbellen,  soll  man  ein  stück 

Brot  furwerffen.  —  IHri.ll.SK. 
743  Hunden  ist  bös«  das  Bett  zu  machen.  —  Mu, 

II.  986;  Omitck,  Ht,  Sl;  Lthmamt,  11.  168.  105. 
743  Höndes  bellen  hindnt  memand.     Mrf,  tt,  m. 
760  Hundt  laufen  einander  die  Flöh  ab.  —  Uk- 

mann ,      .  ii. 

751  Hun^ge  Hund  ^  d  durstige  Pferd  geben  anff 
keine  Streich  .  diU  —  JMmmni,  M,«. 
ßim.1  Hvnsfi««  himd«  «ff  tuntlfs  kisto  vasw  «1  ob  huff. 

(fnm.  dam,,  tlftj 

763  Huniirrige  Hunde  fressen  aueh  alte,  riechende 

^^'^lt•^te. 

I  ;im  attamati.manffiann  lioKloni  imbrattüti.  ira::n' 

753  Hungrigem  Hund  werffs  ins  Maul,  wiltu  jhn 
halten  snm  Weund.  —  Lehmom ,  u,  ie» .  io7. 

764  Hunn*  pissen  un  Frünslüd  wen',  wenn  's  wilPn. 

CAUmark.i  —  Darmeil.^C;  {ürJerer:  Frommann.  III, 
39.  J7. 

765  Hunn*  un  Eddellüd  laot'n  de  Däör  aopen.  (au^ 

nutrk.)  —  ftwürtl ,  » .-  Wr  MteUntmt :  Wssla,  W. 

766  Ich  habe  dr-n  Iliind  Heber  som  Froiuid  als  nun 

Feind.      Simi,,,  i. .  sow. 

„Ich  hall  <i("i,  fi.u',d  itobarau 
•olt«  eein  mein  Keind." 
*  lml.i  Ptas  eute  «vpaUw  »IniiM» 
(iMi  cmtm.,  9t.) 


757  Ich  sehe  lieber  den  Hund  mit  dem  Schwänze 
wedeln  als  die  Zähne  zeigen. 

r>,in.:  J(\g  Bfcr  heller  en  hund  logrcr  ad  mig  med  balen, 
end  bider  mig  med  landen.   fProv.  dan.,  311.J 

768  loh  sollte  einen  Hond  iiittem  und  selber  bellea? 

—  EiMfem,  383. 

i:ngl. :  What ,  Itepp  a  dog ,  and  bark  mj  eelf  ?    (Fitelein  ,  333.) 

759  Ich  will  mich  nicht  mit  jedem  Hunde  beiasen, 

sagte  der  SchaCbimd;  ich  muss  meine  Zttme 
fBr  den  Wolf  sparen.  ~-  JiMfsr.  SM;  AMsr,  ilT; 
SAnrooft .  i99«. 

760  Is  man  erst  nver  (über)  de  Hund,  kumrnt  mail 

6k  woll  aver  de  Stert  (Schwanz).  cOtifru'i.;  — 
Frninmami,  VI,  184  .  741:  Bturm,  109:  Hatukalendrr ,  I. 

761  Ist  der  TInnd  nicht  dreist,  so  wird  er  selten  feist. 

762  Ist  der  Hund  todt,  springt  jede  Katze  auf  ihm 

herum. 

763  Ist  der  Hund  unter  dem  Tisch,  so  sieht  er  auch 

bimmf. 

Böhm.:   Pntff  p«a  pod  stA),  poleie  i  na  itiil.  fdtls- 

kottky,  it.) 

734  Ist  kern  Hoad  da,  so  nimmt  man  die  Ziegtt  mr 
Jagd. 
Ua  Nsfst  In 


765  Ja  leecher  (abgezehrter,  magerer)  d'r  Hund, 

ja  ärger  de  Fleh.  (Otierhart.J  —  Lohrengel.  I.  394. 
für  Hannover :  Schambadi ,  I,  814. 
ii. :  Le  mafrginri  tribuUzioni  vangono  k'  piü  miaeri.  (Pm- 

766  Jag  mit  den  hundcn,  die  vorhanden.  —  Frcmek, 

II,  lu''.  Kyoin»,  ///,  198;  Petn.  II,  409. 

767  Jage  den  lauchenden'  Hund  nicht  hinaus,  er 

soll  sein  Theil  mit  riechen.  —  Kwdetn,  327. 
')  Fastenden,  windondeu  (Crepitu«  Tentrii  edentim). 

768  Jar  a  Uüüi^  komt,  as  a  Has  tu  Haal  (zu  Loche). 

(Amnm.)  —  //nti/rf.  I7//.3&S.8I. 

AnfSylt:  .Ter  dl  HSb'  klaarnnd',  e»  di  Haas  tö  Hol. 
i  Haupt.  17//,  SM,  81.; 

769  Jarsg  Hüüiqer  lonp  aiti4)  me  rewlag  Skan.- 

^4mnmi.;  —  Vhupt,  Vitt,  SU ,  Sl ;  MuHum,  81;  Ffr- 

m'  niV'i,  III .  71  ,  111 

i).  i.  bissiRp  Hund»!  Imiföti  Biet«  mit  lerpcliinuleuer 
Haut  Iniriiiii. 

770  Je  betziger  vud  schlimmer  Hund,  je  nielir  Flöhe. 

—  Pein,  II,        liruter,  III,  >:j .     /ii.'juiin ,  //,  ;82,  23. 
Dan.:  Jo  bidakare  boiul,Jo  flaere  lopper.   (I'rot.  dan.,  10.J 

771  Je  grötter  de  Hönd»  je  gröttar  de  KnfippeL 

772  Je  kürzer  der  Hund  angelegt  ist,  jo  böser  ist  er. 

773  Je  magerer  der  Hund  ist,  dcEto  mehr  er  fnsflt« 

Der  magvrc  Liuud  ist  hier  rlii  Bild  de«  MaMsa. 
Lai.:  Quo  quia  Indixrtior,  co  ixapadentior. 

774  Je  magerer  der  Hand,  je  fetter  (gröaeer)  die 

Flöhe.  —  ftörjp ,  3013 ;  .s'iiWWfc, SM«. 

775  Je  mehr  Hunde,  je  weher  dem  Bein.  —  fvtn, 

///,  99* ;  //«nucft,  Mt.  S7:  Ukmmm,  B,  m,  Itl  «Sl- 

Tück,  5037. 

Mou. :  So  meer  bondaa  so  wsadaa  bSSB.  (FallirtMl»,  lüf 

Harrebomte,  1,  331.J 

tat.:  Ve  «ibi  qaand«  saass  TCBloBt  SS  tsdisa  fisias. 

(FalUr$Ub«H ,  795.; 

776  Je  mehr  Hunne,  je  mehr  Flöhe.   (Göitmgcn.j  — 

5etom*«*.  I.  SM;  für  MtcUmburg:  Schiller.  III,  4*. 

777  Je  mehr  man  den  Bond  prügelt,  desto  treoer 

wird  er, 

778  Je  schäbiger  (beissiger)  Hund,  je  mehr  Flöhe. 

—  lilum.  402;  Kürte.  29    .  /.'i.iuu  ,  /.  V,y.i. 

•To  «chmuzigpr  und  pöbelhafter  der  aa«aoro  Montcli, 
je  unreiner  und  gomelnor  pflegt  auch  seine  Seele,  lein 
Denken  und  Ua&deln  zu  lein.  lu  Westfalen:  Je  (chOer- 
wiger  Hund,  Je  mehr  FUne. 
UuU.:  Uoe  BchorfUger  hond,  hoe  meer  vlooUeii.  (Barr*' 
bomie,  I,  321.; 

779  Je  schlimmer  Hund ,  je  mehr  Flöhe.  —  flnuek, 

1157  ,  3. 

780  Je  uUeger '  Hund,  je  mehr  Flöhe.  (HevakJ  — 

KlDMiiidk.  f.  406,848.  9v 
•)  Elender,  tMiailiahigr. 

731  Jeanseliger  der Hniid,  je mdurflnik  (Sumimi.) 
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782  Je  zahmer  der  Hund,  desto  grimmiger  konuttt 

ihm  der  Wolf  vor.  —  nmckUr.  XVI.  9i. 
788  Jeder  üacd,  der  auf  deu  Hof  kommt,  mtus 
bellen.  (Po$cn.) 

784  Jeder  Hund  hat  Flöhe. 

785  Jeder  Uuud  ist  ein  Löwe  lu  sciuem  iiaus. 
/(..•  Ogni  cane  e  \cor.f  a  cus  lu».    (Bahn  I,  llSJ 

786  Jeder  Hund  schüt  nau  sin  ManSr.  —  frucfc- 

hier  »,  1737, 

787  Jeder  Hand  siiekfe  eemen  Herrn. 

Und ,  wwu  dt«  VraBMMB  rietatis  b«>bMht«t  lukbMi, 

gftnau  in  dar  RlehtOBg,  ia  der  ercn  finden  itt.  Sie  be- 
li3  Ii  ti  u:  Um  ihre  Herren  wieder  xa  finden,  sehen  die 
Huiiii'  iler  Normnndie  nech  oben,  die  der  Picardio 
narh  unten,  wollen  damit  sagen,  die  XorniaDd« 

verdicDteu  häutig  gehaagea  aa  werden,  die  PiCAniea 
dagegeu  fände  man  oft  tnulkn  nf  dMT  SrdM  ttaCM> 
(Rtintberg  V,  135.; 

788  Junge  Hunde  belfern  alles  an. 

789  Junge  Hönde  heben  scharfe  Zähne. 

Mm..-  Uafl*  ba&te  bar  ikazp«  timd«.  (Bolm  J,  M.) 

790  Junge  Hann«  mötet  Üten  Itoea.  —  Sikamhach, 

II, 

Junge  Hunde  mUmen  b«i«Slie  ls>MP.  Ia  dar  J«gtad 
mute  man  lernen,  was  man  ftif  üabaa  bMMitt. 

791  Kann  der  Hund  den  Kaocthen  nieht  betnen,  eo 

nagt  (leckt)  er  daran.  . 
Böhm.:  Nemdie-U  »M  koitl  bf|itf ,  bod«  Jt  UmSL  (Od»- 

koolki/.  132.; 

792  Keiu  Hund  ist  des  Hesoi  Freund. 

J)än,t  lagaa  hoiid  w  hanaa  «M.  fFw.  iam.,  Sll^ 

798  Kein  Htmd  llaet  rieh  ein  Bein  nehmen,  0t 

knurre  driin.  -    Ftsdnn  ,  Z7ß  :  fUmrock ,  iOii. 

784  Kein  Hund  trinkt  langer,  als  ihn  dürstet. 
796  Kein  .toller  Hand  lioft  rieben  Jehreu  ^  atm- 

rod(,  S03>. 

.j;«  bleibt  da«  aide  Sprichwort  war,  (ii  laufft  kein 

toll  Hund  liebon  dar."   (Aus  dcui  Juhr.'  15»-'  )  ("(•><- 
li^r ,  Annalen.I,  35.j    Im  0!>frli»r/    Ki'iulet  Hund  loft 
üinm  Jahr.  ( Loiir  tiitl ,  !,  4.'J.)  ini'omraorn:  KSu  dull 
Hund  Ijpl  i.Tlt  ruA(>.j  ,i,ir,    .lu  t  iffl.  iyy".J 
^ä». .  Ingen  hundi^but       t  lomiuu  itar,   ( Proe.äam,,iil.) 

796  Kern  ik  tAner  •  Haanj,  do  kern  ik  uk  aener  a 

Stört  (Aiminm.)  —  Itoi«!.  viH,  M. 

Ko»B^  lob  «bar  den  Hnad,  ao  kom*  lob  aaoh  ebar 
den  Sobwaaa. 

797  Ken  Hund  Idppt  negcn  Joar  dnll,  hei  Idppt  all 

ihrer  an.     i:    ;  MMiM/    —  > 'iifiir. ///, 

798  Kleine  Hund  linden  vud  steuhern  das  wildbret, 

die  grossen  Tangens.  —  Lehmann, m,  44. 

Frj. :  Par  peilt«  ehien»  le  licure  ett  troune  et  par  \^  Brande 

eet  happe.    (Uocill,  II,  lyi:  Ltjux,  1,  IIO.J 
bat.:  Mtnoroa  lei>or«un  cavio«  rrt>eriunt,  luaioret  capiant. 

(Botin,  II.  lia.; 
798  Kleine  Hand  können  uichte  den  bellen  vnd 
beiaeen.  ~  tsM*««,  4»,  iL 
AH..*  9«U«lB«boadtn  ^  haaat  veAsMa.  —  De  Uaiaat» 
boBdn  kaSm  *t  maii.  (Hwntiomt$^  /.  191^ 

800  Kleine  Hönde  bcissen  auch. 

Boa.i  Kleine  boadj««  biJteD  oolc.   IHarr^tmtt,  I, 

801  Kleine  Hunde  blriben  lange  jnng.  —  fx«*- 

hier »,  iraa. 

Kleine  Meaeehea  pflegt  nua  ttr  jeager  m  baltaa  ale 

»io  sin  l. 

Dän  :  T.1  ii  II  hund  er  Iwnco  rackn.    (Pnw.  dan.,  320.) 
Bull.:   K'.u.nc  hondjei  hlijvcn  lang  Joug.  (Harrebomrf. 
I . 

802  Kleine  Hunde  bringen  auch  grössere  in  Zorn. 
Ut.:  Maxi  Smurosel  tr  didelm  ra  Jadttaa.  f  IF«rrt«cA 

/,  510.; 

803  Kl'jjue  Huiulf,  Ulcino  (schwache)  Bande. 

U'Ji  :  Vi-  r  kleine  honden  kleine  banden.  (Harrfh^tm^f, 


804  Kloine  Hunde,  kleine  Halsbandes  grosse  Hunde, 

grosse  Ketten.-—  /.eftmoan,  i/,  MS,  97. 
806  Kleine  Hände  machen  das  meiste  (lanteate)  6e- 

belfer. 

„Kleine  Hunde   bellen  laut,  lau;,  r  :A-     is  lüllten, 
wciUiio  gern  tt  wollten,  dae»  man  auuti  naob  ihnen 
■ohant."  (L.  ScAäcUm0,  WHt  m»4  ttU,  SS,  S4»J 
Itn. :  BcU»  movet  citias  «ei  daeonl  «ormuitanraa.  f ilM.,t| 
MMätr  II,  IttJ 

806  Kleine  Hände,  echöne  Schwänze. 

Kleiae  Lente  haben  gewöhnlich  tIcI  Oalst. 
#>■«.:  P«at  ebien,  beUe  queiw.    (CaUtt,  $Ht  i^trmim, 
/,  1M|  AoneMW,  lOl^ 


807  Xleiiie  Hmide  imd  kUiiie  Leute  tragen  die  Naee 

hoch. 

Däm.!  Stakkat  band  og  halte  koe,  ob  lidea  OMBd  «• 
g|«KM  baftaodige.  (frow.  te.,       Mm  I,  IMJ 

LmJ  Baio  bnrae  baaUea  etttt,  aat  loagoa  oapimtas. 
(trvt.  dam,,  Mf^ 

808  Klrinen  Hnnden  hengt  man  groeae  Bengel  «a. 

(;nif(T.  ///.  39.  I.Fhtmim.  II,  323  .  84. 

809  Klin  Hangd  beie  gaiu.    fSiebenbüry.'tächi.J  —  sVhw- 

fter,  681. 

810  Klin  Hangd  ee  bess.    (SubmUturg.-iaelu^  —  Sehu- 

Utr,  5Se. 

Sil  Komm  ich  ävvcr  der  Honk,  da  kOBUtt  ioh  ddl 

äTver  der  bliirtz.  (IMburf.J 

UoU.:  Kwam  ik  tot  Kampe«,  IkkWBBWSl  «VS«  dSBliSSaL 

812  Kommt  ei;;  Jlund  in  Übeln  Ruf,  so  ist  er  toll. 

Z/i//..,  K-imt  de  liond  iu  opspiaak,  dan  i»  hij  dol.  (Harr*. 

813  Kommt  ein  Hund  im  Hau»,  so  geht  (in  Iluud 

hinaus. 

Frt.:  Qui  chien  «*eu  va  k  Home  matlio  »'eii  n  ^irnt.  fi.e- 
löux,  I,  MW.J 

814  Kommt  man  über  deu  Uuud ,  so  kommt  mau  auch 

aber  den  Sehwaox.  —  Mm»<  itt:  Jteisr. /,  n 

Huelein,  327,  ßiidiiiij,  390,  Simrock ,  SOJJ;  Körte,  90iS  . 
MraiM,  /,  litIO;  Schullienuil ,  öJ .  86;  WurtiMCh  II.  800, 
OMtfrittitek  bei  l  irmvunh,  I .  l'J,  K:  färAochm:  ^lrmc- 
niekt  1>  dM,  SS;  iör  Üurem:  firmmnck,  i,  48«,  89;  für 
fflSM:  KrmmicA.  f.  WU,  Sl:  fbr  BimMtrf:  firmmtUk. 
I,  436,  i,  für  A'j'"  /  in  Ml-  f!,  /,  47i,  176.  für  den  06t'r- 
kari:  LohreHgd,  t,*bi.  für  .Nuasuu;  kehient,  VI,  SQ. 
nr  SmUlt:  Firmemek.  III,  71,  4S;  für  .«cur».  /  trme- 
n\eh.  I.  40O.  3t;  für  WaUeek:  Omttt,  3S7,  US;  fSr  Ott- 
preu$sen:  IrucUrier,  SiS;  FtUtHUer*.  1784;  für  Simdol; 
Pirmmich,  III.  IM,  U  .  für  Mlmark:  Üannetl.  86;  für  Ihl- 
ilein:  üiemtittin.  122;  l<ir  Miiklenlmrg    Schillfr,  111,4^'. 

Auf  der  Imol  !>ylt  Uutet  da«  Sprichwort  tttesiaab: 
Kumt  em  aur  Ilünd .  du  luimt  i  ia  uk  «  ur  bloru  In 
Kk\e:  Kummt  gei  uver  d«B  Hund,  dtinu  kumiui  gei 
6k  uver  de  Sturt.  —  Zur  Krmunteruugi  da»  vollends  au 
ToUunden,  wofür  mau  bcraiiagsoiaaUpfar gebcacht  hat. 
Ueb«rwindet  mau  da«  grOaeef*  HiBderBtis,  ao  wird 
naa  wolaaob  det  kluiuem  Herr  werden.  —  t'nter  Hund 
■«11,  wia  die  einen  «agou,  uioht  dae  Thier,  aondem 
dae  Mtronomische  tjterubild  Sirius,  da.i  Hundugettirn, 
gemeint  loin,  diw  die  bekanntuu  Kuuii*iat;u  i-'i.  JaU 
—  Augu«i)  mit  der  grOssteii  hommerhiti«  bnugt. 
Hat  man  diese  ül.tr*tauduu  ,  R  i  ist  die  lolgende  leicüt 
lU  ertragen.  -  Naob  audurn  Ut  ein  Arm  der  bcbelda,  dM 
WeeterscliBlde,  die  attoh  Haatgiaaaa«  «tod,  dMaoSar 
m  Teteteben.  l>ie«r  AnsieM  ist  aaneatlieb  tforr*. 
dar  a.  a.  O.  >agt:  „Wer  die  breit«  und  hoch- 
tdaHoBl oder  Wekteriohelde Ditaeinein Fahrzeuge 
«^.chrilten  hat,  der  kommt  »wA  woi  Olm«  Otfabr 
ab«rdie  achmulc  und  stille  ächeldaaelba^OUtaBfinab- 

wortücbwanz  geniuiut  wjrd."   ^ 

Quand  ou  a  avaliS  boeuf,  il  B«  SMIt  Vaa  aweiSr  b 

la  queue.    'SinrtJietld ,  410.;   

Holl.:  Korat  mon  Over  de  hont,  d«n  komt  men  ook  Ovar 
den  Ktuttrt.   (üarrebuin«« ,  i,  325.; 

815  Kummandeer  dien  Hund  un  blaff  sülf^t.  '-'i-f^nc 

816  KuBunt  man  öwer  de  Hund,  ao  kummt  man  ok 

wol  över  de  .Stert.  —  LichK-aid .  &43. 

817  Lass  deine  Hunde  sich  raufen,  kommt  nor  kein 

fremder  zugi  liiuien,    (Uohm.j  ^ 

818  Lass  den  Hund  bellen,  singen  kann  er  niOfll 
ßOim.:  Pee  aeumi  ne*  bafiol.  (Celatonky,  Jl-) 
Kro^.t  Oaeek  aaaaa  nego  laiati.  (Makut^h,  ik  ) 

819  LasB  den  hisnd  BchlaflTcn.  —  Franek,  l,  M*;  Itoiar,  U. 

820  Lass  die  Hunde  bellen.  —  ftirdnriabsB.  im. 

Dfuai  lheii  ("icdaukcn  in:  Lae«  dl«  GlDSa  BOBaBWanii 

1,»,«  die  ticUufe  blikrrcnl    Laa«  die  MUt«  Todenl  _ 
831  Lass  die  Hunde  bellen,  wenn  isie  nur  nicht 

beiSSen.  —  l^rmAff,  337;  Mn,  11,2^:  SchoUel.  1148  *  ; 

Biniar  II,  MW  ;  4»mrot*,  iwe.  h^ru  3732. 
Itän. :  Hvad  agter  jcg  »m  hundctjlam  mlg  «ra,  men  dea 

klaffer  skam.  —  Hvad  »knder  det  «t  «a  bttäd  gtffT  «■ 

oi  bider.    (fror,  dan.,  VU  «.  311.; 
Holl.:  Wat  icliadot  d«i  bouti  liu««on,  die  niSt  ea  bvt. 

iüurrfb-'iner ,  I,  322;  FalienUbfn,  74*.; 
Lut.:  Odcrint,  dum  metuanl,    (Oaal ,  tfaO)^— Bt  BOB  mov. 

deri»,  cane  quid  ialrante  »ererie.  f/iiillewle*«,  746.^ — 

V«rb«  e«t«m  aon  laaiaat.  CgeyMtf,  ^i*-) ,    ,  ^ 
Furt.:  Irtdre-m«  o  «io,  Bio  ■«  BMHda.   (öf^f  J,  2*ii., 
«»(III..-  L4dreme  «1  Mino,7ae arasrda.  I> 
üng.:  Ha<ld  moiogJoB  wga  Ml.  «safc  JA  satat  «ailOB. 
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892  Lass  einen  alten  Hand  ichlaffen  ,  «rweekest  du 

föl.K^u™"^"  T'"^^"'  '^^  könnest  jhn  nicht 
na»  T  *^  Lager  bringen.  -  Petn.  ii,  846. 

»88  Läse  einen  hundt  sorgen,    der   hedarff  vier 

»cJluch.  —  Agricola  t,  408.  Frtmtk.  /.*«»•.  //,  m» 

I  '^""^'^  •  ******  '"i  ««'  5» ;  6r«/.r; 

I.  54:  Äw*«r.  Ptalttr,       .  Schoiid,  im\  Suior  le* 

"'""^  -l'«  Alten,  der 

Munde  •oroSTdKIlkliÄ»         ••'•Denn  er  lieti  dip 

»»4  Laart  naQn  den  huudt  am  ledor  kifeii  (nwStoi 

so  lert  ers  e.ssen.  -  Franck.  „.  äi2^' 

''""^"•«*>  örnner,  so  beiast  er  dich 

""S??- —  «2.  Lehmann.  II.  376,  H. 


854 


«elber 

r.lki 


Hund  zu  sf  äl  von  der  Want 
wischen  den  Zähnen  hat  —  ift! 


sSirtfr^'  R-'h'^  h-n.  «nottst  ön  de 

Mure,  ,05;'^^^« 

»»  liegt  der  Hund,  so  beissen  ihn  aUa  _  K«. 

I«n.  388.  Simrock.  50J5. 

"^totw^^*  8«"' 

833  Mag  der  Hund  J,  „  j  ^ 

Abend  weiss  mun  nicht«  davon. 

^i^w;?;!":'     -  w»*. .  ^  .-«*ii. 

«on^ 'if "^."^  '^wden  lassen, 

sonst  wird  er  toll.  CRuuJ 

«36  Man  darf  mcht  jedem  Hunde  traoSTSCTit 
dem  Schwanae  wedelt 

nia«e  ,  der  mich  doch  unrmolraldei  wUen  mme  hi«." 
den  rauox  ich  .treichon,  d*«  «TSbwmÄ  ^1^^^ 

MI  Man  hnd  wenig  Hand,  die  ein  FDelw  beiraen. 

-  Heni^ch.  1273.  20;  IMmMm,  »T.  8. 

Moh  wnem  Hunde  ein  Stück  Brot, 
weoa  er  mit  df-m  Schwänze  wedelt 

•10  Man  fl^bt  dem  Hu^de  nicht  so  oft  Brot,  aia  er 
mit  dem  Sdiwanie  wedelt  -  Urt,,  aois;  »mm. 

841  Man  gibt  dem  Honda  niebt  ao  viel,  ai«  er  wol 
mit  dem  Schwante  aelimeidwit  —  am.  n  4M'- 
mmntk,  soiL  '   '  •* 


842  Man  gibt  dem  Hunde  nur, 
nicht  mag. 

»■•II.:  Arie,  ffoef  den  hond  het  ipek I  -  S^m 

rie  einen /vlöppel  an,  daas 

''^L'peiS"  ""'^^  üeber  «mi  Reond  ab 
845  Man  jagt  den  Hund  z 
wnn  er  sie  zw 

'Hann  H',  434. 

I  84i;  Alan  k«u  keinem  bfieen  Hund  kein  Bett  an. 
1  echt  machen.  -  trtman».  loi .  67. 

ß'lsJr  n  T.v'^'?'"''*^"  Hunde  mit  einem 
bissen  Brot  ( Knochen  l  de«  MmI 

fÄn»»r!ran..  311.;  «t  Si^^  br#d, 

848  Man  knnn  don  Hund  schwer  m  d«m  Fleiaoh 

**** ''^LrfS^'^'l  "'^"f "  mit  Ketten  Wnden,  sie 
8Ä1  M^Ttf^  '"Ö^  "'»^^  Hause  finden 

aoer  »peek  gibt  i  r  mcht.  * 
dieer"  '  V '  Hönde  v«,ttn. 

^aS"*  ^"  ^'""^«^ 

856  M«  iawe  dem  Hunde  den  Knochen,  so  bleibt 

«66  Man  lässt  den  Hund  vom  Wilde  kosten  (lecken) 
Äft7  XX        i"'  ^^^"'^^^  '^-e^^^)  bekommt  er  nicht 
Haolkorb  anlegen  wiiJ.  ««w» 

mwi  ihm  einen  Knochen  gibt 

i^l  ^'^^  Z!"'^*^  ^'^^  «abinden,  aber  «an 
ihn  mcht  erwürgen. 

860  JJjt^ftfao      «rarten  Hurxl  Swan  heten. 

861  Man  mns.  den.  Hunde  nicht  so  oft  (Brot  Fleiach) 
«eben,  als  er  mit  dem  Schwann  wedelt.^ 

Holl.:  Mcn  bchoeft  den  hond  «een  bnoi  te  «vbb 
l«g  hij  met  den  ,i^rt  kwUpJlt.  -  lRn*TOi 

hondjo  n(et  s,r,ove<M  brood ,  nl.  «ijn  «twrtje  w"l  ^ 

cod."."  ÄoA» /,  "m.;  »• 

862  Man  muss  den  Hund  erst  an  die  Kette  lesen. 

che  iiiLiii  sirfi  mit  ihm  ucckt.  ^ 
H'itL:  Mf  ri  m  iot  iJen  hond  aan  den  band  lesR«n , 
'  (ü^irrebotMe,  l,  321.; 

863  Man  mm»  den  Hund  haben,  wie  er  gewohnt  ist 

864  Man  mosa  den  Hnnd  loabwaan,  wvm  er  iacln 
eoll.  J«»««» 

I>ä»,:  Bed  hnnden«  for  hanen  Ifber.  Üil  d«       ci^»  « 
•HBt  aadto  «mdA  4a  rid».  On».  «ttn..  468.;  ' 
866  Mian  muv  den  Hand  mit  den  Flöhen  haben   

Ltkmann,  82,  C5  ;  Z;iii  i{<  r  //,  1382. 

_^Pm  Uebel  uuie  man  mltuehmen,  dM  im   q _ ,  , 
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966  Ifon  musB  den  Huiid  nicht  futtern,  wenn  der 

Wolf  schon  im  Dorfe  ist.  —  Fritchbinr*.  im. 
867  Hau  muM  den  Hund  nicht  futtcni.  wenn  er  auf 

d«n  Fang  gehen  »oll.  —  At«s«w«u«r.  w. 
•68  Ibii  mms  den  Hund  uUM  i^eieh  fatafm,  wenn 

fr  ejnmml  Wonfc  geoMcht 
fl»,;  II  M  ftal  fM  tnnr  ttm  «Um  poar  vam  aaamlM 

aötie.  fOriMkr»  Ml^ 
869  Ihn  mm  den  Hnnd  nitjbt  in  di»  Kirdi»  betten. 
iWh.;  OiT  «i  hmnl»  dttlMUg»,  «y  kwitl  p«il<vf«r  win. 

fJVw.  «Im..  SIS.} 

•70  Ifan  muss  den  hund  nicht  nftch  Bratwürsten 
auBsendcn  (der  Wurst  schitken).  —  Hnu^h. 
480,3;  Peiri,  /i.4S».  Hlum .  123;  Hrnun,  //,  9S1. 

D.  b.  man  »nll  die  ehrlioln'  Scitp  cino«  jeden  ,  mit  dem 
tnun  tu  thun  hat,  Rtuiiir''[<.  un  l  ki-mwu  ]^i<>hr  aullci<vn. 
all  er,  der  eiRenPii  SiohcrUeil  und  scinpr  TuganJ  unbe- 
■ohMlet,  SU  traL,'i'n  im  Staude  i'iU  Die  Kbrlicbkeit  inan- 
ch«r  MoB»cb«ii  kuuu  in  lebn  FlUlen  die  Probe  halten 
«■d  M  doeb  Ar  «tarn  giPtoim  IUI  ml  MhwMh. 

IMm..*  OMmltgl  M  UB««1raaiiM  ««iyalMn,  Iwira  vlven 
fnaret;  ■lakke  ild  mtd  ollo.   (JV«V.  dM..  566.; 

Jt.:  Xonblio|inarftccoiawd«l«il1jmloall*g»tU.  (Uaal,  ^'Jl.) 

La!.:  Canil  canittri  tnalas  est  cudIo«.  ((laat,  l'hi- 
tip//i  ■  l.  71;  t'itchfr,  37,  i;  Sryh'jld  ,  lilu)  —  Bgre^tun 
varo  cuatodem  oviam,  qaod  aiaut ,  Inpura.  (Fitchri-, 
37,  8.; 

Vng.:  Nem  ebre  btztAk  a  hijat  (a  marhu  mirigyet). 
(Oaat,  »31.; 

871  Man  nuiss  den  Hund  nicht  nach  der  Farbe 

Bchatzcn. 

Itän.:  Mau  skal  ikku  AUitä  UuuUcn  eftvr  fiaareue.  (Hithn 

l, 

872  Man  uiutoi  den  Hund  nicht  zu  weit  in  die  Küche 

laMMO.  —  Pein,  //,  459. 

813  Ibn  musB  den  Hund  nicht  nun  Inspector  der 
Fleischkammer  machen. 

874  Man  inuss  ikn  Hund  so  führen,  dass  er  nicht 

auf  den  .Strick  tritt  (Bcheisat).  (üdAet.) 

875  Man  muss  den  Hund  cor  ÜMid  üben,  ehe  man 

den  Hneen  ansagt. 

Dan.  .•  Bed  bandm  firr  «nd  kam  Igber.  (Bokm  t,  Wi.) 

878  Man  mu-s  ilic  Hunde  nicht  rhcr  auslachen 
(schimpfen),  bis  man  aus  dem  Dorfe  ist.  — 
Lohrenget,  I,  ^3. 

Die  RniMa;  Sptle  niobt  abw  aaf  daa  UMipi  der 
Solilanga ,  alt  Ua  w  vo«  Buipii gaUiBBl  iai.  (MImmwm 

yi,  416.J 

Frt.:  II  faul  flattor  le  cbien  juRqu'i  ce  qu'on  soit  aus 
pienee.  CCoAiV/-,  367.;  -  il  ue  faat  pas  »e  moquer 
daa  aUau  qa'oa  a«  lottiMna  da  vlttaia«  (Mm  I,  84,- 
X«Hlroy,  410;  Ltnmx,  t,  «Mi  0m{,  tri;  CUIer.rS77|.- 
JMUiaofr,  141",-  StarseheiUI,  lOOJ  —  Taat  doI«i«B  1* 

^<m  aSla 


tn  blander  (caroaier)  o'oa  all  1a  VOte  paatd»  (!•*• 

877  Ifon  moM  die  Hnnde  nieht  loeleawn,  ehe  die 

Jagd  beginnt. 

878  Man  muss  die  schlafi'ende  Hund  nicht  wecken. 

—  LeKman»,  89.  t7. 

879  Man  'muss  einem  böaen  Mond  ein  Stück  Brot 

ins  Maul  werfen.  —  Simredk.  ifSM. 

880  Man  muss  l  iiu  ri  HuiiJ  liolier  hängen,  al*  ihm 

einen  schlechten  ^tarnen  machen. 

881  Man  muss  immer  etwaa  f&r  die  Hunde  in  der 

Hand  haben,  ea  aei  Bto&,  ein  Stein  oder  ein 
Stock. 

lU:  O  ■aaat,  o  pani ,  bisogia  mtm  ««al  «Ma  la  auB  p«f 
caai.  (Bohn  I,  m.) 

889  Man  muss  mit  den  Htuiden  jagen,  die  man  bat 

—  Eütlein  ,  333. 

888  Man  man  nur  mit  eigenen  Hunden  jagen. 
884  Man  muss  ofTt  ein  Hundt  in  Ehren  halten  umb 

seines  Herrn  willen.  —  Lehmann ,  ib^ ,  3S :  Eiie- 
letH,  .tSC;  Simrofk.  1066. 
lian     Drr  Eiim  han  kand  kuu  «ende  ein  tiund  tU  migi  vildo 

jvf!  u'uirc  >l(Mi  til  u'--'"'  (ot  haus  «kjld»  {Aw*  iiaa<>  tut) 

Huyl. :  Luvp  mo  ,  lovc  niy  dog. 

Fn.:  II  ImvA  avoir  <^;ard  au  eUtB  4  aaVta  dB  lUttn» 

(tLrittin'jtr ,  uo*.)  —  Qui  aina  Martlii,  aJoM  ton  ehlen. 
JCatft  Baaiat  annigemm  foemina  propter  lirmm.  iT:--'- 
Mn.  328.; 

Mpan.:  (juien  bien  qolara  4  Baitran,  biea  «niere  *  an  can. 

—  guieii  bien  qateta  *  Mb»,  no  haaa  aMl  dnifarto. 

(BoÄn  l .  -Uü.) 

•86  Man  m US»  h>>  ii  k'-iinMi  llnud/uin  Feinde uadieni 


88ä  Man  musa  sieb  nach  den  bellenden  Unnden 
nicht  vmbsehen.  —  Lthnwnn.  700  .  36. 

887  Man  maas  sich  nicht  eher  über  dio  Hunde  be> 

klagen,  bis  man  ausser  ihrem  Bereich  ist. 

,,Wor  Ij.i  r/ul.ii.'li'  \  <  n  Huuden  ipriobt,  der  spreche 
nur  ja  rcclil  inua ,  drum,  IiiebeUr,  apiich  SO  verfilJigUcti 
nicht,  «Um  dich  nicht  alan  btiiaB.*'  (X.  dUieMip, 

n'rti  und  4.'^.  179.; 

888  Man  niuas  sich  nicht  selber  zum  Hnnde  uaehieil. 
//"{/..  NSemant  si  ean  hont  oa>  «ea  iBttal. 

/■r<r.    Pro  modioo  Mil  nollta  «aal  alaOaaf.  fAltere- 

leben,  547.; 

889  Man  mnaa  sieh  Tor  dem  Hunde  bfiten,  eein 

Schatten  beiist  nicht. 

Di».!  Vm  dig  tat  banden,  kfggeu  Mder  Utk«.  (Böhm 

1, 40«.; 

»90  Man  reizt  den  Hund  so  lauge,  bis  er  beissU 
HoU.:  Men  tergt  den  hond  ao«  laag,  l«t  dat  hU««a«mt. 

(Harreiom^,  I,  .121.; 

891  llbn  schmeichelt  dem  Hunde  wagen  dea  Herrn. 

—  H  iMcJHer,  A  »  y,  31. 

Hund  itobt  hier  fOr  OUnatlingi  cweibolnig  oder  vier- 
beiDifi  ist  gleich,  n>wic  c«  aucli  keinen  Üntenohled 
niaclit,  ob  clor  (;;itl^t!lu^■  nut  Haaren  uder  Stacheln  be- 
dockt, ob  or  ciii  Woli-  oder  Borstentrüger  ist,  ob  er 
singt,  spielt,  bellt  oder  gmnst.  Per  soliwan«  Kalaar 
äouooqae  hatte,  als  er  noch  Uber  Ualti  haneotai««  «tn 
Sohwain  ra  «ainam  GaasÜlag,  mit  den  er  Zimmer  nad 
Mahl  fbsat«.  IM«!  eobwaln  wandelte  eine«  Tags  anf 
dem  Markt ,  steckt«  seinen  ROsael  in  oineu  Korb  der 
pr&chtigstcn  Bananen  and  liesa  sich  dieselben  trefflicli 
schmecken  ,  wofür  es  vom  KlRcnthtlmer  derselben  einen 
kräftigen  Schinkentritt  erhielt.  Diene  Bek-idigtinff  seine» 
OOnstllngs  wurde  dem  Kaiser  hintorbraclit ,  der  im  ge- 
rechte ii  Zorn  den  angiackliehen  Obsthändler  rarbaftan 
Ueaa,  sofort  Oerioht  abwlhsbiaU,  woratifer,  d«r  Ma- 
Jattatavactetaaaff  ■«baldSg  bafbadaa  •  awoboMaa  «aad. 
<V^.  JMttmtint  MoarmstOmtf.  Kaipafv  tW,  Hr.  M. 
s.  3SS.; 

Böhm.:  Nchied'  na  psa,  ale  el  i>e«.    iCetalveii.^.  1(56.; 
Fn.:  qni  aime  Rertraad,  «ime  son  chien.  (Böhm  /,  4i.J 
it. ;  Porta  rispettu  al  «aaa  p«r  amoT  dal  paaieaa  (TV*** 

Jcy/'d.  42,  13.; 

•92  Man  hoII  dem  Hund  nicht  so  viel  geben,  ab  er 
begehret  mit  dem  Schwanta.  —  Gnur,  ttt»  €t: 

Lrhmann,  II.  4U».  3V. 

893  Man  soll  Hund  um  £berkcpf  geben.  —  Am- 

rüclli,4985. 

MAd. :  Man  soi  bunda  nmb  «bsn  beabat  eaban.  fAvafMI.) 

(lingerit,  7S.) 

894  Man  weisaet  wol  dem  hnnde  daa  brot  wdt  dem 

messer  vnd  schlegt  jhra  mit  der  schalen  auff 

das  maul.  —  Iknui-U,  yji.  ^2.  /Wri,  //,  470. 

896  Man  leucht  wol  einen  Hund  aufif,  so  zeucht 

man  aucb  wo!  ein  Kind  nufif.  —  /V/ri, /i ,  470. 
büt)  Mau  /.itu"  dem  liuud  <  in  iiucklein  un ,  so  kennt 
er  nicht  nii  hr  sein  Gespan. 
.Nyi(iH.;  Viöise  el  perro  eu  biagaa  da  c«rro  y  no  conociö  a 
SU  compaAero.    (CerranUM  In  ih*  Qm<NMJ 

897  Manche  Hunde  bellen  immer. 

„Die  Natur  etlich  Hunden  gtt»  d«n  si«  WB«  Owoa 

bellen  aUiit."  (Brandl.) 

898  Mancher  Hund  ist  weiser  als  sein  Herr  und 

gehet  nicht  mehr  /.u  Hofe,  da  er  übel  tractirt 

worden.  —  Eindetn,  33t1. 

890  Mandler  ist  wie  ein  raaender  Htmd,  beiist  jeder^ 


Aach  geringe  Feinde  sind  gefkhrli«ib. 
^    laabMdttafi 


ibalalba*«« 


«ifoabi 

angebundaa, 

gelassenen 
4$,  179^ 

900  Uaneber  aendet  seinen  Hund,  wenn  (wohin) 

selbst  nicht  kommen  (gehen)  wüL 

„Mancher  dahin  loliicket  ««in  Hund,  da  «r 

sn  keiner  stund." 
MM.!  Titeint  monicb  sinen  hont,  daer  hi  seif  niat  < 

en  wiU.    (Tunit.,        15  r  HarrfbQmd«,  /,  SSl J 
tat.;  Mittimus  interdum  quo  Tolumnam  saMIlaM.  f  Ai^ 

Unltbtm,  699;  L»ei  eomm,,  IflC) 

901  Me  mot  Hund  oder  Heae  sin.  fttMft^ 

90'i  Me  niuesH  *  ni«  b<  >üo  Hung  es  Stücki  Brodi'aMnl 

werfe.     I  .^ulwiiiiri).,"  —  .N'fhi/d,  «1. 

903  Mein  Hnnü  und  dein  Hund  sind  zweierlei  Hund. 

„An  deiuem  Hund  mir  niclit  Kefällt ,  dasa  er  noch 
immer  mich  anifebellt:  wollt'  aber  etwa  meiner  dich 
beiiaa«n,  ward'  lob  geatal  die  Bestie  beisseu."  i/..  Sckit' 
^Mf,  WiMt  vMf  IHt,  iU,f 
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90*  Men  kau  den  g:rötjiiten  Hund  beschiimi  n.  — 

,>-i  h  m.luich  .  It.  75. 

Seltjii  den  rii\ frtcbäQiten  .  wie  hoch  auch  svio  Hang, 
kann  inuD  uuter  l'mBttnden  emptindlich  blouitellcn. 

905  Met  imwellige  Hongeu  ess  net  god  Hase  fange. 


) 

906  Ifit  alten  Hun'lf>n  ist  nni  besten  jagen  (ist  die 

sicherste  Jagd  l.  —  huUenUmj ,  II,  8S.  fcWViri.  m; 

.s'imrutJt ,  <'.'*4. 
Der  erfik^hroue  Manu  iitt  in  schwisrigcn  J-'üHpp  hi'a»er 

SU  gebrauchen,  al»  ein  Jüngling,  der,  winu  >  r  aucli 

die  «rfordarlichou  Kcnntniite  briitzt,  docli  ilavim  noeti 

k«iM  AnwMidnng  g«m»cfat  hiA. 
fr». :  II  n>«t  cbau«  que  de  vienx  oIUmi».  (HuviU  ,111.117; 

Cttkier,  304  u.  ISU;  Lfroux ,  i,  106;  //.  &6;  A^Am  /,  SM  ; 

Staritchedfl,  101;  l.'ndroy ,  ili.) 
Hnll.:  Mat  oiujc  hoii'ifn  jiiapt  men  't  bcit.    f//<ir» •■, 

/,  3aij 

JLai..  Optim»  vetorum  cMttin  TMWtio.  {BopiU,  ill,  ili.) 

907  Mit  bösen  (grMwn)  Hand«ii  mnn  nwn  tidi 

niehi  mtmuai. 

B«U.:  Oraoto  (kwsd»)  hondtn  to  kwiuUI  taRmi.  (ffarre- 

homit,  I,  318.; 

908  Mit  den  Hunden,  mit  denen  mim  lautt,  umss 

man  auch  bellen. 

909  Mit  faulen  (Tuwilli^en )  Hunden  i^t,  boHS  jagen. 

—  flrtrf,  ff.  An. 

910  Mit  gezwungenen  Hunden  ist  nicht  gvt  (iat  ftM) 

jagen.  —  Ulum,  2tjs. 
Holl,:  Met  onwUtige  houden  i»  kwaad  hina  vaagtB. 
(Harreb'imee .  l,  »31. ■  Holm  1  .  ■.iU.) 

911  Mit  guten  Hunden  ist  gut  jam n 

Fr».:  rour  f»ire  bieu  aller  Ins  affain      .1  nnt  h-'  ^m  ir 
Kens  habtU'ü  i-t  <li'  Immip  votmit' .      S'  i.  -i  '•  /.  ^P' 

912  Mit  Hunden  fangt  utau  Hasen,  mit  loben  die 

namn,  mit  Gelt  die  Fnwen.  —  Idbrnm.  m,  n : 

Elfi-Inn,  4SI,  SViifcr  ,  9.1 ,  '^imr-rl.  .  i'iGS. 

913  Mit  Hunden  ktiii  (iai-l,  mit  Kimlcrn  keine  (iü- 

stin.  (l^ij 

914  Mit  jungen  Hunden  ist  bös  Hasen  jagen.  — 

Goal,  SIS. 

91&  Mit  jungen  Hunden  und  Bären  ist  bös  spielen. 

Däi- :  lU  or  rkUe  at  le«gp  med  binme-hvnlpe.  (Pror. 
dam.,  73.; 

916  Mit  lustigen  (begierigen,  willigen)  Hunden  ist 
gut  jagen. 
Lat.:  Voloutem  bovem  agito.   (.Sfi/txiid  ,  6i3.) 

911  Mit  schlafenden  Hunden  erjagt  man  keinen 
Hirsch.  —  KiMl«ta.  s»;  lUrt»  \  mi. 
JIM.;  Xb  Wirt  tU  eeUaii  hin  «Jtit  nU  sUfiaisB tattate. 

918  MR  Til  bwiden  ist  sieh  bOm  zn  beissen.  — 

Frauck,  II ,  Ifn^'' 

919  Mit  vmvilligcn  ilumitti  taugt  man  nicht,«.  — 

Lehmann,  11,406,        Kmlr,  :u>tt, 

9S0  Mit  vnwilligen  hunden  ist  nit  gut  (ist  böss) 

jagen.  —  l'ranck,  U,  86'';  T'dji/iiM».  lUl";  l.ihmmn. 
IM,  SO  II.  3y7  .  16.  /.Wimufiii ,  // .  ^llr;  . 

Wenn  man  lieutc  isu  euiux  l  iitt'rnvlimuug  fmiu^i. 
erreicht  man  selten  seinen  Zweclc.   „K«  ist  nicht  ull- 
zeit  gut,  mit  Tnvrillig«n  Hunden  lU  jagen."  (Uerbergn , 

II.  4«».; 

Fr». :  La  obaM«  va  mal,  qnsad  tt  laut  y  port«r  laa  ehlana. 

Holl.:  Mit  ouwilligbpn  honden  Is  quact  jaghcn.  (Tuhh., 

18,       HarrehoiHff,  I,  331.; 
Im.:  Impromptis  canibns  nil  veuator  capit  ullus.  (Fal- 

tertlfbeu  .  Iii!.;  —  luvitis  canibus  vonnri^lutiul  faoilc  «st. 

(Kni'm.,  *m;  Tit}iputi,  m^t  l'kilippi,  1,  'M.) 

ttl  Mit  willig.  II  (begierigen)  Hunden  fabet  man 
bald.  —  Hgmtiff.iM^i  SdttM.im*:  mmn^tt»; 


Wae  m»  iM/t  Aisati  MaA  aatar  ttbrifma  glaieban 
Iteattndtn  «II— alt  büsw  oad  getreuer  ala  der,  den 
man  mit  Oewalt  oslau  allem,        pr  tliuii  roII,  u6thl- 

gon  musa. 

93S  Mötn  Hand,  mötu  Hund,  he  hett  en  Schinken 
im  Mund. 

9n  Mass  man  A-  ii  Hund  zum  .I;if.'t  n  tmirpti,  so 
wird  uiuii  nuht  viel  erjagen  (oder:  so  gibt's 
eine  schU  chte  Hetze).  —  Parötniakou.mi. 

984  \N  blöde  Hund  frett  sick  nieh  fett.  (IktfiiM.)  — 

Huußkali^dfr ,  IV. 
9ii  'N  blöen  Hund  ward  ni  fett.    ( oMoi/.iny.^  —  /  i  - 
mmch,  Ul.  Ii.  14;  für  Jner:  Frtmmann.  lU  39.  4». 


926  'N  kleusl'u  Hund'na  hen{>t  mer  di  grässt'n  Prüg*! 

OU.     (FrunLvn.J  —  /  !•  a  ,  jun.  I'J.  fl»,  US. 

927  oU'n  Hund  blafi'n  lern,  höltswior.  (AUmatii.j 
—  Datmt&.fTt. 

9"28  Nicht  jodei  H;inJ  beihst,  der  Ilt. 

/Vi.  :  C'hucun  chioD  qui  abojre  ue  mortis.    {Ltrolue,  I,  Hit.) 

9->9  Nicht  jeder  Hund  treibt  den  Dachs  (Fnebs)  am 
seiner  Hölile. 

930  Kiehtswertige  Hnnd,  so  man  sie  anrührt,  bellen 

vnd  beissen.  —  f,tfim,mn  .  ."isi .  37. 

931  Nimbt  man  den  Hund  U  yiu  bchwaiit/.,  so  murrt 

er  oder  beisst.  —  l.i  hrnumi ,  988 ,  2«. 
933  Höd  au  ieda  Hund  hoast  Brandl.  (0&nA*iemUk.j 


Ontw  TancUsdsma  BsasaanassB,  In  Tanshiadsatr 
Owlaltwii«  tritt  oft  danaibe  Oagenatand,  der  aia- 
Itdia  Fall  auf.  Brandl  ist  ursprünglich  ein  nana  rotber 
Honda. 

933  ein  toUer  Hund  kann  dtt  h  beissen,  sagt«^ 
der  Mann,  als  seine  Frau  klagte,  daw  der 
Hund ,  der  sie  gebiasen,  vol  toll  geiweeen  sein 

möge. 

934  Nur  ilunde  und  Franzosen  gehen,  wenn  sie 

gegeeseu  hüben  (odi-r:  wenn  sie  satt  sind). 

935  Ob  mich  «  in  liiind  odt  r  eine  llüiidin  beisst,  der 

Wuhdai/t  fordert  nic'lit  wenig»')-.  —  Korr,  ,  y,!.!^-*. 
Fr:.:  Autaut  vaut  bien  biiitii,  ^lo  mal  bjiUu.  —  Autaiil  vaut 

Atre  murdn  d'an  chlcn  quc  d'une  cliicnne.  (Bohn  I,  1J 
Holl.:  Of  men  van  dun  hund  i>f  do  kut  gebeten  wordt,  Ii 

hct  xelfde.    ( H,ii  r-f,'  ti,tr  .  I,  .131.; 

'.Kiü  (  tb.schon  der  Hund  in  die  Ketten  beist,  so  würd 
•  r  doch  nicht  Icdiff.  —  ictatsnn,  3«6,  M. 

937  Offt  wann  die  Unnd  meinen,  sie  haben  den 

Fndis  beym  Fell,  so  haben  sie  ein  Bfanl  voll 

Iläiir.  —  l>-Um<inn,Ti:i.  1" 

938  Oft  fressen  die  Iliiiulf  den  .iiigt  r  auf. 

/'<!«  .-  Hund  (i'd  tit  ju'iijeri'ii  i>ji.    (l'i\>r.  ilan.,  311.; 

939  Uft  nimmt  der  dritte  Hnnd  da»  Bein,  worüber 

zwei  uneinig  sein  (sind).  —  4»aa(.  MS. 

Gilt  von  den  meisten  streitenden  Partftien,  flie  ^ine 
dritte  Marht  ausoinandorbringt,  es  seien  Xii>M'iru, 
Gein<>indeu  oder  Volkarj  baaoDdera  babea  et  ab«r  alle 
kleinen  kricgführeilAM  MlobtS  S«  UinBt  gfaMaBMaSh" 

tlivil  <'rljiliren. 

940  Ole  Hiinn'  mni  quid  binsk  to  mdnu  —  «cfc- 

vaid.  H33. 

941  Olen  Hunden  ist  qnad  blftken  to  lehren. 

mm.)  —  KöHer ,  SM. 
94i'  (ill  Hunn  rid'n  upp'n  Aors.    '..\Ununi..    —  Da»' 
nnl.  278. 

943  Op  vele  Himd'  öss  de  iläs  dodt.  —  Fnw*- 

Uer*.  im.' 

944  Ous  dem  Hangd  nieht  em  niohe  BAflieob.  — 

Sciuutei ,  139. 

946  Baaende  Hand  lanffon  nicht  weit  —  Mmatm, 

m.tf. 

I)la  aabr  «Othaa  rmä  «obao.  labaa  atoht  laafls;  w 

WQthrich  oder  Tyrann  wM  alalit  alt. 
94Ü  Räudige  Hunde  haben  sihes  l>ben.  —  AUmtm 

947  'S  isch  nüi,  wenn  lae-ne  Hung  mueas  un  a 

Jagd  trage.     (Sohthum.)  —  .Schild.  63,  83. 

948  Sage  zum  Ilunde:  kusche,  so  hält  er  die  liusohe. 

949  Säinjd  em  den  Hangd  mät   dem  8chtooh«e^ 

geßchlon  hat,  huot  en  nemi  gftm.  CSW«*sni.» 
aädu.J  —  Sduitta ,  ltj\ 

950  Sohätie  den  Hnndtdcht  nach  den  Haaren,  son- 

dl  rn  nach  den  Zähnen.  —  Ämrne*,  M«. 
lh,n.   .Man  sltftl  ikke  agta  haadaB  mm  naaisa»  r«M« 

/,  ;1h;.;  f'mc.  d.»,.,  3!.1.; 

951  Schlafende   Hunde   beissen   niCUt.  —  »inf«^. 

\  A*  5Ä 

HoU.:  'stopeade  houden  buteu  «iet.    (Bmm^M,y.  ^ 
9Ö9  Behlaflbnde  Hnude  sol  maim  tut  authv.  eki- 


Franck 


66»'  u. 


•n.  - 


letn.  3X\: 

ruck .  i«3U.  ^ 
„Herr,  thul  kein  •c»»!»«««*^^ 
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verdrieiklich ,  wenn  er,  ohs*  aoagMohUfen  su  h«b«n, 

|{«we«kt  wird.  —  R«iK«  den  rahigen  FeiDd  nicht. 
Mkd.:  Den  »UifondPii  bunt  »al  nytnant  wockcn.  (Morulf.} 

(Zinyri  lr .  7;i.  l 
Böhm.:  äpicilio  pwi  ni^inils  ljti<iifl.    f'V/,,l,:F»i./ .  114,; 
Dän.:  .Sov«nde  huud  ik:il  m  m  l  pi  v.  kkn.    (I'yr.  »lau.  '>21J 
tnjfl.:  It  II  nut  Ruod  lo  waku  •  uleuping  d<ijj.  (Uaat, 
#>■>.:  II  fait  mal  öveiller  1»  ohien  qai  dort.  —  JT^v^m 

pa«  le  ehat  «lai  dort.   (Lentux.  I,  IMJ 
Boll.:  Men  moet  ^eent  alapendi*  tiondfii  wnkker  inak«D. 

(Harrrbomet.  I,  Vil.) 
Ii.:  Xoo  deiten  U  cao  cii«  Uorin«.  (Hanl, 
hruai.:  Spate  eaeka  ne  treba  budlti.  (Celakurtlu ,  li4.) 
tat.:  Irritare  caneni  noli  dormire  volcntcro.    (Oaot,  915J 

—  Igntm  gl;iitio  no  fodito.  (Biiuier  I,  r."?:  //,  1.164  • 
B"<-/il''i-,  iir,  ■  Sf:i>  ,.i,i  ,  127.;  —  Sopituiii  caiiom  ae  et.- 
citu.    ^'.S•.■■  ,  „;i; 

tvin,:  Jsie  cuji^uij  jisi»  i.i-  üij.in,  Uo  ci^  ukfii. 

963  ScbUicheiiilr  Ilun  i-'  ti  Isslmi  am  ersten. 

BMI.:  Slnii'«'"'!''  li  iiKi' II  li  iii'ii  liPt  Berat,  (üarrebuiutf, 

I.  A-n.: 

a*>4  bcbknchendf  Huiuit-  na.-^cbcji  gern. 

BoU. :  Sliiipoixic  iinniicn  h«bt»it  htl  tpak  allvMni 

(Uarrf>j',!.~', ,  /,  .r.<2.; 

966  Sehliimno  }luing  hewwe  terrdtii«t  Fell,  (ahbt^.) 

—  Fn»Mitr.i.14a. 

966  Schweigender  Hund  Ibein*  am  ertten.  —  Pftn, 

II,  133;  Simroi-fc,  MRM    fidr/c.  3«13 .  ßniuii.  /.  IM*. 

957  Schwerlich  csöcn  ilio  HuikI  Wurst,  sie  stehlen 
sie  dann.  —  iru/cr,  ///.      t.thiuaan.  il .  .'.7'.,  (-o. 

968  SelbBt  ein  Hund  in  der  Fremde  bellt  sieben 

Jahre  nieht. 
Warth  dar  Habaat.  . 

969  Sieben  Hunde  alnd  eine«  HMen  Meiater.  — 

K/n.  //.  itl. 

9tiO  iSo  die  Uuud  Gras»  »«peyeii,  die  .Weiber  vber 
die  Flöh  schreyen,  oder  i'ie  die  Zähe  jucken, 
»chwnrtz  Hcheineu  die  Höltzor  vtid  die  Ilockcti, 
die  alt  Maumi  schwitzen  an  (^ckcu,  die  Bruul 
den  Hüten  s^cliarren  vnd  b'cken,  soll  sich  ein 
Wetter  herzaatreckeii.  —  Fiu*art,  Prokt.,  in  Kh. 
Her,  m,  «T. 

961  So  lange  der  Hund  geht,  jagrt  man  ihn. 

HoU.:  Terwijl  de  huod  gaat,  drUft  man  faani  immer  voort. 
(Harreboiutr,  I,  yü.) 

96*2  So  oft  die  Hunde  pissen  gebn,  so  oft  die 
Weiber  schwatzen  stehn.  'Umland.^ 

WA  So  viel  Hunde,  so  viel  Schwänze;  so  viel 
Bränte,  so  viel  Krfttise. 

964  Soll  der  Hand  Schl&ge  hnb.  ii,  so  findet  aioh 

bald  fiii  Stock.  —  Caal .  l>17. 
En'ji-:  I  :  -       i^aiy  iIüdk  t'i  find  ü  itdtl  lo  beal  a  dog  or 

to  üiid  il  »tone  !■)  tlir(>w  !tt  a  ilnR.    (liaal.  ^l'.) 
lt.:  To'to  ii  trovnil  Ijaütoup,  per  dar  ul  laue.    ( '  i  aal ,  "iXl .) 

90")  Still  beij-sige  Hunde  sind  die  RchüdUchsten.  — 

Pein  .  II  .  .'.41. 

tfÜ6  Stumme  Hunde  beisseii  ii^ern. 

lal.:  A  cane  mntn  et  ai|u.i  lilputc  caxp  tibi.  -  Rnita  lul- 
mina.  —  OaniD  timiilu«  vt'heraentiuB  latrat,  iiuam  mor- 
det. —  Fulgor  dx  jiclvl. 

ä67  Stumme  Hunde  und  »tille  Wasser  sind  gefähr- 
lich. —  EiMMa.  SM;  Simrot*.  SOM. 
Lat.:  Cave  tlW  a«HM  mnto  et  aqua  •Uante.    'Seuf>old.  70; 

phiitpui,  /.in. n.; 

968  Such  dir  «Hin  andern  Hnnd,  wenn  du  keinen 

beesem  Rjaodien  haai.  ->  Rirtt.lOM. 

969  *T  gift  7111  In  bunt'  Hfinn'  at  to.  (üUmkm§^^ 

nmenxch.  Ul.li.  13. 

910  Thn*  wie  ein  Haid  und  leek'  dieh  eelber,  wo 

du  wund. 

071  Todte  hunde  beisnen  nit.  —  Franck.  I.  :  II.  l3^• 
Egenolfj ,  17*;  llf/mn,} .  1 .  72'  .  '."rrd/r.  I.  CG;  IHutn.  112; 
ShJot,  4W:  Binder  U.  im.-  SatUr.  IW;  Ki*eleta,  SSS. 
nsMr..  T7.  91;  WMboth  tt,  «M>;  JMrfr.  m»  o.  «IfS: 
5imrodk.  SOM;  Bratta.  I,  lH». 

„Tod  Hnad  baiatoii  niminar,  tpraoh  Antonisa  Ooaune- 
dua,  wenn  man  jm  saKet,  er  soU  nicht  ein  jedem  vud 
aln  jedes  mit  dem  Tod  ttraffen,  aondom  lonai  nm  (>ut 
rnd  Laib  ein  »trnfv  antliun,"  C/.ftih<,-h .  rxxxvri''.; 
..Die  Todtcii  l  i  .fei  ii  keinen,  nbur  wer  unter  «lie  Le- 
benden tritt,  (lern  wsril  ilor  Kopf  k'f»rlirin>n  und  bellt 
ihn  an,  vom  TÄRi^luhiier  liln  zum  Bür«eniici?tcr,  wenn 
er  einem  tob  ihnen  nioht  die  gehörige  Verbettguui; 
(9rmnkhirt*r  Bilärr  von  Ad.  Btm-mann.)  Man 
Sfrimwoit  folnsden  Ursprung.  Pompftina 
ia  dl«  Ktada  jmhUM, 


rieth  TlMOdtttUi  Um  d«B  Olaar  aaCracalsn;  denn, 
■praoh  «r,  lodta  Haada  balsaan  aloht.  —  BOaa,  auaaor 
Wirkiatnkeit  uMatii«  WaattiHiwuT  sahadtn  aas  aiolit 
mehr.   In  Ponuaanit  Dada  Haada  Uteai  niab.  fÜÄI- 

fiuA/«.;  MrlT}'  po<  iK'kimse.    (i'^lnkuriLi/ ,  Jlkl.^ 

i^an.:  Biorne-«kiudet  üldt  ikke.  —  Dad  tiiuiJ  blder  Ingaa. 

(tr99.  doa.,  ilt^ 
Fi^.r  Chlan  »ort  na  nord  plua.  (Gaal.  ^n.j  —  MaM  1* 

chien,  uiort  \f  venin.   (kritiingtr,  6S''J  —  HOmna 

mort,  ne  mit  i.uait.   (Kritiingtr,  37S".^ 
UvU. .  Duudo  buudeu  bijiao  niat,  al  staBaalaelük.  (Beert' 

Unir*.  I,  117^  —  noada  noadaa  Uitaa  alai.  (Bokm 

t,  M'i.) 

lt.:  Cane  (uomo;  morta  a«B  Iii  pi*  tmiiB.  (GmeitWt 

tauayUa,  40,  i.J 

l*ii.s  Oaaia  »  «arto  aaaqaaa  atotsnaUtar  ancto.  —  Cb- 
als  Bartaai  aon  mordet.  (KtnIeHt,  931;  Sutor,  504.)  — 
Homo  mortutt«  nun  farft  ifuerram.  (Binder  II,  ISM; 
Sirinmryrr,  la.j  —  .Moi  tui  iiau  umrdenl.  (Binäfr  II,  VtOOi 
Bu:hUr,  234;  t,.:!,.,  ,  la^,  iMf  Uotttr,  Uüi  PkiUppt, 
I.  2,\7;  SeytfOld.  JH.; 

.Span. ;  El  muorto  no  mordi6. 

Cny.:  A  döglött  cü  meg  nem  marju  a/.  i'iiil'i-it    (Uaal,  'J3S.) 

972  Todte    Hunde    bellen   nicht   meiir.  —  fn*A' 

hier  1728. 

Wild  auch  z.  ]!.  buini  Kftrton>|ii<>1  ((ebraurht,  um  xu 
lagen,  daai  eclion  zu«c,<cbeiu'  Ti  .imiiie  nirlit  zu  lUrcli- 
len  lind.  Die  Ku«hmi:  Wenn  ilor  liuud  geaiorl>en  l»l, 
»o  hört  da«  BeUcii  auf.    ■.lHiiuufi   17,  3'Jl.) 

973  Todte  Hunde  sind 'gut  schlagen,  lie  beiaaen 

nieht. 

Wenn  der  Hund  todt  tit,  itaokt  ihm  Jadas  Klad  dla 

Hand  in  den  Itacben.    (AtlauiHn  17.  4U.) 

Tolle  Hunde  bellen  uiiM. SfrtdmMtrtarm,  M. 
Der  gefMirlMMVaiadsahiaakt  atahtdankDtataäfM. 

iiio  Twei  Uunue  an  einem  Knoken  verdriget  eik 

nit.  (iieui.y 

976  üeber  «inen  gebisMnen  Hnnd  fidlen  alle  Hund» 
her. 

'.»77  Unnerdeas  dat  de  Hund  schitt,  segt  Johann 
Jorheti,  [h  de  Iläs  lang'  to  Busch.   -  Hueft  r .  iSi. 
97 &  \  er/.ugter  Hund  bellt  am  meisten.  —  Kurivtn,  su. 

Stmrock  .  5U05;  AWM»  /,  UM. 

979  Viel  Unnde  frnsen  vieL 

itna.1  io  tsara  bvad,  Ja  wn  laba  da  saad.  flVa». 

tf«a..  tao 

980  Viel  Hnnde  ieat  der  Häsen  tndt.  —  fMfaton.  sw. 

981  Vil  Heangd  sen  der  Ht'sen  Dit.  —  s.Uuiier.  iM. 

982  Vi!  Hond  sain  Hoa.sens  l'oud.    ;i  n<jur.  UeriflaHij 

—  Sdüiier. 

983  Vil  Hund  beisaeu,  da  sie  doch  niemanden  an* 

gebolleu.  —  Lehmann  .  lO-J ,  a. 

984  Vil  hund  seind  der  hasen  todt.  —  Frandt.  l, 

V.  «t«:  m,  asi;  fi^MsV.  *?^;  Acni,  IT,  «t ;  Hmtück. 

943  ,  51,  CiuU-r,  I.  68.  Gvint-r,  I.  716;  /.fftri  i  i .  i-.'  7 
/.'inder //.  lyai  u.  1997,  ScholUi .  UM";  üuiAinj  ,  m. 
Blum ,  S07 ;  Co/rr .  SM* :  EMeTcin ,  n%  u.  333 .  Köm,  seiO; 
Amracft.  «Mg;  Lahiwn««!»  l,  m.  l/oyer,  /.US;  0ra«a.' 
/.  1191  .-Ihr  It'aldMfc.-  rtfmflnrk.  /.  m,  5).  Cwiit. 
3iS,  ilO;  für  .>>((  ii rM  /H.  /'irtnrnifh .  //,  7^t; .  5ij ;  für 
F.\{el:  Sfhmtt:,  IM,  für  Xtederätterreich.  Frommann. 
III >  Ml ,  dt;  Ar  ObfrMtmUk :  Aaamgartni .  W ;  Ar  ütt- 
mar*.-  Dannrit,  i7S  .  svMnisch  hi'i  Comoicke,  KM!»;  From- 
«■aan,  ///,  aü,  i3;  für  Mamioi    .  .SV/ium6<nh .  132. 

Oar  Mango  von  Verfolgam  untarliegen  auletat  Hai- 
das.  nicht  nur  Haean.  Viele  Uber  ainan  macht  dia 
Klugheit  sulbtt  rathloe.  Eine  Zelt  lang  kann't  einer 
•chon  auahalton,  aber  auf  die  Dauer  itt  der  Sieg  der 
Mehrzahl.  Ijo  unterlag  Napoloun ;  nur  Preusacnt  Friad- 
i'icb  ging  unbeliebt  aun  dem  Kampf  liervor.  Aber  da- 
für heisut  er  aucli  der  EiuziKe.  —  Die  Kus»cn;  Einem 
lltrrn  kann  man  eher  eutflieheu  al«  iwui  Verfolgern. 
(AlfiHiinn  17,  „Zwen  huudt  Rein  «teU  dea  hasan 

todt."  (WaUi*.  IV,  1.  262.; 

Kkm.:  Mnohn  p«dr  (ehrtav),  «ajeil  »mrf.  (i^rlakotiky,  369.; 

Oän.  •  Hange  hunde  ere  baren»  dad.    ,'ßt>*»i  /.  3.s7.; 

Fri^  Enflu  on  est  accabli  par  le  nombr«.  (S!artcM(del,4\0.J 

Holl. :  De  veelbeid  d«f  boadaa  ia  dar  wolran  doad.  —  Yau 
hondcn  xijn  daa  tasas  sQadoad.  (Bamlbam4$,  I,  W; 
Bahn  l.  ;i4.'?.> 

It..  Cent'  ocche  ammasianu  nn  lupo.   (Oaal,  VTi.j 
Ä'.on/.:  Naproti  toma  m%.  —  Vnogo  paor  rok»  rakolje. 

(Cetakoriky,  36'.i; 
Lat.:  CaTemulto«,  li  «inguloi  uou  tlmat.    .FmeUut.  43.; 

-  (Maadaai  awltitadini.  (mmdtr  I,  1S6,  //,  47i. 
Awai.»  IMi  WtmAer,  41,  M;  Bmter,  Mu'.  fhHippi, 
i,  It;  dMaM.  fti  Ttffkut  149V  —  laflaatt  twba 
feaagaatar  forna  i     " 
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-  (AlaH.)  (Binder  tl,  tCMJ  —  Mnl- 
lejicitar  qaercu«.  (Sfyhotd .  319.;  —  Mnltltndo 
»or«  Ott  leporum.    (Ei$*UtH,  3M.;  —  Ne  Her- 
ciiIm  qaidem  adrentu«  dttua.  —  l^aeda  caiiuni  leptts 
Mt.   (Marlial.)    (Bindfr  lt.  26,I3J  -   Ifiiu«  contra  mul- 
to«.    (Hiiuier  II.  '.Wll ;  Lan'j ,  »7;  Sri/Kcld , 
Pol».:  üri'irmda  i>b'jw,  jiinierr  zajfcu.    (C'liiHveUjf ,  36'.*.^. 
l'orU:  A  0*0  mcirdidu  todus  o  imirdeiii.    (tiohn  l,  363.^  ' 
ÜtM,t  80k  ku«»  az  oroszUat  {■  meg  ein4Mtl.  —  Bok 

IM  s  MiniAt  w  xafK  grözi.  COnnf.  ••.137 
HVnrf. .  Wjele  p»ow  jenoho  z^aca  «iiuer£.  (dflakuttk^ ,  369.) 

Öbö  Vil  Ilundo  >)ei8beu  eineu.  —  /Ae<n, //,  »75, 

986  Völ  liüünjer  bi^  a  HIs  daad.  (Ammm.)  —  Hmfi. 

yill.  364,  i3. 
Anf  Sylt:  Kttul  UUn'iier  »na  di  UaM  tin  Doad. 
d87  Vom  Hund«  (be)koniUit  (nmn)  kein(en)  Spfck. 

988  Von  einem  schlechfen  llunrle  mtiHH  man  auch 

kein  ;^uteö  Jun^'t  s  aufziehen. 

989  Von  Hunden  und  Schwätzern  ball  man  sieb 

gern  einige  Schritt«  fern. 
Hott,  ■-  ItMt  den  hond  ob  den  nuppar  net  d«  vrad«.  ^//o  rrf - 

990  Von  tollen  Händen  niumi  mnu  kein«  Zucht. 

—  WintUtr.  XII.  n. 

991  Vor  (lern  Hiitidp  fiirclite  ich  iiiirli  nicht,  ^nptr 

der  Hirsch,  ab<  r  das  Bellen  kann  ich  nicht 
Tertngen. 

Die  engli>)r)l<>ii  V<'u"'r  in  Siiriii.vin  habeu  ein  ihBliokw 
Sprichwort,  da^  mi'  aut  I,    n    Leute  auweudeil,  dtMB 

M  nie  »n  einer  Katachuldi)^ tiiig  f«hU. 

999  Vor  dt'ii  11  Linden  sind  «ich»  sicher  die  &tzon, 
TOf  den  £atMn  nicht  die  Ratzen,  . vor  den 
CTeiern  nicht  die  Spatzen,  vor  den  Junggesel- 
len in  grünen  Auen  noch  weniger  die  Jnngw 
fraucn.  —  PitC'iniiil.mi ,  32in». 

998  Vor  einem  Hundt,  der  an  Ketten  ligt  vnd  vor 
dem  Menschen,  der  nacii  seinem  willen  lebt, 
hat  man  sich  wo)  für/uselu  n  —  /.Wimumi,  897.  to. 

994  Vor  einem  todten  Hunde  fürchtet  man  sich  nicht. 

99d  Vor  Hand^,  die  nicht  bellen,  und  Lenten,  die 
nicht  reden,  mnae  man  sich  böten. 
Hrt.t  Ofo  «ae  Bio  tadA,jiUHrdad«l.—Ou>datBdo  komm 
qne  Bio  flOki,  •  do  oloi  q««  bSo  tadnu  CAoA«  /,  Vit 

Mfan.:  Uuirduto  Je  tiumbre  quo  no  koUo,  y|  d«  eaa  qae 

no  iadr.i.  -  I<4dromc  ol  porro  y  no  me  maorda.  (ffla- 

996  Vor  Hunden  mnss  mnn  einen  .stock  traj^cn. 

Bich  gogeii  niOvfIiuhe  AnfUIlv  zu  wrifTnun  suolifin. 

997  Vor  rothen  Hunden  und  vor  Schwägersleut' 

Ute  dich  zu  aller  Zeit 

Sjfün.:  Cllfiado«,  y  fcrroa  bermejos  pocos  baenof.  (Sohn 
r,  iXO.J 

998  Vor  tollen  Humit-n  und  urgwöhnieohen  Men- 

Bchen  nimm  dich  in  Acht  ! 

999  Vornehme  Hunde  m  i   In  Hcttiern  fcind. 

„Aristrükratische  iiuuU«  knurren  auf  Bettler;  ein 
echter  dumokratischer  S|ffts  kloffl  BBOk  dMB  MiMBM 
Strumpf."  (liottht.) 

1000  Wä  bei  de  Höngen  es«,  mme  der  met  hflle. 

1001  Wi  one  Honk  wtrpe  well,  fenkt  leit  enn  8tte. 

(GlaAhadx  )  —  Firmcnkh  .  III .  '<K  .  V>. 

1002  Wa  ma  ön  Hund  af  d'  Sau  wirft ,  .su  l)eiR?<t  a's 

ninia.     (Ohcröflirreult.)  —  lluumyuilin,  81. 

Zu  arge«  Hetzen  (eiDp«  Mroscheu  atiT  einen  and<>rn ) 
verfehlt  der  beabitkhtigtf'n  Wirkung. 

1003  Während  der  Hund  bellt,  frissl  der  Wolf  die 

Schafe^  —  I»«.  MM. 

1004  Während  der  Hund  seheisst,  lä'ift  der  Hase 

in  den  Busch.  —  liinm.  m.  hörte.  KU:  smt- 

rock,  4988. 

Di»Bo«<eii:  luileai  dor  Tlund  «ich  vf  ruclinaufie ,  war 
der  H;«»r  Iii.,  r  dan  Ilen.-.  .iff  u  -  i  1/,  4,13.;  Eine 
kurze  Vi-raiumnisa  kauu  die  Lrrt-ü  tiuug  einet  Zwecks 
iiiodcrn.  Darum  rfiilig  hinter  der  .Saoko  kW,  AOBB  die 
Gelegenheit  kommt  so  nicht  wieder. 
Dän,!  Den  «tand  bnndon  piMor,  Umt  nlm»  ad  ikorcB. 
(fror.  dm..  313.)  —  Medmic kuBdano  tHn,  lirbn  baren 
ad  skoTcn.  fBokn  /.  .13(1,;  —  Medfiti«  banden  piseer.  Itlbe 
dvrcne  at  »koveu.    i/'/op.  li  ii  ,  4.S,'i.; 

Ii'  loup  H'.  nfn't.    ( f.'n- 
■.■■'■■I .  I  iJ, 

ffolt.:  TerwiU  .!<■  hi.u.l  kakt,  ..ntk  cimt  dr  f  w»lf,—  l'erwijl 
de  hond  pisr,  .,iitlopt  de  h«a«.    flln^  i      mrf .  I,  822.; 
/(..■  Htntre  cb'il  cane  pi««i«,  la  lei>ro  ««  ne  va.  (tatta' 
9U»»  tf.  t«^ 


Frt.;  Tandis  r|nr  lr>  clufn  i>i«<.' 


1005  Während  sich  die  Hunde  anknurren,  holt  ffrisst) 
der  Wolf  das  Schaf. 

fr:.  Pciul.int  ine  !c«  chten»  »'«ntrc- grondciit .  )c  loiip 
il.^vi'it'  Ja  lirobi»,  (H\'lin  I,  l.i.  —  t^uand  Ics  cliiAuz 
■'ontrvpillt^nt ,  lo  luup  fait  aea  affaires.    (CuAi«<  ,  376.^ 

1009  Wamme  de  Hund  nit  tearget',  dann  wiea'n 
eame  de  Teune  nitb  CWttlf.j 

■)  Taorgcu  =  durok  Noekan  nimm,  MHtolhookdotttMk 
MqiWt  ollkoohdoBlBsk  lanon. 

1001  Wammen  den  Eonk  K^ndten  wril ,  da  mag  dea 
Klöppeis  leite  (leicbi).  fSeNutt».)  —  eirmmtek, 

I.  443.  3. 

10Ü8  Wan  ain  band  ainmal  leder  ftiest,  darnag  jn 
8t&t8  damag  gelQst      FMurt,  TnM„  in  Kfo- 

1009  Wan  der  band  nitt  hutig  it^t  zu       n.  so 

reittet  er  rS  den  arss.  —  rai>fnwi.  m'  u.  ui'. 

1010  Wan  me  der  Honk  scfalon  wel,  dan  Iwt  me 

gan  (leicht ,  schnell )  'ne  Staok  »nge.  (Aadun.) 

—  Firmrnuh  ,  /  ,  4!#4,  13«. 

1011  Wann  den  Hunden  die  bäuch  kurren,  (wenn 

sie)  viel  Graaa  essen  vnd  murren,  so  bleibt 
der  regen  selten  vnderwegen.  —  FImAoti,  Prnkt.. 

in  Khnter,  Mll.  647. 

10 12  Wann  der  alte  band  bdlet,  lol  uun  auüseheit.  — 

Ff»Mk,  a,H*:  nvf^>  XV":  «^Maer.  /«  M;  M> 
mann.  II.  817.»;  4'tfrtr.  tOOO. 
l,at.:   Aanoeo  proipeotandnm  Utrnnte  ntoIOMO.  (8«9' 

fiotil .  3^.;  -  £um  auBcalta,  cni  i4ualuor  «unt  eure». 
(Seii'iit.l .  1'.;';  Tiippius,  136  *.J  —  Latrans  annoaua  foris 
a»pice  quaso  muloanui.  ( h'allertUbtA,  ItKj  —  KequMiaam 
negligendum  ,  quocn'^  ei^uc«  parieoliiBi  oavaBOBm  ae* 
uonent.   (Frnn-i.  ll. 

1013  Wann  der  ihmd  anbeinst,  lasst  er  nit  gem 

UMT  nach.  —  Ftaask,  U,  7ü'. 

1014  Wann  der  hund  der  kfichen  gewonet,  laset 

er  nit  j^ern  mehr  nach.  —  l'ranch.  II,  70* 
lulö  Wann  der  Hund  scheiHt,  mag  er  nicht  wol 
bellen.  —  L  ohmann ,  II,  (69.  131. 

1016  Wann  ih  r  Hund  todt  ist,  bo  krähet  keine 

Henne   mehr   auch.  —  iWutn ,  UI.'H.  l^hmann. 

II ,  soo  .  3. 

1017  Wann  der  hund  vnden  ligt,  so  beissen  alle 

hnndt  aufi  (iu)  jn.  —  fVundk,  f.  »<>.'  EtHbi§, 
UI.  379 ,  Pf  in.  IU  m;  Ihmtdk.  W7.  IT;  MtMim.  m.%t 

KSrie,  3011, 
Schick«al  dcb  L  ut' rdnUkton. 

loiö  Wann  der  hundt  vnden  ligt,  fliehen  alle  buudt 
vor  jm.  —  fVgiMft,  II,  JT*. 

1019  Wann  hat  je  der  Hund  Scham  gehabt?  (i.it., 
lO'JO  Wunu  ma  oudV  d'  Hunde  schmaisst,  dan  ma 
trefft,  dar  mält  sich.    ;';>t»w'«"- '  —  '^'<^.  447. 

1021  Wann  man  dem  Hunde  zu  will,  so  bat  er  Le- 

der gessen.  —  Agricola  II,  117;  Liilher'$  Merke  von 
) ,  X.MII,  175. 

Kinu  Ursache  läaat  lieh  l>ald  Huden  oder  *om  Zaun 

h  rt'Clieu. 

1022  Wann  uiau  den  hund  slagen  will,  ao  bat  er 

leddwr  gessen.  ->  Tt^^.  lO»*;  LsiMdoff  II*  It: 

l.rhmnnn,  II,  SMi,  77.  lllum  .  38>;.  Saäer,  Ul;  Btit» 
Inn ,  329 ;  Artric .  301»  .  körte  3745. 
Mhd.:  AI«  man  deu  tiund  henken  wil,  (ö  h^lt  er  leder  gel- 
ten. (Aua  der  trituer  Uumdtchrtjl,  von  UoJnutMn;  fer- 
Bot  Dimiitcm,  i.  SM.)  —  kma  buhi  doa  kaat  «U  kaa- 
k«B,  man  iprleht,  «r  st  «ta  ladamAa.  (n-ammmcU^ 
fZingerU,  Ii.) 

l-'r:.:  (juand  on  vout  uoyor  «on  chien,  on  <lit ,  qnll  a  kl 
rage.    (Imdrotf,  4»«;  Si.<r^rhr,Ui .  io2  u,  411.; 

IloU.:  AU  men  den  h<  ta  «Ut^n  wii ,  )ievi-t  bi  ladac 
glioten.    (Fntltrtlebtn,  i\;  tlarrtlmuu't ,  l,  316^ 

Chi  U  aoo  aoB  TBol  awRaaaai«,  «Baloho  Miua  aa 
pigliuro. 

i.at. !  Qui  eatulun  vadlt .  corenm  fart  ip«e  comedit.  (F^ 
tertttht.a,  34.j 

(/Mir. :  Mely  katfAt  mag  akamak  olni ,  vaiaadt  nmtit  kttlilk. 

lOva  Wann  »ich  der  Hundknimbt,  ro  will  er  schein- 

<ciK  -  -  '.ii'f-i  .  ;//,  i'.;.  I  (limiiiiti ,  II,  STO,  1.1- 
Mild.:  Sn  ,'irli  (l.T  htiiit  kriu!i]il .  will  i  r  iciipi^v  tn  pflegen. 

[OiA  Wuuu  Hicli  xwen  Hunde  beiüueu  vmb  ein  beiu, 
so  laufft  der  dritte  darmit  damon.  —  »mte*. 
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1025  War  Ircnime  Uuone  fötteri  an  auderei-  Lüe 
Kinder  optdt,  dän  dftei  n  de  SehAiMii  k^ot 

—  Schnrnbath ,  II ,  9M. 

Wer  fremde  Hönde  fttttarl  «ad  aaitaw  X<«it*  Bbp 
der  aufzieht,  dem  sebU^en  »le  dit  toMlHbriD»  — tMf iL 
tu».:  Det  br0d  er  forlorat,  1001  glvw  fltWHMd*  bwtA  M 

foU.    f/'r(,c.  Jmi.,  U7.; 
J'fan.    (juien  da  pau  &  perro  ^«BOi  piud«  alpMI  /  pl«hlt 

el  perro.    (Cahier,  3«l2.j 

1086  Wär  inauke  deu  Hunnen  is,  maul  ermauke 
(oder  dermän)  hülen.  —  SekamkoOt.  Ii.  Mt. 
I«  dtinwiben  Blum  wl«:  Wer  nnter  den  WAIAd  Iii. 

muas   mit   ihnen  heulen.     Man   vertncbt  mit  djeauin 

f^i  ru  inviirl  ullo«  ru  reclitlortiiiou,  wa«  man  lieher  k«- 
laiscQ  haben  noIl!»-,  •-•Ii  i' hw  1  ah»T  ROthan  hat.  wpil 
man  licb  der  2''Vi  irt-piidi:  n  Km -.^  i  tkii  ni;  audcrcr  .  utiiiT 
dniion  rnan  leht   iii  l   mit  denen  man  viTkuhrt,  imlil  *u 

Cllt/li  ln'll    ■.  frlliMrIlt  lialik'. 

1027  War  uwcr  den  Hund  ix,  dei  küml  äk  6wer 
den  Swauz.     f7/annort»r.;  —  Sihfiinbndi ,  I,  1S9. 


10S8  Was  der  Uund  goeändigt*  büMet  oft  die  Sau.  /  ciebea. 

—  £1mMh,  SIT.  1055  Wenn  all»- 

ÜMMT  eagt  flu  dae  folgende  lateinische  Spriebwoit: 
nWeedlo  herrn  sOndeo,  das  pucasen  die  paBrea,  (oder:)  1 


lu4H  Weil  der  FInnd  bellt,  so  frisst  der  Wölfl"  das 
8(  h:iH'.    —  LihnumH,dOt,n:  Wwikiti  ,  .\,  79. 

1049  Weil  der  Hund  bruntist,  90  entlattffl  der  HaiB. 

—  f.ihmnnn.  803  .  83. 

lOfiO  Weil  der  Hand  gdit,  so  treibt  man  Um.  — 

Eitttei» ,  328. 

lOSl  Welehcr  Hvnd  da«  L^plein  friert,  der  friMt 
euch  des  Leder.  —  Onuatr,  ui, 

TMiker  tn  lelner  Sohrift  Widtr  dt»  MtmUtr  m  JWirfe«. 

lOfi'i  Wl  Il  L'  r  Hund  Hicch  ist,  heult  und  bellt  am 

meisten.  —  Eitelnn,  in. 

lodB  Welcher  Hand  unten  Hagt,  in  den  beiaeen  alle. 

—  Mm-,  tM. 

1054  Wen  Hunde   liebkosen   und  Htrassenjungen 
Sfhimpfen,  dem  thut  eine  scharfe  Bürste  noth. 

Iliiudo  nad  Schmeichler  machen  oft  durch  die  Hef- 
listieit  ihrer  liiebkosaafen  ihre  eigenen  Herrn  »o 
DcLmuzig',  das»  ele  eleb  FsettriMe  von  dentclben  sn- 


mtuwv  aalen,  der  die  soliuech  mit  pett  bindt. "  . 
bat.f  CuUe  peoontiun  «üb  depeudit.  (Uiitäwt,  |«>4  //,  *'M ;  i 

Hhelein.m;  Kratiru .  lVt> ;  Hann-,  Mij .  l'hilippi,!,  7i|; 
Sfi/totd,  (ji;    Tappiut,  38 ''.J 

10:19  Wa»  der  band  tbnt|  geht  vber  die  nw  anaa, 
Tnnd  matt  das  idmera  aalen  ynd  than  heben. 

—  rrnn^k.  II.  36^. 

lO'W  Wils  der  Hund  übriglasst,  das  fhsst  der  Löwe 
ti-cht. 

1031  Was  geht's  den  Hund  an,  wenn  der  Schinder 
dau  Pferd  holt 
Zmn..  Det  staaer  ikk«  Iii  bnadei  üMtf  bon  «kal  d#«. 

(Bohn  l,  36».; 

1039  Was  hat  der  Hnnd  mit  dem  Reiiibfindel  in 

tlmn? 

L)u'  Noger  in  BBttaHB.  vm  ra-aafeai  Wae  ftlil  des 

dicli  au? 

1033  Wae  eebad  deaHnnda  bellen,  der  nioht  beiaat. 

—  iehnumn  ,  II ,  835 ,  165. 

lO'M  Was  soll  der  Hund  in  der  Kirche,  er  versteht 

die  Predigt   iin  ii  tiiclil. 

I'vln.:    V.o   po    (isic    w    k'>scn  lc.    l»iotly  Mio    minlli  ' 

(Lompa,  1.) 

lOiiö  Was  soU  ein  üund  in  der  Badeetubc  V  —  fein. 
II.  «00.-  KiBdein.  SU. 
tat.:  Quid  cani  et  halneoi^  (Hisrlti».  yil;  l'kUififi,  il,  itit 
atglteU,  4M.; 

1036  Was  von  Hunden  koiupt,  bellt  gem.  —  Lei* 

rmiNN.  541.  78,  Sailer,  14S;  Xmrock,  501.1. 

1037  Was  weiss  der  Hund  von  Sclium! 
lAt.:  Ar  tar  isu  g«d6*a.  (Wurtlmch  I,  210.; 

1038  Wesaet  de  Hund,  de  Enflppel  «aaaei  ofc.  — 

luehralil .  fü:  r„,l,Uchmidi .  lao.  MVnawillWf ,  dMT. 
lo;}9  Wal  a  Hing  kuapt,  aR  warm.  fAmmm.) 
Wa»  d<-r  )(nnd  icbeiiat,  ui  warm. 

1040  Wot  en  gaud  Hand  is,  dei  folget  der  Jagd.  — 

S(*lMi6«Mh,fr.  41«. 

Wird  auf  einen  Schmarotzer,  der  hier  a1«  .Tasdhund 
aufgcfaait  ist .  ananwaodt ,  der  verinügo  «oiner  trcITItohen 
Hi'Urkrafi  «iil.    (ipl'fjenheit  lu    «cboiarotxeu  erwitlert 

1041  Wato  hool  ik  'e  Hund,  wenn  ik  sölba  dat 

Bell'n  doon  schal?    r.VMrl?nKrt»n«r»rt«.;  —  Pur 

.Mrdij:    l-'nmnuili.  III.  7i  , 

Wenn  ith  ■iclher  lidlen  «oll,  worn  lialie  icli  cinon 
lliiiiit 

1042  \\p  kan  den  Hunden  dat  blecken  vcrbedeu. 

1043  We  nie  den  Hund  lang  enng  chr&tzt  het  un 

d's  letzt  «teilt  me  ne  ab,  so  biaat  er  eme 

no.    (Hern.)  —  Sdkirm.  W.  54«.  7, 

1044  Wo  inet  j,'rii8se  Hong  wcl  pisse  gohn,  de  nioss 

auch  de  Heng  (Beine)  dernoh  ophevve  könne. 
(Aaekm,)  —  Firmem. h,  ;.  m.  US 

1045  Wecke  den  Hund  nicht  auff,  der  da  schlefit. 

1046  Wei  tuet  Häunern  io  Bedde  gelt,  de  steit  met 

Floauen  wejfar  up.  (Binn.j 
t04T  Weil  der  Hund  Mkt,  verliert  er  den  Kno« 
ohen.  —  WiiidMfr.  ii,  m. 


Hände  schlagen  an,  ist's  um  des 

I  Iii  seil   Ki'll  gctJiaii. 

lurn;  Wenn  alte  Hunde  bellen,  soll  man  Achtung 

stellen.  —  Vu«.  .swiu/w. .  A7i',  5. 
10&7  Wenn  tic  lliiingd  Maise  on  de  Jagasch  Nesse, 

dann  nnii  en  met  de  Ja^il  ^'t'schössc.  (Unit- 
liprij.     -  -   !■ t.'  I  /i'iir'i  - ,  17-11. 

Woun  die  II  uniii- M  iuite  Huchun  und  die  Jager  ?iUs«c. 
dann  nt  v»  mit  lUr  .jaRii  vorbei. 

10Ö8  Wenn  de  Hund  drumt,  so  is  't  vun  Brot.  — 

/fidiim/d,  866. 

1059  Wenn  de  Uuud  hengen  aal,  hat  he  Lier  e 

friiten.  —  Schantbach .  l,  ttl. 
1000  Wenn  de  Hund  schött,  kann  bei  nig  bdlen.  — 

/■'iwh/ucr*,  1742. 

In  l'uninu-rn :  Wenn  ile  liuuil  *cluli,  kuitn  ho  nich 
blalTeu.  AU  entgogeugeaetzte  Thfttigkeiten  »nfgeleaet, 
weU  lic  von  gewittermaseou  einander  SBlgagwigasatB* 

ten  Organen  verrichtet  wcnli-n, 

1061  W'eun  de   Hund  w<-g  is,   gaht  de  Schapen 

averall  (oder:  wur  hv  willen).  (OMfriet.)  —  One. 
rm,  IMf;  tUnukaimder  ,  II. 

1062  Wenn  dein  Hund  knlte  Nieren  hat .  lorr.- 

ihm  eine  Kutte  an  und  er  wird  im  ganzen 
Lande  mit  jeder  Hündin  Unflg.  —  ntttmtit^» 

71,17. 

iü63  Wenn  dem  Hnnde  daa  Waaaer  anaManl  geht, 

-fo  sclnviiiuut  er. 
Uhd.:  iür  tat  rocht  sdi  ein  adel  hnnt,  «A  dem  doi  wauer 
glt  in  mnnt,  kö  hebt  er  an  und  «wimmet.  (Ütetrtek$ 

Autfahri.)    (ZinytrU,  I97.J 

J064  Wenn  dem  Hundt'  das  Wasser  in  die  Ohren 
läuft,  merkt  iT,  dass^  es  ans  ürtrinken  Keht. 

Bäh  .t      l'i<«  nevl  o  nebczpe«eD*tT<a  do 
nenalövA.    (Ctlakotsky ,  194.; 

Knrai. :  Cttoelc  ne  zna  ca  pogibel,  doh  am  ae 
16v^u.    (Cfltikunki/ .  11»4.; 

1065  W\«ini  der  Hund  am  Bein  ivdgi,  so  kennt  er 

keinen  i^'reuiid.  —  Lehnumn ,  seo .  xt, 

1066  Wenn  der  Hnnd  am  Knochen  nagt,  ao  kann 

er  nicht  bellen. 
UM. :  Een  boBd  SMWt  kaageo  aeedar  taaase.  (Mam^tmit, 

1067  Wenn  der  Hund  auch  in  die  Kette  beisat,  er 

wir<l  doch  nicht  ledig. 

1068  Wenn  der  Hund  auch  in  die  Räder  beisst,  der 

Wagen  bleibt  nicht  stehen. 

1069  Wenn  der  Hund  auch  ^u  Hof  geweaen  iat,  ao 

ist  er  doch  kein  Junker. 

1070  Wenn  der  Hund  bei  seinem  Herrn,  iO  kann 

ihon  niemand  das  Bellen  webr'n. 

„Weaa  der  Hund  i«t  bey  leinem  Herrn ,  kaa  Jim  daa 
bellen  aieneod  wem."  (WaUU,  /. 

1071  Wenn  der  Hund  beiset,  eo  wird  er  wieder  g»> 

biaaen  (geachmissen). 
Volffaa  der  Baahe. 

1012  Wenn  der  Hand  bcist  vnd  man  salbt  jhn  mit 

einem  Eichen  Prügel,  ho  hinckt  sein  Herr 
nicht  ^l.ivon.  —  Lchmon» .  U'» ,  9«. 

1013  Wenn  der  Uund  bellt,  so  kriegt  er  Schmiert 

bellt  er  nicht,  ao  kriegt  er  «rat  recht  Schmier. 
—  Frt$MUr\vm, 


luken  geht, 
ee  SBa  fo  aft 
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1074  Wenn  der  Hund  bpllt,  vi  i  linrt  er  d<>ii  Knochen. 
1Ü7&  Wenn  der  Flund  Brot  m  licr  Hand  sieht,  we- 
delt er  mit  dem  Schwan/f.  —  iHirümtakim,  ms. 

1076  Weuu  der  Hund  das  Bein  (den  Knochen)  zwi- 

schen den  Zähnen  hat,  so  hebt  er  den  Schwanz 
und  kennt  ktinfu  Freiniii.  —  Wimkii,  il,':*. 

UuU.:  All  ile  bout  lUt  lueu  lieeft,  «u  lic«ft  In  lioQ  itftert 
in  d«m  maaX, 

Lml.;  Dat  donnm  canii,  oi  eiaa  quandu  vanit  io  Ol.  (Fai- 
IwMn.  90.; 

1077  Wenn  der  Hund  das  Fleisch  gefressen  bat,  so 

hilft  es  nichts,  ilm  v<iiii  ]{pine  zu  jajjfen. 

1078  Wenn  der  Huod  das  Gras  benagt  und  die  Fruu 

ob  FlöBen  klagt,  der  Rauch  nicht  will  zum 
Schonistcin  ^ums,  koTiimt  bald  aill  Begcn 
ül>ers  Haus.  —  tiuetit.  m. 

1079  Wenn  der  Hund  das  Gras  benagt  und  die  Frau 

ob  Flöhen  klafft;  wenn  die  Sonne  bleich  von 
Sehein,  Frösche  morgeni  Qaiker  sein;  die 
Magd  sehr  schlutVig  sitzt  im  H  uis,  der  Raih  h 
nicht  will  zum  Schurnslein  'uautt,  so  soll,  wie 
man  glaabt  allgemein,  der  Regen  «n«  aebr 

nahe  aein.    (Anubtrg^   —  Orakel .  19. 

1080  Wenn  der  Hnnd  dfts  linder  gekostet  hat  ,  lässt 

er  Hf'itt'ii  iiiclir  ihivi'ii. 
Xaf..*  InUnUna  caneut  •«uiel  udguatiiiKe  |>ericaluiu  eit. 

(OtU,    1140.;  —  PwieolMum    eat,    OMMÜ  tatMÜlW 

gVttMM.   (Uaat.  58;  Stfhold,  iSl.j 
üny.:  Ha  «gjrizer  •  kutjra  a  inarlw  Itelet  mag  kflttolU,  • 

bttst      baggya  abban.    (dual,  1140.^ 

1081  Wenn  der  HiniJ  den  ( i^''piir;iHflteti )  Igel  will 

bfjHbfcU,  traft  ein  liliiti^'ta  Maul  davon.  — 
l.rhifriiiiii ,  631  ,  'ü  .  /.'ivr'd  i 'i  .  JL"'- 

erat ,  mit  «rem  da  dich  In  HacbUbAndal  «inUasll 

108t  Wem  der  Hund  den Knoehen,  «o  hUt  erden 

Schwanz  im  Maul.  (SiMerl.) 

1083  Wenn  der  Hund  den  Priigel  uicht  achtet,  acht,  l 

er  der  Worte  nicht.  —  A")i*,S0O6. 

1084  Wenn  der  Uuud  die  Küche  verlftast,  fliehen 

auch  die  Freunde. 

Holt.:  Alt  d«  hond  In  den  pot  ii,  vM*d«n  da  vHendeo. 
(Harrebomit,  I,  3li.J 

1086  Wenn  der  Hund  ein  Siuck  Brot  erhält,  will 
er  mehr  haben. 

1086  Wenn  der  Hund  einen  Knochen  findet  (sieht), 

so  hebt  (wedelt)  er  den  (mit  dem)  Schwanz. 

Dia  RniiGü:  Aach  der  tluuil  lie»  Zaren  bellt,  wenn 
er  viuuu  Kuucl.rii  »ieht.    (AltmuMH  Yt,  IUI.) 
B(,U      AI^         Ijiud  een  beeii   bL-eft|  4M  IMHI  k||  a||n* 
■  lurt  ü^j.    ( llitrr  '  lKiinet ,  I,  3li.J 

1087  Wenn  (!«  r  Hun  l  einen  KBOChOT  findet,  Ter« 

lässt  er  den  Herrn. 

Im  Qluck  verlMit  mau  illo  altcu  Freuudu. 

1088  Wenn  der  Hand  einen  Knochen  hat,  kennt  er 

•aiBen  eigenen  Henti  niebt 

MoU,:  Ben  hond,  die  een  been  knaaift,  kent  cijn'  eigen' 
meeiter  nlet.   (Harrel^umie ,  1,  iXI.) 

1089  Wenn  der  Hund  einmal  Leder  fnaal,  Uast  er 

■elten  davon. 

iChBiB  asiMtm  «ofle  a«at«MB  aMIacbltar.  fAy- 
hM,  6S.) 

1090  Wenn  der  Hund  einmal  mit  heisnem  Waaser 

•wird  begossen,  so  fürcht  er  auch  kalt  Wasser. 
—  Lehmann,  68,  7. 

1091  Wenn  der  Hund  fischt,  seht  die  Kritae  fort. 

1092  Wenn  der  Hund  Fleiach  (Braten)  fiiast,  »u 

hat  VT  e^  meist  gcst'.jlilen. 

Pol».:  Tatiie  mii;aa  j>ai  jadikj%.    (l.umpa,  il.) 

1069  Wenn  der  Hund  fremde  Bettler  aieht,  btilfi 

er  die  Leut'  im  Hause  nicht. 

lt.:  11  cane  non  morde  il  domwtUQ  nesltt  Vt4e  H  fon- 
tUere.   (FuMtaglia,  40,  10.^ 

1094  Wenn  der  Hand  gar  Lappen  frinl,  er  avdi 

das  Leder  nicht  verf^isflt.  —  K'^rr«,  soss. 
Wenn  der  Hund  1.,'obadLt  lat,  wulzt  er  sich 
wieder  itn  Kotli. 

Frt..-  Lfl  chicn  se  frutte  &  la  charofrnu.    (Bonill,  I,  300.^ 
Lat. :  Caina  cndduer«  ae  Tolutatim  ifflbuit.  (Botiii,  I,  300.) 

1096  Weuu  der  Hond  Geld  hat,  sagt  man  zu  ihm: 
ISriMWihttr  Herr  Handl 

17«Nv  «to  BaOleblMtt  te  iMbw  Am  »eiOltolwa 
AMha.  (TiL  dMikßid,  ItW,  ■>  41.; 

SBinMnm  WtaiwwQi na "Laaiaea.  iL 


Hnnd  866 

1097  Wenn  der  Hund  Geld  hätte,  dann  kanfte  er 

Bich  Brot.  —  Frucbbier  ^  im. 

1098  Wenn  der  Hund  Geld  hätte,  er  ging  bei  kei- 

nem Krag  vorbei.  —  Frischbier*.  in». 

1099  Wenn  der  Hund  Geld  hätte,  er  würde  nicht 

lauern. 

1100  Wenn  der  Hand  geechmiertit  Leder  frisst,  so 

flriaat  er  aneb  bud  «ngteefamlerta.  —  Btirü>9. 

Hl.  381-383. 

1101  Wenn  der  Hund  Hunger  hat,  klaubt  er  aiuh 

an  alten  KtiürluMi. 

Holt.:  All  de  liund  dol  vau  bonger  is,  eet  bij  ook  vaila 
pBuieu.    i  Hartebomit ,  I,  31;-.; 

1 102  Wenn  der  Hand  hungrig  wird,  to  beist  er  so- 

bald in  einen  Stein  ab  in  «n  Bein.  —  Mrf. 

11 .  63J. 

1103  Wenn  der  Hund  im  Ertrinken  ist,  gibt  ihm 
jeder  einen  Tritt. 

Frz.  -  (^üand  \e  cbion  ae  noye  chacun  lui  porlo  du  l'eau 

1104  Wenn  der  Hund  in  der  Küche  ist,  vergisüt  er 

seinen  Herrn. 

Frl.:  Chien  en  cniiine  aoa  per  a'l  dtain.  (Ltrotmm 

i,  104.; 

1105  Wenn  der  Hnnd  ina  Feueraeng  sehMaai,  dann 

flhigt'a  Hiebt 

1106  Wenn  der  Hund  ins  Rosenwasser  gepiäst,  kann 

man  sich  nicht  meßr  damit  salben  (b(  hminken). 

l)if  Arjl.LT  :  Wenn  die  Ciilerne  v>dl  )i,jf>  h'.Miniier  wäre 
und  riu  (iHwigcr  HuikI  fiele  biuein  ,  <  i  wird  sie  rerun- 
relnigt.   ( ,:f  >nu< ,  i 

1107  Wenn  der  lluudjagt,  fühlt  er  l  lohstiche  nicht. 

Dio  Chiunat-D  :  Der  Hund  im  .'-.tull  bellt  leine  Flöba 
•II,  der  jagende  Huud  fuliil  ile  uicbt.   (Cahitr,  'Mtl.) 

110b  Wenn  der  Hund  kein  ftrot  mag,  BO  gU>  ilun 
auch  kein  Fleisch. 

1109  Wenn  der  Hnnd  knurrt,  die  Sclihnge  dadbt 

und  das  Weib  weint,  so  will  der  erste  beis- 
een,  die  andere  stechen  und  das  Weib  I>e- 
trügeu. 

llän.  -  Naar  bundeu  begynder  »t  »DsL-rre,  ilaugon  at  bvidalv, 
quiuduii  Kt  grwdu,  tUi  vil  dmi  lernte  bidv,  den 
«llnge,  den  tredie  bedrage.    (Pruv.  Jan.,  313^ 

1110  Wenn  der  Hund  lacht,  so  weint  dOT  Base, 
tili  Wenn  der  flund  mit  dam  SchuMna  wedalt, 

meint  er  mehr  daa  Fleiaoh  ab  den  Bem. 

Die  Bmmbs  Dm  Oewcdil  dM  BaadM  fOt  aMar 
da«n  Hsnn  ala  4m  Brotupf.  {Altmmmt  ft,  iSÜ^ 

1112  Wenn  der  Hund  mit  dem  SdlVaiUW  wedaU^ 

will  er  einen  Bissen  haben. 

BM. :  AU  de  bond  met  den  ataart  kwiapeH,  wil  MJ  MB 
brokj«  babben.   (Barrtbomü,  I,  ili.J 

1113  Wenn  der  Bond  mit  der  Wurst  über  den  Eck- 

atatn  auingt,  ao  glaube  nur  nicht,  daaa  er  aia 
wiederbrinfft  —  BmUnm-  ztUmt,  law.  Nr.  a,  s.  u. 

1114  Wenn  der  Hund  nicht  eilete,  so  gebiert  er 

nicht  blinde  Jungen.  —  ikmsch,  u9,  u;  Nim- 

rock ,  1980. 

Holl,  ■  Ken  haaitige  hond  werpt  blinde  JcmgeD.  (Harri- 

Lat.:  L'aui8  luaimana  coeooa  parit  catuloa.   (Binder  1, 161; 
//.4U.  Ti,pfjiH$tn»t*rmim.,9»tOaat,9ai  Sekmmt' 

Hut ,  ist; ,  4.; 

1115  Wdin  dtr  Hund  nieht  folgen  will,  to  gib  ihm 

einen  Knochen. 
Sj,an.:  Quiarea  qua  te  ligm  el  oan  ,  dala  PM.  (Cahi*T ,  lilA.) 

1116  Wenn  der  Hund  nicht  geschissen  hätte,  b&tte 

er  den  Hasen  gelangen.  (Sittu^^m.} 

1117  Wenn  drr  Hund  nicht  k:uin  den  Werfer  htk^ 

sen,  so  beisst  er  den  Stein. 

1118  Wenn  der  Hund  ofil  vber  die  nasen  geaobl»* 

gen  wirdt,  so  wirt  er  entlieh  acbftchter.  — 

Uenitch,  890.  10;  Artri,  11,  635. 
1M9  Wenn  der  Hond  acheisst,  so  kann  er  nicht 
wohl  bellen.  —  QnUr  ,Ul,m;  üiaadm,  337;  SifR- 

Mhi. !  Wann  der  tannt  •chaiaat ,  ao  kaa  «r  all  ftla.  (Ftut- 

nacht ipiet.)   (Zingerte,  73.; 

Ii:n  Wenn  der  Hmv!  «rhläft,  beisst  er  nicht. 
Ii-.il  Wenn  der  Uuud  ucliiatt,  stiehlt  der  Wolf  das 
fldwt 
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im  Wenn  der  Hund  schon  lange  inn  stein  beisaet, 
BO  verbült  er  die  Zäne  vnd  richtet  nichts  aus. 

—  M,:th''!,i.  i-ii'.  Pitn,  II,  r,;ir,. 

1123  Wenn  der  Hund  schon  su  Uof  ist  gewest,  so 
ist  er  duch  kein  Jiinok«r.  —  Ukmmm,  tes.  n. 

1154  Wenn  der  Hund  siehet,  dasa  einer  ein  bein  in 

der  hand  hat,  so  rühret  er  den  scbwantz.  — 
l.thmann.  i3i».  33. 

1120  Wenn  der  Hond  sei  Wönie  holen,  ao  ver- 
scUingt  er  sehen,  ehe  er  dne  bringt.  ivm, 

//.  035. 

1126  Wenn  der  Hund  tull  ist,  beisst  er  den  eige- 
nen Herrn.  —  Spricbwirtergarten ,  463. 
0«r  'Aaniam  wftin  oft  aiabl^  «ma  «r  thut, 

11S7  Wenn  der  Hnnd  trtamfc,  lo  beint  er  ia  einen 
Knochen. 

DI«  Bvmb:  WaBnd  Inn  aer  von  Ulm- 
MB.  (AHmam  VI,  4M.; 

1138  Wenn  der  Hund  tr&nmt,  so  iai*8  Ton  Brat  oder 

Fleisch. 

Lat.:  U*uii  panea  aooiuiftui.   (fltiiiypi,  I,  H.) 

im  Wenn  der  Hund  viel  UUTW  hnt,  aoUift  er 

hungrig  ein. 
MoU.:  AU  dn  boad  onderli^t,  al  do  wm«IU  wU  km  klU« 
t«B  (b^t«>).   (Marrebomee ,  I,  3ii^ 

llSO  Wenn  der  Hund  vor  seinee  Eena  Thfir  ist, 
hat  er  groaa««  Beoht. 

Tob  joniaud,  4m  «o  atolwr  tot,  äaaa  mma  aishi  m 
Um  koMBism  kuuu 
1131  Wenn  der  Hnnd  wacht,  mag  der  Hirt  schla- 
fen. —  F.iseMn.  .12&.  Craf .  '^23.  393;  Hnum,  f.  ISIS. 
lat,;  Dormim  fas  «st,  si  vi^il»t  cania.    (Ritetein,  Vi'j.) 

1189  Wenn  der  ilnini  will  scheissen  gehn,  so  sieht 
inau  ihn  gekrumpeu  atehii.  —  Simntk,  M7i. 

1155  Wenn  der  nnnd  m  knurren  anf&ngt,  lo  wfll 

er  beiweiu 

JHMC«  AI«  9m  kond  b«giat  t«  knomn,  wil  liU  bijtMi. 
(Jfamtoiii^. /.  US^ 

1134  Wenn  der  Hund  an  lant  will  sein,  hat  er  em 

zf-rbrnchnea  Bein. 

Wer  mit  Miuuu  Urili«il  zu  laut  int ,  dem  kauu  e« 
■cblücht  bekommen. 

1135  Wenn  der  hundt  nicht  lustig  ist  zu  iagcu,  so 

reyttet  er  auff  dem  arsih.  —  Aijrieola  I,  300; 

»omIc,  //.  SS**;  B§tiulff,  17S*'.-  fttri,  il.SU;  tinttr. 

I,  n:  Ukmam,  tu.  »  o.  ttt.  tt;  ahm.  M:  Stm- 

nck,  49M;  Kärle,  •/ystl;  »  inckler ,  II,  11. 
Weiui  mau  jemaoiil  um  HuUe,  Untemtattung  u.  w. 

bittet  «ad  M  maobt  Tiel  Ausreden. 
Bau.!  AU  di«  bood  alM  lustig  tut  jagaa      aoo  t^dt  bii 

op  den  aars.   (Harrrtmint^e ,  i,  SIAJ 
Lat.:  Stullitia  est,  veuatum  doom  WvftM  «aas*.  (tim- 

$M4.)  (PkHifpi,  II,  m.j 

1136  Wenn  didi  der  Hnnd  beim  Book  nfnqnt,  lo 

gib  auf  die  Füssp  ,\rht. 

1137  Wenn  die  alten  Hunde  bellen,  so  sollen  die 
jungen  billig  auflmerken.  —  AMdhii. ,  HkVDI^; 
Patri,  II,  tu:  Likmam,  411. 0. 

1188  Wenn  die  alten  Honle  bellen,  eolnumhinn» 

seilen.  —  /iif?i,T's  .Ms.,  Ii,  Sui.r,  u;i. 

Xii/.:Caiio  vetuli>  iiitrante  prosptictauilura  est.  (Fiichfr, 
;i7,  7;  l'hHippi,  /,  ay) 

1139  Wenn  die  Hunde  bellen,  so  frischt  einer  den 

andern  an.  —  /.«•fcmann,  794,  11. 

1140  Wenn  die  Hunde  das  Grass  speyen  vnd  die 

Weiber  vber  die  Flöh  schreyen  oder  jhnen 

die  va  cu  jucken,  so  thut  nass  Wetter  her- 
rucken. —  llenuch,  1157.  11;  Pelri,  U,  (43. 

1141  Wenn  die  Hunde  das  Jagdrecht  bekornmem, 

ist*B  um  die  Hasen  geschehen. 

1142  Wenn  die  Hunde  gähnen,  ist  die  beste  Jagd 

vorixn.  —  ItUtm,        Simrocii .  ii'M). 

Wenn  sich  Müdigkeit  ankündigt,  ist  die  Zeit  far  an- 
strengende Uoitli^lto  vorUber. 

1143  Wenn  die  Hunde  heulen,  soll  man  die  Spritzen 

verkeilen  ( in  Stand  setzen  oder  vertheilen ). 

Alter  Aberglaab«,  nacti  walcbem  darcb  das  Henlen 
derliuDdo  eine  Foueribrunit  angektlndigt  werden  soll. 
Nicht  mir  Meiisclipn,  nuideru  liucli  Thiere  »ollen  die 
(«all«'  (J,.i  Vi  injnikä  lii>:iil?fn  ,  es  soll  aber  auoli  uiiio 
besondere  Art  Vorspuk  au  sehen  gebe«,  die  sich  bei 
—   -  •  »,  «    ■  ■  ■  - 


der  tpuksicliiig  ist  und  wie  oben  bohaiipt«t,  Feuers' 
bf liu^ii  ,  ulji  t  auch  Lftiehcnzu^v  liiirob  Heulen  voraus 
askUudigeii  soll.  Besonders  gern  sitzt  ein  Bpukiücli- 
tiger  Hund  auf  Kreuswegvu.  Auch  das  Pferd  luU  die 
üabe  besitaen,  die  ebenso  den  Eulen,  Eiitern  und  KrA- 


0«r  VorspuksitMkefeatelM 
ug  gefnndta  In  dnrSaiirlft: 


MbT  wiiWfciMrtw  BabaadtaAg  . 

Aberplauln  H»d  Sägern  dem  Hrrtogiltum  (HHenbitra, 
herausgegeben  von  Slrackrrjan ,  Oldenburg  1868.  Vgl. 
auch  Vortpukrnde  Thirre  und  .U,-ntc>i<H  in  Ä'uropfl  Ton 
y.  Steger  (Leipzig  l»t.s ,  Nr.  .'m) 

1144  Wenn  die  Hunde  nicht  su  Uause  sind,  so  ist 

da-  INiohs  Kdni|r.  —  WnuMtr.  XV,  n, 

1145  Wenn  die  Hunde  scld^ifen,  hat  der  Wolf  gfut 

Schafe  stehlen.  —  Simn,ck,  fimun.  i,  UM; 

Aürl« ,  3997. 

1146  Wenn  die  Hunde  wallfahrten,  wer  aoU 

die  Schafe  (den  Kuhatall)  hüten. 

Die  HJadaa  ••«•Bt  Wna  aUa  Hitad«  aaek  : 
Mhcn,  war  soll  daan  da  dia  Sakaasala  rata  laekaa- 
JfttbuSbtrf  VI,  W4 

1147  Wenn  dr«  Hnada  b«iaianDdar  im  Brunnen 

liegen,  so  fireut  sioh  einer  so  sehr  als  der 
andere. 

1148  Wenn  du  mit  einem  jniigenHnnds  spiabt,  leckt 

er  dir  den  Mund. 

VoB  daam,  dIa  dIa  Hkad  aakawa,  wcna  num  Ikaaa 
daa  klainaa  Finear  bietet. 

1149  Wenn  ein  alter  Hund  baü'ei  (bellt),  so  siehe 

aus.  —  Schon«!,  tat'':  SaUer,  i§:  WHuUtr,  i,U; 

Siniruik  ,  4999. 

shiii<f  "':ii  -  sagt:   rinrm  Tfiinila gakonikl  »sa,  waua 

er  iu  itt«iu«m  Amt«  spricht." 
Hnll.:  Als  de  oude  bouiloii  blalTeu  (baifton)!  >b  het  tUd» 
dat  nien  uit  xiet.  (Harrebomet,  J,  äli.j  —  Ais  di«  OHla 
hont  btaft,  ao  aal  aaa  alaiaa.  (ftaa..  S,  e^  Hat  gal 
bat  vaa  aaaaa  oadaa  kaad  baboort  nan  ta  aatooraB. 
(Ifarrthuvifr ,  /,  313.; 
Port. :  O  clo  velho ,  quando  ladra  di  conselho,  (Bokm  I,  m,i 
Suan.:  Kl  perro  Ticjo,  Ii  ladra,  da  oonnojo.    (Bahn  /,  SISO 
A  v£u  ebuekitgatAaAramdltö  k>irk>  ijit  ui.  (a»al,tjl$,j 

1150  Wenn  ein  bissiger  Hund  auch  todt  ist,  so 

flirohtet  man  nodi  seine  ZAhue. 
*JJ:L?^Ä^*.»  SSL*?**  *•  '»•^t  f  «» «»»«o  de 

alagaeOb  fSoto  /,  HU.) 

1151  Wenn  ein  Hund  bellet,  so  fangen  sie  alle  an 


LrAtnom.  703.  6». 


md  wissen  nicht  w.irunib.  — 

„Aliio  Unit  dnr  l'iiluM,  fwouil  der 

_oder  schellcu,  so  fulgeu  eie  alle.** 
Am.;  Maar  «a  band  g^r,  saa  begyode  de  alle,  <>l(  vide 

al  kvoifbr.   (t'rov.  da«.,  31'JO  —  Maar  eu  buud  tuder, 

laa  tnder  de  alle.   (Prot,  da».,  I4B.; 
Mnt.i  Als  er  Ha  hond  klall,  wnnlaB  da  aadaw  waltkar. 

ll6i  Wenn  ein  Hond  bellt,  wieder  bellen  nützt 

wenig. 

I/i'll.:    Wat  baat  liPt,  Ipgon  hoaden  weder  de  Lassen. 

Ih'iU  Wenn  ein  ilund  gebissen,  der  niusa  Hunds- 
baar  diiraurt"  legen.  —  l.thmann.  7i8.  4>. 

11Ö4  Wenn  ein  hund  pdüact,  so  bellet  der  ander 
wider.  —  nnriMk,  an.  tt;  Petn,  n,  est. 

1155  Wenn  Ein  Hund  pisst,  ao  pissen  die  andern  auch. 
B9U.:  AI«  de  eena  hond  piat,  dau  ligt  en  de  andere  den 

poot  op.  (amtrakami*,  I,  Sltg 
A./  Qaaad»  m  oaaa  »iada  tattl  fl'alM  fta  k»  ataaao. 

1 156  Wenn  ein  Himd  unterliegt,  wfll  ihn  alle  Welt 

beissen. 

1157  Wenn  Ein  Hund  zu  hellen  anfangt,  so  bellen 

die  andern. 
_    Auch  raiaiMli  iUfinaa«  K/,  398. 
jroi{.  Aiser«iBkoadMall,Ma«Miavvila.  (KmmUnmtH 

I,  3l4v> 

1156  Wenn  WH  ^ger  Hund  spassen  mag,  vertreibt 

er  «ine  gaase  Heerde  Gtose. 
1 159  Wenn  einer  dem  Hund  fleucht,  so  Ifiufit  er  jm 

erst  nacl).  -  Zrnhu.h.  ccxi.vill'v 
11(30  Wenn  üremdu  Hunde  deinen  Hund  beissen,  so 
lauf  und  vertheidige  ihn. 

1161  Wenn  grosse  HuiiM  Vorbeigehen,  beUium  die 

kleinen. 

1162  Wenn  Hunde,  Kinder  vnd  Fliegen  Geldes  gnur 

hetten,  so  weren  Würste,  Pfefferkuchen  vna 
Honig  so  tewer,  dass  eanii 
te»  keiuit  ~  Mtf«  ir« «». 
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1163  Wenn  Hunde  und  X^ranoen  den  Tod  fühlen, 
cind  flm  Bine  «m  gttfUirlidiiten. 

IIM  Wenn  Hunde  zur  Hochzeit  kommen,  wtetman 
ihnen  PrügeUuppe  vor. 
21.;  L«  lattonftts  OMMUae  1  wat  MI»  aoatt.  (iPlMMk 

pUa,  '.'16,  3.; 

1166  Wenn  ma  unter  de  Hönde  »dimeM,  M  trifil 

mainn  (einen).  ('.S'cWw.j  —  Frommann.  ///,  »46,  IM. 

1166  Wenn  man  an  den  Hand  will,  ro  find  man 

l  alil  rin  brügel.  —  cmtfr. ,  wn^. 

1167  Wenn  man  an  einen  Hund  will,  so  muss  er 

den  Bnlen  gefremen  haben. 

1168  Wenn  man  dem  Hunde  auch  den  Schwanz  ab- 

schneidet, er  bleibt  doch  ein  Hund. 
/(..•  TaglU  la  Coda  kl  caae ,  e'  riin*n  eane.    (Buhn  /,  W  ) 

ll6d  Wenn  man  dem  Hunde  ancb  ein  Bein  bricht^ 
Mine  Trene  wanket  nicht. 

Bit/9*  balutaptet:  „Dur  einzise  Untencbied  *wisoh«n 
4m  Honda  und  dem  Meunchon  beiteht  d»ria,  dM« 
man  ia  Noth  nnd  Gefahr  auf  dleiea  niemaU,  auf 
jenen  abw  latnier  verlaeaen  kann." 

1110  Wenn  man  dem  Hönde  auch  eins  ober  die  Au- 
gen gibt,  er  kümmert  sich  nicht  damn.  (Lit.) 

1171  Wtmii  man  (b'm  Hundts  das  Maul  mit  Fleisch 
geatopft  hat,  dann  ist  leicht  stehlen. 
/(..  PlMSt»  n  «ane,  tt  ratar  e  fkelto.  (»«im  t,  KU 

1178  Wenn  man  dem  Hundt  die  Haut  will  ab^treif- 
fen,  BD  sagt  mau,  er  sey  wüthig  (toll).  — 

Lehmann,  U6.  31.  .Sai<«r,  IM;  Simrock ,  S033. 

1173  Wenn  man  den  Hand  an  eine  goldene  Kette 

l^t,  so  iit^  doeh  eine  Kette. 

IM«  BuNta:  Dar  Baad  Miaoeh  • 
Katt«  ▼ardtoBl  «r  al^t.  (AUmMtm 

1174  Wenn   mm  don  llnnd   auf  die  Jagd  tragen 

muss,  gibt's  eine  schiethte  Iletzung.  —  ISirö- 
miakim,  aill. 

Frl.:  Ii»  cbaSSt  ▼«  mal,  qaand  il  fant  y  porter  les  chiena. 
(Star&iMM,  410.) 

1175  Wenn  man  den  Hund  in  die  Kirohe  Itat,  so 
sbt  er  auch  auf  den  Altar. 


K»m.i  Pii 
fdriB*»»« 


Dar  Baad  Miaoeh  w^teai^^atee geU 


lene 


den  hout  ia,  hl  gast  of  dia  _ 
M.f  Bwadat«  mit  quernaia  mals  iatomnfnn  ad  aolam. 

(FatlfrtVthen ,  SOS.; 

1176  Wenn  man  den  Hund  Junker  heisst,  will  man 

ihn  hänprii. 
GelAhzlichkeit  der  Schmeichelei. 
San. :  Alt  men  den  hond  jouker  baat,  daa  wtl  Baa  haai 

]l»ne«n.    (Barrfbom'e .  I,  "KXf..) 

1177  Wenn  man  den  Hund  le^st  am  Lappen  kawon, 

•0  frimet  er  bald  da«  Fleisch  hernach.  —  tu- 
*«r^«  riM*r..  8M^:  AM.  Jl,  MS. 
1179  Wenn  man  den  Bund  .mit  dem  Prilgel  trifit, 

so  schreit  er. 

1179  Wenn  man  den  Hund  nicht  satt  füttert,  so 

sucht  er  Knochen  in  allen  Gassen  (Gossen). 

1180  Wenn  man  den  Hnnd  ruft,  sd  wedelt  er  mit 

&ua*«n:  Man  ruft  don  llumi  nicht  zn  Hofe,  er 
daaa  «edaln.    (Aktnumyi  VI.  437.) 

1181  Wenn  man  den  Hund  auhlagen  will,  findet 
man  Knüppel  in  alten  Winkeln.  —  EümIcui  .  a»  ; 

rriif/ibicr*.  17.i;i 

„Wenn  man  K'^rii  si-lihicn  %vi>lt  dnn  Humlt,  ftndt  sich 
der  KutUli'l  splh  zur  Btund."    {  SWddin ,  II.  2,  3."i,; 

1182  Wenn  man  den  Uuud  schlagen  will,  so  hat 

er*e  Fleiaoh  ans  dem  Hafen  gartoUen.  — 

11S3  Wenn  man  den  Hund  trjfit,  dann  bellt  er.  — 
Ifeftrei«,  Mit,  109. 

1184  Wenn  man  den  Hund  will  heucken,  so  hat  er 

braten  oder  leder  gefreesen.  —  Mmbck,  m,  99; 

Vetri  ,  II.  663. 

irille  wann  ain  den  Hund  wolt  henkou,  lo  ga«t  man, 
daaa  ar  sohaMt  hab  Kfreeaeo."  (WakUt,  tV,  im,  3u.; 
apam.1  Pna  aaoteral  pam,  qaa  saaoeud  Uarro.  (Bahn 

1185  Wenn  man  den  Hund  zum  Jagen  tragen  muss, 

80  ist  übel  gejagt.  (SurlxHgen.) 

Dto  Ttikao:  Dar  Hand,  dan  aaut  gaMa  aeinen  Wil- 
laaaatdto A^dalam»,  Jli«tlnia  Wfld.  (Cakttr^tsn^ 


118(>  Wenn  man  den  Hunden  den  Knochen  nimmt, 
um  den  rie  aieh  btiven,  10  werden  sie  Freunde. 
Pai  ae  o  kost  tafMia,  VM  ad  fcoat  a  jfaalaaa«. 

nkij,  348.J 

1187  Wenn  man  den  Hunden  «m  Bein  Torwttft|  10 

frisst'e  der  stärkste. 

1188  Wenn  man  die  Hunde  zur  Jagd  mnaa  tragen, 

kann  mu  nicht  viel  Haaen  jagen.  —  9mr.  i»; 
Maftr.  II,  m. 

ßdn. :  Da  haada  aom  akmlla  atfdaa  tn  tkovaa,  Uda  al 

mang«  dyr.  (Piy».  itam. ,  iU.) 

1189  Wf'iin  man  die  Hunde  7nin  Ifawfen  nAtWiyt« 

Diuß.s,  r.ihtt  uiaii  nicht  viel. 
l  iil.:  Invitia  cauitiue  venator  nil  capit  uUue.    (.'^utur ,  79.) 

1190  Weun  man  die  Hundt  zum  Jagen  notigt,  so 

KeiteO  aia  aufim  Arss.  —  Lehmann,  849.  «. 

1191  Wenn  ran  die  kleinen  Hönde  mit  Füssen  tritt, 

•0  tirat  ee  ihnen  ebenso  weh  als  den  grossen. 

1192  Wenn  man  einem  Hunde  ein  Bein  will  neh> 

men,  so  wehrt  er  sich.  —  Lehmam,  Kl ,  u. 

1193  Wenn  man  eüiMi  Hönde  fibdl  irill,  ntaeihtBiaa 

ihn  tolL 

Dia  Saaaan:  Dar  Hnad  fal  tott,  voa  dam  dia  Xiaata 
wollen,    daat  er  eracblagen  wardaa  soll.  (Atttnann 

VI.  45it.; 

Böhm.:  Kdjz  p«a  cSiff  ubit) ,  TOliOI,  io  »e  pominul.  (ie- 
takotikij ,  VM).} 

Holl.:  AU  Qitia  (tt'Q  hüad  nil  doodilaao,  so  beschuldigt 

men  hem  van  dolheit.    (Harrtbotnee .  I,  316.^ 
Lat.  :  Canem  quem  odi,  insiniolo  raWal.   (bo9iU,  I,  SS.^  t 

1194  Wenn  man  einen  fremden  Hond  hat,  ao  bcdMt 

mau  keinen  Einheimischen. 

1195  Wenn  man  einen  Hund  aoiknflpfell  will,  fehlt*« 

nicht  an  einem  Strick. 
BChm. :  Kdo  obaa  paa  obMti,  iaadaa  oprfttka  najde.  (<6§- 

taioftkg,  350.; 
JIotL:  Als  men  den  hond  hangen  wU,  zoo  krijgt  i 

haast  een  teel.  (Harrtbomi«,  I,  316 J 
Kroat.:  Koj  svoga  cnckaebasMho4«,  kllwi 

(dflakorUii ,  :ibO.) 
liU.:  Mslefacere  qui  Titft,  MXBUf^Uß  aOB  eaatm  IlWialt. 

1196  Wenn  man  ein'  ti  Hund  fortiofaidci,  komratflUI 

Knocheuna^er  wieder. 

1197  Wenn  man  euen  Hond  werfen  will,  findet  man 

bald  einen  Stein. 

SoU,t  Als  men  eanen  bond  wil  gmijton,  vindt  men  Ugt 
•aaaa  «teen.  (Barrebom^« ,  I.  316J 

1198  Wenn  man  einen  schlafenden  Hund  will  necken, 

fin<let  man  l-'ifdif  einen  Ste('l:'^ii.    -  Kirte.  3üi2. 
Lat.:  Ad  cahimiUtem  quUibet  ramor  ralet  (sufficit).  (t^i- 
tflier ,  3,  11';  l'hHippi,  I,  t.) 

1193  Wenn  man  'n  Hund  hangen  wil,  fin^t'man 
eacht'n  (schon)  Strick.  (SHifrdxthmanchg».) 

1200  Wenn  man  nur  vorm  Hunde  sicher  ist,  sein 

Schatten  ist  nkht  gefährlich. 

Mn.  :  Ym  diV  fo*  bunden,  skyggeo  Uder  iUa.  rSM» 

/,  iVti.) 

1201  Wenn  man  unter  die  Hunde  wirfTt,  so  schreiet, 

der  getroffen  ist  (vud  wer  schreyet,  der  ist 
getroffen).  —  /.niA«-ii  TucAr..  IM;  ftiri, 
MaOinf,  Ul  ;  HimTvA  ,  «US. 

1203  Wenn  man  vnter  die  Hand  wirft,  den  man 

trifft,  der  bellt.  —  r.ruu-r .  III,  ar,-  Lehmtwn,!!, 

»63,  41,  lllu'ii  ,  398,  lüsrnHnrl ,  1'.  39.  Sailer,  a.^2. 

..Wenn  mau  viider  dir  Hund  wirfft,  schreit  kpiner,  denn 
welcher  gelrolTen  wird."  (RuUiuagenhüchUin  ,  Vorrede.) 
Waaa  ThoriMilaa  aad  testar  im  ansMialaaa  varapottat 
wardaa,  so  taiflt  aarmsahal  immm  vonttglleh  das, 
da»  aiab  seh«l«ff  liUl. 

1203  Wenn  man  von  dem  Hönde  redet,  so  wedelt 

er  mit  dem  Schwänze. 

1204  Wenn  mann  den  Hund  will  schlagen,  so  muss 


Ml,  U  a.  10«,  n. 

Bin  Vorwaad  Ist  talebl  gaftandan.  Wann  aun  nrit 
JaoNud  bra^aa  will,  «o  bürdet  man  ihm  alle  erdenk- 
ileban  Fablar  und  Vergehen  auf. 
Span,:  ParaaxotAr  el  perro,  quo  le  come  el  bierro.  (Bohn 
I.  339.; 

1205  Wenn  mann  einn  hundt  schlagen  wil,  so  findet 
man  leicht  cinn  prügel  (stecken).  —  FmA, 
I,  r.4^.  //,  76^:  ivin,  II.  663.  LcbmaaM,  8S6. 

mann.  II,  830  ,  7S;  Dium,  38^ 

IMaNwdIUMNas  TUar  (dar)  aa  Blal  slaawaU,  U 

6»« 
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fant  Mtgbt  «a  KnAppal.  Die  &uii«d  :^Weim  einer  ge- 
geiMlt  ««rdm  Mlli  "  "         '  " 
VI ,  41».; 


JtoM^y.  350.; 

En^l.  -  H«  thkt'»  retolTod  to  hUH  m  do«  mt«  waaU  Ions 
a  •tick.     Tis  an  easy  nuttw,  to  lad  »  MWki  to  bMt 

a  Ho(j.    ( Kritsingtr ,  \i<S*,) 
Fri.:  Qui  Tcul  fr*pi)er  (baltre)  un  obien,  lecilement  trouv« 

nn  b»toii.  (Unux,  I,  109;  Krittirngtr,  140  o  n.  Ul 
JMl.f  Nm  kaa  Ugt  wa  ttok  vindMii  alt  nen  den  boDd 

«O  daui.  (Bok*  I.  9».J 
JL;  Ohi  Tuol  bktter  II  cane  tmra  ben  baetone.  (ntHuna, 

M,  9;  Bokn  I,  91.)  —  FaciliBent«  li  tron»  OH  bwloae 

per  dar  ad  on  cano.   (Buhn  I .  '.»>>  u.  Vif'.) 
Lat  -   Bellum  non  voluulAtu,  Bcd  ncciv^iiiuin  iMrliinduni 

eat.  —  Occaaion«  (iuntttTat  opu»  est  improbitati.    ( Tay- 

piiu.  Ktfif';  riülirf  i .  11,  60J  . 
Poln.:  tacno  kij  naloic  (latwo  o  klj),  kto  pia  ohoa  «de- 

njc.    (Öelakottk^,  SSO.) 
ÜHf/. :  Ki  raUkil  verni akar,  kOnnyeataUlbotta.  (aaal.ni.) 

1SQ6  Wenn  me  den  Hund  nit  target,  win  iMi  rnnme 

ok  de  Tenne  nit»  (Sauerifmij 
190V  Wenn  me-ne  bfiee  Uung  treii  und  iteltt  »•B<el», 

eo  bysst  er  eim  i  di  Wade.  (8Mmm^  — 

Schild.  63  ,  50. 

1M8  Wenn  sich  auch  zwei  Hunde  beilMO,  kommt 

ein  Wolf,  sie  werden  ihn  serreiasen. 

^Oa«  Bild  mancbee  lUuelichen  Lebens ,  worin  der 
Zank  und  Hader  äer  AnRebörigen  oft  nur  durch  die 
Oaawischenknnft  eines  yretnden ,  der  den  Keifenden 
vMflOl*,  notexbiocbaa  wird."  (WurUiaeh  /,  308,  99^ 

1909  Wenn  lidi  der  dttrre  Hmd  leü  gefreaiett,  ist 

er  der  sohlimmste  Kläffer.    fWmd.  Lautiu.) 

1910  Wenn  sich  der  Hand  will  erschlagen  lassen, 

darf  er  nur  sagen,  er  sei  toll. 

1911  Wenn  fich  die  eigenen  Hunde  beiaMiit  so 

mische  ßich  niemand  hinein. 


1919  Wenn  sich  die  Hunde  gduneil  lumi 
einander  den  Arsch. 

Athnlloh  lOMlioh  AUmatn  VT.  4S4. 
1918  Wenn  sich  Trwen  hund  vmb  ein  bcin  beissen, 
80  tragt's  der  dritt  davon.  —  l'ein.  il,  673;  Hc- 

ni*ch.  S6S,  3,  Lehmann,  308,  21. 

„Zwen  Hundt  belsDeo  «ich  urab  pin  Botn,  ki  nimpt« 
der  dritt  und  behalta  allein."    CHa/rfn,  //.  .1.  .17.; 
Dam.:  Naar  tü  hunde  dragos  om  et  been.  konunei  den 


tredfe  og  inappar  dat.  fiRrw.  d^a,,  MU 
~  t,aadtiwtBlra 


ntna  away 


Engt. :  T  wo  do^  atrlT«  for  a  bonCi 

with  it.    (Goal ,  ■äTi.) 
Boll.:  AU  twee  honden  Techten  om  een  been,  gaat  i>r  de 
derde  mede  hen.   (HarrtbWM*,  /,  316;  Bohn  I.  3i>9.; 

1214  Wenn  wUthende  Hnnde  einander  beissen,  so 
.  muB8  nuin  keinen  bei  den  Ohren  reisscn. 

1215  Wenn  aorniffe  Hund  einander  zausen,  soll  man 

rieh  melitarem mengen ,  sie besalen  einander 

fielbst.  —  l.rhmann.b^l.ll. 

iai6  Wenn  zwei  Hunde  an  einem  Bein  nagen,  so 

gibt's  Htodel. 
1917  Wenn's  nach  den  Hunden  ginge,  «iren  die 

Hasen  längst  verschwunden. 

BcMm.:  Kdyby  ^o  ' '  T'^  ^"'i  P'l  i  neiditalo  by  kuf  .jly  ve 
T»l.  —  Kdybj'  r  i  1  fl  vnli  bylo,  ikrln^  by  kUsny  na 
»Tele  nebj-lo,   ((yuiio-ik'j  ,  :i.s.j 

1318  Wer  bei  Hunden  zu  Gevattern  gestanden,  darf 
bemadi  ihretwegen  keinen  tnotk  tragen.  — 

WincklfT .  III.  35. 

1219  Wer  bey  Hunden  ist,  der  lehrt  (lernt)  bellen. 

—  Lehmann,  96J,  37. 

laSO  Wer       Hunden.  achläSl,  der  stehet  mit  FJö- 

hen  widemmb  «off.  —  tsfenMM,  u»,  i. 
1991  Wer  bi  Hund'n  döpi,  laokt  lik  Fld  npb  (Sidv 

dilkmaneiten.) 

1222  Wer  bittet  die  Hund  zu.  Gast.  —  iVtrt, //,««7. 
1293  Wer  dem  Hunde  dass  beissen  nicht  weret,  der 
hetzet  jhn  an.  —  Lehmann,  an, 

1994  Wer  <lr)n  Hunde  den  Knoohen  nimmt,  den 

beifist  er  in  die  Finger. 

Die  Rutsen:  Wer  dem  Hund  ilxi  licm  abjagt,  der 
mut»  e«  am  «igrenen  Beine  btliien.    (.illrnann  VI,  4S4.^ 

1995  Wer  dem  Hnndo  einen  Knochen  gibt,  kann 

ihn  hundertmal  mit  Stonen  (Bcngebi)  werfen. 
^JtoaibtJLag»^^    * 


122b  Wer  dem  Hunde  in  den  Arsch  greift,  der  wird 
von  <U  I  einon  Seite  gebiaien,  ron  der  an- 
dern besehisRen. 

Die  Kusaen.  Wer  lu  de»  Hunden  Hintern  greift,  sMhft 
•iae  sUnkendo  Hand  larttck.   (AUman*  VI,  433.) 

1997  Wer  dem  Hunde  Fleiaeh  gibt,  den  beiart  er 

nicht  in  die  Finger. 

1228  Wer  dem  Hunde  nachläuft ,  den  beimt  er  (anoh 

in  den  Hundstagen)  niclit. 

1229  Wer  dem  Hunde  nicht  wehrt,  der  hetzt  ihn. 

—  Simrock,  3015;  Körte.  8004. 

1 230  Wer  dem  Hunde  ecbmeichelt,  will  den  Herrn 

gewinnen. 

Aehnlicb  ruMilch  /t/i'  /.  n  i  IV.  IcL 

1231  Wer  dem  Hunde  will  deiiUinteru  küssen,  wozu 

braucht  der  sich  erst  das  Uaul  zn  wischen. 

1232  Wer  dem  Unndt  wflnt  vertnwt,  der  hat  sch»> 

den  an  ffewinn.  —  £ehinam.iio,a. 
1933  Wer  den  Bund  an  eine  Bratwont  bindet,  wird 
ihn  nicht  lan^re  iK  haltcn. 
Bti  Pein  (11.  TMi  ):  lUr  i<i-)iult  «ie  Dicht. 

1234  Wer  den  Hund  authängen  will,  der  findet  auch 

den  Strick  für  ihn. 

1235  Wer  den  Hund  ntn  (kin  Brunnen  hebt,  dem 

schüttelt  er  Wiieeer  um  die  Ohren. 

1236  Wer  den  Hund  aus  dem  Wasser  zieht,  dflD 

beisst  er  zum  Dank  in  die  Finger. 
üä».:  Den  «om  drager  hunden  af  br«nd«a,  Ihaivlttawke 
af  lians  tKoder.    (Prot.  ätM,,  31I.J 

1237  Wer  den  Hund  bei  den  Obren  (oder  beim 

Schwänze)  iaast,  der  wiro  gern  gdbieaen. 
Fin.t  Qai  pread  la  okioa  par  Im  oiaillaa,  s*tl  !■  nMidi, 

c«  B^aat  pae  laarvaiUa.  (CkkUr,  ItfJ 
i^la.;  Mi«  eifgiMI  p«»  aa  afoa,  to  als  «gqrsls  «H> 

1933  Wer  den  Bmid  hingen  will,  ftndol  den  Striek 
wol.  —  fiiiM»,  mr. 

Dmut  Hto  der  tO  feav«  IraadSB  lumgt,  flate  aok  sl sib. ' 

(Bokn  I,  3T8.; 

Enyl.:  He  tUat  wouid  hang  bis  dog  fl««a  at  Ant  ttiat 

he't  mad.    (Gaal,  917.; 
Lot.:  Ad  prave  agendam  parrui  aatii  a«t  praetaoltii.  — 

Male  fncero  qui  vult  nunquam  non  oauaaifi  invenlt. 

füaai,  317.) 

1239  \Ver  den  Hund  hängen  will,  findet  leicht  eine 

Ursache. 

Van.:  Don  der  vil  hare  hunden  hangt,  eiger  den  bidac 
faar.   (Bokn  I,  35».; 

1240  Wer  den  Hund  liebkost,  den  beleckt  er. 

fri.:  Flattez  un  chion ,  il  tou«  fera  carette.    (Cakitr .  7)0.^ 

1241  Wer  den  Hund  lodun  will,  giht  ihmein  Stfiok 

Brot 

Span.:  Quierei  quo  to  siga  sl  «saf  Dale  paa.  (Btkm 

/,  2S3.J 

1242  Wer  den  Hund  weckt,  wenn  er  schläft,  mnat 

nicht  klagen,  wenn  er  gebissen  wird. 
rt9.i  Qai  lamilla  la  «Ms»  ^der»  a'U  to  awrt,  11  xf% 


gaa  fart.  ^(Aa  OMrrv  dt  Ommt,  UM,  8.  U.)  (8.  Ua- 

1943  Wer  den  Hunden  gut  ist,  ist  auch  den  Kin- 

dern pa(. 

Man  bat  bemerkt,  da»«  Meniehen,  wcloba  Thlac« 
ftoaadUah  bakaadala,  aaoh  waUiPaliaBd  gsgan 
dat  iiad. 

1944  Wer  dees  bellenden  Hunds  will  abkommen, 

der  werff  jhm  nur  Brodt  oder  ein  Bein  ror. 

—  l.i  hmtDm ,  23.1 ,  59. 

1240  Wer  die  Hunde  abflöht,  dem  aeigea  aie  die 
Zähne  zum  Dank. 

1946  Wer  ein  Hund  zum  Rentmeister  hat,  der  km 

viel  ersparen.  —  UhmaiM,  m,  u. 

1947  Wer  einem  Hnnde  Tertnnt  daa  Fleieoli  und 

einem  Schehn  lein  Pftrd,  der  irt  wol  arg 
bethört. 

tütn.:  Do  konia  lotra  mamtalerza ,  psa  do  spizarni,  a  do 
pana  Igarsa,  be«  izkody  nie  zapui<ci  ra  den.  (H'urt' 
back  I.  *i4  ,  ai.; 

1248  Wer  einen  fremden  Hund  ernährt,  dem  bleibt 
nichts  als  der  Strick  in  der  llan(i. 

Oft  nimmt  er  auch  den  ätrick  tum  altfti  H<«rm  mit 
rarttok. 

EngL:  H«  that  keepe  an  other  naa'a  dos,  tbali  bar« 

aatttaff  l«a  hba  bat  ttia  Uaa.  rOaal.  m) 
lml.t  Okna  alMC  m'  .    v  .  . 
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1249  Wer  einen  Hund  ersäufen  will,  sagt,  er  sei  toll. 

F^.:  QiUDd  on  vcnt  uoyer  »on  cbien,  on  loi  fait  croire 
qu'U  ett  enrsR^.  (Hohn  I.  M ;  C«ktcr,  3f4,-  OmI,  9Uj 
Kr,t:,nyfr.  ItU  '.  )  —  Qui  bon  chiw  TMrt  tOMT  1»  fllfW 
Ii  raot  seure.    (I.finux,  I,  109J 

P.:  Chi  vuol  aramazzar  ü  (UO  MM^  IlMta  ah*  dllA  A*4 
•mbbiftto.   f/<uAn  /,  $7.; 

^«m.t  QalM  a  ra  pwno  ««!«(•  «MAar»  nMft  1«  1» 
▼ular.  fCaUtr,  8644^ 

1850  Wer  einen  Hund  liebkost,  dem  beschmiui  er 
zum  Dank  dafür  den  JRock. 
Mou.:  KtrMld*        Iwnd»  Iii  Mwlt  aw  UmA.  (BtU 

1S51  Wtr  einen  Hund  wil  werfet  (schlagen),  findet 
bald  einen  Prügel  (btock).  —  SehoHci.  Uli*. 

Dan..-  IlTo  som  ril  henge  (sUm)  IUin46Bi  JUMT  XWb 

<kiep>.   fi'ror.  </a»..  313.) 
Boll-:  Die  e«u  hood  wll  ■!«■•,  ku  «•! 

(Harrtboinee.  I,  317.) 
Ü.;  GU  truol  dar  al  cmne,  trova  faciliMDl*  II   

—  PaoUmenta  %i  trora  un  battone  per  dw  ad  «n  oui«. 

(Bokm         u.  n.) 
12&3  Wer  einen  ecfalafcndeu  Hund  vrill  wecken,  findet 

leicht  einen  Stocken. 

„£■  itt  ein  gemein  «priohwnrt ;  wann  eiucr  ein  echUf- 
ftnden  huod  wölle  wecken,  finde  er  leichllich  ein 
fltweken  dann."  (OeiUr,  Xich.,  7a,  In  Klarer  ,  /.  660  ,  2.; 

1S63  Wt  r  Ir  cmbdc  Hunde  zeugt  (aufzieht)  vml  ander  ' 

Kinder  seugt.  dem  ist  sampt  allem  vngefell,  ' 

beeohart  der  Tei^  vnd  die  Hell.  —  MyMwtat 

Drey  nnee  ucköne  md  luilige  Com«dien  (TJor.  JI.U.I..i%\ii). 

1254  Wer  fremde  Hunde  fahet  (anbindet),  gewinnt 
nichts  als  den  Strick.  —  £:iMltM,a6;  XMw.SOM; 
Simrock,  4998;  Oraun.  I,  1541. 
JTArf..-  An  fremden  huntien  wirt  gar  «II  tM  gMer  VW* 
lona.   (Sluf/Un.)    (Zmgtrle,  H.) 

Wer  fremdem  Hunde  Brot  gibt,  bisat  «ein  Brot 
eill  nild  den  Hund  auch. 
iaiwt  VwM  ptaU,  quo  peregrinoa  «mn  aUi«  (Ay- 

1S56  Wer  fremden  Händen  dai  Brot  gibt,  den  be1> 

len  die  cigmrn  vor  Hunger  an. 

/<..-  Chi  di  del  (l^uc  ^'  caui  d'altri ,  spcitto  vieue  abbaiato 
da'  >uoi.    (Bahn  l.  TJ.) 

1257  Wer  Hund  und  Katze  (zahme  Uaustluere)  hin- 
ausjagt, ist  iKirh  kein  Jäger, 
Es  erfordert  weder  Mutb',  noch  Liat  n.  W* 

ISM  Wer  Hunde  hUH,  bekommt  die  Flöhe  «la  Zu- 
gabe. 

J>än.:  Man  maa»  bm  loppinM  Med  boadM.  (Pnf, 
ä»m,,  88».; 

M9  Wer  Hönde  halten  trill,  muss  sieh  ihr  Fiaaen 
und  ihre  Blihnngen  feükUen  lassen. 

OMUMtfh  «IMrt  aiaa^Mr  o«B  Umgang  mit  Rand«  d«m 
■U  Mantehen  vor,  wie  z.  B.  Schopenhauer  gethan. 
üttd  ta  (y  F.  Ton  Sohweitser'e  Nachloai  leion  wir: 
„Warum  nnr  h&Itst  du  «o  viel  Kunde  im  Haui?  Mit 
■  Hiuiilcti  kommt  mnii  lun  besten  Jotxt  aus;  man  wei«s 
deoii  doch  Rlotcb  xtt  jeder  Frtet,  ob  einer  ein  Mupa 
oder  Pinsebor  ist.*«  (l.  SMOiag,  Wm  «ad  Ml^Vav- 
Ud  mi,  Ht.  91.) 
mm.!  IM«  bondw  «fl  taid«,  moct  lnklt<a«avlMMB  var« 
baidra.  (Barrihtmit,  l,  WC) 

1S60  ^^'er  kan  den  Hunden  das  bellen  verbieten  (ab- 
gewoiinen).  —  Ann,  //,  737.  Ilenitch,  375  ,  21;  Sim- 
rock,  soll. 

Soli.:  Wie  kan  den  hond  hei  blaffen  verbieden.  (Harre' 
bonue  ,  /,  32.'.; 

1261  Wer  lehret  die  Uuude  Hasen  jagen  1  — >  i'etn, 

1269  Wer  mit  dem  Hunde  Brüderschaft  madlt,  darf 

krinfn  Stock  mehr  tragen. 

Muli.:  1)10  v»n  (Ich  houd  tijn' compeer  maakt,  dttffft|«Sa' 

ilok  meer  dragen.    (Uarr'bvmet ,  I,  317J 

1S68  Wer  mit  [grossen  Hunden  pieacn  will,  muss 
eooh  dM  Bein  hoch  aufheben  können.  —  Awm. 
thtMuk,  HO'. 

FH,t  Ha  T«ulent  fall«,  «eaai«  Im  jpaate  «hlMut  IIa 
«•alaat  pUeer  coBm  la  ■raniO«.  (Lminw,  dM  i 

12M  Wer  mit  Standen  hetiett  will,  der  muas  Brot 
vorher  wcrffen,  ao  können  aie  bald  folgen.  — > 

rein.  II,  736. 

1S66  Wer  mit  Hunden  6pielt,  wird  leicht  beschmnzt. 

Die  Araber  «aec^n :  Kpiele  nicht  mit  Hunden,  sie 
kennten  »loii  de. im  Vettern  nennen!  Kmrti  'i  it  Selbtt- 
acbtana,  die  auch  ron  jeden  Araber  etreng  beotiachtet 


Wfthrend  es  bei  uns  gut  und  iohlecitt  erzogene  Leute, 
Manner  von  gutrru  und  ichlechtem  Tono  gibt,  sind 
die  Araber  in  diener  Hinsicht  gleich.  Ein  Araber  selbst 
der  i}ii><ir^K^>^'n  Klasse,  der  untersten  Kt«Uung,  tritt  mit 
ZuTerticht  auf.  den  Kopf  in  die  Höh«  und  die  Augen 
aal  dM  flWteMat«  nüldtm  «raprtoht,  und  war«  dieser 
PaMba,  Xlialir,  Saltaa  a.a.w.  (TfL  darüber  den  Ar- 
tikel Arabische  HÖ/lIcUitH  im  JmtlanH,  XJJU,  41, 
nach  einer  in  der  Ar  ru«  J/ntoafiw  — ttolHae»  AWiaiiB» 
das  Oaaarals  Ifauina$.) 

1566  Wer  mit  Hunden  spricht,  wird  angebellt 

1567  Wer  aoit  Hunden  vmbgehet,  der  lernt  bellen. 

—  JVrri,  //.  736. 
1268  Wer  mit  Hunden  zn  Bette  geht,  stobt  mit 
Flöhen  aut  —  £iMM«,«M:  SaUer,tU:  H'iadU«r. 
F,  «:  Sümrocft,  S04T;  K«rte.  SOW:  Brmm.  I.  IM»;  Fa. 

tuintiikitn,  24Ci' ,  I  'linii'yt .  !,  '^'2i. 
Bi'htn.:  Kdosepsyltlii,  s  blechami  vütAvii.  t  r.  i<ao»jijf , 40.J 
Jhn.:  Hto  der  gaaer  1  seng  med  hundn  staaar  «p  nad 

lopper.   (Prv9.  äan.,  4!)7,-  Bahn  I,  Hfi  J 
AmI»;  H«  tbal  «M*  *»  «>(h  duKB,  sball  nM  wllh 

läaa.  (Sutldm,  384}  0aal.  VSl.) 
Frt.:  Qnl  m  couohe  arec  los  chi«nH,  il  so  lisve  aveo 


paces.   (Hohn  l.  53;  Krilziny 


^   ^  lAiVr.  37».;  — 

Qui  hante  chien«  pnces  romportent.    ( L-rnux ,1, 
Holl.:  Dil;  met  bonden  fo  bud  «aat ,  Btaat  met  «l««qaB 

weder  op.   (iiarrfbfnUf .  I.  :I17,  ÄvAi»  /,  3U».; 
//.:  Chi  dormo  co'  c*ni ,  si  Icva  oon  pulici.  (l'KttagUa, 

42,  16;  Bohn  l,  79;  Krittingtr,  140»,-  Goal.  931.)  ^ 
Mroal.:  Koi  s  ciiakl  lad«,  a  tahanri  rad  rta)«-   f'  Wa- 
kontg,  4u,; 

8pam.i  Quien  ooa  panea  la  «Oha,  con  pulgai  so  leTanta. 
(ittakotikif,  40) 

Un'j.:  Ki  kuty4val  hil,  bolhiwn  k41-fcl.   (Goal,  MtJ 

1209  Wer  mit  Hunnen  to  Bedd'  geit,  steit  mitFld 

wcrrer  up.  —  Siinlh-r ,  III ,  i'. 
1270  Wer  nach  jedem  Hunde  werfen  will,  der  muss 

viel  Steine  aufheben  (haben).  —  ä6*i$,  smi; 

Simrock,  MUO;  nrnun.  I,  3540;  IMrrngel,  I,  W. 
1371  Wer  ohne  Hund  und  ohne  Netz  Hasen  (Hirsche) 
fangen  will,  mues  gute  Beine  haben. 

1273  Wer  achligt  meinen  Hund,  liebt  mich  nicht 

von  Heraensgmnd.  —  iMe,*MU 

£a»l..-_Irtv».««.  kry  y  d«f.  .  

JVi.«  Qnl  nlNttaM,  tt  ataa«  aMa  «Um.  fAroax,  / ,  lo^.j 

1373  Wer  seinen  Hund  behalten  will,  nnsa  ihn  gut 

iüttcrn. 

Port.:  yueros  quo  to  oiga  o  cio,  da-lhe  pio.    (Buhn  1 ,  533.) 

1274  Wer  seinen  Hund  mit  Fleisch  füttert,  kann 
•elber  Kaoehen  essen.  —  dUmann  vi.  465. 

1S7&  Wer  seinen  Hiiml  todtschlagen  will,  sagt,  er 
sei  toll  geworden.  —  WvuMUr,  XII.  38. 
Frt. .  Qui  veut  aofsr  s«B  «hlM,  l'aoOTi«  d«  la  ng«» 

(Caiier,  358.) 

Jfci  Qbi  «aal  aiamsaiSf  tl  no  oane,  baita  che  die«  tlV  « 
anabblato.  (Bokn  /.  St.;  —  Chi  U  suo  can  mol  «Mm«. 

«are,  qnalch«  scuse  si  pigUai«,  (GmU,  WJJ  . 
Span.  :  Quien  i  sn  perro  quian  mSte,  IMia  M  ba  d« 

le^antar.   tUoA»  1,  816.J     ...   ....rt.ii. 

Vn^-:  Mciy  kutyMasg  »iMtuk  efadtvssndftaefftkoltik. 

(tiaal,  917.)  .     »»  j 

1376  Wer  sich  als  Hund  andgibt,  muH  all  Hund 
bellen.  (OitrmM.)  , 

1277  Wer  mh  ana  viel  Hunden  will  anaabeiBaea, 

der  araia  Hund  vnd  ZIhn  wetaen.  — 

inaaa,  SOi,  W. 

1278  Wer  sieh  des  Hundes  nicht  erbarmt,  wird 
anofa  einea  Menschen  nicht  erbarmen. 


••■«Hwiaa«.  fditatwNif ,  taaJi^^^ 
fM».;  Sto  tlf  e  pw  ( o  idiloip«»MS«Mnn«, 

I  o  ionr.   (öelakotikj,  990.)  ^ 

1279  Wer  sich  zu  einem  Hunde  macht,  kann  leieht 

an  die  Kctti  ki)inmcn.  —  .•*""i(«nri  V/,4IJ. 

1280  Wer  sick  vor'n  Hand  vcrhiirt,  möt  Knaken 

frftten.    <8.  PraaBkueben.)  —  <;o(rfAchmid«.  103. 
1381  Wer  8öck  iils  Hund  utgöfil  (vermeÜi't),  mott 
ok  als  Hund  belle.  —  Fruthbier  ^ .  i1€L 

Wer  nioh  für  einen  Haad  anilM  «dw  V«nDl«ib«ly 
muss  auoh  als  Hund  boUan. 

1383  Wer  unter  den  Hunden  geweaen  ist,  derweiM 

was  beissen  heisst. 
noll.:  Die  met  de  honden  geloopan  bMÜ,  mSl  Wl  dO«d 
biilm.  (MtUTtttoiHte ,  l,  317.) 

1283  Wer  vber  den  Hund  kompt,  der  kompt  auch 
wol  vber  den  Schwaota.  ->  Mri.  n»  ni. 
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1284  Wer  vom  Hönde  Wont  kauft,  mvm  mit  Fleiach 
benUen. 

1SB5  Wer  von  Ilunrlpn  kauft.  Wurst  iiml  von  der 
Katze  Siieck,  mag  wohl  scheu,  ob  er  Fleisch 
bat  oder  Dreck. 

T)än.!  Hto  «om  rO  klflbe  pult«  fr»  faunden ,  miftc  gWe 

ham  fleik  Igieu.   (Pros.  JUf  Böhm  I,  31».) 

1286  Wer  von  Händen  wird  gebiinen,  der  lieüt  es 
nit  bnnda  baaren.      I.<faMiiii.  m.  i. 

Ob  dies  Mittel  anoh  den  Biia  toUar  Rauda  hallt, 
■lallt  d»bin.  Daffdgen  hat  Karl  Theodor,  Kutftnt  von 
Baiem,  im  Jahr«  1784  mittria  R«»frip(it  einen  lehr  ein- 
fachen Heilweg  ▼orgezvichnet ,  >nd<'m  er  entUch  alle 
HeilmittKl  irvaeii  don  Bu«  tnll».r  Hunrln  Tprbtetet  und 
dann  k^c-lieliU.  ila>R  die  iliwi^n  HL'troffenpTi  picli  allnin 
an  die  Unado  und  Wundorkraft  dei  heiligen  Hubortui 
wandaa  MUan.  (  Vgl.  Hauthtätur  vm  AaeMwHtar,  Btatt> 
gMTt  1867,  &  368.)  (8.  Pect.) 

M»U.t  Dia  van  dan  taoiiid  gebeten  it,  moet  van  bat  lelfde 
haar  daarop  tagfaa.  (BnfiH  l, 

lt.:  E  non  mi  morae  nki  cane  ch'io  non  aveaal  del  euo 
pelo.   (bohü  /,  'J7.J 

1387  Wer  will,  das«  ihm  ein  Hund  nachläuft,  der 
darf  ihm  bloB  Brot  (Wurst)  geben. 

Span.:  Quirrcs  qua  t«  «iga  al  oan  ?  Pale  pan.  (finlm  I , 

1288  Wer  will  ein  beissigen  Hund  su  Tisch  vnnd 

Bett  haben,  der  ndun  «in  Weih.  —  uimaMm, 
1»,  u. 

1289  Wer  wird  beim  Hunde  Brot  «neben! 

It.:  Dali'  aniiio  imn  coroiir  laiin.    (Gaal.  '.^31.) 

1290  Wer  wird  den  liuuden  das  Bellen  verbieten! 

1291  Wer  wird  die  Hunde  mit  Bratwürsten  werfen, 

•0  lange  man  Bengel  (Prügel,  Knittel)  hat.  — 
MhtKf  Ul« 

War  wird  zur  ^nMung  iMbwr  ZwadM  Aa  hoat- 
baiataa  Mittel  Ffthlaa,  baaamtee  waos  A  41a  swaok- 
«Mrigalaa  aiad. 

12M  Wer  wird  di«  Hönde  mü  Heu  fitttenit 

JM^  WH  all  das  hood  tooi  U  «In  fmai  (Eturt. 

1293  AVer  wird  die  Hunde  mit  Schaubroten  futtern. 

1294  Wer  wird  einem  Hunde  Honig  vorsetzen! 
JUn.:  Lad  hund  til  hunolactnc,  da  apilisar  bin  I  iD»d 

baade.  (Rohit  /,  aM.} 

1295  Wer  winl  einen  Hund  ins  Wirthshuus  rafoa. 

Die  NtRpr  in  Stiritinm,  um  lu  saffPti:  Wai  ba»t  du 
hier  tu  »uchen  ?    Bleib  bei  deini-sRleichen. 

1296  Weren  Hund.  Katzen  vnnd  die  Gauss  alle  todt, 

ao  waren  die  Ifaaaen,  MmM  vnnd  Pappeln 
auBB  vieler  Koth.  —  Cnair,  fU,  tu;  Lakmam, 

«80 1  37«. • 

1297  Wie  der  Hund  an  die  Kctt«  komunt,  eo  kommt 

er  wieder  los.  —  B»tM,  loi. 

Wia  4ia  Uundatag»  bi  Balnff  dar  Wtttaiaag  kagin- 
■an,  so  aadan  ala. 

1298  Wie  der  Hnnd  den  Anfien  beint,  Terebrt  der 

Monsrh  den  Reichen,    'fhin  < 

1299  Wie  <lcr  Hund  in  die  Kirche  liommt,  so  geht 

er  wieder  hinaus. 
Bikm. :  Pol  jak:^  doohtami,t»k^a«hianui.  fädoAoatly» 
rot«.   Jaki  piea  d»  kaioiala,  taU  a  koMato.  ?<W 

1300  Wie  der  Hnnd  ist,  eo  bekommt  er  aein  Haie- 

band. 

Kkm.:  Pan  paf  2aaf.  (Ctlalottky,  105,; 
1801  Wie  der  Hund  nicht  kau  die  Floh  aussflölicn, 

also  kan  ein  mensch  die  beschwcrden  nicht 

an  abeehaifcin.     tahmom.  n.  te. 
1302  Wie  der  Hund  nicht  lässt  sein  Bellen ,  so  lässt 

der  Dieb  nicht  sein  Stehlen.  —  Suior,  391. 
1803  Wie  der  Hund,  so  die  Kette. 

fr».:  Tel  obian,  tat  lian.   (ttroux,  I,  Sl.^ 

1304  Wie  der  Jung  Hund  ist,  so  wirt  der  Alt.  — 

—  i,<}\mmn,  409,  1«. 

1305  Will  der  Hand  nicht  jagen,  so  hat  er  nichts 

ZQ  nasen, 

„ .  ..Vnd  dsB  der  Hundt  iit  trog  lum  Jagen,  lo  inuai 

er  offt  am  huniicr  giiagon."   (Waläit,  IV ,  42,  73.^ 

J306  Will  der  Huml  nicht  pariren,  80U  man  ihn  mit 
Haselöl  schmieren. 
JtoB..-  Wi  aaoal  daa  bond  «at  soayai  oadar  dan  ■taart 
UMaa,  aal  kaaa  AsUa,  das  kuntgU  bat  «al  laagor  uit 
aoadsB«  fAvtwIaiMa,  /«  91t*4 


1307  Will  ein  Hund  fahren  in  die  Bein,  so  wirf  ihm 

einen  Stein. 

Frl.:  Au  chien  qul  mord,  il  faut  Jeter  dei  planaa.  (Ca- 

hifr,  362.; 

1308  Will  jemand  seinen  Hand  beoehicmen,  eo  moss 

er  sieb  der  Boeee  nntenieben.  —  Amf, sn, ». 

^         Naoh  manohem  deutaoben  Hechte  mnttta  ein  Thier, 
— To-T^  da«  Schaden  gestiftet,  dem  Betcbadigac  auigeliafert wer- 
den; w«r  da«  Tliipr  in  Hau»  und  Hof  in  seintn  Schnti 
nahm,  mu°>(t(>  au<_'li  d>'ii  Schaden  ersetzen. 
Uhd.:  Wil  uk  jriraaDt  iluen  hund  beacbermen,  der  niot 
den  brnka  undergen.   (Hoch,  723,  |.S3.; 

1309  Will  man  det;  Hundt  abschaffen,  SO  ist  er 

Bchebig  vnd  blind.  —  lehmam,  Md,  M. 

1 310  Wir  haben  einen  Hund  gefangen,  (fhtf.) 

Staid  abd  aiigeko«amen ,  arg  goUUWdil  «wadaa.  Maff 
eich  auf  die  Zeit  Heinrich'a  1.  tob DaalaehliBd  baaMSf^ 
der  den  nngariichcn  AbgeaandlaBateaBBab8Mg>aBtta 
statt  des  Tribnta  auflud. 

1311  Wir  Hunde  fanden  die  Hasen,  aagte  der  Hope. 

1312  Wir  Hunde  werten  den  Facha,  aagte  der  Gkshoe- 

hund. 

1313  Wir  sind  schon  bass  vor  Hnndrn  ^'«  .standen» 

wir  erschrecken  nicht.  —  Eudetn.zn. 

1314  Wird  dOT  rindige  Hund  gehängt,  so  gesdiiebt 

ihm  sein  Recht. 
131  j  Wirtft  man  den  Hunden  ein  Bein  vor,  so  frista 
der  sterckst  —  Lehmann ,  398 ,  23, 

1 316  Wirfst  du  den  Hund  mit  4»inem  feisten  Bein  und 

den  Bettler  mit  einem  Pfennig  —  sie  kommen 
beide  wieder.  —  tw/nn.  sso;  inurn  t.  .'.ws. 

1317  Wirft  man  nnter  dif"  (viel)  Hunde  einen  Stein, 

so  schreit  der  getnifUne  allein. 

1318  Wirft,  man  unter  viel  Hunde  Stein,  welcher 

rufll,  wird  getroffen  sein.  —  HVnd  rnmwiA,  IV,  3M. 

1319  Wo  böse  lluiuli',  du  piLt'a  gebissene  Beine. 

Dan.:  Galno  hunde  reviie  Bkind.    (l'rov.  dan,,  314.J 

1320  Wo  <le  Hund  den  Putt  upen  findt,  dar  sIeith« 

de  Snut  in.  —  Sdiutie.  tv,  iso. 
UeleKcnheit  macht  Diebe. 

1321  Wo  der  Hand  anb  Kissen  kommt,  will  er 

mit  im  Bette  Hegen.  ' 

1322  Wo  der  Hund  bei  der  Hcprde  fohlt,  friselder 

Wolf  die  Schafe.  —  rnrvnunknn  ,  i^y. 

Unt«'r  i!i-!i>  Hunde  »cmtnlit  im-r  i'r  i/mm  o  Saneta 
Clara  di-n  die  ('iiriKtrnheit  besciiuueuden  Dominicaner- 
Orden,  der  die  Heerde  Ciiriati  vor  daa  Bta-  vad  ABB- 

driuffen  der  Vernunft  gcsi-hUUt  hat. 

1323  Wo  drr  llunii  bellt,  da  mag  er  auch  fressen. 

1324  Wo  der  Hund  einmal  Priigcl  bekommen  hat, 

da  geht  er  nicht  bald  wieder  hin. 

„Wu  der  Hund  einmal  wirdt  gaaehlagan,  dahin  tbvl 

er  Sieb  nicht  baas  wagen."   (WaUU*,  I,  it.) 

1326  Wo  der  Hand  mit  dem  Kopfo  bindnrohkommi, 
holt  er  aneh  den  Sdiwana  naob. 

Holl.:  Daar  dv  hond  zfjn  knp  doorkrijgt,  haalt  UJ  ook 

zijn  gsst.    (1/ari  ehiinire ,  l,  316.; 

1326  Wo  der  Hund  sich  einmal  die  Nase  verbnuint, 

da  riecht  er  nicht  mehr  hin. 
MtU,i  las  baad  mikt  niamiar  aaa  daa  kaat,  daar  hU 
daa  wum  aans  baaft  aabnaid.  (Man^bomät,  I,  ai7^ 

1327  Wo  die  Hunde  beDen,  iifb  dorff  nkshi  wqrt  — 

f.alkffr'*  M$..  14. 

1328  Wo  die  Hunde  fehlen  im  Biene,  gdMm  die 

Diebe  frei  ein  nnd  ans. 

//.;  Sova  MW  SMM  I  «Ml.  U  volpa  *  rft.  (Bökm  t, 

1329  Wo  die  Hunde  keine  Knodien  finden,  gehen 

sie  nicht  hin. 

1330  Wo  die  Hunde  Pisw  riediett,  heben  aie  daa 

Bein  auL 

SoU.:  Waar  da  hondan  pis  ruikea,  daar  Ugtaa  sQ  bt* 
baaa  09.  Jttamktmit,  t,  tii.) 

1331  Wo  die  Hönde  an  achnfilfohi  linden,  sind  eie 

eohwer  zu  verjagen. 

MM.I  Hoadan  s(Jn  kwaad  van  hstlslr  ta  Jagaa.  (Eam. 

1339  Wo  es  an  Hooden  fehlt,  da  bat  der  Fuchs  daa 

Regiment. 

Ii.:  Do»e  non  sono  csni  la  volpe  6  r*.    (rnssafftia ,  419,  9.^ 

1333  Wo  gären  frct  do  Hund  Wost,  wenn  he  mant 
Slüe  krigt  CCdWagm^  —  Sdtambadt,  l,  37«;  |,o*r. 
MfA,  If  SS9, 

WiaiHa  Mast  d«r  Baad  Wafil,  waBaaranWam- 
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M  ttoa,  «la  ob 


aehAl»  bckomiBt.  Voa 
etwu  nicht  haben  mCkÜttMIt 
eifrig  d«n*ch  atoebm, 

1884  Wo  geren  firitt  de  Hund  ßehMe,  wenn  hei 
keine  Woat  hat  csrauanckiteig,) 

Wl*  esni  frfMt  dnr  H'and  Hchklo,  weun  er  keine 
Wutst  bat. 

1335  Wo  gerrn  fntt  de  Huud  West,  wenn  hd 
rtian  Scholle  hat. 

1386  Wo  HoBil  lud  Wolf  aioli  verliAiuien,  de  helfe 
Goit  der  Heerde. 

1887  Wo  Hundo,  da  sind  Flöhe,  wu  Korn  ist,  da 

sind  Aliiusp,  wo  Weiber  sind,  da  sind  Worte. 

Jir«.;  Oft  tliitu»  y  «,  pnces  j  a.    (KrHtin00',  MI«,) 

1888  Wo  Hunde  sind,  da  bellen  Hunde. 

1839  Wo  linnnc  sint,  da  sint  äk  Hunnejunpens.  — 

Schnvü.n.  h  .  II ,  0)3. 

Wo  ea  Huaiie  gibt,  <U  iliiileB  sieb  Mwh  grou«  odar 
feMwJlUiM,  die  mit  ihnen  WfMm,  tie  aiotwi.  mm 
fi«Uen  und  Beiiaen  nitvu. 

1340  Wo  keine  Hunde  sind,  da  hört  die  Jagd  auf. 

1341  Wu  man  dem  llunde  den  Napf  füllt,  da  bellt 

er  audl. 

UoU.:  De  hoBdm  baaien ,  daar  tll  imed  «OtdMi.  f  Anw» 

bomde,  I,  il6.} 

1342  Wo  man  den  Hund  einmal   begossen  (ver- 

brüht) hat,  da  gelit  er  nicht  bald  wieder  hin. 
lUtV'i  Höl  >pel«<ny«t  |lopott  «•  1«  Cmitfatotl  aa  eb,  olft 
nua  ankat  J&r.   ((/aui ,  3HS.; 

1843  Wu  oa  (ein)  Hund  hi'  brunzt,  brumte  ineebr 
hi'.   (Tinl.j  —  Pnmmmm,  VI.  », ». 

1344  Wo  viel  Ilnnde  an  einem  Bein,  wird  wenig  zn 
eeUuoken  sein. 

tJDn  Baia  bat  wobl  tob  Weh«  an  Uag«m ,  daiftn  zu- 
gleiob  Yial  Ilnade  m^m.*^  (»ütr,  «Mii 
Lat.:  Vae  tibi,  qßml»  WM*  TMtaal  «•  lodm  ptaiw 
(Smior,  m.) 

1845  Wo  Tie!  Rmide  sfad,  de  ist  euch  viel  Hunde- 
dreck. 

1Ü46  Wo  zwei  Hunde  und  ein  Knochen  hat  selten 
einer  daran  geroehen. 

1347  Wohin  ein  Hmd  pi.^st,  daliin  piaaen  alle. 

MoU.t  Wsar  Ma  bona  tegon  piat,  daar  plaaen  wj  allen 

tegen.   (Hwrrtbomif ,  I,  323.; 

1348  Wollen  Hundo  den  Igel  bcisaen,  so  pörsselt 

er  sich.  —  Kxtehin,  326. 

1349  Wulist  d'  matt  decnuMen  HonneniSehen,  da 

meeh  nomma  duie  et  BOdn  Mafk».  (Eifri.j 

WiUat  da  mit  dm  grotMia  Htadee  SUMMh  aar. 

da«8  du  daa  Bein  auflcriagil 

1360  WoV  der  Hund  den  Pott  apen  find^,  da*r«leit 

he  de  Snut'  in.  —  Aur/r.aöai. 
Uck'Ht[ihi  it  maclit  Diebe. 

1301  Wuu  em  ea  llangd  schlo  wftl,  fiiiyt  em  schin 
en  Kliipel.    (Siebmbürt..iädkt.}  —  SOimlmr.m. 

1358  Wun  em  no  cm  Kangd  wirft,  tröft  em  en 
Beamten  (otler;  lafen). 

.si  /<i(<<iT,  533. 

1353  Zornige  Hunde  soll  man  nicht  aa  viel  reitaen. 

1354  Zu  einem  l)öson  Hund  gohört  ein  Knittel  (liar- 

ter  Prügel,  Knüppel)  i'tri,  II,  sn;  LrhimiuH. 
60.37.  I.ihmann,  II,  902,  17,  Sunrotk.  6M6, 

Die  Francoaen:  BÖaem  llunUu  harte  K«tte.   Die  Ve- 
netier: StOrriaehem  Baal  harter  Stock.  (Krintberg  III,  .'.».J 

1355  Zween  böse  Hunde  bciasen  einander  nicht 

(selten).  —  Mn.  //.  «»;  Wi»Mtr,  II,  IS. 

1356  Zwcon  Hund  an  einem  Bein  bleiben 

^  —  I'elri,  II.         iMtrnJui  f  II.  33. 

„Wie  man  denn  gpricht:  Zwcn  Hund  allein  bleiben 
nicht  eina  an  einem  bein."    (H.  Sarhi.  III,  V,  2.^ 
JV».;  A  un  OB  deux  ohien  falloa.  —  Peux  chlans  nout  mau. 
▼ai«  a  an  o«.    (CaAitr,  3&6.j  —  Deox  cbieiis  a  un  os 
IM  a^a— ondart.  (Urmm,  l,  108.; 
!«(..•  Vbb  iomat  bob  alit  dnoa  oanea.  (HenitcK,  Sei ,  57.; 

1857  Zwecii  Iiund  an  einem  bein  vertragen  sich  sel- 
ten WOl.  —  UnuA,  m,  t«;  Smitr,  t»;  sad$a*».  ItO; 
Ar  WMiNi:  (kriM.  ttS.  SOt 

„Daa  zween  Hund«  «in Baia  aaftB«  OlUM Ölten,  daa 
h<>r'  Ich  aelten  aagea.*«  (JT/tidamk.)  «We  lätfawar  vnd 
4,  wamanaiBi  bsln  wmmm  mntm  hiiiid. 


deaek  lob  JUaad, 


1358  Zween  bnnd  inn  einem  hwin  kfinden  eioh  uit 

vertragen.  —  Tayttiiu,  aoi*. 
1858  Zwei  böse  Hunde  weichen 

Die  Venetier:   ZwiMbsa    _ 

Dicht.  Di«  Torkaa:  Hoad  friaat  aklit  Baad.  (JMiäs- 

lluU.:  Tweo  ^^timm\^^^^  (  kwada)  iMMiSB  VIMM 

(Harrrhumif.  I,  'ATJ:.) 

1360  Zwi  i  lirjsi  Hunde  wcr<lcn  nicht  gut, 

sie  auch  in  Eine  Hütte  sperrt. 
1861  Zwd  Hand  an  Einem  Bein  kommen  selten  rber» 

ein.  —  KyrTtnq  ,  II,  19.  I .ehnuinn  .  Cf, ,  Ti ,  Lehmann. 
II,  VH  :  llhim,  117;  Oec.  i-»»r. ,  4I5t;  Eiai-lnn .  329; 
.Sif/in.(  /. ,  :,\y.w, .  Afiric  ,  3i>44;  Itram,  I,  IMJ. 

Wmin  »wei  oder  mehrere  ein  nnd  daum  lhr  lliii«  hf~ 
»it/.>n  odor  genietaen  wollen,  ao  kommt  es  uiit  rihnou 
leicht  SU  Streitigkeiten.  Wie  deraelbe  (icilauko  beiden 
vataaMMaMtaB  Völkern  hier  unter  dieaem,  dort  unter 
alaan  aadant  Bilde  apriehwOrtUobo  Ueatalt  gawonnaa 
bat,  seigt  auch  diaa  Spri^wort.  Baa DaaMka ba* daa 
Hund  xnm  Bilde  gewählt,  aber  anobdaaHabtt.  WkaagtB 
ebeuao:  y.vrf!  Hiliuc  auf  Kirim  Miathanfen  vertragen  aleb 
nicht.  Dl  r«.  Uli  n  Ansicht  sind  Alhaneaen,  (Stechen,  Da- 
nen und  Litauor;  und  Mhnlicli  ;< a^t  der  Toacaner :  Zwei 
Hahue  bufiiidcn  »ich  nicht  wuhl  iii  Kinem  KUhnerhauae. 
Der  Venotier:  ZwoiUahDo  auf  Kiuera  nuhnorbofe  bei«. 
'  1.  DarPalataat  aUtt  der  HAhne,  die  aich  nicht 
~i,  awal  Kater  an  Einem  Ort;  der  Buaae:  cwei 
Kiner  HOhlo  oder  swei  WOllb  te  Waas  WaM. 
Dar  Spanier  aagt:  ;Swei  Hperlinge  aafBlaar  KonijUHl« 
vertragen  «irh  nn-.  I)pr  Ciocho  aagt  aach:  Ein  Bau 
leidet  riiLlii  zwei  U>  rri-Ti.  In  Afrika  hciaat  ea:  Swel 
Köni^n  Kityen  nicht  in  Einer  Stadt;  und  der  Hebrier 
fragt:  Ist  es  möglich,  daaa  «wei  Könige  aich  einer  cin- 
aigeii  Krone  bedienen  kflnnen?  In  Böhmen  behauptet 
man:  awai  KOeblaaaa  Ja  Binar  KOohe  und  swei  HAbuo 
aof  Einem  Dnngarhaafba  taugten  nicht.  Der  Baaee  < 
Zwei  üchafaköpfe  legt  man  nicht  in  Klaea  Kl 

Dane  bemerkt:   Zwei  Herren,  swei  USbaa  

Karron  in  Einem  Hau«  können  »ich  nicht  vertragea: 
dasaelbo  bemorkt  der  Kutliene  in  (ializlea  von  swei 
Hähuvu,  zwei  Bauchaüulen  und  zwei  Herren.  Der  He- 
bräer druckt  deuaelben  Uodankcn  mit  dem  Worte  aua- 
Zwei  Kraben  aohlafen  nicht  auf  Einem  Breto.  Und  in 
A/rika  vetaiaua*,  Baa  wia«ar  dia  Worte:  Zwei  groai« 
Fieehe  trinkea  aialitWaaBar  aa  Biner  Felaenaehiucht, 
wie :  Zwei  Krokodile  leb«a  aiabt  In  Einer  Höhle. 
Mhd.:  Bl  dem  beine  hasset  baat  eesellen.  (Murner.)  — 
Das  xwene  hunde  ein  bein  nagen  ftn  Kttneu,  liouro  ich 
selten  aagen.  (Frfidank.)  (Zinytrli- .  H.) 
Bühm.:  Kde  dva  pai  koaf  Jodnn  hryzou,  br/o  bc  tpcrnn. 

(Celakoetly ,  J43.; 
t>än,:  Tobunde  forligea  ei  vel  ora  et  been,  ellor  to  friere 
«a  aa  bmd.  —  Uglen  og  kragen,  to  aom  elaker  een ; 
to  taaada  oa  et  been  knnne  ei  forlieea.  (Prot.  daa. ,  1 W-J 
Engt. :  Two  cata  and  a  BMnu«,  tutt  wiÜM  ia  am  amaab 
two  doga  and  a  bona  ttavar  agiaa  ta  oaa. 

II  n'y  a  toujour^  quo  trop  de  Oblaaa  tMVn  VtM 
> X.  { r., ,  Z'M.)  —  (^uand  deuz  eblaaa  aa  ataUeal 
aprö*  tin  o«  ,  ils  nc  s'accorrlent  gu^re.   (Oaal,  917.) 

BalL:  Twee  hotidoti  unu  den  zulfden  haard  bijten  elkaudtrr. 
Twee  boudea  aan  een  been  komcn  seiden  ovoreou. 
(JKarrvtaaadf,  /,  SM;  BoA*  I,  33'J.; 

I«.r  Oaa  aanii  ab»  aa  sol  otso  hanno,  diffioilmcnte  iu 
paaa  abmao.  rAwaaftf«.  IM,  i.) 

Xrafn.!  Ca  dva  paa  aao  fcott  glodata,  le  akoljeu.  (Ctla- 
loflnH,  t43.; 

Lal.:  Dum  cania  oa  rodit,  sooium  quem  diligit  odit.  fMf 

der  r,  37i;  //,  8«I ;  Uartner ,  56;  Pkxtipvi .  f.  28V:  .sVy- 
Ijoltl.  i:ty;  Oec.  rur.,  473;  </<ial,  9S7.; 
(/M(p..-Nebeseualkuasik-mogk^t(>begy  csouton.  (Iiaal,321. 

1868  Zwei  Hand  an  Einem  Knochen ,  zwei  PÜBiÜsr 
in  Einer  Schenke  und  zwei  Hähne  nof  Cänem 
Mist  bleiben  selten  ohne  Zwiat. 

1363  Zwei  Hunde  jagen  hcsHcr.  —  (Uaubreclti.  Enäk- 
luHttH  für  4a»  Volk  (FraaUurt  a.  M.  I««?;.  &  SS. 

1384  Zwei  Bunde  kAnnen  nicbt  an  Einem  Knodien 
nagen.  —  8Mar  n.  sms. 
iaiTTliaar 


allt  dooi  oanea.  (Binder  II,  3403; 
£rmm,.mia^d,  s«8.; 

1365  Zwen  Hnnd  beissen  einen.  —  Jfcntfcb.  w,  9. 

1366  Zwen  Hund  sein  stets  dea  HaaOll  todt'—  Wal* 

iliit,  IV,  i .  SinhulJ,  Xtl. 
tat.:  Ne  UL>ri:ul<  H  iiiiiJoRi  adversua  daoa.    (StyMd,  ttt.) 

*  1307  A  dein  schinöckti  kei  Hund.  (Aofgim^ 

Den  röche  kein  Huud  au. 

*  1368  A  hot  holte  a  übule  Unnd.  —  MAhw,  cM: 
*1369  A  hot  kin  tudta  Hand  geiaiui.  —  BMmm»  m.- 

Ctomukkif,  llZü. 

*  1370  A  kiromt  vum  Hunde  nff  a  Sdiwanc 
Xa  dar  Qa««ad  von  MllHaah 
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Oe»terreichi»cli-St  ht. -(ien  li»t  man  (vgl.  PftT.  I,  446), 
um  dieien  (ietlauki  u  .lUB/udruckau  ,  Jiv  au  ihrviu  Ort 
mundartlich  aulgttulirten  Kvdeuiarl«u:  Kri»t  voniFadeu 
»aft  8truli  |^t>koiiiini'ij  Hr  lit  auf  den  Huud,  „uPf 
8chauaterbrittU k  iiüiiii  ii.  Er  bat  Kowirthichaft«! 
l  ü.  dl,  t  ia  ilim  'liu  Kriu  k»  iiri  Ofen  »{'"''l'^l"'*'. 

•1371  A  sihL  immer  an  wi  i-se  Huml  vor  a  Huck  an. 

— -  Gomoltk»,itS. 
*1372  A  sitt  an  weissen  Hund  fer  eu  Bekknecht 

(Bäckergesellen)  an.  —  frommimn. ///,  410,  392; 

ItvbiH-toa,  571;  (ionmlik^,  »-II. 
*1373  Afu  Hund  kerne.  (Ub«riiitUrfeuh.)  —  UaumgaiU-H,  60. 

•  1374  Als  der  hmt,  dem  man  am  roesaer  daa  brot 

■eignet,  wann  sie  darnach  greiffen,  ao  achleg^ 
man  sie  aua  maul.  —  Sa$,  «63*. 
*1975  As'n  beanijet  (beadmeieteir)  Hund  gam.  — 
aotna,  I  UI. 

*1376  Auf  dem  Hönde  aein.  —  Campt,  Wk.,U,m^. 

In  achlecblpn  rmatänden  asin. 
•1377  Auf  den  UiiiiJ  bringen. 

UriglQrklii'li  machen. 

•1378  Aul"  den  Hund  konmjcn.  —  /;'is*Ji(m.  a:«»;  »«i.-- 
baek  II.  191'. 

üm  dM  Herabkommno  eiDea  Mcnachen  in  aeiunn  V«r- 
müg«n«TerhaUDiasen  zu  b«t«U'hneii. 

*137d  Aua  jedem  Dorf  ein  Hund.  (Ottfntm.j  —  Fn«** 
bler.m. 

Belm  Kartempi«!  vM  J«darVluba  «Im  Knto  lwb«s. 
Scherxban  kommt  M«h  oto  TMdnkaag  TO*:  Am  jad«m 
VmmA  »Ib  Doift 

*1380  Befield*a  dem  Hunde  und  bdle  selber. 

Holl.:  Bevwl  (comflMnd««r)  J*  liondeo,  en  blaf  lelf. 
(Humixtmi*,  I,  316.; 

*1381  Betröge  einen  «ndffirn  Hund  mit  dieaem 
Knochen. 

*1383  Da  bellt  kein  Hund  und  krülit  kein  Hahn* 
Urt,  Uegond  ohna  Laben  i  Küi(>de,  WQit«. 
DüH.:  Hvur  naa  hTWkn  Ihmw  hnd  «Itor  hae*»  (trvw. 

Jan. ,  3M.J 

*  1883  Da  deit  de  Ssttd  wt  in.  (Bambrng.)  —  SMU»». 

II,  ITS. 

*1884  D*  greoaa  Hnnd  ie  aan  YMa.  (OtkeihUirMk^ 

—  Batmtanen.  BO. 

Ttn  poiM  Hund  ist  aeiu  Vatlw.  IM  «iaiaH» 
Micha  Bdiaiiiil»  oder  VanmidM. 

*1385  Da  liat  der  Hnnd  drrin  g'aebtaaao.  r/KMaiK"  ; 

Uie  Sache  i«t  tr«r«it*lt,  «t  ist  niehta  datau  (awordeo. 

•  138G  Da  liett  he  en  Hund  utstappen  aeen.  (tMu.)  — 

5V*r«(:(  .  //.  173;  l\\  ilS. 

Dort  ist'a  ihm  achlinira  ertfan^en ;  er  kommt  dahin 
nicht  wiL'dur. 

*1387  Da  Hund  had  ihm  's  Mass  g'nomma.  —  ^um|>- 
%eT.  lAwu.  JVtcMaw,  tt;  IBrMmi;  IMa.ll.t;  Jbpnv 

I.  va. 

Xr  ha*  la  Tlal  galkaa,  avhalla  darAiballdMcaahla 
Ibaa  ▼arfUai. 

*1388  Da  Hnnd  is  m»  adion  vom  Lieht  nmgnng». 

—  Zcmfur,  UAM.,  NaeUMe,  ST. 

loh  hab*«  mir  a^oB  vorhat  gadaehti  data  aa  lo  kom> 

men  werde. 

*1389  Da  ist  Hand  und  Eak*  daa  beaie  Yieb. 
*1890  Du  kt'ia  ik  up  en  stüven*  Himd  to  rfden. 

(Holst.)  —  Schult«.  IV,  21^ 
•)  Sief  ^  itampf,  fcon,  abgaaUiUli.  —  Sa  kaaa  leb 

icblimm  weg. 

*1391  Dakreit  inj/  Iliiml  noch  lliin  na.  —  s. vj. 

Die  Sache  hat  keine  Ji'olgeD,  sie  bleibt  vericiiwu>'>jii 
Uan.:  Der  giode  ikko  en  hnnd  deraf.    (frvt.  dun.,  'iXl.j 

*  1392  Da  Me^t  der  Hund  auf  dem  Heu. 

•1393  Da  (hier)  liegt  der  Hund  begraben.  —  £ia< 
itr  n.  not:  SMtüt,  m-.  tun*»  MMT*>;  HfkrOadi 

II,  191;  Simritck.  5057;  Ilraun,  l.liiS;  Baumgarien.  30; 
iMmtch  bei  i'rommatm,  III.  Mfi,  167;  AoltiaMn,  MS; 
emiMe.  340  u.  Ui:  fOr  Fnrim:  Fnmmmm,  Vt, 
StT.  in :  für  trurtbarff.'  Sartorte*.  1S7. 

Daa  i*t'f,  «oranf  ankoaimli  hier  tat  daa  Uinder- 
niai.  B«i  hähntrt  (199  3)  Par  lig]^  de  Hund  begra- 
wen.  —  l'eber  den  Ltbj  rtiu^  dieser  Redensart  achrieb 
mir  in  den  drelsaiger  Jabrvn  ein  SprlchwOrterlreund 
•na  Kameos  ((trkTe):  „Ich  erinnere  mich  eines  Streites 
der  MaarargaMllen ,  wenn  ich  nicht  irre,  in  Berlin ,  weil 
•iMBtaaMaaBalMa  todtcn  Hund  so  aiagamauert  hatte, 
daaa  darflalnnBa  narauagehangen,  «adufvh  da«  aans« 
WmA  (Mmiar«  «iw  BaahaadirailnRaaft)  atab  ha* 
aohtaan  fUdla,  alo  gawaUigar  ttnit  aalataad  wmA 


die  M^uer  abgetrat^en  werden  mnaste.  Dies  aoll  die 
hudriitairt  vurauliiit.l  liabeu."  tiehr  wahrscl^ijailii-b 
gebort  aber  dieae  Uedeusart  einer  frühem  Zeil  au  und 
hat  alMB  andern  Ursprung.  Die  Eleyantt  ZeitiMg  (laai» 
Mr.  IM)  TMrtegt  deuaalbea  nach  Nürnberg  und  ar- 
sAhlt  ihn  ao:  la  aiaar  IMhara  Wilode,  wu  Ntin>b«rg 
ala  Vraia  Baichaatad«  dnrah  aaiaaa  Handel  und  Kunst- 
Üeiss  sich  ansseicbneta  und  blähte,  wurde  dort  da»  uucli 
steboude  Uathhaua  nach  eiuem  gruiseu  und  kostspivltgen 
Plan  und  Anschlag  erbaut.  Diiüor  Uiiu  «iihrtf  muhrt^ro 
.l;ihru,  und  er  war  bin  auf  riiiiii  Flii^'t'l  \ '  <U(.'ii'lot  ,  ^la 
CS  der  Stadtliaase  au  Milteiu  ({t>k<iaclt,  die  Küsten  uaoii 
dem  gamachteu  Anschlage  su  bestraitaa.  Dar  Baa  aa> 
tarblieb  also,  und  der  fehlende  Tbeil  worda  aaa»  alatt 
omMl*,  nur  aoa  Fach  werk  erbaut.  Der  BaaaMlatar 
tnlut«  in  seinem  Petacbaft  einen  Hund;  und  ahar  dia 
letzte  massive  |;r<>lhiiichK  ThUr,  die  nach  dicaom  nur 
leicht  und  wiililteil  erbauten  KlÜgel  fuhrt,  hat  t^r  Jiif:9cu 
Hund,  tu  hteiu  gehauen,  aitbriugfii  laaaen,  winT-ch 
das  obige  .Sprichwort  eu'.^iuu'lt^ii  »ein  und  woli  h  i  ^^lLi- 
boliach  andeuten  soll :  Muu  kann  in  einer  angefaugexien 
Sasha  aiebl  waltar  g<>huu ,  weU  anabamtaiaUoba  Hlai> 
daraiasa  Torbandeu  (eiuKetreten)  aind.  (Vgl.  aach: 
JtUrdMa*  durch  DeuttchlMid,  di*  SitilrrlanJt  und 
FrwutrHch,  IV,  54.)—  Nach  noch  einer  andern  Er- 
tahlung  soll  daa  Sprichwurt  auf  fo)KL'i<i<?  \Vi-i*<!  ent- 
standen sein.  Der  oaterreichiache  ('«tdliKu^iuiiiLiu  Sig- 
mund II,  ( 1547 — IblU)  hatio  ciueu  tr^utMi  Hund,  der  ihm 
ttul  einer  aeiuur  Valirtru  m  ^ii  u  .N  k  lIlm  lundeu  das  Leben 
gerettet  hatte,  dieeeui  lieaa  er  »u  dur  Gartanmauer  daa 
Sablaaa'Bnahaaaaa  aa  »aaat-Vatt  (ObarOatatB«<an)ato 
;  aiaar  Inacbrift  aataan:  daa  noch  Ma  anal 
dar  Mauar  (18S1)  gaet^daa  hat.  —  «aiaai- 
farMafll,  <t)  ers&hlt  folgende  Hi^e:  „Im  Schluss  8ai- 
aaabnrcr  war  einmal  ein  (rral,  der  einen  Hund  boaass, 
waicht  r  i\uu  uugomriu  lieb  war.  Ala  daa  Tbu-r  starb,  lieas 
es  der  Ui.if  :iii>iucRlt'ii ,  ih  n  leeren  Ual^  mit  Dukaten 
(iilli'ii  uiail  :<.i  l>G^i.ii<L'ij.  Nacli  lauKttr  Zeit  kam  eines 
'l  a^ea  der  kletn«  :^oUu  des  herrauhaniiohen  Jagera  anm 


Uruasvater  gaapnag««  wM  daa  Wai«aa:  «eaaaavatar, 
geschwind ,  gaaehwiad ,  da  draaaaaa  Uagt  ala  waadar» 

sohtiner  Uuud,  der  gUiist  wie  QaU.»  (Da  Uagt  der 
Hund  begraben.)  Das  Kind  sog  daa  Alten ,  der  nicht 
wollte,  mit  sich,  und  in  der  Tbat,  er  «ah  den  liund, 
glanaend  in  Gold,  in  vinit(<-'r  KutferuuiiK  vur  bilIi  Ulviu  , 
als  sie  aber  nahe  kamen,  war  er  vertL  h-.«iir il<-u."  Die 
Jtlutirirtf  Zfilnitj  (LuipiiK,  Bd.  i;' ,  Nr  ^i;,  8.  4U3) 
erzahlt  den  möglichen  Ursprung  fulgeudenuaasaa:  Kar 
•iaalMaadavawIaaalahaf«ahMah,haid«Mr  '* — 
lairtaia,  bl  ata  Qtab;  dar  vaiviMM  * 
dta  lanhrift : 

Abo  1650  Jar  der  Mareinwaf 

ward  ein  Hund  bieher  begrawan, 

daa  ihn  iiicht  irü!>!>!t)  die  Kawen, 

war  sein  Nani'-  .Mumtl  gvuanot, 

Forsten  und  Hciri  «ui  i.<  k:iiait 

gaaobah  ub  seiner  grosse  Trauligkeit, 

iia  aa  aalaa  Hr.  aad  Vranaa  baaaiat. 
la  Tolktanadaiaht  dar  Vara  aoeh,  wia  folgt,  wattar: 

SaUakt  BN»  ihn  bin  nach  Friedenstata, 

aa  llaf  ar  hnriig  gam  allein , 

nnd  hat  er  aeiue  Sath'  aufffericht, 

druiJi  Ijai  IT  dioHLU  .MtiiLi  j^ekriogt. 
Man  mag  die  ( >eii<'lii('ljt>'  vuu  dvni  Hunde  a.  a.  U.  ans- 
lllhrlichiir  Ii'Hou,  Ijkt  unr   dic!.     Im  Drt'iaaigjtlhrigen 
Kriege  hatte  der  betreflende  lluud  den  Briafwachael 


atala  aaitr  tiaa  aad  paakiUeb  haamrgt;  waiar  fhai  ala 

mhlges  Aller  sugeilciiert  wurde.  So  lange  er  Indaaa 
noch  laufen  konnte,  leistet«  er  Dienste:  so  lief  er  s.  B. 
t&glich  Ton  Wintemtein  nach  dem  1'  ,  Stunde  entfern- 
ten Waltenihau':üii  ,  i;nikjufi.-  ;u  tiiit  t.t-n.  ^mU-1j.!  Treaa 
wollte  mau  nach  dein  Tudi-  liesur-Ibuu  n,jrh  ehreu.  Man 
bu^ru^  ihn  unter  ^roüaer  Leic^ienhe^leitun^  ttiif  den 
Kirchhof,  wo  ihn  aber  die  Ueiallichkeit  nicht  duldata« 


aad  alaa  aadara  Onbalalla  aihallaas  wo  ar  i 
•bar  swal  Jahrhundert  Uagt.  (S.  Wintarsteln.)  Uaad 
hat  aber  auch  die  Bedentaag  eines  Hcbatzea.  (Vgl. 

Sekmeller,  II,  ftW ;  Sartoriiu,  Ml.)  Vielleicht  daher 
auch  bei  H.  Sucht  (Kur:u  'ii,^f  t\ttiHucht"jiii  ij  ,,Da 
ligt  der  Hund  (vnd  klopBt  mit  der  Hand  auff  sein 
Dsachcu 

fri. .  C'est  U  Ie  noaod  da  t'allalra.  —  C'est  U  qne  gtt  la  U«*ra. 
JM.t  Mt*  lüt  da  band  bagraran.  (Uarrtlnm*«,  t,  1M4 
ua.i  Riaa  ahta   "  "  " 


(Srasm.,  Ulf  JCnue,  Sa»; 

ISM  Da  nU*ii  dei  Hann*  ntH  verkihrt  End  Me- 

ken.  —  .Scitiil«-,  //;,  ^ ' 

„Wat  in  KutUlpatt  in  dei  hoU  £ik_los  is  un  worOa 
1  dal  Baal 


aa*  at't  wfcibc«  Bad'  blabaa.  mg 
da  lalwKlantfl  waltaa.**  (IUm**,  »3.;  (8.  BaUaaT) 
Aus  Westfalen  ist  mir  neulich  die  Redensart  augagaa- 

gen:  Sie  bellen  mit  den  Hftnden,  wie  die  nnnaer  Unnde. 
Zur  Knistehungai^eachichto  doraelboo  iit  beigefQgt In 
der  (  November  l$i;4  erfol(ften  )  Aiikuuhgung  des  H>»/- 
fitlitchr»  Jiuttt/rtunUet ,  der  su  Unna  eracheint,  sagen 
die  Herausgeber:  „Wir  werden  keine  «stummen  Hunde  • 
sein",  und  sohliassen  mit  dam  Wunsche:  „Der  Uarr  möga 
daa  Warb  naaarar  HAada  nidan.**  JHa  iUalWiaftf  g«4> 
(aap  bat  daaa  banaikt:  M^aab  «MBaabT'  ' 

  'iltaBMartBtebtaltdaBl 

Mtumgt  um,  Nfesno 


(▼iL 


Dlgitlzed  by  Google 


88a 


•1390  Dft  jpleift  der  Hiwd  hinein. 

''ISM  Da  tragen  die  Hando  ganze  Köpfe  daVoia.  ~ 

IfMwr.  //.  109. 
D»,  wo  viel  auf({«ht.    Ma^er  bat  die  U<.uuu»4rt  unter 

der  Üf'btnchrift  ,,  Schwalgortti 

*  1397  Dä  welld  met  deo  grusae  lloogen  seiteu  gan, 

kann  avver  et  Ben  nü  Jmdb  geii*K  oimew- 
wen.  (Bedburg.) 
*1398  Dagegen  niiito  sum  alte  Hände,  die  bellen 

küiinfu,  loslassen. 
*1^9d  Damit  kunii   mau   keinen   iluuii  vom  Ofen 
locken.  —  /inWtfiii.  XW.  .SjHiiua  .  Itt4i,  //mir«,  /,  1458. 

..Daos  iiinn  k<-iti«-u  Htitnl  lait  mir  •atii  dorn  Of*a  liAtte 
l  'CkL-n  kuuiii'ii  "  SiiiifjUc. ,  Hl.)  In  Frai>k«n:  Uaomit 
kou  wer  keu  11  und  von  dul'u  lockun.  {Fioiutaann, 
Vif  ai7 ,  litt.)  lu  Ob«r<ttlerrPi<  li ;  Damit  lockt  luau  koan 
Hund  ran  Otto  für.  (Baumgurtrn.^^.)  „Die  apinuwebige 
Dialektilc  kaan  kvineD  llnnd  aus  dum  Ufenlooken,  iiu 
kann  kvinoKatif  tOdtoii."  Ihinr ,  Vfnuiti-Iitr  S^hrif- 
Ifn.  Hamborfr  IHM,  I,  7,^.)  Ki  ist  liirr  nirht  das  Innere 
dft«  Ufens,  der  Feuerranm ,  «undem  der  lettre  Knuni 
unter  ihm,  oder  »uch  drr  Hlntpr<>fi?ii  (jeiueint  ,  wo  du- 

diu  W&rmu  lii-bt,  su  ttädurf  es  dach  nicht  vu'l,  ihn 
ran  dort  htnrurAulookea. 
Frt.;  Ca  n'Mt  yaa  aiaai  qn«  vaiia  lui  tix«r«t  Im  t«u  dn  Mi. 

Dar  h>]it  ktn  Hand  leiiaii  Jakr  dntt.  4-  BUk- 
*1401  Dar  eehall  nieh  Hand  moeh  Halm  na  Mhn. 

*  Uui  Dar  sunt  nu  ljr  Ijuntt-  llüun*  88  In.  —  f'icA- 

i>  ut<i ,  836. 

*  1403  Dar  tOnt  me^r  Hüude  a»  Bünk.  (mmbyriJ  — 

.   Fmmmam'lh  f».  tot RiAmM,  m :  siürmHn .  t? 

')8llBktXaake=  Knochen.    HiinkcT     ^«Mr  ApT«!, 
Bab«,  nwil«»  Iians  u.  «.  w. 
*1404  Dar  wess  a  Hund  zu  fihr'n,  doaM  a  ue  off 

a  Strick  scheisst.    ctKrtrhbtrg.)      '         '  ■ 
•140D  Das  ist  tlcni  Iluude  zu  silil.  rht.  ,(tiilUMibmt.} 

*  140C  Dhh  ist  den  Hiindeii  j/ptl6liet.  .  m       ,  i  • 

jJwU.  iic't  1-  d^ii  liuua  givi.H.ui.  (ilambtmft!,  },  m.) 

*1407  Daa  i«t  nicht  für  dia  Muode^«        .  ■  • 

M»H.t  Ot»  ia  «tat  -mot  i»tiam*n.  (lUurtbvmi» ,  f,  SI8.; 
*1408  Das  ist  noch  nicht  unterm  Hnndc. 

Prt.:Ct\a.  u'eul  pan  tant  cWeii-    ( {.fnttynij ,  Si>Ä.^ 

*1409  Das  ist  unterm  Hunde. 

Unter  aller  Kritik.  In  der  Siudentan*|>r»oit«  kaaa 
ttwst  nur  noeh  «iiMn  •iaaigta  Orad  MblnkMr  g«daaht 

'      ■  Werden  ;  dann  ist  ex  anter  der  Katevj 

•1410  Das  kaijti  \s»  di  i-  Hund  noch  Katz»^  vt-istehen. 

/fiill.    HtmJ  iiiich  ka;  Wan  tial  vcmtaai).  (Hutifbomtf, 

!,  .ViX.) 

•Uli  l'i  Htinkt  der  Hund.  (iilHnMicrreiOt.) 

iiiir  iimogelt'a,  hier  feljlt  «Iwai,  hi«r  li«lt*S. 

•Ul'i  DftH  wf'isi  ihm  der  Hund  Dank.  ' 

H.dt.:  Oat  wele  hem  de  houd  dank.   (Bmrrtbomi« t.  l-  ^ICJ 

^4413  Daa  (Ding)  wird  den  Hand  haben.  —  Qral,  34»; 
ßrimm.  ffMkrm/i.,  Ttr. 

fW..-  Be«  radlbit  ad  restim. 

*1414  Das  wird  ihm  diir  Hund  Dauk  yfisseo. 
*1415  Dusd  nur  kein  lehwaraer  Hun4  (jaswiechen- 

kommt. 

UM.:  Zia,  dal  daar  i;e«n  awaito  hoa4  taaMbw  ICMat. 

(U»rrtb«m«4,  I,  auj) 

*1416  Dafc  gif0  de  Hund  einer  Mönie  (Mutter) 
ttiflll,  wenn  ee  6k  im  Kindelbedde  i&ge^.-^ 
Eidmaii,  m :  Aicfttfy.  16&;  Stimite,  ttt,  \». 

Ifen  tlmt  ■■limatLoaiwf  rtw.  _ 
*Mlt  IM  g«t  tdr  de  Hönde.  —  JMMMt.  IM». 

Sa  fallt  ▼•rloren. 

*  1418  Dat  is  aa  'n  Hund  vür'n  GrcMdien.  (AUinark.) 

•1419  Dat  is  een  atüreu  Hjund.   (Oiifi>e.'.j  —  stunn. 

Dm  ist  aia«  grona,  eehware  Aufgab«.  SlftmifllMrar. 
*I420  Dat  ia  so  gOd  as'n  Hund  &n  Stirt.  (äetUt»' 

bwrgj   —  SchtUcr.  Ul.  i^. 

•1421  Datis'n  schlechton  Hund,  de  sin  oll  Herr  bitt. 

((htfrics.) 

•1422  Dat  kumt  Iii  de  Hün(de)  er  Wünsken  mit  to 
pass,  det  dtJ  Kulwer  btarvt.  (üit(riei.J  —  From- 


•1423  Dat*s  kein  JBund.vör'n  Gräschen.  (fmmtmO 
Dm  iat  kala  Baad  ttat  «taaa  Onfofe«. 

•1424  De  dti  Himd  tnrrgf ,  mutt  da  Bit  Torltf  neh- 
men. —  HtimkiiUmirr.  I. 
*I42&  De  geit  voär  de  Hunnt*.    (l  Urmatk.) 

Kr  gebt  für  die  Hund«,  d.  1.  er  verkommt,  gebt  hio- 
ttber. 

*  14-2G  De  grule  Hund  sin  Pae.  —  Schambaek.  U.  SIC. 

Von  eini-ni  Dunkeiiiarten. ' (B. DaBkaa  M  itad  Mailtiii.) 
•1427  De  Hund  abloh.   ,  /.«.-.  rn.; 

Unb&ndig  «ardaa. 

*  14)28  I>e  Hand  is  an  den  Knüppel  gebnngea.  (WO' 

dft*.)  —  Cuilze,  361.  , 
*14M  Dl-  Hund  mache.  r^HMfa^ 

Nifdere  Diesate  thnu. 

'  1 430  De  Hund  ttül  dt  *n  lOoppkAlH«  aeUteo.  (ttm^ 

Sinn :  Ich  will  «Ur  was  —  niesen. 

•1431  De  Hunde  bonoem  wul  a  Wäk  gefrassen,  dose 
a  nieh  h&r  kinunt.  —  Fnmman».  Ul.  9m.  101. 

Oto  Hand*  feafeM  tta  wal  daa  Wag  gaftaMSB,  daaa 
•r  aieht  barkonnit.  »P.  WhaaaWa,  Ml  lfar««at, 
daaa  sie  wegMiabMit  «i«  lataa  lliaMi  4i»  Hnad«  dtä 
Weg  gefressea  hatta!a.H  (HtlM,  Ktihfrinf,  t,  W.) 

•,1432  De  Hunde  un  i!r  ArdpllO  makt  gAn  Duhr 
achter  sik  tu.  iU-^ilnri.j  —  llmren.  Haut- 
ka  ettdrr,  I.  . 

*  1433  Dem  bat  der  Uund  das  Mae«  genommen.  — 

SdmtlUr,  II,  >IÄ;  SOMer.  Ul,  6». 
•1434  Dem  Hond  muss  mc  di  Ba  (Beine,  Knochf-n) 
lass  on  (und)  d'n  Biiuer  di  Kernvea.  -p  A<m»- 

«niitiii  ,  III,  HO,  114. 

*  1435  Dem  Hunde  daa  Bellen  lehren.  • 

>W. .-  On  na  p«nt  paa-  daffradva  blau  Ia  cMan  ft  abaiar 

(aboyer)  na  le  meutenr  k  jatnglar  (manttr).  (Lerou*^ 

Boll.:  Hüt  ia  raoeijflijk  ,  lioiiJen  U- leeren  llafjcn.  (HarrC' 

'■».■irr,  I.  :ti.s.j 

*  iA'M  iJem  Hundti  d«n  Schwan/,  auf^ebeo,  —  4lu 

uiann.  VI.  ii7.  ' 

*  1437  Dem  Hunde  die  fi««^iiwai  befehle»  (S.  JTaeliaM» 

«ad  llacbt  ».) 
*143tt  Dem  Hunde  die  Knochen  weisen. 

Ittwaa  ÜnnUthlgee  thun;  denn  er  Hndet  sie  seibar 


*14W  Dem  Hunde  einen  Knochen  vor  (in  die  Kehle, 

hin-)\verfen. 

'        Klnen  durch  etwas  Annehinlicho*  2um  Schweigen 
briagaai  Ilm  baateoheu. 
Wr*.t.  Jattar  un  oa  k  Ia  gueale  d'un  chien  pour  le  faire 
taira.   (KriUingtr,  Hü  >'.; 

*1440  Dem  Hunde  schmeicheln,  bis  man  einen  Htein 
.   in  der  Hand  hat. 

Einem  so  langn  gute  Wurlo  gcbi  n  ;  tiia  mau  ihm  dia 
Stirn  liipti'u  kann. 

♦1441  Dem  Hunde  SpH  u  (Di.',t.  ln),  dem  Esel  Kno« 
chtn  </eben  (reiehtii).  —  tiu(«i«.  327. 

Weuu  man  einem  Ungolelu  tt  u  ein  Ki  li-lirtut  Amt  über- 
trii^t ,  dem  Oelehrtun  ubur  liii  I/lkl' li^  etu  ü^«  )/ibt. 
I.al.:  C'auis  das  paleas,  a»\un  nmu.    { l'',  ,  l,  4't  u  Ul; 

U*tu%:'l> .  '.i.i'.i ,  ;;i  ,1 
*  1442  Dem  Huude  um  des  Herrn  willen  schmeicheln. 

>Vs.:  Caressar  1«  bMB  4c«l(  ea.  fe«a  1*  «0*1«,  iCiMaaM 

•1443  Dem  wird  attdi  dar  Hund  den  Letobenstein 

setzen. 

,,Aul  ü.ii  pas«l  A",'((,if/  .  Wiirt    1  lir  Hiunl  üiaolrtltaB 
Ktickcu  krumm,  iKK^t  iliui  ciu  KpiLaplinun." 

*1444  Den  bö.sen  Hund  mit  Brutwürsten  werfen. 
Blaaa  Qrobiaa  aiil  Höflichkeit  abwahcaa. 

*1M5  Den  fiinlen  Hund  anbengan.     Miriasiv»  t,  «w. 

IK  i.  lanlnaea. 
*1446  Den  grosten  Hund  cum  Vetter  bähen. 

Die  Onnst  ^inflimerelcber  Pt'ri'onen  betlUen. 
•|447  Den  hat  der  Hund  genuiclit.  (S.  Bnllo,  der,  a.) 

—  l'i\».hl\i  \  1709. 

•1448  Den  Hond  henken  (hinken)  löten.  (Ik^n^ 

FirnmiiA,  I,  4M,  IT.-  lOr  MMklMAary;  IMttbr,  ITf.d^: 
kochdntUth  bei  FUcher,  Ptaller.  669,  1. 

J>aD  Utuid  hiakan  Urnen.  Urpie  in  lalner  UUttHm 
WO»  dar  Ltr»,  L«u*nd«  rnd  Dod*  Joach.  aiuttrs,  da* 
<r«rfN  Bwngrt.  Pr*diger*  tho  Rostock,  1193  (Bog.O  » 
BM?t:  „Alse  nun  lolckea  Jochim  Botin  erfahren  dat 
de  vurnemiten  ntd  malaten  des  CaapeU  neueust  den 
«aaakalmodigaa  gaataiaaa  Mabb  daa  hoad  hiackaa 
w4  kr  «a  «tOadaa  «Im*  4*  Haae  br  ayaaa  Svm- 
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MB,  kan  w  gaAt  wlUteli  nli  der  Stadt 
wen«  8MdwoM  in  Mtner  SprieHu  örtrrirtr  warn  t.  Wal- 
litt  (8.  53)  die  obige  Rrdcuiart  durch  ,.f{cil  sein*'  er- 
klärt, «o  mur  (li<'>  viollcirhi  iii  Bi'/uk  Kiif  folt;<^udc 
Stellt"  zutreffen:  „4niinb  liei*  er«  (—er  -lipi  spltpii  muff 
die  K*i<v<>"  deun  sie  dm  hond  plU^  Imicki-u  la«- 
•en>'  (Uiiidi*,  II,  ni,  i);  Aber  eiue  iUlgum>>iue  UDlUg- 
kett  kann  mim  der  RrklArung  wol  kAom  nige«Uhen, 
auch  nach  dem  nicht,  vfat  San^vast  im  Aniiamff«  (H.  liU 
—ü)  noch  bioxarORti  wi«  inhou  daa  Beispiel  aaa  tiiy$e 
btweltt.  Kt  »cbelnt  mehr  der  allgemelM  Gedanke  da- 
rin «u  Helfen-  sicli,  riiJcT  irK«n<leine  Haohe.  nnbMorirt, 
viulleicht   luichimuuitf  >'>  lasien.    Auch  Srltmle 

<I,  III,.  JM«  I  »u*  ütsiu   Jahre  ,,  Kmi   Inuit  ue^rii 

IddcW.d   Un."    H.  ÄufA«,  ///,  XXXIX,   L'  I^iss 
mich  nicht  loercken  wie  dn.   ich  kau  d«n  Hund  fviu 
Um  Jr  Bit  rtWMB  Aam mm»  wlamtmmt  — 
I  wfCf  wo  Twl  wairn»'* 
Mr.;  Kit  laat  dtn  iMmd  blaken.  (HarrtUmdt»  l,  IMJ 

*1449  Den  Hand  abfassen.   (Baiernj  —  JfMa.l.aw. 

Kin  Mftdchen  zum  Tanxen  auffuhren. 

*14^0  Den  Hund  an  eine  Bratwurst  liiiiden. 

Von  danM,  fla  «tean  MtelMa  «twa»  aiBVMttaMiM», 
dar  kalnaa  Olauba«  vantlMil  mhI  taitvaram  lehoa  an 

4ar  VMmMtkBnK  beifrilndete  Veranlaatuug  iriht,  daai 
«I  werde  verloren  eein. 

Däm.  :  At  bind«»  banden  v«d  (iidai-u.    f/Vor.  i/na. ,  9G.^ 
J,al.:  Afininin  lartibiin  «llitfiuii  caufix.    (I'taultit-)  (KTai- 
!nui,  \:\;  Binder  l  .  II,   // ,  IUI;  Ihilippi ,  I.  15;  Sey 

'•■i.l.  V..) 

*  1461  Den  Hand  aua  dem  üfeu  locken.  —  futrlna.  »3u. 
*14&8  Den  Hund  bei  den  Ohren  zwacken.  —  .V. 

Snl.  W.  17. 

*1453  Den  Hund  Wim  Schwan«  und  den  Wolf  beim 

Ohr  liatt.  Ii. 

•  14i)4  Den  Huud  ti'rschlag'n.  (Gmini»a(i  Mmk  )  —  From- 

maun .  1',  373. 

Da«  Ureachen  enden.  War  von  da«  Bnaeiarn  e«D 
letzten  Sirt  ich  K«>Uiai>,  4m hnl niiaa.H—d  eaiaeMann** 
und  wU4  veilaoM. 

*14ö5  Den  Hund  in  Gt^m  (Qraben)  trecken.  Ukt- 

M9ff.  n.  147. 
VortehUich  gebraucht» 

*146€  Den  Bond  Itebkoeett  am  dee  Berm  winen. 

8i  ha  rtapatto  at  eaa«  par  11  padfona. 

•1467  Den  Huod  mit  Pasteten  föttern. 
*1458  Deu    Huud    tmili    der   Wurst  (Bratwurst) 

schickfu.  ~  svfc.iHW.  1113».  Siiiter,  JOB. 
*l4ä9  Den  Huud  nicht  hinken  liusen. 

Ktchtau  nachiiohtiH  ealn.   ( Vgl.  Anna  ,  h'ur/ürttin  von 

tfticA^M  Toa  M.  90»  U'«A«r,  I<aip«ig  iSfift,  8.  S03.J 

*1460  Den  Hund  echlallMi  laaaen.  —  Avttne*.  XXB. 

^1461  Den  Hund  «chlngen  und  den  Ksel  meinen. 

fYt.r  Hattre  le  cbien  devant  le  loap.    ( l.fnttroti.  109  n.  110.^ 

Lat.:  Canum  c»PdPr<-,  ii.tjiiii  Iimsih'.    ;/(c.riU,  /,  ti  ) 

*14ä2  Den  Hund  iUier  den  SrLnii  rloil)  setzen. 
*1463  L>rn  Hund  vur  dam  Wilde  schlugen.  Mtrt§. 

SOM»;  Fi*fhart,  C/^,  !,..  in  ftfnslei  ,  \1U,  33t. 
Ihn  anf  eine  uiii^l  ixi   Wrise  entmntMeail.  , 

*1464  Den  Hund  vorm  Loweu  schlugen. 

Blneii  .ScbwArheru  in  (iei^enwart  einee  MSobtigera 
l>e»tnifpn,  damit  Hif'cr  »ich  viar  Ijetirn  derauezlehe. 
Ktwa  wie:  Den  Sn  k  u  hlnk*'  i'  und  dpn  Ksel  raeineu. 
Fr:.  -  B»ttie  le  cbien  devant  le  Jion.  (Hi  rli',  'M\4S'';  .Star- 
fliräfl.  lUJ  ,•  k'riltiHyer ,  Ho".)  —  Poiir  duutrr  (  par 
craint«)  b»t-on  le  chlen  devant  Je  lyoa.  ^Leruuz ,  /,  Vi'i.  ) 

*146&  Den  Hund  vorm  Wnlf  scJilagen. 

Sich  «tollen.  »Ii  <iN  man  tiiil  c-in»m  uueiu«  wilre,  um 
eiuen  dritten  ).'>'ni>'i!i^r|jiiftlioh  lu  hiolergehen. 
/V.-.;  Battre  le  chi.  i.  .le  .  i.nt  lu  loup.    ( StartCktdtt ,  lOX) 

*146€  Den  Hund  zum  l  it/t  u  tiag«  n  — Mader  M<  UM. 

Etwaa  ohne  inneiu  Beruf  tliuu. 
S,at.:  Buvibut  aratruoi  )>rkcferrc.  yliuflir  II,  'S'i'j  ;  So- 
ra/'iM,  i&S.J  —  Iniritaa  cane«  renatiun  ducere.  (I1>iutut ) 
(BimiUr  II,  Ii».}  —  laTltoMinarra  talianld  facere). 
(Borat.)  (Kndtr  II,  1SM.>  —  lavHls  aanlb««  venator 
nit  capit  ullui.  (Binder  II,  IM»}  OavfMr.  »i  Ha»- 
ttif,  Iii  )  , 

*1467  Den  Hunden  analäuten. 

IHo  FtHO  wio  awal  Psmaadlkal  hin  tiad  wladar  ba- 

wegen,  wenn  man  sitxt.  Odirr:  mit  den  FlUtea  nnterm 
Tische  ichlpukern. 

*146«  Den  Unnden  daa  Lamm  befehlen.  —  fits- 

Lat.:  Objieara  cnalbns  aenoi.  (KMSn,  ML) 
*1469  Den  schlaffmden  Hand  «aokar  aöachen.  — 

.Sjiril.T,  Annalrn  ,  l,  88*. 
l).  I.  aufweckaa. 

*1410  Den  seigt  kein  hoÜbrtiger  Bund  nehr  an. 

(IMlHkbitrt.J 

fcwll■ÄlaS  las  av. 


<l«'r  »fiiieo  (ie^eneland   niclit  cr- 
.|iu  aboieiit      la  Inoe.  (Star- 


I  *  1471  Den  sollen  die  Hunde  ftreaaen.  —  t  f»i.  14,  u 

u.  21.  14. 

Der  Hund,  ;m  K  ln-r  l>iii  den  (Irlechen  und  andern 

Yi>lkern  i  •  )  Henpfi-rt  wurde  ,  war  bei  den  Judan 

iinreni.    I  Jn   »j»5 ,  3.) 

1472  Den  wt  rdi  n  die  Huude  noch  anpissen. 

NuU.  ■  Ue  h<>Qdeu  zti||«|  Mf  (M  kam  plMS«.  (Mtm- 

'  1473  Der  giosüu  Hund  ist  aein  Vetter.  (OitTitlemUk^ 

Hat  ProtucUuu. 
'1474  Der  hat  den  Hund  am  SehmHUe. 
R*  geht  rSeli^wart«  mit  ihm. 

'1475  Der  Hund  auf  dem  Heuhaufen. 

(lauii  in  prafleepi.    (üaal,  JOl.^ 

'1476  Der  Hund  beis.>4t  uns  niehi. 
Der  TnTi  Ilp^t  »nf  der. 
Holl.  :  Dal  19  d«  h.iad  »Ist,  41*  c«s  hUlaa  aaL  (Mmrrw' 

'1477  Der  Hund  heilt  den  Mond  an. 

MkcbtUiuer   Zum  , 

rt-kt^li>  II  k  tiuii 

'1478  Der  Huud  dankt  mit  dem  Scbwanee. 
HuU.  T  De  dankbaarheid ,  die  de  ntoad  sahldle  ISi 
de  aar*.    (Harmbumtf ,  I,  IW.) 

'1479  I>er  Hunil  geht  vna  vrob  vor  dem  Liecht.  — 
Ayrer,  /,  181,  18;  //.  461.  9.  /.i^muNii,  ^G.  II.  für 
Tirol.  ScMflf,  tSl:  Xle«.  /.  883. 

|)«T  Hund  mir  vor  dem  Liociil  vinbgat.  (Ayrtr, 
!l .  \\\;.  :  /// ,  IK*,;  ,  ;  1^.;:.',  .•i;, xw., ,  l'-t  u.  ys>ls>,  14.; 
ich  vcrmtitlii' .  :irwHohiii«.  (  Vpl.  ,'<,-hiiirll^r  .  II,  2I0J 
Wenn  inau  Ijl  i  r  ili  a  ^^  .riucum-  cn/i  r  ha.  In'  *in  V«r- 
U^enheit  tu  etu«r  Aiiguluguubuii  nur  \  ermutbuu- 
Can  hat,  niahl  klarMiabt.  „Ich  bin  ain  bartaal  Isar 
Haan,  ihm  aol  lob  aU  bMln  Dla«aa  tha*.  KIr  gabt  dar 
Hand  vmb  vor  deae  liaaht,  ariah  dtttokl  «aasr  MUt, 
dar  Boeiwicht,  er  buel  hapadiaii  alt  aMinar  Fiawam  " 
(tt.  SaeAM.  III,  XLV.  9.) 
'1460  Der  Hund  hat  einen  Knüttel.  —  (Vf.  lu.  ss. 

Ba  lat  eia  widerwärtiger,  ungSnetigar  IJaaatMid  bal 
der  Sache. 

*I481  Der  Hund  hat  ihm  den  Wep  verrannt. 

Von  jemand,  der  nicht  heimkommt. 

*  148'>  Der  Hund  hat  ihm  den  Zapfen  geholt.  (RmJ 
8o  aagt  HMn  lu  dar  Slfbl,  wann  ain  ächeukwtithaaa 
Ivgaadalaaai  Uninda  dia  Oonoaaatoa  vailoiaa  hati 
*148S  Der  Hand  hat  leder  freaaen.  —  £M"«.  MO; 

Latkar'a  Jft..  S.  3. 
llld./  Dar  knad  hSt  ladar  gaaian,  ad  man  dianetas  wU 
aaaaaaaan  (Vreiäank.)  —  Kin  anapraab  pracbaa  aia  voai 


«  dar  llroaiw  uasa  leda»  gaaaau  ban  a«  laag  Ma 
apt  aaa  da«  nU.  (^far-artef«^  (XiaftfU,  U  a.  191^ 
1464  Der  hund  hat  mit  der  haut  bezalt  —  #Vom«. 

/,  JS**.  Körle.  Sft'.'S, 

'1485  lier  Huud  heiBSi  Denks.  —  rrim^.  H  h  .  soi''. 
D.  h.  die  Hnnde  haben  ein  gnle^  lied^ichtuitii. 

'i486  Der  Hund  im  Ivegelspiel  sein.  —  Jrr.  Uoiihdf, 
Kiiteni,  40i. 

Man  liebt  ihn  niobt  gern;  er  i«t  zu  unrechter  Zelt 
in  di>'  ( M-si'l Iichaft  gakiMrum  ti. 
Fri,  ■  11  :i  i'U'  tet^a  coroniv  un  clm  ii  jani  im  j€u  de  qatllee. 

;  .V,  ,1)  <  ■ i/- i .  luu;  kiitiinjrr,  Ul  ' 

'  1487  Der  Hund  in  der  Badstuhe  (oder:  in  der 
Küche). 

Von  jemand,  der  sich  an  einem  Orte  badndatt  WO 
•ein  Aulunihalt  wider« krtit;,  störend,  biadatllah  tat. 
Lat.:  i'Aui*  in  balneo.   (Fhiu/ifst,  I.  't\.) 
'1488  Der  Hund  (lie|^)  in  der  Krippe.  —  LanQ.io. 
'UttS  Der  hand  lai  m  dem  potte.  ~>  TmiM,  «i*; 

CaMer.  f.  US;  UMS.  Mtt*. 
'  1490  Der  Huud  ist  W9g  mit  hale  md  band.  ~ 

'  1491  Der  Hund  raset  wider  den  Stein  nad  niebt 
wider  den,  so  geWorfen.  —  FAtrleiH,  JJ7. 

'149*2  Der  Hund  reitet  auf  dem  Arsche  mit  ihm. 

Kr  iet  aahr  sataakfSihQcmMBi  sa  «sM  «it  Itaa  aar 
Mciga. 

'1493  Der  Hund  scheisst  Geld!  (SchU».; 

Wird  bSnflg  ron  deaan  erwtdait,  welche  nun  Kaufen 
einet  Qegenstandaa  nnliaafDfdait  «ardaa,  «ai  aa  awaa. 
daa»  es  ihnen  an  OaM  nhlt. 
'1494  Der  Hund  »«heisst'n  (ihm)  dneh  nmoal  nPe 
Grab.    (Fiankm.)  —  FfOinmanu,  Ii,  317,193. 

Wae  nutrt  Om  aaia  Balshtkna,  a*  amas  dosb  ala* 
mal  eterben. 

>14M  Der  Hund  aOiidigt  nnd  d«e  Sehwete  mnae 
büesen. 
Man  daakl  aa  Tjab*  aad  i 
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der  ii  UtDro  ciumal  mit  demjiinRi  ti  Kooig  ChrtiUail  IV. 
Huf  il-r  St^rnwart«  üranionh  ii-l:  war.  wurde  er  Uber 
da«  Geb«ll  zweier  euflUsclien  I>uj{u«u,  die  T^cho  vom 
Kitalf  JUe»k  Tl.  «Mohrokt  «rlüaiui  bau«,  nnwilli« 
«ad  wikrtt  Bit  TtuMMm  ab.  Tjebo  iMbai  «{«b 
llinr  n  mid  «•  onuuaA  «Iii  ftlnll,  4«r  amt  Folg« 
Intt«.  teM  dem  berobotn  AMiononaB  dt»  UaUr- 
•tatcniigen  ani  BtaAtemitleln  uiUogtn  wurden  und  er 
Infolge  desteo  D-korm^rk  rerlleet. 

*  1496  Der  Hund  wil  dem  Herrn  ni  Uach  aoftriigea. 

-  ff  MM 

*  1497  Der  ist  mit  allen  Hundea  gehetzt 

H*t  viel  erfahren ,  ist  sehr  durchtrieben. 

r.tit.:  DuiiJinito  artiura.   (P/.iliiipi,  1,  ilfi.) 

*  149ä  Der  muns  den  Hund  heben.  (Hunenburg.j 
*1490  Der  suud  mehr  Händen  als  Bunkcn  (Kno* 

chen).    ((M(rK*.J  —  Fmnemuh,  l,Vif9. 
*1600  Di  h6i  de  Hesni^  im  Zöget.  (Siehtirimrt.-Mciu.j 

-—  f  rnijunuiin,  (.33,29. 
•1501  Diar  leil  a    Hüünj   })ijjfret'wen.    (Amrum.J  — 
llaHfH,  VUl.  3«".  Ui. 

*lfi02  Die  eigenen  Hunde  bellen  ihn  an. 

KMMt  eubon  bei  Piamtit* .  liie  >'<>wii7i(  aus  Kmrtkog», 
vor,  «0  M  baiwt:  Baiton  aUli  lito  aiflMMa  Haate  eaf 
*1Ö03  Die  band  Mustonea.  (8.  miag«  iioo  —  fVoMfe. 
Ii*. 

•1S04  Die  hund  hculous.  —  l'nmck.U,  u*. 

*150ö  Die  Hunde  abnehmen  (abn^bo). 
Sinan  Wortitroit  uiiterbrit'bpn. 

*liOC  Die  Huude  bellen'«  in  der  Stadt  aus.  —  BUt- 

Idm.  333;  Saikr.  M;  K&rie.  »>47'';  Orum.i.  IU7. 
•1S07  Die  Hunde  in  dw  Stadt  bellen  c«. 

T>ir  Nach«  iit  stAiItkuiulit;,  weltbekannt. 

•150Ö  Die  Hunde  mit  UiatwUrstcn  werfen. 

Eolfornaa  woUmi  und  Mittel  wAhlaii,  dia  alna  An- 
BAberiuig  rar  Folita  haban  mUMen.  AJao  vom  dar  An- 
«andnag  awackwidrigar  Mittal. 

'1&09  Die  Hunde  VkA  iSpeck  ftttteni. 

jnr».t  n  w  tarnt  fea  dmuMr  1»  tawi  an  oUma.  (Ltnmx, 
/.  loa.) 

*i510  Die  Hunde  möchten  ihn  anpissen.  —  Simpi%e.,  soi. 

üui  einen  hohen  Grad  von  Verachtuag  anMadrttoken. 
*16tl  Die  Hund  iiio(;en  srhier  an  na  MielwD.  — 

tinmmtUihanti'n ,  \\/yelnett ,  IL 

*1613  Die  Uande  seichen  ihn  an.  —  Frnadk. 

BAabatar  Oiad  dar  ütraithtiay 
*l6ia  Die  B«id6  sind  hier  niolit  loa. 

Blar  lal  kataa  OaMr. 

n  v*7  a  polat da  daagar,  a«a  eUaaa  aaaft  Uia.  (Btar- 

*  1514  Die  fioadt  Ingen  bei  ihm  ganie  SSpfe  da- 

von. (Btitnt,) 
Tob  ataaa  Mwalgv. 
*1516  Die  Hunde  werden  tittd  nm  ihn  betten. 

Er  wird  bald  storbcQ. 
*1Ö18  Die  Hunde   winlin  sich  ttm  dentSdwtten 

bfisseii.    (iVtirftii  j.  '1  ) 

Km  lieinii  wird  f«  winh  n. 

•1517  Dif  Hutidr  zusammenhetzon,  —  Xnntnipiegel,  109. 

Zink  prrfgcn. 

*Xöi8  Die  mua»  dem  Uoode  »ach  was  vermachen. 
fSekmtl*.)       KM»,  WHT. 

Von  nuaubern ,  «aariaiheliflnett  KöchlonaB,  iria  aine 
aolcha  dan  Hand  .dar  ilv  die  KuchengaiaUrra  rain- 
flriaakt,  ia  ihroai  Taila—nH  badasht  Imbaa  aalL 

*151S  Dir  vrkd  der  Hand  was  «chmsiett. 

Bw  b.  da  beknmtaat  aiehla. 

*  1520  DH  Ibnßrd  böisse  nimi.    fXieitiMrf.^ttks.)  — 

.sv;iu'f'T  ,111, 

*lb2l  I>ii  (lunil(TH(  hU(  tit i^;t  r  Hutnl,        Wiiyw,  /.  6^. 

if/iyi-.'  )i.-it  ».  a.  I).  die  bairiBtdrn  Schinpfformeln, 
zu  denen  rlie  TDrat<'ti<'nrU' i;c  horl ,  zunuminengeitnilt  und 
•le  fur  ilii'  limiliMi  («.i^i  hleehter  geordnet.  Fur  da« 
■UUinUohe  (nhri  er  aumer  der  obenerwihnten  auf: 
CMMrtar»  Oalk,  Saal,  niaMtaplnaal ,  Ijajrar.  Loitl, 
Leaaal,  I«aaa-,  Lumpan-,  Saakari,  Oalgaaa«bwengel, 
llMllaff,  Sehuenbartl ,  ^ehartmnrl ,  gienaler,  Strunpf- 
gldl,  Schlankel,  Pai4nuertölpf>l ,  Schwani,  Erz-,  Fucbt-, 
Kataan-,  Bauechwani,  Hpitabue.  Entpitsbu« ,  Schurke, 
Ermchurke.  Für  dai  weibliohe  0«floble«ht :  Halg,  Be«tl, 
Beitichn.  Fu<l .  «'«rhoil,  M.a«g«teen,  lioad,_ Lader, 
T<v<  iKi  iir  i,tii2i.  v^i^i  )i ,  RucMkf  Baadaakli 

rin  ,  i  rampei ,  Vinuhperl. 

*U>S9  Du  tirscht  ich  de  Huinl  Kis  noch 

(Frunkfiti  t  »,  M.    —  l-  trnu  nnli.  Ii,  b»; .  2. 

Wuti  jki.j^f  ;v.i II  it ,  weuii  jfiuiAud  olw.ti  unternimmt, 
w«su  ihm  entweder  Fähigkeit,  TttohtifktU  odtr  dia 


*  1523  Du  gibst  dem  Hand  qnewcr,  dem  Esel  bei- 

ner.     MmIcc*,  939,  S3. 
•1524  Du  kannst  dir  einen  andern  Hund  suchen^ 

weuu  du  keinen  bessern  Koucben  hast. 
•iMft  Du  kannst  Hunde  im  Graben  aiehen,  denn 

verdienst  du  einen  Strick. 

*  1526  Da  werst  den  hund  im  potte  finden.  —  Tap- 

)itlU  ,  11     .  r,,  ,tn  r,  /,  V'li, 
Lat.:  rani*  in  oUa  ubl  ae  boium  quldrm  reliotutii  M««  iti- 
telliguul.    ('».'«n.T.  /,  'iih.) 

*  1527  Du  wirst  den  Hund  (noch Hunde)  führen  (tra- 

ffen)  müssen.  —  miMraad ,  «tt~MS.-  fiNlsia.  SM; 

tiruf.  349.  Stmnyrk.  80T4. 

Vom  ID.  bia  .Tahrhiindert  ertchi^u  dus  Hund«tr>gi-n 
»U  »fllisliifiilint»  Hldrristrftfe  fftr  vornHtiim»  Vf-thrt- iImt 
l»«r  Iltiiiil  war  •  m  ■.  i  rutlilctf!  Thii'r,  uti-1  <lpr  Missu- 
Ibater  rauitte  ihn  tra^fn  «der  nihr^n,  um  aoiuiruigeu. 
daee  er  wertb  sei.  uleich  hinein  loleben  erachla^en 
oder  nebea  ihm  auf^t^hauKm  zu  warden,  welobae  letx- 
tora  ala  ataa  kwouderf  Beaokia^af  f«r  ds«  aan 
Btraas«  Yararthailira  gitlt. 

*\iW  Du  wüster  Hund.  (l\«it>-MhHr^.) 

.,Uat  ■aiaea  Uraitrung  vob  das  Hunoen,  die  man 
•oaiaipnioh  Banda  aaaatai**  (Mriw  Bm»r  te  salaaa 
JkWachan  Bprudkem  und  Wakrmfmrn ,B.KH,  t.)  Baad 
iit  ietst  nncb  ein  argea  Schimpfwort  bei  veraohiodenen 
Völkern.  Nur  die  Venetier  halten  ea  noch  für  eine 
grösacre  BeleidiKuiig,  wenn  mau  de  Kriniiler  iieunt.  Hin 
lagen  «prichwOrtlicli :  Nenne  mich  Hund,  aber  «ng«  nicht 
FarUn  an  mir.  (Ittimbrrj  17.  H.J  Auch  dif  K<  ut.- 
«oa  Padua  lind  bfii  Uincn  nicht  gnt  ani^reichripbpii, 
desa  ala  «agen:  f  aduaAer  —  Uand;  oder  Faduanor  und 
Viontincr  —  ülaba  odar  Möidar,  vtoana  «alar  nBvka 
ua<  b  i'adua"  eiiw  feil«  Diraa  vantabt. 

*1529  £be  der  Hnnd  mii  dem  Sdiwanze  wedelt 
...  tat  die  iUMt  faaaakl,  dla  Sack«  abgatbui. 
Poll..-  An)  pi««  ognama  Uta  nuMhait,  a  Ja*  robota  akoii. 
ccona.   (lAtmpa,  i.) 

*  1530  Ein  freidig  bunt  nf  «einer  misfc.  —  Sdbad«. 

tu.  m.  14. 

*1(81  l'iii  lriiin(iverif<'hpr  Hund  sein. 

Im  (ittrlltchii/ttr  von  GubiU  (ial'5>  heiwt  e«  von 
alaaaiBartchtaffstattaraaader  Stadt  Hannoror:  „Kr  will, 
daaa  aeia  Liebt  »UelB  letichte,  er  will  tielbaiherncber 
aller  Melvaageii  in  meiner  Vatantadt,  alleiniger  Volk»» 
rednar,  kars  «ala  hannovcriaefaer  Baad  aala«.**  Vabar 
eine  KrkUruns  nud  Anwendung  dtsset  Bvdeasait  habe 
ich  loott  nicht«  (^ofanden. 

•1532  Kin  Hund,  aber  obna Sobwans. MnrfalB. Ml. 
BM.:  Het  i«  een  bond,  iuid      aaw  aea>  aMar«.  (Bmn- 

*  1533  Ein  Hund  wiirde  das  seiner  Mutter  nicht  geben. 

Von  aiaaa  JUeakaibisaaa.  tigaadaiwaa  Gal«a,  da  alft 
Hund  keiaeaa  aadaia  aa  deaüalbaa  Kaoakso  aa  klaiN 

ben  geataitet. 

•1534  Ein  Hund  zerzanbt  dem  andern  die  Ohren. 

Holl. :  De  »ene  hond  bijt  den  anderen  in  het  ofr.  (Bant» 
Oofier,  I,  316.; 

* )  535  Ein  hundt  neme  nit  ein  stuok  brots  von  im. 

—  fVeadk.  ff,       ff.  Sadu.  I.  XXVOi.  1. 
*1536  Einander  wir  H-iml  und  Katze  anshohlhip- 

pen      —  t'itchart ,  liientnk. ,  9**. 

'  A    fchaltan.  (VgL  Orimm,  I,  SSSJ  (8.  Blppan. 

buht;,! 

*1637  pjinem  andern  Hund  würdestu  dise  bein  SV 
nagen  geben.  —  Uaautä,tfo,  7. 

*  15SS  Einem  auf  den  Hand  geben.  (SlUum.}  —  iMn, 

I.BB. 

BlBiB  teahtlg  Wii'an,  abkappe»,  ptagala,  todt- 
adüafan. 

*  1539  Einem  anf  den  Hund  belfini. 

Boll.:  Hij  helpt  hera  op  den  hoad.   (Bttrrfhomu ,  I,  319.^ 

•1540  Einem  blinden  Hunde  seinen  Bisuen  stehlen. 
(Berlio  IBM),  i>.  83. 

*  1641  Einem  den  Hued  leaen.  —  Jtr.  Oaukdf,  Amt«!, 

f  BaiUn  isie).  S.  itt. 

Ok  aa  «W  irtai  Btaaai  dta  I«tlNa  Jasaa,  edart 
verdSaMIgaa,  dsaaaalwa» 
*1MS  Einem  den  Hand  vor  die  Ffiase  werfen.  — 

Emetexn  .  X»i .  \\in:h,uh  II,  IM 
Um  dia  boohtle  nnd  leiste  EntrIHtung  antzudrttokeii. 
~'    NN«  «ehrt  «ha»  Swaita  deker,  daaa  aba. 
',  iUa  aar  Strafe  4m  Bnadatrageaa  ver- 
dammt waren,  ibraa  üalardrtickem  den  Hund  vor  die 
Kenia  warfen,  weaa  ala  Gelegenheit  *.ibon,  lirh  winder 
frei  rM  mavhwn  odrr,  wenn  ein  den  Tod  diei^tn  Schitnpf 
▼orxoKi""     .\iii  h  iieei  Heinrich  I.  den  Oe»«niltMi  der 
Uuonea,  walche^  Tribnt  voa  ihm  forderlea,  riudlga 
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*  1543  Einem  einen  blauen  Huadzeigeil.  — Urt«,»u^, 

Soviel,  wie  ilim  «tw»«  auf  4m  AsimI  Uaiw. 

*1M4  Kinem  Uunde  die  Schmer  anvertrawii. 

/(..-  Koa  attd*r  d*lU  gatU  p«r  liirdo. 

*154&  Einem  toUea  Bunde  in»  Maul  oreibn. 

Wim  BIflM  «OB  d«r  g«f«iirlMb«lm  M«e  aalMMii. 
*■/■*..■  Fmdl«  to  Mm«  fM  «k  U  iHftUk  (U*4ng,  im.) 

*  1646  Eine^  «Iten  Hond  dftvon  versieben.  —  Anw. 

/,  l.>3l.  \ 

*1547  Kinen  gesehniideueii  Hund  Bchinden. 

Klamikl,  (.mm  ']u«Il>ii,  <1»t  tchon  «ehr  viel  erlitten 
hat,  jemand  dMtelbe  Leiden  wiederholt xufitgeni  dann 
•ach ,  lieh  Tfig«|iU«b«  MfilM  nwAbM. 
//. .-  Bcurticar  i1  ean«  MOftieato.  (B»k»  I.  13».} 

*1S48  Einen  II  in  I  an  eine  Braiwnpit  binden. 

lli'iMfch  ,  4HK  ,  64. 
l0r  :  Agiiiiiis  Uclibul  alligüre  ranpm.  —  CogUlUK  illi, 

lapo  üvnia  cominittore.    fHmitch,  iSO,  6i.) 

*1549  Einen  Hund  nach  linxtehndie  tragiBS. 

Von  thOrichteu  BemiDiungpii. 
*15iK>  Einen  mit  Hunden  forthetzen. 

„Mit  Händen  loU  man  aia  auiibeUva."  (W^l^i; 

/I  .  n  1 

*1551  Einen  tollen  Uund  streicheln« 

•1558  Einen  wie  einen  Hnnd  halten  (befanndeUi). 

<&*eHhader.)  —  JMftiif.lB^ 

«IBM.  (Ltmtro^,  W*.) 
*1558  Em  känen  fimmer  de  Hände  bepiwen.  — 

Itahncrl. 

Von  einem,  ttfr  niomals  GcUl  b«l  «Ich  hat. 

•1554  Kn  fithevatgken  Hund.  ~  /•.i-htniM.  .  i 
*lö5ö  Er  beilarf  ein^s  Hundes,  wie  der  Bettl«  i- 
einer  Gold  wage.  —  KUeUtn.  330. 

M.t  im  toma  am  «Um  oatalw  alta.  /ZImMh,  SaOJ 

*1656  Er  beiNt  deaeeh  wie  der  Hmid  in-den  Stein. 

Von  Zorn ,  d«r  Biaht  aaf  den  riehtigaa'  OliflBKaad 

gerichtet  i>t.  , 

*1557  Er  bricht  dem  Hunde  d|e  ZäbneL  pua  wid 

beisat  (bellt)  selber. 
*16M  Er  chient  kein  Hund  ns  em  Ofe'n  nie  looke. 
<  hiitfhnustit.J  —  Schwei* ,  II,  168,  36. 


Z  ur  Krklinaaf  4lMit  dar kMtaiatlw Bäte:  vMtoaaaSt. 

hic  (>»t  panii. 

*15öd  Er  fällt  übrr  ilt  n  bund.  —  iidh«"«  Jfk.  II. 
•1560  Er  tiudet  den  Uund  im  TopL  ' 

KoBimi  lu  «Pitt,  ei  iit  alle*  anftMlibM,  dw  Baad 
leckt  sohon  die  Oeechirre  ab. 

*  1561  Er  geht  wie  der  Hand  anf  die  Kirmes. 
*1562  Er  ^ibt  dem  Hunde  keinen  abgeklenbtan Kno» 

eben,  er  kncht  ihn  erst  aus. 
Foln,:  Nie  w,vr7iKi  unupMl»  mif«*, ledwie koic.  (Loaipa.i.) 
*1&63  Er  had  nia  "n  Hund  ahlasspn.  {finurnj 

D.  i.  «r  hi»t  mir  den  liun<1  »i  i,'' I;is4<  n  .  er  luit  luit  mir 
^otatut.  Datier  weil  die  Madchen,  gleich  dem  Ketten- 
*  ini  lr<.  immer  ati  ihrpr  t^tello  sitzen  bleiben,  bit  eine 
.Munnipcrfon  ^nt"  Taiii  atifTorderl.  f/aufmer,  /diui.. 
.\  ,  2.i.) 

*  1ÖG4  Kr  liitngt's  dem  Hunde  an  rl'jii  \\<  :icl  (Schweif). 

!  H'jlli  nhikrg.) 

*156ö  Er  hat  den  ilund  bellen  hören,  hat  ihn  aber 
'  nicht  (gesehen. 

Va».:  ll.ir'vcl  h(frd  httodta  fta«  i&en  har  ei  teet  bam  i 

buu'i.    (Itijf.  ilnt.,  .nj,) 

*  1566  Kr  hat  den  Uund  noch  Fleiich  geaohickt.  — 

Kiicrmg,  II.  274. 

*1567  Er  hat  den  H|pnd  im  Leibe.  (imm.j 

Ist  ruiuirt. 

*156S  Er  hat  einen  Hund  il  i  jicitscbi  ri  sclicu.  :  /  'itv.; 

Dm  zxi  üaucn,  dai»i  jcinaml  in  Be^iig  .auf  rm»  Sarlii. 
da»  Vertriiiri],  ifie  /uneiK«»R  fehlt,  weil  fr  iitaDge- 
nebmo  KrfAiiruuKen  in  BctreH  deraaiben  gemacht  hat. 
■r  will  «iahl  SoMat,  IiaadwUtk  a.  a.  w.  waidaa,  weil 
mt  tim  ftMelniaidaB     a.  w.  4l«iw  Banft  teeaan  ge- 


den  Oedankvn  nuiiu«prechen,  daei  Jemand  nichts  be- 
»Itlt  ,  iln-  -  i!  it  scinum  VcrmoKcn  /u  Kmlci  ist;  ,,E» 
|»t  Jm  i'O^tilenj  lu  si-ckpl  koionicu.  Kr  liat.gelt  in  eim 
wetxftrin  Tcrneet.  Kr  hfU  Iiauk»  iu  wetschger.  Kr 
bringt  mobr  leuse  dann  gelt»,  i^r  i«t  von  blindan  b»- 
läan  «ordni  swiMkaa'awo  kanten.  Er  hat  wadar 
MoM  Boeh  gelt.  Br  bat  den  gttrtel  «enert.  Br  bat 
den  echlfleeel  zur  trugen,  da  dal  gelt  Innen  llgt,  Ter- 
lorn.  Kr  ift  mich  dahej-m,  hat  aber  weit  heyn."  ,J>i* 
allpii  kni'irer  yi\<i  Vnurrii",  tmgl  er,  ..trugen  jm  bar- 
«iliiif'c  li.ini.V-'n  villi  (-HiL'i'iipct  lilr  kuntltiR  not  an  Tnd 
vnder  dein  Kiiriil,  ilrr  nun  tiulit  hct  »fiu  Capellin  be- 
tung^n,  von  di'm  ^»atmnu  :  r.ooam  pordidlt.  Ka  Ut  jhm 
der  gttrtel  empfallen.  Hit  eih«  aber,  wie  alUnthalb, 
WO  dia LaUBlt  Ofad  «dar  Habiti  ata  anlabwact  hnban, 
bAM  wir  aahtB.**  •*-  Bia  fataa  liagwir  Br  baladeb«,  aat 
einen  Baad, aar  Tber  blnantzutreiben. 
Boln.:  Nie  ma  eSMB  fisa  l  domn  wygnac.  (Lompa, 

*1572  Er  hat  sich  ganz  auf  den  Hund  geRQhaflft. 
•1573  Er  hat  weder  Huml  mich  Katze. 

Kr  ernährt  kein  lebeodee  Thirr,  iit  lehr 
trt.:  II  u'a  ni  cheval  ni  Ane,  ni  Ane  ni  malet. 

*lö74  Er  hat'6,  als  h^t'  ihn  ein  ÜBlid  j 

(Vmipf.  //.  ?<J1^ 
Er  muits  es  nngnahndet  hingeben  la 

•1575  Er  hilft  ihm  auf  den  Hand.  .  , 

Tri«!  aar  TaTaeblaabCeraBy  aalaa»  liafa  bat 

•157K  Er  ist  allrn  Iliui-lcn  Echuldlg. 

•1077  Er  ist  auf  dem  Uuude.      '  " 

*1578  £r  iat  auf  den  Hund  gekommen.  —  Fn»ck- 

hier,  W:  Frincltbirr*.  iTn;  nnr.lIHS:  Lohrengd,  I.  U. 
Kaeb  ehitgen  »nll  W'allenatelD  dleae  Rcdemart  T«nui- 

lan«!  hftbnn.  Auf  drr  Universität  Altdorf  •indirrnd  ,  w«r 
er  in  der  Ke^ol  an  (Im  .Mreivhen  der  Studnnt'  ii  intht 
wenig  hetlieiligt.  Um  jene  Zeit  ward  ein  neue«  >.  hul- 
i;<'fikngniss  (Carccr)  erbaut.  Damit  c-  Lingp  tiuLiLsctzt 
bleiben  mochte,  machte  der  Keclor  bekannt ,  dasi  ea 
dan  Kanaa  daaaaa  tlbraa  aoHa,  dar  aaaiak  daMa  fcaaa» 
■MB  ward».  Kaohdam  daa  Bbrgefabl  dia  BtadlraadaB 
lange  vor  so  etrafwUrdigen  Handlangen  bewahrt  hatte, 
wnnla  endiloh  dem  Wallenetein  dia  Htrafe  zucrkaant, 
der  indeas  ein  Mittel  fand,  eeinon  N»rn(?n  dt-r  ßrand- 
markunK  zu  cntMehon.  Kr  half  «><  )j  imiplu  h  ilamit, 
dast  er,  als  er  etiigeeperrl  werden  (ulit<',  oiiit>n  Hund 
mit  sich  nahm  ana  diesen  vor  sicli  /ur  lliur  liituMn- 
■ebob.  Der  Einfall  ward  l>elacht  und  der  Carcer  bies«  vun. 
■aa  aa  f,4m  aBad**.  Bar  bttbaiiaaba  OaaaMchfacbial« 
bar  naSetf  bat  aim  swar  dan  Stadiaaaafaatbalt  Wal- 
lonsteio'a  in  Altdorf  fQr  ein  M&rchen  erkliirt,  obwol 
eine  Eingabe  desselben,  datirt  30.  Jan.  ItHM,  um  Br- 
1*6»  der  verlUgten  Koleaatinn,  unterzeichnet  „Albrecht 
von  W.»Kl«leln  Freiherr",  au«  den  Acteu  seit  171W  ge- 
druckt vorliogl.  Der  Archivar hat  aber  in  einer 
kleinen  Schrift  (' II  uJJfnaf.  1 1  nit  Slwl-nt  ■!»  drr  L'nie-T- 
tital  AUduij,  .Surnbcrg  l%0)  die  IdenttiAt  janet  wegen 


•1569  Er  bat  Hand  and  Strick  zugleich  verioren. 
Wann  alla«  aaf  alaaial  aa  Oruada  gabt, 


*1570  Er  hat  keinen  todten  Qnndgeaehen.  (sdu«*.) 
Bav  üaarfabraaa  o4ar  dar  BaaglMs*t  dar  al«b  mm* 
aaaat  baaMbt  hal. 


*1571  Er  hat  nit  einen  hund  anss  dem  ofeu  zu 
locken.  —  Fmuck,  n.  23^.  Hauer,  Kiij*.  fiir  Sihlnten: 

w 

ComoU  kv ,  876. 

h'ian  k  n.  »,  u  fiilui  die>e  RedRu».\rt  an ,  um  den  Sinn 
dtir  in;,  iiiifli  I  tu  ;  /, iirmiEi  I  f  nlidil.  dadutoh  auizadrUcken. 
Kr  /ugt  abc'i  uocij  fulgaode  für  denaelban  J&wack  curge- 

 ▲atimbl.JUaaB,  waaa  aa  aiota  ' 


BäaÄiöldaa  arit  daai  aaebaMllBm  Rarietga  VHadlaad  Ba> 

zweifelhaft  nachgewiesen.  —  „Anf  den  Hund  kom- 
men" hiea«  also  ursprUnglich  so  viel  al*  ins  Hobold- 
gefkugui««  koiuinen.  In  der  Folge  bekvn  die  B«>den*art 
die  »Ui^emeinere  Hedeulung :  in  achlei  lm  rinit.-nuir'  ^9- 
ratben.  l)i<*«er  Krklaruiig  steht  nbcr  Ai\i  BedeQi<f>a 
erftg«?«en  ,  d«»-.  dir  Kodensart  von  Schriftstellern  jener 
Zeit  so  gebraucht  wird,  als  ob  sie  bereita  allbekannt 
«ata.  WttnAlf'Uiek^OhttAicMkUtUrmmg,  1617):  ,^a, 
daai  Iota  aa^  aaf  daa  Hand  brisgai"  -  lAadar«  aihU* 
ren  aat  nIa  Baiffwarken  ist  bekanntlich  dia  niadtigata 
Arbeit  daa  Wasichaffeii  der  dberflassigcn  Erd-  nad 
Steinmaesen,  welche  in  der  Kmrrl  di«  "rlunKen-  ver- 
lichten. Die  Karren,  welciif  '\\i.n  «rliraut ht  »rTili-n, 
heissen  «  Kunden.  Die  Herik-inule,  woii  lir  din  Hund 
fahtro,  bilden  die  unterFte  Kl.inse  und  h(  kinumca  drn 
gariugsteii  iiohn.  Macht  eicii  ein  üergmaun  höherer 
iOaaaa  aiaai  VaifalMBa aabakUg,  ao  aauaa  at daa  aHaad 
faliTaa»;  ar  tat  aaf  danBaail  Sarabgaaatat  wdfdaB,  let 
aaf  den  Hund  gekuumon."  <  Vgl.  Ütuttcln  Rotnanztitumg, 
Berlin  18«4,  Jahrg.  1,  S.9&V.;  —  Man  hat  aach  noch  einen 
i>l(vr!i  Hr>iiiniiiK  der  Redensart  gesucht.  Klu  trriechi- 
bi  !ji  1  ii'-uiK  f,  N  AuiL'ii  9 /nil uis ,  muclite  es  öivh  zur  Auf. 
gäbe,  alle  Uiditt-i,  besonder«  aber  Homer,  derab^u- 
wtkrdigei).  Mmi  ininnt«  ihn  deshalb  den  Hun  1  rlf>r 
Baradaamkeit.  äein  gr'jaaia*  Vardianst  beatand  im  Wider- 
aptaafeaai  ar  tadalti  aad  Malaria aUtaj  ar  macht«  allaa 
aebiaebt.  Wann  aa  dabar  Janaad  adtlaabf  geht ,  lo  gebt 
es  ihm  to,  wie  deaan,  welche  Koilai  angrill;  tie  sind 
auf  ieim  Hönde.  Zoilui  zeichnete  eich,  wia  Aelian  im 
Huche  «ciucr  lieschichten  erxAhlt.  uchon  diin  h  saina 
J'niijlit-  liu^-  Kr  Iriiu-  einen  tfr'i.>.r[i  Hart,  tler  bi^  itn  den 
iittrlel  tierübbing,  »ein  Kopf  mut  Ititlil  und  ilic  Haare  war- 
ren  bis  nur  die  Haut  abgeschorcu.  Kr  bediente  sich 
einesfMastel« ,  dar  ihm  bis  an  die  Knie  retobte.  —  Wia 
aaMahiadao  iadeaa  dia  daaiinlrtaa  bbar  daa  Urayraag 
darBadaaaart  aiad,  aog^t  doefa  tbrWan  4bUb«  ; 
Budrtteken,  dat*  Jemand  in  seinen  VerhUlaln 
tergekommen  sei.  Herr  Lflirer  SiKwirrnm  la  _ 
bnt  mir  folsftide  mundaitlithf'  Hp  lensarten  mitgetheUt, 
welche  dies  Herunterknmiiicn  siiis  bessern  UmstAnden 
In  Moth  bia  zu  völliger  Armutb  und  EntblOatuag  von 
allaa  BttlfaalltalB  4a  ^  '  
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Bft  M  «y  d«r  Bnk  kaaaMii.  Hft  ••■  v«  BtM  op  at 
BtrSli  koÜB««.  Ht  «•«  TOS  BtMl  op  4«i  OrftUn  kum- 

nen.  Di  kftn  der  Dnrel  not  raloh  banne,  nt  «lebt 
cwetch«  Hangen  un  WdrKrn.  Dä  «»<  ii«  dem  Hiho  cn 
d«  ÜAch^icf  klimmen  P  t  fliM>"!t  »  Ti-h  (ip  <»rn  !i  :Si  linftr. 
D*t  •m'ii©  >Trtnrt.   'ia  pich  net  nn"li  ^mNup  nn 

der  DllTpl  m>>i  \Vf  ih«  .K  S'  r  oii^jp  <1i<  Up.'  wcrii"  k  »nn. 
£t  Hu»  lUbt 

Vog({pl  «i|>  da  lltck.    Um,  obb  om  de  Kck.    IIa  uy- 

rer  de  Wiippcn. 
'1579  Er  ist,  auf  den  Hund  gekomioeo,  wie  ein*' 

deutsche  Constitntion.    fAut  knrhtitn  lük.) 
*1580  Er  ist  den  Hunden  überliefert. 

In  MhlMJrt«  HJiad*  gefkllen.  ^ 
*1581  Er  ist  der  Hund,  der  da«  Leder  gefressen 

hat.  —  Murner ,  .\h. .  .10. 

Ab  Um  wird  fremdet  Vergehen  gebUiat.  ,.Ich  binn 
Am  ««Ib  fruntm  Beieeig  bundt,  der  wol  «eiae*  herren 
baiaakmdt}  (U»bwk«m4ar  aciyd  vadhaMi  w^rd  ich 
««r  VnB<t  Mn  to4«r  fram.<*  ~nlN«  Mtelie  ksu  leagt 
nieh  yetz  an,  da»  ich  dwMcrftaMen  han."   (K'.uyir, . 

ir,  IIS.) 

*1589  Er  ist  ein  Hand,  weno  erZeggel  bat.  —  L»- 

lker'(  M>.  S.  1. 

*16S8  Kr  ist  ein  todtpr  Hninl- 

Kln  macbtl'i»<'r.  uii«<>fihrlichtir  Mensch.  (VrI.  1  Sam. 
?4,  IJ;  2  dam.  ' ,  S  ii.  1«.  9  ) 

*1584  £r  ist  mit  aiieu  Händen  gehetzt.  (S.  prutzo 
Wmmn.)  —  £ia«MR.  Stt;  Sinne*.  MCB:  fmO:- 
birr.  314;  yirvdWW*,  171«;  Arm»,  f*  1«»:  takmffcl. 

II.  381. 

I     „Ein  mit  allen  Uunden  ([«betttor  Kwcht.'*  (ttn$itiii, 

ZoifftM  *  BraM/aArt .  Betlia  läJ\>,  XXIX.; 
Im.:  A  tnmt»  MMeipMum,  •  ttfgo  liwi.  — .  LMOfle 

*lfi85  Kr  ist  unter  die  Hwnde  gekominen.  —  Ftucu- 

bier  I7ts. 

fr*.:  II«  vpultnt  faire  comme  lei  granci«  clnrii« ,  iU  reu- 
lent  |>i»ser  cniitre  Ic«  muraillM.  (Kritcttitjfr ,  140'';  ^ar- 
»eUtM,  m.) 

*1586  Er  ist  wi-drr  Iliind  noch  Fiichp. 

„Die  weder  llnn  i  m  h  I.  KucIih  i  vnin  Haeen  »ag*  Ich 
nichts),  weder  iinli  r  tic  (iclehrtcn  nnrb  Unf;elontten 
so  rechnen  -i  yn.  -     !•  uiiai-ii.'iautrt,  /"•     -.•'.■^  Micktl.) 

•IW7  Kr  ist  wir  der  Hund  an  der  Kette. 

Kl'  kinii  nicht  abkooimB,  ««II  Anl  od«r  Beruf 

nicht  uontAttrn. 
frt.:   II  ext  Iii  ci>iiimi>  un  cliion  a  l'attSchA.   flfMffVf ,  66; 

HlatAChtdil,  lOa,-  A'<<i:<j|yfr  ,  141 ''.J 
JSRtU..-  H«J  U  er      am  hon«!  ns  des  btaA*  (MarrtttiMt, 

I.  51!».; 

*I588  Er  ist  wie  der  Hund  an  <\rv  Ki  ipj'^ . 

Von  denen,  die  weder  «cllibt  «?tw>B  g«aiei»«en,  noch 
■  #■  >a<wi  («aieeeen  U«een.  W«u  Jonnad  kMtbkr« 
MuidiehHflmi  lurRfältiii  eingeichloMwi  bwahrl.  und 
■I«  w''d-rMel)i»t  »ufscbU.'t ,  u'jch  andern  dlaBwalsnng 
erUuhi.  i.>;vvir-  der  Hunil  an  der  Krippe  k«llM  Ckret« 
friiBt,  Aber  dennoch  dem  Pferde  den  Uenuit  verwehrt. 

*1Ö89  Er  ist  wie  der  Uuud  auf  dem  Heu,  er  friest 
r<s  sel)>Bt  nicbk  und  läsat's  audrdie  iCnh  nicht 

fressen. 

Kin  IrefllichcH  Hil  l  lii  «  N.-il.j^ 
Holt.:  Hij  «lacht  drii  liond,  die  OP  bet  hooi  lag,  bij  mögt 
het  itflf  uiet  on  wilde  itot  tOmlaB,  d«!  d«  tli  hsl  »t- 
(Uan  tbomot .  l,  320.) 

iWi.;  4]r  ylM  o» siani«,  simga  aJa  Sß  Ikranis  fo aie  da. 

(WuFtbtuk  I.  30»,  100.; 
ßert.:  Cio  «U  mIhtliB        MOia,  acm  «lalsa  «srnr. 

fÄo»»  /,  m.f 

*1590  Er  ist  wie  ein  abgchrfihter  (verbrOhter)  Hund. 

—  l-'nu  hlner  171«. 

•169t  Er        lirii  Hund  aus  der  Küchen.  — ^f-V- 

II,  3''i  .  Ikmtih ,  634 ,  »6. 
Von  «tnem,  der  nicht  weiti,  wm  er  bII  stiasr  Zelt 
Mf^gm  awlL  fCMjAitt,  r.  in.) 

*15M  Er  kann  keinen  Hand  a«a  dem  Ofen  locken. 

—  s«:Aü<M,  111.1*.  s,nirr,m;  MUtf, ms*;  »Ui--- 
hack  II.  i'.>7.  /..i/ir.M,;.f ,  /;. 

Kr  «oj5B  i>ii  h  in  keiiifi  VfrlrRi  uh'-il  Ralli ,  und  vrr- 
•l«bt  seine  Kenntnisse  nicht  ansuweudcu.  Oder:  Kr 
Ut  «o  mlttalloe,  d«si  ihm  ein  Stack  Brot  sogw' fohlt, 

«inen  Hund  damit  xu  lr>cVen. 

»:,;  II  ti'r-f  ah^r-liimi^iil  fi.-in  ,\  rien. 

*1593  Kr  kann  nut  den  Hunden  heulen.' 

.  jTo»..-  Uij  kttt  «Ol  «MI  «i  hoadaa  hiiltoB.  (Mamtome*. 

I.  320.; 

*1694  Er  kommt  vom  Hönde  auf  den  Schwanz. 
(Milwk  i»  ScMmvu.) 
Ja  agiDgr  WlithsohaA  rttokwaitf . 


•1598 

•loO'.t 

•1600 


•1595  Er  lüsst  keinen  Hund  m  RnlT. 

UolL!  Htj  knn  Re«n'  hond  of  Re«u«i  Icat  raiH  vrcd«  luiPti. 
( Huri  •     liier  ,  I ,  M.il.  I 

•  15!)6  Kr  hist  die  Hund  bi»r;;iij,  die  doiHVn  vier 

Schub.  —  l.ihmniiit ,  Tj\ , 

LfhiuanH  a.  a.  O.  bat  mit  dt-r  vnralchonden  Kedensart 
dl«  fulgondpn  zuBammetii^-  Ktidlt ,  um  dou  ä(iri(lr»>'n  zu 
•childTn:  Kr  fvA^t.  niclit«  daiuocb,  u.  werde  Kssig 
oder  Waiicr  auxaiii  diug.  K«  gebt  Jim  vab  die  FIn- 
Ker  vnuU  uicht  drio.  lüi  geht  Jhm  vmb*  Wsfhmea, 
nicht  ia«  HerU.  Br  Irigt  köia  ong  Wamraee.  Er  eihot 
das  Wetter  in  dar  womon  Stabou  >um  Feniier  aaas  an. 
Er  rau^chön'  wz  nit  bleiben  will.  Er  m'iohM  wla 
die  Herrn  zu  .Meix,  die  lasaens  genoheheii,  wann  P9  rog- 
nrt.  Er  kehrt  «ich  an  ki>iii<^  lianiM,  sie  hoi  dauiige- 
l.rnt.  ii.  Er  wUlclit  das  M  ml  s  iid  nolifl  davon.  Wo« 
er  uicht  durff,  la<«t  er  fliroicn.  Pr  deckt  den  Uinunel 
darüber.  Hciu  Wamroe«  lletit  hart  niobt  an;  er  kan 
e»»u«ttbuo,  wann  er  will.  Ersetzt  «ich  nieder  rndtrinoket 
elnoHÜ.  Ä  hinckt  ntcbt,  tbat  Jbu  MOh  nicht  wehe. 
«OBB  OtBBodor  aiab  stiiaet.  Br  «lebt,  wt»  er  seine  Sor- 
gen andern  aiihiiufft.  Er  .aijt  ni'ihe,  w«n  der  Mull«r 
aufschut.  Er  will  ilen  Uelehrten  Ixifclili  n ,  die  wrrden 
die  Twlten  rathfnii,TTt  K..i>!  «fUt  jhii  nicht«  an  ,  er  hat 
kein  Haun  durin  - 

"  1597  Er  macht's  wie  Kugger'«  Hund,  wie  Soharcha- 
Manhem*R  Hand.  (S.  Machen  ;  —  Ttnüm,  m. 
Er  map;  nfimme  Biit  de  Uünde  über  d'  Htg 

US.  (l.mvrn.) 

Kr  meint,  der  grosse  Hun<l  i  '  .soiii  (Jnth' 
(Fatbe)  und  ia  nicht  amoi  der  Ideine.  (/iou> 
nioi.; 

Kr  iiioi  litn  f  imiss)  llundo  fübren  bis  Bautzen 
(aui  h  buM.hundij|-f  bei  Kürnlierg).  —  *orti», 
3047"  u.  37S4:  Simroik.  .)075;  Uram .  I,  15M;  Griaiai, 
Hci  hlunlt..  717(  «eMeci«eA  bei  Oonuikkc ,  191. 

So  Krosi  der  Baiobtbam  der  Erfindung  in  Botreff  dov 
I.plif-ii«-  lind  LvlbiniBtrafen  in  der  Vorzpit  war,  ao  man- 
nitlifai:ti  v<;iri  ii  auch  die  Ehron.trifi  ii .  di  riMi  man  aich 
bcdii'ntf.  /u  den  Ictütem  gehört«  en  z.  Ii  ,  dona  Ade- 
lii  lif.  woli-he  w  ,i"cr>  Ii  i  Anwcuenheit  de«  Kaiiera  da«  Land 
beunruhigten,  eiiioii  Hund  bia  an  ein  Haus,  eine  Kirche 
odor  dio  OfOBM  tmgon«  od«r  bia  sn  dOB  Jbgdon  dos 
Hom«bota  »n  d«n  nlehiten  Grenaort  des  Oanos  fahron 
Biu«aten.  (VkI.  (»Vi'..'/.,  f'^uraclie  lUeUtalt.,  H!>-)  Im 
<i«tfrle8l«chen  L>anH«-sr('chtc  bextMld  ontor  dem  Xamen 
Hermocbfd,  »onat  liarnikvh4r,  Harnitcar*  genannt,  eine 
uralte  geiatliclii!  .SLrafi?,  iMch  |Wolctacr  der  biUsende 
Mikiiothater  (  z.  H.  eiu  .Meineidiger)  euien  htuhl,  ein 
Had,  einen  Hund  u.  ».  w.  r.nm  Schimpf  tragen  muaate. 
(.SturtH^urg ,  Öiual  bestimmte  K*rl  V.  (I'tinlieha 

iUtmtrtBktmttämmf,  Axt.  t»)  snr  »träfe  der  Laadao- 
fHüdeBsbreeher  dM  flohwort  (VgU  aueh  />oM«r, 
kaufAatt  ilr.r  Lribfn  -  nnil  l,them\traf<tn  ,  I,  loSO;  Sn*t 
l.'ui.<.  i/of/«;!»,  Bd.  13,  Hft.  4,  t).:Mi).>  Deronoch  wOrdO 
ilif  vnr-i.'lif'ti'l«'  Ki>deuaart  eine  Person  Ix'zcudinen ,  die 
ti'.l  i!i  der  i..rtc;iiiichei>  Acbtung  gOiunWi'u  .ri  mler  all 
eiiif  »idchr,  wcuu  auch  uuH'  rccIiterwni'«' .  behandelt 
wird.  (  V«!.  den  .\iifi>a!/  in-  •'trofen  <itr  Vurieit  und 
irngtitmart  in  der  Uartrittuuhe ,  I.«ipalg  196#^  Nr.  3S  a.  94, 
8.  ÜM.)  -  Noolk  OBdoim  ooU  di*  Bodonear»  Umtob  Unproa« 
iB  der  Zelt  HelnrfeVa  I.  vob  BentaehUud  hoben,  der 
den  bei  n^Mt/cn  lauemdon  Ungarn  iwei  Boten  mit  einen 
Kehdni  rufe  n<,'l>st  Kwvi  rkudlKen  Hnnden  Übersandte, 
n-.iriil"  r  ilcr  1  »({arfiirat  so  in  iCorn  gerietb ,  data  erden 
Ji.  icii  N.i<cn  und  Ohren  atj»clineiden  Hess  und  me  »o 
liebst  <leii  Hunden  an  Heinrich  1.  /.iirUckschiokte.  Ua 
dies  Hunderuhri  M  ii;\cli  Haiil/nn  den  Boten  so  aohleobt 
bekasa ,  so  «uU  aoitdem  die  Uedouaart  angewandt  wor- 
den oaiB,  mm  dIo  aBaaarato  Botk  ob  boostobaoB ,  weil  ge- 
wtao  Jeder  erst  daaB  dies  Oeaeliaft  offraiAn  wurde, 
wenn  sonst  gar  kein  Rettungsuittet  für  ilia  voihondoB 

lai.i  CervBbik  boram.  (PMUvt,  H,  1'9-; 
•1601  Er  moa«  imiiier  den  Hand  heben.  '(H«rtii»tm,) 

Da«  Sohwemte       der  sm-iie  than, 
•IH02  Er  niuss  sein  lluiul  nd  r  sein  Narr  sein. 
•n;03  Er  schläpt  den  Hund  vnnn  Wild. 

•  ib04  Er  sieht  darauf  wie  ein  Hund  auf  eine  kranke 

Kuh. 

•  IBOft  Er  sieht  einen  weissen  Hund  für  einen  Bäcker- 

gesellen (oder:  Müllrrknechl )  an.  —  Stm- 
lurfc.  507C. 

,,rch  sau tr  dich,  ich  taü??  dich  ,  trh  raiiff  dich  ,  «eh, 

wie  dir  die  Stioraiigf  n  Bp;,[ii!i hwclI  v  r  ilcm  K-ipff  ligen  ; 

jolst  sichtl  sin  weissen  Uuud  (ur  ein  Mulleikueubt  Ml." 

(FiieAart.  (Jtin:Jt. ,  in  Klottrr ,  VlU,  H%4 
h'rt.s  11  otoii  que  Im  viitsie«  aont  da*  UatarBM» 
//olf..-  Hij  stot  oea'  Witten  hnnd  onn  voor  een' 

knccht.  (UwnhioKtti,  I,  33V.J 

•1606  Er  spricht  nicht  Hand,  nodi  Karr.  CMdaiiif««.; 
Sogt  «or  BiObta,  iaaiatt  aiab  ««dar  iRr  aook  gegen, 
wadar  a«atiaiaiead.  noab  «bvelaaBd.  Br  ntebta 
«Oder  HuBd  Boak  BÜr.  (VgL  J»iiniiiiian,      «Mf  2  > 
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iH*  BwiMMsrtoa:  Ina  hnnd«  beulen». 


*X607  £r  treibfit  die  liunde  anss  mnd  iaafit  lelbs 
mit.  (S.  Tlieg«  IUI.)  —  Agticola  II.  MI:  Franck, 
II.  li^.  Tafpius.  18*.  IhmK.h.  1435.  67; 
//,  115,  92.  >"imr«u*,  SOTT;  Ki'M-  ,  3()37. 

Von  einem  KeicbAfligen  Mut eij^gmifM  « 
Manfchen  ,  der  nicht  gMohlet  wird. 
EoU.:  mi'UMix  (jugt)  «tot,  wlMptsairMd».  (Burrt- 
bomff.  /.  31»  ) 

*1608  Er  ti-ciht  ihn  auf  den  Hund.    /  Etfti.) 

Wenn  jemsiid  durch  aufreibende  Arbeit  stt  Urundo 
ti  ri,  litct  «iril 

•Itlüi»  Er  vLTstc'lit  cineu  alku  Hund  davon.  —  Eu<- 
lettt.  333. 

*  1610  Er  weckt  den  Hund.  —  eTyrrin«,  a,  ms. 
*I611  Er  wetM  den  Hand  zu  f9hr«n»  du«  er  nicht 

:\nf  (li'ii  Strirk  gclifispt. 

*  IUI 2  Er  weiss  stets  deu  iluud  so  aiuubii^D,  dass 

er  den  Strick  niohi  lOfbeiMt  ~  Mmi*.  SeMbi.. 

1963 ,  Nr.  MO. 

•1613  Er  will  dem  Hunde  da»  A-b-c  Ichrt-n. 

Lal.:  Kurnim  n«t«ro  (l')i.-<.,  (I'l.hi.i',  ,  /,  !.',(  ;  ht  oirfj,  "ii.) 

•1614  Kr  will  den  Hnud  luchl  l-tisKeii.  —  Ihrttt-rgtr, 
I.  13-  u.  >n:>. 

Audi  mit  il»m  ZusaU:  und  ticb  mit  StilUcliwsigen 
•uidri'lK'ii.    «  S.  Kucb«  4(ri.) 

*1615  Er  will  eiiiuju  allen  Hunde  (hm  Aid'warton 

K'lin'ti.  —  l'iirnmiiiluin  ,  iH. 

*1616  Er  will's  machen  wie  die  grossen  Hunde f  di« 
woUpn  an  die  Mauern  pissen. 

£r  wiir»  di-n  <iro<ii<-ii  iiHcbthaai  4J*  Altrr)  mtrlKilitneo. 

*ltil7  Er  wird   deu  Hund  im  Topfe   tindea.  — 
IM*.  ao2!> ''. 

Denn,  einmal  dun  nekommen,  gebt  er  aiebt  eher 
wen ,  bis  alle«  eufgesebrl  let. 

*1618  Es  belleoe  die  band  in  der  etat.  ~  Fnmk. 

CanMgMi, 
kai  wtmm  amb 

Die  gvDRK  g»n«n  daaon.  Ks  wef u  BlMBaad  daan  iedpr- 
uaji.     Kctiiir:   Die  K|)orlin»<e  xwilaolMffB  M  auf  den 

Dächern,    (  /rmiici ,  // ,  15  -'.) 

*1619  Es  bellt  ihn  kein  Hund  an. 

„. .  Ohne  daee  jn  ein  Hnnd  anbellt."  (Langhfin  .  r.i- 
nita.  Berlin  |W>.S,  XXXI.; 

*1620  Es   fiel  ein  weisser  Hund  neben  einem 

mm  iaato  M  balb  gtttflkHah.  iMlb  uigltddlali  au«, 
▼na  «Inam  Afcaisla«b«B  CBttafeal.  • 

*i6Sl  Es  geht  der  Hond  vorm  Kdit  mb.  —  Leh- 
man* ,  397,  17. 
*1699  Es  gibt  mehr  huiite  Hönde. 
•1623  Es  hat  einen  Hund. 

*  1624  Es  hat  jm  ein  bund  einn  Wetzstein  ins  hauss 

getragen.  —  Fniaci,  U»  110*;  SMar*  M»;  Eue- 
Um  .  330. 

Vun  rtoein ,  der  ilah  alsttt,  ala  nah»  ar  al«aat  da« 
ar  sohoB  waiu. 

*163ft  Es  ist  ein  sMMwr  Hnnd. 

Frt.:  C'est  an  ohien  an  graad  collUr.  (Ltndrtty,  401.; 
*1626  Ks  ist  ein  Hund,  dem  man  nicht  trauen  darf. 

Vr'ti  fclilaiirn  ,  fiil«rh(>n,  ftefahrlloben  Leuten. 
•U!'J7  Es  ist  ein  Hund,  der  den  Mond  anbelle. 

Frs     ("'crI  un  chicn  ruii  alinie  &  la  lune.    (Lemlroji ,  41*.; 

•1628  Es  ist  ein  Hund,  der  gegen  solche  Wölfe 
nieht  bdU.  —  ferner.  s$t*.,  »i. 

Von  «otaaannten  BUcli«icht«nien«oheD ,  trockenen 
Prizwaacbara. 

•1620  Es  ist  «in  Hund,  der  nicht  bellt.  —  Pannua- 
loa,  IUI. 
HSta  dieb  rvt  ifea! 
*J630  Es  ist  ein  Himd,  der  viel  Liger  bat. 

aiaaai  aa  giesaa»  Fmuite  ise  walMlabMi  Oe- 
•ablaobta. 

*J68l  Es  ist  ein  Hund,  wenn  er  nur  einen  schwant« 

hett«.  —  Aqnaila  I,  403.  S,  h"iti  l.  1136";  .Simrork,  50»s(. 
l    AVliw  .Si/iirn.-.  Miurum  (  flns^l  Hf-i    ,  S.  3.19. 

Von  Mpnsclicu ,  die  nlptnand  rtwai  Oiitc»  ennin-n, 
«Ih  «m  Ii  «ellnl,  <Ue  um  lieh  bfin.eti  wi"  "m  Hunrl. 
dl«  zwar  menicbliche  Uestalt,  aber  einen  hundiichen 
Charaktar  haben.  Afrieola :  „Darutnb  nennt  man  «inen 
crBeBnaUigen,  dar  niwnand  gnl«  gunnt,  denn  ybm 
•elh« ,  vnd  iMal  jrkSi  atamind  lu  lieb  ««^rii  a.  «.  w.  einen 
liond.  allai»  ar  bat  baia  aebwaata.  dab«/  man  jbn 
baaaaa  aiaebla  vad  ist  aiabu  na  ybm  daaa  da»  ar 
CaslaM  bat.  aaasl  wo  «r  mmm  ma- 


fAaro 


•eben  nicht  nfanlich  were,  vnd  bette  einen  «ehwant/. 
■  I)  wvrv  PK  reahticbalTen  ein  liundl."  Zu  der  Zeit,  als 
man  lu  England  nur  mit  Frani6iiich|>arliren  _feiu" 
•«ia  konnte,  «äffte  man:  Hau«  war*  ein  Edauaaaaf 
«prAch*  ar  aar  fraasO«i««b.  (H«i*$'-erg  IV,  h.) 

*i633  Es  ist  ein  aehäoer  Hand,  aber  er  bellt  (beisit) 

nicht. 

Bi>Am    Pei,  kter/  na«af  ilikall,  ptlvaUvA  aa  «fsavlkr. 

(Ctlak(tv*ky .  Ii.) 

>Vi..  c'eit  un  baaa  abisa,  »II  vaalall  «uwdta.  fXsa- 

drvy,  413.) 

•1633  Eh  ist  ein  Beliuner  Huid,  wenB  er  WU 

sen  (bellen)  wollte. 

Kr  Idjontp  etwa«  auirii'btaa.  Waaaav 
wuiiii  or  littiiie  Menuaa  war«, 
Fri.:  (  '('Dt  un  bsaa  ehlaai  s'Q  vonlaU 
ichtiia.  im.) 
•1634  Es  ist  ein  Schwartzer  Hundt 
lauffen.  —  Lekmmm,  JM.  U. 

I>er  Aiwlibrai«  bat  aioli  «ia 
gMtellt. 

'1635  Eh  ist  ein  (kein)  stummer  Huml. 

AiiB  Jf).  :>fi ,  10  ontlebnt,  wo  ea  b«li«t:  „Alle  ihr* 
\V  iLi'trr  «iiid  tilind ,  «tiimiiio  Iluiida  «ind  «ie,  dm  uictit 
«tratcu  kiiuuen,  «ind  faul,  liegen  und  «cblafeo."  Vio 
Ilcrauagcbor  du«  Wttl/ät$tchfH  üaiu/rtumtir* ,  dor  an- 
faugUoh  dar  UufinUtürm*r  bai«««n  aoUtai  »agen  in 

•taaMaaa  Uaada  aain,  wann  oa  gUi,  ittr  aasata  XSalg 

u.  «.  w.  den  Mnnd  atifruihaB.**  (HfetUuHr  Zeitutg, 
i!»yt ,  Nr.  478.; 

•1636  Es  ist  ciu  trvfflicber  Uood,  wenige  gilt,  die 
Spur  zu  verfehlen.  —  CKicMa,  m. 

•1637  Es  ist  geradeso  viel,  als  wenn  er  dem  Hunde 
in  den  Arsch  gesehen  hätte. 
Holl.:  Uet  ii,  all  of  hot  dun baad ia «IJa fal gasslaa haiil. 

(Harrtbom**,  l,  31».; 

•1638  Es  ist  kein  Hund  und  keine  Seele  in  der 

Stube  gewesen.  (Bmtrn.) 
•1639  Es  ist  nicht  Hnnd,  aiebt  Stuhl.  (IM.) 

VoB  aiaaai  Maoaabaai  aiit  xweideatiitem  C'baraktar. 


Dar  Ornad  das«  lieft  la  der  eigeuthunihcheii  Geatalt 
eine«  in  Litaaen  ObTichen  MobeU.  Die  ätuht«,  deren 
«ich  der  Bauer  bedient ,  werden  au«  einem  Stuck  UoU 
Keichiiitleii .  urclriios  <>bi<n  tflatt  gehobelt  i«t,.v(>rTi  dm 
Geitalt  i  iii>  i>  I  ii  ini  kopftHi  eiliall  und  rOokwArta  v>  drr 
Ilintertbeil  ciof»  Thier««  abgemndet  i«t.  Vier  Aeata 
Terlreten  die  .Stelle  der  Fnece.  D>  r  Bntbena  taut:  Ki 
to  pe« ,  ni  bMmu,  d.  i.  Nicht  Hund,  nicht  Widder. 
(Wurihiuk  I,  140,  53.) 

*1G40  Es  ist  weder  Hund  noch  Katze  davonge- 
koinineii. 
Alles  i>t  Terloten. 
Holl.:  Daar  ta  Itataaab 

/,  316  .; 

•1641  Eh  ist  weder  Hund  noob  K«tM  n  sehen. 

Keine  lebendiwe  Se(>le.  ' 
Frl.:  II  n'y  ii  in  li'^if  i,i  ut-n«     \  Kritiinr/er .  9%^.) 
•1642  Es  ist  weder  Hund  noch  Luutsch.  (.Schireit.) 

Unontvchiedenheit.  Die  EngUnder:  Kr  itt  weder  Falke 
noch  Weihe.  Dfe  Fran>o«en:  Halb  Feige,  halb  Wein* 
traub«.   (6.  Fiach  'M.) 

*1643  E^  iüt,  wn  die  Hund'  einander  gute  Kacbt 

Wo  efl  li>>ilt'rJKli  liPrseht. 

•1644  Es  ist  zwischen  HiukI  und  Wolff.  —  Lang. 

In  der  DAininentng,  swiicben  Tag  and  Dnnkel. 
/r^..- ArriTerentt««blaaatl0V.fnt«r«e*MM,  tOS;  *^ 

ITT,  1.19''.; 

•1645  Es  kann  weder  Hiiiul  noch  Kat.'.c  Iiinein. 
Holt.!  Daar  kaa  kat  noch  hond  door.   (liarrtbom** ,  I, 

•  1646  Es  kriht  weder  Hond  noch  Hahn  danodi.  — 

horte.  304« l^. 

•1647  Es  möchten   dich  die  Hunde  anbellen.  — 

.^lUnr ,  16U. 

'1648  Es  pisat  ihn  kein  üand  aa.  —  l(isii«ia,  SM; 
M'bntadl  ü.  IN. 


*1649  Es  sind  swel  Hönde  an  einem  Knoehen. 

Zerai  habaa  diatatbaa  AaapzOeba,  tlMilaa  daaaalbaa 
OawiBB. 

fr*.:  Co  luBt  denx  cliieni  aprto  «a  ob.  (Lfmdrag,  tlUt 

Slartchfdrl ,  lOl ;  KriUingtr ,  UHÜ 

•l6ö0  Es  sind  zwei  Hunde  in  Einer  Kfiche. 

Boll.  Het  zija  twaa  baadsa  ia  Maa  kaakaa.  fgairttourfa, 

t.  319^ 

*I6Ö1  Es  soll  kein  Hond  nocken.  —  f  Mm.  ii.  t: 

Judtlh  11.  13. 

•1652  Es  war  dem  Uuud  die  Wurst  vertraut.  — 
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*165S  Et  würde  keiu  Hand  d»r&n  riechen. 

üia  0ruM*  VerMJitBDg  gegca  e(WM  Miwiidraclien. 
Bikkt  Aai  bf  Ugt^flm  ata  pam^äuL  (OttneUttii-n. 
Umpa,  i.) 

*1654,E8  würdr-  krin  Hnml  ein  Stück  Brot  von  ihm 


Wurthaeh  II.  190;  hr.iun, 


nehmea.  —  Aur/c 

Zur  Beteiehnung  ctinei  Me>n$rhen,  welcher  itie  k<>e!istn 
VeraclitUQg  ««rillent.    Die  Kodeoiart  verdankt  iliit-u 
IJraprung  dem  BMnt.    F.«  l«t  bekannt,  wi>]>'lti' 
Folgen  dieeer  nach  eich  /u  zioIk'u  )jitf)4t<i.  i.  - n  ier» 
wenn  der  Papel  einen  Fttrileu  und  »etu  I.aud  dunit 

btlegt«.  Mit  imm  VwtaaalM  daffi»  k«to  Mw h  oid- 
Mben  odwanikaitMM.  Br  komrt«  tato»  ■«IsbtUebe 

Handlung  vomehmeD,  keinen  Contrmct  machen;  nnd 
wrnn  er  atarb,  dnrfte  er  nicht  in  gcwoihlor  Erde  (auf 
dem  Kirrtitiof«)  begraben  werden.  Uin  V'>>rl>ann- 
tcn  lii  r  !ii>i:ti«leu  Verachtung  bloiuu^tLiUeii ,  ti  j.»a  er 
nicht  HO  vifl  Werth  sei  ala  viu  Iluml,  lu  hun i  tv  iniin, 
ein  re«htntiiigpr  nnd  ti  rilji'iitrr  Hann  nt-i  \c,ii  einer 
Mlehan  Kmft,  das«  auch  Hunde  «inen  verbannten  Mun- 
Mim  vmbMkMMMi  mmä  atoht  «iawtl  «ia  atMk  JIrot 
vra  Ihtti  mlton.  Waa  flUnt*  4aTaa  TttMliMcM 
Bei«t>)eU  an  ,  nntennchl«  ahn  nicht,  ob  die  Brzfthlung 
w.»tir  oilfr  erdichtet  lei;  nnd  wenn  etwa«  Wahrea  «um 
Umude  lag,  ob  nicht  Belrn«  <l.t)j<'i  im  Sgiii*!  ftfwftua, 
das«  man  a.  B.  vorhür  dua  Un  t  uiit  v.uez  d.  iii  lluud« 
widrigen  8acbe  beitrichen  niier  tmutmu  Imia- ,  mler  ob 
M Meiner  Zeit  geschehen  üL'i,  w  i  di  r  Kuiut  hi  im  Kinfluae 
4m  Wettera  äpeiaen  TereclimJlUt.  An  dergleichen  aorg- 
rutige  PraAiBir  4MkM  am  aicM,  mud  dto  UwtMl  bM« 
es  ihren  VcnKfetilta  gmAii«,  4tM  kli  «ia»  waadartltft- 
tiK»  Kraft  des  Banne«  auacuposaanen ,  worauc  denn  das 
Sprirliwort  eulxtand.  (llniler  t  Bruynr ,  Bd.  G,  Ablh.  2.J 
luin.:  Aniby  piee  kawalk»  ehleb«  od  niego  nie  wsl«!. 

*  I6bb  £t  te  e  licht  Ueangd.  (SiebtMt9y-imdu.j  —  /^mw 

laaim.  F.St.at. 
•1666  Etwas  vor  din  Ilun.i.'  wcrr.jti.  —  2  ^^u^.  22,  3i. 

Holl.:    Mij   werpt   het    vour  de    honden.  ;Hurrfh~>mrf, 
1.  320.; 

*16ä7  üöch  den  i^angd  aussen.  (Hi^tH^ür^.-Mikt.)  — 
fnmmaM»,  V.  I77.  so7. 

Jage  4«n  Unnd  hinana,  d.  h.  pata*  dM  Liebt.  (8. 
ItSuber.) 

M6^8  H&  Uuif  dem  Hunk  en  fi«iii  ar.  (i»»)  — 

*1659  Halb  Hund,  halb  Rüde'.  —  s.hitler,  III .  i^. 

')  Wie  ttOe,  Bue,  ein  Mame  dea  Mnndo».  Bei  ^fotemtrt 
JUmaM»  (BMW  «Ml  daa  gr«pM*fa  Xatfir  d«r  M^trt, 
beiMMceäMNa  «aa  JT.  Ootädt»  im  dar  XtUttkrlfl  im  mite' 

rUdkfU  }0rHm»/it  ytedenacluten ,  Jahrg.  ISiO,  V, 
faelsst  es  roa  llHteltraKeni:  „Halb  Hund  ,  halb  ROde 
■iad  Ii«  gaaUDt,  in  aller  Welt  jut  wol  bekandt." 

*lfi0O  Haid  a  Hund,  an.lou  de  Katze  loren. 

nJlu  ■lactioh  (aHM»  «acb)  doMiMae  aleh  •  ra  ftf- 
;  an  andrer  Irin ,nlcb  ab«««  Moan,  «cb  noch 


—  Maltor,  tald  a 

•  low  4m  KolM  Mm.«  f  jr«ir«r,  tMl>^ 

*i6CI  He  bendt  ok  'tun  (Io>  n  Hi.nd  4a  Moll  ta. 

(Htun.)  —  Firmenuh,  I,  41»,  344. 

•166t  He  findt  de  Hund  in  de  Pott  (Qiifntt  J  -— 
Flwmmtm,  VI,  M,  m.-  Btmn.  (M;  «Mbüfadtr.  U. 
*166S  H«  hett  dor  enen  Hund  atatappen  aeen.  — 

Üahui'yt.  IW*. 
Kr  scheut  sich,  ascb  den  Ort«  sa  konnun. 

*16e4  He  hett  mi  gto  Hund  to  Bade  stdit.  fOMyWM^ 
UamkaUrndtTt  ttt. 

*166t  Ha  hett  nut*D  Hund  m^ten  an  de  8wam  to- 
geben.   (IMU.)  —  Schütte.  lY.  2€C 
Von  acblechtem  Maas,  auch  dem  L'neigcunntx. 

*1666  HA  W  as  de  Hund  up  't  Heu,  sölfst  frett  b^H 
Bioki  tiB  da  Kö  gänn't  he't  nich.  (M$Mtiä»r9.) 
—  Mrt.  JMkfafMOni.  XXtV.  «;  «Mkr,  HT.  d^ 

*1WT  He  iH  ganz  im  IIuikI    -  r»dtNM«»  ua*. 

Rr  Ist  tu  elenden  rniitinden. 

*1668  He  mot  van  den  eigeiten  Hond  hfe  hebban. 

(üntt.)    (  S.  Unnd^ur  (L) 

*l6tö  He  wet'  sinen  Huud  to  leiden.  ((>»mmtn.) 


•)  #V>.  JVoMiMW.  dm  du  a^rfeftief rttrwZffrO»«  vUl  Bei- 

trlee  ,  dsruntnr  aaeh  eine  werthrolle  Sammlung  puuimer- 
aeber  Hprii<>iwürter,  nicht  nur  aus  der  Literatur,  sondem 
ganx  bosunrlcrs  auch  ans  dem  Volknnunde  verdankt, 
t)>'ijiL'rki  ,,l);t»  l'lattdevtach  wird  in  Pommern  sehr 
verschieden  guiprorhen.  lu  manchen  (ietfeudvu  kann 
maa  die  BewohuiT  ji'dp.i  ciu/rliii  n  l)i>r(<  «  un  iliri  ru  1m,»- 
l«kt  BStereoheideo  ,  daher  s.  B.  nicht  aue  Versehen ,  suu- 
dm  wie  ich'«  gehOit.  liawl  «At«  «toabw,  ein  ander- 
1  «et  (wetl)  i  ( s.  HMBBiil  •)  fat  «Mai  *.  Bing.  prae«. 


«oa  «atm  m,  wintn  eleht."  —  Uat  «M  Mar  < 
BMni  geaagt  wird,  gilt  eicher  aneb  Toa  Midani  dMil- 

sehen  Lindern;  vuu  Mchlusieu  wenigsteol  in  so  hohem 
Masse,  dass  die  Bewohner  Terachiedener  Gegenden  ein- 
ander selbst  kanm  vorstehen.  Doch  sind  diese  Vcrsehle- 
deubeitcn  leirliliT  tliii usu  llen ,  als  die  fuinern  L'nler- 
BChiede.  Itie  Bewuhiirr  den  hirschborger  Krt-im-i  z.  B. 
•preehen  im  allgemeinen  Rinen  Dialekt;  wrnu  man  aber 
denaelben  Bats  von  I>orf  an  Uorf  auasprechen  Lasst,  au 
to»  w  aaaaaltaa,  darob  aaam  cMfahaUabM  Sobiin- 
mlobmi  dto  Laatmodiaealtoa  dwiMtoUaa, 

•1670  Mt'i  1,88  iiii  li  sau  e  Hund  üm  e  Knake,  wenn 

hei  luau  et  t'leach  hefb.  —•  FTi»clihm\  17U. 

*  1671  Hi  kernt  ö«*n  H6n  to  riddoi.  (SttrimanOtO  -> 

Br  komml  «af  d«n  Baad  ni  lalMa. 
*167S  Hier  hett  de  Hund  in  den  BQdel  adißtaa.  — 

.^ffciif;/' .  //,  172 

VV'«'iiii  jemand  (hniii  >iiiiHainmL'lu  von  (jt-sclieukrij ,  \Mri 
fr«iwilUgriu  tiaben  an  tiimr  .Sii-lle  niclit«  crhsltvn  hat. 
UnprQBglioh  Avaraf  der  lUbecker  Gassenbuben,  wenn 
beim  Vogelschiaaaen  der  Liistigmacher  der  Handwerker 
bei  BPiuma  Tmgange  von  jemand  atabto  «rlMIlL 

•1673  Hier  ist  ein  Hund  verrorkt. 

Kadeiisart  beim  Kartenaiiiel. 

*  1674  Uinger  atch  acborrea  de  Uunde.  (SOin.)  ~ 

fVomtnaNN ,  fif .  Mt ,  MT. 
*1676  Uulss  der  Hund  ',  a  kon  'u  hwiinmen.  (SiMet.) 

—  Uotnulcki-,  420.  /((litirinin.  1j4;  yntmmaun,  III.  S48,  243. 

•)  Hf>  viel  als:  hul's  der  Teufel.  Die  Heben  des  Volks, 
gewisse  Wörter,  wie  Gott,  Chriitus,  verRucbt  u.  e.  w. 

ViMan  ra  nvnaoi  mn  gaag  baaond«»  ▼wnialdM. 
a«d*n  «ich  daher  In  alba  ttagaaden  dafltr  Ansdrttcke. 
dto  «US  ditin  Nauii-n  TenfÜ  «BiBtellt  sind  oder  sieh  auf 
seine  (rcBf.Tit  iii  d  Karbo  n,  s.  w.  bexlehen,  als»  In  ir- 

gciiili  iiii  T  Wi'i  (■  iliii  <  riiinern,  ohne  ihn  lu  nt-nueu. 
In  Si"hie»ien  hat  uiitn  dafür:  Panifl,  Kiirh«,  (Jcior, 
tiottseibeinni,  Hund,  der  Leibhaftit,'!'.  I  «ukcr,  'IVulx-litil, 
Teuzel.  (Uouiolk*,i&t.)  Uebvr  das  ilcsirvbon  des  Volks, 
dar  naattfatawl  daiab  Catchreibntima  wuBawatoban, 
vltL  aach  StSbtr  ta  F/o«mmm,  //,  MI. 

*167C  Hund  auM  der  Küchen.  —  «rator,  Itf.  t»;  LA- 
mnnn,  I/.  W7.  84 ;  fc'isWda.  tÜ, 

1677  Hand  für  den  lüwca  ariilahan.  —  UikH't  Mit.,  lu 

1678  Haod  (Qr  'n  Qnmdkm,  (ButUmj 

Seheltworl. 

1679  Hund*  rut,  de  MönMlia  babba  ganagL  — 
FriteUitr  UM. 

1680  Hnnd  itm  Katsa  gaben. 

t)n.i  Oalpaidaa«Uan«tfaeaB«rana«bat,o*arttoa|o«ta 
«aa  Mata  b  «laatta  plada.  C£«rpiw,  /,  10».^ 

1681  Hund'  und  Katzen  werden  eher  eins. 

tat.:  Unda  cum  flamma  prins  redibit  in  gratiam.  (5«y- 

168-i  Hund  und  Strick  ist  fort 

lai. .  (  um  isi.t*  siaraltclaflaadMtll»}.  (tUUfpl,  /,  MMi 

Tuppiut,  2u''.; 

1683  Hunde  führen  (tragen).  —  A'i]r(<r *.  3784. 

Kiaa  alte  atiafe  Ittr  Mi^ftitorarbraebar  vom  Adal. 

1684  Hnnda  fBhren  bis  Busdhandorf  *.  —  CrwMa. 
JMsMialli.  717. 

•)  Dorf  bei  Nttmbeig. 

1685  Hunde  und  Kaisen  baft«nnden  wollen.  —  Ai- 

üppi,  t.  S7. 

1686  Honda  and  Kntmn  einladen  (füttern). 

Alle  Lenie  obaa  Aaawahl  Ykvihalteu,  vcracbwende- 

risch  geben. 

Frt.:    Donner  k  manger  i  cMen  et  k  chat.  (Krilttn' 
per.  ty.i.) 

1687  Hunde  und  Katzen  würden  sich  eher  var» 

tracen. 

Lal.:  Kchini  diKi  prius  ninicitiam  neant.  (PhUippi,  /,  130.^ 

16S8  1  inöciit's  kuui  Hund  gunne.  —  Siei^er,  Siiten, 

II.  ci. 

1689  kli  ^*iti  (ja)  auch  dem  Hund  nicht  vom  A(r)Mll 

göfitlkn.    (M.  Zaun.)  (Kollenbrnrn.) 
Dass  mau  oiir  su  vvrächtlicb  liogoguou  sullte. 

1690  Ich  glebe,  die  Uunde  bonem  a  Weig  ge- 
ikanen.  —  MMana.  119. 

Bei  Uomolke  (JOS)  mit  dem  Xusatze:  date  a  nlch  he«m 
kttmt. 

1691  Ich  bab  den  Hund  beim  Schwante*  —  l>ah* 
«Niaa.M4,a. 

^JEa^laBHMibaa  Mm  jrfat^najBa^a^Uafk  aa  alaaai 
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*i692  loh  b»b'  den  liund  im  Da]n>an  (•.  d.>  {auden. 
—  (Mmm .  II,  1&C7. 

Kiiuu  Na-  Imt  ertappl. 

*  1093  Ith  li.iii   liiii,  wie  (l<  ti  Huml  an  »Icr  Peitsche. 

Ich  kann  aidit  allen  Hunden  Sduüie  machen. 

Vm  m  mm.  dam  ihm  aWM  allt  OcM  ibitelteBt 
J«d«B naOÖMntitn,  HMfMMkwin bttetolw«  kBoM. 

*l€96  Ich  mftn  rftän  Hönde  fir'n  bain'm.—  rw<T.  447. 

loh  ■»■•■  mir  «in«  v«rftcbtJich«  Behaodlunfr  ^eralien 

la->«eij.  iiiii'<«  r>  >n  Huude  bei  ihm  fUhr^'N. 

*  IGDii  Icli  soll  iiniiior  ilt  r  (lickkoj)figt*  Huml  sein. 

Soll  itvtt  (Irr  Kut7i^  itiu  ScIipII«  auli>iiiK«D. 

*16U7  Ich  will  keinen  lluud  mit  einer  «ScheJlc. 

Span.:   So  qultro  pMTO  COB  CMOtlTO.    (VtmtUet,  Dv» 

(itiixot*.) 

*1698  Ich  wollte  Hebar  eben  bOspn  Tlund  antbrin« 
sen  (raaen,  zornig  macheu),  denn  ein  alt 
Weib. 

*16d9  Ml  \v>       lieber  Hunde  führen,  ala  diea  oder 

jeiiea  thim. 

„So  liort  mau  in  uunerpr  Oegenil  '  -i^it".  I.  >.  UV«;  in 
VrkDkentbal ,  „niph  «ifurs  litale  audlruckrn,  venu  sie 
lier  Unmnth  anwandelt  od«r  w«nM  Ibnmt  •oaM  «twa* 
VnfrcimdUcliei  Ueijeguet.  Bei  den  Oriecli«n  und  Rv- 
nMni  iMfneM«  Mbon  dt«  8itt«,  dM  awn  AoUrrnroor- 
dw  oder  ■npOrwr  g«8*n  dl«  Obrigkeit  tn  einen  Sack 
Bt<>ckte,  daxu  einen  ifrindigcu  Huml,  ciuiKC  Katzen 
und  ScblanKcn  that  und  so  den  z  Ligk<1>uiiili'nen  Siick 
int  Meer  oder  von  rini'm  Keinen  beratiwari.  Im  II',  .lalir- 
hundert  li.-tttc-  innii  über  in  unaerer  Uegend  eiu  mich 
«oudvrbAri'res  Schauspiel.  Der  deutacUe  Kai>ur  Fririi- 
ricb  dw  KothbM-t  uiiternthm  einen  Zug  na«b  Uali<'n. 
Kr  beatellta  «oterdeaeeu  den  Pfalagrafen  Hermann,  dvr 
im  IVUieO  dn  Kaisers  nicht  nur  die  dem  Kaiser  und 
B«ieli  gwhBrigen  Burgen  und  Ca»telle  icliUtxen  und  ver- 
tb<>idiu'*u,  Konderu  auch  Kccht  und  (tcrocliliL,'l;>'it  tiaiid- 
liklien  «olltc.  Da»  Uerraohen  und  Ui*tperrii  t  i  i  I  mh  'N  ui 
«<^lb«u  aber  so  angenehm,  daii  er  mit  tlt  iu  I  I  ui  ütug^ini;. 
■ich  die  Ihui  übertragene  Macht  so  zu/m  <Lt>u,  dav^« 
er  nicht  nothig  habe,  dem  Kaiser  au  grhori'beu,  son- 
dern selbst  Melaier  Obar  dM  KsiMi  n  wwd*a>  -I>*r 
damnlig«  Krxbtscbof  von  Mains,  Ara^t  «rUelt  Kennt- 
uitt  TOB  dtoaeni  Plan  und  tbeiltc  Inn  aofort  dem  Kaiier 
nit.  9o  wurde  schon  In  Italien  Aber  den  ffalztrrhf 
Mennann  die  Uaichsaoht  auagesprooben,  weil  er  IiukI 
friedeusbrüchig  geworden  war  und  en  hcwuki  iiiisc 
Aufruhr,  Kiii|njruii«  und  Krieg  aniuzi-ltflii.  Steine  Sli  .de, 
liii-  rr   jijiiilt'f  rr'.i'iijcri   Tllll^-^^*,    way  Ii  '    l'"r  und 

ni>ub  aehu  andere  Urafvu  itm  Kheiu,  «eine  Miti{euu>i- 
ten,  muBSt«  «in  jeder  eiM*  griwUpta  Hand  lüp  tipeier 
auf  den  Markt  tragen;  die HwiA« amaatWl nf  dem  gan- 
B«n  VTeg«  dahin  bellen  nnd  «vriieB  IBr  diesen  /w.  c  k 
von  den  «ie  begleitenden  Owlttolwiltirtrn  v<>n  /.eii  7u 
Zeit  gexwickt.  Aber  nur  diesen  l-^eln  war  die  Mirale, 
einen  Hund  so  trauen  ,  uitfcrlt'^t ,  den  nicht  ('iJt'lti  heu- 
len wurde  eiu  Stulil  an  den  HaK  ^ohiingt  ai«  /eichen 
der  Leibeigenschul t  und  UnlcrthuniLikFit."  Kin  alter 
Dichter  liunihcrui,  be«olureibt  und  besingt  die  Oescbichte 
de«  Uundetragens  in :  ParwiBUt.  Bmtmr,p9MHmm .  I>Vank- 
(tirt  KI7,  ^.  140.  (V^\.^MtiaimAn§mn»0tAm»iijtr  der 
lifufcktn.  Gotha  IS16,  Mr.  U.) 

*1700  Ich  weit  ein  IIuikI  fort  sorgen  )an,  der  hat 
vit  r  füss,  kein  Scli  i  diiran,  —  tyrnHy , //.  4«». 

*1701  Ich  würde  seiuen  HiiHd  besser  behandehi. 

*170S  lokbin  aa  de  Hund  aoe  Swaaa.  —  Avtemt,  im''. 
Hfr  iBhlt  «twM,  daian  ieh  gairobat  Ua. 

*1703  Ihr  bcflchieaaiiCT  unnd.  —  GtmtMx.  eio. 

*1704  Ihre  Hunde  jaffen  nicht  zugleich  (zusammen]. 

Sie  aind  kaise  Freunde,    gi«  vntngeu  sich  nicht, 
baibaa  Mtir  Tenohledene  AneiebtMk 
Fn.i  X«mn  ohien  n«  chaiaent  paa  amilrtila.  (Mm  I,  'M ; 

*  1705  Ik  «al  ftk  fimnier  de  dnlle  Hund  sin.  —  KcttitTf. 

I.  26S. 

Ich  «"II  an  allem  schuld  »vui ,  auch:  icli  «oll  iiunier 
da<  iiey;«-ntliril  v.  rfecht*n. 

*170t>  ik  BchoJi  jummcr  de  bukende  Hund  wem.  — 
Eirfciraid.  ti34. 

*1101  Ja,  wenn  der  HtttidBetg*sohiB»ea  hält' ,  dann 

hätt*  er  den  Haaen  gefangen. 
*1708  Jeden  Hund  für  einen  Pudel  hnlten. 
AchnhcU  russisch  AUmann  VI,  Itl'i. 

*1708  Kein  Hund  früM*  ea,  wenn  man'a  ihm  vor- 
würfe. 

*1710  Kein  Hund  nlmn)t  einen  Brocken  von  ihm. 

—  MaMit ,  /,  03. 

•1711  Kein  Hund  pisst  den  mehr  uu.  —  irwcA- 
Mar*.  UIO. 


♦1712  Kein  HuiiJ  uihJ  kein  Seel'.  —  Scköyf.ta. 

i).  i.  gar  liiuiuuuJ. 

*1713  Koaa  Uund  bruoat  dea.a.  (otteritttirnnth.) 
*1714  Liar  dfi  ans  an  nalen  HüQnj  bell'n.  (Amnm.J 

—  Hiiu}it.  VlU,  3C.'j , 
Lebre  da  einmal  einru  alten  Uond  ballen. 

*171&  Man  konnte  Händen  und  Kataen  damü  ver- 
geben. 

*  1716  Man  wnsa  dem  Hund  ein  Bengel  anheneken. 

*17I7  Man  niuss  dru  Hund  nitlit  so  weit  in  die 
Kürhen  koiuinen  ia8.«en.  —  l.t  hmaun ,  3»6 ,  li. 

*  1718, Man  sollte  ihn  mit  Hunden  aufhängen! 

PAr  den  aun  Strang  Verurtbeilten,  an  eich  dar 
■chimptllebtten  Strafe,  lag  noch  eine  Eruubun^  der  Ba- 
■ebimpfnng  darin ,  wenn  er  neben  uder  xwischeu  UuudaB 
g«ihün»rt  wurde.  (H.  Huudetrageu.j  So  ers&hlt  Kheren- 
l.uilfi-  in  SL'iueu  ^nMul/N.'  „Den  l.S.  iluli  IC:<4  ist  zu  N«i»s<t 
«lu  Jude,  Nameus  Manosses,  uui  dast  er  mit  falscbeu 
Münzen  iDterassirt,  unter  sich  an  die  Ftaia  mit  awal 
Hunden  aufgehängt  worden.  Ale  er  etUahe  ^tuadan 
galMitgaB  UBd  von  den  Hmdaa  slanlloh  aarbiisaa 
worden,  hat  er  gecen  Abend  ein  Christ  aa  waadeB  fe* 
beten.  Darauf  bald  die  Jotuiton  sich  seiner  aagenom- 
inen  und  so  viel  bei  der  Obrigkeit  erhalten,  Atta  inau 
ihn  wieder  herabgenumiuen ,  in  das  Oeltuguiss  gefuhrt, 
gelabt  und  narli  diT  Hund  ijeiuul't." 

*171H  Mau  iR>lltc  ihn  mit  Hunden  au«  dem  Dorfe 
jagen. 

HoH.;  Men  ir'niile  Kern  met  bonden  nit  de  atad  hile— ■ 

*1720  Mau  würde  heut*  keinen  Hund  hinausjagen. 
80  icblecbt  ist  daa  Wetter. 
/><iif. ;  .Man  skulde  nu  ei  jage  en  hund  ud.  (Prot,  dan.,  312  ) 
FoIh.:  /.i<>  tan)  i  psa  wjrgnac.    (Lompa.  36.) 

*  1 7  U 1  Mehr  Hunde  ala  Bünka  ( Win»*,)  —  Bvtn .  m, 
*nn  Mir  hat  der  Himd  was  g'aoliieaen. 

Ml  ladM  atokto  arlMltan. 
*171S  Mit  dm  Hunden  in  die         gehen.  ^  Av*- 

miükun  ,  lUi. 
Seht  nothdurftig  leben,  sahlacht  esaea. 

*1724  Mit  solchen  Hundt  n  fiUlt  die  Jagd  8Clde4At 
ana.  —  Binder  II.  IM». 

*1795  Mit  unwilligen  Hunden  jagen. 

Lal.!  Inviti«  raiillMH  vmiari.    (S^jhoUl  .  iSS.) 

•1726  Möt'n  Hund,  inof'n  Hund,  he  hett'n  Schin- 
ken iii'ii  Mund.  Airoid.  «iS. 

*  1 727  Na,  im  kümmt  de  Huud  gan«  ruch  ut  d'  KoppeL 

(l\mmern.J 

Nun  kommt  der  Huud  gaus  rauch  ana  der  Koppel. 
Koppel  ist  ein  eingezäunter  Weideplatz. 

•17-28  Nicht  einmal  der  Hund  heilt  in  seinem  Walde. 
•1729  Nimm  dich  vor  dem  Hunde  in  Aclit! 

Waruungsruf  vor  einer  Uefahr,  mit  den  VOBS  auf 

,,dem",  von  «inem  bestimmten  Menschen.  ., 
tat.:  C'ave  oanem.    (t'aneliui,  43.)  -*  * 

•173U  üp  den  Hond  gohn.  (Hi'un.)  —  Fimwmiek. 
I,  4iiS  .  ui. 

•1731  .Scbeiss  der  Hund  ins  Fcuer/eug.    '.  I'amfiwn.) 

Ach  was,  ohne  Ftodonklichkvit ,  ich  risklr's,  d.kb  ft- 
«Ohnlich  ich  fahre  fürt,  teicbtslnaig  an  seiu.. 

•'178S  Sdiloasers  Huud  vorlegen  (an  die  ThÖr  ket- 
ten ).  —  /  mchlii^r  17M. 
Kin  Schloss  vor  die  Thür. 
•1733  Sein  Hund  hat  das  Wild  nicht  getödt^i,  aber 
er  will  ein  Bippeustück. 

Von  eiaen,  der  iotaaoldoa  «III,  wo  «r  aldit  gaiaat, 
•■MB ,  obf leieh  er  n1«ibt  feaiMtet  bat. 

*I784  Sein  Hund  liut  einmiil  in  d.M  ix  iintcn  Schule 
heruntergcschauL;  er  ist  aber  ni(  Iii  ho  hoch 
hinaufgekommen.  —  .smier.aio. 

Kutweder  von  denen,  die  1 1  ine  11  Ii  In  1 11  flnhaltllldailg 
gi'noüHen  odrr  Überhaupt  von  solclieu.  die  aWk  aavsato 
wenig  Schulkenutnisse  «rworbeu  haben. 

*  1 735  Seine  eigenen  Hunde  heiasen  ihn. 

Uotl.:  /.ijne  eigene  bnnden  bijten  hcm.  (Marrtbnmi*. 

•1736  Seinen  Huud  hinaohidfen,  wohin  man  aieh 
selbst  ntoht  getränt.' 

•1737  Reiiit  11  Huud  mit  ZvylLluick  fütleru. 

„Ks  gibt  Hunds,  dia  man  kämmt,  liabkoet,  aitt  Bis- 
«Bit  futtert ,  diaea  bmb  aoMno  Haadiaaoa  aaaa 
eatvergnugen  hlll;  es  gibt  aber  auoh  asdeBB  Haade, 
'dt*  Bao  auahongeru  U«i>t,  die  man  tritt  aad  eolkUlgt, 

iaad  «Ue  xulatat  ein  Anatom  an  den  Pfoten  aaf  dsaTlMh 
aaceU,  aai  aia  bei  MMadi«e«  Iieihe  laajBMa  aa  aeoU 
:         laa.«  (VlMn^ 
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•1788  Seihig  gibt's  mehr  ala  roÜte  HnndA.  —  Ar. 

GoUhfIf.  KöMTri .  425. 
•173'J  Sich  vor  einem  Iluudo  ohne  Zähne  fürchten. 
*1740  Sich  wie  Hund  und  Katie  vertragen.  —  Ma- 


in einfrewurceltar  Faindtolufl  laben. 
Fr;.  S'ftccorder  aomaw  chimm  et  chaU.  (JDrittimgir,  IK*.) 
•1741  Sie  fuhrt  'n  Hund  hoiiini.    (RairntJ  —  AMqm>r. 
MM..  A'ocifaiMf,  13;  khtn,  I.  ;o7. 

_  Bt  batnienrand  mit  ihr  tfcUuxt.  Uica  ist  eiu  ScLiiujif 
rar  ein  Itldehen  aad  mau  sagt  ipottweU«:  Ueb  nicht 
XU  ihr,  dMa  dich  d«r  Hand  niobt  betait.    Nw  nf 

dem  Ijuide  ablieh. 

•  1742  Sie  haben  lien  Ilinnl  rocht  lo8gela.«gon. 
•1743  Sie  weret  keinen  hund  tiauon.  —  Frauck.  u,  62''. 

Von  leichteinaign  IMiMa,  die  la  Ihnr  AnswaU  alekt 

•treng  aind. 

•1744  Um  midi  schaut  sich  kein  Hund  um.  C<N«Pi 

ütterrnch.J  —  Aaum^arlen.  80. 

•  1745  Und  wfa»i  «tn  Hnnd,  wenn  er  nur  CMd  tetiise. 

BSkm. :  Tiebsf  ipes,  by  jen  Tejcf  m-s!.    ('•Hahor'i<t.  nü.) 
•1746  Unser  Hund  und  ihr  liuml  liubt  n  zuweilen 
aus  Einer  Schüssel  gefressen.     ni  ,  r.v,/i(c««t.y 

äpott  auf  entfprntfl  oilcr  bi  m  anKebUche  V'erwandt- 
achaft  oder  Bekaunts.  !,  itt.  Ju  aUalichor  Weiie  die 
Bbbinea:  Kr  itt  mir  «in  uaher  Freund-,  ich  bin  einer 
MattarSoba  ood  «  tei  «iBar  Matter  Sobn.  Bie  Ser- 
ben*. MeiM  Httttar  «ad  lelne  Matter  alnd  awei  ge- 
borene Fraaen.  Maine  Matter  und  leiae  Mutter  haben 
sich  an  Huer  Sonne  gewinnt.  Die  Oaliiler:  Wir  Bind 
rerwandt;  aein«  Mutter  und  meine  Mutlnr  halieii  au 
Einem  Waaspr  Wilsche  Kfwu»chon.  DieKunsun:  Nahe 
Verwandtacbaft,  wir  Imben  an  Kiuer  Suuu«  Lumpou  ge- 
trocknet. Die  Letten:  Wir  gehören  su  Einer  Zunft, 
deia  Vater  war  «in  Zauberer,  meine  Mutter  eine  Ueie. 
Xa  der  Oberlaaelti  aaft  maa:  Dein  Ochse  hat  aus  uu- 
wiairnitae  gMMBkea.  (8.aeb«6k8,  Morgen,  flupi>o 
■aA  TefwaBn.) 

•  1747  Uj^n  Hund  ma.  (ibAi.)  —  somue,  u.  in. 

voa  UaiaMB  UnglDck,  ZarttefcteCmag  la  IHeallOTbaf 
ten  n.  dfl. 

*1748  Up'n  stuwen  Hund  to  riden  kamen.  —  Ddk- 

nert,  198*'. 

Schlecht  wegVi  iniiiru. 

•174«  Vber  den  Hund  fallen.  —  Henucb,  9iSi,  la ;  Eiu- 
lein.  329. 
Abgewieeen  werden. 
J.at.:  Bepnisam  ferro.    (Kiselein,  :m> ;  Hfniicli ,  9sa,  'ifi.) 

•  1750  Vom  Hunde  auf  den  Schwanz  kommen. 
•1761  Ton  dem  ninunt  kein  Hnnd  kern  StOdc  Brot 

mehr.  ('AoMmbur^.;  —  Für  Prtfutten:  FrUchbier  1710. 
IMese  doppelt«  Y emelnung  ist  in  der  Kedensart  atehend. 

•  1752  Tor  die  Hunde.     ScAl«.;  —  WnnhiAd.Zl. 
♦1758  Viin  Hund  to  WusL   (HoUi.)  —  Schutte.  IV.  381. 
•1764  Vunn  Hund  de  Wurst  kopen. —  EichteaM. 

Seine  BedUrfniaio  nicht  au  der  Quelle  befriedigen, 
sondern  da  kaufen,  wo  die  Wanre  schlecht,  Tielleicht 
unredlich  erworben,  wo  keluo  Auawahl  in  derselben, 
wo  duH,  was  wir  wUnscIien,  gar  nicht  feil  ist.  Aebn- 
IrIi  snaien  Portugiesen  und  Spanier:  Sa*  Fleisob  Tom 
Wolle  kaufen.   (S.  Hafer  41  i 

•  1755  Weder  Hund  noch  >iurr. 

•1756  Wenn  ein  Hund  'nen  Füre  länt,  mm  er 
kommen  zum  Rieche  (F»mm0rn.j 

Zorn  Nengrierigen ,  Hana  la  «Ueu  Oaasan. 

*1757  Wenn's  ein  Hund  gewaaan  «ire,  er  kitte 
dich  gebissen. 
Wena  Jemand  «ima  alA(  tedM  kaoa«  dai  ttm  rot 

Augen  liegt. 

Mott. :  Als  het  een  bond  wa*',  had  bU  a  Ja  4*  ba<a^^  ge- 
beten.  (Harrtbomee ,  I,  S16.J 

•  1768  Wer  scboss  den  Hund?  (Shrimtrtk»,) 

Dieee  Redeaaart  wM  ta  den  Tenlaigtea  fitaatea  Neid» 

atnorikaa  angewandt,  wenn  man  nicht  weiss ,  wer  etwa* 

getliitn  hat  oder  wie  and  wodurch  es  an  Stande  gekom- 
inen  ist.  Es  ist  mir  nicht  gelangen ,  die  Kutitehuug 
derselben  za  ermitteln.  Wahraoheinlich  fuhrt  sie  auf 
eine  Jagdanekdote  zurück.  Die  Sfuijurker  Siaataeitung 
Tom  11.  NoTcmber  l^t'  ;.  l;<'kanutlich  ein  Uaaplurgan 
der  demokratiacben  Partei,  ersablt,  daea  der  Kriegs- 
cainiater  Stanton  in  WasUi^|toa  UODO  8»ldat«l  Udaab 
ertbeUt  habe .  um  ihr  Wablnobt  fa  ibim  Heteat  Pana- 
Bjrlvanieu  bei  der  Wahl  des  neuen  GouTeraeurs  (im 
Sinn  der  Unionsregierung ,  d.  i.  Im  republikanischen 
oder  antidemokratischen  Hinn)  ausxutiben.  Anstatt  zu 
sacLu:  Wer  sclio»s  dvuUund:'  sagt  sie.  k;iiiiL  man  nun 
fragen:  Wer  erwtthlte  Cnrttn  V  (tjrn  iiiii.n  ri-publlka- 
aiaeben  OoUTemoar  vun   PenniyUanipn  > .   uiji  ausieu- 

epiaebea,  daaeaeiBe  Wahl  der  Kiuwirkuua  des  Kriegs 
  der  taOOO  HaihitfaMBaa  — lahtekt '  ' 
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•1769  Wie  den  Haaden  gedeyt  da  Graaa.  —  EgHi»%. 

I,  3ü3. 

*  1760  W'ie  der  Hund  auf  dem  Heu. 

ßän. :  Han  or  »om  hnnd  red  b^-Cttkkni.  (Pnw.  d^n. .  8I1.> 
/■rt.:  Comme  le  chien  da  JafiAlaler  ^al  ae  uaage  paa  da 

choux  et  ne  veut  paa  que  personne  en  nange. 
roux,  I,  lü7.; 
< poKnidcf,  —  Caiiie  in  praeaepi.  fSf« 

'17CI  Wie  .l,  r  Hilm]  in  t'li.hfn. 

,,Viid  k<  Ii  s-Ii'ic'i  lu  den  seinen  vmb,  wie  der  Hund 
in  «ein  KJoin-a  krumb.'-    (II.  Sach^ .  III,  XXXIX,  l.) 

•1769  Wie  der  Hund  von  Bi-nte  truum»-n. 

Was  mau  «ern  hittte,  davon  träumt  mau.    Der  Hund 

hat  mehr  Knoclien  als  Brot. 

•1763  Wie  ein  begossener  Hund  davongehen. 

AeusnerstbiaeUM;,  adldMa  Habrnbagriff  dar Matb- 

losigkeit. 

JV>.r  iKre  iMtta  de  l'oiaeau    (Lk    ■  /    iiüT.)  —  11  a'en 
aet  retoarnfi  honteuaemeiu,       .jueue  entre  le»  jarabea. 

!764  Wie  ein  Hund  daH  Wasser  lecken.  —  /iicw.  r  7.5. 
•1765  Wie  ein  Hund  gegen  deu  Stein  wüthen,  der 
ihn  tra£ 

Einem  andera  dia  Sobald  daa  UaBMaka  balsusiaB. 

*I766  Wie  ein  Hnnd  itarben. 

Ar^jilianrir  aa  bHe.  (BrlttHiftr.n^.) 
•1767  Wie  Hmid  vnd  Katzen  leben.  —  Ilerberger. 

I,  800.  flraun  .  /.  1-25. 

frt.:  (V«st  belle  batiuilo  qua  de  cbieua  et  cliata.  O'eat 

belle  bataille  «ne  de  ehieaa  at  da  «hata.  ffbawawa  • 
onglet.  (Unmx,  /.  Ito.) 

•1768  Wo  hat  Hund  Haus  (Hof)?      r«iJJa«,  Mi. 

Woher  die  HoBart?  Wa*  steckt  dahinter- 
•1769  Zum  lliiu  lp  in  die  Hütte  kriechen. 

Sich  biitond  und  unterwürfig  au  eineu  tuteigeord- 

uetcn  — 


net. 


Htindcben. 
1  Bletsche  (belfn mle )  Höngchere 
(Aaekan^  —  Firinmick,  /,  4M,  M. 

•2  De  enehta  Hnndkee  warn  vera^pt  *.  fw«ft- 
Mir  >,  au, 

*)  Snanft.  —  Trott  dater,  die  beim  Anfang  de*  Kar- 
tenspiel* Terlieren. 
Hundebett. 

1  In  einem  Hnndebett  findet  man  nichts  als  Flöhew 
Frt.:  Bn  liet  de  ohlen  a*la  polat  d'oingture  (parfun).  — 
J'^WT)^  chien  ne  «atra  (ehsraba)  jb  maju,  (Lamm, 

*2  Im  HundebeU  liegen. 

Im  Bargbaa  tagt  mau,  eine  Zeche  liege  im  Kaada* 
bett,  wenn  es  mit  derBelbon  nicht  fort  will,  weil  kalaa 
Aubru<  ]jo  vurhauden  sind   und  wenn  die  ZabaMaa 

sclilecht  einKPheu.    (Campe,  H'6. , //,  808".J 
Hundeblaff. 

*So  wit  as'u  Hunn'nblaff.  —  Schiller ,  Hl,  i'^. 

So  weit  als  ein  Hundeblaff.  In  Preussen:  Dat  Saas 
Iluingnblaff  wit.  ( yrit:hf>if>  .  Vib.)  Zur  Bestimmtti^ 
einer  Kntfernung;  so  weit  als  man  daa  Bellen  einaa 
Hundes  vornimmt.  Fragt  man  nftmllcb  auf  d«iu  Lande, 
wie  weit  es  noch  bla  san  alcbsten  Orte  sei ,  so  erhält 
man  verscliiedene  ABt#orteB,  an  denen  die  obige  ge- 
hört. In  der  Altmark  sagt  mjui:  'N  Sarilt  Wi^,  d.  b. 
so  weit  man  mit  einem  Stein  werfen  kaaa;  wianNM  fa 
Holstein  die  Lfinge  eines  Wegs  durch  dia  BadSBiail 
beKtimmt:  De  Weg  ii  cn  Ftp  (oder:  >b  8aOk)  Wen 
lang,  d.  i.  so  lang  als  man  brancht,  um  eine  Pfeif« 
auaiuraachen ,  itwa  eine  halbe  bis  eine  ganze  Stunde 
Eatfemung.  ( Vgl. />aii>i«t7,  18^,-  SchuUe,  JII,%OSi  Mär. 
ÜKke  F»rtehimffei* ,  /.  IM;  J-  Orimm,  in  dar  X»U»dlai/t 
für  gtiehieUI.  Rechttu:i*$tnschaft ,  II,  ti«.) 

Handebraten. 

1  Zu  Hundebraten  gehören  fiiehyeue  Solsen. 

„Ciu  «ynem  hUuden  praten  gut  ist  oyu  fuchssen«  aal- 
sen  als  man  list,  der  dich  mit  lialigkeit  wU  blöder 
kommen,  den  maast  da  Tbarliitifaa aea attaa staadaa.** 

(Wtrdta,  BUij.; 

■2  Zum  Hundsbraten  gehört  ein  Haadaaala.  — 

Lehmann,  'IM,  in. 
Hundebrot. 

*He  hett  dal  for  en  Hundebrod  verköft.  —  l>«^- 

mn,  IM*. 

£!r  hat  es  für  ein  Geringea  verkauft. 
Handedreck. 
1  Hundedreck  und  Königreich  aind  uns  im  Tode 

gleich. 

Frx.!  Flau  (ordore)  de  chien  et  marc  d'arfont  satOBt  toaft 
un  au  jour  du  Jugement.  —  Flgaaa  de  ebal  at  aaio 
d'argent  seront  tout  uug  au  jogaaMBt.  (l«tcm*,  /,  Uff 

u.  los.; 

Daa  iat  kein  Handsdreck.  —  EueUin ,  sn. 
l0t.i  Han  •  eania  podlea.  (Ei»€itin,  33i.; 
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.  *3  Dm  ui  keinen  Handedreok  werth. 

BM,t  Hat  U  gMne  hondndrantal  waud.  (Barrtbomie, 
I.  M.) 

•4  Em  misB  nit  en  jßden  Hongsdrik  r&chen.  — 

\i  ii  ti  ur ,  'MO. 

*b  Er  sieht  einen  iiundsdreck  für  einen  tirenz« 

stein  an. 

*e  He  kann  fit  Hnn*iidreok  Fls«tm  maküi.  (^m- 

mern.) 

So  klug,  icbUu,  geachickt  iiit  er 

*  7  llundsüreck  für  Wurst  verkauteu.  —  AHmaiai 

VI,  i-A». 
Hiuid«fikn««r. 

*])er  Huuderäiiger  bat  Schiiid«»  Tochter  genom- 
men (geheirathet). 

In  AtgypUB  mkn  iprielifraftllali,  an  «Ine  Ver» 
bindnng  ■wtooben  (reoiülaen  MtBMhan  cu  besaicbiien: 
D«r  HttodafnUer  verkauft,  wvnle  dar  Hchwiagerioha 
riurs  Fleisclivrg.   I>>  kommt,  tagte  man ,  dar  Koth  vor 

JiH  riiur  xt  ii.i  ^  Hauiet.  (Burckhardt,iTj.)  üntar  Huude- 
futter  üiud  lui  r  8cli(jp>maif»n ,  Rjotr^welda  n.  a.  W.  an 
Tortteheu,  Uk-  uIm  r  '■oltt  nan  dii>  Huiida  kOBHNBt 
•ie  Ton  aroieu  Liciitt-ii  wukjiuft  \«i<rdi;ii. 

Hnndeflelaoh. 

Zu  Uundefleiscb  gukurt  Wüifsbiulie. 

Frl.:  A  obalr  &»  oUmi  aMlae  da  loap.  (Ltrmm,  /,  US.; 
Utmdefloh. 

*  Hei  sitt  vuU  Hmuiflm^n.  (AMtmk.)  —  ftamMA,  m. 

Uundeflöhen. 

•Das  koiiimt  gleich  nach  dem  Hundefluhen. 

Ist  ein  Ungweiligaa,  widarwftrttgaa,  niedrigas,  uiUuh- 
nendea  OnaallAft. 
BVBdefrfl  Bsen . 

•Ks  is't  v\i\  Uli iKlcfrcssfi I . 

bchlechto  MahijLi'U.  hiK>'»tliob  Nahrung  fUr  Ilondai 
unaigentlicb  eine  im  huchiitPii  Urado  icblecbte  Sfiataa, 
und  w«DD  mau  luit  buchttor  VeracUtuug  davon 
«ban  «Ulf  auob  wol  eino  jada  8peiie,  dia 
.gal  gaang  tat.   (L'ami>«,  Wb.,  lt.mi\) 


•In~die  Hondegarae  kommen.  —  Fri$Mier*,\w. 
flahr  kMmttwlraianMB,  Im  Bln4  gmlliatt« 
EVBidecelMlL 

1  Hundegebell  gehört  uicht  in  die  Kirdw^ 
biaun,  Hibltothek  de*  Fnluimiu,  lU.i,  13. 

S  HnndegebeU  lummit  nkbt  an  die  HniinMb- 

schwell'. 

„lu  VulcaQ'i Temppl ,  aiiT  dem  Ber((e  Aetna,  bewacbte 
eine  Gattung  llnode  daa  Heiligtham,  welche  einem 
wuiulorbaran  Naturtrieb«  nach  all«  lUchtücliafTeueu 
liebkottcii  und  alte  IlMichlnr  anft(>leii  uinl  vi  rurlilan- 
gen.  Dem  SlAate  wiirc  soKloich  K<'h''H>ii ,  wenn  uicb 
mancbar  gut«  FUrat  diese,  wie  ua  acbeint,  güuxUch 
•MiffaiMigaiMHaadacatuugaaictaflm  kaute.**  fWWr 
wä77*«,  /,  174, 1»,J 
Mm.:  Rnnd«-b«n  farer  ikko  til  himmcla.  —  Onde  btiuner 

gialder  ikke.    f/V»f.  dun.. 
LH.:  SxuD'a  Baltaa  ne  cit  i  DanKU.    (Wttniuek  I,  tl9,) 
(/n^..-Kb  ngatüt  nem  balUk  mciiyorasA^lMk   (Oaul^  9U.) 

3  Uundcgebell  verhallet  schnell. 

Die  Kroaten:  ilandegabell  bOrt  man  Im  liimmol  uicbt. 
IMa  äerbeu:  Was  der  Hund  in  don  Himm«»!  bellt,  b6rt 
Gott  nicht.  Die  Letten:  Der  Katren  Fluche  ateigen 
nicht  gen  Himmel.  ])(<■  Kuko-t!  Der  t'rüacho  Fluch 
bleibt  im  Sumpfe  ttcvk.-u  Uir  Foraer:  Daa  Hnnde- 
gaball  tliat  den  WoUtou  muht  webe.  (Htintbtry  l  > ,  S6.; 
CS.  Waalagaantirpl ) 
Mkii.«IUitik(daeh)iaofoBakonnoiitf.  f dMoteatiy . 91.; 


1  HundwBbek  kompt  nit  inn  IiimaieL  —  PtmA» 

1.  83». 

H»U. :  Honu  bode  cn  qnaMatototheMl.  (Albntoftai. »R  ; 

(Httrrebomt* ,  1,  31S.J 

Xatf.;  Oaloa  non  paaalnt  eisll»  «wb  ends  ont.  (FM- 
UnUitn,  397.) 

2  Hnnds-  vnd  Katzengebett  kompt  nit  inn  Limel. 

—  P je*no(//^,  341; " ;  /Vlii.  //,  3«.  (iruter.  1.49:  Eise- 

{etn.S31.  Iltum  ,  13. 
Krin  Thier  kann  f[rh  mit  ppinfn  OrJankni  /n  fJott 

■  rLi-l.i'n;  obenao  wrniK'  ilriii.;t  iI.ih  liebet  iler  Au^lui  l;ta- 

Inxcii  XU  ihm.    J*iu  liiiei^rii;  lii^r  iluude  Qabetu  geben 

nicht  ttb.  1  ihr.   Iliiti  ii,  der  Hunde  KlOalw  aMt  ~' 

deu  Uof  hiiiüuB.    { .t.'ruiiitx  17,  447.; 
Hukm.:  Mu  buh  pHih  .  Iil.istt  awljll.      Vsf  Uh  da 

nalda.  (CttakovUy,  U.J 
U.t  wagBo  d'aaino  non  «iriTA  auti  in  eialo.  —  Tos  d%io 
^  aMttto  noa  an  aiU.  (Ötlakonkf,  , 

*Mf»  UtfMl*  atÜM*  se  ▼  nabu.  ri^italOTiiy,  14.; 
Ut.f  %mm  ^  iMlmi  m  «liliB  dangun.  (cVial«NJ(y ,  U.J 
"^f-J  ^  ^  nMIdKla  do  nMIo«.  (ÖHatottk^,  li^  — 

M*  Siaqr  ata  M%  »od  aisMMy.  (lompa,  38.J 


1  Hand^dd  Tnd  Hnrenlolin  itelMt  nel 

—  Hrrbt-rger.  /,  384. 

*2  Einem  ein  Hundegeld  bieten. 

Ein  Spottgold,  ein  vadabdiehsr 

(Ccwtpf,  Wb.,  II,  80i(*^ 

•3  Etwas  fiir  ein  Hnndegdd  vwkaufeii.  —  CMNfw, 

Wb..  //.  80S\ 

*4  Fort  mit  dem  Hnadegelde. 
Gald,  daa  autn  ftr  atnaa  m 


Hnad  oder  fSr 

XfBsnaf  dnr  Btatgataii  ainta  Hnndaa  n.  dgl.  erb  alt, 
dürft«  bei  den  Juden  nicht  Ina  Ootteabaua  gebracht 
werden.  (Vgl.  Büchaer,  Bibl.  Concordani .  Jona  ll'jt, 
I .  m.)  Ma«li  Miekm«ii$'  Uabanatsun«  badaiuat  aa  i  Mv. 
21 ,  ta  dm  Lein  Ot  KaebeaMiHHidaL  rcaav«,  //» 9S»*-) 


1  HondeliMr  luHi  Hnndebim. 

a.i  C«a  la  p«lla  M  «NM  al  aaaa  la  «nditaia.  —  IM 
«aa  «ba  Mord«,  tt  palo  »«Ba.  (Mm  J,ttm.  91) 

8  Kancher  kann  nichts  denn  Hrnidriiar  in  Hindel 

backen.  —  Lehmann.  914,  S. 

*3  AUerley  Hundehaare  mit  hineinhacken  (dni^ 
unterhacken).  —  Lmker'»  Ti$dur..  4»*. 

Ktwaa  verdarbaa,  vanchliamara ,  bSaa  maabaa^ 

.,,Wenn  man  etwaa  will  verboiern  vnd  verderben ,  ao 
niuaa  man  «inen  Wnrm  In  hanJcl  aeUen,  Senff  dar/u 
BDricbtea,  veraäwem,  reraaltieu,  den  Compasa  oder  da« 
ziel  rerdrehen,  ein  Eatig  Fitaalein  dariu  legen.  Mediam 
fennanli  totam  roaaaam  corrumpet.  Hundahar  darin 
baokaa,  ain  Pfaffer  odw  iMht  darüber  macban,  mit 
ainar  aahwnruan  bOrat  darabar  terea.  lUiuadraolc  Tä- 
ter Pfeffer  mUohta«  dar  Sraauaal  äia  loch  macbaa, 
dem  Krau«  ein  blaai  aaclk  dar  aadar  «aaampffaa,  dar 
Freuil  deu  l>oden  atiiaatoatan ,  alaaa  gawtn  Tnd  nataaa 
verwunden."   (Lfhmann,  774,  l.) 

•4  Düar  £ünd  Hunn'nhoar  mank  (oder:  tuschen) 
hackt  (streugt).  —  SckMer.  III.  5";  S(raif«ad«r 
CbrMik.  I.  y  .  /<  <hneft,  IM*:  GtotM.  KOI;  BmWtake 
.Studien.  Mll.  122 

Um  soaagen;  Daswiachcn  lat  Unfriede  gebracht.  Von 
H&ndalu  und  ZwistiKkeittu  aller  Art.  In  einer  Haud> 
xchrift  dea  UertuAD^vchcn  Musouma  (Kr.  3016*),  die 
dorn  Endo  dea  Iii,  oder  d«m  Aufang  dea  17.  jabr< 
hunderta  angehört,  heiaat  ea:  „Hecipa  kataeahaar,  dia 
langen,  die  Tmb  den  anndt  aind,  rnd  baadabaar  daa- 
aelbigengleichea,  vad  waarff  aia  awyaachon  die  awejr 
wan  als  eai«n  oder  atlt  ajmaadar  triacken  vnd  aprieh 
darneben:  ich  beaobwere  eaeb  bey  alle  daa  halUachaa 
(lelfitern ,  daa  ihr  aalt  gute  Freonda  alt  kaU  Tad  bttndt.'* 
(Vgl.  XHtKkrift  fSr  Mgäolfitt  Ul,  »W 

•5  He  hät  Htumehdr  tortwidten  haekt.  O^m-) 

Ungehörlgkolten  b«i  der  Saoha  TarBbt. 

•6  Hundehaare  niiflogeu.  —  F.Mein.  S»I;  Körie.  3046; 

Wenn  jemand  Dich  berauacht  hat,  nimmt  der  Volka- 
alaube  an ,  daaa  der  Kalseajaiaiaar  nur  durch  daaaalbe 
Oatrank.  voa  walcbeua  sa  viel  gaaoaaea  wurde,  gabeilt 
«atdaa  koaaa.  —  Sich  aiit  daaa  hailaa,  waa  daa  Dabal 


Taranlaafta.  Dieaa  OraBdragal  dar  HomSopathia 

apricbwörtllch  dem  Volke  iclion  lange  vor  uahnemana 
bekannt.  Kin  orfrorenoa  OUed  reibt  man  mit  Bchne«, 
ein  verhraniitc«  halt  man  an«  Fouor.  u-.if  line  bluteiuta 
Wnnde  1  'k'i  ini»n  die  Axt.  eint'  )!.  ul  '  iiruckt  luau  mjt 
Meaaer  oder  SrhlUsael,  uud  ao  war  auch  eniit  die  Mei- 
nung horrachand,  wer  von  einem  llundn  gehitaen  werde, 
aoUe,  damit  die  Wunda  leichter  heile ,  einige  Haar« 
daaaatban  aiifliiBaii  - 
U«hm.roiam  nöFiMUta^  «ba  sa  I0&  fOtlak^tky,  30t.) 
Fn.  .*  Da  poil  da  la  basla  aal  ta  aaordlt  ou  de  aoa  aang 
aeraii  qnary.  (Botttt,  lt.  «t;  Lmvux,  I,  itj.)  Poil 
(dit  Bacchoa)  da  manne  chien  eat  au  pion  »ouvrraiti 
bleu.  (I.erviix,  I,  110.)  —  IH-cudro  du  poil  de  la  b^te. 
(Lenäroij  131,  I.fniuj: .  / ,  'J4 .  KriuiHger,  6»**  i  Avrtf, 
:ii>ii..) 

Holl. :  Log  er  liaar  vun  deu  hond  op. 
Aatf.«  Xilua  qni  te  mordit  pUia  tcI  aaafolaa  ««lahOfe.  f Aa- 
v«t.  //,  <».;  -  .si  parftwa  nMioftiariat  taa  tanponk 

lero ,  aumito  raanc  mert  pocnla  aient  hari. 

•  7  Hundshar  uflügn.  (Oberätterreich.)  —  Bawmgarlfn,  80. 
Hundehaarig:. 

'S  werd  egen  goar  hundebirig  warden.  (SsUnj 
—  Fromnum,  ttt. 


1  HonnehinlreD,  Franlfide  Krlnken  (Krlnkeln)  im 

Peardeswetdi  runi  nio  nich  ai'Iitcn.  fiiv 

8  Honnehinken  uuJr'nienslüekrauken,  de  duert  uicit 
knge.  rOWtofsaJ  —  SdkimbMb,  I.  n$;  »vaier 
SamtOftM..  las».  4;  für  MecUenhurs :  StitiUer.  III.  4''. 
Daa  Knakaa  dar  Praaen  wird  vom  Bpriobwort  nicht 

 laabteti  «aaallMala«  lalahtar 

HataraslB. 
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8  Haii'idunken  und  Frageiukranken,  dst  hefe  miohi 
(nix)  to  bedSden.  fPmmtm.) 
HundehocIiMlt. 

■    'Es  ist  nur  eine  Hundehochzoit. 

,,Weil  die  Pftpiaten  den  EheaUnd  nicht  sehten,  gft- 
•chicht  Ihnen  recht,  djuc  eitel  Ilundebuchzoiton  b«i 
Ihani  ■ind. "  —  „Wenn  OoU  »ein«  Hand  Tom  HanM- 
wwin  nbaraoht.  so  wird  «it«!  Hundo  Hochzeit  und 

17,  3»  J 


1  In  diier  HtradshQtte  ist  kehi  Zibeth  sv  finden. 

— -  H'iNdtlcr,  y ,  7. 

3  Wer  sich  in  einer  Huiulehiitte  einquartiert^  niuss 
mit  Knochen  nagen. 
Moll.:  Die  TooT  hundt«  «chocp  komt,  moet  bconeu  kluiven. 
(BarreffmUt ,  l.  137.; 

*3  Es  ist  eine  bloMe  (wahre)  Hundehütte. 

Kine  sehr  Mbtodite  Hütt«  «4«  Wohamfc  (Campe, 
u,  808».; 

•4  In  die  Hnndehfttte  nach  Brot  gehen  (kommen). 

1  Wer  mit  Humlejuugcn'  um  sich  wirft,  wird  mit 
Grobheiten  tractirt.  rl'r,ixkriw;iUi., 

■)  Niadrige»  Scheltwort,  in  Uoxug  auf  eüion  Menacbon, 
dam  man  «ciuc  ^T^int»  Vm»htMlg  HndiOskaa  will, 

(IJampe,  II,  {»W  '.) 

*9  Der  Uunde^unge  hat  wieder  einen  Ilnndejungen. 

/ar  Bezeichnung  UberflllBtiger  nieiiertchiifl. 
•3  Hier  möchte  ich  nicht  lluiidojunge  sein. 
*4  ich  wollte  lieber  Trenck's  Uaiidejuuge  soin  (als 
mieh  hier  etAnrleigefai  huien ). 

Diese  RedMwit«  iodat  «Uik  in  fr.      d«r  XVwwt'ji 

J.  BtUMdt. 

*b  Sieb  mit  Hondejongen  abgeben. 

Bondokälte. 

•Ks  ist  cnno  Hundekälte.  —  Fnatkliivr- ,  1749. 
Bandekette. 

1  Handesketteu  und  liuudcsketteu  reiweu  gern 

•  (oder:  reieeen  endUdi  mit  Bdlen  und  mit  Beis- 

Sen).  —  K/irii-,  3047. 

*  2  Ilundsketten   wider  einen  bcbiiücdeu.  —  Ma- 

thetf.  3M^. 

*3  Uoods»  und  Bundsketteu  reiasen.  —  itru-t,  //,  «m; 

OMriwA,  US.M. 

„Die  menge  vnd  der  groaao  hanffo  dm  M  dn  n- 
,  reoM  thuu ,  macht  die  Sache  gar  nicht«  beww.  KMih 
dam  latolnlacheu  Sprichwort;  MoltUttdo  «inuilllUB  M« 
parit  erruri  patrocinium.   Vnd  Huull«  «ad  Budakäl- 

ten  relsscn.'*   (Mathety ,  3T*.J 

Bundeknecht. 

•Er  ist  ein  blosser  Uundcknccht. 

,,Daa  aind  achtndlichu  Frcaalingo  und  Bauchdienor, 
die  billiger  SAtt  Hirten  and  Hnade  Knecht«  «eyn  lollen, 
denu  Seel  Wllilav  aod  gfcttbewTO.**  (Imtktr'M  Werkt, 

I\\  426.; 
Hnndekrieff. 

*Es  ist  ein  Hund'-  und  Katzenkrieg. 
Frt.:  De  chiens  «t  efento  In  gaan*  «nt  neDe.  (lenu», 

SmdalBtenie. 

*1  Einem  mit  der  Ilundelaterne  nach  Uauae  leuch- 
ten. —  Wriiun,  /,  184.'». 

Kine  berliner  Köchin,  die  einen  zudringlichen  Ilana- 
ka«eht  znrUckwciat,  sagt,  flin«n  KnUppel  ergreifeBd: 
„Wenn  er  »u  nioh  jeht,  wetd'  ick  ihm  JlaioTi  mit  de 
Hvndelatemo  leuchten. *>  (YgL  B^rUntr  Rtd*iuiu1e*.) 
•2  Einen  mit  der  Uunnelatcme  fcrtlenobten.  — 
kiiTle,  3iH»^:  Fritchbier',  1754. 
Ihn  mit  dem  Stock  aum  Hause  hinaustreiben. 
ffoll.:  Jemand  met  de  honden  in  het  bo«ch  jagen.  —  Jemand 
mnt  do  honden-lantaiiru  nülichtsn.   (Uarrtbomi«,  1,1111.) 

*3  Einen  mit  der  iiandelaterne  vom  Howe  lüeh- 
ten,  d»t  hei  de  Schan  verläst  (Wi»tmk6m.) 


*£in  Hnndeteben  i&hren. 

Holt.:  Ben  bonden. leren  hebben.  (Barr^nmttf  t, 
Lat.:  Delingere  salero.    (Ploutut.)  —  IiSflllll  vlfW*. 

(PliniuM.)    (ßinäfr  II,  7X1  n. 

Budeloch. 
*1  Einen  ins  Hnndeloeh  wmfen. 

Ib  «ia  testsm,  tdiladtt««  0«(ingnl««.  ((kunpe,  m., 

//|  m*j 

*9  Ea  »i  ein  blosses  (wahres)  Hnadeloob. 


NU  blosses  (wahres)  Hnadeloob. 

■iiMosIltw  BnlllaiMt  tbä*  titiiil*  WoluaMi. 


*3  Hi  »kal'i  Höüi\)shaal  dreeg.  (Anmm.)  —  BoKpi, 
vm,  u»,  aoe. 

Er  soll  dM  Hondeloek  tragen. 

•4  In  einem  Ilundeloche  wohnen.  —  tvirnj»?,  wh.. 
U.  8oa». 

In  einem  sehr  oUaden,  unfreundlichen,  verfallenen 
Zimmer. 
Hundaluft. 

•He  hctt  Hunn'nliicht  in'n  Kopp.  —  SihiUn.  in.  5*. 
iLt  stockt  voller  Kniffe.   I<ttit,  vom  hochdeutschen 
lafliBBlieibea,  enwaBdtta«M»«tWMMt  betreiben,  Manier, 
Cetn  Werfcieng «n behandeln.  (8.1ittfle.)  Schütte. 
III,  sc; 
Himdemacherwüikol. 

•£r  ist  aus  dem  Hondemaeherwinkel.  —  I>im*« 
Mer*.  ITM. 

8o  anml  dar  TelkswHi  Ib  Pniiiiin  die  flefrad  wml- 
XMian  xaÄ  TieplMit  arfi  da  Mkteu  Aa8tl«> 


pOnen,  Stampelken  und  UdetMlaa. 
Hnndamahl. 

*1  Das  ist  ein  Hundemahl. 

Stne  magere,  schlechte  Ifoblseit.  Die  Hftnter  be- 
zeichneten mit  dorn  , Worte  Hnndemahlzeit  ein  Mahl 
ohne  Wein. 

Lat.:  Cauiutim  precdiom.    ((HUUu.)    (Bindtr  II,  4U; 
FniA,,,.,  »7  7.  /-a««MM,  dSj  fU^fi,!,  tl;  A|HMd,  »t 

iVif-gand  .  M.) 

•2  Ein  HuniioiiKihlueit). 

tri.:  ü isner  de  obien,  pain  et  eaa.   (Ltroux,'I,  107« 
AHttiii0tr,  IM'.) 
Hundemaul. 

1  liundeniaul  und  Frauenknii  sind  selten  wami. 

Jlvll.r   liotHlt'ci-mtiilau,  mans  aarzoti  r-n  vrouwpn  -  knii$n 

rii.  n  i-elJ^'n  warm  zien.    (J/airc'j'tmt,:,  /,  yjl.) 

2  Iluudniiiil  Uli  Kindeshand  sind  lichte  te  füllen. 
Hundenarr. 

•Er  ist  ein  wahrer  Ilundcnarr. 

Eine  Person,  die  eine  Ubortriebene  Idcibliabenl  ÜBT 

Hunde  hat.   fCim;?--,  //.  Hi'.''«,  ) 
Hundenpart. 

llundcniiiirt.  urnl  Richter  zugleich  st  iu. 

„A\'ir  w  ir.  II  III  -iciiiou  SacliPn  mit  Hillcbraud  llnndeO' 

Part  und  Kichtor  zuglaicli  gewesen.**  (Ii.  tom  Sekwti- 
Hich»n,  III, 

HTinderaokexmnda. 

*  llundorackermide  sein.  —  FiiaMiif\  van. 

Hundert. 

1  Iliinderi  die  woUon,  lind  stifker,  als  taneend 

die  müssen. 
*3  Bei  dem  gilt  hundert  für  eins.  (Tner.) 
*8  Dä  geht  en  et  hundert,  dat  et  tnsend  voU 

wird.  (ßedbtirfi.J 
*4  Daa  hundert  ine  tanaent  werffisn.  -~  EftmW.  tn*; 

Guilmslri»,  7r,  .03;  .SfMiilhfteuffd  itn  ThMlrmi  INotab» 
rvm,  474''.  hinti:,  3ma.  llraun.  l.  Ib*i6. 

Vom  Kcclinm  entlehnt,  wenn  jemnnd  die  Hunderter 
in  die  Stelle  der  Tausender  n.  s.  w.  bringt.  In  einer 
altaa  Bnndiflfacift  kelaet  aas  |,Xi  mag  hier  auf  die 
Bc«ltaa.pltaaife  gwifllt  eala.  dansa  im  Summlren  die- 
jenigen, welohe  boadert  beaentan,  nlebt  nmtar  «oldM 
werfen  darf,  welche  Uneend  TontallaD.« 
*&  Ina  wilde  Hundert  streichen. 

„Oott  hat  Mann  und  Weib  snaanmengefugl ,  diaewal 

sollen  H«>in  v.\n  I.rih,  and  dioaor  Bube  uiinpt  seinen 
I.oib  uiiil  streichet  <lav<>u  ins  wilde  hundrrt,  ad  Corin* 
thicos  rovemuru»  ad  eslondas  (iraecas."  (!>.  l'omeranut, 

1(11)1  F.h''irifh  u't'i  WfjlniiJ'n.) 

•B  Potz  hundert  nn  twiiitig.  (lh>Ut.-^  —  Sthnur,  II.  i73. 

ÄUBnif  ili-T  \'iTwi;iiilf  ruiiLr ,  :   Potz  hiinnort  un 

duKciif.    Iii  Kirlerstadt  bezeichnet  man  mit  ,,hunnert  un 
iiii.<rnt  >  ^111  h  ganiMalaat Mllah aatodita MalilkHlaaa. 
Hitndertjahrtilume. 

*Da8  is  0  Huniiertjrjhrblum'.  —  7>iiMjh,  \-. 

Etwas  UBgewölutiicli  Seltene« ;  ein  ausserordentlicher 
Charakter. 
Himdertsta. 

1  Der  hundertste  weise  nieU|  wie  sich  der  taa- 
sendste  ernährt- 
'S Dat  Hundertste  in*t  Doaendste  ami^n.  —  KA. 

u'fiM,  ST4. 

•a  Er  wirft  das  liundertate  ins  Tausendste.  — 
ilfriMla  /.  499;  £ymH0,  If,  «71;  SOMtä,  1136*;  Ms* 
Hwiy.  1S6^:  fiadain,  SS«. 

*4  HS  kummt  vonH  Hunnerste  int  Dnaenste^  MK- 

mark.;  -  276. 

„Doch  lassen  sie  uns  nicht  das  IlundortaiaaTnaaaBda 
Boimatiaiw "  tt««efafJ  „Meine  Frau  ndat  daa  Hui- 
dartato  Ina  TttuaaMa.««  (Wtiut.) 
rtKt  CM  hauM  V»  da  ta  eava  an  gMot«  a»  dn  ftanfar 
alaan«.  OaNdray.  SM  v.  SSS^ 

57* 
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*6  Vom  Uondertiten  in«  T«a«eiid8te  kommen.  — 
Uhnntd,  tt,  MI. 
Yon  der  HftnpUacho  ab,  auf  N«b«UMk«n. 
Fn.t  O'est  blen  saotä  du  cocq  k  l'Ma*.  (£«riM«,  /,  Iii.) 

—  Skuter  de  brnnrhn  i^n  branchfl. 
lat.:   Do  gallo  iji  i>-,:ii  im.  —  Miscct  üncra  profanit.  — 
Sermo  ilne  capitc.    (HotiU,  l,  3C;  Fhilippi,  II,  W.) 
Bnndescbiffe. 

Wer  vor  Ilundeschiffe  kommt,  mnif  Beine  be- 
klaube n.  fFTie$.) 
Hundeschl  üger. 

1  Wenn  der  Huudcsihlägor  herumgeht^  kommen 
die  Kläffer  v.nm  ädiweqwi. 

Boll.!  Ala  do  hondeaiUg«n  omgun,  bKjTon  er  mceat 
keChitjas  dood.   (Harrtbomtt ,  l,  S82.J 

*2  Du  vilt  von  dem  handuliger  ejrn  klüppel  (oder 
kolben)  kauffen.  —  t«n»iit»,  u»*:  fitawr.  l,  M. 

^  m.,  ,^  1,«  ta«,«.  f««Mr. 

Hund— cbl  echt. 

•E«  geht  ihm  huudeschlecht. 

Hundeaohnute. 

*He  hett  Huzmenenuten  stcn,  hu  kauu  acharp  rü- 
ken.   (fkliiä.)  —  SiMise.  II.  172. 
Von  od«r  ni  «Iimb  LlMtfni,  Ifatnimrktiidta. 
SuBdMobnbe. 

*£r  hat  die  Ilundcschiihc  angezogen. 

B(<trl|^  «ich  amnaaiend,  nitvanclUUilt. 
Hundeseele. 
•  1  I)ie  tdende  HundsBeele. 
•2  Du  (gottverfluchte)  llundeseele!  ('Troj.fia«.; 
*3  £■  ist  keine  Uondeseele  da.  —  FrUMur*,  na, 
D.  1.  BtaMad. 
Btindeatall. 

1  Im  Ilundsstall  muss  man  kern  Bratwui-Bt  suchen 
Tnd  in  der  Kelsen  Hann  kein  HihdL  —  Mk> 
mmm.  381,  6. 

9  Man  Mn  in*n  Hrnmenstall,  scgt  Melms,  mag 
Brod  darin  sin  oder  iiich.    -  Ihtfer,  751. 

3  Wer  sich  in  den  Iltuidestall  Ifgt,  musa  Kno- 

chen fressen.  —  .\Umnnn  VI ,  414. 

4  Wer  wird  im  Hundeatall  Brot  suchen!  —  Jimu- 

her^  IK.  TO. 

War  a.  B.  bat  JMS  vMMBiM  Iieata«  0«U  ttx  Ilm 
QlaaMger;  ««r  WM»  ta»  BaAMMtall,  «i«  Vm  W«*- 
fal«ii ,  oder  Spaok  Im  RundaMCt,  «to  dit  Holttadav, 
äalbc  beim  Anüttilg«,  «i«  dto  äljmr  U|Mi.  (Mm»- 

Urg  iV,  70^ 

*5  Finnt  me  im  Hnndsetall  6k  Brod?  -  Mkawi.  19»^. 
Hundeatünme. 

Hnndestimme  geht  nicht  iu  den  Himmel.  — 
/idwlarf  tVt  M. 
Handeetmaae. 

*Een  de  Hnadeatrate  wian.  —  OdmOd.  mt. 

Hundeteinz. 

•Huiinolaii;',  uj)  Socken.  —  Schüler.  III,  5*. 

Kine  verwickelte  miallcho  äftche.  „Qaud,  dat  du 
kammit,  Peit«r  Lureni,  rep  Kapolaon  ut  voU'n  U«lii 
blM  taivt  kmlailniBfc  «m.  Hat  to'a  «wüma  Hom'- 
dana  vp  B8ek«ii.*<  (Kaaie,  9B.) 

Bimdetrab. 

•1  JEincn  auf  den  Hundt  lrab  bringen.  —  /■'»uch- 
hier  ',  l7^fi 

ArMalea,  Utt  da  obien.  (Cahitr,  139.; 

*2  Er  (ea)  gdit  den  Hnndetrab. 

Hundetreuo. 

IluudctreLi  iiud  IKugListol/.  wHchbCii  nicht  auf 
Einrm  ilnlz. 

,Jhp  llundatieu  beatelit  daiin,  daai  ar  auf  QahaitB 
j  <i.  n  anbellt.'*  (WMtdtmek*  MtUimg»  IM»,  Kr.  n.) 
Hundewettor. 

•Es  ist  (;in  Hundewetter.  —  Frmüibter^,  itn. 

Höht  acbleobt««,  daaa  nas  kaiaaa  Baad  iiinaiialatt, 
das  kaum  ein  HttMl  artMgt. 

Biiii^flTrlrthiT**i*ft 

*Daa  iat  eine  Hundewirthadiaft.  —  FrUMwr*,  tm. 

Bundewurst. 

'Das  18t  liundewurst  in  der  FieischhaUc. 
Mou.:  Uet  la  boBdwwoaatlada  vlMashbaL  {Avratomif, 

/,  818.; 

Bnndezucht. 

*Eb  mt  eine  rechte  (wahre;  Hundezucht.  —  t'ritck- 
Mar'  »H. 


Httodln. 

1  Die  eilende  Hfindin  ymft  Uinde  Junge.  —  Eitt- 

letn,  aS3. 

Dia  Itatton:  Oaaahwiad  geeilt ,  blind  geboren.  Dia 
Kleinruaaon:  Wer  rasch  «rbaltat,  brüiat  bUada  Juagß 
zur  Welt.  Die  Tataren:  Maa  dan  alabt  aa  EBaoli  ban« 

dein.    (Hfimhtry  III,  11.; 
Lat.:  Caaie  featiam»  caacoa paitt  oakikw.  (KttM»t  MS; 

Stybold  ,  (A.) 

2  Eine  liiindin  kann  ebenso  beisscn  als  e  in  Hund. 
U  Wenn  die  Hündin  nicht  eilte,  würfe  sie  nicht 

Uinde  Junge.  ~  Mnrwft.  fM;  Um,  Ml»:  Am*. 

A.f  Iia  eagaa  frattoloia    11  sa«andU  daoU.  fAMaiCfa. 

40,  11;  aaal,  Mi.) 

Httndleln. 

I  Das  Hündlein  lernt  vom  Hunde  bellen. 

Bckm.'.  ätÖDo  BtekA.  takf  od pair aljril.  (C^akottkf,  MO.; 

5  Dm  Ufimdlein  Eewel  vnd  ätoUiigini  beacnedigt 

vih  —  'V(i( ,  //,  «i4. 

3  Das  8chwiin-L'  Hündlein  bcis.set  st  iii  Lebtag. 

Die  Vorwurfe  lii's  bogen  IjewisBuns  tiud  ilurch  uiclit» 
zu  bcseitigL'ik.  kommt  daruat' Ii  Uuriiu?'»  lifis  Krauen 

im  Nacken,  das  «i^liwarze  bOie  HUitillein,  der  Beuling 

daa  beiaaet  dein  iieMag  bftfai  atob*  aaf.*'  (ImUtmr'* 
IFart«,  /(',  17»; 

4  Das  schwarze  Hündlein  bleiljt  nicht  aus. 

Womit  Lulktr  wiedecliolantlicb  die  Regungen,  Xvf 
«rfltfa  au  a.  w.  da»  Oairiaaana  baaaichnet.  „FacbMU 
«aod  aoeaaaraa;  aa  bMbat  doch  daa  »chwartse  Uaa4- 
lelD  ilaht  aas.*«  rtoMar««  ITarte.  leL  Vfifil^ 
b  Die  beiaaenden  Hündlein  atrafft  der  Wolff  gem. 

—  l.uffi.rV  Ms. .  S.  C. 

6  Kin  kleines  Hündlein  im  hauss  lest  sich  von 

einem  grossen  (Hunde),  der  dzwaaen  atehet, 

nicht  heraussbeisaen.  —  Lehmaaet  Sie,  M. 

7  Es  werden  dem  Hündlein  die  Zihne  schon 

wachstn. 

Was  in  der  Natttx  liegt,  wir   aioli  entwlokaln. 
Bvkm. :  Doroatont  aik«]P  Maate  CMAitkte)  aaby.  fl?«* 

iakovtk'j,  26«.; 

8  Gescheide  hündlein  tnif^rn  die  wolff  auch  ghon 

holte,  ca.  iroalia  U4  und  UAbn  100.)  —  Froadt,  /,  lOl* 
a.  ISS*:  BifMin^,  tt,  «U;  ämiteh,  im.  «t:  GMar. 
/ .  4? .  Naiiar,  MI:  SfnHWk,  tm :  EMt,  MM:  Maiftary 

/r,  8u. 

bcliiokaal  dea  Viel-  oder  Uebergeaoheiten. 

9  Gescheide  hündlein  werden  gemeiniglich  vun 

wölffen  gefreaaen.  —  Uaiherim,  PmüIo,  /,  Lp*. 
10  Hündlein  muss  nicht  mit  dem  Wolf  anbinden. 
Böhm.:  Nejdflv  v  poamiob  savadi,  kdoi  ae  a  ▼yiUaa  aa- 
anadl.    (dtrUiiütU:/ .  349.;  —  Meiei  ae,  pafka,  fo  HB( 
atope;  ohUdne  te,  «nf  te.   (Öttakonkf,  H9.) 

II  Ilündlein.s  Bellen  reizt  den  BuUenbeisser  nieht. 

itf/iiit.:  .Stek  mal#tio  itencc  vcikt    /vffe  neurlzi.  ciHa» 

Poln.:  Ogroniny  rwicrjü  ua  nfUicTpk  iliobnegci  ijcieuiutkm 
nie[><'j ' I ■' y .    i' I '''i',.'',.        ,  '.'!<, ,1 

12  Kleine  Hündlein  heisst  man  lange  Zip.  —  W/n, 

«3. 

Bölkm.:  Matf  paüc  do  ataioati  kiui,  JCttakoHl^ ,  17S.J 

13  Vor  kleiner  HOndlein  Bdlen  nrbhtet  idmi  och 

nicht 

Von  Drohungen  olma  Kaehdmek. 
Lat.:  Fulgur  ex  pelrt   (Sepbold,  19C.; 

jQ-^  Was  ich  als  Hündlein  erzogen,  das  beisst  mich 
als  Hund. 

Die  P«ra«r:  Der  Knabe,  der  aioU  einst  aa  aiaiBee» 
Boek  hielt ,  taata  aleh  apittair  an  Kn««*i.  (KaMaaery 

vti,  74.; 

15  Wenn  das  Hündlein  nicht  g<  HchisMO  hlttSt  90 
hätte  es  das  Iläsleiii  geian^ren. 
"16  Das  Hündlein  bellt  den  Lowdu  an. 

Lau  Cataloa  tooaen  aUatiaiia.  (thUiffi,  I,  It^ 
*17  Daa  Hündlein  hat  ihn  euch  gelnaaäi.  —  naairani 

Diabolorum  ,  413*. 

•18  Es  geschieht  ihm  wie  dem  Hündlein  zu  Bret- 
ten. —  AörJc,  3047  u.  37*4;  W'urzbn  h  I.  l'^S. 

Wird  in  der  Rbeinpfalz  gebraucht,  um  tibetbelobnta 
Treue  tu  beieicbnen.  Zur  Knl«tehuug  dieser  Kedeni- 
art  gab  Folgendaa  Veranlasaang :  £in  Maan  in  Bretten 
hatte  ein  xu  veraotiledenes  Diensten  abgerichtetes  Httnd- 
leiu ,  da«  er  anarasobicken  pfleitte ,  indem  er  Uim  einen 
Korb,  worin  ein  baaehflabener  Zettel  mit  dem  attthigaa 
Uelde  lag,  ins  Maal  gab,  auf  welche  Weise  es  sogar 
naiaab  nad  W«nt  voasnaiaehar  helta,  obsa  Jaalwaa 
davaa  aasaitfeHB.  Waml  »bar  saadia  datf  avaasfa» 
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li*ohe  Harr  sein  HunUleiu  in  einem  kBUioliichen ,  Hie 
Fasten  itrenR  baltouden  Kloiacber,  der,  als  er  dpn 
Wurslzf ttfl  im  Korbe  fand,  ToU  Olauhpiueifer»  dem 
Hüiulclieii  <len  8(-hnans  abhieb  und  mit  den  Worten: 
„Da  hast  du  Fleisch",  in  den  Korb  legte.  X>u  also  be- 
Mhinpft«  and  schwer  rerwundete  HQndlein  trag  den 
Kovb  tnalioh  nscb  Hause,  iegte  sieh  aber  bin  und 
starb.  VoB  d«r  tttundan  Btadt  wimto  «bwr  4m  aM- 
nemo  BiU  liaM  Htaa«lun  «ha»  8«h^ 
StMlttlior 


•|9  ibn  rnnw  ihm  e  Hvndte  kaufen,  daas  's  ilun 

seine  Aoschlftge  frisst.  (Roitenburij.) 

Damit  sieh  seine  Ansohltge  nicht  allzu  sehr  anlikufeu. 
*20  Wenn  man  's  Ilündlein  htingt,  darfst  du  mit 
und  das  Leiterlein  tragen.  (iMmbrn^.) 
Zu  KiiUtam«  «Is  «m  ailtiikM  woUm. 
Kundsbad- 

•Ks  ist  nichts  als  fin  IlundsbLiI. 

„Wie  die  schAodUelMa  Uelster  thun,  so  die  Taolfe 
>  :n  Hondabad  «•hsiMD.''  (tmOttr'*  W9rk$t  VI,  W.) 
Bundfben^l. 

•Es  ist  ein  Hundübengfi. 

Rei  den  Bergleuten  lor  Beseiciiooitg  eines  Faulenzers 
■  '•■r  Musdgglafan.  (Cam^t  tt*  MsV 
idLuudsbiaa. 

Hundsbissc  lioil!  man  iiiit  HunilshaHr  wideniinb. 

—  l.rhmatm  ,        ,  lÜO  ,  M mrocik,  4061. 
Sri.  :  l  'ontru  moreurc  de  chicn  de  nlrft  IS SUMM pOtt  Ml- 

liinn  y  duit.   {Lwaiuc,  l,  107.) 
/(. .  nel  can  «hs  BOfd*t  U  p«lo  MU.  (B^  i,  MJ 
Hundsbitte. 

Hmdabitt  vnd  Bellen  thut  nit  in  Himmel  aehel- 

len.  —  flrtri,  //,  3U. 

SniuLsflle««. 

Hondsfliegen  sind  g:emein  vnd  stechen  manchen, 
eh  ers  gewahr  wird.  —  /Wn.  //,  385. 

HtinclBfott. 

1  Kiu  Hundsfott,  der  sein  Wort  nicht  iialt. 

%  Ein  Hundsfott  gibt  nu  ln  als  er  hat.  —  üiss- 

lein,  383  u.  671;  HutjWi  m\. 

Hnndsfutt  ein  bis  in  diu  verwaudlen  nordischen 
Kpraclien  (düninch  hiifi\Uli_>t .  Kchwedisch  huntit/ott ,  hol- 
landi'oli  'M<r  lidchdciitbcli  HunätKitt)  verbreitete«, 
im  sllfrau20sicUeu  cliien-ioiitre  (jetzt  in  J^an-Jvtifrr  um- 

Sebildetei)  aUM  Bohimpfwort  znr  Bezeichnung  der  Feig- 
eit,  Geateialieit  und  NicbtswOrdigkeit,  da«  wol  Ivon 
dem  noch  mundartlicheu  Fad,  Vat alamleilaa liU  (VkI. 
Btmdt,  63;  SchmAler.  l.hlit  SekrSw,  61{MmM.V»7 
U.293;  Tobirr,  \^7.)  ItViyanr/ hat  es  im  Synonym'»  HVTr- 
terbuth  unter  Nr.  mit  Lump,  Hnlank,  Lotterbube, 
Scbubjak, Schaff  vergN'iehpiid  7iiis)kinnicni;t'i<tfUu  Hunds- 
fott iat  ihm  du»  di  j  imchBto  Vt  r.iL  jiiuii^'  susdrückende 
Wort  dieser  GetoUaclntit;  er  vitr»toht  duruuter  den  feigen 
Kiedertrftchtigen,  den  Niedertrachtigen  im  hAcluten 
Grade.  (I,  768)  meint,  Uuadafott  sei  aus  Uunds- 

vofltaDtBtaBdaa.  EUeUin  bUt  diese  Herleitung  Ar  faleoh 
«ra  llert  es  a»  Hnndea  -  tnot ,  ralTa  eaaii ,  enUtehea. 
Fätlrhom  (Hrflniifr  f.ruihUr .  ISflJ,  8.  606)  stellt  an- 
heim  .  ob  es  nicht  von  ilundepfole,  Hundspfot«  her- 
kommpn  könne,  da  man  mehrcro  8c!iSint>foamf-n  von 
Thicrcn  entlohnt  habe:  sin:  AtTenr.ahl.  AfTeiiflchwsnz, 
Hasenflus,  Herings-  und  Huudeseele,  bchaftkopf  u.  s.  w., 
aoah  kat  dieee  Ableitung  gewiss  ebenso  wenig  für  sich, 
erta  dj«  voa  BaadsTOHt.  Nach  bäkntrt  (19»''>  soll 
BMA  ehinHüa  dia  Siaveihaer  eiaee  hiataipwuMinehen 
BtadtolwBi  deilMlb  Haadintter  geaaaat  bahaa,  weil 
sie  Terpflichtet  gewesen,  die  fürstlichen  Jagdhunde  in 
die  Fütterung  zu  nehmen.  —  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Preu««eu  «««te  «u  »elnPm  Ksrnmerdifnpr  ,  aU  dioKor  ihm 
den  Ahcnilsegon  dahin  vrrwandnlte;  ,,  Oftr  Horr  ne^ni' 
8ie  nnd  bobUte  Ew.  Majestüt  1"  „Hchurke,  lies  recht. 
Ich  bin  vor  dem  lieben  Gott  ebenso  ein  Haadlfott  wla 
dn."    (Bri-tlawr  KridAter,  180«,  8.  664.) 

3  Ein  Hundsfott  gibt  was  liessercs  als  er  hnt, 

sagte  der  Kerl,  and  liess  einen  streichen. 

4  SSb  amdafott  mat  mehr  al«  er  Icann.  —  äMur 

£fll..-  Sal  quadan,  prodiia  tanna,  st  aoa  dato  tiltfa. 
6  Em  Hnndifott,  wer  mehr  Ühnt,  ab  er  kann.  — 

(WMfenbülltl.) 

6  Man  kann  nicht  immer  wie  ein  Uundsiutt  leben, 

•agti  Maz  Prunk,  and  fofdttHia  für  einen  8eeh- 
a«r  Tiaohbier. 
JTaB..-  MaB  kau  alla  dagaa  gaan  honilaTod  woata,  sei  gie- 
rige  Oerrit,  en  hIJ  goolde  een'  duit  te  grabbwNk 
(Hai-rtbomee,  I,  333.)\ 

7  Wer  mich  einen  Handsfott  heiaat,  den  heiia* 

ich  wieder  so.  —  Gtrber.  97,  2. 
•fi  HuiJtlsrMl;.  auf  sich  sitzen  lassen. 

*9  Den  Hundsfott  in  de  i^'ick  sohteoken.  —  iMhiatget. 

//.IM. 


•10  Ein  Hundsfott,  wor's  weiter  aagL 
♦11  Er  ist  ein  Hundsfott. 

Hchlechter,  verftohtlicher  Menseh.   „Du  albm  alta 
Huudsfut."  (UhMHtfUhame»,  Sprinf/imt/ttd.) 

*  12  Ich  soll  ein  Handifotl  sein.  —  ISaifsia,  sss. 
Hundafotze. 

Uund'^futzen  ist  auch  ein  Fleisch,  aber  nur 
kein  schweinernes.  (^nrUmii-n.) 
Hnndafireondachaft. 

Hundsfreundachuft  ist  be-^'^or  als  l<  oindscliaft. 
Huiidsfara. 

Wer  keinen  Hundsfurs  riechen  kann,  soU  auch 
kein  Wildpret  essen. —  Adrte,: 


1  Mb  Handahnta  tlaahsn,  so  sali  da  kaia  WOd- 
Biätfreaten.«  (PUeAtirt,  OtteA.,  Ut  Ktvittr,  1*///,  UIO 
Htmdaiiaar,  s.  Hundehaar. 
Hondahafer. 

•Einem  den  Hundshafer  auBdre8ch6u. 

Der  Hundibnfer  war  eine  Abgälte  der  Uiilcrtlinncn 
an  Hafer,  zur  Unterhaltung  dnr  herrschaftlichon  .laigd- 
hunde,  für  welche  Brut  daroua  gebacken  wiir<le.  (i'ainpe. 
H7>. .  //  snt^  ;  ,,I)sii  nicht  dein  Mau  koni  in  das  Hause 
vnd  i)ri>;->'b  mir  den  bundshabern  auss."  (M,  SatkB,  F»- 
hfln  Kft.l  'jHl  t-,:het'n,'k^  l\\  XVIIl,  l.) 

Houdahaut. 

*Er  hat  ein  hundshaut  truift-n.  —  \'-\\\  m>ii\ ,  . 

.     Schöllet,  irjl'\  Ariric,  :1M7'-',  WiirJnich  II.  19»'.. 

Ist  an  einen  gekommen,  der  schlimmer  iit  als  er. 
Handahinken. 

Uundshinka  und  Weibenterb'n  is  udt's  Manuer- 
Terderb'a;  aber  Yiehkrattk  and'a  Röaaerver^ 
recken,  daa  thtit  d*  Mtuier  erschrecken.  (IM' 

Thiil. 

Hundshoch  zeit. 

*Es  geht  wie  auff  einer  Uundühochzcil  zu,  wenig 
an  fireaseii,  vil  m  UuiffiBH.  ~  ii.  s»d»,  F»n^ 

HundalmlrfaB. 

ßeym  Hnndsimbis  trinekt  man  keinen  Wein.  — > 

f.phm<inn  .  191 .  n. 
Hundfljnn«. 

'Hundsjung  und  kalbcrnarrisch. 

In  steiaauHk:  Hitadslaiiff  umI  garauurlseli,  «la  aina 

UeisB. 

Hondakarxe.  ,  , 

Drei  Hundskarrcii  sind  noch  kcmc  Kanivane. 

Hl. lt.:  I)at  «i'lijkt  »f'l  eoiiB  thl■ri»k^'l•^  cili-ndu  IcaravaaB, 
/I  i  .locbem,  eii  liij  zag  een'  kwakxalver  roet  sljne  da- 
mo«ti<|ueB  «B  btiBttqaa  MlaBB.  fütarretoiaar,  /,  M^O» 
Hundakopf'  , 
*1  Aus  keinem  Hondakopff  bellen.  —  Thtattvm  Dia- 

faolurum ,  1 

Um  zu  saguii;  die  .Slicbe  i»t  nicht  grundlos. 

*2  Er  hatt  einen  (geiencken)  Handskopf,  der  sich 
hinden  vnd  Tom  kan  Flöhen.  —  Lcftstaaa.  sn,  <i. 
Dar  QaaaUakta. 
*3  Es  ist  ein  Hundikopf. 

Ein  TerSehaUhar  MsaaSh,  wla  KaadabalM.  (Vgl. 
2  Satn.  3,  8.J 

Hundakaaelife. 

•Jemandes  Hn&dskneoht  sein  müssen.  —  /«r^- 
.      '  ini  Tktatrm  moMtnm,  m\ 

Hundskoth. 

'Diiti  ibt  Hnndakoth.  —  fitrlMty«r,  ff ,  ii. 

Hundaküche, 

*Ei  ist  in  der  (kommt  In  £e)  Hnndakfiche.  — 

Eitetetn,  334. 

Wo  alles  auf  ihn,  wie  in  der XaoliaaBf  alaaa  Haad, 

losrennt ,  nra  ihn  verjagen. 
Hundalauch. 

Wer  nicht  Hundslauch  riechen  kann,  boU  auch 
kein  Wildpret  eaien.  —  fisrida ,  »T  ;  Sfairsrt dWt. 

*]  Ich  aehlupfe  in  ein  Hondeloefa  and  pflame  Boh* 

nen  drin.    (l^aU.)  —  Ilsia.  f t  »T. 
Druckt  acbenban  dea  OadaBkan  aas:  kala  JlaasA 

kann  mich  leiden.  . 

•  2  Ins  HundBloch  kommen.  —  Malkmit, 
Hundalode. 
•1  Einem  lluudslodeu  anhängen. 

Lat.:  Pellem  oaaiaaa  lOdMW  «Uaul.  (MmtMi)  (Bimitr 

II,  2,')37.» 

•S  Er  hat  s- ii  e  Hundsloden  bckouimcn. 

Derbe  Vorwurfe,  Lection,  Strafpredigt. 
•3  Ich  mÜ88  m'r  olle  Hondsloda  von  'm  g'fOUaloa. 
(Otttrr.-ScUn.)  —  iV>ter,  447. 

Ada  ]MiaBtUc«a9«Miafl«B* 
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Hundsmucke. 

*1  0ie  Iluiulsnuirkcn  M^mecken  ihm  schlecht. 

,,Wtu  ichmeckeii  <lir  nun  die  Handsmuckon  ?"  (Hans 
Sachs,  IV,  XX VII,  \.) 

*  2  Er  hat  hundsniiickcn.  —  Ayrcr .  IV.  2«R,  i^. 

„W««  il«rff  ich  hie  deiuer  Hnndgmucken." 

*3  Es  steclien  ja  die  hundBiiittcken.  —  t'ranek»  I,  W'. 
Ktru,Wl\ 
Hundanase. 

1  Eiuo  llundsnase  ist  nicht  schön,  aber  sie  riecht 

*2  Der  hat  eine  liundanaBe ;  man  meint,  er  Lab's 
gescbmeckt.  (SitHrngm.) 

Von  solchen,  die  leicht  «tWM  »ttupOran,  bald  alle« 
Witten. 

*3  Det  es  eg  foör  HüüigsiiöoB.  (AmrumO  —  äanft, 
rtn.  MI.,  175. 

Dt  -  ]~t  nicht  für  Ilumlän  »»eil, 

•4  Er  hut  eine  lIuDdsnuse. 

Bin«  BpanuMi  die  alles  fiadct. 
H«U.:  Hijtaeeft  mbm  hondeuneua.  (Oarftbomi*,  I,  U9.) 
IIa  hat  en  IIonkiDiS.  fBMtarvJ 

Uiwdsnatur. 

*Seini'  (  \v;i1ji  '' I  IIuujRiiatur  /.eipcn. 

„Uio  wahre  I.iiwcu-  oder  Ilundsuatur  de«  Monichen 
entwickelt  sich  nur  ▼ollkommen  in  eeiatm  Unsittok." 
,,Bei  dur  i>latteu  Uundtnatur  der  meieten  Menichtfii  la 
den  Betidcnien  nad  de?  Wünucr  un  den  Hiifen  möchte 
der  Mensehenfrennd  vrirklioh  weinen. "  —  „  Uui  man- 
chen Mentoben  bat  «ich  die  Hundsaatur  Book  mehr 
ausgebildet  als  hei  dun  Hunden  solbal.**  (IMt  Wirf  Ztit, 

V.  'm,  y;.  2Ji,  i:.7  u.  i'si ,  m.) 
Hundanote. 
•1  Er  kriegt  llundsnoten.  —  /Mi»»/t'<icr*,  1755. 

Durbo,  omp&ndlicho  Vorwoise. 

*2  Er  muss  mit  einem  Gericht  llundsnoten  fürlieb 

nehmen.  —  FfiKiU««r',  um. 
BiindnUksB« 

Hnndsräclcen  haben  mficken.  —  Cnter,  ttt,  tl. 
Bnndsachersleln. 

*aich  ein  UumlsBcherzlein  machen. 

fjM  MklMB  Batten  «ad  Bavheta  tnlbai  dar  Pabst 
aar  ala  HaadidMcUlata  aU  dw  GhiistwMt.*'  (l»- 
ther-t  Werkt,  VII,  i».} 
Hundasohlas. 

*Alie  üandsschias.  —  SMff,  SM. 
AU«  Angiabllofca. 
HumltefttiwftiWif 

Ein  Hondssehtrants  wird  docih  wider  lmimh\  ob 
schon  bieaweilen  sohledit  (gemde)  ist.  — 

/  (•hmiuin ,  5U  ,  74. 
HundsapnuiK. 

*Eiui  iii  doli  Uundäsprung  weisen.  —  AuiJe,  3<M8^ 

Ilm  '.eliimpfUell  fknUafMU 
Hundsstimme. 

1 1  undstitininie  dringt  nicht  in  den  Himmel* 

Hundatatfe. 

1  Handadage  heU  nn  Idoer  bedftet  on  gut  Joer. 

(Wetlf.)  —  Bnehd.  100. 
3  Ilundstage  hell  und  klar  zeigen  an  ein  gutes 
Jalir.  —  UitfiM.  100;  Ornkil.  Ml;  Stmiock.  :.8S0. 

Man  ist  in  Deutschland  der  MoinunK.  Idas«  der  Juli 
(*.  d.)  in  der  Witterung  dorn  .lanuar  ebon«o  ontsprocho 
wie  der  Juni  dem  Uecomker  und  betrachtet  es  als  ein 
■aaftiges  Keiohaa,  waaa  dla  Haadslaga  Uar  «iad.  In 
HiadosUn  gilt  der  aoMna  Jall  enUpreohcad«  Moaat 
Sawun  fQr  «o  schön,  dass  man,  um  jemand  aufzufor- 
dem,  die  Zeit  des  VergnUuens  nicht  unbonutut  vor» 
iihcrtfelien  tu  lusieii,  ausruft;  Kliua'.  SchmotterlinR,  es 
ist  .Sawuii ,  und  mau  itimii.t  nl,  lit  ^^  i  nu:  Kin  trocke> 
ucr  siawiiii,  om  ■iürriT  li'liaduii  (AuguKt,  ^^eptembor). 
(KrimUr^  Vlll.  I.V.'.) 

3  Ilundstagc  schön  und  heiton  ^hell  und  klar)  be- 

deuten fmehttare  Zeiten  (em  gntee  Jdir).  — 

üoebe{.  108. 

4  In  TTnndstagen  den  Mund  fleucht,  das  vbrigc  im 

IrUL-kcu.  —  /.'/inia/m  ,  ;/,  279,  57. 

5  Wenn  de  Uunuesd^e  kuiut,  wärt  de  Hanne  anc- 

bonnett  na  de  Sehatdemeeters  Uaelftten*  — 
Stihmteek,  If.  714. 
Waaa  die  Hvadataga  Itoauma,  wsrdan  die  Bunde 

aneebanden  und  die  Schulmciater  losgelassen.  Froher 
wurden,  um  einen  Ausbrucli  der  Tollwuth  unschädlich 
ru  ma(-)i"n  .  flunde  während  der  Kuad^tuere  {Ti.  Juli 
)>iB  V  it; -si  wirklich  angcbunddis  .  un.l  .tio  Sommer- 
fcriPD  (ifr  Lehrer,  die  jotit  mehr  in  dir  Krntezoit  rer- 
Icgt  mild,  Helen  in  die  UnndttaKC. 

ü  Wcuu  die  liuadslage  Hegen  bereiten,  kommen 
nicht  die  beatenlSeiteD.  —  OroM,  <M. 
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7  Wenn  der  erat  Uundataff  schön  yne  geht,  ao 
iacVa  der  ganz  Honet  sdidn.    (StMtmm.)  — 

5,lnld.  114,  138. 

^  Wenn  mit  dem  ersten  Ta^^c  der  Hundstage  die 
gelinden  Kordwinde  (Eusiac  )  m  wehen  be- 
ginnen ,  so  wehen  sie  vierzig  Tage.  —  OraM.  SSO. 
9  Wer  in  den  Hiindstagen  verrückt  wird,  der 
musa  doli  in'n  Kopp  sind,  sagte  der  Ecken- 
ateher,  da  ihn  der  Froat  achüttelte  und  er 
den  Peh  «nebte. 
10  Wie  die  llundstage  eingeben  (anfangen),  eo 
gehen  sie  aus.  —  ßair.  UatukaUndm. 

Das  Hprichwoft  ha»  das  WiinHal  alte  aadlaia Witte- 
rangSTegeln. 

*11  Bei  <lem  Biuil  die  llundstage  aohon  angegangen. 

Er  ist  nicht  richtig  im  Kopfe. 

*12  Die  Uundstage  kehren  bei  ihm  ein. 

*  13  Et  ia  mit  cm  in  de  Ilundsdag'.  —  mOimM.  MS. 

BundatOvlML 

•Er  iat  aaa  dw  Hondatfirkei.  —  fWwftWer*,  17»7. 
lat  BlabI  weil  ber.  TTater  der  HaadatHiM  «ataSahk 
BMB  la  der  Provla«  Prenaaea  dia  OsgiaJ  von  SStetaa. 
SnudsAbel. 

*£•  geht  ihm  hiindsübel.  —  SimfKe,,  I,  SU:  Hut' 

tein,  384;  Hruun .  I.  IbU. 

BandswoM. 

*Es  ist  ihm  hnn<lswohl. 
Hundszunae. 

1  llundee  Zong  heilet  Wunden.  — ^  Petri,  U,  3W. 
*3  Er  wirflt  mn  hnndszungcn  vmb  eich. lAkman», 

MS.  lt. 

Von  einem  ZSnkiscbea.  Lehiitam*  bat  daaebea  aoch 
folgaada  verwandle  Bedeasartea  aaeefBlirt :  W»  beUtJe» 
deroMBn  aa.  Er  pladct  gagea  Jedsn  die  iMiaa  Bs 
konunet  aiemaad  aitt  Lieb  von  jiuB. 
Bmtnrian* 

*£r  kommt  aae  Hrnwarien. 

Aas  eiaem  Haue,  Laade  u.  s.  w.,  wo  gioesa  Noib 
gaheiraelit  hat}  er  aiebt  ■ebr  hangerleidig  aas. 
Buacar. 

1  Aus  Hunger  stehlen  iat  Iceine  Sände.  —  fiwe- 

iem  .  3J4. 

liühm.:  Dluhkormotttf,'a  hled  lurade.  (6tUüt<ytity.  HB.) 
Int.:  Viro  osuriontl  Docasie  Bit  farari.  (Ei4Hti», 

2  lioim  liungor  dient  allseit  der  beate  Koch.  ' 

WiHikier.  XV,  88, 

3  Das  ist  ein  blinder  Hunger,  wenn  genug  Brot 

da  ist  (oder:  wenn  der  Tisch  voll  ist). 
A.  De  Hunger  drifft  (treibt)  et  herin,  söd  de  Soldat, 
aa  he  Speck  np  "i  IJoltcrijrot  leggdc.  ((Ut(ne\.) 
—  Ptvmmam,  Ut,  iS»,  24».  EidttfM,  17S4:  Hoe(«r.  993. 

5  Dem  Hanger  dient  auch  wo!  eine  Leberwurst, 

und  ein  gutes  Mhs.'h  Wein  löscht  den  Durst. 

6  Dem  Hunger  ist  nicht  wohl  predigen.  —  Ewe- 

Inn .  334. 

Sttfl:  A  baagiT  belljr  tiaa  aQ  eraa.  CA'Mai«*»,  934^) 

7  Dar  Hunger  bringt  allea  Tnder  die  ain.  —  Xrtt- 

hurh.  XI,*. 

8  Der  llunj,'cr  ess  e  scharf  Schw&ht.   (K^n.)  — 

/■'irm<r»iii/i .  47:1,  1<9.  f>ir  Jhiifn:  Fiimuxuh,  I,  48.1,  i*3. 

9  Der  Hunger  findet  den  Doctorhut.  —  Sim- 

rodk.  SOn:  IMmbtrg  fJF.  a«. 
Ein  hungriger  Mann,  sagen  diaScbottaa,  aiebt  weit. 

(Reinsbery  III,  8<;.; 

10  Der  Hunger  föd  bim  B&re*  tt  a.   (Lmem.)  — 

Stalder,  l,  133. 

•)  BaMBMKilna»  BaaM.  —  Bai  der  Krawa,  faa 
8un,  daaa  koamt  er  erat  laa  Haaa. 

11  Der  Hunger  gewinnt  Ehr.  —  niH,ü,%L 

12  Dov  Hunger  halt  keine  Fasten. 

HunK'fi-  li..l  j«r  intjer  fiiate.    (t'r  r.  'hin.,  314.) 

13  Der  Hunger  hat  kein  schwar/es  Brot.  —  WinMer. 

XIX.  55. 

14  Der  Hunger  ist  der  beste  koch,  der  dural  der 

beste  kcUuer  och.  —  //«ii«c*.  779,  IC. 
Lui.:  Condimeatam  eiU  est  flunas,  »otes  ailia.  (BmttdU 

779,  12.; 

15  Der  Hunger  ist  die  beste  Brühe.  —  HiMithcry  m .  83. 
Iti  Der  Hunger  ist  ein  böser  Mann,  er  greift  man- 
cherlei Sachen  an.  —  sryboid .  m.' 

KmgL  i  Uaacer  wiU  break  tbroagh  stoae-walls.  (Oaai ,  9»«.) 
X«f.;I»f«toBatanae.  fAyM«.  MW 
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17  Der  Hanger  ist  ein  OttnbigWt  dem  naii  niehi 

ausweichen  kami. 
B<hm.    I1U4  nenl  toasad,  ftby  od  nibo  nj(U  mohl.  — 
JUad  neni  itr^o ,  •  btioho  nuii  ttborak.  (Ü<JaJwf  «iy ,  189.^ 

18  Der  hmig«r  {«i  «in  flfater  ko«3i.  —  AoHmIb  f,  ui; 

f rauft,  /,  1*4;  FgnMlff.  Cl"  u.  )«•;  Crmpr,  /,  49  ; 
Petri.  II.  9*:  Uhmiinn,  II.  26ä,  II»;  l.utktT .  156,  378 
u.  419;  Srhotlel,  1114  *  u.  1131';  IMlniliiTii .  I.  ÜS;  f.i^e- 
Mn.  SM;  mmt,  IM;  Brnuar,  «.  AiidtMü  80  u.  10&: 
JUwiim.  l/.<;  f.«iff«,  M»;  IMIIfr.«».«:  Sii<p«r.m; 

.Sai/cr.  77;  ;Vei4*  ,  ,  Sniirock,  .'.as2,  Körte.  u,  S804  ; 
A'ciiaiwhn,  Sl ;  llninumi ,  l  iUerr.,  1,30:  Braun,  l,  U78  ; 
AnMotM,  ^{692;  Anixbere  7//.  83;  FrMrich'i  AlM- 
«dk<T  ^m'Mfit«^,-  aMM«m<A  bei  Bufren  ,  tIS. 

»l>er  liuufffr  M  aar  btal  koch  K««cht,  dann  von  Jn 
wsrdt  k«>]n  ipeyii  Torftcbt."  f  irar<y«a .  ▲iiU|)J  mPcc 
Huutfor  ii<t  ilvr  beite  koch,  der  ward  aaff  IM  TM  Ist 
m  norh."    (HfHitrh.  327,  84;  /"rtn".  //.  94.; 

Ml''l.  l'i  r  liiiuffpr  ist  der  beite  koch,  li^r  iu  w^rt  oder 
«rirdul  uoch,  ( Fi  •  idanL.J  —  Der  huu^Ki  wa»  beider 
koch.    C  iriy.itiiHr.;    ( Zintjrrlf  ,  's.) 

ßvkM.:  Uiad  je  aejlGpäl  kuchü.   iC*lakot4kf,  IW.) 

Mm..-  Hanger  «Im  m  «4  jMk.  f Aw.  4am.,n*J 

Jta^L;  A  good  «iMiMidi  It  fh*  bvit  Mmv.  <jBIMI«Ai,  SS4; 
OMt,  Mi;  Xvrf«.  3063.; 

#V».;  A  bon  M»p4tit  il  no  faut  poiiit  da  Muce.  (Khe- 
Irtn,  3S4;  Xortf,  3063.;  --  A  hou  gr.ftt  et  faim  ri'j-  • 
m«uviiii  pain. 

Holl.:  HoD|;er  1«  de  he»to  Vok.    ( ll<trrfli,:ti,re ,  I,  'S2.i.) 

It.!  hm  f«mü  ö  il  miKlinr  iiitiii«olo.  (f  ilufr,  'J^H  ;  /?<;*« 
/,  106.;  —  Ia  fama  li&  aempre  baou  ouoco.  (Pattaiflia, 
119,  S.)  —  li'Miae  ete  •  im»  mtmaj^  4'ogai  atnune. 
(EUtUtn,  S34.J 

Kr-'tit.-  (fladen  zeludeo  dober  eokaS.   (Ctlakotikf,  189.; 

Z,u.'.  Acoilie  (juale  datur  »i  cupia  ene  tatur.  (Hinder 
II.  'SJ;  tturhlrr  .  Iii.;  —  Tibi  rnndimPntuin  e«t  fame«. 
( t'.isfttin,  3i4  :  Si'i/'jijlii.  t'.ij.;  —  Jr'aniü»  nüii  «.H  ambitioia. 
(.'M'jKco.;  (Hindfrll,  UCJ7.;  —  Kamen  optitnaa  eat  coquu«. 
(tU$elei»,  .l'4.;  —  .lujiinas  ruro  »tuiuachna  vulgaria 
Mmuit  (aperuit;.  (liorai.J  (Krute,  46»;  £L-Ao«iA«im,  J.  1 ; 
«Mir  /«  «lt|  ii»  1M»|  /MMpw/,  /,  1«SJ  —  OpdHMun 
MBdiaMBtaM  auMt.  (hMirI,  V»litT.%mi  Bmek- 
Ur,  Ift»;  «qr»oW,  41»«  #-ai«Hw.«»j  »Mltta.SMJ  — 
rrartw  M  imUm  »aBkrt  ftääw.  fC«^» 
OM4  atMto  n  kaohnAlmi.  f&fcjtWMir.  lt$J 

19  Der  Hunger  igt  ein  guter  Koch,  er  lehrt  Holz- 

ipfei  kaaen.    (Kmm.)  —  Ktkreim.  17/.  10». 

90  Dar  Hnngtr  iat  ein  gnter  LArmeivter.  »  A»- 
i«r  u,  uo$. 

Ua.t  Ilmita  dooet  darb  nrgeni  in  rebni  «geatoa.  (Yirffil.) 
(Binder  II.  19IS.; 

21  Der  Hunger  ist  ein  guter  ilcduer.  —  Gaal.m-. 
Sailer,  78;  Simrock .  :.090. 

Dia  Butien:  Oer  tHnnger  fDbrt  i>iiio  eindringliche 
Sprache.    (Attiuann  VI,  391.) 

23  Der  Hunger  ist  ein  kühner  MaiuI}  der  Friu- 

lein  Nichtshab  freien  kann. 

JlöAm. :  Hmi'-lj^  jciit  tr-n  ,  kdo  »e  dvt'ma  le  bije;  alo  smä- 

lejil,  kdo  ee  i.onl  nie  ncmajc.    (C'rlakovskj/,  383.; 
Poln.r  Sriiinly,  r  o  ^i^       ilwirnia  bijiv,  alc  soMtay«  00  tif 
icni  »  uic  uiama.   (Öt:lakt/Vik!/,  363.) 

93  Der  hunger  igt  ein  aeharpfT  «ehwerdt.  —  FVaacfc, 

7/,7S*;  Tannxf^.n^;  l.thuuinn.  II.  2C9 .  112;  /Vfri, 
II,  94;  Sailrr.  16.  Üimruck.  SlOl;  Äurd',  30M;  «m- 
Nig.  lOfi;  /'n«rMiiT,  SSO;  FrtMftHfr*,  IT»;  a«4HM(n* 
im  J/au«fc<i(rwdrr ,  /. 

Diof  Sprichwort  wird  im  ErUiutfrlm  l'reutifu  (I,  bUi), 
betouders  b>>i  Hit  J{i-<?('lif nhcit  uuifuTührt,  als  der  aaro- 
laDdiaohe  Uimliif  I)i.»rir!i,  .li;n  lii^r  ilochmoistor  Hein- 
rich von  KichtonbcrB  im  Jahre  1147  wegpn  mancherlei 
FreveUhaton  aiiri  HcMosb  zu  Tapiaa  h^ttc  K'^f'^nKuu 
•etxcD  laaten,  endUoh  b*t  Terhangam  inaatieu ,  WMbin 
iWHB  gafnndan,  daaa  ar  daa  VMaoS  «oa  aalsen  b<-i<ipn 
AehailB ,  ao  watt  ar  aa  hatte  arralehan  kOnrnen ,  abt^i  - 
nafft.  1>aher  «agen  (die  Italiener:  Eine  auagohungerte 
Stadt  wird  leicht  eritUrmt.  (Knntberg  III,  »6.; 
ilhä.:  Der  htiniTir  iat  ein  Bcharli'»  icliwcrt.  (liiltrriiiitgel.) 
{/.myrU,  Tii.; 

Jl-'ti.:   Hon»fhpr  ia  i'en  fctlmrp   swuort.    ^Tunn.  ,  14,16; 

Xof. :  Imperiuta  raiaaa.  (Uaat,  'MO.)  —  Lepori  eaurienti 
aMaa  plaaaahM  «oi.  fAilar.  S7«f  fkUlf^t  I^vii  -> 
Vanalla  gtedlua  aat  ttagu  nuMa  at  aontw.  (F«ai*r$- 

leben ,  390.; 

*24  Der  hunger  ist  ein  vngedultiger  harrer.  —  Fnwii, 
II,  ir>i'';  CiutiT.  /  ,  Ii.  /'.(II,  //.  94. 
Knt/l.:  Fama  ia  but  tli«  braalk  o(  tba  paople,  and  ibat 
«Uta  wnf1io1aaa»a.  (BWta  i7.  assj 


26  Der  hunger  i^t  ein  Vnger.  —  Fi/frin^j ,  /.  490;  Cru- 

ter.  l,  16;  l'itn,  ll.'M;  Sulur .  1,'ji;  ;  l.t.ulciii,  TM;  Üiin- 

rock,  4105;  Kurte.  ;tuil;  llr.iun.  I .  i:,C7. 
Kin  «chtiinmrr  Vfiml.  «ui^rn  dio  Wt'udeu;  oiamala 

Freund,  m.'  Ilulii'iier     ( !li'intl''r'j  III.  H6.;  —  (JirauaaBlf 

will  i<in  uu^ikriHcticr  KriL'^siuann  ehvmals  war. 
B'.hiii.:  Hhid  je  ni'pfitcl.    C'V;at(,r«iy ,  l'^7  y 
Muyl.:  Fane  ii  a  thin  ahadow  of  etemity.  (Hohn  II.  353.; 
1^1. t  QnaavtoBfaaitaaagttiaadCaaMaMxJaia.  Ctfaa4,Mi^ 
Vng. !  AlkabMttaB  vaäSig  aa  flu«g.  (Oamt,  Üi.) 
We»d. :  ti«d  |a  a^fwer el.    (Ctlakofky ,  UT.) 

96  Der  Hanger  nÄ  eine  gute  Stundenubr. 

Sta  ftülmar  aafan:  Oer  Hunger  aalft  di«  Stodai 

«Iaht  dJa  Stande  daa  Hunger  an,  nm  anaandradia«« 

daii  man  «ich  im  Kaien  nach  dem  Appetite  und  alabt 
nacli  der  <i  locke  richte. 
Buhn,.:  Hladuvömu  vidf  poladaa.  OMakMtkWt  1M.> 

i.n  (ama  moatra  I*llOra  •  BOB  IThOIB  1»  MHk  (PlU- 

tayUa.  Wi ,  'J.) 
I'uin.:  Oiodnemii  aawaze  poludoic.    (CtUktfÜ^,  189^ 

27  Der  Hunsfer  ist  leicht  gestillt. 

Da*.:  Hunger  er  auart  atillet.    (fjur.  </an.,  314.) 

28  Der  Uiufer  ist  üeistei-.  —  LehmuiM,!!,  a,  m; 

Xdrta»  S06S. 

29  Der  Hunger  ist  niemand!  Freund.  —  Lthmaim, 

II.  63.  IK;  K,)rtf.  30i4. 

Und  doch  hungern  alle.  „Int  einer",  wie  Abraham 
a  Sitncta  CUita  aagt,  „ein  Kapellan,  ao  hungert  er 
nach  einer  Pfarre;  iit  er  ein  Pfarrer,  an  hungert  ihn 
nach  einer  Propatel;  iat  ar  Prupat,  ao  bunkert  ihn  naob 
einem  Biathuni*'  u.  i.  w. 

30  Der  Iliinger  ist  sinnreich.  —  Sitim ,  ii5. 

i.ir,;  I':iuin'rtfti)  Pstcilut  aitni.     (Sutor.  \%i.) 

31  Der  Uiuiger  ist  ätürker  als  die  Liebe. 

32  Der  Hunger  ist  vber  alle  Noth  der  scbwerat 

vttd  erbecmliohet«  Todt.  —  Mrf .  //.  - 
Mtab«  SM  ni«  Ualam  Birfttl.  (äHakvnip,  18»^ 

33  Der  Hni^er  koclik  rolie  Bohnen  eOae.  —  JM«w, 

34  Der  Hunger  kommt  mit  dem  Essen. 

36  Der  hunger  koat  wenig,  der  vherdruss  viel.  — 

Franck,  /,C2';  CrMiei  .  I.  15  ;  l'cln ,  II.  94  ;  lleiuuh. 
760.  j.  hr'tr,  3061. 
Lat.:  l'arvu  f-iinoa  conatat,  magno  fantidium.  (^iulvr ,  l.i5; 

3C  Der  Huugtr  lujist  sieb  mit  wenig  stillen,  aber 
(Zangen-)Kitzel  koetet  viel. 
Lot.:  IarToa»naUtl!utaa,aMCD*lbatidianu  (StgMi,*».) 

37  Der  Hunger  Ifteit  rieh  mit  Worten  nieht  etOlen. 

Die  Tataren :  WM  da«  SopT  aMk  •lanM  irarlaagaa. 
während  derBauehBaabBalaaelitaillf  (Kthubtrf  ttl,tt^ 

38  Der  hunger  lert  mausen.  —  /'rauf* ,  / ,  75 ;  Ffjc- 

nol({.  iiT*  u.  3W*;  ];tr\  ,  II ,  34;  r.niter.  I.  16;  Laien' 

darf  II,  7;  .Sui<,r ,  ly, ;  Smirock.  Mtl  u.  5104;  GM,  998; 

Kirte.  3069;  Ilium,  MIti;  iinaabary  III,  M. 
Daa  Bedorfnia«,  dia  Molh  anehtaBa  tbitlff,  geaaUakt 

und  erflnduriscli. 
Dun.:  Hunger  In-riT  knttiu  ut  maae.    (Prw.  Jan.,  Jll 
UiiU.  :  De   huu){t:r   luurt  de   kattcu  rauizon.  —  Uüiigur 

maakt  »nopora.   (Hitrrebom-.',  I,  32;(  u.  :VH.) 
Jt,:  l>a  fama  grau  roaoitra,  anche  lo  beatle  addeatra. 

Lt,:  Varo  aautaatl  naeeaae  est  fturail.  (FjueUnt,  MJ 
«ö«m.iIpBlrianlibtedoT#alilaba«knMiafcr&Üt«w^a8e^ 

39  Der  banger  macht  ainen  «nt^  *.  —  ämer,  U  *. 

•)  Oder  &ntlg?  Ich  kann  daa  la  data  Baaaular»  daa 
teh  aaa  der  königlichen  BiUlolkak  aa  MABObaa  Mar 
haba,  alabt  uataiaohatdan. 

40  Der  Hmiger  nuwht  alle  SpdM  eflai,  «Ueia  «ich 

selbst  nicht  —  Ukmam,  U,  S,  1;^  Stoirai*,  100«; 

/WhWm Ttf  III,  9%. 

41  Der  Hunger  met^t  «ni  rohen  Bohnen  efleee 

Mandeln. 

42  Der  hunger  macht  auss  schieben  weinbeer,  atm 

rohen  boluieii  gehratt  ns.  —  Fniurk.  II.  iM>'^. 

43  Der  banger  macht  hart  brot  zu  kbkuchen.  — 

fkaweft.  II.  n*  n.  ttO;  Lätamna,  ff.  et,  IST. 

44  Der  ,HaD!?er  muss  gross  sein,  weil  die  Katie 

mausen  geht.  —  ISirömiakon,  3390. 

46  Der  Hunger  muss  gross  sein^  wenn  ein  Hnnd 
(Wolf)  clen  andern  beisst. 
PolH.:  Jui  to  gt6d,  kiedy  wUk  wilka  k)aa. 
Kim.i  Jbirpaapwkol/aiajlalarataocaa.  (Wurtbaek  7,907.; 

46  Der  Hunser  nach  OeU  bringt  nlle  SQnden  ia 
die  Weit.     AyMd.  im. 
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47  Der  Ilun^  rafft  weniger  d«hm      der  Frau. 

ß^n.:  1)0  hamlirv  a  nadi«  ▼!  morlr;  d*  ABcbO  ComM,  «I«b 

mil,    (C\il,ir,  ,  T\V>  J 

48  Der  Hunpor  nith  niclits  (iiitfs.  —  .s.yjo/J.  3io. 

49  Der  ilun^^tr  regiert  da«  Volk. 

£m0l.:  Fftmew  iu  Ute  keejiiag  of  the  mob.  (Bokm  II,  HS.) 

50  Der  Hanger  «ieht  dem  Ener  mit  Neid  im  Maul. 

—  Eitelein ,  334. 

Lal,;  Bdentnlut    veacontiiim  dentibat   invidet.  fKtxv 

!)l  Der  Hunger  sieht  dem  Fleissigen  wol  einmal 
zur  Thür  hinein,  aber  uu  Haus  darf  er  nicht 

kominen. 

Frz.:  La  fkim  rogurdo  ik  la  port«  de  rhomin«  UborltaSi 
ai»i«  eile  n'omr  p»»  «ntrer.    (Il>,/ia  1.  3H.) 

UttU,:  l>«  hoDKer  kijkt  bij  lit  u  vlijtiKC  wi'lpi'n^ilo  d»ur  in, 
mMr  hij  dürft  uiet  binnMikomeii.  ^Ilarrebniure ,  I,  33X) 

AS  Der  Hunger  sielit  niobt  auf  die  Sdifisad,  son- 

d'-rn  hiiKMii.    '<rcn<l.  I.iumu.; 
b'i  Der  hunger  treibt  (jagt)  den  wolff  auss  dem 
boeche  (der  Höhle,  dem  Hol/,  di  m  Wiilde). 

—  niiftaf.  W*;  Uettttditi».  11;  IMlenberg.  U.i*; 
Latmiiarf  II,  9:  Gntor,  I.  1t»:  fliMltto«  «M;  Sim- 
rock.  SOM;  SeWMM.  MC:  Brmm,  1,  UM;  JMmtMvv 
III.  »7. 

In  Uffilbiirn:;  Der  HonKfr  i!i;<  v  den  Wolf  us  Ptn  IhmIi. 
Bi~hn.:  Hlad  jo  nftttjrd«.  —  Hiad  oci  Mprodal.  —  Hlad  vlka 

icne  r.  lata.  •  Hlad  itM  do  ivdU.  fdftaA»f«if ,  190 

tt.  191.;  _ 
frt.:  La  fda  «bMMto  lony  da  Mi.  /^öfteftowjt </ .  W; 

KrUthaer.  300«!  «tarttWM,  IM  B.«!»  UmOro^,  iTl; 

/(oA>i  /,  SA;  r<iM«r,  NC^ 
A.  ■■  La  fanie  caoeU  O  IwfO  taflv  dal  bdw«.  (Millm  106; 

(iaal,  93^».; 

AVo/. ;  Olad  oci  nam.  —  M  ^ftd«  aniB  u  tna.  fd«<a- 

AurfAry.  Ii»!.; 

Lat.:  Kiurlnm  patiena  aylva  lupua  cxit  opaoa.  (Blnätr 
/,  441;        SWS;  HucliUr .  11»;  «oa<,  a?»;  Seyboid ,  iSS; 

Fii'tfin,  :^3^.,l 

Cm;..-  Khs^'g  a  farkaat  ii  kili^jtja  a  bokorbül.  (</aa<,  ^3».} 

54  Der  hunger  treibt  den  wolff  ins  dorff.  —  Pruuk. 

II.  75 •;  hörte.  4053;  Hnntbi'rg  III.  s6, 
i'r«.:  La  (aim  fait  tortir  le  toup  du  boii.  (l.erouz,  1,117.) 
HülL:  HoiiuliiT  ilrijfl  den  wflf  ntru  bot.  (Tunn.,  Ii,  18; 

/<.;  La  Jiinia  cuccii  il         ■  d^Ui  tan«.  (I  atzaglia ,  119, 

—  L»  i  ;»L<  j.l  ll  \\l\u>  .Irl  biJllCO.     (Huhn  /,  ll>6.; 

IM.:  W»Bxa»  pcllit  liipuin  «  itilvis.   (EittUin,  —  Qaod 

Imw  «at  f niriau  iiMms,  boe  fiMit  MvttMU  dmu.  (Fall- 
UnUbrm,  m.) 

65  Der  Hunger  treibt  den  Wolff  vbcr  Schnee  vnd 
Kyss.  —  Fischart,  Ccscli. ,  in  Kloiler .  Vlll,  43$;  Sim- 

rticl. .  'M7. 

,,WeDD  lie  der  Hunger  thut  beithen .  mümen«  wol 
vtxer  li«dleiii  »insea."  (If.  .Sacht,  I.  XU,  i.)  Die 
folen :  Uttiigar  tt«ibt  naob  Hau«.  Dii->  BiiMen :  Hon- 
gor  treibt  ia  dl»  Welt.   (Rtimtbery  III. 

56  Der  Hunger  veraflati  jedes  tieriebt,  nur  eich 

selber  nicht. 
D&».t  Hmsgtr  giKr  «Mit  wd  «in  tig  uIt.  (Prot. 
da«..  n4.j 

Jucnnda  pvMln  n  oronlk  efflolt  JIhbm.  (nUipFi, 

I.  31h.) 

57  Der  Hunger  verimbt  die  Liebe.  —  JMwimv 

/,  115. 

5«  Des  Hungen  Reginent  maekt  aller  Kraft  ein 
End'. 

59  Ehe  einer  Hingen  aterben  aolt,  eaw  einer  so 
Kl8M  vnd  wecken.  —  CMtr.     »;  Mmom, 

80  Ee  mnai  ein  grosser  hunger  im  ibnscbe  sein, 
wann  ein  wolff  den  andern  jsset.  —  TajtfriM.  85 

tl  Et  äs  laicht  Hanger  ligde,  wun  em  e  L4m 
gefriessen  hnot.  (girtsii6Mtf.-iddto.;  —  Stirn- 
$Ur.  3fH. 

68  Für  den  Hm^r  vnd  Dnrat  aoll  man  eeaen  vnd 

trincken  vnd  niohl  mm  wottoat  »  Hmt$eh, 

949  ,  10. 

68  Hanger  duit  wei  vor  Ubieheu  an  Yeih.  — 
SdumUMiek.  U,ni. 
AuA  n»  Tfa(n«  Mll  warn  alobt  Haager  Mdto  Immb, 

64  Honger  erobert  die  st&rkste  Feetang. 

KugLi  Warn»  ta  tli«  p«rflune  of  bctoi«  dMdi.  (Böhm  II.  ÜS.) 
tt.t  Htm  iMM  ta  tum  M  at  pwd*  la  Ctitena. 


65  Hunger  frisst  eich  darch  ateineme  Maaem.  -~ 

RtMerg  III.H. 
M9B.I  Koae«r  Mt  door  »lesBeii  lawea*  (Mnrtivmfe, 

r,  313 :  BoAn  T  ,  yi'i.) 

66  Hunger  fürchtet  keinen  (Julgen. 

Die  l..etleii  UunRcr  kennt  nur  daa  Uabot:  du  iHiUtt 
«««rn.  1)10  KlninniMitn:  Sobald  bMtabt,  H«ig«ra(MbU. 
HuiigriK  wird  aueb  der  Patriareb  stehlen.  DieXteltaMr,: 
Au«  Hunger  iat'a  erlaubt,  das  Geaetz  xn  luagebeB.  Oto 
Baaken  :  Der  Uunger  kennt  niemand.  (Kriiubfrf  ///.  91^ 
BChm.:  UUd  ae  Übsak*  neta^  (Celttl»Mkg,  IMJ 
Kt^L:  Vrom  tarn»  to  linfliiT  Is  «  bsstsa  tead.  (Baku 
II,  35a.; 

tat.:  Atinni  eturieiii  fuatetn  Mlltglt. 

67  Hunger  gebiert  Neid. 

/'un.:  Hunif«r  og  liden  mad  gMr  bad.  —  Maar  kl!|fbbaa 
en  tom  alaaee  beetema.  (frtt,  dtan., 

66  Hnoger  geht  vor  Sduun.  —  enier,ltt,u:  M- 

flunu.  /'.  369.  113. 
Ulm..«  Hunger  barer  Ingen  akam.  (Pro*,  dam.,  tU.) 

69  Hanger  bat  ki  in  J-ikel.  —  I. '-hmann.  Ii,  37o.  lU. 

Die  Letten  :  Mau  Inrut  Lehm  etseu  ,  «be  mau  UUBfaia 
stirbt.    {Reimberg  III.  M.J 
Bölim.:  Hlad  vieohBO  atr&vl.  iCttakottky,  1919.) 

70  Hanger  im  Haoa,  und  der  Dnrat  acliMit  mm 

Fenater  hinana. 

71  Hmnger  iaat  daa  Brot  mit  angewaaohner  Hand. 

Dia  HeWiBdsri  Rngii«  Mad«  «asaa  wol  ba> 
sduaaata  Wbiate.  Dia  Bnglladar:  Havgiclaakaabaai- 
tlge  Fndding«.   (R^innberj/  III,  84.; 

72  Hunger  isst  Kleienbrot  für  Torte. 

73  Hunger  isst  schimmlig  Brot  für  Kuchen. 

AebuUcb  aageu  die  Humen :  Hunger  ilvbt  am  Br«te 
den  Hchimmel  nicht.   (AUtnunn  VI.  :S94.) 
iloll.:  Honger  ziet  wol  itruif  Toor  taarteu  a&n.  (Harrt- 
b'jinf  I,  324.; 

74  Hunger  ist  das  beste  Mittel  gegen  das  Liebes- 

fieber. 

üer  tliebenicbe  Vbilusoph  Kratoa  p?{c<gt4>  zu  nagen  : 
„Hanger  hellt  die  Liebekruuken ;  hilft  i-r  uiuht,  t>o  tUut's 
die  7MX,  und  sind  beide  ohne  Wirkuug,  lo  hilft  dar 
Strick,"  (Einfitii', 

75  Hunger  ist  der  best  koch.  —  Tohm««,  93';  Framtk, 

n,  n*:  Lämmm,  m,  lU ;  «MW,  ttt,  «1 ;  Asht,  ■  *  : 

Latendorfll.  17;  .VaytT,  /.  Stl;  JMfMfri.  I,  188;  »H' 
frif tisch  im  Haiukalendt'i ,  I. 

„Der  Hunger  ist  der  allerbeste  Koch  geaoht«  daaa 
Ton  ihm  wird  kein  Speise  reraobt."  (Sulor,  154.J  Aaah 
tu  dar  Lieba  Ist  Hoagar  dar  baata  Kooh.  (weU  shmT 
ZeU.  V,  3M,  S37J  Dia  IsUadar:  Hnaier,  Arbeit  aad 
Schweis!  sind  die  besten  Krluter.  Afrikanische  Neger: 
Wenn  ein  Fussginger  etwa«  isst,  schmeckt  es  gat. 
Die  Antilope  lairt:  VS'euu  du  oline  KrntUdanf;  ifsest, 
schmeckt  es  nicht.  iM'.f-; ,/  ///, 
tat.:  Esoriens  stomuchus  fertur  cuuuk  uj'tiniuü  osae.  (Su- 
tor,  154.; 

lö  Hunger  ist  der  best  Orator.  —  Fratuk.  II,  1i\ 

77  Hanger  ist  der  beste  Koch;  mag  ei^  nidit,  eo 

iast  er'a  doch. 

Rai  au«  im  allgemeinaa  die  Oawahabalt,  dla  Wis- 
senschaften durch  das  Hungertuch  aofkumuntern ,  so 
ist  insbesondere  der  Hunger  als  da«  beste  Heismittel 

für  Dioliter  (  un<!  icti  in.-clit«  hiuim«»t»i«n  :  für  Leh- 
rfir  )  bctrai 'UlI  w  idrji.  Mauihnt  den  Versuch  rp- 
in.'icht,  ob  »il-  lit  undlicti  im  Staude  H'in  wtrdoii, 
\  iin  iiimiuUnclu  II  Ni'ktiir  uud  Aiiibruoia  7.u  U'b<ni  und 
das  gemeine  K»seu  und  Trinken  gans  au  entbebreu, 
an  «alsliw  fkoba  daaa  <v»ytfh  «lata  Mhsr  gsaSoiljsa 
sind,  als  sie  dlaKaasI  arierat  battaa."  (WVt  and  tett, 
jy,  *.) 

78  Hunger  ist  der  beüte  kriegsman.  —  Frandi,  II,  7i*. 

tlbkr  Franiose  wird  mehr  tou  einrr  Idee,  dar  Sav* 
Under  gaaa  und  gar  vom  Uunger  getrieben.  Bei  afaMM 
engliachen  Anfstaada  kiaaataa  die  lUaaer  emartnagf 
ToU  die  Arme  aad  tpraebaa:  «Daa  Haagar  atbeat  lar 
todtachiessen,  nicht  uns.«"  (U.MtlM,  Tgrmitelne  8dvij' 
t*n,  III,  Wi.) 

79  Hanger  ist  der  Känate  Meiater.  ~  Jlstasterf  m,  u. 

BrUhrlaSlbBtdlaYblare,  asgea  dtattaUaasa.  (IMu- 

m.  •«.; 

80  Hunger  ist  die  best  würtz.  —  Tonii««.  J>Mri. 

//,  386:  Gr-uler, /,  308.  Utmdurf  II .  17;  BUM»,Ut: 

.'Boiler.  Ti:  Simrnrk.  iOH.'l .  hiftu-,  %<m. 
Böhm.    Hlad  a  prücc  v^Ih  vui'  k  fi  ul.    ii  ',,   i-r  .iy,  IJJ.; 
/)d«.;  Ilunner  er  deu  btfii'  sirtjiaji  nijiJpii.    I''ur.  dam.,  314.; 
Fnt/t.  :  A  kooiI  huuRer  Im  Wiv  liijut  ('Iaal,  VSiJ 

tri.:  n  u'eat  saiice  quu  d  appetit.  (Oaat,        Cahier ,  III; 

JCrUaimgtr,  •l<>;  ätartdie^t,  4IU 
All..*  Haim  la  da  basta  aaoa.  (Mümhtmie,  1,  334.) 
lt.}  Avvslfio  aea  vaat  salaa.  —  La  ptlaelval  aalsa  «  la 

fuia.  (Päuitttm,  li>t  le^ 
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Lot.:  CM  condimontam  est  fkmM, potiooil  itttl.  (Cietfo.) 
Optimum  cibl  cuadimeotnB  fMIM»  /Snun..  lUi  Top- 

piuf.  93 »;  (ia,U,  935.; 
PnlH.:  Pnytmtk  w.vbornyglod  i  roboM.   fOCtatonkjP ,  ISS.) 

Öl  Ilung^er  ist  ein  guter  Arzt. 

,.Allo  wpiion  ])iilti  ii ki  r  haben,  dft  Ui%u  den  Hunger 
nivüt  aU  Kucli  gebrauchen  will,  Ihn  wwiMUiis  als 
Arzt  empfohlou."   (lir.  Mi»$»,  ßetmUliMH^  «•  CAo- 

85  Hunf,n'r  ist  t-iri  <juter  Koch,  will  «*»  nicht,  so 

mag  cr's  duch.  (RrrjUiu. 
88  Hoxtter  iat  ein  achlimmer  Qaflt. 
Ammo  xuuUeh  AUwutm»  VI,  406> 

84  Hmger  isfe  ein  achlimiBer  (Inrter)  Bathgeber. 

—  Fritchbier,  851;  FrUMimr*.  17M;  lltunig.  306. 
Dem.  r  Hunger  er  «n  ond  raMigiTer.   (fror.  dam. .  ZU.) 
Knf/I.:  Fun«  i*  a  taagnifying  gUM.   fItoAn  JI,  S53.) 
//uM..-  UoDirer  leert  (auekt)  nnkra.  (UaiTe/H)i>iet , 

Ab  Hanger  isi  ein  Schwert,  das  durch  Hehn  und 

•   Harnisch  filhrt. 

86  Hanger  ist  eine  schwere  Krankheit;  aber  e.s  ist 

eiue  nuch  schwerere,  euen  sehen  und  nichts 
bekammen.  (Mn.) 

87  Hunger  ist  für  alt  nn<l  jung  ein  üngcr. 

UoU.:       hongar  woont  xoowel  oudor  eooo  Kovl*^<^*cl>do 
bnidaltoBam  «an  wumu  es 


hom^,  r,  m;  — r— 

88  Tlunger  ist  nicht  wählig. 

89  Hunger  ist  ohne  Scham.  —  lunnsbery  III.  87. 

90  Hunger  kennt  kein  Gebot. 

91  Hanger  küsset  das  hebe  Brot  —  Mri«  I/.9M. 

92  Hunger  ttsst  sidi  mit  schlechten  Speisen  be- 

gnügen. 

/rOl.;  »Ic«  esuriunt,  dum  paiiit»  fruttula  rodunt.  (Qual,  936.) 

98  Hanger  lehret  hr><t  kewen.  —  JlfiiiK*.  m,  It; 
/'«In  ,  II,  3is€:  C  iiii.  9;t(;. 

Die  Ruiud:  Iii  r  Kuuger  lehrt  picht  allein  den  li.ku.  r 
diu  (irUtze  zum  Munde  flihnn,  soiuiMB  «r  tobrt  auch 
den  äohiuid  duu  I<OtM  Stf  AÜl  BMMT  TfHr*1^  (.44/' 
iMUAit  yi.  442.) 
JVf.r  ▲  bo«iao  Uim  11  a'y  •  poInt  de  mmnü»  pain, 

J^..*  A  boon»  fuD«  non  vi  *  Mttivo  peiM. 

94  Hunger  lehrt  Brot  finden. 

Mkm,t  Wmi  k  dOMO  pfihAni.    (&4aiorsky,  190.) 
JWn.;  Olod  do  doora  prcTp^dzi.    (Ötlakottky,  IDO.) 

95  Hunger  lehrt  das  Maul  lulthun. 

96  Hunger  lehrt  den  llun  i  (  Wolf)  üras  fressen.  — 

Mmhtrg  III,  S6. 

97  Hnmrer  lehrt  den  Lahmen  tanzen. 

m»  Bmmt  Bsager  iit  Finger,  der  dem  Blindmdi« 
Zweige  eeigt,  von  welchem  er  itch  Früchte  pflaeko, 
(Attinamn   i  J,  ii».) 

98  Hunger  lehrt  £ierkuchen  essen.  —  Für  PnHuen: 

99  Huurn:  lebrt  gar  viel. 

mt  Bauen :  lat  der  Menach  bangrig,  so  lehrt  ihn 
der  ÜMiali ,  tri»  er  Brot  bekommaa  tolL  Hang«  tohrt 
tpnebm.  Die  Eetea:  D«r  B*aoh  lit  Heir,  «r  wird 
■ohon  naablraikwi  (aaf  AilMit)« 
AJAm.:  Hlad  ntt  dilsM.  —  Riad  TfnlnTaMtl  «iL  (dela- 

Knmt.:  (Had  vra'i  ;  '  .  r,dl-yr«ij/ ,  ÜHl.J 

100  Hunger  lehrt  geigeiu  —  tMekm,  33i.-  Simroek.mo; 

Brmm,  t,  t»»;  flüMfaif  ÜU  M. 
tku,i  Malte  dMet  teMS.  («mMi,  SM;  On/Md»  StS.; 

101  Hunger  lehrt  Kohlen  kMMn. 

lOS  Hunger  lehrt  viel  Bdns.  —  mm,9U;  RrimAm 

III.  86. 

Der  Hunger,  die  Befriedigung  der  crBten  unenUMb^ 
liehen  LebenabedUrfttiste,  treibt  uft  sa  unerlanMaa 
Handinngen. 

MoU.t  Om  den  honger  te  wedentaan ,  «OfdSB  «slsrisi  Ustaa 

Hamwend.   ( üarrrbovn'« ,  I,  334,^ 
Xalw  fiara  Tiget  probitaa,  ubi  regnat  gmidla  «gMlUfCt 

iMdMuda  «mÜm.  (Onal,  MIJ 

108  Hunger  lehrt  vtel  Ktaste.  —  SftM.  aie. 

Die  Buiien;  Per  Hnnger  iit  der  Vater  dar  Kunst. 
(AUruaHn  »7.  WJ.j 
Dun.:  HuDKt'r  la*rer  kiin»t<»r.  —  Hunger  og  D«d  lierer  al 

■«<ge.    (I'rnr.  iliin.,  .'114.^ 
Holt.;  De  l.uUKcr  ioi>rt  kunatfii  (praktijken).  (tlarrflmiiiie, 

I,  323.; 

tat.;  Kamen  artiiim  ma^5■;^lIn     fl'inJi-r.  l.  .118;  //,  n>!>4  ; 

104  Hunger  leid  kein  verzug.  —  <;rit(«T,  /.  49;  Peiri. 
IhtM:  AkMirJ.  1123*:  Mm. MS:  JTdflr.nw:  JSi«- 
toek,  MM :  Rtüubtrg  Ul, «. 
Dia  BBpflodiuig  des  Baagm  M  sa  staki  ti 
Snuenwtavaa-IdamNMr.  n. 


Ate  dnrdi  andere  noch  tmt  «iaa  Salt  n  oaleidrtskiM 
oder  m  beherracbea  wSia. 
lat. :  Faowi  M  nunabüm  in  aemui  «oalieinnl.  (OmUt,  M3^ 

105  HuQger  leiden  ist  kein  Brot  sparen. 

iloKf^Honger  lijdcu  Ii  geoa  lirOod  >|WMa.  (Bambtmif, 

106  Hunger  löscht  oflft  den  gntm  Nahmen  ama.  -~> 

Lchmunn  .  II,  269,  121. 

107  Hunger  macht  aus  rohen  Bohnen  Houi^^ehen. 

—  Blum,  1(!7. 

Bökm.:  HUduTtfna  STSta  1  plaaste  cbtttanfr.  (Ciki- 

koTiUj,  m.)  \ 
Vag. :  Eheio  enbamk  a  sab  kwwdt  U|»4s  mdm  fUst 

(Ua.ll,  '.»S6.J 

108  Hunger  macht  aus«  wasser  Malwusier  vnd  auss 

Brodt  Honigkuchen.  —  Prmtk,  Pm^oxa,  mI*. 

109  Hnnger  macht  die  Khrehen  wüste.  —  iviri.  n,  m, 

110  Hunger  mn*  Iit  llafer^troh  kauen. 

MoU.t  Deb'ingir  inaalvt  ucue  fr.raen  mKau.  (Ilarnfuiiirf, 
J,  323.; 

111  Hunger  macht  liart  V.viA  v.n  liouigkuclien.  — 

.Vimroti.  :;U--i;  ,  /i'i/.ti.'/f:    lu  ,  ■•4. 
fti.t  qui  a  faim,  maußc  toat  pain.   (I.erovx,  JJ,  369.) 

112  Hunger  macht  hart  Brot  zu  Lebkuchen  oder  an 

mandefal.  —  Umi$ch,  m,  M:  Mri,  Jf.  as«;  sat- 
ter. 77;  KMe.  SOCi. 

113  Hunger  macht  rohe  bonen  (oder:  Saubohnen) 

süss.  —  Franck,  U.  76*;  Taj^t,  93*;  Ltkmam, 
tl.  9U,  m:  WaiHg,  IV.  ie.«S;  Mnr.  167;  SttOer.  n-, 

EMein,  334  r  Simrork  .  5084  ;  A'örfr,  30C,^  ;  Hraun.  1.  1577  ; 
Heiniiierij  III,  4-»;    jif/i hti  Uuviin,  517;  //aim- 

Im  NifJurdoutschiu :  De  Hunger  m&kt  roliti  Bönen 
•  <i(i'.    ,/'  .'.■  <(  Die  Letten:  Der  Hiiiiui-r  niaoht 

Waweirubeu  SU  Zuckertlibn.  Die  Serben:  Dem  hungri- 
g«n  MaBWbaa  aind  MWh  Holibimen  «aai.  AUei,  wenu'a 
aar  la  dm  Haad  blaeingaht.  Die  Kaeiuben:  Den 
hungrigen  Forsten  matidet  aodi  wol  Kartofle)brei.  Die 
Uiudoatauer:  Hunger  i«t  mit  jeder  Nahrung  anfriedea 
und  8c'hlüfri;{kült  mit  jedem  Uelt.  Die  Ruaaen  :  Oute 
MUhUtoinn  (Ziihnc)  zermalmen  ;illes. 

M/,J.:  Sil  Bati>i;  kiiit  iiiht  cfjten  in.ic ,  Hü  bittert  im*  des 
Ii  ttu'L:!  iniicj  iwein  ulior  mt  der  huuRer  tuot,  den  daalMt 
BUriu  »i>lso  guot.    (Freiäitnk.)   (/CinyerU,  7ß.; 

JiÖH.:  Hunger  (gigt  Og  ■koT-kratter  a#d.    (I*rvv.  dan.,  334.; 

Engl. .  Jluuger  mak««  hard  beana  tweet  beana.  (Oaat ,  ^37.) 

Holl.:  Hiiiigberinaectro  honen  aoet  (Tunn.,  Ii,  lu;  Uarrt- 
6«"-.  .  ,  /,  3*4.; 

Jl.:  I.a  fame  mutu  le  favc  in  maodole.  (Bohn  I,  IDC;  Fat- 
zagtia  ,  ll'J  ,  ' .  I 

Lat.:  Famen  malum  paueui  tcucrum  et  liligincuni  reddit. 
{llinilti  II,  iir.»r,j  —  JucnndltM  victua  est  in  dc-iidcno, 
non  iu  aatiet&ttt.  (Phitippi ,  I,  2l5.; —  Mellificaro  fabas 
faoit  «taitot  tibi  crudaa.  (FaUfrtUbtH,  389.)  —  Oro 
dnleeMÜt  ftba  frigida,  rjuando  fameaeit.  (Snlor,  15«.) 

riv.;AkeaerababotiB<doaa<  teait  aa  «ha^.  (Oaal,  937.) 

114  Hunger  macht  rohe  bonen  zu  mandein.  —  Framk. 

II,  7**  ;  ftJfri,  II.  3sfi,  /../rmd.iii,  //,  269,  119;  Uincklei. 
JT,  54;  Sulor,  li6;  .SimwA.  iOt.5 .  Hörte.  3066  u.  3807  , 
Iteiniilierg  III.  »4. 
Die  Kii8«en:  Der  Hungrige  icat Bohnen  fdr  Mandeln, 

dor  Suttp  Mi»ndi?In  fur  Hohneu.    (AUmunn  1/.446.; 
UvIL:    Hi)UK<'r    muukt    ruauwü    boonen    tut  umandclea. 

{/I„i-r.  >„_:„i,^.  I .  XU.) 
tl.:  La  fanae  routa  lo  favc  iu  maiuiolt'.    (Huhn  1,  luf..) 

115  Hunger  maclii  SL-harlle  KupflV.  —  /wn.  //,  3sc. 

Böhm.:  lilad  dnvtipn).  —  Kdjii  cldvttk  TyUladovl,  jak 

chleba  dostuti.  I  r.dio  niu  puvi.    (t\iakoT$kf,  tSA^ 
PolK.:  Olod  d.iwrij  iiy.    (Ctlakoetku,  190.; 

116  Hunger  macht  fitharpffe  köpn  vnd  gevrint  ehr.— 

Franck,  II,       ;  Gmer,  III,  M;  Lehmofi».  II.  86»,  114. 

117  Hunger  nuMiht  schlechte  Saucen  (Brühen)  gut. 
£m.;  Hangar  ar  dat  badata  aaol.  (Bok»,  I,  3.^0.; 

Frt.  i  Jl  boB  appMt  fl  aa  Ibat  poiat  da  laaaa.  (Buhn  ,1,1.) 
fToU.i  Honger  ia  de  beste  laai.  (Bok»  I,  tlS.^ 
It.:  La  Ahm  «  il  megllor  iattagalo.  (Bäk»  I,  lOBJ 

118  Hunger  macht  zahm. 

Holt.:  De  honger  loort  Tcmuftig cijo.  (Barreftomtf ,  I,XIS.) 
üng. :  J&nibort  ia  lop&ara  unlat  a'  nagy  ähs^g.  —  Nuboz 
as  öheiü  embemok  a  v&rakozfta.   {dual,  942  u.  943,; 

119  Hunger  nach  Geld  bringt  die  Sünde  in  die  Welt. 

120  Hunger  rSth  nichts  Gutes. 

121  Hunger  siel',  nach  elir.  —  i  mnck.  a,1M^;  Omtr» 

I,  49;  Pein.  II.  3e6;  llcniMth.  816.  21. 

1-22  Hanger  thnt  weh.    BUm,  »7;  MdUsy.  les «.  Ht: 
SMw,  25;  Mofer,  I,  m. 

SiaValca:  Seknnm  WVba,  wmb  man  «mm  »flalilat 
aoali  aShwanfMt  mna  Bia  aasaa  iltht  aad  alehla  ba- 
koMWt.  (1Maa»<iv  il/,  S&J 
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Mkd  Zw&r  ez  wuri  nie  kein  kriit«D  lA  gnot,  awtnne  er 
bnngprt,  emt  vil  unjfcmuot.  (OtuiiUl.)   (/.tny<rlr  ,  ',(,.) 

Ii.:  Oj^ui  dolor  k  dolore,  nia  qucUo  dellk  U*ol»  *  U 
maggiore.   (O'aul.  941.) 

123  Huuger  treibt  Bratwürste  hinein. 

Ironiacb. 

124  Uuiiger  treibt  den  Hund  an  die  Kette. 

DÜt,!  Hanger  drivcr  hundrn  i  lii;*iui.    ;7'ro».  d<iit.,  314.J 

126  Killiger  treibt  den  WolfF  vber  Schnee  ?iid  vber 

U-T.n. 

Die  KuMon;  Hunger  jagt  den  Uir»<  h  üUtr  da»  Ei». 
(AUnuiiin  VI,  M.J 

136  Hunger  treibt's  ein,  und  wenn's  Scliweincbrflt<»n 
igt.  —  FrUcMner*.  1761. 

Schershafte  Antwort  »nf  die  FrajfO,  ob  um  hi  Imipokt. 
Die  Finuen  ■•geo:  Der  Hungrige  ii»t  »"u-ar  H»»ün- 
brateti.    (Hfrtrttm.  67.)    Di«  Bu»ien:    Wenn  man  gar 
grossen   Hunger  hat,   achlaobM  MMtt  •••Ii 
KaUfi.    (.Ulm^tnn   \' ,  lliJ.) 

187  Hunger  und  Durst  singen  keinen  Alt.  —  SMt$ 

S0S5  II   :571»4.  .Simr»i/.  ,  5093.  Wniuii,  /,  1576. 
Mat  lifii  hIi.  r  gewis»  juman-l  «Iilt  aU  aU  l'nin&taigkeit. 
MoU.:  H  iiRT  eu  dralcu  roalien  Wurzelig.    ( IfunreboiUff, 

158  Hunger  und  Fleiss  treiben  ülier  Schnee  und  Eis. 

159  Hunger  und  Frost  sind  schlimme  Ga-ste. 

Lat.:  FrifM  «t  taui  duialmi  hoctM.  (Binder  II,  liN)3.; 

130  Haog«r  und  Kttt^  sind  arge  F«inii*  in  der  .Welt. 

Von«,  0  frlo  matte  »  petto»  com  ton  Inlmlgo. 

131  Hanger  und  Kälte  besiegen  die  st&rkste  Natur. 

132  Hunger  und  Kälte  treiben  den  Wolf  Rue  dem 

Busch.  —  /V<r»,  ll.^i. 

133  Hunger  und  Lnngeweile  macht  Qähnen.  — 

imil  Zeit,  r,  380  ,  56. 

134  HungtT  und  Lieb«  machen  weite  Lieote  za 

Karren. 

Anoh  nittiiob  AUmann  17,  'i  Ht  _ 

135  Huuger  und  Liebe  wühucu  uiciit  lange  in  Emern 

Baus. 

,,Wa»  thu'  ich  luit  der  Liclx»?  nib  mir  yicl  mit  Hat», 
icii'liabp  Huiigor",  tagte  jemuinl ,  alh  mun  Ihn  bat,  mit 
deoi  Weniguu  fUrlleb  ca  ueUmisu,  e»  werde  mit  liiebo 
Ktgpben.  ^ _ _ 

hÜH.:  Huuger  ginr  «ilet  oUVov.    (PtM,  itCM.,  tMJ 

130  Hunger  und  »Iwi  Vettern. 

„loh  biu  voUkommeu  der  Meinung ,  dttM  d»»  Hanger 

und  der  Rnha  QemhwtoUcklnd«r  alud."  (K.  nutzko«; 

Srif/t  au$  Parin,  I,  153.*  oi»4i 
Id7  Hunger   vberwindet  Kklt  vnnd  I  rost,  blatte 

Vnd  Vestungen.  —  Lehmann,  II.  !äCa,  128. 

138  Hunger  versünet  jedes  (.11  i^iit  ,  sagte  Peter  Frcs- 
sert,  als  er  von  Tische  kam  und  biss  in  eine 
Huuigschoitte  hinein. 
SM.I  i&«gw  1«  «en  «root  krals,  nlTtln  J»«*™»!!!?^» 
M  bQ  kwHB  PM       UM  nf.  (UUm$im4t,  /«  SM.; 

199  Hunger  vertreibt  den  Schlat 

Sie  Serben:  Hungrige»  Auge  iMlilafl  ««»:.  7®?," 
4er  Baad  hnngrüi  tot,  »>  liegen  ihm  im  Schlaf  alle 
MiMB  vor  Angea  (die  «r  gifrvaRCii  hat  oder  fre»»en 
nSehte).  Die  Venetier:  Wer  Iluuffer  hat ,  liat  lti»incn 
Hchlaf.  Die  Kleinrumoii :  Kiii  huntfrigi  Hülm  träumt 
von  Hirse.  Dio  Kroatin.  Huiigor  liat  keim  Augeu. 
(RfiHtbriy  tu,  -r,.j 

140  Uuuger  vnd  ein  (lediger)  Bauch  thuu  wehe; 

ein  vbeiAlUer  magen  «üoeh  mehr.  —  JiMMb, 

W»,  16;  Mrf*  II.  3.H6. 

141  Hanger  vnd  barr  '  rencht  in  die  nasen  gar.  — 

Franck,  II.  74''.  Ouilrr .  Ill.il  :  Mrl,  l/.IW;  Ske- 
Inn.        Sailer.  77;  Lange,  1067. 
>)  Verdreutit  dl«  Ktmtf  halMtfe  bei  Areriiv,  ///.  147. 

142  Hunger  vnd  harren  stmelmi'  in  der  naaen.  — 

Fron«*,  n.  74"»:  Tappiwt,  M*;  Uhmam,  tt,  M».  IM. 

')  Wortspiel  mit  llarr'n  (Harren)  und  Kam. 

143  Hunger  zu  stillen  kostet  nicht  viel,  aber  den 
^      Wollüsten  genug /u  thun,  ist  kostbarliob  Vnd 

bea^werlich.  —  Lehmam.  U,  369.  120. 

144  Tat  der  Hunger  echt,  so  ist  Icein  Brot  schlecht. 

145  Je  grö.'iser  der  nang«'r,  ji-  naher  der  Teufel. 
14ü  Leide  nicht  Hunger ,  Htilie  den  Durst,  leere  den 

Leib,  schlaf  ohne  Weib,  sorge  nicht  mehr 
wie  ein  Hund,  lo  bleibat  du  gesund.  —  WaM»t, 
XiV,  at. 


147  Man  mnaa  nicht  jeden  Hanger  in  den  Brot- 

adiraak  und  jeden  Durst  in  die  Sohenice  tragen. 

fort. :  Kem  com  todn  a  t&a»  4  area,  nem  com  toda  a  »ode 
M  onntaro.  (Bohn  /.  fSd.) 

148  Kur  bei  schiirfem  Huuger  frisak  eine  Spinne  die 

andere.  —  Lüh  enget,  I,  551. 

149  Ous  dem  Hanger  miss  em  langen.  —  Schuxtfi- ,  »29. 

150  Was  es  mit  dem  Hunger  bat,  weiss  nicht,  wer 

frfih  und  abends  satt. 

151  Waa  man  heut'  mis  Hunger  iaat,  daas  iast  nna 

morgen  auu  Appetit. 

In  Habetch  heisst  es  ähnlich:  Die  1  >urr:ispcite ,  die 
dicli  vom  Ilungortode  rettet,  wirst  du  morgen  au  dai- 
nen  liieblingetpeiaen  aSlitaa.  (AUmam  JiJ  I»am>pd«r 
MoortalrM  itt  da»  gewOhBlIalM  GatiSld*  InnwamaMi 

152  AVem  der  Hunger  wehe  tbut,  dem  dflttcllt  alle 

Speise  gut.  —  i  cin.  ii,63j. 
168  Wenn  das  nidit  Hunger  heisst,  wenn  «in  Hund 
den  andern  beisst.  (Btuh.) 

154  Wenn  de  Hunger  nach  de  StubendiShr  iMtin- 

kümt,  so  gebt  de  Lew  nah  dat  Finster  'rAt. 
fMnUfnburgJ  —  Citn(fc«r.  //,  200,  SS. 

Xahrangnugal  saniert  da»  «hdloba  «ad  UaalMlie 
Olttck. 

155  Wenn  der  Hunger  l  ekommt  Gewalt,  TerUsat 

der  Wolf  den  Wald. 

156  Wenn  der  Hanger  den  Igel  drängt,  ao  giV  er 

sein  StaehelfeU  bin  fSr  eine  MohnfilMk  (*h»- 

mmcn.J 

157  Wenn  der  Hunger  kommt  ina  Haos,  »0  geht 

die  Uebe  aum  Fenster  hinaus.  —  Hemtbery  l,  its. 

Dtotalb*  BttUmoig  baban ,  wie  et  tchelnt,  all«  Völ- 
ker gemacht,  die  Sprichwörter  vieler  ipreebaa  Iba  la 
ähnlicher  Weite  ana 


BüHm.:  7M.  Utka  o  hlada.    (öetakottktf , 
A'nyJ  .  Wlieti  porerty  comea  in  at  th«  WOn,  WVS  iMP«  OBk 

at  the  Window».    (Qaat,  10.S3.^ 
foin.:  ZU  nilJ  5    o  ^lod^ie.    (Oetaknrtlcy ,  242.J 
(/«:/.;  Ha  a  BzUlis<'-g  l>0  k<)»iOn  an  ajt6n,  a  »zerotot  akkor 

iiz  ablokon  ugrik  ki.   (Oaal.  io63.; 

158  Wenn  Hunger  im  Lande  ist,  werden  es  auch 

die  Heiligen  gewahr. 

Fr:.:  Quand  Ic  clisjup  u'ett  fertile  pour  lei  sainti  eit  »16- 

rlle.    (l.-ii.ux,  I.  40-^ 

159  Wenn  vor  Uuuger  sterben  ein  Nonnennater, 

eines  Fischers  Kater,  eines  Bäolcers  Sonweia 
und  Müllers  Hahn,  so  wird  die  Welt  veigalin. 

—  Weh  und  Zeit ,  V,  «7 ,  61. 

160  Wer  Hunger  hat,  dem  ibt  alles  süss. 

Dem,  der  hungert,  itt  aUaa  Brot.  (Huiwibtrt  III.  iij 
It.:  L'atino  ehe  ba  Cuaa,  anagOt  4'«täi «MHa«.  (*Srie, 

306i;  (iaal,  iiy) 
Lal.:  Nihil  contoninit  eturii  u».     ;''.i.'i;>/.i .  //,  'i'i.) 

161  Wer  Hunger  hat,  dem  Bchmeeki  die  (iabe,  bringt 

sie  ihm  auch  ein  Rabe. 

Wie  dem  Elia».   Man  nimmt  da»  (iute  an  ,  wenn  anch 
die  Fertöuliobkeit,  die  ei  bietet,  nicht  suiagt. 

168  Wer  Hanger  hat,  dem  sohmeclit  Scbwanebrot 
wie  Zwiabaelc 


DiaBulgaMu:  Darbangrige  Mentch  i«tt  auch  trocke- 
nea  Brot.  Dia  Oaaeban:  Dem  Hunger  ist  alle»  ua«b 
Oetchmack.  Der  Hunger  itst  auch  T?lg  auf.  Zu  weis- 
»em  Brot  Butter,  zu  »cliwarzmi  Hunger.  Dio  Spanier : 
Zu  Brot  von  vieriehn  Tagen  Hunger  mhi  ftr«*!  W'h  Iicu. 
Die  Tataren.-  Da»  Klfi»i.'li  den  altfu  l'eJik;»iu  nird  ttir 
wi-ich  »climccken,  wcau  du  zwei  Tai.",  hast  liuugorn 
mußten.  (Htintberj/  III,  Ü.) 
l-ri..-  A  1»  fidm  11  u'y  a  paa  de  manrait  paiu.  ( diAiVr . 

tt,t  A  taSnia  ftaw  BOB  vi  *  «itttvo  pau«.  (Goal,  S3SJ  — 
A  fame,  pane;  e  a  tonno,  paaea.  (Oakttr,  ÜtM^ 

163  Wer  Hunger  hat,  kocht  den  Kohl  in  der  Hand, 

wenn  der  Topf  feldt.  —  /.vin.f  n  v  in.  ss. 

164  Wer  Hunger  hat,  macht  aus  dem  Brot  keinen 

BarUiolonft. 

Von  dem  man  era&hlt,  er  lal  gaaobnadaa  arwdan. 

165  Wer  keinen  Hunger  gelitten  hat,  wdaa  nicht, 

wie  thewr  vnd  wehrt  das  Habe  BlOt  lat.  — 
Tbeamm  DiaboloTum.  2  **. 
168  Wer  keinen  Hvnger  hat,  lobt  das  Fasten. 

/loU.:  Die  geen  bonger  heen,  hc-eft  gocd  van  de  vatten  te 

Kpreken.   (lJarr»/>omee ,  I,  '■i'i.\-) 
lt.:  l'he  non  h*  fjhne  heu  inu"' predicar  il  digiuim.  [f.itta- 

glia.  IIS»,  2.; 

167  Wer  lieinen  Hunger  hat,  sagt:  die  Kokosuuss 
bat  eine  sn  harte  Sdide.  (äktuMeik^ 
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168  Wenn  Hunger  und  Durst  sich  bciratheni  gehen 

die  Kinder  betteln.  —  ScUedua»  9. 

169  Wer  ohne  Hunger  ecaen  mII,  dem  Mhmedrt  die 

Speise  selten  wohl. 

170  Wer  ohne  Hunger  kaut,  dem  schmeckt  Braten 

wie  Bohnenkraut- 

171  Wo  Hunger  ist,  da  atiohi  amd)  eine  sweisiakige 

Gabel. 

179  Wo  hunger  rftgiert,  die  stärcke  man  verliert.  — 
Gntar,  iU,  U6;  Uhmam,  U,  «M.  SM;  PiukMt,  Qmk., 
ia  JllM«M>.  rm,  4M. 

173  Wo  man  mit  dem  Hunger  zu  Feld  muss  ligen, 

kan  man  mit  dem  Feind  nicht  kriej;en.  — 
Cnter,  IU,  117.-  /.cAiMiiii.ff»  IM.  MO;  FMMft.  Gmh., 
in  JDwter.  Vlll.  m. 

««Kftndt  dooh  der  Hctrniu  Sc^friod  aalT  cinm»!  nicht 
swaui  Imirtiii .  t1«1  «enlgor  ick  den  Man  rnd  Hun- 
ger." {FÜekarl.  Gesch.,  iu  Klotter.  Vltl,  408.; 

174  Zum  hunger  dient  auch  wol  ein  Lelxjrwuret,  ein 

gut  MaP8  Wein  aber  leecht  den  diirst.  —  Cruirr, 

III .  11,'.       /i;'Hl»iM  ,  //,  UOS  ,  10. 

*17d  Aa'a  Uaoger  boan  i  schou,  dass  ib'u  ur'ntli 
sieoh  Tor  meiner.  (SteUmmuk.) 

Pcnoniflcation  otnw  taafUgm  Httng«ni. 
"176  Da  steht  der  Hunger  Schildwacht  und  der 

St  hiuai  ht  ]ii;iMjntirt  das  (icwehr.  (Wutf,)' 
/iir  iiczoicliuuy  yroster  Armnlh. 

*177  Da»  ist  ein  Hunger,  welcher  einen  PuMr 
(Harnisch)  bricht.  —  UurdUtardt.iSi. 
Von  aomAsiiger  Begierde  oin  Hsbluchl. 

Fri. :  Ä  bon  »foul  et  falm ,  n'jr »  tnanvaig  bain.  ( AV/  fr.  .10fi6.) 
/(.:  L'aaiDu  che  Iis  fame ,  mangla  d'ogni  strame.  (Unal. 
Lal.:  Famea  moiiaca.    (Erasm. ,  720,  Philippi,  1,  161.; 
Saguntina  fames. 

*  176  Det  i«  nig  ior  den  Hunger  edder  Döst.  —  Dak- 

Vm  M  Mflw:  Dm  lüiii  alohi  tifnitllelw  Muhnagi« 
BitM,  Mitdani  üMkwUMmi. 

*J79  Den  Hunger  mit  Wind  stillen. 

Sich  oder  andere  mit  Idealen  fttttMü. 

*180  Der  Hunger  (jfidiedi:  Boow)  esat*n  vi.  — 

remUau.  208. 

*  161  Der  Hunger  iii  ihr  KflcheuneiBter. 

M9U. :  ZU  hebben  don  honger  gvtakkea  co  den  doret  ge- 
broQwen.   (Harrtbomr«,  I,  m.) 

•182  T>rr  Hunpor  siebet  (gnokt,  scheint)  jhm  zu  den 

Augen  (Feilster)  hcrauss.  —  llerhcrQn,  I,  270; 
Kijird'iii ,  13'..  lii'iir ,  ItTMin ,  I,  1568. 

Ilvtl.:  Do  lionger  ziot  licm  ten  oogeii  uit.  (Harrr'nitnff, 

/,  3?.r; 

*  183  Der  Hanger  eihet  ilun  aus  den  Augen.  —  tsuuii, 
*184  Der  Hunger  ireibt  jn  ans  dem  bett  —  Btmng. 

I.  125. 

*  185  Der  Unnger  treibt'e  nei.  (Ob«riaw>Ui.j 

*186  Der  kann  vor  Hunger  nidit  sacht  (langsam) 

gehen,    fthtpreuu.)  —  AiicMtir,  sn. 
*187  Du  mnest  auf  ihn  Himgor  eMon,  der  noch 

kommt.  Wciiii/iijrti.j 
Zu  nincm  t!c«ncti.  der  n  gtsiaiMa  iUtliati  «oU  n 

keinen  Hunger  habp. 

*166  Kr  dnrf  nie  Hunger  leiden,  er  moes  nor  oft 

sehr  lauge  auf«  hwin  «arten. 
*189  Er  bat  Hnnger  fir  aehik 

SN*  BfUMB  Nmai  St  kai  Hut«  ft*  a*lia  flehwaa- 

«•N.  (ÄUmamm  VT,  ilM.) 

•100  Y.v  hat  Iliiriper  wie  Hn  Offeif^r  und  Trai-ta- 
incrit  wie  ein  Gemeiner.   ((ktprru-..'.j  —  i'nxrh- 

ln,r-,  1768. 

•Ifil  Er  hat  Hunger  wie  ein  Staar.  (Surtmgvn.) 
•192  Er  hat  Hunger  wie  ein  Wolf  fWohrwolf). 
*193  Kr  hat  Hanger  wie  eine  KinsheumM«.  CIM- 

•194  £r  kau  rieh  des  hungers  kaum  erweren.  —  Atru 

robt  7.105:  Tappiut.  »6*>:  SdutlM.  1140*. 
JfoB.:  Hij  kMk  •ich  tarnn  den  bonger  naauw  varwereu. 

(Mamtamit,  /,  9n.) 
tvt.i  Ad  teoMM  redaetuf.  (Tt^tu,  tn*.) 

•195  Er  kann  vor  Hnngernieht  ans  denAngen  her^ 

ausseheo. 


•196  Er  kann  vor  IIniii:,'ri-  nicht  kacken,  '/infteiitiiry^ 
*  197  Er  m(i88  Hunger  leiden,  dau  die  Sobvraite 

kraehi  (Ihkdmtm.) 
*196  Er  icbreit  Hunger  und  sitzt  am  vollen  Tisch. 

Fn.:  Ciier  famine  «ur  un  to«  de  blÄ.    (Iflndroij ,  US.J 

•199  Hei  hcttt  Hunger  äs  en  Wulw.  i'nr<-n.) 

„Der  Wolf  ist  gar  «in  begierig  reteieuU  J  hier,  da«  lange 
haagem  kann,  ab«  dinMB  fttasta  dwio  Mkm.** 
fCUer,  i&3.; 

MoU,:  HU  beert  eon'  bonger  als  een  paaid.  (Bam- 

iomM,  I,  $23.) 
Lmt.t  SMuattn»  Ihm«.  (atgboU,  bU.) 
•900  Ronger  hebben,     «m  KerkenrnAs.  (Umm.)  ~ 

r.rm«-i!i,  /.,  /,  463.  IM. 

*201  Hunger  und  Durst  hei  e-n-augere  (einander) 

g'hiirothet.    (Solothvm.)  —  .ScAi/d.  86  ,  320. 
*202  Hunger  und  Durst  heirathen  einander. 

Alt  der  in  dürftigen  Umstanden  lebende  Dacier  eich 
mit  Fräulein  Tjefevrc  verhcirathflc ,  bemerkte  der  Her- 
luR  vun  Orleans:  „Nun  Mri-iilill  b^lIi  .h  t-  JfiiuKi''  "'it 
dem  I)ur»t."  (HinJaUf.  li*5J  J)lfi  Datikeii:  Wpuu  beide 
KliL'loute  ohne  Mittel  »iml,  machen  sie  die  UoduaU 
der  Arbeit  oder  der  Nuth.  (JUiiubtrg  i,  Hi.) 
Fn.t  C'aM  laCrim  qui  äpoiue  Ia  lotf.  (Ii$m^§,V>i^ 
MoU, :  H«l  1*  d0  hunger ,  die  B«t  4tm  dorat  trinivi.  (Barre' 

lumh,  /,  323.; 
Poln.:  2ienil  sie  biodak  s  liiodi}.    (lAjtnpa,  27.) 

•203  Hunger  und  Kummer  leiden.  —  Uatluug.  i»*"; 
Chitnuiittu.  II,  363  ;  Sabbalksteu^et  im  ThmUrum  IhaMo« 

.,  I)"r  Winter  sclilvicht  aber  dalirr,  mir  wil  lauSen 
«in  Einilon  leer,  da«s  ioh  mos«  leiden  hungr  vnd  Kum* 
mcr."  (//.  SaiJtt,  fatttkoehttpiel ,  Ul,  CCUU,  l.J 

*204  Sich  selber  vor  Himger  Creeeen.  —  iMta.MM*. 
HunMTbury. 

•Br  ist  aus  lluugorijurg  und  Nirgcnrlheini. 

ohne  Brut  uud  obnt]  ifvim^it.  Iu  der  ealinschen  unii 
Ucbluitigon  Zeit  de«  Mitti^Ullert ,  wo  »ich  Narren- 
vereine  bildeten,  hatten,  vor  Antbruoh  der  Bauern- 
kriege ,  die  Bewohner  des  Amte  Schorndorf  einen 
(Narre&-)äla*t  gegründet,  der  aieh  den  Amen  Konrad 
(Ktliuntli)  Banal«  und  tn  «otebea  nm  tivh  taaapt* 
■lehllsb  TOB  des  Gatom  uatMlittU,  dlaaMS  Ia  Hbbcm- 
bnrg  «ad  IHigtBdiMlai  b«iMB4 

Honfferfeld. 

*im  Hungerfeldo  wohnen.  —  CM««  MM". 

An/.:  Kami«  camitus.   (Eratm.,  790.^ 
HnnKerfe'riebe. 

•llungergrcbn  scbmelfen.  (Okerhart,) 

Orieben  =  die  «OB  «MigebfataBMa  Vatt  UalheadMi 

Rückstände. 
Hungrerland. 

*  ins  Uuogerlaud  ziehen,  (s.  Uangertacu  2.)  —  Hvt- 

hrrger,  I,  },  SO». 


Hiuaf«rl,  

1  Bei  denen  ist  Hangerleiden  Broatis  (Gebratenee). 

(.M\thHm  hn  llirdlirnjcn.  ! 

2  Bei  denen  iät  Hungerleiden  Trunipr.  (Alphem 

hri  Hicdlingen.J 

ü  Hungerleidon  ist  ein  gewieees  Einkommen.  — 

Körle .  3n«u:  Simnek.  SOM;  Bmvn .  I,  un. 

*A  limigerkidea  wie  einer,  der  den  Biickcr  zum 
Feinde  bat. 
Hnacerleider. 

WOIst  du  einen  Hungerleider,  so  behalte  ihn, 
sarrtt"  ilc!-  Dcttlcr,  und  er  gab  seinem  Weibe 
das  hLind,  dein  er  den  Arm  brechen  wollte. 

Wo  da«  Betteln  «Ine  fOfmliehe  gnaUeebaftlicbo  Eiu- 
riehtuug  ist,  gibt  ea  B«ttlerfaiiiilien,  dw  aaoh  ibro  ge- 
Mudon  Kinder  zu  ihrem  Stande  eniallttB  und  sie,  um 
ihr  Los  zu  sichern ,  absichtlich  ton  KMppel  machen. 
Kin  solcher  Bettler  in  Basel  brach  dem  ernten  Kinde, 
das  ihm  »ein  Weih  Rcbar,  den  Kus»;  dcru  zweiten  wolUi 
er  den  Arm  brechen,  wogegen  aber  aeine  Frau  £iu- 
•pruah  erhob.  Kr  gab  Ihr  «anHlf  da«  Kiad  bU  das 
obigen  Worten. 
Hnnffermücke. 

•Es  sind  ilungennücken.  . 

Wie  m.tn  im  t  i  nii^ini  n  Treben  die  Schmarotzer  nennt, 
Diu  Kcilcnsikrt  k  nititt  wahrscheinlich  aua  dem  Lateini- 
iteheii  ,  denn  V-'^  >lt  n  UOmcrn  hiessen  (itato|dlaelOh  HB- 
geboten  einiundeii,  Maaeae  (MUckon). 
Hungern. 

1  Der  hungert,  Hndef.  den  Tloctorliut.  —  StnliT.  vji. 
S  Hungern  und  esr( n  '^i  hrn ,  i-l  zum  Vergehen. 

,,I>onn",  sagt  /-.  llume  (f,rtamiurite  Sciryttn,  3Lj, 
,, 'durch  die  Augen  wird  kein  Hunger  gestillt;  geiBam 
Prttcbte  beben  noch  keinen  satt  gemacht.** 
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/V  Tdkh  bolc«f ,  kd;i  »e  che«  jtotff  iMtttif,  Ufi 

kioiiy  jcd/a  a  ruv<l,\(lzj|.    (Cttakotiky,  lü.) 

3  Uuiigi  rii  uiiii  llarreu  nuwht  dM  fianpt  mfifriach. 

—  Ilfinnhi  II  III  .  sj. 

ACörte  ( 3ii:  h  I  hat;  u  irriscli.' — Sowol  sioulicho  Triebe, 
wi'iiii  nio  7  11  I  iiiur  i^ewiMien  Htiirko  golaDOMl,  wia  baitse 
Srliu.^uclit  ^   ilic  nicht  bcfrietÜRt  wM,  UUtB  fltftbr- 

hell  lur  l.ijili  und  .Socio  werden. 

4  Huiii^ini  und  Harren  reimen  sich  übel. 

ä  Uungeru  uud  liarreu  stinkt  übel  iu  die  Saae.  — 
Eine,  MH;  Shnrotk,  UM. 

Die  aniprttiigliche  Vonn  dei  SprieliworU,  die  dcu 
Aufdruck  „itinkt"  aas  dem  \Vi>rt..i'ii  I  „UanM"  mit 
„Harn**  orkl&rt,  itc-ht  unter  Hunger  142. 
LM.:  Farnes  ot  mora  bilem  in  natum  conciunt,  ;  lin'.-i  .  J/, 
Tnppiu-i ,  t'rubtrg ,  Fniftim ,    >4  ;  /'Aiit/i/zt, 

/,  VA.) 

6  Lange  Hungern  ist  kein  Hrotsparen.  —  //(«m,  ifin. 

Äi  mrock.  5103;  Aorlc,  3tt59;  lUmann ,  Inlin.,  ILli», 
Braun,  I,  1575.  Lt>Urew}«l ,  <,  468.  MttijiT ,  I,  2ia. 

Dor  Hangtr  wftohit  namlic-b .  Jo  länger  >ii«  ^tilluoet 
rlpxiclt"»!)  vrrrOgcrt  wiril,  Kii'  Knßltinder  driickon  «lips 
dirrl.  f  l;.»iiidpi  Spricliwi '  - 1  .tiih:  Kamt',  liko  ii  rivcr, 
U  Durruwrat  Bt  iU  aource  »ud  liroxleat  «rar  uff.  (Bahn 
II,  3b'i.)  Itii  Niodordoutuclicu  :  Lanu  hungera  U  Md 
Rrod  ipareu.  (Oithnerl,  »KU  (8.  Kaaton  U.) 
Böhm.:  Kpo  pusU  hlad  do  bfioB* pfO gfol,  Ul  Ift  dVB  bo 

n-a,:  Oonbla  jMta«,  donU*  iwreMii. 

MM.1  LiBf  VMMB  i«  gmm  bnod  ipanB.  fJtate  /,  KU) 

7  Lieber  das  Ilun^em  vergenen,  ab  Fleuch  mit 

ThrAnen  esseu. 

8  Wen  hungert,  bei  dem  iat  alle  Stund  Kitteg. 

—  Sutor,  157. 

9  Wen  hungert,  dem  selimeckt  alles  wohl.  —  5rjf- 

Md.  17G. 

Und  dia  Alailander  bebaupten:  Wae  Uungar  hat  im 
Bominanaalt  fladM  amli  tbwidl  ra  «■••■,  (Mtuttrg 

YUl,  ti.) 

Lat.t  Velaa  aauriimt,  da»  imit  «fMtal»  ndaal.  iStij- 

Md,  176.; 

10  Wen  hungert,  der  kann  essen,  mnn  er  will 

nnd  da  er's  hat.  —  Sutor,  li?. 

11  Wen  nicht  hungert,  der  hat  gut  sagen  vom 

fiuien.  —  Mn,  U,  C60.  llenLnck,  lOU,  M. 

18  Wenn  einen  noch  hnngcrt,  so  sol  er  anffhüren 

zu  essen.  —  Prtn.  II.  6io. 

13  Wer  das  Hungern  gewohnt  ist,  deu  bchrcckl 

der  Aufschlag  nuf  dem  Kornmarlct  nicht. 

AI*  (irittinacn  im  Sitibenjfthrigeii  Kriege,  n(»ch  niclit 
futfiHt.t,  \  III  den  Kran?,i»»on  belagert  wurdt  .  kmi 
■wegen  .Irr  I  1  tinrautip  eine  Kelirlftlichc  Kendung,  dm  vi>n 
Hfliiiir  lr  /  I  r,.  i,iirde  und  bei  den  A n^'f-fchoncn  nm- 
lief,  auch  zu  XH>tner,  dcason  W'itxwort  Uöttlngeu  ret- 
tau :  „Ich  hab««*.  Mhitob  Wi  Irttpsif  tiM  MatoMr 
(MagUter)  drai  Jun  hnngara  ä«l«n>t ,  leb  «rgaba  mUb 
nicht."   (L,  Jahn,  Uerke  tum  FoftoAlwiJ 

14  Wer  ein  paar  Tage  hat  hungern  mOasen,  dem 

wird  auch  das  Fleisch  einet  alten  Pelikans 
weich  Bchmeckcn. 

15  Wer  nicht  bangern  will  am  Samstag,  der  halte 

keinen  blauen  Montag. 

ß,:  La  Ikme  Insegna  a  viTCre.  (FanagUa,  119,  4.; 
Itt  Wer  nicht  hungert,  fastet  leicht.  —  tiM», 
&'imrocfc.  5102;  f/raun.  /,  1&72. 

17  Wer  nidit  hungert,  kann  leicht  {gut)  vom  Fa- 
sten predigen. 

IfS».!  Den  roier  AstaMMB  VMd  tttat  af  billiger.  (Prov. 

rfria. ,  |j$.) 

Hof.:  Die  niet  hongert,  Imft  goidw^  TUttn  tt 

Waambomi«,  I,  Sti.) 
er  selber  hungert,  mnss  andern  keine  Snppe 

versprochen. 
ID  Wer  zu  lange  hungert,  verliert  den  Ajipelit. 
•20  Er  hungert,    h'^'^  i  r  seliwarz  wini. 

Holl.:  Hij  lljdt  hoiigcr  d.il  liij  zw»rl  wordt.    ( Ilm  retmntr, 
'       I,  323.; 

21  Kr  hungert  nach  dem  IJoit/.ipfol.  iUreünu.j 

Int  »cdilarriR. 

22  Er  hungert  wie  ein  OderwolL 
'33  Er  hungert  wie  ein  Poet. 

34  Er  hungert  wie  ein  Wolf  in  den  Zwölfen.  — 

/  )  i»,*i;,i,  r  *,  1763. 

In  ilüa  Zwölfen,  der  Zmt  vuui  Uj.  Di  u.   l>ia  fi.  Jan., 
treibt  die  atronge  Kalte,  welche  um  dioic  '/.«iX  eiotu- 


taratao^  pflegt,  die  Wölfe  aua  dm  Wäldern,  wo  ai«  k«ta« 
Mabratig  tlodea,  in  die  Nah«  der  meuKhUcben  Woh- 


WM. ;  Wahl  feil  mlob  andere  nibt  emem ,  ioh  walte  i 

mit  wolven  wem.  (frtiHatüt.)   (ZimgerU,  in.) 
Fr:.:  Lo  aoloil  loit  dlUl«  8on  ventre.  f£ri7»tiy»j>, ^9*0 

•25  Er  hnngcrt  wie  eine  Laus  im  Grind. 

Die  Acgypter  sagen  ähnlich ,  wenn  jeoiand  im  Uaber- 
Aua«  Uber  Armutb  klagt:  Wi«-  der  UuflM  det  LaVS 

im  Cirindkopf.    (Rurcihur  tl .  V.n.) 

*'26  Kr  ist  nach  Uungem  gezogen. 

Iq  Noth.  ia  semlataR  (arailion. 

*  37  £r  mnss  hungern  wie  eioer,  der  mit  den  BidEem 

im  Proeees  liegt. 

t'ri.:  FlaiUer  arec  le«  boulanger«.   ( Kritiinger ,  M*.) 

Es  hungert  ihn,  dass  ihm  der  Bauch  schlackert. 

—  I  i  if(  /i^ici  17t;4. 

*  29  ilojigern,  dass  die  Öchwarie  knackt.  —  Varömia- 
Am»  ISOT. 

•30  Wenn  ihn  hungert,  dass  der  Magen  quiekt, 
wird  er  Jcsum  Clu'istum  schon  erkennen 
lernen. 

Htiafenfete. 

*  1  IKe  Hungerpfote  saagen.— ««me.  aoM*.-  Otdtm,  tl». 

An  Jen  nothdarftigiten  Bedfirfniaaea  Maagel  leiden. 
DaaUildiBivom  Baren  entlehnt.  (Vgl.0W«ia»i  /,  1113.) 
„Weaa  f  raaa  je  abging  ihrem  Omomen,  aangen  aia 
fltlMh  auf  dem  Daumen."  (Untier.) 

*2  ilongerpot'u  aügn.  (AHmark.j  —  Jtaimcil,  £uii- 
mifil,  sn. 

Ausdruck  für  ärmlich  und  kümmerlich  leben. 

*.T  Sr>  sugcn  up  de  lluugei'potcn.  —  Däkmrt,  300; 

/  ulumid,  IMl. 

Huncarsnoth. 

1  Eh  einer  stirbt  aus  Uungorsnoth,  so  trinken 

tausend  eh  den  Tod  (oder:  so  fressen  tau- 
send sich  cn  Tod).  —  SoyM'.  «s. 

Sie  ftttsiea:  Oer  Hauger  tfldtet  einen,  dia  VdllSMl 
hundert.  (AUmamm  VI,  496.) 

2  Eb  mtiss  <rrns^e  Hun^ersnoth  sein,  wenn  ein 

Wolf  den  kuidern  fnsst.  —  /-Jw«!«!!.  647.   

tat.:  Tunc  »unimn  eat  in  ^Ivls  IbMI,  dOlB  liq^  iopias 
vorat.    (EU'lt  in  ,  fi47  * 

3  HuiigcrsnoUi  liiiiii/t  frühen  Tod. 

4  Hungers  Koth  bringt  harten  Todu  —  ihuia-. 

Hl.  n :  Ldtauma.  ff.  S6u ,  ii5. 

Schlimm  Ut  der  Tod  dnrch  Hunger,  iagrn  Hie  her- 
ben.   (ReitKihrr-j  III,  W..) 
Iat.:  Miierrimum  fame  muri.    (I'mtliiu,  P4i  ÄVyfcüM  ,  30*; 

i'hiiipiii.  I. 

5  IIuDgersuotli  geht  über  alle  Noth.  —  hitn,  u,  3S6.- 

Cmf.  t89.  54». 

Ala  Bechtaapriehwort  nli«  Knttcbuldigung .  wenn  je- 
mand, nm  »ein  Leben  nhillcn,  KingrllT'  -n  i  r  •ui  ir» 
Klgentbum  gemacht  hat.  <8.  Drei  24.)  „Uangennotli 
iat  Ober  aller  ander  Nuth  dar  aallWWil  lUd  SlbeUl- 
liohat  todt."  (Fro^chm.,  Ogi**.) 

6  Hongersnoth  ist  der  Wncherer  Bi  ot. 

7  Hungeranoth  ist  grosse  Noth.  —  Ikiiubern  Ulf ». 

8  Hungcrsnoth  scheut  kein  Verbot. 

9  Hun^ersnoth  verwischt  das  Schamroth. 

1)111  Ni  Ker  in  Surinam  eageii  indca»,  um  den  Gedaukaa 
nuH^udrUcken:   Olaube  nicht,  daM_  ieb 
werde 
der  Hl 


werde,  weil  ich  in  Noth  bin,  ■priebwartHeh:  WeMA 
naoth  werde  ich  die  Taja  (eine  Erdfrnral) 
niebt  Veier  nennen. 

10  In  Hungcrsnoth  gibt's  keitt  schlechtes  Brot.  — > 

l.it.tl .  m  .  hurlf.  -MIO. 

Eh'ji    Thi'y  that  have  du  othor  meat,  bnsid  aad  taltaa 

arc  glad  to  eaU   (üaal,  ))'a.) 

M.*  Ia  iMapo  dt  oaresMa  pan  naeslosab  ftf«»!.  «M^  - 
Vaeino  ebe  ba  (bme,  laaajfia  diogat  ettaaie.  (OtuU ,  füt.) 

11  In  Hunir  rsnutli  isst  man  ■.mrh  .schimmlig  Brot. 
1*J  Vorhergesehene  Hungersnuüi  führt  selten  bia 

zum  Tod. 

Weil  Vuraaaaioht  auch  dnrch  geeif^nete  Mittel  «av« 

//.    C.irrstia  prcvijta  noii  voiiiic  niai.    f/fv/.'i  I.  "T.j 
Hunaertburm. 
♦Tin  den  (glogauisclicn)  llungerthurm  knmmea 
•8  Wie  im  glogauischon  Hungerthurme.  {ScMes.) 

Im  .Tabro  14^s  livm  üfr  tolle  Fürst  Hans  zu  Sa<;»n  die 
Kathahcrri  ri  zu  •  iUiKan  » (  gen  ungoblioher,  aber  iinur- 
wipBPnor  Vprr.itliorci  in  den  griiSHCU  runden  bciiioas- 
tliurui  wcrdn  uii  1  «ufaiiBS  /war  mit  ajiarlichpr  Koat 
vcriiorgcu,  die  aber  in  der  Folge  gans  ausblieb,  und 
f aaf  Maner  naaatea  aaf  elae  JlBiaiwUsba  Welse  «er. 
).  Mb  Ttsigifinhalil  en  dtnsar  fliaasanilraH  sohrirt 
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■MB»  awal  KMMMriMma  iii,  walehe  bolde  in  der  Folge 
bMtnft  wdm.  In  LucA  unil  einigen  Andorn  »clile- 
■Untol BwhrifUUllera riad die  Hriefe  einK<<rttckt ,  welche 
di—  BaHiehWfB  gteiek.  anfAngi  railtcU  La<;hticli»ftr/e 
niedenroschrleben  hatten ,  worin  Um  Uiuobuld 
'  veriicheru  und  ihren  ichrecklichen  JteaUMTbMOtMibL'n. 

Htm^ertucÄ. 

i  Am  lluugertucli  nagen,  macht  schwüchlich  zu 

■Chlagen.  —  FUcharl,  r.ctch.,  in  KloKtvr,  VIII,  4U8. 

,,Dür  hungorig  Wolff  muas  den  liren  M»«i>ii  mit 
8»ntl  rullon ,  düse  er  gewichtig  «ei  ein  Pford  iiiciU'r/.u- 
aiebeo."  (i-'Uckart,  (ietch.,  in  Xkuttr,  VI  II,  4U«.J 

*8  Am  Hnogertuche  nagen.  —  cnmm/Muuum,  Vog-i- 

tuU,  H:  Afrrr, /V,  2419.  9.  SchmH.  im*;  Wurthuch 
II,  in:  Eüeleiit.  SS5.  Kürte.  SOVl**;  Mamiu.  108:  Urmm, 
L  Ii»;  für  Tirol.  Schöy;  .  2h2. 

Steh  hftchit  annielig  bchclfeu,  kümmerlich  Ipbon 
mUstcD,  am  Mothwendig«tcu  Mangel  leiden.  t'rit->li 
leitet  diene  Bedeneart  von  dem  scbwarsen  Tuche  ab, 
«omit  in  einlMu  Gcfmdan  nur  ItMlMMit  d«r  Altar 
b« hangen  wireTt  mM-«lM  implitaiir  die  am  diese 
Zeit  in  der  katholischen  Kirche  tIbKche  Knthalluug 
von  allem  Vleiichf.  sein  *oll.  Viellciclit  ist  sie  aber 
ch>  r  voll  der  «chreoklichen  ErfahrnnR  aTüfuleiten  ,  welche 
tji  »II  ti.  Ti  itH  hograbeueu  Sclit  iutudti  u  nuichtc  ,  die 
in  der  nirklirhvn  ToüeBangsC  im  boirgo  das  I>eicbeu- 
tuch  in  den  Mund  steckten ,  um  nur  bald  au«  dieeem 
Sohreokenesuatande  «u  kooiroen.  —  Kif»leim  weiai  kein« 
berriadinad*  ■ticUmtg  dtom  Mmtut.  —  stöi^ 
(BtigfmMt  tltatan,  8.  ttjwgtt  isDaMira  IMT  herrsehte 
•Im  furchtbare  Hnngerenntb  mniiaen  I.ande  ( Klsa»*) 
mi  war  grosses  Elend.  Zar  BmuMrung  daran  wurde 
das  grMi»e  Hutii,'i>rliirl>  i^eiiincht,  welche»  noch  heutxu- 
tage  V  iti  A -clu  riiiiitwiii-h  (iH  .- inii  '-i Miutai;  narh  Ostern 
Ober  den  liHUi>tiillar  gespannt  wird,  um  die  Urnamrnte 
desselben  «u  verhüllen.  Davon  kummt  iler  8|>richwOrt- 
liche  Aiudruck:  Am  Hungertnobc  nagen."  „Dieb  soll 
l«bM«  HiMgwtMb,  Mam  ntaiwatiMiAMhnr- 
vMmotlh  vor  dtm  AllublUa)  JOrnttam  wtf  Vuton.» 
(titiler.)  —  „...I>en  neebatan  Boaatag  darnach  gibet 
man  der  Faaanacht  rrlaab  imbrntaet  Tud  verballet 
■ich  utier.  trinken  sich  roll,  «fielen  vnd  rav^eln  leuletxt. 
Alsd.tiL    f  die  trawr  ui-  1  a- tJnn-ht,  darin  exton  Bio 

(die  Ki>nn«clien)  viertxig  Tag  kein  Fleysch,  auch  nicht 
Milch,  KAss,  Kyer,  Schmaltx,  dann  vom  Romisohm 
Mtucl  vnd  guad  erkaullt.  I>a  beiohteu  die  Leut  nach 
Ordnung.  D»  vnUBlMaHW  lU«  AUnttihI  UalUgen  mit 
tnch  Tnd  liait  da  Bnas^rtacb  kamb,  dM  dis  tandlgen 
Leuth  die  Oönen  nicht  anaehCB  aoch  Hie  bcilinen  Bil- 
der die  Sünder"  u.  h  w.  (trttiKk,  »V«*u<-A .  CXXX".} 
,.8o  mOssens  olU  »tn  HmitriT  «naeen."  (WeiHi>,  /!', 
4'.',  74;  Ai/rfr.  />',  ■.'.."1,       j  H unnerpfote.) 

hat.:  Cum  oxossis  suum  roilit  iicdini.    ( l'iiiti/i/i .  1.  liJ2.) 

*3  Am  Hunpcrtucbe  neben.  —  /  i»('i't  ,  i-fitiifr.  iij*. 

„Vnii  nlu^.s  tiui  liiiinrrr  Tim-  Ii  «olb  nebou."  (ü.  Sucht. 

11.  XXII .    xxxvii  .  1  i,xxx,  n  tr,  cxui,  1.; 

•4  Das  Ilun^'rrtnch  iiut' hanpen. 

„lif  T  wegeil  wil  ich  auch  bald  im  AnfiHirfn  dergew4^bn- 
licben  Faatenaeit  das  rechte  llungtirtuult  auffhengen." 
(H'rbrrg'-r.  /,  a,  S57.J  —  ,,  In  etlichen  St&dlen  pflogt 
man  in  der  Kasten  nach  Alter  weiae  daa  Chor  (der  Kir«he) 
mit  einem  groaau  HiufaHuob«  lu  aaUliMmr  dtmn 
iat  das  gnnUe  Pnaaion  g«nul«t,  dmit  luAimi  vaaer« 
Vorfahren  gleleh  also  woUui  ingMi:  Behawe,  lieber 
Chrifli ,  wiltu  daa  glauben ,  waa  nllhier  von  deinem  Herrn 
Jesu  abgemaiet  ist ,  s»  wirst  du  ufft  mUxuen  inn  Hunger- 
land  ziehen  vml  am  H utigertU'  hr  lum'en.  ulier  m-v 
getrost,  so  ge«cb«ind  kau  der  Herr  du»  Hungertuch 
spannen,  •<>  bald  tcnn  ers  auch  wieder  abnehmen." 
( Btfrh^rgtt ,  l ,  3it5.^  —  „Man  «oll  in  der  Marterwuchen 
■ieht  dM  UuagvitMli«  PalmflhiwMMi,  fiUdvrdeokon 
und  WM  dw  OMkalwMkg  Mhr  lat,  hattaa.**  ILmilm-'i 
Wtrkt,  tn,  tot.) 

*S  De  Hnngerdok  is  (bllra.  —  fMUnart.  Ko". 

DMta  den  Kirchchoren  auütehangaaa  Taoh  aUBZei- 
ohn  der  angegangenen  päpstlichen  Vaatea  lat  ein- 
gevogen,  die  Kasten  sind  beendigt. 
Biuurhafen. 

Wen's  e'n  Ilunghafen  vier  (wäre)»  er  hetii  'n 
Bclber  (flecket.    fOber^Simmmlhol.)  —  Schmn:, 

II .  1^".  4. 

flung  Honig,  hangeln,  aushüngeln  —  der  Biene 
den  Honig  nehmen.  Ich  bab'  ihn  ausgehUngell  =  ich 
hnb'  ihn  beim  tipiel  rein  anageplUndert.  (Vgl.  Stafdrr, 
i/,  «30  BarStaui  dar  oMgaa  Badanaart  Ut  also:  Wann'a 
9tu  Oafltoa  alt  ISmigt  «aaa  as  «Ivm  Aagenahmas 
«ad  OatM  «m,  «r  UHe  ae  aatbat  behaltan. 


iKUt 


st  te  'hangricb,  se  läk  Salz,  se  wirscbt  tc 

nch  dtirschtich.  ^S(e^>r^hHrg.^m^ckl•.J  —  Schmer,  864. 
S  BcHPcr  hungrig  zu  Bette  gehn,  als  inü  Sohul- 

den  aofabehn.  —  ScUedua,4$it, 
3  Bin  icb  hnngrijr,  hing*  fch'e  UmIi  Inn  ieh 

Mit,  SO  bin  ich  fauL 
Saalait'a  Belobte. 


4  «Der  ist  nicht  hoi^g,  dem  vnd  Brot 
nicht  schmeckt. 

6  Da  bist  so  hungrig  ns  UöDesHian,  de!  all  Dsag 

im  Scbrotganp  geht.  ('*<""'■    —  Intchhti'r  ^,  iifiS. 
G  Ks  setzt  sich  otTt  einer  liuiigri).:  zu  Tiötli  vn<l 
bokombt  erst  den  nppettt  zu  Ksacn,  wenn  er 
WBSS  gnts  iiir  «ich  sihet.  —  Mum»»,  w,  m. 

7  leb  bin  90  hungrig,  dsss  idi  nicht  weis«,  wo 

ieh  die  Nacht  schlafen  soll,  sagtf  der  Loafer 
zum  Wii  th ,  und  er  bat  nm  einen  Topf  IJicr 
gegen  den  Durst.  (Wcin/nrli.) 

8  Wenn  du  hungrig  hitit,  iss;  wenn  da  durstig 

Liiit,  trink;  wenn  dein  Topf  siedet,  ffieno  ab! 

9  Wer   liuii;^en<^'    ist,   dem    ist  kein  Brodt  SU 

Schwüi  tz.  —  LWimann,  78«,  4. 
Liit.:  lejuiius  raro  atoBUMbaa  Talgsiia  taamtt.  (Horm».) 

10  Wer  hungrig  aus  d« m  Hause  geht}  bekommt 

auch  im  Dorfe  uichla.  (LiUJ 

11  Wer  hiin^'rig  int  und  den  Korb  sieht,  kuin 

niclit  v(Tj,'li>'li'':i  werden  mit  deiu,  der  Sett 
ist  und  den  i\orlj  uielit.  —  TnnUau .  7'.<l. 

Der  S.itti'  «einH  iiii  ht ,  wie  dem  IUiiif;ri^i  ii  /ii  ?ilullir  itt 

12  Wer  sich  hungrig  legt  aufsätitdi,  wird  keinen 

Sehlafe«  froh. 

Bvtm.f  Hladovi  oko  naspAvi.  —  T^i^ka  bladovA  drfma. 

■  Wie  sonder  eten  gast  le  bcd,  dien  wordt  bei  nlapen 
ligt  bclut.    (U'jhn  l,  AU.) 
Ii.:  Chi  vk  s  Icttu  «enza  ceoa,  tutta  la  uotte  si  dlmsna. 

fotn. :  I.K  k'ludiiv  dr/.Miiir.    {t:<lttliie*lij  ,  190j 
•13  Kr  ist  hungrig  wie  ein  Wulf. 

Frt.:  II  est  aSam^  commo  uu  ohaateur. 

*  14  £r  ist  hungrig  wie  eise  Kirchemnan«.  ~  BU*' 
Ifta,  m. 

*15  Se  seng  beangrig  wä  des  Meiner  seng  llienen. 

f^irhnthiii^i.-itnihn. ,    —    /-VorM  i)irr/i;i ,  I     IT..  I7'>. 

Sie  üind  hungrig  wie  des  MuUer-i  (n  iue;  llulirii  r,  d.  h. 
eio  liAhen  keinuri  Hunger. 

•lü        huugerich  a«  'ue  Smachliaiipc.  (Grajtchafi 

M.irk.)  —  FramimnM.  K.SO.St. 
Hungriger. 

f  lieim  Hungrigen  muss  man  nicht  Brot  kaufen. 

Höhm.:  U  bladoT^ho  neidrazäi  chlt^b.   (C'elalottkf,  118.) 
Putn,:  U  glodaafo  najdrosszjr  chlob.  (Celakot»tjf,  Vi.) 
2  Dem  Hungrigen   hilft  keine  Predigt.  —  Heins- 

hrry  III,  81  ;  l.nhrrn,iH ,  I,  130. 
Hvkm.:  lll.id  po   im  i  i      ovy  utisiti.  —  Hladovjtö  l.richo 
uedA  se  slovy  ni>.     knuu  feol  spokojiti.  (ÖHakoftktj .  It^ö.) 

l'otn.:  uiodnogo  /»laiika  b^k«  Biaaabawii,  rMf*  alaod- 

b>c.    (Cetakomky ,  Is^.) 

:i  Dem  Hungrig«  II  ist  harr'  «n  hartes  Wort.  — 

Simrock,  4349;  J»uj ic,  Joii.  >■ 

Der  Fransosu  s«gl  »i>n  einer  L-inRi  r  Zi  it  des  W.ir- 
teun:  Tiang,  wie  fiti  lug  nhne  lirot.  liiT  Magen  mus» 
vor  allem  anclern  bi-frifdijrt,  d.  b.  unoor  Beatehen  ge- 
sichert sein,  bevor  wir  tur  irgendetwas  anderes  Sinn 
babaa.  Maa  aaft  dahar  ia  dar  Bai«M|a«iaat  AJlea  iat 
Mutter,  nbar  Brot  Ist  Nahranf.  In  Obarscblealni :  NA- 
Ihtg  ist  Bntt  und  Himmel.  Die  I,etten  sagen:  Per 
liühme  vergisüt  das  Hinken,  wenn  er  lirot  r.u  holen 
hat.  Die  Hindn« :  Fragst  da  don  Uungrigan,  wie  viel 
zwei  mal  xwei  i<i,  so  aatipoilat  att  War  BfoUalb«. 

( IUin%'>.-r,i  III.  <<.) 
Dda.  :  AI  hungri'  ojj  vente  ginr  cn  «tasitnodig.  —  Hog* 

rig  inand  er  (jnd  at  stille.    (I'mc.  rinn..  314.) 
AV;. :  Long,  comiiir  un  ji)iir  sans  pain.    (h>'<rtr,  ^fAT.) 

4  Den»  Hungrige»  ist  nicht  gut  lang  predigen.  — 
Eciyunif] .  (<f.^ ;  F.yering,  /,  374  .  Criilir.  /.12,  III,  Ii; 
Mri,  n,  74;  Lehmtum,  II,  77.  M;  Sdutua.  lUS^.  Sef 
hM,n:  emit$n:  Safar,  IM;  JHNm,Mi;  HieUNf  ,47; 
Simroek,  iON;  fdrta.  SOM;  Bmm,  1, 1S74;  BßMkttf 
III,  H. 

'  Es  wiiie  riin.li  i'leii.-  un/eiti«.  oinrn  Hungrigen  durch 
lange  VorliAgo  aufhaltvn,  daher  sind  anob  lango  Gebete 
vor  Tisoba.a«  «arechten  Orta,  daan  ala  bMbaa  obaa 
Aadneht,  lowla  Predigten,  waiaha  aiaa  Baaailt  ttbaa- 
■ohreilcn. 

EoU.:  Don  hongrigen  ia  hat  nfat  goad  lang  ta  ptakan. 

(tlarrtbomfe ,  l,  3j4.j 
Lat.:  Famellcua  nou  est  interpelUnduf.  (Hucklrr,  11'.»; 
llii>.i-r  I.  .M7.  II,  ir»»;i;  .v,„h.:i.l.  17.1.'  F.irac»  et 
marii  luloiii  in  ii:i«iim  ciiu  iunt.  (Hit  l'r  I.  M'.';  //.  U»'.'.^.) 
—  Latrante  »lomacliu  omnis  mura  bilem  raovel.  (Bin- 
d*r  f.  m:  It,  16Mf  itecMer,  Ul;  AytoM,  ViA  — 
Stolaatua  iataipallatoc  vsaUr.  —  TSatar  «arat  Minbaa. 
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fi  Der  Hungrige  fragt  nicht  nach  der  BeehiMing. 

Böhm.:    HIad    a   ifteii  pffrocl    iadn^ho  ncini.  (Crln- 

6  Der  Ilimj^rige  iorchiei  den  Stook  nifihL  —  Bnm§- 

b'-rg  III,  87. 

r>io  Oimkaan  Mgea :  D«  Htagilg«  «yilagt  Mgar  Im 

Fenor.   (SckledUa,  Itt.^ 

7  Der  Himgrign  gcldift  lieh  Dm  euM  Fti«gtt  «tt 

doi-  Wand. 

Hüll    :  lllmloTi  PC  i  n  inoui  hu  hv,».li,    (CHokorikg,  VJl.) 
rollt.:  Uludnjrch  i  maob»  bowadsi.  (CtiakMkg,  191.) 

8  Dio  UangrigeK  aehlaffen  filr  jhr  esMiu  —  %(riiv* 

I.  «ST. 

9  Ein  Hungriger  erz&hlt  beim  enten  Gericht  nicht 

viel. 
10  Ein  Muri 


ur.if  .  \X>. 
M'l-  IBSt 


I  ine  Acpfcl  iin^'csehiilt. 

,,>.  h  in  '  .  '  '  [1  >i'  Rauptet  habeu ,  dam  nu-hti  Hcliwf- 
rpr  7u  rilif  r/ftiixpti  hpi  ,  als  ein  Icoror  liiiucli."'  (IVt  ll 
•inti  Zrit,  /»',  7.; 

11  Ein  HuDgrigtT  wird  nicht  snlt,  wenn  man  ihm 

mch  Brnlcn  vernprlcht. 

12  Einem  Uungrigen  iit  kein  Brut  zu  sciiwarz. 

Lat.:  Varro  Ikmta  ooaitlkt«  tMfnn  fastidiuin. 

13  Einoin  Tliingiigen  mau  tuun  nioht  in  den  Weg 

liiiircii. 

Per  HuiiRer  macht  dun /urii  liofttgcr,  wrchalb  beim 
Flautui  Jomaud  «inen  Mbr  Koruigon  frjiRt,  wi«  lause  er 
Mbmi  nicbt  K«g«Meu  b«b«.  Aach  dio  (.lamanea  aagen : 
Dar  HiinRriKn  aaakt,  mit  «m     Mi.  (SehtwUa,  lt.) 

14  Einem  Hungrigen  mute  man  niebt  vom  Faaten 

piitligen. 

iioktti. ;  Ka;  «ii  U('n<<ina  pontlU,  •  »jltentiAUktt  ■mAM. 
Ib  Eitlem  Hungrigen  wdunocki  allee  Brot  (wohl). 

—  Iltnd'T  II,  IMS. 

iMv  Huimb:  Der  HuBgrifa  •tobt  an  Brat  dan  Bekia» 

m«l  nicbt. 

Ui-hni.:  lIladoT^rau  i  o\csny  ctili'l)  cliutiii.  —  I^aon^mu 
TRAckn  k  ehuti. —  Lat  ny  i  t^nt"  mi(.    C'Xrti'/dJ  7  .  IS'.tJ 

//..-  A  cbi  6  affamatu,  oRui   jr,iU-.    ,  !\i —n  lii.- .  4  ; 

Lat.:  Felo*  Muriunt,  dum  i>aiiia  ciuetula  r«ilunt.  f/un- 

4toaa<t  k  bambra  so  luty  mal  pan.  fcWaJtnnly ,  is'j.) 

16  Einem  hungrigen  trewmtt  wol,  diiss  er  esse; 

wenn  er  aber  erwacht ,  ho  ist  seine  Seel  leer. 

—  ran  .  II,  176. 

/.Iii..  Den  luinanso  flruinmcr  at  h.iii  .r  lcr,  den  torülige 
At  liiiii  ilrikker.    |7';  ■  r    rinn..  :I14J 

17  Eiuem  Hungrigen  vorgebt  der  Tanz.   (S.  JCaMn, 

Bttbst.  U.)  —  mtdtr  tt,  11SI. 
Die  VtiuiaB:  Dar  Hnngrif«  •ebl&n  iilrbt,  der  Trau- 

riR«  ladit  niehL  (Oerinm,  il.)  . 
HiHm.:  HladoTT  nabelt  a*  kjja.    tCttakonky.  ISf.J 
Vi><n.:  OloduT  kg«  «If  bIÄCiII.  (OHai^rtlt,.  18.).; 

18  Für  den  Hungrigen  iat'li  tnuner  Mittag.  —  ifeuM- 

hfrg  nt,  et. 

in  Hinigrige  entzweit  auch  eino  Miidco. 
20  Hungrige  vnd  krancke  fragen  nit  nach  IJul- 
schaffl.  —  /v<n,  ll.m. 
iiHm.:  Xdabladnn,  tu  rfaladim.   (CetaJtonky ,  tii.) 

31  Wer  einen  Hungrigen  zum  UefiUirten  hat,  des» 
Ben  Reisesaok  ist  bald  geleert. 

Dia  Oamanaa  ngaa:  JBeftamda  dlah  nieht  mit  dem 
Hungrlgeni  säet  er  MMhi  labaaaa  nicht,  or  lullt  (ich 
dennoch  dtn  Bavab.  (MtteMm,  U.) 

*22  Dem  Hungrigen  rausa  man  nicht  TOn  hohen 

Dingen  vorreden. 

Kr  «rill  «»ten,  und  Brot  aod  Ktw  baben  mehr  In- 
tereia«  fllr  ibn  «U  Kumt  und  Wiaaantcbaft. 

ttihm.:  Hladovfmu  cbl6b  tia  inytli.    (Celakoe»kfi ,  li>A.) 
rollt.:  (Slodneniu  ohleb  nn  mjr^li.   (d<Uxloe$lij ,  It^.) 

Knnkebunk. 

♦Kr  i«t  oiii  HunkebLUik.  —  /-"mr/Wit' ,  iTf.x, 

llrnnij  (liHj)  bezoichnvt  damit  ein nn  magern  Mciihülion, 
<l<'in  die  Klaidar  ■•Itr  wait  am  Lub«  »ind  aud  der  auch 
.ei)  it  aiehti  auf  aalM  Laib  luUl. 
Uunken. 

Htinken  an  Banken.  —  BiamM,.vn. 


b^gidMMk 


Der  Herr  von  Hanker  iat  ein  alter  Junker. 

Aua  dam  nonUoniflcaBtaobaB  Partallabao.  Mit  dam 
Worta  „Haakar**  wurda  am  daa  Jahr  iMe  dia  alta 
Demokratie  baaaiebnet;  nnd   die  neu  ainRawaiidar- 

trn  r>'  utiirtvcn  wollen  mit  il'  in  Sprichworto  iin«f>n, 
<l.>iiH  'I  I  I  >i-ikiTi)artci  VBrttltc;.  11  iiurwMii'Iciu'  Aiinifh- 
t«u  vortrete.    ,iil<ax  Uarr  Toa  Uualiec  iit  aia  altes 


Haut,  bildet  Diuo  auRfnelicne  Kiimilio  und  hat  Einlluia, 
weil  er  Geld  im  Beutel  hat.  Wae  »i«bt  man  an  dem 
Herrn  von  Uiiakar,  dar  am  raqtactiraa 
aiaiAlie,  daa*  aalaa  Zait  Uaeat  ' 
Lanla  Uagal  urtsr  4ar  Ma  stod.* 
MM,  Hr.  fr«.) 
Snnkerel. 

Diti  Uuukerei  ist  vorbei.  (DmUttlk^mnikam.) 
Dia  BtetsMi»  dar  Aadahlaa,  ««Mm  dt*  Ba 
Tartrin.  iai  wibir.  INS  B« 

uocb  nloiht* 

Hunkereier. 

•Hunkf  reior  legen.  ^DtuUch.iimrrikan.) 

AniticUtcn,  Antrage,  Plaue  im  Qeitte  und  in  der  Tea- 
dsM  dar  Hwaliaipailai,  woailt  in  den  Vereinigten  Sta». 
tan  dto  Mlltfttiltr  der  altaa  varxotuun  Demokratla 
von  dar  JtaosfB  bsasletastwifd,  su  l^afttrdani,  baiaa» 
Sttalcaaatar  tofae« 
Huxmschlt.  . 
oU'u  Uuiinschtt.  —  JlMN«it.M^ 
8tt  arfluan:  ssllsida  IMm.  »Mabsehlaelea  Aat- 
wert  tn  Vsta  elesr  aldit  in  Aoalaht  gecoaimwian 
Oawlbronf. 

Hnnt. 

Komm'  ich  über  den  Hont,  ao  komm'  ich  auch 

über  den  Schwanz. 

Uie  luicl  Seeland  war  früher  uicht  Tun  Holland  nad 
Klandem  getrennt.  Daa  Meer  bat  dia  Flttaaa.  walaba 
Kaaland  dorabfOhaMaa.  aUaMtblich  tiefer  nad  weiter 
BMobt ,  wodaieh  dib  varaobiadaaen  Eilande  aatataailen 
aiad«  aus  denen  gegenwärtig  Seeland  besteht.  Der 
Ktrom.  walcher  diese  l>ToriDB  Ton  Ftaiidern  »chridet. 
fuhrt  den  Nam^in  der  weetlioben  Hcbeldo  oder  Hunt 
•  >d«r  l{uut<s  iiac)i  ilnr  aach  das  I>urf  lluutornitsa  seinen 
Namen  fuhrt.  Dio  Hunte  geht  bei  Vlieisingen  Torbei 
nach  Antwerpen.  Bei  einem  Weatsiurm  gebt  dio  Hnata 
sehr  hobi;  doeb  dies  nimmt  ab,  je  mehr  man  sich  Ant- 
wetpta  niiiarli  Sis  SsaiBawi  nun,  der  nber  die  breit« 
Hiiala  mit  satetn  ■Uummc itaanmi ,  wird  nooh  leichter 
Ut>i>r  di«  Mihmala  uad  stilllieBsande  Hchelde,  die  den 
ttiinn  aljliiufcadeo  tiehwans  darstellt,  gelangen.  Alto  : 
Wtr  ivhoQ  sobworero  Diag«  auagalUirt,  wirdbaatMaa 
loi  iit.  r<  vorrichten.  80  «rkUM  Synnfar  «a»  Miß  dia 
K<  iii  im.trt  unter  „Hand**. 

Hunz. 

lliiii/  iiiul  Kunz.  (Etln.) 

KroM.  iuadVlatM,  Lsats eliae  AassbSB,  sllssdefeb« 

Pill  Tin  tipr. 

Huiuwn. 

*A  last  sich  wull  sauste  nich  huntisen.  ~  IMwi- 
sa«,  »ts. 


1  Hup,  hui-,  'I»«  fcflend  Uebel  auf  die  Kipp'.  — 

KUWn/i,  335. 

h'ittltm  fragt,  oli  ilpr  Ruf  suvm!  ah  il.-n  u.iclimalige 
Hep,  bep  wider  die  .ludm  n  i 

3  Uüp,  hüp,  hup,  dem  ViilauL  auf  die  llipp'.  — 

Soll  es,  fraat  hier  iCtsat««*,  aiobt :  Uip,  liip,  baisaaa: 
Der  Maaa  «II  der  Btppsi  Ssasa»  d.  f.  dsr  Ved. 
Bfti>fsii.* 

1  Hopp,  Ann-Dsohienke!  (Hftpft  Ann»  Beginn!) 

UawOballober  SSuraf  a.  B.  beim  AeOMUbn  alaarliaal, 
um  die  Glalabaaingkait  daa  Uabeaa  aa  vaiaalaaean. 

S  Hüpfe  nieht  weiter,  ale  der  Graben  breit  iM>. 

Lat.:  IIa  ^■^as.  ne  praeter  casam.    (T^rem.)  fBindtr 
I,  SI7;  //.  I.S77.; 

•  3  Er  hüpft  weiter,  als  der  (iraben  breit  ist. 

Lmt.:  Majores  psnaas  aldo  aataadire.  (Uorcu.)  —  Oportat 

agmm  irabeciUiorem  esse,  qnam  agriculam.  (Coltunetlo.) 
(UotiUr  II,  1752  tt.  2426.; 

*4  Er  hüpft  wie  eine  Bachsteke.  —  Air«aiakaa>  9«i. 
*5  Er  will  breiter  hüpfen  ab  der  Graben  iat 

L«t.!  Penoas  nido  msjorea  «KMadass.  (Ana,)  (MluUr 

I,  1347.; 

*6  Es  ist  gehupft  wie  gesprungen.  —  EMein.  aid; 
A/.ii/tr  ,  /,  l»6;  Äimrodk,  317i,  Uran»,  I,  470,  für  Stner- 
ni.irU. ;  l'inni-nUkt  tt,  M*  91:  fif  IVgalie;  AveHRana» 

17,  S17.  VJi. 

Nach  rabbluiscber  Vorschrift  wird  nach  dem  ,,I>TCi- 
malbeilig^'  im  Gebet  Kednschah  pin  wenig  in  die  HOIm 
schöpft.  Es  soll  aber  nach  Je^.  fi,  3  molir  <-in  Schwa* 
ben,  kein  Springen  soini  der  Vulkswiti  meinte  abar, 
es  sei  einerlei,  ob  kodetob  —  gehuppt  oder  kodesob  —  ge- 
■prtuigen.  —  üm  aosaudrUckon,  daas  ein  weaentlichar 
Dalanaliled  aiabt  itattOada,  ob  daa  aia«  oder  aadara 
aot  edar  gaaehaba,  gibt  aa  TanebladaM  Badeasaitaa, 
aad  Jedes  Volk  hat  die  seinigen.  Wir  aaeen  aaeh:  Es 
lat  gaeotten  wie  Robackou.  Die  Albaneaan:  Basirt  wie 
geschotpii.    r>i(»  (>pc)>«ri;   (lesdmrcn  wie  geschnitten. 

i'il  »ll'M  ein«.    Ii!'  uilTliIlt  oder  j<il)ljlit.  .\iif8troh 
wie  auf  Uras.   Die  Buskcu:  K»  ist  eins,  das  Korn  ans 
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.  «lern  Sack  verlirren  oder  <Iil«  Mflil  ans  drr  Tafclip.  Itio 
T'rftnioüOii :  Cint  froHcblagcii  oilur  ai"hl>cht  tti  ^chlJKvii, 
int  iiiinirr  ^csclilai^cii.  (Kfin.%lfi</  If,  \'i'J)  In  liber- 
üfltorreicti  :  .S  ioi  ({'Impft  wie  K'slirunHa-  (li:tiiirr),ir- 
ttinj    JLu  Strliwaboii :  'Si  Ist  tfntiopft  wia  '.^''I'- 

Wt».!  Atttent  VMit  trfttntr  tit»  peitar.  (Oaat,  Wl.) 
•7  He  huppt  as  rle  Krey  iii'n  Schnee. 

Zur  ne;i><rhaunK  Je»  tiiigetchiokten  UBpfans. 
Hftppen. 

\Ver  am  ba«ten  hüpDen  kan,  der  weint,  er 
hab  erdantst  den  Um«.  —  Fitdutri ,  Btmdnmi  und 
iVfc/ärwi«  den  SprickmtrU:  Dte  fiMMkKm.  Me  ftittkrtm, 

IM4.  Bi.  F  3. 
Bapps. 

•Hei  koiuiiii  uicii  e  HuppB*  höcher.  —  FmcU- 

JnVr*,  17  f. 8. 
<)  Soviel  wio  U*(iliM. 
Bte,  •.  Ha«r. 
Hure. 

1  Alte  Hare  and  neuer  Wirth  scheren  am  idi&rf- 

Steil    —    Ui;(iJL/(T,  /,  AS. 

2  A]tL>  Hiirrn ,  tieissige  Kirctigängerianen. 
^j{üU.  uikIo  )incr«n  knlpn  vlak  onmr  dm  pi 

(HarrttUitnie ,  I,  3ltJ 

^3  Alte  Haren  sind  der  Beliler  beste  Boten.  — 
BkuM»,  $aS;  Simrotk,  tttt. 
In  itltMi  toMtener  ChnmJkn  6ttd«a  «loh  flir  4m  wi> 

derw&rtifre  Wort  „Hure"  ein  pMu  Beseiohnungta,  «Ue 
«Ol  verdienten  der  Vergetsenheit  entxvgea  an  w«rd«ik: 

,,  Preiwffibcr  und  glatii«  Weiber."  Die  erttere  kennt  auch 
l.uthi-r ;  er  üiKt  (*•/>'.  '<3^*'j:  „ÜB  bat  luweilen  ein  Vrei- 
weib  eoiclie  gute  Axt  am  aicb,  »Ii  aonat  luHMi  Mlia 
eheliche  Matronen  haben."  Und  »na  Lullur  fladM  iftlt 
daa  Wort  anch  bei  Ortmm.  Wb.,  IV,  134. 

4  Alt«'  Iliiron  sind  gern  jung. 

Jmn.  :  Gaiule  liiij-iT  villn  gienic  vii-ro  unge  akittgcr.  (I'iüp. 
iltid.  .  'iijf'.) 

ö  Au  einer  Hurcu  ist  niclits  gnis  zu  BcLeu.  — 
Petri,  II.  16. 

6  Auch  eine  Ilure  hat  oft  ein  fromm  Kind.  — 

liUeteiH,  336:  Simrock,  513i,-  Heimberg  VII,  il. 
Lat.s  Kall»  tan  prara  mator,  qua*  aoa  Allna  komitein 

eaae  velit.   (Ehtlein,  336.) 

7  Aufllurcn,  die  weinen,  Diebe,  die  lei^nfllllllld 

schwören,  muas  mau  nicht  hüren. 

8  Am  einer  (eigen)  Hm'  wird  selten  ein  gnt  Ehe- 

«eib.  —  ttnor.,  r,  ee.  EUeiHu^m;  afmndt.  &110. 
Itit.f  ptmu  «rit,  qui  dacit  pravun  nxonm.  (Ehe- 
t-in.  336.; 

9  Bei  einer  Hure  ist  man  vor  eigenen  Kindern 

sicher,  aber  nicht  vor  fremden.  —  Mimonn  17. 3»:i. 

10  Bei  Uuren,  Spiel  und  Muat  ein  Karr  nicht  gar 

viel  kost't.  ^  Mm».  8ekML»X«r,i, 

1 1  Bei  Hurpn  und  bei  Tisdi  darf  mm  nkdit  sdiQefa- 

tern  sein. 

li  Bisa  hur  oder  dieb,  hast  gcit,  »o  biatu  lieb.  — 
Fraaiik,U.^*';  rafiptiM,  IS*;  CruhT , /,  8 ;  Pi>iri, 11.46: 
Htniath.  1469,  V>;  Eitetnn.  336.  A'ürfr,  3083:  Untuii, 

In  Oatfrifuland :  Biitt  üis  ii6r  of  (oder)  l)«f  (Ilieb), 
■MMA  biat  du  lATdieb.)  (Hneren,  CS;  £ieft«M/rf.  814; 
MBUnSOnder.  I;  Lattnäor/  II,  6;  Fnmmmmm,,  It,  390,77; 

FirtMnich,  /,  18,  6.) 
B6U.:  Zijt  gti  hoer  of  lijt  gij  dief,  bebt        gil«,  nen 

heeft  n  liff    (Ilarrttiumr,' ,  f, 
Lat.:  tii'uermus  ca  ux  crumcnu.    (ruyyna.  U  '.;  —  Sci- 
Uc<-t  iixoreiii  cum  dcitc,  fiilt'>ii<|ii<;  ot  amiro-4 ,  cX  geiiu« 
et  foriiiäm  regina  pecuniit  doiiai.    [SfiiL'  ht .  Wi.) 

13  Dai  'ne  Hör  aik  niemt  ie  Aeren,  ea  eu  Schelm 
osdder  well  enen  wiren.  fOnfMtfi  Mo*.)  _ 

troe«h-.  70,  199. 

Darum  ken  Hör,  wenu't  Kind  man  god  ia.  — 
Frornntam.  II.  S36.  ISS;  Jftwraa,  MS;  OMwoM,  SM; 
>U»uk(UrmUr ,  II. 
Ib  Daas  doch  niemand  den  Haren  steuert,  sagte 

die  Metze,  ids  wie  einen  Tiitr  d;dieini  jreblie- 
lien  wiir  und  keinen  Miinn  gesehen  liiitte. 

Kill  AKyptiichoH  Spricliwort  sohildfit  liio  'riiKcml 
dt'rer,  dif  ütilbat  um  Ft'iMRtrn  ^^«»»luuliKt  uniJ  »luiiri  in 
dur  Kvifi'l  lU«'  r.i  M  i'-i  ^  i  Ii  hl  itiil  aiideru  liabvu, 
atcb  Tielinehr  bei  uineiu  teicUwu  AuUoge  von  Heae  acbou 


da,  cpraoh  sl«.  nm  die  IToren  feitinnehmeu.  (Burd- 
Hardt,  I5i,  1 

tat.:  Bleretnce«  vutuUi-  uptimae  aunt  amasiorum  inter- 
-^nontiae.   (Kiseiftn ,  im.) 

JÜTOe  mit  Witen  '11  Höre  ninunt,  is  'n  Schelm  of 

WOrd  in.  —  <kU»ekmm.  ICS;  Jhier««.  S4S;  Frwm- 

maiwi,  f».  42.  93.  Euhinild.  S17.  Il,,ii^h<ilni,l,i  .  II. 

17  Der  Ilureu  beut  mun  den  Krug,  dem  Dieb  den 

üalgen.  —  /'.  ((.,  //,  j4, 

18  Der  Huren  Feiertag  und  Fasttsg  treffra  so- 

sanunen. 

Die  KoMnn;  Waui  dto  Hasan  ftim, dann  flMtan  ila 

»Hob. 

19  Der  Huren  1/eib  i^t  ebi  it  so  wol  Gottea  Creator 

als  einer  ehrlicLeu  Matrone.  —  Luiiter'»  TUek- 
rvilim.  in". 

20  Der  Huren  muud  ist  eine  tiefie  graben.  —  Ik' 

NfN*.  MW.  14:  Mn.  II.  94. 

21  Der  Huren  reden  rind  Bedi  TUnd  YogdUtm. — 

Lehmann ,  4U0,  97. 

22  Der  Uurcn^Tbriaen  flisssen  ans  keiner  reinen 

Quelle.   («.  HniiattiiaanJ 
Di«  Boataa:  Dar  Hann  iMhaa  IsItkaMii. 

VI,  473.; 

HM.:  All  de  hooren  huilan',  BÖO  lagolMB  da 

(Hitrrtbomrr .  t,  ui.J 
It.:  Laerime  dl  [  ntuna  nn  dt  aMiUa  !•  ftntaan,  (Fk»- 

lagtia,  .11«,  l.J 

23  Die  ärgsten  llureu  werden  die  besten  £he> 

Weibcr.  —  Uückinf  .  66. 

BücHng  rindet  d<L«  in  der  Natur  begründet,  weil  au 
einer  autRchwoirendn»  T.cbcnsart  \y\n  Tcmpi-rainent 
»»•i'iii-igtcr  als  da?  «miKUiiiinclie  int.  Wie  »cli  über  allus 
ab^tiitiJi'U  uikI  iIu4  liuttiggtu  Feuer  eudiicU  eii:>icbt ,  hi< 
au<:h  lin  r.  braiMcade  Temperament  entacb^snidet, 

uiid  (Sit  bleibt  bloi  die  ihm  eigene  Sanftheit,  Biegaam- 
keit  und  ein«  o««!!!*  atnscHunalakaladt  Mnateilntt  an- 
rück,  isUgenaenaflMi,  wvlete  elnna  Mann«  Mia  Walb 
aUatdiafa  empfetücn  können ,  und  aie  »elbst  xtur  galan 
Vian  aiadten  oiOMen. 

24  Die  arme  Hure  hut's  um  Gottes  Willen  timn 

mästen.  —  Meunn-,  so. 

Wird  ({DHiiKt,  wenn  niemand  't'.i!»  r  .umKinde  sein  will* 

2Ö  Die  eine  liur  wird,  die  thuL  auch  wol  mehr.  — 
IHfiri,  II.  Iii;. 

26  Die  Hur'  iat  absolvirt,  man  lisst  sie  sein,  was 
sie  ist  —  KM»,  mi. 

87  Die  Ilur'  (ühr)  ist  wol  recbt,  über  dio  Seiger 
(Zeiger)  taugen  nichts.  —  EUetein,  33«. 
Voikuwuic ,  um  die  ftii88ii>aol>a  dH  Vnaaosai 

lioh  au  macliGU. 

SS  Die  Hur  kompt  leicht  ins  Uauss,  aber  langsam 
wider  dfauss.  —  Petri,  II,  itt;  llmMk,  744,  c; 
CtiOtr,  I,  M:  KahuMWit,  m,  M;  BhMi.  mt  SCm- 

TDck.  5119;  ATJttr,  rtnrs.  //nitm.  /.  liSS. 

29  Die  Hure  begnügt  sich  weniger  mit  üUnem  Biüi- 
len,  als  der  Butler  mit  Einon  Hanse.  — 

Ewdein ,  336. 

;iO  Die  Huren  empfangen  gern,  aber  nur  Qeld. 

IHa  Baaian.-  m  tot  »Saa  Hu«t  dto  von  Jadar  Ua- 
amnng  afn  Klad  bikOBBit  f^ltaMMm  YS,  001 J 

31  Die  Haren  sehmflcken  sich  auf  den  Finken- 

strich. 

Ilio  Küssen:  ]{at  >sl(.-li  di<i  Hiuo  ilurch  nicliU' aiiderea 
Terratheu,  vt>rriaili  »lo  auli  durch  ilirt:  Firti^keit 
•icli  tu  enthllUuu.    [AitinatiH    VI,  47>  J 

32  Die  nicht  will  für  eine  Hure  ^ehalleu  sein,  dio 

soll  nicht  rühren  llureusohein.  —  Auri<r,3090. 

33  Die  sich  mit  Huren  befiMsen,  müssen  Federn 

lassen. 


Baia  HiaiaU  alab  ataw  MSaM;  lat  dcaa  kalM  FtoltsM 


am,t  BoflfftB  ^IB  als  VMaHUrn,  wat  le  nabij  iHunl,  WMt 
w  «an«  vaSr  Man.  planrMom*«,  I,  312.J 

34  Ein  Hur  auPT  einem  Scbluss,  ein  Kettler  auff 

cim  Kosa,  ein  Laus  aufl*  eiueia  Grindt,  nicht 
findt  sich  stolaers  Gsindt.  —  h'rommann,  il.  470. 

Uietoriaelun  Siirlchwort  aus  dOBi  Uotatanbaia- 
weileracbeo  Krii'K>^,  t41S.  fVcl.  Bmdt.  MulMOf,  XUm** 
«jT  Chnjnik ,  V,  3'i  ) 

35  Ein  Ilur  auffm  bchloss,  ein  Bub  auGfm  Ross, 

ein  Latus  im  Grind  ist  ein  hochmfithig  gesind. 

—  I^lri.  II.  19$. 

rju  lün  Hur  bringt  einen  vnba  Brot.  —  Mri,  /f»  iss; 

Umtuck,  »94,  38. 
37  Ein  Hur  eines  Sacks.  —  Uhmam,  tt,  m.a$. 
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38  Ein  llur  ist  ein  frnindlitscR  Mror,  vcrsthluckel 

Loib  vnd  Gut  vtul  Kbr.  —  Mn.  II.  m. 
89  Ein  Hat  ist  gei  u  lu  y  der  andern.  —  FieiH,ll.  m- 

40  Ein  Ilur  ist  wie  ein  Kol,  sie  «diwertst  oder 

bri:Ut.  —  Uhinaim.  899.  18. 

41  Ein  Hör  nicht  liebt,  wenn  man  nlebt  pbU  — 

/V(ri,  //,  W.  Il.muh.  3«. 

42  Kin  Ilur  wolt  gern,  das  alle  frommen  Fnwen 

II  um  worcn.  —  iWri.  II.  199;  llnHult, 

43  Eine  llur'  geht  nach  der  Uhr. 

Engt.!  Whoro»  «nd  thieves  ro  bjr  thc  clock.  (Huhn. II, 

44  Einß  Hur'  in  oiiiom  Schloss,  eine  Laue  in  einem 

(iriuü  sind  zwei  stolze  Uofgusind. 
46  Eine  Hvr*  ist  jederman  gercdit.  —  Lffanmn. 

4IS.SS. 

Di«  RusieB :  KlM  BOM  Offnet  ihren  Schot  al«  wur' 
M  «in*  UoUtbto.  (AUmmn  17,  Ml  J  &\ut  Uim  flndat 
Jodw,  der  als  bfsneht.  (MtmaM  P/,  48».; 

46  Eine  Hnr*  Uebt,  so  lang  man  gibt 

DtoBniMB:  "mam  Bat«  JmoliMt  nlebt  mehr,  »neb 
««■a  if»  Itailt  «uMmt  «lid.  (MtiMmm  VI,  4M^ 
BOm.}  »««Mcs  tm  m  ktoirf,  kd*  ilito  wnaL  (Cel» 

•17  Kine  Hur  8|)innt  so  gilt  gam  als  ein  flrom  Kind. 

—   /vir»  .  //;,  5. 

4ä  Kinc  llure  nimmt  beber  mit  Einem  Auge  für- 
lieb als  mit  Einem  BnUen.  —  s«mMn.  3SS; 

Simrixi ,  5124  ;  ßraun  ,  I,  1593. 

49  Eine  Hure  spitzt  ehe  nicht  die  Goschen ,  bis  sie 

kiiiifjfii  liort  flio  'iroschrn. 

Vir  lln'.s.rn:  Unrcii  siiiil  die  SpriKlpstmi ,  lange  mau 
dru  I :  <M>  ^  i>  <ii  Kill  Hurenheni  öffnet  <iioh(  lelMld 
man  i\w  lluiid  «ifluet.    (AUuutnn  VI,  501.; 

50  Eine  Hure  wollen  schmaben,  bsisst  ins  Waaser 

sfien. 

ül  Kiiic  Hchöne  llui^  ist  ein  lebendiger  Sarg.  — 

.siKi/c«  t,  5142;  Wrimn,  /.  15 

Der  KAnsohcn  ScbOnheit,  »gvn  dio  BnaMD,  Ut  eino 
TtiK'-^d  ,  der  >1  urm  flohOalMil  tia»  BIgHlMbafti  (AU- 

uiann  VI,  437.; 

58  Ein«  schone  llure  ist  J<  r  Au^jft'n  PanidieSi  der 

Börse  K-  fjfoiicr  und  der  Seele  Holle. 

Dan.:  Ulat  luiro  er  o.micupr  |>«radiiii,  pun({«na  Sklsn- 

ild  og  sia'li'iit  liflv«de,    (lYoP.  «(«in.  ,S9.; 
Fr:.!  Uno  poUiii  ptifd  l'anii!,  ttÜaS  !•  «4Wpa  «1  ▼OUS  la 

buurvv.    (hnttiHi/er ,  tVJT.J 

63  Eine  schöne  Hare  ist  ein  gefährlich  Gift. 

Dan.;  Ve  «latte  off  smukku  liorcr  havo  BMt  safagtBillK. 

(fror.  <ltin.'.  2tf.; 

54  Einer  Hur'  ist  der  Psalter  ein  gar  schwere« 

Malter. 

Dio  Kiit'jpn:  Wer  piner  Huri*  dio  Bibel Mhiaktf  der 

üchcukt  ilir  I'apior.    (Allmann  VI,  41»2.; 

55  Einer  Ilure  Schos,  eines  Esels  Rücken  und  eines 

Moni  bs  Gewissen  tragen,  was  man  ihnen  auf- 
legt. —  nMatnpiatH,ft,  le. 
50  Einer  Hure  Tugend,  bliiuer  Himmel  im  Afiril 

und  Miir;'t'ii<rrüii  sind  bald  <lahin. 

Dif  tC'.isMPii:  Kiiio  ltiir<  kann  wol  ohrbar  ceia,  aber 
nur  lo  laotje  die  geilen  Uunobea  feblen. 

67  Einmal  Hure,  immer  Hnre.  —  BMeOt,  m;  aim- 

rock ,  StSO. 

£mjtl.;  Ohm  »  trhon,  tmt  »  «kOM.    (Ktietein.  33<;,- 
Gaul,  WJC; 

58  Es  hat  auch  ein  hur  oflft  ein  fromm  kindt.  — 
l'ranck.  II.     •'  ,  '.'  if'  '  ,  /. 
UM.:  Keno  lioor  liocft  wiU  ccii  •)eug(l/a;kra  kind.  (ifarre- 
tmmfe,  l,  iVi.) 

69  Es  ist  böss  Uum  sohmuck  abkauffen,  sie 
schmfidcen  sfob  selbst  gem.  —  MW.  ff.  tsT. 

60  K>  ist  eine  arme  Hure,  die  .^^ieh  selber  echilt. 

Hl,}!.:  Hi't      ronp  arme  hoor,  (Ho /Ith  ;telve  laakt.  (Uarrr- 

bl  Ks  ist  eine  arme  Hure,  die  Wasser  trinkcu  nuiss. 

68  Ks  ist  eine  armselige  Hure,  die  ein  grobes  (ser- 
riiisenes)  Hemd  trtigt. 

Oim.:  ondt  •«  vai»  kora  l  bsnips«saeriiea.  (Pro». 


63  Es  ist  einer  jeden  Hure  Trost,  dass  sie  die  erste 

«ml  letzte  nicht  sei.  —  Siradi  i ,  n  ii.  33,»; 

f»iii<tii'. ,  r,  08;  SiDiruf/..  5143. 
A"n'7/.    T  am  not  tho  lirsl  and  «hall  not  lio  tUe  Ia«t.  (Hohn 

II, 

G4  Es  ist  kein  alte  hur'  am  Kein,  sie  wullcnt  alle 
grempen  sein.  —  Mumt-r,  Xb.,  6ß,  in  kUisUr.  /r,  806. 

66  Ea  int  kein  so  böse  Hure,  sie  wollt  dennoch 

gern  ein  gut  kind  ziehen.  —  T<it>iiiiu.  M*:  Sim- 

riick,  513';    .'vi  i.  .  ,1  i^v    !:."iun,  I.  1j-T;  Itcintberg  VII,  il, 
„Ks       k.  in  Mur  «o  vorruohl,  »ie  züg  dennoch  gern 
fllu  fr  .mb  Kind."    (httchart  in  Klutitr ,  VUl,  4JL'.; 
UuU.:  Ktue  liuiT  voedt  dikwijU  eeu  goed  kind  op.  (Harrt' 

/„■„„;■,  /.  WVi  I 

CC  Ks  ist  keine  Hure,  die  nicht  einmal  fromm  gc- 

wesi'ii. 

Zu  eiiK^i",  Her  inoint,  t>r  Ii«iUc  «iu  fromm  Weib  uud 
lioffte  uiclitM  bofli  »  >oii  ihr,  nagte  Oeiler  von  Kaiiert- 
htru!  „Aber  auii  frommen  Weibern  werden  Baran, 
aad  tot  ksia  H«,  dto  atokt  «laaua  »ey  fromm  gawatan, 
mm  waalgilM  la  dar  Wltsaa.  8o  werden  ganiainig 
lieh  die  gsnta»  KBd  baite  Saas*  von  den  Miluaen  aaM- 
biaaen."  (^Mtyr#/,  t.  IST.j  Die  Rut«>n :  Ka  ist  aaob 
keine  ala  Hnre  geboren  «ardan.  (AUman*  VI.) 

67  Es  ist  nirgends  ein  alte  Hor  Tnnd  SfiitBlmb,  er 

wil  ein  Artet  sein.  —  fMrf,  ff,  S7i;  U^mam». 

II.  Iii,  42. 

68  £•  kaa  auch  wol  ein  hur  ein  from  kind  leugen* 

—  Tavfi**.         Ltkmann,  II,  IU.67. 

Lat.:  fitiMniater  reprat  roia«  Daaoaatar.  (T<tppiut .  55 ''.; 

69  Es  sey  eines  Hur  oder  I>ieb,  bat  man  Gelt,  ao 

ist  man  lieb.  —  LfftmAim,  tu,  13. 

70  Es  sind  niclit  alle  Huren,  die  einem  Mann  zu 

willen  sind.  —  /v/n,  -m:  Lehmann.  II,  139 .  103 : 
EUMein,  386;  Stmrock.  S0S3:  Kürte,  SOSS. 

Holl.:  Ton  sijn  niet  al  hoeren,  die  enen  mau  te  wille  lijn. 

(Tunn..  2,'),  51;  Harrft  omrt,  I.  .Wj.) 
J.al.:  Noll  mprrtrix  vncutur.  qlie  «oli  Cfinsooiatur.  (y.il- 

lerth'.<-'t .  Ii.-..; 

71  Es  würdt  keiue  kein  bar  von  eines  maus  wegeu. 

—  Fnutk,  ff,  70«;  SM»»  MBS:  Asitsck,  HM; 
f,  1SS8. 

Die  Bnaaen:  Bs  wind  kttaa  ■>  «btt  Hass  WS 

willen.   (AUmann  F/,  Ml^ 

72  Gross  hörn,  gross  Üiorn.  —  Wo«. 4«*. 

73  Hut  muh  i'ine  Hur'  ein  schön  Cesiehfc,  et  Ist 

düch  eine  Leuchte  ohne  Liclil. 
JBqU.:  AI  heeft  et'u  lioer  orn  rcIioou  M  iaSHllm- 

laarue  zondcr  liebt.   (Uarrtbo'nrf ,  I.  .'III.; 

74  Hinter  den  Huren  trügt  man  die  Sebuiie,  hinter 
den  Schelmen  dreht  man  die  Stricke.  (LiLj 

Hören  nn  Ddve  arbeit  am  besten. — fitUwftiaidi  .tor. 

Scheint  dna  laaala  Brfabruug  xu  aoiu,  Ii 
meinen  atefani  Haraa  und  Diebe  nicht  in  dem  l>iuw, 
faaeondaiae  latamn  an  de*  Axbait  an  kaban. 

76  Hur*  an  der  ftnA  f&hrt  an  Bettebrand. 

HuU.:  Bene  hoer  brengt  er  velen  tot  den  bedelxak.  ^larre~ 

bomet,  I,  312.) 

77  Ilur  vnd  buser  Man  wollen  doch  gern  t»om 

kinder  han.  —  F.yvnn>j,  11.491. 

79  Hur  vnd  Stockfisch  vngeblewet,  die  nutzen  we- 
der Vieh  noch  Leut.  —  Ii.  smhs.  ii,  XXJU.  i. 

79  Hure  ist  einem  Raben  gleich,  je  mehr  sie  ai^ 
wäscht,  je  schwärzer  sie  wird. 

SO  Huren  hcdenken,  womit  sie  die  Lcut  betriegen 

vnd  fangen.  —  Lehmann.  335,  50. 

81  Huren,  Buben  und  B&okerkneoht  sind  fürwahr 

ein  gross  Gescbleefat. 

82  Huren,  Buben  vnd  filzläuse,  Flippen, Flöhe  vnd 

Fledermäuse,  wu  die  nemroen  vbsniand,  ver- 
derben sie  ein  gantz  bind.  —  //««iMk,  UdSa  SS. 

83  Huren,  die  weinen,  Dieben,  die  Leugnen  vnd 

schweren,  denen  glaub  nimmermehr.  —  L«*- 
mam,  II.  270.  lU. 

84  Haren  geben  geschmierte  falscho  Wort.  —  Pietri, 

85  Huren  haben  das  beste  Leben. 

„Die  Huren  tlnd  bester  gehallan  denn  ein«  aktbar 
Fraw  bei  den  Alten.*'  (»oicAm.,  Sa.,  V».; 
8G  Huren  haben  die  schweren  Seckel  lieb.  —  Puri. 

II .  :-..(.. 

87  11  Urea  iiabeu  eine  grosse  Geseli-  vnd  Freund- 
sdiafiL      Mmum»,  ff.  Sil,  la«. 
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gg  Huren  haben  knrtae  SohriU,  gehen  bald  wider« 
liinb  hinder  sich.      Irtmam,  H.no,  li». 

99  Hören  hahpn  MauBfallcii  mit  Specklein  drrtof.  — 

Kirfh  in.  M'i  :  Simrink  ,5131;  Uriun .  I.  1595. 
Lal.:  Sut)  ve^tiraooii»  liabcnt  rflia.    (J-  itfUin ,  XST .) 

90  Uurea  haben  mehr  ^lBU8iif»Uen  als  MeuBs.  — 

MtiMtfB  ffwttt  «ab  TeatiBuitli  wmm  niku 

91  Haren  iat  böse  zu  warten.  —  PtM.  II.  9«. 

92  Huren  ist  nienniiKl  ^ebossert,  nur  einer,  der 

war  am  Galgen  geheuckt.  —  l'iin.  //.  »«6. 
98  Huren  Heben  keinen  frommen  Maiui,  w  'te  auch 
kein  feiste  vnd  geyle  Htone  einen  kappaun. 

—  L^mnnn,  II,  210,  131. 

94  Huren,  Lügner  vnd  Diebe  sind  scliwcstt  r  Kin- 
der i  was  einer  thut,  das  tbun  sie  alle  drey 
Tttd  samblen  lich  snletet  anf  einem  dürren 
Kichstamm  (Gnlgen  ).  —  HHrt,  I/,  3W;  Hmiu-h, 

CM.  (A>:  linmm  ,  //,  lüSi». 

9&  Huren  pfeifen.  —  h.^ivi  .,  v.  6. 

..Junufcrn  aoUen  Bpinnpti.  nilicri  :  S|iiiH)eln  ,  Nadoln 
tiud  it.rs  Waff«D,  Vlfniini  «io  r-inntriis  )ii  den  >;iii'ii  Bii  ti 
was  KecbteB  kOHHen  «vliatTc-n.    WegwU  anUetn  lutti  u- 
mcntra,  Hnna  pMfaii  dea  8t«id«at»<'* 
BdII.:  Ho«mi  TWTonn.  ^Avrrtomit.  /,  SlSiJ 

96  Huren  schmucken  cicb  an0  den  I^nkcmftridi.  — 

L*kmau»,  401,  (3. 

97  Huren  seynd  ntnmier  gute  FVeimdin.  —  Lthmtum, 

II.  370.  ISO. 

98  Huren  sind  dpR  Teufels  Kränipriiinen. 

99  Hnren  sind  ein  nothwenHifj  Uebel. 

W^•Ili^<llenl>  liei  Aer  gpgpnwärtiKfU  KinrlflitunB  der 
UeMlUchatt;  dorli  wpr<l>'ii  hii- jr-ut  ul»  „«ociales  l  ebel '• 
beseichnct.  J.  KodtHbrrif  (AUluytUitH  in  London,  Bor- 
lln  1S61,  S.  sei  fut:  „  KegaatitrMt  und  Hsymarkat 
•(ad  tm  IVge  41«  nuiritnaion  der  Aritoikrati» ,  BMhU 
der  Sitt  cl«ii    sflciiitpn  Uelieli  «." 

100  Huren  sind  gi  rn  geschmückt.  —  FMuirl.  Bli6. 

(1591).  40. 

Die  RiiDiieD  behaupten  •  Ein*r  »cliuiieo  Hure  Hai;(>t- 
■cbmnrk  ii'i  NBckthi'if.    [AHtniinii  17. 

101  Huren  sind  huren  vnd  wollens  doch  ni<-ht  spiu. 

—  IViri,  387. 

109  Huren  sind  Kohlen,  die  lohwäraen  und  bren- 
nen. —  Simrock  ,  i\OJ. 
it.!  L«  pntunt  louo  com'  II  c»rhoB0,  o  abfaniiiinOp  O 
tlnffODO.  (PaszagUa,  314,  i.J 

103  Huren  sind  so  rein  nach  dem  Bad  ab  xuror.  — 

h-ln,  II,  3B7. 

104  Huren  sind  thcnere  Mübel. 

Die  RiiiKen :  Kine  Uun  in  «ia  Egtl,  d«r  das  Uuk 
kau  den  Knochen  nnd  dsi  Odd  MM  dem  SmM  nilCt. 
(AUmann  VI,  500.; 
Mm.  :  Lekkere  hoeren  hoslMi  TCtl  vaa  oadnlMad.  (Smrt' 
bomJ'\  I.  ni2.; 

106  Huren  und  Buben  fressen  und  saufen,  wollen 
keinen  alten  Mann  ziehen.  —  Ziukgref,  III.  m. 

106  Hilren  nnd  Buben  kommen  leidtt  miteinander 

ttberein.  —  Simrocfc,  sus. 

MM.t  Haina  cum  mala  colUqnaacIt  rolnpUl«.  (Bindtr 

107  Haren  und  Buben  sind  leichte  Waare. 

UM.!  Hoann      boevwi  lOjß        Ugta  vnohl.  (B«m* 

109  Huren  und  Buboi  sind  schwer  zu  scheiden. 

„  Der  Httod  latb  aieb  iahwarlicb  u^reB  tob  ajrm  fettaa 
ladar  4aa  ac  basInt  sc«  Wf*n;  «lao  «adar  baiNn 
aoeb  naa  Harn  Taad  babaa  sebafdaB  kaa.**  f  WSvdra, 

109  Hurpn  und  Buben  sprechen  immer  von  ihrer 

Khre.    (S.  Hurentugend.)  —  SthoUel ,  1132^  :  .Sai- 

Isr.fie. 

110  Huren  nnd  Buben  thun  mehr  Schaden  und  Ab* 

brach  nlH  der  Feind.  —  Ojwi,  SM. 
Fr:.:  Contre  putain  ct  Urroa  a'r  a  riaaa  al  raiacn. 

•  ♦      (KriUingfr,  172.; 

111  Huren  und  Buben  mkrieehea  tteb  ia  die 

Winkel. 

I,ydus  oitiutn  claudit.    {Srybol'i ,  1^?-.) 

112  Huren  und  Buben  verstehen  sich  bald.  —  Ei%t- 

Mm.  Sn;  Bniaa,  f.  ISM. 

113  Huren  und  Gänse  sind  nihwer  zu  hüten. 

I>i«  Riuaeu:  Wenn  mau  der  Hure  «ina  Sebildwacbt 
vat  dla  Tbar  gibt,  ao  gUkl  ana  ata  tbr  Ina  Bau.  (ütt- 
«la«»  K/,  90Q 

SaOTioBes  BnieswaaTca-Laxntea^  H. 


Xaf.« 


114  Huren  und  Haaen  sind  aohwer  m 

Aiaraca,  sm;  IM».  Wl. 
BSrn.!  HoMrethaMrawaadaattmuaSk  (Araa.ii«i]i.,aoo.; 
Bad.  I  Hoafan  aada  baaa  aQn  qaaattataBmaa.  (Tknn,  l«,  5.; 

115  Iluien  und  Herrn  haben  sich  gern. 

JluH.:  Hneren  en  beeren  /ijn  vai»  eciider  veran.  (Harrt* 
bomrf ,  I.  'Jli.) 

HC  Huren  und  Kohlen  schwärzen  und  brennen. 

117  Huren  und  Raben,  je  mehr  «ie  airb  waschen, 

je  schwärzer  werden  sie. 

Pün.:   Krügen  og  horcu  tocr  «ig  aldrig   hrlde.  (Prot. 

ihm. ,  ; 

118  Huren  und  Schclnie  sind  ein  alt  (ieschiecht. 
[>itn.  ■  Horo  og  ^<ku'llc«-i>l»gt  er  d«n  »lata.  (Prof.  <faa.|  fMJ 

119  Huren  und  Thiirklinken  fasst  jedermann  an. 

Mm.:  Kn  bore  lidJer  i  frcd  for  ingen  loui  en  iuiakt  imm 
an  atna-dar  daa  lagaa  bvar  ma&d  Ul.  Cfyoa.  dan. ,  196.; 

190  Hnren  und  Wein  fajjfaii  den  GeMfainten  rein. 

letdlaSB,  vuraai  aae  aaa  BMiaMaaa  «amaH 
,  val  «nidqatd  ponla  In  Maat,  f  0aal .  ItU.; 

121  Hnren  und  Wirtbe  inuss  man  bezahlen,  dase 
man  wiederkommen  darf.  —  tirimn-,  u. 

125  Huren  TerfBfaren.  —  .SHkeiMi,  tt»^ 

123  Huren  vnd  bnboTi ,   lisp  gesindicin  scheidet  ^ch 

nimmermelir.  —  Mmhistus.  .Sartpia.  LWU^. 
„Saget  man  Im  .Sprichwort." 

124  Huren  vnd  hüben  (sind)  eyn  gesnann.  —  Fr«uk, 

tt,  10^  u.  iti^:  nnita»«  it*  e.  nr":  Airi,  «,  m: 

Ifhmann.  II,        ttt:  lÜHtaia.  M;  flimntk,  UM; 

Körtf,  3073. 

ffnti. :  Hoeraa  aa  baavaa  stfa  «to  assffsa.  (Mmmiami; 

t.  312.) 

I.III.:  Crobylf  Jngnai.    fMHbr  It,  <U;  mOaml,  /,  Wt 

TappiH» .  iW*.) 

Wo  Huren  vnd  Buben  gleich  vnd  gleieh.  —  Ki^Hutt, 
Ii»  d». 

126  Hnren  vnd  bnben  kau  niemand  scheiden.  — 

Fmiuh,  II,  10*'. 
Ilull.:  Moeren  eu  boeven  «Ijngaarn*      elkauJfr.  (üurrt- 

Huren  vnd  Buben  seynd  gern  beysammen.  ~ 

(.rw/er,  III,  51;  LakaMMi,  I/.  S7U.  i}5. 
MM.}  Haana  aa  baaraa  Ttaaadaraa  ligtaiyk.  (Marrf 

Hurn  vnd  bufen  kommen  aurh  vii;y^eruH>n,  — 
Loci  nmm. ,  m ;  llfnüch,  1525,  3b;  .Stäor.iiü.  L»h' 
matm,  l/.tTO.  IIS;  Mtrtt,  MTI:  Sbrnndt»  UM;  Brmn, 

I.  im. 

Dun.:  Hören  og  akaUtaa  komaiar  Tal  «badaa.  fJVaa. 

dan.,  30Ü.; 

Moll.:  Hoeren  ende  boeven  comen  waal  aaadav  VM^aa. 

(Tmit..  I,',  11;  Hairthvmrf.  f,  312.; 
Int.:  Scurro  vel  »cnrtum  veiiiuut   liene   uou  vocitata. 

(  yiilUi  ilfbfii  ,  42ti  ;  Sutor  ,  42^  ;  Loci  coiioii. ,  U7 ;  Anteifftr 
h  dtiitsclfi-   \\H-:rtt  ,  SiK  TiÜ  ) 

Huren  vnd  Spielleutb  geben  kein  gelt  wider.  — 

ftaibrh.  1474.  >4.-  Pflri .  II.  Ut. 
lTun*n  wollen  Geld  haben.  —  P  ;  i  .  //,  387. 
Huren  wollen  immer  ilas  ietzU'  Wort  haben.  — 
Mri.  tt.  387. 

Haren  w)Uai  ntchi  Huren  seyn  und  iuhren 

doch  den  Hureneehetn.  —  ffimpiie..  «w,  wi. 
lek  si  et  allene  nitt,  es  der  Hören  ilr  troit. 
(Gnfttkafi  Mark.)  —  Woettt,  C»,  114. 

Je  mer  man  die  Haren  aebleelit,  ie  Keber  sie 
einen  haben.  —  Stkaie,  U,  M,  >. 

Waa  für  aln  Schlagen  und  «alehaa  Zaebtigungawark- 

zeug  hier  gemeint  i»t,  erfahrt  man  au«  W'<i/</»«  (IV,  40), 
wo  er  davon  liaudelt,  wie  das  Liebeafeuer  einer  Nonne 
gelütclit  worden  hl,  Ka  liei^st  df^rt :  ,,I)och  halt  Ich« 
hat  man  jr  «f/wagon,  mit  ciurr  fli?iBchKalioln  wol  ga- 
rcblaffen,  vnd  hat  aie  in  oin  Kloeler  thaii,  lift  Ewe^aar 
Scliuij  vom  Bette  atabn,  vnd  jr  all  nacht  die  Lauaas 
gleaeu,  wer  wol  von  sotcber  Krankheit  gneten." 

Jo  sUmmer  Hör,  jo  biäter  Glück,  jo  grötter 
Paif ,  jo  dünner  Strick.  (Gnfukaft  Mark.)  — 
Wiu-nte  .  W .  IOC. 
Jung  hur,  alte  kuplerinn.  —  l  iaml,  II.  19-'.  ''v  • 
ring»  Ul,  IM»;  iWr»,  II,  4iu;  Ürui«r.  /.  51 ;  kortf,  S0;6 . 
Maiadk,  Ulf:  BMW»  9»;  Bwm,  I,  UM. 

Mslaa  a«a>  oaio  eettiqaaaait  fsaila.  —  Valahi» 
«OBvaait  iaapraMa  alaaadla.  (StflfM,  Ml  n. 
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137  Junge  Ilurf,  iilo  Bädswp«for,    fllannmir.^ —  Siltam' 

Unch,  32 ,  hodtdeuUch  bei  LtstdeiH,  336 ;  Körle,  3077  II.  ; 

fimnck.  sm:  Bnm,  1,  un;  M<^gt,  1, 191;  Ukrmitl. 

I.  m. 

.Tungo  Haren ,  alt«  BotTCbwaitem. 

t'nril.:  A  joun«  wliore,  «n  old  talnt.   (Kinelein  . 
Jloli.:  -Idiiu  ei  ne  liiJiT,  i  iul  i'i  iia  prof«tei.  —  JoUfU  tot« 
ren,  oude  pilMrbijut«r«.  {Uarrebomit, 

138  Junge  Huren,  alte  Wettermacherintten  (Wetter- 

h«Ken).  —  Kumhttrt.  47»;  MdkiM«,  M;  EiteMH,  W: 
Mmnck .  im ;  Vollmuir .  »S ,  SIM. 

V«m  als«  FniMUptim,  dl*  Ja  üwnr  #afMd  ein 
■»•MliwaftendM  L*b«B  nflurt  «■<  iluw  Shi«  «iog«- 
Mltit  hatte,  durch  dM  JlIIW  iM  Be!z  ifarei  Oaiichtl, 
urodnrch  lie  amtoro  verfibrt»,  V«rlOT«ii  hatte :  lo  glaiihte 
man  in  jenpi>  t:ti«ti>rii,  un»  wrfffen  ihrer  (»liiiibigkpil 
l.irciilich  and ri. II' II  J  aJi :  l:uuili>i'tPii  .  dass  sie  aicii 
nun  auf  diu  Ktiiiat ,  Wetter  7  u  iiiti<-)irn,  Icgtr  ,  iiui  doch 
auf  i<inp  NVoine  ihr  Brot  vi-rrlii'iii>ii.  (legen  dia 
Wiederkehr  Holclicr  Zeiten  kann  nur  eiue  auf  Natur- 
kunde Ket;ruiiil>'i<]  V'olkabildang  tchlkuen. 

139  Kommt  die  ilur'  ins  Hers,  ao  kommt  sie  auch 

ins  Säckel.  —  ÜMMi.aM;  Si$Hntk,mM:  Brom, 
I,  uaS:  Märle,  Me4. 

Iitiebt  b«UiOr«ii  die  KokctUn,  dattta  ••gen  dia  Rat' 
■m:  Ein«  iprddo  Hure  i«t  am  geffthrUrhaten.  (Alt- 
«umn  VI, 

140  Man  kann  vor  den  Huren  nicht  dazu  kommen, 

einem  Ibnn  einen  Dienst  sn  tbnn ,  klagte  die 

Frau.  —  l.ektntwn,  401  .  (.f,. 

Die  Rnsten  behaupteu  Ks  t,'il>t  mehr  gelieiiiiu  Huren 
ulH  uflfcntliche.    iAII'nanu  17,  V>:>.) 

141  Mau  uniss  Nii;h  mit  Huren  belielfen,  wenn  man 

keine  ehrliche  Krau  kriegten  kann. 

}IjU.-  nie  gpene  eerlijke  Trouw  lian  Lrijiren,  mnet  rieh 
luvt  eene  beer  bebelpen.    ( Harrrimmf* ,  J, 

142  Hit  llureu  ist  ho.te  handeln,  sie  geben  für  gut 

Geld  faolc  Waarc. 

143  Mit  Huren  und  Bnben  hanaen,  heiaat  im  Grind« 

lausen. 

144  'Ne  Hör  achännet  sik  aelwer,  en  Deiw  sine  Frönd- 

145  'NV  llor  Bchciiut  iiire  egene  Fuet,  awwer  en 

Daif  scbännet  ainne  FanUga.  —  U  oe*i^.  io.  129. 

146  'Ne  iruie  HiUier  is  better  ea  en  schlecht  Wuif. 

(Htmerland.) 

147  Ob  die  Ilun  11  jirtifHii,  Künstler  sind  sie  nicht. 

Dia  Runaon:  l>aruiu  bmaat  dia  Uura  nocli  nicht  KUutt- 
lerin,  weil  «ie  dat  llaaAwaik  dm  Relbom  vantcht. 

(AUiiwnn  VI.  *»\.) 

148  Ol  ik  glik  si  Iloer  rdder  Def,  hef  ik  Geld,  so 

bün  ik  gUke  —  Sthui:r,i.m:  (wsirt-iut. 
Ftramiaht  III»  W,  U. 

„ESt  iok  |«lUk  sl  H6r  edderdeeir,  hehbe  ick  (^elt,  «i 
iek  gUeka  laaC**  (tftoeon,»,  f.  I03.; 

149  Sitaet  mit  einer  zarten  Ihir'  in  der  Stiil»e  und 

dienet  Gott  in  Uuhe,  sagte  der  Narr,  als  der 
Abt  über  Mühe  und  Sorgen  klagte.  —  Klvier- 
iqncfri,  S4.  3:  BitHei»,  4U. 
l&O  Thiar  as  nian  Hnr*  so  falk,  of  hiyu  ment,  tbiar 
fian  noch  fulkern.  'Sonifries. 

Da  i«t  kaiue  Hure  »o  bikaaUcb,  achtecht,  oder  aie 
■aiel,  «■  gibt  «oah  blaaUehata.  8ian.>  JÜtaar  bait 
aiaih  lär  eaWarhtaataa.  jedar  dBakt  aisb  bcaaar  sa 
•ein,  «V  lalf  wie  keine  Hava  «0  bbaaUab  (*ebl«ebt> 
iai,  dl*  «lebt  mtiai .  ca  giba  aeeh  biaaUcben. 

151  Unten  Rw«»  oben  Heilige. 

DtoSnaMa  «m«a  vor  das  latetanbMoadcn.  iadta 

aic  lagen:  Einer  weltlichMi  Fftirr»  Uulta  dich  nicht  cu 
uaho,  ein«  fromme  abrr  r'  uli  '  daa  Kener.  l'iid: 

Iiieber  eine  nnheilige  lliirc  sl«  i  ii„'  fromme.  fAlltnann 
17.  T.<2  u.  JOI.; 
y/i.//. ;  Oinler  eeu  hoerhuia  ,  bDveu  rene  knrk.     //ii,  i  flHiH"-f. 

162  Van  Hören  is  <|uid  Pinken '  kriegen.  —  .s'iiify». 

fcuff .  176''. 

')  IHnko  ^  kleiner  Kinder,  «-ine  veraHe  (ntcbt knimma) 
kirino  Wunt,  aber  auch  wie  im  obigen  SpriCblfOrt^pe* 
alt.  tVgl*  darobar  Sltirtnibur^  a.  a.  U.) 

163  Von  Hur*  und  Schwert  ward  gar  mancher  ver> 

■ehrt. 

MM.:  Eaaa  ouda  hf*t,  aan  alenwa  wasrd  die  inijden 
mar  dan  eenig  ^waard.    ( Uai  rtbviu^r  ,  l.  3l''. ) 

164  Von  hurn  geschah  nie  keinem  mann  gut,  dann 
'  einmn,  der  ward  gebradit,  der  kam  dar 
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ter  ab.  —  Fraa.ik.  //,  io3».  Tiqpte.tM*; 

//,  104,  UC;  Simrofk,  .MM. 

Vor  der  Hurtn  Gebet,  der  Weiber  Wahrheit 
und  alter  Weiber  glück,  behüte  mich  Gott 
vor  dieaen  drai  Stfiek. 

„Vwa  ein  Hnr  alt,  hataliah  nad  arai  fwrordao,  bo 
balat  aie  früh  und  apat  ru  (tott,  data  er  Jhr  ainaa 

Mann  fjcbe,  der  sie  auN  itiiem  l'Unnl  reine  und  nie  er- 
li.ifjrt-  tiiiil  kleide  u.  s.  w.  Wr-u  .ilior  (iirn«'.  (ii-bet 
trifft,  der  nage  allem  (ililrW  ii  if^vul.  —  Wpüu  fiiue  Krau, 
die  lang  der  Huhlorei  ji.f  lii/i-k'^nKi'n  .  >ri  ili'.-  Wochen 
koaunt,  aiebt  dar  Mann  daa  Kind  aauar  au,  da  er  aelne 
Vnm  wol  bmat.  Saban  Mn  s»lebaa  dia  Fraaaa ,  MnuM- 
diaMn  der  WMumtIb,  so  Tabmaa  aie,  wie  iballeh  daa 
Klad  daat  Vater  ley,  wie  ihm  an«  den  Augen  geaobBilo 
taa  u.  a.  tr.  Dann  wird  der  Mann  «o  frouaenralOb, 
majrnt,  da«  Kind  aeh  Ilun  «1  L'lcieli.  —  Alte  Weiber ata- 
obaa  zn  allen  bilian  8»(  h<  n  i/rom  OlOck  darana,  aaMa. 
hat  lieh  einer  einen  Srlivnkel  aiiigefallaa :  (iroii  nlHck 
hat  er,  dusi  er  sicii  nli  Iii  hat  r.u  Tod  gefallen  u.  >.  w. 
Wa«  einem  tnlchen  huiou  «tnck  caatabat,  haitaea  aia'a 
oroa«  salttok."  (U.  «M*a,  /Mai«  md  n*  Bekmtmek, 
in,  LXU.; 

Vor  Huren  oft  ein  ehrlidi  Weib  nioiht  mkom* 

men  mag.  —  £i«H«ii,  330. 
Waim  de  Hnre  alt  wird,  baat  ae  HeHegehSa- 
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Wnnn  de  Hiire  n.\t  wird,  pess  se  Weihwasser. 

(Hrdhitiy.J 

Wäre  ich  ein  Hur,  mein  Mutter  ein  Sack,  mein 
Vattor  ein  Dieb,  heite  ich  Gelt,  ao  wäre  ich 
lieb.  —  hekmamt,  tt.  itt,  aS;  üMMk,  MI«,  15; 

Körle.  50S3. 

ititH.:  Kr  det  hori*  ellar  ify,  Juw  Imw  asfs,  «r  han  Uer. 

(ffVO.  dan. ,  -m.) 

WArea  Huren  und  Dieba  hinana,  e«  atinde  leer 
gar  manchea  Haus. 
Di*  Bttasaa :  W*bb  Jad*  Rnrs  gaattapal  «aidaB  aoUto, 

wo  wollte  man  die  Beaaa  hemehiaaa.  (JUtmmm»  VI»  diaj 
/>(iq. .-  Vare  alle  kurer  og  tyve  dad,  da  alod  aiatt|t  *t 
huut  «da.  (Prtn.  dan.,  TM.) 

Was  von  Huren  (ifcboren,  ist  mr  Huren  erkoh- 

ren.  —  Gmlrr,  III,  lOii.  !  i.uhart  in  Kloster,  17//,  4t  ; 
Ltkmann  ,  //,s66,ai.   l:tti-U-iH ,  'SK;   f'utnfiMTg  17/,  51. 

PieKuh8>  n  l'>-haupten :  Hat  eine  Hure  niebeu  Tücbter. 
tie  werden  allo  »ioben  Huren  iciu.  —  Kiuer  Hure  Kind 
gewohnt  (ich  frlUi  an«  Kleiderbehen.  (Aliiimn:  i  i,  . 
u.  4it7.^  Nach  dem  Hin-tnulmanacit ,  der  bei  Har- 
tia  ia  IioadoB  mchiao  oad  worta  di*  ffgamMsii— 
Dirnaa  aseh  ^aaMa,  Wobanag.  HerkoaiaMB  a.  a.  w. 
aa^fattUirt  waren,  triilt  et  nioht  xu.  datR  sie  vorharr* 
■cbaad  die  T^rhtor  von  Mflttem  sind,  welche  daaialba 
l.eben  getuhrt.  K«  hvtandon  :>i(-h  damal«  liOUÜil  aolcher 
Dirnen  in  l.i<udriu:  davon  1» /.eu  Imet  der  Almanacb 
4<MXKM  vielleicht  4tiOU?)  all  1'redigertoehler.  (HtultKka/- 
Ui  ,  Magdeburg  I7Hi.  III,  -.'Oj.; 

\V:iH  von  Harn  «enget,  daa  iat  zu  Huren  ge- 
neyf^et.  ^  Fbcftart  ta  Ctotlgr.  IUI.  41:  AM,  |f .  cti  ; 

\M^n^Auv{  II.  31.   I'islor..  1'.  CS;  jKllMIMk,  St»:  IMlM« 

i.iiy  17/.  :<1  ,  Kall'-.  .lüSS. 

Die  Ku»(eu:  Muu  verachtet  di<!  Iliin  n,  Keine  Kinder 
aber  Im^it  man  ihre  .Milch  trinken.  -  )l urcuBiilch  iat 
die  Ihciierble.    (.iltmaft  17.  4'>i  u.  4,''>  ' 

Wei  ne  Hör  will  bringen  to  Jtlhren,  dei  is  ea 
Scbdra  oder  wil  einer  weren.  fwtittf.^ 

Wt'i  sik  iü]iU,i-  Hüinen  anschafleu  well,  mott 
eist  de  olien  hetahlen.  ('.sni4*»rl«iad.; 

WHche  nicht  will  ein  Hur  gehalten  aein,  die 
soll  nicht  fuhren  Horenachetn.  —  A«ri,  I/,  «W; 

r,e/imiinN  ,  //,  «Ol  ,  (.!:•. 

Wen  eine  Hure  faaat,  den  liatt  aie  nidit 

leicht  lo«. 

Dia  Rntaan  :  Wenn  die  Hnre  einaa  aaal*  SO  aapft 

»ie  ihn  xwoimal.   (.iltmauu  17.  4»n,} 

Wenn  die  Hur*  alt  wird,  will  sie  fromm  werden. 
IMi.:  Als  da  boaraa  oad  «oid«a,  «osdaB  sU  vtooa. 

(Ifarrtiomee,  I,  311.; 

Wenn  die  Hur  tnincken  iai,  ao  ist  aia  eine 

thuriu.  —  Pelrt.  II,  M4, 

Wenn  die  llare  berent,  wird  aie  eine  Kupple- 
rin.      /TnriiLAdritr,  III. 

Wenn  die  Ihiren  kosen,  meinen  sie  nicht  das 
Herz,  Bondeni  die  (da"  (i.  Id  in  den)  Hosen. 

MoM. :  Alt  aaaa  bo«r  a  vriandtcbap  doat,  bat  ao«  u  koataa. 
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WouD  die  Uuren  nicht- lockeoi  variiert  der 
Wirth  seiiie  Broeken. 

Dl«  Rutsen:  Der  Har«nwirlh  wittf  WMiJg  BlakeBA« 
hmbon,  deaten  Diro«n  in«n  «IT  IT>MIIMIII|||  MÜMkan 
»tua,  (AUhmim  vi, 

Wenn  die  Huren  recht  heilig  büdmi,  denn 

wolleu  sie  berücken. 
Wenn  die  Huren  schimpfen,  co*biidit  die 

Sehende  tu.      Simnek,  im:  Ur».  soit;  Uram. 

/ ,  1J»0. 

MotL:  Alt  hoorcii  iclicliiüu  ,  briet  ilie  aciiud«  UttL  (FaUtr*- 
Ubtm ,  10;  Tum». ,  3, 1  iHorrtbomk,  i,  311J  —  Als  haran 
■ehaldra,  tno  kUkt  M  dm  battc  nit.  fOirntanM. 

/.  3U.) 

IaiI.    Turpia  culpll—  lllltMeil  BMUltMMi.  (HOUfl' 

l'Mn,  lü.J 

WeuTi  die  Huren  spinnen,  so  ist  die  Kahruug 

krank.  —  .Simrot-fc  .  4t40  .-  *<5rlr,  3WI. 
Di«  Rtttien:  Wenn  di«  Huren  websni  BflStm  dio 

Hörer  r*r  Min.   (AUmann  VI,  im.) 
JloU.:  All  bosren  niijiinan,  ii  die  neriuglie  crano.  (FallVt' 

l*t>e<i,  11;  r«»«..  2.  3{  Maritiomte,  I,  Sil.) 
lat..  FiUt  <|uai)do  p«lB|  tusstas  msltts  sst  Ita  yttte. 

AVcnu  die  Ilureii  winken,  gehen  si"  auf  Finkcii. 
Jiuli.:  All  de  hoeren  Bcljreijeii,  waclit  u  voor  li»ar  »Icijeii. 
( ilarrrtbointe  ,  !,  ZW.) 

Wenn  eine  Hure  vom  Uimmel  fällt,  so  fällt  sie 
auf  etnen  Seh.,  oder  anf  einen  S.,  oder  aar 
einen  P.  —  ilH*n«T.  st. 

>  IMnur  kat,  vWltiobt  aa  dwm  KrgknsumgMtraben  de» 
Iisssw  ksta«  Saki—k—  s«  aMwa,  Mm  cUirak  Bucli- 
stabea  Mifsdsatat. 

Wenn  eine  Hure  vnn  Tupfend  und  ein  Krä- 
mer von  Ehrlichkeit  spricht,  su  glaube  bei- 
de u  nicht. 

Die  RiiMco  :  Der  Dirnen  Ke«»c)ttioit  gilt  nur  im  Uuu- 
kein,  aber  nicht  bei  Giehle.   (.UttitoHn  l'l, 

Wenn  Haren  die  beeten  Wort  geben,  lo  lugcu 
sie  ua  tehreten.  —  MH.  n,  m-,  ttmmok,  tn.  H9. 

Wenn  Huren  in  die  lurclie  gehen,  wollen  si< 
nicht  die  ileiiigLii  seiitn. 

OieRuiaen:  Wenn  dio  Xuro  sich  kreuzigt,  tkal  Bi«'S 
aber  ibr«m  Schot.  (AUmanH  VI,  466.) 

Wenn  man  den  Huren  die  Nase  abschnitte,  so 
würde  manche  Frau  und  maaeher  Mann  in 
Lande  ohne  Nase  gehen. 

Amt  dkM  Weiss  kul  ma  dio  Uafeu  niokt  gskana- 
•■{«kiiet,  ««an  sls  auek  Usr  und  da  geitrafl  woidan 
•ind.  So  «oll  ia  Btaelurfkiraida  von  iM»— SS  oin«  b«. 
londare  Stritfe  Htr  «ie  ataUgsAiailen  haben.  Wenn  eine 
zu  Kall  t(am .  mii<iRlt'  anft  Ratliliuiis .  wo  «ie  von 
dnii  (JrrichUcliiiiir  auf  eiüu  gcwime  Art  nR«chl«.'ierl 
wiirtlp,  um  fI»  offindicb  als  aolche  /a  erkennen.  (Ii'e- 
ntlUcliiiJt'r .  ^UjrilfburK  ITSl,  II,  .M.)  «■ 
LtU.:  8i  uioecbi«  uaaum  moa  caa«t  toller«  raauin,  multi« 

fA'Mcl«t».  138; 
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Wenn  »ich  <1it;  Ilurcii  sclie1U>n,  so  kompt  die 

Schaiid  an  Tag.  —  /Wri, nt. 
Wer  an  eine  Uur  gepicht  ist,  der  ist  ein  Leih 

mit  jhr.  —  /v/n.  //.  m: 
Wer  bey  einer  Hure  iiiedersitzt,  der  stehet  bey 

einer  Hure  wider  iiufl".  —  r<(M,  //.  (>*l. 
Wer  ein  Uur  nimpt  zu  der  Ehe,  darff  kcins 

vnglfidn  mehe.  —  raiyiiif.  lei*:  JVirf ,  ir,  vh. 

UtenAorf  U,  tl;  jfisirsc*.  UW:  KMi,  m»:  Braw, 

I.  UM. 

Wer  ehie  friiche  Uuro  mit  Bier  hfttte! 


ner,  34. 

Ea  wird  hier  unter  Uure  ein  Uiönernoa  Triukgefiw« 
▼«ratanHen,  da«  dia  Form  aiaar  Jaaefrau  halt«,  und 
XU«  deiaan  Haupte  suu  im  17.  JaiiikiBdail  Blar  ra  trin- 
ken pflegte. 

Wer  eine  Hur'  freit  wiseeBtUdi,  ^  bleibt  ein 

Hundsfült  C'\vi;;lit'll.       \V<nl-  mhTg.) 

Wer  eine  Hiir  zur  Klu'  nunpt.  der  hat  vcrrathcn 
oder  wil  veriKthen.  —  /'<(ii,  II.  7in. 

Wer  eine  Hnre  bringt  zu  Ehren,  ist  ein  ächelm 
oder  will  einer  werden.  fSauttttmi.) 

Wer  eine  Hure  verloren,  der  hat  viel  gewonnen. 
Jfoll.;  Hij  wint  Koiioeg,  die  oooe  ;i»ocr  Terlieat.  (Haue- 

Wer  eine  iiurc  /.ui*  Ehe  niuimt,  ist  ein  Neheim 
oder  will  eiuoi*  werden»  —  fifior.,  fi*.  t:  Ciftii' 


hart. /i«  4. 4;  ifoni..  «;  SmUr,  liXi  Smruk,  «Ul; 
JCMs.  MW:  Bnm,  t,  tüM. 

Di«  Huren  wurden  tuu  uassirB  Tortehraa  an  den 
•brioaea  I<«uteu  gezithlt.  auwla  dt«  HurltiBder  fttr  die 

Kcliandn  ilircr  ApUimii  initbuaaeu  muasten,  indem  aia 
vun  allt  1  Khvi-naiuteru  auagoschloaiien  wurden.  ,,Uu- 
reusnhu"  war  das  Argit«  tjcbixai'fwort.  Man  war  der 
M ><iiii.iit^,  daaa  derjenige  aich  einer  Rleiihen  l'oebre 
theUhaltig  mache,  welcher  mit  ehrloaen  Leuton  einen 
naaaaea  Umgaa^  oatorlwlt«.  Da  noa  aatar  Xh«gattaa 
dar  aUenagat«  Umgang  atattfladat,  to  bat  maa  dnreli 
die«««  Spriehwort  anzeigen  wollen,  daaa  der  Mann  aU 
ein  fiohelm  and  elinrargeaaener  Menieh  anxuaehon  aei, 
wt'l>-Iu'r  mit  einer  Hure  oin  ehalicliefl  Klmdnias  oinBehe. 
In  uiiaL'in  Tagcji  liut  du»  Spricln".  irt  nur  noch  raura- 
liaclje,  alter  nicht  un'lir  •ein«-  frcUirre  rrihtliche  (juri- 
diacbe)  Bedeatuni;.  In  den  alten  ditbmarachen  (reautxen 
b«ia«t  e«:  „De  bua  Uore  nimt  voraattlig,  d«  verraUet 
ok  wol  ala  Vat«riaad.'*  (SduiUt,  II,  ISS.;  XHaae  Oa« 
Salsa  aakuMa  daa  Wort  aisht  aiaiaal  fa  aa«ana  Jatat 
gWrOhnlicben  äiime,  aondern  wandten  ea  auf  jedea  MSd- 
okau  an,  die  ihren  Kbrenkrana  verloren  hattei  und  dia 
Empfindlifhkfit  über  diu  {rokränkte  Khre  fing  h^i  Hi-n 
DithniiirKchen  so  weit,  daaa  die  ganr.e  Kamilin  su  .\u<  i 
auf  aioii  bMog  uu<i  in  zahireichfin  KitUcn  die  Uelullem' 
mit  eigenen  Münden  tüdtito  uder  unter  iIpki  Kiie  pr 
•auft«.**  tVgl.  Wilda,  Stra/en  der  i.eniuinen.  ü.  8l2-S2lt.> 

OtsBassoai  Wer  ala«  Uuro  freit,  «eluit  «lea  aaoh  Sohel- 
uaaldadam.  (".iirmaiM  ( /,  Utl.) 
Iiün.:  Hvo  der  «gtar  (ridaade«)  en  höre,  bar  enten  giort 
et  akialmatjkka,  eU«r  vU  giai«  det.  ('/Vo*.  «ton. .  'iVJ.) 
HoiL  Do  ceno  lioer  trouwt,  ja  aoB  aobaliB,  of  wil  «raaa 
w-nrdiMi.  —  Kcuc  buer  getroBwd,  euB*  kasf  asngsgsvsB. 

(HarrfiMinre.  /,  312.; 

191  Wer  führet  ein  Hureu  vbcr  Suud,  der  kompt 
mit  jhr  nieht  leicht  zu  Land.  —  JMrl,  tt,  IW; 

llenisch.  It^rj,  i6. 
KhsiI.:  Wko  drlvss  aa  aa«  und  IcaUi  a  wkon,  kalk  p»in 
and  torrow  ereraiorc.   (Bulin  Jl ,  liy.J 

Wer  Huren  »levdet,  der  mefdet  groas  vnglQck. 

—  Lehmotttt,  399,  1. 

193  Wer  mir  eine  Hure  aeigt,  dem  sei^  wh  einen 
Dieb. 

HöU.r  Wija  inij  eeno  lioar,  ik  wij«  u  eea*  diaf.  (Barr«. 

bfjiwe,  I,  ."M  f-* 

l'J-l  Wer  mit  einer  liuhr  von  Zui-ht,  vnnd  mit  einem 
geitzigcu  vom  geben  redt,  der  schlagt  einem 
Tauben  auff  der  Lauten.  —  Ukmttnu.ni,». 

195  Wer  mit  einer  Hure  von  SchamhafUgkeit,  mit 

einem  Geizirren  von  Freigebigkeit  und  mit 
einem  Mönche  von  Treue  rodet,  der  Bchiagt 
die  Lauti'  mit  der  Bohnenstange  (oder:  mit 
dorn  Daumen).  —  HuaUt»,  4it:  A7o«icr*i>ieyW.  33,  u. 

196  Wer  mit  Hureu  gen  acker  gehet,  der  mag  mit 

llui  f';i  n;n'!iü|;cii.  —  n  ,:•:<.■. 

i'M  W'  V  iiiir  Huren  iiin-ffiit,  tier  iiat  kein  Glück. 

,J).i^  heiaa  ich  in  <!•  ni  ^ritiil*.  golnusst,  der  mit  hurn 
vmi  hüben  hanaat.''  (Murusf,  .Vi';..  44,  iu  Ktoittr,  IV,  lii.j 
JloU. :  Die  hoeren  annhangt ,  kri.tgt  mSttWI  MI  wÖnaSB  OB 
▼erdort.    (Uarrtduutet ,  J,  :ilJI.) 

198  Wer  mit  Haren  verkehrt,  dem  wird  die  Börse 

geleert. 

tloU.!  Dia  eena  hoer  huudt,  dlea  «rovdt  da  bcara  Ugt. 

199  Wer  mU  Huren  viel  verkehrt,  wird  als  kieer 

Bab'  geehrt. 

Dia  Iluaaen:  Wer  bei  Hnren  in  diaiMshule  Rulit,  wird 
koiuo  Keuachheit  lernen.    [.Mtiiffui  VI 

200  Wer  mit  hurn  zu  acker  geht,  der  e-rt  mit  ^eukeu 

(Buben)  zu.  —  l'ninrt.,  Il ,  yj*;  Unilfi  ,  I,  81.  /Vfri. 
//,  736.  U  inckln.  I,  3U;  S^imrodi,  iVHi  4wr<«.  »SO. 
Holt.  ■  Die  met  hucroo  ploSgt,  BOet  aWl  VOddiSI»  OfgaO. 
(Uam^Mtit,  I,  Sü.) 

901  Wer  nit  hnm  vnd  hüben  vnder  sehn  gcsdileelit 

hab,  der  zieh  ghcu  Nürnberg  vnd  wisch  den 
reymeu  ab.  —  Fumci,.  I.  <7*;  //chnmA ,  iMi^,  4i : 
;V(n.  //,  741:  Uhmann.  //.M».  109;  lhnilfsa||f«iim 
Tkmtmm  IHabotorum ,  ,t06 

Bai  W«rHfa  (Aij>:   „Der  nicht  hurn  rad  fcabsa  ia 
«cym  gaohiecbt  hab.  <i«r  \asoh  fkAiiah  diaaaa  myai  ak, 

B.Yia  hir  hat  yn  nyniandts  aiMSfetksa,  daratk  liSker 

Kescll  lüsi  yn  ;«iich  »t»hii  " 
Holl.:        K'^eiii'  Ii- I  1  .  ;'.i(UL'  <]f  lot  in  »ijn  geaiacht  hoeft, 
is  Kebnren  VDn  üc  lam|i  r^f  het  lemmet.    ( Hnrrf'wfuer, 
I.  3 II'.; 

202  Wer  sich  an  Huren  hängt,  der  hat  kein  Glück- 

—  ßni<l<  r  //,  304 "i. 

L»t. :  tioribatttr  p«rtii,  aMtotrix  e«t  Jeaa*  mortii.  CAia* 
rfar  /,  m»t  //.  9M9;  «ryteW.  M«^ 
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203  Wer  tioh  au  Uurea  hengt«  der  khegi  Motten 
md  Wärme  sa  klm.  —  Mn.  n,  nt. 

b  Vmmhm  Mt  auuit  War  m  4tm  Hvna  'Mkk  «ad 
■Ml  rtmiolnlti  KMUi  itelMr  bi«  mdb  Pnaknioli  gabm. 

(IMHtbtrg  VI,  H.) 

20i  Wer  sich  Huren  und  Gänse  h&lt,  hat  viel  Un- 
ruh in  der  AVeit. 

Holl.:  Die  hoorea  leidt,  of  exeli  drijfl.  't      vreemd,  zoo 
hij  m  roBle  blijfi.   ( Harrebomie ,  /,  .Wi.) 

205  Wer  sich  lest  Huren  regieren ,  dem  ist  vnglück 

nicht  fern.  —  Petri,  II.  7fi(>;  tlmii»ch.  1668  ,  60, 

206  Wer  sich  lest  Haren  vmbhangcn,  kan  nicht  viel 

Künst  erlangen.  —  Ptin,  II,  leo. 

207  Wer  sich  lest  Huren  vnibtreiben,  Ina  nicfat 

bey  £liren  bleiben.  —  Petri,  n,  tm. 
20S  Wer  lidi  mit  Huven  nährt  und  mit  alten  Boc« 

sen  znm  Acker  Hlhrt,  der  Int  lem  ßfttlein 

bald  verzehrt.  Wcsif., 
209  Wer  sich  mit  Huren  nchret  und  mit  Karren 

fehrct,  dem  ist  alles  Unglück  beschert.  «— 

/V<n,  II.  761 .  Coli  r,  iK"";  /  ni.tfcm.,  PVI;  Ahm.  SchiMt.. 
MV.  4. 


r  von  einer  hureu  scheidet,  hat  ein  gute  tag« 
sie«  gellieo.  —  fliviita».  i«8*;  AM.  ff.  m:  Uk' 


210  Wer 
reiec 

mann,  II,  852  ,  849;  KMe,  8075;  Wr/iiin.  /,  15S3. 
OieRaiMn:  W«r  lieh  Tun  smer  Uuie  •cbeldeli  begeht 

iMiBM  Shflteneta.  (AUmaimVl,  UW 
Ai».;  Bto  mm  f«r]a4«r  bonai  flar  «■  fod 

(Prop.  dtxHm ,  900*) 
Kngl.:  H«  wlw  ioMlli  »  wkon,  !■  a  gnat  galaar.  fM» 

//.  «.) 

ifo«. ;  Die  zieh  Tau  eeno  hoor  BChaMt»  dMt  MB*  gOvda 

digrelze.  (Harrtbomet .  /,  312.^ 
liaf. .-  Ardanin  ooalicit  itAr.  qoi  »beolritar  a  aonfto» 

(Binder  II,  SSO;  Philip]»,  1,         ,S«ijbold,  85.; 

21t  Weren  keine  llurfu,  kü  lu  tt  niemand  dem  Herrn 
Öurieto  die  Jb  üb«  mit  threuen  gewaschen.  — 

Sollt«  vMUaiallt  folgende  T&terliche  Vxnotßt  auf  die- 
icr  AnnabBM  barnhen  v   AI«  in  Jabre  1703  in  Born  ein 

Krdbebcn  anhielt  und  <^\f  uan/e  Stull  Bu'BÜbiinKPn 
■nsteUtc,  auch  fUr  dir  (laJun-h  \  cr-iniiU'!!  Familien 
Oeld  »»Jiniiclii« ,  bff.ilil  (ier  l'.»iiht  ,  >l»s»  iU-d  uftontlichon 
Haren  (icld  .lusgctbc It  wilden  «oUle,  dif  dt's>cii  ^oliT 
bendthigt  wikreu,  «eil  iie  w»tir«nd  der  allgeueiiien 


bat  M 

Strafe  ▼•rbotaa,  aieli  ia  4aa  HaäptUrobra  fl 
laMUi.  {GfmKhaßtr,  Magdabarg  1784,  8.  SO.) 

212  Wird  dip  Hure  alt,  so  geht  sie  ins  Kloster. 

213  Wo  die  Huren  spinnen,  da  ist  die  Nahrung 

klein.  —  /Wri,  //,  802. 
•214  An  eine  Hure  gepicht  sein. 

„Wir  Dentecbcn  reden,  wer  an  eiue  Hur  gMiabt  Ist, 
dar"  n«  •.  w.  (MatkttUu,  ßartpta,  I<T1U«J 

*2IS  Dat  is  Hoeren  Insoiblag  nn  Hoeren  Sdierg&ni. 

'thifru.'     —  Haunkalendrr,  IL 

•216  Die  lialiy Ionische  Uore. 

*317  Er  hat  k*-ino  Huw,  er  belittft  eicli  mit  ehr- 
lichen Weibern. 

*218  Es  hat  ein  bar  ein  fromm  fraw  gescholten.  — 

t'rantk,  II.  20*. 

In  dm  Sinne  :  KIn  KsrI  bnitst  doo  »odcrn  b;icktr«ger. 
(8.  Hana  S90. )  Die  Kusien:  Eine  Hure  bei  ihrer  KeusoL- 
hait  buwaa.  —  üiner  Haxa  Kaaaabbait  loben.  —  Bine 
HaMaoMadanfadar:  aatahM)  vallaa.  f^JlMwaa  Vi, 
91«,  SM  «.  iSt.J 

•219  Hören  »in  schnoren.  —  h:ichtrnid.  sis. 

"220  Ist  sie  ein  hur,  so  treugt  sie  mich  vbcl.  — 

t'ranrk  ,  II ,  ■', 

Um  die  Mugiichkeit  «iner  'l  Auachuiig  in  Betreff  des 
guten  CUaraktera  einer  i'croiiu  einiurtumen. 

*S2i  Sie  ist  mit  erlaub  ein  hur  in  der  kut  <8.  ka* 
atg.)  —  Fmuk,  II.  «9^. 

Bla  Bngltnder  haben  lur  Beeelchniing  einer  »olchcn 
reraoa  folgende  Bedeniiarten:  A  cuckktricc.  Ae  com- 
mon aa  the  hinh-war  A  ladj-  ot  pleeaure.  A  leinan. 
A  klnd-hi-Arlcri  fouI.  A  hght-ftUrts.  bhe'i  likc  ■  cat, 
•he'll  rlay  «ith  lier  lail.  She'o  h»  riuht  «i  my  l*>f{. 
SUe'i  looie  in  Ihc  hilti.  ,Shc'"  ns  <  ■  ivimon  aa  a  bar- 
ber'i  cbair.  She  Uea  baelcword,  and  lett  out  bar  fore- 
taoni.  Sba'a  wagiaU.  6ha  ia  oae  of  u«.  Sba  Ia  aaitbtr 
wife,  wldotr,  Bor  nald.  (Bohn  II,  64.; 

Buren. 

1  Huerc,  Lüge  und  btchlc  sind  Gcsuhwistcrtc. 
(Imm.) 


2  Hvrea  und  Saafen  freieen  'e  Geld  mit  HeufeB. 

3  Wer  huren,  spielen,  sanffen  ttmt,  mug  bald  ver- 

lieren grroBF' s  ?nt. 
hat,:  Dluet  eram  dudum,  nie  fecemnl  tri«  nndum,  alea, 
•ia«,  Venui:  Mbaa  nie  saat  factna  agaaaa.  (Lv^ 
eomm. ,  116.J 

4  Wer  hurt,  der  mius  betteln«  —  AM,  Jr,  nt.-  ai> 

«Md.. -347  ,  58.- 

b  Wer  bort,  der  ellndigt  an  eeinem  eigm  Leibe. 

—  PtM.  u,  m. 
*  6  Er  bort  wie  ein  KermeKter.  —  Bmetifienfi,  si.  ». 

CbanktariatikdeaMOBobilebeaa.  iMallaOii«» 
««gaa  Ibna  .Aatgerlabaaa  aprtehwectliob. 


KttUtn/fftgtl  enthtit  nebat  dieaen  noch  folgende  sprldl' 
«erWala  Vergleiotaungen:  Kr  frlaat  wie  ein 


bardiner.  Kr  »Äuft  wie  ein  Fraacticaaar.  JBr  etiakt 
wie  ein  Kapuzin<  r.    Kr  hat  Hllb  «iS  abk  J'esall.  BC 

suhUft  wie  ein  Kanortn  us. 
•7  Er  hurt  urio  ein  .Siciucsel.  —  Friwfcfcirr*,  1770, 
*8  £r  hurt  wie  ein  Tempelbrnder.  (s.  (taafea.)  — 

Wla  aiaa  Im  12.  Jabrhundart  von  UitgUedem  be* 
rülmtar  Orden  dachte,  darüber  hat  »ich  Kichard  von 
Kugland,  Sohn  des  Könige  Heinricli  II.,  in  wenigen, 
aber  charakteriitiseben  Worten  au»genprucliOD.  Ala 
einmal  ein  <i'<<«itlirhnr  ihn  frl^ft«,  ob  rr  Dicht  seine 
Liebliugütijch  Ii  r :  Slolz,  Gein  und  WolUnt  von  aich 
lassen  wolle,  autwurtet«  er:  „O  ja,  die  erste  gebe  ich 
den  Tempeltierren,  die  iweito  den  Benedictinem  oad 
die  dritte  meinen  Bischöfen.^'  (Wagtnttif,  AekrtMttt, 
Nr.  m.) 

•9  Huren  vnd  Epicurcn.  —  Simflic. .  I .  iW. 
Hurenarbeit. 

Hurenarbcit  bringt  Hurenlohn.  -—  toirr,  397*», 
Hurenart. 

Hurenart  nie  gut  ward.  —  /V(m.  II,  388. 

„Die  fabel  lert,  das  buroiart  von  end  der weK  aaeb 

nie  gat  ward."  (Waldi,,  II.  4«,  n.) 

Hurenamtew. 

*D«e  istUurenaufzug  und  Hureoeinechlig.  (€ktt- 

htttt.)  —  I.«hrvn0«l.  //,  Kl. 
Kin  aus  dar  Wabarei  < 
Hurenbal^. 

'Es  ist  ein  Hurenbalg. 

äpriobwOitlioh  aiad  aaob  nooh  die  Zutamnieneetnn* 
gaa«  Hanakarl,  HacMbnaabt,  Hvmvalar,  llaMa- 
matter. 
Hürcnbelas. 

1  Es  sind  drei  HürenbetiS '  bic  zu  Strasburg,  da 

man  das  Fidier  an  isset :  die  unzettigcn  Ret» 
ticbet  die  onsettigen  Giaie  und  die  onseitigen 
Heidtin  und  T^diteriin.  ^  Btäeln»  Mf:  Mim- 

bcrg  V,  108. 
')  Neue  8pei»eu.  ■ 

2  Hürenbeiss  >  macht  d'  Narre  feiss. 

')  Auch  HUripeiss,  llurapeits.    Zunächst  Eratling« 
Toa  Obetfrftchten  und  GemUee,  dann  flberhaapt  allee 


was  man  von  dieser  Art  htlr  (lieaea) 

anbciest,  iaat.    {Steider.  II,  6i.) 

Hurengebet.t 

Hurengebet  hören  die  Heiligen  nicht. 

Die  Buiaea:  Haren  beten,  Ahm  Oott  WoUaaS 
mehre.  (MttMmn  ¥1,  iM^ 
HurengeaindeL 

Hurengesindlcin  aeheidei  eidi  ninmennehr.  — 

/v/n.  ;/,  386. 
Hurenffunat. 

Hurengunst  ist  Dunst. 
Huranhana. 

1  Besser  im  üareniuuis  als  im  Beinb«M|  aua 
wird  nicht  so  zerttodum. 
MaU,i  Baier  e«n  hoer-  das  oaa  «lMkoaka8->bttfai 
— ^  brand  Taa  koaaa. 


daa.  (Brnn^umit,  /,mj 

3  De  de  en  Fot  in*t  Horba«  sett^t,  sett't  de  na- 

der  in't  (iaathu  (Spital).  fOttftie*.) 
o  Die  in  ein  llurenbaiu  treten,  wollen  kein  Patcr- 
notiter  beten. 

DieKuaaeu:   Wer  iii^,  Hui riiliAUS  gi'li!,  fhuCs  nickt 

um  Kousohhir     •  1' r;nii.    iAi'riiann  II, 

4  im  Hurenbausc  eineo  Euss,  im  Spital  den  «n« 

dcrn.  —  AroMR,  /,  USl. 
IfiH.:  Bto  mm  bavar  dan  «aaa  fiid  i  hata>kttUNi,  tevet 
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.  10  «leht 
rj,  4M.) 


il.  iiocl, /)  MtM'h  Lri  lIciH-bi  i'j  Ml.it. 
rkiaiier  lic<t  et  b«alc  Glicko.  (Lohr- 


b  Wenn  <Ui  HanaliMM  breont,  itaft  die  Togand 
»nf  dar  Gmm  bwaab 

Mm  MgMt  Brtnt  4m» 

I,  «i»  viel  Ibakte  diria  rind. 

6  Wer  jung  ins  Harenhaus  f^ehl,  bnvobi  dann 
fiir  Wohnung  nicht  zu  sorgen. 

Mol!  l>a:  is  weJ  geduin,  lei  Junker  Jatfaas,  ru  Juj  Ircrtiix 
cijucn  kindereo,  dti  tij  ler  Alond  iu  het  bocrhuii  zou- 
den  gMn,  mo  konden  zlj  bij  tijdi  an*  kmhng  lyt« 
r«n.  (Hamimit ,  1,  3«5».> 

Sturenheolen. 

1  Uorenhoelen,  Kroamenweareu  uu  Bücukru|>oa ' 

il  dak  ein«  nii  mehr  w6rt  «a  dai  auwra. 

(Bürm.j 
■)  )inndekri«ebm,  -wtmvlii. 

2  H'  i  riiliiilpn ,   Krenicrswi&rcn  un  Rü*cnkrupcn 

(lut  es  kuiuen  lläilcr  wärt.  (ürofuimH  Mark.)  — 
Wocttr,  «9,  IM. 
Bnrenjäger. 

1  Ein  liurcniägcr  iat  Feaer,  dia  Hure  Zander, 
dar  ledU  bliat  ao. 

„l>a  «Bt  «ib  CkrItI  njni  ud  gMtkwoU  H«r«o< 

j4ger  bleiben/"  (Luthrr,  WtrU,  ril,99»^ 
Oan. :  Hur-kwlen  er  ildcn,  horva  bnw,  «U  buttr  diMV* 
Im  tfl.  (PrM.  Am.,  399 J 

3  Ein  Harenjiger  kaa  lucht  atndiereit.  —  Luüttr^t 

3  Hnmjagcr  alten  übel.  —  Hijntotif .  273 " .  Peiii,  II,  386. 

4  Hurnjäger  thund  ja  aclba  vbel.  —  l  ramk.  Ii,  193*. 
b  Hunqeger  tbun  jhn  lalba  übel  oder  wobL  — 

finritr.  r, «. 
Hurenkind. 

1  De  Hörkinderc  hibbct  det  meiste  Glück.  — 

>    /l((tll,'.Ui  /l  ,  //, 

Im  Harr  H 
tngtt .  1,  375.) 

Ihm.:  üore-uugcr  f.iai-r  mccre  Ijkko  cnü  «rv.  (Pioe. 
Jan.,  37.; 

3  Uoreukinuer  uu  Ziegeuböcke  hewt  alltid  das 

miste  Glücke,  (llüren.^ 

3  Hnrenkiiul  nimmt  Unrenkinds  NadiJais.  —  ünf, 

m,m. 

*  WsO  sar  B«crbuiis  Xb«sbactickalt  gtWrl*.  Doch 
Iknd  dar  im  obigen  }$priehworl  smBwptMkaM  Bsobt«' 
■Bts  nur  auf  die  darch  nachfolgende  Ehe  alt  geietxlich 
anerkannten  unehelichen  Kinder  Anwendung.  Kin  un- 
eh<^Uch  Roborenea  Kind  konnte  nur  d« n  NachUn«  ritici 
»udcrii  uii-'lielich  geborenen  erben,  aber  uiclit  mit  den 
ehelichen  zugleich,  auch  wenn  et  geaatxlich  auork&unt 
worden  war.  Der  Schwa* 'H^fii'yH  (3*6,  3)  tagt  darüber: 
i,Q«wiant  ein  Mann  einen  unehelioben  SobUi  den  mag 
d«r  VaMi  «Ol  >a  ataun  Shakind*  Makaa  nod  »aoh 
darKuaar  iiMh  aalaam  Baeht;  abar  wedar  Papet  noch 
Kaiser  mdgen  ihm  da«  Becht  geben,  daei  er  erbe  mit 
den  andern  Magen,  gleichalt  ob  er  in  der  Mutler  Leib 
ein  Khekind  gewesen  w»re."  (Vgl.  Homeyfr,  HarkttH- 
-  <l'ir!>'  l,  I,  n,  2.) 

AUfrie».:  Hoerninck  nerat  hocrnlncki*  Ion«  enda  aKniaia. 
(RieUhofen,  374.) 

4  Hurenkinder  arten  nach  der  Nutur. 

Dän.:  Erc  hore-unger  ,  ^  ii  ,  «kccr  ilft  «f  iKCudvIae,  prc 
de  onde,  da  er  dct  af  uatureu.   (froc.  da».,  'JOD.) 

fi  Boren  Kinder  soindt  glückselig  in  der  'Weit» 
Pein .  II.  IM;  Umitek,  1M7.  57. 

6  Je  ärger  Hmmikind,  deito  beaaer  QVkik. 
*7  Pat  sunt  Schwester-Broder  HMtfaider.  (Boll,; 

—   Schuttr,  II.  1J--15«. 

Von  zwei  Meaaclien,  die  beide  wsnig  taugen,  wie 
von  Terwandtcn  Fehlern  oder  Lastern,  >.  B.  LUgen 
und  Heucheln,  Schincii  In  tfi  und  Kalscbhcil. 

•8  Et  ward  en  Horkiiid  dofft.  —  Hahnen.  134''. 

üa^  man,  wenn  ea  beim  SonnODichcin  regnet. 

•0  Ich  bin  kein  HurcnVind  ,  rlKs  alles  zweimal  sagt. 

Dir!"  Kcili  iiKjri  r-.ihii  jinih  FautiHt  (31)  dalier, 
daat  man  in  frühern  Zelten  oft  darliber  in  Zweifel  war, 
ob  ein  unehelich  (iebürencr  na  h  scKTm  Vater  oder 
nach  Miner  Mutter  au  nennen  tci,  und  dat«  man  den- 
aalbaa  dahar,  mm  UaittMr  n  entaokeideB.  dao  Kamen 
daa  Talan  imd  dar  MvMar  aaglaieh  ansocaban  «ad  aich 
aomit  gleich  tarn  doppolt  aa  Banaaa  a6thigta.  DarOrund- 
•ata,  daae  ein  unehelicb  Oeboicner  bei  niebt  nachfol- 
gender Ehe  den  Kam-Iiennamen  oeincr  Mntter  «u  füb- 
rei!  hutii\  i't  iliin  !i  ikjucio  (lr?rl7.i!  entschieden  fi'at- 
getetzt  worden.  Krulier  glajbtn  man,  daat  dur  unclic- 
lieh  Geborene  dann  den  Xnnicn  «eine«  Vater«  fuhren 
dürfe,  wenn  letzterer  die  Thatnache  der  achwängorung 
(ugetUnden  liabe.  Dia  SMmgt  saflsa:  SwatSMl  da^ 
aclba  tagen .  tat  lAobarliob.  * 
iM,t  Bla  «MMt  .diflwa  (rtoeutn)  rldkulnn.  fAia* 
Am, 


Knrenknecht. 

*£b  ist  ein  Hureuknccht. 

„Wat  aoltan  dia  alaada  Haintaiaaba  HurakMobta 
und  Wura«bl««llM  aadara  Ibaaf"   (tutMtr't  Wtrk«, 

II,  i^i  ) 
Harenleben. 

1  Uurenlebea  ist  der  ricbtigste  Weg  zum  Tode. 

„An  der  thttr  tolt  as  geiobribao  alan,  Humlaben 

itt  zum  todt  ein  bau.'* 
Lut.:  bcribatur  portii,  merelHz  eit  ianua  morlli.  (An;» 
cotrim. ,  117.; 

2  Uurenteben  luum  kein  gut  cnd  geban.  itir>. 

ir,  n7:flralnA.«M,f. 

Hurenllebe. 

1  Auf  Hurcnlicb'  iat  nicht 


.Hai«  diob  aiH  vlafaaa  aar  abaa.  daa  dieb  bataliab 
itMit  nabnba,  daaa  j«  ial^l  aMM«  an  gtlnwaa.« 
^Wanf««.  Vi)  ^ 
2  HurenUeb  —  Harwfreandacfaant.  —  takaMan, 

//,  370.  128. 

i  Ilurcnlieb  ist  wie  ein  Fackel  von  Stroh,  breut 

bald  vnd  loscht  baldt.  —  /.rhmunn,  40i,  ss. 
*    ßtin.:  SkiBge-kierllghcd  er  ild  af  lil.aar,  skinner  mpg«f, 
nieu  varer  lidet;  som  vniii  r  s  il,  gaar  xüdiR  <ii>,  humi 
«trax  ned.  —  Skliigc-kifrliwhtd  varcr   ei  lenge.  (l'rot. 

dat. ,  m; 

H'fll.:  Hoercnllcfde  1«  vu'ir  Vau  «truo.  (llurrtboiiue,  /,3I?.) 
it.:  Amor  di  donna  e  rj<<'>  dl  t-ano  non  vaglion  un  grauo. 

4  llurenlieb  ist  wie  vin  bchermcsser  vnd  GilTt.  — 

l.cliiwiiiiii .  II .  -^711 , 

,,Sio  vergitlt  dsa  Urit/  vnd  bringt  Leib  rnd  h)Ce!  tu» 
Verderben." 

5  Hurenlieb  macht  sorge  vud  ist  ein  tudtlich  gifft. 

—  PMri,  II.  M7. 

6  Hurenlieb  so  lange  währt  als  das  Feuer  auf  dem 

Herd.  —  EiteUtn,  3117.  Simrurk,  5108;  Bram,  f,  tSM. 

7  llurenlieb'  undHundciiclic  will  gut  gcfüttci  t  sein. 

PÜH.:   Hund«-og  ekiogc-kirrhifbcd   raaao   bebolde«  med 
gaver.    (t'roe.  dat..  M'J. 

8  Hureuiiebc  macht  manchen  guten  Gesellen  zum 

Schälk  vnd  Diebe.  —  PnU .  Potiilla ,  /.  200*. 
8  ilurenlicle  nicht  lenger  weret,  den  bisBsiedir 
den  bcutei  laret. 
Iat.:  Cum  ceteas  darsi  Biaialrix  to  «aaaataaan.  (loii 

Hurenlohn.  , ,  •  , 

1  Ihircn  Lohn  vnd  Hundes  Geld  ist  bc\dcb  Gott 

ein  Grewel.  —  Pein.  II.  38T. 
i  Was  von  UurenlohQ  getammelt  wird,  daa  mau 
wieder  ra  Hnrenlomi  werden.  —  fttrt,  n.  au. 

Hurenmilch. 

Hurenmilch   und   Ammenmilch  unterscheiden 
sich  wic's  Dutzend  vom  Schillch. 

'j  ticlilotiiche  Volksamtpracho  fUr  Schilling.  —  Di« 
Kuktcn  :  Die  Kinder,  die  Ammenrailch  trinken  und  dio 
llarenmilcb  trinken,  trinken  ainerleij Milch.  (Altmanm 
17,  47?; 

Hurenpfeife.  ,  .... 

\Ver  nach  Huren  PfeiB'cn  tautet,  der  wt  aller 
Scham  frey.  —  ivrri.  11,  i». 
Hurenrede.  u 

Huronrcdcn  und  Lugen  tiiiterschciden  sich  wie 
Eier  von  schwarzen  Hühnern  und  weissen. 

HiAi.:  Horentegghen  ia  half  ghelogUan.   (TiMn.,  U,  4.) 
Lai.:  Ktt  mediom  nnga  quod  ab  aadita  loquor  ipte. 

Harenreue. 

1  Hurenreu  und  Scbalkabnaa  Bind  nidit  werth  eine 

taube  Nuss. 

Die  Aegypter  tagen:  Kino  Hum  In  V.  i  rt  !ic;i  mi  In, 
und  dat  Watter  im  Kruge  wird  keine  Bauern  Milcli. 
(Burckhardl,  4y8.; 

"2  Hurenrewc  iu  der  Marterwothen.  —  .Vaihetn,  m^. 
Huranaohn. 

£in  Uoreofiobu  bat  nie  Uuta  gethon. 

ms  da  fmlala  ne  tt  jaoala  Maa.  (MMngtr^  11«.; 

Horenatim. 

•Eine  vnvcr.schemlc  Hurcnstiiu  haben.  —  Ihrtir- 

;)*■'  .  /.  iM- 

Hurenthr&nen.  .  ^.  ,       .    .  .  t 

1  Au  Hurenthräiicn  und  Diebaaadiworen  aoU  aich 

niemand  kebren. 

J)i».t  Tn  el  alora  gtaad  og  tyva  ead.  (Pro»,  dam.,  im. 
fln.t  n  aa  fknt  poiat  ecein  «aa  yalala  fowr  pltanr.  at 
aa  lama  pm^t  fvm»  (ErMit^tr,  »13J 
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2  Hufenthrineii  brachen  kein  Hetz. 

MoO.:  HM  sUn  howwDtWMi.  (HarnUmiUt,  t,  91%) 

3  Hurenthränen  —  Skokelndwr.  —  SKmmft,  «ii4; 

Kmf,  .1092. 
Hurentroat. 

'Es  ist  ein  Hurentrost. 

Ich         (JH  Dich(  allein. 
Dan.:  Horo  uflst:  Jea  er  ikka  des  fönte,  Je  bliTer  ei 
heller  den  iMltot  fmp.  rfm.»  300^ 
Hiureiitti«end. 

Hurentugeod  nud  Reehen^eonig  halMn  weiiif 
Werth. 

Die  Kinseu:   Wenn  Kctioclic  uiul  Ilnrou  boiiunmeD 
sind,  gehen  die  Wort«  der  Keaivhboit  von  der  I«Ut«ra 
Lipp«n.  (AUmvm  Vit  M) 
JBuze&ttlMla 

Dem  iti  dM  Biuenfibel  vohl  vergiii8«n>  — 

Aer*«  riM(kr.*M»^ 

'DcnHuremrageo  ireiben.  —  SdMri.uu*. 
Huren  weib. 

Hurenweib  iiimn;!  (Ihr  Be.^to  uir  ilircn  Leil). 
^(in..-  Mor-kune  cder  bloinmen  ug  Rk^er  b*aibondeu  det 
hivede  of  mgßU  (Fm,  4a».  >  Wk) 
Hnnnwlrtli.  .  . 

Gegen  cn  Hörwerd  kaim  man  m  ubei'ii.  ntomu- 

hyrij.J 

^i'^er  Uurer  Spruch  ist:  der  w«ld  ist  bcMer  als 
ein  benin.  — *  L4AMimii>tw«9t« 

9  Der  Hurcr  stirbt  vom  Mittelpunkt  aus,  der 
Keusche  von  der  Krone  herab.  —  Eutlriit,  337. 

8  Die  Hurer  legen  den  Leib  zur  bulschaflt,  die 

Seel  mm  Teuffei.  —  Lehmami,  11. 

4  Hurer  suchen  des  Nachts  jhre  HurCDgaesen.  — 

l'vti  i .  II .  38«. 

S>  Uurer  vud  Marren  haben  mehr  glücke  vud  rechts, 
denn  eadecv  Lmtli.      JIMwk»ii6i»W;  Mri. 

//.  38«. 
Uuxexei. 

1  Huroroi  ist  bald  gelernt. 

Die  Balten:  Uürerei  erlernt  eich  von  Hlbit,  ei« 
fci—»lit  alBlit  ia  MulMi  gelehrt  zu  waidta.  —  Iw 
RMb  HMdwark  tet  Mobtaeubt,  MbwwwkSdaaAaii 
dar  KraselMa.  (AUmann  VJ,  HU  a.  «MJ  . 

9  Hurerei  und  Kuppelei  enden  meiit  in  Bettelei. 

—  Lohrenijfl.  3S1. 

3  Hurcrfi  und  Mord  bleiben  nicht  verbürgen. 

Duo.:  Hoof  og  mord  k»iid  ey  dalgc».    (I'ior.  dan..  T-*^.) 
Spnn.    Puteria  Iii  hurto  nunca  se  cncubrcn  mucbü.  (Hohn 
1.  jr.'.J 

4  Hurerei  vnd  Liebe  machen  manchen  auni  Diebe. 

—  /V«ri.  //.  38«;  lirnnch.  6»4,  63. 

'  5  Harerei,  Wein  vnd  Moit  machen  toll.  —  ivnn. 
u,  3««. 

<t  Was  au  s  Hurerei  gcpflantzek  wird«  vnHldi 
nicht  ticff.  —  VHti,  U,  5M. 
Böhm.:  smilitTo  jeko  loaias  aeoAls£c»  «ystilwt. 

Wöeiaionkf.  13».}  ,  , 

er  in  der  Hurerey  begrünet,  der  bcgnwei 
auch  driimen.  —  fmri»U,m. 
Hurlemutz. 

•Jir  war  noch  im  Ilurlomutz.  —  fiAWnn ,  3J7. 

Im  UMukleide,  >'»ubtbabit.  im  2«4glig4,  aocü  nlcbt 
((aus  aaftMeWt.  (äUMkrt  U,  9i0 
Hurrah. 

•1  Hurrah,  die  Enten.  ^fd«-.; 

Um  m  »agen;  Jct/t  linboa  wir  gewonnen.    D«i  kummt 
Frnuuaclit.    Darauf  lialie  icli  eben  gewartet. 

•2  Hurra,  loatig  oss  de  EU',   (aamhuiit.j  —  FrUift- 
Mcr,  mi. 
Buxre* 

Hvrre,  hurre,  hopp*  gbg*e  fort  im  G«bp 

'?%irtig,  mmne  alte  Henne,  lonet  lehrt  dich 

Fuchs  tanzen. 

Aufforderung  ru  RcImcUen  Handeln',  MmIi  WOl  sar 

Wohlthatigkelt  HfRen  Amie. 

2  Hurtig  zur  Arbeit,  hurtig  zum  Inibiw.  — •  W»e- 

Jr,  i;  .    r-,  t.'  ,    >1  IM  T  Iii  A  ,  j.'  i>. 

Eni/l.:  Quick  at  mr>al,  qUJck  at  Work.    (KUtlun,  Mi.J 

•3' Du  bist  so  hurtig     bi«'  Bncköf.  rMnmrteiy.> 

')  Bi  «  s  wie. 

*i  £r  ist  hurtig  ab  ein  Äff.  —  Cc*m§r,  »ieiiiich.  5. 


kdei^^ 


*6  Hurtif  irie  «in  btoiea  Vögeleia.  — 

m.r  nbilecraHBel*«taaane«f.XAe.  fthmAtroaeh,»«.) 

Husar. 

1  Em  Husar,  der  ehrlich  stirbt,  ist  so  gut  wie 

ein  PfaiTer.  —  Oiittknw.  Hilter  rom  Criül.  H,  Ii?. 

3  Husaren  beten  um  Krieg  und  der  Doctor  ums 
Fieber.  --  simntk,  nu:  km»,  «on;  Bnua.  I,  ises. 

So  »or^  Ii«  fttre  Wohl  d«i  Volks,  das  ala  bwshli. 
*3  Sie  ist  em  rechter,  wahrer  Huear. 

Bia  Mannweib. 
JML:  ZiJ  wae  med  bQ  b«t  ragtasat  hasam.  fBmrr^ 

bomit.  I,  349.) 
Bnaaranltobe. 

Husarenliebe  dauert  so  lange  wie  ein  Löffel  von 

Brot.  —  Braun,  I,  5299. 
Shtaarenaattal. 

*He  öaa  en  afgedankter  Hu&arrc-Sadel.  (Libingj 

—  fVfisfeMtr'.  mi 
Huaoh. 

1  Hoadi,  wie  das  Birkbuhn  in  der  Tanne.  {Ltt.} 
'2  Wammer  säht  husch,  huach!  dann  meiDi  mer 

de  Höhnder  all.   (koin.  ^  —  WefUw.  m,  «;  ftr 

^        Attchen :  firrnriitf/i ,  /,  434,  133. 

ffoli.:  All  ini<n  kotch  (kuicb)  segt,  meent  men  al  de  var- 
kena.  lla,  ,  -bomr4,  II.  V>i.)  —  Ali  men  «aoht  baa,  ao 
meint  meu  die  boenra.   (FaUtttttUn,  18;  Marrtbomt»^ 

/.  «ie.j 

UtU  Bas  liM  irtamtar,  galtaa.  gattlaa  aeUtat.  (tUUm- 
3  Wenn  man  Hnteh  ruft,  »eint  man  die  Hihner 

alle.  —  Siru  ock .  Körte  .Wi. 

Man  kauii  in  der  Perton  einei  einxelnen  aiae  (aata 

(ietrUfli'lmft  haleidigrn. 

•i  Wenn  mau  huak  seggt,  lo  meat  man  de  Höh- 
ner alle.  —  AckaaM.  IM.* 
Huaohia. 

*£inem  die  Husche  ziehen. 

..Vemieht  a  nftch  a  mol  wog,  wil  ich  ilmi  deito  hn- 
■  ri  dir  Kullia  Untten  und  su  itorck  dir  lUnclir  zi>»h!' 
ittjii»  em  de  .ichworte  knacken  aol."    ( kdUi  ,  Ift»''.^ 
HuBSlt. 

*  1  Das  iat  einer  wie  die  Hussitcn.  (.Surtinftn.j 
*3  Die  Huadträ  hihm  es  zerstört. 

In  Sohletien,  um  die  Urheber  izga«4alBar  Vai- 
wQstuug  ansuxeigeii,  Uber  die  man  nioUa< 

*3  Du  biet  ein  Hussit. 

In  Böhmen  von  den  Deutachea  gabnuialit,  am  J 
alt  frcigeiatig,  kotierifch  EubMMslnsa«  akaraach  ala 

allgemeine«  ämabhwort. 
Hasta«. 

Im  Huctag  (Frühling)  muas  me  nid  nach  Kege 
jammern,  ^tawnr.y 
Hösteln. 

Hüsteln  Ksi  .schlimmer  als  Hüsten. 

Uie  Rutien:  Hoatsla  «ttUlM  4ta  BahiiladaB^  »a. 

(Ättmann  VI,  ili  ) 

Husten  (.subai  :i. 

1  Der  Husten  bringt  nicht  stets  den  Tod,  er  hilft 
oft  auch  aus  Noth. 

Di'in.:  TIoBte  liielper  niangcu  pr!<  it  og  degn.  ffr«».  dan., 

i;i  u.  M'\.} 

3  Der  Husten  muss  Grund  tvagon. 
8  Ein  trockener  Hatten  irt  da«  Tode«  Trompeter 

(Vorbote).  —  £i««toia.  W. 

SbHiftck  (»1M>  bat,  «al  aar  ah  DnickMiler:  ist  daa 
Tfvnftan  tvA. 
AüJbN.7KBid  aa eueka ipatni  odlucha. 
Engt.:  A  dry  touKh  ii  thc  trumi-clcr 

kottk'j.  :i'>i,   y^  lnn.  3;t(«.; 
Unit.:  Kcnr  di  i  i.'.    kucii    1»   di-    Ir'  riiiicl  van   den  (lood. 

(Uarrfl  I,  -1 

Kn»t.:  Kaeelj  iubi  amert  uatvitUa.    (Cttatoukg ,  3W.) 

4  Ei  bibea  nicht  alle  den  HuBton,  die  eich  rina- 
pern. 

6  Husten,  Rauch  und  Liebe  kann  man  nicht  ver« 

belogen.  —  fm/ci. '.<3.  I.rhmaun,  II,  StJ'J,  'Jj. 
Däit.:  Uan  er  ligeaom  hotte  der  er  «llevegne.  (Pro». 

t.mt.:  Tnasle  amorque  aoa  oalatar.  (SetfMd,  %\<6.} 
UII0.I  Kav<l3 .  r«8tegi«get,  »eg^nyt«« 

fcolBl. 

Husten  und  Kuchen  ist  keine  pbantaaqy.  — 

l'Hn,  II.  ;»8;. 

Husten  und  Siingcii  kann  lu^n  nicht  zugleich. 
Di«  Kuesen;'l£ia  Uutter  ttt  keiu  äanger.  (JUttnann 

r/, !««.; 


(tttakotiky .  :iOO  ) 
i-r  dcalli.  (Ceta- 


Iii. 
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8  Schwere  Hoste,  Brannwia  nuscht.  —  Fnich- 

l'irr- .  1773. 

*9  Dat  geit  bi  Hutten  on  Sn&vea  (Scbn«ib«n). 
—  fnmmaim,  I.  S39. 

•  10  Davon  bekonün'  idi  di  u  Husten. 

Holl.:  Ik  bab  er  deo  hoe»t  Tan.    (Uarrtbcmtr ,  I,  313 J 

•  1 1  Ein  Husten ,  der  Grund  haben  will,  —  F.utlein,  S60. 

•  12  TuMia  pro  orepita,  daa  ist;  per  Ututen  ichmng- 

geln  eioen  Fiat. 
Husten  (Varb.). 

1  War  lang  host  (hustet),  Iaht  lang.  {Franke».;  — 
FrotiintiiHii,  \  I .  HIT ,  u'.'i. 
Weuigdeim  »  >  lai.K-a  »Ii  er  butUt. 

*2  £ch  wUl  der   ihi  liotteo.   (VMeiiMiv.w4Hbi>.;  — 
Frommnm,  1",  37,  iio. 

Ich  will  dir  etwM  huaten,  mtteh  «ot  SfliUi  Bfilni 
um  n  ugeo :  dtraas  würd  aiclü«. 

*3  Er  bttrtet  wo],  aber  es  wird  nidita  loa. 
*4  He  mag  aick  wat  hdaien.  —  Hichft.  m. 

Kr  wM  nicht«  aMriehtan ,  cmiehen. 
•5  I  haa^*  dir  drein.  (Surtinucn. 

')  P«r:  Mm»*,  pfeif,  tchei«»'.    (H.  Xi«i«u.} 

•G  Ich  huste  iiii  lit  d-numh.  —  Fiuhrr.  l-mU.^-.  an,  3. 
•7  Ich  will  ihm  etwas  hustrn.  —  Kitrin».  338;  Frisch- 

hier,  U>;  Uenmg,  IOC 
Wenn  man  jrniand  ieia«ii  Wiltan  aieht  thaa  wUl. 

Huftaa  itoht  liier  «BAh  ««1  ««plMalsIlaek  fBr  «itWB 

derbem  Aundruok. 

*8  Ick  will  di  wat  hosten.   (AHamk.)  —  UmmmI.  tt; 

mlfnniatk  Iwi  Eiehwatd.  m. 
*9  Man  darf  nicht  einmal  hußton. 

„Wean  oiner  mir  liu»t,  »o  "    (•/."/'.«-;,,  CL''.; 

•10  Mancher  hustet  mir,  um  seine  VViiule  zu  ver- 
liergen.    (s.  Hutten  iv.i 

Lut.:  Tustia  pro  crcpitu.  ( B, »der  /1 .  3377 ;  Famiii* ,  2iiU.) 
Hut  (der). 

1  Alle  Hüte  lieben  das  (iriissen  nicht. 

Aehnlich  ritasUcli  Altmann  17,  413. 

2  An  dem  Hut  der  Flor  bracht*  Um  wieder  empor. 

Dar  Tod  mIbcv  Fm«  vnbHMtto  a«iM  Taroftgana- 
TarUltniaM. 

3  B^aaor  den  Hut  verloren  ala  den  Ecmf. 

\r  Na«h  dun  A7toMrvl<y«l  (*>^,  *)  verlor  Ar  RUtar  L* 
^  Barre  im  Jabra  t9M,  wall  er  bei  cinar  Kap<wiDarpio> 

^  ceiiion  yorüberftagangen ,  oUt\f  iifu  Hut  7u  riehau.dan 
Kopf;  er  warde  infolge  desim  rntLauHot 

4  Be!=ser  den  Hut  ziehen  ala  deu  Beutel. 

it.:   \'nnt«ilo  '-appallO  IB  BUIO,  Cht  BMlIO  all»  horsB. 

(ÄoAn  /,  Iii.; 

b  Deu  Hut  schlägt  man,  und  den  Konf  meint  man. 
ü  Per  Hut  in  der  Hand  koBi'i  nichte  nod  hilft 
durchs  Ijand. 

7  Der  Hut  will  klüger  sein  als  der  Knjif. 

T>;«    RiiKBpn   bnbaaiiteo,   e»   sei    dies   oft  lier  Fall, 
i  17,  401..,' 

ä  Dr<  Kf  kiuer  Hut,  dreifache  Veisielierung. 

«(.»wohnte  Tracljt  zitn   den    Hauervnjann  am 

beitteit  und   iit   auch  die  iiatzlicheti' ,  »i>il   ne  iilclit 
*      MadarModa  kommt.  Dreieckiger  Hut,  dn-ifaclie  Ver- 

•lakanaghaitahaBalibei  iu>t  gegoUeu."  (7*.  Jufri'-u  -A, 

MammtNiUtr  Dorfgetchichttn ,  If,  4'ü.) 

9  Ein  Hnt  dee  Jahrs  mehr  nach  (iebühr,  ein 

Buch  mli'f /wi  ie  weiss  Papier,  und  dann  hi.s- 
weilen  ein  Ghta  Wein  macht  manchen  guter 
I'  rounde  sein. 
Frs.:  Ud  bannet  par  an  pina  ou  moini,  ilr  jajliW  Manr 
une  ou  deux  nialni,  et  piirfoit  un  rerre  da  vln  ffntaaquii- 
rir  da»  aiuia  maiota.   (äriMngfr,  W^^ 

10  Ein  Hat  iat  mehr  ah  hondert  Hauben.  —  niMrt{>  r. 

YU.  Ii, 

11  Ein  Hut  mehr  des  Jahres  unterhüK  viel  Freund- 

schaft. 

IMl.:  Ken  lioed  nieer  in  brt  jaar  oDdrrhoinlt  vrel  f  riand- 
»chap.    {Uarrrbdiiirf  ,  /,  än'i  j 

IV  Kin  Hut  ]>a8at  nicht  auf  alle  Jv'öpie. 
13  Einen  neuen  Hnt  tiehk  man  gem.  —  Mtmaim 
VI.  4>1. 

•14  fiinen  newen  Hot  hangt  man  an  einen  newen 

Harken.  /.  ^  ,  V/.  817;  ««•Miakerö  /!/.  i|s. 

Ijie  Ku«»fci.    i.iu  üfuer  Hut  wird  an  den  Ptlurk  ge- 
liKUKt,  ein  nlttr  in  die  Kr-ke  «ewoiii  i.  ,  .^,V, ,,„,)„  J  /.  i^t  ^ 

Itt  Es  war  iHH'li  kein  Hut  s<>  lieilig.  der  'l'eulel 
hat  s.  uii'ii  Kopt  hineingesteckt. 
Mall. :  Uaar  «raa  nooit  kop  tou  iiaUig  o(  da  duival  kriJat 
«  lUa  aoott  «al  ia.  (Sttn  /,  iSj 
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FOr  jeden  Hut  gibt'a  einen  Kopt  V 
Gesehwinde  «nm  Hnt  imd  langwm  zorn  Beotel. 
—  WiitckUr,  vn,  1;  Skurttk,  UM;  fUnt,  SON;  BnuM, 

I.  1607. 

iJürn.:  Hav  hovedet  aapent,  men  pungi n   lukt.  fror. 

dan,,  246.J  ~  Hurtig  til  batten,  og  »«^in  ii!  puugani 

giar  lagen  akade.   (Böhm  /,  3ao.> 
Harn  mut  a  Hud  egh  laft,  iai'ru  a  Mi  «jocht. 

(Ainnnn.     —   ll:iii)jt .  \  III .  Zbi  ,  40:  Juhans.'n,  VZ. 

Muu  DiMiB  den  Hut  uicbt  laftan  (beben),  elie  man 
den  Mann  aieht.  Ks  gescbiebt  dies  abar  sehr  hiun^ 
]>ia  DAnea  bettauptan  xwar,  man  siehe  den  Hut  ta*U 
vor  dan  Book  ala  vor  dem  If  aanc. 
Mm.  /  Man  tagar  naara  hatUa  af  for  kicdcrnc  eud  für  per- 
aoncn.  (fror,  da«.,  348.^ 

Hi  sjogt  am  a  Had  an  he'n  sallew  iiiib't  Uaad. 

i  -  /'i'iijj; ,  17//,  361,  165. 

Kc  ttui-  ht  »ai'b  dem  Hute  und  bat  ihn  selbst  auf  dem 

Kopfe. 

Huut  as  lialf  Suot.  —  .Sdiwter,  2S4. 
Hut  alj.  sagte  der  Wind  zum  Quäker. 

Fugl.:  I  iniisi  ou  your  Uking  your  hat  off  aa  tha  high 
wind  Said  to  the  Quaker.   {J/af/fi.  ur.l,  } 

Uut  bei  Schleier  und  Schleier  bei  Hut.  —  Graf. 

lia,  W;  Brjltefcrr.  I',  104;  Elimhart.  156;  Rnttde .  607; 
nHlrhrand,  131,  191;  Futor,  I.  307;  //.  331;  III.  432; 
£mW.'iM,  339;  t.nwim,  Itechlxall, .  ii» :  A'örl«,  30i«;  Suh- 
nrk,  iW:  ß.  WmlkerfmUtdmU).  Diu.  d»  jn«»* 
datutttiia:  IhU  kei  ScUeier  u.  t.  w.  f  1714) ,  In  \njriiuh. 
S.  M:  IKiaf.  IRrrai.  Kemmfrich,  /'roj/r.  de  furaemia:  Hvl 
bei  .SiVi/i-i.  i  Ii.  X.  ip.  (Jena  1734),  in  Sopiltrh ,  S.  60; 
J.  II.  Iliicktu^,  t  on  Flte$tiptmfiiH  ffiü  der  Fomel:  HhI 
f.ei  .Schleiir  «.  ...  v.  [  MarikOTf  17») ,  in  BTapOM*,  8.  «7. 

Die«  auf  das  £rbracht  zwischen  Ehegatten  aläh 
bvzielivude  Sprichwort  hat  iu  einem  Gebrauche,  dar 
fnlluir  in  einigen  (tegendt-n  beoljaclitet  «tirdc,  aeioeu 
(iriiuti.  \S  i  iin  nilinliuli  Br;>nt  und  brautiKam  vor  dt-m 
Altar  Stauden,  um  iUr  KhabUudniia  von  dem  Ueist- 
lioban  einiegnen  au  laaaen,  legte  der  RriitttiKi^n)  n^iu'-ii 
Hut  aaf  den  Altar  und  die  Kraut  ihren  Schleier  daueben. 
Dias  blass  alah  varhainUteo;  Hut  bai  Sahtotor  and 
Scblaiar  bal  R«t,  wodureh  angesaigt  watdaa  tollt», 
daas  wenn  die  Khe  kiadattos  bliebe,  dar  Uebarlebende 
den  Veratorbenen  aUola  baerbon  aoUe.  So  wie  Lanie 
oder  Sahwert  dan  Mann,  und  tipilla  oder  Spiadal  daa 
Woib  bexoichnet,  ao  geachiebt  es  hier  daroh  Hut  Uad 
Schleier.  O'gl.  I.rimm.  Rrchttnlt.,  \4)i.) 
Hut  gellt  vor  Haube. 

//..-  Val  pib  una  baratla  cha  canto  aeuffit.  (CaUtr.  UU.) 

Hut  in  der  Hand  hilft  dnreha  gansa  Land.  — 

AmMIHi  a»;  atmhA,  S148;  Körte.  3093;  Ilraun,  I,  läOfi. 
Mk»!  Q4rt«  «al  t  aiaadaB  og  hat  l  baanden  koatcr  Intal, 
nt«  «av  aar  Mk  «g  laad.  (Peov.  dan. ,  'nc.) 

Hut  TndlUntd  trawren  allzeit,  das  Hert^  wirds 

.«selten  gewahr. 
Mag  der  Hut  zum  i'eufel  gehn,  bleibt  der  Kopt 

nur  stehn. 

Die  Rn*i««n:  Dan  Hut  mag  man  varUtraa,  frtaa  Baa 

nur  dtij  K>  i.f  uicbt  verliert.   {Atlmmmm  VI,  HU.) 

Mau  kann  den  Uut  oft  abnehmen ,  eV  dü  tichild 

bricht.  —  SprichtrMerciurtrn .  76. 
Ilüflirlikeit  und  Bescheidenheit  koatan  nicht  viel. 

Man  inusH  den  Hut  nicht  eher  abnehmen,  bis 

man  pcL,'rii-bt  wird. 

Wird   ungewandt,  wenn  einer  dem  andern  in  die 
Kade  füllt. 

lloil. :  Men  moat  tlju'  boed  niet  afneraeu  ,  Vüor  meu  gegruat 
wordt.    (Harrttonxie,  I ,  afi".; 

Mau  rout  nich  per  den  Ilned  riinämeu,  bet 
man  'n  Kerl  büü;. 

Man  achlegt  den  Hut  vnd  meint  den  Kopff.  — 
Mmaiia.  iiff,  u. 

Mein  Hut,  aagte  der  I>ootori  koatet  dem  Tater 

das  (üit.  , 
Min  Hut  kost't  Geld.    <IM*i.;  —  Sehüne,  II,  \m. 
Sprache  darar,  «aleh«  das  häniOga  Hutebatabaa  bataa 
Grinsen  in  kMata  Stadtan  nad  aaf  daa  Ddrltea  aloltt 

lieben. 

Mit  dem  Hut  in  di  t  Hand  kommt  man  weiter 
ala  mit  dem  Hut  auf  dem  Kopfe.  —  stri^,  is. 
Mit  dem  Rnte  in  der  Hand  kommt  man  durcha 

gnnze  Land.  —  Mullii .  ii ,  i.  Foi  i,',  rii''.i'i  i.  3-4u; 

lUimann .  I  iili  rr. ,  11,  1;  /,oiircny»"i,  /,  il4,  für  U  ii/di'i  '. 
t'url:e.  a4ü,  402;  für  Hannover:  Schambach.  II,  ».'<. 
Daa  Hutatoabaua  gilt  alt  daa  inaiiio  2«lobtB  dar  ia- 
AahMag,  dock  kat  aaa  Mkan  wMatholtatllak 
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Bsd  «iaiMitff  gilt*"  die  mit  l7n>ieqn«iDllohketl  Tcrbnn* 

dm«  Sitt*  Kiig»VBf"p*»   aacli  schon  Vereine  geRcn  daa 

HutabnebiiMii  gegrUaüft.   Der  Sinn  dM  Spriohwott« 

i«t:  HAflichkeit,  d!o  Dicht  in  SchmaMMtl  «A  Kli^ 

«berel  »atartet,  empüeblt  ttbenkU. 
£ll<;(. :  A  man'i  hat  in  bii  band  ■WW  did  Ma  M9  hMTM. 

(dual.  175b;  KörU ,  2w9.v; 
iV:.:  Cnurtoii  de  bouclie,  main  an  bonnat,  |i«n  co&tc  *i 

bon         (Ltroux,  II,  'iüi.)  —  Pottdr«  fln«  ckaat«!  plun 

loin  qu«  la  groeae. 
UM. :  Met  d«D  bo#d  in  de  Hand  l«NBt  nra  door  gavtrli* 

land.  {UarretKMnr^ .  I,  -m.) 
//.;  Beretta  in  raauo  n<iii  fere  mal  danno.    {Huhn  l,  V-.) 

—  Corteiia  di  bocc«,  mano  al  capeUo  poco  coaia  ed  a 

buono  e  belle.   (Uaal , 

35  Schnell  zum  Hitt  ist  oft  gut. 

Dan.:  Det  er  tid  at  tage  liatten  af,  niijir  mau  «eer  niaii- 
den.  «"/.i  /.  S«'i2.;  —  Snart  til  liat  on  «e*n  til  pnu« 
iiifllii"!  Iniii  naa  mangen  ung.   (i'ri,:.  (lau.,  4^1.) 

JfoU.:  Bat  ter  hoed  doet  Teel  goed.    (HarT*l»mtf,  i,W.) 

36  Sieh  dir  deu  Hut  au,  den  ich  trag«}  ehe  da 

um  ineiii«ii  altea  bittest  (^SNrtiiaiiivi 
Wm  mU  Idi  dir  tAMi  d»  lab  aaltet  Bichto  fekba^ 

37  So  manclierley  HQte,  ao  miBcberley  Narren.  — 

Lakmaiin,  *3S.  M. 

38  Uemmnr  niit*n  Hot  as  Silk  (C&cilieJ  Redderwh, 

harr'n  Hot  fiminer  bi't  Ktco  o^iait  —  Mar* 

mi«wn,  346. 

39  Unter  einem  runden  Hut  SChmeckt  der  Ktn« 

noch  mal  bo  gut. 
4ü  Unter  einem  schlechten  (gebUclUenf  groben) 
Hut  steckt  oft  ein  gefoheiter  Kopf.  —  Btodn- 

fr:.:  äoiia  le  cUapoau  d'un  pa.vian   paat  M  tfOWrav  la 

conteil  d'un  priure.   (CahUr ,  U1<<J 
tat.:  Xon  ««t  magna  domue;  quid  tum?  inb  paaperr  tpcto 
caapa  atlam  Tirtna  lng«nioia  latet.  (Bindtr  I ,  llbü.; 

41  Ui  em  äiin  H6t  es  mfinohe  reche  Gedenke 

kuRlBi.  fAadtary.; 

42  Wann  der  Hnt  zu  etoltderen  anfangt ,  so  doncket 

sich  Kappen  auch  kein  Xirr  zseyn,  weilen 
sie  in  gleicher  Ilocbheit,  die  Läuss-Hätter- 
Stelle  vertritt.  —  Swioi ,  swi. 
iM.i  4ikno  Btulttor  m  mpaikiiir.  (Smor,  UI.) 
48  Wae  hflfRe,  daes  man  den  Hut  hette,  wann  der 

Kopf  ab  ist     —  I  fhmann,  II.  7i. 
Jt. :  Rotta  la  tcita.  «i  mette  la  cclata.   (Bohit  1,  124.) 

44  Wenn  der  Hut  anlängt  zu  •tolziren,  will  «ncli 

die  Kap]ie  kein  Narr  mehr  sein. 
4I>  Wenn  ich  den  Hut  aufhebe,  so  hekomni'  ich 
Schläge,  lass'  ich  ihn  liegen,  so  lieiss'  irli 
träge  (oder:  ro  bekomm'  ich  Prügel). 

/(,;  Taribo  al  non  fecero;  fdxo  rapulabo.  (Oa«l,  KÜ.) 
litut  hk  frant«  piMeipitiBin,  a  teigo  lupi. 

4$  Weim  man  ein  Jahr  lang  vor  einem  den  Hut 
Elbgezogen ,  so  weiiB  man,  «aa  Unter  ihm  iet. 

—  iMCiein ,  319. 

47  WamiH  HOd  (Hüte)  rägent,  mi  fei  (fiUIi)  ken 

Uppen  Kopp.  r^rWtic; 

48  Wer  anf  den  Hot  «artet,  den  er  erben  «oll, 

kann  sein  Lebtag  borbattpl  gehen.  —  JMm- 
\Mr%  II.  34. 

49  Wer  den  Hnt  abrieht,  bat  kleine  Mab«  nnd  ge> 

winnt  grosse  Gunst. 
60  Wer  einen  Hut  von  Spanischen  Fliegen  trägt, 

hat  immer  Blasen  auf  dem  Kopfe, 
öl  Wer  einen  zu  groeaen  Hat  auffietct,  dnn  feit  er 

in  die  Augen.  —  PuH,  tt,  HXK 
6S  Wie  einem  der  Hut  stehet,  80  stehet  ihm  auch 

der  Kopflf.  —  LeKmann.  429,  10. 
'  Oft  kann  man  Tora  Aenaiern  auf*  Innere  tchlicaaen; 

abar  man  kann  aich  damit  aneh  arg  tAiiacben. 

63  Wie  mir  der  Hut  steht,  ao  ateht  mir  der  Kop^ 
tagte  der  Uanawarat 
Hott.r  Zw»  ni]  da  hoad  alaat,  tiaat  ■!}  bat  beo«,  tal  da 

dwaat.    (Unrrfbomif,  I,  309^ 

Wo  Haut  is,  gellet  keine  Mfiake.  i  Wfti[.. 

Tob  TwMOht  dar  Xtanar« 
Bon.  .*  Waar  boadeii  «U»  >  8*l<l*>  caaae  arataaB.  (yam- 

yj  Wo  Hüte  sind,  bezahlen  keine  Haaben. 

IfWi.;  Waar  koedaa  tüm,  batalaa  gaaaa  aaalaaB.  (Harn- 


*56  Alles  unter  Einen  Hat  bringen  (oder:  bringen 

wollen). 

a:u'  Malaasgaa  nad  Tmaohlad«Da  AaaieblM  rar- 

*5T  Dan  fallt  in  den  bordilien  Hut  cnberinerreidi. 
*jä  Dat  kannst  du  oppen  Haut  stecken.  (Saueriand., 
*59  Dem  hat  et  ongen  den  Hut  gerähnt.  rß«lt«r».y 

Kr  hat  <u  vi(>l  getrunken.  Dafnr  hat  mau  in  Bedburg 
auch  dia  Krdentartcu:  Dä  es«  em  Tbrou.  Vi,  eis  eu 
DDaael.  Hft  eia  knüll.  U&  eaa  rm  SUrval.  HA  b*t 
gatt  vil  Dumcb.   Dat  eea  en  SpOltono.  i,B.  BodVB  St.) 

*C0  Den  gelben  Hut  tragen  müssen. 

Rina  Strafe  fUr  den  bankrott  gewordenen  Kaufmann. 
\V<T  riim  ., Reiben  Hut"  vcrurthelU  war,  der  muaate 
laut  i'iiuD  Uitliabeichlnaaen  M>m  Jalirc  ISbl  i  J-'raukfart 
a.  M.)  gammt  seiner  Kamilio  geringar  gekleidet  geben 
aU  dia  Obrigen  Bnrger  und  Jede*  OffentUcbrn  Verkehre 
mit  ebrlioben  I<enten  aloh  enthalten  bei  GafltugDiaa- 
aU»la;i  «iiMh  war  ar  unfähig  «a  attdUaehan  Aaoitani, 
tSa»  WH  dar  Gaartlaabafl  avagaatoaaan  und  pelltiach 
todl.  Ana  besonderer  Hnld  bberUees  man  einem  sol- 
«bau  die  Wahl  zwit«ben  drei  Strafen:  entweder  drei- 
mal xwcl  Stunden  luu  Halsei«en  stehen  oder  lebenslang 
einen  gelben  Uut  tragen,  oder  auf  immer  im  Schuld - 
tburm  Sitten.  (Vgl.  Hirlit ,  HrinT  UV/»,  in  W'f^ifru.uHn't 
Uunal'liefltu ,  1»6S.  .S.  , 

*G1  Den  Haut  iut  den  Augen  setten  können.  {Bürm^ 

Ein  gutes  Gewinsen  haban. 

Den  Hut  auf  elf  setzen.  —  Einelein . 

In  Steiermark  sagt  man :  Den  Hut  auf  baibar  KWQIf 
aufsetaan  (oder  aufhaben),  d.  b.  schief;  meist  am  einen 
Rausch  lu  bezeichnen. 

*63  Den  Hut  aufs  linke  Ohr  setzen.  —  £>tWm.  am. 

I.ai.:  Omnia  susque  deque  habere.   (F.ittitin,  ^39.) 
•r.4  Den  Hut  in  der  Hand,  den  Filz  im  Herzen. 
*i;j  Den  Hut.  nach  dein  Winde  rücken  (drücken, 
seueii,  halten).   (S.  Mantel  i 
Uhii.:  Wann  frkwen  haban  knrtsen  muot  rnd  waadaa 
dii'k  deu  huoi  iifteb  damfiad  bar  vad  dw,  (MUttrim^ 

;  /.ii\,tr,lr.  Vi-'! 

•C6  Dt  i»  iiut  vüi  jiiua-.id  abnehmen. 

Ausdruck  der  Acbtuug.  Dte  Römer  sagten :  die  Faacea 
vor  Jemand  ainken  lassen,  nm  aussndrflcken ,  dass 
■ia  ihm  das  Vorrang  Uber  sich  einraomtaB.  Dia  Ka< 
daaaart  alsniBl  dabar,  daaa,  wtu  swal  Maglatnta* 
panoaaa  tutar  dam  Votmeaac  tob  IdctaMB  aalt  daa 
Fasea«  anf  dar  Straaae  einander  bagaenatan,  dia  Lir- 
toren der  Magiatratapenoneu  nladam  Ranges  ihr* 
Fa^cof  etwas  mQi<(«i>  «inkrn  laste».  Ivin  Diktator 
k-oiiutp  IM,  OiU  (.'»'iilut  1-  und  ein  l'riiior  i.  ],ictorf-ii 
mit  Faicc»  vor  sicli  liergoheu  lassen.  Die  Redensart 
i'.i  verwandt  mit  uii«ern  Ausdrucken:  die  Fahne  oder 
den  Degen  senken,  das  (iewebr  priiseatiren.  (K<i<r> 
Hm.  aft.> 

/«f.;  Paaea«  SubwItteTa  allenl.  (Fn$Hlu*,  8.1.; 

"  \]"  DiMi  i'iitlien  Hut  belcoiMmrii. 

><.-..■  Uli   lui   a    l:\it    inrtfr   U-   uliapeau   rougc.  (Ifrouz, 

•ü8  Der  Hui  gehört  niciit  auf  einen  solchen  Kopf. 

*i;9  pjnin  sittct  de  Haut  op  Vivat,  üa  wann  de 

Buer  en  Föer  Weiten  verkowt  beat.  (Weu(., 

*70  Einem  den  Hut  drdien. 

„Sia  wflrdaa  aiob  aatairlbBgaB.  alr  daa  Hat  aa  tithaa 
uad  dan  Kuauaa  alt  mir  la  ■piMaa."  (IMaaMiiAaMiars, 

*71  Em  ateit  de  Haut  op  balwer  Achte.  fBSfrm.y 

Hat  stark  getriinVen. 

*"i  Er  darflf  für  meiniiglich  den  Hut  ah  deu  Augen 
ziehen.  —  Maihesmt.  Sare^ta,  CLVI. 

*  73  £r  gibt  den  Hut  um  einen  Book.  —  Ei»Hmm.  ue; 

Uramn,  I.  UM, 

*74  Er  hat  den  Hut  anf  lamend  übakr  goaatat. 

D.  Ii.  bcliief. 

Fr:.:  11  a  mis  son  honnet  de  traverj.   C Ki  lt:inntr ,  7$J 

•75  Er  hat  den  Hut  nicht  recht  aufgesetzt. 

Von  einem  kleinen  Vergehen,  eiuen»  Formfoliler. 

*76  Er  (ea)  bat  ibm  den  Hut  verrückt.  —  Agricufa. 

*  77  Er  tat  niehi  wohl  unter  dem  Hnt  verwahrt.  — 

y.i'dein ,  339, 

.,Kr  ist  nicht  richtig  unter  dem  Hnt."  (I.anghfin. 

Samnitlicht   ir,,K,  H.rllr,  IUI.  'i^.) 

*  7»  Er  nimmt  den  Hut  vor  jedem  Laternenpfahl  ab. 
*79  Er  kann  seinen  Hat  drehen,  wohin  er  will. 
*80  £r  tr&gt  den  preuasischen  Hut. 

Rat  aina  ttoUe  Haltung.  Von  dem,  nach  Jakm ,  daa 
Frentaen  eigenen  StoU  nnd  Si*Il<>tgenUU.  fVgl.  JVCAIfv 
Lflnt  Jak»  »,  8.  14.;    (8.  >>r<>n>B<*n  nad  8tali>) 

*81  £r  trftgt  einen  geborgten  HuU 

Staebt  Iii  Sabaldaa  abar  Bopf  aad  Obna. 
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£8  ist  ihm  unter  dem  Bote  ilicht  richtig.  (Nür- 
tbtft».) 

■     Aof. :  NarlBOt  Anticyraiji     '.n..ra:.)   (Binder  II ,  mc.) 

•83  £a  verrückt  ihm  «Im  ilut.  —  f.üdn»,  ss». 
•84  He  het  en  to  val  imder  den  Hot  —  Ämta«,  7i. 

H»t  zu  Tiel  getranken. 

*85  He  kann  de  Hot  vt  den  Og«n  eett'a.  Eich- 
•88  Man  mmn  den  Hob  vor  ihm  Hinnehmen. 

ff'M. :  Daar  mott  hSi  dm  boadTOor  afiMMB.  —  Men  mo«t 
i""**^  (BmmtoaU* ,  /,  309.; 

87  Sein  Hut  h-iu^i  ilie  Flügel  wie  ein  abgestosse- 

nC8  Schwall/tMlMcSt.  —   l',ir.-„iiiiiku,i .  40t. 

Wer  in  Verlegenheit,  IjpsoihI.t'-  .n  fipUi-.  frloi.:<'i!!;cit, 
und  de»»cii  91  nth  von  der  Noth  goULiiut  wordeu  l»t. 

*88  Sein  Ilut  sitzt  ,  als  trug'  er  tm  Vogelneet  dar- 

noter.  —  tÄndnu,  339. 

•89  St  •tftdc'n  nnter  £n  Hnst  (FnnAm.j  —  Fnm- 

mmm.  1'/.  317.  m. 

81«  haben  gMMiualiafUlAa  Sache,  mit  achliinin«B 
Neben  be^riffeD. 
frt. :  Ce  tont  denx  tdtei  dftns  an  boBM4,  (Ltnänf, 

•  80  Unter  dem  Hnt«  nicht  wohl  vemmhrt  aein.  (8.  Bat- 

Mn  3.) 

*9i  Unter  dem  Hute  spielt  n.  —  /krfaiMdm«  im. 
•92  Unter  Einem  Hute  stecken. 

*  93  Vor  dem  nehm'  ich  den  Hat  nidlt  ab. 

*94  Wet  Uppen  Heut  iteeken.  (Bi»w9.}  —  fUmmi  h 

KtWM 

Uut  (die). 

1  Allzeit  mit  Hut.  —  Ao/e,  3»w. 

„Semper  cum  cautioiir  hat  Keyser  Maximilianai  pfle- 
gen »u  »anfu.  viia  au  tat  <Ui  li>t/ten  \Voi'te»  :hat  er 
FiltzhUUein  gfiualcl."    ( Ueilny  r  .  I,  2,  815».^ 

2  Aul  der  Hut  ist  für  viele  Diuf^e  gut. 

J.at.:  Jura  vlgilantibut.  (AUdorJ,  'iif  ;  Bimdtr  II,  l«n.J 

3  Bei  sicherer  Hut  schmeckt  ftiaobe  Weide  gut. 

—  PartmiakoH ,  Sio. 

4  I>a  man  haltet  gute  hut,  auch  guter  frid  sich 

»in  l.-a  thut. 

Cf'nm. ,  lül.) 

5  Das  ist  die  beste  hut,  die  jhm  der  Mensche  sel- 

ber thut.  —  i4fr«r,  II.  9as.l;  U.Saau.  I.  LmVH,  i; 
Kurie,  UOe. 

<G  Eigene  Hut  daa  Beate  thut.  —  eävMii.  se«. 
It.:  Chi  beo  eem,  b«a  im%. 
tat.:  Claude,  tatua  «rli. 

7  Eygen  Hut  «m  beaten  thut  — 

„Dm  sieh  ehi  j«der  Mlbttvor  Dnstack,  Schaden  luid 
wanden  fUrechon." 
Mkd. :  Hwer  lich  selber  httetet  wol,  der  bAl  gtUU  dM  er 

■  to),    1  Urhc/;-,  (.-au.)   (XingtrU,  7t.) 


I  IC  Huni  zawze  ■WtfOt  SM 


dnigiego.  (I.oinpa, 

8  Gute  (weise)  Hut  behilt  (erhält)  aein  (dae) 

Gut.  —  l*klMmt  n,  10:  Gaal.m  :  Kärle.  3097. 

9  Oute  Hut  macht  guten  Frieden.  -  Auru- ,  3099 . 

SiinrocK .  hliO. 

Holl.:  Dacr  goede  boedo  i»,  il*or  is  «oet  rrejc  (Tumi., 

Lot.:  Pixtbl  •«▼atur,  custodia  quo  dominalur.  (Fallrrt- 
Mm,  Ut;  Ader,  60 ; 

•10  ^ute  Hut  aehfitat  vor  Unfall. 

m.i  Bn.  a««t  ehaate  malaventare.  (AoAii  /,  8.; 
JlMI..<'GM«*lio»de  Torjaagt  ongeTal.  (Uarrtiomr*,  l,  509.; 

11  Hut  macht  Muth. 

iihd.i  Huot  macht  miiot.   (M^nt,  Anitigtr ,  I,  201;  Zim- 
gtrlf ,  'i6.) 

12  immer  mit  Hut. 

Wahlspruch  Mttxiuiiliau'a  1.   Kr  zelchBlIaCtwalnillOk 
aar  eioen  Uot ,  um  ihn  an  bezeichnen. 
£r«I.;  A  löte  «ua'd  •  r»n  arat'd. 
Witt,}  Ua  ■▼ctU  ta  tnt  dma. 

18  Keine  Hut  ist  so  gut,  als  die  ein  Woib  sich 
selber  thut.  —  Kinelexn ,  3M ;  Simrock ,  iin ;  Bram, 
I,  ie03. 

iDiii.:  Rz  «uwart  h«2zer  bnote  nie  Hf  erden,  waoe  die  ein 

reinez  wjii  ir  »olbcr  tuot.  (Cvlm.)  —  £a  wart  kein 
hnotc  nie  BÖ  guot,  waii  die  em  biderbe  frouwe  iclbe 
an  ir  iiiut.  (Morotf.)  —  Dcbüin  huote  ist  eö  gnot  »0 
die  ein  wip  tr  iclbar  tuot.   (trtidank.)    {Zinyrrl* ,  JG.; 

14  Ohne  Hut  ist  nimmer  gut. 

Böhm. :  Kdo    aestivi«  mdao  satnd«.  (C*Mttmk§,  949^ 
Knut.!  Kol  a«a«l,  Mfake  i^it  (ÜHaktn^,  MSJ 
Puwwaia  airat«uwOa«Ba»Li»iKO».  IL 


15  Schlechte  Hut  ist  tlnn  Wolfe  gut. 

HolL:  Kwade  hoede  vofdt  lio  wolven.  (Uarretomee,  I,  309.; 

16  Schlechte  Hut  ist  keine  Hut. 

iUii.:  l'nrechtiu  hnote  knmt  «elteD  ip  truntp,    i  Frrtdunt 
ri.,  76.; 

17  Sei  auf  der  Hut,  es  steht  ein  Donnerwetter  am 

Himmel.  —  Eurlnn  ,  338. 

13  Unter  atarker  Hut  fehlt'a  auch  Haeen  nicht  an 

19  Weise  Hut  behält  ihr  Gut,  —  BMei»ft»:  Sim- 

rark  .  S151 ;  lirautt  ,  I,  1«01. 

20  Wo  man  gute  Hut  bUt,  da  finden  aieh  auch 

gute  Freunde.  —  Atter,  so. 

^*t»i  Im  tiht  ••rritlBr,  onstodU  quo  dominatnr.  (.Su- 
lef,  «aj  ' 

21  ZiemUefa  Hot  j>t  auch  gut.  —  Pein,  ii,  m. 
•22  Auf  der  Hut  Rr  iu.  _  Anam, /,  leo». 

Vor«ic)it  Hubraucheu. 

*23  DV  [m  ^len  Hut  off  Sehnt  an  de  Rock.  —  51«. 

\   n  i'incm  Kockc,  der  weder  die  nöthiga  Bedeckung 
gew&brt,  noch  gehörig  aaechlifteat,  also  ■chlaefat  aietat. 

*24  Emem  Hut  und  Weide  antragen. 
Hutabaielwiu 

Hutabsiehen  ist  eine  kleine  Müh  und  bringt 

grosse  (Junst. 

f.Lil-:  Saluta  litipnli'r.    ( l'liilippi ,  II,  idj,) 
Hlitc'U, 

1  Ah  jeder  hit  sich  vor  der  änchten  Anal<^.  — 

2  Des  ist  böss  zu  hüten,  da.'is  ycdermann  gefeit. 

—  Fraiu  k,  I,  lO**;  Kgm.itjf,  nc'^ ;  lli'niwh  .  1415,  44; 
r.rutfr,  /,  19. 

Lat.:  (  uitnilitur  perlculo,  qnod  placet  multia.  (Henisch. 

3  Ein  }  eder  huete  sich  vor  dem  ersten  auaslegeu. 

—  Af/HeMa  I,  U;  B§mM,  3»*;  IVirt,  Jf.  lOO;  Uten- 

darf  II,  11 :  SchnUfl.  II'/»". 

4  Ein  yeder  Mit  vor  seiner  Thür.  —  Lehmann,  70.  8. 

5  Einer  hütet  den  andern,  und  sie  sl<'hlen  alle. 

ßüAm.r  Strüzn^  nad  atrHin^m,  a  oba  kradou.  (dela- 
PolH..  Su6i  nad  Btroiem,  a  oba  krado).   (Ötiakonäp,  lU^ 

G  Elk  hode  sick  v*ii'u  Achterklapp. —  Biwi«a,M4. 

7  En  jeder  hoie  sek  vor  der  eraten  Utlage.  

SdumAatk,  tt.  144. 

BM  IFMareritatten  wird  leicht  vergeeeen,  und  Kr- 
taaaraa|«a  dann  pflegen  Ubal  genommen  au  werden. 

8  Ea  bfit  niemandt  dea  H.  grabe  Tergebena.  

Franek.  /,  7«'. 

9  Ks  hütet  ein  so  guter  Hann  ala  ein  guter  Mann 

fürtreibt.  —  Petri,  II,  2.'.3. 

10  Es  hütet  keiner  die  Giinpe  umsonst. 

Xa(.;  Infvabaa  lllp  laiior.  quem  praemia  aaUt  nqnvator. 

—  OlnelliiB  fttt  proj)t<'r  benoticiom. 

1 1  Es  hütet  liuse,  \\as  jedi-in  {gefallt.  —  SaiUr.iSt. 
\2  Es  ist  schwer  zu  hüten,  was  jedermann  gefallt. 

—  SimndttUU*. 

13  £a  ist  schwer  za  hfiten,  waa  viele  begehren.  — 

SUiiein .  338. 

14  Ks  kan  »ich  nyemandt  gnng  hfiteo.  Frmuk, 

I.e6^;  Lekmaim.  II,  U7,  », 

15  Ea  aoU  sich  einer  hfiten,  daas  ^hm  nicht  Gallen« 

federn  entfallen,  dass  man  nicht  nerokei  ^— 
er  ein  Narr  sey.  —  A-frt,  u.  8»7. 

16  Es  soll  sich  niemand  so  wd  hfiten  ala  TOT  aich 

aelbat.  -~  UhnuHm.  iw,  ao. 

17  Hit  dich  vir  de  Gerieehenden.  —  Sekutier.  m . 

kochdeuhih  In  i  (.i  i(,iv .  /.  2<;o. 

£b  icheiot  auch  iinch  andere  warnende  Merkmale  ;:u 
la,  fMnaa  dar  Aawpmoh  Sj/IW»  in  Beeng  auf  Ja 
Cäsar  «rtoaartt  Male  praeclnctnm  cauete  pueran, 
blDtufBgend:  ta  dlM«m  Ciiaar  itaken  viele  Marine, 
Die  Ciechen  (BttluiieiB)  kennen  der  „Oezeichnetea** 
•ehr  viele,  Sif  warnen  vor  Kahlköpfigen  ,  Rothhaarigen, 
Krummnati^i^ii ,  ^>bieleuden,  Buckeligen,  Labmeu, 
Spitinitigen  u.  v.  a. ,  die  mit  irgendcioer  ongewölia- 
lichen  ,od«r  laangelhafien  Körperform  behaftet  «lad. 
(Vgl.  Vtlakocsky,  tlX.)   (S.  33  and  Gott  ias3.) 

13  Hude  di,  Beek,  t  Kinn  kackt.  (tMfHt$.)  —  ttaa$' 
kaleniitr,  IV. 

19  Höde  di  fort  erate  Htdohn. 
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90  Hoedc  tly.  dot  p«rdi  ileyt  Mbtar  vyth.  —  tlqi- 
31  Böot  dich  TÖrdfi  Lückn,  de  iinsen  Härrgott  met 

Fösse  krigge.    (Köln.)  —  Firmenich ,  l .  m .  la. 

Minam  dich  vor  FrOmrolera,  Scheinheiligen,  bigot«a 
OUublgeD  ia  Aeht,  vor  «l«a  i>«stm>,  die  nntemi  Herr- 
gott die  Zetaan  »Itbeltsen  wollM. 

22  Höt  dicli  vor  et  Wingche,  vör  et  Stingche  un 

et  Sfhagi  ingcb«       fKuln.J  —  Mrydm,  III,  10. 
')  Kaminer,  Oram,  von  Chagrin. 

23  Iiad  di,  he  bitt  di.  —  EicimaU.  m. 

84  HiMte  didi  Tor  lachenden  wirten  rnä  Tor  wey- 

li«Ild«n  Pfaffen  (Mönchen).  —  Agricola  1.999. 
Bttntlff,  Iis'';  atiumtiein  .  .'.7.4  ;  Crukr,  /  .  49;  Kloster- 
»pUgel,  1.  1. 

S!»  Hut'  di,  Janffki  h  sind  2{«weln  dran.  (BtrUmj 

AU  Motto  «t  BimIm  von  8dmldt'WtUifnfa$:  Dtt 

Stallt  der  Inttltigeni,  Berlin  ISCS. 

2C  Iliit  ilich,  der  (mein)  Bock  stösst  dich.  —  llf- 

nixch.  Ul,  J9.  /V(rt.  //,  3*7;  Lehmann,  aCB ,  2. 

Tfarhdcill  I.ulher  «eiu  Buch  An  den  chrimliclfn  Arii-I 
•IftiHrütr  .Wition  licrauBi^egeben  hatte,  (frifl  ihn  Hie- 
ronymus y.m'er,  einer  der  beftigiton  Gcgu«r  der  Ko- 
fonution,  In  olDer  Sehiifk  unter  dem  Titel  Wid«r 
<f«4  undtritäich»  Buch  MarlM  Luthmri,  Au(iu»ti»eri,  an 
den  linittcbitn  Ailfl  il.  a.  w.  ( Leiptig  I5!(l)  »n.  Diese 
Schrift  bette  des  Tiielrootto:  „HOt  dich,  der  Mocli 
•Kkiat  dirfi."  ÜicFi.  Sprichwort  sewe8<>ne  oder  durch 
die>e  Schrift  /.um  Sprichwort  gcwordom^  Motto  f^ab 
J.uth'-r  Vpraiilaaiiiiig  /n  eiuor  kleinen  OegenechrKt ,  die 
tl,u  Ikrl  führte:  Huf/n  ,,i  lUn  Bock  in  l.tiptit/. 
Diigcg«u  schrieb  Emtfr  wieder:  An  den  Stier  tu  tt'itten- 
ttrg.  Und  iMtkv  wMort  A»4  *m  ätk  «M  It^ttg 
Jmheort.  Ounofwitdor  JCnuer :  An/  dt»  Wen  ut  VHtm- 
6«>V  *cMt»dt  ibytfca  a.  ■.  w.  Dh  obig«  terlekwoit 
iatnlM  dor  AwvMitpmilrt  «iaw  guna  RMho  tob 
Strrtteohjtflon« 

17  Hat  dich  Ar  den  Daratigeti.  —  MnHicft.  m«  tt. 
28  Hüt  dich  für  ikii  Vogel,  der  den  schnabel  «if 

dem  Rücken  trägt.      iMikt*  *  Mt.,  li. 
*i9  Hfit*  dich  vor  dem  Interim,  es  ateekt  ein  Dick 

hinder  Uini. 

30  Hüi  dich  vor  den,  die  niemand  leiden  kan.  — 
fVffitck,  ff,  m^;  Jürnndk.  MU. 

Fr:.r  Oerd«  toy  d<»  i'hnrame  angulaire.  (Leroux .  II.  XU.) 

61  iliit  dich  vor  den  k:iti:en,  die   vornen  lecken, 
hindon  kratzen.      l'o''"<'m'.  vos''.  l.ohicmjfl ,  1,  358. 

„Wiit  du  dich  nicht  leeien  necken,  so  hat«  dich  vor 
dcu  iiHt/rii ,  die  dn  TomMt  hMkön  VM  Uadn  kntMD.*' 

(  Ii  «j  ./<-a,  JUiiij.; 
tat.:  Cave  tibi  a  fei»,  fva* » bOBlO Uagtt,  •  t«I|0  lM4it> 

(Kiaelein,  34j8.J 

33  Büt  di(  h  vor  denen,  die  dich  iorchten.  —  Amd, 
33  Hflt  didi  vor  denen,  die  Oott  vnnd  die  Nefair 

gezeichent  hat.  —  P»7n,  //,  447;  Lehmann,  917,  7; 
/{Meiling,  14;  Oecrur.,  044.  I'arömiahnn  .  X'Ü ;  tiraun, 
I.  910. 

Z.  U.  durch  einen  uchhchternen,  Teretooktcn  Hliclt, 
Tiitlioii  Bftrt  u.  >(.  w.  Hut  dich,  all  die  weyieu  «pro- 
chen, vor  den,  diü  liabeu  natürliche  gebrechvn,  dann 
eie  lein  rntraw  vud  bctryeglich. "  (Werdea,  Aiilj.j  Die 
Bi>hm«u  aageu:  liute  dich  vor  einem  Hothhaär  und 
oIbmb  ffliiiitolwi  do  bift  Bietat  «mout  oU  SebJoltailn 
goboraa.  SIb  SoChhMr  M  Mltaa  fot.  Iit  ir  gnt,  oo 
<<t  er  recht  gnt.  Wenn  du  «twMlOntei  wareet',  lo  hat- 
teet  da  keinen  krummen  Rfloktt. 

Bvhm.:  UchoveJ  Uoio  od  IjroAhO,  mv^ho  a  liüvono«6bo. 
(Öttalurtky,  371.)  —  Hlod*  M  veeonn»  •  eil  liouna.  — 
jPta  büh  te  danno  ntnutmenal.  —  ZnwBentoo  le 
▼■raj.  —  Znaaenan^  Jeet,  etfes  le  ho.  (6ftatm»kf,  i7i.) 

Dün.:  Er  herberK«t  (lern,  da  tvivlee  om  verten.  —  Gud 
Rler  ei  \T3iu  uiJi'ii  iBg.  (V«r  dig  for  den  »oro  naturen 
haver  tegnel.)  —  Ver  diR  for  den,  om  hrilkeu  iugen 
tnler  Tel.    (l'roe.  dan..  2'>7,  .'Sit  u.  'bu.j 

Engl.:  Beware  hlni  «bora  God  hath  marked.  (Oaal,i2%) 

Fn.i  S«  goni  signes  te  fault  gardar.  {Asotii.  — 
Qatdo  toi,  tont  qne  tn  virraa,  d«  JVgor  m  aena  aar 
la  mine.  (Ltrous.  üh.)  —  Oatdet^vona  de  l'enfant  mal 
ceinct.    (Botin,  III.  198.; 

It.:  Nou  fu  n>ai  guercio  di  malizia  ucttd.    ('.'aal,  T^9.) 

Lat.:  A  lignati»  caveto.  (Celai.uriky  iii  —  Caulu»  hoino 
cavit,  riuot  niot  natura  notavit.  {Umdtr  I,  :  U,i<\>\: 
(i  irtr.er  .  'M'.'j  —  Cavo  tibi  a  lignatii.  (Binder  II.  4i  .  ; 
HuciUrr.  ^44;  Srjf'jold,  U.J  —  Silage,  qaeiu  turpi  signo 
natura  notavit.  (iiaat,  19».)—  Poosva  iMbtt  iaooiw, 
lange  fuge.  (UoroM.)  (Biwur  t.  Mg  ttt.  1M8;  Krutt,  Stt ; 
t^kUiffi,  J,  JSSt  SfMoU,  ler^  — QsvobAuib  ligaatia. 
(Btntt,  tu,  etj  —  iBtiaw  p«r  man» 


riorea.   (Eistlein,  490.)  —  Malitiotl  annt  ^boo 

notavit.    (Bin<l«r  II,  1774;  Lthmunn,  917,  TJ 
Poln.:  Cechowanyeh  ai;  itrzcz.   (delatutiky .  Hl.)  —  Kai- 
dego  izelny  Fu  Bog  nac^chuje.   (!.«mpa,  Ib.) 

34  Hüt  dich  vor  eim  roten  Walsen,  weinen  FrantzO" 
sen  vnd  schwartzen  Teutschen.  —  Framtk,  1, 8i'  ; 
llenif  h  .  11.11,  ,:,).  Ih-Mi'r  .  l,  49.  F.\telnn.  348. 

Frz.i  (iardo  d'uu  (iaacon  ou  Normaud,  l'un  habia  trop, 
l'autre  ment.  —  Boutaeau  Fran^oia,  noir  Angloia.'.blano 
Italien  ec  aont  trola  et  le  Normand  de  tont  aage  •  qnl 
BO  ae  fie  le  aage.  —  BoBB  ftaaeoto,  Bflir  Aagtof,  ot 
Xomanda  de  toute  UiUo,  BO  llo  il  tB  oa  «ag«.  (l*- 
rouT.  r.  T2'J  u.  240.; 

Holl.:  Hoed  u  nu,  hoed  u  dan,  hoed  u  voor  een'  Ut- 
rechttoh  man.  (Barre'fomet:,  1^49.)  —  Op  oen' wittoa 
apaitjaard  en  op  i>«n'  xwartoB  lllilgOlUlilllliB  BOOt  BBa 
achtgeven.   (Bohn  I.  .13^.; 

iMt.:  Cavo  tibi  ab  Italo  nuo,  ab  alto  ViaaelgaBB,  ot  b 
nigro  Alemanno.  (FiiHein.  SU.)  —  Praeata  oBlpaai 
mendacium  vetTtstaU'  cona^nMcit  gua.    (Set/bolii ,  453.^ 

3j  Hüt  dich  vor  gutem  schein,  so  hütest  du  dich 
vor  schaden.  —  Li-hmann ,  m .  H. 

3G  Hüt  dich  vor  Herrn  vnd  Königen,  sie  Itaben 
lange  Arm.  —  Mbmmi,  IT.  M»  M;  Sttkr»  MT. 

37  Hüt  dich  vnr  horch r ndm  EiDdem,  ÜeineKegtel 

haben  auch  Uhren. 

U<M.:  Laat  geen  kind  vuile  retMltii  hören,  kMa* 
bebben  groote  ooren.   (Bokn  l,  ii\..)  x 

38  Hflt  dich  vor  Jacobs  Mündt  vnd  vor 

Handt  —  lammmb«  im,  «. 

39  HOt  dich  vor  üebetthaten,  Feld  und  Wald  kann 

dich  vcrrathcn.  —  Gnul,  443, 

40  Hüt  dich  vorm  alten  Tummerbens,  verkaufit  die 

Brillen  vnd  Fadieeohwents.  —  mm»,  /f.  s,  gft ; 

."«andrfi'T  ,  S'jin'(7ir/'(tr(rrlr'!tr,  lOI. 

41  Hüt  dieh  voiui  listiircn  l'ucLas,  für  den  <^lie 

bÖ8s  sein  wie  der  Luchss.  —  H'aldw.  IV.  tt. 
{^43  Hüt  dich  vorm  Quare,  ai  non  vis  (wUt  du  nicht) 
errarft.-  —  Mntaim,  m .  ii;  A«rf,  Jf,  «m. 

43  Hüte  deiner  Nasen  vur  einem  beschissenen  Artch. 

—  C.ruter.  III.  51;  /.Wimann,  //,  271,  140. 

44  Hüte  dich,  biss  witzig,  die  Welt  ist  spitzig. — 

amer,  m,  U .-  i.<fcinawi,  U,  m,  MO.-  &iiinick,  1U4I  : 
Körte.  %m. 

45  Hüte  dich,  dass  Ju  dtiu  Leuten  in  den  Mnad 

kommst,  du  kommst  selten  wieder  henuias. 

—  /Wri,  //,  38?. 

44  Hüte  dich,  es  ist  ein  böss  gegind.  — 

liC3.  17. 

47  Hüte  dich,  es  ist  ein  böss  Gesind,  die  b)i 

kalt  vnd  warmen  Wind.  —  Biui,  u,  ua. 

48  Hftte  didi,  es  ist  verbohelto  Wahre,  so  man 

dich  in  ein  Hauss  bittet,  vnd  man  setzt  dir 
die  Tochter  an  die  Seiten.  —  Matheny,  359'*. 

49  Hüte  dich,  es  steckt  ein  Schalk  dahinter. 

Lat.:  Laut  »agnia  ia  herb*,  (lirgü.)  {ßhiUfpi,  /.  SSlO 

50  Hflte  dich  för  all  ku  viel,  halt»  dich  aas  mittel 

Zieh  —    A(ri.  lt.  3S7. 

51  Hüte  dich  für  dem  Ab^ug^,  spricht  der  Lands* 

knecht.  —  llerberger.  II.  23. 

62  Hüte  dich  fär  dem,  das  Gott  geben  ist.  — 

53  Hüte  dich  Hir  dem,  da.s  hooh  hergdist  — >  PHri, 

U,  387.  llenuch,  1431,  5«. 

54  Hfite  dich  Ar  dem,  dem  niemand  mi  spricht. 

—  I'rtii.  If.  3N7. 

bo  Iiiitc  ilich  für  dem,  der  mild  ist  auss  eines  an- 
dern beutel.  —  //#ni«>i .  357 , 14. 

56  Hüte  dich  für  den  Warumb,  so  geretbstu  nicht 

in  Irrthamb.  —  Jkui,  U,  SM. 

57  Hüte  dich  für  det  MaBBes  ersten  atreidi.  —  Hr- 

m*cli .  931 ,  22. 

58  Bflte  dich  für  falsch  vnd  büberey,  es  geht  dir 

sonst  nicht  wohl  dabey.  —  Mmwck.  14»,  t». 

59  Hüte  dich  fiir  Judas  knss,  Joabs  gross  vnd 

Doega  streichen.  —  //.»,  l?.  r..  ,  .'.3.  Pnri.  II,  ssd. 

Fr:.:    II  faul  üe  tj^rdcr  do»  (tutcrtiuttr«»  de  M.  le  Con* 

iiBitahle.     /  •    '.I  V  ,  II.  t  ; 

60  Hüte  dich  für  Kan  nicht.  —  Lulher*  Tudir..  s*»»'; 

PttH,  181;  UUntia^ü,  17,. 
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61  Uute  dich  für  vnnötigsm  geimd  vnd  für  vn- 

nötieen  Pferden.  —  Hmüc*,  i563.  M. 

62  Ilüto  dich,  Gott  sihet  dich.  —  Petn.  MS. 

63  Uute  dich ,  Hand  an  da«  Haupt  eine«  Gesalbten 

so  legen;  aber  dafSr  nimm  eie  beim  Zipfel 
desto  fester.  —  Klosterspiege! ,  <3,  20. 
G4  Ilutc  dich,  mein  lieber  Christ,  vor  Weiber  -  und 
v  r  Bcttlerlist. 

65  Hüte  dich,  mein  Pferd  ichlegt  dich.  ~  tniter*« 

m.  8. 1;  Bttrbtt.  01,4»;  HMm».  m.  t;  LttmOarf 
II.  17.  Malkety.  76*. 

•  .•„Ab«r  loh  kobte  mich  tolobe«  UeUigcu  iiiuht 
iMhr,  d«u  Tma  «ad  Qlaafem  aMMI*  SB  einem 
SobeliMB  imHmi.  D*nuB  b«iak  wt  Bila  lab, 
Pferd  MtaUflt  diob."  (ff.  m«  MMMotai,  /,  H. 
SehlMiMt:  Hitte  dich,  aal  Wuct  aeUlt  41Ä.  6 
»low,  ///,  415,  iH.) 

66  Hüte  dich  nur  vor  den  Hondea,  Sur  SdiattMi 

beiMt  dich  nidit 
-    DiiKt  \mx  die  tot  ,  ffeiwaa  blte  tkke. 

67  Hflte  didi,  10  groee  da  Uit,  denn  die  Macht 

weicht  oft  der  List. 

68  Häte  dich  vor  alten  Fahrgleiscn  und  vor  neuen 

Wirthshiiuenil  :we*tf., 
fid  Hüte  dich  vor  aufKewärmtem  Fisch  und  vor 
.versöhntem  Feind  an  deinem  Tisch. 
MÜ»:  Waa  ala  sttoahwoM  aM  syiioht:  vwlaUaa  mia- 
tott  itaMB  bottaa  mi  vor  AmIimi  awlr  gäiottaB  bat* 
dich  in  alle«  «rotten.   (Ring.)  (Zingtri^, 

Hüte  dich  vor  Borgen,  so  schläfst  du  ohne 
SSorgen. 

71  Hüte  dich  vor  dem  Essie  aus  aü-Hsem  Wein! 

It.:  UuardAti  da  Meto  dt  rln  dolc«.    (Bnhn  /,  lOO.j 

72  Hüte  dich  vor  dem  Getheilten.  —  Eitelein,  234. 

73  Hüte  dich  vor  dem  Hintersten,  der  Vorderste 

thnt  dir  nichts.  —  .SimmJ,  .  ,m  h 

74  Hüte  dich  vor  dem  Hintertbeii  eines  Esels  (Pfer- 

dM),  Tor  dem  Vordertheil  cmes  Weibee,  mbw 
vor  einem  PfkSim  von  allen  Seiten.  iMsr. 

Demokr. 

Böhm.:  Cliraa  «e  koü«kdliO  sadka,  pauukAbo  pfedktt,  % 

kn^ze  po  predu  i  po  xada.    (Öttakoeiiu.  SU.) 
Kn^'i.:  Beware  of  »  woman  befurc ,  of  a  Lora»  babladiOf 

a  cart  «dewBjrs,  of  a  priest  evcry  wa;. 
lyi.  t  OasAs-to*  dee  maiiBM  de«  Pharisien«  at  des  tm- 

pna  daa  GlcJltaiu.  (Uromx,  I,  W.) 
FdüA.'  Hladal  so  pr«d  ««naktep^adkoB«  pndwdalanm 

ndatMB|^pnd  popamt  aa  «ileh  bokaah.  (Wo- 

75  HMe^ieh  vor  dem  Holmer  Sand,  (ffim*) 

76  Hüte  dich  vor  dem  Interim,  es  hat  denSfiJnlk 

hinter  ihm.  —  Pi«/<>r.,  r.  sb. 

77  Hnte  dich  vor  dem  Landgrafen  vonHeman  (•■  d,), 

willst  do  nicht  werden  aufgefreaaen*  —  Sim- 

twk.  MM. 

76  Hüte  dich  vor  dhm  Ibna,  der  nielits  verlieren 

kann. 

»j.  .■  n  fant  M  gard«»  daa  faaa  «al  B*aat  daa  4  pardia. 

(CaAier,  lS3i.) 

It.:  Guardati  da  oU  aoa  ka  «k«  patdaia.  (Cakter,  2MS; 

Bohn  /.  100.)  ....        «.   ,  .  , 

79  Hüte  dich  vor  dein,  mein  fieber  Christ,  der 

mit  aller  Welt  Gevatter  ist. 

In  einer  amorikaiiitchcn  Zeitung  fimlf  ich  fiiltjouilo 
Zukammonitelluut;  vi>n  l'criuui'n ,  ilie  mau  lupidcn.  var 
denen  man  »ich  ji  n  -  H  vor  ticirathi«lustlgon  ulten 
>'raBaai  vor  aitou  ^ntuvu,  die  von  ilinsr  ehemaligen 
Schönheit  ■prtekaa;  «or  lavaUden,  dia  olsht  aada 
waidan,  tob  allsa  gehlaohUn  (FeldaQgan)  m  «niklaa, 
dla  aia  SlUljBwmiM  haben-,  vor  Jnagen  MSdchen,  die 
von  Hoadaokaln,  Ahneu  und  Burgruinen  phantjuiren; 
Tor  Jangen  Frauen,  die  Vcr»e  «chmieden  und  Tragö- 
dien (abrlcirrn;  vor  eiii'  iii  »Uen  Manne,  der  noch  für 
•inen  Sangor  mit  einer  jungen  Stimme  geltou  will;  vor 
•iaem  Doclor.  der  gern  I/atein  spricht;  vor  Kecunscii- 
taa,  die  nach  MasigaHa  de«  Honorars  loben  uder  tadeln ; 
vor  dem  Theo-  nad  KafToatiaek  msohwaisiger  Weiber; 
vor  ainam  Abaatenrer,  der  für  olaeB  gromea,  bertthn- 
laa  Xaaa  gaUen  will ,  und  vor  eiaam  MMakaa«  dama 
,Aallaia  aaSk  ainam  ächwiegertoha  ackasfpaa*  (Wutk- 
ur am  Brie  rom     4vü  im.)  _ 

80  Hüte  dich  vor  dem  Rotfabart,  Rothbart  nie  gut 

wanl.     .S'< 'rwii.,) 

81  Hüte  dich  vor  dem  bchlcichcr,  der  Rauscher 

thut  dir  nidlta.  —  BUHtin,  m ;  IMartary  UI,  74. 


62  Hüte  dich  vor  dem  Thier,  das  Zöpff  hat  — 
LthmaMt,  II.  274.  143;  £i«atm,  «»9;  Sutor,  43«;  5im* 
rock,  laias. 
D.  i.  da«  Weib. 

Port.:  Da     moiksT  te  gawda,  a  da  k«a nio  flaa  aada. 

(BoA*  I,  873.J 

Spum.:  Do  la  mala  «Mifar  Is  gaaida,  r  da  la  kaaaa  ao 
Am  aada.  (Bokn  iTkxi.) 
83  Hüte  dich  vor  den  Gesellea  mit  dea  rotheii 

Aermeln.  —  Knchhofer,  77. 

Wird  vorzuj,'!-- 'i  Luzcrn  gebraucht,  um  eiof^n  g<>- 
fahrliohen  Menschen  su  beseichnen.  Oft  sagt  man  auch 
kBzswog :  nSaa  M  daa  flaieklaehta  der  rothaa  Aarmal 
«a  Bind  „LSt  Bdt  rothaa  Aanaaln**.  Die  EntatehBag  dar 
Badeaiart  mit  In  die  Bef^Inngsperiode  der  Schweis. 
Als  Luxem  mit  Uri ,  Sohwyc  and  Unterwaiden  in  den 
ewigen  Bund  glutroten  war,  entschlosseu  sich  einige 
yornebmc  Anhun^'cr  Oc«;crrc;cli«,  in  iler  Stadt  die 
Freiheit  zu  Terniohteu  ,  verabredeten  eine  Mordnacbt, 
in  der  man  die  Freunde  der  Freiheit  ermorden  uud 
dia  Oe«terr«icher  in  die  Stadt  lauen  wollte.  Die  Au«> 
laknas  daa  dwaaWi^  m  aal  dla  MaakS  «ac  Patac 
oad  fättl  ISIS  CiatgeastBt,  vad  daa  Zatokan,  «aiaa  siek 
die  Verschworenen  erkennen  wollten,  war  ein  rother 
Aermel  auf  der  einen  Seite  der  Kleider.  Ein  armer 
Knabe  hatte  sie  belauscht  und  gehOrigennrts  davon 
Anselge  gemAcht,  aodaa«  uo(  h  zur  rochtou  Zeit  die 
Bürgerschaft  sicli  bewaffnen  uud  die  Uef&hr  abwondca 
konnte. 

It.:   Dio  mi  guardi  d.i   i|u<>Un  gatta,   che  dinnanxt  mi 
lecca,  e  di  dietro  mi  i^rafTin.    ;'!aal,  989.) 

Hüte  dich  vor  den  Listen  <u-mer  Alobemistcn 
und  (irr  .Juden,  die  getauft  als  dixilten. 

Warum  tauft  man  .*ie  dann? 
//.:  Ouardati  du  .-ilchimista  rovero.    (Bohn  f.  lu",  ■ 

85  Hüte  dich  vor  den  Ptafleu,  die  mit  klein  Pfrün- 

den gross  Gelt  «amblen.  —  fflnfier,  ///,  ii. 

86  Hüte  dich  vor  den  Ocbo^n  vorn  .  den  Mauleseln 

hinten  und  einem  Münch  i  Pfaffen)  von  allen 
S(Mti-:i . 

Iii«  I  lalieaer  warn«u  zwar  nicht  vor  ( ichsen  ,  aber  T«r 
groben  Flegeln  und  betrUgUchem  Handel:  Guardatl 
da  btttAtto  •  da  villan  rifatto.    (P(t:t(islia,  16l,  6.) 

87  Hflte  dich  vor  den  Stossigeu. 

„Bie  feindlich  toben  ,  trutzen,  wüten,  fUr  dea  bat  mau 

bicli  Wühl  lu  hüten. ■•    (Waläi*,  II,  36.) 
Lal.:  t'urnu  forit  lUe  ,  eaveto.   (Seifbolii,  fl.J 

88  Hüte  dich  vor  denen .  il      lir  ein  .\uge  aus- 

schlagen, du  kannst  leicht  auch  um  das  an- 
dere kommen. 

Aehniich  die  Russen:  Kampfe  nicht  mii  daaaai  dla 
dir  das  liukc  Auge  uuB:iohlugen,  dtt|vaiüatal  aoaat 
BBcb  da«  rechte.   (Alt mann  VI,  393.J, 

86  Hflte  dich  vor  denen ,  die  Gott  geieiehnat  bat. 

—  Simnck,  51 JJ.  Fritchhier^.  1774. 

90  Hüte  dich  vor  denen,  die  mit  krummer  Haad 

kommen. 

//.;  Da  Chi  tl  doua,  guaidati.    (Hohn  l,  W.J 

91  Hüte  dich  vor  denen,  so  swei  Zip&l  haben.  — 

FAtelein,  659;  Simroidi,  13lS(i. 

92  Hüte  dich  vorder  Alchymisten  Supplc,  der  Ju- 

risten Codioe,  der  Pfaffen  quae  sumus  Do- 
roine;  so  kannst  du  mit  vollem  äcckel  zu 
Markte  gehen.  —  Ukmaau,  II.  37o,  137. 
Jl.f  OaaidBti  da  alskiBüata  povara.  fBoh»  /,  100^ 

98  Hflte  dich  vor  der  etaten  IbniteheUe. 

94  Hüte  dich  vor  der  Gelegenheit,  so  bleibst  du 
von  der  Sünde  weit. 
Jt.i  Ouardati  dall*aeaaBiaBa,attc«a«ds(a  DI«  da' pseeati* 

(Bokn  /,  ICiO.) 

93  Hüte  (Iii  Ii  V  r  der  heiligen  Barbara. 

Begib  dich  nicht  in  augensoheinlicho  •  Uefiüiren.  In 
frühem  Zeiteh  hiess  nkmUeh  die  Pnlverkammar  aat 
BohiSen  „die  heilige  Barbara".  Dieae  Heilige  ist  anek 
die  PattoBla  dar  Kaaooter«',  wt«  sie  denn  auch  bat 
sflbwerem  Oewlttar  aagarnfiB  wird,  um  den  Blitz  absa- 
wenden.  In  Venexael»  führen  Häuser  oder  Orlscbafton, 
die  Gewittern  besonders  ausgesetzt  sind,  den  Namen 
Santa- Barbara.  fS'jnnd^^i'.tiiUfr  .ViTKyoiirr  Slaali- 
ifititny  vom  M.  N'.'v.  l-<t;:i. 

9ä  Hüte  dich  vor  eim  Artzt,  der  an  dir  lernen 
vril.  —  Grxtter,  III,  U;  LOitnann.  II,  .'71,  isi. 

97  Hüte  di -l!  \  r  einem  deutschen  Welschen.  — 

.SitriiM,  !,  iivi ;  llnnylirrg  V.  28. 

nio  .Serben  saßen:  HUle  dich  vor  dem  alten  Tdlkaa 
und  dem  jungen  6erb«n.   (R«iti»b4rji  17,  6,1.)  ^ 

9$  Hüte  dich  vor  einem  Feind«  der  vor  war  dem 

Freimd. 

A.f  OaaidNtf  diaeato  dt  «la  doles.  (Ctii»tr,  naj 

60» 


Digitized  by  Google 


051 


Hsteobeig— natMB  Ml 


99  Hüte  dich  vor  einem  stammen  Hnnd  und  einem 
Mann  mit  verschloMenem  Mund.  —  Reinsberg 
III.  -4. 

Fr*.:  D^flc-toi  d'ua  homin*  qul  parle  p«u,  d'un  ohiOB 

Jtti  D'aboie  gtJm  «t  d«  l'Mottol»  d'im  aoMl«.  «kh 
Ur,  m.) 

Port. :  Uiurdate  dr>  bomem  que  nio  fslU  (HO  «to,  an«  nio 

ladr*.   (Bo.'.if  I,  278.; 
'Span.:  Da  liombre  qaa  no  habla,  j  da  can  quo 
Ubers  not.   (fiohn  1,  218.; 

100  Hüte  dich  vor  einem  stummen  Hände  und  ei 

•tiOen  Wasser. 

Lul.:  Cava  tibi  a  cane  muto  et  aqna  sUeiite.  (Fatt- 
Hut .  43.; 

P»rl.;  Oaft  qiM  aso  Udi»,  giawr4»  Ml«.  6Mlit  tt%) 

101  Hüte  didi  veor  einem  versöhnten  F^ndc 

8pan,t  B«  MBigO  noOMilkiOt  glUrdat«  ds  Ä  eSMO  M 
diablo.  rAote/,  MM 

103  Ufte  dioh  vor  einer  klUBgen  Fmwen.  —  enur, 

III,  SS;  LthfMia,  S71.  Ut. 

109  Hüte  dich  vor  Engtiebtteken,  vrann  der  Teoftl 

810  schickt. 

Frt.:   Rieii  da  pla»  4M(M««  «•*«»  Immm  doüble. 

(Oaal,  ■m.} 

ItlU,:  ArniLur-:  iuimicum  fujfito.  (daat,  504.;  —  Kullttm 
■Mgiium  malum,  praeter  culpafai.  (Binder  II,  2900; 
8f*inmtg*r,  UA.) 

üng :  A  motoljgö  eilen  ■<  s«d«i  lurSli. 

104  Hüte  dich  vor  gefUirUdier  Heise  nnd  vor  un- 

verdaulicher Speise. 
tri.:  Garde  tag  d«  «md  «k  d'sUw  e  pind.  (ttnu», 
II.  -fib.) 

105  Hüte  dich  vor  Geseioluieien  (oder:  genlcluie- 

ten  Leuten)! 

106  Böte  dUeh  vor  geBnokerten  Zungen  nnd  gepfef« 

ferten  Herzen!  —  Kinfaih,  ss4.-  Sumr,  7)0. 

107  Hute  dich  vor:  Kätt'  ich  das  gewuest. 
Emgt.:  Beware  of:  Had  I  wist.  (Buhn  II,  71.) 

It.:  Uaardatev)  dal :  8e  io  aTCisI  »ospettatQ.    (P',f,n  t.  Um.)  , 

108  Hüte  dich  vor  IIa  isdiebenl  1 

Span.:  De  ladrea  de  caaa,  y  de  looo  fuera  de  ca&a.  (Ca- 
hier.  ISfXi.J 

109  Hüte  dich  vor  Hofdank,  er  pflegt  ungleich  zu 

gerathen.  —  Herberger,  !,  56. 

110  Hüte  dich  vor  Knoepen  eiif  der  Stirn ,  die  in 

der  Ehe  enfbreeben.  —  Rtbuhtrt  i,  ta. 

111  Hüte  dich  vor  Leuten  mit  zwei  Gesichtern. 

Holl.:  Wacht  u  tcTot  een'  mau  mel  twea  aangezigton. 
(BoMh  I,  34.'  I 

IIS  Hüte  dich  vor  rutheni  Haar,  denn  vs  ist  bose 
\Vaar\ 

illiä..  Hute  dich  vor  dem  roliu  goselleu.  (Am-nd  \  (/in- 
il<-rlf.  ICH.; 

113  Hüte  dich  vor  schweigenden  Mönchen,  sie  sind 

wie  Keiaer  Domitian  anf  der  Hflekenjagd.  — 

Afrir/ctspir/jfl,  36,  6. 

114  Hüte  dich  vor  solchen  Diugcii,  die  deiner  beele 

Schilden  bringen,  dann  wird  dein  Lob  er- 
klingen. —  Airtfmlokon,  SW. 

115  Ente  Seh  vor  Thören,  an  den*n  viel  Seblflesel 

führen. 

Port. :  Nio  me  apraz  porta ,  que  a  mutla«  ctiaves  fax.  (Bahn 
I,  2M.) 

116  Hüte  dich  vor  Uebeltbat,  das  Feld  Anpm  und 

Ohren  hat! 

FolH. :  Strzes  »ig  ziogo,  a  de  oit  nie  «potka.  (Lomjia .  2i>.) 

117  Hüte  dich  vorm  ersten  Miw:redit. 

IIB  Höte  dich  vorsatragen}  was  andere  nicht  sollen 
nachsagen. 

119  Hüte  dich  zu  Bchmihmi,  deni  der  Beweia  ftUt 

schwer. 

iflf.;  Dlffainare  c»TC,  iiamTue  rrobare  gravo.    .v.  y ,  123.; 

130  U&te  sich  ein  jdcr  vor  dem  hiudersteu,  der  för- 
derst dittt  keinem  nrähta.  —  enur,  ni,  si; 

mann,  II.       ,  IM. 

121  Jeder  hüte  mch  vor  der  Nacht.  —  *iuif.  s-i». 

Mahnung  zur   Vorticbt,  weil  Echl'chtf  .Mciisclirti 
die  Nacht  inr  AuifUhruDg  ihrer  Verbrcclicii  benuueri. 
Altfrtu. .  Alder  mallik  bnte  de  nacht.  (Hichiho/m,  377 , 

122  Kannst  du  dich  nicht  vor  einem  hüten,  hüte 

dich  vor  allzumal. 
Fn.:  Ki  DO  M  tet  de  cui  gArdet,  ti  »c  gart  de  lou*. 
(Leroux,  II,  305.; 

123  Man  hnete  sich  vor  der  that,  der  lugen  (der 

vori)  «iit  wol  ndt  ~  d|Hml«i.  m;  //»  w: 


rratift,  /,  149'.  Egemiff,         Grvter.  t,  »7; 

7X.1.  28;  LfkmoM,  i/,  2«a, 37  U.  37t.  la.  iViMM,]   

/.       .  Fitckir.  IMiw.  tm*:  Mtamg,  1«^:  Monier, 

Gnom..  172. 

In  Schlauen:  Ma  htttt  tich  fftr  der  Thot,  a  U» 

wird  wall  rath.    (Rotiinson.  "07;  Guui'^i-ke,  72g.J 
•  Lat.:  CoQtcia  mens  reeta«  fAmae  mendacii»  ridct. 

24  Man  hüte  sich  vor  gewanderten  Jungfrawen  vnd 
vnge  wanderten  jnngen  Gesdlen.  — >  Vmii, 

,95  Man  muss  eich  f&r  jm  hüten,  als  für  efaioii 
schlagenden  pferdt.  —  Tappius,  196^. 

26  Man  muss  sich  hüten  vor  dem  ersten. 

97  Man  soll  sich  hfit«n  vor  eim  sohwartaen  JOeot- 

aehen,  «eiseen  Italiener,  Bothen  apsmiervad 
vor  einem  Niderlänier,  er  My,  trai.ftib  sr 

wolle.  —  Lehmann.  911.  iL 

98  llincher  hütet  sich  vom  Sehwert  vnd  kon^t 

an  den  Galg^cn.  —  Pwri.  II,  jss. 

99  Wer  anders  hütet  als  er  soll,  hat  bald  das  Hau« 

iiiit  Schande  vull. 
30  Wer  hütet,  ist  so  gut,  als  wer  das  Vieh  aus* 
treHit» 

Hill  «ad  Pmltiiir  der  Hssids  ilBd  Mde  Ifssmihw 
91  Wer  hfitet  Bosse  beim  Haferfelde,  Ktht  heim 

Klee,  Gänse  beim  Wasser,  eine  Geiss  beim 

Kraut,  ein  Weib  beim  Buhlen,  bei  dem  i«t 

Sorg'  und  Hut  verloren. 
32  Wer  sich  hütet  vor  böser  That,  derselb  bey 

Gott  thut  finden  Gnad.  —  ürtuer,  iil.  iie.  , 
38  Wer  sich  selber  hütet,  den  hütet  GotL  •>  Mm. 

berg  III.  S». 

/'oin.   Stneionego  Paa  Bo|  slrieie.  (Lompa  ,  30.) 

34  Wo  man  sich  wol  hat,  da  ist  gater  frid.  — 
Frmek,  f.  S7^;  Efmitlff.  H*:  fVfrf .  II.  Sil:  Bmtä. 

1243,  33:  Gruler,  I,  86.  LchmivM,  70  1  .  Craf,  553,  2«. 

135  Dafür  hüte  sich  Ross  vnd  Mann.  —  MaUMg,  i«>*. 

136  Er  hütet  es,  wie  der  Drache  den  Sohats. 

Ltii.:  Cuttodire  aliquid  quasi  theaanrum  Draco.  (Fitt' 

137  Er  hütet  es,  wie  der  Teufel  eine  Seele. 

Poln.:  StrMso  j«k  4J«bdt  douf  >  (Lompa,  31.; 

i:^^  Er  hütet  sie  wie  seinen  Augapfel. 

Biblitcb,  vgl.  5  JJoi.  33,  10. 

139  Ho  höt  immer  den  Brügg  (Brm)  heriunms. 

(Lippe.) 

140  Mir  hflefe  da  Hfietn  redit.  flMtm^  ~  ttim, 

I.  M». 

BürlitskdH  mit  naht,  d.l.HirfUldss  nlissjtfii*. 
Httte^texr. 

*Einer  auf  den  Hutenberg,  der  andere  auf  den 

Kalenberg.  (Hnmniit.) 

Von  swei  Uneinigen,  entgegeoge«et«te  Anaiobt  vnA 


Hfttentftt. 

1  Doctor  Hüteulüt',  do  de  fjiiden  dat  Water  b«- 

SÜht.  —  /.ViuaM,  8*3,  Ruhcf.  101;  Schütte,  I,  22*. 

')  Spottwort,  auf  einen  unwiaienden  und  ungeeobiok- 
t«n  Arxt.  SoU  von  dem  engliacben  hithtrto  berkoamn  : 
einer  der  bald  bier,  bald  dort  lein  mne«.  (Sdmtt*. 


tu,  334.;  In  PonuneiB  nnd  aictat  bloa  nnf  einen  Ant 
angewandt:  He  ii  deDokter  Hai«ltat,  dedeVilMasdSt 

Ding  beittht. 

*  2  Er  ist  ein  Hütentat.      FrMkkier*.  im. 
Hilter. 

1  Die  Huli  r  aufT  doi-  Mauren  sind  offt  die  ersten, 

die  eim  Mantel  vnd  Schleyer  nemen.  —  i'<«'i. 
II,  133. 

2  Man  muas  offt  den  Hälter  hätten.  —  Lehmeam,  70,  <. 


„Trewlow  find  der  Meneohen  Qeartltte«;  man  wriebt, 
«er  hütet  TOT  deai  HaHsr.**  (B.  SaOs,  II,  IiXVl.  Ij 
3  Ka  'n  goden  Hfider  kommt  *n  goden  Bflaer. 

,     t;,  ,r.  J  —  liuvfcn,  S97;  Ihiu^UilfnArr .  I. 

•4  Ijp  n  liuder  kummt  cn  Rider.  —  Fichvaid.  m. 

5  Wenn  de  Heier '  eist  en  htdben  Dag  wegdrie- 
wcn  is ;  dann  wät  emme  siuer,  wu  her  te 
kriepen,  peschweipro  en  ganzen.  (Snverlmi.j 

')!>chwciu-   Uder  Ktililiirt. 

G  Wer  'oll  den  Hüter  hüten? 
Hütlein. 

1  £s  steckt  oft  unter  einem  schlechten  HüUein 
ein  tapferer  Ibnn  verborgen.  »  4ftiliW»  M*» 
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*S  £im  JHaß  «ia  Hät«l  aa£Esetzen.  —  Armtin .  xvni  ^. 
•3  jSg  iflt  nicht  recht  unter  dem  Hütlein. 

Ift  dm  aiane :  Er  h*t  «Ibm  Smma  m  vial.  «r  h4t 
ta»  BiMoJIttt  (•.  d.)  getrMMi.  St  alcht  reolit  g^ietieit. 
Fr»,:  C«t  bomme  »  nn  oonp  de  ffiblet.  ( Kritiingtr ,  348^0 
X«!.;  Halleboro  optu      iUi.  —  Nkvlgef  Aaticrni,  —  Non 
Ml  «Mi  etnbii.  (<8«Md,        aM  a.  »Mj 

*4  Er  gdi«t  TBter  den  HWHin  ra.  —  a^HmIb  ff.  199; 

•ö  tiwas  unterm  Hütlein  spielen,  wie  der  Alte  im 
Sanct-Stephan.  Uivn.j 

Eise  Sache  m  allrr  Stille  abrnsclieii.  Unter  dem 
„Alt«n"  iit  ein  an  der  Orgplemporp  fltr  SiUK-t-Ste- 
pbADtlclrche  su  Wien  befladliohei  6teinbüd  Haas  Buoht- 
baum'»  gaaMlmtf  dM  n  den  Wahmichea  der  Stadt 
gebort  mtf  dam  ToUuwita  s«  TmcIiiedeDen  Sprich- 
wörtern VerMUeiang  gegeben  hat.  (S.  Alte,  der.  i 
und  GuMtten.)  (Vgl.  den  Artikel  Di«  BuchtbcutmUchen 
BMiMUv  la  d«r  muMrttm  XtUmng,  Hr.  741,  8.  US^ 

*•  St  spttln  ttater  oem  Htetl.  rAftormn*.^  «—  #ifr> 

meiiich,  //,  708,  118. 
•7  Unter  dem  Hütlein  stechen. 

,,G?it  siüli  lii  i  h  keiner  an  da»  Liecht,  ihunt  nur  Tn- 
ter dem  Hutlciu  itechon."  (ü.  Sacht,  l,  LXXXVIII,  1.; 
•t  Vnter  dem  imtlin  spiltni.  —  Atricola  II.  t08,  7u;)- 
pii«,  Iii*.  t'itcKer,  PtaUcr,  iSO^:  WuUi$,  /K.  49, 1S7 
LÄmm»,m.  Ut  Umm,  Ak..  M;  AMr,  SN;  Eue- 
lein.  33?.  Schom»  Uli*:  KKftf»  l,  «;  IM».  3IN6\ 

„Ich  bin  behender  »le  ein  Mann,  der  unterm  Uute 
g»akaUi  kua."  (Suchnwirth.)  Samd9i>u  (Sprichtoorttr- 
,  8. »)  bMiokttj.»»  It  wol  an  QMüm  m  ddixken, 
•Iww  aritdM  Hata  badaokan  «ad  «ad«>M  wledor 


dia 

hervomehmen.  Diene«  Tavetcokaa  das  anlan  Oegen- 
etandee  iet  hier  beaeichaet.*'  —  „  WUta  Bit  iMKrren  nan 
au  «cbaffen,  lich  für  dich,  Uee  dein  gaffen,  eie  kUn- 
nent  vmier  dem  hUttein  «pielen,  nichtc  beiablou  rnd 
Tjl  zielen."  (Murner.  yh.,  54,  in  Kloiler ,  IV,  ITi.) 
¥ts.:  Ue  partagent  le  giteau  euitemble.  (Krit:imger,  Sllfij 
Lat.:  Adnoto  oapite  reliqui  ne  audtze  Talarant.  (Sittor, 
904.;  —  AgUea^wiaas  sab  baeaan.  —  ia  aagalie. 


(  Tapptm 

*SS5rS 


Ijevpi»»,  iaot>.;  —  «Ihm  n»  «Ii«  ftaat.  (MMtim,  m> 
ala  UfltleiiispieL  —  Mmur,  Hb..  M. 


▼atww  tot  sa  .vtol,  dia 


■la  das 


Wenn  er  ein  Hvimadier  geworden  wäre,  so 

kirnen  tlie  Leute  ohne  Kopf  zur  Welt.  — 
^Meiern.  339.  EinfüUg,  3i:  Htin*ber$  /K.  ui. 

Von  Jemand,  der  la  aUaa  aataaa  UalamahnaBgen 

Hiigeecbick  hat. 

Butsoh. 

Hatsch  find't  sein  Uätech.  —  kirie,  9167. 
OMeh  mah«  alah,  gldah  tedal  tUk. 
Butaolie. 

Herr  von  der  Hutschc  will  fahren  wid  hat  keine 

Kntschc.  (WolfenhuUei.J 


•pw  geht  über  die  Hutschnur.  —  fl  f''  ■   -f-  r  i 

RiTfcngehirgr  (flirxrhberg  186«).  Nr.  $y .  S.  n^n. 

HtXtte. 

1  Andere  Hütten,  andere  bitten.  —  LucUtn,  uo. 

.^introtk  ,  S158. 

lal.:  Dtvemi  divena  putant.    (RinHtr  II,  S16;  Palingen. 

:.2:  Kitflein,  -.m.) 
3  Auf  eine  kleine  Hatte  scheint  aach  Qottee  äonne. 

—  JMaitof  It.  8. 
8  Aas  einer  Ideiiien  Hätte  kommt  oft  ein  grosser 

Mann. 

Bvfim.:  Mnie  ae  i  v  bfdai  cbatrÜ  vaUkf  fluii  aroditi. 


(öelakonkif.  268.1 
aag 


af  aa  lidan  bjrtte 


Vän.:  Der  kaad  odgaaa  ao  ator 

(Prof.  Ha*.,  409.) 

4  Bäter  m  der  Hütte  'n  Br-ul,  ae  in  *n  ^last 
Koth.    (bnmeH.)  —  hu^ui .  250. 

6  Besser  in  einer  alten  Hütt«;  auf  dem  Lande  alu 

in  einem  nein»  Schiffe  «nf  der  S««' 
Aa,t  Sata»  mut  aaa  oodaa  «agaa  la  da  Md*  daa  mct 
r*       aaa  lAaB«  Mh^  op  aaa.  fM»  /,  mj 

"^0'3«B«ter  en  eg'ne  HAtt,  als  *ne  geborgte  Palhts. 

•  (Puf  ulAnrf     —   /'ir      mi.  fi  .  / ,  43S  .  .1. 

Die  Ru»!"-!!    ijicbcr  o^iif  olgeiio  Hol«barack<^  *U  il*"« 
(iutahcrrn  Pi4l,-»?t.      ■ii'(;rrtiN;i   V,  hKi.j 

7  £iue  bewohnte  Hiittc  ist  besser  als  tin  udcr 

Palast. 

8  JEine  Hütt'  auf  «Saud  schweift  auch  ein  kleiner 

BdgOD  wsig« 


9  Eine  Hütte  von  Stroh,  in  der  man  lacht,  ist 
besser  ala  ein  Pala.ät  von  Marmor,  in  dem  man 

wein'.     i'-7iiria.j   —   (il/itir,  2ffi2. 

10  In  der  Hütte  eines  Zigeuners  muss  man  keinen 

Credenztisdi  aaehen.  fTM.) 

11  In  einer  niedrigen  Hfitfi'  \vobneii  auch  Leute. 

Die  Serben:  Auch  in  der  KrJbutte  kann  ein  groiter 
Mann  geborea  werden.  (Ktimatmrt  Ji, 
Däu..  Let  Udat  baas  bmt  oft»  ttm  MMad..  (Pnnt, 
dan.,  lU.)  v/ 

Ist  die  Hatte  noch  so  klem,  sie  ist  ein  Seblost,  X 

i.«t  sie  liiir  mein. 
13  Lieber  eine  Hütte  auf  der  Erde  ala  einen  Thron 
in  den  Wolken. 
lal.:  Tutior  in  terrii  locua  eat,   quam  eedlbnt  altit. 

(Oaal,  36*.} 

U  Schöne  Hütten,  schlechte  Sitten.  —  SintrQ<i,5U7. 
16  Schöne  Hütten,  seUeohte  Sitten;  gelobt  sei 

Jesus  Christ,  sagte  der  Bauer,  als  er  bei  der 
Propstei  vorbeiging.  —  siostertpicgri ,  tio ,  6. 

Lat.:  Maros  erigunt,  morea  negUgunt.  (Eitilein, 

16  Sei  die  Hütte  noch  so  klein«  ein  scholdlos  Uerx 

kam  frOUioh  sein« 

Mtabf  Tjafaa  alialonpka  tmari  (J«dIOTd),  Jen  kdri  daia 
idriT».  (COttkoMky,  »3.; 

17  Vor  seiner  Hütte  ist  der  Hund  am  wüthcndsten. 

•  18  Dat  ward  di  in  die  Hütte  sui'n.  —  Eichwuid.  884. 
'19  Er  hat  seine  Hütte  niedeiigebrannt,  damit  ihn 

die  Flöhe  nicht  beissen. 

Er  hat  da»  Kind  mit  dem  Bade  umgeecbüttet.  Von 
denen,  die  «lob  groiaea  Sohadaa  >uflla«a,  um  einer 
kleinen  Uaanaebmllchkeit  sa  anlgahaa. 

"20  Er  kriecht  in  die  Hütte. 
Wie  der  Hund. 

*  31  He  beft  alle  Hött  on  PöU  volL  —  Fri$dihitr  >.  ifW. 

■r  hat  Htttta,  Haaa  and  alla  Btama  «all. 

BtLttal. 

•Einem  das  Hüttel  behauen.  —  SEfcfaa.  AwMuialtl., 

A'ifust  1786,  S.  136. 
Ihm  Ueblea  nachreden. 
Httttleln. 

1  Aus  dem  Hüttlein  kann  auch  ein  grosser  (tapfe- 

rer) Mann  kommen. 

Lat.:  Potest  ex  eaaa  fit  aanaas  aalia.  fAfMdi  M-} 

2  Bleib  in  deinem  HfitUem  vnd  bei  deinem  wes- 

serloin  vnd  beger  niohi  hoob  an  fliefea* 

Mri,  II,  47. 

HuUaL  ,  . 

1  Was  a  gute  Hut^s'i '  is,   war  auch  a  gute 

ZAVetschg'u.  (fratdien.j 

')  Balsal  s  gadema«  lObat,  BIrnhuUel,  Kirechn- 
bataaU,  HMxdteol,  vcrbnUeln  —  eintrocknen,  ein- 
■alwttrreu.  (Sartoriut,  6i.)  —  Eine  eehöne  ( gute  )  Frau 
«ar  auch  ein  «chOnoa  Cgates)  Mitdcbea. 

•2  Dir  will  i'  di  Hutz'l  ou'richten.  (FrwAe»^  — 

Frvmmann ,  VI,  317  . 198. 

Ich  will  dich  dafür  züchtigen. 

♦3  Es  kommt  auf  eine  Hand  voll  Hutzeln  (Back- 
pflaumen) nicht  an.  (Mdmngen.j 

•4  Wäger  ener  Huta'l  hesst  mer  'n  Ouf'u  nit.  (I  ran. 
km.j  —  fVaumnaiui.  VI,  39S.  IST. 

Wmsb  alaar  fadenta»  Blraa  balsl  maa  daa  Ofm 
aloM. 

Hutzeln.  ,  .  , 

•Er  ist  dumm  jTthut..>jlL  und  albern  gewiegt. 

Ihr..) 

Mit  dem  iVorle  liatien  (buUeln)  wird  im  PUtt- 
(leTitsi  lirn  »Uli  du»  Wieden  antgadflaM {  Uar:  ««teUf 

auf  dorn  Armti  Irnffpii .  wiegen. 

flylne.' 

Die  Hjänu  vun  Hrescia. 

HrricliwirtlH  lic  ItrM  ichnung  des  wenen  seiner  Grau- 
»amkeit  vou  der  VolksoioinunK  geachteten  osterrelchl- 
aobeu  General»  Havuau ,  di-r  auch  ironis«b  der  f^nml 
von  Breacia"  heiiat;  nach  d«»»«»  B^JÄ^P."'*  ,„•"" 

der  eecbaig  Balltarta  dat  KnrWrsten  Wi  hrim  I  vor, 
Ueiaen.  Wegen  der  Miahandlung  der  d..rtl«oi.  > r»u,.u 
bat  er  auch  den  >-»raon  ,.  Weiborpcit  l  'j  '  crhaltm.. 
Wie  e«  ihm  dafür  im  .lahrr.  1*.V>  in  der  Brauuroi  vou 
Barclav  in  \.nn<i<m  .  rK.-.ff.  .»t  brk.^nnt.  Am 
ISSO  fand  in  Farringdon  Uall.  «now  «'"•,,™2.^ 
eine  Volkavereammlung  "..^''f'"  ,  '  2. 

„Feind  dea  MeneohengesobleobU"  ''^^^L^'^'^'^l^J^ 
3em  Zueata:  „Wa  B»aar  MTfA  ^SSdli  M«2IS" 
baboa  lieb,  lada»  sto  liia  IjraAtaB,  w  «M  Keaae^. 
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Mt  ▼«nlUetf*ma«ht."  Ei  ward«  »aeh  d*r*af  In  der* 
MlbM  Bna«r«i«ln  „Stout  Hk)-n»a-Bl«r'<  gebraut.  Und 
in  Mnunork  «nobUn  «ia«  Brotohttn  ttbar  Miam  fMw< 


*£iDer  Hyder  eineii  Kopf  abreiiMii.  r4li|r>) 

Sin  Udb«l  b«MlUgen ,  um  nn  ••in«  SMIn  mehrere 
4«M  n  bekommen.    Von  denen,  die  «ieb  in  nie  tu 
bMadlgand«  Procei*»  •ioUtiAD,  wo  einer  den  endern 

ßbiert.  Dfr  yabffl  von  der  lernkitcbeo  Schlange  ent- 
tot.  mit  der  UeteolM  Uaf«  <a  kAapfMi  h*tte,  w*U 


etett, 
en  dem  I 

Der  Hypoehoiider  ist  bald  ouffbi.  warn  Hui  das 
LeMn  noht  rnjonirt.  —  CM»,  UAL, 
Br.  VIno4.  Mayeriue,  Lelbinl  ttlto^r  Klaliie, 

verordnete  den  Hypochondrieten  eine  Selbe  mm  Ein- 
reiben, die  ene  Ottern,  RegenwUrmern  ,  Jimgeu  Wolfen, 
Scbwelnefott,  ücIiienknoeBM,  Hinohnuk  undnwlw 
mAuten  bereitet  war.  (XtUmt  fSr  Ht  «r«MMft  Wtit, 
Leipaig  1837,  8.  USS.; 


1. 


•3 


Ich. 
1 


Hei  seggi  I-jo  ,  wie  Stadtkatnmerers  Pudel  tom 
Bäcker  Jackel.  \'Schi])\^€\l.) 

Jeebel  wer  (vgl.  Friichtitr'',  1600)  ein  armor  Backer 
in  ScbippenlifliI  uml  hntte  oft  kein  Mebl  zum  Kackon. 
An  einem  Snnunerinorgen  etand  er  früh  auf,,  tru  '.n  ilin 
Hauiflur,  kratzte  ilcU  hinter  den  Uhren  unl 
„WAt  öck,  ob  öek  luU  backen ,  awer  nlcb.  "  Da  erhub 
■toh  aaf  dw  Qmm  Itxtttdmwwrte  Padai.  knM  tlab 
«bMtON  4m  "Okr  tsU  bMlt:  „I-)o."  Y«Ad.  dtM 
nie  Antwort  auf  leln«  Pnge  deutmd,  ngte:  „  Jo, 
.  wenn  Ock  man  Mebl  hedd."  ( 8.  lüifMi  10  m.  11) 
I,  8ä  de  besopen  Buer,  da  ehno  Jürgen  in  de 
Hosen  schotten  harre,  Arften  gelten  un  Lin- 
sen ScllCttCll.     ,  ;/i/'f' >'i''i'r.  '   -  -    //(V,       .  1Ü>. 

Auf  ein  hihnies  I  ausj^ehcn        /.nciem ,  24i. 

Eistiein  bemerkt:  nkinlich  auf  dH4  Isteimcbe  I,  den 
Imparatir  von  irt,  alio:  pack  dich,  icher  flirh  fort. 
I  S.  Auilaufpu  2.) 

Da  fehlt  auch  nicht  das  Püuktloin  auf  dem  L 

—  Eüelein,  341;  Uratm,  I.  1608. 

Dat  it  nioli  I  un  nioli  Fi.  —  AohiaM.  MC 
Bitt  du  nicht  wie  iob,  M  Inn  iidi  niobt  wie  da. 

—  llenUch  ,  IJJO ,  1». 

Du  Ich  und  mich,  das  Mir  md  Mein  ngint 

in  aller  Welt  allein.  —  WmMtr.XttK  l»;  Sim- 
rock .  Viva  .  Körte,  iUi;  Üraun.  I.  UM»;  PetH.  Ii.  M. 

Dat  bön  ek,  eed  de  Geck.  (Mim$.j  ^  PfmmUks 

Ehr  eek  nkli  kdme,  vmVt  doeb  nix  nt,  et  de 

Dcif ,  da  se  den  Galgen  buia.  (BMmluim^  — 

Uofter.  316. 

&st  ich  nnd  die  Keinen,  dann  du  and  die 
Deinen. 

U.i      Wm  a  to  •  Uni,  •  poi  agU  alttl,  m  ta  p«oi> 
(9amt,  M»W 

Erat  komm*  toh. 

AU  Hr.  von  Pocbbammer,  der  Apottol  der  Irvlngia- 
ner,  am  IJ.  Oct.  IKi«  eelner  Oemoinde  in  Magdeburg 
dai  Abendmahl  auithfiUe,  »pendele  er  daiielb«  eiM 
eloh  lelhtt  und  dann  don  Communicanten.    (Vgl*  N»- 

tional-Ztilung ,  lierliii  t*irt,  Nr.  483,  Beilage.) 
Jud.-d'utich:  Weobippcr  bAadoo.    (Tenilla»,  l'S6.) 

Erst  komm'  ich,  dann  mein  Nachbar  (Nächster). 

—  Heiniberg  ///.  41. 

Dio  Vnlfu  :  Ziipr»!  mir.  dann  dl^  lit'g  iiii>«lir!>.  Die 
Hi>ll.uiiliT  /uerst  iHini  und  dannK)hm't<  KukIi  t.  Die 
Bfrgama»ki'ri  ^i«nct  -  Krauciaco»  raairto  zuersi  kuIi 
aelbet  und  <l.>nn  »eine  .lungi'r.  Die  .Kroatru  .  Jeder 
etreicbelt  »iob  seinen  Bart.  Die  Sarden :  Uott  bat  sich 
■elbit  BBmt  d«a  Bart  «avIiMa  iMMa.  (IMntbtrg 
in. 

Lat.:  uptat  ricino  «I  habaat,  aMglg  aalm  aUaa.  (Tü^- 
piut,  87'';  y.ratKht  7Wi>  ->  MaUM  «»1  «goaMl  mXU. 

Ent  komm'^  ich,  sagte  die  Frau  dea  Poslillunb', 
denn  mein  Mann  geht  («tsi)  Tor  Grafien  and 

Fürsten. 

Erst  komm'  ich  uiul  wiodi  r  ich  und  nochmals 
ich,  und  dano  kommen  die  andern  aocb  lange 
nicht»  —  tiiamcfc,  »m;  fMiulKrrp  IM.  dt. 
Bia  «iMtlkaalMhOT  PfBudshaadlar  lai  Wwtaa  liak 
aa(  dia  «Mft  AiMflhaaaaf  gafrOadtt« 


praktische  Lebcnepbllotu ph ia  in  folgende  vier  bat/« 
xu«Afflmeo||9diaagt,  die,  wte  er  babaaptat,  fUr  da« 
menioblielia  Wltitäta  voltettadif  IdaiaMiaad  aalaat 
n)  L«iha  afo  alam  Tbalw,  aaaiar  da  bakoaiaMl 
awii  dafBr  alt  Sioherbeit:  b|  leUaga  M  nl«  imnrnnd 
■b,  mit  ihm  su  trinken ,  denn  ea  koetet  dich  nichte^ 
c)  fordere  nie  jemand  auf,  mit  dir  zu  Irinken,  denn 
du  muatt  dafür  heiahlro  und  d  i  bfl<ummer«  dich  nie 
um  da*,  wa«  paisirl ,  «o  lange  ei  nicht  dir  paaeirt. 
(Wdckttr  am  Erie,  Tlevelnnd  iSf^S.  Nr.  il .)  Wenn  die 
baraohUgt«  SelbitUebe  in  beraloeen  £goi»mua  auaartat, 
■aaaa  dta  Kaagilaebaa:  Bin  ieh  aehald,  laail  laaiaaa 
raiiaa  bvratta,  Itl  abar  ar  aAald,  laaat  Iba  aalbal 
benten.  Die  Hebrter:  Wenn  dat  Waaeer  dar  Sand- 
flat  kommt,  »o  lege  deinen  Sohn  unter  deiba  Faaae. 
Der  letite  Spruch  b^'r.ieht  «leb  auf  die  mnilemitiacb« 
Sage,  nach  welcher  dif  widempeiiBti^cn  üJjIihi-  N'iah'a, 
all  ihnen  das  Wasser  der  SUndfItit  bit  an  di>n  Mund 
Stieg,  ihre  Kleinen,  die  ^ic  zuerst  väterlich  liobi^vuii 
auf  das  Haupt  gehoben ,  um  sie  an  rettan,  nun  in  dem 
Kutietien  vor  dem  eigenen  Tod«  atob  BBMr  dia  'Vaaaa 
legten,  um  einige  Auganbllbba  babar  >a  aMbaa,  ala 
die  verschlingenden  Wogen.  (Rtintberg  Ilf  42.)  Die 
Osmanen  haben,  um  den  Egoismus  su  leiobnen ,  das 
Sprichwort.'  Ich  sagen,  l»t  ein  Werk  dee  Teufale. 
(Schlfchla  ,  I59.j 

10  Hier  k&m  ik,  säd*  Kanter  Wulf,  dör  füll  he  ut 

de  Lftk.  ruwif —  Jbffar,  tu». 
It  Ich  und  der  Esel  sind  zusammen  die  Treppe 

heruntergefallen.  —  .Simrook,  5212. 

12  Ich  und  du  und  Müllers  Kuh.  —  ^Jimrock,  au'. 

13  Ich  und  da  und  Maliers  Sa  und  'a  Uene  Stier 

si  üsere  rier.  —  Sefcitrf.  «.ti. 

14  Ich  und  mein  Herr  halu>n  den  ganzen  Boden 

voll  Hufer,  sagte  der  Junge,  als  erden  Pfer- 
den Siede  einschüttete. 

.  Moll.:  Ik  en  mijnheer  hebben  de  xoMan  TOl  koon  Uj 
sei  de  kuecbt,  en  hij  was  blij,        btJ  iQb 
ontflng.  (MiuT€^mU,  /,  tii.J 

16  Ick  nnd  da  un  du  nn  idc  on  Naberajung,  sQnd 

dat  nich  mal  vel?  —  nurniU:ki ,  yolkflimh,  Tft«. 
IG  lifFt  koain  ick,  seggt  do  Fujatz.    .siirhu.j  — - 

/  ir»ir«ii./i  ,        71 .  120. 

17  lirst  koam  ick  an  denn  koam  'k  noch  eena,  nn 

denn  koam  *k  tum  drvddenmoat.  fstnUtt.)  — 

riniKiiuh.  III.  73.  11.'.. 

LS  Jetzt  komm'  ich  dran,  sagt  der  Hanswurst.  — 
«»•fn-,  108«''. 

Er  wirft  sich  hei  »einem  Auftretoii  in  dio  Knisl,  um 
ausr-iidrllfketl ,  er  koniio  noch  «,<:lii  n  i'r<>  und  scbvrlag|% 

gera  Kunststücke  maohen  als  |(lstaer  geboten  aetea. 

19  OÄ  on  da  sOnd  so  got  wie  andre  ihrer  iwei  — 

—  Frinchbier^,  17!J". 

20  Sein  Ich,  sein  Mich,  sein  Mir.  sein  Mein  den 

Menschen  bringt  in  gross«-  Pein. 

21  So  wie  ich  bin,  so  i«t  mein  Sinn.  —  FrUck- 

hier*,  tm. 

22  Wo  bleib'  ich,  sagt  der  Kiebitz.  (Smm.) 
•23  Er  kann  noch  nicht  ich  sagen. 

Das  ^i<>n>*tb(»wufi»t»eln  fehlt  ini^  nucli.  Wa»  dio  Vt.i 
ker  betrifft ,  so  sablan  nur  diejenigen ,  welche  as  be- 
aitMa.  Dabar  m0m  «iaat  ¥f*Mmr:  K'N*aM  «tar  dia 
Telkar,  «daha  «lab*  w^aa  lanMn.  St  lal  atf«  daa 
▼aikaiB  «da  ad«  daa  ataartbiaa  Vanaabaa.  Waan  ala 
aaa  dat  bairaastloasiB  Labaassiaii  liMh  abar 
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«las  SAobhrhe  und  Tbicrische  lieh  prh«b«nd ,  Ich  MgW 
l«n>ea,  dawo  t«»««»«!!  ihr«  PenonliohkeU  nicht 
■mMM,  HoAto  «w.  dm  miMr«  dMtMh«  Matioa  Wd 
leh  nfM  torM.**  (WdÜW*«  YtUtrUmdtblSntr ,  Ltipsi« 
IMej  S«lt  IM«  iM  Mtf  dem  Weg«  duu.  Di«  Eng- 
lAndar  it«ll«ii  ihr  Ich  voran  and  icbrciben  es  groti ; 
in  D«Bt««bl«nd  gibt  noch  I<eut«.  die  <•«  kaum  zu 
•»gen  wagen,  die  e*  eDt^s<'>l<-r  K^n/.  » t>|.-U9Hr-ii  iMluraui 
einer  die  geiande  Wortfolge  rerh>khtiendpu  Hünichlceit 
in  irgandelnen  Winkel  de*  Satzes  drüngen.  /..  Waitt- 
roti«  C(/toM«a  und  Hamäteichnumftn  ««  Trxten  tut»  na- 
Mrtr  2iU,  KMpUmg  iH$iUgtt  JDttuMHvM  Bs«* 
l&ndw  ia  tat  BtwuMuia  Miaw  BaiMM-C«nae-Aet» 
•chraibt  Ich  mit  einem  ebeato  groeeen  I  wie  ein 
dvutiohav  KOnig.  Der  deutsche  PbiUtter  verschinckt 
lieber  mit  leiniT  Kritinertimidititt  da»  Ich  »an«  nnd 
jjfar.  Der  gei»tt  »h;urWi>  Fichte  wollte  •l  inc  N.itiou  tum 
llawaastaein  ibrt'.'i  Ich»  erheben,  aber  ur  fand  — 
Dautacbe."  Nach  L.  U'  rnr  (Ui  tamntritr  schrnitn,  Ham- 
borg lAiiit  IV,  52J  war  «i  Jean  Paul,  der  «vtret 
wagt«,  dM  iMum  JOmImIim  so  gnoM  Wort  mIcIi**  m*- 
Baonehan. 

*34  86in  Ich  ist  die  ITaiiptsarho. 

Mctt.:  Hij  draogt  T«el  zorg  voor  aijn  ]!•*•  Ik.  —  HiJ 
heeft  reel  met  xijn'  eigen'  tahwjMtkrt  «f.  fiwrrtowdi!, 

/,  361».; 

•25  Sie  eind  beiile  Ein  Ich.  —  EwiW«w,34i. 

•26  Und  Ich,  sagte  der  2<arr.  —  Ihefer.  786;  Sim- 

rockj  Mllt 
Ichanf. 

Zuem  Ichaof  brnoht  SM  Iniiidert  Auge.  fSrftiwfej 
lehto  (•.  Btwa;). 

i  Bener  iobts'  ab  nidite.  —  S<im««l.  ftw;  KM.  /f.  37. 

')  lobt a« v«nH«l,  BBbMtiBmte«  FOrwort,  altdenUch 
ibt,  ftbcaktatt  et;  daher iehtwa«  —  etwas;  Ichtwan  — et- 
wan,  fttretwsR,  etwa.  Irgend.  (Vgl.  H*yif,  Hmdwür- 
t-rOurh.)  -  -  ,,Sii  i-<f«  doch  beiser  haben  ichts,  denn 
gieng  ich  1er,  hct  alles  nichts. "    (WaUtit,  II,  73, 

S  Besser  ichts,  denn  nichts,  sagte  der  Teufel, 
und  Ml  die  Battermilch  mit  der  Ueagabel.  — 

noeftt.  VOM:  SKMfMk,  TUA. 

3  Bcs.ser  ichts,  denn  nicht»,  sni^tr  der  Wolf,  als  fr 

nach  einem  Schafe  schuapple  und  dafür  eine 
Mücke  ertapplf.  —  Uoefer,  tl«*;  I.ahmdorf  II,  lü. 

4  Besser  icht«,  denn  nichts,  snp^te  der  Wolf  und 

verschluckte  eine  Fliege  (Schnake,  Mücke). 

•Sinirock  ,  7448. 

5  Besser  icht«  denn  nicht«,  sagte  die  Frau  und 

ruderte  mit  der  Nadel.  —  Ifoeftr,  aoi;  Sim- 

riii  k  .  7543. 

C  Es  ist  besßer  ichts  denn  nichts.  —  Lmhei:-  il*.. 

S.  4. 

7  JSsiat besser  iditadeiui  nicht«,  aagte  dielfücke 

und  piaste  in  den  Bhein.  —  Stmnek,  9M4. 
s  Wo  icbta,dftiatBiaTedbl,tiroiiiGlita,  aindswei. 

Zclitaen. 

1  Beaaer  lachten  als  Nischten.  (Medim^iaiuiuj 
S  Ea  iat  doch  isohten  K  (NMfHawUtj 

')  OMk      VMMUt  Hema  ui  taanr  als  nlsfau. 


1  Das  iat  eine  knille  >  Idee.  (BmimtJ 

*}  Mvn  T-  tlSllBHi  >IM. 

*2  Er  bat  nicht  die  blasse  Idee  davoio«  —  Ar.  cott- 

hei  f.  JiiM, .  II.  246. 
*3  Es  ist  eiuo  fixe  Idee  (  von  ihm). 

Hin.'  iriigc,  uubcurüudete  Ansicht,  (Up  (krankhaft) 
festgcliaUvu  wird.  „Wie  aituv  Teufel  immer  äugstlicli 
ihre  paar  Groschen  ttbenftliien ,  so  sind  auch  be- 
schrankte Kopfe  gana  beeondeia  in  fixen  Ideen  ge- 
neigt." (W*U  und  ZtU,  Vt  SM,  4S7^ 
Zffland. 

Ifflaiid  und  lli  iil^r,  Lcndon  und  Zwenke. 

Ifllasd  gab  einmal  eine  Ueihe  von  (iastspiclen  in  Leip- 
dgsinZeH,  als  die  königlich  ■SobaiaehaHofoohaatpiaUr- 
gasallsehaft  unter  Seoonda'e  IMreetlon  dort  war.  Zu 
denen ,  walohe  das  Talent  IfTland'a  nicht  in  *<>inor  OrOsae 
anerkanntaui  gehörte  der  ächauspieler  Henke,  Mitglied 
der  HofschauspielcrgesellHchaft  und,  nach  der  Vpr- 
sicheriiiiür  seiner  Zeitgenossen  ,  nur  von  mitteltnässigrr 
Be(rabnii((.  Er  sachte  denen,  die  von  Iffland's  Spi«l 
bp,;i  i'ti  rt  waren.  biH-n  iHi  h  ZU  machen,  duis  man  fttr 
denselben  nur  deiliaJb  mi  eiugonommou  sei,  w«il  er 
im  Berlin  in  einigen  Bollen  gefallen  habe.  „Olaabea 
81«  mir",  sagte  er,  „ich  dUrfta  nur  ein  paarmal  tn 
Berlin  spielen',  nnd  loh  wQrde  Uberall  abMMO  viel 
Olück  machen  als  Iffland."  Als  man  den  demlben 
Uasellsrhiift  nugrhürt-ndeii  und  ebenfalls  anwesenden 
Bchauspieler  ThoritiH,  einen!  der  beliebtosten  Komiker 
seiner  Zeit  um  sein  Urtheil  aber  Henke"»  Af  u«Bi>nmp 
hat,  sprach  er  es  in  obig«r  KameDzii'i.imiui'ii'<t''lhiu,.; 
■U,  dia  damals  bald  tob  Mund  au  Mund  ging  und 


sprichwOrtlioh  wurde:  ,,H«nk«  verhult  sich  zn  Iffland, 
wi«  Zwenkau  ( ein  klelnaa  Städtchen  unweit  von  Leipzig 
■dt  «twn  Sua  UlMiui  und  SMS  fliBwohnarn)  zu  Tiondon." 
(▼^  «TMos,  «MMM  «Im  JVaAafMi«,  Bd.  3,  Hft.  3.; 

leeL 

1  Der  Igel  ist  ein  witsig  Thier,  tat  fBr  vnnd 

für  widiT  sein  feind  ^^erüst.  —  l.ehm«i\n,  211,31. 

2  Der  Igel  wird  oft  von  einem  kleinen  Hunde 

gefasst 

/)äH.:   orte  gribes  vild  bisse  af  liden  band.  (Prov. 

f/ifB. ,  .'it;,'tj 

3  Der  Ijel  let  sich  nit  sein  Uorschwftsch  brochen. 

SHiMBltr,  tut. 

4  Ein  liuTi^'ritrcr  Igel  fängt  die  meisten  Mäuse. 

b  Einen  zornigen  Igel  fängt  man  nicht  mit  den 
Händen. 

Fort.:    Munca  sc  matou  ourivo  cacheira  As  punhadas, 

(Sohn  7,  887.; 

6  Igel  haben porsten  (Stacheln).  —  Ltkmaim,  m,  U. 

7  Igel  und  bfiee  M&aler  stechen  von  all«i  Seitmi. 

8  Je  länger  der  Igel  die  Cieburt  verschiabti  döto 

stachliger  kommt  sie  ihm  8B. 

9  Man  mag  den  ^1  aagreifto,  wo  naa  will,  ao 

sticht  er. 

10  Wenn  man  den  Igel  anrttbrt,  s<>  pürsselt  er 

sich.  —  Ftfi'lnii,  341.  Simruch,  52.13. 

11  Wer  den  Igel  streichelt,  muss  sich  nicht  über  j^- 

die  Stiche  beklagen.  /\ 
13  Wer  einen  Igel  fassen  will)  ninsa  gute  Hand« 
schuhe  haben. 
MStm.:  Jest  vim  vio  tiskd  Mstf  aakitl  i«lka.  (ötUt. 
Aoaaiy,  350.; 

*13  Ä  hot  schrecklich  vil  Igel  ae  birsdlten.  (SOtf.) 

—  Front »xiiuii ,  III,  410. 

*14  Aus  einem      1  ein  Staehelachwetn  machen. 
*15  Da  liegt  der  Igel  im  Hag. 
•16  Da  möcht'  ich  lieber  ann  Igel  zum  Oarwisch 
nahm'n.  (ihruiMrij. 

*  1 7  Einen  Igel  an  jemand  zu  käwen  linden.  —  In- 

IhfT'*  Ti'chr.,  a07. 
Btoau  W  Idars  aohw  an  Uun  And  an. 
*18  Er  hat  einen  1^1  im  lägen.  —  JfiMi.ftM. 

Der  will  iminer  iriiwlmnMB  aad  StesMl,  «SBia*t 

trocken  ist. 

*  19  £r  hat  Igel  im  Munile. 

Ist  ilMllMUe. 

*40  Er  hat  immer  Igel  za  birsten. 

Hat  M  Imaar  aahr  «JUf,  tkut  aabr  geschifli^. 

*S1  Er  ist  wie  ein  Igel,  er  stiebt,  wo  man  ihn  aa-i 

rfihrt. 

*3'2  Wenn  die  Igel  einander  kSssen.  —  EU^ein.  S48. 

iMti  Frius  dno  eohint  amloitiam  ineant.   (EUeUim,  SO^ 

*23  Wann  de  Igel  eist  in  siinen  Loeke  Bittet,  dann 

weark  he  sick  met  sinen  '^taclieln.  (fiüm.) 
*24  Zwei  Igel  werden  eher  Ei  eundschaft  machen. 

Und  zwar  noch,  wie  Suiätu  binanf&gt|  IiMid-  nod 

Saaigel;  Ton  denen,  die  dnreb  ihr«  Stodiaa  nad  ihnn 

Chankter  so  weit  aaseinandergehan, 

Hoffnung  hegen  darf,  daas  sia  ja  aln 

■ahaftavwhSItalM  aBknttpfan  wardan. 

Iffeln. 

*Kh  igelt  ihn.  (SeltmtU.) 
ItreUbalc. 

Oeber  einen  Igelslialg  gdiört  eine  Fuci 

—  Simrork,  5X35;  Körte,  31S4  ;  lirniin ,  I.  Ifi.iT. 

Igelsbaut. 

1  Auas  einer  Igelshaut  macht  man  kein  Brust- 

tnch.  —  uKisN».  m,  w:  snocr.  t48:  «mMh, S4i: 
Simrocfc,  UM:  Ürlt.  «IM;  JWmIotv  f^»  'i^' 

/,  165«. 

,  iifi  i.'.tlieii  Anschlag  fort,  aU  wenn  nianj 
KalbL-r  brütet,  oder  »u»»  Igelsliiiulen  will 

machen."    (l,fhtinin<i  .         <  ;  i  j  1 

2  Es  wäre  mir  lieber  eine  Igelshaut,  denn  im 

Hett  eine  widrige  iBrant. 

^'•ftli^lem '  was«  der  Zeh't  nit,  wie  sich  der 
Elft  ernährt  —  nomtm,  i5. 
■ )  Dorf  In  dar  balriaAM  PMa. 

Ihrte  (  KrwuniunK  »u  Khrtel. 

•1  D'  Uerta  '  'n  us  inacha.  —  TtMtT,  ssa.   

-   — —  y«ne  «  M 


')  In  A)ii.<-:>iell ;  in 
Ularns  uebeabet  auch  CuMll 
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•nrh  Qaalmkhl.  Bei  Il^htl:  Uerthe  =^  WirththatiirMh- 
uiiDg,  wio  AbracbnuDK  Überhaupt.  Davon  daa  Zritwort 
nrteti ,  Urten ,  Urtnfin.  .,  Belm  Wein  Orten  odi»r  zpcIipii.  " 
(t'riea,  hict.j:  ..Mit  Jcm  ma^f  or  wol  Urtu<>n  mul  Trink- 
lien."  (Xetlirrjfr  s  irkurultn  iu  tfiurr  tioMciiicile  <//".« 
upi^HtelUr  ioUt.  Trogen  ISat»— 36.;  „Um  Crthen  apih- 
len."  (Lanilhuch  dft  CaHt'irn  AppfH:eli,  liüä;  Tod- 
Irr,  353. j  —  Ilm  die  /ecli*  «pielen. 
*2  Den  Ihrten  selbst  beschliessen.  —  WebtMü.  m. 

Di»  BtADUDg  uliDP  den  Wirth  machaiii  Wegen  dee 
Bi«lit  featgeatelUcn  Lrapruima  «Im  WoiIm,  rden 
ich  r»n  Bhn  älaiUto«  wt»  wagen  der  «»  «enohle- 
denen  AuepnMhe  nnd  Sehieltoas  deiniben  (Bhrte, 
frtot  0«rt«,  (Jerte)  ttelle  ich  hier  sviMiinien.  woa 
ieb  inzwiaelien  darfiber  aelber  anfgefnnden  und  an- 
Mnierkt  habe  und  wn<i  tnir  ron  untvr*tntz«nder 
Uaad  aus  literarixchcii  (/tii-ll(-ii  ,  iiumeiitlitli  >lrr  von 
Herrn  KrciigerichtidiiL'ctor  (iiiun'  in  l.andihut  mit- 
getbeilt  worUon  iit.  In  Itfrmlt  (VtsmcS  :u  einrnt  "'hlr- 
$tehtn  idiottkoH,  IW,  ü.  tü)  heiaat  ea:  „Die  Irte. 
•elileeieoli  ftr  Sieeke,  aetiie  Iite  heiehlen.  S«  «weh  In 
Mttmlmj,««  In  dea  Btane  fnr  Zeehe  ^  WiiMuhiw« 
reehnnag  wird  ei  auch  jet^t  noch  allgemein  beMndera 
in  Dorfiehenken  (tebr.aucht.    Weiniwu  vcrweiat  unter 

Irt«"  auf  Harte,  und  aagt  «l.ibni :  Crto,  Irte  fOr  Zeche  : 
:i)  da»  V<Ti:cbrtc,  Vcrlrunk<-ii>' :  l> )  lUe  Bochuuiig,  in 
ilieaer  liedeutUDK  nar)i  uebrüticblich  ( Ri'ichenbach, 
Ilimchberjf ) ,  daa  hei«i"t  «ifine  Wirth  den  Irten  »elbot 
beacblieiaen;  e)  die  ;^«okge*eU«cbaft,  in  dieaem  8iuiic 
nietot  wuibt  gehrtoeUleh.  In  Prr  tcHtiMkt»  Arm- 
ClrMfJr  mdtrtr  nWl  (I>»lpatg  17ll,  S.  793)  fleht  in 
dem  WortTeraeiolmliM:  Oerte-Bfer,  d.  i.  eine  Zeche. 
In  dem  Sprlehwort  ««Ihat  atelit  et  auch  für  Zeche. 
Hei  f'riiin-k  (TT.  f!l'')  Hatct  ein  Sprirliwnrl :  uiuin 
citi  srlilcclitt-r  wirt  «ein,  der  einer  rfph  uirlit  xii  bor- 
gen iiat.  Dantelbe  Sprichwort  itfbt  bei  Kam/  (i'J'.\\ 
vgl.  .Supitt-h,  'Jll);  K«  mu^«  ein  armer  wflrth  lein, 
der  nicht  ein  Irten  borgen  kan.  In  den  Mundarten 
von  f/wanwm  </»  37)  Anden  irir  Urta«  nnd  Ueiten 
in  einer  Sunndnng  ■ehwMvenrtlndllelwr  Anidrtteke, 
nnd  iwnr  ndt  Belägen.  In  DI*  Vi^r  trunHeriartieh'i 
Kiptiuek^/i«n  rmd  Wmrkim0em  df»  IVViat«  hi>iMteet„Da 
wll  er  buleu  bi«  vnd  dort  blaa  etwa«  bin  unfT  inilter- 
nnekt«  m  <Unn  ilii>  nrtf>n  wird  gomaclit,  km  rr  gar 
kanin  die  atubentbltr  ireiTen."  In  dem  l'naliiaclitx- 
ipiel  l>*r  t.uirntpir.jfl  'h-i.t  filind'n  aagt  der  W irlh : 
„Ich  will  euch  einaperen  alle  drejr  im  Hoff  drauaa  in 
einen  8ew«t«l  hiaa  dee  mn  mir  die  vtlen  ml.  Ba 
«lid  dann  geÄnot,  wekbem  INekdtte  dieaaa  'Uclen 
•der  Oailen  entlrant  aei,  da  der  altbairiiche  Dialekt 
dnfttr  „Bost"  oder  „Belle"  habe.  SiaOUr  ( 1 1 .  4ih) 
hat  tTerte  --^  Oaat«rel,  OaitmabI,  Zeche,  U«>t  aber 
rrüpnintr  iiinl  Schreibung  unberührt.  Da«  Miltilboclt- 
deuttehf  W  ui  (I  I  t.Hck  Ton  l<-  MiilUr  schreibt  l'erte,  gibt 
aber  keinen  et)  iiiij|oy;ii!clii  ii  A  J  lilnst. 
*3  K  gn^ossp  Oi'rta  vcrtliim.  —  /vWcr.aiS. 

Kine  }itnf,fv  V.fchv  lialiiMi. 

•4  Kiiiiii  d'  Oci  ta  macha.  —  T«Mrr.  3.'i3. 
Klneu  streng  beitrafen. 

*5  Etnm  e  tbüre  Oerta  nuusb«.  —  TMer.VA. 

Einen  aehneOent  acbtdpfbn,  Ihni  ein  bOaea  8pl«l 

machen. 

nuunn. 

*  1  £r-  darf  sie  nicht  ihnen  uod  nicht  duxen.  — 

—  EMein.  349. 

*%  Er  ilii-zet  niemand  uus.sr-r  sicli  und  den  Herrn 

PÜMTer.  —  Eweimn,  Ui. 

*3  Idi  weiw  nidit,  ob  ieh  dich  ilmen  oder  dnsen 

oll. 

lUade. 

*  Eine  Iliade  «clireiben  nach  Homer. 

Tll«l»><lliMSl. 

*£r  ist  ülniniiurt 

Ret  einen  Banaeb.  (8.  Baden  M.) 

Fr:. :  £nlaBiiad  eamwe  le  B  da  Baatt  qavnm,  (ttma, 

I,  3.; 

ntia. 

l  Der  Iltia  ist  ein  »ehledhter  IjMibenhirt. 

Aber  ao  parteKac^  and  baeteeUiah  tri*  dar  raaelaebe 

aahatnt  unser  dentcchar  IKia  docb  nicht  an  sein.  Die 
Bnaaen  bebauiiten  von  dem  IbrlgaB*.  er  acbleiche  an 
de«  Reichen  rfauanhanse  vorQber  zur  Ufthneratclga 

des  Annen.    iMtmann  VI.  481.; 

•2  Dem  Iltis  die  Taiiben  l»efehlen.    (S.  Fuch»  .us 
und  Hacbt  3-^.) 

*U  Oes  hat  eö  s'  Oeltes  umdraht  (Obtri*umich.j  — 
BmmtfsrlM»  81. 

So  aegt  nun,  wenn  aleh  In  einen  Hana»  nnd  «war 
In  allen  Binnen  daaaelben  plAtalleh  ein  alfanthon- 
Ueber  Otetnafc  Terbreitat,  wofSr  aaan  keinen  andern 
Ornad  aaragaban  wataa. 
ntiabels. 

'Einen  ütisbalg  gerben.  — -  Jferaer.  ScMmt.. ». 

wie  kfltMB  bMi  der  aelnlek  md  gtrbat  nir  ein 
TMabalg.*«  (KMtr,  t,  S7«J 


1  Er  gibt  einen  kortzen  vnnd  guten  smbiss.  — 

Lrkmnnn  .  r^c. ,  49. 

„£in  berotter  mann",  sagt  Lthaiamm^  nfedt  was  ia> 
•acbra  dient,  awakla  auff  ein  Barak  i  ta«  iitnt  Wah 
ren  fein  eng  wwawnian ,  er  gibt  «In  iHWlMa  Tand  gntaa 

imbiss. " 

Lot.:  Vir  sapiene  braven  iiinainan  fMlt.  (la»aieaa, 

646,  Vi.) 

*2  Im  a  Inis  rim.    (Kreit  Mihttch  in  SdUetin,) 

lim  eine  Zeil  su  beatimmen ,  tind  rw«r  die  des  Mor- 
y«-n»  ,  «ur  Zeit  des  KrülistUck»,  de«  Imblsi.  FUr  raor- 
Ken«  beisit  f*:  'smiirs^tilcr  Ims;  für  abends:  'sobsder 
Jm<<.  In  Pummern  litlt  (l)äknfrt.  205'*;.  In  einigen 
Cantonen  der  Scbweia  wird  das  Mittagaessen  Imbisi  ge- 
nannt. Khemala  verttand  man  unter  Imblsa  Überhaupt 
•In  Kaaea,  und  man  liett  noch  in  alten  8chw«lsanufc«D' 
den  NaobttaahiBa  aowol  ale  MoigmimbUa  ftr  InMae, 
■  Anbwa,  vnn  balaaen,  an-,  einbelsaen.  (StMtr,  IT,  9k) 
Imktlppel. 

•He  hefl  den  Imktippel  (Töppel)  getroffen.  — 
FriackUrr*.  »Ol. 

Ixoma. 


1  D' 


iruet.  —  T.iMcr.  2S1. 


giM,  xoa,  1^ 

6  Hab*  Impen  and  Schaf,  leg'  di  nie 

iilif  i"  mit.  z'  !:uig.  Oliriyfüh.) 


linn  tliii('ti<l  iiiid  rtia  Liita 

Kntschicdeu  «Ionen  niobt,  dio 
uiiil  )>'tit  behandeln. 

Imon  küssen  gern  die  schonen  Blumen  vnnd 
sie  bleiben  doch  schün.  —  Liitmann .  lOi .  3i. 
Die  Immen  können  das  Fluchea  nioht  leiden. 
Simrofi.  ixt47. 
Bin  recht  gutes ,  wenn  «nch  abeMliaUaalkWl  Bptiab- 
vort  der  Bieneusttehter.    Dar  BuMher  lat  ealwtder 
ein  recht  sturmiaober  oder  an  rober  Mentch,  um  die 
kleinen  Tbierlein  mit  der  Oednld  land  Sorgfalt  cu  pfle- 
Kcn,  di«  sie  verlangen,  oder  sich  durch  di«  Freude  der 
Natur  belohnt  xu  fahlen,  die  diese  Ptirge  gevihrl. 
Die»  may  der  rerniluftign  (iriiiiil  m  jenem  .Sprichwirt 
sein. 

Die  Immen  sangen  aus  den  bittersten  Krautern 

den  besten  Honig.  —  ParimitAm ,  Ml. 
Eine  Imme  ist  metn-  wcrthab  hnndert  Fliegen. 
/t.t  Tala  via  nnn  peccbiu,  eke  aaiUa  noaebeL  ^Ahu- 
gCta.  SSS, 

lidannd  acUaf; 

.\ucli  III  Tirol,    (t  l  uinii.unti  ,  VI,  34,  S.; 

7  Hastu  Immen  vnd  Schafl',  so  leg  dich  nider 

vnd  schlaff,  doch  schlaiT  auch  nicht  zu  Isag* 
das  dh*  es  nicht  entgang.  —  Mri,  IT,  in. 

8  Imme,  Schope  vn  Dike makt ilDen Eraea rike. 

Iu  Itavcnsberg,  im  Lippcsclien :  Duike,  ruikc.  Bic 
neu  - ,  Schaf-  und  Fi«chxucbt  sollen  demnach  •tlteo 
jemand  reich  mafbcn. 

9  Immen  nn  Schoape  kuomet  im  Sloape.  —  Für 

iratdad:  FinMnick,  I,  »s.  si. 

10  Inunen  nn  Schope  könnt  dem  Biar  den  Jiock 

uittrecke  un  antreckn.  (Simnia»*.) 

11  Kaf  dar  Imp  und  Schaf  und  geh'  ins  Bett  aad 

schlaf.     I  <Wifr(js(prrcii/i.    —  UaHmgarlen. 
F.ine  rrahare  Ansicht  Uber  Laudwirthscbaft. 

12  Man  muss  den  Immen  den  Waben  nehmeo. 
18  Man  muss  in  keinen  Immen  stopfen*  (SdmtitJ 

In  kein  Weapennest  storeu. 

14  W&t  d<;  Immen  terget,  dei  mot  Ittien,  dat  s» 

e&m  steäkeU  (SaiurUiHd.j 
Ib  Wanne  ^  de  Immen  pmet*,  mot  me  sik  nit 
vfinnem,  dat  se  Enne  steaket.  (Bin».) 
*)  Wenn  naa.  ^)  Ton  pnmn  ss  In  etvMiakfWi 
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16        de  Immen  terget ,  den  stecket  ee.  ^Ssaff 

land.) 

W  er  imbe  het  und  Schof ,  sitz  oider  und  schlol, 
aber  nit  s*  lang,  Hms  am  der  G*«tih  nit  «er* 

gang.     i'.VolofAurfl.  )  —  .^chtld,  99.  ". 
Hai  hiät  en  fetten  Imen  '  snieii.    Cfctrlafcii..^  — 

tVWrrc.  S6,  Uli 
*)  Kin  einielncr  Bienanstock.  —  (iuten  Oawian  baba». 

*  19  Immen  ins  Bett  tragen.  |S.  Hou  asi.)  — 

836,  16. 


Da  laft  de  laneken  vor  sorgen] 

'  Xnyida,  der  v«r  Maan  In 
aU  ar  ftba 


Bin  üMg  bnOida,  der 
mUkt  bal»  aniyte»  sU  ar 
kanlaobm  Zttag,  den  er  ala 
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BitgemMbt  tel,  tpneh,  wi«  kt  Amm^n  tllM  lo  rM 
grO*Mr  Mi,  dm  MHMitUdi  Ate  Bt«uii  lo  g*oM  wie 
hlerziiUad«  die  Hvouielii  sei«».  Rin  ZabOnr  frmgte 
darauf,  wi«  grau  die  Binnonkörbi«  ttewaeni;  ,,Bb«aeo 
gtoit  wie  hier",  antwortet«  «r.  Ali  man  weiter  fragte: 
„Wie  kamen  aber  die  Bieoeo  hinein",  ani^'.  rtiin  er: 
„Ach,  da  tat  d«  Iratnokpti  vor  Horgeu. "  Diesem  Ur- 
■prung  uiitipreclieud .  ((>'l>r<^uclit  man  in  liranutebweiR 
und  UtngfK<'tid  dae  Wort,  um  zn  beielcbnen,  d»M  man 
■  icli  ntn  etwae  gmr  bMiI  MMMMIB  well«. 

Immenachwarm. 

De  ImmenBchwarm  im  Me  is  werllt  en  gonz 
Fuhr  (Kader)  Höh  (Ben).  «orM.M, 

Immer. 

1  Wohl,  (Im  Iii  inuMr  lo,  ich  hab*  es  nie  mi- 
den  ipoMheB» 
*2  Ja,  wenn*!  inuer  m  wir«.  —  GohmU».  d»i. 

Immerdran. 

Iinmenlran  verderbt  «D  Ende  Boae  and  Man^i. 
Immerkruik  atirbi  nicht.  —  Sttiter,  m  A 

Bei  Immerwad,  da  hriei^  Dänemark  desTen- 

felH  Bad.  —  /'ii/iir. ,  I'.  .'i7. 

Mach  iH*toriut  i<t  Immerwad ,  in  diiuiiclien  Sinne  auch 
TwwM  9wk  «MMrti  der  Man«  «inee  Knif»  odtt 
•iaM  WlttliiiiMMe  wOltMB  Im  HertoKthaa  BdUw- 

wig,  wo  die  Dtneu  im  Jahre  USn  eine  empflndliche 
LiectloB  erhalten  haben. 

«I.  .•  Juxt»      «d  InmiOTBdm  Mbcm  disboliaw  IM- 


1  Der  Imperativai  hat  Icein  prinam  Peraonam.  — 

IVtomsBd  gfbt  lieb  Mlbtt  ata  Oabot. 

•8  Hier  steht  ein  k»tegorischer  Imperativ. 

Kin  Oph.it  der  Pflicht,  das  nicht  tu  umgehen  iit. 
Impotent. 

U  li  wenle  (iui  Ii  nicht  iiuuotcntV  frajgtt-  Uer  Fran- 
cisoant  r,  als  er  am  Stein  openrt  wurde.  — 

A7u>(r'rifiiiyi7,  4? ,  II. 

In. 

1  Mennig  ener  hett  dat  in  sick,  hei  kann  dat 

man  nich  van  sick  gewen.  (ywnmtm.) 

2  Was  nit  in  eim  ist ,  da.s  bringt  aneh  niemandt 

auss  im.  —  frmtck,  I,  9i\ 
*3  Er  hai^a  in  aich  wie  die  Ziege  dm  Feit  (den 
'^P'  f'k).  —  Urne,  im*. 

Inbkrunsr.  . 

De  de  Inbärung  bet,  mdt  6k  de  Utgiften  dre- 
gmi.  (Schwfriit.J 
W>r  die  KinaabaM  bat|  Mta  amli  Ab-  oad  AtM» 

gäbe  trdgi'ii. 

Znbent«n. 

Dat  iuboteu'  kümmet  dürer,  osse  dat  Backin. 
(WMttk.)  —  Cmttt»  m,  19. 

*)  BinhaiwBi  tod  braton,  Faaw  adMMU  (Vgl. 
Ortmm,t, ITH.) 


Wer  nieb  inblift,  kQmmt  nioh  üt  (AUmark,) 
Wot  Blohl  ra  Hasia  bai  dw  Aibatt  bMbt,  hat  tain 
AaabwaawB  »Mil. 


'Er  iat  inhrfinatig  wie  ein  Einapfen  im  Jannar. 

  ftll  ihnliilim  ,  7.>C. 

/ullüt'hit  von  einem  lanen  Beter;  dann  aber  auch 
von  i«d«B,  dar  alwaa  «baa  iraaca  Watma  batnibt. 
Indianer. 

Hilf  mir  d<  n  Ttidiaaer  betrOgen,  vnd  ioh  gebe 

dir  »ÜP  Halft«. 

Zur  rii;trukti3ri«tik  dee  Vcrliallen«  der  Nordiincnlsanar 
R<-f{i>ii  ilitt  KingeburaDon,  die  au  Ut>orTorthi<Ucu,  ver- 
dritntten.  Ja  an  Tamiehtan,  Tlaiaa'ala  Aa^gaba  gilt. 

(Olobiu.) 

Inftmterleregtment. 

Es  gellt  nichts  übora  zwr  ininlsicbzigstp  Infan- 
terieregiment. 

.Sil  FuiftP  man  in  TnilitinärlK^n  Krciien  (PrcHunni) 
Kprii  hw.irlllrli .  um  <i-lii»r«httfl  aniüinIrUckPji ,  dae«  lilicr 
irgoudft  wan  niclit«  liitiausgphe,  well  da*  praiMBiiobe  Heer 
fraher  nicht  mehr  all  n  InfaDterlecafiMatar  bceaaa. 
I>ie<i  Sprichwort  hat  infolge  der  naeb  «HB  Ktfaga  tob 
im;  DusKcfulirti^n  CTaaiamigaMlaalioB  «alaa  Wabrhait 
vmrloren ,  denn  jftxt  gabaa  aieht  aar  alaa  groaae  Aa- 
«alil  Infanliiricregrinipnter,  »ondpm  ei  g«'hl  dpr  t/nxirr 
Nordili'iitttchn  Kund  illter  da»  72.  Kc^meiit  hiuau'«.  \'nn 
den  K«-Kinic-nt«rn  doi  KüuiHrPichR  Kachaen,  deren  fort- 
lanffndo  Nummrr  mit  |ul  beginnt,  liut  laaa aagar asbart* 
weiaa  gweagt :  aie  ■telien»  aber  pari. 

StBMnnreB«aa>L*»m.  IS* 


In£ant«rl8t. 

Ein  gnter  Infanterist  ist  sich  selbst  genug. 
Iniin. 

So  infiit'  as'n  MiniHtt-n  Unrstlnpp.  nuicnhurg.) 

—  Slun-Hburg .       :  /."li-  . /r .  in'> .  II')',    i      i  i  , //. 

')  Sehr  fein,  »art.  dann  aber  auch  wei^e,  litnillrlilig, 
aberklug,  iipitziiudig.  -  Lui-tn-n  ( t'rograium ,  'Sl)  fragt, 
olt  da«  i^|>ricliworl  vinllciclit  irouluch  aufzuraüieu  int. 
biyenium. 

Man  läs.st  oft  die  boRten  lugenia  untern  Däuken 
htcckt'ii  (hinterm  Ofen  sitaen,  liinter  der  Thür 
stehet)).  —  jit^beM,  661. 

Lat.:  Vi  iiuop<<  aniaaMi  tageala  aeeaita  lalaat.  (HmOnt.) 

(SryMd,  «61. J 
lUKOlstiMlt. 

Zu  Ingolstadt  seigt  mau  einem  die  Feige  (die 
Feigen).  —  n«lar.,  f.  i»;  jb'mrack.  SMO;  JTMe.aiM; 
tieituber^  V,  87. 

Die  erat«  Form  mag  aich  daher  «rklilren ,  da««  aich 
auf  dem  M arieattainM  daaalbat  ein  lieacbou,  „dia 
Feig«'*  genannt,  faalbad,  ans  welchem  eine  Kugel  dem 
Verlheidigcr  der  evauKcliecbPn  Olaubenafreihoil ,  Gu- 
stav Adolf,  ein  Fli-rd  unter  dem  Leihe  tOdt«it«.  Nach 
andern  soll  da«  äpricbvrort  au«  der  Zeit  Luther'«  her- 
rühren, wo  Ulan  den  bekannten  I>r.  Erk  liiiiiiii  vttr- 
hübnte,  das«  mau  ihm  „die  Feig«  wieg-'  oili-r  den 
Unumeu  durch  die  iwei  vordem  ftniger  derselben  Hand 
■t««kt«,  um  aaf  ■•in  Varbaltaln  aiit  Miner  UauthAl- 
tatin  WaaadaataB.  (&»eMm,  V»t  Itt^uhtrt  V,  17^ 
Iblwltatt. 

I)V  Ritten  glin  g6de  Inbollen*  in.  —  Släraa- 

iiiiry.  yi-*. 

')    Ki^;r■llt  ii.  Ii   ili.'   1\  I  iiiiiiiilii-lror  cini-B  S<'liift'a,  dann 
die  Hippen  eiue«  Ucnachen.  —  Von  einem,  der  brait- 
kiBDb,  aabwiadababtig  teU 
Injuria. 

Ks  ist  besser  ininrien  verleihen  nie  rechen.  — 

l.i  htnann ,  IM,  90. 

Wenig«len«  bequeiinT  und  aiicli  —  wohlfeiler.  .\ber, 
WM  iat'eina  iainrie.  Uer  BegriH  ist  fast  noch  scbwaa- 
baaAaa  ala  dw  was  SatifllM«!«,  M  das  CoasaiataaB 
dar  Stadaataa  wird  dar  Naaie  »ia«>  „Oalabrtaa'*  ata 
•ialbahe  Bescbimpfbng  angesehen.  Maa  BiaiB  Bit  daa>, 
dar  «io  ausgestossen ,  eine  Lanze  brecliaa.  Pia  Psartab- 
auag  „Dector**  eifordart  diai,  diaBanaanaag  Mpa^** 
aeaa  iMcaa.  f4rHdra(ni.0wa«rMlfaaa-j;«*fJ«a,  Lelpaig 
m', ' 

Ubrouion. 

Wal  eiK-r  aikruuiet  (einbrockt),  mutt  he  üteten. 

—  ni(h,-y,  140.  .SVAn(.-c.  //,  3sa. 

Wm  eiaar  aieb  lalbst  aaiiahlat,  das  aiaaa  ar  var» 

windea, 

Iiiliegan. 

*  Kr  liegt  in  wie  ein  Mnmelthier. 

innen. 

1  Wo  nichts  innen  ist,  da  kann  niditl  henua- 
tiiessen  (gehet  niohta  ans).  —  Hutnfer,  J,  tm; 

Kärte,  69M. 
!,,.-.    C  nihilo  nihil  nt.    (1!^ I .  ly:.) 

*  ■>  Iii-  lictt't  van  binn»  ii  as  dt»  Zeyi  u  dut  Fett.  -~ 

fr.nd DiiiMii .  l  .  4'.".< .  jl'i  .  Illirrrn,  :,3'i. 

Kr  lial's  iunru,  wie  die  Ziegen  das  Feit.  Kr  ixt  ge- 
lifim  ,  kanu  «ich  vcrliergen. 

*o  Weder  inueu  noch  aussen.  —  Enn-U-m,  34.f. 
Innerlich. 

*  1  Er  hat  es  innerlich  wie  ein  schwediaoher  Hering. 

—  FriirbfeMT*.  isw. 

•2  Er  hat*8  innerlich  wie  der  hölzerne  Bock  den 
Talg:  —  Fnscbhi^-,  361 ;  f'ruchbtfr^.  1804. 

*3  He  hnt  et  ennerlich  wie  die  röckgerw^sehe  Kin- 
der. —  liXarbftMT,  a<0:  Fmrfcttrr*.  1806. 
KUckgarbea  iet  ein«  klalne  Ortschaft  bai  SchliipaB* 

heil,  Kreif)  Friedinnd,  ß«>i^erunKsl<c7:irk  KAnigsbisrg. 
Itei  oiner  lviri-licnvl«ilutii>u  lieknm  der  Superintendent 
von  di  u  Sciiiiierii  M«  Uttfikgarben  keine  Aatwort.  Bar 
L.'iir.'r  •Mit-'.'i.uiiii^'f-  aia  daaitt,  daaa  ar  aagta,  ala 

liititcn  alli'i  iiiiii'rlu  Ii. 

*4  He  lieft  et  innerlich  wie  Picks  .Inngen,  de  bad- 
den  luter  Klic.  (Itamtuer  Krkrmn.J  —  fVitf*. 
bttr*.  IW. 

*ü  Hei  bef)  et  r.nnei  Iit  h  wi  dat  Höchste.  (StuitUmi.) 

Da«  ll^.i  hüte  —  Fallunclit,  i  l>v 

•C  Hei  lieft  et  unnerlich  wie  de  km  lui  ksrho  Büre. 

—  /•Wj<7i(>w'i  2.  iStVi. 

Korlaak,  ein  Dorf  in  der  liegend  von  Uerdanen. 

Innungr. 

Wer  i^efaort  aar  Innung,  der  hat  auch  die  rechte 
Gesinnung. 
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iTijlmrlumi 

Wat  man  inpluckct,  mut  miia  uUien.  —  Sieh» 

Inquisition. 

1  Die  Itiiiui-ntidU  »  rlaiKl  «  in  "Vlniii  !i,  imd  der  Teufel 
bat  ibui  «labci  das  Licht  »tjlialteu. 

8  Die  Inquisition  inacht  Henehler»  Gott  lülem 
fromnio  Christen.  —  Khtlaniiiffel,  30,  T;  film* 

(f  Kl,  34.'. 

Lai.:  Verität  |»iicK(ori»  Mti  man  iaqvUitarte.  (KUr- 

3  Vor  der  iiiq  li  iiioii  nnd  einem  Könige  muas 

iiiaii  si  )i\v»  i<,'eii. 
Inschrift. 

iusuhriitc'ii  uud  Douaukarpleit  inü^seu  kui-z  sein, 
weuu  sie  gut  schmecken  sollen. 

Der  Deutsclio  ist  in  Uit  Ui'i;ol  unttlUcklicii  mit  inincn 
Intchrifteu.  Ufr  Ki'ii')iiiki>uzlxi»tll  klvlit  nocli  uu  allfii 
Auf  »ml  I iischrifit'ii  t!«  iilxi  lior  Miiniiixciitf  und  (>e- 
l  umii'.  \\  .  im  ilcr  iJent'cln'  i'in  Kiuui üiimu  niaclit,  uo 
iiiüclit  rr  limlorlior  citi«  ProiiiKl.  <'>u  lia»  K|>i||(r;inim 
y.ii  erklüroii ;  v<'<>iiu  or  ein»  Aufschrift  ituf  t^iti  <>i<l>uudL> 
iiuclit,  so  hat  diäiM9  Aafachrift  oine  ächloppu,  tlie  auch 
van-  M«lMiag«bliid*  lUMbgetragen  werden  inaif.  Bei 
4«B  iMugetn  Anftohrifteii  knmint  der  Rerande  Men- 
•cllMlveralMid  SU  kurz,  und  dl«  künrt<«te  t«t  noch  im- 
mn  faum  (enuH-  Jatin  (Urrkf  zuti,  i  nHutiuij.)  vcrlan^-t 
aiifhidan  ei«  ipcMbriobUg  and(inl>entaelilMid)  tlouUoli 
len. 

Insekt. 

Insekten  flie^eu  nach  dem  Licht,  nach  Orden 

Hiegt  der  Wicht. 

Miui  findet  nidit  leicht  ein  Insul,  da  man  das 
Verthane  wider  findet.  ~  t.thm»mt,  il,  4M,  ii: 

Ktn  lr  ,  Sm. 

luaterbuvg:. 

Wir  aus  liistcrbur^f  k'iniiut  iiiilxkiir-iiii,  aus 
(iuiubinnea  unbeweibt,  aua  Pillkalicn  uuge- 
geschlagen,  ^er  kann  yon  grossem  GlQcke 
sa^'cn.  (a  Jen«.)  —  FrüeUtier*,  ttot. 
Institution. 

In  Institulis  comjiaro  vos  brntis,  in  Dijjcstis 
nihil  iiotcstis,  in  (  «>dic('s  citis  modioc,  in  Nn- 
vcilis  coniitaramini  ascilis.  In  des  Beicii:)  .Vli- 
scbeid  seid  ihr  j;ar  nicht  kommen  weit.  In 
Juro  ttcntiuni  <-8tis  instar  flentium.  In  Jure 
Canonico  un<I  Ijcluirccbt  si  iM  iLr  bcHchIa<oMi 
schlecht.  Et  tarnen  creannini  Ductorcs,  u  teni- 
pora,  o  mores  est  Tnlsaris  losui^in  doctorclll)^i 
illoR,  die  des  Machenohns  nicht  werth  sind. 

—  I\,l„i..  III.  55. 

.S|i<)tt  Auf  .lurinton  olino  Ileclitskrniituiss  »  ieniif  iin- 
witiiioiikiu  Duolurtu  Ul>(;rliaunt.  ,,  Und  iit  ein  iulchor 
nugetehvtet  IlMtar  wi«  «in  ftuwhw  eualiol  oder  nnter- 
Tock,  der  von  anaaen  tunmet  «nd  Mlden  alohen  tttaaet, 
inwendig  aber  Ton  «wiloh  o<lpr  fultorluch  i«t.»'  (llart- 
Mrftr,  '//.<. vr/-  ücliiiujilnti  tusti'jfi  iiaH  lehrreicktr  Ot- 
n-lael,l,'n .  Auh.  3.s7.^  AU  fiii  «inltn'-roiclinr  alior  nn- 
\\  iü Hi'iiilri'  M;ii>ii  bei  iUt  FaouItuL.  iIk-  itiii  zum  Uortor 
CTi'irl  halte,  atirr.ijjto ,  <il(  sio  iiiehi  auch  »i'iti  l'(i>r<l 
vwm  Kopfor  i^ruonjion  wollten,  erhielt  er  zur  Antwort: 
,,Nuiu,  Kttel  kijuutvn  «ie  wol  fUr  Geld  zu  Doctoreu 
mnnlyt,  aber  kein«  ffento." 

Inatruneiit. 

1  Ehe  mnii  «-in  lii':(fiiinciif   Ii  rnt   v.'ull  sc!i!!t'_:i'ii. 

so  thiit  i:i:u!  viul  iui>*yfiir  viid  vi'tLnt'iit  viel 

fsrili  ;;.      -   l.i'hDumit  .        .  V.K 
Die  fini,' ■sainmoltrii  rrfuhrii tkKoti  siml  tliciicr. 

2  Min  Instrumvnt  giftt  kcneii  in>n'-rn  Ton.  segt 

Jakob  Heiden,  un  fidelt  up'n  Stock. — Umtfer.4H. 

3  Mit  kleineu  Instrumeuton  Imn  man  offt  eine 

jyrrosse  last  heben.  —  Ittkmaim.iu.si», 
Intage. 

Acn  Aendajcn  maclit  cn  Aditel  Wassor  c  Virl 
mOr,  en  Aust>dagen  e  Yiri  Wasser  en  Achtel 
mdr.    (Sielmb6rt,-$i€im.J       Sdimftr,  U*. 


•Es  ist  «0  interessant  wie  die  (Stadt)  Chronik 

von  Jiiti  rl)o{(k. 

Die  cfl  wol  nicht  in  holieni  GruJc  sein  ma;;. 
IntToseo. 

1  lih  habe  ein  Intensso  an  der  Weste  meines 
Ht  iTii,  HU'^»>  (h  r  IJeilientc,  der  seit  einem 
.lahre  k'^in>  n  Lnhn  empfangen  li.itle. 

f''!./i'.    I  havc  ;>  \«>«tr(I  inlfrost  in  it,  :»    l'i''  r< ntniau  «ftid 
cif  hl«  maitor'a  weUtcoAt.  (Hagen,  k  J,  i<H,  11«.^ 


2  Interessen  fressen. 

JToM..'  Intnreet  ie  ee«  tarretende  kenker,  xoo  bij  nmcht 
nie  bij  da«.    (Jlarre(,omfe,  l,  SüS^.^ 

3  Inleresm>n  täglich  mit  aus  der  Schüssel  essen. 

-  -  Sunrofk .  SMl :  KBrt;  «tSS;  ßraf,  M».  M9  ;  Araim, 

*4  A  hantt'di*  de  Intressen,  *s  Kopptuol  lisst  a 
aber  stehn.  (Sfnuai».}  —  FUrmmUk,  II,  »99,  M. 
■)  Kr  holt  eieli.  —  tTm  ca  aafen:  Wir  bsHslI. 

*j  Kein  InU'iesbC  bei  etwas  Iiaben. 
*ü  Ohne  Interi^Hse  dabLi  iiandeln. 
Interim. 

*Das  Interim  hat  den  Schalok  hinter  jhm.  — 
HfTiMVter.  f,  i.tK:  W#fer.,  I',  68;  ßteMn.  Ui;  Sim- 

Kuk. 

„liM  luterioi  tlai  hat  t-iu  BintvcrKieeaen  gewisa- 
liohtbimi^  im."  (ntatnrn  ÜimMermm,  m*,f  W» 
SUmaw  de«  Volka  aber  die  aar  Mi  il«f  R«AnnD«tion 

Ref{i*h(<nen  Vprnrilnuni^pn ,  wie  e>  mit  den  «treittaea 
i'uukicn  in  (ilauitouvaaobuu   ffehallen  werden  aolle, 

l.is  Olli  i.iiiitti^i>>  iVinrIl  <liu  .Strcitifi^kplten  eutocbeitle 
Ull  i  iiiinuk.  st  in  ilt'r  Kirclio  hcmtvllc.  Wie  »ehr  man 
hiiH  -s  illi'n  unter  diespm  V<ir\v:iii  le  i^i  ^'cljuiu'n  Verord- 
jiinivi-ii  niiatrautr-.  /<  lutr  ih':  il  i,  .  S|  rn  -h  M.iii 
IrauU:  tlur  rerauliiieudeu  i>)iraclie  lu  doit  liiterlmi  pru- 
leatantlecliarBaiU  wenig  usd  teUa  gnt«a  ttraad»  denn 
die,  weleh«  von Olnnbeaeelnbeit  reden,  vantalMB  dar- 
nnter  (itaulHsnuzwauK,  weil  Jone  nnniot(liell  Iit.'—  Zlnl- 
grr/  I  III ,  ^'>i  crzithlt:  ..  Oer  Hiachoif  von  BawibWlg  liniU* 
an  .MitrkKriif  Albrecht  vnn  liraniienburK  gMChri«*b>-u, 
il;>Hii  er  Hniii  Iiund  uii'l  I.i'Utc  nach  dum  ISnch  Interim 
wolla  relormirtMi.  ihr  .Murk^raf  .intvitiriel  »hin:  llir 
huht  mir  <ia«  Kiioh  iniirini,  zu  Aii^'hixii^'  guniiiclit, 
xngeiandt;  ich  aeud  cucli  wicilurumb  fiu  Uuch ,  »ucu 
SU  Amrepm«  ganuabt,  von  der  SefoniiMioa  der  Ouiat- 
lichkolt.  Se  lat  Ullig,  dnae  Ihr  Oeiatllehen  una  I.a;en 
in  t  i-vn  «iiti^n  Kxemitel  vortfulit.  Sobald  ihr  Ouiatliclicii 
1  ii<  Kiri-h  werdet  rvfuraiirt  haben,  will  ich  aucli  mein 
l..»ti<l  ri' foruiii  i'u."  V<iri  <iii'«iiii  lim'h  Interim  -:i-t 
piller:  ,,  r).iH  Hiii!j  luleriiii  )i:it  imu  Sc!i»'1iim-ii  liiiid.  i 
ihm."  Aniieie  neitmn  ,•%  Iiiti  rtiliim ,  iiiiil  durch  mui? 
Vemetzuii«  der  Umli  t  i  :.ii:  meutui  ,  d.  i.  Lilien.  Km 
Mpaniacbor  legt  g«  den  T«ulsclic<!<  ulsu  auxti:  1  — Ihr, 
M^narrisnll,  Vs^ttmtfnitm,  K --rener,  R  —  Keicb ,  1  = 
iit.  KssaaelB.  Bin  andarar engt  von  dieeenüuch:  „KSr- 
n^ch  Hueb,  aanlaohnr  Mkat.** 

Intonireu. 

Wer  zu  hoch  intonirt,  dess  fiesantf  geliet  in 
lami  aus.  —  /  i«iVier,  /•aaUer,  W*.  M"'  u.  M***. 
Inti'ecken. 

*Dat  lat  intrecken!  (i'ommer».} 

Da»  wird  wol  beUen,  wird  wol  w»s  antnohten.  Kigeut- 
llob  and  imniaeh  gabiaoabt  b«i  X'rttgein»  Oowinat» 
Iioha,  XiObgaarMmgoB. 

Inventar. 

*Sie  bldbt  als  Inventar. 

YoB  niaar  Tooliter,  dl«  aanreifadratbat  iai  Kaaae 

imrfleikbleibt. 

Inwendig. 

1  Was  niciit  inwendif^  ist,  das  kann  man  nicht 
heransljriiifren.  —  /,e/i(/i'jriii ,  so*.».  5. 
*2  IW  besielit  8ich  inwendig.  (Lrij^tig.J 

Von  ilonen,  dt«  aofttci  SOlllaliM,  WOKU  «1«  Stell  ga- 

Hfl::t  liabeu. 

*3  Er  liat's  inwi  iidig  wie  ein  hdlgemer  Bock  den 
Xulg  (das  l-ett). 
tfoir..-  Hij  heeft  het  inwcndiK,  Relijk  de  han«B  vaa  Tan 

Kessel.  (Uitri  <  hiniirr  bcmcrkt  zur  Erklftmng  dieaer 
Itednnvart:  „J<di.  van  Krii^iel  war  ein  ausgeaeichnelrr 
Hluinen-und  Thli!'rmnl''r.  Dip  Ton  ihm  KeAeiehuoteu 
Hitline  er^-eliii  II':-!!  'lo  ii:itiirlic)i ,  als  ob  isio  lobtüu;  den» 
noch  kriihteu  «lo  uiuht.)  —  Uij  heeft  bot  inwondijr. 
b  ü  alaeM  daa  kaadaaliNM.  (Stmlom*» ,  /,  N«  »  b.27»  *0 
Iplsch. 

*Er  is  von  dem  alten  Ipisch.  f  Jud.-dnaiick.  Bnig.) 

Von  der  alten  Poit ,  d.  i.  aus  uralter  /cit. 

Ira. 

Was  ira  Dei  für  ein  thierichen  und  mala  con- 
soientia  for  ein  fein  helliseh  fruechtigen  ist. 

—  Aeuniler,  Caew.«  S.  U. 

Irgendwo. 

•Dat  ward  dwcli  n»ioli  wiir  (ir|TCiidwo)  sin,  Säd* 
de  .Iiiiiv  ,  uciiter  is  ok  noch  'n  LfOch. 

Irland. 

l  In  Irland  fault  das  Ilolz  nicht.  —  //«-«ritiVI,  55. 
i  In   Irland  sind  die  Aerzte  Bettler.  —  lUut'ihe 

/.•.Hh.ii.:,  <(/i/i,i ,       ir.  "-i;;.  ih  ^iKiei ,  yi. 

L'm  liMi  il<ini|/«:  Kliiaa  :ilti  heioudera  Resiiuii  in 
»chililorn. 

3  Irland  hat  kein  l,  nj^e^xcler.  —  U<%i-liW.^3. 
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bUbxder. 

bind  die  Irläudcr  gut,  so  gibt  es  keine  bessern 
Henadieii}  sind  sie  aber  Boblecht,  so  findet 
man  keine  sehlechtenu  —  utatkiA,  sa.-  JWm- 
tcry  F.». 

DImb  XilMuraRir  woQ«  vorlicnMiilniid  di*  FmuoMa 


soBMbt  haban.  wl  das  BnsItadsrD  wUnt  ■tehn  dia 
Xmi  aoah  cariamiar  AaktuBB.  VttrdaBlms.Mm 
«1«,  gibt  M  katna  SUnia.  (ReinäUrg  V,  113^ 


aUw  tont  In  bim.  füM«  /,  I.; 


*Aaf  eine  Trmeoaftiile  steigen. 

Sieh  ennUieh  «hiaa  lasa«a;*daa  Volk  war  gawQhat, 
dleaar  Btala  Xhra  aa  anratHO. 

Im. 

*  Irrer  als  eine  Eidechse.  —  HUdterr*  ilariri,  H.  «u. 
lBi«latelahmnt,  aa  daaaaifTIrMinuw  »saagt  wird ; 
IHa  SidMhM,  wann  ala  Ihr  Losh  vaillnt,  wird  Ina 

und  w«!))«  CK  nirht  wirdorzufindaB.  Sie  t^gt  drRwcprn 
bei  ihrprii  AM«Kang  ciu  SeHatdian  darauf,  um  eti 
»Q  «icder  /u  i  rk<  iinen.  Dipjouiifeii  araVii'fhi  n  Spricli- 
WJrtiT,  Jio,  im  Ciotfi-ii-intz  /.u  Jiii  ^rfMhirhtliclicu,  die 
n»turge»ohicblliclH'u  litiinsieii  k  'iiin  ii,  Mii  itl.in  ciu<* 
Iiöohit  aufraerkiiamo  Baobachtu:.k'  iii  r  - iTinlicli-'n  i;i';.'rii- 
Btiknda,  deuen  meiateiu  diu  fuiusteu  und  elffeiitbUinltcU- 
■iaa  Mfla  abaalawaeht  sind,  dl«  «bar  fraiUak  oft  Ar 
BDI  mit  das  naatdaa  OaganaUadaa .  aa  tataa  aia  haf- 
ten ,  Tcrfchwiadaa  aadaiaa.  Do«h  daa  vnalala  Im  üm- 
liurr.iiin  II  dar  Xidaehaa  latwldüleh  sueh  bai  anaiaabt 
aulTalleud. 
Irregehen. 

1  Dass  viele  irregehen,  macht  den  nicht 
richtig.  —  SImnek ,  5J30 ;  Cm^ntri ,  14. 

5  geht  t  Kl  I:;('r  ji  re,  di  r  nicht  gern  wider  zii- 
rocht  kt  inuiL'.  —  i'rin,//.m.  Henitch,  \*U,  6i. 

3  Ich  will  lielicr  irregehen  mit  meinen  Freimden 

als  mit  nteinein  Feinden  recht. 
DÜK.!  Hkuga  Villa  baUar  tm  vlld  naddam,aM da  htat 
•gta  end  gMe  pu  ret  vey  bmA  aadia.  (tm.  «tat..  Vif.) 

4  Wer  irr  jungen  ist,  der  kan  andern  desto  besser 

den  ^Vog  zeigen.  —  /.i-Amonn ,  404  ,  4. 

ö  Wer  irr  gangen  ist,  der  kan  eim  andern  dar- 
vor  warnen  vnnd  anff  den  rediten  Weg  wei- 
sen. —  Lehmann.  193,  IS. 

Ü  Wer  irr  gehet  vnnd  wider  weridt,  der  wirdt 

vnbillig  tli-milli       yLliinidt.  —  /-Wir/uiim,  690.  ig. 

7  Wer  irregeht,  liann  sich  aui'  den  rechten  Weg 
fragen. 

Ft$. :  A  foroe  da  awl 
Irren  (■.  ■nrar«). 

1  Der  jrn  t  nicht  (viel),  wer  aiiff  halbem  Wege 

widerumb  vinliki  liret.  —  Kyenmj ,  l,  492;  Lrh- 
monn,  //.  64.  i:it,   horte,  3190  u.  38«S. 

..Irroii  l«l  all.  II  Mi'UecbOD  gcmcin ,  alii  r  ili-r  Narr 
lii'liarr«  t  ilui  i  Hl."  (Fitmck,  Zeifttu'/i ,  ('\X\II  'j  Nur 
(ii>U  irrt  Bich  lacliC,  augt  oin  türkische»  biirichntirt. 
(Cithi-r.  '2763.; 

tat.:  llAud  nrrat  via  tota,  qui  ni'-ilia  mgr^dilur.  (Sr>i- 

'■.1,1.  '.'ILJ 

2  iH  r  jiTct  iiit,  d»;r  aulT  einem  bösen  wug  wiiier- 

U  liio  selber  irren,  können  (wollen)  andere  fähren. 
4  Ekrare  est  hnmanum,  sagte  Pater  Veit,  als  er 

soiii  Sauci'kruut  mit  der  Ilengabcl  ass.  — 
iihh-.i.  HünjrhhUiit  {lJrL".iau  ISOJ),  Nr.  162,  S. 

Ö  Krraro  hwmunum,  .s:igt^  der  Hahn,  do  tt&A  he 
op  de  llenu.   (lM*t.)  —  UMfett  40«. 

6  Iren  äs  niäiujtschh'ch,  schtnrkeln  Iss  roralich. 

7  Irrcu  es  mcuslik,  hudde  de  üiir^ächl,  du  badd' 

he  anphMS  H  Kalf  du  RQ^cn  slachtet  —  Hbeate. 

63,  s;  Wfuf.r,  H7.  hochAtmt'^rh  \w\  nrtwshn.j  l\\  9,\. 

8  Irren  es  menalik,  sacb  de  liüne,  deu  sät  bai 

(•[•per  PiUo  (Ento).  (haiMm.)  —  Pnmmiumt 
Hl,  3i6,  &S. 

9  Irren  !s  menakUk,  oawer  Tcriiarrea  doi  OAvels. 

/  '  (. ^        Hotwla.  71,  IIS ,-  ttUetittk  bei  Frammnn«, 

tlt,  Jii.  u. 

10  Irren  is  minschlich.  ^o<;gt  <Ie  llan,  doa  tratt 

ho  'ne  Ant.  —  SchilUnr,  Ul.  14*\ 

11  Irren  ist  menschlich.  —  Eitäcin,  Ui;  ä'iiiiroi4.»46; 

Lokrengel ,  I,  U»;  ÜTaycr,  I.  4;  Brwm,  I,  leM;  JMm> 

hn  <i  IV,  S4. 

„Dm  K>'cht  Hl  iri'i'ii,  Ut  fllwigaaa da«  cr»tc ,  von  dorn 
die  nooscblicbo  Freiheit  Qabiaucb  naobt."  (Jaciiiiuina, 


HfU<]uifn,  II.  -jOb.)   heider  batrasMat  aia  diai  Baeh 
nicht  aelten  als  ihr  einziges. 
uraO.;  Owalan  ia  aMaaehaUiPk  CJtote /,  «Ii 
tat.t  Bnara  bBsunasi  aa«.  (XteMa,  MS/  iiMar  U,  «66,- 
Sgtrtm,  $1;  Oaal,  910,) 
19  Irren  ist  Menschlich,  aber  im  irrthnmb  verbar- 

rf  II  ist  Teuflisch.  —  it/nrn/«  //,  213;  llvcl.ing,  301; 

yi-Wiii  .,  /V,  3,  Ti  llrr,  570;  Körlr ,  3VJI  u.  3*6»,  linmann, 

t'iW'  Tr. ,  /,  4.3;  für  Wnl-ln  k:  ( iirLv ,  3.\5 ,  SIS. 

l'm  vicH.'u  lirs  Irrt  !)  .'ii  licziii  hnen  Fat'trn  die  Altnn; 
Kr  irrt  a?n  k.'aii'^'-'n  Kiininrl  lier^iiii;  i  n fA i-iIit  rn'.l  Htviii^ 
Hilf  ili«.-  l'»hi»l  von  l'lim-tun  ocier  der  Ceron,  uder  von 
.StiliitV.Tii  I  uttohnt.  AI"  r  liif  Klugen  irrou  viel  wuuiifor, 
all  die  Thurou.  Wer  lu  Ucaohähen  niemals  fehl  ga- 
griSaa  bat,  dar  bat  aaeh  aoeb  aabwaiUab  oft  lasbt  ga- 

/htn.:  At  fi%ro  vild  «r  mennasliallTt,  afstaaa  dat  gndeligt, 

iiivii  l'l.M'  ved  iil«vel*lc.    f/Vvr.  >ian..  Iii.) 
t'rt.    \.r  plim  9a«u  jiout  faillir.  —  Tout  hnmmf  peut  faillir. 

//..•  l'hi  frrii,  e  s'ciiieiida  ,  a  iJlo  *ii  raccu>ii»ii«ia.  (I'n:- 

/.ifi.:  Cujus  viidiomini»  Vit  crraru,  nullius,  uiai  iuiiinentis, 
ia  arrara  poraavvrar«.  (Ci«tr»,)  (Binätr  II,  tsSs  ihif' 
ft«M.  6BSr  PUHppi.  I,  181  (  Wrobtrg,  XIX.)  —  Bnaw 

humiinura  oet,  sud  in  crrsro  porKCvcmrc  diabnlicuta. 

,f.sv,'j..rj,'j,  i,„  ,  II;  r.ta.lrr  I ,  Vil  ;  II,  '.".7;  S^fari'Ur,  93> 
l-tiM'liiii.  76;  Fio'trry.  ^W.  I'f'itij.pi.  l,  l.tl  ;  .S>;/- 
holil.  —  Noll  omuiü  (rrur   Miiltilil«  0«t.  {r'iceio.) 

(f/.it'jif  i .  II,  II.;  —  T"lu  ciiil'i  ermre.  (Mucrotius.) 
( l.'rditii  ,  7. ) 

13  Irrcu  ist  menschlich,  sagte  die  Frau,  als  sie 

gemahlenen  Pfeffer  in  den  Eafleekrug  ge- 
scbQttet  hatte. 

Moll,:  llan  kan  zicli  vergiDsen,  zoi  itu  \ruuw,  on  zl] 
»mcpt  twce  lüod  gciiiali.ii  jicjicr  in  ilc  koffijknu.  (Hxirrf' 
h„in-  f,  /,  :t7'.t 

14  Irren  ist  menschlich,  sagte  Töffel  and  meinte 

Woret  an  haben,  nnd  etf'war  «n  Himdedreck. 
UoU.:  im  dat,  aal  Jan ;  hij  meonda  eea  itdl^Ja  gaadiar  ta 
vattan,  aa  bat  waa  aeu  gedroogda  bondaakawM.  (£am- 
«MW«,  /,  US".) 

15  Irren  ist  mensohlicb,  nnd  Kiehtmebrtbnn  die 

bc.sle  I'iis;<o. 

Sjuiii.:  (^uieii  ycrra  y  bo  cnmici^Ui,  ü  Uius  so  tiicomiciid». 

(C'Tcttntfi ,  Ihm  i^iiiiuU.) 

IG  Irren  vnd  sündigen  gebet  biu;  aber  mutwillig 
vud  bedächtig  si&ndigen,  du  ist  zn  vil.  — 

lli-uitch',  230.  S. 
Span.:  AI  quo  yenai  peiddnala  «na  vaa,  maa ao  deapaaa. 

(DlIih  l,  i'.t'.; 

17  Omnes  urramna  quaei  ovee,  sagt  der  Ander, 

wollt'  ^  Frauen  und  ging  zur  Magd. 
IS  Wenn  noch  so  viel  irren,  so  wird  keine  Wahr- 
heit daraus. 

Lat.:  Multitudo  crraiilium  crruri  nou  parit  p.in "«:iiLnirn. 
(!  ::'•:  Hl .  Ml.; 

1 0  W  t^r  iieut'  äicb  irrt,kaDU  luurgen  zuruchtkommen. 
jo  Wer  in  coguosoendo  irret,  der  muss  in  corando 

felcD.  —  Lehmann,  403,  W. 

21  Wer  irrt,  der  bekennt.  —  Qtuf.  445.  4iT. 

War  bakanat,  gilt  im  allgemalBaa  für  aehaldlg;  ao- 
forn  ab«r  der  naebwoii  ffeflUut  werden  kann,  data  er 

ülch  mit  Bciucr  Aust»{{«  im  Irrtbtuno  befunden  habe,  »n 
i»t  siu  duiiiit  aurgeboben.  ^j' 
•2-2  W  i  r  sich  irrt  in  Eile,  bereut  in  Weile.  *^ 
•iü  Wiltu  nicht  irren,  so  hüte  dich  för  dem  Warnmb. 

—  LtUUrr^  I  i-  , hl .  ,  2\. ''. 

Wer  nie  »u(  «Ion  Unhuikfii  kuiiimt.  .^>i  lornchcu,  nach 
einem  Uruixl  /.u  fiagon,  dar  iiaun  wunigitoiis  uicht  in 
Kincm  Vallu  irren,  weil  er  sich  In  »tol«m  Irrthuiao  be- 

tilldct. 

'-'■l  Wir  irren  alle,  nur  jeder  irrt  anders. 

Zur  Beaaicluiang  daa  IriaDa  babaa  «dr  eine  Aaaahl 
r>  rieh  wörtliche  Bodensarten  als:  Dar  lit  Im  Tierehen- 

ti'M;  er  l^it  auf  dem  Holzwege;  or  ist  von  der  Land- 
'-traKüe,  vom  rechten  W'ri;o  abgokointncii ,  er  hat  dla 
Kccliiiun^  oliiio  deu  Wiitii  RCiii.iclit.  |)ie  O^manen 
Hageii  :  Kein  Aiiffenhiick  nhno  lirtliuni.  (.•i-.hl-  htu ,  JIJJ 
/Vi.  '  II  ii'rii<t  91  BOK»  <|ui  iiu  l'iiill«.  (IViAtrr, 
Holl.  H<  i  inoct  wul  ccM  ^">«il  meoatar  sUn,  die  nimmer 
fmitcn  inaakt.    ^Holin  I,  TJ^.) 

*-2b  Kr  irrt  sich  imnter  /u  »einem  Yortheil  (oder: 

nie  ztt  seinem  Schadm). 

1)10  1- rai!/- iiM-n  uonnen  einen  ireriBheiien  .Mi  iiri  I  eii, 
der  »ieli  zu  iti'inem  Vortliciil  t;iu«cht,  ciiitii  Nauen  mioi 
l)uiiinik<i|i|'  von  .Si)lot»nc.    (/iri.i Wi.vv/  1',  lii^t.) 

•26  Kr  irrt  ^<ich  wir-  .T  <hann  Jiikla«  sein  Kater,  als 
er  meinte,  i  r  siis  o  auf  der  Katae,  eaas  er 

aul  einem  Torfknclu-n.  —  .vivinn-k.  i2äl. 
'27  Ü3  inet  ihn  eine  Mücke  au  der  Wand. 
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88  llc  irrt  nk  as  Tatter  Lonm.  (UiUt.}     isomitt.  i 

.7-,  'HK 

Irre  maus. 

*1  Kr  ist  auB  dem  Iironhanae  ontsprangen. 
Dor  Olm«  ▼mUnd  «n  vrtlMlIm  wtA  in 

icbcint. 

yr;.:  Ktro  log4$  aus  Petitea-DUitoM, 

*-i  Er  ist  fürs  Irreubatia  reif. 

l"t.:  sjqaaiM  »  Mfolebra  TdHu.  (FUVM,  II,  IM.) 
Irrlicht. 

1  Irrlichter  führen  in  Sümpfe. 

Itiin.:  Ftil»iT  du  Ipgtc-mBudcn ,  «M  «Uppor  da  i  CU  BIO- 

t»<i».  f/Vüff.  .y«». ,  äi»5.; 
3  Irrlichter  verführen  des  Nachta,  schöne  Frauen 
am  Tag«. 

Däm.:  Ook-Udan  forf«rtr  folk  om  Ti'ttii,  i^^^irt  qdb* 
<l«r  oiB  dMoa.  (Pro».  Am.,  Mt.^ 

*3  Jedem  irdidit  fidgan. 

I  mi  TffdMtMn  fateMi. 


•Dat  ^'n  Irmitt,  Fru  Oevattem.  (r*tmment.) 
Irrthum. 

1  Ucii  Irrthum  bekennen,  erleichtt>rt  die  Strafe. 

—    H'lXd'.'  r    A  r/,  86. 

2  Der  Irrthuiu  olim  deutscher  Treu  ist  mit  dor 

alten  Zeit  vorbei.  —  Mm^erv  v,  s». 

3  Die  Irrtbüincr  der  Aerzte  woriKu  mit  Krde, 

unsoro  Fehler  mit  Liebe  biMltrkt. 

fort.:  O»  erriii  Jus  in.jilicoi  a  terra       1  '  ili  1       ,  'i'i  /)?!  /  .  'SMi.) 

4  Ein  alter  Irrthum  hut  mehr  Freunde  aU  eine 

neue  Wahrheit.  —  Ojirf.  377. 

„Am  Uuter  Ehrcrbictlukcit  vur  dem  Alter.** 
DÖN..-  Hsage  kf  «rbodi^iuMi  ino'l  du  giuule  formn  «n 
vildfarelie  mod  cu  ay  MUuUied.  (J'roo.  ä»m.,  ISJ 
ö  Kin  Irrthum,  imfangs  noch  lO  klein,  wird  am 

Ende  grosser  ^;ein.  —  Ä<Jrti>,  31'j3. 
0  Ein  Irrthum,  su  iliik  wie  ein  iluur,  versetzt 
huiidi'rt  Mciluii  vom  Ziolu  f^ar. 

7  Kiu  Irrthuiu,  wie  ciu  Strohhalm  klein,  zerbricht 

snletst  ein  Bein. 
Int.;  Krrur  «ni^po  rapelitiu  iMidem  rindiemtur.  (ßtndtr 

I,  Ui  :  II,  \<i'.K) 

8  £in  irrthutnb  bringt  den  andern.  —  Lcftniwiii. 

m,  S;  ^mmM,  S94S:  Kirte.  STM;  flraim.  /,  IC66. 
JV». ;  Im  smaiiir  •mw  m  «oril«  1*  Mooud ,  onoon  boIm 
1«  traUlSm.  (Lorv»M,  tt,  Hk) 

9  Erkannter  Irrthum  fährt  zur  Wahrlioit. 

„Nach  MUtit»  M  Irrthnin  die  MeiuunK  im  Werden." 
fliacaillay*«  KMmtgenehichtlkht  umi  Lioijrajthitcki;  Sshrif- 
ttm,  Leipaig  IBM,  lU,  VJi.) 
Lat.z  Error  heetemua  tibi  lit  doctur  lioiliemiu.  (lUiider 

II.  »68 Schreyer, 

10  JCs  ist  kein  inrüiiiia  so  grob,  der  nil  suhörer 

vnd  beifall  hat.  —  ffm»«*.  sm,  ss. 

11  Ka  iut  kein  Irrthum  mi  i^'m^s,  er  iindet  seinen 

.\nhiin^.  —  .Silin  ,  JJ.- . /iii/.;(f<7 ,/.  212. 

12  Im  Irrthum  verharren,  fuhrt  in  gute  Pfarriii. 

13  Irrthuui  ist  ein  KuUcht-r,  (Ilt  einen  vff  falsche 

Wi  jj  fürt.  —  ILt/iiiniHM,  4iH,  I. 

14  Irrlhuin  ist  keine  Bezith1nii<^' 

VViT  Klaubt,  buzabU  tu  h».hvxi,  büt  darum  uiicb  nicht 
bvzablt,  and  wur  «ich  tu  »ctincn  (iDimtCD  um  xohn  Tha-  i 
1er  vorrechnet,  bat  dieeen  Betra«!  ebeafalU  auch  nicht 


tt. !  Krbm  MB     iiaguSDio.  (Mm  /,  9t^ 
15  Irrthum  ist  nieht  Bednaag. 

Fn.:  Rrreur  de  calevl      VMie.en  föne  de  choee  Jagde. 

—  Krreur  n'e«!  paa  conpte.  (Cahier ,      —  SM;  AaJle  217.^ 
/(..-  Krrar«  non  fa  pagamento.   (Huhn  I ,  'Jl.) 
k;  Irrthum  und  Wein  übertreten  (iesctzc  auf  Stein. 

17  Iirtlmmb  ist    ki-in  betrujf.  —  /.«Amn»«.  407,56, 

.Sidinn*;  .  5247.  AVir/c ,  .T IW ,  Itratin  ,  I,  vm. 

18  Ist  der  Irrthum  auch  am  Anlaug  klein,  er  wird 

am  "ßnäe  grosser  sein.  —  SoummMtituMm,  47. 

19  Klein«  r  Irrtlniiiih  im  imfang  würd  zum  grosnen 

Bchudcu  im  ausKgang.  iv/u,  /,  3?,  /-ftmuin, 
19,  &8. 

20  Taoaend  Inthümer  sind  leichter  gessgt,  als  eine 

Wahrheit 

91  Wer  sriiuMi  Irrthum  i  rkonut ,  ist  auf  dem  Weg« 
zur  !5     rriirig  (Wahrheit). 

H  .  •         trt,  lo aas* «•  dteiet;  baartateln will 

«chwacht-r  <i?'i«t,*' 

/><!«..   Hvii  <i  kieuder  «t  hRB  Du  TiM,  tader  tkk«  af. 

(fro*.  tliin..  lUS.) 


Irrunjf. 

Irrung  bringt  Verwirrung. 
Irrweg. 

Zween  Irrwege  sind  selten  gut.  —  '"'  "i.  f*-^- 
Irrwlaoh. 

1  Der  Irrwisch  ist 'ne  Leuchte,  die  nns  zum  Teufel 
führt  sor  Beichte. 

9  Irrwische  finden  •iirh  am  wcf;  viuvl  füren  die 
Leut  immer  autl  Vuwcge.  —  LihuMm,  406,  tu. 
8  Ww  Irrwischen  folgt,  der  kompfc  in  gefidir. 

/.etoMMB,  59S,  81. 

•4  £r  ist  ein  IrrwiscL  —  fMsehWsr.  Mt*;  FrUek. 
Msr'.lSlO. 

Irte. 

*  1  A  iss  aus  der  Irte  gefallen.  —  Comctckc,  234. 
*2  FoUt  mer  nicht  aus  der  irte.  —  Camokke ,  3ih. 
*3  Nn,  an,  Meiater  Giige,  folt  og  nick  ernde  os 
der  Irte.  —  KeHtr.  U»K 

Isaak. 

1  Alt  Eisik  wird  läuzorik.   -  /«mUou,  looi. 

Der  nlto  lituak  wird  iiucb  cm    ratiAer,    Wenn  eiu 
schun  hi'jabrtL'r  Manu  uuch  ju>j.  iilIiicjiü  StWlalW  iyislt. 

2  Der  llzik  is  witzik.  —  TVn'f'  i  . ,  i  'ii. 

Ali    .Spott    ){Pi,'i?ti    »clilci,  !i  l[  11  \Vr.'      v.illciclit  d<-s 

iU'iniii  wogeu ,  vii-llciclit  uuch  auf  bcsuudurm  FaUe 
bcrulioad. 

3  Er  liiiasst  Itzik,  uu  aic   is  e  lange  Fraa.  — 

TrutlUiu  ,  UH^}. 

Sthfriliaftf  Kritk'i  Kiiurii?  auf  ciin'  rn  uiili(Mtiiniiiti>  Be- 
»oii:liiiuii({;  Will  »uf  iMiicui  b«  »oiidoru  >"ivllc  bcruboii<l. 

4  it/ik  uu  Ulg  (Olga)  er  is  wie  sie,  un  sie  is 

wie  er. 


Wenn  IsabeU  ein  Faatan  wmmimSb^t  *o  »Vs 
um  Nabüth's  Kopf  und  Weinberg  gesohehen. 

—  Wincklir,  IX.  50. 

Wiiiu  diu  Uowaltli:.('t'r  '.i  ii  ^<-i|i  iii   Jcr  Kr.'tiiir:i;.'k  it 
auiiulimou  und  ikircblictikuit  liuuubolu,  dauu  «iud  U«cl>l 

uad  Wahrheit,  wie  «erat  VeitlwkUger,  ia  Oefehr. 
ffoU.:  Alfl  Txebo!  aene  «aitea  «Uraept  dat  Kaboth  Toev 

zijncn  winrc  uird  zortfC.    (Ihirrrbnmtt: , 

Ischariotli. 

"Dem  Ischariuth  einen  Schein  anfaotaen. 

kir  Vom  dar  THgoad,  das  Ca- 
lebala  des  Baehls  eiadaiina,  adt  ail- 
KasM  '  ' 


*1  En  oltt  begrimm.  ^ 

*2  Er  ist  ein.  (r)cckt«r 

llraim,  1 ,  10,1. 

laL^riiiuii  1  ,t  iliT  Namu  dm  Wulf*  ini  /i'.i/i.*.  /■«.-^i 
„Kl  schoiul",  «Agt  /.«66ta,  „luxit  den  urvlun  AubUvk, 
■Is  aal  dieaer  »aai»  aar  ala  saai  mgeanaaian  fswar. 
dsaea  Beiwort  dleiet  Vüma  Thiere,  nad  als  eol  er 
nJsatali  eii>em  Menachen  beigelegt  wurden ,  auaanr  Mwa 
als  Appellaiivuro,  wie  wir  auch  Jetxt  iiucli  ciiipn  Mea- 
»clicn ,  dor  ein  burin-bo».  aiururkutofluml«--.  SV.  Ken  hat, 
der  ein  Mruminli.irt  itt,  eim-n  Ib  .'iimni  in  in  tm.  ti  ifflo- 
BCU.  Alloiu  dirncr  Näpii'  »iir  ein  ujuir''  i"  r  "'I.umh  »11.11111. 
den   nicht   l>l'is   Hilden  stnili  ru   .m-  h    1..  ,i- 

licho;  und  gcntdu  drr  erste,  der  für  uu.  itacliwuiabar 
dleaea  Hataea  fahrt,  iat  eis  Geiatlieher.  lai  Mum  «U 
wird  aiuatleh  eia  laegrimaa  fPertt ,  /.  94)  snm  Blaaiiof 
von  Hegeuibarg  ordinirt.  G«  tat  alao  »"I  l  i-erimn» 
ein  Peraoneunano,  dor  auf'daa  Thior  UbcitrA.;ri.  witrdeu 
Oarhber  wie  aber  die  Bedeataag  deaaelbea  vgL 
/.uMe»,  Programm,  U—iL 


Island  ist  das  giflckliohste  Land,  das  die  Sonne 
keacheint.  —  Jtnaaktrg  VI,  M. 

Es  ist  dl«s  die  glSekUetas  AaaieU  der  lalaader  1 
die  al>er  aieht  von  aadera  Toikem  gethelit  wird. 


1  Ismacl,  der  Priestet^  h&lt  es  mit  denPneatem. 

—  7Viid(«u.  la. 

Uci  dor  KrklArang  von  4  JVu«.  6,  23  tt.  tt  beaog  la- 
inavl  diin  ,,>io"  im  letzten  Vena  auf  dIePrieater  atatt 

auf  die  Kinder  Itracl. 

2  iBmacl's  Hand  ist  gesfeii  jeden,  und  jeder  ist 

l^ctrcii  l-irtKu  l. 
i{',n.:  lamael«  band  wai  tcgon  evn  leder,  an  iedeia  tiand 
waa  legaa  htm.  (Mmrrwiomft,  i, 
laolani. 

Graf  Isolaiii  fimh't  (kciurn  )  Crr'dit. 

In  drni  oiueit  Kitll  ülaiMu'ud,  daMi  »111  ItneblcinniRcr 
Schnlilciimaoh«;r  iminiT  noch  Olauh«>u  findet,  in  d^ni 
andprn  auaitprerbend ,  daaa  «obieobte  bcbuidner  aitb 
rtr|{«>blich  um  Credit  bernftliea.  Die  Odrrtitttmf  (Stet- 
Un  i'^es,  Nr.  29i)  berielitet  tob  alaeia  Vereia 
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wMwIrtf'  lahkr.  Um  mdtf  itnüt  WilmMiifli,  ttmuti- 
tortn  Boeh  UsnlftitalloiiMtae  n.  t.  w.  bcMiamt  «Mt- 

don  können,  ihre  Verbindlichkoiten  «a  orfMIoD,  ihr 
Numn  werde  in  ein  tchwarzea  Buch  «ingotr»g«n,  von 
dcssLT.  luhalt  simniÜiolM Mitgliodtt KMntiüM tfbällaa, 
nnd  )  '  i  deiMlItm  ward«  0imf  ImIhiI,  dorbta« 

^fahler,  iroilit  fluden. 
ÜBpahazi. 

1  lapuliaii  ist  die  halbe  Welt.  —  nriifh-rij  vi,  losi. 

Die  IVracr  warcti  und  Kiml  vi.'Uciclil  noch  der  An- 
ficht, Aas»  lüpAhau  die  »'"»»tc  SUkdt  dur  £rdo  lai. 

S  Wer  gesund  nach  Ispahan  kommt,  bringt  nichts 
hin,  dort  krank  zu  werden.  >-  JMmteiy  Vi.  iw. 
In  Bmoc  Mf  dt»  g«Muid«  Lag»  dar  Stadt. 

Ispeln. 

*£t  tapelt^,  et  ese  letachtg  GonnhSek.  (mn.)  — 

/•«)  mcnit/i ,  /,  476  ,  2'2. 
■)  Ka  cisolt,  füllt  Kibrcgou. 

brael. 

1  l)io  Kinder  Israel  hätten  Frieden  haben  können, 
wenn  sie  im  Diemtbaive  Aegypten«  blieben.  <— 

Opd,  3M. 

S  brael  soll  nicht  verwitwen.  —  TnnUau .  <no :  Ji  r. 

51,  S. 

Wcun  oln  bodeutunder  Munii  au«  »eiuor  Mitte  »ein  i- 
ilrl,  erstellt  ilim  /.um  KnatB  ein  ncaer. 

•J  Kr  iat  mit  den  Kindern  Israel  duroh  diu  Wüstu 
gczogon. 

Vou  oiucr  uuf^eataltctcn  Perion. 
•4  Es  ist  auch  «  in  Kind  li-raels. 

KiB  Jad«  od«r  —  ein  Jadiaixandw  Chriit. 

*fi  Osns  Israel  war  davon  ersebrodcea.  —  Uke- 

Irin  ,  343. 

*Ü  S<  i  .suU  es  ganz  Israel  gehen.  —  l'cndlau , 
So  gat,  wta  aa  dam  gahi. 

laraelli. 

1  Vil  Mjnd  wie  die  Israt-liter  in  A<v'}i'l'  ii,  <1h 

man  viel  borgt  nud  nichts  widcrgebeu  Uarti'. 

lal.:  DiUt  aorvata  fiJc«.    (Snlur,  Gl^.) 

2  ySo  Isrnclitcn  ciu  Lagur  halten ,  du  ist  auch  ein 

goldene«  Kalb. 

Issaus. 

Ein  btani  ist  besser  als  zehn  BeiielfdidL 
laterUot 

Hat  aa     gnd  am  an  Isterliaf  tu  smeren.  (Am- 
nm.)  —  liiii9rt,|S5.  St. 
Bf  ist  nioht  gat,  «inan  Maanealalb  an  lohndafan. 

KtznirKTlelch. 

i)°r  IschmergUuh  wird  uiumul  rieh.  (Aarffuu.j  — 

It». 

Wer  nicht  wil  lernen  jta,  der  lerne  hotto.  — 

Pelri.  II,  MS. 
Ztalian. 

1  Aus  Ihiüen  bringiMi  die  l)cii(f;  I  i  ii  drei  Unlu-il 
zu  ilauäc:  Iccrun  Saukel,  kniuivcu  Leib  un<l 
bös  Gewissen.  —  Onifwte  HmmuäUmg,  iU,  4» ,  711  ; 
ftodkielj  80. 

8  In  Italien  sind  die  Weiber  eingezogen  und  büsc, 
in  Deutschland  häuslich  und  kalltiiniii'^,  in 
Kurland  Ivuniginncn  und  alku  frei ,  iu  i<'rank> 
reich  Frauen  und  prächtig,  in  Spanien  sklavisch 
und  verliebt.  —  Itevlnche  Itomumeümg.  IU,  St,  SM. 

3  Iu  Itabcn  sind  viel  schöne  Sachen  zu  sehen, 

alM3r  IS  ist  wciii;^  'i'ugfiitl  iiml  (inttseli^k'it 
da  zu  icruuu  oder  zu  hulen.  —  /Mikanf,  III,  m. 

4  Italien  bat  drei  Dinge  an  viel:  zu  viel  Uöfc,  au 

viel  Feiertage  und  an  viel  Pünfflen. 

DculschUnd,  von  sadara  Ldodeiii  attscMliMii  kann 

Ton  ilio»en  Artikeln  «uch  imoli  KrklRckli-'hi  s  /u  liilligom 
l'rpiDC  uMasiOU.  An  Hofrii  hat  ltali<  u  t"  inou  Uelmr- 
fliis.i  hriii.iho  .il>;;ogDbuM  und  xchciut  auch  mit  den  abri- 
eten     liii  r  «ulr-iuiDoti  /u  wullcu. 

In  rtalii'  /.ijii  le  vool  focslon,  to  vrrl  lionfdfii ,  tc  vecl 
ti'in|pi><  -itrii.    f  //  u  n  Ooini  <•,  I,  ;tfi7''.; 

5  Italien  ist  «ins  Land,  w«i  Milch  und  iliiiii;^  llcn  -hl. 

Xi:i''i"  in  '  iii'-r  HoiBobPüchreilinnk'  l.l;i-,'t  iin  lir  nlji  r 
Flohe  als  uhor  Milch  und  lloiiia.  "  //>  iri.  (U'm-lul-lfr, 
HamburK  IMU,  III,  l'iv  cmplirlilt  briiinn  Krciiude; 
„Kaiie  nur  niotat  Anfang  August  (nach  ItüLon),  wo 
aiaa  das  Xaaaa  von  de*  äeaaa  fatealaB  aad  daa  Kaabta 
von  dva  Fleaan  venehrt  triid.*~  XHa  Spanier  «Unaabaa 
•ich  Italien  tum  Ooburtsland ,  Frankreich  zum  Lebon 
und  Spanien  zuiu  Kterbnn,  weil  Xtiilun  da»  »cbuiiBte 
JUiauk  liatoa,  JTiaskraicli  dia  a^^^  üaqaaatUaiikeU 


nm  ^iiStrtm  mni  Baoftaa»  aMw  A*t  darMoi»,  sail  flptsiaii 
durah  aalaa  vtalen  Kirchen  und  KUater  und  dan  aiaal» 

haften  Charakter  »einfr  Hewohner  am  besten  zum  Toda 
vorboroito.    (Rfintfiny  r.  7.) 
Xu/.;  Aurea  fruKCB  Italiae  plcuu  diffadit   copia  cumu. 
(Jlura:.)    (nUippi ,  l , 

6  Italien  ist  der  Franzosen  Kirchhof.  —  Sciu^piu». 

TVarf.:  VtnOM,  SO. 

7  Italien  ist  die  IIul!  der  Stolen,  ein  Paradciss 

des  Leibs  und  Fegefeuer  ileas  Ueutcls.  —  /inA- 

l/r«f ,  ///.  421. 

8  itcdicu  ist  die  Schatzkammer  aller  natfirlichen 

Raritäten  Europas.  —  DiwiMha  lllBnMittattnnj,  ///, 

f.  .  711  .  H<  s.4.,.  l ,  an. 

Nicht  bloK  Ktiroiiiis,  «onilr-m  auch  Aliens  uud  dar 
nbri>,'en  Wrlttiu-ile,  nicht  blas  der  uatarlichoBi  aoa> 
dem  auch  vieler  unnatürlichen,  «0|{ar  uumuglichen. 
y  Italien  ist  ein  Paradies  des  Leibes,  eine  Miii- 
dergrube  lür  liuiseude,  ein  Fegteuer  dea 
Beutels  und  eine  HöUe  der  Seele.  —  im-uuci,,: 

llomameiUmg,  IU,  ü,  IU:  Ber^ummtga;  MS;  IhtO' 

kiel ,  3l>. 

10  Itiilien  ist  ein  Paradio.«;,  in  dem  jeder  seinen 
Öündenfall  hat.  —  Umekiel,  ao;  Uvuttthc  Uumm- 
ZRfaay.  III,  45.  711. 

JH  Italien  ist  ein  Piintdies  mit  Teufeln  bewohnt. 

„Da«  hci'it  der  tnvnachlichen  Natur  Hohn  actpru- 
«kan '',  aa«t  Sfuiiie  In  aoinei"  Siiaiirr'jan-jf  n  j 
raitiM.  „Der  Italier  l»t  ein  edler,  herrlicher  ^Icnm  I;, 
aber  aeine  KcKentcn  »ind  MOucho  odpr  Mflnchf  km  .  htc. 
i)io  mciatcii  aiud  Väter  ohne  Kinder;  du«  nt  Krkhi- 
rnng  Bcimi:,  l\:t>erdic»  ist  e»  der  .Sitx  der  Vi.rii{i;lrnn(^ 
der  Sundi:n. 

l'i  Italiens  Suidto  heissen:  Verona,  die  würdige 
(1a  degna);  Genua,  die  stolze  (la  soperba); 
Mailand,  die  grosso  (la  grandc) :  Manfun.dic 
rühmliche;  Ravenna,  die  alte;  lioreii/, ,  die 
schone  ( la  bella ) ;  Neapel ,  die  edle ;  Capua, 
die  verliebte  (amoruea) ;  Cuma,  die  iJte  Mut- 
ter von  Keapel.  —  Omttcha  himmmitmt,  III.  4S,  fll. 

13  Wenn  Italien  Guitarro  spielt,  Spanien  Castag- 
nettcn '  schlagt,  Frankreich  seine  Lauten 
rührt,  Irland  dazu  Harfe  trägt,  Deutschland 
die  Tronipete  bliist,  England  Violinen  streicht, 
die  Schweiz  pfeift,  Holland  lisst  die  Trom- 
meln hören,  uichta  dem  gleicht-  —  Berdken- 
mnjrr,  5.  Ih  iilsrhif  lUimamnluny ,  III.  39,  23». 
■)  llandachellcu,  TansUapperu  xu  .Scliautanzen. 

1-4  Wer  einmal  in  Italien  reiset,  der  sucht  ein 
SSchaIck,  snm  zweitenmal  find  er  jhn,  zun 
(Irittonniid  bringt  er  jhn  mit  henmas.  —  Lek- 

n^ttnu  .  ühl ,  14. 

l,rliiuitHa  filKt  aclion  <lio  IlLnurkaUK  huiru:  .,Abar 
XU  dicütiu  Zeiten  kan  uianM  vfT  <'iuor  rt  ieü  vcrrich  IcU,  SO 
Vflii«  -itHl  d;i'  Tciitüclu  n  worili  n." 

15  Wer  Italien  li<  If»  n  will,  inuss  Mailand  curiren, 

16  Wer  Italien  will  befriedigen,  muss  Mcyhnid  «  1- 

niedrigeu  (ruiniren).  —  Bvrttametet,  us,-  Uctutciu! 
nimwutHant,  III.  4i,  m. 

Kntweder,  «roll  man  meiuta,  UafUndn  Handel  infiaM 
durah  Ran*  Italien  vertbeill  werden,  oder  wall  dIa 
UtaMlt  dem  I.nndc  mohrara  «a^Aekltoha  Kriasa  varor- 
aaeht  habe. 
Italier  <«.  Dcutachc,  der). 

1  Der  Italier  int  im  Ehestande  kcik'Tiiieisteriseh, 

der  Deutsehe  hauaherrisch ,  der  Englander 
kne<;htisch,  der  Franzose  frei,  der  Spanier  ty- 
rannisch. —  DmicAtf  AamanieilMaf ,  III,  SS»  SM :  tte- 

2  Der  Italier  ist  in  der  Kost  mftssig,  der  Dt  utt  ehe 

trunksüchtig,  der  Engländer  vertlmiseh,  der 
Franzose   delieat,   der  Spanier  sparsam.  — 

3  Der  italier  ist  iji  der  Kcliirion  ccremonieil,  der 

Deutsche  ernst,  der  Engländer  andachtig,  der 

Fr.ui;:üse  <  ifri!!:,  der  Spanier  aborgläubiseh.  — 
Units, l\r  /(oifiiJH.tilMfljf ,  /)/.  3'.».  '.'.II;  lliMUtl,  S. 

4  Der  Italier  ist  in  Dienstleistungen  ehrerbietig, 

der  Deutsche  bequem,  der  Engländer  knech- 
tisch, der  Franzose  getreu,  der  Spanier  ty- 
rannisuh.  —  OsMttdke  JtomaMMÜnv,  IU,     M;  Ui- 
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5  0er  Italier  ist  in  R  ttlischlägen  scharfsinnig, 

der  Deutsche  lungsara,  der  Engländer  be- 
heizt, ilcr  Franzose  geflchwind ,  Oflr  Spanier 
behutsam.  —  Dauueke  Aoflia*MiiMiir,  tu,  n,W:  Ue- 

6  Der  Italier  ist  in  seiner  Ilultun^  (  riii,i)l.i:s.\iit, 

der  Dentacbe  afiable,  der  EngliinUcr  kuuiäcb, 
der  Fruisoie  «cbenliaft,  <ler  Spanier  gra^i- 
ifttiBoh.  —  OcMlMte  ntmmttümst  III.  a»«  U»;  Mm»- 

Bto  Folcn  UKO»  von  ilrn  Ilalivni:  Wus  der  Ititlier 
•MCtaUlt,  rerfertigt  der  Franzoto,  der  Dcuttclie  vvr- 
kanft  et,  dor  oinriilttKe  I'olc  kaoft  M  nsd  d«r  Huue 
nubt  es  ihm.   (R-  intbtrfi  V,  1.) 

7  Der   Itiilicr  ist  in   IJnternehniunpfn   ^%•ie  ein 

Fuchs,  (kr  Deutsche  wie  ein  Bär,  der  Eng- 
länder wie  ein  Löwe,  der  Franzose  wie  ein 
Adler,  der  Spanier  wie  da  £iefant.  —  Dnuche 
namaiueamg ,  III,  »,  9» ;  Heu*M .  1. 

Di«  FntDXüSon  chsrakteHairen  die  eiirnpfttiohAB  Völ- 
ker noch  durch  folncnde  Hprichwurtur:  Im  Italiaiu 
&  l>iB«i-r,  Ic»  Kran^-iii»  ii  cricr,  If»  An^l'iU  A  mani^er, 
Iff  I'.>iiiii:ni>U  ii  braver  ot  Ic«  AllPtnainU  ^  ii'enjvrpr. 
(Lerttuj,  J,  la^.;  -  I,f(  Iiiilicn'«  pleurfnt,  Ii'«  AUo- 
inandB  criout  et  le»  Ki.itn.  .i^  ihaiiti nl.    {li'hn  I.  I,'..) 

8  Der  Italier  ist  kUi^r  vor  der  i'hat,  der  Utiulsche 

bei  denselben,  iler  Franzose  nachher. 

tri.;  L'ltalien  est  »»ko  dovaiit  U  main,  TAIIemand  gur 
lo  fait,  et  le  Fraurtii«  aprts  le  coup.    (l-fi^ux.  I,  Itii.) 

Ii:  (iV  Italiuiii  »nKKi  inTirin?i  il  fiitto;  i  Tedesohi  iicl 
f.itiM  1  I  rance»!  iIuIhi  iI  lalti',    ^!t,l';  J,  'J'J.) 

9  Der  Italier  ist  (nach  seiner  Figur,  CicstaJt) 

mittelmässipr,  der  DcutHchc  g^ross,  der  Eng- 
länder  ansehnbch,  der  Franzose  Wohlgestalt, 
der  Spanier  klein.  —  liriit%ihf  l!<niinii:iituwj ,  III, 

VJ.  -JSS.  lirvhrl.  ri. 

10  Der  Italier  nimmt  {you)  der  Kirche  da«  Celd 
und  die  Kirche  ntmmt*i  von  ^er  Wdt 
/V«.;  L'IlnUoi  »  boDBO  niami  4«  PtellM  fitin  ww  toiM«. 


11  Die  Italier  nennen  ihre  lustige  Person  (nach 

ihrer  Lieblingsspeisc)  Maccaroni,  die  Deutr- 
schen  Hanswartt,  die  Kngländer  Jack  Päd» 
dinp,  die  Franzosen  Jean  Potage,  die  Nieder- 
länder Ileringspeck.  —   Hrultrhe  Romanteitung, 

III ,  .13  ,  l'  i."».  lirt.  ki,-! .  7. 

12  Die  italier  sind  entweder  Engel  (recht  gut) 

oder  Teufel  (adir  btee).  —  ffmftniMiflr,  $h: 

Omlicfte  Romameümg,  Hl,  45.  Iii;  finMilM.  90. 
Alio  «ntaohiedene  Leute,  entwerfor  kalt  odvr  warn, 

ontwi  "Icr  T'mil  (uler  Saul. 

1^  Die  Italier  sind  unter  allen  (  linkte n  (die  schlimm- 
sten) und  unter  diesen  die  zu  Rom  die  ärg- 
sten. —  Berdm$net«r,30i:  BMdUeitiO. 

14  Ein  halber  Italier  iet  sdion  m  viel  in  Einem 

Hause. 

J-'/}.:  ("'est  trop  d'un  demy  Italien  cn  nno  niAison.  (Li- 
rniijc,  I,  in;.; 

15  Unter  ilrei  Italiern  findet  uiau  zwei  Geistliche, 

unter  drei  Snanit  rn  zwei  Windmacher,  onter 
drei  Deutacheu  zwei  Soldaten,  unter  drei 
Franzoeen  zwei  KOohe  und  nntar  drei  Bng^ 
lii|idern  zwei  Hur<  idieng|fee;  —  Oer  6a«ilfwh«/|«r 
(Ma;.'dcbarg  1764;,  //.  113. 
Ite  mlifsa  est. 

Das  ite  miasa  est  ist  gesongen.  —  i'raniä,  u,  loi*. 

Item. 

Seit!  i(  lu  Ii ilt  mehr,  ala  anderer  Leute  Summa 

Humniiiruin. 
..Ein  tcmlik  Item  ImIi  ilt  «ol  mtMCt  aldar.«*  (X«IK 

Itsehoe. 

Itzehoe  is  dat  hoge  Fest,  Crempe  dai  Boticn- 
liest,  Witater  de  Watorpohl  und  Glückstadt 
de  UoroiachoL 
Iwerkotal. 

•Kimm  en  bet*n  Iwerköiel  in.  —  fijaAawM.au. 


J. 


.Ja. 

'^L^  1  Da  noch  blos  .In,  Mos  Nein  im  ÜratK  lii>  fiing, 
stand's  mit  der  Welt  nicht  so  gering.  — 
Utie,  31(M  II.  3.m 

2  Der  eine  sagt  Ja,  der  andere  Htm. 

fr*.:  Uippomt«  dU  ottl  «t  OsUiM  dit  non.  (teroux, 
II,  38.; 

3  Ein  hastig  Ja  macht  gern  ein  Lfignor.  —  IWi, 

II.  i'j«. 

4  Kin  Ja  i.st  besser  als  zwei  Hein. 

Holl,    ih  ior  «Okel  Ja  daa  dubbsl  noeo.  (Uam*ami«t 

5  Ja  au  dacliin  an  gid  dugh  ^h,  bed  aa  an 

Skeet.  .imriim.j 
.1:1  und  doch  und  gid  (gid  ist  imaiMtaslStar)  Uligan 

nicht;  biitto  iat  ein  Scilla«. 

6  Ja  gesagt  zu  rechter  Zeit,  ist  gar  gescheit. 

//otf.:  Uct  is  ccne  kunit,  in  tljds  Ja  to  seg^'Lu.  (Uarrt- 
bomi«.  I.  .MS"».; 

7  Ja  ja,  ja  ja,  segt  Thomas,  da  lewo  noch,  (lia- 

iakeim.J  —  lloefrr .  1071. 

8  Ja  ja,  s<  rr^'t  de  Ilür,  denn  w6i  he  nidi  mehr. 

(Mfnea.J  —  llüuskalcttäer. 

9  Ja,  ja,  sied  de  BAr,  wan  fa&  nix  mft  weit. 

(ll.igcn.  f  —  FromnMim,  lll,m.n;fiir  imr:  From- 

vwnn  ,  III,  iO,  45. 

to  Ja  oder  Nein,  8ap:tc  der  rfaflb  sur  Braat)  der 

Briiutipjam  hat  nicht  Zeit. 
Boll.  Kij  j»  ort  bij  ncvn,  rei  de  racloor,  kooplal  nrm«a 
uiel.   (HarrebotiUe ,  I,  .'WS*'.; 

11  Ja  aagen  zu  rechter  Zeit  i»t  (auch)  eine  Kunst. 
13  Ja,  aegt  de  Btkr,  je  ho^^cr  de  Ap  stigt,  desto 
mier  wist  ho  dcu  &'icrs.  —  üm/ct,  196. 


13  Ja  und  Nein  ibt  ein  langer  Streit.  —  hnf(,  .  .tkuv 

Sxinuifk ,  '.A'j'J  ;  Ittnun,  I,  itUn 

liLauDurri'  rwiüclieu  iwt'i  LiitguBunslohciiiien  l'rinci- 
picn  iiini      -  lernen. 

Ite  »ui  ut  iivn  vioul  tuutc  <(ueatiou.  (Hahn  l,  ti.J 
MM,*  Ja«  «nda  n«ui  It  Mnlnngho  sUryt.  (Ttam»,  IS,  t; 

AmteMtfc,  I,  U»\y 
Lat.t  Bat  lOBglUB  bellum  non  non,  Wt  oalfn»  '"WSI 
(MttenMtm,  417;  Sutur ,  i:>.) 

14  Ja  und  Nein  macht  <d"t  Pein. 

Ib  Ja  und  Nein  scheidet  die  Leute. —  EudeM,Mi: 
Stmioik .  iu^K  Körle.  lUt.'  ßnf.  tN,  S;  Artrt.  II,  dOt; 

llrauu.  I,  160a. 
Fn.:  Do  ool  et  non  vicut  toute  tiuostion.  (Kril:in</fr ,  ■iVI^^ 

16  Ja  und  JÜein  sind  für  ehrliche  Leute  nk^i  zu 

Uein. 

Uta.'  Ow  Ja  aij  Jk,  aw  noou  zij  uocn,  soo  acht  cn  mint 
B  Icdereon.  (Narrebomre, 

17  .Ja  und  Nein  »ind  kleine  Wort  und  treiben 

grosse  Dinge  fort. 

,,Dcu  kleinsten  Wurton  i*t  im  Leben  die  abaolutcete 
Macht  gegeben ;  daa  Wenn  and  Aber,  daa  Ja  und  Mein 
«wdsn  immer  DoapotaB  ■siB."    (Sckücking,  WM  «m<| 

ZHt,  tr,  67.; 

Fi^».t  IKe  ojr  9t  non  visat  toato  qacation.  (Lfroux,  J,  MO 

18  Ja  vnnd  Nein  ist  eins  so  batt  zu  sagen  als  daa 

ander.  —  Lclnnmui ,  CiO  ,  9«. 

„Abur  mit  J»  lian  man  aiob  bald  veraohaappea ;  daaa 
Nato  woUen  bioaaaa  fiktani  tat  «in  stttokMn.«' 
IHn.i  Ja  og  nejr  st*  HUMt  aagis  wmm  Inm  Ui  Mfei  at 

botydc.  (Prfjt.  dam..  MIJ 

19  Je,  je,  seggt  dei  Bflr,  dann  w6t  be  nicka  mir. 

(Mirktciiimry.)  —  Ottftr.lM;  Hsot«,  115;  ncLipft: 


/"irm.  nidi .  /.  270. 
')  Mit  kur«(?ciipriiehenem  f. 
Spa*.:  UablO  el  buejr  y  dgö  uu. 
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SO  Je,  je,  sied  de  Bur  uu  krnsfiod  sick  hingnr  den 
Daren,  wan  do  Käckeiv  '  op  sind.  {HMtnbtrQ  in 
der  Grafschuft  Mark.)  —  Fntiuinann.  III.  US,». 

')  Kür  B^ckeüe,  (lobück,  fcruer  Kornvorratb.  Oar 
iiiancliBr  Bauer  ruft:  Je,  jel  wenn  dicier  orscüöpft  ist. 

21  Jeu  (ja),  saoh  se,  twäi  woi  se  nn  iir»i  brach  sc. 
(btrlalm.)  —  Prammam.  Hl,  IM.  51. 

*2  Jö,  sei  Jan,  dn  fipl  Trine  op  do  FoU  (Hinteni ). 

(Meun.j  —  l  trmenuh.  I.m.ilt. 

23  Joa,  lacfte  Henrik  Halfmann,  hftnutinM«  (meinte) 

oawar  nei  (nein).  (L&iautkM.)  —  PmimMn». 

24  Uit  Ja  und  Nein  «chliesien  die  Sjmfleate  gros- 

sen Handel. 

Holl.:  .la  eil  ue«n  in  kooplieden  voer,  koot  «I  Mkktf  der 

klnduren.    (HurrfKumer  ,  l,  '.Wi^'.) 

35  Naja,  ja,  sefftVatter  Rusch,  harr  nich  dacht, 
dat  ik  'a  Kacbtwandlor  wicr,  dar  driip  hui 
Frt  *n  naohts  hl  de  lUern.  (Ilamhur^i  j  —  i/of- 
ftT .  SSO. 

26  Was  vl>er  ja  vnd  nein,  das  ist  vom  vbeL  — 
Prtri,  II.  611. 

.27  Wenn  das  ja  vmid  alx-r  zu^i:l<'i(h  vflzlohcn,  so 
ist  nirht  vil  dahindcr.  —  l.ilim,um  u. 

28  Wenn  .lu  und  Aht'r  heisammen  stehen,  ist  nicht 

viel  dahinter  zu  sehen.  —  Kwte.  siom;  Loknn^ei, 
I.  WS. 

29  Wenn  sie  sagt  Ja,  neigi  er  den  Kopf.  —  An* 

7i>iakiin ,  U?.-». 

Atiriilutiii  <i  .S'.).c/,i  ri(,r  ,i  Villi  r;homiiiini'in ,  ilie  ihren 
Ji'rBuen  allan  Willen  than.  Vi>u  aioeni  kdIoIhti  «agt  vr 
••dl : „Br iMlit,  wto pfcidu  Sriiest,  wi.kic  bix  li- 
ttaWrt.  KT  maK,  wie  tl«  weiiat.  Winu  *ie  trinken 
will,  Bchciikt  er  ein;  wenn  «le  des  Kopf  •chaualt,  M 
»agt  nr  nein.  " 

30  Wer  hahl  .la  sagt,  «agt  aach  bald  Mein. 
81  Wer  prut  Ja  sapt,  wird  g\it  fett. 

32  Wer  hi  ut  H-.v^t  .hi  vnd  morgen  Nein,  der  komjit 
mit  Niemaud  vberein.  —  iVirt.  i/,  718. 

83  Wer  m  allem  ja  sagt ,  der  hat  dae  Pnhrer  nicht 
erfunden. 

34  Zwestdi'r  ja  oan  nä  sehtit  d'r  Ciolja.  —  /Wer, 

/,  U7. 

35  Zwischen  Ja  and  Hek  is  der  (itdgcn.  (OberiamUt.) 

36  Zwttolien  Ja  nnd  Nein  eines  W«il)es  läset  sich 

koiiir  N:i(l<'ls|,ilz«i  stocki-n.  —  ÜUfcMn,  «M. 
*37  Ach  ja,  Herr  Amtmann. 

Int  alu  Scliliis^\n,rl  i  iiior  <  Ii'UciiVi  lii>ii  l'rilml  ^l)ricll- 
wörtlioli  Rowiira<-n,  m  Jer  ua  aucli  suini?  Kiklarunir 
flndot. 

•38  Bei  ihm  ist  all.  m  .Iu  und  Nein,  Ja  im  Verspre- 
chen und  Nein  im  Halten.  —  Sn^ätte.tU. 
Von  nntuverläiiBiK4>n  Iicnton. 

•.'30  Bei  Ja  und  Nein.  —  AiWWji.a«. 

•40  Das  Ja  von  einem  er])auken.  —  /^tiWnii,  844. 

•41  Dazu  sag'  ich  wudor  Ja  noch  Nein. 

MiM.  Ik  wii  m  BMB  Boeli  ja  op  Mggtn.  (amrrtk«m^, 

I,  M*^'.) 

•42  Der  kann  nit  Ja  srij^on.  ■-  Tnidhu, .  a.'.a. 

Vom  UncntDchieilrui-u  uilor  dem,  der  lieh  atoU  eine 
IlintortliUr  oflTon  iiült. 

•43  Entweder  Ja  oder  Nein. 

Wmu  ouhi  uf  «intn  kanni  «ntwilladmeit  Knt» 
MhlvM  dringt. 

fin^t  Ott  nn  beau  oui,  on  un  bcan  non.  (Kri::hi.,.  r  i  -t''.; 
*44  Er  BR^  immer  Ja,  dass  ihm  's  Maul  nicht  krumm 

wird.         Svnuuk.  12342. 

•4y  Kr  saßt  weder  .Ja  noch  Nein. 

K«  ;fibt  eine  aiKwoirlionilo  Antwort.  J)in  Frnn/niiPn 
UfiniiPn  vino  sulcho  zwoidcutinn  Antwort  ('iiic  ntiminn- 
di»cli(>,  wi«  uhi  nntcr  pjnnr  normnuiliiicliP'n  AiisKulmunii 
eine  gplioucbulto  verttolien.   (HeintUrg  V,  \X!.J 

•46  Es  ist  Ja  and  Amen.  —  Jfciteivfr.  /,  t,  im  ffiw» 

leiH,  tu. 

•47  Ja  ja,  nein  nein.  —  i^ttMn.u*. 

•48  ,Tn  iidcr  r.i'tu  w  •!!  irli.  —  /.uW/ i<i ,  344. 
•4U  .Ja  und  Neui  an  iOineni  Spicsse  hraten.  —  Vnrü- 
miaknn  ,  16S7. 

Kr  ist  alle  Angenblick»  »ndern  Sinaca.  Wm  er  haute 
vi>r«pHrht,  niraol  triDOtf«Dsmttidt,  bald  will  mmlM, 

bald  aoliwarz. 

Mn.:  Soiu  «inuffer  ia  og  amen  10  altlag.  fJVvt.  dtm, ,  SCaJ 
■J^.}  U    ton  Jit  et  lon  dMit. 


*.'iO  J.i  und  Nein  sind  lang,  wenn  er  sie  Hussprieht. 

li-iilfui,  ungto  Von  einem  f«nlcu  UimuwImu:  ,,Di«M 
l>oia«  n  eiunWhiKen  Worter  werden  iu  Mlnani  Üund«  im 

l'erioilen."    (fm/ulif,  y.i.) 

•ül  Ja  vnd  Amen  ditzu  .sugen.—  /.w//i.  r'*  WtrU,  FW,  lU*. 
*52  Mein  Ju  ist  Bo  gut  wie  sein  Nein. 

""'/'  m^'')  ^*  '*       *^       aUn  asm.  (Barräbmittt, 

*6a  0  ju,  sed  Banm.  (Umn.)  —  rmn«iM.  /.  435.  3». 
Uu  sa  sogen:  K<i  f{.>Iit  h»  nicht. 

*54  Wenn  er  Ja  sagt,  sjnieht  sie  nein,  will  er  aus, 
SO  will  sie  flu;  will  er  Bier,  so  will  sie 
Wein;  will  er  dies,  so  will  sie  das;  singt  er 
AU  ,  so  brummt  sie  den  Bass;  greift  er  xom 
l'rii^cl,  so  nimm!  sie  die  .Schlüssel;  wirft  er 
die  Tiegel ,  so  wirft  .^ie  die  Schüssel.  —  .sim- 
roik.  :,\<'\ .  /'.iniwi.i/.iiii ,  'ihm. 

Von  i;iH>l.Miti'ii  ','31)7  riiii,'i'i<pnif»»RClztpr  DeukiuigHart, 
ilit'  •<l<»!a  miIiMii:(iiiliT  ,111  K:itji|iri' »lud.  ist  itii^a  uiicli 
in  folgemlLT  Weluf  aiiüKuNihrt :  SaK(  or  ja,  xo  »ia>ft  sio 
aaili;  triokt  er  Bier,  mi  trinkt  nie  Wein;  will  i^r  »atior, 
will  vis  «Am;  will  er  Mebl,  »o  will  siu  (iriiv,;  schreit 
*'..!*"•  ••  Mbntt  ato  Jiai  «r  dort,  «u  ict  »ia  da; 
will  arMMB,  will  aie  fMaii;  will  er  treben,  wiU  lia 
T«HU.n  ;  Rafft  er  Spatzen,  ruft  sie  PinUon  ;  will  er  Wunit, 
V»  «Iii  Kir>  .Scliiuken;  will  er  Su))|>e,  will  ni*  Brockaai 
will  er  .striliiij'fp .  «tll  Pi.-  Soiktü :  will  .-r  die»,  ao 
will  nie  ilaw;  ».im-i  .r  All,  ■<.!  liniM  I  |.  Ba»s;  ateht 
er  anl  ,  »eljtt  »W  !>h  \x  nuKifi  ;  Bclilrf;<i  rr  uiir ,  aO  aclülgt 
•I«  wieder.  Will  er  tritt,  ho  will  aio  trott.  'S  tot  «ia 
Leban,  erbarm  dich  Uott.  (Hiari<-in,  :i44.J 
Jm^'Oetagek:  Waaa  «rangt  Ja,  aagt  aie loo.  (IMOoH.  tO»0 

Jabmder. 

•fir  isf  ein  J  ihruder.  —  f,,^n,i,i.  ,  .  sij  "*.  //f«nlj,nw. 
Kin  Kodaiikeu-  nnd  willeulua  liuiütimmeuder. 
llutt.i  Hat  ia  aaa  Jabtovr.  (ätmrtktmi«,  I,  MB^> 
Jacere. 

En  jaeet  in  Dreeko,  qni  modo  Beater  erat.  — 

l-'n-uMniT ,  3M. 

In/,  htrmanm,  Imieimt  eaUaJoHögrafih.  (|^.  Bb,  4)  beim 
Jahre  lfi4&. 

Jach. 

1  Wer  Jra  gech  ist«  zu  vnzriten,  der  '^nll  eitel  F.<!<  | 
reiten,  die  gelien  o-emiieh.  —  //riii<./i,  »44.  u. 
•2  Lass  <lir  nit  s.i  ^rju  li  si  in.  —  Fnini*,  I.  SO*. 

l'elipreile  einn  .Suclie  nieiit. 

Jachem. 

Jachem  hat  den  Mantel  uro.  —  iviiov.  90. 
J&ekohen. 

*Ka  hod  n  rods  Janggadl  aon.   (SMemtik.)  — 

l'itmniifh  ,  II ,  6, 

Kr  bat  ein  TotliM  Jiokoba«  aa,  d..  b.  ar  iat  «In  Da- 

nuiiciaul. 

Jacke. 

1  i'ua  Modders  wd  niin  ruäd  Knappe  sii  haa,  aoi 

dat  hi  niinen  fo  küd.  (?f|(l.> 
l'aul  ^todiT-i  woilin  krinn  rotlie  .Taclcf»  baben,  WSU 

er  keiiin  licl.oiiiiiu'u  kiiiintc. 

2  Weu  z'an  Janggar  geboren  is,  kimp  z.i  kuanen 

Rouk.     'Slrirrmmh.    —  l'iimi  iiirh  .  II,  ~CX  ,  \. 

Wer  zur  I,    1     -  i    n  n  i^t  ,  knuiiut  zu  keinem  Rock. 

3  Wer  zur  .lacke  geboren  ist,  kommt  zu  keinem 

Rock  und  wenn  er  'a  Tudi  heim  Sdmeider  hat. 

•4  Dat  ÖB8  ön  Jack,  «^n  Pack.  —  Fruchbur'.  ipj. 
•S  Dat  &n  Joe;,  wii   II  .h'.  —  t^MUier*,  tm. 

Sina  wie  das  :in<lerc. 

•6  Dat  <".8H  Juck  wie  Pigg.  —  PriadMit*.  tm. 
Pigge      Wams,  JiMiko. 

•7  Einem  die  Jacke  aoaklopfen. 

MolL:  lemand  het  jak  aftabaU«Nii.  (amrr*iom4e,  /.  Stt'J 
.Span.:  Znmr  A  uno  Ia  badaaa. 

•8  Einem  die  Jacke  flicken. 

MVad  s«haUen  nn  vor  Kbrltokan,  wie  wol  wir  jn 
Jatat  lacht  die  Jacken  mit  Kottos  wort  MT  «eldlinh 
adekaa.*«  (Wau„.  /l  ,  17,  n.)  -  „Die  Walas  aohaU 
len  um  Doutacho  n'.a  « •>liriacken  ■•,  und  doch  habaa 
wir  ilinen  die  zerli'-clierte  juoki>  ihrer  kircbenlebra  mit 
Gotte.i  Wort  clien  cmt  durch  il.is  Wark  der  Aafoniwtlon 
Rentickt.  " 

•0  Einem  etwas  auf  die  J;itkL;  geben. 

*  10  Enem  de  .Tacke  utwanchcn.  —  JMfcaprl,  J»'*. 

•11  Enem  de  Jaoke  vuU  schellen.  —  Mhaari.  sm'*. 
MnaB  aehr  hefUff  aehott«n. 

•19  Enem  de  J;i(  k(;  vidi  .Mau.  —  Aihnrrt,  Sn^ 
Kinen  derb  durchprilRcLn. 
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•13  Er  bat  die  Jacke  voll  un«l  s'uht  den  Bork  für  den 
Gftrtnpr  an.  -    Filr  n,imM:  FirmMich,  I.  ißO.  U. 
bt  batTunkpn. 

•14  Er  »oll  die  Jacke  voll  haben. 

Vfvau  <i.  s.  w. .  ilämlicli  rrUR«!  \  Drobang. 
y>Jii..-  Hoiaebw  CO  tr0i*.  —  Je»        ««n  4ig  aoA  aok. 

—  MiMle  dif        halv>V«a«n.    (I'ror.  dmm,,  nt) 

•15  Ea  iat  eine  ^^^^^^j^jl^^^^^  qmoMciIih  ittfitiotBliOBii 

K«d«  «.  s.  w. 

•16  Hb  hett  sick  de  Jack  l)egateu.  —  /)«/,n.  r/ ,  203  •'. 

Er  hat  tich  bMnakSB.  (8.  AbmIkmi  Ü»  und  Bodea  30.) 

*  17  ne  hett  sick  de  Jack  toU  fraten.  —  MkMrt .  «as». 

Kr  liat  lelir  viel    hat  BbeniUlflsig  fgtumn. 

*18  'S  ist  Jacke  wie  llosfi  und  Strumpf  wie  Nieder- 

Hchuh.  1  V  (ir-      —  /  •  1    'M  '  ,  ll.iOi  :  /{.•inW»m/  IV.  43. 
(Jl»^iohvi<  l ,  i>in  w  ie  iln«  amloru.    (8.  Onrr  4.) 
Frs.;  C'i>»t  iMiiinct  l.Uiii'  nt  hUnc  bonnet.  —  C'Mttoul  mi. 

—  C'ett  ju«  vort  et  verl  ju«.    ((ia<U,  1017  j  Mm$t>rri/ 

Ung.:  Bant  dolnAn,  na  dolflUn  «rt»  uimI  «gy.  (Oamt, 

lair^ 

*19  *S  Sa  Juke  wi  Pläote.  —  fMM-.448. 

J3m  mit  «affpu ,  das«  mebrer«  nioft«  oder  PerROii«D 
TOa  ciMrl«)  AVerth  sind,  hat  man  «u*4>>r  lU-r  obigen 
to  OMterreichiacli -SclilG«ien  BUi'h  die  Keden»  irl  Der 
Km*o1  ( d.  )  stralt  dm  Of<>ntop(.  Ae  Nmcli'i  i/Ul'-' 
wt  d*r  uid'rt  *■  U  bock  m'r  d'  H6m  oan  fle«k  m'r  d' 
Moz*. 
J4ckel. 

1  Juckele  vm  Stomt'  kii'  l;iche  und  woiup.  ^r(m.i 

2  Ueberali  Jäckel  und  Aacbeabrödel.  (S.  üms  104.) 

—  EtMtirin ,  280. 

Z  Wenn  der  Jäckel  in  Ofett  mnaa,  ao  achiektand 
liückt  er  sich, 
luvii'ht  lieb  Mif  «iae  Hlitorl«  rom  PhMtm  von  Kali- 

l«nberg. 

J&ckstorf 

1  'H  Jftckater  hüppeli,  all  war  he  geht.  (S.  Haek- 
•ter.)  —  Lgn.n. 

•9  He  wiiol  de  Jicksters  np^n  Neate  fangen.  — 

l.yru ,  *J4. 
Jactua. 

Jocta  est  alea,  ich  hab'e  gewagt  —  Stmrock,  iiat. 
•He  ligt  in  Jaffa.   (Onfnei.)  —  tbum.m;  Um»- 

k<l/l»Wli<7  ,  //. 

Kr  iit  bcieita  iu  JafTit.  UhDaiüchti^,  krank,  todt.-- 
AuB  den  Zeiten  der  Kreuxr.Uge,  wo  man  in  Jaflb  ItB' 
d«t«  nnd  in  dar  Kegal  atM-b,  amkaa.  WWB  mm  aMh 
dem  Hchickaal  «inei  Krcuaittglera  fkagl*i  blan  «St 
„  W»  wird  VT  sein?  Kr  Itoft  la  JaffS." 
Botl.:  Hij  tfaat  naar  Jaflk.  —  HQ  i«  al  (liRt)  la  Jcfi*. 
(HarreljiiiHte,  I,  \y>\.) 

Jaed. 

*  1  Auf  Einer  Jagd  fahet  man  nicht  alles  Wild.  — 

EMfin .  344  :  Simrnfk.Stti. 

9  Es  ist  kcitK'  )'     i-e  Jagd  ata  anf  den  Harkt 

iiiu  li  \\  ilil  ^'  iion. 

Kiu  «UMitäi  lur  (l(|i/i<T  Holl  «  itiMl  ,lir  St.>l!o  nl*  Ifiilfs«- 
(/l.H  k^iiT  ;>!i  iliT  l'riinUkiri  Iii»  tu  Npil.><irk  i'otfoii  tlii> 
\'iTr  in- 1 ;  liiiK'  niii/i'iiiimnicii  li.ilirn.  ilio  S|><'rliiii<p  auf 
der  'l'ituitikircliv  achiesiicn  »u  diirfcn.  (V'kI-  H'irmheryn-, 
Orr  AmtttikamU*,  Krankfiirt  a.  M.  ISM,  S.  Vis.) 
Span.!  Hahla  de  la  casa,  jr  oömpnla  aa  la  |ila<a.  (BoSh 

8  Jagd  ist  ein  mUnnlieliea  Tanaen  nnd  Tanzen 

ein  wi  ihisclics  Jajion. 

^Kaiacr  AlbrrcUt  II.  beüifae  aich  der  Jagt  (<>tir  nnd 
aflaala  «UaaABbero  aa  iMMf  dia  Jairt  Hgr  aia  webt 
kbanlieb,  daa  dontien  and  bapITm  thtt  rfa«  Wclbiache 
ttban«;  er  kOnne  allom  aadsfn  wn]lu«t  ontratlirn,  ilrr 
Jafft  aber  kOnno  «r  niebl  «atiatht-n."  (/.itiyi-f/ ,  I ,  :,c..) 
Iiiidwii;  XI.  war  oiii  »n  Kroiispr  Kmiml  d'-r  .Inuil,  iI  k« 
er  III  HriiKi  letzten  Krankheit,  il  -  i'r  ilcr.^r|  l>rii  iiit- 
>iti(en  niuiatu,  |fro»<o  Ituttcii  <>iufu)if;<>n  und  mc  in  sri- 
nem  ZIminrr  du rrh  Katzen  licizon  Ülrs.  (V«!.  Itmliniri- 
Knäklrr,  1M»6  ,  8.  444.)  //.  Mrinr  (Hri*,'^l.ler ,  //,  an  - 
„Dar  aiaa  itr  dia  Jagd  Hag«  lai  Wala.  Wana  dia  Ah- 
aea  mII  andenktieban  Jtattrö  B«bbo«ka  geaebowen .  ao 
findet  auoh  dfr  Knkpl  ein  Vergntlpon  an  dieicr  lefpti- 
mon  BoBiliaftiKUMK."  flrftf  Mervrlilt  onit>r.tliI  am  19. 
April  Ifii  in  der  Uraten  prenimiiirban  Kammar  dia  Jagd 
ala  daa  baata  Mittel  gegen  du  l>hiliateiUiaa. 

4  .Tnjfd  ist  nnr  mit  nltr-n  Hunden. 

/■Vi..-  II  nViit  rbasRn  »luo  di-  vieux  tliiont.  ('iirtl. 

5  Jagd,  Kric^'  nnd  Ualantcrion  machen  für  ein 

Vergnügen  tuusond  Mühen. 

Und  aaah  ainiga  Koatea.  Ilar  daa  BMadaa  dag  K«r> 
aogthanu  Anhalt  1SB7  vargalagu  Haaptfannaalat  fUirt 


anUr  dam  TIM  wOHaHaMgaliaw"  fte  Jagdvargni 
dea  Uofa  ISUI  Vtalar  aaf,  «omntar  fte  Wild-  nnd 
Ilunderotteruag  S7M  Thalar ,  für  Wadgaltar  73S7  Tbaler 
Rieh  befinden.  (Vgl.  Oarienlaube.  Leipmig  18C7,  8.  MS.) 

Port.:  Ouerra,  ca^a,  o  atnoma,  por  bnm  praKor  cem  doroi. 
(H,J,n  /,  2TJ.) 

C  Jagd  und  Liebeaacberzeii  bieten  für  ein  Ver- 
gnügen  viel  ScAuneram. 

Enffl.:  War,  bunling  aad  lore  are  aa  fuH  of  tieabla  aa 

of  pleatnre.    (Oaal.  ^iiii.) 
Frt.:  n'niteaux,  de  rhien»,  d'arHic«,  d'amourB;  pour  un 

lilai^ir  millv  doulnur«.    (Hohn  I,  \<..' 
It.:  l)'ui.rclli  ,  (Ii  rani,  li'amii  «t  d'amüri,  i>er  un  piac«re 

iiiillf  il.il.iii.  .tj'j.) 
Span  :  V.u  ra.ii  j  eu  aiiiorea,  entraa  cuando  quierea,  j 

»slo«  cnanilu  pnedea.    (Bokn  I,  TJll.} 

7  Man  iniiK.s  o(i\  der  jagt  abblasen,  ob  man  schon 
uicht«  hat  gefangen.  —  l-rhrnami,  63.  17;  174.  Sl; 
403,  8i  tt.  779,  J;  ÄtinFoci,  UM;  JCdrta,  3107;  £rraa, 
f ,  161». 

U.t  Tal  taada  la  Htm,  aba  non  piglla. 
Ut.i  Nfla  aaawar  iaataa  ridat  Apaila.  —  I 


8  Nteen  Dftg  Jagd,  nagen  Wochen  Dracht,  ni^en 

Dag  blind  »Ond  Kattdo  nn  Hunnen  Ahr  Kind. 

—  Silitllrr.  III.  4». 

9  Viel  ington  werden  ange&ngflO,  daaa  Haren  vnd 

Buben  zuaammenkominen.  —  MMaim,4M,n: 

EUrIrtit.  m. 

10  Wenn  luan  von  der  Jaj^d  s|)i  i(  l)t,  '„'reift  der  J&ger 

nuch  der  Büchse.  —  Aiiwaua  \  .  a&. 

11  Wer  anf  die  Jtgi  geht,  darf  die  Flinte  ni4»ht 

dalii-ini  hi.sBcn. 

12  Wer  di«'  Jagd  nicht  hat,  dem  gehören  auch 

Tjicht  die  Ha.srti. 

Ik-hiH.-  Nenf  raöj  luv,  ncnf  niüj  rajir.  (Selakovtky ,  344.J 
///.  .•  Ni  niiij  luv.  Ml  miij  /.IT.    ('(  1 /((i- r vi ;/ ,  ;144.> 

13  Wer  sieh  mit  der  Jagd  eniaiu*t,  wird  endlich 

von  seinen  Hunden  verzehrt 

Ks  wird  ein  armer  Manu,  seine  Hönde  Tressen  iba 
aus  und  anf.  ,,  Aelüon  verlieas  aeine  Hausbaltung  und 
legte  Bich  frar  auff  die  Jai^d,  ward  darüber  xnm  armeu 
Manne."  ("rc.  rur. , '.nt'^.j  Nacii  der  Mythologie  wnrda 
er  viin  Diuiia,  weil  er  sie  nackend  im  Bada  gafnndan, 
in  einen  Hirseb  rarwaadalt  aad  ala  a^bar  tob  daa 
Knuden  zerrissen. 

*I4  Ihi   1  I  die  wilde  Jagd. 

Jacdbeng:«!. 

*'S  is  a  recliter  Joitpfiengei.  Ihr  Joit^BengeL  — 

Coflialdv.dia. 

Bin  brealaaer  Krinicrweib  saf{t  Ton  einer  Magd : 
uNteb  a  Karl'n  holte  dar  J<<it  -  Pan^^ol  aanga  wie  rulh - 

haltlg  ferVi'i."  (  A.//^.  i.;c».; 

Frs.:  Oa  un  boaii  «i,  nu  nn  beau  nun.  (Lfroux,  Ii,  771.) 
Jagdhorn. 

Ein  gnies  Jagdhorn  lässt  sich  nicht  ana  einem 

Sei  iweinsscuwanz  machen. 
Dän.i  Maa  gi|ir  al  godt  Jagthorn  off  «■  avlBahala.  (9okm 

r,  3«7.> 

JaKdhund- 

1  Kin  alter  Jngthnnd  maeht  ein  gute  Jügt.  — 

l.rUmaun  .  R ,  4. 

2  Ein  guter  Jagdhund  l&uft  aelber»  fängt  aber 

für  aeinen  Herrn. 

3  Ein  JagdliiDid  lieisst  sich  nicht  mit  dem  MÖpa- 

lein.  —        II  <ia*<ir/frj;ii»/cii ,  17i». 

fiul"  '  r  lii^iil  in  seitioni  linui/zTiT  ni/i  /fAriit  den  Hund 
xnra  iir<  if  KSKen  :  ,,leli  (greife  nie  einen  : Hund  aa, 
dor  kl.^iiier  ist  aU  kh ,  irh  wlirda  mieb  Vor  mir  aalbat 

RrliJiinen,  wenn  ieh*»  thfite." 

4  Kin  .la<T<iiiun>l  i-(  1»  i^icntr  znm  k&rtUeben  Wlld- 

Jircdl..  —  /.c/imiiiin  .  l.'iS  .  •.'(1. 
Wer  Ulli  Kataen  jagt,  fänttt  nnr  M;kn«ie. 

Ks  ist  selten  ein  Jagdhund,  der  den  Igel  beia* 
Bon  will. 

C  Jagilhnnilo  haben  aerfotite  Geeichter.  —  Bmdt- 

hiiriii .  527. 

Nicht  HO  das  Srli'i^hilnilleiM.  Das  lirUkoii'ndo  Strei- 
cheln der  sammthaudigcn  (iebictorin  macht  keincNarbe. 
So  bat  daa  OaalabI  dar  Xlmffaa  «ad  olMa  Oookaa 
fcalaa  SpaToa  von  Aibaft  odor  Aastfongong  aaOmwoiaaa. 

7  Jagdhunde  und  Singvögel  moss  man  kurz  halten. 

An<i  diesem  Gmnde  lAssl  'man  ia  dar  lUgol  auh 
Dichter  und  vardicnstv.ille  Miiuner  hnagata. 

8  .Ta;;dliunde  wcrtlen  gi-lioron. 

„Dia  Idaa  dar  MMnlar,  «aaaeb  atela  dia  BasoUtf- 
tignng  daa  Vatars  aaf  daa  Balm  Bbaigiag,  bat  I " 
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viel  für  »icli.  Dii.''  Krlikkufleute ,  die  Judeu,  woloh» 
H.ui  1h1  luiil  Wall  ii  l  S.-.'ii  rriioheii ,  b«weiiieu  ci.  Nach 
Uumtuilicu  l'riucip  w^tilt  der  Jlger  ■oinou  Vurstelie- 
haBd.  Kr  v«nMbw«ud«t  »ein«  Diastur  uichi  an  den 
Pudel ,  duk  Vteiscberbund ;  er  aimmt  deo  junson  •>  Hpiuu  » , 
iratt  dMMih  mw  *m  ihn  TtdMBt  «iid,  in  BtaMatMkk 
(L.  BMtmuf,  amttamomit^t  ^^*t  ItJ 

9  JoiiRt:  J/i-jidhiuiile  holfcm  auch  da,  wo  keine 

liasen  übur  das  Feld  gelaufen  sind.  —  Dti»a- 

kriU*.  II. 

10  Wer  einen  faulen  Jagdliund  hat,  lug'  ihm  eine 
Mönchskappe  an,  und  es  entrinnt  kein  Ilas 
und  kein  Fuch»  mehr.  —  Klnsienpia^l,  Tl,  16. 

*11  Er  ist  wie  ein  Jagdhund.  (J^sr.) 

Di*  n»ob  mllMi  ImmImb,  iMtelMii  teA  ItotwbM  und 
anaplMiduii. 

JOffdlUBt. 

Ja^dlust  macht  Unlust. 

Oün.:  iag<i-\yil  «ivur  meffen  ulyit.   (Pr«e.  da».,  332.) 

JM<lrecht. 

Jagtlrocht  —  Teufelsrecht. 

Mit  Bezu({  anf  die  Willkttr  und  die  in  nuoeru  T«k'  h 
kaum  glaublich)-  lUrVütrol .  mit  der  ci  auv^eabt  wiirdi-. 
Der  Henog  der  N nrrii  unlir'  Hckr  den  Abt^eunlnctcn  drr 
B.mfrn  ,  welcho  die  Ausübung  ihrer  alten  Recht«  (Ja|{d, 
F<-< -M-rii)  durch  sie  beantraKte,  H:iiu!e  und  FU««e  ab- 
baueu  uud  aobiekte  aie  eo  surltck.  Der  Cruteherr  in  der 
Konuadto  tettsdM  w>ii«t«fl<Mh«oUMWMb«MAKht'-, 
«m  Ih»  auf  A*t  lagd  MtN,  den  B«a«ni  im  Bauch 
MdkM^1ieid«n  und  eich  in  den  KIngreweidcn  di^rsi-llicn. 
Ms  aneilt  Tlerren  de«  Jaffdiirandea  waren,  die  Fti«!' '  /.n 
wUrmen.  (Vj;l.  /.  Hu-Ii'r,  l>rr  i'iirlinnrntni  isu.ii  % .  Her- 
lin  l.Hi:),  .S  ii  »  s  Nacli  fiueni  K.dici  il.  ?  liriHliiuer  Kuths 
Bullten  dem,  dar  uacli  dem  MarcijUitjigc  diiiiei  crlaiipt 
Wird,  d.imi  nr  mit  dem  Nelzp  Wachteln,  Ki-lilmlmer  und 
andere«  (^Tüi;i!l  i&ugt,  die  Augen  auagcKrahon  werden. 
(Vgl.  AMfMMr  Jb-MMWt  laM«  B.«M.>  I>er  Erebischof 
voa  Salibaiv  IWh  WH  «iMii  Bmmtt  Jagd  wogen, 
im  ttaa  HirMbbMit  nlham  and  Ib  dm  Wala  IwUen. 
(TgL  Bmlaiur  EriäUmr,  IMI,  B.  SM.) 

Juf^dtu^  ist  wol  alle  Tape,  aber  nicht  Fangf- 

ta^'.  —   U'.mn  .  2ii3 .  .Mdt/ir.  /.  IS.*». 

Untprnohmen  kann   man  zu  jeder  Zelt,  der  Krfolö 
aber  bleibt  ungleich. 
T>än.:  Oet  er  vel  hvor  dag  Jagedog,  moa  ikke  hvor  dag 
fu«»  dag.  (Prm.  «laik, 

Jacen. 

i  BfiiiB  JdgWI  und  beim  Lieben  weiss  mau  wol, 

wo  man  uiGuigti  aber  nicht,  wohin  man  1 

kommt  (wo  man  anfhört). 
%  De  *n  andern  jagen  will,  möt  süifHt  mit  lo]>*'n. 

(OrtfriM.)  —  Pnmmam,  IV,UI,9S1»:  Uueren.im. 

AchnM.  alt:  JiaiHftaitMi^,  f. 

3  Denen,  die  viel  jagen  und  finken  (Finkon  fan- 

gen), wu-d  das  Fleisch  iiu  Topfe  nicht  stinken. 

4  D«r  hat  wohl  gejagt,  dar  etwas  gefangen  hat.  , 

Fr^.:  n  a  Wen  chaia6  qoi  a  pris.    (Krittimjfr ,  VI'.)  i 

5  l)ie  jagen  und  fischen,  sitzen  oft   an  iecruu 

Tischen. 

Fr:.-  CliosMun,  pAcbenre,  prcnoam  de  tau|ioe,  Xciaicnt 
bcaucoup  B'dtaMBt  les  fantui.    (Cuhier ,  VKt.) 

a  Die  mit  Jagm  viel  gehen  vmb,  werden  gemei- 
niglich wd  und  thumb.  —  Ow.  rar.,  MS. 

7  Einer  j^  dt^n  )ind>  rn  und  der  letxte  veijagt 

sie  alle.  —  09^,11%. 

8  Einer  jagt  vnd  fangt  den  Hasen,  ein  ander 

jsst  jhn.  —  /.(7i»iiiiiM ,  37 . 17  i 

Dan.:  Den  cenc  Ja^^r ,  ilt  n  anden  a^dur  liarrn.    (I'i  'ic. 
Am.  .  m.)  I 

9  £s  ist  böB  Jagen,  weuu  utau  dou  faulen  liuud 

moaa  tragen. 

10  £s  jagJ'n  nit  nlle  Hasen,  die  Ilörner  blasen.  — 

firn/pr,  ///.  il  .  l.,hm,mn.  II.  153,  U»9. 

11  Es  jiigt  keiner  mehr  nach  Khre,  als  der  seine 

Schande  daniit  Ix'decken  will.  | 

12  Es  jagt  VHS  doch  niemiiiul  (was  sollten  wir 

eilen).  —  'fnj>)iiii'« ,  176''. 
tat. :  Meulu  not  >nke<|uitar.  (Krtum.,  SdV  ^ Tupfiut ,  I '*i *'.) 

13  Ich  habe  gejagt,  das  mir  behagt.  —  h/tri,  Ii.  ay?. 

14  Jage  mit  dt'ii  Ilutidi  ii,  die  vorhanden  sind.  — 

iVIri,  ll,WÜ.  Sulur,  aVG. 

15  Jage  nur  mit  eigenen  Händen. 
Dcvnaan  8nioawOan»>l4Uixoii.  H- 


Iti  Jagüu  ist  ein  blutdürstige  iusL  —  Ltkmmmt  dOI,  1». 

Üän.:   Kur  raogut  JugMl  W  CB  UodtCHlig  lyM.  (^99, 

<lan. ,  'itt.) 

17  Jagen  ist  gut  vud  nuti,  wenn  der  gut  vnd  nats 

ist,  der  es  thut. 

18  Jagen  ist  seltc'U  ohuu  Klagen.  —  l'^röimukuu ,  Mit. 

Von  dm  Bodrtalniiigan,  die  da«  Vulk  in  frühem  Zeiten, 
lUB  ThtU  an  manoben  Orten  uoch  ji^txt  xu  tragen  batte, 
•OWOl  dareli  das  VITlld  and  die  Jagden  seibat  ala  die 
granaamen  Jagdgenue,  „Die  Landlouta  worden  dureb 
groiee  Jatrdon  mviet  sehr  bedrückt.  Di«  Jttgeroi  iiit 
don  Bauern  kiniu'  kleine  (tuunnrei.  Philipp  II.  von  Spa- 
nien bat  .luf  si-incm  Toiltflnbettc  nichts  mehr  bedauert, 
al«  ^uiDc  »i'iKkdlK  licu  .lik^di'ii.  DiT  llerzi)),'  nuniabaa 
i\i  MaiLtud  hat  2\Mi  Uuntlo  guhabt,  diu  er  in  die  Dörfer 
veriliaUt  and  vo»  Baum  tat  witmrhalteB  laaaen.  Kino 
ganze  Famfli*  bat  «r  laaaea  anfhtngen,  weil  eie  ein 
Wildaehwcin  gcnilit."  C.V>rnhMi  a  Saiu  iu  Cl^ra  .  AViea« 
/dr  atU.) 

19  Jagen  ist  wol  ein  Vergnügen,  aber  man  kann 

nicht  immer  was  ki'iegeu. 
^v.-. '  La  vi%crio  »  j/itm  im  |iUldr      d*  pmAt  (Kritti*- 

•'0  .latjou  macht  müde  Hein'  uud  bringt  wenig  ein. 
.1  -lagen  und  nichts  fangen,  Lesen  uud  nichts  ver- 
stehen ist  ein  Müssiggehen. 

tr:.:  Antant  vauU  ci-liii  ijui  ehafisc,  et  rien  nc  prond 
Cniuiuc  celui  (IUI  lit ,  i'l  ricii  u'i'utiinl,  [l'/r'is,  /t ,  'yj.} 
—  Tanl  vAkil  «IUI  oit  rt  rn  u  liV  nlcuii ,  L<jni  eil  «jui 
chaise  et  rien  ne  prend.    (Cahier ,  'Jh'l.) 

•J-2  Jagen  vud  nichts  fangen  uutcht  vulustige  (ver- 
drossene)  Jäger.  —  l.eHvitam,       10;  JCdrt«.  atM; 
Simnck .  Uli ;  Kram ,  I,  ISIS. 
Engt.:  Qreat  pala  «ad  littU  gälB  aukskaua  aooa  WMty. 

(Uaal.  y55.; 

Lui.:  In  «terilM  eampoa  nolont  Jogs  teis  i>TSMl. 

(Uaui,  w.; 

93  Jagen  zur  Lust  und  zu  Armen  Leidi  darüber 
hat  der  Teufel  Freud'. 

•Ii  Jagest,  80  fahestl  —  Petri.  II.  IM:  LAvtnnn.  '.»i,  1'3. 
kmti',  3110,  WriiMii,  /, 

25  Jagestu  nicht,  so  i'uheatu  nicht.  —  /Vir»,  iy,  «m. 
3Ö  Jagst»,  so  fimstn.  —  SehoiM, iiaa*;  Bi»tUiK,Ht: 

27  Man  jai^cL  ul'l.  und  lalieL  nichts. 

/j<i  ,     .Mm  tüLii  r  oy  :tU  det  mau  ja^cr  eftor.  fPrue.  dat..  '\T2.) 

2a  .Mail  jugl  alle  lag,  aber  mau  fiingt  uiclii  alle 
Tag.  —  l^'«"!/,  I.  ■i:>- 

2i)  Man  kann  nicht  zugleich  jagen  und  das  Horn 
blaaen.  —  Hainaery  iv.  lu. 

30  Man.  Bol  jagen  ohne  Armer  Laut  schaden.  — 

Lekmann ,  m3,4. 

31  Man  soll  jagen,  dass  die  Bauern  nicht  klagen. 
Dtiu. :  Man  akai  jag«  udau  arauw  klag*.  ^IVm.  äun. ,  iUt.} 

32  Nicht  jeder,  dter  jagt,  hat  Weidmanns  Ulftok 

(Heil).  —  Sünna.  5170;  Körle.  S167. 
In  Eattand:  Niebt  alle  Ufihuer  kommen  auf  die 

SuuKC.    {HetMfiery  />',  IV.) 

33  Viel  gi'jiigL,  wenig  gefangen;  viel  gehört,  wenig 

verstanden;  vi<  l  gL-st  lieu, gemerkt,  sind 
drei  vergebliche  Werk. 

34  Viel  jagen  den  Bern,  es  mag  jhn  aber  niemand 

.stechen.  —  f -  hiuiv.n  .  tu , 
3ö  Vill  gejagt  und   luchU'i  gt  lauguu;  vil  gelcseu, 
nichts  vt-rstaudeu ;  vil  gebort  vnd  nichu  ge» 
merkt,  das  seindc  eyttel  viiuutse  wergk.  — 
Lolmdoif .  Miih. ,  S6S. 

Mit  nnerheblioheu  Abw<-ichnnKen  auch  in  IlmUi'x 
Sitiinmen  titf  Voiktr  und  bei  II.  Uriiiun  Uber  frriiluHk 
iÜ4S iiws  einer  innabruckur  ilandacbiilt  vom  Jalire  1430. 

36  Vor  hittter  Jagen  in  die  K&ch'  und  in  den  Kra- 

gen thun  die  Herrn  förs  Land  keine  Sorge 
tragen. 

37  Was  man  jagt,  das  fiingt  man  nicht  aUsdl.  — 

Lehmann ,  i. 
/(..-  II  pia  da  noi  daaUnrnto,  pia  el  viotM  negato. 
MifUa,  M,  SJ 

38  Wen  man  nicht  jagt,  der  soll  nicht  eylen  (lau- 

fen).  —  /.rAtmiiis,  aat*  1:  r«ii«lqr.  fS;  Cdrit,  aast; 

.Simjf.f/..  C2I7. 

30  Wer  andere  jagt,  muss  selbst  mitlaufen.  —  ««- 

ruet,  ilH«.  /(iiiiui,  /,  7«.  /Iciiwhcrt)  // ,  33. 
Böhm.:  Kilo  jini^ho  honl ,  «im  ne  uhnnf.    ("('•■/.'.!  ir>i   ,  .■,us  ) 
Jmh.:  Hvo  der  vU  jag«  om  andea  over  tte  KiorUer,  uiaao 

■•1«  «m  d«  te.  Cfft*'  «'«'k,  W  ) 
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HvU.:   Die  een  anjcr  jattBt.  /it  leUi  iiiet  Stil.  (Hohn 

I.  30».) 

Kriiiil.    Ki'j  druffog»  nftganj»,  zatruili  «e  kak  i  ou,  ko«a 

UBgunja.    (C>-iukijTil.<j ,  'M',-<.': 
Lal.:  Ciirrvii*  Ia8«i4ilur,  quo  praccurrfiis  a«  it»tiir.  iVtim/,  U5G ; 

Sutiir .  :;  I  ■       i'-  /  .1-  '.'■.-1 ,  '.v.t.; 

40  Wer  den  andern  j;igei,  der  kaü  nit  gemach 

gehen  noch  ruhen.  —  llruisih,  h82,  is. 

41  Wer  den  andern  jagt,  der  wird  selb  auch 

mflde.  —        tt,  «M :  tmhtr't  Ih..  S,  >;  EImMr,  a4ft; 

Simr<,il..  5179.   A\;r(e,  3111.  Uraun .  /.  Ifl«;  JMiWtorv 

//,  33,   für  Mlm.irk-  Dämmt .  217 . 
Er  ma*B  vlulinolir  „so  nehr  laaffen .  als    li'^  -:'j;'K't 
wird".  —  „Wer  »»in  »inli-r  Jag<?ti  will,  clor  tutiei  aucii 
selber  nicht  viel."    [».m  /w/..,  Ss.  Vll.y 

42  Wer  ein  nndtru  jagt,  der  ruhtl  selbst  nicht.  — 

Lehmann ,  l^i ,  7 :  li  bmann ,  II ,  r-iu .  'JM :  /iücMnf ,  4; 

Ma^er,  II.  m .  Saüer,  IM;  FheMon.  U,  W. 
RoU.:  Die  den  an  dem  Jagtet,  ii  MidMi  wMltghMBit. 

(Tunn.,  10,  ;»,; 
It.:  Olli  allri  tribola  kO  nou  |><hu.    (< i :iat ,  'J'M\.\ 
Lat.:  Conaultum  male  coimultun  pu^sium  res  eet.  (Binder 

II.  .'»'T;  Hiic>ii,T.  Ni.;  —  Sibi  parut  mklun,  4U  altert 

Wiarat.    (Hetj>ml,l.  .-..'.ö;  .si/ffir.  l.'>7.; 
er  einen  andern  jagt,  der  wird  so  müth,  als 
der  den  Manu  jagt.  —  Lebmann,  »2,  53. 
44  Wer  gern  jagt,  dem  begegnet  bald  ein  Hase. 

„Wer  gern  Jagt,  iHit  laiut  «igniffMi  «in  Hmmd  odar 
■oust  ein  wildt,  danit  «r  aetnen  Torwtta  atillt.'*  f  »W- 

di$,  IV,  37.; 

46  Wer  gut  jagen  will,  muss  gute  Hunde  haben. 

Um  die  Geschäft«  wohl  iu  (tanK  bringen,  mais 
man  geschickte  und  willige  Leute  antt^'Heu. 

46  Wer  jagen,  stechen,  schiessen  will,  der  hat 

klein  Nnts  vnd  Koaten  tU.  —  Afri,  n.  it»: 

tlramU,  Sich. .  7i9.  in  KliMteT ,  I,  611. 

47  Wer  jagen  will,  der  niuss  nicht  für  allen  btau- 

den  ondirecken.  —  (vm ,  // ,  tm. 

48  Wer  jagen  tviU,  soll  früh  aufstehn. 

tat.:  Ad  poHaaaa  venia  praeiopuquc  gaudia  sorui ,  spei 
tut  lanU  Ailt,  aaod  raiia  aller  habet,  (PAiUffi,  1, 10.; 

49  Wer  jagen  will  in  Wald  und  Heokeni  mnas 

nid^  vor  jader  Steod*  endireckea. 

„San  4to  Jagd  ist  ahi  Otaloluilai  dar  BcAlMhUn, 
dae  ernaten  Krlegegotti  Instigo  Braut;  man  l»t  »nf  mit 
dem  Morgenitrahl ,  wenn  die  schmetterndeu  Uürner 
litiloii  liiHtitf  liinau«  iu  dai<  danipfentlo  Thal,  Ober  Jaigat 
iiIm  r  Khiti'  ,  <lie  ermatteten  (ilicilnr  zu  baden  in  dan 
erlri'chcnrleu  »trtmea  dar  Lüfte."  (SchHUr.) 

Kamuiu  iiuaufnatiaana,  malus  aal  vatttlor  6t  aauu. 

(Sutor.  iiy'i.) 

50  Wn  iii^ot,  der  liuget.  i  /  icui.  —  Sctiuviz,  II,  Q*3.  Ii. 
61  Wer  jagt  nach  Lust  mit  armer  loyd,  das  ist 

von  «t  deae  Teuffeli  frend.  —  Miim  m  stikuNimflii- 

hurg  im  Tfimtrum  üinlii'l  irnin  ,  255 
02  Wer  jagt  zu  armer  Menschen  Leid,  nuiiht  dem 

Teufel  eine  l'reud". 
53  Wer  mag  (darf)  jagen,  der  darf  auch  hagen. 

—  SXmiterr.  IM:  FMar..  r,  U;  fliim,  7dl;  llertmt. 

II,  17.  EHor.  I.  1015,  IltlM.rand.  M.  Mj  EiMMn,  tUi 

Graf,  131.  396;  .Simmr*,  ^SCW. 

Die  AusObung  dvs  JuKilruchta  uiithult  Tiwei  Seiten; 
die  eine  besteht  in  der  ISurugiuss,  d»«  Wild  weidmän- 
nisch zu  verfolgen  und  lu  erlogen;  die  andere  in  dem 
Boobti  dasselbe  Jagdmäasig  xu  hegen,  aber  aucli  die 
Pflicht,  die  Macbtiaim  so  wnit  ala  mOglioh  gegen  das- 
■alb«  an  achaizen.  Waralao  daa  Kooht  anjagen  besitzt, 
liat  nach  dem  Sprichworte  auch  das  Rocht,  oincu  Hag 
IU  ziehen,  d.  h.  den  Wald  mit  einem  Zaune  (riehege), 
neben  dem  in  der  &aflel  ein  Orabaa  lauft,  aaoaiaebon, 

64  Wer  nicht  gejagt  tfird,  braucht  aiüh  nicht  zu 
laufen. 

56  Wer  nit  jagt,  tler  fahet  nicht.  —  Ain. /f.  741; 
r.riaer,  I.  81;  lli-nisth ,  »10«  «S;  üticM«,  MS;  Sim- 

rocA  .  S171 ;  Kme .  6725. 
t.nt.:  Oronia  horaini  exepectanda  sunt.   (Sui'ir .  27  1,, 

66  Wer  offt  jaget  vnd  nichts  fahet,  was  hilfft  dem 

jagen  das.  —  MH.  rf,  74r. 

67  Wer  ofTt  jn-t.  iLt  fili.-i  j.'  zaweiten  etwas.  — 

Ihfxisch,  1*70.  44.  /Wrt ,  //  ,  74?. 

68  Wer  sich  dem  Jagen  gar  ergcit,  wird  |^ch 

den  Thieren  mit  der  Zeit.  —  Hamr.,  17,  se; 

Utam,  744;  Mrl«.  nOB:  , 

„Sie  bringen  ea  ao  «Sit,  4mm  sts  arm«  Uatar- 
thanen  Tiel  «eringar  aaktni  als  alMa  itudlfeB  Hwid 
ud  daher  aaoh  laalt  mehr  idagan  als  dfaaan ,  aaid  dlaasD 
BMhr  llahaii  nod  haaaar  vavaatiaB  ala  Janaii.«' 
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59  Wer  viel  jagt,  selten'  klagt i  wer  viel  angelt, 
dem'e  selten  mangelt,  wer  Fracht*  zeugt, 
verdirbt  nicht  leicht  *.  (Saum.) 

I)  Immer.  *)  Weis.  *)  Verdirbt  leicht.  -  Der  Volka- 
■mai  tet  «iaa  s«NMa  baaan  fir  dla  Sebattaueite  der 
eUgan  Asaebawmg,  «ia  dto  «oratabaiidM  Notas  aetgan. 

BO  WiPi  jagen ,  so  fahen.  —  //».iti*f*,  790, 5S ;  PHri.  II,  Tw. 
*t>l  Einen  jagen,  dass  die  Lappen  fliegen. 

EoU. :  iomand  jagoB,  dst  bSB  da  Mfpaa  osttellaB,  (Btrr0- 

botn^t,  II.  lO.J 

*63  Er  jugt  ihn,  dasa  ihm  die  Sehnhe  abbllen.  — 

'(J3  Er  jugt  (fliegt)  wie  a  F41  ans'm  Bogen.  (iU.- 

deutsch.     Wruiii/. ' 
*<j4  Er  weiss,  was  er  jagt,  wenn  er  hinter  den 
Kühen  herläuft. 

Jhtl.:  Hij  weet  wel ,  wat  hij  Jaagt,  als  hij  achter  de 
kuuijeu  loiipt.    (Harrfljuni't .  1,  424 ''  J 

*65  Er  wird  gejagt  wie  eine  ilenne,  Uio  ein  Ei 
legen  will. 

*66  Ue  Jögt,  dat  et  stowet.  —  Ihttncrt.m*. 
FIhrt  sehr  geschwind. 

*67  He  wct  nicht  vun  Jag'a  nooh  Tun  F«»flfn.  — 

Lkl\>nttd.  8*8. 

*68  Ich  will  dich  jä  (jagen),  data  de  di  Schfih  ver- 

lierseht.  Hennihtr^.) 

•69  Jagon,  dass  die  Schu  entfallen. —  SehoiM.  nie**. 

•70  Ja^'t-n,  wenn  die  Hunde  nicht  Lust  haben. 

Ii»  gebt  es  schwer  mit  einer  Sache ,  wenn  man  sie 
andern  wider  Willen  abaOtbigen  ntuea,  »der  da  atelit  e« 
mit  der  üirreiohuug  eines  Zwecke  abel,  wenn  die  Per- 
sonen, deren  tJuterstuuung  man  data«!  atebt  anthahran 
Icann,  der  8a«lie  abgeneigt  aind. 

*7l  Jagen  dorch  die  Brand,  fm-^wk  "ndir.; 

Bloen  aaltreekliidi  ntttsm. 
•72  Un<^  i'r^t  jo  Nüma.   (Mfrin.)       IBtmm,  Iii»; 

//,in.il„i,  .jJlj  .  III. 

Jäger. 

1  Alte  Jiigor  hüreu  noch  gern  blasen. 
Bm.:  oude  JagaiB  haonn  da  tromp gaaras.  fArmlawer, 

3  Aach  der  beste  Jäger  Icoan  anr  Bebe  acbioMen, 
wo  es  deren  gibt 

3  Dem  Jäger  ist  die  Flinte  kein  Spn  l/cug. 

Keine  Mabaosasha,  aagan  dla  Baaaaa.  (MImmmm 

»'.  131.; 

4  Der  beste  Jftger  kommt  oft  leer  nach  Hans. 

Hott.:  De  beste  jager  cu  zijn  liond  doon  w«l  oens  een* 
rergeofscben  sprong.    (Hurrftioatet,  I,  311*',; 

5  I>er  geschickteste  Jäger  kann  keinen  Rchbock 

.sehicsBcn,  wo  t-s  nur  Hauen  gibt.  —  i;,;  ,  tm  r.  ym. 
C  Der  Jäger  bringt  nicht  allumal  einen  Fuchs 
(ein  Keh)  mit  von  der  Jagd. 

7  Der  .iiiffor  fuit;!  nichts       ihr  Stund,  so  erbat 

unwiliigo  II  und.    (S,  liund  ;'iii.>  —  Suiur,  «irj. 

8  Der  Jäger  yeLort  iu  den  Wald. 

Fr;.:  Ij»-  chaniiinir  au  bois;  lo  piöton     la  t-tiaiiB«i'c.  ((:<t- 

Iii- , .  j 

U  Der  Jäg«-r  hat  seine  Zeit  und  das  Wild  hat 
seine  Zeit.  (Surtnam.) 
Es  kommt  jeder  einmal  an  die  Beiba. 

10  Der  Jftger  bätet  die  WUd(Hols>)diebe,  der 

Wildschiitx  (Holzdieb)  den  Jiger. 

Holl.:'  Kr  is  gecn  jauor  soo  rroeg  in  hat  reld,  of  de  stroo- 

per  is  er  iic>;  vn.cMrcr.    (  '['■  r-r'  >,:,iiice ,  I,  35S  '.^ 

11  Der  Jäger  machl  dem  'J'i  utFi'l  frcwd,  den  Ar- 

men Bchafl't  er  hcrtzcnleid.  —  l.rlimann.  4M,  i:,. 

12  Der  Juger  macht  den  Uund,  nicht  der  IlunU 

den  Jäger.  —  Graf,  III.  MT;  Krattmofr,»». 

13  Der  Jäger  musK  nicht  idtes  auf  dem  Roni  aaa> 

blasen,  was  er  im  NValde  sieht. 

Die  Ni  u'pr  III  .Suriu.^ni  .Mm  iims  iiiclit  .iUim  wiedSIT 
sagen.  w:ik  inau  hurt,  tiiclit  .-kili'«  au  die  grosso  dlocke 
«cliliiKOu. 

1-1  Der  .lagcr  sueht  das  Wild  zu  betrügen  (täu- 
schen) und  das  Wild  den  Jäger. 

Diu  NcfjiT  in  .Surinam:  i>er  JSger  droht  den  wilden 
Thieren  und  die  \s  ii  n  n  Tbittfs  drabSB  dam  JlgST.  Hm: 
Wie  du  mir,  sn  icli  dir, 
MoU.;  Do  jagen  vanueu  d«  bsiea,  SB  da  basan  da Jsgsra. 

16  Der  TeuflliM  1h'  Jäger  wird  die  r<  issondo  Tliier, 
Wölff,  lieeren,  Füchsen  vnd  derghichen  lu 
der  Holl  braten.  —  f.fk«Mm,  tu.  43. 
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iß  Di«  J&ger,  die  Fischer,  die  Maulwurffanger 
«ärdßn  viel  thun,  wenn  sie  nicht  fuhlti'n. 

17  Die  Ja^cr  haben  t'inen  guten  Schlund,  sie  essen 

und  trinken  zu  jeder  Stund'.  —  run  Kubell,  WM- 
(iN0rr ,  413. 

18  Drei  Jager,  drei  Fiacher  und  drei  Vogelfänger 

VLTUiugcn  nicht  zu  ernübren  einen  Müs^ig- 
gänger. 

i'J  Kin  iiiter  Jäger  hört  (redet)  gern  von  d«r  Jagd. 

Jl  il.:  Kcu  oud  jatjcr  lioort  (iiirevkt)  uof  gMVM  V*n  4» 
wtu«rU.  (HuiTcbomit,  l,  3iA  '\) 

30  Ein  blinder  Jiger  Anpft  kdne  FQchie. 

:11  £iii  lauter  Jigor  jagt  in  k«aieiii  abg«tclioMren«ii 

Walde. 


HiiH.:  Dl'  hctXv  yA^i-T-  zullcu  jKgrn,  >laAr  sU  vovrsf 
jagert  zagi'U.   ( Uurrtbomr* ,  1,  351''.) 

22  £in  ßuter  Jäger  IäK»t  sieh  nicht  aufn  Kohr  soben. 

—  Simrock,  5178,  köTie ,  3118,  «niwi .  /.  ISK. 

43  Ein  guter  Jäger  spürt  genau.  (Stkwnt.)  — 
hörte,  3114. 

24  Kin  Jäger,  der  alle  Tag  jagt,  der  fahet  etwas. 

—  •  Lihmunn  .  « ,  23. 

2Ö  Ein  JägeTf  der  nach  Wildbret  nicht  au^gan- 
geu,  der  tohiemt  nicht  nach  oim  8pat;:cn.  — 
LvhmMn,  263,  43  u.  5«4,  »7. 

26  Ein  Jilger,  der  zwei  Uaaco  zugleich  jagt, 

bUt  keinen,   (ä.  hm«i5i.) 

In  Mniy<>iiliitido  »»i^  man:  Vorfolgo  uio  zwei  V 
auf  eioBikl ;  d(-r  Jager,  der  swei  CiMollen  auf  einmal  ! 

vrrdilct.  liiiift  CiofHhr,  keine  «tl   t-riiicIitMi.  (tt'in%h/-rg 

/r  11/;.; 

27  Kin  Jugi  r  hell  mehr  aufl  ein  Hund  als  auiFeiu 

MeuRchen.  —  Ukmmm.4Mt9. 

Mhd.:  Ich  huere  Mgrn.  «wir  Rem«  Jaffet,  dM  «r  d«n 

liuudon  liebe  tuot.    (  Wrmi  rl)    (i^njfrU,  Ii.) 

28  Ein  Jäger  ist  ein  besti,  sitzt  auü'  einer  besti, 

tragt  auß  der  iland  ein  besti,  fürt  am  seil 
ein  besti  vnd  jigt  die  bestien.  —  L€kmm, 

M.  90. 

29  Ein  JIger  treibt  dem  andern  das  Wild  ra. 

tt»,!  Ün  Irarbior  raac  I'autrc. 

30  Ein  Jftger  und  ein  Ilund  fri'6*cu  alle  Viertel- 

atuiul'.  .\ii'l'rl(utMl:.) 

31  Ein  Jäger  uud  ein  Uiuid  mass  wurteu  küuucn 

vierundBwanxig  Stand'. 

Nümlicli  auf  dio  Matilzolt. 

3'i  Ein  Jayi.1-  und  ein  Schütz  thun  manchen  Gang 
uiiiiiit/,.  —  >i>/iii'<  k .  r.':u:j. 
Iiiin  Jager  uud  sein  Hund  esaeu  /.u  jeder  Stund*. 
—  Simntk,  $17 J. 

34  Ein  .Mprr  vtid  eifi  Voj^lrr  pcben  keine  gute 

Ii;iUKt>iiulU:r.  —  /.f /t(;iij(i>i ,  4uJ  ,  3.1. 

Ein  kühner  Jiiger  fnrchttU  keinen  \Volf. 

36  Ein  »chlechter  J&ger  «chiewt  alles,  was  ihm  in 

den  Weg  länft. 

37  Einem  guten  Jäpcr  entpr  lit  nicht  leicht  da  Wild. 

Holl.:  Uiicile  juKi  r»  »iifnii  ;iini,    'lluhn  l.  3l*0.^ 

38  Einem  guten  Jäger  lüiiit  (l:i.s  Wild  in  die  Hände. 

Der  in  loinom  Berufe  TUchtiRc  wirkt  «elten  crfolgloi. 
MtoM.»  Na  lOT«0  i  svi-f  bi-;.l.  {CrUiloTtky, 

39  Einem  Jiger  and  Freier  sind  die  Schritte  nicht 

theuer. 

tbXLt  Jagm  «b  vftjns  habboi  nfj  «at  guMUM.  (Bum' 
>om#»,  /,  IM*.; 

40  Eh  i-it  (-in  schlimmer  .I;ii,'rr,  der  Feinen  Ilund 

Kchicstil  statt  des  Hasen.  —  Mumnn  r.  si. 

41  Es  ist  kein  Jftger,  wenn  der  Hand  ein  wild  ge- 

fangen,  er  gibt  jhm  etwas  darvon  an  firessen. 

—  Lakmonn,  SOT,  s. 

,.8o  wild  dia*  buad  dtsto  baglwigar,  «wm  «r  sm 
jaffen  MUfehTt.** 
43  Es  ist  nicht  jrilrr  ein  Jiifier,  der  grün  einher- 
geht (der  einen  grünen  Rock  trügt).  —  /'"- 
t9imMm,  618. 

43  Es  mnas  ein  kfibner  Jiger  sein,  der  ein  Geier- 

nest sacht. 

44  Es  Rcynd  nicht  alle  Jeger,  die  knunine  Hörn- 

lein  führen.  —  E^emi^,  »4«'';  iWri.W,m.-  ifo- 
iMk,  »74,  40;  Ldhrnami.  va,  1*;  a-kulM.  IISB";  1 


Saa«r,  STO;  Üriiiin,  1&4.  .Stf6«Mkmf,  Ml;  EiiiiMB,  M; 
Stmradk,  6U7;  tt»»tbtn^  M,  18. 

Ost  Osdsnits,  asn  soll«  aiob«  von  «iiian  «inseliiMi 
luiisia  Martatala  alntn  aUgantiaMi  Itoktvm«  von  < 
Sosseni  Form  unbedingt  auf  einen  iMMtiWBtti  ~ 
•ia  fewiate*  Wesen  achlieaten,  tot  von  d*a 
Völkern  in  rfrsctiiedcner  Weine  aua({eiprochen.  Bo 
«ajleii  die  CreclitMi :  Y.%  mt  iiiclit  jeder  ein  PfltlRer, 
der  eielj  kiiimin  liuit.  iJie  riiguru:  K«  iind  niciit  allo 
^riiitffit,  di<i  btitcku  tru|{tu.  Die  Uusneu:  eind  uiclit 
alle  Walltaiirer,  die  vou  Muakau  kommen.  £•  i«t  uicht 
J«d«r  Xbt,  der  im  Zraal  wobat.  X«  tot  atoh«  Mtm 
•la  OrMsI&mt,  der  ia  Ktwawuaar  gateafl  Ist.  Hifllil 
Jeder  Fiicb  iit  ein  StOr.  Bs  tot  aioht  jeder  ein  Ma- 
trote,  der  in  Kronstadt  iit.  El  ist  nicht  jeder  Kaiier, 
der  di«  UeneralHunirorm  trftgt.  R«  sind  iilclit  alle  Kiacho 
in  der  Wol^^a  .st<ire.  Es  sind  iiiclu  alle  llolilpn,  wclulie 
eine  Scbtrpe  tragen.  £s  sind  niclit  allo  Heiter,  din 
^porell  tragen.  Nicbt  Joder  Stab  int  ein  ropoiütab. 
K»  ist  nicbt  jeder  ein iSobillar ,  der  an  der  JvOate  wutiut. 
Die  DSarazStoBMMn  siad  kaiaa  CMbm,  obfleich  sie 
Kran  ^b«B.  1H*  SmbIw:  Bs  stad  nieht  alls  gelehrt, 
die  Btudiren ;  nicht  alle  Soldaten ,  die  in  den  Krieg  sieben. 
Die  franauaischvn  Neger:  Ks  haben  nicht  alle  Verntaod, 
die  frau^iiniHch  sprechen.  Kg  eind  nicht  alle  l'forde- 
h&ndh  r,  die  Si^orrri  Irj^fD.  Die  l'dlen  :  Nutit  jeder 
Kahlki>|if  ist  eiu  I'farrer.  Die  Letten;  Nirht  jeder, 
der  im  .^rlili>>»  wuhnt,  int  König.  Die  Acgjpter :  Niclit 
jeder,  Ucsseu  Ucsicbt  gescbwilrxt  ist,  kann  sagen:  icb 
bia  «ia  Hafbchiaiad.  (Mntkerg  III,  17.;  (S.Bstanas^ 
Oofltor  SS,  Bist  tSS,  Fni  6,  Heilige  49—53.)  —  Bat 
Mensch  ist  nicht  immer  daa,  WM  mau  seinem  AeuBCam 
nach  erwarten  sollte. 
Dan.:  De  ere  ikke  alle  Jegero  lom  bl»io  i  Horn.  (I'roü. 
iliin..  Hu.'.n  1 ,  352.; 

y.nyi. :  All  are  uut  fa unter*  that  blow  the  bom.  (Uaal, 
//«</..-  Ton  «ija  BiM  al  Jaöliaia  dtobataaa  Uasaa.  Cnma., 

•ii,  14.; 

Aar./  Ho«  aal  TCntot  oauds  «oiaaa  flsMr*  (fUltn* 
Maa,  SM.;  —  Boa  aaat  onaoa  vaaatoiaB,  «Ol»« 

caunnt.   (lüsHein.  34}.; 

45  Ufl  sind  mehr  Jäger  als  Fänger. 

MoU.:  Kr  Bija  oioor  J«a«ra  das  Taafsia.  ftfarratwa^, 

^  r,  »t«.; 

46  Es  sind  nit  :ill  jngcr,  die  das  Horn  gut  blasen. 

—  ^imiink,  5h;ü;  horh',  JUS;  Parönuakon .i7i^ ;  L'raun, 

I ,  1618. 

Dä*,:  De  cre  ei  ftlle  jiegerc,  «um  blivse  i  liorii.  (Hohn 

^  t,  .13».; 

Frz.:  No  sont  i'«»  tou«  chiiasoura  qui  eunneul  du  cor. 

//>!«.:  Hol  zijii  al  goeno  jagurs,  dio  den  houni  blazeu, 
(//■irr'  'j'.,„r,- .  I.  :i5'.'''.; 

•17  Ks  siud  nit  all  Jäger,  die  hümlein  füren.  — 
Ftmdt,  If.  sr**;  flratir.  f.SS;  LOmaim,  It.  tu,  1S3. 

48  Ejra         vnTerdrossen,  liat  es  dick  vnd  nia- 

niefamal  genossen.  —  rajifma,  so''  s.  Ml* ;  itin, 

II.  204;  Sunroekt  U74;  EUdei»,  S4»;  SM»,  UU; 

llrawi,  I.  161». 
Jhill.:  Ken  gestadig  Jäger  vangt  het  wild,      Mm  gttladlg 

jager  wint.    (Harrrhontre,  l,  3,'il''.; 
Lat.:  Oasus  ui'Hiue  valct,  aemper  tibi  p«'ndoat  hamus,  <|uu 

minime  credis  K'^'g't"?  pieci*  orit.  (Oeid.)  (StjfMd,  6'J.) 

49  Flinke  (nette)  Jäger  sind  die  Weiber,  jegen 

ohne  Hchuss  und  Treiber. 

50  Gewaltige  Jäger  werden  oflt  ?oii  jhren  «gen 

Hunden  zernV  en.  —  Pelri,ll,m, 

51  (inte  Jäger  spüren  scharf. 

y/ij(/. .  tioede  jaghen  asoraa  aaa.  (nmm,t  tt,  lif  Barr*- 

öom^e,  I,  ;»jä*.; 
£«r.;  Cantns  loit  «an  TiMU»  vsallgla  Ibra.  (fMtn- 

Mm,  376.; 

52  Gut*'  Jeger  «pürcn  genaw.  —  /v/ri, //,  364. 

bZ  Jiiger,  Fischer,  Spieler  und  Musikanten  wer- 
den nie  reich,    i  W  viscUv  sdimnz.) 

54  Jiger,  Fischer  ond  Hahnrei  mßssen  viel  üc- 

daid  haben.  —  Alam.  76»;  SimnA,  tm. 

Waaa  ato  nloillob  das,  waa  si«  wiaaaätllab  afad,  Ual« 
bau  wollen. 

Vng.!  "Htsm  mind  Juhilsz,  Idaab  bottfavan.  (Omatt  lOlSJ 

—  äukat  f Anvd  vadAsz ,  ritkan  aadiM  baldaa,  dgr  koraai 

kenjrarAt.  ((huU, 

55  Jäger  haben  weder  in  der  sdirifft  noch  in  Hi- 

storien einen  guten  Kmnen.  —  /.Winiii.in,  4115.  is. 

56  Jäger  und  Ihihler  dürfen  die  Minuten  nieht 

iciihlen. 

liäi.:  Kor  jBJgero  cUer  bulore  er   ei  vcycn  oUur  tidaa 
lang.    (Prot.  dun..  Hl.) 

57  J&ger  and  Uuhlcr  müsaen  oft  einen  Motzgergang 

thnn. 

Dim,t  inguft  bolota  og  hof  •tlansta,  Ibun 
(JVof.  «fa«..  mj 

62* 
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68  Jäger  uiul  Fischer  haben  oft  einen  leeren  Tisch. 

Oan.i  .Iicgoren  og  flikoren   bar«  oi  «Ittd  MIM  Ijridw. 
flomiiw  tid  Cua  d«  TildloiB  Hak  pM  4«Mi  4Uk; 
tid  slttfii  00  r»TiM  getan.  (Fft9.  dm. ,  WM 

SO  Jäger  und   Iluiuk    innchen   viel  vergeUlÖli« 

Sprünge.  —  kuiic,  3112. 
GO  Jäger  und  Studenten  folgen  {icrn  <lon  Eiit<  n. 

Holl.:  Ken  jaRer  loert  a«u  o«n'  utadeut,  linc  bij  tc  itudio 
«rordt  ffcwcnd.    (Hurf'j  n"     I,  "._) 

61  Jäger  und  Vogler  vuaordrosscu  uan  jhrcr  müh 
oStnulfl  genoflMii.  —  £imiii9,lff.8i. 

65  Je»dilechter  der  Jäger,  je  schlimmer  der  Hund. 

  /Vjn,  //,  fmuthm. .  Cciiii ;    Körte,  3116. 

Uluni ,  S31. 

MAngel  an  /acht  m»cbt  den  HandböM.  Ocler»uch: 
Kiti  «ohlccbtur  .Itlger  Magt  dM,  WH  W  Mlb«t  VW> 

sieht,  auf  doa  Hand.  ^ 

63  Jeder  Jäger  liebt  (lobt)  Mine  Flinte,  jeder  Fi* 
scher  «ein  Netz. 

Aach  nutlseh  Altm  in»  Vf,4U, 

C4  Kein  Jäger  ohne  Hunde. 

Ü5  Klu*re  Jäger  streuen  den  Vögeln  EOmer. 

66  N'asse  Jäger,  trockne  KIhcIrt  —  schlechtM  O«* 

achäfL  —  lUwn,  T37;  Kwcicin ,  345 ;  Simrock.  S176  ; 
KMe.  am:  AmM.  100:  »ruun,  l.  1C17. 

Wo  da«  WaaMfjaodrcrior  durtliwttot  werden  kaun, 
ist'B  für  den  KUcher  lu  flach,  um  som  Uewerbo  mit 
Krfol«  /.u  betreibuu.  Odor:  Wbhu  .Ur  .likKC  Ix"' 
iMÜtoii  I.  in  liiv'oiiH'  f-t'r  auf  dio  .lutltl  Kobt,  so  wir«!  fr, 
da  IT  liu^  (i.  Achr  verdeck»  lialteu  inus«,  vi  wonig  au*- 
rtclitoi  v.l.  dir  Klschor,  dar  UAnd«  und  FdH«  Blahi 
uaa«  roaclivn  vriU.  Woun  ein  0«sohAfl  gMflUishMI 
VottgiBag  lMb«B  mU.  m  ■«■■«•  ■««■«•liuanimi^ea, 
wie  M  die  Katat  nad  BasolMAnibait  dUMÜbaa  fomrt. 

67  Str  itii  ifter  Jiger  mwdit  feigee  Wild.  —  sim- 

1,1,1.  ,  »".»£kl". 

68  Ui  Im  t  «  inen  todte»  Jiger  springt  der  Hbbc. 

la  KitUnd:  Wenn  der  JAger  to<U  ist,  ichieaat  dtr 
Ilaoo  Uber  Um  Parulbaume«  (ll*in»btr<j  II,  3».; 

69  Verzagte  J&ger  fiihen  (eijagen)  nichto.  —  Fi- 

nchart .  FtdM. 

70  W«nn  der  Jäger  engt:  „Wunn  das  nicht 

wesen  wer",  bo  bringt  er  kein  iiaseu  heim. 

—  Cnilirr.  Hl,  »4.  l.ihm,inn,  //.8€u,  'J. 

I>,iH.:  Naar  jnpffcren  sigur:!  Iiavdo  der  ei  va-rcl.  f0ror  hau 
I  i  iiu'Ket  vil<lt  hioin.    (Vr„v.  ilan.  .  371.; 

71  ^Veun  do  Jiäger  Niüte  (Nüsse)  plückt,  un  do 

Rüens  (Hunde)  mnsct  ( mausen ) ,  dann  bet  et 

Art.     fJ/i(ii»/-r.     —     /  i.rmmdNH,  17,  1.  I'iimi- 

tuch,  I,  296,  Ul.  für  herMiH:  WovMe,  71,  141. 

72  Wenn  der  Jiger  blftrt,  ist  er  dem  Wild  auf  d«r 

Spur. 

UM.:  Alt  de  Jaow  talMal,  Is  er  wild  op't  ipeor.  (Born- 

73  Wenn  der  Jäger  den  Hond  mnwi  tragen,  wird 

er  nicht  viel  Hasen  j.'iun  ri. 

74  Wenn  die  Jäger  schlafen  (oder:  im  Uin  k/.npre 

oind),  fängt  ein  Fuchs  den  andern. 

,.Ki  iit  iiitfiroiraant  lu  «oben,  wenn  die  KücIiko  «icb 
iinic-reiiiatidcr  fanxeo,  mutUeiii  die  JikgvT  nie  iiu  lit  /u 
•ter«u  wi^oo."  (Piomiuer,  Uoitun  rum  Sl.  0«t.  li^,  H.  'i.) 

75  Wenn  rieh  der  Jeger  für  dem  Hasen  ffirchtet, 

sn  ist  alles  verlnren.  —  'viri,  //.  672;  MattMy,  M**. 

IV,  Wer  mit  Jägern  gehen  will,  der  muss  hetzen. 

-  I'i  tn  ,  II .  736. 

77  Wer  mit  Jftgem  will  geben,  muss  hetzen,  wer 

kegeln  will,  mnss  aufsets^;  bei  den  Schlos- 

Hcrn  inuss  iiiaii  feilen,  nnter.Wolfen  mit  heulen. 

78  Wif  der  Jäger,  so  die  Jagd;  wie  die  Frau,  so 

die  Magd.  —  Parimiuk-m ,  723. 

* 79  Er  ist  ein  gewaltiger  Jäger  (vor  dem  Herrn). 

—  1  JIM.  to.  9. 

Meist  troBlieb  gebnutfiln. 
Boa. !  Hat  is  eea  geweldi«  Jegsr.  fAmtaetA.  /. 

*90  Kr  i;it  ein  gater  Jiger,  scbiesat  aber  ntehts  als 

Bücke. 

*81  Ee  ritt  ein  J&ger  wohlgemntb.  —  Fürin».  3*s. 

Anfang  eine»  allen  Volkaliedea,  der  »prichwürtlich 
Kebraucht  wird,  WCBB  man  irgCBdetwaa  iK-uinnt. 

*8S  Wenn  der  Omv  vorm  Hasen  flieht  und  der 
Blind«  die  Fuchsspur  sieht. 

■tfAaae:  wffd  Irfsadetwae  sela  oder  gesebekea. 
(9.  VlaaPinieiBitag.) 


Jicearblat. 

Jäferbhit  und  Baaemblnt  thuinienali  beisam- 

ni<  n  iruL  fOteri«Mifc.j 
ja^e^iüok.^^  einer  oft  das  Jigwgluck  vennehen. 
—  Ldummn,  403,  IS. 
Xtwat  aaft  Ungetrlsie 


*0as  ist  Jlgevlatein.  —  km«.  3w\ 

So  viel  wie  Wiadbontelel ,  Anfachtiridorol ,  wie  »le  dio 
.Tiger  wo!  suweilen  lieben,  ujnd»»  UngewOhulichc  suis 
Abcnteuorlichea  Btt  Mtbebeu,  and  von  einer  Bftcbee  M- 


zülilen  ,  mit  der  1 

SU  fcUiOD. 

Jägarliimp. 

De  Jägerlnmpen,  de  Bliklumpen  und  langnäste 
Hnnd*o  bett  de  D&vel  «rfund^n,  harr  d«  Voss 
seggt.       Dtenwiiiw»  ItT. 
Jäcarmesae. 

•Eine  Jägermesse  lesen  (verlangen).  —  l'>*etein,  Mi. 
Eine  sehr  kurio.  „Ktlicho  vnwr  JaRcr,  dio  daneben 
auch  ein  wenig  für  andAehllf  «ad  getetlioh  woliea  ja- 
suben  seyn,  di«  wollen*  alao  liaben,  daai  naa  «fearna 
riel  MIhar.  dann  somt  gcwuubvit,  iimou  eine  Predigt 
naeha,  end  allee  kurtz  vberlaufTr,  vn<l  bat  man  «ol. 
che«  8«bnappenwerk  Im  Uai>«!th  inlt  .lagormewse»  g«- 
nennet."  (TktatrHin  /(m'..  r  <  ,  :i  i,  _)  Als  Hor»<>g 
riri«-)i  vun  Würtcmlicrit  ciuo  itolch»  bcauspmable,  er- 
w.ij.  rt.'  »inn  Kaplan  et  k<uinO  la  satatBI  BSClM  Siaa 
.Mct>»f  .li'^icr  Art  nicht  Andou. 
Jogetfi^. 

1  Es  ist  all  tag  jagta«,  aber  nit  ull  tag  fahtjig. 

—  fl>WK*,  «,  «• :  Taniut .  44  .  /'.-fri .  II.  279  ;  II*. 
nisf/i .  «70,  y  .  Gnitir,  f,3l;  l.aUnAarf  II.  10.  Tkeatntm 
DMbolorum.  ;  StkoUd.  Uli*.  Sdu/yf .  Ut;  £iaf- 
Iflia,  s«s.  SiybiM,  m:  Simnek,  un;  lUrte,  WH; 

WmftiwTi,  Vorrede. 
I  r:.:  On  pout  chaaser  ton«  les  jour«,  saH  ptendre  toatea 

lea  foi»  dii  inbier.    (L^niiroil.  ^32.) 
Lat..-  Arcu»   a,,a  «iiiii>rr  fcriet  quod  minabitur.  (Tup' 
pia<   44 '.J  —  Nou  Semper  fcriol,  quudcumiuo  miliabitu« 
arcuB.    (JUniich.  970,  11.^  —  Saep«  e»ne»  fmaira  aa> 
inorunB  montibus  errant.   (0ml.)  (Vhii%ypi,n,Wk^ 

2  Vil  jiigetag,  wenig  iahetag.  —  UemMtk,  910,11; 

fVln,  «,  ai3. 

Latt  Hoo  sanyar  «ssavaiiiB,  «aod  ospia.  (ßemitek ,  MO ,  U.; 

l'Uan  muss  nicht  zu  jäh  in  den  Haferbrei  fah- 
ren, damit  man  sich  nicht  das  Maul  ver- 
brennt. 

Alle«  mit  Oemach  und  wohl  überlegt. 

2  Wer  unzeitig  jäh  iflt,  «oll  auf  einem  Esel  rei- 

ten, die  ^'elicn  fein  geinnch. 

3  Ye  jfther,      vnnehcr.  —  franck,  l.  w'';  fven««. 

m.  n:  fMri,  H.  IS:  CnHer,  f,  49:  JCMe,  9I1S. 

4  Zu  jäh  bringt  Weh. 

J/Arf.  (laiier  muot  Wirt  Uhto  betrogen.  (Knmt.)  —  Un- 
roehliu  gaoho  nieroau  wutict ,  ern  ina<ixe  ir  iHcke 
engolteu,  «u<>tor  gebite  briMt  noch  ii<  niil  MJhocnen 
zUbten  «clten.  (SuTMgfl.)  —  Man  sol  auofa  nicht  aela 
7.e  uAoh,  w«o  die  fSah  wsstal  gn  vU  aaeb.  (VtmtUr.) 

(Zin'jrrlf,  lü.) 

1  Jsiiu  Jiher  gibt  kein  gut«n  Jeger.  —  /wn.  II. 'Mi: 

Lettnunm.  40S. «:  SdmUH,  t\»^:  IhOhnt,  Aeier.. 

I  //.  2«,  l!l<">'  ■  2i»5,  Satlcr,  SS;  .S'imn»«*,  S181. 

Zu  hitzig  man*  der  Scbüt«  nicht  sein.  U^borailanft 
fl^llgjl  aberbaopt  SU  krliiem  (ii-schüft;  die  Jagd  furttcit 
aber  ganz  besonders  emen  hohen  (irad  von  Ausdauer 
und  Beharrlichkeit.  Der  Kai«f  r  Kcrainand  »oU  >ler 
Urheber  dieses  Sprichworts  uu<l  K-iluroiidi.»  dir  Veran- 
lassung daxn  »i«>iii.  In  der  orstin  Hit/«  Imlto  dor  Kai- 
ser befohlen,  dass  einem  Wilddicl>e  die  .\umii 
■t'ichen  werdeu  stdltcn.  AU  sich  aber  sclu  Zoxu  ge- 
leirt  und  er  sieh  eines  Ke.som  besonnen  battSt  aaflt* 
or:  .,£in  Jäher  gibt  kein  guten  Jeger.  Iah  hab«  «m 
Baiirii««eiMrnaah8adaahl  ud  finde  nicht,  daw  Iah  «b 
iBain«rl««aiwtlleB  efaMin  nabnaa  sollte,  waa  leb  mm 
hIqIK  wiedergeben  könnte ,  so  er  (rJ>mm<'r  wArde- 
Iiaett  Hub  die  Aui^en,  ihr  werdet  e»  •■  u-.t  wo!  wis- 
sen «n  machen,  daiia  er  «ich  Torthiu  nicht  mehr  aa 
meiner  WUdbahn  PtriffulliK 'mache. 

2  Ein  JiUier  ist  kein  guter  Mäher.  —  .Simrock .  iiu. 

3  Ein  Jiher  soll  Esel  reiten.  —  KHte,  n»;  KMe\ 

3901  u.  5159. 

Mkä.:  8wer  gaah«  M  asllen  ilten,  der  tot  den  aaal  vilaa. 

(enitlmmkJ  (Zi»0iet*,  77.; 
tßt.:  8i  fbariii  vehemens,  as^unm  ronaccnUerc  vitee,  aoa 

airinl  lauti  eaetura  ealet  veliemeati.  (Mvnr ,  Anttffrr. 

TU.  MM.; 


DIgitized  by  Google 


986 


Jaherr — Jahr 


986 


Jaherr. 

1  Jabwr,  vor  Aagm  sttm,  m  Rflokon  bitter.  — 

Simrock,  iieS:  Kürte.  3I2S. 

„Die  Jaherren  hant  den  muot,  üe  lolHjnt.  tKn«  der 
rorato  tnot  IH»  ilt  «in  UBflatrtaww  •!(«,  Unit  lie 
dio  horron  mit«."  (P'rtUaMk.) 

•2  Er  ist  ein  ja  Herr.  —  .i'/rirn/ri  //,  ii4.  Tapinut.  s«*, 

t:<j,iuillf,  47".  Ilcriirnjcr .  II .  HO  ;  Mn^/rr ,  U.w:>:  llntun. 

I,  1611.  /'nscdhlf  r ,  Fr  m, /if-i.  i  - .  ITT-i 

yr<inck  und  uacli  ihm  y.^r'„„fir  n,-»:;fii  7!ir  KrUläruiig: 

„Rio  f)»r  »icl>  tolbii   ktiyu   vrtoyl   1j.t1i.  il    .  ci  r  K<'l'ei>. 

Buuder  bleibon  iMten  wie  os  die  liorru  iiiaclieu,  Min 

•ets«B  daflir  da«  obb  «tevkomnuBO  Wort:  Ouai»- 

p«r,  dM  iwirlwl  BmUtk  fehlt,  wofür  «ich  aber  8.  1673 

da.«  Vprlmm  f^nappan     «Ich  hin  -  und  hcrbowcpen  (vu- 

i-illarr  |  fliiil.-l. 
Engl.:  Up  i»  uiit  a  man  but  tho  vault  ofabatti;  Iio  makps 
'         thc  echo  to  what  yon  sny. 

Fr:.:  C'oil  tni  iMirnnn-  nvec  riui  il  n'y  a  polut  do  ncnni. 

(Kitelein,    1 1  . j        II    iip   fait   iju^opincr  du  bonnet. 

(L^iuiroy,  f.»!  ;  SUiraciinitt ,  411';  hiitzinytr ,  4!M>'>.^ 
i>9t,i  Paditriat  ««nator.  (Ckero.)  (tränet,  ii,  3S*;  Mt- 

Uppi,  tl,  »9;  M«yA«M.4S4;  Tappiu»,  36«; 

*3  Jahei  ren  von  PJaoencia  oad  Knieper.  —  I(m«> 

teiJi.  343. 

Oamlm  onmlbttt  Mni«il.  (BftHdn,  S4S^ 

Jatar. 

1  Ale  neinj  J6r  i  (cwl)  Wii^jör.  (SUbaMrf.-taA^4 

~      SrhmtrT , 

2  AIü  a&i  Jör  i  Uöfjör.  —  Schuster.  48. 

3  All  Joar  'n  Jöhr  un  to*!!!  Uarwat  nodi  *ii  Spoat- 

ling.  (I\rmmirn.) 

Ailo  Jahre  oiu  Kind  und  im  llerbiil  imcli  ciuen  Spkt- 
Uut(.  Von  fruchtbaren  Khegatten.  Auch  aU  »oharE- 
haftor,  mit  Protost  zurückgcwimeni'r  Wunnch  den  tivu- 
YermAhlton  am  Hochcclt«tn({o.  Von  cinpm  Kbepaar,  bei 
dem  das  uuKcflthr  eiDtrifft,  hei«i<t  od:  So  tttad  M  «!• 
Xanikcl«.   Dat  goiht  aa  bl  de  Kauikelii. 

4  All  zwanzig  Jahr  wird  eint-  andere  (neue)  Welt. 

—  üMetn»  MO,  Simrock,  UiiO;  lkwberg  II,  flO. 

6  Alle  Jahr  ein  Sie,  gibt  wenig  Kle;  alle  Jelir  ein 

Kind,  gibt,  viel  Kind.    (Sekwei*^ UtU.tUl: 

Sunroek,  Myo.  Ilrumi ,  I,  1Ö25. 

15  Alle  8(.'we  Jahr  passt  e  Kliclc  —  f'n^ihi'in-,  i7<i. 

7  Alle  sieben  Jahr  ein  Floluahr;  alle  sieben  Jahr 

ein  Raupcnjahr;  alle  neben  Jahr  ein  Käfer- 

j'llir.   —   .S'im)rii7i  ,  Oiim. 

in  Toscana  boiait  e«.  Viel  Flöhe,  viel  QetroidR.  lu 
MailSMl:  So  vial  ^1«Im,  w  rM  Kam.  (iUhu^trf 
rtit,  n.) 

8  All'  :  i(  Ken  .lahr  frisst  mau  zu  Ilof  einen  Kü- 

ihi  njungon  auf.  —  /'i«/<»r.,  />',  C3,  h'Mt/nn .  .i»9 , 
AimroiJk,  «104,  ItTuitn  ,  l,  204i. 

Spott  auf  uniaubero  Köche  und  deren  UfliUlfen,  die 
ihre  Ilaudc  orit  reiulgon,  indem  sie  diesclliuii  iu  die 
8pci«eu  bringen  und  diese  zubereiten,  wodurch,  wie 
da»  ^1|lricbwurt  in  der  ihm  otxoncu  U<^l>ortroibuni{iiart 
aaxt,  lo  viel  vun  dum  KUchenperaunal  in  die  öpoiaun 
ab«ri|«bt,  dMt  iB  Bieb«B  fmtuvn  daa  Volnnen  «ine« 
Kttcbenjoogeii  hst. 

9  All''  pobrii  .lär  en  F!nj;ir,  alle  Sölten  -Tär  nn 

Küpenjar,  alle  Mjbt'n  .li'ir  en  Käverjär,  alle 
söbun  Jar  en  Kriiiikon-  oder  Ongläcksjiir. 

(Ihht.)  —  Sdtulze.  II. 

In  Uoletein  herrscht  dio  Mcinun» .  dass  in  Jedem  Jahr* 
•ivbunt  ein  JahrtrufTu,  in  dem  lieti  Flolic,  eins,  in  dem 
>«iuli  Kaupeu  u.  s.  w.  Uburviel  einflnii<  u.    [n  den  Ver- 
eiuiutpn  Staaten  Nordamerikas  heisit  u»    .Vlle  «icbiehu 
.)i»hr  L'in  Lociü-tjulir. 

10  Ali  .lahron  jung  ist  ein  Fehler,  dtr  sich  allr 

Tage  verbessert.  ^ 

11  An  Jahren  jung,  kann  alt  an  Verstand  sein. 

12  Ander  Jahr,  ander  Haustock.  (Franken.) 

.VA./. '  Ander  j&r,  ander  guot.    (BaMtKU,i  (ZlmgtrU,n.) 

13  Ander  .Fahr,  ander  Waar'. 

l>än.:        andot  aar  kMUMT  dw  «a  andiiB  JaU  afUa. 

(Hoi.H  r,  .W7.; 

14  Andere'  jar,  andere  har;  andere  zeit,  andere 

freud.  —  Frmek,  I,  io^:  ütmoig,  Xit".  Etenttg. 
I.  n  a.  mr^MH.  n,  U;  Gnter,  I,  S;  Ltluiuum,  e. »: 

Uhmann.U,  2»,  .«.S;  SchotlrK  11  js'';  K/Irtr.  StW:  Sdm- 
di  r.  4;  -WayiT,  //.  215.  lirnun ,  1.  1624. 

Dir  grossen  Vcr.indrruiipDn ,  cli>'  olt  <  in  •  in/ii.'i^'i  .luhr 
tm  Irfiboa  eine*  Aieuscheu  bewirkt,  drUukeu  die  Fiuneu 
it  JBIa  Jahr  aiaoh»  AU»  «lt«r, 


■ooli  etes.  ans  Kladam  baota.  (Mutktrg  Vif,  m./ 
MM.I  Kaoh  iU,  atah  ilat  gu  «DIb  diaa  stoh  wandsliit 
•sa  «ad  faaa.  (ftmmmlob.)  —UwUmtt»  wtmdel  aaebal. 


(Fraiu'nlah.)  —  Wer  lebt  dem  man  niht  waudcis  gUil. 

(C.,li„.)  (/.in'jtrU,  1«.; 
/></«  .  Ilu.ircnc  byltcs  med  aarene.    (I'ntv.  </««. ,  20i\.) 
Fr:.:  .Viilrcit  temps,  autrcs  moours. 

Lal.  Aliavita.alia  diapta.  —  Allrtm  ««tatem,  alia  dccent. 
(Sulor .  H^l)  ■  Oinrüu  vorlmilur,  mutantur  et  mores. 
—  TempiiH  iiivcnit.  lU^i  it,  docet,  mutat  oinuia  mag- 
num  og  aniii.  (fHUppi .  //.  215;  Sfjhnirl .  291.; 

15  Andere  Jahr,  andere  Schuc.  —  Sutur.m. 

16  Andere  Jahre,  andere  Leute»  andere  Glocken, 

ander  Geläute. 
BSkm.:  Maotao  IM,  a  mnoh|«h  nttMt.  (CeMaukg.  3to.) 

17  Anner  Jür,  anner  Ihir.  —  Decdkr,  a:  kuUrulttk  bei 

£<wMii,  SM;  ätmrocik,  i|S7. 

1 8  Bis  zn  nwötf  Jahren  ist  das  Madchen  ein  Becher, 

Ins  zu  sechzehn  ein  Kübel,  nach  dem  sech- 
zehnten Jahre  danke  dem,  der  Bie  aus  dem 
Hause  holt,  (itöhm.) 

19  Das  eine  Jahr  lehrt  das  ander  nicht  - 
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//.  57.  1«. 

tat. :  Kam  dncet  reliqaum  roor  anuus  in  omnibus  annnm. 
SO  Da«  Jahr  bringt  Getreide  und  nicht  der  Acker. 

—  .Simrork  .  5191  .  KÖTtr  ,  SI32. 

Der  WlltoniiiifKcharaktor  dos  .Inlirce  bat  eini-u  (rT<''««''rn 
Kinfluss  .Ulf  «li'ri  .\usfall  <\rr  Knitr,  .lU  Ur  .^okcr 
selbst  und  ilsp  Ilniirboiluiiu  iK  llipn.  Palicr  »;ik'fn 
die  KM--Mi-  Im  L'iiti'u  .Iilu  ;ri'  li  m'uIo  Krncht.  l'nd  in 
AndalusK-u  behauptet  uiau:  Diis  gute  Jahr  bringt  mehr 
borvor,  als  da*  g«t  beatellte  Veld.  Uad  dia  BUUaodar: 
Daa  Jahr  wirkt  mit  den,  «aa  bat.  fJM«e6«iv  WltL 
!*  n.  tS.; 

Ii, in.:  Aaret  gir  korn,  ikiM  agtiaa.  (Prot,  da«.,  9^ 
Z«!.;  Aaau  prodaeit,  noa  afsr. 
Das  Jahr  hat  865  Tag».  —  Anil<,  fMilla.  l.  ses». 
Dia  BasMMti  Waaa  auah  da«  Jahr  M»  Tag*  bat,  eo 
bat  dar  Twr         Bor  M  StaadeB.  (AUmmm  V.  t9.) 

98  Da»  Jahr  hat  ein  gross  !M[iu!  uiul  'i  ii  weilen 

Magen.  —  /vuWcib,  MF,  ;  .SimimA,  .'iIn.*.  KurU ,  ;U11,'j  ; 
l*auli.  /\Ml»Ha.  /.  3«''.  Iliaun,  I.  1622. 

Die  Ku»i<rn  .-  Das  .Jaltr  hat  einen  Mai{<-it .  der  ixt  365 
TuKe  K'''-"     Und:  Das  Jalir  liat  ein  M.tul,  das  reieht 
Uber  zwölf  Monate.   (AUmann  VI,  432  n.  4»6.) 
luiH.:  Anret  bar  an  vtd  BiBBd  09  aa  itov  mmw»,  fdWh» 

l.  346.; 

yn. :  II  faut  blon  tirer  la  courroi«  pow  aller  Juiqa'aa 

boul  de  I»an.    (L^roy,  UK.) 
Uli-:  Anni  mapnura  os.    (daai        ;  Khflein,  34C.) 

23  Das  Jahr  hat  einen  groBson  (tiefen)  Mund. 
S4  DaaJahr  hat  einen  grossen  Mnnd,  und  was  die 

Knt/f  nicht  fris<st .  das  frisst  dnr  Hund. 
25  Da-^  Jidir  hat  viel  Tatjo,  alier  noeh  mehr  Mahl- 

Kmiifi'^blt  wpup  .Sjur^-imki-K  nicht  blos  im  Komraer 
fUr  (lpt1  Wiutcr,  e«iidprn  hiilIj  in  der  Jugend  fOr«  Altpr. 

Dan.:  Der  ere  mangc  dago  i  aaret,  men  flecrc  maaltider. 
fjypfb  da«..  t4 

Ltt.i  Cogltato  «aasi  loa««  alt  bleae.  (dU:)  (Binder 
rr.Wt  FaMättm».  4H;  n  irunnd ,  m.) 

8pan-i  Sab  aiaa  las  dlas  que  las  longaniza«.  (OaUerf  SUX,) 

2G  Das  Jahr  hat  sweinndfnnfidg  Wochen.  (Sduarix.) 

Empfiehlt  weil«  Spartamkelt. 

Ong.:  Sok  darab  kenyeret  kivAn  ei?y  osztendu.  (Qital.  W3.; 

27  Das  Jahr  hat  zweinndfunfzi«.'  Wochen  nnd  dn-i- 
hundertundfünfuiid.it'chziK  I  age.  —  i:\u-\fin.  346. 

UoU.:  Het  jaar  duurt  lan^'T  d«u  de  H»iicij/«>u.  (Harrt- 

■28  Das  Jahr  hindurch  kann  viel  Waaser  den  Borg 
herabtanfen.  —  SimnMA.siM:  MiM».  SISS;  Bram. 

Dan.:  Aaret  barer  on  rlid  mond,  ug  stör  WM,  (FtM. 
dam.,  *.) 

Ltd.t  Pwagtt  laaUs  panltaa  aaBBt  l*«r.  (Otld.)  (Ki- 

tippi.  TT,  90.; 

29  Das  Jahr  ist  an  keinen  Stecken  gebnnden.  — 

Ia\'  (i  lrl  ,  I';.'i7. 

Lit.-  Anni  mumpnln  nnUn  unnt  fnne  r<?lPnfa.  fKitfIfif.Ki'i.) 
—  Kl  oi'ler  admiüsi«  labitur  minus  p<|uiB.  (.'^niholit .  1S&.; 

30  Das  Jahr  ist  immer  lautier  als  die  Wurst. 

31  Das  Jahr  itt  lang,  der  Tage  sind  viel  nnd  der 

Mahlxeiten  noch  viel  mehr.  —  Mri.  fl.  m: 

Kürte,  sm. 

Dan.:  Aaret  er  langt,  og  ■aal«««  mange.    (Prot.  don..  ^) 
fr:.-  II  faut  bien  tlrer  la  eoarrolc  pour  aller  juH<ia'au 
bout  de  l'an.    (final.  95'.»  ) 

32  Das  Jahr  ist  nie  «o  lang,  dass  nicht  die  Weih- 

nackt  zu  kon  wlre.  —  un»»  um. 
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Das  vorige  Jahr  hat  immer  mehi*  gebracht  (oder : 
wnr  imiDor  iMuer).  — >  Skigtr.m:  Bimim,M: 
Simnat,UUi  IMMterp  l'ltl,  9. 

T«n  4m  iMidtMlra,  die  immsr  kUgeo.  Vun  Bilm, 
dio  wit  dar  Gcfmiwut  unzufriodon ,  die  VergAngenbeit 
walt  Uber  sie  erhaben. 

Mhrt     ,1«'  lanifrr  »1%  Lot^pr  j.'ir.    (  U'lti  ani.)    (£iitiftrlt,  tl.) 
tat      L-i-jii,it-r  tr,„]i  in  ^  acti.     (KinflHn.  :<46.j  —  8«iinpW 
prelcntim  nnnui  meUor.    (HoritI,  /,  h'J.) 

34  Dat  erachte  Johr  possc  von  Hai-tc,  dat  zweite 

Johr  iewe  möt  ficbmartc,  dat  dritte  Johr 
bifM  de  bafee ,  dat  verde  Johr  Treppafee.  — 

t'rimhbifr- .  17^2 

Su  denkt  inaii  «leb  in  der  uulern  Volluicliicht  da» 
elieliohc  ii«b«)ii. 

35  De  drog'n  (trockenen)  Jahr  In  uk  <li;  muldcu  (nas- 

Hcn)  ni  um  Brod  to  bceit  (biltc-n).  CHt^MKi9.J 

36  De  goden  Jaro  möteu  de  alichteu  drigen.  — 

JMAiHTf,  IM* 

Okinit  wlr<l  der  LandmuB  bei  lolilectiior  Krnle  ga- 
trSeiet. 

37  De  vör  dartig  Jär  ritt,  inutt  im  dartig  Jar  tn 

Föte  gahn.  ((Uifnes.}  —  AruiHnuinu,  il.  iti,  334; 
fiuArufd.hSl.  (.'»(<(« fiifiKir.  Uli;  Awraiit  IN;  lliaicr> 
MitaM«!         llauMmder,  l. 

38  Der  hat  nie  ein  schlimrooa  Jahr,  wer  sparrom 

in»  guten  und  Fchlinnncn  war. 

39  Der  in  zwcntzig  juron  nit  wiirl  schon,  ditnssig 

jar  iiit  starck  vod  wot  gi  tli  in,  vicrtsig  jar  nit 
weiss,  füutlUig  nit  reich,  der  siht  jm  nacher 
nymmer  gleich.  —  Framä,  1, 8i*. 

40  Der  vil  Jalir  wühl  dient,  lun  in  einer  Stand 

verderben.  —  SnUtr,  s97. 

41  1><T  vorm  Jahre  starb,  ist  lange  todt. 

4S  Des  Jalires  vii  r  I  IhmIc  ich  fand,  der  erst  wird 
der  Lenz  f^riiaiint ;  I'elri  Ütuhlfeier  (22.  Febr.) 
hcijt  iliti  an  und  gehet  aua  Inf  tenBUUrban. 
(GMüuj  —  AwM.  U. 

43  Die  Jahr  helifen  nicht  an  den  Thoren.  —  IVih. 

//,  132. 

44  Die  Jahre  aHeia  bringen  Verstand  und  Haare. 

45  Die  Jahre  itndem  viel,  aber  sie  machen  am 

einem  Adler  nie  eine  Machteole. 

46  Die  Jahre  biegen  den  at&rkaten  Hann. 

47  Die  Jahre  fliehen  pfeilgeechwiod.  —  SiMItr^  LM 

•on  der  Clocke. 

£<M..'  Kunt  aoiil  moro  U<;>'iLti-  :ini»o.    (Otid.)  (l'^itifju. 

I.  142.)  —  Nihil  e?t  vclocius  .innig.    (Otid.)  (ihHippi, 

II,  23.) 

48  Die  Jahre  kommen  unangeeagt. 

49  Die  Jahre  legen  jEVead*  ond  Leiden  auf  die 

Bahre. 

50  Die  Jahre  wissen  mehr  als  die  Bücher.  —  WitwUei , 

VI,  1. 

Frl.:  L'&ge  renrl  »agc. 

Öl  Die  magern  Jahre  verschlingen  die  feisten. 
52  Die  verlebten  Jalire  sind  immer  die  beeaern. 
Frt.:  L'AB  pasti  aik  tovjoan  to  meiltear.  (Itrttt», 

1,  61.; 

&3  Drcissig  Jahr  und  ein  Tag. 

Win  ,,  .Tii(ir  und  Tag"  Juridiich  msssgabsod.  Uebar 

dii'isnii^  >>i>ri<jliwörtlicho  Kcdennitaa  WtUUltdk- 

Mii>l-:  Nieman  ritter  weniu  mar  dri/rc  Jär  und  einen  t«c 
Im  gebrcsto  muute«,  Uhu»  i"lor  guule«.  (FrriilaHk  und 
n'alllitr.)   (Zint/rrlf,  Ti.) 

M  Dreissig  Jahr  und  Tag  stehen  zn  (iewinn  und 
zu  Verlust.  —  (/in/  ,  n.b,  is.'. 
ithit  -  T)ri»iK  J»r  uiul  taj{  slcl  c/u  gewinn   uuu«!  viirlud 

55  Du  hast  mir  die  Jahre  wieder  iu»  Geduchtni.HH 

gerufen,  wo  ich  ein  Mann  auch  war,  Hprach 
der  alte  Mönch,  als  ihm  ein  junger  lUihlcr 
gebeichtet.  —  Kt*eletn,i46.  Klonlersyn'^/ii ,  M,  d. 

56  Dürres  Jahr,  trockucr  Mai;  kühler  Mai  viel 

Fracht  und  Ueu.      Batr,  iiaiukaU  ndt  i. 

57  B  Jdr  fta  nit  an  de  SchtAke  gebangden.  — 

Schtulrr,  4;U. 

58  Ein  boscB  .Inhr  kommt  selten  allein. 
55'  Kin  gutes  .hilir  ciaucrt  nicht  lange. 

Fn.;  L%  bonne  «un^e  en  peu  da  temp»  a'ea  r»,  U  patiia 
N  faf«*.  (Ltmue,  I,  «1 J 


60  Em  gule.s  Jahr  tet  immer  gern  gesehen. 

lat  immer  wtllluMnua,  ssflSB  41«  MlaJsr.  (Mmt' 

viii,  9.; 

61  Kn  Jahr  auf  gut^m  Pferd  bringt  weiter,  ala 

swei  Jalir  anif  einem  Eael. 

BoU.:  Haler  aaii  h*lf  )■»  op  Mn  goed  paard  gereden, 
dan  (ijn  gantcbc  leven  op  een'  ezcl.    ( Harrtdomi* » 

/,  31»'».; 

Iii  Ein  Jahr  böse,  hundert  Jahr  böte.  —  Pit»«r,, 
II.  96:  feMflifcorl. ia»:  filtar,  I, W;  tt, 9;  Ililli*mi4, 4» ; 
Hi'ritM ,     «.  m:  KfmMm,  MS;  Simroek,  UM;  Cnf, 

Uui  den  Dc.it.^L'lieu  galt  der  all  der  reclitmaaaige  Bo- 
tit2«r,  welcher  lieroiti  dreiicig  Jahre  etwa«  beaUlndig 
und  r'iliig  l>e«es«en  habe.  Da*  rorateheuda  aua  dem 
pAi>«UicbttJi  Beebte  enüeiuitc  tiprichwurt  lehrt  aber, 
dus  Oha«  dM  sulaa  Olaaban  tob  der  rechtroitsaiMa 
BrwarbaaadM  BlgMithinM  dar  unaatarbro  ebene,  lellMit 
ein  Meuscneilkltar  ttberateigendo  BeiiU  deiaelben  dleseu 
WiHlor  rechtfertigt  noch  sichvrt,  uhKloich  atctii  <lia 
Vnrmathung  einer  geaetilichen  ncaitzerlaogiing  für  deu 
•prcchrn  wird,  der  etwas  tclion  au  lange  tH-iin.  Ina 
das  (iegentbeil  erwii<«cn  iot.  Daa  Sprichwort  bandelt 
vun  der  bona  fide«,  d.i.  der  Abwesonbstt dM Bmrawt« 
aeiua,  «ich  im  rechtlichen  Beaita  einer  Saohs  sa  ÜBdMU 
VMdta  sto  aiaiaal  wahrend  daa  erforderUehaa  Zeit- 
raaais.  M  ward  dadnroh  die  KlageToijlfarun?  nnter- 
bruchea  und  der  beabtichtigte  Krwerb  konnte  nicht 
staltfinden.  Und  dios  will  da«  Sprichwort  «ageo. 
^r:.:  PoesMsaar  da  aialla-foi  ne  pout  preacrire.  (Lof/tel,  73(t.) 

63  Kin  Jahr«  daa  fängt  mit  Regen  an,  bringt  nicht 

viel  Gutes  auf  die  Bahn  (den  Plan). 

Frl.:  Le  mal  an  entre  en  nagoant.    (Oo/tn  I, 

64  Ein  Jahr,  das  im  Jünner  zu  (iDüLtrn  begann, 

bringt  viel  bturm  und  Hegen  heran.  —  Boebd.  n. 

65  Ein  Jahr  ein  Laatemehleger,  ein  halb  Jahr  ein 

Krcrlsr  r.  —    fWn,  II.  19a. 

66  Kin  Jahr  erJordert  viel  Stücke  Brut. 

67  Ein  Jahr  für  den  Sabttkn,  ein  Jahr  ffir  deu 

Tjoiitjon.  (Stirinam.) 

Zwei  Keiherarton.   Sinn:  Allee  hat  Mio»  Sttt;  «Ia« 
BMl  ist  dar  obaa,  «ia  aadanaal  Jesar. 

68  Ein  Jahr  tat  an  keinen  Stock  (Pfahl)  gebun- 

den. —  llrnttch.  38€,  8.  l'eln.tt,m. 

Die  Zeit  und  ihre  Kotwicitelaaf  llsst  aiali  aiobl  auf- 
haltea. 

Ectt.!  TKm  Jaar  Ii  aaa  gaw*  «laafc  gaboBiaii.  (Vorrv 

bomit.  I.  349''.; 

69  Ein  Jahr  ist  nicht  alle  Jahr.  —  /er.  OMheif.  vu,  vm, 

70  Ein  Jahr  ist  sehne!!  d  ihin. 

Die  Türken:  Kin  JaUr  virscbwindet  wie  der  BUta. 
Bi«  Sarden:  Jeden  Tag  Teiaaht  ala  Tag.  Oia  ▼•■atiars 
Jadac  Jahr  rergaht  aia  Jabr.  Dia  Baaaaa:  Wir  «atdaa 
Jadea  Jahr  Bw«lf  Moaats  «llar.  Bia  Jalur  gabt  aaah 
dSBi  andern  hia,  dar  Ted  Ist  4«a  lalitea  QawlaD*  (Vato»» 
berjf  II,  14C.;  , 
BSkm.!  Bok  mi  krok,  a  Aval  v  yaUak  anstt.  (QHm- 
hntk§,  310J 

71  Ein  Jähr  kdirt  daa  andere  nicht.      Utu,  iim:  . 

Rimnek.  UHj  Araaa,  /,  MIT. 
JToff. Dat  «aa  {aar  aa  lerat  aadar  alat  (Bmr^tmk, 

l.iit.:  liaro  docet  rcH'iuum  roor  minus  in  uinnibus  anuttm. 
(Sut'ir.  7tH  u,  '.'•'1.^1  --  l'nu»  u<>u  ntium,  Tctua  *"naa 
non  docet  annuni.    f /■V/ «>■/••/. '..n  ,  653  u.  716.^ 

72  Ein  Jahr  nach  di  r  'l'nuiuing)  kommt  die  Schau. 

Bin  Jahr  nach  lUr  TrAuiing,  naSh  dsrHaaliaalt  kaaa 

man  uIxt  <lif'  KIip  nrtheilen. 
fri.     L  1  1  rpnii6ro  nnn^  que  l'homme  ae  marie,  tonacr 
(ra«<'ri  ito  iaU,  ua  tombe  en  maladic.  (Lrrvux,  i,  166,^ 

7U  Kin  Jahr  übergibt'a  dem  andern.  (Ut.) 

74  Ein  trocken  Jahr  iat  nicht  unfruchtbar. 

Wn.t  Stehe  a>  uda  B*aat  paa  aAuBda.  (KrtMwgtr,  tt^^ 

75  Ein  trocknrs  -Tahr  gibt  zwei  nttaeo  lU  enefii* 

—  .Si»ir«.t,  10521  •. 
Frz.:  Ann^e  leiche  n'aporrit  ion  maitirc.  (I  rrunx ,  /,  C|g 

76  En  mager  Joar  maut  noch  kainen  an'n  Anwer 

tmiten.    (hnMm.)  -—  Waatls,  TS ,  BM. 

77  Entschwundene  Jahre  kommen  nicht  zurück. 

Bükm.:  Co  bylo  v  l<>ni,  iiikdo  ncdohoni.  (Crtakovtiy , 
Aal.:  O  mihi  praetcritos  refernt  si  Jupiter  annos.  (Vw^iU^ 
(Effria,  r.M  :  niHppi,  II.  ß.'i;  Sfjljoht , 

78  Es  hat  ein  j.-des  seine  Jahr  zu  narren.  —  Suior,  eo», 

LfU.:  Seraper  juui  iri-s  Iniipinnt,  qula  nihil  experti.  (Su» 
tor,  fiii,'..; 

79  Ks  ist  ein  gut  -lahr,  safte  der  Hauer,  es  kön- 

nen alle  essen ,  die  ^was  haben. 
HM,:  Uat  ia  ean  Yriaadolooa  Jaarj  alk  aia  wel  loa.  dat 
aatf  wa»  kabba.  fHwtipmi»,  l,  aiO\» 
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80  Es  ist  kein  Julir  vor  Rf-ifeii  sicln  r. 

81  £«  ist  noch  ein  gutes  Jahr,  wenn  man  an 

Waotn  ffewinnt,  wu  man  an  Honig  verloren. 

89  Es  ist  so  mehr  /rhcn  .T^ilir  ubf^esofTen,  als 
EwanUig  .Jiihr  auff  Krücken  gegangen.  —  /v<n, 
///.  «. 

83  E»  Johr  isch  a  kei  Stade  bunge.  (StMkm.j  — 

Üfi  einem  Vertraif  u.  «.  m.  ist  ein  Jahr  keine  Kwigkoit. 

84  I*^  vcrgelu-n  \'xv\  Juhif,  fUe  mau  eiueu  Schiit/ 

findet 

Da*. .    Der  tcommer  ei  bvcrt  Mr  )iT«l  tll  l»nde.  (trot. 
Jan..  3iy.; 

85  £s  wird  im  Jahr  vil  vergöntes  Brots '  gessen. 

—  Henitch  .  i2i .  K :  Pelri.ll.m. 

')  Das  Wort  ,,  vurgOnt "  kommt  hier  Will  In  demsplben 
Süm  wi«  in  .,  Bl»»eu  lu"  vor,  wo  en  .,  m  i>,'uiit  ■  la.ttt  '.. 
Da  ich  dort  gar  keine  ErUAruni;  ffeiftbea.  BiMnUrn  nur, 
wi«  Henitch  gethan,  für  daa  T«ritl(iite  ,,vorii(uiH"  >l;i->  iit<u- 
hoohdeuttcbo  „vargänut"  beigentgt  und  jedem  die  nicht 
■ehwiarig«  AafftndvBg  dM  mlinSMi  ttäu  ftturiMswi 
h«b«  i  fo  k»na  wot  von  «to«m  MbTirtlBdaln  mrtDcrMit« 
dort  aJfllit  4ia  B«d«  ■•io.  fVgU  Mich.  Stan/Ur  von  fV.  £<i- 
mämrf,  Sehwtrta  18«4,  S.  &7.;  Ki  iit  dort  nur  nicht 
genagt,  welche  der  Tielcn  Bedeutungen  der  V'irnilbe 
„ver-'  (Tgl.  Camp'',  Wh.)  nur  AnwenduiiK  kniiirat. 
liichtig  ist  allerdinu«,  da««  vergünneu  im  obigan  Sprich- 
wort wie  unter  Bitten  l(t  in  dem  Sinne  von  „inis- 
gOnnen"  lieht;  alier  dioter  Sinn  kann  «benio  gat  durch 
die  SUb«  ,,T«r"  aiiagadrOekt  wndasi  «ateta  In  ihn 
lieben  FKllen  dieien  Dioaat  leiatat,  iadtai  li«  dio  ron 
dem  pertönlichen  Objcot  abgewaadte  Biobtong  oder 
•In  Verderben,  Vuruichtcn  des  im  Grundwort  out- 
haltt^nen  Uegriff«  aufdruckt,  wie  etwa  in  Tenpielcn, 
veriehreiben,  verwunecbcn  u.  a.  w.  Ich  wUuHtho  Je- 
mand cition  ßutpn  TiR ,  icti  v  i»  r  wUtki-Iio  ilim  ilm 
guti'ii  T.»i;  D;ii>  Brut,  Jaf  mir  A.  Ki>niU,  >i<r-  fxior  iiiln- 
göunt  mir  ü.\  beidea  bciait  im  /ultaltur  der  Uvronna- 
tion  „verguntuB  Brot".  Dar  SpiMhgabrawh  der  neuern 
Z«it  bat  aber  in  diaeem  JPall«  di«  «ia«  Badoutun«  der 
Watf  w*«*"««  41*  BUba  |,aria"  «stloi«»,  akar  kaiaaairats 
«0,  dut  maa  tfa  oWht  aoaib  daila  BadaB  bflnata. 

86  Kt  is  'ii  fett  Jabr,  sä  de  Müs;  da  fratt  se  an'r 

bl>eck8ifn  (Speckseite).  —  lloefrr,  m. 

87  Gleiche  Jahre,  die  besti-n  Paaro.  "'^(i^ 

Nicht  bloi  vorhBltiii«»mäg9!a;c  (llelohhoit  im/Aller, 
Sondern  auch  in  der  Kr/.i<'hiinK' .  im  Slamlo  und  in  den 
Aniichten  werden  als  BudiUKUUgcn  einer  guten  glück- 
lichen Ehe  empfohlen.  Der  Toacaner  «iiut:  Wer  lieh 
gleicbt,  nebme  aiob.  Der  MaiUnder;  Wer  aich  gleicht, 
CaBUlt  aiab.  Dar  Viaaaitwi  War  aiob  gloieht,  gMeUt 
mh.  Dar  Atabart  Dar  BUada  Uabt  den  Blinden.  Der 
Vaaatianer  eagt  lohanbafl:  hataieh  der  Rpaten  ver- 
baixathet,  er  bat  dla  Uaeka  ganoiBBien;  denn  wie  der 
Maaaiat»  aoataas  ar  dia  Vraa  aaabaa.  (Htintturg  l,  196.^ 

88  Uandcrt  Jahr  iat  ein  ffroaaea  Wort,  doch  «ind 

sie  gar  geschwinde  lort. 
Fr*.:  Oant  aas  ne  lont  paa  si  luogi  qu'Ua  en  ont  la  mine. 
(CaMer,  280.; 

89  Hundert  Jahr  Melancholie  bezahlen  ilen  Dreier 

Schulden  nii-. 

Frt. :  Cent  an«  de  rlüiuriii  ik'  lutyeiit  paa  uu  lou  do  dettca. 

(Hak»  I,  10;  Lrn'lfnj,  :M.; 

OO  Hunderttauseud  Jahre  Unrecht  ist  noch  keine 
Stunde  Recht  —  Oraf.W,  IM;  MiMniad,  Ii; 
KircUutfer,  175. 

91  Ich  bin  sehn  Jahre  gebandcu,  sagte  die  Spinne, 
Wi  rde  ich  denn  gerade  am  leIxteilTage  (der 

Ilat't ,  liculc  )  sterilen  ? 
Ich         t<>i  viel  s<  iiwerca  ubeniaiidaaf  aoUla  ich 

denn  doi  Ijtii:htor<<  iiiitit  üliLT<U!haat 

9S  Ich  haha  vor  »«ibvn  .I:u('ii  (^i  wiitt«  daa  hnffiiftgel 

eisen  sind.  —  i/mudi .  »66 , 33. 
08  Idi  thn's  diea  Jahr  nicht,  sagt  man  in  Nüm- 

berg,  aufs  ander  Jahr  kHiiuneii  die  Heiden. 

Der  Sprnch  atand  in  Ntlrnbcrtf  ani<i'i:Chrii-!u-n. 

94  Im  ersten  .fahr  in  ili n  Armen  lie;;en,  im  zwei- 

ten Windeln  und  Wiegen,  im  dritten  Icehrt 
man  sich  den  RückeBi  im  vierten  aohligt 
man  aioh  in  Släokeni 

la  BargaiBo :  Im  aiataa  Jahr  (dar  Bba)  nniamt  maa 
aiahi  im  zweiten  wickelt  man,  im  dritten  kellt  maa 
afah.  In  Toacaoa:  im  criten  .lahr  Uiuarmuiigen ,  Im 
swattaa  Wiadala,  lai  dritten  vial  Noth  aad  kain  Brot, 

95  Im  ersten  Jahre  kann  keiner  Doctor  sein. 

96  Im  ersten  .lahre  rügen,  im  zweiten  strafen,  im 

dritten  gar  ausweisen.  —  r,r<t( .  if,.  -"j. 

/um  Schulx  der  Bcaitatcr  xiiiaptln  Iii  r  liir.  r,  um 
•ie  vor  plötzlicher  Auaweianag  aus  ilirrin  Beititi  wgcu 


rBabatKadifar  ZlMenaablnng  an  •ehatsan,  wari  was 
das  obiga  8pr(ehwort  aasdroekt,  dafttr  geaorgt,  daat 

eine  Zrit  voraniging,  in  der  ato  durah  Haliiiuiig  und 
.'Strafe  nn  ihre  PHioht  erinnert  wurden. 
llhii. :  Zum  crataa  Jahr  rOgan,  aum  swojrltaa  Jabr  atrallan 
xnm  drittem  jBbr  fat  aaaswaitan.  (OrHiim,  IKriarA., 

//.  m.) 

97  Im  guten  Jubr  ti  aj^t  luu'ii  ei:i  sc  lilernti  s  Feld. 
Fr:.:  Micux  vaut  un  bou  tennjn  .(u'un  bun  ciiami'.  (!•*- 
r,iux.  I,  41).  I 
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Im  Jar  laoflt  vil  wasser  den  berg  hinander.  — 
ffeatodb.na.dt;  MH.  ff.«». 

In  dreissig  Jahren  kann  man  keine  Grense  ver- 

schweigen.  —  Or-if.  s'j  ,  i8.'.. 
Beh«iii>tet,  dfitiü  li n  n^et. .  .sn  staata-,  Kirabaii*aaA 

Gemeingut  nicht  veritthren  kouuen. 
Md.:  Oooh  mag  man  keine  graaaaaa  Ja  diiatg  Jacaa  var- 
twtgen.   (OanitU,  4S»,  t».) 

In  dürren  Jahren  mehrt  sich  das  Ungeziefer. 

In  einem  guten  Jahr  wächst  Korn  für  zwei 

sehlechte. 

8pmn.t  Bor  maabo  faa,  aaaaa  aal  aBo.  (Oakktr,  aeii.; 
In  einem  Jahr  «teinreich  werden,  kan  nicht  aein 

ohne  böse  Rencke  vnd  sünd.  —  h  tri .  II .  303. 
In  einem  Jahre  kann  man  mehr  thun  als  in 

Äinera  Tage. 
Mn. ;  Dot  ataar  ikka  I  qrv  aar  aom  i  «vv  dage.  (Pr^r. 
/'  rfa«. .  5Z»>.; 

In  hundert  Jahren  kommen  die  Heiden  ins  Land. 

In  Veuetieu  :  In  hundert  Jahren  gilt  der  Vlaeha  SB 

viel  wie  daa  Werch.    (Ktimherrj  //,  tSSJ 
Frs.:  Au  beut  de  cent  au«  !<  !)  roi«  aoBt  TUalBI  at  laa 
lain»  eout  roia.   (Leroux ,  II, 

In  hundert  Jahren  thiit  uns  kein  Zahn  mehr  weh. 
In*n  Jür  kann  vcl     ttr;  den  fiarg  herdäl  löpen. 

(IMsl.i  —  .V.7i II (.•(',  //.  Ji;.. 
Binolen  Jiitircsfiiiit  kuiiii  aidt  viel  undi-iu. 

der  Weihnachta» 
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Ist  das  Jahr  auch  noch  so  lang, 

abend  ist  immer  zu  kurz. 
1>UH.:  Aaret  or  aldrig  taa  laaf,  juulc-aftOD  er  jo  trang. 

(l'rot.  ilaH.,  3.) 

Ist'»  in  diesem  Jahre  trocken,  gibl's  im  n&oh* 

sten  guten  Koggen.  (IhnHdenhurg.j  —  üoeM,  Itl. 
Jiihr  und  'fug  ist  die  rechte  (lewälir.  —  PUtor., 
y.  9ii  LucHkart,  341.-  Üntf,  M,  176;  Saüer,  8M;  BUt' 
M»,9t*:  Sinmttk,  M«9. 

„Reehto  dcwere"  iet  eiu  gegen  jede  Klage  geaicliar* 
tea  rechtllclicB  Verhalinlas  t.u  einer  Sache.  Die«  ana 
dem  !«!loh«i«cln'n  I.andreclit  (»nihihntc  Mprichwort  han- 
dfl(  villi  ili  I'  (ri'Wiifirlcintiiik,'  \cr«aiifliT  beweglicher 
(iUU>r  uud  will  H:ii'on.  iIuhi  ili  rjcnif.» ,  vvelilii^r  Jahr 
und  Tag  (d.  h.  ii.u  ii  di  ui  »iurlisix  h.  n  li.  i  lit  1  .Ulir  und 
ü  Wochen ,  woau  apütur  mich  3  Tag<j  gukuiumou  aind) 
elna  bawoiUaba  Saaba  bataasaa,  daa  Bigenthum  daran 
arworban  haba  «ad  dar  Varhlanr  darMbien,  nach  Ab> 
flosa  diatar  Zait  kain  Gewahr  mehr  in  leiaten  acbol- 
dig  aal,  vorauigaaaut.  daaa  jemand  aine  Saoh«  auf  ga- 
«etzlioham  Waga  beaitst.  Bai  «nbawegUabaa  Uatan 
war  ein  Baltiaaaa  voa  dt  Jabrea  <  «dar  S  Ta«a  «rfof^ 
derUoh. 

110  Jahr  and  Tag  soll  ewig  danern.  —  Gra/,  u,  i»; 

asMicr.  I.  M. 

Dar  Beaita  etnaa  Ootaa,  das  lai  «itaa  Olanbaa  aaeb 
.lahr  uud  Tag  erhingt  war,  ooU  ilaBargagaBjada  Klaga 

Dt'iu  und  für  iiunior  unangeftoabtaa  blatban. 

111  Jahre  bringen  Verstand ,  aber  aneh  graoe  Haare. 

—  Simruck.  5186;  Uniiin .  II,  ija. 
ll'i  Jahre  driiekrn  krumm  den  Rücken. 

113  Jahre  iulireu  zur  Üahre. 

114  Jahre  lehren  (winen)  mehr  als  Bficher.  —  Sim- 

rock  .  SIM:  KMe,  3189:  ßnmn  ,  /.  1626. 
Engt.:  Year«  know  raore  than  book«.   (Hohn  II,  H.) 
11  j  Jiihie   nehmen  hin  das  Haar,  aber  nicllt  die 

Bosheit  gar.  —  Aorte.  sisi  u.  SMS. 
116  Je  mehr  Jahr,  je  alher  Innr. 

Alla  Leate  lind  ftftb  im  Oaldfabaii. 
JETfl«.!  Hoe  hooger  van  jaraa,  hoa        «aa  bara«.  (ttorre- 
•oM*.  /,  sju''.; 

tl7  Je  mehr  Jahre,  desto  n&ber  der  Bahre. 

Engt.:  The  more  tby  vear«  tho  naarer  thv  grave.  (Bok» 

,  ii>  -'4.; 

/<.:  Cbi  pia  ia  raeabia,  «4  pia  praato  al  sao  flna. 

118  Jedes  Jahr  bringt  neoe  Kleidnng.  —  Mar.  M4. 

119  Jedes  Jahr  ein  ander  Kleid  lieVit  der  Pole  alle- 

zeit (dder:  ist  des  roii  ii  Herrliehkeit ). 

Au«  der  zngelloHeti  Vorli<>lin  <l('r  (  /.'liildetfii  i  Pulen 
für  all»«  AuaUndiacho.    Das  WerlhvoUe  der  Heimat 
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Halt  immer  weai|;er,  als  liaa  WerthluHC,  »licr  in  eitler  ' 
PnM:ht  Olünzendo  ,  wraa  vuu  nunw^rU  kum,  wulUr  mau 
hoben    Zoll  b«ii»t>len  muMto  odn  wm  mjui  dnrali 
Schmuggel  erhalten  hatte.   (WuniuA  I,  SS.) 

130  Jede«  Jahr  fordert  Haar. 

tat..  SiDgala  iio  iiobi«  aaal  imduftw  Mstw.  (Manu,) 

191  Jedea  Jahr  will  eigvoea  Keat  nnd  eigene  Junge 

hiiben. 

Juug  an  Jalircn,  ilt  an  Verslaud. 

J.iit.:  Sutiex  duodecim  ariiioruu.    (tioriU,  l,  Ultt) 

123  Kc'iu  Jahr  hat  zwii  Sonuner. 

Aber  wir  haben   icuwciU-u  Juhro,  dia  tai  MvaneM 

i^inue  <los  Wort«  tfar  keinen  liutbeo. 

IM  Man  durf  kein  Jahr  warten,  um  zu  wissen,  ob 
ein  Kraut  (Baum)  Frucht  briogen  wird. 

Schon  am  Kind«  bemerkt  MUl  41a  AatagSB  saaiMa» 
fMblMlMffanan  M«iMli«a. 

125  Man  hat  allemal  mehr  Jahre  and  Sfiitden  ala 

man  bekennt.  —  u'iri,;^;.r,  will,  loo. 

126  Man  hat  woi  alle  Jahre,  aber  nicht  alle  Tage 

Geld. 

Vou  den  Ueamtcn  oder  auf  fu«ti'u  (ivliutt  Auu<'4i<'IHf-ii 
PerBonen  entlehnt,  welche  nur  tu  hculiui  mi.  n  Ziiim 
I{aiiptau«gr>i)K'it  lierichtUeu  können,  weil  ihre  £in- 
tialime  olu-nlall»  nx  ht  alle  Taga,  lOlldani  ■OBatUotat 
vierteljithrlich  u,  ».  w.  erfolgt. 

IST  Man  kann  das  Jahr  «D  keinen  Pfahl  binden.  — 
WindsUr.  Xi,  11. 
lmt,t  AaBBS  pr««  fttrib«,  TCtarl  poat  terga  relieto. 

128  Man  kommt  nllo  Jahr  dem  Tode  nllher. 
l'iO  Man  soll  ein  Jahr  weder  loben  noch  eehelten, 
ehe  es  iiiclit  vorültcr  ist. 

Holl.:  Sproek  geeu  kwaad  van't  Jaar,  dan  iD  hot  viilgi>u<lo 
ia»r  (tot  dttt  het  oni  i»).  (llui  i  <  t  uuf  - .  I.  Sii '".J  -  Tein- 
den  jaori  »al  men  ierst  bilic  loven.  ( Hurrtbomer ,  I , 

lt.  Xon  dir      daU'  asBo  tooM  pamto  aoaaia.  (Btkm 

i,  a?.; 

Afll.;  Laudetur  tbomt  ptlmo  dum  tranaiit  annui.  (Fallen- 
tote«.  640.; 

Port.:  Näo  digaa  mal  do  anno,  ai>^  quo  nän  «eja  paiaado. 

Span.:  No  digait  mal  del  uüo  h:tst:i  quv  süa  pasado.  (Röhn 
/,  2:i.s.; 

130  Mit  achtzehn  Jahren  wohlgethau,  mit  zweiuml- 

zwanzig  geht's  noch  an,  mit  dreissig  Jahren 
bt'wahr*  uua  Gott,  mit  aechaanddreiasig  Kin- 

derspott. 

Diesen  Spmoh  tead  leh  aa»  daa  Jalw  1*09  ia  aiaar 
Zeitichrift  auf  di«  Trlgeriunea  der  AmaaoB«Dhata  aa* 

131  MiL  di>n  .Jahren  kommt  der  Verstand  (die  Weis- 

heit). I 

tu/.;  S.ipii>atiae  .leiai  condimeutum  est.    (l'iuulin.)   (i'fii-  [ 
l<ljyi  ,  II,  166.;  I 

132  Mit  dreiai^  Jabrea  ist  der  Mauu  schon,  mit  ' 

vierzig  Jahren  kommt  er  sa  YeraUnde ,  mit  | 

fünfzig  macht  er  Vormo;:('ii  utid  apeist  mit  : 
seclizig  vom  Segen  (gibt  bCsLo).  (it.) 
188  Hit  zwanzig  Jahren   Mädchen,    mit  droiRsig 
•oböne  Frau,  mit  vierzig  VoUgestalt  < voll- 
endete Forin ) ,  mit  Anfing  alte  Nirrin  mld. 

134  Mit  zwdlf  Jahren  begrabt  mau  seine  Kindheit, 
mit  achtzehn  Jahren  seine  Jugend,  mit  XWan* 
zig  seine  erste  Liebe,  mit  dreiaaig  aetnen 

(ilaubeii  an  die  Mensehen,  mit  vierzig  seine 

Iloffnungfii ,  mit  fünfzig  si-ini  \\  liiistlic  ,  mit 
aecbzig  begrabt  mau  allmählich  seine  iüuf 
Sinne. 

136  Morcn  gät  hundert  J'  are  weier  an.  (Mmiberg.) 

—  t'innmuh  ,  I ,  'S2'Z  ,  i3. 

Morgen  goln  ii  wictii  r  humliTl  ,Kilir.'  ui 

136  ilach  einem  vuUeu  Jahre  kommt  ein  mageres. 

187  Naaa  Jithr  iat  knlt  Jahr  und  Nothjahr.  —  i»ai«r,m. 

188  Neblig  Jahr  macht  fruchtbar  gar. 

Pr$. :  Aante  nttbUraes,  smile  pbBtnfenM.  (ttroiae,  t,  tl.) 

139  Neu  Jahr,  neu  Ilaar. 

»;..  Au  de  nouveau  lout  nou»  est  b»«au.    (Lrruux.  l,  >'tl.) 
U'>  New  Jahr,  ncw  (Jefalir.  ■-   Uhmana,  II,  W,  73. 

III  Mur  allein  dio  Jubro  bringen  Verstand  und  Haare. 

—  fitofMa,*M. 

£cr.f  NoB  VMit  BBio  mos  pnid«atU  aoMlle  aanoe.  (A'm- 
Mm.  «as.^ 


Jahr  992 

142  Olli  Joa  wiad  a  Fäld  hb   (NitMtlmtklu}  — 

t'fmmaHH,  III,  S'M) .  23. 
Alle  Jahre  wird  ein  KoUl  locr. 

143  Üowert  Jahr  heft  de  Foss  andre  Haar.  • —  FnäiM- 

hier,  356 .  FrüeUtier  \  im. 

144  'S  Jobr  hed  es  wits  Mul  und  e  gracM  Mag«. 

CLusem.)  —  Schiteit ,  II,  i*t,  88. 
146  Sieben  .Jahr  fin  Kind.  —  Eiunhart ,  26.  IltlUbriiinl.  IS. 

Die*  doulache  Sprichwurt  iat  wahr«uheiulich  aua  dem 
romitcbeu  Kccht«  entlehnt,  weil  die  Börner  die  eret«n 
aieben  Jahre  des  manaeliUohen  Lebeni  die  Jabro  der 
Xiadhalt  xu  nennen  pfiMten,  obgleich  aio  auch  zn* 
waJlM  die  Kinderjahre  wettar  htaWaaeUen.  Vielleicht 
iitt  OD  auch  auH  der  Meinung  entstanden,  dais  alle  tir- 
In-n  Jahre  mit  dem  raeiKchlichen  KOrper  eine  merkliclu- 
VorUniltrnng  vorgehe.  Ks  hat  die  Absicht,  die  y^oit  der 
KintliTjnlirc  ku  beatimmen ,  du  in  dun  (ti-<i't,'i  u  maiichea 
zum  liösten  der  Kinder  verordnet  iit.  K«  »i  ht'int  diosur 
AbechuiU  ancb  der  gtlnitigate  Zeitpniikt  für  die  Schul- 
reife der  Kinder  zu  aein,  die  leider  hier  und  da  früher 
aageaetat  ist. 

146  Siebenzig  Jahre  macbens  nicht  wie  fünfzig.  — 

l'etn.  II.  ir.'. 

147  Trocken  Jahr  kein  theurea  Jahr,    (ßfcpin.y  — 

ßuWjtJ,  12J. 

148  Ueber  hundert  Jahr  haben  wir  weder  Haut  noch 

Haar.  —  Luther ,  aao. 

In  SiolUeB:  In  taandert  Jahren,  von  jetzt  ab,  sind 
wir  aUe  ohne  Kaaen.  In  Venetien:  In  hundert  Jahren 
und  hundert  Monden  siehea  die  Waea«r  dnblu,  wo  tie 

wohnten.    (Hemiberf  //,  138.} 

Holl.:  Over  hondcrd  jaar  ^ijn   wij  toch  dood.  (Uarrr- 

fmmff,  I,  351.,) 

Span.:  A  oabo  de  cien  anos  todos  aeremoe  calvoi.  —  Astce 
de  niil  anos  todot  ■cremo«  calvo«.    (Hohn  l .  lt)3  o.  MOJ 

148  üebera  Jahr  hat  der  Fucha  ander  Uaar. 

150  Uebert  Jahr  kann  man  aehen,  ob*8  wird  zu 

.Hchelten  »ein  oder  /n  loben  gi'hen. 

151  Vburs  Jahr  lobt  man  erat  ilie  Freye  (Ueirath, 

Hochzeit).  —  Henuch,  1307.  M;  9»Htlt,Vk^;  LA' 
mam ,  II,  TN .  M ;  SimtMk^  wn. 
lat,:  ItBodMar  llMffBa  psteo,  nm  tiaaali  aaaaa.  (ßn- 
fer,  4a,) 

158  Viel  Jahr  aind  eine  achwere  Laat  —  fMH,  II.  »n. 

153  Viel  Jahr,  virl  Hürden. 

Lat.:  Kst  longa  viu  plean  multii  «Htbns.  (Htmitek, 
UU,  U  "  IiongaaTa  vtt»  aillU  paii»  mlMtias.  fSqr- 
AoW,  1»\  Bm£äk,\*U,  S.> 

154  Viel  Jahr  vnd  Gefahr  bringt  weissheit  gar.  — 

//ct4i«/i,  UU,  4.  t.ihmnnn,  II.  190,  69,  KötU- .  3138. 
/Jan.:  Mango  aar  mo^^cii  luiide.    (l'rvv.  iltiu.,  'S.) 

155  Vier  Jabre  vor  dem  Granspruug'  und  vier  Jahre 

hernach  ist  luaaam '  zu  freien.  —  fiiseMa.  stc 

')  Dem  ersten  Berthaar.  *)  Luetig. 

156  Vier  Jahre  vorm  Bartscheren  und  vier  Jahre 

hernach  ist  am  besten  ein  Weib  nehmen.  — 

11.  ton  SchweiHichen ,  1 ,  99 ;  KörU- .  333u. 

157  Vierzdm  Jahr  «nd  aieben  Wochen. 

Alto  Tollkommen  hsffBthsMii;  Vacdviia  Miasm  Ui^ 
■prang  einer  Gelleit'adiMt  Vabil,  dia  aa  aiaah  am  bastan 

arJütren  wird. 

158  Tii  jar  aind  nit  alweg  gut  fBr  thorheyt.  ^  Framdi. 

I.  lOI»;  IVlri,  II,  iii:  r.iuur.  I,  68;  Lt  hmunn,  II.  790,  6». 

15'J  Vil  jar,  vil  eefar.  —  Fnnui, .  /.so''.  Umirr,  i,  c«. 

Kijfmilli;  3J9";  /Viri,  //.  573;  lllm^cl^  .  UM  .  1 .  Utittyf*' 
/,  «8;  .SfliIrr.TO.  Wimkln  .  .W  ll,  97.  Aortu,  3U1. 
Lat,:  Optimnm  uon   naoci,    proximuui  cito  atOll.  (tli- 
IKNiJ  inU^i,  11,  idi  StgbvU,  4Vi.) 

160  Tor  hnndett  Jahren  waren  wir  nicht  hier}  nadi 

hundert  Jahren  aind  wir  nicht  hier.  —  JMri. 

//,  m. 

161  Vor  Jahren  wn     it  fahren.  —  /VucMmt'.  ina. 

Saai  Itolw  der    guten  altan  Z«it". 
168  Wann  man  ein  Jahr  vor  einem  den  Hut  ab- 

zoticn ,  -0  sihet  mnn,  was  hindcr  dmi  ist 
\üd  wie  Iromb  er  ist.  —  Pein,  ll ,     ,  i.ihtimnN, 

12.  9. 

1 G3  War  negenneaniig  JAr  deiut,  het  det  hundertate 
kein  Bräd.  -~  SdttnAatk.  n,  laa. 

Sohildart  das  trMrfge  Schicksal  der  dienoadae  Hasse 
l«i  holten  Altar. 

164  War  ver  dem  verzigJit^  Johr  reit ,  muss  noh 
dem  verzigste  Jühr  gieb  (gehen).  (.\>i»»au.,  — 
Mrns,  rf.  77. 
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165  WüB  hundert  iar  vnrpcht  ist  gewesen ,  das  wird 
nie  kein  stunde  recht.  —  Agricota  /,  ca.  lluiUaherg, 
n,  6;  flrtrt,  //,  395.  l.ulHer.  73  u.  345;  KreiUmayr.  3i , 
SdtoUel,  11»*.  PUtor.f  tX,iO:  Gnf,n,m:  ttamnm, 
Unttrr. ,  Ul, » ;  C«n>,  SIW  >.  MW:  traiM,  I,  IM». 
DMtwiMr  ftMhtomndaMs  wM«r  <U*  ttalMlM  Tar- 

färullg•tohI•.  WMUnwiMcnbeHiSeliwIetaeodcrTtaor- 
t  der  Vorfahren  xiiK^Ittsnen ,  wa»  von  dieten  die 
Oswmlt  •rswnnfien  oder  dio  List  onchliclioo  hat,  kann 
Vemtand  und  Kraft  i!<?r  Nachkomraeo  iiiimor  nkiio  l'n- 
gcri'clitipkoit  »ioilcr  niostcllcn.  UegonUbcr  iliMii  cwiKf  ii 
Kwlit  iIpt  V.ilkcr  iiiiil  der  Vcrtmnft  fjilt  keiin'  Ver- 

ms  Was  luan  im  gaiueo  Jabr  nicht  denkt,  wird 
oft  im  Atifi;«nbliek  selenkt 

Wcnu  «ich  ctwai  vrtn  BedentTiiig  anrcnehrai  rutwa, 
pflegt«  KaiMr  Ferdinand  I.  den  Von  zu  saRcn:  ..ÄooUut 
in  puncto  r|-].>il  mui  »perator  in  anno.  lie\  einer  «nl- 
chen  Uel'V  [i Ii,  iL  »iitiTttand  lich  df^nn  nun  eine*  Tag* 
einer  »ein^r  Küthe,  dpr  »ich  manchei  erlauben  durfte, 
eiDxufaUf ti :  IVnlitur  in  puncto  nuod  non  reperatur  in 
aaoo.  (£i  verliert  »ich  In  einem  Augenblick,  wa«  to 
afsM»  labr  alsbt  könnt  mitek.)  D»  «rwMagrt*  d«r 
Z«lt«r  Mliaell!  „Kta  fromnM  Ontt  und  welu  trmt« 
Hitthe  können  dieiem  Begegnint  tchr  oft  lUTorfcommen," 

167  Was  man  in  einem  JaLr  kaum  hofft,  «las  bringt 

d«r  Augenblick  gar  oft. 
16S  Wm  mm  in  Jahren  nicht  könnt'  erhoffen,  hat 

ctor  Angenbliek  gekroffim. 

Am«..-  Lo  qM  no  aonto  «n  u  «Ao, 

^»tkm  /.  ».) 

169  Yi'ixs  si'hon  vor  Jahr  und  Tag  gesofadin,  das 

lass  nicht  wieder  iiii ferstehn. 

WidcrwürtiK-'   l'n.-".  'li<<  bereit« VtfgMMA  tM,  MÜ 

man  nicht  wieder  .tuifn  ■  Ijin. 
I.nt.:  Kt  post  malam  sr^jcic  in  mt.  rnliiiTi.  (Srybold, 

170  Was  TOrm  Jahre  niemand  mochte,  gebt  heuer 

feinend  weg. 

171  Wat  ein  Jnr  en  Fickoln  is,  ia  dei  ando!«  Jftr 

en  Swin.  —  Si-hamlncU .  //.  413. 

WaK  das  eine  Jabr  ein  K>^rkcl  iit,  i*t  da*  andere  .Tahr 
ein  äcbwuin.  Weniger  in  dem  Sinao:  Aua  Kindern 
imdm  Ii«nte,  »Ia  um  au  ■■g—j  Sia  K«aMbi  dar  «i«k 
ätÜMl  ■ageftuigen  hat ,  ein  siMtohNftotM  Mban  sa 
fahx«,aanentlich  nich  dem  Trünke  am  acgakan,  kommt 
auf  di«a«n  VrVnto  »L  imcll  weiter. 
Holt.:  Biggen  worden  ook  swijnen.  (Barrthomie ,  l,  M^.) 

1 7'2  Wogen  eines  einzigen  unfruchtbaren  Jahres  nyiss 
man  das  Säen  nicht  einstellen. 

173  Wei  vor  fiftig  (fanfaig)  Joahren  ritt,  mof  noa 

fiftig  to  fiinte  goan.  fHrtn.) 

174  W^'  :i:i  uucli  tlas  .Tulir  ilrfMhundertfünfundsechzig 

Tage  hat,  so  bat  doch  ein  Tag  nar  viernnd- 

swanzig  Stonden. 
\1b  Wenn  das  Jahr  dahin,  dann  lobt  man  es. 
17G  Wenn  die  Jahre  gorecht  machten,  so  were  der 

Tenfiel  der  allerheU^  »uff  Ecdeo.  —  tm, 

H,m. 

177  Wenn  in  hun^rt  Jahren  eimnal  ein  duriettieher 

Mann  au  fstdit,  ao  will  ihn  der  Papet  gleich 

todt  haben. 

178  Wenn  man  die  gehörigen  Jahre  hat,  soll  man 

schreiten  zur  TIt  iratn.  fChin.) 
ljUKWenn  mau  fünfzig  Jahre  alt  ist,  muss  man  die 
^    HoaenUappe  nmadien  und  eine  Flaeehe  mehr 

tvinken* 

Frt.!  L'aa  Mlzaata  «t  doaa  «al  «taak  tmpt  qtfm  aa 

house.    (l'-r-ux,  I,  61J 

ISO  Wer  ein  Jabr  will  lauten  schlagen,  der  miu 
%ner  Jahr  etdlen.  —  Cntfer.  Hl,  IM;  Mmmm,  II. 


873,  III. 

181  Wer  hundert  Jahr  dCnt  (dient),  hett  hnndart 

Jalir  Brot.  (Hinii*huT<).) 

182  Wer  humlert  Jahr  Käm  trinkt,  wird  alt.   (  /f-nd*- 

hUTtj.  I 

183  Wer  im  1586.  Jahr  nicht  stirbt,  im  1587.  nicht 

verdirbt,  im  1688.  nidit  wird  ecaeUagea,  der 
wird  von  grossen  Wandern  winen  an  eagen. 

—  Pistor. .  V.  U. 

184  Wer  im  xxiij  iar  nicht  «tirfat  imd  im  xxiiij 

nicht  ertrinkt,  vnd  im  xxv  nicht  wird  er- 
schlagen, der  mag  wol  sagen  von  guten  tagen. 
DBUCions  ataiOBVtana-Iimsaa'.  n. 


—  Agncola  I,  9»;  Kttm»(fslU^:  HOot.,  nM;  Fo- 

bnrin»,  75. 

rEini"  i^iir i i'ln'. '  I rtii rli  i,'(>wr.r<iene  Pro|ihr-/f';uiin'  au* 
dem  «raten  Viertel  dea  ir,.  Jahrhundert»,  die  »ich  auf 
dia  Jahr«  S:^  besiehan  «all  «ai  va»  »aMm 

Mbon  AgricoU  behauptet ,  dass  aia  daaah  dia  In  dlaaaa 
Jahren  »t>it«efundenen  KreignUee,  %.  B.  den  Baaem- 
kriea .  vollkommen  in  Erfüllung  gegangen  »ei ,  obgleich 
für  15'JI  «ine  äUndfliit  »nrherge»»tft  war,  dio  !«b.»r  der 
AuKloKor  b1»  TulliK  einiictr^ifli^n  <Iurc)i  li  ü  ;iii  IIuuoti:- 
krifg  vsTKOiscne  IJlnt  i-rklurt.  Dieser  AberKlaubo  ist 
in  der  KflKo  viehn  tl  un  i  ;iiu  )i  um»  Jahr  18:i')  wioJor 
aufgewärmt  worden  und  hat  otets  Vcrtheidlger  gefun- 
den ;  daan  ai  gibt  an  allaa  Sattaa  3P«aybataa  «w  ala- 
fUtigv  Laota,  dia  an  ala  glasbaa. 
BM.t  WtoiasilBlS^  jaar  niet  eterft,  in  aiin  94 nJat  ver. 
driafcl,  an  In  aijn  ^•>''  "iet  wordt  rerslagen,  die  mag 
wel  gpreken  van  goede  dagcn.  (flarrebom^«,  /,  351''; 
K'  /m  1,  34.1.; 

185  Wer  in  iianem  Jahr  reich  werden  will,  kommt 

in  sechs  MonateD  an  den  Galgen. 

Fr:.:  Qni  reut  etre  riebe  au  bout  da  Ite,  asra  pondu  k  la 

Saint-Jcan.  (Cahirr,  1541.; 
Moll.:  Die  binnen  't  jaar  wil  alle*  rangen  dio  megt  wol 

vöiir  «li'u  Willtor  liaiiKon.  -   Dio  rijk  wil  wurden  binnen 

Kfn  j:iar,  maakt,  dat  liil  hnn^t  liiimon  res  maanden. 

(Ilarr(i..,m(« ,  1,  119*  u.  U  ' 
It.:  (jai  i{ueret  irricbire  iuU'  uuu  anuu,  morit  iu  bator 

meaea. 

Span.:  Quien  en  na  aBo  qniere  aar  rico,  al  niedto  la 

ahorcau.   CCuAiVr,  3€85.J 

186  Wer  in  Kincm  Jahre  will  reich  werden,  ist 

schon  hall»  gefanp;cn.  —  Winckler,  XVIll,  21. 

187  Wer  in  seinem  dreissj^ten'  Jahr  nichts  weiss, 

in  vierzigsten  nit^tsist,  im  fonfisigsten  nichts 

hat,  der  lernt  nichts,  wird  nichts  und  kommt 

zu  nichts.  —  Amnirk,  4298,  A<5r»p,  3137 ;  ;|i  iim6ptjj 

/,  129.  nrnun.  I, 
')  \ViH<:klrr  (XIV,  M))  1)*>ginnl  mit  dem  awanzigsteu 

Jahre;  ebenio  Patatum  ,  i  -  .li,  I'. 
Mild.-  Sun  drliic  jAr  lin  torc  gar,  der  niuoz  ein  narre 

fnrbaz  «In.    (n'i'ii'  '  l:r.)    (linyerU- .  7T.J 
Hübm.:  Kdo  v  tfidc&t^m  roce  be«  rozumu,  a  v  ctj-iidcii- 

tarn  nobohat,  toaul  aaiaa  Aako  aa  deialM»  (ärfa- 

ffa^r..-  Mc  that  is  not  hsadsew  ak  twantj,  not  ttronf 

at  tbirty,  not  rieh  at  ferly,  not  Wim  at  ftfty,  wffi 

ncTCr  bo  haudaome,  etrong,  rieh,  or  wise.  (üaal,  960.) 
Holt.:  Wie  op  «ijn  M"  jaar  uiet*  woct,  <>p  iljn  ■40''  niet» 

ia  eu  op  zijn  .'jif  niet»  hecft,   die  leert  nieta,  wordt 

nii't*  on  konit  tot  uiut«. 
/<..-  ('he  di  veuti  non  6,  di  trmta  non  aa,  di  qtt*r*nt» 

non  ha,  mai  noa  aarS,  nA  bmI  aapiit  a*  aal  avNk. 

(üaal,  «60 /toAn  /,  lt.) 
JÜbt  Kte  w  dwadiieita  laciaeh  aa  lab  alap^Mai«,  4o 

tei«Ni  aiapöjdsia.  (ii«lakt>9»kg,  903.) 
Span.:  QuloB  *  las  vaiata  ao  entiondo,  A  treinu  uo  lab« 

7  a  cnarant»  no  ttaaa,  rain  vejex  lo  eapera.  —  (juien 

A  treinta  no  aneaa,  no  cmnprar^  dehoea.   (Botin  I,  'Hd.) 
Vng,:  Ki  tlx  TK.^touduA  kijr.iiK  ii"iu  Ajlatlan,  hAizig  uem 

«/.<'i>,  li.irmincaig  &«m  erä»,  uogyTanig  nun  okoa,  ttt- 
K  iii  ..atdagibatvaalf  BSM  aaaat,  aaatfaaaMaa. 

188  Wer  in  vier  .lahrcn  keinen  Zins  erbaust,  an  dem 

i^t  f'in  liintreres  Warton  verloren. —  Graf,  480,  «79. 

,,  WVlicher  in  vier  .lahrpn  nit  einen  Zins*  ruo  bezahlen 
erhuaet,  irn«!  i-iii  tti('*irrr  -<  »urton  an  ihmmo  rerlohron.*' 
(Si-h,iu>i<,  ,.  !,  Ii  i  ,  W   i  i  Ixt  Regen  dio  trotz  eine* 

TMhtakrilftigeu  l'^rkeuatniEsea  noch  leiten»  deji  Landea- 
ftntea  bawiUigta  Zabluntrafriat  geriohtat  und  aagt: 
wer  in  rier  Jabren  aeine  Verbindlichkeiten  nicht  er- 
fntlt ,  sie  auch  im  fünften  nicht  erfüllen  werrin. 
(8.  Quiuquenellen. ) 

189  Wer  in  zw.ui/ifi  .hihren  nicht  wird  schlank,  und 

in  dreissi^'  Jahren  nicht  wird  krank,  und  in 
fünfiinddroissig  Jahren  nicht  wird  stark,  und 
in  vierzig  Jahren  nicht  wird  karg,  und  in 
f&nfnndvierzig  Jahren  nicht  hat  Moth,  nnd  in 
funfundpi'ehzit(  Jahren  nicht  hat  Gut,  und  in 
füufundsicbzig  Jahren  nicht  wird  weis',  und 
in  füniundachtzig  Jahren  nicht  \\  u\i  irreis,  und 
in  Tünfundneanzig  Jahren  nicht  gefangen,  und 
in  hundert  Jahren  nicht  erhangen,  und  Mll 
:it!>  <  üherlebent  so  hat  ihm  Gott  viel 
Glück  gegeben.  —  StkaUjahr,  U.  157. 

190  Wer  mir  vorm  Jahr  das  ganze  Haupt  »bot, 

der  gibt  mir  hrii<  r  kaum  ein  U,v\r  davon. 

191  Wer  mit  achtzig  .luhren  MuNik  li'iiit,  kann  am 

jüngst«'!!  Tage  aufspielen. 

192  Wer  mit  sechzig  Jahren  eine  junge  Frau  hei- 

rathet,  ladet  den  Tod  m  Gaste.  —  SmOtr,  im. 
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IM  Wer  mit  vienig  Jahren  anHogt  sa  geigen,  kann 
nun  Jfiogstaa  Tw  di«  Onvertnre  npielm. 

■in  bebrtiietaM  Syrieltvort  wgt:  W«r  aittH  Jabm 
BBflnRt  ela  InatmineBt  sn  uvMtn,  kuiii  fliob  HB  Jttaf 

at«n  Tag«  hören  lauen.  (Cahier, 

194  Wer  mit  zwanzig  Jahren  loorrn  Kopf,  hat  mit 
drci^sig  leeren  Tnjit'. 
Jt.:  Chi  di  Tcnti  non  14,  di  UonU  non  Uk.   (Cahitr,  3090.} 

ISft  Wer  neun  Jahr  gnt  dient  und  eine  sehledit, 

ist  zehn  Jahr  t  in  schlinuner  Knecht. 

196  Wer  Uber  di-eissig  Jahre  kqnuntt  der  erfahrt 

•ik»  Tage  was  Neu«. 

197  Wer  vor  »lern  vierzigsten  Jahre  fährt,  muss 

nach  dem  vierzigsten  Jahre  /u  Fuss  gehen.  — 
II.  Amiatk .  Auf  der  m».  III.  asv. 
I9ft  Wer  vor  iwentzig  iaren  nicht  schon  wirt  vnd 
vor  dreyssig  iaren  nidit  etarek,  Tor  viertzig 
iaron  nicht  wilzig,  vor  funflizig  ifin  ii  nicht 
reych,  an  dem  ist  hopfeo  vnd  malu  (oder: 
alle  Hoffhnng)  verloren  *.  —  üfricato  /,  w,  Eg>- 

no//f,  ITa**.  Schottel,  tl33*».  CruMT,  /.»;  SiHHfMk.  «IW; 
Aüric,  3tSü.  Hein^rg  I,  13V. 

')  In  Lutkm'»  TiMknOtn  (Uf  *>)  botet  der  ScbluMt 
„  der  nag  at«b  Min«l  Olttoke«  wohl  erwegen."  Qörm 
(Emtgonm,  Laipsig  1846,  /,  lOO;  aapte  eioimt:  „War 
tMa  nicht  im  sehnten  Jahre  mit  «llen  Oaaienjaagan 
herumbalgt  und  nicht  im  zwanziRiiton  .JahrP  wiivior  ein 
Uapublikatior  ist,  «us  dr^m  wird  nichts."  —  ,.\Vor  nicht 
bfi  Kwanzlt;  «chön  von  AiiKBuidit,  wem  nicht  bei 
ilreissiu  M  h.iri  erstarkt  die  Glieder,  woni  «n  lui  vifralg 
noch  au  Witx  gebricht  und  wem  bei  fuufziK  mangeln 
Hab  «4  4MM«r}  dar  «nala  aieh  mit  citli-r  Hoffonng 
alobt.  Br  lit  tm  niiglanfcaaligen  Zelt  geboren,  sa  Itai- 
nem  OlBek  dar  Snto  nuariioren."  I 

Dün.:  HToei  bllw  Barak  for  tyve  aar.  ttatrk  for  tradlv«, 
Wog  for  fyrgetjTTc  aar,  rift  for  hitlvtrvdslndtty ve  aar, 
bliver  gldm  uciiju«  anilerlcilra.    (l'ior.  <{an..  'jVj.) 

EHgl.:  He  that  i«  not  haiidtxirru^  at  twonty,  not  «trong 
at  thirty,  not  rieh  at  fourlj  .  iitii  wlie  at  flfl.v  will  ucvor 
be  liandeomei  strong,  rieh,  or  ni«o.  (Einiim, 

Fr*.:  Qni  n'eat  riebe  b  vingt  an«,  qui  k  trente  ans  nc 
•«ait  et  k  qnarante  n'a  de  sa  vie  rlcho ,  ne  sera  et  J»- 
maia  ne  s^-aura  et  u'aaro.    (Lerotix,  II,  HOA,) 

Holt.:  Wie  vMt  sljn  W  Jaor  niot  zaiver  iai  ft&t  sUn 
30*"  Jaar  nict  »Icrk,  v.'i<'>r  zun  40*^  Jnar  atot  fWataadlg, 
en  vi^^ir  lijri  .SO'  J.iar  niet  riek,  aan  diCB  b  lll*  bovp 
verloren.    ( !!,trTf>M,tnie,  l,  3.11 

Lal.:  Üi  quis  j  i  Mh'<'!timan)  ustjuo  annuiii  nou  fnrmosns 
&ctus  fnpn: ,  ad  trigesimum  robuitua,  ad  iiuadr-tgssi- 
num  prüden«,  ad qainqnagetimtun  dive«,  illc  non  facile 
aperet  i&  post  aiseeataram  illa.   (Etttlfim,  :i4<>.) 

Span.:  Quien  a  trvinta  a&M  ao  H«M  aaao,  y  a  euarenta 
prosperidad ;  no  paed«  Man  d  otro  baradar:  (Cakitr, 
3740—41.;  —  (juipn  A  veinte  no  es  galan,  ni  &  treinta 
tiena  fueraa.  ui  (l  ciiarcnta  riqticza,  ni  k  cinouenta  eap'^- 
riencla,  ui  ser4  galen,  ni  fuertc,  ni  rioo,  ni  prudente. 
(bohn  r,  2J«.; 

199  Wer  sechzig  Jahre  anf  dem  Bücken,  pfl^ 

mekr  naob  dem  Kissen  als  nach  Hasen  ru 

gucken. 

Holl.:  Die  vgftig  jaar  oud  ii,  dient  uiäur  naar  ueu  kua- 
aan,  dan  naar  •««■  bans  *•  aiaa.  —  Hin  aavaaUg  jaren 
talt,  dian  atall  aimi  alat  maar  tot  roosd  au.  (Barre- 
tofliia»  /,  34»>>0 

200  Wer  will  ein  Jar  gut  leben  haben,  der  nein  ein 

Ehefntw  (Weib).  —  Bmdadt,  TN,  SO;  Mri,  tt,  f»; 
Qaal,  16IS. 

901  Wer  will  viel  Jabre  ziblen,  lass  sieb  keine  Sor^ 

gen  quälen. 

202  Wie  es  vor  tausend  Jahren  war,  ho  ists  noch 

hewr  dieses  Jahr.  —  Mri.  II.  in. 
803  Wiit  ein  halb  Jahr  frewdcn  treiben,  so  mnfrstu 

aiiff  gernthwohl  Weiben.  —  l'nchan.  Gruh..  m 

klttfU  :  .  I  i!l .  76. 

204  Zehen  iar  ein  kindt,  awentzig  iar  ein  iungling, 
dreyssig  Iar  «n  man,  Tierteig  iar  wolgetban, 
fiinfftzig  iar  stille  stahn,  aechtzig  iar  peht 
dichs  alter  an,  siebcntzig  iar  ein  greyss, 
achtzig  iar  nymmer  weiss,  nenntzig  iar  der 
kiader  spott,  hundert  iar  genad  dir  gott!  — 
igricotaf.  M7:  Fnauk.ll.H:  Kfjenolff,  173;  Gtuttr, 
l,B7;  HmUch,  1739.  7.  /'islnr.  ,  //,  L'O.  //i.J.iny.  73, 
Ilamann.  Samml.,  I,  l;  ^iu/rr.  109;  Eüelein,  347  ;  Sim- 
Tock.  S199.  Kortr,  31Si;  FrifcHbier',  1780. 

BintbaibMg  dar  IiaboaeaeH  la  Altmstafini,  dia  aaob 
«OB  OaaaUaa  baswadsia  BosMe  mad  Tefsags  bssitaant 


daher  der  Hiciiter  im  üuurthoiU'n  der  monschliehon 
Handlungen  auch  auf  da«  Alter  der  Menichen  sein 
Augenmerk  richtet.  Jul.  n'tittr  bemerkt : Meise  lieben 
Jniiatan  sind  ao  Bilda,  daaa  oto  dar  Mbnaliobaa  4u- 
(l«nd  M  JTabia  Salt  bb  lam  Xaaaa  basaa,  in  aiabon- 
ilhrigen  ZwiaehanraoaMn  —  infcna,  pner,  adoleacene, 
jurenit,  vir.  In  swaaaigaten  ungeiihr  ffcngt  die  Ver- 
nuofi  au,  die  Oberhand  su  erlangen,  im  rierrigst<^n 
die  Klugheit  (^>chonun(;  andi-icr  um  unaerterillen  >,  im 
«ecbiigatou ,  wenn  wir  baUt  daran  mOasen,  die  Weis- 
heit, und  da«  nicht  immer."    {Uemokri:»»  ,  II .  iH.) 

O^a.:  Ti  aar  et  bam,  tive  aar  uug  karl,  tiotti  aar  en 
mand,  fireti  god  forstaad,  femtj  atUlaataaar«  samt!  aUac 
teaer,  ajrvti  hvid  og  graaa,  otti  kaad  al  liif  stiaa,  Blttt 
bam  igiea,  hundrede  ad  gravou  hen.  (tiro9,4am.t 

Frt.:  Bofant,  grandet,  adolesent,  ieune,  bflaa«  pSnUatp 
viel,  decrepite.    (Botill,  III,  IS8.; 

/...'.:  iulana,  indc  puer,  adoleacens,  post  lanabs  Vtr, 
•onos  decropitus.   (UvtiU,  lUj  ISS^ 

S06  Zehn  Jahr  besiu  ist  10  gvt  «1«  ein  Friedbaim. 

—  Graf,  9:1 .  181. 

Eine  von  den  verichiodeneu  Verjäbnuigafritten ,  die 
Qutur  dem  Kinllugite  des  rOmitchen  Uocbts  aar  Gel- 
tung gttkomuicn  «ind. 

AlKrtf».:  X  jiter  lieiiitiii«!io  is  urv  Ua  riutlit  al*"  «upd 
»i>  011  ferdbauit.    ^  II'-::      .  ,   \  A  .\  I  / ,  1  [. 

20ti  Zehn  Jahr  ein  Kiud,  zwanzig  das  wilde  Ding, 
dreisaig  ein  Hann,  vierzig  ein  Stamm,  fnnf- 

zig  mag  noch  stehen,  sechzig  abwärts  gehen, 
siebzig  alter  Greis,  achtzig  vor  allem  weiss, 
neunzig  ein  Spott,  hondert  da  Gnad'  ihm 

Gott.  —  SdunMer. 
907  Zehn  Jabr  ein  Knab',  zwanzig  Jabr  ein  Jfing- 

ling,  dreissig  Jahr  ein  Mann,  vierzig  .fahr 
.Stillsland,  fünfzig  Jahr  tritts  Alter  an.  sech- 
zig Jabre  ein  Greis,  siebzig  Jalin-  weiss,  acht- 
zig Jahre  Kinderspott,  neunzig  Imhe  Gnad'  von 
Gott,  hundert  Jahr  mit  der  Axt  vui  ii  Kopp. 

208  Zehn  Jahr  kindisch  und  klein,  zwanzig  Jahr  ein 
Jungfr&nlein,  dreissig  Jabr^e  Fnn  Simon, 

vierzig  Jahr  eine  Matron',  fünfzig  Jahre  voll 
Religion,  sechzig  Jahr  wol  auswarten  kann, 
siebenzig  Jahr  viel  hässlicher  noch,  neunzig 
Jahr  der  Welt  schab  ab,  hundert  Jahre  fället 
da«  Grab. 

Koeb  maa  biar  ala  aadatar,  waaa  aneh  niobt  aprieh- 
wertliebar  Bataa  l»bte  daden:  „Dia  eiatan  lahn  J8br> 

eben  galt'«  Kupferstich  und  MIrcben.  Von  zehn  Jahren 
l>iii  zwanzig,  da  llebto  Spiel  und  Tans  ich.  Von  xwan- 
Iii»  zu  dreiBsii,',  trank,  klliM'  «iml  scherzt'  Ich 
:\>\f*\^  Vim  cir'i-,1.;  Ii^  7,i  vierzig ,  der  Iiobeunl'rcond 
goniert  »ich.  V..u  vier/iu  bi»  zu  fuufiig,  da  lelgt  wol 
die  Verunnft  «ich.  Doch  komm'  ich  bis  su  sechsig 
und  aeha  Wein,  ao  leolia'  ich.  Auch  zeigt  mein  Ilers 
bei  aiebeaaig,  aoeb  seinen  Freunden  liaband  atob. 
Wenn's  booh  koanat,  aiod  oa  achtsig;  Ja  ann,  rlal- 
U'icht  0«  macht  sich.  Ich  «rollt',  ich  wttrda  aouasia, 
lur  mcmv.  Kinder  einzig.  Und  bricht*  ich*a  gar  Ina 
hundert,  drob  wftr'  leli  «dir  Terwundort."  —  ,,Mit  zwanzig 
Jahren  zwingst  du  dich  zu  weinen,  mit  ▼ierzlmen  aber 
heiter  zu  scheinen."  (L.  SchucHny ,  W'ttt  und  Zeit, 
21,  833.;  Der  Franzose  stellt  folgende  Stufenleiter  des 
Altera  anf:  A  ringt  an«  on  dörore  la  plaiair,  4  tranta 
aas  «a  to  foata.  a  oaanata  aaa  ob  la  aadasfa,  b  «ia- 
«aaaia  aas  oa  la  ahBtabo,  b  aobasta  aat  oa  la  m> 
gialta. 

909  Zmh  J6r  ftm  Haus,  am  drite  nor  etaut.  —  SOm. 

$l<r,  417. 
Auf  Dionitboten  bezQglich. 

SlO  X  Jar  ain  Kitz,  XX  Jar  ain  kalb»  XXX  Jar  ain 
Stier,  XL  Jan  ein  iev,  L  Jar  ein  fuchs »  L^X 
Jar  ein  «olf,  LXX  Jar  ein  katz,  LXXX  Jar 

ain  hund,  LXXXX  Jar  ain  oscl,  C  Jar  aia 

gans.  —  llaltau».  Liederbuch,  I.XIX ,  2,  13. 

•211  Binnen  Jahr  und  Tag. 

l>Ün,!  Indan  dag  og  aar.  (Pnc.  dan., 

*819  Das  ganze  Jabr  aebidcer  (betranken)  nn  am 

Porim  nüchtern.  —  Toirfi.iH .  S8.v 

Von  einem,  der  die  Knrartnng  insofern  tüuicbt, 
al«  er  aieb  aadara  saigt,  ala  Sitlo,  Salt,  Oawobabait, 
Umstände  erfordam.  Daa  gaai«  tmt  befaatSbt  (acbfk- 
kor),  fr rih lieber  r<aBae ,  und  garado  am  ParlaifiBto, 
wo  jeder  tu  h  iler  Froado  biagibt ,  antat  and  varatiinmt. 

*m  Das  lass  ich  ein  gutes  Jabr  bleiben  (haben). 

—  fJtrtarf «r,  587. 

*3U  Das  macht  mfeh  um  em  Jahr  iUar.  —  Ose» 

IHn.  SM. 

t4it.f  IMsosdo, eiadai ssalof  aa«» ytollaas.  (Küeltim, UiJ 
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*Slö  Dass^dich  ein  böss  iar  ankomme!  —  Agricola 

I,  4»;  llenitch,  461.  50;  für  Tirol:  SMpf.  J91, 

„Das  dich  eiu  b«s  jar  »n  gebo  vnd  allci  ai>el!" 
(Cttmedia  l'goli»i.)  Kin  alter  sprichwrirtlichor  Fluch, 
in  dem  in»u  wQnscht,  dang  jemand  keine  gute  Stunde 
haben  ran|.;c! 

BolL:  T>at  horn  pnn  boo«  jaar  aankotno.  —  Dat  u  lict 
Kccili-  MAf  hiik-;    (Harrebomie,  /,  3^Kl'  u.  riUi",) 

•216  Der  wird  aucli  mit  vierzig  Jahren  nicht  ge- 
scheit. iObeTüflerrcich.) 

*217       itiu9  melden  sidu 

Man  fthlt  da«  bttnmwliead«  Alter. 

Boll.:  D«Jarca  melden  sich  ipiven.  (Harrtbomet ,  I,  349».^ 

•218  Dies  Jahr  wächst  wenig  Wein  auf  dorn  Schwarz- 
walde. —  Rrinü.rrci  IV.luf, :  .Si, i. ror*  ,  9S42. 

£in  Scherzwort  tnr  Hcliilderani;  des  acbrnnwAlder 
Klimas,  da«  alle  Jaliru  uiiitnfl'.,  d»  auf  deOl  SckWHl- 
wald  ttborhaupt  wonii{  Wein  wAohst. 

Du  uiMgst  daft  god«  JIr  dfta  hebben.  —  Ml- 

nm  ,  204 

Um  zu  («gea :  Du  hast  dM  wot  al«ht  gaOait. 

*  220  Ein  gut  Jahr  haben  lassen.  ~  OtimiiuMimm, 

Vog^nnt,  IL 

SicTi  nicht  darum  kQrainoru. 
*231  Einiui  ein  gut  Jahr  wünsrhcn. 

JUin.:  X  »i^o  hende  «aa  niaiik't  ■  t  i{udt  aar.  «om  linden 
beer  luv,  og  binden  Itter  haar,   {l'ri/c.  da».,  'S.) 

*32S  Einem  'a  neue  Jahr  abkaul'en.  (Oberöticrrt^ch.j 

Im  H'iliini TW.ilde  achicicht  lirh  in  der  Nuujahrsnacht 
dir  Ktn  -hl,  wuli'litjr  suerst  'TA.i.  'j;,  /utu  liott«  einvs 
Slitkut-'chts,  weckt  ihn  auf  und  wilnaciit  itiin  fJlück 
lum  neuen  Jahr.  Dieser  ir((crt  sich  nun,  da-ii  iliui 
jener  zuvorgekommen  lat.  Jünem  das  neue  Jahr  ab- 
wafMit  MmI,  Vtm  in  iigmdciBM  AagaliifaBh«U  anr 
▼oriEomiiMi. 

•288  Eui  pruet  für  en  natt  Jär.  —  »(ihnen,  »l* 
Ihm  ist  vor  ödieUeo  und  Strafe  bange. 

*3S4  Em  BoU  »ige  Johr  vom  Dod  dreme.  —  FrMb- 
Mcr*.  ins. 

Bin«  aa  dwba  Mawlaahatto  (OhrMf»,  Matdrapf)  loU 
M  «duataa. 

*225  Enem  det  noa  Jör  ofgewäunen.  (Siebmbür^.^ 

siichs.J  —  Fl fiiiniiDvi ,  1',  177,  218. 

Kini-ni  da^  ucuv  Jahr  ubgewinnen,  d.  k.  Herr  ttbor 
ihn  werden,  ihm  zuvorkoninji  ti.    {S.  TJ'J.) 

*2'26  Kr  hat  st-hcm  fthro  auf  dem  llaise. 

Ist  schmi  alt. 

Fr».:  itn  sar  le  pencbant  do  rftccc.   fKriUingu,  U^.J 

•227  Er  bat  viel  jar  sein  «ins  gegeben.  —  EyrrinQ. 

II.  Vi'j. 

•228  Er  ist  diss  Jahr  nicht  erst  jung  wurduu.  — 
LefcnMHiii,  8.  43. 
Von  eioeoi  M*nne,  d«r  Erfahrung  besitet. 

•229  Er  ist  ein  Jahr  zu  frfih  geboren,  was  er  ge- 
winnt, ist  alles  vorgcssen  Brot.  —  EUtkm,tSi, 

•230  Er  (aie)  ist  in  den  besten  Jrthren. 
Kraftaller. 

*231  Er  ist  noch  nicht  vierzig  Jahr. 

H«t  dsa  SdimIwaBlter  Boeb  nicht  «mlclil,  in  Tar- 
stand kann  noch  kommen. 

•'232  Er  (sie^  ist  schon  bei  Jahren. 

Zittnlich  alt. 

•233  Er  ist  schon  sieben  Jahr  und  hat  noch  kt  inen 

Zahn.  ''.Mtgr-J 

An  Jahren  alt,  au  Ventande  jung;  lange  geharrt 
uiul  noch  kein  Ansehen,  kein  Amt. 

•834  Es  ist  schon  ^ber  Jahr  und  Tag.  —  EUeHhart,  su: 
IMMfWMl.iT. 

Ton  A«f  «taifi'Mcaa  ▼•dSkrangilkiMt  dia  b«l  dM 
■Itan  Statiobaii  «ahiaaMiillob  tu  Bvwioh  war,  eh« 

die  dreisfigjiihrig«  naoh  dem  romischen  Rocht  nblicb 
wurde.  Das  Wort  <,1^M"  hat  im  Mittelalter  ausser  der 
gewüfanlicbeu  Bedcutnn:.' aucli  noch  di»  besondere,  dass 
man  darunter  die  Frist  M'rstaiid,  die  einem  Verklafften 
Sur  VcTui"liiiil;iH<uuv  r.uf  <lie  wider'  ihn  angfitelltc 
Kla!;c  I  ; II  - i  .1  !i  in t  wurde.  wird  datuT  n;clit  einer- 

lei ZeiLxauin  mit  dem  Worte  „Ta^;"  bozeichncti  bald 
vmtehl  BSD  Mos  M  Staadm,  bald  Batarf  «ad  1b  d«r 
Begal  afaan  Zeitnom  voa  S  woebco  aad  S  Vagn  dar- 
notar,  sgdaai  Jahr  and  Tag  »o  vial  Jat,  wi«  1  Jabc 
<  Wo«heo  «ad  i  Tage. 

•23Ö  Es  wird  nicht  dreisaig  Jahre  daaern. 

*  Xrnunt.erung  zum  Anabarren,  das  Uebel  wird  vor- 

abacRahaa. 

jn<l.r  Dia  «liaa  Jabent  oad  iit  auch  #Ar,  das  kein  an- 
•Saa  Bto  0«««rta  drlaao  JAr.  f  Jtf«*M*A«räj  —  Kala  bb- 
«Bog  warat  drisfi  Jir.  0tm«r.}  (ZingvU  pf7^ 


•236  Et  is  schon  iu  üLen  Jahren  aa  de  Kau  (Kuh) 
Baiielt  (Bartel)  hadde  on  de  Bolle  Janet. 

Wild  Vaaaa  aac  Aalwurt  gegabea,  die  etwas  m 
^CBaaa  winaa  wolUa. 

•237  Host  mirs  doch  an  Jobre  niebt  su  gut  ge- 

echmackt.  —  Gomolcke,  4'U. 

Um  Genuas  und  Wubllicliudon  zu  boaeichDes. 

*388  Hochbeende  Jareii.  —  8M«aM.  S90:  fir  JRMMta- 
burg:  Laumnh  r<i ,  Anh.  II. 

D.  L  sohiocutu  Jiiiiro,  HO  boohbalBig  aad  den  vi« 
di«  Kttba  ia  f  baiao's  Traum. 

•  239  Idi  will  vor  zdin  Jahren  nichts  mehr  davon 

hören. 

Uun.:  Tal  mig  ttl  om  »yr  aar.    (Prot,  dam.,  i.) 

*240  In  dem  Jahre,  da  <Ub  Pegoita  bünnte.  (Nmif 

fcjTi/.J  —  Fromm*«« ,  ///,  355. 

Um  xa  sagen,  dass  etwas  nie  gesohehea  odar  daN 
man  nicht  wisse ,  waaa  ea  geMhahan  ad. 

•241  Jahr  und  Tag. 

Wird  diircli  altdeutschen  Eochtsbrauch  erkürt,  aaeb 
welchem  dor  Fri»t  ein  TsLg  sugogebon  wurde,  i.  B.  bei 
der  dreisiigjUt  riK'rn  V'irJShrungsfrist:  ilreicsif?  .Jahre 
und  ein  Ta^i.  Anlr  und  Tag  bedeuii  iv  nlur  1  .lulir 
G  Wochen  und  (  ra>(>".  Ks  scheint,  ilaB.i  ein<>  Frist, 
nach  einem  ulien  MciätersanK'',  1  Jahr  1  Monat  1  Woche 
und  1  Tag  gewährt  habe  C^gl-  Ar««iay'<  IVtrke,  X, 
if  11  >:  «ajr  aynabt  Jr  «iM  Brir  gaban  Mat,  ein  Ta«, 
alB  waeban,  als  fli«Bak  wd  «ia  Jabr.<'  —  ^Vad  iiwaeh, 
wollt  lieber  Jar  vad  tag  fKafhaadart  flev  (flAba)  ia 
einem  Sack  sa  valda  «ngaa.**  (WtOMut  //>  M»  97^ 

•  242  JAr  ftt,  Jkt  in  Mbam,  «M^ 

D.  b.  aUasalt 
*243  Jemand  ins  lange  Jahr  miethen, 

llvirathen. 

*244  Man  wird  noch  nach  langen  Jahren  davon 

reden. 

Lat.:  id  fama  antis  loquetur.   fAyMU.  St6.J 

*24d  Neun  Jahr  im  Siebeiyfthrigen  IMege.  —  Bm- 
fata,  a«. 

•246  Nun  kommen  noch  »iebnn  scUinune  Jabl«| 

dann  hört  «lie  gute  Zeit  auf. 
Scherzhafte  Verzwcjilun;^  an  einer  bessaiB  SttkttBfl. 

*247  Tausend  Jahre  nach  der  Ewigkeit 

WM  etwas  geschehen,  oder  bÜi  dahin  loU  etwas 

dauern.  Zu  einer  i'erK'Mi  ,  «lie  in  einem  Augcntilicke 
des  /irrria  verBiche?t  ,  <\wii  hie  iiirniiils  an  fiiicii  Lmki'H"  h- 
netnn  Ort  wiudur  Imigehü/i  w.  rilr  und  wenn  aio  auf 
hundert  .iaitre  lebte,  pfleK'  'Iit  hVanzoBo  zu  sagen: 
Cent  uns  cü  nVat  guAre,  mais  jaraai»  c'est  bcaucoup. 

•248  lieber  ein  Jahr  wollen  wir  sehen,  oh  rr  zn 
loben  oder  zu  schelten  sei.  —  .Sod/  f,  :jjt:. 

Vun  uinem  nengow&hltaa  StaartSB  oder  Dleuor. 

•  240  Ueber  hundert  Jahre  kommen  die  Heiden  ins 

Land! 

Ton  Uebein,  die  einen  nicht  berahren  kSnnen.  „lab 
tbn's  dies  Jahr  nicht ;  anffs  ander  Jahr  kommen  dl« 

Heyden.-*    (Fitchart,  (ietch.,  in  Xloiler,  Vlll, 
bün.:  Om  hundredo  aar  hvor  ere  ri  da?  (Prot,  d'in.,  3J 
Holt.:  Over  honderd  Jaar  komon  de  Heidenen  in't  land. 

(Harrtbomet ,  t,  SSl*^j 

•250  Up  et  Jahr,  wenn  de  Katt  Heunrich  on  de 
Wasser  Wölk  het.  —  FritchbitT^,  178S. 

Wiisücr  ist  eiu  Hutido-,  Wölk  ein  Personenname. 

•251  Vorm  Jahre  hat's  gebrannt,  und  dies  Jahr 

riecht  er  es. 
•252  Wat  to'm  goden  Jar?  —  Mhaart.  io<*. 

Wird  gengt,  ««OB  aMB  il«h  ab«r  Mblaabt«  Hbad» 

langen  «aadert. 

•253  Zu  Jahren  kommen. 

i  r:.  DialtD««  aar  l'dg«.  (£irMi»ftr,  SOtJ 

Jatirab. 

1  Es  hcysst  ein  kraut  Jurab,  wer  das  hat,  der 

nimpt  nit  ab.  —  Fran  k,  l.  lu^. 

.,Rr  sprach:  lieb«  kindt,  den  fohl  ich  halt,  hctt  ich 
ein  kraut,  das  hcisst  jar  ab,  vnd  das  mirs  der  kAndt 
minder  machen  ,  so  wer  gat  mt  BB  dfi«aB  MiebMI.*' 

(Wtuau.  ly,  4,  »1.  Ii.) 
BuU.s  Wi«  «en  krnid  baall,  dat  jaar-af  bact,  awt  dat 
«oid«  iNt  «al  bctar,  dl«  mag  hopea.  (Hiurtbomit, 
/,  iSS^ 

2  Wer  da«  Kriatlein  Jabrabbfttte,  dem  wäre  ge- 

holft  II 

•3  Hätte  er  das  Kräutlein  Jahni!) ,  fs  wurde  besser 
mit  ihm  stehen.  —  Eu(hi.<.  :u7 .  Körte,  sas»  u.  4433. 

Waa  aagta  aber  dar  ewige  Jude  aia  dieaem  Xiiatlaia, 
da«  tbaa  tm  VlBoh  gtgabwi  «aidf 

63* 
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f?ef  einen  Jahrgang  Liebflcbriefe  hatt  brauofat 

keinen  Kalender. 

Jaturnld. 

War  Jargeldt  nimt,  der  muss  auch  jaratl)eit 
thim.  —  Ltknmm,  m,  U;  Baaitek,  U,  W;  Cr,if. 

m,  i«6. 

tut.:  Annaa  Mi«  lUlb«U|  «UMM»  tteOpaMn.  (Btmtcli, 

98,  60.; 

Jahrmarkt. 

1  Alle  Doag  is  kün  Joanuarkt.    rA/rriuj.j  —  /-'ir- 

mcnich,  Ul,  71,  44. 

2  Aof  einen  guten  Jahrmarkt  folgt  ein  aoUeohter 

WobhemiMirkt.  —  Mmradk ,  &)o«. 

Äüiin. ;  Po  janiiarkii  ily  Irh.  (CcUUcoetlij  ,  'i6l.) 
toln.  :  Po  jarinitrku  Jt»y  t*rg.    (6elalU>rsky,  W.J 

8  E  Jormert,  af  dön  cm  am  elf  /.e  j>thm*'l  uiul  iiiii 
BWelf  ze  loongem  kit.  ^.SM^enMry.HMk*«.^  —  #'rom- 
«unm,  F,  3S6.  ni;  SOrnttr,  410. 

BIb  Jabnoaritt»  aof  d«m  au  «m  «If  mi  IMli  und  am 
BwStf  ni  iptt  kommt. 

4  Eün  Jahrmarkt  ohiK  Dieb',  t'iu  Mädchen  ohne 

Lieb',  eine  Sclieuer  ohne  Maas',  ein  Bettler 
ohne  Läus',  ein  Jäger  ohne  Hunde,  ein  Fech- 
ter ohne  Wunde,  ein  Krämer  ohne  Schwö> 
ren,  ein  Wirthshaus  ohne  Zehren,  ©m  Wald 
ohne  Uolz,  ein  Narr  uhtie  .Sttil/,  ein  Fuhr- 
nianu  ohneKarrtm,  ein  Fürst  ohne  Narren,  ein 
Trinker  ohne  Durst,  ein  Metsger  sonder  Wurst, 
ein  Jahr  ohne  Rc^'i  n ,  ein  Priester  ohne  Segen, 
ein  Schneider  ohne  Trügen,  ein  Weber  oone 
Lügen,  ein  Winter  ohne  W^ildenten,  eine 
Uochschul'  ohne  Studenten,  eine  Glooke  ohne 
Klang,  ein  EacUiaua  ohne  Stank,  ein  Win- 
tt  1  siiiiiU  r  Kalt',  ein  Wuchn  r  uhno  Geld,  ein 
Feuer  ohne  üitz'i  ein  Weiser  ohne  Witz,  ein 
alt  Weib  ohne  Stielten  alnd  Dingi  die  man 

find't  selten.  —  Simrock,  520S. 

5  Es  ist  ein  schlechter  Jahrmarkt ,  wenn  nur  fünf 

ersclil.iir!  n  wiTilm. 

Von  .1  r  }\;;mliü?it  licr  Mueurcn,  die  uich.  wii-  riu 
.Schrjlt>.tL'll.  r  saKt<  untor  «ich  i>rüK'eln  und  zjiutca  wie 
die  lluuUc.  (Vgl.  Ober  du  L«beu  und  die  äiuen  dur 
Mamma  dto  Dantaltang  von  WmnMt  J,  M|  Btimbtrg 
VI,  ao.) 

6  Es  ibt  kein  Jiüinnarkt  ohne  Diebe.  —  H'aMit,  IK, 

93,  4i»:  Parimuakon,  14M. 
BoU. !  Zeidea       JamoaiM  aoadar  di«C  f Jr«nr«tone«, 

/.  SM'».; 

7  Es  ist  nicht  alle  Tage  JaiirmarkL  —  .iimroik.  62'J2. 

iVucU  dio  Butten:  Es  iit  uiolit  all«  Tag«  MarktUg. 
I  i<  ]  Ln:  Nach  dem  Jahmukt  Ist  «la  MÜiUattUr 
lUadel.  (Rtintbtry  III,  J.) 

8  Jahnna^  isi  nicht  alle  Tage.  —  Oaai.  m:  iMiu. 

herg  IB.  1. 

Wabb  dtrnaadmitag  TorObwr  ttl,  mnts  man  auch 
wieder  oiuater  in  die  Arbeit  gaben  nnd  tich't  laBer 
werden  latien. 

9  Jeder  spric  ht  über  den  Jahnnarkt  (Messe),  wenn 

er  ihn  gefunden. 

Span.:  C'ada  uno  miMlIa  d«  la  fttla  OOBM  1«  «a  «a  «IIa. 

(ßoÄH  J,  207.; 

10  JAnnert  bän,  vil  verdan,  weng  in  de  Kasten 

dftn.  —  ScHmter,  IM. 

11  Kein  Jahrmarkt  ohne  Händel. 

19  Uan  muBB  eich  nicht  auf  den  schnniiiL'^r'r  T.ihr- 
markt  freuen,  da  regnet's.  (^(/i«/Mll^;,' u  m  in.tiw- 

13  Prosit  Jahnnarkti   Schön  danken  gilt  nicht 

(KOthen.J 

14  'S  is  nüd  all  Tag  Johnnarkt»  CS  ist  an  Chilbe 

(Kirmes).  —  loMrr,  m 

l>ie  Ruiv  verbreitet  nioht  VIm  UlfMMlMMB  Gantcb, 

lie  hat  auch  Uornen. 

16  Uflen  gude  Jormerckt  fiilgt  s  schlechter  Wnche- 
Morckt.  —  Conu^du.mt:  nMntm.tm. 
„  >8  hctt  tunitcD :  ttf  aa  gntaa  JahnwoM  fUgt  » 

tchUchter  WucSru  Tag.«'    (Kellrr , 

*16  Kiucm  einen  Jahrmarkt  geben 
lim  «Inw  p»alwh«a  0diw«lMa 


lem  einen  Jahrmarkt  kaufen  (mitbringen). 
Hia|Mijfan  j  walolia  sam  Jahmant  gabaii,  pStfi 
nr  im  urigen  «t  Hau«  etaie  Slalalgieit  aa  mhu«; 


*17  Emern 

pSana 

fnr  d«  Arigen  au  Hau«  ataie  Slalalgf «it  aä  mhu«»« 
um  «io  damit  tu  beaehenken,  «Ava  •■  vielleicht  aueh 
nur  eine  Eti-  oder  Kaaohwaata. 
Frt.t  Donnsr  U  foiz«  4  «aaloaiaa.  (KrUtliigtr,  931 J 

*18  Er  hat  Jahnnadtt  gemaolik.  —  A«MftH«r,  SM; 

PrMMerh  tTW:  Jfnmtg.  UT. 
So  sagt  naa,  waaa  Jaoiaad  Tandilctai«  ftaebn.  ba- 

vnndprs  irdeBO  {MMaae,  GUtor,  Teller  u.  dgl.  zeTDiO- 
chcti  hat.    (Beck,  IdhI.  pruii.;  Hennig,  107.; 

*19  Es  geht  immer  auf  den  kalten  Jahnnarkt  los. 

„Ich  wfl  darraar  ^ha  aad  bmt  aPorl«  aamlo  Iceiffen 
und  a  qrort  tfaoireo  w«M  ItiadMB,  den  a»  gieht  doch 
immer  uflo  Icaaldo  JalUMBOki  iBMb**   (KtlUr,  läL*^ 

*20  Es  ist  kein  Jahrmarkt,  wo  er  nicht  Waaren 
umsonst  einkauft.  —  ntrANfotai.  49C. 

(i^  ht  .Ulf  (!■  ti  M^irkti  n  herum  »tebicii. 

•21  Es  iuiis> -lahniuirkt  m  der  Hollo  nein.  (nf.ifTeuss.j 

—  /  i »57;  /■>iJ>WibitT-.  17S7. 

Wtiiiii  itwtt«  Abtondcrlicbe«  und  Uiiv  rlirrt;i'»ehoMa 
geachiclit. 

•22  Et  ä*  nct  äiiijde  JörmerL  —  Schutiir .  703. 

♦23  Ick  hebb  cm  dat  Jarmark'  gewe».  — lW*«*rf,  JKM*. 

Im  elgontliclirii  Sinne  gibt  man  Jemand  einen  Jahr- 
markt, wi'iiii  man  il.ni  ein  Gcldgcscheuk  macht,  um 
eich  auf  dem  .hvliiu)  irkt  clwm  fu  kaufm,  oder  wenn 
man  ibm  »idbüt  i  n  (ii  scljcKk  v>jii  dumavlbon  mitbringt. 
L>ie  Qbigu  liedvu»»rt  meint  dai  Uebon  aber  iioniaob. 

*24  Jermert  bin.   (aklb9ikmtM*A»0  —  AwNHMmn,  T, 

37,  108. 

Jahrmärkte  bauen,  d.  i.  beiuchcn. 

♦2Ö  Wann  gleich  alle  Tag  Jahrmarkt  wer.  —  ünm- 
,  SpnHgiiufeUL 
,  ••wol  ia  d«ta  «am:  im  tum  sMs  kaafn* 
ala  Taikaafta  kttaate. 

Jahraahl. 

An  der  Jahrzahl  erkennt  man  den  Wein  nicht. 
Jahraelt. 

Die  Jahrzeit  bringt  alle  Frucht,  uit  der  Acker. 
«~  Mri«  Ht  ttia 

Jak. 

*Er  sagt  nich  jak,  nioh  tak.  —  FritOMtr^tm. 
Weder  Ja,  aeeh  nala. 
Jak  ale  moole. 

Jaksche  motsclü     ki;izc  Fitißer,  liiiigo  Tntsrhc. 
')  Polniaclic  I  rutio^nrede:  Wie  gcht't?    Was  mauht 
ihr?  Daiaot  dia  raimaadt  daalaaha  Antwact.  — la  dar 
ProTiaa  Sntaa.  wo  p«laiMk  «ad  dtatiab  darahatBaad«r 
gasptoabta  wird. 

Jakob.  ^ 

1  Als  du  zu  St.  Jauul/  bist,  Kit  «lenke  nioht  gCD 
bauss.  —  Hmuch,  C16.  ii;  körte,  3106. 
Lot.:  Ad  flB«D  aU  parTMScto,  a«  vaUa  ntttlt.  (BimMk, 

61»,  93.; 

3  Da  Jagl  (Jakob)  thuet  d'  Oopfl  salzen,  da  Lensl 
Üiuet's  schmalzen,  da  Bart!  gibt  ean  ön 
6«ehmaek  nnd  da  Michel  brockts  a.  —  Jtoam» 

Uaihii  lu  ntiiiiuit  ui^u  iii  UiJti uät'  rn  i v  jj  ilin  allraalilicha 
Zoiti^uuf^  der  Aepful. 

3  Da  Jakob  will  an  todtcn  Moii  liolui.  —  Zaupscr, 

.  -.Ml,  K!i  in,  I .  •.'in. 
Nach  oinaa  la  der  Oberpfals  berrtcü enden  Abarglaa* 
bell  routi  am  JakoU  imnaad  «law  gawattsaasa  vodm 

«terbcD. 

4  Es  ist  kein  Jakob,  der  nicht  seinen  EsMi  habe. 

—  WimcUer.  VU.  4«. 

5  Hute  dich  vor  Jakob's  Hand  und  Esan's  Hand. 

—  1  .V»«.  27.  2*.';  5(Mm.  *. 

üoU.:  Bii  Jakob*  wtem  moataB  gaen  Kiaa'a  banden  waaen. 

(Bmmbomit,  Ijk  WiK) 
Im».:  Vos  «aidm  t«x  Jasab  est,  Md  maaaa  aunai 
•aat  ■•■8. 


6  Ist*s  vor  Sanct  Jakob  drei  Tage  schön,  so 

wird  gut  Kr»ni  p  rathon  iii:f  lic  Hohn;  ao'a 
aber  an  dicoein  Tag  regnen  wird,  das  Erd- 
reich wenig  Korn  gebiei't. 

7  Ist's  zu  Jakob  dürr,  geht  der  Winter  ins  Ge- 

schirr. —  nMmbrr  t  VIII ,  tSt. 

8  Jakob  hat  iinnuM'  volh  n  Tojip  (To|if). 

Km  Montch,  Ku{if,  dur  zu  allem  ja  «agt,  ftudet  bei 
4lcr  vorhcrmclicndcn  Krbärmlichkoit  der  Montclieu 
Itiichlor  »ein  gutci  Kurtkommen  als  ein  anderer,  dar 
mitunter  auuli  icme  aigaaa  abwciclirnde  Mcinuaggalp 
taad  nachvu  will. 

9  Jakob  nnd  Xheekessel  sind  Zwälingslnilder. 
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10  Sanct  Jakob  bringt  de  bchnite,  das  Wetter  wüthe 

wie  es  wüthe.    (OHi.)  —  iroeM, ». 

11  Sanct  Jakob  nimmt  die  Noth,  er  bringt  frisohe 

Kartoffeln  nnd  Brot. 

12  Siiiit  Jakoh's  Si>rutig  wird  Maitag  jung.  (Weilf.) 
18  äÜQte  Jakob-  brenget  'et  Soalt '  in  de  Bi&ren. 

(Gnf$fhafl  Um*.)  —  Woe§te,H,n, 
*)  Den  Wohlachnuick.  (8.  Xratttw«Ui«.) 

14  Sünte  .Toakob  (25.  Jali)  dft&t  dat  Soalt  ia  de 

Hcaren;  Sünte  Bartelmdi  (84.  Aug.)  dattt  et 

in  de  Appels.  ;Hmj^ 

Sanct  Jakob  bringt  das  Snl/.  in  die  lUmcu,  Uaiihel 
thut'u  in  die  Afpfel.    (Heimbery  VIJI,  li6.) 

15  Wenn  Sanct  Jakob  machet  FAmt,  wiobst  dem 

P'roscho  zu  der  Mund.  -    ün-'^r!  ?7. 

16  Wenn  Sanct  Jakob  regnet,  so  zeigt's  warm'  und 

feuchte  Zeit;  scheint  die  Soob'  md  fegnet, 
ao  hab'  kein  Leid. 

17  WauB  Sanot  Jakob  regnet ,  wint  cb  mit  wenig 

Korn  gesegnet. 

IM«  Pransoicn  tagen :  Wenn  Jakob ,  der  Apoetel,  weint, 
ffibt  ee  Bicheln  in  Fülle.    (Kfinfher'j  VIII,  102.; 

18  Wer  wie  Jakob  obgrlegtu,  der  erhält  wie  ur 

den  Segen.  Urisdin.) 

Zu  ilcij  Waiirzeichen  der  Stadt  Drcsilru  Koh<'irt  iltr 
(Ogenauntc  Ii^ratl  am  öttlii'scheu  flaunu  uu  der  list- 
liehen  Altuarlitsvitc.  £«  (teilt  in  Lcbunsgruiiie  den 
Saapf  Jftkob'e  (1  Mm.  3S,  24  b.)  dar  und  trt«t  aU  lehr 
SWaNMUttM  Xnavhfift  des  obieen  Spraoh.  llUuttririt 
Mttmg,  Hr.  714  vom  7.  Hin  18S7.; 

19  Wer  sn  Sanct  Jakob  will  gähn,  muss  ein  paar 

Schwestei  ii  hau.  —  /•.'mWi  iM  ,  347. 
Zu  Sanct  Jakub  nach  CompostcU»  waUfalirt«n. 

90  Zu  Jakoben  wachsen  die  fiflbea  antan  and  oben. 
(OOm,)  —  BttM.n, 
*91  Das  ilt  der  wahre  Jakob. 

Mft.  ta  UM»  w  Htoi  abtr  ■•it« 
daa  nicht  n  tiaiMii.  Bin  Ad- 


IfOBHOll  TOB 

Tocat  TorkUgt  einen  Mann,  veil  dieser  «pöttieoh  ant 
ihm  gosofft:  „Sie  mttgen  mir  auch  der  wahre  Jakob 
•ein."  (Old'-nburiier  VMuf^ote ,  IX.)  Wober  die  Aedena- 
art?  Vom  bililischen  .laknb,  ndvr,  nach  ellMt  Mlderu 
Aniicht,  von  der  franeöii sehen  Jacqnerie? 

*n  Dat  is  de  ole  Jakob  met  de  nee  Mütz'.  {Hamburg. i 

Von  Neuerungen  oder  ActKlcrtiunen ,  die  den  allen 
Grund  bestehen  lasien,  u\»«  kviuv  durcliKroifende  Ver- 
bcsscruii),»  Bind.    Di»  'Ki!<l<'n«urt    bat  ihren  ITrBpnuiK 

(lari:i.  d,iHri  f.ir  .Kikiibikirche  um  dat  Jahr  l^'iu 

mit  einem  uuufji  Tiiurui  vi  rst'beu  wurde.  ( XorilJeutjche 
VvUs:eituni/ ,  Hamburg  Nr.  Ai.) 

Det  aa  ük  en  diar  Jakob  fei  bö.    (Amrum.J  — 
Bau]>t,  VI  II,  361,  167. 

Auf  Sylt:  Joakob  heed'  die  wel  faat.  (IJaiipt.  Vllt. 
3«! ,  167.;  —  Von  einem  Vaulen. 

*a4  £r  hat  Jakob's  Stimme  und  Eaau'e  U&nde.  — 
AhMh,  MV :  SbmnA,  U«B:  JMH* .  «Ik 


*96  £s  ist  der  alte  Jakob.  —  Xifrto,  St«*. 

Der  alte  Schlendrian. 

•S6  Ey  her  Jacob,  wcrfiFet  das  beihell  nicht  zu  weit, 
das  mans  wider  finden  vnd  holen  kann.  — 


Sw  IMlwnfte  abte  man  Im  Spiel  onA  la  Sxkig«. 
Lti.t  Hno  Xtondao  Jncob«,  n«  qnid  nimie. 

'27  Ik  fipgg  der  van,  Jactib,  stä  j'till.  —  Duvrfn,  765. 

•25  Jakob  salzt  die  Aeplel.  —  Uaum^artcn.  io. 

Ho  sagt  uian  in  OWfOMWniflih,  ««Ul't  MS  JllkOU- 

tage  regnet. 

*  -29  Mit  Jakob's  Hflhnern  anffliagen.  —  FtudMer*.  \m. 

«akoDL  ^  ,  ^ 

1  An  Jakubi  den  Grössern  (25.  Jali)  kommt  die 

alte  Fliege  mit  sieben  bessern. 

2  An  Jakobi  verwuchst  dem  Frosch  das  Maul. 

3  FftUt  vur  Jakobi  die  Blüte  vom  Kartoflelkraut, 

SO  werden  keine  guten  Knollen  gebaut  — 
anir.  AuHkotaidtr. 

4  Ist  Jakobi  hell  und  warm,  feiert  man  Weihuacht 

bis  in  Darm. 

5  Ist's  zu  Jakobi  hell  und  warm ,  macht  zu  Weih- 

nachten der  Ofen  arm.  —  ihibd .  38. 

6  Jakobi  klar  und  rein,  wird  Christfest  kalt  und 

firoBtig  sein.>-X.«kt«npe<,/,a99;  RrimUrf  vul.iM. 


7  Jakobi  kommt  Sals  in  die  (Sommer-)Birneil, 

(Arruherij.)  —  Woefccf ,  39. 

8  Jakobi  Regen  verderft  Beeren,  Schope  an  Sum- 

merbroke.    (Hedaun.)  —  BmM,  M. 

9  Jakobi  und  Anne  is  Erna  im  gaaaan  Laase. 

BoeM,  U. 

10  So  wann  Jakobi .  so  warm  Waihnaohten.  — 

Orakel.  661. 

11  Up  Jakobi  is  de  Koggen  l  ip.    (Tecklenburg.)  — 

llvi  bel ,  ja. 

Vom  Wein  tagen  die  Bölunen:  Was  bis  Jakobi  Mit- 
tag abblaht,  r«ia  hta  OalU  (M.  Od.).  (Mtuttrf 

VIII,  15S.; 

1-2  Vor.Iakobi  ein  Kräutlein,  imch  ,I:iki)bi  ein  Kraut 

13  Warme  (helle)  Jakobi,  kalte  Weihnachten.  — 

OrsM.  M». 

IM«  Man:  So  warm  Jakobi,  to  kalt  Weihnachten. 
(Mmibtry  VUl,  iSS.) 

14  Wenn  es  um  Jakobi  regnet,  werden  wur  nicht 

mit  Eicheln  gesegnet.  —  Orakel ,  6«;  ßoir.  ff«««- 
halender. 

15  Wenn  Jakobi  an  den  Wolken  rüttelt,  er  auch 

brav  die  Eicfaetn  sohüttelt  —  UoehH,  37. 

IC  Wenn  .lakolij  kommt  heran,  man  den  Boggan 
subueideu  kann.  —  UotM,  37. 

17  Wenn  Jakobi  tagt,  werden  die  jungen  Störche 

vom  Neste  gejagt.  —  ««Ad,  »7. 

18  Wenn'»  Jakobi  regnet,  ist  der  Most  nicht  sehr 

gesegnet.     (Wetlpreuss.J  —  ß(),'.l,37. 
fr;.:  J<i  Jacqueal'apötro  plcure, blcn  ]icu  de  u'i  ui  s  il  ineure. 

19  Wie  vor  Jakobi  der  Vormitt.ag  i>l,  su  ist  das 

Wetter  vor  Weihnacht.       /      i.  3h. 

Die  Vor-  und  NachnüttnKstwitttjruuK  am  .lakobitaga 
toll  die  Witterung  TOr  und  nacli  Woibnacluen  .indcu- 
teu ;  namUoh  trUbei  Wetter  und  Regen  bedeutet  milde 
Witterung,  Uhm  «ad lMiU«W«MwalMr Kill«.  (QnMf 

65i— W7.; 

Jakobifeder. 

•Auf  Jakobiledem  liegen.  —  Sehüii,iU. 
Schecnralae  fttr  Stnm. 

Jakobiner. 

*JDas  ist  ein  Jakobiner. 

Diu  frcitiiDuigen  MitgUedST  der  ftiu>iu«ii>chen  Katic 
nalvertammlung  wählten  Im  Jaiinl?0e  deaSnnl  dta  nnf. 

gehobenen  Jakobincrkloeten  su  tlinB  TotnmmluigBn 
wül  wurden  nach  demtelben ,  zum  Untcrtchied  tob  an- 
dern CIttbt,  Jakobiner  gcuauut.    Nach  Anascheldaaff 

der  massigen  Klomeute  gingen  die  Jakobiner  immer  sn 
heltigcrn  rovolationarou  Schritten  Uber,  äpftter  wurdo 
da«  Wort  d\p  »iirichwiirtlicho  Be»eiclin«ng  für  jeden, 
ilvr  viiu  altuu  AuhicLtcn  abwidi,  irLi^inmac  lilei'ii  vur- 
trat  und  Kvfi>rmeu  austrvbte.  fm  also  lu  Winten,  was 
far  ein  Meutch  durch  die  lledeutart  beaeiolinet  wild, 
mute  man  den  politischen  Stnudpunkt  dessen  kennen, 
der  ite  gebrnweiiti  denn  es  knnn  ein  Mann  damit  be- 
seiehnet  werden,  welcber  die  betiiOioudt-  Ordnnng  nm- 
werfen  will;  aber  auch  ein  »olclior,  der  nicht  in  joder 
Hassrcgel  eines Minieturü  die  liuchste  Woielioit  erblickt; 
ein  solcher,  der  die  lUclite  de»  Wilks  luif  gotetilichem 
Wege  vfrtln'idigt  odir  (,'ar  ein  Kolcber,  der  vor  irgend- 
einem Kiiinracrberni  den  Hut  nicht  tief  genug  abzieht. 

Jakoblta«. 

1  Am  Jakobitag  blüht  der  Schnee.  —  Uaumsurte»,  40. 
8  Ist's  sehdn  anf  Sanct  Jakobitag,  yiA  Fraeht  man 

'-ich  ver'jirpchen  mag.  —  liri»>i--ni  Vlll.  158. 

3  .iakubitag  oimc  Regen  deutet  aul  strengen  Win- 

ter. —  Orakel,  6C2. 

4  Wenn  am  Jakobitoge      Jali)  der  Wind  geht, 

whrd's  Getreid*  theuer,  aber  den  B&nmen  ist's 

eine  Freude.  {ObtTontcrrcuh.j 

5  Wenn  am  Sanct  Jakobitage  weisse  Wölkchen  bei 

Sonnenseheiij  am  Himmel  stehen,  so  sagt  man: 
der  Schnee  blüht-filr  den  nächsten  Winter.  ~ 

Orakel,  C59. 
Jakobsbruder. 

•Er  ist  wie  ein  Jakubsbruuer  behängt.  ~  Ha- 

llus'j,  ihr,*'. 

^  JiSk^SAagen  —  Schafkobshagen.  —  itcuifchr  /lo. 

nytiiM<(m0,  III,  U,  «31;  lletekM,  25.  Itftnuhenj  V,  98. 

Spott  der  Pommern  auf  den  Ort,  dcaion  üiuwuhuer 
sich  froher  nicht  dnrcb  IntelUgens  nnageseichnet  haben 
musiou.  CVgl.  n.  StkmUl,  Ütber  iit  fmmmekm 
CktuMMtn,  99.) 

aiBt  wte  das  «adei«. 
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JakobBtag— Jaauneni 


Jan—Jamiar  ( JAnner) 


lOOi 


JalEolMtafr. 

1  Ein  schöner  Jakobstag  bedeutet  emcn  kalten 

Winter:  ein  warmer  trüber  oder  regniger 
einen  Winter  mit  nnbeatkad^fem  Wetter.  — 

OraW,  858. 

2  Kiu  scliöner  Jiikobstag  die  Käfer  ouch  gereut, 

durch  manche  Wüche  nooh  dw  WettCTWohi 
erfreut.  —  Bothel,  37. 

3  Isch*!  am  Jokobstag  beiat,  git^  e  cbalie  Winter. 

^Sohthurn.)  —  Schild,  115,  lU. 

4  lui  OS  hüll  auf  .Jiikobstag,  gute  Kmte  man  »ich 

versprechen  mag. 
b  Ut'«  vor  Jakobstag  drei  Tag  geheaer,  ao  fuhrt 
das  Korn  man  in  die  Hchener.   rorf».;  — 

floebt  l .  :is, 

6  Ist's  vfirm  Jakubstag  drei  Sonntag  schon,  so 

wird  -jjut  Korn  getrmen  auf  die  Buhn  ;  wenn'd 
aber  diesen  Tag'  regnen  wird,  das  Erdreich 
mil/ig  Korn  gohiert.    (Görlin.)  —  Or«*.  ! ,  6m  ; 

Hoibil.  3(>. 

7  Sanct  Jakobetag  Yurmittag  deuten  tbut  die  Zeit 

vor  W^ibnadten,  daa  balt*  in  Hnt,  nud  Nach- 
mittag die  Zeit  nach  Weihnachten. 

„Alao  tollit  da  nuh  dorn  'Wott«r  tnchteu.  Scheint 
dlo  Sunne,  wird't  kjklt,  rcgncfs,  so  tndert  sich  die 
K»lto  bBld." 

8  Vom  Jakobstag  der  Vormittag  das  Wetter  bis 

nach  Weihnacht  deuten  mag.  —  Unntlierg  Vlll,  158. 

9  Wenn's  schön  ist  aufSanct-J&kobstag,  viel  Fracht 

man  aich .  versprechen  mag.  (Knuttuch,;  — 

Aodftdl»  SS« 


*B8  ist  ein  Jam&nuchcn. 
l  .tf.:  Capotitae  Uagma.  (ntVgpt^  t,  98;  MMft'itt.  42.; 

Jammer. 

1  Der  sein  jamer  uit  wcyss,  drm  ist  wohl.  ^ 

Frnna  .  /,  71  * .  Ltitmmn,  U,  66. 171. 
Lul.:  Miscriam  nesdM  Vatm,  pwloalo  Ml  TfVWtt. 

(Franck,  /,  71».; 

5  Em  jammer  kompt  nach  dem  andern.  —  FtM, 

II,  iw. 

3  Jammer,  Angst  und  Noth  ist  mein  t&glich  Brot, 
jad..-  Wau  jäin«r  tot  wier  nrhsp  nU  Jtacr  coa  wir  In 

das  grkp.  (tV.  WOMttlm.)  (Zimgtrtt,  19.) 

4  Jammer  lehrt  weinen.  —  simrock,  lusc». 

J/A<i.  ■-  Jimer  herzen  tAre  taot.  (Lanätc.)   (ZingtrU,  W>) 

6  Jammer  h  lirt  weinen,  buöger  lehrt  eaaen.  — 

Ebering.  /.  491;  M. 

6  Jammer  ateii  vSr  da  D6r,  un  Elend  sleit  de 

Trummel.   (HtM.)  —  Sshälw,  f.  SM;  tackdotfcdk 

hni  Simrock ,  SSM. 
Wo  viel  Unglück  sitl:  .  u'.i.ii^t. 

7  Kein  Jammer,  wenn'-  noch  nicht  geboren;  kein 

Kummer,  wenn's  noch  niclit  gestorben.  (Ut.J 

8  Nach  dem  Jammer  kommt  die  Freude, 
«9  Einen  Jammer  sdilage».  fObuttm^eh.) 

So  laut  ud  uUmliaMld  weinen,  aU  die  Trommel  tönt. 

'  10  Er  hat  einen  Jammer  wie  der  Jebastor(V)  in 

der  Hell,    i  IMi-Thul, 
*11  Er  kann  den  Jammer  nicht  sehen  wie  Eliah.  — 


*6  Er  jammert,  wie  eine  Taube  um  die  Jungen. 
*6  Jammern,  dasa  ea  einm  Stein  «vbarmen  ufiehte. 


•  12 


Zsr  Oeiielnng  allor  heuchlerischen  Scheinliurm- 
beni^eit.  In  Fr^kfart  u.  M.  war  e«  eontt  Brauch, 
dass  aich  die  Arnieu  am  Kabbat  bei  der  Syua);oK<^ 
vorMmmelten ,  um  ein  AJmoaeu  lu  cmpfangL'u.  Km 
Franlifurtcr,  Namens  Kliah,  trug  auf  Boseiiiguug  der- 
Hflben  au,  wctl  er  duu  Juturner  iiu  lit  nehcn  kOnae. 
He  driflt  «inen  Jammer.  —  ihiUnnt ,  •H)Z^, 

£r  wehklakjt  sehr. 

Ile  mag  einen  Jainmer.  —  üuhnert ,  sua ''. 

Kr  i«t  Bll  MhWftcli,  um  das  xu  tliun. 

*li  Seinen  Jammer  mit  aich  ins  Grab  nehmen. 
Hn.s  Empörter  wo  «Ingfia  Jaaqv'au  (eobewi.  (JCriftiii- 

Jammern. 

1  Jammern  füllt  kfinr-  !)  i  reu  Kniüinern. 
•2  Jammern  ist  woijlkii,  \\<  uu  iiuin  jemand  hat, 
der  rahört 

3  Was  jammerst  du,  wenn  nichts  webe  thut. 
*4  Er  jammert,  ala  wenn  dem  Himmel  der  Boden 
ana  wftr*. 


1  AU  na  gerade  kommt  Jan  int  Wammt  un  Gret 
in'n  Book.  —  BIdmM, «» 

t  SladdQk  kMl  Jan  !■  *l  widNls  an  de  vevw  in 
fcsiwaimabed.  fir«n«»«iM4f , /,  asS^J 

9  Oet  es  eg  foer  Jan  an  alleman.  (AmiMm.j  — 

llaufi.  1  ///.      .  i:-. 
Da»  iMt  Diuht  lur  Jan  und  Jedermann. 

3  Jan  Eicrdöhl,  Jan  dögt  mcb  töL  —  JlaadM«»» 

rffr ,  ///. 

4  Jan,  spann  an,  dr6  Katten  vöran.  —  Ann«,  n»; 

ö  Jan  will  \s(j1,  man  ka«  nct.  — Ituercn.nt;  Umm*' 
ktiltnäer,  III. 

Jan,  wwlt  du  düür  de  Welt,  mostdudii 
gen  uu  bügen.  (8.  Johana.)  —  iyni*  Uj 

tier:  !■  riimniunn  ,  VI,  427,  84. 

7  Mit  Jan  aus  AUemanu.  (We»i(.j 

8  Sanct  Jan  will  einen  han,  einen  Schwimmer 

oder  einen  Klimmer.  —  Simrodi,  9415*. 
D  bchlichtwtg  Jan,  sii  de  13ur,  a»  he  sin  Kind 
depen  let,  he  sali  man  achter  da  Pidg.  — 

Hitrrcn  ,  \03'). 

Autwurt  de«  Vatora  bei  derTlMli»  tOtt  HnWtagtt  Wto 

soll  d«it  Kind  tioisaen? 

10  Unse  Jan  is  Oenend  of  Kapperai ^  dat  ranit  ao, 

sa't  \Yif.    yhlfriet.J  —  //aii«l:a{eiid<r« /F. 
•11  Den  es  bovou  Jan.  (Stederrkein.J 
Br  Itl  fekocg«!. 

Janefer. 

Juuefer,  Janefer,  wo  langer,  WO  lafer.  —  Jln»- 

kaliHder,  III.  Huer.u.  TIS. 

Janen. 

*Ha  janet  ass'n  ilotikrie.  {OtnaltrHik.j 

Janen ^ mit  offcnum  Maule  stehen,  einei 
Ton  gähnen,   (ü.  Uapeu  und  Uujappen.) 
Jaahaeel. 

1  Was  flicseet  aus  Janhagela  Monde,  gehört  nicht 
olles  für  (vor)  die  Hönde. 

Jiakanl  m  die  BMeiebnnng  iderjcnigun  durch  sv- 
falUfS  Üautlnd«  iBtamnengefUbrten  Volkunaaie,  dl» 
*  lloh  daroh  Uiiwigüenheit  und  Kub«it  kennzeichnet  und 
dto  TtoUeicht  iliu  untorat«  Schicht  deasen  bezeichnet, 
waa  man  unter  ülmh  Worte  ,,  I'iib<>I  *' be«reift.  Janhagel 
^lluua  (.Itliaiin)  Ha«cl.  Nafli  ll><;;,i>ifi  (  W'j.,  /.  544J 
eine  Aii«pir!uii«  auf  die  Mcugu  der  llttgelltonifr.  Nacli 
.s,  '.  '  lA     ;i'  iut  gleicher  Abkunftmit  Hack  («.  et), 

will  Uvuii  liack  und  Maok,  auch  Ilackelpackel ,  ebenfalla 
i  mo  i'obelgniip«  bauioliaet.  Nach  aadeai  «oll  ea  ron 
ilag«u  ^gmihteehse  oder  Balle  kommaa,  woiam  Hagal, 
d.  i.  UroMas,  gäiioidn  mI.  (TffL  Wmn6ack  III,  t»^ 
*8  Janhagel  nn  aitt  Ifat.  —  SkkmM,  «t, 
*3  Janhagel  und  alles  nuteiOMlder. 
Krethi  und  Pletbi. 

'  4  Xii  ht immer ao8JanhagebHnade.  —  fiiMM»,stt. 

Janjaxt. 

Janjiilrt,  wu  mäkst  du  et,  stiekat  du  diiLm  Buer 

den  Schimmel  tand  odder  nioh.  (MMMiitrtgttd.j 
itolbstaiur*da  faaiiB  MnUehhwilkun.  Sott  lob,  oder 

soll  ich  nicht? 

Janka. 

Wea  zu  *n  aran  Janka'l'  giboa'n  ia,  dea  kimd 
in  koan  Rog.  CSUierMtrtHek.)  —  Fnmmaim, 
III.  990,  :.: 

')  Varkloiiiuruagiform  von  Janka^kunea  UberUeid 
( Jacte). 
Jaxtksu. 

•Se  janket  ua'u:  Mm.nr.  —  /lu/m,  rr ,  jus''. 

üie  will  gern  beiraihen.   Jaulien  heiaet,  ein«  stark« 
Ueglnde  aash  «twaa  babaa. 
Janker. 

•He  hell  den  Tanker.  —  I  n^tMu-t  %  17S». 
K»  jaukcirt  ilm,  er  verlau(,'t  iiaL'ii  ct»a«. 

Jantke. 

Jantkc  vor  allen  Düren-  —  23. 
Jaanar  (J&nuer>. 

1  Arh,  lieber  Juiincr,  sei  doch  recht  kalt  und 

niaeh'  cmeii  Kenner  bei  Jung  und  Alt,  fWoh- 

lau.;         Il.i,h,l.  7i. 

2  Am  zehnten  Jänner  Souueuschein  bringt  viel 

Kom  nihd  Wein. 

3  Der  Jinner  iat  ein  Holirerbrenner.  (imtnQ 
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4  Der  Jiaimr  bat  vi«l  Hfitma  auf  aeiiiem  Kovfe 

sitzen. 

Frz.:  Janvitr  •  «aklra  bmatU.  (Unm,  T,  «C^ 
6  Der  Jftnner  warm,  dass  Gott  frl'nrm.  ri.u:<^n.) 

6  Ein  tchöne%  Januar  Lringt  ciu  gutta  .Tnljr.  — 

IIimM. 

J/oll.:  Ali  .lunaarij  atof  ruaakt .  daii  t^rooit  hct  koren  »l« 
i'cn  pikeiiliofun.    { llar  r-'h'initi: .  l,  :)  jt;'',  ' 

7  Üelinder  Jauuar  bringt  ein  spätes  Früiyabr.  — 

Uoebel,  73. 

8  Gibt's  im  Januar  viel  Regen,  bringt's  den  Früch- 

ten keinen  Segen.  —  ftnasbeig  17//,  ss. 

9  Im  Jännw  BInt  an  Ion  (lassen),  ist  sidit  ffnt 

gethon. 

10  Im  Jftnner  ist  der  Min  und  im  März  der  JSn- 

ner  zu  fnrcliti'n.  'l.u:ent.j 

11  lin  Jänner  siebi  man  lieber  einen  Wolf  als  einen 

Mann  ohne  Jacke. 
IS  Im  Jänner  viel  Regen  bringt  den  Saaten  (Früch- 
ten) keinen  Segen.  —  noebei .  73 .  itchubi-rg  viii,  63. 

13  Im  Jännf  r  vIl  I  Kc^^en  ohne  Schnee  thut  Bäu- 

men, Bergen  und  Tljälern  weh.  —  BoeM.H; 
Reintberg  VIII,  63. 

14  Im  Jänner  viel  Regen ,  wcnijr  Schnee,  tbnt 

ten,  Wiesen  und  Bäumen  weh. 

15  Im  Jänner  wenig  Wasser,  viel  Wein;  bei  viel 

Wasser  wird  es  wenig  sein.  —  Harbei ,  1%. 

16  Im  Januar  de  Bftr  na  Holt  fahr';  im  Februar 

(isa  de  Küll  dar ;  de  März  zerreisst  tlem  Win- 
ter das  Herz;  im  April  regnet's,  wenn  es 
will;  tm  Mai  futter'  das  letzte  Heu;  im  Juni 
jag'  aus  das  Vieh:  Juli  —  im  Feld  viel  Müh'; 
August,  Baum-,  uu  niusst;  September  —  dann 
acker';  October  recht  wacker;  November  — 
nicht  sä';  December  bringt  Schnee.  (Bbimq.) 
—  FrUMSer\vm. 

17  Im  Januar  ist's  besst  r  iL  n  "Wolf  als  den  Pflng 

im  Felde  zu  sehen.  —  üoebei, 

18  Im  Janu.ir  viel  Wasser,  wenig  Wein.  —  JWm- 

b»t  viu,  ci. 

18  Ln  Jenner  Reiff  und  Schnee  thut  den  Bäumen, 
Bergen  uu<l  Thaloii  weh.  —  (''l<r. 

SO  Ist  der  Jänner  geliud,  Lenz  und  Sommer 
fruchtbar  aind.  —  AMtel,  Tl:  tMmikttt  Vitt.  6S. 

21  Ist  der  Jänner  linde,  SO  fbiigen  im  Flrühling 
rauhe  Winde. 

92  let  der  .länner  nass,  bleibt  leer  das  FSSS.  — 

ReiMberii  VUl,  163. 

93  Ist  der  Jinner  von  An&ng  bis  m  Ende  gut,  so 

hat  das  ganze  Jahr  'nen  guten  Muth. 

24  Ist  der  Januar  feucht  und  lan,  wird  das  Früh« 

jähr  trocken  und  rauh.  —  Balr.  BmuMmitr. 

Frt.:  .Janvivr  lo  fier,  firoid  «t  fIrlUaaz,  Pebrrier  le  oonrt 
et  ßebvreux.  Man  poodrenx,  AttII  plurieux,  May  joly, 
fray  et  TcntPiix,  <ii5not©tit  l'an  fortil  et  planturetix. 

(lifroujt,  1,  lij.j 

25  Ist  der  Januar  gelind,  sich  guter  Frühling  und 

heisier  Sommer  findt  —  iMOmh.  Amnigtr,  tm. 


In  manohte  cUr  Baaernregelu ,  wie  ia  der  obigen, 
■pricht  ilda  tia»  Geg<en«eiti«luit  der  Wittonuinv«r- 
hältniaie  d*r  «iBselntn  JahreMaiten  bnondera  in  Beiug 

auf  <]io  WttiTnRT<>rth^!lini(;  au«.  Da«  einzig  Udttlf*, 
was  ilinen  zu  (irundo  lio^t,  int  ricllcicht  dfa  BHU|. 
rang ,  dai«  riit:  Witti'riin-rsi't'TcHic!  im  all^;pmoinon  aui- 
gleichon.  l)cm  -i%ar,.:,  Sprn  lnv.  rt  :-l.  i;Mn  andere  out- 
Ragaa,  x.  B.:  Weun's  nicht  wintert,  »n  numrnert'»  ftuel» 
nMlt.  In  einem  Beobachtiuigiieitraume  von  hC  Jahren 
btMlitMi  ;in  KarUrnhe  (t.  Giuia  134>  Jahre  eiaen 
J^ur,  dcMam  MittalUnpantar  um  1  Ond  heiiar  war 
au  dM  allgiMiBa  Mittal.  Ba  folgte  aeebanial  eia  wnr- 
flUr  FrQhling  und  ein  hcitser  Sommer,  siebenmal  ein 
warmer  Fraiiling  aber  kein  iieiaser  Sommer,  elfmal 
ein  rauher  FrOhling  aber  ein  warmer  Homraer.  (]ans 
vullftUndig  also  traf  der  erste  Satz  aechamal,  d.  h. 
unter  vieron  einmal,  ein;  grOaiteuthoils  traf  er  ein  in 
■wMf  Jahren,  d.h.  in  der  Hilft«  der  FllUe.  Sic  Bvgel 
Ist  alio  aniioher.  WahraoheiaUcber  wird  eie  in  der 
VaMitag:  aaf  einen  geUndan  Wiatar  l«»la^  «in  guter 
Vcfihling  nnd  Sommer.  —  MafanuMTarteUadaBheiten 
(Iber  die  Witterung  im  Januar  erklären  «ich  aus  den 
klimatischen  VerblUtnitson  der  liftnder,  in  denen  diese 
meteorgloglacliaa  SpriohwOrtar  eolatiiadan  aimd. 


98  Ist  der  Januar  hell  und  weiss,  wird  der  Som« 

mer  sicher  heisn.     '^Koblm:.)  —   tinrbri .  74. 

97  Ist  der  Januar  nicht  nass,  so  füllt  sich  des 
Winzers  Fuss.  —  Simrock,  5S08;  Briiuberg  VIII.  64. 

In  Vonetien:  Januar  trockm,  der  Bauer  reich.  Auf 
Sicilien:  Staub  im  Januiu  iiK.i  hr  den  Kornboden  schwer. 
In  Toscaua:  Wenn  der  Jauuur  Staub  macht,  so  macht 
man  die  Speieher  aua  £lebanbola.  In  der  Loaibaidai: 
•'»«•'''81  Stroh  nnd  Tiel  Korn.  (JMntttrg 

Uli ,  64.;  In  der  Kegel  Ist  der  Jaaaar  auch  kalt.  Sat 
Franzoso  sagt  von  ihm:  .lanuar  hat  drei  MttUen.  Der 
PortuRieBe  :  Im  .Januar  «ioben  Kapnjif-n  und  einen  Schirm, 
l-nd.  Im  .Jnnuir  einp  kiirm  Zeit  an  der  Sonn«,  die 
übrige  üiu  Kau.'iifuutf  (Kumiii.  Jlord  ).  Dor  Englftnder 
sagt  von  ihm:  .Januar  maclit  den  T,>|.f  um  Feuer  frie- 
ren.  Der  Spanier:  Wer  im  Jauuar  keine  Hosen  hat, 
dem  leihe  aioht dai«  OaU.  (War ao  waadg  besitzt,  dasa 
er  im  ktlteslM  lff«Ba*  nleht  «iaul  aalaea  Körper 
deoken  kann ,  iet  niebt  fai  BiMida  ea  wladamflabaa.) 
(R«{tub«rsf  Vm,  «ft.; 

28  Jänner  macht  Hol/  und  Kohlen  tbeoer,  ee  firiert 

der  Topf  Ijcini  l*  i'U(>r. 

Knut.:  jBüiveor  froizo  the  j.ot  bjr  the  ärc.  (BoIih  II ,  32.; 

29  Januer   und  Hornung   haben  Matib:  leeren 

Kästen  und  Scheuem,  oder  fOUen  sie  gat. 

JaaTier  et  fbbvtlar  oomblaaft  oa  vaMaal  1*  gitate. 
(ierwnr,  /,  «Sf  GMftr. 

30  Jänner  warm,  dass  *s  Gott  erbarmM  —  SmM.  n. 

#■«.!  Quat  ea  byvar  aet  eat«  et  en  est«  hjrverate,  Jamale 
BWt  bonne  ann<o.    (l,*roux  ,  1,  62.; 

31  Januar,  Februar,  März:   du  bist  mein  liebes 

Herz!  Juni,  Jali,  Augnst:  mir  ist  ttkdits  mebr 
bewusstl 
39  Januar  kalt,  du.s  gefallt. 

Ein  kalter  Jaanar  iet  ObaMdlbiUMMwrsls  «te  VSBMT. 
Die  Portugiesen  aohildara  die  Mooate  bei  einen  MdiMMB 
.(«lire  so  -lannar  kalt,  Febraar  mit  Schnee,  Marz  faMÄtb 
April  init  Hegen,  Mal  mit  Wind,  machen  da«  Jlahr 
«chün.  Und  die  Italiener  sagen:  (irosie  Killte  Im  Januar, 
schlechtes  Wetter  im  Februar,  Wind  im  Mfarz.  linder 
Itegen  im  Mai,  gute  Mahd  im  Juni,  putcr  Itrusc-h  im 
JaU,  drei  Segen  im  AuguBt  Ijt-i  tiuicm  Wolter  sind 
mur  Werth  als  die  Uchseu  und  dcir  Wagen  de»  Königs 
Mono.  (Mm^  vm,  MJ  Ia  Mattsad:  Oioaaa 
Xllts  1b  laaasr  fSttt  daa  Bpeleher. 

38  Jwraar  wann,  dät  Gott  erb  arm.    (Src'uimxi'».)  — 

Ftrmenieh,  III.  12S,  1.  Fr 

Die  r<irtutriefir-n  ■  Im  .Januar  »toll'  dich  auf  einen 
llOgeli  siehst  du  es  grün  werden,  so  fange  an  zu 
weinen,  uod  siehtt  du  den  blossen  Boduu,  -  •  iiu-^e  an 
tu  itagäa.  In  Mailand:  Januar  mit  Ura»,  Jalir  mit 
Koth.  (KHmtMrf  VIII,  64  u.  W.J  (S.  Ona  47.) 
f-nnl.:  If  the  graai  grow  in  Janiveer,  it  grow«  tb*  ««na 
for't  aU  th«  year.  (Hohn  tl,  n.) 

34  Januars  Fluten  sind  jedes  IMonats  Fluten  bis 
.        Jühanni.  —  luu-i„t,  ü. 

/ib  Lacht  der  Januar  im  Kommen  und  Scheiden, 
so  bringt  das  Jabr  noeh  viele  Freuden,  (wm- 

36  NafiSfT  .lunner,  iia.'^iit.'s  !■  ruhjahr.  (Lutern.j 

37  Oen  Jana  viel  Tropfen,  ön  Moa  tU  Zofha, 

(OberöHlerri'ich.J  —  UaimtariCH,  4». 

Viel  Regen  im  jautiu  Uisk  einen  kalten  (alt 
Bisiapfen)  arwaztoa. 

ßs  Schlummert  im  milden  Jinner  das  Grfin,  »o 

wird  zeitig  der  Garten  Miihn.  —  liorhri,  73. 

39  Sind  im  Jänner  die  Flüsse  klein,  so  gibt  es 

guten  Wein. 

40  Tanzen  im  Jilnncr  dic>  Muckon,  niuss  der  Bauer 

nach  (lern  Futter  gucken.  —  nnv.il>n,j  17//,  m; 
llnebd.li-  Itaumsarlen.Ai:  (in- Soiothum :  Schild,  U2,  110. 

K»  f'i!i?t  dann  in  der  Res;el  nicfit  nur  ein  langer  Nach- 
wintiT,  suudurn  auch  ejn  -  i  tos  Jabr.  IMe  Tos- 
Caner  sagen:  Wciiu  Jiinnur  itn  itomde  sieht,  der  iNIUrs 
vor  Lachen  beratet.  J>ie  I'mnzds.Mi :  .SrljOno  l  au'i-  im 
Januar  betrogen  einen  im  Februar.  Und  die  Bergamas- 
ken: Wenn  Januar  atoht  Jaauart  und  Februar  nicht 
febrnart,  so  luat  der  Hin  >aen  groeiea  — .  (Btimt' 
bte>j  vm,  w.; 

Holl.:  AU  do  mugger  in  Januarij  dansen,  Wardt  4*  bosx 
een  bedelaar.   (Marrabomde ,  I,  SM**^ 

41  Wenn  bis  sum  3.  Januar  Itein  Winter  ist,  kommt 

keinpr.    fMüMfunf^ai,}  —  lior'ri.i. 
•12  Wenn  der  .hinner  viel  Kegen  bringt,  werden 
die  Gottf  s  u  ker  gedüngt.  —  lMui«iy  Für.  «*: 

Hoebel ,  73  ;  CU'meiu .  5. 

Auch  die  Polen:  HSnfiger  Regen  Im  Jintnar  dSagt  daa 
Pfteren  Oafa^  (daa  KlMbbof).  (JMmbirg  rill, 
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48  Wenn  der  Tuiniar  ist  sehr  milde,  so  flOot  er 
einen  guten  Frölüing  und  heinea  Sonunffir  im 

Schilde. 

44  Worin  es  im  Januar  donnert,  mach'  Bottich  uml 

Tonne  zurecht.    (Genl.j  —  Hvintbirg  viii,  (a. 

45  Wenn  ün  Jiinner  der  Frost  (Schnee)  nicht  kom- 

men will,  so  kommt  or  im  M&rz  und  im  April. 
4Ü  Wenn  im  .Tanuar  der  Südwind  brüllt,  werden 
die  Kirchhöfe  aohneU  gefüllt.  (DtiUkvt.)  — 

AwM,  74. 

47  Wenn  im  Jsnair  die  Mfldceo  epielen,  mögen 

die  Bauern  umh  Birten  «ohielmi.  (Kamm.)  — 

Boebcl.  71. 

48  Wenn*!  im  Jänner  donnert  überm  Fdd»  «o 

kommt  sp&ter  f^p-oi^se  Kalt'. 

KmgL:  If  luuVMv  oaleuds  lie  »lunmerly  gsy,  't  will  he 
«ItttKlr  «Mihw  tUl  th«  CBtoBd«  ot  Mia.  (Bokm  II,  S».J 

49  Wer  im  Jftaner  «iMeit  und  im  Hei,  der  het 

Wiesen  ohne  Heu.  (Berfwü.)  —  Boebei,  74. 

Knt/i.:  Who  is  JaairMr  mwi  oMt,  get»  gold  »nd  groati. 
who  »owi  in  M»y,  gel«  UtUe  Uiat  WBy.   (BoAn  If,  33.; 

50  Wer  noch  im  Jänner  spiiren  muae  nnd  reich 

sein  will  am  JehreMeUoM,  dw  wird  gehiagt 
im  Jalius. 
*51  Sie  ist  im  Januar  geboren. 

Kalt  wie  Ki*  nnd  nicht  xn  orwsmm. 
Januarnebel  ■ 

jHnuaruebel  bringt  MtoeMchnee.  (Anuhtrgj  — 

Itoebft ,  74. 

In  Polen:  .lanuara«b«l  bringt  CWSlltM  VlUlJabr. 

{RfiHtbeni  VI  II,  fi«.J 
Januarsonne. 

1  Januarsonne  hat  weder  Kraft  noch  Wniific 
*2  Er  ist.  wie  die  Januarsonne. 

U*bi  keinen  SinfluH  \  ist  ohamilobligi  ein  aeichter 
Kopf. 

Jaana. 

1  Kiemaud  gaht  Janus  an,  kein  Ilundsnrfick  obn* 
bellen  kann.  —  EwM».  M7. 
Lat. :  Jano  u  torK»  col  Bdla  dflOBfai  vlaaJt.  fBlMM«  ,  WO 
*S  Ein  «weiter  Janae. 

lm».i  AUot  Jwn.  (EtHkt», 
Jeanaveaioht. 

*Eb  ist  ein  Janusgesicht.  —  Bnm,  1,  tS», 
Jappen. 

♦  Er  kann  nicht  mehr  jappen.  —  FrudAier^.  1792. 

ut  «mm  AlbM,  4n  Tensheid«  nah«.  (Sttmlg,  nj 

Jappert. 

•Hei  Ö8S  de  ölstädtseh  Jappert.  —  /•"n,«</</-i.  1  -.  i;y.t 

Vuu  JeinancI,  der  den  Mund  weil  aufrei»«t.  AltAtu<Ui- 
«eher  JapiuTt  hieai  in  KAnigtberK  eine  Kignr  am  alt- 
»tadtiacben  iUthlianae ,  weich«  bei  jedem  Schlage  «der 
Ulir  den  gtoswa  Baeasa  mit  aaf^paRte.  (B.  Otana- 

nickcl. ) 

Jarrit. 

*  Der  garrit '  gehe  dich  an.  —  Waldu.  III ,  »8 .  60. 

■)  Der  gUm  «der  jU»  Bitan  (i.  d.),  Am  •ebnelle 

Fieber. 
Jaapla. 

Jaspis  unterscheiflot  sich  von  hLlbbl  vom  Kiesel. 
J&ten. 

1  Flibeig  g'jätet  iach  früramer        Ijctet.  (Sdm'nh.j 
9  Gat  gegfttet,  ist  halb  (auch)  g'lictet. 
8  Weriftten  will,  mus.s  Kraut  und  Unkrant Icennen. 
und  miue  «oeh  aorgfultitf  genug  rertehm,  um  aklit 
jenri  iiiatt  dieeea  herausiurciaien.    In  Abgrniaian  SMt 
mau:  Wer  allxa  biUig  im  J&teu  Ist,  den  SeUfllM  BteEt 
dahin,  wo  Jloiea  unter  den  I>ieteln  atehM. 

>4  Wer  jfttet,  mnes  die  Wamel  fcsaen. 

6  Wer  nicht  jätet  frBh|  jfttet  ipftter  mit  Tcrgeb- 

lieber  Müh. 

*c  Jäte  du  im  deinem  Gartenl  —  BuMm,w* 
Jaoelie. 

Wo  IcÖBtliche  Jauche  zum  Hofe  'rausfliesst,  man 
mit  Hecht  auf  einen  faulea  Beaitxer  schUewt. 

fFriinkfuiruld.) 
Jauchzen. 

1  Juchtz  nicht  zu  sehr«  kein  frewd  ohne  I«-yd.  — 
Cmlar,  fff,  ift* 

S  Man  mvw  nieht  Janohien,  bis  die  Kilbe  (Kir< 

mes)  TorfifMir  tot  (somtu^ 
8  Man  mus8  nicht  jauchnn»  bis  man  Aber  den 

Graben  isL 


Java. 

1  Auf  Java  ist  ein  Reitpferd  billiger  zu  unterhal- 
ten als  eine  Uhr. 

Im  Innern  Jara.s  ist  ein  groggor  Mangel  an  Uhr- 
nmchem.  Von  den  vi  rlundouen  Uliri  abitudlcrn  kauft 
man  mei«t  go  »cli l  'chti'  Wa.-irr>!i||daHa  die  Untcrbal- 
tnng  der* C'll.>Pi>  «ol.r  l  lii  lii  k  istct.  Da»  Einsetzen 
•ine«  neuen  Uhrglaaea  wiiü  mit  2  Uuiden  besahit. 
ScfcwaBwSlder  QtaMa  «lad  looo  Prooeat  tbeaiat  ataia 
]>«tttMUMd.  Daher  du  ubiite  Spriobwoit  auf  Jav«. 
(Vgl.  das  Wpjtore  darfltjpr  t,'\i,zi'jrr  Attjfmrine  ZeUtnf, 
IMI.  Kr.        a.  .1121'.)  : 

*3  i>as  ist  Java  mit  Kunkeln  (oder:  mit  Sonuner' 
kom). 

SebUaihttr,  Ittr  gat  «ugitgabeaf 
Oatu  aitt  SelilMbtoB  emiietai. 
Mtä.s  Hat  la  saivar  Amta* .  lovpt 
nr<mSand*.  /,  W4 
Jawolü. 

♦Jawohl  is  t  kollt.  fOttfnet.) 

1  Das  Jawort  (Jupiter'«)  fehlt  noch.  (AUgr.J 

Die  Sache  kann  nncb  ^anz  andere  WSldiaa. 

2  Das  Jawort  macht  den  Kauf. 
Je. 

•Herr  J6! 

au.s  }{err  Jesus,  dessen  N'anion  in:in  t  u  Iii  unntitx 
fOJiron  will,  gektlrzter  Ausruf  der  Vcrwutulorung .  det 
Schreckens  u.  ■.  w.  Andere  enphemiatiscbe  Verkleidun- 
gen deeaelben  Namens  aind :  Herr  Jtla,  JAdig,  Jddipla, 
Jtmittd ,  Jenua.  Verglelebe  die  tbnilcben  Erseheinaacea 
an  den  Wörtern  G«tt  (Bote,  Potz,  Kots),  Teufel 
(Douticb,  Drtibichor  [s.d.],  Doixl,  Deiker.  Deihenker 
u.  «.  w.).  Soelu  (8ox,  im  Elsass :  mi  Secbtl).  Kbenso 
in  andern  Sprachen;  franzAsitch  :  mnrbleu,  parbleu, 
corbieu,  dlacre,  diantre  u.  s.  w. ;  «nglisch:  hy  o'ck  (  hy 
Ood)i  »Iteuglisch:  cockabouos  (Uods  bonos),  dease, 
duao  =  dovil  n.  s.  w.  in  Schwuren  und  Verwünschungen. 
("Vgl-  Frommann  ,  I,  JS8,  2,.S;  SchmtUtr,  11,  262;  III, 
Je  mehr. 

Je  mehr,  dtsto  besser. 

Ist  nur  von  Stockfischen  und  HerinKr-n  wabr  .  a)i<-r 
nieht  von  der  Bevölkerung  eines  I.andes.  Wenn  ▼iel 
Meaaehasi  viel  HSada  haban,  M  faabaa  «la  aaoh  Tiel 
MIalar.  Xa  oabUdataa  fllaataa  ist  Taimlu«BC  dea 
phyalaailMi  oad  BonUaalMB  Wbbk  dar  nawohaav  basaar 
ata  Vamabnag  d«t  AnasbL 

Jeder. 

1  Ein  jeder  föhrt  das  Wasser  in  seine 

/.'' irt.vf/rr.j  III.  44. 

2  Ein  jedt-r  gesell  nic-h  zu  seinsgleichcu.  —  /.<•*!- 

maiii:  .  II ,  VJ'S  ,  .'.5. 

3  £in  jeder  halte  sich  nach  seinem  stand.  —  Egm- 

nol/r.  181 

1  T.u\  irilcr  hat  seine  jede.  —  Hemalriliii*,  If,  SU. 
/V^.    Cliücun  a  sa  chaciuiiire. 

b  Ein  jed<  r  hat  sehM  (eigette)  Weise.  —  Ltkmmm. 

II,  m.  »6. 

6  Ein  jeder  hat  seinen  Wurm.  —  Simnek,tmt, 

!'t!.-  Suus  cuiqae  mos,  suns  cnique  ritas  Set.  CnUUnM'. 

//.  2i>s.;  ' 

7  Em  jeder  hat  seinen  Zwickel.  —  simrttik.  52t6. 

8  Ein  jeder  ist  sein  selbst  gröstcr  Feind.  —  Leh- 

mann, II,  123,  57;  Schottel,  1141 ' 

9  Ein  jeder  istseineR  guta  mächti^j.  —  /'i«;(ir. .  r,  67 

Ist  nur  in  vortiiinftiijor  He«ihT,inkuu({  ricbtig;  sonst 
könnte  der  .Sat?  in  \leiug  auf  Leibeigeuo  uuit  Sklaven 
«u  der  Bi  huniiiunit  iijliron:   Kr  ist  mein,  ich  mag  ihn 
sieden  odtr  braleu.   (H,  Mein.)   (Ora/,  42,  ib'j;  Mvii 
•er,  114,  124.^ 

Lat.t  Bai  aaae  qolUbat  Uber  Moderator  est  ae  nrblter. 
(Pittor.,  V,  87 J 

10  Ein  jeder  int  sich  selbst  die  beste  Treue  schul- 
dig. —       I  i:  ,  17,  28. 
/.(i/..-  t^nilibet  pruximam  aibi  debet  fldolitatem.  (Fisior.. 
\  i. 

U  Ein  jeder  kan  so  viel,  so  viel  er  thut;  könte 
er  bass,  so  thete  er  bass.  —  Lakmann,  //.  i-u. 

12  Ein^eder  kehre  (^e)  vor  seyner  ^geneu  Thür, 
80  werden  alle  Wege  rein.  —  LOnmun.  n,  us.  «o . 

PisUr. .  \.  i'^". 

Vor  uriinr  Tiau  ktln   ji-der  ff  in,  so  wird's  in  der 

K-in/.cn  Stallt  rein. 

li>  Em  jeder  meinet,  was  er  im  .Sinne  habe,  das 
schlagen  alle  Glocken.  —  Lehmann .  Ii .  ti. 

14  Ein  jeder  muss  für  sich  selber  stehn  md  sein 
rechnmig  thnn  im  letalen  abschnitt.  —  fb<n. 

/.  31. 

lü  Ein  jeder  singt  sein  Lied.  —  tcAmaiut,  u,  m,  &»■ 
f 
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16  Kin  jeder  warte  das  Seine  und  laufo  nicht  weiter. 

17  Ein  yeder  Air  sich,  Gott  für  vus  uUe.  —  Api' 

etto  I.  »n:  Tapptm.m^:  HMteh.  lior.  S»;  LtkHUna, 

U,  123,  54;  Schöllet .  1138*;  Mayer,  l.  S03;  JNirm.  M; 
Hüikinri.  3|§u.  312;  Ptulor. ,  1,  84;  Mfitner .  9;  Sifftem- 
,  7.  .S/eijpr,  5^*1,  /ff/monn  ,  //.  /'rrJ.,  /.  396.  Kn/  - 

Inn,  347;  «SiHnrpck,  »118;  £<irt«,  3tS7;  firaut. /.  1645; 
£«lkrfiiftl.  f ,  JW:  ffflrnfterr  HS. 

Böhm.:  Kaidf  «  Mbe,  pAn  bdh  o  vJecky  (»tarcj  sc).  (Öf 
lakorlku.  IS.) 

Engl.:  Evcry  man  for  liiinitlf,  und  Ornl  form  all.  (Gaul, 

9e2.; 

Frl.:  Chaeiin  pour  S'ii,  ft  Djcu  \'nuT  tous.     (»^aiij.  3r,|  ; 

Uroiix.  I[.  lOs.; 
//o«..'  Klk  vuor  zieh  zelven,  Uod  voor  ou»  »Ilou.  (Bohn 

/,  217.) 

/f.:  Ogouu  per  M,  •  Dio  i>«r  tnttl.    (Pasii^Ua,  90,  8; 

ßo/,':  r.  117|  Osol,  9«!.; 
^rt.:  (';i<la  qoal  pCV  ai,  0  I>«4>l  por  todos.    (Bofin  l,  271.; 
4^MM..'  Cada  UDO  IM»  ti,  f  Dfa»  por  todoft.  fitoA»  /,  au7. 

18  SuMm  jedcu,  was  ilmi  gebührt. 

D.  h.  gecMbt  t«(«n  all*  ebM  UbtonAM. 

19  Eioen  jedeu  kleidet  Mise  That.  —  jJprMMMcr* 

4tfJi.i(r,  175. 

l.ul.:  yu:i  pule.  «juHinr  in  oa  crmterat  arte  «liimi.   i  l'ki- 
li^-jj!  .  II ,  l-'i  i  —  t^u;ic-  tua  sunt.  Ulfa»,  (l'hilifrp, ,  11, 

30  Es  liat  jL-ili  i"  im  .si  inein  Knri  i  i»  zu  ziehen. 
En'jl.:  Lot  overy  tub  gtaiul  oii  its  r>wn  boltou.  (üaal,  8€9.J 

31  Ks  hat  nicht  jeder  I.uHt  zum  Fleiech,  auf  dem 

Mücken  geeesscn  Iiabeu. 

Kloht  jadMU  Itt  ««  gleichKttlii«;,  ob  4>r  ein  Mtdchen 
beirattket  von  unboicUolteocm  Itufe  oder  oino  leicbt- 
sioiiiRO  Dirne. 

22  £«  ist  eiu  jeder  jhm  selbst  das  best  schuldig. 
—  SeMttf,  Utfl*. 

93  Es  ist  nicht  jeder  ein  Kooh,  der  eb  lang  Mes- 
ser trägt. 

34  Es  kann  nicht  jeder  grosso  Hätieer  baaen. 

35  Es  kanu  nicht  jeder  um  AblsM  nach  Rom  gehen 

(ziehen).  —  Aorte,  ans. 

IM«  Allaa  «gltat  tan  nicht  j*der  nach  Korinth 
galum.  Klebt  Jeder  tet  to  glSeUleh ,  Tergnflgtingtreitm 
ni  maoben.  Der  Reichthum  fAllt  ninht  jedem  in  Auch 
von  (^Mobtften,  die  mit  Kchwierijrkeiten  TerliumUn 
■lad,  weil  nach  Snidas  der  Hafen  von  Korintti  nitht 
leteht  zttgftngUcb  war. 

86  U&tte  jeder  das  Seine,  so  wärst  du  so  arm  wie 
ein  anderer. 

37  Jedem  das  Seine  ist  nicht  zu  viel.  —  XSMr,  lUC; 
u,  393.T.  lUtLkinij.  312;  LoArenycl ,  7,  397. 
Fri. :  ChacuQ  le  »ion ,  n'cet  y«i  trof. 

J.at.:  Cuiquo  Buum. 

28  Jedem  das  Seine,  sn  liat  dt  r  Teufel  iiiclits. 

29  Jedem  das  Seine,  so  kriegt  der  Teufel  einen 

Dreck. 

30  Jedem  dünkt,  fein  Thun  richr  nach  Bisam. 

31  Jedem  gefallt  sein  Handel  wohl. 

32  Jedem  sind  die  Seinen  lieb. 

33  Jedem  «aa,  ist  gute  Xheilung. 

34  J«dem  wird  sein  Wasser  tief  genug  inm  Waten. 
85  Jeder  bekümmere  sich  um  sich  suhst. 

I.at.:  Sui»  qui^quo  Tincta  caedat. 
3C  Jeder  bestreicht  st'incii  Kuchcij. 

lt.:  (»(fiiun  tira  Tucqua  al  »«i"  iiiuiino.    f^raa/.  UCO..^ 
l'ng.:  Kiki  nwta.  lazüka  me\\6  szil.  —  Bnek  ktmk  aiaf» 
fel<5  hoifiasftl  kexe.   (Oaal,  Wih.) 

37  Jeder  d. nkt  in  (an,  ftr)  seinen  Saefc.  —  iWii»- 

herq  III,  44. 
Fr:.:  Chacun  prdobe  POHT  ton  »aint. 

38  Jeder,  der  etwas  guts  that,  hat  sieh  nichts 

böses  zu  beförchten.  —  lehiiMSMj  Jl«  Ml ,  17. 
U9  J.  der  fan^it  (tudtctl  die  Flöhe  aof aslne  Weise. 

40  Jeder  fege  vor  seiner  Thür. 

41  Jeder  findet  seine  Kappe  hübsch. 
49  Jeder  findet  seinen  Meister. 

48  Jeder  findet  vor  .suim  r  Tliür  UnÜats  gonng,  den 

er  EU  fegen  hat. 
44  Jeder  förcht  seiner  Haut  —  Lehmann,  ii,  m,  le. 
46  Jeder  für  sieh  nnd  Oott  für  uns  alle,  sacte  der 
Schieferdeeker,  als  er  vom  Thurm  fiel. 
JIoU.:  Elk  voor  licU  z«lven,  en  God  Toor  ona  allaa,  sei 
4«  bo«r,  «n  bU  aas        «U'  veraaipea,  aoader  «eaa 
band  au  ts  «Mmb.  ftr«rr«»om4e»  /,  ttS^ 
OsenoBas  8minnreav8a>Iima«nr*  H. 


46  Jeder  geht  mit  seinem  Sneke  in  die  Mühle. 

Die  Knglilnder:  Jeder  Haiisirer  trajre  «einen  eicenen 
Pack.  Jode»  Fotamunsauf  »einem  tMatuitn  H<iilou  «tphen. 
Jeder  Vogel  muita  «ein  eigeu  Ki  auibrutco.  Jeder  Uc- 
ring  moaa  an  «einen  eigaaea  Kienmi  baagea.  lüe  Vene- 
tlar:  Jedea  Pferd  maia  aieb  Äe  niagea  nlt  eainaia 
eignen  Sobvaaae  Jagen.  (AWa«A«rjr  /if ,  40.) 

47  Jeder  gilt  so  yiel  er  hat.  —  Lehmann,  II.  S»i,  if. 
Fr:.:  Aiitant  vaiit  Thnnime  comnio  il  ii'eatllBa. 

48  .Feder  li&lt  sein  Küpter  für  Gold. 

l)at  Sein»»  für  scln.ii, 

49  Jeder  hält  sfine  Braut  für  die  sehönste. 

Und  »'»in  Ri-clil  !tir  dua  beste,  «.'in  .Stroli  für  Htm, 
»ein  Blfi  für  tiilber,  »eiuis  (jiiusc  für  .Scliwiiu'.  IRritU' 
hrrti  III,  106.; 
Fr:.;  Cbacun  dit:  J'ai  bon  droit.    fHnhn  I,  li.) 

60  Jeder  hält  seine  Eule  für  eintn  !■  ulken. 

r«t  inauforn  gut,  als  ca  mit  dem  uikCi'u»ii  /utiiaudo 
cufriedeu  erliKlt. 
I.al.:  Quisquis  amat  ranam,  rünain  putat  eiie  Diauam. 

!Vh,l,p-:,  .   n .  13'./;  Ffhtnj.  Wm.) 

Öl  Jeder  hat  emen  b  ucbsscbwaoz. 
52  Jeder  hat  etwas,  danach  er  riecht, 
öa  Jeder  hat  für  sich  genug  «n  thun. 
54  Jeder  hat  sein  Aber. 

Fr:. :  Chacun  a  te«  d^ftiuta. 
ü5  .Jeder  liat  sein  Misgeschick,  darum  günn'  auch 

jedem  sein  Glück. 
66  Jeder  hat  sein  Steckenpferd,  das  h&lt  er  über  ^ 
/JlUcs  Werth.  —  J/airer.  //.  10. 
/'    Ein  Mensch  ohne  Steckenpferd,  lai  ich  irf^endwa, 
,p.     int  ein  f^efklirlicher  Mouiich ;  icli  möchte  ihm  nicht  meiae 
'      Hand,  geschweiffe  einon  Kus*  odor  frar  mein  Her»  geben. 
\S'or  eiu  Steckenpferd  liebt,  kann  uucii  Motischen  lieben, 
lüt  das  Pferd  gut,  ist  der  Iteiter  nucb  beaaeri  taagt 
da«  Ro»g  nicht ,  i»t  der  Heiter  aooh  seblbaBOT. 

57  Jeder  hat  seine  Plage. 

58  Jeder  bat  seinen  Splitter  (Sparren,  Zwickel).  — 

VitluT.,  Mll.  17;  SeMIt»,  IS;  h'iirle .  3169. 

Non  v'ö  unvo  cho  nnn  »fua/?l.  —  Onni  cana  ha  eeeao 
Q  foKua.  —  OgDi  l'^gnti  hi  il  nu  i  turlo. 
Unff.:  Kiuck  kinek  van  valani  a'  r«vau>a.  (Qaat.) 

59  Jeder  bett  sien  Greene  lÜf,  an  ii  ae  6k  be« 

schmidelt . 
tJu  Jeder  ist  Herr  bei  sich. 
Gl  Jeder  ist  selbst  sein  ärgster  Feind. 

Emjl.:  No  man  haih  .1  wnno  frlend  than  bo  briaga  from 
homu. 

Lot. :  Nuitri»  noB  alis  capiranr. 

63  Jeder  ist  sich  selbst  diiK  Beste  schuldig. 

Kanc  a  t«>  f  tiuii,  1»  poi  ajjli  iltri.  «0  tu  puoi. 
/  .  f.  ■  (  Ininos  nil.i  nn'lius  (  «sr'  tiialunt  ,  quam  alteri.  (T^retu,) 
—  Pruximu«    cum  t'goiitct  liahi.     j  Ttren:.)  (St^boUL 
40»  u.  46J.; 

Ü3  Jeder  ist  sich  selbst  der  beste  Freund. 

..Ich  bin  den  Mcnschon  wahrlich  ^>it  und  etrebe  jedem 
au  gefallen i  doch  einen,  unter  moiuem  Hut,  den  Ueb' 
ieb  vor  dcA  aaiam  aUtn.**  (L.  SekidUnf,  »tu  wm 
Zeit.  SSO.) 

Jeder  ist  sich  selbst  der  Nächste.  ■  -  IMlenberij , 
II,  79;  Hermann,  I.  17;  Itamann,  II.  /'red.,  /,  21«;  Ve. 
mdry,  III ;  .Simrotk.  M»:  XM»,  3110;  Brom»  t,  Utf: 

ndiuhenj  III,  41. 
Jäd.-<t<'t4i'':fi. :  Kr  denkt:  Odom  korerleaxmo.  (Ttndlem,  iil.) 
Mkil.:  Kin  icgltchür  i»t  im  »elbfr  luilt.    (Rennfr.)  (Zin- 
gerle ,  '^.) 

Fr:-  :  Charit*  bien  <iriIonn.'t'  <  nii;iii.  !u  >■  par  «oi-aiAaM.  — 

Chacun  chorcho  i<on  intörrt. 
It.:  Ognun  cerc»  l'util  >uo  (11  fatto  kuü). 
Knau !  STalka  Ja  eabi  ai^bllü.  —  Svatko  po  aabi  aadii  od 
drngOB. 

LuLt  Caritaa  bsaa  ordhuta  iacipit  a  «o  ipso,  (fiindtr 
II,  4Mr  NtOHitr,  St.J  —  frimuB  »um  cgomot  mihi.  — 
8«ae  oauua  anaat.  fAoufMa.;  (puupfi,  Ii,  lao.) 
65  Jeder  ist,  wie  Oott  ihn  gemaeht  bat. 

Sehr  oft  ist  er  aber  auch  «>twai  andAm. 
6G  Jeder  kömmt  durch  do  Weld.  (Ilendtburg.j 
(57  .leder  liebt  beinesgleiclien. 

68  Jeder  lobt  das  Seine. 

69  Jeder  mach'  es  selbst  redit. 

70  Jeder  luaeht/'s,  wie  cr's  versteht. 

71  Jeder  muss  ein  Paar  Narrenschuhc  zerreisseu, 

zerreisst  er  nicht  mehr.  —  lUMf.USO. 

Fr: :  (Miaetin  a  sa  aiBiotte. 

72  Jeder  nmss  aehflii  wie  er  fortkommt. 

Lot.:  CaUidam  «aaa  aatnaai  aet  ad  saam  qaanqua  qsaa- 
atmm.  (SttfbaU, 
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73  Jeder  muM  seinTheU  an  dar  Narrmkappe  haben. 

74  Jeder  man  seine  Haut  selbRt  zu  Mante  tragen. 

—  /.'i  iFuJ-rr.;  Hl,  iO. 

7Ö  Jeder  nehme  sieb  selbst  bei  der  Kase. 

76  Jeder  nur  tn  oft  veigint,  daH  er  allein  nicht 

iodor  Ist. 

77  Jeder  Tvhmk  seiiie  alte  Naae  ulr  die  beate. 

78  Jeder  schaue  in  aeinen  Bimietein.  —  Sin»,  sic4 

u.  SMi. 

79  Jeder  seh'  auf  seine  Schioae. 

30  Jeder  sehe  auf  seine  Föaae»  80  atöaat  er  sich 

nicht  die  Zehen  ab. 
81  .Teder  siebet  w  ie  er  Glück  hat. 
83  Joder  loU  sein  Bestes  thon  (thun),  damit  es 

wohl  im  Hans  mag  ttohn  (ttehn). 

83  Jeder  strecke  sich  nach  seiner  Decke. 

Der  llkiuwirth  musa  b«i  d«tn  äUaUwlrtb  in  dia  Lehre 
geli«a,  wie  «Umm  n»ch  der  WaluMhaiBUeUteltirocb- 
nung  Kionkhme  und  Aasgab«  im  vorsai  uiflbt&gt  und 
ein  Staatsbudget  entwirft,  ao  matt  et  )nnfr  »unfi ;  docli 
mit  dem  Uuterachiedo:  der  HtMtamauii  umss  dm  Km- 
UttbtDO  ao  hoch  itollen  aii  die  Ausiirsbt'  eicht;  der  t'rivat- 
mann  inuKs  nur  i-i>  vu'l  uux^fbi'ii ,  :iH  er  pihiiiiiuiit ,  «r 
muOT  aich  naoh  der  itooke  atrcokon.  Kr  durf  aber 
ltain«aarwi  di«  Steattmünner  au  «einem  VorbUd  nehmen, 
die  «Ue  ;nthro  ntoe  Aulelban  inaohea  nnd  dis  schwclMB- 
den  S^ctmldcn  in  feite  vorwandela. 

84  Jeder  tmgi  sein  Päcklein. 

lt.;  (Ijfuun  jiorta  la  sua  cr<ico.    i'/nai,  lidl.J 

85  Jeder  trägt  seinen  iSchalk  un  Üusen. 

86  Jeder  «arte  dea  Seinen  und  lanfe  nicht  ferne. 

—  /-Vnni-ft  ,  f ,  JO. 

87  Jeder  warte  stunt'S  Amies. 

88  Jeder  weiss,  wo  ihn  der  Schuh  drückt. 

In  Hindoataa  tagt  m.iu:  Uio  Wonde,  die  der  Stiefel 
veruraacht,  ist  am  buitt^n  dem  Träfn  od»  dsssea  FuiS 
bekannt.  (lUtmtxr<j  III, 
F*v.t  ChMoa  «wU  mimn  oft  H  soolisr  le  Mmss.  (Bekm 
I,  tt.) 

89  <Ti  (ler  will  auf  einen  besondent  Berg« 
00  Jeder  will  den  Alt  singen. 

Den  Vorrang  gevriuuou ,  der  snts  sebl. 

91  Jeder  will  recht  haben. 

9S  Jeder  will  ndi  Winnen  und  aollte  daa  PebU- 

kum  t'rfrit'ren. 

93  Jeder  will  iibcr  sitli,  keiner  in  sich. 

94  Jeder  zahle  seine  Zcehe.       ilsiartsiy  llf«  da. 
9ö  Jeder  seugt  seinesgleichen. 

OG  Jeder  zieht  sich  ecibst  zaerst  atia  der  Patache« 

97  Jeder  i£u  seinesgleichen. 

98  Lass  jeder  einen,  der  er  ist,  so  bleibst  du  auch 

wol|  der  du  bist.  —  Ldmum,  Ii,  nt,  lo. 

99  Tj6t  em  Idem,  wftt  bei  ia,  dann  blieweat  dv 

!iuk  ,  \ve  du  bist.    'ir-ifJn;,. ;  —  FinnnmU.  I.  :126,  3S. 

100  Man  kann  es  nicht  jedem  recht  machen. 

101  Nemb  ein  jeder  ddi  aelber  be7  der  Naaen.  — 

r.rulrr,  III.  Vi. 

102  Niclii  jeder,  der  jagt,  hat  Weidmanns  Glück. 

103  Kicht  jeder  hat  ea  gerut  daaa  man  ilun  auf  dem 

Kopfe  klotzt. 

104  Nicht  jeder  ist  anf  die  Hoehzeit  geladen.  — 

kitrie,  3lf.G,  Umuo ,  I,  1647. 

105  Kit  jede,  der  guht  ulTii  üau,  bringt  drum  au 

Oebbis  hei.   (Sck>cii:.)  —  Hmmuleim, 

106  Was  jeder  thon  «oU,  thut  keiner.  —  Sbnfttk,  UM: 

Aranii,  /,  1639. 
Kmß.:  Wbat  ia  cvory  man'.«  liuiinos^.  !h  nolie'». 

107  Wenn  jeder  sich  halt,  wie  er  soll,  bu  steht  es 

allenthalben  wohl.  —  Körte,  siea  u.  3943. 
106  Wenn  jeder  that  das  SeinCi  ao  wird  sa  (jlroa- 

sem  das  viele  Kleine. 

109  Wenn  jeder  thut,  au  viel  er  soll,  80  gehen  Roas 

und  \Va(,'cn  wühl.  —  t'.uui,  w^, 
Fl  ;.:  lj;i;kiul  cliacuii         nun  i^u'tiiT,  lOt  VMibiS SOBt bin 

KArdt'cs.    (I."i4fx>p,  WW;  ütuU,  *i$i,J 

110  Wenn  J<-dor  Tor  Seiner  ThOr  fcgfe,  ao  wird'a 

fibemll  rein.  —  Htauberf  tV,  >1. 


111  Wie  ein  ieder  ist|  also  macht  er  mist.  —  Frmck, 

tt.  U";  Cniier,  I,  M. 

112  Wie  ein  jeder  ist,  also  hat  CT  glttck.  —  Cm/rr, 

;.  Si.  Schotttl.  1125». 

113  Wie  ein  jeder  ist,  also  verdenkt  er  einem  an- 

dern. —  Stkoiut,  im*, 

1 14  Wie  jeder  iat  nd  wae  er  kan,  aielit  «an  jm 

an  der  Stirnen  eo.  — >  Bt$rttig,  Ol,  tti. 
Jedermann. 

1  Da  jederman  gehet,  wichst  kein  Grass.  —  Uk* 

mann,  SM,  S. 

2  Der  jederraans  iat,  der  ist  niemanda.  —  LOmmm, 

•iM»,  2?.  rvtrt.  //,  W. 

y  Der  jederninns  ist,  hsuigt  sich  au  alle  liäder 
wie  Kiith.  —  Lekmam ,  Üi9 .  U. 

..llikuKt  eich  bald  an  dl««,  Haid  an  ein  ander  Rad ,  ao 
Wirtin  Jii  auch  uine  Speich  zur  andern  von  aieli.** 

4  Ks  hat  jedermann  ein  Ireies  Schürfen.  —  Eitcn- 
lutrt ,  III,  i .  lt. 

Scharfen  heiaat,  Metall-,  Kohlen-  u.  a.  Gange  oder 
Heilquellen  in  der  Erde  anfauchen,   bie«  Ist,  wie  d»a 

Sprichw<irt  »agt.  jpdptn  erlaubt,  wnnn  dabei  gcwiaso 
Bedi»itfuii(fL-n,  7.  II.  <lic  ScIiouudk  vdii  .Saatfobk-rn  ii.  h.  w., 
erfüllt  weftieu.  Da  via  I>aad  durch  Krtidockung  d»r 
unterirdiacbon  SchtUo  aehr  getegnol  wird,  eo  tittd 
aogar  Belohnungen  aaf  eine  solche  Arbeil  geactst. 

b  Es  ist  ine  nicht  gar  nichtg  was  jederman  apridit. 

—  iMcndorf  II.  13. 

6  Hans  Jedermann  hat  ein  gross  Haua ;  ea  reicht 

von  piriirn  Thor  bis  snm  andern.  —  Herimtar, 

Wm;'i  iii  :  ,  /,  804. 

7  Herr  jederman  regiert  den  Wahn.  —  Likmetn, 

II,  ÜCi,  23.  (iniUr  ,  l.  i');  hi>rU- ,  3173. 

Wie  wir  einen  Herrn  Jedermaun  habou  ,  aO  die  Pran- 
aoaen  «inen  Tuiit  lo  Monde,  v^u  ünui  da«  Volk  Wunder- 
dinge berichtet.    Kr  »oll  eiu  wahrer  Hielte  und  laug« 

der  Kuhhirt  Ton  Übanny  geweaeu  »ein.  Nach  d«r 
8«is  bmttm  m  41*  KUm  «ferde,  trog  Mm.  stttossB«« 
TribUKMii  M  sieb,  mu  dem  er  jedem,  dsr  Um  Imk 
auchte,  kOvtUobM  W«ia  su  trinken  gab.  Er  starb 
Iii«  Jalire  alt  und  arliJvU  auf  seinem  Orabatein  eine  In- 
achrift,  in  welcher  ,,«Jle  Ilirten,  Küho,  Pferde  und 
liBel"gob«itcn  wurdpu ,  dio  Ruhe  derSoele  de»  ,,iii  vielen 
SUUllCB  des  Landes  luit  KroHftem  Lobe  genannten  Jeder- 
mann", der  au  „Tu^juudau   ho   fett  wio  ein  Ochte", 

nicht  SU  atOr«!!.  Die  Hirten  behaupten ,  daas  infolg« 
dUM^tAmmmtMOa/m^M^  das  TMbMob  hseMagw  T»f* 

w«ign«,  Mir  dsn  KlreUioAi  ra  wtldaii,  wo  TtMit  1a 

Munde  begraben  liegt.  Wer  dieser  „JederraaTin  "  eigent- 
lich geweaen  und  wann  er  gelebt,  weim  luan  nicht. 
Man  erzählt  zwar,  Heinrich  fv.  habe,  aU  er  einen  Knh- 
lürten  von  Chaunj-  nach  »einern  Noiiicu  gefru^ft,  die 
Antwort  erhalten  ;  Ich  huigse  Jedcrinaou;  aber  da  sohon 
in  dein  „Spiel  der  guten  Zeit"  von  d'Esirdes,  der 
I47i  in  Amiens  geboren  wurde,  geklagt  wird,  das«  sich 
dl*  gut«  M4  altdiS  nstar  finden  Ium,  nlobt  einmal  bei 
„Jeiaan  JTfldSnnaaa,  dtus  Kuhhirt  «an  Chaony",  eo 
lauban  einige,  da<<s  „Tout  le  Monde"  der  erbliche 
pitxname  einer  Kuhhirtonfamllie  In  Cbauny  war.  den 
man  «pstcr  auf  aiio  Hlrtan  ab«rtf*KaB  liahe.  weldiis  in 

den  tiTiniptlgen  NiederungMI  dST Qsnsi&daTlMl  MISlSD. 

(HittH4bttg  V,  Hä.) 

8  Herrn  Jedermann  regiert  der  Wahn. 

9  Herrn  Jedenoanns  Wort  ist  (darum)  kein  Evan" 

getinm. 

10  Jcdcrniunn  deckt  sich  mit  dem  Srh.ifpela,  dac 

mit  mau  den  Wolf  nicht  sehen  kann. 

11  Jedermann  hält's  mit  dem  gröesten  Haufen. 

12  Jedermann  hat  sein  Gates. 

SeiDea  Warth. 
Fn,t  Clumak  vaat  aoa  vsls.  f£«Hbwf » IdSSi) 

13  Jedermann  sagt  ea,  niemand  weiss  es.  —  «An* 

roL  t ,  522'i .  K'.rir.  m» :  liraun.  I.  1655. 

14  Jedermann  tragt  einen  Sack  iu  Busen. 

15  Jedermann  wird  honorirt)  eo  wie  eo  ihm  ge> 

böfart 

Spricht  ans,  wio  ea  aein  soUt«.  Aaoh  di*  iBgiaads* 
aaeen:  Ein  Joder  wird  heachUt,  Je  Bsahdon  n*a  vai^ 

dient.   (lUhubtnj  III,  <>\i.) 

16  Jedermanns  Freundi  jedermanns  Narr.  —  Brawi, 

I.  1«5I, 

^17  Jedermanns   Gesell  ist  nienMUlds  FnOttd. 

Üraun,  I,  I6i'l. 

18  Lsas  nuyeraehtet  jedermann,  du  weiset  nicht, 

was  ein  anderer  kann.  —  K/^rtr,  3isn. 

19  Man  musa  nicht  juderuianii  die  Hand  geben. 

Wahl«  daiiw  Frsuda  ml«  Uautoht, 
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30  Mit  iedormaim  dich  frenndlicb  halt*:  doch  Inue 
nicht,  die  Lieb'  Ist  k«li 

21  Nicht  jcdenniiiiti  l;i<-f^t  mit  sich  sclicrzen. 

22  Was  Ilerr  Jcdcriuauii  sagt,  ist  nicht  ohne.  — 

.•^imrock.  5329. 

23  Was  jederiftann  gefUlt,  iit  schirer  zu  httten. 

Von  den  Gefabrai,  di*Blk4«mlMta«eUa«r7nt««i 
TerbmuUa  atnd. 
S4  Wer  jedermum  den  Hand  stopfen  wollte,  Iw- 

dürfte  viel  Mohl.  —  Körte ,  nn :  liraun .!,  UU. 
9b  Wer  jedermanas  ist,  der  ist  niemonds. 

M».;  Det  som  ar  h««v  ■aads,  «r  iD«B  msadi.  (FroB. 

Am..  319.; 

S6  Wer 's  jcdermanu  wollt'  recht  nwchen,  der 

münte  früh  aufstehen.  —  KMt,  nu  u.  tm. 
97  Wo  Herr  Jedermuin  den  Zran  hat,  da  steht*i 

schlecht  um  Land  urd  Stadt. 
28  Wo  jedermann  geht,  (l;i  wiichst  kein  (Jras.  — 
Ei*rk'vi.  311  ,-  Siiiiiiiil.,  J22»,  Kürir ,  .'(179 ;  lUaun  ,  I,  1CS4. 

Ein  fJenchilft.  dn»!  von  vielen  brtriab«n  wird,  wirft 
weni»;  Ih'w:[uj  .-ili      Auch   in   liczug  aaf  dit  KlttdUT- 
l<mii,'ki  it  jfToiitiicUcr  t  rauen/imnior. 
jAgllchor. 

1  Ein  jeglicher  habe  acht  aofl'  teine  Schantz.  — 

Lrhmmn,  II,  IM .  tt. 

2  Ein  jeglicher  lobt  das  sein.  —  Lehmann.  Ii,  124. 

3  Kin  jeglicher  wird  seine  Last  tragen.  —  Gai.  6,  5; 

SchfOu,  sn. 
Jabovah. 

Jehorah  Lil  t/  ti  um  Saalmn  und  warf  den  Reiter 
aanunt  dem  Gaul  um. 

Jek«L 

1  Jekel  und  Grikel  sind  hoffUrtig.  —  M  tu;/««/!  //,  us. 

Zwei  Personen,  van  denen  Latlter  oft  redet,  die 
ab«r  In  Miaan  Anm  hoffitotig*  BmMtt  slad.  Dir 
SpottMB«  Offk«l  Ist  dM  Mltlalitaok  des  NauMu  Je. 

MUl  Ayrioola'i  von  EiiUbm,  dea  bekannten  BevM* 
tora  d«r  deutschen  SpriolnNIrMr.  Unter  Jekel  lit  An- 
Ureas  Osi.iniler  fgob.  1499.  ge»t.  1562),  zuletzt  Pa- 
lt ir  und  Profoggur  in  Künit{8bcrt( ,  (jemoint.  Durch  I^u- 
tJivr  wurden  die  boiden  K|)it/n.inii<n  zu  i'iuer  stehenden 
Hedeus»rt.  In  seiuon  Tisrhu  i-  i  t  i^t  lu'.her:  ,,Jckul 
mag  ein  beMerer  Grücut  sein ,  als  ich ,  und  mehr  beredt, 
MMMi  kMW  toh  mehr  doua  «r.  OtUutl  BMC  «la  bMiercr 
Tarentiuas  ••in  \  Jedoch  vwnlab*  Ish  ihn  «uh  wohl'; 
in  andern  Sachau  aabaD  wir  glaiah.**  (Imtktr't  Ktch- 
reä'-n,  I>'rankfllrt  MM,  Bl.  190,  180,  M»  «.  I89|  Kiie- 
leiH,  XXVI.; 

2  ^^'a8  können  Jekel  und  Qrikel? 

*3  Sie  lind  Jekel  und  GrikeL  —  Lmher. 
HeveMar. 

jrel&ii««rjelleber. 

Das  Kraut  je  lenger  je  lieber  bringt  ofTt  ein 
heimlich  fieher.  —  Afri<il.«7. 
Jemand. 

Womit  jemand  afindigt,  damit  wird  er  anch  ge- 

straft. 
Jemine. 

UetT  Jemine,  wo  danipt  d'  Tliü,  suup  de  Vüsh, 
do  harr  hc  siner  Frugcii '  in'n  Ketol  megoa  \ 

(l.üiu-liutjf.J  —  llitefer,  354. 
')  Vmu.  *>  la  dam  ICaaiol  gopink. 

Jmm. 

1  In  Jena  prcsst  man  Trauben  ans  and  macht 

sogar  auch  Wein  daraus. 

3  In  Jene,  da  lebt  sich's  bene.  —  ItadMfea  Aoman- 

uitiiny  ,  18£0,  42,  474,  llwkii-i ,  19. 

Aus  oiuem  ütudentenliode,  das  einige  Universitäten 
(UftUa,  Bariin  und  Uralftwald)  aiianktarlairt. 

3  Spredit  ihr  von  Jena,  sprechen  wir  von  Boss- 
hadL 
Snmmmi  aa  Traaaman« 

.  HaU.1  Ala  da  Hollandaia  trao  Kaiun  pogoben  ilnn  y>r>K- 
chaa  da  Friezen  van  Banok.  (Uarrtiomer , 

A  Wer  von  Jena  kommt  ungeschlagen,  der  hat 
vou  grossem  Glück  zu  sagen.  —  Jfdrte,  8I8I; 

Hl  i)f.»'/.  i/|  r.  «7. 

üio  Univcr«it8t  Jena  war  früher  liurcli  die  zaiilloson 
Sabllganion  ik-r  StuiÜrcudcn  in  sehr  Ubelu  Ruf  go- 
koamaD.  Was  indcas  gegolten  bat,  gilt  jotxt  nicht  mehr; 
J«i  aiB  Obadidai  dar  Xbaologie  erUArte  da«  Wort  seinem 
laballa  naah  a^aii  fbr  Teraltet,  al»  ihm  Friedrich  der 
Uro««c  gefprüchtwelso  dasrelbe  vorhielt.  Und  ein  Auf- 
satz vou  Eichütuilt  im  AI l'jr meinen  AH:fi'ier  </<■<■  Onitutit  ii, 
Uotlu»  1835,  Nr.  352,  rfthmt  d«n  gnt«n  Oeiat,  dor  in 
aanm  AifU  aaf  olaaar  tTalvnnM  batiaalit.  Doeh 


ist  noch  aus  dem  .lahre  IRSO  der  Zug  der  jononsor 
K ladenton  ge^^eu  ilio  Stadt  Ulaukunhain  bekannt.  Tflii  r 
da«  doutache  isitadentcnweacn  gonst  uii<i  j.^t?t  vfjl.  Sir- 
•jtrU  Kr'yätnunfftH  lum  Lexiken.  XII,  fg.  Uebt-r  iIkj 
dreihunderOAhrigc  Jabelfeier  dieser  UniversiUt  die 

rn.t  ^  faaaa  lo  IiOt,  1«  Tar  a«  Vim^ttm  b*MI  gaa 
aagnr  da  «ona  an  aa  meyson.  (Lfm,  i.  2Mj 
6  Wer  von  Jena  nnd  Leipzig  kommt  ohne  Weih, 

von  Wittenberg  mit  gesundem  Leib,  von  Helm- 
atädt  ungeschlagen,  der  bat  von  grossem 
Glflck  zu  sagen.  —  EUeMn.ut;  SImroefe,  MSi; 
Iilrf««3t81;  JMiMtog  V,  ti:  WittItmttM'*  MtHtiMm/le, 
lgas,S.46S. 

Dar  bertthmta  wiUaabaifiaabo  Ant  Dr.  Chr.  Odtf^. 
Stengel  hat  ta  ainar  baaoBdam  Sahrill  daa  ganaiaa  Tat» 
urtheil,  dass  der  Aufenthalt  in  WÜMahMg  BBgaMiad 

widerlegt  in  I'ru'jramtnn:  PranMI«^  MNitefit,  fWftM 

Wittrnherya  aliuntUtt  cnH.'ru  It  itinii  ifrtnnnf  pr"rfrMuui : 
Wer  von  Willrnhery  koirr  ,'  .  -  j.  ' '.  1  Wut' iil.or^  17. !7  ). 
iJa«  Sprichwort  hitlln  Ul»rl».'i.ii«  urKjirunglich  nur  »uf 
die  drei  eäc!i>isclion  llniver.sititten  Hcsug,  da  Helm- 
stedt erst  später  eingeschw&rzt  wurde.  T  vgl*  üraän- 
«MVsMöllar  «wr  Mlfmtimm  iMtntmr-MHaig,  iSM, 
8.  140.;  Tob  daa  bauasaban  Stndantan  sagte  mm  1« 
Schmcixel's  Z^taD:  Nnn  propicr  rastrum,  sod  proptar 
amabile  rostrum,  virginii  ob  rostrum,  gen«  studioSB 
•  venit.  (Hii^hant.WM.'i  lu  Ilezu«  auf  einige  Urto  der  (Cham- 
pagne -.II,"  u  I'i.ui.'imcti:  Wor  durcli  Somsoi»  ttumiut, 
ohne  1>i.'i<)itiU(.-lt  zu  werden,  hii^nnu  paasirt,  ohne  aioh 
schmuiig  zu  machen  und  Man<crio  orrvicht,  ohne  stei- 
gen zu  mlisien,  bekommt  «lu  hubsphe«  Mftdcbcu,  ohnu 
aasa  er  es  verlangt.   (Keimthenj  >',  I64.j 

6  Wiest  ihr  nicht,  wo  Jena  liegt?  Jena  liegt  im 

Thalo;  piml  Sil  viele  Jungfern  drin,  wie  Wal- 
fisch' in  der  baale.  (8.  Kirsahfcachaa.)  —  DcfUche 
lUmnmntimg,  ///,  474;  ÜNilW,  ». 

7  Zw:n<  heu  Jena  nnd  Kahle  aanunt  Ganl  Aber  die 

Saalr. 

Jenes. 

l>a  jhcncs  was,  da  nähet  das.  —  l  ianck,  n,  104. 
Jenner. 

Wenn  Doctor  Jenner  nicht  hilft,  nütct  auch 
Osterwasser  nidite.  —  j^trjdavdrtnrgartea.MO. 

Besieht  al^  atif  die  wohlthstiga  Brflndung  daa  Dr. 
Jannar,  die  8ohatspo«kea  an  Impfen ,  nad  aas  daaa  afaa»> 
giauhlaabaa  Gabnmob  daa  Oataiwaaaaxa ,  das  ala  aabttBaa 
Ufisiobt  bawlchm  aoüte. 

JenaeUa. 

'Ins  heisere  Jenseits  gehen. 

Diese  Rodenaart ,  sofern  sie  nicht  religlAso  Bedeutoag 
hat,  cutstand  l>S'i4  iu  Nassau,  wu  die  Polizei  liborala 
W.ihlversamnilungen  nicht  duldete.  Man  sagt  [daher, 
wenn  solche  Versammlungen  von  der  Polizei  nufgc- 
limi  werden  uuJ  auf  preuesiscbes  oder  hossiachea  Clo- 
bict  uder  ubcrliaii]Jt  lun  lionochbarte  Aasland  gehen, 
sie  geben  in  „daa  besaoro  Jenseits'*.  (OrcUautr  Ztituna, 
iä«4,  Mr.  M»,  8.U1I^ 
Japlitha. 

Jiphtah  in  seinem  Dor  (Zeitalter)  gilt  so  viel 
wie  Schmuel  (Samuel)  in  seinem.  —  TaMau,  n. 
Der  Werth  ainas  MMwas  dabist  alab  aa«b  salaaB 

Verhältnissen. 

Jeremiade. 

*June  Jeremiade  «^ntt-'^mfiii 
Xa  gvoaaa  Xlagea  ausbiMbaa. 

Jarloho. 

'Bleibe  zu  Jericho  his  der  Bart  gewachsen  ist. 

—  I'uruminkon ,  2180. 

Warle  die  Zeit  ab,  bis  du  die  gehörige  Iv  if'-  und  ruch- 
tigkait  BB  ainsB  iNaobIfte,  Amte  n.  s.w.  iriair.;!  iia»t. 
Ante  baffaaai  doeas  aeaaa.  (t'a$timi,  11 ;  i  hUipui, 

/  .  »3;  WitgVtd,  m.) 
Jerobeam. 

*  Das  is  e  zwater  Jerövem  hen  Newot  —  i  Um.  * 
14.  16:  TmMau,  g). 
\  '>n  alaaa  BSaaa,  dar  aaoh  aadaia  san  Bdeaa  vai» 

fuhrt. 
Jerusalem. 

1  Es  roden  viole  vou  Jerusalem  und  hüben  ea  nicht 

gesehen. 

Die  Küssen:  Die  .luden  sprechon  wol  vom  Sinai,  den- 
ken aber  nicht  an  Mo«e8.   (AUmann  VI ,  Mi'J.)' 

2  Komme  ich  nicht  nach  Jerusalem,  so  bleib' ich 

in  Rom. 

Dia  Bassen  :  Kann  man  nicht  bis  Jerusalem  gelangen, 
so  tutan  man  docli  Wisanja  erreichen.  Wiaanja  (  Betha- 
nien )  ist  wie  Trnjca  ( Dreieinigkeit )  ein  russischer  Wall- 
fahrtsort. Es  lielliKlet  i^ieh  iluri  eiue  vuu  dem  Arohi- 
mandritan  Flaton  nach  dem  AInsler  det  zu  Jarnaalom 
•rbanlaa  Otabssklnbs.  (Mimamn  v,  m.) 

64» 
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3  Ho  könnt  nit  olle  te  JeruBalem  wuunen,  me 

mott  aak  te  Bethlehem  uraoMa.  (w§uuk.j  — 

CwUt.  m,  476. 

4  Wi  könne  nich  all«  in  Jenmlem  «ohne,  ön 

Bethlehem  motte  ok  Mömehe  8ön.  —  Friadh 

hier  ».  1796. 

*6  Das  iet  eiuer,  den  haben  sie  zu  .ierasalem  nut 
dem  Spanlicht  gesucht.  (Bau-ThtU.) 

*Je8chke,  blas*  wiedffir.    (BnuauHtr^^  Aiick- 

hier  125. 

Je«uit. 

1  An  einem  Jesuiten  bricht  man  kein  Gesotz  und 

an  einem  Fuchse  keine  Wildbohll.  —  ^d,tH. 

2  Au  JeBuiten  ist  nicht«  su  beaeern. 

»8t«  BiAflMii  s«iB,  wie  tie  tiiMl,  oder  ger  nicht  sein, 
erkl&rte  ihr  Ordenigeneral  Blee!  dem  Pepfto  Uangu- 
Belli."   (htosteripiffftl,  S4,  H.) 

3  Der  Jeeuit  i«t  dem  Teufel  am  der  Bleiche  ge- 

laufen, eh*  er  fertip  war.  —  Kloitartpieitei ,  4i .  17. 

4  Der  .lesuit  spricht:  Vergiss  dich  selber  nicht. 

5  Der  Jesuiten  Hand  baut  keine  Kirch' auf  dürres 

Land.  —  twim«,  ati*. 

MugtwS  Vo  auit  took  io  band  to  plent  a  ohnrch  In  bargen 
uad. 

6  Die  Jesoiten  haben  von  den  Aposteln  nichts  als 

den  Beutel  und  den  Kuss  dies  Judas  geerbt 

—   A'/oj(i»r»;;i>yr/ ,  50,  5. 

7  Die  Jesuiten  sind  des  lieben  Herrgotts  Hof- 

komödinntcu. 

8  Die  Jesuiten  sind  Feuerwerker,  die  mit  ihren 

eigenen  Minen  werden  in  die  Luft  gesprengt 
werden.  —  h'iu\iirfjiteijcl ,  4e,  4. 

9  Ein  Jesuit  ist  mit  dem  Teufel  in  die  Schule 

gegangen.  —  KUMtrMpiefit,  IT,  M. 

10  Es  wäre  gut,  die  Jesuiten  zu  verjagen,  wenn 

man  nur  den  Teufel  auch  verjagen  könnte.  — 

Ofirf ,  383. 

11  Für  Jesuiten,  Wancen,  Batten  und  Zahnschmerz 

zen  gibt's  hnndert  Mittel,  die  nichts  helfen. 
IS  Jesuit  ist  der  nene  Name  eines  Yerrithers.  ^ 

Opel .  39.1. 

18  Jesuiten  haben's  wie  Schlangen,  sie  schleichen 

und  kriechen.  —  Klwiertpi^,  18,  9. 

14  Jesuiten  sind  des  Teufels  letzter  Krach,  mit 

dem  er  lange  schwungei-  gaugeit.  —  Fiidual: 

Kloslersfneijtl ,  31,  lU;  Einetetn,  .148 

„Die  I.i-(t  vom  Fuchs,  vom  Tir.  r'.lin  ;  dio  Tunke,  viun 
Krokodil  ilio  Heuchelei,  die  weinen  kann  und  BUr-Rt. 
ZcuB  Bch.iu.irrt  l>]i'it;h  zurui  ki'.  K^rt  i  rief  er,  u|i;n 
au«  01yni|iB  Ucbieteo.  >•  Da  kroc-L's  iu  Moncitagewa&d 
uid  ward  saa  JeeuMen.**  (WM«  Hptm,  PliilMtIphU 
1851,  Nr.  27.; 

15  Jesuiten  sind  .Tcbusiten.  —  PUduH:  KlutlertfügM, 

30.  9;  l-:u,UiH,  348. 

16  Jecniten  stützen  den  Himmel  gern  auf  Sinlen 

von  edelm  MetalL 

17  Jesuiten  und  Artischocken  hat  man  sonst  nur 

hie  und  da  in  grob.ser  IJerii  ii  llruisorn  f^eluii- 
den  und  sehr  köstlich  gehalten  j  jctzund  kann 
man  äie  schier  (amsmui)  in  jeder  fiauem« 

hütte  haben.  —  O/jW.SSO. 
16  Jesuwiter  —  .lesuwider,  Franciscaner  —  Kan- 
ciscaner,  Karmeliter  —  Kamccliter,  Augusti- 
ner —  Fraugustiner.  —  Ei9*t«rfiegei,  m,  is. 

19  Man  hann  den  Jesuiten  nimmer  so  seh-warx 

malen  als  er  ist. 

30  Man  kann  keinen  Jesuiten  so  sehwnrr  malen, 
als  er  ist;  der  Teufel  dagegen  ist  nie  so 
schwarz,  als  man  ihn  malt.  —  KloAter$piegel.  n,  i>. 

21  Nicht  alle  Jesuiten  wissen,  wie's  aussieht  hinter 
den  Coulissen. 

Bezieht  »ich  auf  den  Uiiitttaad,  ilan  »clbst  kein  Je- 
»ait  die  innern  I^iurichiuii^^cQ  d«i  Orden»  erfahr,  der 
nicht  dai  vierte  Gelübde  ab);«legt  hatte ,  uad  aelbtt  diese 
mna  ntoht  Ma  drait  bekMiiu.  Sah«:  Nemo  Mit, 
4«ld  aMvtta  Sit,  bW  JsMita  all, Mal Jaralteilt,  «tlMB 

aoB  Mit. 

89  Vor  den  Jcauiten  ist  Gott  im  Himmel  nidit 
sisher.  ~  Klt»itnpi$ga,  w,  s. 
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23  Wo  die  Jesuiten  Schule  halten,  da  hat  man 
schier  keine  Sehweinehirten  mehr.  —  lOaalsi^ 

»piVg/'l,  1,4;  SimrocJi,  12346. 

Bezieht  «ich  auf  das  rcichlicl.cro  Üciuchlwenlfii  lier 
TOD  Jesuiten  gideiteteu  Schulaugtalicti  im  CieKeQHatx 
audorcr  gelohrioii  Schulen.  E»  geroiciit  dan  Sprichwort, 
all«  welcher  ljueüe  ei  auch  enttpriliigen  Bein  mag,  eu- 
wul  den  .)eauit«n  all  tacbtigcu  ijehrern  aar  Ehre, 
auch  der  Zeit,  in  der  tich  ein  «o  lebendiget  Straten 
BMb  gatoliger  BUdttng  kundgibt,  wenn  man  vieUeielU 
meh  elniffei  als  Wirkung  unedler,  von  Jcatiiten  aoga« 
Wandler  Mittel,  Sohltier  Stt  bckommeii,  in  AbEug  bringen 

■2-k  Wo  zwei  Jesuiten  msammenkommen,  da  gibt's 

eine  Finstemiss  im  Lande. 
Jestilterohor. 

Mit  Jcsuitcrchor,  Benedictinerbctt,  Kapuziner- 
tisch  und  Doniinikanerwein  ist  gvt  geistlich 
sein.  —  Kurie,  aisS. 
Jesultarlein. 

*Er  hat  ein  Jesuiterleiu.  —  lilMier$fiegel ,  ii.  7. 
aat  m  ti«r  in«  OIm  fcguakt.   (S.  Bodn  SS.) 

Jeans. 

1  Aeh  JeseSf  nu  friitet  doch,  siet  de  Hielwiäger. 

—   nocitt,  a,  U.  Ihcffr,  443. 

■2  Bei  dir,  Herr  Jesu  ChrisL,  tler  schlechtste  Po- 
sten auf  Erden  ist.  (Uresden.J 

(Idor  oucti:  Bei  dir,  o  lieber  Jf»u  Cbritt,  vor  Kalte 
iiR-lit  rii  libil.fu  ii.l.  Hi-ide  Lesarten  beziehen  »Ich  auf 
das  aU  Wuhrzeichen  bekannte,  auf  der  drosdencr 
Brtkeke  beüadüche,  erat  am  31.  Marz  1S4S  infolge  dea 
daxeh  die  fnrchtb«re  Flut  beicbkdigteu  Pfeiler*  io  die 
BllMgaatanto  Oraoiflx.  Auf  aeinem  Pfeiler  befand  »ich 
araat  der  RaaptwkehpoBten  der  Brücke ,  der  uewis«  kein 
angenehmer  war,  wa»  durch  die  ernte  der  beiden  Kor- 
mon  aus^redrUckt  wird.  Die  zweite  soll  daher  ontatandcn 
«ein,  dai8  tinet  in  einer  kntten  Winti  ruatlit  ein  SoliJat 
ili  n  l'iiati'ii  vcrlii  os,   nat  inl'  iii  iT  auf  •  ini  ni  Zcttpl  die 

Worte  an  da«  Crucifix  befestigt  hatte.  (  Vgl.  dou  Ar- 
tikal  aiädtetBokrMiMtn  in  dar  JUiUlrMtm  Mang,  IhHI, 
Nr.  TIS  ,  8. 194.; 

o  Herr  le^us  Cluist,  WO  du  nioht  bist,  alles  ver- 

lui'cn  ist. 

oder:  Wo  du  nicht  bii-t,  llt  rr  .lf  <n  «'hri  i,  i  i  l;i  iir>r 
Lamperoi.  —  Diircli  eine  bunioristischc  Idcunverljindung 
sind  in  unserer  Epoche  Keliniun  und  Geld  synonyme 
Begriffe,  sodass  ein  Khe«tand8candidat,  wenn  von  einem 
VniwauBaMr  die  Bede  i>t,  fragt:  Hat  sie  Beligtoar 
BiaM  Anaoheaang  bat  auch  daa  rorsteheade  SprUh- 
wort  «Ana  und  gebe  gemacht.  fVgl.  Enthüttttt  Premttm, 
■yVinti  iiiiur  1H44,  8.  337.^1 

4  Jesnm  lieb  gewinnen  vbertrifil  alle  hohe  Sin- 
nen. —  Rirbeujcr,  [,  i,  tO. 

b  Jesus.  ii.  ZiivcrsicLt,  lassmichdoch  im  Sticlu- 
nicht,  sang  die  alte  Jungfer  am  Sylvester. 

6  Jesus  sprach  zu  seinen  Jdngem,  war  k£  Brut 

liüt,  111US8  derhiugern.  Schiff.) 

7  Jesus  sprach  zu  .seinen  Jüngern:  Wer  nicht 

Messer  und  Ciabel  hat,  der  ssse  mit  den  Fin- 
gern. —  fritekbur*,  1199. 

8  Ktunmer  geinen  andren  hann,  dan  nimb  nier 

Jims  zum  Mann.     Köin.i  —  WafiM,tY,i3. 

Diaaa  Ansiokt  hat  vielioicht  auch  dto  Jaagat  erachie- 
BSD«  Bsbrift  veraaUaat,  dia  mntm  dam  Tital:  Bimm' 
JI'aeAe  Kad  irrii*ck»  Liebt  «nohlaoan  iat,  in  dar  dl«  av> 
alaf*  troa  d«r  VarilMMria  «am  ampfaUen  wird. 

9  Lieber  bmder  Jesu ,  zu  Jerusalem  eiupfing  man 

dich  schon,  wie  ging  dir's  aber  hernncli?  - 
Agrieulii  t,  'ii's.  tj^emltW  lf,9''.  l'iaHein ,  34 S ;  .Sim- 

,,Kin  Narr  des  Bischofs  von  HamhcrR  halte  »ich  einge- 
bildet, er  witro  iIi-K  Hirrn  Ji-fu  liriiJrr  und  halte  da- 
rumb  sletiris  mit  seinem  gaul  laeiueu  i!^iutritt  Kon  Je- 
rusalem, sein  Leiden  und  Aufferstehon  zu  begeben 
gepflegt.  Nun  habeu  die  Nürnberger  mit  dem  BischolT 
sm  tbBB  gababt  derhalbao,  dHa  er  «lUohs  IiMt*  in 
ihrem  Oarioht  gegangen;  und  d»  dia  Sacih  duieli  dl* 
Rathe  Tertragen  ward,  lieae  der  Biichoff  die  von  Nffm- 
berf?  in  Tafel  laden,  AI»  sie  aber  wieder  hcyin^ichen 
wnlteu.  gab  ihnen  der  Kischoff  nach  einatnlor  die  Ilaod, 
Der  .Nurr  ailict  das  Gupran^-.  llaud  k'<''«'i>  und  kutseu, 
hucken  und  Kuppen  rucken  unil  ^|)rlcllt  Ulierlaut:  «O 
lieber  Bruder  .Icsu,  am  l'itlnii^tL,'  empfiug  man  dich 
auch  KchOu  ,  wie  giiiK  dirs  ab<  i  hernach  '/  Sie  ichlugeii 
ilich  an  ein  Creulz         (linki/rrj ,  I,  3*23.j 

10  Unser  Herr  .lesus  Kagt  den  Pharisäern  dif^  W:\hr- 
heit,  w.'Tiii  -ir  jliii  aiirli  /(!  iiaste  li'li  ij. 

„Kr  hat  ihnen  aui  keine  Weise  schmeicheln  wolUii, 
da  er  \un  Ochsen  und  Esoin,  welche  sie  auch  am  ISab- 
bat  au«  den  Brunnen  clehen,  die]  Uleiohnieao  gegeben." 
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11  Wenn  Jesus  treibt  einen  Teufel  aus,  wird  er 

auch  Maurer  luiJ  Zimmerleut  treiben  aus. 

Vm  die  rehnto  Woche  nach  N'ei^ahr  pflefra  ilio  Bhu- 
arboiien  zu  b«ginnea. 

12  Wenn  sie  Jesn  nicht  folgen ,  wie  werden  sie 

Bäinem  Yicar  folgen,  »ngto  der  Papst,  al» 
naaihn  uim  .streD<rere  Zucht  der  Dominicuiflr 

bat.  —  Khmli  rxpinjf'l ,  S4  ,  IS. 

13  Wer  .Jesum  Christum  hat  wol  «rkumt«  der'lwt 

sein  Leben  wol  an^rfwandt.  —  l.atmitff ttttl. 

*14  Er  ist  von  der  GesellsciKUt  .lesii. 

«iBtl  «einer  Gobtirt  Ut;  .Jesus  zwjnrlicn  ll<<!t:i  unil 
XMUat  dankch  lebt«  «r  mit  Pbarisacrn  und  .Sundorn 
oad  «BdlMi  Marb  sc  ««iMben  Mord»  aad  Splubabra. 
Von  valohar  fluHiafcaft  Jaau  aiad  aaa  dia  Uarrea  Ja* 
tottaa,  ftagta  als  Vnaslaaaaar  liBaa  Jtagar  Lof ate'a. 
(JOoUtnpitgH,  ja, 

*15  Er  wird  sehen  noch  Jesttm  Christ om  erken- 
nen lernen. 
Kr  wird  dBxeli  trfibe  XrAiteaagaB  aar  Bloaiclit  ga- 

langcn. 

*16  Herr  .Fesee. 

Wie  der  Name  (inttoi  (k  fiott  ".Md'-'i,  so  wird  ;iuch 
der  Name  .Icsns  in  den  vi  r!'rliicdi  ijiit<  :i  AlikUrinngctt 
und  Veidrehuogen  uusrurond  gebraucht.  Nacli  Prof. 
A.  8t9öer  konuaan  Im  JSIaaaa  foJgaada  Vanaaa  vor:  O  Ja, 
Harr  Ja.  o  Jaaaa,  o  JaMoa,  Harr  Jaiaaa,  o  Jaram,  Harr 
•Inram,  o  Jere,  Herr  Jmc .  o  Jerci,  Herr  .Iprei ,  o  .Icmer, 
Ucrr  .Temer,  o  Jemerlichp,  Herr  .loinuic,  n  .l^j,  o  Ji.i, 
O  Jtiu«>'r,  "  Jfpgpr.  <i  .T<'crKi»rIf ,  n  .1i>j;>;rs.  Hfl  A'//.'.»i 
(WnrlerkliiruH'j  :h  ttm  S.-t,irri:fr  l  'tll  ^ii,  ,  liirn  l"'].»  ' 
findet  sich  S.  l»*-»  Joraer«:  .Joro  ja.  la  Nicidorbalcrii 
kommt  der  Name  in  der  Verkleidung  .leiiRei  (FrotumiiHn, 
II,  IS»:,,  1)  Tor.    In  Baaol:  ()  jemcrli!  f'\  ffl.  Fnnumann. 

I,  L',      II,       u.  /r,  -)■;.',; 

*17  Ich  will  dich  .Jcsuia  Christum  erkennen  lehren. 

—   .SV/;ri(.-.'  .  //,  247. 

Will  (lieh  f.wT  Vernunft,  zur  Rrkenntnisw ,  »um  Oc- 
liorjani  liritiKOii, 

•18  Jesus, -Maria  und  e  kle  StickelJoceph!  (Breriau.) 

Auarufuugsfurniel. 

*19  Jeiu,  Maria  und  Joaepbl 

Auraf  dar  KatboHkta  bai  Scbraok  aad  ftbnUoban 
anagaatfaB  AaliaiaB.  ]>la  PKotaMantaa  nttbo:  ICafa 
Qottl  Aeh  Jaansl 

*20  Jisae*  wftlt's.  (Küa^  —  FwmmMi,  1, 4»,  9». . 
Jaiaa  walta  aa. 

JMtisff&iiflrlein. 

Ein  ihesu8n:enp;lin  mit  jemand  maehen.  —  Miir- 
ner.  Vom  iiilh.  .V,<rM'ri. 

..Ich  hab  wol  von  im  Keniprckt,  wa*  er  von  miinor 
Docbtor  Roit ,  ein  i.'utoii  willou  zu  ir  trcit.  Kr  h;tt  ir 
klotterbrötlein  geachickt,  mit  «Usse  augeu  aoKcbhckt, 
ai«  ktoataidaBtaUB  bat  aa  sethon,  mit  Ir  ein  reyen  ge- 
flarat  lehaa  md  ain  IhaaaageDgUii  gemactit.*'  (Uur- 
nfr.  TaM  Uah.  HarrtHt  In  Mloitw,  JC,  UC> 
Jethro. 

Jethro  kann  auch  wol  Mom  selbst  einen  Rath 

geben.  —  EMinini) ,  12. 

Die»  S|irich»i>rt  luit  d'/iii''  l^ncllc  in  j  J/fH.  IS,  13 — '.T, 
nnd  äiidet  darin  auch  nein«  Krktitriiiiv(.  Der  hüherKo- 
■tallta  Moaaa  uabm  von  seinem  Schwager  Jethro  einen 
guten  Bath  mit  Dank  an  und  fahrt«  Um  logloich  au«, 
■ahr  ouAbnUob  Tialaa  bttberatabendeu  Paraonen,  welch« 
aiaht  gern  aafMtahaa  wollen,  dasa  ein  ibuea  Untar- 
gaordnetar  atwai  baiaar  winan  kOnaa  ala  ä«.  ]>ar  ba- 
iobrftnkta  ütttastbamavarataad  tot  arat  apaiar  arfbadan 
worden. 

Jatzerhorn. 

*Et  bot  a  Jeüterbom  mit  a  küpemeu  Piak.  C/wL- 

iaUndL  Bnif,) 

Kr  bat  aiaa  JjatdaaMlwft  mit  atner  kayflpmaa  SeliBaaaa. 
▼an  alnfln  WoliaitUng. 

J«rtzt. 

Ein  JeUt  ist  besser  als  zwei  Dann. 

Fn.:  Mienx  TBot  aa  pidMBt  qua  daox  fbtara.  (Ltrwat, 

II,  ?fis.; 

Jever. 

1  \}Q  Jiver  hell,  as  de  liaaseua  sieweu  Uüe  (Haatc), 
man  he  l«ggfc  V  alle  O&ge  Sne  van  ai.  ^Om»- 

(nie*.;  —  f'irmmu7i,  ///.  lf.2,  20;  tym,  194. 
8  Jiver  is'n  Sl&khals,  harr  de  Jung  segt,  du  han- 
he  drc  OerKrert&rt.  (itmtt}  —  framauian,  //f.SS; 

Hoffir,  522. 

^•aer. 

Der  .leztT  (Begehrgeiat,  t.  d.)  ia  e  Mezer  (Stör- 
gci»t).  —  Ttadfatt,  MO. 
Uabar  Jaaar  vgL  anah  TMim,  tt». 


Jeaerer. 

•l>as  i.vt  ein  .Jezerer.  —  T'i'nrfliw, dSli 
Kin  ^ualgeitt.   (S.  Kippelcr.) 

Jezem. 

*£inen  jezem.  (BerH.J  —  readlaH,  42$;  fiüMlna,  348; 
KinUiofer,  M ,  M:  Wtartbßth  II,  SOS. 

Auch  J&taara,  d.  I. alaaD aathdiangant  plagen,  doMb 
Wort  und  That  in  groaaa  Angat  Taraetaen.  Diaaar 

«prichwörtUeho  Ausdruck ,  im  Canton  Horn  üblich,  ver- 
dankt «ciucu  TrspruDK  einem  einfdlfigen  Hchnoidcr- 
(jrsollpn  Mament  Han»  .Icr-er  von  Zurzaeb  ,  den  I5ü7  (Slnl- 
ih-r .  II,  70  hat  IjOHj  einige  Predigermönohn  durch 
faltclio  Wunderwerke  ftugittigten,  indem  nie  ihm  mit 
einem  aoharfen  Nagel  die  Chriatuiwnnden  in  H&nde 
und  ViXnte  bohrten  and  Torgaban,  die  heilige  Mari»  habe 
CK  gethan. 

Jla  bössein. 

•Si  koiit  jisbüs.'.eln  ;is  ea  dode  Ilön.  (Ihlnt.J 

•I leb'i-od'lii  (  rinch  Kli'iHcljIti  n  i  ixt  in  <lin  nordlichen 
M:irachi;rl,'>'ll'li  n    Ii    l-lraN  ein  v  i  1 .; -;1  ?  H  rnlu-hfü  Kampf- 

spicl  auf  dem  i^iae  mii  hoUemen  bleigelUiltCD  Kugeln. 
Sttaa  daiahlochartan  Kso^  waadaa  alBam  a«f  dar 
Wwfbaka  aaitaaktaB  XMa  aaganrarftai.  Aai  oMga 
SvtMhwaft  Fat  eia  a^tt  auf  dia  btaiagla  Vbrtal. 

Jitte. 

Junfer  Jitte  mit  de  holten  Titte.  —  f^irftiraM,  900. 

Mau  hat  auch:  l»ovc  Jitte,  dumme  Jitte. 

Joab. 

1  Joab's  Kuss  ist  wonleii  neu,  {juto  Wnrt'  und 

falsche  Treu.  —  s,i;in,i,i,  :n\'. 

2  .loab's  Kuss  und  .ludas'  Treu,  {?ute  Wort  und 

falsche  Treu  macht  die  Welt  noch  täglich  neu. 

Oagan  dia  ralsebbait  la  Uuav  gaflihrttabatw  Von 
nnt«r  dem  Soheino  der  tranteaten  Vranndaahaft.  Der 
HU'tr  i.t  blbllach. 
Ltit.:  MiiUi«  anniü  jam  peractia,  null»  fldes  eiit  in  pactis, 
mel  in  ore .  verba  lactia,  Üal  tu  oord«,  firaus  in  fiaatia. 
(Uimirr  l.  WI :  II.  IMO;  BtjfMä,  SWf  MfKf{p<i  /.MS.J 
—  Ubi  mol,  ibl  »el. 

a  Joab's  Kuss  und  Judas*  Tfiek*  ist  vieler  Leute 
Metsterstilok. 

Cdf..-  Malta  aab  votta  «dt»,  malta  nib  «aottlo  latanl. 

f.f.-'jh-jM,  Sl7.) 

JoacMmsthaler. 
•1  Bei  (ii  iu  l<L'iii  JuacIiinistlKiIer  gilt. 

iiet  (jott,  der  unbestechlich  lat.  ,,Vnd  denok  nur 
an  dODselben  Bsaler,  bey  welchem  gilt  kein  Joacbina 
Tbaler,  aondern  gibt  viel  andern  aobata^der  kelnroaa, 
aehab.  aoab  naoaa,  noab  lala  vaiasfan  «Mg.  f  H'aldii, 

•2  Es  Vvr\  ihm  ein  Joehamstaler.vflFderauBgen. — 

l'ram  k  ,  II,  33  *  ;  Saili-r ,  2K9. 

Von  einem,  der  durch  boatoelicnili-  (Irsrluinke  »um 
hchweigeu  gebracht  iat,  wo  er  rodcu  aoUto.  t'ranck 
«•  a.  O.  gebraucht  dia  fiedanaart  fBr  dia  lataialaeba: 
Boa  in  Itngua,  fur  waleba  ar  anah  noeh  folganda  ainn- 
verwandte  deuti>cho  daneban  atelll;  Rr  hat  geltaucht. 
Sein  xung  iat  an  ein  goldln  ketten  geacbmldt.  Er  iat 
mit  der  aiibam  bOabaaa  gasabosaaa.  Maa  ba»  dam 
ochaen  ein  kOiaaaa  in  laahaa  gaMbobaa,  «r  kaa  alaht 

brUlleu. 

Joank. 

•I)e8  .loank  gätt  en  ä.  {Iltnneber^.) 

„Jonk  angoheu"  aoU  das  dem  nach  etwaa  wftaaemden 
und  nieht  befriedigten  (ianmen  nachfolgende  unbehag- 
liche trockene  (jefilhl  liiziji<  liiiiri.  M;ui  womU't  die 
Kcdensart  an,  wenn  (klmiu')  Kinder  (/.ufallig)  eine 
I<eokerüpeisc  gewahr  werden.  Man  mluae  ihnen,  meint 
man,  etwaa  daron  geben  und  wenn  ea  auch  nur  wenig 
«an,  aaast  „gttt  daa  teaak  aa  Uabar  daa  Watt 
„Jaaak«'  aalbrt  baba  lab  alabta  Vlbam  fladaa  kOa- 
naa,  dam  Slna«  aaah  mbslBt  dia  Bedaaiart  dar  labla- 
«taehan  vom  Babaadafebaa  (a.  d.)  an  aatspMaban. 

I  Aach  Sanct  Job  wurmt'  es  em  Locn.  —  Elw 

fnii ,  34'J. 

3  Wie  ächäfer  Job  uialL  er  ein  I  auf  räudig  und 

gesundes  Vieh.  —  BM^,U9. 
Jobellen. 

•Ik  vvuel  in  eni-  limi  jobcllen',  as'n  Rfie  de  ut- 
lübbcd  '  wanl.  —  /-v  i .  5«. 
'»  Vor  Schmer«  schreien,  jaulen,  Vcraobnitten. 

Jobßjupe- 

*Dui  Jobs  Jupe  ist  ihm  zerrissen.  —  lierhirfer,  U,  8. 
Dia  Hiobajaek« .  d.  I.  dia  Oedald  tot  ihm  amvegMiflaB. 

Jobat. 

'Ein  blinder  Jobst,  (b.  Six.)  (Ktikwr^.) 

Kwkt  bUadac  Jcat, webal  einige  an  Joatva  odar  J«da< 
ans ,  midaia  aa  bUada  Oaai  ( Oöi )  daakaa.  f/VaaMuwa 
///,  4u; 
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Joch. 

1  Dns  .l«ch  leu<j:et  den  Btim,  PMri,U,», 

2  Das  Joch,  dass  die  Kah  nit  will,  das  wird 

Mich  das  Kalll  nit  ziehen.  —  Lchmnim ,  WJ . -.b. 

Wenn  die  Mutier  uiclit  itreogr  in  Sittaii  ilt,  wird  W 
such  die  Tochter  niclit  aein  wollon. 

9  Ein  glioiend  Joch  dröckt  «uch. 

OBftdcaebi>  ttl  «itl«  «hr*. 

4  Ohne  Joch  hinkt  der  Ochs  sich  am  bequemsten. 

.S/Jun.:  Kl  buejr  suelto  bicu  m  lame.    (Certanlfs,  Don 

iintiüte.) 

b  Sind  wir  gleich  im  Jocli,  illuminir'n  wir  doch. 

(Ilalbrrttadt.;  — -  Körle,  3189  u.  im:  AimrMft,  MST; 
Veurdr'j,  164;  W'iirzhadx  It,  ÜU. 

Als  Napoloon  Dontschland  bolicrriclito ,  mu!<Htc  sein 
Oeburtttag  durch  Illumination  ««'feif''«  werden.  Da 
liutti^  .nun  einmal  nu  halbvratadtpr  .S  liu)i'licker  den 
naiven  CinfaU,  dun  ubigcn,  «eitdoni  xujd  Siirichwurt 
mwordoiMi  B«lra  in  einer  dunkeln  Omm  diMh  leUi 
Fanatvr  um  ttrablen,  bli  die  PoUaei  4«m  WllM  ein 
Bnde  machte. 

6  Wer  beim  Joche  singt,  mit  dem  Joche  springt. 

Was  man  mit  Lust  macht,  wird  dnppclt  «o  leicht. 

7  Wer  das  .Joch  in  der  .lugend  schon  getragen, 

dem  wird  <■>  uls  Mann  nicht  schwor. 
/>>in.-  Dct  er  got  at  havo  haaret  ^xngei  »f  ungdommcn. 

(fror.  ,ian.,  2.) 

8  Wil  jemnnd  von  dem  Joch  frcy  lebeii»  der  darff 

sich  nicht  darunt  begeben.  —  £|rerfiif » Ol,  563. 

9  Wir  ziehen  all  in  einem  joch. —' FiwiMlt,  II,  m''; 

SAuhr ,  liy.  .Mfnror*,  1970. 

10  Zwey  gleich  joch  (Man  vnd  Weib)  ziehen  wol| 

vnd  so  ist  das  £hbett  frewdeuvoL  —  ßnuir, 
III,  119:  Lttmam.  tt.W.  It. 
•11  An  demselben  Joche  ziehen.  —  /Jrnim , /.  i66i. 

Kiu  gloichoi  Uvtchüft  mit  jemand  treiben,  daeaelbe 
aohiotnal  nit  ihm  theUm. 
Lat. :  Mem  egoque  toque  dvofain  pnitor  lugnB.  (£U0- 
(rin ,  ü^.)  -  Ideui  jugom  tnlMM.  (fU^pt,  /,  IStJ 

*12  Das  Joch  abschütteln. 

▼ob  dn  0«hMa  «attohB«,  »oah  alobt  aas  Joob 
pewObnt  ttod. 

•13  Einen  unters  Joch  bringen. 

Itän.:  Le^K«  klemme  paa  oen»  hall.   (Prag.  Uan.,  Hü.J 
•14  Er  lial        .loch  lunpoworfcn.  —  ' '  '  Mn//,  m, 
•15  Kr  ist  uiiti  r  dem  .loche.  —  Artr/c,  siHy'. 

'Wvr  luclit  nuuli  «liiiem  Willen  handeln  kann,  son- 
dern sich  iu  die  licfohlo  anderer  fUgen  musi.    Von  den 
ZiiKtliKfcn  entlehnt. 
J.al.:  bulijuifu»  humo.    (Erartn.,  MT';  Tappiut ,  181".^ 

*1G  Er  ladet  sich  dos  Joch  auf  den  ilals. 

Holl.:  Hij  baalt  zieh  het  juk  oji  den  hal«.    ( llarrrhom^t , 
I.  3<;s  '.) 

•17  Er  will  sich  nicht  unter  das  Joch  begeben. 
Boll. :  Ilij  kan  tich  kwalWteBdw  lisl|iikli«g«v«i.  fHSun» 

f>o»)rf.  I,  ZM-^.) 

•18  Nicht  an  einem  Joche  zi(  hen.  —  s-Zi'  /iW,  U24''. 

Von  einander  WidorBtrehunden,  KntK('gcnnrbvil(.'nden, 
botuudor«  uneinigen  Kholcalcn. 

•19  Sich  ins  Joch  schicken.  —  BMtM,  n»;  ürmm, 
Msso. 

Lal.:  Bub  liic  uuu  cumodat,  qai^nJli^lUlllMBMk  — 
VinTe  jugum.  —  Nondum  ■■MMla  nRV  jugWB  Tllvt 
«•rrio«.  (Jiuetti»,  H9.J 
*S0  Sie  dehen  nicht  in  gleichem  Joch.  —  Bferiiif. 

III.  :t<i3. 

•Jl  Wir  zi'  lieu  am  gleiclicu  Joclic.  —  /ii^lriH ,  349. 

J/oii.:  Uio  twM  MISmi  Mb  Jttk.  (äumbtmäe,  I,  3M^} 
Jocbateokea. 

•Durch  Göchstake  riaden.  (SithmMrg.'titlu.J  — 
ynmuuum,  V,  in,  Ut. 
Ib  wmnttedUehMi  BUdcra  ndn. 

J«okaL 

Mass  der  Jockel  in  ofen,  »o  tchidct  vnd  Uckt 

er  sich.  —  JLehiMMi,  Ml ,  M. 
Jödebrennen. 

•Zum  .ludebrennen. 

1).  i.  Judai  vorbrennrn.  JtVletircnncti  innl  Tndnr»«- 
tri'ibt'iit  die  bcido  im  Hri,'inniM  «Ii«  I  rnlili  it«  zur 
nftr/t-it  .-t.ittfiii'tvn ,  üirllru  »itinbiMtic'i  den  Kampf 
■/.v,-ir,,  n  ^  III  r  und  Winter  dar  iinil  sind  Kmto  4w 
l.ei  lui  >i  ti<  n  Maili'inr.    (  S.  rfini;? tlunimel. ) 

JodOCQS. 

1  Üläst  Jodoüus  weisbe  Wölkchen  iu  diu  Höh', 
8ind*s  Winterbiflien  su  viel  Schnee.  —  Bair. 
IbnukaleHitr, 


■2  Kommt  Jodocus  iu  heller  Gestalt,  macht  er  uns 
die  WeiluiMbt  knlt 

Joffar. 

•Set  es  de  Joffer  van  den  Haag,  en  drftgt  et 

beisie  Kled  alle  Dag.  c**dieB.) 

Joffet  (kainlaoh  Jaffarjscia  BdriftaaltiB  aad  voa 
Jaasflntt  (4«mftoK     d«r  Bsasanirag  iMfbyalMr  Dteoau 
botaa,  BalsrMUadSB. 
JoggelL 

Jogsett  «Ott  gah  Birii  iclifltta,  d'  Birli  irai  nid 
ialla.  COim^  —  4rra,  iS. 
Joluuin. 

1  Der  Johann  ist  mein,  der  Michel  (29.  Sept.) 

euetf  sagt  der  Wiesenbauer  su  seinen  Arbei- 
tern. fUenulJ  ^  «nW.  U. 

2  Ein  furchtsamer  (blAder)  Johann  ist  beuer  ala 

eiu  todter. 

8  Jobann,  schiessen  sie  noch?  fragte  der  Lieate> 

nant.  f.Vtt.««».; 

Spott  auf  sehr  vorsichtige  Krieger.  Et  wird  crzihlt, 

dasi  ein  Uffinier  wikliioud  eine»  tiefechts  kieli  lurück- 
guio^cn  und  VDmtclicu  ti'  1  r:igc  au  «eiucn  liur>c)>cu 
Keriehii  I  !  nhc,  ura  tu  erfahren,  oli  muh  Gefahr  vor- 

li,in.l,.n  tri. 

4  Johann,  spann  an,  de  Katten  voran,  de  Uuu- 
nen  vörop  und  denn  na'n  BlocfcsbMrg  henop. 

. —  nierniumen  ,  311. 

ö  Johann ,  spann  au ,  ilre  Katteu  vurau ,  drti  Müsc 
vörut,  Johann,  sctt  di  ttp  (oder:  eo  flünt 

Johann  to  sin  Brut). 

„Mit  Katzen,  wer  da  ackern  will,  der  epann'  die 
Miins'  vorau«,  so  gebt  ei  alles  wie  ein  Wind,  so  fltogt 
die  Kai/'  die  Maus."   (IVuntler/iom ,  I. 

Ii  Johann,  spann  din  Wagen  an,  un  hal  förn 
Dreling  Semp.  —  VolUkaUnder ,  II. 

7  Kord  ( Konrad)  Johann  maket  biswylea  eu  dgen 

I»i  est. 

Welchen  Vogel  das  Sprichwort  hier  mit  dorn  Ki.>nra<t 
Johann  meint,  ob  Zaunkönig  oder  Kukuk,  weis«  ich 
nicht ,  ludert  auch  die  Ucdoutung  des  Sprichworts  nicht. 

8  Von  bianct  Johann  läuft  die  Sonne  wintcrau. 

Aucii  iiie  Cxecbea  haben,  d«a  aMMsa  Kalender  fol- 

Sond,  den  Bpmab:  Von  JoUBB  dSB  Tivllr  «a  liaft 
ka  SiMine  sum  Winter  und  der  Bonner  cor  HltMi  ▼«» 
Jolunni  dem  Kvangclisten  an  kehrt  die  Seaao  mvm  Soat- 
WtK  um  und  der  Winter  xu  den  FrOsten.  Dagegen  be- 
banpteu  die  Bussen,  ihrem  Kalender  folKeud:  Mit 
Peter  Athimsky  <  VJ-  .lutii )  wendet  «lieh  die  Hf-nne  df»m 
Winter  und  der  .S  innucr  'irr  Hil.-i  .-u,  mit  ^lnrillI(.Jl 
( Vi.  Uoc.) ,  dem  bouuuerwcuder  geht  die  buuue  dem 
aooHBtr  uad  dw  Wlatar  dar  JMM«  a«.  (MuSm 

rm.  US.) 

•9  Johann  (jüdisch:  Mesbhores)  roadi*  Wind.  — 

Ti'ttdlau ,  230. 

l'in  ein  anmasjondoi  Uegchreii  mit  i  ;i  ziirü<  lizu- 
weigen.  Nicht  wahr,  leh  diu  dein  iheuir  ,  ii,k?it!  ich  lir 
aufwarten  und  Wind  fUclieln  suU. 

"  iu  Suuct  Johiinn's  Scf^cu  trinken.  —  t'ur/Mn ,  2:>s; 
Sandi  oa,  i9. 

lu  Wür/bur«:  .lohanni»  Süg.-»  trinke  ['."«acfc'i'/i  ,  168^', 
d.  h.  noch  i'jninul  zum  ijchlue.i  trinken.  In  der  Kirche 
versteht  man  unter  Johannis  (sogeu  deujeuigon  Wein, 
der  am  Ifoete  Johaanli  de«  Kvangeliiteo,  am  87.  I>oo., 
and  bat  feierlichen  Hoohsaiten  naeh  der  Trauung  von 
dam  Priester  nach  Vorschrift  des  Rituals  gesegnet  uad 
dann  von  diesem  den  Gliubigen  oder  den  Brauilenten, 
Zeugen  und  Huchzeitg jsten  in  einem  Kelche  xuni  Trin- 
ken Hill  i.jii  Worten  d.n  l'  1 1  i  iil  wird:  Illbite  ,  amorein 
naneti  .hiaiinis  in  nonnno  f'atris  et  Kilii  et  Spiritus 
sanctc.  Amen.  Es  geschieht  dies  zur  Knnneruni;  an 
den  Kvaugolisten,  dem  der  Uoido  Anstudcmus  cinctt 
Kelch  mit  vergiftetem  Waina  darteioMa,  Mi  dM  Ootft 
der  Christen  su  arproben.  Das  Oift  wwaBdallo  atolt 
aber,  nach  der  kirchlichon  Sage,  in  oiuo  SohlangamA 
leltadeta  den  Heiligen  nicht.  Darum  heisst  das  latst« 
Olas,  damit  es  nicht  schaden  mOgc,  Johannis  BoKeit. 
Der  .luhaunissegcu  wird  aber  auch  ausserhalb  der  Kirclio 
Kctrunken  <iu<l  ist  •letiieiii  L'rnpruug  nach  alter  als  die 
Kiti'lie.  .,lteiiii  Wirtli  s.iiiftn  llrantwcin ,  wie  Johanuis- 
scgeu,  uiciil  wahr,  ihr  Schelmengescbltichter,  ehe  ihr  her- 
kuinmi."  ^Vgl.  ^eWlter,  //,  308;  Iii,  10».)  WaidU 
(X,  49,  21 ):  „Denn  du  mich  gedenkst  su  verftthreo,  nit 
meiner  Uaot  dein  wangeu  schmieren  vad  aobaaoko 
mir  Sauot  Johansnegeu,  wie  die  w^lfT  den  IcaBaaam 

pflegen."  Her  brac  hte  mir  Sauet  .Pdiiinu»  SoKen ,  daa 
ist  Sanct  Job.inii-  .Mmue.  —  Ii;.-  alu  n  .Mornanucn  tran- 
ken, l'oiutn>>an  '  .N  u  l;r.r>it  «ufolKe,  uus  itireii  grossen 
Kierkesseln  Wui.t.m  <  Mmne  (t.itrifui .  •_".'•>.  Urimui. 
Mylh.,  i3),  ein  imt  dein  Zutnnkou  verwandter  Ii«» 
bnacli,  dar  aoeb  Jatst  ia  daa  Bhaialaadea  und  einigen 
aadafa  LSadam  liarmht.  Ist  sIs  Ilabar  Oaet  «der 
FNoadlB  Bagilfli  SB  sShsUsa,  so  «tidsD  all«  autaat 
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MoInMli  an  taa  bMlm  Walaa  gaflUtti  mmmIoimb 
•nd  «nter  6m  WtaiolMB  aiaer  itlttakEdh«  SiMkiwIie 

MUmtrtinktM].  Biet  nennt  man:  den  Johannis8«gen 
trinken.  Win  /.  Orimm  nachgewleten,  iit  die«er  Ue- 
brauch  au«  der  hpidninphen  7,f'\l  in  di<"  ohrittlifhe  über- 
gegangen. Wie  US  uralter  (lebraucb  war  ,  den  IlauiSKot- 
lern  bei  fesuliclu  u  M.ilil/i/it. n  ciniti  Theil  diT  Si>ciBen 
ziirUckxQlaH8<'n  uud  iianieritUcti  tU  r  UsirclUa  und  Hulda 
•ine  ächussul  mit  Brui  hluge»ut<t  wnrde,  eo  lie«B  man 
dl«  CNNtw  MMli  dan  fttafliataB  Xnnk  all  iwJmmii. 
Am  dan  CMUm  vSt^te  tMkMA»,  «IM  «r  tnak, 
«twma  Mr  den  HMugelit  hinsu^ettea.  Bat  fwUlcben 
Opfern  nnd  Uelageu  ward  der  Gnttar  gedacht  and 
Mlunc  gctruiiken.  Dieter  Sitte  entfiat^c  man  nach  der 
Beke)ir:i:i^  i,ir)it.  Sondern  trank  nun  i  linatua,  Maria 
und  der  liciIiKt'u  Minne.  Im  MitttUalter  uaicu  ei  na- 
mentlich zwei  Heiligte,  denen  zu  Khrcn  Minne  getrunken 
wurde:  Johannes  (der  Kraogelist)  und  Uertrud«.  Jo- 
bjutaa«  soU  vwglmtMi  W«ia  «luM  achadan  fatrnnkaa 
hsboB  nnd  dar  lint  gahaOlgta  Tmnk  gaoea  alla  Oa- 
fohr  der  Vergiftung  ecbatsen.  Oartrada  aber  verehrte 
den  Johanne!  Uber  alle  Heiligen.  Bei  der  Minne  pflegten 
hceondcri  Hrln  idcndi-  ,  Ri'iscndii  und  Friedliebende  zu 
trinken.  N.u  li  ciriL:))  alu  ii  Vi_>lkslieiii'  Uber  den  Juliannia- 
eegen  batto  sich  ein  armer  Mann  dem  l'eufel  Terechriubeu, 
erhielt  aber  von  der  bciligcu  (rcrtrude  einen  Trank 
mit  JohanuiR«egen,  lodaa«  der  Bd«e  keine  Oewalt  Aber 
ihn  hatta.  Bin  ntenMigar  MaiataiaUwr  <HaadaalitUI 
daa  16.  JahrhundatM)  aniUttateaimMrBttfgar  taaba 
■icli  dem  Teufel  vetaahriabaB,  dar  aber  keine  Oewalt 
ulit>r  ihn  gehabt  habe,  wail  ar  dan  Johaaniieegen  ge- 
trunken habe.  DiT  Schlott  de«  Meiftereanget  Lautet: 
„Der  PaiJHt  (        irln  n  MMi)  anfing,  da«s  mau 

•cguen  aulU  den  Wcinu  am  .Sanct  Jobannia  Tag  alleine, 
daii  jedermann  den  Sogen  trank ,  aI«o  nemo  lU  Pank 
aln  Anfang  banei  Johauni«  Sagen.'*  fVgl.  t'r.  (iiebtl, 
b*r  HMi,  ia  AMUMdür'j  OmMilMna,  ItaMfMtim, 
d.  Hft.^ 

Jobannee. 

1  Uert/.og  Juhunncs  ohne  Land  hat  für  der  Kiefel 

das  Maul  verlirandt  —  llirberner,  l,  m. 

Kbendaeelbat  (T,  2,  651)  boi»«t  es:  „Per  zu  Kifel 
bat  daa  Maul  verbranndt."  Bas  Sprichwort  findet  lieb 
auch  II,  487.  Kacli  einer  gefälligen  Mittheilung  des 
Archivars  Herrn  Dr.  (irunliagon  in  Breslau  ist  unter 
„Klefel"  die  in  der  l'rovins  Fosen  im  Obrabrucho, 
Kiaia  BoMst,  llaganda  klaina  Stadt  Klabal ,  auch  Kleben, 
polniaeh  Keblowo  ganatat.  (VgL  WuUkt,  Städttbueh 
ron  P»*fH,333.)  Im  Jahre  1474  ztlodcte  der  Uoraug 
von  Sagan  die  Stndt  an.  Dabei  wurde  er  von  einem  eiu- 
atUrxenden  Hause  getroffen,  stark  vorhrannt  und  ward 
ihm  auch  ein  Bein  serschmettcrt  V/m  Kdi  l:iiaiiii .  Naructi« 
Busch,  soll  den  Herzog  aus  duu  brcnucndvn  TrUmiuern 
gerettet  haben.  (Vgl.  Paehalf,  Saminluity  tertehiedenrr 
Schriften  übtr  »chUaiiehe  (ietehichte  und  Vfrfatiuny, 
II,  Vn,  nnd.'  Worbt,  UetehietUt  von  8a<jaH,  S.  13^.; 

2  Johännsken,  Jobäansken,  wat  aost  du  scblob- 

bern,  mouk  age  Hippe  (Ziag«)  meNc  irit.  — 

Simnck,  12101. 

3  Mancher  sieht  den  Johannis  an,  als  ob  er  der 

Jakobiis  wäre,    fnwni.  i.nusiti.} 

WcKcn  seiner  leeren  Scheunen  zu  Johauni  wünscht 
er,  o8  wur«  Jakobi,  d.  i.  Kmtczolt. 

4  Vor  Johaones  behelt  det  Holt  den  Bägen;  na 

Jobannea  krigt  *ne  det  Feld.  —  SOmiilbtA, 

II.  «43. 

Vor  Johannis  bt<hlilt  der  Wald  den  Begen,  nach  Jo- 

hanni»  bekommt  ihn  J  is  l'eld. 

•5  Kr  blciljct  immer  Juiumnes  in  uodem.  —  //. r/« pjcr. 
/,  2,  ly.'i  u.  asi. 
t'nd  liüssert  «ieh  nicht,  i-dor:  vnd  ginget  J»h  Wclt- 

*  6  E«  ist  ein  s weiter  Johaoaee  mit  dem  Täfelchen. 

Btiriaht  sieh  anf  einen  Mann,  der  im  Jahre  1564  in 
Braalan  atarb  und  Johannes  cum  tabula"  odorjauch 
der  „armen  Leute  Procnraior"  genannt  wurde.  Kr 
hielt  sich  meist  an  den  (ieriohtastAtten  anf  und  rod'  lv 
den  streitenden  Parteion  «u,  sich  gütlich  zti  vergleichen, 
so  lange  die  Hache  noch  In  ihren  Hknden  liege. 

*  7  £t  es  en  hdkeri  Johanne«.  (SMmbärt.-tM».)  — 

FrvimnoNR,  V.  ffl.  >. 

Ist  steif  nnd  plump.  Von  Froinmaan  (y,]8fS)  wird 
die  Frage  aufgeworfen,  ob  sich  diese  Baaaaiäait  wol 
nicht  auf  jenen  (menschlich  gestalteten)  hUmnaB  Block 
beziclieu  durfte,  welcher  vormals  am  JokUMlatilga  ver- 
brannt wurde.    (Vgl.  Orimm,  J/yM. ,  i93.) 

JehannlB. 

1  Fällt  Siinnc  .lohnnni  Riegen  in,  kann  de  Aren' 
laigc'  ein.    (TfcktmUurfj.}  —  Hwhel.  33. 
')  Krnte.   ')  Klend. 
iV*.;  Du  jonr  aaiut  Jaau  U  piu>c  fait  la  noiaatta  poarrie. 
I, l»J  —  Bnn  da  aabi»  Jana  Ma  la  vis  at  ne 
naa«  pM     iaia.  fCWWar»  Mt^ 


S  Igt  Saiict  Johannis  zu  Soritiwentlentag  heite  r,  so 
gibt  ca  viel  Uasehiüsse,  und  die  Wiegen  wer- 
den im  nftehiten  Jahre  theaer.  ~  SiaaMa«  uf: 

Mmberg  ^  'U. 

Weil  die  jungen  Leute  gomeinschaflUch  in  die  Rbaal* 
nftaaa  gahen. 

3  Johanni  thut  dem  Winter  wieder  die  Thür  auf. 

:  Luieni.) 

4  Johannis  Segen  und  StetVen'is  Wein  soll  gut  für 

die  B&rmutter  sein.  —  Füchart;  Simrocik,  SMI. 

5  Regnet       .lohanni  auch  nur  leisei  SO  r^piet 

es  Mau.st.  —  IhrM,  3i. 

6  So  mänge  vor  .lohnnui  der  Giigger  achreit,  so 

mÜDge  Uatze  sohlot'a  Müas  Ohäme-n-ah.  so 
roinge  Tag  demoh,  so  m&nge  Batze  gchlot*i 

tlf.       vnf,  ;(^i;rri.;  —  SciuW ,  106,  59. 

7  Tritt  aiil  Jolianuis  Regen  ein,  so  wird  der  Nuss- 

wachs  nicht  gedeibn.  —  llaiiii^«rg  Mll.  ug. 

8  yor  Johauni  bitt'  um  Regen,  nachher  kommt 

er  ungelegen,   f  riroi.;  ^  Rettuterg  vill,  147. 

9  Vor  Johanni  ein  Kriiitl,  nach  Jobanni  ein  Kraut. 

10  Vor  Jolwnni  mtus  Gemeinde  und  Pastor  uro  Re> 
gen  bitten,  nach  Johauni  kann's  der  Pastor 
allein.  —  üoeM ,  %l Iilum ,  i\)0 ,  Itioubt-iy  i  /ii.  147. 

In  Westfalen:  V<>er  Johannes  müt  da  Papen  ( aaoh 
Kapsiynera)  ttmme  HiAgen  biaou,  noa  Jehaunaa  kann 
wl  't  sylwest.  (FirmtHich,  I.H'J  ,  i^.)  In  der  0<^end 
▼an  Wolfenbftttel  heisat  aa:  ...  mut  wic'n  Pastor  hilpcn 
bilcn  (bitten,  beten)  am  Bagen,  nach  .Idhanui  kaun's 
der  l'ustor  «Ueiti.  In  SiebenbUrgiu :  Vir  Juhani  mis 
ma  Um  Hirn  bidc,  nf>  .lohani  kit  e  tu  ültlwotsi.  (ScAu- 
ttrr.  ■!(,.)  Das  war  ?.  H.  J.il  r.-  li:t."i  nicht  nüthlg, 
da  09  wtichentiieh  unmiuilr  sni>eu  Taue  regnete. 

1.1  Vor  Johaniu.s  niot  nie  ütn  Hägen  luirn,  na  Jo- 
hannis kau  't  de  Pape  aUene,  —  Schnmbadi. 

II.  SU. 

12  Vor  Johannis  trecket  de  Gewitters  wind  if  (oder: 

nnt  dem  Winde)',  n&  Johannis  Windau  (oder: 
gegen  den  Wind). 

Eine  Örtliche  Uewitterregel ,  nacli  welcher  vor  .loljanni 
die  Üewittor  mit  dem  Winde,  naeli  .inliauni  K>^t;L'"  di  u 
Wind  siehau  sollen.  Auch  die  Fnuizoscu  betracbtun 
dan  Johannistag  als  einen  Wendepnnkt,  indem  aio 
aagan:  A  la  saint  Jehaa  lanonveUa  Tan.  (LtnMut , t ,Vi.} 

13  Wenn  JohaiincH  ist  geboren,  gehen  die  langen 

Tage  vt^rloren. 

//:  '.'      Wanneer  Johannes  is  geboren,  it  't  lOOgan  dar 

dagun  verloren.    (IJarriffioinre .  1,  S,'>4 '.J 

14  Wenn  man  vor  Johanni  drei  At'plrl  :iii  einem 

Baum  sieht,  so  muss  man  die  Uurden  zurecht- 
maflhen. 

16  Wenn  nach  Johanni  drr  Oucrgpr  srhreif .  ;  t' 
kommt  ein  Feh^ahr  und  thuucre  Zeit.  (Uwm.j 

16  Wenn  vdr  Johnmi  eohwindt  de  Bhi,  so  gibt^a 

en  tare  Wi 

17  Wenn'k  um  Johanni  regnet,  so  gibt's  eme  nasse 

Ernte  um!  schadet  um  Nüssen.    ,7.ii:< ' 

18  Z'  Johanni  us  den  Rehen  gon  uud  d'  Truhen 

blähen  Ion.   (aOurrif.)  —  ftoeMwrt«*  M  «iia> 

i-ru  .'; ,  8169. 

•19  Kincm  Sanet  Johannis  Segen  und  Stephan'»  Man- 
tel wünschen.  —  EueU-in  ,  Hi. 

*'20  Wenn  ich  bis  Johanni  'sässe,  man  liesso  den 
Topf  kochen  bis  Petri;  ieh  moss  doeh  okne 
Üssen  gehen.  fLu.j 

Wann  Jamand  aagan  will,  daaa  er  niobls  Onlas  ac- 
laban ,  arluima  waad«. 
Johamüabltit. 

Johannisbluhd  'dnd  immcrgad,  MargaredeMml  ' 
düd  Seide  gut.  (Tner.j  —  I  trmentch.  III,  i4t,36; 
l.(mn,  183  ,  60. 

')  Blute  des  Wolnstoeki  am  ,1nhanni!>tai;p,  d.  h.  in 
der  Zeit  desselben.  N.i:  Ii  .Imi  trn  r.rlicn  Kalendar 
der  13.  Juli,  nacti  andern  Kaleiuii  ru  der  LH).  Juli. 
Johannisfeuer. 
I  Es  ist  kein  Johansfewr  so  schön  vnnd  lustig, 
als  so  Schuldner  jhre  acbnldbekantonasen 
Beben  vcrbrauMB.  —  Lthmam»,  m,  M. 

«■  Tohaaniaftiaar  alBd  aas  da*  Msr.aMtenaasf« 
baMataalMa  TerfUntn  das  Bonairaadatac  baglagen, 

nnd 
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der  Bedontttog  UborgaMagWi  «fo  AIMJBH  M  Tielen  ^or- 
uiiu  ihres  Cultu*  gescluhwi  Ut.  Dm  Chritlsutham  h«t, 
am  JUagßag  XU  finden,  die  vorhandeoen  lioidui«oheu 
Ocbriaoh«  beibebMtvn  und  Ihnen  «ine  kirchliche  Be- 
deutung BOfcehcii.  Hi>  iTzAldt  oine  kirchliche  Sat,»«  :  AI» 
,  ,  Herode«  dmi  hoiliKuu  .lolinuue^  i;i  ltttik'<'ii  ui'hiin;ii  wi.Ute, 
tru«  er  den  ScluTsfi'u  -.mf,  an  >l<.-r  SuUo  ,  wi>  ihnen  der 
Uoilige  in  ili.-  il;m.l,'  iulu,  zur  Stuii.li^  ein  Feuer  »n- 
luiundeii.  damit  er  »o  »chnell  «l»  ra<igUoh  davon  er- 
ftthru.  Sie  thatan  diwi  »bar  ra  glaicUMZait  braanUn 
rings  auf  ailen  UOhen  Feuer,  ■odaei  dar  König  rtlng 
aieht  wu*»te,  wie  er  d»ran  war.  Zum  A iKlonkon  an 
diea  Wunder  werden  noch  heute  Johannis r<-ut-r  wuliriiiiut. 
—  I)Bi  Wesentliche  bei  ,tt.-.(!ii  Keuern  »cheint  gohlioben 
/.u  sein;  nur  die  l-'unn-  n  ainl  itwas  vcrichiedtu  und 
dip  Bedputui!«  itt  vcrl..i.  n  nt'Wunu'.  n.  l>ic,  welche  »iu 
iiuiüudfii.  ki  uupn  di.'  litt-,: ,  wcKli«  ihnen  IU  Gründe 
lag,  mchl  mehr.  In  Sohleaien  »ammelu  Knaben  die  alten 
SiMo ,  aOndaa  ai«  ab«r  lüdi»  am  JobannietsKo ,  aoudern 
mm  JohuuiiMbanidt  d.  L  den  Aband  de«  jj.  Jum,  auf 
•iaar  HObe  an  and  lobwingen  tie.  Da>selbe  berichtet 
Baumgarttn  aua  Statonnark  und  NicdcrOstorroicb ,  w<i 
man  nicht  Wo«  Besen .  »oudern  auch  die  Waxeusi  hmier- 
fasschen  für  diesen  Tajj  auisiiar;.  l>i,'  Ktztorn  werden 
mit  dürrem  Rei«i«  vo!l^'(.'»ti)|.ft.  au  «iuer  liiUKeu  Stange 
befostitp,  <luim  auKizUiul.l  und  geschwungen.  Inder 
Gegend  von  iKrcmiiriUnstcr  kauerte  man  ehemale  am 
Feuer  und  betete.  Im  untam  ICtkblTiart«!  ging  naa,  baTor 
man  daroher  arrang.  einfgamala um daaaalba  nemiB, 
einen  Spruch  sagend.  Im  Innvierlel  wird  das  Hol«  luni 
Johannisfouer  mit  dem  Spruche  gesammelt:  „Der  heilige 
Sauct-Vi-is  (hat  hitn  um  ti  Scheit,  dur  heilig«  Saiii-'I- 
i:ilri'  tliai  liKij  ui:i  ;i  Kur  Wi.l,  d.n  hoiligu  ^.ui-t  N.cl 
that  l.itii  uiu  i»  l'rigl,  der  huiliKu  i>auct •  Fiiiriau ,  um 
7  I  i;r  ki  ud  ma's  Keur  au."  Dem,  welcher  UoU  daan 
gibt,  wird  mit  den  Worten  gedankt:  „Kim  anSobimei, 
reit  zum  Uiniel."  la  OanataU  aebiit  man :  „Nim  au 
Rapn  und  reit  in  d»H«ll>  Ii»  dar  Gegend  ron  Wolfs- 
eck gebes  Knaben  Urmend  ron  Haus  zu  Hans.  UoU 
mit  dem  Spruche  sammelnd:  Der  heilige  Sanct- Veit 
that  bittn  ura  a  Scheit;  w»n»  ins  koan  Schalt  nOd  göbt, 
so  macha  ma  koan  Sunwendfeuer  ndd.**  (TgL  das 
Weitere  Hauinyarlen ,  J  rogr.,  M  tg  )^  ' 

2  So  lang  ü(>er  das  Johamdifdoer  der  Spcongi  so 

Inng  wird  der  Bob» 

JolumnlakMer. 

1  Wenn  die  Johannigkäfer  lull  letulitcii  im  uar- 
lon,  dann  ist  gut  Welter  zu  erwarten. 

Nach  ihi'jrrt'a  und  EUnfr's  Mflter/tro/ilfleH  stoiit  anl 
Wi'tl'T  zu  fTwart.'i» ,  woiiu  beim  HcKeiiwoller  Euli  u 
«clir.'ieii,  l.orcheii  uii  1  K  .t  -r.  <  h  I  Ijcii  hocli  fliegen  un<l 
.Ittbei  »lel  »ingeu.  NachUgall.-n  bis  gegen  Morgen  fli>- 
ten,  Weiher,  Hoihor  and  BohrdooMMlB  aittenteni  (>e- 
•ohrei  tUegen,  KiebiUe  und  Bporbar  bo«h  aaeteigon 
and  länt  achreieu;  wenn  dio  FlädarmtttM  moigena  früh 
Mini  sbaad«  apiit  fliegen ;  wenn  JobaaniewUrmehcu  un- 
gewöhnlich hell  leuchten;  ljanbfr.-.sche  im  Freien  hoch 
aitaen.  Schafe  am'  der  Weide  hoili  uuil  munter  c|irm- 
gen;  Hosskafer  abend«  hftuflg  tlicgcn,  il.enso  ll.iruU-o 
und  Wespen  und  wenn  Biule«<i.il  ruhivt  am  lliMlini  dtr 
WassergefAtee  liegen.  ('Vgl.  auch  //a/«/- .  UeOer  Wel- 
terpruphueimmg  und  die  HaturiicheH  WtlUrfr^MM  In 

18b4,  Nr.  4U.; 

*2  Er  will  JobHimibkäfer  fOr  Laternen  verkaonn. 
it.:  £  dUDoUa  Taddar  laeeiol«  »er  latama.  (PattttUa, 

39:,,  2.; 

Jolianniskraut. 

•Hier  hilft  kein  JobaDniskraut  mehr. 
JFn.:  II  a  employ«  looitM  Iw  bmbm  d«  1»  8alat-J«aa. 
(Ifruuz,  I,  'M.J 
JoiianTilskrieger.  ^       ■  , 

£s  ist  em  S.  Johauaeflkrieger,  der  sich  an  «ei- 
nem lold  geuBfem  lest.  —  Lehmam.  4M,  U8. 
Mm,t  Sa»  ar  8t.  Haaa  KiigHBaad,  dar  ladar  atg  a^jr«  nad 
liaaold.  (fnt.dam.,910.} 


•In  Prieater  Johannis  land  sitcen.  —  FUthtr,  Aater. 

Jö*"  II.  f.s"'. 

„Da  Bind  wir  ticher  vud  gute«  mutt,  dencken,  wir 
aiüan  im  XilMar  Johaaaea  laad;  Ja.  wir  altaaa  Qou 
gar  tieff  iat  fohoif  bab«a  dto  kaait  nlt  fadm  waA  «l» 

li<m  aufügefreaiaa.*' 
Jolianmsmorgen.  _  ,  ,t  <•  u 

1  Am  .li)liaiujisiiiorgon  ist  Gorst'  und  Huf-  i-  ü'i.  h 
nicht  ßerathen,  noch  nicht  verdurlx  ii.  — 

fioebet ,  3-3. 

8  Am  .lohiinnismorgen  steht  der  Hafer  noch  in 

Sor^'eii.  —  ßot*W,M. 

Jobannlaregen. 

Johannisregeu  oline  St'gen.  —  HofM,i\. 

J-ffh^nleiBiinii 

Wae  achten  wir  Johannisaegett}  SO  mau  das 
ETOngc'Huin  Matthäi  liest.  —  FftehaW. 


Johannlstaff. 

I  Achter  Johannisdage  matt  man  nich  um  Begeo 

bidden,  wenn  Eon  ok  dat  Swet  von  der  8va* 
reu  loppt.   *S.  i.)  —  FAehitald ,  SW. 

5  Am  Johannista«:  rauss  man  einen  hoTsdorfer 

Apfel  im  Flachs  verstecken  können ,  weatt  er 

gerathen  soll.  —  Bothel,  31. 

3  Nä  Johanne^dag  di-eit  sek  det  Läf  up'n  Bäme 

an  't  Här  up  der  Kau.  ■ —  Schambach,  U.M. 
Nach  dem  24.  Juni  (  Johannistag  )  legen  «Ich  die  BUl- 

ter  der  Bäume  auf  dio  Seite,  sodass  »io  ges;en  cin«u 
iti-ei-imchauer  keinen  genOijcudou  Schutz  mclir  h'iiW4ih- 
rt'ii  ,  »(iudern  den  Rpiji'ii  i)uTr>b»r(ilns?<'ii  !n»»«'ii.  Heider 
Kuh  iiIht  ru-titi'l  sn-b  null  .1 1  li.m n i k  ,l:is  vi  rhcr  glatt« 
und  <lictit  aulicgcudc  Haar  aui  ua  l  wird  rauh. 

4  Nach  Johauniotag  Kukuk8<;eächri-i  sieht  eine 

theore  Zeit  herbei  —  üMkei .  st. 
fi  Ntüsh  Johannistagr  mnss  man  nicht  nm  Begen 
bitten,  wenn  einem  auch  der  Sohweisa  ?0D 
der  Stirn  läui't.  —  Rhntbety  VHI,  147. 

6  Bagnefk  am  (um)  Johanniateg,  eine  naaseErtte 

man  erwarten  mag. 

Sur"  Erklärung  dieser  Erscheinung  vgl.  Dort .  WiUf 
r«iij;»P'*/"AuWnM .  It>'rlin  IM!t.  S   !( —     und  dcisen  M'- 

Kuyt.:  If  the  flrsi  uT  July  it  be  raiui  weullior,  't  wiU  r»in 
m»re  or  less  für  foor  weel<s  togethur. 

7  Regnet's  am  Johannistag,  so  regnet  es  noch  vier- 

sehn Taj^  nnd  man  hat  eine  sdileehte  Ernte 

zu  hoffrn.   —  /tnnstrrg  \'llf ,  44«. 

8  Kegnet's  auf  Johauuiütag,  ist's  der  Uaselaii^se 

Plag'.  —  AmM,  SI;  &*meU,l,  9ts.  T;  JMMlay 

IM«  Fraaaoien;  Von  Tag  Johann's  der  Regengau 
IHsst  verfaulen  die  Haielnuss.  In  Venetien:  Beguet't 
vor  Johannis  sehr,  werde«  <lic  Haic;riü<(»c  li'Cr.  In  det 
Picardie:  An  Sanrt  -  Johaiiu  gafft  man  liiiicin  ,  d.  i.  wenu 
0»  regnrt ,  in  die  Ivoron  Nuim'.    { Ittin  nb/T^j   \  III,  H'. 

9  Sant  Johaunatag  bricht  'em  Cborn  d'  \Vürate-n-al>- 

fSMMftHni.)  —  SMU.  les,  U:  iBr  Btn:  Xgn,  M. 
Sai  Korn  iMglnat  sa  raiftta. 
1<>  Tropft's  am  Johannistag  ins  Fass,  so  iat  die 

Ernte  nass.  —  Hoeittl ,  3<i. 

II  Vor  Johaniiesdag  hclt  de  Busch  Schuer,  na  Jo- 

hanneadag  ntch.  —  Schamixicu .  //.  t;^}. 

Vor  Johann)«  halt  dar  Baach  (daa  I*aabda«h)  aia« 
Schauer  ab,  d.  h.  .  r  iiiatdmBafäa  alobtdaMiiMBgnii 
aaeh  Johannia  niaht. 

IS  Yor  JolMuaeadigtt  kftnt  de  eehape  met  den 
üetran  grasen.  —  Mamtoeh,  ti,  m. 

▼ar  Joliaaala  UaBaa  dl«  fteliafb  arit  das  yMkachtn 
gtaaaa.  Soheint  aich  darauf  zu  beziehen.  dMt  aa  daa 
Orten,  wo  noch  nicht  verkoppelt  ist,  di«  Sehaf«  Ma 

Bum  alten  „Mftitag"  (10.  Mai  J  auf  den  Wicien  weld»B. 
wo  es  auch  an  KrOicheu  nicht  fehlt. 

13  Yör  Jobanoidag  man  keneu  Gästen  läben  mag. 

—  ScMItM-.  IU.  Sl^ 
▼or  JokaantelagkalaaaantaaiaalDfanaiag.  (tt*^' 

14  Vor  .lohuiniistag  man  Qers^  nnd  Hafer  nicbl 

loben  mag.  —  ii^iehd ,  39. 

15  Wenn  C8  am  .iohanuestage  regnet,  werden  die 

Haselnüsse  faul.  (Schirvtz.) 
IG  Wenn  es  am  .Johannistag  regnet,  so  gibt  es 

kei'M  [I  S:il;it  ' Iniühul ,)  —  Urintbetg  i**- 

liic  N'cnotuT  huüauptcn:  Wann'»  regnet  am  Jolianni** 
tag  kommt  Mangel  an  Bohr  und  Sorgo  nach.  Sleainil 
der  Meinung:  An  Saaot- Jobann  geht  der  Sorgo  ia> 
XUB.  8ta  äaban  wie  alle  Bewohner  Oberltalieni  den 
OlaabiBi  daaa  wie  in  der  Johanniinaoht  der  Moat  ia 
du  TniW«!  am  Johanulttac«  dar  Sorgo  oder  Mohn- 
l^na  ia  die  K<<rQcr  geht. 

17  Wenn  es  auf  Johannistag  regnet,  misrathen  die 

Nüsse  und  gerathen  die  Huren fF/am-j 
■)  D.  I.  di«  Wiesenzeitloeon ,  dio  in  Brabaat  io  gß' 

nannt  werden.    (f(einsb>'ry  VII!,  XAT.) 

18  \Venu  nie  v'  Sunt  .Fohannstag  drei  Oi-pfel  a  tle 

Bäume  g'seht,  so  soll  nie  d'  Hurd  '  z'  wutr 
mache.   fSofottww.j  —  .swnU,  ihä, 57. 

')  Ein  geflochtener  Hoden  «ur  Aufbewahrung  d«» 
Obstes.  Will  sagen:  Wenn  man  mit  Jolianni  schoo 
lilpiup  .\f)ifcl  »ifht,  »o  hat  man  fiii  Obstjahr  tu  «'* 
warten. 

19  Wenn'«  am  Juhannistag  regnet  iuu  I.iaub,  »> 

wird  die  Buche  trab.  —  OmM.  u. 
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0  "Wenn's  am  .lohanniBtag  re^et,  wachsen  Mäuse 

in  einem  Bändel  Stroh,  das  man  in  den  Sbein 
wirft.    (BaMrdtnJ  —  MM«  n. 
*31  Aem  de  Gefaannesdoag.  (SitbtMrg.'»Sdkt.)  —  Fr«m- 

mam,  III,  328  ,  3. 

Um  die  Zeit  dei  Soninif<r)i  ru  lirHtiniinPTi ,  was  auch 
darch  folgende  Badcnsarton  geichieht:  Won  vin  l>itd 
(««m  mm  lnd«t);  A«n  Arm  (um  die  Kmt«  ).  \v 
€B  tleh  äff  Hlwt  trit  (w«nn  man  sieh  Mft  Kaui  t  tritt, 
atmtloh  im  So)iatt«n).  Won  dar  Hangd  de  Zvau» 
Mt  (wenn  dpr  Hnnd  die  Smg«  hlagtti  UmI).  W<^n 
•m  tin  tlo  KirschobnanirPTt  üpcht  ( wriiii  man  in  dir  Kir- 
eclir'iil)uuiin,'iirtcu  /.iclitl)  \V<iil  Pia  Kiikiirut/.  (turki- 
«cl\i'u      fixen,  Mail,  walaohiaeli:   Uugorits»)  driat. 

Jobannlstrunk. 

*£iin«m  den  Sanct  Johanniatmnk  ffelchen.  — >  Her- 
harter,  tt,  it. 
Soviel  wie  JobisBlnagen  (».  A.)  trinken. 
Joluumlswilrinclieii. 

Citbeu  tlic  .lohauuiswürmcben  uugcwuhulich  viel 
Licht,  äo  int  schönes  Wetter  in  Sidit  —  JMm- 

hc  ry  Ylil.  5S. 
Johnen. 

*Kr  ffoht  goh  jöhnc.  (i^Moihm.)  —  Schüi,t6,m. 
Jolm,  «In  gfxauXcT  Strich,  iodem  OMii  bei  dar  Veid- 
arbelt    f^pmi'iiiHchnftlicti   «incm  Ziel  enlgiSaMllMitOt, 

JoliiiLi  -  or  ui'lit   nrif  den  ,,  Strich",  d.  i.  ar  SMht  TOB 

uincm  tiftuso  xuu  andern  lu  den  MlUlehan. 

Jokel. 

1  Jokele,  geh'  du  Yoran,  du  hast  Sporen  und  Stie- 

feln an,  dass  dich  dor  Has'  nicht  beissen 

knnn.  —  Simrock,  52«.  WniMn.  /.  ISCI. 

£rii)alinaiig  de«  Scebaien  au  den  UalfUstler,  beim 
Angriffe  der  sieben  Sebwaben  auf  dae  UatUar  b«i 
Uebeiiingen  am  BodeiiRco.   (Kittleim,  Hü.) 

8  Wenn  <li<r  .Tix  kcl  in  den  üfou  mnss,  SO  SChickt 

er  sich  und  liikkt  er  sich. 

Jonah. 

•Es  ist.lon:ih  der  Zauberer  (jüdisch:  Joneh  He- 
chaschschcf).  —  TmlUm,  loo:.. 

Ura  eine  groHÜmondo  und  durii  -i'hr  t''  rln.ifu^-i^n 
Oeeohickliohkoit,  Fertigkeit  o.  «.  w.  lüdicrlicli  zu 
eben.  Ein  gewiaeacJoaabiDderNiUiaTOBVfaAkfurt  :i.  M. 
gab  lieh  für  «inan  gaHhiekten  UbnÜMsharwti.  >^d  go- 
latit;  Ihm  auch  aoBMmtiva  Ubren  aoltet  wiadex  in 
(iuM)!  zu  briugeo;  abar  ala  bliabas,  Mbaid  «r  faHwar, 
wieder  stehen. 

Jona«. 

*  1  Den  Jonas  ins  Was^ier  werfen.  —  AirAntafton,  499. 

Seine  bogangenan  Sünden  mit  TbilaaB  bairaaa. 

*  2  Er  ist  ein  Jonas  von  Kassau.  —  JMmMksn,  mm. 

Trink-  «nd  Xaebbnidar. 

ilfU. :  HiJ  is  er  als  Jonaa  in  <Ipn  grooten  Trindb —>  KU  Sit 
III  tc  kijkcii  aU  Jonas  in  dnn  walviach.  Xltf  Mhob 
faan  Jonas.  Ctforrefrem««,  /,  MS*.J 


•Wir  muBsen  Bruder  Jonathan  um  Rath  frag*  '"- 

Nach  BartUW»  ttietionarjf  oj  Aiaericanums  stammt 
diese  Bsdensart  tob  Jonathan  TnaAnU  (dar  Aaltara j, 
Oonveraeur  de«  Staats  Connaetiant  snr  Salt  des  üanb- 

hangigkeiUkampfea.  Vm  das  Jahr  18S0  arsttblte  der 
Sortcich  Coitrirr  den  Ursprung  der  Rcdcntart  nach  An«- 
sago  eines  damals  acbtxigjahrigen  Itürt^i^r« ,  <Ier  thatitrcn 
Anthcil  an  dorn  Kerolutionskampfo  c<  II  iniiion  )intt-',  in 
folgender  Wciso.  AI»  General  Waslniiittdii  uacli  aeirifr 
Kracnnung  zum  Befehl«>iul>cr  ilcr  Armee  im  Herri-iiiiiK?- 
kriege  nadi  Massachusetts  kam,  um  oa  au  organisircu 
nnd  yoTkabrnngMi  an  tiaflkia  snr  VartbaUigiug  daa 
Laadaa,  fand  er,  daas  grosaor  Hangal  an  MnnHton  und 
andam  nothwcndigen  Dtogen  war.  Durch  einen  fclnd- 
Uoban  Angriff  in  solcher  Iiago  konnte  die  Sache  auf 
einmal  <t\Tif  hoflTnungxIoae  werden.  Uri  f>inor  Ttcrallning, 
iliB  er  mit  doii  Offlxieren  hielt ,  bemerkte  vr:  ,,\Virinil»- 
Bcn  Bruder  Jonathan  darüber  befragen",  dem  es  auch 
gelang,  Rath  zu  «chafTcn  und  Hülfe  r.n  gcwithren.  In 
V&Uen  wie  dieser  soU  sich  Washington  öfter  mit  den 
«Mgaa  Wottan  an  Jaaant  dnvata  ■maaa  Unuleht  und 
bohan  praktli«h8B  Yaialand  ansgaaefclinataB  Mann  ge- 
wandt haben.  Die  Bedaasart  wnrde  in  dor  Folge  Itol 
den  liflrgern  der  Union  allgemein  verbreitet  nnd  da 
dieselben  sich  als  Muster  praktiurlipii  VnrKtAndü»  be- 
tmebten ,  so  wurde  ,.  Urudur  .lim  ithim"  oin  .Synonym 
fflr  die  gansG  Nation.  Em  Artiiii-l  ühvi  die  Ausdrucke  : 
„Yankee",  „Bruder  Jon.ithan"  und  „Onkel  Sara'*  lin- 
det  sich  im  Feuilleton  dos  Balfimore  Wecker,  Nr.  165 
TO«  IS.  Jan.  185S.  TgL  auch  A'.  AnOrttt  Oaofr^AlscA« 
W«»ienimif*»,  Dresden  l8y.»,  I,  163. 


•Hi  a«  so  jonk   ÜÜ8  an  Aan.   (.\mrwn.)  —  i/wtijii, 
Vin.  3'.7 .  y?. 
Bs  ist  so  dunkel  wie  ein  Backofen. 
Saofsonn  8nuonwta*Ba*La»KO«.  U. 


Jörige. 

1  IIiKt'  ich  Ilerzof^s  Jörgen  von  üaicrn  seiu  Gat. 

(S.  Gcürg  I 

2  .I<»rg  (Georg)  und  Marx  drito'n  viel  Args. 

3  Jtjrge  gibt  ft  schtnlsen  Farrer  (Pfiurrer),  sagte 

der  Bauer,  er  heat  en  richtigen  Aoswinf  >. 

■)  D.  h.  eine  gntc  Aussprache. 
•4  Wart,  ich  will  dir  den  Herrn  .Jörgen  sin^ren. 

Um  Drohung  einer  schweren  Bestrafung  ausiudruckon. 
Diee  Sprioliwort  soU  daher  kanmen.  »oorg  Tnichaoiii 
von  WUdbnig,  dar  Bald  Im  Banamkrieg»,  sog  in  die 
Gegend  von  Kempten,  wo  er  den  Banan  «in  aehUn- 
m«a  l.icd  in  den  hitrtesten  Tonarten  aaag,  sodass  sieh 
»ein  Andenken  im  oliiif..n  Drohworto  orbattcn  hat. 
^Sil.r,;.i,H<-r,  Sa:f'.-'\,  ,  //,  ilt.j  In  den  Hittoritchen 
Wochenblätti'rn  (Karl<nilu'  S.  r,it)  lautet  die  llo- 

dmaart:  „Man  wird  dir  <l.  n  .!  i-i  n  K'  iK'  n",  cbonfall» 
j  obigen  Giork',   dyr  ichonungalog 

daa  Banarnanlhtand  in  Mddentacfaland  nicderkümpfte-, 
wild  aber  allgaaMla  ala  aOddaatsches  Spriobwort  be- 
zeichnet. 
Jörgcl. 

Der  Jörgel  kehrt  ein. 

Mit  Oeorgltag  («.  d. )  beginnt  ffir  den  Bauer  der  Früh- 
ling.  Jdracl  (d.  i.  (ieorg)  iTSchniut  in  dar  Saöe  (vcl 
Uenstfi  Symbulik)  als  Symbol  d.'r  das WlBtarTartilaen- 
<len  8onna  und  ist  damit  wol  die  IMbUnaHotUialt 

..ih.tgm.atat.  w Ä««,.,««., 

dönretlialer. 

*Kr  hat  (ee  liegt  9im)  ein  Jörgethaler  anf  der 
Zangen.  —  Sutor.  sea. 

Lat,:  Boa  tn  lingua.    {Sutor,  .163.; 

•Einen  ins  Thal  Josaphat  laden.  —  Ewinn,  349. 
Joseph. 

1  Der  heilige  Joseph  (19.  März)  sagt:  Wenadit 

(Benedict)  steh  af  und  hon  Hawan.  Benedict 
aber  antwortet:  l.s  noch  um  drei  Tag  bal, 
noh  insa  lieben  Fraim  is  guut  baun.  (Oiiirüswr- 

Teich.)  —   /iiiiirnyiir  fcn  ,  4.'i. 

Um  dieno  Zeit  winl  der  aofronanii!.- Mürihsfer  gebaut, 

anf  den  mau  vul  W.  rlh  h  ^t 

2  Der  Joscfi  mächt  deui  Wainjter  en  äinjt.  (Sieben- 

hurg.-»ächt.J  —  SchuUrr,  18. 

3  Ist  es  an  Josephus  klar,  wird  es  ein  ffeiegnet 

Jahr.   CfMdumIbitth.)  —  ituei^ei,  le. 

4  Joseph  hat  in  Egypten  nach  dcss  lands  gewon> 

heit  gelebt.  —  Lehmatm,  sis.  &». 
6  Josephs  ist  bald  vergessen.  —  Mkmmm.  m.  4». 

Man  gedenkt  empfangener  Wohlthoteu  nlahl  kSMu 
Dan.:  Joseph  glemmes  inart.    (Pr,tv.  daH.,  114^ 

6  Josepe  klar,  gö£ft  e  godet  Honnigiahr.  frttth- 

N«r  *.ise». 

7  Josepp '  geht  der  Fürster  anf  die  Sdmeim. 

CO,-;.,.;  —  ß.vM.  16. 
')  Der  Valor  Joku,  r.i.  Mir/. 

8  Sef  (Joseph)  bleibt  ijef  und  wenn  er  auf  dem 

Inste  liegt 
Anadanat  nnd  OoBaatnaaB. 

9  Wenn  der  reehte  Joseph  kommt,  sagt  Maria  Ja. 

—  -  .s'i  KU  .1,  t. ,  :mi. 

10  Wenn  .Joseph  kommt,  dann  folgt  Mario. 

\vi  nn  dar  mohta  FMar  kmnm*,  dana  aiflalgt  kala 

Korb. 

Boll. ;  AU  de  regte  Josnf  auHMT  kont,  daa  moat  Hart» 

volgen.    (I/arreltoinM,  T, 

•11  Da«  ist  Joseph,  der  Triiuiner.  —  1  Wu». 

JluU. :  Daar  bebt  ge  Jnzcf  den  droonor.  (UurrtiMmit, 

*12  Er  ist  kein  Joseph. 

ward«  alaar  BotipJMir  gagaattbarwaalgar  Wldarataad 

leisten. 

Uou. :  Het  a||n  aUaa  gsaa  ^oaafh  (BarrahtmUe»  t,  IST V 

Josephs  tag:. 

1  Ain  losophsteg  (19.  Min)  wirft  man  das  Lidit 

in  rSacli. 

Auc)i  in  Oboritalien  hetrachtet  man  dioaon  Tag  als 
das  Knde  de»  Winter».  In  Vcnetien  »i»«!  m»u:  An 
Sanct- Joseph  fliegen  die  Schwalben  ü)  >  |i  >rh,  sie 
fliegen  oder  fliegen  nicht,  die  Kftite  vcrla»at  uua.  Und 
die  Mailander  geben  die  Regel:  An  Sanct- Joseph  legt 
»an  den  Bettwtrmer  weg.  (Rfintbtrg  VlTl,  Iüh.; 

2  Wenn  es  am  Joscphitag  Kchün  ist,  so  folgt  ein 

gutes  Jahr.    (Schwaben.)  —  Heuuberg  VlU,  107. 

Jost. 

*i  Ein  blinder  Jost. 

Das»  darunter  eine  blinde  Gans  (UAs,  hildesheimiicli 
Jte,  ^'rvmmaMi,  //,  Uü),  wia  fr.  ia»#ador/ f  vgl.  tront- 
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n-.       num,  Itt,  i)  ntiat,  au  TOntahn  «d,  Itk  wol  nicht 
wkhrHlMlaltsb,  tdMU  will  ^*  A«Hpnwbt  lUgi-gen 
■Inaal.  /VgL  Firmmmm,  Vt,  ».) 
*i  Ranmt  an  bjione  Jost  nicht  sehen?  —  Sieh« 

Hvitd,  907. 

Jota. 

*  1.  Kn  fehlt  kein  Jota  uml  Dupfel  dtrail.  —  Eise- 
ltin. 349;  Itraun  ,  I.  1663. 

*8  Nicht  ein  Jota. 

Klcht  «Im  Q«ir{ttgst*.  (Vgl.  Uallh,  i,l(t.}  Jotft  od«r  Jod 
tat  «tot  klelaata  Baehiteb«  dM  hcfatAlich«  Alphsbeu. 

*D«i  is  iöwiU  gan.  —  EidbMM.MS. 

Ii*  «vioti  VuMlitMnkett  veHom  gßguaftm. . 

1  Du  Kchroyrv;t  in,  rrr  du  vber  den zaiui  kombtt. 

  //,/IH/  .   I-Ij'.    /■."r;.7l')l//  . 

Uöhin.:  Xnfikcj  liiij  ihopmii,        j  fi  ik  ifi« !  ICopl  7a  pft- 

koppm.  —  Nevytkij,  jrttt'i  ne|ite«tioüil.  (Cetakotskj/, 
Kro  ll.:  No  TM  i  hop,  diok  pnk  gnbt  M  ■koilL  (CtUi- 

t'ntt,:  NismoM' hup  (li'^c) ai  pr/.eBkoczyaz.  (Vrl<it<'rsiii,  'Jd  ) 

2  Mau  sol  nit  ju  «cbreyen,  ehe  mann  vber  den 

zäun  oder  graben  kompt       FtanA,  ff,  IM**.- 

ÜrOer,  lU.  77.  I.ehmitnn,  II.  m,  3S. 

3  SehN7  nit  Ja,  du  seyest  dan  Aber  der  .Siigl. 

JUH.i  QvMoAo  potei  •uUiei,  non  d«b«»  dlc«r«  rtd.  (Su- 

*4  Wat  kost't  bi  dt  dat  Fand  Ja?  —  FritdMfr*,  iM, 
So  fragt  vua  tpdUlioh,  wenn  Janwnd  ein«  OMtll« 
srhaft  nIt  Ja  (Xbr)  «and«!  uttatt  mit  S«  (»•). 

Jubelfest. 

iioi  ionea  Jubelfest,  goldener  Sargnagel. 
Jubelj>^* 

*Das  kommt  alle  Jubeljahr  einmal  an  aas.  (Met' 

ninijvn.) 
Jnbeln. 

1  Jabeln  und  Prassen  macht  leere  Kassen.  — 

Horn,  Sfinntltibe,  1M7.  S.  SS. 

2  JqI)Ii>  nicht  eht-r,  bis  du  äber  den  Graben 

(Zaun)  bist.  —  r;.wf.  97i. 

l'.Tt:  V.UIIU  man  eiini  ti  Zwci'lv  i-irt  iclit  hAt,  SOU  näH 
lii-li        gllU'klii-lieu  Erfolg«  Uut  frrucu. 
Ftt.:  II  ne  Taut  pas      aMqoCT  dn  «hl«M  qu'^a  ao  Mii 

hon  <lu  villngc 
üiig.t  So  nondj  hoppot,  odaak  dott«  ai  dikot  iltel 
ngOTtad.  (flaal,  yri.) 
Jabilate. 

Auf  ein  Jubilato  folgt  ein  Lamentate.  —  FrUch- 
h„r,  3(il:  FrUtkUer*,  iStS;  Knt  Preu*$.  PmintUMI.. 

iU. 

Jach. 

1  Jucb,  hadde  de  Junge  s^t,  vundago  (beute) 
ietet  min  Vader  Woerst,  dann  sup  ik  de  Hat 

(Haut).     1  Um; II.] 

3  Juch,  .hilf,  iiiiicli'a  litu  l^runim.  ■s,hirn.) 

7.nr\x(  »Ii  Alii'K  lK  II ,  wi'uii  licili  ro  Musik  v-thomiiu  u 
wirJ,  ii!u  ^iim  Tim/'i'  uiil/iil'H  li'i  ii ;  .iti;;h  iii  Mili  li.'ii 
t'all'-  ii .  \vi  IUI         iiii  lit  wirklich  Willem  i«t,  711  t.ui/i  ii. 

'J  Juch,  .lulko,  iniik  de  Beiio  kronini,  on  Behau 
m.d  6n  de  Eck  horoni.  —  FHtthbier*.  li3l. 

4  Ruffe  nicht  eher  Juch,  du  seyest  denn  vber  den 

Steg  oder  Stiegel  —  i.<*iimmi,  II,  m,  «d. 

I>taMlbfl  Wannng  flnden  wir  hat  ddo  nMirtaa  VfA- 
htm.  IM«  Ccaeben:  Jaachzo  nicht,  da  Mit  noch  nloht 

ilarnbrr  geaprunifen.  Di«'  Krollten:  Ilufe  nicht  Hopp, 
hoTOr  ilii  «larUhcr   »prinifst.  itiKaen:  Frohlooko 

nii:lit,  licror  dn  im  If  iFen  hUt,  drnti  du  kannst  auch 
an  der  Jlole  noch  St  liilTfinirli  Imidin.  l»ii>  I,i  lt<>ii;  Land 
üchcn,  h«liist  noch  nicht  im  llafon  sein.    ( Kfimtury 

II.  ^6.; 

Litt.:  Auto  victoriam  triumphum  ronero.  —  £ncomiuin 

cjucru  iiuto  «icturiaiii.    (.•^rijboUi,  'M  n.       ;  HtttOT,  tiX.) 

b  ächrt-y  iiiciit  Juch,  clia  du  vber  den  Graben 
bist.  —  /.c^nMiHa,  SM.  5;  i-akoMMH,  i/.Sd7,44.-.flMa«- 

brr<;  //,  tf.. 

Um.:  Uoop  gccu  hol,  uer  gij  ovnr  gckomnnm  »ijt.  —  K.n-p 
Ifccn  li<  i ,  voiir  i^ij  iiviT  it(»  hrui<  «ijl.  iloc|.t  yccn 
IlftriuR  fcr  hl)  111    t  m  l  i^<.    ^/.";'rll  /,  ;!,!<.) 

Litt,!  Antu  victoriam  ciicumium  canerc.  (FaieJius ,  1'^; 
ISinilrr  II,  Dil,-  t'ralitrg.  1S7;  St-:inmf<jer ,  •f.tl.) 

Poll.:  Nlemow:  cliopl    Aio  prseikoczytti-.    {Lompa,  iJJ 
JnchUol. 

1  iJessor  ein  Juchhe  ab  zchu  Owcli. 

IMf.«B<n  bofaa  U  b«t«r  dan  duizoid  kniiien.  —  K>'m  hi-iha 
Ii  betet  (Inn  vijfkru(aJ«R  all«  dat?.  (Hairtiiumf, 

2  Ein  Juchhe  kostet  ;  .  Ii  i  \iiweh. 

JPoln.:  liziett  w«4ola  a  do  »ukorci  placx.   (Lompa,  10.) 


3  Ks  gt'ht  nicht  allzeit  Juchhe. 

it.:  li'huiiino  rn  ti  puü  sr-mpre  lUlegro.    (l'aitaglia,  Iii,  6.) 

4  Hat  as  rgh  idtidj  hei  hei;  hat  het  uk  wttlen^ 

O  liO.  f.Suidfru-f.J 

E«  i»t  nicht  iitimor  ein  juchhei;  os  1u'-««t  auch  zu- 
weilen hohl"«.  Silin  I  I'ie  l'rcudo  dauert  nicht  ülttn,  c« 
treten  auch  cru  (>■  /.•  t  n  lituwiicheu. 

5  Heute  Juchhe,  morfren  Auweh.  —  Pariimiakon,  ."jJi. 

Raftcher  Wechnel  /wischen  Lust  und  Weh. 

ti  üier  Juchhe  und  dort  Oweh.  —  SeUeckta.  m. 

7  Jn^he,  Lebensart,  Hemd  nt  de  B6x,  seggen 

de  lb>lsfener. 

8  Mau  naiss  nicht  Juchhe  schreien ,  bia  wau  über 

den  Graben  (Zaun)  ist.  —  Blum.  TU:  Ktmulf.  IM; 
Bieking .  367.-  Kitelrin.  3S9:  Simrock,  4M, 
•  9  Er  sehreit  Juchhe ,  eh'  er  Über  den  Graben  ist.  — 
.srhuuil .  1114* :  Satw ,  m :  EMe,  MOl ;  JMn Nry  Jf ,  SS. 
Juchhelaa. 

.luchheisa  Titnm,  Kopfblagen  maebtkmmm. 
Juchten. 

*Es  riecht  nach  Jachten. 

Dloao  Redentart ,  die  wol  kaum  ein  Viertaljahrhundert 
nlt  i<t,  wird  gohraucht,  um  den  widerwärtigen  Kintluii 
Kiii3«lnnd«  auf  Deutschland  zu  hexuiolinen  ,  auch  um  au 
(ii>'  Kiiuli',  Oller  un  iihnlicho  /ucl.tiiiittrl  ubeibaupt  zu 
eriiiiK'in.  Miin  flndi  t  dio  KedcnsAit  auch  in  Amerik». 
AU  im  Hcrt.sto  Xfti'S  rutviichu  Krieitsischiffo  im  n«B* 
yorkcr  Hafen  lagen,  ichrieb  eiu  Curreapoadeut  in  Ba> 
aag  duaaf:  Ki  riaelil  aaob  Jachten.  OTgl.  BttMtmi, 
Dtr  Honnitr,  Botten  vom  1*.  Oct.  |9C3|  S.  3.) 

Jückel. 

*Kincm  den  Jückel  krauen. 

,,Aber  et  wird  einer  koninieD ,  der  uns  lolchen  matb' 
willigen  KttUel   vertreiben  and  den   lieben  Jftckal 
krauea  wild.«  (Udktr't  Wmrktt  V,  U4 
Jucken. 

I  Da  es  mich  iiickt,  d:i  darfT  ich»  nit  krawen.  — 

FtwKk,  II,  133*.-  GrMtr,  l,  10. 

S  Es  ist  ein  böses  Jacken,  wo  man  nicht  krataen 
darf. 

£«l.r  Karaalaaa  MaUci,  (BMtr  Fl,  ttfl;  Ermm.,  Mt 

Otrmberv,  Vit,  Itt.; 

3  Es  jucket  jo  allezeit  einer  den  andern  wie  die 

M.iuiesel.         IMri.  II.  'IT). 

4  Es  jucket  niniichea),  er  darf  (kann)  nicht  kratzen. 
Boii. :  All«  jculao  ii  natgaSB  kiabbaa  ta  gaaaaaa.  (Harr«' 

5  Es  juckt  sich  mancher,  d  t  ja  nicht  beisst.  — 

^'raodi,  //,  199*';  LohoMMi.  13«.  6i. 

6  Et  jacket  mi  sin  am  Stroiker,  ich  läuwe,  ich 

mot  no  op  der  Hochtit  sielen.  (Smtedu^) 

7  Jeder  juckt  sich  an  seiner  Xase. 

B  Jeaefa  Krt  (lehrt)  kraue,  (lün»^  —  FimeiOA, 

l.  'dSS.  7S. 

9  Jucken,  Bnln  md  sanfTen  voll,  des»  thnt  ein 

kleine  Zeit  nur  wol.  —  Kyrnug .  II . 
10  Jucken  lehrt  kratzen  und  .\eugcln  führt  zum 
Schmatcen. 

UoU.:  Jenk  leert  klonwen,  en  araoede  leert  hnitUoudMI« 
(Uarrtbomie,  1.  3-kH 

II  Jucken  and  borgen  thut  wohl,  aber  nicht  lange. 

—  l?tMf«n.359,*  Simrock,  3357;  flririm.  /.  im. 

IS  Jucken  vud  l)org(?n  thut  nur  einmal  wol.  -— 
Franck,  I,  162'';  Lehmann.  II,  2K0,  65,-  Thealrum  Uiw 
biihrum,  Sül*. 

13  Jlanchor  K^ht  mit  Jucken  ins  BatI  und  kommt 

mit  der  Krätze  wieder.  —  Äimmk ,  5261 

14  ät  jeuch,  dii,  kratt  Steh.  (0«re*j  «~  Pirme- 

II  irh,  /,  492,  25. 
Fr:.:  (jiii  «o  sent  galeox  ao  grattc.    (l.fmho'j,  SUMJ 

15  Was  dicli  nicht  juckt,  das  kratze  nicht.  Sim« 

rock,  52Kü;  Auric.  6461;  fSr  jViumi«:  JMuvia.  17, 17. 
lt.:  Dl  qucl  che  non  ti  rale,  non  dir  nk  ben,  nft.male. 
IC  Wut  mich  juckt,  dät  kmzen  ich.  —  Schn^ter,  xfm. 
17  Wen  es  nicht  juckt,  der  soll  sich  nicht  kratzen 
lö  Wen's  juckt,  der  findet  bald  etwas,  woran  er 
sich  reihen  kann. 
BSkm.i  ftaÜtf  •  dibsv/m  dobfa  sa  aroTasjf.  —  Br^mf 
drbndlio  Tsdj  naldo.  f^Watoraly,  44.^ 
19  Wen'ä  juckt,  der  krnt'/e  sich.  —  SimnKk,  MW; 

(i.liil,  l:'i>3;  Kurli'.  iV.W.  Ilruiiu  .  II ,  y.U. 

..KuhUt  ilii  ir  :i'iuU,o  ciii  .luckcii,   krat/fl  dich  all 
Khreumanu. "   (H.  Ut%M,)    Wer  lich  getrotten  findet, 
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i;  Mgaht  den  m  ,  d«r  sich  fühlt.  —  Pie 
WHlk  Midrttokliob  d«M«uf  nufuierksam, 
dMt  der,  d<n  ei  jucict,  ticb  und  nicht  den  Nachher 
krasen  nOa««,  indem  lie  eagen:  Des  .lackrn  verliert 
»ich  nirht.  wenn  du  deines  Nachbar*  Bnino  kratzest. 

»..  ■  A  Inni  ciitendeur  saliif.  (ii.r,t!.  IJiCt  i  —  Avis  au 
l'-ctfur.  —  (Jui  ft  la  p.nlü,  la  prattr.  -  (/ui  so  »«.»nt  gu- 
Icui  «e  gratte.  —  um  lo  leut  morveux  «e  niouchc. 
(Mm itiAt  CmtUtr,  <M.^ 

lt.!  CM  •{  ««Ute  teolUr,  tiri  a  le  i  piedi  (Ic  fratnbe). 
(Ottal,  1?03  } 

ing.:  KJki  Ott  vakiirja,  «hol  Tisixket.    (Oaat,  1203.; 

20  Wen's  juckt,  der  muss  sich  kratzen,  k&m*  auch 

das  Blut  heraus.  —  Simrotk ,  i3i9. 
il  Wo  es  einen  jackt,  da  kratst  man  sich.  — 

Itücking.  346. 

BiAiu.:  Kde  Hvrbi,  iknb«  M;  M«  »tto  tlMf  M.  (i*tO- 

SS  Wo  M  mich  jockt,  darf  ich  nicht  krauen.  — 
K/iri,-,  6917;  Simnth,  »Ml. 
Lai.:  Vbi  qato  dolo(|  IMdflu  «t  mmM  habtt.  (Kii-- 
Mm,  m.) 

S3  Wo  es  nicht  jnckt,  soll  man  nicht  kratzen  (■.  d.). 

—  Moyer,  II,  'j«:<. 
MlMkf  Kd«  neevrbl  ,  nodibcj ,  a  incm  ,  kdyi  rlirr  s|>Ati,  rn 

OCM  üMvIi^.  •—  Kde  te  neevrbf,  nedrbej,  nbvi  jifiö'Cüüv 

BSaitUL  (Öttdrofif ,  31i^ 
JOMT.f  Od«  f  aaMrU,  m  im  m.  (CelaivuJtt,  aiJ.J 

84  Zq  viel  Jnekea  msoht  Schsaen. 

JUh.:  At  M  t«Ie  for  nM»l,  fffyr  ondt.  frr>ic 
rfan.,        —  Efter  Md  kl|»e  Kommer  raar  tTl«.  f/<<  Ai 

7.  366.  ) 

Trjp  grattcr  cuit,  trDp  i'arler  iiuit.    {Ii,lin  l  .  fi<i.) 

*2&  ile  geht  luvVn  Jiöcke  iu't  Bad  uu  kümt  met  n 
Kleie  wier  fit.  —  Ltn,  w  n.  in. 

Mit  dam  Jacken  gebt  er  tu  Bad  nsd  aitt  der  KrUtxa 
kommt  er  wieder. 
*2€  Sich  um  eioesie  gäcken.  —  Frommwut,  V,  «7,  iit. 

lUcb  an  jemand  jUcken,  reiben,  aieb  nU  einem  ru 
■ebaAn  nineiien» 
*S7  So  jnekt  man  die  San. 

lUt  der  ^riatm  Hnnd  kmnt  awa  ei«        aU  der 
nndem  ««klagt  nun  «to  v«r  den  Koyf . 


*He  trefft  me  de  Jfikstid.  —  Fti$aM«rK  i»». 

I)<>n  Punkt,  wo  es  mich  Juokt. 

Jftckntock. 

*1  Sick  npp'n  .lückstock'  leggen.   (MteUti^bwg,)  — 

Srhillrr.  II,  5. 

')  I>er  bdiaern«  Schieber,  welcher  durch  tte«  .loch 
Ri<«t4>ckt  wir«l,  (laniil       dem  Ochsen  nicht  vom  TIaUc 
falle.  —  Bich  wiilorBr''n''"g  ««igfn. 
•2  üp'u  Jückstock.  bügeu.  (MeeUenburg.J  —  SihilUr,  II.  i. 
Soviel  «1«:  Ab  den  Hnagerpfoten  annfen. 

Jndae. 

1  Alle  Bcyiid  .lu'las  mcynung,  was  wolt  jhr  mir 

geben,  fu  will  ich.  —  Lihmimn ,      ,  HK 

2  Eiumnl  ein  Judas,  immer  ein  .ludas. 

3  Es  wird  oft  einer  heut  tarn  Judasi  der  gestern 

nodt  Elias  war.  —  mtuUer,  XII.  i. 

4  Für  Judas  Kues  inuss  man  sich  allenthalben  be- 

sorgen. —  IViri,  ;;,3.'l. 

5  Ich  weiss  nicht,  ob  .Indus  einen  rolhen  Bart 

fohrtlil  liut,  Hü^tr  der  Kapuziner  zu  einem 
csuilcii,  aber  das  utissich,  das3  er  von  der 
Cicselischaft  Jesu  war.  —  KloUenpitfd,  U,  U. 

6  Jeder  Judas  hat  eigene  Küsse. 

7  Jndä  bind  faden  vnd  Docgs  dolch  finden  sich 

liald.  —  l'.ln  ,  /f,  IW;  llinuHh.  7.>2,      ,  .V-u'?«  vv. 

8  Jiidis,  Kpicunus  vnd  Rcinicke  fuchs  IiuIrii  den 

l.<.  ^^u  n  Platz  am  Hoflf.  —  Ittri.  Il.m». 

9  Judas  Kuss  ist  worden  new,  süsse  Worl  ohn  alle 

(oder:  nnd  falsche)  Irew.-  Prtri.  ii,  m;  KMori,  3A. 

10  Judas  Kuss  mai  het  sein  Verreterey  nicht  from. 

—  I'ctri,  II.  AW. 

11  Jndas  war  nichts  weiih|  obglekh  ihn  Christus 

selbst  fldehrt. 

Troet  Sei  mlelnnRcnen  ISrclebnngeergebnlaaen. 

13  Kicht  Frlten  wird  heul'  dnor  dn  Judas,  der 

gestcru  ein  Elias  war. 
13  Band  Simon  Jüd  '  bringt  den  Winter  unncr  de 
Lüd'i  AUcrhilgcn  -  sitt  he  up  de  Tilgen  \ 
Sanct  Marten  Miss  iH  he  wiss.  (IM*!  )  —  StU«tte, 

lY,  364;  ilr.,h,  i  , 

»)  28,  Ool./3.  N»v.  'J  i.  Nov.   ')  Zweigen, 


14  Von  .ludas'  Kuss  ist  ein  gross  Stfick  bei  Her« 
rendienera  zu  Ilof  geblieben.  —  Sai/er.s??. 

16  Wire  Judas  jetst  auf  Erden ,  er  müsste  wieder 
Sohäler  werden. 

Äliefetteet  den  Herrn  und  Tleilauü  an  dn»  Krouzc 
id.   Wir  Omen  noch  weit   Bohlimnir);  DiDge  fär 
•dlAn«  drainig  HilUerliu;;«."    ('•latn'ifnnrr,  H-uiflf 

16  Ware  Judas  awier  getauft,  er  hatte  doch  den 
Herrn  verkauft.  —  fitscMn,  M);  aimntk.  BMI; 

//raun.  /.  1671. 

Wltri-  ilii  «(■  Vi  .rui''i'-^/uii.r  ri'li'ii,',  (I:imm  l'r-..i^»r  das 
Taufwn'^st  r  kt  iti>  ).ri,K-.«'  Kr;if'i,  mi  I  <li.  .( ii  1.  ubekch - 
runden  crs'  hit'ii'  ii  uii>  rtlu  .1  l;. 

IT  \Va8  Judas  gesündigt  hat,  dos  Bol  i'etcr  nicht 
zugerechnet  werden.  —  Affrj,n,cot. 

1 8  AVenn  sieh  ^eder  Judas  h&ugen  wollte,  SO  wttrd' 

es  an  Stricken  fehlen. 

Jloil.:  Judii«  i«  nog  iiiet  al  dood.  (//jrrebomie, 

19  Wer  Judas  Beutel  hat,  der  eutleuill  seinem 

Bindfaden  auch  nicht.  —  l^tn.  II.  m. 

20  Wer  mit  (wie)  Jud  <s  zur  Holle  fthrt,  wird  mit 

(wie)  Judas  vt  rd  iinml. 

*  21  Brock  .ludiis,  da  kre^^s  du  jung  JQdden.  (Btibur§.) 

/.II  dem  allzu  /udria^l:chrn. 

•22  Den  armen  Judas  hingen  Tinisscn. 

Iii  Armnth,  Noth,  Klend  ,  in  einen  Zriofnnd  gcrathen, 
in  dem  man  Klagelieder  uiistiniint.  I'in  Redeiiriart  kommt 
in  einem  t>iiottfrHdi>ht  auf  l'rieilridi  v.'ii  der  l'fali 
al«  (  W'uilei  -  >  K"niK  v.iii  Iti>liiui  M  mt.  )  »  lo  in?!  ilort 
Ver»  U;  „Uvu  urineu  Judaa  uiusi^t  du  kiiiK<  i>  Kar  bald, 
mein  lieber  Kriea.**  81«  iit  aber  Jcdenr^ll«  alter  und 
b«ii«bt  aicb  anr  ein  frahcrrs  Lied.  Do«  Uedicht  lat 
überschrieben:  „Im  Ton:  o  dn  armer  Jude«  •  WM  bnattt 
Bethanf"   (Val.  Opel, 

*  23  Ks  ist  ein  wahrer  Judas. 

KIn  trenloeer  Menach,  ein  TerrSther. 

/V:.:  Kntre  damnd  romme  Judas.  —  II  fti  trattre comme 
Judas.  —  rlu«  trahietrp  quc  Jud.iB.    (l.trouJe,  I,  31.) 

*24  Mau  hat  ihn  gehalten,  wio  den  Judas  in  der 

C'harwochen. 

*2ö  Sic  würden  ihm  den  armen  .Tudas  aof  der  Por- 

kirchen  gesungen  haben. 
Judaabrader. 

*Kr  ist  ein  Judasbrudcr.  —  Mauer,  t,  U»:  RMe,  3197. 

Von  fMteben  Freunden. 
JudAAglocke .  • 
JudaBgkx  kcn  gicsscn.  —  M>ithety ,  ia»^. 

„...  >'nd  HnadilwtleB  wider  elDen  eebatdcn." 
JudasgTUsa. 

Judasgniss  und  Joabsknss  ist  der  Welt  Heister- 
•tädc. 

FUaebbelt  und  Veretelluog  ist  an  der  Tageeordnnaf. 

Judnakii&B. 

1  Es  wuii  mancher  Juda^kuss  gegeben. 

lai. :  Muiu  *uh  wUn  odin,  amiincnb  oaenlo Intent.  (PM' 

I.  '.'i;i.,i 

2  Judahkujis  ist  worden  m  \v ,  nur  gute  Wort  vnd 

falsche  Trew.  ' —  LcUmmtn,  11,         6>;  ft'ieirr. 
III.  SC;  lliscinn,  SM. 
/(.;  Baaeio  di  boce«,  «peiao  cnor  no  toeca. 
'^  JtidaskoSB  nacht  die  Vorrätherei  nicht  fromm. 

4  Judaskus»  und  falsche  Treu  ist  heutiges  Tagea 
worden  neu. 
J.ai.:  Multiü  nnniü  jam  perscti«  nolln  Ade«  est  in  iwetii, 
inel  in  uro,  vrrba  laolla,  f«l  in  «orde,  Ann«  in  ÜMtie. 

(mitppi,  i.m.) 

b  Traue  keinem  Judaskusee,  fremdem  Hund  und 
rrcrdcfosse.  —  SfMiete,  3S0;  Km«,  am;  «rann, 

/.  6;«;. 

M<M.:  I>P  kuniien  de»  lialers  /ijn  hrdrir^rlijk.  —  Hst  Is 

eon  Judas-kus.    ( lli-irrrhom^e .  1.  4.S!"*.^ 

*6  I)afi  ist  (war)  ein  .ludaskus.'s. 

Lai.:  Lellule  inulsuin.    {l'/iili/,],t ,  I,  2J4,  ) 

•7  Einem  t-iuen  Judaskuss  geben.  —  /'AiJijvi,  f.  SM. 

.•  JidAsOTO  i>ol(beiii.    (Crl,tH"rtli/ ,  17.) 
fr:.:  Diiniier  UU  baiiOT  de  ju  1*«.    (I.rrour,  I.  .1  ' 
JliilL:  TIrt  je  een  Judns-kus,  een  J udas ■  k in-? |'.  Jl.i.r.-- 

/.  . /,  :i..7ig 
•S  Judaskuib  vn<l  Joabsgruse,   Coinsstückü  vuud 

Dueg^^tiickc.  —  \lallumit,  Hüttria  Ja»,  U.J.^ 
*9  Judasküsse  vnd  JoabegrfiMe.  —  Ifoiharint,  Aeiili«, 

CCVH". 
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Jttdasmetten. 

*I)ic  Judas  Metten  eiligen.  —  Fuchrr,  i'juij.r,  d?''. 
JudasreflreL 

I>ie  Judanregel :  Was  wollt  ihr  mir  geben  ?  be- 
iolgi  jeder  gern  im  Leben. 

Jadurew,  Galgeurew.  —  UmM,  vai.  7.-  fetri, 

n.  110. 
JudaMch  weiss . 

*Jllde8schwciss  schwitzen. 

nDo  sobwotitdo  do  rhatt  (K»th)  J utlMich weilt ,  wu 
mar  tecbt."   (StraUuuder  Chrvmk  ,  I,  Vi.) 
ttoU.:  Itij  zwMt  JudM-xwo«t.   (Jiarretvu*€4 ,  I,  ifiS^.) 

Judastttoke. 

*Es  ist  eine  Jadaatücke. 

„Unur  den  Paplatan  Biad  «IM  Jetettak."  (ImOtn** 

H  frkf,  I,  49.; 
Jndaszun^e. 

mit  Uouig  geschmierte  JudasKunge.  —  Sm- 
Nr.  m, 

Jttdeben,  beMehl*.  —  iMtMUrKun, 
Jvd«. 

1  Bei  den  Juden  ist  on  hcnövr  em  Öcliwiiii  als  ein 
Mensch  7.U  sein. 

I)|i  !»ir  Amnprucli  foU,  wie  ilaTvbim  >rxikhU,  der 
romiiictio  KüiHcr  AuKU^tuu  ^nthari  limlicD,  «Ii  ilini  ilvr 
KiuilcrmorJ  ilos  HcroJc»  lioriLlilct  wurden  sei. 

5  Bei  Juden,  nettlcm  und  JSpielcrn  briu^'t  niau 

sein  (ield  ;illezeit  für  voll  an.  —  (im/,  23.1. 

Weil  aiu  iiicIttM  iiachforJcrn  kilnncii,  wenn  «lu  auch 
niwebltt  Ii  zu  wenig  oder  UArMhtw  U«lil  erbslUn  taailMi. 
ikuK  iit  ticii  namräUlahaiarSpialaaluddaa.  (8>IKbiem 

uuU  I>ui>plcr.) 

3  Beim  Juden  und  beim  Reben  isfc  ellee  Baden 

umaoast. 

4  De  dirlidien  Jinden  bek  Hör  in  der  Hand. 

(Saufriand.J 

b  De  Jud  deit  den  Christ  ke  (juU  (HfniUbuiyj 

6  Der  Jid  und  der  limier  ninsa  btmlelll  (dingeil). 

In  HcruK  auf  d«B  ülttkMlf. 

7  Der  .lu  ll-  acbtet  nichtB  gering,  meernmeonst 

bekommL 

8  Der  Jede  nimmt  eine  Ohrft  igu,  wenn  er  sie 
•  umsonst  bekommt;  aber  er  gibtkmiiet  wenn 

er  nicht  was  dabei  venlient. 

Dit'  liii^si'u:  Wenn  dur  Jude  umioniit  iiint  Slricko 
k  imijji'ii  kiinii,  üo  l.ti>st  er  aioli  liuig^en.  Luü:  Niehl« 
l'i't^l.itt  «-in  Kei^i>{er  Jude  nii-lir,  uU  d»!»«  er  ilio  Vor- 
liiiut  hat  gob«u  intlaauD.  Auch  die  Ptdea  beb»u|>t«n: 
WMm  aaa  tat  Jodaa  «ia  Toiluui»  nieM  iiataa.  «vb«! 
ward*  «r  da  aiaht.  fjIMiMiiii  Ff,  979.;  Dsr  Ar»b«r: 
Kin  Judo  fand  Fleisch  su  einem  8pottprei«e;  m  «tUikt, 
sagte  or  {Hurckhardl ,  379),  weil  er  ci  nucb  au  tliouet 
Tand.  T*nd  ein  andere«  lofrt  ihm  Undiunstfortliikoit  «ur 
Iia«t ,  weil  er  umi'iust  uichti  tbue:  8io  badurfWn  des 
Juden:  ili'  ier  'l'.i;? ,  nas'«!-  er,  i»t  mein  VvtiX^g.  (Umm- 
'.«  ry    I  ,  11  J 

Vnj.:  A'  Zniaü  sc  jtd  vaUmit  a'  voltr».    (dual,  S39.J 

9  Der  Jude  weim  lieh  in  nihren  wid  amUve  su 

scheren. 

Bikm.:  iid     >>"  -tfeie,  a  teba  ■triio.    (Cflakntkg^  m,) 

10  Der  Jaden  l  all,  der  Chriatea  Ueil. 

11  Der  Juden  Sj>ie8.s,  der  Kaufflente  Knebel,  der 

Knuner  Schafft  vu  1   Ir  r  vmbsehleger  Stjichel 
lauffen  in  allen  hendcln  mitvnter.  —  /im.  //.  96. 
13  Dea  Juden  liebste  I''arbe  ist  gelb. 

Hit  BoauK  auf  ihr  fast  ausschliosslichvs  Gcsohürt,  deu 
Ueld-  und  Itandelsverkohr.  Ks  hat  schon  früher  jemand 
ge*af{t:  „Wer  die  Joden  vom  Handel  xum  Ackerbau 
.  treibt,  i»t  ihr  waluer  Mossi  -».  •'  (  iVelt  und  ifit,  3<il, 
UlM.j  Die  Ruasen:  (teilt  ist  der  Juden  Ijeibfarbe.  (AUiiian<i 
Yi,  471}  Der  Jude  l4ast  seine  Haut  Reib  sein,  damit 
PS  ihm  an  Kt^Iti  gemahne.  (Altnan»  l'J,  441.)  Uib  dorn 
Jttd«&  einen  Rubel,  er  frisitt  «in  («lU  SAulein.  1« 
Tul*  MRt  man:  WUtsto  der  Jud««  das*  die  8«a  •isen 
halben  ICopekon  Tcrschluekt  h&tto,  «r  frksso  sie.  —  Kjete 
dem  Juden  tausend  Rubel  für  sein  Weib  j  er  bittet  noch 
um  einen  mehr  nnd  uhr  rgibt  dir  auch  seine  Tochter. 
(AUmanu  \1 .    l.'4  u.  iM  J 

13  Die  .luden  ^ebcn  dir  uieistea  (jeld  aus  am  Pa- 
Bchafest,  die  ^rauren  bei  HoohMiten  und  die 
Christen  in  Prooeasen.  —  Kebulbert  V,  i:  Ctf- 

pkitu.  M. 

IfitoL  ClinuirdM  pflei^tp  xq  saden  :  „Kr  wii«e  ein  Sprieti- 
«ott,  das  ünksmus  uiofat  gewnsst  bat,  nemblicb  dieses: 


Di«  Juden  verachwenden  ihr  G«U  mit  Festmahlen  di« 
Morea  mit  Uocbioiten  und  die  Chriaten  mit  Uechten.'* 
(/.inlgre/.  1,  219.; 
»1.:  Juift  ou  Pasqucs,  Morea  en  nopcee,  Chr«stiens  «m 

lilaiiloyen  dpap«tident  leurs  d<iniers.   (Leroux,  l,  194  ; 

Kriliinji-r  .  4iij  L' j 

Span.:  Kl  judiu  äobaa«  A  pwd«r  oon  pmohm.  «1  moro 
con  bodas  y  oi  criMaoa  ao*  sawllaiaa.  fBAM  /,  UIj 

Cahier,  3410.; 

14  Die  Juden  gehen  ihren  eigenen  Weg. 

Dan.:  Det  som  Iced  Tel  hos  J^derne,  Iced  iido  hos  de 
Lyror.   (i'rof.  dan.,  389.J 

15  Die  Juden  haben  ein  Schwein  gcschlucht't  in 

dem  Tempel  Mosis,  in  Strumpf  geaohiaeen 
und  Wurst  gemacht;  iat  das  nit  was  Corioeea. 

("//ruunjn/nri-it;.  J 

16  Die  Juden  schreiben  gern  mit  doppelter  Kreide. 

Die  Ruüüon  beUauiiten  :  Wer  doB  JadtB aam  SohmiMU 
macht,  der  muaa  ihm  crnt  das  fetaahlaB MwIdaBB 

die  Nagul.    {Aitinann   t  /.  4m; 

17  Die  Juden  seynd  einem  Land  so  nutz  als  die 

Mäuss  auf  dem  Getraidebodcn  und  die  Mu^ 
ten  einem  Kleide.  —  .Suior.  stj. 
Mofmmil  QoUt  denkt  djurabmr  ander«;  er  aaBataie  (In 

aeiaar  SaiurgtiehicSt«  der  »(tuen)  die  „ treibende  Hefe 

der  \\'eltfjca»  iiii  lile ". 

I)ie  .luden   Mud   des   iiciihä   Kneelitc.  —  (in\{, 
4««,  l>2. 

Bor-ielit  »ii  li  auf  dii'  A UHimhineiilelliini/ ,  wi  lehe  da« 
spccifisch  ehrttlliche  Mittehilter  <l<-u  mhIi  u  ^-i  □ 
tiatt«:  sie  waren  au  gut  wie  rechtioa.  „Km  Weltgeld 
kamllia«Bnlektatt»w«U  ata  aalar  alten  MMManaiiaM 
■tandan;  daaa  als  Jarnsalani  aiabait  mide,  bot  aaaa 
die  Juden  feil  nnd  Rab  ihrer  draiaalg  am  einen  bOsen 
l^founltr."  (\g\.  Spa*gtnher'j.  Im  S  hu-at^a- 

Mfnf-lfl  (Wif-li'rnaijrl,  314;  hi>ii«t  e»;  „Wenn  ein  rd- 
uasulier  K'<niK  uder  Kaiser  Ke^ront  \«ird,  mag  er  den 
Juden  aUf!Utlialli<-M  im  Keii  hi-  <iut  und  I.elien  nehmen 
und  sie  todteu  iu^  :tiif  rnn'  kleinu  Anzahl  xtii»  'te- 
dachtaisa."  Allein  der  Kaiser  iioss  sie  leben,  unter* 
iXilta  iia  daai  Bctalao  iaiaar  Kaonar  aad  mWirlrtt  aia 
aa  adarn  MaUckelmi.  Wadi  «m  BaMhapollMloi^aaa- 

Ks  dnifta  daher  alauaad  Jadaa  hallaa,  dar  aiebt  voai 
icha  das  Baehl  daau  erworbaa  hatto. 

19  Die  Jüden  thun  ebenso  viel  nutz  in  der  Welt 

sehaffen  als  die  mauss  im  weitzen.  —  H'ul/uu 

in  yicmarab.  Cent.,  13.  HVfl  tmd  Zeit.  V,  88.  C8. 

30  Die  Juden  trincken  «usa  den  Quollen,  die  tjrie- 
oben  anaa  dem  AblanlF  nnd  die  Homer  (oder 

Lateiner)  auss  den  Pfützen.  —  /ini.'ji.f,  /  .213 

21  Die   ( ungetauften )   Juden    verkauften  Josuiii 

Chrisl;  war'  er  noeli  auf  Erden,  er  würde  von 
den  getiiuften  Juden  abeV  verkaufet  werden. 

22  Drei  Juden  gehen  auf  einen  Armenier,  drei  Ar- 

menier auf  einen  (in<'ehen  und  tlann  Ideibt 
noch  ein  Dutzend  Clirisleu  übrig.  lOtit-aj.; 

Baseler  1.) 

2d  Du  niurt  vber  einn  judcn  vndpfikffen  aein,  wiltu 
6ot  einn  atröm  bert  flechten.  —  Ftwuk»  H,  u*. 

24  E  Jud  hcft  ömmer  Glöck,  an  wenn  hei  bet  MSd» 

dag  Uggt.  —  Fruäibier 188&. 

96  Kho  der  Jude  atirbt,  friaat  er  Schweinefleieeh. 

81b  Christ  wftidü  IJunde-  oder  Katzenflaiseh  «aaaa, 
Wüia  dlaa  eagsn  dea  Tod  actaatMB  kOaata. 

29  Ein  alter  Jude  ohne  prorae«  Cfut.  ein  junger 

Kriegsmann  ohne  Mut  (i.  «  in  nid  ;  Weiher  «thiiü 
Fische,  eine  grosse  Wii-thhchalt  ohm'  Tische, 
eine  weite  Küche  ohne  Hunde,  ein  reicher 
Mann  ohne  viel  Freunde,  ein  alter  Wirths- 
kiiccht  ohne  Kreide,  ein  neues  Messer  ohne 
Schneide,  ein  ■^v^-  v  Kaufiuann  cdnic  Schul- 
den, ein  alter  ilausmaun  ohne  Soraen,  ein 
alter  Doctor  ohne  Lehre,  ein  alter  Euraavater 
ohne  Ehre,  ein  alter  Rath  ohne  gut  (ieriehl, 
ein  altes  Sehifl"  und  uiigcpicht,  grosso  (bebouc) 
Städte  ohne  Mauern,  grosse«  Leiden  ohne 
Trauern,  ulie  UiUinor^  die  nicht  adiarren, 
junge  Geaellen,  die  nicht  nairen,  ein  altes 
böses  Weib  ohne  Wort,  heb*  ich  mein  Leb- 
tag nicht  nennen  «gebort. 

Ich  l»-ie  (h<^er  biinieliiriiK'en  /usammenstellung  «Ii» 
gronstc  Priamvl  bei  ti,  It  a^iin  fnlf»««n  .  ron  der  die  vor- 
stehende wahmcheinlieh  Anfang  un<l  .-ehlusn  entlehnt 
hat.   Ks  tuins  lücr  dahingesteiit  soin,  ob  diese  rriamel 
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.         «Imm  BrflnduDKdei  Dlcht«n  i»t,  in  der  er  Sprich- 
«MdUnM  Min«r  Z«it  aasaramcngestellt,  odor  ob  er, 
«te  JK  Man  OMint,  di«  b«i  A.  vom  Adtar  (AU» 
BdmiMt,  a.  17)  befindliche  PriAmel  (s.  Maid)  weiter 

•  auageiponncn  liat.   Ich  möchte  der  Aiitlcht  von  SnnH- 

eo»«  (><prichvi'rtrrU»«,  8.  beitrctoD  ,  das«  WaUln  nic  ht 
«lloa  lilitiiff  !<cHj5t  erfiindou  ,  sondern  meist  d»i>  im 
Vnlk  ■'iiniiiiii'  si  iri  1  r  Zi  ll  IJmUafendc  beuutxl  und  vcrbiiii- 
licu  liiiln  Me  findet  »ich  Waläit .  /»'.  9:t,  4.V— ümi  und 
lautet.  „Drumb  »ach  da«  alte  »iiru-lnvort  «i»Kt:  Ein  alter 
JOd  uu  !;rosaci  gut,  ein  Junger  KriegMUtan  one  mut, 
ein  schöne  Junge  Mets  om  UeMt  «tocnieaer  Janurakt 
one  Diebe,  ein  alter  Wather  one  nMhe,  efn  icroan 
W'i.  rtachaffl  one  Titche,  ein  weite  Kttehen  one  Httnde, 
em  ri-icherMann  on  viele  FrUndo,  ein  alter  Müller  nnc 
K<)rn ,  fiii  T.rucbteumacher  one  Ilurn,  ein  \Vlir(f(  1 
niachi  r  11  JSi  it. ,  fiti  iludenschncider  ono  ütpin,  em 
reictier  liüwr  on  weiten  Veldt,  ein  KaulTinun«  Tuncliou 
ose  Uelt,  ein  maohtig  Xanig  one  Laudt ,  ein  alter  Rhi-u- 
ter  vnbokandt,  ein  alter  Schneider  one  Kcher ,  ein 
oHi  r  SttKther  ono  Spar,  ein  frleoher  Honig  rnd  nit 
tiUdB.  cm  guter  Lanffer  one  flu«,  ein  groaaer  Krieg, 
diKih  ohoi'  flchadon,  eiu  alter  fauler  KMb  on  Iladou, 
ein  gute«  KiiT,  doch  ohne  Malta ,  ein  gut««  Mute,  doch 
ono  ijaltx,  eiu  ^'utiT  Ksaitr  vnd  nit  »awr,  ein  Ruter 
fri*cher  Most  du  l.awr,  ein  alles  ruiizpr  mic  Hu»t.  ein 
sctioue  junge  l^'raw  on  laut,  ein  rechter  IMiriston  glaub 
«B  frttoht,  ein  fronuner  äohtiler  one  zuoht,  ein  alter 
Btier  OB  grosae  Hömer,  ein  (Jniuataplfel  one  Körner, 
ein  edler  Stein ,  doch  vngefasst ,  ein  fronuner  Richter, 
'VBgaliaaat,  ein  guter  hammer  one  atiel,  ein  guter  Zim- 
mernianti  on  Uiel,  ein  alter  Wiertslinecht  ono  Kreiden, 
eiu  ncvM-t  Messer  ono  Hchueiden,  ein  grosse  Glocl<eii 
one  ItlJinclt,  ein  grosser  Dr.'cWhiuiff  one  stnnct(,  ein 
ehrlich  frumme  Kraw  on  schiiin,  L-in  altiT  Ki  «--.-!  ono 
rham,  ein  grosser  Kisch  oii  uilen  grudt,  ein  gronser 
BfltfWI  Ooe  Ket,  ein  grosser  Kanffman  one  borgen,  ciu 
■mer  Haussman  one  «orgcn,  ein  alter  Hchuflel  vngu- 
messen,  ein  alter  8tal,  doch  vnbesessen,  ein  alter  Doc> 
tor  one  lero,  eiu  alter  üaussuatter  on  ehre,  ein  alter 
MOnniuh  une  lilattru,  eiu  alter  Koller  ou»  Hatten,  ein 
aller  XuUhart  .mo  Kuppen,  ein  alter  Muntel  ono  läppen, 
ein  aller  ljiuiilt.^ltneeht  ou  Frantzoscn,  ein  Betler  one 
Leun  in  llo»i;ti,  ein  alf  r  Futirnian  one  Tuschen,  ein 
sUer  Btlger  one  Flaschen ,  ein  alter  Schreiber  one  Keder, 
ein  allMT  Schnliater  one  Leder,  ein  attn  gute  Stadt  ou 
warten ,  ein  altea  Ueaser  one  scharten,  eiu  alter  Heite- 
rer one  zug,  ein  alter  Kremer  uu  betrug,  ein  ftlter 
Kulistull  ono  Miitt,  eiu  »Itor  roter  Kuuhss  on  liat,  ein 
alter  Prieatur  uiio  ISuth,  du  alter  Bader  ono  Bruch,  ein 
alter  Kath  ou  «ut  ^criclit,  ein  altes  SchifT  vnd  vugc- 
hioht,  ein  alter  Beltz  on  alle  Leuse,  ein  alt«  Sckuwron 
one  Meusc,  ein  alter  Mestner  one  Wachs,  eiu  alte 
Spinnerin  one  Flachs,  ein  alt  Apotecktn  one  Wurtj, 
ein  alMr  SmI  one  rUrU,  ein  altes  Mensbueh  vngolosen, 
ein  altea  Tiaebthuch  one  Fesen,  ein  alter  Wuchrer  vu- 
beschatzt,  ein  alte  Wunden  Tngekntst,  ein  »Itos  Schaf, 
doch  vnbeschorn,  ein  ultor  Zwirn,  doch  vnuorworn, 
ein  alte«  Diutiiom  one  achwartz,  ein  alte  Kliffen  ono 
bartz,  ein  alter  M  nldt  on  dorre  Beume.  ein  alle  Vettel 
otio  Treuniu,  ein  altes  Sieb  vml  ont*  Irtchor,  ein  alter 
t^cliui/e  ofic  Kocher,  ein  nevvi  r  li.iruifx  h  ouo  rionion, 
ein  gute*  stcwjKin  one  Striemen,  ein  alter  Wagen  Tnge- 
knMBt,  ein  alte  tteigen  vngCBchiirrt,  ein  alte  Wuntlen 
ono  WllHBertiiin,  rfel  Junge  Kelber  one  achertseu, 
BHNMo  mUm  8tedt  ono  Mawren«  gnMM  Mden  one 
tmwrea,  ete  alter  Bnuber  yngeftneen,  ein  aUar  Sieb 
auch  TngohauKen,  ein  Kiuderuatler  one  Frawon,  eiu 
alter  Sieinnicly.  one  Ilawon,  ein  alter  Weinstoek  vnbo- 
•chnitten,  ein  Kute»  I'ferd  doch  vnbcritton  ,  ein  roille 
liersteu  vn»feniuct,  «in  Kutor  Acker  vnhosiii'l,  rciffe 
Trauben  TuUohut,  grosso  Melonen,  donuucli  gut,  ein 
allar  Smu  tntfatnten,  sohOne  Frawen  vngobcten,  oin 
Malaf  BMhan  ▼ngeatochen,  roiffe  kpffel  vnd  vnge- 
bioelm.  alB  alter  Wuirr  one  weit  maul,  ein  Sack  voll 
Btontviid kable  faul ,  eiu  alter  liaudtakneeht  one  acbraui- 
men,  ein  iwui^unda  kleines  Kind  on  Aramon ,  oin  grosse 
Kranrt. r  rit  nie  wob,  ein  langer  Winter  one  sobuee, 
reiffe  IluKcInusa  vnd  nit  braun,  ein  initcr  (rarten  one 
Zaun,  ein  alter  seiger  Wein  ■'u  >  u^n.  i m  sti^'«!  h^um- 
■nemuicli  ou  raem,  ein  grosner  KurHt  vnd  ono  Karren, 
ein  greeaer  Rossstall  «ne  Barren,  ein  köstlich  Bueh 
vnd  Tngebunden,  ein  grosser  Seliata  vnd  vngoftinden, 
«te  alte  Orgel  angepfiffen,  ein  Badtstuben  tbur  rnhc- 
grlllbu,  ein  alter  Sebometeln  one  Buaa,  ein  frommer 
Sft&dur  ono  Buas,  ein  grosse  Hochzeit  on«  Tantü,  oin 
siert«  JungfVaw ono  Kranlz,  Junge  Pllantzen  vnbegosson, 
ein  langer  Dieu«t  vnd  vnacrdrossen,  ein  lerer  Wagen 
vngelienunet,  ein  «nisses  bar  vnd  vngekemmct,  eiu 
galer  Senff  vud  vngeriuben,  feissto  Kinder  vngeuiuben, 
ein  alter  Baebibatun  rnd  nit  grttn,  ein  alter  Kempffcr 
nd  ttlt  kaa,  ein  alter  Jftgar  one  Hunde,  ein  älter 
Wieger  ono  pfunde,  ein  atta  8aw  on  groeae  ^teen, 
ein  alte  Wand  on  grosaa  fUaea,  ein  alter  Betler  one 
atab,  eiu  alte  Üawriu  ono  lab,  ein  gute«  Schiff  ouo 
Biidt'r,  eiu  Olnii'ruantz  one  Bruder,  ein  guter  ptlug  one 
achar,  ein  ichOuor  Kopfl  one  bar.  ein  alter  Topffer 
one  Tliun,  ein  alter  Vattcr  one  Srni ,  die  Munt?  zu 
BtraashtlTg  one  Hemer,  die  Me^ts  zu  Frauokiurdt  ouo 
Xianer,  alte  Vetteln,  die  nit  schwatien  ,  alte  Katzen, 
die  nit  kratcen,  alt«  Uiuier,  die  nit  «oharren.  Jung 
€flwllm»  dia  ai»  aacMii,  «io  aUac  Sbar  oaa  a»aai  «In 


miar  Bogen  one  Scene,  ein  altes  böses  Weib  on  wort 
Sab  ieh  mein  tag  nit  nennen  hört,  vnd  ein  alter  Bock 

nne  Hart,  \*\  üUs  wulir  Nutdrlich  art. 

27  Ein  armer  Jude  kuau  nicht  wuchern.  —  UuM, 

Sordlen,  .S.  39*. 

28  jfcüa  Jad  liebe  nidit  einen  Ffenmng  auff  den 

alten  Adel.  —  Ukmam,  B,  sn,  tot;  Simntk.  94. 

29  Ein  .lü'l  stuckt  so  voll  Abgföttrrry  vml  Zrnibe- 

rey  als  neun  Kühe  ilaaj'e  liaijou.  —  itmisdi, 
1030,  Vi:  htri.  II.  SOi.  iMher'»  Werke  (Jena),  17//,  11«*, 
Ai.h  I  n  tlnutem  Jahrhunderten  mit  ihren  Judenver* 
t'  ]K-.nji,ri'n.  in  uusern  Tugen  ist  es  kaum  bugreiflicb, 
mit  welv  iu'in  Fanatismus  die  Juden  einst  verfolgt  worden 
sind  und  in  welcher  Weise  mau  sie  ^cHchinjlht  hat. 
BelbalTodoud  hat  dieeer  Judcubats  auch  in  den  Sprich- 
wOMan  aatoan  Anadniak  (aAutdan,  nad  icli  werd« 
kalaa  daraalban  nntafdrHekaa ,  dann  die  Sebmahungcn, 
die  aie  enthalten,  fallen  auf  die  zurdck,  die  sie  ausge- 
sprochen hüben,  und  auf  das  Zeitalter,  in  dem  ein  fa- 
natisches Pfaffenthum  den  hlifnh'u  «Ilmibcn  an  die 
Stolle  dur  itum^iien  Ii riind*;lt/L'  litv«  \\'r'!t*)'n  aup  N:i/,a- 
relh  K>'i*>^t':'  hatte,  dar  aelbut  ein  .ludu  war.  Wo  es 
palt,  eintui  Juil<-n  su  verfolgen,  kannten  die  christ- 
licheu  i'rioster  kolno  Urcuae,  und  keiuo  Krftndung  war 
aa  diiaaB«  wa  aia  au  einer  Anklage  gana  ala  an  Im> 
nntsen.  noeb  tat  Jabre  1783  klagte  der  Bamliardlaar* 
monch  Tysrkowaky  die  Jüdinnen  der  Zauberei  an.  /«• 
(-.•.■itr'kd  in  .seinem  (hjtot  ProeetMti  behauptet:  „Da  der 
Jude  .Mexfiüdor  den  Kindesmord  auf  lor  Folter  iiielil 
eingettlaiK) ,  '  h  illc  man  alrli  nu  lit  hi'Knlim'u  .sollen, 
ihn  zu  voriiminon,  Kouduru  auch  seiueu  Scliatlcn,  da 
es  seiir  wulil  möglich,  das«  licr  Teufel  zu  Uuueteu  einen 
Juden  ein  Unding  auf  der  Folter  uutergeaoliobcn  und 
daaa  dar  8aiiatl«B  der  wahre  Jude  gawaaaa."  (VgU 
ßanlettMmy  der  inrnern  \'erknUni$tt  Poirnt  von  H.  eo« 
M'jlllr.)  I)io  bliitrnthe  Monaa  prodiginsa  (Infusioun- 
tliier)  Hpielt,*wie  in  der  (ieschiehto  des  Aberglaubens 
liberhaupt,  to  auch  hosondcr»  in  iler  der  .hidenvorfol- 
giinn'  ii  i-ine  fnrrhthare  Rolle.  Im  Jalirc  l.ilO  f.md  sie 
sielt  iu  Berlin  oin,  besonders  auf  den  (llilaten  in  den 
feuchten  Gewölben  der  Sakristeien.  Du  erlitten  sieb/ig 
Juden  den  Feuertod,  weil  sie  angeblich  die  Hoiitieu 
wM  Obitotaablnt  vaigillat  haben  sollten.  leb  kAlte  mir 
aber  erapaiea  kOnncn,  Bciepieleaus  eiaer  TergaBgeaan 
Zelt  zu  outlohnen;  denn  indem  ich  diese  Bogen  in  der 
Corrcclur  lese,  berichten  die  Zeitungen  von  einer  so- 
eben  iu  (inlacz  Htattgefuudeuen  .fudcnlieti'.e  wegen  Chri- 
stouhlut,  daK  i'in  Judo  veigMa^m,  dtr  y.ufallig  einen  •  / 
Knaben  mit  einer  Schere  geritzt  hat.     ,  / 

30  Ein  .liide  macht  keinen  Markt.  • 

,  In  (iali/ien  gehören  zwei  .luden  und  üwi-i  .luiiKTrauen  ii  !»•• 

da/il.  i'inon   (Jahr-)  M.m.i    /u   m.rrh.'h.    in  M.Miand. 
ywci  Fraiieu  und  einetian.,,  m  il "hiiirn  /» lü  uctcr  noch 
besser  drei  Frauen.     (.S.  J'ia  i  117  j    i  Ketmtit  i  -j  I,   IS.j*  i 
liiifim.:  Jeden  zid  nedölÄ  Jariuark.    ((',  t,tUit%k<j ,  .i'MK)  '  ' 

Kraut.:  Jeden  zidov  noöini  senjma.    i  c'< /filüf</y .  TM).) 

31  Kin  Jude  aagii  links  sei  recht  und  sein  Uinter> 

maol  sei  das  VordemunL 

32  Einem  .luden  glaube  aicht  und  wenn  er  VOm 

Ilimmol  wäre,  cnmh.) 

Dos  Sprichwort  hat  dU  polalaehaa  aad  taaaiaobaa 
llandulsjudcn  im  Auge. 
JJid.:  D^avon  auUen  sie  (dio  Judaa)  dM  MMiaa  kaaekta 
»in.    (  Wackernagrt ,  3U.J 

33  En  Jude  hlift  en  Jade  un  wenn  he  döpt  befc 

a'n  Middag. 

Um  zu  sagen  ,  d,,i  <it-h  dio  Kivieuheiti  r  d i  <  jüdischen 
Charakters,  waii'U  »lo  auch  lange  zurucW.u;etrctcn ,  unter 
Ktwi«»!  !!  I  riiHtaudon  zeigen.    (  S.  Bauer  -ts,  8t  u.  |r.ij.) 

34  Es  darff  ju  keiner  gedeticken,  daa  einer  Juden 

leycbt  ersehe  nor  eben  auff,  das  er  jbn  nicht 

besrhrif«.  —  Fnmrk.  »r./f/ri,  fi ,  i  F.VIII^. 

35  Eb  gt'hoivu  m  un  Jude  n  da/ii,  um  J  .iiien  Scliwei- 

Ber  (  Baseler),  und  ni'iiii  Schweizer  (Baseler), 
um  Einen  Genfer  zu  betrügen.  (SdueeU.)  — 
EUtlMm.  SSI:  KUutenpteyti.  U.  U;  iTdrfe.  noi ;  Sfm 
rock,       'i  .  l.niubcT'j  V,  33  u.  73. 

In  liivland  gilt  eiu  Busse  fur  noch  suhliinmcr  als 
ein  Jade;  awa  ms*  dort:  Sla  Jnda  bateAgt  drei  Jkautaehei 
ein  Bnne  aber  drei  Jadaa.  (Mntberg  V,  M.J 
/Vf..-  Kn  affaires  il  faut  deux  Juifl  eontre  un  (r<<nois, 
deux  (ii^nois  cnntre  up  (trec,  et  deuX  Orecs  contre 
un  ArraAnien.  (dihirr ,  SU7.^  —  TroU  Juifa  font  un  Ba- 
loia,  trot»  Baiois  font  un  (leucvoia.    (Ltrovz ,  /,  WS.) 

36  Es  ist  gefährlich  mit  den  Juden  zu  handeln, 

wenn  sie  tniteiiiauder  anfaben  zu  hcbrueru.  — 

iJ)imW*hnmcii ,  Vitiji-lnv^t ,  1673,  S.  (tHi, 

37  Es  sind  dreycriey  Jüdcn:    eeschome  Juden, 

d.  i.  die  Mcsspl'affen,  welooA  aUe  tag  Citri- 
«tum  in  där  Mees  creutiigeii;  gflldmie  Ring 
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tragende  Jfiden,  d.  i.  die  Kaufleuth,  die  trei- 

lieii  TiH  lir  wik  Ikt  als  die  .lüilt  n  selbst;  die 
licScblUtleiU'JI  Jlldeu.  —  luonijn.  ilcliindiT ,  S.  2 . 
Ui/(  und  Xnt.  \  .  92,  81  ;  KlilVtef,  III.  113. 

38  Ks  sUrbt  cia  Jude,  wenn  zwei  äber  Kreuz  pis- 

■en.  —  FrUumtrhim, 

39  Fluddrigc  (zerlumpte)  Juden  haben  dei  ndtte 

Ucld.  (\ye*t(.J 

40  Frisch  getaufte  Jaden  und  nengebsckenc  Ba- 

rofic  ftkcuiit  man  am  Tone. 

41  OiUiuftcr  -lud'  thut  selten  gut.    (I!iili<ur>j.'  — 

IMiil.  1»6. 

Her  Noujrrieche  filrchtot  bcgoinler«  hanVrulte  .luden, 
er  ««Rt;  Kiti  ImiiknitU-T  Jmlc  «lurciihülit  -  ii  ■  allcu 
Jti  i-ti iiiin(?pii.  ]>i'r  (.'*cclie  abcrfif^l  Mit  ilrm  u-  Ukudrii 
.lu'i«'ii  i.ur  wicdiT  in?  Wasser,    i /,'■  1.  M').) 

42  Getaufter  Jude,  Wscluiitteucr  (jhribt.  ~  Graf, 

4M,  U;  KMt.  1306  U.  MK;  BrtUM.  I,  1«U ;  Heimberg 

A«liaU«li  mulwb  Ättmamn  VI,  401.  —  Wicwvl  dio 
meU(«o  Jttdonb«kebrttogeu  nichti  als  tttiiitclii'niicr  Na- 
menwechael  sind,  «o  werden  doch  die  Mi^^ionsbeatro- 
liuii'rfi-n  nitt  viel  Koati>n,  vroocin  Aufwand  »un  frotn- 
iiu  II  Kfi|cii>.\rti  ii  iirul  fin-in  von  Acm  ot>i;{<Mi  Sprich- 
%vi'i  ti-  .iiiXficiyti  n  llrfiilKi-  furti'Oit'tzt.  Jemand  nannte 
iiüi  u  getauften  J  Uilcn  tm  It  orc»  Blatt  zwisclicn  ili-m 
Altvu  uud  Xcueu  Tcilamctit.  Kl  gibt  nur  eine  erfolg- 
tenlra  MiMioBtariB,  dl*  nUtmm^nAm  Ibchi  der  Wahr- 
heit. Vr«u  ÜM  Chritt«nth«ai  «Urne  Mf  «einBr  Belt«> 
kftt,  lind  alle  andcni  Uberflawig;  fehlt  Jene,  ictiädlicli. 
—  Kib  mainitcr  I'ritlat,  ein  gettnfter  «lüde,  hinterlicss 
¥or  einitren  .la'irhnndertcn  iirincn  Erben  eine  c  ddfn* 
K»t/v  Mul  lin'-r  ^'uMoi.fii  Mim»,  mit  lol^uud>-r  Auf- 
schritt.  „S)  wiMiiK  difMc  Kal^e  dicee  Maua  frissl,  lo 
vreuig  wird  ein  ilud'  e  in  K"'''r  l  lirnt." 
liClim.:  /id  kfteuy,  \Jk  ?kt.jocuy,  t  j  je  nsprilcl  idltienj. 

J'i'lti,:  Miccx'rkowBuy ,  wilk  chowaiij,  iT/.yjaciel  jodnaoy, 
ijd  chiTciony  —  luo  jicwnv.    ;  ('•  aii'jriiy  .       .  ) 

43  llau«t  da  ineineu  Juden,  8ü  hau'  ich  deinen 

Juden.  —  6>af.  uo.  9M. 

44  ]n  rincin  .Inden  steikrTi  drei  Christen  und  in 

einem  Yankee  drei  Juden. 
4ft  Jöden  un  Ministen  >  bedregt  aU«  Christen.  (Ott- 

fn,vi.)  —  Frammaiui,  17.  SM .  7«» :  Ammi,  791. 
•)  Minteten,  Henieten.  Mntnoaltaa,  Mennoiileleo. 

(Sliircnfiur^.  14".)  —  Wenn  dio  Rimen  irenan  untcrriohtot 
Hiud,  laii»i>n  «ic  »irb  aber  auch,  faU»  o«  »oiiit  j.  uuind 
vcraiag,  «ipder  betrugen:  Uetrttge  den  Juden,  »agen 
hie,  DU  kU»t  er  dich;  küU«  dm  JudSB,  «O  bMtSgt  W 

dich.   (HeiHsOfrn  V,  31.) 

46  Jödcii  und  Ministen  büiii  de  Dflfei  rin  Christen. 

(Oslfriet.)  —  llauskalender ,  Iii. 

47  Jud'  bleibt  Jud'  und  wenn  or  auch  Sporen  an  den 

Stiefeln  tia^^t.    -  i.ui:l.i'u  .  Iiiitir  tttm  Gn/i ,  I ,  l^o. 

48  Jud'  und  Kauwertz  (JudcnchriBton )  findet  man 

allerwärts.  —  Kau,  Sibuibi.,  A/r,  5. 

49  Jud'  imd  Tatar  ist  eineriei  Waar*.  (LUJ  —  iMn^ 

heil)  V.  29. 

60  Jud'  und  Wi  ib  eiud  Ein  Leib. 

Kie  balirn  in  ihrem  Charaktor  «fiiii-o  .\<linlichkoiten, 
wiiriil'.r   mcli    wul  (.  /'J   in   Keiner  A<if"/;/'- 

Bc/iicltlf  kiei-  Frautn  aui  triffi  nüelen  auigeaprocben  lütt. 
Se  MMt  dnrt  n.  B.:  „Die  .luden  ximä  «to  Weiber  Bind 
ftafeblMm  und  eridertiionBtiK,  «prode  nod  aSbe.  eenft 
uud  heftig,  leidentcbaftlich  uud  dnch  nicht  brutal, 
barmlierzig  und  cHoistiacb ,  geld-  und  i{ewinn»Ochtlg; 
Kie  sind  icnauserig  und  verncliweuden  plcichwol  mit 
l'ialilerel ;  «io  >ind  leit-ht  er»chiipft  nnd  imcli  leichter 
rontiiiirirt ,  fite  inisjen  Rieh  autdauoriid  uud  doch  ab- 
npnuitcnd,  <  i>nfin  und  «eburf  uutcri»c)ieidcnd,  oborflacb- 
lich  und  »crui'uloi,  xeittreut  und  keinen  Augenblick 
Ihre  Intereaien  veiveeeend,  eoaoe»itriri  umA  4e«b  Mrfeli- 
ten.  mutterwitclg  nud  anwlisead,  pbetitu|leob  and 
trivlel,  eigcnaiunig  nnd  eehvelnäm,  elgcnerttg  und 
gleich wol  aber  denselben  netOrliohen  Leisten  des  Gc 
»cblcchli  und  der  Hasse  geschlagen.  Sic  Bind  talent- 
voll, praktisch,  anstellig,  in  allen  .v.itl'Wi  «otcclitunJ 
gleidiwol  pfuBcherhaft'dutch  nnd  iluicli  u.  b.  w." 

61  Juden,  Fuet  und  Pfafifen  machen  luaneiien  Affen. 

..Uor  .lud  mit  dem  Oesuch  (hohen  Zinsen),  der 
riDiir  mit  di'iii  ilucb,  die  Kuct  unterm  Toolt  das  wird 
vevftt  inanig  Mcbnob."   (Eiuleim,  HO.) 

Ö2  Jude»  niusB  man  mit  Juden  fiberzengen.  — 

Vn  d*r«ta  Keugon  «taiB  ladas  an  Obarweitmi ,  auatle 
lutar  den  ZeuRm  wealgetaM  Bin  Jnda.ealn. 

MU.!  Ein  jud  I  tiiues  naa  mit  Jadaan  Bbanengta. 

(Maurer,  l,  ITi.j 


53  Jfiden,  Schotten  vnd  bös  Gelt  findet  man  in 
aller  Welt.  —  I  tu-her.  ruOirr.  KU,  i. 

bA  Juden  ^cid  ihr,  Juden  bleibt  ihr.  —  Crflf,4N, M. 
X«  wtrde  daher  beesar  Min.  die  J^adaaailaiitnMB  eal- 
tivlrten  eln«B  TheU  der  afiribaniwben  Wflate. 

I/'.  V-    ,'i'il.Ti  «j  q.v  ,  ,1  '.lin  bly^e  py.   (  n  fif/ihal'"t ,  III .  Tf) 

üb  Juiku  titüiii  in  ijr  l'iirelen  Friede.  —  fimf, 
m.  53. 

Den  sie  durch  ein  hohe»  Scliutsgeld  erkaufen  oiu<tti:n. 

56  Juden  und  beladene  W^(en  gehen  nicht  gern 

üben»  Eip. 

JloU.:  De  binderen  Abrahams  durvon  xlcb  altt  llgttvp  iwak 
ije  wia«B^  (Uarrtboatdti     401 V 


57  Joden  und  EdeUente  iiaiten  zuammen.  —  Eue- 

inn, 3M:  Simni*.  iMi  MM. 

Kamliob  jede  KörpereebafI  ualer  eleh;  daher  »eeb 
der  Besaerc  «ich  des  Scblimnien  gemeiniglich  gegen 
andere  HtJinde  annimmt.  Ro  ergriff  *■  beim  Starte 
dd  fran/fijisrbi^n  Adeli  der  bessere  dcutichc  denen 
l"»rl<i  oft  scliwarmeriioh. 

58  Juden  uud  Flöhe  sind  die  ungeduldigsten  Ge- 

schöpfe auf  Erden.  —  wat  and  Mt.  imm.m 

59  Juden  uikI  Juristi-n  nnd  bitterböse  Christon. 
00  Juden  nnd  Krämerslent*  Sind  des  Teufels  seine 

I'reud'  (oder:  diuicn  dem  Teufel  an  aller 
Zeit). 

Die  Engländer  tagen:  Ein  englitcher  Kninor,  eia 
Jude,  ein  Basier,  eine  alte  Nonne,  ein  Unfschriini  oa« 
ein  Affe  sfald  des  Tenfcls  Sakraaiente.    (U--!nAbfiii  V,  1^ 

Gl  Kein  Jude  kann  weiter  Qewer  seiUi  als  seinUsM 
reicht.  —  Graf,  sei ,  235. 

Wer  von  einem  Juden  kaaftaf  maSSlS  TOcaaiMlWP, 
ca  könne  gestohlene»  Out  Jaein  and  obaa  Bateebl«- 
gung  für  ihn  vom  rechtmässigen  Besitter  in  Anspruch 
genonunen  worden.  Jeder  andere  VerkSttferainsstetlra 
Erwerb  nacbwcucn ,  den  Yorbcfilrer  nennen  und  (iewfr 
leisten;  nur  für  die  Juden  f;ind  ebeileiii  eine  Ainnshnit 
»t«tt;  sie  hatten  das  besondere  Vi.rrcelit.  auch  auf  ge- 
stohlenes Out  Geld  tu  leiben  und  im  j/cui  beneli  Ktll« 
dem  KiKfutbniiicr  die  Herausgabe  des  rfandc« 
gern  an  dürfen.  Kaufte  ein  Christ  ein  aolobae  mu» 
so  war  er  natürlich  nie  sicher,  dasa  Ihm  die8««be  „«■»• 
irarf  ward«.  ,  , 

JIM.«  KajBD  Jade  verrer  geweren  nag  k^ya«»  k»"f« 
«ea  ano  «erra  taia  haae  «eadet.  (rSkn^ea.  7z,i 

62  Keines  Juden  Eid  geht  über  emen  Chnsten- 

mann.  —  Cnxf ,  M ,  ilt. 

Die  Fähigkeit,  ein  Mrichtliohee  Zengnit*  eidlich  ab- 
aateoea.  war  im  MMMaller  sehr  besebrAnkt  imd  tod 
▼ialen  ÜmsMnden  ■bblngig,  wie  dies  dnre!>  eiw  An- 
iiahl  Ton  gpriobw/irtorn  f«r  cinrclne  Kalle  .Ur^'etfiin 
wird.  Zur  Krklarung  des  obinen  ist  zu  bemerken  ( V> 
(iia/.ifA),  <lu<s  Juden  und  Heiden  rechtlos  waren  utirt 
gegen  eiinn  <  lirinten  kein  /••uu'nii-s  ablegen  konnten. 
Viin  den  Juden  glaubte  man,  dass  sie  sich  jjhrlicn  «m 
Vcif,  tlinungifeste  Ton  allen  auf  Christen  beaftnlM« 
KiUcn  lot<|>rechen  liesicn.  (Vg\.  OroJ,  4äT,5l3J  (8.  ÖM» 
SS  XL.  101.)  _  ,  a^ 

JtfW.«IMi«bMaJadflB  aldgttgegeaalaanXrlalMi.  f  iracKr- 
mmg^i  m,  9M.)  .  .  .  j 

63  Man  darff  keiner  Jfiden  mehr,  es  sind  andere, 

dit'  wi:c  Iura  köiiTini.  —  iWri.  444. 

Juden  und  Wucherer  sind  im  Kpraohgobrauch  d*i 
Valka  teak  sMahbadantaad,  oad  deaäaah  etad  di«  J  q«^ 
teiA  die  ebristlloha  Obrigkeit  eiaar  fMhero  viel|t<- 
rahmten  Zeit  furmlleb  na dan  Wnohercm  gemacht  wf 
dae,  «l»  «ekbo  «ie  spMer  Terrufen  sind.    Pie  J«'"'" 
«-«ren  Techtl»«;  sie  penosson  blo»  Sebut^rechle  seiieni 
de«  Kaiser«,  dio   nc    *ebr  tbeuc-r  benlil' n  "'""'f."! 
«■odurch  aio  die  Alrlkkuhc  de»  Reich»  vviirden.  Vi» 
ihnen  viel  auspressen  vn  kfmiicn,  niu»»t«n  sie  erst  ▼»*» 
lioiitaen.  lim  den  Judensebutt  recht  einträglich  ««  ■»•■ 
abaa.  vacUab  maHibaanbaMaderaBaablai  nameotiicn 
blnelehOieb  der  Fanalpflndvr  nad  dee  Btascnnehrorn». 
die  sie  in  einer  Weise  bcnuUlen,  dass  «l-T«'  '  "''iccdi 
nieht  nngewohnlich  schien,   i  VkI.  Hi,d;'>:i"-' . 
Milt(rn,aicr  .  /if:<t<-h.-f  l;-,r,>'r.  -ht .  l.andsbul  1^J'  , 
»ii'flj    Sa  wurden  Wucli.  rrr  n\u\  .l  ule  eleichbedoutenjl, 
und  ein  christlicher  I  r,i  n  1 1  i  lier  hie*»  zum  irntcrscmM« 
„getaufter  Judo".      V^-i     W.Henrirdtr ,         '*V-  ,,,, 
ihrem  iieichthum  wucbn  aber  auch  der  Haas  des  *oi" 
KeKcn  sie,  die  „achnftden,  »liatamlmi  OotteeverAchter 
(Vgl.  Lichner,  113,  190.  diffilbelam  Oelgen  die  Jnde» 
aoeb  nicht  .ils  (jlcichbo rechtigt  mit  den  Chn^it:' 
«rkaanlo.  Sie  erhielten  ausserhalb  Art^  chnstln  !ien  <■» 
Kens  einen  eigenen  linlkeu,  nnd  wurden,  einen 
heisrem  l'eeh  auf  dem  Kopfe,  «wischen  «wei  »'0''"""" 
den  Hunden  aufgeknüpft.    Hut  und  Hund  fi'''" 
d;inii  wejf,  wenn  sie  in  der  Todesstunde  Christ«» 
dcu.    (Onrnm.  «--r/.fi.i/r.  .  öVi;  .^tthftUtft,  ttatfriaf*' 
tmr  mmnAw^tKhen  ürich.ci.ie,  Altdorf,  11,  HSÜ;  Ttnutr. 
Laltntpitiftl,  AugsburR  \bm,  S.  119.)  ... 

64  Man  kann  lewer  (lieber)  Kinn  Jüd'n  walt  scUm»» 

(schuldig)  sin  as  cu  JJaru.  iHaiiib»T^.) 
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65  Mer  kann  <loni  Jid  nit  wch-  r  tliiin,  nergefkOt 

was  er  funlcrt.  —  T'mliin.  :i<i3. 

IIa  (lor  Ju  l.'  <  Ai/i  j,  ml  <l(  ii  iidl-c»  issCIi  Hiiinl.-l 

augcwltscu  war,  «o  «tj.  Iiu>  er  natUtlu  h  ttel»  tifu  höchst 
mOgtiehen  Oewinn  xu  mitchtju.  \Vi<no  rr  nun  das  vuu 
Ibn  Oafordsrtd  ohne  Zügeruuy  «rbieit,  to  hört«  mau 
TOB  Mtatr  8«ilo  d«i  Aasrnf:  NUia*  leh  Mr  owlir  g»> 

66  Hit  dem  (^fetatiftrn  .TuJpn  gleich  wieder  unten 

Wasser.  —  I  rmhbur  \  tSSt. 
u'.irum  Infi  aun  ato  dMB  «ni,  mim  aa  mlekta 

uuta/ 

6"  Mit  JuiJen  uu.l  ITalV.  11  habe  niehttsu  BchLilVni ! 

68  '^e  ärine  Jüd  kan  oet  «ochre.  (Mrtn.)  —  /  ü- 

mtHieh.  I.  m,  «S;  torhdlnitM*  ht\  HitM,  Sotrlhn .  3V4. 

69  Schlügst  du  meinen  JuJon,  so  schlag'  ich  dei- 

nen .luden.  —  Simruck,  .'.2;2;  Itiin^hrnj  V,  34. 

in  Jörn  Siuno  (fcbraiicht:  lin  mir.  so  ich 

Ja,  unJ  iiitd  ans  ein<>r  .•K  iiit.l        h  ii  u'i-hitt  t.  /«<i 

OSene  Poltwagpn    bopepmn   -kIi       in    ;,-.irin  ■^.■r^.lllln 

•itzt  fili  Jude,  de»  dem  fut$it>gi>uk»iuiiit'riaeu  IVaiillou 
der  letxten  l^rt  4m  TrlakeeM  Tonatteltn  kftM, 
wofür  tiob  der  tili*  Poatlttoii  dadnreh  riebt,  dui  tr 

im  Vutuborfahren  mit  der  Pcitsctio  in  den  Wigrn  dei 
aiiilprii  «chlüKt.  Deraml.  Ii  1'  -iill.  ii  tliat  ein  IJIeicho» 
untrr  dem  »pricbwürtlich  gewordooen  ^^uruf:  Scblilgitt 
du  luoiuaa  Jad«a,  lo  achlag'  ich  deinen  Juden. 

70  Sei  ein  Jude,  oder  spiele  nicht  mit  der  Tbora. 

Wm  asn  heim  nd  bdwnat,  aott  man  auh  wirk, 
lieb  leln. 

71  Trau  keinem  .lu.U-n  bei  seinem  Kid  nnd  ki  incm 

Wolf  aot  grüner  Heid'.  —  l\irümiakun,»6i. 

72  Twei  Jude  wete,  w*t  e  Bröll  koet't.  —  Prütk- 

bur\  tm. 

TS  üeber  Juden  und  Fh)ht>  sclireien  viele  Wehe. 

74  Wann  ein  Jnd  den  andern,  ein  Pfaff  den  an- 

dern oder  ein  Weib  das  andere  betreugt,  so 
lacht  Gott  im  Itimmel.  —  cm»,  lU,»; 

man».  It.  861,       fiftMi,  SSS;  Amiw*.  tM;  JMm> 

btrg  V.  ii. 

76  Wann  't  up  den  Jiuden  earen  Inngen  Dag  (Vcr- 
»öbnongsfest)goed  Wear  is,  dann  bUwt  et 
den  gmnssen  Hearwest  gued.  (Büm,) 

76  Wenn  de  Jüd  ins  Derp  kömmt,  belle  de  Htting. 

(EUringJ  —  Frvtchbier  \  m7. 

77  Wenn  die  Juden  von  Hose«  reden,  so  denken 

sie  Mch  an  die  Propheten. 

b.  fie  Xumn  Uib  ia  der  üedeatung  von  Geld  auf. 
Aach  die  RanMn  ngea:  Die  Jade«  ipreeben  wol  veoi 
Sinai,  aber  lie  denken  ateht  aa  Hoiai.—  Weatn  die  Kab« 
milch  im  Preise  itelgt,  I  trinkt  der  Xode  die  HJIeh 
•eine»  Weibe».    {lteinH,er<j  V ,  3l.> 

75  Wenn'cin  Jüd  einem  Hncht,  so  wünscht  er  jhm, 

dass  jhm  Urass  vor  der  Thür  wüchse.  —  i',in. 
//,  ß5S. 

79  Wenn  ein  Jude  Geld  zu  empfangen  bat,  kommt 

er  immer  eine  Stande  za  Mh;  wenn.er  brin« 
gen  soll,  wenigsten«  eine  sn  spftL—  irwiaail 

Zeil.  II.  117,  ru. 

80  Wenn  man  dem  Juden  eine  San  schickt,  so 

wird  er  erfreut,  wie  der  Pfaffe,  dem  man  die  1 
Maid  geschlaf^en.  —  EMtin.  sst. 

ät  Weuii  H  Hill-  zwa:i  .Mimiiin  (.luden)  get,  kloppt 
oaner  Schule  un  anner  get  Sohtlle  (zur  Syna* 

gOge).  —   Tcnd/rtN,  917. 

Diu  Anliäuglichkcit  an«  Jndcnthum  wird  «ich  trnix 
»lliT  Ht'ilri»ni,'ni«?<-  urh-illeii.    In  frilhrrn  Zeiten  wurde 

iliir,  Ii  iI.  i;  i  i ,  i:i  in-imlicin  r  durch  Kloiifeii  an  die  Thilr 
ji-ilt  i  1'iii.ji'lTien  zum  Beaurh  der  Synagoge  (Schule)  ein- 
«olml.  n.    (TtiiJtau,  .Ms  u.  liMi».; 

82  Wer  alten  Juden  taufen  will,  der  verliert  des 

Wasser«  viel. 

83  W.  i-  bi  de  .Judo  chaiin,  d  i  f  n-.i  '«  halb  biete. 

I //.iu<"(u(«'wi.j  —  Sciurrit .  II .  isi .  n. 

84  \\  er  einem  Jaden  die  H&lfto  bietet,  ist  schon 

l  Iatrogen. 

85  Wer  einem  .luden  glaiiljt  rind  Hott  verleugnet, 

i.st  ewig  verloren.  —  fri.Mhlii.r'^ .  i824. 

86  Wer  einem  Juden  glaubt  und  's  Hctt  vcrkaun, 

der  muss  sich  auts  Stroh  legen.  .kurheMm.)  \ 
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87  Wer  einem  .luden  traut  auf  seinen  Eid,  und 
einem  Wolf  auf  gruuer  Heid',  und  einmi 
IVeand  auf  »ein  Gewissen,  der  wird  von  alten 
dreien  beschissen. 

Die  ▼enetier  eaKen :  ti l*ube  nicht  der  Ji'rua ,  die  wilni 
dem  Pferde,  de»  aebiriut  nad  daaa  Jaden,  der  «chwt.rt 
I'nd:  Jadeaeld,  Klarheit  in  der  Maeht  and  Fraueu- 

thrAnrn  «in<l  kntnca  Ifrlter«  werth.  In  Oalislea;  Blaem 
Joden  ^lauho  nicht  tin<l  wenn  er  TOIB  Utaoiel  wSre 

WfiMaiArrir  f.  'Ji :   f.  M.) 
et  einen  Juden  heseheisst,  sündigt  wie  einer, 
so  auf  die  Würfel  hofirt.  —  Ki^'i, in,  tsi;  sim» 
rw»,  5J«7;  K/(rl,' ,  3402;  ntin*b*ra  1,  as. 

81»  Wi  r  einen  .luden  betrügt,  bekommt  eloen  er^ 

t.l.'ii  l'l.it/,  im  liimmel. 

J/^ii.:   lue  it'iicu  JooU  bi'drirut,  zai  e<-nen  ttoel  in  den 
hemel  liebben.   (U»rrtbomf,  l,  ■^■'.^ 

90  Wer  einen  Joden  betragt,  bekommt  nhn  Jahr 

Ahlass. 

Vi*  «nll  aber  dlo  Aufjjabo  nioht  ga    1  cteht  Min. 

91  NN  I  Mm  II  ein  .luden  betriegen,  so  nin.H«tu  ein 

Jud  ^t  \n.  —  Lehmann,  II, 'm,  4tl  ;  StmriHk ,  ii6i ; 
hurte .  i'ivO  ;  lii  tn  'iL  i  .j  I  , 

92  Wo  der  Jude  Uingepisst  hat,  da  wachsen  rothc 

Kartoffeln,  («n^lm.) 

93  Wo  Juden  and  Kohlen,  du  ist's  zum  Tcufelholen. 

Vffl.  /irrt  Ciii''ii'-fi;  aiit  Kiiilsbiid  im  tViiillftnn  der 
«i*u<r  l'i  ii^r  \om  lö.  Jntii  1m:->,  .\r.  p..«. 

94  Wo  vi.  lc  .luden  sind,   du  sind  vi»'l  I)iebe.  — 

Her  Wiilachr;  i;iii  •»clitcr  .Iml«-  iiirinaln  i  nt, 
du  von  »hm  hi  troifi  ii  hii.t.  lu  r  Klcinni^ru  ^  |)i-r  Jii.l  i 
tiat  dvu  Betrug  nicht  gülorut,  er  ist  im  uuK^'horrn 
Dw  Veles  l»er  Jade  M  t«b  JelMr  «in  |{etr<it(<<r.  Der 
UiMbei  Der  Jade  beirflst,  aaeh  wenn  er  bei<;t.  Unr 
Baaae:  Kin  Jade  iit  im  Htando  sich  lelbit  lu  betrttfea, 
weaa  ihm  gerade  ein  Betrug  einfltlit.  Und  (tlgi  in  einem 
andern  Sprichwort  frkljirfnil  hiniu:  Wir  haben  die 
LUURU  auf  drm  Kt>l'K:,  der  Jude  hat  ai«  im  tlerjcea. 
(It-'ii<f'-rj  1  .  lliottoii  /irmlicli  ungemein  KOhalle- 

ui'ii  A 11 1?  1  1  Keui  iiütipr  möchte  ich  die  Iii<merkuuH 

beifügen ,  dma  ich  zwar  «cbon  Tericbiedenemal  von 
chriKion,  aber  aoeh  sie  von  etem  Jmtm  betn>|ea 

worden  bin. 

95  Wüimser  Juden,  fiijinme  .luden.  —  /'iw-,?. ,  /»',  33. 

A(/r|j',  6978  ;  '.'m/.         i»J .  .Mmrof*.  4S73,  Ittimbirg  1,  3  !. 

Hnjinfiil  i  rkl.irl  dies  Sprichwort  au«  einer  alt.-n 
Satje,  nach  weicher  tchua  vor  Chriiti  (ieburt  .luden 
in  Deuttchland  ){owveen  «elen,  g»iit  lie^ondvi!!  ahi  rxn 
Worioa.  Ilictu  aoUea  in  frühem  Jahrhunderten  den 
dentacban  Keieero  aaf  da«  klante  bewieeea  bahaa, 
dMi  Ihre  Vorfithren  eich  eehoa  laaga  tat  Cbrittl  Oe- 
bort  in  Worms  niedorgetaeaen  irad  ele  also  keinen  An- 
theil  an  der  Vcrutthellaas  aad  Kreaiigang  Jesu  ge- 
habt, worauf  «in  von  den  Kaisern  mit  (rromrn  Fici- 
hfittm  und  l'nvilci/icn  boschenkt  wordoii  »i-un,  » :i « 
dtra  iibiifen  :>prichwort  Veranlaisunt;  k'iV'I"  n  h;»tii*. 
Die  in  der  Stadt  Worm«  wohncndou  I^raidituu  rühmen 
auch  ihre  äynagoge  als  die  iUtesto  in  ganz  Uentscb- 
laad.  Uta  Babbiner  battea  ia  fcAhatm  dahihaadattea 
dea  Verraag  vor  aUen  detrtaobea  Babbtnera.  Via  letsl 
die  Erbauung  des  Tempels  in  da«  Jalir  SS8  Cta> 
Wie  die  womiser,  so  galten  auch  die  Judea  Tea  ülm 
als  nnbetchoUuu  und  au  der  Kreuziguni^  unnchuldig, 
well  «io  »chon  zur  Zeit  dieses  Krolgni««««  in  Iwuitrch- 
land  ausiissig  gewesen  sein  sollen.  (Vgl.  ü  irubcr  '» »  n/ . 
4'.'j;  S.  C.  S/iiirr,  tV'.'r  ilie  fhrtualigi'  '/.i  i  j'di'jn 
Lag«  dtr  JtuttA  in  UeunchUtnä,  Halle  HiK);  J.  C.  tun 
An»»,  OtteUatt  ^adt«  Ia  BiUtrn.)  Man  begreift 
abrlgene  aha«  vollmad^  ▼erieaganng  alle«  geeaaden 
HeBiebeaTentaadee  aiobt,  wie  die  Juden  in  und  ausser 
Pidiltiu,  di«  nicht  gerade  ,, Kreuzige"  gcnchrieu,  we- 
niger gilt  und  fromm  sein  »ollen,  aij  die  zu  l'liu  und 
Wiirini'. 

Lat.:  Jud^ui  \v>>rmatientcs,  Jadaei  boni.  (I'utor.,  VJi,  äj.j 

96  Wormser  Juden,  gute  Joden;  Klosterpfaffen,' 

böse  l'faiVen.  —  Klotlenpieiiet ,  2t.  6. 

97  Zehn  Juden  mit  den  grüssten  Naiven  jagt  Kin 

Rekiute  wie  die  linsen. 
99  Zwei  Juden  wi.-^sen,  waa  eine  Brille  kostet.  — 
Sfmiwft,  1S349. 

Zwei  in  dem^dbrn  Kncho  Durchtriebene  werden  ela« 
ander  nicht  leicht  llbcrvorthoilcn. 
ll'ilt.:  Twee  Joden  Welen  wel,  wat  ecn  bril  kont.  (Ilurrt» 

*99  Auf  der  Juden  Christtag  (Weilmacht),  (s.  .Nim- 

nerstag.) 

,,I>.i»  Vrtliell  Söll  auf!  uecliat«  Oriüclii-ich  C';ilfud«», 
il       uuff  der  Juden  Chrlsltag  vud  der  (^•■nlti-r  I.icht- 
ino«'<  ansgcsprochcn  werden.*'  ((idry.,  XXIli,  ia  ktuiier, 
i  III.  ■i\yi.)t 
Lai.!  Ad  Calondas  graccai. 
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•100  Heim  Juden  Gevatter  stehen.  (8.  Leihhan».)  — 

Aiirtf,  2103.  flrrtNn.  J,  779. 

•101  Beschnittener  oder  unbcRchnittener  Jude 

„BenchnPidnng  eiu  Diploina  llt| 
■MOhem  Christ.'«  (Buttrr.) 

•109  Bin  kein  Jod»,  leck*  keine  Sau.  ciMt-nai.) 

Als  Antwort  aaf  die  F.laladong  Kllnnbogvu  Ho- 
bel». ,  _ 
♦103  na  ess  wie  'ne  ^üd,  wft  m«r  den  vur  eraus- 
wirp,  da  kümt  a  hengen  wieder  erenn.  (Btt' 

•104  l)a  habt  ihr  euoni  Juden.  höthen.; 

Walireml  der  Cliolcrajiit  war  in  iloni  H.iiiho  i-iuch 
Einwohners  itu  Kothen  inii  »Itar  Jude  gr»lorbun.  de*»eu 
Leloh»  er  olinc  YASkotu  fortftvBciwfft  wiMen  wollte.  Im 
ei  ihm  nicht  RcUng,  dies  durchsnaeUen ,  »nc*  keiner 
der  aiMhemgeiimMi  eich  m  der  heU  h«  waitt«,  lud 
er  dleeelbe  enf  dnni  SotrabknrreB  nml  hrarUte  rio  ro 
nach  der  WohniinR  dt«»  Sohsmo«  ( jndiBclioii  Kügt^r* ), 
indem  fr  dif  obigun  «(.rii  liwurtlicli  tjowordonpii  Wortp 
hineinriof.  t*<Mi>  Verfahren  blieb  iuilou«  nicht  nlini' 
Ahndung. 

*,106  Da  hat  der  Jude  drauf  gespuckt.  (Uenmberg.J 
Bchi-mhaft  tu  oiafln  Kind«,  dM  ela  Lo«b  Im  Kleid 
oder  Hemd  bat. 

*106  Darauf  gibt  (leiht)  kein  Jude 


„Kl  iit  kein  J«d  Im  i^limi  KltMi,  dn  eis  Bntaea 

/„■,i.  L'a'g 


daraufr  lyhu."  (Fnmek, 


feld  op  geefl. 


Iii.n  .  i:r  t«  zooTvcl,  doar  de  lemtard 

(Hiirrfhnm"-.  II,  X:) 
L'rif/.:  A'  Ziiiiiö  »e  ^d  viilnniit  a'  voltrn.    (tiaal,  ü'.i'J.) 

•  L07  liar.ius  kann  kein  Jude  gescheit  (klag)  werUi  it- 

Jhu.:  ('««n  Jood  tarn  enil  «U«  .«erden,  ffeerrftom^r. 

•  108  Dm  hauen  ihm  die  Juden  angeUian.  —  Frtatk- 

ftirr*  ine. 

Wenn  Jemand  tob  hvendetwne  alebt  Ineeen  kann. 

•  109  Das  hrilt  krin  .lüde  niis  (und  wenn  orateinalt 

ist).     |7i«mj.'.'/<>  ry J  —  /"rmr/iiiifr  *,  1817. 

ubgicicii  du<  jiidnn,  wie  ihr«  OeioMehte  bewelel, 

•ehr  viel  ausxehalti'n  habou. 

•llO  Das  ist  der  «-wipe  Judo. 

fri.:  C'eat  le  Jaif  emat.  (Star$ehedei , 

•  III  Das  k«in  ein  kranker  Jude  essen. 

Um  eine  S|>ei«e  al«  nntfchftdlich  oder  sehr  gut  xu  rm- 
pfohlCD,  KU  lulieu. 

*113  Das  roiisste  (irfirde)  einen  Juden  verdriesHou. 
(8.  Terf!»l.) 

„...Ein  Juden  sott  et  wol  vcrdriciaen. "  (W'aUli*, 
II,  \V.>.) 

*113  Das  nimmt  dir  (oder:  dem  ninunt's)  kein  Jud' 
mehr  ab.  (niemngm.) 

Kr  liat  »«'inp  I.fction.  »eine  Prfli?el. 

♦114  Hat  is  en  arg  .lüde.  —  /i'ihncfi,  ao»**. 

SaKt  •"•>■>  ^'■■■>  eioeni  t'hriaten,  der  unMÜtgSa  OS* 
winn,  übc-rniil9»i){(>  /.iuEOn  nimmt. 

*115  Dat  kann  k«"'n  .lüde  liiten.  (O^fru-y.  )  —  Vu.m- 
mam .  m,  497 ,  901 ;  £iriura(d ,  WS ;  Awemi .  tiü .  Unun- 
kalntier,  II. 

Dnvor  sen  iner  Johudim  (Juden).  —  Ttmümt,  MS^ 
Ale  i:nti;i>f{nnn(;,  wenn  jemand  Uber  Omek  VOB  Mieen 

odfr  III"  .  H.  .-II  -iH.  iti  im  Judenthnm  »i'llmt  Vlafft. 

Der  is  k;i;ui    Ii  i  lui  kn!>n  (ioj.  —  r<iniJ')!(.  rAO 
II.  iSi. 

l»t  weder  Jii.lf ,  noch  Nichljnde,  (feli.'.rt  k.  ini'r  i>o- 
«itiven  llfliKion  an.    Auch:  i^t  iiidilTprciit. 

*118  Der  Jude  fängt  mit  dem  Goj  (^(ichtjuden)  an. 

VöB  JenMod,  der  alle  thiecbs  Imt,  eteli  nibig  mi 

•  verhaltev,  denBoeh  8lMlt  ultogt. 

♦119  Di  im  iwer  en  Juden.  (SiebeiÄ6rf.>^idu^ —  Fnm- 

ffiurm .  ///,  37 ,  lUO. 

♦  120  Eher  würde  man  beim  Jaden  ^eek  finden.  — 

tMmiak-nt ,  2443. 
All  bei  ihm  (leid,  Vintead,  WKs     B,  w« 

♦131  Einen  Joden  begraben.  —  FHiaM«r*,\m. 

UanehrellniB^  far:  Kleekae  meeliea. 
*122  £inen  todten  .lu<lt'n  tuufen. 
•I'i3  Er  gabt  über  zeuh  (zehn)  Jude.  (i>im.j 

♦  124  Er  greift  den  Juden  m  ihr  Recht.  —  fitelani*  ssi : 

Tnihl  BEudel  vnd  Wv^ber. 

♦1S6  Er  hat  einen  Juden  geküsst. 

Von  jemand ,  der  unaagenehm  riedht.  . 
AU.«  UU  keeft  ee«*  Jood  fekiet.  (amtr^kmh,  /,36S>>^ 


•116 


•117 


*  126  Er  hat  ihm  einen  Juden  angebäugt.  — 

htrij  Y.  34;  K«rU- .  3204*. 
Kine  Lüge  anfgebuodeu. 

•U7  Er  hat  Juden. 

StiiJoiitiich  für:  Furcht. 

•128  Kt  ist  (  in  vndanckbarer  Jfid.  —  E^irrlif ,  IT.  911. 
•129  Er  ist  mit  dem  Juden  verwandt 

Hat  aeblimine  Sohuldou. 
Boll.:  Hij  wil  toonen,  dat  hij  mot  den  lombard  oiet  to 
aehalTeu  hecft.   (Uarrtl/omrt .  II,  35.; 

♦130  Er  ist  wie  der  ewige  Jude.  —  £i«Wei» » 3S0;  A«iu- 

htr^  y.  SS. 

Er  iat  in  immenrAbiead««',  Ib  aantfeTOltor  Beweg««, 
mit  Beang  anf  die  ImkaBBte  Sage  tob  der  Angl«  dea 
beatnIlaB  ewigen  Jnden. 
fn.:  CeaC  le  Jnif  emnt. 

•131  Wx  wollt«'  den  Judf^n  Vv\  ilon  Füssen  fassen 

und  bekam  den  Teufel  bei  den  llürnern. 

i'nl/i.;  My-Iati      uj«!  xyda  as  BOgl,  B  «B  OhWJStt  dJiUa 

r\  i'Mii-    (Lomya,  21.) 

'  I  :i2  Ks  i.'fl  ein  Jude. 

.StOir  geaohSftaalfrig,  oder  anoh  ttberrurtbeiland  im 
Handel,  wie  maa  dloa  Ib  Mlierer  ISelt  dea  Jadea  aar 

Last  K'gte. 
tri.:  Von»  «tea  nn  Jutf.   (Itroux .  /, 

*\\\\\  Ks  ist  ein  jud  an  ein  pfaflTrn  gerathen.  — 

Fr,\mk,  II.  •■l  '. 

♦l34  Es  loibt  ein  Jud  kein  Pfennig drauff.  —  II.  Sucht. 

Paa  Titgend  md  Laxu  r,  I..  t. 

'  135  Hast  an  Juden  gtehu? 

Ala  Antwort,  wenn  Jemand  glanbt,  daii  ein  andtier 
Iba  «aafixnobea  ««Ue,  alno  am  a«  aagen:  von  mir  iii 
nlekta  aa  erfbbrea.  Avali  wendet  omb  die  Redcusart 
gegoB  den  bb,  tob  dem  nmi  m^t,  er  wolle  una  foppen. 

♦186  Ich  kenne  die  Juden,  farawe  jnen  ein  ander. 

—  J/a(/irsiN.v.  PimMU«,  CXlin*. 

•137  Juden  fühn'ii. 

Die  Juden  v<iii  I'okcu  rilt.  ii  bokaiiiitlii)i,  r»!*  Tfirken 
gelrieidet,  Naptileon  entgogea.  Ihr  AufQbrer  rlU  an 
den  kaioeriiehcn  Wagen  aid  apowb:  „Varabhm 
aich  nicht,  üw.  Mojoattt,  mar  eeia  kaiae  TWken,  mar 
aain  verkleidete  Jttden  an»  Poton."  Die  attsBi^rordeiii- 
Uohe  rnrehtaaadceit  diese«  Vollii  bildete  daa  rränkin-li« 
Sprichwort,  da»  von  einem  Furchlaamen  ia«t:  „Kr 
führt  Juden." 

•138  Maracb  mit  dem  Juden,  bat  Speck  gefresacn. 
CKötken.) 

•139  Mit  der  .lüib  n  spioB  vnd  der  KaufTleute  Knd»el 
vnd  der  Vmb.sciilcgor  stachel  lauilen. 

•  1 10  Nach  dem  Juden  riechen.  —  Frvichbier*.  iBi*. 

Eitri-nliciten  kundgeben,  die  ira  Übeln  Sinne  au  einfn 
Juden  erlnnoru. 

•141  So  kann  man's  beim  Juden  kaufen.  (Uountmri.) 
♦142  *T  gcitti  1  jüst  as  *n  Jodj  de  fragt  na*n  Wsg, 
deder  wol  w  ot'.  (Jever.)  —  FtriMBiek,  fif.  ISi  »• 
•)  lieht  dir.      Den  er  wohl  waiaa. 

•  143  Willst  aach  dem  Jiid  sein  Dredc  an  Geld 

mache?  —  Trndluu,  103S. 

Wenn  jemand  etwas  von  Kernigem  Wertho  «olir  tliomr 
an  den  Mann  ItrinKin  will.  Km  jinliu  bcr  UlMer,  drr 
in  ciKcr  Kin-hf  oiMur»f  )il<.fsi-ii  wi.rdr-n  w;ir .  hatte  nnter 
einem  HciliKenbilile  ein  natilrlichc»  iicdurfniaa  befne- 
diRt  und  erklärte  es,  um  dar  aHala  a«  OBtffelMat 
ein  W^uuder  des  Heiligen.  Kr  maehta  Kadnlaanatw 
iieiUcea  AaaleeraBg  and  Teabaafla  aie  aebr  tkaoar. 

JUdeln.  .  ...  «j. 

•Wie  CS  sich  jfiddt,  eo  ehristelt  (a.  d.)  ei  lu» 

—  Trndlau ,  697. 

Die  Menschen  «ind  in  Begierden,  Neigungen  n.  ».»• 
«ich  uliMt  li.  welcher  Itellijion  »io  angoliäten 
soiiufl«  ein  Wtoiiioa  ii.  r.^i-iiM'ii  .luf  OharBkter  BBd  all» 

^'iiiuiuo  Sitte  wi'iii«  Jaullu»»  liiil, 

Jud^n. 

*llo  juUet  dorup.  —  Dahnen,  m". 
Saeht  abmnatarig  dabri  bb  Tardlaasa. 

♦Er  kann  Judenblut  tr&dten.  —  JMkm»  i». 
Von  aiaam  befligeB  IndanfliiBda. 

Judenbraut.  .«.aji 

•  De  is  nett  so  moi>i '  t»  n  J5denbnia.  (OlV*^ 

—  (/filutliiWcMrlfT.  IV. 

'\  lIiiliM-li,  :<i  h.p|i.    .''ifh  mooi  m.'tken  —  sich  »cbM*- 
cken.  'T  Wetter  m&kt  sUck  roool  =  a»  wird  gutes  W«t»«- 
rvgL  5*är«a«wy,  tsa*»^ 
Jadeneid.  . 

Judeneid,  Naelithelle  nnd  FknnenUiri&en 

keinen  Heller  werth. 
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Judenhaar. 
•'S  sind  Judenhar'I. 

Ho  heitnn  In  Ob«rfi«t«mich  die  Hmt«,  welch«  diu 
K I  nd«r  nit  mat  4te  Walt  teincMU  (ßaum^artm^ 
JudAnhaas. 

*Inä  Judenhaui  nach  Speck  gaben.  —  muh- 

fcipr',  U2a. 
Judenheller. 

*i  £r  hut  nicht  einen  einigen  Judenbellvr. 

*  3  Er  ist  kebieii  JndeiiheUer  «erth.  —  JAir««iUiiH. 

Nr.  m,.  S.  MS. 
Jadenmaffd. 

•l>it?  Schwangerp  Judcnninpil  wollte  den  Messias 
gebären  und  kam  mit  einem  Tochterlein 
nieder.  —  Hito/iri  y  l  ,  3i. 

Knt  in  neuend'r /rit  woUte  ciiii>  Kai«<*riii  in  Pnitth 
«<ioon  Prin/pii  (f.'l.iireii ,  aber  sie  gehmr  Iroti  der  pApat- 
livbeu  Kvliquie  und  VerkQuili|{nnf(  viue  Prinitt^iin 

Jwdemqnwrttor. 

Ine  Jodenqaertier,  wer  den diriaten  kein« Mieih« 
sahtt  —  Alnnami  FT,  SU. 

Jtadenschule. 

1  Millich»'!'  gehet  m<»  lang  in  die  .Iudens<  liul .  dass 
er  kein  Teutsch  mehr  verstehet.  ~  /'  (n.  // ,  4<s 
*2  Döfl  wird  nit  in  die  Jadaechual  g'echickt.  (ftw 
hm.) 

*3  Et  ÖS  wä  ün  er  JudeschiL    f5MiiiMry.-Hr«lff.^  — 
t'rotnmtmu ,  Y,  174.  149. 
Mott.    Htx  gdDkt  wd  MM  4adm>ktrk.  (BamUmt», 

I.  36:. ''.J 

HlruadbtUBanttM.  ffMKitfi,  /.m;  *yM<l,SM.; 
Jndenapieas. 
1  Der  Judenspiess  (Wocber)  gar  mandhen  •ohon 

SU  Boden  etieae. 
9  Mit  dem  Jadenipieese  sieht  nmn  MCh  so  man- 
elif-n  (  liristeii  gehen. 

„Die  Juden  haben  uusern  Bargem  di«  SpiMse  Re- 
U«lMa,  daat  •!•  arit  dm  Jadanptaw  nnateu  und  wu- 
^«Ma."  (tMlt*^»  nt«ir..»tO  „Malnt  jhr,  ea  hob 
kalnra  Jadan  hier?  So  bat  «•  noak  tII  JodaaipiaM." 
(Ji§rtr,  iV,  J454,  m.) 

*3  Den  Judenspiess  fuhren. 

Bahr  UoBg  bei  arimmHtktaut»,  SpringiMfM  nad 
daaaaa  aadaro  8clirift«n. 

*4  Mit  dem  Judenspiess  rennen  (feehlen,  laufen, 

reitiMi,  stechen).  —  \tjncolii  II,  9:i  /'lu.'i.  ^.iiimiiff, 
XXXlii,  Herb^rgtr.  I,  870.  J/umtrr,  Mk  ,  branäl. 
Steh..  IC  :  Anerlri.  1797.  S<»9:  Gnier.  M  ;  fllaiMs»  SU.- 
ffMr,  »05    .  /fraNN.  /.  1678;  Urifuhfirg  1*.  34. 

Oald  aintreiben,  wnchcm.  Bcbacheni ,  auf  (tf>winn  au«- 
irahvn.  —  „Wiu  rennt  man  mit  cUmti  .1  ui1<  rispic»»  I"  (Ufr- 
brrijer,  l,'l,n\:>.)  ,,  Kf it  dorn  Jud-  n  siufi'n  laufen,  ren- 
nen, ferliti'U  ii.B.w.--  SiinpU'. .  11''.  Bl*  «t.  C'l; 
III.  r.'-<;  r.iij.-r             A.  /.  -IH;!';    //,.Ui|  >,;  ^  „Kr  ... 


ritt,  lauddsulilicliniii  Ausdruck  aemiuk,  den  Jndeuipii^M, 
Will  aamat  «r  tiiab  ftetarUnaad  Vlah«  und  Pfeidahandal 
«ad  hlai>  Klaflw  «ad  Varktate  ftban  Ohr.**  (Uotiel, 


(Krit:inj/er ,  72h  '  ) 
—  Ilnnubirg  1',  34; 


EmMrntr,  /,  VS^ 
Frs.t  Ktra  au  giaad  aanrter  at  langnia. 
Jndenwelb. 

*Ein  nit  Judeiiweib  beschneideu. 

MndMit,  Stil. 

Judenains. 

1  Jndetizins  und  Hareubeucr  sind  gemoinigUeh 

sehr  theuer.  —  P\»tw.,  \'IU,t6i  Svnrock ,  iii'j. 
Ueu<>r,  uiuiiil.krtlicli  für  Miatha. 

2  Wei  Jiudenziiisoii  hewwen  well,  dei  mot  siek 

ok  .liudcnkniiipe  gefallen  l^ten.  (SuunUmtl.} 
Jindica. 

Ist's  um  Judica  feucht,  so  bleiben  diu  Koru> 
böden  leicht.  —  Jtatr.  Mnwfcolfiidvr. 
Jodlolran. 

Wenn  ich  jinliciren  soll,  ho  nehm'  ich  "s  Maul 
l'echt  onlentlich  voll. 
Der  Frocch  in  Oottht'.^  Faift. 
JMiolani. 

Übi  jndidnm  ein  Loch  in  den  Jxopf.  —  Friu*- 
Uer*.  ISSO. 
JftdlBchkeit. 

♦Seine  Jüdischkeit  ist  keinen  Pfennig  werth.  — 
Tettdlau ,  c;.'i. 

t'm  den  .UitnKel  an  jltdim  li  -  rplik^iiiiem  Sinn  au  b«- 
/.eicliucn,  waa  auch  noch  durch 

PxcTMaaa  graioHwOsTKa.LaxtKOii.  U. 


JUdiaoh-deutach«  RedonsartPii  «.-«c'lii.'lit .  at« :  „Da»  1«  e 
gomur".  ,i.  i.,-ni  vollk.iiiiinrti.-r  Ni.l.ljud. .  iS.Oi.j.» 
Fernur:  ,,  Dna  is  c  Ijood  r",  d.  i.  ein  heunwr ,  der  uit 
nichta  KUabt.  „Oaa  i«  e  Apikoorea,  daa  is  •-  Min  -, 
womit  diaBabbÜMB  Irrgläubige  b«MieiuiMi.  ,.lia»  i«« 
MMka  Jiarcal»,  ala  AlMianalear  luaala.  (Ttmäkm, 
«T«,  6TT,  «Ts  a.  * 

Jugend.  _ 

1  Alt  jugend  der  j^ewiss  todl.  —  Cruler,  /.4;  /V/n, 

/.   11  ,  II.  C. 

2  Au  der  Jugend  ist  alle«  lieblich. 

lat. :  I'ueritia  «ompor  amabilis.   (S^gbold,  4M,) 

i  Auf  die  Jugend  ist  kein  Verliua,  sie  will  heut* 
dies  uud  niurgen  das. 

«  Sa»eui  Clara  (Ktwm»  /mr  uttt,  Nündu  iit 
MW.  I,  XIJJ  laet  »on  der  Jaffand:  -gia  lit  ein  tie- 
■aniiTt  ao  bald  rinnt,  ein  Hoix,  »o  Mid  biaaat,  aia 
K#rmchaa,  «o  bald  abfli>><i8t.  L>ine  Parba,  ao  bald  ab- 
■cbieiat.  ein  Klei.ri..  s  ,  stinkt,  ein  Sehiffel,  a» 

bald  vcrainkt.  liic-  .liikind  luuti  iiiilit,  aundera  »prinot, 
•  11'  Btolpert  nicht,  »uudoru  fallt,  »le  raucht  nicht,  «..n- 
dcrn  brennt,  «ie  wiilit  lieh  nicht,  bou.Ii  rii  «turzt  m  U 
iu  alle  Ijaater  wie  der  verlorne  Sohn;  aif  l.ritiut  in 
trasnabt  wia  dar  AaunoM ;  »ie  faiu  iu  nU^-n  i  chermuiii 
wla  dar  Abialoa,  aia  apringt  in  daa  Verderben  wie  die 
Kinder  KU." 

Bv/.m.:  /i  1.^.,/  hraaaa  aaaf  aladbf ,  a  mlmäf  tlowik  nenf 
4  Auf  eine  gute  Jugend  f(dgt  ein  ruhiges  Alter. 

—  Sfgbold.  Uli,  Sutiir,  094. 

[)  Aul'  eine  miissige  Jugend  folgt  ein  därfiigee 
(beschwertes)  Alter.  —  mneUer.  XI,  M;  jmi.  ». 

6  Besser  in  tl.  r  Jugend  gelitten  vnd  gezüchtigt, 

denn  im  Alter.  —  3jo,  .'.s ,  /v/n .  //.M; 

.SViiM  ,  196. 

7  D'  Jugend  muss  tobet  ha,  bätt  de  Bettelma 

g'seit,  do  ist  ihm  's  Kind  som  Bündel  uskeit 

(Schvfi:.) 
•)  Koitcn  —  fallen. 

8  De  in  r  Jögd  führt,  mott  up't  Older  gan.  — 

fidupoid,  MW. 

9  De  Juegend  mot  Ssi  (erst)  de  Narrenscho  nt- 


treaen. 


Ilih  fn. ; 


10  De  Jugend  is  wild,  hudiie  de  Beadeii'rü'  sagt, 
do  was  ear  dat  Kind'  ut  der  Sipe*  &llen. 

kodUMMk  M  JliMnv  17/,  67. 

')  Aa  aadaiB  Ortaa  aaaht  FotlwiC  •)  Im  Sauerland  : 
dar  Bla«a.  *)  Bla  aiaiat  aaa  HobMehleneu  tfefluch- 
tenet  OefHia,  da«  an  TragiiaaMa  aaf  dant  Bttckaa  m> 

tragen  wird. 

11  Der  Jngend  Fleiss  ist  de«  Altwi  Preis.  ~  JfiUlcr. 

//,  11 ;  Simrwk,  Äj21. 

Mhä.:  L&x  dich  an  juffvnt  pria«B,  Witt  da  ia  tagsat  «laaa. 

(hrnufulob.)    (/tHi/frU,  J».J 

r2  Der  Jngend  gehört  die  Zukunft. 

BUm. :  Mladim  aAleci  budoaaaaal.  (Ö*Uüeo»*kg,  30t.) 

13  Der  jugend  ist  man  von  nator  hold.  —  Top- 

piui.  IST';  5imrurl; .  5280. 
Lat.:  Cum  panrula  eat  bona  vidotur  Spina.  (  TaftpiuM,  187  ».J 

14  Der  Jngend  Lehre,   des  Alters  Ehre.  —  Sim- 

rmJfc.  .'.aSi;  Körle,  :i2IO;  lUiiisIwr.j  MI,  100, 

Je  Rewiiiapnharter  mau  in  der  .liii^end  dl«I.alV'  aad 
Studieiijuhre  banillat,  daato  mehr  Khri>  wird  MMl  alah 
in  der  Folfre  eiwaibsa. 

15  Der  Jugend  moas  naa  ein  Ding  oftmals  sagen, 

wann  sia'a  einmal  thun  (behalu>u,  fassen)  soll. 
Xof.;  Maaaaam  nimia  dJeltar,  aaod  aaaauan  aatia.  eSt' 
neea.)  (Philippi,  II.  il.)  * 

IC  Der  Jugend  mnss  man  jhren  Lauff  Ifm^n, 

Liiimann  ,  II .  271 ,  4, 
Bi'thiH.:  Kujnoft  mUdcre  netriii  otrio.    (Cftakortl») .  :\K>.) 
JPolm.:  Mlodd»ö  biuna  do  rw|du  trudua.  (Ctiakurfktj ,  .ki:,,? 

17  Dw  Jugend  Sorgen  haben  das  Alter  geborgen. 

18  Der  Jiigrnd  steht  die  ganze  Welt  oflen. 

Böhm.:  Mladoit  mi  ivroky  rojililcd.  (l'Hitlonl.ii ,  ':mI.) 
l'oln.:  Miodoiio  przestroiino  patrzj  .    (('rliii'trtt'i .  .>U,^ 

^X9  Der  Jugend  Zucht,  dem  Pferde  Zügel  und  Spo- 
ren, sonrt  aind  Wde  verloren. 
Ä..*  n  fiaao  doou  fl  aTSllo,  •  la  diaalpUaa  U  gloTanlft. 
(BästmpUa,  SM,  f.; 

20  Di  Jöögas,   di  l'rnögaseh.    (Ärnnm.)  — 

17//,  361.  na;  Ju<i(iiiJ«i'H.  144. 
Ofa  Jagaad ,  dia  Praada. 

6G 
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2i  Die  in  der  Jugend  ichon  hinken ,  mfinen  im 
Alter  krfieken. 

29  Dif  iti  der  Jurrund  «ich  regen,  kOnnen  in  Alter 

sirli  pHegcn. 

I.tit.-  Labor  ttnectuti  optimum  opauniura.   (SejfboU,  M0>) 

23  Die  Jügde  mot  irst  'n  iUelke  Peiir  Narrenachfi 
yerschllten ,  vor  dat  te  wie  werd.  —  Ltnt,  tr. 

•24  Dif  .hi^'cnd  ;irj,'crn  ist  tlic  grosseste  8ände< 

Die  .lu^eiKl  ciilwuclist  sU:U  lU-iu  Rock. 
S6  IMe  Jugend  fiiehi  und  YOgell  ^ern. 

//  <//.    TIct  zocken  van  vogdIjM  cn  riwrhrn  doct  do  junK- 
lii  id  in't  !et>ren  miaüt'u.    (Harrrttointi-,  I,  :i6i'^.^l 

27  Die  Jugcntl  fragt  nicht,  «ae  da«  Drot  gilt.  — 

S8  Dir  .liit^t  tul,  I'Vt-yheit  vnd  Keichthumb  soynd  in 
d<T  Welt  die  grösst  Häuber.  —  Lrkmatm,  II.  273. 

39  Die  Jugend  hat  Uanen  «ri,  wan  eie  gar  kurtz- 

lieh  wird  yerkart. 
(*'    tmt,i  Tmaitt  ilM  kmii  vMriUi  lM«dw  araL  (Utt 

30  Die  Jagend  Itat  einen  DnrdilBiB,  da  ickroien 

die  ulton  riellerlin :  lass  aiiaat  lasi  aOBS!  — 

Kih,  //,  132:  Uenuch,  77 J.  4G. 

81  Die  Jugend  im  Wad»en  hat  einen  Wolf  im 
Leibe. 

Flr§,f  JmiBMM  M  «roiinao»,  •  vn  loup  on  panM.  (Kriliin- 

32  Die  Jngead  in  Sorgen  bringt  heitern  Tag  nach 

trübem  Morgon. 

33  Die  Jugend  ist  die  J'iigfnfi.  —  /Wn.  II.  132. 

34  Die  Jugend  ist  ein  Kieber  des  Verslandrs. 

Dali«r  »Aueu  die  I^>litiicn,  diu  Jugond  dürfr  kniirn 
Wi"in  «"rliaUeii ,  woil  son»!  riMii-r  cn  F<iucr  Im:  imi  . 
Bühm. :  HUeü   k  olmi  pfid4v&,  kdo  inlod^inti  vluo  iläv/i. 

( t}f lakoral  1/ .  i\ü.) 
I.at.:  Jtivoiiiliü  ar<li>r  impeiu  primo  furit.    (dual,  ^üi.)  \ 
fvtn.:  C»gnia  do  dkiiI«  pnjnllj«,  kto  WiOIM—  wlm  ««J«  { 
('(V««eArtp»*y.  407.; 

35  Die  Jn^rcnd  ist  ein  kurzweiliger  Rauscli   und  ' 

da«  Alter  eine  langweilige  liüchtembeit 

36  Die  Jugend  iai  eme  fortwibreade  Trunkenheit. 
JKfftii».;  MlBdoit  —  ladmt,  nladpst  —  agroiw.  (itl» 

Kmkhi  llladoitj«  aoroit.  (öeMorti  ,j,  .loi.j 
Vr^tut.;  Moiomi  —  toraoic.  (Ctlakoptk^ ,  JOi^ 

37  l>ii-  Fii'^fMid  iHt  eine  Roten-,  daa  Alter  eine 

Nesselkroue. 

38  Die  Jugend  ist  kein  Fehler  und  das  Alter  kein 

Verdienst. 

3i)  Die  Jujj;eiid  ist  kun/.vs  t  iiig.  —  /'<<n,  //,  it.". 

40  Die  Jugeud  ist  so  gesiut:  je  früianier  Elt(  rii, 

ie  iirger  Kind;  je  weicbor  Artz,  je  fauler 
Wund;  je  aefalechter  Japtr,  jn  schlimmer 

Iliiiul.    -  1 1  liiniitn  .  !<;•».  II. 

41  Dil   Jiigeiul  ift  tunikunc.  —  iV-fn . //.  »tj. 

4-'  Die  Jugend  ist  voll  Knill,  das  .Mter  ohne  Saf>. 

t'r:.:  Enfant,  ^randct,  ndnlrticentt  jfdlio    horame  p»r- 
faict,  vieil  di<<:repit.    (I.rruux,  I.  UO.; 

43  Die  Jugt>nd  kau  jbr  selber  nicht  ralben  noch 

helflen.  —  Miihmk. //.  sn,  l. 

44  Di«-  Jugend  tan  nit  feyren  (atilliÜBen).  At- 

f.ir,  >::,i. 

4j  Die  .lugend  lerat  das  iiöse  von  selbst  (ohne 
IJutcrricbt). 

Lat.:  l'Bjora  juTPnM  facil«  pmocppU  »udlnnt.  (Vhilippi, 
II.  Hit;  .V#y6o/./.  434.; 

4(;  Die  Jugend  muaa  entweder  dess  Vaters  Buth  oder 
des  Henekers  Sehwert  l*^iden,  —  ftin.  //.  i«. 

47  Die  Jugend  nuiss  sieh  austoben.  (S.  KaM.nuii  i  — 

Mnilfr,  II.      Suufork.  .'.37ß;  llnifhi'tif  Vll .  C9. 
„  Kin  (|>ricliu<irt  Mgrn  iliiit,  da«  di"  jiju<-iit  vpriuhen 
IDUi«,  wenn  man  aie  in  piiien  «ack  »cliou  «ttess."  (Ag- 
rer,  IV.  ^Cs,  u:.) 
I  r:.;  II  fkut  que  Joune«»e  au  passe.    (Cahitr,  90X) 
I!       Oa  HoUmndntie  iragd  auMt  vMr  of  um  ■■llra. 
,.  Il.irrtbomf«.  t,  KS».) 
4.S  i)ie  Jugon<l  nul.ss  verrnaen.  —  M.trf\cr.i. 
41»  Die  Jugend  niat«'t  ntit  den  goKlpufn  Tagen. 
50  Di»?  Jugend  n<  ln-rzt  gern. 

„Mau  «»gt,  die  Jugeal  MhtrU  gar  gern.'*  (Ayrer, 


51  Die  jugend  schnell  verschwindt  gleich  wie  ein 

blum  oder  der  wind. 
Ltt,:  VotU  disqm,  om,  tcnpu,  ooo—m,  ptM«! 
▼t  ftot  ml  vMitai,  tnuulUI  aenm  toMotat.  (lad 

cornni..  101.; 

52  Die  Jugend  sieht  nicht  weiter  als  ihre  Nase 

reicht. 

Ö3  Die  Jugend  sol  das  alter  ehren,  das  alter  die 
Jugend  anm  besten  halten.  —  Anh,  tt,  itt; 

llmiirk ,  SM ,  47. 

54  Die  Jugend  soll  bei  den  Alten  die  Obren  Lrau- 

ehen ,  nicht  das  Maul. 

55  Die  Jugend  soll  droy  Stück  haben:  Weissbeit 

vnd  Verstand  im  GemQth,  Stillschweigen  in 
der  /nngi  II  vml  Schandiaftigkeit  im  Ange* 
sieht.  —   Li-hiwinii ,  II,  273,  7. 

mT  Die  Jugend  soll  man  wohl  regieren,  dann  kann 
sich  das  Alter  aelbat  regieren. 

Knfl.!  TottOi  wm  tasTt  Its  flwiiig.   (H»hn  II.  24.; 

67  Die  jufjend  Bols  pi  vv.  iIumi,  dz  dz  alt«r  yerzero 
(oder:  was  d&a  Alter  vorzehrt).  —  Tafpiia,  u**. 
Phnuk.ll.n*:  Rtrriag.t.»»:  AM.  V,!»:  M* 
mann,  H,  71.  46.  Sailrr ,  199:  Simrork .  S»4. 

BCAin.:  Ul»df  nab/vej,  atarf  lul*^].   (CeUiottlf,  306.) 
A><.«  Ai^ai*ra  li  »•  p«ui  m  jsoBMM,  pour  rtpoMr  n 
TiaHtaM*.  (Kriliingtr,  tX\)  -  On  doli  quMt  tn  Jm- 
Mise  dOBt  OB  tIv«  tn  I«  vIcilloMt*.    (l.tmui .  ft,  Vt) 
LaiLt  Optonltun  optimnm  ••nectnti  labor.  —  (jaMm  SM- 

leaoent,  vier«  •«nas.  (Stgbotd,  417  «.  4ISk)  . 
Poin.:  Miody  uabyw«!,  staty  ulpin^  <«4t(M>ywal).  fA- 
lako»$*g,  306.; 

SB  Die  Jugend  spielt  die  gnten  Karten  alle  an- 
fiings  Ulis  iit  r  Hand,  das  Alter  aber  bdiilt 

die  Tniniplkarti  n  bis  zuletzt. 

59  Die  Jugend  springt,  das  Aller  hinkt. 

ithil.;  Jnifont  h&t  yU  werdokcit,  daz  aller  iliinen  uode 

U'it.    (Parziral.)    (Zinyrrlt  .  tX.) 
BöAm.:  MIadost  vfsi,  lUroat  hrbi.   (CelatoMtf,  SM.; 

60  Die  Jugend  springt  fibera  Gehege,  sie  Inuttt 
weder  Berge  noch  schlechte  Wege. 

H<y»ii.:  Mladöinn  VHndo  romo.    (Ctlakunkif,  HKt.) 

61  Die  Jugemi  tlnit  ;  das  Alter  sagt:  ich  habe  gC- 
than;  d<r  .Narr:  irli  wriile  thun. 

Wrt.:  liP-i  jniinrH  Kin>i  di^i-nt  er  i^u'ils  fönt,  le«  »imllard« 
cc  qu'ilii  ont  fait,  t>t  Ii'»  ».lU  Cff  qu'lla  fcrfnl.  {L'nhifr. 
l«42.; 

68  Die  Jugend  und  die  Mispel  wird  faul,  wenn  sie 
reift. 

C3  Die  Jugend  weiss  nieht,  das  Alter  kann  nicht, 
t'i  :.:  .Si  Jeuuciae  aavait  ei  vieilUia«  ponvait.  (Lendrvf,  S^3-} 

64  Die  Jagend  wil  gebrtttcht  aeyn.  —  Petrt,  n,  W. 

llmtMli.483  .  4S. 

65  Die  Jugend  will  nicht,  das  Alter  kann  nicht 
AM.;  Da  Joactisld  wU  alst,  ds  «HidccdoiB  lo»  aisk 

(WarrAom4t,  I, 

GG  Di<>  .Tu<:^end  wiU  Zwang,  den  Zaum  nicht  so 

lang. 

67  Die  jugent'  hat  man  lieb.  —  rrnnrk.  Il,»t*'. 

')  Franirk  hat  »war  „Itippnd",  p«  i»t  diox  atn-r  jcdfn- 
fnllil  DruckfpliiHr ,  ilt'iui  nhKOüehen  duvoii,  da»«  p'-k 
Sprichwort  mit  <li  r  L-siirt  „'rillend"  mir  must  nir«t>nd» 
l>''i;i'«H<-t ,  li  it  h'nirirk  Ki.'lt>«t  vi  mir  «oliraui  lit.,  um  den 
Sinn  de«  latc^iiiiThcn :  l'lure«  udi.raiit  (iriculcin  <juani 
occidentcm,  diuluroh  anaaudrückrn. 

C.8  Die  Jugent  ist  wie  die  Blute  der  beunie.  — 

.».jiicof.i  //.  2-:.. 

69  Die  Jugent  schnell  .'verschwind  wie  ein  hlmo  i 
oder  wind.  —  HeNitefc»  410.  7.  I 

Lta.t  M  ta,  doiai  priaii  florst  tIM  aanporis  attat,  OtnSb 
BoatariloUMlBrilleiMdt.  (Fnbtrftt»;  mUpft,  1,414 

70  Es  pnsst  der  Jugend  wol,  ein  StfindleiB  klag 
und  zehne  toll. 

Holl.  Hnir  wUs,  iiaifiaat,  dalpastdarisasd  wat.  (Ihrrf 

TJ  Faule  Jugend,  lansig  Alter.  —  sirwe.  /,  45;  sim- 
ntk,  tan:  KtrU,  MS;  Lafenag«!.  /.  S»;  Urm^ 

i-ff.  n. 

wWaaa  Jasaed  «ias*ia_a«l)t*  fMst  SarSligtkait  in 
Altar,  ftt  alB  bawBhriM  Wort.*«  (KHIn'.  IM\) 

Stltil.  .-  Swer  An  nnxuht  stn  Joir^nt  wendet  der  liat  t\a  »Uer 
«ar  Kt'scbcudot.  —  .S»er  aller  wil  lui»  *'eo  leben,  d»r 
•ol  aSoli  Sraujangar  atrabta.  tW,Üa$t')  (ZiHftrtt,^*0 
itaa..'  Ztovaa  aagdaoi  gim  alaadlg  aMsi4iQB> 
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Engl.:  A         youtli,  a  luusy  ngv.    (KriljiHjftr , 
fn.  :  Jetinemc-  |iarc««i'tiite ,  v  irilli!»sr-  ii()iiiU<>uKO.  ((\ihiei-, 
—  (jui  Oft  oi»if  rn  «u  ".o,  |>i'iiiern  il.iiis  «a 

vi«iU«iM.   {Cakitr ,  —  Uui  u'eat  (liligBut  cn  jeu- 

noM«!  9MIVTC  aers  eu  ■»  rieUlMM,  (äiiuingtr ,  IM*.) 

—  JNfMn«  «n  jeaoesiie,  •onfttslMx  «■  tMIImm. 
(Krittinfftr.  50"  »J 

McU.t  Ken  liiijc  (ilartlc)  jcugil,  cva  oudardoUi  dJs  >iflt 

»n  ilouirt.    (Hill  rebüiif  f,  1,  3i8".J 
I.Ol.:  Si'«iii»  juvcjitii,  r'Ui'US  scnOcUk.    (tSrijli'lil .  .Mr'>.) 

JSpam.:  A  »oomUU  ociot»,  vhJm  tnb^oi*.  (CiiAier, 

IS  Hilt  man  dw  Jngoid  niclit  in  Hat,  w»  that 

sie  stOtni  gut. 

73  Harte  Jugi-ml,  sanftes  Altor. 

Mühm.:  PrcbuiT  /  iluhn'         v  Imfi       mlAdif  Ubad«i 

na  «lartift  bczil-'-kv  vi-psf.    ft.  f.UorUy  ,  3iKi.J 
Dan.:  LiiliT  ilit     n  Ii  rn  ti  ilii  tut  iin'^V     Dot  gaTIlW  MMT 
du  est  gaininel        tiini(.    (l'ro».  Uan.,  Hui.) 

74  Bier  erzieht  man  di«  Jugend  so  jeder  Wiaien- 

■chaft  und  Tugend. 

Der  ipricbwbrtlich  K''«"><^<*'>'>  Anfttng  d«r  Imcbilfl 
«Idm  «obwftbUcbuii  .«Si^bulliauipii,  die  weiter  dahin 
lautet:  „Aurb  boarbeitct  in.iii  ui'artigfii  Kindern  den 
wider»|>i'uatig«n  Hlntorn  udiL  xi«>bt  daraua  cur  Kulh 
«ein  lAKUobM  kinUehM  BnC"  fMr.  «Mtktff,  LtUvh 

If,  116.) 

75  In  der  iugenl  \sul  verwart,  ist  in  daa  Alter 

wol  gespart  —  nerim.  AH^. 

76  In  der  Jngcnd  denk'  imf  den  aHen  Mann.  — 

irK/.  r.  II,  I'.i'. 

77  Iii  der  .lugend  eine  Ilure,  im  Altoi-  eine  Hexe. 

—  hflor..  IV.  «2.  .V.  2t).  Einaihart,  i   ■-  ' 

in  der  Ju^and  etwas  lernetti  ist  der  beste  Noth- 
pfcnuitf. 

79  In  der  Ju^fend  Läiigt  der  Hininiol  voll  tiei^'cn. 

80  In  der  Jugend  ( immer)  Jucbbc,  im  Alter  Oweh. 
Böhm.:  Kdo  ae  v  mlidf  ttÜI  Inda,  tad*  roM  v  ttiH:  bM«. 

(6il»ko»ag,  316.J 

VI  In  der  Jugend  oms  man  mA^  einen  Stecken 
schneiden,  an  den  man  sivh  im  Alter  halten 

kann. 

Frt.  ■  II  fallt  trnvuilirr  en  ieUMIM  pOW  NfOMt  W  vMK 
latae.  (Ltroux,  II, 

83  In  der  Jugend  Sfteke,  im  Alter  Böcke.  (SAm^ 

t^,)  —  Simrnck.  .'.SSO.  KArlr .  3211. 

Rmpabhlt  Einfacbhcit  in  Lobonnwoii«"  und  Kleidiing. 
Die  .lugeiul  iMdMf  4«B  PutMi  Biehti  denn  Bohttnbait 
int  die  becto  8«linrfnk«  oad  0«»iiiHih«tt  dMbwrliohita 
Kleid. 

83  In  der  Jugend  schmeckt  einem  manches,  worauf 

man  im  Alter  keinen  Appetit  bat. 
S-l  In  der  Jugend  verzagt,  ist  im  Alter  verzwei- 
felt. —  Simrurk.  S'-'W. 

85  In  der  Jugend  wild,  alt  der  Tugend  Bild. 

86  Jtigd  hett  kcn  Dogt.    (IM»I.)  —  SchäUe,  U,  198; 

El,  in.  ,|.'').  W5. 

87  Jugeud  eutdieht,  Schönheit  verblüht 

88  Jugend  fithet  wie  Znnder.  —  Leknumu,  t»,  €; 

.s.iilt  i- ,  I!>ü.  Simn\,k,  527S. 

89  Ju>/en<l  tVul  .sieh,  Allel  kla't  sich.  —  WrtP,  32ü7. 

90  Ju<j^end  hat  (macht)  frohes  Herz. 

licU. :  Wat  Jonga  verbengt  b«t  hart.  (Jlarrf''um,-,'  ,1.  36* 

91  Jugend  Imtkdne  (oder:  nicht  allzeit)  Tugend. 

—  r.aal.riZ:  Kttoiharf ,  tS :  Äiffrcnkew ,  Sß ;  Uermmn, 
1,6;  hflor.,  M,l:  Bttthter.  7;  Strurr,  I,  13.  .Veisiwr,  J; 
twfl.iii,  3.M;  J/uj»r,  /,  m  .  II.  fi,  Körle,  Viud  ii.  3'.'sr 
Simn€k,  im;  Parömiakun .  Lohremgel,  I.  419; 
Bmm,  f.  ISStj:  Rrtiubert  Vit.  4t:  JM.  Gafift.  LtreM, 
IVt/i; -  siT/r /idNvfic /jMrgcrrr.-if  fiMn.;  <if*  ein  lU-ttuvi  :iir 
LUdung  dts  nimiianu  ilanHet  (U«rlin  t;ü}),  S.  Ul-237; 
Hr  <N4«ift0y:  n'«Mr«rfftmf,40M:lir  ll'oldralk:  CbrfM, 
llt*  M. 

„O  Jag>ind  ,  hätte»)  du  dio  Tugend  ,  co  wftrrst  du  allgr 
Sbren  Werth."  (h'-llrr.  l-t'i''  )  .,()  .luRond,  hpttr«tu  Tu- 

rld,  wrtri  v>  <TVi<t  ilu  zu  vcrul"'H  bcn. "  (llfrhfi  i  , 
3,  Uli.)  Mau  küuu  »uliuu  zulnedeu  nein,  wi<nii  die 
Jugend  sieb  auf  dem  Wcbc  bttindet,  tuRoiidh^ft  ,zu 
werden  und  aioh  willig  «o  lange  durch  die  Vernunft 
anderer  fohrm  IftHt,  Ha  die  Mmat  anUrfct  ist,  hm 
den  WtUen  an  beithmnMi.  All  Baeb(wivl«b«oit«  will 
en  den  Richter  (ur  Nachaicht  boatiiaiMlIj ««U dl*  JaMOd 
In  der  Bctrel  mehr  'nua  Unbetonaeah«!!  und  Tbonilt, 
alt  au«  biiSLTn  Vorxatz  Hllndiift. 
Dan.:  L'ugd'Hiinicn  n^ioros  iif  affectcrne.  ('/IrM. diSII.|  16./ 
Emgl.:  Boya  wiU  hare  tvjra.  (KÖH*.  sm.) 


Fi:.:  Vnutn  d'ago  cauao  Ic  jounc  u'Atro  sage.  —  Jeuneiise 
est  forte  &  paaaer.  —  Jeuaeaae  n'a  paa  «goaae.  —  On 
«Mt  rareinent  laM  dMS  1»  JaWISMS.   fAane**lM.  41SI| 

hritiinger,  3!»0".) 

JmI.:  (Nereus  in  vitiu«  flMtl  Ja««iils.  jM&nu.)  fOMmr 
I,  IHM;  y/,  -«ys.; 'Otroul  la  vitian  flecti,  monftoribut 

aB|<er.     CN' y .  73.)  —  .Juvrntu«,  vi-nfuf. 

92  Jugend  liet  kcnc  Tugend   uii    <lat  Oller  den 

Koller.     (Ihiriiiuiri.)  —  .^i  liniiih'i-  h  ,  I,  .13. 

Der  JuKi^'Mil   »ird  Maagci  au  Tu^uud,   dem  Alter 
Thorlieit  vnrui'wi.rfcn.  • 
/.«f.;  Ui»  pueri  neues.    (Phili/tJ'i,  1.  GOj 

.lugend  in  Zucht  Itrin^'t  nn  Alter  reiche  Frucht. 
Sthii.:  Kr  lerne  xuht  in  «iiirr  jut;cut,  ao  kan  ers  in  dem 
aller  wol.    (MmtiiH.)    l/ui  irrlt ,  19m) 

94  Jufrend  ist  allezeit  lichlieh. 

Jli.ll.:   Jnng  in  *i>>'l.    (        !■  >•  nl.rr  .  I.  ',t\,t^'.) 

95  Jugeud  ist  ein  Fehler,  der  mit  jedem  Tage 

MSser  wird.  —  Wmrwifwag.MST. 

96  Jugend  is(  ein  reicher  Morgen,  bei  "dem  man  ,< 

für  den  Abend  soll  liorgcn. 

97  Jugend  ist  ffeneigi  zur  Sünde,  wie  sieh  Wuchn 

lAsst  weich  machen  zu  aigleo.  —  /iratacA.  im.  90. 

98  Jugend  ist  Pracht,  sagte  die  alte  Jungfer  aadit 
90  Jugend  ibt  Ilauseh  ( Trunkcnlp  it  1  i  lme  Woin, 

Alter  Wein  ohne  llmisch.  —  ütmrvtk .  itn. 

100  Jugend  iHt  Sant/eit. 

101  Jugend  ist  unbedächtig. 

102  Jugend  lebt  in  der  Herrenstnlie,  bngte  der  Bettel- 

buhe. 

i03aJugead  muss  aussgeschlaü'cu  haben.  —  Gmcr, 
tu.      LtkmnttH .  II.  Mft.  «T. 

104  Jugend  niuss  frcwd  haben.  —  ffnitor,  III,  M;  I«b- 

innun  ,  II ,  '.'8L ,  6t^. 
MM.:  ümk  diu  juHent  nibt  vreudo  g«rt,  dk  i«  An  fta 

}>h.\de  Kedrungen.    (SeiiUart.)    (Zinyerle,  79.) 

105  Jugcnil  niuss  man  beyzeit  aulT  i  jii  Schieinniühl 

(oder:  Stockhschinül  oder  £um  Zimmeroiauu) 
sohieken,  der  die  grobe  Speen  abbawet  — 

t.rtimium ,  130,  33. 

lOü  Jugend  ninss  vertobrn.  —  ni*i  ruiiunij .  iuil ,  Lohr- 
rngi  l,  I,  4'M:  'v  W'n,  hi  nblall .  1833,  .S,  09. 

1U7  Jugend  ohne  Uut  thut  selten  ipiL 

lüS  Jugttnd  schadet  der  Weisheit  nicht  —  OmI,  sn: 

.So  weuig  itu  graiiiMi  Ilu;ir«i  der  Veratand  notliwendig 
■■tM>n  muM,  ebenen  unriohUf  ist  d«r  MilvM,  dww 
ein  junger  Mann  weniger  «o  elaeai  Oetehan  taaglich 
»Hl  al«  ein  alter.  Clirlstu»  hntte  mit  dro{nnildrej«»lg 
Jahren  eine  Welt  crloit,  .\ Irx^unlir,  noch  junger,  eine 
erobfrt;  die  itltc«t«n  Feldlierrou  unterlagen  den  Waffen 
des  junKi'n  Nujialeon. 

109  Jugend  schont,  Alter  lohnt  —  KM«,  am;  5tm> 

roek,  SMS. 

^^0  Jugend  srdl  sein  regiert  mit  (muss  haben) 

Tut^eiid. 

BCi.n,.:  .ui-ii  mliid/,  ait}  M  tmift  otBostaA  m  obsTcj. 

(Ctlakottkg,  3H6.) 

1 1 1  Jugend  soll  CO  Tisch  einen  hungrigen  Hagen 

und  zu  H  tt  ii.iule  (Jlieder  tragen. 

112  Jugcntl  üIk  1  w iiiiU't  Tiid  und  Teufel. 

>■/•;..■  1,1»  ji'Uii"3.4L'  rL'\ioi]t  de  loin.    ( ,  1312.) 

113  Juecud  und  Kaninehen  darf  man  uur  bei  den 

Ohren  fiissen. 

1 14  Jugend  und  Tugend  i^ind  selten  beisammen.  — 

(i'iiirf ,  'JTi,  l'iii  uiiiititiOH  , 

Frei,  frinuh,  frech,  früblich  und  freundlich  i«t  die  Ju- 
geud ,  wetbalb  Jugoud  und  Tugend  »alten  beiaammen 
eiud.  I»  der  Jugend  iat  daa  Blai  voll»  Ifutb.  In  der 
Jngead  laafl  und  rauft  man;  man  siebt  niebta ala Last 
und  ttunnt.  Die  Augen  altes  aehen,  die  Ohren  allen 
hören,  die  Nauen  ulle«  riecben,  die  Zungen  alle«  kuxleu, 
die  llitnde  alle«  beianton.  l)i(t  .lugend  int  ein  Hufen 
beim  Keuer,  voller  Hit/r;  ein  in  di  r  lland,  voller 

Sclil(l|ifrigkeit ;  ein  Vogel  iu  der  Luft,  voller  Kroibcit; 
ein  Sellin  im  Meer,  voller  l'ngeslUni',  nie  int  wie  ein 
Kreba  im  Wa«»er,  hinter  aich,  für  aichi  aic  iat  wie  «in 
Pferd  qliae  Zenia,  «oller  MatbwUlen;  sie  fet  wie  eise 
Faokel  neiai  ätrebdaeb,  vidier  OflUir.   fdto-aAom  a 

115  Jugend  und  verlorne  Zeit  kommt  nicht  wieder 

in  Ewigkeit. 

IIG  Jugend  und  weiss  Papier  werden  leicht  äockig. 
ünfii.:  Voutb  and  wbitapapet  liifce  Mty  banwelaa.  (IM» 

Ii.  2t.) 

66* 
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117  Jngend  vnd  sterok  hilfft  niebt  für  den  Todi  — 

l'iln.  I.  04. 

118  Jugüiid  vntid  Klugheit  findet  man  selten  bcy 

einander.  —  /.«-hfmiim,  If,  in,  S. 

119  Jugend  wild,  Älter  mild.  —  £fMf«ni,  SU:  Sim- 

rock,  5274;  näntberf  Vil,  «». 

Xh  MrilMd  Mnt  «•:  Iliftricht  in  dor  Jugend,  weiie 
im  iJttt.       Voseam:  ThOrichte  Söbne,  TorDttnftiRe 
maaer.  (IMtuberg  VII,  69.; 
ISO  Jagetad  will  atu  dem  Hans  and  wächst  auch 
miia  dem  Heinde  ^nanH. 

LiitUtr  tagte  vou  der  Jagend,  ,,aie  acy  wie  ein  Muat, 
in  iMie  mluh  nicht  baltiin,  er  mutie  veijahrsn  und 
Aberlkntfen;  a)io  wolle  die  Jugend  »ich  auch  immar 

»clit'n  U»on  und  clwas  filr  andern  Buyn.'-  (Zink'jrff, 

i.  a«i,; 

121  Ja||ead  will  aottobeii,  sagte  die  aUe  Ltse  und 
ritt  Mf  eine»  Besenstiel. 

MoU,i  D*  Jmgvl  «il  «ratt,  Mi  baijc,  «u  aij  rewU  op  een' 
btMiiHtok.  B«  iMfd  «U  «mit,  ni  ba«i«,  an  aU 
■pnnig  orer  ora  atnoq«.  fBambomit,  l,  SSS*.J 

. fugend,  wo  ist  deine  Tugend. 

120  Kt'Uhi  hi'  Juguiid,  Lel-x.'nsbalsam  des  Alters.  — 

SaiUr  ,  1»5. 

Si'Kimtiuen  <1(»R  hoben  Alten  au»  einer  fromm  dnrcli- 
lelitiMi  J  uK''"<l- 
Fr:.!  liitn  avoir  vi'en  cuJouul'sbü,  o»t  Ic  vral  «ucril' 'ii  ilp 
vi<  iUf<6r.    (KrittimjT,  'Xi(>'*.j 

'f24  Lerne  was  in  der  .lugend,  »o  kaustu  was  im 

Alter.  —  Vtui.  II.  437. 
136  Liederliche  Jageod,  armselig  (elend)  Alteft 
BSkm.i  Hfia  »  Blada,  s  pod  ataroil  mM  a  blad«. 

(iHako9tlv.  SB.; 
EmgUt  The abandaneo  of  mouejr  ruiu» >outlt.  ( /<uAm  II, 
foin.:  Mlodo^e  ploaboM,  aterMÖnia  tmioU.  (Lvmpa,  tL) 
—  Z  Ulioda  w  tafUa,  a  aa  atam^j  tr  ptaehela.  fdate» 
ko»»kit,  SS.} 

136  Man  darPs  der  Jugend  nicht  oft  sagen,  wenn's 

(wu's)  Kirschen  zu  naschen  gibt. 
1*27  Man  nuisH  der  .lugend  etwas  zugeben  (über- 
sehen). —  /'nrü/dioAron.  STM. 

„Jugend  iat  i-iu  Faai ToU Moat, waoB Dua  danuelban 
iiic^it  l.uti  lusüt,  brtaip  9t  aar  Sdadaa.**  (Atrakmm 
II  .s'fific/a  Clara.) 

1S8  Man  muHS  die  Jngend  veiiohen  lassen.  —  Sit- 

brnki  c: .  57. 

Kill  Aufsatz  ül>cr  diCB  Sprk-li  v  r-  ^  >;cnnberfro»teUt 
dem  «ndorn :  Muu  imhk»  iIa%  Hiniim  lK'u  bicHcn.  weil  e» 
Juiia  int,  findet  »ich  m  <  Ww.'henMnttc  liir  l'ulkt- 

»•hutlehrer  I Kebrunr  I -a  i ,  i»:.'!.  -  .,Siig'  nur  wiu  trafst 
<hi  Hl  l>cliJi{l:('li  ilrr  tnlli'u  .lugeuil  anmsisliclics 
^Ve»t•u■r'•  —  ..Kiirwahr,  tiu  wiirc  unorträglic)! ,  wilr' 
ich  nicht  auuli  uiuTlr^la'"^'!  gowctiTi.  ■'    (t,ti.-<l  •  \ 

129  Man  niuss  (iicli  iti  der  .lugend  nat  h  eiiifui  >Slulje 

uniseht'ii,  au  dctn  man  im  Alter  gelion  kann. 

130  Mau  soll  die  Jugend  ziehen,  aber  nicht  pressen. 

taUi  Si  pruinis,  t-rumpit.    (Üittor,  iM.) 

131  HUssige  Jugeml,  armaelig  (hungrig)  Alter. 
Fft.t  ^aaaao  o>a»u«ei,  TlaiUaaaa  dfiatauaa.  fXarMur, 

13S  Hitesige  Jugend  Ahrt  nicht  snr  Tugend. 

EM.}  Maak,  dat  da  Jaa««  alat  ladlff  «aat,  waai  alata  ta 
doaa,  laart  ankal  kwud.  (Barrtbomit,  l,  9SS.; 

133  0  in|pend,  weil  du  hast  die  Zeit,  so  spar  kein 
nci88,  müh,  noch  arbeit,  leg  wnl  an  deine 
junjjf  jor,  <la8s  du  nicht  werdest  ein  alter  thor. 

Lat.:  Cum  iuuenoa  etti«,  ottDl  tcmpu«  balioro  pr>to»iia ;  cur 
uon  proficitis ,  ne  tanqaam  beatia  »iti».  (I.'x-i  comnt., 

l;il  ßührig«;  .lugend,  ruhig  ( gcniüchlich )  Alter. 

tihrl.:  Wer  perno  liAt  Kemach,  der  verauochet  selten 
frömdex  obedacb,  wer  aber  in  dein  nlti-r  wil  mit  04- 
macbu  lebon,  dor  uniü/  m  Nru>  r  jiiuiia  n&ch  daai  hu- 
lAte  atrf'l.cti     ,'11  M.-,-./i-r/>,-A.;    (Itni/nlr.  V.>T.) 

135  So  die  ju;." n  I  \  '  !  stiinde  recht,  was  nutz  ihr  kunst 
'^rod  wciasheit  brecht,  sie  wurd  allzeit  deiaaig 
•todieren  vnd  keinen  l  ag  jhr  idt  verliereti. 
Xflf./  81  paar  hw  aalrat.  qaaatom  doalriaa  aalarat,  rara 
donnlret,  aed  iia«ta  dieqaa  atadaret.   (i^tontn.,  SO.; 

inti  V(  r/a;j;ti'  .IiiL'''iid  macht  vi  r/wcifclt  Alter. 
i:.7  \Vur  in  der  .)u<^'end  tiits  spart,  (lex  hett  iu'n 
Oldcr  nit-f-.  —  Schiimbath,  II,  MS. 

1Ü8  Wirc  dio  Jugend  klug,  sie  w&ro  nicht  mit  Golde 
zn  hesahlen. 
Lat.  Tcmeritaa  aat  flonatia  aatatia,  aaptoatJa  Mnectutia. 
(■(  .  <ro.;   (Pkiäfft,  tt^  9t*,-  AeteaAcAw,  T.  6;  Sf,- 


1S9  Was  du  in  der  Jugend  einbrockst,  musla  soft 

Alter  aussfresscn.  —  llfrl'rrger .  I.  j,  1.'>'J. 

140  Was  du  in  der  .lugend  verbrochen,  wirft  Gült 
auf  deine  alten  Knochen. 

Daa  aagahArigo  Leben  in  dor  Jngand  rieht  aioh  in 
aataaa  Folgan  im  Alter. 
Böhm.:  dtm  »B  mlady  prilii  tomU,  na  itaroat  toho  poiaU. 

(ÖHakofly,  306.) 
Potm,!  OtBaaiii  ntodoaoi  kam  pan  B6g  na  «tata  kofei, 

141  Wae  einer  in  der  .Tugend  liebt  ,  hat  er  im  Alter 

satt.  Das  ihl  aher  iiiclil  wahr.  s(»rach  Pater 
Beda;  hol  Wein,  Bruder  Franz.  —  kio«i«r- 

»picgW,  1»,  6. 

142  Was  man  in  der  iugcnt  vcrwnrt,  wirt  in  du 
alter  wol  gespart.  —  nimlfu,  Aiiü. 

143  Wae  man  in  der  Jngend  gelieht  hat,  das  Ueht 
man  am  längsten. 

Lat.:  Nimirum  qaldqaU  ptbni«  inaoatrit  ab  auni».  non 
fooUa  aaftetar,  aaHBiaai  partorit  aaaa.  (8mt»r,  j/nj 

144  Was  man  in  der  Jngend  gesammelt  (gelernt), 
i.st  ein  Schatz^iia  Alter. 

m'lihi.:  NUli  »e  r.  uiliiill  (-emu  nauci,  Ic  BtÄru  jak  l>j  iv. 
iiaael.    (Vi-takiiftky ,  2U',.) 

\\:>  Was  ntan  in  der  .lugend  krümmt,  wird  im  Alter 
nicht  mehr  gerade. 

Dio  Maoren  auf  Keuaeelnnd  »afien  im  Sprichwort,  «im 
anazudrllcken,  da»»  ea  lelir  achwer  a<?i  .  trulie  Kiut1a>ee 
zu  bewliliif{cn :  Dor  Mo»v"ifi>l  (  l)in«>rni»  (fi««"'«»»  i  ler- 
trat  den  iiatabaum  [  .Murr-  nuirfnii  rulirmtii).  wit-  i>t 
et  mö){lich,  dnaa  er  gfrud«-  »s.iulisp:  l('i\ri  'Irr  '»Itr- 
rrirhit.:hrn  hrrgatlf  .\"riii<i  um  ilir  llni'  1        •  M«,  11.311.) 

im  Was  man  in  der  Jugend  lernt,  bleibt  am  läng* 
*  sten.  —  5Mar.  Mr.-  StfbaU,  SS9;  Mairscft,  ISM:  Mm- 

6fr}  r/1,99. 

„  Waa  in  der  juRent  wOrdt  ganoininen  ein,  waaAt 
Jm  Im  alter  nit  ab  dor  Rhein."   (»al-lis.  IV,  6.)  DI« 
Hobrftar  aamn:  Wer  in  der  Jugend  lernt,  bei  dem 
saht  da»  Oelernte  iim  Blut  Uber.    (Hr,H*'"rg  MI.  '.'S.; 
Und:  Daa  Suchen  der  Weiahvit  im  Alter  iat  wie  Zeich- 
nen auf  äanil  ,  (Ina  Suchen  dor  Wetaheit  indariBganit 
wie  Eingrikheu  in  Stein.    Die  Arutior:  Daa  OadMhtBiM 
der  Knaben  ist  wie  äcbrift  im  Stein. 
Mn.:  Uot  angnommar,  gammel  ai  glammar.  (Bohn  I,  SA) 
frz.:  Ce  qtt'oB  aoaofttttma  de  Janneaae,  dare  juaqu'A  la 
mort.  (KnMugtr,  7*.;  —  Ca  «a'on  ftppvaadaa  barcaav, 
dar«  Jiiaqa'aa  tombaau. 
Lal.:  Altera  natura  est  hahitn«:  quam  junior  art*"«!  rer- 
diaccs  tnlk'l  niiMa  aenectii  tibi.    ^I'biti/ipi,  /,  '-'1 ,  ^'  .- 

buUI,  'iO.)  Teuac'isaimi  »umut  eomm  quac  rudibui 

aunia  parcepinm«.   (Phiiippi,  11,  216;  Setj>Hild,  (tK.) 

147  Was  man  in  der  Jugend  lastig  «ds  Kerbholz 
gesetzt,  muss  man  im  Atter  mit  Sehnmun 

wieder  aus.schjifiili  n.  —  Huj Her, //,  36. 

I)<tn.:  L'ngdom»  tpruoggii^r  iiMcr  tiiiig.    (Prot.  doa. ,  fl-) 

148  Was  man  in  der  Jugend  mit  kleinem  Gelde  ge- 
borgt, mnsfl  man  im  Alter  mit  Baukthalem 
bezahlen.  —  Winckler.  II,  S€. 

,^9  'Was  man  in  der  Jugend  siiet,  da*  ernd  man 
im  Alter.  —  Ldtmam.  10,  M. 

/tSO  Was  man  in  der  Jngend  treibet,  solches  auch 

im  Alter  bleibet.    -  Sutvr.  549. 

151  Was  man  in  der  Jugend  verbrochen,  das  müs- 
sen büssen  die  alten  Knochen.  ^ 

B'''!»n.:  Ufichv  raUiloiti  kAr*  büh  na  »tar*  koati.  (teia- 

Poin..  ((.irr.cchj'  uilodosci  karxc  pan  Hüft  na  »lare  koacJ. 
(Celakoesky ,  Ii*'  .  ' 

152  Was  mau  in  der  Jugend  wünscht,  hat  man  iiu 
Alter  genug.  —  8immk,»m:  Kirt0,un, 

(i,:,ir,r  üpriche  »ich  »ehr  aam  ▼orlhail  diaaea  Sprich- 
worts »n»    ..Unacre  Wttnaoha**,  aagt  er.  „aind  Vor««- 

fühle  iliT  Kuliiffkeiton  .  die  in  uns  lietrni ;  Vorboten  de»- 
jeniKcu.  Wil»  wir  zu  lonton  im  M  in  lo  »ein  werden. 
Wir  fiilihTi  CHI''  Si  liu.TUi  lit  ii3' Ii  tli-m,  waa  wir  sclmn 
im  ntiHi'ti  lii'tiit/r  n. " 

153  W^HS  sich  in  der  Jugend  uicht  will  lassen  be- 
schnetteln,  das  wi^  hdteigTnd  dornig  oder 

verdurrt  t  wol  gar.  —  l\tri,  II.  rm. 

154  Was  wobl  w-v  Jugend  steht,  nicht  l'ür  das  Al- 
ter geht.  — •  l'isfirtn.  SSI. 

l&ä  Wci  Siek  in  der  Jugend  nit  will  Iwaügen  lösten, 

mot  Sick  im  Aller  (Alter)  bücken.  ffiürm.J 
15G  Wem  in  der  Jugend   dn.s  Hertz  mit  (ioiles- 
furcht  ist  gebölet,  bey  dem  schmeckt  sicher- 
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Heh  der  Altmann  nach  dem  Jungen.  —  Leh- 
mann .  I  ii  .  Vi. 

Di«  Cliiu«ien  sftRen:  „W«r  dat  Morgens  das  Gebete 
(«ilArt»  kaaa  «Im  Abendi  freudig  iterb«u;  er  darf  tich 
mIhm  I/Cbent  nicht  icbftm  on  und  keinen  VordruK  von 
dam  Tode  ampanden."     r;.  ■//j  Vkj  » ,  ) 

157  Wfnn  die  Jugend  auf  dem  Eise  schwitzt,  so 
friert  dflH  Alter  hinter  dem  Ofen. 

JBÖAoi.,'  Mlad^  «c  m*  i  na  leds  zahf&ti.    (Celakortky .  30,i  J 

168  Wenn  man  in  der  Jugend  das  schwartze  brot 

gessen,  so  schmeckt  dann  im  alter  das  weisse 
gut,  wenn  maa  sein  Schaff  hat  auffa  trockne 
gebraoht.  —  fkt^trter.  II,  m. 

159  Wenn  man  iu  der  Jugend  uitht  map;  greinen, 

deai  muss  man  im  Alter  weinen.  —  Petri,  II,  63S. 

160  Wenn's  die  Jugend  wllwte  and  das  Alter  könnte, 

würde  kein  Bettler  sein. 

Dar  Jogand  fahlt  ei  an  Erfahrung,  dem  Alter  au 
KrMk«a. 

Bm^.!  If  yontb  knew  whitt  ag«  wonld  eraTi,  It  woald 

botta  get  and  tave.    {llolin  II,  i4e.J 

Frt.:  8i  jeunoiae  savalt,  et  vicill''^*»-  pouvait,  JitmaiR  rien 
DO  manqui'rait.   (Cahifr  ,  Tmi?;  A < , r.-iny«')- .  1—  Si  la 

Jeunei!'<e  vuiilnit,  vi  «i  Iu  ..l;1U'<s«  ]iijuvoit,  vertu  vcr- 
rion»  regnur  au  muuüv  au  licu  iiuu  tuute  vic«  y  eibuudo. 
(Kritiiwjer ,  230».; 

//.:  ä'  U  giurane  sapeise  e  s'  il  recchio  poteete,  non  vi 
h  eow  ob«  noD  ai  fMaaia.  (Bokn  Ii ,  14€,) 

Spam.:  El  moio  por  no  aaber,  el  rlejo,  por  ao  podar, 

101  Wer  dio  Jufjturl  für  sich  hat,  dem  gehört  die 
Zukunft 

162  Wer  die  Jugend  verachl&fb,  moss  im  Alber 

vachen. 

In  «iaam  aadam  BloM  ■■gaa  di«  VkamoMB,  dam 
wacbaada  Jogaad  aad  adilanadat  Allar  tSn  Mokaa 
daa  Tadaa  aal:  Jauaaaaa  ^ol  valUai  at  vtaUIaaaa  qul 
dort,  tftat  a%Ba  da  oiort.  (Kr&itm9$r,  M«V 

163  Wer  in  der  Jagend  arbeitel,  bat  eu  sebten  im 

Alter. 

164  Wer  in  der  Jugend  blind  wird,  ist  und  bleibt 

Bein  Leben  lang  blind.  —  Xinkgrrf,  in,  Sio. 

165  Wer  in  der  Jugend  das  Beissen  lernt,  schont 

die  Zähn'  auch  im  Alter  nicht. 
II.:  Chi  non  aegae  virttl  in  Riovaneua,  fugir  il  vitio  non 

polaris  in  Tecchiczia.    (Haiti,  ".ti-t.; 
£at.:  Qui  non  a«*iuc^cit  virtuti,  dum  juvviicscit,  a  vitiis 

ueioit  de*istfrp,  ipiando  senetcit.  (Oaal, 

166  Wer  in  der  Jugend  die  Narrheit  vers&umt,  muss 

ne  im  Alter  einholen. 

167  Wer  in  der  Jugend  faston  lernt,  dem  fällt  im 

Alter  das  Darbfieber  nicht  schwer.  —  Sfnth- 
wirlergarlen ,  &7. 

.-168  Wer  in  der  Jagend  faolenat,  der  mag  im  Alter 

arbeiten. 

Ii. :  Vbi  iioii  fft  in  Jiiovijiilu,  stenta  in  Tccchiozza.  (duul,  Sj6.} 

169  W^er  in  der  Jagend  gesucht  hat  weisse  Bein', 

Badit  im  Alter  die  Breiten  Stein*. 

170  Wer  in  der  Jupend  Hans  in  tillen  Onssen  ist, 

bekommt  im  Alter  das  Krümmen  in  den 
Kücken  (Nacken).  —  A'Wtor.  isa**. 

Hirr  steht  Krilmtnon  und  die  Redentart  i*t  In  dem 
SiTino  »rik'"-» andt  Wer  in  der  Jugend  mUK«ig  tfeht, 
wiril  im  Alter  »tch  iw  schwerer  Arbeit  bttcicen  mlta- 
8en.  Andcrw;irtK  stetit  ..krimmen",  und  die  BcdöBsart 
wird  dann  ant;<> w:tri>lt  f)lr:  gohingt  «erden. 

171  Wer  in  der  lnr^otid  kein  Zaum  vund  Sattel  hat 

gelitten ,  der  taug  nicht  ZU  ratben  aooh  tba- 

tcn.  —  Lehmann,  ISO,  S6. 

179  Wer  in  der  Jugend  kurs  atbmet,  den  drficken 

weisse  Haare  uit  lit. 
Md.:  Swcr  sieb  vorKt  in  itner  jugent,  daz  Bchndct  dem 
alter  söre  an  togeDt.  (Out  Frau.)  (ISingtrlr,  M.) 

178  Wer  in  der  Jugend  nicht  hören  will,  mnss  im 

Alter  fühlen. 

Lat.i  Vidi  jam  ja*enem,  (pramerot  quum  «erior  aet»*, 
■aoarantaiB.ataltoapflaatarisaadiaa.  (mmlt.)  (noiapt, 
n.  949.)  » 

174  Wer  in  drr  Jugt  inl  nidit  mit  der  Li  imstang 
gelauilea  ist,  dur  gibt  im  Alter  keinen  klu- 
gen  Mann.  —  I«feNMRa,  4M,  it. 


175  Wer  in  der  Jupend  nicht  samlet  (oder  sparet) 

der  find  im  .\lter  nichts.  —  /.«•taMan*  410,  dS : 
LHimann.  II.  271 ,  2.  /V<ri.  //,  723. 

,,Wer  nicht  lamroelt  in  dar  Jugend  ein,  dernsMiai 
Alter  arme  aein."  (U.  8ae»$,  V.  CXLI,  l.i 
u.  hm.:  H/ril  la  adad«,  a  pod  «Mf«!*  nmu*  a  Uada. 

(Uaug.) 

176  Wer  in  der  Jugend  lüobt  Tertobt,  wird  nun 

Ifwrren  im  Alter. 

177  Wer  in  der  Jugend  nichts  lernt,  bleibt  sein 

Leben  lang  em  ongfleobiekter  GeaelL  — 

gref,  III,  32« 

Frt.:  Qui  juniin  ir,i[i[  r>-'n  i  ,  vir>uit  ne  »»iir;i  :f.,r!ji. 
Pol».:  Zaniedbame  iiauki  «  inluloici,  roinJui"'/  w  staiDsri. 
( Loruj.n  ,  3.S.) 

178  Wer  in  der  Jugend  reitet,  muss  im  Alter  zu 

Fuss  gehen. 

DU  vanchwendnng  rScbt  aioh  In  dar  Folga. 

179  Wer  in  der  Jagend  spart,  ist  im  Alter  bewahrt. 

la  OaUslaa  nahat  omb:  Oawehaa  dtoh  tob  Jugend 
Mtf  an  Wlrtbaoliafl,  a«  «bat  da  las  Altar  dan  Hungar 

nicht  kennen     (HritUlMrf  III,  17^ 
IIoU.:  T>tv  i-iMn  »paart,  UJdl  Ond  g»«B  gSlifak.  (Barr*' 

'■„.„er.  I,  363  V 

!i.    i:  sanczs»,  apatagaar  par  la  TaeoUasaa.  (Bo^umOmt 

180  Wer  in  der  Jagend  strebt  nach  Ehr*  und  Tu- 

gend und  lebt  ohne  Tadel,  der  ist  vom  AdeL 

—  Snybold.  »9. 

181  Wer  in  dei  Jugend  trinkt,  braneht  im  Alter 

nicht  au  dursten. 
188  Wer  in  der  Jugend  nnserm  Herrgott  in  die  Au- 
gen gos]iLoii  li.u,  der  will  ihn  im  Alter  auf 

den  11, Milien  tragen. 

/'    1     II 'MM-ditf  at  le\  -  from  i  nngdoaHBaa,  «g  d^asaUgl 

alcienioinraen.   (l'rvv.  äa». ,  59-^ 

188  Wer  in  der  Jugend  venebfittet,  muss  im  Alter 
mit  den  Fingern  znsammenkiattben.  (Wm^. 
LatuUt.) 

184  Wer  in  der  Jugend  Vogelneslt  r  zerstört,  zündet 

im  Alter  SdiHte  an.  —  Si>niliui>i{ergarlcn,2^i. 
Auch  däni'"  Ii  H.  inthrrsf  Vll^fli. 

185  Wer  in  der  Jugent  die  fiiss  sparet,  der  hat  im 

alter  geruhig  bein.  —  JlMiaeli.  Mi,  «8;  Atri, 

II.  7»3;  SaütT.  in«. 
Hi4l.:  Die  in  xijne  jongheid  welUoft.  vindt  eeii'  vroUjkon 
nuclprJnm.    ( Harrehoine» ,  I,  SHS''.^ 

186  Wer  inn  der  Jugendt  gebubt,  ein  Mann,  im 

Krieg  vnnd  Streit  geübt,  darzo  mit  Rechts» 
handeln  wohl  genragt,  der  weiss  su  geben 
guten  Rhet  —  Mmam.  m,  sa. 

War  ala  Kaaba  ito  KaMba  gawaaaa,  aiah  mit  tetaaa 
Altanganaaaan  gatniaaialti  ala  Haaa  gattrittan  uad 
Rekampft  hat,  iJto  da«  I<eben  Ton  allen  Saiten  kennt, 
dnr  wird  Im  Alter  ein  geeigneter  Rathgabar  «ein. 

187  Wer  sieh  in  der  .Tiirr.-iid  gestosgen,  fftblt  im  Al- 

ter noch  liie  idiiuen  Maie. 

188  Wer  sich  in  der  Jugend  nicht  bessert,  der  bes- 

sert sich  auch  im  Alter  Tiicht. 
PrM.t  Qui  neehAtie  culot,  do  chAtie  calaaaa.  (Böhm  l.  M.} 

189  Wer  von  Jiigrn<U  auff  den  Schnnppen  hat,  der 

riecht  sein  Lebtag  nichts.  —  /.rhrnan«,  82ti,  is. 

190  Wer's  nicht  in  der  Jagend  tbnt,  der  thnt'e  im 

Alter. 

KinniAl  muitg  aa  gaaarret  »ein.  (I.iilli,  r.  Vurn  fhrUrl,.-n 
Ltbeni  .siKviipf,  Mtktr  ühtr  Aie  Eh*,  Berlin  m7, 

AVI  Wie  die  Jugend,  so  dee  Alter. 

USkm.i  6loT4k  Jav(  uz  v  mladaalt,  Jak/  ebaa  k/tl  t  a«a- 

Toati.  (ÖHalitnUii . 
Holl.:  Uit  de  Jengd  kont  man  den  man.  (Hiirrclnmi«, 
I,  »AH  f.; 

Krain.:  Clovek  kaze  ze  v'  miadoati,  kar  Iick'O  biti  t'  «tarnsti. 

Crw«i-<e«iy,  30«.; 
Poll.:  Jaki  kto  a  miodu,  taki  na  sta  ri>!>r.    (t^'  lakoetky .  3>J6.J 

191  Wie  man  einen  in  der  jugend  zeugt,  so  hat 

man  jhn  im  Alter.  —  Lihmann ,  II .  . 
JmI.:  A  toneri«  aMueaccre  ronltnro  est.  (Sf^M4,  i^.) 

193  Wilde  Jugend  bringt  im  Alter  Tugend.     IVtrt  • 

il.  m. 

194  Wilde  (tolle)  Jugend,  elend  Alter. 
AMC.-XaaaalaiMlotMaJaagdUgtopbataiakbfad.  (Barr**  • 

•aiaitf«,  /,  US«,;  . 
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195  Willst  du  in  der  Jttgend  dem  «lt«n  Hatm  nidii 

Zehrung,  Wpgsteiier  und  KrückoncieKl  sdiaf- 
ioti,  so  geh'  im  Alter  bettelu.  —  Sailtr.m. 

196  Wo  die  Jagend  rdtefc,  hat  die  Thorbdt  den 

Zügel. 

197  Wollüstige  Jugend  macht  unlnsti;;  Alter. 

Lat.t  LibidiDow      iatomp^^rani  ikIoIcsc  ruti»  «iffottm 
corpna  tradit  MmMitQti.  (Sepbolä,  Uli).) 

196  Woran  man  sich  in  der  Jagend  gewdbnt  h»i, 

das  bleilit  im  Alter. 
Auch  in  Hiihmoii  uiui  der  I,auBilz.  ( Hi  "n'-i-r-/  VII,  78^ 

199  Wozu  uiau  sich  in  der  Jugend  gcwuliut,  das 
y  '       bangt  einem  zeitlebens  an. 

Mkd.!  nicli  die  Jiifrcnt  liAt  ^ettnnt,  das  alter  lich 

darnicli  vcmaDt.    (Wutkenntrin.)    (/imjrrte  ,  :>i.) 
Böhm.:  d'emii  kdo  %  inUdt  pHvjknc,  to  i  r  tiih  k  nema 

lipnc.    (Crlukottky,  Wi .) 
Finn,:  So  wiU  mU  uorclt  öjipili  so  warialt  peab.  (Cela- 

i>irt«<y,  ^iM.) 

Fn.:  lav»  liabitudd  cuntractäc»  daus  la  Jeuueiiio  te  quit- 

tont  diflicilcmciit. 
/{..-  Chi  KiovaiMtta  a'iMa  a  qualche  Tizio,  quand'  aniHi' 

A  VMMtala  attaiHU  ■  qaall'  ofliaio.  (Ptuta^Ua.  41.S,  '2.) 
Wend.!  Kall  M  J«tei  wot  nlMlosci  nalosi,  Uk  te  po- 

tnm  na  atar«  dal  iiwil.  —  Kai  ao  lOaeltM  wo  maloaci 

iiawuci,  tak  M  fVlOM  m  slaia  daj  aaÜariL  (&ia- 

•900  Sie  bat  die  erste  Jugend  binter  siob. 

.,I>lo  erat«  JafMul  wat  ikr  aatflokaa.**  (Ami^KSU», 
C  ht  r  Fanmf  Tätum,)  Sie  ww  bantta  vianndiwasaig 
Jahre  alt. 
Jncendblttt. 

Jugrendlilut  hat  Uebcrmutb. 

AU  Sprichwort,  das  def  Itator  Lanlaf  im  diutoldorfer 
HalkARtrn  daa  JOagani  CoUaaaB  faganUar  habe  gelten 
laH«cii.  rVgt.  99rH<amAe,  IM»,  Kr.  «},  &  S870 
Jtacaskdfahler. 

Eiu  Jugcadfohlcr  iut  ra  verseiht-n. 

iUs  Jficrar  in  Kiovoiilü  minor  Torgogna.    (l'in:agUa ,  WJ,  3.) 


Jagendfleiss  belobot  sisb  im  Alter.  —  Stm- 

rmi.&ass. 
Xugcndsünde. 

Juj;oiulsüiidfn  stral'fu  Bich  im  Alter.  —  Gaal,  »72, 
Mnffi.:  Young  iiieo'a  knaeki  old  man  (aaL  (äohn  il,  9»; 

McU.:  Bo«BKakaai»aB8MBl<ni4a.  (IKwrf*amAr,  i, 
Imt.!  <)m»  p«eeaBiia  Javaaaa.  m  laliaiM  "  ' 


(B»km 

II,  t»  I  ' 
Jnasautiroliust. 

Jogendwollust,  spate  Unlust. 
Jlljffiinafflt 

Jogontzeit  die  beste  aeit.  —  lAateefc«  9tt, »:  ivm, 

II.  96. 

m^aen. 

•Er  cha  .iiif;»»a  '  wicifa  Narhtül.  —  ToWitr,  387 

<)  In  \]<i>riix>'ii ;  in  Miilern  CaataHW  a«oii:|aebaa,Jiiaa, 

in  StiMiTinurW :  jiilicren 

An  giLom  n  .hil,  au  witjcn  Puask.  (.imvum.J  — 

/AiHjil  .  17//.  371»,  3J.'i. 
liruiiu  Weilmaclit,  wois-o  Ostern. 

Juli. 

i  JDer  .Füll  l»riii^'t  die  Sii  hi  l  für  IlatiR  nntl  Miclirl 
Kr  (K.'i»»!  Haber  auch  l>oi  uii-  !  I  .n  imnirl.  Dii? 

lintli-n  »»Ken:  Wor  Kühe  bat,  »»gl  licunionat;  wer 
Itionrii  hat ,  iiaKi  Llndonmonat.  IMa  KaMasi  War  daa 
(ientcnfeld  liat,  nennt  den  Jnll  Gaffatanmonat;  wor 
dan  Bohueagartan  hat,  nennt  ihn  Bohnenmonal.  Dia 
Bardan  nennan  Ihn  Plagamonat  (Trialat  triul.-idu) 
mtl  die  Tiandleute  in  dioicm  Monnt  mehr  arbeiten 
Mttea<>n  nU  lonat.  Denn  wii<  in  Doutscbland  «ibl  (irr 
Juli  in  Obcritnlion  «ml  Frankreich  die  Siohol  in  die 
Hand.  Auch  die  C/i  rlii  ii  hav'i  ii :  Jni  .Juli  dio  Hchiiltler 
ailfi  Feld,  die  Hienen  Tora  Fold.  (lUimherjf  i'lll,\it\.) 
Fn.:  Au  mola  de  juiJlct  faaoUto  aa  paigaet.  (Ltnmm 
/,  6»;  Krittingtr,  4liA^.) 

9  Der  Juli  und  ein  £xecntor  nebmen  den  Rock 

vum  Loibe 

In  Rn»»land:  Im  .luli  «iohi!  die  Kleider  »ii».  Im  Do- 
c»'mber  lege  die  wärinHteii  an.    (H'  i'Ltf'fiij   l'JH,  l.'iX.J 

',\  Hi  isscr  .luIi  verheilst  gulon  Wein.  —  Ornkil ,  633. 

4  im  Juli  ist  der  Meblthau  am  scbädliubsten.  — 

»nkA.  i». 

5  Im  Juli  uuJ  August  hüte  dich  vor  FrauenUiRt 

Frl.:  .Tnillet  «t  aoftt  n(  fcmma  oi  chonz.  (Lenm*,  I, 

6  Ist  im  Juli  ila»  Land  reicb,  SO  ist  dag  Wasser 

arm.  —  DuiM.  ioo. 

7  Juli  iroekeu,  .\  n{;iist  hass  (beiss)|  füllt  den  Bauern 

ücbcuer  und  Fass. 


8  Was  JuK  nnd  Augnst  am  Wein  nioht  Temodit, 

das  wird  vom  September  niebt  gar  gekocht. 

9  Was  Juli  und  August  nicbt  geratben,  das  lässt 

Septt^mber  ungebraten.  ^WnUaa.^  —  AmM,  tac: 

10  Was  Juli  und  August  iiiclit  kuchcii,  das  liisst 
(das  kann)  der  September  ungebraten  (nicht 
braten).  —  «am, «gO;  AaM.  SehalW.,  XiV,  S;  JM». 
hert  nit,  leo. 

Da  Juli  nnd  Auanat  dto  wIrawiM  Woaata  4«b  fihm 
■Ind,  8o  hingt  eabaeonder«  mn  ihnen  ab,  ob  daaOlMli 
namentlich  aber  der  Wein  fferathen  werde. 


der  Koringeru  Sonnenwärmp  und  den  kaltem  Nitclitcii 
ist  dor  September  «clioii  wi'fiiner  zur  /oitiKUiig  ilir 
Krtlchto  K<*et(;net.  Audi  dia  Polen:  Waa  Juli  und 
Auxuit   iiK-bt  gar  kucbt ,   da«   rOalat  dSV  BsgtnbM ' 

nicht.    (Hiina'irfj   VlII.  \m.) 

11  Wenn      im  Juli  lu  i  Souuenscbein  regnet,  man 
viel  giftiffem  Meblthau  b^^t^eU  —  Orakel,  föi- 
19  Wenn  im  Juli  die  Ameisen  vingewöbnliBh  tra* 

;;i'n,  wollen  sie  einen  frühen  und  harten  Win- 
ter ansagen.  —  ftocfcd.a».  rtmkrl.ejfi. 

13  Wenn  im  Juli  die  Imniou  hoch  l^aun,  kauut 

du  dich  nach  Holz  und  Turf  umschaun. 

14  W^cim  im  Juli  stets  wechselt  Hegen  und  8on* 

uenschcin,  so  wird  im  nächsten  Jahr  die 
Krnte  reiehlich  sein.  —  Hnnsbng  Vlll,  ii3. 

Die  Eugliiuder  erwarten  aber  aunb  für  die  jetiige 
Krnte  \an  einem  milsmlgrn  Keifen  im  Juli  Tiel  Onte»; 
•  ie  i<.i-.<eii:  A  sliDWfr  in  July  when  tbo  com  Imdin»  to 
All,  il  Worth  a  plouKb*  gf  uxen,  nnd  all  beloDga  tlierc 
tili.  Pagegan  «ollen  lio  keine  Htonaa:  No  tempatt, 
Ki«<d  Jtilr,Te»t  coni  corao  offbluebjr.  CMka//,lla.l<^ 

15  Wenn  hili  PaiiKt  mit  Tröpfeln  an,  wird  msii 

l:in;_'r'  IlogfM  lian. 

II  t'if  tirot  of  .luly  it       riiiiiy  weatbor,  't  wiU  r»in 
moro  or  Ic«»  for  fuur  week«  tugt-thcr.    {Hohn  II,  M  J 

19  Wenn  Joli  und  August  nicht  kochen  den  Wein, 
80  wird  er  gar  aucb  im  Ilerbete  nicbt  sein. 

17  Wenn's  im  Juli  beim  Neumond  donnert,  go  W* 
dirht  der  lvo>r;xon  in  den  Thälcm  imd  di* 
Gerste  im  Gebirge.  —  uritkei,  ea. 

19  Wie  der  Juli  war,  so  ist  (wird)  der  Jänner.  — 

/JrvM,  100,  nrinnhirg  VIII,  l.SS  .•"^Onilrl .  »^1«. 
Id  Wie  Juli  und   .\ugii8t  sein,  eu  gcrathet  dff 
Wein.    f/.iJ.-'Tu. ; 

20  Wird  der  Juli  trocken  sein,  kannst  du  boSeu 

auf  guten  Wein. 
Julian. 

1  Ich  bitte  Satiet  Julian  um  sihh  Valer  und  MiiUcr 

Seele,  dass  er  mir  gute  Ilerlierge  lit-scherc. 

2  bauet  Julian,  bestell'  uns  die  Uerberg.  — 

U-m,  Sii. 

INa  HaUlgm  Sandalpliaa  aa«  JaliMi  aind  der  Wift<>* 
BehnUiberren. 

3  Siehe  nt"  din  Siinct  Julian  dir  will  gulr  Her- 

Inrg  gtbcn,  der  unbcr  uns  .sie  gegeben  bat. 
Jullreisren. 

Jtiiiregen  nimmt  den  £mteeegen.  —  Btebet.m- 

Julinonne. 

Die  Jnlisonne  arbeitet  tiir  zwei. 
/<.;  8ul  de  Lui,  el  fa  per  dd.   (OrtM,  SSI; 

Jung.  ,  . 

1  Alles,  wat  junk  is,  dat  springet,  sa^He  ds» 
Puttewif,  do  Hprauk  iar  dei  Blage  ut  dilr 
Kiepe.    (Ant^erg.)  ^ 
'1  Dr\s  junu-,  (I  is  :  chön  Vlul  lieb.  —  Trirnfk,  ii, Ul  • 

3  Dcnck  jung  an  den  alten  man,  wiltu  nit beilw 

gahn.  —  /■><!«< fc,  //,  72».  H-iimh,  347,  2fi.  Z^'"- 

//.  78.  L,ttettd(,T(  II.  7;  Kiiile.  3318:  LohreUffri,  I.  «1- 
Wenn  man  aber  jung  iat,  »o  iflaabt  am.  ^Si»  SM* 

Staub  in  (i<ild  verwandeln  kiinno. 
Hol,»!,:  M14d  jiia  pkmatuj ,  io  Bl4r  bnde».  ri<y ,  WSif 

It.:  VMi  non  fa  in  gioyeuta,  atenta  in  ▼eoehieiaa. 
/'»M..  Miudvm  bfgfs  paialttid,  tealaiym  b^lzioaa.  (C^ 

kowtkn ,  306.;  . 

4  Die  jung  auf  den  Scbos  treten,  treten  alt  a«B 

Herz.   , 

Mott.t  Joag  da  aoadars  op  dnt  acfeoM 
op  hat  harte.  (Omm^Mtitt  /,  369"^ 
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5  Gebare  jung,  aud  thu'       eiu  Alterl  —  Sim- 
nek.  314. 

iMt.:  Mktar«  flai  mmz,  ■!  dln  vtlla  eate  lenez.  (Ciecro.) 
(Phltifpi,  r,  943;  a*^oU,  }99J  —  Svnili«  javeuu  yriKv- 
autUM  mortli  MtdgMUH.  (PllMiu$.}  (Bttitiffi,  11,11«.) 

C  GedenV  jun^  ans  Altm-,  su  };priitb*i  dir  Bllseit 

wohl. 

Lat.:  Veuturao  luemnrM  Jam  nuuo  ««tote  senecUOi  «ic 
aallum  vubU  wm^mm  aMM*  iami.  (»MM-,  MOf  Af> 

ti:.»:«.; 

7  Heut  jung  vnJ  sUirck,  gesund  vnd  reich,  mor- 

gen kraock  vnd  eine  Leich.  —  ivin.  //.  980. 

8  Je  jllDgw,  Je  tbrnnkfliwr  vnd  finritdgmr. 

AM  t  Um  VI. 

U  JüUg  biii  Jung,  en  U't  bei  U't;  denn  wat  joDg 
ei,  dnt  8i>('lt  ger,  wat  o't  es,  dat  knottflrt 

to  Jong,  den  ( der )  meint  ook,  ee  wdlir  et  (Unsn.) 

11  Jun((  an  Jahren  kaun  alt  an  Yentend  lein.  — 

Satler,         Stmnck,  Wt. 

in«  PoImi  Jimg  BQ  Jakm  l«l  oft  wla  «Iii  OmIi 

fulirvu. 

^äAm. .-  I  T  mladjch  drahdy  Mto«h  »Utf  rbanm  b^v&.  — 
MlacU  UU,  rosam  itai^.  —  Uladf  da  Uta,  itar^  ua 
ronun.  (Öttakovkg ,  MS  q.  966^ 

BoOmt  Ym  Jann  groen  «n  futtA  van  low.  fAnwftdimip, 

/.  SM".;  . 

fV4«..-  Mlod*  lata,  roium  lUry.  (Wwrthaeh  /,  Mi  G»> 
laJturiity ,  ä05.;  —  W  miodyoli  lecieeb  atary  bywa  imam. 

Aoilr.  T<^c».yiiiW  witlfrlpirtp  ninnt  in  OotTvnwart  des 
Koniifs  ein  ungrUndlii  lio«  (TUtochton  der  Senatoren, 
weU'bu  der  SItti»  iler  Ztjit  IttiiKo  Härte  lrii)(en.  Der 

Imrtlo'ii'  I  i  <  /  V  imU  I  vvurdi-  aii»Kt>laolit.  AU  iT  »ich 
■p&ter  als  \S'uiwud<!  vun  Krakau  wieder  in  die  Katht- 
versarainlttDK  bagab,  tetaie  er  lich  «inen  kuostlichen 
Bart  an.  and  alt  man  di«  Berathung  begann,  ichauelto 
•r  den  Uart  mchrmali  und  rief  au* :  „Bart,  aprichl" 
Dletan  Au««praeb  einigemal  wiederholend,  warf  er 
dffu  Hcbiauck  weg  und  nprach  uliue  Bart  mit  «uloher 
Hachkcnntniii ,  da*«  ron  den  Anwesenden  die  obigen 
Worte  uusgesprocheu  und ,  f^fter  wiederholt ,  Sprichwort 
wurden. 

12  Jung  an  Jahren  kann  noch  viel  erfahren. 

13  Jung  auf  Jnng  gibt  einen  Inatigcn  Sprung. 

14  Jung  bei  jung  umi  alt  bei  alt;  denn  was  jung 

ist,  spielt  gern,  und  was  alt  ist,  brammt  gen. 
—  JIMI.  FarnUit  (Siniigart  1857  ) .  .s.  i». 

Im  fiMMnaatae  an  FieUt't  ,,  ver«tätidigor  und  sMate« 
ter  OaMUaoIkaft,  fbr  Kinder,  di«  eben  laufen  lernen 

15  .Fung  ein  äff,  alt  ein  Wolff,  Bär  vnil  Low.  — 

lli  Hutit .  \vi .  in. 

16  Juug  ein  Engel  wirt  alt  ein  Teufibl.'  —  Iknuck, 

m,a;  Artri.  If,  M;  Btmiig,  SU*;  SdOtr,  IM;  Sfn. 
rvck,  9tM:  JMwMf  fit.  70. 

In  Vmaltmi:  Onl  In  der  Jagend,  schlimm  im  Alter. 
(R^in^hfrij  Vit.  70.;    (S.  Heiliger  71. > 
/(.  '  Baou  papcTO  o  cattiva  oco. 

l:it  -  Aiii^i'licus  juvenis  svnibns  sathaniiat  in  annis.  — 
I'  Ii  jiii.'i  aiikielu^us,  Dacrartn  venlontu  seuecta.  —  Primum 
Man  in  tUiis  laudatus  eit.   (SepMä,  IM  a.ii&.J 

17  Jnng  fahe  an,  was  dn  alt  wilt  tbun.  —  Frmik. 

H.  m;*'  :  /'./II.  //.  411  ;  l.,ilnuWf  II.  19. 

18  Juug  frai't  sik,  old  klai't  sik.  (Lübetk.) 

19  Jang  gebahrcn  vnd  than  als  ein  Alter.,  — •  LA' 

mann,  II.  '.'80  ,  67. 
Jung  g«'hogen,  alt  ensogen.  —  Simmit,  5291;  llrimt- 
brij  17/.  Vi;. 

lu  VrHnkrefcli :  .lang  strafen  oder  alt  hangen.  (Rein*- 
Urff  ril.  76.) 

JVs.;  Ce  qu'oo  apprend  an  bercean  dnrejuiqn'antombeaa. 

8t  Jnng  genug  ist,  wer  gesund;  schön  genug,  wer 
weisen  Mnnd;  und  reiob  ist,  wer  von  Schniden 
frei,  selilafen  mag  ohne  Bits  nnd  Ren*. 
JMai.;  TwadAil  Jastkdo  wMn\  «Mi  bnliat  Mo  baa  vinj; 
tOB  vsool.  kdo  Ol  UoT7  Mltaio  •  •  bohMB  M  tW.  ( ÖHa- 

PtM»,:  miodr  «o  tdidw;  toa  bogatr,  co  niewinien; 
loa  wMOl,  eo  alOBwaia>  boston  otf  oiooijr.  (<7*te- 

Jmig  genag,  schön  genug.  —  .^mrodk.  ssu. 

rn,tht  dioMo  dtatt  baaa,  «Haad  0  Malt  J«iib*.  (Kirle,  3319.; 

33  Jung  geschont,  alt  gewohnt. 
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24  Jung  getlian,  nlt  gewan.  —  l.ulber't  il*.,  S.  6;  Cot«« 

kuu-,  III.  3,  874. 

/■<'/..-  Taama  tollet,  qai  vitulan  lastiilurit.  fCrmai., 
•8  a.  SOO;  Tappiu».  9»^.) 

35  Jung  {^fwohnt,  alt  gethan.   (8.  Oewohn.'n  v)  — 

/njiu/t,  //.  43''.  Schultrl,  1U4».  Itubtnrr ,  .Su/.  .  /!'.  »1, 

/<ii/ifliTl,  »U*.   iMtenJurJ  II,  l»:    l.atii ,  S»75 .  I'unimiii- 

koH.  IM»;  Emlti»,  IM;  KM0,  »Ii:  Simrock.im; 

AfinjftMV  177.  TT. 

„Wir  baben  in  unienn  geliebten  Schlmicn  ein  Sl^rieb- 
worl,  das  heiasi:  Jnng  gewohnt  i«t  alt  gHhan.  Ba  wird 
daisvlbe  thells  dnrch  die  tSgliche  Krfahrung,  thells 
durch  die  Uesehaffenlicit  dus  mouschlicheu  liuniütli« 
•t'DiHton  buatattigt,  hvy  wcUlicm  ninn  i^oniciuigUrli  ur- 
\>.i.'ir  wird,  da»*  dii'  1  n  i!ititi<-it  lu  liiiu  r  uiidern  N.ilur 
wurde,  äic  kommt  mir  uUu  vor,  wlo  ein  Magnet,  der 
aieb  naoh  dem  Nordpol  wiiKict,  wenn  aber  Kloioii 
deaaeiben  TliMil,  der  «ich  gegen  ^'urd•n  Itehret,  ab» 

Seacblagen,  so  vuitritt  doch  der  gegen  üOden  abbalil 
esselben  8t«IIe.  Wie  glltckliob  iat  deanoob  derjenige, 
welcher  »tstt  der  Zwiebeln  Aegyptl,  d.  i.  dieaer  Welt, 
das  Maiiiiit  vom  Himmel  ^awohnet;  der  wird  bei  nacb- 
folgendeu  Jatireii  111  uUuu  recbtaebnifenen  laraeUtan 
grosses  Vergnügen  wiUtruebMiB:  JaagfOWOllBt,  lOlslft 
gethan."  (KMtr,  Hü^.) 
Fn.:  Co  qa'on  aniiroB4BB,bav(oaaB)d«io  Jas^B^n  vor. 
(EiätUin ,  SM.; 

Holl.:  Jung  gewf«d,  oadfodaaa.  (Mvrdiomi*,/,  SssV 
Lut.:  A  teueris  aaonoeool«  aieitBm  oat.  (Oaal.  Vii,}  — 

Adeu  u  t<-Di>r<.*  cunsueacere  mnllum  e«t.  —  Tui  puer 
a*«ue*<  Ii,  m.ij   r  iliiiiitteru  neicit. —  ljuod  juvciii .>  atie^iclt 
seuex  liiiiiitti  t«  uescit.  —  (juud  nuva  testa  capit,  inre- 
torata  s:i|'it.    ilÄsHtia,  ^yj.) 
0mg.:  irjü  azuk4s,  öreg  gyakorUa.  (Uaal,  Uli.) 

96  Jnng  gewohnt,  alt  gethan,  so  hebt  dss  Schlecht 

und  Recht  uu.  —  (\u>pari ,  11. 
27  Jung  glatt,  alt  runtzlich.  —  //«nMcft,  uas ,  4. 
'28  Juu^,'  g'iiUc,  iilt  g'iaufe.  (Luztm.) 

29  Jung  ist  keine  Entschuldigung. 

30  Jnng  mit  Jnng,  Alt  mit  Alt,  das  gibt  Ehen 

«liiic  Spalt. 

31  Juug  reyta  keiuu  alten  in  den  kampfl'.  —  Irnniit, 

II.  117«. 

3'i  Jnng  ryte,  alt  s'  Fuss  laute  i  juug  Uerm,  alter 
Bettler.  —  Jrr.  Cmtkelf,  Grld$tag,  974. 

33  Jung,  schon  genung.  —  .lyiim/n  /,  398.  Franck, 

i.  144';  //.  in'';  TaffiM,  1B7*;  Gruter.  I.  M;  PHri, 
ff, 411;  La»tmä$irfH,  IS;  SeMUI,  tut*:  Jtaifor.  ISO; 
AmMm,  SU;  ätrte,  stt»;  anm,  t,  UM;  Ünkgrtf, 
m  .Ui. 

Wird  als  ein  Lieblingswort  der  Mnttor  Mclanclitlioirs 
beseicbnet.  Bio  Jugend  macht  uns  poetisch,  sowie  dur 
MUiag  di*  MaohtisalloB  oiagoa  OHMlit.  Dao  Alter 
trookaet  Xiolb  and  Soolo  aosiolob  aao.  Sio  Maiilndor 

trösten  sieh  mit  dem  Sprichwort:  Jnng  nnd  hftsallrh 
gilt  etwas,  aohOn  und  alt  gilt  gar  nicht*.  (Keiniherg 

I.  'u>.)  Nach  einer  brieflichen  Miltlieiling  de*  Herrn 
(■rüfeii  ISruiil.!  kl  hriob  Anaitii<iii.t  (iriin  (A.  (!ra(  r"» 
Aui  i  tperji)  seiner  Nichte  auf  |<tiQea  Faehrr:  „Jung  ge- 
fallen, wer  wird'*  *i-heltoUi  nlt  gefallen  können,  mehr 
wird's  gelton ;  dau  dir  Beifall  Jung  und  alt  nicht  fehle, 
dies  Uabeimnias  anch'  in  deiner  Hoolet" 

BM.:  Jong  ia  scboon  genoeg.  (Harr^timii,  I,  SSS'^J 
Lat.t  Cum  farvnla  c*t,  bona  Tidoter  iäuB.  (Frmck, 

II.  U70J 

34  Jung  Soldat,  nM  Kiddcr.  —  W«cr«ni.757. 

Juug  soll  ntaii  vi  riiialiii-ti  mit  eiin  jungen  Leib, 
vnd  soll  kein  jungen  GeacUon  geben  oiin  alten 
Weib.  —  f;riiirr.  Ul.i1:  Lehmaim.  II,  i96,»l. 

36  Jnng  thot  jung. 

Das  liegt  im  Blute.  In  der  Jugend  fladOll  Wir  00 
etela  dunner  nud  leichter  als  bei  KrwaetaOOUOai  bot 
Neugeborenen  am  düiinairn  nnd  laiobteatcn.  WOBB  BOn 
daher  roin  leichten  .Sinne  der  Jagoad  ifsteht,  lO  lit 
diea  phyaiologiioh  begründet. 

37  Jimg  nnd  alt  gibt  kein  gut  (n-s|iann. 

iMt.«  J«M  Bot  oad  dieat  niet  getrouwd.  (Bwrttbm/*, 

/,  a«*J 

38  Jung  und  Alt,  OroR»  ui>d  Klein,  es  mnss  alles 

gestorben  sein.  —  /"iiriii/iiiiikun,  3837. 
3".)  Jung  und  Alt,  im  Tode  kalt. 

40  Jung  und  Jung  scherst  gem. 

„Wetat  Blobt,  ola  optUhwatt  tliat  vn«  lohreu.  dan 
Jaas  TBd  Jaas  aoaoiUoa  pm  aon,  daoi  altar  VHt  nr 

Jagoat  alt.**  (Ayrtr,  lY,  »0»,  S.; 

41  Jung  und  weise  CüireB  nicht  in  Einem  Gleise. 

~    r;aaJ.  973. 
Wf.t  4nmum»  a*«  foa  aogiios.  (0»«l,  vnj 
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42  Jung  und  weine  sitzen  nicht  auf  Einem  Stuhle. 

—  SailPT.  191,  Simrock,  iJOS;  neituberu  MI.  60. 

43  Jung  up  de  Schöl  (Schos)  un  old  up't  Hart. 
((hilriii.)  —  FnmmuHM,  Ff.  2«4,  747;  «imt«  ,  758; 

hu  iilii ,  IC^i. 

44  Jung  up  Mülen  uld  up  Slurreo  -.  (iM(ne».)  — 
Pnmmmm,  VI»  IM,  7«:  Mmi6iirf,  lU^  ;  Btmtm»  T4«: 

')  Ib  lMd*rpM>teSii]B.  *)  MladwgMnlMMi  Salmbai, 
•Iten  Psntoflebi.  —  .,W«r  «t  tieb  «ehou  in  4«r  Jumb4 
■ehr  bequem  macht,  wird  im  Alter  vollrad«  la  nari» 
kalt  uod  MMhUMigkait  TvrkouuiM.'* 

45  Jun^r  vnd  lehöii  ist  fpit,  kemnh  vnd  hUsaUeh 

t-i-M  T.  —  /'ein  .  /;.  UI. 

46  Jung  /.u  lilfilah  uiiti  alt  zu  werden  i»t  das 
höchste  (iut. 

,,NVer  aich  nicht  junff  erliüll  im  Alter,  <ler  ttete  den 
Vsaltor."    (lianfrti/flJ ,  (,V,//       .  l.ei|ixig 

43  Jung  XU  hud°,  alt  zur  U«li.  —  Ltkmam^  U,  ito.  66- 
HUm. :  Drakrit«  mlad/m  mkpiy  *  MUtl  a<i«k  a«Bb)nl- 
(öfUitot^g.  tu.) 
4S  Jung  zum  Dientt  und  jang  gefreit  bat  niemaad 

gereut.  —  h^i«r. .  .\ , 'Jft. 

4*J  Man  i^t  nur  cinniul  jung. 

t'ri.:  La  printompn  d»  la  vie  ne  rerlent  jainai«. 
5ü  Man  i.'iL  ofl  /u  jung  zum  Krcieu,  aber  nie  zu 

alt  zum  Lieben. 
61  Mau  kaan  nicbt  noch  eiomal  jaog  werden. 
liml.s  Bta  datar  a  lapttto  boalaam  javtaticm  aalli. 

68  Man  muaa  Jung  an  den  alten  Mann  denken. 

Old  young  aad  old  long.  (Bokn  II.  3c.) 
Vrt.!  n  Haut  fair«  rie  qui  dura.  (Uual.  ii7^.) 
It.:  Divioni  toito  v«CL'hi>>    lo   vuoi   vivi-rr  liinyamfiit« 

\«.'cchio.    CflüA«  //.  ac  ) 
Liil.:  Muturv  l'iaa  seiipx  si  tliii  »i'Ucx  esm  Vilm.    (CClTu  ) 

Mancher  will  jung  sein  und  bat  Hchoa 

(sicbzig-)mal  Ü8(ereiei»gege«Ben.  —  .Satter 
La!.:  MaltanuD  fMtoniin  Jovii  gUndes  comadlt. 
Mandler  wer  wol  jung  genug,  wann  er  nnr 
nicht  ein  hu  alt  (teic»'  hett.  — 'finiMr,  III,  M; 

l.rHmaiitt  .  //,  411.  S3. 

')  Si'iilucli  (&306)  h.»t  ilal-ir  (leiiclit. 

Mennich  ein  wir  jung  genaug,  wenn  hei  man 
nich  M*n  oll  Geeieht  bar.  (MKUmhnrt.)  — 

fluu^.i    l'H    für  Irrer  -  l'rmnvuwii .  III,  3S  ,  24. 

Kieiuuntl  ist  so  jung,  er  kau  wul  heut  uder  mor- 
gen sterben.  —  mn,  Ii,  m;  Ltkmam»,  tt,  un,  99; 

&U»r.  494. 

Sfl  ae,  wat  jung  is,  rögetsick,  »&*  ülentpeigel, 

un  weg  huckii  d'  Klü.  i'f  Nu  r- ,     -  ii„fi,  :  .  iicj'.'. 
Was  einer  jung  seet,  da.s  erndüL  er,  wenn  er 

alt  wird.  —  hin .  II.  un. 
Was  jnng  getollt,  wird  alt  gezollt. 
Was  jung  gewuhnt,  i.st  alt  gcthan.  —  Ktycnny ,  /,  440. 
Was  jung  ist,  das  orfreuet;  was  alt  ist,  da.s 
trauert}  was  jung  ist,  das  singt;  was  alt  ist, 
das  bildet;  was  jang  ist,  das  iaeht;  was  alt 
ist,  daa  kracht.  [ScUttHz.) 
Was  jung  ist,  erfrewt  das  hertz.  —  l'runrk,  11.  ii;''. 
Was  jung  ist,  hüpfl  gern,  sagte  das  alle  Weib. 
„  kin  uUe«  W«il>  ist  dM  «ioalg«  alle  Thier,  watcbea 
noch  hupft. (TgL  aumit  Ytrik'»  maU^tbuttM 

Scknjten.) 

64  Was  jung  ist,  ist  geekig,  was  alt  ist,  ist  schnip* 
pig  (lästig,  beschwerlich).  (I^tfd.) 

C5  Was  jung  ist,  scherzt  gern ;  was  alt  ist,  brummt 
tjern.     -  l-vnu.j,  III,  422;  .Wiiyrr,  II,  6. 

6C  Was  jung,  ist  schun  geuunff.  —  i/ayer.  //.  c, 

67  Was  jnug  sie  s|>ann,  bat  aft  sie  an.  —  Mrmiffl. 

I,  MO;  Itniuberf)  VII.  17. 

Was  man  jung  lernt,  das  bleibt.  —  Air»,  U,  603 
«9  Was  nuiii  jung  nicht  lernt,  braucht  man  alt 

nicht  2U  vergessen. 
70  Wat  jonk  es,  dat  tpett  gier,  wat  &)t  es,  dat 

knottert  (brummt)  gier.  (Om».J  —  nrmmfeii, 

I.  4m:i.  7d. 

7t  Wat  junti  is,  dat  reget  sok.  —  >>,h<iinh.iiii ,  It.vj:,. 

EmpflMhIt  dem  Alter  KacJiaieht,  wenn  ihm  Autge- 
«Bd  MiilliwiUaB  d«r  Jogmid  «algvfMiIntt,  ' 
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well  alles,  was  judk,  tei  e>  Mcuscli  oUor  Thiar,  ron 
Malur  labhall  tat. 

Mll.f  lOBg  is^vrOlljk.    {Ifarrel,..me«,  I. 

Wat  june  is,  niget  sick,  harre  (hatte)  jene- 

Kran  ök  seggt,  da  wasser  't  Kind  yan  der 

Kiepen  esprungen.  (Miiingfn.j 
Wat  jung  öss,  Aas  hiatig  (modig)  on  wenn 

bondsmager.  —  FrltMür*.  isa. 
Wat  junk  is,  dat  spfdt  gf-rn,  wat  old  i»,  dftt 

nölt  gern.    ((htfuf».j  —  üuenn,  i»3S  u.  1966. 
üfuff.  .-  Dat  ouil  in.  knort  rrraag;  dat  JoBg  It  apastl  gissji 

(U^rrthomet .  I,  3«3».; 

Wei jung  riet  ( fiiert ) ,  niot  alt  gahn.  fWaldfct.J  — 
Firrnrnuh.  /,  S2«,  i7:  SkDrüurg:  t'irwmidt,l,3«t,  IS. 
Wer  jung  anbeisst,  liest  selten  mehr  davon.  — 

ltew^t»r>j         .  11 

Wer  jung  bleiben  will  im'Alter,  muss  alt  sein 
in  der  Jugend. 

/■'I  .'i  .    Tlipy  who  woiitd  be  yovtn^  whcn  they  are  old, 

miü-t  tu-  uld  »heu   lliey  are  yuUD^.    (Hohn  Ii,  K,.) 
Sjtan.T  Si  i|iiii'rr<  vivirsani),  haztu  viejo  tt'mprano.    ( S«'i>« 

//.  ■■:<''■} 

Wer  luiiLT  lili'ilit'i)  will,  inuss  zeitig  anfangen. 
Als  <lcT  K.  iml;  \'iu  WUrlembori?  lU-n  Dichter  Din\(9\- 
Bledt  liput'l.  »iiKt«  «T  :  mIIh  juiiK  zu  l)lt'ibon,  nia«t  Ich 
.lu)^piid  um  mich  haben.'' 

Wer  jung  gern  stilt,  der  gehet  im  alter  betteln- 

—  /v(ri ,  //.  m :  mmk*.  a4r .  st. 

Wi  r  jung  i.s,  niöt  töweu  (warten),  säd'  Vatter 
Kruse,  un  let  enen  striken.  —  Hoi-[er,6ii. 

Wer  jung  kein  zucht  noch  (.iottsforeht  lehrt,  der 
wird  im  alter  nicht  geehrt. 

tat.:  Quando  paar  cr»M3it,  et  non  metnendo  pauescit,  tunc 
■ibi  deoreicit  honor  omnis,   quando  lenetcit.  (Loci 

r.,,ni,...  im  ».  117  ,1 

Wer  jung  lernt  tragen,  braucht's  nicht  xu  ler- 
nen in  alten  Tagen. 
Wer  jung  nicht  will  graben,  wird  im  Alter 

nichts  halben, 

auii.;  Di«  Jong  ladig  la,  kaaoBdBSstdoaa.  (BarrttmUet 

I,  :irta'>j 

Wer  jung  nichts  taugt,  der  bleibt  auch  alt  ein 
Taugenichts.  —  fa'aoi,  974.-  .Simrofk,  iS»S.-  Hein*' 

betf  vu,  n. 

Wer  jung  wie  ein  Rabe  schreit,  wird  alt  nicht 
wie  eine  Nachtigall  singen.  —  i'aräim^n.  aOM. 
Werde  jung  alt,  so  bleibstu  lang  alt.  —  AMK. 

II.  6»7;  UruUr.  /.  8«;  Stntte,  M. 

9iÜm.t  Bad"  aa  mUdi  lUrce»,  abja  byl  ts  atamll  adS- 

danoen.  (deliikowikv.  306.; 
Engt.:  Tho>  who  would  bo  youug,  wbSB  thsy  BW  OM, 

mutt  be  old,  whaa  tbe/  are  jroung. 

Zu  jung  ist  ein  Fdiler,  der  sich  tigllch  bes- 
sei  t.  —  F.Mdn.  asi:  J»rir.  astl;  Simrm*.  S|l»: 

liTüm  .  1 ,  16^8. 
Dat  sali  noch  jung  wcren  (werden).  (Bätm.)  — 

Yiix  berhlat:  Waetie,  HC,  lüB. 
lit  noch  uie  geaoheben. 
Du  magst  w(d  jung  sein,  da  hofierst  aber  darch 

einen  alten  arss.  —  Frotn*,  W,  lo''.  7'i«)i;iiNJt.  ss'"; 

;  y.  nn;.  /,  81.1;  körtr ,  3221". 

Er  ist  gar  jung  uf  d'  Welt  tdio.  (Lutem.) 

Als  i-'.nt»chuldiK»nK  eionr  bcganK«ncn  ThorhiMt. 

hj[  ist  jung,  denckt  aber  huig.  —  Fmiuk.  ii, 
tt. 

„Also  tadall  BUUI  alt  UmiI,  di«  jnti^  w6lIon  aeio. 
Kin  jiinRe  toebtir  mb  Rüchtxi);  jar. 
llK'lt,:  Hij  i»  Jung,  BWar  hem  beugen  oude  zaken.  (Harr«- 
bouier.  I.  363«»,; 

£r  ist  noch  jung,  er  bat  noch  den  ersten  Kopf. 

—  FriidMtt*,  im. 

ScberxWalaS,  «aSB  Sita  Leute  beiiauitten ,  als  WlHB 
noch  nicht  SO  gär  alt. 

Ich  bi  goar  ze  jung  uf  de  Welt  kämmen«  — 

{.Schiet.;  —  rrommann.  ///,  41S,5U. 

Jough  an  dorn  an  ünbidrewwan.  (iViMn^fMi«.^ 
Johantm,  Iii :  llau)>i.  Vlll,  wi.  Sit. 
Jung  and  dumm  und  anbrtriabas,  d.  b*  VMCflÜBWI. 

Wi  kamt  so  jung  nig  wedder  tosam.  fMUMv)  — 

Schütze,  IV,  273. 
Wir  sirnl  ;i  ich  einniül  jnng  ;,.t  \vr  s'-n. 
Lot.:  A  primi»  et  uoi  pueriliter  eguous  anuit.  (l'hiUi^'f 

/.  3S]  AytaW,  M;  MMcr  /,  tO;  //.  IX) 
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Jobs« 

1  an  Urnen  gibt  es  immer  Junge  and  Eier,  (iki' 

ringen.) 

Tod  kindorr«ichen  EbeloaUn. 

S  Das  Junge  folgt  der  Mutier.  —  Onf,  iio.  ttt: 

hreyUntayr ,  33. 

^     Di-iuacho  RccbtmntchMlime  In  IMnff  dar  Hni<t>»- 

quelle  Jer  Fulirbabe. 

3  Die  '.n-fulleii  dem  AfTett  aaudermeeeea 

woi.  —  yifjriHui,  VoiT.  Bl.  17*. 

4  Meine  lun-ren  eind  doch  die  ■oboMteu,  eegte 

der  Affe. 

IM*  Tfirkra:  Welob«i  sind  di«  httbMbMtan  Vig^ 
fragt«  man  dt«  KrSbo.  Mein»  Juni^nn,  antwortete  tie. 
(R*im*b*rtj  III,  34.)  In  Afrika:  Uor  Affe  äudet  nie 
■eine  Jaugcn  iiäitilich.  In  Uindosinn:  Eine  Kub 
•cbttmt  sich  ihres  Kaiboa  uicbt.  (Hfini>)-  i 'j  1,  \1(>.) 
lu  VenCitit'n  :  Jedem  Affenweibchen  kommen  iijre  Jungen 
5<1.  Iii  \  ..r.   (K.  iriV/.  /y  17/.  :u.;   i  a.  Ae(flu.) 

5  Wcuu  die  Jungen  tiiegcn  können,  verlassen  sie 

daa  Nest. 

Holl.:  AU  dejon^cti  vlicgfu  kuaueu,  verUten  2ij  bot  ne«t. 

6  Wun  de  Jauge  grisa  se*,  Aöje  se  oua.  —  Sehl' 

fler.  590  •. 

7  Wun  de  Jon^r.'  Fl^el  bttUf  äüje  se  oua.  — 
*8  Da  möchte  maa  Junge  bekommen.  fitoUMtMrv^ 

Vor  Aerger. 

♦9  Dä  wird  he  n<!t  lang  niieh  Junge  hecke,  fßtfdfrwrjj 

Wild  sich  üu  dicacm  Orte,  in  dieser  St«Uuc  Biobt 
lange  bklteu. 
•10  Des  Jüimk  «iüt  cn  ä.    (HinmhertT  l 

Dan  .luii^u  webt  ibm  ab.  Die  iU.-dens.irt  iüt  wol  von 
»cdwaii^er»  i^  raufu  entleblit  .  ihe  ^uwi/ilen  v.jn  eelt- 
eaiucu  uiiil  starktu  lielu.-ti'ti  utierl'alleii  wi-rdrii  und 
lüe  mau  befriedigt,  weil  mau  annimmt,  die  Niolitbe- 
MmUfUig  eiBor  lo  «tarken  Begierde  könne  ibnen  oder 
dm  Kind«  naohUieillg  eeitt.  W«an  die  obioe  B«dens- 
nrt  auf  andere  Porsunou ,  z.  B.  Klndtr.  dtobMkaniMi 
begehren ,  anxewandt  wird,  M  CtiehMlt  M  «Öl  Blix 
Mbarahaft  oder  ironiaob. 

*11  Er  bat  alweg  yungcn  ynd  eier.  —  Gnur»  f«M: 

EiseMn.  SSS. 
Oer  Vieltb&tige  autier  »einem  Kreiie. 
jJOBSe  (der  Kuabe). 

1  A  muar  Jongen,  a  muar  Lok.  (.unnnd^   -  llanpt, 

VIII,  369,  M'i. 

Je  mebr  Jungen  (hier  in  dem  Sinne  von  Kindern),  je 
mehr  ülUck. 

2  Aus  einem  Jungen,  der  nicht  über  den  Zaun 

klettert  (•ondem  dnrebkrieeht),  wird  niobt 
viel  —  IV.  IhntiMk.  Fäi*  KaAorbi. 

Dta  Pwnrt  Dm  IM  «Im  ftaUn  Junge,  im  «M  Tun 
einer  PHpel  (oder  bUBgilB  m  Vum  ilMi  Pattdr 
banm«)  titat  nad  nlebt  btaaoMdgt.  (IMwAery  Vit,  10J 

2  De  Junge  wärt  grot ,  wör  Vär  un  Mdr  man  dot. 

(Gnif^chnft  Mark.;  —  Wiietle,  71,  139. 

4  De  Jungens  kann  me  verhuirathen ,  wenn  me 
will  \  Over  de  Dörens  mot  me  verhuirathen, 
wenn  me  kann.  {Smmkaa.} 

ji  De  rotzigsten  Jungens  waren  de  licsten  K;ire]>. 

(Oberhan.J  —  Lohrmgui,  I,  1S5.  hochditihcU  bei  Ilnnt- 
fcerg  »7/,  «>. 

Pet  er  miielipt  at  en  uusf  kuiul  dnr-;  det  er  Utnue. 
ligt  ;H  i'U  g^imJiK-i  kaiiil  l.i-unr  h've.    f7'.  "P.  'Inn.,  !>i','.i.j 
Holt.:  V>:  juiiKoii  kiiimeu,  maar  de  ouaeu  uiooteu  üterven. 
(llarrfh'iiitf.  l.  :ii»3'«.; 

6  Der  brave  Junge  sagte:  Ich  bin  der  Mann;  nicht: 

Mein  Vater  war's. 

7  Der  kleiitste  Junge  trägt  (kratst)  die  gröeste 

Geige.  —  Krintlmr^  II.  121. 
M»^!  f  be  l«a*t  boy  idmqrs  «ini««  tiis  gcMlsst  Addis. 

7»»*"  //.  . 

^  Die   Jungen  ärgern  mit  dem  Soldatenleben 
drauss,  und  die  Mädel  bringen  die  Aerger- 
nisse  gar  ins  Haua  *.  (Uöhmm.) 
')  Kamlieb  Xlader  vor  der  Uoebceit. 

9  E  Jons  wie  en  Fauad  >  beiwOngd  e  H&dobe  wie 
en  luus.  (fritr^  —  fünnsiifc*,  lü,  84«.  Sf ;  Lä- 
rm, ISO,  4t. 

')  Si.ri  V.unt  b'jrt  man  auch  Mnu". 

iO  Een  hL>sii(nd-5che  .long  komt  met  de  Fj])  in  de 
Mond  op  de  Wereld. 

Die  holUudUchea  Knaben  rauchen  und  trinken  sehr 

zeitig. 

PBCTICUU  SrSICBWOSTSS-LSStKOII.  U. 


11  Een  bollandsche  Jong  moet  Gcnever  drinken. 

(S.  Oenever.) 

13  Ein  wilder  Junge  gibt  einen  derben  Mann.  — 

LArengel.  l.  246  .  licintherq  MI.  «». 

18  En  Junge  esse  'ne  Lüs  twinget  cn  Mftken  oaee 

'n  HÜS.    CHoidedb.;  —  Cmte.  318,  61. 

14  Gib  deinem  Jongen  einen  Dreier  vnd  ihn  « 

pelbrT.    (S.  Bube  M>  und  Wtthlc.)  —  ÜNs,  ttM 

u.  401»;  ;  Uraun  ,  /,  1693. 
Die  Buaicn:  Gib  deinem  Knecht  zu  eeeSB  ttad  IlgS 

dir  den  Stall  »olbtt.    (RriKthrrg  III,  36.^ 

16  Oiv  en  lütjen  Jung  dre  SösUng  na  do  et  «fihnt. 

(n<Au.)  —  5c*iK«.'.  /r.  iGo. 

Za  Tragen,  die  nichts  selber  tbnn  m.igon. 

16  Hoald  Junge,  widder '  (weiter)  hew  ek  minen 

Oallen  ouk  nich  trocken  ^  badde  de  oalle  Var 
.saglit,        'ne  sin  öuen  '  med  de  Iloar  Mt 
Oppet  bul*  slieped  hadde.    illayen.)  —  fram« 
«WHM,  Jlf.ttS.M. 
'}  Weiter.  *)  Gezogea.  *)  Soha.  *)  flebwelto. 

17  HoDandscbe  Jonn;  look  all  in  de  Wieg. 

18  Ik  fjläuwi'  nit,  d;it  de  Jiiiil:i-  nM  will,  neid  do 

Fnii,  denn  wenn  ik  man  segire:  Jvackeu,  min 
Jungesken,  dann  sehitt  bei  stringe  big  an  't 

Kufter.  ^Saverland.) 

19  Jener  Jung'  här  ken  Inwand  wusst,  dar  här'r 

Prüg'l  ki  äg'n.    i  Mliiiiirk.)  —  Daiintni ,  375. 

20  Jong,  spötz  dein  Zong;  MAdchen,  q»ötz  dein 

Driihaeben.  (Trur.J  —  FinuniA,  Bt,  U»,  K :  Ln' 
im.  1S4,  <>1. 

Der  Kaabe  muu  eieb  dsraof  «eKtanttsa,  daas  ar 

dereinst  als  Mann  im  Xitbaa  feWSlldt  iSlBS  UmJS  sa 

braueben  weiss,  wlliimd  dai  Madohw Mk «af  ItthSD 

und  Hpiunen  verlegen  mase. 

21  Jung,  drei,  segt  de  Rüper.  (Medieuhtrg.)  —  Otf 

Ifi  ,  S7II. 

22  Jung,  lauK  to  uu  itt,  sed  de  Moder,  sünst  löpi 

de  Hund  mit  dienen  Sbigen  weg.  —  SdWiw. 

flebenhafte  Xrmshnmig  mu  Bisea. 

23  Jung,  aäil  de  lun^r,  dat  .fung  dein  Jungen  seggt, 

dä  de  Jung  de  Sehwin  utjo  ggt.    lElhim}.)  — 

l'n^chbier  1^36. 

24  Jung* ,  sägst'  tagen  din  Yaara  Beck  Tan  Schnute. 

Ssste  der  Birttler  strafend  ni  selaem  Babsa,  der  Iba 
K«f  3obmai  nn  der  Schaute"  aotasibmin  naobt«. 
Die  BenlebBui|t  „Sobaola"  (Schttssse)  Jsl  aladlob 
Bocb  wuuwtaauts'  aad  aasncHMiMOsr  als  Beohs 
und  HftL 

S6  Jung,  snnw  di,  giww*n  Paalbr  de  Amd  nn 

sp/g:  goden  Dag,  du  Esel. 
2t>  Junge,  tlftu  wat ;  Kreten  un  Süpen  kost't  wat, 
un  Geld  wut  du  6k  hebben.  (Bnmekmtig.) 
Um  zur  Arbeit  anzutreiben. 

37  Junge,  g&  na  Hfis  un  |)eter  dL  —  BMrm.rtt: 

Fmmmann,  17,  S.^"« .  //uiivXi)(<  n  irr ,  ///. 

28  Junge,  gib  'n  Herrn  1'1'arrei-  die  TuUband  und 

sage;  guten  'lag,  du  Esel. 

29  Junge,  luüt's  Maul,  ich  will  jetzt  meinen  Na- 

men schreiben. 
ffoU.:  Jongen,  doa  den  pot  tnc,  «ant  ds  geeeten  «sllsa 
erap^jrereu,  z«i  dokter  Filcbout,  ea  blj  Bookts  karae- 
melk-  ^ifwTe6om««,  /,  'i6j'.J 

30  Junge,  bM  Lfise,  8e(de)  mtn  Moor  (Mutter), 

kannst  noch  'u  grüt  ThsI  (Thier,  Vieh)  wür- 
den. (Ontfnrs.)  —  Uui  i  t  it.  liä .  i/ut  /ti  ,  757.  /Vi»»!- 
mann,  VI.  'JH.  751. 

(ioldarhmiHl  bat  i  in  OM.Mibur*»  »owol  in  der  Stadt 
wio;auf  dem  I/amlc  <li>-  Ansiclit  aussprechen  hiiriti, 
das«  es  ein  gtin»tiK'  -'  VorzeiL-iien  des  kttnftigen  WuhJ- 
orgchens  r-.-i.  woiiu  Kinder  Lnuse  haben;  daee  OUia  ee 
für  ein  ii<.v.L'iieii  der  liesundbeit  iialte,  werde  j eder  oldeB- 
burger  Arzt  bestätigen. 

81  Junge,  iss  Quarg,  die  Butter  ist  theuer. 

Soll.:  Kuaap,  eet  kMS,  de  boMr  !■  daar.  fUambemttt, 

I.  41?"  L".; 

32  Junge,  pass*  uuft  End'  auf,  sagt  der  Weber. 

( Kothen.  S 

33  Junge,  sag's  dem  Jungen,  daee  et  der  Jnnge 

dem  Jungen  sagt  (SMmj 
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84  Junge,  spcle  dln  Yar  nicb  up  de  Koie,  he  is 

•wol  80  old  as  du.  ((Mfm-,.)  —  Butnm,  t»;  Pnm- 

tiuinn,  VI.  'JM  ,  752;  llaushitendi  r ,  /. 
tipott  au(  iehr  unreife  Stiefväter. 

36  Joage,  wir  wollen  ein  Pfetd  kanfen.  —  Mu*. 

SthwU-l  .  A/r.  5. 

„Man  pfleget  im  Sprichwort  lu  sagen:  Jung,  wir 
«oll«n  ein  I'furd  keuffoni  damit  will  nUA  Sit  V«ret«hMl 
gpbon ,  dau  wer  Pferde  keuffeu  WlU»  dtr  M>I1  Juga 

Vfordc  keuffen."   fCofar,  Sliö".; 

36  Jangen  muM   man   früh    zum  Zimmcnuann 

schicken,  das»  er  die  groben  Späne  abhaut. 

37  Junj^eii  «n  Hun;;  gönn  aUde  rtnig  UUM  «»»• 

der',     .''h.it'i-,'  —  /■irm/i-iWi,  /.  «73,  M4, 
Selten  ruhig  uufiuaudur  vorüber. 

33  Jongens,  pürt  jo  (paart  euch),  hadde  de  Kan- 
ter do  hadde  he  dre.  (onfnetj  —  Uue- 
rm.  TSC;  PVoimiMim.  VI,  tn,  TM;  Ihtfer.  in. 

39  Jur.'^cns  sind  .lurifrciis  un  Flipprc!:?  tnpük  ( zu- 

gleich) j  de  ene  is  van  Roggeusirau,  de  an- 
nere  is  iewensau  (ebenso).  —  t.jra.27.  Fm«- 

wari«  ,  VI.  427,  79:  h<lrhdeuUck  bei  /Jtiiuterjr  VH,  70. 

40  Jungt'tas  sind  Jungens  nnd  Flegel  zugleich.  — 

.Vrjfirork,  iiao»'. 

41  Juugens  sint  Schelme,  un  wenn  so  ok  släpet 

bet  an'n  Middag.  —  sjiambach,  ii,  sco. 

]>«T  dem  Knabenalter  eigene  MuthwUle  tritt  bei 
J«dMl  Knaben,  wenn  er  auch  nooh  M  lH(e  l<lllea- 
merte  ,  ui41ich  mobkI  liervor. 

^  Jungens  un  Uan(de)  gat  lik  (gerade)  dör  de 
Welt.  (Otlfriet.)  —  Bv»rtH,mi  GoUaikmidt.  I6l; 
Frotnmuun.  17,  284,  7S4,  Weteneitwtf , üKt ;  Hautkaten' 

der.  in. 

43  JuDgena  un  Uün(de}  i«  all  en  Plön  (Plunder). 

(0$tfrü$.)  —  Bwrm,  741;  f>iMmiMm.  Vf,  IM,  7SS; 

lUiuyknlrndir ,  III. 

44  Jungcos  un  Ihiunc  regcert  de  Stock.  —  Weter- 

zMuHft  4057. 

45  Jangens  unNutte  möt  schlagen  wären.  (Sauaritad.) 

46  Jungena  nn  Itöena  könnt  in  heiler  Haut  nich 

47  JungeuB  und  Dcuruns  huL  buiuiu  us  Speck  und 

luUS.  (SaWTUmd.j 

48  Jangene  vie  de  Herrens.  —  FmdibteT  ^  im. 

junM  Herrra. 

49  Jungs  hebt  jüminor  dumme  Töög  (Streiche)  m 

Kopp,  stggt  uld  Vetter  Kröger,  da  lew  he 

noch.  —  iScning  , 'iCj. 

50  Man  muaa  sich  von  keinem  Jungen  auf  den 

Kopf  seheiaseti  Urnen,  sonst  wird  man  gar 

mit  Dreck  beachmissen. 
a,M. :  Men  moet  lich  vfto  ««eina  Jonsent  op  het  booM  latn 
ach .....  of  tuen  «oocdt  dMin»  w«l  met  •troni  goamatMi. 

(ttarrtbonUe,  I.  m*.) 

51  Mei  Juriffe  koan  a  gelehrt  Vieh  war'n,  enpfp 

der  Bauer,  ii  hciut  acht  Juhr  iwem  Abr 
lamt,  an  koun's  noch  ne.  (.<ihlr.t.) 

IIcM.:  Hij  Hlactil   KraHinns.  iüp  loLTdi-  rovon  jarüU  OVCT 

hol  AUC.    (llan  .  1.  Li,'..,/ 

52  Mei  Jiuii,'!!  KuU  eu  Uvkate  wiir'u,  sagte  der 

Bauer,  ät'it  er  in  der  Sdhole  is,  hat  er  noch 
kl!  wahr  Wort  geredt. 

53  Mein  Junge  hat  eiueu  ofienen  Kopf,  sagte  der 

Vater,  da  hatte  er  sieh  «in  Loch  hinein- 
geCEÜlen. 

54  Mein  Junge  mvss  ins  Klostor,  sagte  der  Bauer, 

er  taugt  zu  sonst  niidits, 

„Kanu  dwr  Täter  «te  Klad  aa  alsMa  braaoliM,  to 
«hat  n't  tau  XlMtw  aa«  safti  Ba  Iwt  «in  ungaaorKto« 
Brot  and  im»»  alohts  tiitra.»  (MtoiUnpitg^.  Ut  le.; 
65  Jüngern  Jnn'„'  is  Ii  per  (alimmcr)  dnin,  aa 
'n  Eeröwip  (auch :  Aarswip).  (Oxtfrus.)  —  P.uo 
rmt,  73.»;  i  Tommann,  M,  .'-4.  7;5,  llamkalcnder .  III. 

Er  iiiuot  Rieb  lunx  ScUlinunstcn  gebrauchen  lacätn. 
Wlp  — Wisch,  £eie,  Kärti-i  Arsch. 

56      olea  Jung  un  frischen  Schinken  ameckt  kolt 
am  hestftt.  (üUMtmtt.)  — >  Wnem^itmo,  Wt, 

la  dm  grftnttm  Theile  d««  Henogthnm«  Oldenban? 
erbt  aacb  altcni  U«rkuoiinon  der  eine  Hohn  Avt  „  Jidreu  " 
▼OB  dem  vStailMlien  OuU  viw  FOnAel,  wShiand  die 
•immtUflhcn  abfCsaa  GeMkwistar  «loli  ta  du  B«al  m 


tbeilen  haben.  Viele  der  judkitii  Itnldcr  difser  Ab- 
findlingo  kommen  ttU»  Jitulor  Vnr«ii:ht  uiu  d^hin,  «icli 
einen  eigenen  Uerd  zu  ({runden  j  sie  blisiben  vielmehr 
Ilur  IiolMB  laag  «»Tera«lnth*t  «Is  „eia  JoofeM**  aar 
der  ▼sterUehea  Btette  «nd  dienen  d«n  fef^eieadea 
Bruder,  dar  aie  lieber  hat  als  einen  Cnadaai  ITwanht 
Werden  sie  aber  alt  und  schwach,  deaa  iMMMBt  WOl 
dM  obige  Sptioliwort  lur  Anwenduag. 

57  Ife  Jong  en  *ne  Honk  golmt  sside  ongebrvt 
(nngeneekt)  längs  in.  (änOm^  —  nmmiOt, 
/.  4n.io». 

53  Sli  de  Jungs  den  Ars  vull  un  lät  n4  Hte 
g&n,  s&d'  Förster  Regenstein  to'n  Schöhnei« 
ater,  aa  he  mit  up  de  Jagd  schull.  (namimrg.j 

—  Ilui-ler.  SÖÄ. 

59  Steh  up,  Junge,  lat  Herrn  Klop}>cnburgen  Sit- 

ten, (BratmuchHcig.) 

Kloppenbiirsr,  über  die  (iriinitcn    Ii  b  l'.rlaubten 

für  »ich  cm .  I  i;'iiiuneiicr  lUtr^rrr.  ir/i,lil;o  (uljjeuden 
Tran  In  .  li- r  \  Tu.iilaf8uii^  zu  obiger  lledensiirt  ^r- 
woriic;i  >i.  l.r  k  «iuiiit  iii  Ji'n  liitniuei,  wird  dort  utir 
lioch  BuXguuumuuu  und  Uutt  dem  Herrn  vorgestellt, 
der  iba  dadBreb  ehrt,  dasa  er  xu  seinem  neben  ihm 
■ttaeBden  Soha  (ChrittuR »  sagt:  üteh  up,  Junge,  let 
Hern  Xloppeabn/gt  !i  «utr  u. 

60  Unser  Junge  iat  zu  gai  nichta  zu  gebrauchen, 

sagte  der  Bauer  zu  seiner  Frau,  er  magKa> 
puzilier  werden.  —  KU^tersyiegel,  t^,  u. 

61  Vaan  sick  en  .iunge  uu  en  Kühe  begignet  un 

sc  dnuet  sick  nix,  dann  doi  de  Aoie  oder  der 

Junge  nix.  (Sauerland.) 

62  Wann  sik  en  .lunire  un  en  Rüe  entmautet un 

de  Jung«  »mite  den  Küea  nit,  im  de  Küe 
bitt  den  Jungen  nit,  dann  dfieget  se  alte  beide 

nit.     {Diirt  n.J  —  Für  Iserluhn:   M'oiiJ«' ,  71  ,  138 ;  Fir- 
menuli,  III,  18ß,  46;  hichdeuUch  bei  Iteinnberg  VII,  60. 
')  Kegegneu',  Miii.-,  MiUite     dio  Begegnung. 

63  Wenn  de  Jungens  keine  Schelme  siut,  sau  döget 

se  nidL  —  Stiumbaek,  Ii,  4U. 

Man  betraebtet  LehendiglMlt,  eelbet  MatbwiUeB  im 
Knabenalter  als  BedlafBag  odar MchaB  laaarer  Tueh« 

tigkeiu 

34  Wenn  der  Junge  den  Meister  lehrt»  so  geht  die 
Sache  verke&t. 

Die  Lettea:  Wenn  der  Junge  den  Bobnlnelster  lehita, 

würde  dieser  viel  ScblSge  bekommen.  (Reinttxrg 
Vll.  10«.; 

Dan.:  Koikr  drengen tkel l«re bttBebonden,  ogpigCBBMd- 

iiiüdereii,  da  l«b«S  bBg  fW  I  hBBSholdalBgaB.  (ffW. 

da».,  11^.) 

66  Wenn  die  Jungen  bis  Weihnacht  nicht  anders 
werden,  sagte  der  Schulmeister  zu  Michaeli, 
80  achlieaae  ich  morgen  die  Sdmle. 

*66  Das  is  ü  Jong  wie  a  Duispf&ffer.    (MUaO  — 
SachAengritn  .  1m>',1  ,  >r    10,  S.  101. 

Bin  l'uis-pfil'li  T  I  III  Bruas-  oJi-r  Itriincki-npfriffor 
ist  iti  KuliU  tut  »'.)  (;<-'ochätztea  Thier,  das»  man,  um 
seinen  WohlxufaUea  an  einem  beeondere  bObecben  «nd 
krafugeu  Kinde  »luaaditkoken.  engt:  Dia  ta  a  Jong 
wie  a  Daiieptaffer.  d.  b.  «in  Knk,  der  naeb  Im  Xaflg 

*37  Daa  war  ein  gvtor  Junge. 

BerUaer  Sfottseda  hinter  dem  Baekaa  einee  Aage* 

fahrten. 

*  68  Pe  Jung  is  de  Moder  Ar  Nadelktsaen.  —  SMu», 

I,  183. 

Kr  hengt  sich  an  diu  iMutter  an,  wie  ihr  Xadelkisien, 
dne  betolilnjechc  Fruuen  nobea  dem  Sebaeaelbunda  nn 
der  Seite  bb  tra^^cn  pflogen. 

*69  De  Junge  wet  sick  in  heiler  HAt  (UantJ  nich 

to  bergen.  (Li}'jic.) 
Sein  Muthwille  fordert  ZilchtipuDg. 
•70  Der  dumme  Junge  von  Dresden. 

iJardber,  <jb  der  „dum:i»-^  .Iimno  '  von  lir.oli-u  ein 
niiik'ri  r  lut  iiU  der  vou  Mi<i8i>i'u,  habe  icU  keine  Aus- 

kiiii  1 ;  '  r'niltrii  Wmiihi'U. 

•71  Der  dumme  Junge  von  Metspen. 

Dieser  Junge,  \oii  iKin  djs  wirklic  lip  l'rbild  Terloron 
gcffantffU  iüt  und  mit  dessen  spftlem  Stellvertretern 
mäu  -ii'-U  :  i  ftiiünen  muH»t«,  Ist,  ohne  daei ein Oeachichta- 
oder  OrtEcbruuikscbreiber,  ao  Tiel  beknant,  VOB  ihm 
Kunde  nnitm,  mm  aUgeaMiBea  denteebea  Bpclelifrart 
geworden;  er  bitte  eögnr  die  Bbra,  rttu  den  HmoA' 
werksburiolion  in  ihre  Wandergeographie  aufgenommen 
an  wtirdcn.  Mnu  denkt  «ich  In  gnuz  Snutschli^iid  bei 
diesem  Ausdruck  gewi«sernia««(^n  dio  t^uintcEf en«  aller 
1  Üumtnlicit.  -  i>;ni  Volk,  da»  uir^  verl.'Kuii  zu  «oiu  |>lloi{t. 

I  iobald  «a  gUt,  «ich  eine  Jb^rklairuug  vua  den  ihm  an- 

I  bekaBBtwa  Qe(«Bslladea|  aimeatlieb  altaitbamitebmi 
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Bildwerken  «u  versohafif.  n  ,  Imitt-  »ich,  nachdem  .Ii«  Er- 
innerung «u  das  Urbild  des  Hprichworu  v.im  ranisg- 
Mr  itanBMa  Joages  «riotchen  w»r,  manclierlei  unt-  r 
diam  writ  bcrafum  ParMoUekkeil  gedacht.  4>o  be- 
Michneto  man  vor  mehr  ala  50  J*hraa  «ia  allM  flmrtlrtt 
in  tinew  di>r  ineisanur  OMth«u«er  «U  dU  BildslN  dM 
dummen  Janaen.  Kljensu  bezeichnet  man  seit  «twa  1750 
in  dur  Porzt'llanfabrik  eine  iu  OiUPm  sonsl  völlig  lee- 
ren Zimmer  aiitif.-<tcllti-  kfnTit«ch<»  Fi-.»iir.  ii^>r^r'ii>|i,'ii 
viele  zur  Zeit  il.  I  n  u  An,Mirt.'  nlo  l)i  1  ijti».  iri..  Can- 
caiuren  für  Xaf  uiau)  saue  in  di  rsrilbcu  KcHL-hallou  wur- 
dan,  dea  dummen  Jungen  tou  M-fiaeen.  »/r.««.«p  er- 
>tblt,dati  diese  Fij^ureincnzwaif-  bis  vierxtilinj&brigen 
Knaben  in  natflriielier  Grönso  dargMtellt  und  dlfl  M«- 
trUisdielfi  zum  Zinimor  tnitteU  Kederdraek  mit  der  VI- 
gnr  in  mei'lirini«ther  V-Tbinduntf  pontimlen  habe,  »o- 
daat  dleüi'llM-,  l.ei  der  Annihonnis  von  ^!l■:^nolll^^n',  die 
Zun^^o  aum  Munde  licrauiftestockt  bitte  Jiie  jttdw 
reden  von  einem  Weisen  (».  d.)  vou  Meinen.  (VgL 
S'jchft-mjriit,  Drefüen  l*i4;i  ,  S.  23  fu.) 

Di»'  .luiij,'!'!)  l.iui".Ti  dir  auf  clor  Gasse  iiar 
Im.:  Barbatu  tibi  reUuat  iMoiri  ipiuii.  (PAiUppi, 

Die  Jungen  tenzen  dem  Veter  aof  der 

herum.  —  nc  iitfinrg  vu.  tu. 
Einen  duiiiuien  Jungen  auf  sich  sitzen  lusseii. 

Kiuu  lieUiJiguu)f  uuj^ealindet  Immb. 

En  luiitr  vor  HuU  herum  gan  latcn.  —  Gtobtu,  YUL 

Ilm  eiiistwfyl  'U  iiiicii  nicht /ur  Arboit  autallm.  Oer 
Bull  bleibt  muatig  im  Uegeateu  Biun  Oobeen. 
Er  liält  sich  groese  Jongeii. 

Von  Beamten ,  welch«  den  OchkU  beiieheo  und  «ich 
die  »ieschafte  durch  andere  beiorgen  lauen. 
Lot. :  Qttod  qaii  per  aUam  lacit,  ip»e  f««isM  putatnr. 

£r  ist  a  Jüng  mit  Bemern.  (JiA.'ievi*eh.  Bmiv.  > 
Br  in  elB  liMidfeeler  Kerl,  «nelceatUeh:  er  let  k  >: 
beMUeges. 

Ee  irt  ein  ansgrtragcner  .Ituij,'»-. 

Bin  eshUuer  Menach,  der  eher  auführt,  als  aioh  an- 
fahren Uast 

Lat.:  KmanetM  naria  bomo.    (Sora-..)    .  Mt'ultr  I.  Vfl : 

II,  yis ) 

Lat.:  irt  jutnalent  homine».  »ur^nt  de  noite  lutronc» ;  ut 
te  ip*um  »er>e3,  uon  expergiscerisr   (Hi/rat.)  {l'hiiiitpi, 

Ii .  im:.) 

'  79  Uei  18      aoodderig  Junge.   (OMMkeuti^  —  Ftr- 
mttA^,  /.  IM.  15.-  Clrftvold,  914. 
1).  i.  ein  Oelbüclinabel. 
•80  JaOUg,  tbu  roab  !     ((hihnm  tw  d«r  hhon.) 

Junge,  thn  et»«!  faeruntar  von  daiatr  Xnahlwg. 
Wge  nicht  soi 

•81  Joiig,  (lau  Loös  ock  bei  Tommes  cn  de  Bolir- 
kaas  (Poiirkasleu)  gewess.   (Mimn^  —  Firnu- 

mM,  /  .  405,  336. 

•8«  Jong,  den  i  dcr)  meint  ock,  he  Wöhr  ei  (MtmO 

— •  Firmenieh  ,  l,  in,;,  3;'^. 

*88  Jong,  dran  an  do  Fleechsehinnen.  (Hern.)  — 

Firmenich.  i,  407.  437. 

•84  Jung,  gah  n«  Hus  unn  brä  (necke)  kin  die  Lü 

•85  Junge  i.st  Kapitun. 

Zur  lltzeiclinuna  von  .\  un  ,1- ^ung.    Aus  di^ni  KcbifTg- 
Icben;  der  8o)ii(T»JunKu  tiut!>ät  »it'h  oft  «las  AoaetaeB  de« 
Kupttun.1  au;  ÜeJictite  njuelen  den  dem. 
•86  'S  is  ii  i(iF(>r  Jiingo.  (ScMes.J 

.,  IXt  Iiis»  .hini,'«',  d.^n  ich  oncPntiDiineii ,  iss  nii  li  nn 
SohUKi  l'ulver  watth.  Denn  ob  u  fjleich  nun^^to  Mestor 
fln  ia  ttil  der  N«»»  ulier  a  ErniRl,  811  lels  a  doch  nienle, 
wann  a  loft,  ober  »inuc  ej^uc  IJtne."    (K-U-t,  .  ("AI  '.j 

Jung'e  (der.  All.  r  ) 

1  Aus  einem  Jungen,  der  lügt,  wird  ein  Altor, 

dor  betrügt. 
Buhm.:  .Vlad4n>a  Ibdti  iianabno,  »  «tartaia  nepoljebao. 

2  De  Jangrn  am  Schwiss,  de  Alen  de  Haiiyd  ftm 

Die  Jungen  C'/Ilen  schw  ; -.11 ,         Altan  kÖBsen  die 

Uiindc  in  den  ^icboj«  legiu  uiij  niiu  u. 

8  De  Jungen  könt  do  Olden  wall  verUtten,  ^nftn 
nicht  entrathen.  (LaUuH  m  Uamoter.;  —  #i(nM> 
Utah,  in,  4». 

IH«  Jnngaa  kennen  die  Altan  irol  vwrlMaen,  aber 
sie  kOnnen  kffnen  beiaam  Bath  geben. 

4  Di  ll  JuTirjon  ist  der  Tod  auf  dem  HilokeB,  den 

Alten  vor  Augt  n.  —  ParOmiakon .  1M8, 
tri.:  Aasalt6t  naurc  jeunce  que  vieux.    i  t.rr'm»,  //,  XH^ 

b  Der  jung  iat  stark,  der  alt  ist  weiss.  »  Ef9ri»§, 
I. 


6  Der  jung  hat  ebeoeo  einen  linden  bauch  zu  ster- 
ben als  der  alte.  —  «Mm*,  les.  u;  am.  h,  w; 

HdTle,  3223. 

7  Der  Jange  kann  (starben),  der  Alte  rnnsa.  — 

Sinmek,  5197;  Kram,  t,  VO»;  FriuhUtr  *,  im. 
Die  BngUnder:  Von  jung«n  IManem  sterben  TMe. 

von  alten  «-ntknmmt  nicht  einnr.   Anf  ftfeillea:  Wma 
der  Junge  sterben  kaiiti  .  kunn  der  Alt«  nlflbt  leblD 
bleiben.    (Rfin'hfrg  II,  VA  ) 
lidhm.:  Slar.f  rauni,  nilad/  müiö.    ((''■latunhy , 
Dan.:  ruee  kunnediic,  RamleakuUed^e.  (<!«lalieei«if,  111.1 
Ehji.:  of  .TounK  meu  dl«  aea^,  of  «id  mm  eteape  n«t 

any.  {Oant, 

noil.:  Blijft  der  jongber  tet,  der  older  en  UUft  nlat. 

(Tunn.,  4h,  19;  llarrfhamit,  l,  365«; 
Mnat. :  St&ri  mora ,  mladi  more  TnmretL  (ÖMmikv,  311 J 
tat.:  Kurte  manet  luYenum  qnia,  «ed  nnlla«  «eniorum. 

(Fttli'-rsi-hm.  vii.)  —  Omni  aotatt  mor»  est  communis. 

(lUcrro.)    {l'liitippi,  II, 
V'Un.:  Mto'ly  rauio  umr/.«c,  a  Krsry  musi.  —  Mtody  rychlo 
umrzeL-  nmie,  »tary  dluffi)/y<-  niemuie.  ((^>-l.ikoriky.  Hl.) 

8  Dor  Junge  reitet  seinem  Alten  aeineu  Oani. 

9  Der  Junge  soll  thaten,  der  Alte  rathen. 

„Dar  Mann  gnb  Bath,  der  Jung  »rbeit,  u-t  .Vit  wcnd 
aofl*  Gebet  aein  ceit."  (Fnidün..  Ji.  iiii.; 

10  Der  Jnnge  steigt,  wenn  der  Alte  füllt.  —-  E%*e. 

fiin,  3j3:  .S'jiurDcA;,  j.':". ,  Itr.nm.  I,  16S'J. 

11  Der  Jungen  Hand  iut  wul  besser  zum  Gebrauch, 

aber  der  Alten  Verstand  rbertrifit  alle«.  — 

Lehmann,  II,  %. 

12  Der  Jungen  Rath  selten  gut  that. 

Dä».t  Unge,  f^enuaede,  «g  egaonrttige  nad«  Intet  godt, 

(Prw.  dan.,  461.) 

13  Der  Jungen  Spiel  wird  den  Alten  oft  zu  viel. 
Dan.:  Al  do  ^ngo  lei?'  og  lee,  mae  du  gaml.'  ei  U,ir'  og 

■ee.    (I'rov.  liiin.,  .isO.) 

14  Der  Jungen  That,  der  Alten  Kath,  der  ibimier 

Muth  Kind  immer  gut.  —  SKmnMfc,  SUO;  KirUt 

3224  II.  4011  .  /fritf(ti ,  /,  1693. 
lt.:  Katti  dl  „■mvaiii  n  concii;!!  di  vecchi. 
Lfit.:  Knot»  juvetium,  consilia  mi'tliDerium ,  Tnta  tenum. 

(r\,i.,,-,,  /,  ir:>.j 

Ut'j.     A  vennck  püze  (•%  az  ifijüniik  erejo  «okat  tehat. 

15  Der  Jungen  Tii  u.  «l.  r  Männer  Rath,  der  Alten 

Muth ,  ist  allzeit  gut.  —  Lekmam,  II.  144. 

18  Der  Jangen  that,  der  mitlen  rath,  der  AHen 

Gebet  viel  nutzen  hat  —  tkm»€k,  lt»7,  47;  Mrf. 

// ,  y«  .    hii  tf,  3'iL>5. 
l}''.'  ,ti.:  M:iil\'m  delati  mu/iltn  ifdttl,  SlH^  pflUllif  •# 

n>i>cilitl.    iCfiakoeuy ,  iM.) 
iat.:  Consulo  vir,  fao  votaionexjuveuis'^ue  labor».  iHimler 

/,  223;  II.  565;  thiUppi,  I,  »I;  SeyboUl,  87.J  —  Vota 

aeuum,   roninlla  vironini,    facta  juventae.  (g^Md. 

170  u.  tV',4.;  ' 

i'«<N..-  Mtodj-m  robiü,  ni(zom  rzadxic,  «ta^ynk  sie 
ptajrstajl.    (Ötlakottky .  306.; 

17  Der  jnngen  that,  der  mitlen  rath  md  dor  alten 

wünsch  seind  selten  vmsonst.  —  Franck,  //,  aj* : 
i:  u  ,,oilf,  -j-y-'  :  6ruler,l,U:  Afrl.lf.  t7;  Mar,  lU; 

Ltfi'riV'j.  I.  r,oO. 

l/oiL:  Met  joimeii  tea  Icfffg,  uat Mden tan nad.  fBarrt- 

It.:  l''utti  dl  t;uiviiiii,  e  coii'-'kI;  ili  \.<'  '.i.    ^Umil,  '.Iii',.) 
l  ü.:  itioliutti  «euum  conaiUa,  juvenum  robur  poicit.  — 

Volneannn,  oonanJltaTirenaa  et^etaiavaatae.  fOmaL 

97S;  Smor,  lU.) 
Vii;;.:  A  vi'-rinck  C8ze  ^s  az  ifQdnak  oreje  lokat  takele 

(diioi,  •.•;(;.,! 

18  Der  Jungen  Tliat  vnd  der  Alten  Bath  haben 

gute  KrafiTt.  —  Leftmann,  //,  5. 

19  Der  Jiiii<,'cr  iift  stoUz  widri'  d.'ii  alten  vnd  ein 

böser  Mann  wider  den  ehrlichen.  —  P«in,  Ii.  97. 
SO  Die  Jnngen  bringen  den  Alten  selten  was. 

21  Die  Jungen  t  rlialtcn,  die  Alten  i  rkaif  i:. 

22  Die  Jungen  tideln,   wie  jhncn  die  Altca  die 

Geigen  gestimmt.  —  laftnuiBn,  854,  a». 
tS  Die  Jungen  können  sterben,  die  Alten  müssen 
sterben.  —  EUttcin,  ziz. 

Engt.:  Aa  aoon  goe«  tho  young  lamb'«  »kin  to  tke  Bwrket, 
0«  the  eld  one'a.  —  Ot  jenng  nea  dl«  naajt  of  "Id  mea 

eacape  not  anjr. 
Hol:.:  Jonge  lietlcn  knnnen,  manr  oudo  lioden  niocten 

«tervrn.    (lU-hn  I.  3:t«i.; 
Int.:  lila  (mur«)  lapit  juTene«  et  rapit  ilia  aenea.  (PU- 

i'Pi'i.  r,  187.;  —  81  aaaai  Jareals,  non  tagten 

(HiiHilin,  353.; 

67* 
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24  Die  Jungen  lachen,  wenn  die  AHen  sürnen. 

Böhm.   Mladi  sc  i  hneru  teil,  a  »tan  ' (''  nrtt/rity, 

35  Die  Jungen  machen  flieh  alt  ucd  die  Alten  jung. 

BSlm,. .-  Idladi  T&di  loM  tot  pÜiÜMdl.  •  •Mit  «J^^Mjt  (&te> 

itors^-y.  S0'^.)  .  .  .  , 

i>o{>i..-  MIodKi  radzi  aobie  lat  pniyoijaWl%|  »  ■my  «|> 

inuj^.    (Crtakoesty,  308 J 

S6  I'ip  Jungen  sind  wie  die  Alteu. 

Jiotl.:  VM  gelijkt  wel  het  jong  tu  xÄ)»*  >»o*' i  lei  d«  mof, 
«D  hij  tag  een'  boeker  aolitar  MB  «odogMhlp  Hura 

(Httrrtbomtf.  f,  363 

J7  I>Je  Juneen  f^oll  muu  lehren,  die  Alt.  ii  phrcn, 
die  Weisen  fragen,  die  Narren  vertragen.  — 
AfiMtory  Vlff.  W:  MMM,  USl''.  «#»<#<*.  iib9.  l. 

Böhm.:  MUdtou  tfeb»  roxum  do  hlary  »biniti.  (Ce/u- 

koesku,  401.)  .  ,      ^  , 

X)än..-  lU-  unKC  skat  m«n  l»re,  de  gamlc  »kal  man  irre. 

n  /,  i 

Soll.:  Ve  imn^m  lal  mfn  leeren,  de  oud«n  e«reu>  de 
wjjzL'n  s  r  .K'  Ji.  de  loltfo  vcrdrag'^n.  ( Jlarrebomt«,  1,  36S.j 
/',..'«     Mlod<  n,u  ri  fumu  do  gl  jwy  ujnfauinc  tx«eb».  CC«ia- 

28  Dil  Jungen  sollen  bei  den  Alten  die  Ohren 
brauchen  und  nicht  das  Maul.  —  sni  r  is>6. 

99  Die  Jangen  sollen  den  Knorpel  eeaen  (die  Kno- 
oben  UMiben)  «nd  den  Alten  den  Brei  (die 

Brühe)  lassen. 

Hohm.i  MUd  hlodej  ko»ri ,  «  »t4r  kaii  je».  (CtUtkOMtf,  IMJ 
SO  Die  jungen  solli  u  <1<t  alten  hcnd  vnd  stäb  sein 

vnd  die  alten  der  jungen  räth.  —  Frank,  II,  icfi**. 
01  Die  Jungen  sullen  zum  Tisch  einen  hungrigen 

Magen  und  einen  müden  Leib  so  Bette  tragen. 

—  Saitrr.  191. 

.luK'i-nd  «oll  lidi  donh  Minlgkett»  AAtUmm 
kcit  und  ä|>ar»iunkoit  emilaliaMI. 

89  Die  Jungen  sacben  das  Qlfiek  und  kommen  oll 

leer  zurück.   

(iliirrebointf ,  I,  363.) 

83  Die  Jungen  viiiai^en  ilie  Alten.  —  Graf.  18  .  233. 
Mhil.:  I»io  JmiHpn  vmdciit  Imr-ser  ftUido  tU  nit  dMta  die 

Holl.:  JJo  jougi'U  viTjagfu  «ic  uudtn.  (Uarrtbomet ,  l,  IM.) 

84  Die  Jungen  vertreiben  die  Alten. 

D«iOiBg»l»  verjageu  de  uuden.  (Harreboime ,  /,363*.J 

8&  Die  Jungen  wollen  klüger  sein  als  die  Alten. 

36  Die  Junpcn  zun»  Wort  und  die  Alten  ans  Ort. 

37  Ein  Junger,  der  angelt,  teufelt  im  Alter. 

85  Ein  Junger,  der  sich  weise  hält;  ein  Alter,  der 

nicht  liebet  Geld,  sind  seltne  Gäste  in  der 
Welt.  —  c<Mil.  m. 
89  Ein  Junf^er  geht  rascher  mit  einem  Stier  als 
ein  Alter  mit  einem  Murmelthier. 

40  Ein  Jonger  mit  Flaum  i«t  ein  Rom  ohne  Znmn. 

—  ParümiakM,  ITltt 

41  Ein  Junger  mufts  sieben  Jahre  naehdnander 

narren,  und  wenn  er  eine  Stunde  daran  ver- 
säumt, 80  mu88  er  die  Narrenjahre  wieder 
von  neuem  anfingen.  —  saüer,  190. 

43  Eines  Jungen  raht  vnd  muud  ist  wie  ein  blin- 

der Hund.  —  Meniich.m.il. 
48  Es  kommen  keine  Jungen,  welche  die  alten  ver- 
bessern«  —  Lehmann,  410.  S9. 

44  B!s  toll  kein  Junger  reden,  man  niese  denn;  so 

80M  er  Hilgen:  (iutt  helfe  (Wohl  bekomm'«). 

  fis«  Um,  3M ;  Mii.fiu  J. ,  '»3U .  /tfini^rrj;  V// ,  64. 

J.al.:  Dvcet  vcrecuiidum  e»»c  »dolescentein.  (Ei'tldn  ,  352.} 

45  Es  zwitschern  die  Jungen,  was  die  Alten  vor- 

gesungen. ,  , 

fiüfiiii.:  «>  ("om  mlndl  neredi ,  to  jiia  nt.nff  iiovedl.  (Ma- 
kucskii ,  4m. 1.  ,1 

AVfrt».;' Kiir  iiilad.--  tu-  v<'j.>,    Jim     laro  povöjo.  (Cftu- 

Auf .<*>;, 

4G  Fan  Jongen  an  Doninien  feit  'm  a  Wiard  tu 
Veddeli.  (FChr.^  —  Lappenkorh:  h'irtmtiuh,  III,  0.  M. 
Von  .Tnng.  u  nsd  OonuiMn  kri«gt  mmn  die  Wahrheit 

XU  wi"  «I  II ;  das 
die  Witbrheit. 

47  Oedenck,  Junger,  an  den  alten  Man,  so  du 

nicht  wUt  bettln  gabn.  —  E9eri1tg.11,««>. 

48  Junger,  reitee  kebien  Alten  in  den  Kampf;  alte 

Oelisen  haben  einen  itarkcn  Stampf.  — 

mann.  II,  3tO,  69. 


49  K^^nnen's  die  Jungen  nioht  erwarten,  Tid  we- 
niger die  Alten. 
Lot.:  Porte  mmet  Javaitla  qai«,'  led  ndlas  wtoiusi. 

(Stitvr,  m.) 

60  Man  trägt  so  bald  einen  Jungen  wie  einen  Alten 

zu  Grabe. 

La!.:  K»t«  noii  »orvant  ordinem  inter  acnes  et  juTmei. 

(Scfionhrtt'i ,  F,  '>.) 

61  Was  der  jung   ler(n)t,  das  thut   der  alt.  — 

Frant*.  I,  US*;  Ukmmm,  II,  m.  loi. 

Dan.:  Dor  ncRer  cemmpr,  der  gammild  holdor.  'Irot, 
dun  ,  ! 

Fri. Hl  jeuiica^p  8»Taii ,  >i  rieilleiBe  ponrait.  (BoliHl,i6J 
It.:  8(^  il  Ki'>^ane  eai^.cBec,  fo  il  vecchio  poteeM,  am 

co*a  che  uou  ni  faecnge.    (Bohrt  l,  12!>.) 
Pnln.:  Ciego  eiv  ucxy  miody,  wvki  Dywa  stary.    (Lompa,  t.) 

52  Was  der  junge  lernet,  das  thut  der  alt.  —  Petn. 

II,  S8f. 

&3  Was  die  Jungen  legen,  mSaaen  die  Alten  prS- 
ten.       FUOum.  eatek.,  ia  ClMir,  VW,  tU. 

54  Wenn  de  Jungen  kommt,  dann  wert  de  Aalen 
verstot.  (Wiüde€k.J 

Die  Altea  w«ien  vanloMn,  wmui  ein  Joagn 
kommen. 

68  "Wenn  der  jvng  w&et,  was  der  alt  dörfft,  so 
würde  er  offt  den  aeckel  ailaasen.  —  i^fcnai» 
W,tM:  PMHtU.m:  «niter, i, 71: Ukaum, m.U; 
Lehmnim.  ff.  SI4,  IT;  Sirnntk,  MO;  MM».  WUt:  Bima, 

I.  1691. 

Frt.:  Si  jeune  iavait  c  <  vitux  iM.ii\;»it,  ianiaif  diMtte  n'f 
Biirait.  —  Si  jeuni-  s»v<in,  fi  viuil  i'ouvoit,  un  JnpiMr 
il  ecroit.    (/.•Tuitx.  I.  "il- ' 

66  Wenn  der  Junge  den  Rock  zerrissen,  bat  der 

Al^  ihn  flicken  müsaen.  ~  ffNT«  Udütatuk, 

S.  334. 

67  Wenn  der  Junge  so  verständig  wäre  als  der 

Alte,  und  der  Alte  so  stark  als  der  Junge, 
SO  könnten  sie  grosse  Sachen  verrichten. 

68  Wenn  der  Junge  wadit  und  der  Alte  soUifty 

so  gelüstet  der  Tod  nach  ihnen. 

Frt.:  Joune  qui  TiMllc.  et  vieux  qui  dort,  lont  tont'deu 

pri.'»  df  lu  iiiiiri      i';'..'-r.  1761.^ 

59  Wenn  der  Junge  wusste,  der  Alte  könnte  und 

der  Faule  wollte,  so  gescbihe  viel  in  der 

"V^elt.  —  Schtenz.  /,  234,  I. 
Im  Dialekt  der  itaUouischen  SelnretB  fiadaC  liek  dM 

Sprichwort  ScAvnt,  /,  334,  1. 
{Bfhm.:  Kdyby  Jiaooh  vidol,  atarec  mohl  lenoch  cbtil: 
nicoho  by  se  t  ■vct«  nodost&valo.    (Celaioulcg,  SW-} 
Soll.:  But  de  jonf^v  wi«(,  cii  de  oude  koa*  >||  IMMI8 

Mit  dt'U  kost.    !  f{nrr'-''i'tnre ,  I,  3fi3.J 
It.:  Se  il  Ki'^^'aue  BapfiB«,  il  »eccUio  potes««  e'l  pigW 
Tolewe,  noa  t'6  com,  che  nou  «i  facesae.  (raiiaglM. 
SM,  isj 

Xrtat. !  Bebt  ni1«eeDoe  nal,  ttamc  mogel .  lenjait  WA' 

nikaj  d.'^l'r«  iipl>i  In!"  ir:i[itifc«'n'>.      ' '»i'd,' .n  <  .i ,  2W.^ 

60  Wenn  die  Jungen  llerrlnige  essen,  werdenden 

Alten  die  Zaline  .^luinpf. 

Die  .Ml.unchfii :  Du.  .Iudkoii  essen  die  Äepfel  und 
den  Alten  \vi.r<li.ii  die  l<H(.'k/aliQC  stumpf.  Di«  N**» 
Rrieclieii :  l'ie  Kinder  e«"«'!!  ln<^  Aepfel  und  der  AoUern 
Ziit.  je  wcrdffu  icharf.    {Htnn'  ern  \  Ii. 

61  Wo  die  Jungen  thaten  und  die  Alten  rathen, 

da  gedeihn  die  Staaten. 
*62  Den  Jungen  hAngt  der  Uimmel  immer  voller 

Geigen. 

Böhm.:  yiladiiavi  nobe  kotlera  le  vidi.  (Crlakütikf ,  W<) 
J'oln.:  MIodeinu  niebo  kotlem  eiv  widKi.  fC''latov$kt,iOi.) 

•63  Er  ist  der  Juiiy..'  vorn  Alti-n.    ^  Suriinym.) 

Der  Apfel  ist  nulil  •»eU  vom  bUiiim  gefallen. 

•64  Ich  will  ea  nun  forlhyn  den  jungen  befelhen.  — 

—  t.jnvorn  /,  678;  Lehmam,  11.217,  ii:  Simnek.  Uli 
w  ,  >.n  .1.  r  Abgelable  Wlitbisliaft 

Kindcru  Übergibt.  ^ 
Holl.:  Ik  wil  het  teratOBd  4«B  JOBgia  bevSlSB.  (WV 

JuiXff«  (die).  .  , 

1  Der  Jungen  viel  Glück,  der  Alten  den  htncK 

—  JEtebin.  U9. 

2  Die  Junge  mit  den  .schwarzen  Locken  vcr.iert 

den  Kamm  und  die  Alte  nut  dem  kahlen  Kopte 
findet  ihn.  fknm.j 
8  Jnnge  sind  Weintrauben,  Alte  Bosinen. 
wukrilwi ,  U,  'in. 
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4  Junge  soll  man  vermählen  mit  einem  junpen 
Leib  uiul  eoli  keinen  jungen  Gesellen  geben 
einem  alten  Weib. 
6  Wer  eine  Junge  ^^ÜBste  und  eine  Alte  kftMtei 
miisat'  liuLeu  f^rufcs  Gelüste. 
^Bnc  eichen. 

•Das  is  e  gut  .Fiinrrt'lchen. 

Ein  „  Ehrenwert  lii-r",  IrofllMh,  %MOIld«n  Id  BHaIIf 
ficht  auf  Uer««nigttt«. 
Jid.-<ifui>ch :  Htm  to  •  Kived  (imAt  Mttnitibm),  (IM^ 

lau.  S'M>.) 
Jhukgenjahr. 

*E»  hat  noch  nie  ein  gut  Jungen*  und  Hunde- 
jalir  gegeben.  —  Stmmit,  sm.-  IMiuUr§  VU,  M. 

'Et  hat  noch  Jungenstreiche  im  Kopfe. 
M»U.t  De  joDgeni-  tireken  i||b  «r  Mi  hm  mtg  nie*  «lt. 

(Harrtbomee ,  i,  SM«.; 

1  Der  Jünger  ist  nicht  vber  seinen  Meister.  — 

PtlTx,  II.  »7:  Matth.  10.  S4. 

2  Weim  der  Junger  ist  wie  sein  Heister,  so  ist 

er  yollkoinineii.  —  Afri,  IT,  «a». 
*3  A  ies  a  rechter  b&nlicher  Jfisger.— JMiiiM»»^»; 

IsinmiUkc.  134. 

Trouo  ibin  nulit.  Eiu  liri  slaucr  Krair.crwtili  /u  «  iiji m 
Zimmerm.iiDi ,  der  au  ihrem  Haute  baut  und  dem  sie 
•uf  dc^arn  Heimwege  mit  einem  StOok  Bkubols  b«* 
feipict,  das  er  mitgenommen  hat.  „Wenn  er  (ibr^ 
■obwlxtt  JoM  ich  (euch)  de  äugen  blicke,  glatbt  iob 
oieb  doch  nicb.  Itir  seed  ni«r  a  recht  hoinüioben  Jln- 
^r;  ihr  ndt  a  Waurt  und  labt  a  Jaar  dwntMb,  vad 
d»ntt  dirfMr  raob  nich  lache.-'  (KHltr,  U9^4 

*4  A  is  «uste  goar  e  heüjer  Jiager.  (Satm.)  — 

Fromm ann ,  III,  414,  y^<j. 
*&  £&  ist  eben  der  iün^ier  als  der  niayster.  — 

Uatur,  Uli*;  Schtäte,  ä06;  Minirock,  69S9^ 

*6  Es  ist  ein  feiner  Jftnger. 

Ein  Dchlaner  (ia*t,  er  hat  ctne  feine  7«aic,  man  kuin 
ihm  nicht«  weismachen. 
Frt.:  U  n'Mt  paa  {alt  d'aujoiud'bui.  (Ltndnjf, 

*  7  Es  ist  «n  warmer  Jünger.  (Sdkk*^ 
Xr  bat  TanaOcoi,  hUt«t  aber  aebr  ' 

Jfincere. 

J)er  Jüncere  hat  das  Kürrfcht,  aber  dM  Kfliie- 
'       recht  haben  alle.  —   /.tw^i  -,  414. 

Iteruht  auf  eiueru  \V.  rt  .'niul ,  iltr  rr.ite  Tlitil  des 
SpricbwutM  redet  vom  Kur-  oder  Wahlrecht,  weichet 
darin  beataadi  daai  4m  llMn  der  Bittder  tbailta  aad 
dar  joiunra  Ueafe  oder  wiblta.  (ü.  Aelterer.)  Daa 
Xttbenebt,  walebea  alle  babm,  bestebt  darin*,  ao  viel 
au  trinken,  bia  maa  geang  bat|  siebt  aielir,  niekt 
weniger. 

Jnncea. 

Was  junjrs,  das  erfrewet  dos  hertl.  —  T^w^v»,  lOT"; 

/,<-/irii,iriif ,  //,  H»;  ,  21»;. 

Jungfer. 

1  Ahe  Juii'_'!<'ni  siml  ^'L-ln-cLiiliciic  Wanre. 

l!fi  Irii  !).iiii'H  itHiu  -i'i  zrrhieclil.i  !ii-  irii  activt^n  SiDilt'. 
tläii.:  'i xmiiirl  i;i<ii'  l'i\<^T  äile  k.ir  •.iiüMfr.      l'ri'C.  iUdi., 
*JIi  u.  II 

2  Alte  .Juiii^t*  rn  und  ha^siiche  Weiber  brauchen 

ain  nieistt  u  Putz. 

3  Alte  Junfffem  und  invaliden  sind  einander  vom 

Himmu  besddedoi. 

JKIakf  BtarA  panaa  iakd  aa  ttardb«  voldks.  (Celu- 

Itwthy,  411.; 

Paln.r  Stara  paass  H*  SlafeeO  solnierza  czek».  (Crfu- 

4  Alte  Jiinfr*'ern  und  Jungsreselien  j^'t  huren  dem 

Uberjiitrermeister  wie  Hirsehhaute.  —  <iraf,  50. 
t'ftor,  III,  5i:i.  s  ". 

Der  E(ie»tanil  «alt  im  MiltelsiltLr  .•vi»  von  der  Kcli- 
gion  gcbotuu  undiedig  e^^^iu  tiir  Kutzorci.  (S.  Ua^estidx.) 

5  Alte  Jungfern  und  suuer  liier,  bewahre  mich 

der  Himmel  dafür.  {GoOta.) 

In  Jni>au  werden  alle  MSdoben  von  der  Behörde  gc- 
swiinKou  zu  lieirathan,  ile  mOgen  wollen  oder  nicht ; 
deshalb  ;;ibt  r»  dort  keine  alten  Jungfern.  (Au$  dr-r 
Freuidr,  IStll,  iC'.) 
Uhil.:  Alti'n  juiichfraw  i^<  cjii  Cifl  nir?snau  haus,  i:\m  man 
cL'i  S].richl.    ■'.'.r  (t;,  •  t;.- ,  l'/.".; 

6  Alte  Jungfern  und  Witwen  angeln  beide,  aber 

verschifiden. 

Die  Witwe  int  ein*'  listige  Fischerin,  die  in  dem 
Augenblicke  di«-  AtiKcl  an  sich  zu  zicJicti  weise,  da  der 
Vitob  angebiiiea  bat.   Dia  alte  Jungiar  dagegen  iat 


eine  nogednldifla  Augleria,  mAA*  41«  Aa0d  bei  der 
leisesten  VerUl»u«  deraalban  aa  rieb  aiebt.  (Xla> 
JäUt,  m.) 

7  Beeaer  eine  alte  Jtmgfer  als  eine  junge  Hure» 

JMii,«  Bsdie  er gaaunel  n#e  and  nng  bore.  (Fn*.  da». , 

8  Besser  Jungfrauen  ohne  Kesseln,  als  Witfirauen 

sammt  flcn  Nesseln. 

9  De  Jumfer  er  Brot  steit  np't  Finster.  —  EUh- 

wald,  91S. 

10  De  Jungfer  is  Brut,  er  Für  (ihr  Feuer)  geit 

dt,  er  Elend  geit  an.  ((htfries.'  —  Frommann. 
III.  4M),  'jTr,:  l.itiwnit.t.        <;f>uifchrmdt,  115. 

1 1  De  juugferu  kriegt  so  lichte  enen  placken,  as 

ene  witte  schorte.  —  LüUmt. 
18  Den  Jungfern,  die  pfeifen,  den  Hühnern,  die 
krähen ,  soll  man  den  lials  umdrehen. 

13  Der  Jungfern  Zierde  ist,  fteondlkditt&d  wenig 

reden. 

14  Die  alte  Jungfere  bringed  d*  Chind  i  der  8c3mm» 

derher.    CSchnfpiau*e!\.  <  —  Sihuein,  U,M,n, 
Wenn  eine  alte  Junglcr  heirathet, 

15  Die  alten  Jungfern  müssen  den  Efisabeththunn 

waschen. 


Mulinung  der  Hrp^Iauor  ut-  l.i-ir:i'-;i  ;uhii,-i 
»ich  vor  diesem  Edfc  bin  it-icr.  zu  l.uttii. 

16  Die  alten  Jungf<  rn  luüsscn  nach  ihrem  Tode 

Schnee  reutem  (oder:   Wolken  schieben). 
fOhgrtIttemMLj 
Am  Nainttag  nach  Lichtmeeae  standen  awehalBatdle 

alten  .liiniffem  auf  der  TraunbrOcke  und  sebiteu:  „IMt, 
Zeit,  Uebcrzcit,  wi  a  mei  liaba  Vada  schreit  u.  1.  w. *' 
fVgl.  Bautni/artcH,  l'rvgr.,  17  u.  ii.) 

17  Die  Jungfer  gibt's  bilUg  und  willig.  — 

Im,  m:  »mntHs,  BSM;  Vraa».  /.  ITOI. 
Xa«..-  Virge  priaiu. 

18  Die  Jungfer  zu  küssen ,  ist  nicht  allweg  gut.  — 

f.'iMltn.  353. 

£s  bcttaad  früher  eine  'rodesstrafc  darin,  das»  der 
Tanutbeilta  elneia  watUiehea  Auionatan  eutgegru- 
eebreitu  naeate,  der  ilm  amarmte  und  in  eine  von 
MeeeerB  aad  SpieweB  atarraade  Untiefe  warf.  Man 
aaante  diai  «nphemiitiMb:  die  Jungfer  küssen.  Jn 
kfanlicher  Weite  nannten  die  Scbottaa  ibie  Masebiae 
mit  dem  Kallbeil  MuidtTi  oder  Jaagfkr.  (/wHiMQm'S 
ln<:tionary ,  Edinburg  ItHM.; 

19  Eine  gute  Junefer  Tertrftgt  einen  Stoss. 

20  £ine  n&sslicbe  Jaa|^r,  ein  garstiges  Weib  und 

eines  Metzgers  Hanstock  werden  nicht  ge- 
stohlen, wenn  sie  auch  vor  der  Thür  stuln  u. 

21  Eine  Jungfer  muss»  nicht  weiter  reisen  als  ein 

Mühlkarren. 
Lal.s  Praavalat  in  eanetia  dlacreta  modcttia  paaetia. 
32  Eine  Jungfer  stehet  för  einen  Mann.  —  Biaat- 
»ort,  isi,  l-yinr,  I,  31-.-  llüUhrand.  IM»  IW;  PMw., 
X,  14.  £"w( ;« m  ,  3.'>4  .  Stmruck,  5.'J44. 

Uah  .Sprichwort  saitrt  nur,  das«  voHiiLnv:,' ,  umcrliei- 
ratbete  Frauen  in  Betreff  ihrer  Handluugiii.iliigkeit  dem 
Manna  im  ailgamaiaeBgleiebgesteUttiad.  rVgLJCraMf. 

«Miacn  d(Nr«eA«a  friwtncht;  lSSi> 

23  Eine  versoffene  Jungfer  und  eine  trunkene  Frau 

sind  zwei  offene  Thüren.  —  itiru/i/.r,  /,  51. 

24  Es  ist  eine  üble  Jungfer,  die  gern  Scheren 

nKIcht»  —  £iWl«in,i46.  Simrock.  5343. 

25  Es  ist  um  die  schönste  Jungfer  nicht  schade. 

CScUe*.) 

Zusatz:  Wenn  sie  eine  Hmc  winl. 

2G  Es  wollen  viele  für  Jungfern  angesehen  sein, 
die  ducli  von  vorn  zeigen,  den  man  ^twiffl 

kfin  Kind  tru^ft. 

Die  Uii«.^i.-ii ;  Kf  würde  manche  fUr  eine  Jnngfer  gelten, 
wenn  nur  das  Ausseben  nicht  war»,   (AUmtuu*  VI,  ili.) 

27  Et  is  gued  Juffer  bliywen,  wann  Eime  nieks 

böen  werd,  nvtttf.j 

28  Hat  man  nicht  Jungfern,  so  tanzt  man  mit 

rf.irrcrfc  Idit-liiu.  i.svA?»«.; 

29  Ist  ilie  Jungfer  beringt,  so  ist  sie  gedingt.  — 

EiteU-tn,       ;  llralm,  I,  1698. 

üO  Jungfern  und  Ilerreii  kostet  Yernnnft  viel  Settf> 

Zt-r.  —   h'.itr,  J22«t.  .Slwr.ifA.  5;i31. 

(31  Jungfern  von  1  landi  rn  geben  einen  um  den  au- 
tli  rn.  —  /.u.itin,  843;  Stmrock.  5322,  ßruim,  /, 

Flandern  kimimt  aaeb  in  nicbt-icLit«<jlit.'n  Sprich« 
«ortem  vor.    Flaadera  naebeo  «der  ciaa  Tonr  nacb 
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32 

3a 

34 

35 

:i6 
37 
38 

39 

40 

41 
4« 

43 

44 

46 


47 
4d 
•4» 
•60 
•61 

•6i 

•63 


Bdlgien  heiait  in  Fr«Dkr«icb  tmol  wie  b\akro(t  mv 
otaou.  Die  UadeoKkrt:  Ii  eti  «i«  FUadre,  in  dur  Kiandre 
■cborzbAft  «iaU  lUmM  «Mit,  badovtat:  JCr  tat  TwloreB. 
..Nach  FUmdorn  ohM  ÜMMr  gahm"  heim  lugagaa 

Im  Kr^iizAiiachaa  etwM  aatoriMlimen i  obu«  dio  g»- 
huri^on  VorboroUnngen  d»su  gemacht  bu  haben,  weil 

e»  frubpr  iit  tinn  vlllmiichcn  Wirthahikmoni  Sitte  w»r, 
dt!U  (iajteii  xum  Käs^^ti  kciue  M<i«»<>r  r/;^ili-^i  ii .  :ii.l<-rii 
tDtta  auuahm,  d^ss  ;cder  das  seiDit{e  bai  «ich  führe. 
(HciAt'ttry  V, 

Lat.:  Verb»  pnellarum  foUU  leviora  c»duci«,  irritaque,  ut 
viaum  est,  vcntus  et  auru  ft<>ruat.  ( Oeüi.)  \  l'hiiippi,  II,  '274.1 

LÜHterne  Juupferu  sind  wie  <le.s  Müllers  Hund, 
«Ii  r  li  is  Muul  leckt  ,  ehe  der  Sack  oÖ'jh  ist. 

Muu  will  nicht  jede  Jungfer  heiratheu,  die  mau 
küsst. 

T)io    Rti-^icu:   Ea  wini  bei  niRhr  Jun^rauen  ein^- 

itxjt,  al«  auiji  frajjt.    (Attiimnn   VI,  hM.) 

MAUChe  Jungfer  will  wol  keinen  Mann  haben, 
sie  nt  aber  gern  bei  dem,  Volke ,  das  Fraoen 

uiüchcn  kann.  —        '.u-r.  iv ,  n. 
Nimmst  du  eine  Jungfer,  so  hoisat's:  wie  du 
willst;  nimmst  do  eine  Witwe,  so  heisat's: 

wie  sie  will.  —  Pi»(«r. ,  .V.  ii. 
Oldc  Jüftors  nioetcn  do  B  ill  vor  de  Hell  wcg- 

Olle  Jungfern  upp«r  Kreu,  wilt  geerne  Wie- 
were  weren.   (WUmk.)  —  OiHm,  9H.  14I. 

'S  sind  nit  «lies  Jungfcrr,  di*'  Taohuppcle  (Kränz- 
chen) tr;ip;cl.  fl'nckUtat  un  Aargau.J  —  :ichwnt, 
U.  184,  i,  KxtT-.hach  II,  '.'13, 

Sie  ist  doch  eine  Jungfer  seweMiii  der 
Pfarrer,  als  man  ihn  •chut,  dus  er  ein  Uftd- 
du  n  mit  ein  paar  Kindern  «b  Jangfer  auf- 
geboten halt«. 

Uiue  Jfiffers  (Jungfern )  hcbbcn  afiek  manuellen 
latcn,  8CC  de  Muid.  OtifriM.)  —  Bum»,  lltti 
Hauikdlntdrr .  III:  Ih.'lvr.  713. 

W&r  uich  kan  med  Jungfern  danzen,  dci  mot 
med  Mamsellen  danzen.  —  SckimUach ,  II ,  i9S. 

Wemmer  kine  Jungfern  bot,  mun  mer  mit 

Huren    daiisen.  —   LKlfetDrl ,  l,  7?,0:  Sehmnlun-h, 
n,497;  lör    \yalflcch     tun;; ,  äl>i,  13i,  /iodi!l(?ul-uA  bei 
BMem,  351.  Koitc.   31'30.  iritcUm*,  UM. 
Wenn  ea  gotMUt  •«in  rnnss. 

Wenn  die  alten  Jungfern  keine  Freier  bekom- 
men, 80  müBsen  sih  iu  .Teicli  kriechen  und 
'  Tunkmuttern  werden.  —  Jfmiwr,  tu. 

Wenn  eine  Jungfer  f;illt,  so  lUlt  sie  auf  den 
Bücken.  —  sunroik . 

Wenn  ich  hätt'  aller  Jungfern  Oun.st,  und  aller 
Meister  Kunst,  und  aller  Küu.'-tler  Witz;  so 
wollt'  »eh  ein  Huuh  Ixiiu  n  uul  e;.i'  Nudelspitz'. 
Diewcil  ich  alier  solrhos  nicht  kunu,  so  muss 
ich  bauen  auf  tinon  Flui.  —  lim:.-:.!. 
IIau»in«cbrift  in  SL'iiK-ei'ni- 

Wenn  sich  die  Juntrlur  auüs  Küssen  legt,  so 
legt  sie  sich  anfs  Kissen.  —  KMe,  tm  m.  4on.* 

^rnnät,  -Mix  /  'iiiiii.  /,  1707. 

Dis  BngUiiUtr  lituckea  dieteibo  Ansicht  «o  au«:  Krei- 
gObig  mit  dar  Lippe,  fraigabig  bU  der  Uttft«.  (Mmt- 

btrg  rn,  aj 

9n,t  Oaine  toutfb««.  dun«  Joiid«. 

Wer  keine  Jungfer  hat,  der  muss  mit  Schin- 

ilerstöelitern  liinzen.    i  Soi/tidnirf. 
Wo  keine  Junjjrfiru  sind,  muss  man  Witwen 
hein-ithen. 

A  is  wi  anc  Jumfer  a  sero  Gesichte.  (SMe».J  — 

Gomolckr ,  93 .  I'iwnmam ,  Hl ,  41»'.  486. 

A  is  wie  nnne  Jungfer  sn  eirber  (ehrbar).  — 
Der  Jumfer  es  'ne  Zand  (Zahn)  iisgefalle.  (KMn.) 

—  firmimich.  /.  4».  M. 

8(0  Ut  Matter  geworden. 
Der  Junarfer  zur  Ader  lassen. —  f'n*fftfci«T*,  1838. 

UaB  Wa«ftcr  abachlagen.  Nach  Fritchbitr  im  gleichen 
8inm>  Oer  Jnugfttr  des  QeMhwar  Bteebuu  XImbm: 
Sie  Bier  abgiaetan.  Deo  Pfeitaikopf  Muklopfan. 

Die  ailen  Jun^^-fcrn  tliun  mehr  alleweil  Wolken 

\V(  im  Uiitfi?  nnil  'tark  regnet.  Die  Wolhi  ti  ♦itnl 
all  uasce  Tücher  gcd«cbt,  die  au*t'(iwun!i;ii  '.vi-tJen. 


*  &4  Die  Jangfer  bat  Flederwtache  feil. 

Kann  keinen  Mann  bekommen. 

*  5ö  Er  ist  wie  eine  Jungfer^  er  Tertr&gt  einen  Stogi. 
*66  £s  ist  eine  Junfffer,  die  ein  £isen  verloren  hat 

—  lUaun  .  I .  Iiis« 

*57  Es  i-t  .  ine  Junjjfer  mit  einem  alten  Gesiebt. 

Jioli. :    Het  ift  ocne  jon«6  jafvrouw  rnet  fr.i  n  iJ  LoüfJ. 
(JJitrrttiO  'iir'r ,  J,  3«>7 

'58  Es  i-t  eine  Jun<;;fer,  so  unters  alte  Eisen  ge- 
hurt. —  FAfeUin.SSi.  H'urt&ack //.  SIS. 

*59  Es  ist  eine  reine  Jungfer  mit  dem  siebenten 

Kinde. 

JTtfil.;  KU  i«  zulk  fti^e  reine  maagd,  als  Jrotdaoa  Ihm  die 

jongan  drangt.    (Harrtbomfr,  t,  MS 
•60  Es  isf  um  iniiiieh''  .Tungfer  schade.  —  Mirti,  UB; 

Stuntiil..  '<i3iJ .  Uraun  .  I.  16'J7. 

Moiüt  alt  »cborzbaftc  Anlwi*rt  aiaf  dte  BemSfkwg 
j«tiian(lö«:  Ei  tat  schade  darom. 

*6i  Et  i^  en  Jungfer  mit  en  U  (Hure).  —  Sekktt. 

II.  TJ. 

ii< mit  mAU       'iliriU'C   in  llumburj^  ein  VSddMI, 
die  in  oiu«ia  xweiJeatigun  Uafe  ateht. 

*6S  Mer  sän  ju  hie  unter  uns  Jomfem  (Uftdds). 

—  LohrifngH.  II,  ÜQ. 

•63  Sie  ist  die  bcate  Jungfer  nicht. 

Zij  i«  dl'  beste  Jttffer  ntol.  (SarrttcwUt.Z,  Ut*,} 

Jtin^'fernfleiacb. 

1  JungfernlleiHeh  ist  kein  Lugerobst.  —  KmWüi'i,  3i3. 
Stmnck,  6333:  KMe,  33S9  a.  401»;  ßraun,  l,  169».  Üoai- 
hm  1. 1». 

Darum  la^en  die  Djikmi:  Deinen  Fisch  renpeiie 
fHteh  and  deiu«>  Tucbior  verheirathe  fein  taug.  Vni 
die  Voiietier:  Das  Müdcheu  iet  aas  beaondorem  Teigi 
hebt  man  Ihn  anf,  e»  verdirbt  er  gleieb.  (B*tn*btrf 

frt.:  Lj!»  tillos  ot  In»  pomin-j.j  fut  uii-j  iii'iuo  choae. 

'J.  Jungferntleisch  und  warme  ."^onne  zu  Weihnadit 
sind  sehen. 

Dän.:  jomfra  ki#d  og  wsfB  sol  om  Junl  fllidea  eieMan. 

(rr<jc.  </.i<i  .  327.; 

Junafsni^eburt. 

•Das  ist  eine  Jungfemgeburt 


/.  B.  die  erst«  nneiit  einen  Bs 

Juugferngiinat. 

Juniri»  I  iipiui  sl  tn»d  Harfenklang  dünkt  wol  gut, 
doeh  wuhrt'ä  nicht  laug.  —  £*chokU,  AMrich  im 
■  3fi)()i .  S,  3*. 

JunsfMmliaar. 

JBin  JungfSemhaar  ciebt  stftrker  als  hundert  Oeh* 

Sil.  —  \ritftUer.Xm,tt. 

Jtmgfenüiand. 

Mit  Junglcrnhändcu  sind  keine  Knorren  «U  spsl* 

ten  und  keine  Blöcke  zu  wenden. 
Hott,:  Die.  jufl'L-r-lianli-B  lucfl.  nioct  iiict  Rpcne  matrOCW 

k!,Jli-in-ilc-hantl  «pelcii.    .  Uiirrrboiwr ,  1.  iioi ''.^ 

Jimffernlierz. 

Jungteraherz  ein  Taubenhaus,  fliegt  einer  ein, 
der  ander  aus.  ->  5imrac*,  mm. 


Du  by^est  ^s  ein  JnnffiBmfafinddMtt.  — 

;»IN<,  14;^"''. 

Jungffemkind. 

1  Jotrek.  nger,  tilöekskcnger  (Glückskinder).  — 

/  iniirmcA ,  II,  51ö,  3>. 

2  Jungfemkinder  —  kluge  (gescheite)  Kinder. 

Frz. :  Knfans  illSfötimc«  iont  du  tont  boua  ou  du  tont 

iiiaiiluuts.    iltoeiU,  II,  17!*.i 
/([!..■  Simrij  exlrfitic  .-«ut  buiu  aut  niali.  (BotM,  U.  1^*0 

Jungfernliebe. 

Jungi'eralieb'  ist  fahrende  Hab'.  —  Sfmracfc « 6SSi< 
Jun^emlooken. 

Juij^'fernlocken  sind  gefährliche  Brocken. 
LiiH.  :  Vit'u  »om  forljraier  sig  i  Jomfrue-lnkker,  lutndSBe'' 
liK-         bettrikkeu  fPret.  «taa.,  ISOJ 
JungfernmcBBe 

•Sie  ist  auf  der  Jmigfernmos.sc. 

Sucht  cineu  Freier,  pibt  »ich  Mühe,  einen  Maaa 
erhalten.  In  Benterle  <«ts««va)  iet  die  Jwigfenuei«U>k, 
die  ans  Unter  Mldehea  beMaiit,  «alehe  ftelwUUg  n- 
»ammenltornnion  utnl  nach  eigenen  Ocsrtrcn  lel>cn.  Am 
,  Orte  Bi'Ki.-«!  Ii4tin:lct  sich  weder  ein  Mann.  U'^ch  ein« 
v.'rlit'iratlirti«  Trau.  Wird  Pin^m  di.T  M;»iic!ion  "Ii?"  3un(;- 
fraucnncliiift  Urtu^,  »o  zieht  es  null  Ku.  ii(  .r:ii  i  ^'  "  | 
die  ..Juiik'fL'niniLBiie",  wo  es  einen  annehmbareu  t'f^i^f 
rin<]<-t.  Dnnn  vcrlaaat  ee  die  it«p«bllk  «ad  «ifd  da* 
Kreier*  Vrnu.    (U<t*ki«l.  43.^ 
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1  Auf  die  Jungfeniscliaft  kaim  inan  keine  Sem- 
mel borpen.  —  Stmu'  i.  mh'.  !:iüun,  I.  iTix. 

2  Die  Jungfernschaft  i&t  ehrcuwertli,  doch  nimm 

fÜrUeb,  was  Gott  beiohert.  — >  SimroA.Mit; 

Ktrtt,  3336:  BratM,  i,  1T08. 

5  Die  Jangfernsohaft  ist  Friede,  Keaechhcit  Er- 

lösung, Ehe  GefangfUBchaft. 

4  Die  Jungfernvchafl  ist  Gold,  die  Keuschheit  Sil- 

ber, die  Ehe  Eisen. 

6  Die  Jun<,'f«  i  nseliaft  ist  ri!'i;  lithum,  Keuschheit 

Gemächlichkeit  uud  Khe  Armuth. 

6  Die  Jaogrfemschaft  ist  Sonne,  Kensohheit  Mond 

und  Elte  Fi'istornifis  (Nacht). 

7  Die  Jungüruschait  ist  Tag,  Keufichheit  Morgen, 

Ehe  Nacht  —  BafOk,  m. 
fan^knaoliAmdsir. 

1  Einem  Jnngfernschinaer  geht's  nimmer  wohl. 

—  StmrMk.  5321. 

2  JuntrferuBchaüdtjr  schuudet  Gott  wieder.  —  Htm- 

n.ici.,  ,'.3:'0. 
Jan^femstancl. 

Alter  .luiigferDstand,  Mönchs  -  und  Nounenbtuiiil 
sind  drei  grosse  Üeb«lst&nde  in  der  Welt.  — 

KlotlttfpU'gel,  3,  23. 

1  Alte  Jungfrauen  ertanzeu  selten  einen  Mann.  — 
LFffKiger  /.i^tunij ,  18<>4,  Nr.  II. 

5  Augsburger  Jungfrauen  lassen  sich  gern  be- 

schauen, aber  im  Uaus,  auf  der  (hn*  nnd 
im  l'iinz  huht-n  sie  fein  Acht  »nf  ihre  Soihans'. 

—  ISrinntnTg  V,  71. 

iat.:  (juui  mihi  nMbdlia»  Mndt  maa  eni» paoUte.  (Ltel 

Conan.,  16.) 

Z  Ans  Jongfranen  werden  Braute. 

4  Besser  nach  .Ttiittrfrawen  sii;ifirii  rt  n,  rlcnn  im 
Krieg  Leib  vtui  Lflun  verlieren.  —  l'iin.  III.  a. 

6  Der  ein  Jungfraw  durff  «chwcchen,  darff  auch 

wol  ein  Castel  brechen.  —  enaer,iu,U;  Ltk- 
mm»,  n,  TS.  87;  BttaMu.  SSS;  Graf.  33t.  >SS;  Sha- 
rock,  5318.  Ilrtiiiri.  I.  1C94. 

Helbtt  ohn«  AuwenUuDg  'von  Gew»lt  galt  dio  Kr&n- 
knag  dsr  JaagfkaaUehan  Bbra  ia  4«»  Aogaa  aoMiw  T«v- 
ftihnm  fttr  ein  Mhr  tehwarat  ▼ngthea. 

6  Der  Jutii^frauen  Herz  ist  ein  TaubenhMB,  da 

einer  flugt  ein,  der  andere  aus. 

7  Der  Jun^frnucn  runder  und  zierUeher  Absdüag 

ist  ein  gewiBses  .Ja.  —  Steiger ,  na. 

8  Die  Jungfrauen  setzen  Uire  Worte  ordentlich 

nachcinaDder,  als  man  Zwiebeln  setst.  —  Bit- 
Uin,  363. 

9  Die  Janffrann  sind  gemeiniglich  atist  Flaadtra 

vnd  <:;ehcn  einen  vmb  den  andern.  —  AM. 

II.  410. 

10  Die  Jungfruwen  sind  von  bösem  Sinn,  &Isch 

reden,  das  ist  jhr  gewin.  —  Adri.ir,  U3. 

11  Die  Jnngkfrawen  seindt  betrflglich.  —  MnriM*. 

l'ji"..  ir.. 

12  Ein  IJcMslichc  Jungfraw  ist  ein  langweilichcr 

Aspect.  —  Lehmann ,  706,  30. 

13  £iu  Jungfraw,  die  nach  Mennern  jagt,  die  wird 

zuletzt  ein  alte  Magd.  —  Atrn. lus. 
Kkm.t  SadATcj  pkoeako  ▼  koati,  jti4l  fltaoataa,  aajdoa 

ti.    (Öetakoesity  ,411.) 

14  Ein  Jun|j;tr;i%v  ohn  Scham,  ein  Acker  ohn  Sara, 

ein  Junger  Gesell  ohn  Zucht  bringen  selten 
jjutR  Fracht.  —  IWrt,  W,  m;  Omütk.  1»S<.  17. 

15  Ein  jungfraw  on  schäm,  der  mensch  on  thon, 

der  inTtz  in  der  Llum,  ein  souuuer  on  law, 
des  würt  man  am  end  nit  fro.  —  Franck,  /,*6*,- 
Ithmom,  II,  m,  Hi  KMe»  tau;  Bmuberg  i.  St. 
Iv  Ein  Jimgfraw  soll  Tnder  sich  sehen  wie  e!n  Saw. 

■ —  Fischart,  Cr.'  h.,  in  KUsUt  .  VIII.  CS. 
*•  Ein  schöne  Jungfraw  ohne  Gelt  kriegt  mehr 
^Balcr  als  Frcycr.  —  Iskmann.  i6. 
*^^*^^iJBki0n  joBafra  odan  geagit  ba,Tar  ftaasa  alakata  sad 
(A«v^  Am., 


18  Eine  hetsüchtige  .Innpfrnu  und  eine  hrsuchsüch- 

tige  Witwe  richten  die  Well  Grunde.  — 
TenrUitu,  332. 

19  Eine  Jungfrau,  die  ^  lang  will  bleiben  schön, 

mosB  stdi  seifen  lassen  sehn. 

20  Eine  Jun^fruii.  die  nicht  komut  aos,  ftngt 

zuerst  Ecuer  im  Haus. 
Sl  Eine  Jungfrau,  die  nidit  mehr  neckt,  gehört 
unters  alte  Eisen. 

BShn.:  Dobfe  psiuii,  doknd  klamS.  (ÖHaäotitky , 

S9  Eine  Jungfrau,  die  sich  viel  spiegelt,  spinnt 

wenig. 

Fn.:  Fillo  <iui  trcp  «o  mire  pcu  ftle.    (Kritzinger .  .M.'i 

33  Eine  Jungfrau,  die  warten  kann,  bekommt  eiid- 
lieh  audi  einen  Mann. 
aClM.;  Daikid  psaaBk«  svd  dobjr;  aatriiS  a«iidndii  eadobf^. 

S4  Eine  Jungfraa  empfingt,  wenn  sie  den  Mann 

nur  sieht. 

\Vi:iii  i'iv.iiii  Uitlit  unJ  nail-  '\Vi,ii-ch  Si>  gc- 

l;iii>;t  t  in  «'i^u'«  <■<  i'  lioete»  T«i('iit  auch  uiiir  r  i/ttitm  wp- 
lut'T  lahifi  ii  «liier  *;irglo»en  Ijchrer  «nr  Kui'.v,ckilunK- 
25  Eiuf  .Iuij)4tniu  kann  nicht  fallen.  —  <.rn;,  46».  »505. 

Wer  irKon<luin  kluiuoK  Vermlitu  bei  di-r  Kidoslei- 
•lung  uiaclitc,  tlel  vom  Eide;  uur  2U  Gunuien  derbtut- 
tandaa.  dar  Viaaaa  «nd  JuBsftaneo  fand,  wenn  aa 
aidi  alaat  aa  ala  paialiehaa  Varfahran  bandalta,  elna 
AuasahiBa  statt.  (B.  Xid  S  nnd  Stammler.) 
Mhtl.:  Dia  iongkftHM  inaff  niebt  erfallan.  (Ualtaiu,  36».) 

2ö  Eine  Jungfrau,  so  heirathet,  ehe  »ie  verständig 

ist,  stirbt,  ehe  sie  sparsam  wird.  —  Winckitr, 

IV,  87. 

37  Eine  Jungfrsui  soll  weder  nehmen  noch  geben. 

Frt.:  Villi-  i>  ur  hod  honnour  aardtr,  a«  dott  id  ptandl« 
nl  donoer.   (kriltingtr ,  316.} 

S8  Eine  Jnngfiran  atefat  für  einem  Mam.  —  J^Mar.. 
X,  14;  Sbwdtof ,  ist;  Kfirie,  »33;  Brom,  1, 170«. 

Uatar  Jangftaa  lit  klar  eia  aaTarbabatikataa,  aitedJg 
gawordaoea  Ffaaaaalamiar  gaanalat,  die  am  Satt 
mainreohtllok  antar  kaiaar  OaaablaektaTonaaadaokart 
«abr  ataban. 

29  Eine  Jungfrau  von  zwanzig  Jahren  zur  Frau 

und  einen  Mann  von  sechzig  Jahren  zum 
FrfiUKi,  daiin  sind  die  Dinge  wohl  gemeint. 

iJan.-    IMv.i'lg  cu  Jomfru  paa  tyvo  MT,  Og  SB  Tan  tia 

gaiii^t-  tyvu  aar.    (Irov.  dun.,  3a7.J 

itO  Eine  Jungfrau,  wie  du  willst;  eine  Witwe,  wie 
sie  WUL  —  i^ialor.,  JT^  U.-  Stmrvcfc.  N3S;  Reinsiitrg 
t.t4. 

Wer  eine  JwgtrtM  helrathat.  kann  nie  «leb  aaelb  aal- 
nem  WUlea  riobtea;  wer  aicit  mit  einer  Witwa  var» 
biadat,  amaa  aiob  Miat  la  ibiaa  Willaa  fagaa. 

31  Eine  Jangfiraw  ohne  Krftntzlin  ist  wie  eine  Enh 
ohne  S(  helle.  —  lUriunjer.  II,  :.7i. 

33  Eine  schone  Jungfraw  trägt  liir  luyraliigut  (ih- 
ren Brautschate)  im  Angesicht.  —  Uhmann, 
Mf,  W  M.  TOS.  17:  Ei$tUt»,  333;  Simrvck,  iSK;  Brmm. 
MnSrJIn'Nster*/,  SS. 

Dia  SarWar  sacaa:  Daa  AnUita  briagt  daa  Videkaa 
sa  den  MaaB.   Ina  Tanatiar:  Dia  6abe««aboraa«  bat 
die  Mitffift  att  atSb.  (Muierg  i,  SS.J 
Dan.:  Ka  ikipn  joadka  bar  blaagiftaa  1  aaa^tat.  (ftva. 
tlan.,  yj-.) 

33  Einer  Jungfrau  beste  Mitgift  ist  Tugend. 
J)0M.i  JoBiftaaradyd  ar  Jomüruaia  biamgift.  fi'/'ov.dan.tSS?.^ 

34  Ehler  Jonglrau  ohne  Tugrad  fohlt  die  wal^e 

Schönheit 

Fra. .-  La  dame  aaaa  '«arta  oa^aa  aa  aera  ball«.  (MrUabt^ 

■jrr.  193''.; 

35  Einer  schonen  Jungfrau  hel)t  kein  Orkan  den 

Sdilcicr  weg,  einem  alten  Weibe  verjagt  ein 
schwaches  Liiilchen  den  Turban.  (Knm.j 

36  Eitle  Jongfiraaea,  fimle  (sehmuzigc)  Weiber. 
JMt»rt  s^av  tit  akidaa  a^er.  —  Udeu  blank,  ind<>n 

knak.  ffVaa.  An»,  diS.^ 

37  Es  h!ciVit  finer  wol  ein  .Tnngfraw,  der  mit  Geldt 

vnnd  guten  Worten  uicht  versucht  worden. 
—  i.dtmmttW),  43. 

38  £b  ist  armer  jangk£rawenschad  (vnglück),  dass 

ne  schön  sind. — BfnOff,  sn* :  Aaaci,  l  ur:  Mr(, 

U.      .  Crvtfr.  I.  31 ;  Ukmann  ,  7(\%,  »;  AfSHM,  t,  170S; 
Amrodk,  «338;  KM«,  3239  Q.  4023. 
Xa(.:  »IUI  aal  «MMris  MriMaa.  riWar,  dN.; 


Dlgitized  by  Google 


1071 


Jungfrau 


Jungfrau 


1072 


88  Es  ist  keiu  Jungfi-aw,  sie  weiss  die 
Yeuusberg.  —   Lehmana,  iii,  47. 

40  Et  ist  kdoe  Jusgfrwi  so  schta,  ihre  Sohönlwit 

wird  vergehu. 
Frt.;  II  n'y  a  point  d«     ball«  llaur,  «at  M  4*«toBM 

•11  Es  siiii  Mclil  i!ie  Jungfrauen,  wie  sie  TOn  der 
Kanzel  kinm::'>n. 
Wie  «IC  ()«'r  Pfarrer  nJUuUcU  dort  Terkttndet. 
S>än.  Uo  trc  ikk«  «U«  m»M  dir  tot»  d«yUgt  tow.  CAnof. 

4S  Es  sind  nicht  alle  Jungfrawen,  die  krantzlein 
trageu.  —  GnUr,  Hl,  M.  Lehmann,  II,  158.  162. 
EitOein ,  SM ;  Bram.  I.  I70i. 

Die  Russen  lagen:  Do*  Grafon  tmalicUeh«  Tochter 
vird  Juugfrau  genaunt,  auch  wcunfll«  llalMa  KilldM 
goburou  hat.    i  ,lir//ii;»i>i  17,  i'H.) 

48  FroinnK  T  .lun-h  a'>\  en  Krön,  ist  still,  rreunollCh 
keusch  vnd  scbou.  —  Airt»  U,  SU. 

44  Gelehrte  Jungfrawen  geben  ▼ngelehrte  haus- 

haltcTiii.  —  L<'hmniin ,  411 .  7. 

45  Gelehrte  Jui^firaweu  haittm  Ehr  vnnd  K&hrung 

in  ÜKuIen  nendcn.  —  Lehmann ,  m,  t. 
4G  Ist  die  .lungfrnu  hübsch  vnd  schon,  ist  sie  VOn 
busem  ;?inue.  —  /WH ,  U.  407. 

47  Ist  wo  eine  Jungfrau  mit  dem  Antlitz  einer 

Fee,  so  ist  bei  ihr  ein  Dämon  mit  Web.  (l^n.) 

48  Jnnckfrawen  soll  man  nicht  Terheyraten,  noch 

in  ili-?  Klii-tcr  't ecken,  eh  sy  zu  jren  jaren 
scind  kumuieu.  —  A^ncola  II .  W. 

49  Juugfrau,  Auge  und  Glaube  dulden  knuen 

Scherz. 

50  Jungfrau  und  Pfaffe  theilen  die  Gerade.  —  flrsf. 

Der  UeiBtiichc  llitt  und  uüuiul  Erba  wie  Jeder  an- 
dere. Das  vorttetamd«  SpcMiwoct  aagt,  daes  er  mit 
seiner  äcbweitar  «inen  Astbail  Ut  die  Oenule  (•■  d.) 
Miuei  Mattet  «a4  marb»  tob«,  fUls  er  sieh  ni^t  im 
Qvnan  einer  Muntobmdm  KbabeupMad*  beiadet. 

JOdT^^Vn^^uucvrowe  md  aia  ptoph*  die  teUen  41*  nd«. 
(iiaupp,  m,  n.) 
61  Jungfrauen,  die  sich  viel  sehmfijcken,  wollen 
berftckan. 

Hüihs  to  BMI«  «B  Somtn  laylikebm,  Jo  abidN  kydak- 

bed  flsdee  der.    •  froe.  da*. ,  SSG.) 
Lat.t  CuU*  puellit  luniia,  CUU  paella  müiu«. 

6S  Jongfranen  hüten  ist  vergebliohe  Arbeit 
Deon  ee  bedarf  deieeii  nlmit,  oditr  bilft  nlctt 

bü  Juiif,'fr:iueu  ist  nicht  zu  trauen. 
64  Jungfrauen  uiuuut  mau  nach  dem  Gesicht,  Du- 
katen nach  dem  Gewicht. 
B'thm.:  Peina  m  po  UÜi  proTdArA.  (Ctlakot$ky , 

55  Jungfrauen  sind  kein  Lagerobst. 

Der  XMUder  H.  ▼«gelaaaa  la  HttBpel^ard  pflege 
lueagen:  JimgfltanencoUiiumbelaelteD  forthelfen,  denn 

sie  gehören  nu  den  rc«,  quac  servando  M-rvari  ut>n 
possuiit.  (/.'iNr.i/;.-.  4S1>;  /inl.'jrf/,  /,L'J>;  Ki  <'!<iu  , 
Die  Bussen:  ',tuiip;fi'ni5chaft  ist  ein.'  Hlumo,  liie  luicht 
wellit.     'Ai'.ii  '.'in    11 .  .'•Ii''  j 

6G  Jttuglrauen  sind  Vt-gel.  die  leicht  zu  taugen 
sind,  wenn  nur  der  rechte  Finkler  konunt. 
AehaJleh  nniiicb  AUmtm*  VI, 
87  Jungfrauen  sind  wunderlich;  schilt  man  sie,  so 

fliehen  sie;  schliifrt  nian  sie,  so  thut's  jhn 
weh;  hertzt  man  .sie,  so  wöUens  meh.  —  Üni- 

ter,  III,  J6.  Lehmann,  II,  2»ä,  7«. 

58  Jungfrauen  soU  man  nicht  auf  aUen  Gassen 

scliauen. 

Bvhiit.  :  Dobru  jcst,  kUyi  koidf «  pSlUli  (djrif,  SlSMltHdr 

ji  vidi.   (Cfliilii/vsky ,  ill.) 

69  Jungfrauen  über  siebzehn  Jahr'  i-ind  foi'c  Waar'. 

60  Jungfrauen  Vorwitz  will  alle  Tage  haben  einen 

neuen  GUtz. 

61  Jungfrauen,  wenn  man  in<:iu\ ,  sL-  li'-ben  ein 

,.lvommhcr'S  so  ist's  kaum  cm  gar-stigtjs  ,,Gche- 
weg'".  —  r.iiOtr,  III,  i6.  Lelim>vin,  U.  77. 

62  Jungfraw  ist  wie  ein  Kühdrock,  muss  einen 

Tag  zwölff  mann  haben.  ~  Omtr.  lU,  W;  L«»- 

maim ,  II,  2s3  ,  70. 

63  Jungfraw,  Pfaw  vnd  Pferd  seynd  drey  stoltze 

ding  auff  Erd*.  —  Cnrfer.  m,     Mmm,  lt.  Ml,  n. 


€4  Jungfrawen,  die  Mmubar,  scynds«Aw6r saTer* 
wahren.  —  Leii/(i  .iri.i,  //,  7^7, 33. 

68  Jungfrawen,  die  mü£sig  seynd,  erdencken  viel 
vbels.  —  Ultmem,  U,  n6, 10. 

66  Jungfrawen,  die  stehen  vnter  derihfir,  kehren 
das  weiss  vn  I.m  rl,  i:  Auü'en  berfür,  scharren 
mit  den  Füsseu  aul  der  Erden,  seinds  nicht 
Huren,  so  wdllens  doch  werdeB.  —  emtr, 

III.  .'.6.  Lehmann,  II.  73. 
C7  Juiiirfrawen  haben  kurtzen  muth  aber  lange 
Kleiiicr.  —  .ivr.T, /,  .v'3. 

68  Jungfrawen  kommen  wol  zu  gesiebt,  su  dieueu, 

begehren  dich  doch  nicht.  —  Othmt,  m,  H;  W- 

69  Jungfrawen  suli  miui  nicht  wie  ein  Heyligtumb 

ins  Ilnuss  einsperren.  —  Lehmann,  iii,  3. 

70  Jungfrawen  sollen  fleissig  Acht  haben  auff  jhr 

£entzlein  vnd  Ehr.  —  Atin',  tt,  du. 

71  Jungfrawen   sollen  lassen  jhre  Gürtel  einen 

GümpfiF  haben.  —  Wenuc*,  lOl,  dl. 
78  Jungfrawen  stehet»  nicht  wol  an,  das  sie  fireoh 
vnd  kühn  sind.  —  Pfirt,  II.  411. 

73  Jungfrawen  vnd  Glaser  achweben  allezeit  in 

Gefahr.    (.S.  Frau  :i'.'7.)  —  Lihin,inn  .  II ,  IjC. ':<i. 
Dan,:  Jomftoer  og  glu^'  utaae  ol'te  i  l'.tre.  (Prue.  lian-tHI.) 

74  Jungfrawen,  wi-iche  die  Augen  gen  sehtessen 

lassen,  geben  wolfeil.  —  Peiri ,  II ,  411. 

75  Laufige  jungfrawen  nemmen  ein  Mann  TOr  ein 

8cel,  das  thut  der  Tcuffel  nioht.  —  Gnwr. 
lU.  «S;  UhmmH,  II,  311,  U. 

76  Man  hfitet  sich  för  gewanderten  Jungfrawen  vnd 

vngcwanderten  jungen  Gesellen.  —  flmiA 

lihC,  40.  l'etn.  II,  418. 

77  Man  muss  den  junokfrawen  Minner  malen.  — 

Agrieola  II, 

78  Manche  ist  Jungfrau  und  im  Herzen  Weib.  ^ 

1,79  Manche  scheint  eint' Jungfrau  nur,  ist  sie  doch 
bei  Licht  eine  Hur'.  —  Eistli-in,  S53. 
JLtU.!  Valmiibeo  pro  coliuntw.  (Jiit*l«iH, 

80  lUbnttbare  Jungfrauen  sind  schwer  an  bewahreo. 

81  Mit  einer  Wittenbergischen  Jungfranweu  tat 

man  zugcwarten:  ein  halben  IloptVcu  Garten, 
drey  alte  schock,  ein  bunter  Rock,  ein 
schwartze  £uh,  ein  £ftuler  Balgk  darzu.  —  ^ 
cottu.  III.IK. 

82  Mit  Jungfrauen  reden  macht  Kundschnft,  sie 

küssen  Freundbchiift,  der  Rest  folgt  nach. 

83  Müssige  Jungfrau  gedenkt  an  etwas  Bdsei. 
HÖH,}  Orknd^ijonftm  Caeer  menge  taaker.  (Prot,  rfd«.,  W  i 
m.t  Fffle  oiuhr»,  4  mal  penaiv«.  (Krii tinger,  .tis.;) 

84  Kicht  iede  Jungfrau  wird  eine  Heilandmntter. 

Die  BuMen:  HSU*  Oolt  vuA  dnea  Moia  iiebuf 
«meeben,  der  Iba  fAina  eollt«,  et  würde  deinen  8«* 
wSblt  haben.  (J^iuam  VI, 

88  Schöne  Jungfrau  trügt  ihr  Heirathsgut  unter 

den  Augen. 

86  Schöne  Jungfrauen  undhnbache  Wetber  sudd« 

Buhler  Spiegel. 

87  Schöner  Jungfrau  ohne  Geld  sind  dw  Buhlef 

viel  bestellt.  —  '  i>  '  ■   .  l*^.  .Si mroc*.  5339. 
Lat.:  Kase  solut  raro  pulctira  i>u.lica  caro.    (EiuietH,  3j3.; 

88  Soll  die  Jungfrau  sein  fein,  so  muss  'i-^" 

Kopf  haben  von  Frag  und  die  Füsse  voiu 
Rham,  die  Bräst*  aus  Oesterrelcli  im  Schfeia» 

aus  Frankreich  dt.ti  gtnvolbton  Bauch,  ans 
Baiemland  das  Bühchk-in  auch,  üückeu  auä 
Brabant,  Iländ'  aus  Köln,  den  Arsch  aus 
Schwaben  küsst  ihr  Geaell'n. —  Scfca<</afcr, 
SO  Von  gewanderten  Jungfrauen  hält  man  m<»t 

viel.  —  ftsjor.  ,  .V,  Vi  :  Swin..  J.,  '  ;U3. 

90  Wann  ein  Jungfraw  reiÜ  ist,  -so  bette  sie  gern 

ein  Mann.  —  l.fkmnnn,  ll,  iti,        Simruik,  53J* 

91  Wann  manch  Jungfi-aw  kein  Wehrwort  hfitti 

wereu  sie  wol  alle  liureu.  —  Giuur,  IB,  tili  ^ 
NMRn,  /1, 861«  43. 
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82  Was  mdhi  von  «iner  Jungü-au  geboivn  uid  von 
heüigsn  CM>k  empfangen  ist,  dM  MhoMelcl 
alles  nach  Adam  und  £▼»  wid  trimnt  den 
Leuten  davon. 

93  Wem  ein  fromb  jungfraw  zur  eh  wird  geben, 
kein  süssigkeifc  mag  gleichen  dem  leben. 
X«f..-  Bnleias  «at  «Hills,  ieagl  •«»  Isf«  paSllM.  CCeef 
csiiHi».t 

M  Wenn  die  Jnngfren  sieh  niolit  sdbet  nimmt  in 
Acht,  so  ist  umsonst  alle  Hut  und  Wacht. 

Bin«  Tagend,  di«  bewacht  worden  musa,  iat  der 
Wlolitar  nicht  wertb. 

95  Wenn  die  Jangfraa  versprochen  ist,  dnnn  fin- 

den f^ic  h  Freier  genug. 

Böhm.:  /aenoubunon  pannu  kaiAf  hy  rüil  usil  rix  ieiaxx. 

(rfiiikorfkn,  147.J 
J^ln.:  Poslubiona  pannf  kaldv  clico  muH-  za  iauy.  (Vela- 

ki.r^iy  ,   1  17  1  ■ 

96  Wenn  ein  Juuglraw  Wein  trinckt  vnd  den  Ge- 

sellen mit  Augen  winokt,  vnd  scharrt  mit 
Füssen  aoff  der  £rden,  so  ist  sie  ein  Hur  oder 
Wils  bald  werden.  —  Petrt,  a,  W. 
91  Wenn  Jungfrauen  und  al'''  Weiber  gebirMl|  M 
gibt  ein  Rochenstiel  Feuer. 
A-j.:  Viorga  cnfaaUt  flhOM  fsivOSSiUs  Var  aatSM.  (14' 
mux,  I,  IS«.^ 

98  Wenn  Junglrawon  viel  spatzicren  gahn,  das  ist 

nicht  fein  vnd  vrohlgcthan.  —  Pttri,U,iii. 

99  Wenn  Jongfrawen  zum  Tantz  gehen,  soÜen  sie 

das  Klapperbein  daheim  lassen.  —  PiiH.  II,  660. 

100  Wer  darft"  (mag)  t'ine  Junfjfrau  schwechen,  der 

darff  (mag)  auch  wol  ein  Kirch'  (ein  Kastdl)  er- 
brechen. —  Pi'lri.  Ii.  m:  Lalm4oif  U,  «1;  äSrle.  1231. 

101  Wer  ein  Üromb  jungirnw  nimbt  rar  eh ,  was 

kurtzweil  solt  der  wünschen  meh? 

tat.:  Optimua  est  ludus,  qul  fit  cum  uirgln«  nudua.  (Loci 
comiii. , 

102  Wer  ein  iunckfrawen  schenJet,  der  stirbt  keines 

guten  todes. —  A^ncnla  I,  CM;  Kijmolff,  254*'.  /'c/ri, 
U,  VH  .  Gmw.  l,  n :  Ukman»,  4UI,  26 :  ScboHü,  IISS  ^  ; 
Altar.,  X,  U ;  SUMm,  3tt;  Smf,  Ut.  M:  ahmt*,  Ulf. 

Die  YaifUimoi;  finer  Jwagtnn  war  indeai  nicht  lt«ts 
ttMAfaBbar;  der  M^nn  konnte  ihr  Ocnugtliuuni;  loiaton, 
wenn  «r  d!«  üetcliwHohto  zur  Kirche  fahrte  und  aio 
diMlurch  wieder  zu  Ehren  brachte. 

103  Wer  eine  Jougfrau  nicht  mehr  Ueben  will,  muss 

sie  heirathen.  —  mtukur,  IV,  et. 
Holt.:  Wllt  Rij  eene  ittfrnmw  nietiaMirbsiiÜBasit,  teoaw 

te,  zei  d«  fllozoof.    (Harr*homit,  I,  SSSa.^ 

104  Wer  eine  .Tungfraw  will  erkennen,  der  muss 

(gute,  SL-liai  fe)  LuchHuiigen  haben.  -  l.<:\\müw\. 
419.  20. 

Die  Rnascri:  Dor  .1iirigf<>n>  l'nichuld  i^t  inci«(  =o  klein, 

dasH  man  «io  uio.bl  hi-licn  kiiiiii.  j  '-i   ■  /.  lTr;.i 

hän.:  Hau  nuuo  havo  lo9-»>yone,  eom  Kaud  k.cndo  an 

ioBika.  (fnm,  da».,  SM.; 
Xotf  Sit  BUffnam  erfaaen  pernimpere  viruiiiis  liymen.  — 

Monaplia  qnt  potitor,  virga  tendente  nioritar. 

iein  .  2lt.S.J 

106  Wer  Jongirawen  trawt  vnd  sein  Bett  verkaaiTt, 
ipnss  aoff  dem  8tro  Kgen.  —  Cnaer.  iii,  107. 

Lchmiinn.  II,  8T3  ,  l'J5. 

106  Wer  Jungkfrawen,  Frawen  vud  Priester  sehend, 

dem  ist  beschert  ein  böses  End.  IJMMh, 

S85.  43;  l'rirt ,  II.  7:'';. 

107  Wer  jun^lVawcu  zu  t.ili  bringt,  nimmer  es  jhm 

wol  fTflihgt. 
r  - 

i<l<. ;    Kgl  in;>t^iiuiii  criiiirii,   corruinpero  urffinia  livint'ii. 

('/.';.  I  ..v)».i«, .  •.•lU.; 

108  Wir  Bolteu  wol  juugfraweu  sein,  sagte  jheues 

Nönnlein,  wenn  wirs  weren.  —  Ptmek»  Ii.  tu*; 

109  Der  Jungfrau  ein  Kind  heben. 

„leh  «fil  gshaa  aad  d«r  immghm  sf& XliMl  hebsa**, 
ssfia  Lvthn  ab  MiHieb,  w«ui  sr  sins  Msns  haUen 

•  II»  (tMtlktr-t  lYaeAr..  J59*.J 

«10  Eine  Jvnfffiran  schwächen.  —  EUM;  Mi. 

EiulttH  bi— iktt  „Ulis  Joogte«  MbwMbsn  (fOx 
■nipnM)  •ehsint  yva  du  Wahrheit  oder  dem  Aoer- 

Iflaabon  ficrztikommen,  da«*  nlnp  Jimsfran,  bevor  «io 
>lire  Kt;u«clihi.-it  verloren  hat.  rit'l  starker  ist  ata  nach- 
her, wie  z.  B.  Hriinhild  im  N'ibcl'iii','«  vor  di/ni 
Holschlaf,  den  Hic«  nicht  iliiKlrn  wulUf,  sr»  i-trirk  war, 
dasa  sie  ilircii  Ucinahl,  cl<ju  Kouik  Dunliier,  mit  einem 
('Ortet  an  Hlkuden  und  Faancii  band  ,  MO  an  SilMn  Ha» 
^auiaca-Ks  SpbicowOrteb-Lkxixok.  H, 


gel  hiuRte  iTTuI  <lie  iirautu.iclit  uli*r  dcirt  7a|jp,;i'i 
Alf    .ih"r  Si%rit    uiil    sii'iin'r    Turiikitpiii'    lu  l"ltriiiilt>r 
Kaclit  unaichtbar  dem  König  vcrholieu  hatte,  Üruuhiid 
■a  tm^^mtm  aaA  Uu  die  Blue  n  aehaea,  da  mid 
als  eo  sflhwaoh  all  Jedei  aadete  VMb.*' 

Eine  Jungfrau,  so  ein  Eisen  ftbgeworfen.  — 

Eisclein ,  353.  Wurzliach  II,  315. 

Die  Echou  ein  Kind  gehabt.  Dio  Iluracr  irheincn 
Jangfratieu  dieaer  Art  nicht  oiler  nur  al»  Widerspruche 
gekannt  .-.u  iiabou,  denn  die  lU'äi-usurt  :  Vir){intim  pa- 
rero  (lioritl,  I,  t'i) ,  finde»  »ich  nicht  selten  lu  Gcsell- 
Bcliaft  vi>ii  Muiaa  irrere. 

*X12  Einer  Jungfrau  in  den  Schild  reiten.  (LonauJ 
—  WeiaKold,  83. 
Ih>  eine  Orobbeit,  eiae  Ungemgsatheit  sagsa. 
*118  Einer  Jungfrau  Saig  und  Pfeffer  in  den  Weg 

werfen.  —  Eimlnin,  ift. 

Ihr  durch  eine  Llcbachaft  die  Luat  am  Spinnen  (an 

der  Arl>oit)  verderben. 

•  114  Er  ist  in  dio  elftauseud  Junglrauen  verliebt. 

So  ricl  ala  in  jedoa  Madchen.  Man  hat  auf  veraoitic- 
dene  Weiae  die  elftaaaond  Jungfrauen,  die  im  katho- 
llaebea  KlrolMnilMleader  otit  der  beiUgaa  Uniüa  aaf 
gea  n.  Ostober  flallea,  m  erklären  rmnefat.  Die  Wo- 
gende ersthlt,  daaa  unter  d«r  Regierung  dca  Kaiaere 
Oratian  Flariu«  Clemen*  Alaxiinua,  der  Hefehlahaber 
der  rOmiaühoQ  Legionen  in  Uroaabritannien ,  von  den 
aufrUhreriüclicii  Soldaten  zum  Kaiaer  auagerufen.  ESr 
bemüchtigtc  sich  der  Uorracbalt,  legte  in  UaJllienMUi- 
ttrooionleu  un,  denen  ea  aber  an  Krauen  fehlte,  diem- 
Mhnfrt  werden  aoUten.  Regulua,  der  Befehlshaber  dar 
Ooloaiea,  seblekto  nach  OroBtbrit«nnien  und  lieie  am  eo 
viel  Juagftauen  bitten,  ala  fttr  leine  Mannac haften  er» 
forderlich  wären.  Die  Britanuier  achaffteu  deren  eovlel 
ala  möglich  hcrl»M ,  <lie  vurnehmst«  war  Uraula,  eioo 
Königstochter.  Die  Kin«<oli)jTTing  ging  aber  gowaltaam 
vor  aich.  Die  SchUle  kamen  jedooli  nicht  an  die  fran- 
Bösiache,  aie  wurden  au  die  (fcrmamacha  KUste  ver- 
echlageu ,  au  der  eben  HoBiMobeiideB  Iwuaton,  denen  die 
Jungfrauen  eine  willkommene  Beate  waren.  Xlieae  waren 
•her  adle  elftanaend  ohnu  Ausnahme  ao  tugendhaft,  daes 
aie  tfch,  von  Uraula  aufgemuntert,  lieber  ermorden 
lieasen ,  ala  ihre  .lungfrliuliohkoit  opferten,  obgleioti 
nicht  watirscheinlich  ii>t.  ila.-'-i  bei  der  Auawahl  in  Ilri« 
tauuloii  für  den  vurlieKPiiJen  Zweck  gerade  darauf  wird 
Uuckriielit  KiMii>miiii  u  \\  Drueii  ^fin.  Nach  der  Legende, 
wie  aie  iroti/ririi  von  M-ritiiwiii/i  um  die  Mitte  de»  Ii. 
Jatarbundert«  aufgeseictanet  bat,  eUid  ei*  all«  gianiaai 
ermordet  wurden.  Die  Legende  iat  apsteraoch  vleUbeh 
easifeschintickt  w<inlen.  Man  ist  nicht  eii^mnl  Uber  die 
Zeit  dea  Opfertode.a  einig.  Nach  dioaer  Krzahluug  fiUt 
di'r^i'lbe  in  da»  .fahr  :<^3,  nacli  uiitU-rn  Datatollungen 
in  ili.'  Jahre  •JX',— 2f.'>,  wieder  uu  icru  m  lunou  wogen  der 
llüüiii  ij  IM  an.  —  Naeh  »-^ner  l.i'hii  «rlien  i^ago  soll  da, 
\vii  i;:.-  1  1  ^lulakircb«'  stellt,  lim  hfiliifo  Umula  mit  den 
einausviia  Jungfrauen  Uvu  .MArtyiuitud  erUtt«u  halioni 
weaigeteae  beltadet  aisb  doM  nielu  bloe  dar  aageblJobe 
Körper  der  heQigen  üntüa  und  rleler  anderer  Heiligen, 
an  dunen  Köln  ao  reich  lnl,  im  vorguldeten  iUotatlsctireiu, 
Sündern  auch  lütio  Schädel  in  vorgoldutuu  Glasachrän- 
keii;  aucii  da«  Innere  der  M)  Fuss  langen,  li>  Frinn 
)i.)!>i  n  Ull  i  J  Kuh.-»  dii  ken  (Jhurwaud,  ohne  il.  r  Ki  li- 
nuK  II  in  l'i  ( i rnl>;^i:wit|ben  zu  gedenken,  ist  mit  lauter 
tiebi  im  ii  anKclulli.  unter  di'Ocu  aUerdiiigs  ein  kiiluivehor 
Arzt  mehrere  Stucke  vun  einem  grossen  lluude  gefua» 
dea  lutben  will,  ftr  weleh*  Bntdeoinug  er  aber  an  oinor 
groieen  Ocldbmee  tind  cur  Iiudaeverweiauug  ventr- 
tbeilt  worden  iat.  (Vgl.  ticseUKhafifr ,  Magdeburg  17S4, 
II,  IK,'».!  Pater  Strnvjnil ,  ein  gelehrter  Jesuit  (gestor- 
ben  lii.M  ),  erklJirt  >Iln  Sajie  »o.  In  oineiu  M lirtyrerbucho 
tiftbe  sich  die  Sutl«!  gefunden:  „Srf.  Uraula  et  ITndeoi- 
milla  V.  M.  (i.  e.  virgiiies  iiiart.vre»  1 ,  wai»  «o  viel  Hatten 
will.  aU  Uli  lu  iliire  l  rsula  und  dio  beilii,','  I  iiileciiiiilla, 
Jungfrauen,  MttrtTrerinen.'*  Diese  Stelle  wäre  aber,  in- 
dem man  daa  UaaaoiinUla  (den  welbttobaa  UTaraim )  av 
•laor  ZaU,  ondeoim  millia,  machte  nad  die  Bmhata- 
ben  V.  M.  fBr  virginea  martyres  lam,  in  heilige  Unola 
und  e]flaa«end  Jungfrauen  verwamlelt  worden.  J.  Gkr, 
it'.7.;.  n,.  i7  (geiitorbcii  l7(.iä)  erztthlt,  es  wäre  aiifUng- 
Ibcli  iti  ilen  .Vii//«/r(7<jyri  1  «pjchrieben  gewesen:  ..Sanrta 
i  r»ula  cum  XI  M.  Vir.;.",  waa  »nviel  bedeute,  al-<  die* 
lie.liiii  Craula  mit  elf  Märtyrer  .1  iingfrauoii,  Avuiaui 
aber,  indem  daa  M  für  die  Abkilrzung  vun  .Uillia  ge- 
halten wurde,  die  Iioeart  Baaeta  Urania  eaa  «adaäai 
HiU.  Virg.,  d.i.  dlohelliiieUrealatmKainanaandlnag- 
franen  entstand."  Tcber  die  wenig  boiMBate  heilige 
Undocimilla  liat  der  g<>ttingor  I'rof.  Uetmtmm  eine  Ab- 
handlung Jieraii>geKubnu.  i\'(l\.lif<rrtuti'j  f.Tlii'-rns  hi- 
${ori:t>f  !(/ im-  /r.i;j.,,rnta    .i'i.y'"''.    <.ii>ttiugeu  I7.t8, 

J<r.  i'J.)    Iti  neuerer  Zeit  hat  .V-Aiii/i- die  Sage  be- 

handelt in:  l'ie  .S'iy.  Pijri  rf.T  hril.  Cniila  und  </rx  rl/- 
twit»»d  Junyfruuta;    nn  tititra-j   iiir  .Suyra/omcAMng 

(HannorarlSUJ.  Sekadt  Tonaatlmt hinter  der  beillgen 
ursnla  eine  OOttln  des  Iltem  dentaehen  Heidenthnma. 

Ja,  auB  dem  Umatande,  il  ic-  T'rsula  in  rlri  '<n  '^philllB 
fuhr  und  da:ia  viel  apäterr  I,  >  li.  nbilder  U.i  1:1  ..  wei- 
ten Mantel  gaben ,  unter  dem  a;th  ihre  Juiu'raui  n  ber- 
gen, erblielile  er  in  der  Ui'iligeu  eiurenllicli  In-  iiUNiiti- 
■Che  lais  oder  die  römieoh  aufgufaaate  ^'ehaleuuia. 
Wall  dio  Weber  am  Niadexrhalu  noch  im  Hlttelalter 

68 


Digitized  by  Google 


1075    Jungirauenfleisch — Jungfrauentag 


J  uugii  aulein  —  Juogheit 


1076 


mUt  Wüten  und  Woben  beaohSftigt  wiMtB,  wl»  die 
ÜMOhtl  und  Holle  de«  beidniMb  -  deuuolMB  Tollu- 
|Uab«U.  (YgL  Wwtbaek  Iii,  &  9i  fg.) 

*li5  Idi  werde  didi  mÜBun  mifc  Jmigfiniwea  lüt- 
ten. —  Herberger.  II,  569. 

„Ffleget  man  (u  ta|{en  von  eüiclirii  Terwebnten 
Kopdcn,  die  mau  uicht  li-ichtlicb  luu  bereden." 

•118  Sie,  .Jungfrau,  wenn'e  kein  bpitznam'  i«t.  (hoti- 

Thal.) 
IioBiicbe  Aarade. 

*117  Tm  einer  jnngfraw  leideii  kanffen.  ~  frmidk, 

II,  IS*. 

Wmm  XnoMdfc  4faw  Mlimiirt  Mr  Um  laMtalMlie: 
Quem  lopo  commiiliti  «ad  MwilllM  MVUn  uwendet 
und  nut:  „dem  wulff  di«  Mhaf  1»«f^b«B;  der  katsen 

iit  der  kaie  beuolhrn"  /tmammonitellt.  i»t  mir  uicht 
ganz  TerBtilndlich ,  um  "'i  uuljr.  er  rur  »klaruD« 
beifUg^t,  mau  wcndo  eie  an,  ,,«äiiu  nmu  eSwaii  nil  tnfTl 
vnnd  ybel  bewart."  -  Irun/rm  u  ver»teberj  uiit.r 

«iaer  „Jnngfer  Ton  MaroUeit"  ein  MAdcben,  wclchca 
hanlu  „üb*t  dto  Bteak«  vom  Qvmnmf*  oder  rietati«er 
•tor  die  „Brttok«  OmbM"  (1b  Abtavllte)  fenagen 
IM,  ««  «i»  Bfital  mr  A«ftMlnie  «M  tM  MvisMieten 

1  JnngfreoenfleiBch  ist  kein  Lagerobst.  —  Eue- 

levi  .  3J.1. 

Die  BiMien  wollen  wiaten ,  dae*  ei  i-ine  lalUae  Waare 
MiB  wtodi,  «Ollis  aaa  oo  am  Marklo  taiagoBi  (AU- 
mamm  VI,  in.) 

S  Jangfraweu£eisc'h  wird  allzi  it  eher  reiflF  als  der 

Knaben.  —  Oruter,  III,  56.  Lehmann,  II,  285,  74. 
jnmgrfratienflirwltB. 

JangirHwfürwits  nimpt  ieltea  ein  gut  alter.  — 

l'eln.  II.  411. 
9WBigtr»MenguxkMt. 

Jungl'riiueuf^uiist  und  liarft  iiklitiig ,  düukt  wol 

gut,  itljcr  währt  nicht  lang. 
JIoU. ;  Juffenguoat  «n  baipeaklaok  luidt  «ol  »o*i,  maar 

duurt  nlet  laug.  (SarrittmH,  I,  1M*.J 

Jnngfiraaenhaajr. 

£in  Jungfrawenhur  sevdit  etereker  dann  seilen 

Juch  Ochsen.    (8.  ^aanilmr  1 «.  ti)  —  OrnMr. 

III.  27;  LvhmanH.  II.  149,  43. 
J'mifffraaenhand. 

Wer  Juugi'rauenhinde  hat,  muati  mit  keinem 
Sohilbr  Klapphand  epideo. 
jBHgftammhtTKileln. 

*J!r  gibt  ein  rechtes  JungfrawhAndlein.  —  Ef- 

nng,  Ul,  tU. 
JuntfftanenliArs. 

1  Jungfraucnherz  ist  ein  offL-neii  OastIUMIS|  gebt 

ein  Geaell  ein,  der  andere  am. 
i  Jvngfiraw  Herfas  ist  ein  Tanbliaiiii,  da  einer 
fleugt  ein,  der  ander  aOM.  —  Cnrfor,  Utttt: 
Lclimami ,  II,  'Jü5,  69. 

8  Jongfriiwi  n  licrtzcn  sind  so  groH  all  Pater» 
noster  JKömer.  —  Leltmanm,  4U,  10. 
JnsgftwianlRwe. 

flin  Jungfrawknss  i.st  henckenswerlh.  —  Cnaer, 

III, -.'7:  l.rliiwitm,  II.  liJ.U.  A7o*f«-,  l"///,  7(5. 

Juni^frauonliebe. 

1  Junckfruwcn  Luue  vud  Kosenbleder,  licren- 
hfilde  vnd  Aprülenweder,  dat  Wörpel  vnd 
dat  karten  spyl  vorkcret  sick  offt,  wel  jdtge> 
louen  wyl.  —  Oryu-,  l  t  .  a,  ßg.  lt. 
3  Jungfrawlii  l)  ist  fabrent  hab,  heut  lieb,  mor- 
gen «chabab.  —  tinuer,  UU  M;  LthmaxM,  U,  t»,  Ii; 
EMti».  SM. 

Jun^rfrationschänder. 

1  ÜHifin  .luiiglruwcnsehänder  gehets  nimmermehr 

wol.  —  l.rhmnnn,  II,  133,  6. 

2  Jungfrawenschender  schendet  Gott,  wider.  — 

ApM.  ff,  411 .-  LOmmm,  tt,n».n. 

Jtaurfrauenslnn.  ' 
Junglrawuu  Sinti  vnd  Gemüth  ist  wie  ein  Tau- 
benhiiUBs;  ein  Narr  fleugt  «n,  der  ander  aiUB. 

—  Lcliiimnn,  II.  TSC,  29. 
Amyflrauenta^. 

Junglrau«utage—  gute  TagC}  J:^betage  —  manche 
Plage. 


Jung-frÄTileln. 

1  Junglruwlein  sein  Leinen  \Tid  klappen  gem.  — 
Malhefy,  173''. 

S  Jongfrawlein  soUen  laeaen  jhre  Onrtel  einen 
Ournpff  hallen.  —  Pm*.  tt,  tn. 

3  Wenn  sich  ein  Jungfrcwlin  ferbft,  so  man  an- 
spricht ,  da  spürt  man  gewiss  tugent  vnd  gute 
urth.  —  P«lH,Utm. 
jasffiranactaaft. 

1  Aaf  die  Jungfraoadiaft  kann  man  Iceine  Semmel 

borgen.  —  EUeiein ,  i&i. 

2  Die  Jungfrauschafl  ist  ehrenwerlh,  doch  nimm 

furlieb,  was  GotL  bosiluri. 

3  Die  Joogfrawschafft  ist  vnwiderkeufilich.  — > 

Petri.  U,  isa. 

Dan.:  Mudom,    ord  og  tid  kommer  oy  Igieo.  (Prot. 

dan.,  418.; 

Lat.:  KuUa  reparabilie  arte  laeaa  pndicitia  «tt,  dsyiii» 

iUa  semet.  (Otiä.)  iStyöoM,  269.)  —  VirginilM,  iHi- 
liuH,  vox,  irreTucabilo  damnum.    (Gaat.  1782.J 

4  Juugfrauschaft  einmal  verloren,  allzeit  verloren. 

5  Jongfrauichaft  kommt  nicht  zurück,  wenn  man 

noch  »0  viel  Ton  ihr  redet. 

„  Jungf^uichairt  md  ein  weiiiei  kleid  iMMn  olofa 
loeam  gleichen  bald.    Wenn  der  ein«  beikonbt  OiB 

flfokon,   bleibt  er  rvtg  darinnen   lleekeil."  (AgntTf 

in,  iWiX,  i.)  DieKuAHfMi :  Vu'i  ri'det TOB  JugUrmaelnft 

die  ticbwangere.   (AUmann  VI,  Hl.) 

6  Jungfrawscfaafft  gehet  vber  aUe  Ehr,  s\c  wird 

ater  jetzt  vmb  ein  gering  Geld  verkaoffL  — > 

AM.  n,  411. 

Lal.i  Coadld»  Tirginltaa  res  est  gnfttsilw»  dlvfl.  fAv 

Md. 

7  Jungfrawschafil  verlohren,  iit  alle«  Teriobra* 

—  Lehmann,  41J.  >4. 
Sie  Roiieu:  L>ip  Jungfrautebaft  wird  onft  akHUltt 

wenn  «ie  TorUbcsr  i»t.    (AUnuinn  VI,  395.^ 

8  Verletzter  JungfrawschalTt  kan  man  verzeihen, 

die  verlohme  nicht  widerbringen.  —  Lehmann, 

412,  24. 

8  Wenn  die  Jungfrauschaft  verloren,  so  ist  die 
beste  Morgengabe  (das  beste  Kleinod)  weg. 
*10  He  heft  dem  Dinge  de  JunÜBnukap  benaumen. 

(Omahrück.) 

Kr  hi4t  die  ^acho  zuerst  bonaUt,  ist  dort  olM  ■H' 
gemeine  Bedeasart  tob  «Uea  aeaea  Bachen. 

*11  lue  JnngfrHaaehalt  und  ein  Fiecherhamea  paa> 

sen  gut  zusammen. 
Jangf^aaaonöne. 

1  Jungfrauschöne  und  P&ffenübermuth  iet  (thnt) 

nie  gut. 

2  Jungfraweoeoiltoe  IftSommer  Ohe. — AM.  u,  «u. 

xiie  länger  Jongesäll,  wie  dcfer  en  de  Hüll. 
(ßMrmiyf  —  Pununkk,  i,  4M,  iXl;  tocMmtM*  hm 
IHM.  FamMg.  W. 
AmneaeUenatand. 

Im  Junggesellen  Stande  kneuflet  man  die  ärmel 
/u  uihi  in  dem  l<lhestaude  auf.  —  .SchoUel.  nie,''. 
Span.  Soitero  —  pavoa i  deeposado  —  leon ;  caaadp  —  Mno. 
(Ifohn  t,  US.; 
Jun^gut. 

Dat  Junkgöt  is  dartcn  möet  man  't  ok  bi  de 
Stört  (Schweif)  upholpeu.  (Mfritm.j  —  frofn' 
mam,  III.  441.  SN;  Amt»,»?«:  Atinatar«.  W^;  Boa», 
talcadcr.  Ul. 

*>  Darten,  dartUeh=UliB,  ▼•rweg«n,  amgoloateB, 
matiiiriUig,  lustig. 
Jun«helt> 

1  Dat  dAt  de  Jonghet,  sacht  de  Frau,  da  spreng 

se  6veme  Strfihaalme  (Strohhalm ).  Madkm.;  — 

riniii-i\i<h  ,  I.  494,  176;  Uwfer ,  293.  //,iu«/i<ifrTi.t(i  ,  III. 
Moll.:  Dut  i«  «en  voitigeer-iprong,  sei  de  boer,  en  bij 
apiaag  ow  «Mi*  swavalitok.  —  Hot  ta  do  joaghaid, 
aal  boeje,  on  tooa  «poaUo  «oa  aovaBHgvr  mot  raitol 

aiaBBetjc*.  fH,trrebvm4$,  I,  ti^  «.  9tiK) 

2  Dat  is  Jungkheit,  dat  verwarnt  (verwSehtt)  wed- 

der,  säd'  de  Oicrn,  do  hurr  .sc  bi"n  Knecht 
legen.  —  lluerm,  Sil;  Eichwald,  1255;  l/w/er ,  S42 ; 
.Sturcntiuig , 

3  Dat  is  Junkheit,  dat  verwasst  wer,  Rü(de)  dat 

Mei.sje  '.    (offnes.)  —  Frommann,  II,  517,  liS. 

'f  Liebkosender  Ausdruck  fttr  MidohOB,  boaalakBal 
aber  aucb  die  weibliche  Scluua. 
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1  Einern  Jüngling  ist  Dichts  »chädlicLer  denn  die 

nacht,  ein  fraw  viid  der  wein.  —  Albr.  ron  Eyhn, 

Schtmiijfltche  Cumedicn. 

2  Wenn  ein  Jüngling  Käse  iMt,  so  schneidel  er 

di«  Rinde  ganz  weg;  wenn  sb«r  «in  Hann, 

der  Kinder  hat,  Käse  isst,  so  bläst  er  blos 
den  Staub  vun  der  Rinde  weg.  (Dalmai.j 

a  Wean^t  der  Jöngling  ventiiide  und  der  Oreis 
Termöchte,  wfinfo  man  alle«  haben,  (lun. 

Schweiz.) 

•4  Er  ist  kein  .Tiiiif,'ling  mehr.  —  Tendlau,  5J8. 

I»t  *chuu  ia  Jahren  vorgotchritten.  Auch  vou  Frkuen 
Kebrsucht:  Hi«  int  kein  Jaoglin)^  mehr,  sodMt  hier 
JungUng  wie  laebUng  nnit  ZwUUnff  »U  gtaaila  oom- 
munU  gabOMOht  wM. 

Joagmaim» 

1  JnoffSMnn  hilt  Altmann  für  ntariioh  Mann,  und 
Altmann  weiii,  dan  Jangmmn  nftariaeh 

Mann  ist. 

9  Wenn  der  Jangmann  wüste«  waa  der  alt  be- 
törfitei  M>  Würde  er  im  Sonuaer  alao  aeen« 
daaa  er  im  Winter  zu  leben  bette.  —  Mmm». 

410,  14. 

3  Wenn  Juuj^manu  wüsste,  waa   Altmann  be- 

düi-fte ;  so  würde  er  onl  dm  tedkel  nit  ao 
weit  anfithan.  —  Lcimm«,  4ie,  u. 

Jttnipiter. 

1  Die  Jüngsten  geben  vor,  wenn  man  die  Alten 
begräbt. 

Au.;  Da  Jaiigtt«a  moeUn  Toorirun,  al«  de  ondaten  t«a 
gi»r«  gadragen  worden.  (Harrtbomit,  1,  3ö3».J 

*8  Er  ist  der  Jüngsten  keiner.  —  Kyenng.ii.ifi. 
Juni. 

1  Blüht  im  Jani  der  Stock  im  vollen  Licht,  grosse 
Beeren  er  verspricht.   (Dwbiirt.)  —  Se«M,M. 
i  Der  Juni  hat  die  licbUehaten  Thme  satt.  (iMa- 

hm^.)  —  OoAA,  99. 

3  Der  Juni  macht  Hen. 

In  Italien  sagt  man:  Der  Juni  gibt  die  Sichel  in  die 
Rand.  In  Buailand,  und  ivar  in  der  Qegend  von  Bor 
hviitst  i-n:  Im  Juni  und  Juli  spricht  man  ron  der  Muaie, 
iMi  \  luuit  k»uft  man  darauf  ein.  N&mlich  von  der 
alljährlich  xn  NiaboiJ-Nowgorod  «tattflndondcn  Meise, 
in  doMen  Mkhe  Bur  liegt. 

4  Ein  dürrer  Jnni  bringt  ein  imfirachtbar  Jahr; 

so  er  allsn  nass,  leert  er  Sohennen  nad  Faaa ; 

hilt  er  aljLT  zuweilen  Regen,  dann  gibt  er 
reichen  äegen.  —  lio«bti ,  99. 

5  Im  Jnni  viel  Donner  bringt  einen  trüben  Som- 

mer.   (Strehlen.)  —  Bottel.  99. 

6  la  de  Juni  mehr  drügge  as  natt,  dann  füllt  de 

Win  dat  Fatt   (Wtrif.)  —  IMba,  «S. 

7  Ist  der  Juni  warm  und  nass,  gibt's  viel  Korn 

und  noch  mehr  Gras.    CO^O  —  Doebel,  99. 

In  Tanetion:  Juni  und  Juli  ragaaciaoh,  fSllttt  dla 
Tueba.    (Hfinthern  VIll,  iw.) 

6  Jörn  fottcht  und  warm  nweht  den  Bttner  nicht 

ann.  —  Orakrl,  bWi, 

9  Jnni  hef  de  besten  Dage.    (Wettf.)  —  Roe &w .  99. 

10  Joni  trocken  mehr  als  uass,  füllt  mit  gutem 

Wein  das  Fass.  —  BoeM,w.  Lohrmgtt,  l.m: 

OraM,  951;  ffdiutorg  VtH.  US. 

11  Jnni  venlirbt  das  ganze  Jahr,  wenn  erkaltnnd 

regnig  war.  —  Itob«!,  »8. 
19  Wenn  es  im  Jani  nicht  regnet,  bekommt  das 

•Getreide  den  weissen  Rost. 

13  Wenn  im  Juui  Nordwind  weht,  das  Kuru  zur 

Ernte  treCRioh  steht  —  AmM,  9»;  onM,  ut. 

14  Wenn  kalt  und  nass  der  Juni  war,  verdirbt  er 

meist  dutj  ganze  Jahr.  (S.  Brachmonat.)  —  Uair. 
Ilaiufkalrndcr;  Orakel.  653;  Rgiiubtrg  Vill.  139. 

15  Wenn's  im  Juni  donnört,  eo  gerftth  das  Korn. 

—  Onüui,  5S6. 
J6  Wie  der  Juni,  flO  der  December. '  (LmtmJ  — 

Or»M,  iSO. 


Junl^ewlttar. 

Junigewitter  erfreuen  der  Bauern  Hen.  (Wm- 

prüu$$.)  —  0o«ib«( .  97. 
Jonlllebe. 

Junilieb'  iflt  ein  Dieb. 

Sie  soll  dam  Manne  lebr  nachtheilig  loin;  daher 

tagen  die  Spanier:  Im  Juni,  Juli  und  Angast,  bin  iob, 

BeAon»,  nicht  der  Saara;  AhnUcb  die  Italienari  Jm 

Juni,  jTnli  und  Angnet,  bleib  fern,  o  J^rau,  mit  ' 

Iiust.   Im  Mailand  beisst  es:  Waaa  aa  Hi 

ist,  halte  dich  fern  von  den  VrMMB  und 

Handüu.    (Rtimberg  I,  140.^ 
Jtmlregen. 

1  Die  kalten  Juniregen  bringen  Wein  and  Honig 

keinen  Segen.  (S\eAeTla»uüt.) 

2  Juniregen  bringt  reichen  S^in.  (Wa^tfnmm.)  — 

Bo^el ,  97. 
Janker. 

1  Besser  ein  Stroherner  J  uncker ' ,  denn  zweeu 

stelerne  Bürger  oder  vier  eiaemo  Bawren  md 
Knechte.  —  /v-in ,  ///.  1. 

*)  Das  Wort  ist  aus  Junger  Herr  entatanden ,  daliar 

man  en  in  ultpror  .Schreibwoiso  .lunkhor  tindut.  In  tin- 
aercr /.i-mc  lit'z..'ioliuot  man  n)ii  limn  Nam.Ti  .1  unkiTihuin 
den  iiieilcru  Aii-  l  lirie»  I^ando«,  iib«r  nictil  im;  »chmoi- 
cluilliaften  N<!l><  nlu  VI  ilTpn.  Man  nennt  FaliUfTi -,  Kam- 
mer- und  Stalljuuktjr,  Dorf-,  Puft-,  Kraut-  uiiJ  .Strob- 
junker.    (Vgl.  Wurt'HitU  III.  ISH.) 

2  Bey  zcite  Juncker  vud  Herr,  spate  Knecht.  — - 

Laiendorf  //,  6 .  I'''lri,  //,  r>. 
Lal.:  Bursa  carens  aoro  uet|uit  in  taburnasedane.  (Stander.) 

3  Dar  is  ken  Junker  sö  krüss of  he  bett  0(MB 

wohl  'n  Lüs.  (OtifhM.j  —  üMTcii.  US;  Fnmmmm, 
n.  tau,  M;  EUkmM.  SM;  fllattitatoiubr.  /;  SMtmi. 

fcurg  ,  US*». 

')  Kraas,  gelockt.    Sprichwörtlich:  llc  ruik'.  .-nk  sor 
krüB  ~  nr  tnaiht  «ich  «rons. 

4  Du  Junker,  ich  Junker,  wer  putzt  das  i'ferd? 
6  Ein  früher  Juncker,  speter  Beliler  (Knecht).— 

MMtfch,  941, M;  iVirt,  I/.  187;  Mathef.  US*. 

6  Ein  früher  JnnUierr,  ein  tpiter  Earpenseteer. 

—  Frixchbier,  203".  nach  Lyncmann,  Dft-.rt  i.-  ilcniiario- 
graphicne ,  Kdnigsb*T!(  1*<34,  lig.  ilt>3,  t»'rtn  .lAit  e  1645. 

7  Ein  junger  kofent  Juncker  vnd  Reuter,  ein 

alter  Betler.  —  UmtiKk,  si».  S7;  Mn«  //.  m». 

8  Bin  Jnnker  Uebt  nnter  allen  Rechten  Tor-  und 

Jagdreeht,  unter  allen  Freiheiten  dii'  Steui  r- 
l'reiheit  und  unter  allen  Herrlichkeiten  dio 
Gutsherrlichkeit. 

9  Ein  Juttkor  trügt  die  Nase  höher  als  ein  Fürst. 

Dnliar  aaean  «ol  sueh  dia  Banam,  daa  Sora  )vb- 
kara,  wenn  tIoI  Halme  mit  leeren  Aebian  Bbair  H» 
Uldarn  hinausraKen.  Die  Bussen  :  (trafMalOll  gahl  absr 
Fttrslcndllnlcel.   (AUtHann  VI,  iSi.l 

10  Ein  Juuker  und  ein  Mönch  haben  beide  den 

Teufel  im  Leibe.  —  Mlmtenpiega,  4$.  U. 
MeU.:  oy  nmkt  daa  Jookar,  an  bebt  p*niag  bmIi  doli 
MJ  ta  Mtta«.  (Bmrr^^mM,  I,  SSS^J 

11  Es  ist  nicht  jeder  «in  Jniüier,  der  reiten  kann. 

12  Je  kahler  der  Junker,  je  gröeeer  der  Pmnker. 

—  .SinirucA,  5344  *. 

BoU,:  Hot  is  ecn  jnnkor  Jan  in  liet  ook.  —  Hot  is  oeu 
papieren  jonker.  —  Uet  ii  een  SDuUla,  een  atro«jonker. 

—  Hat  ia  Jonkar  Vorn.  —  Boa  kalar  joalnr,  ho*  jpoa- 
tar  pronkar.  —  Naant  isanad  «aa*  jönlMr  «n  gald  of 
om  goed,  dia  haaCt  00k  «Mi*  pninltar,  dien  zo  dienen 
moat.  (Barreöomi»,  t,  96$".^ 

13  Juncker  Klotzmann  (s.  d.)  liebt  vnud  pfleget  seine 

l'ferdt  vnnd  Hund  Itesser  als  seine  Vntertha- 
nen.  —  /,<-/iijm  i  1 .      .  u. 

14  Janger  Janker,  alter  Bettler.  —  Uenitch,  asi.  Kj 

Peiri,  ll.vn  n.m. 

15  Junker  Ehlos  i  t  oft  ehrlos. 

16  Macht  mau  Junker  zu  Ministem  und  Barbiere 

zu  Chimigen,  so  mnss  der  Staat  (das  Volk) 
erwürgen. 

17  So  geht-s,  wan  die  Jnnkeren  wollen  Kanf leute  und 

die  Kaufleutc  Kriogsleiite  sein.  -  ."i  hutfl,  tiiH*. 

18  Wns  der  Junker  nur  kann  erdenken,  will  auch 

der  li.iuer  au  sich  henken. 

19  Wenn  der  Junker  die  Copio  bekommt,  will  er 

auch  das  Original  haben. 

20  W^enn  die  Junker  den  Bettlern  im  Dorfe  hÖfeltt, 

so  helfe  Gott  den  Bauern. 
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21  Wenn  die  Juukcr  jagen , ^müssen  die  rfaffen  die 
Hnade  tragen. 

„Einst  war  e»  Bitte,  das«  pin  ROwoiliter  Priester  des 
Morgens  früh  die  Me^ise  Us  und  111H.-I1  ilerou  BceDdigung 
•«inem  f^nädiRon  Juuker  die  Hunde  auf  dio  Jagd  fllhzt« 
oder  dio  Kruu  des  Haiiites  bediente,  wenn  de  llob  nt 
Pferde  setzen  oder  von  donuelboa  absteigea  «oIHa. 
AthiitPf'"^  kmm  notAt  ia  diMMB  Jahihuadeit  ▼(».**  (y gl. 
Wtvn$tit,  A«hr»nleu,  », 
98  "Wenu  die  .lunker  sich  r&afeil,  ut  *  tUU  der 
Baiieni  Ilaare  geschehen. 

„Wenn  die  Junokherm  rauffen,  «ohtelen ,  mümen  die 
Bawrn  ihr  baar  daau  leihen."  (Frotekm.,  Brii.j 
JfeU.«  Ata  4«  jonk«ni  ■•UuMdw  pUkkuan,  dan  nweten 
d«  liottCB  feuB  hMkr  iMMn.  (BmrrtboimH,  i,  M$".; 

53  Wer  Junkherm  vnd  Knechten  hat,  der  hfttaU- 

zeit  zurissen  Sattel.  —  VtUi,U,  72«. 

54  Wer  sich  zwischen  Junker  und  riatfen  steckt, 

der  klt^mmt  sich.  —  WUMcnpiesei ,  Vi,  M. 
25  Wo  mehr  Janker  sind  als  Bauern,  mflssen  sie 

selbst  den  Flegel  führen. 
36  Za  einem  Juncker  vnd  müseiggenger  gehört  vieL 

*Vt  Dat  sttnd  maa  Jonken.  (iMtinAm-) 

8e  sagt  dtr  Ludnuui  tob  Aabnn.  die  Ung  in  dio 

Ilötie  gexchossen ,  aber  taab  sind  oder  kain  ToUeSi  krtf- 
tig  ausgowacbaeno«  Korn  haben. 

*28  £r  vrill  den  Junker  spielen  and  liat  k«in«a  Deut 

auf  den  Mühlen. 
*S9  So  mnss  man  den  Junckern  die  Sporen  angfir- 

ton.  —  Ixinoitnn  ,  %\  .  il. 

So  Mgteii  JJaufin.  ul^  fi*  ihren  Janker  in  der  Ge- 
walt hatten  und  Miiiiiwiilcn  mit  ihm  trieben.  äpAter  als 
lii  li  dar*  Hl.i'.t  wieder  »•'WO'lt  hatte  und  di*  Joskar 
wieder  obenauf  warun,  wandten  sie  die  RedenMtC  an. 
(8.  Aauar  M«.)  Das  Vaibatoiaa  beider  sueinaBder  iU 
aia  ain  aaliT  frauidUoliaa  gawaaea.  EineOemeindaaetata 
ihren  Outsherm  «war  einen  Ijeichcnjitoln ,  aber  mit  der 
iBiOhrift:  „  Ilie  lejrt  us»a  icvbe  Junker,  ui  u  starb,  da 
aiank  er."    {Brttlaufr  Krtähler ,  ISuo,  b.  JJlJ 

Wenn  die  Jünkerlcin  aufi  die  Pferde  kommen, 
SU  etccheu  sie  einen  äpiess  durch  die  Schnle. 

JwiMraoliaft«  ,^ 
1  JanokerschaSb  wil  gelt  han.  —  FtutA,  f,iM": 

7V(ri .  //,  4H  ,  l.rhmann  .  II.  2Si->,  66:  Eisele»,  SS4.'  Sh»- 

ruck,  i34ä.  kuiU  ,  Jä'i? ,  liraun,  l,  1705». 

8  Hit  Junkcrschua  kaubt  dn  keinaii  Soheftl  Koni 

auf  dem  Markte. 

Enal.:  Ucntry  «ent  to  markat  wUl  BOt  bSJ  W  bOSkal  pf 
com.   (ßok»  U,  »7.; 
Jtankersrappe.  ,  ,  ,  ™. 

An  Jaukeracappen,  Mönchskappen  und  Ffiftffen- 
schlappen  ist  kein  Segen  K  —•  Xbnangiii««^  «9*9». 
>  .  Häoft  dar  VlMh  da«  Watt.** 
Junkertlium. 

Junckerthimi)  Junckmthat.  —  AM,  IT.  4ii. 

'""TSSt  Jonkpot  ia  dart*n,  mntt  t  ok  Iii  StAct 
nphelp^.  —  JEiotanU,  m* 

Jbjxo. 

Auch  Juiii'  Ni  ii'cudort  mancnnial  lUitze. 

Uicao  W  orte  ite«»  übrisUan  you  ijchwedea  aaf  aetna 
KaHonan  aataaa:  lataidna  attaa  Jum  fnlaolaa  vlbn«. 

Jap, 

Jnp,  sied  de  Rüc,  wan  sc  'no  in  'n  Steärt  kni- 
ped  (kneipen).  (Uagea.J  —  Fnnnmanu,  III.  3M,93. 

Atpe* 

1  Jappe  TBd  ssppe.  (8.  Haiia  s.)  —  AMidk,  im,  a«. 

fa  dam  Stnaa  wia:  Httlla  «ad  Falla,  Soak  BBd  Knopf. 

•8  Durch  die  .ltip|H>  iiiR  .\mt  konunen.  (8.  Ju»aa> 

scblil/.j  —  SKiUirr.  II,  <9. 

*8  Joppa'  n'ond  IloHa  vertockid  meoga  MosB** 
_  SinUwfer.  MS.  ToMer.  S86. 
*)  Valbarteeka.  *)  Fladtoa,  VaUar. 

•4  Wi  r  ilic  rochlitzer  Jupen  unhut,  der  wird  von 
dtii  Wüllen  nicht  gelressun.  —  Li».  Utif  Ä<miy- 
«•fich  >'(iiM<'ri,  Leiprijf  |Hi2,  .S.  6y. 

Zur  B.'/eirlinut)a  'l.  r  F- "Sik'Io  it  d^T       hlii^er  Korker. 
Jii|>>'ii  ii.iiulitli  ilie  /.  *  ei  Tli  u  '  nie  ■le-  >ciiloincB 

in  Uuct.lii«  (l(l<;tnu  btadt  uo  der  Zwicliauor  Mulde, 
Ksaiadireettoii  iiaipsig).  dia  abadam  als  Ktaatsgefluig- 
sias  beaotcl  wardaB.  Diaa  «Ita  alcbaiscba  Sprichwort 
tobt  a«eb  ia  Volkaminida. 


Jupltar.  „  , 

1  Jupiter  hat  keine  Kinder  I  (AUMm.) 

Varwaadandar  Awraf»  wm  Inalicb  daa  Oagaatbeil 
EU  sagen,  wie:  Dar  Wald  bat  kaiaa  Btame.  Daa  Wider, 
•preohende.  JttflMr,  bei  d«a  die  Zeugekraft  Uber  alle 
Theilo  Af»  Kr>rii<>r«  Terbroitet  war  und  dtr  aaa  der 
Uuft.'  den  ü^L^^Lhub,  aut  dem  Oehlim dIa BaUaa barvor- 

brai  hte,  hattü  selir  viel  Kinder. 
Uuü.:  Jupiter  heoft  geene  kinderen.  (Barrtbomer ,  1 .  369'*. J 

2  SVeit  vom  Jupiter,  weit  vom  ßlite.  (AUräm.) 

/,  363'».; 

3  Wenn  Jupiter  vom  Himmel  heräLkLliiic  und  seine 

Wohnung  auf  Erden  anrichten  wollte,  so 
konnte  «r  sich  kein  bequemer  Land  ahi  Prens« 

FLTi  uuBerlesen.  —  flfrckenrnf^er . 
•4  Da  soll  doch  Jupiter  mit  seinen  Blit/en  (Irtiu- 
Bchlagen. 

Moll. :  Dat  moet  Jupiter  laat  *Ua'  bUkaeostobicht  aobeidea, 
sei  jonksr  S'raai.  (Mtrnbamätt  I,  9»'^ 
Jupp«siachll«f)ur. 

*Ein  Juppenscbliefer  sein. 

')  Eigentlich  einer,  d<<r  sioh fliift SwinihanuBtraibt « 


unelgenUich  ein  Mensch,  dar aala Woit akült bdlt. 
Treuloser,  Wortbrüchiger. 

Jttppensohllts. 

*  Durch  den  Jäppenschlite  an  Ehren  kommen.  — 

BiuUm,  IM. 

Von  danan,  dia  Amt,  Btallus.  Ordea  a.  i.  w.  Omr 
y«Kb«ii«th«Bf  oBd  dar  dortth  dtaialba  aitoaetaB 
Maduum  odar  abachaapk  waiUMhaD  flüiSasain  a» 
dBBfcaahab«B.  (Y^  8tJÜ»r,  H,  n.) 

JüpaeaoliiBeoker. 

Müs  ist  e  Juppeschmecker.  SiM»r,n,n. 

Kinlltaaah,  dar  dm  HMobanallaafhalbaBmaUaaft« 

JUrae. 

1  Auf  Sanct  Jürgen  (Georg,  23.  April)  soll  man 
die  Kuh  von  der  Wiese  schürgen.  —  Puior., 

I,  96:  UiH'l'ranA,  87,  118;  Graf,  69,  h\:  jünuaflk,  8IM: 
filam,  1^3.  fiM6si,  10;  Brnnsberg  VIII.  1S4. 

Wann  dam  kttBfM||«B  Hengewinn  kein  Eintrag  ge- 
scholten Soll,  kann  man  das  Weiiievioh  nicht  langer 
als  bis  rum  23.  .\i>ril  tfieorgviiKi  ider  (JUrgetag) 
Walpurgis  darauf  dulden.  Jn  WcutfiileQ  sagt  man  : 
Up  hunle  JUrReii  mut  tu«  de  Kau  up  de  Weidu  scbUr- 
gen.  Schiirgon     »tu««on  ,  treiben,  (S:hmiUer,  III,  iüi.) 

8  Jürge  wör  di  Tag,  eiu  hitt  il'r  Stdiifr  aem 
ääk.    (Oe»ieTT.-SM»*J  —  iMcr.  iW. 

3  Kit  der  Gerieb,  kit  de  Griss  nnd  schltd  em  et 

müt  dem  Bompass',  kit  de  Marhf^l,  kit  c  nit, 
mer  dasst  em  etmatdcr  Pätechzaug.  (Stcit«»- 

liurt/.-»dch».J  —  .SihiMd  r,  It''. 

4  Kit  der  Girch,  kit  das  Grass;  mer  schlmh  MS 

et  niät  dem  Humer  am  d'  lort;  allein  der 
Mächel  dier  bräiugd  et  nit  mit  mir  sit  em't 
m^  der  Zang  mong  Zähn.  (Siebmlmr$.-$ädu.) 
—  Sefcuarar,  14*. 

•5  Gutteu  Girgcn,  Herr  Morpen.  —  Cnmolcke .  t\6. 

*6  Sanct  Jiirg  weisa,  wo  Härtel  den  Most  holt. — 
Lülu.  MtiQaztn,  XXX,  235. 

I)ie<  iüt  wol  die  olßentlirhi»  Form  dos  Sprichworts, 
ilaa  unter  Härtel  fl  als  Kedeiifart  uel.st  den  Krkl&run- 
gen,  die  mjni  darilber  versucht  bat,  mitgetheilt  ist. 
Kicbt  er,  sondern  Sauct-JOrf  «Slaai  «a  BaitSl  das 
Most  hulti  da«  will  aagen:  Um  «II  Oaorgtt  slaM  mb 
boreiu  aai  Wainstook,  was  er  auf  Bartholomll  var» 
•pricht.  Also  vob  Jamaad,  dar  aiabara 
aiabao  kaan,  waU  ihm  dia  VoraoiaatsaBi 
tariagaa  daaa  b«kaaat  und  gfltabaa  alad. 

JflSSel. 

1  Der  Jörgel  kehrt  ein. 

Bauuti/urien  (Progr..  8.  26j  bemerkt:  „Es  ist  wol  na- 
abtichllich  die  FruhlingüRottheii  Reibst  ttcmcint ,  woaa 
aa  baisst:  der  Jor(;<'l  kehre  ein.  Dio  Keier  dci  Oeortri- 
taga  (s.d.)  vertritt  in  <  >bvrtk«t«rrci<-)i  wid  die  Steile 
des  WalpurciitiiKeK ,  wan  um  HO  leichter  war ,  al«  i^ancl. 
tle.irK  iiJf  S.viiiliiil  der  den  Winter  Tcrtileendcn  Sonne 
erHeheiiit.  Al<er  <lie  FrUlillUgSHottheil  verkehrt«  sich, 
ilir  tiefi(l,;o  w.-ird  zu  Huxcn." 

2  Was  Jürgel  nicht  begreift,  leint  Jürge  nicht.  — 

it<>tacliiry  VU,  M. 
*3  £dt  isB  wia  a  hültzemer  Gärgel.  (SMm^  — 
Gmtolekß,  ISO. 
J&rgeltag^. 

1  Jürgetag  (23.  April)  bringt  a  Yespersack,  Ma> 
riejiebtirt  nimmt'n  wieder  fiirt»  ^  Af«r«  fj  dM; 
SchU's.  hrornnttalbl. ,  1668, 
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2  Jürgetag  bringt  den  Yespcrsack,  Mi<  hcl  (29.  Sept.) 

trä^t  ihn  wieder  beim.  —  ßoefeel.si. 
8  Wä  vü  de  Kraode  vir  em  Qeijendadi  s&iigeii,  e  n 

vfl  MfatKrjase  nd  em  Gixjendftch.  (8.  VnmIi  ys.) 

CSiebenbÜTy.-f:drh.'i.)  —  Schuslir ,  IC. 

4  Za  Jürgetag  soll  man  die  Krähe  in  der  Saat 
nteht  mehr  aeheD.  —  BtUuktrg  mr»  m. 

1  Bein  drein  «o'  freesen  der  Jnriet,  der  Bolcher 

Kunst  ein  Lelircr  ist,  des  langer  brauch  soll 
heissen  rocht,  so  all/cit  ist  gewcst  vnrccht. 

—  Prtri,  II.  39. 

2  Böse  Juristen  nemen  hell  Küchlein  vnd  verkeh- 

ren armer  Leut  Sach,  daaa  sie  zu  keinem 
/      Recht  können  kommen.  —  i'ftn,  Ii,  49. 

Der  beste  Jurist,  der  schiimmatc  Christ.  —  l^ite- 
Jii.      lein.  854:  £^(«.3340. 

f  Vielleicht  die  Ansicht  derer,  denen  Jurist  gloichbo- 

'  deutend  mit  Wortklauber  und  Uesetxverdreher  ist. 

ffolt.:  Hoo  uroottr  Jurist,  hoc  boosor  Christ.  (Harre- 

ivllift',  i  ,  .Ml-'  ''.  ' 

4  D«r  ist  ein  starker  Jurist,  so  das  Hecht  unter 

den  Füssen  bat.  —  EUeiein ,  sm. 

5  Der  Jurist  mit  seinem  Buche,  der  Jnd  mü.  seinem 

Gesuche,  die  Fraw  mit  ihrem  weissen  Tuche, 
ditselben  drei  Geschirre  machen  die  ganze 
Weit  irre.  —  Mrx,  U.  97 .-  Henitch,  1  m.  14 :  Kirte,  m». 

6  Der  Juristen  Lehr»  ist  nichta  denn  «in  Niel  — 

—  Luther'»  TUdir.,  SU*. 

iHkgegen  behauptet  L»tJk$r^m.  O.i  (.TlMologiMn  gebet 
•toht  ailt  dm  MM  uti  ito  ist  «nrfw  vud  ks*  «Umo 
talAndiffai  nad  ftata  Omd,  «ur  utoM  Mist  aosli 

7  Der  Juristen  Spmoh  bringt  Segen  und  Flmdu 

8  Die  Juri■^fen  im  Hange  vor  den  Medicincm  gohn, 

quia  l'ur  prucccdit,  carniferc  sequitiir.  —  AittJ», 
.Schimpff.  XLVU.-  CiieteiM.  354. 

9  Die  Juristen  können  den  Benst  nicht  verder» 

wen,  sie  hangen  sehr  am  Bipstlichen  Recht. 

~~  [\  lri.  II,  m. 

10  Die  Juristen  können  eine  Küchen  und  Öchmeisa- 

hailB  auflbawen  und  autlrichten,  schmecket 
es  %vol  in  der  Küchen,  so  schmeckts  desto 
übler  im  unehrlichen  Ort  des  Hauses.  —  /.u- 

ther  s  Tischr.,  4)sO*. 

11  Die  Juristen  müssen  lassen  die  Theologiam  obenan 

sitsem.  ~  furt,  IT»  ns:  Lattfr'«  Tüdw..  «m*. 

JgtMik  Btivetiu»  •eheint  es  (;leich(rflltig ,  wer  ron  boi- 
dua  obraan  eltat;  er  behauptet:  bättc  dio  Post  Orden 
titid  Pensionen  zu  wr^vbcu,  so  wurden  sich  Theolcgen 
und  Juriston  flndrii,  au  lehren  oder  zu  beweisen,  das« 
die  Uerrttr-iiaft  der  l'est  ran  Upcbts  wegen  bestobe,  nad 
das«  sich,  i!ir  zu  widorsuUen  und  ilmil  bOsSB  Xitt» 
flässun  zu  cuUiehen,  Hocliverrath  sei. 

Ii  Die  Juristen  purgiren  den  Scckel,  die  Aerzte 
den  Leib  (Mageu)  und  die  Theologen  die 
Seele.  —  Etnfäih,  nr, 

18  Die  meisten  .lurisleii  hengcn  au  des  I'upstes 
Recht  wie  dorn  Teufel  im  Hindern.  —  Lutiwr  it 

Titchr.  .  Appnnd.  .S67*. 

14  Ein  frommer  Jurist  ist  ein  Engel  im  Reich ,  ein 

Apostel  des  Kaisers,  ein  Eckstein  des  Frie- 

(Jeiis.  —  /.(if/w  iV  Wvrkf.  y,  178". 

15  Ein  frommer  Jurist  sein  ist  fehriich.  —  Pein,  U,  IM. 

16  Ein  jeglicher  Jurist  ist  entweder  ein  Sohalok 

oder  ein  Esel.  —  PtM,  U.  soi. 

80  MMiahnnlos  wo!  nleht   Ano  fahrt«  den  Titel: 

»die  Leaeht«  de»  Rechts",  „die  Quelle  der  tiesetze"; 
Ineriaa  bies«.:  die  „Fackel  des  Kechts-'  ;  Uurtholumtus 
von  C'upua  fli«-  ..Thür  der  Oescize";  Juli.  AndroA  die 
..'l'riMiii.- Ii-  >!•  s  k.iiH.uischen  Hechts",  der  „Uahl>i  der 
JutitfUu";  AlliKtius  Kuaata  die  ,, Arche  der  (iei»etze", 
der  .,KTo»BC  M.iKul  der  Praktiker";  Itartolus  der  „Lei- 
ter der  BliDden"  und  der  „iiicberste  Fulimusnu  des 
Bsohts»;  «aldrn  der  „Moiwnb  beider  Iteehte'*)  iob. 
Ten  Tegnaao  der  „ObrletHenteimt  beider  fteehle** ;  Oe< 
stellfoncus  der  „  FOrat  der  SnbtUitHten '* ;  Bosianns  der 
.,Öpio({el  der  Walt".  (Br»»tat$*r  trsahUr,  l»i>i'   S.  3<xl.; 

17  Ein  jiiii<,'(  r  .Tnrist  wil  haljeii  das  sclmi  iT-te  Keclit; 

ein  junger  Theolüg  die  grosseste  licdi^keit  vnd 
ein  junger  Regent  den  grö-sfcsten  gehorsam 
vnd  fehlt  immer  doch  allen  weit.  —  Ittn.U,  ao».  | 


18  Ein  Jurist  ist  ein  Balckentrüger,  ein  Theologus 

ein  Splitterträger.  —  Luther'$  Tifchr.,  4M*\ 

19  Ein  Jurist  kann  wol  ein  8chalck  sein,  aber  cu 

einem  Theolugen  gehört  ein  frommer  Mann. 

—  Lultier's  Tischr..  W". 

Die  Theoloirie  bat  eich  indess  bis  auf  unsere  Tage 
SO  wen  «MKianU,  dae«  »iMk  eli»  Tbeolec  kein  Sebalk 
eetn,  aber  wol  tSn  ttthaSk  Thsslaff  sbIb  na«. 

50  Ein  Jurist  ohne  Geadlichte  ist  ein  Blinder ^ohne 

Krücke. 

51  Bin  Jurist  soll  nicht  reden  in  die  Theologie, 

es  furze  d»'ri:i  eine  Sau,  du  er  siiL'eii  üuig: 
J>aiik,  liebe  Grosbmutter,  ich  habe  lange  keine 
Predigt  angehört. — LtuNr**  Tkthr.,  Bl.  iDS;  «tot» 
i<tn,  iii. 

99  BSn  Jurist  will  haben  «ummnm  jus,  ein  junger 
Thpolog  Bummam  snnctitntem  und  ein  junger 
Kegent  sunimani  ubedientiam.  —  Luthrr;  Ein- 
fälle.  »68. 

28  £in  neuer  Jurist  ist  im  ersten  Jahre  ein  Justi« 
nian,  dünkt  lit^  über  alle  Doetoren  und  hat 
alles  Reclit  in  seiaeitt  Krij  fe.  d,n  andere  Jahr 
ist  er  Doctor,  das  dritte  Licentiat,  das  vierte 
Baceahmreas  und  das  fünfte  wieder  ein  Stu- 

dent.  —  ZieAgrwf. /.  9M;£isflB«,tn. 
Joh.  ReucUin  tagte  in  ihallAeiD  Siaae:  „Im  enteu 

Jahr  können  die  Kechtsbeflitsenen  stracks  alle  Rechts- 
handel  schlichten,  im  zwcilon  fangen  sie  an  zu  zwei- 
feln, im  dritten  sehen  lie,  dase  eie  nichts  wissen,  und 
dann  fangen  ilo  an  zu  lernen."   (Ein/älU,  3S'i.) 

84  Eines  frommen  Juristen  Werck  ist  besser,  denn 
aOer  Pfaffte,  Mönche  und  Können  Heiligkeit. 

—  Ltuhcr'-.  ir,  )-(.(•.  r.  u-s". 

35  Es  muss  ein  armer  Jurist  seyn,  der  nicht  kann 

einer  bösen  Sach  helffen.  —  Pviri.  III,  6. 
EngLi  A  good  lawjer,  an  evU  neigliboiu.  (ßokn  JI,  li^ 
S6  Falidie  Juristen  reden  ein  looh  dunh  einen 
briefT,  daran  sihen  sigel  ti^ng*«-  —  Bmt$dt, 

SOS,  41  ;  /Vtn,  II,  30S. 

27  Garstige  -lunsten  haben  keine  CoDSCients.  — 
LMfter«  TiuMr.,  Appeod.  MS*. 

88  Oelerte  Juristen,  Theologi  vnd  medioi  stimmen 

bei  lehren  vnd  raten  zusumen  wie  die  Calen> 
dermacher  im  wetter.  —  Lihmann,  sit,4, 

89  Gute  Juristen  sind  schlimme  Nachbarn. 

Sie  Mbleobten  jcdonfaUe  aooh  leiiliauMni. 

80  Je  mehr  Juristen ,  je  mehr  Ynreciits  in  der  Statt. 

—  Aln,  //,  394. 

31  Juristen,  Aerzte  und  Pfafleu  sind  alle  drei,  die 

Leute  SU  purgiren  an  Seckel,  Leib,  Gewissen. 

32  Juristen  —  gute  Christen.  —  Joh.  fhii.  SchmuUi  - 

Sciiidui%ma :  Jurttten,  yute  Chr%ti<m  (16^)  ia  AapiUc^t. 
S.  Sl:  des»elbnt  inuuu  Msr  die*  SftiÄmM  (Boslocik 
iiao)  in  MufiiiMh,  s.  ia. 
88  Juristen  haben  grosse  bOcher,  sie  lentem  vnd 
deuteln  bis  anttttth  oder  spott  folget.  —  Mn. 

//.  411. 

84  Juristen  han  Odem  v.11  m  m  1  kalt,  können 
reden,  was  jhnen  wohlgelklu  —  Putn,  u,  ui: 
KMe.  p4i  a.  40». 

36  Juristen  helfen  in  jeder  Noth,  sie  geboi  oder 

nehmen  das  tägliche  Brot. 

88  Juristen  können  mit  jhren  Ctcsetsen  nur  Hfidcea 

vnd  Fliegen  fangen ,  grosse  Wespen  vnd  Hunt" 
mein  reissen  hindurch.  —  Pi  tri.  II,  S4i. 

37  Juristen,  Prediger  vnd  Ertzten  80I  man  recht 

berichten,  so  können  sie  recht  raten  vnd 
helffen.  —  Petn.  11.  411. 

38  Juristen   scheu  in  der  Praetia  nllo  durch  ein 

gemahlet  Ula«s.  —  iAither't  Tuchr.,  iiu'^. 

89  Juristen  sind  böse  Christen.  —  PtM,  II,  «ii :  Im- 

ther.  472  ;  Jfmnrr,  131;  Pistor. .  17/.  27;  t'isrtnn,  354: 
kürlp.  3238  u.  4036;  .Simrodl»,  thli7 ,  Liaun,  I,  lilü. 

Vgl.  tfonft.  Scliriiimultr^»  Ju* uttrutiitt/tl ,  äureh  da* 
Uitunf  df»  S/riehwort* !  Jtritttn   tind   b5$e  Cttilttn 

SHaBbarg  1701),  in  IhpiUek,  S.  SI;  ferner:  Jo.  O.  <f< 
leium,  hvittola  ad  parotmlam!  Jurialen  tind  biae  CM- 
tum,  bei  Je.  A4»  aUMt  Mtt,  tob  eben  dleaen  fiprleb. 


Dlgitlzed  by  Google 


1083         Jariftonachoh— Jast 


jmtuiiaik— Jux 


1084 


wort  (Oiesten  1719)  In  SopitMcH.  S.  2i«.  Und  ferner  A. 
l.  R«f/irMr  In  leiner  Abhandlung  Bit  Uebtrlifffrung 
Ht  Rtchte  durch  Spririiu  oritr  in  do«s«n  ZtUtehrift  für 
dtutichet  Recht  fL.Mpzis  BJ-  ä,  Hft.  «,  8.  l99  fg. 

Luther  (TUchr..  .M;l'';  b»hI:  „  luriiten  sind  dei  raeh- 
nntheili  Cbriiti  Feinde,  wie  nun  Mi«««:  Kia  nehUr 
Jnitet  Mt  ein  bftMr  Okiia*;  dMB  w  lUuMk  aad  f««** 
di«  Oereobügkei»  dir  Wank.  M  «r  ab«r  «fUaoliMt.wd 
neugeboren  und  ein  Ghriit,  so  ist  er  wie  ein  Uonitrum, 
Wunderthier  unter  den  Jariston." 
Fn.:  L'advocat  moinsonne  (  voiidanRi» )  ot  le  mAdeoin  gluie 
(grappo). 

Holl.  :  Hol«  (jrootrr  Jurist .  I       hoimor  Chriet.  (Bohn  1 ,  388.; 

Lat.:  Jurist»  uo  iu  st  i.       Tu^iiniani  »ant  oiali  Chrittiaiü. 

40  Juriateu  sind  Zuugeudrescher  uad  haben  die  Sil- 

iMnnoht  und  oCu  gfilden  Fiabw.  —  LMer^ 

Wrrkr.  Vin .  98. 

41  Juristeu  spenden  Fluch  und  Segou  und  «tets 

Rechtes  wegen. 

42  Jnriiteu  treffen  nicht  da»  punctum  Mathemati- 

Cnm.  —  I«*Mrt  Ttoefcr.,  301 

43  .Juristen  und  AfTzte  sind  gabentfierip. 

44  Juristeu  uud  M.iler  können  aus  weiss  schwarz 

machen. 

Ddn.:  L  ivkinn  <v  mü,\cr  knn  ^nirl  sinfe  lividt  til  •ort. 
(fi>hn  l,  Iii.*..) 

4d  Jumten  vnd  Aerzte  reiten  auff  üaulen,  Prieater 
in  ko(h  ynd  armath  verfamlaii.  —  Hemttch.  im,  i. 

46  Juristen  zehlen  moht  «m  fingar.  —  üniMh,  iioi,  12 

Petri.  II.  411. 

47  M^"  mu38  den  Juristen  güldene  Liecbter  anzün- 

den, wenn  lie  da«  Kecht  finden  aoUeo.  —  Lek- 
mmt»,  OT, 

48  Kewer  Jurist  muss  einen  ncwen  Galgen  haben. 

—  Gnil«r,  III,  7*i;  LWimaBr»,  //,  432,  4«;  Simrock,  5348. 

49  So  ein  Jurist  wollte  von  <ler  Heiligen  Schrifl 

reden,  das  sUnde  ihm  an,  ala  wenn  er  jnge» 
rifloh  oder  weidiBch  sprich:  Ich  will  einen 
Äwcn  Hchindeii  ,  so  er  doch  sprechen  80llte: 
den  Hasen  streifen.  —  fwi-l«« ,  344. 

50  Wer  m  den  Juristeu  in  die  Slihllle  und  SD  den 

Aerzton  in  die  Küche  geht,  muM  einen  guten 
Beutel  haben.  —  lf«i»ii«r,  «». 
J^iflteixachuli. 

Juristeuachuh  müssen  geschmieret  scyn,  das 
trftgt  den  Parten  nicht  viel  ein.  —  Mri,  fr.  «if. 

Juriaterei. 

1  .Juristerei  vnd  Artzenci  die  geben  gute  feiste 

Brei.  —  Henuch,  50.'i,  ^5,  l''  tn,  II,  412,  Sutnr.  f.y). 

2  Juiisterey  kompt  nicht  aoss  Büchern,  sondern 

flenst  aus  der  Netnr.  —  Ptirt,  II,  W. 

Job. 

1  Das  Jus  ist  eine  schunu  Braut,  wenn  sie  in 

ihrem  Belto  bleibt;  so  sie  aber  in  andere 
steigt,  wird  sie  zur  Hure.  —  Emririn.  3.'.r>. 

Irtithcr  mr  als  Tbeolog  aebr  Ubol  auf  Jus  und  Ju- 
risten XU  spreolipn.  Dn«  Sprichwnrl :  ,,.\n  einem  Fuchs 
bricht  mau  kc>.ui>  WiMlnlni-- .  ^ab  ilna  Anlans,  sich 
daliiu  zu  ituüsorii:  ,,  Wollt  Gott,  i'«  kaim-n  mir  die  Ju- 
riiii  ii  .iiioh  in»  Spielchen,  »»  wollt'  ich  aio  auch  red- 
lich zuzauseu  und  ii«»  lehren,  was  äobjeotum  juris 
hiwwi.  Dm  Ist  aiM  aoliOa*  Bmat,  wmui  ito  ia 
ihnm  B«tt«  b1«tbt,  lo  tU  aber  In  Mdare  uMgi,  wtrd  ala 
lur  Huro.  Darutn  «oll  das  Jus  Tor  der  Thcologla  da« 
Barot  ubitiehen."   (J/rmeter.  154,  iü'J,) 

2  Das  .lus  soU  für  der  Theologia  dis  Baret  ah- 

ziehen.  —  LtUker't  Titdtr. .  9Sa. 

3  Ein  Doctor  Juris  in'.  >  in  Balckeudoctur.  t  in  Theo- 

logus  ein  Splitterdoctor.  —  Luther,  Tudir.,  464 

4  Jus  —  recht;  cunrum  —  'sdiledit;  ems  ist  rar 

wie  das  ander.  —  Pari  ',  B,  4U. 

1  Dat  es  jüst,  as  wamme  'me  Smiele  (Schmele) 
in't  B;ilkenliual  hiinged.    {r,r<\Uch<x^i  Jfnrl.)  — 

Frommann  .  V,  IG.'t,  144. 

Von  aohr  geringer  Wirknng,  wie  ein  Tropfen  Wasser 
auf  rincu  hcmaeu  StatB,  wla  WO  HB  aüM  X«h  «ilM  Xrd- 

boor<-  V !■  rnclil'ji  kt. 

•2  Es  ist  im  1:1-    u-t  liier. 

Nicht  geheuer,  es  spukt. 


Jttstlnlan. 

1  Jostinian  macht  silberne  Menschen.  —  WinatUr, 

XI,  19. 

Wn,i  tut  wm  «lambaa  (oomiaatoin«)  'JaaMalaa  SMBfe 
In  labewa  ia  QalUan.  ->  Qol  aoait  JaaUBtaa  m  oki«  «* 
imtat  toift  vMaa.  (UnmM,  II,  4L0 
S  Mit  Justinian  mnss  man  nidit  anbinden. 

Justitla. 

Die  Hobe  Justitia  steht  auf  einem  steinernen 
Giebil  mit  eisernen  Klammern  angefasety 
darum  kann  sie  nicht  in  die  Aathsstobe  kom- 
men. Opel,  ST«. 

Justiz. 

1  Die  Justitz  is  eine  gemahlt  Bild  vnd  bhuiL  — 

lahmiHW,  628,  14. 

,,I)arQm  obschon  etwas  reoht  Tnd  aber  recht  ist,  mo 
gehets  doch  wie  os  geht." 

2  Die  Justitz  ist  Gottes  Tochter,  aber  sio  wird 

von  Richtern  vud  Rabulisten  also  gehandelt, 
dass  sie  allen  gamaiiien  Huren  gle«>h  itt  — 

UfclMM.  6Kj  9». 

3  Die  Jvsfu  von  X.  hingt  den  Kerl  nnd  naebt 

ihm  heruuch  den  Process. 

4  Die  .lustiz  war  Gottes  Tochter,  aber  seit  sie 

zur  Hure  worden,  ist  sie  ein  Tenfislskind.  — 

Euelein,  SM. 

5  Schlechte  Justis  merkt  man  in  der  Ferne  bes- 

ser als  in  der  inUaa  —  AilakMi,  Utur  wom  ütkt, 

I,  136 

JostürweBttu 
i  Das  Justitzwesen  ist  wie  ein  Hundading,  wer 
darein  kompt,  der  kompt  oft  sehr  schwerliöh 
wieder  rauss.  —  Lehmann,  630.  *7. 
AngebUob  eia  Auaapraob  de«  HersogaUoinricbJallw 
Ton  Bnma«li«iaig. 

Justus. 

Wer  .Justus  nicht  bezahlen  kann,  der  schafll 
sich  Vivat  Anklam  an;  das  ist  der  iüiaeter 
Wohlgenraih ,  der  stinkt  nnd  beisst  nnd  brennt 

nicht  gut. 

Von  gutem  und  ««hleohtom  (vat«rl*ndi*oh«iii,'aaklAin.- 
atfbaoi)  Tabaak.  AUcanMlai  auta  aaaa  aUh  V^^'fiw. 
Wer  kalnaa  Mokka  trinkan  kaaa ,  trinkt  8<MBaiaA«fB* 

Jüte. 

•Thiur  konit,  thi  .lut  uh  sm  Holtskur.  (fölir.)  — 
Litpyn'iikoTl' ,  /  irtfic'iii /i  ,  ///,  r.,  81;  Juhanitm,  73, 

Da  kommt  der  JUt«  in  seiaon  UolMobahaa.  —  TOA 
urobaat,  «agahoktflaai  Banakana. 

JUtland. 

•Er  ist  wo!  in  Jfitund  gewesen? 

Ironiaoha  Fiaea,  w<>nn  jcinaixl  »;ar  zu  ars  aufschnei. 
d«t.  DtajatUadar  Rtch  on  bei  ihren  Nrn  Ijl  .irn  iii  kp'iiii'ia 
gnten  Rnf^  Die  Danen  «ut;<'u;  Kr  lugt  wie  ein  Jüt- 
lAndiT.  Auf  drr  Insel  Fxirr  lun-int  jeder  UotrunkenO 
ein  „jütischer  Kerl'^  In  Friesland  heisst  die  geslaok- 
taietaata  Sorta  Tabaeki  daa  dta  Oaauchen  „KneUar", 
dIaDlBaa  »fabaekta  Bodm"  aaaBon,  „jutiaoher  Tar 
back».  (MuDerp  VI.  93.; 

Juwel. 

1  Juwelen      n  or,  aber  keine  Wäsche. 

Von  i-iauen.  die  alle«  ;ial  .'5olimuck  verwenden,  wona 
sio  gleich  kein  gutes  Hemde  haben.    (Htn/aUe.  416.; 

•2  Er  is  e  Juwel  (Tachschit),  man  darfn  am 
Schabbos  nachtrage.  —  Tendiau,  so. 

Kin  Kleinod,   d»«  man  am  Hahbat  uttt  «ich  tragen 
darf.     Nach  rahbinischer  Vorachrilt  ilurfto  d<T  Jude 
*  mit  Ausnahme  der  KleidoJigsstttcke ,  die  er  am  Ijoiba 
trug,  und  der  Kleinada,  dia Boa Pataa galUMaa,  aiobls 

bei  sich  führen. I 

*  3  Kr  ( CS  I  ist  ein  wahi'es  Juwel. 

^  Jud.-rieuls  -k :  Kr  it  e  Tachschit.    (Trndiaii,  i9.} 
Jux. 

•1  He  hett  Jux  makt.   ,'llul*t.j  —  SchüUe, 

Kr  hat  sich  onrcchtlichou  Gewinn  TSCanlUtft,  atmlB 
dem  Sinao  wie  SohwooMlp/eanig. 

*2  Seinen  Jux  mit  etwas  treiben. 

Siaaa  laatlgaa  Baban  damit  machen.    Auch  Jucks, 
t  ii:  vaa aiadarlSadtsob  Jok , altkleriieb  (1475)  jock^Scbcra, 
▼on  lateintsahaa  Jocaa.  (Vgl.  Wt^wtäp  Wb.,  I,  M»4 
W^a  Faire  une  goi|a  obaada  da  «uiltBa  abeaa> 
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K— Kabeljau 


KabeUoch — Kacheloi'eu  1086 


K. 

(Bit  i»t  TttUMl  «bw«i«h«Bin  SAnttut,  vonOglich  te  T^mm  «ad  Fremdwörter,  mQsseB  di«|jeiiig«ii  SprioH Wörter, 

AI«  mm  wtkK  K  aloM  flad«t,  lalvr  0  nakgMAiagnB  iraf4«iij 


1  Bnt  K  ha^äcn  'U'U  Furtschritt  in  UoT  W«lk: 
Krebs,  Kerker  und  Kirche. 

2  Drei  K  muss  ein«  gute  Flradigi  ban:  Wirt», 

Klarheit,  Kraft 

BfM.:  Preken  ino*l«i>  dilt  Vm  bilAwt  kort,  Uuir  m. 
kfMhiig.  (amr^9m4«tt,mK) 

3  Drei  K  lobäse^ra  sfiaM:  Krtehen,  Kuehtti  «nd 
Küsse. 

4  Dxai  K  sind  die  grössten  Lügner  in  der  Welt: 
Kalender,  IMmerweiber  «ad  JannBiae  Bettler. 

Awtoriflfawi » SMS» 
A  Orai  K  ▼erderben  manchen  Mann:  Karte,  Kegel, 

Kann'. 

Holt.:  Kaart,  keur»  en  kaa  tjcdervcn  menif;  mau.  (llurrt- 
f.        ,  /,  371 

6  Durch  drei  K  wird  gar  mancher  zum  Bcblcch- 
teu  Manne:  durch  Krawalle,  Kart'  and  Kanne. 

7  Fünf  K  mosa  eine  gote  Haoafirau  (•.  d.)  besor- 
gen: Kinder,  Kammer,  Kflche,  Keller,  Klei- 
der. —  SailcT,  100.  SiviTack.  'jZiS. 

8  Vier  K  gehören  zu  einem  frunimcn  Weib,  nem- 

lich,  dass  sie  Achtung  gebe  auff  die  Kirche, 
Kammer»  Küche,  Kinder.  (8.  Haiufir»«  it.)  — 
UaOmi.  MS* 

9  Vor  drei  K  hüt«  sich  jedermann:  vor  Käth- 

eben,  Kart'  und  Kann'.  —  Körte,  «M3;  sim- 
ndi ,  5350 :  Hein^trg  t,  40. 

Auch  ilie  Griechen  faatteii  drei  bAso  K,  am  rftthtel- 
haft  die  ichlimmcii  Sltt«Q  dreier  VAlker  xu  bezeiohnen, 
der  Knppadocicr ,  der  Kretenaer  und  JUUsiW. 
f.itl.:  Tri«  ca[>|>a  pcasima.    (Eratm. , 

*10  £r  liebt  drei  überzählige  K. 
Kaaha,  Keller,  Karte. 

•Der  muss  sei'  Koa  (Meinung,  Ansicht)  überall 
darzue  gab'n.  (IMmv.)  —  FnnuMom,  VI.  m,  «o 
▼«ajHaaBd,d«rab«Mll  ' 


1  Kiibbele  >  .di  nitt  nm  Kaisera  Boart.  (ßrmlbda^ 

Mark.)  —   Hwjdf,  71,  15S. 

')  Auch  kabbeln,  kibboln  =  keifen,  belfern,  Mnken, 
■ik  kabbeln  =  im  Wortweehial  dantoea:  Mattes 
sanken.   (Vgl.  Orimm,  V,  1.) 

•  2  So  kni  l  clt  aik  iaae  de  Biens.  (WMf^ 

2£itbbelza.line. 

•Sie  h;it  de  Kabbelzühnc  verloren.  {Oh,r<uirnriih.J 
P.  i.  die  vier  vordem  Zahne  j  |je  wird  nibi^er,  eUUer, 
■aaltor. 
Kabel. 

•1  Daa  ist  ein  Kabel  '  ;iuf  dem  Söller! 

')  Soll,  T«a,  das  mtttellikteinigclin  Cttpulum.  (Orimm, 
V,  7.)  —  \Va»  nützt  eine  Sache,  wonu  sio  nicht  bei  der 
liand  i*ii  sobald  »io  gebraucht  wird.    Ein  Ankertau 
mal  dam  Boden  einet  Haoeee  iat  fUr  den  SchilTor  auf 
dam  MMN  ohne  Wertb. 
MtO.:  Dat  la  aea  kabal  op  aoldar.  (BiirrtbonU*,  /,  Vi 
*9  Baa  Kabel  ist  faul. 

Jloit.:  Bat  i«  a4in  pvd'  ▼«rrottaa  kabal  taamaaid.  (8mm- 

bointr ,  /,  'iVi  ''.J 

*d  Daa  Kabel  ist  gerissen. 

Vac:  dar  gasaaiaUifla  OadaBkaBTadubr  iat  ootar^ 
broahea. 

*4  Sie  sind  mit  Kabeln  imd  Ketten  aaeinandcrge- 

I  nmlen. 
XabeJiau. 

•Bs  Hiiul  Kulteljaus. 

Wif  WigliK  lui.i  Tonci",  ftitlii^  iiii  l  JiUuo,  Schwars- 
Weiosc,  Sch^v.^l■/.^'<>1^J.■  uml  Scliwar/.r>itlisoM»>ne  ti.  ».  w., 
aiad  Hoeks  (l''i«cbhBken )  und  Kabeljau ws  (ätockfiscb) 
Xanaa  poliiiwihar  Partdaa.  Bia  «ntataadaa,  oad  Mrar 
i0  Bailaad,  vor  aagaffthrswaiaaBdartJafamfealalBaB 


Keiteiivn,  da  es  lioh  um  riic  V'rmic  handelte,  ob  der 
Hakan  den  Kabeljau  fnic  r  li.  r  k  a.pijau  d,>n  liakan^i 
nna.    Uan  könnt«  eich  darüber  uiclit  einigen  und 
BUdatea  «ioh  iw«!  PwtoiaB,  dl«  »af  daa  Feld  der  Politik 
abargl^aa  und  alt  Btad«  «ad  Adal  unter  obigen  Ra- 
men  gegeneinander  itandaa.  Vad  «war  waren  die  Hoeka 
die  Anhänger  der  .StAdt«  Bit  rothen  Kajipcbeni  die 
KabeiJaoe  der  Adel  mit  granen.   (Wmnia^  III,  IMJ 
KabeUooh. 

*£r  ist  (steckt)  im  Kabelloche. 

Von  KurehtMuan,  aicbZurtckatakaadaa.  KabaRoeh 
lit  der  Raum,  in  dem  »ich  daa  Kabel  (Ankertan)  be- 
findet.   Da  die»  einigen  Schatz  gew&brt,  ao  rerbergeo 
^  tei  Angriffen  zaweilen  Matroaaa  aad  Soldataa  dort. 

KAbinet. 

•1  Er  iKt  im  .schwarzen  Kabinet  gewesen. 

Kiitwudur  von  einem  Briefe,  der  geüffnet  worden  iat, 
oder  v  ti  ji  inntid,  dem  «eine  Oeheimnieac  abgelockt  wor- 
diTi  Buiil-    (  s.  Grahamireo.) 

*2  Es  kann  nicht  jeder  ein  Kabinet  von  Vogeldreck 
anlegen,  «ie  der  HÖnofa  nn  Kloster  Heabnig 

thuL  —  KloMmtiilfd,  Mi. 
Kabinetakrlea-t 

'  i  in  Katnnetskrieg  ist  knin  ToUukrieg. 

Kabia. 

1  Setzt  me  der  Chabisi  vor  Johanni,  so  git's 
Cbabis,  setzt  me-n-e-n-aber  demoh,  so  git's 
diäbisu.   rSMatikwii.;  —  8iU\d.  m.  M. 

')  Weisaor  Kopfkohl;  in  Wallia:  Kabiia. 

3  Thu  Chabia  und  Heben  im  JSeue  us,  'so  fühle 
sie,  es  ist  es  Gros.  (Vntmn.)  ~  HMm. 
Kabom, 

•De  Kaboms  geve.  (Bmt^  —  F^IrmcaM, /,  Mt,  «I. 

Jemand  abweisen. 

Kachel. 

1  Besser  eine  alte  Kachel  als  gar  keinen  Ofen, 

sagte  der  Töpfer,  als  er  sich  eine  funtzi^ijah- 
rige  geheiratnet  hatte. 

2  Es  ist  besser  eine  Kachel  verbrochen  ala  den 

gantzen  Ofen.  —  Lehmann  ,  evi ,  ^i. 

*3  Die  Kachel  will  den  Töpfer  lehren  Oeibn  ma- 
chen. —  /.ulftcr'.i  Tuchr. ,  13 

*4;  Du  olle  Kachel.  —  /i,i/iri,i(.  213*. 

*  ö  Ein  Kachel '  für  ein  baalerische  köchin  anaeben. 

—  FUrhnrt..  Gndt,,  la  ffoi««r,  Vllt,  IM. 

^')^8ti'ht  )n<>r  wol  <D  der  Bedcntoag  voa;  attar  VMa. 

•6  Eine  Kauliel  einsetzen.  —  firtnim,  V.n. 
Sieb  bei  einen  la  Oaaat  toisaa. 
LaUs  Smarart  faToraab 
*1  Einem  eine  bAse  Kaebel  euisetsen. 

Ihn  anschwärzen,  verleumden.  ..Sic  rdie  HfiflJaga} 
sctiton  auB  b>lswilligcm  (Keniat  ijenecii  <l''m  theoraa  ™« 

l'"!-  Kacheln  r  bei  Nero  I  ein."    (Frttw:k,  (Jerman,  Ch^ 

'i. •  ,  1  '..IS,  r.'i'.j 

*  8  Er  ist  in  deraelbeu  Kachel  gebacken. —  Fa»riit»,  la. 
*9  Er  wii  immer  die  necbste  Kaebel  beym  Ofen 

Topff  aeyn.  —  Uerberger,  II,  333. 

Einen  nähen  Verwandten  nennt  man  «obcrzkaft  die 
nüchato  Kacliel  beim  Ofontopf;  daaa  «ild  dia  aadans- 
art  Ton  Jemand  ungewandt,  dcv  obaaaa  Stabaa  will. 

*10  £s  ist  eine  alte  Kachel. 

▼oa  ainar  aMaa  9i«a.  „Maiaa  alla  Ka«hel  atarb  ia 
KindeanOthen."  (WH^f,  KnäUUHft»,  9.  »t-J  MAbfa* 
llain,  der  8iira,  die  alte  Kachel  sam  WcÄa  gehabt.'* 

Kachelofen. 

1  Der  Kachelofen -Rehört  in  die  Stube. 

%  Der  Kachelofen  hat  einen  Klubb '.   (Baitm.)  — 

Mvrti-,  3913. 

')  Klubb  ~Ki»a,  SpalU.  —  Empfiehlt  Vonlcht  im 
Baadeln  nnd  Roden,  weil  man  ealbat  durah  eiae  Ote> 
tUaa  helauaeht  werden  kann. 
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3  Der  Kik  hclofon  sol  mehr  gelten  ab  eine  Km^L 

—  l'ucharl ,  <'te»rli. 

4  Die  ^ehelöfen  und  die  Deutaohen  «ind  echwer 

wa  heuen,  halten  aber  lange  wanu 
*b  Aditern  KaehekTen  liegen.  —  Ddftnart.ns*. 

VanleaMDi  «dtt  die  Arbeit  in  der  Kilte  iicheacn. 
Dftt  Brem,  in,  (II,  713)  bemerkt  in  Bezug  hierkuf : 
„Zwischen  dem  fferünmi^en  Ofongebiude  nnU  der  Wand 
ein  gcaujender  Uaum  mit  einer  Bank,  (ich  von  K&lte 
uml  Buicbwor  lo  ,  v m  .Ira  TuiicB  N  itli  xu  erholen,  »ber 
auch  Hauin  i.  i^-  :  ji  Miir'ü  ii  r  ,'wi>i  zu  einem  w«r- 
nicu  MacbtlftKer,  mutaea  am  uronjeitelle  bloibMid  Mk< 

fö^Mtat|  OB  lUtldw  u.  •.  w.  SU  trookm»!  IntB  dw 
halofan  Moat  der  wef«ntUchtt«TheU  ' 

*6  Der  Kachelofen  steht  im  Wegeb 
*7  Einen  Kacbolofan  iOr  ein  Bierghw 

*H  Er  ist  nicht  weit  vom  Kachelofen  weggekommen. 

ITut  keim»  Krf.ihrHnijpn  in  der  Welt  gi.>i>!kmmeU,  ilt 

uiclit  vom  ijff<.'ntlich''n  IjPben  s^üchult. 
Fn.:   11   n'a  Jam»i«  riva  vu  'lue  p»r  lo  troii  d'une  bou- 
teillo. 

•9  Er  sieht  v'inen  K.ithc'ofnn  für  ein  Kall»  nn. 

Dm  Itridi'UH.irt  «  rklUrt  .tu  Ii  (nach  Grinfi .  )  ,  1  ./  :\nt 
einur  Krtulilunn  Tu.  l'iitUHn  <  ( S.  Ii),  wo  c«  liPisst: 
„AU  wiener  Ulx-r  den  borg  itnmslen  nacht«  in  «In  wcrt<- 
but  kameu,  halt  ich  nie  keiu  kacholofea  g«»Acben,  und 
•obiea  der  mm  in  d*  luabUki  do  wtad  teh»  m  w«1  m 
«in  ifronfcdb,  daa  ieh  (ttoh  anriwo kMun  MMata, 
du  meint  ich  dio  ongen  i«!».** 

•10  Hinter  dem  Kachelofen  ist  er  ein  Held. 

Frl.:  Tl  <  -.t  iimve  on  |>eiuture.   (Krittingtr,  bli.) 

*11  Ich  halte  nicht  allezeit  hinter  dem  Kachelofen 

gesessen.  —  Schuffpilm ,  6U. 
ti8oBd«ni  bin  natar  ItaUa  gtWMMi" 

*12  Planta,  Kachelofen. 

Atttmf  bei  eia«m  ttaT«nnatb«t«n,  planipm  Tall«. 

*13  Und  wenn  man  den  Kachelofen  einschl&gt. 

UilM  M,  m  «M  dadank  oMrt  «•iadect.  Bei 
a«iteiolMad«B  HiadalB  wd  w  «ei  antaauMtt  (Vgl. 
Jk«N.im.. //, nS.)  ,JnuiBlaahMb«aFanteB.««Bx>Jbr 
MhoB  dlcKaohaieftaalaBoU^'«  (Mlnttr»  YJU,  U3.> 

*II«i  öaa  e  KadielfirölBoh.  —  lett. 

Iii  nUgMBeCn«a  dn  Frraad  dM  imtmn  Ofan«,  ini- 
batoadere  ein  Kinwehaer  de*  Ktnhdiwfie  Oemwa  (Oir- 
Bfio,  Frovin«  Prmueea,  Bi«glevaB|ibeiirk  XAaigeDWVi 
Knie  nadihaoaMi). 


*Er  ist  ein  Musje  Kackemiloh.  (Thwin^m.)  ^ 
Zacken. 

1  De  kacken  will,  mutt  de  Eers  dartoilou.  —  Etch- 

iraM  .  401. 

2  Ik  will  di  wat  kacken  twiaeben  Hemd  an  Hacken. 

(HtAtl.i  —  Stkätie.  II.  Sit. 

3  Kacken  geiht  vor  Danzen.  (Saui'riami) 

4  Kacken  nn  Sorgen  kiinu  nlle  Morgen.  (UoUt.) 

Schulze.  II.  11'.'.  Euliw.ild.  ",»33. 
ö  Kacken  und  piBsen  kann  niemand  missen.  (Itreriau.J 

6  Wer  kaekt,  macht  krumme  Dene.  (Oberlatuilt.) 

7  Wer  lan^  kackt,  den  watt  de  Hinnelst  (Hin- 

tere) koiti  wer  lang  fiigt,  den  watt  de  Leiw 
old.    (MeMmhwf.)  —  üSitAtr,  III. 
*8  Oat  du  nicht  kackst,  dat  wundert  mie.  fükermark.) 

Von  danen ,  die  eich  sebr  gofUhrlich  bei  etwas  ge- 
berden. 

•9  De  kacken  alle  op  einen  Häiij».    f.SdM.  r  r.md.; 
*10  De  kackt  di  vor  de  Dor  nn  l)rin<^t  <li  kcii  Bes- 
sern (Besen)  mit,  (Mfrie*.)  —  Uamkaiender ,  IV. 

*11  He  het  got  kacken,  he  hett'nEera  bi  aicfc.— 

Kt.  hvi\'\.  402. 

•  VI  llc  k.a  kt  US  .  u  Rapphöu.  (Uoisi.)  —  Schüur,  //,  212. 

Nacli  Ufl.liufiuart ,  d.  i.  oft. 

*lti  Uei  kackt  uuu  de  Hand  ou  krömelt  ferr  (für) 
de  Hehncr.  —  FnKhbi$r\vm. 
Kia  dudMlier  Oeishnlt. 
*14  Hei  kackt  op  e  Schneiball  on  frett  em  op.  — 

/■'■•.  („'mit-'.  1o45. 

*15  Lli  wdl  dir  was  kackeu.  —  Grunm,  V.U. 
Derb«  Abweltnng. 

Kackern. 

•Daorüni  kackerl  mi  uk  so.  (Pomm&rn.) 

Fnblereien  oder  Srohuagen  CMeaaber  gana  wie  dae 
etadeatleehe:  Daram  eUakPs  aaoa  iol 


Xaddldtopaer. 

*£r  ist  ein  Kaddighopaer.  —  FrUtkbitr  i84«. 

■In  Kaddighapfer,  SadÄfipriagw.  BpIlBaame  far 
dieFtsUiere.  KMÄtoodarKaddlk^lTaAholdar.  (  Vgl, 

Dähn'ri,  213*,  und  aa«fllbrlJoh«r  Mmm,  Y,  UO 

Kadet. 

Ich  bin  <  iri  K'ndot,  sajrte  der  .lunge  zum  Bettel- 
vo^t,  meine  Mutt-jr  ist  eine  geborene  von 
ILilieiiiehlH. 

Holl. :  Wel  aeker  ben  je  een  kadeli  je  ino4ra  aar«  beatoad 
uit  »was  kvaittarsa.  (Batr^tmi«,  I,  «tt^J 

Kadreier. 

*Er  ist  ein  Kadreier.  —  fWickMsr,  aas:  fWscft- 

ftiw  *,  1847. 

Bia  Swiaelmtracari  von  daai  Taibaa  kadnlsm. 

Kaduk. 

*£r  ist  kaduk.  —  fVüohfriVr.  3«S*;  FrieoMier*,  ISiC, 

CaducuB  bei  Bunin,  IIS. 

Käfer. 

1  Dem  Käfer  eigeht  es  schlecht,  der  rioh  eia- 

miethet  beim  Specht 

Di«  Russen:  Der  iit  ein  nUrritcher  Kafor,  der  sich 
dem  .Specht  «nrertrout.  (AUtuamn  VI,  M.) 

2  Der  Käfer  auf  <lcr  dreck'gen  Kuh  bliht  aioh 

wie  ein  Kakadu. 

3  Der  Käfer  hat  kumsa  Lanf,  fliegt  er  lu  hodk 

hinauf. 

M/i'l.:  Di  r  Iviirer  lioh  aolbe  triu((ot,  swanaar  St  IMM 

HiUK  t.    (yr<idai»k.)   (ZimjtrU,  19.} 

4  Der  KaiVr  will  dem  Adl«r  helfen  Eier  legen 

(brüten). 

6  Die  K&fer  fliegen  so  lange  in  der  Luft  hemm, 

bis  sie  endlich  anf  einett  Rossdreck  follen.  — 

UV.      ■    //,  53. 

M>ui.:  Die  Ivin  trn  flii'ijorit  uuSodlVlit ,  dea  vellet  IMMagaV 

in  Pia  bälit.    (Frtiäank.)   (/.ingerU,  76.) 

C  Ein  Käfer  weiss  sich  viel  auf  seinem  Kuhfladen. 

7  Ein  Keffer  kan  auch  eim  Adler  an  aehaffen  geben 

vnd  viel  leid«  thtm.  —  Ukmam.  m,  st. 

8  Jagt  mir  doch  die  Kitfer  weg,  sie  smd  von 

euerm  Scheitel  —  FrUchbter.  3^ ;  l-\ri»chbieT\  1S4». 

9  Wae  dem  KÄfer  eatrittut,  freaaea  die  Banpen. 

—  EiuMm,  aSd:  Sfnrsdk,  sasi;  XMt,  SSM;  Brmm, 

I.  17U. 

*10  Do  willst  mir  einen  Kifer  ffir  eine  NaohtigaU 

verkaufen.  (Turk.j 
*ll  Ein  Käfer  würde  eher  Honig  madten  nnd  dn 

Floh  Milch  troben. 
•12  Er  hat  einen  Käfer,  (lirculau.j 

Ilt  angalnBkBB.  fB.  Aaaahaa  SS.) 

*'8  is  a  Kiirerli  oder  a  KftfBrtriUle.  fUmtU.} 

Trilll.-  _  ll'i.-i  . 

Kaff. 

1  Er  hat  Ka:t  '  -cl-ürgt  und  muss  Weizen  wieder- 
j;eben.  —  L  uu.  Mn'jann.  30.  2'il. 

'I  Spreu.  Im  niodortüclitiiclicn  f![vrarh(rel)iet  meiit 
zweialll)i({;  »oiist  Kaf.  Kaff,  Kav,  K.iw.  (  Vurl.  S:hmiJt, 
78;  I*anneil,  VM';  Sturanburg,  lüo'';  trommanA,  V, 
<»,  tff  //.  120;  IV.  tit  RMm,  106;  DääH9rt,  tl«; 
Jlen*ln-irsaer.  I,  778;  Mintr-  WtUt .  97.) 

3  "Wär  sek  uiank  de  Käw  menget,  den  frätet  de 
Swine.  ( S.  Kleien  und  Trüber.)  —  SchambtuA.  II,  iO. 
*3  Dat  is  man  Kaff.  (AUmerLJ      Xtaanad.  N;  fMicfc- 
Utr\  ISSO. 
Uaa  atwaa  als  wartblaa  ni  baaaiabaaB. 
Kaffbrot. 

Eigenes  Kaffbrot*  ist  besser  als  fremde  SenunaL 

—  lU-in^hiri]  IN.  110. 

')  Urot,  mit  Spreu  vermischt. 

Kaffee. 

1  Bann  (wcnnj  me  sprecht:   IvafTee,  Schossee, 
A^e,  da  hat  me'  ke  gAt  Zeit  m&.  flMmbtttm.) 

—  FreiMmoiM,  II,  4io. 

5  Der  Kaffs  ist  gut,  wie'viel  Quart  von  der  Bohne? 

Spottlob  auf  mebr  langen  als  krlfti^en  Kafloe. 

3  Ein  Kaffee  ohne  Schnupfta]>ack  es  we  ou  Ves- 

per ohne  Magnificat.  fkoln.j  —  »VT/deii,  W,  lo; 
Weydcn ,  Ktila  am  lUici»  tor  fm(:ig  Jahren. 

4  Herzke,  du  w^tst,  Kaffee  mot  sön,  s6we  Bohne, 

vertie  Tn.<;se.  —  rft*i/i/)i«T  ig.'>4. 

5  Kaffee,  Cigarreu ,  Tupfuheu  und  PfeiT  macheu  in 

der  Wirthacbaflt  Unterschleif.  (Läptif.) 
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12 
13 

14 


•  15 

•16 

•17 


6  KafTee'  ist  ein  schlf  iohendea  Gift,  Migto  WaKcr' 

als  er  siebzig  Jahre  alt  war. 

')  Ursprünglich  ein  Aii»si>ru.  Ii  Voltaire'«,  wor«ai  wol 
der  ToUcnannd  Walter  sem»cht  b»t.  Voluire,  Friod- 
rieh  d«r  emw  aad  l&§9lmt  I.  «am  MAwmJwII- 
liche  KaflktMidtcr, 

7  Kaffee  ohne  Taback  ist  eine  Speise  ohne  Sftfak 

8  Kaffee  und  Liebe  sind  lieias  am  besten. 

„Wonn  dor  Kaffee  «ut  ioiu  soll",  Tersicherte  Talley- 
laad  ,  „lo  mqsa  er  scliwars  loin,  wie  derTeafcl,  lieita 
«I«  4io  BAito  and  tOw  vi«  dto  lAtbe."  IM«  Sobotten 
■ftgaa:  PnddiBga  nad  Liebaehaftui  mfiiten  boiti  luige- 
fa<Rt  werden.  Die  Portagieeen  und  Spanitrr  wolle« SajpM 
uud  Liebe  heisi  genoi»en  h»ben.  (Martin  fSr  St» 
LiurtMr  Au  AuUma4M,  laü^ÖM  1M3,  »t. 

9  lUfiiee  und  Znolcer  machen  den  Beutel  hicker. 

10  Kalter  Kaffe  macht  liiihsih.  —  Fi-üchhier^.  ms. 

Kin  SrJuT.'. .  l(ri:i  lli  .fjm». 

1 1  idan  soll  den  Kaffee  röften,  aber  nicht  verbrcu' 

nen.  —  lieintberg  fr,  m. 

So  allgemein  der  Kaffee  tetst  gtliuJm  «Ird,  «01^ 
ten  versteht  man ,  ihn  gut  suaubaraltni.   Sa«  «itt«  Ter» 

■eben  geachiclil  schuu  beim  Köstcn.    Xnob  J.  ▼on  Lie* 
big  dürfen  die  Bnlmcn  nur  langi-iiin  um  I  in  eiuür  Aus- 
dehnung geröstet  wcrdoti ,  d»««  sif  i  ni.'  Ii.  '.lliraune  Farlx; 
angenommen  haben.       ni  riunkr  ItiraiKi  ^fr-rö9tptcn  lioli- 
nen  das  Kaffein  xomtOrt  ist.  ("Vgl.  Kafeti/treituHg  aach 
der  Vortchrtjt  tUt  l'rof.  J.  ton  UtÜgf  la  dut  MmMäUtn, 
Stuttgart  1867,  lU.  .'»8.; 
Schwarzer  KiifTei;  macht  schön.  (Hamniu.) 
Wei  bat  Kaffee  uu  Üraud,  Iii  kenn  Nauth.  r 
decJk.,,  —  CurUr,  34. 

Wer  Kaffee  trinkt,  der  wira  sein  Geld  ins 
Wasser;  wer  Taback  raucht,  der  bl&st  es  in 

die  Luft. 

A  sech  briukala  Kaffee  doas  is  Schuck  iw'r  a 
Goatien.   (Oe$iwr.-ScUe*.)  —  Mer,  «S. 
Das  iat  TOB  Rar  ketaaai  Balug* 
Das  gebt  fiber  schwarzen  Kaffee.  —  hv.  GMMf, 

Baaenupiegel .  125. 
Das  ist  schlechter  Kaffee.  —  SchU-».  /Votimia/W., 

im.  370. 

In  Thttriogen  nennt  man  ^cliliTlitfii  K.'xffec  fder  in 
Sachsen  Blttmchenkiitli  o  v'^'Uui'.  wird,  vsoil  er  bei  d«n 
Bit  Blumen  bemalten  Ttiiiaeii  <lem  Trinker  du»  An- 
aatutaas  der  Qeroilde  nicht  vcrkiliTuner: )  zum  il'nter- 
Mblade  von  bairiscbem  oder  starken  Kaffee  „preussi- 
soben  Kaffaa».  (Mmbarg  K,  SiJ  Man  kOnnta  ihn 
aber  genanar  vaa  latraffitadar  kOBlfaitar  oder  hans- 
dorfer  nennen,  weil  der  KalTeo  der  Bahnhofe  su  Kobl- 
furt  und  Hansdorf  nach  dieser  Seite  hin  einen  Huf 
Krlantft  in  haben  acheint.  fVgl.  Sifderti:/ili  fia:>,f  Xei- 
lun'j  Isi;^,  Nr.  177.J 

18  Der  Kaffee  hat  zwei  Tugenden,  er  ist  warm 
und  nass. 

El  hat  Jemand  daaa  baaieAt:  Die  Tom  Kaffee  nicht 
mehr  Terstahn ,  soini  Uta  angetrunken  la'n.  Zuweilen 

int  er  al!pr<lim.:»  Musi  nan  und  nicht  ejrimni  warm,  aber 
III  uuli  r  Hl njiti.r.L;  IkU  it  .indere  und  mi-lir  Tu>.'i'ndeu. 
ilijU.:  Koffij  hceit  Iwco  deujjdon:  ze  is  worin  on  ual. 
(Jlarrebomtt ,  J,  *28'';  /.'u/m  /,  ;t30.; 

*  19  Dieser  Kaffiee  ist  mir  zu  stark.  —  SAU*.  Zeitmig. 
1S6S.  Hr.  1». 

•ÄO  Du  wellst  a  sech  Träppla  Kaffee,  w6'n  Röd'- 
liacke  denne  schwemmt.  (Onierr.-Schle*.)  — 
/Wer.  451. 

*2i  Kurischen  Kaffee  trinken.  —  FrkOMtrKmi. 
*n  Mm  kann  eine  Tasse  KafiiM  anf  sdnem  Rücken 

trinken. 

So  sagen  die  Araber  in  Afrika  von  einem  gutgesoge- 
aan  Kamal  ia  Besug  auf  seinan  saaften  Oaag  and  awar 
Ton  der  unter  dem  Kamen  Dromedar  bekannten  Art. 

•23  Tau  den  Koffee  hott  Simscri  iiat  AVater  cilrfiL^cn 
an  Lazarus  de  Bohnen  ebrocht,  segt  de  Jung* 
hansche.  (KUtikMm.)  —  Hoafer,  aot. 

•94  Wo  se  den  Kaffee  vnät  Läpels  ote,  wo  se  dat 
Gold  möt  ächepels  maie.  —  FrUchbier  iMS. 
Um  «tna  ssl«  MMha  Oagmd  an  baialalnaa. 

XalTeebAua. 

Kailt  haus  >-  Gottesliaai;  Aranstweinsdiiiike 

Teofelslr&nke. 
Xa  KonataaUaoiMl  hianaa  dia  antan  KaflWhanaar 

„Schulen  der  Erkonntniss".  Dichter  nnd  Weise  versam- 
melten sich  dort.  Auf  Veranlassung  der  Cei^ttlichen, 
denen  am  Olanhen  mehr  als  an  dor  Krkenntniss  liegt, 
schloss  sie  Mnrad  II. ;  sie  wurd'  ti  aber  später  wieder 
geöffnet  nad  ea  enehlaa  sogar  ein  tUrkUobai  Oeaets, 


dahin  laataad,  daaa  aiaa  Vnut  Qiwd  aar  Saheldoag 
habe,  wenn  ihr  Mann  ihr  Kaffaa  Tarwaigere.  (flatmr, 

1856,  16.;  Ein  Fürstbischof  von  Paderborn,  Wilh.Aa- 
ton  von  Asseburg,  vcrhut  mittels  Mandat  TomSS,  Vehr. 
1777  das  Kaffeetrinken.  M»n  trank  aber  fort,  ja  man 
gab  auf  dem  Markt«  ein  Rrossei«  Kaffoebanket,  wii^egeii 
der  Fürst  Truppen  aofbnt,  die  aber  mit  den  Kafleetrin- 
ItornnraipathiBirten.  (Mjii'irituH-j ,  Leipzig  intt;,  8.3^.; 
Der  Kaffee  hat  die J^istliuhu  uud  welthciio  Macht  be- 
siegt.  Saa  «ntaXamafaaaB  in  Deutschland  wttida  IMI 
in  Wtaa  tcb  G.  V.  KaHsslritaky  gegrttndet.  dar  SlsBa* 
lohnoat  TipIkiMt  ta  Ttekaakrtaga  daa  Pii- 

viiegiaa« 


1  Ow  Kaffidcanne  macht  mvmter  die  sdüäfrigste 


S  Jn  der  Kaffeekanne  ist  Deutschiands  Kraft  er> 
trunken. 

I.at.:  Latifundia  perdidara  ItnHliai. 

o  Kafl'eekanne  und  Spoolmapf  haben  beido  ihiien 
besoudem  Platl. 
Kaitoatopf. 

•Nach  dem  fiiclisischcn  Kaffeetopf  schmecken. 

Wie  sich  der  Yulkswitz  mit  ganzen  Htftdten  neckt, 
■oauahnitTolkattammeni  wie  er  von  „blinden  Hessen" 
n.  ■.  w.  redet,  ao  eraiblt  er  von  den  Bacbson,  sie  na- 
gelten alljlhrtich  in  der  ^Iveatemacht  anf  den  Boden 
ihres  Kaffeetopfei  eine  Bohne,  die  mit  viel  Waner 
und  QanagaaBüwit  dia  aSahstaa  awdlf  Monata  dar  Vä* 
adlia  aitr  Barattoag  Avas  Idsblluigigaltiafc 
Kaflsv« 

Kaffw,  lifiktt  Fatt,  denn  aobi^  de 


K&flg. 

1  Aus  einem  Käfig  von  Stroh  brüllt  kein  Lowe» 

Nur  Ruto  Nahrunp  erzeuRt  I>eben»lnBt. 

2  Der  goldene  Kufip  iiabit  dic  Nachtigall  nicht. 

JfoU.  .■  Kone  mooije  kooi  inaakt  dun  vdj^cI  nint  vet.    Cffart  f- 

bouti«,  I,  433''.) 
It.:  La  bclla  gabiiiu  non  nudri«co  i'utocUo.  {Cahitr,  'i^H.) 
Z  Ein  ",'oldcnor  Kilfig  stillt  dru  Hunger  niollt. 
Die  sciiuuu  Wohnung  macht  niemand  satt. 
Frt.:  lia  Itclle  cage  na  aonnit  paa  l'alMaa.  fBsAa  /,  18/ 
Leroux,  II.  114.J 

4  Erst  den  Kätig,  dann  den  Vogel. 

UoiL:  Eorst  het  kooitje  klaar,  eu  dan  eeu  vogeltje  erin. 
—  Men  moet  eankTaerdakaniaatiaa,  aadaaraavoar 
den  vogel.  (Bamtami»,  T,  4Uaj 

5  Im  Käfig  lernt  der  Yogel  singen.  ~  fiiMafn,  aS6; 

.S'imrocli.  iiiS ;  Braun,  I,  Uli. 

G  Im  Käfig  sittgt  die  Maohtigall  nie  ao  sclidn  als 

im  Freien. 

7  .Te  enger  der  Käfig,  je  süsser  (schöner  erscheint) 

dio  Freiheit. 

8  Me  mott  erst  de  Kau  (Käfig)  hebben,  ehr  me 

de  Vögel  köpt.    (Mmn.)  —  ArawaM,  1,  dO«,  dt. 

9  Sclinn^T  Käfig  nährt  (speist)  den  Vogel  nicht. 

10  Was  nutzt  es,  den  Käfig  Bchliessen,  wenn  der 

Vogel  hinaus  ist. 

JloU.:  Het  is  te  laat  de  kooi  gesluteo ,  als  hct  vo^«llje 
gevlogen  is.   (HarrrbomS* ,  l,  433".; 

t^uatido  l'uc^Uo  h  foggito,  pooo  riJeva  riserrar  lu  «ab- 
bia.    ('iattl,  2'i9.; 

11  Weil  man  den  Kiififig  macht,  so  fleucht  der 

Vogel  davon.  —  Lfkmann,  iia.  ai. 

Frl.:  Quand  1»  rage  eüt  faito  l'uiseau  B'cnvole.  (Leroux, 

IJ ,  III  -  /,''        1  .  47.  I 

12  \\'enn  du  nur  den  Käfig  hast,  zum  Vogel  wird 

schon  Ratii  wevden.  (Wmd.  LomUz.j 
*13  Den  Käfig  znschliessen,  wenn  die  Vögel  heraas 

sind.  —  itcinsberv     '  39. 

*14  Der  Kifig  ist  sohSiii  aber  was  iBr  ein  Togel  ist 

darin? 
Kaftaa. 

1  Der  Kaftan  verhüllt  da.s  Hemd  und  das  Hemd 

verhüllt  die  Haut.    (Aegypt  J 

2  Ein  eigener  Kaftan  wlxmt  mehr  ak  fremder 

Bärenpelz. 

Kehl. 

1  fiistu  kal,  so  bock  mit  keinem  wider.  —  Sge- 

noi/r.  303  ^  .  ICyering.  1,  3S1 ;  AJfrf ,  //.  4$:  «TBlH»  t, 
Silwitd.  ni3* :  F.\Hlnri ,  3:,G ;  Cial ,  978;  SoOtr,  M9: 
iitmrock,  i3ii;  Kürte.  6älO;  itetjutorg  IV,  iS. 
It. ;  Chi  ha  testa  di  vatao,  am  vadl  a  battagUa  dl  aaaai. 

(Qaat.  yTvj 

j.ai.:  Cahtid  uim  sla,  aa  advaraa  haula 

(JiiutttH .  36«.; 
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2  Es  gehet,  kal  vtuI  schal  auss,  wenn  sich  der 

frosch  rauüet  mit  der  mauss.  —  HeH%sch,  vm.  la  , 

/Wri,  M.  246, 

3  Es  glaubt  keiner,  dass  er  Kahl  iei|  er  greiff  es 

daun.  —  Lehmann,  SOS,  38. 

4  Wo  es  kahl  ist,  kann  man  kein  Haar  nusnmft'n. 

—  EUeiein,  356;  Simrock ,  5303,  lUimicrj  IV.  J. 
Engl.:  It  ia  very  hard  to  tbave  an  vna- 
Frz.:  Ce  q«i  e»t  ray  no  so  jumlt  toudre  non  plu«  '|uc  c<i 

qui  out  Kras  fonJru.    (/-•■/••nx.  11,  lUlj 
Lat.:  Calviim  velli».  —  Nolo  pilo»  trahero  cum  totu  pilo 

oftreou».  -  Nudo  vegtimenU  dotr»h«ro.  —  Quid  pvciunt 

Uli,  quibui  »biunt  fronte  eapiUif   (Sittltf»,  S5G.; 

5  Wo  kaler,  wo  regaler.  —  SUmtm.  *^ 

ren,  IWI. 

HoU.:  Koe  kaler,  hoc  royaler.  —  Kul  eB  IBflrtt  Bm«- 
lobe  mode.   (Uarrebomtt,  l,  369 

*6  Er  Ut  so  kahl  wie  ein  Brachvogel*  (UL) 
*  7  £r  i«t  eo  kahl  wie  eine  Fiedemmas. 

rirt.t  n  Mt  «ondhi  eommt  vu  d*  «horar. 

*8  Et  is  so  käl,  d:kt  der  ken  lite  vphoohten  koiiiu 

(Itohl.)  —  Schutze,  II,  IM. 
Kl  trn-  haus  kaim  dMänfbaflm.  TOtt  «fMB  f  4«r  VW 

ftli«^rn  entbli>?st  \tt, 

«9  He  is  8»  käl  a.s  cn  Bott  (Bette).  —  8M»f, 

III,  30»,  Etehmaii.  1603. 
B«hr  arm. 

•10  Se  hebben  em  käl  mäkt.  —  Odkiu-rt .  212 ». 
Sie  haben  ihm  olles  Ueld  abgenommen. 

*il  Se  öae  kahl  wie  e  Pasteniak.     friMMnet  *.  iSM. 

8to  Iii  Mhr  ann.  von  4mb  KoihnnadlSMi  «BihlAut 
OrgL  <Mmm,  f.  ».  4.; 
*1S  So  kftl  M  *iM  Kttrkeamioa.  ro^NMA  JA>rt.j  ~ 


— - 

1  Aaf  des  Kahk  n  H.^upt  fallen  die  gröaiteaSeUoe- 

sen.  —  He\i%sbcrg  ii,  ai. 
8  Ein  Kahler  ist  bald  geschoren. 
8  £in  Kahler  ist  bös  zu  nipfcng  aber  Narren  ver- 
suchen es  doch.  —  Miauitut  Kl,  MS. 
4  Ein  Kahler  schilt  den  andern  GMckopf.  —  Sim- 
rock,  5355 ■;  Ri'intherg  tV,  49. 

Di«  Bauen:  Der  KaUkopf  ImM  ttbw  dta  Xahlkopf. 
^Mtmann  VI.  4i>4.; 

b  lllt  einem  Kahlen  rauft  sich's  übel. 

6  Von  einem  Kahlen  ist  bös  Haar  rupfen. 

ünd  AmA  bahupton  die  Bniien:  Dl«  KahlkApfigen 

ranfen  einander  gern.  (AltmanH  VI,  'i^;  Rrimhery 
/»',  49.; 

Dat.:  T)ot  er  ondt  at  pluVke  haar  af  den  »kaldedo.  (Bvkn 

I.  '■•<'•^■} 

Ilvti.:  TU  teglieu  den  blot«o  qiiaet  bMr  plaoken. 

lat. .  Noln  pUoa  tnli«i«  «MB  ««loain«  oamil»  (fiattin- 

M4H,  611.) 

7  Was  soll  dem  Kahlen  tiu  K  nnin? 

IMe  Büsten:  Der  Kahlkupf  ucuut  die  Kaiitmmachar 
entbehrlicbo  Leute.  Der  Kabl«  freit  nicht  gMa  «Im 
Kammmachers  Tochter.   (AUma»H  VI,  431.) 

8  Wer  einen  Kahlen  raufen  will,  nehme  dosNav^ 

ren  Uande.  —  AUmam  vi,  441. 

9  Wer  KaU»  finden  will,  mnss  sie  nicht  suehen. 
ß.f  Oll  TMl  tiofMr  II  ftwM  am  to  awdU. 

*10  Dem  B^en  einen  Kamm  und  dem  Ehuden 

einen  Siiicfri  !  sein  tiken.  —  Ilcintberfi  IV,  66. 

biü  llusKim.  KiiiLT /3hnlo«cu  Jan({for  eine  ZabnbOnte 
vorehren.    (.UtnuuiH  »7,  'jVJ;  Knm'jrrij  IV,  iX.) 

*  1 1  Den  Kahlen  um  eine  Locke  bitten.  —  Ueiiuberg 

l  \  .  70;  AUmMm  VI,  ttt» 
K*hlfcopf. 

1  Ein  Kahlkopf  ist  bald  geedioraD.~JMMtor«f  F.f. 

ß6km.!  Holi^mu  snadno  se  hlava  otioK. 
Umg.:  Kunnyu  a'  kopaaxt  bcrotvilni. 

3  Ein  Kahlkopf  ist  schwer  bei  denHawrai  an  fiwsen. 
-  -   --    -    (Ham- 


BttLi  Man  kau  bomi'  kaalkop  bU  bttluH»  val 

3  Es  ist  Wn  Ki^opf  eo  reidi,  daas  ihm  ein  gol- 

dener Kamm  etwas  nütze. 

Die  Uusien:  Was  aoll  dem  Kahlkopf  ein  goldener 
Kamm.  (Mmttrg  tll,  60;  AUviann  V,  S»  a.  12».;  In 
Aegypten:  MS  JM  kahlköpfig  und  itreit«t  aleh  um  den 
Kamm.  (BurMaeitt  MMJ  Vob  ■olebw,  die  unSlBga 
.Streit  anfangaa,  dls  f«r  niobt  bsdilftn  MK  fS* 
bmukban  kAoasa. 

4  nKaUk^,  komm  heraus ! "  sagte  der  Amtmann 

nun  Bauer,  ala  er  ihm  die  Ilaare  ansgeranft 
hatte. 


(  Was  nutzt's,  wenn  sich  der  Kahlkopf  klmmt. 

—  Simrock,  53S4:  Braun,  l,  1718. 

6  WermitKahlkdpfiStttPenrükeamachem  und  Pfaf- 
fen umgeht,  muss  sieh  &l«che  Behaapton» 

guti  gefallen  lassen. 

*7  D<-m  Kahlkopf  r-ini  [i  K'niuüi  scLcnkcn. 

IluH.:   Hij  iptuit  ilrii  kaalkop  eeneu  kam.  (Htirr^h.imef, 
t, 

*8  Einen  Kahlkopf  scheren  (oder:  das  Haar  krau- 
sen). —  Stdvr.vn, 

Eitle  Mflhe.    Wenn  man  to«  Jemand  etwa»  fordert, 
das  er  nicht  bat,  von  einem  Armen  (feld,  von  eiaera 
Dummon  Verstand,  von  einem  Uiiwissoaden  Kouutnian. 
A'n^i/.:  Tu  :i  IniM  iiL-ud,  ii  Inix  coiiib. 
/.u(..-  Callum  velli».    (JSindur  II,  400;  JCtaim..  3ä».; 

Kahlköpflsr. 

Wer  kahlköpfig  ist,  dem  wächst  keine  Perrüke. 
/Ml.;  Oo  Bif  lyto  nodxl,  tjrto  ginto.  ffosqva» 

Kahlnarsch. 

•be  Ö88  »'  KahlnarBcU.  —  /'ruiAiier*,  ihm. 

Kin  armes,  elendes,  bvttcUiafiaa     a.  w.  IMUMBlta- 

mar.   fVgl.  Unmm,  1',  28,  i.) 

Kahlweisan. 

*l)u  wirst  keinen  Kahlweisen  su  schneiden  haben. 

(Ueimngen.J 

Warum  lo  eilig  f  Dar  _ 
vOUigen  Reife  gesehalMaa 

Kahn. 

1  Auf  Einen  Kahn  muss  man  nicht  alles  laden.  — 

neiiuberg  III ,  50. 

S  Ein  schwacher  Kahn,  der  dem  WasserfoU  au 
nahe  kommt,  wird  mit  hinabgerissm. 

In  dar  tlMaad  voa  Xacfek  aagaa  dl«  Bimmii:  KSba- 
lein,  malda  das  atttnandaa  Stro»,  sonst  ist  e«in  Fall 
der  deine.  (AUmann  K,  32.;  Unweit  Torsok  bildet  di« 
Twere»  einen  fi-tther,  ror  Anlegung  des  Kanals,  beson- 
ders für  kleine  Fahnaage  aehr  geflthrlicben  Waaser- 
stnrs. 

3  £s  hat  mancher  einen  Kahn,  aber  er  weiss  ihn 

nicht  zu  lenken. 

4  Es  ist  kein  Kahn  ao  seihön  (gut),  man  mnsa  ihn 

lenken. 

Die  Rustun  sagen:  Anch  der  Kahn,  ia  wolebaa*  Vd- 
taiabtn  Zar  titot,  badarf  das  Buden.  . 

5  Jeder  Kahn  fährt  ins  Meer,  aber  aieht  jeder 

wieder  her.  —  Atlmnnn  V,  80. 

Barum  sagca  die  Türken:  Wenn  dta  Küksa  (ato* 
Ualam  AaH  tacUaabar  Fahnanga)  aoalBaA»,  tWMn, 
«aaa  ila  wiadar  atadanfen,  jnblal 

6  Jeder  Kahn  will  seinen  Mann. 

Uie  Kussan:  Ks  gibt  mehr  Kühne  als  Schiffer.  (Alt- 

ni.inn   I',  l'>.) 

7  Man  kann  wol  mit  jedem  Kahn  ins  Meer  fah- 

rt n,  aber  man  wird  nidit  mit  jedem  in  den 

llutou  zurückkommen. 
S  Mit  leckem  Kahne  muss.  man  nicht  ins  Meer 
fahren. 

9  Wer  einen  Kahn  anf  dem  Teiche  rudern  kann, 

kann  noch  kein  Schiff  über  das  Meer  ftanom. 
OtaBaiaaB:  Sa  kaaa  aiaar  aatdet  lOJaaa»  ttsaUakt 

flihtaa,  dar  Mif  der  Wolga  aatangalit.  (Akmamm  r,t».) 

10  Wer  int  Kahni'  .sich  überm  Wassor  hilt,  muSS 

sich  noch  keinen  Schwimmer  nennen. 

1 1  Wer  in  awei  Kihnen  svgtoieh  fhhrt,  kann  leicht 

ScliifTbruch  h-idcn.  —  Iti-iniba-g  IV,  113. 

12  Zu  finem  kleinen  Kahn  braucht  man  nur  kleine 

Ruder.  —  .Mtmann  V.  101. 
•1;;  Der  kann  im  K:ilino  stehen  l  —  A'<Sr(e ,  33Ui 
•14  Ciot  im  Kiihne  stän.  —  liiclut,  V»;  Schütte,  H.m. 
Bei  Frauen  beliebt  aoia. 
Fr:.:  Aroir  dn  talent  pour  Us  finnnca. 

Kai.  ^     ,      .  ,  , 

l  Zwischen  Kai  '  und  Schiff  peht  viel  vorlnion. 

l'lu»«-  oder  Scenfor,  /um  Landen,  Kin-  und  Aus- 
l;idi  ti  iiiiKcrirhtet.  In  den  norddeutschen  Marsclilan- 
dirn  hi'iBBt  Kai,  Kaj.-,  Kaid«ich,  ein  Deicbi  dwbialav 
einer  beschädigten  .Stella alnatweilen  anfgafllbrt  tot,  «Uo 
DaouB.  (Orimm,  V,9i^  .  . 

ffoa. :  TMiebaa  da  kaai  aa  bat  sdUp  gas«  •*  vaal  varlmsa. 

(Ilarrfbom/f ,  J,  36»*.) 

*2  Er  (es)  ist  zwischen  Kai  und  Sehüf  geUleii. 
MolUt  Hut  is  tuaschaa  kssi  «a  acblp  gmllsa.  (Barr*' 
bmü,  1.  3Gä  '\; 
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"Kaia's  Keule  irt  ihr  Ileiligtbuin. 

Birbtrger  «ohildert  dunU  mm  ttg»  VwM  Bokshmf 
dto  VwDBlgoacMttelittMB« 
BSkm.  t  Xaiaovik*  vlMaoct  —  HmImI  JA  1^  Jona  Kümm. 


Sich  bei  Caiplias  fcwer  wermen.  —  tuchir,  /w- 
t9r,m,  l. 
KaUer. 

1  Dem  Kaiser,  was  des  Kaisers  ist.  —  ^'unirin,  3M. 
Lat.:  CMsaribut  ccuium,  aolrite  vota  Deoi  (EitHeim,  SMJ 

5  Dm  Kaiser  uiacht  das  Heer.  —  Gnf,  M,  7. 

Wie  daa  Heer  ü«n  Kulsor  w4hU,  lo  ^bietet  er  aber 
dftaaolbv. 

J/M..- J)«n  kalnr  niMbt  dM  beer.  (DanM» ,  »1 ,  i»^ 

8  I>er  «He  Katier  lebt  noch.  —  BiaOrtH,  sM;  Stm- 

roch  ,  :<3f,^- 

4  Der  Kaiser  bezahlt  alles.  —  l.ok>fn,jr! .  II ,  123. 

6  Der  ivaisor  bringt  das  (Geleit  mit  sich.  —  /'utor., 

l',41:  HitMhart.  630;  Herliiu.  U,  U;  UiUtbruai,  Hl: 
SümM».  ist;  Simntk.  NM:  fiiiaf.  M,  n. 

Uater  Geleit  wird  hier  4m  Recht  vertUnden,  eiaem 
aadnm  .Sicherlioit  aaf  4iw  Stnuieo  wider  kUa  uagabahr- 
Kchen  Anfall»  zu  letotaBt  aln  Baetat,  4m  mIbmi  Ur- 
•IiruUR  in  <li  u  i-'ebd««tt«l  d«S  IsagU  ZwlMlMBrciobs 
bat.   (S.  Mftjestkt.) 

6  Der  Kaiser  hat  kein  Beeilt  Iber  des  Meuaohen 

Leib.  —  Gnf.w.m. 

Mhd.:  Dar  kttiMr  hat  kein  recht  «ber  de*  MMMOhen  Ub. 

(SmdenUmy,  KU  Kaiurr.,  II,  bi.) 

7  Der  Kaiser  hat  lange  Hände  und  starke  Arme. 

—  lirrtram  ,  64. 

i  Der  Kaiser  hat  Macht,  Friede  und  Guade  isu 
thun.  —  Graf,  897,  6U. 
Das  Landeaoberbaupt  hat  dai  BegaadlnagilMhl. 
.Vlid.:  Der  keyser  hod  macht  freda  «aa  gBMM  Om  tboad«. 

(Xl.  KaiMfrr.,  II.  6^»,  3.; 

9  Der  Kaiser  hat  mich  heb  und  werth;  wo  wäre, 

der  midi  nicht  begehrt,  sprieht  der  Pfonnig. 

—  Simrock,  7815. 

10  Der  Kaiser  ist  aller  .\cltcrn  Yormuni].  —  l'fin, 

Ut9l;  UmiMek.  Vn.iA;  Saütr.m;  Horte,  Suh- 
niek,ne<:  Graf.  m.t«r. 

D.  h.  das  Btaatsoberhauft  flbt  eis  OberanfBlehtsrecht 
Uber  die  Erxiebuog  und  schtttat  die  PflcgobafoblcDen 
gefen  atwidg«  Uagebtüir  ibnr  Aeltna  and  VonnQadcr. 

1 1  Dw  Kaiser  ist  auch  nur  ein  Menecb. 

la  StebeBbergen:  Vch  der  Klser  äa  nor  a  Mainjtach. 
(Sehtuttr,  lllSj 
Fn.!  L'iOipHmu  a'Mt  qa'ua  bonni«.  (lermat,  Ii,  iL) 

1 3  Der  biier  irt  das  Geleit  eelbrt.     fiiacMa.  «r. 

13  Der  Kaiser  i<:t  dem  niindenton  gleidl,  weutt  or 

unrecht  thut.  —  Cmf.  ii»e,  24. 

n.  Ii.  IT  Wird  tbeuao  rur  Vpn»ntwortuu<{  gfj/L'i;'  !! .  wir 
der  IfiedrigBtoi  denn  ein  Temtlnftigee  Volk  wählt  aich 
kciMB  MratMi,  aia  ahdi  voa  Um  tinaanlsIcMi  ■« 

Mkd.:  Der  kener  M  dam  ariastaa  (Meh,  tat  er  mueoht. 

(Kl.  Kmtfrr.,  II,  Wt.) 

14  Der  Kaiser  :r;t  der  Stärkst«,  CT  ist  aller  andern 

Herr.  —  Gra{,  iStl.  4. 

15  Der  Kaiier*  irt  ein  Vater  des  Rcehte.  Gnf. 

17.  90t, 

')  D.I.  doT  TrSger  der  hAebatcn  Slaat^jfewalt,  durch 
den  der  (Icsainmlwille  znra  Auidrutk  k' mmt.  (8.  Ov- 
«cU  16.) 

Mhii.:  Dpt  k©j»ir  itt  eyn  valir  ib  s  rcoiitin.    (/ittUur ,  Ii, 
2«,  r>sy.; 

16  Der  Kaiser  ist  ein  Vater  des  Keichs.  —  Cra),  88,6. 
JM(/..  Der  kayaer  let  Tatar  daa  ralelis.  (Mvmtftr,  JUeAf» 

17  Der  Kaiser  ist  Herr  Über  Küuige.  —  Graf,  im,  5. 
16  Der  (deutwhe)  Kaiser  irt  Herr  ttber  Könige, 

der  Spanier  über  Pferde*  der  Fransoee  fibcr 
Km  1  iiiul  der  Kaglftnder  über  TeofeL  —  PMw., 

VI,  40;  .Sirfor,  213. 

Ka  muge  hier  noch  ein  jaiianiBuhca  Spricli»  Tt  einen 
I'latx  finden,  wclcbca  daran  erinnert,  daaii  Uur  japani- 
KL'lir  Kai«cr  ZU  den  Groaaen  Heine«  Ui^icbs  in  einem  äbu- 
Uchcn  VerbaltDiaae  ateht,  wie  viual  der  dautache  Kai- 
aar aaataädaa  bat,  nanlioli :  „Ka  maaa  aeblecbt  mn  den 
Kaiaar  etalMB,  wenn  der  Satiuma  awei  Jahre  aaibteibt.'* 
Nach  der  Reiobaver&sanng  dea  Japaniacben  Keichs  aoll 
jedartr  Kdelmann  täglich  den  Uof  dea  Taikona  ( Wahl- 
kaisers) lu  Yod'lo  hesucbeu,  um  auf  Bekehr  seinen 
Bath  »u  crlUi-ileii ;  ut  cr  vieln  Daimlos  (  F.delleute)  blei- 
ben Jahrelang  auf  ihren  Gebieten  und  begnttgcn  eich, 


fSam  Bfbas»  dar  aoeh  als  Kind  eein  ■>«» 
BemahHa  ia  Taddo  ale  Qeiael  ittrackralaaeaa.  Hut 
Fttrat  von  Satznma,  einer  der  24  KurfUraten  oder  Kaiear» 
«abler,  der  im  obi|}cn  Sprichwort  erwähnt  ist,  pflegt  lO» 
gar  aein  Misfallcn  ilcr  Kpi^icrung  (]ur<')i  Ffrnbleibaa 
von  der  Hauptstadt  uiii^iulrlicki'u.  l°ii<i  <l<  r  I  iIjuz  aeinar 
Abweavnhoit  wtrlit  mi  utatk.  nliiifeii  I.anüossprich- 

wort  outstanden  iil.  fVgl  ['.•■i:i>  .slijsttrirn  vom  Hoff 
VOM  Ytddo  im  l'ionnitr  von  K.  Jleinten,  Boaton  1963, 
St.  ISa 

Fr». .-  Ii'etaparaor  d'Alisn^aa  est  Ia  rov  das  roya;  le  rojr 

■     »  da 


d'Eapagne  rej  das  beaiitia,  la  ragp  da  Vtaaea  roj  dea 
"*    ■  "    •  lOT  das 
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Auea ,  et  la  soy  d'Aaglatana  la/ 

/, 

19  Der  Kaiser  irt  Biebter  Aber  alte  andern  Bwh* 

ter.  —  Graf,  2S,  25. 

Denn  alle  andern  aprecben  nur  ala  aeina  Stellvarlialar 
■ad  Iii  aeinem  Nanaa.  <8.  KOaigt,) 
JIM.f  Da  kayaer  oja  rlahlar  ya  eoar  alle  aadar  slalilsia. 

MB£(!r1uaOTS&#T^\Kaa»adMhaaoada.  c6atJMtf,U».) 

SO  Der  Kaiser  setzt  dem  Vogt  den  Bann.  —  Graf,  28. 

Der  Bann  ist  die  Befoguiaa  mit  Ordnungsatrafen  und 
HalftToUatiadtaag  laabtafanalieh  Oehoraam  su  erawia> 
gen.  Diee  Baehk  aa  daa  Xeneoben  Laib  an  ipracbea, 
die  Kache  mit  den  Schwert«,  lat  ala kflntgltchea Baclit 
und  konnte  aar  Ton  dem  gcobt  «ardaa,  dar  vaa  daai 
Könige  den  Oericbtabann  erhielt. 
Vhd.:  Der  keiaer  iotzet  dem  voget  den  Ban.  (Oaupp,  XI,  iV) 

31  Der  Kaiaar  ntrt  au  Gottes  Statt  des  Menacben 
BdiinBer.  <8.  Keaigo  ~-  Off,  >r.  s. 
ÜM.;  SarlniasrsllaalaMtoSasalatdsaaiaaadkaaaaUfMr. 

(KniMmxm,  IV,  B,  SlQ 

22  Der  Kaiser  soll  Kaiser  sein,  ao  lange  er  reobl 

thut.  —  Graf.  2S6.  33. 

1)10  Deutschen  hsiben  nie  uiierknuut,  daaa  ihre  Fttr- 
aleu  eine  abeolut«  Gewalt  aber  aie  Üben  können.  Mach 
dem  daauataaa  laalrt  alalkt  daa  Geaata  ttbar  dem  Kö- 
nige. Wae  daa  Volk  baaeUlaaet,  wird  rom  Könige  be- 
Btatigt.  Und  die  bceebrankte  HOhe  königlicher  Gewalt 
and  Macht  wird  anch  durch  daa  obige  Sprichwort  aus- 
gedruckt. Nur  so  lange,  ali  er  recht  tliut ,  soll  er  Kai- 
ser sein. 

Mhil.:  Der  kojscr  gol  kcyscr  scvn  iliwilo  er  rt-cht  thut. 
(Kt.  Aanrrr..  II.  117.; 

S3  Der  keyser  ligt  krangk,  den  nfaffen  ist  die  weyle 
langk,  Herzogk  moifts  fegt  sieb  ins  feld^ 
der  gefangne  Churförrt  lOg  heim  vnd  hclt 
kein  gddt,  do  kam  der  margkgraif  mit  sey- 
ner  leren  daschen ,  die  pfaffen  sollens  im  foll 

Vassen.  —  JLolt-ndor/, /uhrfcacfc,  267. 

24  Des  Kaisers  Gcschworeno  haben  des  Kaisers 

Mund  mit  dem  Urtheil.  —  Graf.  4i4,  los. 

Der  Spruch,  den  die  Schöffen  tbon,  iit  ao  gut  wie 
<lcH  Kniscrs  .Spruch;  dar  obarala  Vaitealar  daa  Baabta 
spricht  durch  aie. 
Uhits  Das  kaisaia  eaawera  haat  das  kalam  saat  aitt 
dam  artaU.  (Knätmannt  /.  96»  as.^ 

25  Des  Kaisers  Knecht  soll  fibÜBT  ihn  kein  Urtbeil 

geben.  —  Graf,  436.  '."JiS. 

In  Besug  auf  die  Zu«tiirnliL;'Ki  it  .Ir5  Crnicht'i,  welche 
von  verschiedenen  Umatäuden  abhAugig  war.  Das  obige 
Sprichwort  weist  darauf  hin,  daaa  die  Partei  peraön- 
lieb  dem  Ortariobter  unterworfen  aein  mnaa  und  daaa 
ala  Httbawtabaadar  alob  niebt  vor  Bichtem  niedem 
Blaadaa  aa  Teraatworten  nothlg  habe,  wie  die  Priester 
nicht  vor  Lalenricbtom  (a.  AfTen  S— 10)  und  Kdellonte 
nicht  vor  dem  eines  andern  Kdelmanns  (a.  Kdelmann  1'.^). 
„Dea  Keyaera  Knecht  aalt  nicht  oerdeU  geven  over 
cme."   (Steinen,  I.  17 46.) 

36  Des  Kaisers  Becbt  soll  gemein  sein.  —  Graf, 

17.90«. 

M/t'l.  •  Den  kcisers  redif  sal  pcmein  «In.  CFnilminnn,  II,  71J 

27  Des  Kaisers  '  redlicher  Wille  ist  Kecht.  —  Graf, 

17.  ly.t. 

')  AU  Vortri-ii  r-i  ilcr  Oeaamnillicit ;  ileiin  nnr  n1«  sol- 
cher set/t  <?r  ilir  Iti^i  lit«.    (.S.  Krtnig.) 
Mhd.:  Den  keisers  ndi  lu  lic  willig  is  ein  rctlit,  (lianith, 
217,        Spanffrn'-  r:!  .  114,  t^.J 

28  Eines  Kaisers  Wurt  darf  niuu  nicht  drehen  udcr 

deateln.  —  Graf.  26,  is. 

Auaapruch  Kaiser  KonradV  III.  boi  (Jelopenboit  der 
üi'UfjeruuK  villi  Wt-iiiBbcr«.  Der  K»inf-r  !iattf  ilt  uKrauen 
rrlaiiM,  ihr  Lielidie»  mitzuncbucn';  aU  hie  nun  ihre 

.itiiier  hinaustrugen,  wollte  die  Umgebung  dea  Kaiaera 
dariu  eine  Miadeutung  dar  Worte  deaeelben  finden.  So, 
aag**  mM,  aal  daa  Vaiapiaahaa  daa  Kalsara  alaU  aa 
varalahen ;  voiaaf  abar  Koavad  aatwetlalsr  ,»Blaas  Kai- 
aa»  Wort  «tU  aich  nicht  gebohraa  aa  traaaa  oder  wa 
daatala.*«  (XMfre/,  I.  36.;  (8.  Pirataawairt.) 

S9  Es  ist  niemand  Keiser  noch  Bapst  Tnb  des 

namens  willen.  —  Kiinnen.ti'^,». 
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90  Ei  kann  nicht  jeder  Kaiser  bein. 

Wie  in  den  Bpricbwörtern  der  Oenlaeban,  tu  »pielt 
■nah  te  dancn  d«r  BuMn  Ihr  Katiar  (Z«r)  «u*  taarror- 
niMii«  Bolla,  and  er  tritt  in  den  rencUadraalm  B«- 
aieBoiiMn  dana  auf:  Ei  Ut  nicht  jeder  Kalter,  der  die 
Oeaenlauniform  tr&gt.  Der  Kai«or  ist  nicht  einmal 
■treng,  aber  der  Ontsherritt  ein  Tj  rann.  Für  den  Kaiiier 
iet  aoch  der  Sterlet-Kaviar  nicht  »u  ihcuor.  (  Oer  Stcrict 
Ut  eine  besondere,  den  Itoitbaritcn  KaTiar  lieforudc 
BIArart.)  Auch  der  Kalter  liemcbt  nur  im  Saal,  denn 
aeine  Kaounerdieoer  bemcheo  im  Vomal.  Auch  daa 
KaiMra  Bwka  tuam  nicht  hoher  geholMa  Wflitm,  ala 
Ut  wom  MMhctaB  »imIii.  ( Diea  Spridnrait  bMtohl  deh 
aar  die  Bobleuaenwerke  bei  Wyaobnlj  Wolocok,  walohe 
mat  im  durch  Peter  I. ,  mittele  Verbindung  dar  Flftaaa 
Zn»  tind  Twerca  bogrttndetcri  \V'a»«tTr«lra»««  «wischen 
lU'in  K  s^liinchen  Meere  uml  ilcr  <)«t»-:'i'  ilif  l'.arkon  V'jh 
KtckKü  zu  bccltcn  itationiwoiar  i'rapnriu  bfn.  iMe  Htudt 
ncht  ihre  llauptuahrung  an«  der  DurclischleuBUiiK  dieser 
Barken,  die  alijAhrlieh  dieee  Waetentratte  paiaireo, 
aad  MW  dMa  gartaohaahWMtoi«  4u  mit  dtoMB  MkwlB« 
HBd«B  Waarcolafan  aalanalMB  wM.)  Waa  v«b 
atnent  Kaiaer  kommt,  Ist  ala  Oioaifnrat.  Wenn  der  Kai- 
ser eine  Uniform  trft{{t,  ao  trifft  er  die  eines  Ueneral*. 
Pen  KaiBCrit  Scliwerl  ha»  nur  eine  Scbiieido,  des  Kdcl- 
nianug  Schwert  l>t  aber  zwcimlmiMiIig;-  \  r  des  K;^i'^'r^ 
Katze,  auch  wenn  sie  t'idt  nimm  den  Hut  ab.  i>c» 
KaiRors  Ofou  wkrmt  aucli  nur,  wenn  i>r  geheizt  ist. 
Heiko  des  Kataers  Kuh  wie  du  wlUat ,  du  wirst  doch 
kataaa  Wala  iiaa— aaaUtnii.  Weaa  daa  Kalaata  Baaaat 
4aa  Baaam  Stata  alaht,  belect  er  ata.  Aach  dar  kÜ- 
aar  scbflttelt  sieh,  wenn  er  das  Fieber  hat.  Auch  der 
Kaiser  hat  sein  Bein,  woran  er  na^en  muss.  (AttmaHn 
r,  77,  7s,  7y,  «I,  t>2,  '«7,  s-.t,  joi,  Uü,  r.'N;  i  f, 

u.  (S.  Zar.) 

Holt.-  Wij  Itiinnfn  al!pii   gpcne   Wm/rr«   «ifoii.  i'lf'irit'- 

31  Efl  war  kein  Kaiser  ie  eo  reich,  an  Gedanken 

war  ich  ihm  gleicn. 
3S  Kabbrl.  dich  uoht  um  Kmen  Bart  —  Mm- 

bety  ly,  75. 

33  Kaiier,  König,  Edelmaim,  Biligw, Bauer,  B«fc> 

tebanm.  (MMm.j 

34  Kaiser  und  Könige  baben  daa  gemeine  Recht 

pemiiclit.    -  r.raf.  17,  203. 
M/td.  :  Dy  WejBer  vnd  dy  kouyriRe  liabcn  di     uip^J^p  redit 
gemacht.    (yTiny,  1  .  53;  Zop//,  //,  4U,  i",  f 

35  Kcyaer  zu  werden  ist  ein  schwere  öach,  uichi.s  zu 

seyn,  kanst  werden  alle  Tag.  —  Zinkgref,  III,  76. 

Lal.:  Non  facilc  Cae«ar,  »ed  nihil  eise  poteat.  (Zinkyre/, 
III,  IC.) 

36  Laaat  den  Jiaiaer  aeinea  Bildes  gewaltig  und 

Oolite«  Bad  gebt  Gott  Gi^,««ui. 
JirJW.;  Latet  den  kainr  afaaa  baMaa  sewaUtSh  vada  fodea 
balda  garet  gode.  (JbflMyir,  ///,  41, 

37  Man  soll  dem  Kaiser  geben  (lassen),  was  des 

Kaisers  ist.  —  Agricoia  U,VX>;  MaUh.  2a,  11;  Zeh- 
ner, 483,  Schulze,  2S5;  Simrock .  bhfi ;  Ilraun  .  1 ,  17J1. 

Höhm.:  Cii  cfgarcu'o  cigafi .  co  bozfho  bohu,  a  ^rt  af  utfe 
bubu     1 1  >  ,!<tjr<i.'/ ,  IS. 

liän.:  (riv.  r  kQj«rrpn  det  ki  iscn  ri  horer  til,  og  Ond  det 
Gud  iuTi-r  til       /■/.:  ,-,  ■iu  'i.  , 

Fn.:  11  laut  rendru  a  C^aar  cc  qui  est  4  C4aar,  et  k  Diea 

«a  «ai  alt  a  IMa«.  (ttnmx,  II,  10;  Xrittimfr,  iii*>.) 
JUtt.t  Oaaf  daa  kaiaar,  wat  dea  Icaiaan  la,  an  Qode,  wal 

Ooda  is.   (Barrtbom<>f .  I,  3»1>>;  Bchn  I,  3».; 
£cf.;  Caetaribns  censum,  solvitc  vota  Dao.  (BinJtr  I,  liO; 

II,  yji;  l'hiiippi,  1,61;  Scireger ,  46 ;  Stybold,  61  n.  T2; 

Sutor,  333.) 

38  Mit  dem  Kaiser  kommen  nicht  alle  weit  mit. 

39  Must  doch  des  Kaysers  Koch  sterben,  der  kont 

guttc  fcttf  Siijipen  machen.  —  /V(ri,  ///,  y. 

40  I«Iur  einer  kann  je  Kaiser  sein.  —  £wel«M.9M; 

aimrock,  S3<1. 

41  Vor  dem  Kaiser  darf  man  keine  Zweifel  rieben. 

—  Graf.  479 .  (A^. 

Jedes  ErkeiintDiüii ,  diiR  nicht  von  Torntierein  nichtif; 
ist.  wird  in  dem  Augenblick ,  da  es  mit  keinem  ordent- 
Uaaan  Baohtaadttal  laalir  a«gafnniilan  wacda*  küa, 
raeliMuaftig,  nad  aiaa  Ja  dtaaar  Walas  ia  lalatat  la^ 
«uns  entschiedene  Saclia  iBt  Ar  famer  baaadal. 
Hkd.:  Tor  dem  kayser  ssl  aaa  kagmaa  lawUSI  fsaliia. 

49  Was  der  Kaiser*  erhmbt  bat,  darf  man  tfann. 

—  r.Tti[.  17  .  200. 

D.  b.  das  Uaaeta  (a.  d.  1«).' 
Mkd.,  Waa  dar  Kaiaer  irlaaba»  iMt,  das  »■«  im»  ttiaa. 
(Bnimmm,  tV,  11,  SM^ 

43  Was  der  Kaiser  beisst,  bat  Vorgang.  —  fi^, 

433,  357. 

Bei  «Icu   alttlouUtlion  Gerichtstagen  wurden  einiyc 
Sachen  in  der  Art  berorzagt,  dasa  sie  immer  vorweg 


verhandelt  werden  ransaten;  n&mlich  Streitigkeitaa ,  di* 
d.is  Wolil  den  Staats  und  andere  gemeine  Genoaeen- 

»chafteu  iiiig.'li  I  ti ,  \v<-il  ,,der  König  aberall  olirnan  sitze*'. 
Das  gleiuhi  Höcht  h'ih  isii-u  liUltloie  l'i  rn  lu  ii,  Witwen, 

Waisen,  Kirobengttter,  Priester,  WallXabrer,  Wabrlose 
u.  s.  w. ,  daaa  »sla  aiad  das  KOaicismadal«.  fJUcMU^a^ 

7.  13.) 

UM.:  Waz  der  kaiaar  bsiasst,  daa  kaftfufsae.  (Emämamm, 

IV,  w,  2.rv; 

4  i  WuH  dt  i  Kuiecr  nicbt  h«t,  soll  niemand  haben* 

—  'iru^,  43  ,  IJC. 

Uh.i.:  Wait  der  keyser  nicht  haben  aal,  dSS  saang  ajraanl 

liabm.    (Senckt'Kl.tro,  /(',  S.j 

45  Was  ik-r  Kai-'^t  r  Unrechtes  weiss,  soll  er  nch" 
ten  ohne  Klage.  —        t-.'s ,  21a. 

Der  oberste  Wftclitcr  de.i  Hechte  soll  das  Unrecht  be- 
seitigen, wu  er  es  Mndet.  Wahrend  das  Sprichwort: 
Wo  kein  KUgvr,  da  kein  Richter,  sich  auf  da«  Ciril- 
rccht  buxielit,  bat  daa  obige  wol  das  Htrafrecht  im 
Siune,  wo  dar  Kaiaer  durch  den  Staatsanwalt  daa 
Aecbtainteress«  dar  QaattUaehaft  vertritt.  Der  Uoutaad 
iadaaa,  daaa  den  Biahtar  aus  BnBangeluug  eineaKtawa- 
aatraga  seine  Oebflhran  (BnaaaDlheil)  fehlgingen,  be- 
wirkte schon  xeitig  die  Beetellung  eines  öffentlichen 
Klagers  in  Fallen  von  V'orsats  nnd  Ucwalt  oder,  wia 
bei  Fremden,  Eiuschreitung  von  Amts  wegen.  l>er  Kai- 
ser richtet  ohne  Klage  ,  wenn  er  die  Wahrheil  w»  jt». 
Mhii  :  Waz  der  kfisvr  unrechtes  weis,  das  sal  er  ncliten 
»ue  clage.    (F.iiiltmann ,  III,  Sl.^ 

•ii>  Was  man  ohne  den  Kaiser  thut,  bleibt  iin&tet. 

—  Graf.  »4,  173. 

Eine  Ucberlrngun«  de»  Besitze«  von  liegeudom  Gut, 
die  nicht  voiu  (.'^ruh:  i  tf  .lgt,  war  ungültig. 
ilh.l.     W'ai  man  loaciiet  ane  deu  kciser  das  is  unstete. 
,A;.  Kanfir-  f.t,  II,  II.) 

47  Was  nian  vor  des  Kaisers  Antlitz  thut,  bleibt 

unbeflockt.  —  Graf.  'M,  I7i. 

Pi  r  T!i"«itz  von  liegcndpiii  <iate  konnte  nur  im  Wo(ie 
ilrh  ^>1lgange9  oder  durch  öffentlichcu  Serital)!  ur.  an- 
dere UburgoLen.  Kii  muiiste  vor  des  Kaut  rs  Antlitx,  d  h. 
im  gerichtlichen  Wege  geschehen.  War  eine  1,'obertr»- 
gung  von  Urundeigenthnm  in  dieser  Weise  erfolgt, 
waa  «ar  ata»  waa  daa  «Mca  Bytiakvott  aagC,  asM> 
flacM  odar  «aanftektbar. 
Mhrt.:  Waa  man  mr  de«  keisers  anllitse  tut  daz  bellhal 
vnbefleoket.    (K).  Kwo-rre  ht .  11,  Ü.) 

48  Wen  der  Kaiser  adelt,  der  geniesst  auch  des 

Kaisers  Adel.  —  /viri,  //,  623;  nenitch,  190,  7. 
hilor. ,  II,  10;  Eisenhart,  45.  l^fh'V ,  I.  •jyi ,  SinU  r 
lliUfbrand,  .11,  39;  Simrnrk  ,  i3t»,  lirnf,  34,  n. 

Bei  Hfuiti-I,  mit  dem  /.nsatz:  „wenn  er  glcirh  nicht 
edel  ist  von  gehurt.-'  Besonder«  .tfegm  die  Yorstlge, 
welche  die  Adelichen  v.m  lieburt,  h.  .  nders  wenn  sie 
eine  Reihe  vuu  Ahnen  aufxuweiseu  haben,  gegen  die 
erst  in  den  AdeUtand  Krhobonaa  galtasd  au  mjiohen 
auohen  oder  au  haben  vermeinen.  War  vom  Kaiser  in 
dan  Adalstaad  arhobaa  wordao  lat.  wfll  daa  Sprichwort 
aafaa,  aell  sn«k  alle  TorsSg«  nad  Baofcta,  welebe  mit 
dem  Adel  verbunden  sind,' ebenso  geniessen,  wie  tUe- 
jMÜgen,  welche  aus  altadellcheu  llainsem  entsprossen 
sind,  weil  ihnen  sonnt  iiire  Standeserbebung  nichts  hel- 
fen wQrde. 

49  Wen  der  Kaiser '  an  seine  Stelle  setzt,  der  hat 

des  Kaisers  Gewalt  —  Craf.  «o«.  xt, 

')  D.  I.  das  Oberhaupt  det  Landes.   (8.  BIflUar.) 
MU.I  Wan  der  keiier  setzet  an  sin  etat,  dar  hat  dta  kii- 
sers  gewalt.   (EndtnoHm,  III,  U,  WS^ 

50  Wen  der  Kaiser  ruft  und  er  antwortet  nicbt, 

der  hat  sich  todt  gemacht.  —  Cni/,  4»;  SMa> 

mann,  /,  SO. 

Wer  der  gerichtlichen  Ladung  oline  genügende  Ent- 
schuldigung nicht  Folge  leistet ,  wird  als  Kläger  abga- 
«iaaen,  als  Beklagtar  wagaa Ungehortam  (in  cuntOM* 
olam)  varurtheilt. 
61  Wenn  der  Kaiser  wscbeint,  beginnt  die  Messe. 
In  Viaslaad:  Waaa  dar  Kataar  ▼orSbergeht,  hitokan 
sieb  die  Fichten  und  die  Oewtaier  rauschen.  (Str- 
tram,  H.), 

Hott.:  Als  keicer  Karl  erin  is,  dan  ii  bet  mis.  (Harr*- 
bomtf,  I,  591».^ 

62|Wenn  der  Kaiser  stirbt,  setst  sich  der  König 
in  den  Sattel.  —  Ai*far.,  v.  «s:  AlMnuid.  Me.- 

Eitenhart,  C2t:  .'^ailrr ,  353  ;  Ei.vlrin,  W  M;  Sint' 
lock.  5359;  iiorif,  32iti.  Griif,  486,  «. 

Unter  KOnig  ist  hier  die  fbratliehc  l'<-ii<on  verstanden, 
welche  noch  liei  Lebseiten  des  Kainer«  von  den  Kur- 
fUrtten  zu  dessen  Nachfolger  in  der  Regierung  erwählt 
wird.  Daraiu  ergibt  sieh  die  Bedeatong  des  bprioh- 
«aiU  vaa  aalbat,  «U«  daUa  «abt,  daaa  dia  Wahl  «ad 
Krttaaag  anm  roaiiaabaa  KSaiea  aaab  dia  kataartleka 
WOrde  schon  nach  sich  ziehe  nad  Jener  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  die  Uegierting  sofort  antreten  könne ,  falls 
der  neue  Kaiser  nicht  etwa  Boah  aiadariSbrlg  iat. 
fri. :  Le  pape  ne  pent  ma«rir.  —  La  tal  «sl  amt,  vtva 
ie  rol.  (Lfrota,  I,  Ü.) 
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Wenn  ries  Kaisers  Sohn  in  die  Schale  gebt«  ist 
er  wie  jedes  andere  Kind. 

Kein  AoMhen  der  Pertoni  Oder:  er  ma»»  ko  gut  ron 
vorn  ftnf»ngen ,  wie  der  Sohn  des  Armetea  Untertli*oeB 
und  M  koitet  ihm  dindb*  Mflba.  Br  mnM  Mlbsr  1er- 
n«a  nnd  lelber  dutkes.  Biamnd  kaan  dlac  Ittr  Ibai 
anf  dieiem  Gebiet  hOrt  die  B«4i«iiaBg,  bOrm  Bfadw 
uutcnchiede  unt 

Wer  des  K'.tiscrs  Miiml  hat,  mag  sich  dOA 

noBsen  wählen.  —  Graf,  au.  n&. 
Die  Sohöffenbenk  hatte' dMBMirt«  tioll  MÜMt  m  et> 

gAnsea.  (8.  SehAffenetvhl.^ 
JIM..'  War  4m  tetom  mal  hat,  4«  nae  •Imb  tmm 

kyita.  (K»i»ftuMM,  t,  10,  X%.) 

Wer  mit  Kaisern  dm  Ball  trigtf  der  mm  Hen- 
ker den  Strick  tragt. 

Wer  sidi  vor  dem  ^iaer  veratumt,  kann  noh 
amuner  eriiokii.  —  Graf,  44s .  U7. 

Tob  den  naolitkaillgeiB  Baehtofoigen ,  welolM  dM 
bleibon  ror  Uericht  b»t,  namentlMh  Af  41«,  «litte 
dir  dritten  VorLadnng  keine  Folft  Mttataa.  (8.  M| 

DTPimal  e  und  GurichtstSK  3.) 
Md.:  Wer  sich  vor  dem  keyter  veraumet,  der  SMe  ■ioh 
des  nvmer  herholn.  (Smeknierp ,  l,  i».) 

Wer  wie  ein  Kaiaer  lebt,  kann  wie  ein  Bettler 

sterben. 

Wie  dich  der  Kaiser  liTidot,       riditet  er  über 

dich.     I  S,  Fiodeii  45.)  —  (rin/.  (i>'.' , 
Vkd,:  Alz  dil  Ii  iler  k(»iii(>r  litulot,  ml*  richtet  or  von  dir. 
(KnJeriiann  ,  <•} ,  1  "l  ; 

Wie  üoh  der  Kaiser  helt,  $o  folgt  jhm  alle 
WeÜ  —  AMk*.  im ,  »5. 

Wir  können  nicht  alle  Kayser  werden,  —  Gruter, 
III.  Iii:  Lehmann,  II,  Mi.  303;  Siitor .  ICKU. 

Wo  der  Kaiser  die  Wahrheit  weiss,  mag  er 
richten  ohne  Klage,  ts.  a.)  —  Graf,  t».  30.  as 
n.  4».  ns. 

Wo  der  Kai.«i  r  hinkommt,  da  steht  ihm  das 
Recht  offen.  —  PUtor.,  X.  7;  Eitenharl,  <;2«.  lUlte- 
hrand  ,  240 ;  Eüeletn ,  347 ;  Simrock ,  5358. 

Di?!>  Hprlchwort  fntnl  bei  dnr  Kinrichtuiiff  Deutsch- 
lai'.dfl  fli  iji  IL  in  ili  r  l'nriode  der  lotitBn  Kaiicr  kuinn 
Anwendung'  nirt.r  ;  c«  erinnert  nur  noch  aa  ilic /.citeu, 
in  denen  <I:l!  Kii::nr  <lie  GorichtubBrkrit  allein  Ober  da« 
g«nso  Volk  odor  nur  Uber  die  unnittelbaren  Ueichs- 
■IMer  imairtMii  odardwohnUagnlta  Msehaa  Ikaeen. 
Kr  b«Mm  WnehiilMiiig  dv  ^mMUgkiM  nMm  die 
Älatr  l&DwtMtdaad  hMom.  «n  den  Parteien  6«l«g«s- 
kdt  m  t^bWi  lisk  vnadttelnar  »a      mi  waadea. 

Wo  nicht«  ist,  hat  der  Kaiaer  daa  Beoht  Ter- 

loreii. 

schi  r/haft  parodM:  Wo  nMitoltt,  teit'a  te  Kilaar 

recht  verloren. 

Wnn  ich  Kiser  wer,  wU  idh  de  Bater  mät  dem 
liiefel  ieaata,  hat  der  Zagnn  geeogt.  (^en. 
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A  wird  em  Kaiser  wall  nieh  auaem  Lande  fol> 

len.  —  Habinxon,  S4'i. 

Af  den  oalde  Kiser  Ida  Itwett.  fSiii6mMhv.-adcft«.j 

—  Frommann.  Y,  SXS,  }M. 

Auf  den  alten  Kaiaer  beten. 

,,8o  bat  (balato)  Iah  wßm  «ak  iaa  MIIMte  aoob 
•wige,  soadafB  batata  anf  daa  altaa  Kaliat  Uaala  via 

ein  Tiehe."   (Simplie.,  I,  392.; 

Auf  den  alten  Kaiser  borgen  (zechen,  zehren). 

—  F.xidrtn ,  13<  ,  Si  hnielleT.  II.  33i. 

D.  i.  ohne  an  da»  Bewhlen  zn  denken. 
t'rt.:  Empranter  pour  no  pai  rondre.  —  Uaagar  Ol  boire 

ä  h<ju  rompt«-.    (Sian-hedfl.  413.) 

Auf  dt  i'j  alti  :i  K;ii-(  r  duhiidfbcn. 

„Jetit  gl:\r  '  kI;  rrvt  rccht,  dass  er  ein  kühnes  Sol- 
datenhor».  lüi  i-,  ».  in  l.pben  wuckor  dranzuwaRcn ,  weil 
er  gleichiam  ohne  Ueligion  und  Uüit«»iii«n«t  auf  den 
allaa  Kaiaar  hiaaia  dahtalabeo  nnd  seine  Seligkeit  in 
die  Sehaaa  aeblagaa  darf.*'  (SimpUc,  l,  330.; 

Frz.  ■  VIvre  nii  jour  la  joum^e.    (Kritzirtgtr,  4n.J 

Aul  den  allen  Kaiser  heirathen. 

„Ein  Jeglicher  Rote-  lud  Betteibub,  ein  jeglicher  ar- 
mer Tagewerker mnfi  ein  Weib  haben;  tte  hearathen  auf 

den  alten  Kaiser  hinein."    (.iU  rrtinut ,  Xarrenkatt,  3l>'t  ! 

Auf  den  alten  Kaiser  hinein.  —  GrimmtUhaMen, 

Spn  ugin4filil 

Auf  den  alten  Kaiaer  hinein  stehlen.  —  Orim- 
,  SfriMfiiufM.  IT. 


*73  Anf  den  alten  Kaiser  sündigen.  —  ßraun.  /,  ifso. 

Ohne  an  Strafe  und  Botahlnng  su  denken.  (SekntietUr, 
II,  SatJ  Waaa  aln  Bagierungawaabaal  ia  Anealcht  »tatati 
ist  dla  vanraltuag  la  der  Bagel  addaff.  Der  nana  Kai« 
ter  pflegta  bste  Aatiitt  aaiaar  BaglaraBf  ataa  Aauteatla 
«u  erlaieea,  aof  daran  Boatadag  ana  aMk  ■amnbaa  ar^ 
Uubte. 

*74  Anf  den  alten  Kaiser  warten.  —  SebeiM,  «'.'i. 

l'f  Ja  alta  Kaiser  warta.  (Seflfn,  467.;  Anf  jemand 
warten ,  der  niclit  mehr  kommt ,  oder  auf  etwas  ,  fUr  deu- 
ten K<imiiien  es  nn  ji^itpin  CiriiTide  fehlt.  Ks  «rhcint, 
als  lei  die-i«  sctiw.J'i''.  h(  ,  w  ie  i'.;?'  .milcru  hier  .it)i;cfulii 
ten,  anf  den  alu  n  K.uüer  buzüuiichen  Redousartcn  aus 
dam  Olaaben  ui  lir  Wlcdariakr  daa  alten  Kalaara 
Friedrich  entnjinm^-,  u    CVgl.  ßrlmm,  V,  M.) 

•75  Das  nähin'  icli  tiir  'Ips  I\,'ai.srrs  GnL 

•76  Des  Kaisers  Bart  wachsen  lioien. 

.1,  >f  ''<cr  er»*hlt  unter  andern  Volkmipckereu  ii  .  il.i,» 
auf  dem  Oohtenfelde  bei  äennbeim  und  Thann,  unter 
dem  BibbeUtein  ein  altar  Xmiaar  altae ,  und  daaa  man, 
wenn  einer  hOran  will,  wie  daa  KaUert  Bart  wAebat, 
Ihn  dahin  führt,  aaia  Ohl  aa  dan  Stein  halten  Ikast 
ttnd  ea  dann  daranf  atAaat,  daaa  den  Qefnrrten  Hören 
und  Sehen  rer^eht.  (V^  Anttiyfr  fiir  Kun.l,-  ^/eirt- 
Mfhtn  Vontit.         B.  äO;  IVam/'i   <i    /  >       i.  J 

•77  Da  iat  nit  mit  dea  keiaera  gut  zu  bczaltui.  — 
0«iter.   FMeywiff  der  fMcrwoitm  (Siraabur;  UU). 

Clin,  2''. 

*78  i^r  ist  des  Kaificrs  Freund  nicht. 

Hüll.:  Hij  it  de»  kciater»  vricnd  niet.  ( llarri-tiuin.  ■■ ,  /,|8ll'J 

*79  £r  mag'a  dem  türkiatüieu  Kaiaer  sagen. 

*80  Er  aehaut  dem  Kaiaw  aoa  dem  Land,  (füeitr* 

ötlerreich.) 
I).  b.  er  echielL 

•81  He  hctt'n  düchtigen  Kaiser  an.  —  AVn».324. 

Hat  ao  viel  getrunken,  dass  er  MuUi  liat  wie  ein 

Kaiser. 

•82  Kai.ser  oder  nichts. 

„o  cnsar,  o  nuilo.  Dieae  Worte  fuhrt  OiaarBwai» 
iu  soinou  Kriegsfahnen."  (Hitlorit  von  Vranäthtrg, 
Frankfurt  a.  M.  MDLXVIII,  y'.) 

•83  Sie  streiten  über  des  Kaisers  Bart  und  hat  ihn 

noch  keiner  ;/cachcii. 

In  Olmar''  I  /' .iii^cn  (Bremen  ISOV,  ü.  1Ö5),  wo  OS 
auf  den  in  .ii  u  l'.crg  Torsauberten  Kaiaer  und  aainaii 
durch  den  l  iscli  gowachscnen  Bart  bezogen  wird. 

*84  Um  des  Kaisers  Bart  streiten.  (S.  Bart  i<«»  und 
Ktal  651.)  —  toArmyri.  U.  454;  Körle,  3254.  Ui.r.».<ifk 

ff.  M:  »mm.  I.  1719. 

Man  hat  gefkaat.  ob  dlaaa  Badaaaart  viaUaioht  nur 
ans:  „Um  der  Oalaaaa  Bait  atrattaa*'  aatataadaa  aal. 

(8.  UeisswoUe.) 

Fri.:  uiiputor  (so  battn  1  de  la  fllbapa  b  Vm^aa.  [M>t- 

ilrvy,  311;  Stai  schedel ,  413.; 
Kaiaerfkhrt.  ^     ,  .  , 

£a  gehen  viel  Keyaerafartben  (Kamerspuren) 
anaa  TentwriÜand  gen  Bom,  aber  wenig  wider 
hcrauss.  —  UetOiOt,  UM,  t;  Mummt  H.iK.lW: 

Simrock,  8515. 
Kalaer^ut.  .  , 

Auch  ein  Kaisergut  lasst  sich  vereenreo.  — 

fiaal.  1615:  Simrock.  b36:>. 

Kein  Vermögen  ist  so  gross,  dai«  cg  üii  h  nicht  durch- 
brinK«"  üosie.    Um  den  Boichtbum  »»innicln  »ich  ohne- 
dies, wie  am  eiaa  Lockapalaa,  eise  Mi:nge  BaubrogaL 
l.ai. .  Grandia pat aaCBOa  «aaaaalor  flaaiina  rivo«.  ^aal. 

iri4^!^Nine«  0U7       a'  Mi  «I  aam  Ua,  lia  aam  hdmMHk. 

(Oaal.  1«15.; 

Kaiser,  Kiuüg  vnnd  Füiateu  Höfe  aollen  der 
tugend  vnd  Eßbarkeit  Sehnlen  aein.  —  «tyn. 

nla  II.  SOS. 

Xalaerln.  .    ,  ,         ,  •  . 

1  Rine  Kaiaerin  und  eine  Kah  haben  gleiche 

Schtih.  ( B.  VtwM  M.) 
Frt.:  L'imp^ralrie«  aet  nae  femme.  (Ltnuz,  tt,  tt-) 
3  Man  kann  eher  der  Kaiserin  ongestraft  auf  den 

Fuss  treten,  als  dem  Fcidmarsc hall  Daun  an 

den  Aermel  stosaen.  (Oetten-mch., 
8  Seibit  die  Kaiaerin  iat  die  Fran  ihraa  Mannes. 

Xalaar  kröne. 

Die  Kaiserkrone  ist  eine  Blume,  aber  »ie  ist 

nicht  sam  Gemeb. 
KaleerUoh* 

*6e  istjnet  kaieerlioh,  ae  trait  den  Reichsapfel 
am  Hai«.  —  Mfim»««. 

KvaV'rt  daa  ai«  aa 
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XalMrn. 

•£iiieu  kaisem.  —  Fnnchbur  ^  18S7. 

Kaoh  f'rn  'h'rin-  bciletitot  der  Auiilruck  ilasKoUic ,  wna 
BMUi  hier  uud  acdcrwärta  itult^raon  uennt.  Mach  dem 
I  Sndmttrttn  Prfu^trn  ,  I,  Sil  (vgl.  friu  libier ,  8.  XIIJ, 
hat  •■  damit  folgende  Bivudtniti.  Vor  d«B  friM« 
linder  Thor  hig  ein  grotter  Stein,  der  „ungefthr  10 
Ellen  oder  draber "  im  Umfange  hielt.  An  dieeen  Stein, 
drr  'proplnr  emineutiem »  der  Kaiser  hies«,  wurden 
diu  jungen  Uurschen,  welche  lioli  dorn  SprlchergeBch&ft 
widmotrn,  nachdem  sie  «ich  in  ein  hierzu  boitinimte» 
Buch  ein((r»chricli«u  und  tum  mindCBton  eiuou  Tlialcr 
erlegt  hatten,  von  den  Kauf^caollen  « aolenuiter «  go- 
fllhret,  daran  gcttoteeu  und  also,  vor  das  Tliorxa  kommen, 
tOohtig  erkannt.  Hiervon  waren  selbst  die  Sühne  der 
«ngesehcniten  Kaufleute  nicht  aiugesehloseen ;  doch  wi- 
derfuhr ihnen  fDr  ein  höhere«  Kinaehreibegeld  die  K)ire, 
da«R  die  Octellen  mit  ihren  Milntcln,  womit  nie  datnul» 
allezeit  gegangen,  den  Kaiser  bedecket  und  sie  duran 
gestofien.  Von  dem  Steine  wiirdf  dem  Kinfälti^t^n  vur- 
gerednl,  .,  (Ja^B  er  sich,  wenn  or  den  Ilalin  des  Nachts 
umb  zw<)l(r  l'lir  krJili.  n  lioret,  dreimal  selbst  urabkehran 
Bolle".  Die  (jcwolinlii  it  iles  Kaiiems  wurde  spkter  von 
den  „Juugons  aufl  dor  Lastadie '*  and  in  der  kneiphöfl- 
■ehon  Voretadt  ebemfalU  aiagafthtl}  Jm*  kaMan  daan 
«iaan  beaondern  BekaMn  bHtlmnrt,  dlwo  wlUlm  d«D 
oreten  Stein,  der  ihnen  Torkam. 
KalMrf«oht. 

*£r  bat  aieh  ins  Kaiflemoht  begeben.  —  Km> 

Er  hat  sieh  für  Iwaketott  tiUlitt  ««9  udl  tai 
Spriehwort  da,  wo  ■ioMi  lal,  an«h  du»  Xataav  mIb 

Recht  verloren  hat. 

XalBcr  schnitt. 

Was  niitzi  der  KaMenchnitt|  wo  nidit«  in  ge- 

liiiron  ist? 
Kaiser  spur. 

Ks  geben  viel  Keisersspur  in  Rom,  aber  wcuig 
wider  benuus.  —  MH,  u,  ms. 


!;cnband ,  daa  HSatchoii  anter  der  Zunge ,  welche*  den 
Kindern  geiOet  su  werden  pflegt.   Die  Bedeuiart  be- 
 r-rfali 


sWbt  aieh  «too  anf 


,  dar 


1  Qtomc  Ktfjiserllinin  y  grosse  Reoberej.  —  Mri, 

Jf ,  359. 

8  Biti'  ich  ein  Kaiserthum,  dazu  den  Zull  am 
Bhein,  und  w&r'  Venedig  mein,  ee  mösst* 
TersoUenuDet  sein.  —  FüdMru 
Kaeb  «laMi  sHwi  TolkilM«.  (Tat  XiaMk,  SU.) 


1  Ein  Kaiserwort  ist  so  krÜHg  als  ein  Eid. 

Wort«  des  Kalean  ftlsitiah  Rothbart. 

2  Ein  Kaiserwort  soll  man  nicht  drehen  and  deu- 

teln   (     Kaiser  S7.)  ~-  Etwlein,  358. 

3  Kaiaerworte  sind  nicht  Drohworte. 
Kajüte. 

Wenn  es  regnet  in  die  Kajüte,  so  läoft's  auch 
in  die  Hwte  (der  Matrosen). 
Saa  ÜBgMok  «r  BOhtn  aritaWk  dto 

Iddon. 


Kiadam  nit 


Wenn  du  an'n  Kak '  stcist,  so  will  ik  Schinner- 
kiiccht  wären  un  di  do  Dri  nig  schenken. 

(IMft.)  —  Schnur,  ir,  .M. 

')  Frantfcr,  .So1i;in<lpfalil ,  an  dem  die  Mistctbatcr  mit 
Kutlu'n  k'olutueu  wurden.  Der  beim  Prani?pr  imReHtoIlto 
Mrisifrlcnccht  hatte  beim  .Staupbesen  das  Recht  ciieier 
Scbtugo,  die  er  aber  die  rorgeechriebencn  geben  oder 
^  erlassen  konnte.  (TgL  SünnSmrf,  SS*;  MkHert,  US*; 
nri.nm,  r.  47.) 

Kakeln. 

•l  Kt  hat  sich  w;thl  gekakelt;  de  Hohndornnissen 

de  Eier  läegcn.    ■  iifiV<ur,i. . 
•2  Hc  kann  käkeln  as'n  Höxter.  —  AVrn,  um. 

Kr  ist  etrettaSobtig. 
•3  Uei  kakelt  wie  e  Kluck.  —  /•'rMo fctier  *,  IMJ. 

Kakelt  wie  eine  (tluckhonne.  Ton  eohwatahaftsn  Lo» 
ton.  Uober  kakeln  vgL  tfHimi^  V,  «a 

*4  Sie  kakefai  dnreheinander  wie  eine  Heerde  wil- 
der Qiase. 

i7oit..-  zu  kakalaB  door  dltaadar  alt  ean  kopiwl  «ilda 
gaaaaa.  (Barr^vmiat  Mt 
*5  Sie  kakelt  wie  eine  Henne,  die  gelegt. 

am.*  SU  kakaK  als  aans  klp,  dia  kaar  «i  aik  kn^l  kau 
rakra.  (Oorn^mit,  /,  4M''.; 
XakelnMt.        „  .  . 

•Er  ist  das  Kakelnest.  (Ki»iaU«uUs,) 

]>ai  HealbSkohaa,  das  letite  Xtod  elnar  Bks,  dar 
IfaetUng. 
gahelr»n>. 

•Em  is  de  Kftkelrem  pöd  anöden.  ^IhM.)  —  SeMit«. 

II,  '.'n  U.  2i0.  für  .S'fr.lif.-.  Firm  -,i    i  .       ,  74  ,  H7. 

Kakel  =s  Plauderawul  (lecaquuiJi  Kakelrdm  =::,Zua. 


IsaUaSfjHlaM. 

„Maakaanwol  bSiaa  aa  äraiBadaB,datflBidsXaektil. 
raha  tAxSh  jps  MaobaadeB."  (X«irMrtefyj  JHdliy,  1SI| 


Kakerlaken  werden  nicht  roth. 

fäUiare. 

•Sic  ist  eine  Kakhure.  —  /YuthtitVi mo. 

Schimpfname  fUr  lledorliclie  i-'rauenxiromer,  die  den 
Kftk  (■.  d.)  oder  den  Pranger  rerdienen.  (Däkmtrt,  21>*.j 
,.KinearmeHm,di«aaK*kfailM«atiri«d.'*  (MllN 

piui, 

K&kstlep. 

*  ik'  hett  KäksUp  on  Brandmark  geicregeo.  (Oam%4 
Ur  tat  an  Kik  gMttevt  «ad  gabmaditMM  «wdai. 

TCalawflflim ,   

•Er  kalandert  die  ganse  Woche.  —  üMiMB.iii. 
ZMbi  vad  •almamst  «la  dia  Kalaodabrtdai  ki  ihm 
SaanBflnkaaflaB. 

Kalb. 

1  Als  Kalb  geht  er  aus,  als  Ochs  kehrt  er  nach 

Haus. 

2  Ala  so  vele  Kalver  komen  up  den  Markt,  ak 

oler  Köen.  —  Kene,  3266  u.  dSTS. 

Der  Tod  nimmt  alt  und  jung. 
Wirt,:  Anisi  töt  menrt  reau,  quo  vacho.   (KirUt  Wt-} 

8  Am  Kalbe  erkennt  man  den  Ochsen. 

Man  elAbt  am  Kalb«  eobon,  wa«  fttr  ein  Ooka  «• 

werden  wird.   (Reinthfry  II,  61;  Vit,  St.) 

A  Am  Kalbe  schon  sieht  man,  was  fBr  ein  Ochf 

LS  wt'iden  will. 
//..■  Da  vitello  «i  conosce  il  buo ,   che  ha  da  venire. 
(ha.tl.  Ui.) 

b  An  einem  vertrunckcncn  Kalb  ist  viel  zu  wagen. 
—  /Vjn  .  H.IS. 

6  As  't  Kiüf  versopcn  is ,  roeckt  (macht)  uien  de 
Putt  (Brunnen)  tu.   K/cif.;—  FfrauHU,  ISO.«. 

7  Aus  dem  Kalbe  wird  ein  Bind,  ansdemBabcn 

ein  LafTe  geschwind. 

AfAJ.:    Aus  kclberu  wtrdcul  »tiirkiu  rinder.    ;R"il/-)  — 
Kiner  kücje  kint  tuot  alit  oiu  riut.  (Colin.)  (Zia0eiU,ü-} 
Fr:. :  I)'uD  vcau  on  esp^re  un  boouf  et  d*1UW poalS Oiali 

(Leruux,  1,  IM;  SrittiHger,  im".) 
i.at. :  Ante  fnit  vltulaa,  aal  Baa«  fert  «ocBaa  taafai. 
(t'hilippi,  1,  38.;  —  Omafi  erst  vitttlna,  «ul  aaBowt 
aomu»  taurae.  (Phitippi,  I,  Vi;  Set/bold,  41*;  — S»"» 
tanmai  metoia  Titulum  mulcero  sulcbai,  aub  ^aa  aasa 
recubas  arborc  virga  fuit.  (StjfbM,*19J  . 
Poin.:  Za  byäka  (clelca)  b^dal»  «Myika  (kMwa  alM  J** 
lowica).  (Lomua,  ü.)  .  , 

8  Ans  einem  goIdaMn  Kalbe  wird  tsiidit  ein  gol* 

dener  Ochs. 

9  Aus  einem  hinkenden  Kalbe  wird  eine  Wniend« 

Kuh  (ein  lahmer  Ochs).  —  Mimauu  ri,iOO. 

Die  Russen:  Wer  des  lliukcn  des  Kalbes  litt,  mag 
das  Hinken  des  (Ichsni  dulden.    (Altmam  17,  tli-) 

10  Aus  einem  sanften  Kalbe  kann  ein  wiithendtT 
Stier  wenlen. 

IloU.:  Dat  ceu  toel  kalfje  is  gcweost,  wordt  w. !  i<-u  btier, 
van  clk  Rovreesl.    (Uarrcbumtr,  I,  375''v 

11  Aua  Kalbern  Jagdhunde  macheu  wollen,  is< 
Ifteherlich. 

r.»  Bekomestu  nicht  das  Kalb,  so  nim  die  Hanl 

davon.  —   Lr/i/Xfiim  ,  2tt. 

13  ÜcbHCT  fin  kalb  als  ein  kind.  —  Hfni»cÄ, Ä.l** 

Da«  Kalb  bringt,  des  Kind  kostet  Geld. 

14  Besser  heut  ein  Kalb  als  morgen  ein  OchS. 

15  Bös  Kalb  wird  selten  eine  gute  Kuh. 
Ä.f  Mala  in  Tacche,  o  iicggio  in  buol.   (ltol>n  t,  lO^J 

]0  Das  Kalb  auf  der  Wifse,  liri«  Schwein  in  der 

Scheuer  wcnleu  fett  (stark)  um!  theuer. 
17  Dah  Kalb  fnub  t  seine  Muttt  i  \\  rh\. 

Holl.:  llft  kalf  /ul  zijrip  niotr  wpl  v  iiiden ,  iJ  ztiu  liel 
tn  lieri-tcn  lii(i|ipn.    ( llcrrr/niiir^ ,   /,  311,^'.) 

18>  Da»  Kalb  folgt  der  Kuh.  —  llcit^eh,  un.  ?». 

rsc*.  »STO;  Kürte.  .1259.  Crnf.  59,  asi ;  llrmw,  I.  iTii 

Je  nachdem  die  Mutter  frei  oder  (lelb)eiseB  «xLf  ^1? 
08  in  brstimmtan  daataabea  Qaaaa  aueh  dia  aiawr« 

(.S,  Mutter.)  _ 

ÜM. :  Dat  calf  Tolefel  dar  aoa.  (nmn.,  n,  Iii  ff»r*N*^> 

J  375 

irtl.'.-  <iuod  vaccaro  ritnln*  eomitetor,  raa  labil  •*  'JJ' 
(FalUnlfben.  63«;..)  —  VituluB  ae^altttr  tasMMi 

j  matrom. 

j   10  Das  Kalb  iiihrt  die  Kuh. 
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20  Das  Kalb  ut  moht  eh'  denn  cUe  Kühe.  —  ümiM*« 

194,  iL 

Sl  Dm  Kalb  ist  wie  die  Kuh. 

In  HlndoaUa:  Du  Kalb  ut  gleich  der  Kuh  und  du 
Fullen  wie  sein  Vater,  «am  OlMlt  nUi  M  ««^wliff*! 
in  eioom  Qrede. 

28  Das  Kalb  l&ssi  das  Blöken  nicht. 

W«Bigal*iii  oloM  aliar,  bif  es  zur  Kuh  wird,  Jauu 
ftaol  M  aa  aa  bittUaa. 

S3  Das  Kalb  lernet  von  der  Kuh,  —  «m/«-.  ///,  u. 

Lehmann.  II,  75,  15.  Snur  ,J;,  5J71;  IleiniUrg  17/.  67. 

24  Das  Kalb  muss  der  Koh  enteelten.  —  iMri, 

85  Das  Kalb  muss  d«r  Kah  folgen.  —  Mri,  If.  «s: 

Sstor.ssi. 

lna.t  Dt  TMMB  Tfliilttt  •■■itsliir,  nt  Jnbot ,  et  Jus.  (Sif 

86  Das  Kalb  mnss  oft  mit  der  Kuh  gehen.  —  Ewc 

lein.  400;  Körte,  3260;  Seybold.  65. 
Per  Unschuldige  mit  dem  Scholdigen  leidea. 

87  Das  Kaiij  muss  statt  der  Koh  hftrhältBn.  — 

Am,  II.  66. 

88  Das  Kalb  pflegt  nadt  der  Knb  tu  gerathen.  — 

bischer,  Psalirr,  320,  3. 

29  Da»  Kalb  saugt  uur  an  Kiner  Kub. 

30  Dos  kalb  sol  folgsii  idner  kn,  sol  es  änderst 

rocht  gehen  zn. 

Lot.:  Yt  uiiccam  ultnlaB  oonitoliu,  IM  tabstst  {«•.  (loci 
eomm.,  Iii.) 

81  Das  Kalb  wird  seine  Mutter  finden  und  sollte 
es  sieli  todt  laufen. 

TOBdSr  Amdeucr,  mit  der  inan>inen  Zweck  Torfolgt. 

3S  Doa  Kalb  würde  «loch  M-iuij  lluut  lieber  belial- 
ten,  wenn  man  ihm  auch  vcrapraehe,  SaOmn 
daraus  zu  machen.  —  Mtmann  r,  lu. 

liU  Dan  die  Kälber  sterben,  daran  sind  die  Hunde 
nicht  schuld. 

BM..'  HM  koa*  m  hak  laltaa  der  honden  niet  toe,  det 
da  knlTHWi  sfiilema.  (Barrebom«t.  I.  375>>.) 
34  Der  ein  kalb  stilt,  stilt  auch  wol  ein  kuw.  — 
Franck.  U.  83*;  HgenulH .  ha"»;  Ebering,  I,  409;  Mn, 
11,  704;  V.rulcr.  /.  14;  LOmam.  ISO,  »;  Caal,  1498; 
KMnn ,  3S8 ;  Simrock ,  5372;  K6rle,  3861 ;  Brtum,  1, 1786. 

XS'er  in  der  Jugend  Icloine  Vergehungen  iMb  ra  Schul- 
ilcii  kommen  längt,  i  wird  sich  auch  «rrueaeror  ichuldig 
tiiuclieu,  Bubald  «r  hurttugcwaclisun  i»t.  —  Auch  dcs- 
liAlb ,  weil  «o«  dem  Kjübe  eise  Kuh  geworden  «tre. 
Dan,:  Uvo  loa  stMtr  ItslMD,  sMatorT«  otkMa.  fAv*. 

dan.,  532.;  ^  ' 

Fin,:  Qni  oae  prendre  le  veeu,  osna  fMiidia  vaAa  at 


troopeeu.   (Leroux,  t,  135 J 
Lot.:  teuma  tollM.      vUdUia  talit.  (am»r,  V%.) 
0»g.t  Ki  •  alaoat  «llofla,  arOfSlls adla kaMÜllt.  (üaal, 

35  Die  Kftlber  verlernen  das  filöken  aiobt 

36  Die  K&lwer  spälen,  ett  gmrt  «d  Wedder. 

(8.  Kllberohea.)  * 

37  Ein  geHtüchcnes  Kalb  wird  niclit  zum  Stier. 
US  Ein  hungriges  (mageres)  Kalb  saugt  an  jeder 

Kuh.    -  WincUer.  VI.  U. 

Die  Kurilen:  Kin  darres  Kalb  aieht  Jede  sUngende 
Kuh  für  911111.  Matt«r  an.    (AUmann  17.  44.i.; 
J'vrt,  ;  H.'r.«  rrmiia  maiua  toda«  ai  Tscca«  manima  (Hohn 

39  Ein  junges  Kalb  muss  mau  lassen  gumpen.  — 

IHinimmkon ,  3031. 

Die  Jugend  mutt  Kreihett  MNUt  IhM  Kilfla  aa  aal. 

wickeln. 

40  Ein  Kalb  ist  ein  Kalb. 

Doch  behaupten  dioHnsicn:  Das  Kalb  dar  UamwkafI 
iitt  vcrscümliger  als  das  Kind  dea  itaaani.  (IMiU§trm 

i,  IT?.;  *  ' 

41  Em  Kalb  ist  keine  Kulu 
48  Ein  Kalb  ledct  das  andere. 

„  Qlelch  wie  im  ilalt  di«  joBgen  Kelber,  das  eins  dsa 

aoder  Juckt  vnd  laafel.**  {WaUU,  IV,  ilj 

43  Ein  Kalb  stirbt  SO  gSBcbwind  wie  eüiA  Kuh. 
Fn.  •  AuaaitOt  auaft  to  vaaa      la  vaelw.  (KHttüigv, 

Holt.  Het  kalf  sltift  al  aao  hassl  da  ds  kos.  (atmUmit, 

44f  Ein  sdimeidinlndes  Kalb  sangt  awei  Matter  ans. 
—  Xmmk,  Sllt;  MImmoeUer,  98. 
KkH^t  V«lniniiBa(ata]atea)  telitku  eiftti  droji  matkn. 

mm,i  PolMmia  dSl«  dwto  naild  satow  (CttaJtotikg .  sc.; 
»gfcf  Bsaaiiaia  «was»,  todaa  toi  taeaa  aaiaa.  (GaVtr, 
SNlV 


46  Ein  todtes  Kalb  kann  man  soUenksm  (sdden* 
dern)  wie  man  wüL 
^"z;  37^*.;**  *^  *«M     •«•*  soHmi.  (Sambomit, 

46  Ein  verhüttet  Kalb  wird  cor  Kuh  nur  halbw 

(FrmkmmmU.^ 

47  Ein  verhungert  Kalb  macht  keine  grossen 

Sprünge. 

Dan. :  Mager  kalir  gleuuner  at  springe.  (Bohn  I,  3S6.; 

48  Ein  zwanzigjähriges  Kalb  gibt  keine  gesdteite 

Kuh  mehr.  —  Simrotk,  inw. 

J;^J"\^^^^L  «wenzig  Jol.r  e  Cl.Jllbli  i,f, 

get  ke  Oha»  aah.<>  (SiMer ,  92  <'.;  ' 

49  Erdroncken  Kalb  ut  gut  zu  wapen.  —  «»tder, 

///,  30,  Irlwuinn,  Ii,  152,  äü. 

50  Erst  Kalb,  dann  Ochs;  man  muss  der  K&lber- 

zeit  ihr  Recht  lassen,  sagte  der  Abt,  als  ntäk 
der  Novizenmeister  über  das  Treiben  derKo- 
vizen  beschwerte.  —  Kiivtenpügei.  49,  i7. 
61  Es  gefaUet  Tus  vnser  Kalb  woL^Aaadk.  wm.. 

CXXXVÄ*. 

52  Es  gibt  mehr  Kilber  in  den  Fleischbänken  als 

Ochsen.  —  Rrin$ber<j  II.  155. 

Saa  Kalb  stirbt  so  schnell  wie  die  Kuh,  Baaon  die 
«nuoaao,  und  die  Italiener:  l>u  hunm  bat  nicht  mehr 
Gfwtolbait  (zu  loben)  aU  du  Schaf.  -  Da»  Zicklein 
stirbt  io  schnell  wie  die  Ziege,    (lieinitienj  II .  i:,5.; 

53  Es  ist  nicht  gut  Kälber  kauffen,  ehe  die  Kuh 

gekälbert.  —  /.phm<(nn,  »27.  9. 
&4  Es  kommen  so  viel  Kälber  als  Kühe  an  Markte. 

Die  HebraiT:  Es  gibt  der  attsaKsBtfaTtele  die  mit 

der  Haut  der  jungen  beladen  llad.     Vlale  POUen  sind 

m«torIirii  Ul  i  ilirp  Haut  hat  ihren  Müttern  als  Deoka 
K-r.iu  iit  Dir  Ki  hüttcn:  Kbenso  gut  koiuint  das  Lamm» 
feil  «ui  Ilm  Markt,  ttlt  Jas  des  alten  .Schafes.  (Runt- 

l.rrj  II,  l,')4,,l 

ßüJim.:  Vice  tulal  vjiittiltU  b^v4,  uca  ütarvc!»  volüv  rcV 

Holt.:  Danr  komen  eoo  wel  kaireu  .alo  koejen  aan  de  markt. 

(Ilttrrfl)omei' ,  I,  :17.' 

hb  Ea  niu.ss  erst  ein  Kalb  sein,  ehe  es  ein  üch» 
(eine  Kuh)  werden  kann. 

,.  .Sol  etwa«  «  r  r  lcn  zu  einem  ochsen,  dass  miies  aiiss 
oinem  kalbu  w .1.  h-.i  [t." 
I,at.:  Ante  fuit  uitultu  i|ai  (nnne)  fert  coruua  tuunis. 
(l.o  I  cu,i,!ii.,  ISO;  l'hUipi.i ,  I, 

56  E8_  werden  so  vit-l  Kälber  als  Ochsen  und  Kin- 

3iuhrt. 

A..- CoaitostoäniozaUaatnUooome  capra.  (daal.xm.) 

67  fit  Kalv  weJt  sieUieh  (gewöhnlich)  klüger  »in 

als  de  Koh.    (Köln.)  —  Fitmcnüh,  I .tU.VS». 
58  Fremde  Kälber  lecken  einander  auch.  —  Ciw- 

/«•»■«,  358;  Swirock,  5382. 

Dan.:  FreminodaknlTaaUkksaf  hlaaodaa.  CAr«v.dtaii.,mJ 
lIoH.:  oncundigba  «alva»  oadarlakaii  kam  00k.  fnaa.» 

So,  16.; 

Lat.:  Dum  na  uon  noaoaat  vltnU*  SS  ktBibaM  aoaaBat. 

(FcUlrrsitOcn ,  570.; 

58  Frflher  ein  Kalb,  später  ein  Ochs.  >-  JEIMst- 
«icwl«  9,  Iii  KMt,  3257. 

60  Für  das  Kalb  und  für  die  Kuh  hau  wir  einen 

Hoil;iiiil  nu. 

Um  ideale  eiewinne  für  materielle  Opfer  anzudeuten. 
Soll  Bainaa  Unpraag  in  einem  böhmischen  Dorfe  haben, 
danaB  Banara  das  vor  dem  Dorfe  stehende  Cruciäx 
nen  malen  Hessen,  aber  vom  Maler  verlangten,  dus  W 
darauf  bemerke,  von  ihnen,  wie  er  gefordert,  dafarmii 
einer  Kuh  und  einem  Kalbe  belohnt  wordOB  M  sala. 
£r  (hat  dies  durch  obiges  Spriohwori. 

61  Gereth  das  Kalb  nach  der  Kuh,  ho  sind  der 

Huren  ZWU.  —  l.ehmuun.  543,  lo5;  lein.  U.  3a;  £to- 
tter.  V///,  41;  ttiriinger .  iU  ;  //eni«fc,  ISOS,  Sl ;  Mb- 
mann,  II,  2S« ,  99 ;  F.i»e\cin  .  3.58. 
Lat,:  Filia  mocchatnr,  qua«  moocha  matre  creatar. 
tmr,  ifOf  Bin.!,-,  II,  UM;  Oartner,  \n.) 

68  Chddin  Kilbor,  die  zu  Göttern  gemacht  seyn, 

betet  man  an.  —  /.t/im<irm.  575,  103. 

63  Guldin  Kälber  werden  offt  wie  Götter  geehrt.  ~ 

—  Uhmann.  IM.  M;  «mMr.  S5B. 

64  Hungrige  Kälber  spielen  niclit. 
mitßt  kalva  glasnoM  at  springe.    (Pnf*  im.,  409.) 


n>.tuuu  ou   »ivi  ja.tiLUVK  «MS  UCUSCn  UHU 

der  in  die  Metsig  (sum  Fldsofaer)  geiuli 
Frl.:  Au«»[t&t  meurt  vean  eomma  vaaba.  fOaai 

r'u.'iirr,  11.34;  I.froux ,  I, 
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66  Ich  werde  schon  das  Kalb  tmtnibea,  sagte  der 

betrunkene  Bauer. 

JhU-:  AU  men  brockt,  xei  de  boer,  drijft  mon  efn  kalf 
■onder  TO«t«B  xumc  d«  wei.  (Harrebovu  f .  i .  68  "J 
66  Ik  naut  neu  (mnast  bedarf  kein )  Kalf,  ned  de 
Jfide.  fK^ertp^  «1  <cr  6nfMfca/l  JTarig  —  fYMMiMin. 

So  lagt  der  Kftnfer,  wenn  or  die  FordWM«  m  bj« 

flndnt ,  um  an»»udrftcken ,  m  drfinge  ihn  niehtra  nnnn. 
CT      (if  r  !i:it  .«Pill  Eolilenes  Kalb. 
6ti  Kalb,  8pare  dein  Heu,  der  Winter  ist  noch  lanc. 
60  K&Iber,  die  m  Gittern  gemacht  worden  nnd, 

betet  man  an. 

70  Kälber  folgen  den  Kühen.  —  »iBiw*.  UTI,  »r 

Vf  in.  II ,  419. 

71  Kilber  lauffeu  nicht,  man  drohe  jlmen  denn 

den  Scbwanta.  —  GnUer.  lll,  H;  tehmanu,  II, SU«  1. 

72  Kalbern  von  Gold  ist  jedermann  hold. 

73  Kalwer  binnct  me  an  Stricke,  de  Lü  an  Schrif- 

ten,    htrlcha.)  —  Womic.n,  166. 
7A  Lieber  das  Kidb  im  Schah  als  iu  der  Kuh. 

((Mpreu»t.J        FrUMitr.m:  PTlmMt$tKM^ 

75  Lieber  ein  Kalb  allein  als  eine  Kuh  (Odiaen)  in 

Gcmeinfschafi).  —  Sihkchia.  tu. 

G«gea  ('ouii)uguiD«ch.Ui  (  n   d  ). 

76  Mag  sich  dooh  dns  Kiilli  nnmal  iiuslummcln. 

{Jm  aa8zu<Iruckcii.  (i.i^-^  ni  H'-  'i'  1'  i'  U  'i  lu  Zeilen  ein- 
mal, wo  tli«  UoleBeiihoil  v*  mit  iich  bringt,  Uem  V«r- 
KnOfien  hingeben,  einmal  von  der  strengen  gewöhnlichen 
LeboDBordnung  abweichen  und  ttbM  d«n  Strang  icbU- 
gon  dUrfe,  nagten  di«  BOOMr:  DdIm  Mt,  deiip4>re  in 
loco.   (yattliut,  69.)  .    ,  ,  %. 

77  Man  kann  kein  Kalb  loben,  eh'  ee  em  Jahr  alt 

i«t.     t:i(ei.J  —  neintberg  II,  St. 

78  Man  kann  flchon  am  Kalbe  sehen,  was  für  em 

Ochse  es  «erden  wird.  —  WineUer,  YUI,  Ii; 

KOrW,  3258. 

79  Man  tregt  so  vil  kälboi   /  r  l"!.  isclibanck  ala 

alte  kühe.      Pttn,  u.  46»;  uonuch,  im ,  vt. 

80  Me  loll  bet  Kalf  nit  kennen  ali  me  de  Kuh  ait 

kant,  wovon  et  gegongt  es.  (tiwit.) 

Wenn  eiob  ein  Kind  ab«r  dsn  Bind  a«lB«r  AiUani 

81  Mein*  Kalb  ist  mir  lieber  ah  de«  Nachbar«  Kuh 

(Stier). 

DiP  Bumcn:  Mein  Kalb  aus  Klin  i»t  mir  lieber  all 
Stier.  Klin  istaimkliiae,  lldenuaho 
MeUen  Ton  Moakan  entfernte,  ncbflB  otniKer  Bisenin- 
dwttftt  Batet  auf  Landbau  und  Viehzucht  biugewieaen« 
liUiditadt.  ,  ,  ,^ 

88  Mer  soll  ke  Kalv  loren,  ih  et  e  Johr  alt  ea«. 

(UeiUntrg.j 

Die  nfiiv  Maitd,  der  neue  Kneebt,  Btunto  n.  •.  w. 

7e\<fX  aiif..iiKlicli  häufig  «eine  bM»eni  Seiten,  wlhMBd 
«chlimraern  pr«t  spttor  hervortreten. 

83  Mit  Ireni.lt'ra  Kalbe  ist  wohlfeil  pflügen.  — 

Stbulte,  12;  .Simrock,  i878;  Rcinahrrt)  IV.  99. 

84  'N  rerdrunken  Kalf  is  sagd  to  wagen.  (Ottfnet.j 
86  *8  werde  meh  Chelber  i  d'  Scliool  g'i&ert  aa 

Cbfte.    (Solclhurn.j   —  .S<  Aifd ,  CT  ,  »o. 

86  Sehlde  dat  Kalf  na  Paris,  kummt  'et  weer  to 

Haas,  «o  «egt  'et  Ha-mä.  ((Mfrif.)  —  Btu- 
ren.  1038;  flauAalender,  II;  Em,  1». 

87  Smit  d'  oldc  Katt  iu  Dep,  ik  hebb  der*n  jonk 

van.  —  Bmeran,  1049. 

88  *T  Kalf  h5rt  de  Hund  halt  —  Bmm,  iiM:  Bmw 

katender  ,IV:K«m,m. 

Wogen  der  vteta  KaodMB  uA  dn  tbfifsn  AMIll«, 
ilio  der  Hand  (>.  d.  91)  feakonl. 

80  Uut  en  Kalw  ward  enn  Koh.  (RmM»9.) 

$0  Väiidag  (lunite)  cii  Kalf,  morgen  en  Kuh,  öwer- 
luorgeu  eu  Pcrd,  dann  es  et  all  ÖTermorgen 
nit  Kalle«  (Sprechen«)  werth.  (Ihm$,j  —  «r- 

?firnir/i,  f,  l'H  ,  m«. 

91  Vnbekan  K  llur  lecken  sich  auch  wolvnter« 
einend  r  /'  in,  /;,  SSC;  Lehmann,  ICH.  '-•;  Lfk' 
mann,  II,  :31 .  »u;  körte,  3S68;  Sinirock.  1063% 

Buhler.  ^      .  , 

-.Fr).:  11  va  lUu»  au  marchf-  peuux  «ragneanx  que  de  vieil- 
iei  brebis. 

UoU,:  Onlnindi«e  k»lTen  lekkt  u  «ich  ook.  (Uarrtbomtt, 

/,  s?aN 


den 


88  Von  einem  Kalbe  kann  man  nicht  mehr 

ten  als  ein  Möklein  (lirocklein)  Kalbfleiach. 

03  Was  kann  da«  Kalb  dafür,  daaa  man  ans  iMiner 
Haut  eine  Knute  macht? 

Sie  Basten  ■  Ein  gutes  Kalb  waad^  «lall  aar  b«!* 
aw  far  den  Dieb.  (AUmmm  V,  «1.;         „  ,  , 

94  Wbi  kann  da«  IWb  davor,  da««  die  Kvhe  em 

Huhr  ist.  —  r.rulcr,  III.  99.  Lehmann,  II,  8«5  ,  T«. 
yj  Was  nutzt  dem  Kalbe  ein  grosses  Euter  ohne 
Milch! 

Die  EuMon:  Dem  Kinde  frommt  di«  groiae  Üru»t  meiir 
aU  die  gru»»f  Warze.    (.Utn.a'.'i  i'!,bOl.) 

96  Wa«  verateht  ein  Kalb  von  einem  Jahre,  be« 

aonden  wenn'«  ein  Ochs  ist. 

Geben  in  Schlesien  gewOhnlieb  di^jeili<ta  wtr  Aat; 
w«rt,  deren  Handlungswelee  oder  Aatmitsls mip««i«n* 
Mtodrit  oder  geniibilllgt  wM,     .  ,    .  .   

97  Waa  tan  Kalbe  geboren  ist,  ward  nie  cm  Benn- 

|»fprr1. 

98  Wem  <hi8  Kalb  gehört,   dem  gehört  (bleibt) 

der  Strick. 

BOhm.:  ff  jalorice,  toho  i  iir<iv;u!.  -~  Kdo  kone  koupil, 
bere  i  uzdu.    (Celakoethf ,  ■Ui-} 

89  Wenn  das  Kalb  die  Kuh  zu  hart  saugt  vnd  mehr 
wiU  al«  das  Fass  geben  kann,  «o  «cUigta 
die  Kuh  mit  einem  Fuss  an  hoden.  — 

mrinn .  909,  W. 

/).!«. ;  Suner  kalven  koon  for  hart,  »a»  «ledSV  k«»  OUt 

med  fodcn  bort,   (l'rot.  dan.,  i3S.)  , 

100  Wenn  das  Kalb  ertrinken  soll«  mnss  Waaser  in 

der  Grube  sein. 

UiiU.:  Daar  mocl  wat«r  aUBi  «•« 

W'Uarrthitmi;  /,«*•.)  .  ^     ,  ^ 

enn  das  Kalb  ertranhan  ut,  deckt 

Bronnen  wa.  '     ..     m  » 

HoO.:  M«n  danpt  den  put  als  b«C  fcsif  ymtaman  U. 

108  Weii?da«%Jb  gesogen,  stösst  SS  die  Matter^ 

kuh.  - —  r'.'i  Mtni-j.'.r;!! ,  ■_(:'<;. 

Von  nnd^iukbimm  kiudirn.  , 

108  Wenn  das  Kalb  in   der  Grube  liegt,  ist  der 
näcliBte  Kachhor  der  nächste  Blutsfreund. 

104  Wenn  dem  Kalbe  «u  wohl  ist,  gehts  an£B  JMS 

und  bricht  ein  Bein.  —  iXciMberq  IV,  j». 

105  Wemi  die  Kelber  zu  nacht  ausskommen,  so 

sperren  sie  die  Wechter  ein.  --  P*iri.  II.  6*4- 

106  Wenn  ein  Kalb  ertrinken  «oll,  findet  sich  schon 

ein  Pfuhl  (Graben,  Tümpel).    ^        „  ^ 

UoU.:  \Va«r  hct  kalf  vcrdrinken  «al,  rlndl  BW  tfl««  ■»•» 

gegraven.    ( llitrri'fn'nire .  I,  3"ß  '.}  .    i.  a 

107  Wenn  ich  das  Kalb  beim  Schwanke  halte ,  dam 

sehe  ich,  wo  es  hinläuft. 
HoU.    Ali  je  mn  nu  iiog  ontloopt,  T«\  deboer,  dan  do«  j« 
het  knap.  eu  hij  hicld  bot  kalf  bij  den  itMItem  koM« 
ermede  Toort.   ("//.irrfftomt'c,  /.  (i»  ';  .  .     ^  . 

108  Wenn  man  das  Kulb  sticht,  wird  kern  Od» 

daraus.  —  Eu.W«n,  3i8;  Simrock.iXIt. 
hat.:  JC  cocto  pollus  nunquam  ptodmttw  \innmtr 

l,  44»;  JI,  893;  Sutor ,  Hb.)    ,      ,  ^  .„ 

109  Wenn  man  dir  ein  Kalb  schenkt,  so  giciio  zu. 
Bpan,t  qmado  t«  dtem  U  raquOla ,  »cude  con  l»  soguiUa. 

110  ylern  lum^ein  Kalb  fortechickt,  kommt  ein 

Ochs  wieder. 

111  Wenn  man  vom  Kalbe  redet,  SO  gedenkt  der 

Riemer  an  Juchten. 
118  Wenn 's  Kalbersollen  ist,  deckt  der  ^:^IT  (l'.auer) 
den  Brvnnen ao.— nc»;  Rom- 
^  ...... 

„Aber  d»  bleee  M.  wwn  das  IWb  ettrnnetoi  U^ 
•o  »acht  man  den  Bnumea  au."  ((fottfr.,  my 
A-j..- OoBln(CapiB,  glbler)eeohapp«,  cousoll  trouv*.  (Lf- 

i7c^3°TAU^£»ct*kalf  TPrdronken  is,  wil  mcn  den  put  demppii. 
(Jlarrebomfe,  I,  374*'.)         ,       ,  .11, 

118  Wenn  's  Kalb  gestohlen  ist,  bessert  dei-  Bauer 
(Narr)  den  StolL  —  Ktm.  sMt:  Statracft.  Mie; 

llraiin.  I.  i:2s.  I[nnsh<-rg  IV.  28. 

114  Wer  als  Kalb  geblökt,  wird  al»  Üchne  nichi 

brüllen.  .   „.  , 

115  Wer  als  Kalb  geht,  kommt  als  Rmd  aurack. 
Ftt,  aekmHtt  Ob!  «m*  pand«  qaewto  tI  f  tMmt  qttiMiB 

Mod  floa.  fBämtlt,  II,  110, 10,) 
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116  Wer  das  Kalb  getragen,  wird  l)ald  WSk 

Ochscu  tragen.  —  KuMtin .  358. 

Die*  Sprichwort  ^.j-.uau  Ur&pruuB  v,)U  d,  in  Ki  i- 
t«llJeuaor_Milo,  der  dadurch  zu  der  Kraft  ^(=\iiu^t  war, 
•um  SVit*«am«IM  Btier  lu  trajfeu,  dass  er  ein  Ka)b 
▼oamaMD  0«birrt  tn  täglich  ein  paar  8tuud»'u  ge- 

lM.t  Tiinruni  tollet,  qui  vitulnn  mwtalMlt.  (l-hiUppi, 

Btmler  II,  y»«;  Lang,  H').) 

117  Wer  da«  Kalb  nicht  geben  wUl,  dem  koetet'a 

oft  die  Krün 

d    ^  Mywgant  das  KAlbi,  aontt  koit's  die  Kuk.M   f  ITallir. 
LMtr  Ott  DrtiiHgjäkrigen  Kriegt,  1.) 


Stier 


IIS  WfM-  d:is  Kiiil.)  srhiucht.ct,  dem  Wird 

daraus.  —  Alimam  M,  ao9. 

119  Wer  das  Kalb  trügt,  dem  vird  man  bald  di| 

Kiih  aulladen.  '■^L. 

A.;  He  ti  laaci  nott«  in  «pAlIs  il  TittHo,  quindi  vfoco 
ti  mottorsnno  I»  yiwM.  (Bohn  I,  \ir,.)  ' 

!«0  Wer  das  Kalb  veAauft,  bringt  sich  um  «  ine 

121  Wer  ein  Kaib  geweut  zu  tragen,  der  kans  auch 
nocb  halten,  wenn«  sinn  Stier  wird.  —  M 
moRii.si».  74. 

199  Wer  mit  einem  Knlbc  ausgeht,  kojiinit  mit 
oincin  Oelisi  ii  wieder.  —  /ipiiM/<(Tg /V,  40. 
»ulutu:  Vjrjiil  teiotci^l,  volem  m  vritU.  ^&<aJUi9«4y, 

Mwlial  ototoeica,  «oIm  alt  in«eU.  rAtolovi^ 

193  Wer  'b  Kalb  verkauft  von  der  Kuh,  gibt's  a 

Paar  Schuh,  wer's  Aufzieht,  gibt's  'o  Od» 

oder  Knh.    (O^ma  Kiwglkat  im  KurtuamH,) 
^«^^^«ItalamMlit,  lawii«nl>4«Mtttl«Mi.  (Ornat, 

194  Wer  8ciii>'  Källior  brakt,  dem  hfipftn  rie  nidit 

auf  dem  l'clde  herum. 

195  Wo  das  Katb  «rtanak,  d»  war  Waanr.  —  Pmh, 

II,  799. 

198  Wo  man  die  Kälber  s(  Iduchtct,  liüpfi  n  kcino 
auf  dein  J'oldt.'  (im  Hofe)  licniin. 

127  Zuvor  eiji  Kalb,  jetsi  ein  Ochs.  —  Uhmamt, 
//.  903 ,  s>:  Simmkt  tsn, 

*18S  A  Ii i  t's  Knib  goar  eea  Oge  geaobhm.  —  /lo- 

*129  Als  die  Külb«r  onf  dem  Sin  tantzen.  —  ttt- 

•itck,  19. 

•  130  Ana  K&Ibem  wollen  .lagdhunde  machen. 

mS«  Ut  llfltarUea,  «nii  ouua  auti  Kalbern  Uuud 
warn  Jagan  «lU  nfeeban.»  (Mummh,  24, 

*181  Da  wird  wol  ein  gemüatei  Kalb  geaehlachtet 

werden. 

I»    h.  «'■""^P  Vroudc  st  in     r  N'«!.  /.i/<-.  IJ,  'lA.) 
Hi'tt.:  Jjttu  woidt  hei  gemuHto  kall  geaUgt.  (Uiunebumte, 

•  132  Das  fette  Kulb  schlnchtcn. 

Eiiio  Gaiitorci  aiutcUcu 
Frt.:  Tucr  le  vt-au  gra*.  (Htar$tl,ed<t ,  3«6.J 

*13ü  Daa  gtddene  Kalb  anbeten. 

Fr:.:  Plier  (tlichlr)  les  gononx  devant  le  Teaa  d'or.  (Ltn- 

•Iroy,  1322.; 

*ia4  Daa  Kalb  auslassen  (aastreiben).  muioimii, 
Dtr  iMttdk*  Bauer,  S.  »9. 

AmgduMB  laatig  Miaf  mU  4ie  KiHwr  nraobarlei 
Inttijl«  SprOnm  naeben.  Ali«  antwadar  doh  aelbat  anf 

dio  Weide  treiben  oder  wol  zutreffender  d»i  K»!b  als 
Surr  oder  Teufel,  im  Mcnieheii  atcckrud  geUuclit. 
("<// ip/ii;j ,    r,  'iZ''.}    In    der    l'irkeHrten  von  dorn 

unorwartoten  Entiiti;lioti  viitos  i<r08«ou  l'iigHioka  aui 
rinrm  kleinen:  „Sag  an,  Sfctiskrcnzfr,  wor  bi»t  du, 
Kt  lit  elir  da«  Kalb  auch  (triichtini  mit  drr  Kuh?"  „Bt 
wer  dir  beiser  kiuuto,  wir  thotcu  bald  darzue,  eh'i 
Iniaging  mit  der  Koah.**  (Mone.  Amtifftr ,  rill,  m 
n.  m.)  „Sie  hatten  daa  nlb  ausgetrieben,  d«««  ibr 
iit  keiner  nüchtern  blieben."  (Orobianus.  lOlK) 
#V«. :  Faire  le  fon  ou  folüitrcr,  M  Umr  h  1*  oia.  (Slar- 
uchflfi,  MX.)  —Ha  ioB«  towi  IM  jaus.  (Kritti»- 
vrr ,  m  -  S'ataadooiMr,  aa  Umr  a  ta  ioi«.  (»ar- 
icludel,  413.; 

185  Daa  Kalb  gweht  na«h  der  Knb.  —  MoAm.  92\ 

UU,t  Saqnitor  nMiant  ma  itrolos.  (SeghoM,  hü.) 
13«  Daa  Kalb  in  der  Sah  ist  nicht  sicher. 

Van  aOtttttr  to  dn  Ma^tuliurptaM^  (WtItiuMn.'» 

n. 


*137  Dai  Kalb  in  die  Angen  addagen.  Sitmmtb- 

b  WeettUaB:  D«t  Kalw  ist  Aoca  aloseu.  Jemand 
dadarah  enOrMa,  dMa  naa  ihiB  atwaa  Unangenebiuea 
geradexu  in«  Oeiicht  tagt,  Iba  auf  die  etnpaBdllahata 

Weise  beleidigt  oder  auch  Streit  anfängt.  Ib  Tom- 
mem:  Ick  hehlj  dat  Kalw  In't  C)ge  slagen.  (Däk- 
nfrt .  2i5".j  t  lu  ii:i'  Fnigo  «u  lioantworten :  Wer  hat 
den  ötrtiit  begonnen  r  wer  ist  dor  .Stiirpnfrifd  ■>  (>r- 
■ehien  im  Jahre  ciiu  >tr,  iischrifi  unter  dem  Titth 
,, Wer  hat  d«8  Kalb  in»  Aug'  geaohlagen  d.  1.  ob  die 
^iS'^^SS^^T^  ti"ft''**H,*y»— dten  Fredigar  odar 
die  Jeanfiaa  daa  BaUgiaulMadaa  mbatoraea.« 
Fn.  ■  L'attaqoer  par  aoB  JUU»,  yar  l*aadiait  la  bIbi  tWB- 
Ti^f'?."'  «■*«Wmi  aMOtoBiaBt  (TKaBaBt^ 

♦13»  Das  Kalb  iit  bia  auf  ein  Ohr  abgezogen. 

Die  Sache  ist  nahexn  beendigt. 

*I39  Das  Kalb  ist  ertrunken,  der  Spiess  in  der  Asche. 

Ed  igt  ullob  verloren  und  an  keine  Rettung  üu  denken. 

*U0  Das  Jvülb  lehrt  die  Kuh  kalben. -~  i^lri,  i/,  i» ; 

.Simruc*.  12S49*. 

*ui  Das  Kalb  mü  dar  Knh  anaoUagen. 

„Vad  Mt  Ja  IB  oltt  HfWiiBiii,  4n  ^  ein  narr  anff 

reden  thnt,  lo  heaekt  ar  alah  daiiB  aalba  damu  vad 

■chlecht  da*  kalb  aaia  ailtdarkik'*  (Murmtr,  Mb.,  «Ob 
IN  Ktotttr,  IV,  m.)  i-nniw-,  j».,  ai^ 

*  142  Da«  Kalb  mit  der  Knb  afimihtt. 

„l>ainlt  num  reimt  Ootta  Badk  kam  m  ihatoi  daa 

Kalb  mit  der  Kuh.*«  (FUdkoH,  XMwmthl.) 

•14:!  Das  Kfilh  5>tcckt  noch  in  ihr. 

•144  Das  Kalb  verkaufen  (verzehren),  ehe  os  ge- 
boren ist. 

B»gU:  To  eat  the  culf  in  tho  con'a  b«l^.  (Btthn  II,  ItJ.J 
It.}  OoBM  la  galllna  di  munteouoeaU.  —  W«»^!«.  i.  Jr 
eolta  In  erba.   (Hohn  II,  157.;  ^ 

•145  Da»  kann  ein  Kalb  mit  Einem  Auge  «eben. 
Holl.:  Ren  kalf  met  4^n  oog  kan  dat  genakkatUk  si«B. 

(Harretumit,  t,  37*«.;  ■ 

•146  Das  kann  ein  Kalb  von  drei  Tagen  merken 

(begreifen). 

lIuH. :  Dat  kan  cen  Ualf  wcl  merken.   (Ilm  relomet ,  t,  3T«a,) 

•147  Das  könnte  ein  einäugig  Kalb  merken. 

,.Da»  ei  Pin  fkl»chor  Brief  und  »o  tfHpiHcIi  und  i  1iiim)i 
n.vl)  gemacht  sey,  das  es  ein  einäiifflR  Kaüj  imirkiti 
»ollt."    (t'iiiiliart .  /Ii:,  i:\H'>.) 

•148  Dat  Kalw  in  H  Ug  stckeu  (oder  slau).  (Ucck- 
Ifnburg.J  —  Schilltr,  II,  6. 

•149  Die  K&lber  laufen  weg.  FrMU$r\tm. 

Wann  Jaanad  daa  Tfftruntsls  BBBBlaataAa  vamsaaB 
hat. 

*  150  Die  Kälber  sind  loagehuaen. 

thU.:  De  kalTeren  cija  aUfalateB.  (Bambomia,  I.  tlf,) 
•151  Du  Kalb  Mosia. 

So  viel  «la  Kalb  oder  danunos  Kalb.  Ich  habe  aber 
nirgend  etwaa  damber  finden  kennen,  wie  Moaes  tu 
etaem  Kalbe  kommt;  wahnobelnlioh  tot  das  aoldaaa 
aainaa  Broderi  Aaron  gemeint,  dae  Moaaa  amehlag. 
Denn  von  Joner  Zeit  an  bi«  auf  den  heutigen  Ta^aiAcheii 
die  Hübvnprieater  Halber,  die  dat  dumme  Volk  ao  lange 
aubuton  raoaa,  bia  irgendein  Moaaa  koount  aad  ai« 
afrtriti.  IB  FoiBBan:  Kalf  Mas«,  aorial  «!•  «BakUeb, 

kindisch. 

*1Ö9  Du  sollst  ein  halb  Ivalb  halb  bekommen,  we- 
niger ein  Viertel. 

Scherzhaft  fttr 'nichts. 

*1&3  Ehe  dann  das  kalb  sein  auge  leckt.  —  ftaaci, 

II.  54 Taiipiiu.  ii^. 
Tob  den,  waa  sehr  ra.tch  geschieht. 
Lot.:  CiÜus  qnam  aaparagi  ouqunntttr.  (£ram.,  8»t);  fU- 
llpjn.  I.  S3;  Tappiut,  53"J 

•154  Ein  Kalb  machen. 

„Wir  machen  aus  nnsern  geisligon  Schülzeu  immor 
eher  das  goldene  Kalb  als  dio  Buude«lade."  (W.  Men- 
if-l,  Slreckrfrtf  ,  H.  ßfl.; 

•155  Einem  ein  Kalb  aufl>indeu. 

Kinom  oinfUltigen  Menschen  etwa«  (laMbaB  Biaaiiaa. 

Lat.;  Frena  vituli».    (B«piU,  1,  tS.J 

*lö€  En  Kalw  nn binnen.    (BlIaLJ  —  AMlsa,  If,  II«. 

Sich  erbrechen. 
•167  Kr  betet  daa  goldene  Kalb  an. 

Holl.:  Het  gnnden  kAlf  in  hrt  cr-nig  voorwerp  iDaar  gadS> 

dienst.    (Harrel.r.itue,  1,  WT.i^.) 

*1&8  £r  hat  das  Kalb  eher  al«  die  Knh.  —  AfMunm 
V,  119.-  /It!»iwi>tr0  it,  U. 

Baa  Xlad  ahar  ala  die  IVan.  Via'Talaren :  Daa  Bi 
lal  da,  abar  die  Hasaa  «ibltnoeb.  (Meitubtry  Mi,  n.) 
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*169  Er  hat  ein  Kalb  angebunden. 

Ilnt  (ich  Uber(ic)>en  (vomor«).  Wftlmohoinllch  i«t  diete 
Ucdeniart  von  di>r  Achnllchkeit  dei  dAmit  verbundenen 
liSUtcB  mit  dem  BlOksn  oiiion  KaUx^s  entlehnt.  (  H.  Käl- 
bern.) 

Frt.-  DigoblUer.    (Sturtr'fiti'l ,  il3.)  ~  Kairo  reatitution. 
(KrittiH^,  610 1'J 

*  ItiO  Er  hat  mit  einem  fremden  Kalbe  gepflüj^  — 
HkOMt  14.  u:  MMm,  1t:  Mmt,  «B;  JUmW»,  3M.- 
Arawi.  r.  1733.  fMMiMf  fF«  19 ;  JMImAw«.  fif,  . 

I.ullu'm0i-i ,  /,  394. 

lal  «OB  mir  oder  d«a  IfaliMB  iMtaUoii  Mil  Bath  «nd 
Tha>  untantiUat  wordea.  BIb  aih— ■  ▼•ntlndaii« 
MVliirt  di«  Leinng  dar  QMwhltihU  SiMaon**  (Hicktrr 
14,  1»;  ,  obgleich  mir  nl«M  ▼ÖUis  klar  Ut,  wi«  man  mit 
e)n<>m  Kalbe  iiflaxen  kann,  wu  nlrfr«nds  ROtchiebt. 

h'i  :.:  L.»)>uurer  area  la  Kcnttie  li'aatrtii.    (Siiirtcktdtl,  M.) 

/füll.:  llij  iiloegt  mvt  ooiia  andum  kalf.    (BarrtbfmU*,  /, 

•161  Kr  ist  auch  ein  Kalb  gewesen. 

•162  Kr  ist  das  Kalb  noch  nicht  los. 

*163  Er  ist  das  Kalb,  womit  die  Schälke  pfluprcn. 

Zof.;  Stlütl  Mpimt  liaftator.   (Horat.)  (KUtUin, 
•164  Er  ist  ein  go].]»  iior  K'.ilb. 

Kin  reiohoT  Mann  olmc  VcrflaiHl. 
Frt.:  O'eat  nn  roan  d'or.    (Krittinger.  TOS''.^ 

♦H>5  Kr  iBt  (noch)  ein  (rechte«)  Kalb. 

Vnn  piuem  HcDHcheii,  der  nooh  grttn  Ut,  der  noch 
Tial  kütdiachen  Uob«nnuth  knndfflbt,  beionder«  in 
ptamyar  WcIm.  (Orhnm,  V,  Ü'K)  „Die  Faitnacht 
»Mlltiunwb  lorM  kalb."  (FattitaekIfpM.)  „(Br)  iateia 
Janii*  unbMUMBena  kalb  vsd  hat  Miwar  Mte  Wite  Mit 
halb."  (Afrrr,  l\) 

*166  Er  iat  von  einem  Kalbe  M&Mea. 

Hat  MimHi  Bantah  aotmaeblafln. 
*I67  Er  macht  (streift)  Kälber.  ~~  AiickUir*  tan. 

Kr  1>rlc>it  «loh.  (Otnmis/,  lU.) 
Er  verkauft  dae  Kalb,  ehe  er  die  Kuh  IltL 

Kä  ist  ein  bahnsclies  Kalb. 

In  der  N&b«  <)or  pummoraohen  Stadt  Jiulm  lu  xoichnet 
mau  damit  einoii  iinuvsublachten  Menxchfii.  (.•<  hmiill, 
Ju(,tttehri{l ,  X) 

Ks  ist  ein  (wahns)  Kalb  Mosis.  Urvs\,\u.) 

Kin  Diimmkojif 
Uvil.:  Uot  Ii  oan  kalf  Mocet.   (MarreboiiUt .  1,  %V^  \)  — 
Bat  la  aaa  «ad  bokkaling«  Mt  «a«t  aioh  aiat  ta  bdial« 
Pen.  (üamhomit,  l, 

*17i  La  ist  noch  ein  (MoMei,  rechtet)  Kalb.  —  Ddfe. 

ncrt.  2I.^■. 

..'S  till'i  wir  ein  neugc|]oron  Kalb,  hat  loiu  ainn  wpdor 
gar  ut>ch  halb."    (U.  Sacht,  JV,  Cll,  l)    Ein  junger, 
kiadiaahaMMliwUUgaT.vntilUMaar,  tOlpUeher  Xentcb. 
ÜRtlLf  Hat  Ii  mb  Job«  kalt  —  Hat  la  uott  a«a  ngt  kalf. 

•17'2  l!s  ist  wieder  ein  Kalb  auf  dem  Scbn^^W« 
•17U  llit  iul  (Iftt  Kalw  in  ilie  ögen  alan. 

Wi'Dii  joiu.uui  viv.v  I  i iTaiiiKkcit ,  oiiw hfllficalAa Baad 

anr  plumpe  Wvüto  auntckatoait. 

*174  Ich  möchte  ihm  keine  Kilbcr  tB  ernehen 
^eben,  geschweige  Monaohen. 
Angeblich  aoll  di«a  Watl  aaaiat  Jbriw  la 


•168 
•169 


170 


Ange 
Biindo' 


•i7&  Kalb  « 

seif. 
•176  Kllw« 


Käi  miteiBmder  ui  den  Mann  brin- 

f7nfrtfrt'-fsfi  irt.'<i-n  ,  YtnjAncst ,  II. 

wer  anbiiincii  oder  makeo.  —  sdiMcr,  II,  s''.- 
Dähttert,  I1&*. 
Kich  erbrechen. 
*i77  Oldea  Kalw.  —  ßoH,  176. 

Wenig  •ohmeicfaelhafl«  TitoUrnnR  einen  Jansen  M»d- 
rheni,  da  daa  Kalb  KiunbUd  dur  Alljrrnhcit  ist.  aber 
auch,  mdo  Holl  a.  a.  O.  fortfuhrt,  der  ulboriicii ,  ausKO 
laaaenen  Ijattigkeit.    Und  wfmi  l  in-  r  aolcbcn  die  Zu^vl 
•chieaaoa.  baiaat  aa:  ,|I>«r  Sticken  vur  do  KAlroratall 

iMtoMB '^«^taa'nun ^jtSa'V^iirtniiniTir  flimir 
de«  UoTerstande«,  daher:  KftlTomiA«  a.  t.  ar.  Katbar, 
wenn  tie  Nntaen  bringen  aoUen,  maaaati  vonorglioh 

ti«linnd<'U  werden:  at.iiiat  daher  Jemand  cliip  hnlfrclcho 
Han  l  i'if  iiliiiniic  W  ^  iKe  lartlck,  ao  lii«ir(Ht  ci  vunilim: 
11c  lict  dat  Kalv  in  die  O^ten  alan.  Wer  >ü  betrunken 
Ut,  daaa  er  von  leinen  Hinnen  nicht  mahr  wotas,  der 
kann  nicht  mehr  „  KA  und  KalT**  onteiaohaidea. 

*178  Sein  Kalb  austreiben.  —  iHMkliMr.  161;  Frtak- 

h[,  i  "-.  lt.59,  Ih'nnig.  IIS. 

Sil  Ii  mit  allerhand  KurawaDbalHatigan,  weil  die  Käl- 
ber, aobald  "ie  in»  Kroln  kommen,  bicIi  In  den  lu"itig- 
*t«n  St>rilnurn  orK«h«u- 

*17d  Sobald  lernet  das  Kalb  von  der  Kuh.  — 

whan,  r.,sch.,  in  Kio$ler,  VHI,3M, 
*180  Uom  dat  Kalf  de  ISA.  (8.  flaltol  aad  Warrt.)  — 
Schmier,  M07. 


*181  Wenn  ihr  nioht  hättet  mit  meinem  Kalbe  ge- 
pflügt, ihr  hattet  daa  Rftthael  niofat  troffen.  — 

lUchler  H,  Ib,  Schutte,  11. 
jA»t.:  Si  uon  araaaotia  in  vitula  ma«,  aas  iavaatasatla  P«0> 

poaitiuncro  mcara.  (Sckuitt,  i:D 

•182  Wer  hat  das  Kalb  ina  Aug  feeeUegen?  — 

Afnr.  V,  mi,  10. 

•  188  Wie  ein  geatoehenee  kelb  («Mdm).  ~  Ftmek, 

II,  so*». 

•184  Wie  ein  sehwarzes  Kalb   ieuLbten.  —  Camft, 
M  /,. ,  //,  scc*". 
Von  ainar  äaohe,  dia  achlaoht  in  die  Augaat  tailt. 

*  1 8.0  W'io  kommt  dies  Kelb  ta  eeiaem  Geührtea. 

KUbohen. 

Katuit  die  Kälbchou  wol  grasen.  —  Sihutui,  ms*. 
In  dam  SIsna:  iDa  vontahit  «a,  daia  üohaichaa  aa 
aebeiaa. 
Kalben. 

1  Dem  eine  kalv  der  Ochs,  d«n  andern  «eld  de 
Koh  nit  kalven.    (KU*.)  —  H'cydcn.  //,  7. 

3  Eim  kalbet  ein  Ochs,  da  eim  andern  ein  Kuh 
nit  kullil     -  (irvm^m,»',  UkmmiiitU,iM,m 

*S  Dem  kalwt  udi  enUessen  (Odise).  —  Avaraiom. 

r,  82,  7«. 

•4  Ihm  kälbert  der  Ochs.  —  ßtmirr  II,  a*h.  Germb^y, 
X  ,  IM. 

KAlberaxat. 

*E»  ist  ein  k&Iberartseb  ~  JAnw»  ffk.  SS;  TtaainMt 
JNaMoram.  171* 
lai  ttan«  tob  QnMikaallMr ,  und  kommt  In  ZuaaauasD- 

atellungcn  wie  fitlgendo  vor:  Simpliolaten ,  Kälbertrzt, 
Vador,  Rattcnfflfter,  Mnliakr&utlrr,  KliatierbUsvr ,  Bta- 
ronateoher,  Schlan(j'*nl!!rmni«>r.  /^tinbroeher.  (Fitchiirt, 
(ittch. ,  l^s'',  III  Kt  'sii  i-,  yilI,mA.)  „Kein  rocbtachafT- 
nor  Arzt,  eonilirn  ülo  Külbcrdnkturea,  dieoinon  Krankcu 
mit  einem  Blick  ermorden."  (I  hiland-r,  1C5<),  II,  it^) 
„YeUt  kumpt  mein  horr  der  kklbararit ,  wann  ein 
armer  knakar  Cattat,  io  sagt  ar  Aniaanaa  siiraeb ,  daa 
lung       lab»  lamiaini  biaeh.**  (Mmrmtr,  Jr«.,  MJ 

Wenn  die  Kilbereben  spielen,  so  gibt^  sehon 

Wetter.  ['KrinigtlM-rg.) 

Spott,  wenn  erwaohaene  Lonto.  denen  man  Vrrstaud 
aatiaat,  kalbara,  aUMna  8tr«iche  machen. 
miMi'dreek. 

Knlberdrock ,  armer  liCutc  Hoft'art  und  Gewalt, 
die  verriei  heii  bald.  —  //  Smhs  '  isixn .  /,  3«c». 
KAlberei. 

Die  grÜKston  K&lbercicn  werden  in  Klöstern 
getrielMm.  —  IlMirrvisfrf.as,  9. 
XUbeitettsr* 

*Kilbeiftäter  bekommen  OMt^)«  —  Mtnvr,  Sb.:u. 
„Thtmn  iat  aobaldig  vaMnr,  malar,  «4  gahaat  ai« 
euch  kelbetlMtav.* 
XAlberhäute. 

Es  komeu  ebenso  uil  kelbcrhentte  zum  marckt 
als  ochaenhcuttc  (kühhewt).  —  A^ricoia  l ,  iu : 

Egirnol(f.  «5**;  Fyiiiug .  l.iM  :  II,  5C€.  <:na,r ,  I.K: 
Fdri,  II.  <;iillrusl,iii .  31.  US.  l'tir'iilDiiKon . 

In  Wurti  iiil  .-r« :  .Mur  trait  mainor  Kitlberhänt  uf,  da 
Murkt  I  1  li-aliitut.  (Xriflen,  ifi3.)  „ Hierdurch  wird 
bekennet,  dua  der  Tod  nieht  anaibet  die  Jugend  oder 


Lmt,t  Vala  Bin 

Miau  anMBB  «t  Ja^ 
(StfbiM,  174  a.  MS^ 


«rAtaMBi  tatar 


eaee  et  javenoa.  — 
teaaia.  (Horm».} 


XiUMsjahre.^ 

•In  den  Eftlbcrjahren  sein. 
XUbermaaa. 

Kalvcrmat  und  Kindermat  möten  olde  Lüde  we- 

tcn.  —  Hüll.  17«. 

l)ai  Kalb  sl«  Sinnbild  des  tJnveratandea. 
Kälbern. 

1  Kulboro,  weil  du  ein  Kalb  bist. 

Freue  dich  deiner  Jufiend.    ,,I)or  noch  gclbsc  In.  ,i. 


lichian  Jugend  siemt  ein  weidlieher  Bprang,  mau  kal 
ban.  weil  au»  aia  Kalb  Iat.«  fCeM.  £mi»«J  Daa 
WortMkJUbetao  koanat  a)  la  das  Siaaa  voa  „KallMB** 
▼or.  (fi.  OlOck  7t.'»  u.  7».)  Bs  bSMiobaot  b)  aoriel 
wte  Mvtbwillen  treiben  (vgl.  Däkmert.  SI5,  kalborn), 
tfiirapt-'n ,  «••11  M'in,  Bcheneu,  «cbÄkom,  kinhfinarlu, 
dal'  i:,  .111:1  iiitinlK'icillicbcK  Itiebcin,  iiu<l  c  1  huiüst  ca 
Hovirl  Bin  «ncli  uixTirrbon',  crbreohoa.  (S.  Knchi  97tM 

<  'irimin.    1'.  ,Sli.) 

'2  Kr  killiiert.  —  /i.i/in.u.  213**. 

MiisK  hii  li   Ul  i  rgobon,  erbrechen,    flci  Kttlbcrn  hat 
Cf"      man  wahracheinlicb  den  beim  SyeieB  oft  TOrki>nunendan 
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L&ut,  iliT  iku  dwt  iilukon  licr  K^ilbor  oriiinert,  bcrUck- 
■ichtigt.  ("Vgl.  Kfrnil ,  i,  i  )  ,,Ks  inöc)it  ihm  «o  »ehr 
^awcn  uiifl  «nwillpin  i  rki  ln  i,  da^  er  ein  Kivlb  leglt» 
oder  tien  FucIim  Birciftc- "    iF,s  h  ir-,  Bk.,  Ti-f^.) 

•3  Kr  kelbcrirt  wie  ein  Mertaeukalb.  —  ifoük«K,3i4*, 

llior  in  der  BodMUmf  VM  fMb*B,  ihnWU  SfUln 

und  Bvbcrxen. 

XUberraffe. 

Kälbernffe  >  oaKauMiliiim  (Kinderhände)  dötfe 

ken  AttgebHolc  tSr  sUe.    (Vnningen.)  —  /Vom- 

mal«,  u.  41C,  iu. 

')  Eine  Art  üprotseDKilter  iui  iiullo,  hinter  wnlchom 
«IcDi  Vioh  H«u  «ad  MBdWM  teooktiiei  ICatter  mm  Freiaan 
vorgelegt  wlri.  Ib  MdMlm  Msat  dl«M  Vorrichtaug 
luufe,  wall      Tlah  itm  VWtav  danm  lwrv«irastt. 


K41berseU. 

*£r  ibt  uic  von  Kalbenail  geko.  (Darltuh.)  — 

Attftn,  I,  230. 


da 


und  Urplidi  fiUtebmi. 

Tmil«mil1ii1  

Wo  K&lborsUillcboa  iu  üinem  Uaus«  sind 
kann  et  nidit  vonngeketi.  (W/W.; 
JSalbfeU. 

1  Dar  kitmen  melup  KftlfKallen  to  Harkt  m  KoIi- 

hndpii.  -—  lfm.  687. 

2  E«  i^ihl  mehr  KalbsMlo  als  Ochsenhäutc  auf 

dem  Markte.  —  iirtn^hnij  11.  m. 

3  £•  sind  vbouso  viel  Kalb«  als  Kuhfello  feit.  — 

—  K9rt9,  UM:  IMubny  H,  IM. 

4  Whs  (1  tu  Kalbfell  gehorsamer  ist,  denn  Vater 

vnd  Mutter,  da  stehet  nicht  zu  helffon.  — 
lleniiich  ,  IUI ,  S  ;  l'etn,  II,  5S7. 

*&  Dem  Kalbfellle  gehorsamen  (folgen,  nacligcbcn). 

—  Matkniiu,  PofHüa ,  I,  LXIIII";  AWIrt'n,  359;  r.rim- 
m^Uhuiuen,  VwjLlnc.yt ,  II;  ISiaun,  I,  ITJ'J. 

üohlat  worden.     Wor  Vat«r  nnd  Matter  aiebt  bM 
folgen  wollen,  der  ualiin  eineo  TTiilmlllll  Mlliil  ft>lst> 
Kklbfello.   (SchufpiM,  33i.) 

*6  £r  ist  aufs  Kalbfell 

let  gefallen. 

Fr».:  II  a  dounu  du  noi  on  tarre.   (Staricktdel,  41.1.J 

*7  £r  wird  dem  Kalbfell^  folgen  müssen,  wenn 
er  mir  (oder:  den  Aeltem)  nicht  folgen  mag. 
')  Die  LtlaiMf  Htgsn  «fatAr:  HoadiMl. 

Kalbfleisch. 

1  Da»  Kalbfleisch  stiehlt  rincni  den  Spt  t  k  aus  dem 

VViciueu  (der  Kauciikammcr).  —  i'cirt.iJ,  6& 
8  KelbHaisch  vnd  Kvb(oder  ItiDd<)fleisch  sieden 

nicht  zugleich.  —  Lehmann,  SS7,  5;  Simrork ,  SSti ; 
körlv,  M64'';  flniim,  /,  1727;  iteinxherg  I.  H7. 

Der  jaugliu?  «ullto  nie  eine  alte  Frau  hcirathen; 
Mob  iit  ee  ■ohon  schwer  die  aun>raD*ende  Jugend  mit 
de«  osMtstMi  WsMB  dM  ramtlBdigM  MaasM  aar 
AtttfBbnmg  «iasi  ffSUStaMlHiftlfglm  tHamm  a«  ver- 
ciniiren. 

JTria..' Kaive-klnd  «f  «W'Utfd  sydsflUfslmiss.  (Prm, 
dam.,  33S^ 

3  Kalblleiseb  —  Halbfleisch.  —  Pratuk,  n,  184*  : 

B^tnutlf.  -m"  :  Unitrr.  I,  yj .  Pi  tri.  II,  41J;  Lehmann, 
410, 215;  Silwtlil,  1133''.  .S"ii(i-r,  UU,  llinkiiiij ,  39;  /•.MC- 
Kin..35S.  Ittum  .  K'4  ,   ^irnruti  .  JSM  .  /  (  nWjf'iiT*,  l.lfiS. 

Ofi  Miit  dorn  Zusatz:  .IiinRO  l,outf  —  halbe  TiCHto.  E» 
fchll  iliui  nicht  blua  dio  iSAlirkralt,  c»  i»t  in  vielen  FM- 
len  auch  unguaund.  Allel  in  dar  Welt  vt<rlan)ft  soino 
ficifo,  »ein  gewiiiei  Altar»  wenn  et  fUr  einen  tn stimm- 
ten Zweck  tauglich  Mla  MIl.  Unerfalinino  junge  l.cutu 
in  wichtiK«'"  Acmtem  und  Worden  sind  —  Kalbfloi«ch. 
Wer  ein  Kind  i^ur  Oailin  nimmt,  wird  bald  genug  er- 
fahren ,  da»B  Kalbfleisch ,  wie  im  buchstüblicheu  Sinne, 
nur  Halltfleiach  iat.  I)aa  Kalbflciech  iit  nirgends  gut 
angcachriobcn.  In  TuscAna  behauptet  man,  dnss  rei, 
nobst  jungen  llUhnern  und  rolieu  Ki»chtn  ,  d<iu  Kirt  lihuf 
ftjlkv  Die  Vranjioaeu  «chrcibeu  dem  achleclitgekuchluu 
KullitlL'iBch  und  rohen  Uahnorxi  dieselbe  Wirkung  zu: 
Veau  maicuitet  poulets  enufOBtiM  cimetiäre«  boaaua. 
X»i»  Spanier  luUteu  dafOr  friadiM  SobwafiMdtaiMb  (■•  <'  ) 
fttr  icbiidliob.  ( Moffcuin  für  dl»  MmtHt  iIm  dtulamdm, 
1M3,  Dio  Kugländer  aagen  zwar:  Ina  «houldur 

of  vcsl  thcre  are  twentjp  and  twu  good  bita;  alier  ca 
steckt  nu»  ein  Volkawitz  d.nrin,  der  «ngt,  daaa  darin 
y.wnnzig  lUaaou  onthaltcri  üind,  »bcr  nur  zwei  gute, 
/tun..-  Kalvo-ki|>d  er  kun  liaiv  kiod.    (Traf,  tluit.,  XVi.) 
Fr:.:  \  i-;nix,  pooUela  et  pi  i-iHnn«  oru»  font  Ica  cimetK'ros 
bussns.    (Lenux,  1,  131';  hrttzin^rr,  7ü3''.J 


JMUt  CaMrUtacb  baU  vMmb.  (item.,  u,  lO; 
lal.t  Pm  «ib»  dnMlo  «mm«  vitall  tsyalato.  ( 


Utun,  44»^ 


(FtMtr»' 


4  Kalbfleisch  häagt  man  nicht  in  den  fianch.  — 
SImracl.SWl". 
Die  Jngcnd  mins  Maeb  gaaonea  wenl«im  (Qrtmm. 

6  Kalbdeisch  vcrtrigi  keinen  Pökel. 

Junge  ttaerAüimM  IiNto  «rUagm  la  dar  B«g«l  ««lafeiB 

Uosch&flen  und  UatamabmiiagiiB,  dto  gntUtnt  IfuuMi» 

kraft  und  Kinsiobt  erfordern. 
llotl.:  Kalfvleosch  kau  gucuo  pokel  yordragen.  (Harrt- 

bomi  e.  I.  376  '.J 

ti  ivalbfleisoh  vuti  rindücisoh  send  niiumer  gleich 
ndteiiiander.  —  cni««>,  f.Mb 

7  Kalbfleisch  wird  wohlfeil  werden,  die  KUber 

fallen. 

tichcrl,   wenn  jornand ,   bcBundr^rn   ein  Kiud,  ungr- 
soblokt  flllt.   In  Kugland  saiioiat  ea  iu  anderer  Bedeu- 


»ranhomwat  ▼«■!  vUl  b* 


oalTM  IUI. 


taag  Torrak 

(Mü  II,  eo.) 

S  EtUibflejBch  vnd  Rindfleysch  .schicken  sich  nim- 
mer zusammrn.  —  l'iMluirt.  Khi  :.,  in  Kiotter,  .V,  dl7. 
,,äi>  weDi){  al  .         AuntiVT  rnd  »Iter  Oeltt  glAMh  1b 

eyuem  Hilcn  zuaamuiengokoppelt  Eiidien." 

3  KalfÜcsk,  Ualilicsk.  (iMfnct.j  —  i  lucit-n,  7H2;  front' 
mtnui,  >/,  S85.  758;  iiaiuMeiulcr,  IU:  fnr  £teMMMR 
Sekambiuh,  I,  345. 

10  Kalfflesk  würfe  boalle  ger.  (turtalm.)  — 

71.  »4. 

11  Kalvflo&ch,  Halvflesch;    Hanteliiüech,  Damel- 

flesch}  avera  np^n  Osseubrad'n  müt  man  göde 
Fk^nn  I&den.  rtibttk.)  —  OM«kc,t. 

12  Wer  atiH  Kall  lleitich  besteht,  de&  mMi  man 

scu  keinem  Losvca  bringen. 
•13  Es  ist  noch  Kalbllcisuh. 

Von  ungobändigter  oderungewltzigtcr  JngWtd.  (GrinUHf 
V,  58.; 

•14  Eh  ist  noch  viel  Kalbfleisch  bei  ihm. 

Das  Kalbfleisch  iat  au  ihm  uucb  nicht  vvraoMM. 

*ib  Et  es  noch  en  Uopen  »<^ffli^ir  denme.  fJuir- 

lohn.J  —  IToeste.  87.  194. 
Mangel  aii  Kniehung  und  Bildung. 

•lU  Et  ies  noch  viel  Kalwllciak  deranne.  (Wutf.j  — 

Kür  SMcswn:  ItcnnU,  32. 
Kr  ist  noch  sein  kindisch. 
Kalbfoxz. 

•Einen  h'iilbfuiz  luatcn. 

Wer  ijinrn  Itliik  in  dio  Apotbuko  du»  Vidk»  gcthau 
hat.  weis»,  zu  wcleii  «cltsauun  Mitteln  diu«i'H  oft  greift, 
und  dioau  werden  durch  die  obige  Itcdenaart  verninittot. 
Uatäü  wendet  sie  (IV,  74,  78}  «u:  „vnd  (man)  darff 
dnfltc  fcalB  Jtalbtan  bntaii",  wo  or  voa  dar  UMna 
dar  BhalbSft  nd«t  und  dn  IMaung  is(|  dan  Sfamt- 
salbe  d.)  aMNieba  «ad  bm  dM  obfg«  Mltlsl  Btebt 
bcdorlta  mid«. 
Kalbladw. 

1  Kalbriedw  kompt  als  bald  sn  mariCf  als  htufe 

von  einem  ocnscn  «itamk. —        •  ■  <  ,  i»9. 

2  Kalfleer  dat  ib  niai-  Ihiiflcer,  mau  Kuiilcer,  dat 

is  göd  Öcholeer.    -  h>Tn,^fiA. 

Vorzüge  de»  Kuhlodor»  vor  dem  Kalbleder. 
K41bleln. 

1  i>a8  Kälblein  liebt  das  Euter  wehr  als  die  Kon. 

2  Das  KftlMein  mose  folgen  der  Kuh.  —  AnOnm 

l.iiderliiifh  .  II*'.  5''>. 

3  Das  Kälblcin  suugt  :m  der  )nagern  Kuh.  —  AU- 

mimn  VI.  iVi. 

i  Gcrheth  das  k&lblin  nach  der  ku,  so  werüeus 
grosser  bestien  swn. 

Lai. :  Viliua  ut  patil  ■iadU*,  sie  flUa  molri.  (lod  MMm.,  1|2.^ 

ö  Kälblcin,  spar*  dein  Ueu,  's  ist  noch  lange  bis 

zum  Mai. 

I/<,ll.:  Killfje,  «paur  uw  ljuui,  w.iiit  ilo  wnütris  uog  lang. 
(Il,irr''',}ituc.  I.  3Tr.  '.,l 

ü  Wenn  man  eni  Kalbleiu  au.sseijickL ,  kummt  ein 
ücchslein  wieder. 

Die  Kuisen:  Sende  ein  Kalb  nach  Moskau,  ca  wird 
ein  Dch»  wiuderkelircu.    (Akinann  Y,  lO.l.j 

*7  A  Kälbla  oubinda.  <&  Kalb  US.)  —  Sartoruu.  166. 
*  8  Ar  will  'n  Kalbla  nit  nei  *s  Ug  scUo|Cn.  (Fnm- 

koh)  —  l'nmmmm,  Vh  117.  m. 
Sr  wUI*i  mit  ataiai  niebt  vwderben. 
*9  Er  hat  das  Kälblein  mit  der  Kuh. 

Hat  eine  tshwangere  Person  geheiratbet.   „Und  ao 

dia  BoahaaH  iat  gatbaa,  babt  sich  erat  ein  Unndal  nn, 

ar  (dar  Bbansaa)  taaft  d«a  Katbleia  mit  dar  Knb." 

(nia$mU  mSutr,  Aacabnn  MO»,  ia  Atkrtm  »  MUthti' 

lmmt*n,  8.  ST«.; 

70» 
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Kalbsau^e. 

1  1vhI1»s  Aii^jon,  Hasen  Luiip,  Ilcclit  I.i  li^r  vml 
KarpfTen  Zung,  süsser  Wuiii  vix.1  liarbcu  Muiil 
briu^^cn  manchcu  vmb  suincn  grawcn  Gaul. 

—  I'elri.  II.  413. 

„Wieda!  gemein«  Sprichwort  tngt,  rnd  drr  verdorben 
renter  kl^t ;  tprach :  Kalbe«  «ug  Tnd  Ha«on  lang  Hecht* 
Itobern  vnd  karpffen  Zang  saMor  wein  vnd  b«tb«a  maul 
taMktmt  mich  Tinb  neiiMB  nfeWM  Onol.**  (WiUäK. 
tV,  M,  23.; 

*2  Er  macht  ein  pur  Kalbuagen. 

«Kr  •ntaohittdist«  Min  ««hlechU«  L«i«n,  ein  Com- 
plioMBtarwartoiid.  loh  sagte,  da«  Lesen  wurda  go^MigMi 
niB,  aber  ich  glaubte,  c»  hltte  »v  BnchitAbinm  ge- 
legen ,  worauf  or  ein  paar  KulbMOgMi  machte."  ('/.fHtr 
an  Goethe, 

*3  Jsiiwu  mit  KubMogea  anMhen.  —  l.iiih«r'«  ruch> 
in*. 

Diunm,  mitilierero,  dummoaa  Bliek.  (ürtmm,  V.h'J.) 
•4  Mach  cleiue  Kalbsäugcu  auf.  —  Gviter,  III,  4M. 
BalbBbrtut.^ 

Eii)i>  Kalbsbrust  und  eioe  Löilelkeule  kochen 
nicht  in  Einem  Topfe  wdek 
KaUMflebvr. 

*Br  hat  das  Kalb«fieb«r,  es  sdamri  ihm,  wenn 
er  ToU  ist. 


*1  Er  hat  seine  ECalbsfllsse  abgelaufen. 

ffoU.:  HiJ  heeft  aijne  kaUiklaauwen  ai^eloopen.  (Harre- 
b«m4e,  i,  S7S>>J 

*2  Noch  auf  Kalbsfässen  gehen. 
KAlbshant. 

1  Dar  hanget  mer  Kalfs  •  as  Köhüdc  (Kuhhäute) 
up'n  Tün. 

Kl  iterbou  mehr  Kiuder  als  alte  Leute.    (Umn.  U . 
11,  m.) 

■2  Dar  kämt  mer  iialvB»  as  kö'büde  to  markt. 

3  Es  kernen  eben  so  nil  helberhentte  aam  marokt 

als  odisenhoutte.  —  jlfrjiiito  f,U4:  AmMs.  a»; 

PnnUiiicikim ,  22-16. 
M»ii  h  jII  nu  llt  a  if  Bcinn  .lugend  trotxeft. 
iagL:  A*  »ouii  goe«  the  young  lamb'a  aUn  to  tbe  market 

M  Um  old  vwtft.  ftfmrt,  USW 
Fr*.:  D«v«MUtaoBawdstaoha«  «Mt  Iss  pMkx  a  la  plaes. 

Mm.  t  Atoo  VW*  euver  cumon  hvd«B  tar  aMrol  Sil  oM«r 

copjjen.   (Tuitn.,  85,  4.) 
Im!..-  l'cIloK  quot  pecorum  Tendantnr  totvitSloniM.  (Fat' 

trriUlten,  77;  Loci  comm. ,  ISS..) 
P<4h,;  Wi(o4J  cielft  na  raet  idjiio  niieli  kruw.  (/.■fi>i],u  .  3:t.; 

4  Ea  kommen  auch  viel  Kälberhäute  zu  Kauf;  es 

gebt  nicht  blos  über  die  Kühe. 

5  Es  %vi>rdi  ii  e})cii  so  vU  kalbsheut  als  küwheut 

ghi;n  marckt  tragen.  —  Frmuk,  I,  sj*. 
Moll.:  Kr  komm  ueor  (aooTMl)  kalfiiTaUen  daa  (als) 

oaMnlialdMi  t«r  markt.  (Hamkomee,  t,  37>*.; 
Ao/..- MistaaMMOn  aA  AuMTum  danaantur  fonata.  (Borat.) 

(Phitippi,  /,  in.)  —  Moca  nial  mactarat  JuTanaa,  lanii- 

quejuvcneoa,  omni»  «tnltoraa plana«  komnqaa  forant. 

(Sutor .  6ut.;  —  guot  poootuat  fulas vntdnatnr,  tot vt^ 

iorum.  (SeylHtUi ,  iVi.) 

6  Mau  findet  ebenso  viel  Kälberheute  und  nehiv 
Kalbakopf. 

1  Der  hat  ein  KalbskopiT,  der  an  einem  ein  Yer> 

brt'oheu  strafft,  dass  der  Vcrbn/clicr  nicht 
vermeiden  könne.  —  Ukmann.  vifi .  m. 

2  Ein  Kalbskopf  wird  roit  Zuug'  und  Hirn  servirt. 

3  Einen  Kalbtkopff  darff  kein  Armer  fressen*  — 

Simpiic. ,  l .  IK. 

„Man  pflegt  SB  aagans  Mam  SalbakopS-darfTIntB 

Armer  fretson." 
KnoL:  A  caira-kaad  will  foast  a  hnnter  nnd  Iii«  hound». 
(Bohn  n,  W.) 

4  Mail  iiius.s  liiclit  Mun  Kalliskopf  einladen,  che 

die  KuJi  gckiiilii  liat.  —  Sui.,i .  ii\ .  Simnxk,  5:i75. 
nifinnberg  I V.  24. 

..  l)>rr  Vtiwitf:  Uilot  Oftat  zum  KftJljik  ti'fT.  «"bc  dia  Kah 
t<..IiM  rt  1  ili T  I  htor  ein  Mann  che  eio  gtlMIMa« 
|j«wt  ll;ine<  r  in  I.utU."    (l^krnamH,  80? ,  b.) 

*b  Das  redt  er  auss  keinem  Kalbskopft  —  »ssfmi 

Didbohnm,  4li*. 

•S  Der  Kalbskopf  will  begossen  sein. 

MM.!  Ht  kaUkkop  wtt  bagotan  aiio.  (Mamhomit ,  /,  I» 
*7  Du  Kalbskopt 

AlbatBar,  einftMaar,  daanar  Manaali.   mMII  daa 
KalbSkApfaa.saloraBradani.»  (WMoitd.  XYIU,  14»^ 


•8  Mit  dem  will  ich  keinen  Kalbskopf  essen. 

„  Wer  «ich  nincr  «olclicn  Sach  vermäei  und  mit  aiBMt 
Henkar  abt  Kalbakopf  isa  ...  dar  bedorft  wol  atnar 
wolicbfltaakndaa  Kaaes.«  fJMtar,  .dita  BOmirnkt,  tX) 
KalbwnanL 

*  Einem  das  Kalbsmaal  ror  die  Thfiir  werfen. 

Wie  Kalb«koi>f  u.  i.  w.,  eia  Sobtupfwort.  —  „Warf 
im  dm  Kalb«  raaul  bald  für  dia  TbBr,  daa«  er  darbsl 
iTUf  uad  apUr,  daaa  ac  baia  SppÄia  aa  Ix  (dar  Vraa ) 
)  ai  .  «oodar  aaaalhaBaad  SobabakM  (U.  AwAt,  Y,  flf98«0 
Kalbaohr. 

•Einem  ein  Kalbsohr  anhiingcn. 

Ihn  Hohimpfen.  „Und  lai«  in>lln  die  Pritaahon  aofala. 
gon  und  xu  dem  galgcnthor  auajagen,  und  hauk  JadSM 

ein  Kslbtübr  ati."  Sochi ,  IV.    ,  .'.OJ 

Kalbseit. 

1  Man  muss  der  Kalbzeit  ihr  liecbt  lassen. 

JMttr.  I.  48«:  JiiMar..  VII,  M:  «iMnkiif.  MS:  m*- 
tnuid,  ««.SS;  ülum .  750.  EitcIriH,  39»;  Simtodt,  m$: 

Bram  ,  1.  m4;  Urm-hrv!  VII,  S9. 

I'iitor  iler  Ka'.li/^  it  \  •  rstfticii  dio  .Irigcr  die  »"ifcnannt« 
Bruuft-  und  äatuait,  wahrend  der«elbeu  aUet  Wild, 
Jlaabtbiera  anaaaaaaiwatt,  aacb  Baahaiawag  allar  Jafd- 
«Mtdanngen  geaoboat  «ardan  mnas,  well  aa  «oaat  bald 
aafgarieben  «ein  wflrde.  Die  Hcgcxciirn  «fnd  Indeaa 
naeh  daa  Arten  der  J»gd  und  nach  den  (iüKuugru  d»« 
Wilde«  verschleiien.  fV'gl,  AUg.  I'icutf.  l.autirtclit .  II, 
lä,  4'>  f«. :  M\tli  i  fintt'-r .  Urundsü(:r  tlr^  i/eiueinta  itriit- 
tchfn  }  ritiitit.  hin.  iOi  ;  Miittrenbreeher ,  Lfhrhuch  He»  deul' 
f  'A''ri  l'rivuti  f  /il i ,  'J^''.)  Uneigantlich  nennt  man  die 
urato  Jugendzeit  dio  Kalbaeit.  Das  Sprichwort  wUl  nuu, 
daaa  auui  dar  Jngaad  alalMB  MnthwiUea«  aiidga  Aaa- 
biMia  fMhllabarI<aidaaaeliafl«B,  aiaan  gawiasaaGtad 
da«  LeiehtatBBs  lugutc  halte ,  wanigilaas  aisht  aa  lio^ 
anrechne.  (8.  Ktli  - m j 

•2  Kr  ist  noch  in  der  Kalbzeit. 

*3  Seine  Kulbzcit  ist  vorüber. 

MoU.:  Da  kalfkklaanwaa  aQu  tan  alfesiUotaa.  —  HH  is 
de  kalvarliafda  door.  (Bmmhomi«,  I,  STS*  a.  STS'.j 

Kaidaun«. 

1  Ilab'  ich  Kaldauuen'  aui  litiu  Tisch,  mein  Nach- 

bar wird  nicht  satt  davon. 

')  Hier  die  <Todilrme  vom  Sclilachtvich  aU  (icricht. 
/'l  ifi..  Kto  Jads  Haki,  raj-i!li  tt  kard;  taki.    ( I.'iiKfui .  Ifi.J 

2  Wer  Kaldauuen  isst,  muss  nicht  fragen  (dran 

denken),  was  drin  gewesen  ist  (S.  Mimam- 

Jangfcr.) 

Smgi. :  Tripa^  foed  asitt     tt  ba  ««II  daaaad.  (Bokm 

11,  37.; 

*8  Da  mAohte  man  an  der  Oatanne  (Eingeweiden) 

fahren.  (Mtining>-n.'' 

*i  Die  Kuldauncn  aus  dum  Leibe  speien. 
Sich  sehr  «tatfc  orbrechan. 
Fr:..  II  a  voml  tripe«  et  bondiat.  (kriisiitatr^  1%»**.)  — 
Jutter  tripe«  et  bobox.   (Krilwingtrf  SSS.) 

*5  Die  Kaidaunen  ausspülen. 
IHaOt  briakaa. 
Fr*.t  8a  lavar  laa  tripa«.  (Mriuinger,  414,) 
*G  Kent  op  (Ig  Kaldün,  eni  Op  öm  Tm*  (Dmui§.J 

—  Fri!~Lhlini  -.  ISRi. 

Vun  dem,  der  nur  wenig  l.ribwlscho  tiesitzt,  liuch- 
stAblicb  nur  xwel  Hemden  hat.  ein«  iim  Leibe  und  daa 

iui'icro  aui  <li!m  Zniiiio  /.um  irf^  kiii'n. 

•7  Es  int  ihm  in  dio  Kaldauuen  gfiahren. 

„Wenn  ihm  die  Boaheit  so  geschwind  indiaKaldaa- 
»eu  fuhrt,"    (Ckr.  Weise,  Ertnhiitmiitn,  294.J 

*8  Sich  die  KaM:uuii'n  im  Leihe  verstaaoben.  (O*- 

•9  Sich  die  Kaidaunen  voll  ärgern.  —  hrUihinfi  '.  i««4. 
*  10  Sieh  die  Kfcldauaen  voU  uessen  (voll  »chlagen). 

Kaldaaaaa  —  daa  Biagairalda.  aaoli  Vlaek  gaaBBSt. 
Oakochte  KindaiflaA«  tat  ala  XdabUagsaaaaB  der  KS« 
algabergor.  Eia  atarkar  Saaar  „seUlfl«  stob  dl«  KaMaa« 
nau  voll". 

KaldaunanireBaer. 

*Es  ist  ein  Kaldaunenfresser. 

Mb  ansr  flohlBok««,  dar  ateb  von  XaabaaabfBllaB 
akbrt,  «iaak  slB  apattaaaM  anaar  Studaataa,  CttaviettK 
flalaa.  (Grimm,  r,  tL) 

Kaldaimensack. 
*Du  vollgestopfter  lUldaaneusaiok. 

In  ii.-inri.  h  IV.  (I,  s,  4)  wird  fWslair  ae  faawaat. 
KaldAunenschluckpr.  * 

•Es  i*-'  ''in  Kiii'l  luiii'iibcliliii'kcr.  [/.'/n'i.-i, 

litt  *u  den  «tcheruicu  (rertt  h(i<n  im  berliner  Cadetlen- 
liauiie  früher  sauere  Kaldauncn  g«h<»rteB,  »o  nanata 
mau  die  Cadetten  xiemitch  allgemein  Kaldaunaa* 
aabluakar  aad  pdagU  ibaaa  aln  b—ondaiaa  Idadahaa 
BBObraatafraa:  nCadatt,  OadaM,  Xaid»«B«Ba«lilBakar, 
CtobaiiaBfcaek*  obaa  aaska»«  tolbai  " 
goldaa  Ttasaaa  atobla  sb 
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brechen,  nicht«  xu  beiticii,  kfinncn  Hoch  frro»»«  ..... 
(Vgl-  C'adutlrncorps  in  Htrlin  mh  i/orttn  in  den  llnm- 
htitttarn ,  Stuttgart  IS.'m,  lUt  l  i  Di«  Redi-rmart  ist 
abur  («.  KaltluuueDfrot>«i.T)  '..rfi uljar  von  allKciiii-iiierni 
GebrancU  tmd  boiieUt  sich  »uuucbHt  ;tuf  uiints  titudi- 
IMMtab  KMk  JtMMtt  |M*)  werUea  auch  dio  Gvmna- 
•tMMB  to  Salsvadal  iUUftaamlnker  tfeaaaiit. 
nuoh  Qrimm  ,  T,  dJ.J 
K&lefifttarn. 

*  Er  wird  du  wohl  Imlefttem. 
0«t  1»  8t«nd 


«Einen  anf  die  grieohtvelien  Ksleoden  Terweiseu. 

IHeie  Bodensart  hat  darin  fhroa  Ortuid,  dacs  die  Qrii'- 
ch«n  keine  Kalendcn  hatten.  Die  Kaloodca  bezeichne- 
ten die  ertt<Mi  T»«i>  ;<h\m*  Monata.  Di«  Latelnor  theil- 
ten  die  TaKc  r  .M  ii:it«  in  Kalvoden,  Nonco  und  Iden 
fC»lend»c,  Nona«  uud  ldu»>.  Die  (irifcbcn  rechneten 
U  li  Ii  ,N'  itiioiidcn  iwui  licviiiiltcu  uacli  I  nilauf  ilor  .Mi'ti- 
den  dte  /inecn.  Weuii  man  daher  toii  jiHiiaud  >af{F:u 
«Ulf  tt  WMto  sto  iMMbltBt'tO  Mgt  man ,  er  wprdo  nn 
-"htn  KatoadwMhlaa.  Wir  lagon  im  Dcut- 
Mf  dM  XbMMnMlmtag  T«rwaliMi. 


1  Alle  Kalender  betricgen.  —  iMierger.  /.  S3. 

2  Dai  den  Koalenner  inaket,  dii  iÄtet  uk  Brot. 

fhrrlohn.J  —  Woenlr .  71 ,  144. 

3  De  Kalender  MhioSt  on  de  lewe  Qott  g&fft.  — 

FWMkHn-*,  186«. 

4  Di  r  alte  Kalender  yergletcht  rieh  nicht  mit  dem 

liCUüU.  —  l'ariimiaknn ,  266. 

Sie  »ind  ateti  nicht  nur  einige  Tage  nu'<eiL:i'jdor,  dat 
l'ntcricliiod  wird  auch  je  Ittngcr,  je  ((r<i«»er.  So  alte 
timl  iirui'  Zeit,  dal  Jugeudlebon  und  da»  Altern,  n.  w. 

6  Ich  wünschte  du  wärest  ein  Kalfiidcr,  sagte 
der  Doctor,  als  seine  Frau  sciiiV.tc:  Wonit  man 
nur  anch  ein  Bach  wäre,  da  sie  ihren  Mann 
immer  fiber  den  Büchern  liegen  sah. 

6  Im  Kaleudt  r  steht  ein  Name  wie  der  andere. 

7  Kalender  mäket  de  Lüe,  det  Wedder  de  ioiwe 

Hergod.  —  Sckambach,  ll,26U 

8  Kein  Knlmder  aatefc  laotor  Feiertage :(od«r  8on- 

ncn.'-i'lii'iii ). 

•9  Calcmli  I-  für  l Di  iander  kauffcii.  -  .^/<///l.•^¥.  2W*. 

Ulm  fara  andere:  Opia  pro  apia,  <|uid  pru  quo. 

*10  Einem  den  Kalender  lesen. 

Ihm  Unaniiiuohm»«  nagen,  Widprwiirti«kfitcii  bfrci- 
t«u,  wul  K*T  ilt  H  Pi  ll  —  „Da  laas  tr  ()d<  r  ((«ii  r  i  jn.  u 
den  Kalender,  d;n  jro  k.'ino  wider  kmn,  jn  alle  »ainpt 
das  leben  nara."    (H,i/-/m.  /,  14.; 

'11  £inen  in  den  Kalender  thun.  —  Jer.  UoUM(, 
Uta  dw  Ucapött  prfi«g«b«D. 

*  IS  Er  hat  den  Kalender  dei  Pkter  Leo,  es  etdit 

die  gnn/o  Woche  Sonntag  darin.  —  Mhtur' 

rpicgi'l ,  7U  .  Ii. 

'13  Kr  hat  einen  (ewigen)  Kalender  (in,  an  eeinem 

Körper).  —  Mayer,  I,  181;  Körte.  XM. 

Bezieht  sich  auf  dio  boslflndig  wflcheelndcn  KmpOu- 
dungon  in  einem  kranken  Gliede,  in  ftriSun^Tu  Wumti  n 
oder  Araputationsflüchcn .  welche  »icli  si  ll>Ht  duiui ,  « i  im 
der  Mensch  itbrigens  vollkommen  gebund  ist.  zoixon, 
sowie  »ich  bedeutende  Vcr&nderungen  i?n  Wfjiltr  /.utra- 
gcn.  Die  Uuesen:  Die  Jungen  haben  den  Kalender  im 
itoncn,  dio  AU«n  Im  Kapt».  (Mtman»  Vi, 

eon  eorga  «il  u  AImium.  (KSru,  atM;  XHtrin- 

*14  Er  hat  einen  Kalender,  in  dem  kein  trübes 

Wetter  steht.  —  l'nromuiiwn.Mih 

V.i  geht  ihm  immer  glUeklich. 
'  15  i'r  Ii  it  nichts  als  alte  KaknJer  aufgetragen. 
'16  ür  macht  Kalender.  —  t'ri*ihbur.  S6*;  Fri$dU)%er', 
1H67:  //rnni>;,  114. 

Von  solchen,  die  meist  in  trttbcr  Stimmung  für  die 
Zukunft  sorgen,  weil  es  die  Kniendermacher,  wenigstens 
nach  drm  (ilauhen  des  Volks,  das  von  ihnen  die  Wttt^- 
rungsangabc  crwarti  1.  um  Ii  mit  Ücrechnung  kUn1'lii,"'r 
VerhältuisA«  und  Zuntando  thuu  haben.  Audi  >un 
•olcben,  die  in  sich  selbst  rcrsuuknn,  in  iir|\'it,  mlrr 
was  oft  dasselbe  ist,  ohne  liodankon  sind.  Auch  gleich- 
kadaalaad  mit  Grillm  Ikagu. 
trM.t  Wata9  (oompoaer)  d«  alniMiiiw   (Ltnm,  II,  84  ; 

*  17  Er  macht  Kalender  fSr  das  abgelaufene  Jahr.  — 

EUeletn.  3i«:  5iMn«k«  1411;  ffrsiR,  t,  ini:  WwrAoOt 

II.  219. 

Nudidcm  es  vurbci  ist,  Wcifl?   er,   wip  or  er«  hatte 
machen  suUcn,  propbeaeit  Ge!iohehonef< ,  tischt  altes 
•bgodrosobenes  Zeug  auf. 
£m^,  I  He  laakea  Almanao»  tat  tbe  tait  jear.  (EütMm ,  ü».) 


*18  Er  will  den  KalendeT  vcrhesecrn. 

KlOgere  Leute  tadeln  und  xurcchtweisen. 

•  19  Etw;i8  aiil'  den  Kalender  setzen. 

UrspriutgUch  eine  parlamontariscbe  Uodensart  lui  Con- 
Kreta  su  WMhliwton,  um  an  aMeDt  daaa  irgmiatm 
Aotrair  nioht  dm  Vormg  vor  aadem  gaulMaen,  mBdan 
nach  der  Zeitfolge  seiner  Einbringung  erledigt  werden 
solle.  Im  iVolksgebrauch  hat  sie  die  JUedentnng  dw 
Vertagnng,  dos  .\nfi>c<iiebon«  des  betflgtMimt  G«aMI* 
Stande«. 

*20  Ich  will  seinen  Kalender  nicht. 

Uh  Will  auf  .4einMi  Bath  bMiI  BMrkAB,  aleh  aidit 
danach  richten. 
Frt.:  Je  ne  prendrai  paa  d*  VM  abmilMlM.  (Mritii»' 

y*r,  W'';  Stftrfihr,tet , 

•'21  In  den  Kalender  kommen. 

Zur  Uiiti.'rlisltung,  al«  ^'i^idi  l,  .-iIk  Annkdofc  in  den 
Volksmnnil  ,  V.ilki«k:»li'!..lM  .  J>a  wurden  din  Lenin 
erst  recht  rtnii  n  lialn  u  und  wir  k:inn  ii  da»  andere 
Jahr  in  den  Kalendi  r."    (J'r.  <i.!t/.rl/.  II .  .uX) 

•22  In  meinem  Kulemier  stellt  nichts  davon. 

Oarun  weiss  ich  niclit«  oder  will  ich  niclils  wisnen 
Fr».:  Ccia  n'est  paa  dau»  raon  almanach.  {iitar*<httttl ,  iVA.) 

*23  In  seinem  Kal<  i  hlor  ist  die  güldene  Zahl  gross. 

Kr  ist  sehr  reich. 

•24  in  seinem  K&leuder  ist  immer  Qoatewber.  — 
FarOmiakn,  S97S. 
Bat  fwM*  laali^r,  Isbt  n>  awtser  IMMUgbolt. 
*26  In  seinem  Kalender  ist  nichts  als  Vollmond.  — 

Parumiakun.  1281. 

Kr  lebt  herrlich  uud  in  »euden.    Uder:  In  acinem 
lUlMidaf  Ist  VoUaMMd  m«i«mb,  «mu»  •>  sich  dnreh 
WUOIcbOT  s«  Orand»  giflöMit  taal. 
*26  In  seinem  Kniender  ilt  nw  Ein  Fasttag. 

Aber  er  dauert  das  KaaaS  fito.   Mn  TUch  Itt  «Ute 

»clir  kar^^lii  li  bc^^ctit. 

ISein  Kalender  i^elzt  niohtS  als  FasttegO.  — '  At- 

•S8  Sein  Kalender  setst  nichts  als  Finstemise.  — 

AmAmia/koR.  iry«. 

Z.  B.  Ton  einam  rattrrilobea  JCbomanne,  abarhanpt 
von  allan  SaturaOstiUgaa.  dann  absr  «uvh  vo«  dmmt, 
^^^^^^^^^^^•^WMui^WIdwirtrttgltalliB  m  Uupllia  ItalieB. 

*'8  Kalendermaehe  nüd  erdenkt  ha.  ~  TtMer,  n. 

Das  SebicBsptilver  sieht  erfunden  haben. 
Kalendermacher. 

1  Der  Kalendermacher  macht  den  Kalender  wnd 
unser  Herrgott  da«  Wetter.  —  Simrock,  1432. 

Adrtc.  3SC7.-  Ilraun.  I .  \TM> ;  Heinthenj  Vlll.  i. 

Wie  und  was  kommen  wird,  sa^t  ein  afrikanisches 
Sprichwort,  kann  selbst  ein  Vogel  mit  einem  hingen 
Halse  nli-tit  sejicn.  sondern  nnr  (iotf     (lifiti    ■       )  /,  '1.) 

*9  Er  is'.  I  iii  lvaleiHlenii;uiii  r. 

Urilli  uiuuger.  in  i'oseaua  liul  man,  um  auszudrucken: 
Ulli  dio  I««ntc  tbttu  uad  radeo,  mma  sia  wader  aish 
nooh  anoh  sobadcn,  dia  Badansart:  Iiaaat  die  Kalaa- 
demuMluc  kalandara.  (Rn'aaAciy  IV.  MJ 
^•r^.:  0^  u  lUsaor  daa  almaMMa.  (XrUuiigtr,  S3''0 

*  1  Er  kalendert  an  einom  Gliede. 

Bs  aalfl  Uua  dto  WtttaniBjNTaiaiid 
*8  Er  kalendert  die  ganae  Woche. 
*3  Si«  kalendert. 

Saherxweiso  von  Frauen,  welche  im  Kalender  bUttern, 
tadas  atiintj  aia  salMH  Mafti  wann  das  dmah  aia 
barlialtaflibfenda  wtohtiga  naiUMareigalaa  voiani» 

sichtlich  eintreffen  werda, 
Xalenderwltz. 

•Er  reisst  Kaleuderwifase. 

Besieht  sich  auf  di«  gaistloian  Anokdotao,  Spasne  und 
Wiue,  welche  frfthar,  man  olacB  guten  Volkskalen* 
der  noch  nicht  zu  baarbaitan  wuata,  das  Kalandara 

beigcfilgt  wurden. 
K&leache. 

Man  Ahrt  nioht  mit  Kaiesoheu  in  den  llimtucl. 
tat.:  No«  att  •  taiBla  ■eUti  ad  aatift  «In. 


*Den  Kalfakter  machen. 

.\llcrhand  kleine,  narocnllicli  niedriirc  (teiehafto  be- 
sorgen,  sich  wol  ancli  da/n  dr.tiiL;rii:    uneb  wal  als 
Aushorcher,  .Spion  dienen.  TVgl.  Uriium,  V,  64.j 
Kaifaktarn. 

*Sic  hat  heute  viel  zu  kalfaktem. 
Kaliber. 

•1  lhd\  nig  von  min  Kaliber.  ClkUt.)  —  samt», 

II.  314. 

Diese  Art  Menschen  ticbo  ich  nicbt,  ndt  aolalian  1 
teu  habe  ich  nicht  gern  Umgang. 
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•2  PatVs  nmt  redite  Kalüwr.  r'MM.;  — >  SMU». 

II.  .ii*. 

Das  Ist  ciu  lauberet  FrttehUciu. 

•3  Sie  sind  v(in  gkicliL-m  (deniBelbon )  Kaliliur. 

(tl(>icliflr  Art  uml  GUtc. 
Lat.:  KjMdeni  uit  fiirinuc.    r/t, „  Irr  I,  «QU;  //,  'JH.) 

XalUoh. 

*Mach  Kaliicli  iu  dm  ÜSoa  iahren.  — >  UtmOtrg 
VI,  n. 

Dio  «tawIbtadlolM  BsuH      8tii4l  SUImIi  gab  la 
AhmtT  S(Ml«antt  VenulaMiuijr.  Die  Wand«  m  den 

<l«l»ftad(>ii  wuTxm  in  firflhorer  Zeit  »m  polirtan  Zicgi-In, 
•odMs  V  sich  •usnaliRi,  »!■  wftroa  sie  aus  UfanlOMslicln 
crliatit  M;tii  b«itiont  lieh  dtr  BsdMUMt aber  Moh  dAUi 
wi'iin  ji'iuaiiil  vom  Uc){eu  dunllsAltti  dflll  tthfeMOkim 
Will.  (Witribach  l,  ü.} 
FotH.:  PrzyjMkawMv  4(ii  KilliH  w  piM.  (Wmrthoek  I. 
i.v; 

Xaljes. 

K.I..  la  hladarad  !■  Am  Wi«  tnlm,  «Ivm  biatn« 

trcibeu. 


1  AK  er  Kalk  ist  Iiusscr  und  gilt  mehr  aU  ueuer. 

Vorzuge  üi-B  goliotfcnan  Alten  vor  dam  IvfUnen  Neuen. 

3  D«r  Kalch  istder  Ferber  Meister.  —  /vm  .  //.  97. 

3  Der  Kalk  ivflrde  für  Marmor  (;c^H*-'>i)  wäre  er 

i'lü'nao  selten.  —  .iiiMKiuij  i .  103. 

4  Kalck  Icsübt  maan  mit  Wasser,  suust  taug  er 

nichts ;  Wein  soll  man  laatem,  wie  er  ist.  — 

/  rhm/inn  ,  ^T.>,  57. 

5  Kalk  dfckl  manchen  bcLulk.  (8.  Pfeffer.) 
U  Kalk  macht  auch  den  S^-horngtcin  weiss. 

7  Kalk  macht  reiche  Väter  und  :irmc  Kinder. 

Weil  dvr  Kalk,  uIluo  ander«  DUiif^unf^sroittel  auRO- 
wandt,  den  iti)dpit  ausbeutet.  Der  Kalk  bat  die  rilblg- 
koit  Pflanzen-,  Thier-  und  Miiierul«: '  (fu.  mit  doucn  er 
in  KcrubruiiH  kuiiiint,  lu  xcntonu  und  dadurch  al* 
rflanseDiialirnnKumittcl  «chucU  tau^licb  tu  maohen. 
Aber  er  wirtbtcbaftut  nicht  mit  oigcnuii  Mitteln,  lou- 
dwn  $tat  KpiKb  dn  Feldes ;  or  sohrt  von  daMan  Kraft, 
Mits«8«nfM«tst  den  dirocteu  DanKungsmittabi»  dl«  «lu 
eigenen  Mittotn  wirken.  (Vgl.  L\  f  e>  dit  pnkiitek«  r«r- 
wtnttung  >/<ri  Kalket  auf  Acikcrn  im  üutun  UUt  dnn  IUtt0t' 
g«öirj/t,  Hirachborg  1960,  8.  IM.; 

8  Kalk,  ohne  Dünger  aneewaadt,  nackt  am  den 

Bauer  und  «ein  Lano. 

Dm  Bpriehwort  Nd«t  aar  von  der  aneechliMallakm 

POngung  der  Acekcr  mit  Kalk,  ohne  dae  glcichzoitigc 
Iliinuea  mit  animalischera  DUn^ror  and  Kalk  bei  ein  und 
di-raclhün  Krncbt  «u  Bui|ifehloii.  l>n«  letitero  Vcrffthren, 
Ix'i  Di-l-  und  Uackfriiclit '}!  suk' u undt ,  wird  »Icli  nur 
diinu  iM'W.Direi) ,  vrrnn  KalK  und  Huuicer  ainiit  iu  di- 
rocti' JiciiiljruiiK  kummen ,  weil  suu»t  der  Kalk  mit  den 
ti&urou  de«  DUugora  licb  verbindet,  wodnreb  daa  Am- 
oiontek,  dIo  Ba*vturi>raB8  ^  Mnuan  wiid  nad 
uagMMitit  Ytrlofm  saht.  (VgL  IMtr  dh  pnktUck« 
VmMnittnn  de*  Kalke$  auf  Ae<:k«rn  te  Butm  m»  dt» 
Hltseagtbtrge,  Hirscliberg  m^,  8.  IW^ 

9  Kalk  und  Marmor  nnd  Yottern. 

Dia  Bomb:  Iba  wttida  daa  KtUi  wi»  lUmw  Mb- 
tan,  waaa  ar  ao  leltnn  w&re  wl«  Jaoar.  (Mmamn  V,  n) 

10  Kalk  nnd  Steine  gibt  [tvlVb  Mauer. 

Hvll.  .-  K  (Hl  eil  »tccn,  dat  metuclf  wel.       ir/-r'.  >;;ii>,  /,  •t7tT».; 

11  Man  merkt  nicht,  was  im  Kalk  ist,  biss  man 

Wasser  dnn  gaUKt.  —  Haauc*,  lU».  M;  AM 
II,  «S.  ^ 

12  Nicht  jeder  Kalk  ist  Marmor.  —  Attmam  ir,  4U. 

13  \Venn  man  den  Kalk  anfeuchtet»  80  entzündet 

er  .sieh.    -  Ptirümi<ikii,i ,  i. 

„Nicht  wcni^-er  thut  L'clicrrnai«  do«  Weintriukcni, 
uugehuhrundu  Veuu*ttanui)«ii  iu  dem  vorwandteu  I<ctU 
erwecken."    (JuJat  Ufr  y.rsBChclm .  I.\ 

14  Wer  uit  kalck  hat,  der  mass  mit  levmen  (Lehm, 

Dreok)  mauren.  —  fVandk,  ir.  in*  a.  im*:  Tvp- 

i'hii.  125  anlief.  I.  81.  /Vfri,  //.  74t;  Latcndnrf  II.  23; 
l.ihmiinn,  748,  11.  Lt  hmaiin,  II.  S&(i,  311.  I.ulhcr's  W  rrkc. 
»i,  141 Schullcl.  1146";  .Siilui  .  Ci8;  /.7ii;;j  ,  304;  /-«- 
Iktr,»»:  SaHer,  IM;  MiUUr,U,3;  H'mckicr, /,  94; 
EMiein,»0:  HMe,9M:  St»ii«el,tSM:  Biwin, /.  int: 
Keiashtrg  IV,  i». 

„War  uit  knick  hat,  der  mut»  mit  tlioa  oder  lattaa 
nwwcrrn,  vnd  wer  nit  aUber  bat,  der  araa«  knpfer  Ter< 
manuon  —  woun  ea  nor  gilt.**  (Sarepta .  ia9 ,  CLXV'.^ 
tu»,  t  Ilnr  mau  ei  Jafltfmar,  au  daadaar  nwa  aiad  aUiiaar. 
—  Jlar  mau  et  kalk,  flwar  naa  at  maara  aMd  laar. 
(Prof.  dan. ,  «3.; 

Sn-ji-   Ii      ean*(  oa  «a  weald,a«a  aiuat  do  as  m  eaa. 

(üaul,  'iiV.) 


Boll  .  nie  met  ^cu'  kalk 

(Uarrtivmte,  l,  37«''.; 
Lmt.i  MOV«»  ai  non  poaaia,  ailB«H  a|tu.   (Suior,  6'2».}  — 

la  aaleia  Inopla,  pariataa  lalo  oomplngi  ojiortct.  (Srg- 

Hoiii,  ax'i.) 

V«!/.:  Kioek  moaco  uinca,  aArral  tapaait.   (Oaal,  il79.J 

ib  Wo  der  Kalk  am  dicksten  liegt ,  ist  die  Muier 
am  schwächsten.  —  Körte.  SKS. 
•16  Das  war  Kalk  in  die  Kärsson.  —  lierhcrger.  l,  M4. 

Mit  der  erkliirendon  Baifttgung:  „Da  bait'  era  var- 
aebatt.»  „ Kinem  Kllak  tat  diaXarMB  gab«.**  fMgrf- 
iiMf ,  Vorr.  51  '•.} 
•17  D<M-  fallt,  auch  drr  Kalk  ab. 

1b  iJ«aug  auf  eine  Jungfrau,  der  die  Jugendrciae 


•21 

•23 
•23 

»9 


abflOll. 

*  18  Der  Kalk  ist  ihr  abgefallen.  —  AMfr.  tlT. 

Ibra  tiobönhait  iat  verblUbt. 

*  19  Er  ist  wie  der  nngelflgehte  Kalk.  —  faXtia 

kam.VM». 

Daa  Naaaa,  d.  h.  artsMgMaw  (Wala  a.dgL),  btlaM 

Ihn  in  Mitaa. 

*  20  £r  ist  (wird)  wie  Kalk  aa  der  Wand.  fmm*> 

6itr»,  I87ü. 
Krblelcht. 

Chsbrannten  Kalk  iaoi  Waner  verwahiaii  vollen. 

—  .lilmoM«  VI,  SM. 

In  den  Kalk  kuiiau';». 

l!ni?1ücklicli  wrrileri,  ito  viel  wiii  in  die  Tinte  kommen. 
Mit  losiMii  Kalk  tiincliLii.     -  i;t .  11. 

IlcV.     Irls  tuet   l'ji>/.('u   kulk  boatrijkon.  (üarr*6omdt, 

24  MiL  suleltL'ni  iCalk  idt  bos  tiincheu. 

„Der  Argwohn  iit  ein  bUaor  acbaik,  drum  tOnciie 
nicht  mit  »olclien  Kulk."    (Birck,  fhrtfufjft,  nt.) 
Kalkofen. 

•Aus  dem  Kalkofen  in  den  Kohlencifen  koinmtMi. 

Von  eini  TU  v,iri.'.>8etrteu  /.iule  nu  »ilw«»  Kutfiegeii- 
i^ini'tj^toni  alixdhwoifeu.    Uder;  Aua  einem  Ungittck  in 
ein  anderen  Korathaa, 
KalkscliieferboddD. 

*  Auf  Kalkschieferbtidcn      man  denlTaftir  wadi- 

8Cn.     I  l-'rankenvald.J 

Kalkstein. 

Man*  kennt  de  Kalkstein  i;lich,  wenuner  Waiaer 
dmfT  acbidd.   cstroihirg.j  —  Fünmitk.  n.ift. 
Kalkulator. 

Mit  Kalkulatoren  und  Kauzeliston  kann  uian 
die  Elbe  schützen  ( anstauen  ). 

Altaa  draadaar  Bpriobwort  aur  fieaaichnuag  dar  gioa* 
Ron  Meage  von  Baaaü«a  aad  Btfhtaibem  dieaai  Att 
Kalkime. 

Man  h&lt  lioh  die  Kalkniwo  nioht  dea  Gunrens 
wegen* 
Kaliab. 

*£ln  Jünger  Kalhtb'g.  (8.  Orabaadfea.) 

Von  Ana«  Poatbaaatitan,  dar  Wavtbbriefa  beraubt 
und  untaraebSgt.  KaUab  war  aia  aatartalahtaabar  Po«*- 
beamter,  dar  in  den  Jahres  ISSl— dS  aaia  Oaaebaft  ba> 

trieben  und  lablloae  Briefe  uuteraehlagen  hat.  Von 
dioaom  Vorgaugo  bat  man  ,  um  daa  Unlorachlagon  vcn 
Rricfen,  besonders  um  da»  Berauben  vun  Werthbriefun 
i.u  beii  ieiincn  ,  das  Wort  „  kalLtbiaircu "  gebildet,  worin 
der  Namen  jenes  rostbnamtcn  aufbewahrt  bleibt.  (\ft\. 
darüber  Wii-nrr  Hi  ie{<  in  der  lltuslrirten  Zeitiin-j ,  Irf>i|i. 
aig  l^n2,  Nr.  liiO,  'i(>'i.)  Einer  aciner  Nachfolger,  Jo> 
sepU  Oiasig,  wurde  Is*!"  verurtheilt.  fVgl.  .SVA<«afacAM 
M  iry-THatt..  Brealau  iv;7,  Nr.  «G,  H.  5.)  lu  Paria  hat 
iii.Hii  /iirZoit  far  das  Ueschart,  daa  gaiatigeu  Xaball dar 
i:ri>  I  .'II  erfahren,  nach  dem  (leaatalaoatdiiaelor Vau« 
dul  lU*  Wort  „  randaliairen  '•. 

Kalle. 

Die  Kalle  (Braut)  kann  mir  nicht  geralle^. 

raidtoH,  Air. 

Voa  «iaar  hnaltoban  Bmeft,  aaalgauUieh  aaah  von 
eiaaf  Saeha,  atnan  Zaslaado  a.  a.  w. 
Kallaa.  ^ 

1  Kallen  (reden)  es  kenn  Geld.  (Umrt.)  —  Firme- 

Hir/i  .  ;.  407,  403. 

2  üoo  kall  ürit.    (Ä«M«.J  —  Firmcntck.  I.  «J.  acs. 

3  Vii  kallciie  vnd  klappemi  maeht  ▼nwerdt,  — 

FirlM.f  .  II.  VJ-!^. 

*A  Alles  ki<|iia  kallen'.  (Mcun.)  —  firmt-ntch.  I.  40-i,  ijs. 
•)  Kutiweiredcn,  todlwthwataan.  Daa  Wort  iusllen 
{et  leider  der  huchdentaohen  SebrlltapraelM  abhanden 

ueknninien  nnd  hliU  «ich  nur  noch  ia  daa  XtundMlan. 

( Vnl.  lirhum  .   1',  ti'.'.; 

*b  Alles  kort  on  klein  kallen.   (Ihm.)  —  l'^nacanft. 

i.tM,  m. 
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Kalt 
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•ti  Uu  kailcsL'  vytii  thweu  munden.  (Weuf.j  —  Top- 

jiiut,  177'. 

')  Kallen ^ iprochen ,  rufen,  I»ut  nnd  viel  iprechcii, 
■oliwatr.i'u.  KftUr::^ Sprach»,  Rode  besonder«  ver&clit- 
lloh— UoicliwjkU.  von  »IthochdeuUch  cliallön,  mitt«l- 
hMbdcatach  kaUen;  engliich  call.  fVgl.  S<:hmelUr, 
II,  V»;  lieneek«  -  tfiU<^,  /,  T'mi'';  H,„f^r,  IT,  11«, 
MmUtr-  Wtitt,  9%;  truinmoHn .  II.  :n  ;  til,  4s,  ".'»^ 
«.  IIS;  AHÄT^MÄurj/,  101".J  —  Vuu  i  iu.  ui  iJ.ipi'v  UUngigen. 

•7  He  kallt,  als  Föttsche«  Pet«  r  t  u  tic  Gemeinde 
ruth.    (IteuTt.)  —  Finmmh,  /.  40».  ISI. 

*S  Jidderene  kallt,  dat  hft  r&et  hü  (BMm^,) 

Dsram  aoU 


Til  kalh«i  vnd  klapperleut  mttOren  mwifl^A 
gate  freud.  —  i  rant*.  u,  m"*. 
Xklmi.U8er. 

*Er  ist  ein  Kalmäusor.  —  8i(iM»«SMi. 

Nach  AiifluH'j  und  E«yM  toll  du  Wort  an  Iniin 

(itillu,  rahig)  und  au«  mJiuaen  saaamnenirMogpii  »ein, 
wonach  e«  elon  Mnnachon  bedeute,  der  im  StiUpu 
niaiiHe,  <lor  ,.  Miluau  spiele",  oder  einen  licbtaoheueu 
Onit)!or  nnd  <;rilIniininKor,  einen  Knauser  und  Kniukor 
bexoichuen.  Nach  andern  loU  e«  aus  CamaldnlcnK-r 
▼ardoriMm  Mi^  Cfgl.  NW«*«*  ///.  167;  Frmnman», 
in,  4M.)  HMh  BelmtUtr  (H,  619)  iil  m  UeiihaU, 
BMh  nViVamd  rl,  3?fi)  KopniänRor.  ßrillcnnnicer.  In 
Oldenburg  toll  es  bitufiK  >ii»  .Nobonbedeatung  einus 
pflffirtnn,  liiti(<i'n  St  !i!;iuk  <!,fes  Imbpn;  AtkalinUteren 
(au^kalmiusern  )  =  t'twus  V  <  rborKcnes  ,  Bchwer  au  Knt- 
«IrckcndcB  iluruli  l'Üffißkoit  und  >>4cbikinkuu  liorauiibrin- 
L'rn.  Im  Mun.tfi'Uiiaubon  kalmUaeni  —  nucliforscbcn. 
fioch  andere  leiten  ee  au«  dem  Hobräiacheu.  von  einem 
Wort«,  4mi  «nto»  und  «iaam  aadam,  au  aeieiitia 
bwdshatt.  wonuh  iIb  Kalotnaer  ein  AlUmrinnr  wir«. 
fVgl.  yerfHüg-iHMuit/t  Stundtn ,  Vltl,  ttmmtam,  Act. 
I'hitut.,  I,  UHl;  TentrC»  il<^alUchrr  UuttrrtdU,  169>, 
S.  ty.'i.;  Im  I'reusshc/'tn  Hautfreund  (Berlin  ISlü,  8.  427) 
heiä»t  c»  dagej? on :  Dan  Wort  Kalmtuicr  ist  au«  dem  alten 
Schdlmpslttr  ( Soluilmt'iitfr )  mit  Umwandlung  de«  Schol 
in  Kol  und  Kai,  wi«  tlci  Mciiter  in  Milutor  entstanden, 
4)inlich  wie  Duckmäuser  au«  TUcke  und  Mci»ter.  Yiol- 
laiobA,  tatlMk  M  bat  QHmm  (V,  72),  Ut  KalmiluBCr 
■lolito  all  Imlikr  IhukmkVMr,  k»hler  Mauier  und  die 
Bvdmtnag  f  rMmm ,  f.  4,  5,  S  u.  39;  von  kahl  |.a««t 
TOUkoman,  um  den  Mauser,  Milutor  su  einem  Kai- 
mllueer  »u  machen,  als  nruicr  Schlurkcr,  Schroarotxer, 
SlubeiihiicVir  u  a  w  lij-,  anjt  dem  Irt.  Jahrhundurt, 
Wo  e«  auf)jukomiiu n  si  ln  iui,  viel  i,'i'br.iuchto  und  noch 
beute  ziomlioh  \ i  rlin  i;  W  irt  wir  I  ein-nso  vorschie- 
den geachriubon  (  Kaliiiäitser,  Kulmauscr,  Kalmciiier, 
KaUaMMr,  Colmäusor,  KimSuri  nioderdoutseb  nac)i 
J^ymiMMMii  (///,  4:^6,  anoh  KluKlMr),  wie  vieldeutig 
gllwiwht.  Um  eine  Art  Sohmarotxcr  damit  an  be> 
mUIimb,  gabraucbt  e«  titckart  (Prall.)  :  „Wappan- 
hriefr  u.  i.  w.  mU4iii'n  Ksellcrisch  jedem  Kalnieusor,  der 
da«  Oraa«  dnrcb  ilen  /.uun  lAst,  fUr  eine  Löwenhaut 
dienen."  (Klott'-r.  17//.  ,'tSi»,)  Uebar  dio  veiMohiedencn 
Anwendungen  <lr^  \^  ur-.,  h  ist  der  nlalltalllg*  Aftikel 
liriiitm.  y,  70  fK.  l  iu/usuht n. 
Xalm&user«!. 

•Es  ist  eitel  Kaimiiuscrti. 

.Substantiv  t\i  kaln>;i:i»<Tn ,  um  Knangorci,  Fedanterei, 
HchulfuebsKrci ,  StubangelebrMunkait,  tiUbeiMtaobani, 
unbrauclibure  Su)iulwaiitMilla>d|^nitauMiiim.  (Ylfi. 

liriiitiH     I',  Ti.) 

JCalmäuBern. 

•Er  kalniuuNcrt. 

.Stuln  iilaick('iiil  (<liidir(m,  auch  in  der  Kinnmkoit  Oril- 
len  Caagen.   J£r  bookt  daheim  wia  ein  Daoha.  ^'Vgl. 

1  Bist  du  kalt,  so  bin  ich  wann,  tpnMdi  die  jung« 

Fischerin.  —  £itWriM,i7S. 

2  F.s  gibt  weder  kalt  iKx^h  warm.  —  Geiler. 
J.itt..-  Kx  eodem  oro  caUdum  pt  fri«irlnm  etTIaro. 

3  Kt  is  butten  sau  kolt  wie  up'u  Howe.  (Itraun- 

4  Früh  kalt,  macht,  daas  der  Baum  nicht  fallt. 

fOtU.)  —  Boebel.  1». 

6  Wenn  es  bei  uns  kalt  ist,  su  Tri«  tf  es;  i.st  es 
heiws,  80  glüht  OS;  rej^net  os,  su  schüttet  es. 

Mit  diaaom  8|irii  hwurt  bczcichm  t  min  in  Texas  das 
dortige  Klima  und  den  Ciiarakter  dvb  i..audoB,  der  stets 
in  ausgeprägten  Formen  harvoriritt. 

6  Wenn  kalt  und  nass  Juni  war,  verdirbt  er 

meist  das  ganze  Jahr.  —  linir.  Ilaiukalmi4»r, 

7  Wenn's  kalt  ist,  merkt  juaa's  uroL 

luLt  OaUtlmB  noiaMiUB  optiniiBk  (8*fMit  tX} 

8  Wenn's  kalt  wird  am  Ort,  so  ziehen  die  Schwal- 

ben fort.  —  SiinchmütirrgaTten ,  179. 
Ton  UftoBiw,  die  au  nur  Xelt  dar  ]l«tti  ywImmb. 
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Wenn's  zu  kalt  ist,  l&sst  sich  der  Schnee  nicht 
ballen. 

„  Warum  nur  so  oftnala  nlehl  aMli  OafUlMi  nwia- 
neu  ea  will  die  erwUnaoht«  OaataltY**  —  Doeli  BBwaiah 
ja  selbst  der  Schnee  uioht  ballen ,  wenn's  uIUu  raoK  ud 
allzu  kalt. 

Wo  es  kalt,  wird  zu  Kuiehoh  der  Wald. 

In  Habesch:  Auf  dem  Giiifel  dW  N«neni  gadSÜlMk 
dia  Palman  aiolit.  (AUmmmt 

Bei  ihm  geht*8  kalt  und  warm  «os  Einem  Darm. 

Da  ist's  sü  kalt  wie  in  eiuciu  Hundestall. 

Ifir  bliest  knlt  und  warm  ans  Einem  Monde.  — 

Uayvr ,  /.Ii«;  iimrocJt ,  58RJ. 
JV*..-  Honime  qui  porte  lo  fou  at  l'aaii.   (BowOl,  f,  SS*J 

—  II  »ouffli-  ),■  cband  et  lo  froid.    (StanchtfM,  tW 

Kr,!:,':    ,  .        '•.  j 

(Harrt- 


(Pa:- 
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Finch,  Frosch). 
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•48 

•30 
•31 
•32 
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U.  4i;t.'   hl  ,!:,,:     ,  ,  ;).).',! 
UoU  •  Hij  bla.ist  beiH  cn  ktmi  uit  .V.ncn  itu.nd. 

'.»•lue,  /,  l'.j 
it. .^^^Ua^ut^t4>»»a  bocca  caldo ,  e  frrdilo  si  soffia 

LM.i  Hmiio  ■ubu  TBatgnom,  rcliqua  a(|uam  ferana.  (Bu 
9iU,  I,  iK.) 

Er  ist  heut'  kalt  und  morgen  warm. 

Ho^t  Vn  d«M  iioatoeh,  wn.  wuutm  ktfMlJsMineb 

Er  ist  kalt  und  warm,  wir  man's  liaben  will. 
Kr  ist  kalt  wie  Eis  (oder:  w 
lal.:  Frigidior  «olamandra. 

£r  ist  so  kalt  wie  ein  Schueider. 

£r  ist  weder  kalt  noeh  warm.  —  Ai'ustfttjcfch.  3,  is; 

Schulte,  W6.  Zauiixrr,  6H6 :       .'im   ;:vj.  l!i,iuri.  I.  1733. 

Auf  die  boliobto  Mitteluiiissigkeit,  die  «ich  stets  in 
Mittelzu  stünden  hoawBlHibt  WM  «ins  Axt  iDondisoliar 
Schwindsucht  Ut ,  dIa  «ieh  bis  ana  Knde  du  Lebana 

stet»  für  vullkommeii  gosnnd  halt. 
Fr:.;  Cela  no  lul  fait  ni  froid  nl  chaud.    (Lemiroif,  S46; 
ArUtiit'jtr,  IL'^     i  —  II  nV»t  iii  i  bftir  ni  poiasou.  (Aril:in- 
ger,  117«.J 

Hutl. :  jltij  is  iMifkecb  noch  külieljuLUUwacli.  ( tturreU>uit€, 
I .  .ii3''.)—  Hoeks  en  Cabeljunw»  sind  die  Namen  iwoier 
politischer  Parteien  in  Holl.iud,  die  von  USO  —  IMU  in 
Ansehen  «(andeu.  (it.  Krttnier.  HMlämUtCk-dtmItektt 
\^,lrti■r(luc^, ,  IjL-ipnlg  i7.'i'j,  Sp.  65h.; 

J.nl.:  Ne^iue  albus  ueque  nigHT.  (frufterg ,  470  ;  Sry'  nt  l .  Ztt^ 

—  Neiiuu  calidi  sunt,  ULijue  frigidi.  (En.:!ctn  ,  Xu>.)  — 
Kor|Uo  uaro,  nequc  piscis.  (Pkilipiii,  //,  laj  —  N«M|na 
fori«,  neque  intus.    (Tappiu*.  2(Jit''.J 

K»  ist  ihm  nichts  zu  kalt,  noch  an  warm. 

Kr  grui/t  zu,  wo  er  Icann;  aa  tat  üun  aUaa  ; 

Es  iät  kalt,  wir  wollen  mit  Ivapuzino^la  (■•  d.) 

cinhei^^cn.  —  A /■«/n «jm ao,  4. 
Em  iHt  nir^^'cud»  so  kalt  itls  iu  seiner  Kflohe. 

Kr  gibt  iliirt  nicbt»  zu  essou. 
Fl  -..:  11  n'y  a  neu  du  si  froid  (juu  l'iitro,    (Leroux,  11,  111.^ 

Es  ist  80  kalt,  dass  die  Elster  auf  dem  Zaune 

flötet  —  süHrvcft,  3186. 
£•  ist  so  kalt  wie  ein  Todlenherbr.;. 

Diau  Bedenaart ,  dla  Ich  sonat  noch  uiciii  gcfandm 

baba,  iat  arfr  ana  Jbmiüla  (NoidiieimMB)  aufagangen. 

Iflli  waiaa  indaia  niSbt,  «na  alt  «an  Todtiäiatbst  ge- 

nalnt  Ist. 

Ea  was  zu  kalt,  ea  wolte  nit  beissen.  —  Tap- 

fiu»,  S40''. 

Lot.:  HIc  funi«  nihil  attrazit.  (Erutm.,  33»  u.  4ü2;  Tau- 
fim$,  840*'.; 

Es  wird  imblose  ehalt  (l.u 

Et  CS  -o  k.ilt,  il;it  ile  E.ster  (Eisler)  opp  den 

Tun  (Zaun)  liött  (flötet).    (Hewt,)  —  Ftrm«« 

nCek.  i.  404  .  230. 
80  kalt,  daas  die  Elatar  sieh  dam  Hiniam  adkart 

uud  auf  den  Zäunen  flötet. 

Et  is  hier  80  küld,  de  Hfinn'  schallen  'r  Jnl*n* 

—  EiikKuid,  »41. 

Ui  as  80  kul  ÜÜ8  an  Skriuder  (Sdhn^er). 

(Anurmn^       Hann,  »7//,  SM,  ff. 
Is  doch  hinne  kalt  wi  ei  ar  Schoine.  —  fib- 

vwlcUi- ,  f.49;  Fnmmunn,  IU ,  41>.  iWl. 

Ja  wull  is  kalt.  —  /.tWinnycl .  //,  343. 

.Tcnmu«!  kalt  machen  (UMltun). 

Kalt  und  langsam  wie  der  Ohn  (Molch).  —  CUm* 

lein,  SOO. 

Kalt  und  warm  auss  eim  maul  ( mundt)  Uases. 

—  A'.M,  ii)*  u.  «l'»;  \\ur:hach  II,  32. 

..Kall  unil  warm  ana»  einem  Munde  bläaot  man  oft 
in  einer  Utnndtt."    f <>fy/>Aw «^.^^6^)^  djj,^  mag  xwar 
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kalt,  «kim  biMen  aoa«  rlnem  mundt."  (Watdis,  II, 
11,  iß.)  —  Zu  verscbiudc'Den  Porsouvii  oder  Zeiten  fUr 

und  Rt'Krii  oiu   iiikI  diosclliu  .S:»cln'  «iir.'clien.  Doppul- 

»j.  .•  (  et  lioiniuc  uuufllej  Ic  cliauü  et  h>  froid.  (Lfndroy  ,  347.} 

—  II  iiiuffl«  1b  obaud  et  le  frold. 

Lat.:  Aliud  alaai,  aliud  «eden«  loquitur.    (faietiui,  9; 

ntokirj  »,  49i  miippi,  I.  'il.)  —  CUUhuB«!  McM«b 

•X  nno  OM  en«re.  (Seybold,  62  ) 
*34  Kalt  tinil  wann  blasen.  —  l.uitm's  Mi..  i\. 
"30  Kalt  wie  eine  Humlsnase.  ilMtenburg.y 
*36  Man  hat  ihn  kalt  gele^. 

•37  *S  IM  kalt,  die  WOlffe  möohten  hoÜm.  «e- 

(»insun.  140;  Gonuikke, 

•38  'S  ies  kalt,  ma  uiiichte  Purameranteen  «ch  

—  IMtinaoH .  MI  :  C.inuolckr,  987. 

St)   kilM  ÜH  i  n   l"'llllisk.  —  h'rnmmann  ,  1'.  W),  85. 
/V.-..-  I'luf  fr.n.l  qu.'  iiia'bro.    (L'/ohz.  l.  -  Situfflor 

lo  Irni  i  etle  cb»ud.  {Lttftwt,  I.  1H4 ;  toh*  l, 
lf,.ii.:  Nicu  koodw  daa  am*  Itodan  IimML  CJbmteM*, 

•40  80  kaUl  üSHQ  Eis.   (Ortfiuhaß  UarLj  —  fVwiwMii»" 

F,  CO,  8&. 

•41  60  kold  as*!!  Fogge.  —  KiOimdi.  tue. 
Fn.  ■  Plna  ftotd  41M  la  MiHnaiidn.  (Utmx,  I, 

Kalte  (der). 

Der  Kalte  weiia  die  Warmen  so  regieren. 

Kälte. 

1  De  erste  Kfille  doii  an*n  weiaten.  —  Schomtai«. 

ff. 

Di«  ante  KUte  thut  Mi  ««b««t«a,  «tfl 

nicht  daran  gewöhnt  i«t, 
lli'U.  :        cerste  en  il>-  l-iatiite  kniido  mO0t  HM 
d«  peai.   (Uarrchum- .  /.4i;!''.} 

2  Der  Kilte  wegen  will  ■!(  r  Faule  nicht  jiHügen, 

sn  muss  er  in  der  Ernte  betielu  und  nichta 
kriegen.  —  Spr.  Sal.  SO,  4;  Sehvite,  81:  ZaiqMwr.  118. 

3  Die  erst.-  kiiltt-  tliut  vnsann.  —  P-'n,  ll.v^T. 

1)10  ArabiT  b<  ln»u}iten  »war:  Kidtt«  im  Krftlijabr  vcr- 
mfbrt  dif  Koaeu  ;  allain  ihru  Kklt«  wird  n lebt  Mbr  M»- 
püudlivb  »eiu.  Uio  Surdeii  dMc^jen  liahkopMa  nhon: 
KUM  in  l'ral^hr  BMlit  «tea        «tttma.  (IMnthtr]/ 

vm,  SO.; 

4  Di«!  Kälte  (rilTl  jeden,  wie  er  angezogen  ist. 

b  (iegen  Kälte  kann  mau  wich  leieht.  r  scliüLüon 
als  pegcn  Hitze. 

l)i<^  Ru««Rn  :  Wider  KRlto  hiUt  ein  li.i.iritirpr  IV'lz  ,  wider 
Würmo  «elbtt  nicht  die  Rlatti- Munt.    (Mtmam  VI, 

6  Ich  kann  KUte  and  üiUe  ertragen,  sagte  der 

Lakai,  wenn  idi  «nar  hinter  dem  warmen 

Ofen  sitzen  kann. 

7  Kalle  küuiniet  mit  Dreck  un  allen.  (  WnUetk.j  — 

Cwrtzi\  31.'»,  30. 

8  Kult'  uikI  Kohl  vortragen  sich  wohl. 

9  Kalt'  und  Nachtfrost*  flohftdlich  aind,  gut  hin- 

tri'fjcn  sein  die  Wind'.  —  llrimihmq  VlU,  UO. 

10  Kalte  Verl  reibt  das  üngeziefer. 

Kino  kalte  KUchu  z.  Ü.  die  .Schmarotzer. 
Bihvu!  Kd«  nuif  obUd,  twm  otvL  (6*Uiko«»ky,  XVi.) 

11  Wat  göd  18  för  deKQU^  ia  dk  gdd  for  de  Bitt 

(IMUenhwa.) 
Au  die»«tn  Oraado  toblafan  dia  atiaam  Latrta  Wtatar 

und  Sommer  nnt«r  deiBMlben  Deckbett,  vielleiobt  aucb, 
woil  ale  nicht  xwei  bMitscn  oder  nicht  Keit  haben ,  lich 
ftlr  rcrrcliledene  JahrMaeitwn  besonder«  einxuricbten. 
/•    (>\xf  \  che  ripara  il  freddo,  ripara  il  caldo.  (Hohn  /,  'Si'i.) 

12  Wenn  Kalte  iu  der  ersten  Adventwoche  kam, 

so  hiilt  bie  zehn  volle  Wochen  an.  (T»roiid«i- 

Uur<}.)  —  UoiM.  G5. 

13  Wenn  sich  die  Kült'  im  Winter  liodet,  alsbald 

man  ßebnee  empfindet. 

14  Wenn  vf)r  Külte  kraehen  die  Stein©,  10  kiMttnien 

die  Kürschner  auf  die  üeine. 
Fr:.:  lUancbas  «iMas  «st  da  gM»  nws^Ha.  (Itnmt, 
i.i-y,.) 

15  W"  <li''  Kälte  nichts  will  crliultcn,  da  soll  die 

Warm  jr  statt  verwalten.  —  i't^>hari.  Ehe:.,  in 

KtotUr,  X.  4tt. 

Pic  Kalte  tödtet,  alc  eraenfft  nicht«  Von  dor  K'iUo, 
aaKt  inau  auf  Malta,  nnd  dem  Winde  kmiimiMi  die  Kr^nk- 
heiton,  von  der  Könne  und  dem  Hegen  werden  die 
l'rlU  blo.    ( Rfiatt  ri  ;,  I  UI, 

*1C  Keno  finnige  Külde.  —  CiriuraU,  lus. 

•17  In  aoloW^Ute  jagt  man  keinen  Hnnd  hinaus. 


1 

2 


*18  Jeder  fühlt  die  Kälte,  nach  dem  er  Kinder 

aubat. 

>yj. .  obaeun  «aat  la  ftold  aSlea  «afl  m  vtta.  (Sriftla- 

'jer,  3S5.) 
Kaltes. 

•1  Ihr  gai  (gebt)  nier  weder 's  Käle  noch'»  W  oarme. 

—  (;.»i»u/W;r,  MS. 
*i  Kaltes  und  Warmes  nuR  Einein  Munde  blasen. 

Aebulicli  finom  ^ricfbixclieu  Briiunt'u,  d<r  bei  micm 
(i(>tt«rtomi>cl  KuwcM«  Mia  MtU  und  vuu  da«  mau  cr- 
iftbit,  er  habe  am  Tsga  kaltaa  aaA  im  Maotab «Mm 
Waiaer  gesebeu. 

*  3  Kiiltca  vnd  wames  daran  letsen.  —  4fi«r,  tt, im, 
Kaltacbala. 

I  Kalaehftle  «in  Woei  ia  'ne  reie  Kost.  ~ 

tadl.  Jf,  Sie. 

Kallaobala  and  Warst  itt  tfa  Oaricbl.  das  bald  hrti« 
iit,  und  daher  bei  den  Fraaen ,  die  inm  Kochen  la  IriK« 
■  iud,  lehr  t>eliebt.    (S.  8chal«.) 

•2  Doar  hebb'a  wi  de  KoUachÜ  (aoch:  Koundwl). 

.Soviel  wlat  S»  habaa  «Ir  dl*  OaialitoWa. 

Kalviniscb. 

Kaltwinisth  (kalter  Wein)  und  Sehweinfoldi^rb 
(SchweinericiBch,  Schinken)  sind  gern  bei- 
einander. 

Wortipiel  niit  kahiuiaoii  and  acbwcnk/aldiich. 
KasuMohe. 

•£inem  die  Kamaschen  aaueaaen  (anpassen). 
Aneb  straff  ansiebeo ,  d.  h.  Um  aittsOrai  aar  itNafia 

Ordnung  bringen. 

Auch  ein  räudig  Kamel  kann  vieler  Esel  Bürde 

tragen,  sagte  der  Abt.  —  flailmiMeflrt. »,  11 
Da  das  Kamel  Iluruer  bcgcite,  verlor  es  ancb 
seine  Ohren.  —  Petri,  U,  '"*• 

3  Das  Kamel  geht  nieht  leer  vom  Brunnen. 

Es  Rttuft  Rieb  aattBBd  flUlId«»  Waasamagen  fnr  ein« 
durstige  Zukunft. 

4  Das  Kamel  ging  um  Xloniar  m  Sachen  ans 
und  kam  ohne  Ohren  naob  Emko* 

Von  das,  4ar  naak  ftaaidSM  Ont«  strabload  ^oAbir 
das  Sein«  TftrtierL  AM  aitunr  Fabel ,  naeb  welobar  d» 
Kamele  durch  einen  Scdnitr  ( Abceaandten )  HOraar  v*a 
Jupiter  verlangten,  der  abar,  iutch  das  tliOrWhMVai- 
langen  araamt,  Uinea  dl«  Onwa  abschnitt.  , 

5  Das  Kamel  luit  einw  grossen  Magen  nnd  em 
kleine»  Herz.  . .  . 

üüH.:  Camelet  bar  «B  alor  Itrafl«,  og  daa  latadi«  »«na. 

(rror.  dan.,  99.)  , 

6  Das  Kamel  ist  ein  schönes  Tnier,  sagte  der 
Buckelige. 

Aehnlicb  riis»isch  Allntnnn  l'l,  .'i«7. 

7  Des  Kamel  legt  sich  an  der  Stella  iiitfdi  r,  wo 
ein  anderes  sich  niedergelegt  hat.  —  n-f^'^- 

Vaa»  «In  Beamter  stirbt  und  Jemand  nimmt  nnmitt»! 
bar  aelnan  Platx  ein.  Von  den  Karavanen  ciitletiiit, 
welche  flawOtasUeb  an  b«itiaunt«n  PUUaran.  a.  w.,  di« 
schon  ym  IhMV  Uaagataag  snasaaaiahBat  aaaa,  aa  tum 

8  Du  "Eaniel  rfihrt  erat  das  Wasser  uf ,  ehe  es 

trinkt.  —  ParAmialum .  9549. 
Von  nnredlichen  Sachwaltern. 
Boll. :  De  komel  drinkt  Uefst  als  bet  waUr  gerocrd  n 
(UarreUiture,  I, 

9  Das  Kamel  schüttelt  sich»  wenn  man  Umi  zu 
viel  aufladet. 

MM.:  Met  pak  moet  naar  daa  kamal  aUn,  of  hct  drasgt 
lastig.    (Uurreboiu-e ,  I,  39S*.J  _ 

10  Das  Kamel  schüft' H  ntiisunst  an  seinem  UocKer. 

II  Ein  Camel,  ob  es  schon  ein  gi-oss  Thier  ist,  «o 
läst  es  jhm  doch  nicht  mehr  anflladen»  als  c 
kan  tragen.  —  Lehmann .  a .  n. 

Jeder  muss  wissen,  wie  viel  er  auf  sich  nahmen  k«»" 
oder  wie  weit  er  Heben  dnrf.  Die  Arabur  «eben  am 
Kath:  Wenn  du  ■  iills  apuirr  K.inolo  überladen  BUS«. 
SO  ninuB  nicht  da«  frorarat  ,  »..luicrn  das  «t»)nis«ie. 

IS  Ein  Eam»\  verbrennt  sich  die  Zunge  wcMi 

wenn  es  aiush  NesseUi  frisst. 
13  Bin  reudige«  Camel  tregt  vieler  Esel  btoo.  — 

Qmrr.  I,  VT.  /''I  i        '-W;  Körle,  3S70. 

Von  denen,  die  «ich  «o  vor  andern  ansaeiebB«»,  «•» 
sie  sogar  ato  Oniaa  «dar  Knaka  baaaer  sind  als  »»dar« 

Itl^t  %amd«  Tel  seabtoma  «nam  pIuriuaMlaonus  v 
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14  Einan  Kund,  das  iviii  Reiten  bestimmt  ist, 

wird  der  Sattel  ani^nbnrcn. 

15  £inem  Kamel,  das  zuBammenbricht ,  muss  man 

seine  Lost  mindern. 

In  Aegjrpteo :  Wenn  du  Kampt  xnsimmmbricbt,  BO 
leg«  ihm  «ine  EmUIasI  ikut.  (Uur-i.i.Lir.it ,  i7j  VcrlMge 
TOB  aianiMid  ncbr,  aU  er  ■ufolge  eelner  JCrftft«  leiatan 
*     ~  lG«MUA*  -  " 


16  Je  Iftnger  du  Ibmd  gedimtet,  deito  mehr 

säuft  es. 

17  Mit  dem  &mel  wtdist  euch  eein  Baokel. 

AUmann  VI,  41T.  ?V 

18  Nach  dem  Knmclo  richtet  sich  die  Last. 

19  Kur  die  kuit-nden  ffamnin  nerdea  belftdmi. 

{8.  Grttii  6  und  Treten.) 
Wer  sich  aufi>uckon  ItMt,  der  muan  auch  tragen. 

20  Viele  alte  Kunicle  müssen  die  Haute  der  jungen 

tragen.    (H.  KAlbeluknt  8.)  —  Gryphimt,  ii. 

Viele  Junge  i«t«?rbcn  vor  den  Alten.  „AVi^nn  nie  die 
Terkehrte  Ördr.ini/  li'  i-  N;itur.  da  es  mauchmal  go- 
•chicht,  dkss  Klteru  ihren  Kiailorn  dir  auu'-n  rudrUcken 
mQieen,  •ndeuteu  wolk-n,  aprocht»!!  Hie:  Viele  alt«  Ka- 
meele  tnUisen  die  HÄute  der  jungi-n  tragen."  (  Räthsol- 
Weisheit.) 

a  Was  ein  Kamel  säuft,  daruit  können  sich  viel 
I*'licgen  den  Durst  ITtscheii.  — »  SjfrMmtHargmr- 

len.  64.  Srhuliritung,  IdSi,  ii. 

Der  eine  Mou^cb  bsdaif  tM|  dar  aadSN  «salff  m 

•einem  Bestebea, 

92  Wenn  man  des  Kamel  fiberbfirdet,  tiftgt  ee 

närrisch. 

83  Wenn  man  einem  Kamel  einen  Doctorhut  auf- 
setzt, es  bleibt  doch  ein  Kamel. 

„Kin  Bhinoceroa  ksnn  durch  zehn  Univeriit»tiMle 
laufen,  •■  bleibt  dam  do«h  «Im  BUmoosra*.'*  (W«tt- 

deulBCh«  Zeitung  IWi.) 

94  Wer  seiuo  eigenen  Eamele  tränkt,  will  keine 
fremden  dazulassen.  —  Vabncw*.  9,  £r|t«Bw,  Pro- 
rerb.  Arabic. ,  9. 

*9&  Da«  Kamel  auf  dem  Affen  reiten  laasen.  itt* 
maiue  VI,  SM. 

*96  Pas  Kamel  will  taman.  —  EgtriHg,  I,  m.  4U 

u.  7i)i'' :  fünlf,  S970*. 

Vnii  r}i|i,iiiiendem,  Unbehulflicheiu.  Wenn  Jemand 
von  Natur  ornat  und  fln«t<.'r  ist  und  den  l'"4'itii'n.  Zier- 
lichen »pieloii  will,  .in  thut  er  rler  Natur  .m. 
Bieronymn«  wandut  die  Uedensart  auf  einen  Manu  an, 
"     "  -  »»fite 


JSai..>  CtuMtas  nitas.  (tMt*,t», 
*97  Dem  Kamel  einen  Buckel  wflnschen.  — 

r;.  5H. 

•28  Du  biwl  ein  wahres  Kamel. 

Kier  aU  Scheltwort,  soviel  wie  Dummkopf.  In  der 
Studouteuisprache  bezeichnet  Kamel  einen  Studenten, 
der  keiner  Verbindang  angehört  oder  sich  Überhaupt 
vom  studentischen  Troib«n  fern  hälti  auch  Philister, 
Bilfflcr.    ('irtmm,  V,  96.; 

Eher  wird  ein  Kamel  durch  ein  Nadelöhr  gehen. 

—  Mallh.  19.  2-1. 
Ehe  das  oder  jenes  geschieht. 

*30  Ein  Kamel  in  eine  Ameise  verwandeln. 
*31  £tn  Kamel  venohlncken  nnd  wegen  einer  Mücke 
Oesiokter  schneiden. 

•89  Er  ist  ein  Kamel,  das  vorlier  (mit  den Füsen) 

das  Wasser  tritt,  eh'  ei's  trinkt. 

Von  gewissen  Advocaten  und  derlei  Louteu. 

•.'J3  Vom  Kamel  Disteln  fordern  (kaufen).  —  AU- 

tminn  VI,  SM. 

Kamebnlioh.  „  .... 

Wer  Kamelmüdi  trinken  wiu,  mnaa  meht  die 
Kuh  melken. 

Kamerad. 

Vrag'  moincn  Kauien\d<'n,  <ib  ich  ein  Dieb  bin. 

Fn^jl.':  A5k  my  fnllow  whetber  l  lic  a  thlef.  (Uaai,  IQ'M.) 
Xänil. 

*Kr  hat  ein  kurzes  Kkmi (Sämeiz.j 

')  lek  raclM  Am»  Wwt  b«i  SuMtr  vmflsUteta. 

yamllU 

Wenn  die  Kunill  und  Ludmill  kommen  cur  Si- 
byll,  so  adiveigi  kein  Maul  wa  allen  still. 

XamlUe. 

1  Je  mehr  <iio  Kamille  hetreten  wifd|  desto 

schneller  wachst  sie. 
DmsMns  8»BioxwOa«aa*&sstBOs.  IL 


*9  Dafc  sQafe  die  Kamellen,  de  rSkt  (riecht)  nig 
mer.  (HoUi.j  —  Schüit»,  II.  m;  Dternu«$mt  VM; 
hochdeuttch  bei  Simrock .  5377.  Körtt .  3271. 

Von  allgemein  bekannten  Dingen.  (S.Yiole.)  BekAUtt« 
lieh  fuhrt  eine  der  gelesensten  Hcbriften  Fntt  Reuter't 
den  Tilal:  OUt  Kamelttn,  der  ab«r  varscbiodon«  hoch- 
deataohe  Auslegungen  gefunden  hatte.  Dr.  R,  Rettich 
ln(  dlsaalhan  in  «inem  aa  dan  TaiftaiM  aaitoMalaB 
»latldMtaeh  gaiohriebenan  BriaA  Toot  1.  Jual  iSSSnt« 
samraengefaast  und  um  dessen  RrkUroBg  gabalaa. 
Dieser  antwortet,  datirt  Nigenbramborg,  den  17.  Jon! 
l^C>3,  und  sagt  hierauf  bezUitlich:  ..Du  frOggst,  wat 
■  DUrj  KamnUenpi  heit.  I>at  wiil  ik  di  »l  urnrn;  dat  heit 
so  vel  UQgeQhr,  as  Meidinger,  aa  otie  laugst  an  da 
Behanh  afg«dragene  Oeschlchten,  da  halw  vergeton  sttnd 
■nd  Btamaat  aik  von  da  KamaUenbUomen  her,  de  ok 
niah  laoht  aühx  ftr  Bokwaihdar*  balsaa  wttlaoi  waoa 
aal  a«raijOIiiff  wordaa  attud.  Da  Badaaiact  !a  U  «lu 
gtng'  nn  gSw;  un  wenn  Biner  recht  wat  verteilen  wül, 
denu  füllt  ein  oii  Annor  wull  in  de  Kod'  un  seggt:  Na, 
dat  lat  man,  dat  sand  olle  Kamellen  "  (Vgl.  üattrhal' 
tungtn  dei  Uttrarhihfn  Kränz  Kfm  in  Jiönigthery  ,  herau-i- 
gegeben  von  /^.  Heutc/i,  Konigiborg  ,  Nr.  1,  S.  18.^ 
Kamin. 

1  Das   Kamin    entzündet    sich    von   innen.  — 

Schle,  Uta  ,  S3. 

2  Kin  Kamin  zeucht  mehr  nulob  als  das  andere. 

—  l.fhmanH ,  430 .  3S. 

l>i.>  FitbiRkeiten  der  Menschen  lind  versobiedaa. 

3  Em  klein  Kamin  macht  grossen  Ilauuh. 

frz.:  En  petita  Oumia*»  ftM  o»  ctMda  ftinda.  (Itnuat 

II.  m.) 

4  Ein  schönes  Kamin  macht  ein  sohfines  Zimmer« 

—  lU-tn'hirj  I.  AI. 

Eine  »chfioe  Na«e  macht  ein  schijacs  (lesicht. 

5  in  einem  kleinen  Kamin  kann  auch  ein  gross 


fidt  on  bien  grand  fau.  {Ltroux, 


A».:XaMllta 

//,  ur  J 


6  Wenn  man  auch  einen  Kamin  weisst,  es  wird 
doch  bald  wieder  schwarz. 
Fn.:  NouvaUa  ohamfaida  «at  Man  toitaDAnda.  (Urmit 

II,  u«.; 

*7  Ein  rauchend  Kamin  im  Hanse  haben. 

BOaaa,  cSnkiscba«  Weib. 
X«f.;  CSanlnus  fumans.  —  Rizosa  lanliar.  (VatM,  /« 
*8  Er  hat  es  unter  dem  Kamin  gethan. 

Heimlich. 

•9  Wir  wollen  es  in  den  Kanuu  schreiben,  wo  es 
die  Hühner  nieht  anskratcen.  —  HümMh.ms: 

Simrack  ,  .^388. 
Scherzhaft,  um  das  Vergessen  auszudrticken,  c3  <4rhciu- 

bar  sichern,  da  die  Schrift  doch  ImlJ  wieder  verruist. 

(Urimm,  y.  101.; 
Jid.-äeuiteA:  Hchreib«  uf  Kereu  Zwi  (auf  da«  Uorn  eines 

Uirtches).   (T^ndlau,  iOi.) 
Frs.:  n  faut  faire  unn  erolx  k  la  eliamliiSa. 
Kamlnfegtr. 

Der  Kanaiifeger  trügt  Sonntags  w<d  auch  ein 

liemd  so  iraiss  wie  Sdhnee. 

Kaminkehxer. 

*  Forsch  den  Koimeukehrer  zi  (ob)  hot  er  Ueb 
Eingemachtes.  (lii.-iei»uck.  Broigj 


1  An  Kamm  und  Sporen  erkennt  man  den  Hahn. 

Boll.:  Aan  kam  an  aporan  kant  aaaa  dn  haan.    C Harrt' 

bonue  .  /.  S77») 

9  An  Kamin  und  Sporen  sieht  maD|  ob  der  Hahn 
all  oder  jung  ist. 
noU.:  Kam  an  apanai  ran  dan  haan  dosasUa*  eodaidOB 

verstaan.   (Harr^omie,  /,  377".^ 
ö  P.eim  Kamm  kennt  man  die  Hühner, 
■i  i>cr  Kamm  zeigt  schon  früh,  was  ein  Huhn 
werden  wll.  —  SSmiwk,  5389.  A'ör(.>.  3272. 
2U:  Sa  Titello  ■!  oonoaoa  U  b«a,  oha  ha  da  vaniia.' 

6  Eän  Kunm,  der  Haare  Terriehtet,  wird  selber 
wQst  and  lansig.  -~  AartoUotoii,  isu. 

War  mtaB  lb«a  ttOOm  »b>gaweka«i  mH,  OUt  »fl 
gmad«  dadurch  aelbat  Uaaia. 

6  Man  siebtes  zeitig  am  Kamm  schon,  was  ein  Hahn 

werden  will.  —  lUinuhcn)  II,  »U. 

Ktirbisie,  sogen  die  Hebräer,  sind  sehos  aas  der 
Knoipahamitliah.  (MmaHn  Ji,  tl.)  DiaBiiidaa  fr«- 

Sen  indaas:  Wann  das  Ktndln  dar  Wias«JtoSt»  1»>»*^ 
«  arkaaBaB.  «as  es  ist?  Di«  A»gypter  dagagaa:  Bin 
kabadias  Haumbon  gibt  semo  VortTufrUebkalt  vaei  Xi 
an  KU  erkenmaa.  (Rtimberg  VJI, 
Lat.  cantat  avli  qoäsvtai  slmt  tMtmaa  albi  ment.  CSu. 
tor, 
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7  Man  aihts  an  dem  Kam,  was  es  für  ein  Göker 
werden  wird.  —  Cnaer,  in.  U  :  Lehmann,  II,  409.  si. 

t  Man  mU  nioht  all  Aber  einen  kaaun  adieren.  — 
iAtmam ,  TS»,  as. 

9  Maucher  greift  erst  inaEaaiBii  wottorkobM 
Haare  mehr  hat. 
Aahnlich  raiiiich  AUnutnn  VI.  483. 

10  Mit  einem  graten  Kamme  macht  ea  sich  leicht ; 

sagte  der  Teafel,  all  er  aeiaer  Matter  das 
Haiir  mit  einer  Miatgtbel  (Hevgmbelt  Dflager* 

haken)  kämmte. 

Zliin.  CT  ffudt  ftt  t/jiirc  infit  P'<ii  r(.-<ii_-,   mtgdo  Fanden 

hau  rrrii'du  (ID  moUcri!  huiir  nttd  on  Muijtiiakke.  (Buhn 
I,  .: 

11  Uobcr  waH  für  einen  Kamm  soll  man  das  scheren? 
BoU. :  Met  welk  «eDen  kiun  Ml  W|  Iwl  ■dnavf»  MlMMBt 

(Barrfbom*e,  /,  377 

l'Z  Was  '-iilltn  nur  Kimme,  sagte  der  Kahlkopf. 
13  Wenn  der  Kamm  au  fein,  ao  nimmt  er  das 
Haar. 

]<i  Wer  auf  den  Kamm  eines  andern  warten  mass, 
wird  oft  mit  rauhen  Haaren  gehen. 

Dan.:  HTem  som  yil  bare  kam  til  lit  haW)  UtTtVltoUMI 

fiic  {ur  l|iio  haar.    (Prov.  dam.,  332. j 

•  16  Alles  über  einen  Kamm  scheren.  —  Kvrnng,  III.  M3: 

SckMM»  IIU*;  JHmMi»  MO;  M&rU,  »73*;  Ltlmaga. 
a,  I«;  »mm.  f.  11» ;  MmAMst*.  Mit;  HktFmkm: 
Fnmmann.  VI.  ai7  ,  303:  EUkmM,  Stt;  ifnr,  I,  U«; 

o*tfrie$i$rh  bei  Kern,  1107. 

Aui  der  Darbicratubo  iiitlLhnt,  wo  m:in  den  Kamm 
Mcti  der  i'oriun ,  die  liofa  daa  Haar  tchuetden  liei«,  oder 
BMh  4mm  Mmtc  der  HaMW.  4m  ^mUagk  wnnda,  «aUt«. 
Bri  FHtek  (/,  497)  itoM  wel  als  DrotfMihtar:  abar 
aineni  Kamin.  Die  ReilenMrt  «tainint,  wie  viele  andera,  aal 
4«D  alten  Badeitiiben.  Daa  vexaro  Hegt  abriReni  uicbt 
Botlmi'mJiK  ditriri,  en  hciiiet  auch:  alle  ohne  Rücklicht 
gUu  U  It  lii  ,  wii'  cm  Kader,  der  für  alle  Kumli'u 

dcnKciben  Kamm  ii.ihii;  ((iriinrn,  V,  \(>'i,)  „80  Bullen 
all,  dio  drinnen  nn/<l  ,  ^tii^r  iMn  Kam  werden  i^cachnri-ti." 
(Aj/rer,  II,  Tii.j  lu  I'ommern:  Alle  avtr  «san  Kamm 
mliaNli.  fiMUMT«,  ai6l>.;  in  Srbwaboss 
oaa  Xmbb  aabaaaa.  (N  ff  lern,  iiO.) 
BM.  ■•  HU  loheert  ce  allen  Ovar  Maas  kan.  C 
I,  377».; 

*16  Aof  den  Kamm  beissen. 

Ala  Aosdraak  bStiistar  Baataria.  (Ftüth,  l,  lfl«| 
ertmm^  V,  «MJ 

*17  Den  Kamm  Miblaten. 

lehnt.  ▼•••la       Mtmmm  ant- 

*18  Den  Kamm  aaftetoen. 

QabarmUthig  «aidan. 
Fni  Ii««ar  1«  artlt. 

*19  Der  Kamm  ist  ihm  gestiegen. 

•80  Der  Kamm  schwillt  (wächst)  ihm.  —  EvtrUm,  360; 

Lohrrnijel,  II,  101;  l-riuhbirr ,  I.S73,  Itraun .  I.  1734. 
Kl  wird  hijch-  oder  übermUlhig.    Die  Ostfrif!»t:i :  I>c 

Kamm  Kwellt  hum.    (Kein.  ll'  S.^    In  Oatprasawui:  Ks 

■ohwellt  de  Kamin. 
Fr».:  I»a  moutarde  lui  monte  an  oes. 
A«f.r  Canraa  toUan.   (AuMk«,  bi.)  —  OfUMa  Hü  aar- 

Swt.   (JMMnM.)  (äMfr  tl,  614.;  —  OiiaUa  toHare. 

->  I»  fermmto  Jaect.   (Ptautm  }   (Philippi,  I,  195  j 

•21  Doee  heesst  aber  a  grobe  Komp  gcschooreii.  — 
Jla6mton,  497;  Gomolrke,  Sil. 

„Ho  ho,  doi  wor  rot  Iber  »  probo  Komm  Reschorea, 
denn  a  hot  mar«  «iomlich  durbo  gosot."  (Keller ,  145  ••J 

*22  Einem  auf  den  Kamm  greifen  (treten).  —  Cnm«. 

F>iei. 

Ihn  gowaltcam  damrr<>n,  ducken,  bnlrldlg— .  thm  iaa 
Zaume  liulleii.    Mundarliich  vkI.  »o»i»ianil,  rl,  tl, 
Mm0t.:  To  cat  oiia'a  oonib.  (HoAn  it,  ImJ 

•13  Einem  aoff  dem  Kamm  atteen.  —  JMMJkaan. 

Fraschm. ,  1595. 

•'i4  Emern  eins  (etwus)  iiuf  den  Kamm  geben.  — 
Frischhier^ ,  iSTJ. 

In  Pommern:  laicm  wat  Up 'Ion  Kimm  pilvcn.  ( t)äh- 
nfit,  l'lti''.;    KifH'n  ublaufin  l4»))i:ii,  l.cflig  aiifahrco. 

*  25  Eintn  beim  Kamm  nemen.  —  Jfai/baqr*  Uuime  «on 
•26  £inen  aut  einem  böhmischen  Kamme  kämmen. 

i.  mit  vfar  ViDgem  und  einem  Oaamea.  fVul. 
OMarai.  r,  103.; 

••7  Einen  über  den  Kamm  hsnen.  —  Grimm,  v.  los. 

Ilia  hart  anfahraa;  aaah  AäHmna algaBUloh:  ilimdaaa 
Htab  Uber  den  Maakaa  «bas.   1b  Vom  ~ 
a«ar  inm  Kuam  baaaa.  (iMtewl,  tU*>,j 


•38 


Einen  über  den  Kamm  srlifTi  n. 

Sillcii  mit  .'-^i  hrncichrln  brtru^pn,  icberen  oder  vexi» 


TCOi  daae  er  nicht  ernpündei,  dai*  «r  gaeaboren  wiz4 
•od  Hur  taüaa  aaia»  waU  «ar  Kamm  alabt  Uoa  im- 
am  diaat,  daa  SahaKt  gtaMt  a«  auabaa,  sondan  anah. 


•29 
•30 

•31 
•9» 


•88 

•34 
•.86 

•36 
•87 
•38 
•88 


dae  Kaoftn  sn  Terhttt«B.  A*'  Barbier- 

■tnbe,  da«  Meuer  i(t  «ohon  aagaaetat,  ob  er  ihm  ab«r 
irlatt  oder  Ober  den  Kamm  leheren  wird,  waisa  lakaooh 

nirht."    (l.euiHij,  III ,  H  ) 

En  bläoha  Chama  ha.  —  rotier,  M. 
Bleicli,  blaa«,  krlnklich  aaualMa» 

£n  rotha  Chama  ha.  —  IMItr»  H, 
Xisaa  roUMB  Xftaoa,  d.  I. 
Saialfar  babaa. 

Er  hat  am  den  rechten  Kamm  för 
Di».;  Haa  bar  Ciaa«  kam  tU  ai«  baa».  (Frvt.  4mm.,  UtJ 
Er  kennt  den  Kanmi  nidht 

Ist  ein  aaordentliober,  anaanberer,  den  luBaeni  Aa^ 
atand  vemacblitaigender  Menich.  Man  laot,  wo  KaaiB 

und  Seife  fehlen,  da  fehlt  die  Cultar.  Die  NensenUn- 
dcr  eaten  swar  Menichenfleiacb ,  aber  sie  kilmmcn  cu  li 
Ks  iat  keine  KleiniRkoit,  ob  ein  Volk  ittcti  kiLmtnt  [»icr 
nicht.  Im  ruHiinclii  n  Uimi  Ik',  vom  Weiasen  Meer  bi» 
■a  den  Aieutiictien  Inseln,  iat  der  Kamm  ein  anba- 
kaantas  laatraaaat.  (Vgl.  CiätutTfetehiciitucln  Bmiakit 
ät«r  di*  Umdviur  Imäuttrifaut$tHtMng ,  1861.) 

He  Bett  en  Kamm  up.   (iioUi.j  —  .schüur ,  ii.  219. 

Kr  blkht  aich;  anch:  wird  b<i(0  wie  ein  Hahn,  der 

den  Kamm  tteift,  wenn  er  (^'eroiit  w;rd. 

Hei  hell  eent  op  en  Kamm  gekregcn.  —  Fruch- 

frt*r  ».  1874. 

Ik  akeer's  altem&l  aaaer  in 

Hmipl,  VIII.  364.  fl«. 
Ich  «obere  aio  alia  ' 
Kamm  wie  Haar. 

Dan.:  Kam  eftor  haaret.  —  Baadno  mg  tkidantl 

ker  BiR  Tel  sammeu.   (Prof.  Jan.,  244.; 
Kfid  wo!  tiSüf'Hi  Oiania  ko  möpe.  —  Tobler.  M. 
Nicht  mit  HUI-  ilrm  K 3 mme  kommen  mfigen  ,  d.  i.  Bich 
aiih*(.'r  uijn  «iiiiT  VijrU'(ienli(-'it  rieben  können. 

Dan  aPn  Koamb  tret'n.   (lnnibnuk.J  —  FrommoaN, 
Ki.  37,  76;  Schöpf.  9». 
Iba  im  Zmam  baltaa. 

8e  achtet  allee  Over  to  EMmm.  (Bikuj  —  ScMiw, 
ir.na. 

Va 


Kmn.   (Amnmt^  — > 


•dO  tTeber  den  Kamm  oder  genan  ▼on  der  Haut 

wc^.  —  lütrU-in  ,  260. 
J.at. :  Kad  atrum  atrietimoe  dicam  attoDBorura  e««e,  an  per 
r  cctinaa,  aaaoto.  (ümtmä.)  (MiuMm,  MO.; 

Kanunbauk. 

•Auf  der  Kammbank  zu  Hause  sein.  (llennAerg.) 
Vor  Vreade  Ober  Tiech  und  Känko  »prinifen ,  Scha«- 
seln  ODd  Kannen  von  den  (ieiiiinMiMi  hrrii  ntorwerfcn. 
Kammbank  oder  Kammbret  —  Küchenropusitoriam  an 
Tellern,  SchoeaelD,  TApfen;  dann  da«  Ueiimao  aa  den 
Deokan  einiger  Htttben,  kupfernca  and  ainDemaa  Qa- 
ittli  daiaafimMattan.  TawtbBab  acvtal  ala  Xaaaaa- 
baak. 

Kämmen. 

l  Es  ibt  vergeblich  ( übel)  kcramen,  da  kein  ila:i,r 
ist.  —  Petn,  II.  378;  WincUrr.  V.  8;  Reimber^  IV.  S. 

8  Je  seltener  man  naUk.  kämmt,  deato  mehr  rauft 
man  aieh. 

3  Kämm'  dich,  wasch'  dich,  patz'  dich  schieai 
denn  wir  wuU'n  zum  Tanze  gihu.  (SchUi.j 

A  Selten  gekempt,  hart  (scharf)  gekempt.  —  Pttri. 
II,  tao;  Mmmm,  B,  Ma,«a;  JTdrtr,  »71;  Smumek,  MSO; 
Unrnm,  I,  tTJC 

6  Warumb  kämiix n  i^'ch  (die),  die  kein  Haivr 
haben.  —  Lekmann,  II,  831.  93;  Loci  comm. ,  lOi; 
Simn>ck.  6391. 

Jfoll.:  Waet  gaim      kommen,  dio  gipen  haer  en  hebbea. 

(Tunn.  .  -24,  l'll  ) 
l^a'.:  (juid  peclutit  ilü  quibiii  nliiMint  frnnlf  capillt ?  (Loa 

rotnih.,  1115;  8ul<ir  .  F.ilUri  r.',,  n  ,  i-i'i  ) 

6  Was  will  man  kämineni  wo  ktiu  Haar  ist!  — 

Simnck,  ItM. 

7  Wer  kämmen  will,  Tnujrs  selbst  eine  Laus  haben. 

8  Wer  seilen  kummt,  der  kikinmt  hart. 

Im.:  Qui  poctit  raro,  coaipaatta«  p^taaaro.  (Saiar,  IM; 

Loti  ctmtm.,  17?.J 

9  Wer  Belt'^'n  hich   zti  kämmen  pflegt,  vil  härU'r 

er  den  kämm  aufTlegU  —  Loci  comm..  177;  Salar,  iM. 
10  Wir  bicb  selten  ktomt,  reiaai  eich  nÜ  dem 
Kamme  4lie  Haare  aaa.  —  Uri»,'. 
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11  Wer  lieh  «elURi  kmpt,  der  redft  die  Beer,  — 

Petri,  a,  fSa. 
Kammer. 

1  Kleine  Kammern,  kleine  Thürcn. 

Boll.:  Kloine  kameni  hebb«o  kloino  porlAlea.  (Harrelomef , 
I,  »78''.; 

S  Leddige  K&merea  giU  duUe  IMUneren.  (WaU$ck.) 

—  Oviw.  tm.  m. 
S  Hau  ist  in  der  Kammer  Gntt  uicht  aiher  ale 

tm  Keller.  —  S/pndkvurterscIuilz .  39. 
Lot.:  la  Ounan  aoa  «t  Cbriita«.  (PiMer.,  IV,  44.} 

4  Volle  Kammern  maehien  klofe  Frauen.  —  Sim- 
twft,  (M;  Bhmi.  IB;  Afvwi.  I,  tm. 

Hkttffrkaen ,  di»  M  nlolita ,  «»•  rar  Wirthachmft  g«- 
hOirtt  Mangel  leid«a,  kenmnn  leicht  In  den  Bnf  mnster- 
hftfter  Wfrthinnen,  wMhrend  itic*  Lob  eigentlich  nur 
diejenigen  verdifmen .  wcicbe  dui,  was  ihnen  abgeht, 
mitdom,  waj  aiu  haben,  an  araetxuu  ,  und  dua,  w»«  «ie 
nar  k&rglich  haben,  lo  einautboilon  vii-mtMi,  dana  nie 
dennoch  damit  auireiohea.  Volle  Kammern  machen 
sieht  klug,  lie  geben  mut  QtlfuMUt  Xi«gteit te 
der  AtufibuDtr  »eh«»  au  iMien. 

•6  Kämeni  im  Koppo  hcwwen.  f^Vfstf.;. 

Ironisch  mit  dorn  Zuiatz:  Ae  e&  K*utt»ll.  (ioacbeit  sein. 


Sammerclien.  ■ 
*1  £r  hat  Kftmmercshen  in 


ÜM  «tarn  M  Hfmt  «r  Iii  da 

*i  Kämmerchea  spieleo. 


M  Mit.  (JMlito- 


ita,  «dutndm 

Frl.:  .Toner  »ux 

Kammerdiener. 

Vor  dem  Kammerdiener  gibt  es  keine  Excellenz. 

Bei  />«cA/i<ann  (S.  168)  lautet  da*  Wort:  „Vttr  einen 
Kanunerdiuner  gibt  ei  kein«  Helden."  IPrAntoin  At»*^ 
führt  in  ihren  Ton  /.  Rwtntl  (PtttU  1853)  heranage- 
gakMMa  Briefen  (8.  |61)  auf  VtmAmmm  Oofsnel,  eine 
mtotwlahe.  snm  Kreiie  der  ■of^exiMmtMi  Prcciousen 
oee  17.  J.ibrhnnflertii  RphWrondo  Dame,  mrUck.  K« 
findet  »ich  »her  auch  in  Montairjnr'^  Ftfois  illl.  1' ) 
«Ine  Stcilo,  d<T  CS  onllolitit  sein  kiiuntc ,  wenn  oa  nicht 
flbenio  t^iit  der  dcutd(^hc  Volkswitz  erfunden  haben 
kann.  Die  Stelle  lautet:  „Mauobor  iat  ein  Wander- 
mann  gowosen ,  an  dm  Mine  Vnm  nd  t*l—  XMMit- 
boten  nicht  einmal  etwu  BanMkMumrlhM  KM«fe«n 
hnbra.  Wenige  M«ite«bMi  aiad  von  ihren  Bedienten 
bAwnndert  wordm."  Cto*l«,  «in«r  der  Herauaffobcr  ifon- 
taignr's,  bemerkt  daau:  „Man  mufs  in  hulicm  Orado 
Hold  sein,  «agte  der  Mamchall  Catinat,  um  in  aun 
'  Augen  aeinea  Kammerdiouer*  au  tein.*'— Die  Chineaan 
sagen:  Niemand  »pricht  bo  kOlUk  VOM  Onanl  «!•  dtt 
Tioaabub«.  (Cahitr.  ilil.) 
trthi  U  n'r  »  poiBt  da  fadroa  poar  uoa. 
(Bahn  I.  SS.;  —  Oa  B'MtJwids  «na 
v:U«t  dn  chambn.  (OaUtr,  MSJ 

jg^mmorgerlcht. 

Kailimergcricn  n       .hitnim  i  t.'i'l  irht.  —  h  in,  II,  413. 
Volkaurtlicil  Uber  da«  eliemaligo  Keiohakaoimargvrioht 
zu  WcUlar. 

KMnaaesjunir'er. 

Wer  Kammerjungfom  freit  und  gem  Kaldannen 

isst,  fler  frage  nicht  nachher,  was  drin  gc- 
weftcn  ist.  —  Körte,  3274.  .Stmracfc,  5393  i  Araan, 
/ ,  1739. 

XasuiuukataQlMn» 

*Dst  is'n  Kamnerkätachen.  —  Oihatrt.ii«*. 
Hpottname  Mf  «ia  KuuMtaBadahm. 

Kaxumerlau^e. 

*1  Einem  eine   Kammerlaiige  geben.  —  BrmtH» 

Nnrh.  .  61:  'Vifp. .  62- 

Zudringlic)«^  Mcrmchcn  vom  Uauae  durch  Knticoron 
der  NachtgREchirre  vertreiben.  tiVnd  kummen  aus*  der 
(Sagaeu  nit,  biai  ÜB  «Ib  KHuanlaog  Ja  0M.<*  CdEto* 
tt*r,  /,  Si7.J 

Lat.;  Hordaet  totna  saitA.  (Ptniu$.)  -  Non  abeuat ,  done« 
Ämdatnr  nrina  mat«nii  In  caput,  aut  doneo  Mtza  vel 
OUa  volant.  ~  Lotio  (uffntni.    (Kitelei»,  3C0.) 

*3  Hit  Karamerlauge  begossen.  —  Eueleim, 

I.  1737. 


Kammerleben  ist  kern  recht  Lehen.  —  Onf,  ue, », 

Uatsr  Kanmior-,  Xflohaa-  odw  KeU»r«ben  veinteht 
MB  die  VerloihuBC  ainc«  Xrtnga  als  8od.  K-i  i»t  diei 

kein  wahres  Lehen  mit  rechter  Gowere,  well  der  Ocxon- 
stand,  woldier  den  Krtrag  lierert,  nicht  in  die  Ocwult 
dae  fjahnnuuina  kommt.  Ifibonao  wanig  dM  JBttfglehoo. 


1  Daa  heilt  am  Kämmerlein  geklopfflt,  wann  einer 
mit  der  Thftr  gar  hinein  feit.  —  enur,  m,  U: 

LekmafM.  II,  75,  13. 
3  Im  K&mmerlein  der  Wahrheit  frieren,  iat  besser 
als  im  Liigenpelz  stolziren. 

3  Warum  bist  du  nicht  ins  Kämtnerlein  gegangen, 

sprach  der  Barbier  zu  Schaffbausen  r,\i  seiner 
Frau,  als  er  einen  andern  ;ujf  ihr  f^efundea; 
denk,  wenn  ein  Fremder  dazu  gekommen  1 
—  EUMk.  Ml;  flMfsr.  dl;  Btitt^terg  V.  lOS. 

4  Wer  im  Kämmeiieitt  liei,  wird  aäf  dem  ICarirta 

ernten. 
Kammermädchen. 

Je  schöner  das  Kammermädchen ,  je  h&sslicber 
die  Frau. 

Manchem  iit  da*  Kammermidohen  lieber  als  din  Fraa. 
Holt.:  Die  aleohta  geleerdheid  zoakt,  en  vrijslin:ii  i^^r  nx^t 
bij ,  alaapk  bU  da  kamaaiat,  an  giMt  da  rronw  vootbü. 

(JJarr«t,omil,  /,  ITT^^ 

W^t^iTiTrihalraTi. 

*Nimm  es  beim  Kuninihaken.  fSttlJ 

D,  h.  Kopf;  f^ri^ifi»  f'H  liohurzt  an. 

Ks  ist  der  Kao^ungfraweu  nicht  gut  Bawm» 
wollen  abialmilfen.  —  IISiih«r,in^. 
KMnmrad. 

1  Wenn  das  Kammrad  schlecht  ist,  gehen  auch 
die  andern  übel.  —  Parömiak.m ,  :r,iKK 

Wirkung  da*  bSson  Ileiapiols,  bctondt-ra  hochgeateU- 
tcr  Personen. 

3  Wenn  't  man  ier^t  dorch  't  Kamiurad  is,  s&d' 
de  oll  Fru,  kämmt  't  ok  wol  dtedl  *t  jfo»- 
gatt.  —  Uoefer.  3J4. 

Kammrad  in  der  Mebls.  Mar  SShSlshait 
aabnaii  gabrancht. 

•8  *8  Kommproad  höt  Loise.  (OfteriaHnit.) 
OstetaehUeh  ia  Basng  euf  MOblso,  in  deai 
mbet  aassisM  and  liKiaht. 

Kamp. 

•1  Dat  geit  kamp  up.  ^  UMsa. 

*2  Einem  afn  Kamb*  treten. SdkSpf.  soo. 

')  Kampsdaa  KSnmnd  ia  d«r  IttUa.    HTgl.  MUm- 
hoi^kätuttchf  WöHerbmch,  I^ltt} 

3  Up  des  kösters  kamp  kamen. 

KampsalB  atngehMrtM  SMok  F«U,  Wies»,  LsaA 
Obarbnapt,  aooh :  Aua,  als  Baiealasy  aaek  ertUakaa  Otm 
mbMlad.   (Vgl  OHmm,  P.  tS4.;  ~ 
KiNbliefL 


^.jger  Kampf  als  den  iblt  entswei.  (8. 

pfen  1.)  —  Simrodt.  SSM;  KMt,nns  UHtKtmi. 
iihd.:  Ir  habt  gebArt  vor  manegra  attsa;  bauar  kämpf, 

daaa  hala  ab.  (Tr  irfmer.)  (Zingerif.  n.) 
NMerä,!  Bater  eanp  <Uu  hal*  ontwS.  (Reineke  Fuehi.  m.) 
Boll. :  Beter  kamp  dan  de  hals  gebrokon  (verloren).  (Harra- 

2  Des  Kampfes  Grimm  yerwandelt  die  Stimm*.  — 
BiMfWa.  »s. 

Z  Es  i  t  '  III  grosser  kampfF  mit  sich  mit  df>ra 
glück  kcrapffon.  —  (inaer,  I,  33;  Mr»,  II.  idO:  Ue- 
nitch.  IIGI.  f*. 

4  Es  ist  ein  ungleidier  Kämpft  der  Hase  mit  dem 

Hund. 

Lat. :  Kpops  cum  crgnia  eerUt.  —  Baaa  «am  loensta.  fM^ 

lippi,  /,  IM;  S^yMd,  147  U.  619J 

5  Ich  hab'  einen  guten  Kampf  gekämpft,  aag:te 

Hans,  ala  ihn  seine  Frau  unter  den  Tisch  ge- 
schleudert hatte. 

Hott.:  Dat  ia  dubbel  wol  gcvoclitfn,  zci  ILanAji*,   cn  hij 
had  lijne  vrouw  wat  gofoold.    (Jiarre'j'j-  ,'  ■■  ,  i  .  ) 

6  Im  Kampfe  muss  man  alles  wagen,  muss  Hiebe 

geben.  Hiebe  tragen.  —  £iatln»,Mn. 

£«<.:  Cttcdimu«  et  totiden  plagti  «oasanümaa  ! 

Caedimus,  Inquo  viceia  piaaMmn« 

7  In  Kampf  und  Zwist  kemer  dea  andern  Bru- 

der iit 

Bm  aebllaatt  aber  Aaatand,  Klselgnog,  Monachhcb. 
koit  nicht  ans.  In  dieser  Boxiehung  aasen  dii-  Arg  .  iil«r: 
Kttmpfe  mit  mir,  ab«r  verachono  die  empfind!  u  licu 
(eigr  nilic'h  ob(>P<"mi«n  )  Thcilo  (  meine»  Körp^-r»  ).  (Uurck- 
hal  lt,  :iSvJ  Von  dun  Schlägereien  <nl<^r  den  Wctt- 
kämpfon  der  af,'>  plitrhcn  Dauern  entlehnt,  bei  denen  der 
Schwächere  i'oimjn  (legner  oft  auf  eine  AxI  IbMt,  die 
gaflUuUoh  ist,  ja  tüdliob  werden  luum. 

71» 


lenuaaacittla.  (Pwr- 
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Kibnplen 


KAmpler— Kandel  1138 


8  Kampf  ist  eins  der  Gottesurtheile.  —  Graf,  mt,  m. 
At^rü*.:       kuBp  la  Am  tjt  «rd«l»  gote  m».  fJUcAl- 

9  Kamill  ist  Muihwüle.  —  Graf,  35i ,  J8«. 

Dm  »Ite  deutsche  Beobt  in  Bexog  Mf  K0tp«rrer- 
laUttBgaa  infolge  tob  8olxlS(er«l«n ,  MIshMilUngen 

jyM./KMff  Itl  «gn  Mtulll*.  CiKWi»  Jttutrr.,  17,  11.) 

10  Kampf  itt  Sfinde.  —  Cra/^,  ssi.  sso. 

jnrf.  •  Kampb  Ist  raad«.  (DanitU,  Wntkb.,  W^ti.) 

11  K.iiniif  o(l<T  Rub^;  ab  Amboia  Mt gedoldig)  als 

Hammer  schlage  ml 
19  Xuorof  ohne  Sang  hat  kein«n  Dran«; 

Heinrich'«  de«  I^Owen  Wabltprnoli.  Der  Pentsch« 
■infft  gern  und  oft,  auch  bei  der  Arbeit,  und  wir  8in4 

nicht  dsi  oiDxiK''  Volk,  dik«  Lieder  durch  Geuktig  t>«- 
grtjti  rt  tmt  i  ii ,  ilaliir  i pcbru  OMi»n'l  Xiiedcr,  «pnchl 
der  iiol^ndH)^'i't.^iig,  abU  io  neuerer  Zeit  die  tuarBciilcr 
Hymne. 

J3  Kampf  verlegt  alles  Zeiignisp.  —  ».ru/ ,  417. 

Kiner  der  »ngelilieli  ülicr  ••lucin  Vprbr<  cli"i)  (  Uu  tj- 
■t»hl,  Kaub  u.  ■.  w.)  erachiagm  wordru  w«r,  konnte 
dunih  (ipben  Kid«  fQr  eobuidiK  •  rt'luri  «rerdeo  and  fflr 
den  Klftoet  bUeb  der  K*iapf  Miigvicbloiian.  Wenn 
aber  «ta  vwiiaadtv  4m  XnoUaganen  ihn  sabatt  *° 
kam  M  m  Mbmu  BM«.  Der  Kampf  Tarlagta  daa  aid- 
lich«  Zengnitt,  weil  er  »1«  GottaaiothaU,  nach  der 
KcHsbtMuiichaniuig  jener  Zeit,  tiber  Jadia  Ktd  geht. 
Mhd.:  Mit  liaapbat  **  votleget  allen  goirng.  (IfamtU, 
Weicht.. 

Hit  Kampf  wird  niemand  soholdig,  all  w  |M|^ 
Im  wira.  —  Graf,  ui.  m. 

W«v  riait.  Im»  imM.  Bo  «ar  «swrMtteOeMa»* 
mMuSUt  ta  Ist  «•  «nM»  «la«r  atwas  vsatadaaSsa  Vona 
noch  baota.  War  gaalaat  hat,  itm  b«S  OoM  nkol- 
fen.  Dar  Wotf  ha»  teiiXaMBa  gaganabav  atats  Baoh». 

(8.  Oott  «5«.) 

Mhä.:  Mit  kainpe  wirt  nicht  me,  «aan  der  ■ohuldig, 
wenn  der  do  Hygeloe  wirL   (Xtrinf,  V,  SO-) 

Ift  Ohne  Kampf  kein  Sieg. 

MMm.:  Co  pfich&El  bex  t^kotti,  ni  to  nemäi  b:^i  ctnoatl. 

(ötkUtonkv ,  33.; 
Jfnj/.:  No  iweet  without  aome  sweat,  —  Hwrrt  meat  muct 

havo  lour  KBUCo. 
iai.:  I<auro«  deiidiae  praebetur  null».    -  Magna  Tenit 

nnUi  eine  magno  fhma  labore  et  vaga  indorem  gloria 

•emper  habet.  (PhiUppi,  I,  3rj  u.  234;  Frvb^rg ,  m.) 

16  Wer  /.II tu  Kampfe  geht,  der  mim  kein  Haaen* 

blut  in  den  Adern  haben. 

17  Wie  Kampf,  so  Sieg.  —  :>i>rukwiirUrQarttm,4n, 

*18  In  den  Kampf  gehoii  wenn  nioliti  mahr  n 

schlagen  ist. 
wena  JsaMad  aaoh  Baandlgaar  ataaa  Osssblfts 

kommt. 

XAmpfen. 

1  Sesser  kämpfen,  denn  Hals  ab. 

Sprichwörtlicher  Urundiatx,  mit  dem  man  lich  oder 

anilrrn  »um  llecbt«/,wtikaropf  Math  machte,  (llriitwn. 
V,  N<<  .,  lii'ichtlicr  nti>iiu<'ii  uuilt:ital>,  iieiier  ist  kom- 
pfou  denn  iliUs  ab."    (ä.  Kampf.j  (t'ailnachtii*pi€it.) 

9  Der  kämpft  g\it,  wdcher  nicht  besiegt  wird. 
Frt.;  L«  plu«  grand  comineaoam«&t  do  la  ▼ictoir«,  c'eat 
de  poarroir  k  n'Atre  pas  vaincn.   (CaMtr,  n'i'j.) 

'i  Der  weiss  wohl  zu  k&mpfen,  der  seine  Affipotftn 
vermag  zu  dämpfen. 

4  Jedermann  muss  kämpfen  mit  aeineD  fltaillfell- 
grnosscn.  —  Cmf.  467,  i€5. 

Scheint  »icli  auf  ilon  ausscrgerichtlichen  Zweikampf 
zu  lip«ichcn.  „Wvnn  jemand  aatit  (  hrigigt  oh  bei  Ora/, 
8.  471)  oUu  biRt  kein  .Mann  und  tri^""!  k'  incH  Mannes 
Uora  in  deiner  Umit",  und  diiMicir  antwortet:  «Ich  bin 
so  viel  Mann  aU  du»;  ao  lollon  «ich  beidu  in  Waffun 
traffea ,  wo  sich  drei  Wege  acheiden.  Bleibt  der  aus, 
daan  das  Wort  galt,  «o  aoU  at  itolaa  aain,  wa«  ihn 
Jaaar  Uaaa;  kommt  jener  nloht,  4mr  daa  Wort  gab,  lo 
■oll  er  nm  daa  schlecbter  lein,  daa«  er  ein  Wort  ana- 
spricht,  du»  er  nicht  vertreton  kann.  Kommen  aie  beide 
und  icblagou  aioh,  luid  fkUt,  War  daa  Wort  aab,  80 
lieg«  er  auf  nuTergoltan«»  Ackw,  «O  bftflta  mm  iha 
mit  Kcinom  Golde." 
Mhd. :  Kin  ialolch  awa  naoi  «SBabn  lüt  aafaaa  naMss. 
(rUktr,  71,  71.; 

Kcmpfest  du  za  Hot»  SO  hdff  dir  Goti.  —  Im- 

lendorf  U,  18. 

€  Niemand  kann  klanpfen,  denn  um  die  todte 
Hand.  —  Graf,  «e?,  m. 

Dsr  Svelkampf  entacbted  vorbenaobaad  ,in  CrimiBal- 
nUen  ala  Ootteaurthall,  la  Wahlhawaam  Xlhals  naa 
dln  aadlrln  gicemphl  taMM|  naa  ml  dl  toMs  kaa». 
f^'örafemaiM,  g.) 


7  Wer  gnt  kftmpfen  wil),  mnss  die  Lanzen  niobt 

grösser  nehmen  als  «Iii  Hiinde  sind.  (Mtgr.; 

Sagen  die.  welche  eis  ihren  Kräften  entaprach«adec 
Amt  abaraauBaa  «lul  ata  salabaa  anasBKIana,  imk  ato 
nicht  gawaahaaa  aland. 

8  Wer  mit  sich  selber  kimpfti  fBkrt  einen  guten 

Krieg. 

Die  KtitiMi:  Sat  itt  ein  gerechter  Kri>K.  'ion  wir  Ida 
uuaern  Leidenacbaften  fahren.    (AUmanH  VI ,  460^ 

9  Wer  kämpfen  will»  kann  des  Schwert  weht 

wegleiben. 

Böhm.:  Do  bojc  te  iarle  nepAjcuJe.  (Celukur^ky, 

10  Wer  nicht  kämpft,  wird  nicht  gekrönt 

Böhm..-  Kdo  aabojitie,  aarttiif.   (dtlako9tk)f ,  STl.) 
Frt.:  CU  (oeI«i-la)  n'abet  pa»  r|iii  ne  luite  (lutte).  (Lt- 
roux.  II, 

Lat.t  Ccrtandum  c^i ,  nulli  Tcuiuut  sine  Mnrt<<  triamphi  et 
niti  corlanti  liuila  Corona  datur.  (,<-  :/.'M,iii ,  .iH.)  —  For» 
titvr  maiiim  qui  patitur  ideni  pn«t  puUiur  bunw.  (Pia»' 
tui.)  —  Nun  nisi  certauti  laetu  corona  datBT.  (ttttH^t 

7i»  u.  4t»4.-  r/nlippi.  I,  bO  u.  IGO;  //, 

11  Wer  tapfer  kämpft,  bekommt  den  Preis. 

MoU.:  Die  eerlic  oorlocht,  aal  goedo  eorn  oütfacn.  (Tunn., 
13,  10,; 

Lat, .-  Hic  preniatar  ara,  qtU  gneiraa  ducit  honeste.  (FaUert- 
Üben.  811^ 

Kämpfex. 

1  Alle  Kämpfer  feehten  in  des  Kön^ps  Bsnn.  — 

Graf,  S3.  54. 

Der  König  (a.  d.)  iat  oberater  IleerfUhrer  und  fahrt 
den  ersten  Schild,  dann  folppn  die  Qbrigen  HecrachU- 
der  unter  iimcu ,  der  «weite  ilio  gLiiitliahen  FUratea,  der 
dritte,  die  weltlichen  FUritiu  und  Ueraogo,  der  rierte, 
die  Freiherren. 
AUfriet.;  Umbe  thet  finchtath  alle  oampe  binna  thea  kinin- 
ges  banne.    (Frittitchti  Wörltrtuch ,  I,  SOS.; 

8  Beim  Kämpfer  steht's,  ob  er  den  Preis  bekouiiüt. 
8  Ein  alter  Kämpfer  weiss  gcniciMiglich  einen 

Streich,  welchen  der  junge  Schnautzhan  noch 

nie  geaehen.  —  IIMfrvar,  I.  %,  19. 

4  Es  sind  nicht  alle  Esmpfler,  die  lant  selurneii« 

—  iVfri,  //,  2M. 

5  Wo  die  Kämpfer  fisUeni  hat  der  Kampf  ein 

Ende. 
Kampiplata. 

*Vom  Kampfplatz  abtreten. 

hat.:  Cedere  arena.   (I'hUippi.  f.  78; 
Kanaille. 

1  Du  i£anaille,  sagte  der  Ilallure  zu  einem  Jon« 
gen  am  Bonntag,  heute  fluch'  ich  nicht,  ai{er 
morgen  soll  dir  ein  heiliges  KreusdonBer- 
wetter  auf  den  Kopf  fahren. 

S  Tcuw,  Karniilj,  wi  sund  noch  nich  üt'uamier,  sinl' 
de  Kahnhahn '  tö  deDaomarrik as  se  em  iuu 
den  Schnabel  apaddelt*.  (IhdämAmf.)  —  «m^ 

ftr.  65». 

•}TrathabB.  *)  Beganwvrm.  *)  SUppelt,  aiflh  wiada», 
bavagl» 

hat  seine  Kanäle. 

Vorbindnnsen ,  nm  irgendeinen  Zweck  an  orreitlHu 

Kanari. 

Es  het  scho  mangs  Kanari  anirera  (anders)  afn 
pfyüBn,  was  hM  woUe  T'^rswe.  —  Ar.  CMhdf, 

CaUbMf.ltä. 
KanarlenTOfeL 

Mein  Kanarienvogel  singt  zwar  nicht»  sagte 

Töffel,  a})or  er  denkt  desto  mehr. 
Holl.:  Hi'i  iS.iit  !ii  ni  aU  mijn'  kanarievogol ,  tiij  zingt  wal 
nict,  maar  dnnkt  zouveol  tc  meer.  (Harrtbomtt ,  J,  378*^ 

—  llij  golijkt  den  okator  van  Bekman,  bl)  dauS  SMOr« 
dan  hij  praat.    (Uarrebuuift ,  1,  J8*.; 

Kandel. 

1  Kandel  und  Andel '  (^Antel)  bringen  einen  ar- 
men (böaen)  Wandel.  —>  Smntk,  MS»;  Bmm, 

I,  1740;  Parimiakon.  S. 

■)  Wein  «nd  Weib.  —  Von  den  ohein  Folgen,  «alflk« 
die  UnmiUaIgkeit  im  Trunk,  dir  A-ifachwrifiingoa  an- 
derer Art  nach  sich  aiehen.  ,,  Iii  rw<  ^'i'n  s  iiiti'  llaochua 
▼on  Itochta  wu({«n  in  der  ciucii  llaini  oincn  Kcgimanla- 
atab,  in  der  andern  oinrn  IU'tti'l>^t[kU  fuhren;  nicht  we- 
niger auch  Venua  thut  die  Tasclien  leeren."  (Ahra- 
ham a  SoMcIa  CUtra,  Juäaa  lUr  Sr—ekttm,  t.)  Antel, 
elgenUieb  Antbal,  iat  ein  WaiaBMaa  aaiachHaaalleb  fttr 
Ungarweino,  nnierm  Eimer  aatSS**OhaBid.  m'M»  4lflB 
JoTia  folgt  die«  Yeneria;  «aas  MB  fn^lllIlF  saaM^ 
blalbt  dla  Taaas  atoht  aoa.** 
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i  KniM  imd  Kmdd  tiad  keine  guten  CfespietafB. 

—  I'ariimtakon ,  MS. 

Um  LMter  dM  Traakttnheit  eatcUrt  »ctiuu  den 
IUm.  im  «taan  «tUMk«  Omd»  nbw  dM  Weib. 
„TM  Ualiflil  In  dar  A«  xldtTC  d«b«r,  wana  8»ttphi» 

und  Sophia  bf  iaammrosltzro:  wrnn  di«  Fnn  BibUn» 
den  Ilcrm  (  alixtum  znm  Uahlen  hat,  uod  ixt  also  zwi- 
tohea  (ior  Mnir.r  und  Malierin  nar  der  Vntarichi»d, 
daaa  die  Muhlr  vnni  Wasier  bewegt  wird  und  klappert, 
die  Müllerin  aber  vom  Wein."  (Aula*  a«r  KrtteMm.U.) 
3  Vom  Kandel  koninit  man  zum  woflhaWI  Wwih 
del.  —  Paröm iakon,  4ii. 

Alle  Laster  fangen  im  klein en  aa.  „I>«t  Trunkenbold 
hat  zaertt  ein  (iliUol  antgetrunken ,  Tom  GUsel  iit  er 
lam  (iIbb,  Tnm  Glua  sumKrog,  Tcm  Krug  zum  Kändel 
gegangen.  Mit  drei  Jahren  hat  er  geacbrien :  Mamma, 
trinken-,  mit  vier  Jahren  hat  er  gei  chrien :  Mattet,  trln- 
ktn;  mit  fllnf  Jahren :  Vater,  aanten.  Im  «echiten  Jahre 
ta*  «r  Mia«B  Yalar  Ina  WiithaiUkiu  bagleitai.  Im  Meh- 
MbataB  /afas«  M  «r  giuiani  am  Soaatag  tum  Waltaen 
Rüsel,  am  Montag  sam  Blaoen  Ketiol,  am  Mittwooh 
xura  (irtlnen  Gimpel,  am  Donneritag  znr  Goldenen  Sonne, 
am  Freitag  tnm  Wildtin  Manne,  uro  Hamttac  bai  dui 
Grüsen  LÜldcn  ,  luest  lich  ulsu  l>«;n>  Saufen  aOM 
Woche  fladaB."   (Jttda$  du  Kf^tchslm,  1.) 

*4  Ich  niusfl  miek  m  die  Kandel  hämo, — 

///,  69. 

Xwadelberg. 

*Die  FeetaBg  Kandelberg  belagern.  >-  Mm  in 
Bmthdm,  W:  AMMofeaa,  SM4. 

Von  deaeoi  dl*  M  ateoi  TrfoisafiV  alad 
mit  saehaa. 


Kandelfreond  iat  Wandelfreuid.  —  htim  im  En* 
anMin,  JI7;  Par«mia1um,  ISSS. 
▼on  dar  ÜnsuTerlftetlgkeit  der  Genntifrennda. 

Xandiiirit. 

•1  h.in  i\;indidnt  l'ür  Siegburg.  (Swdcnheui.} 

i'üT  da«  Jrrenhaai.   In  Schleeien  sagte  man  soust  in 
ilhuUchor  Weis«:  „f ttr  Plagwita" ,  wo  aieli  die  Irrcnan- 
ttalt  beAtnd,  die  aber  seit  einigen  Jahtan  aaata  Baa^ 
lau  Terleet  wordaa  ist. 
£«1. :  Poioiim  Iraola.  (FMifpi,  II.,  l(tt.i 
*9  El  ilt  ein  Kandidat  dee  Todes. 
JCanindien. 

1  Ein  Kaiiincbf'ii ,  das  man  hält  (in  der  Hand), 
ist  mehr  werth  als  ciu  Haso  auf  dt  iu  Feld. 
SM.:  £en  kouijn  iu  't  bok  Is  mij  me«r  wstard  tian  ttea 
baien  in  t  v<  t.l.    ( Harret>orruie ,  1,  «1 

3  jESn  Kaninchen  in  der  Hand  ist  besser  ida  ein 
Haso  über  Land. 

3  £in  BAniochen  und  einen  neben  Kerl  moM 

man  mit  der  Hand  angremn. 

Iba  Mumptat,  SaataelMaeaiaoIi  aal  baiiar  aarrissen 
«IsgaaobDittaB,  und  wOI damit  aagaa:  aiaa  briage  ans 
ainem  groben  aCeaaoben  mit  harten  Worten  mehr  ala 
mit  Llebkosnng. 
JV(.  .-  Le  ooBBil  at  la  Tilaia  k  la  aiaia.   (JCriuiiig«r,  Iti^ 

4  £in  KanindwD  ynim  mehr  ale  ISin  Looh  rar 

Höhle. 

Fotn. :  Nie  ladnt  tylko  lirOIik  na  dslar«  dojamj.  (Lampa,  Ü.) 

*5  As  en  Knien  (Kaninchen)  gibbelcn  (ladien). — 
(Meum.J  —  FirmeitKh.  /,  103,  178. 
Xanlnohenfleisoh. 

KaninchenfloiBch  soll  man  reissen,  nicht  schnei- 
den.   (8.  Xaalaebanl.) 

*H«  hant  ennen  Knlenonatall  on  ritt  en  Bfte 
neer  (nieder).  (Mmm.)  — >  FirmaiMt /, dO», M. 

Kaninchentag. 

*He  hett  Kanienkondage  on'n  dammatten  Leveo. 

(Ottfruf.)  ~  H.uiffrntnd,  IV. 
ITftTiT»  sein. 

'S  kann  «ein  schützt  vor  Lü^en. 

y.n'jl.-  Kvrry  may  bo  hatli  a  Tn:iy  ii./t  be.  (Bohn  II,  Xlfi.) 
i  '< :  :  feut  ötre  engard«  lea  gena  de  menlir.  (L*roux, 

!,  m.) 

Kanne. 

1  Alle  Kannen  und  ICulifl  nind  h(dil. 

Von  dem,  wa»  kcinom  /neifcl  unterUegt,  was  gewiss 
und  allbekannt  ist. 

2  Aus  der  Kanne  des  Curiiurals  ist  nicht  gut 

trinken.  (Schwei.) 

Aehnlich:  Mit  grossen  Herren  ist  nicht  (;ut  Kirschen 

csRcn. 

3  De  Kann'  geht  esu  lang  zur  Bäch,  bes  ae  brich 

der  Hals  ndder  der  Krag.  (Beiimrg.) 

4  De  Kann'  geit  so  lang  to  Wata,  bett  so  det 

Oeba  valert.   (aaumfen.j  —  Ftuchbitr isii. 


(  Die  Kannen  müssen  getragen  werden ,  sagte  der 
Böttcher,  uh  ihn  die  Frau  fragte,  ob  sie  liefen. 
Dia  Frau  wollt«  wissen,  ob  sie  anch  dicht  w&ren,  d.  fa. 

M  aiaftagtai  Laote  die  Kannen?  Worauf 
•atworteta:  naia,  ilc  laufen  nicht,  «ia 
  gatnMaa  werden. 

•  Kam*  nnd  i^tor  («.  d.  7)  reimen  sidbi 

7  Kannen  glück,  banehe  vnglttdk.  —  ftm,  u,  s; 

Htnisch ,  3M,  X, 

8  Man  soll  nidit  an«  einer  Kanne  trinken  nnd 

nach  einer  andern  schielen. 

9  Nur  noch  eine  Kanne,  schreit  der  Mönch,  wenn 

am  Jüngflten  Tage  die  Posaune  zum  dzittm 
mal  bläst.  — -  Uaflmpicffl,  77.  7. 

10  Sieh  nieht  auf  die  Kanne,  eomlem  auf  da«,  was 

darin  ist. 

1 1  Wem  die  Kanne  fehlt ,  der  mues  mit  den  Hän- 

den schöpfen. 

12  Wenn  die  Kume  voll ,  so  linft  sie  über. 
JtoU.:  Dp  voiia  kaa  loci<t  ovcr.  —  Sav^a  kaa  awilck 

niet.   (Uarrtbomit,  1,  378'».; 

13  Wer  da  letzt  ut  dei  Kann'  drinken  will,  den 

föllt  dei  Deck'l  up  dei  Schnut  (Schnauze). 

(Mecklenhurg.)  —  Firmmxch,  I.  73,  «;  iVaMäas,  Itt,  84; 

f6r  OtdiTthurp;  GoldschmiM . 
Warnung  vor  Unmä^sigkcit. 

14  Wie  't  Duderste  üt  de  Kann  drinkt,  feilt  den 

Deck'l  op  de  Nöös.  (Kine.)  —  Ftmaikk, 
*15  Br  hat  in  die  Kanne  gegnckt. 

•16  Er  lässt  die  Kanne  nicht  lange  leer  stehen. 
*17  Sott  de  Kann'  weg  on  drink  ut  em  Kr  üb.  — • 

fri»Mier*,  187«:  l>äAti«ri.  917". 
Sohersweiie,  wenn  jetnaad  etwas  thun  soll  nnd  sagt: 

Ick  kann  nich. 

*i&  Sett  de  Kannen  von  der  Hand  und  do  t  mit  'n 

Händen*  —  BUhmU.  «m. 
KaanegrleBaer. 

1  Kannegiesser,  die  von  Keichsstädten  reden  und 
ihren  Rücken  mit  firemden  Sachen  behdfla. — 
Aiaaina,  KU 

*S  Er  i«t  eis  Kanaegieseer.  —  nwvtaeh  l/, «ao;  Awm» 

/.IfM. 

Blaa  PanoB ,  Aa  la  Qaalhlatani  oliaa  Kanntaisaa  flbar 

Affentlieh«  Angelegenheiten  rodet,  oder,  wie  man  es  aueh 
nennt,  poUtisirt.  Kannengiessen  war  einst  die  wiohtigsta 
Arbeit  im  Hutulwerk  d<T  Zinngioisjcr  und  dicso  wurden 
daher  iiai  ii  lii  rs.il"  !!  ICiimicnKiecincr  (ffuannt.  Heim 
McistcrK'.ni  k  stauU  in  Xuruhi  rvr  obpisäin  finp  xvi'ci  Mu^e 
h;ilt<.Mid«  Sclionkkanno,  zu.-ii  Li.'in-Dwi'iii  iit  Ki-braui-l.'-n. 
Zu  BpricUwortlicbcm  Ucbraurh  Rclan^^e  da«  Wort  durch 
ataaa  aadril  voa  der  lilUine  herab.  Ks  war  im  Jalua 
IfSt,  ata  la  Kopenhagen  Holbrrs'*  Lustspiel:  />«r  po- 
Utisch«  KawHtfpttitr  anfgeflihrt  wanl.  Sein  Ruhm  ver- 
breitete sieh  bald  Uber  Duutaalilaad  and  die  sprich- 
w6rtlichp  Kcdfiiaart :  Kannf-sii-gsem  und  andere  xoißcn 
iincli,  w<  Ichi'ii  Kindmck  du»  S t u  'k  damals  gemacht  h.it. 
fortan  liie««  >4n  Bierbankpolidkor,  ein  hi'schrllnktrr, 
Iridenschaftliohcr  ZcitunRaIcser  nin  politicclirr  Kauni'U- 
gieasor.  Mau  Übertrug  es  später  auch  auf  loerea  oder 
«amaiMlaliaa  Qaaoliitliti  ia  Mdam  Diaeaii  Bad  aptaek 
▼sa  aaOwtlaalMD « «baologlMh»«.  ■.«IXaaBaBgiHwm. 
(OHmm,  r, 

ZannefflaaaereL 

•Eitel  Kaiiuegie-sserei. 

Politisches  (ieredc,  iieschwätz. 

KtameKlesaern. 

•Sic  kannegiessern.  —  /;n.;,in.  aei. 

P.  h'ii.  ri-n.  ,,Waa  ül>rigona  jutrt  uno  in  unnern  Clubs 
einen  ^cinelnaebaftUcben  Ton  gibt,  ist  das  poUÜaoba 
K  iiiix  giossata.'*  (MmmFuml^  Cf^$mh<Mmm,  FfUfJ 

Kannibalisch. 

*Es  ist  ihm  kannihaliieh  woM,  wietaaaendStoen. 

Xaanleln. 

Wer  nur  ein  Kännlein  Tertragen  kanii,  mo«« 

keine  Kanne  trinken. 
Jffbu.:  Die  e«n  hoofd  van  een  pintje  heeft,  moatgaanakaa 
wUlaa  driakaa.  (Harr*bomit,  I,  37«  b^ 

Hüte  dich  vor  B^nnnicht.  —  Amrack,  «Ud. 
Xanrnnlohtmehr. 

Kannnichtmehr  liegt  auf  dem  Kirchhof. 

Ala  Antwort  auf  die  Aeusserung :  Ich  kann  nicht  mehr. 


Vier  Kanon  sind  allein  in  der  Welt:  Canon 
volo,  Canon  nolo,  Canon  jubeo,  Canon  oportet« 
leb  will,  ich  wiU  aiobt,  ieh  bafaUa,  aa  muss. 
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1  Die  Kanonen  aind  oUima  ratio 

Wii».  S6t. 

3  Jed«  Kanon«  mm«  eimnal  ahMhlm.  — 
Im,  ms. 

8  W«mi  diA  Kanone  spriolit,  hOft  man  die  FUnte 

nicht. 

•4  Das  iat  tmter  der  Kanone. 

D.  h.  »obr  Bcklechi. 

*5  Eine  Kanone  laden,  um  eine  Maus  zu  schicssen. 

—  AltaMiiii  FI,  SM. 

*6  Kanonen  aaETahren,  nm  Sperlinge  maohieMen. 

—  AttmMtn  VI.  512.  Krinsberg  IV,  T«. 
Xanonenfleb  er . 

•Kr  hut  «las  Kauoncnfieber.  —  Kme .  3876».  Brau». 

/.  1740. 

KiK>-ntlicli  Jin  äeb«rartig«  KrrAguDg',  die  oinen  im  B*- 
Mich  ilor  KugriD  ergreift;  »ber  mehr  eohenJuifl  o4v 
ilOBiach  a&gewmndt,  am  die  Fnroht  TOt  dem  SehlawhUll 


•Eitel  Ibaonenfiitter. 

fttr  Soldaten. 


Eine  Kunoncnkugel  braucht  nicht  ent  S 

Geh'  mir  aus  dum  Wege. 
HoU.:  Kon  kenonakog«!  Mopdaaakt  wot  mbs  de  miterü. 
om  lieh  buiion  achot  te  bonden.  (Httrrthomit ,  I,  379°.) 
Kanonenraua  eh. 

•Er  hat  eiueu  Kanoucnrausuh.  (S.  Boden  38.)  CitoJ- 

icnbuTij.) 

Xaaomsnatop««!. 

•Ea  iot  ein  blosser  (wahrer)  Kanouenstöpsel. 

Wi  ii.n^pT*  von  olii«Bgn>b«n,fliiaip«B  VianuuiauBar. 
Boll.:  tili       i-enc  goate  pvBp  ««W  iM*  kMAB.  fJGWT«* 

Kanonen  voll. 

•Er  ist  kanoni  nvoU.  —  ftrflu»,  /,  i74ä. 

Sehr  «tiirk  be' riinkt'n .  ])or  Aiii"lru<  k  ruSirt  aci»  der 
Periode,  wo  ct^a  Haufen  eine  Art  ührentaehe  war.  Un> 
ter  den  TriiikgefiLaiea  (al»  M  PokaU  maA  Baak«  In 
Form  von  Kanonen. 

Kanonlst. 

Ein  gruHser  Kanoiiist  ein  grosser  Esel  ist.  — 

Kbcn  kniu  Lob  fUr  Lehrer  de»  kanoniaclipri  R<»r|it«. 
,,Mau  HU'tiCt  wol".  aitgt  I  ii!h-r.  „wclrh  Ifiiidiacli ,  ulli«  rii, 
■clilecht  l>ing  da«  gclatlichu  Uecbt  i»t,  ob  wol  viel  bci- 
liger,  tretniciier  lioute  darinnen  gowesoi  «iuil ,  da**  auch 
die  Jttriaten  Mi^n:  Poru*  Canouiata  ett  mafnus  Aai- 
aista.'*  (MtuMtr,  »7,  SU.;  Sa  «in  intareaeant  an  «r. 
lUnaa,  ab  «lok  Xiatlier  über  daa  jetsia*  protMlaallaob* 
«aw  anab  apaoiasab  InlkariMh  «totUaka  Beek*  gtaa» 


*i  Dat  it  mtn  Kans  nicli.  —  SJ«rnift«r0,  ln^ 

I)»«  i»t  nicbt  moine  Saeka{  ea  («t  mir  gMebgtfltig,  wie 

liUB  ,lU!<fAlit. 

•2  Ick  seh  d'r  g'-n  Kans  ttpb  —  Slmukn9,V»\ 

Ich  aebe  diu  Sa^QUa  aebuteig  efa. 
*3  Sin  K«n»*  wahrnehmen.  SUkmM,m. 

•)  Gate  Oelegmkeit ,  oniekaflüL  fAfiroiten»,  IM'.J 

Kante  (CantharuB,  Kttmli  ;.  K  iiinc  i. 

•Ich  111U88  niicii  hi.ili.Jl  iiK'tir  an  die  kante  hal- 
ten. —  7'ii(  j  itis ,  \ys  ''. 
Ueber  Kante  in  diesor  Bedeutung  vgl.  ilrimm,  V,  172. 
Kante  (Mari;u,  Ora,  Rand,  Kcke).  > 

X  Je  Bobärfer  die  Kanten,  je  grösaer  die  Funken. 
8  T  hang*t  in  d>  Kant'  ae't  Hil^land.  —  Ktm.  is. 

Mit  Baavg  aaf  die  «chr&gp  Obcrflteho  de«  Felaon- 
•Oandi  BalgolaBd. 
*3  Dat  StAt  so  up  de  Kante.  —  Dahnen, 
Kl  kann  leicht  beruulorfoilon. 

*4  Einen  an  die  scharfe  Kante  kriegen.  —  fViaeh- 

Mfi  18«3. 

Ihn         Ktitsk  lii  i  tuni,'  /wingcn. 

•5  Es  is  mit  eui  up  de  Kant.  —  /tirftey,  108.  Schvue, 
II.  222  .  imncTi.  217". 
Es  Kpbt  mit  i):m  auf  dio  Neige,  sein«  (Jmaiftade  aind 

mialich. 

Lal.:  Ad  Rxtrciii.%  rrdactaa  eat. 

•6  Gi  an  de  KruiU  .  —  Ddlmm,m\ 

<lcU  d.  'lu;  WOK'". 

•7  Ht  w.  1  '  Up  :illon  Kanten  wörcn. —  fMtoerf,  SIT*; 
Kr  will  oa  an  allen  Orlen  wahniehmea. 


*t  8ik  in  de  Kante  eett*n.  KdmM,m. 

*9  Üp  de  Kant  sett^n.   (AUmark.)  —  Oamett.  M. 

Btwa«  erftbrigen,  aurücklegen.    Bei  Mkmirt  (KT*) 
balas«  «es  la  de  Kant  aetten  —  im  Wlakul 
04U  aafkebea. 

*10  Up  Btäd  *  sünd  Kanten  Med.  fBrnwura.; 

•)  Auf  dar  SteUa,  wirdlaioikt  Uoa  laumUok,  i 
aneh  ala  UmatBaddarMigebiMOhk.  —  Jatatiiaai 
tea  Mode,  wobei  aa  «iMaMa:  ieh  wMtte aür aleo  ( 


*11  Vna*r  neuen  Kante  wes'n.  —  EkkmM,m. 
Kanthaken. 

*1  Einen  beim  Kanthaken  kriegen.  —  f/mm«.  lu: 

IHe*^,  im;  Dtmuil.  9i;  Grimm.  V,  IH ;  Fruekkitr,  Wt$: 
FrMcM>«n-*.  1853.  für  HoUlein:  .Schul»«,  II.  233. 

Itaeh  AdeluHp  einen  beim  Genick  oder  bei  den  Haaren 
an  «ich  aiehon,  ihn  packen,  groif><ii ,  ihn  ding^fe*«  machen. 
(Pr.  Wörtfrburh.)  Wi-iiii  da«  Wort  iii  der  Kcdpn»»rt 
nicht  verderbt  für  KammharkcTi^k'l  '"i'ip«?,  Wörttrbuch) 
atebt,  dann  kann  09  nur  im  ntlnihcu  Sinne  ge- 

braucht aein.  Unter  Kautaliakeu  vorateht  man  awei 
eiaerne  Hakea  an  beiden  Badem  eiaeajIlMee,  daa  te 
der  MUle  ein  Oehr  hat,  in  welohea  der  Hafeea  efaM* 
andern  Taues  eingreift ,  um  Iiaaten  in  heben  ,  an  deren 
Kanten  jene  Hacken  fallen.  (Stürtnburg ,  102^.;  Der 
Kanthak(>ii  iil  ein  tinernor  llakoii,  den  man  an  »chwore 
Q«fuiii<e  iinschlaKt ,  di«  man  kauten  oder  an  ninor  Soito 
bebrn  will,  an  dor  untscBentrt-srtz'.cn  Seite  damit  aoiu- 
greifen.  DtTKl'^ichou  llakt  n,  1  i<i  rn(>  Klau-m,  trage« 
die  Ablader  am  (iurtu,  die  Hallen  uud  i'aiior  daaiitiw 
lukanten.  Bei  Dähnert  (2n*);  KHeg  es  W'n  Kant- 
haken =  Pack  i)ai  an ,  halt  ihn  feit. 
•S  Etwas  beim  Kanthaken  anfassen  ( anp^n  ken ). 

i,El  bat  nicht  Jodor  da»  (lenie  und  die  Knergio,  ao 
knn  nnd  gut  eine  Sache  bc-im  Kanthaken  oder  bei  allen 
vier  Zipfeln  lu  erwiachen.''  (tiog.  GoUi,  JugendUttn, 
II,  mj  ,.Bt  ^aokeda  daa  btaeraa  MaBae.  da»  kat 
bPB  VaataUken  (Äm)  to  iMkea  kMl«.**  (Xyra.  «IJ 

Kanthols. 

Kantholz,  sad  de  i'ummermann  un  smeet  eine 
Fra  nt  et  Bedd.  (SUOtiriiim.)  —  rvtehMer*.  laM. 


1  NttmB  iB  kantiger  es  ein  oU  Doctor  gegen 

jungen,  do  niihr  lihi-t  hett  aa  de  dL — 

Irnl».  ÄoltntltT  (Ito-Hlüiik  1865). 

Der  ist  ihm  zu  kantig.  (Tncr.j 

aa  Btark,  drelat,  pfilia,  an  klug,  Uest  lich  nicbt 
vMlna.  (TgL  OrlmmTr,  in.} 


1  Oantore«  vnd  Singer,  tmm  sie  toI  Biq»en  «ol- 

len sie  jmmer  rupen.  —  Stnitir-:'!.  sM*. 

2  Der  Kanter  hat  de  l''u.s.s  budi  ucgcii.  rsifbcnhürg.- 

MiirhM.;  —   Sihi-irr.  117*. 

Besieht  aich  aaf  eine  Anekdote  oder  ein  Märchen. 

S  Der  Kantor  bat  «eine  Fanae  in  der  OargeL  — 

Winckler,  XVII.  lt. 

4  Der  Kantor  (Vorsängt  ri  hört  dabin,  wo  man 

iini  besten  nach.singt, 

.If'el.-r  hut  e»  «ern  1  w«iin  mun  s.ch  nach  ilim  richtet. 
Duriih  Gehorsam  cmutirliU  man  sich. 

5  Der  Kantor  singt  wol  mit  dem  Munde  vor, 

aber  er  taktirt  mit  den  Händen. 

Dan.:  Bom  caator  gi#r  tonen  med  munden,  bur  ban  vüi« 
pauaen  med  haanden.  fiVee.  dm., 

6  Ein  cantor  geb  einn  guten  kücbenmeyater.  — 

Frmek.  n.  66^' :  IlmUeh.  S83.  IS:  Ltkmam,  191,  W; 

Sinrntck,  1434. 

7  Kantoren  aingeu  dem  lierru  und  hüben  viel 

Dnnt  nnd  trinken  gem. 

tat.:  Cantorei  amant  kaown«.   (VcAameMwi ,  147,  4.^ 

8  Roll,  roll,  roll,  de  Kantor  öBfle  Boll,  de  Kinder 

sonn  di^  Nunc,  sc  gohiie  niölt  em  blarre. 

Sclilldert  daa  chemal  RO  CircuiUlagen  in  Weibniadlt 
und  pHngsten  im  Semlande.  I>aa  .JMl,  loU**  k««Bl» 
aich  wol  Uli  f  ,\fn  ,.Rt«m'*.  den  dtoKaabea,  aaaMamab 

EU  V,'.  in      lit  ,  mit  bich  führten. 

9  Was  (ii  r  Kantor  mit  der  Kehle  ersungeu,  wird 

bald  wit^der  mit  der  Kfhlo  verBchhingcn. 

Spat.:  liO«  dinproa  dcl  Kiirrmian  cautaudo  10  vioncn  ,  y 
cantando  sc  vau.    (i'a/.irr,  JiiSS.J 

10  Wenn  der  Kantor  fehlet,  muss  es  ein  Hijsteu 

teyn.  —  Pari,  tt,  m. 

JM.I  BkeiltanUa  cantorii  tniiii.   (HeniicM.  583,  10, 
der  /,  «45;  //,  1280}  »Wer.  Appead.  32.; 

11  Wenn  ein  Cantor  fehlt  t,  gibt  er  dem 

dio  schuld.  —  llaiuch,  S83,  9. 
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Keine  bri'f'rrc  Kttlioiei,  «b  in  ftttm  Dngw 

ma-ssig  sei. 

**583,  17."  **  ^»ifl^, 

ÜMBtorbuBten. 

•Er  hat  den  Kaiitorhusten.    («.  Kimior  lo  n.  ii.) 

J  AT  d»  Kaiul  au  Löb,  ön  üeiehteUiel  «n  Lam. 


Der  GeiitUoh«  boU  kuf  der  KkiiMl  «in  LOwe,  in 
Beiebutahl  «1b  JLainin  «ein. 

3  Auf  der  Kaoael  iai  der  MAmeh  Inwwh.  —  Mm- 

.  rofik.S4I7. 

>C  3  Eine  Hchöni:  Kanzel  madit  enw  ■cUaidite  Vt^ 
fügt,  nicht  gak 

4  Mm  soll  wu  der  Kniet  niolite  lehren,  wei 

gnwie  Berren  niekt  wollen  hOren.  —  IfwMr» 

Vom  buk.  AaiTM. 
6  Seiod  man  CanUel  vud  Cantzellei  vermeugt,  es 
heut  besser  ia  der  Weit  sieht  vnd  geht  -> 
Untur.  in.  81 ;  Lekmam.  II,  S77,  TS. 
•«  D*  Chanzla  n'ufstella.  —  Tubter.  m. 

Bei  iteieUang  «iuejr  Ffamtelie  fr«ie  U«w«rbang  «t- 
eOta««,  ■odu«       MlbigM,  e«r  4m«  et«rie>  i>t| 

•ia«  Probepredigt  baltaii  kau. 

*1  Dio  Kanzel  berauben,  um  da«  Altar  zu  bekleiden. 

IIoU.^  Iii)  beroofl  de  Icerlt,  om  süd  eigen  koor  t«  dekiMn. 

*8  Eineu  von  der  Kanzel  au8wuHch(;n. 

„Mit  ■oloh«  Woitan  TBfelAscIioD ,  vui  tob 
tMl  anMzawMchtn."   (WaUit,  ly.  ^6.) 
*9  Einen  von  der  Kanzel  werfen  (oder: 

lassen).  —  Gnmm.  y,m. 

In  Aufgebot  oder  Uin  l.i  u,  uchtlich  tail<  IjhJ.  Its^'*  eio 
vmb  aclit  Uig  ehcnder  ala  suutton  dorfusu  IlüchKeit  hal- 
ten, weiitt  aie  in  »cht  Ta^n  dr«tin*lU  UACh  rinaiitler 
ttber  dieCoBS«!  geworfen  werdea  konnten."  (ün'tjtUc., 
II,  3»5.i 

Frt.:  Udoluur  MBtn  quelqa'an.  (KriUingtr,  iüi^.)  — 
PvbUw  Im  tuuMM««  a«  qiMl«a*«n.   (KHitimgtrt  »■»J 
*  10  Sei  driggt  de(  Toden  Küiel  opp  em  PMkeL 

(Ottfretut.) 

Von  einer  Terwachaenen  Predigertooliter  «ntl«hBt. 

•II  Sich  der  Kanzel  wiiiincn. 

Dem  Studium  Ucr  TIkji  Iv  gio. 

*1S  Uebcr       Kun/ei  abwerten (genforfan  wetden). 

—  Simi>l\c..  IV,  S06  u.  S33. 

•18  Yon  der  Kansel  fallen.  —  FrüchbieT*,  isu. 

Scbenlmfi  vom  kirchlichen  Aufgebot  der  Bimatlsnl«. 
Er  l»t  heute  du  sweiie  uder  dritte  mal  von  der 
gefBlIen.  in  Wurti'mberK:  Von  dw  JLmimI  rA 
(N'JUn.  ihn)    Iii  Pumuiat»:  8«  llBd  bU  VM  4* 

fallen,    (üahnfrl.  '211^^.) 

■e&xeleprung'. 

*Jjen  Kauzeisprung  thun. 

Von  Hraulifluten,  die  »ufgoboten  werden.  „Da  hoIU 
ihr  ein  KiUei«»  ta<tr«n  durch  di«  HtUbl  und  auf  üea 
ChorcD,  w«aB  d*a  KMMliipraBg  «Ir  Ihn.*'  CF«Mb 

It  ,  Ht:i.) 

Kanalei. 

1  Die  Caotzelcjf  im  Mcnscheii  ist  im  kopff,  dai 
senghaoie  in  der  bmit,  die  knohen  oder  Keller 
im  Mttch.  —  «MlMft,  SM,  t. 

lat.s  VN«  mat  lotmtfM  «bIm  aataM,  r»tioeia«triz, 
teMltoilte,  MaoaylMibiUi.  (Mealnk»  4J 

5  Bte  CanUiey  itt  dese  Fflrsten  Berts.  —  iVrH. 

//,  inj    llr,n-.ch,  583,  1;  hftor. ,  III.  S4  .  .Simr-  ck,  1435. 
3  In  du;  Kanzioi  Gotles  niuss  niomiiud  steigen. 

Verbietet  eich  such  vun  seitist. 

•4  Auf  (oder:  in  (l<  r)  Kanzlei  nein.  —  StmpUc. ,  »(A. 

ScJierxliaft  für  At'trili,  win  such  Kapi'llo ,  (Jbcrlandoa- 
a«ttaiiti  inUt«lbo«bdeataoti  apraeiiiifta.    (VgL  tirimun, 

V,  m.)  *^  ^ 

Mip. 

*Acet  un  de  Xil^  alscbrdbven.  (asomMrs^-tidm^ 

—  Fnmmmn ,  V,  Iii» 

Ks  im  SciiorntMa  Mflnftmikw  I  Mf  dto  laktane  «laer 
Schuld  ««raioiiiaa. 

JCap> 

1  Ist  das  Kap  imfehreii,  ao  iii  der  EhtPge  be- 
trogen. 

%  Ist  ni:m  ums  Kap,  «irfl  man  den  Heü'gen 

hinab. 

iP>-«..-lArivMra£t»nt  pnestfe,  IeSal]ift«ttoabIi<.  (Gaal.  üi4.^ 
It,t  PMMto  U  poBto,  K»)>l><t(o  U  Santo,  (üaul,  61*.) 


•3  Er  wird  das  Kap  nicht  erreichen. 

Namiieh  dar  „guten  Hoffnnng",  weil  der,  welcher 
Vorgebirge  gluckUeh  «rr«iobt,  die  meisten  Sebwi«- 
«mMm  «Ia«  JUut  BMfe  fhÜmMtm  Mt«i»— dt»  tut. 
Lr  HK  nl  «•  kM»  «tot  Mm.  f  JVorr*»»!*,  /,  n§J 


1  Alle  Tage  Kapatm  xcaU  nie  waa  Frischet!,  klagte 

die  Kainriu'i  juiigfi'i-, 
Boll.:  Altijd  Wi4|Micnon,  ijiniUK riiiiir  »i.t  vfrach.  (Harrt' 

9  Die  Kupuuueu  g<;ben  keinen  Hahnen  nimmer- 
mehr; darum  muss  man  ihnen  das  Krähen 
mit  dem  Bratspieaa  vertreiben.  —  EuriMm,  Mi; 
jUaalfQfifllprf.      Se^  SfMfvcil 

Tiletan,  Jak.  HoogatntM 
Wurt  gegen  die  Ketaar  fto,  «MB  BIB  »IM  UTlIlt«.  M 
Mi  MB  1>eeteB ,  aie  *■  v«tteMMB< 

Z  Kapaun  in  die  Kach  adiGtct  vor  dee  Bich» 
Un  Bmab  (Strafe). 

Jte.«  Vb  WoihM  IMt  plna  qa*«!»  lettre  4e  rAOOiraiABd«- 

4  Ein  Kappen  acht  Monat  alt,  ich  für  ein  Kai- 
serseBsen  halt',  wiew<d  ein  Kodberabeiger 

Bauer  auch  mit  aas'. 

JJiij  lvt2tern  mtlaien  %\v.h  aber  'ifi  in : l  i  iui  r  I Irct nutlo 
begnügen,  weiche  in  ürühv  getaucht  int,  dio  man  in 
FrankreicD  einen  Kapaun  der  Normandio  nennt:  T'n 
ohapon  de  Normandie.  (Lnvtue,  I,  ^*i.)  Die  Fransoion 
«lad  dswalbiB  Anaieht:  Chafffut  da  li«M  aola  anngM 
d«  rata.  (Uronx,  /,  «St  Mrittinttr,  VM*.)  üadlle 
Spanier  eageii:  Wenn  der  Baner  waftte,  wie  ecbmack- 
hafl  und  aaftig  ein  Huhn  im  Januar  ist,  er  lieite  nicht 
eins  auf  dem  HOhn^rhofo.  Dann  loben  lie  ein  Zick- 
lein von  einem  Monat  und  ein  Lamm  vou  drri. 
Port.:  Capäo  de  oito  moxen,  p«ra  a  meza  de  reis.  (Cohn 

I,  tn.) 

g>am. :  Capon  de  ocbo  meses  paramasa  de  rey.  (Boin  l, 
in  Kopcii  1><  ni|itri  man  oben  vff  dem  kop£ — 

ii.  SacH*  ,  Eutim»,  34S1. 

6  En  aolen  Kap6n  b  goeei  bi  de  Ktinn  (KAoUeia). 

(MimUr.J  —  Pimtmüdh,  I,  S9S,  S«.-  Frommann.  Vi, 
dM.  60;  kodtdeuttch  k«i  Simrock,  »430;  Hille.  3877. 

7  Ea  iiÄ  nicht  noth  die  Kapeunen  au  venehnei» 

den.  —  Euelexn .  106. 
tat.;  Oallof  qnld  exsecas? 

8  Kapaanen  und  Hennen  sind  selten  intim. 

Frt.t  ttmla  chapon  n'aima  gelino.    (Bokn  I,  37.^ 

9  Kwpannen  und  Kuhflr  isch  lassen  sich  nicht  in 

Einem  Topfe  gleich  sieden.  —  i^rtfmidion,  Mi. 

10  Kapaune  Ii  von  Mht  Monaten  aind  einköniglidi 

Ksm-n. 

V'.'ir  Ji.ilri!  <ni-  rriii  hl-  J,Tv;i  !i  /u/'"c;iirkt  lialtc,  Vs  ;«r 
dor  Kapiiun  hpi  einer  MahlxiMi  ii\c  bciiu  SchUssel,  Aas 
der  Achtung,  welche  man  für  dies  (icriclU  hattSi  iM 
das  vorstehende  SpricUwurt  erwachten. 
Frt.:  Chapon  do  huit  mois,  iltner  de  roi.    (i'uhiT,  791.) 

11  Kapaunen  werden  nicht  fett,  wenn  mau  sie  mit 

Versprechungen  futtert. 

12  Wer  Kapaunen  iset,  dem  kommen  Kapaunen. 

JMMsff  III.  tu. 

Nach  dem  Woitartaeh  dar  franzAslMilmi  Akatasla 
wird  dies  aaa  Frankraleb  aberkommm«  8|>ti<iiiwwt  In 
■wei  Ucdeatnngon  genommm  ;  in  der  einen,  ura  ta  isgaB) 
dsss  OOler  thir  ilein  ru; heil  werden,  welciitr  davOB 
(lebrauch  niaclit,  al«  Uom,  der  sie  blos  aufapeichcrt ;  in 
der  andern,  ura  auszudrucken,  dass  Güter  bcsoodi  tH  (Joiu 
aatheil  werden ,  welcher  deren  schon  besitst.    Wer  hat, 


wird  fSMben.  Das  OtM  gabt  dahin,  wo  m  i 
•abon  TorthMWt,  J«  grOsaOT  der  Brafen ,  daato  mbr  ^nn- 
mehrt  er  rieb.  „Der  orsta  Mbnaig** ,  sagt  J.  J.  Hou$ttaMf 
„ist  schwerer  cu  gewinnen,  ab  die  l«Uto  Million." 
Frl.:  Qui  bons  lapins  mengM  bOB«  lapiM  ie  ao/vent. — 
Qui  chapon  m..tign,  chapoB l«i tIm*.  (Immatt  Im  1U| 
//.  W3,'  Umlroi/,  .Wl.) 
Boll. :  Men  zeodt  hun  kapOMM«  dtokapOMaaeleB.  (MklTO* 
homrr,  l,  ai^-i«.; 

18  Wer  Kapaunen  nicht  veraoht*,  dem  werden  «adi 

Rebhühner  {gebracht. 

Frt.:  Hai  mani?e  i  liappon,  chspon  (peidljjl)  ItU  VlMt. 

(l.fHdrog.  311, ■  l.rroux.  /,  UH.j 

14  Wer  keinen  Kapaun  hat,  dem  schmeckt  aiHdl  WOl 
Rindflciach.  —  Aetnikerv  ii;  M>. 
£sj;(..  ir  tho«  kMtaatnMpoa,  fbedaa«B«Blaa.  Otk» 

16  Wer  mir  einen  Kapaun  acbenkii  dem  geb*  iok 
gern  einen  Klugei  r.um  Abklaubeo. 
JNpl..*  Who  gives  Iba«  %  oapon,  glre  bis»  Ihn  lag  «ad  üw 

wing.  (liokm  tU9^ 
/ipaa..- AlquadAelnuaa,  dalalavUranySlnlaB.  (Bttm 
I,  197J 
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Ufr  lu-m^tiu. 

mt  in  ObmOHimfch  oia  JunMr  Banek«, 


•Ift  Einem  einen  (zähen)  kapauu  vorsetien. 

In  l'olen  herrscht«  di«SUt«,  Br»utwerb«ni  •ill«!  Kft- 
pkun  roriuBetxen,  den  sie  an  der  l<aft  urlegVB  maattan. 
▼ob  4w  OMOiUflfellakkMit,  bU  dw  4i*  AulplM^  galöet 
mmta,  war  b^aktnd«  o4ar  TWMliiMd*  Anflwhmo 
Mla«r  BewsrbuDg  abtaingig.  M«n  pflegte  daher  wol 
«biein  von  der  Bnnt  und  den  Aeltern  gern  Keeelienen 
Bcwcrlicr  pinen  bereits  »eschiiittencn  und  nur  kunsthch 
«U»«iuiiiiilJV't^'*'iiN  ilrrii'U  Kliiiuuii  vnrcusetzen  ,  v..l!]lonii  i-ill 
anderer,  Iiim  iriju  «in  »luitipfes  Meaeer  und  atfttt  des 
mUrben  K^iui-n*  eiui'u  zülieii ,  alten  Hahn  TOffMlClt 
tiatte,  Aich  lauge  uud  crfoiglu«  abmartart«.  (Wüntmek 

1.  1711, ,1 

•i7  Einen  Kapauner  kriegen 

Den  bekommt 
der  näoUtUoh 
wtaM  «r  TOT  4 

sbflVwteMB  nM.  (Bmumgarttm.) 

•18  Er  hat  den  Kapaun  gut  zerlegt.  (Wh.) 

Kr  hat  so  geachickt  gehandelt  (operirt),  dMC  «r 

uea 

•He  köfft  K.ipcycr.  —  Ddhnert.  ni^. 

Kr  steht  uud  siebt  zu.  wie  andere  kaufen. 

Kapelle. 

I  Aua  jeder  K!ii»elle  macht  der  Teufel  eine  Hölle. 

8  Kapelle  war  ma  schon  recht,  aber  d*  Hellt- 
mn  g*falle  mir  tut.  (fi^trMtrmdi.} 

So  aagt  8.  B.  «!■  MMdm  (od«  Witwe),  der  zwar 
41*  BMUlraBf«  dM  0«aeh&ft  n.  a.  w.  des  Beworbers, 
■Imt  dtaMT  Mlbat  nicht  gef&Ut. 

S  Die  Kapelle  w&r'  Bchon  recht;  aber  der  Heiliog 

not.  rtUM-lhal.) 
Dl-  vormAgta  wti*  Mhott  gut,  «bat  dia  Vanoa 

fitllt  iiicht. 

4  Es  .lentkt  ein  jeder,  wie  er  sein  C^pell  begingt 

iu  seiueu  Sack.  —  i/anudi,  «7$,  44. 

5  Eb  giÜ  mehr  Kapellen  als  Kirchen.  —  Mtmam 

v. 

6  Ks  ist  keine  Kapelle  so  kloin,  des  Jahres  muss 

Kii  wei  (Irin  tein.  (&  DOcfMa  t  oad  iSMtMmi 
£tielnn.  IM. 

7  ÜB  ist  keine  Kapelle^  so  klein,  die  nicht  hitt' 

ihren  Heiligenschein. 

tr:..  11  ii'est  ai  potil«  chapell«  qui  n'ait  son  aaint.  (Bohn 
l .       :  Ktit-.tnjfr ,  123».; 

S  Es  ist  keine  Kanelle  so  klein,  uiau  g-  lit  des 
Jahres  einmal  niocin. 

9  Es  ist  kevn  Oapell  (so  lüein),  es  ist  des  jars 

einmal  Idrchweih  drin.  —  FVwHfe,|«H*; 
nolff,  344*.  /.('/inuiiri ,  //,  311  ,  12.  SiMliiB,  IM;  Graf, 
S4ä  .  »4  ;  Stmrnrk  .  iilti;  Körle,  196 i  AWM«  /,  MS. 

Frt.:  II  n'cBt  si  petito  chapdls  qal  tt*aU  sa.dddleaaa  sl 
Lat.:  s<>ruant  aaeiMlaa  .Mnal  «an»  IM»  «vnXtM.  (iMi 

COVt'lt.,  f.'i.jl 

10  In  einer  kleiii«  ii  Kapelle  kann  anch  eine  grOMe 
Messe  geleiert  werden. 
Holl.:  Moti  (1 '•'t  wai  ecne  »roota  Büa  inaMie  kMaakafd. 

(BarrtUomte ,  l,  3Sl''.> 

II  In  solche  Ospellen  gehört  solcher  Custer.  — 

JIM*«*.  «».  U.  Pein  ,  /f.  ÜM. 

18  b  koa  Koapd  su  kloa,  es  is  »mool  Kirchioag 

drin.     <\Kns\>nkck.)  —  /VomDuiuo.  17,  57. 

13  Ist  die'Capel  grcss,  so  sinirt  doeh  der  Pfaflf 

nicht  mehr  als  er  kann.  —  [Mmumn,  7411,32. 
Sa  kaaa  fffwi!''  aahr  thon,  als  er  Krafu  hat. 

14  Jede  Kapelle  will  ihre  Kirofaweih  ha*n. 

*15  Ai  di  Kuapalle  g'hirt  Schmnok.  (QtMn,''Se)/m.} 

—  i'W/T.  44H. 
Von  einer  putziüchtifrcn  Ffan. 

•IC  Einen  auf  die  Kapelle  setzen.  —  stdliei .  II.  >iC. 

Ilin  (z.  H.  bei  eiucr  Prüfnns)  so  in«  Ucdrüuge  brin- 
ffen,  dae»  er  nicht«  mehr  daKCgen  zu  antworten  weist, 
dans  er  das  nckountniaa  gleichsam  herauaichwitzt. 

*17  Ks  ist  eine  sehöne  Kapelle  ohne  Heiltbtun. 

ßü/im. :  Co  je  do  kapliUgr,  mtyi  ▼  al  obraaa  saaf.  fCw»» 

*18  In  leeren  Kapellen  singen. 

ünitoaat  itBliMi  TanabaaB  dia  Saitan  rttbiaa,  rtr- 
fibllah  gutaiBltatk  attbattan. 

1  Et  ist  em  Kapcr(cr)  (Raubsofaiff)  aaderKOste. 
Waas  Janaad  aaa  balaoact  oad  dsaaalba  SM  alt  ima 
vatfUst.  A««hT0aM«b«ab«U«talaiIaintlM«BgM«8*B* 
batta». 


2  Mer  Kaper  >  as  Köper.  OMi.)  —  AeMiw»  ff.  IM. 
')  Van  kapaa=:aaaaa.  Naa«lnl«  Mmiahaa,  Mb 
attantbalbaa  aalt  alSuBi  Mmda  daaSÄM.  (S.OaMt.| 

Kapital. 

1  Eigenes  Kapital  zinst. 

'2  Ein  Kapital  in  der  Kiste  trägt  keine  ZilMB« 

"6  Kr  üiiirl  Kapital  und  Zinsen  verloren. 

Ju  L-:l',''<-f,:    Wie  kumm   icli  zu  laeinaB  KaaiSD  (fldUi» 
Anlagek«;pital).  (rtnJiau,  66*.) 

*4  Kapital  nnd  Zinsen  auf  einmal  holen.  — > 

lein ,  SU. 

Lat.:  Kt  uaaram  et  sortem  persolTaaa.  (MMttm,  XU) 

*6  Sie  gibt  stets  Kapital  und  Zineen.  —  IMhaia- 
taa^tn«. 

Tm  ItoMMBafanoBMii  die  Jadsi  Waat  alt  VrtaiMIto 


1  De  is  god  to*n  Koptain,  hett  grote  Sohnnken*. 

—  Ä(Tn ,  32j. 

■J  äoTiel  wie  hciuokou,  hier  in  der  Bedeutung  tob 
gahaakal,  dia  aia  SabUuapttaa  aakv  fal  ft^raiiahf 
kaaD ,  da  ar  stallt  aattan  1b  AaLaca  kaaaaati  alali  valav 
den  Theatjaeken  nur  dtirch  phytbaba  üabarlaffaBtaalt 
Achtung  au  rarachaffou. 

8  Jong  Kopteins,  oal  Süppers.  (SMftlM^  —  Är- 
maniWi,  ///,  «,  n. 

Juni;«  Kapituiir   SchifTsfOhrer),  alte  Sftufar. 
U  'Kaus,  Kaplan,  rief  Bohnenstengcl. 

In  Stepenitz  und  andern  Haffdörfem.  Sehr  allge- 
meine  Anwendung  z.  B.  morgena  beim  WaidMB,  daLaa 
baina  Xartonapiel  u.  a.  w.  Ana  aiaaaa  aba^aaa  «atklOB« 


ganan  Liede,  daa  Tor  atwa  50  Jahiaa  tat  I 
and  ein  SchiffarabaBtaaar  Taihacrliatata. 

4  Yes ,  Kepten ,  monk  linken  to  I 

Wia  aiB  ainfaohea:  Ja  wohl.  Allaa  wae  mit  I 
aaÜiaalHll,  glaubt  und  bamUbt  aieh  englisch  gpr 

zu  kOnnen.    Die  KeJcnaart  gibt  eine  Binjlti^oh«  Prob«, 
wie  »iili'b  Eiigli!":^li  zuweilen  beacbulTi'u  m--.  Aehnlich 
das  auch  riel gehörte  fransöaiaobe:  Üui ,  Müppei ,  purala- 
rooa  dl*  Ttappa  banalarr 
Kapitel. 

1  Der  ist  im  r.  eilten  Kapitel  der  Nai-rheit,  der 
sich  für  einen  besondern  Weisen  halt. 
Moll. :  Het  «erste  kapittel  van  de  zottaa  18«  sMb  «H«  M 

houden.    (Harrebomee  ,  l.  'ü^l^.) 

•2  Auf  ein  ander  Kapitel  kommen. 

//■/'  ■  Ilij  zuokt  he!  op  een  ander  lukpittel  te  brengen. 
{llarr^U»nff,  I,  ''.J 

*3  Ein  gut  Kapitel  lesen.  —  Lafpenberg,  Uamlmrgtr 
Cbroailt,  ae. 

•4  Einem  das  Kaintel  lesen. 

Kapitel  ist  bei  den  Katholiken  einegeistlicbaAufaicbta- 
bab«cdW  laSawaani:  Snaaa  datSagittal  laaMk/M*. 
ti«rl,91?b.J  ÜBi AaaaaaniBgaB  daa  ffBwiiiaM.  atranndar 
Vorwurf»  in  retaehledcnen  Beziehungen,  Formen  and 
Graden  zu  bezeichnen,  hat  man  in  Kcdburg  die  Ra- 
den «arten :  „Dam  aaa  et  K»iiitt<-1.  <lir  I>p«-l£amp,  dem 
fiuii  ilii>  Beriten  gelesen  \v  1  I.  u  lu  li.u  n»  räet 
seug  Tliee.  so  Fett,  senjfr  Tibl»et  kriegen.  Dom  .»luii 
do  Höre  gi^chnippe  wurden  ohne  Seliier.  lin  h^t 
tüchtig  de  t'our  gemät  kriegen.  D*  eas  tiiohtig  getrump 
wordas.  IHm  aaa  dar  Horaoh  gabiaaa  aniida  OBeh  Ho- 
tan.  Dana  laa  Ina  der  Wurm  gahttbat.** 
Einem  ein  gutes  Kapitel  geben.  —  Ihrberger,  Ii,  Mt. 

In  dem  Sinne :  Einen  den  Taxt,  die  La  Titan  laaaa. 

•6  Einem  ein  Kapitel  aus  Puffenoorf  lesen. 

Ihn  prügeln j  puilwu. 

•7  Kr  hat  in  diesem  Kapitel  etwas  (niohta)  so 

safron. 

.sliu  Wurt  tat  biar  |vaa  groaaar  (adar  gadafiO  Ba« 

dcutuug. 

*8  Ich  will  ilim  das  reclite  Kapitel  auftdÜngOB. 
Mehr  ironiach  und  atuachtweiaend. 
;  Boll.:  lemaad  ap  bat  nfta kasIMI batpaa.  (Bamb0mU, 

r.  3si^\) 

•9  NVer  Wfisb,  was  im  letzten  Kapitel  steht! 

>>:  •  ],r  retour  est  pire  ,  est  ptl  qne  matine».  (Lendru'/  ,  J^.'  t 

Kapitt'ifost. 

•fnu  hl  recht  kapitelfest  sein.  —  i.ührtmgci.  n.  400. 
Kapiteln. 

•1  Einen  liapiteln  und  im  CaviJ  lautes  lesen.  — 

BiMMa,  10s. 
•2  Er  ist  (ab)gekapitelt  worden. 

liai  Verweiae  erhalten.  Von  den  Münuben,  dia  wegen 
alaaa  Tan^Maa  tot  daa  Kapital  gaataUt  oad  dBit  an- 
«aahfgawnaaB  wardaa. 
Kaplan. 

1  Es  ist  oftmals  der  Caplan  so  gelert  als  der 

Superintendent.  —  .»/.j/ft«ty .  ci  *. 

2  Jeder  Kaplan  lobt  seine  Reliquien. 
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Kappe 


SiWie  der  Kaplan  singt ,  so  antwortet  ihm  der 
Küster. 

fr«.  -  Commo  oliatitP  lo  i-liapolain  ,  aiiiiiy  rrtpund  t«  MWrU- 
taiu.     ( I, 'IX  ,  I,  4;  Kritzinger,  liZ~^.) 

4  AVie  (ior  Kaplan,  so  ist  seiu  bakristaa. 

Sjwn.:  A  mal  c»p«ll«B,         StlriHM.   fOrifar,  »It^ 

XMorrhtUmleln. 

*Er  is  das  Kaporr-IIühndl.  <ia.f.4nUA.  BniitO 

n.  h.  der  Sundoiiboek.  Btsmiat  TOB  jAdliOihlM  tts- 
brauch(>  am  V'orubend  dcg   V « rn Al^^it^g||gjm ^  BOlwiT 

•Ii  Opfer  ct«r  SUncUi  su  setUMhiCB. 
Kappe. 

i  Alte  Kappan  «ind  bön  w«iM  sn  «Moheii.  — 
Mri.  f/.  11. 

5  Die  gcistlichf  Kapiie  ist  (oft)  ein  schöner  Tep- 

pich, der  garstige  Mauern  deckt  —  HincW«r. 
y.  20. 

T)a?  Wort  K-vji)'«  k'inmil  iu  Vf^rschlodonon  BedeutOD- 
g"ii  v,.r,    (  Vk'1.  <,,■„.•:.,  r,  Man  versteht  daran- 

ler  !iuijr»t  mu  kutieuttrtif(i<ii  Oburklttid,  im  MittnlaUtor 
Ton  M&iinnrn  wi«>  yrsuou,  auch  von  Vornelimon  ge- 
tragen, oft  von  koitbarom  Ütuffe,  gcwUhnlicli  zugleich 
mit  der  Kopfbedockiiagdanut,  d«r  Gagel  (Kugel ),  dum 
Kappensipfel  (oapnehiM).  Oftiw  «in  Usberkleid  ohna 
Kapuao,  einen  MaaM,  a«eb  kattanwUge  KJiuUtkUif 
der  u.  «.  w. 

3  Die  eeistiiche  Kappe  nuusht  keine  tohmnxige 

Seele  rein. 

4  Die  kappe  deckt  manigea  sohalolc  — 

669,  40.  IHtlrx,  II,  m. 
Jähd.:  Kappen  und  Schwfslor  mciitullin  bo< 
unliitolin  ( Schandfleck  j.    (lUnn^r,  33Q7.) 

6  Die  Kappe  macht  keinen  Mönch.  — 

Goal.  880;  »meUer,  3lI,  43;  £iiiira<*,MII;  SArto,  atl»; 
Btbubarg  III.  M. 

mäht  dlo  AaalsktoUUiagt  mbArb  <l*a«wiu«idiall{9- 
kalt.  Mit  d«r  wua  ttaum  B«i«fli  Tonleht,  Tenobafft 

ua«  die  Acbtnnff  d«r  Ventandigen  and  Galan.  Sie 
Altromer:  Der  Bart  macht  den  Philosophen  nicht.  Die 
Italiener:  Die  Toga  uiacht  den  DoctJir  im-ht.  (Rtmt- 
htrg  III,  6S.; 

BShm.:  K&pö  nedöLü  mnicha,  ani  nruat  biHkup,«. 
kovikt,  »69.;  ' 

Prx.:  L'faabit  ne  fait  pat  le  moino,   {Uaal,  980.; 

Um.:  De  kap  uaakt  manan  monaik.  «i  ds  natsa  naa* 
kanonik.  (Uarrttomit,  T,  SWV 

/(. .-  L'abito  non  Da  U  nonaco.   (Oati,  MOJ 

Lat.:  Habitua  non  Caeit  mnaachum.  (OoM,  tMt^ 

6  Es  kann  einer  so  wol  ein  Kapp  tragen  ala  der 

ander.  —  Lehmann  .  H!>2  .  4. 

7' Es  ma^'  kuine  Kappe  so  heilig  sein,  der  TeufiBl 

steckt  den  Kopf  hinein. 

Hull. :  I>aiir  was  gecno  kap  loo  heilig,  of  de  dnival 
«r  ayu  boofd  wel  ia.   (Uarrehomii,  1,  itO^^ 

8  Jedem  gefiillt  seine  Kappe  wohl,  drum  iat  die 

Wplt  flor  Narren  voll. 

9  Kappe  um  Kappr,  Schlappt!  um  Schlappe. 
10  Kappen  seiiul  nicht  hailip.  —  Agricola  II.  463. 

„Weder  Kapp«  nach  i'latto,  weder  Kloatar  aoeh  b«i> 
liire  UoidlRChaft,  aondürn  etwas  andONS  aMSU  billig 
und  selig."    f  Klostertpiegtl ,  iS,  19.) 

.  11  Kappen  und  Krön*  spricht  der  Tod  gleichen 

Hohn.  —  I'ar6miälim,  1OT7. 

15  Kappen  (Kleider)  Tnd  Kaick  (Wand,  Mauer) 

bedecken  lufiuclu'n  Schalck. —  l.'  hmwm ,  m ,  3» 
u,  333,  6    ThLalruiii  IHaliolorum.  395'* 
Aorxe ,  »W. 

/Vi..  S.iuvont  BOUS  Uli  heao  gant  so  cacfae  uoe  Iaido  main. 

It.:   l.sk  ycHf  cuopri'   «ran  difrtti.  —  Spesso  aotto  bei 

guuiito  si  nakcondc  lirutta  iii-nui.  'iitul, 
liat.:  Struma  iuii;pe  dibapbo  tegitur.    (iiaal,  i/äl.j 

13  Mau  macht  keine  Kappe  wegen  lüaea  Segens. 

—  Winckler,  IX  ,  U. 

Hier  ist  ein  Mantel  (rgl.  /WmmW,  /,  19) t  BSgen- 
Varjit  MnaBBt,  gamaint» 

14  Nidit  jeder,  der  eine  Kappe  teigt,  ist  ein  Narr. 

—  ParUmiakon ,  Gl'J. 

16  Was  nützen  schöne  Kuppen  auf  einem  '^rindi- 

gen  Kopfe! 

Iii. II.:  Het  ii  ccn  ui..;;»  r  hifruu.i  van  kORtelijk«  kappen  als 
•  Ii'  lii>€>fden  »cliurfii','  /.ijn.    'IIarr''-o!ur( ,  I,  W'ii'^.) 

Itj  Wi  r  die  K'ippe  ^a-maclit,  kann  sie  auch  flicken. 

Ji'jii      Hin  dv  kup  Keinaakt  li«oft.  btbooH  9»  fcSilWWIO  IS 
makon.    ( Uarrehotnie ,  I,  381  »J 

17  Wie  de  Kapp,  so  d*r  Kopp.   (DiaMUmrf.J  —  Fir- 

mtnieh  ,  I.  438  .  7. 
OaoTscBaa  SraioHwOaTaa  -  Lixixoa.  U. 


18 
•19 
••0 
•81 

•22 

•23 
•24 

•25 

•26 
•87 

•28 


Wier  huot  mer  meinj  Kap  verschlöchen?  söt  der 
Gang,  und  hat  se  af  em  Hift.  —  Schiutar,  696. 
A  hot  em  Kappen  (Schelte,  V^orwürfe)  genunk 

daifirkrikt.  (SMn.)  —  Fromumm»,  III.  419.  &6i. 

Bia  kh  aine  Kapp'  (Narrenkappe)  Ton  Frank- 
furt trag*. 

Dat  kann  em  de  Kappe  koaten.  —  JMhMrt.  au* 

Br  kann  darüber  die  Pfan»  ▼erlferen,  weil  ehemals 
unter  Kappe  cino  Klaldang  aber  den  ganten  Leib  and 
insbesondere  ein  Mönchs-  and  PriMterroek  vnrntandaa 
wurde. 

Di  ia  ene  Kappe  tosneden.  —  Whncr*.  «i*'. 
Es  Ist  dir  etwas  SchUnimos  zagedacht. 

Die  Kappe  ist  zersohnitten.  —  Qptl,  im. 
Die  Kappe  veradineiden. 

Ktwaa  verderben,  in  dem  Sinne  wia:  Das  Kiaat  r«r- 
■chütten,  den  Karren  in  den  Orack  sohlstSB.  laWaw* 
hntff  .  Die  Kapp«  rrsobnaida.  (fitartatrim,  168^ 

Die  Kappen  anfklaoben. 

T)i.  \  i.rwürfo  mlilg  hinnehmen,  einstecken.  „War 
riij  (  i.rm:  will  nein,  niusB  Verfolgung  leiden,  taarballaa, 
dia  Kajipuuauftlauben."  (frwuk,  CAtmU  [U0l],44äv.; 

hiinera  die  Kappe  aufsetxem.  —  tMttert,  Mi*. 
Ihn  snm  Mönch  naohan. 

Einem  die  Kappe  rfilüen» 

In^Bewagung  ■etatn,  Uua  kail  swMma.  fOrtam, 


waachen.  — •  «■ 


•29 
•30 

•$1 


u4 


>33 


SimrtKk,  5423;  j 


•34 

•35 

•36 


•87 

•  89 
•40 


Einem  die  Kappe 
WtUkM,  «K 

Uua  «liia  darba  Slnfpradlgt  hatlSB.  ^m»  aoiaa  im- 
nar,  bir  Sohlatier  radtaa  aadara  aa  bar  tebrlaban,  wid 

dos  war  woht  ;  do  ich»  aber  im  und  om  beducht«,  maab* 
ten  so's  och  su  und  worn  nich  a  hnr  anders.  Do  wosdh 
ich  en  die  Koppe  gntt  uad  Uusaten  de  Kolba,  daa  tS 
hem  kommen  wie  meis  Noohbcn  se  hund."  (KeUnr,  IM^.j 

Einem  ein  kappe  gehen.  —  iienuch,  ss6. 14. 

Una  SoMahtwaianiig. 
Einem  eine  Kappe  geben,  dasa  er  sich  umdreht. 
Entweder  steht  Kapp«  Mar  ftt  dia  SoUig*  adbat, 
welche  auf  die  Kappe  gag«b«B  «ardm/OHimt,  VtlMtV 
»der  OS  bedeutet  Schlaga      daa  Kopf,  dSH  dte  XaBM 
herabl(»llt.    (friKh.)  —rw 

Einem  eine  Kappe  kaufen. 

Es  ist  1,KT  eine  Narrenkappe  i  ».  il.  i  ffoiueint.  Ihm 
hart  ,,I)cr  uii;rrw  .  r  ,i,)l.  Lasst 

owT  ro»s  auf  das  vc:<l  ))i  -«ii'^ti  i  Uuifn,  drcBt  ir  in,  Ir 
werdt  im  kauffcn  ein  alto  k.  ]<;<<  II  und  ciu  hui."  fTeuer- 
äanJc,  LXJCXVI,  1.;  „Kiu  (stuhl  mr:  etm)  jeden  (nkm- 
lioh  Frosch)  kaalTt  ar  (dar  StOMh)  bald  «tu  kappen, 
vnd  frisat  aia  aaff ,  wia  ar  ala  Uad.  Dar  Faehas  sprach : 
bat  mich  au  besoruen  ,  wo  ich  die  hOlShaat  oder  morgen 
M«s  dieaar  sacL ,  wouu  du  loüi.  koinst,  auch  wieder  mich 
ein  vrsach  uetniil,  vn.l  mir  dcrfrleich  oiro  kaiipi'n  ktmfftst 
▼nd  mit  meiner  •'iifueii  lirtiti  ItelrcufflBt."  fi'ii.lit,  l, 
IJ,  lU;  Iii,  W,  üll.J  „Kor.iiit  er.  ich  krtuiT  ja  noch 
ain  Kappen"  .;'//.  Na-/. «.  IV.  XXVill  ,  i; ,  d.  b.  ich 
trotnpfe  ihn  li;irt  »h,  ich  »etiliiKe  ihn  ,.Kiner  milclit 
mir  sniist  cm  Kapp  kauffen.'-    (Ti-u.  r.iunk ,  I,V, 

Einem  eine  Kajipe  zuschneiden.  —  Küru- ,  riTi^. 

Eine  Unannehmlichkeit,  um  UoglQck  bcrcili  ii 
„Dan  es  ist  Ime  durch  sein  vcrbaagnaa  also  uiu  kappe 
gaaebailtaa,  dl*  er  nimmaiiaafcr  aut  aalaam  poebaa 
«iidat  vaniitlaii.«  (Wvtg,  Bltivr.  YcOalUdtr,  ti6.;j 

Einem  etwas  auf  die  Kappe  geVicii. 

Wia  auf  die  Uaabe,  Maua,  scberzhaft  beschönigend 
iar  asWiflaa,  «ta  waaiaaB,  dnrcbwamaen,  wo  aach 
■ahanbafl  daa  KMd,  niobt  der  Menaob  die  Schlaga  er- 
halt ,  wie  «aa  slaem  den  Rock  auf  dem  Leiba  aoauapft. 
(^Vgl.  Orinmut  K  ItfS.;  Im  Niederdoutaehaa:  Baasa  «ak 
BP  da  Kappa  geven.  (Brem.  Wb.,  U,  1».) 

Einen  in  der  Kappe  suchen. 

Er  liat  die  Kappe  an  den  Zaun  ijeliänfift. 

Ist  aus  dem  gui«tlicUuu  iu  den  weltliobeu  .Stand  i^n- 
treten. 

Er  hat  die  Kappen  geschnitten  und  mit  Futter 
unter/.o<;en. 

Kr  tragt  die  Schuld,  ist  die  Urnaclie  u.  -,.  w.  Mich 
dunckt  wo],  kUnig  Heinrich  hab  ein  eleu  t^rub  du.:l>i« 
(iarsu  geben  vnd  der  glfftig  bub  Zeas,  der  widor  Eras- 
am  gaaolviahaik  bab  dl«  aappaa  gaaahaHtaa  vnd  alt 
fadar  vadav  aogaa.«*  (Mmmtr,  0*  9är  MMf  M»  tiif*- 
Uut4,  la  JEtoalcr,  rV,  9M.) 
Er  ist  der  Kappen  und  dee  Kolben  frei. 

Man  wrii-is  >ihnehin,  daas  er  ein  Narr  iat. 

Er  ist  ihm  auf  die  Kappe  gesteuerL 

Er  könnte  sich  die  Kappe  sparen,  man  kennt 

ihn  so  «chou  fiir  einen  Narren. 
Er  mag  die  Kappe  werfen  wie  er  will ,  er  riohtefe 

nichte  aus.  'Kobhn:.J 
Wim  ar  ee  auch  anibagt,  welche  Partei  et  etgzeifl, 
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Kappenarrö — K^ppnig 


Kapuendieb — Kapiuinerdank  lUO 


*41  Er  BiiM  ein  k^»peo  Ubai.  —  Aiaii,  Sekm^,  xxr 
*4S  Er  muss  Kappen  oehmeii. 

Sich  VonrOrf« ,  BflMB  a«f»U«ii  Imwb.  „  Duselb  M«b 
Mlll«  lUtob  BMiM  aoak  wtodw  grä*  Etnmf 
(B.  Saeh»,  LX,  t,)  B.  t.  mr  gmb  iM,  iilid 
wMer  (Tob  hMtgUt 

*43  Ibr  ichl&gt  rien  die  Kappe  (Mätze)  adber  ums 

Maul.  (KoUet^wf.) 
Straft  »ich  aelbst  Ltt^D. 
•44  Eb  ist  nicht  um  ein  Kappen  voll  Fleisch  'Inn. 

Nietat  lun  «twM  UerinsUt  WertUotM,  lODdeni  um 
Mte  WioMlSH  IumMK  w  atak«  Ala  Am  Xnr- 
iMadilab  TOB  teTIUa  ultaBa      Xaltm  «toa 


religiOie  Zoinnthung  i;r<niacht  worden  wsr,  90  prkl&rte 
er  im  KeiohBrmth :  ,,  Was  den  JPunkt  bvtrint,  dai*  ich 
meine  Reli^on  ümlcrn  lol! ,  «o  hab'  ich  i>clif>n  prkllrt, 
data  ee  nicht  um  (  ui  Kiippc"  -^uW  Klnoch  tu  ihuu  ist, 
•aadara  daH      cUa  äe«le  and  deraa  ti«U||keit  botxage." 

*4ft  El  iii  vnb  du  k^n^n  voU  lleisdlifli  vnd  blnta 
sa  ttum.      üMiMft.      «I:  AM^JT^Ci 
d€a«a  «■  amf  «i» 


*4<  Et  letat  Kappen. 

^Ifar  «•  kein  öffentlicher  Krieg,  eo  ictste  ee  durch 
iMjder  Theil  etreiffender  Partbeyeo  Di»nchm»l  ffute  Kap- 
pen." (flott/r.,  748'*.;  „WiiK  aber  .luliiii  Tewir  im 
Jlutii  eratocuen ,  d»  gibt'»  i  mi  kappen."  f  Wii/AcW«», 
-Sar«ii«,  UCXXVl».)  ,.  Es  setzt  kaiipiu."  (Afr€r,JJ/, 
u.  8035,  16.; 

*47  Es  wird  gute  (bose)  Kajtpeu  beUen. 

Ee  wird  nna  1011110101  gebsn.   (Grimm,  V,  IM^ 

*48  £twu  anf  die  eigene  Kappe  nehmen. 
Bic«u  6«ftbr«  VenuDl'wortnng. 

*49  Grobe  Kmpen  wutbeilen  (einnehmen). 

„DamraitoD  wir,  4atelaBiMa(4iaBaUeert«n)  and 

wollten  theilen  Kappen  aM."  (Wo^g,  Biatmrittk»  FWb- 

Utäcr,  121.; 

*50  In  der  Kappe  stecken. 

Aaob  hier,  wia  la  der  Torhergebenden  Rodeneart  Ut 
.  die  Narrenkappe  gemeint.    „Denn  Mancher  let  aleo 
T«rraobt,  ein  andern  in  den  Kappen  sucht,  Tnd  helt 
jn  für  ein  rechten  toren,  steokt  selber  drinn  biaa  vber 
die  obren."   (WaUiU,  II.  81,  25.; 

'61  In  die  Kappen  kommen.  —  Uvrner,  JV6.,  93. 

„  Kein  Itreater  krafft  wendt  dieaee  wo,  so  es  hat  Uber- 
handt  pmumiTipn  viid  bint  so  Trrittii  <1  kiinimi  kaaiMiiB." 

(Kto-t-,  .   IV.  S7:).,, 

•53  Sich  t  ine  Kappe  verdienen. 

k''^'^^«  >  *'■>'  werden  dcswaiM  kilM Kan* 
diant  haben.*'  (AVl^er.  136".; 

*68  8kii  um  die  Kqppe  dee  Bischofis  streiten. 

üai  at«aa»  «amaf  aan  gar  kaia  Baah»  bali  alie 
ttnit. 


ie  e  KappcnarrA.  rSMMMpy.«iddu.^  —  Wnm 

mann  ,  V.  32  .  76. 
Ks  ist  ein  nilrriicher  und  Instiger  Kerl. 
Sappen^eld. 

•Um  daa  Kappengold  mit  den  Frauen  reden. 
ZappenrUcken. 

*  Er  braucht  nicht  viel  Kappenröokena.  —  Aiaviie.. 
Kot«hii«r.  SM. 


Sev^oisipfel. 


(Kavpia,  XoU)  atelit 


[it  Kappenzipfela  i«t  bös  Küben  graben.  — 
(^nmm.  F.  «Ml 

gemeiner  Lebbee.   (Tiut,)  — 

IM,«. 
8a  tagm  Ma, 

9  Kappes,  gepflamt  im  Mai,  iet  werth  ein  Ei. 

(Weflf.J  —  ItoeM.  9i. 
*3  Durch  KappcB  und  Taback  gehen. 
Kapplialin. 

Ein  Caphan  acht  Monat  alt,  ich  for  ein  £ey- 
sers  essen  halt.  —  BmUek,  tu,  te. 
Xftpplein. 

1  Der  das  Käppiein  gemacht,  kann  auch  die 
Kappe  machen.  —  WinckUr ,  xviil ,  u. 

*2  Einem  ein  Kappelein  anschneiden  vnd  einPIech» 
lein  anhangen.  —  Wsrtwiy,  n^. 

*t  Einem  ein  Kcplein  anhaageo.  (8*  ¥ls*HHIatB ) 
—  M'Uhefi/.  ii:i*. 

•üe  niäkt  mit  em 

Kr  spiolt  Ol! 
JCairuy«.) 


Kapuaendlol». 

*£r  ist  ein  Xanosendieb.  —  FriaMi»r\imi. 

WnmmUMb^  4«r  ByHauaa  fb  <fa»asHamtii, 
Kl^t  (Sabrt.). 

K^pnt  ist  kein  KamieoL 

Amtik  Kapat ,  Kapatraak ,  aia  Mantel  mS%  Bif  pe, 
ftaaaStladl  Capot.  (Orümm,  V,  303.;  Tia  lliaaawliset 
giscben  wird  aanh  einer  brieflichen  MMliailBBC  da^ 
anter  ein  Kleidongsst&ek  reretanden  1  «liier  Jaek«  Iba* 
lieh,  daa  WOm  voa  daa  ItaadlealaB  al  ~ 
getoagM  mm§m  BiL 

Kapat  (AdJ.). 

*1  Bat  is  kapnt  —  Uta««.SU*. 


*8  Er  ist  gans  kspni  <->  FrttOMar.  vm:  PrtaOAier*,  itn, 
Btnntg.  lif.. 

Be  ist  aus  mit  ihao.    In  Pommern:  Ue  is  kaput.  (ßäi- 

n.rl.  21S''.; 

•3  Kaput  machen.  —  iAukaerl,  Sls**. 
iiTi  [>i<|uettpUl:  alla  Btloka  r 
Sapntaohwans. 

*Sie  möchten  ihm  die  bpntsdiwiam 

(Böhmeti.J 

Wenn  sich  Madehen  aoffiUlend  Oft  4ia  8ti'Bf<gii"f 


1  iHe  Kipose  maoht  nidit  den  Mtodi.  — 

Inn.  <7o.  .<;imrorlt.  70C8. 
*2  Die  Kapu/o  allein  thut's  nicht  und  der  gescW 
rene  Schopf  dazu  auch  nooh  UiellL  • —  Mm» 
U\n,  470,  Hlonenpiegel ,  35.  16. 
Fri.:  L'habit  ne  fait  pa«  le  moine.   (EisMHm,  470.; 
Lat. :  Cncnllne  non  facit  monachum.  (MittUia, 
Kapualnade. 

*£»  ist  eine  (wahre)  Kapoxinade. 

Von  abgasclunaoktan  Bpasaea,  dammea  StnialMB. 
BekaBBtlleh  waren  dl«  Xasaalaar  dia  Baasawaafc»  !■ 
der 


(▼iL 


1  Oer  Kaposiner  gibt  andern  den 

ihm  selbst  hilft  er  aber  nicht,  dexmeri^nU 
nicht  daran.  —  Kiotu-npugcl ,  70,  tS. 

2  Die  Kapuziner  heirathen  nicht,  eo  lange  |die 

Banem  Weiber  haben.  —  Kiottenpiegei ,  s.ti. 

3  Die  Kapuziner  lassen  sich  laden  wie  langes  Heu. 

A  Die  Kapuziner  sind  des  Plates  Landsknechte, 
trinken  aber  lieber  Wein,  «Js  Wasser, 

der  Papst  geweiht.  —  Klratmfncgri .  40 ,  XO. 
b  Die  Kapuziner  sind  gelehrte  Leute,  sie  sind 
alle  auf  einer  Sau  durch  die  Böhmen  gerit* 
ten.  —  A(«el«r4]ri<ert,40,S. 

•  Die  Kapasiner  tramn  oft  HaarbonteL 

7  Die  Kapuziner  trinken  am  liebsten  Waaser ,  da« 

die  :Sonne  durch  Kebholz  destUlirt  haX.  — 

Kloslerspiegel ,  36  ,  3. 

8  Ein  Kapuziner  frisst  keinen  Stiefel,  er  sei  dann 

geschmiert.  —  BotUnpiegel,  61,  11. 

9  Ein  Kapuziner  ist  halt  doch  ein  dwmmM  TUbt. 

—  klüslfrtpiegel ,  65,  11. 

10  Entweder  Kapuziner  oder  Starost.  (Mn.j 

Wenn  man  «ich  in  Irtjcndeiner  wichlijjcn  Angelegra- 
holt  für  daa  ein«  odor  das  audero  ontachoidoD  soll,  be- 
dient man  eich  ciii'iirs  Siiricliworts ,  in  »plelicm  tlie  (<c- 
gensfttze  de»  iLi'ii-ljtlnimi  und  der  Armuth  anKodL-'it.-l 
sind.  Haber  ootstanden,  weil,  wenn  ein  Tomebmer 
Vola  »«aiai«  8Abn«  hatte,  einer  ibaea  daa  gaii^ 
Vakaa  Staad  wMilu  und  gewOballeb  In  den  Otdaadir 
Kapasiner  eintrat.  (Wuribach  I,  34.; 

11  Wenn  man  zum  Kapuziner  nichts  taugt,  WOIB 

soll  mau  d  l  tLiu;:;eii ,  sagte  Friedrich,  als  sieb 
ein  Kapuziner  Frater  indignus  imtenchriebcn 
hatte.  —  Siorferap««««!.  51.  7. 
*12  Er  hat  ein'  Kapuziner  g'schinckt  sammt  der 
Kutte.    (nbrrMcrreick.J  —  Baumfarm. 

Von  einem ,  der  «ehr  iMlaar  tat.  Dia  T 
«ine  raab«  Kutte. 
•13  Er  ist  zu  kcirn  in  K:i]iuz"iMT  gel 
Also  ein  Kruualitl.tr  TuuKv  uicht». 

Kapnainer  dank . 

1  Kupu/iiionhink  L:it  wenig  Klang.  —  Haolnn,  105. 

Die  Kapusincr  schwonkcu  da'«  Maul  mit  rimm  D«^' 
graiias  and  A*«M«igen.  (t\»cAurti  JUiMirifiefti,  36,3^ 
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9  KwMlzirD'nlank   uud  Kapuziuergeld  sind  bflidA 

*S  El  irt  Eapunamduk. 


1  Hit  Kapnzmergeld  kaaft  man  wenig  in  der  Welt. 

Weu  sie  blo*  mit  Deo  RrstiM  u.  •.  w.  b«nUM. 

•2  Mit  KapiiJrinergeld  zahlen.  (Lntem.j 

Uii    Vorttülf*  OOtt. 

Xapnainerholz. 

Mit  lüipuzincrliols  flillhlWlTHl 
Weia  IrlDken. 
IbkpaalnermOxuM. 

*Mit  Kapuzioermönae  sahlen.  —  MiMtnpitgd,  ti, 

Wann  jamaadt  alatt  MIMAtaa»  MÜCllMrllankMfWC 

■ich  Abfindet. 

JEapaataarspaaa. 

*£■  aiaa  Eapnänersptase.  —  tOatitnftttd,  u,  lo. 

▼ob  gCObM  WltMtt  BBd  Zotm. 

JCapuzlnersuppe. 

1  Mit  Kapiizinersuppe  darf  mau  taufen ,  aber  mit 
Hofsuppu  nicht,  sagte  der  Mönch,  als  man 
ihn  fragte,  ob  mau  aaoh  mit  Sappe  taufen 
dürfe.  —  MltMntttattt  a,  u. 
*3  Auf  der  bpoidiwrsappa  henunreiMn.  —  Büff* 

Inn,  105. 

Haudwi  rkslnirKi  in  it  und  Bettler  sogen  den  Kaposiner- 
klOfitorn  n.ich,  weil  sie  aiUagt  vor  d«r  Pfort«  Suppe 

crIUflU'ii. 

JCHtUBlnerwiU. 

*DaH  ist  Kapu/.iiii  rwitz. 

,.D«r  JUkpasiuerwiU  ist  als  du  Sleadest«  osd  0»- 
mcin«tanM8|tlalnniitB«irafdn.*'  (Wßfn»«U,1M,W.) 
Xarakter. 

*Er  hat  einen  Karaktcr  wie  die  Aegygter.  (Altgr.; 

Von  «ohUueu  BetrOgern.  Vom  Chsrakter  dio«e«  Volks 
futhiaLt.  Aiehijtot  tS({t:  „Kowundcrn  muss  man  die 
A>  uryptior,  waaa  ««gilt,  &4ake  susohniaden  und  listig« 

MroiutiO  ■BinAlmB.'*!, 

*KanMUohen  *  mit  Meibotter.  (PnmiMm.) 

■)  Cjrprinns  carMsins.  —  JBIa  Mhr  M1«Mm  Oniobl. 
Als  Redrnoart  in  den  BiaMt  Ja,  KfaMkfcMhM,  odw: 

Ja,  Kuoben  (t.  d.). 

Xarbonade. 

*Ik  mag  wol  Karbonad}  avent      Dag  Earbo- 
nad  mid  all  Dag  KuMnad,  dat        mi  to- 
wedder.  —  Dimmimn,H. 
■p^—i»  (I,  Kam). 

1  Ein  ▼erbroehener  Karoh  *  veret  oSl  lenger  ab 

ein  newer.  —  Lehmonn,  4n .  i. 

'}  So  Ticl  wie  Karre.  IIa»  Wort  ist  aber  von  jeher 
auf  das  «eatUoho  Sculschland  bMohrinkt,  basondsirs 
im mittleia Irl» »ttwa TMidnl— <l Iwlatf—ii.  (YAOrlmm. 

S  Es  wird  einer  offl  aussen  Karch  an  ein  Wagen 
geiDant.   (S.  Kama  47.)^  —  Uhmomt  U,  M. 

3  Mira  brancht  anch  sn  selten  ein  Sand)  mit  drey 

Käfli  ru,   —  nruler,  III,  C. .  I.rhmanu  ,  U ,  407,  :i. 

4  Wann  der  Karch  gefallen  ist,  muss  man  jhn 

anflhebeo.  (a  Xanta  «t  «ad  W^n.)  —  tämnm. 

S5,  36. 

5  Wer  nicht  kau  mit  einem  Karch  fahren,  mag 

mit  einem  Bad  fidnren.  (8.  Wifan.)  —  Lrtmami, 

371,  uo. 

6  Wer  lieh  vom  Karoh  hat  anaigeepannt,  der 

sucht  sein  ruh.  —  Lehmann.  581» ,  5. 

7  Wer  zuvor  hat  am  Karch  gezogen,  der  muBs 

eitkennal  hernaeli  am  Wagen  deMm.  —  JM^ 

mann ,  71.') ,  6. 

Sein  Zu«taud  TemcliliinniLTt,  die  Ausprficha  an  ihn 
■tctKern  tioh,  Buu  legt  ihm  grOsaara  IjmIm  aaf. 
(H.  Karr«  4t.) 

Kol. 

l^n  reudiger  Karchgaul  fiüt  ebenao  riel  ab  ein 
?ut  Pferdt  —  MoMia,  IM. 

Kardinal.  ^ 

1  Der  Kardinal  zu  Mentz  nimpt  vil  Tuchs  zum 
Book;  aber  er  nem,  wie  vil  er  wU,  sq  raget 
doch  dn  Schalok  vnten  Tnd  oben  ana.  —  !«• 

(ta-'s  Werke,  »i"». 

lAOker  baoMfkt dara  ansdr«okUAh :  «{Das  hah'  ich  nicht 
•rUebt«k.  dana  BoIoIm  wsrt  tfad  ia  Paatotha»  Spiaaba 
■hattig.'* 


t  Ea  bt  dem  Kardiaala  bid»  daia  er  nbkt  db 

Krone  treit 

SM.!  Hot  is  den  kardinaal  laad,  dat  I4J  fau  !■. 

(Harrehomie,  1.  383».; 
Kardorf. 

*Dat  könnt  se  in  Kardörp  ook.  (0$tfnm.j  —  Oam»- 


Bener  unter  ekMv  ]&mte  ab  nnter  einem  Ifiet- 


en. 


UM. :  Beter  van  aeaa  karos  av«««daB  dan  Tan  een*  drek» 
wagen.  (Barr^tmtitt  i,  m'i^ 
Kaxfireltagr. 

1  Karfreitag  war  nodi  nb  eo  lang,  daw  Oetero 

nicht  folgte. 

S  Wenn  'e  am  Charfiytig  r&gnetf  lo  gii't  es  gnefli 
Jobr.   (atMmm^      Sdm.  SM.  IM. 
KarfTeitagTataelM« 

*Sie  iBt  eine  reehtdi  wahre  Karfreitagrabdia. 

(Kdmtn.) 

Ell!    pla-.iilcrliaft'M    Wi-'l«.      Ki(fi>nlliili    die  li<ilipni9 
Klappe,  wumlt  in  den  l«tat«n  Tagen  der  Charwo«be  statt 

d«  oiottkadaagaiahaa  mt*  Q«bt  gipHwa  iriid.  (fMtf 

/m«r.) 
KarftonkelKedicbt. 

*£s  sind  Karfuukelgedichte. 
Ton  poettsoher  Mjrstik. 
LM.s  Carcini  po«mata.   (thitippi,  I,  73.) 


Xaiv. 

1  Be 


1  B  esscr  karg  als  arg,  —  llenUch .  Si» ,  in. 

2  Der  ist  nicht  karg,  der  einen  Pfennig  ninmt 

für  eine  Mark.  —  Eitlem,  9U. 
8  Je  kärger,  je  ärger.  —  KeiU,UU. 

4  Karg  sein  vnd  uieniand  wollen  geben,  das  ist 

ein  recht  Schmarotzer  leben.  —  /Vtri,//,  414. 

5  Karg  acin  mr  Tuieit  maciht  nidit  rabh.  —  JMrf, 

6  Händler  bt  so  karg,  er  ediind  eine  Laim  Tmb 

den  I5alg.  —  Lehmann .  723,  34. 

7  Wo  mau  Karg  ist,  da  waciissen  die  Eyer.  — 

Petri,  II,  9li :  llenüch ,  963,  4$, 

*8  A  is  SU  karg,  a  möchte  sen  egen  Dreck  frae- 

seu.  —  dmokkr ,  137 .  Robinson ,  CtT. 
Karben. 

Wer  kargt  zur  unrechten  Zeit,  ladet  den  Scha« 
den  aar  Hoeliieit. 


1  Ahm  den  Kargen  Haoae  gehet  niohte  ab  Bandt. 

—  I.dimann ,  739 .  40. 
JloU.:  KariRheid  is  hiiisverdriet;  spaarzaamboid  rouwt  nie- 
mand.   (Harrebomtf ,  I,  3SS*.J 

2  Dein  Kargen  ist  alle  frewde  schwer,  man  uiug 

jhiu  denn:  trag  her,  trag  her.  —  ivin.  //,  74. 

3  Der  karg  gibt  mit  lefieln ,  nit  mit  scheffeln.  — 

Lrhmaim.  Ttt,  9. 

4  Der  Karg  f^il>t  wie  S.  Lenliart,  der  gali  sein 

Eysen  niemand,  es  ward  jhm  dann  i^esloh- 
len,  —  Lehmann,  722,  1. 

5  Der  karg  gibts  mit  fingern  vnd  nicht  mit  Hand- 

voll. —  Ldbrnom.  TSt,  9. 

6  Der  Krirgc  kann  nich  nicht  Katt  essen,  wird's 

aus  dem  eigerjcn  Beutel  zugemessen.  —  /Vm, 

// ,  97. 

7  Des8  Kai  f^eii  Geld  ist  sein  Herr.  —  Peiri.  11». 

8  Ein  Kargi'i  gibt  seinen  Schweinen  gern,  dai  thut 

er  vinb  der  Wfin*  wülen.  —  mrt,  II,  SM:  IJf  • 
MM*,  im,  u. 

9  Eän  karger  bt  Ibber  Gaat  ali  Wirt  —  Imh. 

//,  206;  Htmisch,  1S69  ,  66. 

10  Ein  karger  ist  seinen  Erben  reich,  jhm  fi>  iIkt 

arm.  —  Prtn.  II,  acn;.  llenuich,  &os,  i  .t 

11  Ein  Icarger  iat  seine«  gelte«  Knecht.  —  Henuch, 

1410,64:  Atrt,  11,10«. 

12  Ein  Karger  will  einen  Zehrer  haben.  — >  Hnm- 

Ks  ist  eine  bekannte  KrfabrunR,  daa«  aaf  einen  «par- 
Bsmon  oder  gor  geizigen  Vater  ein  Sohn  kommt,  dur 
das  QesammeU«  «ladir  ia  Uataar  «etat,  Mratceat 

Bikm.:  81nip«e  najda  waiaotaalaiih».  COtlaAeasftp^a.; 

JVa.r  Ca  «aa  aU^a  aavtiiM  1«ifa  OMfaa 
//>t«04 

n* 
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.19  Ein  rrioher  Karfor  ilt  SaloiDOBt  EmL  —  %h 

nuy,  II.  164. 

14  Je  mehr  der  Karge  hat,  je  mehr  will  er  habwi 
(oder:  je  mehr  Kebricbt  ihm). 
JMM.;  J9  mut  dar  kurg  Eat,  ie  bmt  te (Mriit  (Fatt»mdHi' 

16  ILÜget  —  arger.  —  Gntfr,  t,  U:  Satter.  70.  EiM- 
kin.m. 

Ei»eUi»  bvmorki  Uk  rtn  ;  :  Karu;  findet  im  Mittclboch- 
deut»clieii  Mtutu«  und  Ar^  .tu<  h  uk  t'.,  vocor*. 

J6  Wenn  ein  karger  stirbt,  su  wird  »eiii  gut  er- 
hoben, wie  CM  Creats,  vnd  kompt  zu  boscu 
vad  fronmeik  wie  die  vögel  im  herbst.  — 

19  Wer  eins  Kargen  Scbweisn  IiuIji  ^  wil,  demui 
jhn  warm  zudecken.  —  /.  jn,  js>3. 

Karl. 

1  Des  Kaisers  Carül  warmes  Bad  ist  eines  Nutzen, 
des  andern  Schad'.  —  Putt>r.,  iii,  37.  Kfirie,  7»7; 

,  .     Stmrock.  .'i36^J. 
>         The  warmen  Ueilqaelleu  zu  KurUbud  wurden  bei  O«* 
legenheit  einer  Jagd  Kaller  Karl'*  IV.  eotdeckt,  der 
da«  Bad  gründete ,  welch«»  nach  ihm  benannt  wurde. 

t  Ilcrzop  Karl  von  Burgiin«!  verlor  bei  Granson 
den  Mutb,  bei  Marten  das  Gut,  bei  ümaj 
das  Blot.  —  «Mbte,  lOt. 

Nach  dem  Aargauifr  Mtloritctie»  nuektnbuch  findet 
aicb  dieser  Spruch  auf  aiDcm  alten  Holaaohnllt  In  fol- 
(jemlor  Faidung:  Horiog  Cirulus  verlor  rar  Klicurth 
doli  Math  (1474),  ror  Orj»ii«iiii  du«  Gut  (  147t)  i ,  rnz 
Murteu  den  Hut  (1476),  vor  Nancy  da«  Jilut  (  1477 }. 
Damit  haben  diu  Sichweizer  in  woniK  NN'orteu  daa  An- 
deuken  an  ihre  Kriege  mit  den  Burgundern  unter  Karl 
4mm  KShMti  «vfeaUsa,  tedm  its  aas  sa  «te  Baw»- 
•SUaskUn  ta  «mumIImb  «tfnaan.  la  d«r  SeMasMbat 
Oranton  lernte  Karl,  dau  die  Schwelser  ein  klfcma 
Volk  und  nicht  mo  leicht  >u  unterjochen  «oien  ;  bei  Mac» 
t«n  verlor  er  gTot«e  Boichthttmiir  und  bei  Nanc/  gar 
dM  lieben. 

S  König  Karl  stiflete  Trene  und  Wahrheit.  — 
firaf,  SS,  la 

Mach  d«r  BaehlMaMlkaattag  de«  Mittelalters  iit  der 
KSalg  ale  StellTtrtrvtor  Oottea  nicht  nur  di«  hochcu» 
Macht,  ROndern  auch  der  Vcrtrptcr  der  Wahrheit,  der 

UorPclili>?kcit  und  Jiuriiihi  rr.itfk'ut. 
All/rift  :  Kiiiii?  Korl  stifl«  trttwa  and  worde.  (RicAUo/em, 

IX',  ,1-1 

4  Karl  soll  a  Ducktar  wir,  safft  der  Bauer, 
denn  der  is  s  Schwein,  der  ekelt  tieb  o  ht 

jähr  iiisrht. 

•5  Er  hat's  Kiirlis  Huf.   (Solothum.j  —  SchUd.  74.  im. 

Abgekurn  auch  blui:  Er  hat'i  Karli;^,  il.  i.  or  tbut 
•ich  gatlich  ,  er  Rcliwelgt.  (K.  FokK"-)  W»iir«chein- 
lieh  aui  der  Zeit  von  Karl  dem  Kubnou. 

•6  Er  isch  der  Karli  Abgänt '.  (s<Huihurn.j  —  SchUd. 
n .  1.^9. 

■)  n^«  Abeehendo,  die  beraiU  tob  TiaolM abgatiage- 

tit'ii ,  -I  :'ri^:,-i'biicbonaa  Busliaii  ■  ■  Wi  lutaiil  QlwiaH  au 


■Pitt  und  f.u  karn. 


•7  Er  ißt  Karl  der  Eiufältige. 
*S  Körle,  mach,  nuuJi,  doss  de  hehm  kimmst,  de 
Matter  braacht  dich  zum  Schicken.  (Ober- 

lauMl:. ; 

•9  Mci  Kor!  war-liRt  mer  zu  Kuppe. 

>'iM  )il  s.  .M-iiti  «ich  der  Solin  dem  Vator  nicht 
mehr  UDti>ri>rij!i('ti  will,  inndern  auch  w»nn  ein  Unter- 
nohmen dio  Kruftc  der  Leitung  UltorntriKt.  Kriiinort 
as  den  Gedanken,  den  SchMrr  im  Vo»  Carlo*  dem 
Staig  ia  daa  Maad  tag«;  „Dn  Kaaba  Doa  Carloa 
flagft  an  »ür  fBi«lil«*li«a m  «•rdaa.**  (Malmumm,  in.) 
In  Vworann  hat  aaa  dia  Badsaaaft:  O»  laag  wart 
ml  (Q  kaatig.  (Oakimt,  Kt*J 


Kaorlke,  daokdi,  et  kfimmt  *n  Btdn.  flitmmtm.) 
rlemazm. 

Karlemann,  zieh  liosen  an!  (UreMtav.) 
rlincben. 

Dröck  de,  Karlienke,  am  End  lett  se  to.  — 
FrttekUarK  IMa 

Karlinoban  wird  dla  BraaatweinRaache  gcnanat.  Wenn 
der  Inhalt  geleert  ist,  pAagt  man  «ie  icherswaUa  la 
drücken ,  damit  ala Boob «laigo  Tropfaa  aoaaiaaMa  lasaa. 
Xarlatag. 

*£in  Keiwr  Kartotag.  (OUrUtimUhO 

80  aaaitt  ataa  «ia«  Va«.  aa  tat  ila  Sänaa  aisM 
aahatat,  aa  daia  as  akar  aeab  alaht  n^aaa  Kataw  XSil 


Xam«uter. 

Die  Karraeliterjsiud  nicht  nar  Unserer  lieben 

Fniiit  ri  Hriidr:  ,  sondern  uiicli  Männer. 

IHt^  KiiriiM'liii  r  iiaiiiiicu  f  iel)  „  UuKen  r  lieben  FratteA 
Bruder."  Itoi  d«ii  Bbrgern  zu  HtVchstitdt  im  MaaalM' 
diachon  itandon  lie  in  dem  Verdacht,  daraa^Waflta* 
am  Taxfaaraa.  Ate  ateat  alaiga  diaaar  BSigar  a«  Dr. 
Latiiar  kamen,  ihn  ia  ainar  gawftaan  Aagalagenheit 

um  Hath  m  fnnf»,  ao  arktindit^tf  er  'irh  bellAufia 
Barh  den  tinrii^iii  Karmeliterim  ii  Ih  a .  nidi'm  i'r*at;tc: 
..\V;»s  iniichcii  li'  i.n  ■>  t'nuer  livlmi  l'r^iiicn  ilrüder- 
♦  luSi  s  -  l)ii<  lturfc!<  r  iniiwortrli  n  .  ..Wr  tiri  »i''  tiiirimmrr 
»  l  unTtif  lu-k»in  i'rjiUtiii  Jirudet  ^  bliübi'ii,  ulipr  wir  fürch- 
ten, Amt»  iie  auch  bisweilen  unserir  litbcii  Fni'ttm  Hill' 
arr  Kind."    (UfirUichatter .  MaRdflmri;  1"^3,  II,  177.) 

K&rmeUi. 

1  Wenn  d*'  l\iUTn(lk  kumt,  so  nimmt  di.'  Lenz 
Luiif  ;ui.      /'■'I./  ,  —  .^  Win',-,  .  /;/ ,  it;, 

K..riii<  !k      1! iit Ii  rn;ilrii  .  Mm  kiinjiri;    bnltorn.  Lenz 
T  \.>  t\K,  dl-'  M-lilKtiurn  [iciidi   K  r;ift  ,  w  ir>l  in  HoUlrin 
lerionitiori ,  wie  c«  m  dieaein  ^^frirliwurt  vorkommt. 
dtotWtUatsagoa,  daa  Volk8ai:iai>(*Qaaaa 
jagaaaan  wird,  nugiMPSdU 
g«B  vlal,  ao  «MXt  dar  Maa  Lamta.  Anhlngar. 
*9  Dat  is  de  Kfinst  van  de  Karmelk.  dnt  te 

let.  —  st\»vi.'    ,  ■,:'<". 
•3  Waie  i«  Karm<  lk's  Hörge.  —  Uiurfn.  i3üi. 

Dies, mir  uji\ i  rntikndliche  Sprichwort  habe  ieb 
nirgends  ate  um  .lupcCuhrteu  Orte  geninden. 

Ue  kirmt  (wehklagt,  winselt)  wie  en  Frau, 
die  en  H  Kendbett  kraamen  weU.  Ol*"»-)  — 

^INMsstia«  SM* 
Kanaut. 

*Er  ist  w  ie  f'iri  Karmut,  ilH  Seder  in  Stnflange 

ttcljcn.     -  /i'ui  1  >.^ia/ lif ,  ill. 

Vuli  <  itii  m  MeiiBci;rn ,  der  «n.  li  iiiclit  leicht  rmdea, 
ergreifen  latat,  aonderu  allen  ^'acbforkcbuugiut  apottwi. 

Dar  Kaaaat  iat  ala  MUSaoh  ohae  flahaspsa  ml»  «tage 
maiarordantlleb  aeMSpIHgan  Haat,  an  aldi  aalkoa  aabwsr 

7ti  ('rtrrrifcn  und  tu  halten,  ohne  da««  man  ihn,  wa« 
liK-r  iiiirh  liii/iiki  itimt ,  mit  Keifenschanin  Klatt  machen 
dar(  Oller  hat  nr:r\\  ein  f>nttrii  d.i/i1lhuc.  .Sedor,  d.  Ii. 
Blikttor  vi  lli  hiiMii-rijuiiiiu; ,  v>.  !i  lui  Ketrocknct  und  ge- 
riiiineu  von  den  Urmstcn  Volk»klas«en  com  äandewa- 
M  brn  gabiaaetit  «aidais. 
Karnickel. 

1  Dun  sind  ganz  hüli.si  lic  Kirnickel, 
Ücbs,  aln  <>r  einige  Ziegen  sah. 

OieKut^.  ii   i><  r  KarUaa«aBtdt«lleloB*atoa< 
(AUmani  1  / 

8  Kamick«  !  !int  an^'i-l'.iriL'cn.      r.-ri{n.}  ^ 

AI»  rin  Miiinl  -nit  di-iji  dnrff.n  Markte  ein  Kanln«1<«B 
.■rliii-hf'ii    ririd    ,lu     H'ikiiriii    }ic7,;. h  lu'i tf   deüsi-lben  ver- 

laii;.ftr.   <■  r     , r  ; .dr  ll.':Mtirrr  ill'r-  H  Ulli  1  f:»  i  b  1  ^CB  Wurt, 

dun  ,■,  .1  l.       It   und  Siini'li Wort  wurde.  Mao 

wendet  ve  au,  r.u  die  Umache  euiea  ätrettc^  u.  s.  w. 
«ia«m  «aaohnldigaa  Sohwaoham  lagaaahrieben 
aatoawUat  wird.   Dm  UnkVtttth»  Morr*itH»U  (Br 

ISra,   8.  iif^   enthalt    i'iiir    au»    drr  ßlMurrMtltBaMm 

V9ik$*4ltmKs  I  iiib'!i!u.'  ixdiiir^rhe  j-.ibol,  walolia  daa«a> 
wata  für  dir  W.tiirlnit  fulirt.  di-i,  ,,d:i§  Kamlck«!  an- 
gafasgeir  . 

*3  Das  ist  der  gesundeste  Karnickel  im  Stalle. 

Sohershaft,  um  von  alaar  Faraea  aa 
dia  geanndesto,  lebhaftasf 
milia.  im  Hanse  sei. 

Karalsseltac. 

*Am  (oder:  auf  dm)  KamiMeltag.  (CkarMmnUk.} 

Si»  btawmi  M  lo  dia  EsIUb  daa  Xafaara  Joaapta  H. 

die  Bewohner  des  Stiftes  KremsmOnster  den  11.  iMoani- 
ber,  sn  dem  seit  unvordenklicher  Zeit  das  Andaaken 
an  den  Todeataa'  des  Stifters  Thaasilo  II.,  Herzogs  von 
l'aii  rn  ,  dureb  ein  so({enanntos  Oespende  gefeiert  wurde. 
Jeder  n&mlicb ,  der  kam  und  verlangte,  erhielt,  in  der 
Voranisctzung,  dass  er  dorn  Trauergottesd>eDst  fOr  die 
Sacle  des  Stiitcra  andüchtig  beiwohne,  eine  Portioo 
Bfo*  mi%  Vtaiaoh.  Kinmal  wurden  an  daai  Swaok*  eg 
Bindar  gaaahlaohtat.  (Uaumgarten.) 

KarnöfiTeln. 

•l  Einen  karnöfftln  (karnittielu).  —  WurtiMcU  II,  jn. 
Kineii  mit  der  ITaust  aenwMlsa,  Maaaa,  daiab» 

prü),"  lii.    ((iriinm,  V, 
Kariuil.  l  "III.     fUecUrnhiri  i 

Im  Karteneiii«!:  Stich  ibn.  Bchlat;  ihn. 

Karnöffelspiel. 

im  Karnöffelspiel  stechen  die  mindern  die  meh- 
rern,  die  nntem  die  obem,  und  da*  KunöÄl 
•tidit  sie  allesammt  —  fitaaMn,Ml. 


Ifaali  OnMt,  imMaiMM  salaiiftl,  fatteXaiaeiW- 
sflal  «Ia  aiiMr  daa  Baaara  gawebimabas  XaaiMiByial, 
wtkhsi  adt  dt  bsMBtas  daaavsiteUtlaaKaMsa,  41a 
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Karriilffi-lKarti  n  ijciBBiüi ,  j/t  fjiiolt  wird.  Sine  Beiclirai- 
buiiK  ilicaei  Hfiiei«  findol  steh  in  CuriotUättn,  JC,  570 — iH. 
Ba  hstto  im  M.  J«tah«BA«H  In  mimu  tMUWa  Siwioli- 
tiing  r""'<itiii  -■■tliliiiiiit  HidOTta^g.  btBMMBi 
HAuptkMM«  d«B  KamlMhl,  der  dM  OwdlBal, 
dm  d«k  IiMidakBMbt  dwatoUl«. 


1  Der  eigene  Karpfen  scheint  jedem  grösser  als 

des  andern  bslur. 

2  I>er  Karpfen  hat  eiu  schlecht««  Fleisch,  sagte 

der  HMki,  th  «r  vergeblieb  nach  ihm  ge- 
schnappt hniti: 

3  Der  Karpfen  hat  keinen  Vurtheil  davon,  dass 

der  Mentob  Min  Fleiflch  tdiitBk  —  JUmum 

V,  IM. 

4  Der  Karnfen  Ton  wAn  Pfand  ist  ein  Labni)  für 

einen  hungrigen  Mund, 
ö  Jeder  h4lt  seinen  Karpfen  für  einen  Stör.  — 
Altmann  V.  Ul. 

6  Karpe  ie  kun  Cbaroe  (Schande);  Hecht  ia  mir 

reeht;  Sahn  is  über  all*».  —  rmdiM,  N». 

Betf^l  für  GuUctiiuecker. 

7  Karpfen  sind  träge  Fische. 

8  Lcr  du  Uli  Karpen  kennen,  min  Vader  w<>r 

sülwst  en  Fischer.   (iM»t.^  —  Sctuitu,  U.m; 

JMM»erv  IV.  61. 
Wenn  jnnvsd  «iami  taAmn 

«ait  bOMOr  IlBtOrrichtcl  ist.    „»mimm  ww   «w  awa« 

KarpBMi  keniMii,  denn  mein  vaUccirt  «ia  Viwk«r 

9  Iba  kann  aicbt  immer  Karpfin  backen. 

„Ob  ich  gleich  Ton  dir  werd  aMehmeeht,  aol  leb  dir 
dancken  rnd  deti  Uchco.   Ich  Juui  nit  immer  Karpffen 

10  Wem»  die  Küpfen  abgestriebeni  bleibt  das  Netz. 

loer. 

BaaalM  Ztit  «ad  0«l«fiabM»  Binat  gttastic«  Vai- 
■Idada  mkr.  da  kuaat  m  ataht  iauMr. 

11  Wenn  man  den  Karf^mi  niehi  &ngeD  kann,  so 

schilt  (schimpft)  man  anft  Nete.  —  4iiiiKinn 

V,  74:  lU'iruU'rg  l\ ,  lü4. 
IS  Wenn  mau  keine  Karpfen  hat,  uiuimt  man  mit 
Weisafischeo  (Karauschen)  fürlieb.  —  Altmtmm 
V,  v». 

13  Wer  Karpft-u  gekostet  hat,  k«nil  oidlt  wiiaeil, 

wie  Forellen  Hcliiiioekeu. 

Ilio  Uuaiicn:  Am  K.ilkli  .iuii  4  kaickutii'clji  it  II  ihn) 
prüfen ,  wiu  der  yft»Mi  tclimeokt.  (AUmaim  VI,  3V0.^ 

14  Wer  keine  Karpfen  hat,  mim  sieb  mit  Karao* 

sehen  begnügen. 
Xarp^Biiteloli. 

*Mit  einem  nach  dem  Kaipfenteidi  gehen.  f€M> 

yrnun.)  —  Frvchhirr .  319. 

Mit  dioicr  BcilriiKarl  fortigt  man  jemand  »b,  der  »ich 
in  aller  Weiitieit  t^rundlicli  blamirt  hat.  Die  y»u*n 
Preuts.  ProaimiaMalttr  (III,  149)  Ifaoilea  unter  dem 
Titel  DaHtmhochtnt  «in  Volkilied  mit,  Ma  w«lob«m  fol- 
MBdo  Tane  ab«r  JBatatabuc  und  Aswanduac  dar  Be- 
dianrt  AalheUiiM  g«b«a: 

„Onn  onaer  Plarr  de  H«rr  P»»tor,  doi  wa»  Ak  »ehr 

Oin  Knde  wurd  de  klogo  (ivck  tum  Dauxo  tiiOt  ver- 

fxhrel. 

Ott  Ii  Ii»  et  von  det  Uanac  liam,  da  ging  et  au  det 

drioke; 

D«i  Uoae  moaM  bei  wol  bebbe  toU,  et  fang  lo  an  to 

atinke. 

Ha  ftolue  aa  aei  am  aah^  Karpedik ,  d*  Hom  fala 

to  inaki>i 

Sa  Salnag  dal  Tolk  «lan  ganze  Derp  :  W  iv  bruko  dat 

WAter  lom  kak«.« 

JDkrirflein. 

Aus  Kärpflein  werden  Karpfen.  Ueuuberg  VII,  iw. 
Karren  (a.  Karcb). 

1  Alt  karren  gurren  (girren)  gern.  —  fVaad,  I,  W*; 
/<e«i*rk.  1633,  94:  Ltkmann,  11,26.  17. 

9  Alte  Karren  gern  knarren.  —  Eittki»,  m;  lfai*r» 

f.  20;  Simrock.  üi»  ;  Körle,  1389 .  0raim,  /.  IMO. 

3  Der  beste  Karren  kann  umwerfen. 

JinfUl  Th»  boKt  Clin  mny  ovorthntw.    (Ruhm  II,  IG.) 

4  Der  Karn  ist  leichter  in  achleim  gcfürth,  den 

heruuss.  —  l'rin.U,fl. 
6  Der  schlimmst  Karren  machta  gröesist  Knarren. 
—  BotkhUz.W. 


9  Die  Karre  muss  dahin  gehen,  wobin  de  ge- 
schoben wird.  —  AUmanm  VI,  SSO. 

7  Die  sich  hier  mit  Karren  plagen,  müssen  dort 

au  ßcliwerc  Wagen. 

8  £m  alter  Karren  knacket  (knarrt)  so  lange, 

bis  er  endlieh  btiohL  —  JMri.  Jf.  im;  Lataidnf 

//.  10.  Simrock.  5429. 

9  Eiu  Karren,  welcher  geht,  kommt  weiter  ais 

ein  Hase,  der  läuft. 

10  Eine  zerhipchene  Karre  hält  oft  länger  als  eine 

neue. 

11  ESnen  Karren  in  den  Xoib  adueben  ist  leidtter 

als  ihn  heraasziehen. 

12  Es  hat  jeder  seinen  Kftrren  zu  ziehen. 

13  Hast  da  nicht  wollen  den  Karren'  sieben,  eo 

ndie  nun  den  Wagen*.  —  K6ru,  siss;  Sim- 

TotM,  i434. 

')  Den  mweiridorigeii ,  leichte«  Vr'a«cn.  'j  P.  i. ,  «Icu 
BchwPTon,  vicrrAderigeD.    |Vpl    i'/ru/..  .  ,  !'.  •JS.'i.) 

14  leb  habe  einen  Karren  umgeworfen,  ich  will 

einen  Wagen  wieder  aufrichten.  —  Mbr,  ii<; 
SduMM.  1117  *>.  Sinrnic*.  Mll:  KMa.tm. 

Der  ItnliohluM  Im  UnglSek.  Von  ainaai,  dea  Ua- 
giaok  ataM  aiadanMwkl,  dar  im  Kaa^  ilah  aalt. 
ib  Karre  nnd  Panier  lieben  nidit  immer  Tor  der^ 
selben  Thfir. 

/>■<..■  Oaal  aas  baDaUre  et  ccnt  ans  ciridre.   (Bohn  1,  lO; 
Ltndroy,  430.) 

16  Lass  den  karren  stehn,  er  girret  sonsL  — 

Fi  üiu  k.  I.  78*'.  Kiji^olff,  337       (."nid-r .  /.  54;  Pttri, 
//,  43*.*;  Iltum  ,  693,  Simmck.  5437.  hiiKf .  3285. 

All  Warnunp,  üble '^.iclicn  w.i  li  r  aufxurilbron.  »  "  i 
(LI,  41'')  hat  für  lii-iiflilbiu  /weck  fulgendo  Sin  b- 
M  urttsr  luHtfiiimpnii*^»*)*!!! :  ,,  Vorrochiicn  Drtiok  d  l  iii  ii) 
nit  ittticn.  X>a<a  d««  fowr  latroobcn,  wilta  das«  uit 
bfaaa.  SaUaflaad haad aol  aiamaad «aAaa.  iMadaa 
inad  MAtaAn.  Btr  daa  ejia  alt  aa.  Ta  mihr  mam 
daa  Draak  taUal,  ya  mal»  ar  atlaakt.« 

17  Man  hraneht  so  weilen  aaoh  einen  Karren  mit 

drei  IliuierLi. 

18  Man  kann  niemand  den  Karren  ziehen  helfen, 

der  nicht  mitzieht.  —  ;:.Mi  ii-tii.M;  ffairack«  mis. 

19  Man  mose  den  Karren  schmieren,  wenn  er  geben 

soll. 

90  Man  muss-  uiclit  den  karren  mit  dem  luist,  nielit 

ertz  vud  berg,  gut  vud  bOss  zugleich  weg- 
stfirtzen.  —  //«-nwrt.  m,  a». 

91  Man  sol  den  Karn  nicht  SO  weit  in  sohlam  ftth- 

ren.  —  l^n.  n.  45«. 
99  Man  soll  den  Karren  nicht  vor  die  Ochsen 
spannen.  —  aebubtrt  iv,  n. 

93  Manchem  hilft  man  am  Karren  schmieren  vnd 

wenn  er  he^t'''  kt  mit  seiiitm  Wagen  fehrt,  so 
lest  niunjhn  alieiu.  —  i^/n,  ;/.42b;  Hemach,3a,  40. 

94  Wenn  der  Karren  aoeb  einmal  umfUIt,  beV  ihn 

auf  und  fahr'  unverzagt  fort. 

25  Wenn  der  Karren  das  Pferd  zieht,  das  musts 

ein  r^Mrl  iiierki'ii, 

26  Wenn  der  Karren  im  Dreck  liegt,  findet  man  y 

den  guten  Weg  ohne  Tjicht.   (BifA.)  / 

27  Wenn  der  Karreu  im  Droek  steckt,  werden  viel  )• 

Worte  geui;u-i)t.  —  Aorif,  32S4,  Ilmun.  I,  1751.  *\ 

98  Wenn  der  Karren  zu  den  Pferden  kommt,  tO 

ist  Zeit  anzuspannen.  —  Hntuberq  I,  74. 

In  Dozu«  auf  die  hervortrotenden  llaiaWllWgail  dar 
Ifrauen,  einen  Mann  r.a  gewinnen. 

99  Wenn  der  Karren  zu  tief  steckt,  zidien  ihn 

die  beaten  Füchse  nicht  wieder  heran. 

Selbtt  die  g«IbtB  Fftebi« ,  dto  goidaaaa  alaht.  Sanua 
flphen  die  Jeittiten  com  Papit:  „Und  aehick  ane  hOti 
in  kurzer  lieit,  denn  der  kam  in  der  pfatxc  Uit,  nlA- 
BMid  kAB  Iba  iMraM  ■chlappuk'*  (Sviumm,  461. J 

30  Wenn  die  Karre  daliegt,  sind  der  guten  Wege 

viel. 

31  Wenn  man  den  Karren  nicht  heben  kann,  masa 

man  ihn  fahren  lassen. 
UBsOglicbM  vannag  nifmaad. 

39  Wenn  man  mit  alten  Karren  geroaoli  feret,  so 
vborweret  er  oflt  tU  aewer.  —  Jrailk««jM>,  Ah 
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33  Wenn  man  mit  einem  alten  Karn  gemach  fahret, 

so  daurt  er  lenger  tda  ein  Kewer,  mit  dem 
man  über  Stodr  Tnd  Stein  rumpelt.  —  Pmi. 

II.  6<;8.   I.fhmiwn.  a.  51.  fkrbi^gtT,  1.  «30. 

34  Wer  deu  Karren  in  den  Dreck  eclüebt,  der 

aoU  ilin  andi  wieder  beraoiziehen.  —  Wum,  703 . 
r;«irif,  34r,.  Hermann.  I.  16.  SiMiMi,  MI;  IMe.lMl: 
.SimrocA,  4430.  ttniun.l,  1749. 

Dm  in  Mgen:  D«r  Bflf»  M»  MIm  ttMlmlt  allein 
bfiisan,  dor  aie  begMBgm  und  ntoht  ntett  dto  Vol^n 
d«rt«lben  «ufttOrdan.  „loh  soite,  WOM  ioli  nloh  birnt 
(ench  nicht  brannt),  Inobt  nich.  Wird  dar  a  Korn  «n 
K»uth  neflhren,  rakff  »n  «ucli  »Heine  roi  lihn."'  (Kfl- 
ter. 

'lt.:  Chi  h;i  iiitritfiit  «  1:«  t<Ia,  1»  itrighL  —  Chi  iabratU, 

■pazzi.    I Uli ,  .U.I.; 

35  Wer  die  Karre  hat,  der  karrt 

HoiL .  1)10  leu  kraitiafnliMft,  dto  knttae.  (Bamhami», 

I,  454  ^'.J 

36  Wer  einen  Karren  umgeworfen,  nuMi  lehen, 

dwn  er  einen  Wagen  auiliebt. 
87  Wer  einen  Kwren  toU  Sohweetem  hat,  der  hat 

einen  Wagen  voll  Schwäger. 

38  Wer  bie  Karron  zeucht,  der  wird  dort  Wagen 

ziehen.  —  Petn,  III,  U;  MhMm,  362. 

39  Wer  nicht  an  den  Karren  geBchmiedet  iet,  den 

schündet  er  nicht, 

40  Wer  seinen  Karren  eduniert,  hillt  aeinem 

Ochsen« 

41  Wer  ridi  in  fauren  einaetien  iMet,  den  setzt 

man  nimmer  aus."».  —  Franck,  H,  U»*;  GnUer. 
I.  82,  l'etn,  II.  71».  Svtor,  411. 
Wer  uMh  aahium  AfbattmohM,  4im  irird  Iis  lu- 

thcil. 

4t  Wer  si(  h  vom  Karren  anaepalmt,  der  sacht 

seine  Uuh. 

Vom  Zurücktritt  »ui  deiaeiteUiciiCD  in«  l'rnatkben. 

43  Wer  zuvor  den  Karren  gemgen,  muss  oft  den 

Wagen  lidten. 

Wenn  gTi^ffsen  AattMagoBgen  und  schwetore  Schick- 

44  Wie  man  den  Karren  schmiert,  so  fahrt  er. 

45  Wu  die  Karreu  mehr  sind  (gelten)  als  die  Wa- 

gen, da  kann  man  sich  nut  Bedit  bddagen. 

—  Ainimiiitfin ,  S2H. 

Wo  die  i.beiiau;<i^stcllt  wiirJeii,  liio  ihrem  innom 
Worth*  nach  ti«f  unter  andern  stolitfii  Hüllten. 

•43  An  Einem  Karren  mit  jemand  ziehen. 

Mit  jemaml  «luiche«  Interczto  haben  oder  ßlcichei 
Hchiokial  diiMi  u  jji.isian. 
lal.:  IiltMn  ju^uiii  trahiTp.    (ftindt-r  I.  <'<x:> :  II.  1.1'>rt;  .SVy- 

i.uhi ,  22»;.  j 

•47  Ans  der  Karre  in  den  Waj^en  rfcspaiint  werden. 

Ii  '..  ;n  «ino  HcUlimmorc,  libleru  liaji«  kommen.  Der 
K;nii>n  wird  muist  vow  Wagen  uuteracliieden;  die«er 
Ut  virrridorig  und  zweispknnig,  jenor  »wairi4atiB  iwd 
eintpanni«.  (Vgl.  irrimm,  V,  307  u.  U2i.}  W«  wm 
swatopaanlgM  Wagan  (Kamn)  ia  dou  3e«itz  eines  ein- 
■piaiugaB  galaafft,  .d«r  «■rhaMWt  sieh  allerding«  lelne 
Lage,  wer  aber  fnlhor  in  einen  zwcirfcderitff n  \V»«isn 
Reepannt  gawmeu  iat  und  soll  uun  vinon  vierr.til<  r:KOn, 
weit  «chwererti  ziplmn,  desucu  Ito»  int  »cliworer  ge- 
wi  iilv  iL  ,HiB  iDUof  IT  Hilril  des  Kjirr<?u  trasjon  ,  dort 
Wirt  or  erat  ziulieu  im  Wagen.«  (Muriter ,  Atch.,  47, 
in  A/"<r>-r.  /.  m.)  „leh  lanlit,  wir  aiablnd  Ua  am 
karren  und  dort  av  daa  tanfala  wagan."  (Sdk$lHn, 
J|MAa«tM,  In  MiotUr,  Yin,  m.)  „Ich  mag  wol  erat 
T«fli  tbIU  lagen,  daaa  loh  in  neincn  alten  tagen  von 
dem  karren  kum  erat  In  das  wagen."  (Uumfr,  Vuin 
luth.  yarren .  in  Kiotttr,  X,  Vi.) 
•48  Da  soll  auch  dor  Ksrren  die  Ochsen  ziehen. 

Lot.:  Currui  bovem  ducit  (Inhit).    (t'a'eli'ii,  i^-J 

•48  Da  steckt  der  Kaxren  im  Dreck.  —  Theatnm  üia- 
6oloru4n,  14»  l>. 

„Nun  lett  der  kam  laa  Dneka  «Ulte.**  (Ha>fnt<'-ius, 
Comedifn,  Ahnomtor.) 
Fr:.:  ßtr«'  liten  avant  rtan«  le  bourhier.  (KriUiagvr,  9i*-J 

•öO  Dal  es  vuu  ilcr  Kar  fallen.   (Iterl'tliH.)  —  Ifasila^ 

81.  11*^ 
Unuhilicli  geboren. 

•61  De  Kar  in'n  Oreck  schnw*n.  —  Ken,  tm:  Äci- 
mld,  M7. 

*6S  De  Kar  nt'm  Dreck  trecken.  (Wtaif.) 

Bich  ans  widerwiitigiB  Tariilllaiiaaa  bafrtin. 

•5a  Den  Karn  in  Koth  führen  (schieben).  —  Ma- 

1/u.vrj,  90*. 

Lal.:  Plauttrum  percuU.  (tiaittui.)  (P/uUppi,  II,  ^1.) 


•66 
•67 

*58 
•59 
•60 

•61 
•6'2 
•63 
•64 


•65 
•66 

•67 

•69 

•70 

•7i 


•  54  Den  Karren  im  Koht  Stedten  lassen.  —  ftMt- 
mal»,  II,  ST. 

•66  Den  Karren  edunieren.  —  Mbwr.  ffl.,  41 

Ktne  Sache  fördern,  an  seinem  eigenen  odaraBTer- 
derben  anderer  arbeiten.  „  Wo  Einer  vTeta  TenlnbeB 
will,       biin  man  im  foU  r.u  dcmzil,  vnd  lotaiaitMt 

karren  jedermann."    (klos/fr.  /(',  750.J 

Den  Karren  vor  die  Uchseu  spanneu. 
Der  Karren  ist  sehen  geschmiert,  morgen  fiih- 

ren  wir.  — ■  tHuctHn,  362. 
Der  Karren  ist  behr  verfiihrt.  (Schwabe*.) 
Der  muss  den  Karren  heben.  fäiirMs|ij 
Die  Karre  geht  gut. 

Beim  Kartenspiel,  wann  41a  RasMa  g«t  frustti 

Die  Karro  geht  sehicf. 
Die  Karre  steht  still. 

Reu  de  Kare  vor  de  Dör  edluw'n.  —  Btttn/U,  HL 

Einen  karreu  anlegen. 

„All  aber  Johannei  eine  zeitlang  gefangen  war,  ley- 
ret  IlerodiaR  nicht,  »ondern  leget  einen  Karren  aa  aüt 
dem  Fucb«  Uerode ;  daiB  jhr  TOohtadtla  n.  S.  «i** 

(Mathfiiuf,  foittlla,  CLXXXVIIl''.; 

Er  hat  den  Karren  helfen  in  den  Koth  schie- 
ben, aber  heranssiehen  mag  er  ihn  nickt. 
Er  hat  (sich)  den  Karren  TenUiren  (in  Dreck 

geschoben). 

Lat.:  Il»eret  in  luto.    (l'lautut.)    (Üinth-r  //.  lS73.; 

Er  hat  die  Karre  ins  Dickicht  [rey.v^vu. 

Sich  io  Vcrlegenhuit  gebraclit.  ,,Wiid  mrlii  jcler  Kri- 
lilier  aiurufen  .  Kr  bat  sich  Tcrruiiiit,  liat  iljf  Karreta 
duH  l)i<-kiclit  guzuvifn  und  nun  im-it  i  r  diu  stehen." 
:/!,:!!,;.  y.telt/rt  x  '  I  .  I .  s->.) 

Kr  liat  einen  Karren  unio;eworfeu  und  will  einen 

Wagen  wieder  aufricht<!n. 
Er  biä  seinen  Karren  an£i  Trockne  gebrecht. 

— '  Itoyer,  /,  US.  , 
Er  ist  auf  den  Karren  in  lang  und  auf  daa 
Wagen  xu  kurz. 

Dur  VsiMUsta  BBd  dahac  Ja  kala  TathUtaias  Iht- 
aondo. 

£r  ist  von  dem  karren  gefallen.  ^H.  Urempalaaikt) 

—  /V.itir/i,  i/,  ÖL'-''    /riji;««/?,  » ft' ,  A'.ülc,  5?»6*. 

In  Doutscblai; 'l  1.1. f/  jtuT  ilcu  iiii.'in-lirh  Rpt>0- 
reneu  Kindern  «sin  Makt  l  ciu  .  iIit  ilmun  uft.  nacb  J»B 
Terechiedcnen  Landc'"«»'»i  l/i  ii  nn  hr  «uler  wcni^jer  ia 
ihrem  Kortkonunen  kiuderlic-it  werden,  in  ihren  getcU* 
•ohaftlichen  SteUnasan  «idanraitig  aabi  kOBBta. 
Hebräer  dagegen  ▼eraiebera:  Oald  maeha  dia  Butardi 
nia.  I>ie  Spanier  aageu :  In  Caitilien  trägt  da*  Pferd 
den  8att«l,  well  sie  unnobmcu,  das«  et  bei  Kiu'i'^'^ 
uiclit  auf  den  äland  der  Mutter,  sondern  nor  auf  des 
des  Vaters  auki>mnie,  um  die  unehelichon  Kinder  ebenso 
edel  wie  die  ebeUoben  au  «neugen.  (Htimbtra  VII, 
Holl.:  Hü  ia  aahtar  vaa  da  kav  gandtaa.  (Smn^tmti, 
I,  3«''.; 

Er  läs-st  den  Karren  im  Dri  ck  sli  li  n. 
Er  liisst  Bich  von  einer  Karre  uberiainren. 
jluU.:  iiij  laat  /ich  door  aaa*  kufdawagta  o« 

Bs  ist  ein  angclcgUjr  Karren. 

Die  Sache  ist  v.TabroJet.  , 
/•Vi.:  C'cet  nue  part  i  f;«.ie  k  ia  maiu.    ( Kiiltktftr,  »U-f 

Hei  ia  yan  dar  Kär  fallen,  (ttottfj 

Xat  UMhelloh  geboren. 
Hott  'r  a  Koarr'n  in  Dreck  gefihrt,  so  tihrt'tt 
Og  wieder  raus.  —  Gomotcke ,  43l ;  /iobinse«,  97a 

Habt  ihr  den  Karren  in  daa  Ondt  gaCMlirl,  M  AM 
ihn  auch  wieder  heraus. 
In  de  Kare  yän.  —  DaUnni.  ui.-*''. 

Kiiifü  Verbrechen«  wc^en  in  der  I'estunu  kart«B 
roueiien. 

•78  Sc  hebben  de  Kare  in  den  Dreck  schaben,  un 
weten  se  nig  wedder  henit  to  kriegen.  — 

DähHtrl.  aiS. 
Sie  haben  die  Saeba  Tardoibin  «a4  «laaaa  am 

nicht  an  helfen. 
•79  Seinen  Karren  ins  Trockne  schieben. 

Sein  Ont  in  Sic  herheit .  «ein  Schäfchen  ins  TrooJu»« 
bringen.  ...  , 

Fr».t  Mettr«  son  bien  i  couvert.   (Xrit^ttf*r,  lOi.i 

•80  Sie  ziehen  beide  an  einem  Karren,  der  em  ' 

thut  keuchen,  der  andere  schnarren,  (^-f^^ 
•81  So  vel  a.s  vtin  de  Kär  fallt.    fIMsi.)  — 
//,  207. 

•88  Vom  Karren  in  (auf)  den  Wagen  kommen.  - 
Mtniar,  Vom  twik.  Narm :  in  Klutar,  X,  ta 
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•73 

•74 
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1149     Karrengaul — Kart&aserlebea 


Kartäasernojine — Karte 
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*M  Wi  Bant  dai  cp  aasem 


Kanrenganl  arboitet  An  Ifanl. 

Dm  Aekerpferd  Ist,  wenn  «uoli  nicht  lo  ■tAttUch, 
du«b  BoihwendiKsr  »Ii  dM  Staattroai. 

S  £iD  räudiger  Karrengaal  firiait  ebenao  vial  ab 

ein  gnt  Pferd. 
3  Mancher  iht  wie  ein  Knrrengaal,  der  iiüi  ge- 
sohoitteu  Stroh  rnud  Wan«r  vor  gut  hat  — 


'Ar  nocnt  ane  Komprädig'.   (Sdi—.)  —  fVoni* 

mann.  ///.  412,  458. 

'>  Eine  Armetniiderpredigt ,  wi«  ai«  d«i  Oeisüiche  dem 
■af  «Ma  Xamn  nm  ai<hl>ia>»  c*Ml»t«a  VwtaMhw 

'*Öie  KarreuallM  kociat  ihm  nalirt  ala  «r  mit 

Karren  verdiant. 
Xarrenschleber. 

Man  kunn  ein  guter  Karrcnschiebar  und  dooh 

ein  HchlochU-r  Kutscher  sein. 

Muu  k.tnii  Iii  klriiicu  Vi-rhlUtnisiieD  etwas  Tocbtitj'cii 
Iclfteii ,  «ich  aber  doch  fbr  eineit  hftbern  Wirkongakreii 
angeeignet  «rwaiiMa. 
Xanandeher. 

£in  KMi  i  cii/It  liiT  If  lnkt  nicht  Wein. 

„UtiT  trinket  telten  Math,  dex  in  dem  Karae  seht.'' 

yaraamutag. 

Am  Karmamstag  hat  M  BauMrlai  Watter.  — 

Raumjarte*,  47. 
Xaraoli. 

*£ir  ist  karach  wie  ein  Stint  (Ott/rmm.)  —  Fri$th- 

Leleht  raiabax  und  heftig. 

Mit  Karst  und  Krön'  treibt  dar  Tod  gleiehen 
Hobu. 

Oberdentioh  Hacke  mttcwel  Zthnen,  im  Feld- 
n  gabravoht.  (Grinun,  V,  'Jil.J 


rort, 


*Ea  iffc  ein  Sanihana. 

Zank  aad  Baas  muamma 


im  ata  Meok-  and  SahtltnuMO  gabranobi  wird,  wio 

mit  ähnlichen  Zuaamraensiehnngen ,  i.  B.  Qrnii»- ,  Prahl-, 
Scharrhaas  geschieht.  Boiondors  war  es  ein  Spott- 
name fUr  Bauer,  als  dcdsirn  Atuteichen  der  Kart  k'alt. 
„Was  sol  ich  mit  dem  kamtfiiingL'n  oder  bawcriiUl<  t/^ 
MI  schaffen  haben."  in  »iuor  Hutire,  die  in  der  Jiolur- 
nuttontaeit  wider  Uumtr  erschien,  tritt  KarxUian« 
Mlblt  ala  Vertreter  de«  Baoemstandes  auf.  Später 
folgt*  «ia  0«4>r«cMMeAMii  von  BtMt»,  Utum  äarti- 
tmm».  la  «is«r  aadera  Sattr»  natsiredro  sieh  Karat- 
han» nnti  Kegelhan«.  (Vgl.  Prommann,  K/,  6€.)  Die 
Ilaucrti  nahmen  dann  den  Namen  als  ehrenden  Standes- 
namen an  und  er  galt  vor  dem  Banornkriego  al«  iIpt 
Inbegriff  do»  redlichen ,  nnxulnrMloDoii  und  ref<  rriM>  r 
langenden  Bauernstandes.  Wtc  A.  ütöhfr  (Fromnuinn, 
III,  483;  mlttbailt,  heitsen  die  Banem  im  Rlsass  Jetst 
noch  Karat«  od«r  Karsthanse.   (Vgl.  Grimm,  V,  333.) 


1  Grone  Karstid ,  soro  Pitske.  —  Kern ,  1J12. 

Orflne  Weihnacht,  dürre  t)i»tcrii. 

3  Wenn't  Kariitid  ist,  wenn't  Karstid  is,  deuu 
slagtcn  wi  uns  Swin,  denn  brad  ik  ml  de 
MAs  up  d'  Taog,  an  de  erste  Warst  is  min. 
(tMtr^itw^)  —  Iflfa,  Uia. 


•Einen  bei  der  Kartanae  Itriegen  (nehmen). 

MVin/j<i.M,  II. 

Die  Schlacht  awiaohen  Karl  V.  und  den  franaosen, 


ig«B  ward*  (Im  JahM  1«M), 
ivla  aad  «athato  basonden  to 

(Kartäuser» 

Dnhar  «ntatand  dl« 


in  aratobar  V»am  I. 
war  beteaaUleta  b«l 
der  Oegend  «taw 
kloster ).  Frana 
KartaiiKFi  gcrangm 
Jtc'donaiirt ,  um 
Uberwkliigt 
Laser. 

Kartduser  leben  so.  —  Eudv», 
S  artÄtiaerlebaxu 

*Ein  Kurtäuserlebeu  führen. 

Die  Kartäuser  waren  sprichwörttiob  ala  Satb«brar 
und  Feinde  weltlicher  Luit.  hDI«  liiilnaaai  aiad  aaa 
gar  su wider,  wenn  sie  auftteAn  laga  wir  aaa  aidab** 
(Schlrtumerlitä,  OUanä,  ft7»J 

I  Oartbauafl* 


JJou..-  iiij  haall 


lavaa*  ^iKamiaaaidij^ 


XartAaaamasuMh 

Die  hätte  eine  gute  Eartämenomia  get6lia% 
denn  die  dflrfen  keine  Haeen  flieken.  —  IbMr- 

ipiegrl,  iS,  33. 
Kart&oaerorden. 

*£r  ist  in  Certbeoaer  Orden  getreten.  —Etermi, 

II,  355. 

Xart&uaerreKel. 

*liach  der  Kartiuserregel  leben. 

Ton  Paraoaan ,  naaMatueb  Sbelenten ,  dia  aabaioliend 
nicht  miteinander  redan,  wafl  sie  unter  andern  bestän- 
diges Stillschwelgan  TOrschreibt.  Saher  Jl.  ä'ikA« 
(I,  476*>):  „  Wir  halten  aaab aartbnnaanari,  aia mniabt 
nnd  redt  denn  nichts  arft  wä*t  ao  aaal  Mb  arfab  aad 


sprich  nichts  zu  ir.' 
Kartäusortisch.l 

*Wir  haben  heut'  (oft,  immer)  KartAuaertiach. 


1  Awdi  mit  guten  Karten  verepieK  man.  —  Sic«- 

Idn  .  619,  .Vi m rort,  10907. 

2  Behalt  ein  gute  Kart  auf  die  letzte  Lesa  (Stich), 

—  Sutor,  169;  Saxhr.  -JJW  Sirnrmk ,  5443. 

3  B6  de  Körten  up  dem  Discbke  sid,  dö  is  de 

Düwel  drunger.    C^Valdeck-J  —  CMrde.  342  .  35C. 

4  Dit!  Karte  liegt  auf  dorn  Tische. 

5  Die  Karte  vnJ  die  Kanne  macht  manchen  zum 

armen  Manne.  —  Ntri,  H,  m:  Urtt,  nn;  5ia»> 

roft.  Itratm.  I,  17,S3,  Lokrengei ,  I.  16«. 

Ü  Die  KaiUi  wird  zu  spat  zerrissen,  wenn  Haua 
und  Hof  verspielt  sind. 

7  Die  Karten  werden  andere  gegeben,  anders  ge- 

spielet — >  titiiisas,  m»  W. 

8  Die  Karten  werden  anders  gaworüni  ab  ana> 

gegeben. 

Km.'  ^'.ichc!  wird  oft  aiiJaiB  augaMbrl)  als  aia  vai^ 

bereitet  Würden  ist. 

9  Ein  Spiel  Karten  ist  dea  Teufels  Gebetbuch.  » 

l^kf0t§At  I«  au» 

10  Eine  Karte  an  wenig  oder  an  viel  TerUert  das 

Spiel. 

11  Er  (man)  wird  bald  aiulcrc  Karten  ausgeben. 

,,  Ihi'  Vencdigor  und  dor  kuiiiu  vciti  Frankreich  hai>nn 
irp  «clianzgcloich,  sie  haben  ain  karten  gemischt,  die 
ligt  zu  Venedig  anf  dem  tisob;  nnd  lasst  uns  gott  dan 
kaiser  leben ,  er  wlrt  die  karten  zu  ostern  anders  ans- 
Kf-lipii."    fSpruch  vom  Jahre  I'iiw  im  Snuynim  ,  //,  Iii.) 

l'J.  Ks  litt  mancher  gute  Karten,  aber  er  weiss 
nicht  7u  spielen. 
Da».:  Mstugen  har  godt  kaart,  vi<l»le  hon  at  spüle  det. 
(fVoe.  dtM.,  330.; 

13  Es  kann  nicht  jeder  mit  Welschen  Karten  apie- 

len.  —  UtanoiM,  7M.M. 
11  Für  filsrhe  Karten  kann  manBeoIen  am  Kopfe 

erwarten. 

Kto  grywa  w  karlj,  na  leb  obdarty.  (Lompa,  1$,) 

15  Hat  msn  keine  Karte,  so  spielt  man  ein  Sdbeit 

Mola  aas.  —  ScMaa.  JVa«ai«taiw..isa»,  m 

16  Hat  mau  lange  kurzweilt  mit  der  Karte,  SO 

saiTaiBBt  man  sie  and  wirft  Künig ,  Obermann, 
das  Panier  und  den  Teufel  ins  Feoer* 

Eüelnn.  .169. 

17  In  der  Karte  steckt  mehr  Freude  als  im  Gankel» 

srii;k. 

18  .Inlcr  ki'init  hciiit^  Kaitt-u  um  besten. 

Siillt-»  hn'  w I  u  1  t.'-,ti' II"  um  bi")ti'ii  kennen.    l>\y  .XiV'T- 
tcr  ji»H<-'n:   ith  kenne   ;.rri   liuf^icn   <lio  Sonne  wi'ines 
liiunlcs.    Die  Rusm  ti    Kh  i-t     iiliuim  ,  Karit-n  spiclenV' 
Ull  i  die  Trümpfo  niciil  knuoin.    (lieintfj'-rg  III,  ti.^ 

19  r  iiMi  -.s  seine  Karten  .selber  spielen. 
Lot.:  Sua  coi^ae  nie»  «ubvoada  «st>   (OcMl,  860^ 

90  Kart  aoss  dein«r  haadt  wittn  gewinnen.  —  J^mh. 

//.  414;  ncni%ch,  1S02,  4;  Oruter ,  /,53;  Sutor.  97;  Fi- 

tchurt ,  Timh. .  in  Klmti'T .  X,  685;  Lange,  1960;  /^V« 
U'i'- .  .S"ui/tT,  ■JT'J;  StfujcT .  WJ ,  .Vimrixt,  ' 

Den  gicherst<m  (iewinn  Wim  Spiel  macht  der,  wel- 
cher auMiört. 

M»..*  Kort  og  t«ming  er  oud  uiuiing.  (tro*.  doa.,  3S6.> 
tt.t  II  »ift  bal  «top  dl  dadl  *  aaa  ffiuMaral.  fJVwaaflM 

1«,  4.; 

91  Karte  und  lleutfl  (Börse)  hnt  jeder  für  sich. 
Sfon.:  Ni  ojo  en  carta,  ni  mano  en  arca.  (CahUr,  ütü'i.) 
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•22  Karten,  Würffei  Tüd  das  Federapiel  vorkehren 
sich  ciTl,  wi.TS  niorcken  will.  —  //t-nn.  ^i,  n.as,  43. 

23  Man  gibt  die  Karte  zum  Spiel  oft  dem,  der 
weder  spielen  kann  noch  will. 

Dan.:  Man^rerofte  den  kaartet,  som  hvwku  ksDd  »Her 
vil  ipitlo  det.   (Prot.  Jan.,  UM.) 

84  Man  gibt  die  Karten  nicht,  wie  man  n«  spielt. 

—  Ltkmmn,  7U,  21. 

M».:  Mm  glT«r  «i  kautat  mb  MHa  Sflllsr  4*1.  (Fnt. 

4a».,  SiO.) 

95  Man  gibt  manchem  ein  'rute  Karten,  wer  sie 

recht  könnt  spielen.  —  Lehmann.  iu.  ii. 
•  S6  Mbu  kartet  die  Karten  anders  alt  man  sie  gibt. 

—  Lehmann ,  TU ,  ii. 

27  Man  niuss  sich  nicht  in  die  Karte  selten  lassen. 

—  Simnuk,  5436. 

»».;  Cmclio  f»  vie.   (Kritting'<r ,  71!    ;  f'tnedeg ,  M.) 

S8  Man  will  doch  gern  in  du>  Karte  lohielen,  ntag 
man  auch  nicht  mitspielen. 

29  Mann  gibt  einem  oflt  eine  Karten,  die  er  niobt 

Spi>'l«n  kan  oder  nicht  will.  —  Lekmaim,  375  .  90. 

.,ln  sonders  soll  eiuo  Obrigkeit  die  rerriohtnng  eine« 
.     ftMhaffte  dem  ienigen  oiclit  kurtneen  der  bey  det  b«> 
rtattohUgniig  einer  andern  melnuug  gawest;  denn  der 
tbut  nichts  mit  ^utem  willen,  deeeen  semOtb  der  ver- 
ricbtiiui;  xu  wider  rud  ander«  geeint  iat." 

30  Up  den  Karten  steihet  Krüsse.  —  Simrock.  ^a". 

. . .  sa^t  'n  walir  IiiisMinMiTt(8Fiiohwort).  (Lgra,  39.; 

81  Wer  diM  Karten  misobt,  dem  faUen  die  Blatter 

nach  Wunsche. 
38  Wer  die  Karten  miaoht,  der  gibt  die  Karten 

nicht. 

,,AbMloa  wollte  seinen  Vatttr  «ultlironen  uu'i  vcr- 
fi>l(rt8  ihn  deehalb.  Ahor  Oott  h«t  ilio  Karten  amiun) 
BPini-chl,  iikIi'iu  iliT  Ab^alon  niolit  den  KOni«,  noiKiorn 
ilcTj   Ku^tif  Uiuben  zu  »L-incni  Verdorbon  in   dio  Hitudo 

'ii  k  iiiiaicn." 

33  Wer  jhme  iu  die  Karten  scheu  ieaset,  der  kan 

leicht  sein  Sohants  verlieren.  —  Lehman»,  s^o,  12. 

34  Wer  Karte  s|äelett  will,  mass  die  Trümpfe 

kennen. 

Böhm.:  Z\(,  jectT  ksrtf  hliti  •  ttxmij  BMBSIL  (<M»- 


iwok  ttu  wtds  thttsaasM  plagr-  TMi» 


Kmi, 

35  Wer  Karten  vergibt,  vergibt  auch  Menschen. 

■'kOthrn.) 

36  Wer  sicli  in  die  Karten  seben  Iteat,  verliert 

das  Spiel. 

Itä».:  Hve  aom  ladtr  «If  ktg«  1  kottot,  Mar  «pinsl.  (fn*. 
da*.,  Ut^ 

37  Wo  die  Karten  liegen,  hat  auch  ein  Gebetbuch 

Platz. 

•38  Ar  losst  si  nit  in  di  Kart'n  schua.  (Franken.)  — 

j'  M  uiji.inn  .  17  .  317  ,  204. 

*89  Aus  der  Karte  sdiwatsen.  —  Km$.  sass";  Jtnnm. 

I,  17M. 

Di*  AuAlmag  «ian  Ilaaai  tsHattmodardtolO^ 
ul  «BToniohtig  BOnBMi,  mit  imvn  iMn  «twss  m  «r» 

n^iclien  boabeicbtigt. 

•40  Bus«  Karten  (auf  einen)  auaswerfieu.  —  BatUr 
Chronik.  DLVl;  iroMraiMt,  AMütlo.  GCXCVUI*:  A^nr» 

II.  »05,  7. 

Uüsu,  Qblo  ,  zuruiKO  llt'd'-.  ., Wj«' aber  (Ji>-' ln'wacbreck 
bOso  karten  autwirft  ifal."cb  wird,  bttee,  sornjA)  nnd 
schilt  dio  Amoissea."    '  Mul/irutif ,  Sanplüt  tlW,) 

*4l  Das  ist  eine  angelegte  Karte. 
Bin  feingesponnener  Plan. 

*  48  Das  ist  eine  folsche  Karte. 

MM.:  De  kawt  Ii  ▼«Ircb.  (BarrtUmh ,  /.*371«.; 

*48  Die  Karte  ;ribt8  nicht.  —  Franck,  II.  155 /foiis-.'i, 
1379,  33.  iVIri.  //,  13:<.  .Salier,  30« ;  Swuvek,  US», 
tat.:  Charta  lusuriu  nuu  juvat.    (H*ilttek,  Uia^ 

•44  Die  Karte  hat  sich  gewendet.  —  ThttOmm  JKstolS- 

rum  ,  84'*. 

*45  Die  Kurte  nii  lii  v  i  rlitTcn. 

8icli  nicht  irr>^nibchen  laaeen,  »einen  Vortheil  Ter- 

«tobi^n. 

•40  Die  Karte  verlieren. 

Irro  werden. 

*47  Die  Karte  verrathen. 

,  „Ihr  letaUt  StNleh  ▼sftath  Um  Kaf^.«  (U»iing, 

l,  471J  ^* 


•48 

•49 

•50 

•51 
•58 


•53 
•54 


•56 

•58 

•57 
•58 


•59 
•60 

•61 

•62 
•63 

♦64 

•65 

•66 
•67 

•68 
•69 

♦70 
•71 

•T8 


Die  Karte  wechselt  sich, 

OmSpIsI  wendet  lieb  anders.  .,  Wo  wirkbsr  in 
•Mlien  »ooh  lang  woUon  ein  anstand  machen,  towird 

sich  bald  wechseln  die  karten."    (Frotchm.,  Qq 

Die  Karten  anders  mischen.  —  /^irjmrjkon.  ujs. 
Die  Karten  auf  den  Tisi  Ii  legen. 

Aus  «oiiicn  .\bsic)i:eu  und  Planen  fiXrder  kein  09- 

livimniaii  nu<;hnii. 

Die  K  trtoii  diirchschatien. 

I)  r  Sache  auf  den  (Jrund  aohon. 
Frs.:  iVe»t  nti  honuno  qoi  voit  U  dMeooa  das  MftM. 

Die  Karten  käesen,  dass  sie  Olftdt  briBgen. 

,.Kf  hilfTt  offt  ein  Dina  eben  «o  riet  lll  w«mi 
die  Karto  kUittct,  dass  sie  glttck  bring;  oderwU 
d.  r  das  licn  ht  auaeUecht,  do  Jhn  di«  Fish  Im  k«lli 

biHäcn.  dass  »in  j>m  «ittaÄ—  wüA  Hn§tn  WlllHIi**  (Üh 

mann  ,  77'.t,  14.^ 

Die  Kurten  mischt  er  gut,  spielt  aber  schlecht 
Die  iuuien  müssen  auch  einmal  sam  Superia« 
tendanten  (oder:  sam  Pastor). 

Toa  «ehr  schmuzi^en  Karten ,  watt  SWS  mIbIi  4m 
Kaitsowaschen  sei  Sache  der  OcietHohaa.  SehrSUHa* 
sie*  Xa>t«a  iMiuen ;  Waob4tab«akarlMu 
Die  Karten  sind  gut  gemischt. 

Der  Handel  tat  nrwlrrt,  die  Dnaialgksit  Utaaft  hSok- 
ste  gcstici{on. 

MM.!  Os  kaaitM  bDb  gMchud.  (Sambvm^t  t,  m^) 
Mmm  böse  (falscbe)  Karten  geben. 

.,  Mao  spielt  falsob  mit  dir,  lut  falsche  karte  gegebM.* 

( llrimm .  V,  -iW.J 

Einem  die  besten  (schönsten)  Karten  geben. 

Ilun  nUen  Vorthell  lukommen  Iusmi. 

Einem  in  die  Charten  sehen  (gucken).  —  Her- 
brrger,  I.  •> .  .  /  k./ui.  I's.illrr .  66^;  Eueiem.US: 
Körli  .  3-i,Hs'';  l.ohrrii'icl.  II.  VU7. 

Sein  V'orh:<bcn  frr  itb^n  ,  bitilor  «oln  Ofihciiniiiii»  knra- 
lUfii,  iip'Ki  l.i'inioii  Tru-bttidcrn  bei  piui>r  Sachi!  ^'r^^■h;l'.ll■rl, 
einen  Itlick  in  seino  Mittel  thun.  „Aber  er  mag  mit  d«a 
Blich  wol  m  ••h«D,  dann  man  hat  ihm  in  dia  kalt n- 
aaban."  (Fitehart.  Bkb.,  im,  21  >>.;  „Waidt  or 
aeUaten  und  warten,  ao  aehat  auch  wof  fur,  er  sleM 
asofc  In  dia  karten."  (aatiau,  II,  t».)  ,,8o  scbladit 
unser  Spii^  auch  ist,  ho  niUsiten  sia  oaa  aooh  siWMlt 
in  dio  Karte  sehen  lassen."    ;  /  'niiif,  /,  SMi^ 

Fr:..  Voir  dans  le  jeu  (lus  carte»). 

IloU.:  Hij  kijkt  harn  in  de  kaart.    (JIarr«f,om^t ,  I,  J71*J 

£n.  Kart  of  en  Schranz'.  (Stnn.j  —  Ftrmm^ 

1, 4M,  4». 
•)  Bina  UOnza. 

Er  blättert  lieber  in  den  Karten ,  als  «foas  «r 

;.^'^riil»t  im  G;irtfii. 
Lat.:  Dtscum,  quam  |iiid<i»upliuui  uiulir  '  riKiliint 
lim .  K.) 

Er  cha  d'  (!hnrt<>  rüeme.    i  .Soiid uui  — 

74  ,  l"J4. 

Kr  hat  eint  i/ut*'  Kurte,  er  bat  bei  »einem  l.'nl«r- 
nobmOD  (ilucli. 

Er  hat  ihm  m  die  Karten  geguckt.  — 

/.  1757. 

Er  hat  schöne  Karten. 

E*9l.:  Ha  hatb  (ood  oarda  fo  ahaw.  (Bahn  II,  UlJ 
ffrll  :  Uij  beefc  eone  schoonc  kaart.  (tlitrrebomdt,  it*fi'4 

Er  kcndt  die  Karten.  —  .Ayncola  II.  1,11, 

Kr  l\"^t  seine  k^irtfii  bloss. 

Holl.:  Hij  l'  url  ?.ijnc  kaarteu  blool. Hij  speelt  inst  op«o 
kaart.    (Jlarrf'omtr,  I,  371  ».J 

Er  wirfit  hose  Karton  mit  vnter.  —  .WiacaJii». 
Ehetiiiffil .  im  Thealntm  Diaktdonan,  TJ'^^'. 

Es  ist  eine  angelegte  Karte.  —  Scu<>u,  i .  uis*. 

nhia  mntna  Mganiaohta  Karte.  „Wenn  swei  Lilgntr 
übereinstimmen ,  an  ist  es  gewiss  abgsradata  Xartai 

(l.i-ning.  yil,  IM.) 

Es  ist  eine  verkehrt*^  Karte. 

Bina  üble  LaRo.    „Uli-  strlehou  lustig  aum  uns,  Blr 
abar  war  dia  Karta  gaut  vaxkabrt."  f^MCMsdis«. .  M^f 
Es  sind  viel  bOser  Karten  im  Spiel 

Kk  sind  Tiente  dabei  betbaHlgt,  4IS  «S  ' 

„Ich  besorg,  viel  bOser  kaiton  MHlwir  I 
apiL"  (SoUau,  II.  164.) 

Falsche  Ksrta  mischla.  —  Ntgim, 

mt  Dnneht  irardlohttgaa. 
Hi  hftt  sieb  en  de  K&t  sen  losse.  (iMtoy.> 

Kr  hat  nich  in  4J*  KBit»  i«hm  ISiasa  _. 

üoti.:  Iii)  heeHi  sieh  is  d*  kasil  latom  miMB> 
Ich  will  die  Karten  besser  mengen. 

Ich  will  einen  nenen,  bpgsMu  rian  entwerfen.  „Hi»- 
mit  ich  scheid  (  nehme  ich  Abschied  1 ,  wil  ineugen  l-*»« 
dia  karten."  (ü.  UtUUn;  Vi.laHd.  Volk*ügd*r,  %m 
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•7t  In  die  Karteu  pa^stii. 

„Ich  hätto  Ueii  Stnatiiniiun  emt  )i«jren  jinllen  ,  ob  der 
Streich  in  nciiui  Kiitdn  jissse."  (Schiller.) 

•74  lü  dio  weltlichen  Karten  gucken  lernen. 

Du.i  ueltlicho  Trnibüii,  dan  Ilofiebrii  u.  a.  vr.  ver- 
tt«b«n  lernen.  „M»n  uitUite  aie  (  dit<  eTangvliioheii 
UeittUubcu )  in  die  Katkdtubuu  ,  iu  die  8tle  und  an 
die  Tafelu  bei  Hof  kommen  Uimou ,  daiuU  ei«  in  die 
weltlichen  Karten  ipioken  lernen.-'  (Sinyttfe.,  III,  fUl.) 

*75  Mau  hat  di«  Karten  ffewechselt. 

*76  Mit  solchen  Karten  kann  Lehmaim^  Kutiefaer 

auch  qpieten. 
RttdMUMrt  Mtai  XartttupMi 
♦77  'Ne  Kart'  oder  'ne  Klob  Holx. 

Wenn  einer  cßgert  oder  tweifelt,  walob«  Kkrie  «r 

spielen  i»ler  zugeben  loU. 

•78  Seine  Karte  niit  einwerfen  (oder  unterniiscluu). 
(8.  Senf.)  —  Simplic.  l,  61;  Iii.  S4. 

Sich  in  da«  CieaprAcli  einmischen,  mn  Crfauf/e,  am 
Oeicblkft,  an  der  Unterhaltung  thL'itu.'hTDiii  ,,\Viiii[i 
ich  den  MurKünitem  jemkU  gebOrot,  wkr'  icU  au« 
der  butte  gewiacht,  — hit  Kailni  bH  «lamnnita»** 
(Simpiic. ,  /,  2M.; 

•79  Seine  Karten  geUcn  (doil)  ulcbt  luthr. 

ÜMt  dorcbacUaut  »uiu  äpicl,  man  «iklArt  avuie  Karten 

tlgni  Vstter  mUiht  BMb  tiuMi  ftkoB  vshI  mId«  kartM 

tn  T««UohUnd  nicht  mehr  gelten  wollen."  (Kirchhof. 
^  W«nd  Vnmulh,  373^.) 

60  Seine  Karten  über  (auf)  dem  Tiache  halten 

(spielen). 

•81  Sie  haljt  n  du;  Karten  miteinander  gemischt  — 

KOrlr.  :t2i-    ;  llr.iu'\  .  l,  1T56. 
Ktwaa  unt«reiB»ader  verabrodot. 

*$%  Unnütze  B^uien  aiiigprengen. 

Von  dem  enflmten  Auiachlcudom  dM  aBglflcklick 
bpielendeu,  das  gewöhnlich  mit  KranauadrUcken  be- 
gleitet ist,  ,,Kin  Weib  soll  ihrem  Mann  begegnen  mit 
frruDdiirliPu  W'urti  ii  ,  uii  lit  trn'incn  wie  ZIpora,  nicht 
unnUtce  Karten  auaaprengen  wie  Uanna,  Job'a  Weib." 
(CrHdiui,  HochtUttrmon«,  Frankfurt  1662, 1, 351.;  Auch : 

ÄVaattla«  Kart«n  auawerffen."  (Schutt,  Antig., 
L  1»«.; 

*tt  Yh»  die  Karten  Meo. 

Der  Gaac  dM  WitMt  bengt  dsvos  tb,  «to  TVDMtteB 
9m  ■■dwa  dl«  Xüton  auigeapielt  odw  ta  V^mo  auf- 
anpotflni  worden.  ..Der  win«  Laadnaan  harrt  da*  ganxe 
«tbr,  wie  etwa  die  Karten  Ober  den  Wolken  fallen 
mOgen ,  ob  er  aeiu  Paroli  gewinnt  oder  verliert."  (Ooethf, 

•84  Wie  sie  die  Karten  mischen,  mich  soU'n  sie 
nfolil  wwisdittt. 

»Mein  liat  die  bringt  «neh  all  in  noth,  mengt  wie 
ihr  wolt,  die  karten."  (Soltau.  //.  373.;  „Wie  ihr 
mötft  die  Ktirli'n  mtachen,  ordnen  und  wlgea«  galMt 
Acht,  leine  tritt  ein  Kreignil«  daxwitohen,  dM  WMM 
Weiaboit  za  iiohauden  macht."  (Rücktrt.) 

•86  Wilde  Karteu  aaswerfen. 

WUd  odar  «otnlg  wanUa.  nD*vU  wiift  ia  PmIbmo 
Oft  Wild  Kartw  »um  iai  totoia  wldar  QcU."  (FrmdcO 

1  Et  kartet  tkb  in  der  Welt  mit  reiohen  viel 

anders  als  mit  armen.  —  /v.n  ,  ;/  2m. 
9  £s  kartet  sich  seltsam,  der  eine  hebt  ihn  aus 
der  Tanfe,  der  andere  siun  Dank  ins  Grab. 

—  Fiichnrt,  Oe^rh. 

•3  Er  weiss  es  zu  karten. 

Dia  Sacta«  ao  sa  drehen ,  daae  allai  aaeh  latBea  Wia- 
Mhaa  ooht.  Ton  gaObtaa  Spielma  eatUhat,  dU  aaSa 
itoMF  AaaÜbt  dla  Kail«  m  bUmIimi  o4ae  Um  BlitMr 
la  splatn  «liwn. 

Karteneeben. 

Beim  Kartengeben  geht  viel  Zeit  verloren,  sagte 
jener  zum  Priester,  der  ihn  wegen  Zeitver- 
schwendung beim  Kartenspiel  in  der  Beichte 
getadelt 

Der  Prioater  beklagt  die  dnrch  daa  Kartenapiel  ver- 
geudete Zeit;  der  äuieler  rbumt  dies  lusuferu  «lU,  »Is 
er  die  Zoit  «ia«  variorMM  aeant,  die  auf  daa  Mischen 
und  AaslhaasB  dar  Ktessn  vsTwaadt  wird. 
XartenlUNus* 

I  Wer  ehi  Kartenhans  anfbant,  dem  stfimt  ein 

Kartenhaus  t  in. 
•-2  Es  ist  nichth  qIh  ein  Kartenhaus  (Luftschloss). 

rvat  un  vrai  cbätea«  do  MrtSS.   (Itmu,  ii,  lt7^ 

•3  Kartenhäuser  bauen. 

SpielardsB  tnlbea,  steh  ssll  LafUdiUMsm  kasablf« 
t||aBa 

Onenens  Bmunwd'anB  •  lisjunoa»  XL 


Kartenspiel. 

1  Beim  Karteuspiel  betrügt  der  Suhu  den  Yater.w 
£1^;..'  I  woald  «Inst  mt  owa  IMtasr  at  aaids.  {Bokn^ 

Ji.  50.; 

2  Das  Karteuspiel  bleibt  ungewehrt,  wenn  man 

zu  rechter  Zeit  anihürt.  —  iVin,  Ii,  66. 
Aber  was  ist  dSB  8iMar  dia  taslito  Satt  aam  AnT* 

boren  } 

3  I>a8  Kartenspiel  ist  des  Teufels  Betbfidilein.  — 

CtesMa.  UO;  Simntk,  M38 ;  äMt^n»: Bnm,  l,  ms. 

4  In  jedem  Kartenspiel  ist  auch  eine  San«  fßai- 

ririytti.;  —  Birlinyi  r ,  HC. 
b  Kai  teimpiel  hat  einen  laugen  Teufelsschwauz. 

Fluchen,  Schwüren,  Lügen,  Uctrügen  n.  a.  w. 

G  Sich  dir  selber  in  das  Kartenspiel.  —  GeiUr,  sümU 

In  dem  Sinne:  Zupfe  dich  an  deiner  Nase. 

7  Wenn  du  in  dein  Kartenspiel  siehst,  so  wirst 

du  iniie,  dass  es  oieht  aUea  Kaisersteine  aLad. 

—  CH0i«a.  3C8. 

8  Wer  iiill  treiben  Kartenspiel,  lass niobt  andere 

gucken  vieL  —  Anracfc.  mss  ;  Mim,  na :  Braas, 

/.  175». 

Aui  U  Jer  bloaie  Zuiirli.iui  i  <lurch  uSm  IDaasaspislf 
deaaeu  er  uicht  muclitig  lut,  verrilth. 

*9  Das  Kartenspiel  nicht  mehr  in  der  Hand  Itaben. 

—  Lulher  t  Ti$ckr. .  322 

In  einer  Sache  nicht  mehr  freie  Hand  beeitaw. 

*10  In  seinem  Kartenspiel  sind  viel  böser  Stein. 

Getier,  ^iünden  des  Mündt.  Ul.  127 
•11  Lug  dir  in  dein  kurtenspieL      Grimm,  F,  ttf. 

Nimm  wahr,  wie  du  lebat. 

*  12  Sieh  in  dein  eigen  Kartenspiel. 

Sinn  wie:  Zupfe  dich  an  deiner  Nase.  ,, Betracht, 
daa  du  aeiber  brestbaftig  bist  und  sieh  dir  «elber  in 
da«  k*rt«ntpi«l.'*  (QtUer,  Sümdtm  äu  Mund$,  gtiaabatg 

Kartenapleler. 
1  Der  fönest  Kartespiler  gehfiret  onnem  Tiadi.  — 
J=Vv8MUBta.  J/,  410,  10». 

5  Kartenspieler  brüten  Hölleneier. 

8  Kaxtenspielem  guckt  der  Teufel  über  die  Achsel 
nnd  sählt  die  Augen  (Treffer). 

4  Kertenspieleim  nnd  Säufern  bietet  der  Tenfel 

g^em  einen  guten  Abeud. 

5  Zwisc^ien  den  Kartenspielem  sitzen  junge  Tenfel. 
Kartoffel. 

1  Bi  KaiiullLiii  IUI  Braud  litt  de  Bure  kenne 

Nauth.     Uüiii.rt.;  —  Cmttt.  y^u^  Ki. 
3  De  Kartufleln  wasset  in  der  Wullen.  —  Sekam- 

hoA,  U.  OS. 

Die  Kartoffeln  wachaen  in  der  WoDe,  d.  h.  lie  ge- 
deihen am  beeten  ,,in  angerigen  lanne**,  d.i.  iu  solchem 
Boden,  der  viel  »«»Akaawark"» WanwHmdt  «nthSU, 
alao  «war  In  lallt  wm  ga<—i  abaftreeliaMia  aad  loclis»w 

Huden. 

3  Di(^  Kurtoffel  spricht:  Legst  du  mi  im  Anril, 

komm'  ich.  wenn  i  will;  legst  du  mi  im  flaii 
komm*  i  gleL  —  AssM.tt. 

4  Eine  faule  KartoSd  im  KoriM  iteokt  viel  ge> 

sunde  an. 

5  Eine  gebratene  Kartoffid  ist  basier  ab  eine  ttn> 

reife  Ananas. 

Barum ,  aagt  jemand ,  ist  sd*  «ta  ataatanr  Tkngaalehts 
IlSbar  als  «in  achl4frig«e  HaHrata. 

6  Eine  schlechte  ( faule)  Kartoffel  im  Korbe  macht, 

dass  sii>  iillc  .••tiliki'i].         /!( i -^^'''-ri;  //,  63. 

Ji.i-5,  lt:.j  ^.nj.-'u  liiL'  ctu'li  m-  tieu  »ger.  (Rfintbrrg 
II,  .i:*.,: 

7  Erst  si  hitH  umn  die  Kai  totlcln  und  dann  reibt 

man  nif 

Die  ltii-ie:i  Iji-ljinq.leti .  d>'ii    .MemcUeii  giii«e  es  uu- 

8  JvartutVelii  daun  wid  balgtu,  aber  uicb  talgen. 

Full<ii  wol  (den  Leib,  llalg),  geben  ober  kein  Talg, 
Fett;  wa«  iu  dieser  AUgemeiitbetl  nicht  richtig  iat,  da 
die  Kartoffeln  gerade  ein  Nahrungsmittel  aiad,  la  dwa 
£iw«tie  und  l^eubilduer  im  umgekehrtea  TerhUtaiM 
aa  daa  JUwtisskOfpara  aad  dem  Fette  dea  Bhitea  vor. 
koaUBaa.  MU  Vott  kftaaon  die  Kartoffeln  das  Blut  nnd 
die  Oewebo  |aberf(lllen ;  da  sie  aber  das  Blut  nur  ppur- 
lich  mit  Kiweisi  rertorgen,  so  können  sie  den  Mu<4- 
kelo  keinen  Faieritoff,  dem  (iehirn  weder  Kiweise  noch 
phosphorhaltigfri  Feit  /.vu  iili.  i  n  \  u  l.  .Uoffji.-A*ll,  irtf* 
der  XahruHj/mitttl,  Erlangen  Id&u,  a.  Ii*.) 
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9  Kartogieln,  ist  der  Braem  Seg«,  eolnneekeii  alle 

10  Kartoffeln  mit  Liebe  schmecken  besnor  als  Brat- 

würste mit  Zank. 

1 1  Kortuflelii  scen  wie  liebes  Brod,  sc  stoppen  dach 

den  Mägen,    (n'aldeck.)  —  Curlsf ,      .  eo\. 

12  Sie  machen  die  Kartoffeln  alle  Jahro  kleiner, 

sagte  die  alte  Frau;  als  ich  noch  ein  Mädel 
war,  waren  sie  viel  grösser.  (S.  iiotruB  au 

13  Wer  Kartoffeln  int,  wird  eher  satt,  aU  wer  Bra- 

ten eaien  aielit.  —  iUiimiiiii  Vi,  fos. 

14  Wer  noch  keine  Kartofleln  gesdian  bat,  isst  sie, 

wenn  er  sie  sieht,  gleich  mit  der  Schah«.  — 

—  Heiiuberg  II,  IIS. 

Id  .Suriuam :  Wem  e«  erst  kaumerlich  gvgkngen ,  kann 
nachher  gute  Tago  nicht  vcrtragra. 

*  15  Da  gröte  Kartoffel,  wan  da  man  nich  ttantest 

—  Buerm,  4M:  Kern,  «M. 

Von  Prahlern  unii  (imssmäalcm. 

*16  JBine  Kartoffel  küBtou,  um  zu  erfahren,  wie 

Ananas  schmeckt  —  ^Unumi  Vt,  M. 
*17  Ee  nnd  kleine  Kartoffeln. 

8as«D  die  Deutacheu  in  Auitnüien  ron  UcinW  0*> 

Winnen  oder  Stellen  mit  goriDgpm  KinkommciBi 

Kartoffelbrei. 

Kartoflblt»«i,  die  Woche  ist  vorbeL 
All  SonibaadkoH  iMMKhaet 
Xartoffel««Bloht. 

*Ein  plumpes,  dummes  KartulVeigcsicht. 

Kartoffislkrlev. 

•F.in  Kartoffelkrit  p.    (S.  HOhiMrkritc.) 
tat.:  Bellum  absqiie  rorro.  —  BcUvt 
crjnnofttin.    (thitippi,  /,  56 J 

XartoffelnaM. 

•Eine  dicke  formlose  Kartoffelnase. 
7m  planp  und  gaaMli 
der  KartegM  yrngammt. 

"KMTWOKihl». 

1  In  der  Karwoche  gibt's  ein  grosses  Blutbad. 

tat.:  Capollae  et  Uedi  multi  in  aauguine  jaceboat.  (£i$e- 
Ifin,  IM.) 

2  Nach  der  Karwoche  kommt  Ostern. 
*  a  Kr  iflfc  in  der  Kanroche  geboren. 


Wm  planp  und  imbcIb  tat,  wtrd  rom  Volke  gern  mdt 
~     -         •  •       fVgt  Qrtmm,  r, 


•Sie  geht  kaaade.  (MeUiitm^ 

V.  i.  '  ' 


Kaaberg. 

Der  Kasberg  >  ist  es  werih,  ntii  Kopier  gedeckt 

zu  worden. 

)  In  (  1  :ii  r- ■  (i  rr.  ;cli ,  um  Roincn  Krichtlium  an  «dein 
Metallen  zu  bcxeicluten.   (Vgl.  Haumgartcn ,  II,  HX) 

Käse. 

1  Achternati  eten  si  Käse,  sagen  dir  Wustfiilen. 

Aneh  die  Ostfrieacn.   (Kern.  £163;  Ilautkalend<-r .  III.) 
SoU.:  Aehtoma  «ten      keu.  (Uarrebomd* ,  i,  971  •>.; 

5  AtU  Jahr  aChis  iach  nid  g\t  (gleich,  bald)  vil 

Chäs,  aber  alli  .lahr  's  Chind  isch  gli  vil 

Chind.  (Kern.)  —  /i/ro .  1  ;  für  Snlolhum  •  Schild. 
63.  86. 

3  Alter  Käs'  und  Jungfernlochi  riechst  da  nicht, 

so  stinkst  du  doch.  (lütinUmMt.) 

4  Alter  Käse  iii  geamider  aia  nener.  —  flnemia- 

6  Am  Morgc  ist  der  Chäs  wie  Gold^  a*  Mittag 

wie  Silber  und  z'  Nacht  wie  Blei.  (OhenmtmtJ 

—  Schwei:,  ^,  72.  22. 
8  Ans  faulem  ivisc  knn)iii'':i  nur  Maden. 

 wie  Millen  Uli»«   den   finloii    KUpii."  (Kln%lfr, 

I        i'i  : 

7  Aus  fremdem  Kase  ist's  leicht, dicke  Streifen 

aohnriden. 

BM, .-  Van  renn  ander*  kaa«  ia  hat  lini  grootc  hompen 
■nijtlen.    ( Harrebomte  ,  f,  ili^.) 

8  Bei  K&a'  und  Brot  hat  man  nicht  Moth.  — 

Ctuil .  a»2,  .Si(/or,  r.59. 

Per  Italior,  um  aiimcudrOckcn,  das  der  Klite  allge- 
BMln,  von  booh  aad  nWrig,  guctteu  werde,  aagt: 
Viomagto,  pwo  •  iw»  paal»  4a  vilaai  fenaugto,  paa 
•  pero,  pMto  da  eavaUiita.  fUhfiia,  1863«  &rO;  Omml, 

llott.    Met  kaai  en  brooA  is  hU  gaad  «a  MidSB.  (Btarf- 
bomit,  t,  379".; 


Ltii.  :  C.'.iM'ii'«  et  paiiM  jucuiid:!  valpiitibas  cica.  —  Pani«, 
vioa,  caro  mihi  siut  et  ca«tcra  Untioam.  (UatU,  — 
c*amuB  habere«  non  deaiderarem  obaoalaiB.  fflU. 
Uppi,  II,  mi  8mtor,  6&9;  Se^tuM.  M7.J 

9  Bei  Kas'  und  Brot  liidea  die  Zihne  Noth. 

(Schiff. ) 

SclitT/.wort  im  Iii  r^cliln  i  .jim  Kri-iso,  da?  üii  Ij  auf  iwei 
ftroiie,  an  der  ."^trasio  nwigchpn  Hirnclilii'rif  und 
8L-hmiedc<bt>r){  (etwa  «ehn  Mlniit^i.  vnii  Nn»  •  .Scliwan- 
baoh),  in  der  Kichtung  der  Itiuteru  iitadt  liegend« 
QiaatlMAaka  baiiahi,  ««loba  Onw  Van*  «Sfia  daa 
Hamen  „Vlae  nnd  Brot«  mbrea. 

10  Besser  dfn  Kä-e  schaben  als  scliimltn. 

iKin.:  Boflri>  m  i-ij-.nu'r  at  ^^krabo  ostuu  i>Dil  at  »kröldffl  ea. 

l'r'  r  .      :u  .  .  '7  J 

11  Hey  kuös  viul  brut  stirbt  man  nicht  hungers. 

—  HffHAih.  524,  44;  KrUdnm^  2. 

Ausiipruch  derer ,  di«  mit  dem,  wanden  11  un  jr-r  »l-lll, 
7nr  IJrlialtunK  ihroi  I.eib«(  anfriedeu  iiiriJ,  .  K^-IulI, 
K  aao  und  Brut  als  die  lUktarlichite  Bpelae ,  eiacD  utxir- 
haupt,  ein  einfaches  llahl  bMaichnut.  CVgl.  (trimm, 
\  ,  'i4H.)  „POr  UungeitaoOi  Käs  und  Brot."  ((fliUnä, 
VttkUkiUr,  3Sft«.; 

19  Blind  Kftse  vnd  sehend  brot  ist  gut  —  Hfniitk. 

41.1 .  i'.i.  I'rtri.  II.  4K. 

13  Da  liegt  der  Käse,  was  gilt  die  Butter?  —  Sm- 

ndt,  11351*. 

14  DaSR  man  den  nlten  Käse  achtet  vngcsond,  hat 

bei  gesunden  keinen  Grund.  —  PHri,n,tk 

16  Dat  is  stinkrigcn  Kese  un  nnAnge  Botter, 

segt  Kreipke.  —  lioefer,  «M. 
16  Btf  KAa  i*  ^  Morgeat  Stadial  (Stahl),  x'  Hit* 

toag  Eis'n ,  z'  Naehta  BleL  (Imuibmik,)  —  Ftm- 

numn.  (7,  33,  3. 

11  Den  beeten  Klee  benagen  (freaaeB)  die  Mime 


iJAk.- Berta (MtUHwmmlamasMdst  ffysa.4ta..S}.) 

18  Den  KiLse  muaa  eine  karge  (f^iiiige)  Iboa 

schneiden. 

JJ'jH  -   Um  tc  anijden  in  du  kan«  dient  aSB  «tlsa  Sa 
dwaas.   (Uarrtbomie ,  I,  372".; 

19  Der  KAa  ist  ein  hrotfteeeer.  —  Siavfe.  (Hit). 

Uf,  140. 

Um  n  aaeea :  Er  reist  aiim  Besen. 

SO  Der  Käse  darf  nicht  zn  früh  kommen,  wom 
man  ihn  gern  sehen  soll. 

lU'7ii'!it  f\r\i  ilar:tur,  daiia  er  die  Mahlxcit  irhlifut, 
daits  alsu  diu  Gilst«),  wenn  er  erscheint,  an  den  SeUais 
daa  M akls  «e—kat  wardea.  IadiSNM8iaaaiMlSB«e 
BSmar^mithat,  «r  Mt(«agwssla«vMMrarF«rilM8eh^ 
kelt)  nicht  blos  ein  miteeudee,  Miadsni  auch  eineo- 
augenehmei  (ieriobt. 

Fri. :  I»e  forniaigp  e«t  trop  pret  da  pain  »t  (?rac(>«  trop  pr»i 
de  la  bcuvdictian  ilti  i:i  tiil>k'.  (lluriU,  ! ,  )  —  h« 
fiirraaiut'  ti<"'t  poiut  tuoiu«  do«plai»aiit  quo  (li>mBUÜ- 
Hml.le  u  t,4lil"     fH.rill,  I,  TJ':.) 

IM,:  Caacu»  allatua  conoluis  est  male  frratns.  naa  tea 

■     -  -  -  rMMM.. 


eslnm  meneas.  —  Nimlnm  Tteinas  pud 
dicÜOBi  gntliaa.  (Bo^i,  /,  m  n.  fMJ 

31  Der  Käse  ist  nicht  der  Maden  wegen  da. 
YieUeioht  eiad  dl«  Maden  dar  Motanaa .  eto  ' 
OUaas  und  aar  Iteaar  dae  KIsae  «•aenUti 


itsat 

22  Der  KSae  kommt  ralet^t,  sagte  das  Bailerwaib 

zur  Kasein  ikerin ,  als  sie  vorangehen  wollte. 

23  K  i-se  venälh  die  Milch.  iLttppland.J  —  Rn»' 

II,  iVi  .  Mimann  V,  114. 

S4  Der  kiiss  crfrowet  nicht  jedermann,  d«sin  er 

der  malzcit  eml  zeigt  an.  —  Loci  eomm.^  M. 
S6  Der  Kess  ist  ^ut  gcnuit,  den  gibt  eine  karge 

Hand.  —  Mn,u,n. 
96  Der  mag  bcy  keei  vnd  brot  wol  lebeot  iraa 

(lott  gesundtheit  hat  gegeben. 
Lat.:  l'aioni  et  panii  snnt  optima  fercula  sanit;  si  IMB 

i^iint  Bjini,  tunc  IiUDC  non  iungito  pani.  (L^-ci  irjr/iri., 

27  Diu  beste  Ka.sH  nagen  die  Mcuss.  —  fi'rtiwr,  ///.»• 
I.rhmmm.  II,  M.  Stf;  «ImMb,  W;  Stmndl,  Mtti 
neimherg  II,  «3. 
(ieiUr  eoH  Kaiterthmtg  fSblSnaht  SS  VSB  dST  ▼«(Mfe* 

rang  frommer  Weiben 
98  Di«  ganzen  nnd  besten  KSse  werden  gemein^ 

lieb  vf>n  den  M;Iuki  ii  atiL'i  I'I^m  n.  —  Saäir,ttt' 
29  Ein  fauler  Käse  kauu  nur  stinken. 
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so  Einen  Km  statt  d«r  Fiseh,  wird  dir  *i  WnH 

nicht  gratip.    ( Itott-Ttial.) 

31  Eiucu  lacht  der  Käs  an,  der  andere  fallt  davor 
in  Ohnmacht.  —  Froaekm.,  Eitii. 

33  Erchlt  ött  Käu'  onn  dann  driukt  Whi,  dann  ward 
ju  schmecke  de  Win  önn  WoUin  wie  onn  Stet- 
tin. —  i\euc  iVpMM,  Prorintialbt. ,  1851,  XI.  443. 

33  Es  ist  zu  spät  Käse  gerufen ,  wenn  ihn  die  Katze 

gefressen  hat.  —  Lekmmm,  II.  136  .  64. 

Holt.:  TU  to  lad  kis  gheseit,  ali  die  kwe  ghoUu  ii. 

(TuHn.,  36,  3;  üarrtbvinie ,  l,  373".J 
Lot.:  ükto  do  oaiMO  urd«  daptfUtur  eso.  (FM»rUtbmi, 

34  Guter  Käse  ist  bMser  ils  «in  angenr  QSnse- 

flüffoL 

Mt./^«d«*  «r  Md  ort  «ni  «n  mann  ibm*.  (Pn9. 
Am.,  4iS.J 

36  leh  wonte  eh«r  Kis*  und  Brot  ossen  als  Hiin> 
gers  sterben,  sagte  die  gnidige  Frau.  —  Ho- 

ttcr$pio^,  66.  M. 

36  In  einem  Umborger  Kftse  bat  kern  Liadworm 

Platz. 

üiemMid  wird  ihn  »uch  da  raobt&i  sowenig  »I«  groMO 
CbanJUsM  ia  «iiies  —glisrrtwii  StaataTwllMmiBg. 

37  In  kise  vnd  brot  steckt       ebr.  —  Nmiieh. 

«24.  47;  /'i-fn,  //,  405. 

36  Iss  Kehä  uud  Brot,  so  wcrdon  die  Wangen  rollt 
—  CiAcr,  263";  ««?!((,  14y. 

„  Bajr  UM  iMiHt*« :  OMvam  at  pania  auat  opünui  fer- 
cula  laalt.  UsKttsud  Bml«  so  «wtetfoWaagsB 

roht." 

39  Je  weniger  Kcss  ^ssen,  je  besser.  —  l*eiri,  II,  396. 

40  Käs'  iss  XU  ix>di,  besaeru  findest  da  nioi  — 

IISmfeW,S4. 

41  Käs'  ist  am  Morgen  Gold,  zu  Mittag  Silber  und 

am  Abend  Bloi.  —  Simrock,  bHa;  Körte,  324«; 
Braum,  I.  1718. 

„Kots  ««Ben  ist  nicht  wohl  in  trafen,  er  uaaclit  den 
Stein  und  Lenden  sohDiortzon."  (Frotchm..  Aaiiii.J  — 
Den  maiiigou  Oobuii  des  KUos  emiifohlun  auch  noch 
andcTO  Siiriobwörtor  uiul  nicht  nur  dcutichc,  loudorn 
auch  AuiiprUobe  anderer  VOlkor.  Daaaelb«  »agcu  die 
ItaUenar  vom  XSm.  dl«  BnslSadac  and  Volw  vaa  d«t 
B«lt«r,  dia  ▼ItaisoBsii  Bolgter  ron  den  Bettioban.  Und 
Ib  Bärainien  tagt  man  Aobnlichcs. 
JMm>;  Ooat  er  om  morgenon  aom  guld  ,  mlddagon  «om  atflT 
OS  ^  aftenon  aom  blyo.  (Fro».  dan. ,  44uj 
48  Kis*  ist  den  Gesunden  gesond. 

„IFaai  man  Kess  acht  unuronund,  hat  TjcI  gebunden 
keinen  grund,  weil  bei  der  .Milcli,  bc-i  Koem  timl  iiaark 
dio  hiitcn  bleiben  gerand  und  atazk,  dürfen  weder 
Pillen  noch  BibomeUen ,  dis  soBSt  dl*  ButsafnasSK 

quclon."    (Frmrhm. ,  FVII 

43  K&s'  ist  ciu  ^jchaik,  er  verdantslle«}  nur  nicht 

den  eigenen  Balg. 

Kn<jl.:  Cheews  it  ia  a  peoriab  «If,  ttdlgSSto  lUtkiagS  UA 

itgeir.    (Hohn  II,  Si>.J 
It.:  h'araiizu  «u  ntanzauu  est  oro,  «a  moau  dlo  mcigbina, 

iU  uücto  est  vulenu.    (Maymin,  lf^63,  iiJO.J 
Lal.:  Caaeue  uet  iioijuikiii,  >(uiü  Uigurit  OUBlat  SSfUdD« 

(/■tlUr.  Uli;  Mii'jazm,  ISCi,  .'.iU.J 

44  Ki\s'  ist  ein  \vunderlich  Gericht;  er  Terdant 

alles,  nur  sich  selber  nicht. 
46  KSi^  m  gesund,  aber  nur  dem  Sparmund. 

Wonn  pr  wo([cn  »einer  Sohwer»ordaiUiohkeil  (ehr 

m.i'-'<iK  k'fUciBBcn  wird. 
{■'n.:  Tiiut  Ir-irnayc  est  «ain  «'il  vlcnt  de  chicho  mala. 

f.Waja;n.        1,  fa/ii,-r.  781;  KriUin'jtr , 

HM.:  >'iciiiauii  is  hot  gocd,  vecl  kaaa  to  eten.  (Harre- 

h,,n,i>',  I,  3721'.) 

46  Käs'  ist  gut  ;Us  Sommerhut. 

I).  b.  dann  auftragen,  nicht  wenn  man  Ihn  pfnnd- 


weiae  gonieaat,  wie  der  rwmliche  Kaiaer  Antonbiua  Pioi. 
dar  BMb  atnar  Hahlaait  deaaaa  6  Pfand  roraohrto  und 


dNi  Btaodan  todt  war.  Peter  dar  Oroaao  a»a 
BiohtS  ao  gern  ala  limburger  Käie.  Kr  war  aber  ein 
•O  Satttt  Wltthi  da»«  er  genmu  mau«,  wie  vi\i\  noch 
▼Birtiaaditn  war»  ehe  er  abgetragen  wurde,  (ü.  114.) 

47  Kia*  ist  gnfef  nenn  Inrge  Hand  ibn  reioien  thut. 

—  CMS.  SMS. 
Wsaig  nad  aparUch  genoaaen.    Die  Kranaoacu  vor- 

langen  zwei  dazu,  um  Kiiso  zu  «chnoldeB«  ebiSB Marren 

und  einen  Woiseu:  11  fuut  un  fol  et  uo  pOMtran- 

oher  un  Iroraugo.    (Irroitx,  l,  1S3.J 
I/an.:  Mau  akal  lioücr  n  de  ooat  Ite  an  l»rrlg  aa4  mm 

haand.   (Pro9.  äait.,  HO.) 
fr:.:  II  est  bian  saga,  «nl n« awaga poiat firoaaga.  (ZtU- 

Ur,  101.; 

Holl.:  Kaaa  moat  goaaadaa  worden  aMtMMgiatlgaaand. 

(UarrthtmH,  I,  ttiK) 

LaUs  OMSns  «st  Sflnos,  «««  dat  avasa  aaMU. 


48  Kis*  nm  Butter. 

Gleiches  um  Gleiche«. 

49  Käs'  uud  Brot  ist  den  Gesunden  eine  Arznei 
M  Klsi*  und  Brot  uaeht  so  gut  satt  wie  Braten. 

Baim.t  iMia  aa  hMA  Im»  ^  k  towi  eklsln.  f&la. 
loMly,  8S.> 

51  Ki.s'  uud  Brot  macht  Wangen  rdth.  i  S.  saiz.)  — 

Itrenuer ,  ZV,  buckwg ,  Xf> ;  Simroci,  M44;  üdiile ,  3S69 ; 
aram,  1, 1714. 

Nur  mit  grosser  Einschrilnkuug  zu  verstehen.  Wall 
der  Bauer,  der  den  Pflag  uml  den  Drosohflogel  fuhrt, 
K&SO  und  Brot,  Krbaou  und  l/in.'rn  ,  Sl'Wi-lc  und  Klusgr 
gut  TertraRt  uud  d.ibt'i  K''«  'mil  .lus  »iulit  uml  r  illip  k  l'ii 
hat,  so  fulgt  U.iritu»  nicht  tinbudingt,  diiBs  es  für  alle 
Personen  gesunde  Hpoisen  sind.  Die  Kost ,  welche  der 
Baaermagd  roUie  Backen  macht,  kann  dem  VraiUoin 
■dt  dar  NSbnadal  odar  am  Stiokralunan  dia  BtaMsoiaht 
anxiaheD.  Dar  Kftaa  gabftrt  gerade  an  dan  iehwarrar. 
danliohston  Nahrungamittoln.  (8.43 — u.  m.  a.)  Wie 
der  Hanf,  den  der  Kntscher  dem  Pferde  in  Peitschen- 
form  auflegt ,  demselben  keine  Kraft«  gibt,  sondern  sie 
nur  aniipnrnt,  ao  reizt  der  K&ao  die  VordauungsdrUsu 
nur  zu  gruBBcrcr  Thatigkeit,  (Uobar  den  KAae  ala  Nab- 
rungsmlttel  vgl.  MoltHchoUt  Mftrw  4tr  IMntHttmttMt 
Erlangen  IHM,  S.  166.; 
liaUt  Gaaaaa  at  paaia  snnt  optiaw  faraida  aaaia.  (Binder 
r,  174;  n.  4M;  nWppi,  r,  74;  Seybotd,  «S;  Zeitter,  101; 

Sufor.  US  ) 

52  Käs'  und  lirot  sind  besser  als  der  bittre  Tod. 

—  Simrock.  5445;  K6rtc ,  3245. 

53  KiU'  and  Melonen  ninunt  man  nach  dem  Go- 

irioht. 

M  Käs'  und  Wein  nmclit.  Stoin. 

Die  Aerzte  geben  dem  Ku«o,  wenn  riel  ^nngor  Rhein* 
wein ,  wie  in  Holland ,  dazu  getrunken  wtrd ,  die  Knt- 
stehung  des  in  diesem  Lskndo  besonders  hftufigen  Blasen- 
stdius  »cliuld. 

55  Kiisfi,  Pimeii  tjiid  I^rot  sind  tl  r  Filzigen  Mahl. 

i)io  >'rtlu/OSf'[i  inoiiu'n,  daisKUXL',  llirii  uml  ünitcin 
UaucrueHseu  sei:  »ummage,  poirc  ot  pmn ,  rupnH  du 
Yilain.    (Cahier,  780;  Kritzingtr,  33G*;  Lcroux.  il . 

56  Käse,  Brot  uud  Salz  daneben,  ist  guter  Freunde 

gastlidi  Leben. 

57  Käse,  der  weint;  Brot,  tVn^  feinet;  Wein,  der 

springt  und  Suppe  mit  Augcu,  sind  vier  Dingtj, 
die  taugen. 

Ueber  die  Kigangchaftou  do«  K:i«n«  «»i^t  der  Italionail 
Clnque  g  vuol  avcr  il  buon  fiiri!i;ii,'i;iL'    k'r.uult',  grosaa^ 

giasio,  grevo,  gratia  dato.  (Magwin,  XXXIl,  ö700 

68  ffitoe  knapp,  die  Batter  ist  tinoar. 

ttM.s  Oaapa  aat  ksaa,  4ia  baMsr  Ia  dnur.  ffMM.,  U,  IS; 

63  K&so  nach  Ji'ra  Gewicht,  Brot  nach'ra  Lieht, 

Jenen  noch  der  Dichtigkeit,  dieses  naoh  dor  Leiohtig- 
keit,  Porosität,  dio  gleiohaam  daa  U«lit  darehlMat. 
Span.:  £1  qoeso  pesado,  y  el  paa  llTlaao.  (ZtUler,  VOL) 

60  Käse  uud  Brot  geht  (niluEt,  isst  msn)  auch  zur 

Noth. 

ßäu.:  Ost  og  brjjd  i  nyJ,    (Prov.  dan.,  44S<) 
II. :  Frooiaggio  a  paa  ü  medioloa  al  aan. 

61  Kftse  nnd  Fisch  madit  kalten  Tiseh. 

ÜB  an  aagsB  4is  TaAlBABu  diaaar  IwM 
aal  aa  aagMaA,  daaa  aMa  atdi  das  Ted  daran  < 
/(.;  OU  iB"g'*  «aelo  •  pssaa,  la  Tita  gU  renorosoe.  (M»' 
posfa,  iMf,  S70vl 

62  Käse  verdaut  aUei,  ttOT  sifih  selber  nichL  — 

KOne,  324». 

63  Käse  verdirbt  den  Geschmack  nicht. 

64  Käss  vnd  brot  ist  gesunden  leuten  ein  gut 

essen.  —  lhm$ch,  iU,  43:  l'etn.  U,  4i9. 

65  Käss  vnd  Zippein  thu  nicht  verachten,  man 

braucht  sie  nicht  sa  wenig  trachten. 
lut.i  CaseuK  et  oapaa,  «aatont  aa  prandla  sasfa.  Claof 

eomtn. ,  2.').; 

66  KüKs  zu  essen  halt  rechte  moss,  wiltu  dir  »ein 

vor  vnglück  ^^mtiH. 
I.ai.:  C'aseus  est  ntnjusun,  i[uia  digcrit  ouiui.»,  soquam. 
(Loci  CO I Hin. ,  24.; 

(>7  Keess  vnd  brod  ist  dio  beste  Artznoy  zum  Hun- 
ger. —  t«ftllMMM,  l/,SU,S. 

68  Keess,  der  schwor  vnd  leichtes  Brod  ssynd  zu 
loben.  —  LefcmattN,  /i,3U*  9. 

73» 
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69  Keen  her,  wir  Mind  dm  flejMsfaca  wt.  —  Top- 

Pitt  .  3(0;  Ukmmtm»  IT.  SU«  T;  KBrtt,  tat«;  »i». 

roi t ,  :h  17. 

Nach  liL'U  FlcisrliKf riL'titon  koOMtterXlMIlBdBMhl 

dcD  Dnsclilu»»  (ie<  Mftbloa. 

l»te<f«r  //,  1140.;  t      ,  .  » 

70  Keisr3  iin  Brtnt  BMlMt  mtochen  Schelmen  grmnt 

i  W  atdi'ck.  , 

K.i.f  und  limt  macht  rriaucliru  Schf  liriPn  gfroBS.  8o 
»Hkgi  die  liatuDiuuticr  z.  Ii.  zu  ihren  JCiBdena,  w«au  llc 
ihnen  derglpiohen  roirhl  iiud  ata  MMk  aooll  ButtaTi 
Fleisch  oder  Wurst  vorlangea. 

71  Kese  un  Brod  sieit  AUmann  dot.  —  Ekhmalit .  23. 
12  Kes  oder  Tarelt,  't  as  alea  inL  —  Sehmurt  un. 

73  K«n  eaaen  so  achwer  als  ein  Goldgnlden  ist 

genug.  —  /Vfri .  II.  im 

74  Ke88  her,  wir  seiml  des  brots  sat.  —  l'ranck. 

II,  3Z^.  Eyerittg,  Ul.  m 

,,BrAnchi,  wann  du  wilt  i»gen,  icde  icit  bab  jhr 
rocbt." 

7&  Kiös'^  onn  Brot,  dat  schmeckt  göt ,  onn  a  Buddel 
Ber  detail,  dat  Bchmeckt  göt  —  MSnw  Pmu*. 

/Vonri;! -i/  r  ,  l--'! .  A7,  413. 

76  Man  Hcliabt  dea  Käse ,  weil  man  ihn  nicht  rupfen 

kann.  —  Büdein,  3«3.  Simmck.  »113;  Bnm,  1. 1717. 
Diin.  -  T)pi  qvemraor  bedre  at  skraba  oatwi  taA  ikfaU* 

den.    (So/iH  /.  363.) 

77  Nicht  so  viel  Kftas  ala  Broda.  —  LdkimiiNi,ir*4sa»aa 

JUvU. .  Daar  ts  olsi  «MTSal  kMB  als  krasd.  (Eamb^mie, 

1, 371  «y 

78  OUen  Kwe  an  sdummlig  Brand,  dat  i»  gnt  in 

Hungersnäuth.    f  Sanerland.) 

79  Schmieriger  Kuse  und  stinkende  Butter  gehören 

80  Schweizer  Kka*  ist  gut,  aber  ebhweiBer  Freiheit 

bess<T. 

81  Schwerer  Käu'  und  leichtes  Brot  sind  zu  loben. 

82  Spar'  den  Kes}  de  Botter  is  dücr.   (tMMi.j  — 

IRkMMiIwA  M  Sirnnck.üiS:  K6rie.  SM. 
88  Wa«  soll  ein  fauler  Keia,  der  nicht  stinckt.  — 

Lehmann ,  543 ,  107. 

84  Weinender  Käse,  äogiges  Brot  und  springen- 
der Wein  aollen  Tor&efflich  sein. 

Span. :  QoMO d«  otbJm,  ImIm  de  cabras ,  mantaoa  d«  vaeaa. 

86  Weisser  Käse  '  von  der  Uord  •  geht  sacht  und 
stete  fort;  aber  der  ^eck*  ist  im  Finge  weg. 

(Leiprig.J 

')  Bezeichnet  im  Maude  der  Knechte  und  Bf  agde  über- 
haupt geringe,  nalMliabte,  aaob  wol  nagaiüaaabare 
8j>ei«e.   ')  K&aohoid,  JUaskofbi   *)  Htor  iBdSBttBBS: 

bessere  Ueriohte. 
Engl.:  Toasted  cheese  hath  no  maater.    (Buhn  II.  t;i>  ) 

86  Wem  Käs'  und  Brot  nicht  schmeckt,  der  ist 

nicht  hnngrig.  —  Bleking.  90. 
l«i.t JitinansHOMohiia laio Tulgaria >p«niit.  (Sutw ,  1S9.; 

87  Wenn  der  Kftse  kommt,  hören  die  Tracta* 

mcnte  auf. 

EnriL:  Aürr  iht>i-np.  come«  nothing.    fBohn  II,  27.) 

l  ir-  r,i«iir  et  cirpe  veniunt  aii  rrftnJiii  Baeiic.  (.Sutor,  Hb.) 

88  Wenn  ich  Käse  hätte,  wollt'  ich  mich  nach  Zu- 

bim  nibht  nmsehen. 

89  Wcun  man  weiche  kaso  druckt  vnd  die  from- 

men ausdreugt  vnd  buhen  einschiebt,  da  gehet 
daa  regimeM  Tnter.  —  «nrin*.  47:  puh. 
tt,  m. 

90  Wer  den  Käse  schält,  verliert  die  Schale, 
fra«;  Kol  n«  pM«  aon  frommag«  %«>tt  n'f  «it  fitts  OB 

dommage.   (Leroux,  II,  ?7Q.J 

91  Wer  dcu  Käse  zu  dick  echneidet,  dem  Idopft 

man  auf  die  Finger. 

92  Wer  erst  Ifiae  hat,  findet  anch  wol  Brot  dam. 

—  ScMechla.  176. 

93  Wer  Käse  isst,  findet  keine  Knochen. 

Wer  dem  Qlaek  Im  Sehoss  sttit,  bat  kslas  ütnefes 

SU  klagen. 

94  Wer  von  Käse  oder  Aal  gegessen,  soll  drauf 

das  Trinken  nicht  vergessen. 
J.ai.;  Cascus,  anguilU,  mortis  cibu*  iUe  ualUl»,  atbibss 
•i  nbibH  M  r«Ubii&do  Mbaa.  (Loci  eamm.»  fL) 


96  Wer  wU  sein  Kess  han  frisch  und  gnt,  halt  sie 
TOr  Mcusen  wol  in  hut.  —  /Wn',  //,  78i. 

Die  EugUoder  geben  noch  in  Baaug  anf  dia  Batei- 
toBf  d«a  KSaea  MpBds  Aanptisnct  U  jvm  «mld 
hmf  a  good  chMss  wtA  lUMrs*a  <dd,  ma  siast  tsiA 
M««a  tliiMi  bflüm  bs  is  «old.  r0o*ii  ft.M.) 

96  Wifr  vereehimelt  K!s  &8st,  fUnjt  Kroser.  rAs> 

henbünj.-Muh.*.}    -     .SV/ii/*(('r,  292. 

97  Zuletat  gibt  man  den  Käss.  —  Lekmam,  zu.  t. 

98  Zum  Kess  ein  trunck  hier  oder  wein.  —  Bmiidt, 

$T4,  ."SS;  Pelri.  II,  855. 
•99  A  word  wi  a  Käse  am  Gesichte.    (SchU*.)  — 

/  riirfuruinfi,  III  ,  4lS,  464. 

*100  An  Kwai  (oder:  Au  blow'n  Käs!)  --  S(Mpf.3i». 

SobaOis  Abtartigung. 
*101  Aua  Kiesen  wollen  Kälber  br&ten.  (8.  igeUhMb) 

—  tthmam,  t>,  8. 
•102  Da«  ist  srhiiii  alter  K'^sc. 

Holl,:  Dat  l.^  al  iniiiu  kaaa     ( ilarrcbomr« ,  I,  37l''.J 

•103  Das  ist  ungcsalzcm-i-  Kase.  —  /»«lufcrrj /K,  149. 
Ein  unerfalireucr,  einfältiger,  geistloser  Maoacli. 

•104  Dat  is  mer  as  kes  up'n  fredag.  —  LüHm, 
•103  Den  häsenen  Käse  holen.  'Schweit.j 

Wenn  von  unmöglichen  Dingen  die  Rode  itL  G(~ 
Schicht  ilaR.  engt  mau,  so  will  ii.-h  dir  einen  hascn^n 
(Kh^iii  K  im  geben.  Schcr/.wnisc  versprach  ZwiUk'li 
auf  <lci:i  rr^trn  Heligionsgospräch  zu  Zürich  dem  bi- 
«I  li  'llichi'D  N'ii.ar  als  Preis  des  Biegs  einen  hlsentn 
Kit««,  weuu  er  dia  ifalaobbeit  der  vorgelegten  &Ui» 
dsitkw,  ««Mmii  SMtS  sr  sbsr  aieh»  arrlBgaa  «oUw. 
IMisrbsMicluistoBHn  seit  dsr  Zsit  elna  Prahloni,  M 
dar  nJchta  herauskam,  mit  der  obigen  Redensart.  „Js. 
«as  alle  rechten  das  gcdcnckcn,  ein  bessin  keit  wil 
Ich  dir  achenokon  "  (Murniir,  Vom  bitk,  Jivrt»,  iS 
Kluttrr,  X,  'J4  u.  ir.vj 

*i06  Den  Käse  ohne  Brot  essen. 

*107  Den  loteten  Keas  geb*n.  (RtmUkm§.) 

«108  Der  K:i.<^^s  igt  dir  nicht  vorgeeetstk  My. 

pia.< ,  Tracl. 

•109  Dre  Kcs  hoch.   (iMst.)  —  schützr.  ii.us. 

,, Ein  Jung,  drA  KAa  hoch."  Noch  klein.  Snhr  allitemeis, 
auch  in  tichlesien  üblich.  Von  )-'ii'.uni ,  Ji  r  nrhr  klein  i>t, 
sagt  man;  Kr  ist  nicht  drei  KAhc  hoch,  Der  Volki- 
\ritz  hat  hier  dun  KiUe  als  Mass  gcnonimctt.  Im  Hrrm.. 
Wb.  (U ,  wird  die  Höhe  gar  nur  durch  zwei  KSM 
bestimmt:  En  junge i  two  Kose  hoch. 
•110  Do  wer  de  Kes  klar.  (IloUi.)  —  Scküi-.e.  Il.m. 
Damit  war  dia  Saebe  abgemacht. 

•Ul  DoK  i.s  fauler  Kas  un  schtinkrige  Butter.— 

Ly/ii'  rP,v; ,  //.  160. 

*iVi  Er  haX  davon  keinen  Käse  gegeaaen. 

Weiaa  von  dar  AafstagsahsUaMto,  IsliadlsBssbi 

nicht  eingowfiU. 

//ufi..  Hij  hoeft  «rfsaasksssvaagsgslsa.  (Btn^mkt 

I.  3U*.) 

•113  Er  hat  den  Käse  zu  iiit:k  geschnitten. 

Ilat  verschwendet,  iat  mit  aainoD  \wmOgan  fkiüg. 
Holl.:  Wj  heeft  debotsceakssstsdlkflSsnMsB.  (Btn* 

homer,  I,  372  «.J 

•114  Er  hat  limburger  Käse  gona-scht. 

Prtigel  iKikummen.  Peter  der  (ironse  ass  zum  Nach- 
tisch taglich  Huf.tjr  und  Kaat'.  Heiu  Koch  Velten  setzte 
ihm  meist  einen  küstlicheu  Kase  vor.  AmSehlussder 
Mahlaeit  nahm  der  Kalaer  lein  nstbamatlaohas  Baatstk 
heraus ,  nuuM  dea  Beat  dea  Limburger  and  notiit«  sieh 
dia  O-rÖaaa  gaiMa  in  die  Sohralbtafal,  rief  dann  den 
Kooh  und  gab  Ihm  denselben  mit  den  Worten  zom  Auf- 
heben: „, Dieser  K&se  ist  der  beiite,  den  ich  in  meineni 
lieben  gegessen  habe;  scblioss'  ihn  ein  und  gib  keinen 
davon;  ich  will  ilin  f(ir  micli  behultcn."  Am  folgendea 
Tage  wuril  rr  wieder  vorgeht/ 1.  Jer  Kaiser  mass.  Bs 
(ehltti  dl«  Hälfte.  Dur  Koch  ward  Kerufen.  ,,Wcr  hat  da- 
von gegessen?"  —  „Niemand",  erwiderte  der  Koob.  MW 
ftthrte  den  Bawais  aus  der  8chreibt«fel,  n»hB  d«n  Kooh 
b«im  Kngra  aad  gab  ibm  Stookaohlige.  Salt  jaMr 
Zait  lagt  man  fttr:  „PrSgel  bakommen".  er  bat  Ii» 
barger  Kftse  genascht.  —  In  England  sagt  man  von 
Jemand,  der  betrunken  iit,  er  habe  etwas  hullcr  Kn«« 
Kegc«"Cin,  weil  Hull  berühmt  iit  wppen  seines  starken 
Kiers.  You  havo  catcn  aome  liuU  i  Uli  so.  (BohnII,3H) 

*llö  i:lr  hat  mir  all  meinen  Käs  abgeratheu.  — 
OMIsr.  AmNOs.  tt.  Tl.-  «mMh,  MS;  Wurtbadt  II.  ni. 

Kr  merkt,  wo  ich  hinans  wiU.  Xt  bat  mich  geisü« 
geschlagen,  Überflügelt,  besiegt.  la  aincm  etwas  an- 
dern Sinti«  kommt  dia  Redensart  noch  im  Bud 
I.irh'  d'-tf'')  vor,  wo  es  heisst:  „Ks  dunkte  mich  »«it. 
dass  ich  im  die  kks  abrathon  soll ,  denn  ich  wus»te ,  w^ 
es  ihm  lage"i  etwa  in  dem  Sinn«:  Einem  an  den  rVlt» 
Mf  die  NSbte  fühlen.  (Vgl.  iiriium,  V,  i49.}  —  Naeh 
aadsro  bevvbt  die«  Spdwnroit  suf  einer  Anekdot«. 
mafik  dsr  sIb  Wsndanr  den  aadsn  gesagt  habe :  „r.r- 
littst  «B,  «is  tM  XMolMa  la  sssioMB  BebasipMck 
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•ind,  to  gehören  lie  dir  klle  sieben",  worauf  dieeer  so- 
fort dl«  richtige  Zahl  genannt  und  die  Eüiie  erhalten 
hat. 

Uhd.:  Öhem  ich  sagen  ucli  niet  me,  ir  rieteut  tym  sinkeea 
alle  abe.    (üiocletiani  LeUn.) 

*li6  Kr  bat  seinen  Käse  abgesetzt. 

*117  £r  holt  (isst)  den  Käae  aus  der  Falle. 

Thnt  etwas,  oder  «rlaubt  sich  UenUBM,  wonilf  di« 
Strafe,  wie  bei  der  Maus,  die  voa  KAM  m  tut  mic 
nascht,  nnmittolbar  folgen  muss. 
Engl.:  Tu  L\it  thu  chcosc  in  the  trap.    (Bahn  11, 
A..'  UangLir  il  (.ätiu  uella  trappol».   (Boktt  II,  163.^ 

*118  £r  ist  seituiti  Käse  los  geworden. 

iXat  soine  Waaro  verkauft. 

*119  Kr  isst  eher  Käs'  und  Brot,  die  «T  Hangen 

stirbti  wie  jene  Edelfrau. 
*190  Er  kaim  kebeD  Kise  eehen,  obne  dus  ilun  der 

Mond  wässert. 

Engl.:  TüU  can't  sea  greon  cbeeso,  bot  jrour  tceth  must 
water.  (Bokn  II,  ISS.J 

*121  Er  nimmt  mit  Kas'  und  Brot  iÜrliob. 
MH  «laiMtaw  Bvwirtlrong. 
Ua.s  Omwub  Ittbet,  non  eget  obsoulo.  (SeyMd ,  68.; 
•192  Er  wird  seinen  Käse  kriegen. 

Hott. :  nij  zal  zijne  kaa«  wel  Mjgen.  (Sarrtbcmi,!,  372^) 

*133  Er  wird  sich  eem  Kii'  and  Brot  oidit  neh- 
men lii.'3.sen. 

\  Uli  dfMci  AiifstaiiJe  ilor  Nordhollander,  wclolio  <U- 
m^il»  Kennemers  uud  Westfricaen  hiossou  und  unter 
der  Bcseichnung  „Kits-  und  lirotvolk"  Mastailiau 
Wideretaad  boten,  (ift/rtniftr  raw  Mijk.j 
McILt  HU  Ml  sieh  UM  •» aiin bf««4  niet  lalen  ont- 
hkln.  (Sarrtbvmit,  I,  tn*.) 

*194  Es  ist  ein  feiner  Käso,  wenn  nnr  nicht  luin- 
dert  Maden  darin  waren. 

*  125  Es  ist  kein  alter  Käae  mit  ihm. 

*126  Es  sind  hölzerne  Käae.  —  TendUiu,  303. 

Von  höUernen  Eisen  vor  Verkauf släden  entlehnt ,  um 
J«dea  falaobeu  Soholn ,  Jed«  VenteUunc  m  iMMicluiMt. 
•187  He  makt  Kea.  CU»^  J  —  Schütte,  tt,  4U. 
Sr  Q^ilabt  diolUgM  edw  daanw  Kaag. 
leb  hese  mir  den  Klee  nicht  vom  Brote 
nehmen. 

ttoU.:  Ik  moet  sien,  dat  man  mij  de  k»M  aiel  rsa  bei 
brood  aflioU.    (llarrtboinee ,  1,  372  *.) 

*129  Kas,  kas.  de  Kese  is  gefreten. 

l>.  i.  iiiebt  mit  Hpott  nad  Sohaad*  nb«  ihr  kamst  m 

•»      »At.    (driiiun,  279.; 

•130  Kes  un  Biod  schmeten.  —  stUrenhurg ,  2**^. 

Ca«  Spiel  der  Kinder,  das  sonst  auch  Fröseheben 
d.)  ■ntwhtn  und  Baktcnehnittm  (s.  d.)  •idunieten 
hciNt. 

•131  MnsB  man  Käae  und  Brot  nneh  enbeien?  — 

Mntncr ,  108. 

!Sagto  man  früher,  wenn  man  Sich  da«  Tischgebet  er- 
sjiuren  wollte,  wo  cd  sich  blus  um  Butterbrot  und  Kase 
bandelti'. 

•138  Nicht  80  viel  Kcss  als  brodl«.  —  Gruler.  Itl,  1%. 
•133  Ku  is  de  Kif."  geaten.  (Wmtf.) 
Die  Sache  ut  abgeinacht. 

•134  Sich  einen  Käs  geben.    (Tu»i.)       Sihoyi.  -i^i. 

Htolz,  hocbmuthiß  sein,  sich  einen  Autiicb  au  geben 

wisKOn. 

•135  Sie  siml  K;»se  uud  Brot.  'Ual.) 

!  ;i  \-.:  f/.  und  eine  Ijeele.  K«  gibt  w«alg VAlltcr,  dl« 
so  gern  Kase  esMn,  als  die  Italiener. 

•136  So  viel  Kfte'  als  Brot. 

iTeU.;  jBiatsooVMl  kaas  als  brood.  (Harrthomit,  l,  iVi^.) 

*137  Weiohe  Klao  drücken. 

„Denn  wenn  diss  im  schwant;  (.-ehrt,  das  man  woirhe 
Kitse  (Irttckot  vnd  die»  fromnn  :i  ih-m  H.  Kntion»  vnd 
Kirchen  r.wingot  vnd  dringMt  d*  gehet  es  alles  an  boden." 

{Mnthtxi  ,  60 ''J 

*138  Zum  Käsü  kommen. 

Zu  spät  \  weil  dar  Klaa  «nt  aa  Milm  dar  HaUaalt 

gegeben  wird, 
lefladen. 

Wollt  ihr  KuseÜuden,  so  fresst  auch  Kaaemadeu. 

—  i  'm  harl ,  Gl 


XAMdadrauMlttat. 

•loh  wiU  ihm  da«  KAaefladengeluit  legen. 


K&aejä^r. 

•Es  ist  ein  Kesjäger. 

Unter  unsteten,  sweidoutigen  I..enten,  wie 
Farontschtller  (  wie  sie  aus  ronlurhencn  Studenten  wer- 
den)!, Wurntaammk-r,  ijacktrfegor,  wcrdon  im  l.'i.  nii.l  l>  . 
Jahriiundort  auch  KasujRHer  ßpnannt  \^^^tl  «'iiicrn  li^l- 
telnden  HOnch  ^fnifi  i'-  Sa,h,  ill,  t,  ,,Aih  iin 

beschomer  KiMjeger ,  wie  thunt  »o  scli«ndiiuh  auf  mich 
liegen."  Ton  eineas  Cardinal  heiaa»  «a  Ni  HmUm  (O*' 
sprüclMeUtim,  1591,  61*'):  „Kr  hmkt  dan  Kopf,  k* 
etwa&D  ein  mttiioh  und  keajoger  gewesen. "  ßottelmöncba 
schalt  man  ftbarhaapt  so,  da  sie  wol  besonders  naali 
Kd«<-  tu  dap  Btota,  daa  sia  UbamU  «ihiaUaa,  fragtan. 

cvk-1,  '.,u^,  r,  tsai.) 

XAaekammer. 

•Aus  der  Käeekamiucr  kommen  (oder:  in  die 
Kiedwnuner  gehen). 

8pi1oliif«rtUoh  nnr  in  politischem  8pott  von  Holland, 

das  man  mit  Kkse  und  Stockflscli  neckt.    (Vul.  Orimm. 

V,  a.Vi.)    „In    der  Känkaminor  i»t  noi  !j  I         auf  der 

Staden  ( tU  h.  Staatan  der  Kiadeilande)  üeitou."  (8itUau, 

na-.'.  I,  4a*J 
Kasokoulchen.  , 

*  Kin  armee  Kiäwkenlehen  Bein.  (SadumO 
XftMkorb. 

•1  Der  frisst  Käsokörbe.  —  Gnmin ,  v.'jin. 

Ein  spöttiüche»  Sprichwort  von  einem  KisenfreKiier. 
„Dir  jiit  I  lu  tttiLu  Ucldenrouth  und  friuet  kesekörb." 

•2  Durch  einen  keaakorb  lachen.  —  Mumer,  Vum  luih. 

^tüoamtt  «Ua  «Ir  ito  a«hall|giaaeliaa.  «nd  wir  dnzch 
alnan  kaaakerb  laahan.«  (KloUer,  X,  ».) 


•Geh  damit  cum  KäaekriLmor. 

Auch  ein  Spottname  der  Holländer  und  .Schweizer. 
In  einer  Satire  von  Ibl'l  erxählt  der  ITd/.graf  Fried- 
rich V.  von  Beiner  >  !uchl:  .,  üiunit  ich  nicht  dUrft 
weiter  laufuti  ,  w,  Ut  ich  m  Hiül-iiut  Ka»  verkaufen; 
naota  meiner  Gmahd  Niederkunft  kam  Ich  in  die  Käs- 
kramerzunft."  r-ScA^M,  JfW<0«Md«  AäH«r,  380.}  „Dad 
ist  denncster  manichor  mriaUndiar  Kaskremer  !>•• 
rafant  in  Tautaohland."  (Sehtrnbe,  7Vn(«i^äM<.,  Kuf- 
•taln  1745,  8.  9.; 
HoU.  ■  Die  ZOO  »rakaa,  süa  maar  kaaäko<v««*  papar- 
xakkoa.  (Btmtmil,!, 
XAaakrapfan. 

•Einem  die  Kftaekrapfen  eintreiben. 

„  Sie  «ardan  aaak  xaolit  dlo  faig  saigen  und  dia  klMr 
Wrai  fen  iB  kllliiadaa  aialialiiaa.«'^  fTOolarf,  6a«eft.> 
KAaem&de. 

-  -•lOsemoaden  geh  ne  tSef,  sagte  der  Baner  an 

seiner  Frau. 

Kin  Bauer,  der  den  Kirohenbosuch  nicht  übertnrh, 
kam  auch  wieder  einmal  nach  langer  Zeit  in  die  Itirrhe, 
als  der  l'farrer  mit  den  Worten  begann:  ,,!>»»  Kvnn- 
e»  lium  om  heutigen  äountago  QnasimodogoniU  u.  s.  w.'* 
Hr  v.iiT  Uber  die  Bedeutung  dieses  Worte«  lange  awai» 
felhaft,  gUnbto  sie  aber  endlich  gefunden  zu  babaa. 
Ala  at  naeb  Hause  kaaii  aalnaaaiiial^au  eben  K&se  aoa 
«inem  Topfe.  AUaa  war  toU  Hkdaa.  „Wie  wird's  arat 
nnton  aussoheat  «aaa*a  oben  schon  so  Bcblinun  ist' , 
rief  sie  ans.  „  üataa  wlid's  nicht  so  arg  sein  ",  sagte  der 
Baaar }  „dar  Pfarrer  sagte  heute :  Kasomoade  geh  ne  ticl." 


•£itt  eher  Ekaefreaaer. 

„loh  Hess  den  alten  Keajk'aaiwa  ihr  weis  (xu  essen).** 
(Fitc/iart,  Gesch.)  „IJio  Tantaebcn  werden  von  den  ÜB- 
garn  SchatUa  odar  Kaaftauar  gaaaanl."  (Atmti»,  Otf*- 

mk.  Ii*.) 

KAsaböker. 

•Lat  wesen,  säd'  Irin,  un  siep  bi'te  KMiHket 
vor'n  Fand  Botter^  (UoitJ 


•Dat  ess  e!;u  e  geheuchUg  Eaaaemettobe.  (Ktln.)  — 

l'irmenidi,  l,  4K,  IM. 
Daa  lat  aia  babagUah  («aoriMUM)  BtttbohtD. 
Kilaemeaaer. 

•l  Er  mag  sein  Käsemesser  einstecken. 

•2  Sieh  mit  seinem  Käsemesser  breit  machen. 

Kiiaemosser  ist  eigentlich  ein  MesHcr  /.um  Kaaeschnci- 
<lco.   In  diaaer  Badensart  wird  spottweiso  der  Degen 
»o  genannt  (OrimK^,  V,  3M.i 
Kaaemutter. 

•Mit  keim  1  alten  Käsemutter  sprechen  (aurran). 

Alles  vermeiden,  um  Blfersucht  su  erregen. 
awMar  liaiaal  algaBtilali  dIa  ViMt  «aloh»  in  f 
Kaoawlithaabaftaa  deaa  MUabmaaB  «ad  daa 

reitung  voratabt.  (Orimmt  F«  Ük.) 
maftBTnTitfy 

•Aof  den  KSaaoontag. 

Disaa  Baiaiahanng  fahrt ,  aamantllch  in  Tirol ,  der 
arata  Sonntag  in  dat  Fasten,  Invooavit.  Wie  l'rof.  J. 
fi.  in  Bosen  mltlhcilt,  fand  an  dieecm  Sunntni;» 

in  Tcrschiedenen  Ortschaften  ein  Kastenmarkl  »lall,  an 
dem  »ich  ciio  Leute  mit  Fastenwaare.  zu  denen  der 
K&se  K^hurte,  vergorgtcu.  SpHter  wurde  dieser  Markt 
und  wird  im  Bi'/irksamt  Meran  noch  Jetzt  am  Sona* 
abend  vor  Invooavit  abgehaltan ,  der  daahalb  auob  KBa- 
aaiaalM  baiaat.  Dia  Baaaialiaaag  aad  BrkttvMig  atatat 
aleh  anf  alaa  Aaaakl  aaab  TarhaadaBarUikaadaa.  (  Vgl. 

yrn?nmann,  //,  M  U.  Dt.) 

Klaeapltze. 

•Da  bekommt  man  keine  Käsespitze. 

VlAt  daa  Oatiagala,  Wartbloaaata.  Nach  dem  Volka* 
allBt  <«K  Haasfcebald  ia  dar  xaM«ttaa,  dam 
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■  pit/.n.  Kn.l'-  nur»  langen  KttMl,  da«  loloUt  abrif 
bleibt  und  diu  m»u  d»ber  SU  «Man  vcnntldct.  (OritHm, 
V,  «»0 


*Up'n  aniMni  godoi  Kdstif.  (Omntimt,)  SdmUi, 

II.  20. 

i'iii  luidMiM  Bd,  hmila  «M  akUs  fniTT. 
ILojtewasser. 

^acb  dem  Käswiisscr  kommt  selten  waa  Bessen. 
(Sdtmtb.)  —  SuHTitck ,  ittS;  Kim,  mi;  Bramt,  l.  171S  : 
Crtmm ,  F.  tST :  IKrrtag*r ,  S7». 
Der  Kaso  macht  den  8«hlaH  4M  Btlft, 
Xäseweib. 

*E8  ist  eia  altes  Käaeweib. 

„Mit  KUttobm  »IM  sla  iMi  «Mrt  tngM.  aooh 
aito  KJiMwalbw  ftamt:  «m  fiM  m  Mmm  la  d«r 

KaMwocha. 

*1  £8  sin«]  die  KliSWOChc.  —  tlaumijaUcn. 

So  boiiiun  in  Obertislcrroioh  dio  enten  Wocbon  nach 
der  Uocluccit. 

*2  Jetzt  18  noch  die  Kaawochen,  sp&tMr  wollen 
ivir  anders  reden.  (Bmen.) 

lieiiit  die  erato  Zeit  fUr  neue  EhelMte  Oder  nene 
UiL'iiatboten,  wo  noch  Machiicht  und  geUndere  lio- 
h.inillnng  gewöhnlich  iit.  SeMmtUrr  rermuthet,  daes 
ilicüo  Kedontart  lioh  anf  dio  Ictito  fotto  Wooba  vor  der 
Ka«t<i,  Vattt-uzoit  bczioUt.  Bei  drn  Angoltadiiiuu  war 
cyiwuca  dioJijrj:i.'ij  \Voi-)ii;,  iii  wolclicr  (irr  A«i  '.i_ rmi  it- 
wocb  eiiifiUU  uud  fulglicli  die  Fastenzeit  anfitugt.  Weil 
abw  41m«  antaa  Vi«*  glalBliMM  aar  «iaa  VwtMMi* 
ivng  lar  FUtea  «nuta,  to  waid«  dlM«  Wocha  auch 
als  eine  Zeit  der  NaohaoM  aagonebou,  4caa  41«  •Im- 
gere  Uoubactatung  danilbaa  fing  urtt  na«h  4mi  8obu- 
tag  darauf  au.  (Vgl.  Orimm,  V, 
Xäaleln. 

'Einem  da«  Kaslcin  von  dem  Brote  stehlen. 
Xaapar. 

*1  Da  will  ich  Hans  Kaspar  hcissen. 

Mi'enn  ila«  nicht  au  i«t.    Kino  bei  DUrger  vorkom- 
aMad«B«tlwa«rui|tfDiaML  (Vgktfrimm.  v,tii.) 
*%  Der  Kaepor  brummt  («ata.;  —  Wayte.  Uta  wr 

fmftiii  iakrra. 

D.  b.  die  Domglocko  gibt  den  Bürgern  Am  Zeicbsa 
nun  Aufbruch  aua  den  BierhAoaani. 

*3  Der  schwarze  Kasper  soll  (wird)  ihn  hol«i. 

BMNaawt  »MhmnMXMvw**  Ar:  „Tmibl«*  iadat 
rieh  aolioB  Im  16.  Ishrhaadort.  rVgl.  daa  Axtikal:  Dtr 

dfuttzhe  Teu/tl  im  16.  Jakrku»d«rt  in  den  Urmhoten, 
im>i,  Nr.  -J3;  nueb  Orimm,  V,  ih%.)  „Dem  Idtndleiii 
ob  der  Knse  war  gar  nicht  wohl  dabei;  ihm  träumt 

viirn  BcUwarxiu  Ka»|iar ,  Ii  i;t  iiiuilor  sein  tiewohr."  (Opel, 
.S.  n.)  „Da  will  «r  trulzi-n  mit  dem  CiMiicr,  der  ihu 
«u  oft  catperlt."    (Abraham  u  Utincta  Ciat'L.) 

*4  Mer  hört  jetzt  uix  als  Kaspar  Lutz.  —  !•  .hi.  f»,  ir  w. 

Niclita  Iii«  l'ni^lUak.  Von  Jemand ,  dvr  nur  l  iiuni^v- 
nehmo*  zu  erüütilen  weite.  Kaspar  IjUU  war  oiii  Lficr- 
Mnnn.  der  mit  acincr  Drohorgel  dio  frankfurter  MoMo 
iMSttchte  und  allerhand  Unglucktguichichtan  abaang. 


*Ab  Kuparl  mache,    (nberötiemnch  ) 

■lan  Banawunt  in  der  OMellauhafI  a.  a.  w.  voratal- 
laa ,  wall  Knaperla  anoh  eia  Mama  dM  UaaawutttM  war 

oder  iit. 
KMperleu. 

*  Kini*n  kiepcrlen* 

SebwiblMb  fif!  HlBidaCt.  4.),  fttn  MlalMla  Iwllaa» 
zum  Uan«  naohM.  (SekmU»  MMJ  Wal  saia  JÜHparla 
inuuhou,  ihu  ala  danuaaa  Taufe!  Mhaadala. 
Kaaab  örenkorb. 

*Eiucm  den  Kassbcrcnkorb  an  den  Hals  hängen. 

Uebcr  die  ▼crii-liieduaen  mundartlichen  Hoicichnnn- 
gcn  de»  Kinsclibautiis  (  i'ruiiuii  cerasua)  \>;1.  >  A/i'i-r, 
///.  34  f«.,  wo  »icti  oino  zehr  zorgfältigo  /itiamnicn- 
ilcrzclbcn  mit  Quellenangaben  findt't.  in  Ke- 
zug  aui  die  obige  Itedenaart  beiaat  e»  iu  der  l<uiuuljil>ul 
v«a  Mo,  Onutt  Bs.  Qt:  nVa4  aM  dn  gallok  ala  Jung- 
ftaawaa  Madalla  warai ,  ao  ata  IMrn  äff  waapai  (a.  Bi- 
■■a  M  und  Hufelion  'J— 11  und  TgL  MHaarT. 
Wotttt.  H6,  lu'J)  vud  einem  den  Kaaaabwan  KWVaa 
den  Ual»  hungot ,  alzo  de  stliKC  1>.  LathW  THl  Mtefcaw 
8u«tureu  hefft  plegen  tho  rcdeiiila,  M  WSnIa  g^Ucke 
wol  by  Broda  rnd  Qude  blyvuu." 

Xaaaeiiiichl  usael. 

Kasaenschlüssel  schlieMeu  alle  äuhlöaier.  — 
SimroA,  MM;  JMrls,  am:  Bnm,  I,  IfSt:  Jkiaiftaif 
U,  KM. 

Dto  ftaaaBtliolMa  II«Mr  dM  AatlUaa  aagaa:  Kin  bAl- 
zerner  Schlfttzcl  Öffnet  kein  riMraaa  Hchlozz.  Dio  Kul- 
ten :  Ein  tllbcrne«  Wort  apraitgt  da«  Hcbluai  leichter 

»1«  ein  cfuTucr  Sclilüjucl.    (Rein»lftr<j  H,  1M<^ 
Xaaaerol. 

•Icli  wil!  ihüi  "s  Kaetrul  versilbern. 

u.  <i<  >  H  Ii  ..tiiug:  Ich  will  llua  41«  Uosstt  sfcaaMi« 
dM  t^uattiar  vMaoUaa. 


Kaeauben. 

Wo  kommen  denn  alle  Kassuben  her,  es  sind 
«0  viele  wie  Sand  am  Meer;  Ton  8to^,  von 

Stolp,  von  Stolp.  —  Schmidl.  hAdMchtifl.^n» 

DlMar  Spruch  wird  dam  Bigaal  dar  Uoraiataa  aai 
4«a  »naaaiaehaa  Waahaa  beus  Blaaaa  4m  2apte> 
(9.  BaokM,  KasUng,  «a4  Sta^) 


Oft  hat  die  licfaOiute  Kaatanie  etnen  Wurm.  — 

lUwUet)  II.  j3. 

•2  Kr  inu88  die  Kastanien  aus  dem  Feuer  holrn. 

Kr  braucht  die«  ja  alji  r  luchl  mit  licn  <  i^ruf-ti  Fin- 
gern zu  than,  er  kann  sich  dazu,  wie  f  ranzoten  und 
Italiener  sagen ,  4M  MMa  4M  Kabs  liidlanaa  fliAM. 

örrg  ly,  m.) 

HoU.:  HU  noat  alUJd  da  kastanjes  nlt  hat  raor  hllM. 
(BarrwboiiUt,  /.SM*.; 

*  3  £r  weiss  die  Kastanien  aas  dem  Feuer  zu  holen. 

Dia  Badaaaart  batnht  aaf  ainarbakaantan  Fabel,  «o 
dia  Katze  vom  Affen  zu  diesem  Oasehift  angaBtalU  wird. 
„Babaudelat  mich,  dast  ich  wie  Jena  Kataa,  dir  dia 

Kastanien  aus  dou  Glutou  kratze."    (Ooethe,  41,  1%.' 
Vn.:  l-'airu  commo  lo  niugu,  tirer  les  uiarront  du  fe« 
aveo  U  patte  du  obaU  iBoh»  l,  lliLtnärof,  SU^ 

*4  El  ist  besser  eine  Kaatanie  alsFfiideh  n  ssie. 

—  VMm-kleT,  V.  59. 

Um  zu  tagen:  Der  Mensch  in  ranber,  barter  Bclisl«, 
unter  der  »ich  oiu  K"*er  Kern  birgt,  Terdicut  den  Vor- 
zug  vor  dem  mit  aiik'i'tirliiiii.'iii  Aeutteru  ,  aber  «cbliis- 
mein,  (fefährliclieui  tidiah,  daa  Iniicro  «ler  Kastani«  tit 
Sfltit,  lii  r  Kern  der  l*ßriicho  d:i^'eu<(>n  cntbaU  BlausAur«. 
H'/iL:  llet  IS  vccI  betcr,  eeno  kaaLaujü  Jan  ccno  pecaik  t« 
«  i  /cii     (ll'trrebimiff  ,  I, 

*  5  l'ur  eiucu  die  Kastanien  (nicht)  aas  dem  Feuer 

holen.  —  UhraN(t(,i/, : 


Tott  Kaitanieiibaam  schüttelt  nu»  keine  Pt>- 
meranaen.  —  HiiN<M<r«  x,  er. 


*1  Sdne  Kalte  veriiiran. 

UM  Oaaat,  Aasdiaa,  Wafda  a.  «.  w. 

Bezug  auf  dia  indische  Kastenelntheilung ,  nach  der  je- 
mand infolga  einer  ungehörigen  Uaudluug  iu  ein«  oie- 
dare  Kaste  ttrufversetst  werden  kann.  „  Kiigland  hat 
daroh  »ciiuj  .tliKohlltgige  Antwort  in  den  Augen  drr 
franz<^>isciien  Kodierung  seine  Katta  vatloreiu"  CAtm- 
/uiifT  /ii\unj.  l.sO,  Nr.  .'SS.T,  8.  *J9I^ 

•2  Sie  gehören  zu  Kincr  Kaste. 
Kastell. 

*  Kastelle  in  die  Luft  bauen.  (&  liaftacUOaaai;^ 
„Wat  ik  gerecd't,  4al  aiat  KsstsUa  ta  4m  Lackk" 

(Laurtmbtnj ,  1,  iZl.) 

Kaaten. 

1  Bei  einem  oiTenen  Kalten  kann  auch  wd  ein 

Frommer  zum  Sehalk  wecdem. 
Jibf  AU' aMa  «ai«a  11  giasta  vi  paMa.  (aaai,6e3.) 
M,:  OmmIo  vittonui  Buglstia. 

2  Bei  vollen  Kasten  luben  nur  Narren  das  Fasten. 

3  Ein  offener  Kasten  vcHTihrt  einen  Heiligen.  — 

—  Rexntbtrt}  III,  70. 
//.;  Ad  arca  apert»,  il  giuüto  pocca.    ftViAirr ,  2sui.) 
Span.:  Kn  arca  abiort.-i  el  jasto  peca.    (Bokn  I,  HX.) 

4  Ein  voller  Kasten  ist  gut,  ein  zii£ri«idenes  Ben 
"  seaer.  —  ««Her.  74.«. 

5  In  Kristcu  lus^t  sich  keiner  gern 

i'nl"!.,  VI,  Ci,  Siimock,  bibi. 

G  Jedo!  iangt  in  einen  offenen  Kasten 

7  Leere  Kasten,  kurse  Leichenpredigt. 

8  Ons  dem  Kasten  in  det  F&^>es,  oni  dem  Flt> 

pcs  af  de  Mist.  (SMMMrg.tiili».)  —  «»■ 

$ter.  33h. 

9  Voller  Kasten  gibt  nicht  gern. 
iroil..-£aaaTollakMiaaB  facta  Trak.  (üarr«homi»,I,«i  •) 

10  Wenn  dar  Kasten  leer,  sieht  man  keine  Vnmm 

mehr. 

11  Wenn  jeder  Kasten  sciuoii  Schlüssel  hat,  kSBB 

mau  Hie  alle  öffnen. 

12  Wenn  man  zu  viel  in  den  Kasten  zwängt  (stopft), 

SO  sprengt  «tan  den  Boden  (Deckel). 
A.«  n  aovaiaUe  MM«a  11  OMSnUe.  (CaMitr,  tlU 

13  Wer  am  ersten  som  Insten  kompt,  hebt  eis 

Körbe  (b.  <l  i         Vi      v  ,  i-if 
*  14  An  den  ficnieiiun  i\ast*  :i  u'i  ratheu.  —  MiUheti.iii 
All  dtii  xcttLi.ititii,  iir  .\  rinea|iasgs  salwIsdUlM. 
•15       ist  ein  Kasten  fscah. 

Von  ({rosifcn,  uiid^rmlichcn ,  r<liaHslSB  flsMalMi 
rAtbon,  tivkrankaa  u.  a.  w. 
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*1<  Bb  Mt  nodi  mit  d«iD  Kaaten  IToak*!. 

Von  Sftchen,  dfe.  obsehon 
noch  getngeu  wenleo. 

*17  Sein  Jurten  ist  gwqpjckt. 

•,Wm  «oU  dttOT  Mgn,  dM 


t,  dum 


-  - —  ,1»  (Kttttr,  US»0 
1  Chcfine  KiMtid,  lore  FAsk«n.  (OnfHet.)  —  Bw- 

rm,  WO;  Slüreiiburg ,  Iluiuknlfitdir ,  I. 

')  Sichtiger  iSjuratUd— Cbriitzeit,  Weihnachten,  alt- 
MMiMfa:  kenuttd  von  keraten«,  nitMhochdMrtMhs 
InntasChritt.  KM«l«n,  Kuam,  Kantm,  OhtlMlM. 
Ä  'N  soren  Kustiil,  'n  grönen  P4ik.  flk^H«^ — 

is  sau  kästig  äs  de  Fort  im  Schloprocke. 
CSauerUuii,J 
Katarrli. 

*1  Einen  Kater  auf  der  Brost  haben. 

VoD  dem,  dar  oia«  natoStianM,  «Iimb  Kftterh  Iwt. 

*9  Eteen  Kater  arnfthren« 


in  der 
Uevor 


Am  dn  VoIm 
•3  Einen  Kater  haben. 

Krankhaft«  BAIafMbaoiidafmif 
obigen  Radanaa«!  abian  ~' 

das  fremde  Wort  in  die 
die  Krankheit  eine  Meof^ 
Ptsuiel,  KaUaal  o.  i.  w. 
Katcohlsmns. 

DerüatechismnB  ist  der  rechte  magnet  vnd  com- 
pass  im  Christen thum.  —  ihmüch  .m.W:  /v>cn. 
II.  ifi. 

Diüier  wird  wol  aach  lo  viel  Werth  aaf  daa  Aua» 


3 
4 


Xat«r. 

1  Auch  der  Kat«r  lebt  nicht  immer  in  der  Batter- 
wocfae,  sondern  bisweilen  in  den  grossen 
Fasten.     Ammmhit,  tr. 

3  Der  Kntor  freit  allezeit  um  die  lÜMISy  aber  sie 

will  ni«'ht  m'me  Braut  sein. 

Kin  Kator  «cbnurrt  so  wie  der  andere. 

Hast  'n  Kuter  bi'n  Swanz,  denn  hora  wiss  (hulf 

ihn  fest).    (OUenlnirg^  —  WMtneittmf,  40»1. 

■iMAtiiiti  dM  Bnpoibam  tottnüiSllM»  g«ft  mi  ver- 
wanan. 

5  Ist  der  Kater  aos  der  ThATi  SO  kommen  die 

Miiusc  herfür. 

6  Je  älter  der  Kater,  je  steifer  der  Schwanz. 

li',hin.:  ('Im  kocoiir  starvf,  Mm  ooai  neohebnijil.  (C'lu- 
kuvskii, 

l'iM». :  Jim  kul  «tariizjr,  tjm  ogon  twardizy.  ( Celakotlk^t  iOJ-) 

7  Jeder  Kater  schnurrt  zu  seiner  Zeit. 

8  Kann  der  alte  Kater  auch  nicht  mehr  mausen, 

so  liejift  er  doch  noch  gern  vorm  Loche. 

0  Kater,  dio  nicht  viel  miauen,  sind  die  besten, 

sagen  (wissen)  die  Frauen. 

10  Lassen  wir  den  Kater  Hea  fressen  1 

Ein  ■obleeiiehei  Sprichwort,  dae  in  den  draJiaiger 
Jahren  in  Bunzlau  lonr  häaflg  gehurt  wnrde.  Man  ^a- 

*  brauohto  oa ,  nrn  xu  bezeichnen)  daat  man  irgendeine 

Hache  falli  n  l^^-'i  ii.  sie  nicht  weiter  ontomuchcn ,  »er- 
theidigen,  bespreclipn,  sich  aberhau|it  den  Knpf  (llior 
etwa!  nicht  weiter  serbrucbcn,  Kicli  wi  iti  r  ke;iin  vidli^ 
nnntttse  Sorge  machen  wolle,  da  der  Kater  ja  doch 

Knpt.  .*  THtlMatfla,  glva  tt«  gooaa  mttn  hMf.  (Mm  IT,  60.; 

Lat  flcn  I\ater  Heu  trecken.  —  Ddhnert ,n\.^. 
Strakt  sik  der  Kater  den  Banl,  so  Ijedüdet  dat 
Freud.  —  lUobui.  Vlll. 

13  Wiran  alle  Kater,  Hund'  and  Ketier  todt,  so 

bfttten  Hasen,  M&ns*  nnd  Mönche  kein  Brot. 

14  Wenn  der  freiende  Kater  dir  Maus  nicht  am 

Altar  frisHt,  so  friast  er  sie  in  der  BraatnachL 

15  Wenn  der  Kater  fehlt  (im  Ham),  gebftren  drei 

Katsen  nicht  eine  Maus. 

Ute  Bmaoi  vmlehaiii:  Sa  tommt  kaiae  twa  Stada 
obaa  f  wUsau  Omnd.  8ie  bezeichnen  eine  ttnerinUbara 
AofltaWig  Bit  der  Badeniart:  Sich  8i<iao  Frau  anaehen 
nnd  Kinder  erwarten.  Um  deu  Wp«  anzndoiitpn  ,  der 
anin  iiimmol  fuhrt,  bnbcii  aic  dus  apoloKiachi'  Sprich- 
wort: Rand  int  der  llimraol  und  ruiul  dio  Krdn  und 
raud  «oll'.'u  wir  alle  »ein,  i«;iv{tr  lU  r  trixii^  Miiucli,  und 
nwcfate  die  Könne  mnd.  Durch  ein  aiidoroa  iprochen 
ala  daa  aleht  >•  nvgaliaada  Hatauvaaata  aaa:  Mm  hat 
I  dar  Muia  alaht  daa  Haan  Mm- 
Valk.  Dar  Latta  sagt  apottaad: 


11 

12 


Wenn  der  Sohwachkopf  nor  den  Onrt  ■ainaaWaibaa  ga> 

K»it  hiit  .  harrt  er  bereite  des  Erben.  Und  der  ]faa> 
Kiii-ct,<:  khiKtr  Ich  aageihin,  daaa  ich  Euunch  bin,  nad 
<>r  irn^l  iiii(>h ,  wie  tipI  Kinder  ich  liabo.  (Hrin»(>trg 
yil .  In  demaelbcn  Sinnü  «iit;!  i  r.  k:t1iyll4che«  8prich- 
wurt;  Werkeinen  Uokhar  hat,  bvkinnmt  keine  Feigen. 
Oakhar  kaiaat  dla  klataa,  aafUoe«  Kracht  de«  wilden 
Faiganbannis,  die  vtal  frahar  ala  di«  andam  Veigen 
reift.  In  ihr  nnn  araengen  aieb  naalhliga  kleine  ga- 
flugeiie  Inaakt»,  Oallwaapen,  weleha  fltr  di«  kttna^ 
liehe  Befmoblung  (Caprification )  Ton  höchster  Wich» 
ligkeit  sind.    (Vgl.  Ulohu* ,  XUI, 

16  Wenn  der  Kater  hinaus,  konuni's  Miosohen 

heraus.  —  «pia#ftery  III.  33. 

17  Wenn  man  den  Kater  streichelt,  so  reckt  er 

den  Schwanz  aus.  —  EiaaMa.US;  Simrvck,  M&7. 

18  Zwei  Kater  haben  in  Einem  Saolce  nicht  Pktta. 
*  19  De  soll  der  Kater  ok  noch  nAjen.  (Data.) 

Wann  Jamaad  avr  TTnaall  atwaa  thnn  will  odar  an 
AMI  iat,  «t«!«  an  thnn. 

*V0  Den  Kater  im  Sack  kaufen.  —  hevuhert  Ul,»i. 

•21  Er  iiiiicht  ileu  Kut^r  in  der  Klemme. 

*2'2  Er  meinte  einen  fetten  Kater  zu  fangen. 

Rinea  liadantaadaa  Gewtoa  aa  sMobaa. 
Kateriasgd. 

*£s  ist  eine  wahre  (rechte)  Katerjagd. 

Wan  siah  ala  itaar  faiMBaa  oft  und  laa 


*  Anf  den  Katontieg  gehen.  —  Urie.  tne*;  Bwm, 

I,  Ii  öl, 

Katharinchen. 

Komm,  Katharinchen,  der  Teufel  hat  die  Schwe- 
den geholL  (IVuu-n.) 

Dio  RuMen  haben  in  Bvzag  auf  ihre  yfittri*l  Ka* 
Oiariua  II.  da«  Spricliw<irl .  K»  hoitKeu  viulo  Kat|a(Ka» 
tharina),  aber  nur  eiao  iit  Katja  geweceu. 
Katharina. 

1  Bei  Sanct  Kathanain  kommt  man  in  den  Himmel 

hinein.  —  AirinuflIoR,  KU. 

Vrm  dfm  Segen  der  Verelirung  der  heiligen  Katbarina. 

2  De  Kalrt'iij   kid  aw  em  bfsdiluberde  Rmiss. 

(SirbmhÜTfj.-iiäch$.)  —  Schimlfi- ,  7u. 

3  lai's  an  Katharinen  {'ib.  Ho\.)  schön  (oder  kalt), 

i8t*8  anch  im  Februar  schön  (oder  kalt).  — 

Uoebfl,  i3. 

4  Katharina  matt,  bliv  kein  grön  Blatt  (We*i(.j 

—  ftoebel.  54  . 

5  Käthe,  stell"  nck      Tanza  ein,   du  musst  im 

Stall  beim  VilLiü  ticin.    (nuUau.j  —  ilMAW.M. 

6  Kathrain  Bchiiesst  (speni)  aTlanzain.  fOsiterr.- 

.^hles.J  —  l'eter  ,  448. 

Am  Festtage  der  heiligen  ir  illiiiiliu  illlf  IIIIB  iBlatwn 
male  vor  der  Ad?antsait  gatauat  wardaa. 

7  Kathraine  bett  denWinter  innem  Schraine.  (Dri- 

btirg.)  —  Firmenu-h,  I,  19. 

8  Käthrein,  laot  da  Winter  rein.  —  titrimger.  C30. 

9  Käthrein,  lass  d'  Henna  rein,  lass  da  OuUer 

laufa ,  mV  weand'n  moara  verkaaük.  fWim»' 

Kn^fu.)  —  nirtinger,  ItM. 

10  Käthrein  thut  die  Schaf  ein.  —  Hnrbrl.si. 
fri.'.  A  .Ja  «aincto  Catherine  tout  bois  prend  racine.  (Le- 

rmix .  /.  'i'.) 

11  Kathrtnu  und  Suseiu  ti'cibon  die  Witter  über 

den  Rhein.  c/Wiein/i«-»»«!.^ 

12  Kathreine  heat  de  Häete  (llisse)  imme  Schreine. 

Den  35.  November  Ut  dio  ITusiernto  br>pndM. 

13  Kätla  los  oach  's  Tanza  sain,  du  muast  ct^  bai 

a  Kilan  blain,    (Oenierr.-scMeti.)  —  /vrcr,  «s. 

14  Sonte  Kathrin  is  de  Winter  op'n  Rhin  (Rhein). 

(Uwuiei.)  —  Finnmfeft.  /.  198.  S1;  Hoeliüt,  M;  Trvm- 
WKinn,  »',  426.4'-'.  /i'.'/u--'/. 17//,  i'.il. 
In  der  l<ombardoi  beiiauptet  uaii  daher:  Ad  .Sauet' 
h  wM  dto  Ulla  aaMrfar.  Dia  Qaaelun  1 


Am  Tagn  dar  battkna  Katbarina  anai 

daa  FfMlerbett  ataawa.  Am  zutrctfenditaa  fassen  wol 
aber  die  Krainer  dla  Baeho  auf:  8oi  es  Katharinenlag 

oder  Johanui,  wenn  friert,  ao  heizt  man  ein.  In 
dpr  Morlakei  ( Dalmatit  )  ■*\<f,\  man:  Wenn  die  heilige 
Käthe  kommt,  mfiaacn  diu  .Schicnhpine  am  Kciiur  |jr:iti'ii. 
Kit  \.;iilier:  An  Sauet- Kutharina  nimmt  nun  <!fn 
Kohl(*nl»pf,  d.  b.  aowol  den  Tupf  zum  WArincu  der  Hönde 
'  Veaaa  «ia  dl«  WtmflaBoha  anm  Answlnnan  daa 


adh  dar  MaUladar  «Ibt  dia  Basel:  An 
atafa«  daa  WafMtoff  kManai  nad  baka 
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M  p-i-iTT  i—i  ist  Sehne«  »nf  don  HO^ln.  IT  od : 

Sanct-IÜktbuiB»  triot  den  Kack  mit  Moli I  (Santa  CaUrin» 
la|iort»  el  uch  da  1>  fariua).  In  ToscADa:  Au  S»Dct- 
Katbarina  entwsdM  SotaaM  oder  ttaiX.  Iii»  Fr*i»OMii: 
Uie  beilige  KatbailM  koauk  «•!■■  gUkkUM,  (Mut- 
btra  VlU.  191.; 

15  Sfinte  Koatrin  smitt  den  ersten  Sten  'innen  Rhin, 

SSnte  Gerderat  tubt  'ne  wi'er  berat.  (Graf- 
tdutfl  Mark.;  —  WSMii»,  ft.  «:  JMMbwf  HD.  m. 

16  Siinte  Koatrinc  stiget  de  Fordle  «tem  Bhiae. 

—  Woette,  61 ,  69. 

17  Uff  Kattern  kommt  der  Schnee  geflattern;  ufi 

AndriB  (30.  Nov.)  kommt  er  gewiM.  —  AmM,  M. 

18  Wie  Sanct  Kath'rein,'  wird  's  Neujahr  sein.  — 

lieiiubeu}  VIII.  VJ-2. 

♦19  Die  aclmeUe  Kath(a)rine  (Diarrhoe)  bekommen 
(hmben).  —  SimpUe..  tn:  EweUin,  Kl :  FriMMier.  373. 

In  Schwaben  auch:  D'  Bnmplebc,  d'  Hchoisuct«  In 
Oberöstcrreich  :  S'  laufend  Kattierl ,  Baucliftu-ifl,  ,,lcb 
wollte  die  Kaiserin  Katharina  iiätta  dio  lobseUe  K»- 
tliariua  und  niUsstii  iiicdiciiiireu  statt  biCT  M  WBIMln> 
ren."    (BtStma  an  Wirnhaijfn.  F-  403.j 

*90  Eine  stolze  Kiithel. 

J.  Wftiphtil  nioifarl^  7'/,  7'J  :iii  l'heati  um  Diabalurum, 
393'')  »chlUli  rL  mm  »h  ,.Sio /l  ui-IiI  liereyn,  wetaen  vnd 
wetzen,  bejsit  das  M&ulicbeii  eyn,  wi«  «in  geieuinet 
so  kJciu ,  »chlcHt  die  Hand«  irMr  «tanitr  ma 
vsd  icbickt  eich  fein  in  den  SflhHOikvlHl  Bouit,  In* 
miMt  atOM«  «ia  hMiBta  Utörd« 
■t  «HB  ato  ka«B 


KatharraenreKen  TeriMMi  daa  Hoa  (EaU).  rn^enTJ 

.f •(  •  1 

K-atbÄi-ineuscliiiee.  ,    .   ,       «r  li  ia 

Sanct  Katharinenschnee  thttt  dem  KOU  IMHl  Da- 
nton weh.  —  lioi'bel,  54. 

lu  Oberüilerrcich :    Katharei'eclinee  lliuet  n'  Korn 
web.    Bleibt  er  Mngsr  tU  bundert  Tue  liegui,  ent- 
Btebt  \S'iiiteracb»Mn  (Bamm0wnmt  S4t| 
KAtharinenwlnter. 

Katbarinenwinter,  ein  rUirkwintar.  —  «•W.M. 

SimrocJc,  5446;  Heintheni  \Ul, 

Es  trifft  httuUg  ru,  dass  wenn  vor  Katbariueula« 
Fri)stw«tter  eintrat,  ein  gelinder,  togcaannter  I^Uck- 
%v::.iT  einfiel,  abwaohiataid  «ttvial  «la«*^ 

K&ttie,  s.  Katbarinv. 

Katholik. 

Er  int  ein  gutti  Katholik,  nur  Magen,  Kopf 

und  Knie  Hin«!  Ketzer. 
Frl.:  Calbolique  i  gro»  graiu«.    (Leruux,  i,  <.} 
Kathollach. 

1  Catholisch  Muss  Bleiben 


fibar  daa  Klchthallen  deiaelben  VeranUiisQnK  Ke8«b«ii. 
Zwar  war  an  vielen  Orten  Reli^onifrelheit  Kfitatipt, 
aber  Bi<»  »iii  i.  dii-uuungeacblüt  stets  durch  liir  »:..t- 
ktfre  i'arti  i  Uuciutrilcbligt,  wobei  M  der  sobwäciiem  an 
Mariit  r.'i.it«,  dem  Macslna  iB  Ibn  FnihaK  — 

keij  in  setzen. 


Kato 


*i)at  bet  Katoi  WuUt  du  nicb  vor  to  aebn,  seh 
na  toi  rON/Hw^  —  Aa««a,M»:  BuMImUt»  OL 


*Haiw  Katt 

Plenen  Beinamen  fahrten  Tor  seilen  die  Stralsund«, 
weil  Kits  auf  dum  Nikolaikirchthunne  auf  einuu  Puchs 
Jwd  aurabtra,  dar  lieb  «U  KaU«  «aUartte.  (Sckmiät, 

Et  und  alle  Katttven,  de  oid  eu  Lfttiel 

KM0,  «IM. 

Kattner. 

•Kt  äss  e  Kattner*.  (auUMirt.-M$J  — 


mann,  1',  38«  17. 

■)  Soldat, 
lieber  Kerl. 


Kattpöt. 


*Tk  buu  nicb  ut'n  Kattpöt  (KaUei^fote)  krapea 
(gekrochen),  8e(de) Taate Bofala  (€ti^- 
Frommann,  Vt,  M»,-  ftMrM,1IS;  11; 
d«r.  i/i. 


In  der  Niederlausits  liest  raan  diu  HucbEtaljLii  €•  M*  B 
(CMpar,  Melchior,  Kaltliadar ) ,   weicho  lu  Urossneu- 
jahr  (6.  Januar)  vuu  ( ..  iKtliclieu  an  die  TbSrea  der 
Katholiken  ßosclmiilKjji  wi-rden.  In  dieser  Wel*e. 

•2  Doat  HS  zein  Katülosch  würden.  r«*»*aM»»-'M«*«J 
*8  Ea  hod  Ina  achain  katnbMch  gmoeht  fA"" 

«Kirk.  I  —  ru  //u'»ticfc,  //,  Wi» 
Kr  hat  um  soliun  IcatbollMk  ctnaolltt  *  1^  wacker 

horuntorgi'kanijelt.  Katholiacb machen fMlari. B.!«» 

•4  Er  ist  so  katholisch  wie  Herzog  Alba**  Band, 

der  Fleisch  fruss  i;i  d-n  Fasten. 

Hoit.     Hij  ii  ZOO  ijaapscli  als  Ihn-  .i'AIfs   hond ,  dio  at 
v1l._''(ijI.  iu  ilü  vaalen.    (Hohn  !.  iL'.., 

•&  Man  kann  kathölisch  in'n  Kopp  darvon  weiiien. 

(MatUmiurt.J  —  Dr.  Schiller. 
*6  Man  möchte  (das  ist  zum)  katholisch  weiden. 

—  fJueftfin,  363;  fVitefcW«",  81«. 

Entstand  nach  d«r  BafontattoB  im  Oceterrelehischeo 
infolge  der  Zwangnittal,  «alebanuui  »nwvndte,  die  Tum 
römischen  Stuhle  AbtrOnnIgftewordeneu  m  den  Schos 
der  »lleiuseliginachenden  Kirche  surUcksaf Uhren.  Durch 
die  Vertriebenen,  welche  sicli  uieht  runi  SeÜK »Brdoji 
wollten  swingeu  lassen,  wurde  die  Hede  wi'is.r  \  t  r- 
pflanzt.  Und  »to  wird  fiehraucht.  wenn  uu's  etwa»  /u 
arg,  «u  bunt,  lu  weit  .ttctnehpu  erai  Im mi. 

•7  Man  wird  dich  schon  katholisch  machen. 'i  .VoiJ- 
Mhmm.) 

D.  h.  loan  wild  dir  »adara  AauebUa  baibringaa  oder 

aiif/wingea. 

KatboUsche.  ,         ,     j       r  1 

Die  Kathulisdien  können  den  elenden  L.and- 
frioden  nittht  halten  und  die  Beformirten  kön- 
nen ihn  nicht  brechen.  (Si^wrtt.)  —  KirM^, 

90,  1U6. 

l>ics  Sprichwort  entstand  nach  dem  Landfritdan  tob 
Uit>  woaa  dia  Tialan  — 


Dia  warn  im  Kaftabala  >  liegen,  können  leicht 
Hader  vom  Zaaao  aradiaa.  —  iMmm.  v,  tn. 
■)  Balgerei«  UcaMnAarSaafcf  vom Balgaate Kaan. 

>Kat2balgen. 

'     *  Sich  katzbalgen.  —  Bnm,  h  IW«» 

Katabacfeala.    .  . 
*£r  katalnuskelt. 

Kätzchen. 

1  Kätteken,  wittduhuaen,  dann  mosst  da  moML 

ri»<i(tlecA.;  —  CuTlu  .  :!41,  iH. 

2  Man  mot  de  Kättken  ni  böcbter  (nicht  höher) 
den  fihvana  strigen,  oaase  ne  (ibn)  np  bSot 

Diiburg.)  —  Firmenicit,  /,  363  ,  43. 

3  Wenn  Kätzchen  nichts  fiingt,  bat  Kltadwi  I 
nichts.  . 

BCkm.:  Hoü  sobe,  kulol  —  hör  sobä,  kocourka.  (tös- 

koesk;/,  Iii.) 
Poll«.;  tsow  «obie,  koUu.   (CtUikottkj/ , 

4  Wer  beim  Kätzchen  liget,  itehet  " 
anft  —  Sektoier,  Ii, 

/  5  Wie  daa  Eitcchen^  ao  die  Katia.  —  nn»»v» 

Fr:.  Chat  ot  chaton  chaaaaal  la  latOD. 

'C,       wolir  icli  Katzchen  sein  und  hftren! 

•7  Er  ist  Kätzchen  von  der  Bahn. 

Qlttcklicher  Spinler.  ,  . 

*  8  Es  war  mir,  als  hi^tie  mich  ein  Kätzchen  gelecKi 
Katae. 

1  A  Kttt  luckat  efler  a  Könnang.  (ütrüfhtt.)  - 

Eine  KaU.e  luK't  ,  sieht  nach  einem  Könige. 

2  Ain  katz  vud  aiu  muz,  zwen  ban  in  »inttj^ 
ain  alt  man  rad  ain  iung  wib  belibeatnW* 

an  kib.  —  fleinmur  d.  A,, 

3 


an  kib.  —  Reinmur  d.  A. ,  UM,  . 

Alle  (alte)  Katten  liiatet  ank  Mealfce. 


r 


berg  II.  57. 
Alle  Kaisen  lastet's  nach  Miloh. 

4  Alle  Ikataen  lieben  ihre  Jungen.  —  /i«»-^* ' 

Als  man  die  Katze  gelobt  hatte,  hoftcto  ne  Uli 

Mehlfass.     t-vv^f  J   

Von  deuen,  die  dureh  du«  ilinen  «uthaa  g*W»"""^ 
l<ob  unverschftiut  und  ubermUthig  werden.       . . 

ö  Alte  Katien  liegen  gern  am  Ofm.  - 

tertariHt ,  487.  ^ 

Wo  di«  aatarlieba  I<eb«aawtf«M  aufmf 
dBTob  fcttaslUoka  aiaalat  wardan. 

7  Alte  Kataen  naschen  auch  Milch.  . 

//     '  dudi' v.ittcn  tti'ten  »oi;  melk.  (Barrttmt* , '>*''^ 

8  Alte  Katzen  8|)ielen  nicht  mit  dem  BsUa 

HinrWfr.  .V.  '^j. 

9  Auch  die  Katze  stirbt  vor  Sorge. 
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10  Aach  (lio  kleinste  Katze  kratzt. 
„Man  «ieht'a  »uch  an  den  Janii«u  K*Uen,  die  babou 

Hp  tz  vnd  scbkiyHi  TalMii.«*  (WaUU,  tr»$i)  ««te 

tadelt  giirn. 
Frx.:  II  n'eet  ii  petlt  chat  ,  qui  nV-tfraligiit. 

11  Auch  einer  guten  Katze  entgeht  (entsculupft. ) 
oft  eine  Maus.  —  «rtiuftfry  iv.hi. 

Die  Hauen  :  Arn-h  der  wachsam'iten  KatÄt-  t-iitriuut 
WOl  ein  M*U»lf!iu.    (Ailiininn    17,  -l'J.v:  . 
Böhm.:  I  dobriinu  kucourovi  m; ■  u«k(ly  ukluiune.  (Ctia- 
kotiky,  2M.; 

EHffl.:  Tbe  c»t  ■«••  not  th»  moiiM  eww.   (Böhm  tf ,  76.; 
Att^  ▲  bOB  ptebeur  souTent  <!oh»pp6  angoille.  (Star- 

J&waf.;  I  dobroj  macki  in»  mi«  tuJU.  (Ötiakonkg, 
XSvf.:  Non  «et,  crede  mibi,  aepientie  diotn:  Tmwi)  MtA 
Biato  Tita      onwtiM,  vira  hodle. 

13  Avck  gro  wan  KatMii  geht  das  Haar  aus. 

13  Auch  Junge  Katzen  itrM^Sii  <Ue  Pfoten  «clion 
saoh  M&naen« 

14  Ana  einer  aebreUufiken  Eatca  wd  kern  gntar 
Jttger. 

15  Bai  van  Kalten  kümmel,  well  minaen.  6irM* 
n.  U9. 

16  Bei  den  Katzen  lernt  man  maniett. 
Bei  Naobl  sind  aUe  Kataen  gran. 

^      a{BM.#  S«  msh»  toiM  Im  gitoi  MB  paiiM.  (fknmtn, 
J>tm  Qh^mJ 

18  BeBcfaloMcn  kaben'  ayn  mt  gal  mOserin. 

J/unitr.  Kiir*than»  (lilO),  16.'i .  I 

19  Besser  eine  lebendige  Katze  ab  ein  todler  Lowe. 

—  Rnntberg  IV,  16. 

80  Bind  'ne  Katte  vArlKnei,  wat  dnnitingt,  aüt 

Bei.   <»i?r«i.  J  —  SMUer.  III.  6  • .  flrm.  Wh..  11,  »t; 

wlfn.  «i'Ji  Ii  •!  /  hhwold,  963. 

Sv<J'«r*l'' ,  wenn  lich  femand  im  Dunkeln  niclit  zu- 
reoht/uriiiiiun  glaubt. 
HoU.:  Biud  du  kat  Toor  de  knie,  daa  liebt  gij  Tier  oogon. 

(Uarre'^Qtnif.  I.  384'*.; 

•21  Boso  Katzen,  böse  Ratten. 

//o«..  KwaUo  katt«n,  k\v.iil<i  i.ittrn.  ,  Harr  .■'omtt ,  l , 

11%  Böee  Katzen  luuss  inan  nicht  ohne  Handschuhe 


31  BssH  (lio  Katxen  mausen,  daa  ngen  daielliat 

Die  Bede  ▼erräth  dtin  MeneehiB« 

39  De  gladden  Kadden  gabt  ntdit  achter  de  Oken  \ 

'Bremm.)  —  kdtur,  9U. 
')  Der  obent« 


/ 


Frt,:  On  ne  preud  point  oe  chat  tane  »oafle.  {Lanm, 

i.  IUI.;  .  ... 

23  Bring'  eine  Katze  nach  England,  sie  wirdnuanen. 

—  Simntck,  548&;         SM;  RuMterg  t^»  «>• 
Ma.:  f0t  en  kat  tu  ydent  bvr,  bau  «og 

odau,  miau.  CiVc».  daa. .  831^ 
£miti  nau  «ai«  damtw  oatei,  aum  vMtfevativ.  {£oei 

«bmh.,  1A; 

94  D'  Koaize  nemmt  Flääsch  fir  d'  gaaM  Sdiold. 

(OetUrr.-.Srhlfn.}  —   Pfler.  448. 
Um  «n  «agou,  »ie  friait  iln-i  Flei»eh  über  alles  gern. 

26  Da  mann  die  katse  streychelt,  da  ist  sie  gern/ 

S6  Däd  8fi'  gelahrlicli  Käzen,  die  fier  liickeu  on 
hönne  krazen.    (Tner.)  —  Lmen,  in.  la. 

97  Bar  is  kSn  Katt  sunder  Hansken  (Handschuhe) 
antofaten.  —  Fromimiiiii.  //.  M.  lao;  Bmrm,  su; 
Km.  na. 

MiM  I.  B.  f      Bbanana,  dst  MiiMr  Oa*" 
'  Un  taafte  ▼erwCifb  subImii  woOta,  «alte  aber  «taaa 

Htrom  Scheltworte  «urttcktihleli." 

28  Daa  ist  der  Katzen  ordeu,  daas  sie  die  BiUaas^ 
ermorden.  —  / .■'iinini ,  iis.iC. 
/39  Das  sind  bdse  (die  rechten)  Katsen,  die  vorne 
lecken  md  hinten  kratien.  —  Frinat.  !,  iM: 


IJ,  95;  luihrr .  SM     Frotchn..  Ht**;  Oer.  nir.,  528; 

Sutor ,  72;.  Itlur:,  ,  31»:  HiilUf,  6i  ,  2  ;  Zehner,  17. 
„Dr.s  a.  iii  iii.'  8ch»delich»ten  katien,  die  fom laektD 

▼nd  binden  kiatzen."   (Waidit,  III,  44,  41.; 
JfW.:  Ey  tnet  gleich  als  die  chaU,  die  vona  laskt  rnd 

binden  ohratit.    (Vintlrr.)   (Zingtrle.  SO.; 
Fr*.  -  Ne  oarei«ei  paa  le»  gent  en  leur  pr4tenoe,  pour  ic» 

d4chirer. 

//.:  Die  mi  (fnardl  da  fiaellu  gutta,  clio  dinuanzi  nu  leoca, 

e  di  dietr"  ini  «rsflia. 
Xol.f  Blandula  te  coram  ii«  credas  verbft  loqnenti.  — 
Oaxtra  tenet  calamasi,  atxictum  tenet  altera  tarram. 
(Oriii.)  (Binder  I,  313;  //.  754.;      Lapidem  ftrt  altwra 
manu,  paneni  oitwitt»  «ttan.  fAlfW-,  Wi)  —  MM  ia 
ore,  M  in  corde. 
SO  Das  sind  die  besten  Katzen,  die  nunuen  vnd 
uicht  mautsen.  —  iefcman«,  4«.  3». 
Pavzscsxs  SraemrOBiM'XmaBow.  n» 


(JUc*«jr>  in.) 

33  Be  Katt,  de  sik  vöri  Mftsen  sohirat,-  nuitt  knn- 

gem.    (8alMt.J  —  Sekntse.  III,  US. 
Wer  stob  olobt  MObe  gibt,  kommt  a^b*  ta  dar  W«U 

fort. 

34  De  Katt  fttt  doch  wol  den  Kaiser  an  nn  seggt 

nich  erst:  guäiliger  Herr.    ('/W  j.i 

Wc'un  jemand  das  Ansciiauen  und  boanüit.-.iu  iibtl 
nehmen  will. 

35  De  Katt  lirt  nich  ihrer  m&seu,  as  bett  se  Jun- 

gen hett     (Uecklcnlmr.j.)  —  StMlfr.  III,  6*. 

36  De  Katt  mag  wol  Fiak,  man  ae  will  de  Poten 

n€t  natt  maken.  —  flem ,  SK. 

37  Be  Kutt'  ,  de  6r  (Uht  )  un  ilt-  Frue,  dei  höfal 

int  Hus;  de  Knecht  uu  de  Hund,  die  höirt 
ennt  (hinaoa).  (Ummm.)      Bnmtr  SmiuttM., 

Das  Hint  tst  fir  dia  Tirbtlralb«ta  Staa  gaoa  «ImbI- 
Uah  dar  Ort,  woUb  sie  gahört  und  la  «fikm 

sobaffaD  bat. 

/38  De  Katte  ktt  dal  Moa^  nioh,  —  AchasU.  m: 

Kern.  701. 

39  De  Katte  un  de  Mäged,  dei  ätet,  wenn  't  'n  bc- 
haged;  awer  de  Knecht  un  de  Hund  mottet 
üttwen,  bei  wat  kommt.  (BimheeL)  —  Ahm- 

■M.  ;//,  H2,  11.  Dicrmuten,  60;  Schatnhach,  II.  M. 
Katze  uua  Magd  eaaen,  wenn      ihnen  betagt,  aber 

Knecht  und  Hund  niusaru  warU  ii  ,        waa  kommt. 

40  De  Kutten  in  Handschlu  ii  langet  kenne  Müse. 

(Waldtck.J  —  CurUe.  342,  34'.*. 

41  De  Katten  sint  nioh  te  trüen,  se  trecket  gar 
te  gären  de  Hanschen  fit.  —  AAsatteea,  //*  M. 

48  De  Kuz  dit  einen  hisch ,  aver  ed  äs  er  net  <e 
tr&n.    (SieMbürt.-taehiJ  —  ScImUr,  m. 

43  Be  Ebb  hat  dal  Sehtodieiaa  vecBvaii.  <smm- 

Urt.-tddt».)  —  SchusUr.m. 

Wird  geaagt,  wenn  JeBMMS<  aalar  BlibUgSW  Travaad 
einen  aaanrartataB  Bsaaah  amabt. 

44  De  Kaz  lieoltt  niehen  Oaehen.  fSUMtiä^^'^t^-) 

—  iichtuUi  ,  IS'-. 

45  De  Kaz  tirf  de  Kiser  usäu.  .Si.fcfii/mry.-Mifc».;  — 
5chiutffr,  800. 

46  D6ftche  Katten  inakt  flinke  Köksclien.  (WM^ 

.  —  Schutze,  II,  206. 

Die  faule  Köcbia  msB  a«fraBaMa;  soBst  taaatt  dla 

diebische  Katia  auf; 

Der  liesten  Kate*  kann  eine  Maos  entrinnen. 

i  I.uiem.) 

In  Scbwabaa:  Ssv  basta  Kala  varMal  aaeb  a  atal  a 

Maua. 

Hott. :  Aan  de  beeta  kat  kaa  aaaa  nals  o«movaB>  (Bum» 

bomi*,  l,  384  «».J 

48  Der  eine  setzt  die  Katz  auflF  den  Schoss,  den 
andern  kreucket  auch  jhr  Geruch.  —  Pein.  II,  86. 

49  Der  Katze,  die  bei  der  Milch  sitzt  und  nicht 
daran  leckt,  mag  wol  ein  Mftoalein  im  Halse 
stecken. 

50  Der  Katze,  die  den  Spiess  leckt,  vertrau'  den 
Braten  nicht.  —  fiiMiMi,  ts«;  üA-ie.  sssi.  sim. 
roeb.  sm ;  Bmm. />11W. 

51  Der  Katzr  gib,  wonach  sie  miaut,  und  sieh  auf 
alles,  woraul  der  Hund  bellt.  —  Beriram.Ai. 

[)2  Der  Katze  kommt  ein  Gritlein  zu. 
53  Der  katsen  sohertz  (Spiel)  ist  der  menss  tod. 

—  fywitdk,  /,  S4*;  Fgmol/r,  3M*;  Pyeriaj,  /,  ««; 
Gnüer,  1,16;  Petn.  II.  97.  Lehnninn,  413.  17;  LuJher's 
M»„  S.  »,-  Lulfcw,  M6.  LaHwr«  Herke.  »7, 8JS* ;  »»«c*- 
Ur.  U,  17:  fiaar.  91»:  ftfeafM,  litt* :  Mam.  3T3;  Sim- 
rock.  3474:  Wtn»,  »M;  AnBa»,  U  tWi  Reimb^rg  II.  U7. 

„Waaa  dla  Katia  Mbant,  das  Maaeel  «lo  v erletat." 
(Si»tMii,ßK.)  ,^erS:atsen  Freude,  der  Mtutc  Sorire." 
faerfrwR,  n.)  Wehe  dem  Hohwachen,  mit  dem  da 
Mächtiger  apiclt.  BekanntUab  tpiaUa  dlo  K^im  au 
vor  noch  eine  Zelt  lang  mit 
ehe  Bio  dieaelben  tOdtan. 
■  Dän.:  Kattens  leeg  a 
ßckn  I,  m.) 


(Pro»,  dm.,  3*6; 
74 
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dood. 


(Barrtbomit, 

(Hin- 


57 


Lat.:  CkttQi  itep«  8810  r  cam  capto  mure  Jocatar. 

dtr  II,  467;  y.iieUm  ,  367;  Sitlur ,  2Hj*.) 
C/'df/..-  Adilig  jitozik  luaculta  ar.  PK^rrtfl,  incg;  nem 

eizi.    ('.iaal,  'i'ii.) 

54  Der  mit  katzen  gea  aoker  fahret,  der  egt  mit 
memen  sa.  (8.  Hm  ist.)  —  Ainitnmr  UainhutA, 

116,  46  u.  ICi.  M.  /V  fri,  //.  "36;  Cmter ,  III,  1«,  /fe- 
nUch,  798  .  5€;  Lehmann ,  II,  81,  lUS,  f'Mfharl  in  A'Jo- 
UUr,  VIII,  31 :  Simtvck,  U90:  Körte,  S306. 

„Bilr  mit  der  Katz  in'u  Acker  fAftrt  on  tpannt  (Ii  Mau» 
forno  auiiii,  ilaun  gät'a  halt  ummar  hop,  liop,  hop  bi« 
zu  der  Sattel  ( AckerttUck  >  uaust.'*  (frit*  MqfmtMn't 
(luackbrünnla ,  VolkidichtunfeH  in  nonl/nkMiek  Mm9*r 
Mundart,  UUdbiugbMU«a  182t7.) 
Mkd,s  ]>tr  attt  Inlan  mb  Mksr  farl,  dir 
MB  n.  <JiR»r«.  ÜÜHlfrft^  fZfafirl«, 

6ft  Dl  r  mit  K  itzt  a  j«^,  der  ftagt  IflaH.  <-> 

mann,  »7.  21. 

M  Det  wir  so  Mhdner,  wtan  d*  Eats  mit  d» 

Tlennit  fliegen  thät.   ';n»titenl>Hrg.)  —  UirUmjer,  981. 
Di  Katz  lusst'a  Maus'u  nit.    (Frankm.;  —  Fnm- 
monn.  il,  318.  Mf;  AmMmHA  bai  Froukm,,  Bf 
Aroim,  y,  1778. 

„Mab  im  alten  iprichwort  ipricht:  Di«  Kalstoltjhn« 
Mauaan«  nicht.«^  My«^-  !•  *7ri,  2*; 
Böhm.:  Kocka  niyiiho  lovu  nepouochi  ,  a  zlüdij  kridMB 
ueiaoccbi.  —  Kock»  myii  neurclu'i ,  llsica  »lepic  a  vlk 
OTec.   (Öetakotiky,  145  a.  £».; 
Frt.:  Chat  qoi  a  accooBtiun^  de  preadro  dea  suuru  ue  i'en' 
peut  tcnir.    (l.enjtix ,  I.  'J'.i.) 

68  Die  alten  Kaisen  habeu  auch  Mäuae  gefangen. 

Ja,  Iis  b  «bea  tl»  gdtatnt  die  tomgm  nallmn 
•rat  fangen. 

69  Die  eine  KatM  Bucht  die  Milch  und  d«r  an- 

(krn  klcTumt  man  den  Schwanz  ein. 

60  Diu  feiuaton  Katzen  naschen  gern  Speck. 
SoU.:  S«  fiina  kaMM  ■oomw  hat  «Mk.  (Mamtmi*, 

I.  s»5*.; 

61  Die  jung«  Kall»  knit  d«  KMtem  von  der 

alten. 

CS  Die  jungen  Ksteen  lernen  tob  den  eUen  nttaMm. 

65  Die  kat,  die  let  det  muzjen  nit,  er  him  di  död 

innen  hals  sit,  —  ^mOraul,  Fries.  Magaitn,  U,  SU. 
Du-  Kiity.t)  i.H«t  daa  Ifama  alaht«  elie  flu  4er  Ted 

im  Halle  (itzt. 

64  Die  kats  hat  die  fisch  lieb,  will  aber  nit  hu 
iraeeer.  —  Tat>fn,u,  mi^;  Cmmt,  i.  us. 

66  IMe  ItalE  iit  >^vr-A ,  de  man  sie  Mtrdet.  —  FWnek. 

//.  14*^,  r:j,',u.Uf,  \i'>;  Gesner.  /.  343.  I'elri,  II.  13Z; 
Crulrr,  I,  30;  KHier,  147*:  Lehmann,  413.  26;  WiadUer. 
IV,9:  Utm.91:Bi»«M».Wt:  ff«rtt. 3tlf ; ffrawi.  1. 1781. 

BvJun.:  Zdvoflloat  i  koiku  tUt.   (Öelakurtky ,  Si.) 

Holl.:  Do  kat  ii  gaarne  daar,  waar  tnon  haw  atrealU 

( llarrf'ioiHrf .  /,  385 ".J  —  l)io  rat  u  phct'rn  daer  roen  «e 

i:Uuwet.    (Tiinn.,  13,  14.^ 
Lat.:  Vult  ubi  fricatur  fore  catu»  iib.<niü  (cratnr.  (FaUtrt- 

Ubtn,  314.; 

66  Die  Katz'  ist  nücli  nass,  sie  kann  noch  nicht 

lang*  aus  dem  Wasser  sein. 
Dan. :  Dot  er  ikka  lange  aiden  katten  tvam  orer  vandet, 
rumpen  «r  aadka  vMd.   f/Vop.  <i<iii. ,  334.^ 

67  Die  Kat.r  jsHft  porii  tisch,  aber  sie  will  die 

Küsö  uiciiL  niiüH  machen.  —  LHtmann.  800,  C. 
Caal,  9S4.  Em-liMX ,  'M'iT. 

68  Die  Kata  käsaet  »o  lange  den  Speek,  bita  aie 

den  Sohwanta  darflber  Terletirt  —  i.i*fiuiim. 

530.  8. 

69  Die  kaUs  möcht  der  tisch  woi,  sie  mag  aber  der 

fiiss  nit  netzen.  —  Fraaek.U.in^. 
Böhm.:  Bida  koük»  rybjr  Jl,  nad  do  Todjr  aaehoa.  —  B4d 
kuoour  ryby  jld4,  U»  amd  |HO  «4  dO  VOdf  kl«d«. 

(6rluk<:.rik<i .  X'ilt.) 

Dan.:  KatUMi  vil  vfi  hava  fiaken,  aea  bao  tU  IUbb  viede 

kl0erDi'.    il'ruT.  da*.,  334.) 
£mgl.:  Kail)  woulil  tbeo«t  Sab  mI,  btitalM*«  loalh  to  vet 

ber  feet.  Oiaai.  »84;  Bohn  II,  7&J 
jyv.t  JUacbat  aime  !•  ^laa—,  aiala  fl  ■'■tea  paa  &  mouil- 
lav  laa  pMtaa.  (Oaat,  W4f  Bok*  II,  lt.)  —  he  parei- 
B«ux  vouilrait  bion  manircr  Ina  amandoi.  maia  il  cruint 
juaqu'i  la  pviau  J"  i;*^  lur  )r«  aoyaux,  ^]■Hf^l^■lJ,  72  J 
iloit. .  Du  kat  wU  d«  viaefa  ttit  da  tobb«  wal  i  na«r  aij  var- 
kieat  bare  poOM«  att»  «al  t»  «•!«■.  (Mmvibomit, 
I,  386 

OiMa  anat  piaccm,  icd  non  vult  tangai«  flnmaii. 
/,  110)  //,  466;  FAiIvpi,  I,  7«;  StfMd,  70 f 


Gärtner,  105;  ,  3C7 ;  fiao7,984;  /.oef  fowm. ,  90  i 

—  Falia  amat  pitcea,  aed  a4]uaii  intrare  reciiiat.  (Sf-i- 
hiilj,  m.)  —  KictiB  aribus  gratau,  at  plantare  noluat 
(Sfi/t'old,  182  u.  ; 
roln.:  Jadi  by  kot  rjrby,  ale  niecbce  ogoua  macaat.  (Ce- 

lakonky.  135.; 
Rulk.:  Jiw  by  köt  rybu,  a  w  woda  na  cboeia.  (Wür$baek  L) 
Ung.:  A  ni*aaka  aiarvtt    balat ,  da karfUI  a' vlaal.  —  lUf 
den  axereti  a'  haaniot^  kev<a  **  munkat.  (OaM ,  Mk; 
^0  Die  K:itz'  -mn  de  Frü  gphnr'ii  ins  Haas,  onn 

der  Hunt!  onn  der  Manu  uaus.  |A'ur*eMen.> 
71  Die  Kut7.  nagt  jhr  Herta  nur  halb  aan.  — 

«MWin.  580,  14. 

Steht  bei  Lehmann  alt  Gegenaatx  xu  :  Der  Kukuk  ruft 
aatnen  Namen  aua,  tind  in  dem  Abaobaittt  der  von  iam 
haiulelt,  wai  nffeobar  geachtchti  Oad  dSO,  «HMV«lbar> 

gen  oder  rerheimlloht  wird. 

79  Die  Kata  Macht  koaMaus,  so  lang  s'  goat  g*fuat- 
test  wiest  (OidtriimauiL)  —  Mtmhmwi«  VI,  Ii.  S». 

Die  Kaue  ftagt  kata*  MaMi  ao  taaf«  ala  gat  ga- 
fttttert  wird. 

78  Die  Katz  spielet  oflt  mit  den  Iftnaen,  wann  lie 

Sfttt  ist.  —     I-fhmrwn  .  If .  70,  36;  5iT7ii.>r*. ,  4475. 

4  Die  KaLz  b|)iolt  SU  I;iDg  mit.  dw  Mausa,  biss  sie 
jhr  iiiaclit  den  paniuss.  ■ —  / .  htn  mn ,  4i2 ,  3. 
Dan.:  Kattun  le«K«''  "*  lieiigo  med  luuuiien  ttl  han  oder 
litm.io.    (Fror.  <lan.,  334.j 

75  Die  Katz  taugt  nicht  viel,  die  jhr  selber  nicht 
mausen  kan  (wii).  —  üotckerotch ,  34i. 

7G  Die  Katz'  wär'  aus  der  Art,  die  nicht  in  Mildi 
steckt  ihren  BarL 
Enal. :  Tbat  eat  ia  ont  of  fclad  fliat  nreet  adlk  wiQ  aal 
lap.   (Bohn  II,  7TJ 

77  Die  Kau  /indt  ihr  bin  Liecbt  an  anm  buhimd. 

—  Svdar.  446. 

78  Die  Katie  am  Sehwans  ans  dem  Oftn  aiehon, 

ist  auch  nicht  immer  klug. 

79  Die  Katze  bei  der  Tasse,  der  Schreilwr  bei  dar 

Kasse,  das  ist  Kine  M.iüsC'  (KliiHse?). 
£clAm.:I'ia«rprimeata,co  kocka  prit«at4.  (Ö*tak09^f,3IO4 

80  Die  Katae  ftsse  wol  Fbehe,  «iU  aie  aber  aieht 

fanffen.  —  BiHm.ass. 

81  Die  Katze  beleckt  den  Leuchter  aus  Liebe  cum 

Schmeer. 

82  Die  Katze  darf  nur  Einen  Vogel  fressen,  so 

heiast  es  immer:  Katae  vom  Togal.  —  aibai.  SM; 
Gnri.tds«. 

tta*  atoalae  ThocMt»  die  ana  begebt,  kaaa  daa 
Miaa  Bat  aaf  lanuar  laBbaa. 

83  Die  Katse  der  Banem  ist  den  Mfftosen  sl>ei»e 

L'rflllirllrli ,  wie  die  Kat/e  vüiu  Ilerrenbof. 
ä4  l^ie  Kat/e,  die  sich  streicheln  laast,  ist  8choa 

mehr  bei  Leuten  gewesen. 
66  Die  Katze  fängt  die  M&uae  nicht  in  Hsad» 

schuhen.  —  Simmck,  447». 
8C  l'i  '  Katze  fängt  erst  die  Vögel,  ehe  sie  sie 

friast.  —  IMubarg  IV,  a«. 

87  Di«  Katae  fikigt  wol  MInse,  »bor  daa  Hans  bs* 

wacht  sie  nuht. 

Die  Bnaaen :  Bewachte  die  Katae  daa  Haai ,  ao  ^ 

der  Hund  MAuao  fangen.    (Altmann  V,  Xti^ 

88  Die  Katze  frisst  nicht  alle  Mäuse,  die  sie  i 

89  l>ie  Katze  frisst.  luclil  iMicbtUdl  Brot, 

sie  denn  Hungersnoth. 

90  Die  Katze  geht  anf  die  Batto  und  die  Rstie 

auf  den  Speck. 
;S;pa«,.-  Bl  gato  al  rate,  al  lal*  A  la  aatida,  la  «asidB  al 
palo.  (Cerrantt*,  Dm  MN«^) 

91  Die  Katze  geht  nioht  sm  mit  leerem  Mageo. 

92  Die  KaU'i     ht  sibherunter  einer gansen ocbar 

von  Muu8CQ. 
83  Die  Katze  g«bt  SO  oft  aom  Speek,  bis  «ias 

Tat-,*'  i''  wrg. 
y4  Die  ival/.f  iiat  bald  vergessen,  datiS  sie  das  Licht 

halten  muss.  —  .Simroi-t.  i?3i3. 
96  Die  Katze  hat  ein  weiches  Fell,  aber  scharfe 

Klaocn. 

/'an  -  Katten  bar  et  tnrakt  akind,  mea  Aarps  Umt- 
f  l'tot.  äan. .  334.; 
96  Die  Kat?e  hat  ihre  gnten  Grttnde,  warWB  SM 
Speck  nascht. 

ble  Bnaaea:  Be  mag  wol  eiaaa  gatea  Oniad  I 
weaa  die  Satae  flabaat  fttoat.  f^MMM«  F/,  471^ 
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97  Die  Kate»  int  oeun  Leben,  die  Zwiebel  und 
äaa  Weib  rieben  Hänte.  —  Bb^nn.  »i;  Braun, 

Bei  ü/iaiiiitare  uud  ButUi-  ixAt  diu  KaUe  ebenfklU 


l^x  Oudi  novm  HÜmM  IwkMU.  (BUtUim.  W.) 

M  Die  Katze  hat's  gern,  wenn  man  lie  liräohelt. 

^  Saüer,  m. 
99  Die  Katze  ist  der  beste  Uaufrennd. 
JlOO  Di)>  Katze  ist  der  Maus  ein  LÖWO»  aber  Skt  den 

^  Löwen  nur  eine  Maus. 

Dan.:  En  k«t  or  som  cn  l0ro  iiniKl  an  nmus  i  mcn  kun 
•om  OQ  muus  irood  en  tiger,  (l'rov.  daiu,  3'J'i.) 

,101  Die  Katze  ist  krank,  spongfe  MO  aioht  nach  der 

Maus  von  der  Bank. 

J/i>U.:  Als  de  kat  n«ar  gom«  mal»  iMlpti  !■  M  lUka 

(Uarrtbomit,  I,  3IM.\) 

108  Die  &itBe  ist  gern ,  wo  sie  geatnohen  wird.  — 

Sntor,  71. 

1Ü3  l)ie  Katze  ist  huunjig,  wenn  sie  aus  Brot  geht. 

—  fc'iA(/(in,  so;.-  .Simroclt,  lUaun.l,  17M. 

io/..-  Felei  mirtuut,  dura  pania  cnislnla  rodunt.  (Eise- 
Uin.  'M'.f,.) 

lOi  Die  Katze  ist  wol  ein  Dieb,  aber  Jage  sie  des- 
halb nicht  aus  dem  Haute. 

105  Pi'^  Katze  ist  wol  ein  guter  Freund,  aber  lie 

kratzt. 

106  Die  Katee  jsset  wol  die  Fisch  gern,  sie  will 

aber  nicht  ins  Wasser.  —  fi^wrtof ,  l,  cw;  Uenoch, 
110».  4»;  Langt,  II«;  l.<lkiiMiw.  O. »,»;  Sfmt«ck,  54H. 

Df  n  0«Mm  WOUt«  wol  Jeder,  abw  er  tcbeat  die  Ge- 
fahren oder  B«HllliiiDgen ,  die  tr  bMteben  oder  über- 
winden mnas,  am  sich  in  den  Beaitz  der  Mittel  .dazu 
XU  ■etzen. 

Ii.:  La  gatt«  vorrebbe  mangiar  petti,  loa  non  peicare. 

(Üohn  I,  106.J 

107  Die  Katse  kann  die  Maus  nicht  fressen,  sie 

mnse  sie  ent  wewen  vnd  nitanen.  —  AM. 

//,  133. 

108  Die  Katze  leckt  den  Leuchter  aus  Liebe  zum 

Talg.  —  LoKrengel,  I,  170. 
Ji. '  Per  Amor  del  levo  leoc*  la  gatta  il  caadeliera.  (Fat- 
.-aglia,  148,  6.) 

109  Die  Katze  leckt  den  Topf  der  Milch  wegen. 
Da*.i  Kalten  lUkktr  btfttaa  tot  mMmu  Agit.  (fm. 

110  Die  Katse  teeki  nicht  jeden  Bart 

Fori. :  Bern  «riM  O  |al»,  «alM  berbw  iMBb«.  (Bohn  T.  ?69.; 

111  Die  Katse  lernt  erst  inaasen,  wenn  sie  Junge 

hat,    {Ei{<i ) 

Mancfaer  lernt  erst  sparen ,  ueun  er  verbeirathet  i*t. 

112  Die  Katze  lesst  3'hrcs  mausens  nicht.  —  Agncvia 

/,  lai;  Ebering ,  l,  700;  GnUbmUm»  U,  6.  tlaal.  116.  w 
Bktor.  /,  51« :  Hlum.  M  a.  IN:  HMmg,  SAO.  futtor/ 
17.  44.  MmjCT  .  I,  192.  limbranH ,       .  SuhetOiees,  iO; 
Sader,  147;  E^seUu^,  XI:  inmrock,  M61;  Aörtc,  3310; 
n«im(dumt  «fl;  irtwisfil,  t,  M:  Mmibtrt  B,  M:  fiir 

SvwidM  an  imt  loalat  IM«  Wsibsr  aMohw  gern 
In  Aegyytsa:  IM*  Xalm  «ritUadMe,  aber  ile  gelOalete 
Immer  aoeh  nMli  MaolMi« 

Frt.:  Dan«  aa  peau  le  renard  nonrra,  i\ni  a  hu  buir». 

(Siar$ehe!iei.  m.) 
Lal.:  Ad  morf>B  natura  reourrit.   (JuttMi.)    {limdtr  I ,  \'^; 

II,  syj 

113  Die  Katze  lest  doch  das  Licht  &Uen  vud  laa£fl 

der  Maasi  naeh.  —  AM.  a.  in. 

Saale  bahaaptete  «inst  geprn  CeUo,  dl«  KiBBet  rrr- 
BSft  nähr  alt  die  Natar  und  führte  rum  B«ir«i«  iciner 

MejDDnK  an,  er  babe  ein«  Katzo  so  abgorichlel,  dass 
SIT  ilini  mit  ihrer  I'fnte  ein  brennende«  l.ictit  lialto, 
wenn  er  des  Vbenls  Irsc.  ,,I)a«  maus  ich  *ir»t  «elblt 
spbpii",  AusH.  rir"  (  1  uo ,  „(ilie  ich  ps  glaabo.'*  Ks  wurde 
ein  Abend  sur  iieweisfiihrung  bestimmt.  Cottu  fand 
■tehaar  walnadataB  Zeit  b«l  fiaato  Mit  oiner  verdeckten 
ScfatUMi  «Ib.  Daat«  ••Ute  tteb,  C«tto  ibm  gegenüber; 
die  Kata«  Tsnlobtete  ihran  Dieiiit  aU  Lanohter.  Kaum 
aber  hob  Getto  den  Deoke!  tou  der  milgebraobten  hicbus- 
sei,  so  sprangen  ein  pHAr  Mause  heraus.  T>iA  Katzo 
lies9  8<ifort  das  Lioht  fallen  und  sprant;  ihnen  nacb. 
Natur  hatl«  geaiagt.  (WtKhttr  «uu  hrtt,  lb«>$,  Xr.  47.) 

114  Die  Katae  liebt  den  Speok  nnd  die  Sau  d(^ 

Dreck. 

Um  >u  tagen ,  daae  Jader  lainen  Neigungen  folge, 
Zt.;  AI  gattopiaoalllavdo,  «daUaTotpsli  mUmio.  (i 
tagUm,  MB,  B.) 
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Die  Katze  map  wol  Fisch  essen,  sie  wU  aber 

nicht  ins  W.isscr.  —  /'«-(n, //,  133. 
Die  Kat/r  maust  am  besten,  wi  titi  .sie  Junge  hat. 

„Ein  Ikatü  thnt  g«ir  wol  manE?n  ,  »nn  «Iis  v(pf  jnnt"? 
Iiat  im  hauso.'* 
Lat.i  üatlus  babctia  jiluie»  puilos  capit  undiquo  mures. 
(Loci  comm.  I  IM.) 

Die  Katze  miaut  nicht,  weil  der  Hand  von 

Flöhen  gebissen  winl. 
Die  Katze  miaut  nicht,  wenn  sie  Miase  &n- 

gen  will. 

Die  Katze  möchte  Fische  fressen ,  aber  sie  mag 
sich  die  Fössa  (den  Schwanz)  nicht  niasen. 

—  KMe.  sns:  ftmm,  I,  UM. 

Die  Katzf  muss  den  Vogel  erst  fangen,  ehe  sie 
ihn  fressen  kann.  —  iUmmn  VI,  im. 

Die  Katze  muss  aebr  hungrig  sein,  wenn  sie 
Brot  frisst. 

£mgi.:  The  cat  ia  hiugry  wImb  a  enut  «oalanta  h«r. 
fßak»  U,t4 

Die  &itse  noss  sehr  eatt  (faul,  krank)  sein, 
die  mnn  auf  die  Maiw  werfen  (eloasen)  moss. 

—  Alhnann  V.  134. 

Die  Katze  nasdit  so  lange  vom  %wok,  bie  eine 

Pfot'  ist  weg.  —  Rtifuberg  IH.  «. 
Hr.;  Taal«  va  la  gatta  al  lardo,  che  vi  laMda  la  aampa. 
ffViM^Na,  MS,  $t  ffatf ,  t0«9^ 

Die  Katze  sehnarrt  der  neu,  der  Hnnd  we< 

ilclt.   vurrn  Herrn. 
Im»..  Katleu  tieoor  niu  frun  ,  og  banden  sin  beire.  (Pr/yr. 
da».,  :i34.) 

Die  Katze  sieht  dm  Bischof  an  uud  es  ist  ein 
geweihter  Mann.  —  Siriini:k.  iJis. 
Zu  ili'Di,  ti'T       iiii'l  uiuiiat,  «renn  man  ihm  ins  Ue> 

«itht  »ioht 

Fn.:  Un  ohien  regarde  bien  un  4T^«e.   (CaAitr,  IM.) 
MoU.:  flsM  feal  kfikft  wal  •»  ««••  kaaiag;  {Smv$bimh, 

/,  fWV 

Die  Katze  KirJit  immer  naeh  der  Muus. 

MoU,:  De  kat  ziet  altljd  uaar  de  muis.  (Harrebomtt ,  /,  3i>,S  l>.^ 

Die  Katze  sieht  ja  wol  den  Kaiser  an.  —  Gaa\,  asr. 

Ala  Kaiser  Maximilian  IM 7  zum  drittenmal  in  Nürn- 
berg war,  In; suclitu  tr  vifter«  den  Kllnstltr  uud  Form- 
•cbneid.r  )firri,ii;,  in::K  Ri  ficli ,  welchir  DUrer's  Ebren- 
vfortn  in  Hol.-  jchiiilt.  Wniin  Hesch  arbeitete,  laR 
immer  dte  Katze  neben  ihm ,  auoli  bei  Aawaaealieit  dea 
daäat  tellaa  «iala«  dm  Upacaaf  4m  Sfiiok- 
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Engl.  •  A  oat       l««k  np««  »  klaf .  (Out»»  9n4 
Holl.:  De  kat  ■!««  4«B  kilMriiat  «m. 

Ung. :  A'  kirAly  szem4be  iimer  n4zni  a'  «Matka.  (SmU,  Mf^ 

Die  Katze  spielt  mit  der  Maos. 
Ümt  eiC^  mH  4«B  llaM«h«o. 

Die  Katze  spielt  so  lange  mit  den  Ifioaen,  bis 

sie  sie  frisst. 
Die  Katze  springt  anf  dem  Hunde  hemm,  wenn 

er  todt  ist. 

I>ic  Katze  springt  immer  wieder  auf  die  alten 
FiisSP.  —  Mayer,  /,  V)^. 

Die  Katze  streicht  und  leckt  sich  rast  (sehr), 
wenn  kommen  boH  im  Haas  ein  Oast.  —  Etat- 

l'ic  Katze  überlegt  nicht  lange,  wenn  sie  tine 
Maus  sieht. 

Boll. :  De  kattan  aija  Baal,  om  de  rauia  t«  rangen.  (Harr«- 
bomee,  l,  3*5  «.J 

Die  Katie  wire  wol  anazulachen,  die  sich  liesse 
Hinseneeter  in  die  Ohren  madMu. 

Die  Katze  weiss  am  besten,  WO  sieFle»dlge> 

nascht  (gestoliicn)  hat. 

Böhm.:  Vi  koika,  cl  maso  enidla.   (dttaknrtiy ,  372  u.  hiT.) 

Die  Katze  weiss  wol,  warum  sie  den  Bart  leckt. 
jSroU..-  D«  katma«  ««1,  wat  basa«  a|}  Ukt  fArratoxWf, 

A  .  , 

Die  Katse  weiss  wol,  weldien  Bart  sie  leckt. 

Frl.:  Bien  talt  Ii  phaj  quel  barb«  il  leche.  (Lfrtux, 

Die  Katze,  wclehc  die  Pfoten  nicht  nass  machen 
will,  fangt  keinen  Fisch.  —  /(cirK/iLTD  ;//,  1». 

J)ic  Katze,  welche  miaut,  Hingt  nichts. 

Kill  Unternehmen,  d*i<  gelingen  »oll,  sUM TonMillC 
gefftbrt  oad  geheim  gehaltao  werden. 

Die  Katae  will  ancfa  Bntwfinte.  —  siMnA*  un. 

74» 
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141  Die  Katzp  will  wol  EletSßh  e^sen,  aber  sie  will 

die  Fusse  nicht  naas  machen.  -  -  lhrtram,6». 

142  Die  Katzf  wird  einen  Hund  findei),  der  SMpSOkt. 

t'rt.:  A  lion  Chat,  bon  rat.    (Lendroy,  m.) 

143  Dil-  Katze  wird  nächstes  Jahr  auch  noch  mausen. 

Kit  Wird  durnclbe  /uttand  hcrrsf-hen  l)i<*  r{"dcn»;irt 
liiUli^t  de«  btlilii&x  eines  Godiilifj  imi  ilrr  /,.>i  dr« 
Druii«i(0»lirlg«>ti  Krieg*.  Nachdi  in  itie  KricKsvorganjto 
dca  JaiiTi-B  lf;^0  ßeiicliildcrt  sind,  lioisst  ct. :  Uiv  KsU' 
wird  auch  n'<ch  maii«cu,  Ii«b  aclit,  zu  kiinrtig  Jahr." 
(Vgl.  0/tfl.  -4,  C.^.) 

144  Die  Katze  wird  zu  spät  vom  bpeck  gejagt,  weua 

er  (gefressen  ist.  —  Blum,  5Ü. 

145  Die  Katze  zieht  die  Krallen  an. 

Der  Uenaoh  •teilt  lioh  freiui41f«k. 
Fn.t  C«  «bat  lUt  paM»  da  ▼«!««»■ 

146  DüiKktie  sflndet  sieh  Initt  Licht  sunt  llMuran  an. 

147  Die  Katzen  }ialh  n  alle  Klauen. 

Auch  die,  welche  aar  Sammtpfotcben  leigen. 

14B  Die  katzen  im  Wasser,  die  Fisch  auf  den  mat- 
ten, die  andfuJxt  auf  dem  DantshaoM  focben. 

149  Die  Katzen  legen  kcinr  Knti.  in  icr. 

Holl.:    Do   kattOQ   loggen   rpcuv   ccu  kuiyoifn.  (Barrt- 

150  Die  Katzen  maasea  im  G  instern  am  besten. 

151  Die  Katzen  aeynd  die  besten,  die  mausen  vnd 

nicht  mautzen.  —  Lämatm,  69,  M;  £'i<i5lmji.  S68. 
1&3  Die  Katsen  and  die  Frauen  haben  sieben  Leben. 

-  lU  inxhtrg  I,  199. 

163  Die  Katzen,  welche  die  Mause  vertreiben,  sind 
60  gut  als  die,  welche  sie  fangen. 

Dan.:  Da  er«  Her«  ta*  gode  katt«,  dorforjag«,  «oia  fange 
muuiane.   (Prot,  dan.,  33i.J 

154  Die  Katzen  wünschten,  dass  alle  Miuae  Narren 

Wlren.  —  Windder,  XVI 
165  Die  verweichlichte  Katze  jagt  keine  kühne  Ratte. 

J-'ri. :  Chat  miolleur  ao  fut  oncque«  bon  cbagi^ur,  non 
I  iuB  '^ue  aage  hoBune  gnnd  cacquet«ur.  (Lfronz.  l.'ü.) 

156  EicbUge  Katcen  finden  mnthige  Mause. 
167  Em  Xnte  In««  nUafiend  kdn  Mann.  —  MM, 
IT,  M. 

jr«8. ;  B*B  M}*  kat  Ml  ileti  stet  nt.  (Barr^nmit ,  /,  SS8>.) 

158  Ein  Katz  folgt  keinem  Froscli.  —  \.e.hmann,  ß.M  ,  21. 
158  £in  Katx'  lässt'a  Maasen  nicht  und  ein  Dörren. 

baehor  nidlii  die  bSbemmer  Jagd,  (nmn^ä»,) 

fMmmm,», 

Xs  ftl  «Ol  llK  Aas  tat  ffssisafc«  B«eitiaBc«b»- 
xirk  Trlar,  SnIb  BtDrt-WMid«!  g«l«eMa  ]>Mf  IMmn- 
baoh  gaman*. 

100  Ein  Katz  maussrt  wol,  wenn  me  viel  Jungen 
hat.  —  Lehmann ,  II,  m,  69. 

161  Ein  paar  Kafaen  maelMa  «inain  Löwen  m 

16S  Eim  aUa  Katee  ledkt  wie  ein  jang  K&talein. 
Ai^f  An  «14  «at  lavs  ««  Mwih  ai  afvaas  kttUna.  (Bah» 


17; 


173 


I7T 
178 


168  Eine  alte  Katze  spielt  nicht  mehr  mit  dem  Ril! 
Fr».:  Un  viel  chat  ne  se  joue  p«a  Tolontlert  Aiod  cttoui 

tltrtmx,  I,  101.; 
Alt..'  Omd*  onde  kat  «bmII  BMt  «ea  ballatft.  (Barre 

hvmi*.  I.  m*.; 

164  Eine  alte  Katze  will  ein  zart  Mäuslein  habe 

—   U'(rh  t.;.^r,  r,  411. 

165  Eine  einzige  Katze  vertreibt  viel  Mäuse. 

Böhm.  Jeden  koooar  ttida  mjrii  ■•  neboji.  (6elaJtonkf,M9.} 
Polm. :  Jeden  kot  ttada  mjasy  lit  niebofi.  (Ödakortki/ ,  369, 

166  Eine  gebrühte  Katze  scheut  auch  das  kalte 

Wasser.  -  Gaat.tm:  »mmk.UOli  lUrte.nK: 
neimberg  UI,  91. 
fa^..-  A  walM  •«»  ftan 

Goal,  9$6.) 
/>«..-  Cbnt  6cliaud^  craini 

Gaal,  ää6;  Hohn  I,  l».) 
Jl.:  Can  tcottato  d' 

(Böhm  II,  ISU.; 
Lot. :  Qoi  Ma^  «Ii 

//.  180.; 

Potn  Kto  (if  Mgoifsya  ipanart  taa  i  naalmacdMcha. 
7  ;r  «  atoeaaaMado4aa«oafMakaiMda.  (»okmtttt% 

II,  KiO.J 

Hpan.:  Qato  ««eSIW«  dsl  a0aa  Ma  b» 

/,  2J3.; 

167  Eine  gebundene  Kiit/:e  Täiifft  keine  Maus. 
E*gi. :  k  maffled  cat  it  no  good  inoaaer.  (Bahn  II,  7$.) 


(Btürn  Itt  tnt 
l^aatt  ftoid«,  (Cakttr, 
«alda  ka  itaaia  poS  ddla  flradda. 

ylicia  ab  hämo.  (Balm 


lt.!  Oatta  goaatata  non  ptgUa  nat  »otiea.  (Bahn  JI.  7(.) 
—  OaMa  ittgoaatat«  nun  preie  mal  topo.  —  Noa  In 

mal  caccialor  gatto  che  miagola.    (Bahn  i,  99  v» 
fvit.:  Gato  miadnr  nunca  bom  murador.   (Bthm  Ii,  1t,) 

168  Eine  gebunden«  Katce  fresaeii  die  lUtawe. 

Kam  ge«MS«MM  Itönraa  «<M  dar  Bsd  wH  Fai 

HoU.:  Upgeatoten  kalten  worden  door  de  mnizen  opg«- 

vroton.    (Uarref,.iinet,  I.  3K8''.J 
Lal.:  Catu»  amat  piiiCR« ,  aml  non  Tult  tinfjere  pUntiim. 
(t'aneliua,  42.)  —  Kiens  »vibiis  Rr.itac ,  at  plantare  mi- 
lunt.    (Tiijtjsi'it ,  2^)1  *  ;  Arinwi.  ,  S76;  BmderJI,  113^. 
I.ung,  3J:).j 

169  Eine  gefangene  Katze  gebraucht  Zähne  und 

Krauen. 

It.:  Oatto  rinchtnso  direnta  leone.    fflo/m  /,  99.) 

170  Eine  gehetzte  Katjse  wird  zum  Tiger. 

Obgleich  diu  Kralibv  kuai  Blut  hat.  sagen  die  ug- 
lUoben  Negor  iii  aiirinam,  tm  hat  »i«  Juch  Zern.  (Rrint- 
b«rg  II,  37.) 

171  Eine  gequälte  Katze  findet  den  Weg  ine  Freie, 

auch  wenn  da.s  Fenster  geschlossen. 

Boll.:  Eene  brnaauwdp  kut  is  tipnmAal  meer  te  vreeztB 
dan  xoven  aiuli  ie.  K>  k-i  ;  r.tamde  kat  cal  dwart 
dour  de  Tenati'r«  vlirgen  ,  om  ruimte  to  hebbcn.  (Hturt- 

Eine  gestohlene  Katze  mauset  gut.  (SofsaiLj  — 
Kekretn ,  VlU,  3»6.. 

£iaa  gnte  Katae  hat  eia  aoharfw  Gebiss. 

JToll.;  mae  go«de  kat  IniitcM  aaanw.  fffarraawUa,  t,  3SS^.; 

174  Eine  gutr  KaUr  Hich'  .luch  nicht  jede  Maus. 
Elfi.;  Tb«  cat  aee«  uot  tb«  mouae  ever.   (BoA»  U,  Ii.) 

176  Eine  Kate,  die  niohi  veraohlecict  iet,  fti^  Itdns 

Meuss.  —  lihmann,  10t.  17. 
176  Eine  Katz'  und  eine  Maus,  iweeu  Hahn  in 
einem  Haus,  ein  alt  Mann  und  jung  Weib 
bleÜMn  aelten  ohne  Keib.  —  Eueimn,  wa 

£«t.;  OatBt  «am  lanre  dao  galli  aimul  In  a«de,  «t  ^OfW 

binae  rivilnt  raro  «ine  lit«.   (EitHtin,  Wtä.) 

l^ini  Katze  darf  ein  altes  Schennibor  anhigai. 
Eine  Kat^e,  die  den  Spack  geluMtot  hat,  iit 

schwer  zu  hüten. 

UoU.:  Mou  Je  kftl  in.  t  vaii  hcl  spek  hOudW,  tU  II» 

er  d«n  amaak  vaa  b««t  iie«ft.   (üarrtbamt«,  I,  188*^ 

179  Eine  Katze,  die  Ffoaaen  hat,  halte  von  dehMm 

Teiche  fern. 

180  Eine  Katze,  die  ist  treu,  ein  bünd  Pferd,  to 

nicht  ist  scheu,  und  eine  andiehitiga  Har*,  dai 

sind  drei  rare  Creatur'. 

181  Eine  Katze,  die  mausen  will,  wird  nicht  miauea 

—  £ifel4fin.  367.  Simrock  .  5471. 

182  Eine  Katce,  die  miaut,  fangt  lieine  Maos.  — 

Ma.;  D«  kalt«  som  ■tamr  «•  augM,  mnaer  na  Udet.  - 
Da«  «r  fotgl«v«s  at  käst«  (ata  for  fuglanaa  0ju:  - 
Miavead«  kat  tager  oi  nanga  anaa.  (Bna.  daa..  tMa.  4UJ 

JJolL:  Eon«  kat,  die  veel  naavKt,  vaagt  wataig  liSlSiB. 

(Uarribomi*,  l,  WK)  .  , 

Span.:  Oato OHHlllado* Boae* bB«a  easador.  (BomI,Ml-J 

183  Eine  Kalae,  die  naaoht,  sunat  auch. 

Fm.t  8i  toB  dMt  «at  lanoa,  n«  la  «feaaB«  da  la  aakoa. 

rr.-roux,  I,  101.) 

Ö4  Eine  Katze,  die  naht  maust,  eine  Frau,  die 
nicht  haust,  und  ein  BeseUi  dar  niolit  kelut, 
sind  gleichviel  werth. 
Poin. :  Kot  nleioway,  a^i  ptimomaf,  J«daaka  rif  ■«<*• 

185  Eine  K^ee,  die  nidit  manst,  und  ein  Hiadler, 

der  nicht  redt,  werden  beide  nicht  fetfc 

Böhm.:  KocouT  nclora,  chUp  nemluTa,  oba  Jela*" 

(iUt^skp ,  Ii.)  ,  . 

Fobt.:  Kot  nlelowny,  chlop  niemowny,  c»p»t«  gloday» 

(öelakonky  ,  74-) 

186  Eine  Katae,  die  sich  verbrannt,  furchtet  sich 

vor  lanem  Waaaer. 

187  Eine  Kafzc,  ein  T.rx  h  im  Sacke,  ein  Rabe  nnd 

eine  Maus  sind  viele  Diebe  in  und  aoster 
dem  nana. 

188  Eine  Katze  hat  neun  Lrlicn.  Hni/rnjordn.» 
89  Eine  Kat.ze  hat  neun  IaIku  wie  die  Zwieneli 

und  das  Weib  sirliLii  Haute.       si  ui  i  ^.  s  ' 

In  NordcaroUua  «»gt  tTi»ri     Eine  Katre  besiUt  o»!!» 
Leben,  ein  Oi".-*uni  m  in^eliu.    Es  bericbl 
»af  dt«  Siganachaft  des  leuteni,  ticb  todt  xu  italM» 
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Eine  Katze  kamt  nun  nicht  gnt  olme  Htnd- 
schtihe  fangen. 

/  -    nu  De  prtnd  pu  elial  tau«  miUine«.    (Cahier,  314.; 
Eine  Katzo  mag  noch  so  Ijpgierig  sein,  sie 
frisst  duch  keine   hi-issi'  Suppe.  —  »mfk/rr, 

Eine  Katz<>  mit  Ilaudachuhen  faht  keine  Maus. 
K»tz,  xieh  idie  Uaainhah  am,  mMk  fUnt  luino 

Mau«:**  (Ahiehal:.) 
tri.;  Chat  enmoulKt  no  prend  louria.  (l^roux,  /,99;  Hohn 

/.  1'7.J  --  Chat  gaiit^  ne  prit  jamais  »ourii.  (Caiiier ,  :iiu.j 
HoU.:  l»  de  kat  van  handichoenen  voorzian,  xn  vangl  zio 

gftuo  rauizen  of  ratten.    (üarrebomff,  I,  3»8».; 
lt.:  Oatta  con  Kuanti  non  prtnde  som.  (Vnziifßia  .  IIk,  7.J 

Eine  klugo  Katze  macht  viel  Mause  zu  Narren. 

—  AHmnnn  17,  428. 

Eine  lauernde  Katze  hat  das  erste  if'lcisch  aua 
dem  Topfe. 

UoH,:  Lnipendo  kiticn  h«T>ben  fa<>t  i>pr«t  h<>t  vI»Moh  alt 
den  pol.    (Uarrebomr« ,  l ,  388".; 

Eine  naschende  Katze  wird  bald  gefasst. 

Engl.;  Tbfl  liquoriih  cat  gets  man;  a  rap.    (Bohn  U ,  3.j 
H'  U. .  Kone  UkiMM  kat  tUat  bmd  dikwiJU  o»  «ma  bak.  - 
Kene  snoefeBd*  Iwt  miidt  UM  Mf*!.  (Bmfrthvmii, 

l,  386».; 

Eine  niadng»  KatM  nMhi  flciange  Higde.  — 

KoTt€ .  S3W. 

Eine  schlafende  Katze  uiuse  man  nicht  auf- 
wecken. 

Kinen  ge&hrlioUeo  Mentchcn  ,  der  »ich  ruhig  verhAli, 
niobt  reisen. 

Fr».:  B«TeiUe  poiol  le  ohat  qai  dort.   (BomU,  III,  IH; 

(MUat,  am  a.  in$  Unma,  I,  m»  Lmänuf,  iUÄ 
iM.t  Ha  oatoa  «spaiffaCM  «toraUotia.  (Mn  l,  40  t 

MtM,  in,  INO 
Wca»  schwarze  Katee  wird  durch  Seife  nidit 

weiss.  —  nmnsherg  IV,  34. 
Eine  todte  Katae  fangt  keine  Maue. 

Spar,.    Anrtar  A  csza  con  huron  mucrto.    CfloAi«  /,  X99.^ 

Eine  todte  Katze  wird  selbst  vtui  Mäusen  ge- 


Eine  Terhongerto  Kaiie  ftngi  keine  Maua. 
MlM.t  ByM.ko£k»  «««Ja  toff,  lOadav« 

krada.  CotlaftaMto,  SMJ 
jD«a(.r  Sluaaika  dolwa  tmlea» gladaa  m4ba  mla tatlca. 

Eine  weisse  oatee  mit  eehwerswn  Soliwai»  rede 

viel  von  Hermelinen. 

Die  DA&en  »acan:  Wer  ein«  weiew  Katae  bat,  aoU 
«aa  SAiadar  tSAt  m  Oaata  bMws  Daa  mm  kavai 
hTlia  kaMar  naa  al  bjda  aUBdann  Ifl  gtait.  fFrw. 

Einer  boshaften  Katze  darf  man  nieht  tnneo, 

wenn  man  sir  fhk  h  liebkost. 

ffoll.:  Btreelt  gij  'lu  k,i(  ,  ^ij  za]  ii  in  lict  aangezigt  springen. 

(üartcbu'Hfr ,  I,  Sd"-  ''.; 

Einer  p^'scbickten  Kaue  verlrinnt  (entgebt  bis- 
weilen) auch  einr  Mens.  (DaUUmtm.)  —  Bir- 
UngtT,  mt. 

Einer  jraten  &iM  gehOrt  einegote  Ibna. 
Einer  Katze  hnutciht  man  dM  Kwttem  nicht 

lehren. 

Soll.:  Men  behoeft  de  kal ala4  U ItaMB UanlarM.  (Barrt- 

bomi«,  I,  .'»SB*.; 
Einer  I\ai;:c,  die  am  Bralspiess  leckt  (treibt), 

darf  man  nicht  den  Braten  übergeben. 
Einer  Xatie,  die  Aedie  ledtt,  darf  man  kein 

Mehl  anvertrauen. 
M«U.t  Baae  kat,  dla  aach  likt,  ziüt  glj  geen  maal  garen. 

IBarrtbamit,  /. 
Einer  Katze,  dir  den  Bratepiess  beleckt,  mnss 

man  dt  11  Speck  nicht  anvertrauen. 

äoU.:  Aan  do  kat  die  het  apit  Ukt,  aoet  neu  het  epek 
(gebraad)  niet  toe  TeHroawaa.  (Hmrr^tmi;  i,  M4^.; 

/!..•  A  Ratta  che  leooa  «piedo  BOB  fldar  anoato.  (Wml,  69.; 

Ein«  r  Katze,  die  den  Milehhafen  ledkty  muss 
mau  die  Milch  nicht  anvertrauen. 

Engl.:  The  dog  (kat  Uciti  aabaa«  tieat  not  wllfe  aiaal. 

(Gaal.  1560.; 

II.:  A  cane  che  lecca  craero,  noB  gU  fldar  farina.  —  A 
gatto,  che  lecca  «piedi,  non  ^^n  fldar  arroato.  (Oaat,  titO.) 

Einer  Katze,  die  ma\i^'  n  '>on,  darf  man  die 

Krallen  nicht  beschneiden. 
Einer  schlafenden  Katze  lauiR  kein  Manst  ini 
MaoL  —  IrtmoaJi,  //,819,  90. 
Sa  al»  kaila  soiblaat ,  hatt  gleidk  *a 
darata  gamtan.** 


Holt.:  Ken  luije  kat  krijgl  nimmer  wnl.  —  Slappnd<<  kMion 

raunen  gecu  ratten.    IHarrtbonUe  ,  /,  386*  u.  'ibü'*.) 
Lui.:  num  »tortit  cata«!  Boiuiun  Mi  aatiM  iB  OB  moa« 

(Loci  comm. , 

213  Eingesperrte  (dngewickelte)  Kataen  freeaen 

keine  Mäuse. 

Zum  TljätiK'ßi"  Roli<irl  FriMlieit. 
Fr:.:  .Kninnia   chat  eramituum^  <iu  gant<  ue  prit  souria. 

(.•-;, ir.,.  f,,:lH,  415.; 

214  En  halt  de  Katt,  de  anner  stoakcrt.  (Mifkkn- 

turn.)  —  Sckitkr.  ///,«''. 
Tob  Jamaad,  dar  von  aUaa  Kaitaa  gaaagstlgt  wird. 

215  En  schädlich  Kaz  mAcht  en  gat  Wirtftu.  (Sie- 

bcnhiiirj.-iiiirlxs.  i  —  .Schu-ita ,  12?. 

Schädliche,    d.  i.  naschhafte    Kutztii   machco  gute 
( iiiiftncrkumno )  Wirthinnen. 

216  Endlich  uiuss  die  Katze  doch  aus  dem  backe 

hwans.  —  Der  mMw  aaf«r«taad«N«  Air«aiqii«««f  fSuitt- 

Rarl  1882 ) ,  Nr.  6. 

217  Erst  leckt  die  Katz,  hernach  sie  krellt.  —  Wmi 

ynmttlh  .  y,  308. 

218  Es  gibt  keine  getreue  Kat/e  bei  di  r  Milch. 

„Wie  man  keine  getreue  Kat^e  uhcr  ilcr  Milch  liude». 
■ofladetoiaBaacli  keine  gatreoeyrau."  (liryphiut,  loy) 

919  Es  gilt  der  Kats«  am  den  Schwans.  —  «iat. 

rnck ,  5506. 

220  Es  ist  eine  böse  (schlechte)  katze,  die  jhr  selbe 
nit  mag  mausen.  —  Gruur,  I.  32.  Lehmann,  Ii, 
140,  130:  Peirt.  II,  J95;  Euelfin .  Sfiä.  Simnith  .  5470. 
Lal.:  Ad  •uum  quemque  (luaeitum  anjuuiii  r?t  iss«  ralli- 
dum.  (Plautui.)  (l'hUippi.  I,  II.)  Masim*  pars  pe- 
core  amiUL)  praceepi»  clautlit.  —  Ncc  L|iiic(|Uam  "''Pl^ 
qui  sit.i  mm  BUjut.  (S.,i,.,- ,  Ui;S^yl,old.  iU.)  —  Qul  wM 
Qtii  aibi  «emitam 


aequair.  ,  cm  I"  um  . 

alten  monetiani  viam.    (thitippi,  II,  13S.J 

991  Ee  ist  eine  dumme  Katze,  w»  Übe  die  Maos 


laufen  lässt,  um  eine  Fliege  zu  langen. 
BbUti  Hi)  verbant  de  kat,  die  eene  nuii  laat  ontinappao» 
OB  aas  iaaakt  ta  ▼aagaa.  (Earrtbomd« ,  I,  W^.) 
999  Es  ist  eine  einfUtige  Katze,  die  bei  Einem 

Loche  sitzen  bleibt. 
Pcln.;  OMaui  tcu  kot,  co  pr/.y  jednej  dilan*  dadii. 

*•  W223  Es  ibt  eine  gute  Katze,  die  bei  der  luicn  Sitst 
f  und  nicht  daraus  Uc  kl. 

324  £s  ist  eine  vornehme  Katze,  die  sich  zu  mau- 
sen sdhbnt. 

..Und  daa  (waaa)  dia  KaU  lieb  ■cbempi  daa 
MB«.«  (WmUiM,  IV,  «1, 1*.; 
995  Es  iRt  eins,  ob  man  von  der  Katze  oder 
Kater  gekratzt  (gebissen)  wird. 
J?o/< :  Of  raen  ran  do  kat  of  den  katar  gakata«  wardl,  ia 
het  zelfde.   (Uarrebonitt ,  /,  !J8B*.) 

226  Es  ist  ke  Chatz  so  g-^chid,  es  vcrtrönnt*  er 
nüd  au  e  Mus.  —  T<Mer,  i90. 

')  Tertrtinna,  rertrena  =i  entrinnen.  —  Ea  iit  nia- 
maud  io  ««»chpit,  kliiR.  tüchtig,  dass  er  nicht  einmal 
(tw.iä  übersieht 

2*27  Es  ist  keine  Katze  noph  so  mild,  wenn  man 
sie  einsperrt,  wird  sie  wild. 

Holl.:  Eene  kat.  dia  beelotMi  It,  verändert  wel  in  een' 
leeuw.   (Hamb<mft,  I,  Ki^.) 

228  Es  ist  keine  Katze  schlimmer  als  die  mit  neun 
Schwänzen.  —  .SVWöt.  MorfetMalt,  ItU,  Nr.  S*. 

Es  ist  da«  Sirafwerkzeng  dar  Xagllndari  dla  Baoa- 

schw&nzige  Katze  gemeint. 

229  Ek  ist  keine  Katze,  sie  iindet  ein  Grätchen. 

Holt.:   Aan   de  kat  komt  ecn  Rrantje  tue.  (Harrthoxf* 
I,  384''.; 

230  Es  ist  keine  K;itzc  su  alt,  »ie  bprmgt  wie  eine 


junge,  wenn  sie  eine  Maus  sieht. 
Aifhnliffh  msaiaob  AUiiKtntt  l\' .  46^. 

231  Es  ist  keine  Katze  h<   glaU,  sie  hat  scharfe 

Nufrel.  —  SxmrfM  k,  .'i4S2  .  Korlr,  H,V»7 ;  Rroiin.  f,  IJ90. 
Frl.:  11  n'cst  si  potit  chat  qui  n'^sratigne.  (Cahitr,  311.J 
Moll.:  Geeno  kat  zoo  gtad,  ef  «4  kaaft  hai«  klaaowaa. 

(Ifirr^'^'ym»' ,  l.  386«.; 

23?  IN  i  t  k  inr  Katzc,  weuu  sie  aur  Milch  kommt, 

ww'-'  "%tt-  i'.'ekt. 

A.'i'/i.    rhst  ot     out  of  kiad  (bat  awaat  nilk  will  ■«» 
lar-  ("«<»*»      <6.J  „  , 

339  Es  ist  nicht  der  Katse  Solndd,  wenn  die  Magd 

faul  ist. 

it,:  Che  colpa  v'  bi  1»  gaM».  M  la  aiasasva  *  Mtla.  fPa»> 
MfUa,  IM.  9.; 
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234  £e  ist  nicht  jede  schwarze  Katse  eine  Hexe. 
Alf«;  II  n«  teut  pm  faire  pamr  tmu  Im  otelt  pa«r  dM 
■ONltn.  (BtA»  i,  SS^ 

335  Es  ist  Ticl ,  wenn  die  Kate  bey  der  Mildi  sitzt 

viul  nicht  leckt.  —  i.chnmnn,  C3,  10  u.  413,  24. 
Ks  iht  zu  siiat,  weun  man  die  Katz  vom  Ke«8 
treibt,  w;inn  ergefrcH.srn  ist.  —  lA3maw\,i\Z,  15. 

391  l'ä  i'-t  /II  viel  von  der  Iv;»lz<!  lii"^i>hrt,  dass  sie 
hri  der  Milch  bitze  und  uiciit  schlecke.  — 
Euelctn.  Wl :  Sxiurmk,  44yJ. 

238  Es  krebelt  jede  Katze,  wenn  man  ihr  auf  dem 
Stiel  trappet.  —  Ar.  CMMf.  OMMaty  »T. 

339  Eb  scind  ebenso  gut  katzen,  dio  lüc  Tiintis«?  ver/ 

iageu,  als  die  sie  faheu.  —  i'ranck,  /i.  lii*, 
Omer,  I.  38.-  Pelri,  II.  3»3;  /fenuch .  970,  M;  Lehmann, 
los,  «:  Mor,  M7.-  £iMM».  96»;  AM«.  MU;  Sim- 
nM*.4MS. 

!«(..■  OMtat  boBo  oKvlt,  4«adqaa4  aataia  aotaTil.  {ttt» 
Mr.  M7J 

340  Es  sind  böse  kat/i  n.  die  fiir  lecken  vnd  bin- 

den kratzen.  —  ru/*]«!«,  »8" .  j.Vjncr,  /,  353;  Latm- 
iorfll,  10.  l'Tüch,  ;,  SOS**;  i.Wf<iri ,  .-jC«. 

.,Kin  weia  mann  mpidPt  solrli  faUch  kftl/cn,  die  voran 
lorkcn,  liinden  kratren."  (H.  Sacht.  V.xn^^.)  „Ich 
bin  eine  der  fkUclien  kat/rn,  i\\v  bpdei  lAckcn  und 
kr*Uen  kan."  (Afji.r.  416''.) 

341  Es  sind  ebenso  |;ut  Katzen,  die  die  Mann  fan> 

gen,  als  die  sie  vMireiben.  —  Maium,  4is.  T&. 

tnt.:  Alter*  mkuu  fcrt  «quam,  altera  ignem.  (PhUippi 
1.  32;  TappiuM.  d***.;  -  -  Caput  colnrnbae,  canda  looi 
pioni*  e»t.    (lUndfr  II,  Ijr. ,  Xorarin.  M.J  —  Cave  tibi 
.t  feie,  qunf  a  fmuiv  Hogit,  a  terge  laedtt.  (Eisflein . 

343  Fert  ein  kate  in  EngeUand,  so  wirt  sie  docn 

mannen.  (S.  Gans  47,  Famo  1  u.^S  nnd  Narren.)  — 
Franck  .  ff,  M**,'  GrmltT,  t, «;  AM.  II.  Sit;  JMtdk, 
•96.  49. 

348  Fromnra  Ratzen  maoheii  itobe  Minie. 

344  Für  Katzen  und  Franen  sind  die  N&dite  das 

Bestti  vom  Tage. 
Dan. .  Konen  og  den  kat,  4«  b«v«  tM  BtutMn  moA  aal. 

(Prot.  d,in.,  3i4.) 

245  (iehrühte  Katzen  fürchten  auch  kaltes  Wasaect' 

/•Vi.;  Chat  «chaud*  craint  l'eau  froide.  —  Chat  eichaudl»2 

laue  creiiil.    (I-itoujc.  I.  99;  Lrntlroy ,  3."W.^ 
Holl.:  Oebrande  katten  rreexen  00k  koud  water.  (Harrt 

hos,,-.-,  y.  386»-) 

346  Gehen  hier  die  Katzen  auch  in  die  Kirche,  sagte 
der  Insulaner,  als  er  eine  Katn  auf  eill6M 
Gemälde  in  der  Kirche  sah. 
Der  Paator  CaUMitt»  Uütter  enSblt  in  HlaMi  Maaii- 

acriptn  (li^OI)  üb«r  die  frieaiiche  Spraobe  in  Altfrfe- 
slfch  einzelne  /at(c  von  der  Kinfalt  der  laaulauor.  So 
den  dem  obigen  Bpnohwort  »ii  (iriitidi'  linjenfirn  Ein 
Ineulaner  kam  in  die  Kircln-^  uml  -aIi  .mr'  riucm  ric 
naide,  die  SabOpfung  der  Welt  vorstrllrLil .  eine  ge- 
Balte Katae  atoben,  verwunderte  ü:rli  m-^d  sprach : 
G«h«i  hier  die  Katsan  (wörtUcb:  MAuaebunde)  auch 
in  dia  Xinhsl  <>..  Twmdiadat  atok  otaa  «aidde: 
gung  bi«r  dl  nramlraMi       to  41  Td«rk.)  fJtiva.  4.; 

34T  Geht  die  Katze  auch  auf  R  ipm,  ^ie  springt  in 

England  wie  in  Sachsen  nach  Mäusen. 

348  Genäschigen  Katzen  Uopft  man  die  Tatzen.  — 

hohrnnn  l .  l ,  309. 

249  Gcetiliv  Kazc  meisle  gät.  (Stdtenbürg.-aachi.J  -  - 
Sihiulcr.  207. 

350  Gestohlene  katzen  maiuen  gem.  —  Franek,  11, 179* ; 

F.gennlff.  «7*».  JVfr».  II,  SM:  Gnlrr.  I.  43.  LaUmdorf 

T;.' '  1  .  ,  :?6'>.  .Simi'^rJ.,  .'.465;  tltthl .  ,\oirll,-n  ,  ihO. 
Aberelltubuchps  Sprichwort,  das  aber  immrr  norti 
n'int«  Anliitncrrr  hat. 

251  Gib  lieber  der  Katze  als  der  Maus,  eo  bist  du 
deiner  Sorgen  lo";. 
Span. :  Lo  que  ha«  de  dar  ai  mttr,  «Ulo  al  gato,  y  Mcarle 
hat  de  cuidado.  (CtrtwUtt,  Jhn  Hn^fot*.) 

363  Gladde  KatCn  gat  nich  ttmmer  de  Okern.  — 

luchu  ald ,  974. 

8&3  Grindige  Katzen  leben   lang.  —  Pr/n,  W,  U7; 

Simwk.  5iOS;  KMe.  UOl:  Ormm,  I,  17«8. 
SM  Onte  Katzen,  gnte  Frand^ 

UM!  :  fJo^d  Vatf,  go«d  Trotiwa.   (ffarrebomee ,  I.  3S6*.) 

Gute  Katzen  mausen  dahcitn  und  in  anderer 
Lente  Himer.  ~  «ssMü«  scs;  »mwk,  um. 


2Ö6  Hat  die  Katze  Junge,  so  lernt  sie  mausen.  — 
«NMa.  M;  SlimnA,  «473. 
tat. :  Fel«s  daai  «ataloe  listist,  stadloslMl—  muw  instar. 

(EhrtHn,  m.) 

257  Uel  katzen  g«(cen  ww  utaa  gern  lidrt.  —  Fmd, 

II.  183''. 

258  IIü  muar  Katter,  hu  ten^ner  BUbbi   (SiM  " 
ItoHpl.  »7/1,  U4.  U. 

tm  Ml«  KatMB,  4aata  dlaaw  dia  Biifffs. 

259  Ilungerige  Kathen  mausen  woL  —  titis—,  411. 7« 

Alxir  die  erbungerten  nieht. 
/B60  Hüte  dich  vor  den  katzen,  die  VOtven  Itckm 
vnd  hinten  krataen.  —  t'r»»dt,  Ii.  m^;  lMni»r( 
//.  17 :  WM  nunirih.  FIT.  IN;  JMrj, U»  «M ;  Ossf.  M; 
f:hrU  iri.  ;  Stmrock,  M81 ;  KMt,  IMT;  BHISR»  ilNt.' 
fur  Ho/dii  A    (  Mfi»« ,  34« ,  439. 

„Il'Ii  l'iii  auf  lior  falschen  katzen.  1 
kaa  und  kraUeu."   (Af/rcr,  416'^.^ 
«MLf  B»  «ov«B  — .5«lth  Us  wtacs  si 

Us  feiU.  (MSrU,  ti97J 
lat.:  F«n«  «ab  «liilaa  iMltat 
Md,  *U.) 

261  Ich  sitze  ganz  gut,  sagte  disKatce,  daaassne 
auf  dem  iSpcck. 

262  Ist  auch  die  Katz'  ein  Dieb,  so  jage  m  doch 
nieht  aus  dem  Haus. 

JVa.f  L«  obat  po«r  Un  Urroa,  aa  la  sfcain  ban  4s  It 
raaUon.  (Xriuittgtr.  m>>^ 

Ist  die  Katz*  hinaus,  tanset  uffHn  Tisch  die 

Maus.     {W'ui-mUngen.j      -  flulingpr,  281. 

'264  Ist  die  Katz  sat,  so  spielt  sie  mit  der  Mause. 
—  Lehmann ,  41S ,  8. 

265  Ist  (Uc  Katze  auch  p:(>f!rckt  (oder:  noch  sogrosi), 
ein  Tiger  ist  sie  mcht. 
Die  Ruwcn :  Ein  fsOaAlir  Hand  ist  ImIb  Slcsr.  (Mt' 

mann  VI.  404.^ 

306  Ist  die  Katze  aus  dem  Haus,  so  rflhrtfidi  (tUlt) 
die  Maus.  —  BiriiKjer,  S86. 

367  Ist  die  Katze  ausgezogen,  macht  der  Kater,  «u 

er  will. 

368  Ist  die  Katze  fern,  so  spielen  Mause  die  Herrn- 

V<>n.:  Bliver  ketten  lange  fra  hau,  da  SytUar  fMtnMtr 

OB  muuB.    (l'rot.  dan.  ,  334  } 

269  Ist  (iic  Kat/,H  in  titr  Fall',  80  lachen  dif  Muuec  all'. 
ii\jU..  All  <it>  kat  m  tic  val  la ,  dan«en  de  muiien  er  om 

be^n.    (Jlarrebomce,  I.  3t!>i^'.) 

270  Ist  die  Katce  todt,  macht  sie  dem  Mtaslein 
keine  Hoth. 

Dia  ÜMSr  in  SariasB  tagen  eogar:  Wenn  die  KiUs 
todt  Ist,  aMfibt  die  Bette  ane  ihrem  Felle  eine  TrommtL 
Dageaen  machen  die  Ruiaeu  swiaclien  todteu  KaUto 
einen  Unter&cliU'il  ,  ludem  sie  die  LcUru  Rcbnu  Wem 
die  tudto  Kat/e  dem  Zaren  guhurt,  «u  nimm  den  Hut 
vor  ihr  ab. 

Ist  die  Katze  todt,  so  tanzen  die  Mause.  — 

iUtaMBHI  VI.  44$. 

Je  ilter  die  Katze,  um  so  dieker  der  Sdiwaa^ 
Foln.:  In  bot  starazy  tym  ogön  twafdssy.  (Wunimtk  l) 

.Je  fauler  Katz',  je  rüstiger  Ratz. 
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Je  mehr  man  de  Katte  Btrak(el)t,  desto  boger 
(hAher)  dregt  (aooh:  bfirt)  ae  den  Stiii 

(Schwanz).  (H.  Bauer  S43  u.  331-335.)  fmenburj.) 
—  0Mifeii,7O6,  A'em,  713:  l'rtitnmann,  lI.iH.TH. 
fiücbMM,  m:  SlirmAmt,  N7:  ila«wiMilin»i.T,  /.  Tor 
Anutberf :  Firmenidi.  I,  )5S,  1 :  fBr  Hannimer:  Sekambtck. 
I.  61.  för  MetMmhurg:  Sdnüer,  III.  6»;  fOf  OuuMd: 
Itrmcnwh.  III.  U.1 .  2;  h:,:  hdruh.-h  Un  rrtii .  II . 
Fri$cbibi0r\  19U;  Uardti,  Antchauuniftunlerruhl  {Alu^ii* 
INI).  S.  tAT. 

In  Rendtburg:  Je  mehr  man  de  Kalt  ttrakelt  (itrei- 
rhelt),  deato  doUer  echlelt  »e  mit  dem  Hteert. 

Hohm.:   Kor-ky   i'i.liUdls  -  Ii ,   hned   ooa»   idvfh*.  A'M- 
*t>r»A  •!  .  Ii"' 

Ihin.:  Pf»  iTucre  man  klapper  kattfii  ,  iti--  I  incre  hnn  b»r»f 
rumpen. 

Engl.:  Tbc  more  you  rub  a  cat  on  thc  rump,  the  Wgo"' 

ehe  iota  up  her  lall.  (Boha  II,  76.;  ^ 
Holl.!  Uoe  meer  men  d«  kat  atrijkt,  hoe  hoof«  S()«ia 

m(t  op»t«»kt.  (Barr»bvm4$t  t»  W^.)  ^ 
a. :  Quanto  pia  al  ftr«ca  la  ssbiiaa  al  fsM«  W»  I***  " 

cod».    (Bahn  I,  123.; 
Ii/..  Kate  gloateroa  kupra  k4]a*  fClWwMiy,  ^00)  . 
Fabt.}  OtoM«a  ty  boMwl  akön,  a  om  «poB  «iföif.  (C«» 

bMMiy,  MNg 
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Jede  Katze  hat  ihre  Krallen.  —  AUmann  VI,  461. 
Jnnge  Katzen  soll  man  htj  den  Alten  sidien. 
—  Ltkmtum,  tJi,  IJ. 

Junge  ffetoen  epieten  seni« 

Die  Ranen :  Spielerisch  iit  die  Janga  KalMi  ehrbar 

•Ii«  alte.    (AUmann  VI.  468.; 
UoU.:  JoDge  k»tten  willen  malxen,  jo&ge  epen  willen 
laixen.   (Sohn  /,  33ü.) 

K&m'  eine  Katze  ins  Morgenlandi  aie  würde 

miaaen,  wie  es  hier  bekannt. 
JSMÜf  dat  8ulUt  du  wete,  onngcKÖnnl  Brot  ward 

oft  gegete.  —  A'ew  Preus*.  ProvintialU.,  XI,  444; 

FrUMuT ,  978 .  fYitckbier  *  in», 
Katt  nn  Hund  verdrägt  ndc  nieh«  (IMtieO  — 

Fintienich .  III,  39.  119 

Katt  Vax  Mas  gahn  beid  ehr  Nohrung  na.  f  .Vec*- 
Unbmrg.J  —  Muumu,  ISO.  i;  SdulUtr,  lU,  6\ 
JedeelebtnaohietnerWaiMaad  eelMr  KatugwalM. 

Katte,  diu  m^'^^t  wotten  (wissen),  nnvergunnt 
Braud  wiuil  aak  gelten.  (Lippe.)  —  Firmmick, 
I .  V7ö.  für  HoUtrin:  Schül:e.  II,  MT;  für  ilecUenburv : 
Butt,  anhutmät»,  XX,  »;  SthilUr,  UL  6^.-  Or  Lh> 

Katte,  lick  dat  nich,  dat  is  wann"  Wost  fWnst). 
Katte,  Witt  du  fretten,  dann  inusst  du  niüseu. 

(WaldeA.)  —  Curite .  341,  543. 

Katten,  dei  nit  snaiget  (nascht),  d&  mfiaet  ok 

nit.    (Uerlokn.)  —  WoetU ,  7J,  176. 
Kattei!,  (Ic't  Müsen  irst  wendt  (gewöhnt)  sünd, 
könt  nich  von't  Speck  blifen.   iOsifne*.)  — 

Bmm.m:  nrnnmom,  Vl,Wi.  Ii»:  HawAalender.  Hl. 

Kattun  nn  Frauini,  d<'i  iittct  aüf  Trit,  Ruiens 
un  Mannslui,  wann  se  wat  kruiget.  iSuutriand.J 
Kate'  aus  dem  Hans,  rOhrt  liioh  die  Man«.  — 

Simrotk,  5476. 

Die  Hchotlen:  Wohl  weiis  die  Meui,  dio  KaU*  iit 
au»  dem  Hau».  Dio  rranzdsiiic)i(>n  N<t(t<>r  litt  die  Katze 
nioht  da,  bu  niinlif  Jio  Raiin  H  iiRanii.  iMo  engliichcn 
Neger  auf  Kuriuam:  lai  die  Kut^e  nicht  da,  nehmen 
die  Ratten  daa  Ilaua  ciu.  l*i  der  Titter  todt,  lo  spie- 
len die  lliracho  mit  seinen  Klauen.  Ist  der  Tiger  todt, 
w  UoMadteHlnolM  auf  Omb*.  WodiaKata» 

bläh«  Uk,  taBMB  dla  Mlua  Kote.  rit«liM»«ry  tif,  9S.) 

Frt. :  Vofaga  da  aaaltn,  aAea  da  valat 

Kat«  laBit  jm  maosens  nit.  —  Franck,  i/,  ss* 

u.  IM".  Agri<-ohi  I.       ,  T.^yinu^  .  7";  Gnitir .  /.SJ. 

Katz'  und  ilund  machen  selten  Freuudscbaft«- 
bond. 

Chatt  et  ehleBi  naavaie  ▼oiains.  (0M*r,V9.) 

Katz'  und  Maus,  zwei  Hahn'  im  Hans,  cweL''' 
I  rauen  und  ein  Ifenn  bUden  ein  Abel  Ge> 

Spill  JH. 

1>ÜH.:  Kn  kut  en  maus,  to  hanor  i  vi  huii»,  to  iiuiuJer 
om  en  nuuid  ei  val  forlieea  kaad.   (Prop.  dan.,  ISO^ 

Kalle,  von  der  Wnrrt,  die  Fraw  will  Manaen. 

▼an  antfattas  SbaftMan« 

Katzen  beissen  und  kruLten  mit  ihrem  Mvnd 

und  Tatzen.  —  Oee.  rui  ..  4, 493. 
Kaisen  beinen  vnd  kraüwn  ueh  vnd  zengen 

gleichwol  Junge.  —  Pelri,  II.  414 ;  HtrmMch .  267,  7>. 
Katzen,  die  genascht  haben,  sehen  sich  vmb.  — 
(iruu-r,  III ,  i1 :  Lehmann,  II,  31C,  13. 

KaUen,  die  maotcen,  geben  kein  gute  Meuasr' 

iemger.  —  Lihmam,  m ,  r.  / 
Katzen,  die  mit  der   Kohle  spielen,  weraen 

sich  leicht  die  Pfote  verbrennen. 
Katzen,  die  viel  nianen,  beiseen  wenig.  ->  Mri, 
n.  414. 
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Katzen  frosscu  gern  Fische,  wollen  aber  die 
Pfoten  nicht  nass  machen.  —  l.thmnim.  4i3,  is. 

Kaisen  haben  alle  klawen.  —  Leftmaan.  t»,  41. 

KatMn  haben  einen  glatten  Balg  vnnd  lehailiSB 
Klaw«  ri      Lehmtum,  411.  W  tt.  701,  II:  PMH»  tt.Ut: 

lli  iiisrh,  176  ,  57. 

Dan.:  Ingen  kat  er  aa»  vaatlc  4aa  har  Jo  tkuf  VLmk* 

(Prot,  dan.,  334.; 

Katzen  haben  zühes  Leben. 

FrM.:  Les  chati  unt  la  rit  darc.   (Krittingtr,  IW.) 

Katsen  hungern  sehr,  wenn  sie  Brot  nagen. 
Kataen  kann  man  nicht  ohne  Handschuhe  fingen. 
Ob  na  pnod  poiat  la  «liat  aans  monie.  (Botin, 
in,  U').) 

Lax.:  Catus  bla  sbi««»  BOB  aaptlw  eUiolhaaa.  (SvaM; 

///,  14»i; 

Kataen  kommen  anff  die  Bein,  wie  hoch  eie 

fallen  oder  R]irinnf(  n.  —  /.f7itn(j)ifi .  4i3,  il. 

Katzen  Uaseu  ihren  Kaub  nicht  fahren. 
Katzen  legen  keine  Enteneiw.  —  ff«taatarg  ff.  M. 

Katzen  lieben  (suchen)  die  Wftnne.  —  FAseMn.  SO. 
Katzen  liegen  gern  in  wärme.  —  I^hnuum,  411,  9. 
Katzen  mausen  auss  Lust,  ni<dit  vor  Bnngar 

noch  Zwang.  —  /v/n.  //.4i4. 
Knt7en  Mausen  daheim  vud  in  ander  Lout  heuser. 

—  /.f.'irnanii  .  412  ,  1. 

Katzen  mit  eim  guten  Balg  soll  man  aobinden. 

—  CniMi',  fir,  ST:  MM«m,  IT,  Mf ,  II. 

Katsen  mit  glattem  Balg  finden  bald  Liebhaber. 

Wardan  leicht  gestohlen. 
Katx.en  mögen  noch  so  ]i<;ch  jUIen,  lio  kom> 

men  doc£  auf  die  Beine. 
Katzen  sehen  bey  Tag  vnnd  Nacht  vnnd  sehen 

doch  niiht  allezeit  ein  Mauss,  die  fbcfiber 
laUÜt.  —  Ukmaw,  413.  10  u.  770.  ». 

Kaisen  setsen  sieh  nidit  anm  siedenden  Hafen. 

—  Lfhmam,  9?6,  44. 

iCutcen  sind  iil>erall  zu  Hause,  wo  mun  sie  füttert. 
Katzen,  SU  schlatlen,  soll mas nicht auSweoken. 

—  LebnuMa.  U,  S19,  U. 

Katzen,  so  sehr  manntsen  vnd  sdireyen,  fan- 

gen  wenig  Mäuss.  —  /../(munn, ;/.  aiy .  n. 
Katzuu  sollen  nicht  mit  Leiwen  krieiren.  —  /.W»- 
riunm.  SlO,  tt. 

Katzen  und  alte  Jungfern  haben  das  sAheste 

Lcijcn.  —  UemukrHas,  II,  369. 

Katzen  untl  F'rauen  gehören  ins  Uans,  der  Hann 

und  der  Hund  hinaus. 

IJÜ".:  Konen  og  katten  blive  inde,  naar  wiSB^fla  Of  IhUI- 
daa  akal  *■>•  oda.  (Prof,  dam.,  3&4^ 

K^aen  vnd  Herren  fUlen  immer  anf  die  FBase. 

—  4htmm,  V.  tu. 

üia  komfliea  lo  der  grtoitaa  OalUur  atiaa  iahadaa 
daTO».  „Der  kleine  Uargautua  fiel  nur  allteit  auf  daa 
An,  wie  die  Katzen  und  Herren  auf  die  KOss."  (ft- 
Mi^hitrl ,  Gftch.)  „  Wir  die  Kati  wann  aie  ans  einem  hoben 
KenHter  hinab  goworfcii  wird,  anf  ihre  FUss  feit  und 
nicht  boncliildigt  wird,  also,  obachnn  die  reichen  und 
priinsc'ii  11>  rrt'ik  faUcii  und  ihrer  Digniteten  und  Kiutcr 
entsetzt  werden,  so  helfen  ihnen  doch  Ihr«  Fuss,  ihre 
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u.  414.  ^338 
Katzen,  die  viel  mauzen,  fangen  wenig  Mäusey 

Kaisen,  die  vom  Specke  lecken,  muss  ntan  nicht 
an  Braten  lassen.  —  wmMer.  ii,  ss. 

Katzen  essen  gern  Fisch ,  mögen  aber  nicht  ins 
Waaser  gehen.  —  /.(/i"i<inn,  ii,  sie,  Vi. 

Kataen  fangen  ehe  (zehn)  Miom  ids  eittSD  Ha- 
sen. —  Lthmtam,  iU,  M. 

Katian  iaogen  kein  WöUT  nodi  Flohs.  — 
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Hahmiralia,  gnUni  Krpund  und  Ho&poatala  aad  v...-..— 
»lio  weder  hetchediut  uocb  bekehrt"  (AlbtrtinUM,8cka»' 

Katzen  untl  Hund''  geheu  nicht  auseinander  ohne 
Wunde. 

Fm/l  :  By  bitiup  and  acnitchini,'  cals  and  dug«  coine  lo- 
Itether.   (Bohn  II.  iT.) 

Katzen  und  lünder  mausen  (naschen)  gem. 
Katzen  nnd  Weiber  mflssen  zu  Hanse  bleiben. 
Katzen  vnd  Htinde  vertragen  sieh  selten  woL 

—  /Vlri,  4M. 

Katzen  vnd  Mäuse,  Flöh  vnd  Läuse,  Huren  vnd 
liöss  Gelt  führt  der  Teuffel  inn  die  gantze 
Welt  —  //.  niJ.  fc .  IIST.  4;  PtM.  B,  4U. 

Kaz  as8  Miz.    i  .M.-f  .  N/.tirj|i..«*«*»J  — •  SMurtsr,  IM. 

Keine  Katze  ohne  Krallen. 

Die  Bcrgaroaakcu  «agcn  :  Allu  Kathen  woUa» SslltllSa, 
alle  Frauen  Korallen.   (R*tn*b4rg  J,  49.) 

Keine  Katze  so  gUtt,  sie  hat  schaxfo  KigeL  — • 
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9S7  Kcioea  kataen  in  Morenland,  80  sehrian  ue 

doch  man  etlhattd.  —  Loci  comm. ,  149. 
388  Kik,  segt  de  Katte,  keik  se  in  de  Pott,  kreig  [^00 
•e  eunen  mit  dem  Sleiw '  up'n  Kopp,  i  "  ^^^/. 

')  dchOpflöflel.  —  Schioktal  der  Keagiarde,  beionder» 
■b<r  d«c  MlMhanli  dl«  «rtapfl  aad  MAin  khfMtnft 

wird. 

339  Kommt  die  Katze  clnnuil  /im 

gisBt  sie  ihn  nimmermehr. 

340  Eompt  die  Katx  duioal  fibern  Yogal,  ao  hataTa 

diirnach  jmmar:  Kala  vom  Yo^.  —  Ukmmm, 

341  Kompt  ein  Kataiu  EageUand,  ao  fiuiginedoali 

Meuss.  —  Lehmann ,  hid .  ii. 
349  Lass  du  den  Katz  in  Ruh',  son  klaut  er  dir  (zu). 

' KtniujflifTij.)  —  l-rmihkui  1j16. 

343  Laut  nck  eine  Katze  streicheln,  ao  ist  sie 

Msbon  mehr  bei  Lenten  gewasen.  —  fiiMMn,  m  ; 

Simrock.  5*59,  Hrnun  .  /.KTO. 

344  Lät  de  Katt  lopen,  Alelk  giil't  se  doch  net.  — 

AVr  n  ,  707. 

Troitwort  bei  t-iuem  Verlast,  der  tticht  besniiüpi» 
yrebe  thal,  vl«lleiclit  eine«  KaafawDDt,  wenn  er  etneu 
KaBil«B  verliert ,  der  ihm  wenig  Oewian  bringt. 

346  Lit  de  Katt  man  lopaBi  da  Kater  Icriflgt  m 

dodk  —  KirU.  ItM. 
346  Lieber  dar  Katae  Kopf  ala  dea  Ldwaa  Bebwaaa. 
ii.:  B  aMrito  tun  tMt»  dl  gstt»,  «Im  «od«  dJ  tooM. 

rnuf^MÖV  ara,  *.) 

847  T.if'ss  die  Katz  das  maiitzen,  so  blieb  der  Kater 
drauttseu.  —  Lehmann,  ICH,  l»:  Knrif,  3308.  Sirn- 
mdk.  .'i462:  Itraun .  I.  1781. 

348  LÖ88  d'  Kotze  lilfe,  d'  Ku.ttV  wett  a*  krya. 

(Onlerr.'Si:hlrt.J  —  Peter.  I.  448. 
Lais  der  Sftcbe  ihren  Lauf. 

349  Mau  darf  der  Katze  den  Speck  nicht  zeigen, 

aie  findet  ihn  echon  eelbii. 

360  Man  durf  die  junpen  Katzen  nieht  lehrci<  mau- 
siM),  uot  h  «las  Werch  züiu  1  i  uer  set/.en  und 
die  Lause  in  den  Pelz. 
t'ri.:  Ou  no  doibt  p»»  «tntei^er  le  chat  k  eoriiier.  (if- 
roux.  I,  IUI;  Krittingtr,  135»''.; 

351  Man  darf  einer  Katce  nicht  trauen,  auch  wenn 
aie  noch  so  frevndlich  iat 

ftorr.  ■■  Boin  »iiilgo  he  o  gato ,  eeBio  qas  amalift.  (Bohn 

/,  »69.; 

SptM.:  Huen  amigo  «■  el  gato,  lino  qne  raeenSa.  (HohH 
l,  806.; 

362  Man  darfl'  die  Katx  nicht  Mauaen  lehren.  — 

363  Man  iiire  ein  katz  in  Kugellaud,  80  wurt  Wj 

doch  mauwen.    -  rtf^aet,  /,  353. 

HoU.:  Meu  voer  etMi  i  jtt  in  KuKbelatu  ,  m  'uI  inunuru. 
Litt.  ■  Felii  etiam  traus  tusir»  T«)Ctiii  vocem  nou  mntabit. 

(Sti/'jold,  176.;  —  Trau»  niaire  ai  vCUlMr  WtU»  IBM 

Yociferatur.    (Fullrrtlettn ,  488.J 

364  Man  füttert  die  Katce  mitMilcb,  aber  man  er-. 

säuft  sie  nicht  darin.  / 

Acbidleh  luiiaiach  AUmann  I  I,  417. 

366  Man  halt  die  Katie  im  Haue,  daas  sie  vertreibe 

die  .Maus. 

ilK  .L    Man  (triebet  eine  katzeu  schdo,  umb  dM  sN 
j»*fet.    (H.  rori  ,1/iifM.;   (Zinijerli' ,  <».; 

366  Man  jagt  die  knt/.  zu  8]>at  voui  speck,  wann  er 

gefressen  ist.  —  Fraiuk.li.  ifn^.  Egeiuilff,  iu*. 
Bfumt ,  la.  IM ;  Oruttr.  I.n:  Bmiedk .  t»U ,  Sl :  fV(ri , 

ff, 448:  /ffcmann,  694.  6.  Afiilcr,  Wtnekler,  X.  i; 

Simrock.  ii93 :  KurW.  3S*9.  /(nnvi.r  jy  /l  .  3'^. 
Frt.    Inatile  r»l         liti  liüiitfi.  i  i  «runiii  i  (  i  li:it,  uuand 

le  fromag«  ett  mangle.  —  Ou  ue  «auraii  lotcuir  1«  chat 

«vud  11 «  föai«  au  «ttmm,  (CmiHn-,  307  «.  3i2.> 
laU:  Sera  ia  Aiado  fMitamla.  (Btnma^  (Mauer,  hüi , 

SehonMm,  8,  IS.)  —  8«im  ptehrnmla  nt|  toao  »ar- 

varc  Mt*«"  deaelt.  (TMHfpi,  Ft,  171.) 

367  Man  kann  eine  Katze  umbriagan,  wann  nan 

sie  auch  nicht  aufhängt. 
Holl.;  Men  kau  ecnp  kAt  wel  dood  krijgen,  al  hangt  mou 
haar  jaist  oiet  op.    (Jlarrriicme* ,  I,  348*.; 

368  Man  kann  einer  Katea  nidit  aUbr  nabmen  als 

die  Haut. 

Engt.    Tou  ran  taavs  HO  ■«*•  «f  8  «81  fhSB  iMt  »kio. 
Cae*>  A/.  7«.^ 
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Man  kufl  gen  Katt  in  da  Sack.  —  ffmiifcaiwdif.f; 

kaekdmttck  bei  Uayer,  II.  1<« 

Man  lass  eine  Katze  Kuu'l.^nd  schauen,  wenn 

sie  zurückkt)!iiint  ,  wird  .s.r  miauen. 
Jiuil.:  Zviid  >it>  kat  uuitr  Ku^fiituii,  en  xe  legt  miau,  ali 

atf  l'hui*  liMiiit.     i  Hill  rrbviuft ,  I,  llHg  l'.y 

Man  mag  die  Kulzo  werfen  wie  man  will,  sie 

kommt  doch  auf  die  Beine. 
üdn. :  KAtton  fiUdur  altid  pa«  f«dd«ree.  (Fnt.  dMk,  IMJ 
Fn.:  II  «at  du  uaturiit  du  «hat.  11  nl«Bb«  SoetOMn  iV 

aea  piodi.    (Buhn  I, 
MtU. :  Katten  koraen  alt<Jd  «p  har«  »«Olm  I«  Mft.  (£am- 

homi«,  1,  3.%».; 

Man  mag  nueh  sü  viel  Katzen  schaffen,  man 
kann  das  Mausen  nicht  ganz  verhüteo.  — 
HrMUktm,  1164. 

Die  •orgfttltigite  Aufaioht  iit  nicht  Im  .Stande,  alle 
Ungesetalichkoiten  gaax  an  Terhindern. 

Man  muss  der  Katce  geben,  «ras  die  Maus  frisst. 
Mao  muBS  der  Katce  nicht  den  Kftse  (Speck) 

unbefehlen.  —    llnndtfry  17,  Cs. 

Mau  muBs  der  Katze  zum  Auge  lugeo. 

Bbn  niuse  die  Kaia  voUendt  in  Saok  briagen. 

—  Lehmann,  795  ,  8. 
Man  muBs  die  Katze  nicht  aufwecken ,  wenn  M 

schläft.  —  Caat.  983. 

Nach  Lendro'j  b&tte  das  äprichwort  einen  fraiuMi. 
■eben  Urapruug  ond  awar  in  folgendem  Vorgänge.  Bi 
acheint  indeaa  nur  eine  Anwendung  det  bereit!  W 
haadauen  Spriehworu  atetlgaAud«»  lu  haben.  Bit 
Waamehmang,  auf  der  ae  b«nia«,  Hegt  an  nahe,  ab 
daaa  das  ebenao  bei  den  Deutachen  und  Ungarn  Tor- 
handene  Sprichwort  nicht  auch  bei  ihnen  entsudes 
aein  kitnutc.  Das  Sprichwort  i»t  Rewiaa  iltern  li- 
aprunga ,  wjewol  mir  augeubhcklich  eine  deuttch« 
(Quelle  für  mcino  Anaicht  nicht  b<'wciaend  lur  Stil* 
■teht.  Undroy  (133)  ersAhlt:  „Ala  bereits  Faris  Hain* 
rioh  IV.,  nechden  derselbe  den  katholischen  Olaobse 
inaiHBWS««  dl«  Thore  geOOnet  hatte  und  der  Haupt- 
stadt dto  MM«*  «adeni  SlAdte  gefolgt  waren,  telglM 
•ioh  die  Reraoge  von  Mayenne  und  Mercoeur  \mt»a 
no«b  all  Widersacher  and  sogen  ihm  mit  <>inein  lie<ri 
entgegen.  Heinrich  entsandt«  den  taiifen»  (iontral  i< 
Cbal  Regen  ai«  und  naimt«'  sie  Bpottweiie  die  'l'ar J  -  vcuui 
(dii"  Spaten  |.  l  in  »icli  für  diasa  ihrer  Kigettliel»« 
«iiiipfln dlich^-  BolcidigutiK  t.\i  rScben  ,  Hessen  >ie,  io  Be- 
äug auf  den  Mamen  des  feindlichen  Oenerala,  ciut  Kau* 
v«a  liwiiilisfm  OiO«s«  malen  and  darQber  achrelbee: 
«maeKata«,  waieheaehl&nixnd  trtamt,  aber  nie  beiast» 
Unter  BegQnatignng  der  'Naoht  wurde  das  satiriieb* 
Bild  unweit  des  fdodlichen  Lagera  aufgerichtet-  1^ 
Chat,  davon  untorrictitet .  traf  seine  Maaaregelo  to  gut. 
das»  IT  dii'  I  iIk' i.ilt'  Nlii  la  auf  die  Rückseite  der  Lein- 
wand eine  grij«:iu  fntto  Maus  konnte  malen  und  nut 
der  Ueberschrift  veravhen  lassen:  •  Man  muas  die  Kau* 
welche  sehUft,  nicht  aufwecken.»    I>ia  Parteibtnctts, 

im«iJMn  AngriiT,  wnnln 
liefe  sieht  mehr  ssjuidsIb 
ite  dea  Siegeabericbt  osbit 
Gemklde  an  seile  n  K .mg,  der  dasselbe  neben  den 
erbeuteten   Fahnen  ala  Iknkmal  der  Tapferkeit  »uf- 
bewahren  lieMa." 
Frz.    11  isi-  fanl  pan  reTeiller  \c  chat  qui  dort,    (iiixut.  ä"'' 

Lrnäi  ('-j  .  : 
Ung.-  Svm  iCi  At  al>ü  inaoaklil  relkelteni.  (Goal, 

Man  muss  die  Katze  nu  ht  im  Sacke  kaufen. — >' ' 

rocJL .  S4C0 ;  Auf (f,  3J^4  .  Uraun ,  l.  1761 .  RexnAfT^  III.  Sl 
In  Bedburg:  Meu  »all  ktn  Kuti  em  Saok  koftn  I» 

WurtembtTK :  Ma  nrnni»  kei  Kult'  iin  S?ack  kaaP. 
f  ,.       ("f  t  iiuil  ül  IüI  il.'  I  Imt  «II  »ac.    (l.iruUJt.  /.  iW-j  ' 

Vt*uei.  garde  d'aobeter  chat  en  poche.    (/i'CNM'i  '> 

OaMtr,  37.; 

tMi.t  Koopt  geea  kat  ia  ••■  aak.  (Mm  /.  SSl^   ^  ., 
A..- Hon  «ovpnraiaiealtoael  «■«««.  (JPISia««Ns.  !«>• 
Mn.  .*  f«d«a  fcoto  w  work«  nl«  lrap«i«.  (Imf», 

Man  rausR  die  Katce  niel:t  lieber  habSB 
Frau  und  Tochter.  —  tmiem.  367. 

Man  muss  die  Katjse  nicht  aar  Mildi  koaiDtf 
lassen.  —  lehmaaN,  U7, 16. 

/>(!/)  .  Det  er  TanskeUft  «tditv«  kat  Ika  tad  Mik.  (rr*^ 
äan,,  «13.; 

Man  B11188  Katcen  vber  die  M8as8  88088'  *' 

ietimanti .  413,  VS, 

Man  muss  keine  Katze  Bchlagen.  dass  sie  lucit 
maust,  wenn  sie  einen  Maulk i  rli  iH'gt 

Wie  kann  inaa  Jamaad  beitnfen,  dees  er  «twe*  »ff 
tiiut,  wmn  inaa  un  la  dl«  Üaaia^ohk«isv«fa*is***^ 

«a  t»  tiain. 

Man  muss  mit  der  Katce  doreb  den 

(SdivaU-n.)  ^ 
Hier  hilft  kein  Zaad«ra,  «M«  ms«  fStads  aal  w 
Saob«  loigehes. 


iamr  BMkr  Mreiat»  beaeUm 
ak«r  •«  feaanlaMD,  daaa  al« 

kooBten.    Le  Chat  iirhit'Vte 
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3T4  Man  nuss  nicht  der  Katw  dM  Selimer  abkw* 

fen.  -—  Stmrock,  iS3i3. 

^✓^75  Man  muss  nicht  der  Katoe  den  Bratea  (die 
21ilch)  anvertrauen. 
Wenn  Jemand  ■elbw  solnld  an  «in««  Tarliirt  IM, 

VetI  er  dcu  Hock  zum  OArtner  gemacht  hat,  ugtn  die 
«nglitchpn  Nrttor  tu  Suricau:  Sie  Katf e  hat  die  SCilch 
Ren;t«clit,  aber  du  lisft  iie  ihr  ielb«t  (fcgcbfn.  (Rfinn- 

l.'.'.y  1\\  CS.; 

376  Man  ujuss  nicht  mehr  Kalzeo  kaufeu,  als  mau 
Mäuse  fangen  will  (oder:  ak  sum  ffir  leine 
IdAnee  braacht).  —  Bmubert  tu,  ss. 

M»gt.t  PU  kMp  M  «OTC  Mta  tbm  will  catch  mic«.  (Boh» 
Tt.) 

/3T7  Man  matt  k*Ti  Katt  im  Sack  kopcn  ( kaufen ). 

*  (ncnihliur]).) 

378  Man  neckt  (tritt,  zwickt  u.  a.  w.)  die  Katzen, 

so  langt;  his  sie  kratzen. 
DM.t  Man  Imder  kattea  aa  Irnnge  paa  rampon,  at  hnn 
vwuter  klfcrae  igiaa.  (Pro»,  dan. ,  hVj.) 

379  Man  setzt  auch  Katzen  ühw  die  Mäuss;  dar- 

nach die  Mau88,  so  di<j  Ivutze.  —  Lehmann,  130,  37. 

380  Man  soll  der  Kuizcn,  die  den  Milchhafen  leckt, 

die  milch  nit  vertrawen.  —  Ltkmann,  soo,  s. 

381  Man  «oll  die  Katie  niebt  gleich  aoihingen,  weil 

sie  einmal  genascht. 

^pan.:  AI  gato  por  tat  ladrun ,  no  le  echei  dp  tn  man- 
slon.   {Bvha  I,  ISM.J 

332  Man  steckt  der  Katz  kein  iSjieck  ins  Maul.  — 

Lehmann,  413,  9 

383  Man  treibt  die  Kat>  zu  ipit  vom  Speck,  wann 

er  eefrewen  ist.  —  tOtmmm,  ». 
884  Mancher  reisst  eine  Kutz'  entawai  nnd  adnri 

dass  es  ein  Löwe  sei. 

,,>..Uier  reisrt  er  eine  Kit/'  eut/«ei  un.l  mliwür«, 
d»!"»  e«  ein  LOwo  »oL"  (\y< :!:hri  Uh  ,  Hrnuti  L'njthntrr, 
1787,  X,  322.; 

385  Mancher  setzt  dio  M^via  aui  den  Schoa  und 

mancher  wird  ohniuAthtig  vom  Geruch 

386  He  mot  den  Kättkcs  deu  Stert  oit  höchter  attie- 

pen  (streichen),  äs  se  ne  upböert* 
337  Meist  frisst  Katze  oder  Hund,  wai  man  apart 

für  den  Mond.  —  KMt,  aass. 
383  Men  vore  eyn  hatte  in  Esgelandt»  to  wert  se 

doch  maaeo.  —  Ttqiipfw.as*. 

iMl.t  Ooalam,  bob  anlmum  motant  qui  tran«  mare  enr- 

rnnt.    (Tapfiin%,  l'hilipj  i .  I.  •^>'  ) 

/389  Mer  aöll  di  Katz'  nit  lu  buk  kairu.  J-ranlun.) 
—  Frommann.  17,  3l.H,21i. 

y^Wi  Miauende  Katze  fanfft  keine  Matu. 


ann  jkM. 


Ui>n.:  Ken  kat  di«        owaavt  m»l  v«ia% 

(Bo/iH  1,  3U.J 

391  Mit  der  Katze  Söhnen  spielen  der  Hloee  Kin- 

der selten  oIuk!  Schatfen. 

392  Mit  Katzen  fangt  man  Mäuse. 

393  Moi  Katteu  gaht  nich  ünser  de  Oeken.  (Oufiit».} 

—  BamktdeUtt,  IV. 

394  Mftet  de  Kitt,  so  maoH  se  nieh.  (LiML)  — 

Tlceekf,  II. 

U.tj  säl  nicr  de  Kaz  kum,  büt  de  Muu»,  di  se 
am  Lüch  wür.  f.s,, '     .  i  --.ij  ..;  —  schutier.  206. 

3d6  Kaachedi  KaU'n  mach'u  iieiaaia  Weiber.  (Fnu^' 
km.)       Prmmann ,  VI,  Sis ,  S07. 

397  xsaschende  Katzt  n  kriogen  wus  rmf  die  Tatzen. 

Fr».:  Jl  Chat  leaciiour  but-uu  louvent  laguimle.  (Lkiuux, 
BoV,:  Snoepende  kattm  kJopt  men  op  den  neiu.  (Uane- 

liJä  Nttsehige  Kidz:-  liiacht  achtsame  Milgde.  —  Sim- 
rock,  5490,  Itimni,  l.  I79y. 
Holl.:  S^o^^end»  kalten  maken  vlugge  dicnitniaagdeu. 
(UarTfhumtt ,  l,  JSs''.; 

399  Käschige  KatJte  macht  ehrliche  H&gde.  — 

jrMf.sss». 

El  Iieiift  tiet«:  die  Kalie  har>  frffrrsscn,  bciiaxclit. 

400  Natz,  Katz,  Butterweck  schneid'  der  Katzen  'n 

Zij  it  l  weg.    (Kamnili  in  Sordböhmcn.) 

401  lieun  Katzen  könnten  in  seinem  Kleide  keine 

Ibns  fim^ren. 
/408  Niemand  will  gern  der  K  if  'o  die  Schelle 
/  binden.  —  LtUmam,  JiSS,  4^.-  Gaai,  1369.  Ilium,  374  ; 

nmmcim  BvtionwtaTn-üBxncoy.  U. 
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404 


McljRf,  161.  l\tU>r.,  r,  io.  Enttein .  ir>T :  Au, f,-,  3314 
11.4140:  Simrock,  ßraw.i,  ilU;  fät  t-raake»: 

FnmmaiM,  Vl.tii.V». 
Ein  Rath  Ift  leichter  gegeben  alu  aiu«afttliii.  Aai  aiaar 

bekannten  Kabel  cutatanden  iiinl  wird  ^braucht,  nni 
*u  lagen,  dass  fich  nirmand  dazu  voritchcn  «rill,  eine 
ftOBierst  gi  f.Hirlio!ii»  Sache  annzufUbrcn.  Kacfi  eln^r 
andern  Au^t.  lit  llt»!  dir»,'r  ,\uidrnck  ohemaU  die 
Schwierigk' :c  an/.  ;j,'>  ;i ,  l  uit-iti  vornahmen  Fraucnziui- 
mor,  dal  Auiicliweifuugeu  beiftoK,  die  Ualikrikutü  mit 
Bttkalton  anaaliaaims,  da  maa  Uaderlicbe  Weibtper- 
•onmi  Bit  fl!nar8«hell«Bkranie  heraafubrto.  Da  KatM 
ron  Käthe,  letzteres  aber  von  Katharina  abaUnatt,  SO 
inll  iivoiDach  durch  Kbtza  (iin  «olchai  FnuaniiiBBar 
angivleutut  werden.  „  Nyemandt  wil  anfUMB  »Mb  Att 
katzen  die  tchcll  anbinden,  man  fürcbt,  ■/ baiai  Tnd 
kratz."  (P,i!frni,.f.-r  .  Stra>.l)nri^  161«.) 
/>(/«.:  Ingen  vil  liu'iin'  l^'.<-n  \ia%  k.-i!ti>ij.  (l'nj,\  i.  ,  1 
KngL:  i.et  him  wiiu  1  rrij  nscn  to  rob  tUo  towir  iirit  niaku 
tbe  plan  of  il.  —  Wbo  iliull  bang  tho  Ml  aboat  tlw 
cafi  aaekt  (Bokn  II,  7:,-  Oaat,  1359.) 
Ft».!  Faire  la  premier  uao  cboi«  haurdaitst;  atlaohsv  la 
grelot. 

Onll.:  N'icni!.nd  wil  <lpr  kat  de  bei  Aanbindcn.    f Harre. 

lt.:  Ncümiio  vuoi  appic:ir  il  «onaplin 

//,  77;  Uaal,  IJi'JJ 
Lal.:  Xeuo  feli  tinlinnabuliiir.  auTioctcro  vult.  (Kjcria,  1j?.J 
Nun  gehen  der  Kutze  die  Haan;  aus. 

Hf.il.:  Nu  la!  der  kat  bot  baar  iiitgaan.    (lliirrt'  om<,\ 

Xui-  Katzen  kauft  mau  im  Sacke.  —  i^u-lcnlrer..  n\>. 

Der  Augennclieiii  ift  da?  besip  Mittel,  iich  von  dor 
Beacbaffeuhuit  und  Richtigkeit  einer  Sache  sa  ttber- 
aaaMB. 
Fr*. :  Acheter  obat  eu  poclm. 

Oft  niuHs  die  Katae  böi 

genascht. 

'^^       ^  gfttta  aa  1»  aMMMlft  *  aatt».  (Boh» 


la  gatta.    ( Sehn 


was  daa  Uidchen 


406 


408 
409 
410 

411 

418 
418 


414 

415 


416 
417 


«  A  J 

Putzt  die  Kot^.L'  d'  n  Bart,  so  bedeutet  es  Fremde. 

—  Ei$HtiH,  366;  Bnm,  i,  1119. 

Reist  ein  Kalz  in  Franekreieh,  so  kompt  ein 
Maussfenger  wieder  heim.  —  Lehmnnn.  CäJ.  9. 
.SaiUr.  166;  Simrock.  Hii;  Körte,  J803;  Draun,  l,  1767; 
Ri'inshcrg  IV.  J9. 

Die  Küssen:  Baiiot  eine  Katze.  s<i  kommt  ein  Mau»- 
faiiKOr  w  ieuer.  (.iUmanii  I  ,  lilj.j  Kiu  Hund  reist  loit 
und  ein  Knüchennager  kommt  xnrUck.  Di«  liettaa: 
Kin  B&r  «eht  fort  nnd  tia  KfloJcUakar  kommt  wtodw. 

(Heiiubcrsf  IV.  39 .J 

'S  isch  nid  g'schid,  a  Chatz  a  n'  ni'  ll&lsig,  *8 

Chötteli  het's  0.   (Bem.)  —  Zfn,  S». 
*8  iseh'sdio  g'schida  Chat»  n'  öppa  n*  a  Mds 

utrr.nn.i.    (Uctu.)  —  Z[,ro,v^. 
'S  vcisttoht  nit  e-n-iedere-u-e  Chutz  guet  ungcr 

z'hringc.      (Sohthum.J  —  .VrAitJ  .  96  ,  439. 
In  Getchiifion  ist  nicht  Jadar  glaich  gat  gawaadt. 
Schaut  die  Katze  dw  Bsdiof  an,  ist  dodi  ein 

geweihter  Mann.  (Bttim.j  —  Beta,  I,  su:  Eiu- 

Mn,  aSS. 

Zu  ataam,  der  Obel  nimmt,  daxt  m«n  ihn  aaaiebt. 
Engl.!  A  eat  may  look  upou  a  king.  (Böhm  Ii,  16.) 

Schleichrnde  Katzt^  holt  das  Fleisch  aoa  dem 

Topfe.  —  Itctn^Urg  III,  73. 

Sdinopske*  Katten  branden  de  Beck  *.  (O^ka.} 

—  Baettn,  1016:  ITmi,  IM;  «CMkalnidcr.  III. 

>)  Naaohbafta.  *l  Sakaabal,  Maad.  —  Waas»  maa 

asadigt,  damit  «iid  sHUt  baatiafl. 
Sehwaebe  Katzen  lebni  Innjif.  —  ivtn.  n,  ssr. 
Schwarze  Katzen  haben  oHe  scliwatzes  Ilain-. 
Frt.:  Chate  noir  »  lonef  (duux)  poil.   (Leroux,  l,  99.) 
Metl. :  Eene  twarta  kat  kaaft  await  luar.  (Marra^oat**, 

I,  «Ns«.; 

Schwendende  Katzen  holen  gern  das  Fleisch  ans 

den  Tupfen.  —  Winckler,  l,  K. 
Sbrbende  Katzen  leben  lang.     KMH»,  ISS;  Sit»' 

rnck,  .W4;  ßrnim,  /,  1T9€. 

Ich  habe  dir«  Sprichwort  nur  bei  Fittlrin  richtig  ge- 
fiiuden,  auch  bei  Simrock  iitebt:  ., Stcrtiende  Katzen." 
Es  hit  den  Sinn  M'ie:  Knarrende,  krachende  Wagen 
baiten  am  !Uiigi>tcn.  Kr&nkeludo  Mcntibeu  werden  oft 
iUter  als  ltchuu ilc.  Serben  iat  mit  sieclien  verwandt, 
„gerben  und  »och«n."  (St-hinrti,,-,  Ul.  aSl.J  Tobirr 
(IS")  erklärt  abierblig  duroli  nuiszi  hrend  «ad  Abiot- 
blola  durch  Auuchrung.  Uoi  J  un  er  (FUcMtuli ,  Frank- 
furt i:,!)«*;  hcimt  oi:  wirt  gaprifsan  la  den  abecr- 
benden  (  Krankheitaa)  «BdBiaataB  dar  bttacsa."  (Vgl. 

l.at.    !■  >ii!,ius  iiifalMaa  TlTuat  saaptssiaa  fatM.  (Kite^ 

Mn,  3ti9J 

73 


Digitized  by  Google 


1187 


Katze 


Katze 


118S 


aaiy 
• 


U7 
448 


440 
450 


418  Setl*  eine  Katz'  in  ein  Vogelhaus,  es  wird  ga«  444 

wisa  kein  Zuisleiu  daraua.  —  Lueietn ,  aei ;  .sim. 

ruck,  54»i.  445 

419  So  die  katz  deskiaes  h»tgew«lt,  üi  di«.aache 

wol  Leetalt. 

IM.!  X«M  wt  «wMpl  cnunlwm  «mmu  ipiL  (loci 

450  So  die  ka<z  schlafTet  vnd  nicht  wacht,  10  sprin- 

gen die  meuss  tag  vnd  uachL 

J.at.    Dam  iintt  4«mtn  ««tt«l)  a«lt  mu  IllOil«.  (loci 

Ciiinm.  .  M.) 

481  So  die  Kutzn  amloin  Leuten  gcfiillt ,  niuse  ma 

ihr  den  Wadel  stutzea.  —  £üW«a.  Mi, 
49S  So  kaon  die  Kats  mm  Speck  nicht  kommen.  — 

Lehmann,  3SC.  12. 

423  Soll  die  Katze  nicht  lecken,  so  inuss  man  ihr  nicht 

die  Sahu'  aufdecken. 

424  Soli's  der  Katze  nioht  übel  ecgehn,  muu  sie 

fleinig  Schfldwaoht  atdin.  ^ 

Tor  den  MluielOchera'j  d.  Ib  «to  nuc  tbun,  wui 
ilirei  Amts  nnd  H«rnfs  iati  / 

4S5  Steckt  die  Katze  in  dem  RauMBt  können  M&u«  , 
ruhig  tanzen. 

436  Stüürt  'n  Kutt  na  Engeland,  se  sali  as  *n  Katt 

Wimm  komen.  —  Biurm,  loio;  &em,  ss. 
487  Sfit  doch  de  Katt  den  Keiter  an  un  aeggt  nioh: 
Gniklp»  r  II.  rr !  (siTdU:.)  —  FirmaOek»  Iii,  Tt.ti: 

hochiU-ut  iit  liri  l  ijiii  fiujel ,  II ,  ^l. 

Der  tntsirhung  (lieüot  Sjirichwortii  wir<l  •  r.urii- 
berger  Anekdote  aus  dein  Leben  Kaiser  MtixuiiUiau"» 
SU  (irund«  gelegt,    (t'roinmunn ,  VI ,  4l!t,  IM.; 

428  Tacke  de  Katt  nich  an,  scgL  de  Frue  tau'u 

IIund<  filiidetheim.) 

429  Todte  Katzen  beiaaen  auch  die  Mauas.  —  Itk- 

muam.  II,  m,  l»;  jMmnMfc,  UOe;  KMe,  SSO«. 

tm  YMMtWa:  Ua  dl«  lodt«  Katze  Bpringen  auch  die 
lUoM  kW.   (Miuberv  It,  99.) 

430  Trau'  keiner  Ka<2f>  1)pi  ihrem  Kosen  und  keinem 

Dieb  mit  grossen  Hosen.  —  l'arumtakon ,  uy 

451  Twe  Katten  un  AnMfis,  Iwe  Wiwer  in  tu  Hüs, 

tweUund'  un  In  Knäkcn  (Knochen),  dat  süud 

dre  krttlige  (streitige)  Saken. 
4U2  Uelde  Katze,  su  nirir  von  selber  maust. 
4LS3  Uuh'  Katten  iiten  ük  tiraden.  —  Huu.  Huhc^^iurnkit, 

XX.  37;  Siluller.  lU,**. 

434  Vernaschte  Kaisen  machen  aufmerksame  Migde. 

—  EMein,  369. 

435  Versengete  Katzen  bleiben  daheim.  —  /wri.  //,  568. 
Veraengte  Katzen  leben  lang.  —  Lehmann,  ii,  im.  i\ . 

StmnA,  10006. 

Voniehlls  g«wofd«a,  eutfliebon  «le  zeitig  genug  den 
0«r»lireo,  die  ihr  Lebni  bcdrühen.    „Ki  stirbt  nicht 
Jeder,  der  ist  kranok,  TOMMigte  katMO  l*b«o  Unak.«' 
null.:  VerauDgdecsttenlmalM«.  fHiMi.,  SS, S;  Am^ 
ijdini-f.  /,  3»si'.; 

Lut.:    LoDgius  inuali.li  uiuunt  «sepisslm«  e»tli.  (Loci 
coiniii. ,  •M6.)  —  Loiiyiua  iuvalldae  suOTenillt  TiTOr«  Mcs. 

437  Vier  verleckerte  Katzen:  die  Fischerkatz',  die 

Flcischerkatz',  die  Wirthknta*,  die  Kloster^ 
katz*.  —  OMm't  Mt. 

438  Yir  ener  Kats  lAfen  nch  touaead  Meiss  dcrvnn. 

—  Schütter.  704. 

439  Vunülz  katzon  leben  lang.  —  liumk.  I,  s-.»''. 

nolff.M*;  /V/n.  //,  357;  Gruter,  I,C9;  ütuin.  372.  Eif- 
iein,  369,'  Stinruck,  :>503,'  otllnestsch  bei  EtchKaUi.  'J76. 

Hat  wol  blot  darin  seinen  Grund,  d»a«  man  sie  nn- 
gvru  f(itu<Tt  und  un»  nllet  l«ag*  so  dauarn  aoheint, 
wus  mau  mit  WIdenrin«B  Unit  oder  ms  wm  Ataaigaag 
clutlOitt. 

Lut.:  Calti  inv;iliili  l<PTii,'iu»  vixiit.    'JtcUt,  1  jOS  ,  It  J 

410  Von  tdten  Katzen  lurucn  die  jungen  mausen.  — 
BMinger,  280. 

,,l'nd  boren  die  alten  Katzon  nicbl  aof,  so  rennen 
UV  mit  «It-ii  jungen  in  den  Teufel,  in  den  IJratofcn  der 
ewiHvu  Vurdaminniss."  Mit  di«Mn  Worten  MblosslIilS 
eiu  Kapuz;ner  vou  BreroguCta  tlM  BntellMtgmodift. 
(Kloilertpieyft,  'Ü ,  'iO.) 

4U  Vor  einer  einzigen  Katze  laufen  viel  Mäuse. 
442  Vor  Katzen  ntuss  uan  sücse  Milch  bewahren. 
448  Wamme  de  Katie  atiieget,  dann  glöert*  se. 
.C6ra/hcfto/l  Umk.)  —  Wtert«.  TT,  S04. 

')  OUMB,  glaNB  SS gtlMUMWai 
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Wamme  de  Kattc  up  den  Speck  Unnet,  dann 

Metet  se  nit.  (Wetl) 
Wan  a  Kät  eg  ar  an  fta,  dft  Iflp  a  Uaasa 
aaaer&l.  (Amrum.)  —  0Biqii,  rni.  su,  s«. 

Venn  die  Katte  nlolit  an  Haue«  iit,  dniüi  taatai  die 

Mause  UbcruU, 

Wan  die  Kat  üüt  es,  da  laup  die  Muüs  aur 
Staal.     (SyU.)  —  lUiu]>t.  Vlll.  35J  ,  Ji. 

Wenn  die  Katso  aus  ist,  Uuf«u  die  Mäuse  über  die 
Diele. 

Wann  d'  Kats'  nicht  zu  Haus  iat,  haben  d, 
Mltn*  Remissort.  f(»efMirrr«'<*.; 

Wann  de  Katten  miuset  (mausen),  dann  mau- 
met  se  nit.  (Sae$t.J  —  firmemch,  l,M9,a:fw 
OldMilwy.'  GMuAmUt.  itS;  JSefcMlii.  MS:  FtnmUk, 

l.  232.  27;  für  Driburg:  Firmenich.  1.  363,  ;  für  EüU 
Firmenich,  I,  475,  187  ;  für  Uure»  Ftnm  mrh  ,  I,  483,  »o. 
für  dii<  Gta(nliaft  Motk!  IRMXr.  73,  'iOS. 

Wann  de  Kats  erfls  ess,  dann  danzen  de  Müüs 
op  Stöhl  an  Bftnk.   fKan.)  —  fimuiMh  I,  ii».«. 

Wann  die  Katz  ans  dem  llnus  ist,  SO  tantzen 
die  Meus  au£f  den  Bäuchen.  —  Cnttcr, /i/.M; 
Wman»  It,  m,  IT. 

Um  lirMlaner  Xrantertn  an  dem  Zimmomiasn,  3fr 
Ib  IhriBi  Hause  gearbeitet  hat  und  den  sie  auf  deiicn 

Heimwege  mit  Holz  von  dem  ihrigen  trifft  r  ,,Sa  »*t 
ich  wull,  wenn  de  Kotze  aucli  bA  mir  nich  üu  hoie  i'. 
bottu  "de  MoiiiB  fra  tantzen.  Ihr  wcrd  )*  nicht  dei 
Uaarseen,  l'ti  Nale  uf  i»  Kup  üclilaii,  «lus  1 -  .-t  la  viel 
beschUrsch  macheu."  (heller ,  WJ^'.J  In  Nord(rit«la>id: 
Wenn  die  KaUe  siebt  s«  Haue  Ut,  Uafen  die  Hlut 
Ober  den  Fueebodw.  Att  dar  Xifel:  Wenn  lU«  Kitit 
nuf  der  Heise  M,  HMtiawi  di«  Mause  auf  Tischen  and 
Banken.  (Rdiubtrv  ///,  SS.) 
l>än.:  Fnt  leeger  muus,  naar  kat  er  ci  i  buus.  r 
d«/!..  421.; 

Fii.:  Absent  le  cbat  les  eoaris  danient.  —  Quandleriiat 
est  hurs  la  maiioii  eourls  «t  IHM  OSt  leiimii«B'  (l-*- 

roux,  /,  yj  u.  lüi.; 
/(..-  (jusndo  la  gatu  non  h  in  paese,  i  top!  ballaso. - 
(juando  la  gatU  non  t'  i ,  i  tor«i  banano.  (Böhm  l, 

Wann  die  kata  aass  dem  hauss  Lst,  so  regeo 
sich  die  meuss.  —  Franck,  I.  t)7*;  Egenolff,  94^*; 
r.rtitcr,  I.  72;  Sulur ,  584;  ilayer.  I,  47  u.  IM;  M»^ 

btfi  III ,  ::v. 

Llii'  UiL-rilurcli  ausRcsprochene  Erfahrung  i«t  lO  nsht- 
liegend,  das»  mtin  sich  nicht  wundern  darf,  w«ia  li« 
sehr  ailgeutein  gemacht  worden  isU  Ute  Keugriecbte 
iumt  04*  KalM  tat  BbwMrad  «ad  dta  MSum  tatues 
mm  Kroaten:  Wenn  dS*  Katw  aleht  im  Rmee  iil,  dz 
■iad  die  Maupe  Herren  im  Hause.  Die  Slowenen:  m 
Mtnse  sind  fiutcr  Laune,  wann  die  KaUe  nicht  »a 
Hau».  Die  Türken :  Ist  die  Katzn  weg ,  \,«h.:n  diu  M4um 
die  Köpfe.  In  Krain:  Wo  dif  Kiit/e  nicht  iKt.  «atlire« 
die  Miiuse.  Die  (Veclien :  Wenn  der  Kaier  nicht«« 
Hause,  haben  Ui>'  .Maunc  Kirchwoih.  In  .Vfrifca:  Wen» 
die  Katze  stirbt,  Ircuen  sich ,  die  MAuie.  (HtMfl 
III,  HJ.J  '  _ 

J?an. .'  Frit  leeger  muus,  nairkal  BT  «1  i  ImW.  (A«> 
dan*  t  4S1.J  .        „   .  ^».r. 

Emsit.!  When  tli«  cat  Ii  ftwajr.  tli«  mim  will  plaf. 

//,  77.;  . , 

Frl.:  Le»  rats  so  proiiiftnont  k  l  uif  ,  1..  o  i  il  n  y  »  poi«» 
de  Chat».  (Huf.n  II,  77.)  —  t^uuml  ic  i  li»t  e«t  hott  » 
niui^ou.  »ouri»  it  ratü  ont  leur  auismi.  [I.^ifix  ,  I,W-/ 
—  Quand  le  cbat  n'est  pi*»  au  lugia  les  rats  deajj«* 
aur  la  table.  (Ütartchrdet,  415.;  —  Tojac*  d« 
nöces  de  valels.    {Krütinjer ,  47y .  .  ,  „  ^ 

n.'  QMtndo  !•  gKtta  non  d  in  ca>.i,  i  sunci  balisno. 
(M*  It,  TT.) 

ßßMi.1  Vaasa  loa  aatoi,  y  eati^ndeau  loi  ratos.  ^l^'* 

Wnnn  die  katz  junpen  hat,  so  würt  sie  wol 
lernen  mausen.  —  I  ramk,  II.  la^ :  Egniolff,33i  : 
Givtir.  I,  72. 

Lat.:  Felis  ilnni  catulos  habet,  studioiiüsiai«  vcusSuf- 
(Ü.mifr  II.  1115.; 

Wann  die  Katz  will  Mautzen,  80  fäogt  sie  keine 

Mäus».  —  Lehmann,  868,  1. 
Wann  die  liatzcnn  jungen  liaben,  so  mausenn 

feie  Heitsig.  —  Franek,  I,  16";  Sch«U«l.  IW*' 
JIüll.:  De  kat  mniit  best,  als  ■!}  JOBgM  iMea.  (/h/rf 

Itomt«,  I,  m*.J 
Wann  einmal  ein  katz  ein  vogel  (Hast,  W,"""" 

.si    alwrir  liörrn:  Kotz  vom  vogel.  —  frana. 

I.id^i  Egeuotff,  348";  i'iln.  II,         LehnuMU.  tli.*^'- 
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nMton|>je9«i,  S7» »;  SaUtr,  IM;  Simrack,  MM;  iZtfüM-  476 
hftff  Bt  61< 

DI«  BmImd!  loii  Ml  »wr  «!•  »huitN  Kiad  ««4  an 
nmpl  nteh  KfndtvftMmr.  DI«  I<«tlaa:  Dar  Bit  BsaeM« 

«tnmat  S(lii<>t,  san  helrien  lefne  Bnkel  Ronigfretter. 

'Htinftery  //,  51.; 
Will.:  AI«  eens  de  k«t  eon'  vcg«!  eot,  zoo  moot  to  altljd 
liooren:  k«t  ran  vogel.   (Uturrtlmmf); ,  /,  :<h4''.; 

Wtnii  k&men  Kataen  in  Morgenland,  ao  achryen 

8M  mm,  wie  beknont.  —  Aitor,  cit. 
Lal.»  Xnaa  bat«  dsMtar  Mtu,  mn  ToaiAmtw.  (Ai> 

Wann  sik  do  Katto  mutet '  datt  bedäti  puod 
Weader;  strikt  so  sik  uewer  deAoreo,  dan 
bcdütt  et  BeagMi.  Nr  llWitote;  SMht» 

II.  236. 

■)  Auch  mliiten  —  wischen,  atroichoo,  beioudi*»  da« 

Oeticht  mit  f'incni  fmichtm  Tuclio  abwiichen.  r>o  KnttO 
mutpt  sik  ^  putzt  fich  mit  bclocktor  I'totr.  „Strakt 
Eik  do  Kater  den  Hurd,  to  bodütet  et  Krotnd,  i«  en 
Sitrökwoord."   ( \'ost.) 

Wär  decbte,  doss  de  Kotze  solch  Speck 
und  is  »  anleh  fett  IKnk.  (ScUmj  ~ 

mann,  III,  244. 

War  mit  katzen  jagt,  der  facht  gärn  menss. '— ^ 

r.einer.  I,  S53.  / 
I.tit.:  Qui  rnm  cfttil  vcnatnr,  ferc  maüCttlo«  capit.  (Gft- 

II T,  /,  :i.S3 ; 

Wa«  der  Kate'  ein  Spiel  ist,  maebt  der  Maus 
keinm  Spais. 

Af'hnlicb  ruaaisch  Kieitirtttfr ,  4.5.  V485 

Was  kann  die  Katze  dafür,  dass  die  Magd  diw 
Milch  vcrpossen  hat. 

Ungl.:  II<iw  can  tho  cat  hclp  it,  If  tlie  tnairl  bo  a  ftiol? 

(Hohn  II. 

U  -  ("he  raliia  n'  hk  la  gntt»  bo  la  massara  ^   in.ilta.  y,-« 
(l'a::a'ji<a  ,  .'iti.  k486 

Was  Süll  ein  Ka(z,  die  kein  Klawcn  hat.  —  l.dt- 

maiM.  S29,  71. 
Was  sollten  der  Katze  stärkere  Bfinc  ! 
Was  von  der  Katze  geboren  ward,  fän^  Mäuse 

nur  nach  Katzenart.  —  Ueintberg  II,  AR. 
Frl.:  Qui  naquit  chat ,  ooart  apr^a  let  aouria.  (Hoin  I, 


WeiPs  die  Katze  nicht  erwarten  kann,  virA  sie 

blinde  Junge. 
H.i  Oatto  ok«  Agii»  bi  fNtto  A  1  gttHat  «IkIiJ.  (Kaum' 


fUa,  US.  l.) 

Welch  " 
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Was  Ton  guten  Katzen  kompt,  das  mauset  gern^  ' 

mauset  es  nicht,  so  mauet  ea  dodu  —  Htm. 

11,611:  Lihniann,  41S.  r». 
Was  von  Katzen  kommt,  das  siicht  keine  Lau«; 
was  in  den  Haaren  wächst,  dos  fängt  keine 
Man«. 

Was  von  Knf^rn  kommt,  krallet. 
Was  von  Kathen  kommt,  spielt  gem.  ^ 
Holl. !  SiBkattc vcl  roaakt  kattenapel.  (Uarrtbomig,  l,  MS^J 

Waa  Ton  Katzen  kompt,  das  mauset  gem. 
(B.  KstssnldBdir.)  —  Ltkmwm,  41*.»:  IKimi.  llSy 
Eutlein,  m;  MifrimtKk  M  Btmtu,  Ii»;  BtmMltif 

iler ,  If. 

Böhm.:  Co  kocka  rodi,  to  myii  lo^i.  —  Co  f«  1  ko6ky  na- 

roJI,  oebnde  nez  chyUtU   fCWai'0»irjr,  405.J 
Kit'!t  :  Tbat  tbat  comM  Of  •  Ut,  Will  «StOk  «iM.  (Sohn 

II.  ifi;  Oaal.  'J-^i.) 
Uoii.:  Dat  vu  k«M«B  kontf  milit  «<1.  (Bairtbamh, 

ULI  wo  nsflka  koti,  m  mis!  lovi. 

R.!  Ohl  di  gmlltos  naM«  convieu  che  rauoli.  —  Clii  di 
f^tta  nafce,  aorici  piglls.  (Bahn  II,  76;  Qaal, 

KraiH.:  Kar  macka  rodf  radsmlitlo^  (ÖHaivwAp .  405.; 

Kroat.:  Kaj  god  macka  rodi,  r«e  ca  miSl  hodi.  —  Kaj  «e  i 
od  tna&k«  rodi,  vio  po  ml»ih  gledi.    (delakoetiiy ,  4o,%.;  /495 

Lat.;  Catoram  nati  «unt  miircir  iiri-mJero  dkÜ.  (Binder.' 
/,  177;   //.  4.V'.;  XeanJrr ,  '.'Tl;    l.\,l,ppi,  l,  Hf  Uvf 
lK4ä,  ey;  lia-il,  V'J-J :  t:,tt  lfin,  36».;  49g 

Wat  de  Katte  kleit,  fürt  up.  —  Eiekuali,  S5S. 

Wat  Ton  Katten  is,  lirt  mäsen.  —  SckiiUr,  Iii,  6^ 

Wat  vun  Katt'n  kummt,  will  mns'n.  —  fiVcl^ 

iraid, »96 ;  Sdwttel ,\\%\\  498 
Wat  witj  a  KAt  von  Piadandftl  (yvrifHn.) 

Johnn^en,  74  .  4  99 

We  d'  Chatz  isch  nis'm 

(Ihrn.)  —    y.tjro.  .10;  IwrI.  lnilsrb  hri  Kurte,  3317.  iOO 

Weil  den  katzen  das  feist  thut  schmecken,  ^ 
können  jrie  anch  leuehter  lecken.  A 
jM..*  PinguU  ■■KmiMailfUBtaiitcsadSiateaMat.  (lad 

«amm.,  U.) 


492 
493 

494 


•he  Katze  frässe  keine  Milch. 
Wunn  alles  voller  Katzen  läail,  darf  man  nicht 

Kutze  sagen.  —  ßirlingar,  $67. 
Wenn  d'  Cbatz  im  Homere  a  d'  Sunoe  lyt,  so 
lyt  si  im  Merze  hingere-n-Ofe.   CS<^otkum.j  — 
N  '  J.  112,  m. 
Wenn  d'  Chatz  im  Jänner  rammlet',  so  cha 
me-s-im  Merae  no  SebUtte  falure.  (9Mlmn,j 

—  &MM.  111,10». 

>)  Braaatestt  dar  Sslsan. 

Wenn  d'  Chatz  Müs  fn'sst,  ro  niuess  si  se  füre 

gä.     f  Solothum.)  —  Schild ,  CA ,  'Jl. 

Wenn  tJe  Katt  sich  sträken  lett,  is  ee  all  iltrer 

bt  Lad  «ftst.  »  SdüUer,  il.  e*. 
Wenn  d*  Chats  nff'em  Ofe  lyt  nnd  der  Chopf 

schief  uff  d'  Ofeplatt  n  ufstellt,  git's  wfiescht's 

Walter.    ^  Sidolhurn.;  —  Schild.  118,  U'3. 

Wenn  de  Katt  nich  to  IIüs  is,  denn  danz*n 
de  Müüs'  upp'n  Benken  (oder:  Disch).  ( Mt- 
mark.)  —  fiannpil,  96;  o/ttfrienifch  hei  Hueren,  1241; 
Eiih'.nild.  yci.  für  llannorer:  Scluimbnrh ,  II,  4(6;  IMh« 
nrrt,  221*;  für  Ostpremten :  FrUchbifr*.  1933. 
Wo  keiuo  Aufsicht  if-t,  da  geht  oi  ttbel  her. 

Wenn  de  Katto  miuset,  dann  miauet  se  nit. 

(Ottfries.)  —  l/uiim,  1243 ;  llatukalaider ,  II :  (ür  Dre- 

men:  KMer,  255;  für  Arnsberg:  Finnenirh,  I,  353,  26; 

lur  (Mdttibiarg:  Firmenieh,  Hl,  U,  19;  für  Meckhnburg: 

SMUer.  W.6^ 
Wenn  do  Katte  nit  terheime  is,  dann  fpielt  de 

Moise  np'n  IJüuken.  .'Wiir«^.;  —  t  irmeitich,  I.  361, 10; 

Kr  BecUiwjkauxen :  rirmenich,  7,  373,2:  für /UMMfik: 

Itanneil.  :76;  für  .Mecklenburg:  SchiUer,  lll,€\ 
Unit.:  Wannper  de  kat  wog  ii,  dan  dssm  da  milseil  «P 

Ap  ttiful.  (Harrtboni;  I,  18S>>.J 
rn,;.  Mao^aikornnttjrM,  «gwalkUaasolask.  (Oaal, 

V»i.) 

Wenn  de  Katten  pmstet  (pfbzt,  niest),  gifl  ei 

Blecht  Weer  (Wftter).  —  Sehambaek.  l.  M». 
Wenn  de  Katte  prustet ,  will't  got  Wedder  war'n. 

—  Eiehifidii ,  'J''<. 

Bei  Kfrn  (Vi<A):  Wtiin  do  Katt  prust  <uic«t),  word't 
muj'  \V*tT. 

Wenn  de  Kotze  aus'ra  Hause  is,  hou  de  Moisc  frey 
tantzPii.  —  /.ij/jüuon,  47J;  hwUdetiltcli  |jei  liraun,  I,  1798. 

Wenn  die  Katz'  aus  dem  Haus  ist,  haben  die 
Mitts*  ihr  Spiel  gewonnen.  (Pfait.j 

Wenn  dir  K  ii/.'  auBsm  Hauss  ist,  so  haben  die 
M&OSB  jhren  Strich  (auch:  ihren  Kirchtag). 

—  Lehmann,  413.  20;  Wurzbaeh  II,  1. 

Nach  der  (!rn:T  ll,in'l\-iirlii  im  14.  Jahrhwidart: 
SwcD  die  chalA  aiiiikuint,  so  reiclmnit  di«  ttSnt. 
Frz.:  Vny»ge  ilu  maltrc,  mx-u  dr  Tal''i 
l.al.:  Per-HrnpuDt ,  duniini  uIm  al"-'it.t. 

Wenn  di  Katz  daos  it,  it  di  Maus  Harr.  (Fran' 
Im.)  —  Frswimswii.  ff,  tn,  MS. 

Wenn  die  alten  Katzen  mausen ,  so  haben  die 

jungen  gut  mauwen.  —  Pelri ,  II,  641. 
Wenn  die  alten  Katzen  wol  mausen,  so  sind  die 

langen  glat  vnd  aehlicht.  —  Petn.  ii.tti. 
Wenn  die  Katz  anss  dem  Hanss  gand,  so  haben 

die  M;ius.s  jhren  rand.  —  /I'^kt, /»,  2753.  25. 
Wenn  die  Katz  das  Murren  (Mauzen)  Hess,  be- 

kftm  sie  manchen  guten  Biss.  —  Smvr,  MS. 
Sie  T«rrStb  dadurch  Sur«  Gagvntrarl. 
Wenn  die  Katz  den  Spiess  leckt,  so  ist  jhr  der 

n-^i'r'ii  iiii'lit  /II  t|-nv.-i'i:.  —       '.-niinii ,  tV2 .  '2. 

Wenn  die  Katz  ilc.«3  Keess  gewohnet  i.st,  so 

lesst  sie  nicht  davon.  —  l.rkmanm,  41t.  14. 
Wenn  die  Katz  ein  Maass  hat,  SO  mawet  sie. 

4.  I'.  (ri,  //.  644. 

^V"wlIl  die  Katz  Junge  hat,  so  wird  sie  schon 
lernen  mausen.  —  Artri.  //.  614;  EyeriHt,  III.  393 
n.  44S:  fiiMMii.l«. 

D«B  ka«  nosar  ▼*!  tm  hut  awag«  aafer.  (Pm, 
ü.,  33S^ 
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IhJ!.t  AI«  die  cat  joncLcn  liovtl .  so  tnautt  fti  wa'  l.    ;  Tunt  ., 
2.  17.> 

tat.:  ("aliu  li«bcii»  plarcs  ijvoii  -ä  cajat  unili  lu«  murei. 
(yall'rn  .-/.en  ,  24.; 

601  "VN'onn  <iie  Katz  im  FcLiitur  in  der  Sonne  liegt, 
im  Mär/T  f-io  wieder  liintrr  don  Ofen  kriecht. 

602  ^VeDD  die  Katz  im  Haara  ist,  fürchten  «ich  die 

Mian;  ist  sie  snwin  Hanair,  so  tantzcn  lie.  —  y 

Lehmann  ,  217,  32.  / 

0r>3  Wenn  die  Katz  lütlit  zu  Haus»  ist,  liaben  die 

Mäu.se  Kirniesa.  —  /v/n , ;/,  (M4. 
504  Weirn  die  Kati  vorm  Loch  sitzt,  bleibt  die  Maua 

daheim,  so  hts  jhr  \ntz.  —  UhmaiM,tn,79. 
606  AVenn  die  Katze  auch  >  iiiiit.il  die  Augen  icblientt 

die  .Maus  i^-t  nicht  sieber. 
A'n.w    TIkiiii;))  the  cat  irinki  •  wbfle,  «•!  rar«  ihalaaot 

l  liiiil.    {/:-j/,n  II,  u.) 

606  >\  l  im  die  Kat/.e  auch  Hildi  nascht,  sie  hoiast 

doch  Mäusefängerin. 

Aueh  w«an  Icokt  und  8pMk  oaaahtt  aagm 

dJ«  BsiMB.  (AUmmnn  17,  4MJ 

607  Wenn  die  Katze  ans  dem  Hanse  ist,  sind  die 

iOö  \Ycun  die  Kat/t  aus  dem  ILause  ist,  springen 
die  Mau?e  über  Stuhl'  und  Blnke.  —  Sia»> 

rock.bi-il :  neuiihrrtj  III,  32. 

„Wenn   die   Katz  nicht  i«t  zu  HwUM,  M  bat  tMJ 
viiiblniiffiii  ilic  Mn'Mi.'"    (h'rni'l'xi  ,  K.iiii.l 
i'f'J.:  .Mni'iit  !<•  oliit,  Irs  siiiin»  iliiini:it.    ( ii','ty\  I.  l.) 
V/'ji/  .-  AI«  <io  küt  t  un  liuii  1«,  dao  liobbuii  il>i  ui  jizon  den 
vollen  loop.  —  At«  de  kst  ran  liaii  ii,  liomlcn  de  mui- 
xen  bruilofu  (Ilarrtborntt.  I,  Hohn  t,  ti%.) 

lai.:  DonniMttbni  «oalU  tataa  oorptu  eoaMpontur. 
(Sulür,  hi4.) 

AVenii  die  Kat;^c  aosgegangcn,  ist  der  Kater 

Herr  im  Haus, 
Uoit.  -  AU  A«  kBl  Bll  te,  ti  da  katw  aolf.  (R^rnhanUt, 

I,  3sy".J 

610  Wenn  die  Katze  bei  der  Hilch  sitit,  so  ist's  viel, 

wenn  sie  nicht  leckt 

611  Wenn  die  Katse  Brot  frisst,  muss  sie  grossen 

Hunper  haben.  ^ 

Engl,:  Tb«  e»t  U  bnngrjr  wbea  •  ornil  oontentt  ber. 

Fit.:  L«  chkt »  falm  quud  il  ron^  p»in.  (Lcruux,  I,  100.) 
I.ttt.:  FdM  •■utiaat,  daa  Mmli  erutol»  lodaat 
6iS  Wenn  die  Katze  daa  Hana  bewachte,  ao  wSrde 

<1rr  1Ii;ik1  Miinsp  fangen. 

513  \V(  IUI         Katze  den  Vogel  nicht  bekommt, 

k'.v^i  fr:  llout'  ist  l'ai^ttag.  —  SeUetU*,  U&. 

514  "NVc-7ii;  dii^  Katze  einen  koset,  po  weiss  sie  wart^m. 

iCngi.:  Tlie  cat  ktiowt,  whoie  lips  »ho  lick».  (H  fin  II,  ".) 
Lal.:  8cit  bene  vtnator  orvi,  ubi  iftia  triidat.    (H  Ah 

il,  ;-,.) 

Vorl.:   JJcin    n.ihp  o  Jtma  quo    frnu.tllin  rnniiM'.  —  Ufm 
H>bc  o  L'.ito  ruj:»«  barbss  latnbr.    (ii  'i  //,  TT.i 

Wenn  die  Katze  t  inmal  Linti  r  dem  bi  hmer  ist, 

Iftast  Kie  nicht  wieder  ab. 
Wenn  die  K,it,-^e  Kadan'  spinnt  (srliimrrt),  so 

ißt  fci»'  dir  ^'J.r  wohl  <^ef>innt.  —  /in./tin,  365.  ) 
"NVrnn  die  hat/o  li  egen  könnte,  so  würden  die 

Lerchen  selten  (tbeuer)  sein.  —  AXimmn     ask.  U)34 
Wenn  die  Katze  PlOffel  h&tte,  so  wäre  keiy 
Sperling  in  der  Luß  sicher.  /  535 

„Hatte,  wai  jeder  tkUI,  Jeder;  wer  liAtl«  nucli  wac!" 
(Utritr.) 

619  Wenn  die  Katze  Fhlgrl  hätte,  war'      um  die 

!Si>!i(z(  :i      et  In  !.•  11. 
hÜH.  :  Der  <><  lu  lk<tttt:i  tlk  to  viugvr,  l^tbulder  apnrrcn  ikke 

i'fM.  —  n^va,'  kuiien  Tlagar  da  awatta  all«  tpunar d^e. 

620  Wriin  d  e  Katzu  fort  ibt,  riecht  den  M.iu?en 

d(  r  Sjirck  erst  lieblich.  —  ^ipnäiuurtfrQ.nim ,  i.',»;. 
Wo  (k'tuhr  drohti  kanu  man  itieht  geniaairu. 

521  Wenu  di/  Katze  frisat,  miant  sie  nicht.  — 
Cu'J,  lOü.';  ßt^rn,  381. 

Daaa  ai»  bat  Ja»  w««  al«  vaatebt  aad  bcfindt  t  ^irii 
d»b«}  fflaekUeb;  aaab  kenn  baidai  aiobt  tagteich  gt- 
tebeben. 

T.ntLt  Tb«  <I«ril  tiiOMclf  It  ffoad,  vb«u  he  it  pMMed. 
622  Wenn  die  Katze  genug  gespielt  hat,  «■nrirft 

sie  den  H;dl. 

h%Z  Weiiii  die  K.  !.    lnuij^rip;  i^t,  fangt  tic  die  Maus,  , 

uud  wenn  sie  satt  ist,  fangt  sie,  sie  auch.  1  541 
.trioMiui  r/,  4a».  .1 


Wenn  die  Katze  im  Hanse  ist,  haben  die  Minie 
Respect. 

Wenn  din  Knt/r  lir«sc  ila.s  Mnuzcn,  so  bliebe 

der  Kater  draudstin.  —  litaun.  I,  im. 
Wenn  die  Katse  mauset,  so  mtavet  sie  nickt 

—  t.nhrmgei,  I,  751;  Ilnntberg  IV,  T9. 
Wenn  die  Katze  mit  dem  Hunde  scherzt,  geht 

er  iiiit  einer  bliitij,'cn  Nase  fort. 

Uühin, :  Ni-i'frtuj  kocka  ■•  pat-m.    (Üelakursly , 
r'Jn.:  NiriartuJ  kntka  •  pteni.    (Cflakovtky,  SS.j 

Wenn  die  Katze  mit  der  Kohle  spielt»  Tarbreant 

sie  sich  die  Pfoten.  —  ümmm  f.  iq. 
M*m./  X«br^  k«4ko  ahlMa:  «Japkn  iI  «CUL 

faviJty.  93.; 

Wenn  die  Katze  niclil  Im"  -t,  so  beisst  der  Kater. 

IIjII.:  WuriU  uien  v»ii  <Ji'  ku!  luot  ^.tjbetcu,  dan  ran  dfii 

Wenn  die  Katze  nicht  da  ist,  nehmen  die  Rat- 

trn  das  Haus  ein.    ('.Surinam,  i 
Wenn  die  Katze  nicht  daheim  (zu  Hause)  ist, 
haben  die  Mäuse  iren  freyt  u  lauff.  —  Lssim- 

iloi/  <h  i.  rur.,  13,  412;    Vinno.  »,  .  :<ili.  Iteiiu- 

bcrg  Itl.iA.  für  Aüfn;  Firmenich,  I,  473,  M;  für  H'ai- 
d«dk:  Cnnte,  Sit,  «6. 
Auf  Srlt:  Wan  da  Kai  St  aa,  laap  da  HSiaarSto«]. 

—  W  Uli  u  K»t  otj  aa,  do  Inp  a  Mnaaen  atteral. 

E'i;!.:  Whcn  the  eat  i«  awar,  the  mioe  plar.  {dnal ,  9'V 

..<:i;.; 

Fr:.:  i^tiaii'l  In  rhat  n\  it  p«9  an  lo^rii ,  l«t  rata  danieat 

nur  1.1  tabl'-.  |  •..'■'i',  ".tsi ;  Cahier ,  31^.  ) 
It.:  Dure  non  0  gatta,  topo  ri  balla.  (Uaal, 
£a$,s  JMla  aaniBt  narea,  nbi  naWwai  bob  habat  «aiii. 
rft'Mftfr  ir,  Sitt  Oarfner,  S5J  -  Dam  ftlis  donait,  wa 
paudet  et  vxsillt  antr«.  (uaot,  Mft;  Bi*4*r  II,  Mt 
huchifr  rj.;  —  Murea  aaltant  fela  OOBipMbVBaa.  (Ei»- 
{■■in  ,  ?X\i.)  —  Mul  ealit  in  Stratum,  qunm  icit  noB  ad« 
fort'  ruiuin. 

Btov.:  Kadai  ut  aiaeka  donw,  ao  misi  dobr«  rolje. 

Wenn  die  Katze  nicht  sn  hanss  ist  ,  tantieadie 
.Mäuse  auf  Tisrhf»n  vrid  Bänckcn.  —  Ltkmuih 
II.  3Iß,  1.%.   /.o/imiyi / .  /,  J'S:  Sctilechta,  3M. 
JMii.:  .Ml  diu  katz«  Oz  kumei,  sS  iteblBBt  dt*  adail> 

(ÜtrUolä.)   (ZiHgerlt,  Ti.) 
bäm.t  Haar  bBttaacr  bort*,  sldd«»  araaata  paabavM.— 
Xaar  fcattaa  er  bofia,  1#M  araatB«  paabmikaa.  (frm. 
dat.,  iUf  B9*m  i^m^ 
Kn;i.  Wb«B  tb*  Mt  ia  away,  Iba  aalea  «UI  plajr» 
II. 

Frl.:  1.09  r^t-«  ^  r  protntaCBt  k Pafia,  14  0«  tt B^ afawi 

do  chals.    ('«-/  «  //.  17) 
JlJl.:  AU  de  kat  uit  i«,  auii  tlanscn  d:^  nnu/ru  rond  OB 

bot  boter-  (tif:  m«cl-)  vat,    (/Jarrejumre,  J,  JM^J 
/(.  ■  (juaudo  Ia  gatta  «OB  S  la  caia,  i  sortai  baUaB^- 
Qaando  la  gatta  aaa  4  Ia  oas«,  t  topi  ballaaa.  fM* 
i/,  11t  i-auagU;  IdS,  S«)  , 
PolH.t  Odjr  kou  Biya^  bIb  osaJ«,  «itiBlo  aoUa  liacaN- 
(Lompa,  WO 

Vorl.!  QoBBdo  am  flasa  nie  «alAacato,  aitäada^onto. 

(Huhn  /,  294.; 

.^,,ar,.:  Vautic  loa  gato«,  r  aatldadaasa  loa  tatm.  fMa 

II, 

Wenn  die  Katze  niest,  wci-'^  ilic  Jfinis  gens|^ 

Fn;,-!.:   Wholi   tlie  cat  wiiikrtli,  liitlc  wots  tbe  moaM 
vrhal  the  cat  tbinketh.    (B-hn  II ,  "fi.; 

Wenn  die  Katae  satt  ist,  spielt  sie  mit  der 
Maus.  —  AslW.  n,  ei«;  Itkmtam,  II.  ns.  lt> 

Wenn  die  Katze  sehlälVt.  so  springen  die  MiSS» 

auf  tlcn  Beiicken.  —  Lehmann,  «13,  19. 
lIüU.:  AU  de  kat  tiaapt,  (priii(^n  de  mutzen.  (Birrf- 
tijii.ee.  1.  381    ;  tic  n  J,  ii«7.,>  —  I)»er  die  c»t  «lap««» 
ipel<-u  Uio  muBe.    (Tuhh.,  Iii, 
Liit.:  Dum  vult  durniirc  citim,  vult  inu«  reailire.  (Ttint*' 
leb'n  ,  270.) 

Wenn  die  Katze  sclierzt,  dus  Mausl  ^ic  verletzt 
Lat.-  Cntua  inepo  »»tnr  cum  opto  mare  jü^-atur 

Wenn  die  Katze 

Span.:   A    au  anii| 

(Buhn  I,  mj  , 
Wenn  die  Kat»*  sieb  den  Bart  putzt,  so  be- 
deutet      Fremt".*'.  —  /.«Hfi'i,  366 :  >'ti'?rof'i»  *** 
Wenn  die  Katze  sielt  nicht  für  den  Lowtn  h*lt> 
so  doch  für  tlen  Caracal.  f^^^iiatosL; 
D.  i.  dio  Löwenkatae. 
540  Wenn  die  Katze  sich  sonnt  im  Kebruur,  w 
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»»inr  cum  opiu  raarr  jut-:»»"' 

e  schnurrt,  zerkratst  sie  die  Uaod. 
aigo  «t  fato  staaipta  Ja  da|a  aiaalsda. 


friert  sie  iin  Mär/  trotz  Pelz  und  \\m 
Wenn  die  KaUe  sieht  die  Maus,  isl's  »it 
TiicsJaiL(dBDi-6«l&M^cff  EntlialtBamkeitKW. 
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Wr  im  die  Katze  sitit  utt  FcDeTi  ilt  der  Bega» 

nicht  tbeucr. 

UM.!  Het  zal  n>g<>nen,  want  de  kut  zit  Bit  taiW  ru'^ 
naar  'l  vnnr.    ( lUtrrrhointt ,  I,  366  ".J  U 

Wonn  die  Kat/e  suU  dienen  (hr  Mam,  duiB^ 


steht's  (geht's)  verkehrt 
Wenn  die  Katse  trftunit,  i 


im  Haus. 


JSShm.  ■  Koico  o  mfjlch  so  gnfvi.   (felalfitthf^  / 
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Wenn  die  Kntzo  Unglüc  k  haben  soll,  bleiM 

die  Mrius  im  Halse  stecken.  —  llntuherg  /r,  133. 
Wenn  die  Katze  unter  M&use  kommt,  ist  sie 
ein  Löwe. 

Di*  Bman  bahMiptea:  Dl«  ««Un  Kuteewit  nliwMr- 
tmm  Boliinuis  katt»  lieh  ffir  «In  HwineUa.  (AUmanm 

Wenn  die  Katsen  Brot  nngen,  hungern  sie  eehr. 

—  Leh'najfi .  I! .  319,  IS. 

>VenD  die  Katzen  eiiia  spielen  wollen,  müssen 
die  Muuss  das  gleich  (Gelag)  besahlen.  ~  En- 
rUt§,  I.  m. 

Wenn  die  Katzen  Jonite  haben,  mausen  sie 
fi rissig.  —  nuim.  ;t79;  Malier,  U,  »;  JCdim.1109: 
.Sfli/iT,  59;  //raun,  I,  i?i>>3.  ^ 

tat.:  fi-n»  dum  Oktales  k»Wt,  itfldlOSiltill«  aOMtM'VMU' 

tnr.  (B-bel.) 

Wenn  die  Katzen  mausen,  lioncken  sie  kein  Schel- 
len an.  —  Ukmam, S3,  IS:  JUmMh,  968;  Simnek,  Uli. 

Wenn  die  Kaisen  mausen ,  miauen  sie  nidit. 

MotUi  Als  d«  kattMi.  mfai«i,  4m  oiwbwsb  aU  attl. 
(Bambomie,  /.  8S4l'r  Bohn  f9fl.} 

Wenn  du  de  Katt  np't  Speck  binn'st,  so  frett 

Bei  't  nich.      'Sh^uhnbrnn.)  —  Schiller.  III.  0*. 

J>a<liiroji  t.t;lr-rM  lii'.'l.-t  mi-  «icli  wesonlUi.h  Vdu  IlOf- 
liugen  uDil  luliuberii  ruu  Siuecurco.  ü.*  wird  tiamit 
»uch  dl*  Lahn  vma  BafiaticaBgwwange  Tcrworfi-n. 
In  HMnorer;  Wmh  mu  &»  KKtto  npt  Speck  Uiouti 
BHu  Tret  «e  nich. 
Moü.:  AI«  nien  de  knt  u|>  b«t  Spsk  bfaldt,  ^ lt| alat  «Uli. 

W{Uarrtbomie ,  /.  »iM^;  ^       —  , 

enn  du  mit  der  Katze  spielst,  so  wird  sie  dicl^  ^"^^ 
ins  Gesicht  knitzen.  '' 
Wenn  ein  Katz  den  Meusen  nachschleicht,  b< 
verbirgt  sie  die  Klawen ;  hat  sie  sie  gefaag« 
so  Sttfdit  sie  sie  herfür.  ~  LAmann,  m.  i. 
Wenn  eine  Katse  auch  nach  England  fähii, 
riii:<i'en  wird  (>'•.>•  ditt'b.  —  Isium.  -ly.-. ;  /:.<nV,,i 
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Wenn  eine  Katze  den  Schwanz  hebt,  mu^st  du^ 
die  Nas'  darunter  halten.   (SMtim.)  ^ 


Um  araglMlgaii  UcbM«ll, 
Wenn  Kais'  und  Hund  snaammen  einen  Furz  /Mf 

lassen,  so  ent.'steht  ein  Gespenst,  fo-tj^rnf*.) 
Wenn  Katz'  und  Maus  sich  veibtehn,  so  ist's 

um  den  Hauer  gcsehehn. 
J)än. :  Naar  kattvu  og  mmcii  Rioris  Icirsp  «>pt,  liavcr  bon- 

deii  tabt.    (P/or.  ■hm..  Wl;  Uo.'.n  /,  S.'\J 
Siote.:  Gorjc  ma,  pri  kterem  ite  macke  iu  mial  brat^o. 

Wenn  Katzen  kernen  in  Mohren  Land,  schrien 

sie  doch  Maw.  —  /vrri,  u,  W9. 
Wenn  Katzen  wöllcn  naschen,  su  hilfTt  dafQr 

kein  Argwohn.  —  .1  jf! . /i  .-mho.  32. 
Weim  man  der  Kittz  ein  Schell  anhenckt,  so 

iaagrt  sie  keine  Mäass.  —  Ubmann,  419.  37  u.  8M.  1. 
Wenn  man  der  Katze  den  Kess  befehlt,  so  ist 

Cr  vbol  verwahrt.       IViri .  II,  6t3. 
Wenn  man  der  KatK«  Wurst  zeiirt,  so  vereteht 

sie  es,  ohne  dass  man  Miez,  Aliez  rufU 

J-'n. :  II  eiltond  bi«k  obM  MM  qil*<MI  dISS  OflMV.  f£<- 

raux,  J,  lOU.) 

Wenn  man  die  Kutz  streichelt,  so  reiAt  sie  den 
schwantz  (Buekel,  Zagel).      Idbmwn,  MB,  M; 

Fritchiikr-,  191,'.. 

Wenn  man  die  Katze  auf  die  Katze  Inndct,  so 

bcisst  sie  nicht. 

,,Wjr  mOdiioti  tlie  KaW  auf  d:o  KaUc  binden,  ho 
w«nlea  wir  lie  nicht  bitaig  flodea."  (  W.  UüUtr,  73.) 

Wenn  mau  die  Katze  ertreten  hat,  was  hilft's^ 
ihr  den  Rücken  zu  streichen. 

Wenn  Jemand  um  Venoibuog  bilt<>t,  nachdem  er  be- 
MdlSt  oder  Scbailrn  anffeitiOet  bat. 
Kn^l  Gry  you  mcrcy,  kiird  mj  cat.    (ßoh*  if,  V.J  - 

W  enn  mnn  die  Katze  von  der  SchSssel  wesiaflCl 

Iliuft  sie  zur  Bratpfanne. 
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Wenn  man  die  Katze  ticblsgen  will,  SO  hat  sie 

Milch  (Wurst)  genascht. 

Fr:.:  OccaRion  trouvc  qui  tou  cliat  bat.    (Ltratu,  I,  IQi^ 

Wenn  man  die  KaUe  zur  Vordertbür  hinaus- 
jagt, so  kommt  sie  zur  Hinteräifir  wieder 

horein. 

Wenn  si  il'  Lhatz  hinu'er-e-n-Ohrß  wäseht,  git's 
guet's  Wättor.    i'>  '  i'i  ini  j  —  Sttuhi,  ns,  ic2. 

Wenn  sich  Katz'  und  Maus  verstehn,  ist's  um 
i3])eck  und  Korn  geechebn. 

▲oah  4to  AnlMr:  Wmb  Xatc  uid  Hmt  fm  gvtca 
▼emehnMB  ■Inil,  so  leiden  dl«  TorrStta«  dvoator. 

Wenn  .<4ick  d(  i  Katt  .straken  Ictt,  so  is  sei  all 

ihre  bi  Lüd  west.  {Ueckli'nhuro-} 
Wer  denkt,  seine  Katze  werf  ein  Kalb,  der 

Terliert  seine  Mäh'  mehr  als  halb.  — 

r»ek,  5483. 

Wer  der  Katze  das  Miauen  abgewöhnen  Will, 

macht  sich  vergebliche  Ai*beit. 
Wer  der  Katse  we  Mileh  zu  lecken  gibt,  mag 

Pfin  Krot  in  Wasser  tunken. 
Wer  d;c  Katze  einmal  beim  Hafen  traf,  nennt 

sie  allweg  fiahmdicbin. 
Wer  die  Katse  lobt,  der  hat  |^  anderes  Thier. 

—  JlsrlMiii,  SS. 

Wer  die  Katse  nidit  fötiert,  mass  die  Maus 

futtern. 

XHe  Hussen:  Wer  der  Katro  dio  i!ju^,m  rr  Milch  vcr- 
n*fft,  (ior  musf  iliu  Muiisun  Icttc  t^aliin'  ye.vShnii. 
(M.'i)i'iiin  VI ,  -tl  ; 
Da».:  Uvo  Bom  fuder  kat,  hau  f0der  v»rre  drr.  (Prot. 
Oan..  ISOJ 

Fn.:  Qni  DC  Bourrit  paa  1«  cliat,  nourrit  le  iBt>  (CMer, 

1166.; 

Uoll.:  Dat  gij  aan  de  muig  geron  zoudt,  geef  dat  MB  d« 
V.at,  miink  van  den  nuud  cunu  drugd.  (Bamitwtie, 
l.  '.;  —  Voor  het  graan,  dot  eeue  muit  oplOUMtft, 
kau  men  ceue  kat  gadeibottden.  (liarrtbomit,  I,  2K*.^ 

Wer  die  Kaisen  gern  hat,  der  hat  auch  die 

Wciljer  1,'ern. 
Wer  die  Kauen  liebt,  lieaonuiit  ein"  schöne 
Frau. 

Fr:.:  Ufilc  {i-mmv  cloh  a\oir>iuidc  par  'soy  »vnio  Ic  rhal. 

(l.'rüiir.  i    :  .  II .  106''.; 

ti'l.:  Spccio>,iin  hiitiituriuii  coningem  eum  nui  catum  di- 

lexorit.    (Hnritl,  II,  lOe''.; 

Wer  eine  Katze  beim  ühr  zerrt,  mit  dem  geht 
Gott  ins  Gericht. 
Oeg«n  Thier-  BBd  ItenachenquBIerol. 

Wer  eine  Katze  todtschlilgt,  gewinnt  keinen 

ProcP.'JR.  —  SiUill  r .  III,  1^ ;  .MomiiMckrip  runmd  f&r 

.1,'r,  U.  ii(/i.ry  (.Sthwenn  1791).  .S.  4'Xt. 

J'io  Katzo  »|iielt  im  Volkfglauben  eine  witl  '  i:'  U'.llo. 
Winii  dte  Katae  „weint",  ctirbt  bald  Jeuiaud  au«  dem 
li:uii.e  (  der  aua  d«^  Nachbsraebaft.  W«bb  «Mli  dt« 
Ki>iz>^  rutzt,  bat  der,  welcher  ai«  daaacb  aacrit  «n- 
aicht,  Unglück.  Wena  aioh  di«  KatM  „ausiwabi", 
d.  h.  dte  Pfote  leckt  und  am  dal  Maal  »Ich  «treichelt, 
„klimmt  bald  wer  •cliöner'*.  Wir  bcgeiynrti  der  Katze 
in  der  Sago  anbr  haudg.  und  Torberr^chL-nd  wird  der 
luit  nachthoiligüu  Folgen  bcdruht,  der  ein«  Kut/n  be- 
leidigt. Die  AuHicehrun^'  bekunimt ,  «er  eine  Katze  um- 
bringt. Man  anheilt  iloli.ciue  Katze  zu  tödtcii.  Wer 
ei  tbat,  varftllt  einer  aus/ehrenden  Krankheit  oder  wird 
•naat  aaglSekllcJi.  Mau  trügt  daher  auch  die  ncuge- 
worfnuB  Jan««B,  kaau,  man  lie  im  Hnuao  nicht  ge- 
branalNii,  belmlioh  in  frerade  USuaor,  hüufig  »ogar  in 
tin  flie'tsendcB  Wa»ser.  So  buH  man  auch  eine  JCatr.8 
nicht  iDiiorhiilb  eines  H*unfs  aterben  la&iseii,  weil  eonist 
)i<  eil  xwt  i  Hunsthicre  dran  mü»«en.  Kili  .Mtt<lcb»n,  da« 
ili.'  Kaircii  nicht  mag,  bekommt  einen  rfludii-'cn  .M  iau. 
(Vgl.  lHtui),ya4t*n,  l'i'ii'jr.,  l>;  Vfhrrti'jnunj ,  /,  Sl.J 
lix'hholi  (SclhMittr»agcH.  I,  IM)  bemerkt,  dau  di« 
(iKttiu  Franwa  (Frfyja)  die  t>chwc«icr  de«  I.iebesgotte« 
yrO  (Frsyal  anltdacB  Katmagaspann  fuhr,  die  K.ntzm 
also  BBtor  acm  DobaU«  di«s«r  Gfittin  sieben.  Dutum 
iMiMt  es,  wenn  sieh  di«  KatM  wasche,  kunmio  lu-  .u  h 
in«  Hans. 

Wer  eine  Kafze  zum  Muiisen  halt,  muss  .sich 
»ueh  ein  biiiehi,n  Nasclien  fjrefallen  lassen.  — 
L.  Jnhn,  Merke  tum  il-:utxflirn  VuHallium. 

Wer  findet  ein  getrewe  Katzen  vber  die  Miloh  1 

—  Grvler.  Ilt,  106;  Mri,  Ii,  mt:  Lätmwn,  II,  «71. 183. 
Wer  keine  Kntze  leiden  mag,  bekommt  keine 

M  hiine  l'Van. 

JluH.:  I>i"  geenc  katluii  lijdvn  uiug,  zal  ge«B«  SohOMl« 
vrouw  lu-ijgen.  (HarttbQtnte ,  l,  383 
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586  Wer  mit  Cbaze  jagt,  bringt  MO«  b«iiii.  —  AAiMi«.  602 

687  Wer  mit  der  Katze  geeggt  hat,  wein  am  beateo, 

wie  Bie  Ziehi.    (Wtnd.  Lamilz.) 

688  Wer  mit  der  Kat»  spielt,  dem  springt  sie  vi- 

letzt  iiH  (icsicht. 
Frl.:  FaittH  iäi«  an  ohal,  et  il  vou»  »»ulera  au  viBugo. 
ihtif.nt^er.  311»''.; 

Ü89  Wer  mit  Katzen  ackern  will,  der  suann'  die  «f*» 
Hius'  voraus ;  so  geht  es  alles  wie  der  Wind, 
8o  fdngt  die  Kabs  die  Maus.  wm4erkoni. 

III,  in.  c.'M 

590  Wer  mit  Kutzoii  falir.  n  will,  der  scannt  die 

Maus  voraus;  so  geht  es  wie  ein  Hopsasa,  ^.q- 
Bo  kommt  man  bald  nach  Haus. 

591  Wer  mit  Katzm,  Hunden  und  Kindern  anfängt, 

wird  nie  mit  ihui'U  iVrlijj. 
593  Wer  mit  katzen  jagt,  der  lengt  gern  ineuss.  — 
Prmdi ,  /,  M  • ;  M.  *»"  ;  Tajiiniu,  $i  * ;  t>niH>.  Ul,  410  ; 
Gnttr.        Petrt.  lt.  7S6:  Lilaa0tm,4iM,t:  Ow.  rar.. 
12.  SihüU 
SiiWcr,  153;  KA 
llrin>>ifrg  II,  6S. 
bän.:  Hvo  der  j««r  med  kkUo,  han  fanger  maui.  (Hohn 
I.  377.;  -  ilvo  MBtiiseriiMd kkito faogar  mvM.  (Prot. 

,lan.,  m.)  ^  ^ 

Boll  :  l>io  mit  catun  J«sta«t,  Mttot  gMUB  maM.  (BoM 
/,  303;  T-M«»..  2(»,  13.;  .       „  ^ 

Cam  cati«  plurea  MBSM  OWpit  »«diVMaiam.  (Mn 
comm.,  3«.;  —  gui  cum  Mflitta  vanatar,  nivrm  eai^it. 

593  Wer  mit  Katzen  spielt,  mufs  sich  gt'i'allen  las- 
gen,  wenn  I  V  pckrat/t  i  jri-liisstn) )  wird.  / 

Kolfff  iidcr  VoriüU  liat  dvm  Wurte  entweder  eioo  iil* 
ttTL-ssauto  Auwendim«  vcrscIiaSI  od«T  «a  TiallaMttgar 
erst  lu»  Leben  gerufen.   Vor  dan  lateten  MlddlaM«- 


fVfri,  ff.  7S6:  L«ftiM«».4U.C:  Ow.  rar., 

ii.I.  Ute».  MaycT,  11,9»;  EMei».  Kf^^^ 
firte,  Mll;  .Siinrock,  M66;  Brann.  I,  17737 


8«i«ion»  im  Jaht»  11137  klaft«  «in  gewiaaer  rhamns  (^a- 
variand  gegen  aina  Karollaa  Nawton,  ein«  wolilUolt-ibto 
Fcan  in  miUlern  Jahren,  dass  sie  iüm ,  da  er  sie  im 
Sebani  bat»  kUsscu  wulirn,  ein  StQck  vun  der  Kanu 
weggebifgen  lüibi».  Kit-  Wiklagto  wurdu  frcige«i>ro- 
chcn,  wobei  lirr  (i'.ui.iiin  il^  r  (iescliworcnnn  dem  ver- 
stümmelten Kli«««  r  .  rUl Jirt,-,  der  Verlust  »einer  N'aee 
»ei  BÜerding*  lu  bi  ilaiii  i  ii ;  wer  aber  mit  KaUen  «pi'?lo, 
mtti««  aicb  gefallen  lastou,  wenn  er  gakratst  (gebiairii) 
waida.  Bakannttioh  <at  daa  aagUMha  Oea«ts  im  Funicte 
dar  anJSsanBtblgton  Kttaia  aalu  Hreng,  and  ei  «ind  schon 
PiUa  TOrgclcommeD,  wo  einer  mit  1<X»  TM.  St.  odur 
nlt  OaifltnRiiif»  Rcbiisxt  werdrn  niusute.  So  AiiüÄejte 
dunn  auch  iiii^r  tlcr  Otmirsiiti  ?i!r  JnryBPwandii  ,. Meine 
li.  rr.  ü,  wi'iui  om  Miuiu  .111  W.-ib  »?f»ctl  '.brco  Wilb  n 
TAI  ItUüsen  virmicht,  »<)  i»t  sie  nieincD  lOracbteu»  voll- 
kommen bert'oliti^'i,  ihm  die  Xa»e  abiubei«9en,  wenn 
Bio  will."  „lind  zu  etilen,  wenn  aio  will",  fügte  ein 
AdTOoat  an  dar  ScImnlM  bat.  (Brttlauer  Zeitung ,  mi, 
Mr.  tW.  a.  tU.)  .    _  ^„ 

BoU.:  Dia  mal  da  k»t  spaalt ,  wordt  ervan  gekrubd.  (Uarrr- 

594  Wer  mit  viel  Katxen  jagt,  fängt  viel  M&aae.  — 

SaiUr,  IM. 

595  Wer  nicht  will  ernähren  die  Katzen,  muss  er- 

nähren Maus'  und  Ratzen.  —  Höne.  3»d. 
Avil.«  Die  niet  hifudt  küt  of  hnnd,  vo«dt dikwlJlB argaraB 
mond.  (Uarrtboutre,  I, 

59«  Wer  seine  Katzen  in  die  Speokkammer  aperrt» 

hat  sie  gut  verwahrt. 

Dia  Uuitent  Wer  eine  icheaa  Katea  lint.  der  «rerre 
ala  IB  dla  Bprckknmmer,  d;ira<i»  entwischt  itie  nicht. 
(AUmann  Yt,  Jü'.j 

597  Wer  umbringt  Katzen  und  Hund«,  ut  all  Bein 

Tag  ein  schlimmer  Kunde. 
Frz. :  (jui  u\i  Chat  ot  ablaa  aa  fattJaoMisgaAiaadaUaB. 

(  Hrtiiinyrr ,  r.'t>.; 

598  Wer  von  <lcr  Katze  will  Speck  erbitten,  ist 


freigebig  mit  seinen  Schritten. 
ITer  wil  a< 


[er  katien  die  achell  anhencken.  — 
/,  81*;  Crafer,  t»Hi  Sduttri,  im";  Jfainr, 


599  Wer 

//,  .Vi. 

ll^<l  tiirhcn;^»'  buMru  j>.ia  kitten"'  (l'r'r.  il'i!t.,SU^ 
S]jan.:  Qiii^n  ha  ile  echar  ol  cnsc.ibol  al  KAtoi  —  QuiAn 
ha  ile  Uevar  el  gato  al  «L-na  r    i '  •!  /.  J^  '.) 

600  Wer  wilde  iCatzcn  will  fangen,  der  mus»  Evsi  rn 

nandBchab  anziehen.  —  Lehmann,  iw.  t:.  i't*,- 

lnn,K»:  SnOcr,  1«4;  Simru^h,  .va>.  Unnfherq  IV,  9i. 

Slaba  dalnaa  Feind  an  und  |>riifc  zuTor  dein«  Sliait- 
krAft«  md  Wallan,  ch«  da  den  Kampf  bogioaat. 

CGI  Wer  wird  der  Katze  Speck  ina  lUiul  ateoken. 
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Wie  die  Katsa,  ao  die  Mana. 

Gut  augcgriOBB,  ga»  vaiibsMIgU  Vsaa  aias«  »eista 
Mann  ftadat. 

Wie  eine  Katze  »oll  man  essen  und  wie  ein 

Hund  trinken. 
Wie  gern  frisst  die  Katze  Wurst,  wenn  sie  nur 
die  Haut  hUte.  (S.  Kahl.)  —  «ünncfc*  MM:  Afiaf 
fterj  iV. 

Wie  kann  «ine  Katze  mansen,  wenn  rie  einen 

M  tulkuih  trägt. 

Unit,:  Men  moet  Reone  kal,  die  gomuilhand  it,  mel  den 
sink  hiauu,  omdat  ra  n'uX  rnuist.    (Il<uif'''  u.if,  I,  J.S»  '.I 

Wiir  dit  d«'  Kaz  af  de  lirode  sorjen  V  r.Su+cn- 
hü)ij.-*achs.)  —  Schwier.  15*8. 

Wier  en  Kaz  haut,  meaa  de  M&lcb  zadaken. 

(Sii'bcnbürq.  Miby.)  — -  SetamlCr«  S08. 
Wier  wid  de  Kaz  am  Sak  kifcn.  CSM«aWiv.> 

«cü*«v>  —  SehMier,  DOS. 
Wil  die  Kais  nieiit  mansen,  so  lasst  ne  dranssen. 

—  Fischarl,  Itkh.  (i:  -  l\  V'^ :  /  rvi  frin,  36C  ;  Sf Niraek, M£3. 

Wo  die  Katze  di  u  Kas"  ( Spöck )  bewacht,  da 

ißt  die  Wiitlisehaf't  wolii  liedacht. 

„Dnnii  dift  Such  ist  w<jhl  bcitalt,  «o  die  KaU  dci 
Kti«  liat  Kwalt."  _ 
I  Iii. :  NuuL-  i  ift  inurii  iiii  n'immi«iui!  caseus  ipai.  (Sutor  ,IX1; 

WiU  die  Katze  nicht  mausen,  der  Affe  nicht 
lausen,  so  werdeu's  übel  hausen. 

„Wenn  den  AfTtfri  vcrdreunst  deslauiens,  Tni  das 
die'  Kutj  sii'h  sclieiiipt  de»  mausen»,  vnd  da»  dfr  hundl 
ist  Xren  m  iav."'ii.  *■>  mtusen»  offt  um  hungcr  gnaf;«o." 

Wirf  die  Katze,  wie  du  willst,  aic  kommt  immer 

auf  die  Beine. 
Putn.:  H«uc  jak  cIh-cüi  ko'.a ,  a  011  zawczc  na  nogi  palnit. 
(l.Ollthfl,  Ii'.'.) 

\Yo  eine  schöne  Katze  ist,  mu?»  man  keinen 
Kfiraobner  hinbringen. 

Wo  goren  (wie   t^em)  fret  de   Kalte  West 
(Wulst),  wenn  sc  mun  de  Iliut  (Haut)  hedde. 

(UpV)  —  FiTmvnich.  I.  2C9. 

Wo  Katzen  sind,  da  können  die  Mause  nickt 
in  Ruhe  Abend  essen. 

Fn.:  Da  I»  maiion  da  chat  n*eat  Jamal«  taoul  lo  rat  (It- 

WiTKatzen  sind,  da  sieht  die  Maua  kein  Kind. 
Mhd. :  Dia  infta  aagaraa  stabat  kint,  aw&  li  v«U  da  ksl«a 

«int.    (Frrirla-i.)   (Zingtrlt ,  IW  J 

Wo  keine  Katz'  im  Haus',  da  fOhret  Krieg  die 

Maus. 

Fr:.:  Lk  nü  clial  u'est  »ouri«  i  r6v61e.   (Ltroux,  I,  l»*'  ' 
/jfii.:  nanr  geena  kat  la,  tiaraBdaaaisaa.  (M*rr*öo''x'- 

Li't!:  Ball»  garaat  mita,  ubi  eattam  non  habet  teU». 

(Loci  comm.,  SSj  Siitar,  iS.) 
Wo  man  der  katzen  .streycht,  da  ist  sie  gem. 

—  /Vfirift.  II.  171 ''.  Fyfnollf.  i'2a'';  Fijcnnj ,  WI.5»; 
Uhmnnn ,  II .  857 ,  44  j ;  SimruiJ; .  04.18 ;  l.vhm.'r  I .  /,  i^f  • 

Wo  xaelir  'me  de  Katt  stripet,  wo  bauger  faä^t 
an  den  Stirt  —  Lira,  ss- 

Sm^.t  Wbaia  Mn  ara  «eU  oaad,  Ikay  11  freqnent  tbere. 
iB9hm  Ii, .        .      .  .  , 

IIAI.:  AI»  raeu  de  kat  atreelt,  xoo  »teilt  zt  <ti  n  s»>^'' 
op.    (Uorrehome»,  I,  W.) 

Woann  die  Koatz  aus  is,  hoaben  d'  Mais  ^Suinju. 
(>:tHemark.)  —  l^rmemeh,  II,  tST.  Sl. 

W.-nn  die  K«t7e  r-n«!  ut.  J:;.'"  n  die  SlSute  Soonta«. 

Woat  sehirtsich  d-  .Ii        üf  de  Käclieo 

ubrät,    (Sduli$t>u,  i.i  —  y.,, .i..!.. /,,/;/,  455.  ?t». 

Waa  »eliiert  *)rh  liio  K  it/  lirum,  ob  die  dicke  »npp» 
anbfannt.   n  ci  .<  » •     *  r.<:  * ;  Wal  aebixt  sieb  da  Ka« 

dram,  wun  de  Kiicheu  ubrttt.  , 

Wun  de  Kaz  nit  derhira  äss,  hun  de  MiaaBoefr 

zet.    (Su!tuHlmrg.'Mih$,J  —  SckuMcf,  SOt. 
Wnn  de  Kaze  achpile,  wird  ftnder  Wider,  r** 


f.Mif  i<ri;,-»r;( 'ijs.  /  — •  &7(U.>(fr,  -Ift. 

Wun  de  Kaze  schpUe,  wird  et  kalt. 

Iiiini.-üiuhi.)  —  Stkluler.ii. 
Zehn  Katzen  greifen  nicht  Eine  Maus  in  einem 

durohioeherten  Haus. 
Z'erst  giinggell  d'  (Miatz  mit  der  Muns,  detiti 

macht  sie  ihr  de  tiaruus.  (Fhekihal  im  Aoarga*. 
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6S7  Zwei  Katzen  dnd  EiiiM  Löirtii  U«iater.  — 

SdtUiMit,  118. 

iJio  Kobriicr  :  Mit  rwi'i  Kal/Pii  Int  itu'ui  ciiu-ii  Li>»tii 
gtilatugen.  Di(>  Albanritea;  /wci  KaUeu  bcaiogeu  uiucu 
Mreu.  In  Afrik«:  Zwei  Aiitllöpehtll  ftlMnrilld«B  Oiue 
AatUope.   (Rtintbtrg  III,  Iii.) 

CSS  Zwi'i  Katzen  und  Eiuo  Maus,  zwei  Weiber  in 


Einem  liaus,  zwei  Hund'  an  Einem  Bein 
konunen  sdten  äberein.  (s.  ScUwu-Kor  mui  soiwi« 

gwrtoehMr.)  —  Goal.  Wi:  WinMcr .  17//.  16;  Lokr- 
•ngri.  I,  MS;  Kirie.  vm ;  iWimbern  l.  iu& 
KngLi  T«o  «ita  «nd  »  iMaMi  twa  wt«w  la  om  hoose, 
two  doft  Mid  »  boB«,  BCTtr  agrM  in  oan,  (IMm  it,  119; 
tf<M/,  990.; 

BvU.:  Ö««n  twee  kutten  aan  6ia  iiiuii,  fMB  IWM  ?Tou- 
«m  I&  MB  haii.  (Mamiomi«,  l,  M"^ 
*C29  A  Sät  bi't  Sp£k  «fit  annm.;      MMqM,  I7//, 
IMj  Ul. 

^JMl^B^lM^n  BpMk  Mt^ni.  Bawadtra  tob  Bo- 
*630  Ak  venu  die  Kttm  Imhie  Milch  möchte! 

B^t  M.  Usre,  mag  de  lut  gMB«  aoet«  ndk.  (Marrt- 
kvmdt,  l,  3a«*.; 
*631  Ar  gett  wi  die  Katz  ümm  häss'n  BreL  (Fran- 
km.)  —  Frommann,  17,318,214. 
Stacht  Umiohweifo. 
•632  Ar  it  für  di  Katz'  doa.    (Franken.)  —  Frommmn, 
17,  318.  213. 

Kr  wird  nicht  beachtet,  nur  al«  Null  oder  al«  dai 
funfta  ILail  am  Wagen  botraobttt. 

•633  As  de  Kalt  mit  de  Miu  «pälen.  —  GlobuM,  vill. 
*  634  Bei  der  Kfttjce  Speck  roduB. 
*635  Iii  üin  is  cue  grot«  Kfttt  in  de  Kammer  lopen. 

iOldfnbHrij.) 
£r  h.it  oiueo  groitcn  Schreck  ({cbabt. 

•636  Bind  de  Kattc  füär  Knai,  bat  deu  uit  suüib 
dmt  Sttld  aai.  —  PHmmami,  ttt,  W,  ti. 

la  der  Oraftohaft  Mark  gawöhallch  an  Kindern,  die 
•kth  weigern,  abend«  etwa*  sa  Ihun,  «eil  et  au  flntler 
■ei.  (Vgl.  IVoeili' .  Stehend«  >pi  ii:ktciji  (licht  Autwoftea  in 
der  liraj ichajt  Miiik.) 

•637  Bing  'ue  Katte  för't  KneL  (Uwtbtr^.)  —  Fir- 
*638  Bis  rio  Katze  ein  Ei  gelegt  <a  HUMrantig.) 

(.^I'jchvrau.) 

*038  Brachte  de  Kalte  den  Sltpstein  noch  nit? 

Bpott  ab«r  jMttiid,  4«r  «twa»  AiuMieidtBttlcliM  er» 
wartet« 

*640  Butz,  füll  de  Kate  von  ehr  State.  (Mpnm 


•655 


'656 


'641  D'  ohaz  iit  abem  MftlfiMS.  (Ikn^  —  h^mmvm, 

II.  3;r\ 

*64S  D'  Katz  fallt  auf  die  alten  FOesa.  ~  lmp*,  >. 
UM. ,  41;  Bmm§nm»  M.  j ' 

Bi  wild  dadaroh  akhu  geladwC,  dU*  Beoh«  bltib^ 
«i«  «U  eeiMMa. 
•643  W  Kata*  aehant'n  Bisobof  an.  (Obtedntmich.)  ~ 
Firmmtdk,  IV.  iv, .  es. 

Zar  XalMbaldigung,  wenn  maa  tleh  etwas  Bdanbtei 
bemamlaaBit. 

•644  D*  Katjs*  nm  an  Pfenninj?  zwicke,  ilass  s'  Chri- 

Btu.i  schrei'n  mönht'.    fntiruw.  iTr  i, 

V.iii  ciiicin  Gei/iliala  oiiur  einem,  iler  für  (ii'hl  alle» 
niaclit. 

*i;45  Dil  lil.i>t  (lif  Kiitze  den  Abemlscgen.  {I'i.inlen.; 

Da  i'>t  uicht  viel  km  ii'  ien. 

*i*-lü  Da  greifen  zehn  Katzen  nicht  eine  Maus.  — 
Frimlibicr ,  3S4.  Fruchbu-r  I9üy. 
MAnliob  ia  «laam  lerlumptea  JUsidangiilttok. 
*649  Da  iat  eine  schwarse  Eatxe  dazwiechenge- 

kommen. 

Die  Freundücliaft  iat  scratOrl,  oiu  L'ufull  bat  der 
8Mh«  aino  ubio  Wendaag  gigebea.  Di«  eekwan«  KaUo 
^11  im  Yolkgglaab««  flc  da«  BnelMbuuiiifom  dM 

Tenfcl.. 

IIoU. :  Da.ir  i ,  >  i  na  swaito  kat  huacbra  gwkoaiM.  (Barn- 

bomf«,  /.  iU^.) 

*648  Dn,  Katt,  best  ok  en  Fisch. 

Alt  Bouluitwort  tu  einer  Oegengabe  im  freundlicbon 
wielcindlicbeuSinue,Gef(onge«chenk,Ucgonhieb,<iegvu- 
trumpf,  Opgcnnüle  im  Wortwecluol.  Fril/  Umior  ge- 
braurlit  ilio  lledinsart  in  i  iueiii  IJricfp,  ilatirt  NiKeu- 
bramborg  den  17.  Juni  lb<>3,  an  K.  Keusch  in  K»nig«- 
berg  bei  der  Autwechielung  ihrer  Phutugrupbiou.  (Vgl, 
muhfiliingtn  du  Jiterarisrhftt  Artinzchi-Ht  in  künigiiery, 
herauet;(>K"f>i  t»  »on  Ä,  Keutch ,  Königsberg  Iftti.'i,  S.  12.) 

*649  Da  Katz  d'  .Schpilen  anhouktu  —  Zan^vr,  Umi..  u. 


•650  Da,  Katz',  haai  anoh  *nen  Braten.  —  Frkeh' 

hur*,  190t. 

•651  Da  könnte  die  Katz'  ein  Vieh  werden.  (KamaUt.) 
*653  Da  möchte  doch  die  Katse  Kaviar 

BM.t  JKfa*  kat  waUM  t«b«,  ml  be*je ,  rn 
Toak  au»  lihiea  alMct.  (MareHtmi»,  I,  SN  V 

*  653  Da  nram  man  >ich  «ine  Katae  besorgen  «um 

Lausen.  —  FtiHiii'f  r-,  laoa. 

llui  einer  laugweiligcu  Ari>eit. 

654  Da  äitzt  die  achwarse  Katae  drauf.  fSekmedui 

lifi  W  iitt. 

L'ni  r.u  i^'.  ■  ,  LT.  liic^cm  Fa^se,  (Mif;iaB<'  u.  a.  w.  i5t 
das  belle  iiLtruiik.  >5u  ruft  man  der  KL'lliiirin  naoli, 
um  ihr  das  l'ami  mit  dem  guten  Ui  r  :i:i/nili'utpii.  Um 
den  bmteii  Wi  iii  tn  liczoichnon,  sagt  niau  in  .Schwa- 
ben: 1>1  inili  <!'  Kut/.  druff  g'«e8so. 

Da  wir«!  die  KaUo  liahl  daa  beste  Vieh  sein. 

Das  Uauiwescn  wird  sn  zurackkommcn ,  daas  M&uao 
dort  haus«u  werdou.  „Dann  soll  icit  Jhm  (niuiucm 
Mann)  nicht  reden  ein,  di«  ImU  wta  bald  da«  b«ata 
Vieh  »ein."   (A^rer,  IH,  IMO.  »IJ 

Daar  hetT'k  noch  negere  Katten.  CICMMni*iir|i.; 

—  SchAler.  ///.  C^. 
*C57  Dur  is  kön  Katt  sünder  Ilanskeu  anto&i'tt. 

((htfrim.)  —  ÜUlucM,  9»;  Uamkaimuivr,  III. 
'üb9  Darum  bekommt  die  Ratze  keinen  Klaps. 

Die  Sache  ist  uubcdcatond ,  nicht  di  r  H.  !•  wi-rtii. 

Das  hat  die  Katze  mit  dem  .Sfhwaui'.u  iK<leckt. 
Von  einer  .Sache,  dio  mau  uicht  »n  leicht  Anden  kann. 

Daa  hcisst  die  Katze  zum  Speck  setzen. 
JioU. .  Dat  i  t  dt  kat  bU  bei  spek  geaot.  (JdMrrtbvmäe,  I,  SM 

*661  Das  gehört  der  Kata*.      Schöpf,  m. 

Bat  l(«laM  WnUi. 
/üG2  Da»  lach  ftr  d*  Chatz.  cH'-r»  )  ~  >^'jr,> .  2«. 

D-  i.  verloren,  aufgegeben. 

•663  Daa  ist  auch  etwas,  waa  die  Katzo  nicht  liisst. 
•664  Das  ist  der  Katse  den  Hering  (denKlae)  an* 

vertraut  I 

MqIi.:  Dat  ii  d«r  kal  ds  km  b«vol«.  (Bam^omit^ 

I.  y*5^'.; 

*665  Das  ist  die  erste  Katze,  die  mir  heate  Tor- 
fichuurrt  (  vorspinnt). 
BoU..-  Dat  is  de  eerate  kM|  dl«  ndJ  tbb  daag  eea'  poo 
«Mfl.  (Uamiomdt.  I,  W.) 
*666  Daa  ist  ein  Vogel  fQr  die  Katze. 

l/  ill.:  Dat  i»  ccn  »ogel  roor  de  k.it.    f  ff  !rr'->o.,„r'- ,  /,  385*.; 

•Gtii  Dsw  ist  etwas,  waa  die  Katze  nicht  frisst.  — 

•668  Das  ist  maA  für  dio  Katz'.  —  Friuhbier*.  1904. 
*669  Daa  koatet  der  Katae  dm  Schwanz  (daa  Fell). 

Mut  Wsn  kOOiS,  idsda  0  01*.  flom;.a  . 

^  G70  Das  macht  der  Cnats  kei  Dug<^'i-1.  rsuiuihurn.; 

—  .S\/iiI(I,  74,  rjf>.  ffir  Oberütlirrrich :  Hiiuui'j'ii  lrn .  sj , 
für  Tirol:  Schupj ,  OG  u.  307;  für  Wurteinberff:  iliriiu- 
grr,  ^<6S:  hochdeutsch  bei  Körte,  3-06";  Bram.  I,  llJi. 

Acadert  «a  dar  8aoii*  aiabU,  batalsht«  ca  b«d«Btfla. 

Daa  mach'  einer  Katae  «eia. 


•6jD 


•660 


►671 


Moli. :  Maak  dat  aati  de  kat  «Us.  —  TlMSldat  aan  de  kat. 

(Ua,  rft,o,n>  t,  l,  3siS''.; 

•673  Das  sind  Katxen,  die  vom  leoken  nnd  hinten 

kratzen.  —  Air*mfa*mt ,  7*1. 

*673  Das  soll  (wird)  mir  keine  Katze  fressen. 

Das  ist  ein  guter  Disaen,  den  :cti  lür  mich  »dt^r  nlnon 


guten  Freund  aufgehubon  liabo. 
les 


Frz.:  VoiU  ec  ijuu  leg  rats  n'ont  pas,  manK'>^  (h'ritiin- 


•674  Daa  trägt  die  Katze  auf  dem  Schwänze  (Zagel) 
fort.  (I'reutseu.j  —  Fruchbtcr ,  3-<o.'  I  i  t-uhbicr  *,  19i>t;. 

•675  Dat  is  de  erste  Katt,  do  mi  van  dage  (heute) 
die  Polen  (Pfoten)  gift  <—  Jtaerm.M»;  fVom- 
maiw.  II.  in.  IM;  EiOutaU,  MO.«  Ktm»m;  Uaat' 

kahnder,  III, 

Wonu  uiucm  piutzlioh  TOB  BBSniaiislsf  8«Hb FfBaad* 

lichkmt  erwiesen  wird. 

*676  Dat  muk  de  ICatte  im  Drdme  nitt  wie.  (Onf' 

ukap  Bark.) 

*677  Dat  «e  fer  de  Kalt  lo  BSze.  (SUMatttm.)  — 
FtrurMf^*.  19>1. 
Von  etwaa,  daa  keinen  Werth  hat. 

*CTS  Dat  Ö88  Katt'  on  Hand  to  vergive.  —  fWidk. 

bier*.  1922. 

Von    einer   verdorb«a«B  SpSlW,    SlaSM  MhlScbl 
acbuieckenden  UetrSak. 


Dlgitlzed  by  Google 


1199 


Katze 


1900 


•  ei9  Dat  ward  nich  «mml  de  YML  gewalir.  —  JVMh* 

i>Mrr*.  19». 

•  680  Dau  findet  tiebo  Eatse  kä  Maas,  (ükm.) 
681  Davon  wird  keine  Katze  den  SchwulS  ver- 
lieren. —  Ä'drtf ,  330«'',  ßrnun.  /,  1777. 

•682  De  Chatee  'b  Hoor  usgoh.  —  TahUr,  91  u.  ^74. 

Wcnn'i  hart  oder  ikho  hurgcht,  Kampf  und  Schwie- 
rigkeiten gibt. 

•  683  De  erschte  Katte  »öad  Uaikatie.  —  FrucMiirr',  im. 

Sauen  die,  welch*  Mn  Xartaacptol m«nt gaiwtBiMB. 

(8.  Handeben  3.) 
*684  De  Katt  drin  »chrniten.  —  s<Brni6«iy,  lo*-"'. 

Eine  Bich  Flob«  cvkaufte  Waar«  kattea,  d.  t.  rer- 
werfen,  weil      dar  Oflto  der  Probe  nicht  «Btipricht 

•685  De  Kalt  öss  em  möt  dem  £nd*  weggerennt 

—  trucMixer^.  1«>2S. 
Woun  jomauil  in  Bfiiicm  Voriraae  stecken  bleibt. 

•686  De  Kult  sali  A'x  klcijen.  —  DoAnfrt,  321*. 

gu^rt  ni.m  .    KiK  len,  w«m  •!*  ttbtr  JackeD  aaf 

dem  Leibe  kUgcu. 

*687  De  Katt  vard  di  de  Mag  (Hagen)  nidi  weg- 
trecken, —  QXsihM,  Vlll. 

•6äö  De  Katte  im  Sack  kop*n.  —  EUkmatittn. 

•689  De  Katz  am  Sack  kifen.  CSkiMUir$.'»dd».J  — 
FnmmoMM,  V.  iü,  240. 

*690  De  Kotse  leeft  em  nf  a  Oppeü-Bom.  —  Mi»- 

r.-n.  -137. 

'631  Dem  geht  de  Katz  m\m  iLtgcii  net  lofen. 
flli'dburij.) 

Von  einem  Violfrciser,  mit  desteu  il  igiii  rini'  Katze 
nicUt  fort  kommt,  »o  raacli  rerdnut  fr. 

•692  Dem  würde  ich  meine  Katze  nicht  anvertrauen. 
Einem  unwiiiMdm  Anl*  od«r  —»ktioliwtoilwbaa 

Quarkialber.  . 

Uvii.:  ik  zou  hrmmllaakatalattMmti««««».  (Oarr«'' 

bomit,  l,  3M^; 

*698  Dem  wird  amch  die  Katze  den  Magen  nicht 
Verscbleppen.  —  SMe».  PtmuuiailU.,  im,  419. 

60'ugt  mau  in  der  <I«g«nd  vott  BodolsMdl  too  Ja* 
mand,  der  «ehr  Tiel  gegeeeen  bat» 

•tia-l  Der  Chatj!  cn  Boggel  geh.  —  TWer.n. 

streit,  Wideratanil,  Widerstreit  geben. 

Der  Katz'  die  Schmer  abkaufen.  —  Schöpf.  630  ; 
tÄtelein,  367. 

Die  ihr  wol  niclit  ft-il  ist.    Pie  Wanrn 
(Quelle,  londern  v(jm  li'(zli>n  i: nlerliandler  UjuL-ii.  — 
Mimdarlllrh  für  Kranken  t.oi  l-rommann,  i  L  31S, 
Do»  kjfft  HUT  il'r  Katz  >  Sflimur  Ott. 

Der  Kat7.  üolit  nach  'lunter»  -  TcnAau.  im3S. 

In  dein  Sinne;  W'fnii  nur  der  Zweck  orroicht  wird, 
inaRen  auch  ili«  Miiiel  nicht  «eradc  »chnlgerechl  «ein. 
„Ja«  einiJial  den  Kat«  vom  Tiichl"  eitgte^ ein  alter 
Rabbi  xu  leiner  hoobdeatecli  erlogenen  Tochter.  hB» 
bclMt  „dia  Kataa'S  at«id»ta  diaia.  MDarKata", 
entReffoote  er,  „geht  Mab  'rantar.'«  Er  jasta,  und  ar 
hatte  recht. 
*Cy7  Der  Katz  Bein.  —  .ScW;»/'.  307. 

Ai'ilarcii,  /II  »iriindo  ßericlit<>t  sein. 

♦698  Der  Katze  die  Maus  zu  hüten  geben.  —  au- 
maim  17, 47s. 

•699  Der  Katze  «Ion  Speck  anbinden. 

♦700  Der  Katze  den  Speck  befehlen.  y 
Die  Ru8«cn:  DaslMMB  ua  Honigfiu«  binden,  da«« 
er'a  hote.  Den  Bliaa-ndt  de»  Honig  zu  Marl^te 
aaUekan.  Die  Czerhea:  3>an  Hud  an  die  Kattalflaekea 
(«B  daa  Oekrüie )  bindaa.  (RHit^mrg  IV,n.i  (8.  Vaaha 
M»  nad  Uaebk  96.) 

•701  Der  Kai«  die  Milch  befehlen.  —  Mimann  vi.  si7. 

Die  Rniten  :  Wenn  man  der  Katae  die  Milch  beflehlt, 
so  befiehlt  man  nie  ihrem  Maffen.    f Altmann  VJ .  3%.) 
UoU.:  Gij  hebt  der  kat*de  «oete  melk  bevolen.  (liarre- 
bomt'.  I,  3SiV«.;  .  ,  ,  •  i  \ 

•702  Der  Katse  einen  Keifrock  (em  SchU'ii]>kleid) 
ansiehen. 

Waon  ataa  Auaetchnang,  Ehrcnbezelirnng  irnwilr- 
dlgaa  ntbell  wird,  denen  aie  auch  nicht  einmal  wohl 
ansteht.    Oder,  wenn  denen  ein  Amt  gegeben  wird, 
die  <•«  nicht  lu  bekleiden  wlaien. 
JUM.:  Call  erocotOB.   (£ra*m. ,  'iM  u.  iU ;  Tapj,u,  i,  Hl  «.; 

•703  Der  Kalce  Senf  geben. 

Mm,s  A,t  fiTe  hatten  sennep.   (Prot,  dau.,  497.; 

•704  Der  Kalten  den  Kop  awHten.  rWe*tf.} 

Sichzuetwaa  Wlderwäit:u"in  i  Tn»r>,;i,-.--n.  is.  resse.) 

*70ö  Der  Katzen  die  schell«  n  aiibuidr  ii  (unhengcn). 


•69a 


'696 


Schöpf.  630  :  ft 
nicht  iin  drfr 


•706  Der  Katzen  du  tchtoe  Seid  anlegen.  —  B^c- 

nng,  i.  46). 

•707  Der  katxen  ein  kuriss  anlegen.  —  Franck,  Ii,  sd*. 
•708  Der  katzea  iat  der  kess  (oder  fisch)  beuolhen. 

(  S.  Jungfrau  117.)  —  Franck,  H.  18'  u.  m"*;  TappiiM.SS*; 
Gruter.  III.  17.  LrU>ii,iiin  .  II.  65,  147 B.  M.  M;  4taMer, 

/,  353:  Körle.  S21<i  '  .  hntiin  ,  /,  1765. 
Fr:.:  Laiaaer  aiU.T  li>  cliat  aii  fiDraape.    ( l.i-rou.r .  I, 
Lot.:  Xuatelae  eevura.  (PAUtppi,  I,  266}  TappiuM,  Xt*'.} 

•709  Der  nuni  der  Kats^  *n  nlettnig  gehva,  —  Aomb* 

gortaa, 

So  aagt  aiaa  in  Ober6iterrei<.-h ,  wenn  jemand  oorb 
einanl  aa  aeien  anfangt,  nachdem  er  bereite  aufgehört 
hau 

10  Der  mnaa  die  Kats'  dorch'n  Bowk  aohleifiPn. 
(Frankm.J 

Der  Sinn  eutipricht  der  Badaamt:  Braraaadialkd 
anagieeien,  ftlr  einen  andan  heaaiB«  * 
•711  Der  musa  die  KaU>  halten.»  AaflimMi,FJisn.iiT. 
Br  Biue  ■«  Bnaa  blalban  odat  ar  iat««a  fte  Aa  aa- 
dam  dia  Strafa  auf  tich  nehmen.  .,  Kats*  halten MilOla- 
bältaD,  banas  und  dulden.*'  (RriHKald ,  I,  77J 
•718  Der  woaat,  wo  d'  KaU  in  Toag  langt  —  Ar- 

Unger.  283,  .Sefflen.  458. 

Der  wiisü,  w«i  dif!  Katün  in  Ti-i;,'  lan^^t. 

•713  Des  iat  (nicht)  für  d'  Katz,  no  hat  der  HunJ 
erst  nix.    n('MnMU«i«a.J  »  Krtbigar,tn. 

Ist  Torloren. 

(     II  t  ii  jias  pour  dei  prune».  —  Kairo  de  la  bouil- 
lie  pour  los  Chat».    (Ltroux,  I,  i6i  Lendrog,  Mi.) 
HM.:  Uei  ia  voor  de  hanijen.  —  Hat  la  vaar  da  luL 

(HarrfUmiic,  I,  2(i5»  u. 

'714  Diar  kam  a  Kät  flAtj  aSak.  rdetnaa^  —  Bnff, 
vm.  m.  149. 

^Ib  Die  Chaa  dor«  Bach  sieh.  (Ltuenuj  —  IMUsaiai 

bei  0raiHt»  t,  Ifn. 
Am  BhalB!  Dia  Ibts  dBieb  dia  Baah  laklalfea.  - 

In  einem  Streit  Terlieren  und  die  Koeten  beiaU«». 
( Kehret n,  nS.) 

•  716  Die  Katt  schall  die  kleien  (kratzen).  —  CMm  I  W. 

So  droht  aiaa  Kladant.  wbbb  ala  aiobt  11111  tiad. 
•717  Die  Katz'  erflhrt  vom  Sdiwasa  niofate.  — /ViMft« 

5i*r»  1910. 
Wenn  mau  olinc  ai!i>  Xm  l. rieht  bleibt. 

718  Die  Kata'  im  Sack  kauten.  —  liarited» //,  *ö. 
SdOff.  «74;  FrUdMer.  tli;  Ukmtd.  II,  1»;  Sat»- 
liu,  168. 

Btwaa  vBgaaahaD.BBfaftaftarwarfMD,  unbctoDnee«j> 
Ankatif  machen.  Xb  daa  vailmaBaB  Arbaiten  iw» 
alB  alter  .Spruch:  War  In  das  aaak  «boBnk.  (otr- 

mania  ,  II.  Iii.)  .    »  « 

Frt.:  Aohtttr  rhat  en  poche.    (Lendrag,  tSttj  Blikmi,»! 

SltJi<-->>-'lel.  4ir,:   hntiiiiger,  m^.) 
r.itt.:  Alpttiii  emure.    (TcüW)/»  Diac.)    (/'."ü/.;-  IUI,' 

•7ia  Die  Katz  ist  dem  Vogel  auÖ's  Kaiig  gesei/t. 
—  Lehtnann,  93«,  17. 
Ia  dem  Sinne :  Dia  Axt  iat  aobon  aa  daa  Baum  gelegt- 

•790  Die  katz  ist  g«am,  da  man  aia  strddei 

Iat.:  AtbaalaBaam ^AdMBla  laadaiB  bBBdqaaqBaBi  dHi- 
Die  KateTsTaein  ^eatei  Vieh.  —  Apw.  v.  sm,  t 


—  Luther*  Werke.  17/.  \fl'';  .sV/i..»W.  H12 


  .    ..»in.,    , 

Xaf.t  Fall  (iatianabalum  annectera.  (Ftutlmt,  M.)  / 


•721  

^722  Die  katz  lauiTt  jm  den  rucken  uuff.  —  F. 

II,  19*;  Fiichatl.  Gvtch.;  Laiuji',  604:  /«jr/c,  ysui'. 

/•>,iB.:i  hat  ilie  Bedenaart  flir  die  luteiniiche.  FatN 
clamoroin,  mit  folgenden,  nach  der  einen  oderand«™ 
Seite  verwandten,  «uaammengeatellt ,  tUB  ijg^^** 
sehnldbewiuetw  Uewiaecn  oder  Orauen  aaeaBdraewa- 
„Ba  gMBiat  jai.  Ba  trtumet  jm  vom  teoffel.  Dem 
aebttldlgea  tebaadart.  Der  scbnldigo  ipulet.  kitrh^ck 
jm  da»  mentclin.  Ki  ochnadert  jm.  Das  gorUchi  ih.ii 
den  mau.  Scino  nlircn  finden  vcd  klinkten  jm  »t«n. 
Aucli  «<■!:  Der  T.  1  Hütt  ihm  übers  Grab.  F.«  6l>'[- 
Uuft  ihm  i'ine  U;,ii-.ri.utit.  „Da  Iin«  dem  W;.rt  cff 
an  die  kat/,  di>n  rucki>n  auff  au  lauflon."  (ftoUiea:)f*- 
t.üchlein,  LIV.j  In  Irankiiicher  Mnndart:  Mte  eW» 
bange,ee  graaelt  mir.   (Vgl,  Frommrnn, 

-  Daaa  ibBan  dia  Kat«  ia  aUa  »«luto  Www» 

hin  auff  Haff  TBd  anftengen  ala  vor  aiai  gaenaMB 
SU  llieb«'n.'>   (Klotter,  Vlll,  4M.J 
Fr:.:  II  inarche  »ur  la  braiee.   (Slariehedfl ,  41».J 

•723  Die  Katz  aitzt  anffm  Kefig.  —  tafcBW««.»«*.» 

u.  1Ü9 .  56. 

•724  Die  Katz'  vom  Speck  jagen,  da  er  gefrcssP»- 

I.iif.:  Kon  contemnatur,  qui»qni«  beno  confiliatur.  ("»' 

,  iiy.; 

f'2b  I'ie  Knt;<c  am  Schwanz  haben. 

j<  mnti  1  odar  daa  8aclM  ergrUtaa  Bad  aicbat 

fe*thaUen. 
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•728 


*7S6  Die  Katze  anstellen,  uin  die  Milch  sa  beg- 
ehen. (Surinam.) 

Die  Katze  auf  der  Haube.  fSchKeiz.j 
Die  Katze  aus  dem  Snck  heran lassen. 

Zeigen,  WM  nun  im  .Si-liil4e  fUbrt,  <l«n  gehtimaa  FUb 
prkennen  )aii«en.  ,.Dia  Perfldie  John  BiiU'i  wird  Doch 
v;;  iii,r  durch  ein  Sehraiben  M.'s,  der  die  Katze  hln- 
«l?  Ii  dich  dos  Baae*  voa  Kapertcbifftia  aui  dem  Sacke 
lujst."  (Seuj/orker  Sfaatttfitung  vom  21.  Xot.  18fi3, 
8.  t,)  „D»  «iob  tU>«r  VwthsUung  dei  SUodenlohnes  eia 
BtNit  Mbob,  ■»  Ums  eiaiw,  wie  mau  n  MR«n  pflegt, 
4la  XatM  HB  dea  8mIm  mad  inMhtc  BattaaUungeD." 
(Knt99rk»r  atuattttUtas  tob  S.  Kot.  1868,  B.  a.; 

*7S9  Die  Katze  befiehlt's  ihrem  Schwänze. 

Frl.:  Le  chat  commundc  itkcoe  (qucur)  (I,trtil9tlf  Vi\.) 

•730  Die  Kntzo  bei  den  Pfoten  fasseu. 

An  •  -[  ■  ij   Punkte,  am  gefijhrlicHsten  ist  und 

man  am  ersten  verwundet  werden  und  Scbaden  leiden 


9ra.t  Balltar  U  «hftt  pK  lee  p»tta«.  (Lenux,  l,  99;  Star- 
tk4M,9»t  KHttimgtr,  m.) 

*7S1  INe  Katze  durch  den  Bach  ziehen  (schleppr-n  i. 

—  F.Meii,  366. 
tfStt  latt  dort  nie  ein  Kais  verirrt,  die  dorob  den 

Bach  gesogen  wird.'*  (FiicAart,  ßomimie.  Übt», 

Oödtkt.  Elf  Bürhrr  u.  t.  w. ,  l ,  169''.; 
Lat.:  Ver  fluviam  traclucerf.    [l'itrSfin,  ^dF,.) 

*  732  Die  Katze  fangen  und  den  Tiger  laufen  iaascü- 

—  Altmann  17 ,  ili. 
*733  Die  Katze  für  eine  Eule  halten  (nehmen). 

Frt.:  Prendre  msrtre  pour  renard.   (Lrndroy,  MSJ 

*734  Die  Katze  für  eine  Wachtel  ansehen. 
*786  Die  Katze  ging  in  das  Dickicht,  um  ein  Tiger 

sa  werden.    'P.ws  i 
*78Q  Die  Katze  hat  den  Kalender  verschleppt.  — 

FrMMtr*,  I8M. 
Wenn  eine  Vr»a  eich  in  der  Zeit  ihm  Wkdwkniiil 

geirrt  hat. 

*  737  Die  Katze  hat  die  Leber  eeüreiMO. 

MoU.:  Die  kal  kMfl  a*  iNir  flMM«B.  (Bt 

I,  S84«.; 

*7S8  Die  Katze  hat  es  getbra. 

Wird  in  der  Schweis  geetft, 
bricht. 

•739  Die  Katze  hat  vom  Käse  genueht 

la  Bmg  aaf  ifai  MMdtra,  da«  aneriaaMsB  Ito* 

gang  gepflogen. 
Frt.:  Cette  Alle  a  eaea«  aon  sabot.    (Ltndnj,  IStt^ 

*740  Die  K»tze  fast  von  der  Hiloh  geoaseht» 

8.  B.       MliSb«,  die  tobi  TsAvtaBn  Basaw  fs- 

geasen. 

Bou.:  Die  kat  heeft  wal  Baa  de  sMlk  ganeeyt.  (Mmt- 

bomee,  l,  3«.'i''J 

'*741  Die  Katze  hat's  gefressen. 

Ua  kuxB  an  sagen:  «s  ia(  niabt  aMkr  da. 

*74t  DU  Katze  heben. 

Biaa  mit  dam  Handetrairen  (8.  Hand  tnoi  >  verwnndte 
Sliafcrt  aoe  dem  enten  Viertel  des  IC.  .iuiirhuaderti, 
wenn  nicht  ttlter.  In  einer  Satire  am  dem  Jaiir«- 
(vgl.  Scladr .  Sil.  171)  hciiat  e«:  ,,Iiiebcr,  «chweirf; 
es  ff-iml  '\'\f.  wcilibiüchöf  gwonlich  prediger  ordfns. 
Wo  sio  «oll  Uli  red  von  dir  Innen  wurden,  du  nmsiu-t 
lieber  die  IcaUe  heben j  sie  wurden  dicli  warlich  für 
atni  klisar  VMknamaa  bwaaa."  (Vgl.  /.  Franek ,  Ceber 
tu  l^MwSrtUeht  iMitntarl  i  Hunde  /ühren  ,  in  UoUkt, 
Dtutseher  Spraehv-art ,  Leirrfff  l'-flS,  Nr.  13.) 

*743  Die  Katze  hinter  dem  ilci  Jc  wird  iiichta  ge- 
wahr davon. 

So  klein  ist  die  Hochzeit,  das  Fest.  V 

*  744  Die  Katze  hütet  den  Speele.  —  Seilar»  57.  > 
'*746  Die  Katze  im  Sack  haben.    (Pre\u$.)  —  Frist*« 

hier,  376  ;  FritcMier*.  1907;  flennig ,  218. 

Waas  jemand,  dem  man  lange  nachgegangen  oder 
anf  der  Spar  gewesen  ist,  endlich  ergriffen  worden  ist, 
oder  such,  «onii  mau  Jemand  eo  in  seiner  Gewalt  hat, 
dass  er  ans  BioM  ec baden  kann,  dass  er  tMh la «Uflim 
iriltaB  Hlgee  BOSS.   (Bock,  Idiot,  pnut.) 

*748  Die  Katae  in  die  Milchkammer  treiben.  —  AU- 

mann  VI,  S20. 

*  747  Die  Katze  iu  die  Sonne  halten  miutseu.  (liuitr' 

Hrg^  —  Fri$chbier^,  1919. 
MaMst  AB  eine  alte  StralTona. 
*74(  Die  Kfttze  ist  ans  dem  Sacke. 
•74»  Die  Katze  ist  fort  diimit. 

Wenn  ein  Kind  nicht  witien  soll,  wo  etwas  hinge- 
kommeu  i»t. 

•760  Die  Katze  ist  über  den  Speck  geratben. 

ffoll.:  Ulj  heeft  de  kaSaMbeltoeklalanfteWE.  (KttTf 
bcmdt,  I,  m^J 

Onvioni  SnurnnrOBtn^XaiBoa;  IL 


'759 
^^►760 
•761 


»762 


•751  Die  Katze  ist  über  der  Milch. 

£njl.:  The  cat  '»  in  the  ercampot.   (Bahn  II,  MS.) 

•758  Die  Katze  kriegt  Ileu.    ,'o', ->■,:,-;. wiWi.j  — 

garten.  82;  für  Sfirklmhurr;    S.  inlUvr.  lU ,  6^. 

Diese RedeniHrt  wind  eoiiriiuiiiit,  Kiadar 
wenn  Unschickliche«  geredet  wird. 

*753  Die  Katze  lacht  die  Mäuse  an. 

*  754  Die  Katze  liest  in  der  Bibel. 
*755  Die  Katze  macht  Sammtpfötcheo. 

n»u  Ca  ebat  fatt  patt«  d«  ratoan.   (AorMÜMM,  »i 

Krittlngtr.  128.; 

•756  Die  Kat^e  inaglder  Fische  nit. 

Winn  jemand  lirh  vor  etWOS  ttiaabt,  WOVOn  man 

v.e:'!<,  diiss  er  ei  gern  hat. 

•  757  Die  Kiitze  maust  gut. 

Hott.:  Die  kat  malst  goed.  (Ilarrebomi»,  I,  385 ''.J 
•758  Die  Katze  maust  Unk».    (Würtember^j  —  <Ma, 
r.  SM;  jrdrls.lMgC:  Arrhnfer,  8S3;  iV«/ffara,  «sc 
Die  Saelia  gabt  sehtar»  sl«  alfluat  uaniarta  eine 

f 


sciiiinM  Waaduig;  al*  wird  kaiiiaa  ealsii  Aussana 
sabaia*. 

Die  Katee  nadi  dem  Speehe  fobiefcap.   

WinMer,  X,  81. 
Die  Katze  sitzt  auf  dem  Käfig. 

Die  Qefahr  ist  vur  der  Hier. 
Die  Katze  taufen. 

Wnhrtchelulich  sich  auch  auf  einen  Strafaot  ba- 
sieheiid,  da  die  K«ize  nicht  gern  ina  Walter  gabt. 
„LaBu  nicht  ab,  tauf  wol  die  kstaBB.**  filifr.  taa 
Bchimpjiliche  Camtdien.) 

Die  Katze  fiber  den  Schmerhdb  seüten.   

Eiselein,  3C6. 

Frt.:  Klle  a  fait  nn  pe*  b  vtngt  eaglas.  —  BUa  a  laia>4 

«Her  le  chat  au  froma^e. 
Lat.:  MuBtelac  «evuiii,  —  Mu«telae  levnm oommittere.  (Seg- 
fiüiii ,  3:'4.;  —  Nunc  c*t  muridjJi  eommlasos  oasaus  ipil. 

(Ehcliin,  :iGC.) 

763  Die  Katze  w&scht  (putzt)  sich,  wir  kriegen 

Glitfc  —  FirtaMUr,  t»;  #lrr«cftMer>.  i»«. 

S**!?""^*  *«r  Seltsames,  «lU 

aleb  dla  Kcan  «oasdit.  (nmtmtlek,  II,  res, 

*764  Die  Katze  wecken,  welohe  (wenn  eiejeeUlft. 

■       _  H,;„d,crg  III,  7«. 

Eine  alte  Wunde  wiedar aolMaflaB,  «laea  altanSicsll 

wieder  re«o  machen. 
Fr:.;  Bevciller  le  chat  i]ui  dort.    (Kriahtp/r ,  li;7.J 

•765  Die  Katze  will  ihm  auf  den  Buckel  springen. 
(  Schwei:. J 

Von  jemand,  der  nsil.t  I.un  zur  Arbeit  hat.  ,.Der 
einielne  Sohuitier  h  dl  :.l.er  :.  cht  etwa  mit  der  beliebten 
Formel:  «Die  Katze  will  mir  nur  den  Rficken  sprintccn  ■ 
di«  Uftbaa  der  Arbeit  beklagen."  (Orfo 
Smtetttttn  in  drr  SeAio'ii,  in  den  (irembuicn  ,  Ibü.^. 
Nr.  41,  S.  593.;    (S.  Lern.) 

Die  Katze  wird  dir  heut'  den  Magen  nicht 
wegschleppen.  —  FrUchhier''.  1912. 

Sei  unbosorgt,  da  Wirst  daiaan  Banob  fOUen  keaaaa. 
„Die  Kst«  ttimart  dir  ksat  alt  daa  Bb«aa.w  (Waldti, 

lY.  19,  ti.;  i  , 

Die  Katzp  zlclien.    s,  .s-.rei.kai/p  ) 

Auch  iuKagland:  to  tear  the  oat=  toben,  wBtbea. 

Die  Katze  zieht  die  Krallen  ein. 
Die  Katzen  im  Sack  feilbieten. 
770  Do  könnt  kein  sieben  Kalten  eine  Mius  in 
fangen.  (^imfrhwA.) 
•771  Doat  As  Tuer  de  Kais.  (S*^i>aM^'$ia»,)  —  Enm- 
_  V.  IM,  IT«. 
D.  1.  XU  wenig. 

•772  Düs  bringt  a  Ku/  um.    (OtierOitmeiclt.J —  /iuum- 

•773  Du  machst  keine  Katz',  wenn  man  dir  auch 
die  Haar*  dam  gibt  —  ileis4a«k«  Daii^mMelm 

(Stulipnrt  1861),  ///,  273. 
•774  Du  muBst  Katz'  aushalten. 

Diese  in  der  leii  /iu'ir  und  pegAucr  Gegend  Übliche 
Redensart  bedeutet  tuvicl  als:  sich  in  sein  Schicksal 
ISgan.  Obabar  Aeariaf  daaeaabeischeKammerinSdcben 
TraariSka  ta  JßbMi  aoa  Barnketm  (I.  Act,  lO.  Soeae) 
in  diesem  Sinne  sagen  Usst:  „Ja,  Ja,  Im  Wagaa 
rouss  der  Herr  Major  Katz  auahalten",  Ist  iy«meh. 
Vor  etwa  hiind<'rt  Jahren  gab  c»  nämlich  auch  ein  so- 
gcnanntet«  K.i i.-»|del ,  wo  der  Raum,  der  den  Spielern 
angewiesen  wurde,  die  Katz  odor  Orenxc  hie«4  nnd 
innegehalten  werden  inasste.  Also  kein  AuBichreiteu, 
sondern  gemessene  Orense  balten ,  und  das  letster« 
scheint  auf  obige  WocM  aook  aMkf  sa  pases«!  (Dr. 
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*775  £  Cb&tz  im  Sack  ha.  —  roUrr.Mit.iM. 

EtwM  Verborganet,  beaondeni  SoUIWBM 
Xol.;  Lktol  nngnlt  in  bvrba.  {VirfH4 
•71«  Eam  Ituft  d*  Ratz  mit  dar  Ein  dava*.  ro»«r. 

(i«(<'rrrif'i.  '  —  /.'iin.'.'ijiird/i,  S2. 

Ks  fohlt  ihm  das  ^as»  zu  «rinem  Tbnni  M  iat  daher 
tOUik  vorfeblt. 
•777  Ehe  die  Katze  oiu  Ei  legt. 

F.Hffl.:  Before  Ihe  c»t  c»n  lick  lior  ear.    (Rnhn  /t,  tU^ 

*778  £1)6  die  Katze  vom  Backofen  kommt. 

Wo  «io  In  «fiil«i  BIOMim  ««f  4Mi  I«Bdt  leUlfl; 
Kilo  frOh. 

D6i  que  lei  ohata  Mront  ahaatati.  (AandkiMtW; 

XrUtinger,  XÜ''.) 

*779  £im  d'  Chatz  de  Tiuggel  nQlgll.  ^ctafftaaMH.; 

—  SWireir,  //,  165,  49. 
Ihn  crsobrecken. 

•780  Ein  katzen  halten. 

„AUhiu  wir  ■chon  vcrrabtCD  seindt,  dann  die  Tr«- 

b»nteti  THfl  Si^liiati-n  warlich  dort  her  an  vn»  Kerathcn, 

den  iiniimt  11  wir  r  in  k.^tipn  halten."  (Ayrrr,  II/,  J 

•781  Ein  kaUen  ubers  schuier  zum  hinten  stfilen. 

—  .V.i»,  94''. 

*78S  Eine  Katze  Sit  einen  Hasen  aolÜMlitcn  (ver* 

kaufen). 

I'ort. :  TMMff  gtto  por  lebrs.   (Bok»  t, 
:fpaH. :  T«ld«r  gato  por  liebr«.    (Btkm  /i9n.> 

•783  Eine  Katze  gewinnen  und  eine  Kok  veilienn. 

Die  Kolben  elnei  Froccii«i. 
•784  Eine  Katze  im  Sack  kaufen.  —  f.n. in.  365. 

Kach  Sprenger  ran  Kijk  seil  ca  nicht  heiaien:  die" 
oder  ..«in«",  tondeni  blot  ,,KsU«  im  Sack  iMofen".  Ka 
•oll  diel  eine  dOnne  nnhaltbar«  I<«inwand  iaein,  die 
man  durch  SlArke  und  Appretur  aalff  «Mif  auidbl,  dan 
BIP  dem  Kiufar  haltbar  arachaint,  MfM  lÄwr  lappig 
wird,  v»nn  di«  Stftrk«  heraat  ist. 
ItuV..:  Uij  koopt  kat  in  den  <ak.    (Harrtkomh,  M,  Uli*') 

•785  £me  Katse  in  der  Kehle  haben. 

Yoa8liigttaidt*tun«iBafng«a.  Dt«  Badansart  stammt 

aas  dem  PransOsisehen  Ton  einer  gewissen  Madame  Cor- 
iiet,  die  unter  Ludwig  XIV.  lebte,  sehr  nft  unrein  sang 
und  oft  zu  den  Umi^telipiidm  «ich  <>ntiichuldigend  ,  sagte: 
„  Ucber  moinen  fataUn  lluaton,  ich  hub'  iMue  Katse  in 
der  Kehle."  Alsu  wul  in  dem  8knnc  vou  Kater.  (S.  Ka- 
tarrh.) 

»;.:  Avoir  nn  cbat  dans  ]a  gorge. 

•786  Einem  todte  Katxt  n  an  den  Kopf  werfen. 
Mit  faulen  Urilnden  klUnpfen. 

•787  En  KaU  en  de  Pett  kriegen.  (Wm^  ~  Kf 

«Mttfdk,  /,  4M,  114. 
Wild  geaagt,  wann  Jamaad  kaa«t»  aaahdeai  daa 

Bnan  «oibal  tot. 
*788  Er  gebt  mit  der  Kats*  dnreh  den  Badi. 

(Schiralicn 

•789  Er  phört  iler  Katz.  (Oberattemich.J  —  Baumgarlen. 
i)  h.  iviit  ihngaht'a  mBndai  voa  T<tar»wdia oder 

'ro<lkrauk«n. 

•780  Er  f^nbt  keiner  ickreienden  Entae  etwas.  rsM<r- 

innrk.J 

V  )ii  jemand,  dsr  so  wenig  Erbarmen  hat,  dA«.i  er 
auch  einer  liunsrigen  Kataa  ainan  Biaaaa  veraagen  wQrde. 
•791  Er  glaubt,  die  Katz*  im  Sack  cn  kaböi.  —  Ar. 
GafAdf,  iUthi»  I,  ISI. 
Ib  dam  Siant  Ihm  fltiitfioihaa  ta  TnMkaan. 
•798  Er  hält  alles  für  KatwOt  was  Haar*  am  Bandi 

hat.  —  Fischarl. 
•798  Er  hat  die  Katze  auf  den  Schwanz  getreten. 

Hat  etwas  gothan ,  was  cwar  nicht  recht  ist ,  aber 
uiK'h  gerade  nicht  den  Hals  hnrlit. 
Iit.:  II  n'y  a  pas  du  quui  iuuetter  un  cliat.  (h'rilun- 
ff'T,  12SV 

•784  Er  hat  die  Katze  (schon  jetzt,  zu  früh)  aus 
dem  Sacke  gelassen. 
8«ilW  Abalolitaii,  PJmm  u.  s.  w.  merken  lassen. 

•795  Er  hat  die  Katae  «tatt  des  Specks  geschickt. 

Lal.:  T«Um  mliit  pro  aniBgia.    (F.itfUi»,  W7|  ßimUr 
II,  lUW.; 

•796  Kr  hAt  die  Katse  wohl  getauft. 
•797  Er  hat  en  Kats*  kriegt  (ObnMmdAO 

D.  i.  einen  Bausch. 
•  798  Er  hat  mit  der  Katze  gebart  —  WHmlMtrK  IIIS. 

Hat  uiiH-p« ''Iitilichc«  Glück  im  8piel.    (8.  Xlf«!.) 
•799  Er  hat  sich  mit  dor  Katze  gerauft. 

Hat  ein  scrkrutztes  Ge^iclit. 
Frt.:  11  a  jotie  avic  les  Chat».     (Krilüii'jer ,  Üte;  Stiir- 
fC/.'ii''/  ,  ) 

•800  Er  hat  uue  die  Katze  gesandt  statt  des  iSchmers. 


•  801  Er  het  yo  der  chaae  d'  achmir  (etwa  d'  admiär  ?) 

kaaft   (Bern.)  —  Fwwimaiui.  ff,  in*. 

•801  Er  ist  auch  von  ilen  Katzen,  die  vom  leehen 
vud  hinten  kratzen.  —  Ei/enng ,  II.  Ui. 

*803  Er  ist  die  Katze,  welofae  die  KiMtattien  ans 
dem  Feuer  holt. 
JBM.:  KU  ia  de  kst,  dU  ds  IhhUhüss  «It  M  Twr  buft. 

*804  Er  ist  wie  die  Katsen,  die  vom  lecken  und 

hinten  kratzen. 

Frt.  :  II  est  donjt  j)ar  devaui  et  trüitic  par  derriere. 
(Kritiinger  , 

•805  Er  ist  wie  eine  Katze,  die  läuft  fort,  wenn 
man  sie  hiisL-ht'ii  will. 

Holl.:  Hij  sUcht  dv  katten  ,  die  wc>ft|rinKi-ti  nU  mens* 
houden  wil.    (Uarrrbtivi^r  ,  l.  'i»!^.) 

*306  £r  kam  ihr  wie  die  Katze  über  das  Dach. 
•807  Er  kann  keine  Katze  macboiy  wenn  nttt  ihm 
auch  die  Haare  daangibt  —  XM»»  lln^ 
Spott  eof  ■anaHabss  uSvanrilgMi. 

•  808  Er  kauft  der  Katze  den  Schmer  ab. 

•  80'J  Er  kommt  wie  die  Katze  immer  wieder  auf 

die  Beine. 

UulL:  Het  gaat  bom  als  de  katten,  hiJ  kernt  op  de  pooteo 
to  »taan.    (llarrtitomte,  I,  38<)*.) 

*810  £r  meint,  er  hejc  d'  Chats  bim  StiaL  (Ltum.) 
•811  Er  merkt  die  Katse,  wenn  sie  anök  ukM 
miaut  (schnurrt ). 

£r  weiaa,  was  er  sagen  will,  er  vtrittebt,  anoh  ' 
atu  Um  aedwnlili 
Fn.t  n  «^Mi  M«a  «iMtt,  aans  q«tedliea4aea*  C 


WM  ttoa  «aat,  aans  qutedneaM 
«1  JMMiwar,  1»^ 
I  die  Katse  durck  den  Bach 


*819  Er  aoas 

Xr  atnas  ausessen ,  waa  er  itioht  elBbrodkt«.  Sdwint 
aioh  «benfalls  auf  eine  frtthare  Bhrenatrafi  an  benWItni 

wofQr  die  folgende  Stelle  aas  FUtharfi  Ftöhhatt  spricht; 
„Vnd  wer  da  ist  am  meisten  schwach,  der  sieh  die 
Kau  dann  durch  den  Baeb."  ("AVosKr,  /.  M»».)  „W<nn 
111  v,TluimluuE»fn  der  fQrnembsten  einer  ni.ih  l-iJ^t, 
tuUssea  die  genugern  homaeb.  Jeder  man  fall  auil  iic 
Tnad  müssen  die  Kats  durch  die  bach  sieben.**  IB 
Bant:  I  wir  de  iletxt  maesse  d'  Chas  dOra  bach  ita. 
Wim.  //.  371«.; 

\t  muBB  die  Katze  übers  Wasaer  tragen. 

(Rüningen.) 
Das  Sohwierigatc  bot  der  Sache  thun. 

•814  £r  moBB  Katzen  lialten. 
Alte  Kbreaatrafe. 


•818 


<!ii  iiiuat  mir 


•träfe.  „O  du  ToUe  fiaa,  iob  thu  ea  aiiU 
«nt  BMtkt  Kataan  iMlla«.*«  Mynr,  /f. 


•815  Er  nennt  eine  Katze  eim-  Katze. 

Kicht  etwa  Mttaseinspectoriu  oder  Frau  Maa»rätl>iu- 

*816  Er  schickt  seine  Katze. 

Bekflmmert  aieh  aalhat  um  die  Saoba  aiobt. 

•8U  £r  sieht  eine  Katae  für  eine  Wachtel  an.  " 
»  **■  AirtaiiataB.  MW. 

•818  Er  sperrt  die  Katze  in  den  Keller. 

We  ai«  SAadaa  stlftaa  Bttsa.  Toa  XnaUuftSBi  ^ 
aar  laihlaha«  «ardaa,  itaa  ist  IiiBera  Qiganliiae«  iw 
ao  gkeaaeie  TenrastaamB  aasnrichten. 

•819  Er  spielt  mit  ihm  Kate*  in  (un  1)  Mana.  (üi-- 

Ae\a*ch.  lirody.J 

*820  Er  weiss  die  Katze  zu  streichen,  dass  si^' 
spinnt. 

Kr  Tersteht  c«  ,  die  T.nuti»  »<>  nu  hphaudpln,  disi  er 
seinen  Zweck  erreicht. 
Holl  :  Hij  weet  wel  lioe  men  de  katjes  behoort  te  wiegen. 
{ Harrcbotner.  ,  /,  3S7 

*821  Er  wil  der  Katzen  die  schelle  nicht  aohengen. 
—  FUcher,  Ihaltir,  90,  3;  Lohrmtd»  tt»  U9. 

*822  Er  will  andern  Kat/rn  fangen  nnd  kann  aicb 

selber  keine  Mau.s  fangen. 
Lal.:  Alienos  agros  irriges,  tuls  sitientibos.  (niUft»' 

I,  19;  Ntandfr,        AVj/«  /'/,  1^  ;  llinder  /f. 

•888  Er  will  die  Knt.-.  aus  iUmh  Hiiunie  guekCB. 

Will  durch  Ahw.irlen  »ein  Ziel  erreichen. 

•82-t  Er  will  die  Katze  gern  im  Sack  haben. 
•825  Er  will  mir  eine  Katse  für  einen  Hasen  rer- 

kaufen. 

Mrit.t  Maa  moaat  aiU  hier  gaaaa  kattaa  war  hsasa 

koopen.   (Harr^mit,  t,  SM  K) 

*  826  Er  wird  der  chaze  ai  Baak  nit  gl.  (if-)  " 

f'rtwmflnr».  //.  371". 
•827  Er  wird  der  Katze  den  Speck  zeigen. 

Bm,:  H4f  aal  de  kat  wal  aaa  bat  spak  kdipea.  (Btxrr 
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•828  Er  würdt»  vor  einor  todten  Katzo  duvonlaurcn. 
HvU.;  Ilij  «fiu  weg  lqo]ieii  voor  eeno  dooiie  k*t,  (Harre- 
bom**,  l.  3*17 

•829  Es  chönt's  e  ChaU  merke.  (Luiem.) 

*930       geht  ihm  wie  der  Katze  mit  der  Maua. 

Kür  einrn  Lf-ichnum  Ist  tt,  wl«  Oottk»  blualttgt, 
iiicljt  /.u    Ha-if>,    il.   h.  >'r  will  alt  IngmlUgtB  MMf* 

•oben  niobti  lu  thaa  h»bao. 

*881  E»  gilt  der  KatM  um  doi  Sehwaxus.  >~  Aw- 

ffl'n,  36S:  0raun,  /,  1769. 
*839  Es  gingen  der  Katze  die  Haare  aus. 

Wvnn  dM  G«ld  oder  die  guten  Karten  lu  Kode  gingen. 

*83S  £a  gohd  der  Chatz  ume  Wadel.   (Luun.j  — 
Eitttdn,  SfiS. 

tat.:  Sit»  est  rs«  !n  cu»rlde  ferH.  (Sft/bnM,  570;  Sutor .  fi6S.; 

•834  Es  ist,  als  nspuii  man  die  Katze   über  das 
Schmer  set/to. 

L<ll.:  Pnno  spr-tin  culiibp,  se  i  ijuj»  OMtodiSt  ipiOl  OaitO- 

*83&  Es  ist  eine  iiaese  Kafzc. 

Von  cmom  bun'n  Wi  ibe.  ,,  Wunn  »ip  w»r  Bnch  «In« 
DMie  k«ts  und  i^b  dem  loherer  eucb  «in  Plata." 
(II.  Sarhi,  ir,  3,  ftS"^.;  Bei  H.  Sa.Mt  k  mnu  dioM 
B«den*art  oft  ror.  Ob  mAn  vielieicbt  gewitie  Fehl- 
trttt«  in  Fraaaa  daroh  Eintaaohen  ina  Waeier  beetnft 
bat?  Bekaandieb  h»ben  die  Katzen  eine  bMondere 
Scheu  davor,  ioi  Wiiaier  zu  gehen. 

•836  Es  ist  eine   schwar/.e  Kat/e  dazwischenge- 
kommen. 

Es  ist  etwa.»  durch  einen  aaglttckUohOD  Zaflül  vat* 
.  hindert  worden,  woil  m.tn  trtim  UklTUM  XaHM  tU 
Unj{lUoktboteu  betrachtete. 

*837  Es  ist  weder  Katze  noch  Maus  übriggeblieben. 

ftoU,:  Daar  ii  knt  noch  muii  orernebleven  (uf:  woderge- 
konen).  (HarrtboMt« ,  I,  SS4 

•838  £•  li^  der  Katzen  umb  den  ScbweifEi  — 
5Wor.  Ml. 

In  dem  Sinne:  Ei  iteht  anf  Spitze  un^l  Kuopf. 

•639  Ea  liegt  eine  Katze  dahinter  versteckt. 
*840  Ea  n^it  ridb  weder  Kate noeh Hand.  —  HWb. 

IV.  49. 

•841  Es  schaut  ihn  keine  Katz'  an.  fHwn.; 

Den  Ueck  ,  der  glaubt,  er  werde  allgemein  be  WdWii 

•842  Es  war  keine  Katz'  da.  (ItoUeni'urg.) 
D.  i.  niemand  war  da. 

*843  £•  wird  der  Kats  der  Speok  theaer  genug 

kommen.     Mor,  m. 
*844  Es  wird  der  katzeii  des  epeoka  werden.  — 

Franck.  II.  15 EUettin,  366. 
Let.-  De  caaoo  abtwilo  Ms*  slnlt  MIO  d«pettaitar. 

(Eitelein,  3«6.; 

•846  Et  äs  Katz  wi  Mite  (auch  Katze).  (SUbtMrt^ 

näclu.)  —  Fromtnmm,  V,  1T4«  149. 
*846  Göt,  giet  de  Katzen  Hoat  (SUMbirQ.'täau.)  — 

Frommann  ,  V,  iil,  30-1, 
Geht  und  gebt  Uea  Katü«a  Hml 

•847  Hä  mnss  doch  om  Eng  de  Kate  dnreh  de 

Bach  schiefe.  (IMimr^.j 

*  848  Hai  sühd  de  Katte  ßlm  LüHnk  <  In.  —  Fnm- 

mann.  V,  u,  131;  SchiUer ,  II.  li 

■)  Anoh  Laoiag,  LOnk.  LUnke  (»u«  Lonninke),  Ufte- 
Ittnk  —  Meias  Ar  flperinf  «esr  SfMs.  (Frtmmmm, 
IV,  n.) 

•849  Hiing  b  d  r  Katz'  ea  dfn  Bali,  ao  freaien'edie 

Mäuse  nicht. 

AU  Antwort  auf  die  Frage   Was  ttS^  lA  4aiBtt  aa> 
eben?   Wo  soll  lob  ea  hinthunv 
Moll.:  Hang  het  der  kat  aan  den  bale,  d«a  Is  bei  TDW 

noisen  bewaard.   (Ilarrebomi« ,  I.  3^  b.j 

•S50  Hans  Katt. 

In  fraliern  Zoitsn  Rciname  der  Stralaander,  weil  aie 
»uf  ii(!m  NicDlaikirclilliurm©  auf  einen  Foch«  Japii 
machten,  der  aiob  Katze  entlarvt«.  {Jubtifckrift, 
8.  31.; 

*8öl  Hast  du  mit  der  Katze  gerauft? 

Wenn  «inar  «In  ••ckiatetM  OmUM  mit  aaah  Hmm 

bringt. 

Frt.:  ATez-Toni  jou£  aveo  le*  «batst.  (StartckedH,  415.; 

•  853  He  hett  de  Kait  d'rin  krftgeo.  —  siürmhurg.  im  *. 

Seine  Waare  Ist  M  itor  Bsslebtigang  verworfen  wor- 
den. Kalten  —  verwerfwi  eine  Waar«,  die  mna  bmIi 
Probe  gekauft  lial,  a.  B.  Torf,  Korn  n.  dgl. 

•858  He  het  uck  Katt  on  Kogel  verepölt  (Ummo 

• —  Fitmenich,  t,  iOi,  316. 


•854  He  kann  sin  Katte  wol  Pus  heten.  0»(fnV«.; 

—  Frumtnann,  1',  333,  696;  Eichuald.  983,  RiiCTen,  544; 
Krm  .  713;  Hatukaimi»,  IL  ' 

Kr  befindet  sich  im  Woblitande.  Er  kann  ron  OlQck 
sagen. 

"ibb  Heraus  mit  deiuviUTen  Katsen  aus  dem  Saok. 

~  SImIsAi.  M»;  SImrttk,  MU:  Brom,  h  im. 
*8M  Heraus  mit  de  Katee  ana  dum  Sacbe.  —  Wwru 

tocA  //,  nt. 

*887  Bi  bant  a  Kät  a  Klank  unser  a  StSrL  (Ammm.) 

Sr  MaAM  dtr  Katoa  tUw  Sehtll«  «ntw  «wSebwaai. 

*858  Hi  bt'lt  .'iin  Kät  beeder  mm  an  öfld^m  sin  KfiA. 
(Amrum.J  —  i/aujj( .  354 .  66. 

Er  halt  sslas  Kalss  fttr  baas«  sbi  aia  aadaiar  aalna 

Kub. 

•859  Hot  net  äs  (unsere)  Katz  de  Wäzstin  (Wetz- 
stein) verloem  ?  (Sübmhürg^-tächtJ  —  PnmmatM, 

v,m.m. 

Wann  man  obn«  racbtan  Orttad  aiaM  Baraoh  mebt> 
•860  I  ha  ke  Chats  im  Sack.  —  l>iM«r.9i. 

B— H  wfU  «la«  PanoB,  dla  fsilinat  wird,  aBdautan« 
daaa  aia  alehi  Hual,  aonaara  aar  In  der  BinnU 
TorbaadaB  mL 

•861  I  ho  d'  Kats*  im  Sack,  mach*  di  net  mausig. 

(lliinjcn.J  —  Ilitlinger,  389. 

•862  I  Bött  geng  de  Chatz  dur  a  Bach  ziah.  (Ben.) 

—  Zyro,  29. 

•868  loh  habe  die  Katee  eine  Kstie  genannt 
IV*.?  ApaHar  mt  ebal  «a  ehail.  flaadlny,  S97.J 

*864  Ich  musH  der  Kateen  df  edieHen  anheneken.  — 

Schade,  I,  13,  1. 

•865  Ich  moaB  die  Katee  dordi  den  Baeh  aohldien. 

Iah  man  das  Sobadra  trae«a. 
•866  Idl  Boll  die  Katzi'  würgen. 

8oU  dafür  bUascn,  auU  das  Unangenehm«  Ubernelinian. 

•867  bt  die  Katze  noch  ao  kleist  na  jegt  sehen 

das  M&uselein. 
Fr*.:  Cbal  et  chaton  obaasant  la  tafton.   (Itrtm,  /,  9tJ 

•868  Jeg  het  d'  (  hatz  linke  g^naet  CBr^tfamj  — 

Frommann ,  i .  406. 

Die  Bache  iat  in  eine  soblimmeLag«  getreten.  Nimmt 
man  es  mit  Schrecken  wahr,  so  beisst  «*:  Jetz  bet,  bl 
Oott,  d'  Chats  links  g'muset. 

•869  Jetz  geit  der  chaze  d's  borst  ns.   (Btn.J  ~ 

Frommrtiiii,  II,  371^.  ^yro  .  37. 
Lat.:  Nunc  rci  ad  restim  rediit. 

•870  Jetzt  gehen  der  Katee  die  Haare  au.  — 

Härle,  3398''. 
Die  Sache  wird  schwiariff. 

•871  Jetit  iat  der  Katze  geetrent.  (Oauenkurt.; 

Dia  Saolia  lal  baasigl,  fa  Otteaaf. 
•87S  Jetzt  saicht  d*  Kate'  links.  (Wiriitauitbt.)  —  Kr- 

Jetzt  geht  du-  .SucLe  soliloclit, 

•873  Jü  kniijvet  de  Kat  ön  .lunkeus.  (Si/U.J 
Sie  kauft  die  Katse  im  Dankein. 

*874  Kannst  de  Katt  kachle  (schaukeln,  wiegen) 
op  8  Mnalatt  (Ifanerhtte).  ^aailand.;  —  friaeh- 

bier^,  1928. 

*875  Katt,  sö  üt  Kind  nich  aal 

•876  Katte,  backe  da  nieh  an,  dat  ia  Wort  (Wnrat). 

rtfWfaRMtrci.; 

InUtbnung  sur  Torsioht. 

•877  Kate,  dich  holt  das  Donnerwetter,  Kate,  dich 

holt  das  Donnerwetter. 
Di'-'O'n  Ti'xi  legt  man  daai  IioAan  daa  Tanboara 

*/,9  I  hr  alicuil«  untor. 

•878  Katz  maj:  der  tisch  nit  —  Frmuk,  II»  IT*;  GMfr. 

/;/,  67  ;  LehmaiM,  U,  916.  11. 
•87»  Kate,  TOm  Yogd.  ~  BgtMtg,  Iii*;  ^larüiy,  III  llt; 

Körte,  tut. 

So  raft  man  fanmar,  wann  alah  dto  Xalaa  aiaob  aar 
ainmal  beim  Vo«al  baUaVaa  Uaas. 

•880  Ke  Chatz  im  Sack  chaoft.  —  TMfar.  9t. 

Nichts  kaufen,  das  man  nicht  aloht. 
•881  Kutz,  Katz,  Bollaloch,  wemma  die  ett  sieht,  80 

schmeckt  nia  di  doch.  —  Birliagn-,  86G. 
•882  Leas  da  den  Katz'  in  Ruh,  eonst  klaut  er  dir. 

—  AMMn^,  989; /YifcaMarMMS. 
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Katze 


EatM 


*883  Lat  de  Katte  lopen,  d«  Kat«r  kntg^  m  doch. 

ClMtt.J 

*8U  Leck  de  KoatzVim  Omcbel  (VdUwJ 
*  6Ö9  Lück  du  doch  de  Kitt  od  Anoh,  dmii  bött 

da  Ibtenoh  Sohwagcr.  —  FHtdUet*,  im 
*8B8  Man  kaDti  ihm  die  &tM  im  8mIc  abkaofen. 

80  cbrliob  ist  «r. 
(Binder  It,  ^ 

*M7  Meiner  Katze  auch  ein  Fiachchen. 

BiU.:  mint  kat  00k  ««n  riieK)«.  (Hamborn^*.  I,  385".) 
•888  Mit  der  Kutz'  durch  da  Bach.  —  AV/fl«», 

Die  Bu«*  ahn«  Anteben  der  PenoB,  ohne 

Baekai«tot  rad  Monnaf  danlHItnkrt  w«idmi  Oe- 
MhiHBd,  Hand  «nfelagt.  ^ 

*889  Mit  der  Katse  zanken. 

8«ia«  Macht  aa  Oeringem  «uiabea. 
9in,t  QMM  tmt  U  paniL  (Lendn-n, 

*8M  'JK  Katt  in  de  Sack  kopea.  —  K«ra,  m. 

Bai  d«a  Palaktiidlara  kaU»  dl«  Fall*  der  KatM  aaoh 
der  Farbe  vereebledeaeD  Werth,  die  eebwanea  liod 
die  tlteuertten.    Im  Reck  kenn  roen  eber  die  Fteha 

uicht  tchcn. 

*891  üea  (nun)  git  der  Katz'     llor  uf.  (Sicbenhürg.. 
aSdu.)  —  Firmenick,  III,  425,  28 ;  Frttmmam,  V,  33«,  229  ; 
fnr  MecUenburg :  Schiller,  III.  6^. 
T).  i.  dte  Sac'li«  kommt  lur  Kntieheidung.    Um  zu 

sagen:  nun  Rf!. t  »  /u  Ende. 

^892  >eun  Kutzeu  kuuueu  nicht  Eine  Maus  darin 
fangen.  —  Parömiiüion ,  riM. 

Entweder  de,  wo  m  Qborbftu|<t  keine  ffibt,  oder  von 
•ineiD  fo  Tiullofiiorigen  HauüC  K  !cldung>iiittickc,  da«« 
dadurch  dor  t'Aiiff  unmägUoh  gemacht  wltd.  In  Fräs- 
ken  können  diei  KunitatnakaMaXatiaBBlohli  (Fniiai 
Ptaitn,  VI,  31»,  iM.) 

•893  Nun  kommt  die  Katze  aufs  Cltor. 

üi'U  :  N'u  komt  de  kat  op  Je  koor.    (Mone,  Aniti'jer ,  1S36, 

•894  Uns   Katt  kröggt   ok  e  Föfchke.  —  FrucK- 
bur  U<31. 
Beaottdem  beim  Kartenapiel  gebikuebt« 

•896  Pfnf  du  *ocr  Kats>  in'  Andu  —  tmul»,  Cmtnl- 

Malt,  im,  s.  1009. 
•896  Potst  tusip,  heut'  ist  die  Katze  keine  Uexe. 
•897  '11  is  d  r  Katz.  —  SarioriuM.  168. 

Kr  ist  rüilorca,  sa  Omnde  gerichtet. 

•898  'S  geht  der  Chati  dar  Stil  m.  fStUkmu)  — 

Schild.  74.  197. 
Damit  gebt'a  an  Ende. 


,''•899  bihaut  jo  die  Katz'  in  Kaiser  a  (auch)  d  (an). 


Frvmmann,  VI,  415,  10. 


•900  Si      [  Katze  Brocken  geben. 

Üfian.:  l'ara  dar  raigai  k  an  gato.  (Don  Q^ixott.) 

•901  betz'  die  Katzen  an  ond  jag*  die  Mina*  voraos! 

—  Crmin ,  V.  283. 
Wenn  etwa*  nlcbt  Torwftit«  wilL 

•909        du  d'r  Kotza  ai  a  Oartch  oan  ni  ai  a 

Sehpfgh'I.  (iMi9ir.'SM».j      Ftur.  444. 
•903  Sie  Lat  die  KatM  drüber  (odar:  über  den  Klaa) 

gelassen. 

Wrt.:  Elle  a  laime  altt>r  le  ohat  aa  fttiaiaffa.  (MrtUlm- 

S*r,  U8;  Stai n-itedtl ,  SS  J 

•904  Sie  hat  die  Katzen  sclil.  cht  gefüttert» 

^  Von  einer  Braut,  an  deren  Uuclixeitatage  ei  lanat.  ^^91 

•905  Sie  ist  eine  Katze,  die  ihre  eigenen  Jangen  msi^ 

^  Ton  «iaer  Matter,  die  Ihre  Kinder  verwahiioal. 
•906  Sie  ist  wie  die  Katze,  aie  spielt  gern  mit  dem 

JSrhwanzc.  (S.  lluro  '.".'i  ) 
•907  Sih  wüern  Wiera  Kuz.  i  Ohcruiirrrt^cH.)  —  baum- 
garten. 82. 

.•'908  Silit  doch  die  katz  einn  bischoff  an.  —  f'ran«*, 

II.  IS**;  ümtr.l.ü;  Sailcr.il;  Sutor,3(H:  £u«- 

lein,  Zr.'. 


F.mgl.:  A  tat  roiy  lonk  at  a  king.    (Bahn  II,  76.J 
fr»,:  Un  obien  regarde  birn  ua  tvtque,  an  empereur. 
(_Bekm  /.  61,*  Lenäroy,  475;    hriUing^r ,  143«;  Star- 


'909  Bitt  doeb  de  Kotze  a  Knyser  on.  —  /toktu«»,  570; 
'910  bihifi  de  olde  Katte  in  dat  Dep,  ick  beb  'er 


•919  So  kriegt  die  Kataa  den  Speok  nioU.  —  Ma- 

rock.  »494. 

•913  Spann'  de  Katt  vor  de  Augen  on'  kiek  dte  de 

höher.   (Mnn.J  —  Fimmiek,  I.  m,  211. 
•914  Steck*  dw  Kati^  *s  Heu  nf.  —  yeffiem,  m. 

Thn,  waa  du  willit,  nur  geh  aiir  aas  dMi  Wsgl, 
hindere,  «tAr«  miob  nicbt. 

,*915  Sütt  doch  wol  de  Katt  den  Kaiser  an  un  seggt 
uig  erst :  gnädger  Herr  1  (IMti.J  —  Scküttt,  II,  U7. 

äonat  auch  mit  d«B»  Busala:  «ad  ist  doaa  sla  gs- 
weibter  .Mann. 

B  teBd  alst  ml  ea  eea*  anafc  —  Mm  kat  kükt 
«ai  «SB*  kdaer  «aa.  (atmhtmR,  l,  SU;  Bete  f,  IM4 

5^16  Um  der  Katz  ihr'u  Schweif  streite.  (^eri^ntrrmA.) 

•917  Unsere  Katze  hat  einen  langen  Schwanz. 

Vonjeruund,  der  eiuo  KnJ«'-r,  u.ilie  umi  w  ci;  biatuB- 
gebande,  ferne  VerwaudtKcbalt ,  oder  einen  groieen  p«b- 
tiaabeo,  reUgOeea  wtd  aadem  MaiBangtanhing  bwitit 
Als  ia  Jall  ISM  F.  F.  Blair  tob  der  deaokraUieken 
Partei  alt  Candldat  xa»  Vlccpraeldenton  aufgeetellt  wor- 
den war,  aobrieb  brick  l'omrroij:  „Die  domokratiteb« 
Partei  kann  licli  ohne  die  Blair'lcbe  F;tmil!p  nicht  yitx- 
einigen.  Wa»  fiir  i  iiie  (frotee  Familie  I  Wir  rauivn 
den  Auadruck  ibrca  vcr»!i>rbcncn  Mcipir  rH  «'■'jriucti'ii 
und  auirufcn :  Wo»  fnr  iiiu-n  Iiu.kl-u  Sch»:iDi  Ljt 
unsere  Katse  1^  fit  «■/./?/-  am  l-.rie .  Llcrelitncl  vom  1^. 
•tuii  i^fis.; 

•918  Vnn  der  Katze  Speck  (oder  Sahne),  vom  Hunde 

Wurst  kaufen  wollen. 
fl'>.'.rri..-  Clillti  na  koöce  kotmaticp,  a  na  mf'chiiTy. 

{CfU.k-jtikij ,  \'i\.J 

*  919  Wann  die  icatzea  ganaayr  legen.  (S.  Oaidea  47.) 
~  Itoniifll.  ins.  »s. 
wird  aa  gsashabw,  d.  h.  alat 
mtt.t  Als  de  fcattea  tBaasaaUann  Ispfsa.  (^nAmk, 

*920  Was  hast  do  fBr  &taen  an  kAmmanl  ^ 

ringen.) 

•921  Wat  witj  a  Kat  fon  Picdorsdai!  (Ammm.) 

wem  eine  Katie  Tom  Petf rst.ifte 
•922  We  well  de  Katt  de  Bell  anhani;(.  u  ?  —  Av™,  71». 

Frt.:  Qui  attacbera  grilot?    (StartcJirätt  .      '  u  Ali.) 

*923  Wenn  auch  de«  Kaisers  Katze  ihre  Richte 

(Sohwwtw)  wira. 
Toa  aiaer  lieelwatiiigaB  Ftaa. 
•994  Wann  da  Katt  *n  ES  leggt 
•999  Wann  die  KatM  ein  Sohxeittiich  trSgt  (Uritf 

btry.) 

Zu  erglaasa:  «ird  dies  od«f  Jeaea  KCHchohen. 
•926  Wenn  man  «iner  KatM  «ine  ilaube  aoisatiti 

er  vnliebt  neb  in  sie. 
•927  Wenn  man  von  einer  Katze  fragt  (redet),  so 
antwortet  (versteht)  er  von  einem  Kauarien- 
vogel. 

Böi,,,,.':  I  korka  na  biikupa  blcdi.  (CtlaknäkgftnO 
UtiU.:  b]>rr.  kt  mcn  van  eene  kat,  hij  laaakl  •rasa'asad' 

Togel  van.    {Uarretomit ,  1,  38»b.^ 

•998  Wer  wil  der  Katzen  die  Schell  «nheateken?  -> 

f)FSrin9,  ü/,  H<;  Egaulff,  S40* 

•929  Wie  die  KatM  den  Speck  u'eht  mag. 

Jbli..-  Also  ea  «aaas  die  «at  aa»  da»  avee  alat.  fftMa., 

5,  8.J 

lat.  r  Non  comedit  lardnm  ilo  catus  nt  ettimat  ipraa. 

(FaltertUttn,  t».) 


30  >V  ie  die  KatM  um  den  heiaaen  Brei  beram- 


eil  Jung  von.    (IMfriu.)  —  ITaailafaNdsr«  jf. 
'911  So  konipt  die  kata  nicht  cum  zpeck.  —  L^-h- 

mann.  8&1 ,  1$ 

Aat  ditee  Weiie  iit  dsr  Z  w    ),  niokt  sa  Smiaheu. 
Weua  ein  Binderai««  Torfaandan  iit. 


gehen.  —  EUeMn ,  3C5:  SaUer,  W7:  FntMier,  104*; 
Lokrengel,  II,  ill  .  /  wc/ifci.  r  *,  1919. 

An  etwaa  nicbt  hvrau wollen,  weitUlaflge  Eioleltaogea 
toacben. 

Frt.:   Toumer  autour  du  pot.  (Eiitlein,  365 J 
Lai.:  Cautela  abundans  non  nocet.  —  Cauie  rem  tractat. 

•931  Wie  die  Katze  Tum  Taubenschlage  gehen.  — 
Blum ,  383. 

8ich  fort«chleicheii ,  ohn>i  fiir  die  genomeneB  Wolü- 
tbalcn  in  danken. 

•932  Wie  eine  Katze  über  glühende  Kohlen. 

Etwai  nur  gani  oberflacbiich  berBbren. 

*838  Wie  Kata*  ond  Hand  miteinander  leben. 

m.f  CaH  la  fsa  at  raau.  —  Da  a'aaaaidaai  saaM 

*  934  Wie  so  kommt  die  Kaise  Übers  Wasser?  r^M* 

Auf  welche  Wii^e  k*nn  dip«  geschehen! 

•935  Wo  bleibt  die  KatzoV 

AI«  »p'itti«c!ir  Kmc>VQ"nR,  wonn  Jfmaad  fich  bei 

p;ii«'r   ^"rrk  iir/ ij  ti,' ,    l  ü  enchlasjuni}  u.   ».   w.   »'.if  tif 

ofienbar  unwahr«  Wen«  T«rlh«idig«B  wüL   SittoU  d«r 
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AseUot«,  im 

vi«  PAnd  VtafMli  mMMud  gutamm  mUe, 
«BluwtA  dl«  KftiM,  ««lelM  aoßrt  nf  4i«  Wag«  m- 
•etat  «ttrde,  nur  swti  Mud  wog.  XMmt  Ate  otmra 
Fr»ge.  •  ' 

/•^e  Wo  die  Katzen  £ier  I«g«n.  —  FtkeUiur* 
S.  h.  nirgend«. 

^-991  Wo  Katien  und  Eulen  eiiwnder  gute  Nacht 
geben. 

Wohnt  er  ■.  B.  «der  Ist  etwu.   Von  lehr  entlcgeceu 
Oeitem  and  Olagea. 
*986  Won  de  KaU  en  Oache  lieget  (SUbmMru.-täehM.j 

—  Frommann,  V,  833,  13.- 

Wenn  die  Kate«  ein  Ki  legt,  d.  h.  nie.  (S.  Höckel, 
Nimmvrstag  und  Teufel.) 

*ä39  Zech'n  (zehn)  Katz'n  kunnt'  (können)  darin 
koa  (keim)  Maus  deViachet'n.  (ütutrimakai.j 

—  FrvmmmHt  VI,  ST,  63:  ttr  Fnmlm.-  Fnmmvm, 
Vt,  918.  SM. 

Um  iuiterst  c«rrtiiene 

•940  Zur  Katze  selieukeo. 
Xlitsel. 

•'6  KiiUcl  schwimmt  niancLmal  är«chlich.  (Ilirtch- 

ber\i  : 

Wenn  <  twM  Bisht  iiMh  Woneoli  Beht.  Aaeh  fkft» 
geiid  :  sri  wam^niMl  lieehltoht  ttttg^  stellt  aaeh 

KrwartHui' 

Katsen&rt. 

i  Wat  von  Kattenart  ia,  dat  musot.  cw«$tf.) 
*S  Sie  iat  von  KatMoart,  will  nicht  gefakni  aein. 

(8.  Ken  487.)  —  EUetein  .  369. 

fUeMart  {Bittunkorb,  liM,  49*)  wandte  die  lUdeni- 
•rt  aof  die  «Ontaelie  Kinhe  Mk 

Der™^  at^Katzenaugen . 

„Pflegt  tnen  ron  «cberpffsobeiiden  Leuten  cu  sagen, 
wie  »«ea  AHMita«  Xagreer  Tjbeiio  eebteibt,  de«s 
er  ra  Naebt  aUee  habe  eehea  haraeii.  A  eehreibet 
•nch  Mirfi.  Nennder  in  «alBMT  Fknica  (Part  i)f  daes  er 
einen  gp^eiirn  habe,  der  ohaaldoBt  dos«  Nacbte gelcam 
hahe,  als  am  Ti.ue  "  ^0«c.  fur.,  13,  483.)  In  Ober- 
M«L.Trr:rii :  Kat/.-,„.,tfn  he«.  (Bamvmftm,  tt.)  I«ei«fat 

dwaj  durchBchttucri. 
Böhm.:  Koöi6l  oci  ncbojl  »e  d^mu.    (CelakottJep .  Sn.) 
UoU.:  UiJ  lieeft  katoopcn.    (Harreboin/e ,  l,  3tl6''.; 

Xatsenbalg'. 

•Man  mu98  jhm  Katzeabalg  schencken.  —  Fi- 
tcliari ,  Getch. 

Mit  (lUte  richtet  man  b>?i  ihm  nicht«  an»,  man  mud 
Knut  gebraticheu.    .....So  wwrl   ilüch  luehlH  ainlfrt 

daraus»  all  don  frieden  mit  Wflirfmfi'  ti  ffi  wii)t  zu  pr- 
langen,  dann  er  »ey  ao  grumsig  wie  mi  Mau-,«  in  der 
Kindbet,  dareiu  miMi  man  ihm  Katieubalg  tcbenokeu." 
(Kiotter,  Vm,4aa^ 
Kata«nt>aiijEleln. 

•Auf  dem  Katzenlänkln'n  sitzen. 

Plats  der  Strafe  oder  ZurUckietzang,  Misacbtung. 
•••..IB  d$m  eraah  ich  einen  Poeten  dort  wtt  dam 
XataeabBiiklein  etteen."  (Fkilander.  l, 

Kats«nbeokelein. 

•Er  hat  kein  Katzenbeckelein  mehr  zu  verlieren« 

KatsenbucJcel. 

,  •"'Einen  Katzenbuckel  vor  jemand  machen. 

Von  kriechfind  dernttthigen  Verbeugungen,  ron  ciucm 
»climeicln  iüd  :u  iiebareu  Uberhaupt.  ' 
liuu.:  11.)  htift  e«o>  kattenrng.  —  Zij  meakt  een'  hatten, 
bogchei.   ff/airttomi«,  I,  «gb  n.  aagaj 
Kateenbuckeln. 
..-•JBr  weiHs  zu  katzeubuckeln. 

Din  Katxe  backett,  wenn  ate  einen  aehneichelBd 

uii'gt'ht. 

Katsenooncert. 

Ea  iat  ein  wahres  Katzenconcert.  —  Grimm,  v.  293. 
„Wai  oHMht  ihr  Ihr  ein  Katseaeonoertt"   (J.  W. 

Kataendick. 

*£r  ist  kataendicL  >-  UcikiMtorv,  III,  w. 
Burk  betmnkaa. 
h  ng(. :  He  hss  sImI  thc  «at.  f  Agd»  //,  tl) 


1  KataeodTeek'  gedeikt  ntcki 

')  Ein*  der  Kraftwörter  im  V'olktnraade  fttt 
Veit,  Lnmpcrel,  werthlote»  Ding  n.  a.  w., 
durch  den  bekannten  Oeraeh  dea  KitaenhothS« 

2  Katzendreck  ist  kein  gebratner  Speck. 

Dat  is  ken  Kattendreck.  fHoM  j  —  Schütze,  II.  233  . 
Schilkr.UI,  t;**.  hochdcuUch  bei  hÄselein ,  369 :  Langbein. 
Magister  Zippei't  Braulfahrt. 
„Da»  iMieetdoeh  aicht  Ittc  Katseodieak  aieh  artd'  »ad 


lahm  kaateiea."  tBirgtr.)  —  lUehto  TataiaiUates 

tTabedeniendei,  Werthloaee. 

SM.:  Dat  ii  geeu  kattcdrek.    (narrtbmUt,  I,  SS5*.J 
/>a/.;  luvciii.  iiou  quud  puüii  iu  faba,  (Ei$tltin,  36V.J 

*4  £r  hält  Katzendreck  für  gebrataen  Spedc.  — 

Füchart;  Eixdcin,  369. 
*5  Man  niuss  ihm  einen  Katzendreck  hoIeBf  daaa 
er  drcinbeiflsen  kann,  (ituiti'uburg.j 

Vom  Zornigen. 

*6  Wat?  Kattendreck  ösa  natt.  —  FriMchkisr*.  tm. 

Waas  BWHi  etwaeOaaagtae  niehtwieh  ebmal  aagan  will. 
Kataandrecklf. 

*Dem  ist  heut'  sehr  katzendreckig.   'Schwaben.j  — 

Schmid,  908. 

D.  h.  unwohl,  wol  in  Beiiehung  auf  den  Uernob. 
Kataendreckler. 

*£r  ist  ein  rechter  Katzendreckler.  (Aoiteatery.; 
Aengttiiober  KieinigfcattdBioMrt  "1*1  Oatskiageo. 

(S.  FaraUcmmer.) 


E»  ist  ein  Katzenei. 

Btwa«  sieht  Vorhandeaee,  Unflndbann.  Ssr  Tolka* 
trtta  Ibetlfft  damit  naaaltige  Maagiar  abw 

Katzenfcyn,  Gold  und  Geld  wenden  gl«di  in 

jener  Welt. 

frt.:  Kiente  do  cbat,  or  et  ergeirt  seKOBt  toat  nn  ca  Ja« 

gemout.    (Kriiinijfer ,  31.'»  "r; 

Kataenfleck. 

wird's  Katzcnflpckr'  set.^rn. 

Wie  sie  als  äp-,ir<  u  virii  Kiit/-hu!ganiMif  TCnKalsan« 

KuiHscn  n.  (.  w.  lurUckbleiben. 
Katzenfleisch. 

1  KatzenfletBoh  steigt  angekeiiaen  in  die  TöjDfe. 
*i  Er  ist  wie  Ibttaenneiaehi  du  gelber  in  den  Topf 

krifcht. 
•  3  Es  ist  Katzenfloisch. 

Im  aUgem<H.L>ii  um  ZndrlC);iicUk>':t  tu  bcaeichnen. 
Im  Krzgebirgo,  wo  man  die  Scbmolcbeloi  lelbtt  Kalxeu- 
iiL-i-'cii  ueuui,  auah  fOB  aiaan  Ooh»aiohlar] 
Katseufreundlich. 

•  Kaznfreindlich  sei'.  —  Baumgarten  ,  82. 
Lat.:  Benigniox  pellace  vulpe.   (PhHippi,  I,  Vi.) 
Katzengebet. 

1  Katzengebet  kompt  nicht  inn  Himmel  (bimmelt 
nicht).  —  Uenitch,  1387,  7;  Goal.  991;  Ki^cfrin  ,  369  , 
Mou  hi-rt<si]i ,  219;  Simrodi ,  5503. 

Dl"   ririif'   Auf  Katienjjebct  rtsurl  ps  nicht.  Di« 
Jji!t<'ii:  Hir  Katzen  FlUclic  bU'ik'fn  iiitri'.  in  den  Him- 
mel.  Mag  er  tluchen;  der  Fluch  führt  lum  MatU  bereue 
BBd  aar  Maaa  «iadec hania.  OiaSaaeaa:  ItarVMeah* 
Vlaeh  blaibt  ha  awplb  ateaksn.  IM«  Pienoateaaat 
Baeleatinme  dril^  aiabt  te  d«n  Hlauael. 
JöAiN.;  Ko£i2inodHtbf  Beh«nepiofdd4i.  (dtMtvt^fU^ 
lt.!  Bagghio  d'ealno  non  va  in  eielo.  (Oaai,  991.) 
Lat.:  CoeloB  non  penetrat  oratio  quam  eaaia  orst.  (Uaal, 
9H1.J  —  Ne  claman»  prfcare.    (KUrMn,  369.J  —  Non 
clamor,  lod  ann>r  rlimm'  m  uro  Dei. 
Umg.:  £bugat4»  nem  hallik  menyoraiigba.  (Omal,  991 J 

%  Kataengebet  und  Fldl^brAmmM  kommen  nioht 

in  den  Himmel. 

„Uobt  Katsengbett  doub  niubt  gen  Himmel,  ril  min- 
der ewer  CiOiigepranuaeL"   (Fliekart,  Elm.,  in  iOe» 

Her,  X,  Mit-) 


l  Nichte  ab  Kateeogebig» 
Oasaak. 

*2  Bej  diesen  Kataengebiga  blieb  ea  aieht  — 

Kataengedächtniae. 

•Er  hat  t'iu  blosses  KatzengedäcbtiiisB. 

Kin  »chloebtea,  kumea.  (Autrback,  DidUer  und  Kat^f' 

:n.,,u,.   I,  271 J 

Xataengehim. 

•Er  hat  Katzcngchirn  gcitf  ."^-s-  ii.  —  Grimm,  V,  29.1. 

lit  überspannt,  verriirkt.  Zu  Pulver  «ebrannte» 
Katr.onHchirn  war  fnilifr  cind  zauLerhafie  Arznei. 
„Machen  auch  alio  dobig  rnd  nnainnig  leut,  lo  man 
Hpncht.  Kio  haben  Kataaagahim  gefcsatsai**  (farmett' 
•lü.t ,  15:41,  IX,  :'57.; 
it  ;  iin  iniiii^-iato  il  eareal  et  gatta. 

Katzengeschlecbt. 

Katzengcschlecht  fangt  Mäasg.  —  Aakmaa,  m,  t, 
Xatur  iat  nicht  au  Andern. 
KatzengescbreL 

•Em  Katzengescbrei. 

„£in  gcröitet  od'  gogrettet  vud  vergattert  bfewen, 
od'  fcatseageechrajr."  (tatmuQMtar,  Stresbarg  ÜU.) 
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*Da8  ist  Katxenglaobe.  —  Ibyi.  iM. 

wt«b  «ttloh«,  wann  «UM  dM  Brot  Ton  BsIIImb  kMft 
nnd  den  boncni  irlbt,  davon  ■oUrar  d*  mlv  Jana» 
aber  ich  halt«  vor  einoa  tntMBfbnbMU**  (Cakr,  Aw- 

bläller,  1640,  8.  3T4.; 

Xatzanvold. 

«  Uch  det  KamgAld  glänzt.  —  sekmttr,  lOM. 


•  1  Katt'nhaÄf  <lartwuskeii  hack'n.  — 
•"2  Katzenhaare  dreinwerfen. 

Uufriikla»  Sirtit  «tUlMii  «laa 

reitGD. 

Xataenlutua. 

Im  Katzeuhause  mnss  man  keine  Mikb  suchen. 
Xatzenhirn. 

*Er  hiit  KaUenhirn  gegoMen.  —  iiöne.zm*. 

VerwinMr  XopL 

*8e  mvtt  «p  «Ue  Katteiijagdatt  nil  ww'n.  — 

EuAMo/i,  NO. 
KatsenJ&ger. 

•Es  ist  ein  Katzeiijäger. 

HuU.!  Het  i«  »n  oude  kat«J»ger.    (Harreboinit ,  I,  JW^J 
KatMnJu&mer. 

•1  Das  ist  ein  wahror  Kntzonjnnimer. 
•2  Da«  ist  moruliscluii'  Kr\t/enj;immer. 

Joaei  Unbebagen,  dai  «.-iiiom  vrrkclirtrn  Handeln 
folgt  und  dem  phyiitchen  Kat/i  iij.ni.nu  r  i  nt.jirlcbJ. 
(Val.  Grimm,  V,  a.W.)  „Von  jcht«r  war  üobubart  der 
Heid  des  moraliicben  Katsenjainmor«  uiiwmaa."  (D,  F. 

•8  Er  hat  den  K.iti-.i'nii.iMiir'i-. 


Aueli  ,,be»uUeiie«,  tfiaue«  KlouU  "  saoaaat.  I/eidot  an 
«•B  V»läf>a  4w  XnniMiM*  edw  ImaMaM  aadwa 
OvaaMM,  VatwaakaiMW  «.  «.  w.   (vsl-  Aia'«  IWr* 


tchtift,  t,  2.)  KIn  Corrctpondent  der  A''>(i*McAe<i 
funjr  nuchto  na«h  dem  Jubelfett  der  L'uivorsittt  Bonn 
im  Aiipu^l  li^'-S  Mitthellaußen  (ihrr  dpii  dort  in  allen 
Fonrii  !i  hi-rvurKetretoncu  h  > t/i-ujainiiitr.  Der  „.Jubi- 
Humakatcr  ",  wiw  »  r  ihn  Duiince  umt  dem  er  »«itio  .Stu- 
dien Kcwiiltnpt ,  hatte  »ich  in  alltn  V«rifit,4[iMi  .  v>iiri  ^o- 
meiueu  HauBkAler,  zum  geitreifton  WoUkaler,  bie  a<m 
Mgranen  Klend'^  Uaaaf  aflnbait«  Jlaali  aaiaar  Baal»- 
aebtuoR  iclfft  jed«  darvlar  VaantOttaa  «la  aadarM  Var- 
halten  zum  Katzenjammer.  Dvr  Philoi'iph  »tatst  den 
Kopf  in  die  Ilaod  und  trottet  ticb  aclilioislicli  Uber 
pnltn'ii  Kater  mit  der  Idpc  von  dem  notli« mulik-eii  Zu- 
?ii«rniiniiJj.n;j<«  von  L'vu  Ii«'  und  Wirkuui.'.  dor  .Iiirist 
kMuunt  ondUcli  »uf  den  üsd^inkiMi.  daF«  ch  ilni.h  aucli 
>-,ii  llicht  gebe,  welchei  mit  tins  '■■  i'  ».ril«',  wäh- 
rtfud  der  Arat  ent«obied«Der  KtsaUat  lofurt  nach  dar 
Bitakaa  gnUlt  diaHatfan  Waarboalwui  Mtbait{  daraüt 
•iaaH  Katar  Miaftala  Thaalo«  aber  aohlAgt  an  atiBe 
Krniii  und  mft  aal:  Pater  peccavi.  —  In  Warzburg: 
K,i.tzajiimmer.  Siirtoriui  (67)  bemerkt:  ..Bicbtiger  Ttel- 
leicht  Kotrpnjatnmer,  da»  rebelln-findipn  »m  Morgen 
uaoli  AuüBcliwci I lUiKi't'. ,  tii  B'  IL  1' ra  iin  I  rinki  n,  in  der 
voriifi'n  Natlit,  wotiui  »icli  iiK-i-ti-ut«  Krln  r  l  in,  Koticn 
n.ler  Nt!iKuii|{  ilaxu  einflndi't."  —  „J>U'  \  verdcn 
ihren  Katzenjammer  autacblafeu  nuU  fri»oh  ermiuint 
M  :>  r  rhoban.«»  (W^tdMttdmittUut,  IM», 

Katzenkauer. 

KatzenkMcr  ist  aeUediie  Mnrik. 


1  KatMB  Kinder  lasten  das  mausen  niehi  —  £efc- 

mann ,  Ml ,  73. 

2  Katzcnkinder  mausen  gern.  —  Arlrt.  i/,  414;  Hai- 

dt«, f.  M.  ii;  .sdMtd,  uss^:  Goal.  SM:  Eartt,m»: 

Ueintherg  II.  58. 

Frl.:  tjiii  UB(|ait  c)int  court  ai>roit  Ip»  zourii. 

Holt.:  Cattcnkinder  uiiis'"  ffhoerii.  ,  Titnn..  K,  1.1;  XitJer- 
tchUtitchf  j^rir/iiiy  ,  il,  rlitz  1"'<>.  Nr.  r.»7,)  —  Katten- 
kitideron  vangeu  graag  mtii/cn.    {Uarreburutt ,  I,  i^*.) 

8  Katzenkindt  lernet  wol  mausen.  —  Hauer,  Miij, 
Gniltr,  Ul.  »T;  LctoMaa.  U,  Si6, 14;  Uleniorf  U,ti: 
SaOtr,  MS;  WüidUar,  f.  U;  Siairadk.  S4«4. 

Waaa  ahat  dia  HaaMlMB  aianicn,  «o  beisat  dat  an 
Tlal  wla  alahleB. 
lAtt.:  Catorum  nnti  lunt  mnr«*  lirendfre  uati.    (<l-iiit , 
Loci  ioimu.  ,  H" .  «V'UMi'iT,  It;  h'itlir-t  fU'''n .  14.'t.,) 

Ung. :  A'  ataeakafi  OrOmmt  <gei4M.  —  ttokAuak  röka  a' 
fla.   r'Vaol,  SM^ 
Xatsenkopf. 

•l  Du  Katzenkopf, 

Schimpfwort.  (Vifl.  Crlmm,  1', 'Ji^T.)  j,ünw  einer 
ilt  auch  kein  Kntrenkopf."   (LeiHny,  t,  W$.) 

•8  Einem  einon  Katzenkopf  aufhetzen. 

„Du  Tnd  die  deinen  setzen  tedrrraan  katzenkOpff  vnd 
eipUktiiff  vIT.*'  —  „Moin  Ijuther,  wie  gefeit  dir  Buo  deis 
murmaw  vnd  katxcnkupf  r'  (UunUTf  V9m  bM.  ihrrt», 
ia  AloMttr,  ty,       B.  Ul.) 


*8  Einem  einen  KatacBilftpf  i^eben. 

Klnem  eine  Obrfbiga,  oIb  Kopfstück  geben,  (ürimm, 

•4  Einen  Jvatzcnkopf  aas  ihm  machen.  —  Ihmi«', 

Veni  \ulh.  \:\rr,  n. 

„Da  bedattiton  wir  ein  fnad  djineben  ein  katzt-uVnpCf 
vs»  im  zu  machen. *'   (Klotttr,  -V,  iCi  J 

•5  Er  liot  einen  Katzeiikopf.    jini.-dtuh'.h.  Uiodtj.) 

D.  i.  ein  ic)iU<cht«B  God&chtnita. 

•6  Sein  Katzenkopf  gefällt  ihm  nicht.  —  .Munur, 
06  dar  KCiÜQ  nh  Ba/attiani. 

Et  itt  thai  «aampnalias,  aaiaa  Uawieeeaheit  varra» 
then  udar  tlali  IMHbllah  gaiBaabt  a«  kaboa. 


Katsenkoth  gedeiht  nicht 


Kataankrie^. 

'Einen  Ivatzenkricp  führen. 

Mit  j<niiiiul  :u  illndeln  liefen.  „Der  Katzenkrteg 
bitt  nun  (".n  Kode."  (Ufr  iutheriick»  Katitnkritg  eoia 
dtr  f'  \  in\'tHf  ONmUi  Kf  SM>^ 

gataankttaaar. 

^«  Er  ist  ein  KataenkOsser.  (MmtUO  ~  linM^.  •»  ; 

EueMn,  S69. 

Alt  Sohimiifname  der  rcdirmirtiii  Itprncr  von  den 
katboliocbon  Nachbarn  gebraucht.  V^n  einer  relign)- 
aan  Sekte,  die  ticb  in  alter  Zvit  zu  Bern  gebildet  und 
hiufleo  Vertammlungen  in  Privatwobnuugen  gehalten 
und  von  der  maa.  wie  aiaa  alta Obfaalk hwtolilal,  ja- 
aagt,  tie  Utten  dea  Zeiehaa,  «vr  In  dar  likla  vba, 
kflaata  dIa  Katzen  in  dorn  Uaoia.  Maa  ««Itta  dIa  Partei 
aaatöttaai  alt  man  aber  mit  daai  TAdtaa  aaflag,  fand 
man,  daaa  mehr  Anhünger  waren,  alt  mau  rpmiatbet 
hatte,  und  man  niuB«te  davon  aluit  li.  Per  Niiine  »el- 
ber wurdp  alur  iura  Sprichwort,  dun  Beriiurii  «  in  telir 
unleldig«!  (Vgl.  Boithart't  Chruni\.)  l'r»i'rUuv.;l  ich 
wol  Schimpfwort  für  Ketzer  Itberbanpt,  denn  man  gab 
ihnen  tcbon  im  19.  Jabrbiudart  Hialdt  «te«  ttwo*  Ca> 
remonien  »ei  dae  Kflaeea  der  KaHan  !■  RiBtara,  «Ia 
dem  Teufel  gehuldigt  wurde.  Die  KaUa  itt  dea  Taofkla 
Thier.  Ketzer  wurden  aber  sehoa  frllb  mit  Kataaa  ta 
TacMndang  gebraoht.  (  Vgl.  (irimm ,  SM.) 


Hott*s  Katsenlatin  nn  kto  £nn*n.  nfnUcaluff  J 

—  SfWIlar,  W/.  6^ 

^VenII  da»  UailBBi  BB  vM  «lfd. 

KatseiUeben. 

•feie  (er)  hat  ein  Katzenleben.  —  /iVrr/r,  a3i9". 

Man  mfint  damit  ein  »ehr  zillio«.  Vielleicht  trifft  die» 
hei  den  wil.li'ii  Katzi  n  zu  ,  bii  Ji  ii  ll-Mj><kalzrn  habe 
ich  in  einer  langen  Aeibe  von  Jahren  bemerkt,  daa» 
ihre  (ieeaadhatt  sahr  a^rfladUab  «ad  dar  Vad  latoh» 

ei  folgt. 

Kataenllaba. 

Katzenliebe  fängt  mit  Schnurren  (Spinnen,  Ko- 
sen) an  und  hört  mit  Kratzen  (Beissen)  auf. 
Span. :  Lot  »morea  del  gato ,  fiSando  aatiaa.  ( Cakitr,  SHO.) 
Kataenmaiatar. 

*E8  ist  ein  Katccnmeiater. 

„Daa  gehe  aala  Wag;  tat  ganag,  daaa  BMn  taha  wla 
dIa  Kataaamiatar  and  Mttidar  ae  Oalailc 
Biad.**  (LtMtr'B  Ww1t$t 
Kataenmelker. 

'Es  ist  ein  Katsenmelker. 

flaottaHW  isr  «inaa.  dar  dia  xaiaa 
«arafeh  kat.  malMoM  KaraanBiattaiai ,  da  daa  IM- 
.  tchclnde  HerBMtrafaa  a.  a.  w.  Jaagar  Katsaa  In  flakla- 
■ien ,  auch  ia  TkiMataa  aallwisliatoat  (▼(!. 
r,  W8.; 


ladarMilfl 


*  Einem  die  Katsenmesse  singen. 

....    UUB 


Ihm  vaflraaadUab  bagataaa,  Uua  ataa  Arft 

mutik  brlagaa.  (▼gL  Ortmm, 


Kataenmilch. 

*  Er  hat  Katzenmilch  getranken,  ist  mit  Kslien* 

milch  gefüttert.  (ScMvs.) 

Von  »olchen  K'^'hrai<u:.t .  iii  iK  ton  KhrliohMI  BMa 
Zweifel  lelrt,  huutlg  auf  Muller  angewandt. 

'Kataenmnalk. 

•Es  ist  eine  Kfitzfnmusik. 

Hohlechte,  absichtlicli  ohrzerreinen.lo  Spottmusik, 
durch  welclid  jemand  in  der  Form  eine»  Ständchen» 
lIi»faU>  n  bereit^,  Hohn  nn^ethan  wird.  (Vgl.  it'ri'nin. 
V,  ir.*».)  Kine  andere  Art  Katzenmusik  izt  oder  war 
die  durch  daa  KatsanklaTiar  erzeugte.  Ba  «ardiaaaia 
von  Landgraf  Karl  tob  Reeaen  (rvi;!erta  Ign— HSS) 
arfaBdaaaa  laatraBBiit.  Vicrzi  im  K-urm  mriahladaaar 
OvOaaa  aad  varaabtadoncn  Alter«  wurden  in  aiaaa  Ka- 
sten to  eingeaperrl,  dati  jede  abgesondert  tata  Wad 
den  .Schwanz  hcrauuHtecktu.  Wenn  da«  Klavier  ga> 
üpielt  wurde,  »o  §tjichen  die  >i|'it/ii.'eii  Tatten  ia  cla 
hcliwüiif.e  der  versieliiedeuen  aUi  ii  und  Jungen,  grosaan 
und  kleinen  Katzen  ein,  und  Um  uutnaiebfacha  Oe- 
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Katzensprnng  —  Kätzlein 


eraengte 

de  cliat. 


■chr«l  d«r  tImtmIib  gMtocbtMB  War« 

landirrtflieh  heufaeh«  Katien«)«vbM)e. 

yri.  ■  C'i'il  Uli«  mniiiine  enrai<i^(>.  nne  maciqa« 

IloU.:  Dut  i(  kMMmuslok.  (Uarrtlxmütt  I,  386  *J 
/.elf.,  suiliu  hMnonte.  (S«y««W.  U6J 
X«ta«aipfote. 

•l        sielit  man  die  Katzeni>fotP. 

Zur  BeseiclMttDg  gl«tt«r  FaUcbheit.  (Orimm,  \', 

*9  Die  Katzenpfote  regiert  in  seiana  Baas. 

KngL:  H*  Uym  ander  th«  sign  of  th«  MVk  ilMM.  fAoAn 

*3  Einen  zor  Katzenpfote  machen. 

„Kl  M  wahncbtinlich ,  dass  wir  (dl*  nordamerika- 
nitche  Union)  lur  KaUonpfote  ia  MV  amioMiMb«n 
Affalxe  gemacht  wenirn  toUCB.**    {HtUftrllV  lÜlUUt- 

tfitung  vom  lü.  Ni>r.  ISilSJ 
Fr:.:  II  E'cRt  acrvi  d«  lu  pattc  du  cliat  pCMtT  tiZOT  !«■ 

mATTons  du  fou.    (hiil:iHi/er ,  l'iS.) 

*4  Ich  will  nicht  die  Katzenpfote  sein,  um  «eiiie 
Kastanien  aus  dem  Feuer  zu  holen. 

Mag  er  icIne  l'lnnc  n-lhni  »uBfahreD.  Die  Russen: 
Wenn  der  KUijje  ilio  Ouer  UnRRn  will,  dmnn  greift  er 

»;ts  mit  du  ..Nutroii  lliioden.    (Allinann   i'I,  43i.J 

*5  Ik  8ün  mch  ut'u  Kattpot  (Katzenpfote)  kragen, 
M(d«)  Tut«  Bohl«.   (QttfrinJ  frvmmmm, 
Fl.  M,nk 
XataamrelB. 
•l  Sich  knt^cnrein  machen. 

I,  Ktlicbe  maotien  sich  sogar  kaUenrein  und  unstrftf- 
lioh,  dM»  aUaai  waa  aia  thun,  musa  nicht  bOsa  seyn.** 
(tuUfr,  Mtr«kmtpotliU€,  34».;  „Jhr  saind  l^ath  sla 
•■dar  laatb ,  ao  alMkt  4«r  rat  aaek  la  dar  haat,  dM 
Jr  «ach  maolit  w  kaHaamiik**  fJTiiPNv,  m.,  im  Mio- 
«Mr,  /»%  744J 

*9  Sie  iH  kateoorein.  —  ümmt,  Jit.«  u. 

Bitel ,  patsaflofatis,  glaab«  ddi  Ibhlarfret  and  im  Be- 
siu  aller  YoraBga  nad  VoIJkoaawabatlaii.  „Manche 
int  tn  katzeursiu  hatt  sie  baamnnss  swiKchen  bsin ,  to 
w:>i5st  n,'  ri  hlien  lartt-n  bschiss,  dass  sie  sie  mit  dem 
&rn^  ■MiKbmn."  (l\Su<t'r,  /I',  1hl.)  „Ich  babs  ge- 
u  liriübeii ,  da»»  ihi-  K  irntLii  ein  (}owis«e  kriegen  und 
nicht  ao  katxenrek»  auf  den  armen  Mann  drinseB." 


die idSataanaprunr» 

1  Wenn  man  einen  den  Katzensprung  lebrt|  das 
ist  flu  ^r-w.if^t  ^^pi(:•I.  — ■  /.cAnMaa,  411«  U. 

•2  Das  ist  ki'ii»  I(alzei)S|irung. 

Kein  Wiir/iT  leichter  Wen,  keine  KlfinlKkcit.  ,.  K» 
ist  nur  Katzcnsprunff  bis  daliin."  ( f/frun-t ,  .S't.;./.i.'n« 
A'M'  ,  1  /,  .'.»i J  ,,I)reihun'.ii  i  ttaii'i-H.l  rLiMiiim  hi«  (iiiliU-n 
»iml    auch  furwabr  kein  ivuui.'a«|:rviiig."  Hurnfimi, 

•3  Dat  is  um  en  Kattcuspruug  tu  döti.     Ihhi.j  — 
SchüUt,  III.  17». 

*4  Ks  ist  nur  ein  Katzensprung  hin.  —  Crimm,  V,  aoi. 
Ks  ist  gaai  nabe.   lo  l'omaian:  Dat  ta  aaa  toXat* 
taaaptoak.  (Diluurt,  ZSli'J 
As.«  MMM  «apaad  aona  aaxoaa  da  l'aan.  (temut,  /,  IM^ 

JCattanamix. 

*£r  nat  in  eine  B^iaenspor  getreten. 
Im  dar  WatMiaa  tob  iiwaail,  dar  aa  d« 
S^wRiaa  hat.  fOrfawi,  7,  WL) 


ut  ein  Katzenritter. 

So  bJaaaan  in  trüberer  Zeit  die  iaopffeobtur,  die  lur 
Sabva  aüt  Tbiaraa  kliapftaBt  nm  UaUtaablada  wa 
daa  Ibntbrfldam  aad  Fadarfaebtani.  Za  daa  Tblaraa 

KChitrien  auch  die  Katzen,  und  es  werden  solche  Ritter 
Konannt,  die  wirklich  Katzen  su  Tode  gebissen  haben. 
Doch  wird  es  aach  im  Siaaa  Toa  Gaiaabablar  aag«- 
wandt.  (VgL  OHmm,  V»  iOOi.} 
aataenacMnder. 

•Ba  ist  ein  Katzcnschindt  r. 

V  Ol  k  •  t  h  amUobar  äpotkaama  daa  Kanetaaara.  (Orimm , 
r.  .i(ii>;   ii iiffb  TTalaaiifllln. 
iCataaiiBchluas. 

•Ba  ist  ein  Katzcuschluss. 

Zar  Bezeichnung  eine«  rcrkchrten,  ge« uiuletuii 
Schlusies.  Die  Katso  sah  einen  Topf  uffcu  stolicn  uml 
•avte:  Da  der  Topf  offen  steht,  mass  woi  niclu«  dann 
aau.  fiaaa  wladar:  Ba  iai  atwaa  datla.  Man  hat  eben 
oaa  Topt  «ite  ctlaaaan,  daailt  Iah  malaea  aoll,  er  sei 

X4.-deufch ;  Daa  b  a  Katia'HadUUaali.  f1Vadto»t  W^) 


*£r  hat  EafaenadiriA  im  Geaicht.  —  FutmUt' 
Im»,  stis. 

Ist  bei  einer  Rauferei  cerluratxt  worden. 
XataenachwanE. 

•i  Den  Katzcuachwauz  stroichen. 

Sich  wie  eine  Katze  schmciclielnd  ruthun.  In  dein 
Sinne  wie:  Den  KacbsscUwauz  itreiobeu,  ein  l^uchs- 
scbwknzL'r  sein,    ('/liiiuu,  \' . 

•  2  Den  Katzenschwan/,  ziehen. 

Wal  wla  daa  Uansemarsoh  machen ,  weil  eine  solche 
BiOia  aicb  fortaohliUigalt  wie  »in  Kataensobwan«. 
(artmm,  K.  .100.)  „Kaa  daaiattaabt.  daaalhrkaauat, 
•agiaa  diese  und  aogaa  daaa  daa  KMaaniabwBBa  all 
ihnen  durch  die  faaaa  Matte.«  fMatatoaal,  Utakurd 

und  Ofrtrud.  Il.tl^ 

*3  Du  Katzenscbwana. 

In  Baiera  aa  aiaio  aa  aablmpfon.   (8.  Hand  Utl.) 

*4  üe  hindert  wj  nioh  einen  Kattenatört  ~  Mwkr 
Vm$,wn. 

Tav  atvaa  vaiiolitltob .  um  cu  sagen,  aa  bindert 
Bai  0MtA«  (40,  tua):  Oaa  kann  nioh 
Katsaaaebwaaa  bladana. 


Beim  Katzonafnal  geht*i  ohneBelaaeD  aadKralaen 

nicht  ah. 

JloU.:  Hat  sai  op  kaljesspal  nitloopen;  die  niet  slaan  kan, 
■Boet  bytaa  en  krabben,  (UarrtbQmet ,  1,  386  b.^ 


*Iiit  einem  den  btaenatrebel  ziehen. 

la  Slaaa  ron  Strebkatta,  aleh  mit  alaaei  atraltaa 
oder  klnptai.  (S.  arimm,  T,  9W.)  Bar  Taafd  droht 

einem  nnsitiliohcn  ('hnrherm:    Darnach  (naeh  diesem 
Leben)  zOch  ich  mit  tlir  den  Katzenatrobul  in  der  vinatri 
und  in  dem  nobel"  (der  HOUe).  {Ttti/tU  Sttt,  SM8^ 
Katzenatrelcli. 

*£r  führt  Katzenetrciche  aus. 
KataenatOblolieti. 

*Aaf  dem  Katienatfihldien  aitzen. 

mIMw  tat  ein  Mb  XalaaaatiUehMi,  aia  aiaiaoa,  ala 
woilan  dia  niua  htttlga  SahiUt  hlaaia 
aiaban."  (iSSÄü't  Wvktt  FH,  SMJ 


Aagea 


Einen  Kataentans  kann  man  allein  niciht  teaien. 

Irgendeine  Poaee  aUaia  aieht  aoafObraa.  Baalafat 
sieb  aaf  die  HexantAnxa,  dia  dar  Aberglaaha  la  d«r 
Oaatalt  ron  Sataaa  IMbar  aaMhiaa  llaaa. 
*3  Nun  geht  der  ffateentan»  loe. 

ifoU. Ik  baa  aaa  daahatlMdaaa.  (»vratomfe, /,  a•7^; 
KataamttaohclMn. 

•Er  ist  nni  Katzen tiachchen. 

tiiut  ZOT  Strafe  allein,  mus*  abgesondert  essen  u.  s.  w. 
Na«h  Wtbtr't  MSndürJt  haawat  dl«  Kadaasavt  tob  da« 
Koanaa  unaarer  liabaa  Vnmaa  tob  Oalvaitot  hat  daaan 
der  gartagstv  Pohler  damit  bestraft  waid»,  daaa  die 
ToUaad«  allein  essen  mussto.  In  obeieatavtateh:  Afh 
KaaatlaaU  aita'n.  (Oaumj;arteH,  }  • 
Kataentronk. 

*1  Einem  einen  Katsentronck  vnter  die 
apr6hen.  —  ncainiMDiaNlsnnB.m*. 

Zhai  darb  dia  Wahrbai*  aafla.  BlnBllltiii  Iha  taa 
Oaaiobt  spaiea,  wall  nnlar  Hbzaa  «ad  VoalUB  daa  Aa> 
apalaa  ala  Grass  galt.    (8.  KaUenkttssor.)  (Grimm, 

•  2  Einem  einen  Katzentrunk  bringen.  —  tfathe«».  JM''. 

,,S.'iul,  der  falsche  Mann,  beut  dem  David  auch  ein 
IloPirant  (e.  d.)  an,  mnd  i"ctzet  jn  an  seineu  tisch, 
»1»  einen  lieben  Eydam;  aber  pr  gedachte  jm  ein 
Kauuntrunck  SU  biiofan  vnud  mit  seinem  Spiesa  an  die 
wand  zu  hemea."  (MMutiu,  PtitUa,  OOhTiK) 
Xataanwosch. 

•Einen  Katzen\va.Meh  machen. 

Sich  so  waschen,  daaa  aun  dabai  dam  Waaaar,  wie 
die  Kaue  thut.  soviel  ala  aMgUoh  a«!  d«ai  Wü*  fallt. 

(Orimm,  »S2.; 

Kataenxuii«e. 

•Mit  einer  Katzonzunp^c  lecken. 

Di«  Hando>an«;e  wirkt  bellaad. 
fr:.:  Lescher  da  langna  da  «ha*.  (BotiU,  III,  Ki.) 
/  »/.Lingua  «alt  hHihaM.  (B»m\lIl,tU^ 
Kataathonler. 

•£a  ist  ein  Katzethonier.  —  lioHtcagntbücMein ,  XIX. 
».  Uatrnow  bemerkt  dazu  ■  Soll  Chaleedon  ,  den  Edel- 
atain,  bedeuten;  ilnrh  beruht  der  Witz  daranf,  daaa 
Katzethonier  al»  »febriiuchlicher  SpüttnaimT.  fOr  KfJrBch- 
ncr  gilt,  weshalb  einer,  der  einen  Kat/fih  iiu  r  (  (  lial- 
redon )  verkaufen  will,  ihn  auf  der  Trinkstube  der 
K  Urachner  aaa  VaiahtTor Mgala)  Baa4«th«Bl«K atant. 
Katzhaeelvoll. 

•Er  ist  kat/li;igelvolI.  |-.si7,u-e..-.;  —  jIMlar.  II.  M. 
Im  höchsten  Urade  betrunken. 
Ki'ttzleln. 

1  Da«  Kätzlein  iat  wie  die  Katze. 

1  Daa  Kfttxlein  wolt  eich  gern  ])utzen.  —  £ck* 

mann,  181,  19. 

3  Das  Ketzlin  bat  acbarffe  Klawlin  vnd  Pbötlin: 

erwischt  ea  dieh  bejra  Ohrlia,  ao  helt  ea  dich, 

hüt  (iirh.  —  A'fn,  JI,  a. 

4  Ein  fromb  Kaulciu,  bose  Katz.  —  Lehmann«  4ii.  s. 
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Kat2voIl — Kaaen 


Kaaer  (Käme)— Kauf 


IM 


i  Ein  venehleckt  K&tzlem  Angt  bald  •»  Mann. 

6  Ef  ist  kein  KMzIetn ,  am  es  olme  Haadieltah 

anzufassen. 

Sm  koitet  Arbeit,  um  •«  mit  dem  Mfsanabmm i  M 
tot  «ia  Mm,  dar  niefat  mit  itah  qM*toa  UmI. 

Sca.t  HM  to  MM«  kfttj«! 

t«  tMtM.   (Harrtbomte,  I ,  SW^.^ 

7  Ist  das  Käizlein  noch  so  glatt,  so  hats  doch 

scharpffe  Klnufn.  —  /.Wim.mn,  33i .  4h. 

S  Kaulein  ist  eia  f&aftes  Vieh,  doch  's  weiche 
Pfftteben  kratit  idHm  friUi. 

Spttn.:  Bnon  amiffo  ••  el  g*t«,  ata«  que  ntcnll».  fCi- 

hier,  mt.) 

9  Schmack  dich,  Kätileiu,  ea  werden  g&st  kom- 
men. —  r^flumi.  m«  Iff.-Eiwiei«,  «68, 

10  Schon  Kätzlcin  haben  anoh  aeharpff  Uawan. — 

lekmaiM.  705.  V%. 

11  Wenn  die  K&telein  andi  feinmauen,  sie  tragen 

dennoch  scharfe  Klauen.  —  F.itf\ein .  s&8. 

12  Wie  das  Kätxlein,  also  ist  die  Katz.  —  Uhmann, 

ll.ihi.  »67. 

*  13  Einander  vom  Katslein  iind  Händlein  (Mänalein) 

ersiblen.  (Schwnt.) 
XntsvoU. 

*  Er  iBt  katzvoU.  —  ier.  CcUktlf.  Katerei,  M7. 
Xaadeln. 

*äie  kaudelt. 

An«  Buttfn  wird  mir  nitgathellt,  daii  die  RadenMrt 
•eit  llnger  a1«  iwanti(f  Jkhren  liorl  tUiIlch  uad  »ehr 
bekannt  sei,  iiiu  damit  die  iiiplir  o<ipr  weniger  itillen 

VorlisltiitiK'*"  bcfcit-hni  n ,   welche   Fratipn  ihren 

Mimierti  tu  machi  ii  lioli  ver.i iil l  fUhlrn.  Sio  ver- 
dankt ihre  KntsteUung:  Mudum  KauätCi  (iardimpr*- 

digttn  TOD  Vouffiai  Jerrotd ,  dls  vmeM«4mtll«b  aemwh 

bearbeitet  worden  tind, 

Kftudar. 

•I  Chuder  im  Chu})f  lui.  —  ro6W,  123. 

Nirriach,  rrrrUckl,  verwirrt  aein. 
Holl.:  Meu  weet  wel,  in  welk  geselechkp  men  i«i  kle 
ratton  en  aelMB  koMtnneiseh  «lekta.  (Mmvtbvmdf, 

1.  m\) 

•J  8i  as  dem  Chuder'  lö.  —  TobUr.  123. 

')  KigenlUoh  daa  Werob,  der  Abg»og  Tom  Klacbae 
edw  Hufe  btiai  HMiMiBi  Baeitntltaa  tob  Jaafta 
Arnim  flu :  al^  ratwiekela ,  iloh  tBtfklitB ,  iHtfw««lii«a. 

Ibmdarwelsoh. 

1  Ich  spreche  Kaudeiwtlach,  sagte  der  Bauern- 
juuge,  als  man  ihn  in  der  Stadt  fragte,  waa 
für  eine  Sprache  er  rede. 
*S  Es  iet  ein  wabres  Kraderwelsdi. 

VnTorat&ndlichea,  sinnlose«  Oewiach.  Von  kaadeni 
viprechen  und  welsch  =^  fremd,  aualftndlacb.  In  einer 
Utern  handacbriftlichon  Sprichwärtersamiulung  Tand  ich 
riafilr  „  krautwelacU".  Man  »n^^tc  aoniit  auch  kautvr- 
itnd  kuderweUch.  Jet«!  beseichnel  inaii  clamit  ent- 
weder eine  vOIUk  fromde ,  meiat  aber  ein»  durch  »chlccbte 
Aasaprscbe,  fal'cho  Kormen  oder  durch  VermisehoDg 
mit  flmndru  Wörtern  unTerat&udlich  .      -  . 

(Vjl.  Orimm,  i',  JtW;  Sartoriiu,  61 


•Ine  nloht  nur  auf  die  gewöhnliebe  Erfahrung  gegran- 
d«t«,  Bondern  durob  arstUeta*  Unters  aehuagen  bo- 


Firt. :  Bon  dtsoonrt  Mt 
Lmt.:  N«  ApoUo  «aMNl  iHW 
Mpfl,  II.  8.; 


H;  Sartoriu»,  HA 

«a  Tmibenfi»».— 


Farltr 


1  De  göd  kaut,  de  god  daut.    (UoUi.)  —  Schüize, 

//,  2S9;  bicrmitteH,  6C;  Deecke ,  i;  hochdeuUch  bei  Sim- 
rofk  ,  5516. 

Der  Artt  Bnchan  t»«t,  da«»  da«  Kauen  eins  dir 
besten  Mittel  lur  Erhaltung  il(  r  ZUhno,  der  treucttn 
Diener  des  Magens  iit.  Kbcnao  h&lt  Tisaot  das  Kauen 
für  eine  der  ersten  Bedingungen  inr  Erhaltung  unserer 
Ueaundheit.  Und  Orimod  de  1*  B«yiii6re  verlangt,  man 
•oUe  hilaea  Bfasw  «her  Tanehlnokan ,  bis  Ihn  unsere 
¥liialediii  ttnl  mmslmt  bnbm.  (Vgl.  Otttingtr, 
OaM  tthru,  Irtlprt«  IM,  VH,  717.) 

a  Dei  kann  gaat  köen,  bat  *t  II  AI  U  aide,  (mmien.) 

3  Ea  kaat  aicb  ftbel,  wenn  die  ZIbne  anagefidlen 

Bind. 

4  Gat  kan,  gat  verdän.  —  Scfcu»!«-.  253. 

6  Gut  gekaut  ist  halb  (leicht)  verdaut.  —  Drem- 
»rr,  26;  Ki^Wein ,  218,  Simrock  ,  im  :  Körte.  Uil ;  Lokr- 
mgel,  I,  3:,^  ;  ll>  it: . 

Gegen  die,  welche  h|>i>iscn  nur  durch  den  Schlund 
in  den  Magen  werfen,  ohno  liii  xu  kauen,  da  doch 
doMh  dieses  nicht  allein  die  Speise  zermalmt,  sondern 
•Ub  der  lur  Verdauung  «MBtbaärUcb«  Spalahol  bai- 
flSBisoht  wird,  obna  walohaa  i. B.  KraiUnppa  adifroMf 
snvevteiMatot,  alesolMraflUakeB.  DetSpftehwoftisl 


#V«.r  Laa  Tiandaa  Mc»  saiaMas  sont  a  <UmI  dlc<t<ai. 

6  Gut  käuen  ist  balb  dinen.  (tMMtno  —  Mmtu, 

II.  2i3  ,  321. 

7  Kau,  schau,  was? 

KmpfleliU  rriiliiiig  i1<-r  XahrunKUmittpl  und  Vorsieht 
beim  E»«i':i  K^  i»i  >-nic  Vm.^ln.i:,^  lUu  Sprichworts: 
Tran,  nchau ,  wem?  und  itand  al,  t'eüoracUriA  aiuaa 
Artikels  Uber  üciundheitsptlega. 

6  Luigaam  gekaut,  heisst  scimeU  verdaot 
9  Wer  gnt  unt,  wird'a  in  den  Fersen  ittbleiu 

Jüd.  VolMUai,  M64,  S.  147. 
Weil  gaaunda  Nahrung  dan  ganaan  Kdrpar  atArkt. 

10  Wer  nicht  kann  tapfisr  klaan,  kann  nicbt  ge> 

deihea. 

11  Wer  ttiobt  kanan  knui,  imwa  8«Bpa  eeian. 
n-B,  I  a«l  aa  yvlat  aiaagir.  tana  tooaltts.  (Ml,  ///.  Ul.t 
£ar.;  Kdan  aoa  ralana  aerbaat  paltaaa.  faMt'tf ,  ///,  Iii.) 

12  Wer  will  gedeihen,  muss  gut  käuen. 

*13  Dar  hett  he  wat  an  to  kau'n.  •—  Eictiwald ,  wi : 
DdkHtrt.  231 

*U  Er  kanet  linke  wie  die  Schafe.  (Thirttttmj 
*16  Er  wird  daran  aa  kauen  baben. 


an  kawaa  taaa.«  (mtUU,  tT,  tT,  M.> 

•16  He  kaujt  ümmc  up  enerleij.  —  Pähncri,  212*". 

Kr  «pncbt  immer  von  ders«lbeu  unbedeutenden  Sache. 

*17  Ile  kaut  us  en  Knien  (Kaninchen)  on  schlenkt 
(schlingt)  as  enuen  Wolf.  (Mtvnj  —  pint*- 
irfdk,  f.  40t,  IM. 

*  18  He  vict  dat  nig  to  kanen.  riWig     aunt,  Ui; 

SckuUe,  n.  239. 

Von  ein >j III,  der  atwM Otttas  keft  aaa  atabl  an  ■•• 

braacheu  wcias. 
Kauer  (  Nan-.^  1 

Kauer,  ileihe,  Babsen,  Uermdorf,^,  Beich(au) 
und  Sob]atam*n  (Sehlatamaiwi).  —  Sohlas.  A«. 
tteaMW.,  1M9.  s«9. 

Blaa  aarkaaUaeba  ZaaaauaaaataUnng  klataer,  la  4»t 
Xaaa  (1— t  Hailan)  tob  eio«M  liagaadav  IMtftr  la 
AaaplaiBag  auf  dia  OfOaaa  das  tiaaa  Oita  daa  aaaera 
gaganttber.  (B.  Dorf  3A.) 
Xanerllohte. 

Was  cii;e  Kauerfichte  werden  wüli  daa  bleibt 
bald  klein,  (.^ihift.j 

Kaucrficliten  hoiisen  in  Schleiien,  wenigstens  in  den 
mir  bekanulan  Gebirgsgegenden,  die  verhütteten,  nicht 
la  «la  H«to  «aahaaaaaa,  ateuMbaitte  bMbaaastt.  8ia 
aadaa  aMi  aMlat  aat  blaafllabaa  CRraaJaiaafcaa,  wo 
«a  aa  «laar  otdaatHabaa  Fantpaaga  fiaklt,  aa  Bai|^b« 


wo  TlabaalBag  atai 
a  wal  VOB  aaa  WaU 


Kauf. 

1  Alle  K&ofe  wollen  Oewer.      Cnf,  m.  na 

Wird  der  Ktttfav  «tosr  Saeba  mit  ainar  EigentboaM- 
klaga  belangt ,  so  baalalit  ar  aich  in  Batraff  der  Qawar 
auf  seinen  >  ordennann ,  am  daa  nahteftaalgaa  Jtrwoib 
nachsnweiseii.   Auf  KuKen:  Alla  KSpa Hfllaa ▼ahsaat 

hebben.    (Sormann,  2U5>.; 

2  Am  besten  ist  der  beste  Kauif.  —  AMaffsr«  /.  «W 

3  An  aokhem  Kaufe  eolobei  Geld. 
A.i  Taalo  *  ■an— le  «0I1I  oke  9«ae ' 


4  Besser  tiiewer  kanff  als  niohta  feyl.  BmMt, 

10*7 ,  G 

5  Bey  manchem  KaulT  ist  trug  vnd  fahr.  —  Peth, 

II,  43. 

6  Blinden  Kauf  tbnt  niemand  gen. 

Joder  wOl  anl  dla  laehs  aSfcan,  kaaasa,'  aba  av  sia 
kaaft. 

7  BOSS  K&nff  bringen  auf  Lörles  Hoebteit  gen 

Strassliurg. 

£in  Kaufmauu  ziblt  aaima  Muhen  und  Sorgen  auf 
und  sflhllaaat  t  nBOaa  Ktaff  dIa  iMakaa  adali  eaak  ao>> 
gen.  daaa  fdi  «o«h  aadlUeh  wM  baieit gaa  Sliaaabflig 

aurt  Lörles  Hochxeit."  (U.  Sackt,  III,  LXIU«.; 

8  Chäuf  und  Läuf  göh  ,ver6chidc.    r^olftiini.J  — ■ 

.SthiM  .  Kü,  18. 
Im  Handel  geht  aa  Biobt  immer  gleich. 

9  Dar  hört  Twee  tom  K6p.  flMitJ  <^  AMaaM,  UM: 

SOtülie.  II.  31S. 

Um  zu  sagM!  iah  aUslB        «!•  Baabe  alsbt  ab* 
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11 


De  lichtest  Kdp  is  de  ^rteik  Dfchfail.  (Smiw 

ditkmanchm.) 
Dlt  leichit'Hti.'  Kauf  ist  die  küneit«  Tagereiie. 

Der  erat  k«uti  nt  gemainlioli  der  best  — 
finirw»  Ol.  M;  MH,  ff.  IS;  Hni»at.  HO:  L0lm»mu. 

138.  n.  i^kmoHH.  II,  79.  71.  r.rtif.  m,  nt;  ah»' 

ruck.  4519;  Körle, 3324;  Wirlmy.r, 

Im  PlattdauticLen :  De  erite  koep,  de  btile.     (  T^j; - 
^<«»,  113 Auf  d«r  Inael  Amrum:  A  iar»t  Kuup  ai 
(JUmr«,  ViiI,  Ml,  itii.; 
)m  bai  dsl  baal*.—  F^ntc  ki»b  og  f^rtte  Ijkke, 


Der  erste  Kaaf  hat  Macht.  —  Ciuf.  m ,  33:1 

Xla  «pltmr  Käufer  k«nn  den  »bgMcUoMMeu  Kuuf, 
Mok  WMU  er  mehr  bietet ,  nicht  mehr  wnlMMa.  im 
XMavdtBtecbeu :  De  erit«  koop  ichal  aaebt  bsbbn. 
(UUwttr,  tmclumnekt,  n.) 

Der  Kauf  ist  gemedit  —  lomam.  rtt.  3. 

Die  Hache  i»t  gekchi'faeo. 

Der  Kaufi'  ist  thewer,  wenn  man  von  dem  kauft, 
vor  dem  man  «niai  den  Hat  eteielieB.  ~  f.«*- 
iaaa»,4M.4. 

Der  thenerete  Kauf,  der  beste  Kauf. 

Durch  Kauf,  Fürkauf  vind  A1)kauf,  l>öser  HQnce 
freien  Lauf  wird  der  Arme  gefressen  aaf.  — 

r.yl.ii .  I.St;  Pintor..  17.  C4  ;  Graf,  861,  »9. 

£  Chauf  und  d'  Obrfyge  göh  nngenetedliob. 

(Solotkum.)  —  SiMd  ,  64.  93. 

Ein  wohlfeiler  Knuf  ist  nicht  immer  got  nnd 
ein  theuerer  nicht  immer  schlecht. 

M»U.:  Alle  goed  koop  niet  gekocht,  ea  lUi  Aiai  kOop 
niet  gelAtan.  (Harrebom««,  i,  4M*<J 

Ein  wohlfeiler  Kaof  ist  oft  der  theeenfee. 

Di«  KttgiAnder  te««n:  Sia  billiger  Kknf  iit  «In 
Taechendleb.   (Khnsbtrf  III,  30^ 
BiKm.:  Laoin«  koupi  aikdjr  M  iwndi4._  fä«taJ»*«lw.  ti^.) 
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Boll. :  Qoed  koop  dnur  Qnmai)  köq^  fJbmtMi*,  7,'4M<*0 

20  En  Kop  Ir  en  Kop.  (StrHiu.)  —  FimtMieh.  III,  74.  186. 
Jl  Ersparter  Kauf,  ersparter  (gewonnener)  Thaler. 

Frt.:  Sf  paa  arheter,  o'oat  to  faire  une  renta.  (Cahitr , 

22  Efl  bleibt  mancher  guter  Kauff  naoh  ausa  Mangel 
"  "   Gilla.  —  P»ri,  tt,  Ht;  Hmitrtt .  MW.  «S;  tM- 

,  //.  HC.  105;  .«fimroft,  Si26. 
D§m.i  Maii^  et  Rodt  ki^b  lade»  for  pengene  er  burte. 
f/Vo».  ,t,>n.  .  3tS.) 

•23  Es  gehuren  allwcg  eween  zum  kauff.  —  /Vtri. 

//.  247. 

24  Es  gibt  nirgends  bener  klaff,  ala  wo  man 
Weinkiuff  —  FtiHkorf,  Cmdk.,  fa  KUni^r. 

Mll.  468. 

'2b  Gib  guten  Kaufa,  so  wirst  du  viel  verkaufen. 
Fr:.:  Kail  boB  muoh«  «I  ta  «6aARH  aataat  «aa  «aatn. 

(Kritiin,ji'r ,  440*.^ 

26  tiute  Käufe  musa  man  sich  zweimal  überlegen. 
Kmgl.:  Qn  •  good  bMguiii  think  twice.  (Buhn  II,  2.) 

S7  Guter  Kauf  leert  den  Beutel.  —  Simnek.  iO»: 

Körle.,  3320. 

Wer  »ich  ohne  NoU>  aiiion  Vorratli  anBcbaJIti  i et  ein 
TwMhwMite«  wall  «in  lolcber  Vorrath  ein  todtmKa- 
pllal  Itt,  das  Mine  Ztnun  trägt.  Vielee  trarliart  mit 
der  Zelt  an  Werth,  oder  verliert  den  Wertb  gaiw.  Mit 
einem  Yorrethe  gebt  man  eelten  baiiihaUeriieh  tarn. 
Beaoniler«  uorkthlicti  int  ns.  asKt  Ritt  ürfahreuer  Mann, 
viel  (itild  im  Ilgtiur'  m  liaben,  weil  »ich  TOm  Oelde 
nur  dann  Nutaen  ziehen  lAeat,  wenn  oub  es  aaigibt. 
Mmgt.    A  Koud  baigate  1«  a  fiekniaa.  fBipte  U,  CS; 

Körte,  3m. J 

Fr».:  Bonmarob«  tire  l'ergont  bofa  da  In  bourae.  (Krittln- 
grr,  440*.;  — Lee  bona  marebCe  rvlaent.  (Bahn  I,  34.) 
It.:  Bnon  niereato  inganoa  cbi  vk  al  mcrcato.  (Panaglia, 
2-il,  2.; 

Part.:  Meroadoria  berate,  roubo  dai  boliaa.  (at>miJ,t9^ 

Käf  011  Lüf  es  ugleicb,  (Wanm^fn.J 
Kauf  und  Lauf  lind  uuglclcti. 

Kauf  bedarf  hundert  Augen,  Verkauf  hat  an 
einem  genug.  —  5rmrarl,  S&tl ;  KMt,  SSM;  Bnam. 

!.  isiH)  Uriuitbrrg  III,  3t. 
Kauf  bricht  Mirthe.  —  ßra/'.  lisu,  311 ,  '.  i.w,  »yj. 

Simrock,  5118;  /V/ri,  //,  414. 
Im  Plattdeutacben :  Koep  brekt  Hure.   (Pafemd.,  1, 

at,  la.j 

Fr*,:  Achat  pa««e  lonage.   (.S'iaric/.eil-l ,  410.) 
BoU.:  Koop  breekt  huur.    (llarrfhvturf ,  I.  435 
Lat.:  £mtio  locetnm  toUlt.  (Binder  II,  9*&;  FhiUffi,  I,  Iii.) 

StaiMTweacaa-iiasisea.  XL 


28 


30 


81  Xenf  brieht  Miethe  nicht  (oder:  bebt  Miethe 
nicht  auf).  —  Graf,  no,  sso,  Xt^Uuk,  U;  fite*»- 

hart.  390:  EiMlMn ,  363. 

Vgl.  dartlber  Blumfr ,  f.  469;  ///,  136;  Hillebrani, 
lui,  l3a;  Barmnttfr .  Htim>.urger  Privatrech!,  l.  SM; 
UfnQler .  SmKin  dn  ileuitcktm  Pripalrtehll,  ISO;  ßtlOU- 
»rhu,  II.  iTj;  lUrm.  ZoU.  Hefeniio  t«lUt»Hm*t  Mtmf 
hebt  ilifikf  nickt  ai//(  Hinteln  lü90). 
HoU.:  Koop  breest  geene  hunr.   (Harrrbomrf .  l,  435 ».j  • 

6'2  Kauf  erfordert  Kaufmamugnt  und  Kau£manna- 
glauben.  —  fiiMabw«,airj  flu»,,  FI.  «;  JfcitfHf. 
i.  i8.  UiOebrtmä,  M»;  CSmMb,  m:  fltafacl.  UIT. 
▼on  awei  Pilehlaa,  die  Jadeir  Torfctate  baabaablM 

ranti.  Di«  erste,  er  darf  keine  Dinge  rerkaufeu ,  deren 
Verkauf  gc«etxlicb  verboten  ist,  a.  B.  die  Apotheker 

uiclit  an  jpd<-  P.  r'inn  Gift;  so  frUber  keinen  Jagdhund 
ai]  ^nluiif,  die  uulii  jr.ndlierechligt  waren  i  Waffi-n  dem 
>'einde  ,  g«uiiiHL'  Artikel  iun  Aniland  u.  8.  w.  Die  an- 
dere iit,  er  niu««  alle  Betrügereien  Torroeidea»  wall 
■ie  den  ganzen  Handel  iUr  nichtig  erklären. 

;5;}  K:iuf  criurdert  VVaar'  oder  Geld.  —  Suitrr.  416. 
^4  Kauf  geht  vor  Miethe  (üeuer).  —  EUmüuirt.uo: 
«*ier„  Ff.  47:  ItaN..  le.»:  fitisr,  ff, 490;  HÜtshnmi. 

m.  138;  Uf^rlius.  1,46  :  Eiteiein .  363  ;  Faltfiifli-Ijen .  274  ; 
Runde,  39i;  Körte,  3323;  Simroril:.  5518;  i\optUch ,  70 
u.  S7;  für  Waldeti:  CurUe ,  Si5.  516. 

Uruudaat«  des  gemeinen  rümiacheti  Rochtt  nnd  will 
Brilon,  ilasB  der  Kilufpr  seine  Miethjleut<>,  luil  .iciii'U  er 
ja  keinen  Vertrag  eingegangen  iat,  aaa  dem  Hause  trei- 
ben Wunne,  welche  Moinnng,  die  im  rOmiaohen  Bechte 
begründet  nnd  an  vielen  Urten  DeoUcblande  im  Qe- 
braaoh  ist ,  in  vorigen  JahrtaundeetTam  aabnm  Bechte- 
'  gaiekrtaa  aeftig  beetritten  wurde,  Indaai  ttuui  dea  Bprioh- 
wort  „Kauf  hebt  Miethe  nicht  anf«  Ihm  entgegaa- 
•teilte  und  «u  begrAnden  euohte,  waa  allerdinga  »aob 
an  vielen  Orten  in  Anwendung  kommt,  Die  in  dieaer 
ütrcilaaclieUlMir  beide  oinnudcr  ontgegeniitflirnde  Sprich- 
wörter erschienenen  hcbriftcn  sind  v<iii  I-  <</-ni,art  C^'Jl) 
und  UilUbrand  (105)  genannt.  Hei  ,\up,<i-ti  finden 
•iob  folgende  aufgefahrt:  Otto  P/iii.  Z.mmr/.i./er ,  Kii»- 
d<M««  tMicioruK  trIH  itUms  Kam/  s/ft>t  r„r  Miethe,  ICSlf 
JM.  J9atk.  8ekotpf*H  Dttt,  4t  tuluan  rcgulajurU:  «m- 
for  praefetur  conductori,  t««;  Matrf  gtkt  «er  BM«, 
Kilouii  1713;  Fphr.  Uerharil,  Uu.  dt  rtfiHm  fturU  Ott- 
niaHict.  Kauf  ykt  vor  Mit  t/ie ;  ocau.  lUfortH.  Horte.  Iit. 
-i  17/.  1,  7,  Aitdorf  WIM  und  1741;  ferner:  M.  W.  Oött, 
Btilray*  :ur  yapuUiD-H  RfchttyrUhrBamkeit,  MUmberg 
USS,  166—181;  Krvll.  Prüfung  eiwlfer  TkeiU  ätt  bür- 
gtrmktm  Retkti,  Landabut  1804,  Bdeba.  4,  Aufe.  I. 
t\n,t  Aabat  peaae  lanege.  (KHttimftr,  7^-,  Oaal,  993; 
AeaMa.  ttaj  —  Taadaga  oa  adiat  paaaa  lonage.  (Uy- 
flal.4nJ 
b  Kauf 
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Fngl  ■  Barjjaining  irpoüs  thc  game. 
3C  Kaiif  lieiy-it :  Au^^eii  ;uif.  —  Exulcxn ,  3C4. 

37  Kauf  ist  Kauf.   —  l.\.-.  (rui.  StM;  r.rnf.  259  .  200. 

Von  einem  geschlosstui cn  Handel. 
Dan.:  Kiab  er  kiab,  det  Imr  gaao  frem  og  ei  tübaae. 

(Fnm.  4mm.,  MU) 
Srngl.;  A  bargala  ie  a  b.irKam.  (KiitUin,  itt.) 

Ifotl.:  Knnp  i»  knop.    f //iri  .-//i:!,...  '  ,  /.  41*1».^ 

38  Kauf  ist  Kauf,  Kuuicr  lliu'  die  Äugen  auf. 

ia(.;  Cavc.'kt  mniil  .r.  (daal, 

39  Kauf  kunnt  keine  Freundschaft. 

/(. .-  Patto  chiaro,  amico  caro.  (Bokn  I,  Ha.) 

40  Kauf  mit  Qottespfennig  darf  nicht  videnprochen 

werden.  —  cnf,  ms,  ua. 

Bin  mandlloh  Terebredeter  Vartarag  aratda  aoab  aaf 
vertehiedene  Weieo  bekriftigl.   (8.  Baad  IM  n.  IM, 

Mund,  Strohbalm.)  Zu  diesen  Beatirkungamitteln  ge- 
hörte auch  beaonden  das  An  -,  Daran  -  oder  Handgeld, 

auch  Toppachilling,  Oüttcs-  oder  Heiligergeiatpfeunig 

genannt.    (8.  (iottespfetuii^  und  Handgeld.) 
UfiJ.     Kauf  mit  gotia  pfettuiiig  (cbol  nicht  wider  redt 
werden,    {/.ichner.  19.^,  :\7!>.) 

41  Kauf  thut  die  Mietlie  al).  —  Graf.  2bo,  an. 

Den   Rochtanaobfolger  oiner  Varlragaparti  i  Ljndet 
nii  '  ■      •     —  .  . 

suaetien 
•on  hat. 

.Vhd.:  Kauf  tiird  dl  mite  abe.    (Onloff,  7H  ,  S|._; 

42  Kauf  treibt  die  Kuli  aus  ihrer  Miethe.  —  Graf, 

•260.  3iy. 

Ifull.:  De  koijp  drijfl  de  koe  uit  liare  huur.    ( Harrfboim4t, 

I.  *S4>^.) 

43  Kauf  treibt  die  Miethe  ab.  —  Gn(,  3so.  314. 

In  Haobarg:  K«a»  da  diifl  baia  ap.  (tmmmtmitrm, 

340,  Ci.) 

44  Kauf  und  Backenatreich  sind  ungleich  (oder: 

sind  einander  selten  gleich,  sie  schlagen  auf 
und  «b).  —  Sator,  41«;  BiitUi»,  S64;  Soiier.  9»; 

7t 


Dia  Rochtanaobfolger  oiner  Varlragapartid  Lindet 
ichts,  daa  iTreueverhiUtniai  eeiaee  Vorgtogere  fort- 
uaeuen  aad  atnaaBBtawIhfan,  was  ar  afebl  tailnia' 
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JUknkort,  an:  filtdr..  17,  M;  Craf.  SM,  t<S:  5(m* 

rock. 

So  weuitf  äoblkir«  uuii  tiUeioiie  «inftiider  gUii-b  »ind, 
■oadM»  Mai*lii%U«li  «Iii  fltMMi  «aipfladUetaer  uud 
•chiDMflwMr  all  dar  Mdtn  ist,  «bMio  waaig  üudnt 
im  Baudel  ein«  votlkonunena  (Ueicbheit  zwischen  dem 
Werth  der  Waar«  nnd  dam  Ueld«,  da*  dafür  bezahlt 
wird,  «tatt  ,  der  ciue  KiiafKr  gilit  iiiclir,  ilcr  audere  we- 
uiM>^r,  JB  li^uI.iU  II.  er  ui«lir  oiier  wviui^ei  u  lliwolidi^ 
dii)  ättt-liu  ÜL'iikirf,  ecliarfiT  odt'i  wciut/^er  äuliarf  diüift 
II.  ».  *. 

4&  Kauf  uud  Tod  liebt  Lehn  auf.  ii.\t:rrn.) 

46  Kauf  will  Wuare,  saete  der  Bauer,  und  erging 

in  die  ^tAdt,  um  riegel  zu  kaufen. 

47  KauH'  jj^t  lit  vor  Gewinn,  Gewinn  vor  kftuff.  — 

//(iKÄih,  i&il  ,  ii: .  290,  315. 

48  Kep,  011  Wfiiii  laeUwis.  ('Lwuuf«.;  —  f  rucMMfr*,  IS39. 

KiL')iU  Jiuli  ein  nit  ilam,  was  du  hast. 

49  Köp  brekt  Hüre.  —  VMdncUnwAt ,  m. 

JloU.:  Oio  000(1  drijU  die  co*  uter  huron.    (Thmh.,  10, 
Lat.;  Libvra  Qt  vacca,  dum  vtudituripMlooaUu  {fMtf*- 
Übe»,  275.; 
bO  Köp  is  Köp.  —  Eichmaid,  1096. 

51  Uan  mu88  den  Kaur  ntcht  zu  Bchuell  machen. 

—  ParömiakoH ,  273. 
laicht»  ohne  Ueberlegung. 

58  Man  muss  im  Kauf  nicht  lange  dingeOi  kann 

man  nicht  mit  Oelde  klingtiu. 

Lal. ;  Promittit  large ,  <|ai  certu  jain  «arct  MI«.  (Stitor ,  69.) 

3  '2ie  wolfeile  Kauf  es  nit  lüter  (immer,  jedes- 
mal) *ne  gode  Kut  (küin.j  —  fUmtmtk,  1. 4U,  Si. 

„  Verlaii«t  daln  Xiad  «iB  f  i«i«r,  dar  mnigmuAt  dor 
MUgiU  tngti  toduk»,  waa  daaSyrioliwertMCti  SeUr 
wöVfaU  Ut  Ml»  thauH.**  (U»wi§0  ' 

54  Nirgend«  beawre  Kftufe,  als  wo  man  Weinkaaf 

gibt, 

51»  Sie  worden  wul  des  Kaufes  eis,  wie  man  den 
Bock  gibt  um  die  Geisa.  —  Einelmii.M. 

56  So  bleibt  der  Kauf  stet,  wenn  der  Richter  auf- 

steht. —  (irii[.  M3,  184. 

V«  4m  VM»>  1b  dar  MOll  dwMokam  Baoht  Ver- 
kiiaf»  «OB  OmdbaaKa  ToUaoca«  «urdao.  Da«  ding- 
Itaba  Baoht  oder  di«  Oawer  warde  dorob  öfTeutlioh« 
und  förmliche  Kiuweiiang  vor  ;deiii  VolliKKerIcht  er- 
langt.  iiideni  der  binherige  lietitzcr  di«  8aehe  mit  Zopf 
uud  /'^v.  iK  wütrat.  Kr  ttbergab  zu  «lioieni  Zwecke  «lue 
Kr<i«cliMUe ,  woriu  tnii  Zwei«  «hIit  ciue  Aohre  steckte, 
o.ir  r  «  in  .   ll,ilm   .id.  r  Krdo  dem   Erwerber  in 

deu  bcliog.  Der  Uiclii«r  erklärt»  «odaua:  Kandig  alleu 
INawaiaktiflaa,  Halaa  ka*  aais  Ottm  variiaall  «ad  ir«- 
MaM  iaii  Uar  aam  anlaa,  awaitaa  und  drittaa  male: 
liat  Jawaml  darauf  la  tprochen,  to  verlaute  er  lelii«« 
Anaptaalia  oder  auhwei);«  immer  lUU.  Krfulgte  kum 
Widanpruch  ,  co  bestittiKta  diaH  dor  KU-)it«rutid  »cliloai 
mit  deu  Wi/rlvu:  «  wurko  Knilur  liuttta-  und  Ge- 
richtafriede  zum  eraleu ,  /.wt^itt  ii  und  drittau  male.  » 
W«uu  »ich  der  Richter  nach  xilchen  Worteu  vom  Stulile 
arboban  hatt«,  war  kaiu  J£inaprucU  mehr  suUUaig,  der 
Xattf  «w  au«  and  «BwManalUob.  »So  belalbi  dar 
disBWir  aiai.  WMU  4«!  ifahtac  aafiiiai.  (Frtg^rg, 

57  Solch  Kaur,  solch  Geld.  —  AmMr.SM. 

58  T.  ut  r  K:iuiT  .>-]):irt.  ~  /V»n,  //,  M4. 

St^  Thfwrrs  kiLuilM  muss  man  sich  ufft  satt  essen. 

—  //  ,u  J,  ,  949,  Cl  .  PWri,  ll.m. 

60  Wenn  Jli  Kauf  gcsuhlosaen,  ist  das  Feilschen 

(.Makeln)  zu  spuc. 
HoU.i  Uat  ia  te  laat,  us  willen  diagaa,  ala  da  koop  ga< 
daau  i«.   (I/arreiomef ,  I,  i'H^.} 

61  Wer  den  eisten  Kauf  beweitt,  behält  ihn.  — 

1:1  uf.  2S1  .  .T3Ö. 

Im  NicjJ.  r.lLMitMclu'n  ;  \Ve  deu  ertten  kop  LetaK«'' ■  du 
»cal  fiie   bebolduu.     (Odnclit,  :iC3,  49;  Atiflriton,  J, 

235,  'm.j 

62  Wer  den  ersten  Kauf  beweist,  ist  der  Nächste 

zum  Erbe.  —  Oru[,      .  a:tt;. 

Dem  ertleu  Kitufer  guhOrt  die  üaolie.   iu  Hamburg: 
We  den  eriteu  kop  betO|at»  4 S  7S dS*  mM  da  Blf  aal«. 

er  den  Kauf  bekennt,  mou  dei Kann Oewcr 

sein.  —  (>■"//  ,      .  a23. 

Er  mm»  di-m  Käufer  für  deu  ii!clii«ii»>ri^'.  ii  I  rwcrU 
der  vorkau{t«u  .Sache  haften.        Judeti  u  K;uiUr 
(Uraf.  2Cü,  Ti'J  ) 
Uhd.:  \Vur  «u  uj^uei  kouffaa  bckeuiict,  tlvr  5.1!  cI-  b  kuiinL« 
gewcr  ni:i\.     ^  Ihinlftt ,  4'M,  , 

64  Wer  einen  boaeii  kauff  thut,  sieht  »eine  Thor- 
heit,  M>  lang  er  die  Waare  tot  Angen  hat. 


65  Wer  guten  Kaufs  gibt,  bat  guten  Markt. 

IhiH. :  Hvo  giver  godt  ki»b,  (»»«r  »Itid  tillob.  (/"roa. 
•Inn.  .  Wi.) 

lt.:  Fa  liuuu  mercato,  che  veuderai  periiuatro. 

tj6  Wie  Kauf  ,  so  Uandgeld. 

67  Wo  Kauf  und  Vericaaf,  da  iat  Gewinn  nnd 

VerluHt. 

AKy<.;  üuviug  and  seUiiig  ia  tat  wlnniBg  sad  loatag. 

W«a**  /i,  I4J  .  . 

ohlfeiler  lumf  lockt  das  Geld  ans  dem  B««teL 

Fr*-:  A  tontboB  aompta,  ravenir.  (Oxhitr ,  4t*J*— ÜB^ 
a  qua  laa  bosa  matiehte  <iui  ruineut.  (Bvkn  i,  tt>)  — 
La  hon  march^  fait  »urtir  l'argeut  de  la  bOBiaih 

U.:  A  buoua  derrata  pensaoi  lu.  —  Le  bitOM  dSRBla  VBB* 
taaa  1»  boraa.  {bohn  /,  lU  u.  10».^ 

69  Zu  einem  Kauf  gehören  oft  viel  Worte. 

Engl. :  More  Word«  than  oaa  go  to  ataigsta.  (Mm  il, 

*70  Uas  iat  nicht  jedermanns  Ibnt 

*71  l>ab  niub.s  man  mit  in  den  Kauf  nehmen. 

*1%  Der  Kauf  reut  liin. 

„Deu  (wulohtMii  lu  aoti^clituug  rewt  der  kauB.  Da 
sprach  der  Itawr;  mich  rewt  der  kanff.  Jn  lewt  yar 
bald  der  v.  rig  ksoff.**  {WtMk,  i,  U,  4«!  //,  Uf  Mj 

IV,         öi.Jj   . 

JfM.«  06  NB  daa  d6vU  da  Inaf.  (Wtrmktr  9«m  tUtittr' 

rMft.)  (SoMdeoss,  SphdMSrttrUtt ,  94.) 
•73  Ein  blinden  kaulf  thun.  —  //.mim/,.  41a,  47. 

Iu  dem  üiuue:  Dl«  Kaue  im  Sack  kaufuii. 
•74  Einem  einen  Kauf  niuchen.  —  Cntmn.  V.  331. 

Suclii   den   aiideru  übervortheilen ,   um  d«»scin 

K >ii.'i<^'K.i:t  /Li  LiläUKeu.  „Maucher  mm  andern  luitcht 
diu  kiAuT,  üui  Lli^t,  SU  er  xum  thur  auaa  laufU"  O'gl. 

btUHitt.) 

•75  Einem  in  den  ivaul  fallen.  —  Gninm,  K,  JI«. 

Durch  kOlisraa  Oabet  das  Xaoliar  bbb  dan  Xaaf 

drangen. 

•70  Er  bat  einen  böeen  Kauf  geOiaa.  —  Ukmam, 

7C9, I. 

„Von  einem  der  nicht  wol  fOriichtig  in  liei,  ist." 
Lthmunn  führt  iu  derselben  oder  kkultoheii  Ueduutung 
noch  folgende  Redeuaarten  aa:  Xr  bM  Bl«4»  «ar  Ka- 
oben  gauwBimeu,  üaokgafM  vor  Saidatt,  Maaaiag  var 
Qoldl«  aia  Sarahaaak  fUr  aia  fialt.  b  Malkt  ilua  daa 
BtfahbtBtt  ia  dar  bsBdt. 

♦77  Es  wird  bessern  Kauf  geben. 

UoH.:  Hij  »al  wtl   iieicr  koop   gevaa.  (ttmrrtbamit, 

•70  Ich  küuut'  iliu  üu  Ueui  Kauf  lucbt  bnugeu. 

,,.ia,  weuu  ich  solchs  uit  baaaar  wBaati  hau  (asa 
halt«  er)  tuich  lang  bracht  au  aolebaa  kaaft**  (WtMi»0 

/  r,  -1 ,  'w  ' 

'  T'J  In  Kaull  vuud  Handel.  —  Maihety,  Iii*. 

*  SO  'S  hott  seun  Koof  wie  anno  Ualler^Sanunel.  — 

Bubimon,  717. 
Ba  tat  faalar  Prale,  aa  gabt  davoa  atahts  ak. 

•81  Sie  ist  auft'  den  Kauff  gejputct  —  IfcfwJiliaflW  im 

nrulmm  Ihnliiilvi  iim ,  MC". 
Kaufen. 

1  Besser  einmal  kaufen,  alg  zehnmal  borgen. 
fiÖM.;  Bedra  at  U0ba  asB«a»g,  aad  altid  lAaa»  ^Ava. 

da«.,  34a.; 

2  Beeaer  kaufen,  dann  bitten  (betteln).  —  AiMjwh, 

40t,  1;  Mri.  II,  38;  Simntrk,  ii»t. 
Fn,t  Ifiaax  vaut  acheter  qu'empruntar.  (CaMar,  M; 
ran«,  //.  84;  Kr,UiHj<-r,  W>.) 

Ua.t  Mmut  malo ,  quam  rogai*.  (CScaro^)  (Bimittl,  4Ukt 
It,  tat  Ai««<«H.  stu.) 

3  Beaaer  thener  kaufen  als  vor  Hunger  sterben. 

Itärn.!  Xadre  er  dyrt  at  klabe,  end  ilde  at  avelte.  (Fror. 

dtm.,  n  n.  342.; 

4  Besser  woblfeil  kaufen  gahn  als  sich  schen- 
ken lan. 

li'-liin.:  Draho  nekupuj,  a  darmo  nelier.    (tttalvetty ,  41^ 

5  Der  kauft  gut,  der  zu  rechter  Zeit  kauft 
/(..-  Chi  compra  a  luo  taaipD,  ooflViB  a  kaaa  mnato. 

(l-uitaylia.  W),  :\.) 
G  Der  kauft  nie  j^ut,  dor  sihlechte  Waare  kauft. 
7  Jiie  kaufen  guten  Kaufs,  die  nicbts  nach  Hause 

bringen.  —  iiim*l#r,  u,  n. 
ä  Po  't  kopen  is  uj)kiunen,  is  't  geven  äfkamen. 

■(Mlfrien.)  —  l'rimmiiHn ,  /I',  2»0.  403.  fle<Tc'ii .  IW; 
iLidiauid,  1101 ;  AVru,  lüU;  Wnarliofendcr,  /. 

9  Du  muaat  nicht  von  dem  kaufen,  vor  dem  du 

dich  mnaat  neigen ;  der  Kanf  ist  an  thener. 
10  Durch  Kaufen  und  iAufen  dringt  man  sich  aun 
Taufen. 
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11  Ehe  man  kauft,  muss  man  den  Beutel  fragen. 

Engl.:  Aak  thy  parse  wb»t  Uiou  sbouldet  buy.  (Bokn  JI,  17.) 

15  £in  wenig  kanfTen  vnd  ein  w-rnin"  steien  macht 

reich  Leut,  aber  mit  kleiiK  u  ilhrcn.  — .  Ptin. 
II. 

13  Eg  ist  boB  kaufen,  wo  niohlfi  feil  hi. 

/Jan. :  Ondt  er  at  U«!»« llVOr  tatet  ?r  fall.   C/'/uc.  ^an. ,  142.; 

14  £6  ist  gut  kaufen f  venu  ein  anderer  Terinti£en 

muB6. 

(BoM»  I,  95.; 

16  £i  ist  nicht  gut  von  dem  zu  kanfea,  TOT  dem 

man  den  Hut  abnehmen  muse. 
Mn.  Ricih>i  «r  Hon  da  •tat  itea*  wuA  ImilliMiid  itr. 

(Prcr.  ;(4l.; 

16  Es  ist  |)oss  kaufTcn  an  prell.  —  llanrr.  >ii), 

/»o».  ppt  er  «iiiilf  at  klphr  fnr  <le  p«ng<<,  der  Kjlgo  i  en 
andern  punp.    .fl'roe.  ,lnn.  .  MS.) 

17  £s  keufil  keiner  einen  Vogel,  er  wisce  den  ein 

bftwr,  da  er  jhn  eineelse. 

18  Eb  kanflfl  niemand  eincR  andern  kanfifvnd  frej-et 

niemand  eines  andern  braut  (Weib).  —  Hf- 
Huth.  487.  34:  Mrt, fMU:  r.raf.  Ul,  «9. 

19  Es  kauft  einer        andern  die  Waare,  aber 

daa  fflGck  daiu  kann  er  aksht  miikaofen. 
90  Ea  will  nickt  jeder  kaufen,  der  die  ^Waare 

feilscht. 

fr».;  Qui  i'enlrflmet,  doit  »chever.   (C<tt>i*r,  flSTj 

31  £s  wird  niobu  tewerer  gekaafil,  denn  wai  man 
mit  WoUthai  kaoffen  mnaa.  —  Ifa/fcwy,  sm**. 

X«/..-  NU  «ariu  aoütar  q«Mii  anod  beneflolo  eiaitttr.  — 
NUpnrIiasTMMUtiirqiMmqvoddoiiatar.  (Uath«»y,3i6^.) 

M  Gekaaft  iat  (oft)  billiger  ala  geecbenkt 

KHLi  Wtal  ta  bVHBM  U  ebMptr  tkas  »  fifl.  f««A»  //.  3.; 
it..-Oo«t*Mad«ld«««Mleb«il«aai»n.  (iMta/. 
tart.:  Haia  banle  Im  «  «oaprado  qm  o  ptdMe.  fjigillm 
//.  3.; 

iZ  Gekauft  ist  nicht  geacnenkt. 

/>«.:  n  a>  »  Ii  M  M^lil»  fM  to  doB.  CBaJU  i,  M.; 

24  Genaw  kauflen  TerdirH  den  Harckt  nicht  — 

llmuch,  1431.  .U  .  /''  /ri  .  // ,  3.13. 

25  Halb  gekauBl,  halb  gcstolen,  da.s  ist  Bvinc  Nah- 

rang  vnTerkoblan.— Mrr&er0«r,  iieniHutiiir,  /,  3,  ni. 
yr». i MoUid fMrn , BOltf < mrohuidive.  (JCritUngtr^iS^*'.; 

98  Harn  mnt  egk  kupi,  wat*m  noada^  as.  —  La,'- 

Mikti  muKn  >iic)it  kaiiffln,  wa^  man  hrattobcn  kftnn, 
sondern  wai  m*n  hpdKrf. 

27  Kauf,  das«  es  nicht  bcisst:  lauf. 

L'aberlec«  Migaittff,  dHUI  da  diah  alaht  w  Ofiuid* 

richteat. 

Ft^t.  ■  At  »  ffraat  b»rg»ln  tnake  •  paua«.   (finliH  //,  ß!).; 

28  Kaut'  deines  ^iacbba^8  Rind  und  freie  deines 

Nachbars  Kind,  —  Qtaf.VU.,  tt;  MMir..  fl;«r; 
Blum .  8SS. 

.So  wirft  d«  Bieli«  bitoofsa,  flgl  auut  la  KwhwNMB 
Uaau. 

89  Kauf  in  der  Zeit»  eo  hast  da  in  der  Votb.  — 

IWH, //.  49»;  Wim. 319:  HM»r.  S«,10:  flanxinn. //. 

AfWl. .  /,  319:  AMiMiiii ,  Ontm. ,  Hl .  17 ;  A'tfrfp ,  S3S9. 
ßmm.:  Ki0l»  I  tidw  m  bar  du  i  nffden.  (Pro»,  da». ,  Hl.) 
fn. :  n  «at  phit  fiaell«  aoheter  que  pajrer.  (l^nmx,  il,  106.) 

80  Kaufe  nirht  vir]  und  zahle  baar,  rede  nickt 

viel,  doch  immer  wahr. 
31  Kaufe  nicht,  was  du  uöthig  hast,  sondern  was 
dtt  nicht  entbehren  luuinst.  Cfnunutkueig,) 
in».*  lÖsb  «i  dat  aoat  babirvaa,  mm  «adallfas  ar  foi» 

oitdaat.  (Fro9.  rfcM.,  S3  u.  941^ 
tat.t  Kauw  non  quod  «pai  aat,  aad  ««od  aapeiia  aal. 
(mappi,  /,  133.; 
38  Kaufen  ist  beaser  (wohlfeiler)  ala  betteln  (er- 
bitten). —  Itina.  3SIT:  SMirack.  MS3:  Bnm».  I.  isoi. 

Bnara  aulo  «aia  migM.  (Cteare.;  (atgMä,  14»; 
PfiiUppi,  I,  IMJ 
88  Kaufen  ist  leiimter  als  besamen. 

Jt.:  E  pift  iMU  wnmmrtt  ohS  te>s>*'  —  CM  aomKa  a 
umpo,  oompra  a  baoa  mar«*!«.  (PttutgUm,  8;  Ma 
/.  79.; 

8ßon.:  quian  o«mfia  j  vaada  lo  qua  gaala  ao  alaata. 

(«oA»  /,  347J 

84  Kanfen  kostet  Geld.  (Srhi,-^.; 

Frt. ;  C'Mi  «««tir  un«  ront«  'lua  da  B'6(ra  pM  aahataar. 

(HfcutU.  \.) 

86  Kaufen  lehrt  verkaufen. 

H.i  n  ooiaprar  lasigaa  a  «aadara.  (PnuafÜm,  39&,  l.) 


36  Kaufen  nad  vexkaafeo  nnd  Yom  Verlust  leben 

ist  eine  Kaufmannschaft,  die  nicht  lange  währt. 

£n^l.  ■  To  hiiy  nna  Bell  and  IItb  bjT  tbalaaS.  (M»  II,  IM.) 

37  Kaufet  moiiio  Bären! 

Dm  Euer»  tangt  nicbt ;  ich  hab«  dai  einzig  Oats  and 
Becbte;  meine  Aaeicbt,  meine  MaiAaog  Ut  die  rot- 
züglichitte. 
Fr».-  Prenea  mon  onrat 

88  Kanff  auff  borg  vnd  verkanff  wmh  bar  gelt.  — 

Btfiitch,  1. 

39  Kanff,  das  dich  oit  gerflw.  —  BiMitig§r.  n^. 

40  KauflF  ein  Uhr,  nim  ein  Hur,  Bchlng  einen  Pfaf- 

fen, so  kriegstu  zu  schaffen.  —  Pctn.iii,». 

41  Kaoff  icbs  thewer,  so  gib  ieh  damaeh.  ^  fuH, 

JI.  419.  timhch.  13M,  97. 

42  Kanff  vor  der  noth ,  bo  bastn  es  in  der  noth. 

—  linilir.  III,  :ü  .  /  <-/ir.i  ir.>i  ,  II.  :tlp.  6. 

43  Kauff,  weil  der  Marckt  vor  der  Thür  ist,  auff 

das  dich  nicht  fri^  nach  dem  Bonnensdieitt. 

—  Trln  .  II,  419 

44  Kaiiffe,  weil  die  Müiietr-chrunc  noch  offenstehet. 

—  /'i*ihrr,  Pxall'i  ,  t^4.^  ,  4. 

„Haben  vaaere  alten  Oeutsefaen  gaiagt." 

45  Kauffl  in  der  noth,  so  habt  ibi^s  im  todt.  — 

/■'iwharf,  f.'rm/i,.  in  Kliifirr,  VIII,  36.5. 

46  Kaufft  jemand  tcwcr,  bo  kan  er  nicht  wolfcil 

geben.  —  Pnri.  Ii.  4U. 

47  Kaufft,  weil  (der)  Marckt  (vor  der  Thür)  ist! 

—  LrAmann,  77,  43  n.  4S0.  .M;  Leftmam.  //,  316,7. 
I'l'ehrr.  Punller.  645  .  4.  Ili-rrnntw  ,  II.  '.». 

Knyi.-  Take  tlme  wben  tlme  ia,  for  time  will  awajr. 

lt.:  guaado  aoa  al  fb  U  «hIr  U  dl  eti'aUa  *,  m«  «tdb 

piA. 

48  Kauft  in  (Irr  Zeit,  sn  habt  ihr  in  ilor  Noth; 

wenn  der  Backer  sfirlif.  i«;*  er  mausetodt. 

Ha  rufen  an  einiecn  Ortpn  dor  Ni'  HrrlaaiiladlaBf^ 
seijangen  xur  Empfehlung  ihrer  Waare. 

49  Kaupt  in  der  Tid,  denn  hew  ji  in  der  Kult.  — 

''Münxirr.)  —  FTWitmann,  VI.  42«,  HS. 

50  Kif,  Wim  te  Gield  hnoet  nnd  tuoI,  wat  te  schäl- 

51  KüC]»  dins  nabcrs  rind  vnd  fry  dins  nabers  kind. 

—  Pitlur.,  n.  4T. 

52  Köpt  in  de  Tid,  so  hcn  Ji  t  in  de  Koth.  -~ 

llurren  ,  7ß9 ;  llamkalcnder ,  I. 

53  Man  kann  nllea  kaufen,  nur  nicht  die  Zeit. 
h'r:.:  Oii  ftcli*tf  tout  fora  le  jour  el  la  nuit.    (Bohn  I,  41.J 

54  Man  kauft  kein  Gold  ohne  Schaum. 

55  Man  kauR  leicht<^>r  dem  Herrn  als  dem  Kneoht 

ab.  —  Sailer.  2S6. 
Tier  tlienere  Kauf  beim  Kleinen. 

&ti  Man  kauft  nicht,  was  man  nicht  haben  will. 

Kul  a'ana  boa  auMiM  sift  aa  ia  dam—ds.  (Böhm 

/,  40.; 

67  Man  mnss  kaufen,  wenn  es  Zeit  (Harkt.  Messe) 

ist  —  num.  334.  Goal.  IlM:  Astraf*.  sist;  Bnm, 

I,  1799;  lleinuhrrg  III.  7. 

ß'jfim.:  Kiipuj,  dokud  Irli.    (Öflalofiky,  Sfil.J 
Krönt.:  KupuJ,  dok  senjem  terpi.   (Ctlakwtky,  261.; 

58  Man  muHs  kaufen,  wo  die  Waare  stinkt*»  nnd 
verkaufen,  wo  sie  riecht*. 

')  D.  h.  im  Ueberflaaa  rorhanden.  daher  aawaith  lal 
*)  D.  h.  grauchi  wird,  im  Wartha  aiatat. 
Frt.:  n  Atut  pajrer,  qal  vset  aohaiar.  flOlaM'«r,  1101}  t*- 
rnu,  U,  333.; 

60  Man  mnss  nicht  alles  kaufen,  was  man  sieht. 

nVal,  asi,  aaa  dam  Crwaa  wird  aJaebta,  daaa  Ibr 
wult  oUaa  baifaa,  wo*  ar  aaahl.'*  (Üfltfr,  IMM'J 

60  Man  niiKSR  nicht  blos  kaufen,  man  mnss  aaeh 

l>e/ahlon. 

Niciit  nur  iinternoiimen  uad  tsiapiaulisax  BOadafB 

auch  aaafuhren  und  halten. 
Frt.!  AeMte  en  folre,  et  vend«  illa  mal«on.  (Caliifr, 
n.:  Chi  eompra  biaogna  pagare.  (Pattaj/U'i ,  bO,  5.; 

61  Man  mut  köpen,  wenn't  Mark  is.  (Bmun.)  — 

KMer.  2i4. 

62  Mancher  kanfft  vom  erslen  wolfeil  vnd  meint, 

es  hab  jhn  ein  Hase  gelegt,  so  hat  ihn  ein 
Fuclis  beschissen,  vnd  schlegt  der  Uagel  in 
die  Küche.  —  Hurt,  n,  m. 

77» 
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65  Mancher  kauft  ro,  dn^i»  dem  UMtonH  dlA  Tbrt» 

n»'n  in  den  An^en  stehen. 

Dan     Nngl^  nlultp  *aal«de«  kj«bet,  «t  MUln  WMt  %t1alt 

64  NieU  allei  kanffan  itfe  dar  barta  HaaMrath.  — 

Prfn ,  //,  49«. 

66  Nu  kept,  et  oss  dat  letzte  Schejn;!.    -  /  i  wiA- 

bi-  i  ' .  134(L 

Snttt  <)i  r  lii»ui«c[iti  Hriurr,  woan  er    in  knftpper  Zeit 
etwan  /n  M»rkl  Ititiki,  niii  lii«  K»uf»r  »nzulocken. 

66  0u8  dem  Köp  an  dot  ächof,  d&t  lern  sich  g«- 

falen;  ous  dem  Seliof  in  de  Kdp,  d6t  wel 

Nennest  schmaken.  —  Srhmter.  83«;. 

67  'S  chaiifet  nil  alle,  die  uff  de  Markt  gond. 

(Ilautnxli  in  im  AargaU.)  —  ScHireU,  Ii,  iMt»  Itt» 

66  BflBs  gekauft  und  thaaer  baaahlL 

Mckm..        mMtajto  koapli,  •  haltm  HttaML  fd«to> 

66  T  Kdpao  u  >n  g«d  kok,  daH  bi  Tldmbr^kt. 

WtiTf«,  1142. 

70  Iheuer  gekauil  ist  nicht  gt-echenkt. 

Kngl. :  Toliuy  de»r  i«  not  bountjr.    (Bahn  II,  3.) 

71  Theaer  kaufen  und  wohlfeil  verkaufen  ist  eine 

IM  ob  aUen  Litten.  —  eum»,  sm;  Wtnkack 
tt»m. 

Hlailleh  M;  w«ut  m  wolilfell  ist,  dl« baitm  Wmmh 

dWM  tbairrar  einkanffn  ala  atift«>r«<  die  mitt«Iinll«(1g«D 
odar  ichleelitan ,  and  wnnn  es  theitfr  i(t,  di«t«lben  W»a 

TCB  «tWM  billiger  lo»  nte  iiinlnre  zu  thun  pncK*". 

Anf  disia  Art  erk  |jitl(.  Nrm  l  .lok  nl, ,  im  jtldin'hr-r  Khu'- 
inano  in  HaUjemtadt  (gettlirben  iMi.l),  ■«■iMPii  Rrirh- 
thum  arwir)  -ju  /u  haben,  und  ebenso  i>u«>erle  «ich  der 
enKliach«!  8t,ul3"ki)noni  Biordu  ge^^u  .I<jli.  Kapt.  S»,t 
»on  P»n«. 

72  Wann  me  wel  wat  duier  kaufen,  nio  mv  uo  de 

Jiuden  laapcn.  (Sauiiiand.) 

73  Was  der  eine  nicht  kaoft,  kauft  der  andere. 

6a,  10.; 

74  Was  man  kauft  and  ererbt,  besitzt  maB  aui 

allf^n  Büsc-hwunlcn,  die  daran  hangen. 

75  Was  man  wohlfeil  kauft,  ist  des  Ileiintragens 

nicht  Werth. 
BoAm.:  Lacin4  ro«so  rA'li  r>»t  jed(.    (dfUtJcofti^ ,  3M.J 
Poln.:  Co  Rif  kupi  tarn-',  ^i^im  «if  to  dostanie.  Tmlt 

kupitz,  ptom  w^rrtiriiz.    (Cflakoptt^ ,  33t  .J 

76  Wei  kowt  siynes  Noawcrs  Pcard,  dei  weit,  wat'e 

hcad;  wei  friprgot  siynes  Noawera  Kind«  de 
weif ,  wat'e  finnt»   C^'**ff  ) 

77  Wem  etwas  7.n  kauffcn  gefeit ,  er  beut  doch  ja 

da«  halbe  gelU  —  Lud  €pmm. ,  i». 

78  Wenn  ek  kdpe,  wat  ek  nich  nödii;^  hebbei  lan 

boKtälc   ok   mt  k  «iilwst.  —  Sihnmhfuh  ,  //,  48.S. 

79  Wer  alles  mmn  kaufen,  ackert  mit  einnai  sil- 

bernen Pfluge.  —  "II.  ruf.,  es, 

60  Wer  da  kaufll,  der  luge,  wie  ee  laoft.  —  iimU, 

SdWmpf.  XXI* 

61  Wer  18  k.uift,  der  findet  es.  —  sailn .  m. 

tjin  Hanl,  w&hrend  es  der  Krbauer  ibeuer  besfthlen 
niutf. 

03  Wer  kaufen  will,  biete  die  Ualfle. 

Lal  :  Nim  est  mercator.  Biai  slt  pnUl  SMlUatOl;  (loct 

enmm..  .'i?  ;  Sutnr ,  HS.) 

83  Wer  kaufon  will,  nniss  am-h  Itozsihlen. 

84  Wer  kaufen  will,  tadelt  die  beste  Waare. 

65  Wer  knufft  in  aeiten,  der  kan  vor  andern  var> 

kauflen  vnd  vor  eich  genug  behalten.  —  Uk- 

mann .  370  ,  y5. 

86  Wer  kauft,  braucht  nicht  zu  bcttoln. 

Böhm.:  Kdo  koupi ,  bude  tnlf,  kdo  ukrailnr,  tmde  hit. 

87  Wer  kauft  ein  vorgebauen  Uau6 der  gibt  sein 

Gehl  OBMOttit  -nwkt  aua. 

■)  Wm  «In  uiderer  g«li«at  hat. 

68  Wer  kauft  fiir  andere,  moBs  aeinett  Hantel  feet 

zuBchniiren. 
Hieb  hüten,  Autla«{cu  zu  machen. 

69  Wer  kauft,  hat  hundert  Augen  nothi;;,  wer  ver- 

kauft, nur  eins.  —  (.(«W .  »o.'i .  H<i«<*'<r(/  /;/.  31. 

Engl.-  Wlio  bujs,  halb  need  uf  an  hundred  ejee,  wbo 
s«n>,  hnih  rnough  of  One.   (Bok»  II,  Ii:  <h»M,  Wi.) 

Hell.:   IM.'  M-rkunpt  hOCft  mMT  MB  e«gt  «•  '  ~ 

ei  bondert.  (BoJin  i,  311.; 


tL:  A  Ohl  eompra  biiognan  oent'  ocehl ,  a  oU  vnd*,  aft 

bMta  «BO.    (PoMtaglia,  CO,  1;  Oaal, 
Span.:   Biea  merca  4  ««im         dioen  hoiibM  tlllla. 

'jBokn  l,  205.; 

90  War  kaoA  in  £il%  bereut  in  Weil*. 

91  Wer  kauft,  sehe  wie  es  lauft  —  glNMa,  SM. 

Beunnderi  tou  Pfcrdf k»ufen. 

92  Wor  kauft,  soll  wissen  von  wem.  (S.  Kanf  6S.> 
Huhn,.:  Kdo«  konpil,  sncj  aTtbo  Jiato«.  (6«Mt«»*kif,  MI.J 

93  Wer  kauft  und  sieh  in  den  Beutel  Hgt»  der 

fühlt  es. 

94  Wer  kauft  und  verkauft,  dess  Beutel  merkt  ea. 

95  Wer  kauR  ungoaehanta  Ding,  hat  des  Hatean 

winp. 

BoU.:  Wip  ko'j|<l,  »VT  Inj  bet  wel  basM,  dt*  It  4«  «m 
koopnan  lUat.  (üarriiom** ,  1,  4M*.J 

96  Wer  kauft,  waa  er  nioht  bnHMhi,  oraas  bald 

verkaufen,  was  er  braucht  —  £^iMMa*9M;  Sis»- 

rock,  ii33.  Hörle,  J32V;  Braun,  I, 
EngL :  He  Ihat  buyi  lawn ,  before  b«  cm  foUl  II,  ikall 

repene,  beforo  ha  can  aold  it.   (Goal,  4730 
Frt.:  A  trop  aohator  b>  a  qua  nvwtra.  ptakm  i,  t.)  ^ 

Qui  mohktm  1«  iiipMlIa,  irwdm  UealdI  ta  nSoMsain. 

(Ca4t>r.  33.) 

A.;  Chi  eompra  ci6  che  pa^iwaOB  Fa6,  VMrfadft  tib»  BOB 

Tuolc    (H,ih»  I.  7'.'-' 

ctiaal  eat.  —  ratrem  familU« 
vxndaci'Tii  ei  imn  praacein  ease  üpnrtet.    (£itilttn,  SM.J 
Span.:  Compra  lo  que  no  hM  MODMtW,  f  f HMlwAi  !•  V** 
no  podrH«  pxousar.   (Cnhier,  Slttl.^ 

97  Wer  Icunfi,  was  er  ni'iht  kann,  nw^^  wifnler 

vM-kMufi'n ,  wa.-;  ihn  pi  reuel.  —  U'ini-Wcr ,  A  K,  25. 
Ft :     Qu:  iLrli^if  CO  i|u'il  ii<>  pf  iit ,  Ttnd  Mntto  M  fn*ll 

DP  veiit,    (He-  iifU.  1;  l'tihitr.  21.) 
Ii.:  Chi  eompra  qnel  Ohe  non  pnot«,  «Wiaa  fol  ^Ul  ok« 

noa  Tool«.  (Fu**aglMt,  M,  h.) 
Am..*  Qßkm  moh»  lo  qm  ae  piwdaa  «Mi4a  lo  ^ß»  t» 

dnalo.  (aikitr,»m) 

96  Wir  kana,  waa  ar  nicht  nothig  hat,  bestiahlt 

sich  selbst. 

99  Wer  kauft,  wie  man  ein  Ding  bent,  ist  auch 

bald  geweiht. 

100  Wer  koflt,  wat  he  nich  uüdig  bett,  de  mut  ver- 

kopcn,  wat  he  nödig  bett.  (tanmm.)  —  f«. 

HUT,  VA. 

101  Wer  nftrriacfa  kaafit,  muss  mit  Wits  (weisliA) 

bezahlen.    <S.  Aiigc?i7  —  ftiri.  //,  73« ;  Bt. 

nuik,  364,  3».  Lehmann,  911,  3.  (Iraft  MO,  209. 

109  Wer  nicht  wol  kaufft,  dar  maia  wol  besalen.  — 

Pttri,  II,  m. 

103  Wer  thouar  kauft  und  nimmt  anf  Ctedit,  dar 

verliert  die  Zeit  und  hat  *nan  Dreck 

Profit. 

104  Wer  will  kaulim,  was  er  eieht, 

was  er  hat  —  MMer.  er.  4.-  Stmnek.  KU. 

Dän.!  K99  wum  lover  aiMi«  en  ban  bar,  akal  »mlf  aU 
dct  han  oyer.  —  livo  aura  vil  kiKbe  alt  dat  han  »e«r, 
akal  grndc  naar  cn  anden  lerr.    (fror.  da»..  34i; 

I/oll.:  Vitt  duur  koopt,  «u  SMint  op  kvm  of  crMliet,  <U« 

dondt  zijn  rigon  UgdMatt,  MI  vofdwt  atot  (Mtm- 

bomie,  II,  2'.»».; 

lOö  Wer  vtruhlfcii  kaufen  will,  mues  dahin  gehen, 
wo  die  Narren  Markt  hidten. 
d!|WR.:  Qiri««*  b«Mi  aeiMdet  Oon  «1 


kaaft,  hilt  billig  haus. 

la  1«  apeta  a'  auol  ad  agU  allrt. 


(Mm  I,  ta.) 

106  wVr  wodlfoil 

It.:  Qu!  rivo  a 
(tijhn  I.  «7.; 

107  Wi  man.s  kaufTl,  so  vcrkaufTt  maus  wider.  — 

l'.THtrr,  III,  U4.  l.rhmnM,  II,  8>«0.  2WS, 
ff- Ve  anich  pnslu.Te  anich  i  ode«la, 

iOH  Wio  man*8  kauft,  so  bat  man'a. 
109  Wilt  du  nicht  kauflfen,  ao  ding  nioht  —  flMwi. 
71«,  tr. 

*110  Das  ist  nicht  auf  der  leipziger  Mc^.^e  gekauft. 

—  ;i,  /n  -./i.  HornnHu  itMui,  /// .  43  ,  4H. 
Um  üu  SAKOi'-  es  '"t  gPütoliloii. 

•III  Dess  kauf  i  theucr.     -  .surdniH» .  ic?. 

Ironiacb,  darauf  leg«  ich  keinen  Werth.  , 

*119  Eh*  du  von  dem  dat  kipe  sttUst,  Uaaat  lawa 
ön  a  Apthek  gahn.  —  FrüMiw\ fm. 
In  4«r  AnollHlw  «artwl  4«  «s  I 

•113  Er  kauft  bei 
rocl> ,  M30. 
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Br  ksuft  das  Brot  am  Laden. 

▼ob  Araen,  die  etwa«  d»  kaufen,  wo  es  xm  thficr- 
»ten  ist. 

•115  Er  kiiufl  eine  Krabe  für  eiue  Nachliguil. 
*116  Er  kauft  um  oiiica  Kreui:tr  Ta^  (Teig)  und 
macht  'en  vierbiUdgea  L&b  (Leib).  (Sek 

*  117  Er  kaufte  «ich  Zwettehen  in  der  Stadt  und 

■agt,  die  seien  «if  MiMm  ScUebeiiitnneb  ge- 
wachsen. 

Di«   AifgyptBr  BAnni   VMii   piürin   1 1  n  »«»•(ifulier ,  der 

udw«  abcrreden  will,  dla  üaitcln,  welch«  er  «ich  gt- 
kMtfl  hatt  Miss  auf  Mioeo  «iganMi  BiaaMi  gainaslnep. 
will  41«  asyptlaohtB  Baaera  ee  fttr  «In«  liMOBdan  Ihre 
kaHMl,  «elbil  Dattelbaame  su  besitzen:  Er  kauft«  tiob 
Ür  ainen  Sirbam  (^PfenniR,  Heller)  Datteln  und  hat 
■m  aaiM  Pftlmbtame  im  Dorf«.   (Burciharät,  tU.) 

*118  So  Iciiaft  man's  (leichter)  in  der  Apotheke.— 

Uayer.  II,  7,  Stmrock.  398;  BrauH.  II.  7f. 

•  119  Was  ich  mir  dafür  kofe.  'ffrrim.J 

Cm  aa  tagen:  Die  Anurk^nnung,  riat  I<ob,  da*  Ver- 
■prechen  u.  t.  vt.  nutxt  mir  nicht«;  ich  kann  mirdafUr 
nicht«  kaiifon. 

•120  Wer  ihn  Riit  kauft,  trinkt  ihn  gut 

Frl.:  Qiii  boti  l'acbkte,  bou  1«  boit.    (Lmdrcj.  V'i.) 

•121  Wir  woUea's  kauten,  wenn  der  Mann  mit  dem 

CMde  komiot.  riiMiifavm.; 
K&afsr. 

1  ßei  dummen  Käufern  zu  Scharen  hält  mancher 

Markt  ohne  Waarcn. 

2  Dem  Kaufer  schadet  sein  Wissen.  —  i,faf,  sä.i, 

Wenn  hisi itescbaflcn  der  (It'genwcitb  für 

dftt  Frei»  nur  «choinbar  vorhanden,  «o  kann  der  Km- 
pfans<'r,  wenn  er  den  Kehler  naclitraglich  bnnirkt 
den  Kaufpreis  mindern  oder,  wenn  er  Uber  die  Itairte 
▼•rivtst  wurde,  da«  gansa  Oaaehaft  all  nioMig  aofecb- 
tan.  War  4iea  tbno  will,  «ai«  «iah  aber  aur  2«ii  de» 
AlMOhlais««  ab«r  den  Wortli  in  Isttham  baftuidaii  ha- 
Imb;  «ein  Wilsen  lohlieatt  iha  vaa  dan  Raohtomittaln 
au,  w«U  a«  fl— iihwta«i  vwauMUt. 

5  Der  erste  muifer  ist  der  oeste.  —  kmmt  i>i„i:i. 

$iher  C.LtihichtdtalriiiUT ,  1^15. 
Soll.:  De  «erste  koopman  is  Uo   licttR.     i,  iiiiri  (i><j<n<>e , 
/.  «Ä  \J 

4  Der  gciijigc  Kaufer  kauft  schlechtes  Gemüse. 
.  Zu  billiger  Kauf  liefert  schlechte  Waaren.  Auch 

füu  denen,  die  mit  wonig  MUhe gelehrt«  Ii«ul«  werden 
woUen. 

Vttllu«  emplor  dilDcill«  bonuia  «alt  obaoalam,  (Tap- 

6  Der  Sinfer  folgt  sefnem  Verküiiibr  tun  die  Ge- 

wer.   (8.  Kmif  r.T  )  —       r/",  2(;0.  212. 

6  Der  Kaufer  hat  nur  Ein  Auge,  der  Verkaufer 

hat  hundert  nöthig.  —  lliiwUer.  Xll!^  61. 

7  Der  K&afer  jagt  den  llieilier.  —  Bnämm  takmg. 
'  1»64.  Nr.m,s.  im. 

iraali  iMaataa  BasM  han  mm  ICIafar  dan 
ArUan  MtslfeM  vor  AUaaf  iaa  MteüMaaitoaoU  ax- 
Mittlras.  <B.  Haast 

9  Der  KiuliBr  will  aen  VeikialBr  kriefen  imd  der 
Verkäufer  den  Käufer  betrögen.  ■Mu.) 

9  Der  Käufer  wird  leichter  (öfter)  übers  Ühr  ge- 
hauen als  der  Verkäufer. 

10  Des  KAnfiars  £Ue  ist  Uknger  ali  die  öm  Krämers. 
DtaBaasaa:  nssKaafara  AracUMlialaiahflalia  Wer- 
«Qbaak,  im  XtfSMn      tadbsta.  f^üsiaiM  V,  tttJ 
It  Die  IQmfiftr  tNteu  sieh  die  Sdmhe  niefat  ans. 

Rath ,  bal  artlsslgam  Oaarlu  s«  fwfcanfMi  «ad  aieht 
auf  Kaufer  la  waitn,  dla  «aaBiSBMasaBa  Toidarungen 

19  Eines  Klvfm  wegm  lest  dar  Krimer  nieht  aus. 

13  Es  ist  nicht  joder  K&ufer  aaek  ein  Kenner. 

Hotl.:  'Alle  koopcrs  sijn  geona  kanasn.  (Barrebomee, 

I.  43,'.  '.  J 

14  Man  find  so  ein  Narrische  kenfTor  als  ein  nar- 

rischen Verkcufler.  —  /vrn ,  //,  44«. 

Doch  sollen  der  u&rrischen  Kilufer,  wie  auch  die 
Kranaoeen  behanpten,  w«it  mehr  aoin. 

15  Man  findet  mehr  närrische  KäuiTer  als  ver- 

käuffer.  —  /.rfcmuFm  ,  41S ,  J5. 
Frt.:  II  y'a  r'ti»  d«'  fol«  achet«urs,  i(uc  U«  fou»  vcudeurt. 
(Hohn  1 .      ,  '  tiAir,-.  23.,/ 

16  Ijachdem  der  Kilufer  ist,  nachdem  gilt  die  Waarc. 

—  Slimtnat,  %m. 

I.ai  ■  neu  titnM  ef>( .  r|Qanti  «mtorem  iBTenoril.  (flM^pi, 

II.  i..-;,  s.ij^.ud,  .vj?.; 

17  Viel  Käufer  machen  die  Waare  thener.  — > 

rocüt,  MM;  IMa.iW»;  8mm,  I,  ISO». 


18  Yiel  K&ufer,  wenig  Zahler. 

Viele  ▼erspreohea  ohne  iahalt«n,  maebaa  Baaliaam 

auf  etwai»  uiiJ  TprbuigdD  «s  nicht. 

19  Wie  derlvAuler,  su  gilt  die  Waare.  —  Gaal,lUO: 

Körle,  3331;  Brnun ,  I.  1AU4. 

20  Wie  der  keofEer  ist,  so  tindt  er  wahr.  —  P^n. 

tt,  nr. 

21  Zwischen  Käuffer  vnd  VerkäufTer  iteoki  Sünd 

wie  ein  i'iagel.  —  P*in ,  u.  83u. 

KaufkUhn. 

•Es  ist  nicht  Kaufkün.  —  Eyenng.  ii .  492 

Gin  aua  dam  HerirmanDsdeuticb  entlehnter  Aur  druck 
Wenn  im  FterKw»>«en  ein  reicher  Aubrucb  erfolgt,  da«« 
dirt  Knxf  d:idiirüh  lu  guten  W^erth  kommen,  lo  tagt 
man,  da«  rn.xoho  nie  kaufkUbn.  (FfiicM.  1,  MM.J  Wa« 
Werth  die  Krwerbsluat  niolit  ftlat, 
i«t  nullit  liaiillluhu.    (Vgl.  Griium,  334.) 

Kaufleuto. 

1  Aus  reichen  Kaulleuten  werden  arme  Edelleute, 

und  aus  armen  Edelleuten  grosse  Bettler. 

Dän.:  Af  riige  ki»bm»nd,  fatlige  herremiend;  af  tattige 
herremcnd  itora  ballere.    fPrur.  äan,,  3i3.) 

2  Bei  K:iuneuten  und  Dieben  genügt  ein  Haad- 

schlag  (oder:  gilt  ein  Handschlag  ao  nel  als 

Bchrittlii;h(^  T'i'kuudi' ). 

Bei  1,'  iLtiMi  viin  odierloi  iJeworbe  ist  ein  H&ndscblag 
lum  Atmclilmi  >  iue»  llandrls  hinreichend. 
Ff*.:  De  larroa  4  larrou  11  ii'y  «  quolamain.  (Lrmirof  ,9i>^.) 

3  Den  kMrflleateu  vnd  bawren  gcbürt  zu  halten, 

was  Siegereden.  —  Tafpia»,       Lelmumn.  II.  60, 66. 

4  Den  Katwieiithen  vnd  Bawren  gahArt  an  trawen 

vnd  glauben  zu  halten  mit  diNn  grossen  hattf- 

fen.  —  Urmuh.  1633.  PS. 

b  Der  K'auffleute  Freundschaflt  entspringt  au.sä 
Nutzbarkeit,  der  ätudenteu  und  Gelehrten  ausa 
Ehrliebigkeit,  der  Hof-Soknmtaen  aass  an- 

Irincken.   -  /int.gref.l.ii'i. 

6  Die  grossen  Kauflcutc  allein  machen  den  Markt 

nicht» 

Ma  Bosaaa:  Ba  atad  nleht  die  gTos««n  Kram«t  allein, 
walsba  4ia  M««aa  auuthen.  (.iUmann,  V,  in.) 

7  Dia  gnton  Kaaflent'  erkennt  man  mit  der  Zeit. 
jVik/^ATao  OB  oeuMU  Iaa  boM  aMcahaads. 

8  Di^eKaafieote  starren  Gold  sosanuneh  und  die 

(Jolclirtcn  Ideen. 

9  Kaufflout,  die  keinen  (ilauben  halten;  Richter, 

die  die  Wahrheit  nicht  lieben,  sondern  vnter- 
truckeu  ;  Advoeaten,  welche  vnvorständig» 
sind  im  geringsten  nichta  werth.  —  Ltkmam, 

II.  3\6,  10. 

10  Kauffleut,  geschwinde  Lent  —  fvo.  *^*- 

KMe.na. 

11  KauiTIeut  loben  die  Wanrsn  vmbs  Gelt  vnnd  Ge- 

winns willen. 

12  Kauflli  nt,  Kcluiuc  Lcut  —  Pfiii , //,  414. 

13  iiauif leut  sind  Kauffleut.  ob  ea  schun  nicht  alle» 

Gewinn  ist,  sondern  bissweilen  auch  Verlost 

U  Kauflleut  verderben  nicht  gem.  —  fvin,  //,  4t4. 
15  !&nSlent  verratheu  durch  jhr  geschwatz,  was 
sie  tragsn  Ar  Kaugmannwrhata  —  Bfria». 

I.  (*9. 

IG  Kauffleut,  vemhmitzte  Lcut. — Jlii*smr,  tt,  in. 

17  Kaufleute  kennen  einander. 

Fr». :  »e  marohaad  4  patShand»  U  a*r  a  n«  I»  "sla. 

(CaJiUr.  1042.)  .  , 

Holt.:  Kunplicn  kindam  ksaBsa  wllwadT.  fmiTf- 

Itomer,  l,  436  ».> 

18  K6plüdo  (iöd  is  Ebb^  und  FWth.  rOHNai.;  — 

UdMtftgffrtitT,  /. 

19  Köplfide  —  Löplfidcu  —  KicftaoM,  lOST;  Bfina. 

/;.  S43;  AVm .  330. 

Ana  der  Zeit  als  der  Kaufmanii  mdat  anf  Belaen  war 
aad  dareb  gna  Btirop«  im  Leben  und  in  der  Literatur 
d«ralalitBdaBaidv«i1labter  Abeatauer.  (Orimm. 
Jetzt  auch  in  Razng  anf  die  Untioharbeit  der  Kunden, 

20  Vor  Kaufleuten,  Müttern  and  Bcutclschneidcrn 

soll  man  sich  kreuzen.  —  lu;h.r-  7i<  i.i  i;i 

Die  Bachitaben  K.  M.  B..  Kaapar,  Melclil'jr,  Ualtha- 
aar,  worden  «rberahaft  wol  in  düeser  Weise  gelesen. 
Dan.:  Qaml«  ki|ibmiend,  rUs«  bedragera.  (fm.  dan., 
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91  Was  Kauflcuti  in  ihren  Büchtrn  haben,  soll 
man  nii  h*  '^'Ifinbeii.  —  <,r,,f ,  4ifi .  m. 

Den  Hürlimi  il-  r  K  infU  ute  wurde  nur  il  irn  OUub«n 
livichenkt,  wtnu  *i«  ordcBtUoh  geftüitt  w«reD ,  «•  mtutte 
aber  der  Eid  d»l  VtMhwiMlgfH  O^OT  •tM»  ZragW 
noch  hinzutreten. 
Jlhil.':  Wmz  k*ufl«ut  in  irn  pnelimi  gcichriben  bftbra, 
no\  man  nit  rhucj;  glaab«n.   (Lichntr.  31i.) 

n  Wenn  die  Kiiuftleut  lanp  ander  Lont.  posclinn- 
den  haben,  so  stehen  sie  aufl*  vnd  eutlauffeii. 

—  nein.  II.  644. 

S8  Wenn  reiche  Kaufflrut  aiiflßlehn  oder  zn  gronde 
gehn,  so  nehmen  sie  vil  gesellen  mit  —  Ifr* 
KKch,  lUT,  t. 

fl  <m*H»i|fir- 

*£r  knm  mit  d«m  Kaufleulfinepr  nirht  fori. 

Mit  dem  D»nm»n,  welcher  bei  H'ni'--h  nt"?,  l">  »" 
MMont  wird,  »ei  en.  weil  der  Dmimfn  lie>m  (ifhi/uh- 
len  eine  wichtia«  Rolle  hat,  tjder  weil  irmu  •cheri- 
weme  hebnupli  t,  lisf  i(li>nte  p6effteD  den  Dauman 
mit  «ur  Waare  zu  wiegen.    (  VrI.  Grimm,  V.  136.) 

Xaufinann. 

I  De  erste  Kipmann  de  beste,   ihnnorrr.j  —  htham- 

haeh,  I.  Ul. 

5  Dt  Kopmann  Brpgl:  Was  wollrn  Sie  haben  (sich 
.  holen)?  Der  rresler  seggt:  Wae  bringen  Sie? 

8  Den  Kaafmun  erkennt  man  an  seiner  Waare. 
It.t  6{  conoM»  tt  iMfouil«  Ml*  SMWasla.  (itaMwfto, 

»0,  4.J 

4  Dvr  erst  kauffman  der  best   (8.  Osbo«  i>  — 

/>««  I  .  ff  Hl";  f.yriHfl./.  m,  rmi. //.  M;  Mniifch, 
32«,  41',  ,^imi(>,  1, .  5437;  Graf,  381.3^3. 
Hier  hQif,«t  KAufMuiB  SO«!«!  wi«  «in  Mann,  iNlolMr 

kauft  (  -  KAiifrr  I. 
Bi.hm.:  Pmiilri  tri. 11  »e  necpooilAl.    (C r>l    .  Ü^Ü.J 
PM*.-    Pier»ii»PB<>    t«rKu    nigily    nieui>ii«zci»j.  (Ola- 
329.; 

6  Der  Kaufmauu  hat  jedes  Interesse  nur  im  Plural. 

—  Commi*  ragngrur. 

•  Per  KntifmRnn  1  u-hf  tiiuhi,  den  ein  Schiffbruch 
( Unglück  )  belrifft. 
Frt.:  Marcband  qui  perd  ne  yent  rii«.  (L«nm*,  tt,  lOD; 

Untitz,  "J79;  Cahi»r ,  1U3«.  Hohn  l,  3».) 

7  I>er  Kaufmann  rechnet  Kt  im    Zt  i(   nach  der 

Messe  nnd  der  Bauer  nach  den  Birnen. 

5  Der  Kdfin&n  dinkfc:  kitte  net  heltt,  kiete  ner 

morcn  -,  kist  mer  Sit,  ol  BUBSt  dei  beraolen. 

—  Sthmtter,  505.' 

9  Der  KAfiBi&n  Uli  en  JMe:  gnSd%«r  Hftr.  — 

10  Der  Küfman  lift  seinj  Wuor.  —  -Scftaitor,  WL 

II  Der  Küfmän  schprächt :  kiRtc  mer  tftlden,  misst 

te^t  entg&lden.  —  sthutter,  soe. 
19  De«  Kanfmanna  Sehatz  gar  bald  serrinnt,  der 

mehr  vfr/nllt,  als  er  gewinnt.  —  I'h<-Uin .  if^. 
13  Een  KaupniHnii  in  wercn ,  dat  pr  ki'-nr  Kunst, 
öwwer  to  bliwen,  dat  es  cne  Kuti'it.     n  ,f  i,  i 

Holl.:  Dia  koopman  in,  m<iet  ook  kisopniRn  lr*chtpn  )e  blij- 
Ten.   (Harrtbomee ,  I.  4:i."i  "  > 

11  £en  Köpman  eünder  Geld  is  n  Stümper  iu  de 

Welt.  •—  Äw». 

15  Ein  grosser  Kauflmann  ohu  borgen,  ein  armer 

Uaassmann  ohn  sorgen,  ein  altes  böses  Weib 
ohn  wort  heb  idi  mein  T«g  idelit  nennen  ge- 
bort. —  M«ii*<*.  4ftS,  M. 

16  Bin  kauffman,  der  verdorben  wer,  gilit  gut  feu- 

1er  vnd  grcnipeler.     ■        '•■..»».  ,  t'--- 

17  Ein  Kauffnian,  der  verleurt,  ist  elicnsowol  ein 

Kanffmaomt  nie  der  gewint  —  mn.  ii.iot. 

ttoU.:  H«t  i*  aoowel  «an  koopman«  kiml  hii,  die  Terllett, 
kl«  bij,  dla  wint.    (Harrrbumfr  .  i  .  i  :  ' 

/<.:  Tanto  *  mercanle  quel  che  guadagna  come  colui  che 
perde.   (Pattaylia,  ti(>,  i.) 

18  Ein  Kauffman,  der  vnweissUoh  ist,  den  stött 

ein  Ochs  in  Koth  vnd  Miat  —  IWrt. «,»?. 

18  Ein  K'.vifTniaii  ist  piii  nrrn  Mann;  wer  jhn  sihet, 
dfir  bcgert  sein«  goldcs.  —  i!au»i-h.  Ub.  I'tin, 

II,  807. 

90  Kit)  KiinffuiHn  mag  scbwerUoh  ohn  üünd  bän- 
de Iu.  —  iVtri./l.W. 


21  Ein  Kauffnian  wolt  jmmer  dem  andern  gern  eine 

auffein  Aug  gebtu.  —  lln^Uch .        ,  iT ;  Petri. 
II,  207. 

22  Ein  Kauffmann  mnss  anch  etwas  heben  iüra 

fragen.  —  Pari *II,W:  Mmiaek ,  1119,  tft. 

23  Ein  Kaufmann,  der  nicbt  wagt,  gewüiai  «aöh 

nicht. 

/M«.;  R<mI  kiiilifn.iTi.l  vinder  Ikke.    (Pror.  lian. .  it3.) 

Couart  m«rcli»nd  iie  gainnera  p*  granl  cho»e.  (L'- 
roiix.  II, 

24  Kin  Kautuiiiiui,  der  nicht  zahlt  zur  btoud'  und 

ein  Advocat  ohne  gvtenHnnd  kommen  bald 

auf  den  Hund. 

Fn.:  MaroliMMl  qui  ntt  ti«Dt  M  pronea««.  Jage  qni  t«- 
rlt4  diUiiM,  •*  «dvouat  vuida  d«  aageite  oe  raillent 
pae  une  retM.   (Leroitx ,  II.  101.; 

25  Ein  Kaufmann,  der  sein  Wort  nicht  halt;  ein 

Richter,  der  vom  Recht  ablUlt,  und  ein  hAf 

vni  Ii   hur  Verstand  wynd  niehi  Werth  ein 

V\^\  iider-  Taiui. 
Sil'  liiibrn  iiitbl  den  gerins^tPii  Werth. 
Mnrchaiid  qui  ne  tient  «a  prome«»e,  juge,  qiü  le 
droit  delaitie,  et  Avoc«t  qui  n'a  MgMM,  B«  valMt 
paa  UDO  veose.   (Kriliingrr .  438  ".J 

26  Ein  KaufMiiinii,  der  virl  VuAA  auf  dem  Rock 
tragt,  hat  wenig  im  Beutel.    -  frwfÄfrpT',  im. 

VAn  Kaufmann  führ'  znr  Höllen  hin,  wiwiermi 

holen  einen  Gewinn. 
tat.!  Impigcr  SBlraBiMi  «afrtt  iMieator  ad  Indo«,  per 
nnn  paapsriMB  fticttas,  par  mk»,  per  Igne«.  (St)f 
bcU.  «ttJ  .     .  , 

38  Ein  Kanfmann.  hinterm  Ofen  und  em  JAger 
aufm  Dach  gewinnen  wenig  bei  ihrer  Sach*. 

B'ihm..-  Kupec  jaku  lovr 

29  Kin  Kaufmann  ohne  (ield  ist  ein  Bauer  ohne  Feld. 

Oder,  wla  d«r  PiawioM  ««t,  mm  ApoUMkai  Oha» 

Zucker.  , 

30  Kin  Knufmaan  ohne  Hntli  kommt  zn  ketnem 

Gut. 

Die  (lum  iiu-n  f  »Rpn  :  Km  f-ircht»amer  Kaufmann  ge- 
winnt uiuhtii,  verliert  aber  auch  nichta.  (SihUckla.  lUi'i.) 

81  Ein  Kaufmann  ohne  Verstand,  da  liegt  der 
Schaden  auf  der  Hand.  —  Itmiha  ,  SM. 
Bin  Qeiohkrtcmaun  ohne  B«rafb-  «dai 

hat  nur  NachtliPi!  ru  erwarten. 
Jüd.-dtutick;  t  -S  iix.'lnT  I  lland.-inTnanil) 
da  liegt  der  Ueatik  uf  der  iland.  _ 

88  Ein  Kaufmann  aottt»  wol  Minen  eigenen  Täter 

M!^^]^?o  Mb«  atrei*,  a  JlB«bo  itafa. 

Frl.:  Vn  martshand  trompvralt  lon  pTopwpfcre.  (Kriuiif 
gir,  «94*.;  . 

33  Em  Kfifff""^""  Terliect  und  gewinnt  nut  dem 

Wind. 

Pgglgirt  tMk  aaf  Kaaflcitte,  die  Gtiter  auf  dem  Meere 
babtB.  . 

rffU.  Ken  koopman  wint  mat  wind.  (Harr«boin*€,  1,4^".) 

34  tili  Kaufmann,  weldier  zn  Omnde  geht  (oder: 

der  vi  rlieit),  kann  nicht  lachen. 

>;»  i«l  »ohwcr,  ru  «einem  8oha<len  oder  Verluite  ein 
lirileroB  liesli  hl  >u  mauhoii. 
yrt.:  Marchand  uui  perd ,  ne  j»eut  riro.  (Kridinpfr.  439«.^ 
U.t  MaraaaM,  olw  ptt^m,  am  pnol  rid«r«.  (PafogUa, 

ni,u.)  ,. 

85  Ein  kluger  Kaufmann  veräussert  die  \>  aaren, 
wenn  der  Staub  noch  an  den  Kisten  ist. 

36  Ein  rechter  Kaufmann  erwilbt  eich  Yerdienete 

im  Singular.  ~  tisaMii«  «eysf'ar. 

37  Ein  rechter  Kanfinaiu  mnaa  einen  Pfennig  für 

einen  Louisdor  and  einen  Loniador  für  einen 
Pfennig  ansehen. 

38  Ehi  reicher  Kauffmann  wird  wol  arm,  ein  ar- 

mer wird  wol  reich.  —  Pelri.ll.ÜO. 

39  Ein  v  erdorben  Kauffmann  gibt  einen  guten  Meck- 

1er  (ürcmpler,  Hökler,  Höker).  —  /'w.i .  //.  »si; 
IkwiKk.  im.  »;  Lc*iiMiiii./i.  Ut.l98.  körte,  im**: 
HOMnmd.  IM. 

Haah  dem  Sprichwort  «ollen  nnglttokllohe  Katifleate 
(niekt  leichl«innige  Bankrottirer)  bei  Verleihung  von 
l\inc«««loDen  tür  Vermiltelnng  ron  liandeltgeachAften 
bcrtlcktichtigt  wer  l^-n 

Holl.:  Ken  bed-irven  citopmann  f»  een  goet  mackelar. 
(Pif'  r  .  H'.  21.  Hnrrrl.-ui'f ,  t.  tw'';  Tiint.,  13,  •.'.; 

Lal.:  Kat  pro  factore  honui  inatttur  abaqae  moneta.  — 
Pauper  loeraMar  boaiie  feie  lertur  mdtatac.  (ftMtt»- 
iMMn,  Stil  M  ttmm.,  iMi  >SttMd^  CM4 
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40  Einem  Kaatrnann  im  Gewerb*,  einem  Kinde  in 

erlangtem  LrLt',  einem  Studenten  in  der  Lchr\ 
einem  äohiflinuun  auf  dem  Meer,  t  iunn  ilaiiil- 
werker  in  der  AtheA  hriagi,  iiaUm  ä«g«u 
cU«  reiiAite  Beat*.  ~  fMKMm,  miL 

41  Einem  Kaufluum  mius  msn  «ine  Lüg«  nach- 

»ülien. 

ßJhm.:  TreiU  kupec  B»  knuoifei  •  kliai^  M  Uil«. 

Jioil    i.(iu  k»  j]iiaauu  luoet  iwIhi  la  IlgtoB  MI  te  Mrafai> 

(Uttri  eMotntt ,  /,  434''.; 

49  Einen  Kaufmann  und  ein  Schwein  kann  man 
erst  schi^tzen,  wenn  sie  iodt  sein.  (U6»tmm.j 
48  Ein»  Kanfmumi  Böhm  Imteht  in  aemer  Börse. 

44  Entweder  Kaufmann  oder  Laufmaun. 

Katwcderwlll  er  neht  raieb  odur  reclit  aru  w«rdau  ; 
er  wagt  «Um,  ■•tat  allat  aufs  Spiel. 

45  Ea  ist  ein  Kauflinann  wie  ein  Mcckler.  —  /vtn, 

II.  'M. 

46  E»  inl  kein  Kaut'maim,  der  iinnier  gewinnt. 

HCMn,.:   Kupeck^  xivot  tlnit^,  alc  kr^k^j  a  i— Blk^ 

teukj,  ala  dlouli^.   (Celakunkif ,  3i3^ 
Holt.:  Het  ia  nee»  kooyman,  die  lUtUk  «tet»  t&Krr*' 

öomg«,  l.  A3!>^' ;  bokn  l,  •ifi.) 

4tJ  YsB  iHi  kein  Kaufmann,  der  nicht  IfilaMdreek 

für  Pfeffer  verkaufen  kann. 

Üia  ftuaacu:  Kiu  guter  Kaufutnou  lobt  daa  Eiten,  bia 
«f  Silfx^r  wird.    Kiu  piuer  Kaufinanu  verkauft  Ueringa- 

fugrii  Hir  Kaviar.    (Alimann  t',  117  u.  120J 

48  Ea  iat  käa  Kauüuaun,  ar  bietet  die  Hälilie.  — 

Simntt.  KM;  Ort**  ISU. 

MuU. :  Tan  ia  ghMD  aoopman ,  hien  biet  die  halft.   ( Barre- 

tfomrt,  I,  «SS"».; 
Lal.t  Non  aat  meroator,  precii  niai  tlt  medialor.  (Falten- 

letfen,  6S4.; 

49  £8  iat  niotii  jeder  ein  Xanfoiann,  der  ftuf  den 

Harkt  geht 

50  Ea  ist  nicht  jeder  ein  Kutfioiann,  der  «ir  leip» 

zi^r  Messe  reist. 

Diu  Kusaan:  Ka  iat  niclit  jatler  ein  KauteaMli  der 

iiach  Niif^rorod  «ielit     (Altiuani  T.  1X1.^ 

51  Hill  auL'h  der  Kuafmuun  keine  Hfihlieri  €•  fehlt 

ihm  docli  mcht  an  Eiern. 

An  J£lerapeiae.  aagmi  lU«  BttHtn.   (AUtMtm  f,  ItM.) 

Ö2  Mädc  ene  KaufmanUi  morge  ene  LaofaMaiL  ^XtftaJ 

—  U'enden,  I.  i. 
Wn,t  U  alst  marcband  qni  toujonra  gtgM.  (Coftiir,  TW; 

LtfOtUC.  II,  IUI;  L4mdr<ty,  976J 
üuU.!  Hedea  koopma«  morgatt  mm^mb.   (Murr*bo»,^e , 

i,  43.1'».; 

58  1:^1  der  KaiiCmanu  gar  Ml  wät»  10  geräth  er 

ieicht  aufü  Eis. 
ÜmM.}  Ken  koopmaa  die  al  te  wija  wil  lijn,  4e«t  BaUlaB 
«a«a  goeda  markt.  {Uarr»b<,mit ,  l,  4ai>'.; 
64  Jeder  Kapmaii  lowet  sine  Wäre.  —  Sckambuäi.  I.Mi. 
55  Jeder  Kaufmann  lobt  seine  Waare.  (S.  Kr&mer 

und  Verkttu/er.)  —  IUi»<  .  33 ;  EOltf»      M;  Ulftitu, 
ßücktuy.  in.  Ihilrhiaud.  168,  W;  Shttitm,*» 
o.  «18;  Simna,  :>u«i.  i.iu(,i6u,  3U;  />MkM«r*,  IMS. 
A.i  Ogni  mwoaata  loda  la  >aa  MMaasla.  (fatiugUa, 

Lot.:  Laudat  vanalea  qol  rult «xtradai«  noreea.  (Horn*.) 
(EüeteiH. 

66  KaofiOnann  —  Lauffmann.  — >  Airi ,  it,  iU ;  Ailor«  Mi 

SunrMk,  iiSS:  Frvirhbigr^,  IMt. 

//  i':-    Ken  koopiiiiiL..  LÜH  Ii  I  [  ( IlarrebotiKt ,  I,  ilh^'.J 

57  ivttulmann,  Cilaubijiuai..  —  l'uior.,  VI,  4i;  .Sjfii- 
rock,  s  j  ja. 

Ohne  Cradit  hat  die  Kattfmmnanhaft  ein  £ode« 
U  Kaufmann  Warden  iat  leidit,  Kauf  mann  bleiben 
ist  Knnit. 

Jfe«.f  Ava«  1»  taaips  m  owaotot  laa  baaa  mainisaJa 

(iH-ota,  tt.  101.; 

59  Kein  Kaufiuanu  redet  sich  ans  leinem  Beutel. 

60  If an  muütt  entweder  K  iulVi  iun    der  Dieb  sein. 

i>itt  ittr  den  aohtuugswvrthpu  K«ufiuaiiu««tand  oft 
aefar  nugUnatlgen  Sprichwörter  haben  ibran  Unind 
darin ,  daaa  anaera  Vorfahraii  die  gr<>aateu  Falnde  altaa 
Handala  waren,  weil  aie  Kramerai  fUr  ein  luiehrllchea 
Gewerbe  hielten;  ale  konnten  nicht  begreifen,  wie 
aie  ohne  Betrug  battehen  aollte.  Darum  laaien  «ie  deu 
Hankar  zu  teinem  Knechte  aagaa:  Oeh  nud  werd'  ein 
Krimer.  Nach  h'ritunytr  wir«!  <laa  übige  Sprichwort 
▼iiu  Kitufleuttüi  Helljut  lür  /wtu  k  uuuLwamll  ,  ille- 

Jauioeu,  wiil«ha  kaut«o  wollen,  aofcumuotenj ,  sie b  auf 
die  Treue  tfud  da«  Wort  daa  KAulmaiuia  an  verlaiteo. 
i'rt.:  IX  teilt  Atta  miu«b«ad  on  Unoa.  (Sritnmgnr,  ii'i-^.) 


'€1  Manchfi-  ist  pId  Kauflmann,  vor  Mittaff  bettelt 
er  Brüdt,  ii:uh  Mittag  verkauflft  pra;  was  er 
samblet,  ibt  Inutt  r  ^<'winn.  —  /.Wimdim.  M,  M. 
l>aa«  «r  baaaUlt  «ueb  daa  Uekaufte  nicht. 

63  Vom  Kaufmann  hie  zam  Laafmann  int  nur  eine 

Ilaiid. 

63  Wuü  iiiaii  U<jm  Kaufmann  abzieht,  gewinnt  er 
nicht. 

UM,:  Hat  achaadt  een'  koopman  T««l«  dat  bU  aUaaB 

aia«fa  uit  krijgt.    (Harrebomie,  f,  49iK) 

C4  Wptiii  (V  m  Kaiifinruin  iiielit  vun  Schiflbtt  trlamt, 

so  truunit  ihm  vun  Märkten. 

Diu  KudticLi :  W'  lui  iur  ltiwut<j('itik  ijiclit  vou  «eincfiu 
Uaul  tratiriit.  >i>  li.tuuit  or  vuu  si-iucr  iJiuja^bko.  (AU- 
nulHH    I  ,  :'<-! 

65  Wenn  der  Ivaui'niüuu  picisit  den  Wein,  ao  wird 

es  guter  Esfiig  sein. 
e»km,:  Kapeo  kdjri  obvftU  —  UU.  (CtUU^hj,  m.) 

66  Wenn  der  KtnAnenn  von  Sdiafen  «pricht,  ao 

ndnt  er  des  Todl.  —  Anmfeerv  tV,  ie7:  MmaMm 
.V.  16. 

67  Wenn  ein  KenAnann  nicht  vortbeil  bnuoht,  ao 

würd  er  magere  Minas  ziehen*  —  Lekmtim, 

419.  ii. 

68  Wenn  ein  Kauffmann  redt,  ao  tat  w  vnverdor- 

ben.  —  Ptri.  u,  isa. 

69  Wer  hing  will  ein  reicher  Kanffinaon  aeiny  hüt 

sich  für  Fi^cli,  Pfordt,  Fucha  vnd  Weill.  — 

UmUch  ,  127.) .  31 .  Mrlri ,  //,  730. 

70  Wer  lang  will  Kanfiouum  aeiii,  der  lebe  knapp 

und  rechne  fein. 

Soli.:  Die  lang  wil  k|i9p|iura  «ijn  ,  wachte  sich  voor  paard 
ea  wijn;  haring  mag  wel  't  Jurda  zijn.  (J/arrrbom^e, 
I.  435 1».; 

*71  B!  'n  rechten  Köpmann  kam'n.    '  «idlHNiW,  tMi 

Riehey,  134:  Körle.  3333*. 

IronSacT)  fttr:  101111111(11  uuVommco,  aeiiieii  Mann  finden. 

•72  Er  wäre  ein  guter  Kaufmann,  er  gibt  Wort' 
um  Streich.  —  FtMCkarl.  Kkez. 

*73  Es  ist  ein  Kanfmaan,  der  >a  Geld  mgesfthlt 

nimmt. 

Frt.:  C'aat  un  marchaad  qatpflaad  Paigaat  aaMs  aonplir* 

(LeroMx,  II,  lOl.; 

*74  £•  ist  nichts  für  den  Kaufmann. 

Dabei  0ndet  man  aein«  He«buuug  u>ut>t,  d«b«i  iat 
niclita  au  gewinnen. 

*75  'T  is  en  Kopmann  in  AaUeUen.  —  Men,m, 

Cr  handelt  mit  garingfttgigan  QagMMHiiilaB  ;  mths  er 
1«(  «in  lOalBlgkeitikrlimer. 

1  Ea  ist  fine  l^.    il;rliche  Kiiufniann's'-liaft  um  die 
Heiratheu,  dxuu  mehr  aln  ein  i>iinv  Beine  ina 
Bett  gehören.  —  WiucUer,  in.  it. 
3  Es  ist  eine  schlimme  Kaufmatmschaft,  wo  nie- 
mand gewinnt.  —  Simrock .  mi :  Kürle .  33H. 
U«IL:  Tie  auade  comeat«h8p,  4««r  «iMiaat  am  M  «tetv 

(Tum.,  iz,  17.; 
/4M.r  Xoa  bso«  aurMlar.  daa  nallaa  aMN*  taaiaUv. 
ffWtrrtMm, 

3  In  der  Käupmaiukop  aebed  aiok  de  Frönskop. 

(SgmurimU.) 

4  KaaflSnajundiBlIk  ist  keine  WiaMonadialft. Airf, 

U.  ni 

1}  Kauimaunscbafl  ist  belrugliclie  Waare. 
6  Kaufmannschaft  ist  Teufels  SSaclit. 
1  Kaufmannscbafl  leidet  keine  Freundgchaft. . » 
fiüimhart ,  ni ;  Watkmd,  1C7.  Stt:  JMsr.»  X,  •:  fiiM> 

Uui,      :  i'.r  tf.  i'yj.  166:  Stmndk.UM. 

Der  Kaufwuii  a«i ,  wenn  ar  baatehan  soll,  darauf 

aabau,  aaUie  Wujiren  ateta  mit  Oewiun  abiuseUen , 
daJiar  kann  ar  nicht  auf  freuudichafiliche  und  ver- 

wutiLit4clistf\lic)i>,-  \'urhiiltDl«He  Racksicht  nehmen,  wall 
ihm,  wui.n  ei  «<'iudn  Kreuuden  wohlfeiler  verkaufte ,  dir 
^«■bülirüuUi-  CTewiiiii  Piit70>.'t>a  werden  würde,  den  Vt 
tur  FoTtiiuixkiiiK  i\t;(.  Iliiiidi  lit  «o  iHilliig  bedarf.  DahW 
tA^xu  juiier  KiiMU«»r:  ich  mn«a  von  meinen  VreimdaB 

wul.i  (itiwiaa  a«l|M««i,  daaa  «tliM  Ftlad*  kaafaa  mix 

lucUt«  ab. 

Ö  Wer  Kaufl'manu schafft  (oder  Krämerey)  will 
treiben  vnd  hata  nicht  gelernt,  der  verkaufft 
aein  Gelt.  —  Uhmeaa*  4U«  a. 
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Kaufmaausgut —  Kaust 


Kauzeuätreicher — Kegel 


I2d2 


Grof. 


TOTfn — I — IT"* 

KöpmuinBgöd  is  Ebb'  unn  V\ot.   (utdeuburg.j  — 

Wmmänmg.  4W7:  EickwaUi.  not. 
HM.-  KoopnumMo«!  to  «bb«  en  vlotiL   (B»hm  i,  Uli 

Uarrthomte,  /,  498*^ 

ibnfiiMiiiinolini  hat  eine  belbe  OiU«  vorm.  — 

Gnf,  MM.  lU. 

„0«bt  KMftMn«  T<m  To4n  w«g«i  «k  «ad  binter- 
Itatt  mehr  sla  «JiMa  «hcllcben  leiblichen  Bohn ,  lo  be- 
bUt  dar  jaugtU  alt  ZuitimmuuK  <l>r  andern  Brüder 
di«  Kaufgelder  gegen  BelienntDittgeH  ;  die  ■ndem  Brü- 
ier  Iteec  halbe«  Werk."  (  Vgl.  Wulf,  (.tt  h^chtf  uati 
BttehrtihuHsf  der  Stallt  {»uJrrttadt,  <Wttin«en  1b03,  S.  9<  ) 

KaufinJLnnawunde. 

'liUMm  «ine  Kanffmamwwnnde  bawen.  —  Ma- 
IIB*. 

Du  h.  dM  ITOM».  (Vgl.  Ortmm.  V,  M3.) 

BaollMshatB. 

Dem  Kaabdiats  ui  der  Zoll  Tenpeint. 

&tO,  189. 

Ml,d. :  Dem  kOSflMhltl  fll  d«r  lOU  faillt. 

KaofkohUtfen. 

1  £b  ist  nicht  wol  gekaufischlaget, 

nichts  gewinnt.  —  Fun,  lt.  2k. 
9  iranfTsolilagen  und  Krenerey  treiben  ist  eben 

Tnis^liob*  —  MH«  JI.  4U. 
Blaufwein. 

Chaufwi,  Bottwi  —  thSre  WL  (tkumMM.)  — 

Si-hirm,  n,  m.  28. 

Saafkettei.  .  . 

Wenn  ein  Kaufiketlel  angebent  ist,  »o  sieht  man, 
dam  ein  Qvt  feil  ist  —  Ukmam^9U,t. 

KaulA. 
*1  Die  Ivaule  lauft  so. 

l>.  h.  M  fvlit  M.  «a*  latft  die  KmU,  «HUt  ma 
eiu  Christ  iit  niH  dMB  Mkal."  (RingtraUi.) 

*9  Sr  weiüa  die  Kaule  zu  treiben. 

,l)u  BoUtit  ihn  «ehn,  wenn  er  die  lUlil*  tnlbi." 


>  S.-ha^ffjedichtt ,  \m,  8.  180.; 

iwisl  hen  Kaul'  und  Kegel  kommen.  — 


•),  in  die  Klamuafl 


•3  Z 

II,  SM.  .SVh.>(l'/,  Uli*. 

Soviel  wie  awisohen  Tbtr  and 
komoMO*  Sit  MMtnuwt  Ist 
lehnt. 
Xanlla. 

•Hier  lofrirt  Kauila.  (IlohenioUern.j 

L'm  III  a»K*!"    Il'or  herrscht  Reichthnm.    KeulU  ist 
ein  bedeuteudef  Bankhnna  Jetst  in  Btuttekrt,  früher  in 


Hechingen  «ad  gltt  tat 
■on  i6cirten  Baicbthnn. 

1  Das  lat  ein  närrischer 
Kinem  Boin  liüjii't. 

l.al  :  N'emo  laltat  »obnus , 

(i'hit<i.!« ,  //,  16.; 


fir  4m  p«r- 
Kauz,  der  nüchtern  auf 

niii  forte  iniaalt.  (Cittro.) 


Wer  uit  kaozeu  (Habicht)  hat,  der  muss  mit 
enlen  begriien.  ~  fmuk,  d.  im*»  tu*  n. 


2 


Eymny,  I//.  40«.  /Vfri,  //.  741;  Crtilcr.  f»74S.81. 
Iknuch,  833.  i.  Eueiein.  SC6  :  .Simrotik.  S34&. 
Fit.:  Ii  faut  faire  la  nuuiche  eelon  1«  biai* 
lt.:  So  non  puoi  |i«rt«r  la  aeta,  portS  la  ISMk 
l0i.:  MoU  MlM  litatBt,  «Bi  (hma  «ob  fe^tnt.  "tVI«»- 
nni.  »imtt.  qasM»  at  T«tanas  aoa  lloM.  (Tir—Mj 

•3  Da  nlal  der  Emu. 

„Sa  sltat  4«r  Kkals  s  — „ — --  .       „  . 

awl  loakst  sUe  WsU  ta  iMi.**  (bHUuft  Wlarlr, 
FI7J:,  m.)  . 
*4  Den  KantMielrtidien.  —  FrmA.  it.      »«(or,  ms. 

JKMhtachwineo,  iohmet«beln.  (8.  Kiter  3  und 
HUICIt  M.)  Sine  im  15.  bli  17.  .lahrhundert  sehr  ge- 
teaaebte,  aber  «chwer  tn  erklilrende  Redensart  Die 
nfederdMteche  Uelier«et»ang  des  jV-irrz-ni- ■  >  '  versteht 
anter  Kärnten  beetimnt  den  Vogel:  ,,üe  de  KuUken 
afie  ulen  ( Kulen )  itriken  kan."  Ancb  Mmmtr  dankt 
aa  den  Vogel  aelbat,  dem  man  die  Federn  «1dl  aiehr 
■Mm  4M  »Mca  «mtebt.  £•  ist  also  eigentlich  mit- 
wsdar  tarn  SlMleMa  des  Kaiuea  gesagt ,  den  sich  ein 
GAaner  anm  Vogelfang  iiiolt  und  den  «in  Schm»rotxer 
Uebkoat,  nm  »Icli  lu>i  Jenem  eliiiuscUinE^lclu'ln ,  ^d^i 

ftleich  vom  Vogler  seihst,  der  seinen  Kau/  Hir.ichflt, 
icbküsend,  beuUtigeud.  .So  versteht  m»n  uui-li  die 
gieichbedeutenJe  Redensart:  Den  falben  Hcngat  slrel- 
cbon,  wol  am  li,i(..>u  umprOnglich  vom  Reiter;  die  Blume 
atreioben,  d.  i.  die  .Stirn  des  Kusses  mit  weissem  Fleck 
<t.  Blam  MV,  4m  Falkm  atNlnhen,  vom  tPalkner. 

Or*mm,  V,  ««».)  „Mmshit  dareb  lieom  «irt 
ein  Herr,  wenn  er  den  Kaaltm  steaiehm  kuo  Tnd 
mit  dem  falben  Hengst  vrab^sha.**  (Brgmät,  ßltrtn- 
KMf,  ia  iaoittr,  J,  Ul.) 


*6  lÖnPin  reicliPii  Kauz  den  Sti  in  schneiden. 

Bei  il.iM  (liebiioherweiie  «Inbrecheu  und  Uiiu  s«iA 
Hjiiit  t.  stL'iiii'u  ;  so  sagt  tjrintmflt/iuuien  (  l'ogtlMtItiO' 
„liirn  Sic  Ik'  iii(irt{lg«  Nacht  einem  reichen  KaatS  ala^ 
fahruD  iiiiil  deu  StPiii  »rbDeidon."  _  ^ 

•C  Er  ist  ein  Kauz  und  Brummel,  so  fein  ▼mtebt 

er  den  Hummel. 
'7  £8  ist  ein  guter  (gelehrter,  närrischer,  rechter) 

Kani. 

*S  Es  ist  ihm  nicht  gat  den  &iia«n  atreieben.  — 

lASt  lttn ,  365. 
Lat.:  Cui   male  ■! 

(Ki^rlein,  ;iCi.; 

♦9  Es  muss  auch  solche  KÄuze  geben,  —  €ttäur$ 
FaiM;  Büekmam,  49:  Rnn^ern  IV,  ISO. 
*10  Et  wird  ein  gelehrter  Kaati  werden,  wenn  er 

under  die  Stn-^svöi,'»  1  koinpt.  —  Fitckart,  Guck,, 
in  Ktottcr,  Ylil,  26».  .Sunroei.  iMC».  A'4rte,  3M4. 

*  1 1  Käuze  nach  Athen  tngen.  —  GsHhs« 

Wanaanatretohar.  ... 

*fie  irt  ein  Kantentfamober.  —  ceOtr,  Hkk»  m: 

CWaiia«  F«  Bfl» 

Bar.  aad  SsaanMMlnarren.  „Dise  Nama  amat 
mm  anff  mancbevlej  weiss:  falben  baamletreicbsr 
(1.  d.),  KntienakrcicbeT,  Kreidoustreiohar,  nderleier, 
Sobmeichler  vnd  Fnehssschwentier  (S.  4.).  deren 
kautsenatreichor,  «uppenfreiner  oder  ddllanablecker, 
flndt  man  an  hüffen  vnd  dieuatia  a«hr  fü."  (Kloitrr, 
/,  f»J 
Kaviar. 

•Das  ist  Kaviar  rdni  Volk.  —  Büehmntm.  67. 

£in  Ont,  das  nicht  an  erreioben,  ein  Oennes,  der  tu 
tiimat  a.  a.  w.  ia*.  Dm  JEtedderadalse*  <aMS.  S.  IIS 
■agt  rvm  der  Singerin  Luoea,  die  dm  «rtleitm  Theil 
dm  Jaktaa  akwaaend  lat,  ala  aal  Kaviar  far  Barlia. 
IM«  Badmiaii  iat  ans  Shattpeart  i  MamM  (1.  Act, 
a.  SooDc)  eallahas  aad  b«l  aas  •ingtMxtßi^'  •*  w 
cA'Tiiur  t>>  tb*  fsaaml. 

Kawe,  «.  Kaff. 

Xansmaim. 

Den  Kebanwnn  siun  Sohliesser  tles  Har«m»  ma- 

ciwn.       4IMMHM  WIf  SM« 

Ksoht.  m.     M  k 

Halt  den  Kecht  >,  lO  ieodat  er.  —  Fraadk,  f. 

<)  Dm  Wart  fshM  bat  ONmm:  tob  habe  ancb  is 
■iidw II  4ar  mir  aactaaiMam  bochdentschsB 
«ad  Bland artliohsn  WOrterbUcher  etwas  darauf  Beitlg- 
Haina  gefunden.  Franc*-  gebraucht  es  lur  Uebortra- 
gung  des  lateinisclirn  Sprichworts:  Inuitum  cum  reti- 
neiui  exire  incitas:  ,,W»i  man  elm  weret,  das  lisbt  im 
erst.  Halt  dea  keebt ,  so  a«uebt  ar."   Vlallelobl  Drack- 


Keck.  ^ 

1  Allzu  keck  liegt  bald  im  Drei  k. 

Dan.:  Alt  for  kiek  er  styrsii-  g»  k     -  Hvo  faren  elsk« 
omkommer  deri.   (Prop.  dun.  ,  i  Ii  ; 

2  (far  zu  keck  j^eht  (ist)  nicht  allezeit  wohl. 

jAit.:  Qui  nimia  i  st  audax,  SSSf  iBWtSlUS  sad«* 

tor,  36;  üeyboid  .  i'^'A-j 

3  Keck  holt  die  Braut  weg. 

Frt. :  Jamals  bontenz  u'eut  belle  amie. 

4  Keck  achmeisst  den  Chossen  in  den  Dreck. 

6  Wer  keck  iei,  gx«ia  dem  Bock  anm  hömero. 

•6  Keck  M'it-  «'in  Maikäfer. 

Krt.:  EtfMir.ii  gomme  uii  hannetOB.    (Ltrom»,  '» 'IJj. 

•7  So  kfM'k  wie  eine  Muck,  die  iCheiMtVn  »"■B 

auf  d'  Nas'.  (SuiUnyrn.J 

**^1f?keddert  wie  de  FaesBiitdenfiinsen.  r«*»" 

1  Mancher  will  alle  Kegel  umwerfen  «nd  wir* 

ganz  fehl.  .  . 

Dan.:  Mangen  moener,  maatt«  hun  kastc,  vtld«  han  ""^j 
alle  keglerne  og  kastcr  dog  gaiidske  feyl.  fiVo».  •""••T* 

5  Wer  Kegel  schiebt,  muss  sich  vom  Kegeljungen 

sagen  lassen,  wie  er  geschoben  hat. 

Dies  Sprich  woft  soll  von  Moses  Mendelssohn  herrun- 
ren.    Derselbe  hatte  ITi«  in  den  berliner  »''«•'■•|jr 
briefen  ein  (Jedicht  Friedrich'«  11.  scharf  >«»;<"^ 
Als  er  vom  (iciierftlfläcsl  mr  Verantwortung  8Y"*r5 
wurde,  sagte  er:  „Wer  Verse  wacht,  schiebt  Kegel,  »» 
wer  Kegel  schiebt,  es  sei  König  oder  B»»«'- „ 
gefaUen  laasra,  dass  4ar  Kegeljunge  sagt,  , 
Mbiabt.1*  (Vgl.  MMmt  IirmHUitehf,  YoiMattndfi  /• 
IMT,  a.  14S.>  ,     ,         ,  ^ 

•3  Bei  mir  trifll  a  verwoar  nich  KAgel,  fi*»«*-^ 
Fvommaua,  11.  248,  S'/t>. 
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*4  Sqr  mir  tnfil  a  kwe  JCamL  -  CmuM«»«». 
*6  Er  iit  iwiMhan  Kegel  vm  Kugel  gekuvmtn» 
njt  a«lMlm  anNl  Vabela  ««him  i»l«aa. 
fy«.;  Btre  «atre  l'raclnin»  et  te  martmu. 

•6  Er  kaon  wol  kp{»p|  schieben.  —  Aqncota  II.  104. 
•7  Er  schiebt  zwölf  Kcj^el  um,  v.<i  nur  iipuii  fitebcii. 

au  «Bd  41«  awMC  Kami  aaVdaai  Boialaiab  aatbMbia- 
baa,  da  Jr  aar  aaBatea*  a*ain.<«  (tmlhti't  TUek. 
««Aa.  wv.; 

*8  Er  wdl  ittmer  elf  Kegel  trefflM. 

HDie  KlttgUae«  wollaa  imntar  alf  Kafl«!  tnSn«  4a 

ihm  nur  neos  auf  dwa  Boaalalob  alabaa.**  {IMtw^ 

*9  Er  wird  hier  keine  Korel  tveffea. 

«Tialaiah»  ward  iah  aaoh  Uar  aooh  KtRal  tnfftn." 
rAlMr,  ue^j 

*10  Er  wftrde  tue  Kegel  trt^Ten,  sagt  er,  wentt  er 

werfen  dilrflp. 
*11  Keine  Kesel  bei  jemand  treffen. 
*  If  Uli  dem  Kef  el  nach  der  Kugel  werfen. 

Btwaa  vaikabtt  aatetagaa. 
*13  Sie  «ollen  eoldie  Kegel  nidit  eebiebea. 

atk  in  aMaavBagalt  <aa  ato 


1  Wk  net  kägelt,  moas  met  opifttze.  (Rüren.)  — 
!'\r,nnufh,  I.  48S,  M;  Af  Fnmim:  Frurnman».  PI, 

31IS,  tM. 

3  Wenn  nun  mit  ihm  kegelt,  eo  eetit  er  m£  — 

■r  «amatat  aiaa  %oMfmle  oiM  Klaa  flartetaRisaban. 

8  Wer  kegeln  wil,  mu89  auffsctzeii.  —  tj/nf«»/..  1.  1*1. 

IVailcl, /.  71*'.  t.^ieiwlIW  n^:  tirvtvr ,  l.  m  ,  Cull.  n- 
lUi»,  I,  St;  Piln  .  Ii.  788.  LHimutm  .  7M  ,  >.  Lehnuinu. 
Jf.649.  MS:  SdKHtH.  im'':  Sia^Uc.t»;  SsOtr,  I60; 
Mayer.  /.  &a.  //.  lU:  dMaalw««.  SSS;  ffbiMa.  M»: 
Siwork  ,  5&47:  A'Or(«,  133^.  Braun  .  l .  iMtC. 

Wer  mit  andern  tohrrftt,  mnai  licb  aucb  einan  Scb»n 
Ton  ilinea  gafUlaa  laiaan.    Oder:  War  sich  «in  Var- 
KBUgen  oiaeaan  will,  man  such  du  damit  aU  uasar- 
liaiuiUeli  *erbaudau<!  Cuani^Hiahme   ertrsfiMi.  Anf- 
D  d.  i.  xuaeuen  »in  Galde.   „Wer  will  mitjlcam 
der  htfU' :  wer  liegcln  will,  Jarselb'  ufaatat  War 
den  Wfilfiii  Int.  a,>r  heule."  (Hrandl.) 
Hn,!  Qtti  »bat  le«  iiuiIIhs,  duit  «ii>«»i  la«  dratacr. 

Cadara  ai  qaaero»  nuinmoi  apponar«  dakaa.  (l.trci 
eonuH.,  lOS.) —  Ni>ci!ii><e  cit  facvr«  aututum,  qni  qiwerit 
lucrum.    (KiiHi-iH,  3f>'J.J 

4  Wie  mau  kegelt,  setzt  uuin  uut*.  —  Huimyer,  »98. 
Xeffslaohleber. 

1  Ein  ^ater  Kegdschieber  nun  veniehen  das 
Knie  eo  tief  wie  roörlich  sa  beugen. 

DiM  Sprichwort  wird  dam  eagliachan  Lürd  Bacou 
Bo^aaohriaben. 

8  Ea  16t  ein  genohiokter  KegelBchieher,  der  elf 
wirft,  wo  nur  neun  stehen. 

3  Wo  ist  wol  ein  Kegelsrhieber ,  der  nicht  zu- 
weilen einen  Pudel  macht.  —  HoUnberg.  U,»i. 


1  Der  beate  Ke^^ier  kann  einen  Podel  werfen.  ■— 
Stmrvck.  IM?',  Tfj  ;r.  88. 

5  Ein  guter  Kegler  wirft  nicht  gleich  die  Kwel 

weg,  fliegt  auch  die  Kugel  einmal  in  den 
Dreck. 

Kelüa. 

1  Auf  die  Kehle  kommt'«  an,  sonst  verschlänge 

der  Walfisch  Elefanten. 

2  All«  trockener  Kehle  kommt  kein  schöner  Sang 

(oder:  heitorea,  lustigee  Lied), 
la  Fiaalaad:  Dia  troakana  Kahla  hat  kaiaae  Laut. 

8  Ans  voHm-  KefalA  singt  der  Mann,  der  keinen 
Ki  cu/rr  wechseln  kann.  —  Calmif«} .  f,  ••. 

4  Die  Kehl  koat't  yil  —  llerit.  M. 

5'Dör  de  Ke1(e)  kann  vol,  ee^d)  der  Sehtpper,  dd 
hadde  he  si  Dremaatschipp  versäpen  (ver- 
soffen). (H.  Halt  n.)  (Ottfrtet.J  —  Andrea,  4W1. 
rrommann.  I\  .  3v; .  *t\-j  .  l  u  hwM,  t9t»i  K»0fn,nU 
Kern.  SIW.  .ScluinU>aek,  U,  9M. 

„All  mein  Silber,  all  taaia  OoM  tit  'ailr  daiah  dia 
Kable  irerolU." 

6  Eine  durstige  (leckere)  Kehle  kostet  viel. 
Alf.;  £•!>«  Ickkere  kaal  Jtoit  vaal.  —  Gaaa  kottelUkar 

Bit  4aa  hat  lekkara  kadfat,  (UmrrtfHtmi* ,  A 
jnnrraena  8nuonw«Bcn->ldatso«.  n. 


7  Eine  Kehle  miHut  jbeaetr  ftl«  Mhn  Kataeo.  — 

WbuHsr.  XU.  n. 

8  Uit  der  KehF  gewonnen,  dareh  die  Kehlt 

rönnen. 

Holl :  Met  de  keel  gtfwoiiqaa,  iafl|  da  kaal 

9  Wils  in  die  unrechte  Kehle  kommt,  mnsa 

heraushuaten.  ^ 

*  10  Das  bleibi  ihm  in  der  Kehle  «itaMi. 

Hott:  H«t  Uijft  hem  In  da  kaal  atakao.  tl 

*  1 1  Das  geht  ihm  an  die  Kehle. 

Hott.:  Hat  bijt  ham  de  kecl  %(.    (Bmmhomir,  f.  SM*.) 

*r2  Das  schnürt  mir  die  K'i  lile  zu. 

Davon  wird  ihm  nichts  m  die  Kf  hie  koninu.'H. 

Br  wird  nichta  daroB  bekomroeu. 
MolL:  Pat  eten  komt  heu  in  da  keel  uiet.  (UiMrr*ii«m«e, 

•14  Die  Kehle  brennt  ihm. 

//■,'.■.   Hij  lit'cftf.fii.-  vniik  in  il«  Li'i.l.  ■  Ha,  I  flum't       390«  .j 

•lü  iJie  Kehlf'  nur  AtFeii-tliuialz  .sclmiipren.  —  Uur- 

Wtr,  Vifli  !"i ur  M'd  . 

,, . .  Vud  »oit  Piu  gut  geecl  spim  ni  (Jf-Bcllen  ,  wie  wir 
Ii  iilurt  basB  »Uudi'ii  wiillvn  auch  iilbj  eiuuiider  ab- 
aoluiuieti  mit  äffen, climaU  din  kulcu  »ctimianw-"  (Kl9- 

Mlci  ,  A' ,  V^.i.) 

*  16  Einem  die  Kclilf  alj.si  liiinilrn. 

/>>.;  (".nijiiT  Ii-  .■ii.iii.i     .iii.-j.iii'un.   ( Kritttii§tr,  UtS} 
*n  Feinem  die  Ivtlili-  zuachniiren. 

/It/Il.:  leiuund  do  kotd  lovbiudeu.    f  fAi  i  riQOWj«,  S9e^.^ 

•18  Einen  bei  di  r  Kehle  kriegen. 

Jieii.:  iciiiaud  bij  do  keel  (d*  oanm,  den  In* >  krijgaa. 

*id  Er  hat  eine  immer  durstige  Kehle. 

I.at.:  Kauarum  moro  (vivat).    (I'hitippi,  II,  ItO.) 

*  '20  Er  Itisst  alles  durch  die  Kehle  gehen. 

Holl. :  Hij  lapt  alle*  door  de  keel.  -  HU  jaafft  alias  door 
het  keelgat.   (UarL-huiwe,  I,  3W»-"<.) 

*  -Ji  £a  iat,  Ma  ob  mir^uand  die  Keble  auiohnärte. 
"2i  Ea  iat  mir  in  die  nnreebte  IMile  gdrmnmen. 

in  Schleeien:  Ki  ia  m'r  ei  de  unrechta  Kahla  kd^ 

meu.    (Uumolete,  377  a.  UM)U ;  RubinaoM  ,  iü.) —  „Waaa 

•  du«  iiiol  diT  /wioti  Kntiiunk>'ii  bättu,  wer»  ihm  ga- 
wia«  a  dl'  uin..'i  la-   K  'Lle  ^ck  iiwiii-ii ;  denn  woi  kau 
ich  durvur,  dasi  man  micti  nicht  hui  larnea  aaim  ledig 
triiickuti,"    (Afiltr.  Iii*.) 
Hott,:  Hat  IH  huin  in  de  verkearde  k««l  geaobotan.  (Harrt' 

f.  3iH)i'.; 

*  Ktvvas  durch  die  Kehle  jagen. 

•24  Ue  joggt  alles  dör  de  Kele.  —  Mkwrt.nt^. 
Kr  verfriaat  und  veratuft  alias. 

*  2b  Seine  Kehle  ist  immer  trooken. 

ifoM..- H4J  haaft  aaaadroofakaal.  (Bam^omit,  1» 

*96  Sich  die  Kehle  wufplUen. 

Kehr. 

*  1  llä  konn  de  Kiehr  net  kriggen.  (Ufdbur^.) 

•2  M'rweidii  t'bfhr '  füüfi  lä  gra(i  ■  —  ^^ro.T. 

•)  Daa  Wort  hat  TiTüchiedcnn  HuiloutiuiKe'ti  :  s)  die 
»on  Wendung.  Mit  dtu  W«({Pii  oinfii  Kohr  maob«u; 
die  Sache  wird  einen  andern  Ketir  nebmeu.   b>  Spacier- 


vaaf .  Kiaan  Kakr  ataabaa.  a)  Balka,  Vvw.  XMaiar 
(auoh  diasa)  Kabr  tfSfft  aa  diab.  d)  Sowal  dl*  Xai^ 
wia  oft  aiaa  Bache  iat  oder  geschieht,  als  aia 


JSwischenraiim  der  Zeit ;  diesen  Kehr  —  dies- 
mal,  eiuan  andern  Ki'hr^-ein  andere«  mali  e«  geht 
noch  ein«  Kehr-  riii.  Weil*.  (VhI.  hiuUt,  II, 
Pas  Wort  Kehr  til  iKidor  nur  noch  irnindartlicl!  vur- 
huiiiUn.  Im  Hochdeutscheu  findet  tii  h  tJiti  ui.umlu  1.« 
J-'oroi  wül  nur  noch  in  jSosammensetsangen ,  wie  KUck-, 
Usp.  Wladarkabvi  dia  «albilaha  Vatas  «alaba 
tn  ItillalhaekdaatidMn  aoah  aabaa  dar  ■iaaliahaa  fa 
Q«bimtiab«ai^ilitTOmvTafd(t«fl.  (TgLdatAharOrfam. 


*1  Den  Kehnb  mncfaen. 

„Daa  aUarlst'iori  Kehrab  niacht  der  Tod."  Der  Tod 
ist  Mar  tat  AnKchluta  an  die  Voratelltingen  des  Todlen- 
tanze«  entweder  uls  l'fwiOr  gedacht,  der  dpii  Kehrab 
(den  li  t/t.  ti  Tan». )  »t>irlt ,  iider  als  der  l  .iu.  i  r,  der 
den  Kehritii  t  ui/t,  il  h  den  Meusolieu  auü  dem  Tatt<- 

»al  des  \.>\,i-n~  liin.iu^tLiiizt.    (Vgl.  WlHHt,  V, 

*  1?  Einen)  «ii-n  Kcln'al)  (^n-ln-n. 

ij.T    lv,  lir:il.  i  ii,,-iiil[.  Ii  ,l.  r  lange  Tan«,  mit 

wtlL'tu'iii  du.-  ilui ti/.L<i:Li^:i8iti ,  diu  eicli  mit  daa  UüB' 


den  in  einer  laiii^on  Reihi'  feat  anoinaudengatchlaiMaa 
haben  und  allerhand  Vwureu  iu  dem  Taaaa  büaaa, 
dto  Hoabaaitalnat  baMhUaaian  uad  daa  Maalkaataa 


Faiaraband  gabaa.   Ia  dar  obigen  Badaaaart  Ist  dia 

aarecht weisende,  strarend«  Abfertigung  geraeint,  die 
aiB  dai  Abkehren  des  Henkers  (daa  Staaten)  eriunerl. 
Jn  ainaia  »uoha,  i>*r  feiMicke  MtMraö,  wird  dl«  Ueist- 
IMilHil  daiah  dta  Hackel  ««aogaa.  (Vgl.  Orimm,  F«  «o«.) 
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•8  &  mma  ülierdl  den  Kaknb 
Mm.  370. 

•4  Iba  bat  jhm  den  Kenb  g«iii«d»t  ~ 

Ii  M  Ilm  SM  «rgangeD. 


1  Der  Kehrau»  ist  der  ktzte  Tau^. 

la  dem  Sinue  wi*  Kehmt 

'2  Was  im  Kebrauä  gefuudeu  wird,  gehört  der 
Magd. 

•8  An  den  Kehrana  deokeo. 

Ana  Bnd«. 

•4  Den  Kehraua  hihi  Li  l.  —  l\-ri-^,n , 'Mit 

In  «iMr  Qe««ll>cauklt  bi*  guter  iaut  bUlb«B.  itD« 
wint  doch  nicht  dm  K«iir»ui  maelMa  wdU«B",  tagt  di« 
MutUr,  wenn  ale  die  TochUr  VOB  BaU«  mit  uch 
Haueo  nehmeti  «.-tll    ehe  er  ftachlOWW  «rtvi. 

•5  Den  Kehraus  tuiizca. 

Die       iji'  ;u  i.ude  bringen. 
i^i.    Ad  v  (  Cf>rouidom  ,  lUBbÜictun  ;  ucqae  de- 

duceio.     yhiiiypi,  !    '  j 

*6  Der  Kehraus  uud  i'utzuus  Lrmgeu  kein  Brot  ina 

Haas.  (Ruti-TkaUJ 
*%  Einon  den  Kehnaii  -  uaehMi.  —  fMr«.  //*im; 

fiMm.  170. 

^8  Man  hat  ihm  den  Kehraua  (iwiadm  de»  Spo> 

T«n|  gemacht. 
*t  Mit  Mnem  (jemand)  Kehmu  naeben.  —  Autf* 

miaktm ,  ii)74. 

Iba  foTtjageo ,  von  dem  leutea  Tasi  bei  einem  Balle, 
dar  meitt  ein  WaUer  ia«  ud  hatoil.  Iba  *■ 

dla  Luft  aetaan,  die  fanPiahslMialw  VaafeMvac  alt 
ihm  abbiMhan. 

K«hrb«B«ii. 

•Sich  in  jeden  Kehrbesen  verlieben. 

Auch:   vor  ihm  iit  kein  Kabrbeean,  kein  Krauen- 


Xehrbürat«. 

' '  *£inem  mit  der  birkeuen  Keiurbürste  den  Hütken 
putzen. 

,  Kl  iit  die  ätrale  doi  Staupboacna  K*>i>«>n*  ...Aber 
wie  echuij  winj  e>  laaieu,  »ciiii  dir  (uui  Tnnkgelde 
für  data  J&upUrat  ein  paar  burkea  KahrbUraien  dla 
Pleb*  von  daikBBakm  »lAbMa  «MOsa."  (Omtktr,  MOI^ 

Xalive» 

*Ut  da  KAra  UiraB  (ffettea).  (HM.)  —  SiMiw. 
n.  MS. 

Ana  dem  Waya;  von  kehren,  wenden. 

Kehren. 

1  K  jeder  kier  vir  seiiijer  Dir.  ii>telfttiUirf.-»äeh$.) 

—  Schütter,  963:  huchämlitck  bai  Simrock,  Uil. 
Frt.!  ObaaoB  dolt  bakjrar  derant  la  port«.  (Btkii  l,  U.) 
3  Ein  Jeder  kehre  Ar  aeiner  Th&r,  ao  werden 

alle  Gassen  rein.  —  Airi,  H,  101;  llirtwfw.  Hm- 

i  Eynn  yedar  kere  tot  seiner  eygen  ihilr,  ao  wirt 

es  allerwegen  rein.  —  r,i;>j/iu^.  l's»*'.  Thminim 

Ihab'itortna,  4i2^ ,  //mutA,  llt4.  ".'7  ,  l.rhiuaiiii .  'M>> .  7». 
irj .  :u,  Ihrbfrget,  I.CSC:  Cuat.W:  /.ofirr  ,i.;rl ,  /.  jao 

„Ker  »r  driner  thür."  (fTalJü,  IT,  61,24.;  „  E» 
kere  ein  jeder  fUr  lelndr  tbOr . . .  Aber  der  Affe  will  holu 
»paltpo,  Jie  Krülie  will  il.  ru  \tlen  priidistMi,  J«r  Wolff 
will  jelzt  Arrt  »oin  viid  Jpru  liintkoiidLn  Vtcrde  ht-l- 
tleu,  schier  will  vt  ein  •Jurial  *»iu  vml  <lio  /w<i  ^lohriMi 
Zigen  vuud  zween  ctotaaDde  Bück  rntHc)ii  hl>  m  <i  h-r 
der  Saw  jre  jungen  Im  Zibabrunneu  taufit-u,  mj  hat 
daah  4at  Maa  gataraa«.  Srumb  gebet  ea  aaoh  eben 
biaaaM  «ia  nasa  aalUiat.  Dar  Affe  vergiotdea  Kail«, 
dia  krähe  wird  vom  Affen  xerriaaen,  der  wolff  krlagt 
auch  aein  trinkgeld ,  daas  or  kaum  mit  drr  haut  danon 
liorobt  Al*<)  wuiin  einrr  nit  für  aeiner  tliur  keret  vnd 
will  ander  lunt  incutHru,  udor  diu  Heude  vberall,  wie 
ii»8  Kinder,  raittfu  ini  SrnU'  liaben."    {Uatliesiut , 

tm0l.:  üwaap  bafore  >our  uwu  door.   (Hohn  II ,  tü^ 
ifm.,-  MilaHot  4«  oa  ««1  u  ngaid«b  —  Qaa  ebaona  ae 
bIU  da  ni  aUrai. 

It.:  OgnoBO  al  guardl  u*  piedi. 

tut.:  Ab  ipao  Lara  inclpe.  (K.i.ltim,  3it>,-  HMppl,  l,  9; 
Bindtr  Ii,  H.j  —  Aedibua  in  noatria,  quae  prava  aut 
raoU  garuntur.  (Tuuoiut  ,'i3\t»:  Kratm.,  33;  f<i.W.».«,  !; 
Witgand,  1)2:,  ;  -  Tfcum  babita  et  noria ,  quam  ait  tibi 
curta  aU(>eUf>.\  (Seytold ,  .',ä0.j 

Omf,.  Ki  ki  ma^n  hlnjt  »l</\\  («p9q40.    (Oaat,  WdJ 


4  He  kert  sick  an  nickta,  ha  gait  dfir  graa  an 

kom.  —  Lublum. 

6  Jadar  kehr*  vor  aainar  TMtar,  er  indt  wol  Koth 
genug  dafür.  —  Simnuk.  an. 

Ein  Haaa  in  Pranken  hat  die  Inacbrift:  „Wa  Jadar 
kehr'  vor  aeiner  Thtlr,  ao  flnd't  er  Fehlar  gavCi  aad 
utmmt  die  Fehler  au  Papi«r,  ao  wird  er  andUob  Uuc.** 

6  Kehr*  di,  kehr*  di,  kehr*  di  an  I^ika;  awear  de 

Sdiaa  mat  Eiarwidn.  (ne$tf.) 

Charakteriairt  iktrglosigkelt  und  Oleichgaltigkeit. 

7  Kehr'  dich  an  nicht»,  d«r  Weizen  kostet  sein  Geld. 
V  Kehr'  erst  vor  deiner  Thür,  dann   hilf  dem 

Nachbar.  —  IhMetibtrv.  U,  2:  Hamam,  IL  Prtd., 
a,tli;  BatMUiM ,  VMerr. .  It.n:  SMHm.Ht:  Sim- 
rack, SMS.  Arin«6.T|/  IV.  il. 
U,i  Obl  vaol  dir  mal  d'altrui,  paaai   ptim»  di  hd. 

9  Kehrt*  ein  jeder  vor  seiner  Oasaen  rein,  so 
würden  alle  Gassfu  sauber  »eyn.  —  M «;<•!,  III.  i7. 
10  Ker  di  an  nix,  ua  ker  di  an  nix  is  6k  en  Trost. 
(BtktJ  —  SMtu.  U.  MI;  MamaMU;  *st*d<aütfc  M 


UrtMr  alias  rieh  wegaeuao  «M  M 
kitrt. 

11  Kher  ein  i^licher  fSr  seiner  thfir,  so  wirdt  es 

vberai  rein.  —  .MmJ.  ,t7 
l'i  Mancher  kehrt  vor  ander  Leute  thur  vnnd  vor 
seiner  nicht.  —  L/^mamt,  W.  1«. 

13  'N  jeidt'r  kiarc  vuer  suiner  Duar,  dann  is  et 

vuer  aliiUi  ruiue.  (Ar^^ltttif.j  —  /■  iituarMu-fc,  1*. 

14  Wer  äicii  wollt'  kehren  an  all*  Geschrei  uud 

antworten  auf  all'  Geapei,  der  maeht  aus 
Etnem  Unglttok  swei. 
\'o  Z'  airste  kehrt  nie,  nau  putzt  me.  Ser<-\henn.' 

*  It)  Er  kehrt  vor  fremder  Thür  und  hält  die  eigene 

nicht  rein.  —  Hmt^terg  I,  i-i. 

*  17  Ue  kehrt  sieh  an  g4n  Rören,  ehr  he  gahr  sönd. 

*I8  Kahr'  a  «k  vur  sennar  TUr.    (SMmJ  —  fkaof 

mutm,  III.  ili,  W. 
lu  Wurtembnas  Kalbr  da  voor  dalaia  Thor.  CJMif* 

ten,  i63.J  * 
•10  Kihr*  am  og  a  Fleokel  und  taai^  a.  (SeUm^  — 

Frotnmann  .  III.  416.  393. 

Auf  uu  i-'iati«  ■■  wa«  aoil  lab  JaUt  naahaat 
*90  Kehr'  dich  nicht  dranl 
MnluMA. 

1  Der  Kehricht  ans  dam  Haoia  gabört  aidit  aaf 

die  Gasse. 

IHe  V'orKange  in  derKamilte,  Ji«  Itn  |iiiiik<-ii  ,  /■wUÜg' 
keiteu   u.  ».   w.  in  diTai?lbi»n  aulluu  uu  liaiu»«  blelbaa 
und  nicht  au  dio  Ui  ffun iitubknit  K<^l>r»clil  werdvu. 
Huhiit.:  Smeti  I  duuiu  Ott  ulici  uevjuikjvj.  ^C^iakuttk^/^Vt.) 

t  £s  ist  nicht  alles  Kehricht .  was  unter  dem 

BeSOU  liegt.  —  Siinvhu;)riPT,jui(ru .  a. 

Niclit  jeder  Mfuncli,  ileu  dio  ru»iuu«t.  de«  Oeacblck» 
in  der  Ni<-drt|{koil,  vif-IU'irht  in  tiiiinr  uuijeachtetea 
>>«i'lla!»H  liea»,  lal  de»tiulli  im  .lor  Vi  rm^hiuug  werther. 
D»»  lli>aauro  iat  oft  da.  wu  luia;  <  >  au  weuigalen  aacbt. 

3  Kort  njit  dem  Ki  hricht  aus  der  Stube  und  fort 

mit  dem  Müdi;hen  aua  dem  Hause.   it'tn:j  ^ 

4  Im  Kehricht  Ündet  man,  waa  man  hat  in  die 

Stulii"  i^fthan.  —  Fi^fnnij,  /. 

5  Was  iiuiU  iiu  Kelaicht  findet,  dus  kmiu  man 

sicli  behalten. 

Kiiif  i'lw.ii  frt  juuim««^  Ansici.t  vom  Ki^eiittaunareolit, 
wi-iin  uiaii  r»  biiohiiiblicli  iiclinun  wolltp.     In  Sohl*- 
aiTO  wird  ea  oft  von  den  aaakohreudcii  Peraonea  iia 
ächam  auf  Habe  Paraouaa  aagawaiKlt ,  die  ebaa 
Stube  kommen ,  wenn ,  oder  da  atehen ,  wo  gekafart  •»■• 

C  Wer  ins  Kehricht  ki-miut,  bestaubt. 

7  Wo  Kehricht  liegt,  koiuint  Kehricht  hin. 

AcA/n.     Kde  jednou  MMttfli,  Ud«   JciU  VlO  ■ab«««'- 

•8  Es  wird  sich  im  Kehricht  finden. 
•9  Etwa.<<  ins  Kehricht  werften.  —  l.uihert  JKicfcr., 
Kahrwlach. 

Ein  neuer  Kehrariaoh  fisgt  das  Haus  rein. 

"^s  k<  ii '  ihn,  dato  er  sein  Fidla  niobt  siebt. 

Aiiffifjy»'«,^ 

Aergert,  verdrtra«!    üei  Staldrr  (U,  31> 
['heyea  uad  ke/eo    widarllch  tonaa,  lohalls«! 
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da«  ß<h«7en  =  der  Lärm ;  uneigentlicli :  T«rdri»«»ea, 
»rgerlich,  un(ieh»lt«n  machen.  D»von  die  Beelen i»rt . 
Bm  i«t  »Ina  g'hejrerife  SMhc.    IMU  mloh  unghaxt. 

Keifen. 

1  loh  keuffe  mit  d«m,  der  mit  ndr  Iniiffen  will 

—  Prln.  II.  397. 

2  Kifen  dcit  nicb  ser  '  iin  Släge  dücrt  -  nich  lang. 

(o^tfrv..)  —  i  rommmm,  VI,      nt;  «immii,  m  ; 

HautkaUnätr,  I, 
•>  B.  L  welie^  *)  DaMiC 


In  KeifWurm  (böses)  Weib  ist  betraer  kull  als  alt. 
slheit. 

Keihcit  '  ist  kc  Freiheit.  ',t;iji< --  joMfi  , 

')  Von  Kt'i  ,  Kl-  oiliT  (ilici,  (ihr  —  die  VenlrieeBlich- 
keit,  Verbum:  Kuiu,  tri*!>«iii\  »orfon  ,  i»clini'':««i"n  . 
lutrauiili  V  -=  fal|i-n ,  mnr/fi,  llnJirr^  mli'  Ii  i,  .•-  U  e« 
keJt  ml )  —  Unlutt  Uber  etwa«  ompäu>.<?n.  da«  mau 
uMit  gwlMhli  gmest,  tethko  hat  and  da«  niMi  ge- 
Mrt,  gsMgt,  «athen  liäl»w  «Mit«.  Kaiig,  b»l  Stat- 
4»r  ghelig  ^  rardrlaatUch,  «menMMlUB.  (  v|d.  lM«r, 
e,  O.)  -  Om  MiavergBOfMi,  iImi  aloh»  h«!» 
woTilMii  Ut  keim«  miilielt. 


1  Aurriiiori  prrol)(Mi  Keil  gehört  ein  grober  Sohittgel. 

—  hchinn,  I  II,  im». 

5  Der  Keil  geht,  wohin  ihn  der  bchlüircl  treibt. 

Knr/I.    Tiipre  Roes  tha  weilifo  where  the  beatla  driva«  it. 

'Hrj/,,l    II  ,  111.1 

3  Der  Keil      des  Uol»i»lters  Gehillfe. 

4  Ein  h5bemer  Kefl'(reimbe*ser  «1$  ein  eitemer. 

(Rrihmi'n.J 
Kr  springt  uicht  aus. 

ft  £iu  Kt'il  treibet  den  andern  au->.  —  /  .wi  'iu ,  «je- 
tehnbm  4m«k  Gnttrium  iarnomUu,  JLÜUXXIVU«  i,  X** . 
PMH.n.W:  HtaUeh.lM,«;  CiMlfie,  tl»;  Ihger. 

II.  53 ,  r.aal ,  997;  Simriuk,  WH:  KM»,  SSM;  IMmitt^ 

III .  yj.  Itratm,  I.  \nn«. 
y,i-;n  clurrh«  ttndprc- 

/i,,f\iH.:  Cvik  L-Tiku  uh^bä.  —  Klni  Klfncni  »"yrailtl  «lutt. 
fd«laioetk!/.  AI.) 

Engt,:  Hub  bub  i  miugla  aauKl«!;  or»wJy  dibhI.v;  kirn 
luMii  heb  aeb}  hikUdv  vteMady ;  hodge  podge. 

Frt.:  ÜB  clo«  chMta  Peatte.  (Undrot/.  42.-  Körtt,  3:»36; 
Krittinger,  IST«;  G«a/,  9\'7.; 

Aroin.;  Zägvösd*  lagvösdo  pog&nj«.    (Vtlnkiteiky , 

Lmt. :  Clacam  clavo  pellere.  ('//««fr,  kilj.^  —  Clavai  o1«to 
^Uilar.  (Binder  I,  l'.t6;  II,  5i)«,-  Krattn.,  83»;  tf*y. 
öoirf,  78  j  'Vfia/,  :''<7:  Ki^Hfin.  .^70.)  —  CUrui  clavo 
rejlciendn«  cat.  (Ci  -f/n.)  (PMlippi,  /,  M.^  —  Oaoaue 
cuneom  tradil.  (tlutipfn,  /.  iu*i ;  (/«Mii,  997;  £•««• 
l<tn,  3T0.J  —  Malu«  noda«  malo  coneo  ^Iwdw,  — 
PulUnm  puUlo  pepuUali  (peUitur). 

V«».r  A'  «Ngil  «ummM  U  «end.  TW«.  i«M.; 

6  Fremde  Keile  fühlt  niHn  ( »ohraerzen )  nicht. 

Frt.:  La  mal  d'aatrui  n'eat  qne  tooKe.    ( ^'""li^t/ , 

7  Je  grösser  der  Keil ,  je  weiter  der  HisH. 

8  Kein  beaeerer  Keil  ale  von  gleichem  iioUe. 

9  Bfan  knn  oft  mit  dnem  kleinen  Keil  einen 

grossen  forttrf^iVen.  —  I'rtri ,  ii .  is*'. 

10  Man  oiacht  die  Keile  hüh  deniselbtn  Holze,  das 

man  dwnit  spaltet 

11  Man  innse  offt  ein  keil  mit  dem  audera  treiben 

vnd  dnrehschlagen.  —  Itlimam,  SM,  »«. 

12  Mit  Keilen  treibt  mau  Keil  aus.  —  A.V'iri!/.  23i>. 

13  Nicht  aus  jedem  Keil  wird  ein  (guter)  Pfeil.  — 

fVlr«,  ;;,  497. 

*  14  Den  Keil  auf  den  Kopf  icUagen. 

nlMseH  das  att  waadarlMi  wel  galralltoa  und  den 

Keil  aiitr  den   KopfT  geschlagso?"     (FiicAart,  Bk.,> 

liss,  M*).; 


*31  Wie  ein  Keil  in  etwM  ttecken. 

b  dar  KIfHBM  Mla. 

Keller. 

Keiler  und  Bach  han  Ruh  erst  zu  Dreikönigstag. 
'Da  tacbfit  zu  Kailholxe,  gröb  g'nunke  bette. 


*16  Don  Keil  aus  demselben  Holxe  schnitzen. 

*  16  Den  Keil  mit  dem  Keil  heraugvchlagen. 

l'itln.:  Klin  klinpm  wj-bir. 

•17  Einem  Keile  auf  dem  Kopfe  schärfen.  fiiMi„,nM.j 
—  rrtfchbier,  3«»:. 

In  N'KtAngün  auMclilixsiiliuIi  in  folgender  Verbindung: 
Hier  mott  öck  nn  all  bliwe.  on  wann  M  Wti  Kli  ep  tm 
Kopp  »chari'e.    (Fn  tchbier  ■ ,  11*47.  j 

•18  Einen  Keil  durch  Steine  treiben. 

•  19  £inen  Keil  im  Bensen  haben.  —  Lvther  »  Tudtr.,  4M^ 
*90  Man  nust  noch  einen  Keil  daranfsetien. 

Ifeeb  «ia  kiafilcsa  MllM  •aweadaa,  aai  «inm  ▼Mer. 


Der  Keim  sersprengt  die  HflUe. 

Keiner. 

1  Es  ist  keiner  nichts  und  keiner  alle«. 

2  ist  keiner  so  reich  ^  der  Arme  ist  ihm  im 
Denken  gieiub. 

3  Eb  ist  keiner  wiedergekommen ,  der  es  uns  ge- 

Srtpt ,  wie  es  in  Jenem  Leben  zugeht. 

4  Keiner  ist  .«o  nvff.  er  findet  einen  Aergern. 

Das  1hi»(«  (jpv.  ,   ■■:'■::!•  I  "  (>iw.-»clit  Iii,  i;ebt  z.  B. 

IiArter  mit  dem  hartln>t/ig«u  und  (^auaamen  Hichter 
Hin,  üIb  dieBor  mit  uot«rdrUokter  Uatohuld  rerfahren  l*i. 

ö  Keiner  ist  so  gross,  er  braucht  Dienste  von 
andern. 

G  Keiner  ist  zu  alt  anun*  Lernen» 

7  Keiner  soll  den  andern  für  einen  guten  Freund 

haiton,  (i-  h  itu  (Ii  na lUTor einen Soiieffisl Sek 

mit  ihm  gegessen. 
*8  Es  ist  kdnefi  er  srfinwwkt  Moh  dem  alten 

Adam. 

Kelnweln.  -,•»•_. 

*Er  verkiiuft  Keinwoin  für  tUmiiweui.  —  Aw«. 

iitiriKori  ,  178. 

K«k. 

•1  Holt  de  Kek  (Maul,  Mund).  —  Dahngrt.tn^. 

Rede  niaht  aiit  darain. 

*2  Ik  geve  di  tos  up  de  Kök.  —  Doiumt,  m^ 
loh  iehk««  dieli  aaft  Mnl. 
K«kelT«m 

*  1  De  Kekelrem'n  is  em  got  ISset.  —  SicWd.  SIS. 

Kr  hat  eine  galau&ge  Zunge. 
*2  Em  18  de  Kekelremen  '  sniden.  —  Schütze,  U,  2M. 

')  Kin  Fehler  unter  der  Saa».  4ar  4bI  •piMhCB 
erschwart  und  den  man  dnrah  BeaaeldeB  «dar  LAtea 
de«  Zungenbandei  mehr  nd^  weniger  baaaMgti  (Vit. 
auch  LaitrtHtbtrg ,  /  1°.  , 

*3  ick  will  an  deii  Kekeirem  wol  aniden. 
•r  toll  tehoa  Sed«  aai  Aalwert  galraia. 
Kekeaoh. 

Wun  de  Kekeech  kren,  kit  gäre  Ren.  —  ScHh' 

Hier,  43. 

Wenn  die  lUhno  krähen,  kommt  gern  Regen. 

Kelch. 

1  Uölxeme  Kelche,  aber  goldene  Pfaflbn.  —  5«- 

r<r,  SS«. 

.(llaae  »olahs  la  Olo  tamverei  ■«  dar  Zaft  war,  da 
die  Keleli  btMn  vad  die  prieaear  galdia  waren ,  aber 

jetzo,  wie  der  fittekier  Boniflkohi*  and  naoh  ima  Du 
randu»  geeagt  haben,  iit  dai  platlin  urabkehrt.Tnd 
eeind  die  prieater  hftlzin  vnd  die  kelch  (nildin."  (Fi- 
»e/tart,  Hk.,  15MS.  i.n?^'.) 

'i  Wer  den  Kelch  in  der  Hand  hat,  tnnkt  zuerst. 
UolL:  Die  den  kelk  in  de  baadbeaft,  Mgaat tMl  Iwt b«e>. 

(Harr*bom«e .  l, 

3  Wer  einen  Kelch  im  Wappen  {Ohrt,  muss  sidk 
nicht  zu  Flaschen  und  Krfigen  gesellen.  — 

Parötniakon,  ISST. 
Gegen  daa  unmAaeiga  Lebaa  dar  OeiBtliobaa. 

'  4  I  >eii  Kelch  mit  der  Hefe  aastrinken. 

Die  Leiden  TolUtindif  i 
•j  Den  Kelch  trinken. 

Etvt.>>  «>-r<<obmaTaea, 
Uebel  unlurwerfen. 

♦6  Denselben  Kelc  h  trinken. 

An  demttilben  Uebel  loiden,  da*»elbe  Ungamaob  a»- 
dulden. 

Lat.!  Sodan  bibara  pocato.  (Plautut.)  (Bindtr  II.  SMi 

^*l^£s  ist  noch  nicht  aller  Kellen  Abend.  (SOmtu.) 

—  Stmrmf. .  l2.'tS7. 

I)i>r  KuitTÄbend  ist  rmi  Ii  iinlil  da,  nmn  ist  uoi'h  nicht 
fprti«,  <li<>  Arbeit  ist  noch  nicht  beendet.  Heaondar» 
m  ^  im  t  -  ti»ll*!n  RebrauchliLih  ,  wn  man  am  Bartholo- 
iiiaiiKt.ifr'5  ilip  bloichiirlMiU  scIihcMt  uud  ea  alao  dar 
Killi'nHifnd  wird.     _  . 

2  Man  niuss  nicht  mit  der  grossen  KeUe  annch- 

ten,     JfiRfiMk»  isnt. 
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8  Wer  Iceine  KeHe  liat,  nuM  mit  den  Händen 

inauern. 

•4  Er  hat  weder  Kollo  noch  Stelle. 

lit  haut-,  gold-,  inittfllnit. 

*5  Waa  die  Kelle  gibt  —  koru.  333«. 
K«Uer. 

1  Ein  guter  Keller  ist  ein  hiilhor  Brawor.  —  /v<r», 

//,  193;  Iknudi,  48(i .  2ö.  Ludem,  370;  Simrock,  5.'il9. 
Aörff,  3337 Braun,  I,  im\). 

Weil  er  dM  Uetrtnk  ljuigo  bei  teio«r  artprunglicLpu 
Kriiche  und  Kraft,  bei  (ciuem  Wuhlgeicbnvaok  crhAlt. 

3  Es  iii  wol  uig«Mbeni  drey  Keller  vnd  eia 

Koch.  —  lifciiMiNi.  B,  m,  M. 
S  Kein  Keller  lo  tief,  man  findet  eine  Treppe 

dazu. 

4  Keller  kalt,  macht  Leute  alt. 

5  Mit  einem  leeren  Keller  i*t  bös  haiubelten. 

6  Nur  was  du  in  den  Keller  >eliattest,iaidein.  (I.u.) 

7  Sei  beut  Keller,  Mjhleck*  denaoh  die  Teller. 

—  KirU.  1338. 

.  S  Wis  dw  Kdtor  bietet  man  die  Kudie  nehmen. 
SSkm,t  0»  Mo  «ft  V  konioj*,  «vftM  4»  kaokyai.  (Ö^a- 

9  Was  nützt  ein  Keller  voU  YMa,  etellt  tioli  die 

Wusertucht  oini 
*10  loh  werde  mieh  deahelb  nicht  in  den  Keller 
betten. 

Dto  BtUttUgun«  briafit  micb  nicht  aoBMr  AMung, 
4mt  ▼«ibluwi  •oU  adoh  sieht  In  VtrUgmhait  mImb. 

*11  Im  SchweidnitKer  Keller  steht:  ^Wer  weiss,  ob's 

wahr  int ' " 

Wird  in  ItreiUu  enrideit,  w«nu  Jemaild  etwas  Uu- 


flaaklMi«»  hahMMi/k,  Im  eorttaM  Scliwaidnitwr  K«l- 

r«r  hingt  atmlicn  ein«  Holxtalgl  nit  dm  ugafahrtra 

Worten. 

•  12  Kelkr   und   Kiu.ht u   uuterciuauderwerfeu.  — 

Alle«  rItirrhciiiaudorredMi. 

*13  Sein  Kollor  isL  m  gutem  Stende. 

UM. :  Zija  iMlder  U  goed  torOtm.  (Ommkomit,  /,  393*.; 
*14  Znm  flnstem  KeÜer  fehren.  —  KMetn.  no. 
Xellerea«!. 

üin  Kellerusci '  knnn  koincn  Kltirantcn  bcßi  oifon. 

')  l'mgotlcut«!  am  Kclkr»-  >!.  ^  ImI.'  i  M  ultiiied«»  ^ 
—  Kleiu«««ngl>ercige  Seelen  muanen  nothwendig  ebenio 
mbr  ehw  dw  M»t  giuMai  Mfcnnrr  «ntMiaaB,  «la 
KaUarai«!,  waaa  •!•  BMhatmi  begegnen. 

Kellereaelssltick. 

•Es  ist  ein  blosses  KelltreHclsglück. 

„Auch  dies«  hoinsi-n  Tau«endfUt«e  und  hahaa  dSNIi 

nur  vierüBhn,"    f  l.t  •Jtt>'n>tfi  y ,  tt',  fnt.) 

Xellerfleber. 

•Am  Kellcrfiebcr  Ii  iiii  n. 

An  ilen  yolmn  0)n'rn);i»«i8Pn  Hur-  rxirr  WeinArniiaf' 
kranken.  „Dane  «-iik.  kaimPn  «<>ijii  mehr  musien 
trinken,  was  um  liHKikfiilcii  ein  lolrh  kpllerfeber  oder 
grimmen  oder  gegicht  im  Basen  jaget ,  data  wol 
etwa  davoa  aUahMk"  fAMAar«.  it*.,  lASB,  »»*»0 
Kallergeschoaa. 

•Br  b;it   (las  KclIoi'gOKcllOKS.  —   Unmm  .  I  ,  jl7. 

Schenhaft  hvntrhftnigf  rtdc  Uezeirhnung  fiir  Kopfweh 
als  Folge  eines  Rausche«,  wie  Kollerfieher  («.d.),  Kel- 
l«rg««chosB,  bairisch  fUr  Kopfweh.  „leb  glauben  hast 
dai  KaUaraaMhoM.**  (Agnr,  t,  MS,  91}  ^  wia  «ar 
iSli  ■aoMsa  alia  mekaa  aa  kan  atak  aadailnl- 
ISMialMwa,  o  «MMsr  lewaa  loh  dial  ■Mi*'  (hnih). 
(ttTgadu,  UM,  la,  t,  Id«^.; 

Kellerlahen ,  «.  Kaiaaiarlahaa. 

KaUerthftr. 

•Kellerdoeren  mit  Kapzij  iiorrnücten.  fWit^.) 
Spöttisch:  seltene  t>(>lirat<>»seD. 

Kellbof. 

Wenn  der  Kellbof  empfangen  ist,  so  sind  alle 
Güter  empi'Hngon.  —  Gnf,  id.sa. 

Di«  L«hagOtrr  »landen  in  elocm  verachladenni  Ah- 
bSagiglMftaveThkllniiiBe  iura  (Truadherrn.  I>er  Besitzer 
des  Kelllirifii  (  CvlIrrHrius  rillicus  migor  )  «(and  rwinchen 
dem  letJitiTii  uml  den  gew'^hnllrhpn  Krlijini/.shlern ; 
er  war  jeiieni  unt'T  ,  di<"»rTi  fibrrBeurdnpf .  Hatte  er 
d'-n  Kellhof  vnn  dem  tirundliiTrii  enipf»nßfn  ,  »o  waren 
alle  Uater,  die  su  demselben  gehörten,  von  ihm  mit 
«■vSiagM  «ad  tr «ar  hanobtlgt ,  <m  Nmb«»  dar  Oraad» 
bamenafk  voa  aUea  ihaaa  untergebvnan  Brbgttam  daa 
Bandletan  n^ltr  Zfns  «n  erhelien. 

«;  Wan  der  kelhnf  empfangen  ist,  «o  sind  ■)!•  arh- 
ifttar  «mpfluitaa.  (<Mmm,  WtUtJi.,  I,  2i»^ 


Kellner. 

1  Der  Kellner  sagte  zum  Kocb:  Bratest  du  mir 

eine  Wmmt,  so  Idedi*  idi  dir  den  DnnL 

2  Wen  der  Kellner  liebt,  der  trinckt  ofil.  —  Art, 

//.  m:  Simitk,mi, 

^^•jlirniöeht'  i  cchon  beim  Kemmich  «nmui.  (FU^ 
IwfHj      Mrliaiar.  SIS. 
iBi  Aaigar  «dar  Zaca. 

Kempten. 

Die  von  Kempten  sind  die  besten  Meisenfinger. 

Man  erzAblt,  U»»»  «in  dortiger  Burgerinm»t*r .  »l« 
ihm  seine  Meise  entflogen  w«r,  die  Thon»  «ogleich 
schliesMa  and  dan  verlorenen  Vogel  In  allen  Uaiuera 
und  vnakalB  aafhaahaa  liaee.  (JmtrUtK} 
KaneniriUt. 

Kenengitst '  sen  dcd  alorbicst.  —  äcAiwtor,  67. 
')  Kiaa  •iabeabaigUoh«  Traabeaart   (S.  OomaMh- 

Kelrknk.) 

Kannen.  _ 

1  Allen,  die  tnich  können  und  meinem  Namen 

gönnen ,  denen  gebe  Gott,  was  sie  mir  gönnen. 

—  HVTIZ  .  1«. 

Hausinschrift  zwischen  Kassel  und  Korhr\ch 

2  Den  man  nicht  kennt,  dem  folgt  man  nicht  gern. 

—  Ilenuch.  1171,  33.  /V»n,  //,  79. 

3  Der  sich  Helbst  nicht  kent,  der  weiss  nicht» 

was  »!r  gilt  vnnd  gibt  eich  gar  wolfeil.  —  t*» 

»JiiiiiM  ,  I  ST  ,  18. 

„Vnili  i-in  wenig  frewd  vnd  LuM  lu«  ewig  verderben, 
"Afx  infnniKliLli  lu  Spott  rnd  Schandfti." 

4  Dil'  oinnndcr  kennen,  grüsscn  sich  von  weitem. 
En.ji.   I  I  f^y  that  know  ob«  aaetker,  aalate  afar  ofl:  (Mm 

II,  m.) 

Ii  Ehe  man  jemand  kennt,  niuss  man  erst 
Scheffel  Satz  mit  ihm  gegessen  haben. 

JV«. ..  P»ur  coiiiiKlIre  un  homtnc.  il  faat  HTOl 
raiüd  de  aal  avac  lal.  {Q«Ai»r,  4360 

6  Ein  jeder  kent  sein  eigen  Herls  am  aUer- 

bostrn.  —  /Wrt ,  \S .  SOI. 

7  Ein  jedtr  keiil  hizxwi  gleichen,  ein  Hieb  den 
andern.  —  /v<ri,  //,  aoi,  //«iwrA,  694.  i. 

lAii.:    Ftircm    far  «ttg-ooscU  et  lupu«  lupnm.  ilifnitc\, 
Ii;» 4,  2.; 

8  Es  B«gl  »  inrr  nflt:  ich  kenne  dich  w<il,  vnnd  der 
gru^i^.  b  tli  kl  Uli  .i;j;cr  kennt  sich  st  U  .  t  nicht, 
vnd  were  jhm  beaseTi  er  iennte  siob  kennen. 

—  f.ffÄmnnn  .  507  .  61. 

9  Ich  kl  nn'  ihn  wol,  aber  ich  trau'  ihm  nidlU 

£mffl.:  Better  knuwn,  thea  trusled.   (Bahn  II,  ISS.) 

10  Ik  kenn  di  wuoi,  din  Moers  Kau  Bro'r  es  en 
Bollosse  witot.  (Uiitf'ckafl  MmkJ     NeMie.  Si,  11. 

1 1  .Teder  kennt  am  bfisten  die  Sonne  seines  Landes. 

12  Keiiiii'  lii' Ii  selbst!  -    Acnr.       u  «i«9. 
18  Kennet  du  einen,  so  kennet  du  alle.  —  EUe- 

Ma.  970:  Simmrk,  »US. 
lat  ■  Ah  nno  dt^ce  omne«.  —  Unum  noria,  onnaa  BOTeria. 

,  .tili.; 

14  Mau  kennt  den  Esel  au  den  Ohren,  bei  den 
Worten  den  Thoren,  am  Angesicht  den 

Möhren. 

15  Mao  kennt  den  Fuchs  am  bchwauz. 

16  Man  kennt  den  M:inn  an  der  Kleidung. 
1?  Man  kennt  den  Menschen  em  Gange  nnd  den 

Vo^ol  atii  t-iesangc. 

18  Man  kennt  weder  den  Wein  »m  Rdta,  BOCtb 
den  Manu  am  Kleide. 

19  Manebcr  meint,  er  kenne  mieh,  der  nodi  nie 
erkannte  sich.  —  Kmir.  .t3n. 

20  Mancher  will  mich  kennen  und  kennt  sich  sel- 
ber nicht. 

21  Sich  kennen  ist  viel  kennen,  Gott  kennen  ist 
alles  kennen.  —  Kme.  9sss:  If«*»'.  n»;  Sim- 

22  Sich  selbst  kennen  iut  die  grosstc  Kunst.  —  ttte- 

Ina.  401:  flaal.  1400;  .Siin >.»(,  ,  '.».soo. 

/(.  •  I,.'»  nfiilior  »rieiim  rhf  ni  Irora  *  quella  tf«n  la  qtisle 
(jgiitin'i  <  niio«re  »<•  xl'-.Bo.    { l'ii -.i'iijlta .        ,    I  J  La 

yid  d  tflicU  coaa  che  aia,  ^  coaotcer  wt  ateaao.  (Uttal,  lißO.) 
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S8  Til  Immen  tü  vnd  sich  Rclbs  nit.  —  Frmdt, 

n,  I20*;  ßm/er.  /,  «*,  /V(ri,  //,  573. 
Frt.:  On  oonnoit  lout  hormiB  »oi  iu6me.  (Krittingtr ,  xmf,*.) 

24  Wm  einer  nicht  kennt,  darnach  er  nch  nicht 
idint  —  J%rH.  Ii.  «sf 

85  Was  einer  nicht  keunt,  dae  lon  er  nicht  be. 

geren.  —  Ulunnmt  •!<  tt. 

86  Wm  nma  nidit  keant,  dae  begert  aienand.  — 

Xa(..-  Ignott  BsD»  mpMo.  (iTtn/tcA,  94i,  5«.; 

87  WaR  (  wen)  man  nieht  keaat,  kann  (aoli)  nun 

nicht  lieben. 

ft».:  Ii  faut  connolstr«  avin!  tiim.  r.    ( f.i^oux  .  II,  M30 
MtU.:  On««nde  mMCt  onminne.   crttin. ,  90| 
h,t  OoMMM  «1  dm  Inawl  d*«««*.  rAMMwite.  6.; 
M.rOtMlM«lv*MVBalMfMtiiotlMM»r  (FWtr». 
Mm»  »«.JL 

88  Wae  man  illdit  kennt,  maee  man  weder  loben 

noch  verachten. 

Jt.:  Prinw  di  oonoicen .  noD  lod»re  n*  liiMimare.  (I'a::a- 
ftia.  «8,  4.; 

39  Whs  man  nicht  kennt,  soll  man  nicht  essen. 

80  Was  man  nicht  kennt,  verkauft  man  leieht  sra 

wohlfeil. 

81  Wat  de  ntoh  kentt,  dat  leet  de  üt'n  Llwe.  — 

Saumback,  II.  409. 
Man  muM  nicht  alles  et«eu  wuUen.  waa  •ubu  «luiiahl. 

88  Wat  ik  nit  kenne,  kann  icli  nit  lowen  nn 

•chenoen.  (SmurUmd,j 
88  Wen  man  nicht  kennt,  den  moae  man  nkht 

vertranen. 

JM»  AMmi  lUitoMW  dm,  dtn  da  akM  kiaail. 


84  W^nn  je^^ennte  eich ,  spottete  keiner  ab» 

mich.  —  Hinte,  3340. 

35  Wenn  man  einen  kenueu  lernen  will,  so  muss 
man  ihn  loben.  —  ReUtsberg  III,  133. 

86  Wenn  man  einen  nicht  kennen  kann,  so  sehe 
man  seine  Gesellsehafl  ( Ksimeraden )  an.  — 

MaytT.  I,  17fi.  //.  yi.  Si^  ,'.r  ij;..  1   ,  .'?7,  Wni:ig  ,  i;. 

Derhalbao  verkennen  wuU  ein   Mann,  der  irhaw 

dMMiben  0«»i«ln  an,  bej  den  wird  klerllch  offanbart, 

Ami  n  attob  Mlbar  Mr  der  art."   ( U.  Sack* ,  WtUUch» 

AMvrte,  OOULUX,  l.> 
M»fl.t  TUl  M,  «Hb  «hm  Ikm  «imM  aad  III  taU  Um* 

wlMt  Ihoa  doM«.  fOiMf.enj 
M.t  JMmd  «OB  oM  ta  «al,  •         «Ml»  «ha  t«  tei. 

er  dich  kennet,  der  knifft  dich  ntt.  —  Tap- 
rim,  216^ .  Evaitiif»  6rMli«r,  1. 19;  Satkr,  1». 
Simnck ,  ssss, 

la  Drib«r9 :  Wai  'n  ( Ilin )  trennet ,  dai  kOft  'n  nl.  (Fir- 
HimieA,  l,  363,  41.;   In  Schienten:  W*r  'n  kennt,  d&r 
kefl  >n  nick.  (Pnmnuntn .  III.  2«;,  3.)   In  Siebenbür- 
gen: Wier  diek  klat,  ktft  dich  nit.    (S-^utltr.  \0S7.) 
tat.:  Te  qiii  non  novit,  lolUt.  (Tnpniuf,  L'3«*;  EomtM, 

88  Wer  dich  nicht  kennt,  di  r  kauft  dich. 

88  Wer  mich  kennt,  der  ])Uin|>t  nir  nicht,  sagte 
Peter  Fuchs,  da  wollte  er  von  einem  Frem- 
den einen  Uulden  leihen. 

40  Wer  sich  nicht  kennt,  fange  mit  eeinen  Nach- 

barn Streit  an. 

41  Wi  kennt  üsch  ja,  scgt  Deichniiiller,  da  lewe 

norh,  ja,  da  lewr  noch.     IJinrloir'i)  -■-  Ilmfrt.'M. 

42  Willst  du  kennen,  wer  der  Manu,  so  sich  nur 

•eine  Geeellsdielt  an. 

43  Wilt  du  einen  kennen,  so  lob  jhn;  pfeekt  ein 

groll  inn  jhm,  so  wirt  er  zum  wcnig.sten  ein 
Feder  oder  zwo  fallen  lassen.  —  Ihnisch.  103«,  4«. 

44  Wütu  einen  kennen,  ao  aihe,  mit  wem  er  vmb- 

gehet  —  ÜMidb,  14SS, «;  HttMbtrf  H.  U, 
tat.:  Noeoitar  «■  amUs,  «al  aon  dtVMwHar  n 

WHtnimth,  UM,  m.) 
t'inen  recht  kennen  lernen,  so  laüs  jhn 

v*'i\v( iiren  (iarn  wie^lrr  richtip  machen.  — 

r.  ti  1 ,  r/,  TH. 

I>ie  Türken:  Wa«  der  Mf<n«cli  nictit  kfonl,  h»»Bt  «t. 
(Rttnihrrg  III.  IIS.J 

*4ä  A  kent  mich  as  a  Thiisr '.    ,s<Mtr.^.i  —  I  mm- 

mann.  III,  2*f> ,  127,  tiomokkv  .  112. 

')  Dan»,  di«  ha«k«ta  Karte  im  Spiali  das^Astaaaend, 
•icht  zuwtllM  ttr  Taas,  «k«r  aacli  «wlitllMid  nir 
Xetüel. 


•4T 

•48 
•49 

•60 

•61 

•52 

•53 
•54 


•56 
•56 

•57 
•5» 

*&8 


•60 
•61 

•63 
*68 


Di  Ket  mer  net  ieder  kenne,  bes  mer  'm  Sdieff»! 

Salt  met  em  geeee  b8t.  (Beäb»9'J 
De  kennt  de  ganze  Welt,  ok  de  bmite  Röbbel. 


'Snniliiiid.) 


FriMhhirr  1318. 


De  kennt  de  ganze  Welt,  ok  noch  twci  (oder: 
■6we,  anek:  de  ouligg«mde)  Dfaper.  ~  fHMfe. 

I'tfr  *.  194«. 

De  se  kennt,  de  köft  sc  nig.    (HoUt.)  —  .srhni!*-, 

//,  J47. 

Wei  dai  Madchun  kennt,  nimmt  lie  nicht  aur  ifrau. 

Dean  kenne  ick,  äs  waim  ik  der  met  der  Ldeibte 

(I/iiterne)  inne  seatn  hädde.  fflur«.) 
Den  kenn'  ich  auswendig  und  inwendig. 

D.  h.  durch  and  dnreh. 
Frt. :  N'otti  uout  conaoiiion«  de  longua  mla*  (Leroux, 

I.  Iii.) 

Den  kenn'  ich  wie  der  BetUer  einen  Banemhot 
£iio(..-  To  know  ona  aa  wdl  aa  a  fcsiggat  kaows  hit  dith. 

fBohn  II,  m.) 
Den  kenn'  ich  wie  einen  preneiieiAen  Dreier. 

,  l»Vi(^n«/>M/rW.,) 
nie  Czechen    Duh  Krim'  ich  wie  der  Kiel  ( die  Zlifla, 

dal  Schwein)  «iie  Petersilie.    (Hämthrrg  IV,  151.J 

Den  kenn'  ick  wie  'n  Silberjroschen.  {UnUn,) 
Den  kenn'  öck  wie  e  preosoh'sche  Düttke. 

rrUtmer^  IM». 
T'-  n  kr  im'  i  <rk  wie  e  Pund  Sep.  —  f risalMar*,  tN». 

Der  unll  nneh  kenn»'»  lernen. 

AI»  Drohunt/ 

frt,:  Vou«  connaitr^»  nui  je  «ui>.    ( kntungtr ,  166".J 

Di&n  kenn'  ik  so  gued  äs  wann  ik'n  in  der 
Keipc '  dreägen  hidde.  (Qniitäafi  Mmtk.)  —  Fnm' 
manu,  V,  60,  W:  mMrtt.  «d,  tSl. 

•>  XI«pa,la8ed«riaadai«TnfkMba«f  dm  Badkaa, 
auf  dm  HaUMf«  «aoli  aia  flaeiiwr  Amkoib. 

Er  kennt  ihn  ans  dem  Sack. 

Sebr  genau. 

Er  kennt  nichts  am  HisHnel  als  den  Sirina.  — 


>64 


Biirrkhnrtlt ,  «»S. 

Nur  den  bervorMechrnrlnten  Punkt.  Von  Personen, 
die  ein  Getchaft  nur  oberflÄ< Miel»  nur  im  allgemeinen 
kennen. 

Er  kennt  sich  selber  kaum,  w  «  Narr  Löbelin, 
da  er  einen  nenen  Rock  auh.'.tto  und  unter» 
wegs  fragte ,  nb  Rie  nit  den  Löbeitn  gesehen 

hätten.  —  Fwhan. 

leb  hab  deneelbigen  eben  «Is  wol  gekent  als 

dn.  —  Agricolit  I,  4oi. 

Word«  an  Aijricvla  »  Zeil  gebrauclil.  um  einen  auf 
eine  feine  Weise  1, Ilgen  »u  «trafen,  Wrnn  man  von 
einem  etwaB  ?A«te.  wnrnn  mnn  Rlnubte,  e«  »ei  nicht 
alle»  w.^lir.  Man  wollte  iH^en  :  ,,l<-li  k<"nn'  ihn  nicht, 
du  am  ii  niclit." 

loh  bab'u  gekannt,  wie  er  n<  >oh  c  ßirnbaam  wor. 
Y^fadtaa«  SM. 

Uad  Jatat  »oltt«  ick  besondere  Terehning  f«lr  ihn 
bab«BT  Sin  «kriltKeber  Outabeaitser  hatte  an«  detr 
Birnbaum,  unter  den  «ich  »eine  Tochter  wahrend  eine« 
Gewitter«  Rpflti'  t  li;«tlp  und  in  den  ein  lilitzstrahl. 
ohne  »eine  Tocliter  in  lodt«n .  gefahren  war,  ein  Hei- 
ligenbild machen  lassen.  AU  man  einen  Torabergeban^ 
den  Juden  fragt«,  warum  er  die  M«t*e  aickt  davor  Sb- 
nebme,  gab  er  «Ufla  witalB*  Aatatni,  dto  aU  apriflk- 
wort  eine  TorlrattaW  BolM 


•65 

•66 
•67 


•68 

•69 
•70 


Ich  kenn'  dich,  biet  alle  Ji^mark  do.  —  lohr- 

enget .  II,  334. 

Ich  kenn'  Gald  un  kenn'  Leit  —  Lohmgel,  II,  SSS. 
ich  kenn'  ihn  nicht  mehr  wie  den  Kaiser  von 

Fez  unil  Marokko. 
Engt.  ■  To  know  one  no  mofa  Ikas  h*  doM  iha  Fopa  sf 

Romc.   (Höh*  II,  m.) 

Ich  kenn'  ihn  nfciht,  nnd  wem  iah  «her  ihn 

falle. 

Enf/l.:  I  know  bim  not  sboold  I  MSt  Uw  »B  «f] 
di»h.   (Böhm  II.  17S.I 

Ich  kenn*  meine  Lrit  wie  der  Bwunner 

IlnnnC.  —  Lnhrfuyel ,  II ,  m. 

Ich  kenne  dich,  öijicgelbcrg.  —  t«lr«is»r.  II,  II». 
Aul  dUWMtr,  Oit  Hmktr,  apriekwfirtltek  geworden. 
I  Vgl.  Bichmumm.  ».)  ta  dar  S.  Seane  die  3.  Acte* 
lauerhl  der  R»nber  Moor  «nten  auf  der  Bühne  den  üe- 
■prachen  der  Mitglieder  der  Bande.  Da  börl  er,  wie 
Kchufterle  s»i-li  rilhral,  ein  uniuliutdi((ei  Kindlein  in 
die  FlurTHiK"!  M'W  'rren  zu  liaben.  Sein  Zorn  entflammt 
darflber  und  er  Tentöeit  den  Scbnnerle  lofort  au«  der 
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Baad«  «bA  ftgl,  am  4M  liabira  t«w«nd»i,  hi^u. 
Umn  Boeli  aidur«!«  mtar  Iban  nv  «tu  Ihiiltob««  Schick- 

«a!  Tf>if  Bind.   lDiib««onileTe  wandet  er  sich  an  Spie* 
grlhrrg  mit  den  Werten.  „leb  kenne  dich,  äpiegel- 
brrg.  Aber  ich  will  ntchstana  unter  encfa  treten  oad 
fürchterlich  Mu«i«runff  belten !" 
*71  Ich  kenne  dich  mit  Haut  un<l  Haar. 

;  Je  ne  le  oonnoia  ni  pcu  ni  prou.   (Kril*i»ftr,  M9^.^ 

•7?  Ich  krnne  ilich  mit  Stuii'i'f"  und  Stir>l, 
•73  kli  kenne  iliii  mit  Vnr-  uml  Zuiiameu- 

Sehr  KrnAii ,  von  iiinrn  und  iiiikiinn. 

*  74  Icli  kenne  ihn  innen  urul  ausHen. 

hol.:  Kx  »til'Ula  rojfliosr   I.       |>     •  Hl.) 

•75  [fh  kerino  ihn  \i>n  hus^cu  und  inin  ti. 

yr:.:  (\inii''ltr<'  sinrlju  un  rnnirm»  pslii.  '  ^  i  i n.^^r  ,  ICf','^.! 
l.n'  :   Kfio   Ifi   intii*  cl   in  cut«  nuvi.     i  /.r<M/(  )  (limdtr 

I.  .'     '  l'!,-  Sei/bf>ld.  145;  ChtUfipi.  l,        .  Ilnufr,  \j\iy.) 

*  7t>  Ich  kenne  jhn  in  der  Haut.  —  Motthnunh 

Frl.:  Je  le  ooin>oie  iusqupt  »u  foye. 

*  77  Ich  kenne  meine  Pappenheimer.  —  tohmfet,  //,  3S«. 
*78  Ick  kenne  j(ich,.ji  kommt  alle  Milte,  (nrmmühvn^.j 
*79  Man  kenn'  ihn  ww  »  bdier  SdnUkiffer.  (Hd.^ 

lilvisl  h.      liniiiti.  ' 
Man  lipnnt  ihn,  wif  oiufti  lionon,  faUclien  SoblllJa(. 
foln.:  Znaja       )mk  xlv  aaal(g.  (LotHi>a, 

*80  Sie  kenneu  tleu  MmikÜlU«  (•.  4.1.   (Sdmeit,)  — 

ll'Hrjbath  III.  »7. 

Verderbt  au«  Sanct-Ntkulan* ,  ■oviol  ui<>  >in><'r  KupcM 
Kii|iri"rht.    Von  Mii^lfhfn,  di«»  B«iclil«i.htliclie  Krfah- 

•81  War  n  nicb  keuut,  dar  keft'u.  —  b'wHofcfc«,  tua». 

In  hchleaiea:  Wai^  ktant,  dar  iMVm  »Mi.  (O»- 

*M  Wer  diob  kent,  der  ksoJR  dich  tut  —  fi^wAi^ 

//.  4M.  tWulBT.  III,  107;  CnUeoaMa,  IM.  33;  Lthmann. 

II.  K73,  198.  Wniftrt^rr.  /,  588.  KMer.  Ml**;  LohrengM. 
II.  4.49.  i:uirletn,  J70.  A'rtrJ»    »  r:.. 

Von  einem,  der  seinen  iiclcanulcn  verdActitig  ge- 
nordnn  i«t.  Audi  in  der  Kbe  wird  oft  Kaklagt:  Hatt« 
iub  ihn  (»ia)  ReiiiinMl,  ich  httia  ihn  («le)  niolit  gc- 
nomnen.  (Reintt>eiy  l,  145.;  „Kin  arnliatigert  |Im«v 
Maaa»  der  aebr  vil  Laut  anob  betrat  an,  dmabwor  Ja 
kennt,  der  katifTt  jn  niihl ,  wie  denn  daa  alte  Sprich- 
wort gichl."    (H.  Such,.  11/ .  J.XIUI,  I.,' 

tkiH.:  Hvo  ham  kiondar  kinber  ham  ikke.  —  Jeg  kiender 
ham  rel ;  jeg  kiitlile  kanl  »f  hUD  t  Cw,  bstt  Cav  aM> 
OB  atok  til.   (tro:  lion.,  Xii.) 

Frt.!  Quiconqae  U  eoaaaHra,  I«  mia  rawNefar»  ae  ea 
Mara  polnt  «m  lai. 

Uiut  Tattak  te,  «ai  aoa  novit,  (mu^,  It,  IMt  Stw- 
Md.  «w.; 

Xanntnlaa. 

1  Kenntnis."  preht  filier  Reichthiim.  ' 

Hfihm.:  liiy  ii.'  c  1  /jj.iti  .  uecmnoho  milt.  ,  ''--l'iln^tt'j ,  214.; 
,tpnn.    Ma»  valp  «.»lu  r  ijue  baber.    (f^tUikonky ,  'iH.) 

3  K'^mtiuMH  i.sl  Mac'Fit. 

tin  i.ilmiHli-'r l)>  "  Si"  ii  h«  '  1 1  l*ui.-l  K<  niitalaae  eiad 
«cbwrr  i\\  T      r I' I  n  .   "  lil^iix  (i.-f.iF,r..  abefesiet 

lelulit  <Urariuuk<itiim<-ii ,  »i«  t/in  Ulaageachirr. 

3  K'  iintniss  o)ine  Hniuch  ( AnwendoBg)  ist Mkagel 

au  Feuer  bei  viel  Rauch. 

4  Kenntatee  und  Eunit  emen  niemniid  Hrot  ab. 

rwfei.; 

Kerbe. 

1  Seine  Kerlie  (Fehler)  hat  jeder. 
••J  Er  maeht  sich  eine  Korhc  in.s  Uhr.  S^mimjvn.) 

Kr  im-rkf  ••ii  »ich. 

•3  Er  aoU  mir  die  Kerben  kÜH^^en.  « >>.  KUeubogen  6.) 
SarbelkraQt. 

Diiä  Kt  rbelkrHut  schmeckt  der  Jugend  nicht 

^mdirj.  (nntttrmch.) 
„Kie  wirA  den  StmlMaalt  VW  41a  Thte  «ad  bohlt 

Affenilich."  (Mryerta.) 

Xerbelaappe. 

*Hc  het  Keibel«ni)pe  j,'efros.<4on.  (Ihun.j 

Er  kiebt  nii'hl  richtig.     Man  »ull  na«fa  dm  Vaaaai 

von  Kerb>-I»up|ie  alle«  duppoll  aehvn. 

Karbhola. 

1  Wer  vfis  kertl'holtz  zehret,  der  moss  auch  rech- 
nen vnd  nhlen.  ~>  Ldlkinaaa,  Mf^,  r. 

Die  8«iten       nnd  v<v:!  lind  im  iIittbd  mlrbmalitan 

Ausgabe  l.rhnmHit  s  d<>i>pi'lt. 

•3  Auf  (fem  Kerbholz  stehen.  —  fiiacim.aiQi. 

gcbttldea  haben. 
*8  AnSa  Kerbboltx  borgen.  —  ITnmwIm«.  ibwa  Ttaiüf«'. 

hu  IHenlrum  Ih'tlinlnriim  ,  4:»2*'. 

nleh  eehneid  r.nt  tu  ein  Kerbholtr  an,  dae  bab*  leb 
«aaeben  Wirt  gethan.-  (Kiouer,  I,  $».) 


*i  Auffs  Kerbbottz  sündigen.  —  Battrter,  J,  oe; 

//.  8«. 

Bou. :  uu  zondigt  al  op  dcB  <wd«a  kaifilolt  aaa.  fAm« 

*&  Aufs  Kerbhols  nemen.  —  ttitUtwu,  l,  tu. 

*6  Aidtt  Kerbholz  reden.      Xanm,  SeMm.»  Ii  Bitt- 

li  in  .  rtTii .  k''irli\ 

Von  dpnen  ,  dii'  v;rl  vprspretlirn  un  \  w  rntg  biltcn. 
namentliob  gern  mit  Veraprecbungen  ttaaalilen.  „Vnd 
bab  oA  a»  ab  Korb  gwadt,  da  alawaad  kata  beMlna« 
thadt.«'  ~  „Dar  Ttel  eariMieal  aa  ete  Kerbholla,  Bulatat 
dir  «dert  einen  BotU."  —  ,,Vnd  wenn  der  Wirt  will 
beben  Reit,  trilT  ich  das  loch  weit  Ubers  feld.  Mit  mei- 
n>-n  f<-r.<'n  horrili  irh  das,  »o  an  der  kerben  relchnet 
im  II)  llt  rr  mir  selber  also  theit,  der  mioh  auch 
Aii  das  Icerbholt/  red.''  (Ktotirr,  I,  «35.;  Man  be- 
diente (ich  trUlinr,  «!•  nur  weni({C  Irtan  und  achrei- 
beu  konnten,  ni  nolan  A ngelegenbeitea  eine*  eia- 
faobea  Btaofc  HoUci  aar  Bueh-  und  HeeliaaaflflUiraBf « 
wie  ni  Bekanntattobungea  n.dgl.  Oemnf  haitabt  lUli 
dna  dknleehe  Spriebwort:  Lende  badstiklceii  nm.  09 
Ii}  da  i  leding,  ved  et  stykke  tr»  med  koiiirens  naon  1 
endeme:  d  i  :  Sende  die  Bo«»vh»fl  herum  und  InHo  mit 
dietcm  >tiicl«i-hrii  M'  I/  .  an  1''..m-ii  Vliiit.-  «U  li  ilm  K'  iiirs 
Namen  beändet,  mir  \  rr^ammlunK  fin.  iMf»  Hulr  gab 
der  Vogt  .«us,  um  vun  Müiiti  ru  M.^nii  n\  Hohfu.  Noch 
Iraker  sandte  man  einen  am  End«  gebranuien  Wei- 
deasweig  uater  die  Baaen«  «aaa  ete  fegaa  den  Feind 
aaerfleken  aoUtaB.  War  aiabt  aam  Safa  tMaaa,  wtirda 
in  aeinam  Baairka  gahlaigl  aad  Mia  Haa«  waida  a&> 
geattndel.  (Tgl.  Pnt.  äu».,  M.) 

*7  Auh  Kerbholz  zehren. 

.-H  reeommanc«  snr  nnuTaanx  frais.  tKriliitnjrr  .  S^*.) 
•«  I)(is  kerbhnitz  ^ei-^schiicidi  n    --  /  r  ri  R4 
•9        s'ill  auf  mein  Kerbholz  nicht  kommen. 
//<  //    ik  wii  d«t  Aiii^a  niet  op  alja*  feartMob  babbaa. 
(Harr«b«mt4,  J.  3*»».) 

*10  Du  biet  mir  noch  anf  dem  Kerbholc.  fiiaa. 

Inn ,  S70, 

•11  Einem  ein  kerbholt/  schicken. 

,,...Vnd  es  faben  seine  benachbarten  gewercken  ein 
hader  mit  Jhai  aa  vnd  wollen  jhn  »uaatreibea  vnd  aufl 
dia  batta  aatmj  aabiab—  Jhjn  aia  karbbola  «ad  laaaaa 
Jha  wrfordem,"  fSlatknf,  gt*pl;  XXI  *.> 

*12  Einem  etwas  an  eyn  kerbbolts  echnetdein.  — 

tranih,  l'firadujra,  119^. 

*  13  Einem  etwa«  enfle  Keibbols  ■ehreOie».  Fmikfr, 

PutUer,  IT**. 

*I4  Er  hat  es  auft  Kerbholz  zugesagt. 
•l.S  Er  hat  sein  Kerblinlz  voll 

Holl.:  Zijn  kerfatok  ia  voi.    (H,u  ,  :..„rf,  /.  .m*.) 

*16  Er  hat  viel  auf  seinem  l\«>ri  lud/. 

Das  Kerbboll  war  ein  »  'n-.  xi>c  »ni/fSi.heUf.r  Stab 
TOn  l  Fuss  Lftnge,  wnrauf  li'-r  \V:rtli,  Kirlirr  n,  s.  w. 
mit  romischen  Ziffern  oder  Kerben  einschuitt,  wta  viel 
dieser  oder  jener  an  Wein,  Brot  a.  s.  n-.  empfanden 
habe.  „  loh  acbneid  oSt  an  ein  Kerbholi  an ,  daa  faab 
lab  maobna  Wirt  gatban,  dar  rlab  dm  eabaaa  aü  ba« 
aohuBpt  vad  sobilb  ailra  aa  dia  iMib  aUa  aaapt.** 

Boll.    HU  heeft  vaal  «»  alla*  fcaifrttffc.  (Marnttmä», 

J,  39a*.; 

*17  Er  nimmt*«  anf  «ein  Kerbholz. 

/Toll.:  HU  doetfhet  op  sBa  «ioaB  hontje.  (ffarrtbtmit. 

*18  £r  steht  noch  anf  BMiacm  Kerbhob.  —  «maa. 

/.  iw. 
i^t  mir  aaob  Mbaldig. 

Kerbradner. 

•Ein  KerliiediuT  werden.  —  .Wurmr ,  .^1 /ir/m. ,  7. 

Z'iDaflpn  Kt'bon ,  ohne  sie  xu  erfiillen.    „Ks  tat  kein 
tflnuii  mi>hr  auff  erden  ,  die  Herrn  selbi  kerbenredner 
utiiam,  die  dir  varaigelA  vnd  vorsch reiben  da  ail  dein 
n  H  I  ntl  Toaja  Inibaa.«*  fMeerer.  /,  WJ 

Korbatock. 

*1  Das  tceht  tihof  di  ti  Kcibstock. 

Wrnn  i'twaK  »II«  »  Mun,  iiHrrscbreitet. 
B'i".:   De  kr'rfulok  loopl  te  lioo^.  —  Bai  loapt  0Var4lM 

kerfstok.    ,f //.ir/v/,,,,,,.-«- ,  /,  A'J'S''.) 

*'Z  EtwuH  »m  Kerbstock  abzählen. 

Andern  die  erwle«eaeB  OefbUlglBeiteni  «rsalgtaa  Wolü* 
tbaten.  erfetgiaa  ftaaadMbaMiabaB  Braaoba  a.  a.  ». 
vorhalten. 

•3  UpdeKarTftodcldwtiindigen.--fi(iirni*arf.ii«** 
jaseBei. 

jKei^i  on  Scbmertläder  bringt  dat  Geld  «edder ; 

Kortnn  on  Cordwon  lehrt  barft  gOQ.'  (9t*' 

:i(in  \t'ht  iinn,  '     -    /  '     'i'.i>  r  ",  1951. 

Ktirvi  i-'  i  iii  Kl-  i'  ffim  I.'i.  nnd  IK.  .I.i'irlnni4ert. 
der  seiner  Haltbarkeit  wegen  in  gute«  Bufe  at«ad. 
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1  Der  K«rk«r  «inSlt,  aber  besahH  nicht  —  Kim,. 

karl.  440:  /■."»(or.  //.  -Afu :  ^.i  c/fin  ,  ^7;(.  Heiliu*.  !,  89, 
//lUc^rand,  lu'^  '.<  ii/ .  -löu  .  fcs«;  .  /'w/ur. ,  1'.  ,  .<im- 
rock ,  .'>.'i.',7. 

Cntur  d.c  .Miti.'l,  bi-ae  iSciiulJuer  »ur  Zahlung  /u 
xwiogbii.  »^i  luiri.  .1 10  .^cluildlmll.  i)«r  Siuu  Je»  ."^pnili- 
Wort«  gaht  uuu  dAliiu,  danit  ein  we^^ea  Mcbuliieii  tie- 
IhagaÜilaiMdMr  krälMwasa  jUnbou  »uUp,  dadurch 
MiMflelMMn  tUgw,  4m  OitfkDsoin  soll  ihn  blo« 
s«ti|mii,  a«las  Ss1ilaBgavMrbtaidlicbli«iten  «u  arfallm. 

•>  Je  mehr  E«rker,  je  weniger  Beoht 
lUA. 

1  A  dummer  Karl  eis  ni  gescheut,   (ttti»  ItSßUtk.) 
£ta  (tanuMr  Kurl  iat  mm  gMehaU. 

3  Aue  am  t&ehtigen  Kerl  koen  m  grOas  Thier  wm*». 

Aut  MMm  tOftbHgvB  brt  Uos  «iii  groatM  Thier 
wtrden. 

8  De  ie  k£n  duUen  Keerl,  de  to  veel  niiiit,  «ber 
de  to  veel  ^ivt.  iiout.) 

2»  BMehOntguug  dei  t'abervorih«iUiii  in  Huid«I. 

4  De  Kerl  hett  Glück  as'n  Füst  dick;  wat  he  an- 

fät't,  wart  Gold.  (Ott(ne$.J  —  Fmnmaim,  IV. 
141,  320.  F.uhmM,m:  «oMidhnMt.  IST;  Km,.  %\4. 

Nicht  blüB,  um  grostsa  Ohtok  fibtrhkupt  in  boieich- 
ueQ,  9<jiid«rri  auch  al«  Wortapiel,  um  »d  ••geu:  Die 
^uulJe  neiue»  (ilüiks  Ut  «aine  krafUga  und  »rbeit« luttig« 

b  De  Kerl  is  dat  Wicht  werth,  8&  de  StÄfvaar, 
do  gaf  he  dat  Wieht  »n  Gardner.  --  Im»  v^. 

6  Dei  Kä(r)l8,  dei  no  allen  Keniiessün  gol^  dei 

kruiget  telest  Prügel.  (Suu,'iU,a.j 

7  Die  Kerle  sind  uaverachänit ,  sie  lassen  einem 

nicht  einmal  unaestArt  den  Miitegaecblaf  hat 
ten,  sagte»  der  Janker,  ab  leroe  Gläubiger 
besahlt  sein  wollten. 

dkr  H«t  ia  tooh  wonder,  dat  woo  uiij  uiet  ongeinoeid 
IjMB,  atk  4»,  fcM>h>wwllWt  «n  aUu«  cradttauran 


kmat  MbaMra  la.  (Bterfthmnit ,  l,  lU.; 

8  Doavder,  dat  ik  sau  e  KpipI  wör,  woll  ik  lei- 

wer,  dat  mi  de  Katte  ut  der  Weige  freaten 

hädde.  (Bürtn.) 

9  Elin  alter  Kerl,  ein  alter  Schade. 

10  Ein  ehrlicher  Kerl  ist  zu  vielen  IXingen  nicht 

zu  gebrauchen.  —  .Woy#r.  /,  »i. 

11  Ein  feiger  Kerl  wird  ehe  geichlagen,  denn  ein 

beherzter  Held.  —  flwrt.  //.  iw. 
1-2  Ein  iuti;.rf  r  Kerl,  ein  halber  Edelmann. 
Eiu  junger  Kerl  muss  sein  Glück  suchen. 
UM.   Ken  jong  knral  nuMi  «Üa*  ftoilala  aoalna.  tBmtr^ 

14  Ein  junger  Kerl  mitn  efeben  gancer  Jahr»  ein 
Narr  sein. 

1&  Ein  junger  Kerl  ohne  Herz,  «ine  Jungfrau  ohne 

Scherz,  eine  Witfrau  ohne  Geld  taiigeil  nidlt 

in  die  Welt.  —  Baumgartn. 
16  Ein  Kerl  aus  Krempe,  ein  Mensch  aus  Wilster, 

ein  Mann  aus  Itzehoe,  ein  Herr  aas  Olttck- 

»tadU  ~  Umktä,  Sf, 


■eiwr  OvtMhaftm. 

17  Ein  Kerl  ohne  Geld  Ist  ein  Narr  in  der  Welt 

CSiederlaitfttz.J 

Daa  Wijit   ,.  Ktfrl"  h.it    liiir  den  von  Bunob, 

jimger  Manu,  Menioh  u.  i.  vr.  i>M  Wort  „Kerl'«  hat 
iiB  PlMtdeaUoksa  atahl  di«  uiMdl«,  iMrmbaetzeude 
BedeutuDg,  die  M  TorliemelMnd  Im  HocbdeatscbeD 
besitzt.  Im  Pulniachen  und  RtusiMkca  vifd  etett  Mann 
faat  immflr  Kerl  gebraucht.  Avob  4«?  Bbemaon  wird 
»ehr  bliuäg  von  »einer  Prua  to  genannt:  mein  Kerl 
«tatt:  mein  .Miinn.  K«  kommt  in  Schlesien  auf  der 
rechten  Od<>r»elt«  ».  ij.  in  der  Gegend  von  Wartenberg 
vor,  da«»  Leute  cur  Frau  dea  Lehrers  mit  der  Frage 
kommen :  Wu  ist  ihr  Kerl  V  —  Ueber  dai  in  seiner  Ge- 
MbMbU  «to  Mia«a  Oebreuche  gletab  merkwürdige, 
ami  au  4cr  hMh4sUHbeo,  lODtfm  aat  der  mittel- 
oddrato4M4««tMbtaBpnabe«atiVrBaa«*Wqrt«K«r|H 
VfL  4mi  MiflibrUebea  Artikel  OHmm.  Y,  STO.  < 

18  Ein  starckcn  Kerl  knnn  nian  so  treiben,  dass  er 

vur  Müdigkeit  inuss  bleiben.  —  .Su{«>r,4l». 
Lat.:  Per  innltos  greisii«  hOBK»  flwUsflt  dlo  fbflsat.  {httt 


19  Einfn  Kerl  für  den  Tag,  einen  Hnnvl  für  die 
Woche,  ein  Madi-heu  (als  Weib)  lür  die  Le- 
benszeit. 

-*0  Em  k&n  nit  de  Kerl  häingder  si«  h  uofachnig- 
den  und  ous  der  Wald  <iub  /.e  lülen.  -  .vhH- 

'  .  Hi; 

.'1  Ell  dnesier  (dreister)  Karl  litt  e»  Eort  öu  de 

Kerch.    CDaiMifcr  AMmmy.; 
22  En  geseheiden  (klok)  K«rl  mott  kein  Narre 

siyn.    I  »>sf/.; 
£r  muss  sich  nicht  auiutiK-n  laataa,  er  aus  eiofa iB 

varwickelten  .Sachen  /u  iiLllvu  wiaaea. 

8S  £d  Kerl  i»'n  Kerl,  au»r  en  anner  Kerl  ia  ok 

en  Kerl.  —  EüAvaiä.  ^oi. 
34  En  old  Kirel  un  *ne  junge  Früe,  dat  gift 

Ilüpen  Kinder.  ((:üuinttm.J —  Bnaur  . 


195.'..  4,     7i,inj/„irfi  .  //.  WO. 
Holl.    Ki-ji  j.iiii^  in<-i»je  en  eeu  oude  biuuI,  dat  gesfl  slls 
jareu  a.;iia  w,.}g  vol.    (Uurrt^omt*,  II,  Ii**.) 

38  Es  geht  nichts  über  einen  gescbriten  Kerl  als 

die  Haut.  (WwrUmkirg.} 
38  En  siedet  noch  ein  Kerl  in  dem  Karl.  —  LtK- 

mann  ,  746  ,  37. 
Und  taugeu  zuweil«u  buld«  nicbta. 

'21  (Jemeine  Kerle  und  Pudelbuude  kann  man  zu 
allen  Künsten  abrichten.  —  H'«ii  und  geU» 
»se.  TIS. 

•JS  Ich  bin  ein  fi  inrr  Kfil,  sagt  Merten,  ich  wichsa 
ineiue  SU>  lelu  selber.  —  l.ateuitarfllfit. 

29  loh  bin  ein  gesunder  Kerl,  sagte  der  Invalid, 

wenn  ich  nicht  krank  bin. 

Die  Kuaea:  Man  ksaa  aUeelt  gtnmd  vAn,  eo  Isa«« 
aiaa  nicht  krank  l»t. 

30  Ich  bin  ein  guter  Kerl,  sagte  Ilarpax,  ich  gebe 

einem  l*'i>'iiriilH  <Jen  I)reck  aus  dem  Leibe. 
Holt,:  Wut  beu  ik  eveu  wei  eeu  goed  kaU,  /ei  Härmen, 
flt  «ou  den  atront  wel  «tt  mijn  lijf  douwun,  lu  gavea 
•e  een  mtjne  vriendea.   (Harrebom*f ,  I,  im^.j 

31  Ich  bin  ein  ^uuljcrer  Kerl,  sagte  der  Hahn,  ich 

habe  den  Kamm  immer  bei  mir. 
33  Ist  denn  der  Kerl  nftrrisch,  sagte  Jerms,  als 
er  einen  Floh  springen  sah. 

UcILi  Hai       of  de  veni  gek  Is,  sei  Tija,  en  hlj  xtg  eeu« 
vloo  kebriolan  maken.    (ffcirr-fminr* ,  I,  37:i''  J 

33  Je  jünger  de  Kerl  im  .\jnp  is,  desto  groder  sin 

Schritt.  {Hrndutiuiij.J 

34  Je  schewer  der  Kerl,  desto  gröder  de  Nagel. 

Ja  Mbiefer,  verwaobteaMr,  desto  grOsaer  der  Nagel 
(Haaaafaaa).  Dia  BHWbrang  lehrt,  daaa  Peraonaa, 
waMle  die  >'atnr  ia  körperlicher  Hinsicht  vemaob« 
ISaaict  hat,  dies  durch  geokanhafto  Kleidung  und  Hai- 
tan«  erteUen  wollen  und  sich  dadorcb  lAebaHlab 
machen. 

88  Je  toller  Kerl,  je  besser  Glück.  —  &ft«itW.  im*. 
86  Jung  Kftrl,  half  Aeddelmann. 

Firmeni,  h  .  III .  9. 
H-,iiin.:  Miady  chluj)  —  piil  aemana.    ((Ittakottky ,  ^H.) 
WenU.:  .MJody  höle  pol  aenjana.   (Ctlakotsky,  304.; 

37  Klein  Kärel,  gröt  Harte.  —  sdkamhaO»,  U»  ari;  Or 

Kleiner  Kwlt  froeaee  Hers.  KMas  Lsato  «attaa 
nicht  aUein  fftr  jahaorniff,  eondeni  a«cb  ftr  baberat. 

üiM.:  Klein  man,  groot  hart.   ( Marrthomef .  If,  61 1'.; 

88  'X  dunen  Kärel  schall  man  ök  mit'n  För  Heu 
ntwiken.  —  Siüreitbufj .  iS*.  OMuktmtät,  t»;  Bti»- 

39  *N  dunen  (betTonkenen)  K8rl  an  *n  nöditem  Kalf 
.      fibllt  siok  nich  dot.  —  ^;  fiis  7,  ni  tr  r.'j 


Troat  fttr  Saufer,  das»  nie 
Schaden  fallen. 


(■u'li    uK'dt    k'lrht  ©iiieu 


40  'N  Kierl  a«  ik,  segt  Kasten,  hat  üawem  uu 

schiet  Gasten  (Gerste).  —  Ihefer.ai. 

41  'Ne  vollgesoTve  lUhl  un  e  uüeter  Kalv  kregge 

seiden  en  ünglfiek.  r8»dburg. 

42  Ole  Kerels  Uli  junt.;t'  Wiwcn  giwt  vül  Kinner 

un  viil  Kiwen.  —  'i'oiiUr/iimdj,  lu.  Uueren,  Ml; 
Uaiukalendef ,  III. 

Witwfr.  die  den  XindazwiaMa  and  XaUto  akb» 
Ii.  I  I  ml,  I.  iratbaa  dahac  Uabar  alt«  Jaa^bia  lala 
junge  Wllwuu. 
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48  Oln  KSrI  un  olt  Pär  l  sind  kene  BoblW  Werth  ; 

ole  Frö  uu  ule  Ku  da  hört  en  noch  wat  von 

to.  —  Mdxchmtdl ,  134. 

Dil«  alte  Frau  kann  im  Hanne  unch  durcli  di«  Auf- 
«irlit  Uber  die  Kiii<l>T,  »n-  ilnn  h  andere  hüntlicho 
iieachfcfte  nUtsta;  fttr  ileo  «chwacheu  ait«n  Mmii  findet 
lieb  im  ländlichen  Hanihalt  weoid  NQUUche*  cu  than. 

44  äei  aelber  ein  Kerl»  aber  achte  einen  andern 

Kerl  auch  für  einm  Kerl.  —  Simntk,su». 

45  So  Kärls,  ao  Knien,  ao  Haöke,  so  Stiel,  ^«mt» 

46  'T  ii  'n  braven  K4rl,  de  wat  deii,  man  'u 

Schelm f  de  't  aangt.  —  Bmrnt.  im. 

47  Wer  nicht  einen  nngerahtenen  Kerl  in  seinem 

(h  .sclileclit  Ii  it ,  drrjTclic  Ii iich  Nürnberg  und 
lesche  den  Reim  auss.  —  J.  II.  OWurr. 

48  Wo  en  groden  Kerl  dalfalTt,  da  stett  ock  An 

werifT  üj).  ;!irmi^iHi\j.: 
4d  Wo  en  Kerl  fallt,  da  kann  en  Kerl  upst&n. 
fHUM^ SMilm,  tt,  ttt:  fiMiwM.  «M:  ftoeMnaM* 
iMi  JMrtc,  ms ;  Simrtek ,  fftie. 

Sa  Met  der  hoUteiMr  Bmmt,  «mb  «r  mIv  Korn 
Mtht  aket;  Mch  altSalblllieituiiB,  wenn  UnwMter  das 
Octeitd«  niodergMflhbwm  tot. 

60  Wo  zwei  Kerle  zosammen  aind,  da  i«t  ITotien 

Trumpf.  fOftpreux*.) 
•51  A  in  iffht*n  ganzer  Kürl.  —  AW/ir,  168*. 
*52  A  is  süMta  (aonat)  ke  kahler  Karl.  —  Gmiuidu.  van. 
*53  Witt  en  nnocken  Kerl  ron  Hacken  nnd  Nacken, 

von  Mul  und  Pütjen,   von   K<'-k  und  Flotl, 
goden  I>ag,  Ap.  —  Hi,riin<s,n .  Wi. 
Zu  einem  (ieckeu. 

*54  Par  Kalle  ia  goar  hüch  schtudirt  (OeMMT.-ScUM.j 

—  hUer,  44S. 

*ft&  Dar  Karle  hüt  an  Böet  wi  oemV  Lait^l  KAeo. 

rOi  >).  ir.- s'i  *(f('>.  :  —  ftlrr,  444. 

Il<-r  Kerl  lj.il  eiuvu  hart  wi« 
bitkuui^tiicU  uSi  aehr  duan»  »taMt. 

*66  Daa  ist  ein  Kerl  wie  der 

Kin  an(«r  Wildlutg. 

*67  Das  wird  dioh  anm  gansen  Kerl 

tlfelnn ,  371. 

*Ö6  Dat  ea  en  Karl  an  de  graute  Guad  van  Saust 

(firafMCkap  Hark../  —  i'rommnun  .  1  .  6<i .  hc 

Dar  groue  Uott  von  So  aal  i«t  eiu  dort  ist  MiUtter 
TarwmhrtM  wundarthaUgea  Bild,  augebUsb  Sarl's  daa 
Oroaaan  Pathangeachank  m  Wittakind. 

•W  Dat  e«  en  Karl  as  en  Fuat  (Fuert,  Furz)  in 
der  Löchte  (Leuchte,  Laterne).  —  Fnmmam. 
r,  «0.  M:  miMto.M.  n. 

•$Q  Dat  es  en  Karl  aa  en  hai'en  (beiden,  vernunft- 
los) Veih  (Vieh).  (Graf'>tii„ii  M„tii.j  ~  hiom- 

»•Ann.      60,  et. 

*A1  Dat  ea  en  Karl  as  en  hülten  fleurgoad  (höher* 

ner  Herrgott).    (HTuf^chaii  hiuik.j 
*69  Dat  es  en  Karl  aa  en  Molkent&iwer  k  (^f^* 

$ckafl  Markj  —  f  runinKinii ,  l'.tO.M. 
>)  Molkana%ub«Mr,  dar  Naaia  elaaa  MuMiMiltBaa. 

—  Vm  «inan  Kairpt  u  baaeiclinati. 

*68  Dat  ea  en  Karl  as  wanne  ent  (aus)  der  Habauke 
(Ungebuche)  hocht  (geliauen)  wär.  (Graftekaft 
.Uark.J  —  Frammoiin  ,  C.  ftl.  86;  Worste ,  85,  91. 
Ho  ^ob  nnd  matii> 

*64  Dat  ia  en  Kerel  as  Caasen',  fntt  Hafer  un 
Oaeeen  (Gent»).  —  JWWy.  lU;  JNsnetitn.Mt; 

•)  CMMh  Cteistiaa.- Ttr:  Sm  tat  «Ia  kwrar  Kerl. 

*65  Dat  ia  en  K^rl  as  en  Vijul  (Geigt  ),  weuu  man 
damp  sleit,  brummt  et  bit  Middag.  (Hoin.j  — 

Schulze.  II.  242.  IV.  369. 
To»  dnasi  Mhr  Siarin». 
*66  Dat  la  en  Kirl  ae  min  Ars  (oder:  aa  Hans&ra). 

(Holil.     —  Schul:,-,  /r,  i^i, 

*67  Dat  ia  en  Kerl,  de  bett  et,  wo  he  't  hebben 
laiL    (Ban^t.)  —  Schütte .  II .  U». 
a«  ist  «IB  laaUfSTf  ▼•raiogandar  Maan. 

*68  Dat  ia  en  KArl  de  Hta  seggt.  (IMh.j  —  ScMIm, 

IV.  178. 
£in  kanUraatar  Kerl. 


*  C9  Dat  es  enne  gescheide  Kirl,  wenn  et  da  Lid* 

nur  Wösten.  ('Venn.; 
*7ü  Dat  is  'n  Kerl.  —  bähiteii.  221". 

.So  aast  man  ruliiiifiid  von  Voriieliiucu  uud  lieringen, 
wenn  mau  »^t-u  m.iU  ilur  bat  «u-b  luiiiinluh.  u^-"  !/!, 
rechtichalTftii  bt'u<Miiiu(>u.  .Souitt  luidurt  ea  ein  bdieii- 
dei  Beiwort,  wenu  ea  keine  Verachtunfr  auadrOcken 
aoU.  K«n  ftrllg,  brav,  goUrt  u.  a.  w.  KArl  tagt  omd 
im  FlaMdeatochaa  vna  »Uaa  Lastsa  1  okM  Mf  dM  fllMd 
s«  aslim.  Ollt  faa  «UgaDaiaea  amh  int  RoabtoataalMa ; 
■0  tagt  Lulher  (n>rtf,  Vf.  itü):  „Darid  muii  nicht 
allaia  ein  kühner  Held  lein  gewaat  mit  dar  Pauit,  aou- 
dern  aiirli  ain  feiner  Kerl  mit  der  7.uDita."  (VKl.auck 
H,:,  :'.„.■/,   III,  it;7.) 

71  Dat     'n  Kierl  von  min  Grot,  »egt  Patzenhauer. 

(MeeUMkmt^  —  Baifirt  BSC 

72  Data  en  Kid  aa  Gott  gar.  (UHmO  —  SMA», 

U,  U  iL  Md. 

Da>  in  «iri  Kerl.  <li'ti  i>i,it  ^ali.  svirii  aber  iu  Mam- 
burg u.  «.  w.  fUr  iiijL'u  uleuiieu  ,  luiavräbeiu  Kt*rl  ga- 
braucht. 

l'i  De  Kerel  mtui  wui,  weuu  he  ent  Fleach  bett, 
kununt  dat  Brot  m  Sfilnt  fflMdebinfJ  — 
W^mrtettun^,  40&7. 

Wird  von  dem  gaiafft ,  4sr  «IHM  SWlM«»  MIIM  wm 
Baalakaa  la  die  Kba  tritt. 

74  De  Kerl  hat  Üäne  oss  'ne  Botterktm.  fLipp*.) 

Satvadar  takr  Maanda,  ktlltiga  «dar  wsMessaehtiga. 
7$  De  Kirl  h&t  'n  Kopp  Ma*n  Oeee  >  (oder:  oeA 
Holteohlage*,  K8ui])ntt ').  (Liyp».j 

•)  Oeba.  '  HoUichi.^ei.    >)  Kohltopf. 

76  Dp  Ker!  bt^tf  nii  h  ihhI  Stroh,  wo  he  pine  I.iise 

mit  verbrennt.  (Oidcnbur^.j  —  iv«f«r;m/i<ntf.  4wf- 

77  De  Kirl  ie  'n  r.  cht^  n  Bneba  (oder:  Bnitorbuller). 

—  Mtr»,  tta;  Etdunüd.  m. 
D.  t.  Orokiaa. 

78  De  Kiri  ia  eo  dmnm  aa  en  Brett.  ^  aMist.  f.  im. 

79  De  Kerl  in  van  vorn  *n  liiel  an  van  achter  'a 

Osse.  —        ,  24. 

80  De  Kerl  sQt  ut  as  en  Aalquabb'.  —  .Sckau^,  i//,s2i 

Vm  jemand ,  der  aina  dam  Kopfe  dtssss  Usaksa  Ska- 
Uoha  «tifgoduaaana  UeaichtibtlmM  tod*  dM  Aasarlch 
dar  LMtoarllebkeit  au  geban. 

81  DeKirltttht'n  Scheint  gliker  a^'n  Kraiuuisvagel. 

Wlmur  flrtiKiiadaii.  I  i,  7«;  SekMer,  Ul.  M  ^ 

9t  t>ei  dnmne  Kerel  blint  in  dat  harre  Hören» 

un  et  givt  iloch  hau  vele  weike  Aosloker,  «0 
lu>i  'riut  blasen  könne,  segt  de  Uareubiuui'i' 
Wenzel.    (llUdt'sknm.)  —  llotfer .  m9. 

a:)  Dem  Kerle  trifft  man'»  nicht  uud  wenn  mau 
ihm  mitten  auf  den  Kopf  scheisst.  —  IMalaW.W. 
84  Der  ist  ein  rechter  wurmstichiger  K<  1 1 

Vnu  ktirperlicban  Uebelu  ao  durchbn  l.i  1 1 ,  wie  tio 
Bret,  in  dem  der  Holrwurm  haiiit. 

83  Der  Kerl  ist  auf  alle  Sattel  gerfrht  wie  ein 
Jesuit.  —  kUuUnffitfü,  M. 

86  Der  Kerl  ist  ein  Lump,  ao  weit  ihn  die  üsut 

anrührt.  (AMrtinKm.^ 

87  Der  Kerl  iai  wi»  eine  EMlana  (Kleideriaas)- 

'  notlenbwri].) 
Mao  wird  ihn  nicht  wieder  lo«. 

88  Der  Kerl  kann  auB.stelten  wie  ein  (iaul  (PferJi- 

„Man  «ollta  aageu",  bemerkt  Julius  Weter.  „der  Gau' 
kann  «ua«tebeu  «ie  ein  Matroaa.  SailUsaar  mftta«« 
•ii  ii  vor  (iiiiL'm  Matrosen  achAnaa,  dar  im  Staat  W 
Takelwerk  arbuitat."   (ßtmokfilU»*,  Ul.  Wi.) 

69  Der  Kerl  kann  den  Fing  aiahen. 

Itt  labr  atark. 

90  Der  Keri  thot,  ale  wftre  Dreck  aein  Tett«.  - 

«'«inkord.  15. 

Ul  Per  Kerl  trühnt  wie  ein  Proptt  —  ftosliriH«»* 

93  Des  is  a  neidieer  Kerle ,  der  vergönnt  'm  T^"^ 
d'Hila*  in  ^0511  net  (»Mn StAtfO  " 

linder ,  403. 

9'J  Du  ganze  Karl  is  a  Lt  inkas  '.  rOberotItirtiA.) 

I  Weicher  Kkae  (giiArk).  -  Von  aia««»  •••■•«'»•*• 
der  nichts  authatten,  niobla  artra^aa  to«»» 
taaMi«  au  Unteraabjaaagw  ist,  kalM  ahyslssat  V*» 


94  Doea  iea  a  rächt  Karl.  <ihmhberg.) 

Ifacb  Stellung,  Vermögen,  Kinfluft,  C-         ...j. , 

9ft  Dös  is  a  Karl  wiera  Grisknödl.  <tlkriy'>**» 
Kln  derber,  körperlich  atarkar,  lOlmsMS  T 
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*»<rDos  18  a  Kerl  wie  a  paMh  (poMAsb)  Dorf. 

(BMenkain  in  ScMftien.J 

Von  «Incm  Menaehen,  <ler  ab«r  niclitl  BMehrtd  m 
Reb«n,  in  uicbt*  aith  «n  Unden  w«iu.{  ' 

*ft7  Dos  is  anderthalb  tälich  Kert.  (Snft  JLmMM  te 

Sehl  et  int.) 

Kr  Obertrifft  die  gewChnliclicn  DurchichnittlDSmn. 

•98  Da  biit  a  Kerlf  wia  uei  A.Joch.  r-<ic«>ir(itM>n.; 
*90  Da  Inat  a  Kerle  wie  David,  nu  kannst  net  llarpfa 

Bchla.    (M'nrmUntjfn.)  —  IHHinger,  KN. 

*100  Da  biat  ein  ganzer  Kerl,  wo  da  oiclit  zerrissen 

biat.  (üfiningen.J 
AMh  •etierthkft  n  «inew  klalMii  Xnabra. 

*J01  Da  bbt  cn  gansaen  Kerl  bit  up  den  An,  dai 

annere  sünd  hvne.   (lUtH^  —  Matte,  II»  IM. 

Spott  «uf  «iDon  Magern.  ' 
*102  Da  bist  so  vu  K'äi  l  wi  min  !^:uk,  bloi  9mX  do 

nich  bommelsU  —  frmkhkr^,  m». 
*  103  Du  bü8t  so  en  Ktel  ala  min  Aracb  en  KrQier- 

•104  Du  mosst  (Irin  Iv  il  vor  de  liusL  (JiruaL)  sprin- 
gen. C/i^x. 
Ihn  drciit  aiit;relien, 

•105  Ein  Cüiifiscirtcr  Kerl. 

Man  hat  darunter  nach  ÜHChtnann  ('21)  eigenilioh 
elDcn  Menicb«'!!  zu  verHtelieu,  dctivn  Vprmiigen  cur 
MtMiakaiia  (Fiacui)  eiagexogan  tat,  alao  in  weiterer 
Baamtang  einan  bettalannan  Uatellen,  ein  Bild  dci 
ttaada,  «iB«  „BuMnnanu'scha  Oeatalt".  l)iaJUi4«u»* 
an  M  lanlt  MtklUtr  *  Kaiser  im  Volkimaiidc  wefMr 
I  wuftMl,  Bb«r  J»d«ofaIU  wboa  vorbar  bsIuUMit 
dran  Mch  A.  Ni.fmtittrr  (SekUler'i  L«h«n) 
auoUt  Sekilter  die  Uedaiiiart  ku  icincn  Uraowcn 
Ja  Bang  auf  dni  ai«  VimrmwBimtAm  Aalwaar. 
•106  JBin  IHaebar  Kart  Mhl^  nicht,  (mtkmmk,)  — 

•107  Ein  Gott  und  den  Menschen  vorhflsster  Kerl. 


—  /; 


•108 
•109 

♦110 


•in 

•112 
•113 
•114 
•115 

•116 

•117 

•116 
•119 


♦190 

•  121 


•193 

'124 

•m 


Kin  Kerl  wie  ein  Husar.  (MieitbwiO 

Einen  aokben  Kerl  freaa'  ich  in  Saaerbrant. 

(nollfubury.) 

En  gescheut  Kärel  draf  (darf)  kein  Narre  sin. 

—  Sihiiritbtiih,  II,  141. 

Dailnreti,  daai  einer  nicht  thOricht  handalti  hat  ar 
ebun  7.U  relKcii  ,  liaiii  or^fetehait  iat. 

Kn  f^latteii  Kirl.  —  StliüHe ,  II.  J7. 
Vau  ki  bOuer  Kerl. 

En  Kerl  aa  ander  Lu  Jungena.  —  liiatmald,  na, 
En  Kert  «•  wenn  he  regent  ia.  —  fiMhmM.  lai. 

En  lii(t;^'o,  kregel  Kerl.  —  Pi chv ni, i ,  991. 
Er  iBB  e  Kurl  wie  e  Blum'.  (Krminntlj  —  Fritch- 
hier.  3«sö.  /'n<i/i/.irt- 1*60. 

£r  iaa  e  K&rl  wie  c  Gcmäldnias.  (EmimvL)  — 

flUeUUr.  8S7  ;  frischiier  *,  i960. 

Brist  ein  ^rutir  Kerl,  was  er  alliciHsl ,  isst  er 
anch  auf  (oder:  schluckt  er  auch  'nunter).  — 
FrUekbier  *,  1958. 

£r  ist  ein  Kerl  wie  «in  Aal.  —  M/Min,  m: 

FritckUtr*,  1!  54. 

Er  iat  ein  Kerl  wie  ein  Eckerduus  (Trefle-As). 

—  Fritchher,  388;  Ft  inchtirr     1954,  llcimiij,  17. 

Von  eiuam  Mantoben,  dor  judk,  Rcsund  nud  ftark 
itt.  ^Vl>l  (Inhrr.  weil  die  Kicho  i-iu  Uaamiit,  daracbr 
feite»  iiihI  Mlurktb  linlx  bat  uud  vom  Sturine  UtahtM* 
bald  zerbrochen  wird.  (Bock ,  Utol.  pruBi.) 

Er  ist  ein  Kerl  wie^  da  Bhud  fflr  *a  Groaebeo. 

(Frnnkentrald.) 

Er  ist  ein  Kerl  wie  ein  Nussbaum. 

Aiuk'rc  ifciii  ilKii  lieben  ihm  eclten. 

Er  lüL  ein  Kerl  wie  ein  Propst.  —  KlMinsint-ciH. 

St*.  11. 

Der  Volltiwitr  hat  oiae  Auzahl  gprichwörtliclio  Ver- 
gleiche vom  KIrxterleben  gebildet.  Mau  sagt  :  Kr  hatlo 
alaan  guten  VrlUaten  abgagvban.  £r  bat  einen  Baach 
(ete  K4>pf ,  Lande)  wia  aia  MIat.  Sr  M  ra  Mrt 
«ta  •!■  VMtHU 

Er  ist  ein  Kerl  wie  ain  Sdieit  Hobt.  (Fttrim' 

Er  ist  ein  Kerl  wie  'ne  Wnrzel.  —  mSfMitr*.  ItS«. 
Er  ist  ein  töchtiger  Kerl  auf  der  NadltaitlUilie. 

—  Friuhbter,  389;  FrUMifr\  195S. 
X»  Vataagm  alt  dam  Xoials:  araan  Out  «wal  (sahB) 


•190  Er  ist  npch  imiaer  Kerl  auf  IMefc.  —  JVte*. 

bier  ».  1953. 

•127  Es  ist  ein  baumlanger  Kerl. 

JluU.:  Uatia  MD  kcnl  ato  aaa  boom.  (Uarr*ham(€, 
•196  Es  iat  ein  guter  Kerl,  er  friaiib«ine  TalgUcht«. 
•199  Es  ist  ein  guter  Kerl,  er  sohlftgt beinem blin- 
den Pferde  ein  Auge  aus. 
*130  Es  ist  ein  hagcbuchuer  Keri« 
*iai  Ea  ist  ein  Kerl,  den  bsin  Hand  anpiial. 

EUelein,  371.  , 

•189  Es  i8t  ein  Kerl,  dar  «Ueii  Hallgwn  die  FOaae 

nbbeissen  will. 
Fr:.:  £tre  un  buveur  d'eaa  bOnite.   (KrHÜHtHT»  ^^■) 

•133  Ea  iat  ein  Kerl,  der  friart  den  Ttafel  mit 
aammt  dem  Stfet  vnd  aetne  Groaamntier  ab 

Dessert.  —  Ji  T.  c.iiiu  tf,  ru.  307. 
•134  Es  ist  ein  Kerl,  der  nimmt  mit  einer  Hond 

den  Teufel  bei  den  Hörnern  and  sidtt  ihm 

mit  der  andern  die  Z&hne  avi.  —  /«r.  iMilMf, 

tatcni.  4M. 
•186  Es  ist  ein  Kerl,  d«r  apecuUrt. 

Mepliisto  in  flottke'$  Ftuut  aagt:  „Ich  saR'  ei  dir: 
ein  Kt>rl,  der  ipoculirt,  iat  wie  ein  'rh:i'r,  avif  dürrer 
Heide  von  eiuctn  buicii  <iei«t  Im  Kr<  ih  herumgeführt, 
Und  Hngtiimhor  liegt  acti(in(>  nii.un  \\  i  i.lo." 
•13C  Es  ist  ein  Kerl,  er  hat  noch  nicht  einmal 
Prügel  bekommen. 

Aua  einer  Zeit  oder  einem  T.ftiule,  wu  t  «1  zur  guten 
Snieliung  gvhört,  geprügelt  zu  werden.  Su  kmII  aii  ti 
im  Jahre  I82ü  bei  eiaeiu  Hauptmann  im  ütlerreicUiaoheu 
Infaateriaregimant  Mailaasy  Kr.  37  «Ia  OnMiiMr  ga- 
neidet  und  um  »  Stoakatratoli«  gaibataB  habaa,  «all 
er  der  eluxige  Im  Regiment  aei,  der  noch  kaina  ba« 
kommen  habe  und  deahalb  von  lelucn  Kameradaa 
veripottet  werde.  Ha  onablt  nach  dar  «laaar  fnut 
die  Niedertchleiitthe  Ziitung ,  GOrlit«  VOMI  tt.  Oal»  UCl. 

•137  Es  ist  ein  Kerl  für  'n  üroschen. 

Von  wenig  Werth. 

*136  £a  ist  ein  Kerl,  kalb  Dreek,  bolb  Botfor.  — 

LutiftT  (Neil) Olli  1851). 

*139  Es  ist  ein  Kerl  mit  Haut  und  Haar  för 

rothen  Heller  zu  theuer. 

Ilull.:  Ilct  ii  con  icerel,  die  met  liuid  cn  liaar 
vijfjo  nog  to  duur  it.   (Ilarrebovifr,  I,  392 K; 

•J60  Es  ist  ein  Kerl  so  dick  und  feist,  eia  Tag 

langt  nicht,  ihn  rundum  abzuprügein. 
•141  Es  ist  ein  Kerl  wie  der  Gotzig.  —  Ei$tUin.  as5. 

Ootrig  itt  eine  /uiiaroinonKiehiing  goMafalnig. 

*14'2  Es  ist  ein  Kerl  wio  ein  Vogel. 

Luetlg ,  i'iu  luni(,-,  r  Vogel. 
*  lio  Ks  ist  ein  J\erl  wio  ein  Wiesele.  (.Suritniiin.; 

Flink. 

•144  Es  ist  ein  Kerl  wie  eine  Filzlaus,  man  wird 

ihn  nicht  los.  (.\urtiugcn.J 
*145  Es  ist  ein  Kerl  wie  eine  teige  l^inie.  (Schh».) 
•14C  Es  ist  ein  Kerl  wie  Gregcl-Gregür.  (.^i/i/.*.; 

(<rt  H'el  •  Uregor,  vermuthlich   von  seinem  lahmen 
(lauge  »o  benannt,  hieii»  eigentlich  Haue  Gregor  Uro- 


Daen«; 


■••LmKOii.  n. 


nitc,  ein  geborener  I'ole,  «  _ 
Bettler  und  einer  dor  fürchtbantak  XasiaabaaeKadlgar 

ScbUiieua,  der  au«  Boiheit  wegen  verweigerten  AI- 
moseui  an  zwanzig  Orteu  Feuer  angologt,  auticrdem 
auch  elf  Mentchrn  erm'Ttict  hat.  Im  Fcbrunr  It'^SU 
ward  er  gefangen  und  nm  l-i.  Mai  deiMilhon  Jalirc«  lu 
Iiiegniti  hingerichtet  und  rsvar  derart,  daia  er  nach 
den  vorhergegangenen  Oebräuction  an  den  Tlar  Baban 
dea  Rtngea  mit  vier  glOhondan  Zangen  geriaian,  dann 
«tt  swal  Vfbrdan  auf  einet  Bohktfa  nnd  daraufgeleg- 
tar  Kabbaat  rar  Riohtat&tta  gsacbirift,  dort  mit  dem 
Bade  an  Arm  und  Hein  reriito»*ien ,  endlieli  o»f  eine 
S.lule  gcnet/.t  und  so  pesclim.inrht  wnrde.  St  im  in'- 
«o)>iilite  warJ  von  dem  Unclidruckcr  \Vül*oldt  iu  liiog- 
tiit/  Kl-' J> ii<^1>t  »lul  Hl  III  llilil  auf  dorn  Saale  dos  dortigen 
KathliaUBCs  aul  bewalirt.  (Vgl.  lirffhiurr  KriäkUr,  1<*VJ, 
8.  309.) 

•147  Es  ist  ein  Kerl  wii  luisebier  (oder:  Lips  ').  — 

F.ttflnn. 

>)  Btido  berachUgt«  Btuber  aa  Bbsin. 

•146  Ea  iat  eia  Kerl  wie  Sebfitsenmeldier.  fStUu.) 

Ua  Cbnslk  Seblealana  nennt  mehrere  nngowohn- 
llBha  BOsawtebtar ,  einen  Hana  Iiialmann ,  Schramlianii, 
Wampe  Ocorge.  Der,  von  i\cm  die  obige  Kcdensart 
barbommt,  hiesn  eigcndicli  Melchior  Ilodloff  und  war 
ein  WiUlsrhiiti,  der  tibßr  i^ii  .MordOiatcn  mit  eigener 
Ilaud  verübt  und  noch  dazu  ruhig  und  kaltblQtig  Ba« 
eirter  darüber  geführt  hat.  l-^'  ward«  int  Jabra  lASSra 
dato  uf  alaa  abaltaha  Waiaawta  QflSi!ri>>OiaiM  (a.  IJMI 
UiigatlaMat.  (FtMtttrn»  BrHUmfr^SSSir,  UDO,  B.  SM^ 
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*149  Es  ist  ein  K'  rl  win  zwei  (oder:  mai^ 

zwei  aas  ihm  machen).  (XürUnttm.j 
*]ftO  Et  !•  •  gedttUMTi  (odor:  o  gewftddert)  Ktrl. 
(SUbtMifMMuhJ  —  FnMNHMM,  I'.  M.  30. 
KiB  dn«btil«b«D«r,  pflfliger  Mmteh. 
•in  Et  äs  e  licht  Kärl,  säg  em  af  de  Mia.  (Sit^ 
bürtj.'Siiih'.)  —  FrommoHii,  1,13,33. 

Ks  i'-.  •  :i  MülMihtar  Seil,  d«m  am  «nf  die  Floftr 
•eheu  ma«t> 

*10i  Kl     •  maschints  Kirl.  (SUbmitirt.'»***)  " 

Frommann,  V,  31 .  l. 
Iit  tohr  (aMahinmtmjUsig)  grou. 

fnann,  V,  33 ,  37. 

'1  I).  i.  v.r..UT. 

i;t  as  uu  .ukig  Kar).    |'.s'i.+ni-f,«rj.-«lffc«.J  —  fVom» 
£•  ist  ein  eckiger,  abitoMender  Mraicb. 

•  155  Et  &■  en  gr&nzang(lig  Kftri.  (Sit*nMkg.-aM*^ 

Frommänn,     M,  4i. 

El  i«t  «te  BrOaB»«»!!»,  UmtMliCT,  MlMdtaftalMr 
MniMli» 

•156  Ei  fta  en  «rtlioh  KIrU  (akMk6rt.'ttA$j  -» 

Fy«Windmi.  F,  M,  3S.  ' 

Kin  londerbiirer  Mcnieli. 
•157  VX  ha  iior  csi  r'  zi^i  misk-h  »  KW.  (SitUMr§^ 
Kiick».J  —  i'ii/uimuMM ,  l  .  31 , 

')  So  ein,  aui  ftlno'  (TRI.  »uH.ijuiitn  ,  //.  '-''J, 
/i",  2»l,  7;  S-h,„eUrr,  I,  Sil;  ///.  S-»3).  Kloin,  win- 
Kig;  dann  auch  oln  Munnch  mit  sehwMher.  dflnuer 
SUmme,  ein  ciinpfeTlIchpr  Kerl  (Frommann,  r,  38,  *); 
iMBiitbaMlHb ;  «elflelich,  «insorlleh s  «Mt|  mIiwmI) 
(firmmiam,  Itt,  ISl;  ltf,n«-i,ul.  /.  901;  IT,  UVi  Mxt, 

•158  Et  e«  en  Kftrl  wie  en  opgcröchter  MAsdreok. 

(lUniiger  Sekrmg.)  —  Fn       er  ^  19f.l. 

•169  Et  ess'n  grundleigc  Kercl.  f/.w-; 

Bin  iiiMlfl«BliliflM5l Mllllilili  Xtaig»i«Mlil«aM»- 

dorb«B. 

•160  Ei  is  cn  gonsscn  Korl.  (iiinnlunj.)  —  .sr/n.f.v,  lO. 

Wenn  man  AclitiiiiK  filr  einen  groanci)  Manu  au»- 
drucken  will. 

•161  litis  en  guidtn  Kerol,  ho  frietet  kiinc  Ungc- 
lechtcr  uu  stippi  t  (tuiikct)  kdno  Köllevdöeren 
ii)  den  Kaflei.  (ßüren.J 

•162  Et  is  cn  guedcQ  Kerel,  hei  vtlü  keinen  blili- 

iien  Peardo  eii  Aupc  iut.  (Iiuren.) 
•IGU  Kt  is  fit  Kercl  .is  anncr  Lüe  IJeisler'.  ('«üim.; 

•)  r.c.  M,  ein  Sllick  Vieh.  Ton  bvRti«. 

*1C4  Kt  ü  en  Kerol  aa  en  Eikbaam.  (üwtn.) 
•166  Et  is  en  Kerel  &•  en  Wiitenlwr  (Weieenbaner). 

CMren.J 

•166  Kt  is  cn  Korel  äs  eu  Wietkenpinn  (?),  iltHrten.; 
•167  Et  is  cn  klanfcen  (gneden  u.  s.  w.)  Kerel,  wann 

'i  de  Läe  iDaii  «naatea.  (OürM.j 
•168  Et  ia  *n  Kerd  öaae  Onednülwer.'  (Unn.) 

lti>w(>i;neh,  nnrtibig. 

•160  IIc  is  cn  I\"rl,  de  mit  fim  dör  Graa  un  Slro 

geil.  — ■  .sj.i'i;'  ,  //, 
Mit  dem  iat  etwas  aiizufaugon. 

•170  He  is  'n  Kerl  ns  Knsscn  (Karsten,  Christian), 
hetiBSneii  oa  'n  Uelk  (Utia }.  (tMfrienj  —  Fnm- 
numm,  V.  •».  Mt;  filciiMM.  laa;  Bmm.  litt;  Mom- 

kali'itder.  U.  A  .  ni,  144  u,  WS. 
Von  ciucm  .Schwächling  oder  Kurxbcinigcn. 
•171  Ho  is  'n  Kerl  as  Klus,  un  Kläs  id  'n  Korl  as  'n 
Sch^t  (Scbiaa).  (Ott{rie$^  —  Frommam.  V,  m,m  : 
(MdictaNMI.  tsa;  1HamiA,m, 
•179  Ile  is  'n  Kerl  as  'n  Üss.  —  Ken,rH. 

'Rntwednr  lo  grou,  oder  ao  slsrk,  oder  *o  grob  wie 
l  in  (lehsc. 

•17U  He  is  'n  Kirl,  de  fürchtet  (auch:  fruchtet )  eik 
V(h'  dem  Diiwel  iiicli.  (l.ii'i>r.) 

•  174  llei  ia  ou  Kcjrel,  bei  kann  den  Flaucli  tt*eckcn. 

•  175  Ist  der  Kerl  weg,  so  will  ich  'nauskommen. 

•170  Kerl  aus  dem  Pochto.  —  Wiinlmiii.  ii. 

Km  K''""'i"e'*  Bflimniiper  Mormi-h. 

•177  Mit  dem  Kerl  kann  man  den  Teufel  auf  blauk 

Eis  solo  fiet/en,  —  J>1riicA6t«r '» laSC 
•178      K&rl  aa  Kaaaicn.—  ««milMrff.io«*. 
Bin  Mebtiger,  gmiMr  Mamii.  (8.  KatiMil.) 


•179  'N  Kerl  up  Denk. 

FrUchlurr  1953. 

Bedonaurt  lu  Knili-ii>;egeiiiWui  ümiutagen:  ein  tttob* 
tiger  Kerl,  dur  bei  der  Hand  i«t,  wenn  man  Uta 
braucht. 

'180      Kerl  wie  'n  Viert«  !  ^Vur^t  für  .sechs  Dreier. 

„Ein  uiibedeistpnJor  Mriitili,  eiu  Waschlappen ,  mit 
dem  jeder  leichi  umiprin^ji.  Im  llrundo  wol  Ton  der 
Ueaettafleaheit,  da»«  ittn  jede«  loiobt  tum  I<>1tb(tack 
vmahrt.  Dkbrt  «Inl'tMoiiaMtt  41a  bMto  Bort«  Wont 
•ein,  Ton  dar  du  TtaiMtpfuid  •  Ih«i«r  Kl'/i  8fr>> 
koatet.  TroUdMB  komm*,  ea  anch  im  andara  bIhm  ala 
■rlierxbaftea  höh  vor:  Iht  blat  'a  Karl  wla  *■  Vlattal 
Wnrsl  für  sechs  Droii-r,  wobei  die  Sorte ,  Ton  der 
Vditui  C  Vtcivt  Iii. vi. t,  iUa  I.c-t  kcrbiaie»  balr»i-htet  tm 
sciu  sriiilui,  im  (legi-iiput?  \iell?icht  lu  der  Hörle: 
filr  '11  Hec  li«<fr  dreiaaal  uiti'ii  T.eb  "  { .  liattMuv.} 
•181  'N  Kirl  as  'n  Bull,  (l^ommem.)  —  Fr.  Haienor, 
lotn  {i>i*<>N  RiniHeh  ,  in  dvn  llimtUaltem ,  lt61 ,  Nr.  !<• 

Ein  BtaR  clgansiaiacar  nnd  bUad  ivanlttbailear 
Mensch. 

•  182  '^'  Kirl  aa'u  ileuoaa.  (MeMeiihtrg,) 

Von  aliMB  BfoiMn,  BMflMn,  vimetettttgaa»  9I«b«m 
Mawbaw  ^  _ 

•  183  *S  iea  ft  Karle  «ie  nnne  gelwAii»  Bbve.  — 

;{<>!!l>i^iJTr  ,  480. 

•18-4  'ö  18  a  Kalle  wi  a  Sid'sik.    (Outm^-ScUe».}  — 

PeU  r, 
Sehr  ongetchiekt. 

•185  'S  is  a  rechter  gantzer  Karl.  —  r.omo\Ae,v>i. 

•  18C  'S  ia  täUchen  Kerls  sein  Bruder.  —  WaiiibaM.l«. 

•  187  'S  int  eiu  vierschrötiger  Keri. 

nDav  Martldurt  iL.  !•  Ja  «aata  sieh  an ;  der  Eaaltter 
ia  w«l  •  Mclllar  JmtUAm  «nd  Tieraohrtttlger  Karle, 
dar  danitetbt  wie  a  mnaa  Koijaur  and  dar  lamar  wil 

doaas  «oiie  Untter  «auT  üben  sebwinuBcn."  (Kttler,  M'.J 

•188  Seite  Karl'n,  wi  du  beist,  acbt&ck  ich  vCt  nhne 

äen  Oarsch.  —  ft«r,«4J. 
•189  Solche  Kerle,  wie  du,  kann  man  mir  nicht 

genug,  durebs  Garbenlocb  kembacluneiMen. 


•  190  T  ia  »n  Kerel  as  »n  aolten  Oaa.  (tMfrkt,)  — 

ßuerm,  1120;  /rifuil<if<iiJ«T,  //. 
•191  Tea  bist  e  stattlich  Kurl,  hangder  dir  as  ise- 
niesL  I  ,Sit*(itiiirf.-a4ffcit.; —  Frommann,  l',J26,S74. 

Ironisch:  Du  blat  ein  «talüicher  Kerl,  hinter  dir  l«t 
niemand. 

*198  W«i  aeggi  de  Kärli  de  Baltzer  üb  dod?  Uan 
den  IQM  e  Bnlte  ftn  e  Hot  rMsad^  — 

Fritrhbier*.  1»C3. 

•  192  ^wischen  solchen  Kerlen  ist  nmn  wie  eiu  Fisch 

ewischcD  zwei  Katzen. 

.,Ho;4  ich  doch  uiemnlN  im  annc  Kedonsart  gehurt; 
•*  k  U  Jiutsch  ioyn  mid  's  ii*  och  nicht;  ich  gloW 
immer,  wiir  »wischrn  xwey  sulciie  Karlen  kl»mt|dar 
ii  v.i>«  IV  Kiichel  awiachea  awey  Kotacn,  alia  bMRP* 
ulk-  büU«  .laruüch  iiud  wuUcn«  fressen."    (Kfller,  IS*  V 

Kerlen. 

•hie  kerlt.  —  .S.hJ.  v.  /Vormn-rfM. .  jhch  ,  4-«*. 

81«  hat  schon  viel ,  hnt  «c-h  .u  was  wog  gakar». 
der  Gegend  von  RudBUstadi  von  jaogea  PraaaBMH«- 
»am,  die  einan  «Batttsaifain  ÜMfing  aalt  ll«"W* 
aonen  pflegen. 

Kerllea  tA .  «»  * 

IJalte  stets  besser  Kerlleute  als  WeiDer.  — 

ßnf,  191.  .  ^ 

In  llezutf  auf  die  grossen  Voiraobta,  •'•'Sjjf,*? 

allen  doiiiHi  li.  ii  Kocht,  bi'Bc.n.lpni  to  mntOlt^ 
du«  in&niiliclio  (resehleciit  bcsoss, 

Korn.  . .   

1  Auf  den  Kern  gehört  der  Stern.  —  SfmiMmnm 

§aTlen,99&. 

AoMknunag  dam,  dar  aia  vardleiil,  daa  W&r^a«^ 

9  Ana  einem  kleinen  Kern  kmin  ein  gteaaer  iiaun 

Avorden.  —  Mntbfrg  17/,  C5. 

3  Aus  üolclieiu  Kern  wird  solcher  Baum.  —  fcrftni«* 

JUM.4C3. 

kloiucn  Fehler  entwickelt  sich  biswaua» 

cm  LrTOHSL'x  Ln»t('r.  .  • 

4  Der  K.  rn  ist  in  der  Seiualen,  das  Mehl  w««» 

ausB  den  Kleyen  gemahlen.  — 
6  Der  Kern  ist  unter  der  Schale. 

Vad  doch  baUagcn  aicb  viele,  dass  sie  ih"  ''^'^ 


viaw 

sät, 
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{cUubt  da«fa  des  Werken.  Du  heiltt  verdoltMtMbt : 
Pii  \hr  Kvhmeckt  den  Krrn  ,  mögt  ihr  euch  an  d«r  Schale 
•t*rk«n.'*    (fr.  I4n  SaJUt ,  l^eipzig  ia43,  H.  55.) 

6  Der  Kern  straft  oft  die  Schale  Lflgcn. 

1  Dieaem  Kern  gehört  eine  benere  Scliatc.  — 

riiinlfaiiriM,  IMi 

Mtad«.  diM  te  kitlUfS  Mit  niditin  •tatmdaMr- 
taltem  KBfp«r  wohnt. 

8  Ein  puter  Korn  braucht  keine  flicko  Srlialc. 

»j..-  ßiaux  nnlaux  gitt  los  fulblu  cscurca  (bc«a  uvy*u 
glt  MUl  fklblo  «coroe).    (Lfroux,  I, 

9  Gute  Kerue  babea  oft  viel  iichalen. 

10  Man  nraia  die  Kerne  aielit  wegwerfen  wegen 

der  SprcQ. 

11  Wann  me  den  Körn  hawwen  will,  mot  mc  de 

Nult  UpbitCn.     ('U,i(  t  uit:r ,  337 .  T.»). 

12  Wenn  dar  Kern  aus  der  Schale  ist,  fresaeu  ihn 

die  lUnae.  —  raramUAim,  um. 

Dio  Jangtnn  •«!  kaiae  UMimiaaMa,  M  Ut  sonit 
htU  um  ihro  TwgOWll  gc*choli«a. 

13  Wer  den  Kern  euaen  will,  der  muss  dir  Nuss 

aufTboisacn  (knackun).  —  hin.  //,  eya,  Sim- 

rock,  54C0.  kmlr,  3313;  llrtmln  n;  III,  KU;  ÜroHN.  /,  1811. 

liuim.:  Kdii  olice  j&dru  jl»ti ,  tnuni  ofeoh  roKloutknouti. 
(i^fhikoriti/,  r.'i-..; 

I>a».:  Hvo  der  vil  ccde  kiiernen,  taacr  knoikkc  inxlrti  cllcr 
brjda  •kAllnii.   (Prot.  cfan. ,  1  o.  ZV).) 

£nft.:  U«  Uutt  will  eat  tlie  kentol,  matt  or»ck  tlie  uiit. 
(iUakmkf.  126;  AuAn  //,  89.)  —  Madmm  Monel.  crack 
dM  mt  «ad  cat  th«  keiaoL.  Ctfool,  W».;  —  Ko  mit 
do«t  luk  it*s  (hell  to  kaMk.  —  Ko  patna,  nu  galn«. 

—  No  awMt  withottl  «OM  ««Wl, 

»»..■  11  fsot  cmner  !o  no^an  pour  «n  »voir  ramande. 

(Ltndi  ■  y.  I 
IIotL:  1)10  Uo  koru  wil  hebben,  niaet  do  dop  krakCB.  (DoAh 

I.  3ol>. ) 

A'raia.:  Ce  tu  judro  mika.  lupin  jo  igriii.  (C^lalortky , 
Kroat.:  Ki  oreb«  hocbi  j«izti ,  pro  luplno  mora  zgriazti. 
tmt,s  ftwig»  n—ii  tognanf  ai  «upis  «aM  uueom.  —  Qui 

14  Wer  den  Kern  gogessen  lüt,  denk  adnaecki  die 

Schale  nicht. 
16  Wer  den  Kern  will,  muss  die  Schale  Iwechen. 

—  GmI,  na;  Oae.  nr..  SM:  Aloyer,  M»;  Mfcr,  SM; 
0tMl«ia.mn.m. 

IM«.:  Hto  4ar  «d«  klaraw»  Iba*  biytfa  •kallen.  — 
Hvo  UiemMi  ▼!!  lad«,  ikal  Mddw  b^a.  fiToAii  /, 
377  u.  S78.j 

»I.  ;  Nolle  noix  aans  coque.   (Lerotue,  l,  il.) 

tai  :  Dalcla  nou  uMrait,  qui  noB  guaUvit  »man.  CM' 

,lor/,  22;  lUnder  U,  iii.) 

16  Wer  will  den  atoen  Kern  Ycrmahlon,  muss 

anfbelaaen  die  Wttem  (harten)  Schalen. 

17  Wie  der  Kern,  so  der  Keim. 

Aehulioh  maaiaoh  AUutann  VI,  405. 

'18  Das  ist  der  Ken  fad  Stern  davon.  —  Uahertcr. 

1,9,199. 

*i9  Da»  iat  der  rechte  Kern. 


niTM  aniuw  (nalnt)  Ihr,  1|  4m  aiah*dar  lachte 
*90  Den  Kern  essen  und  Gott  die  Sdiale  voriegcn. 

—  I'arömutkon .  1956. 

Der  WeU  dienen  mit  der  Kraft  der  Jugetnd  und  dcu 
■  chwaclieu,  kraftlosen  liest  des  Lchon«  Uutt  woiheu; 
liutie  Chuu,  wenn  ni%n  tiiclit  mehr  »Uodigcu  luiun. 

•Jl  Den  Kern  verlieren  und  die  Schale  behalten. 

JScIiLU  liiiutw  lir;vu lIi t  diu  ItcJcnnart  in  ilen  <i'-hii- 
ijtn<:!\  .  \n>  ilrr  Htrr,  vom  ilftii  man  Niilzfn  hcdfle,  fort 
und  an  RCtner  Stelle  der  Sklitvi  7 uriu  kt^M-Miabcn  war. 

'23  Dio  Kerud  zcrknickeu,  woau  die  lürscho  achou 
gegeaeen  talv 

Commen,  wenn  du  Baatawogiat,  ailt ilaai  aalHedcn 


••in  mURicn.  w«a  andara,  ala  ihnan  niehtainagand,  weg- 
gaworf«  Mar  raiaokgelaiaaa  baban, 

'93  Do  tnat  der  Kernen,  wenn  man  in  die  Nuss 

schcisst.     (\Vein>ji\r;.>..)  —  Biilin<jir.  3J6. 

'24  Du  bist  der  Kernen ,  wenn  man  Mausbollcn  gerbt. 

(Stmlgau.J  —  BirUnger,  295. 
'25  Ein  goldener  Kern  in  schlechter  Schale. 
'96  Einem  den  Kern  stechen.  * 

nun  4ia  Wahxkatt  aagaa,  Iha  aalnaa  Staadpaukt 

'97  £r  frisst  die  kern  vnd  leaset  jm  die  Hflhen.  — 
90  Ihr  Mid  goir  der  Um  Kam.  —  ffsawlsi»,  «m. 


*29  Kern  essen  wollen,  die  die  Hfllaen  drab  eein. 

—  Schnltel,  IIIS*. 
Kernen. 

1  Hast  den  Kernen  verkauft? 

Kernen  «ssaBallohss  IHacwwl,  aovM  als  FteaUa, 

Getreide. 

9  Man  muss  den  Kernen  aaeh  der  Nothdnrft 

schneiden.  (Sdmeiu) 
KomKeaand. 

*£r  iat  kemgeauid.  —  FtMMn*,w. 

OasoBd  wia  efa  Korn. 

Kerse. 

1  licsaer  Eine  Kerzo  vor  mir,  als  üwei  nach.  — 

SiinTmk  .       Ii  ,  /'(w/(in,  371. 
I.ijl.:  rr«eviu  lucidior  niultn  caudela  Bcqneiite.  ISeu' 

Huth.:   I.uczRzn  udnn  cwiczka  pricd  sobou  jak  dwj  sa 

2  Dem  h<  li>ct  nicli  Kassen  (Kerzen)  nuch  Brill, 

du  dar  iiie)i  sei  ll  will.  —  Sirodtmann .  57. 

Dem  iit  niclit  zu  iiclfen,  der  aieta  nicht  ratben  laaicn 
will. 

ü  Die  Kerze,  die  vorgeht,  loachtot  schön.  —  5»m. 

rot*,  4561;  Körle.  5344. 

4  Die  Kerse  leachtet  nach  oben. 

Die  Oaaaaen  aagan:  Dar  Baun  aatorhalb  der  Kana 

itt  dunkel.   ^S■-A/<•<•Afu  ,  429.; 

5  Die  Kerze  vcrbremit  sich  selbst,  um  andern  zu 

leuehton.  (ä.  Ucht.)  —  AnAaislsa,  14». 

Kdla  SelbataufopferunH. 
MMil.r  San,  marko  wie  da«  karxeti  licht  dio  wllo  os  brinnel, 
awindat  gar;  goloab«  dax  dir  aam  gaachlht  Ton  tage 
•e  tag«}  iah  aa«a  dtar  «*r.  f  IWartatifeJ  —  Das  aM«« 
wir  an  der  kaHaa  aakaa  ala  «*rsa  feild«  gaadiahaa, 
da«  ai  aainor  aachen  wirt  an  miUcn  dA  iI  lieht  birt. 
(.\rmer  lleiarieh.)  —  Diu  kerse  licht  doa  liutcn  birt  uns 
daz  »\  selbe  saacfaan  wirt.    (iVHWaaA.J  —  Bin  kana  Ir 

sellior  ze  nihto  wirt,   b6  sie  dsa  USISa  IMlt  jpjnllt. 

(Remitr.)   (ZingerU,  103.J 

6  Ein  kertz  anderen  leuchtet  dar  vnd  drüber  defa 

vorsohret  gar.  —  ihnUdi,  rn,  4q. 

7  Eine  Kerze,  dio  nicht  gerade  steht,  muss  man 

oft  i)iitzen. 

8  Eine  Kerze  vom  ist  besser  als  zwei  hinten. 

„Tioiicr  eine  Kcrce  vor  dir  her,  al«  di  ron  zwei  hinter 
dir  drein.    8lüh  selber  leucliten,  ist  freilich  »chwor, 

ükIi  hl jiiTiluucliti'u  l  »siii!i,  Weder  klug  noch  fein." 

9  Einer  breimeudea  Kerze  schadet  es  nicht,  wenn 

ein  anderer  ^von  sieht 

BoU.:  Hat  achaadt  der  kaaraen  niet,  dat  aaa  aadar  vaa 
baar  liebt  siet.  (U-vrtltvmee,  I,  S10  V 

10  Korten  heisa  Klee,  die  Palme  b^  Bcihnee. 

Waas  flUm  a«  UoMaoea  dia  Kanaai  bala»  OiOnaa 
watbt ,  eo  weiht  man  die  Palmen  beim  WalsaSB. 
htt.t  Timothouro  autumuui,  Clcmoiitom  dat  ttbt  hfiuaa. 
(Sutor,  fli.)  —  Vor  Putrum  prufcrt,  Urbanam  maHat 

11  Man  mnss  die  Kerac  nicht  an  beiden  Enden 

sugleieh  antOnden. 

Nicht  muthwilll;?  verschwcndnii. 

12  Siilmd  racr  de  Kerzen  om  Sehui,  sitnd  luer  de 

TuUcm  um  Kli;  sUnd  mor  de  Kerzen  öm  Kli, 
s&nd  mer  do  Pallcm  im  Schnl.  (Trier.)  —  J'iiw 
mmkä,  III,  Hl,n;  Iflacn.  191.  MO. 

Wenn  ci  aii  Maria  Liehtracia  (S.  Fabr.),  «0  oiaa 
Kerzen  seguot  (watbt>,  wintert,  ao iat FHÜuiBgawaltar 
»n  dem  8<>nntai7,  wo  man  l'nimon  segnet  (weiht).  4.  L 
juu  I'aliiKonnt.'kK ;  wenn  es  aljer  an  LichtmeaS  VvSll. 
Uugsweltcr  lat,  ao  wintert  ca  auf  Palmaonntay. 

13  Verborgen  KcrUcn,  gelt  vnd  Konat,  dw  from- 

men nichts  vud  aind  vmannsi.     AM*  If«  MS: 

Ui  nt»ch ,  1469 .  7. 

14  Von  einer  heiligen  Kerzo  bewahrt  man  aooh 

dio  Lichtschnuppe  auf. 

15  Yen  einer  knnnraen  Korse  kamt  kein  gerader 

Schatten  fallen.  —  wiiuklrr.  Ul.  le. 
IG  Was  hilft  Kerze,  was  hilil  Brill',  wenn  man 
doch  nicht  sobon  will. 

17  Wenn  eine  Kerae  ansUscht,  bo  stinkt's.  —  A»- 

rdm<«toi,  TMi 

Wiikufdsa  abala  Baiafiala  heSbCMtalttsr  odar  galat* 
Utihar  Fctavuca. 

18  Wenn  man  die  Kerzen  sopnet  iraSehncc(2.F(1ir.). 

weiht  man  die  Palmen  im  Klee.  (8.  Lichtaeaa.) 
~  Msfterf  Via,4i, 

'  19* 
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Id  Wo  die  Kerze  auBlischt,  da  miiss  ein  Schwefel- 
hölzlein  nicht  pochen.  —  l'aruunukon ,  3(VJ. 

Wo  der  Starke,  KrirtiKc  UeUbte  erliegt,  da  raus« 
der  Uhnroficlitige  und  L'norfaKreno  «ich  nichl  vcrmetMD. 

*80  Aeatoan  (es  uji)  <!'  Kärz  schrciweu.  fSMmMff.« 

nirhs.J  —  i'r:>inmam,  V,  Vi,  IM. 

Auf  die  Zahlung  tiam  flttbaldl  vtnMil«.  fV.  Kl» 
und  BauchfaDg.) 
•Jl  Die  kertz  ist  auff  den  nagcl  gcl>rant.  —  Framit, 
H,n^;  Tappiut,  II*;  Iit9h»9f  i>        Sitikr,  39«;  Sn« 
tor.  «6S;  StmnOi,  »<9:  KMt,  I3M*. 

IN«  Ssttbo,  die  Wirthcchaft ,  das  I.obrn  ^oht  zu  EiiJ«. 
Bl  Iii  mm  Aeaatcntui  geltomnien.  Von  >l(  r  Mttp,  in 
Kirchen  klein«  Wachikericlicn  auf  di  u  N»(rol  dca 
Danment  zu  kleben  und  »ich  bi  im  Ij«sen  lu  leuchten. 
t'ranck  fuhrt  dabei  fUr  die  unten  nngelubrli' Ulcinitche 
«ocli  folgende  Rcdcn»«rti'ii  iin;  K*  iht  vcrtpiclt.  Die 
kuw  ist  am  galgen.  K«  ist  veilorcu  als  cini  )udeu 
tcel;  und  er  bemerkt  icblicitlicb:  .,  Da«  epricbwort 
tregt  den  veritapd  auS  dem  ruck ,  wann  man  wil  tagen, 
M  Ml  gethon ,  anal  vnd  Tertpilt."  (S.  Uundrirmon.) 
tt        In  Badburg:  Do  Xts  mm  m  der  NftI  gobrannt. 

Lta.t  B*i  ad  triarioi  r«atft.    (loppiut,  JO*>f  ilUtippi, 
if,  liit  JS«<'r,  6i3.; 

*.S3  £•  ist  «ino  KSne,  di«  einen  bösen  Oettaak  wn- 
rücklänt 

Bhi«  Aag«lf(aalwtt(  die  aaaage&olime  msaahal^ 
«M. 

«33  E$  ist  mit  ihm  bU  zur  Kerxe  gekommen. 

1a  der  kalbolisoken  Kiroli«  hensobt  dar  Olasbei  4mb 

Lichte  (Kerzen),  die  an  Llchtmoee  geweiht  worden 
■ind,  nicht  nur  gute  Dienet«  bei  Qewitlem  Irrsten,  «on- 
cli  rn  lini«  sie  Botjar  den  Teufel,  den  Oei»t  der  Fiii«!<'r- 
vprtrcilion.  M«n  x*''  »"Iclio  Kerien  erlbi-t  Sitr- 
binden  in  ilie  IlAndc,        rtrr  Teufel  c»ni  Iob  zu  nciu 

SfleRt,  und  koniiti -j  fo  iIhm-IIh  n  itIIift  oicbt  metir 
Alten,  ao  etelUc  >ie  der  l'rioiei  um  da«  Üterbelagcr 
•nt   Itaher  da«  oMg«  Spriebworti  im  ««•  eoUben, 
di«  ia  Ineeentar  M«th  «lad,  gcbcatuM  «M. 
*24  Kertzen  am  Mttteg  brennen.  —  ftMinim  IKaM«' 

mm,  IM)*. 
•8Ä  Kerzen  tunken.  ('Ob<r*«(ciT«t*.; 

Vom  ScblAfrimai  dar^üiaiskt  nnd  daiMO  Kopf  na« 


irlllkeiUoh  von^ 


1 1«  Etit  bafabaiokt. 


iet  ein  Keneenbrenner. 

8a  aMMl  dM  Volk  in  Oberdftcrreicb  einm  Prle-^ter, 
«eloher  .rar  Abeolrirung  der  Mewe  mehr  Zeit  bedarf 
all  ander«,  ww  M«  Folg«  bat,  d«as  er  aobr  X«nvB 

\  i'it'ra  jcbU 

KexiMnUo^^ 

WwKerzcnlicht  heben  «i11|  miiae  den  Fanken 

nicht  aufidräckcn. 
Kersemn  acher. 

1  l>u  luust  ein  guter  kcitzenmachcr  sein,  willu 

Uot  ciu  wäübsin  nas  trilen.   (.s.  Uott  i»37.> — 

Flnnwl,  It,  tt\ 
3  Es  muM  ein  gutt  r  Kerlzenmaciicr  seyni  der 

Gott  weite  ein  wcchseno  Nase  andrehen.  — 

/ii;i;ui(i<,  JS**,    l'ilri ,  II,  yjO;   //( ru«i /i .  7«>,  <0 ;  f;rMf(T, 
if/.  üi  Uhmann,  II,  i3.  9«  u.  liJ ,  Ut.  ^iJer,  393; 
Slmrvc*.  am;  KM»,  tm:  ^frtdtKtrtantludM,  M; 
flraun,  /,  1813;  Reintherg  II.  II. 
Oott  kann  niemand  binter(;e(ieti. 
Xerzenscheln. 

1  Beim  Kcrzonstliein  nimm  nicht  Tiu-h,  nicht 
Gold  aod  Mädchen  ein.  —  hvNi.  />.  i/i.  ir  .  //,  326. 
3  Beim  Kerzcnschein  scbeini  die  Zicg'  ein  Fran- 
loin  zu  Boin.  (Frmu.) 
Xerzleln. 

•Das  Kerzlcin  i»t  bis  auf  den  Kagcl  (s.  d.)  ahgc- 
brennt.  —  FMeiein,  87 1 ;  WunUnth  II.  1'4«. 

Ehtltin  (-ISS)  meint,  man  habe  Kcrilpin  nuf  den 
Daumennagel  goklobt  und  horabbrontirii  litMien.  ir»r.-- 
tiach  ( a.  ».  O.)  erkl&rt  Nagol  dinlektiiuh ,  wi>  ^•^  in 
ftiterreichi»chor  Mundart  Ncik"  (Knde)  beieiclme  Kr 
kennt  die  bitte  aiobt,  Wacht  auf  den  Nagel  an  kleben. 
I  eil  hab«  aa  In  Bobtoatoa  aoz  WaUiaaabtaaaU  aA  geeabaa. 
Keaael. 

i  Alte  Kc88(  1  II  ndicn  russig.  —  Nimro.ft,  jr»fi5. 
3  Alte  Kessel  «chwertzcn.  —  Lchmam,  7,35. 

3  Alte  Kesael  seynd  rasig.  —  IWbmaaa,  r.  ss;  Ih-aan, 

I.  t«i. 

4  Am  e  ruesaige  Kessel  kamnur  (kann  man)  sich 

nidd  sufcr  rywc.  iSiiiiii'<unj.,  —  /  irm.KuV. .  //,  ij«. 
6  A'mC'O  alte  Übessi  isch  ott  s'  bl&tce  (flicken). 
(SMImn.)  —  SAMt  H,  t.  ■ 


C  Au  altem  Kessel  beeehmeisi  »OB  eieb  gülib  — 

l.rhmnrin ,  II,  t9,  M.  , 

7  An  alten  keslen  ramigt  man  sich.  —  //nurr  ||. 

8  An  allen  kesseln  beromct  man  sich  gern.  — 

Franck.  II.  117». 
UoU.:  Di«  stob  «an  den  ketel  wtijfl  betmet  xich  guraa. 
(Uarrtivmi«,  f,  89«*.J 

9  An  alten  Kesseln  macht  man  eich  runig.  — • 

Lekmana.  8i3,  1;  ti*i'ltin.  J71. 

10  An  alten  Kesseln  reiben  ,ist  keine  hohe  Knnst 

vnd  heisst  iUmfaugeu.  -~  Pttri,  U,  i», 

1 1  An  ekn  sdnrarteen  Kessel  rribfc  eieli  Memand 

weiss.  —  fiin/cr,  ///,  5;  Lehmann.  II,  85,  i1. 

12  Au  etacm  russigen  Kessel  macht  mau  sich 

SChwarS.  (Frunktn.) 

13  An  einem  wSsten^  (rassigen)  Ksssel  kann  msn 

sich  nicht  sauber  nMMuen  (netia'feUitn).  — 

KuHein,  371 ;  Simnxk,  B5Vt. 
')  Wittlen  von  Wutt  —  Unflat, 
y.'ir..  Luto  lutulentior.  (St^botä,  iH.) 

U  Au  schwarzen  Ke«seln  kann  man  «ich  nicht  weiss 
brennen.  —  Simroek.iUt:  Körte,  S34T. 

15  Do  Ketel  verwHt  >  de  Potl,  dai  he  amrt  is.  — 

Eichirald,  lOOS;  Kern,  Uli. 
')  Wirft  dem  Topf  vor. 

IG  l»o  klaineu  Kietel  bett  uk  oareu.    (Iseilvkn.)  — 

\v,etU  ,  n,  162. 

17  Der  Kessel  scheut  das  Feuer  nicht. 

Uio  Butten:  Der  Keeacl  fttiobtet  eiob  nicht  Tor  daai 
»urr  und  loüout  auch  nickt  den  Baocb.  (AUman% 

17.  <16.; 

13  Der  Kessel  schimpfte  den  KooUi^eL  Daechwsr« 
zerMobr,  sagte  er,  da fbSriehter Sehwttsrr. 

—  SltKrckha\ lU  .  1:1.'. 

Voa  denen,  die  «udcra  Kctiler  rorwerfen,  die  lie 
eclbet  ia  hocbtten  Urada  an  ticb  haben.. 

19  Der  Kessel  straft  (schilt)  deu  Ofentopf,  sie  rä- 
men  aUe  beide.  ^  i^mnA^mit  A'sife.is«*; 

Weinholi,  75. 

„Der  Keiael  ichilt  den  Ofentopr,  lohwaf»  «lad  «le 

allo  beide."  ('iuetke,  III,  W.)  Die  Kr«n«o«cn;  Der 
Ki'i)»el  Bcliimi'ft  den  Tiegel.  Die  Polen:  Ker  Ko.^iel 
«ihiinpft  die  Bratpfanne  und  heid«  xind  ichwar/.  1» 
d.-r  wi'ndi»chcn  Laueitz:  Der  Kum  1  Im-Iil  den  Ofenlopf 
aus,  il:it>g  er  evhwars  lei.  (Rrintbtrg  /»',  47.J  —  Wat 
(ur  i'Mi  ir.'  .^reeaUeaiohtbattda,  tagte  der  Neger  nim 
"  Mohren,  liiiiat  e«  bat  den  Oemanen.  (SeklrcMa,  H^) 
Und  die  Angyittlirf  eebäme  dich,  iprach  ein  Nackter 
■um  andern. 

/>iii.;  Fjr  dig  an,  aaa  »ort  du  er!  tagdc  gr/ilen  Iii  leer- 

potlcn.    (Hillen  l,  ;»(  .'.; 
Enijl,:  The  chimney-iwcepf  r  Md«  thc  coUier  wa»h  hi»  facf. 

[liMhn  II,  u»S.;  —  The  kriüi'  call«  th«  lavcepan  tmuttf. 

—  Tho  ketUe  call»  the  pit  bUck  arte.  (Bvkn  II, 
Gaul. 

Frt. :  L*  pelle  te  moque  du  fourgon.  —  Le  obandrOB 
michure  I»  potle.  (härit ,  ZUi.)  . 

//o«.  •  De  ketef  gekt  mel  drn  pot.  (Uurrebvmc* ,  f,  3M".; 

/(.!  II  lave/>;o  fü  befTa  dell»  iHignatt«.  —  U  Mlttolo  dk« 
nlla'padclU,  f.titi  ia  Ii,  cb«  tarn«  ttaifL  (G—U,  IWf 
Hohn  II,  m.) 

Lot.:  ciadiuaaoo«««!  aMaabosi  CWiltaa  Calhaeaai.  (Va*> 



Pvln.:  Kociul  (jarnkowi  prsygamia,  a  oba  tmol«.'— nir* 
ro&wiala  graca  K'Acy,  a  oba  jcdnacf.   (Lumfia,  ^) 

Spam.:  Oeoia  Ia  eartcn  A  caxu:  (juito  alU,  no  me  eatueiee. 
(Cakttr.  3:03.; 

90  Der  Kc  f^sr  l  ^^ti  :  ft  den  Qfentopf  und  si^d  doch 
beide  schwing. 

„Ue^ci7t  Bueli,  ein  8ohlctier  bring«  suweila*  «•«■« 
Tor,  dai  loincm  Lande  eigen  lat,  eo  iet  doob 
ala  AasMadar  Biebt  befreyot;  n«d  wo  heyde  OM0- 
n«nt«a  es  bi«rlnn«a  gegen  einandnr  1«  br«nne  mneaan 
wollen,  wird  ihnen  ein  trrliua  interifenleat  der  unpar- 
tcÜKch  urlhcik-t  leichllich  zuiufTon  können:  Der  Ke»»«"! 
t^truffte  den  Ofen  TojiH  und  tiud  doch  bo>de  echwarU.' 
(krlirr,  14o''.; 

21  Der  Kessel  »traft  immer  a  Ufe-top.  (S.  Jack»  '^•> 

—  ComHtdke.  333:  IkMwm,  S3«;  Ar  Oe^MftiaiiA- 

12  Der  Kitjssel  verweist  der  Fan,  se  wer  schwärt 

—  SchMtl.  r.  0?7. 

23  Die  aften  Kessel  rcracn  gern.  —  FaaMMv-iw-i.i. 
'-•4  Ein  alter  Kcs.srl ,  gut  geflickt ,  hilt  oft  besser 

als  ein  neuer. 
35  Ein  grossen  siedenden  Kcasel  sUlt  ms»  '^''^ 

wenig  kali  Weeaer,  —  Ukamm,  M»,at> 
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36  Einen  vemustan  Kantk  wkd  tatn  nichilttMik 

puUcn. 

87  Kleine  Kessel  haben  auch  Ohrm*  —  ürtt.sai' . 

StmriHk,  llriiuberg  VII,  83. 

In  Aachen:  Klen^  Keittele  bant  sruMis  Uhr«.  Km» 
pnohlt  Rücksicht  beim  Spreolien  nur  die  «nwetcndon 
Kinder.  Schon  die  alten  Börner  »»«ton;  Po;i  KtirvInMi 
Ut  man  die  Kruüste  RUcktleht  tchuldig.  Die  Kolimcu 
tmthneu.  daiu  mit  den  Wortm:  IXe  Zunge  hinter  den 
ZAhncn,  es  tiiid  llMfUatige  d«.  L'nd  in  llosug  amf  di* 
iMnogowachiene  JaRend  dio  tngliaahca  9feg*r: 

SttiM  Ooichichten  brechen  da«  JOjisUDgi  Kalt.  (lUimt' 

KMiM  K«Md,  voll«  Jfagra. 

Oato  WlitlMchRii  tiMt  Bicht  Hunf^r  Mim. 
n  KMne  Kftel  tiit  (fmb«n)  de  ^^^rdtatcn  Ofartn. 

(Nderhon.)  —  /  fr-n,  ,m  ,  /.  iß?  ,  v'5 ;  Un  KMn  :  l  ii  - 
m«MVh./,475,  Iis;  für //uMti  l-irmniich,  /,  <f.1 ,  1H  ; 
für  Aachen:  l'irmenifh ,  I,  i32 ,  87. 

HdII.:  Clciii  kctrikrns  licMicn  orcn.  (Tun-t..  « ,  ,1  u.  y.V 
H'.i  //(,  -,'  M/  .  (I,  3:'fj''.)  mit  dorn  Zufaiü;  ,kui<ucn  ze 
s);et  vct'i  zieu,  eo  kunnen  toch  veel  hooren. 

L<it.  Quxmvi«  parra  lab«  faaHt,  Umta  IMO  hitbdiMfM. 
(faUtnhlrn.  UT.) 

30  Kessel  nn  l  Kampf  entwbcideu  alle  Nothzadit. 

—  Graf,  3,M  . 

W»r  Zweifi  I  Torhandcn,  ob  der  An;;es<:hiildlgto  das 
Verbrechen  («•ffauRcn ,  so  «chtill  man  mim  t>otl»aur- 
theil  des  ächwurtkaiiipfci  oder  der  (liciancn)  Watser- 
proba.  ])«r  Kreie  mtiisl«  die  Kluge  weeen  Nothiucht 
fldft  dam  Kwyill.  4w  UsfMe  mit  dem  Kcaneiram^n  i  n 
■iah  valiaii.  d.  i.  ar  moMte  irgendeinen  u-t.iiid 
«af  dem  Boden  eines  mit  koriMsdcn  Wai^er  ^ciulUcn 
Kessels  mit  unbedeckten  lObideii  barauslii>lcu.  W.-trcn 
die  HAntle  verbrUht,  so  war  er  achuldit(.  (SaJiSfn- 
il'i^'j't,  l.  39;  Ctrimm,  RKhUail..  H")) 
AOjriti.:  Szctei  aud  komp  allen  ctl.k  ned  mond»,  (Ridt- 
hofen.  \W,  21.; 

31  Man  rauss  seinen  Kessel  scbcucra»  ebo  Ostern 

kommt, 

Frt.:  II  faut  aller  X  P&iae  tfctiicr  son  chaadron.  (Lf 

32  Mao  soU  «loh  iriobt  «a  «Itca  KatMln  reiben, 

man  fthet  sonst  Rchm.  —  ffraMitr.iw. 

Luihtir  (bei  AokleKung  der  i^ehn  Gebote  hol  ?  Uot. 
19,  -JO)  erkUrt  es  dahin:  Bedenklich  ist  der  Mtreil, 
der  Kampf  mit  den  Alten,  denn  bei  ihoanlatder  Wils, 
bei  den  Jungen  Unverstand. 

3U  Ohne  Kossei  kocht  sich  keine  Suppe. 

34  Was  im  Kessel  ist,  wird  mit  de?n  Kochlöffel 

hcr.iusgcnonitiioii.  --  /;H,-..',/i,ii.ff.  ti. 

Jede  Saoha  erfordert,  nenn  »io  anilers  nulil  ausKe- 
fuhrt  werden  soll,  ihre  eigene  DchAndlung  und  ihre 
eigenen  Iioutc,  sowie  man  auch,  um  »ich  au  unterrich- 
ten, den  (TPeignctcn  Weg  einschlagen  niufs. 

35  Was  vom  Kessil  übersprudelt,  crgic-'^st  aich  auf 

Der  Zorafge  sdiadrL  mc]]  selbst  am  meisten. 

96  Wenn  man  den  Kossri  /u  sehr  betet,  platzt  er. 

37  Wer  sich  an  alti;  k«  s^scl  reibt,  cmpfahct  gern 

den  ram  (wird  raraig).  —  Ambrat.  Lwderbtuh, 
2l>7,  97;  Fi»iiK  r .  /N.Wi.r,  124,  2,  Ei>cU\ittW.  Sim- 
rorfe,  55€<;  A-ii«.      nH :  Ihnun.  1,  IS13. 

N»ch  der        i.'.^/-  Hun  if  -hi  '  ft  im  H.  ■liilirliundort  : 
Per  »ich  an  den  alten  kcrstl  riirfcliet,  dfr  wirl  Kern 
romig.    In  Crufius ,  S-ivMtcf''-  Vhromk,  l,  193". 
Dan.:  Hto  »ig  r"»  K»mmel  kedtl  ekurcr,  fajiger  gii'rne 
sraitle.    (l'ruT.  dat..  .\X>.) 

38  Wer  sich  an  altem  kcbscl  reibt,  der  bescliincyfisl 

(b(*rähmtj  bcrussl)  sich  gern.  —  Fianck,  Ii.  in*: 
HfWiHt,  I,  «0:  Tappita.  m**;  LehauiM,  11,  «it;  ifer- 
btrgtr,  t,  1«;  «Mrer.  VUl.  Ol. 

„Vorwar  nit unbeschmitzct  bleibt,  wer  sich  an  altem 
kessel  reibt"   (»'aldit,  /»'.  «,  85.; 
Af/il.:  Der  »ich  an  den  alten  kexzrl  strichet  der  wirt  gern 
ramic.     (Ünitii:a.)  —  Sw^r  nicli  an  iilt«  ke»el  ribt, 
dar  Tahat  gerne  den  lim.  (UstätnikH^.)  (tinpertt,  M.) 

39  Wer  sieb  an  alten  Keaseln  reibt,  der  krigt  bc- 

.srhisson  Ilciiilc.  —  /VIri,  //.  756. 

40  Wtr  Sieh  an  russige  Kessel  8t<>sst,  kann  Icicht- 

lich  sehwarz  werden. 

41  Wo  der  Keaael  &ber  dem  Uerde  hängt,  da  freiet 

(iwt)  es  sidi  am  Ijesten.  —  Wwi ,  tat:  Pitior., 

V,  ."iS;  Vi-rhin.  Vi,,,,,,,;;,  H'i'j.  Stull  .  •.il.t. 

in  eiuer  gut  eingenuliteteu  Uauswirtlisclialt  ist  gut 
heirathon.  Aaioli:  KbH  4tm  Omaa  M  ÜMti- 
wcsan  lagas,  «h*  Mut  Mmlbsl 
jr^/  Bafajta  9«mmtmi  W  sw  «<»  >WM,  utswlale 


aas  mnl»,  41a  mm  ta  Valtohataaxarn, 
•»  «ollao«,  iadam  wum  tis  Im  iuom  Kaaaal 


•42  Alles  in  Einen  Kessel  werfen.  —  wvf  n.d,  x\xm.  v^k 

In  dem  Hinaa  wie:  AUct  in  Kloea  Topf  warfan,  aber 
V^iuen  Kamm  soheran. 

'43  Alte  Kessel  flicken. 

An  der  WMwIianiellttiig  «loridM*  Saitlada  v.  dgL 

arbeiten. 

*44  Aus  dem  Jv'c^scl  in  die  Iii;tt|>fiitin<^.  (kMhm.) 

In  dem  fi^itine  wie:  Aus  dem  Krgon  in  <iie  Traufe. 

•45  Pe  Keissel  scharen.  (Aachen.) 

Dan  Kaaaal  aeliaaeni ,  4.  L  baiohtaii.  (UüUtr-  WtU», 
*46  Dem  Keaeel  den  Strick  aaobwerfen. 
■•47  Der  KpspoI  bronnt.  ^.VimpfuHi.; 

Qefjen  Jcmaml,  Act  irgendeinem  wtssenawertUeu  Ue- 
genslande  selbat  auf  diu  rechte  Spur  fcuWll, 

•4?  Einem  den  Kessel  abhauen. 

Wol  von  einem  Hechtugelvrauili  cutlehnt,  um  da- 
durch, wie  durch  dns  Kinscbiagou  des  Ufona  oder  daa 
AoalOaebaa  daa  Feuara  den  Veiluat  de«  BSrgorraebU 
aoaatidrfleken ,  da«  an  den  aigenea  Hard  gakaupft  war. 
Der  Ober  domaalben  am  Kaeselhakan  oder  Kesselriaga 
hAngeode  Kassel  galt  als  ain  Hauptaeichen  der  eigeaaa 
Häuslichkeit.  iVkI.  'irimm.  Hrefiliall. ,  TT*.)  Der  Schma- 
rotzer, der  den  verlorenen  Solin  begleitet  liat,  klagt, 
nachdem  itrrnelbo  das  Seine  durcbgobracht  h.it  :  ,.  »At 
iat  uns  all«  frewd  erloschen,  der  kestel  ist  im  nNsc- 
liawco."  Itald  nachbar  kitndJgt  er  aalnam  Uerrn  mit 
daa  Worlea:  „Wail  mir  awr  Kaaaal  iat  abfatewts, 
amas  f«h  gaha  aad  wiadar  vmtaaobawaii  «aKb  «las«  an« 
dern  Herrn  mild.'*  —  „Dnuab  liMDblaliaUanlvIaasla 
Hans,  weil  dar  Kaasal ii« bbgaluwiMi.'*  fiT.  Am/U,  //I, 

*49  Einen  mit  dem  Kemel  riditen. 

Xtna  BM 
anob  an  iCataanij 
lou.  (Orimmt 

*&0  £r  hat  aehon  manchen  alten  Kemel  {j^efliokt. 

•51  In  den  Kclel  hawcn.  —  D<ih>i-ri.  ks*. 

In  dam  Sinne  wie:  in  die  Pfanne  hanen.  Vom  Wurat> 
JUaaal  aaUahol.  So  vial  wla  TaroieblaB.  ..OiiMh  Ira 
aigliattca  Dfiak  Vit  aobaadtich  argar  adäiBfnitaalk, 
4anh  Kachred  la  daakaaaalhawen."  CH.  Siteki,  V,a»*,) 
Klaantlich  xcrstackaa.  wie  heim  Schweina  iStdlUhl, 
wenn  Kessel-  oder  Wellfleisch,  Kaaaalaaff a  j— aibt 
witd,  dAvon  bildlich  ^  vernichtea. 

Sich  au  alten  Kesseln  reiben. 
'  b'i  Sich  an  einem  schwarzen  Kessel  sauber  machen. 

L(tl.:  Sutum  l  if'i  ii  irga«.    (Sul-jr,  197.; 

•54  bio  haben  grosse  Kessel  und  lecro  Magen.  — 

AarrJUianfi.  }«7. 
Kostbare  MObal  aad  Fusadeckaa,  ab«K  wadar  GaU 

noch  Brot. 

•55  Sic.  kuelien  in  Einem  Kessel. 

Hie  sinnen  Ein  I.ied ,  Kino  Weise,  blasen  in  KIn  HoTB. 
Ifiin.:  De  »pillfi  uiider  et  dakka.  —  Da  Ugoa  baflga  Ul  aa 

fso.  ~  Kna^'o  i  en  gryd«,  ^aiaia  aa  ^IN»  blaw  1  «i 

honi.  ('/Vor.  i/ua.,  ibj.) 

•66  Ungebrannt  vom  Kessel  kommen. 

Dia  Bodensart  fuhrt  auf  ein  riollniurllicil  rnrUck. 
(S.  Kessel  10.)  ätnit  unsehraiint  hi-i-ot  es  niicli  w.'l  iin- 
blAnt  unbewustt.  „Nun  rath,  Kilter,  gut,  wie  wir 
rnbrannt  vom  kessel  kommen,  es  hiltn  doch  weder 
»chrcjrn  noob  aalban.'*  (StndiirifJ  ro<i  der  Xtei$krankh€it, 
III  hio$fti',  X,  9?t^ 

Kesaelchon. 

1  Ein  altes  Kcsselchen  will  auch  gescheuert  sein, 

sa^tc  die  alteFran,  da  sie  einen  jungen  Kerl 

heiralhetc.  —  FHi»Wii.r.  3«*;  frucftdiw*  ll«. 

2  Ein  Kcsürkhcn  mb  r  *  im-  Ka.isprolic  wird  Mutter 

(b>i  h  ru»t  b  haben,  na;;!  Pastor  Lenz.  (Siriiiu.) 

N;irnlii  fi,  um  »io  zu  vcrkaufnn  und  vi.n  dem  KrlOs 
ilnii  ll'  riii  rn.tt<ir,  livr  «i  1  lirri'ilB  ^'it  <lrn  zwanziger 
.jAliri  ii  tndt  i«t,  (J.n  tlb]iclio  (i.  ■(clir  iik  l'ilr  di  u  (Vinflr- 
nta(i<iii»uulerriciit  sukumineii  zu  lausen.  I>«s  Wort 
wird  baata  aeob  pabtaacht,  «it  aaf  iai  Sahara,  «aaa 
Jaaiaad  Itlaat,  ar  aaba  >■  4km  o4tw  Jiaao  Kaaak  kalaa 
Mittel,  in  dorn  Sinne:  du  kannst  ag  aalioa  mOgUoh  Wi- 
chen, wenn  d>i  nur  willst. 

3  Kleine  Kietelkes*  hett  ftuk  Oaren.  (8. Kaaaal».) 

(Walf.J 

*)  n»  KIslalkaaa,  -4a  aa  ta  Maral  4er  VaskMaa» 

raagafona  immar  aa  •  wird. 

Xesselfliclccr. 

1  Das  ist  Kcsscitiickers  Waaro.  (Mnnnnjen.) 

Lumpan. 

2  Kesselflicker  fuhren  ihr  Werkseng  bei  lieh. 
tnoi.:  A  Unb«^  b«4gti%  fall  «r  aiSHsaty  laola.  fMa 


3  XeiaeUicker  haben  (leiden  an  viel)  Dorat. 

•nantlitbsttaMnakan.  ( 


ira»<^7  0«Hlast  aal  tialMn  I 


(Mm 
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A  Kesaelflickert  hier  hereia,  es  winl  wol  was  au 
ttflkw  teiii.  —  FrMMtr*  vm. 

5  Kejwelflickcr,  Racker  und  Schinder  diid  in  einer 

Gildo.    —    /  i  i«. 'i/'irr t  .tf.6. 

BttcMreibung  drr  drti  im  putniK  hi  n  Prfuittn  Utgen<itik 

Wtrdtr  (KtaiMberg  17»,  ü.  6»)  crwiUiDt  dai  tot- 
•MmwI*  Spriehwort,  al«  «r  •iutn  Uafag  dar  ttbenatt- 
tblaia  Bewohner  Toa  IT-nii  filniit— M  ta  Wodkr  «r- 
slUI.  Wo  •teokten  nimlich  «iam  «iMa  SaÜMlfllekar. 

well  er  «irh  wrluprte,  ein  frettamte«  groeiet  Hchlovi- 
pfcrd  autzuachl.vchtcu,  drei  TaRe  Uofi  In  den  Leiti  de« 
»uigeweidetea  Tbien,  bii  «r  aieh  endlivb  iktm  Tfr» 


1  Wo  der  Keeeeihache  Tiier  dem  Feerr  heogt,  da 
ist  ein  filier  Ikiahag  rar  Umialnllang.  — 

/'(In,  II.  80Ü. 

*S  Den  Kcflsdhakcn  aufhiuigcn.  —  t.ixum,  V.ffii. 

neu  Ifauiitand  eröffnen,  «iBa  aeaa  Wobaug  aUl 
•  iiirin  Sahmause  i-inwuihea,  4«i  Htfll  IMSMMHI. 

tri.:  l'eudre  la  k.'r<Sn>aiUtre. 

KesBlcr. 

*1  Er  maciil'a  wio  dar  Keaalert  er  bringt  den  Fieck 

natm  den  Loel»  an. 
*t  Wie  Keaaler  und  Sohercnachleifcr  laben* 


Kette. 

i  IMe  gülden  Kelten  binden  härter  als  Lysen.  — 

Ltkmmn,  IM,  Ii. 
Weil  •!(<  in  der  Bagel  d«a  Oaiflt  '|B  Banden  tagaa, 

cl.  I.  unfabiii  ratalw»,  «Mll  MlMI  l}«k«nM- 

guBg  s«  baudalo. 

8  Die  Xetis  allein  anebt  kein  Gewebe. 

Umfi-s  To  mka  «eoff  «r  «up  «1  mv  b«»laaM..  /M» 

u,  IM.; 

3  Eine  Kette,  die  man  andern  achiniedeti  mius 

mau  uft  Boihcr  tragen. 

4  Eine  Kette  i«t  Mebt  belaeht»  aber  aekwer  scr* 

brochcu. 

5  Es  ffibt  mehr  Keltern  als  bissige  (rasende,  tolle) 

Hunde. 

D»s  wiüüoti  die  kliiffen  T.i  iitu  lebr  wobl;  nur  die 
HohwncNrii  lAiaon  niclt  Iii  Kiircbt  teettW«  IffObll  ja« 
•ehr  ult  iliron  Zweck  erreichen. 

£t  get  mih  Ketten  äls  rusctigo  Heng*.  (Anchcn.) 
—  /tmieHteh,  /,  IM.  tl,*  fAr  jNnfnij  Firmaikk.  I, 
Sl»,  4. 

■)  Wie  rM«nde,  tull«  Uunde. 

7  Et  giet  raacr  Kien  asse  duUe  Räcns.  (Grafifkafi 
Mark.) 

B  Goldene  Ketten  aind  auch  Ketten.  —  Mdbier, 

Umtfr*iücke. 

9  Goldene  Ketten  sind  gvt,  aber  keine  Kette  iat 

die  beste  Kette. 

Fort.:  Arrenego  dn  gfUMM,  «lada         l^lio  de  «WO» 

10  Gute  Kette  killt  schlechtem  Einacblag  darcU. 

Tea  dar  Weberei  «atMist.  «o  die  LBevSldtB  KaUe 
,  wlbread  die  QlMrfideB  BiaiaUaf  odavSchiNi 


11  Ketten  aind  Ketten. 

MmgLi  Ke  mmm  %rm  Ui  Miere,  Uioegk  ef  geM.  (Bokm 

I.n.) 

XS  Nnr 'dem  wird  die  Kette  vom  Warden  .j^-chtuli- 
len,  der  zu  faul  ibt,  !>iu  abciuls  ins  liaus  zu 
holen,  (trankifmald.; 

13  Wem  goldene  Ketten  ^eböron,  den  muss  man 

nicht  mit  eisernen  binden.  —  PnrömiakoH . 

14  Wer  an  ein  Ketten  hindt  ein  Fist,  dessen  ar- 

beit ffar  vergebens  ist  —  LcUnMun ,  m',  le. 

tut.:  DUneilei  nuffae.  —  la  rabee  lavtilibm  noli  fruitr« 
laborara.  —  Laborioiii  occupatnr  in  nogis.  —  Stiillu« 
anor  ineptiarnm.  (KUtiti»,  ii.) 

15  Wer  dich  mit  Ketten  bindet,  den  binde  mit 

Blumen. 

16  Wer  in  der  Kette  liegt,  awa  nbht  fiber  die 

Schlinge  lachen. 

17  Wer  Ketten  trigt,  hört  nicht  gern  von  Eisen 

ir,  M. 


18  Wer  aeine  Ketten  nachaehlejipt,  iat  noch  nicht 
frei. 

Frt.:  K'ett  ]>••  MaT«!  (bien  fehapptf),  qui  tralae  loa  Uea« 

(Cnkitr  ,  iJ7  ;  Lendrvy  ,  U3Äj 
lt.:  Nou  ^  ■c'«|i|i«to  Chi  ti  •Iraaoina  la  eatena  diateo. 

WB'hn  /,  II?.; 
o  Ketten  raaacln,  gibt  et  keine  Pflichten.  — 
^|iricfcvdflir)fertMt  aiY. 
Obae  Freibeit  kann  nicht  Ton  Pnd-ht  A\r  Rede  aaia. 

•20  Die  ketten  hat  er  jni  sclbs  gcatlimidt.  —  Ftantk. 

W''.  korW,  33i:\''. 
„l>aa  bad  hat  er  jm  aelbe  vbargebenckt.  Dia  rat  hat 
jni  »cibi  autr  aaiaea  aMi  nNKMlM.  tttm  bni  kaak 

<lir  er  Dil  gekocbl." 

*2l  Eincut  ein  Kctteu  an  dm  Halas  werflion.  !«• 

Ilm  *  Tiuht  ..  «l**. 

*S9  Einem  güldene  Ketten  an  die  Beino  legen. 

Eine  gUnzendc  und  Ucblicbo  KaMbUollfft»  wie  B.  B. 
daa  Uofleben  aoin  aoU. 

*S3  Einen  an  der  Kette  halten. 

Dioao  in  Brealan,  vielleicht  auch  in  aadara  groeaea 
Ktadteu  bekaoulo  Bedenaart  wird  p<'brAUobt,  um  eyate- 
matiache  Auabentunif  au  ticri  icluu  ii.  Nie  wird  auf  In- 
üuitrieriltcr  und  dcrgltidi' ii  ]i<-uio  angewandt,  die 
nuf  nnc  'ii<  Vti'  Wc'i^i"  Jiu  S;rAf;;0Ki't7o  lu  umgehen 
wiiaen,  um  auf  eine  leichte  Woiae  aicb  groeaea  Ga- 

»taa  Ml  «anetafiSa.  die  ««felsa  «tab  fa>  ikten  Zweek 
ela  OfHw  eas,  dee  «ie  aleM  müh*  lodaaeea,  aondaia 

.,  aa  dar  Katt«  Iianaa",  bia  es  unter  irsendeiaaia  gatata- 
liohaa  ▲aaleiah  aaageeaugt  iat.  (Vgl.  darttbor  ScAte», 
Morytablrntt  dea  Artikel  Zur  tociaien  Frmgt,  nimieil 
1S<«,  Nr.  31.) 

*'2i  Er  liegt  an  einer  goldenen  Kette  gebonden.  — > 

Hi}U. :  ZIJ  xljn  door  de  gouden  l^etea  vwitoadak  (Umfft 

bomte,  I.  W*.) 
*'2b  Kr  muss  in  die  Kette  bcisson. 
Es  ist  eine  angelegte  Kette.  - 

Blaa  Terabredete  Sache.  In  Zipfen  sagt  nua  aach: 

e*  iat  eine  abgeredete  Karte.    In  SiebeDbflrgen :  Doe  ee 

au  anKclcptc  Kft. 

•21  Es  ist  um  v.wm  gulduuc  (silberne)  Kttlc  zu  tliuii. 
*S8  In  die  Kette  baissa. 

Sartoriut  (1611)  bcmcrkl:  „ I>ou  Kindt-rti  rifleRt  man, 
um  ihnen  liaiiKö  'H  niatheii,  viir/.uroiluti .  eiu  aiUvaten, 
wenn  aie  zum  i  rBiciinKU  lu  die  Schule  kamen,  gleich- 
■am  aU  Aufnulunpiirdlic ,  in  viiio  ciiurae  Kette  beiaaen.** 

*23  Ibs  doch,  as  weun's  ua  Käteu  Iiingo.  (StUet^  — 

Frommamt  Ul,  Hl,  IM;  gwWsWe.  IN. 
KeWenhnnrti 

1  Andi  einem  guten  Kettenhund  duf  man  nidit 

trauen. 

Fnjft.:  Tboagh  tbo  mattiff  b«  gcotio,  vet  bit«  bim  not  br 

Um  Uf.  //,  U.i 

Furt.!  Alade  qae  tea  sando  fee  Beaso,  ade  « iMfdae  ae 

bal«o.  fdM«/.  9IM.; 

2  Der  Kettenhoad  hat  Hnth  im  Mand. 

Afeee  TiellaiBirt  au  ta  Meal«  deea  die  Katte,  dar 
Baetead  der  Oebtmdeahatt,  der  SMeTetci  ertödtet  wol 

den  Muth,  aber  er  erxcugt  keinen. 

3  Ist  der  Kettenhund  frei,  gebt  er  l>eim  Diebe 

vorbei. 

4  Wenn  ein  Kottenhand  bdlt,  hilft  das  Wider» 

bellen  niohU. ' 
*5  Er  liegt  da  wie  ein  Kettenhond. 

Unfreiheit. 

Ketse. 

Bleib'  bei  der  Kotz*  (Korb),  da  ist  'a  Biot 
(Ftmiktn.) 
Ketaer. 

1  Ks  ist  kein  Ketaer,  er  hat  seinen  Glauben. 

ifelt.r  Daar  i«  ttwn  kcttcr,  of  hij  beaflaUa  taittr.  (Barrt- 
6eM^.  /.  :f.i7-.; 

2  Es  ist  nicht  joder  ein  Ketzer,  der  einen  andern 

Bock  tragt. 

Maa  koaata  («der  feaaal)  katoia  Titel  leioktev  ms 
feflltaa  ela  dea  enes  Ketaers.  laakt  Moa  Abwaiebaagea 
von  alaeia  Olanbcaatatxe ,  aueh  weit  geringfttgigara 
AnUaaa  kaantcn  (oder  können'')  daaa  verkelfea.  laa 
nlcaniachon  (il«ulicnih«kenntniaa  hiesa  ea  a,  B.  nur : 
,,  Wir  glauben  Ho!\  heiligen  (Jeiat."  Die  Oneohen, 
oder  das  Concil  xu  Konatantinopel  setite  bei:  „der 
Vom  Vater  auagebt."  INe  B(>mar  (lateiniaohe  oder 
abeadlAndiache  Cbriaten),  die  aicb  ebeuso  gut  >b  Zb- 
aataaa  bereekll0  gtoaMea,  kiaaktea  daai  „aad  voea 
eekae*'  aoek  man.  Ah  «aa  die  grieaWaeliea  oder 
morgenUndlichen  Chrlatea  ,  das  in  das  Glaubens- 
bekennlniaa  eingeschaltete  „fllioque"  nicht  anaehmea 
«elltaa,  aeaatan  eie  ejeandar  aar  YasaanltaaUuhaug 
dar  etaJaUkkaa  fcWbt,  waaa  eask  aliti  gwada  aar  Tw> 
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barrlichuDg  der  chrlilliolipo  Vernutirt,  w«ch»«lieitlg 
K«txer.  Und  »1«  ciip  ruDigcnliuJiioheii  <<c.ii»tIichLii  be- 
•eblosian,  »ieh  die  jU4rta  iang  wachten  zu  iMieo,  und 


,  «r  •rkUrte  alle, 


Btaolwf 

dl»  ia  gewUMB  IialiraitMa  aJehÄ  Ml&*r  llaiaung 
war«D,  für  itoibenda  FUmmb,  dl*  4m  Otl  der  Anmuth 
an  Terderb«n  itrebUn.  (WofinttU,  fl9  O.  tUO 

8  Ketaer  rühren  fuof  L;  tie  llalmii  IflgOBt  leoiK» 
nen,  laawm  uad  lanto. 

/,  Jfl"J| 

4  Ket«er  aind  Flioppn;  was  sio  nufs  Weisse  in.i- 
ohen,  das  ist  schwarz,  und  was  sio  aufs 
Schwarze  schmeissen,  daa  iit  weis«. 

b  KeUer  soll  man  nicht  in  geweihte  £ide  be- 
graben. 

g^Wrt/  {Vit  ttt>  «nihil  WM  fltaM  BdvlMuui, 
0«oiif  'voa  Omi  dw  vm-tkum  -  ' 

erhielt,  aciBen  Haad  auf  d«i 
utill  «r  vanl^herU^^derteUi« 

6  Kdnr  atelra  Ootlei  wort.      flHritdb,  im,  c. 

Ab«r  wie  wär#  d*s  bfl  ao  rlel  trenen  Hirten  mOgllch?' 

7  Niemand  wird  ein  Kcizer  vmb  eines  Articuls 

willen  des  Glaabens.  —  /vih,  i,  7i. 

8  Wenn  die  Ketaer  einander  in  Haaren  liegen,  so 

hat  die  recht  Kirch  fHed.  —  PHri,  n,  m. 

9  Wer  sich  zum  KeUor  ma<:heii  will,  durf  nur 

einen  Münch  an  den  Bauch  greifen.  —  J(/d- 

*tO  Es  ist  ein  blinder  Ketnr.  —  SisaMa.mrBMa«. 

/.  1819. 

*  II  Ketsor  machen  Irewe  fnS&gBt  gelehrt  —  Jlt^ 

muk,  im,  M. 
•19  Kotier  Tnd  SehwviMr; 


*ld  Sie  machen  einander  mm  Keüer  wagen  lehlaeh» 

tem  Krätzer. 
XetsersL. 

1  Ana  dar  Kataarei  geht  kein  Weg  in  den  llim« 

md  nel.  ~-  BMMittti. 
S  Kct/t  rtfi  li:tt  stratnaaffiflSgiel,  flengt eohnell,  nber 

nicht  hoch. 
3  Ketzerei  versalzt  den  fronimm  ßrei. 
*4  £r  wird  keine  Ketzerei  anrichten  (nwoheny  ins 
liand  bringen).  —  Saüer.tM. 

O.  h,  sr  iat  ein  Dtimnikopr,  tia  für  den  »enundeo 
Mse— fcsattwland  d«r  ■ogmamitMi  Kaiser  gikuatigea 
SS*BgB4M.  Sl«  «aaen  nKmlich  gcwelMltar  ata  die  Mabr- 
■ahl  tind  aahen,  was  «i«  nach  iImm  Wilkra  dar  feilt» 
liehen  OtK>rhiiton  nicht  iftlien  aollten  ,  nnd  das  wurde 
ihucn  aU  Krtrerri  nnffcrecbuet.  „Kuhpiat,  kein  VDge- 
Icrteu  feclil  »lue  KHaetcy  an."  (Mnilicttut .  Hhim  it, 
liVl».J 

nolt.;  KiJ  cal  geeno  kittcrij  in  bat  Und  brengeu.  (Harr»- 

Oomtf .  /,  :iy; 

*6  Iijacb  KeU&rei  rieclien. 
Ketaervebet. 

Ketiergehet  kompt  nidit  gen  Himmel.  —  dam- 
ti«,  cccxni*'. 

Xetaermalater. 

Ein  Kctzermeiater  wird  selten  bekehrt.  —  Pfir*. 

I,  31. 

Ketaannordio. 

•Ketzermordio  schreien.  —  Sarioriut.  169. 

Balir  laut  scIuaiaB,  »ia  Kataar,  .watoha  Tarbfanat 


*Ei  gdii  aidito  tbar  HMnamditar  Hn  eigenen 


•Kr  iai  ein  reobtoa  Kaoolieli.  —  FrttäAkr,tn: 
FriitUfier  »,  iM7  ;  Jfcaalf ,  191. 

•)  Jaagaa  Haiiaalwa.    Sta  atfwiaUakar,  ktiek« 
llobat,  awaifar  Kaasch. 

Keudisn* 

*  KeoolMn  wie  «in  Hfilleignnl. 

^T^ioe  Keule  ohne  Hand  (die  nienund  aekwingt) 

ist  nicht  gerahrlich. 
S  Qroaae  Keulen ,  grosse  Schlüge,  giossti  Scliläge, 
groaae  Banlen. 


3  Qxom  Kenlan  aeUagan  groaa«  üaolen.  —  Mri, 

jr.ai». 

«Wilta  dich  ichlaliiB,  kSBwAaa  laaflaa,  oder  ntt 

•ui  ein  wettlaair  ladto,  tttaM  dana  ^laichen,  daaa 
gnOeaer  keulan  breBgea  groa*  aohUg  T&d  gtöaaer 
bavIaB.»  (ttaldit,  lÜJ 

4  Wen  eine  goldene  Keule  triffib,  den  tddtet  aie. 
*6  Kenlen  adinden. 

Kart  Auautt  achrteb  an  Goethe:  „Ea  tat  ron  der 
h<)cbaten  Nothwandlgkeit ,  daaa  du  morgen  lun  11  Uhr 
im  Krdanhava«  an  BalTadar*  dich  ainflndeat  «ad  soUta 
oa  Keotoa  aehaaUa."  (BrtrfmteJk$ei ,  Jl, 
*6  Zwischen  Kenle  und  Kegel  kommen. 


Xenler. 

Wer  einem  Kenler  in  die  Bauer  faUt,  dar 
komni  mit  Mikihrthniin  »obfc  wnit 

1  Wer  keuaelilebanao],  AdMiiaitlidiMi.  — Mfi, 
U,«n. 

Ha  Bossaa  aaawakar!  gasa  Kaiihitla  jaMtt  mate 
als  aar  dU  BwdaUa  mMm.  MKmhm  rilmo 
*i  Br  iat  kenach  wie  der  Book  am  Miemehtege. 

*9'Sie  ist  ki'iisch  wif  eine  Praiit. 

In  Italien  aagt  man:  Keuacli  wie  eine  Lucobaiaria, 
_  ladai 


JUa.f  Ha  w  Hr  aaai  inrt, 
*4  8i«  iat  aahr  kenadi,  dam  aa  begalnrt  n« 

DüH. :  Wbm  «V  kjrdakt  hvlIlMB  ar af  iacaa  hsglan«.  (Pe»», 

*l  8o- iwaadi  «ia  JombIi.     t  ito  aa. 

Jmi.:  Mehuiiaaa  «aaliar.  Hmt^a  /.  M.) 
Keuaohhelt. 

1  Kcu   1  it  ist  rin  Schatz  vber  alle  Scfaälaa  auft 

Erden.  —  Li  hmatut .  II .  Sfi .  tx. 
It.:  L'  honeatiL  b  un  patrimoBio  certo,   (Pattaylia  ,  la^j  9^ 

2  KeuBchheit  bringt  Gunst.  —  frtri,  U ,  m. 

3  KeuaeUiait  gabt  fibar  a«könh«it 

Dan. :  K/dakhA  «t  hs«!»  Maaliad.  ttnwk  da«.,  tia^ 
Jt. :  Donna  aaaa*  Imaasta  aan  A  aal  Mla.  fAiM«^te 

16»,  IJ 

4  Keuschheit  in  WolNlaten,  Denwfh  in  poaaem 

Reicbthum  und  Wahrheit  in  viel  Schwätzen 
werden   pnr  selten  j^ofumlen.  —  i  rhmann,  II, 

3'J2,  CA'. 

Itan.:  Kydakhed  i  velljrat,  ydmygbed  i  rigtlnm,  ng  aaod- 
bed  1  mtigen  tale  fiiidea  »leldon.    (l'rot.  äa».,  Ititi.J 

&  Keuschheit  ist  das  vornembste  Fundament  deaa 
Menschlichen  Lebens.  —  /.rftmann.  Jf,  aita  aa^ 

6  Keuschheit  ist  die  scfaöDtte  Tagend.  —  Mmaaa 

331 ,  i9. 

Dim.i  Kydakhed  er  vre  wrd.   (Fror.  Jan.,  i66.) 
fl.t  h»  eaatlti  •  la  prima  beltft.   (Pattaiitia,  it,  l.) 

7  Keuschheit  ist  eines  Weihes  Krün.  —  hin,  II,  ii9. 

8  Keoachheit  iat  recht  chrenwerth,  doch  nimm 

Tortieb,  was  Oott  beaoherL  ~  ftwasariawair. 

ine  »i>  warm  ( ohne  Ort  und  Jahr ). 

9  Keuschheit  und  Schönheit  wohnen  selten  beiein- 

ander. 

Die  iluaaea :  Dia  Kaoaeba  iNohe  man  nieht  unter  daa 
Prünloin ,  einaa  DeaaMdam  alM  «MMv  daa  Jaakaia. 

(Jitlman*  VI,  46«.J 

10  Keuschheit  vnd  Denvut  ist  pestorlien ,  Froinb- 

kcit  vnd  Tugei^d  ist  verdorben.  —  Afiri,  //,  4i». 

11  Keuschheit  vimL  aohönkdt  lignn  aahon  ttngatrim 

atreit.  —  <>i*r,  «r,  «s. 
LaLi  Batque  pndi«lite  nia  al  aoaaaaiia  ftnaai.  {s*i' 
Md.  IHJ 

It  Kenaebheit  mnd  SdiOnkeit  ist  der  Weiber  vmid 

Jun^frawcn  schönste  Tugend  vimd  die  vor- 
uebnibstti  vnud  beste  Morgengab.  —  Lehman*. 
U,  ttl .  u. 

13  Wenn  die  Keuschheit  zum  Tanz  kommt,  so 

tanzt  sie  auf  gläsernen  Schuhen.  —  KMt,  S3St  ; 

Simrack,  SS71;  /(eim/yrrs,  /.  140;  ltra%n.  I,  1818. 
lt.:  Molto  male  atlk,  fra  ledclizle,  Ia  caatitl.  (ra-.jiKjint, 

14  Wenn  man  die  Keuschheit  halten  wiU|  ao  muss 

man  nur  nie  an  aie  denken,  sagte  dte  Aabtia« 
ain  KU  den  Novizen.  —  A'/oaimptVgW.  ci,  &. 

15  Wer  Kenaebheit  verleurt  vndEIir,  der  gewinnt 
* — ' "  "  ninunermakr.  —  äw,  tt,  iat. 
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IC  Wer  seine  Kewehheit  hält,  Gott  «nd  lUniolieu 

wolgefelt.  —  Fnuekm.,  AuüK 
17  Wo  ih  Keascbheit  fehlt,  gedeiht  (beatehl)  die 

Liehe  vkibL 

B«u«t:  Wm  die  Uli«  än  VntMi  steht  ge- 
deiht, dem  wird  auch  die  Moie  der  I^leba  ulebt  ge- 

deiheu.   (Altniann  VI,  495.; 

*18  Sie  liat  die  Keuschheit  an  den  Nagel  gvhangcn. 
Frt.:  ("est  nne  Veitale  de  nuural«.  (KrUtiiiger, 

*19  Sie  will  Kousclilieit  von  den  Huren  lernen.  — 

AUmaim  VI,  yj.i. 

Kibitz. 

1  Wer  nocJi  von  keinem  Kibit)'.  gegessen  hat,  der 
liat  noch  nichts  Gntea  gekostet. 
•2  De  Kiwitt  will  d:it  rjimsse  Land  fauch  Moor) 
v<  rl)iddt-ii  '  Uli  kann  sin  egen  Nest  nig  ver- 
hidden.    (IUm.)  —  Sek&u,  tf^m:  IV.miihoch- 

deuttrh  \>vi  /Wn.  II,  97.  ' 

')  D.  I.  er  will  «lle«  liabcn  uad  vertreten  nnd  kann 
■ein  eifren  Neat  akibt  bMokttUu ,  b*lwtt*l«i.  B*t£icA- 
«•«/</ iiat^):  Twdst« (vtHlialdlgw).  —  Voa aucbUoten 
PralilliiattD. 

3  Der  Kibitz  gehnit  ent,  wenn  er  weit  vom 

Nest  ist. 

Kuffl.:  Tb*  lapwing  oHss  taoit  fbrtlMft  ttom  iMr  neit. 
(Buhn  //,  1C8.; 

KlbltMl. 

Dan  Ktbitzci  in  der  Uand  iit  heu9t  •!»  der 

Kibitz  im  Rohr. 

Xlok. 

*Er  liat  a  Kick  (Blick)  wie  (von)  a  guten  Ju- 
den*. (m-ioMk.  A«4k; 

•)  Mit  ..^ten  Jflden"  wird  «tii  Jlldli«lli«r  TfllV  ge- 
■leial,  und  man  gebraaclit  die  B*d«MaM[t      «iMa  MUr 

dnrchdringoudcu  liUck  ctt  bSMiCilMau 
Kioken. 

•Er  darf  nicht  kicken. 

Nicht  dut  M«ul  regi-n ,  nicht  mueicen  oder  mtt«kMD. 
Auch  iile<U^riltMitarb  :  Kr  hat  nicht  d«voB  kiekM (itbVJN. 

I»'*.,  //.  7i.s;.  d.  h.  uic-ht  da«  (iwia|ptla  eaitbar  g*- 

kutsert.   (Vgl.  Orimm,  V,  Gtil.) 
Xloklndlewalt. 

'Ein  KikindiewolL  —  fMMnt,»i*, 

Kin  Junger  M«aaali  «tat»  nriUmay«  4sr  ahw  doch 
mliredou  will. 

Xlcka. 

*  Weder  kicks  noch  knoke  legen  (wiaaen).  ~- 

Cvimm,  Y,  663. 

N  ick»  dM  Osvteinto.  <8.  eMa.) 

ICiokakacks. 

*Dai^  i.st  kein  blosses  Kirkskitckl.  —  Ort  WM,  f.  (163. 

Kein  iulialtlosoa,  lecrüü  (tert'Je. 

Miokwort. 

*ik  dreff  nich  en  Kickworiaiirek'ii. 


EidtmM,  S0&4. 


Ein  alter  Kieff  iit  tald  wiede»  «rneimt.  — 

IWri,  //,  tM. 

Der  kÜel  ist  der  alten  stütz.  —  frcaUi, /,  ao*; 

l^'af,  tt  M;  Huri,  H,  Vt:  Gralar,  f,M;  CmI.  37. 

*(*linr,  UM*;  IhH»»  eW;  MM»,  MW.  : 

^D.  L  das  altar  hat  kayas  aadsra  >MflilB,  daiui  dai 
tosipa  vnnd  trfinckle;  da  knnoen  sie  de«  gantzen  tag 
I  vnnd  kifen,  daa  aie  Jbr  alter  trösten  lait  Jlirem 
sn."  Kietel  auch  Kitlei,  Nebenform  vou  Kiefer 
im  obigen  Hi.rlrliwort  NV'nrlsiiii  l  /vv;i<i  htn  Kuii'l 
and  keifen.  Der  Klofel  iei  iimprilti^licb  ilaa  kifvinle, 
kauende  NVorkzciiK.  (Vgl.  Grimm,  i.  6üi.)  ,,Es  gibt 
Alto,  die  den  ganzen  Tag  essen,  oft  das  Unverdanlichate 
uad  «•  bakmamt  ibaaa  eat;  so  aptaasa  ala  daa  Le- 
kaasflidaa  oft  Ilager  «la  anrailtt  wird,  fo^l." 

Klefelarbeit. 

•l  Einem  Kiefclnrhcit  auftragen. 

Von  einer  sAnkisohen  Vran  heisst  es:  „f)le  gibt  jbrem 
Manne  alle  Tage  Kifelarbeit  in  essen."  (Muthtny, 

"2  Einen  mit  Kiefelarbeit  füttern  (nähren). 
Kiefen. 

1  Wer  kiefl,  mit  dem  ist  gut  spioleui  d^n  er  ge- 
wint nioht,  lonai  kiefet  er  niolii.  —  Pnn. 
n,m. 

Klafea,  HaliueiWfc  van  Krffca.    iVgl.  Griiom,  Y. 
44$  668-) 

*9  Er  derff  nit  kiftn  kanffen,  aeln  Weib  gibt  Jm 

zu  w Tihiiarhten  gnug.  —  FnuKk,  U,  W**;  ^/eriug, 
11.  m,  dimiiKA,  667».  kirte,  34iS. 


Klefer  (die). 

•  1  Etwas  wie  eine  Kiefer  ubliauen.  (.ih^/r.) 

Wenn  Jemaud  gauz,  uuiettbar  zu  (irunJe  gbht,  so* 
dais  er  nie  uis<U'r  iti  «t-iiiti  vuri^fe  l<a((o  IkOmiiien  kann, 
weil  Kiefcru,  einmal  aUgebaueu,  nie  wieder  ausschlagru . 

*i  Seck  in  de  Kcwen  fallen.  —  ilutiuiu,  MecUeub, 

Jahrl,.  ,  ;/,  yj-,. 
Kor  uiiiariiieii ,  kiUteii. 
Büeferbae. 
•1  Er  hat  all  Tag  sein  Kioferbr  isp. 

Auch  Ktff-erbiaii ,  Keif-erbUi.  y^ifreutllcb  )jriiiir-  K.rl>ic, 
Krb<ie  iu  der  Scbote  (KK-fe>,  die  noch  ^!Illn  in  der 
hcliDto  ICKtiiltKti  liuiui  iilx-r  iucli  (liti  .^i  liuieii  bunimt 
den  Krbsen.  Wie  mau  uuu  die  Krbseu  aus  der  hchote 
«agt  «der  kifk,  kallkt  a*  «Midia  mm  dlaea  IMf.  «dar 
Kier.«rlMiBa  (KWbrbas)  lai  tk  «ad  IC  «akriiwidatt 
zn  TerblOmten  Redensarten  für  ehelichen  Zank  Ml.  bä- 
sonders  von  seilen  der  Vran.  So  heilst  ei  bei  MTaa^kt 
(I,  4Vi*):  ..Hat  er  geniacbt  vil  bOter  eb  .  lUti  man- 
cher pawr  kitorbuis  ai ,  'uiewol  ei  vnib  wpinaclitrri  was.'* 
Dar  Manu  bekam  zu  Weihnacht  nichts  als  KeDerlisen, 
d.  h.  Hoheltworte.  ,,lch  mint  tuust  diesot  ganze  jar 
stetig  kifferbiaa  von  tr  esten."  (U.  üticAi.  JJl,  3,  30'^.) 
„Ximtbalaa  WMbscn  mir  all  tag  in  »einem  bma  Ib 
allen  aauudlen."  (Vgl.  Aur«r,  fasin.,  »i^.) 

*2  Jemand  Kiffcrhscn  kochen,  aufli'ageu. 

Vurwürfe  fQr  ihn  Torbsreiten  oder  ihm  mschea. 

Kiel. 

1  Kiele,  Hader.  Rand  um  das  Ijaiid.  (UM.) 

Dlo  Kiele  bcxeichuen  die  SchilTahH,  diu  Hkiicr  den 
Ackerbau  iiuJ  der  Hand  d(e  Deiche,  mit  dciteu  Ute 
laael  Seeland,  der  daa  Bf«iabw9rt  anaehAft, 
faaat  ist.  (Srrrnj*r,  I,  Tef».  S. 

*  2  Den  kiel  uuch  dem  eiadfffn  eohlagen.  (t,  Salaad.) 

—  Tij(i,iiuv  ,  20«''. 
Kiel  (Numr  1. 

Kiel  18  dat  lioge  Fest,  Rendsburg  is  dat  Kraieu- 
nest,  Schleswig  ie  de  Waterj^l,  EekacnfiM 

de  Kakstul.    (lhlH.J  —  Schütte.  Il,  tM; 
/ur  £(sUe*8i..//eler.  hm(  Lautnburg .  Y,  36&.  ■ 

Aüa  Ckataktailattk  va»  ▼iar  hoistelaitflliai 
Ifatvr  »  Wasaar,  MR  aw  Vftahl ,  Sampf. 
Kielholen.  *  ' 

*1  Kr  ist  gekielholt  worden. 

Voa  JeaHUid,  dea  naa  darek  «lid  daaeli  aaaa  go- 
aiseht  hat;  weil  Kielholen  ein*  Sehifbratrafe  ist,  die 
daila  besteht,  dass  man  den  Strifliug  mittels  elae* 
ftaa**  nnter  dem  Schiffe  durabsieht.  Das  trockene  Kiel- 
holen ist  milder,  blosses  Kiutaucheu  bis  auf  eine  ge- 
wisse Tiefe,  uine  Strafe,  wie  sie  auch  at^f  dem  Lande 


im  frObera  Keohts^ebraa^  begrllBdet  wfguuA  W'SMb 

«MMait 

R<-fhtHiU..  72C.) 


genannt  warde.  (VgL  OHlim,  Wk,»  •  H,  Cia| 


•2  Sie  fäiii^L  Uli  zu  kielliolen. 

Yüu  »auou  in  tieestudteu,  um  anzudeuten,  dsas  sie 
au  die  Skubernng  ihres  Uauaes  gehen.  KielbolCD  lieisat 
ein  Schiff  auf  die  Seite  legen,  um  den  fcichilfaikicl  au 
«Btersuchen  «ad  aaeaakiaaBia. 

Klelwaaaer. 

•1  Bleib  mir  aus  dem  Kielwasser. 

Holl.:  Blijr  uit  zijn  kiolwator,  of  gij  raakt  in  alju  cug. 

•2  Er  Bcgclt  ihm  ins  Kielwasser. 

'=rVerfülgt  ihn  auf  den  Fersen.    Klelwasier  ist  di« 
Knrcho,  welche  der  Gang  des  £cbiffs  im  Wasser  pauiit. 
UoU.:  m  aaBt  kam  im  bei  kl«l«alar«  f,«Bm«MN?#, 

/.  899«; 
Kiemen. 

Ich  brauche  die  Kiemen  so  nothwendig  wie  Ute 
Flossen,  sagte  der  Karpfen  snm  'KrebL  — 

AHmoHH  Y,  H5. 

Kien. 

*  1  Da  miustest  deinen  Kien  auch  dazulegen,  sonnt 
hfttte  es  nicht  gebrannt.  (ItieinUmtu^ 

•2  Ik  kaom  di  glik  up'n  Kiu. 

*3  Ik  warr  di  up'n  Kin  passen.  (Pommem.) 

Dem  Sinne  nach,  bemerkt  ».  Jfafnu  w,  laJeutut  ilas 
letstere:  auf  die  Finger  sehen,  scharf  im  Atige  be- 
halten und  jeden  Fehler  aofort  atrafen;  daseietere:  iok 
prttgle  dich  sofort  dmrab.  Bald**  drohend;  aber  wie  der 
(Kien,  taeda)  eigentlich  dasB  koatmt,  ist  mir  fUr  erster«« 
besonders  nicht  klar;  In  der  andern',  sclbstversttudlieh 
auch  sehr  Tarlablen  Kedansart  kann  der  Kien  als  der  Ob- 
hut oder  zum  Verkauf  dem  Bedrohten  anvertraut,  dieser 
selbst  als  der  Kienverkaufcr  gedacht  sein,  wobei  der 
Drohende  gewiasermaassn  aufpassen  will,  dass  >edes 
BOndchen  Tnllzühlig  sei  u.s.  w. ,  der  Handel  richtig  be- 
trieben werde,  woraus  dann  in  niehtnBgewObnlieher  Kr^ 
-widerung  Kienkram  heisst,  was  der  Betretrende  uuter 
Hlnden,  im  Betrieb  hat ,  dabei  kann  Kien  ala  jSmiaar» 
-  Hoher  Handelsartikel  ahsiclitlioli  Verachtung  dea  ganaaa 
Thuns  und  Treibens  des  Bedrohten  ausdrucken.  Aber 
die  Drohung,  einem  auf  den  Kien  kommen  zu  wollen, 
wirdanefa  aebr  oft  gebort,  nnd  ihre  tteaesia  vamagleh 
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PoritSJÄSSf  *  '  auf  dem  Wege 

kS»«  »e«l  Äto^U  iif*""  •  Mach  «loci. 

Xlennualeute. 

Wenn  die  Kienrii^sieute»  kommen,  wirdselitooli. 

JCienapan. 

Beaser  eiu  Kieavpan  «Is  nr  kein 
KJep«. 

*J  Aus  der  Kiepe  steigen. 
S  De  Kiepe  kregen.    r«o/./.;  —  sckiue.  II. 
•a  Ha  B'werbun.  em.«  Korb  ertuUtwi. 

3  Ue  leggt  aeue  gode  Kype  to.  —  JUcto.  im- 

kriegt  Dm  V,\>^thimSSkJäSlLS!L  fti'," 
oder  Tragekorb.  •  »«••r 

les. 

1  Der  lüa«  ist  Meuter  im  Ofen.  -  Pcin.  n.  os. 
a  £.8  ÖS  Kia,  do  blei't  der  Bauer  b«r  hi  fa.  aiti. 

nutgtn.J  —  Frommmn.  II,  m,  n 

wÄMrt*'.?*^n^  "v*?.  S*ndbod.n  nicht 

"ch"  entwickelt  weh  auc!.  «ein  WohhUnd 

4  Wer  Kies  sm  t,  wird  keinen  Weizen  einten. 

IM«  Bniieu    Wor  Granit  litl.  OMut.» 


5  Wenn  man  den  Kieaelatein  aii  Stahl  schUirt 
«  Fe^er  ^'■*^  «Bwmmenrtoaaen,  gibt 

•7  Pas  solfo  einen  Kieselstein  im  KiMoll  iem. 

8  Die  Kieseleteine  kennt  er  beeter  ab  die  Edel- 
steine. —  AmAnicton,  240. 

»  Er  verdwvt  Kieselstein.  ~  Evering.  u,  sra  u. 

*  ^Spiel.^^'  "'""^  «»»» 
•2  He  kieset  es  deDüwel  vör't  Götegatt.  MUtJ 

aMrss.  Mt;  IKnwfca/«)ld«r,  //.  AVrn.  UJß. 
oder  durch  diil^'uSSÄS"^^  '^"^  ^  ' 

IMU  findet,  .n^»,  .1.. /i«.  "I^  >  i*'  ™»*  . 


— .        .»■■Zorn  kicMit,  d. 
(▼gl.  Sturmiburg,  loeW) 
KlaaUne' 


Wer  Kicaling  säet  und  Stoppeln  mähet  im 
Sacke  katUt  und  siok  mit  fCn^auftV  Z 
^««rOmge.  deren Kute.«  ietgSjje.- 

■wo^wi  MfM  («iKt,       tiat  ^ 


^  r«S!iSi7         ®*      Nndeltag»  regnen. 


KUedk. 

•1  Di  sorget  «fr  einen  Kyack  (oder  Kajack).  — 

—  Schaler,  in,  11». 
KlkelkakeL 

•l  Hat  is  man  Kikelkakl.  — 

Alliernoi  GeichwAts. 


2  Lr  Mt  ein  KikelkdceL  —  fritchb 


1M9. 


reiene  SteU  sie  lockt 

I  S*'  "^""t  den  Diamanten  Vetter 

!  Man'T?  "'^^^'^ll«.  je^eni  Kiesel  Glas  gemacht. 

*  "teS^iL^^*^  «rebe«,  ei»,  mi  einen 

*  ''^■»■■•KieeBllmben,  wenn  man  ülita  luachen 

6  Nicht  aus  jedem  Kiesel  wird  Glas  gfmaoht.  — 

AUmann  V,  133;  Ufimtberg  /K,  tl. 

7  Ohne  Kiesel  wird  kein  Glas.  —  ^f,,;,«/.«  v.  im 
n  wenn  man  den  Kiesel  schlagt,  gibt  er  Funken. 


1  Aneh  ein  Kieselstein  gibt  Feuer,  wenn  man  ihn 

■Chlagt.  --  PariHniakon.  ISIJ. 

""'ci  wieaorholle  B«leidignngen  gereist. 

2  ±.8  ist  kern  Kieselstein,  er  büdet  sieh  ein  ein 

l>iamant  «i  sein. 

Die  Bauen :  Kein  KtaMl  SO  UCto.  «  kntt  Amm  » 

rtn«  <lu«,h.cheinen  uSST  *  SSg 

^  iSl?»^?^°  Kieselstein  Imge  kodien,  ehe 
-     gite  Brühe  gibt. 

ii.   (Harrtbomi*,  I,  J9i«j 

4  Man  soll  nor  einem  Kimmhiflin 

ziehen. 

Men  kan  geen'  kehia—  1m*  »ai   ^  /'jkcmm. 


das  f  cU  ab- 


Fitallt^*'"*'''^*  «»«Ib«»«,  migweimic,  zeog  »chw«t«t. 
nUKopp,  lehr'  (lerne)  supe.  —  Ftuckbür*  isn 

••UmM  gw^tnter  Weberknoten.  ^™™» 
KIkeil  («.  Antiehen  und  Sehen). 

1  Kick,  86'  de  Katte,  keik  se  in  den  Pott,  kreii? 
se  rnneu  mit  dem  8eb]eof>  np  den  Kopp^ 

')  Oroeier  baimraMr  IrfSflU. 

*  '^r     ^»  nn  eatop  de  A|»i)eikiii  ~ 

3  Kik  up  de  Tünn,  wie  hoeh  süt  de  Sflntt  — 

Riduy ,  114 .  üduiU*,  U,  Ml. 

*  ^^'til^  n"'  he  in'n 

SCnrastOll.  —  ffoefer,  igy 

*  "J*""  ^^"^^'i .  aver  nit  in'n 

Mäfren.     n.nneburg.)  —  Schambach .  II ,  lei. 
Mahnt,  7ia,;iohtl  fttr  echCno  Kleidung  und  Put«  mn 

»'''■Sf'l;  ""'i  Prat  dftnn»n  den  Mugen  tu  denken. 

6  Aun  kik,  wo  tüht  de  Voss  mit  de  £cff'  16 

.segt  Förster  ICruse.  —  A^.sit.  ' 

7  Wat  kickst  mi  an,  eck  hebb  mi'nMann;  wärst 

ehr  gekame,  haJd  eck  di  gename.    (LU.J  — 

Fruchhter^,  lys'i. 

*8  Dai  keiked  so  barmhe&rtig,  as  wan  eäm  de 
Hauner  't  Biind  alMiten  bin  (bitten ).  (bm^ 

loknj  —  Frommann,  V.  57,  9. 
•9  Dai  keiked  so  beärmlik  (erbärmlich,  kläglich)  as 
wnn  eäm  de  Bneter  wär  fam  firin'e  humu 
(UeHck».)  —  Fnmnmn,  V,  57,  11. 

*10  Dii  Uket  met  enem  Ogo  noan  Hiemel  «n  mot 
den  annem  in  de  Wcstentaske.  {haHukm.}  — 
Pimmich.  III.  m.  108;  Woate,  8«.  U7. 

*U  0ei  kickt  gerad  so  wie  de  Bflr  op  •  MOoech«. 

80 


Digltized  by  Google 


1967 


Kiken 


Kilcer— Kikeriki 


1268 


*1S  Den  (der)  kickt  os  weuu  bo  keiin  drei  teilen 
köös  (iftUeu  könnte).   (Mtmn^  firmmich, 

t.  ¥)i,m. 

*1S  Den  kickt  wie  eimeri  Pcnksfus  (FfiDgttAloi»). 

(Ucurt.)   —  Firmenich,  I.M,  366. 

*14  Hä  Bteit  un  kick  we  'nen  Cot  (Od»)  op  on  neu 
Döör.    (KSIn.)  —  Firntnich  ,  f,  474,  IIT, 
BoU.:  Hij  itaat  t«  kijkw,  of  liij  een'  klop  '«vor  aUa  ■•- 

*16  Hii  k«iked  m  de  Katte,  dft  iat  Hlkiel  igit 

(schcissi).  i'Graftchaß  Vdrit^  •»  JVmmwhm,  F,  CO,  W. 
äieht  «eiir  verlern  aus. 

*1$  Hm  keiked  as  de  Katte  dOirn  Benem  (Beaen). 
«17  Hm  k«iked  m^erdniflik  (TerdriMiUcli)  «b  *ne 

Buetorsnppe.    (hcrhbnj        FrumfiMFin,  V.  .V^.  43. 
Soll.:  11x3  kijkt  all  ocn  galant,  winni  matT«s  met  CCD  aa- 

der  oj)  den  loop  i«.    (Uarr-^bciMe ,  I,  lySJ 

*i8  He  kickt  as  de  G6s  bi't  Dunuern. 

Holl..-  Hü  kijkt  als  «on  hont,  4i»  d« k«ut  VMgamB  hMÜ. 

(Marrebomic  ,  I.  371 

*19  H«  kickt  aas'u  Müs  dt'n  Duk^  Had.  (MmuA^ 

—  flafuujii ,  4:1  u.  143. 

')  Auf^elriokcrtf«  WiTi  li.  r>  Un>liTlVirniiw  i  "^.'  Jtu- 

■ammongewicknlt  wirtl.—Wird  voa  jemand  i<ebriiucht, 
der  ein  froandlichpi  üoiiicht  macht. 

*  20  HS  kickt  än  as  d'  Kd  dat  nie  Daor.  (AUmmk.) 

—  BmmM.  STT. 

äieht'a  mit  gr->«>i>ni  KrtUanen  an. 

•21  He  kickt  aw^tbcn  as  Krepinc  Hahn.  r/'n«;<g« 

■Ychi  fi.ii;      —   /  I  I  .i/i'jicr  1»>;'.'. 

*22  Ue  (se)  kiokt  doarul  as  de  Mus  at  'ne  Diss  Ucde. 

—  Milbr.  JH.  9K 

')  Vlodlah  WH  atneai  gMWMa  Kopf^uti.  ( V«!.  aucb 
Fr.  Rtuttr,  Dir  mitu  attvmüd,  f.  196.) 

*S3  He  kickt  cm  an  wie  de  K oh  dat  hob«  Dohr  (in 

Danzig),  —  I  nsiUbwi ,  vjio. 
*94  Be  kickt  ewer  uck,  as  wenn  he  dör  de  Strüpp 

(Stricke)  gaaohoten  vnke.  (Mmn.)  — >  Fim». 

■M.  r.  «M,  isa. 
•25  He  kickt  in  cn  Spor '  as  'n  dot  Kalf. 

•)  Spur,  Waf4>ng«lol(«.  —  Sieht  fortgetetat  auf  oiao 
Stelle. 

•26  He  kickt  uiau  ömmer  wat  do  flocht  on  nich 
wftt  tlü  kröcht.  —  Fritckbier*,  1971. 

*  27  He  kickt  met  et  rechte  Aug'  en  de  lenke  TAaeh. 

(Um.)  —  ffnntuM,  f.  4M,  lac 

Um  zu  tagen :  er  icbielt. 

•28  Ho  kickt  so  gier  a«  Ciieels  Kpp  ou  deu  Schmolt- 
topp.    roVower  11  .  ,/-  !  .;  —  /  m - /iWer IWti  . 
Corneliua  £p|i  iit  ein  iu^fnaname. 

•2»  Ha  kiekt  so  hooh  as  Friedag  Imxt  £l«ing-  <«>• 

bäg.j  —  FritMier*.  1978. 

*  30  He  kickt  wie  de  Boll  op't  Brett  —  PritckMer  \  x»74. 
•8i  He  kickt  wie  de  Katt  ön  o  Kalendar.  — >  Pri$ek- 

*S2  He  kiekt  wie  de  Obs  ön  da  Bibel  —  Frfsefc- 

hier.  546  :  FrisrM^irr 1974. 

*  IIc  kickt  wie  cn  Katt,  die  duniiürn  hirt.  (Meurt.j 

—  Ftnnenich,  I,  406,  S4S. 

*M  He  kikt  dör  de  H4re  as  de  anricher  Swine.  — 
r,  m.  tio:  aamM.  taw;  Xm»  a. 

rieht  aas  wie  ein  magerei  (oder  Winter^)  Sahweio. 
_m  Schweine  ttrSaben  die  Boraten.   Ein  Torwiirf 
für  Aurich,  »la  wttrden  dort  die  Schweine  nicht  gut 
gefuttert. 

*  86  He  kikt  dörch  'n  eken  Brett,  wo  'n  Loek  in  ia. 

•86  Hc  kikt  en  do  andere  Wek  (Wodia)  heran. 
(M0un.J  —  Firntcniekt  I,  4M.  S97. 

•37  He  kikt  ni>  wider,  aa  sin*  Mos*  leogk  is.  r«tei- 

burg.J 

•38  Ho  kikt  öü  nüver'  üt  as  de  Müh  in  de  Mchltieu*. 

Ottfrit't.J  —  Frommtinii,  V,       ,  020. 
')  Nüver^xett   nnd  hühiicU,  pßfTig,  klu«,  geiitig 
atrebsam;  (ein,  urti:..',  im  aiich,      Tin  ,  Tunno ,  Tonne, 
ein  kl<^lDea  Katu  mit  uineiu  Docket  aur  Atifbowahrnug 

von  .Mrhl,  Fk'iacli  u.  ».  w. 

•J5)  He  kikt  ut  m  Mutjen  (oder:  as  Müschen)  ut 
en  Dies'  Hcilo.  —  Schut:c.l,  'm. 

')  T.U  Die«  H4de  heiaat  in  Ditbmartcben  «o  tiei 


Weroh  als  fte  «iBMsl  »of  den  Tw6l  ( Spinnrocken )  ge- 
wunden wIH.  —  Von  Leuten,  di«  den  Kopf  aeltaam 
udcr  poeiirlioh  Mairt  tragen. 

•40  Ho  sett  ou  kickt  wie  cnnen  Aap  (Affe)  en  de 
posteloint'  Kas  (Porzellankasten).  [Meurs.) 

*41  Hei  kickt  Iwrop  as  de  Oes  op  e  Doale  (Thaler). 
fBrieaen.  Ik§.-Bu.  MnieMMrfcrJ  —  FrütekUer*.  im. 

•42  Hei  kickt  müt  enem  Ög  nau  Speck,  mÖt  dem 
andern  nau  Kiciko.  —  FnVrfcfc««-  *.  i9T8, 

Kr  ivliielt. 

••13  Hei  kickt  wie  de  Müs  ut  de  Klunkre.  —  Frisch- 
hier.  S9J.  /"n*cW»«:r*,^1977. 

•44  Uei  kickt  wie  de  Ül  ut  em  Schmoltto|^.  — 
Fn$elMtr.  »> :  FmeMm  *,  im. 
JiMLi  HU  kUkt  all  «n  ikstar  vtt  sljB  gajooL  (Emm' 

•45  Hei  kickt:  WöU  hei  ön  e  Bood  (Bode). 

Urfj.J  —  Fri»Mner',  1978. 
Wamnngaruf ,  r.ur  Zelt  der  UiitateUnng  am  daa  Jahr 

1830 — 44>,  hciondcra  [fpgen  eiuen  str«OK*n  nnd  wach> 

saiiipn  Atcifirlii  .iiiiton  gcrlohtot. 
•  4tJ  Hei  kikot  derut  es  de  Mius  iut  diuni  Heien- 

plock.  (Sawfrtaad.) 
*47  Hei  kiket  sau  spitz  bei  der  Nasen  her.  (Sauerland.) 

Auch  die  UoUAnder  alnd  reich  an  rorgleiohendea  Be- 
•loBiarten  dieier  Art.  ali;  Hii  kUkt  lala  een  boad,  die 
het  vlMiicli  uit  iIl'ii  i">t  gi-stulou  he«ft.  —  Hij  kljkt  »Ia 
eene  kat,  diu  mcti  ocn'  gebraden  Tlach  Toorhondt.  — 
Hij  kijkt  ala  eeno  kat  in  een  reemd  pakhoia.  —  Hij 
kiikt  »le  MB«  koe  ia  eene'  keraenboom.  (Harrtbome*, 

taMaalluC  (Bmmhomit,  l,  331.;  -  Hij  kJijkt  aliaf  hU 
■ijna  goudbeors  op  eene  boerfnkcrmis  verloren  had. 
(llarrtbomie,  I.  i'Ji*:)  -■  llij  kijkt  aaar  do  kluudort. 
of  de  WillcnittaU  in  lirand  «taat.  —  Hij  kijkt,  of  beul 
aeae  lala  in  '1  uur  i;i:bot<'u  li.^d.  (Uarrtbomee ,  1 ,  418*; 
//,  41.;  —  Itij  kljkt  ZOO  ftur  all  keUen  kat.  (Harrt- 
><omr*,,  l ,  3S7*.)  —  HjJ  kifkt  aoo  onnooxel  ala  een  boad 
op  eonc  aieka  koe.  (Harrtbomi«,  /.  3Sg.)  —  Hij  kUkt 
aoo  Prat.  alaof  hem  do  lerer  ontaaoept  waa.  (Stuw^ 
btmA,  Ii,  91.;  —  Hij  ttaat  ervoor,  an  kijkt  iali  SSM 
Icoe  Toor  enii  muizan  hol.  —  Hü  ataat  te  kijken  ala  een 
uil  op  eciir  kIuii.    (Harrebvmft,  f,  314"  n.  418".; 

•48  Kick  em  doch  nich  ün  't  Müh  —  FriuMkr*»  19». 

Aufforderung  an  Kinder,  oincn  I'fMlAsil  4arA  Sa- 
«ohen  beim  IStaaa  nicht  au  baUaUfta. 
•49  Kick ,  wie  de  Dftwel  avpe  kann.  —  FHsikMsr^  ilM, 
*Ö0  Kickste,  wie  da  best?  rCi^aHhw^  —  fVM»- 

bin  ^  1985. 


/u  jcmund,  der  siuh 
ruii^  vermtlirii  hat. 

•51  Kik  en  Hunuc  in'u  Ars.  ('nnunu, 

'  ö2  Kik  mik  in'  a  Hindersten,  denn  siehst  du  den 
Mond.    CStkäningmJ  —  Gebhard. 

•53  Kik,  \v(i  witzig,  St'ggl  Itzig!  Cl'ommrrn.J 

•64  Pahlke,  kick  rut,  oss  öl  Iser( Eisen).  —  Fruch- 
hier.  394;  fm.ftWtr-,  11(81. 

Aucb:  kAI  iicr,  r<>d  GeiocUt.  Kiumal  ein  ,, beliebter 
Zuruf  an  den  Schmied  in  Sprind  bei  KOnlgtberg  ,  durvli 
weloban  dereelbe  la  Zorn  gabiacbt  wurde.  Inabeton* 
4sn  aMkl8»ik»4Mail  41*  swa  AnMiMvtais  «ettol- 
Bliih«B4«ii  BoIistaB.« 

•55  8e  kikt  mi  wul  lang'u  Arm,  aber  nidi  lang'n 

Darm.  :iüdeniilhmurKhat.J 
Mau  Mvht,  WM      SSI  LetlM,  sfesrniokt,  um  ich  im 

Mag''u  liabe. 

•5G  Se  kikt  luit  i  i-  ut  en  Finster. —  Schüue,  1,911* 
Sie  ist  ihr  an  Uang  uad  Vermflfoa  glaiob. 

•67  Se  kikt  uthdge  Finster.  flUnj  ^  StUta,  l,»u: 

Lyra,  $2. 
8t«  ts»  «lola. 

Xiker. 

•  l  Een  in'n  Kiker  hebb  u.  -  bxchwald,  lOM. 

•2  Einen  (etwas)  auf  dem  lüker  haben,  (dtfrumj 

—  Frischlner-,  15S3-84. 
Don  liabc  ich  sohuu  lange  auf  dem  Kiker  geh&lit. 

*  Ii  Knen  up  den  Kiker  hebben.  —  Ikihiuri ,  2S&. 

Aar  JoBMid  ISMM. 

Kikeriki. 

1  Kikeriki  ist  Kikeriki. 
•2  Dem  kommt  noch  der  Kikeriki. 

Von  einem  alten  Terliebtcu  Marren. 

*3  Uinte'nach  kommt  der  Kikereiu  heraus.  — 
fMdroK,  isot. 

Der  Sohn  eiMS  SSlshSB  Haaaee  halta  di«  Ox«  Id««, 

i'in  Hahn  zu  a«la  «»4  krtbte  wie  ein  lolcher.  AUaa 
Hoilrcrsticben  sttOI  TnlS  kaU 
der  Kikereki  henvM,  Wl*  4Im  Hs<IsN  S.  ».  O. 

rubrlicher  erxftbit. 
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Da  maat  mi  nieh  ap'n  SUdn^,  man  vp*a  Sprakaii 
kamen.  —  StirmAwrg»  M*. 

>>  Tob  tnkllMii ,  •togaaku»  wmgmibmf  «lalMliraii, 
Mu  «fauB  AagMUki  JtBtad  im  Amhb  Hima  I»*- 
fiMM»,  «ft  bn  OmwaMB  m  aMptMlmi. 

ZUbe. 

1  Auf  Büttigen  Kilben '  gibt'a  söttigen  Ablas«.  — 

Kirchhofer,  133. 

>)  Kilbe  und  Kirwe  lind  »n>  Kirchweih  gektUzt ,  witj 
■ntfj  und  Kirm««  (•.  d.)  aal  Kirohm«M. 

2  Es  ist  uicbt  alle  Tage  Kilbi.  —  Kirchhofer,  13». 
'i  Ist's  Kilbi,  so  ist's  Kilbi.  —  Kirchhofer,  183. 

4  M»  Süd  all  vo  ih'v  Chilbe,  bil  IM  emol  do  ist. 

—  Aiidi/ioftT,  133.  TobUr.  103. 

Man  «prioht  M  Umw»  vmA  vM  w«  «Insf  8Mbei  Us 

•ie  da  ist. 

5  So  lange  dit;  Kilbe  währt,  baben  die  Spielleut' 

sa  Terd^euen  und  der  Wirth  Gftste.  —  Sink' 
»•(tor,  US. 

6  Wenn  man  lang  von  drr  Kilbe  redet,  80  klMlllllt 

sie.  —  ktrchhiijcr .  133.  TobUr,  IM. 

7  War  Mf  alle  Kilben  geht,  erlangt  finden  Ab» 

laa«.  —  JTirefttefcr,  US. 
*8  Hast  e  adhöiia  CUlbe  agstollt.  —  Ttkim,  lea. 
Eins  «Mbsn  OsMihtahu  gsmoM. 

Klldw. 

Külch,  Kindes  Noth  Tad  Todt  ist  dia  grflmeste 
Noth.  —  Mri«  u,  m. 

1  Sanct  Kilian  ist  vermögend  genug,  Sanct  Mar- 

tin den  Mantel  zu  flicker.  —  hiior. ,  vi ,  37 . 
Eiselein,  37J.-  Simrock,  5573;  KOrte,  33ii.  «raun,  /,  im. 

Der  Ictster«  der  beiden  Heiligen  halt«  aintt  «eiiieo 
Miiutel  Ker«chnitten ,  uui  einou  nacktmi  B«tüer  lu  ' 
kleiden.  Er  wurde  Patron  de«  Krzbtathuma  Malnx, 
wAbteiid  der  bellig«  Kilian  du  Biethum  Wttncbnrff 
utter  •eiaam  Schate  h»tt«.  Um  Miolier  »!•  Mains  war; 
dalMT  «MtAJolk  mUpp  Ton  BcheBboBi  im  iMfdsBla- 
«htBMT  iBMtaH*,  donb  da«  oblgt  Woit  n  Bsltolfso 
rar  dat  inMi«  MaiM  TWfAtalilSt. 

2  Sanct  Kilian  stellt  Sdmitter  sn. 

£s  riBimsrt  tieibt  8anct  Kmd  (10.  Juli)  dtoBaMi» 
■dl  tSBiSB  atu.  (Reintberg  VIII, 

3  Zu  Külian  1 7.  .Tuli )  schneidt  ein  jederman. 

(Oberi*^CTre^ch.)  —  //nmimjurJiti,  50. 
•4  Den  wird  Meister  Kilian '  zu  Grabo  begleiten. 

')  Der  HonkiT.  —  I  fi;,i,r^l,fi  j  ( lici  I./iurem^'crri'l  «agt: 
„  V'ennntiilicli  sirliL  .ii*>si-  ii<>ncnniiiis<  init  doiti  t. .  kann- 
ten Apoitel  der  Kranlien  und  Hl^.  Imt  vuu  WürEbnrjj 
in  BesiehanK,  den  man  mit  Soliwcrt  und  Dolch  ubgc- 
bildet  idoht."  Uti  Lanrerntterg  (I,  .191)  heliat  es:  ,,0k 
h«b*  ik  wol  giwslin  vaa  «inar  oldm  Hn«  wo  llMsttr 
KUian  er  arnksd  ein  txptrfex"  (d«a  Osnws). 

KlBd.  I 

1  Ach,  dass  ich  meine  armen  Kinder  so  geschla» 

?en,  klagte  der  Bauer,  und  rie  waren  dea 
fafien.  —  EiseUüt.  an. 

2  Alle  Kinder  werden  mit  Weiiien  geboren. 
ia$.i  Otemataimt  B  «t  A  «nolqnoc  aMmmtar  ab  Bva. 

(BMtr  r.  199}  //.  497;  Se^Mä,  V.) 

3  Alio  Kinder,  gewisser  Tod.  , 

4  An  der  Kinder  weis  erkent  man  der  Mutter 

fleis.  —  Fi»charl,  Elui. ,  in  Klotter,  X,  m. 

5  An  fremden  Kindern  vnd  Uunden  ists  brot  ver- 

loren. —  Uhmam.m,  30;  Uexarittr,  91»;  Caal,  99«: 
Puivr.,  I\,  35;  Stmve,  i,  50;  Muthety .  13^  :  fl/in»  .  14.1. 

Der  frt'mdo  Hund  wird  allardlnga,  tobald  er  frei 
wird,  trotz  diiR  guten  Fntten,  da«  «r  «xiialtSDi  iviodat 
fortlaafen,  um  «einen  Herrn  aBfiramiebmi  una  nfeliti 
als  dB  fliiiak  anrlleklawni ;  daran«  linst  «ich  aber 
aoeli  nidht  41a  allgaselna  Anwendung  des  Sprichwort* 
auf  Pfle^kinder  rechtfertigen,  da  elnsclnc  Undank-  : 
bare  vielen  Dankbaren  geg«nttbcrBtehcn.  —  Die  Spanier: 
Krzipho  kein  fremde«  Kind,  denn  du  wcisst  iiiclit,  ob  j 
(  >  Wühl  gcratbcn  wird.  —  Wer  ein  fremde»  Kind  erzieht, 
Bammelt  nich  Kohlen  im  Buten.    (UeinsUrg  VII,  I 
T)i;r  Knglindcr:  Li'k''  cm  fremdes  Kind  aa  dollMBBasSB 
und  es  wird  am  Klbotten  wieder  baraoakliMlMB» 

jfajliT  Pat  aaolhar  bha^b  «liiM  la  yoor  boiom,  and  ha'n 
oMM  0«!  at  yoat  «Ibo«.  II,  .,  . 

Av.«  II  fMl  mA  aannlr  autray  enfant,  car  tl  s>n  ra 
«aaal  tt  Ml  gsaal.  (Umux,  il,  -isi.) 

6  An  gehorsamen  Kindern  finden  die  EUem  Grewd. 

—  Pelri,U.\t. 


7  Andere  Kinder  sind  Sohlepps&cke,  willst  du 

auch   einer  sein?  —  Kirchhofer,  19S  u.  SSa,  IJS; 
ToWcr,  123- 

rtndct  «eine  Krklftruug  in  einem  Kinderspiel,  das 
Kirchho/er  und  ToUtr  %.  a.  O.  b«ichraiben.  Die  Kinder 
fragen  der  Beihe  naeb  die  Mutter:  Darf  ich  auf  die 
Oamf  Matter:  NaJa.  Kindt  AadaaKiaderaiadaacb 
gegangen.  Mntter:  Die  aadem  Klader  stad  Bolitopp- 
•äoke;  willst  du  anch  einer  sein? 

b  Artig  Kind  forJfrt  nichts,  artiji  Kind  bekommt 
auch  nichts.    (LHauei\.)  —  Fnschhier',  1990. 

9  Aach  ein  Kind  im  Schilfe  lässt  Gott  nioht  ohne 
Hülfe. 

10  Auif  einmal  aller  Ivindw  Fat  kflnsen  irardeiii 

ist  raisslich.  —  Cmler,  III.  7. 

Bei /.«ATnaan  (II,  30,  T'M  :  ,,Autt  cininabl  .illiT  KindSf 
Pat  oder  Pettor  werden  künnou,  ist  TnmUgUob." 

1 1  Ans  Kindeni  werden  aoeih  Leuth  und  ana  Hienle 

Hannen.  —  Suior,  597. 

12  Aus  kinderu  werden  auch  (ult)  leutto.  —  AgrU 

eota  I,  iM:  Franek,  I,  75»;  //,  9J*;  Ep-mllf .  2«^: 
ftaasr.  *;  B^rbtq,  1, 151;  Ldtmum.  4M,  99;  Pttri. 
m,      BtMlvte,  m;  JWmtery  U,  109. 

Vn  die  £ntwlolHlaagSfliM^mt  elnea  menschlieheu 
Weeens  und  damia  selMfB  atts  aadem  Dinge  ttbet- 
rageuden  Werth  anasuipreehett,  cagen  die  Maoren :  Ein 
Kindlein  wächst,  eine  Axt  bleibt  immer  klein.  (Ilci^t 
drr  ött'^rreichiieMcn  h'rfgatle  üoeara  um  rfi«  Erde,  lüttl 
'  >,   II,  317,   w<i  :uis  L>iu«r  Sanunlung  maoriseher 
Sprirhwrtrtor  «1e»  (loiiverneurs  George  Orcy  eine  An- 
sahl  iiiit)i;cttiiult  werdenj 
Böhm.:  Z  deti  bfri^i  li<l<-   (Öetakottk^ ,  266.^ 
UM.:  Klein«  UadsMii  «ofdaa cioo* ( o«d ).  fflhn^arie, 

/,  406».; 

iM,f  Quem  taurum  inetni«  Titnlnm  mnlcere  aslstas. 
(Otid.)  {Binder  l,  144S;  11,  3741».;—  Sab  «aa  aasa 
reonbas  arbore,  virga  fuit.  (StyMtl,  iSi.) 

13  Aus  Kindern  werden  Lfit'  und  aus  Leuten  nüt. 

14  Aus  kindischen  Kindern  werden  weiie  Lente.  — 

.Saücr.  264. 

16  Aw  kleinen  Kindern  wwd«a(«ioli)grMie  Min- 

ner, die  sich  aufib&anMD*  —  Lekaum,  SI9,  II; 

l.eiimami,  II ,  35 ,  S7. 

19  Aus  leipziger  Kindern  wird  entweder  waa  Baohta 

oder  nichts. 

17  Anas  beschissenen  Kindern  werden  mich  Leute. 

—  /.«'/iummfi  ,  170,  l'r:. 

Damm  muas  man  sie  nicht  wegwerfen ,  denn  die  in 
der  Jugend  fahrUaaig,  tolpisoh  oder  b«s  und  math* 
willig  sind,  wenn  ala  enracbeen,  werden  ai«  oft  taeh« 

tigo  Leute. 

Holl. :  Niemand  e«1  alln  kwaad  kted  tardiialwa.  (Barr*- 

bomie  ,  I,  407 

18  Auas  gescheiden  kiudem  werden  Gecken.  — > 

Franck ,  II ,  Mi^ :  GrtOer,!.  7    P  in .  II ,  93 ;  Henitdi. 
tu».  U :  Lehmaim,  U,  99,  6» ;  SaUer,  98» ;  £iecteia.  974 ; 
jMnwsofc.  MM:  Ana«».  1» UM:  JMaikny  TU,  44.  ' 
SMht  lauaart  abs>  oft  mmm. 
£«f.f  Odi  F«Mnd0S  pnMoaTwvjmiB.  fAytoU,  «OB.; 

19  Auas  Kindern  rieht  man  Leut  zu.  —  Ptiri,  11,  w. 

20  Auss  kindern  werden  alte  leut.  —  Franck,  l,  U; 

Eaetwlff,  J«»;  A(«f«,  //,  99. 

21  AusB  Kindern  werden  Leut,  ausa  Jnngfrawen 

werden  Brfint.  —  LtHmumn.  m.  9«;  itM.,ii4;  Ihr- 

hergi-r,  II,  16;  Goal.  1011;  Blum.  655;  -\hytr ,  II.  Ii: 
BüdUng,  194;  Aryer,  U,  950;  Aanuim.  I.  Pred.,  l,  5; 
5lna«,  f»  41;  JMskeato*.  »;  tsiwnM ,  f.  CS:  Bm- 
lein.  375;  Trnrfhu .  :.}9:  Broma.  II.  539;  KM9,Utt; 
Simrock,  iCü;  iur  Wiädeck:  Curiu.  815,  69. 

Mach  ATom  (UmtUtm»  iM)  ashon  aas  das  Jahr  UOO 
bekannt. 

yrt.t  Las  satat  davtauMBt  gens  (hoaunss).  (Xerptur, 

/,  UOi  MHttt»9tr,  tn*f  BtanehedeU  WO 
tat.:  Ante  Mt  vitulus,  qni  nunc  fort  ciirnna  taanif. 

—  Do  nnco  fit  corylus,  de  »^lajiUo  tit  ardua  >|uerca8,  o 
parvo  pnero  «aepo  peritus  liomo.  f.sVy'.o't/,  29  n.  1I9,- 
b'rnberg,  ;  l'kUippi ,  I ,  \\\.)  —  Nemo  uaacitur  nr- 
tifoz.  Tandem  flt  surcalus  arbur.  (KiteUin,  375; 
HatU,  m\;  Binder  /,  6«;  //,  ISS  n.  907 ;  Gärtner,  Iii 
lUrherger,  II,  16;  Sutor,  5S9;  Pkilippi  ,  I,  33.; 

22  Bann  (wenn)  me  di  Kenner  zu  Mart  scheckti 

lüae  di  Krftmer  Geld.  (Ueiuuber$.j  —  Frwwiiaaa, 
tt,  m,  «9. 
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83  Banirs  Kcnd  frohohp  is,  will  jeder  Qailtoril6«t 

(MeiniHgen.)  —  /•rommami» ,  tl,  HO,  X05. 

94  Bekäme  jedes  Kind  den  rechten  Namen,  ko 
mÜHten  die  ZwiUiog»  von  Goadenthal  P«ter< 
Beichtiger  heissen.  —  Boumpiefiei,  u,  1. 

S&  B«kommeu  di«  Xwd«r  Zilme,  lO  thofc  moli  der 

Tod  bene. 

'  8man.-  Cuando  u  cTtalm  41tBte,  1»  anrnrl*  I*  ttnU. 
(Mokm  J,  Mi.; 

W  Bwüiier  Kad,  spandraer  Wind,  obariotCaiilnir' 

ger  Pferd  sind  alle  drei  nicht«  wertik 

Deutsche  Homanzcilung ,  III,  44,  631;  Henrhirt ,  K. 
Mm.:  Die  ie  Gent  ii  (^oburen,  to  Utrecht  ligt  trr  «cboli- 
•n  te  Iiuik  leert  itju  Wkliicb,  i«  ren  muitmmkur  door 

•  ijn'  baU,  en  konl  Rit  dan  nog  wat  t« kort ,  xoo  moogt 
glj  •maeprekeB  die  ran  üard.   (ffarrttcmre,  l,  3)9.^ 

%t  BcBchiBSiie  kiniler  sol  mnnn  nit  wegkwerffen.  — 
j|fri«0to  /.  SM;  Egmolff,  ta^:  Uatüth,  M;  Mri, 
II» » :  Gnitr,  f.  8:  talmkrf  tt. «:  SKntraafc,  m. 

Aaotterer  Sehmai  ist  bald  «binwaselMa.  »Ifui  nc^ 
Am  man  die  beichlMoe  kindt  nicht  ttflkiMU  w»gg«- 
worffen  flo  lt  -    ri^oMte.  /,  W,  «lUla  kMObltMM 

kind  III  wprfT  n  iiia,  <w  M  «cidoi  anoli  Irat  «w  Jn.** 

(Awnny.  /,  154.; 

l>ün.    Man  kasur  ikfe»  hMOtl  iiwt  fliv  dil  «r  wmbI. 

(/Vor.  äan.,  333.) 
JhUtt  Man  moet  gMn«  b«k....(bM>otte)  kinderen  weg- 
w«rp«D,  want  nMn  ««et  Biet,  waar  iij  not(  to«  komen 
kunaen.    (ffarreöomet,  1,  406 ''.^ 

28  Besser  b  Kind  ass  a  Kolb,  's  leeft  a  Paurcn 

nich  in  Hoaber.  —  hobintm,  mi:  üomolcke.  iiss. 

29  Besser  das  Kind  weint  (jetzt),  als  die  Aoltern 

künftig.  —  E^ing,  I,  16«;  l*ctri,  tl.  2it;  f.aal ,  1003; 

200*;  Sulor.iVi.  EMeiein.iU:  .SlruM,!,»; 
Sailer.  263;  KiirW,  8367;  IhimbiTg  MI,  S3. 
Die  Walacbeu  tagen :  Beticr:  wehe  mir,      NW'ijo  uns 
Sptm,;  hijie  jost,  nby  döli  plakaly,  ne«  otcoviS.  —  Plut 
ly  rad«ji  n' /  j.i,  flli;'  iiu.udri  luatka,  iierhtlo  byli  po 
_Tdle  dlteti  v  iidoill  jcho  nemoudr«.    (Criakvrik^,  io9.) 
Sedrc  at  beroene  graxle  end  forcldrene  «ukko.  — 
I  *  »t  ba»  gtmdu  Mid  OB  g*atmel  mand.  (ItQt, 
S7  JMS  /,M9j> 

Fn.i  n         alNDE  4m  reanot  pifltti«,  «im  I«  ptaa. 
^■<;«iÄ<,  loos.j 

Holl.:  iieter  dat  bei  kind  «ceot  d&o  de  rxier  (  of:  moder). 

{Uarrtboiiff .  /,  •101      —  Heior  i$t,  dat  ocn  kint  achroit 

du»  ccil  t  U  tn.ui     (Tunn..  fi,  H.) 
Ii.:  £  raeglio  che  il  fanciuUo  piaaga,  che  ü  padre. 

(fattagU»,  98S,  9i  6«ai,  iOOi.) 
tt.t  JaTeBilea  iMriau*  vitUs  obttanL  (Phitippi,  /,  >16; 

Ornat,  1005t  aiyäoW,  Wi  JPIw*«r.  ilT,  5«.;  -  Maliai 

•<t,  ttt  pa«il  flMat,  ^atm  wat.  (EiuMn,  eii.)  —  Qaod 

fleat  eit  mello«  poer  natu  quam  rir  adultut.  (FalUri- 

lefifi,  rW;  Xoci  iTOHim.,  176.j 
Vitfi.:  Jobb,    ba  »'  «>orm#kck  »irnak,  minttem  a'  aiUlelk. 

30  Besser  die  Kinder  arbeiten  rad  die  £ltem  robeni 

denn  dan  die  Bitern  «rlieiten  Tnd  lan«a  die 

Kinder  faulentzon.  —  Afri,  //.  35;  llvnhih.  322,  u. 

31  Besser  die  Kinder  bedürffen  dein  ,  denn  das  du 

ihnen  in  di«  Hend  aeheit  —  Mrf.  B, »:  llMte*, 

39  Beaeer  ein  arm  Kind,  das  weis  ist,  denn  ein 
König,  der  ein  Narr  iat  —  Mrf,  ff.  ss;  OmUek, 

SM.  M. 

38  Besser  ein  tnmh  Kind,  denn  tausend  Gottlose. 

-     A  fn  .  //,  35. 

34  Bi  r  cm  junges  Kmd  lehren  im  Uaaffeti,  denn 
daheim  im  Hmus  allein.  —  AM.  Jr. »:  UaiUeh. 
sn,  i». 

36  Bester  ein  Kind  fliegt,  als  dass  es  kriedit 

n  «•«•  MiMB  dir*  (4  WS  «aftat)  Ushi  toi 
«aflls  «m  (ia  M  dir*)  vaNtssas. 

30  Besser  keine  Kinder  haben  ab  sie  SOUecht  er^ 
ziehen.  —  neuuberij  VII,  67. 

37  Besser  ohne  Kinder  sterben,  denn  gottlose  Kin- 

der haben.  —  Mrt,  Jf,  M. 
ä»m.t  lAp*  diu  mmM,  aal  astMal  oka*atL  cAto- 

38  Besser  zehen  Kind  mit  ehren  als  eins  mit  vn- 

•  ■hren.  —  lU  mm  h,         43;  /Vfn ,  //,  4n 

ü»  Besser  zehn  Kinder  gemacht,  als  ein  einziges 
umgebracht.  —  Simro(k ,  Mi :  l\ein*l>trg  17/,  6. 
ttita.s  itour  MB  kiad  gvpMakt  daa  mb'  smb  do«d 
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Beter  'n  Kind  als  'n  Kalw.  —  GH^,  FOL 

Troitoprueb  leiehtfertiger  Dirnen. 
Bey  Kindern  ist  kein  Streich  verlöten,  als  der 

nebenhin  gehet.  —  Swim,  &s«. 
Baee  Kinder  BegekriB  ^  BnÜM.— ilMa  n  d». 

Dan.:  Ondt  bam  Aal  man  Ilde  Tttfga.  (Btkm  /.  Md^ 

Böse  Kinder,  böse  Leute. 

OlaJBasSMi:  Wer  achon  als  Kiad  flaoht,  dar  wtld 
als  OiaiB  sieht  leguea.  (Mtmann  VI,  473.^ 

Böse  kiuder  inachen   den  vatter  (die  Alten) 

iromm.  —  Franek.  U,  6i;  iigen^ff.  M    ;  Pelri,  II.  4»; 

>•/,•:  «isfr.f.m;  SaOSr,  «:  Msla,!»; 

,  un;  IMt.tm:  3^,/.  ttat:  mtaäut 

rii.  91. 

Ul.:  Parentea  IsaiaM  iaMiBSa  «IL   (BH^W,  M»! 

SeyboM ,  4S«.; 

Böse  Kinder  /.eigen  früh  ihre  Mucken. 
Diu^:  Ondt  barn  qaa»der  faul  tüm.  (trat.  4a»,,  ü.) 

BHng*  ein  Kind  zur  Welt,  W«b»  daa  hmdsrt 
Jahre  zählt.  (PuIh.j 

Ale  die  Polea  im  Jahr«  1575  die  Sehwaater  Sigiinund 
Augoat'fi .  Anna,  den  I«tzt«'u  Bprrniilinff  dea  jagelloni- 
•eben  Küui)iiihauies ,  cur  Könifiin  erwiüilt  tind  kotge- 
rufcu  liatten,  gab  man  ihr  rli>ii  EivbenbürtfiBclicn  >'Ur- 
■ten  Stephan  Bathory  inn  Gririubl.  AU  n^rh  (i<'r 
Tranong  Ton  einigen  Oroeaea  dei  Heicht  der  Waaicli 
saagaaproebaD  wurde ,  dla  Mb»  ■aOga  daroh  ainan  mtas- 
Uohan  aproaaen  getcgnet  werden ,  rergaaaan  einige  Kde^ 
laata  den  Anttmnd  lo  weit,  daei  tie  nit  Baaug  anfdaa 
Altar  der  Braut  (  60  Jahr« )  in  die  obigen  apriehwOrtlich 
gewordenen  Worte  aunbraclian,  die  man  apSMsaawaadta^ 
um  Jemand  xu  etwas  aufxufordam,  waa  er  4Mh  aiski 
laUtan  köana.   (Vgl.  H'mraiat^  J,  M.) 

ChHni  Chind  S  oUtee  Chommer;  grosse  Qiiad 
grosso  Ghnmmer.  (Bfr».J  —  Zirn,  SS. 
')  Vtr  Baraar  «pricht  das  d  am  Bad«  ataar  Bilbft  «Is 

also  Kiiicf. 

Chlyni  Chiii^'.  clilys  Leid;  grossi  Ching,  grosse« 
Leid.    Sy  M  chly,  bo  tiaiuKe  si  eim  u 
Föess,  sy  si  gross,  so  trambo  si  eim  uflf« 
Herz.   fSoMmmJ      SeMid.  «4,  9«. 

D'  Kiii']:(r  und  d'  Fakeln  (Ferlcel)  haben  alla- 
wal  (jederzeit)  lare  Sackein.  (Baitnt.)  —  /tom« 
fc«frv  Vif,  er. 

Daheim  gesogen  Kind  ist  in  der  Fremde  wie 
ein  Kind.  —  SMlcr.  »s. 

Dai  sniii' n  Kinnern  giät  Brfioud  (Brot)  un 
litt  eehver  näoud  (Koth),  dai  is  wärtb,  dat 
me  ne  sl&tt  met  der  Knise  (B^nle)  dioad. 

{Amtberg. )  —  Firmfftirh  ,  l,  3SS,  8. 
Das  älteste  Kind  berith  das  jüngste.  —  Graf. 

216,  222. 

Bezieht  licli  au(  die  den  (ieichwiatem  gebiihraada 
Abflndting.  Da,  wo  die  BaaernbOfe,  um  dar  ZaratSahS* 
luog  dar  Urundataaka  entgagaBxawUrkaa,  aiaaaa  8(Am 
abaögaban  wardaa,  koaataa  tu»  aadam  Oasakviatar  aiM 
Abtadang  (Aaaataaar)  baaaarnioliaa,  a«  «iehaigaaeB 
Hnrd  zu  grttnden,  wann  tieee  nicht  votaaMB,  in  einem 
abhängiKeu  Verbaltniase  lua^aimatlielMB  mudt  aa  blei- 
ben. Unter  dem  „Rltoxtpn  "  "!■»  hiar  der  Sohn  xu  »er- 
»tohrn,  welcher  das  (iut  erliielt,  iwah  wenn  tr  den  J»b- 
reo  nach  nicht  d«r  altevtu  war.  Da«  „bersthen"  waift 
darauf  bin ,  daci  der  Sohn ,  dem  der  vatarlieba  Hofm- 
bliabao,  aeiaea  Geacbwiatero  in  Kothf&Uaa  HSlfa  Im* 
taa  aallla.  (S.  Brbaa  U.)  Daa  Spriohwort  gahOrt  daa 
V/admar  JVoalartolraeM  an:  „Das  tlteata  Kint  dss 
.lUnijBte  berttfa.-'    (»ijaHd,  Mindon,  II,  418, 

Daa  ehelich  geborene  Kind  behält  seines  VatOfS 
Heerschild.  —  llerlius.  Ii.  6.  in.  ni/  in,  lio;  IHtl'- 
braai,U.U',  Simnek.Mt:  Graf,W,»1i  Ueia$bert 

w.se. 

Dies  gpriehwoii  haadalt  ron  Kindera ,  die  an«  «■»•><' 
Misiieirath  barrorgagangen  lind  und  will  lagen. 
•olche  Kinder,  auch  wciiti  die  Mutter  mit  dem  '^'a**'' 
Iiiübt  ebenbürtig  w»r,  <Icniiocb  des  let/tern  Stand, 
Wappen  uml  (iuti  r  orbrn  al»u,  da»  llrikumniou  aar 
Mutter  ihii^  -.i  iiu  lit  zum  Nacliilieil  gerelcht-n 
Kloich  bei  rriii7.cn  eine  Ainnalimc  ataltllnürt.  (S.  Hatf* 
•cbild  1.) 

Das  jüngste  Kind  folgt  dem  Vater.  —  ür>if.  ^»'^ 

1).  h.  CS  war  in  cinselnen  Thoilcn  Uentscblaada 
dann  frei,  wo  alle  abrigen  {Kinder  wagen  dar  DaB«- 
halt  der  Mutter  aigaa  waraa.  (8.  llaMsv.)  „„._i_. 
md.:  Ya  dat  Jüngste  kind  aaab  dam  TattSTw  /ffnaHm 

Wb.,  tu,  Uli;  lirhmn,  Hfchtsalt.,  tH,) 

Das  Kind  bcschmuzl  sich  und  reisst  LddMT, 
die  Mutter  n&ht  und  wischt.  rMMss.; 
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M  Dm  Kind-  bricht  »U»  Oadiofe.     Snf,  m.  tM 

n.  MO.  «a. 

W«aa  Mdl  die  KbelnuU  beim  BcgtAH  ibnr  Ehe  ihre 
ktBfUflfMl  ▼tnaögeDire«bt«  «u  ordnen  b«r«ohtlgt  sind, 
d«*  «h«liehe  Kind  bricht  tbra  Eheatiftungen  und  Ver- 
träife-,  denn  jedem  Kinde  gehört  »einer  Aoltem  Out. 
Dkl  Klud  bricht  »her  aaoh  ia  lehnereohtlieber  Bo- 
zit'hurip  'litim  <iM  Gedinge,  wenn  ein  Leben  far  den 
Kail  «einus  Ahlebinit  ohne mtnnliohe  Naclüiomniaa einem 
•ndern  /.uK  '«lchcrt  war,  der  Lehnibeeltaer  aber  noch 
einen  lehnifähigeu  £rbaB  erhJUt.  (8.  Oeding» 
UM.«  DMkiatdaBbriohtillMdiBnk  f Ortfc#,  £liiiiriir 
«wAiftoeA,  s.  699.; 

67  Das  Kind  büsert.  (Oberlurtsen.)  —  HiUebrand,  il.  31; 
Ei/or.  /.  S88;  Graf.  U,  18» :  Grimm,  ütekUaU.,  HB. 
SotM  wI«:  Dm  Kind  felgft  d«a  Bvim  (•.  tth 

W  Das  Kind,  das  seine  Mutter  verrichtet,  hat  einen 
Stiakendeu  ÄtLem.  —  ^itinruck,  'aSU;  nriiuberg 
Vll.  93. 

69  Das  Kind  der  SUeÜDaaUer  wird  doppelt  (swei- 

mal)  gefBtliert  fKbLj 
80  Dns  Kind  eint  ond  «dwidet  der  ih«Iteni  G«t  — 

r.raf.  2W5.  163. 

Welche  beiondem  ye»t«et);\i uhcd  die  Aoltern  bei 
Kingebung  der  Khe  in  Betreff  ihre»  <iutM  gcinacht 
haben  mOgeii,  lio  kOnnen  die  Krbrechte  des  Kinde« 
nicht  beeintr&chtigoi.  Auf  Tttti^'n:  Dm  luindt  itamint 
und  schnidet  dat  tiut  «inor  Olderoii.    (.\urniaitH ,  73.j 

61  Das  Kind  erstickt  oßl  die  Mutter.  —  LehmatM, 

31 ,  5. 

63  Das  Kind  fallt  wieder  in  der  Mutter  Schos.  — 

Pulor..  I.  80;  Kiutthati,  277  ;  Snehsetuyiefel,  I,  17,  1, 
miebrand.  Iii.  'il,  KisAnn,  3Tt..  (,m{.  IM,  1»:  Sktli- 
rock,  5574;  K6ne ,  33M  .  tlruun.  I,  IMJ.  , 

DermDtterliche  Scho«  bczelchiiüt  Aeltern  und  Oroei- 
ältorn.  Uai  Sprichwort  redet  von  der  Verlaseenicbaft 
otrx'a  Ivindei  and  eugt,  daas  «ic  naoh  dem  Tode  des 
Kindes  den  Aeltern  winder  ztiUUc.  Daher  bieas  frUhcr 
das  JbbNcbt  der  Aeltern  ancb  Sehoafall.  (iinmin, 
lUeittatt.,  416.J  Naoh  dem  rUaiseboa  &eobU  haben 
die  leibliobm  Ocsoliwtitor  «taiM  Kladas  «aab  dsaa*» 
Tode  glalekaa  Ba«M  aas  Brba  ntt  daa  AaMan.  <8.  Out, 
Subit.  O.) 

Prä.:  Vom  vtaBi  l*agaaaa,  U  MlawM  la  yara. 

63  DaB  Kind  fällt  (gehört)  zur  ürgern  Ilaiid.  • — 

GeitQler.ii,  lO^i-'iHur ,  66 ,  :  fhstur.,  i  /,  36,  litten- 
kart,  Iii:  t:*l<tr,  /,  26  u.  70:  ///,  809;  Hertim.  II.  6: 
OmiUim,  1»;  UiUthrwid,  ». »;  Simnek,  Uli:  Graf, 
W*  ne-tU;  £icMbm,  I,  iO:  Grimm,  IMitnU,.  SM. 

Wdteand  to  ainam  TbaU«  Danueblaada  daa  Kind 
dar  »■■aw  Haad  Mgta  6T),  in  Mneu  aadan  die 
freie  Mutter  ein  fr<>i  Kind  gewann  (».  Geburt  G),  wieder 
'hr  Sulino  nach  dem  Vator,  die  Tochter  nach  der  Mut- 
Irr  (».  Sohn)  ihr  FruihciUmass  bestimmt  erhielten, 
sogt  das  übige  Sprichwort,  das  einer  spat«rn  /cu  und 
•inam  in  tiageaetäUcber  J^onn  entstandenen  Gesotz  auge- 
Miii  data  die  Kinder  atats  onfrei  sind,  wenn  nur  eioa 
dar  Aeltern  unfrei  iet.  Untar  da«  „  ttrsem  liand  vrird 
der  Ehegatte  verstanden,  «atalwr  mit  dem  andern  nioht 
von  gleichem  Stande  Ist,  aa any  Vater  oder  Mutter  aein. 
Da»  Sprichwort  will  daher  sagen  .  da«s  Kinder  aus  einer 
unKU'iohi')»  Kbo  Piitsjirosaen  ,  allemal  nur  dun  Stand  er- 
lanRcn,  weloijoin  dir  un(f!<<ir'bt-  (r:iUe  angohurt.  Zu 
iti'u  uiiKluicbcu  Ehrn  u,'pliiirtt:n  lin'  (.'inc*  Kreicn  mit 
<^iner  Leibeigenen,  oder  eines  Adlichcn  mit  einer  Burger- 
Itakaa.  Uatar  oan  Tereehiedenea  Abatufnngen  der 
ITrslan  kaaat  der  8aei»en$pttfH  kein»  Mishelrathen. 
tfnd  wenn  e«  darin  heisst,  dasa  ein  Kind  b«ai«r  ga- 
boren  sein  könne,  als  seine  Mnttar;  ao  ist  dies  aar  in 
•l<-m  Falle  denkbar.  wr<nn  die  Mutter  aus  einer  andern 
Klaf.'<o  der  Freien  .il^  rii.-r  Vator  ist.  (Vgl.  darfiber 
und  bei  TOrwaudton  Hprichwdrtern  die  Abhandlung: 
Uohtr  Adel,  F.bftibürtigktil  unil  UitheirtUhfn  tu  den 
Unmtbolen,  Leipsig  1855,  Nr.  lu;  die  Sehrift:  Üebtr 
JßakHnakBmimärn  deuttcMem  rtgitrienHtn  nrtHnAimtm 
».•.«.  von  Jr.  Zip/,  Stuttgart  liS3.) 
JOd.;  Dia  kint  gehörent  au  der  ergern  bant.  (Mtuirtr, 
!,*«.) 

lal.:  Partus  «cquittir  rentrem.  (Bindtt  II,  M80j  Ettt- 

lein,  373.; 

64  Das  Kind  findet  sich  leichter  ole  die  Wiege.  — 

AU  mann  VI,  404. 

65  Das  Kind  folgt  dem  Busen.  —  J?Jior ,  /,  SM;  JKM*> 

broMi,  n,U;  MMtmgtr,  «M;  Criiiiai.  AmMmIT..  «M; 
Onf,  M,  tN. 

Sagt,  daa«  der  Oeburtsitand  der  Mutter  den  de« 
Xindae  bestimmt.  Oalt  früher  Tun  Kindern  ans  Eben 
»wi«chen  freien  und  leibei^tmien  Perwotifn  ,  udcr  von 
Kbpu  unfreier  Leute,  die  venchiedenen  Herren  gehör- 
ten ,  Jctxt  bedingnngawviae  von  onebelicliMt  Kindern. 
A'«.;  La  vaatft  aftaaaUt  1,40,) 
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66  Daa  Biad  folgt  Miliar  ICotter.  (ft  H  «.  er.)  ^  enf, 

58.  m. 

MMti.:  Dat  klnl  volghet  sijnrc  mo9dn.y(Kin'l!i't'i(r,  19S,) 

67  Das  Kind  geht  nach  der  benern  Hilfte.  — - 

Onf.  M.  nt. 

Im  altan  Norden  war  es  Beahtsgrundaats,  dasiwena 
eine  der  Aeltern  frei  war,  daa  Kind  ateta  dessen  Ue- 
burtaataad  erhielt,  und  xwar  ohuo  Untersclüed  daa  Qa* 
schleohta. 

lUm.:  Oangin  barn  a  bttra  halro.  (Rotenf.,  17^.) 

66  Oes  Kind  im  Leib  ist  eine  Lest,  in  der  Geburt 
ein  schwerer  Prast im  Anferziehn  erfordert's 
Müh,  es  sei  so  spat  wie  frQh.  —  Sr^Md,  ts$. 

')  Vgl.  Campe.  Wt>.,  III,  6?.V 

69  Das  Kind  is  gestorbe'  (todtj,  die  Gevatterschaft 

hat  e  £nd\  —  TmUm,  7»;  FrUtkbitr*  ISBl;  Ai. 

römiakon,  8059. 

Wenn  die  bindende  Uraaehe  aufbOrt,  Usst  auch  rc- 
wAbnlich  die  dadurr'h  venvulanite  freundliche  RlloW- 
alcht  naeh. 

Lal.:  Contemnant  spina»  cum  c«ci(tcre  rotae.  (l')nitjipi, 
I,  5>S;  Seyhold,  81.) 

70  Des  Kind  ist  beider  Aeltern  Kmd.  —  Gmf.m.iS. 

Ist  aluü  auch  berechtigt  beide  Aeltern  zu  beerbOB« 
„Dat  kynt  boyde  oideren  ia."  (RicUko/en,  383,  11.) 

71  Des  Kind  ist  daa  Nächste.  —  Graf,  m,  dl. 

NBmlich  aum  Erbe.   (8.  Gut,  Sobst.  28.) 
Müd.:  Dax  cliint  is  dai  ueate.   (Ortiof ,  I,  6,  1.; 

72  Des  Kind  ist  der  äohatx  des  faulen  Weibes  und 

der  Zfigel  des  raschen.  (Fim.) 

73  Das  Kind  ist  oft  der  Mutter  ToJ.  —  ruWrin,  374, 
i^ar.-MalumeoaaUiamconaiUtorl  pcsaimum^  {  /.>><  inn,  374.; 

74  Das  Kind  ist  adiwer  zu  tanfen,  sagte  der  be- 

trunkene Pikrrer,  da  konnte  er  das  Formular 

nicht  finden. 

75  Das  Kind  kann  dem  Kinde  Gut  leihen.  —  Graf. 

559 ,  60. 

Jeder  Lehnsmann  kann  soin  Out  bis  iu  die  siebente 
Hand  welter  verP-iheti.  r  Vul.  <iraf,  3'?!»,  r>s  >  Dabei 
hindert  Unmiirnlinlii''U  wudirr  am  Leiliun  u  jcb  am  Kni- 
pfangen.  ,,  Wie  jung  auch  der  Sohu  nach  «oinca  Vater« 
Tode  Ut,  wird  «r  vur  seinen  Herrn  gebracht,  das«  er 
ihm  Min  Gut  leihe ,  so  soll  es  ihm  der  Herr  laihea, 
«au  asfe  Vormund  für  ihn  nach  IiskBiaaM daa  IsalMa 
aadiiaaM  aad  Burgen  seut."  (KiUar,  OSrUtttr  l^hn- 
rtekl.)  Dar  Bid  wird  apiter  geleistet. 

76  Das  Kind  macht  den  Schaden  und  der  Vater 

jnus^;  üiri  Lezablcn. 

DioFiaDun:  Da«  Kind  l(f>iint  nickt  die  Obrigkeit,  das 
Weib  nicht  di\'  (Ir-iftzp.     (/!■•/ .'»'ir/i ,  43.; 

77  Das  Kind  mag  seinen  Vater  nicht  erben,  weil 

er  Icbc.  —  Atirt,  //,  C6. 

78  Das  Kind  muss  einen  Namen  haben,  soll  man'a 

tanfTen.  —  Petri  ,11.«$. 
73  Das  Kind  uiuss  einen  Namen  haben  nnd«aim*a 
Hans  hcisnen  soll. 
/J'iii.:  Hat  kind  moat  e«n'  uaam  hebljcii ,  al  kaaMa  hat 
dan  ook  Roeilie.  f£arr«6om^«,  /,  «IM''.; 

80  Das  Kind  moas  dnea  Tatet  haben.  —  Mri,  U,  is. 

81  Daa  Kind  sftrt  nur,  «aa  es  gAfift 

KiMi.t  Tha  abfld  aalA  aathtaff,  w  what  feakaaad  al  Iba 

fire.    (Bahn  II ,  i.) 

82  Dos  Kind  sagt  wuJ,  dass  mau'a  schlägt,  aber 

nicht  warum.  —  abnnok,  aSM;  JMrta»  iSII:Jle^- 

bvrg  VII,  83. 

bän.:  Barn  kasrer  at  dot  fanger  hug,  ag  m»  kvad  dal 

brjder.   (Pru:  dan.,  td  u.  M-J.J 
UoU.:  Tkint  seit,  dat  ment  slaet ,  men  altt  «aar  a«. 

(Timn.,  '^3,  13;  Barr«bomU,  1,  404>'.; 

Lat. :  Qaod  paar  aat  aaaaa  NM«  aad  aaa  aar  ito  aaaaa. 

(FalUrtUbtn  .  897.; 

83  Das  Kind  Rammelt  und  scheidet  der  Adtem 

Gilt.   <S.  5«  )  —  draf,  l.'i,).  llC. 

Wrirhr  lu'aondero  verm  i»rii5ri  <  htllche  Bestimmungen 
«ucii  III  dt  i>  Klif  stiftiinsi  II  k-i  iuttcht  worden  sein  moch- 
ten, »o  galt<-ii  'III'  Im  wi'K.  iiilichen  uur  SU  lange,  als  dio 
Eile  kinderlos  war.  ijubald  der  Ehe  eia  Kind  ent- 
aptoaa.  «ar  im  dar  Basel  Gabe  aad  Qadlaaa  aatawal) 
dam  daa  Kiad  aaouaai  (einet)  und  eekaidat  aalaar 
Aallani  Ont,  sobald  es  das  Licht  der  Welt  erblickt, 
■a  alat  ao,  da«s  dann  Kind  und  Aeltern  gleich  reich 
werden,  und  f»  «i-heiilct  *<>,  ila»«  fli-m  Vster  ein  Thoil 
gehört,  der  Mnltrr  der  7\vci[i>  liiiii  di'ni  Ktnde  der 
dritte,  nufurn  ca  nicht  ZwilltUKO  mud,  iu  welchem 
Falle  vii^r  Thidl«  entutindcn.  ..Dat  kindt  sammet  und 
soheidel  dat  gndt  einer  Ulderen."    (Moruntnn,  151,  121 

64  Das  Kind  aeiilc«tdein  Tater  Bach.  — IT»  es. 
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85  Das  Kind  eoll  krieclm,  Um  «s  gdm  ]«nit'— 

IMmbrTf)  MI,  iS. 
nän.:  Baro  »kal  krybe  tU  det  lerer  at  gaae.  ^AoAn  /,  34».) 

86  Das  Kind  stehet  in  der  Geburt  vnd  ist  kein 

KnM  im  mm  geberen.  —  Umam,  m,  t. 
S7  Das  Kind  steht  alleseit  n  MioM  Taten  Statt 

—  Craf.  m  .  74. 

•  Wa«  et,  »o  Uag«  «i  dem  tlterlichen  Hauio  onielb- 

■tAadig  ang«bOrt,  bei  seiBem  Tod«  hlat«rUMt,  gohOrt 
4M  Aisltsm.  (8.  AsHmii  U,  mAw»*  9&0 
„YmA  itslMi  allMlt  !•«■  kteil  sn  «atoM  vMm  autt." 

88  Dai^bd  Stirbt  mf  dia  Matter.  —  On/.  m.  77. 

IN*  Mette  .beert*  II»  Klad. 
Mir.»  Set  Und  eUiM  ig« 47 mite.  flMrn^,  67,  liT.; 

89  Das  Kind,  «elchea  niebt  seihrait,  aibrt  eidi 

nicht  gut. 

90  Das  Kind,  welches  ?on  der  Amme  gwiSbft  Wird, 

nährt  auch  die  Amme. 

91  Das  Kind  will  etwas  Willen  hau. 

MULi  WM/mm  «eete  wet  wlls  kebbsn.  (M4mitmd*, 

99  Dal  Kind  wird  nicht  lange  leben,  es  ist  zu  klug. 

Im  KngUacheo  hat  man  in  n«u«rer  Zeit  das  Sprich* 
wort:  Dm  Kiad  wird  Bioht  taage  leben,  et  iai  la  sa 
vieleB  (Verai«ll«niiiM.)aee«llMli«ften  eingoluiifl.  (Tfl. 
»rttlaiur  Ztltmuf,  mS,  Mr.  4fS,  B.  STM.) 

93  Das  krftnckste  mä  sckwftolute  Kind  das  liebste. 

—  Ptiri,  II,  67. 

94  Das  liebe  Kind  ist  dem  Vater  so  ehnlich  als 

wanns  jbm  ans  den  Aogan  wer  geschmtset. 

—  Ilerhfrrjer  .  /,  9  .  79S 

Qb  Das  münchencr  Kind  kennt  keinen  hohem  Thurm 
als  den  Frananthnrm.  — >  Stmndt,  tue;  JWiSiri 
r.M. 

96  Das  stirinte  Kind  ist  du  liebste. 

97  Dass  niusa  ein  klug  Kind  scyn,  das  seinen  Vat- 

ter  kennt.  —  ihaculm ,  Ekett^lfei ,  im  Thetitrum  Dia- 
botorum ,  »5 

98  Dat  dmdde  DM  vun'n  Kinne  slcggt  na'n  Vader. 

—  efrftmM,  1011. 

89  Dat  uujt  eil  ^ILLht  ICiud  siyn ,  wu  sik  kein  Yar 
(Vater)  tau  tinnen  latt.  (Bmm.) 

100  De  dat  Knd  hebben  sali,  mvt  flnner  liggen.  — 

MUHm,  U,  flu. 

Pflegte  nea  Mfcer  in  Hnabarg  beim  Antedkea 

einer  Tabaokepfeife  au  der  andern  su  tagen. 

101  Do  Käinit  se  from,  wu   ho  schlöfen.  —  Seh*- 


*ic,  ,  :,>'i 

102  De  Jväii\it  terfen  net  kumpern.  —  sOmur,  Mi. 

103  De  kte  ffinner  hett,  bete  ok  kte  Hinner.  — 

EichitalA .  1013. 

104  De  Kengere  ihre  Welle  steht  en  den  Holzhött. 

;  Hedburg. J 

105  De  Kinder  gliket  den  Eldem  mehr  es  den  No- 

ber.    ftVeBtfJ  —  BotM,  IM. 

106  De  Kinder  mutet  bat  taan  twOiftenJAre  togen 

wären.  —  Sck-imlach  ,  Ii ,  b7. 

Wenn  die  ricliür^i  n  1 1  ruuillu;.{ini  tur  Krtieliuni^  bit 
dahin  nicht  gelegt  liod,  lo  itt  ea  naohhur  «u  epkt. 

10/  Da  Kinder  ut«tarrt  (aossehiekiX  kriggt  Kinder 

'       w6r.  —  Keni,  JJT. 

108  I>e  Kinder  WUl  sitt  in  de  Moors  Knnppsack. 

r)..'/ri,  «.j  —  Hauikiüefder,  III, 

109  Du  iunner  winnt  (miethct),  uiöt  Kiuncr  hülou. 

—  CoMMtaiiA .  IIS. 

Wird  meiit  in  Bezug  auf  Dieaitboten jnbHHMhlL 
doch  nicht  telten  auch  auf  junge,  In  Sei  Tnrtienbin 
nnerfahrene  Frauen  eiigewMidt. 

110  De  Mi  Käi^jt  hn  Udien  udi  sdirAn  in  enem 

Säkeltchcn.  —  Sckiultr.  578. 

111  De  kli  Küinjt  hun  det  F&t  angder'n  Pil.  — 

Svliufter ,  577. 

112  De  mit  Kinder  utgeit,  kämmt  ök  mit  Kinder 

w<r  to  H5s.  ->  Jbni.m 

113  De  nn  Kind  kleei  in  'er  Ask,  den  jok't  dat 

(ickl  in  der  Task.    i  UnmeH.J  —  KdHtr,  iil. 

114  De  Nin  Kinner  gifb  Brod  an  litt  sülwest  Noth, 

da  ii  Werth,  dat  man  am  sleit  mit  der  Kul 
dot  —  EMumM,  IM;  Ar  Mkmmrit:  DmtU.  n. 


115 
116 


117 

118 
119 
120 

191 

122 
123 

/K4 

126 
127 
198 

130 
131 
188 

183 
184 
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Dei  Kiniicr  wint,  möt  Kinner  hnlden.  —  A'drto.3375. 
Dein  Kind  ist  bis  zum  fünften  Jahre  dein  Uerr, 
bis  zum  zehnten  dein  Knecht,  vom  zehnten 
bis  fonftebnten  dein  Geheimrath,  dann  wird 
es  entweder  daiii  Freimd  oder  dein  Feind. 
Deine  Kinder  esaaii  nidit  mit  diri  da  issest  mit 

den  Kindern. 
Dem  ainsB  ffind  gibt  man  Has  Brodt,  dem  sn- 

dern  pntü'Micht  iiians.  —  A^n, //,  7S. 
Dem  Kind  iill  beiti  Muthwilku  wehr,  so  liustu 

sein  im  alter  Ehr.  —  Petri.  II,  74. 
Dem  Kind  aohadet  der  Matter  Bruch  nicht.  — 
XHsfM*  Mt":  iiraf,  IS»,  w. 


die  Aettem  aleh  atnnittg  Buehea,  ao  habwi 
dies  die  Kinder  niobt  ra  baaaa.  (8.  Seto  «nd  BtaUas.) 

Dem  Kind  pitirrt"  Welle  stich  an  der  HMto** 

't  Kckp,  Winkel. 

Dem  Kinde  keinen  Branntwein,   dem  FfiUSB 
keinen  Hafer.  —  Bertram.  43. 

Den  Kindern  gibt  man  Hileh  und  Brai. 

ne  Basesat  Den  Maieta  Biel,  dsa  0 lessea Behnsa. 
(JMaMHM  F,  ISSJ 

Den  Kindeni  jbren  Willen  lassen ,  Terdarbt  sie. 

—  I'rlji  ,  II.  7S. 

Den  Kindern  mus«»  man  den  Kopf  brechen.  — 
MiKjer,  II,  104. 

Den  Kindern  sitzt  das  Uen  nicht  für  dem  hia* 

dem.  —  BeM,  II.  TS. 
Den  Kindern  soll  man  jkro  Idndiseha  Vsim 

lassen.  —  Pun,  u,  zs. 
Den  lieben  Undsni  gibt  man  vü  namen.  — 

Franck,  I,       :  Schoitri .  ms*.  Braun.  I,  1843. 
Der  bleibt  gewiss  ein  verderbtes  Kind,  der 
mehr  verzehrt,  als  er  gawind.  ^  filmiw«  JU»  !*• 
Ukmtum,  U,  81,  tu. 
Der  dritte  Theil  vom  Kind  schlägt  nsdi  dem 

Vatrr.  —  /JdnA.'.-  rn  1  31. 
iJer  Käinjden  äntiren  äs  äni  üorsch  verlireo. 

—  Sehviler.  579. 

Der  Kinder  Ehra  ist  der  Aeltera  Freude, 
ifall..*  Der  kinderen  e«r  IsdekfOOBdareadeNB.  (MtHt- 

ttmdt,  I,  4ta"J   

Der  Kinder  eigener  Will  ist  Mnthwill.  —  SHtor,fM. 
Der  Kinder  hat,  d«T  hat  auch  Dreck;  derisisie 
Säw  hiit,  der  hat  auch  Speck.  ■ —  l«t»jnew. 
//,  sn,  9» 

Der  Kinder  nächster  Vatermag  ist  ihr  Vogt'- 

—  Anof,  itt.  ITI. 
»)  Vimand.  —  üeber  die  yswsMsdeaan  BwitoMMm^ 

iSBBlIeae  ^w3»V? 
(8.  BAloMT,  F"«" 

•7,  SM  a.  4MJ 

186  Dar  Kinder  Regiment  nimpt  kam  gut  snd.  — 

MH.  II.  97.  MoUhmi.  tS»^. 

137  Der  Kinder  Schande  ist  f3r  die  AeHern  kern* 

Khic.  . 

SIIkI.:  NVan  mau  i  It  d««  kiudei  »clmuti  loU  tlcra  valW«» 
Jic  hauj.    (Uint.)    {/.itfjtrt«,  18*J  . 

138  Der  Kuuit  r  vnuerstand  hindert  Gott  nicht  an 

seiner  Allmacht.  —  /v»ri. /,18. 

139  Der  Kinder  Weinen  lehrt  (macht)  die  irsneu 

singen.  —  Lthmmm,  II.  8».  TO;  K9rt»,  IWSl 

140  Der  Kinder  Wille  steckt  in  der  Ruthe.  — 

..  „  d.« 

Anch  die  Basten  »agen:  Die  Kinder  bogehron  an 
Ruth«,    (ReiKtttfrj  VII,  81.;  i 

141  Die  ein  kind  thut  gebeian,  sol  es  erhaHou  vnu 

ernehren. 

Lot.:  Eet  pner  aieadna  a  petr«,  abnlqne  taendu».  ( 

eomm.,  . 
Die  ersten  Kinder  die  liebsten.  —       •  iIll!. 
Die  i  ibti  n  Kinder  neinmen  die  reitftten  »ft* 

hin.  —  llenifch,  SM.  43.  Prtn.  II .  iSr. 


gen  dei  Vormandea  räL  ] 
UrundMti  war,  der  alUSSe 
Vormuod  der  renntielaa 


142 
14U 

144 
Ii» 


Die  gerathcnen  Kinder  sind  die  besten. 
Die  kinder  bleiben  nit  lang  vff  einem  sinn«> 

Tnpiiiii.i,  31 "  ;  //.  iiiu  h  ,  414  ,  1. 
tat.:  Pueri  mutantnr  in  hora«.   (U«m$cM,  Mt  W 
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146  Die  Kinder  des  Scbinieds  fürchten  die  Funki  li 
nicht  (oder:  aiud  der  Funken  gewuhnl). 

141  Die  kinder,  die  so  tydlick  wysen,  de  Ionen  nit 
lang  oder  eth  werden  gooke  darvjth.  —  r«i» 
piu$.  u»^. 

Lttt^  Odi  psmilM  pcMeoot  fl«inlto.  {tmp^»  |m"i 

Xrtum. ,  30«  J 

148  Die  Kinder  essen  nicht  mit  uii!",  sondern  trir 

mit  den  Kindern.  —  Oec.  rur.,  i,  4. 

149  Die  Kinder  haben  gleiche!  Recht  cn  üireni  Erb- 

theil.    (S.  Sohwett  und  Sohn.)  —  Graf.  189,  43. 
IbO  Die  Kinder  haben  Lachen  und  Weinen  in  einem 
Sack. 

PoIh.:  Dzieci  u»»jfj  plaox   i  «raiecli  w  jo4aej  torobco. 
(I.ompa,  10  J 

löl  Die  Kinder  in  der  "SVere  gchüren  zu  dem  Gute. 

(S.  Gut  26.)  —  Graf,  195.  M. 

„Dy  kinder  in  d«r  wore  dy  gelKircn  tiu  dem  erTe." 
(Striny,  JV,  74.; 

IM  Die  Kinder  jagt  man  hineuB  und  die  Fremden 
tanzen  im  Haue. 

I»  A«bs4m  a<t»  BMii  IN»  BoohMil  Ist  dlo  Hoch- 
Mtt  WMt»  TaMn,  «bw  dl«  ftwid«a  L«at«  Tardrängan 

une.  (BurckAardt,  31.)  Die,  welche  die  begrftndauten 
Ana^jructt«  ABf  ttwM  haben,  werden  oft  dofcb  andere 
Ihrer  (Htcjit«  kwambt,  Mnrto  oft  b«i  elBcm  VMt«  die 
KiDdur  zorMklitMa  «QaMB,  wm  iaa  OeiUa  RMa  aa 

luacbeli.  '«^^ 

158  Die  Kinder  krieRca  offt  stamilffB  ZeeuOt  trenn 

die  Eltern  haben  Wintertrollen 

Jktri .  II.  lU. 

154  Die  Kinder  kii-scn  die  Rutbeii.  —  LuiUcr's  T\tchr.,i*. 

Keltmeu  eine  Tcrdiente  Strafe  dankbar  hin. 

155  Die  Kinder  lernen,  das«  die  Alten  kOnnen 

(wissen). 

BtiLt  leder  l««rt  h«|  bMt|  all  M|  ees  kiad  ii,  dat  bem 
^  paa^t  konta»  all  wi  Mo  awa  ia.  (Märrebomee, 

lö«  Die  Kin^  aiiias  au»  ui  Mnberm  Wasser  baden 
vnd  niebt  in  IHstbuelieo.  —  LOmam,  »r.n  . 

SaiUr,  38S. 

157  Die  Kinder  niiissun  der  Eltern  schuld  befahlen. 

—  Petri.  II,  133;  limUcI, ,  3ü4,  1<j. 

155  Die  Kinder  müssen  oft  die  äände  der  Aeltern 

beweinen. 

159  Die  Kinder  piepen,  wie  die  Aeltern  singen. 
itMm..- Co  4^11  «ialT  CkttfHotoi  vidi.  (6*laioptkif,m,) 

160  Die  Kinder  reden,  wie  sie  von  den  Alten  hdren. 

,'tpaH.;  Lo  qnp  cl  nino  0f6  en  el  hogar,  eao  diio  en  el 
portal,    {Valucr,  KlO.) 


161  Die  Kinder  scshiagen  laweüen  nm  (ans  der  Art). 

itV  UM  «al  taaita«  Str  Oppal  Mt  aioh  will  Tum 

StoauB«,  anwcilen  ober  echloa  «U«  KladM  4toell  tak** 

(KtUff,  162".; 

169  Die  Kinder  seyn  Ivammerlyren.  —  CnUr,  W,  Si; 

Lehmann,  Ii,  H  ,  1S9. 

168  Die  Kinder  sind  das  erste  Blut.  —  (.laf,  seo.  los. 

Sie  haben  daher  die  ereten  Ansprüc  lic  auf  den  &lter- 
lichen  Naohlaci. 
Frifi.:  Do  kinder  de  syn  Jal  erste  blot.  (Richthofen, 

164  Die  Kinder  sind  der  MutU-r  Ai-ist  —  PetTi,U,w, 

165  Die  Kinder  sind  einem  nicht  am  Bdiknbein 

gewachsen.  —  EiKiein.m. 

160  Die  Kinder  sollen  keine  Kälber  sein,  wenn  sie 

aus  dem  Uauae  gehen. 
Böhm. :  Ut  ST«  dett  dorn«  kaü  jiati.  fCeiaXoMty,  272.; 

161  Die  Kinder  wneheen  anf,  im  im  Walde  die 

Bäume. 

Die  Polen  behaspUn :  Stadtkinder  wachten  auf  wie 
din  FprVül,  Kdelm&nnikinder  wio  die  Juagan  WOlf«. 
Ironlech  d>'r  llolUnder:  Kr  wilchat  in  SobOaheit  BBf 
wie  die  Jungen  Affen.   IRtintherg  VJI, 

168  Die  Kinder,  welche  den  Ko<diett  versdirt,  smd 

die  Feinde  derer,  die  ihn  gespart. 

169  Die  Kinner  und  die  Hand'  fttissen  alU  Stund'. 

(Franken.) 

170  Die  kletncn  Kinder  sind  die  besten. 

Bittt»!  Klalaa  ktadana,  goade  Underen;  «el  hem,  die  er 
geen  healk.  (Mmmb^mie,  I,  406 

171  Die  kleinsten  ffinder  müssen  snerst  ine  Bett 
Alkf  Os  Jeofria  MaUsw  amssa  «ant     ba«.  (Marrt 


•173  Die  kleinsten  Kinder  sind  die  liebsten.  —  fMri. 

</.  134. 

178  Die  letiten  Kinder  nekwen  der  Mutter  Bnnt- 
~  Oraf « sie,  ns. 

aMi  aaf  O»  aotaaaaato  ObUalfoBapeieht, 
walobe  eine  glalohmlaiig«  ThelliutluBe.  der  erbbereeh- 
tigten  Ukupter  besweckt.  Danach  mnaaten  die  TOoh- 
tor  lieh  anrechnen  lauen,  was  ihre  Mutter  als  Mitgift 
oder  Auiiteuer  au»Kebraaht,  und  die  Ir'..-(cu,  d.  Ii.  die 
Kinder  «weiter  Ehe  erhielten  der  .Mutter  ßrautichatz 
vorauf. 

Xifdfrd,:  De  losten  kyndoro  nemon  crtr  nioder  brutschat. 
(llazh,  -ii-i  .; 

174  Die  liebsteil  Kind  holt  Gott  um  ersten.  —  Gniia-, 
III,  21;  Lthmattn,  II.  86,  164. 

175  Die  meiste  Chinder  htod  d'  Chübelmacfaer  nnd 
d'  Beaebinder.  fFHcMM  im  Aargm.)  —  aOmtU, 

II ,  IM  ,  49. 

176  Die  rechten  Kinder  bekommen  lioaigwecken,  den 
Stiefkindern  musa  Schimmelbrot  schmecken. 

Die  RuMen:  Dem  eigenen  Kinde  hilrkt  <iio  Mutter 
ilio  ituaen  Wecken,  dem  titieflimrii!,  wi.  nn  i!  Imi  h  koiimit, 
die  lalxlgen  Brezeln.  Und:  Ijh-  rei  lit>:n  KimJer  b«. 
kommen  tUte  Maderachen,  ih';>  stiL'fkioiior  mauern  Kwaa» 

177  Drei  Kinder  Einer  Mutter  sind  dreierlei  Art. 

In  Litauen:  Kinder  eiaar  Mottac,  ahflf  Blol 

Art.    (lleiniberg  I,  ill.) 

^  ^kfS  D's  gebrannt  Kend  f&r't  sich  vorm  Feoer.  0 
tety.^  —  FrammoMt  VI.  411.  145. 

179  E  l^itqi  is  wi  e  W&inid;  awer  wurenem  der 

Sadelhäst  sobliikt,  däd  äs  nicbe  Sohptos.  — 
CSn-h(mbürg.-such*.J  —  Schtulr.r ,  <SOi^ . 

y.vn  Kiud,  ein  Wind;  wenn  alin  Lincm  ikr  ShIUsI- 
lieiigtt  istUrzt,  da*  ist  koiu  Spait.  {l'rojration  äes  itan- 
jftlueheit  Gymnatiumt  in  Schiuibury ,  Kronatadt  1660, 
8.  17:  Di*  iieb«Abüroi4cä-*tieh*i»ehe  HauemkoekMeit  Toa 
Jok.Uäu.)  IteaSpriohwtttobankkUtiaiztdtopnktlMbo 
jUohtnng  des  fiebeabarglaebeB  Baaern,  der  e>  alebt 
liebt,  wenn  Acker  und  Goi  sertplittcrt  und  sein  Be- 
sitsthum  aarriason  nnd  Terdüchtfgt  wird.  Noch  star- 
ker vertritt  der  tbUrlDgitehe  Bauer  diese  Biobtong. 
(.S.  Woibcrstcrbon.) 

180  E  Kükiujd,  e  Wäiiud.  —  ü^tmier,  gu3\ 

181  E  KiÜigd  aobr5t  sdii  wnn  e  bangrig  äs.  —  Mm- 

xti  r.  571. 

182  E  Kengk  css  'no  Greuel  em  Hus.  ;Ucdbuiy. 

D.  h.  ein  oinziHCt  Xiud. 
ISa  E  Köud  ÖBS  kä'  Rönd.    rVr.n  J  —  Laren.  180,  i'i. 
Oogen  tinmassige  ZüchUgungcs. 

184  £  scbönn  Kenk  wat  noh  si  Modder  a't  (artet). 
(Auäm.)  —  FtrmniüA,  1, 4M.  SS. 

185  Een  Kind  is  Loder  iis  en  Kalw  (Kalb),  dat  löbt 
(Uinft)  wcnigstenö  datt  erste  Juhr  ni  int  Korn. 

\lW\tdhbur^.) 

186  Eeii  K  m  I,  ken  Kind,  tweiKind,  Speikind,  dr&i 

Kuid,  iPcjht  tvel)  Kind.  (llMnaeer.)  —  ScMat* 
bach,  !,  S.  Suckmann.  102;  Eichitald  ,  1027;  >'r»mf»anii, 

lY,  m,  OO;  GM$ekiim,  U»;  Btmw,  497;  hochdeviicb 
bat  JMHterv  Vtt,  T. 

Im  Hochdaatsriioii  ntlt  d«n  Saiats:  Vier  Kinder,  ein 
gauaes  Haus  voll  Kindor.  — Drei  Kinder  worden  als  die 
wt»n»c))Puitworthe  Anziifil  Kinder  botelchnct,  die  eine 

K.^milii'  liab':'!!  uMls^io.  .'Hri  Kinder  nind  Spielkinder, 
df'i  «intt  rfclilf  mler  virl  Kimli  r.  (Simrock,  ISSSS  .) 
Aticti  iUt  Italiener  betriictitct  zwei  bi»  drei  KladW  Iwa 
familientreudo,  eine  grOiieiu  Zaiil  »i»  eine  Last,  «aw* 
•riaetdIamdaaacifvoU  e  «■*  apeeso  *  content©  5  ba- 
▼eme  Mtu ,  b  otio  *  gzaa  tonaento.  (PaitagUa  ,\v»M 
Der  Mailander  Insbesondere  sagt:  Einer,  keiner;  «wei 
wie  einer;  drei,  so  so;  rier,  der  Teuf.l  :»uf  vieren. 
Und  khnlioh  der  Veneüer:  Eins,  koina.  xwoi,  eins; 
drei,  so  so;  vier,  hoho.  (Reint'"-,:!  Vll.  "'■) 

187  Eh'  das  Kind  erwacht,  hat  Uott  der  Müch  ge- 

dacht 

18i  Eigen  Kind,  liebe.s  Kiud. 

Die  Bulgaren:  Das  buckelige  *AitMK\^i-  V^^^ 
d«a  B«iMia8  84ialllMa.  JN«  I-tlen:  J.»"^,^'"'«'", 
KtadlstadrlMaaala  Ma  wwibeinlgea  -  "^''„^ 
Kind  spielt,  hat  des  Nachbars  Kind  8>«»t«'"?'*«.„'^;"«A^ 
Die  Kloinrussen:  ist  daa  Zig«a«»wWiid  anoh  lonwan. 
der  Zigonner  bat  es  doch  lieb    «er  HuidosUner.  Mem 
Sohn   Ut  mein  Sohn,  c.nc»  Fremden  <*ÄJlif«lnr 
„iohtsRut.  DerSpsnier.  y- ^^^^^^^^J^^H^ 
wie  der  von  nur  erinuKtr.  —  Ks  wäre  aw"«»>  Tj„„mf>r,. 
Sohn  jene«  «Itea  prousaiachen  Obersten  »u.  Pjnnraoru 
«IM,  van  iim  der  lalatara  tohaiend  •*«*  , '1  tai«i 
gWit^-j*Ja*an.,jylaS^a  «Itet  ^ 
nHk  Jal;  aala  8«to  awalil  ■JS»^2i^  k//,  »<) 
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Ein  armes  Kind  spielt  ebenso  vergnügt  mit 
Rechenpfennigen  als  ein  reiches  mit  Dukaten. 
Ein  dummes  Kind  ist  so  viel  als  zwei  kluge. 

£ia  eigensiimig  Kind  i»t  «in  böMa  Kind. 
Mm.s  KgUL  Vinte  ail0r  ondl  tun.  CAm.  4M.,  US,) 
Ein  einig  Kind  geht  mehr  silH«neB|  d«  wenn 

man  sieben  Kinder  bat. 
Sieben  gthw  Mkv         4tB  BwaMl  ud  dSB  Brot- 

■cbrftBk. 

ITM..-  Bi  Ii  «te  «U  fwfiroalim  «Ml!  Wa  «lal»  ktot  *o 
benen  git  bu  «aaBOdA  nun  ilbH  feAt.  fUiArNMl.; 

Km  einig  Kind  gereth  selten.  —  nmMk,VM,  n. 
Ein  Crom  Kind  iit  der  Eltera  FrdM.  —  f«n, 

Sin  from  Kind  kent  MineD  Vmter.  —  HmiM*. 

ms,  »8;  ftlri.  JI,4M. 
„Bin  reehta  Kind  mIiwb  T«l«r  kamnt,  ein  Baatet 

Jn  im  «welffel  nennt"  (Eg«ring,  IT,  167.) 

Ein  from  Kind  straffl  sich  selbst.  —  Pvtri.  II,  186; 

llcnitdi ,  1363  ,  S9. 

Ein  getomd  Kind  iOrohtei  du  Fewer.  —  Jfa- 

llnU.:  Ken  gebrand  kind  rre^st  het  yunr.    (Bohn  T.  lUSJ 
Kill  poHchUiiren  Kind    wciut    st-inuu  Schiueri 
liaKi  aus. 

bau.  Del  Uaru  er  ildo  »läget,  der  ikke  maao  griod«. 
(I  r'^r.  {la*. ,  46. J 

Ein  grindig  Kind  fürchtet  den  Kamm. 

Ein  grindig  Kind  l&est  sich  nicht  gern  k&mmen. 

Mm.: BtauvM  bain  tU  «r  gittM  Ibmii  (ttvt.  AM.,  47.; 

Kn  gut  erzogen  Kind  iat  eine  Redmong  olmo 

Probe.  —  Sailer.iM.  Simrodi,  K>90 :  lleinibert  KJ^^M. 

Ein  gut  geartet  Kind  zieht  flieh  allein. 

Die  Finnen :  Ein  n^iot  Kind  bringt  eelbat  die  Rutbo, 
•in  i«hleoht«*  Terbeasort  sieh  nicht  durch  die  Ruthe. 
(Btrtram,  SC) 
Dan.:  Det  ikal  tki«  «t  godt  bara  der  aver  ilg  mIt. 

(ProT.  dan..  41.; 

Ein  gut.  gezogen  Kind  nuiss  rudeu  und  bcliwei- 
gtüi  k(>niic'ii. 

bän.:  Vcl  tuBtct  li.ira  taler  ey  »f  «ig  iolv,  eUor  UCT  tU' 
■purdt.    (Iric.  dun.,  iX.) 

Ein  gut  Kiiid  da«  errötbet  bald. 

Ma..-  Ulj-g  bani  rtfda«  «HHft.  —  B0ta«  «T  iydS  fitff*. 
(iVve.  da«..  77.; 

Ein  gut  Kind  soll  man  züchtigen,  dasa  es  nicht 
Nis,  «Dd  ein  böMBi  dais  c»  b—er  iriid. 

jam.t  Man  ikal  nma  ««  bata  at  dit  ttka  UIVMr  vM, 

og  ondt  bern  »t  det  ikke  blirer  rasnre.    fBM*  A 

Ein  gutes  Kind  singt  gute  Lieder. 

Dän.;  Ondt  baru  qu«dcr  giemc  godt  TÜte.  (Pro»,  dan. ,  48.^ 

Ein  Hauten  Kinder  und  ein  Korb  mit  Eiern 
ist  zerbrechliche  (abgängliche)  Waare. 

Holt.:  Ken  hoop  liindcreu  Is  o^n  korf  met  eljcrcn.  (Harre- 
bomee,  I,  41)2 

Ein  luHiffeu  Kinder  vnd  ein  hauffen  Ameyesen* 
«fer  vergehen  Md.  MaMNa.iie.44. 

Ein  beymgezogen  kindt  ist  bey  den  lonton  w'io 
tan  rind.  —  Agncvlu  l.  134.  Egcnolff,  :  Thfair^im 
DUMtnun,  396*:  Petri,  II.  19G:  Cruier,  /,  «• :  Lateii' 
4&rfU,  13.  Siebmkm*,  Uii:  Ulum.  MO,  Strvve.  I.  6. 

^1H(  iteh'  ich  all  ein  ander  Rind,  and  bin  ein  beim- 
gesogen  Kind."  Hehr  leicht  wird  ein  Kind  im  klter- 
lichfii  lljuse  vcrjugci).  An  suli  tiat  ein'-'  riutjuno  Kr- 
liehunij  Niii  htlieil  für»  «un/c  Ijutjan  eines  Mcu»chen. 
In  dem  cugcn  Kreiie  bleibt  »uch  der  Kreit  der  Kin- 
eichtea  und  Begriffe  betchrUtkl.  .Furchtiamkeit,  Un- 
behailUablnit  u.  a.  «.  itaik  Jalaaa  dawoa.  Bai  «•ala> 
Iladata  hatten  dar  DaMiftauia  aad  |der  Uaganlsla 
SlDaa  Bameo.  Beide  hleeun  Hetmtkr  IHMAltafa} 
ead  aa  ward  bei  ihnen  8prichwort:  Heimait  *1t*'"t- 
llt  bern,  d.  h.  Kinder,  die  idoi«  t\\  Lf»u«e  erzogen  wer- 
den,  lind  dämm.  —  ..Man  h^t  cm  heime  getogen  kint 
le  hove  dicke  ftlr  cm  nut."  > rt if/,j nJ;  in  der  zweiten 
Amxalio  der  H^.fcli'-ntfn.'i'-il,  da  «io  Jedoch  nur  in  einer 
•instgen  Ukadeobrift,  iia  I.teder(>u<h  der  HdttUrim,  TOr- 

»«BiMBaoH,  i»  »isäiiili«  fran*  P/«tf«r  dia  BafetlMH 
dar  WiUa  aaa  daa  Onada,  weU  „lAd**  ain  anhed- 
aeher  Anadmok  Mi,  den  Frtidank  nicht  gebraucht 
haben  könne.  (VgL  Europa  den  Artikel:  Vnkö^cht 
Wortf,  Leipsig  1867,  Nr.  33,  Bp  lix»«.)  Für  hcimge- 
i'itfcn  ( einbeiiniechui )  Kind,  iii  in  lior  .siatintr  t'hrn- 
ntk  von  liitb«b»rn  ii*  Wort  .,  KiikukIiuk  '  gebraucht. 
„Ke  lind  nun  faat  17  Jahre,  der  >;.  K  A.  W.  (!.  ( Kw. 
jiUlaa,Aehtbami|  Wohl« eisen,  UroeegOnettgeu  J  auch 
ala  fäsaa  Blaalallaa  vaad  Baum  Baka  aa  diaaea 


II  aer  r  retntic  j!.ingesog«nen,  Aiagewanaenen  uearui», 
>ndBrn  im  liegeutheil  ein  „belmgeMgen  Kind".  „Die- 
eil  ein  beimgeiogen  Kiad  Uattl  aavaiaMadlff  ala  als 

lad."    (froMChm.,  Hib».) 


(Fritdtb.,  II,  Vorrtit.)  Schon  da«  dabeiitehend«  ,, Bür- 
gen Sohn"  bezeugt,  wie  Fr.  Baie»t>v  bemerkt,  das» 
„KinVkgling'"  nicht,  wie  man  Termuthoa  könnte ,  einen 
aui  der  Fremde  Kingesogenen,  Kiagewanderten  bedeutet, 
■ondern  " 
wei 
Bind 

HM.:  Bea  oabeaocbt  kiad  büjrt  een  wild  rind.  (Mam- 
bomee ,  /,  403*.; 

Lai.:  A.edibui  edaetu«  patriit,  habltuique  Hoenter,  qaoa 
ritulo  morei)  etie  ridemue  haboU  (l'hilipyi,  /,  11;  fley- 
ÖM.  i2.)  —  üdi  paaraloe  piaaeo«!  eaplaatta.  fdWor ,  600.; 

310  Ein  hfibeohee  Kind  nnd  ein  guter  Wein,  dä» 

können  wol  beieinander  sein.  —  Uatkult  ffh 

Graf  ton  Köm^fmuTck  (Berlin  1600),  II,  StOfi. 
211  Ein  iedcs  Kind  bringt  sein  glück  mit,  wenna 

geiMren  virdi,  Tnd  ninirts  weg,  wenn  ea 

etirbi  ~  HMMd.MSi.ds. 
Sit  Ein  Kind  an  der  Best  litt  den  grdntes  Doat 

(Waltieik.J  —  VttrM.m.U. 

213  Ein  Kind  —  Angstkind.  —  Sciuun>»ick.  11. 116. 

Bei  einen  elnsigea  Kinde  lind  die  Aeltem  itcii  um 
diti  J,ebcn  iloasi^^lbcn  in  Sorge,  „Kl  ist  cm  alt  ge- 
aprochou  Wort:  Kin  einzig  Kind  zu  Uerzen  gebt  baea, 
dann  da  man  »lebfn  hat."  i)kO  Katen  tagen:  Mehr 
aia  Kindchen  aJi  kelna.  Uud  ein  hebrÜMiie«  Sprich- 
«alt  la  Bezug  auf  vtola  XiadW  tafti  Haatda  Mchai« 
Kladaraneugt,  dia M dalaia UMMB  aMibaa,  wmu 
•tnd  nctaat  MliMi  liaa  Itaa  aad  «ntafa  atft  Ihr 
einen  Bobn,  dar  bmar  ala  dIa  iasWg  lal. 
»'//,  7.;. 

JBoU.:  Eta  kiud    hart  pij8, 
(Uarrtbomte,  I,  403»».; 

214  Ein  Kind  —  Angstkind,  twei  Kinner  —  Spiel- 

Innner.  (8ürm.j  —  Finmieh,  l,  H;  kttkituliek  \m 
S(mn€k,  SCW:  Körte.  MW;  IMaiÄerf  rff.C 
915  Ein  Kind  aus  gutem  Haus  bringt  dia  iwiM 
Schule  (I3ildung)  mit  heraus. 
tvi    Knftint  de  boaaa  «fDa  aM  daar  «aacffvaiB. 

roM,  I.  140.) 

316  Ein  Kind,  das  eine  Stiefmutter  bflkommt,  be- 
kommt auch  einen  Stiefvater. 

büit.:  Det  barn  dic  ftaar  iMvMdlV  fki 

(Bohn  I.  3j7.; 

217  Ein  Kind,  das  erzogen  ist  mit  Wein,  die  Sonn«, 

die  scheint  am  Meißen  fein,  und  eine  Fraa, 
die  spricht  Latein,  werden  nicht  von  langer 
Daner  sein. 

Botl.;  Ken  kind,  dat  mot  wijo  wordt  opgeroed,  eene  *rottw, 
die  L,itijD  aprcDkt,  en  eeue  aon,  «Ue  te  rroeg  tchijat, 
iiiAkcii    loldeii    utuc  ggcdo  rekennlng.  (Harrtkomet, 

!.  \": 

218  Km  Kiud,  das  gc8chl;igen,  moss  wol  weinen 

und  klagen. 

319  Ein  Jund,  das  kein  Leben  empfangen,  mag  kein 
Erbe  »ein.  —  0n4.  m,  vuL 

Um  irbCbbig  «n  lain,  maite  naobgewieten  werden, 
daee  daa  Kind  nach  eeiaer  Geburt,  wirlUich,  wenn 
auch  nur  einen  Moment  gelebt  iukbe.  ,,Lebt  dat  Kind 
nur  ao  lange,  duas  e»  die  rler  Wände  beschreit,  daii 

ei  der  Nachluir  lH'.fi'U(,-e,  10  ist  leln  liCtiou  genugiaa 

darKTi.'i.ir.  '     (Kraut,   lur.'cj.,  S.  lt.) 
f'riet.:  .Viü  kiiit  dat  no  lyfT  <<utÜBUgeu  haet,  dat  meinen 
eriiii  wcBSa.    (Ili'tUina,  .V.VA',  10,  '2'i2.j 

220  Kiu  Kiud,  das  mcht  beliebt,  ist  überall  im 

Wege. 

tri.:  Enfant  lii  tmti  ue  trouTo-tan  iamat«  beati.  —  Ba« 
fant  hay  ue  locra  ja  bei.   (Leroux,  I,  140; 

221  Ein  Kind,  das  nicht  spielt,  und  dem  nicht 

wackelt  der  Mund,  ist  nicht  gesimd. 
nctundu  Kinder  ipielan  gern  und  habaa Itttl  Apaatlt. 
Ihn.:  Junge  kiiiden  iiiorten  «pelea,  If  aflap^JagaMkle 
kwelen.    (Harrtbomü,  J,  tüit'-'  ) 

998  Ein  Kind,  das  seiiwHvtter  verachtet,  halfliiiea 
stinkenden  Athem.  —  saiio  ,  a«5. 

Ua  aMkaatoohea  Neger  »agea:  Wenn  ein  Kind  aei- 
nen  Aeltera  nicht  gehorebt,  wird'«  tingesalzene  Speie« 

eaien.   (RHiuktrg  VII,  6».;    (S.  Aeltem  17,  38  n.  40.) 

223  Ein  Kind,  das  sich  einmal  (das  Maal)  verbrannt 

hat,  bläst  auch  die  kalte  Suppe. 

aioir..  Opek  detu  ludiua  }iladno  piiw. 

224  Ein  Kind  fürchtet  weil  vor  einem  Wort,  das 

andere  nicht  vor  Schlägen.  fL>i.J 
'225  Ein  Kind  gedeiht  nicht  wie  das  andere. 

liän.:  Ilvert  barn  er  ikke  lin  davro  Uig.    (fror,  dan.,  4t.J 

Ein  Kind  bat  nieht  den  Ventand  der  alten 
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Ein  Kind  ist  ein  Bhti  weiM  F^piw,  tum.  sieht 

jeden  Flcckon  darauf. 

UoU.     K<li  kiu<l  ii  it;elijk  wit  j>ai>ifr.   wannrcr  men  «r 
kTraadinpreot,  wordt  hotbcsmot.  (Itarrehomft,  l.AOS^.) 

S88  Em  Kind  ist  offt  der  Mutter  Ant,  taugt  von 

ihr  die  KrankheiL  —  Sutor,  m. 
329  Ein  kiod  km  «be  was  vertrafren,  denn  ein  altes. 

—  Adricota  I,  :l.'7;  l'rtti.  II.  207;  Stn.  <  .  (,  4J. 
JloU. :  Ben  kind  kaa  oor         Tcrdragen  <iai>  >  ''n  ouile. 
,    in.V.  /,  402''.; 

230  Ein  Kiml  kan  nicht  tricgen.  —  /v;ri, //,  so;. 

231  Ein  Kind  kann  elicr  eiimt  Täter  wieder  bekom- 

men als  eine  Mntter. 
SM.:  Een  klnd  kilfgC  »otf  «el 

t'«ii&  oeu'  anderMi  rador, 
»Mr  iiia«Mc««B«aiidaran<MdM.  Cifarr«««M^,  /,  403*>  v' 

332  Ein  Kind  Itann  ein  Pferd  tarn  Waaier  fuhren, 

aber  hundert  Männer  krmticn  es  nirht  zum 

Saufen  zwingen  (oder:  können  nicht  machen, 

dass  08  trinkt). 
23^  Ein  Kind ,  kein  Kin<l.  —  Sleiger.  4M. 
/)«».  •  Eene  barn,  «orKe-fasni.  (Prof,  da»..  41.) 
Holl,:  Ken  kind  ^rinnen,  i«  mau  eeagelnk.  (Barrrhniiirt, 

r,  4(rj^.) 

234  Ein  Kind  —  kein  Kind;  zwey  Kind  —  ein  halb 
Kind;  drey  Kind  —  Bin  ffind.  —  Pttri,  lt.  $07, 

loU-vd.-r^  II.  10;  üimrocl.  .'.613.      in..?.,      17/,  .;. 

in  der  Lombardei:  Wer  nar  twei  hat,  hat  nur  eini, 
v«r  BW  «Im  tet,  kRt  keiu.  (KHiuUrg  Vil,  t.) 
lUi  Cht  ba  vs  agÜTol  Mde,  apawo  m  m  aovTlta«.  (Pitt- 
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Ein  Kin<1  ron  einer  stunde  gehdrt  nit  aum 

hundc.  —  Ucnifch.  iS%,  1. 
ut  Rt«rt>lldi  vis  «II«  udmm  QUtdar  mImm  O*« 

«ohlooht«. 

Ein  Kind  wftehat  in  die  Didte,  ein  anderee  in 

die  Länge. 

Dän.:  Naar  dot  e«nn  barn  faa«r  l—dwi,  tum  dal  Mnat 
haadtr.  (IVm.  da«. ,  47^ 

Ein  Und  wie  ein  fantk  macht  ein  vnglück  (Ha* 

der,  Zorn  )  wif^  ein  haüss.  —  dtiin  .  iii,  iv ;  l  eh- 
fWflnn,  U,  149,  4J.  /Vfrl,  /f,  >07;  Pusior..  17,  34.  Njrn- 
rorii,  5«11. 

Ein  Kind  wie  eine  Maas«  macht  viel  Zftnok  ina 

Hauss.  —  Sulor.  373;  fiWiufcrrp  VII,  57. 
Ein  Kind  wird  thn-  Mutter  am  sfiucrstcn. 
Ein  Kiud  zu  lierzen  gabt,  bis  daoD,  da  man 

sieben  hat. 

Ein  klein  Kind  nn  cn  Mesteswin  mötet  den 
meisten  Dost  liuu.  —  Schambadi,  II.  ns. 

Ein  BAugUog  und  ein  Ma*tfchw«in  mu«<keii  t1«D  mei- 
sten Dumt  leiden.  Beide  aind  in  der  «tArkaten  kOrper- 
mt  NarMtM»  «nd  b«Ma  kaba«  ala 


«mW«.  1».  t) 

,m  Km 


286  Ein  Kind,  kein  Kind;  awey Kilver,  Spieikiuder; 
dn  y  Kindt  r,  viel  Kinder;  vier  lundeTt  ein 
hauücn  Kinder.  —  Petri,  II.  tK. 
336  Ein  Kind  kriecht  so  laage^  bta  es  gehen  lernt. 


Mm.  t  Bam  ikal  kiybc  tU  dattitter  M  gaac.  (I'rof,  ddn.,  40.,^ 
237  Ein  Kind  macht  der  Mutter  immer  M&lie.  — 
EMfin  .  373  ;  ISrtKbenj  I,  175;  MI.  Ü. 

r):ii  1  ituiiii  Sil.'  i^prichwort  spricht  daa  im  i.l-^  .lulcrn 
aas:  Infans  ante  partuoi  matri  »et  oneroaua,  in  partn 
dolorostus,  pont  m^tum  laboitaau.  ftelar,  Mi  l'l<'- 
Uppi,  I.  134;  SeyboUl.  238.J 

338  Ein  Kind  merkt  es«  daaa  ein  Kalb  ein  Vieh  ist 

—  Stmrodt,  iSI9. 

889  Ein  Kind  mit  Geld  findet  aberatl  Weg  und 
Steg  in  der  Welt. 

Dan.:  8aa  op  hnyes  riigt  barn  af  bjrd,  »om  Iiiorten  af 

fiJni'  liikkcr         ,  .  r    dun.,  ys.) 

2-40  Eiii  Ivmd  mit  «iebcji  Wärterinnen  wird  wenig 
Schutz  gewinnen,  r.s'/oir.; 

241  Ein  Kind  nimmt  ein  gefärbtes  Ei  för  ungefärb- 

ter Eier  awei.  ~-  Crof .  le». 

242  Ein  Kind,  Nothkind.  —  .virnr  .  .  -  ..  s. 

Wegen  der  UeKt&nUigcn  ii^orgc,  rs  zu  verlieren. 

248  Ein  Kind  ohne  I^ma  wird  nicht  gross.  —  FmcU- 

bUr  »,  19«. 

Xach  dem  Volk8};Iuulicn  in  der  I'rorinx  Preussen 
(oder  ancU  anderw&rtsV)  sollen  liäuso  die  Gentindhrit 
der  Kinder  anzeigen  odt^r  —  boirirken. 

244  Ein  Kiod  ohne  Matter  steht  fern,  auch  wenn 
es  neben  der  Stiefmntter  «tehi. 

•J45  Ein  Kiiid  redet  ,  wi*.     woipc  i'^t.  —  Sitt.too.,  \':^%9. 

246  Ein  fviiid  <;till  kindische  treberden  haben.  — 

ir'/ij.'diriJl ,  408,  4. 

247  Ein  Kind  soll  seinen  Vater  erben,  wie  es  von 

ihm  geerbt  ist  —  Giaf,  205,  im. 
tnil,t  Jkn  Und  tat  ain  rater  oibtn  all  aa  tim  In  S** 
aHwt  Ii.   (Kaheir.,  If.  ?7.; 

248  Kin  Kind  trägt  doii  Buuin  in  Sprincn  foi  t. 

249  Ein  Kind  una  ein  Hund  mögen  uUc  Stund'. 

250  Ein  Kind  und  zwei  gelten  gleich.  —  Craf,  21«,  233. 

Wo  die  Knkelkindar  aa  Blella  das  Aeltam  iat  Brba 
treten;  sie  bekommaa  nMBnuBtti  d*a  Thail,  dar  aaf 
diese  gefallen  wira. 
Md.:  Dan  «in  Mad  ond  awfT  gMeh  afHkitm.  (Blmmtr, 
I.  m.) 

2jI  Ein  Kind  —  Unglückskind.  —  Fn»thh%cr''.  1993. 
263  Ein  liind  verstehet  das  ander  am  besten.  — 

263  Ein  kind  vcrsü  Lt  .laa  ander.  —  Cmtir,  Of,»; 

Lehmann,  II,  U4  ,  i«;. 
TtoU.:  Kindcron  r«'r<itaan  kindoren ,  an  ds 
andern.  (UarrttonU» ,  I,  406  V 

Dsoneaa*  Snienwtama-XiBaixoif.  n. 
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rl^t  Mm  iima  fattigr  modara  »kj^d. 


Uoheu  BnUriakatanit  bafriffw 
groaaea  BadSiftüia  aa  Makaa, 

chen  SU  können. 

Ein  klein  Kind  vberwind  wol  einen  grossen 

Kerl.  —  l'rtn  .  II,  a'i'j. 
Ein  kleines  Kind  find  auch  wol  ein  Gülden  ehe 

denn  ein  Alter.  —  Petri.  Il.m;  Hmiteht  7M.  S«. 
Ein  kleines  Kind  hat  einen  kleinan  Arsdi. 

MelLt  Hoor  eeas,  wcet  je  vrat:  ecn  Uafa  klad  haaft  aaa 
klein  gat.   (Harrthomre,  /,  *o:>''.; 

Ein  lebhaft  Kind  will  alles  Neue  sehen,  aber 

man  hkU  mitpohen  und  is  ihm  /.t'igon. 

Odn.:  ViiK  liani  i  bjc,  ng  gak  »clv  .'Iter.    (Prot,  da».,  it.) 

Ein  liobcH  Kind  macht  vi'  l  Sorgen. 
JUän. :  Kier  barn  glpr  aorgea  tun;. 

Ein  reiches  Kind  wird  oft  von  einer  armen 

Mntter  geufl^ 
DSm.t  Oft«  aiadat  rl^ 

(fto/m  f.  3n.) 

Ein  richtiges  berlinur  Kind  mus«  mit  Spree- 
wasser gctautl  sein«  —  AnlwAe  AraMiMttwif, 

Ein  sdiwarfcses  kindt  andi  wol  ein  websmi  Gro* 

sehen  findt.  —  WdUk,UI,U;  MH.  ff.n»;  Bf 

nisch.  l(m,  26. 

Ein  ungcratbenea  Kind  ist  «in  Nagel  in  den 

SarfT  der  Acltcrn. 
Ein  vtirvventh  Ivind  wird  muthwillig.  —  Prtri. 
II.  232. 

Ein  Terxartelt  Kind  fiad't  oft  ein  kläglich  Ende. 
Ein  vngelert  Kind,  der  man  viel  find,  ist  wie 

ein  Rind  in  Hachen  blind.     -  P<tri,  11,333. 
Ein  zu  lecker  erzogenes  Kiod   wird  Müssig- 

gäoger  (Bummler)  geschwind. 
Einem  Kinde,  <1eiii  das  Brot  nicht  sohmeokt, 

soll  man  keinen  Kuchen  geben. 
Einem  Kinde  nbt  man  's  ^t,  da«  andere  leidet 

Noth. 

Holl.:  n«a  aaan  Mada  ^«tet  aaa  bnat,  dal  aa4«r  lat 

tnen  gaen. 

Lai.    iiiiic  j'iiaro  paala  datax,  altar  tcaaali  taaaia. 

(fuUerilebfn,  lU.) 

Einem  Kinde  soll  man  kern  spitziges  Messer 

geben. 

/mt.i  M«  paero  gladium  (cotaniMa).  (Am«iM.f  Xlilj  Km- 
der  J,  tWf  iJt  MO»J 

Einem  Kinde  siemen  kindlidia  Geberden. 

Bi«  Latlaa :  Swa  Xiada  Idadiiebar  yantaatd.  ( JWa«- 

hertt  Vir,  4i.) 

Einem  nackenden  Kind  kan  man  nichts  aus- 
ziehen. —  /V/ri  ,  ii,  IJI. 

Einem  nackenden  Kinde  frewrt  auch  in  weidmi 
schatten.  —  /Viri,  ii,  177;         A,  1844  ,  41. 

leinet ky  Kindrr,  mancherlei  sinn.  —  Heaitdi. 
s;l7,  Si  :  /'.'in  ,  // .  181. 

Hilles  ivin<lcs  Rücken  niuss  £rüh  gebeugt  werdeu. 

Hi'ut  :  linruvr)-«  vil  l>»ici  i  tlde.    (BekH  I,  S48.J 

Einu  ieden  halten  sein  kind,  wie  er  sein  Altern. 

81 
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W%  Einziges  Kind,  liabM  Kind.—  mauMk^wt»;  1 

berg  V'U,  Ii. 

JUm.:  Sene  bkrn  er  altid  kivr,  det  er  g««ftb«dnMl 
MB«  ten  «Bd  MB«  ko«  (timt).  (Prot.  Am««  47 J 

H4  Em  nin  de  KÜi^de  mit  w|j  Ar  sohideti.  — 

Schw^trr.  59J. 

385  £lu  Kind,  g«u  Kind.  —  Hau^uUender ,  l;  kern.Ti2. 

ns  EncUuft  dein  Kind  nicht,  dn  weint  niolit, 

was  daraus  werden  kann. 

SolLt  81»  u«  kind  oi«t  dood,  je  weet  nieti 
ira«U«B  ka«.  (Jiamöomä;  I,  i07»^ 

Wl  Snt  dM  Kind  nnd  denn  die  Wiege. 
Boa,:  Bant  hat  kindje  ktikea.  «mim  «i 

hat  UB4Je  M)k«B,  ««r  man  Mv  adaaa  di 

(Mmrrttom4$,  /.  «M*^ 
388  Es  artet  am  Kinde  da«  dritte  Theä  naoh  den 

neviUttTii.  -     ;Vfri,  /;,  342.  Ilenifch.  1416,  3. 

289  Es  gebet  deu  Kmdern  nicht  wol,  weuQ  sie  still 

sitzen.  —  llenUch  .  liSi ,  23. 

W>  Em  gibt  keine  Kinder  mehr. 

WsBB  Ktadw  flfttlisalliff  VsfttaB«  «ad  Slof  hstt  b*- 

litten. 

Fr*.:  11  u'y  a  plo«  d'enfan«.  (Hohn  AWfcM«!. il7.> 

581  Es  heysst  ofl't  ein  kindt  einn  vatter.  were  es 

ein  gaus ,  eiu  feder  wer  uit  sein.  —  Franci. 
11,63*:  Lehmann,  II,  137,  ISl. 

582  El  ist  besser,  das  Jdnd  weine,  dann  der  vatter 

sdbtt  —  Fmiak,  U,  :  Taj^.  Giml$r,  I,  tt: 
Egemlir.  Itf";  Umitek,  t»,  M;  »rnntk»  SSM:  «rsm, 

/.  1861. 

S98  Es  ist  besser,  das  kindt  weyne,  dann  ich.  —  Agri- 
eola  l.tU:  Fnnek,  I,  TS*.-  GtUfmulein.  I.  IW  0.  1W> 

394  Es  ist  besser  die  kind  bitten  dich,  dann  dn  sie. 

—  fVondk .  /.  74  *  ;  Egenulff.  33«  .  h  in,  II .  255  .  Grulvr, 
1,  aS;  LehrnoM,  170,  Sl;  Mayer,  II,  lU;  Satler,  36i; 
SMmiktm,  «;  Stmntk,  IMS;  f«ri«.  UtS;  Mubmtt 
m, «:  Jbvw,  /.  IM». 

HiB  kloaar  Batb  fftr  AStters ,  Ibraa  Xladan  alSht  so 
Tie!  in  geoea,  da»  lie  dann  KenOthigt  alnd,  von  deren 
Onade  lu  leb«n.  Waa  die  Kindor  dan  Aeliara  gaben 
ioiirn .  ut  bUm  ib  vial,  BBd  ▲attara,  dia  alab  axd  dia 
Knxitirbaak  BStaaB,  aaftasaa  dahar  oft  Jim  UsbavaUaag 

bereuen. 

Don.:  Bedra  at  biirn  beda  fOflaldfiaSi  aad  fWldlW 

bornooe.    (Froc.  ilan.,  i3>J 

£h  ibt  ixssrr  iic  Kinder  mit  Worten  liehen 

als  mit  bcbliigen. 
Böhm.!  Vlikj  nitpraTBj  atydaa,  »  m  bzdaoa  a 

(Öelakottky ,  410.; 
L»t.:  Pudore  et  liberolitato  libcruf  n  t  liiere  satiut 
credo  quam  netu.   (Ttrem.)   (f>iiiif.j  i    II,  \\*.) 

296  Es  ist  besser,  die  Kinder  sitzen  ;uit d  r  Aultern 

UonJc,  all  die  Aeltem  auf  der  Kinder  Bank. 

S87  Es  ist  besser  kein  Kind,  denn  böie  Kind.  — 

Uemsch,  461  ,  54.  Ptln  .  II.  S56. 

S98  Es  ist  besser  Kinder  vnd  Jungfrawen  wobnen 

bei  den  alten.  —  UmmcH,  in,  53. 
899  El  ift  bener,  Hnder  weynen ,  denn  alte  lentte. 

—  ifriesls  /,  «51 .  /.'<  um:  f. ,  vi  .  sdwiiri .  n.>7 

300  El  ist  bener,  man  last  dem  Kmd  die  Nass  vu- 

gepntit,  als  dan  man  sie  abreisst  —  IshMas, 

»4S.  S9. 

301  Es  ist  besser  sein  Kind  rotzig  lassen,  als  ihm 

die  Nasrt  aliri  issen.  —  Iteintbery  17/,  84. 

Kin  Tohet  Natarkind  lat  beeiar  ala  aia  Terdorbane« 
JBniabangaitabaapiodaat,  trotaa  Maa  MMbv  sMbr  sa 
«rfcaBBaa  iat. 

fnmt  MiaBB  VBBt  aoaMr  (laisaar)  aon  aafast  ■«rvaBX 
BBB  ds  tat  atiBObar  la  naa.  (CtMer,  618;  (iaal,  ISU; 
lamw,  il,  M»;  Undng,  9»t  Bokn  I. 

302  Ei  ist  besser  zehn  Kinder  zeup^en,  als  ein  ein- 

ziges umbringen.  —  Pntor.,  I7,  .13. 

303  Ks  ist  ein  ausgetragenes  Kind ,  ilas  mit  einem 

Abs  ein  Pfund  gewinnt. 
804  Es  ist  ein  ftoinb  Kind,  es  >vil  seinem  Vatter 
sein  gilt  (icrüchte  nicht  beueiiicn.  —  Lehmann, 

II,  141,  141. 

306  £s  ist  eiu  Jünd  wie  ein  ander  Kind.  —  ^mb- 


89» 


nolff,  27« Grvler ,  I,  43,  Lebmann,  II,  1J8.  101;  PHrt, 
U,  WS;  CMi,  1000;  Stmnek.iUi:  IUrte,U90;  Sjirkh. 
adriandkals,  M;  lltmbtr§  Vit,  U:  Bmm,  /.  tMt. 

Man  kann  jalst  aagen :  Klogsr  Mann,  dar  aatasa 
Oroiirater  könnt.  GoM/r.  M-rrftrr wenigatena  bat  nia  etwaa 
Znvt-rlä.ti^et  Ubtr  scaiiTi  GroisTater  erfahren  kOnnen. 
Lue  i'i  inzoion:    Ni'  kaiiu  iiiiirn  Vater  neniipn. 

liir  KiisBen;  Der  Vater  wri.s  wo)  waiisj  .  ali^r  <ll<>  Miit- 
t<  r  \vi  !i»  wdlicr.  Der  Vcuetit-r  arjl'.i.  jru  i  auf  joJ« 
i-'rage  über  teme  Herkuufl  mit  dorn  lluimvors:  Maru 
si«UB  •  paaa  da  vantwiB  (Dia  Mnttar  iet  aicber,  der 
Tatar  BBgawiaa).  Dia  Bnaaaa  Taraiobaro:  Hiebt  aUa 
Kiadar  daa  Oataberni  »inii  Jnakar,  aad  dar  SpaBiax  bs- 


806  Sl  ist  ein  weiss  kindt,  das  seinen  vatter  kent. 
—  FroMck.  11.63"  a.  m^;  Tappuu.  69*  u.  w'' ;  fj«- 


banatat:  Bina  gaacheite  Kran  ataib 

(KfiiMbery  VII.  11  u.  'Ii.) 
JDan.:  Dt't  er  et  kloRt  barii  lom  kiandat  ala 

(Fror.  dan..  17.  Bahn  /,  349.J 
Engl.:   It't  a  »iso  chiU  kBOWS  bia  OWB  fkUMT. 

JI,  78;  (iiiul.  lOüO.J 

Fri. :  L'enfant  tat  asg«  qat  SOB  fw*  maaall.  (MrUitm- 

yer,  »71».; 

EqU.:  Sat  lijn  w!*e  kindrr,  die  hnren  vadar  ksaaSB. 
(Tunn.,  'liä,  i.)  —  Uet  ia  «eo  wiji  kind,  dat  bIJb*  Ttdar 
kent.    (Uarrii-jo.i,  ,  /,  4»4*;  Äo/i«  /.  ;t25.j 

Lat.:  Liberi  pru  Imilivi,  »uo«  (jui  uorun(  |>arciitua.  —  Ma- 
tria  ut  ca|>ra  liicicur.  —  Nati  )>ruiieiiti'>  «uiit,  (joi  ttorara 
parentca.  (b^iti  rfUiitn,  Vji:  .'  >  i'  i:>i (r'aa|,UM,} 
—  Nemo  »uuiM  i  ntrem  uiiqu»m  iionTit  ip»e. 

307  Es  ist  gut  iiiii  kiiiilt'rn  spilen.  —  Frauck.  I,  »t*. 

Bei  J'ftit  (II,  iuS)  mit  dem  Zuaatz:  „Sic  laaieu 
jhnen  bald  locht  am  gewinnen.'' 

308  El  ist  kein  Kind  so  b&sslich,  die  Matter  nennt 

es  schön. 

Aehnlifli  nia»i«rli  .■llmtnn  Vf.  i'>\. 

309  Es  ist  leiehtvr  zwei  Kinder  tragtu  ald  eins  ge- 

bären, —  Munann  VI,  422. 

310  Es  ist  nichts  lieber  als  Kindeslüud.  —  ibn»i.,i». 

£lia«MD.  176;  SimnA,  «CM. 

L«t.:  F.t  nati  natorum.  et  qui  naacentnr  ab  illla.  fllaa» 

Ifi't  ,  H76.; 

311  Es  ist  oft  einer  der  Kinder  Vormund,  ein  an* 

derer  ihr  Erbe.  —  Graf,  ivi,\iA. 

W»  ward  diea  aber  erat  aSgUab,  aaoMiat  aJaihlaair 
B«f  Sparr.  «nd  Spill  haad  BdekaM«  aaaaamfB  WBfda, 
aoadem  die  naclutcn  Blutsrerwandtaa  dia  Biba  aa- 
traten.  80  konnte  ein  eutforuter  mSanllehar  Varwaad- 
ter  ilnrch  iittfu-r«  RliileverwaiKttcii  v.jm  Erbe  (jetrennt 
.■..•ri.i  11  Ol  ahi"r  ilie  Vfrnuiiiiinehttft  t>:n  nn?erlu»i«r- 
luhc=  itjulit  der  maunlichrn  Vor.v.iiidt»n  bllab,  ao 
kiin:-,;o  nur  t-'all  eintreten,  'iii^^  •  irw  r  der  Xladar  vaT* 
inuuli  wurde,  der  nicht  sum  Krbc  \nAm. 
MM,:  It  ia  dika  ain  der  kindere  vnnnQndara  und  aia 
ander  ir  erTe.   (Sachsenspiegel,  I.  IM,  'i.) 

818  Es  liegt  nicht  an  dein,  wie  viel  man  den  Kin- 
dern lasse,  sondern  wie  ehrlich  es  gewuuueu 
ilt  —  Artri,  //.  386. 

313  Es  muss  kein  fromb  Kind  ein  eheweib  werden, 
sie  sey  denn  zuvor  ein  hur  worden.  —  fliaiw*. 

MM,  24:  /'n'M.  /;.  289, 
„Denn  man  knigt  rnd  leatert  ohne  aobew." 

814  Es  müssen  diu  Kinder  gelten,  was  die  Eltern 
geborget  haben.  —  Matkenu»,  Sarepla.  CCXXU*< 

31  ö  Es  sind  böee  Kinder,  die  viel  klaffen.  —  Fem,  U.  W. 
MM.}  Talfn  qaada  kJadsr ,  dta  vala  etappaa.  f  IVm.,  H, 
tat.!  Bat  paar  tngmtaaaMlaqnliaur«p«(BtBs.  (MUn-^ 
Mt«,  7MJ  . 

316  Es  lind  fromme  Kinder,  die  man  mit  den 

Iloltz  .>;tiilen  kan.  —  r.tn,  //.  25.1.  Il.m^ih.  12S3.  M. 

317  Es  sind  mehr  Kinder  durch  Essen  verdorben, 

als  vor  Hunger  gestorben. 
ßoU. :  Meer  kindataa  Zim  at  vaa  ataa  badarraa,  dan  er 
v»n  den  lioBgar  oolt  sQa  gaalorvSD.  fflarrwawaf» 
/.  4«J6">.; 

818  Es  sind  unleidliche  Kinder  und  Hunde,  die 
Kachsicht  finden  zu  jeglicher  Stunde.  — 
Kerle,  uro. 

Frt.:  Knfant  par  trop  careii6  mal  sppris  et  pi«  r*ftl*. 

319  Es  sind  viel  Kinder,  die  jrrauf  Haare  hatten. 

320  Es  sitzt  oft  ein  reiches  Kind  in  einer  amwn 

l'rauen  Schos,  —  Ihinsbirg    VII,  i3. 
In  BezQi;  naf  Aromen.  , 

321  Es  soll  ein*  r  lieher  mit  Kindern  Tff  Stedten 

reitten  als  müssig  gehen.  —  LiifciMwa,  M, 

322  Es  wird  uns  kein  Kind  in  einKIoitOT  thnn.— 

Pttri.  II,  307. 

898  Ks  wiseen  auch  die  kindervffder  ganen  <1°""|," 

zu  sagen  vnd  zu  singen.  —  f^a»»  17"  «.  *•  • 
lionwcft,  660,  1;  SchoUel,  llSl*. 
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8M      M  better  tehn  Kingcre  iipp'em  Kisjou.  osse 
ent  upp'em  Gewisseu.  ^Haidrcli.^  —  Cu>tn,ii7,  i». 

39»  Fertrockae  Gftwn        biter  'n  GttdAil  m  Ii 
FatfoL  (SSMMmamU».} 

TwMgmra  Kinlin  dtat  htmu  «in  Anoh  foll 
sia«  BohOwtl  ^vXL 

336  Frembd  kind  werden  wol  zogeu.  —  Fnmck.  I.  iU**  .- 

Lehmann.  II.  172.  »;  tfoytr.  f,  10» ;  «innc*.  UM; 
ilMii*6«rir  F//»  67. 
3t7  Frembda  Kinder  gehen  nimmer  bo  nalie  ra 
Herlsen  ata  die  eigenen.      Petri.  u,  au. 

IKe  Poles:  Bta  Xlnd  in  Sttofknotter  wird  doppelt 

ü28  Fremde  Kinder  und  eigene  Kinder  sind  zweierlei 
Kiuder. 

Die  Nfgor  in  Surinam:  Dor  I.pule  Kiudür  Kiud  nicht 
dciuo  eiynon.    f/i-i rn'irrj  /,  133.J 

J29  Fremder  Kind  wird  viel  geschlagen,  hör'  ich 

Witwen  und  Waisen  sagen« 
880  Fremder  Kinder  Ffin  stinken  mehr  als  eigener 

Kinder  Dreck. 
Die  Katsea:  Der  Koth  der  fremden  F**^f  fB* 

den  eigenen  mit.    (.iUmann  YJ, 

331  Fromnio  Kinder  entschlaflfen  willig,  muthwillige 
mit  gcBchrey  vnd  vngedolt.  —  i,cbfiiami,  T4»>  al 
33)  Fromme  Kinder  haben  mweilen  gottlose  Ael» 

tern.  —  ß'um ,  jos. 

Ebenso  wie  luwoUen  frummo  Acltcru  gottloae  Kiu' 
der  haben. 

333  Fromme  Kinder  ziehen  sich  selbst.  —  i;aal,yfi: 

D.  h.  sehr  leicht. 

334  Frühezeitige  Kiuder  geratheu  auch  selten  wol; 

sie  sterben  oder  legena  nieht  wol.  —  Ukmmm, 

II.  171  .  47. 

335  Frühweise  Kinder  werden  nicht  alt.  —  tiöru,  33«S; 

Simrock,  SC'i»;  Heiiubert)  VII,  44. 

Bühln.:  Vtipnä  diU  Mtrv«U.  {C4tak99*k$,  ifXL) 

j-'ri.  ■■  U-n  «Dfanu  viT«n(  p«a  qtuuid  ila  «Bt  tr^  d^sipilt. 

Boll.'  Koii  Kill  t  vt  rHtaudlg  vi^ör  de  jaren,  dat  siet  moo 
diknljl«  liwalijk  varen.    (UarrcbouUt ,  J,  tOJ^.) 

Xar..-  <Mi  patmlM  pnMort  MAtatta.  (täUtpfi,  II,  63.; 
_  FrMeofltft  etto  deleioat.  (Bindtr  t,  1387  ; 

//,  'iOT'r  Ihtlippi.  tf,  104;  Scjbotd,  ii'i.) 

33ti  Frühwiuige  Kinder  leben  nicht  lauge,  aber 
Spätobst  dauert  —  »tOtt,  Ul:  Mnnck,  Mi; 

Rtinaberq  VII.  44. 

337  Frnwitzige  kinder  leben  nit  lang«  •—  Frmcfc, 

//.  134  ^  /.y.'flü'/r.  14S'';  Kljenng.  II,  M6;  IVlrf.|/.SM: 

CnilPi  .  I,  r:  .  /JrtnW.oy  /,  177. 
Bdit.:   AI-'  il!    Will Jproi«  vroc)-  wij«  worJcii ,  li-vfii  zij  nict 
laug,  !Jl  il.iar  wordtii  gukkcu  uit.  ( JJiiri  eltumte ,  J,  4ul'''^ 

338  Für  ein  Kind  gibt  es  leicht  schlecht  Wetter. 
Ettgl.:  Tu  a  child  all  wcAtber  la  culd.   (BoI,h  Ii,  i.) 

339  Fürwitzige  (frühweise,  frühwitzige)  Kinder  wer- 

den geckc  (Tölpel).  —  ;/M,r  .ft.  wo»,  31.,  ho,, 

U,tl9:  iiatler,  3Sä;  Körte,  mi .  Stmnck.  56J0,  Heins- 
htrg  I,  177;  17/.  44. 

„Dio  Kind  ,  die  bald  listig  wcrn  ,  leben  nit  lang  oder 
Warden  Ihoren."   (Eijinnff,  II,  li.'.i^.J 
Enyl.:  Foul  in  tbo  cradle  and  fair  ia  tb«  »addl«.  (Körlt,  33Bj.^ 

ü40  Gab'  CS  keine  Kiuder,  wer  wBrde  die  Nacht 
Geschrei  im  IIuuhc  niacht  n. 

b-jkiu.:  Kdyby  nebylo  dttciiv,  neb.vlu        placüv.  (Ctla- 
k'Jttky  ,  itC.) 

341  Uebr&t  Käii\jt  hät  sich  vir  em  Feier.  —  Sehw 
tter.  vm. 

843  Gebrent  kind  förchts  fewer.  ~  Eoenoiff.  es''.  Fye- 

nnq.  II,  C3H;  ^rrn ,  // ,  825  .  Cruicr ,  /.  48;  Hifimrh, 
1093;  12;  Grimmehhau»tn ,  Stolne  Velcher;  Stttr,  669; 
IMUnberg.  l.  U:  ßlum.  tfS;  JhieM«f ,  SM;  SaÜer.  ie6; 
SSarjcr .  I,\ta:  Steiger,  tu :  Ifiiller,  16,3;  lohrengel. 

/,21i.  l-tM-lnn,  375  ;  Sinne,  /,  51,  UattinjiirUu ,  i4 . 
SiebeHki'es ,  149;  Smruck,  1290;  Uraun,  I,  1K36  Ihinn- 

„Ein  Sprichwort  sagen  thut:  verbrcnt«  kind  fUrchl 

dtM  faner«  glnt."    (Ai/mr,  IV.  25«J,  22.; 
Hin.:  Brsecdt  barn  r«ddes  itd  og  bidet  band.  (Frot. 

dan..  4H,  St  u.  ^19.)  —  Brandt  barn  radSB  fISnM  ltd«D, 

08  bidt  bara  huud.  (Bokm  J,  331.) 
K^.t  A  bon*  «UM  4niidt  Um  fti«.  (Oaal,  im$  AM* 

ir.  1*0 
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JVt..-  »Utel  MhM 
6«band6  oiaii 
lern  Toloatl«n  4  : 

MoU.:  Qobnod«  kUilana 
(Hrnm^met,  l,  403*.; 

tut  Caaf  tooitato  dall'  aoi 
fr»dda.    (Bohn  II,  75.J 

Lat.:  Cautu»  cuiiii  inetult.  (Philippi,  I,  77.J  —  Facit  «x- 
perienlla  CAUtos.  (Bind«r  l,  ao4;  //,  1075;  tMiippi, 
J,  IM.;  —  li»*is  MO»«la«  d«»Noattti.  (Se^Ma,  IM 
«.  tao.;  —  Mtato  llbmtv  reooUt,  qui  Uaslt,  loeuB. 
(Phädrut.)  (Philippi,  II,  45 J —  Non  procul  a  stabuUs 
•adot  discedere,  si  qua  cxcutta  est  avidi  dentibus  agna 
lapi.  (On.l.)  (HindT  U.  2-'14;  Philip/i .  I.  43.;  —  Pis- 
cator  jftus  »aiiit,  (Sfyti  -l'l,  412;  P/nli/  jji ,  11,  l'tj ;  tro- 
trr-j  ,  .'.31;  llnurr  .  kij  ;  J/.instiij,  HjJ.J  —  l'ost  male  pru- 
deatior.  —  «^uuo  uucent,  docent.  (Philippi,  II,  118^ 
—  (juae  pro  parte  uooent,  plurima  saepe  dooent.  — 
Temtor  miiiiäM>  Msaae  «tiidote  oolumba,  ungnibas, 
BoelpUer,  MMte  Ma  taii.  (Qtiä.)  {Binder  l,  1741/ 
//.  831».;  —  TiaofaiilM  adaM  Daafrafns  borroi  aonas. 
(Oiid.)  (Binder  I,  17M|  U,  SMO;  Smtor,  233.i  —  Vid* 
pas  haud  rursas  oapttur  laqneo.  (Egenotjf,  65°.; 

Span.:  Uato  cscaldado  del  agua  fria  a  mledo.  (Bohn  II,  Ii.) 

On0.:  Keie  «geU  gyttvMk  InOatk  a'  tfiuöL  (Oaal,  1001^ 

343  Gebrenie  Kinder  hfiten  sieh  iftr  dem  fewer.  — 

l't'chrr,  Pisalter,  249,  1. 

344  Gescheite  Kinder  leben  nicht  luuge.  —  stnm-, 

I.  as. 

„Kurzem  Soramor*',  sagt  Skaktpfnr  ' ,  ..jiflrgt  cia 
Bchoncr  ii/  vurberiugehen." 
Lat.:  It  cadit  ante  sonem,  qui  tapit  aale  diom.  —  Prae- 
ooeia  iaaesia  «ito  deficiunt,  pfssoocibaa  mort  ioM- 
niia  eat  InsiU  aasiper.  (Binder  I,  MT ;  II,  36»;  MW« 
tippt,  II,  104;  Seybold,  452.;  —  Fraecoda  iogenia  raio 
'maturescunt.  —  <Jui  aapit  ante  pilos,  non  sapit  lUe  dio. 
(Binder  I,  1485  ;  II,  28u2;  FhOippi ,  II,  136  ;  A'ufleiii ,  19.; 

345  Gib  dem  Kiiide,  was  es  will,  und  dem  liunde, 

so  oft  er  mit  dem  Schwänze  wedelt,  so  wirst 
du  einen  guten  Uuud  uud  eu  böses  Kind 
haben.  —  H  iacU«r.  ///,  97. 

Enat.t  Gire  a  ebild  all  ho  ahall  otwvs,  tad  a  4«t  wUis 
bis  tail  doth  wave ,  yoo  shall  hava  •  feit  doff  and  a 

foul  kiittve.    (ßu>^n  II,  iy,s  ) 
Moii.:  (ni'l  i'Lii   kuid,   all-   liot  piauht,  en  aan'  hond  ,  all 
hl)  k'.v.F;^cL-Uttrt ;  k'ij  ?:ult  ri'li  kwjiud  kind  ea  eeu' guu- 

3^  Gibt  mau  dem  Kiudc  eines  Kagers  lang  nach, 
so  wila  ein  elen  (eine  Spanne)  haben.  — 

Pufn.  //.  rs<):  Uenitch.  BIS,  eS;  5ulor,  551;  SaUfT*  M. 

347  Grosse  Kinder  entwohnen  sich  schwer, 

348  Grosse  Kinder,  grosse  Sorge;  kleine  Kinder, 

kleine  Sorgen.  —  LrAmaan.  170,  37;  Saxler,  264. 
Die  A«lUm  wünschen  die  Kinder  gross ,  und  sind  ai« 

barangawaabsen ,  dann  sind  ihnen  die  Adlern  übrig, 
nar  HoUander  druckt  die«  so  aus:  Ü  Kinder,  wäret 
ihr  gross!    O   Aclirrn,  vrkrot  ibr  todt.  (iitintbera 

Vit.  4h.; 

349  Gute  Kiuder,  artige  Spiele. 

l)än.:  Pagre  biirn  qvwde  fagre  riser.   (Bokn  I,  MT^ 

3Ö0  Gute  Kinder,  grosse  Freud*;  böse  Kinder,  groaeea 

Leid. 

Die  Bnisan:  BoblimsM  Kteda»  laasen  kein«  Preuda 
stt.  In  Ualiiien:  Qnta  Kinder  aina  Krona,  aber 
BChlImm  das  Ende.  Die  Uöbmen  :  Oata  «f««»^^  ito4 
ein  schönes  (iut;  schlimme  icinder  VarwtiTWIf  In 
Hause.  Und:  Wenn  nicht  Kinder  wiren,  gSbe  e« 
keine  ThrlLnon.  (Rtintl/rrg  VII,  6i.J 
Böhm.:  Dubrö  deti  fcrAaa«  atatak,  al6  pak  d jU  v  doin4 
smatek.  —  Dobrö  ditl  TfatO,  iM  d|H  *  ~ 
(CelaJtottky,  408J 

351  Gute  Kinder  hat  man  nicbi  an  viel. 

Dan.:  Onde  bgm  er«  ey  for 
HuU.:  (iucdo  ktndcreu  kaa 
(UarrtdiuMt,  J,  «U3K; 

368  Gute  Kindw  aind  der  Aeltem  Frende. 

„Des  altem  groase  freude  bringt,  wann  tle  babaa 
gMonam  kind."    Di«  Russen:  Ulucklich  die  Kindar, 

an  denen  ValiT  und  Mutttr  KreuJo  erlebfu.  (Reim- 
fjft'j  III. 

Lat.:  (laudet  ntertjuc  parcns,  cura  tilius  e»t  benc  parens. 
{Bindtr  II,  122V;  Loci  comm.,  151;  Seander,  2^4.J 

353  Gute  Kinder  sind  der  Aeitern  Keichthum,  Ueil 

und  Segen.  fWbm^ 

354  Guten  Kindern  folgt  Heil,  böe«n  ein  Seil  — 

Parömiakon,  2529. 

355  Ilaben  die  Kinder  Recht  SU  einem  Erbe,  so 

haben  sie  auch  Beoht  «un  andira.  —  firof, 

IM.  67. 

Wia     ala  Batfirt  aat  4sa  VaAtoss  4ss  Valeis 
I,  t«  muk  aal  «sa  VaeUsss  «•»  MaNw. 

•1» 


uaga.  CAvffi  dan.,  S7J 
mtm  Bis!  ta  vsei  hsSbta. 
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.Vkd.:  Hakffin  41  Undtc  NOht  sou  einem  gulha  szo  Im- 
b«nn  •!  onch  neht  loti  dem  gutlie  wu  or  uelr^tm. 

HÄskemöh,  min  levc  Kind,  wat  is't  'n  Eilands- 
leven. —  Ihiirrn,  637.  Ami,  119. 

Unter  «Ipti  Kllftrul-n  «ind  hifr  dii'  o«lfrit'aifchen  und 
c.ldenbtir^'i!ii  Iii  II  'Ü^'  f^r  ihre  Utwohucr 

die  Welt  BinJ,  und  wtuig  IVetliliidin  ho  V«rgDUgung«n 
bioteii. 

Uaetu  kind,  so  zeugt-  (ziehe)  sie.  —  hranck.  II,  ; 

JfnWfiil,  374. 

Dif  »^lohurm  «lor  Kinder  geht  allem  modern  vor. 
Fr:.     Fuul  ii l  urrir  le»  cnfsni  colte  anoiu  et  difftrcr 
oiuder  lea  l4iuei  jut^uM  4  Tatttre.   (Pro*,  tn  fr<wgH«.j 

HMtn  Kinder,  fN>  aeneh  ne;  BimbBt  du  ein 

weib,  =u  wnrf(^  jr.  —  t«himiM, /J»  Mt.  T;  Purt, 

II.  373,  irviuh,  i3.t.  lt. 

Die  Hn'-ii'ii:  H^nt  ilu  s.  rntandon,  Kinder  za  xcugen, 
ao  Teraicii«  aucli,  aiu  lu  bclehr«B.  Und  die  Ca«Glien: 
Kiobt  bloi  KindttMiffta,  aoadm  noh  toltta.  (HdM- 

berg  VU ,  60.) 

Hat  diis  Kind  imc}.  v'inv  Platte  auf  dem  Kojjfe? 
firug  eines  Bauern  Frau,  als  man  sagte:  £i, 
ei,  wie  iii  dwi  Kind  dem  Yster  so  ihntich. 

—  KTcvfmjii/'^i-f .  31,  15;  EMein  .  372. 

Uat  ein  jedes  Kind  seinen  rechten  Namen,  so 
Heist  dit  nicht  Peter  götz.  —  Hemtdt,  171T.  II; 
EittUm,  IM;  Simnek,  MM;  EM»,  MM. 

JiVf.f  La  boB  elMv«  M  Mt  4«  lol-aln«.  (ffaiü,  tn.) 

Hatte  jf'di  s  Kind  ■Im  rocliti  ;.  N;iii;rii,  «lios  Mäd- 
chen hiesHe  Pater  .loseiili.  —  ä/<m(i  rvjin-Di-i .  :ir, .  lo. 

Hätte  jedes  Kind  eine  Platti-,  da«  einen  PfafT 
(Möncii)  zum  Vater  hat,  so  fehlt'«  au  Fer- 
rüken  in  Land  und  Stadt. 

Hcimerzoorpn  kindt  ist  bei  leuten  ein  rindt.  — 
Egeiiaff.il^;  Ei$eMm.  374;  E&rU»  »87. 

Hatten  nnder  kein  amtoM,  so  wOohaen  sie  wul 

eins  Bninns  trross.  —  lidhiiwM,  Mi.  IV;  Pttri, 

II,  37a,  IltmuH,  223,  11. 
Lal.:  H^opn  lopl  BOdlO»  flt  «IbnS  «ndlqM  «MS«.  (Sm* 

tw,  i93.; 

Ich  bin  ein  gerieben  Kind,  sa{2^  Pfiff,  ich  kann 
multipliciren,  wo  lauter  Nullen  sind. 

Ich  habe  meine  Kinder  geschlagen,  beichtete 
der  Mann,  und  t^ie  gehöt-ten  dem  Pater  Guar- 
dian. —  XlMfM-apwgd,  II.  17. 

leh  hoa  wall  sehnen  a  Knd  gehöht,  oawern  g»nz 
nnmpcm  klenes,  sagte  die  Mugtl  zum  Pfarrer, 
ab  er  sie  fragte,  ob  sie  noch  Jungfrau  sei. 

Idt  -Verlane  meinea  Kindern  die  ganae  Welt  — 

JMfMT,  M. 

D.  h.  Blehts. 

Dir  macht  da*  Kind,  aber  niolit  »ein  Herz. 

(Afrika.) 

Igt  daa  Kind  nicht  getanft,  ao  erbt  ea  nicht.  — 
a«f.  sia,  IM. 

Iiifblce  dM  SlBlIvsNSi  4«k  dl«  Prtaitar  aar  4m  4rat- 

■Ohe  Recht  Obten ,  galt  ein  ungetaufter  Mpnech  far 
crbnoftbig.  Wtthrend  im  unprauglicbcn  deutvclien 
Recbte  die  KrbtHii((krit  an  daa  Blut  goltnUpfi  war. 
wurde  »ic  nun  \oxi  ili-r  Kirche  vom  Wa»»rtr  «Mii:;i,'iLf 
Komaibt.  (8.  Beide  4.)  I)aa  Spriobwort  iat  aua  dein 
<i.iii>schen  BMht«  eatlahat.  {Vgl.  Btmtgtr,  OrnmO- 
ii»>,  so*.) 

Igt  das  Kind  iatt|  so  hungert  die  Amine.  — 

Altmmm  V.  461. 
Je  lewer  Kind,  je  Bchär|>er  Koo.  —  Sakrcrin.  J; 

Üanneil.  277.  ostfrieauch  Im  AmmmHM.  VI.  SM,  «M; 

ButTtM,  70&;  UautkalendiiT ,  I. 
Je  Ueber  kind,  je  sehÄrpffer  (grösser)  rut  — 

\Qnvoln  I,  M9.  Egenolff,  75"  u.  2S0«;  Eytring  .  III.  61. 
rimuk.  I,  26,  /Wri,  //,  393,  Gruter .  I.  7.%'',  I.ulher't  , 
Tifihr..  •-'1)9''.  Luther.  45H,  Fitrher,  Ihmller.  173,  3.  La- 
tmimf  II,  IS;  Schottet,  llM*;  SMor,  677;  Cool,  1004; 
Smiur.  Mt;  fftaMn.  ITt:  5H9«r.  MS;  F«im4«|,  IM; 
Homaitn,  II.  Prnl.,  I,  244;  Simro<  l;.  5'i9.1 .  IUrU,t9l» 
u.  iX^:  Itrnun.  I.  H,i4    ISf-insbenj  I.  17». 

T>i«'  Ruiiiien:  Wen  man  licht,  den  schlaft  miin  jiutli. 
Wer  atrait,  der  liebt  anoh.    Die  Tttrlteu;  Wer  aeino  I 
Teaktw  nicht  ■ebilg«,  jkM.  m  an  sttasn  Xataa  fabln.  < 


In  Hailaad:  Wer  den  Stock  apart,  haiit  die 

Wer  aeioe  Spröialinge  liebt,  aohont  leie  Dicht  rvt  4«r 
Feitiche.  Der  gnte  Tat«  findet  den  Stock.  Wer 
den  Ktodcru  wohl  will,  atraft  eie  gut.  Die  Venetier: 
Dor  Vater,  welcher  gat  ist,  wendet  4n8t<Mkaa.  IM« 
alti>u  KAmrr:  Der  Vater  xUchUgt  4ea  SoltB,  WSlohSB 
er  liebt.    (Ktinsherg  l'll.yi.) 

iihd.:  Je  lieber  klut,  je  groeaer  peacn.  —  Je  lerter  kint, 
le  groezer  rout.    (WulkmHtin.)  —  Wie  lieber  kint, 
■cherffer  ruut.    (.Vutcalblui.J  —  Liebem  kinde  iit  guot 
ein  rli.   (Manier.)  -  Ze  liebem  kinde  geboerent  betome 
giOMi  (Lmbtn^  (Xingtri«,  81  n.  i»8.; 

Dim.  1  Jb  Mar  era  bani,  jo  ikarpere  rila.  (Pro*,  dan. ,  4« ; 
Buhn  /,  38J.; 

Fr;.:  (jal  aimo  bien ,  cbiltie  bicn.    (Lfroux,  /,  H\.) 
}!<>».:  Hoe  lierorkind,  huo  acherjicr  roede.  Clhirrebomie. 

I,  -M^.) 

I.iil.:  I>iligit  hic  natum  vlrga  qui  corrigit  illum.  (Binder 

II .  'i'.'t.)  —  Non  amat  liio  i>u«rum,  qai  raro  caatigat 
(currigit^  iUum  (iatum).  (Binder  I.  1147;  //,  2125;  thi- 
^fV4,  //,  ll{  tfOftMT,  17;  ««ytoM,  361;  Eiteltin,  37I.J 
^  niMF  flliom,  4a«m  amat,  eastiaal.  (Qaai,  mA.) 
tal  paroltTirgae,  odtt  OUaai.  ^Uppt.  Ii,  VU.)  — 
Qu»  qal»  Deo  obarior,  ao  lUsalUa  pMudaiw.  —  81t 
Ueat  in  natoa  feolaa  autaia  panataa,  «aqua  tawa« 
aeaipar  Bens  est  «t  anlea  Tolnataa.  (turnt.)  (rUUppl, 
ff.  3l,lUa.  IM.; 

rnj.  A<  kl  441  aaeraH,  mb  febnilU  aatoftt  töte.  (Otml, 
nm.) 

374  Je  mehr  Kinder,  desto  mehr  Yateronser,  je 

mehr  Valemnaer,  deato  mehr  Brot.  —  Frmh- 
M«r,  MS;  PrtiMür*  IM?:  Jinniiff ,  IM  n.  t«. 

375  -Te  mehr  Kinder,  je  mehr  glflck  Tsd  heilige 

eugel.  —  limitch,  095,  6». 

376  Je  mehr  Kinder,  je  mehr  GIQcks.  —  tatt^Ka 

.Simrotl.,  5<;i5.  /iV(hWu)9  /,  170;  MI,  6. 

377  Je  mehr  man  ein  Kind  beklagt,  je  mehr  weint 

es.  —  liinnliern  yil»  M« 
Ddm. :  Jo  murc  maad  yitkn  haraat,  J»  man  dat  ffmdar. 

(I'ra9.  dan.,  56H.J 

378  Je  pchöner  Kind,  je  grüsser  Liebe. 

379  Jed"iii  Ki:u\<-  <nAä\\\.  seine  Butterbemme  am 

besten.  —  Luiiwr. 

880  Jedea  Kind  behUt  seinea  Vaters  Recht.  Grtf, 

17,  MS. 

Haas  4aa  KJad,  deeaen  In  rechter  Bbe  Iirt>aB4«  Ad- 
tam  TOlttrai  waren  oder  nur  rerachicdenen  Oraden  dea 
Adela  aagebOrtvu ,  dem  Hecht»  doa  Vati-ra  angehörte, 

war  unüweifclhaft;  da«  obitr.-'  S]irii'!i wori  niiricht  al>er 
ilcn  Sutj  aiiri.  duaa  jede«  Kind  olini'  Kuckiivht  .mf  Jca- 
Mpri  Kr-htlii'ii  und  l'^n  l'iiit  dem  0«burtsatande  dea  Ta> 
Ii  !>.  1  pinc-  Kci'iitnHMMiriit,  die  Hiebt  SB  aOfMitiaar 
livltnng  uelAMVt  int.  (  S.  Kind.) 
MhJ.:  Ein  ioKiich  lünt  bobaldat  ainea  ««Mr  laotat. 

(n'wkrmo'jrl,  16,  13.; 

881  Je<lt'K  (ueugcboreno)  Kind  bringt  s.  in  Glück  mit. 

Auf  ,\Tiiruiii :  Atkn  Diarn  brungt  «in  I,jk  ini».  (lluupt. 

rill,  .li.  i, 

t/ntl.:  Kill  Umd  Ipicngt  dnizcnd  gnldcu  rai-dr.  (Harrrbomtc. 
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l;it  ffu  lijtlf  ei  n  iiocnt  ia. 

j  .tlten   (iuaden.  — 


387 


Jedes  Kiud  erbt  für  sein  Theil  und  für  sein 
Hanpt  —  Onf.  116.  m:  tUkr,  wi,  i. 

.ledes  Kind  ist  Roincs  Vatters.  —  /  rfruntn.  in: 

l'.ixeh-m.'.\~i:,  :  Siiitn>i!i  ,  ^blV  :  Crnf ,  ICa.  1'.':'  Unntlicr'j 
I  I/,  26. 

Jtfdes  Kind  sich  sehnet,  wie's  die  Mutter  hat 
gewöhnet. 

.ledes  Kiin]  \s  .^t>.  i'.a---  eint'  Sau  ein  Sehwein  ist. 

Holl.     K'  n   k  im  Z  ill    nini  kou . 
(//,.■,    -  '  .I      •  ,  /.  -Itl-  '■.  I 

Junge  Kiu(ier  l>li  ilicn  1 
Q^.  IM.  n^. 

ITnter  .,  <tiiailon  '  \v<ti1<  n  ilu-  \  i.rthciln  veratandeu, 
die  den  Frauen  /ni.i  Si  liiit'i'  ilir-i  Vermfi^ona  auaaer 
den  beatimmVeii  Koclacn  ,  wie  dey  rfiindrceliti  am  Ver- 
mögen ihres  Manui-i,  in  il  -n  vi  i  i  Ir.i  di  uen  llrtlita- 
liUchnrn  lEUgoaichert  weidi  n  tind  lieren  eine  groaiie  An- 
labl  Bind,  ala:  Iieibgedinw>'  "di  r  I,eib(ucht,  Witthan, 
Morgengabe,  Hnaatlieil,  KiiiKt-scbucitel.  Haubenbande* 
garactaUgkeit ,  Gnadcnjalir  u.  x.  w.  Diu  liUiMte  tMM 
Saekientpieffel  nennt  diese  Vurrcchl«  „ Gnaden'*.  Dem 
Manne  helfen  djeae  Vorrechte  Bioht«;  Bur  den  JCiadam 
werden  lie  zuweilen  elngetiaBt,  va4  daxBBf  baalah 
aioh  daa  uliige  Sprictaworl. 
JIM..-  Jungen  kindar  aflUaB  baMbaa  bei  alltB  g«aa4aa. 
(Au^r,  294,  100.J 

Junge  Kinder  haben  da«  ewen  lieb.  —  Umktk, 
MS.M:  Afrf.  ff,«M. 
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388  Kein  Kind  ut  Miiier  Mnttar  Kebikind.  —  Smf. 

164 ,  136. 

„Kein  kint  ist  («faMT  mttar  teMMb  Idnt*'  (Her- 

Ii  UM,  II,  3,  2C0,J 

389  Kein  Kind,  keine  sorge.  —  l'iin,  II.  tn. 

390  Kein  Kind  soll  des  Vater»  Schuld  entgelten.  — 

Graf,  m ,  277. 

SetaaldM,  dl*  d«r  TMar  aMkt.  MllMk  im 
Blökt  drtolMB.  (8.  0«k  in.) 
JIM.:  K»yn  kint  sol  dw  'wttUn  idnli  «rtfaltMi.  (Uut' 
^erg,  SeMwäb.  Lthmrtekt,  61,  9.) 

391  Keine  Kiii'lfr,  koine  Hände.  —  Pnn.  II.  in. 

392  Ken  Kind  ward  grot  sunder  (ohne)  Bülen  (Beu- 

len),   ((hifrie».)  —   Frommann,  17,  285.  76;  Eich- 
watd,  l»Ui  ktcMenUtk  bei  Beimbert  VU»  U. 
888  K^n  Ifinake  eehloe  alne  Kfneir  dmit,  denn  man 
weit  nich,  wat  ilarut  wenn  kann.  fWMoek.j 

—  (ktfriesuch  bei  htm  .  235. 

394  Kenger  an  Oecke  sagen  de  WoiTet.  (liedburg.) 
396  Kenner  uffcn  Schöss   brenget  Brot  ins  Uöe. 

(Waldeck.)  —  CiirU*- ,  364  .  606. 
396  Kind  ohne  Kuth  thut.  nieht  gut. 

Mhd.:  Du  kint  g«ho«rot  sou  dem  rtae.  ^UaslarnJ  —  Hit 
garten  tcliol  wn  klad«r  «tniflNI.   (tUllg^  (xtUftrie, 

ai  u.  198.; 

897  Kind  seind  kin.l,  wann  mann  e«  ein  jar  trieb. 

—  Frone*.  /,  «S**. 

398  Ebd  Tertoren,  etwas  verloren;  Mann  vwloren, 

alles  verloren. 

XUft  «taer  WItwa.  DI*  Itaa  dw  Slada  fragt: 
Mala  Kind  l«t  (mir)  lehr  thaoar«  nein  Mann  itt  mir 
aalur  tliouor,  bei  wem  soll  ich  «akwOreD  '  i-^ino  »uilcr« 
stellt  den  Mann  ODtscIiicilon  h<'ihrr  tiuil  ruft  aui :  M»g 
mein  Suliii  sterben,  a(>tr  l  i  ■<  utin  mclit  voneinander 
•cheiden.  K*  iit  <iiei  tclir  orklariich;  sie  weiii,  wm 
■ie  am  Manne  hat,  aber  sie  kann  nicht  wissen,  Kte 
dar  Sohn  gerathen  wird.    (tleins(Kry  VIl ,  3G.; 

399  Kind  vnd  Kindeskind  Iahen  nichts  im  hauss  vnd 

tragen  stets  für  brennen  aoss.  — •  Mrf.  m. 
BiMitch,  soa.  8. 

400  Kind,  wirst  du  rotli .  .•mi  warnt  t'iuh  (iott 

401  Kinder  binden  die  iähe.  —  Pwh.  Ii.  4ao. 

409  Kinder  bleiben  Kinder,  und  wenn  sie  bis  Mittsg 

schlafen.     -  Frixrfi^io-*,  193-*. 

403  Kinder  brauclica  strenf^e  Zucht. 

„Die  Kinder  masa  man  sieben  tiart,  sontt  uia  ver- 
loren hanfr  drauBs  ward."   (Fntchm.,  I'pii.> 

404  Kinder  de  sptjcn  («poiea),  pleggen  to  dejen 

(gedeihen).  —  Km.m. 
408  Kinder  denken,  jede  Maos  bat  Gift  im  Sobwana. 

Die  bereit»  durch  verkehrte  Wärterinnen  dar  Natar 
ontfrcmdctoii ;  «oust  freuen  lich  Klndor  Uber  jede» 
Thierlein,  greifen  na«li  jadaaa  und  wOrdan  aalbat  mit 
dem  wirklich  lif^t^\\^m  fUcMlM  aplalaa. 

406  Kinder  denken  lange. 

8to  «rinnerii  sich  oft  in  ipätum  .\lter  gwUHr  V«f 
S&nge  »ut  ihrer  frahesteu  Jngcud. 
M».:  Barnet-mindet  er  langt.  —  Mand  n^-  itldardomman 
luuul  mlndaa  barndommen.   (I'roc.  dat..  49.) 

407  Kinder  denken,  Väter  lenken. 

408  Kinder,  die  frOh  sterben,  kann  der  Teufel  spät 

nicht  erben. 
lai.:  Abriritur  jBTanta,  mI*  aa  vtalaatla  «anat.  (Bttj- 

bvid,  2.) 

400  Kinder,  tlif  man  um  wcuipsttn  acht,  überleben 
vnd  erben  gemeiniglich  <lie  andern.  —  Ar/n, 

11.  490. 

410  Kinder,  die  mit  Feuer  spielen,  pissen  gern  ins 

Bett. 

BoU.  :  Kindereo,  di«  met  TiMur  ap«l«n,  p          kaa  bad. 

(HarreljotHtf.  /,  405 

411  Kindt'r,  die  nicht  vom  TIt-rzen  kommen,  ban- 

gen auch  nicht  am  Ib  izon. 
t)än.:  B(»m  goae  fra  hiertct,  '  j,'  tu  hiurlct;  uu  liM>r  Imm 
ei  komme  fr»  hiertct  litr  komme   lU'    ei  lic.llor  ind. 
(fror.  dan.  ,  '■C.) 

413  Kinder,  die  oüil  was  finden,  sind  gern  Diebe. 
—  JVtri,  //,  430:  Heniuk,  «N,  66. 

413  Kinder,  die  schreicu,  am  besten  gedeihen. 

414  KindfT,  die  über  der   Taufe  schniin,  Icbon 

nicht  lange.  —  .s"iri<rc,  //,  ^r,. 

Siaa  Bemarkung,  dl«  vielleicht  nicht  gans  Aber- 
giMiks  ia«.  SlaKalM,  «aMw  ala  bat  dar  aobnatlaa 


EntblötBung  empfinden,  der  Beir.  tlcit  kalten  oder  an 
warmen  Waaaera,  den  sie  fühlen,  und  viule  andere  Um- 
■stände  kOnnen  Uraarlie  davon  (ein. 

415  Kinder  i^iner  Mutter  zwar,    aber  nicht  von 

Einem  liaar  (einerlei  Art). 

Die  Batken:  Sieben  Kimlcr  eines  and  d<*»eclbrn  Lei- 
b«»  sind  vertchieditii  in  (ti'Hinnung  uuii  Denken.  Die 
liitaucr:  Alle  sind  einer  Matter,  aber  nicht  alle  eine* 
VeiatandM.  Die  £*ten:  Die  Mutter  steckt  xwar  die 
Bruit  ia  dos  Kindel  llund,  aber  nicht  den  Vorstand 
In  a«ia«a  Kopf:  In  AIHka«  JUw  aaabt  dai  Xiad,  abar 
aJabt  aalB  Han.  (ttttmOüv  Vtl*  37J 

416  Kinder  erziehen  ist  besser  (sdiwerer)  eis  Kin» 

der  zeugen. 

BSim.:  Xi'Jcu  ziiluiliti,  :üo  tak<''  vüditi.  —  Ijiatt  Jtl  dffkjT 
sploditl,  umi'j  u'!/.  vyuciti.   (CtlalovMlif ,  i06.) 

417  Kinder  erz.i  hm  ist  kein  Ginsehüten. 

Holt. :  Hinderen  kwoeken  is  geen  ganaan  waohtaa.  (Harre' 

bomre,  /,  405  ".J 

418  Kinder  (gut)  eizidien  ist  nicht  jedwmaniM  Sache. 

It.:  liovernar  pattl  Doa  b  aaattar  da  tvttl.  (nuttgUt, 

m,  6.; 

419  Kinder,  es  ist  ein  Weinkotz,  Ragte  der  P&ffe, 

da  er  spie.  —  lUv  fer ,  iv.. 

420  Kinder  <'8sen  des  Tags  nur  einmal.  —  Ihtn,  II,  48«. 

D.  h.  sie  ossen  den  ganzen  Tag. 

421  Kinder  essen  lieber  Mikh  ala  Meerrettich. 

8o  haben  scli''''  i'  Alouaolicn  lialbe  Idaesrogala  Vkt- 
her  als  ganse  und  bebou  vor  krikftigon  suxUok. 

432  Kinder  finden  oft  eber  einen  Dent  als  grosse 

Lcut'. 

423  Kinder  findet  man  nicht  nuff  dem  Mist  (oder: 
auff  den  (lassen).  —  f;r«itrr,  ///,  29,  Lehmtat», 
it.  U»,  63;  Simrwdt,  56S9.  Ilrin^hng  l,  Iii;  YU,  «. 

484  Kinder  folgen  dem  Freigeborenen.  (8.  cv.)  — 

Graf.  58.  2in. 
Ddn.:  Barn  fyl>?liiu  thpm  früls  ar.   (H'nenr.,  IT.J 
425  Kinder  iVaf;  ii  nicht,  was  das  Brot  kobtet. 

Otln.:  Buru  »kiDtto  (•)•  livail  «kieppon  kruter.  (l'rot. 
dan.,  VJ.) 

42G  Kinder  fragen,  olde  Lüde  weten't  wol.  (Ottfrm.) 

—  ttucren,  774,  Brem.  W..  /,  44». 

487  Kinder  gebären  ist  Gottes  Werk.  —  tuttaK« 

Werke .  II.  391", 

498  Kinder  gehen  zur  gleichen  Theilung.  —  Emmplt, 

ül,  UO;  Gtraf.  316,  m. 
489  Kinder  gerathen  nicht  allwege  nach  den  Eltern. 

—  IMri,  II,  420. 

43U  Kinder,  Ge«ind  vtid  Weiber  essen  sich  oÖ!l  am 
genasdi  sieeb  vnd  kranek,  aaoh  wol  gar  todk. 

—  nenuOt.  1569,««;  Ailri,  //.  410. 

431  Kinder  haben  es  am  besten  in  der  Fasten,  Prie» 

.ster  zu  Ostern ,  die  Füllen  in  der  Ernte  nad 

die  Bauern  zu  Weihnacht. 

Inin.:  Dct  er  R(j<lt  at  vinre  harn  oni  fasten,  |irtest  cm 
paaskcn,  f.il!  mn  hojten,  o^'  boudo  üm  juuieu.  (Pruv. 
,1(1  fi..  4^.,i 

432  Kinder  haben  kindische  Anschl^e.  —  Stnue,  U,  so. 

433  Kinder  haben  Lachen  and  weinen  in  Einem  ^ 

Sack.  —  Simrorh.Ml:  nrintb,'rg  \'I[,S3. 

434  Kinder  haben  machet  t'ihr',  aber  auch  den  Beutel 

leer.  (Uarm-ftadl.) 

435  Kinder  haben  nicht  den  Verstand  alter  Leute. 
/V;. .-  li'on  ne  doit  p«a  oMMra  a«B  aana  b  tut  «ntet. 

(Li-roiu,  II.  254.; 

43ti  Kinder  haben  incht  verstand,  darumb  sollen  El- 
tern jhnen  solchen  einpflansen«  —  LahmeRH» 

171,  45. 

Den  Geist  entwickeln. 
437  Kinder  halten  das  Maul,  wenn's  voll  ist. 

Holl.:  Kindercn  lijn  ulmmcr  «til.    (Ilarrtbonife ,  J,  406'.J 

43b  Kinder  halten  Kechenpfeniiise  fir  Dukaten. 

Manche,  dta  k«tn*Xlailarsisd,  hatlaa aaoa  Woito mr 
neue  Ideaa. 

489  Kinder  bat  man,  Kinder  kriegt  man.  —  akn« 

re»dk,  5644:  HeimWrg  VII.  8. 

440  Kinder  hawet  man  mit  der  Ruten  vnd  rettet 

jhre  Scel  von  der  Hell.  —  l\in.  11.420. 

441  Kinder  io  meinem  Zeichen  geboren,  müssen  an- 

derer Leute  Narr  sein.  —  Aaaiato,  m» 

Aadenr  hni»  Natr  mua  aar  4«i  b«Ib,  dw  sila 
Willi       kaaa  dam  aismsad  sutafw« 
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448  Kinder  in  Pto     wiUt  de  all  frenS?  roitfw».; 

—  Frummaiin ,      285  ,  772. 

')  P4,  PI,  auch  Pijn,  Plgo,  Piggo ,  Pike,  Pcy  =  gro- 
boa  wollene«  Tuch,  dicker  Boy.   ')  tichon  freien. 

443  Kinder  (Kinner)  is  de  best  Overwiuast'.  ((htfriet.^ 

—  /•'rom.-mtiiii ,  17.  2.-i'*,  7f.r 
•1  Krwerb,  Uowiuu,  äegou. 

444  Kinder  kau  man  nicht  in  einen  Handsolmh 

stecken.  —  Mri,  II.  m. 
446  Kinder  knnn  man  mit  Wflrfeln  betragen,  H&n- 

ner  mit  fiil^elini  Eiil<^n  und  Lügen. 

/-«/.;  Viri  jiiro  jurauJo,  pucri  IaU»  Ullendi.  (Phitippi, 

446  Kinder,  KiiuLr,  bleibt's  zu  Ilaus,  's  Ungläck 

passt  beim  Thur'I  drau  -.  —  /u  i»is/  r  9J. 

447  Kinder  kommen  vom  üertzen  vud  gehen  wieder 

zu  bertzen.  '—  Vttri,  II:  IM:  ffintoyer.  /,t.  4S7. 

Ili'i  hri  'jct  .  tl<  r:iiih(tillf' ,  I.  :.'t'i. 

4-18  Kimb-r  können  anders  nichl  ulu  weinen.  —  linm- 

Inr.j  17/,  40. 

449  Kinder  können  der  Rat  so  wenig  entbehren  als 

essens  vnd  trinckens.  —  PnH,n,4l». 

460  Kinder  können  Kindern  knn  Gnt  leihen.  — - 

r.raf,  .V-i»,  61. 

All  inantlien  Ortou  wurde  die  Uelfhnuut;  des  Uli- 
iiiünili.i  ii  Sobiips  de»  ver»torbcn<>ü  LehnsmaiiiiB  bi« 
mm  KiuiriU  der  Mündigkeit  vemchobcii. 

461  Kinder  kunnen  nicht  mit  Riesen  kämpfen. 
BÜAm..-  Tezko  Jatt  dltftt  ■  tibtf  SS  VH»r  SS  UUSitL  fCito- 

loeskjf,  Mi}.) 

452  Kinder  können  viel  verwaclisen.  —  /V/n  ,  //,  4.0. 

453  Kinder  könt't  dön,  un  olde  Lü(de)  hebbt  der 

Wark  (Arbeit,  Werk)  an.  (fktfrim.)  —  Fn»' 

)7iiiii)i  ,  17,2S5,  "71  ,  V.nrrrn,  762;  liawikalcndeT ,  !. 

454  Kinder  kriegen  keine  Mutter  wieder,  aber  der 

Tater  wol  ein  frawen.  —  Airf,  U,  4»;  HnMk 

U97.  i7. 

455  Kinder  lassen  sich  keine  granen  Haare  wachsen. 

Jjän.:  Bani«  sortr-  n  varor  it«kket.    ^Tror.  iliin. , 

456  Kinder  lii^äht  man  nicht  JJrot  schneiden,  sie 

wurden  sich  mit  dem  Heeser  nur  Schaden  thnn. 

—  Saiier,m. 

467  Kinder  ledit  man  nicht  am  Sohnee.  —  Snter, 
in,  39.  Lehmatmtttt  m,  M;  Simndt,  MSI;  JMstto-y 
/,  175.  VII,  8. 

458  Kinder  lernen  an  B&nken  gehen. 

469  Kinder  lernen  eher  einen  Spruch  aaf  den 
Markte  (in  der  Kfiche)  als  in  der  Sohnle. 

ßäm.!  U0Ta  ton  nunre  ot  #Vog  t  Uokkenet  end  i 
Aolen.  (Pnv.  iIm.,  S60 

460  Kinder  lernen  mit  den  Augen  M  viel  als  mit 

den  Ohren. 

461  Kinder  lernen  reden  in  kurzer  Zeit ,  Schweigen 

lernt  mancher  sein  Lebtag  nicht. 

462  Kinder  machen  die  I3tem  alt  —  Pttri,  II,  4». 

463  Kinder  machen  einer  Mntter  viel  Mflhe.  —  5im> 

rijfüt.  SOM. 

Lal.:  Inf.iii!*  antu  partuin  mAtri  es»  oneroitu«,  in  parlii  do- 
lorosiu,  i»o*t  ii;irtlim  laboriosu«.   ( l'hilij  pi ,  /,  191;  Sei/- 

i,ot,t.  TJ^.) 

464  Kinder  machen   (grosse  Freud',  laaehtn  auch 

groHs  Herzeleid. 
Dän..  Born  t'iuro  hfiado  fflKde  og  «org.   (Prvv.  dau.,  B4.J 

466  Kinder  machen  Kindereien. 
Lat.:  Cvorl  pa«rUi»  fMinnt. 

466  Kinder  maehen  lieb  vnd  leid.  —  MH.ff.in. 

467  Kinder  machen  nur  Sorgen. 

in»  Bwken:  V«r  Sia4sv  halt,  der  bat  riel  Dinge 
nSthig,  indcsnon  auch  dst  Klsderlos«  Uit  uicbt  frei 
TOS  Sorten.  Wer  Ktn<l«r  bM,  tot  IM  voa  den  Sorten 
um  die  KiikUt.  Die  LiUuer:  Kinder  wie  Bolmon 
(Buchwcizfii)  lind  kflu  Kindchen  Brot.  Wer  Kiiiil«  r 
hat.  i';<t  •lir'  be^t':-)!  Bissen  nioht  Mlblt.  (Keinititiy 

466  Kinder  maclien  viel  Plage. 

469  Kinder  makcn  Hinder  (Bindemiss).  —  a><  ",  238. 

470  Kinder  meinen,  wenn  es  in  ihrem  Dorfe  regnet, 

es  repne  in  der  ganzen  Welt  —  Optl.  386. 

471  Kinder  inercken  I^in^'.  zumal  was  btoe  ist  — 

MutitetiuMf  liitlona  Jctu,  LXYi*. 

47S  Kinder  misst  man  nicht  mit  BchOndn  ansa  wie 
kirscben.  —  Gnutr.  IB, »:  Msmss,  If,  an.  es. 


478  Kinder  mit  Willen,  de  kriegt  wati  vfir  da  M- 

]fn   (Hinterbacken).    (Oiifrie*.)  —  Bmtm,  Wi 
(',  284  ;  llatukalendif ,  I. 
474  Kinder  möt't  nich  mit  olde  Lü{de)  in  de  Rige' 
Sitten.    ((ktfriM.)  —  Fntnnuum,  K/,  SSS.  769;  fiue- 
rm.  76<;  Hankafmtier.  I. 
')  Reihe,  Ordnung,  Rang. 

470  Kinder  muss  man  nicht  zu  sehr  in  die  Sonne 
setzen. 

Unerfahren.j  l,.'iitri  -„irlit  in  offenlUohc  hohe  Aimtft 
und  Stcl!'.-.iik'<-"  lirjriK"':j. 
BChm.:  Kevj  süiovati  deti  iiu  slance.    (Ceiakovtkjf ,  SCt.) 

476  Kinder  muss  man  ziehen,  duss  der  Apfel  bei 

der  Ruthe  liegt.  —  Euelcin , 

477  Kinder  müssen  an  Banken  (am  Lanlkaum) gehen 

l'Tttru. 

/.Ii'..  Auxilio  iiiillgent,  ijuae  do  novo  emcrgunt.  (Bindtr 
II,  'MMi:  /Ail>;./,;.  /,  ^.^  ,■  Stytiolil ,  b».} 

478  Kinder  iniis.sen  kriechen,  um  geben  sn  lernen. 

Uult.:  KindiTe  »uUen  krnipen  leeren,  (MB  SS  kWMMS 
raet  veu«.    (HarrrUiniee ,  I,  406 '.J 

479  Kinder  müssen  nicht  alles  wisflflO,  lagta  der 

Bub\  der  im  Uartcn  Kirschen  MUaacht,  ah 
der  Herr  ihn  zu  sich  rief,  um  ihm  etwas  SQ 

äugen. 

480  Kinder  müssen  nicht  jeden  Mus  ku&ten  wollen. 

—  iMüSfrv  nr,«i. 
461  Kinder  müssen  nicht  TOB  allem  haben.  —  sum, 

I.  24.  Häver,  l.  105. 

482  Kinder  müssen  nie  wissen*  d«M  die  Aalten 

Geld  (Vermögen)  haben. 

Sie  v«rUM«B  tiob  sonst  darauf,  anitatt  ihre  Anlagen 
und  Krftfte  «a  gemoinniiuiger  ThStigkelt  ttu»zubil<l.-n, 
und  werden  geldEtuI  -,  i  iiel,  yardorbän. 

483  Kinder  müssen  schi-eiten,  wohin  die  Ammeu 

sie  leiten. 

464  Kinder  niiissen  r  lcli  ;ms:;aii^cn,  h:it  der  Vater 
gesagt,  ist  ihm's  Kiud  uns  der  Wiegen  ge- 
fallen. —  JMir,  iws. 
466  Kinder  nttsaen  warten,  bis  sie  gefragt  werd^ 
tat.:  Primam  •nsonltsn  disss,  il  aststi leqaL  (iWIWH 
107.; 

48G  Kinder  müssen  was  zu  mutzen  (spielen)  haben. 

(Kamnil:. ^ 

487  Kinder,  h'arren  und  trunken  Leut'  finden  überall 
Geleit  ,  .  ^ 

FtM  U  y  S  UM  prOTidano«  pour  les  fou.<i ,  Ict  enfant«  et 
Im  itmguim.  (CahitT,  un^ 
4S8  Kinder,  N.irren,  trunkner  Mund  reden  aus  des 
Herzens  Grund.  —  Gaal.  vm-,  Heuuberg  »7/,J0. 
£ks/.;  ChildMB  snd  foolt  tfU  tsatb.  (Oamt,  iWt 

lein.  31*.)  .  .  . 

Lat.i  Si  leoratantm  Mti«      noMStS  Mnua, 
■ipiens,  pueri  dloUBt  tibi  Tsrom.   fffmf,  tOOS; 

com  III.,  17«>.J  , 

489  Kinder,  narren  vnd  Tolle  leut  sagen  gern  die 

Wiirh.  yt.  —  Franck  ,  //.  Ss"";  ITsjijiiii»,  ft»»*»» 
/,  186.  Lrhmnnn.  II,  813,  34. 
I.al.:  Viuum  et  cnnj  poSltsiS  S(  BÜW  pVSlMS  ^SllSRil> 

est.    (lappiitt,  36^.) 

490  Kinder  nie  verstehen,  wie  sie  der  Mutter  «■ 

Herzen  gehen.  .  .„ 

„Wo  Und  man  Kinder  die  Ter*tehc», 
Mutter  XU  Hcrtxen  gehen.'"    (Frotchm.,  AaViU  -J 

491  Kinder  ohne  Ehe  und  Ehe  ohne  Kinder,  d« 

ist  nicht  viel  Kreml'  dahinter. 
/.«(.     C.injngium  siup  j.ru.le,  est  quaii  die«  iuie  toi«. 

492  Kinder  reicher  Leute  und  Bettlerhütten  werden 

geschwind  alt 

493  Kinder  sagen  wahr.  . 
liän  :  Barn  »iger  gierac  landiDgon.   (Pro*,  dam.,  •^^  , 

494  Kinder  (=a?en  w-.l,  das»  sie  gesteupet  seyn,  «»C 

sagen  aber  nicht  warumb.  —  "'^^^'^ju^ 
Böhm.:  Dlie  pravl:  bito  JaMMI       9»  pc»l  fwA  C«** 

tonii/,  XS7.;  ,     -  .  ^ 

PoiH.:  Prawi  driecir,  Is  gO  bltS,  SlS   «M»«»«  » 

(6»lnhn*kf,  347./ 

496  Kinder  sangen  aa  der  Mutter,  wenn  iM 
und  am  Vater,  wenn  sie  gross  smd. 

E»H.i  CUldraa  snsk  Ibs  «olber  whe»  tliey  »«  younsi 
aad  tb«  fcthsc  wbM  tbsr  sn  oM.  (M^  ">  ^'-^ 
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Kinder  scheuen  die  Käuzen  und  gescheit»  hwff 
die  Mönche.  —  iCtoii«ri|iM|rei.  10, 1. 

497  Kinder  eehöpflt  man  aidit  aan  dem  Bronnen. 

—  Crvtrr,  III.  39;  UhmaM,  JMn.Cf ;  Skmtk.  M40. 

neiMbvrij  I,  176;  V//,  8. 

El  ixt  küinen  Aelt  ru  ti' i  ■  i:,'uUijt  «in  Kiml  zu  ver- 
lieren. Kiudern  iahi  mau  juilucli ,  3naa  aie  au«  Bruu- 
ncn,  TMQbm»  HOktan  «od  JBagtn  geholt  werden  od«r 
auf  Mu«ft  md  BMnehm  wMhitn,  dan  aie  dar 
Storch  fia  Böhmen  der  Rabo)  bringe,  sowie  man  In 
Franknieh  und  Italien  den  Kiodern  da«  Bickwerden 
der  Schwängern  mit  dem  Worte  erklärt:  Sie  ist  tob 
einer  Schlange  gebissen  worden.  (Heinsberg  Vtl,  17.) 
Sie  Bussen:  Man  icbttttelt  die  Kinder  nieht  von  eleb 
ab ,  wie  die  KaedelB  von  4«  Hmletaade.  (Mtmtam 

498  Kln^  «ehreien  «o  luige,  Iii»  man  ihnen  ra 

eeien  ^ibt. 

So  manche  politische  Kinder  tadeln  4te  Begierang 
uml  Hl»  Eiiiriotitungcu  das  Btasla  eo  lange,  bia  man 
ihnen  riu  einträgliche«  Aat  oder  etneolue  Sttalkeit 
nUirenden  Orden  gibt. 

499  Kinder,  Sdiweine  and  HQhner  sind  nie  satt  — 

ReiMberg  VII ,  Gl. 

500  Kinder  sehen  auch  gern  gemalte  Bilder.    -  Pein, 

II.  431. 

501  Kinder  sehen  mehr  darauif ,  was  die  Kltern  thun, 

ab  WB«  sie  sagen.  —  l.thmann.  171.  50. 
„Sind  jhre  AfTeti,  waii  eiu  sehen,  das  thun  sie  nsch." 

503  Kinder  seind  heb,  dann  sie  werden  ssur.  — 

Frmuk,  tt,  UH^t  ßnlvr,!,  U;  Petrt,  II,  Uli  Sim- 

rock,  5603. 

Ö03  Kinder  seynd  bald  zu  g'schweigen. 

i^.:  Parva  mmM  pa«il  »«dioo  MriM  eaee  tegdein.  fSu» 

tor,  594.; 

504  Kinder  sin  warten,  bis  sie  gefruet  waden.  (IM- 

bOhmen.) 

Kinder  aoUea  «trat  daan  ndan,  «ana  lia  geftagt 

werden. 

505  Kinder  sind  Äffen,  was  sie  sehen,  thun  sie  nacli. 

üoU.:  Kiaderen  siju  apeii.    {Ilarn'jon.^e,  /,  406*^ 

506  Kinder  sind  armer  Leute  Reichtltam. 

DieSeilNa:  IN*  Xfndor  sind  dcu  Armen  ein  leben- 
diger Sehata.  Kinder  aind  ein  Segen  des  Herrn ,  aber 
sie  reissen  die  Knopfe  von  den  Kleidern.  Die  HoUkt' 
der  sagen  daher:  Wolil  dem,  der  keine  Kinder  hat! 
Von  jungen  Kinriern  und  allen  I.ctittm  hat  man  wenig 
Dank.  Und:  Ziclit  ilir  Kinder  auf?  Zieht  lieber  .Span- 
ferkel «uf,  so  habt  ihr  alle  sechs  Wochen  Geld. 
(Reintbffi  VII,  S  u.  4C.> 

Dan.:  Born  er  lattig  mand*  rigdom.    (Buk»  I,  iil.) 

Engl.:  Cbildron  are  pour  men's  richc«,  oettSlB  saiat,  talft 
nncertain  coraforts.  (Aürte,  33S7.) 

rr»,t  JSafktts  eoat  itoheaaee  da  panvcet  gau.  fitnum, 
I,  UO.) 

507  lünder  sind  der  Aelteni  grösster  Beiehthmn.  — 

Sirme.  II.  64. 

Vorau««e.set/t,  dass  sie  von  der  Natur  geistig  und 
körperlich  wohl  anigcstattct  sind,  rngcsuude.  ver- 
atendesschwaehe  u.  a.  w.  Kinder  Icmihh  ii  ,4ber  die  reich- 
sten Aeltem  cu  den  betteiermstun  miicLcn,  d.  h.  in 
eine  Gomathsstinataag  venalaaa,  daaa  ele  sich  Armer 
fahlen,  als  der  ante  Bettler.  —  Die  XeUnder  sagen: 
Kinder  sind  besser  als  Reichthum.  Bin  afrikaniacbee 
Sprichwort  heiist:  Wenn  unser  Herr  einem  Manne Beieb- 
thnmer  „-iht  und  es  sinil  keine  Kinder  da,  so  hnh^n 
die  Keu  hthliim  r  koinen  Werth.  Und  ein  unuorr»:  1)^5 
Gold  ist  schön,  aber  der  Jürbe  selten.  (JieintiMrg  i7V,4.J 
Lai.:  Omnis  in  AeoaBla  eail  ela»  «nia  panatii.  TPiMLl 
(8*ybold,  4I5.J  ' 

506  Kinder  sind  der  erste  Hnusratb. 

Weun's  so  iat,  90  kommt  der  junge  Erdeabllrger 
gleich  in  die  Noth  hinein  und  wird  leicht  «um  Uarath. 

509  Kinder  sind  der  Matter  beste  SpieUeate. 
Dia.:  Baraa»  er  laoderene  beele  leger.  CJVe».  rfe«.,  4'.».; 

510  Kinder  sind  des  annen  Min.ur  s  Reichthum,  sind 

sichere  Sorgen ,  abtT  Ungewisses  Glück.  — 

Reinnberi)  I,  175. 
Böhm.:  Dltky  jsou  cbudino  iir^  poklad.    (Öi^lakoviky .  402.J 
Ktujl.:  Childrcn  are  poor  men's  richos,  certuiu  carca ,  but 
nncertain  comforts;  wheu  ihej  are  Uttle.  tbe?  make 
parent«  fools;  when  great,  n»ad.  (Mn  Ii,  4.) 

511  Kinder  sind  ides  Hauses  Segen.  —  Vtmlet»  ss. 
Fn.t  n  a>  a  ^laa  d'eafiaM. 

51S  Kinder  sind  die  beste  Wolle  vom  Schafe. 
LiKiier'f  risdir.,  115»;  Pttri.ll,  4Jl. 
Dae  llsMa  Mad  la  dar  Bbe. 


518  Kinder  sind  ein  Gab  des  Herrn  vnd  Leibefimdlt 

ipf  f'in  'Jt"^fhonck.  —  rf-fri,  //,  131. 

514  ivinder  ssiud  tm  liebes  (theures)  Ptand. 

515  Kinder  sind  eine  Driitko  zum  Himmel.  (Hn.) 

516  Kinder  sind  eine  freiwillige  Plagp. 

Die  Ersiebung  derselben  ist  mit  viel  Beschwerden 
verbunden,  die  der,  welcher  den  Besitz  der  Kinder 

aufgibt,  uicht  zu  tragen  hat. 

517  Kinder  sind  eine  Gabe  Gottrs;  nlun*  man  mun 

sie  behalten,  wenn  mau  sie  bekommtk 

518  Kinder  sind  einem  nicht  am  Sohienhein  ge- 

wachsen. —  SUmroci,  6S43. 

519  Kinder  eind  gern  bei  ihresgleichen. 

JNfatf  Bann  pagar  giaiaa  dJd,  lam  dat  fladmr  ela  lUga. 
frree.  «fna. ,  it.) 

i>20  Kinder  sind  Gottes  Segen. 

521  Kinder  sind  halbe  Aroeit  vnd  heil  essen.  — ' 

l'ctn,  II.  iJl. 

628  Kinder  sind  Kammerleiem. 

Dia  Dinen  deafcea  etwaa  andere;  sie  aageni  Daa 
Kind  Ist  dat  angenehmste  Sptalaang  dar  Mauer.  (Mm- 

berg  Vll,  i.) 

5S3  Kinder  sind  Iceine  Aule.  —  Uchamhach,  U,W. 

Mam  Altaj  aiaa  kaaaa  nloht  Ansprache  an  ele  na* 
obaa,  dk  aar  der  (»rellla  Totetaad  «ad  dJe  eatiriAkelta 
Kraft  beMedIgvn  kaaa. 

524  Kinder  sind  Kinder.  —  P>  iri .  n,4tl:  SUtMn,m; 

Sinei-,  I,  39.  .'<chamiiacli ,  II,  267. 

Nicht  nur  IteachOuignng  ihrer  Unarten,  sondern  zur 
MUssigung  uhnrniässiuer  Ansprüche  an  sie.  (VrI.  über 
dies  Sprichwort  «ucli:  H.  G.  Z^-i  rrnn'-r' \  lirutfihen 
Schulfremd.  Erfurt  1798,  Udcbn.  19.)  Kin  Kind  ist  ein 
Kind  und  wtkr  et  der  Hohn  dea  J^betan.  filciaeterv 

17/.  b').) 

Enr)!.:  Boys  will  hftve  toy».    (EitflH»,  HS.) 
Holl.:  Kinder  dat  tijn  kinder.    (Tutin.,  16,  20.;  —  Kln- 
deren  diwu  als  kindercu,  eii  doen  maar  Itindcrwcrkon. 

(Uarrfl.',!H'  ,' ,  /,  4U:> ''.J 
/.ei/. ;  Sunt  liueri  pueri ,  vivuut  pmrili'i  r  iUi.  (k'allert- 
ifben,  naj 

Ö25  Ikiuder  sind  lieb ,  sie  kommen  vom  Hertzen  und 
gehen  wieder  vol  Hertxen  (mit  Sohmertaen). 

—  Froichm.,  JVII. 

526  Kinder  sind  Liebespfauder. 

£«4.;  ^Carissioa  pigam»  Uberi,    (SefMd,  67 1  PMUppif 

527  Kinder  sind  nur  in  der  Wii'go. 

Dan.:  llvi  Ijiirn  \i\  k.s-.ac,  ik.il  giukO  Iii  VUggen.  (Fror. 

Ö2S  Kinder  sind  Kaubvögcl. 

529  Kinder  sind  Sogen;  aber  wer  sie  hat,  dermnss 
sie  kleiden  (fiittem)  and  pflegen. 
£ro{(.:  Die  kinder  wiat,  mout  kfadev  lioldea.  (t^mn^ 

ö,  lo.j 

lat.:  Est  pucr  ailendBt  a  pstra  slaialqBe  MMadoe. 

(FalUrtUbM,  226.; 

630  Kinder  sind  seltzsm  Wahr,  wer  sie  nicht  hat, 

möcht  sie  gern  lialieu  ;  wer  .-ie  liat,  der 
möcht  sie  nit  verlassen  vnd  hat  doch  nur 
Mähe  vnd  Arbeit  mit  jhnen.      A|ini,  II,  dtt. 

631  Kinder  ^ind  sicherer  Kummer,  aber  nnsUdierw 

Trost. 

DäH.:  B0rn  er  vis  sorg,  men  uvis  gl»do.    (Botin  I.  VA.) 

532  Kinder  sind  anaers  Herrgotts  Kärrchen.  —  Im* 

äut't  Tuekr.,  9S. 

533  Kinder  sind  wie  Reift"  am  Zniin.  —  Piiri ,  II ,  *n. 

534  Kinder  sint'iie  Gabe  de.s  Iljiren,  un  wilr  se  nich 

hat,  dei  kan  de  entburen.  —  Sihumbach.  II,  SSS. 

535  Kinder,  so  da  seyn  am  liebsten,  holet  Gott  am 

ersten.  —  Qnitr,  in.  S».-  Lekmatut,  //.S».  ST. 

Damit  aia  dnrob  aiae  fblaetae  Uaba  aioht  vardorban, 
▼mögen  werden. 

536  Kinder  ao  seiireien,  am  besten  gedeihen*  £iM* 

Inn,  375;  Itfimtirrg  \'ll .  4;«. 

587  Kinder  soll  man  gowehncn,  dass  sie  mit  willen 
vnd  nit  mit  forcht  gehorsam  seyn.  —  Ukmam, 

171,  44. 

538  Kinder  soll   man  nicht  Engel  nennen,  sonst 

sterben  sie.  —  GutOna,  Mttr  nrnt  üeut,  ly,  163. 

539  Kinder  sdl  man  nicht  vergiften. 

Bla  sollea  aiohte  Baeaa  mhea  «ad  hSrsa. 
Idit.:  ÜMlam  dabetar  paaro  nfaraatla.  {0«af.  tM-> 
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,»4k40  Kinder  soll  man  sirnfen  (ziehen),  dass  der 
Apfel  b«i  der  Ratho  liege.  —  BMHa.m;  Sim» 
rotk.  SSM:  ffWiuAciy  Vtt,  tt. 

541  Kinder  sollen  bri  doii  A<'Itorn  (Altea)  die  Ohren 

brau<  lH  n  nml  nicht  den  Mund. 

liio  Kii'-»t( 'iiiiit;  ui.'T  \  Twumlti  II  friiii/i'-isclicn  11«- 
denisrt  wird  io  «-rzikhlt:  Kiii  liriratlitluttiges  Mi4ciien 
kaM«  vor  itor  KWaMil«  dar  Tcaw.  ««talM  dm  0»- 
tat  Am  bMti  oliiia  in  bflOMfkMi,  dsM  Mn  loier 
ToSll  dahlBtor  Terborgcn  war.  Sic  b»t  din  nottln  ni» 
cinm  jangm  Oatira,  worauf  d«r  Vcrborfrpno  mit  acinor 
Stimme  aniworl«'!? ;  ,.T><t  i«f  nicht  für  dich!"  Die 
junt(f  Iii  tonn,  vrr'li'l.t»  vlaului" ,  ('ii|''ido  «•'i  hu  naaf«- 
n-i'iH,  itir  ppKio  MiitKT  XU  antworten,  rief  zornig  aus: 
,.Sohwri7.  kiiMiHT  iurboidn,  last  Mm  MatMr  radan, 
die  klUgcr  ist  al«  du." 

Fn,!  lUtM-vou».  petit  barboidat  Wiw*  purtor  votre 
nti«,  qni  nt  plu«  kaito  •im  tou. 

Span.:  Mozo  biru  criado,  ni  de  Bti.vn  hablSt  bI  fMfU- 
tado  calla.    ((\i/iirr.  S'iil.) 

b42  Kinder  sollen  nit  Krieger  »ein.  —  Artri.  H.  4U. 

543  Kinder  spielen  wie  Kinder. 

544  Kinder  sterben  ist  brs«<'r  nl«  Kerwü.  gerben. 

'//orfli-rt.i     -   HirliiKjcr.  79.». 

Di»  ■(  iriir  »uivcrutiliidlic'Iio  schwäMiclie  Sprichwort  lin- 
di-t  »irli  Hill  hoi  !hrhni)rr,  aber  uhnr  alii- und  jede  Er- 
khiriiriL.'. 

lAi)  Kinder  ilnui  kindische  That.  —  /Vin,  y<.42i. 

546  Kinder  (In  n  wie  Kinder  pflegen.  —  /'<«n  .  //, 

..Da»  ist  *u  vcrwuuJorn  nit,  d«»«  Kiiid*T  li-bcii  nach 
Kinder  Sitt." 

Jid».:  Det  er  »»'d  at  biiru  Kiiirp  biirnc'Kieniin»;.  (Dolm  /,  .'H'.i.j 

547  Kinder  treiben  Kinderpuüson.  ^ 

Kar  (treifen  ihnen  di»  KrwMbwnm  oft  Uta  ÜMidweTk. 
tt^Ut  Kindcrfn  gMa  k|nd«««n  gaait.  (Barrehomft, 

548  Kinder  tu  düne*  LQ(de)  wggd  de  Wärheit. 

COrtfrim.J  —  lltwn»,  TIS;  Frmmm,  VI,  38&.  ?]0; 
thuuktltndtt ,  I. 

')  Btor:  tnuik«M{  dto  dlekt,  Mhe;  dick,  ■trouend, 
voll;  betranken. 

549  Kinder  und  .\fT(>n  machen  nochf  was  sic  sehen. 

560  Kinder  und  alte  Lt  ute  reden  wahr. 

Wird  oft  in  abersUubiacliir  Woii^v  antfcw.-inUt,  wenn 
Ton  iHngen  dio  Kode  iit,  dio  eich  noch  proiRnen  sollen. 

551  Kinder  und  liäumB  müssen  nicht  zu  dicht  stehen. 
Frz. :  Craitd  uoinbrc  d'cnCuif  et  plnMd  diniSnu  llbdin- 
UUi.  (Urotu,  II, 

558  Kinder  nnd  Bienenstöche  nehmen  bald  ab',  bald 

711.  —  Simrtich  .  ifAA*  :  Urimberg  17/,  21. 
uOü  Kinder  und  Erben  antworten  nicht  zu  der  Fe- 
stung. —  '.i  "f.  -»i:! ,  o7t. 

Pic  Kindtr  «iriliii  lur  die  VergcluTn  der  Adlern 
strarrcchtlirli  im  lit  m  Atisprin  h  gi-nommen.  Auf  Rü- 
den: Kindor  cddcr  lirvt'ii  aiidtwfordpli  nicht«  tho  der 
VlicatP.    (.\vi'iiiiinn  ,  44.  -^i  ) 

554  Kinder  und  Kaakidn  höbe  ullcwcil  li>are  S;»keln. 

—  /.(M;i.«r  )  ,  ldi«t..        .l/djcr.  // .  13. 

Kinder  und  jnnife  Schweine  haben  tniiiinr  leere 
MuKcn. 

555  Kinder  und  FJiutvu  richt't  uiau  von  Liuteu. 
Fr:. :  Leu  enfiintt  «t      faUf«*  SC  cendnlflaBt  pu  VmrMn, 

5öG  Kinder  und  Flöhe  sind  schwer  /  i  liiit<'ii. 

557  Kinder  und  Franen  gewinnt  man  leicht  durch  1 

ein  SMlck  Lebkoehen.  I 

iMM.;  B«rn  og  qvindat  ara'  tit   »Bart  lokkada.  (Pr->'. 

Han.,  SC.; 

558  Kinder  und  Frauen  verschweigen,  WW  sie  nii^it 

wissen.  —  /iW.'riii,  3<5. 
„Heimliobe  Ding  4>ffne  uit  dalnam «afb  nd«t kindera, 

wann  frawea  vnd  kind  verscb weisen  nichts,  dann  da« 

»y  nit  wiaeen.-'   (llnUiiut,  l.ifrltr>-i't'h  ,  I.XX.J 

üä9  Kinder  und  Gecken  glaulicti  alles,  was  niiui 
ihnen  sagt. 

5C0  Kinder  and  Gläser  hat  mau  nie  zu  viel. 

Böhm.:  Bklonic  »  Aiü  neni  nikdy  nasbyt.  (CeMewtktf ,  401.) 
Pol».:   Sxkluuek   i   dlied   BlaU    Digdjr    nadtn.  (Cela- 
korsky. 

561  Kinder  und  Uuud'  essen  su  aller  btund'. 
Bntil.:  Cliildrcn  and  eblakcna  nnat  ba  alwaya  ptckine. 

7BP*«  //,   'Jb.)  .        ,.  T- 

56S  Snder  und  Uunde  gehören  nicht  in  die  Kirche. 
568  EjBder  nnd  Hand«  sind  gnte  Unterhändler. 

Xaa  llabkoat  da«  Saad,  «»  aiah  dla  Onnat  daa 
Herrn,  da«  Kind  ,  na»  din  dar  MaMta  MI  gaatnuen. 

ü(i4  Kinder  und  üunde  wissen,  wer  ihnen  gut  ist. 


565  Kinder  und  Narren  glauben,  daft.<i  zwanzig  Gul- 
den und  xwanag  Jahre  ohne  Knde  sind.  — 

iMLt  Kiadenn  en  gekken  rerbealden  itah,  da*  tmlalüg 
nIdaD  niat  rermindenn,  en  t<*iati«|anBBletaladig«B 
knuMD.  (H»rr»h9mH,  /.  «»K} 

5C6  Kinder  nnd  Narren  habni  einen  SchntmngeL  — 

/.'nn'.'.."  ij  17/ .  '".Ii. 
.'>*>7  Kinder  und  Marren  haben  gut  fahren. 
.'»BS  Kinder  r.nd  Narren  lachen  über  alles. 

Weil  die  .\iniehten  der  Hinge  ihnen  nen  und  nooh 

nicht  al£:.iKlifli  v'  «"r'l''n  «iii  l.    Sie  haben  Xeusierde. 

die  <leni  VerttAiidik'f n  fehlt,  der  weiM,  daa*  ailea  Oa- 

■ichehcne  nur   ^Viode^holunK  de«  QaaahahanaB  iat. 

(Hrfilaiicr  friähirr,  I!»Ofi,  Nr.  U.) 
l'  liL:  (  hildren  and  fool?  have  raerry  ünc».    (Hohn  II.  '^.) 

56y  Kinder  und  Narren  lassen  sich  nicht  lieben.  — 
Reintherg  MI,  'I. 
Sie  ailaa  ana  bat  Vangal  an  Sttenc*. 

570  Kinder  und  Karren  reden  (sagen)  die  Wahviwtt. 

—  r.aal.  1006;  Mo'tl. ,  32;  .Wny/v,  //,  IS  n.  80«;  Einen- 
karl.  II.  1,  H.  llHcking,  343  ,  hulnr. .  1.93:  Steiger.  4Cl. 
Siebenkre*.  68;  Acu«.  66;  .Simrort,  5623;  körlr ,  33i6 
U.  418* ;  Lokmgel,  I,  41«;  Bnum,  I,  iSÜ;  Aräufrafv 
Vn.  90:  St  Baiam.*  Xmipter.  W;  Iftr  Odra«:  Firmemdi, 
I.  i'-i.  X'. :  fiir  l'ifrl :  Srhmil:.  196.  lyO;  für  MrmiiiQrn : 
t'ronuniinn.  II,  4i'!?,  TO,  für  Mrun:  Ftrmtuieh,  I,  404.  267; 
llr  f/omiorrr :  .Sibamlinth,  1 .  160;  ttk  Waldeck:  CurUe, 
.147,  41  j;  lu-htcs-iifch  bei  Gomoicke .  TOS;  llohinson  .  800. 

„K%  im  war,  da«  Kind,  narre  vu.l  trunken  leut  nagen 
dio  warhejt."  (t'ittiti.  S-Itimpjf .  LXJII  '.,)  ..Ich  hort 
bey  allen  tagen,  Kinder  Tnd  Narr«  n  die  Wahrheit 
»iiKen."  f/f.  .S't-?i«.  /  r,  LX.  '2.)  Und  da  e»  irunier 
KiiiiliT  und  Niirriu  ^ebcu  wird,  »o  ist  die  Annahme 
gcrecbtferti(;t ,  dai«  die  Wahrheit  nie  ganx  von  der 
fiida  aehwinden  wird.  ]>ie  grotn  Oirenlierslgkeit,  die 
man  bei  Kindem  nnd  alberaen  Lenten  wabniinunt 
und  mit  welcher  ata  alle«,  wai  *io  gaaaban  oder  ge- 
bort haben,  bekanntmachen,  hat  diee  Sprtehwnrt  rer- 
anlasRt.  Wenn  es  auf  Itechtssarhen  anpewnndt  ■i'.-iril, 
«i>  will  man  damit  «sKeu,  das«  da«  /i  iiKni"»  'Icrgleichcn 
Leute,  olitdeifh  '^ie  rn  nrdentlii'ln«  Zeugen  anlahiff 
sind,  in  ^ewicHen  l'.tllcn,  ilif  in  ihrem  Kenntnisakreis 
liegen,  nicht  ganz  uucrheblich  sei,  besonders  wenn  ea 
Dinge  batilfft,  die  «ie  selbet  mit  angesehen  oder  enge* 
hdrt  haben.  „Man  sagt.  Kinder  und  Karren  aagendie 
wnrheit,  darnmb  die  weise  vnd  verstendig  seind,  gebni 
hilliK  der  Wahrheit  ■a«»!«."  (I.'limann,  s«.".. 
Ü'in,:    Horn.  n.irro  »>g   druknc   Riifo  *andhcd.  (Pror. 

itciH..  r.Mi.) 

Engl.:  (  hil.irc  ii  and  f'.  il«  Icdl  trulh.  Olnitl,  10(16 ;  Bohn 
II.  T--.1 

Frl.:  Enfaut«  et  »ot»  «ont  dcrins.  (L<roux,  I,  HO.)  — 
n  n'y  a  quc  Ics  foui  et  Ics  enfani  qui  diaent  ingtoa« 
ment  ce  qa'ila  penaent.  —  Loa  enlana  «t  let  foaa  dt- 

aant  la  v^^riti«.    ('in,ii,  1006;  Cahier,  91*.) 
BttLt  Klnderen  en  cekken  (drookan  lledan)  ceggen  de 

waarheid.    ( /litrrrimin,^ ,  /,40.''\j 
It.:  I  pntti  e  i  roatti  indoviuano.    (dual.  Iikm;,; 
/■nt.;  Si  «i'crot.TniTti  serirni  ^1«  m-^tere  ri'ruu) :  ebriu« ,  iu- 
i-iii  i  iiH.  |.in  i;  iii<  i  iit  iil'i  M  rtini.    , '»fi/iJ,  1006.^  —  Stul- 
tus  npplirtiiua  l<»tuitur.    (.SfuOM.  —  Bant  trea, 

qni  nullo  <iiKcritoina  vaim  iatantnr:  abrinsi  atoltas 
naacioianiuo  jiuer. 
5paa.;  I<oa  nifloa  r  Int  locoü  dicen  la  verdad.  (Mm 

r.  230.) 

Ch^.:  a'  bninndok  6i  gyernwkek  legliaBaribb  kl  OMHid» 

gyiik  az  igar.at,   (Goal,  UM.) 

571  Kinder  und  Karren  reden  wahr. 

0ä».;  Bandhad  ekal  naa  tera  sf  b#n  og  drakaa  taDc. 

(Botin  I,  337.; 
Irt.:  Knfants  et  fuut  aOBt  davina.   (Bokn  I,  16.J 

572  Kinder  und  Narren  sn^ren.  was  sie  thun  (wol- 

len); die  Alten  und  \\  eisen,  was  sie  gethan 
haben. 

:  Peti  I  ividnji ,  CO  i'-iiii .  staft  ,  ci>  jtou  ciaili;  blAani 
K»  )>y  riiuii  roeli ;  «tatccnl,  c>>  by  ritdl  iianit  lOSaaurf 

CO  ciniti  sluif.    (Öelokortktf  ,  i.M».) 
Kroat.:  lli'-tca  puvedaju,  ki^  einijui  Htari ,  kitj  «u  vcinili  i 
bedaki,  kaj  hi  vi'iiiiti  morali ;  »crdccni,  kaj  Iii  veiniti 
radi ;  ramilni.  kaj  }'■  einiti.    ( CV;ailür  <<:.•/ .  .'i 

573  Kinder  uikI  Narren  suchen  das  üebel  wie  die 

Aerzte.  -  ndnxbert  Vit, 

574  Kinder  und  Karren  verrathen  allea.  (linLj 

In  Welaohttrol:  I  teaati  ed  I  nntlf  bidevlaano  tnito. 

Unxchnldige  Kinder  KolIen  einen  uDgotrübten  BiJak 
und  eine  ({cwingc  diiiiinni<iche  Kraft  haben,  .^uf  dieeam 
Volksglauben  beruht  das  nhign  Sprichwort  Ilelec 
dafhr  eriilhlt  da«  MorgrnhUilt  i  liani  ;  /,  tun; 
(München  18C.'i.  Nr.  L's4 -i-v  i  i  :  ..Aia  Ziiiiinerinn  ■»  bei 
Kattenberg  »prach  ein  .M.uin  in  lier  Heimgartstube 
aber  irgendein  Vorhaben  und  itusscrto  beattgUcb  der 
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Amsflihnuig  «Uerhand  B«dtnltllehk«itcn.  D»  meinte 
«ta  dreisehnjfthriger  Kn»be,  er  wttrde  es  so  and  to 
m»chi!n.  .'.)a,         hcmerkt«  nun  ein  »Ue>  Mfttterohen, 

■  a  i.-i  ihiii  ri  Joe  (ito  Un»cliul(l  und  die  trifft  und  erra- 
th«t  Heclitt.  !>  Alan  gHii/ ,  wat  der  Diobter  Mst: 
"  WuH  kein  Vci':iiaii>l  dor  VurntändigeB  lieht,  dM  Imt 

in  Kinfftlt  «in  kindlich  OsuiUth.»'« 

575  Kinder  und  Nurrcn  vci-stcheii  kvin  Harren. 
57G  Kinder  und  TJiüren  bringen  die  Menschen  xu> 
iBinmen.  —  Cutiftoir,  mir«r  vom  GMm,  n. ». 

677  Kinder  und  Trunkene  fallen  in  (Juttes  Il'.ind. 
aöhn.:  litte  a  opUAho  p&a  buh  «tfcM.   (CtitUvttig,  IS».) 
fein. :  Pijaitruo  »  dstedcoi*  pttt  bta  atBMta.  f&te- 

578  Kinder  und  ti  unkeiie  Leut'  sagen  die  W.  hrheit, 

Lat.:   Vinutii  vi  pucri  vcrncua.    (Anoilol.    .Y/l':  Binder 
II,  3519.; 

b'id  Kinder  und  Tronicene  wissen  nichfc,  das«  sie 
leben.  —  fflü/iile,  M?. 

680  Kinder  unter  nietnem  Zeichen  geboren,  müs- 

sen anderer  Leute  Narren  sein.  —  Simruck,  j4ia* 

681  Kinder  van  Willen  ( eisen  willigen )  ddnt  wat 

vor  de  Billen  (HinterbadMn).  —  Rtm,t». 
681»  Kinder  vertreiben  die  alten.  —  Mrf.  u,  431. 

583  Kinder  vnd  ein  korb  voll  Eyer  ist  gebrechlich 

Wahr.  —  C.rutcr,  Ul,  »;  LOimann.  II,  m,  M. 

584  Kinder  ynd  Kat^sen  enriehen,  ist  Kunst;  es  giU 

^üinen  nicht  jeder  gern  zu  essen.  —  Mri,  //,  Hin. 
586  Kmder  vnd  Kindes  Kinder  sind  Stützen  vnd 

Stöbe  dess  Alter.s.  —  Petn.  II.  421. 
äStJ  Kinder  vnd  Narren  glauben  baldU  —  U«ni»ek, 

}'i7.9;Petri.lt.4n. 

687  Kinder  vnd  Nitrren  sind  gern  beysammen.  — 

EyemKj,  III,  lu. 

688  Kinder  vnd  Thoren  dienen  ntoht  nuaaunen. 

UMnnb,  m,  SS;  Atri,  //,  42t. 

689  Kinder  vor '  Kinder  un  Eidern  vor  EUlem.  — 

Schanxbücli ,  II ,  26;». 
ioi  ')  Vor  »teilt  liier,  viiv  iu  einigen  »udern  Sprich». ii lern 
and  fiedeatartan,  lUtt:  «la,  z.U.:  Vor  Kiud  »üi  ek  er 
enuAl  weit  (=sela  Kind  bin  loh  oinnuU  degeweton ).  — 
Die  Kinder  loUen  sich  (tm  Aelteni  geeeaUber)  steti 
•Is^Kinder,  die  Aeltern  «b«r  (4«  KfaktoiB  gogenaber) 
elob  ftU  AeUem  Ahlen. 

680  Kinder  trachsen  hehiem  an  den  Fersen.  —  Cm- 

5Ü1  Kinder  \vac]if?en  wie  die  Bäume  in»  Wiilde.  — 
ltriml/i-r,j  I,  175. 

692  Kinder  weichen  einem  iuissUeben,  Uenwagen 
einem  trunkenen  Manne. 

kwnkg,  139.;  ' 

öO.'i  Kinder,  weil  nier  ft..6en,  sehmeekt's  am  besten. 

Kinder  werden  Mann'.-..  —  Hii/i;>;ii .  /,  33. 
69Ö  Kinder  werden  mit  Weinen  geboren. 
696  Kinder  werden  vneins  vnd  bald  wietier  eins  ;  wer 
sich  zwisdien  steckt,  der  ist  ein  ^■a^•.  — 

PcU  i.  II,  421. 

£>97  Kinder  werden  von  Ammen,  Fürsten  von  Höf» 
lingen  (Gabineteräthen )  gelenH. 

598  Kinder  weynen  mnrhcn  Fnwven  singen.  —  c.rnifr. 

III,  39.  Lehmann.  II.  322,  70;  Unntbcrg  I,  176. 

598  Kinder  wie  de  BiUer,  Oatoditer  wie  de  Ape. 

—  FriwkUtr, 

«00  Kinder  wie  de  Bilder,  man  de  hübsche  Gesöch- 

icr  fehle.  —  Fri^Mii  i  -,  2011. 
(iOl  kinder  wollen  das  Auge  immer  ehe  füllen  denn 
den  &Ulcb.  —  Petn.  II.  421. 

üOa  Kinder  wollen  offl  jhrer  frommen  Kltertt  lied 
Itit  singen.  —  Lehmann,  169,  17. 
Lmi,!  Bonil  perentlb««  Uberl  raro  similes  eraduat  pleiiqve 
pejores,  rmro  pavel  aellore«  sunt.   (Lehman»,  f«9,  1«.; 

603  Kinder  zeugen  vnd  einen  Staat  bessern  macht 

ein  ewig  gedechiniss.  —  Peiri.  li,  itu 

604  Kinder  an  viel  lieben,  heisst  hassen.  —  Pmi. 

II,  421. 

«?05  Kindern  ist  fremdes  Brot  Se!n 

IV.  IMl'. 

b04^  iüudern  Jcann  man  eine  alte  Haube  aufsetzen} 
aber  Iceinen  altan  Kopf.  (fraiAtu.) 
DaeTSOBSs  BraisawOataa-XAznoir.  JX„ 


607 


608 


609 
610 

611 

613 
614 
615 


617 
61« 


621 
692 

623 

G24 
625 

626 

687 

698 


Kindern  kann  man  mit  kleiiMii  Dingen  eine 

grosse  Freude  machen. 
Böhm..  Deti  ditinitvl  tiil.  -  Aystei  vi«,  klti«  d«tf  as- 

t«tl.    (Cttalmtikg,  Vü.J 

Kindern  aol  man  kerne  Messer  (Sehwert)  in  die 
Uende  geben.  —  ANrj»jr.  49i. 

Kacbt  und  OewaK,  «ed«r  JSagliuge,  noch  Unerfiüi- 
rene ,  oder  Narren ,  weU  lie  4l«ortbe  sn  ihrem  und  zn 
aad«rer  \  erderben  miabranolMD. 

UoU.:  Men  looct  het  kitirl  i^'een  uee  of  stok  in  baadea 

^geven.    ^liiiirfboiii,.-,  /,  liw'».; 

Kindern  sol  man  mit  Zucker  stellen,  Alte  mit 

Eidschweren  feilen.  —  Ptin,  itt,  9. 
Kindern  soll  mau  kein  Aergerniss  geben. 

Kaxina  dabetnr  paero  revereoUa.  (Jutmai.  (Bin- 
der I.Wi;  n,  1S07/—  Htt  (Uotn  foedwB  vtewim  taMB 
hiniua  t.nptjint«4w«WiBei».  (JmmmtO  (BMtr 

Kindern  aoU  man  kein  Messer  vom  Spielen 
geben. 

Lat.:  Ne  puero  gladium  (committa« ).   (Philippi,  II,  is.; 
Kindern  soll  umi;  niclii  alicn  Willen  lassen. 
Kindern  und  JSnrren  steht  alles  frei.  —  GTyphiu.'^, 

.S.  104. 

Kindern  und  Trunkenen  mosB  inaii  kein  Licht 

anvertrauen. 
Kindern  ziemen  kindi^:ebe  (ieberdan.  —  SWtor,  ttl; 

i'imrocfc,  5*;39,  lU-vsfliinj  \  II.  gu. 
i/iiu.:  Bt»mc-l»ai'r  ho«  .  t  burn  vr  godtMgB.  (Plf99.  imm.,$t.) 

Kindes  Hand  bebet  leicht. 

Kindes  Hand  itt  bald  geffilK,  Kindes  Zorn  ist 

bald  gestillt.  —  i'<i>r.  11.421.  liratm,l,im. 
Kindes  Kücken  hoU  mau  friUi  beugen. 

Bäyi.:  Ujirrio-rjggon  vil  boyos  1  tide.  —  Bity  yinpen  men* 
iiun  er  ung.  —  Vrid  vidlen  mens  bun  er  sron.  (Pnr. 
■lan. ,  4».J  *^  * 

Iv indes  Sorge  wird  niebt  alt.  , 

IX'p.:  Harne  «orif  varcr  «takket.    [Buhn  I,  348.; 

Kindes  Taule  In-icht  Ehestiflunfr.  —  r.raf.  Sio,  113. 

ISrawi,  /,  1847. 

Alter  BeohtigniiuiMta  der  JSrhfolge,  i 
den  Kiaden  4m  Venaegw  im  AeUsin 

belmfftllt. 

Kindes  Will  ist  eines  Dreeket  werth.  —  UudMk. 

74».  i;  AgfH,  If,  4». 
Ifindes  willen  ist  nidii  <n  toiwen ;  was  sie  heut 

wollen,  thut  es  morgen  grawvn.  —  Umiti/t. 

i!>07,  Iii  ruri,  u,  4a», 
Kinger  on  LOde,  wenn  dat  aU*s  Mönaehen  wer'n. 

(Damig.)  —  FmrfthtVr*,  2012. 

Kinner  bünd  (sind)  ok  Minschen.  (lknd*Uur^.j 
Kinner,  de  to  fröh  klög  bOnd,  de  ward  selten 

ölt.  (RmdOmru.) 
Kinner  fidl'n  Engel  in  'n  Soh6t.  (Altmafk.)  — 
OmnU,  186. 

Kinder  fallen  oft  ucheinliar  »olix  gefuhrlicli ,  uljiu-  »icli 
an  schaden. 

Kinner  in  Ten  wüU  de  all  freen?  —  Guldschmidt,  114. 
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Kinner  is 't  best  A'.-wei  u  inn.st.   -  f.".'.':j>,  ;,/,'-.Jr,  u'i. 

Oer  Arme  darf  »ich  getrost  aul  die  UuterstUtJtuag 
Mtoe»  gladw  vwissem,  hat  er  sto  aar  «at  m»  Momr 
nebe  annmsen. 

Kinner  mäkt  (gift)  Ilinncr '  . —  A'^s/rr,  253.  From- 

mann,  VI,  in'j ,  lüb;  .Slui;ubuig .  S7.  i.vt'UthtuuU ,  124. 
')  D.  1.  HiudprnisEie. 

Kinner  mut  nich  alle  Möse  smeckn  will'n.  — 

Eichwnld,  vr2l. 

Kinner  möten  reden,  wenn  de  Hfihner  pissen. 

fPotiunfn.) 

Zur  AbwoisuiiK'  VI  rliiutfr  Kinder. 

Kinner  müut'r  waon,  man  se  niüöt  Jiwaiit;  heb'n. 

CSiiderdilhmurM  lum  J 

Kinder  inilsKon  soin .  .ihpr  sie  mUasou  Zwang,  Znelit 
haben. 

Kinner  spalt  gern,  ule  Lü  nält  gem.  —  Goia- 
ukmidt,  129;  WeiutrxeUung .  40i1. 

Kinder  »|iicl«n,  »It*  Lsilt* 
bczpicKiir  t  .ihor  MHA  CIM  SM 
nichts  schafft. 

Kinner  un  alle  Lüe  aeggct  de  Wderheit.  (Pa* 
dertera.;  Firmemek,  I^Ki.H:  Ar  AlMMf*:  Jlan- 
»•il,  loe. 

88 
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9iS  Kiniier  im  junge  Ilunne  d«iilMt  lange,  fftiiir 

htnuj  —  Firmtmck,  l,  161«  t. 
6M  iEfam«r  un  KbItst  ir  Dil,  lo  bdiold  se  irLiw 

(oder:  B6k  un  Back)  hei.  —  Suenn.  766;  Gold- 
tchmidl,  llT:  Pirvumeh,!,  »t.  17  a.  //,  M:  Front- 
mam,  VI,  MS,  fW;  Im,  «M;  9cMtl«r.  ff,  5; 
r. /. 


Befiehlt  swMkniMaig«  BmMiniBt  dar  SUidw. 
6S7  Kinner  un  Kalwmr  Mit  ndt  AI  LBe  wlt«n.  — 

G(A<U,hmidt .  117. 

638  Kinner  un  Lüd',  säd'  jenn  Bür,  ju  red't  uwer 

min  SApen,  &went  niminend  red't  öwar  min 
groten  TNiat.    (WntfTfnmmem.)  —  Uotfir,  ii9. 

639  Kinner  van  Wilb  n   krigt  wat  (wecke)  vor  de 

Billen  >.  —  Frommattn,  H.  as&,  7CB;  BUknid .  1007; 
Dffdfc«,  10;  IHtrmiistm.M:  fTflUrtittMitf.  4HT:  AM* 
«cfcmüU.  UO;  Stürenhurg.  17 *. 

*)  Sltsbaokcn.  -    Der  Spanier:  Maaltbi«r  und  Klod 
Dchlag'  «af  (leu  Hintorn,  aber  nicht  «uf  den  Kupf. 
noch  »onit  wohin.    (Rrinthfrg  VII,  H3.) 
Holl.:  Kinderan,  die  willen,  sLaat  mau  voor  de  biUen. 
(llarrebomee ,  I,  40i''.; 

640  Kinner  Tan  Willen '  sitt  uewel  te  stillen,  (ber- 

Wm.)  —  WoMM,  71.  tu. 

')  Kiu<>Ti willige,  eigcusinnigu. 

641  Kiäch  Kuuiit  liewc  net  lang.  —  .svfit«/fr.  S9j. 

Besteht  Mcb,  wie  Schutirr  bemerkt,  auf  eineu  weit- 
«•tbrattetaa  AbargUttbau,  der  wakraeheiDlIeb  saiae 
QmU«  im  HaidnltaaM  tat,  wonaeb  die  OAttw  |Mt- 
VUt»  Krift*  nlsht  f*»  bd  Btnbllcban  aabm.  Ttel- 
leieht  konnte  man  ab«r  anch  lagren ,  die  Verdammnofft- 
partei  habe  dai  Sprichwort  sur  ElniebQchterang  der 
Krziahaug  crfundi^ii,  damit  dai  beranwacfanendo  Go- 
Hchlfcht  iiiclit  zu  K<-Rc)K'it  werde.  Die  natürlichste  Kr- 
klärung  durfte  wul  «ber  die  «ein ,  da««  eine  lU  fiali- 
aeitiga  Entwickelang  der  g«iitig«n  KrUte  dls  Vkyal* 
«che  Grundlage  derselben  leratOren  mnia. 

64S  Klän  Könner,  kia  Lüd; 

Ij&d.    (Trin^  —  Loffn,  UM,  64. 

648  Kline  Kenn  trere  de  Alte  nf  de  Schau,  gruise 

uf  (I'r  TI:ir/.      \fusau.)  —  Mämf»,  VI.  17. 

644  Klauko  Kinncr  liwi  t  ni  lang.  fPaierborn.J  —  /  ir- 

ini'nii  h ,  I ,  .27 

94A  Kleine  Kinder  belecken  auch  Ict-ro  Schachteln. 
6M  Kleine  Kinder  drficket  den  Schät,  grüte  Kinder 

drücket  dat  Ilarto.  —  St ftamiach .//,  273. 
Je  grOaier  die  Kinder  werden,  jo  grOaaar  wird  nach 
So(f»y  4«v  KoiMMr,  die  «ie  renuiMheB. 

«»  kooMptJn,  grool«  ktadam  hart- 
mm  jlmUnaf  nooit  «nloM,  giooM  Ida- 
kott.  (Vorrrtom^,  /.  40«»^ 

647  Kleine  Kinder  essen  Hroi,   gro.sse  sagen  das 

Herz  entzwei.  —  Reinfbery  17/,  45. 
Böhm.    Maitv  diti  kaai  JadX,  »  Telkf  4M  wdM  nitatiiß. 

(Ötiakoetif,  4413.; 

648  Kleine  Kinder  geh^n  hinter  den  Ofen.  — 

Fntehhier*.  1999. 

C49  Kleine  Kinder,  grosse  Sorgen;  grosse  Kinder, 
grössere  .Soriren.  —  llrtnslwrii  l//,44. 

650  Kleine  Kinder,  gute  Kinder.  —  HeMmri  vu.  46. 

651  Kleine  Kinder  lutben  weiehe  Selmibben  *.  —  fMrf, 

u.m. 

*)  BlginHJeh:  Spitze,  spitxiger,  langor  Schnabel,  dann 
ata  Tog«I  mit  «olchera  Schnabel,  endlich  ein  «pitz 
XllIailflnideB  Lfcppchen  auf  der  Stirn,  die  Schneppo. 
(Camp*,  IV.  2iii',  .'Hürtnburi/ .  22«'*.;  -  Unter  kleinen 
KindtTii  vcrxli'ht  dor  Franzote  Kinder  bi«  etwa  znm 
fünften  Jahre,  ultero  heioeu  junge  Kinder  (jeuues  en- 
fants).    (Reinbeig  VII ,  hl.) 

6&2  Kleine  Kinder,  klein  Kreuz;  groue  Kinder,  gross 
Kreut.  —  Jfoyer,  n.  tt:  EitMbb.m;  Thvm.  If,  S40. 

668  Klfinr  Kinder,  kleine  Leiden  (Mi'lho,  Noth,  Pla- 

Seu;;  grosse  Kinder,  grosse  Leiden  (Mühe, 
[oth,  Plagen).  —  fHacUNr «  9000. 
664  Kleine  Kinder,  kleine  sorgen;  grosse  Kinder, 

grosse  sorgen.  —  Artn,  //,  423.  Ilerbrryrr.  II.  119. 
Malhetf,  Sil*  .  IKiuh.  Srhimpff.  \\\V|  ' .  Lullur.  1. 134. 
Latenimf  U,  30;  Goal,  1007;  Stni/tr.  363;  Körte,  »74; 
AmWm.S74:  flfmrwl,  MST;  FsMiqr,  100:  IMaitov 
Ijl7<;  VH,4i:  tut  Baiem-  /niijiw,  »9 ;  für  herlohn  : 
H^anlf,  7».  174;  für  Merkhmhur.r  Crwf,  Fr.  83.  für  HoJ. 
rfet*  Curnr.  317,  «5. 
In  Bfttora:   Kluaue  Kiada,  kloana  Sorgaj  groaa« 


a«rm,  i 


,  groaae  Sorge.  (Rniul^<j  VII,  4y)  Kine  Be- 
*—*''*•'»£  ab«r  dies  ttpricbwurt  findet  sich  in  Chttch'» 
tmmItunUut,  Gotha  1860,  üt. 
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Böhm.:  MaU  diti,  niaU  stacaat.  (CttaXottky ,  m.) 
/MM.;  8m«a  b»ra,  aaua  aoiM;  •taivbffra.  »tore  sorg«. 

(Prvt.  dan..  Hl;  Bokn  /,  999.) 
Jicti.:  Klein  kind,  kleine  rouw.    (Mombamit,  /,  40C*J 
it.:  FancikUli  piccioli,  dolor  di  tMtS;  fif^lftflltli  gnsM, 

dolor  di  cuüri'.    (liaul,  ltW7.j 
Lai.:  Magna  dignitas,  magna  cura.   (Sutor,  ISJ.) 

Kleine  Kinder,  kleinen  Aerger;  gniie  Kinder, 
griten  Aerger.  ~  Sdtemtac*.  t,  i«. 

Kleine  Kinder,  kleines  Leid ;  grosse  Kirjiler, 
grosses  Leid.  (I  tjrl.j  —  .Srhmit:.  isa,  y;;  für  Liypf: 
Ftrmt  inch,  I, 

Kleine  Kinder  machen  den  Aeltem  Kopf>,  die 
grossen  Hersweh.  —  WintUtr,  xrf.  lO;  itriMtoiy 

Ml.  4;.. 

KanciuUi  picculi,  dolor  di  oapo ,  c  li^-h  ^randi,  dolor 
di  cuore.    (I'iiitai/ita ,  120,  \.) 
Kleine  Kinder  niut-s  man  nie  alieiu  lassen.  — 

Slnivf  ,  II.  y.i. 

Zwitr  hat  .vii  -'i  iht  »  .Sprlcii w  irt  in  i-iuem  Alierfflikubi>n 
seine  (JutU.  .  ij:in  nuililr'..  uAiiilicli ,  «Hein  ({elaäseue 
Kinder  wuriluu  liinwu^^t<*-''ii'xt  0[|i>r  ^vyt-n  WechselbiUge 
vertanscbt;  indeasta  hat  seine  Korde  rung  auch  einen 
aaheliegendea  aehr  TemOnftigeu  lirund,  weil  ala  da- 
daiab  vor  vlalaa  Oolahiaa  bowahrt  bleiben. 

Kleine  Kinder  müssen  Geduld  haben. 
Kleine  Kinder  müssen  nicht  allos  wiesen. 

Zar  Abweisung  neugieri^jor  Fragor. 

Kli  iiK  ICinder,  rci  lite  Spielvugel,  aber  alte  Kin- 
der der  £ltern  Geschwür  vnd  böse  Blatten. 

Kleine  Iviu  ler  sind  anner  Laote  Beiehtlittm.  — 

Gaat ,  1LHI-*. 

Engl.;  Chitdrrn  an'  i'ixir  nx  u  i  richiM,  «ro  OMtslll  OlfOS, 
bat  uscerlain  comforts.    (Oaal,  lOOS.; 

Kleine  Kinder  sind  der  Bltem  beste  spöe!  YOgel. 

Ntri,  II,  4tt. 
Kleine  Kinder  sind  leicht  in  fiberreden. 

r>än  :  Hrv  aart  bam  er  inart al lokka.    (Prot,  da».,  ''3^. 

Kleine  Kinder  soll  mau  nicht  tödt^'u,  sie  kön- 
nen no(  Ii  iiut/  werden.  —  fVtri .  ff ,  4St. 

Kleine  Kinder  treten  auf  die  Füsse,  grosse  anf 
das  Herc. 

Kleine  Kind<  r  tn  tteu  auffu  Soho.-js,  die  grossen 
tretten  aufls  iiertz.  —  Piin.  U,  433;  Hein»btr$ 
VU,  46. 
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Dto  XKHBbavAsa  «sipMüta:  SoUen  die  Sknglin«« 
waehton,  10  «leklo  tte  gnt  tia.  Denn,  sagen  die 
Bergamaakea :  Daa  Kiad,  ^»«lehee  aooh  keine  Zlb»' 

hat.  friert  <i«t)  iram<»r  rkalt).    Die  Spanier:  Das  klelm* 

Kinil   ■inil  Ja»  JuiiKi'  K.illi  friiren  auch  am  Mitt«>{. 

l»if  Kii.iiiniior  L  Für  piu  klcini'i  Kii.d  ist  rede»  ^\'ctlei■ 
kalt.    ,  h-;;sbe,y    17/.  i^.j 

Kleine  Kinder  wandeln  sich  neunmal,  ehe  sie 

gross  werden.  —  l'eiri .  il ,  423. 
Kleine  Kinner  kacket  kleine  Kfiötelken.  (Smir- 

land.} 

Kleine  Kinncr  ligget  up'm  Schint  (Sehos),  grifite 

np'm  Haarten.  (Wettf.) 
Kleine  ffinner  treten  op  de  8dierae(8eUlne), 

de  groten  op't  Herze.  —  lintubcrg  vil,4i. 

Holl. :  Ais  de  kinderen  kloin  zijn ,  loopen  z^  der  aoedar 
op  den  rok;  als  <U  groot  sijn,  op  bot  liart.  (Barr'- 
boMte,  I,  401«.; 

Kleinen  Kindern  Tillt  dn.s  Brot  auf  die  Schmiere. 
Kleiner  Kinder  tind  alter  Leute  Tugend  dart 
man  nicht  (zu  sehr)  loben. 
Weil  fiewassteein  oder  ICraft  «um  tittadigaB  febli. 

Kli  Käinjt,  kU  Sorgen,  grtss  Klinjt,  grinSor- 

gen.  —  üchunier ,  ^70. 
Ki'if;o  Kinder  leben  nii  ht  lange.  —  F.iieie%n .  . 
.sirriFMi  f.,  it;;iä,  P,ntisbeTg  VII.  U. 

Kluge  Kinder  werden  selten  alt.  —  sirtnf.  /. 
Illmmfr,  S4;  BieUng.  tWl. 

Wenn  bei  Kindern  die  Oeistesfthlgkfit^n  'tri) 
■elinen  entwickeln,  so  geiohieht  dies  «ew-j'iEl-  "  " 
Kosten  der  Kür|>(>TkrtAa.    Aach  stsd  echwScbUfM 
Kiuilvr  »oKon  ihrer  ~ 
rar  SeeleaeiBdrUeko. 
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Üam. :  KJogt  barn  lovsr  «1  lienge.  —  Umodeu  fragt  rarer  oi 
l«tiR<?.    (Prot,  da».,  48  u.  87 .J 

laf.:  Senili«  jtiTCiita  ]>riic'm»tlir!i«  mortis  liguun:.  (iU- 
niiin  ]    (l'hiiipjii ,  II, 

ü7d  Kregdeu  de  Juuoer  keinen  St&t  (ätow),  aaa 
woren  w  in  enen  Järe  grat.  —  SckambaOi.  i,  u. 

679  LasB  dein  Kinil  zu  einem  Trotthaum  werden 

und  beuge  ihn  hcruach.  —  l^utietn,  372. 
tfSO  Lusst  das  Kiod  schlafen! 

üoiL:  Laat  dfttkiadBiaualapHBn.  (Marrtbomit,  1,  406*.; 

681  Lamt  da«  kind  sein  eund,  so  hisst  der  vatter 

die  rut.  -    Imnck.  II,  iss''. 

682  Läwer  kcIi  ii  dt;  Käiiijt  schrü,  wa  de  Acidi  r.  — 

Schuster.  Äy7. 

663  Leichtfortiga  Kinder  hnMichen  •trenge  Zucht. 
£■11.;  Ond«  Bimi  «kal  aum  iU«  ▼agg«.   (Pro*.  «!«■.,  87.; 

664  Lciv  Kr      (  1  hant  Völ  Name.    (.iarkni.J  —  Firme- 

nick.l,  m.  n;  für  Gtaibtuk:  FimuiUch,  III,  &16.  3»; 
mlfrMiek  M  AMarm,  m. 

665  Iieive  Kinner  kritt  viel  Namen,    (herlolm^  — 

WoeHe,  73,  199;  mtfrietisch  in  llautkaiender ,  I. 

686  Leye  Kinder  un  Mevenkiuder  ^önd  nich  totroeu. 

(OMttU*,)       Batrm,  m;  lhu$kaUnier,  l. 

687  Ldwer  «  kl«n  Kind  wie  e  Ka1£  ~  FH$€Mer*,  Mn. 

688  Liebe  Kinder  etjsen  nicht  viel,  machen  aber 

grossi'  ilinifeii. 

BoH.:  LiL'vr  kindHt<  n  cti  n  weinii?,  aUMV       BMlnD (nwlk 

hoopeu.    (Uarrehumi»,  /.  40^ '.J 

689  Liebe  Kinder  thun  nicht  übel. 

Kigeatlich .-   aio  betragen   sich   gut,   irt<niiic!i:  man 
Ubvrsiuht  ihnen  ibre  «iumnicn  .Str<<K-hi'. 
Holl.  -  kiuderun  mögen  ii;iit  mml  uii     ,  llarrebomSf, 

l,  Iii-,  •'. 

690  Lieben  kiuUern  gibt  mau  vU  nameu.  —  Frtauk, 

n,  les*':  EgeuUfT.  n»^  0.  SM*>;  fMri,  0,  4M;  Cnitor. 

55.  Lehmann.  Hl.  98,   StUtT,  «;  BktMm,  974; 

köTlf,  3397;  Simrock,  i6U3. 
„Daran  morck,  wem  MlmXiBd  lUb  9tft  dm  flM  tr 

uammeti  manckerie/.*^ 
I/im,i  Xtort  Ihwii  givM  (bar) Baas*  lumia.  (Mn  I,  389; 

Pm^  da*.,  48.^ 
Hotl.:  Den  Uaren  klada  shMft  bmb  mmlghan  (val«, 
lioTe)  name.   (Ttm»,,  S,  Uf  Smrrtbomte,  I,  404*.; 

£«(..-  niaiida  patrara  pravoi  fatit  indnluentia  natni.  — 

Dilorti't  pTurii«  vuri»  uoiniim  iluinu«.  (KUHein,  'Mi.)  — 
Expfilii  i>Iuririia  habere  ooguomiua.  (.'i-'j>Mlii ,  IB4.)  - 
i.'ntur  uato  variam  numcn  bonc  pn^ato.  (Loci 
co,,i.(i  ,  151;  Aufor.  6Kt;  t'allersUbrn .  IT.»)  —  Ut  ex- 
p<'dit,  «i  plura  habcas  coROomma.    (Hitrtfi^,  .174.^ 

ÜUl  Lieber  a  Stuba  voll  Kinder,  asä  a  gotziger 
Kripp«!.  —  Birlmfmr,  aoi. 

692  Liet'^r  mit  Kindern  nuf  Stecken  reiten  ab  leer 

und  Uiüssig  scluciten. 

693  Lieber  ungezogen  Kind  als  verzogen  Kind.  — 

Eüelein,  373;  Simroek,         ÜeiitMbirg  I,  17S. 
b94  Liebes  Kind,  lemeatn  wol,  so  wirstu  guter  llü- 
n<'r  voll,  lernestu  aber  übel,  so  mostu  mit 
den  äewen  essen  aus  dem  Kübel.  —  Lmheri 
Tuchr.,  416*:  lieitubenj  Vll,  100. 

Mit  dlem'm  .Sprache  pflegte  liUthi-r  a«iDe  Kiodcr  mm 
lUMtgn  l  <  rii-  II  zu  vrmabnr-n. 

695  Liess  man  den  kindern  jren  willen,  man  könt 

sie  bald  von  weinen  stillen.  —  Murner,  Vom 

lulh.  .Vdrr.  n  ,  hui  l: .  24.'iN. 

696  Luee  (kluge,  pfiftige)  Kinder  wade  uit  alt.  (kdtHj 

AnumlcA,  I,  in,  IM. 

697  Lötje  Kinner  docket,  grote  Kiwier  rodceL  — 

tuhirald,  1008. 

608  LO^e  Kinner,  lütje  Sorgen;  gniute  Kinner, 
graute  Sorgen.  (Liff.)  —  FimmMth^  /,  an;  oai- 
fHettfcft  bei  ffwrm.  009;  HrnmAttmitr,  /;  Kern,  999 

u.  7«S. 

69d  Lütke  Kinuer  tret  in  den  Schaut  (Schos),  graute 
Kinaer  in  *fc  Herl  (Hers),  (u^.)  —  rirmf 

nirh  .  1.269;  für  Strelitt:  Firmenich,  III.  73,  93. 

700  Mag  das  Kind  heissen  wie  es  will,  wenn  es 

nur  einen  Naiiun  Imt. 

H'ill.!  Het  Untnt  fr  t.i.  t        iiau ,  lioe  hct  kind  hpet ,  »In 

701  Mau  darf  das  Kiud  nur  vor  deu  süssen  Früch- 

ten warnen,  die  bittera  warnen  vor  aieb  eelbat. 


702  Man  darf  den  Kindern  nicht  zum  Pfleger  *  geben, 

der  ihres  Vaters  Todfeind  war.  —  üraf,  m,  in. 

'I  Vormund,  ^  M  rnher.  Seli>-t  wpnn  (im  nalirr 
Verwaudter  wAr»,  wurde  dein  ]^'eiuUe  des  Vater«  die 
Mnwn  fer  «!•  KlUt  «Ml*  Mvertnat  wwtea  da>> 
Iba.  OUm  f«berMa  dm  Blcbatoo  Vnoodt  (s.  d.  99, 
9N  ■.499). 

MU,t  Hba  lall  den  klnden  niclii  /u  ptleger  fbbaB,  dar 
im  «atMn  todfeind  war.   (MeicAttKr.  119,  9.; 

703  Man  darf  ein  Kind  nicht  bei  seinem  Namen  nen- 

nen ,  ehe  es  getauft  iat  —     Mmrbtuk,  flwfisitlr 
(iSiuitgart  1969),  8. 199. 

704  Mau  findt  mandiea  enoffsn  kind,  das  vertrinokt 

alles  60  es  findt;  f^n  vh  auch  kündt  die  heute 
sein  abziehen,  eb  geh  sie  vmb  wein. 
Lat.:  Omnibn«  e«t  notam  quod  ualde  diligo  potum,  ai  pue- 
■em,  neUem  pro  potu  ponere  pellem.    (Loci  comm.,  M.) 

705  Man  fragt  die  Kinder  gross  nicht,  was  eie  klein 

getragen  haben.  —  .simnuk,  5594. 

706  Man  gibt  den  Kindern  nicht  alles,  wonuLh  hit- 

langf  11. 

UoU.:  Kintlereu  ,  die  veei  eitcben,  geeft  tuen  niot.  (üairt- 
bomef,  1,  405''.; 

707  Man  gibt  offt  eim  ein  kindt,  wer  ea  ein  gangs, 

ea  wer  kein  feder  dran  seyn.  —  Oniter.  f.  sc.- 

JWri .  ;/ ,  447 ;  lleiii^ch  .  1351 ,  34 ;  Lehmann  .761.1 ;  Eue. 
Um,  373 ;  Simrock ,  5&e9 ;  Kurte  .  33SV ;  Heetberg  Vll,  37. 

ObgMcii  die  Neger  der  frauzosiaciieu  Colauien  er- 
klären: „ich  futtere  dae  Pferd  uicht,  um  es  den  Offi- 
xieren  cum  H«it«n  su  gaben;  ao  ist  doch  kein  (Tvrichta- 
bof  in  Enrop»  mit  OeachJifloo  nberbAnfter  aJi  dar, 
den  die  Franaoaen  U  Coar  de»  Aidei  nennen.**  18a 
famme  m  b  1*  oour  dea  aidea  ---  seine  Vrau  eeiM  Uns 
Hönifr  auf,  macht  ihn  zum  Hahnrei.)  Und  wenn 
auch  uicht  jede  Krau  ihre  Nachbarin  mit  den  Wurteii 
der  Hpanierin  Iwidaucrn  kann:  „Ach,  wai  für  Muhu, 
Niii  lil>urin '.  Dor  lliir-ili  wechni'lt  dal  Geweih  allo 
Jahre  und  euer  Manu  alle  Taije,";  »o  i*t  doch  keiii  Land 
buiuchter  als  das,  wohin  die  Kranen  Ihre  betrogaotn 
Manoer  fchickou  und  wclchea  Fransoion  und  Italianar 
tUnhiilU  all  C'iriiwalli«  (MveiclilH'n.  ("Krinj'-'ry  V'//,  IT.) 

708  Mun  kann  auch  vun  einem  ivinde  lernen.  — 

Itatmam,  U,  Pni. ,  II ,  SOu. 

709  Man  kann  es  am  Kinde  »eben,  was  für  einen 

Vater  ea  Itai. 

Man  ka«a  sieh  aaaili  «II  «slu  Maeshea,  «eil  dsv 
Apfel  Hiebt  ibltaii  weft  Ton  Stamme  tbllt. 

710  Man  k:;nii  Kinder  damit  a!isgeb(?ii.  —  /••riiH,i;.  .  197. 

V'uu  einer  groiteu  Aungabe,  mit  der  man  Kinder  aae- 
•tattaa  kOaate. 

711  Man  kann  nicht  auf  einmal  aller  Kinder  Patho 

(Geratter,  Vetter)  werden.  —  Aniradk.  s«n: 

lU  inxberg  Vll .  »4. 

712  Mau  küsset  offt  das  Kind  von  der  Mutler  we- 

gen vnd  die  Amme  vmb  Am»  ffindea  willen. 

—  Pypiio///.  346*;  Pein,  II.  457;  Mager,  l,  9;  Eue- 
/ein,  372;  .Simrot*.  5685 ;  Körle.  3361;  flrumi,  /.  1838, 
\  II.  4:'. 

iJan..  5luuge  kysier  barnct  für  ammena  fik>ld.  [tkiÄn 
I,  3S7y 

A°a0(.,-  Manjr  kiaa  the  cbild  for  tbe  nnrse'i  lake.  (BoMm 

n,  los^ 

IM.!  Paar  ottndatsr  ptoptor  mlim.  (KMitH,  itt.)  ^ 

713  Man  ki'i^if  ilo.s  Kind  oft  um  der  Mntt*  r  willen.  ^ 

714  Man  küsst  das  Kind  und  meiut  die  Auuue. 

716  Man  locket  die  Kinder  nicht  am  Sdinee.  — 

l'etri ,  II,  458. 

716  Man  logt  die  jüngsten  Kinder  zuorrt  ins  üett, 

sagte  eine  Tochter,  als  ihre  Altere  Schwester 
Bravt  war.  —  Wtoattsr.  ff.  si. 

Aebnll^  sagt«  aia«  Mattar,  die  mehren)  heiralha- 
fSUga  TSebtar  baaHal,  alaaaa  Freier  um  aina  jüngere: 
„Die  tUette  geht  Tor,  ioh  m*cba  keine  Ladanbatar.'* 

717  Man  mag  das  Kind  baden  (waschen),  aber  man 

muss  e*^  nicht  ersiiufen. 

Hvli.:  Men  moet,  om  hct  kind  to  waMchen ,  het  uiet  ver- 
drinken.    (JI<irre^-(,UL,r  ,  1.  H'il '\J 

718  Man  muss  das  Kiud  nicht  loben,  bis  es  ein 

Mann  wird. 

719  Man  muss  (soll)  dass  Kind  nicht  mit  dem  bad 

aussschütteo.  —  LekmoM.  iO»,  89;  Lehmann.  //. 
4M,  49;  Jtelbwiut,  f%iNlls,  CCIUI*;  filsmlMrt,  ir,  tr; 

89  • 
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nilM>..fO, «:  «m.Mi:  Skmw.fl.Si;  ffmiMi.«»;  i 
RaM9i9lV,1M:  F/f,M. 

IM«  BnN«n:  D*r  LiaM  ««8«n  «oU  niun  einem  Kinde 
Bioht  den  Kopf  »bhanen.   (Altmann  VI.  Ei  ist 

■«br  gawObnlich,  mit  idem  Miibrnuch  die  gute  Sache 
■elblt  »ufttubeben.  In  Beziehung  auf  Kechtgan(re1<>«r«n- 
heiten  will  daa  Sprichwort  sauen ,  da«i  wogun  eines  hei 
einem  Becbtageschäft  Torsefallenen  Fehlen  nicht  ateta 
daa  ganxe  Getoh&ft  nnKttltlg  Ml,  lOad«»  msifltaB» 
theilweiae  aufrecht  erh*lten  watden  kOBB*. 

Müut  At  kBSt«  tenMt  ad  med  Iprrn  (badet).  (Pror. 
itM.,  4»  B.  3»;  Mm  t, 

ffoU.-  Men  niopt  he«  kind  niet  tnet  Int         nilst  hudden. 
(aarrebomrr .  I.  ttif,''.j 

Lot.!  Acgri  quia  non  omnea  convalencunt ,  noii  id  circo 
n«Ua  medicina  oat.   (Phiiippi,  I,  Vi.) 

720  Man  muss  dem  Kinde  einen  andern  Namen  gebcu. 

MoU.:  Men  geeft  hot  Und  MB*  «BdaM»  «IHH».  (Hmm- 

m  Uaa  muH  dem  Kinde  einen  (den  rechtien)  Kik 

men  ßi'bon.  —  Luther,  i»;  PMw.«      tl;  Sim- 
rock,  5«4«*;  Hemberg  VU.  »l. 
Frt. :  Appeler  na  oiHt  «s  «Iwt.  —  ÜMimBrlM  ohoMi  vw 

leur  nom. 

HoU.:  (foef  hot  kiud  eon'  naam     { Uarrtbomet ,  1,  ün^.) 

791  Man  miuss  den  Kintkrn  den  Hals  Iteugen,  weil 

•ie  jung  sind. 
Atk;  Saig  ow  kind  dem  halt  terwljl  het  Joog  ia ,  opdai 
lurt  akk  bardnekkig  word«.   (Harrebomie,  l,  401 

7S8  Man  mups  den  Kindern  ilcn  Sclnniiz  nicht  so 
lange  au  den  Händen  lassen,  Ins  er  angewach- 
sen ist. 

/>:..■  Ij'en  ne  doit  jk  acoustumer  a  aou  eufant  mal  amor- 
■OD  (mauvaiae  ooatnme).    (Leroux,  II,  2H.) 

.7S4  Man  mass  den  Kindern  den  Willen  breoben.  — 

Strvre.  I.  52. 

in  Man  mns8  don  Kindern  nicht  allea  Mgen,  sie 

Bchwatzen  aus  der  iSchule. 
7M  Man  nraaa  den  Kfaidom  nidkt  ihr  Brot  nehmen 

und  es  vor  die  Hunde  werCoD.  —  JhMk.  1S«M; 
Stktäu,  SIS  .  /.aupxi-r.  76i. 

19T  Man  mnw  den  Kindern  nidit  an  viel  willen 

lassen.  —  PaH,U,4n. 
728  Man  muas  der  Kinder  Brot  nicht  den  Runden 

geben. 

Ueilige  Ding»  tautt  m^u  uicht  L^ugeweihtou,  iiaiuu 
mittheileu ,  oder  duroh  aoloh«,  dl«  itann  W«ith  aiobl 
begreifen,  entwflrdigen  laUBBi 

7f9  Man  nniss  di>  KimUr  derer,  die woldleben,  nicht 

Schlemmer  heiHsen. 
Was  kOBBttu  die  Kiudcr  far  das  Leben  der  Aelterii. 

730  Mau  moBi  die  Kinder  lehren  aob  Wort  merken 

(oder:  durch  Worte  aieken). 
Boll.:  Kindma  auMlaa  4om  Mnaoht,  atol 

opgTo«ijen.   (Barrtbamit,  t,  «OS*.^ 

731  Man  mus«  dii  K'tnder  nehmen,  wie  sie  kommen. 

Holl.:  Meu   kan  kindurcu   wiiiiirm  (minnen),  maar  nict 

zinneo.    fUorf^'orn.,- ,  I.  im;''.) 

732  Man  muss  ein  Kind  nicht  zu  viel  wiegen  (schau- 

keln ). 

HvU.:  Min  kiiu  i  tn  kind  wel  to  veel  wiogicn.  (Harre- 

homrr- ,  l.  JIM,''.: 

7d3  Man  sagt  das  Kind  besser  zum  t'hriätenthnm 
und  nun  Erbe,  dem  davon.  —  Graf.  i\o .  i^ii. 

▼oa  dm  Sllt  aa,  alt  man  die  ErbfShiKkoit  an  die 
TaafB  ffSkoftpfl  ImU«,  war  u»  natürlich  »ohr  wichtig, 
!iU  wissen,  ob  ein  Kind  getauft  sei  oder  nicht.  War 
Oft  zweifelhaft ,  uh  ein  Kiud  gcUuft  worden  h«  i ,  oder 
war  es  ungewisn  ,  oh  es  vor  oder  nach  dorn  'i  aufucte 
gestorben  sei,  h<j  »ullte  nach  dem  ubi^'eti  Sprichwort 
der  gttMtigere  Fall  angekommen  werden.  „Men  acboll 
dtet  Jdadt  UUic«r  tbo  desM  Ouistaatbonia  und  tbo 
d«BiB  Btt«  tBg«n  alio  dafroa.**  {fh»na*,  I,  t.) 

7M  Man  sieht's  dem  Kinde  an,  was  für  einen  Vater 

ea  hat.  —  6Mnrpc*,  lasM. 

736  Man  lol  die  Kinder  Heb  haben,  vnd  ne  ea  aber 

nicht  wissen  lassen.  —  Mri,  //,  466. 
7;k;  Man  aul  die  Kinder  mit  VernnniTt  «uffziehen. 
—  l'etri.  II.  466. 

737  Man  loll  das  Kind  beim  rechten  Namen  rufen. 
IM.  t  Xnau»  «MifisM  jBvabH.  flUndm'  IT,  SSM.; 

788  Miin  sioll  dem  eigenen  Kinde  so  vifl  Treben, 
dabs  das  Stiefkind  (fremde!  nicht  wemt. 
/>«».  •  (üY  dci  hride  bara  laa,  at  dot  ■arl«  gnsdar  ikiw. 
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789  Mau  soll  dorn  Kinde  nieht  w  oft  geben,  als  es 

haben  will. 

nän.:  Uiv  ei  bamct  mens  det  bedor,  tllW  llBadm  BMaS 
haleu  r^res.   (I'rut.  dan.,  t3J.J 

740  Man  soll  die  Kinder  in  aavberm  Waaser  baden, 

niclit  in  Mieilachen.  —  f.rhntmn,  ISO,  88. 

741  .Mau  soll  die  Kinder  uicht  eher  taufen  (verhei- 

rathen ),  bis  sie  geboren  sind.  —  .AliHMaa  VI,  4M: 

743  Man  soll  die  Kinder  nicht  filblen  lassen,  dass 

die  Viiter  lin,-^  lia.ssen. 

l.al.:  No  iiiscnniuT  ininiicoruni  et  lioatium  liberi».  (St- 
Hefii.)   (S"i'.ni.i.  ;i:!7.i 

743  Mau  ^-oll  nicht  dorn  einen  Kinde  einen  biinten 

und  dem  andern  einen  grauen  Rock      1  l  i 

Nicht  ein»  vor  dem  andern  bcvoriugen  und  auKzci,  Ii 
nen.    Die  cogli*chi.'n  Nenur  sagen:  \V»*  Ju  d<ii  eii; 
n«n  KJodern  nicht  willst  zu  essen  gobou,  mu»>t  du 
uicht  den  Kiad«ni  dfliB«  VnmuUt  i«fob«i.  (a0inf 
bfrg  ril,  62. J 

744  Man  soll  seine  Kinder  so  kleiden,  dass  man  in 

Alter  nicht  selbst  liloss  gehen  muss. 

ZMuiit  Kled  dine  hi<rn  taa,  i  iliren  iinv;>loni,  et  de  ei  ikil 
•M  dig  n^gen  i  diu  «Iderdoro.    (froi.  <ian. ,  341.) 

745  Man  stösst  manch  Kind  in  einen  Orden,  ehe 

es  ist  ein  Mensch  geworden.  —  AnsMli,  IMi.. 

in  hloMtf,  I,  6rJ. 

746  Man  streicht  den  Kindern  das  manl  vol  brey 
ein.  —  M»lM**MS,  41. 

47  Man  wirft  die  betendette  Kinder  nicht  weg; 
auss  hesehißpcn  Kindern  werden  aaoh  LeoL  — 

Lfhtnntin,  '-i^d ,  i:>. 

,,Kein  l-.-ichisaeiie»    Km  i    ■  i   «erlfen  hin,  duBB  M 
werden  aneh  alt  leiit  am  in."    ( Kij  friuQ ,  /.  \H.) 

Manche  Kmder  redrii  klucr  wie  alte  Leute. 

Zureeht'.wi'iuiit;  fitr  jtiiiKe  Ijent«.  wenn  »ie  mit  ihrer 
Weisheit  zu  fieiKebi«  «inil. 

Mancher  könnte  sein  Tbeü  am  Kiude  am  Cbar- 
fireitag  essen,  ohne  die  Fasten  sa  brechen. 

Manches  versuffene  Kind  vertrint.'kt  alles,  was 
es  find;  es  geh  die  Haut  vmb  Wein,  wens 
jhr  kOnt  mcchtig  seyn.  —  /Wn,  //,  4M. 
Mann  muss  dem  Kind  ein  andern  Yatter  map 

eben.  —  /.chfu/inn  ,  176 ,  W, 

ile  Kender  gröt  ni'  t,  wat  se  kl'iii 
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Me  frogt 

gedragen  hebben.  (üeun.j  —  !•  intttnnch.  i,  40i,  n- 
Mein  Kind  bat  sich  nicht  geschent,  am  Sonntag 

zu  sterbeu.  und  ifh  als  Mutter  sollte  mich 
scheuen,  zu  wehklagen.  iSurimim.) 

Wenn  du  mir  l'rs.icho  zur  BetrUbniss  gÜMt,  ••«■■* 
dorn  ilich  uicht,  wenn  ich  betrübt  bin. 

Mein  lünd,  sei  witiig,  die  Welt  ist  qpitng.— 
Gaal,  im. 

Suftti  Tb«  World  is  round,  if  jrou  cMisot  nrlM  Ibsim« 

y«B  nw  »  gioBBd.  (09»l,  IW.) 
Meine  Kinder,  stehlet  mir  nieht,  nnr  sdileppl 

mir  nach  Hause.   ('Wi  M.-ftfcs. ;  —  Hrinfhirg  /l',  III. 

Mit  Kinilern  ist  gut  spielen,  aber  nicht  got 

Inushaltcn. 
Von  sehr  jasgen ,  unorfiUiro&eD  Franen. 
ffou.:  Hot  mcB  «•■drciBkm  biat  1«  (0«t  ipelsa.  (Ttm»., 

Mit  Kindern  spieleu  ist  gut. 
2klit  kleinen  Kintleru  hat  man  Mühe  vuud  ar- 
beit, luit  den  grossen  Sorg  md  angst  — 

Mu  cha  Chind  o  uei   in  es  lJucklioicn  zwinge. 

fOkenimmerlkfil.J    -  SctucHi.  II,  m,  3. 
»N  dond  Kmd  hett  'n  lebendig  bi  't  l*eu.  ('CW(W»V 

—  llueren,  yx7  .  Ilan^knlrnrler ,  III. 

*N  Kind  ix  besser  as  en  Kalw,  et  löpt^  Baren 

uich  ut'n  Stalle.  (GHUttowJ 
'N  spejend  Kind,  'n  dfgend  Kind.  —  »«™,«'' 
Nach  <leni  kr.incken  Kind  sihet  man  sich  a» 

meisten  vrab.  —  iv<r»,ii,4»5. 
Nf^nne  das  Kind,  so  kennt  man  das  Kind.  — 

Ptlrl,  II.  483. 

Neue  Kiudcr,  neu  Krena.  ^ 
L«f.t  Kovoa   froctn«,  botos  IbpIib.    (Bimdtr  />  I»"'. 
//,  9M7;  Stptold.m.) 
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766  Kicht  alle  Kinder  des  Gataherru  lind  Junker. 

767  niemand  ksii  eefaie  kinder  leliren,  tu  frO  «tenen 

nach  Gott  vnd  ehreu. 
Ital.:  Nemo  ulmli  prop«  didicit  nociu»  oauero.  (Loci 

conim.,  2(H.J 

768  Is'iomand  soll  aeine  l)ösen  Kinder  vertrencken. 

—  Petri,  U.  495. 

769  Niemand  zieht  böse  Kinder,  dann  die  Bettler. 


In  «Imt  altwttrttmibaigiMhaik  KMMaocidanag  tarn 
Jahra  ISS«. 

770  Nin  Kind  ward  grot  Bonner  Boten.  (OUaAm^.) 

—  Guliichmidt,  118. 
Koiu  Ktnd  wird  gross  oliue  Btulm. 

771  NmmuB  dränk  ein  Kinner  aw,  ke  wet  nick,  wat 

d«rat  wfiren  kann.  —  PitmtaMt,  l,Ui,s»;  GM- 

tchmidl.  120.  Wtmuilmt,  4Mt;  EtdmM.  WIK»;  IIbw- 

kalender .  l. 

J/oU.:  .Nienutnt  en  sal  sijn  quade  kiut  vur.lrinkeii.  i';'i.H«., 
SOi  i,J  —  VeiKuip  je  kiuderon  oiet,  wie  weet,  «rat  xe 
WMdM  kwuMB.  (amr«*»mi0,  /,  4M^ 

Mtot.t  Von  iBMgM  pnwsm  aooo  parmn  po*t  TalilaniB. 
(F4aitr«Mtn,  516.; 

773  Qaarrige  Kinder  gehen  am  längsten.  —  Sim- 

rock.  S649;  Körte.  33«2;  ncinnbery  VII,  iS. 
Frs,:  Fot  MM  dato  lougtonp*.   (AörU,  33^.) 

773  Beckte  Kinder  bekommen  bunte  ROekldn,  Stief> 

kinder  nur  graue. 

774  San  lange  de  Kinder  ätct ,  hület  se  nich.  — 

Schiimlinch  ,  II ,  34ß. 

So  lange  die  Kinder  osaon,  weinen  kie  utvht,  muu 
kaaa  sie  daher  Itloht  barahlgeD,  weuu  man  ihnen  et- 
«Ba  sa  eM«n  Ribt.    E<ne  Butterschultt«  stillt  viel  Kin- 

'i'Tihr.lnon  ,  vino  l'foffcrnUH!  t'ir.t'j  :j'1c!i  iPirhtiT. 

775  Sciiick;  luaii  Kinder  gen  Mareks,  Icseii  Krämer 

(itMl.   —   Siitor ,  415. 
LtU.:  Cui  mens  est  Btuita  pro  pauoia  vult  daiu  uiulta. 
(Sulor,  i\K,  u.  '.»:'l.^ 

776  öchieMeu  dem  Kind  die  Zähne  ein,  stoss  dem 

Fan  den  Boden  ein.  (Ntumm.) 

D.  h.  gib  ihm  Wein. 

777  Schlächj,der  de  Käiiijt,  ntt  dal  he  der  andre 

schlön.  —  Schuster,  598. 

778  Schreiende  Kinder  machen  dingende  Mütter. 

Holl.:   Scbreijendc   kinilcren  IBIIhIIH  ltogHill< 
(Barrtbomit,  /,  407».) 

779  Sdtifeiredendan  Kindern  kilA  es,  Beltelbrot  an 

aoean.     Skanät,  uns:  nämberg  vii,  4i. 

Da  KIii4«r  fliit  ttota  Hnneer  babea,  «o  aind  de  oft 

In  der  Xoth wendigkeit ,  spnchui  m  mawMi,  wtun  «i* 

Brot  haben  wollen. 

780  Sein  Kind  hilt  jeder  fürs  Bchönato 

781  Seine  Kinder  muss  jedermann  wuhlluhrten.  — 

Cr<i/ .  1G3,  III. 

1).  h.  er  hiit  dio  Pflicht ,  ftir  ihre  leiMichn  und  geistige 
Wohlfahrt  m  Borifon. 
/jJ.  •   Sitt  haru   sk»ll  hvorr  inutlir   fraui  Iura,  (draup, 
I,  334.J 

7S2  Scint  jr  nit  kinder,  so  scind  dio  pauren  kein 
Icut.  —  Schatte.  III,  138.  J». 

783  Selig  üt  ein  Kind,  da  ein  Prieiter  nun  wird. 
—  Mn*.  n.  M*. 

7M  Selten  ein  Kind  versteht .  wie'a  der  Matter  au 
Uerzeu  geht.  —  lUacU'm,  m. 

785  Sann  de  Kinner  kle,  trat'n  »i  em  uf  de  Be; 

aenn  ai  «iaa,  uIb  Herz.  (Fnuüum.) 

786  Sind  der  ffinder  nocb  §o  yiel,  der  Vater  be- 

hält das  Vorspiel. 

l>än. :  Var«  b0rneno  S4,  d»  var  f.vdereu   ;r|<Ul.     fl't  nr. 

dort,  ,  37.J 

7b7  bind  die  Kinder  fünfzig  Jahr,  euU  man  das 
Schulgold  dan  Bettlern  gaben.  —  ^ridHtMer- 

farten,  289. 
Saft.:  An  old  naaglit  will  MTtr  Iw  onaht. 

788  Sind  die  Kinder  satt,  bekommen  auch  die  Hunde. 

789  So  das  Kind  geboren,  ist  das  Testament  ge- 

fertigt 

780  So  mannieh  Kind,  ao  mennich  Faderonaer.  (Sü- 
ätriWiman€hen.J 

791  So  viel  Kinder,  so  viel  P;iteriioster.  —  .s'imiw;,  r.HU; 
rar  Slimter:  f'irmenivk,  l.  3M,  34,  l'iommunn,  VI, 
m,  «a:  M^Htriteh  M  autrm,  lOH;  HmtkiOmidm;  I. 


792  Soll  ein  Kind  gedeihen,  so  soll  man  ihm  zu 

trinken  geben  wie  einem  Falken,  es  füttern 
wie  ein  K  iIIj,  os  kleiden  wie  ein  Sohaf  vnd 

es  schlagen  wie  einen  Ksel. 
/Mit.;  Harn  sical  Uave  drik  üomi  Imn ,  fude  som  Diied,  Iti» 
der  lom  viedcr  og  hug  som  asien.    (Pi-vt.  dan. ,  Vi.) 

793  .Soli  ein  kind  «edeyen,  so  mag  yhm  der  vater 

leicht  etwas  lasaen;  ia  es  ist  su  nil,  waa  er 
yhm  least,  vnd  wenn  er  yhm  schon  nichts 

liesse.  Soll  ein  Icind  nieht  fiedeyen,  su  ist  es 
alles  zu  wenig,  vnd  wenn  ei-  yhm  noch  so 
uil  liesse.  —  Agrieela  t,  tu», 
H'-it.:  Zai  I  CH  kind  Kedijeu,  «oo  mag  hcm  d«  vador  ligt 
i<  t»  Inicu  ;  iiiaur  hct  is  tc  vool ,  wat  bij  hem  laat ,  al 
liet  Uij  lioiii  nrik  uivt«.  /iil  e«n  kind  niflt  gedijea ,  ao« 
is  ull«j<  tu  w'inig,  al  liet  iciju  «adtf  hm  ook  Bog  aoo» 
veol.    (lliin  eljumrt- ,  /,  407''.; 

794  Speende  Kinder,  dcende  Kinder.  —  liucren,  1029. 
79ö  Speibende  Kinder,  bleibende  Kinder.  (SteiirmaTk.) 

796  Starkes  Kind,  starke  Krankheit.  —  SMi,mL 

797  Steht  das  Kind  wohl,  so  ist  jede  Hebaagna  gut* 

798  Stirbt  das  Kind  i<  (!<  >  Weie,  so  läset  ea  daa  Gut 

auf  dem  Herd.  —  iWaf.  i95  ,  89. 

Hat  das  Vcrhitltniiis  im  Aug*-,  dasi  Kinder  gemala. 
«clialllich  ihr  ungothoihrs  (}nt  verwalten,  wie  »i«  es 
vielleicht  von  den  Acllt-rn  cmiifaiigrn  liahiii,  ^  iIä-k 
aU«n  all«»n  gehört.  \\'.'tiri  nun  em»  diosor  Kinder 
atirht,  SM  orliuu  weder  dio  Aeltern  noch  die  Geschwi- 
ster, es  bleibt  viulmchr  wie  es  gowescn  ist.  Waa  vor- 
iMK  a.  n»  9Mtm  a«hOrt  bat,  getifixt  Jatst  TtorsaufS« 
tkailt.  Sto  Wssaa;  Staroat  tha  bnv,  aa  lams  Üist 
aoad        thnw  kart  (Richtkofen,  taa.) 

799  Straf  dem  Kind  so,  dass  der  Apfel  bei  der 

Ruthe  Ft'i. 

Die  Küssen:  Schlage  erst  drei  Krcnze,  uhu  du  üelnain 
Klada  «Ibmi  Schlag  gibat.  —  Zachtige  deine  Xiadir 
atit  Bollita,  aber  aarbriob  ihnen  den  BSckea  oisllt. 
(JitmoHm  VI.  409  o.  454.; 

800  TT  Kind  is  dod,  Farrerschaft  ia  ut.  CStnUit.)  — 

l'iiiit,;iuh.  III,  72,  76. 

801  Thuo  dem  Kind  sein  Willen,  so  greindts  nit.  — 

Gtvter,  W,  »* .  Uhmaim,  II,  W,  5. 

Orelnen  =  den  Mund  voncacraa,  aebwabiaoh  n  wal- 
nen ,  bairisch  —  zanken,  scheltaa,  BMIwailsaitaell  ^ am* 

len;  vorsteht  sich  idlotiacta. 

809  Thut  ein  Kind  auch  üble  Ding*,  dar  Hnttar 
Lieb'  wird  nicht  gering. 
JJü/,m.  •  Ac  dfte  kriro ,  piade  ■wteü  nllo.  (CtUAvtikif,  4Mg 

803  Track  (ziehe)  Kinder  op,  träck  jong Hang l^. 

i'hölit.J  —  I  trmi  iiuh  ,  I ,       ,  2i. 

Will  sagvn,  ditss  wer  junge  Hundo  aufzieht  mitunter 
ebenso  riel,   wenn  nicht  mehr  Dank  erntet,  als  mit 
-der  Erziehung  von  Kindern. 

804  Üese  (unse)  Kinner  sind  uit  so  geraiet'  as  de 

Kiuner  in  der  Stadt.  (OfaftAafi  Maik.)  —  Fttm- 

nwtin  .  y,  59  ,  t^.l. 

')  I).  h.  Dicht  üii  knapp,  «o  karg  ^{cnahrt ,  von  r.iii>t'ii, 
wif!  f'D,(IiÄeli:  tu  raii-<!  —  giirgeri-.  ilftiiii  hgurltoh  ;  auf- 
/itflicn  ,  prziolu  ii. 

bOb  Um  des  Kindes  willen  kösst  mau  die  Amme.  — 
Ukmmm,tt,m,  «;  PiUor.,  It,  »:  Simrscft,  MM; 
KMg.  MM;  IMitt6irv  VH,  M. 
„▼■ab  deaa  Idadaa  willaa  gaaabtobta,  dass  da  die  am» 

mon  kQssen  siehst."  Vielleicht  aaah  Maohmal  na  ihr 

selbst  willen. 

i/o«..-  Oni  des  kints  wil  »-int  m<  n  dip  votitsler  (zoogster ). 

(Tum.,  ao,  ".' ;  Harrr    ,  .  •  ,  ; .  4o7''., 
l.al.:  Osotila  nutrici   put-n   iluiit  cm«  amici.  C>'ail«r«- 

/ttf'i,  iTS;   /.i'Ci   c -'IIIIII.,  tij 

806  Um  kleine  Kinder  kleine  Trauer. 

Fr;.;  V>v  pctit  i-nfaiit  potit  douil.    (l,'-rvux  .  I,  141.) 

807  Uneheliche    Kinder   haben    keine  Erbschaft. 

(8.  Bbenbürtig  and  Bohter  2.)  —  Grat.  310.  IM. 

Aaf  Seeland:  Anogth  iiam  maghai  ejr  araal.  (Thor- 
nn,  96,  is.J 

08  Dngeniet  kind  ist  wie  ein  wild  riud.  —  Frmtek, 
I.  m*.  Airad«»,  im'';  ir«rta.atn. 

Ungamiat  koanat  ntaU  von  Qcaiai  aondeni  von  bU- 
t«a,  ein  ungeafatatea,  vngafllgea,  daa  aioh  aloht  to 

den  Willaa  der  .\eltem  und  Lehrer  oder  tn  keine  gvt« 
Sitte  fOgt,  also  ungehorsames,  ungesittete«. 

809  Ungerathen  Kind  der  Aeltem  Schande  sind. 
/.it.i  ImprobitaK  hi  i  patria  dadaona  est.   (SryhoUI.  22SJ 

810  ünperntliene  Kinder  kommen  (bekommt)  dem 

(der)  Henker  in  die  Hände  (Schule). 
l0U!  Aadit  eafBlAeaaa  aotans  avdiia  faiaalaa. 
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811  Ungernthcue  Kinder  siinl  (  in  I*  liu  h  des  Hiinses. 

B<M.:  ecu  uudcuaend  kind  in  hui«  is,  komt  de 

▼lock  in  \j^ug*  all«  dcaren.  —  We«ld«ilg*  kindtnn, 

trenriße  ouderj*.    (Hitrrebomfr,  l,  •lO"''.) 

BIS  Ungetua^jenc  '  Kinner  guaet  (gt  hi  ii)  to  Wierke 
M  Kinner.  (Hüntler.J  —  /'rommaim.  Fi,  427  »60; 
Ar  OtowMcft:  Firmeiiiek.  U.  m.  t:  Lfm.  ST;  koch- 

deuUtIt  M  Simrock,  5.\S8';  Heinnhivij  VII,  13.  ' 
')  Lngitzogeu,  unartig  vun  dtigeu  —  taag«ii. 

813  UnniüQdiger  Kinder  Gat  gewinnt  niobta.  —  Gra(, 

172,  180. 

Kntwedor,  um  zu  sagen:  -  n  i  fu  vorwislf  i,  n;,-» 
PS  nicht  wttchtt ,  oder,  um  ntMriidruckeD ,  dastt»,  wi'tl 
e«  weder  gewinnen  noch  verlieren  »oll.  nicht  ru  Spe- 
calationeu  b«]iut*t  werden  dürfe,  (ü.  Unt  «1  and  Kiu- 
dws«*-)  »Mark«,  4a»  «lUBaadlcar  KJwUt  gai  alabtt 
«•wlnnt."  (KUi^,  »\  \.) 

814  Unsere  Kinder  dnd  unsere  Pligen.  —  JMmbwf 

17/ ,  57. 

815  Teöl  Kinner,  v&51  Tttteroueer.  (Mtmmk.)  —  Don. 

nvü .  100. 

816  V61  KimiL-r,  vel  Sogen,  sär  ilei  Köstt-r,  as  liei 

den  Döfjschilling  in  dei  Tasch  strikt.  (Sfetk' 
ImtburgJ  —  Itaabe,  185.  Ihefer,  «K;  Kern,  333. 

17  Yerbrente«  kind  f5relito  fsirr.  —  Frmuk.  t.  n)> 

u.  102      E^i'U'.lff.  IS  *  u.  3h6*:  li^erint ,  III.  34:'.  '.'nl- 
lifittetii ,  I,  S;  tirtihr  ,  I,  i'7 
//.  Jti;  Körle,  3380. 

818  VerhAtachelte  Kinder  gei-fttheo  nicht. 

Dl*  BmIem:  Bin  ilrtOeli  «Rogen  Kind 
jtmmerlioh  um.  Ein  hu  lecker  frewobutes 
MttssiRR&necr ,  wenn  cd  erwarhscn  i«t. 
/,  I7S.j  Die  BergaiDsk«kon ;  (i.>«i.>hnt  man 
Ivcktr ,  wtrdi'ii  »ic  Pii-in-.  in  I'.r-Mn»  «raiifieblt  man: 
üntiehe  deine  bobne  tdt  »im,  »enn  du  tio  reich  und 
gaiofaAtat  hktaa  wUUt.  fHtim»Hrg  VII,  n.)  Di«  Bus- 
■en  ■•g«u:  DI*  KiBidcr  wwtin  uHant  «BtwSliat,  die 
atn  elnttr  goldenem  Braet  gotogen  halMii.  (Atima»» 
VI, 

t'r--:  Knfant  par  trop  cftressf  mal  llJ^Il^i^  i-t  ju«  rtVlL' 

(Lrruux,  1,  UO.; 
Holl.:  Zoo  hct  kiud  tc  veel  govleid  wordt ,  w  irilt  liat  tut 

veel  kwaad  verlcid.    (Ilfirrrbomf,  l,  V\'t'*.) 
It.    Fanciul  troppo  aecari>xirato  nun  ^  mai  boD  rcgolato. 

(Va.-.itytiu,  IZll.  -J.jl 

819  Vt-rzu^ren  Kiud  lileibt  ein  lliud. 

Dil'  Litauer;   Verliehe  die  Kiudur  nicht,  mit  der 
Küthe  rufst  du  fie  nicht  beim.   (Rfintb<rg  Vit,  1%) 

8S0  Viel  Kinder  erwürgen  sogar  den  Edelnniin. 
(Su!ii%mL)  —  BiTU»ieT,  Ul. 

891  Viel  Kinder  macbra  edimale  Binen. 

Holl.:  Diiar  vocl  kInder«B  ai|n,  d**r  HB*14*ell  bat  mo. 

82*2  V:i  1  Kindi-r,  viel  Aergcr.  —  Rnii«e«if  #,  IT«. 
8.^;'  Vk'1  Kiiiilcr.  viel  Auj^'cn  (iuttos.  (Satägau.}  —  IHr» 
Ungi-r ,  »Ol. 

824  Viel  KluUcr,  viel  Mäuier,  viel  Stückebon  Brot. 
—  Frwehtwr  *,  «08. 

Mb  Viel  Kinder,  viel  Segen  (Gottes).  —  HirHa^,m. 
«'26  Viel  Kinder,  viel  Vateruoaer;  viel  Vaterunser, 

viel  Aerger.  —  ntintbeiif  57. 
887  Viel  Kinder,  viel  Vatemneer;  viel  Vaterunser, 

viel  Segen.  —  flfom.  18:  CMrin,  ST4:  KMe,  3357. 

Simrock,  M13  :  //riimi, /.  ISVö ,   lim hhol: ,  301 :  lti-tn-'''  i  .j 

I,  174;  VII.  6.  LohrimQd,  l.  619;  für  iiifd.  »cA»»ii:. 

IST,  Tl:  Qr  ftrHoh«:  Vebnie,  71,  t«;  für  WuMtek:  Cmte^ 

SIT.  a. 

Üb  T^t  fOr  Undemlob*  Aeltani,  dMi  «■  aailaa'. 
gen  werde,  «enii  sie  ntdlleh  da»  Ihre  Ihnn.  Rin  ikitor 
ftrommer  OUtnbe,  der  aber  von  der  Erfahrung  uft  genug 
widi^rlegt  wild.  Siobcri^r  i<it  rlrr  Sats:  Viel  Kinder, 
vii-1  8orgo  und  riin.  ;i  .  >  .i  j'.i  ii  h :  i.ui'h  viel  KUUMY  VBll 
Vcrdrun  und  oft  k'"'"K  »"«h«  Kroud«, 

8tl8  Viele  Kinder  eind  (Totte.i  Sogen  im  Uau^,  aber 

eie  sieben  einem  das  Hemde  vom  Leibe  aua. 

JUfM.  PamOta  (Slollgart  185S),  S.  m 
Die  WalMlieB  behaupten:  Kindercegen  bnob  aoob 

keloe«  RKnie«  Daeh.   (Hfinxhrrr/  /,  173.) 
82^  Vil  KaiTijt.  vil  «htakeltecl).  r  BriL  —  ^^ftH./.  r.  573. 
8iK»  Vil  Kaiiijt,  vil  Vuoleräser.  —  .Sr/iiu<<  r ,  572. 
831  Vill  Kenger,   vill  Vatteronser,  evver  öcb  vill 

Scbnidde  Brud.  (Btälmrg.j 
889  Vill  Kinder,  vill  Schnede  Brud,  vill  Vaterunser. 
Köf».;   ^   m-fien.  IV.  W;  für  WtUeek:  Ovht. 

317,  42. 


83S  Vndanokbare  Kinder  geben  der  Mutter  Otten» 

Ion.  —   i^<r^,  n.  $4>. 

834  Vngeborsatnen  Kindern  freawn  die  Raben  ge> 

meiniglich  die  Aagen  aues.  —  Petri.ll.iu. 

835  Vngeraten  Kinder  sind  böse  Blutacbweren  vnd 

dem  Ilertzen  eine  grosse  Pein.  —  Peth,  U.m. 
S36  Yu  Kinde'u  '  und  Loap'n  *  ku  ma*  d'  Woachet* 
de  toap'n  '.    i  lnnxhruck.j  —  h rutitmann .  17,  3i.  3S. 

■)  VonKiadMii.      Lap  ^  Bl<idiltuiiger,Tbor,  Narr. 
'}  Kann  ma.  *)  Wabrb^t.       ErUppan,  «rwiacheo. 

837  Völ  Kenger  es  S^e  Goddes  egen  (im)  Höa, 
mirr  (aber)  se  bBtten  enge  ■  de  Noppe  *  rage 

(vom)  Lif.     (Aachen.)  —   Itrmrnirh  ,  I ,  VJ3  .  IH. 

')  .Sie  haitou  okneni.  ')  Die  i-'iaGrcheu  von  Wolle  >a 
Ttu  h ,  vom  boUAadiaehan  mvp.  —■  IM  Kiadaa  iM  «ia 
äi'gen  aber  auch  Unacbe,  daas  bmb alob  feaMJba  wm. 

Xopp*  «iud  eigentlich  WoUknOlrhaa;  ab*7  man  tntf 
ebeaials  auch  KOcke  an«  einem  Zeug«,  «roranf  auleh« 

Jfoppen  oder  Knoiifchuu  gc/upft  waren.  —  Die  Bcrg»- 
iimiilii'n  »ju'i'ii.  ^uld  .lic  Kinder  »rtitf  und  geiund,  bi 
hat  oiiiii  wirklu-li  nie  tu  viul.  Die  Polen  behaupten 
nnbedinut:  Kin^Ji  r  und  Glüsrr  hat  inaa         m  .iM» 


838 

840 
849 

SIlo 

844 
846 

846 


(Heituberi/  iU.  i.j    (ä.  Kiudenegen.) 
ifali..-  Kinderen  tijn  een  aegaa  da*  Haarw»  mtm  aQba«. 
den  iemaud  de  noppan  ▼an  d*  Httiaa  ffliaiTiiwafc, 

/,  406".; 

Völ  Kinder  wordt  etfir^  Een  Olde  to  under* 
h()]>i>  n.  man  Ken  Oldc  undcrhoUrt  niackelk 
vol  Ivindor.  —  öiMrrtw,  1310;  S/Mrcnfruru,  171 
>)  Schwer,  aabwlMdg»  graaa*  Kiaftaaaliasgaag  ar» 

fordernd. 

Vor  der  Kinder  Js'öthlichkeit'  vergi.st  man  d« 
tfasto  (Manne)  allaeit.  —  Gnter,  tu,  m;  ieMwa, 
0.  «tt.  417:  Püdtßrt,  ÜtKk. 

■)  Dar  BaMadlfraBg  Ibrer  natarltoben  BedU^fDitt^ 
gegen  die  rielea  andara  aorttekstehen  mu»«. 

Vor  viel  Kindern  und  wenig  Brot  bewabr'  UM 

lieber  Ucrrc  Gutt. 
£•■://.    From  roany  children  and  IltU«  biaad»  food  Laad 

delivor  ua.    (/luhn  II,  iii.J 

Wä  cm  sich  de  Kaiiqd  ertiht«  es»  hnot  em  w. 

—  ^'dtii«l<rr,  i9i. 

W>  mer  di  Kenger  ehre  Welle  d6t,  da  kreiMhe 

se  iiet.  ffIrilhuTfi.) 
Wix  w  elld  holden  c  fresch  Kenk,  dä  hat  et  für 

aprelsche  Sonn  nn  Märzer  Wenk,  fliedbwry.y 
Wann  än  Kind  kacken  well,  &a  en  Kä(r)l,  sau 

be(r)eiet  dem  Aee.  fSaiuiUmi.) 
Wann  d'  Kend'r  klään  sain,  träte  s'  d'r  Mottt 

üf  d"  Scherze;  wann  's  grüss  sain;  goar  ofU 

oft  Herze.     fth'itrrr.-ScMet.j  —  /VJer.  448. 

Wann  das  Kiud  todt  iat,  ao  ist  (bat)  die  (ie- 
vatterschafft  auss  (ein  Ende).  —  pglri.lt,  M; 

//cKuch,  HI8,  13;  Lehmiinn,  //,8at^,  15.  6au(,  1003. 
Ihllor. ,  iX,  9» :  .VwnrrxJt,  5653.  Aorlr  '3395 .  Ileiiulx^tl 
VII.U:  Rram.  I,  mi. 

Im  allgemeinen:  Der  Tod  hebt  alle  Vtri<fliobtuu|J«n 
und  Verbiudlichkeiten  auf.  Oder:  .Mit  dem  Tode  «tner 
geliebten  Person,  die  «wei  FauilUrii  durcli  Heiralb  t»^ 
b«:iil.  ift  dal  liond  zwinchen  ihnen  aufgelöst.  In>  °*' 
sondern  »bor  bezieht  «ich  da«  Sprichwort  auf  «Ii«  Ifsj*** 
liobo  Sippe,  die  nach  dar  Lafara  der  katboUie^ 
Kirchu  durch  Uevattericbaft  (a.  d.  >)  entatebt  (•-  uw- 
vatter  9  u.  Taufatein)  aad  gawiiae  EhebiudeniitM  d*- 
grondet.  Da«  Sprichwort  aagt  nun,  das»  durch  atf 
Tod  de«  Kinde«  da«  govBtt*ir«ch*niiohe  Verh-tltiut«  mii 
«einen  Folgen  aufgehört  habe,  wie  durch  <i' 11  1  '  'f' 
Krau  die  «cliwllgprlicliii  Sippe  prliücbt.  (  Krau 
Die  Böhmen:  .st,rlit  il  is  Kina,  -:irht  auch  di« 
vatturschnft.  Die  Serben:  ."<tirbt  da«  Pathenitind,  j* 
die  Oevatiernehttit  icrri»«en.  Die  Ungarn:  1**^ÄP5{j 
todt,  ist  die  IJcvAlterschaft  hin.  {Keimi(^r0 

«Mm.;  Umieditu,  untre  1  kmotrmsiTL  (dlMt«ailP> 4W 

Däm.!  Naar  bamet  er  dfidt,  er  MdankabM  ad««  «  •■** 
gerakabet  glaak.  (Ptv.  rfo«.,  IMO  ^     ..  — ^ 

Fr».!  Ne  oomptea,  na  aai,  rmftuit  Mt  aMit.  fMroP« 
//,  'JG?.;  .  _ 

lluu.:  AI«  hot  kind  dood  Ia,  !•  br*  gandaiseMV 

ry/,irr.  A-,„,.>  .  /.  401».,!  ,    ,(VW  i - 

Morto  '1  lunciuUo,  addio  compare.    (fattigUn,  U^i*- 
Lat.:  Contemount  Spinae,  cnm  eeoidere  ro»ae.   »''"'  :; 
B.nd^r  1.  II.  iW;  PhiUfpi,  I, 

laetaa  oalor,  ao  warn  ipea  eoKotaa.  —  >e«cto, 
anor,  n«c  ano,  nee  amor,  aeoanukri,  ^t•d  «cio.  "^^j 
amat,  uritnr  igne  gravi.    (Sulnr,  i.)  —  "  . 
morinm  vertit  dilectio  dorsuin.  (timtifrll.  •'^^'''.d  ^  ivr 
2T.j  —  Sublato  fundjuiunto  tollitur  relatio.  ;»»*' 


/.  IfiHfi;  //.  ;121'7;  Schrrg  r,  71;  Seybol-I 

üng. :  Meg  hölt  a  gjermek ,  oda  a  komasAg. 


87  u.  JS4JI 
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847  Wann  de  Kiniu  r  tu  Bedde  gottt,  dann  «Art  dftt 

Hius  gräut.  f\\i»t(j 
MS  Wann  die  kind  nit  sü  li<-h,  w«r  wolt  m»  «r^ 

ziehen  1  —  Frmuk.  //.  ii?**. 
M9  WaiiD  die  Kinder  beginnen  grow  sa  werden, 

so  wirdt  die  Matter  att,  —  MmUeh,  ia, «:  Artri, 

i/.  644. 

850  Wann  die  Kinder  i&rot  essen,  bekoiumeu  sie 
rothe  Wangen;  wann  die  V&ter  Wein  trincken 

—  rotbe  Nasen.  —  8u^r,  1S8. 

861  Wann  die  kimlLi  uit  8o  licL  weren,  sow&rden 

sie  selten  erzugen.  —  Taiiinm,  lOT*. 
86S  Wann  die  kleinen  Kinder  weinen,  ao  iingt  die 

Mutter;  wann  die  grossen  singen,  ao  weint 

die  Mutter.  —  Suior,  167. 
•68  Wann  Kinder  /o  Muat  (Markt)  gönn,  dann 

freuen  sick  de  JLaut'iücic.  (KMilJ  —  PirmmitA, 

I,  474.  IM. 

SM  Wann  man  den  kindt  ren  jre.n  willen  lasst,  hu 
weyuen  »ie  nit.  —  l'raiuk.  II,  117*;  Tuppuu,  U*^; 
Ldimann,  II,  830  ,  7ü. 

{^55  Wann  't  Kind  kasaelt'  is,  will'r  jederto  wuol 
Yadder'  to  staunen.  —  Lyra,  ise. 

')  Ka«<i'ln  =  taufen.   ')  <Jev»tter. 

dJt>  War  <ie  Kiudere  Idät  in  der  Asolien,  däu 
Hchinarret  det  Geld  in  der  Taeehcn.  —  Seham- 

baek,  il,  »10. 

867  W6r  de  Kinder«  klät  in  der  Asdien,  dei  ii  en 

Narren  in  siner  Taschen.  —  .<  .'uiifi/  .K ,  II.  ild, 
Wmt  die  Kiuder,  «o  lange  aie  nocli  «ehr  klein  ■lad 
mai  akamll  huunikriMheit.  gat  id«|d«t,  dar  tofc  «in 
X«R  u  Mta«  THch«,  w  «MI  im  QM  fttr  «•  MM- 
dar  mr« 

868  Wir  de  Kindere  nich  in*n  enten  JAre  w&rt, 

mot     iti'n  tweitcu  un  dredden  Jire  wären. 

—  Schamlru  U  ,  II .  .'.11. 

Wer  den  Kiiul>-rii  ini  cratt-tt  L.«b«IU|)ldira  4iiS  Crfordor- 
llche  fdogu  und  VVariuuK  nicht  gewfthrt,  tragt  di« 
Schuld,  dji<s  sie  «ich  apliter  eutwickulu,  slJi'ktcr  gehen 
lernen  u.  i.  w.  und  inuaa,  w«a  versäumt  war,  «patcr 
uikc'lihol  n. 

aöü  Wär  svk  iikmI  Kiiiilcrn  afgift,  krigt  hinderlan. 

(Iliiniuu  1 1  .J  —   Siiiiiinli'uh ,  II,  S%. 
£r  wird  wi«  »ia  Süad  bebuidalt. 

860  Wftren  die  Kinder  nieht  lieb,  wer  wfirde  tie 

erziehen.  —  Agrirotn  /  ,  695,  i:getu^lJ'.S64^  :  l.rhmartit, 

II,  »27,  3»:  SIrure ,  1 ,  27 :  Saxler,  S»B;  .Mmnii  J. ,  '.GOl  ; 
Itetntbtry  I,  iTti;  Hl.  4». 

Holt.:  Waan«er-di«  Uaderen  niet.ioo  U«f  gueht  «erdea, 
ZOO  /ou-lea  tu  bator     Mvoad  mndaa«  (Harnbtmie, 

I,  407 

SSI  Was  da  sagt  ein  Kind  vnd  Narr,  daa  ist  (^e- 
meinigUcli  redit  vnd  war.  —  Lniendorf  ii .  s». 

865  Wae  daa  Kind  anf  der  Ga^se  spricht,  hat  des 

Vaters  oder  der  Mutler  (le.sielit. 

Nicht  immür;  virlloiclit  binil  (litf  K<'rtrn  der  Kindpr 
auf  ilor  (.ta»i>o  nur  ii(.'Ut'n  oin  Kcho  di-r  ultcrlicliHii, 

86ä  Was  das  Kind  sicli  angewöhnt,  davon  lässt  c» 
«cliwer. 

Itan.:  H&riipt  (trii-dcr  sin  bane,  for  dot  lador  gsnimel  vuiit». 

(l  i  ce.  tliin.  ,  i'.>.) 

864  Was  das  Kind  verbrochen,  wird  am  Uesind  gc- 
rochen. 

866  Was  das  kindt  nit  mag,  das  ;;L'ht  in  der  urnnien 

krag.  —  FraHck,  U.  67  * .  Tappu-»  <»^;  üntlar.  1,  74; 

BoU.t  Wat  bat  Und  niet  mag,  dat  mag  da  «oogatcr. 

(HarrtU  mie ,  l,  407''.; 
Lat. :  Kutrlcum  morc  male.  (Philippi,  II,  5»;  TappUu»  W"  ; 
JSrant.,  008/  auior,  asS/  St^M, 

8S6  Was  das  kindt  nit  mag,  das  mi^  die  amm.  — 

Frnnrk.  II.  «7*;  Petri ,  II.  5'i7 

b<)7  Was  den  Kindern  wehe  thut,  das  gehet  dem 
Vater  vinb  den  kleinen  Finger  vnd  der  Matter 
vmb  den  gantaen  Leib.  —  JVM,  II,  MS;  Baüitk. 
1109,  <s. 

868  Was  die  Kinder  nn>  liebsten  wollen,  soll  man 
jhneu  am  weuigatt*n  geben.  —  /V(h,  /i,  MS.-Mr- 
«<•(*,  IStt.  Ml 


boa  ffine  bt*m ,  lad  dlaa  b«a  ■! 


869  Was  die  Kinder  huren  im  Hans,  das  plaudem 

sie  auf  der  Gasse  aus. 

DI«  Spanier;  Wat  daa  Kind  am  Uwd«  gShArt,  lAgt 
M  aa  dar  Thür  wieder.  In  Mailand  rtUh  iMii:  War 
«iaaaa  will,  wi«  at  aieht,  der  frage  daa  kleiaita  Kiad 
tat  Haua.  Dia  Engländer:  Dai  Kind  aagt  niobts,  aia 
wai  et  brim  Feuer  gehört  hat.  Dann  aagen  die  Berga- 
maaken:  Kinder  liud  immer  aulriclitig.  l>\f  Hebräer 
bebaupton;  Pas  (teaprtoh  der  Kinder  aof  der  Gaaa« 
rubrt  iM<twrii<  I  v.<m  VaAar  adar  voa  dar  XatMr  bar. 

(Rfim'.erg  HI,  9UJ 

Engl.:  Wbat  childngi  bew  «t  bont,  «ooB  fliw  abtoad. 

(BohH  //,  A.) 

tri.:  Co  qua  Tenfont  oit  an  fojar  alt  UaatM  oonae  Jas> 

qu'au  moiutier.  (ßoAn  I,  10;  KrttMimff«r,tn.) 

Fori.:  Dlzem  o«  tUhoi  ao  «oalheiro ,  o  que  onvem  diser 

ao  fumeiro.    (Buhn  1,  'Zl'i.) 
Sj  un.:   Dict'n  l'.s  niilos  pn  c-1  solijar  lo  quo  nven  ii  »n» 

puJri'f       cl  lii>.tHr.    ,  /.'v/j.'i  y.  ;.'1J;  KriUin'ji  i  .  -.1-  j 

870  Was  die  Kinder  nicht  tbun  sollen,  das  muss 

man  selbst  nicht  thnn  (oder:  iJmen  nieht  ^ 
Torthnn). 

Htad  dm  vtt  iMto  i 
mm  boi  Mg. 

871  Was  die  Kinder  zerreissen,  muss  die  Mutter 

flicken  (näiu  ii ). 

nie  Cat^clien :    liits?   Kind  b«8chinu/.l    lith  uuJ  rei»»l 
r,  ilic  Muttor  niiht  luni  wa-rhl.  ' fteinsher'j  f,  190.) 

672  N\  as  du  deinem  eigenen  Kiii<ie  nicht  zu  essen 
geben  willst,  das  musst  du  auch  nicht  den 
Kindern  deines  Freundes  (ISachbars)  geben. 
fSurüuim.) 

Waa  dir  selber  zu  sclilccht  ist,  musst  du  andern 

nicht  anbieten. 

873  Was   iür   uecksche  (curio.se,  seltüauiei  Kinder 

gibt's  duch,  Hatrfe  der  liiiuer,  iiIs  er  ni  der 
Stadt  einen  Aili  u   isn  Fcnyter  sitzen  sali. 
J/ull.:  Wnt  viniii  lueu  tor  wereld  lultUiune  kinderen,  sei 
di-  \,in  t.  >'n  hi)  lag  «an*  aap  «p  bat  Tioalar  ilttaa. 

874  Was  gefrevelt  das  Kind,  straft  man  gern  am 

Gesind'.  —  Sleiqer.  lOH. 

875  Was  ist  lieber  als  Kindes  Kind?  —  Pttn,  H.  «n. 

876  Was  kann  das  arme  Kindt  dnrzu,  sagte  Klaus 

Narr,  ilas  die  Mutter  eine  Hure  ist.  —  Henne- 
fccn/f  r.  218.  I'ilri.  II,  Cül. 

877  Was  Kinder  auss  awang  thnn,  das  hat  kein  Be- 

stand. —  Lehmann,  irt .  SS. 

878  Was  mau  als  Kind  gelernt,  vergisst  man  nidlt 

leicht  (niehrj.  —  HetuMbery  \U.99. 

879  Was  man  dt  ii  Kindern  gelobet,  daa  mnss  man 

in  der  Hand  haben.  —  Petri,  U,  SSl. 
In  der  Uerxegowin»  aagt  aun:  OeniTttrken  nnd  dam 

kloinen  Kin.lu  Teraprich  entwodtT  nichts,  oder  gib  »• 
ihm.    (Reittthtrg  17/,  62.; 
Bvlim.:  Ulteti  dej,  a  uetlibi(j  •  a  tak  take  Turku.  (i*la- 

Jtor«iy,  94. J 

880  Was  nicht  Kind,  wird  nimmer  Kind.  —  Loim- 

dorf  tr.  n:  Simw* ,  a«l>;  neimktrt  l'lf,  «>. 

881  Was  »agt  ein  Kind  vnd  Narr,  ^  ist  offl recht 

vnd  wahr.  —  /Viri,  //,  807. 

882  Was  soll  einem  Kinde  das  spitsige  Messer.  — 

SMei»,  m. 

lat,t  Na  pnaro  gladlnm.  (Bttttetm,  STSr  a*fMd,  Ul.) 

888  Wast  du  bliywen  en  schuaün  Kiud,  dann  nieui 
di  in  Acht   vöer  Märtelucht  un  Apriiwind. 

.^llünn.J 

884  Wat  de  Kiii^t  rieden,  As  gor  gäre  wor.  — 
SthvHer.  58S. 

886  Wai  üäs  hi,  wat  us^  rlu,  Kinga  bringt  de  Adeba 
(ätorcb).  —  FrucUUr'.  »u. 

886  Wat  Kinder  sag«,  moss  nodi  eimol  gee4t  wide. 

(Köln.;  —  Firnicni>ft,  /,  474.  US. 

887  We  well  han  e  schönn  Kenk,  verwahr  et  vor 

Müäzluft  en  Aprnlswenk.     .iaihm.)  —  f irnw» 
iiiiA,  /.  4dl.  12.  Iwchdeiiuek  bei  Reuubvrg  Vitt,  tOS. 

Wer  wiU  haben  ein  sebSnea  Snd,  bvwabn  aa  vor 
Uftrzlu(t  und  Aprtlvrind. 

888  Wei  de  Kinner  lät  waülen  in  der  Askc,  deam 

wärt  dat  Geld  nit  sohimmeiig  in  der  Taske. 

889  AVei  will  siyn  en  fiyn  Kiml,  mot  sik  waren  vor 

den  Märzwiud  im  vor  de  Aprilsuime,  daou 
bliwt  hei  sau  witt  äs  ne  Knnne.  (BSnm.) 
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890  Weinend  Kinil  Iiij-nI  das  Maul  hängen. 

bän.:  I>et  burii  er  «uart  tll  st  grade  aoin  l«b«a  Imrnger 
pum.    (Prot.  Jan.,  48J 

891  Weineode  Kiuder  macbeo  «ingeode  Frauen  (Am* 

men).  —  ttehubert  17/»  40. 

Die  Kntttu:  Wenn  dai  Riad  nicht  w«iat,  so  ver- 
it«ht  (•«  die  Mutt«r  ntchl :  und  lii«  TOrlr«n  bthtupMn : 
Wenn  ilus  Kind  nicht  weiut,  wird  keine  Vahrung 
bekommen.    ff.iAir-»  .  u.  i'lH.; 

/hin.:    Grwdutido    harn   tiiisr    iiiting«udr  anitue.  (Prnr, 
dan.  ,47.) 

89S  Weise  Kioder  sind  der  Eltern  frewd.  —  iVtri, 
IT.  «IT. 

898  Weisem  Kind  ist  man  feiud.  —  Ukmm»,  II,  8S7,  tOt; 

Siniroik  ,  h'urif  ,  .13*t'>. 

J,al.:  Odi  puvrulum  praecuci  Mpimlte» 

884  Weieae  (kluge)  Kinder  kriegen  wol  grawe  röek, 
sbn-  nicbt  ^rawe  kdpffe.  ~  PeiH,  lt.  eir:  HmüA. 

1734, 

893  Welche  ein  Kind  thut  gebtren,  .-rul  es  erhalten 
vnd  ernehrcn. 
Lat.:  i'»t  puer  alandttl  A  P*tn,  «Imulque  tu«ndat.  (toci 

eomm.,  l.'il.J 

ß9i9  Welche  Kinder  zeugen,  sollen  ihnen  beiceiten 
den  Rücken  beugen. 
Av.;  Da  l'taonMM  Im  plw  hma*  wmgfi,  cVit  faire 
•nlkni,  qnl  •ol«nt  bimi  aagM.  (Krtuingrr,  J,!^) 

897  W'elchcH  Kind  ist  frei  und  echt,  das  behilt  de* 

Vater»  Hecht.  —  (.lu/^,  i7.  2iM. 

Wenn  bei  Vi>Ufreipn  nur  vertclm  di  in'  (irado  det 
Adel«  lu  Betrai  lit  ki>mmiMi ,  iMitscheidot  für  den  Gc- 
bort»iil»nd  der  di>a  \  ati  r-.  —  i^ic  .Vcgypter  lapcn :  Wel- 
che« von  duini'ii  Kinüi  ru  h('l>«t  du  am  naiiten  ?  ,,Dsa 
Kind  derjttnigvn  Muttor",  antwoftoter,  „  dereu  Auf- 
fOfarunn  ich  am  «ori^fliltiKtten  bttwaobe."  (Burck- 
K«rdt .  »vis.  )  Der  Vater  liebt  Ja«  Kind  am  neiaien,  in 
dMicn  Ech'tlioii  er  keinen  Xweifel  aetM.  Daher,  weil 
infol««  di-r  Vielweiberei  eich  die  Kinder  verichiedencr 
Muttt  r  lu  dein  Uausu  Kineo  Gatten  zuiammenfin'ien. 
JJhä.:  8v  art  kiiit  i«  vri  vnde  «cht,  dar  behalt  it  «ineii 
vader  recht.    (Iloinfij-r ,  I.  It".,  U.} 

898  W^emmer  'u  Kind  'u  W^ill'n  thut,  greint's  uiL 

(Frmtttm.)  —  Ptvmmaam,  in.ni,4U. 

899  Wenig  Kinder  werden  jbren  Eltern  gleich.  — 

Petri.  II,  estl. 

900  Wenn  das  Kind  da  ist,  wird  die  Hebamme  ge- 

loht. —  MimatM  Vl,m. 

901  Wenn  da»  Kind  dem  Tater  gleicht,  so  nimmt 

es  den  Zweifel  von  der  Mutter. 

902  Wenn  da«  Kind  den  Willen  bat,  so  weint  es 

nicht  —  Goal,  UN»;  Sinm,  I,  M;  KMe.  Mf7:  /MM- 
herQ  l\\  90. 
Gilt  Tou  grot«eii  und  kleine»  Kindern. 

903  Wenn  daa  Kind  entwöhnt  iat,  wird  die  Amme 

entlassen. 

Dia  Bülten:  Wenn  iIhh  Kind  tMttwölmt  i«t,  wnifiagrt 
man  nach  den  Brttnlen  der  Amme.    (Altina'iii  17,  4i.S.j 

904  Wenn  da.«  Kind  erlrunekon  ist,  so  deckt  man 

erst  den  Drunnen  zu.  —  l'ciii ,  II,  cm  ;  ihnUch, 
Twm.,i,S;  iHuin.  &S4.  Buching,  l»;  Sim- 
rwk,  ItSO:  Lchrm^td,  t.  741 :  fMMftnv  lY,  ST. 

Die,  welche  Vomirht  anwenden,  wenn  da«  t'nfflnck 
geachehea  iüt.  .\1«  in  l^aris  ein  Thrunerbo  den  Hai« 
Rebrochrn  hatte,  d.ichtc  m.^n  sin  i)U'  Pfla«1«runi{  der 
Stadt  (ll''i).  Wi  iiii  fiu  gl'  Tuim  n  l  <id<  r  {{undert- 
Uiuornd  Mcnsciieu  im  Kaaii<te  lur  rcl^^'i^Hi!  oder  bür- 
«rrlirlio  l'reiheit  hingCo|>fart  «iiivl ,  d.ititi  l^üininen  To- 
loranzedicte,  wie  acbon  Friedrioh  II.  in  einem  Briefe 
■B  Voltaica  banutfkta,  and  —  Varfaaaoaara*  Wt  Vran» 
aoam  «npfehltn  dahar;  Him  Buaa  dta  KiadM  Ui  nui 
eiebenten  Jahre  rnt  Foner  nnd  Waaaar  hatto.  (Mnt- 
htr'j  Vir,  4«.;  Die  AbjEiinier  sa^ant  bt  dM  Xiad 
einmal  vorichlnni?en  ,  ws*  nfttitt  dir.  wenn  der  Allli^a- 
tor  n»it  djr  w«*iiit  1 
Hott.:  AI*  dat  kind  verdrouken  m,  so  »topt  men  den  put. 
(Tiinn.,  2. 

Lat.:  Clfpeum  pott  vnlner«  eaniere.    (ond.)  (Bimirr 

It,  U4|  JFmHHmtt  4«|  m«fmmd,  IH.} 
Span.!  8i  el  alfio  Uoitea,  MdB«!»  maMdn,  j  ■!  no  qni- 

"iure  callar,  d^xelo  llorar.    (Bohn  J , 

905  \V»'nn  das  Kind  ertrunken  ist,  verschJiesst  man 

den  Brunnen. 

In  Bodbnrp-    Wann  et  Konk    verioaeu    eK»,  welld 
mer  den  Fi.tj;  /  imtl<  tM'. 
Lat.:  Maxim»  pars  pecore  amiaio  praaiapia  elandit  toao 
qae  aapit,  Ctthl  etlTS  tVtTO  fflVtana  fWMMrih  (PMUppl, 
1.  244.) 


906  Wenn  das  Kind  fest  an  der  Tugend  hält,  das 

iet  das  schönste  Erbe  auf  der  Weit. 
Lai.:  Doi  e«t  magsa  psMatnm  vtittts.   (VaniaJ  fMf- 

lipn,  t,  m.) 

907  Wenn  das  Kind  geboren,  ist  das  Testament 

gemacht'.  —  l'.\*enhart,  116.  Pinlnr.,  I,  19.  Ililirtitn.,'. 
16A,->3t),  .v.mriN/..  i.'>7<;  fcür/*  ,  33^3.  Craf ,  304  .  112. 
Braun ,  I,  1K40. 

Bezeichnet  die  L'uubitndcrlichkeit  der  Erbfolge  der 
I.t'iiit.si-rlH'fi ,  diu  so  fest  steht,  dasi  ein  fertiget  Tetlt- 
mcnt  durch  tpUter  geborene  Kindur,  die  darin  »icbl 
berltckaiohtigt  aiiid,  von  aalbat  nngalda  «itd.  Öaa 
Spriahwort  baaiebt  aleb  an/  daa  Sata  ana  dam  reidadi« 
Basht,  daae  dttrch  die  Uebart  einea  Notberban  (Sil» 
poatbnana)  daa  Totiamcut,  in  welchem  dieear  katauiBa- 
rt«kaiebttgiuig  iiufundKU  habe,  v  rn ichtat  waida. 

908  Wenn  das  Kind  geboren  ist,  so  ist  das  Gnt 

Bi'Lon  Vererbt.  —  tltwf ,  ■jtn,  vyj,. 

Mhd.    Wan  dl  kint  Keb<irin  werdiu,  »o  i«t  ir  (lut  v.jrrrbit. 

909  Wenn  dns  Kind  gestorben,  hat  die  Gevatter- 

^ellal't  ein  Kiide.  —  EMexn,  378;  Mayer.  I.  HA. 

ttlO  Wenn  das  Kind  gestorben  ist,  waa  nütat  es  den 

Heiligen  zu  schlagen  1 

911  Wenn  das  Kind  getauift ,  ho  wil  msoeher  Ge> 

fatter  werden.  —  hin .  II,  0.10. 

l-xyL:  When  the  cliild  is  christened,  jaO  nuy  baT6  SOd- 
tatbor«  enou^h.    (Uoha  II,  1$.J 

iVeat  quand  l'tnfant  eiS  blftisd  «11*11  tgäm  im 

parrains.    (BoIih  I,  II.) 

912  Wenn  da«  Kind  getauft  ist,  tMVt  nidit  SB 

Pathen.  —  Knn.Wxivj  II,  3l). 

918  Wenn  da.s  Kind  getauft  ist,  will  jeder  heben.  — 

IlfHUth,  1418,  9.  .SdiJtT,  IGS.  .s<iri;.<(<i .  10121;  Rtäu^nf 
/r,  30:  VII,  »i  für  Haid«*:  CurlZ4i.  366.  519. 

914  Wenn  das  Kind  in  der  Wiege  Hegt,  kann  man 

erkennen,  was  (wess)  es  ist. 
91&  Wenn  das  Kind  ist  geboren,  haben  die  Rüben 
den  (M  schmack  verloren.  —  .>>imrtkJi.  ttSS. 
Zu  WeiboMdKaat  aiod  dia  Bttbas  aaftloa. 

916  Wenn  das  Kind  nicht  laHen  wollte,  wOrde  s» 

auch  nicht  sprorhm  lernen.  —  nrintbtrg  III,  104. 

917  Wenn  das  Kind  nicht  schreit,  wird  e«  nicht  g<^ 

stillt. 

918  Wenn  das  Kind  nicht  «eint,  glaubt  die  Matter 

es  brtiurhe  nichts.  —  Garlmärnibe  (Leipiif  1840), 

S.  23'.l. 

Die  lta»ken:  KineroKiud«,  da*  nicht  »(.lireit ,  gibtdi« 
Mntter  die  llrust  nicht.  Ho  aaftt  man  anch  in  dvtBtf' 
xegowiua.  Auch  die  Tarken  sagen :  Mau  gibt  dea  Ba* 
aen  aiobl  d«ai  JUada,  daa  nicht  weint.  (8ekUeUt,lM 
Und  dl«  Otaaa:  War  wird  einem  Lamna  sabaa,  sv> 
niebta  variMgW  (ütiHshery  17/,  4o.; 

919  Wenn  das  Kind  nicht  weint,  kümmert  sieh  die 

Muttc-r  nl<  In  daniui.  il.n.j 
Höhnt.:  Uitti  iiei  l»ce,  axkt  ncruaumi.    fC'dAlorsiy,  ^-J 
Poin.:  Dziecif  nieplaen,  nntk»  aiairiS,  aaago  potweb^ 

(Ctliikittily ,  y.j 

920  Wenn  das  Kind  nur  da  i«t,  es  findet  sich  leicht 

jemand,  der  es  aus  der  Taufe  hebt 

921  Wenn  das  Kind  seine  Zähne  hat,  brancht  W 

keine  Amme  mehr. 
Wenn  das  Kind  sich  selber  kann  verstehen,  <o 
kann  es  anch  seine  Mündet  wohl  verstehen.  — 

Graf,  173,  185. 

Mit  eriangter  MOndigkeit  bat  das  Kind  nicht  aar  da« 
aigana  Baatjaawm  ud  Tai  wlnuaiiaabt  gairouswi 
aoadarn  aneb  dIa  VoramBdaohaft  aSar  aalna  aiflaa'o 

noch  nnmOndigen  Familienjenossen. 
ilkd,:  AU  dar  chiut  sich  «clrcn  muz  vernton  alr  f"*  ** 
alna  nmadalan  wol  veraten.    (8aek»en^fitfel,  I,  Üt*^ 

9SS  Wenn  das  Kind  weint,  reicht  ihm  die  Matter 
die  BnuL 
Kahunng  an»  Gebet. 

934  Wenn  das  Kind  zahnt,  sull  die  Mutter  den 
Unterrock  verkaul'en  und  ihm  Wein  geben.  — 
Vmeitf,  100;  RHnibmrt  I,  in. 

Die  Spanier:  Wenn  da»  Kind  »ahnt,  versucht  •» 
Tod.    Sie  stellen  als  Hegel  auf:  Dem  neuen  Knsb" 
Brot  und  Ki  nnd  Rpiter  Brot  und  Stock.    Die  Krsn- 
icoseu  wollen  »oni  Weine  für  kleine  Kinder  nicht« 
«en;  sie  sagt-u:  Sunnentchein  bei  Slornenlicbl, 
die  »(»rechen  will  Latein,  klein'  »  Kuid,  »""'fj  J*! 
Wem,  kommen  SU  gutem  Kode  nicht.  {Heintbo  f  I 
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Btö  Wenn  de.Keuder  op  gröt«  Hüskes  gönnt  setten 
dunn  fallen  se  dör  den  Brehl     filrut$.J  —  Fir- 
menich.  I,  40»,  107. 
')  Abtritt  g*h«B.  ')  Brille,  Sitsöffnu&ir. 

9t6  Wenn  de  Kinder  ätet,  sau  hület  se  nich.  — 

Schambach,  II,  34«. 

S»i7  Wenn  de  Kimlei-e  friet,  luotet  de  Eidern  CBcblacli- 
tet  wären.  —  SdmnbaOi,  II,  4i$. 

Wenn  die  Kinder  fivieu  (huiratheul,  inQ««i<ii  die  Ad- 
lern geacblacbtet  wcnleu.  Sind  die  Kinder  Terh«U 
ruthet,  «ü  eracheiuen  ilnien  die  ultou  Aeltcrm »la  BOide 
und  sie  wOnichuu  den  Tuil  lu  rbei.    (S.  tjöhnehea.) 

Vii  Wenn  de  Kinncr  ären  Willen  krigt,  denn  kriteii 
(schreiten)  se  nich.  —  f;<W(t«c/imicf/ .  isi;  für  Mimark: 

Uii!inetl.-27i:  Btiereu,  ViU;  Kern,  2M.  Uatuknlentkr .  II. 

^29  Wenn  do  Kiuner  to  Markte  kamt  (kommeuji 
kriegt  de  Kfum»  Geld.  f€Mrt*»9.)  —  FTm«. 

»ich,  I,         SS:  BMtieaia.  1019. 

930  Wenn  dein  Kinde  der  Zahu  wachst,  mit  es 
bald  Brot.      \yr:,ii.  l.attUt.) 

831  Wenn  die  Kinder  altern,  werfen  ne  da«  Spiel- 
zeug weg. 

So  verli»iit  der  erwaohMM  Mntflik  imlwltharo  An- 
sichten, irrigu  Vor*teIla]ig«ii,  w«bii  iloh  rlchlifere 

KeuntulMc  in  Mluor  äoel«  niederlaaton. 

932  Wenu  die  Kinder  beim  Grossvuter  gegeweu,  so 
wollen  sie  aoeh  lu  Baoee  bei  mr  Mutter 

osseii. 

HuU.:  Äla  de  kiuduruu  ycKUtau  Il0bbcu .  Jmu  willen  «•  nag 
w*d«r  t«  hoU  «t«a.  (Harr^tmde,  J,  nn-^.} 

>88  Wenn  die  Kinder  draunen  nicht  folgen,  löbvheu 
die  A eitern  daheim  die  Lichter  aae. «~  :»tgim, 

llauff  i  und  (Berlin  l»4S) .  S.  143. 

984  VVfiiii  die  Kinder  eine  Stiefmutter  haben,  so 

haben  .sie  auch  einen  Stiefvater  —  .s''ii/rr,2Gi. 
935  Wenn  die  Kinder  esaeu  beben,  sn  whII'mi  sie 

auch  essen.       i'  ni./f, M4. 
93<>  Wenn  die  Kinder  geboren  werden ,  sind  sie  alle 

schön,  wenn  sie  lieirathen ,  alle  gut  und  wenn 

sie  sterben,  alle  Heilige.  —  Hnnsher>i  i.  Ub.  vil,  35. 

enn  die  Kinder  hungern,  spieleu  sie  nicht. 
938  Wem  die  Kinder  in  die  Schule  gehen,  sollen 

sie  uach  das  Feuer  in  der  Nachbarschaft 

löschen  helfen. 
988  Wenn  die  Kinder  lernen  gute  Biideui  fcen&cu, 

80  ist  ilas  stndtren  anss.  —  lUH.  if.  u*:  iie- 

nUch,  i9^,  3'J. 

940  Wenu  die  Kinder  nicht  beten  wollen,  l>e»eliert 

ihnen  Sanct-Niklas  Tlerdeäpfel  ein.  —  l.uihi-r. 

941  Wenn  die  Kinder  noch  aufTn  SchosB  treten ,  to 

treten  sie  nicht  luiffs  Herz.  —  /vm,  U,«tt. 
i>42  Wenn  die  Kinder  schreien,  gibt  man  ihnen  ein 
Spielwerk  (oder:  etwas  au  naschen). 

Wenn  dio  VOlkor  acbruien,  wmfal  mMt  M  vagefftbr 
■benao;  man  gibt  ihuru  daa  Hplthraflc  einer  OonaUhi- 

tiou,  um  davon  /u  uunclieu. 

948  Wenn  die  Kinder  still  sind,  haben  sie  meist 
etwas  vei-schüttet. 

y.agl.:  Whon  cbüdreu  «tiuul  quiet ,  iliev  liavc  il'  ui'  »dm»' 

hwrin.    (Hohn  II,  i.) 
lluU.:  Als  de  kinduruii  atil  /iju,  dnu  licbbcn  /ij  r.vvund 

»{cdaAti.    (llai.,_'t,(jiHt:r-,  l.  101 ''.J 

"J44  Wenu  die  Kinder  vorsorgt  sind,  ist  der  Vater 
Uliwerth. 

Lm.:  ä«ueaoit  boa,  eat  oper»  mtUt»  bovi«.   (Suivr ,  nvi.t 
046  Wenn  dit  nich  wä,  wenn  dat  iiieli  wii,  wo  kiiiu' 
denn  de  (klen)  Kinga  he.    On  diil  uss  ^nnz 
gewisa  nicht  wa,  de  Kinga  bringt  de  Adeba. 

94C  Wnim  du  böse  Kiudcf  liu^? ,  was  nützt  dir  (ield? 

Und  hast  du  gute,  wieder,  was  nützt  es?  (Türk.; 
947  Wenn  ein  jeder  sein  Kind  söge,  braaohte  man 

keines  Henkers. 

enn  ein  Kind  geboren  ist,  sieht  mau  iimi  die 
Wehen  nicht  an,  die  es  gemacht. 

1)10  Opfer  »ind  bald  Torgt-sstiu ,  welohe  die  errungen« 
frei  hei*.  ut!t:o!>tct,  dio  MQhon  und  Aastnassafsai  die 
ein  Qeichftfi  nOthig  gcnuwbt  het. 

SraieawJa*aa»iiSMneai»  n. 
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Wenn  ein  Kind  im  Schlafe  lidkelt,  80  piandett 

es  mit  einem  Engel. 

Man  beb»u|itil  uun  freilich,  dMa  ein  derartigea  La- 
cbelu  durch  kr.itiiiildafte  Kmpflnduutft-u  horvorgebracbl 
werde;  aber  lü  kniiueii,  wie  Jlih  lliiim.i  frfindrnblalt 
tl86C)  borni  rlit.  wohlige  Kii>i-Iiuduayi u  aoin,  die  dA» 
Liclicln  ilis  kleiufu  Wt-ItbUrsern  hervorrufen. 

Wenn  ein  Kind  kranck  ist,  da  ist  ,der  .^utter 
Hand  die  beste  vnd  gdindeste  Arliney.  — 

Wenn  ein  Kind  seine  (ieschwister  durch  eine 
StHpfe  tragen  kann,  st-  iiiÜNbLMj  sieh  die  Ver- 
wandten ihrer  nicht  uiehi*  anuebmeu.  —  Kit- 
Ihtmj,  186  .  HUU*ian4.  U».  IM;  Gnf,  m.  tW. 

Mail  bat  mit  dic)<cm  Sprichwort  iiu  Canton  Sebvn 
<la»  Kndo  dur  AliuicututiounpHicht  bezeiubnet.  StMrab 
heisHt  L'iu  Hcwuuik'ncr  oft  nlit  StuCw  venelMBer  da* 
Bchuitt  III  uiucr  Mauer.  Hier  aoU  dealt  eUienditTCrter 

üurohcug  bexcicbitet  werden. 

Wenn  ein  Kind  sieben  Jahr,  so  ist  sein  Wesen  klar. 

/Vi«..-  Siuv-aari«  baru  er  beqvemt  Iii  vmliedc.  (fra&. 
Ja».,  i».) 

Wenn  ein  Kiud  stirbt,  wird's  ein  lilngel. 
Wenn  ein  Kind  zeitig  stirbt,  so  dfliÜbn  die  Ani* 

tern  seinen  Namen  keinem  fotgondoil  ^11«^ 

i^ebeu.  —  Sinii  f,  II .  .\^. 
Kill  ^''uiidlijeer,  löul.erlu  ricr  Abertflaubc. 

Wenn  et  Kind  verdrunkeu  ist,  so  decket  man 

de  Putte  to  late.  — >  KMa»mt, 
Wenn  ich  mit  den  Kindern  der  Aramth  eSSCi 

bo  schläl't  mein  üan. 
äu  bin  ieil  aaMeden.  Knelt  ttntm  MeelaasMaHe  s— 

Teunoaaee. 

Wenn  iede»  Kind  seinen  Vater  kennte,  wo  wolltest 

du  deinen  finden  V  —  limrock,  SMJ :  lürte.iiaoK 
Wenn  Kinder  kacken  willt  as  oll  LQde,  so  deit 

jüin  de  Eers  weh.  —  f'ichn-uld ,  i03. 
W'cuii  Kinder  kacken  wollen  wie  grosse  Leute, 

so  knacken  ihnen  die  AerHche.  —  Simrotk.  S»t$. 
Wenn  kiuder  nicht  so  lieb  weren,  so  wurden 

sie  lanffsaui  erzogen.  —  Atrieala  /,  s»;  Ege- 

ito//f,  264'^,  /iVnny.  ///.  40a.  Criiln.  I.  U.  Piti  i,  II,  GU. 

Wenn  kindcr  roth  werden,  Imbcu  sie  was  an- 
gestellt. —  Uhman».  'Jll ,  la  .  Sailer,  184. 

Die  Lombarden  aageo:  Wcuu  du-  Kiuder  ruhig  sind, 
itt  es  ein  hcliHuuues  Zeicben.  Hie  KugUuder:  Wenn 
die  Kindvr  rubig  aind,  babeu  Bit'  iiK'v  ndeiueii  Streich 
H  L  n  ii  It     (ReinsUry  I  II,  69.> 

Wenu  Kiuder  vnd  Marren  au  Marokt  kommen, 
so  löstti  die  KrSmer  gelt  —  nMUnm*  DMtU- 

ritm,  40s'';  (ittnt,  UW.  Shnyfck.  .'jR.'.'j ,  /(■'>rte ,  SMS; 
Mavcr,  II.  Vi:  l'iiri)vitii>,uii,  äjy.  Itruun,  I,  ifi44;  iietmr- 

In-nj  VII,  7. 

Holl.:  AI«  de  k i II deiou  iuf  aotten)  tcr  markt komen  ,  krU- 
gen  de  kramer»  geld.    (Harrebumie,  /,  401'^ 

Wenn  Kinder  vnrein  (vngewaachen,  vngebiirst) 
sind,  das  ist  du besteZeiohen ,  dass  sie  eine 
böse  Stiefmutter  haben.  —  \icnisch .  m .  n. 
Wenu  Kinder  wÜIen  kacken  ap  olde  Lfie  Ge- 
mackmi,  denn  fisUen  se  dör  de  BrilL  (Otttiimo 
I,  IMS;  SÜMMlmy,  IM*:  lim.  «t; 
r.Jl. 
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Wenn  IQnder  wohl  schreien ,  90  leben  sie  Imige. 

—    /'Mi-fcin  ,  357  ,  .S'ujirni  J.  ,  5650. 

Wenn  Kinder  wohl  schreien,  so  wachsen  sie 
wohl. 

Wenn  Kindern  Zucht  und  Tugend  ishlt,  nfttct 

ihnen  Gut  und  Geld  wenig. 
Wenn  Kiuner  to  Markt  kamt,  freut  sick  d« 

Koplöe.    (Bnmen.)  —  KäHtr,  thb .  Bueren ,  ItH. 
Wenn  Ueine  Kinder  mit  Feuer  spielen,  so  pis* 

sen  sie  ins  Bett. 
Wenn  man  dem  Kinde  den  Fing«*  gibtj  so 

greift  es  uach  der  BmuiL   (8.  IMhw)  —  ~ 

berg  Vit.  «S;  Körle,  tm. 
Wenn  man  dem  Kinde  eines  Fingers  lang 

gibt,  so  wiirs  eine  Spanne  haben. 
Yva  der  Brecbaag  dea  Sigeotiaae. 
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97S  Wran  man  die  Kinder  nur  zum  Ausshulteu 
lenciit,  M»  dientti  am  nicht  wol  «um  Uaus»- 
halten.  —  Mri.  tt.  wt. 

9tS  Wenn  man  ein  Kind  in  «len  Spicgdl  sehen  lässt, 
so  sieht  ea  in  der  Folg»;  (itspi  uster.  —  suvre, 

U.  37. 

Aberirlaubo.    Di«  Oeuppufitorrurcbt  unil  dai  QMpM- 
•  tterii'lieii  liabrn  iim-  aiidfi.?  (^upllf;  furchtcioflAlMBd« 
Wlirteniin«n  nnd  abargUubiwbo  UrouiBtttler.  ^ 

974  Wenn  man  ein  Kind  lange  nngetanft  liegoi 
lässt,  bekonunk  ea  grosae  Aogen.  —  Amw. 

U.  35. 

XiB  AbwglKBb«!  fttr  daa  ateh  wol  kanin  da  vamOnf* 
tigar  Orund  anfanden  Isaiaa  dttrfU.  lai  GagaBthaU  wftTa 
aa  gali  «aan  dia  nnrichtaa«  gotroffan  varda,  da» 
Im  Wistar  gar  aloht  geUuft  oder  dia  Taafa  ■«  Havaa 

»errichtpt  wUrdo,  um  deu  vielen  nicht  zu  Torrnoldfn- 
den  Plrkiiltuiigt'u  d<*r  kleint<ii,  itsi  wonl^r  Tage  alten 
und  tili  I.ufiwpi  h«el  noch  gar  nicht  (jewülinten  Kind- 
kill  zi:  tLKL^iii  U.  Kill  Mri'fi«  r  1  lull  der  lirbliinJuu- 
g«u  tialiea  in  der  frulien  Taufe  ihreu  Gruud.  <U>leijeut- 
ttab  «teer  Dabatia  in  dar  «nt«n  Kammer  Sachsens 
«Btda  aachgawieaen,  data  von  i»2  Bünden  9i  dadurch 
erblindet  aaian,  daaa  ata  als  JUadar  aaah  dar  Taafa  Au- 
geneutzttndnagaa  bakomaaa.  JUHn  ia  aalnaai  Lehr- 
buch :am  Vnlrrrkht  rfrr  Blinden  «ast :  Die  meiden 
derer,  die  far  blindgeboren  gelten,  «ind  c«  durch  un>^ 
vorsichtige  und  foblerhafto  UohandluDg  der  Augen  in 
der  crttcn  Zeit  ihre«  Lebcu«  geworden." 

875  Wenn  man  ein  Kind  »treicht  mit  der  iBath'i 


liaaCa  aewe  Schalkheit  und  tlmt  gut 
Lat. :  Ni  oattlgatnr  pMalaaa  ms  «ta»la  baSatwb  — 
berttaatafl«aainro(a8a«t»Tli|a«aaaoM*aa.  r«Ktar,H»^ 


976  Wenn  man  Kinder  amaelucicty  kommen  Kin- 

der eurück. 

BoU.:  Die  klnderon  uitzendt,  ki||gt  lita4arM«aatinmfd, 

(ffarrebom^e,  l,  Mii^.) 

977  Wenn  man  Kinder  nicht  ehe  lieben  soU,  sie 

verdientena  denni  ao  müaaten  gie  wol  verder- 
ben. ^  Meafart ,  69t>  11. 

978  Wenn  man  Kin  lrrn  ;rcn  Willen   lest  (thut), 

so  weinen  (schreien  )  sie  nicht,  —  Pelri,  II,  663; 

fpvrfiif.  t,  aaO:  Simrodt.  MOO:  Url*.  »n  a.  «MS; 

Ukmfd,  I.  nO;  IMaiterv  171.  79. 
Dta  Byaaiar:  Xladam  and  Dianani  aiaaa  oiaa  aahöa 

thun,  wpnn  man  eich  an  ihnen  freuen  Witt.  DlaSaMB: 

Wi  un  U  i»  Kind  erlangt,  vrarum  c»  «atot,  »0  WvIbI  a« 

nicht  üii  lir-,    iKnmtery  VI/,  T?.) 
Dan.    L:i>l  (  im^ir  i  I  ariiot  hav«  (faaer)  sin  villle,  da  (aaa) 

graeder  dct  ikkr.    {Prvft.  da«..  48,-  Boh»  1, 
Engt.:  The  devil  bianair  ia  good,  «h«B  h«  H  plwMd. 

(Körte,  3377.; 

979  Wenn  me  de  Kender  Öhren  Well  dühl,  daim 

kriteu  se  nSt.   ^Unom.^  ~  l'iniwnicli,  /, 
koohdndfdk  M  iMUarf  H,  n. 
Hol!.:  Alt  xwm  hat  Uad  >Uaaa  wU  gaaft,  krijt  hat  «Ia*. 

980  Wenn  'b  satte  Kind  nicht  essen  mag,  bat  auch 

der  Hünip  keinen  (je.schniRck.  —  l'mlein.  319. 

981  Wenn  sattes  Kind  nicht  easen  mug,  ro  hat  ihm 

üonig  bittem  Schmack.  —  i.ohrrnga,  l,  m. 
989  Wenn**  den  Kindern   gut  (;cht,  denken  sie 
nicht  an  die  Aeltern. 

Frt.:  Joj-euae  vie  pöro  et  n»4ro  oublie.    (Bohn  I, 

988  Wenn  't  Kind  död  is,  so  is  de  Vadderschap 
Üt  (Mfritt.)  —  Buerm.  md;  A'tra,  »i;  Uankai«»- 
*et.  n. 

984  Wenn  't  Kind  dud  is,  wurd  de  POtt  to  m4kt. 

(Ütlfrtet.J  —  Hauskaimdtr,  II. 

985  Wenn  t  Kind  edoft  ia,  laa  wfli  alle  Lüe  Ta- 

der  «in.  —  Sdiambadi,  II.  4». 
Wenn  dat  Kind  gataaft  iat,  da  fehlt  ea  alakt  an 

1<«uten,  die  versichern,  sie  hfttten  eine  OorattaiataUa 
Übernommen.  Int  Oofabr  oder  Noth  vorUber,  daoB  ar. 
kUrt  juder  »eine  BeraitwiUigkait  an  diewaa. 

986  Wenn   t  Kind  in'n  Bronnen  M'n  ia,  denn 

wä(rjt"r  tofit'ckt.    f.iltmark.)  —  Danneil.  275. 

987  Wenn  't    kuid  ki  rstend  '  is,  wil  ider  vadder 

Weecn.   —  l.:.!'',::. 

')  Keräteuon  —  dopen  ,  tmifcn;  riitälfln  .  micli  kästen, 
d.i.  ohri>telo;    Kastei.   I'ur  Cuttin      (  (ji ;  ^tn.m ,  (Hi- 
III.;  —  Wenn  das  Kind  getaufl  ist,  will  jeder 
ttarattar  atahaa,  d.  i.  «au  aa  aa  aya»  tat,  Matatjadar 
HalfiaaB. 

988  Wenn  't  Kind  kriatet  (getaufl)  is,  well  jieder- 

eine  (ein  jeder)  woel  Vadder  atoahn.  CBünaj 


989  Wenn  't  Kind  vcrdrunken  (Te»op0D)il,  schall 

de  Söd*  dämpt  worden.  —  Anrva,  uu;  £iä> 
raahify.  Mf* ;  Ken ,  am. 

')  OaMhaliehar  MMaaslItamaa,  altMaalaek  aaHi, 
tad^hairiaah  aod,  «snaadn,  dadasasaafanailaB,  aaf> 

990  Wenn  't  Kind  verdronken  i>,  well  man  HFatt 

decken.  —  Wortiv,  12.  69. 

991  Wenn    't    Kind  vcrtöpen  is,  denn  wenl  de 

Brunnen  tauelcgt.  —  S€hamha<:k.  II.  iw. 
993  Wer  an  seinen  Kind  will  Frende  han,  mnss 
sie  nidit  verwildern  lan. 
B0U.1  Wie  aaa  sUa  klod  of  kaeeht  wfi  hwt  «■  «raiMla 
■t  Baol«  volle  gnast  nand  aaa  ot  dC  —aat 


alaa,  dia 

Mmu  (Mmrtöom^,  I,  407.)' 
993  Wer  das  Kind  bei  der  Hand  fasst,  greift  der 

Mutter  ans  Her/. 
Man  macht  sich  die  Mutter  leicht  geneigt ,  wrnniuati 

ikr  JUad  franndlich  behandelt. 
Bthrn.}  JHti  M  rakn,  maiku  <a  «rdce.   (Ctlakottl;/,  W.) 
rinn.:  Hro  dar  tager  bamet  vad  haandan  tagcr  moderen 

vcd  hjartat.  (Böhm  I,  377.; 
//«;/. :  Wie  het  kind  bij  de  hand  ne4>mt,  krUgt  de  moeder 

bij  het  harte.    ( l/arrf/jnn,,,' .  I.  (urlj.j 
/■  tn  :  r)/it>t  n'  TM  II  kv  inatkr;  7.3.  üorce.    (CWaiwCJiy,  400. 

11  iir:>j(ic  \  I .  .'  U-.'.; 

Wet  das  Kiud  eine  Mähre  schilt,  schlägt  den 
Vaffr  hinteis  Ohr. 
895  Wer  dem  Kinde  die  Hand  reiditf  gewinnt  das 
Herz  der  Mutter. 

996  Wer  dem  Kinde  die  Nase  wischt,  küsst  der 

Idutter  den  Badmn.  —  siamdt,  mw;  Xdrte.  ms. 

ttmm,  I,  IMT;  JMnbeiv  Yll.  4». 

997  Wer  den  Kindern  -auf  iHo  Fragm  antwoftat, 

curirt  sie  durch  Aderlassen. 

998  Wer  die  Kinder  lobt,  den  lieben  sie. 

Fr:.:  Eofant  aima  mouU  qui  boau  l'apriclle.  (Lertnx, 

I.  HO.; 

998  Wer  ein  eintsig  Kind  hat,  der  macht  geinfliii' 
lieh  ein  Narren  anss  jhm,  gleich  wie  einer, 
der  ein  eintzifr  Schwein  hat,   der  meat 
tlesto  besser.  —  Lehmaun  .  lH}.  ai. 
/.'■■'. :  Intempentn  u  .ui  dm-ot ,  illc  nocet.    (Phitippi^  ! .  ' 

1000  Wer  ein  fremdes  Kiod  erzieht,  uihrt  eine 
Schlange  in  aeinem  Bosen. 

//')//..•  Die  een  rreemd  kind  aan  «llne  borst  neemt,  viudt 
eeuo  »dder  in  zijncn  boosen.  (H<irrtiomr< ,  l,  40J*.; 

1001  Wer  ein  säugendes  Kind  hat,  der  hat  eine  sin- 

gende Frau.  —  Slmnek.  im:  Btüuhm  I,  iK: 

r//,  40. 

1003  Wer  einem  ein  Kind  zur  ehe  gibt  (bringt),  der 
gOnni  jbm  auch  daa  gnt.  —  JMaeh,«oi.  u: 
ff,  9»;  erat,  IM,  MH 

Dar  Maaa,  watoliar  alaa  Vanoa  rar  Bba  nirnntt,  die 
Kinder  aus  frühem  Verhaltnlaeen  besitit,  hat  An»pnieU 
auf  da«  Out,  das  von  daran  Vater  zu  deren  Eriiohun« 
gowdbrt  wordoB  ist  odar  gaaatiUehjawabrt  wardaa  toU. 

1003  Wer  einem  sein  lOnd  aar  Eme  gibt,  der  i« 

jhm  nicht  feindt. —  Pelri,  Ii.  700;  IWmfch.  105«. 

10i>4  Wer  eines  Kind  zur  ehcii  bcgcrt,  der  ist  sein 
Feind  nicht.  —  Ptivt,  ll.  70.'.. 

lOoä  Wer  fromme  Kinder  iiat,  danokeGott,  der  sie 
gegeben  vnd  fromm  wadiaen  vnd  geraleB  las- 
sen. —  I.'h,i>.:rn  ,  170,  3S>. 

lÜOü  Wer  k.niif  l\u]der  hat,  hat  keine  Kindersorge. 

Dio  lUskcn:  Wenn  da«  Maulthicr  keine  Pohlen  trigl. 
ist  c»  auch  frei  von  den  Horgeu ,  welche  die  Ttue»« 
plogen,  die  welche  liehen.    {Rfins'ier'j  VlI,  .  , 

1ÜU7  Wer  keine  Kinder  hat,  weiss  nicht,  was  Liebe 
ist.  —  l\ciiul)CTQ  Vit,  4. 

10U8  Wer  iünder  fragt  um  Rath  ond  eine  (alte) 
Witwe  freit,  dem  passt  das  Narrenkleid. 
Uoll.:  Vraag  gaaa«  balp  vaa  aaa  Uad,  an  troaw  geen« 

1009  AVer  Kinder  hat,  braucht  nicht  ior  Kttder- 

Bchuhc  zu  sorgen. 

1010  Wer  Kinder  hat,  braucht  viel  am  Morgen;  wer 

keine  hat,  ist  noch  nicht  firei  von  SorgcP«^ 

1011  Wer  ffinder  hat,  der  hat  anch  Sorge.  — 

berg  VIl.  47. 

Ii.    Chi  bik  ßglinoli,  ha  duoU.    (Ptutafflia,  Ul',  IJ 

1012  Wer  Kinder  hat,  der. 

Petri.  II,  m. 
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1018  Wer  Kinder  hat,  hat  Dreck;  wer  Schweine 
hat,  hat  Speck.    (FlaUiw.)  —  FntdAitr\^VH. 

1014  Wer  Kinder  hat,  isst  die  betten  BiaMn  nicht 

selbst-  —  npiHMbrrg  VII,  47. 
Böhm.:  Kdo  inA  ditky,  nciije  bca  Uhiidck.  (Öflakttenlcy 
HoU.:  Die  kinrtercn  heeft,  moet  xe  voeden  (ODderhonden). 

(Uarrry   ...  ,  /,  ♦02»; 

1015  Wer  Kinder  hat,  muss  für  eic  »orgeu. 


i.at:  Eit  pmri.  ,  n.to  veitem  praebcra  flibwD«u«.  («to- .  ^D33  Wer  Mme  Kinder  nicht  iSehlagt  war  reobten 


1016  Wer  Kinder  hat,  muss  sparen. 

Die  Spanier  m«!!!«!:  Mm  biMoht  a{«ht  m  sewinnen 
fUr  die  gutea  Kladwr,  aosh  n  MatwlMm  lAr  die 

echlecbtcn. 

1017  Wer  Kinder  in  der  Wiege  hat,  nmm  andere 

zufrieden  lassen.  —  Fi-ücMmt 900». 
Wer  eigene  Fehler  bat,  mnum  tSA  aUkt  ftbsr  die 

Fehler  aDdercr  aufhalten. 

1018  Wer  Kinder  lehrt,  lernt  mehr  als  sie. 

1019  Wer  Kindern  vnnd  Narren  die  linger  ins  Maid 

steckt,  der  wer  gern  pebisstu.  Lehmann, 

II.  SiS  ,  263,  Stnlcr.  125. 

1020  Wer  könnt  Kinder  aufauehn,  wenn  a'  nöi  Jieb 

wiren.  (lktt»Tluit.J 
1081  Wer  meinem  Kinde  die  Mtfl«  putct,  kBüt  mir 

das  Gesicht. 
1022  Wer  mit  Kindern  schläft,  steht  na«  voL 
1038  Wer  mit  Kindern  spielen  wil,  der  man  sich 

der  dooken  nidit  Bohemen.  —  ftiri.  //.  m 

Sttlor,  300. 

iMt.;  Pupas  (tr  tocam,  »i  Ixx  vie  ludere  mccum.  (Loci 
comiii.,  s  ,'  /  .  300.; 

1034  Wer  na  Kiiideru  verlanget,  is  dumm.  —  iVAam- 

hiich  ,  1 ,  17. 

P<>'(>jr>?iiii';  ili,>  Aelifrii  aU  die  glUckltoheru .  ilie  gar 

kf'iur  Kiniii  1  lialipii. 

1086  Wer  nicht  kiudor  bat,  der  weiss  nicht,  warumb 
er  leht.  —  ifWcflla  f.US;  FVeaefc,  fj «?;  ünUr,  I,  S3; 

Egenolff,  l^S".  Pcm  ,  //,  742;  Gaal,  1009;  Strvxe,  I,  Sl ; 

Euelfin,  j?4,  Simrock,  5617;  Heiiuberg  I,  174;  Vll.  4. 

Das  kann  wol  nur  fUr  die  gelten,  welche  den  Zweck 
des  Leben*  darein  eeUen,  UUier  und  Warden  ta  er- 
w«rb«n  und  al«  mit  dm  N«Ban  mai  ihf  laiblichen 
Vacbkommtn  tu  TMerbra.  «,MililoBm  beaehSfligen 
■ich,  da««  die  Oattaug  beitebe,  aber  dnrcb  wenige  nur 
pflauzet  die  Monechhoit  iich  fort."  Ein  talmudischct 
Sprichwort  ««Kt  in  fthnlichem  Sinne:  Vielerlei  Men- 
•oheu  sind  Voratorbcnen  ({tcichzu&cfaton :  ein  Armer, 
ein  Blinder,  ein  Ausaützigdr  und  ein  Kinderloier. 
{Sedariin  ,  W.J 
DÜH.:  Uto  ei  bar  bona,  vced  ei  bvorfor  han  lerer,  (l'rot. 
ifaa.,  67.; 

MqU.:  Wie  geene  kladerea  bMflt  die  WMt  aM,  wun» 

bij  Iceft.  (Harnb9uU9t  /«  dOt»J 
n.:  Chi  non  ha  flgUttoll,  mm  ti  ab«  «ot»  il»  tunure. 

(Gual,  1009.; 

Lat.:  Conjugium  sino  prolc,  est  quasi  (Un  «tin  MU. 

(Philipf.!,  1,  Ö^l;  Schonheim,  C,  il.) 

1086  Wer  nicht  Kinder  hat,  mit  dem  stirbt  sein 

Mam  nid  Güter.  —  iteri.  u,  749. 

1087  Wer  ohne  Kinder  lebt,  der  weiss  von  keinem 

Lcid( ;  wer  ohne  Kinder  stirbt,  derwcisBVon 

keiner  Freude. 

1088  Wer  schlechte  Kinder  zieht,  bindet  sich  selbst 

die  Ruthe  auf  den  Rücken. 

1029  Wer  sein  Kind  lässt  ohne  Lehr',  der  verdient 

gar  Wellig  Ehr. 

,,r)cm  Vater  und  Muttor  Kebltrt  kt'iu  ehr,  der  «eim 
Kind  gönt  weder  lieb  noch  lehr,    ({•roi  -lnn. ,  .IVII.) 

1030  Wer  sein  Kind  lieb  hat,  der  züchtigt  es.  — 

Prtd.  Sal.  30,  l;  Schulze,  169;  Zaiijwrr ,  35>4. 
M'itl.:  Ze  lieben  kindcn  hoort  ein  rltl.  (T'-f  /i.)  —  Bin 
mau,  der  bor  sin  liobez  kiut,  ilit^  will.'  t-z  sich  büren 
lAt.  (Miu- )•<-,:)  (Zinj^rU,  81.)  —  Wer  sein  kittt  lieb 
hAt.  der  7ai>ft  im  diu  gliusel  flCB«  Ud  Spat.  fiVoM, 
Amtiyer,  Vll,  504.; 
rjn,t  <täi  btaD  .aiflM,  blon  eb*tto._ 


Boll.:  Wie  sl]n  kind  ittmA, 
hct  nict  straft,  die  lal 
/,  407      5oAn  /,  S44.) 

II.:  Odia  il  euo  flCII«»  «U  U 


(AUM- 


glia,  249,  2  ) 

1032  Wer  seine  Kim  Im  nicht  siehtigt,  eCsjehtZoebt* 
ruthen  für  das  Land. 
Dan.:  Htü  ei  TCl  optagte  (Ine  bfna,  ffigt  IMsiMlsadtl 
■kade.  (fim.  dam.,  ««1^ 


2!eit,  wird  weioen  sar  Unzeit. 

nän. :  Iba  tbal  nffle  et  godi  barn ,  at  det  bliver  ikke 

ondt.   fl*rov.  dan.,  470.; 
Ent/L:  Wbo  ever  doe*  n»t  boat  bia  daagUm,  wUl  cna 
dar  iMba  bia  kiiMa  la  vala. 

1034  Wer  seine  Kinder  selbst  nebt,  dem  dfirfen  sie 

andere  Leute  nicht  ziehen. 

1035  Wer  seine  Kinder  wil  sehen  im  Harnisch  rei- 
ten, der  mnss  nicht  harren,  biss  es  uffdem 
berg  gereift  hat  —  Mn«  U,  7M. 

1(^36  Wer  seine  Kinder  sirtelt,  der  setit  sie  ins 

leicht  Schiff.  —  l.ehmaun  .       .  i^i .  S,nleT.K3. 

Der  Pole  sagt:  Weichiicbo  Erxiehuug  macht  die  Kin- 
der trage,  bart«  inaebt  lio  kAftia  niid  aMaad.  Dar 
Engländer:  Ein  Kind  kann  sa  VM  von  Minar  Matter 
SoL'f^n  haben.  Der  Ilaliaaer:  Wer  aeiaea  Soba  *u  «ehr 
liebküet,  wird  keine  Freude  daran  habea.  Die  Berga- 
mssken :  Wer  su  r.Artlirli  i^n^pu  d»u  Sohn  ist,  wird  es 
bald  bereuen.   Die  Vrtn  tuT:  Dui  wt-ldif  man 

«olir  rerwölint,  werile.i  an  bcUlirame»  gewöhnt. 
.  F..  VII.  Vi.) 

,4037  Wer  seinem  Kind  die  ruthen  spart,  der  hasset 
es  nach  feindeeart.  —  Petn,  ii.  753. 

„Becht  liebt  der  seine  kinder  nicht.  e>  kala  rataa 
anff  jbn  terbricht.   Denn  durch  d  straff  wafdaa  sia  ba> 

reit  Uli  Gottsfurcht  vort  der  erbarkeit.'' 
I.at.    1,1  Iii  I  arcit  uirgae  iiuorum  dou  diliyit  illc;  nam  uirgsc 

taclun,  prauo*  extenninat  actui.   ^Loei  comm,,  Iii-) 
■Span.:  Quiea     ««Mlaa  eoUto,  ao easUg^ oalwk  (§ttM 

l,  250.; 

^^J<J38  Wer  seinem  Kind  viel  nach  thut  geben, >wicd 
wenig  Freud'  au  ihm  erleben. 


ifoKr  wie  tUae  Uaderen  llefbacft,  die  kaeltMt  a«. 

(Barrtbovii<f ,  I,  407'';  Buhn  I,  311.; 
Laf-i  Non  ainat  hio  puerum,  qai  raro  corrigit  OlvB.  (i^H 

comra.,  151;  Pkitippi,  JJ,  31;  Sutor ,  JH'J.; 
Span.:  fiMta^aiere  biouque  te  haco  Uorar.  (liun  iiitixutf.) 

lOSl  Wer  sein  Kind  straffet,  der  aeacht  £hre  darnus ; 
wer  es  nicht  straffet,  der  wirt  schände  erleben. 

—  ,4flrito(<i  1,95;  l.chmunn,  II,  MO,  822,  .v/n       H,  J... 
Fra.:  Blen  labearo  qui  chasloie  °sou  enfant.  —  Uien  tra- 
vaiUe  qai  MAve  bicn  son  onfont.  »  i|tti  atai«  bien 
  (iervu»,  l,  141.J 


/.a/..- Blande  patrutn  seiTnes  facit  indalgentia  natos.  (l 
dtr  I.  131;  //.  34t,,  ihiUppi,  I,  »iO;  Se'jöotd,  ,".4.1 

1039  Wer  seinen  Kindern  gibt  das  Brot  und  leidet 

nachher  selber  Koth,  den  schlage  mit  der 
Keule  todt.  —  Fein,  n.  tss:  frmiM*,iM.  i:  5te- 

rock,  &533;  Aoric,  336«;  lUaun,  f.  1833;  PrMMtr,  M: 

h'ri^rUiirr- .  200G;  llnnsbaii  MI,  <JC. 

Wer  Ji  giiii  seinen  Kindern  Urod  vnil  leidet  «elbs 
uut,  dxn  »ol  mikD  schiaheo  mit  der  Keulen  tod.''  (Paulis 
I.  l'^'jb,^   Nach  Oadrker's  ÜruUctilitnd  {.Kohiom 

16^6,  11,  IM}  findet  sielt  bei  Jttterbogk  tulgeade  Notiai 
ttUaber  «laeB  dar  altaa  BtadUliora  Uaai  «faia  Kaala 
bH  der  üebbrtebfifit  •  Oibtt  da  dihMB  JCladan  Bioi 
and  Ie1ile«t  nachmals  selber  Noth,  schlag*  ich  dieh  mU 
dieser  Keule  todt.«"  Uegen  die  unkluge  Abhiagigkatt 
TOB  ibrea  Kiadera,  ia  die  sich  oft  Aeltaia  yereHaw. 

1040  Wer  seinen  Kindern  gibt,  daas  «r  rerdirbt, 

den  soll  man  schlagen,  dass  er  stirbt. 
lOll  Wer  seinen  Kindern  lehrt  mit  wenigem  ans» 
kommen, hinterl&sst  ihnen  mehr  als  Reichthum. 

1042  Wer  sich  mit  kleinen  Kindern  an  JBette  legt, 

steht  beschmnzt  auf. 

1043  Wer  sin  Kinnern  gifft  Brod  un  lilt  .sülwst  Noth, 

de  is  wärt,  dat'n  mit  de  Kül  sleit  düd.  'AU- 
mark.J  —  Damteil,  >78. 
Fr:.:  Qttl  doBM  eon  bien  avant  de  moorir ,  peut  s'apprC- 
tcr  k  MoMt.   (Cuhier,  217.; 

1044  Wer  vngem  straffet  seine  kind,  zeigt  an,  dass 

sie  ihm  niebt  lieb  sind.  —  losl  «mmm.,  ju. 

1045  Wer  will  gute  Kinder  atebn,  mnss  das  9dae 

selber  Hiehn. 
LtU.:  Pmecipinus  omni»,  ut  saltom  plura  flaut.  (Sutor ,  SMj 

1046  Wie  das  Kind,  so  die  TanÜB.  —  £u«ieta,  <7S. 

1047  Wie  ein  jeder  sein  Kind  haben  wil,  also  be- 

kompt  vnd  hnt  <t  •.      l'rtn  .  II.  789;  Malkety.  199*. 

1048  Wie  ist  das  Kind  dem  Vater  so  ähnlich! 

Sauou  diu  Frauen,  wenn  eine  ''"t.  Eine 

Bftuertn  fragte:  Uat  es  auch  die  Platte  auf  dem  Kopfe'r 

1049  Wie  man  dtaa  KiaA  an  Hanse  gesogen»  ao  wird 

es  draussen  sein. 

Diiit.:  »aa  er  bnrn  i  bjra  b«rt,  aOSt  4«t  «T  WllBIS  iMt. 

(Pr'jt.  dan.,  47.; 
Fr:.:  lies  eufants  sont  ce  qu'ou  lu»  fait.    (Cuhitr .  i  ic; 

1 050  Wie  man  die  Kiudttr  Keucht,  so  lohnen  sie  einem. 

—  Mri.  IT.  m. 
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1061  Wie  man  di"  Kinder  zieht  (gewöhnt),  so  hat 

man  sie.  —  Mn  .  n,  791,  iUnuch  .  H  ;  Stm* 
rock.  iiW:  Mattr,  J,  IM;  Strme,  f.  IT;  JlriNttay  I.  in  ; 

VH.  n. 

Hur  im  all){em«üion  w»hr. 
Ukd.:  Svroi  dsx  kitid  ^ownnt  dar  xelbv  im  u&ch  dout,  daz 

ist  ein  »It  gciprochen  wort.    ( ll^rtliold.)    ( Zirnjertt' .  :i4.) 
HoU.:  Zoo  meu  de  klnder«n  gewont.  to  /ijn  (hliivcii  i  xo. 

(Harrtbomit ,  I,  40»  «.J 
^(.;  QnaleH  qui«i)tte  «ibi  utos  eduxit,  )iab«btt.  (i<ti«(i*/ 

/.  1431 ;  //.  27S»r  Artfr,        AalAv*»,  /.  »,  fSS;  Ar 

ftoU,  471.^ 

lOM  Wie  's  Kind  j?»  wnfmt  ward,  so  Hchiägt^s  in 

die  Al-t.  —    Silin 'ic(. .  5,i77.  /<<rinj«/>«?rr)  17/.  7*. 
Itkd.:  lüti  i'  uUcli  kiut  xicli  <)A  ti;Vch  apnt  all  ox  dta  BttO» 
t«r  bftt  Kef^"'-    (h'rritiati.)    (ZtHyrrte.  H.) 

1065  Wie  viel  ein  Kind  zcrreistt  and  DMdimilStf 

die  Mutter  flickt  und  putzt. 
BSkm.:  Diti  iplnt  •  dere.  mktka  aljn  apere.  (Coiakortky.  400.; 

lOM  Wie  werd'  ich  mein  Kind  renrtehen,  klagte 
che  JÜdaben,  der  Vater  M  ein  Fruuose. 
AB,«  O0II.  mikt  iMt  iMdrogen  iMl4*t  mm  nl  ik  nijn 
«%n  kud  oiat  kaaMn  rerstMa;  mat  ktl  !•  bH  nb' 

10(6  Wifr  niohen  Künjt  hnot,  kint  net  Prid  aeh 

T .id.  —  SchwUr-r  .  57S. 

1066  Wier  nichcn  Käinjt  huot.  wis.s  nii.  wuriini  e 

lieft,  —  Sciuutfr.  374. 

1067  Willst  da  ein  Kind  mit  goldener  Milch  trän- 

ken, 80  sorge  erst  für  die  silberne  BniHt 

(TVufciiij-.V.iirg.irMfi.     —    MiüHinn  1. 

1066  Wir  balicn  kein  Kind  und  suchen  üiuen  Namen 
für  dasselbe. 

1060  Wir  hassen  die  kiadt,  di«!  frü  Begmdt  geeohwindt. 

—  Gruivr,  I,  86. 

1060  Wir  nnd  auch  Kinder  geweien*  —  Smkf,  119; 
A'mmi.  Sfi&8 :  Hrind>cr<j  Vll.  60. 

Theils  Eriiinening  an  dio  Vergangenheit,  theil«  Auf- 
forderang  •&  AalUn  OBd  ItHiamt,  aiebt  m  vial  voa 
Kindern  n  wtoiigai  ote  ibBM  JaAs  task  ra  v«r> 
sagen. 

lat.:  A  primis  et  nOB  pMrllitar  «iIbiis  unis.  fJWUBpf, 

/,  Sfi;  f^yhotd,  33 J 

1001  Wir  siiiil  Kinder  der  Zeit 

Im  recliten  Sinne  aelton  guuuK  t:i-u««t,  von  Ualbg«- 
büdoten  dagegBB  tAsAg  in  dem  Hinne  »nsewMHlt,  der 
hemohenden  ZelMebtang  dadnrcb  ihre  Unterwerfung 

xti  rrklUrpn,  ilk<<<!  bIo  otwai  thun,  weil  o«  Modo  ist. 

1062  \S  itzige  Kinder  leben  nicht  lange.  —  liein*beiy 

MI.  44. 

1063  Witzige  kinder  werden  alte  geckeu.  —  tSn^, 

fff .  M:  LOmmu,  tt.  m.n«. 

Soll.:  Ik  haat  het  ktnd,  dat  voort||diga  wijtheld  beeft 

(Hariflifrtnie.  1,  *0b^.)  • 

1064  Wo  find  man  Kinder,  die  veretehn,  wie  sie  i 

der  Muttor  /u  Ilertzen  gehnl  —  PMxi,H,  ao4.  j 
1006  Wo  Kengar  sind  und  Tidk,  do  flUlt  alle  Dag 

gAt  für.    (ÜtdbHrn.J  I 

1066  Wo  Kmder  die  Zügel  föhren,  da  werden  die 

rr'iule  den  Wagen  regirren. 
tOfcT  \Vu  Kinder  regieren,  nuuhen  Narren  die  üe- 
set^e. 

1066  Wo  Kinder  aind,  da  ist  auch  (ioti. 

1069  Wo  Kinder  aind.  da  kommen  Kinder  za.  — 

1070  Wo  Kinder  .sind,  da  noI  man  Vnehrbares  we- 

der sagen  not  Ii  sehen  laHHen.  —  JV?in',  II,  807. 

1071  Wo  Kinder  und  l  aubettt  da  gibli's  m  adieami 

und  zu  klauben. 

/V*«..*  KnCans,  potüe*  et  lee  codMibl  MibiaMBtat  tBlil« 
leot  Us  maiaoBi.  (f.entux,  T,  Vitt.) 

1075  Wo  sechs  Kinder  satt  werden,  da  stirbt  andi 

das  siebente  nicht  Hungers.  —  itrnktver  Zmimy. 

1R64,  Nr.  389. 

1073  Wo  viel  Kinder,  da  ist  immer  Brot. 

1074  Wo  viel  Kinder  sind,  da  ist  selten  kalt  bettsti-o. 

—  ;/,  .,  ..;, ,  Mi.  S6;  Pein.  Ii.  817. 

1076  Wo  vier  Kinder  eaaen,  da  langt  die  bappe 

auch  Are  fialle. 
1076  "Wohin  die  Kinder  von  (leburt  gdlören,  da 
tollen  sie  bleiben.  —  f.m/ ,  J7 ,  203. 

Die  ▲betammanR  aan  rechter  Khe  entacbied  im  Mittol- 
•iMr  ab«r  den  Sund  dea  elnselnen ;  er  war  eo  frei  als 


U82 


;  in« 


er  geboren  war  and  feoaal«  Minen  Stand  in  dair  tafll 

nicht  wochieln. 
VArf.;  Wno  die  kinde  von  gepud  bis  oebören,  «ollee  •<« 
pleiben.   (Grimm,  WeiHk.,  ttt,  SU^ 

077  Wohlgeborcn  Kind  soll  naa  auch  wohl  stehen. 

na*. :  Naar  du  et  foeter  vel  arttr,  M  M  M  Ulf«  tiI 
f0dt.  (Pnm.  «Umf.  16»^ 

078  Wohlgieraten  ßnder  aind  der  EHem  heiter 

SchfttZ.  —  Th-Iri  .  If.  809. 

07!>  Wolgeraten  Kinder  sind  der  Eltern  frewd.  - 
fVfn  ,  //.  809. 

ot»0  Wohlgerathene  Kinder  und  des  Alters  Stab. 

—  Mfar.nt;  SkHndk.tmrRiiiubtrt /» tn:  nt,  n. 

Die  niiasa:  Oirta  Kinder  aind  der  Aeltoni  Bileh- 
thom.  OMvIt,  H«n  und  Segen.   (Rrinsberf/  t,  179.) 
U81  Wos  tfitf  ne  fer  de  Kinder,  saprfe  die 

Frau,  als  hic  bei  der  Tochter  zur  Kirmes 
war.  cun-rUtuniz. 

Was  tliut  man  iiiclif  fUr  di*"  Kinder,  t>n(rte  die  Fma. 
.il»  «ii>  be(  lii'r  TochtPr  rur  Kinn«>fi  war. 

Wun  de  Käinjt  schran,  bekun  de  Meiaker  Kniet- 
wasscr.  —  ."s<-fcii*/rr ,  .'iM. 

063  Yhe  lieber  kindt,  yke  grosser  mthe.  —  ign- 

aAn  I,  649. 

GM  Zärtliche  Kinder  mubs  iuilu  warm  baden. 

Von  weichliclien  nnd  ausschweifenden  Menschen. 

086  Zög  ein  jeder  sein  kind,  dörfil  man  kcins 
henkers  nicht  —  Gnu»,  W,  iiS;  Ulmaim,  U,w,k 

6  Zu  Kindern  ist  leichter  ra  kommen  als  in 

Männern.  —  lit^ui^tieiy 
Xirlit  iinbvgrUndete  Klage  erwaoli«ent!t  MAdohen. 

087  Zu  solchen  Kindern  gehört  aolehe  Mutter.  — 

iViri,  //.  8S7. 

066  Znsammeogebraehte  Kinder  bringen  einsm 

Hanse  kein  Glück. 

BSkm.:  Droje  djti  ivedeny,  vidy  jedny  »kr4ceny.  —  Sta- 
den"' (1t';i  ,  '■vpK.h"  ncstciitl.    {('einknraktj ,  3%..) 
Kruat.:  Pvoju  ilotc«.  <lva  veliki  grfihi.    CCe{aikov«ly ,  SX-J 

069  Zwey  Kinder  oder  drej  geben  «in  groes  WWi* 
geschrey.  —  ivih«  //,  830. 

1090  A  ies  wie  a  beseh  Kind.  — 

1091  Auff  einmal  »Her  Kinder  gevwtter 

Eyenng,  I.  122.  H-noch.  iTl .  «. 

lu92  Bei  diesem  Kinde  will  jeder  Pathe 

1093  Bis  auf  Kind  nnd  Kindeskind. 
Ottt..-  Kind  mi  Unds  Und.  («tm^it,  I.  «»'g 

1094  D'  Kend'r  macht  ma  mid'm  Pop'l  forchtieh ,  d' 
(irüsss  mid'm  Tain.  (Oritnri.-srMcf.)  —  l'fiT.  t.M. 

1096  Da  folgen  die  Kinder  wie  die  Orgelpfeifen. 

Wenn  nie  «o  auft^nanderfolgen,  daae,  wie  die  Dfc- 
neu  »itgtix,  das  eine  Kinil  Zlibne,  wenn  dM  UiM 
Hftnde  bokommt.   (Rrimbfrg  VII,  iHJ 

1096  Da  kann  ik  min  Kinner  k6n  Bnä  för  kopen. 

—  Stkitzc,  I.  154;  Ukmgä,  H,  M. 

IMÄr  kann  ich  mciaMi  KMtm  kein  Brot  kaufen. 
bArt  man  bedarftiff«  Jftttter  ntt*^,  die  Mnhe  ncd  Ar- 
beit umsonst  than  loU«!. 

1097  Da  möchte  man  ja  gleich  ein  Kind  knegen  von 
Werchpiwen  and  Sägespänen.  —  IWM, 

/r.,'.«ir,  /,  HC. 

1098  Dam  Kendc  lott  oach  d'  Tomb-öd'r'  schlo"- 
COetterr.'SMet.J  —  PHer.  44i. 

')  Die  Ader,  an»  der  sein  dummes  Zmi>  MiB«  i^**' 
mOthigon  Streiche  kommen.  —  Man  vUUflM  «dar M*" 

dige  seinen  kindischen  Uobermuth. 

1099  Damit  kann  man  kein  Kind  fi(  lirecken. 
IM.:  Iiaonan  larra  terrae.  (Pkilippi,  l,  ^t.) 

1100  Itemit  kann  man  (nnr)  Kinder  färohten machet). 

1101  Dar  kann  ick  wol  levere  Kinner  mit  högen'« 

IMtl.J  —  SchüUe.  II,  145.  ftuluy.  »i. 
')  Brfiraneu,  glocklich  machen,  «iifc lad«M*aM<li>»  ** 
Dax  weiss  ich  besser  anxnwendea. 

1102  Das  begreift  (versteht)  ein  Kind, 
lioa  Das  C'hing  hat  syni  Auge  nit  g'stohle. 

hilhurn.;  —  Sdtild.  74.1». 
Xr  bnt  dia  Aa«aa  daa  Vntan  od«r  dar  Matter. 

1104  Das  ist  nichts  fftr  kleine  Kinder. 

Abfertigung  neugieriger  I/cnte. 

1105  Da«  kann  ein  jede^  Kind  begreifen. 

llotL    Dat  kan  Pen  kind  wol  br({rijpen  ( ratten  . 

1106  Das  kann  selbst  ein  Kind  merken. 

/.»'..•  Et  paer«  perspiouam.    (Bktdtt  I,  4Ut 
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*1107  Das  KiDd  aus  der  Wiege 

Einen  tchwer  enfintnn. 
•1108  Das  Kind  bey  sainein  rt  chtfn  Xamrn  nennen 

(rufen).  —  neatrum  /)i.iii,Wonir,i.  210*;  Urnwi.  II.  5.T». 

■Mit   ilcr   Wahrlifit    iiirhi    hinter  drm   Ht^rgf  hjiltfu. 
elue  Aiifroli'KiMjiiPii  ot  ne  verhttllMd«  B«den*«rt«o  dar- 
•MU«n.  In  i'omin. m    Dat  sind  M  itmam  MÜnn  no- 
maa.  (üdkaert, 
Fr».i  ApällM  u  «h»t  an  «Int.  —  TTnmMiii  Im  eko«w  pwr 

l«iir  aCB.  (ErtttmfWf  III  «.  IMJ 
X«r..«  JMSM  id,  «nod  na  Mi.  (atmäer  /.  SU  -  //.  'iS.) 
*lt09  Das  Kind  geben,  nm  die  Wiege  zu  er(be)hal- 

ten,  --  Mlinann  V,  .MS. 

*1110  Das  Kind  hat  einen  Bock.  —  ttetuMinna  17/, m. 

*1111  Das  Kind  im  MutterleinM  nieht  ▼«ndiooen. 
tirt,:  Hpunutt  ai  Afe  b1  aaxa. 
Dm  lund  iat  ihm  wie  mu  den  Augen  ge- 
schnitten. 

•  1113  Das  kind  mit  dtnn  ba«l  auBBüdiutUni.  —  /  rum-*, 
//,  16^;  Tappiiu.  jo'';  Pranck ,  T.eylbuch,  /.  /iycnug, 
i.  tl»;  EgetiMf.  U*";  Ummer,  Sh..  W:  CiiUmi|«i«,  /.  lO. 
MMM.  tut*:  Mm.  NS:  PoMdaf .  aO;  CMriN,  371.- 

Ma\ier ,  H.  156;  TentUau,  875.  .S(rHrr.  /,  14;  Külte.  338S 

0.  4W>;  (.Vimni,  /,  1069,  1;  LahreHgei.  I,  79;  «rnrni, 

1,  1839;  für  fronJiHn;  /'VomrminN.  Ff,  IM,  21. 

Dal  Oute  mit  dem  .'^<-lilr.,-ht<'ii  wpjfwurf.'ii  Von 
denen,  die  keinen  l'ntcrTin.'.j  /.u  iii;n  !!.  ii  \M-.,.en.  oft 
rerfällt  man  noch  in«  (tc^i^uthell  und  macht  d»»  Kin- 
de« Badewaiser  xu  Wcihwasicr. 

ftrt.:  Jeter  la  pommo  (nu  U  oeriie)  »reo  U  queue.  — 
J«t«r  l'or  »veo  lee  cnaiee.  4«lar  la  umpna  apr^e 
U  00gn<«.   (KSrte,  3388.^ 

tnf.  •  Cum  ©ane  limal  et  lorum.  (Kgmolf.  18'';  Ärfor,  179.; 

—  IJinm  proptftr  abutura  tuller«.  ' ((Hintitr  /,  IH)3; 
//,  3*33;  Sf^boM,  6i4;  ftiitippi ,  II.  IV,;  Sutor,  168.; 

*I114  Das  Kind  muss  doch  einen  Namen  haben. 
*1116  Om  Kind  hkim  einen  nndern  Namen  haben. 
„Buita«lntli  ilUKI  kOrt  bH  aaaaiHB»  du  klnt  anu« 

hon  ein  andern  namon.   (Hrtmdt,  Vam  UUh.  Sarrm,  in 

AtotCer,  X,  in.) 

*1116  Das  Kind  steht  in  der  Geburt  and  iei  keine 

,  Kraft  zum  Gebären. 
•1117  Das  Kind  taufen,  che  en  gi'l>oreu  ist. 
*11I8  Das  Kind  taufen  lassen,  wenu's  gestorben  wi. 

—  Altmann  VI,  5ia. 

*1119  Das  Kind  thuts  der  Stiefinotter  klagen.  — 

E^«rirf),  I.  .ISO  II.  +.18. 

*1120  Das  Kind  wachst  wie  ein  reiße  Gersten. 

Lei.:  Hiü  juriMiiii  crcscit,  Tolnt  hoc,  qncHl  creecpre  neeclt. 

*1131  Das  kindt  wil  scinea  vatter  leren  kiud  machen. 

—  Franck.  II.  Ij". 

Frattri  a.  a.  u.  hat  diene  fiedeuiart  fQr:  8ai  Miner- 
vam,  mit  folgHiidon  verwandten  xuiainmeni{o>tellt :  Sai 
ey  wil  aUeit  klU({<-r  aniu,  dann  dn>  lioiin.  T)<'r  tiiiRiT 
lernt  den  hindern  r^  liri-ti-u,  l)r  iluu.;kt  hi,  Ii  \\i  tn% 
VBd  ist  noch  Imum  drfimiii  vinli  foini'  muttcr  gclaulTeii. 
Br  tet  noch  hindcr  den  ohrnii  na«<.  Dan  Milchmaul 
tragt  die  wiadel  nuoli  Tmb  dem  iSauL'li.  Kr  b«it  «loh 
aelbat  fenobt.  BMfBt  «r  hOra  daa  gcan  «MkaaB, 
dl«  flöhe  hoatan.  Xr  kSnde  etner  laan  atat  «lalttaB 

■MdMB.  Xtaaa  kMterkt  er    WiJt>r  div.  diaJugVBd 

«■(•■Iat  vtt  vaa  siab  selix'  'utitcn. 
*1122  Das  mnss  einem  Kinde  einleuchten. 

Wa«  sehr  leicht  zu  verstehaB  Ist. 

*112»  Das  sieht  ein  Kind  ein. 

l»t.t  TalMsro  panvhmoB.   (FMIfpi,  //,  919;  Tap- 

*1194  Da«  winl  man  Kindern  and  Enkeln  noeh  er- 

s&hlen. 

*11S6  Dat  Kind  hät  de  lieKOvuug  >.    (Köln^  —  Ftr- 

menidt,  /.  476.  S53. 
1)  Bs  ist       KHmptm  babaftat. 

*11S6  Dat  Kind  nikt  na  de  Harbaise.  (OUnkwt^  — 

Hueren .  Ml;  Fttmmmm,  II,  »9t.  147;  K$rn.  t»;  Adk> 


•IISO  De  Kintier,  Jo  m  mitnandcr  tolet,  will  ik  ok 
wol  mit'n  Ellbogen  grot  aögen.  —  Eieiutaid,  loio. 
*11S1  Dem  kind  die  datten  (odermammen)  saeken. 

—  Frnnck.  //,  83*. 

*llö2  Dem  Kinde  einen  Mumeu  geben,  ehe  es  ge- 
boren ist  —  Winfklrr,  .Will.  18. 

*  1133  Den  Kindern  ein  bös  Exempel  vortragen.  — 

Kmur,  iV»,.  51,  in  lOiMer,  IV.  in. 
•1134  Die  Kindf  r  auf  der  Gasse  sangen  eS. 
Lai.:  lilppii  et  toniorihuK  notum. 

*11S5  Die  Kinder  den  Himhen  (aneh:  demTenftl) 
auf  die  Horner  binden. 

i.Die  Bltem  aollmi  sieh  woUl  voriehen,  das»  sie  alt 
ihro  Kinder  in  ZolaaennK  in  A/Tlor-Comedicn  und  Ua- 
drrlicliou  Pritschenmeiitoreion  den  Hirichcn  odor  alt 
HAI  dem  boBPn  Feind  auff  die  Hönicr  *<*tzen."  (GoU' 
fcMfU'»  beitrügt.  St.  13.,  8.  2S.).; 

•1136  Die  wird  nicht  beim  ersten  Kinde  sterben. 
Weil  <iic  schon  gehören  hat. 
K»gU!  Tbe  it  past  djing  of  bar  ftrat  ehiid.  (Bokn  II,  Iii.) 

*I187  Die«  Kind  mikm  man  andere  taufen.  —  fM- 

miakon ,  1576. 

Damit  mns«  mau  undcn  verfaliren;  hier  i-t  die«  nicht 

.iiiKfwaniit. 

""1130  Do  hass  dem  Kind  de  Bein'  noch  nit  gesinn- 
(KUn.)  —  Firmmuh.  /.  473.  9S;  SimmcU ,  899. 
Da  bMt  daaa  JUad  dia  Bciaa  noch  Blebt  gaaabao. 

*  1 139  Doa  «chall  man  wol  de  Kinner  mit  to  Bett 

jao<roii.  —  Itiwnnt,  100. 

•1140  Drei  Kind  aus  Einem  Ofen.  —  ütaeicin,  499. 
'1141  Du  musst  deinen  Kindern  einen  Tater  erhalten. 
£af..-  Maton  itaa  aanex,  ai  diu  vis  aasa  aanax.  (Cietro^ 
(nuppi,  I,  243.; 

*1142  E  hol  Kängd  (Kinder)  wä  Argelflfiren.  (SUim^ 

bvrg.-*nch*.) 

Kr  hat  viele  Kiudar,  dia  kB  OfOsw  ab-  odar  laaah- 

men  wie  Orgelpfeifen. 

•1143  Ein  alte»  Kind.  —  Un.-: ,  i.  " 

Jlcil.:  Dal  zijii  kiri.iorpii  mct  KfJ'e  '"«'"'lU-u.  JinrrttmUt, 
f.  4<il  'J 

•1144  Ein  Kind  auf  ürut  und  ^Vasser  setzen. 

Fr:.:  Diinnor  ti  iiii  crifant  iino  fricassfe  da  BSi 


(Kritatni- 


•rald,  1035. 
Dio  Saehe  verralli  ihren  Uriprung. 

•1127  Dat  Kint  is  sinera  Varer  ut  de  Uyi  n  kntpcn. 

fUecttrnhurg.J  —  Ctinihfr,  //,  JOO.  .1». 
*1128  Dat  Kint  schall  wol  'n  sachten  (sanften)  D6d 

hcbbcn.  ^Omfrien.^  —  Wu/rm.  J9.1;  PiWiiro/il.  10J4; 
Frommann.  II.  537,  Ui,  knn  ,  .'.'4,       «'.n/t'ndf  r ,  //. 

Wird  vftn  einer  .Sache  «CK.tpt.  liio  irn  Anfanae  «ehr 
eifrig  brnri'     ■)  wird. 

*1129  I)at  sint  Kinner  as'et  ingesatte  (eingesetzte) 


*1U9  Ein  Kind  ans  der  Tanfe  heben. 
Oaawtlar  stekaB. 

Fr:.:  Tcnir  nn  enfknt  «nr  IM  fonls  da  ' 

{f«T,  3M.; 

'1146  Ein  Kind  der  Noth.  —  Ei^PfriN ,  371. 

*1147  Ein  Kind  des  Glücks.  —  £i«#f«N.  371. 

•1148  £in>  Kind  ist  ein  Straf  Gottee.  ft»trStnmUh.} 

—  Bnumgartm. 

')  Xämlich  eiu  oinaigi'i«  Kind ,  well  ata  BOlohM  iB  dff 
ftagel  «arfaatschalt,  Tanogan  wird. 

*]I49  Ein  Kind  merkt  (weiaa)  das.  —  BMeu.m; 

Braun.  I.  1831. 

MolL:  Ren  kind  sou  merkaa,  dat  det  U^orllpnr  w^Jaa 
gaaproken  is,  aa  dat  aaae  maia  gaan  olinst  SB  MB 
toren  geen  hören  ta.   fHarrrbomi« .  /,  408"*J 

tat,:  llfic  "t  jiU'To  notnm.    (Fi^'lrin.  372.J 

*  1160  Ein  Iviiid  vun  Plunncn'  krip^'n  —  Pifhuu'd ,  1023. 

humpon,  Fpt/f*n.    (.S.  Plünnc'.\ 

*115]  Ein  verzogen  kiodt.  —  AgriaAa  i.tAs». 

•1158  Ein  Terwgnea  Kind  ist  ein  Straf  Oottas. 

(Oltt'rnilTrpirh. ' 

•1153  Einem  Kinde  Bauernstiefeln  anziehen. 

Lat.r  llerculte  outhnmo«  aptaro  infanti.  (<lu>nci.)  (Bin- 
der [.  r,Sl;  II.  12^»S.  miippi.  I.  175;  Uamrhj.  10; 
^  r.  103;  Jlaufr.  Mij  ) 

•ll54  i-liiien»  Kinde  IIi  rculosiÜHluiig  anlefjen. 
Ktwu-<  Kanx  vorkehrt  anfaiiKon. 

•llöä  Ell  Kind  niöt  sv  )iol>hcn  im  wenn't  ük  man 
von  Plünnpn  (Plunder)  \s.  {Li-hre  M  Brountdmiig^J 
•1156  Er  betrübet  kein  Kind  aoff  der  Gassen.  — 

Ikrhrrijer,  II,  286. 
•1167  Er  hat  das  Kind  recht  }?»»tauft,  wie  jener  Do- 
minicaner, der  sich  rühmte,  sie  seien  die 
Hunde  des  Herrn.  —  JDsararaiijffffr.  ss,  w. 

•  1 1 5S  Er  hat  die  Kinder  frpsslieb. 

/.a/. .-  Liberonim  aroantinr  quam  Gallo.    (Philippi ,  l,  32$.; 

'll.'>0  Kr  hat  sich  lieb  Kind  gemacht  —  fViich* 
bür,  Wt»;  fruMier\  UH:  Henuig,  U2  b. 
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*1160  Er  hat  weder  Kind  nooh  Kcfel  (oder:  w«d«r 
Kind  nooh  Kadu).  —  Anhoi.  /,  un. 

nTa<  bat  4a«li  «M«r  Ktcl  iio^h  Iladt  (.4yr»r.  /. 
ilS,  3J  «fltoll  weder  rmb  Kind  no«h  Kegel.  HuntiiKivl- 
tang  nodi  KftOhe,  Kammer  vnd  Kirch«  biiui  u.-' 

\  Ma  hfiH ,  ,,  Sc  is  rnr  huctixet  pofolircu  uuü  h»ut 

fviu  l  uud  Ko|{i'l  mit  ni-iiuiiiincn."'  (A(''i'</  .  Kl.j  LUt 
l'r.'  riiug  der  RerltMii>i<rt  ist  »i  liwiT  zu  iTkliriMi,  (Ui> 
ff>'il'  'Uiinfi  dei  Worte«  Ke^el  «rar  «rliuii  im  IT.  .(»Iir- 
ltuutl<.rt  verloren.  £rst  /tdrliiaijr  icUt  bettimmt  fur„Kiud 
•Bd  lUgcl**  aa:  tkaltoln  and  aMteltok*  Kinder  oder 
dl*  SMU«  VtaUlid.  KMb  de«  Tolkimtdinck  „Ke^el- 
■oUabeB*'  fOr  beiichlaf«n,  will  m«n  Kegel  ala  eine 
verbttUrad«  Form  (Ur  Puuta  uolimoD.  UannJiaidt  (Zfit- 
»t/irifl  für  ,1.  V>jlh;loyif,  ///,  lOTJ  Biamt  Keow  ge- 
rrtdozu  all  und  des  PballatM.   (yf^  &0m  AMOÖA  Mtfei 

Fi:.:  II         iii  i»tifuiii  iii  suiviiiiB.    'A/if;iriy:;  ,  Cil  ".' 
I/qI'..:  Hij  hei'ft   kiiid    ii'.cli   krijal    (kuiken^   tc  vupriu. 
(IlarKboiiii/e .  I.  lu,'.      —  M-  i  'imI  en  trelL 

*1161  £r  bat  weder  Kind  noch  Hind.  —  km«, 
FtiMMier  200l'. 
I«t  ledig,  ohne  naumitand. 
hri.;  II  n'a  ni  che\-al  ni  Ana,  u«  ai  dm  Ol  avlal. 
U<M.i  UM  JiMft  Und  noch  MtmI. 

*1193  £r  ist  «b  Kbd  ▼ertmawlit  worden. 


Besiebt  tleb  »uf  die  Antwort  atiM«  «telUHim 


•eben,  det  «iah,  als  man  ibaneiiM 
damit  sa 
■ia  Ud« 

*1163  Er  ist  auf  einmal  allor  Kinder  Gevatter  go« 


worden. 


StaoT,  477. 


r  aoll  «■  dort  ttbai^ 

(Sutor ,  in.) 


In  dem  .Muiie 
wit«ig  htisicn. 
Li!.:  L'iii>  orc  cali'luin  et  frigil'im 

•im-l  Er  ist  ein  ausgctrageues  Kiiid.  —  Fritchbier,  WJ; 
l'nicMnrr^,  ms. 

Vun  einem  kluguu,  durchtriebenen  Menschen ,  wofür 
raan  auch  die  ItezeiohnuDgen :  auigetntiiiMicr,  netter 
Jnnffe,  ricbttRer  So!iii  itnd  Kennmrpoat-lia.  1  h  it.  Bei 
den  l''ranaasen  buisse'U  die  liaucrn  \  n:i  \  ,  ,.guto 
Kinder"  und  gelten  iUr  au  oiufkltig  wie  die  vuii  VI- 
ronob«ax,  di«  deshalb  verdutzte'*  beiden.  Boutel- 
■obneider  nnd  Spitabnbeu  nennen  ai«  Kinder  der  Hatte : 
SnCau  de  Ia  Matte.  —  Xafiaaa  qat  «oat  da  Ia  MatU 
•«▼«at  toa»  Joaar  de  I«  petto.  (Itrmue,  l,  IIA.)  b  IM- 
Uen  Btehen  Modena  nnd  Karenna  in  dem  Bnfe,  eich 
sogcnaunter  ,iau«getrageui'r  Kinder"  au  erfreuen.  In 
diesem  iünne  sogt  nutn:  Kin  Kind  von  Slodona.  Ein 

Kind  von  Kavenna.    Si;  Ilm  mit  dem  Hart«  geboren 

werden.  In  tthnliehi  r  Wcidij  »Jist  man  von  jcmaud,  der 
rinsobuldig  ist  oder  Ihut  und  nichts  wcii«:  Eü  ist  i-in 
Kind  von  Ninove.  in  Uatindieu  veritebi  man  unter 
Kiadeia  voa  Badaoa«  Nama,  weil  die  Bewohner 
dieeer  In  BoblUtaad  nelagenen  Stadt  Ar  alrrieeh  gel- 
ten.   (R-i>\thfr-j  V,  l«!;  VI.  2i»,  45  n.  107.; 

•lll')5  Er  ist  ein  einfältig  Kind,  wie  ein  burghauser 
Würfel. 

'1166  £r  ist  ein  lünd  d«d  Todes.  —  iii$aow,  m. 

Bnm,  t,  1810. 
*1167  Er  itt  eb  Kind  seiner  Zeit. 

Et  iat  nioht  besser  and  nicht  schleich tci  ,  aU  seine 

Zeitgonosarn. 

*llü8  Er  ist  ein  Kiad  wie  ein  ander  Kiud.  —  /!>'■■ 
lein.  529. 

Lat.:  Bnsticu«  est  <4uasi  Rind,  nill  <|ttOd  Sibi  aonnia  de- 
aint.    (KUfttin,  5»».; 

*1169  Er  ist  kein  Kind  (inebr). 

rirt.:  N'fitr«  ploa  aaftat.    CXritiinj/tr ,  -JTl*.) 

tat.:  Non  ignorat,  quid  diateat  aexa  iapials.  (Sn- 

Md.  313.) 

*  1170  Er  i«t  «ifi'a  Kind  im  Haaie. 

b  Voaiaiant  voa  Jemand,  der  daitvlal  ifutea  geuit<s«i: 
Ba  la  dar  aa  Xlad  Ja  Uae«.  (ßiktitrt,  m\) 
Bellt  HU  i«  er  als  Uad  ia  halt,  (ffamttmü,  t,  M»*.) 

•1171  Er  i>-t    inii  kind  wordiMi.  —  rrju.t. //,  «o*». 

•1172  Er  kann  dum  Kinde  einen  andern  Vater  nia- 

dien.  —  i/iTfcpryf;  ,  i/,  417. 

„Vnd  der  Vntngend  einen  audfiTi  Nuincii  ««•beii.'" 
l>ie  Franroscn  sagen;  Er  iet  wiu  die  Km  ii  i  von 
Obttun}' ,  er  ljut  luclir  (ii  i»t  al»  V  ater  uinl  Mutter. 
(Rtiniberj  l  .  Ii. 

*1173  Er  kann  dem  Kinde  keinen  Namen  geben. 
•1174  Er  kann  kein  Kind  b«lei<ligen. 

Man  will  damit  einen  gutmttthigen  Menschen  be- 
zeichnen, uli<  wenn  es  ein  Kahm  wiri;,  ein  wehrlose« 
Kind  nicht  zu  mishandelu,  d.  h.  keine  Brutalitikt  aus- 
/iiiiben.    (Vgl.  Jtxchmann  ,  Reliquien,  III,  174.) 

*1175  Er  nennt  d  is  Kind  beim  rechten  üamen. 
Holl.:  ntj  II  j. mt  itot  Mnd  bU  d«B  iMtaa  aaan.  (Bnrrt- 

hnm^,  I.  404».; 


etwas  an  Lsida.  — 


•1176  Er  thiit  keinen 

^Irar«.  //,  7. 

Soll  ein  Lob  «ein,  ai«  w«nn  die  eiaeoi  Kiade  snge- 
rtigt«  Beleidigung  nicht  viel  zn  bedeatea  blMa.  W«r 
elu  Kind  brltidii^t.  ist  aber  uro  so  etnAaiWi  WlO  SS 
sich  nicht  seibit  ▼ertheidlgen  kaua. 
Uoit.:  HU  aal  geaa  Uad  oflBaal laad doaa.  (ammkmk, 

I,  405».; 

*  11 77  Er  will  für  seine  Kinder  inuner  aparte  Wflrste 

gebraten  iiaben. 

*  1178  Er  wiU  fiberaU  hfiksch  Kind  bleiben. 

IBuiiBes  anaioMm. 

*  1179  Er  s5he  es  dem  kind  ans  dem  manl.  —  FVaaci, 

//.  73  ^ 

*1180  Ks  fehlt  ihm  an  Kindern  wie  dem  Jupiter. 


F, 


Der  bekanntlich  sehr  viel  Kinder 
Lu!.:  Jupiter  orbiu.  (tratm.,  ISJ 

1 1  s  1  Es  i.st  ein  bemrainer  Kind.  — 

Heinsberg  W 

Sohweiierische  Beaeicbnung  ungezogener  Kinder. 
Kirrlihcjer  erz&lilt  die  Entstehung  der  Kedensarl  so: 
,,Kiu  Knaiio  Namen«  Scliapiicler ,  «Irr  mit  undern  Bä- 
hen im  Jahre  KiM  von  ätadelhut'en  zu  Kuastaiu  ütu 
d- II.  \\  ulde  kam,  triel)  Hpolt  mit  dem  Cbri»tu«bilde  ao 
ilciuiaiu.  £r  langte  nach  der  KMe  dea  üilde«  and 
■Maab:  aMetr  (tou,  laea  dir  aebadasea,  so  kflaee  kh 
dieb  deato  svw«,  woraaf  Ibn  die  Baad  aa  dar  NaH 
geatead.  Srechrockon  brachten  die  andern  Knaben  die 
Kunde  davon  nach  Kouatana.  Auf  Antrieb  der  Mutter 
kam  die  Priestersctmft  mit  Kreut  und  Fahnen  hetao«, 
die  Mutter  goluhte  eiui'  WHll(»litt  uüch  tinsiedeln  und 
der  Hiit>e  ward  1pUi>(.  Da  er  aber  fortfuhr  zu  flaclien 
tu  luDtcrn,  wurde  ihm  swei  Jahre  nachher  dt* 
/ungu  aus  dem  Ualie  geschnitten"}  woreoa  man  «t- 
oebaa  kaaa,  wia  aun  aieb  damla  aaf  mdieala  HsOp 
ailtiel  Terstaad.  Beeeer  wira  ea  fkaUMb  wol  gewsseik 
man  hatte  sich,  aniutt  dorn  Knaben  die  Zunge  anue- 
«chuoidun,  an  den  Kupf  gcfoblt  uud  gefragt,  ob  das 
würdigt!  (tegenstftnde  der  Verehrung  aiad,  die  einea 
zwölfjährigen  Knaben  cnm  Spult  reizen  kSäaaB. 

1162  £a  ist  ein  echtes  berliner  iünd. 

1188  Es  ist  ein  fromm  kind,  es  will  seinem  vattw 

sein  gut  gerücht  nicht  nehmen.  —  rofqnia.  I7*. 

Ironitcbet  Lob,  insofern  man  durch  dasselbe  duea 
ednaert  wird,  dau  eeia  Tatar  fleiaiiger,  gebildeter, 
braaebbarer,  reohcsohafliaar  wir. 
Böhm.:  Vt%i%kt  kvitek  (zrmlA  kopa).   (CtlahMikf,  IltJ 

1184  Es  ist  ein  Kiud,  das  viele  Hebammen  hatte. 

—  tun  Inn.  292. 

V.;u  etwas,  das  iJiuch  sieler  Leute  üatli  oder  Bfli- 
i:>:;  l    iistunile  gekommen  oder  anigaBUlK  wasdaa  bS» 

Ks  i>i  »Mii  Kind  der  Nacht. 

Enrons  de  Ia  messe  do  minoitt  ^Vl  ahaNha  MW  b 

l.aull.  (  :  I     (l.'  i  .}UX  ,  1 ,  140.^ 

118li  Es  ist  ein  Kiini         \\  aHScrkojir. 

JJuU.:  K*!U  kind  met  im'U  w  Ait-rlKJofd.  (/A(/  r'<>(. 

1187  Es  ist  ein  Kind  von  Ninivf. 

Kr  wcias  nicht  rccüls  von  link«  /u  untcrjclicidi;«. 
.Vus  Jona  1,  11.  , 
UvH.:  Het  ie  een  kiud  van  Ninive.    ( Uarrebumef .  1,  •) 

1188  Es  ist  ein  Kind,  woran  der  Hafner  daslftiMl 
nicht  vergesgen  hat.  —  Eitetein.  37i. 

Kin  Knkblcin.   (H.  (ieige  24.) 

1189. Es  ist  ein  natnrlicli  lund.  Ttg/pim.»*- 

1190  Es  ist  ein  venirteit  Kind. 

Der  HoUladar  aaaat  aa  ela  Woliebiotbiad  (Semnel 
JoBge,  SaauaeÜBaal) ;  der  Praaiose:  Bofaat  gAt«  (ver- 
dorbenei  Kind);  der  Bsto  charakterisirt  es  mit  d«B 
Worten:  Uu  bist  lauter  MilohÜDger,  und  «ler  Leite  bat 
dafür  die  Kedcnsart:  In  einer  Tonne  er/otJen  und 
durch»  Loch  gespeist.    '  Ueintbery  VII,  7Jt.> 

1191  Es  ist  Pin  ver/ogi-n  Kiud.  —  i./nt'Ju  /.  tJi 

Dem  oller  Wille  gathou  worden  ist. 
Hui!.:  Hot  in  ii-ti  vcriufjcn  (  verweud  ,  ongeregecrd )  kinii- 
( Uarir>,u:n'r  .   ! .  ; ; i  i  '. 

1102  Es  ist  nur  gar  nicht  wie  bei  meinem  ersto" 
Kinde,     ('.l/t-imnym.  J 

119a  Ee  i»t  mir,  damit  das  Kind  einen  Namen  hat. 

—  Uxüvn  .  1 .  5J7. 

Es  ist  nur  ein  Kiud.  —  stnirc,  H.  6. 

Kiu  .Vusdruok  der  Verachtung,  mit  der  man  {"'f'^ 
mein  von  Kindern  spricht,  als  wtren  Nullea  »a  »JJ 
-■Scliuptutig .  obgleich  sie  ei  nicht  «ind  nnd  ■»••" 
grüKstu  Aulmt  rkKamkcit  und  AthtunK  verdienÄi 

Es  ssind  dif  vi  rwühulLU  Kinder  vou 

So  wurden  in  aller  Zeit  die  durch  da»  OlOck 
mutbig  gewordenen  Bewohner  »on  8*»» "reu,  der  e» 
■laUgea  Hauptstadt  Ton  ITilaelaad  genannt,  t^"')^'^",* 
Sage  dieat  cor  Erklbruag.    Bar  Zelt;  al* 
dieser  Stadt,  das  znlotzt  ein  so  traurige»  Kn*^«  "*  „m. 
sollte,  noch  ans  KabelhaMo  grenale,  »  ""J'»  n»ii- 
babtado  Witwe  eia  Schiff  mit  reicber  Fracht  aack  i»»" 
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sig  und  gmh  dtm  K»itla  dan  Amftng,  bwt« 
WMre  TOD  dort  Bttradwubriagui.   Br  aum  Weiien 

ein  und  gUubto  so  den  ihm  gewordene  Befehl  aio 
treulictiaten  erfüllt  zu  babaa.  AI*  aber  boi  leinor 
Buckkehr  <lie  Prau  horte,  w««  er  Kel»den,  nerieth  Bio 
in  groiseo  Zuro,  irngte  ihn,  auf  welditr  Seitf  er  den 
WeiMn  int  äcbifl  getcliafft  habe.  Auf  amne  Aiilwr>rt 
»Am  Jnokbord**,  befahl  sie,  er  niOgo  ihn  nui 
amattliot«!  wiedmr  «ualaden  nad  iue  Me«r  werfen.  K 


l  et;  aber  kaum  war  M  geMheliaii,  lo  «ntiUBd  tiaa 
mo  Rowaliige  Sandbuk,  iam  der  Hafen  teeehlouea 

wurde,  die  Hcbiffahrt  aufherto  und  man  biJd  „Stavoren 
III  .St4vorcu  suchen"  muiste.  Nur  die  Erinn«run>(  Irü 
heior  (tifttuiiit  erhielt  «ich  im  Monde  de«  Volk«,  und 
noch  Jahrhunderte  hindun  h  wuchten  auf  der  baud- 
bank  alle  Sommer  Ap)in.-u  vuu  (cbönefli  Auatehen,  abt!r 
oiiUB  Ki.rijor,    f/.V-iu  d'f/j;  1'/.  4f.J 

*liyC  Ks  sind  Kinder  vou  Ypern. 

Der  Spitiuainn  der  fiuwohner  von  Ypcru,  der  einem 
gntgemeinten  Ursprung  hat.  WUhelm  ron  Üampierre, 
aoüa  4«r  MamnA»  tob  Konetaatinopal,  der  mit  ihr 
SMBainaeihafttläi  Flaadam  regiert«,  war  m9  uii  Lud- 
wi|7  IX.  von  Prankreich  nach  Aegjptaii  gnogen  und 
dort  iu  UefaoRonschaft  gerathon.  Ypom,  da«  «<»«itat« 
über  •.MiXl'O  Kinvvitliii'T  und  einen  üh<«r8U*  hluhondon 
Handel  tnijb,  ii  ,*irki>-  doin  Fürsten  die  Freiheit  und 
•oiptinK  ihn  bei  seiaor  Rilckkelir  liuB^ervt  f^linxend. 
Bei  ilem  Kcatmuhl,  dus  ihm  gegeben  wurde,  fraftto  er 
(«ine  Mutter,  wer  ihr  die  Mittel  zu  seinem  Loskaof 
TMMten  kolMi.  mDBB«n  Kinder  TOD  Ypern",  antwor- 
t«M  «ia,  „haban  «aa  dieaen  Beweis  ron  Liebe  gegeben." 
Sie  iprachen  nun  auch  von  den  Barffem  Tperne  nur  als 
Ton  ihren  lieben  Kindeni.  Die  Beseichnnng  ging  in  den 
Volkmaad  und  wiuda  SylUaaM.  (iMiubet^fVI,  4».; 

•1197  £•  sind  Kinder  wie  die  Bflder,  (aW)  Ge- 
sicliter  wie  die  Affen,  'nw/nfu.«.-.; 

•1198  Es  Hiud  woi  Kinder  Eiuer  Mutter,  aber  nicht 
Einer  Art  (Lii.j 

*1199  £8  wiggen  «aoh  die  lünder  auff  der  gaaaen 
dtnon  an  rnniftn,  —  Awm*«  JI.  l»^. 

•WOO  Es  Wissens  die  kinder  aoff  der 

cntii  I,  164  ;  Eyrnnq ,  lt. 
Es  ist  aller  Weit  b^'k;iiuii. 
Vän,:  Detyide  bpru  ]iui»  ijiulen  nt  tule  om.  (Proe.  dan.,  87.J 
Aw>f  Mm  aofauB  eu  parlcut  dnui  les  rues. 
AML;  Bat  weton  da  kindcrun       de  straat  wel.    (J/ttn  r 

bomte,  l,  401 
Lat.:  Mppia  •!  lOMorlbn«  notnm.  (Seybold,  S80.; 

*120l  Gelogen  und  geborea  bremer  Kind.  —  iiatei- 

berg  V,  78. 

Wie  man  einen  cchton  Bremer  nennt. 
•1202  Gin  Kind  oü"  Kiickeii.  —  siumthui  .j .  3S0* 

Mclit  K;:,tl  II  ,,:!,  Kegel. 

*r203  Hätte  jedes  Kind  seinen  rechten  Namen,  80 

hiessest  du  nicht  Peter  Götg. 
*1804  Ue  bat  nicb  Kind  nn  Kegel.  (JUtmuLj  — 

«eil ,  100. 

.'Man  »u^t  durt  auch:  He  hat  nioh  Hind  nich  Kind. 

'  i20j  He  hl  l)bt  mehr  Kinner  als  Koi.  (oidenims^./  — 

Weutttiluni)  ,  40OT. 

•isoe  He  hört  mit  lom  Kinde.  rHoi*/.;  —  Schutte,  i,  m. 

Bexieht  eich  auf  einen  Vorgang,  der  bei  der  früher 
•tattflndeaden  KirchcnbussD  unrhellch  OpHehwingcrter 
vorluun.  Der  äiliwlinh'crcr  und  die  Gcachwäogerle 
nuMten  nJmlich  vnr  deu  .Vlt-ir  knien  und  vom  Ueist- 
lichen  eine  Str.iii.  ,a,j  <  ijt).;eK>  iiij,  limeii-  Kiunial  sollten 
nach  der  PrtsUigt  zwui  solche  Personi-u  ,,Uut  Sitten" 
(Baaaa  altaen)  and  dann  eine  Taufe  erfolücn.  Einer 
aar  Oarattam,  welcher  meinte,  die  Taufhaudlunggohe 
vor  licli,  latrte  aieh  an  dan  Busssiuem  wie  aie  ao/a 
Knie  aa  Alter  ond  tagt«:  „Ik  hör  mit  toia  Kinda." 
Dip«e  Bede  wurde  spriohwUrtlich  und  wild aagawaildt, 
wenn  JeniAnd  bobanptet,  Tticil  un  einer  SMha  (Matal, 
Erbschaft,  Uewiun  u.  •.  w.)  zu  haben. 

*1S07  Ich  bin  in  der  kleinen  Kinder  Znnft,  die 
keine  Zeen  haben.  —  Eyriny ,  iii.  ss. 

*1S08  Ich  habe  nur  ein  Kind,  die  andern  sind  Mäd- 
chen. —  Frischbier  199«. 

Soherxbafte  Antwort  auf  die  Fragi',  »ic  riel  Kinder 
Jemand  hübe. 

•1209  Jedes  Kind  versteht 8  (weiss  es). 

lal.:  Hoc  discunt  omues  anUAl^kaatBatapaallaa.  (Jl»' 

tenal.)   (Sfi/hnhl .  217.) 
•mo  Ken  Kind  ,  ktü  Hund. 

„Ja,  wenn  wn  nur  vruastcn,  fttr  wen  die  susanunen- 
•cbarrton,  k^^n  Kind.  k6n  Hund."  fäJHete,  SeMutrr 
Müller,  Berlin  isio,  .S.  vj.) 

*ltll  Kennte  jedes  Kind  seinen  Vater,  WO  «oDteat 

du  deinen  finden? 
•1212  Kinder  in  die  Welt  setzen. 
•  iSia  Kinder,  singt,  de  Oge  brlke.  —  FrMUtr.  4M: 

FrUMier  \  MIO. 


•1214  Kreg  wA     Kiad  von  Plomie.  —  IMiMfrf, 

//,  366. 

Sie  kriegte  Kunst  ein  Kind  vou  Iiumpeu,  «a  wUrde 
etwas  AuDnerordendicbcB  geschehen;  i.  ß.  wenn  je- 
mand »oini^  NeuKierdo,  SoUnitucht  nicht  befriedigen 
kann.  Der  ILarzer  sagt  diiuii  auch  wol :  Es  schtuistne 
es  UArx  ob  (es  stosat  ihm  das  Herx  ab). 

•I2iö  Lehr'  dine  Kinder  Kahle  (Kohlen)  kaue.  — 
frisditiifT ,  454. 
Bekttnunare  dioli  einsig  am  Ueiaa  Aagalageahaitaa. 
*19ltt  Man  bat  das  Kind  mit  dem  Bad  anngeaobflti. 

—  I.rhmmm  .  S34,  82. 

'1217  Man  kau  dem  Kinde  keinen  Namen  geben,  — 
Schollcl,  1117". 

*Jl21d  Man  kann  Kinder  damit  ausgeben  (au«atat< 
ten).  —  Tmilau,  197,  4M  n.  TSB. 
So  gut,  so  kostbar  ist  etwas. 

•1219  Man  kennt  seine  Kinder. 

,,.Man  kennt  Brilon  ilf,;je  Kiiidf.,''    (h'flUi  . 

*I220  Man  konnte  Kinder  mit  ihm  (damit)  türcli- 
ten  machen. 

L<tt.:  Tene<liui<  bumo.  —  Va|Mila  papvriii.    (Phtlippi,  II, 
216  u.  241.; 

*122l  Man  mucht'  ein  Kind  von  Lumpen  geb&reu. 

—  Eindein,  37S. 

•122.'  Meine  Kinder  wachsen  wie  aufliefen.  (I'ou-n.: 
•1223  Meinen,  mau  schöpfe  die  Kinder  aus  dem 
Brunnen. 

2Mit  Familie  und  Uaiisratb.    In  s,  l.lo^ieu:  Se  hoau 
Kind  und  Kegel  mite  gouomr;.!        ; imvici«  ,  fi^l.) 
Iliitl.:  Zij  ztjn  weg  met  bed  cu    bulft'T.  (Uairehomie. 

I.  35.; 

"iJJt  Men  hüt  deu  Keng  de  Uen  noch  net  gesenu. 

'  (}lciihUTiJ.) 

•1325  Mit  Kind  and  Kegel.  —  Fär  Wünbwt:  Sari»- 
*12S6  Mu  cba  (1  und  o  aet  tn es BocUuwennriiige. 

(Oher.ttinmvnUiaL) 

*\tn  Kun  ^Mi>t'^<  keine  Kinder  mehr. 

Beim  Kartenspiel,  wenn  man  keine  Stiche  mehr  ab- 

*122S  %  Cliüid  is  Chloster  trl^e.  (Luunu) 
*1S39  'S  Chiad  lieht  Engeli.      a>^«  «Man.  I. «. 

Wenn  ea  bei  geaeliloeaenan  Augen  UolMlt,  toSeUaf 
oder  bei  Oebimreisnng. 

•1230  'S  Kind  im  Mnttprleib  erfriert. 

•1231  'S  Kiud  muss  an  JSamc  ha'n.  —  L^tt%Q<^,  II.  a7». 

*183S  Sali  dat  Kind  kenen  Namen  hdAen?  (lkltt.J 

—  Schülte.  III.  IM. 
So  fragt  mau  jemand,  der  andeatlich  spricht  oder 

beim  Spiel  su  lange  aandert,  ahe  «r  a  tont  aaskt. 

•1S83  8e  bebbt  nich  Kind  noch  Kftken.  —  fifcft- 

i-,r.',l.  inu,  iin  hiU-ulKch  bei  Hrinnhertj  VII,  s, 
•1234  .Seme  Kinder  verheirathen ,  ehe  sie  geboren 
sind.  —  AÜtnann  512. 

•1235  Seinen  Kindern  auf  der  Bank  aitien. 
Von  ihnen  ernfthit  werdaa. 

*1286  Sieb  lieb  Kind  madMa.  —  IMUMr,«. 

Bloh  bat  aadara  aIiin»c1in«leh«lB  toabaa. 
*lS3TSie  gait  grl^wer  zu  Kiud.    ".'mi.- i,r„: ',,  tiiod^. 

D.  h.  sie  bat  acbwere  Nn  derkuu; I'- .  iiu.  igeiitlicU  von 
Schwierigkeiten  in  einem  (icscbiift. 

*  1238  Sie  schonen  weder  Kind  noch  Hind.  F-i*e- 
l'  in.  372. 

•1239  Syni  Ching  luege  an  anger  Lüte  Pfeister  ui, 
(SMlmn.)  —  StIdU.  74,  900. 
Br  bat  uneheliche  Kinder. 

•1840  T  18  Kinder  Tid  to  Bedd,  Wesselohm  kummt 

mit  de  Sandpüt  (Sandbeutel).  —  K'm.lTl. 
Wenn  die  kleinen  Kinder  schl&frig  werden. 

*184l  Von  kinds  bein  auff.  —  Tappius,  m^. 

IM,:  A  taneris  angnicnlie.  (Brau».,  Cf  Tappiiu,  IS6*>.) 

*  1249  Vor  dem  ist  daa  Kind  im  Hntterleibe  nidit 

sicher.  —  T'-ndlau.  J99. 
•1243  Wart',  e»  ist  noch  ein  Kind  zu  taufen.  — 

Eiaekin,  372;  Simrvik,  102*. 

*  1844  Waa  ia  mich  das  mit  dich,  mein  Kind.  (SietHn.) 
„Dagaaieln  hllufig  und  vielseitig  angewandte  Bedena* 

art.  Ran«  oder  h»lb  "ichcrzhafter  Verwunderung,  War- 
nung, Meiiorgni!*» .  Wie  dus  jilattdeuluclie  mi ,  Ut  Ac- 
cusativ  und  tistiv  int.  »"  hat  der  Volksdiaiekt  der 
pommor^t  hen  S'.flilte,  beiionders  Stettiuji,  ihr  beide  Ftlla 
nur:  mich,  dich.   Die  obige  aelbstkndig  auftratanda 
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Mranit  tat  M^&amOi  aar  d«r  Anteft  Neck- 
tprucbB,  mit  dem  d«r  w«^a  oinw  KlMniRkait ,  eines 
versagten  VergnUgenii  z.  Ii.,  BttlrObt«  gcbüoK'U  wird: 
.  Was  i>  mich  dai  mit  dicb.  mein  KindV  Du  uml  niich 
i  ,1  I  .Iriuktt  mu  h  riirh ,  du  stiiipst  mich  nich  in'n 
KaOoi.'  111,  du  lii«t  mic!i  iloch  uich  krMikVo  Ob  divii 
ein  I'roiluct  yenjuthliclirr  Selbitironic  i»t  od»r  «tu  S|>ott 
d««  mircndeu  BoiUncri  auf  den  micbondcD  Pommer  ■  di<r 
diMHI  fa  OoMMhiCInit  »clbBt  gefallen  hat, 

fcMiB  leb  Btokt  iBta«lMldM.  OebOrt  bab'  ich  dl«  B»- 
d«uf«rt  wie  in  St«ttiu,  ao  ia  BtrJin  nicbi  aelten." 
fFr.  Hatenov.) 

*  1245  Weder  Kind  noch  Rind  Bcbonea.  —  Äniwi,  /,  Uttt. 
•124Ü  Wir  sind  uuch  Kinder  gewesen. 
KlndbeU. 

1  Eiu  Kindbett  wil  gehalten  seyn,  hell  maus  uit 

vorher  (oder  :  zur  rechten  Zeit),  so  nun  man* 
snr  vnsett  halten.  —  Pein.  n.  307. 

Dl«  BaSWii  btfUMptaa:  Dm  erito  Kindbett  xeratOrt 
den  Busen,  das  awtite  dH  achouf  Geilcbt,  das  dritte 
raubt  auch  daa  Haar.  (AUina»»  VI,  .W.) 

2  Welche  dM  Kindbeth  nicht  vorhelt,  die  mnas  ee 

nachhalten.  —  tlmtieft,  Mt,  n. 

•3  Da  Iii  L't  1:1. e  nn  Kiiulliett.  —  Eiseietn.  J76. 

UedLüBurl  t»iiim  KartonsiMfl.  wr-nu  eine  Karte  unter 
dcu  vorJeckt  liegcnüt-u  »<if  ilem  liiiikfii  crscliciut. 

*4  Dat  Kiudellett  In-tt  \  '1  HüL  un  Winkel.  (IMn.) 
—  SchHt:e,  IV.  3*a. 
Kinc  WOcbueriu  ist  viel  ZuiftUeu  unterworfen. 

•6  E  Kindbett  an  e  böse  Bruscht.  —  TentUau.  6^. 

Zur  BMaiohaoag  eiUM  doppolUa  WabM,  wovon 
jimI<  u  :,u«is  Mhoa  *n  lobaiHw  gmag  aaebt. 

Kindbetten. 

«isie  kindbetten  ichon  lange.  —  atMn,m- 
Xtndbetteriii. 

1  £iu  Kindbetti  i  in  uiums  man  halten  vndaolionan 

wie  ein  roh  Ey.  —  /Wri,  //,  »7. 

2  Eine  Kindbctterin  weint  nicht  darüber,  dam  «e 

zu  Kpät  iuB  Brautbett  gekommen  ihI. 

Lau.:  Itigou  giwdcr  i  barnel-SüDK ,  at  hnn  ki>iu  iuisceul  i 

•3  Eine  Kiudbetlenu  dürtt'  es  er-sfii.  —  ti^Wun.  37.'>; 
lieinsbLi  f)  Vtl,  73. 

*i  Er  ist  wie  eine  Kindbetteciu  (oechawöchnerin). 
(Schtteu.)  —  £m«Mn,  S»;  llriartfry  TU,  7t. 

Tob  doMB,  die  «ehr  aart  oad  weiobUeb  sind,  oder 
mfiniir  llegea,  nm  «ich  xu  pAoRen  wie  eine  Kindbette- 
rln.  Ein  sehr  alles  Sprichwort  der  Sohwotier.  das  aber 
aucb  in  Oesterreich  daheim  ist.  Es  wurde  ocbou  uucb 
der  Schlacht  bei  L.auftin  von  deu  Bemcm  gi«brait<  hl, 
d»  ilire  Stadt  vom  Adel  befehdet  wurde  und  dnoi,  i!or 
üewaJtliauff  ucbtzcbii  Wocbeo  nicht  ans  der  t>tadt  aog. 
„Wir  liegen  liier-,  »»Hteu  einige,  „wie  die  XladtoMM- 
ilnnon",  worauf  sie  auszogen  und  siegten.  AaflhBaai 
rott  Bot*  t^lHtaaabt  dat  Spilobwort  yob  ortMlgeB  8ol* 
daten. 
Xtadohen. 

Kli  Käinjtohen  —  «  Bi«rtfdbtÜigteheii.  —  Sdtu- 

'<l>'i  ,  5Gfc 
Kixulelbler. 

•1  Daa  Kindelbier  ist  verjilaMd  t.  —  KruclMr*»  1010. 
Bei  einer  Fehlgeburt.  Kindelbier  ==iUadlMiftaliaaBe, 
verpladdem  =  vewohattaa.    (Bftit  UM,  pnm»,  74; 

JJtn,iig,  2Hy.; 

•S  Ich  bin  nicht  bei  seiin  in  Ktridclbier  gewesen. 

„Aber  hiervon  wollen  wir  uns  mit  niemand  einlassen 
an  disputirc»  (dam  der  \q§A  UOnix  ä.tsi»  iabr  alt 
wird),  es  wird  ein  anderer  lo  wenig  als  icb  b«gr  ibna 
-  gewesen  sein."   (CoUr,  mK) 


'WöraiDen  kindeleu '  will,  muaa  eim  auch  kramen. 

 Cniici  ,  ;//,  106;  Fisckarl,  Getch.,  iu  OoMtei.  Vlll,  libü. 

')  Yarkleinerungiform  »OB  kiaden,  OS  bMctabaat 
R)  Kinder  gebAren,  b)  kindlaeb  thiin,  o)  wie  Kinder 
behandelB,  Ol*  Ittite  Bedeutung  findet  sich  im  obigen 
Sprictawort,  daa  >leh  aus  folgender  .StoUu  uu«  Prätu- 
rimt.  Baturnalia.  1663.  S.  irkliin:  n  c  alten  haben 
daa  Bnueh  gehabt,  dun»  Kit-  uuf  dt  u  I  ii.-  deruuiicbul- 
digen  Kindloin  ihre  Kinder  und  gsmdi'  juu»,'  iii)d  alt 
mit  Kathen  »u  sobmeiisen  und  zu  kiiidlcn."  Abi^r  ..n- 
beschenkten  dieselben  aucb  su  einer  bestimmten  Ziit. 
Das  Sprichwort  will  also  aagasi  War  «to  Aaeht  über 
jemand  ausOben  wtU,  moea  «Uli  aataa  lWaUm  gegen 
dMiealbea  «faUaD.  (VgL  Mbn«.  K.  »m  —  Bää*^ 
mam  (U,  vn,  179):  «iaaBMadlanwIl, 
aaab  ala  Kewjahr  kramen. 


Der  Pereer:  Das  Kind  ist  noch  niclit  geboren  und  wird 
schon  der  Hiejfreicbe  genannt.  Der  NeDgriecbe:  Wir 
liabeo  du»  Kind  noch  in  Iii  Ki'-'i'tici.  und  hui^iun  e» 
schon  .lubann.  Dio  Alb»iie«cu  «potten:  Das  Kind  iat 
iit)cli  nicht  geboren  und  die  Matzo  iat  aCbm  glbaalL 
{Rnnibn-o  IV.  2ß ,   17/.  :.'l  u.  n.) 

Klnden.  , 

Kinda  niakt  kein  Wunda,  heew'  de  Todek  op 
On  krtpt  nitida.   (HatanQm.)  —  f'n<ffclii«r »,  MO». 
Bri  taaUgm  Oalaga«  Aaadnwk  daa  iasaiB  WohU 


Xindairarbalt. 

Kinderarbeit  gibt  Kindeclohn.  —  ftifi,  tf.  4m: 

lUmtrh.  9«,  »5.  Ortlf.  178,  l^il 
Dan.:  Bi»me-arbeyde ,  bflruc-luu.    ii'mv.  dan.,  il.) 
Kinderautfe. 

Kiunerög  la  jümmer  gröter  m»  de  Mund.  (OUm- 
tmrt.)  —  MMmtit,  II,  M. 
Klndarbrei. 

Kinderbrei  ist  kein  EaiaB  fBae  Hlaaer. 

..Am  wlaA  Jana  TnmnmlMaf.  dia  dar  kzafl'gaa  Zek 
awSSar,  mmfmit  jaSaB  lUaaatmppeB  Ibttart  «ue 
mm«ala|ia|iF»B  "  rBaaaaiyMdWttva,  Wistanhar  ISA 

Kinderchen.        ...  .  »«ji. 

Wenn  Kinnerim  kadnn  ivillt  as  graute  LMe, 
daiiii  bieiatet  ue  de  Aee.  (B*rm.j 
Kindexdreok. 

*Er  hat  noch  Kinderdxeek  Im  AndM  —  AiN»- 

Wer  *,  m». 
Xlndaral. 

•i  In  Kindereien  hat  en  weit  gebracht.  —  «»• 

IfKi,  375. 

•l  Kindereien  treilji  n- 

Seine  Zeit  mit  Uiugon  hinbringen,  mit  denen  Jle« 
Kmdcr  benchäfiigon.    Die  Bömcr  aagtea  dalto:  M»' 
scbFln  und  Kteeelateine  ■usanuaaBlaaoa.  ,~.ju. 
Ivt.:  Coaebaa  lafai*  at  OBbOtoga.   (CMnJ  (»^ 
II,  Sil;  FtutlimM,  49t  ntUppt^  l,  Ut  ^fMd,  «J 

Klnderfbbrlk.  , 

•  T).\s  ist  eine  wahre  Kinderiabiik.  —  t'rmhbur',»»- 

hin  mit  Kindern  sehr  r«ich  geeegnelaa  Haaj^Bfc 
Kransusen  sagen  spricbwOrtlloh :  Br  bat  r~ 
ala  «ia  Abb«.  (Jame$,  Dm  gU»  J^plNieJ 
Poll«..-  Wkaüyatkiitka  podaJWattaaaav 
(l.ompa,  9W4 
Kinderfan«. 

*  Up'n  Kinnerfimglt  wera.  —  SbfcwaM*  IMS. 

1  Kinderfleiach  geht  nor  hinter  die  Thür,  könnt 
bald  wieder  IBr.  (NSnUrt^ 

Kinder  erliolaK  aiab  taaab  rm  aebwlabanOM  mt»v 
baitoB.  at^ 

?  KinnerfläaDh  «anneit  ait  weit,  gätt  Unner  ne 
Thür,  knmmt  wieder  fOr. 

^^ilBSSSSÄg».  Mflderpttg* ;  Kianeramaekt  Antw 

•  |nH<'k.    flMeck.)  —  Devcke.  t. 
•2  KimiLTii  iigc,  olo  Lü  wetetwoL — Bt«*iiaM# 
üii\ukaUn<k  < .  II .  li'  i  h'lruuek  M  JMNaNrf  IV.  SS> 
*3  Es  ist  eine  lunderlrage. 

Holl.:  Hot  xijn  kindervTageB, 
(Marr»bomit ,  I, 
•4  Heute  eaaen  wir  Kinderlragcn.  —  itemsheuj  *r 
Antwort ,  wenn  dia  Kiader  gar  «a  viel  (ragea.  (S.  Ab- 
fragen.) 

Snderfireiindsefaaft  ist  Waaser  in  einem  h.ort>e. 

ahaanaa  die  Bpaaler       der  Liaba  klat- 


Uan  mnss  den  KindeUohmaua  nicht  eher  be- 
atellen,  bia  das  Kind  da  iat.  —  dlraMma  17.  407. 

JleiRj6ery  Ii/.  21. 

Ueber  solob  vorzeitiges  Verfabren  sagt  der  SioUier: 
Vaali  Iat  «r  atebt  fabera»  nad  baiaat  aabea  Atbaw. 


*E8  ist  Kindeigeeoliwats. 

>V.-..-  Ca  laa  l^Wftmt  dit  au  foyer  est  tost  congoa  ^ 

iiu'a«  aMBBtlar.  (ItnMue,  I,  U\.)        .  , 
11...U.!  Hat  la  kiadaivraat.  (Jlamiomh,  I, 

KindergiUMle. 

Kindergnadet  Schindergnade. 

Kladmvut. 

Kindergut  ist  eisern  Gut.  —  üra/ ,  17S ,  18S. 

Es  bleibt  wlo  e«  ist.    (S.  öttt  Jl  und  Kiad  g3«-) 
/^u»..-  Bjsme-guds  dper  ikka»  aHB  htadMW  aleaM  ai^ 

bricnd.  (Prot,  dan.,  34.1  .  , 

nu:.   KiBdaiyad  la  liaanaad.  fAmSomdr.  I,  M*"^ 

1  £ChingeiliangiM<hbaI(baM)gWH.  (SMmf 
—  SdMM.  M.SI. 
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t  fi&M  Kinderhand  und  ein  Saolrog  müMea  im- 
mer voll  sein.  {Schweiz.) 
3  Kinderhand  ist  immer  offdB» 

/folt.:  Kiudcrhcuiden  hebben  gMrne.  —  Kinderhänden 
»taan  allijil  npon.    (Harrebomee,  I, 

A  Kinderhend  «eiod  bald  gefüllt.  —  Fraw*,  /,«!■': 
Kgm^.  Stt*;  Onatr,  I.  iS;  WnMrr,  XVW,t»;  Eimi' 
lein,  S7^;  Fntmmnnn ,  VI,  'iAj. 
Kinder  sind  leicht  befriedigen. 
ifeM..-  lUBil«nlHwt  is  faBM«  fkarallL  (naut.,  16,  1.) 
imt.1  Ifen»  muumt  puif  nodlM  mM  iUa  npleri.  (Fat- 
UnUbem,  4»^ 

5  Kind«diBndbil>IIdfllit  — aiiimMA.MM:  JCRrto.«!». 

«eil..-  Klndara  liul  hmra«  ähm». 

6  KindedMnd  ut  bald  geAUt,  KindMioni  irt  bald 

geatillt  —  Schöllet,  im*;  SiHWVt*»  MM;  Jttrt»,M78.- 

Frischbier^.  20i*.'. 
//oM..-  Kindtrit  liuut  in  hMit  ChMVOlt.    fAlMII.,  Mt  7; 

Harrebuinrt ,  1,  VüK) 
lat.t  Pttrv»  majun  pMwi  ttodteo  tolt*  lUa  Mftavi.  CAVii- 

i»nMen,  UO.) 

7  Kindeshand  und  Xarrcnuiund  offen  sind's  SU  jeder 

Stund*.  —  Sa»».  Schulbl..  A7I',  5. 

8  IQnBerband  ia  ligt  (gan,  schnell,  bald)  füllt. 

(MH^  Schüttelt,  3U:  Or  UerMm:  Woetlr.n: 
MlfMMcek  hei  Rurrm .  785 :  Pntnmann  ,  17,  29S.77S.- 
(^oliiichmidf,  //,  :t7  .  llinmkiilciiiU'r ,  III. 

9  Bännerhend  und  Kölberbarli  sülln  uil  leer  äteuua. 

In  d«n  Hiludeu  der  Kisder  und  den  KflpiMU  d«r 

Kiilliur  luuax  immer  etwM  aoiu. 

10  Wie  Kindeshand  bald  ist  gelftUei,  ein  ^ngig 
Mann  bald  ist  gestiUei  —  Aiiar.  ft. 
Lat.:  Nollni  tarn  nuru  MOoWt  4U1»  itt  piaaa  aigBn«. 
(Sutor,  73.)  —  ttem  nuMM  pnerl  nodioo  «otat  ms« 

replcri.   (Lori  cnnm..  Iii.) 
Klnderhaofen. 

KiTulerhauf  und  Eiorhauf  nind  gleich  grora  und 
gleich  klein.  —  Tnnbn\:rilunfi ,  1862,  Nr.  8. 
Ktnderheban. 

'SJ  Kiunhewc '  is  'n  Ehr',  'a  micht  am  awer  d' 
Beirel  *  leer.    (fiMmu.)  —  Kikni»,  VI,  M. 
')  Vatho  «ein.    )  Beutel. 
Kinderjahre. 

1  De  Kinderjare  ünt  de  besten  Jere.  —  Mrai- 

8  Die  Kinderjahre  kuminLii  nicht  wieder  zuriirk. 

Poln.:  DKicciAakie  lat;\  niü  «if  wracnjn-    f/.>i«,j>.f,  in  ) 
S  Man  Boll  ilon  Kinderjohreu  liir  R'  i  ht  iusscn. 
UnU.:  JAcn  mix  t  de  fciadwbe  j«r«n  niot  al  to  xeer  b<s 
xwarcii.    (l/arrHoini9,  I,  ¥t$^.) 
Xlnderkrankheit. 

W'cv  di(  K  tidorkraitklieiteu  erst  im  Alter  Im*- 
kommt,  stirbt  daran. 


Klndarmau. 

1  Kinnermät  un  kaivermat,  dut  de  ultii  Lu  ver- 

stat. 

2  Kinnenuäi  an  Kalverm&t  möt  öle  Lüd  (öle  Wi- 

ber)  witen.   ilMrt.^       JeMNe.  ff,        fV,  M; 

SehitU'r ,  II.  5;  rrommann  .  M,  285,  767;  Hrttneti : 
Kü»ler,  353.  KiciMa)d ,  lUiü,  für  Svchamen  :  Dfcckr .  10; 
A'imi«lic/i.  ///,  122,  81;  hDcluleul.sih  lioi  llliim.iM;  /Jciii»- 

tory  M;  SimTwä,  MM;  fir  ^Umorfc;  JtaMwil.  IM; 
PtUtmn*,  mo;  Ar  Avunaii:  Wfawrf,  flV^ 

XlndamuM  und  HMfcawifcW  mtmtm  «lltLavte  wia* 
•m.  Sa  Kladsm,  dU  atlur  m  mimi  Ttilaag«B,  ala 

Ihnen  gut  int.  Kinder  nnd  Kklbor  aind  in  Tolka- 
niundo  oft  gluiohbedeutend.  Manche  Alten  konnten 
nun  wol  wiisau,  wie  viel  um)  w»s  boi<lc  zur  getandon 
Emihrung,  wa»  SpciHc  umi  I  lank  ii.  r  KinJcr  betrifft, 
nrithiff  haben;  es  iet  aber  nicht  igiirn<'r  daher  die  vie- 
len UeberfQtterunireu  un<l  ilic  daruiis  c>ii;:^tcbende  Menge 
von  KiuderkroBkheileu.  Diu  äpriuhwuri  iat  d*h«r  ao 
>cu  veratafa««:  da«  Mala  atüMi  alM  IiwiM  barti—at 
weu  KiadH  wd  WUkv  aNkr  OaalMalait  als  ▼•r> 


3  Kinner»  vm  Kslvinaat  möteii  oll  lAd  wHeni 
de  oll  FkA,  an  püt^  Ueht  ftt  —  Hotf^,  tu. 

Kindermord. 

1  Kindurmord  führt  zum  Tod. 
*2  Zum   betbiehemitisobeu   Kindermord  greifen 
(sehreiten). 

Damit  bezeichnet  man  in  den  «atoiieUgcbondett  Vcir- 
samnilaugen  die  ruaclie  Ahtchlachtung  der  unerledig- 
ten Vurlaaeu  vor  dorn  nahen  ScbitM^L  <I<-b  Farlamentt. 
Au«  London  achreibl  mau  unter  'lern  12.  .Mai  l.^eai: 
.,  Mau  recliiic't  uui  l<tin«.'  Iauuc  Duuer  <ler  .Sesiinn  mehr. 
Schon  fuukilii  .in  .Ml'^si  i,  mit  welchen  der  bi'thlebemi- 
tiacii«  JQudennurd  vollxogen  werden  aoli,  jene  den 
hsrawwahtadaii  flahloM  dar  Bilaaagen  aaiaiiiiode  Ab* 
MbladktaBg  aoMbar  OaMtaaalwam,  a«  dares  Ouoh» 
berathoDg  dla  Uantolmida  Seit  atohi  i 
iat."  (SeMttUcie  Ztfhutff,  18M.  Vr.  tU.) 


Kradenmind  laugt  nidit 

JIM..-  Ba  WadMarad  Ican  niat  tt«|cn. 


*l  hl  die  Kinderlebre  gebt^u. 

tat.:  Kncet  repeiare.  —  Bedini  ad  naoea.  (EUetein,  376.j 

*2  Jetzt  komm  in  die  Kinderiebre.  —  fiüMMa.ssa. 
BLlnderllebe. 

Kinderlieb'  und  Bannherzigkeitundeincsohwm-/- 
«älder  Tanne  sind  beicto  in  der  Länge  düun. 
—  ir.  0.  H&m.  jjpaHWiHfa.  IWT.  ftt. 

Bei  den  Morgenländern  «teht  die  Kindeeliebe  in  be- 
«ondom  hohem  Werthe.  Die  Cliinescti  <i«frcn;  l'nter 
den  fttnf  Pflichten  de«  bürsfi'rücben  Lebpn»  iiiiunit  die 
Ehrfurcht,  welche  die  Kiii<Ur  ihren  .Vcluru  ?i'hiilileD, 
den  ersten  Hang  ein.  —  Die  Kimlc^liubn  iat  liic  urstc 
der  Tugenden,  die  Uerechtigkeit  i?!  liin  Sceb'  Jer  Rc- 
ffiomnR.  -•-  Wer  ein  guter  Sohn  lit,  iat  auch  oin  «uter 
Bruder,  guter  Oatlc,  gnter  Vater,  guter  Vurwuudtf. 
«uter  Freund,  guter  Nachbar,  gntor  Bttrger.  -  Alle 
TaBaadaa  liad  ia  Ge&hr,  wenn  die  Kinde«liol>'  ange- 
fffOran  wird.  —  Seinen  Sohn  loben,  heisat  »ich  rüh- 
men; »einen  Vater  tadeln,  lieiast  aich  beschimpfen.  — 
Der  Stundenverktlnder  ilea  NachU  vrird  mit  dein  i^uruf 
bej?leitPt  und  gesuhlotiaon ;  Gehorcht  euern  AoUoro, 
achtet  lin  i.nnjjo  und  uucrn  Herrscher,  lebt  einiR  und 
befrehrt  nicht«  Ungerechte«.  Die  Peraer  soffon:  Die 
kindliche  liicbe  iat  mehr  werth  ala  alltr  WaUimueh 
Peraiena.   (R»m*h*rg  VU,  \ti.) 

Pn.i  AaMwr  da  paM*  «aaHil,  o'eit  ean  es  peüt  paaier. 
(Krttttitttr,  9t*.) 

Span.:  Amor  de  nlflo  agna  en  oeatilk*.   (CaUtr,  Si99.; 

Xindann&rchen. 

Bei  Kitidcrmiirchen  schlafen  die  Mtantir  ein. 
OBuncoKB  SraicRwOaTaa-LaziKO«.  U. 


Was  mit  der  Kindermätze  hereinkommt,  geht 
mit  dem  Leichentuch  heraus.  —  s<-\dler,  Dei- 
Inig»  tHT  AcffcirfH  der  jtrcusniactmt  UiegaeUonbung  (Nard- 
haasaa  UM).  S.  90. 
Um  TAI  sagen,  daaa  der  Charakter  angeboMB  Mi« 
Klnderrecbt. 

Kinderrecht  geht  über  alle  Beohte. 
Kinderrede. 

Kinderreden  sind  kein  £vangeKanu 

IMa  Bowan:  Aaf  Kiadanrarte  gibt  4w  Van  viaL 
filttJiMMa  rj,  m.) 


Ünt 


Kinderregiment  nimmt  keiii  gnftei  End'. 
Xlnderrook. 

1  Mancher  h:d  K    Kindcrrook  ail|  bü 

das  Leichentuch  bringt, 
9  Wer  dem  ffindenrodce  einmal  entwaduen  ist» 
dem  paMi  er  nie  mehr. 
MeU.:  Ben  Idadarkleed  paat  den  man  uiat.  (ffarrtbcmä^ 

/,a»"o 
XlBdaraeheiaaei. 

KiuderscheiMe  iat  gnter  Kitt  iBr  Weibeirtraua. 

Kinderaoluritt. 

^Kinderechrittr  mit  Mmnoaschritten  messen. 

Anrli  iinit;i  k»Iirt. 
Klnderachuh. 

1  Mancher  vertauscht  seine  Kinderschuhe  mit  einer 

Narrenkappe. 

Dän, .-  Kasr  bamdommcu  er  furbi ,  bliver  tit  bamagtighed 
igien.   (Prot.  tlun. ,  i6.) 

2  Wenn  die  Kinderscbnhe  zerbrochen  sind,  so  legt 

man  Stiefeln  an.  —  stOer,  m  -,  5immk»wir. 

Bla  afrikaaiaeher  Negantaaun  tagt:  Oab*  dar  &Mba 
veai  Vftterbaua  weg,  ao  iat  da«  QahM  a«a M alMrkaw 

mmwM^t^.   CJteAuSavy  VJltWJ 

*9  Der  ^  ötc  de  ffiunendmeb  anaiiaeh'n.  CFnm. 

ki'ii.)   —  /''nniimurin ,  17,  ;iiti,  2iJ2. 

*4  Die  Kiuderachube  ausziehen  (zerrissen,  ausge» 
sogen,  vertreten  haben).  —  MaM.  um*;  Süi^ 

Wa.t7«;  KSrtf,  SUf*. 

In  Vaamani :  Da  Xiadonabe  aflaggaa.  (DMntri,  227*^ 
mt  daa  BtDtritt  las  laiibra  Alter  aaoh  ' 
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mi    •  Kindersegen — Kinderspiel 


Kindentnbe — Kinderzeugen  13S2 


tm).  (Uantti^.  179;  Uatur,  L*.;  — 
m.  W6;  BMtrY,  ItUf  "> 


Alter  zukommenden  Vsntand  und  dei«cti  Ijr-brn«<>rn»t 
•  rlsntrt  hahfii.  Ilautr  ( Bl.  L'')  »»(ft  dafür:  kinflh»it 
verl-itBeu.  Dir  Altfln  «agtcn  :  ,,Diu  Numc  vcrlas- 
■en."  Aufhören  mit  NOtien  xu  spielen,  wie  «ie  denn 
MUh  4J«  B«d«DMrt:  „Bin  altM  Weib  beim  T*ni" 
(Abu  mUM)  aawmadten,  wenn  jemand  etw»e  leinem 
AlUt  odM  Staad«  Uamii«lll«Bdes  tbat,  ein  (tbeologl- 
•ebtr)  B*dn«r  ntt  nounhi  aplelte.  (Eratm. .  28.;  —  „O 
wie  eehlim  Ict  e«  doch ,  wenn  einer  b*y  diesen  Jahren 
die  KinJertchuhe  noch  nicht  anegeaogen  hat.  Redi>n 
nie  etwas,  so  sind  oi  Dinm',  die  alle  VOgel  auf  den 
D&chcrn  «inein  i,-.\rt  wtrtfru  das  hunderste  ins  tau- 
sende. In  dem  UrnttanKe  mit  andern  laaaoa  sie  durcb- 
gahends  von  sich  blicken,  sie  hAbra  die  Kindorsohuhr 
noch  niebt  ausgesogen  und  dM  Xi  woU«  lUOger  sejn 
aU  die  benn«,  d»  eie  doch  ol«bt  «Ibm  bvoo  können 
aus  dem  Ofen  looken."  (KHUr.  US«  n.  l«tl>.; 
frt.:  Ktre  sorti  d«  l'enfanc«.  f.y/ancAfrfW ,  Mi;  Krlt:iH- 
ger.  WS",/ 

LqU:  KxBvdära  ex  «phabit.  (TtrtHS.)  (Eittitin,  tii.) 

*  6  Die  Idndendiidi  Mireiiiea  (aiutratoii).  —  mmft. 

n^,  Braun.  I.  1832:  ticintberg  VII.  Tl. 
•6  Er  hat  die  Kinderschuhe  (noch  naht)  ausge- 
treten. 

*7  £r  hat  die  Kinderscbnhe  noch  nicht  vertreten. 

frt. :  Ce  Jenne  bomm«  mt  k  la  bavette. 
'laut  Fnrrat  •Mtpw  tnai  poUiu.  (Stgbtlä, 

*•  leh  diehte,  •  hUte  die  Kiadertchu  lange  xer- 
rissen.  fScUttJ  —  fHnmumt,  /If,  MS.  IIS;  Gn- 
moldie,  494. 

Da».:  Uan  har  tncd  sine  b#nifl-ako.  (J'rva.  Am.»  91.) 
Boll.:  HU  beefl  da  kinderaehoMien  nitgelfekua  ivar- 

alatan).    (Uarrtbomit,  J,  404^.; 

•9  Ich  hab  die  kinderschuch  verschlissen.  —  Tap- 

JHM«,  87''. 

Xüf.;  £x  epbebis  ezcessit.    (Tcifn:.)    (PkHiiijn,  I.  142; 

/,  4M;  n,  10I5.J  —  Nuces  abjioere  (intermlt- 

—  Nucea  lelinquere. 
9»t  S9ifM*,  1«1 

*10  In  den  Kinderschuhen  stecken. 

„Was  nur  ein  Jahr  alt  ist,  steckt  freilich  in  den 
Kinderaohnhas."  (O.  ton  Puilin.  H'nj  $ich  €ir  Wald 
tr$äM.J 

*ll  Seine  ^ndenchuhe  noch  MDmal  flicken. 

Bott.T  "VntlUl  BOg  ftwu  mr  UBSsriumi,  sallon  nog 
j;tnrMr>  dluaa.  (MamHmttt  t,  Wl*,) 

Kindersegen. 

1  Kinderergen  brach  noch  kdnes  Hanse*  Dscfa. 
(Walttch.)  —  Rnntberg  Vll,  ». 

$  Kinders^en  —  Qotteisegen.  —  üir.  QtUkdt,  Ut. 

den ,  I.  U. 
Xlndmrapiel. 

1  Bi  't  Kinnerspill  is  't  Schrricn  dat  liest.  ~ 
Euhwald,  I02S:  Frommann.  II.  3M.  74,  notdtchmidt, 'Ji : 
hockdimltck  bei  lieinxfy^  Vll.  57. 

Der  OMenbiiruer  liebt  Bube  und  verseiht  ein  Ueber- 
Btriinji'n  juHpndlicher  LiUat  nnr  Kindern.  Da»  Scricli- 
wort  hat  nur  die  Krwachwnen  im  Augr,  dpmn  Heiter- 
keit lieh  Urmcnd  ttustcrt.  Die  KnulAiidor  «aKrii  ioear: 
Wehe  dem  Hause,  wo  nicht  sciobt  wird.  ■  /<-ins>jery 
Vll,  Ö7..i 

'l  Dat  la  ken  Kinnerspill,  wen  oll  Lüde  up  'n 
Stocken  riden.   (MuMmimr)  —  JiMto*  10;  AcS- 

5  El  ist  kein  Kinderspiel,  wran  alte  Leute  anf 

Stecken  reiton,  —  .«-onroc* ,  5657  ;  Wrfe,  IdlS. 
Wenn  alte  Leute  sieb  kindisch  geberdeu. 

4  Ei  ist  kein  KinderipiftI,  wenn  ein  alter  Kerl 

ins  Bett  scheisst. 

Holt.:  Hot  is  ge«u  kinderspel,  als  de  ond«  lud  in  bet  bed 
kakfc«D,  rel  Joor,  en  hij  schijt  al  dt>  lakens  vol. 
(Barre'omf ,  I,  404».; 

6  Es  ist  kein  kiuderspiel,  wenn  ein  altes  weib 

tantset  —  Xfrfssto  /.  nr;  «««Mlff,  SM^;  Gmar. 

/,S4;  PtlTi.tU,  e.  .  Schottel.  1140*';  Körle.  SIOS;  Silll« 
loci,  11363.  Braun.  II,  5U1 .  Hctn$berg  1,  2Vl. 

In  Pommern :  Et  is  kin  Kladsrvttl,  W«aa  oUs  LBdS 
daaun.  (Däinert, 
Mm.:  Dvt  tl  «1  tWfaCfaiik  aau  kiailtBg  dandser.  (Boh» 

r,  aM.; 

tiott.:  Het  It  ge«n  kinderspel,  wanncer  ocn  oud  wijf  danst. 

(Uarrebomte ,  /,  404*.; 
Lat.:  intcr  utrumque  mancns  etat  juvenile  decuB-  (Su- 

tor,  b'.U.J 

•6  Das  ist  kein  Kin(1er.«!]iicl.  —      .sn. /i* .  yr.  LXIII .  a, 

Itän, :  Det  er  fi  bflrnevcrt..     F.  i.r.  ,lun..  ^7.,i 
Frt.:  Cs  n'est  pas  un  jeu  d'enfant.  (l.eniux ,  Ii,  66;  Kriliin- 
gtr,  871  a.; 

*7  Et  ist  aUea  ein  kindersp^rl.  —  Eturttfn.  l\3d\\ 


*  8  Es  ist  tttelii  kinderspieL  —  itsfftwta  f.  ns;  Km- 

Ton  «ehwaNB  mS  aMtnagsadtt  OssehSltaB, 

stpn  nmffSB. 
Kinderstube. 

*Kr  ist.  in  iler  (i^eht  in  dlf)  Vierliner  Kinderstube. 
\  So  beisst  scherzweise  das  Bad  Kösen  bei  Naumburg  a.S., 
weil  aahr  vial  barliner  FmbIUm  m  hssaafcsa  fSss**' 
(Reintbfrg  V,  89.; 

Klndertod. 

Der  Kindertodt  der  beste.  —  l'etri.  //.  97. 

Klnderwäxtarin. 

Zwischen  swei  Kinderwärterinnen  bleibt  das  Kind 
ohne  Kopf.  (8.  HsUmau  4  fg.) 

Klnderwerch. 

Kinderwerch  gibt  Kindergarn.  (Ei(et.) 

Besonder«  von  sehr  JvBgaa  Bhalantra,  dU  sllsrlüBt- 
wirthscbaftlichen  Kenntniaa  nnd  Krfahmng  aatbAiw. 

Kinderwerk. 

1  Bey  dem  Kinderwerck  stehet  die  Welt.  —  Pru«. 

II.  42. 

2  Es  ist  Kinder-  vnnd  Dockenwerck  aaff  Stecken 

reiten.  —  L^mimn,  II,  140,  126. 

3  Ks  ist   ult  KinilHwerck  was  wir  werben.  — 

U.  Such».  WM.  IM.  H.  Gack.,  II,  CCLXXVI.  3. 

A  Kindawark  öis  Klarwark.  (notmltj  ~  AM- 
McrMotl. 

Kiad«fwadcUtKlsiiw«k,  S.  h.  KfaSsniMt  istakkl 

vollgbltJff. 

Kinderwille. 

1  Keniierwelle  is  Drecks  wart.  (Ilmnehi^ij.  :  —  From- 

mann,  II.  410,  10«;  Fritrhbier^.  if023;  .Vom-,  An:ngii. 
7,  400. 

Tl.  Ii.  ist  v!ctt'n(  Verth  :  Itindi'i  heg  Wollen  nnd  Stre- 
ben verdii  iit  1.1  me  BeachtunK 

llotl. :  Kmdcr«  wiUe  ii  nict  weert.  (Tiinn..  16,  '•: 
llarrrhomt*,  /,  4ij!  '., 

Lat-:  Velle  Tulet  pui'n  nihil  et  »ic  dcbct  lisiberi.  (Loo 
conoi,.,  176;  yallrrtfebeH ,  ii'-i ;  Nu(        1*21  u.  WSi.) 

2  KinderwiU  sitt  in  Moders  Kuappsack '.  [0*t(ritt.J 

—  liueren.  W:  Ftammmm.  fi,  SSS.fM:  JeMfcsfi» 

der,  III. 

■)  Scbnappaack,  veischliessbare  Tasche,  Bsims«k- 

3  Kinderwilie  steckt  mit  der  Käthe  hinter  dem 

Spiegel. 

MaU.!  Xindma-wSt  Maat  bij  den  fc— essstnfc  aaMsr  ds 

Ava.  (Harrebontte ,  I,  406».; 

4  Kindswillen  ist  uit  zu  t ra wen,  heut  VÖUeiU^  InO^ 

gen  hat  stc's  gerawen. 

5  KönnerwöUen  öss  Käl werdreck,  wän  en  död, 

din  (der)  öes  e  Gedc.  —  PirmmMi.  Ul,  W.»: 
Loren,  t9S,  9$. 
Kinderwindel. 

Wer  in  den  Kindcrwindcln  stirbt,  der  ist  •« 
glücklichsten. 
Aus  einer  triHio«  Weltaniiicht  hervorgef/anfreu- 
Klnderaeuffen. 
1  Kindeneageu  bricht  Ehestiftong  nnd  löet  eigen- 
ibfimliche  Gütergemeinadiaft  in  nüsbrioeb* 
liehe  uuf.  —  Msler..  /,  IS;  gissrterf ,  US; 

brand,  tU .  228. 

Unter  Ehestiftungeu  werden  die  Verträge  verstanden, 
welche  die  Ehegatten  vor  der  wirklieben  VolUiehun» 
der  Khe  miteinander  gemacht  haben  und  worin 
den  ttbor  die  gegenseitlKC  Beorbuug  die  nOtbi^en 
stimmaagMi  «atbatten  sind.  Dieae  Vertrage  konntte 
»ar  seil  beider  Bewilligung  geaebeben.  Davon  enibsn 
Bun  das  Sprichwort  die  Aufnahme.  Indem  f«  sa«t, 
dnas,  wenn  auch  in  der  Ehostiftung  ein  Kiiri;.>'->o  <^"' 
andern  auf  den  Fall  de»  Tode»  m  po^nctn  Erben  f" 
uanut  hStte,  diese  Ueitimmunt;  iiussir  Kraft  traiaf 
würde,  sobald  ihre  Ehe  mit  einem  Kinde  gesegnetww 
den  sei,  weil  man  dadurch  vielleicht  haS  eaSSB 
dass  die  Kinder  gleichsam  ihr  Erbrecht  nit  "* 
Welt  brichtea.  Uui  SadeS  das  Spriebwort  nur  dina 
••iae  Anwendnng,  weaa  in  der  Bheatiftnag  der  Kindsr 
gar  nicht  Erwähnung  geschehen  ist.  die  etwa  in  H" 
Kbe  gaaoogt  werden  könnten,  sonst  macht  ^^^*'' 
centien  gegen  ausdrückliche  Bestimmungen  die  D.Dt- 
■tiftung  nicht  ungültig.  (  VrI.  ilbor  dies  bpricbwort  aaw 
'S.  J.  rvH  Ualtm  in  den  älattrrn  rrrmitcklen 
Uldenburg  17^1,  Bd.  1,  IKt.  3.)  Das  Spriebwort d»«»' 
aioh  auch  au  unbestimmt  ans.  Nicht  das  KiBderMOgeai 
soBdan  die  Geburt  de*  Kindes  briebt,  nod  *«*f^fS. 
die  BheetifiRiag  ttberhaapt,  aeadam  nnr  die  vorbersv 
»c-schioieeaaaBrbveitii«».  (B.  Xladtaaft  S.) 
la!.:  LibeiaraH  ysaeiiatleriianttpaeiadelalis»  (rftw- 
19.) 
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2  Kindecwiigea  iak  keine  Zwangsarbeit.  —  filM* 

bte.  m:  Simntk,  mtt  Heimberg  ¥11.  $. 

Oto  BUMBI  XlDderz«ugen  iat  Mut  Arb«!!.  abef 

SadtmiMMa  «iae  doppelt«.  (AHmmm  V/, 
MI«..- BodMdftlqr  nenitrlHrtlMtlqr«  fdiMmMftf .  406^ 
X««./  AmoTM»«  tilMrot  lapldom  irt  «mw.  fMAr  i7.  M«; 

KUtUin.  376.;  —  introaiu  dolw  Mt  pnoMan  Uhctofc 

3  Eioderzeugen  igt  leieliter  all  Kinder  geblren. 

Die  Runen  meinen :  Kiod«r  MliArMi  iit  nioht  Blumen 
pflocken.  Und  behaupten;  Zw«  Xladnr  tragen  Ut  leich- 
ter alt  ein«  grobüran.   bann  am  ■flllttilt  di*  Kinder 

iiiolit  vou  gicti  ub,  wio  die  NttWUla  TOB  dw  HMel- 
«taude.   (HeiutOeri/  Vtl,  13.J 

Blindenucht. 
1  £r  ist  eine  leichte  Kindeniadit,  wenn  Kind 
von  selbet  de«  Beemre  audit 

iM.:  Hoo  patriaa  «tt,  pollu  eOiMililtowe  flUam  nw 
■poot«  raote  faoan  qua  ■lltBO  mmnu  (Ttrttu.)  (PU- 

fl  Gute  Kindenudifc  Imngt  gaUs  Kioderiraebt 

3  Kiudcrzuiht  ist  die  quell  allfs  glucks  vnfl  vtt- 

glüc-ks  im  Lande  vnd  iitädteu.  —  Lcknuvm,  isu,  3>. 

4  Schlaffe  Kinderzucht  trägt  schlechte  Frucht. 
Lol.:  BUnd»  patrnai  aegne«  facit  lodulgantia  nato«. 

6  Wie  die  Kinderzucht,  so  tr&gt  sie  Frucht. 
Dan. :  At  bfiaa  tagt  komBtr  all  ijiln  og  alykka.  fjPror. 
dan. ,  Vt') 


*  Von  Kindeebetnen  an.  —  bümMn.  m:  Brmm,  f.  um. 

Vgl.  nber  die»e  Reduniart  Grimm,  V,  756.  —  Um  la 
lagen:  Ton  der  frühesten  Kindlieit  an  hatten  die  Alten 
die&edeDsarteu:  Ab  incunaboUt.  (euuäiu^  (Mntm.,  6^ 
— '  ▲  tenerls  unguiculii.  (Horm^  (MßßUtM,  Iii  Btm~ 
der  II,  nif  PMippi.  I,  ii.) 
Holl.!  Vaa  ktodabM«  «f.  (Mmrntamü»  /»  dOf*^ 
Xlndeerut. 

Kindcbgut  stirbt  auf  die  Mutter.  —  Graf.  1M,<1. 

Vorn  Heliosfallrecht.  Im  Budiuiatr  Stadtrechl  hoiiat 
r«:  Hat  eiuo  Krau  Kinder  und  »erttirbt  deren  eint 
odtr  rutlirer«',  Jiircii  crcrblcii  Out  soll  der  Mutter  in 
lit'u  ^-r  l.iie  t  iili  ii  "  Dies  gohcliali  aLer  nur  d.-iiiu,  wenn 
das  Kind  telbtt  kinderlos  starb  i  aber  es  fand  kein  Un- 
mioliiad  atatlj  ob  daa  Kind  ein  eliolichet  oder  unehe- 
Uebaa  «».  (8.SltaiB  J3,  Erbe,  daa,  3,  £rbgttt4,  Gut 
M«.n  «adXnttarO 
jad.r  Xiadaagnt  atitUt  äff  4f  mattar.  (DamltU,  40»,  4.; 

Kindesklnd. 

1  Die  Kindskinder  soll  man  nicht  wissen  lassen, 
wenn  der  Unbau  aiolU  Keritb.  fAfaiciMf«».; 

—  Ui!  /i'iytir,  804. 

D.  b.  man  toll  sie  uicht  aur  Trägheit  reizen,  waa 
«ction  liarliirch  uvscbehou  kanu  ,  ila»8  mun  die  Meinung 
lu  ihtir  ii  fi>i>'tiiiji  n  lUajt,  auch  uiibcbaiitet  Iiand  gaba 
hier  Uliil  äa  miit  ?.uwcilt'U  eine  gutu  ErutH. 

5  Es  ist  nichts  lieber  nh  Kincb-skind.  —  Ihuiu», 

U.i.Ml;  Pi$tor.,ll,  933;  Graf .  Iii.  6»;  Smler.»i: 

Rtüubvf  yn,  se. 

Von  der  besondern  I<iebe  der  OroaaAltera  an  den 
Enkeln. 

3  Kindetkind  ist  halbes  Kind.  —  Graf,  su.  23>. 

Bia  arbaa  nicht  gleich  mit  den  Kindern,  aondoro 

(heilen  nur  unter  sich,  was  auf  diu  Aeltern  rom  Krba 
kommt. 

JUtfri's.:  Bemis  bern  it  toica  bern.  (RichlhQ/tn ,  167, 

4  Kindeskind  ist  näher  als  fimder-  and  Sdiw«- 

•terkind.  —  Graf,w.  70. 

"Ult  Bakalkinder  haben  ein  Vorrecht  im  Krbe  vor  den 
Brnder-  und  Schw4»Rtorkiiidcrn,  weil  die  Liebe  der  Griisa* 
altern  xu  den  Kakeln  eine  sicigeud«  ist.  ,,  Kyiidi-ükfnt 
la  negher  erfn»n)ii  dan  tomer  cddcr  brodei  kTot."    (l  ap- 

b  Kindeskind  soll  stehen  au  seiner  Aeltern  Statt. 

—  iüehltofni,  SS5,  7. 

6  Kindeekinder  naebm  Grossältem  neue  Sorge. 
tat.t  Barl  aofa  eara  nepote«.  (Sfjhoid .  h.  'i.} 


Von  Kindheit  uuff.  ~  Kyrrw./,  ;//,  sw. 
KlxuUeln. 

1  Dem  Kindlein  war  nie  bass,  denn  da  es  roU 
Tnd  Oeiffer  frasa.  —  Mmitefc,  h«i  . »;  Ariri.  K  fd. 
S  Der  Kindlein  red  trifll  gemeiniglich  ein.  ~>  Mri, 

//,  97. 

3  Die  Kiudlein  verdienen  uacb  ihr  EsHeu  und 

Trinken  mit  aeheieeen,  weinen  imd  heulen, 
wie  wir  mit  vnsera  guten  Werken  den  Him- 
mel. —  Luthi  r's  Tis.Jir. .  139". 

4  Kindiein  tragen  ist  nicht  Hühuerbeinleiu  nagen. 

—  tMMt,  m. 


6  Wenn  man  noch  kan  die  Kindlein  mit  Butter- 
etficken  weisen,  so  ist«  gülden.  —  f'riri.  II.  668. 
6  Willst  du  ein  Kiudelein,  so  nimm  dir  ein  Frauc- 

lein.  —  Eiselein.  374;  Körte,  33M;  RtUutttrg  Vli,  8. 
Mid.:  Alte  du  begerett  de  kinderlla,  alao  bIh  df  als 

Fr<iw#lin.    (Jffocoru»,  l,  103.; 

Zlndleinskli  mea. 

liioag  der  Kindleskirm  (Kiudtaofiscbmaufl)  will 
jeder  G*vatter  aei*.  r^tviiliiij  —  Aonmimi,  VI, 

31S,  223. 
Kindsfksten. 

•Die  Kiudsfasten  hängt  ihr  noh  nah.  (OberStterreich.) 

Sein  B4>trageii  iit  ein  kiudiaebet.    (8.  KindakittaL) 
Undskittel. 

•A  18  .1  rechta  Kindskidl '.  (OherötterreU^^ 

')  lio'Aand,  nit'  piii  kifincs  Kind  ea  trlgt.  ▼oBSlaMi 
MouKchcn,  der  sich  kindisch  betrftgt. 

KlBdakopf. 

*Mit  einem  Kindskopf  geworfen  werden.  —  Gtüer, 
S'ch. .  33. 

Bei  aaaliaUeliani  Daigaacs  aitt 
Vateraobafl  mbSRMSiht 


Die  rechten  Kindswehen  konBUD  ent  morgema 
Bachtem.  -*  AmMi.  m. 
Xlndtanft. 

1  Bei  Kindtauf,  Hochzeit-  und  Leichenbitten,  da 
kommen  die  Vettern  und  Basen  geschritten, 
nächst  diesen  drei  Lebens»  und  Sterbensehm 
haben  tic  vor  eigener  Thär  au  kehren.  — 
AaHr.  Vanäkdmiitt. 

S  Kindtaufe  bricht  Ehestiflung.  —  ihUebrand.  m,  m . 
//<rrtiu4.  74.  P(tior.,  I.  1».  ttvade,  MS;  Siairocfc,  &S78; 
Halem  in  Sopiuck,  IS. 

Hat  die  Bodentang  von  Kinderiengen  (a.  d.)  brlohl 
Ehettiftung.  Nicht  durch  die  Taufe  dot  Kindel,  aoa« 
dem  durch  die  Quburt  dcssclbou.    (S.  Kind  907.) 

Sinn. 

1  Ein  glattes  Kinn  ist  den  Weibern  lieber  als  ein 
glatter  Kop£  —  S/th^,  Gtianke  (Berlin  1B19),  S. «. 
BtaMrBaliamrtaag  «IdanKMb*^  aadanfipitekwailar. 
9  Im  gpitcen  Kian  ritt  de  Dfiwel  in.  —  Mkmrt,  m\ 

3  Jeder  schürt  (putzt)  sein  eigen  Kinn. 

fi'i/im. :  Kaidf  vrou  bradu  hladl.  (öflakottksf ,  57.J 
Kroal.:  Vüttki  aroju  bradu  «ladi.    (Celukotsky ,  57.) 

4  bpitzes  Kinn,  böser  6inu.  —  Euenhan,  17,  a,  iS; 

Pmtar.,  I.  61 .  Simrock ,  S661  ;  Körte,  S40! ;  Braun.  I,  iMg. 

„Spitze  Nane  nn  tpita  Kinn,  dur  «itl  de  Düfel  in." 
{Richfij  ,  Hl:)  lichurt  zu  den  ptiy-i  f^n  niiK  Ijeti  .Si  rich- 
wörtcTU,  die  to  v.fnm'  /iiverlitaaig  lind,  wie  et  sur  Zeit 
die  l'hysiognonnw  m.i  Schtdellafentat.  (B.BaiSSS— St, 
Haar  »0-107  u.  Huteu  3J.) 

Bö/'in.:  Brada  jak  u  proroka,  a  etnoet  Jako  n  drAba.  ^Cfla* 
kottiy,  4i.J  —  Bradicka  apoitolaka,  a  fonalty  «labalfkd. 

fWii..-  Broda  jak  »  pratoka,  a  «acta  Jak  a  diaba.  /Me- 

5  Unter  einem  kahlen  Kinn  steckt  Mlten  Wita  und 

Sinn.  —  Simplic,  I,  301. 

6  Vnter  (über?)  einem  kahlen  Kinn  wechset  aal- 

ten groeaer  Veratand.  —  ätitti^,  i,  tu. 
*  7  Er  bat  ein  epitaea  Knn. 

Fr».  ■  Ceit  an  menton  de  galooh«.  fltadray,  MVO 
*8  Up  'u  Kinn  holen  (halten).  —  iNc*^,Ut. 

D,  k.  aaafw.  Ba  bolk  (balt)  gam  ny^  Xias,  ar  fs* 
dam  Soff  oifabiiB. 

Xlnnbackon. 

1  Der  Kinnbacken  ist  des  Alten  Stütze.  —  Skn- 

rock.  bC&J. 

2  Seine  Kinnbacken  haben  all  das  Seine  (all  sein 

Hab  nnd  Oat)  erworben. 
JIoU.:  Hil  beeft  xijn  goed  door d« Iwkw glttaefd.  (Bmrrt- 

bomet ,  J ,  Jb-'  ".J 

*3  Die  Kinnbacken  röhren. 

BoU.:  HU  kaa  ^Ina  kakaa  gead  foann.  (Mttnibomit, 

i,  J 

Em  sigd  äinjden  frest  en  Kip  rüchen.  -  Sckiuier.  3». 

SchutUr  lagt  folgende  Bemerkung  bei:  ,,Man  orxithlt 
aich  von  Schmnrr>tzcrn ,  da««  sie,  Meiler  und  tiabel  bei 
sich  tragt-ni',  «i  h  ü  früh  luorgena  auf  die  Gaiae  berana- 
geben  utid  ►ehru,  w  n  die  Sehorntteine  stark  rauchen. 
An  diesem  Zeiolnii  •rkriinon  ••lo.  '.u  wck^rin  U.iusc 
ein  tttchtiget  i^'rUhstUck  hureitet  wird  und  wenden  ilch 
dann  daUa,  aas  daa  liaaniiaaiw  einen  guten  Mama 
la  waaaebaa.**  Abt» «her  iaa  Wort ,, Kip",  dasfiar 
dia  Badavteag  van  Bahoiastala  bat,  ludetelii 
•ia  «tfettnadas  Wotl. 

•4* 
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MlpfU. 

Wir  zwei  werden  bald  einen  Kipfel '  miteinan- 

dAF  MMO.  fOberiMeireich.J 

■)  Ein  Oebtck,  dM  die  Vorxn  eine«  Hora»  hkt.  — 
Hagt  man,  wann  rniui  denselben  Oedanken,  dasielbe 
Wort  au  gtoleher  2«lt  mit  einem  nndorn  »uMpiicbt. 

Kippe. 

1  E  Kippe  18  e  Klippe.  —  r.nd/(i«.  tü. 

Von  den  Gefahren  einer  O©>ichäft»T0Tl>indiiUK  ( 
CotDpitii''i  )    Kippo  Ton  klppsb,  kaph»li— BeliÄltnilK, 
BOc)i!)F',  L,.  tu  ii.M  tiuAIiche  KMM,  fflwalleilwU.  KUpp» 

—  IJriaclie  tutu  Verderben. 

*t  He  sUit  up  de  Kipp«'.     IIoUl  —  Sihui-.e.  n.  S«o. 

Nicbt  fest  «teben ,  \  f\fhi  um  die  Htollc  kommen  können. 
Fr:.:  II  branlo  an  rDAmlir,   ilaus  1p  manche.  —  II  e»t 
commc  l"oi«eaii  sur  la  briiiioli«;.    ( l,'-u<h     ,  37.) 
Klppeler. 

•Dil«  in  e  ivippoler.  —  Tmätau.  m. 

KippdB,  mmnmlt      Min.  (8.  JfManw 

^^'^^j^  habe  gc3kippt,  aber  noch  nicht  veiscliiittti. 

Dtt  UniUl  wmr  Mkb«,  «iMr  dM  ttohlimnute  iet  noeb 


***'SSp«r  und  Wipp«r.  —  BUMm.m: Bnm,  l,  iMt ; 
MbMrt.m*'. 

Kippw  mni  Wipper  hioaicn  in  der  nchlimmaMn  S«H 
der  Mflnxwirren  im  17.  Jahrhundert  die  ••''»lachmttnaor ; 
von  dem  niederdcatHclinn  Wortü  kippen,  il.,h.  «dvvol  auf 
der  Uoldwege  beiritgeriacfa  wic^foa,  aU  uiich  bcsehtici' 
den;  wippen  =  da«  falicbe  Uold  in  Jit-  W.-ikscIi  il  ■  >m  r- 
fen,  {VrI.  auch  Grimm.  V,  78t>.)  DaraTif  bpsotirunkie 
•ich  indeia  die  ThlltiKkeit  der  Kipj>er  und  Wipper  nicht  \ 
der  Betrug  trardo  auf  lO  auumicbUche  Witi««  »{cabt, 
itaM  auuicbo  der  durch  kAniollohe  Ver«rdiiuii|{eu 
■II  Minrafan  Btn^en  au  Gut,  Leib  und  Lelirn  lioilroh- 
tn  betrD«eri«chen  Handlungen  jotst  gar  uioht  mehr 
TWntkndlich  «ind,  all:  ahKsitneiden ,  roik'u  .  fal«i.heii, 
»u«»<'l!ic!i»en ,  au»tr;i«ir(>u  ,  paKampiitiron  .  Iiermlivli  :uif- 
»vi  i  lisrlii ,  »er»chnitil?rii  !.'utcr  Mun/iMi,  «1  «iiulirtii .  kiir- 
nen,  »aiKen.  Sclioii  um  d.i-  -l  iln  ICJT  »ciiricli  liii 
«cble»i»clior  Mdur.nieiBteraii  >i.  ii  K:»itin-  K«do)r,da««  >li>- 
guten  Beictatmtlnaen  fast  vuric-iiwuudon  nod  aobleoht«, 
Ü*  gww.  geriager,  einffofuhrt  worden  seiun. 

Taa  Bltdttttalmben  Oun-  nud  andern  U&adlcrn  wur- 
du  Ii«  faaswelta  eiagernhrt.  im  Jaiuo  ioi<:  gitli  dn 

TlMl«r  ichon  45  itatt  Mi  OrO«cliru,  <lci  Diikatcu  7% 
•tatt  !>i  (IroBChcit.  Im  Miirz  Iß.'l  «all  Iti  !{rf»lini  der 
EelchBili.ili  r  :"\  Tliulri  ,  \t>i  ,).iiiiiar  ii'i'J  hcrfits  r;  -  ; 
Thaler;  im  Jüuuar  i»;z-l  war  er  bi«  'rhalcr  geäti.'Bou. 
Infolgi'  dor  Kntworthuug  do«  Oelde«  »ialt  in  I<üwi>n- 
bers  I6il  der  8cbeffel  Weliou  schon  V,  im  folgenden 
Jahre  eolMHi  d>  TJmIw.  Bi  wurden  1633  für  ein  Paar 
Bebnh«,  die  aout  9—9 Omeben  gekostet  hatten ,  7  Tba- 
1er,  für  ein  MasUchweln  l»)— HO  Thaler  bMahll.  (V«!. 
tber  die  Kipper-  und  Wipper«eil  /(/■  o  /^i.'  .'.r. 
U65«  Sr.  .'i^I,  K.  'M"'! :  >/,/-..  ri-i-i'n:-,il,'l  .  BrtMtlan 
iMft«  8«  5'J7;  Zur  lirul,,  Aj     ;,     U..,  „  Schlmifn 


von  n,  Palm,  SreelM  lS6b,  ti.  47]  und  Xuchtraai  U. 

'  -     PwyaafMAef/.  7/.) 

-Tipp«. 


FreyUiy,  BUä«r  OM  d«r 


TtuSkM,  TU. 

Der  Topf  «liMr  e«MUaobeft,  Oompagnle  (i.  d.)  itobl 
mUmM.  WHBBBg  vor  aosaUMbaftegeeclianaB. 

Urba  (••  Kixehwelbe). 
1  Auf  ander  leut  Kirban  iai  gai  (iast  ladeo.  — 

£y«hii«l, /f ,  391. 
9  Dn  kaiUMt  mir  auf      Kirbe  (Kircli\vt>ih)  kom- 
men. —  Wann  hait  ne?  —  Am  Hühnerdreck- 
'      abend ;  mtunt  aber  den  Sehnabel  eelber  mit- 
bringen. lUiUft\h\tr\).) 
3  Von  der  Kirbe  uo  (noch,  nach)  lang  wälla  un 
koann  nnrbak  (Wumiiniien.)  —  MMtogir,  tia. 
*4  Daa  wird  eine  achöne  Kirbe  geben. 

„Aleo  «rwurteteo  wir  der  ludaerlietaen  Volker  Kin- 
bruch  in  die  Stadt  mit  urnKter  BMtord«,  mmmIimi,  wme 
OS  doch  Tor  eine  t\c\ic-  ungewOllsUdM  KariM  MtHB 

ward»."  (Simplio..  II.  Uit.; 

*b  E«i  aaf  die  Kirba  lade. 

„D,  h.  Ar*ifhkerbe  (in  dum  Sinnr  vnu  Ellcnbogcu  ß). 
Kirba  bedentot  hier  nicht  Kircli«  c  iiir  •■  ;  Sni  foriw,  169.) 
,,l)u  kim  fei  in   kirto;   k'x  mihi  Main."  (>:hin'ller, 

I!  .  .■).".!. J 

•S  Er  wild  auf  dieser  Kiriif>  •  rtappt  werden. 

,,Au»  Horge,  dass  ich  pinmul  ;iuf  iio  einer  Kirbe  ( Ver- 

««•hen  liegen  dan  nechiit«  Ifehot)  prdappt  werden  möchte." 

(s,, i,  :tJ|.; 
•7  Ea  19t  not  üll  Ttt«i  Kirbe.   -  Seffien ,  Ah'i. 

Xlrohdorf  (  Kigenname ). 

In  Kirchdorf  siud  die  Häuser  mit  WasBer  gebaut. 
B*rtktw<-sj':i  <3B9)  sagt  sur  Krklftrung  diese*  Spricb- 
worU,  ee  «ei  in  d«r  Hfthe  dieeer  BDgaiiMhoa  Ortestaaf 


eiu  Brunnen,  dessen  Waaaer  aa 
harten  Niederschlag  büda,  sodan  wmm  «a 
»         serbanen  anwenden  könaa. 
Xlrohdorf  ( Oattuagdiame ). 

Dat  könt  se '  in  't  Karkdörp  uk. 
/// ,  4X1.  m;  «amii ,  Ul. 
t)  XmuMB  aiassham  naa. 

Klroh«. 

i  Alt  kirehen  haben  dunckd  i^iaer  (FeiMtar).  — 

—  Franck,  II,  S5  ' ;  Tappiiu .  55  ;  Ebering  ,  / ,  4!»  u.  SOS  : 
/Vm.U.ll;  lleninch.  166,  3:  LchmaM,1,3i:  Grutet, 
1.4:  Sehottel .  im* .  SiUor.  8>^«.  SaUmr,tn:  Jtafir. 
/.  ao:  ßraaa,  U,  41;  Aciaiterf  II,  in. 
BuU.:  üude  kailua  habbaa  aeafcaia  tfaawi.  (B«rr^>omit, 

8  Alte  Krchen,  dunkle  Fenrter  (OUeer).  —  mm^ 

rock,  .'>6f.3  ,  A'.irif.  S403;  o«(/"ri«ü<:fc  bei  Bmrett,  SIT. 
Von  altou  Klrcheu,  alten  MeaeAtaea  und 


a  Aite  Kirdien  linlx  n  .  ut  geleut.  — >  lilMMiM.f .  «s 

u.  147,  SS**;  .Sir/iroi I. ,  btjiA. 

4  Alte  Kirchen  haben  gute  Glucken. 

Alter  Iieuto  Iie<le  soll  man  beachten. 
IBöAiii..-  8tar4  ohrAmy  dobrc  svony  maji.   (Cfkikor$kiff  Sa4t) 

5  Aaeh  in  ^  Kirobe  gibi'i  Spinneweben  genag. 
BoK-t  IB  da  htAta  «aM  aak  «al  aptana«.  (JMbtmI— ifc. 

/,  3»9'».; 

ü  Atif  welche  Küvhe  dn  kommst,  deren  Gewohn- 
heit lialte.  —  F.i'i  ii'in  .  377. 

7  AuB8  der  Kirchen  in  die  Küchen  vnd  uuM  der 

Kfiohen  m  die  Kirehen.  —  Onäer.ttt^n  Uk- 

i)l(l»[jr  ,   //  ,  :t6 ,  74. 

8  Ausser  der  Kirche  kein  Heil. 

So  lehrt  die  Kirche,  «ralako  bilimflal %  im  Allalnba 
«iu  des  richtigen  Wegs  awai  Ball  aa  aalB. 

Mm.t  Udaa  kIrlMa  lagna  MUgkaa.  (trvt.  itea..  tlSJ. 

J««.r  mm  da  IMgÜM  ß  vfj  m  pote«  da  Mdal.  (MrUHm- 
a«r.  tn'') 

9  Bw  in  dV  Kerche  Bt5rbt,  werd  dnuft»t  begrabe. 

Mniiiii'jfii  )  —  Fronimituii,  //.409  ,  42. 

10  Do  Kurk  ih  ken  Iläs.     'HrmUttunj.    —  lUnhdeuUih 

bei  SimrtKk.  iMia". 

Will  naifuii;  Hau  habi>  dahin  nicht  xu  elli'n  ,  sie  lauf«- 
nicht  .  nti  wie  ein  llasc 
//«».:  De  iliimui«  is  geen  eeiidvogel  cn  de  kerk  geeu  kik- 
voricU  ;  ilr  t'un  xal  mij  nict  ontvliogcn  eu  de  ander  niet 
ontspringon.  —  De  dominä  is  geen  wladboad  en  de 
karte  goan  Iwaa;  >ie  loopea  niet  wag.  fjrarraaoaidr. 

r,  m^j 

kl  De  Kerch  is  kä  i'i-oschi  die  huppt  net  wack. 

—  I.iihnmuel ,  //.  'J-l. 

18  De  Körch  öb  ut  Tt  y;cl  on  Kalk,  on  de  l>iewel 

UBB  e  Schalk.  —  Fmckbier  *.  SOM. 
la  De  larrelter  Kark,  de  hangt  vnll  KraUan,  voll 

KlinkeiUare,  roainrada  Bkwddwalton. 

Kern ,  36. 

Bin  Hprticti,  den  sich  die  Kinder  in  Ostfriesland  suui 
Naehsprechen  aufgeben  und  den  Nichtostfriesen  aelten 
xam  ersten  mal  richtig  und  geUnfig  Uber  die  Znsgr 
bringen.  Klinkorklar3=  bell  und  klar,  altnlederUadiacb 
klinkklar,  wto  ,ibaU>'  alt  .kaitai**  «aak  daa  »UIbp 
senden  »Ton;  daaa  aaah  aar  Olaaa.  Lanalft  m  aia 
Kirchdorf  bei  Bmdon. 

14  Der  Kirche  den  Bann,  der  Obrigkeil  daa  Schwert, 

den  Kitern  die  Rath.  —  Aari.fl,  er;  Mrata», 
lU.  U;  SaUir.  9C. 

15  Dw  Kirdien  Gebet  thut  mehr  bei  der  K^pe- 

ruug,  denn  das  Schwert  der  Ohngkeii.  — 

h'lii,  II.  96. 

16  Die  christliclie  Kirche  verfolgt  niemaad,  aie 

wird  verfolgt.  —  Opei.  m. 

17  Die  erste  in  der  Kirehe,  die  letita  beim  Tmi^ 

riind  zwei  Bhimen  im  Ifftdohenknms.  —  IMa»> 

iHtrg  I.  8S. 

18  Die  erste  Kirche  hatte  hökerne  Kelche  und  gol- 

dene Priester,  die  neue  Kirche  hat  hölaemc 
Priester  und  goldene  Kelche. 

Uiu  Küssen;  Da«  alte  Kloster  hatte  ein  hAlaemee 
IkoBoatM  und  einen  goldenen  Ignmen  (Abt);  dae  naa« 
Klaater  kat  alaaii  Mtaem  Ignmen  und  ein  goldenes 
IkoBoitae.  (AUmam  VI,  418.; 

19  iM'e  heilige  römifichc  Kirche  hat  den  Kerbzettel 

der  Zwngebote  verschnitten.  —  /fwciWe,  aw. 
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SO  Die  in  der  Kirche  die  grössten  KreuM 
sind  nicht  allzeit  die  FrömoMteo. 

91  Die  Kirch  i«t  Christi  Burg,  Sehlen  jni  Kam- 
mer, da  er  wohnet.  —  i'wn.  /, 

22  Die  Kirch  ist  aii  <teiu  orth,  du  wird  des  hirten 

Ötimiu  gebort.  —  AM.  i,  41. 

23  JDie  Kirch  steht  nimmer  arger,  als  wenn  aie 

Tube  vnd  fried  hat.  —         /,  *«. 

Die  ile  aUrt  bokamiifin  ,  hlnJ  üire  wahrCD  yroande. 

24  Die  Kirchp  (liirstft  ki  ni  Blut.  —  nodi-mn/er,  Mi; 

Wenn  dem  ro  ist,  dauia  b*t  nie  as  oacii  dem  Zeug- 
uiM  d«r  Uenuhicht«  obtt«  Bant  gltlSllttlli 

25  Die  Kirche  geht  vor. 

Frt.:  L'tglUe  v»  derant.    (krilMinga- .i&i'^.) 

S6  Die  Kirche  gestattet  kein  Unrecht.  —  Lünig, 

Ihr  idealer  Zweck  Ut  die  HeUignag  Ihm  Glieder, 
also  der  Kampf  Regen  dM  Cnrecht. 

27  Die  Kirche  hiilt  kein  Gericht  über  da«,  was  heim- 
lich geschieht.  -     Uindrr  II.  714.  Sehatneltm.  30  ,  9. 
Lal.:  De  occultii  uvu  miliciit  KccK-si«.  i  S^  finnirtiii' ,  :)0,  it.  ) 

38  Die  Kirche  hat  alleweg  den  Vurrang.  —  Im,- 
Mn,  376:  Simrock,  S6S5. 

Naok  Montalembert  maaa  die  Kirche  KOnigiu  »oiu, 
Wenn  eie  nicht  nicht»  »ein  aoU. 

S9  Die  Kirche  hat  einen  Straussenmageni  aie  kann 

die  hftrtesten  Dinge  Tertragen. 
SO  Die  Kirche  hat       guten  Magen,  »ie  verdaat 

Länder  mit  Sporon  und  Kragen. 

Die  Spanim  liFibru  «Ii n  Spruch;  Der  (»ei»  hat  einen 
Mann  ertclUagen  uud  hat  sich  in  die  Kirche  gerettet, 
und  wohnt  nun  drin  seit  Jswn  TMfSO«  (W^itlirmmMn's 
Monaitkfftf .  ir, 
31  Die  Kirche  hat  vierorloi  Waffen:  Gottes  Wort) 
Glaulw,  (iebct  uud  (Jeduhl. 

fHblt  iiioht  nii  8clir)ftst(<Ui'rn ,  ilit-  uuL'ii  aiiUcro 
Waffen  der  Kirche  kennen  wollen,  n.li.  Uurenh  ,  wel- 
cher berccbnpt,  dusK  allein  in  Spüiait  ron  1491  — l^OS 
▼on  der  Inqaiaitiou  über  341000  PmODM  bMtraft,  da- 
▼on  31912  wirklisb,  17fi6»  ia  BlidBiii  rerbrannt  and 
991456  mit  strongra  BimttrftfvB  belegt  worden  elad; 
an  Schrirtstellem,  wflcho  ron  allerhand  Foltorwerk- 
zeugen  rodeu,  die  «ich  vom  Glauben  und  Uehet  atark 
unterachuidcn.  Auch  in  neueatcr  Zeil  erw&hnt  PrnuMoi 
noch  einer  Ik  imli  ru  Waffö  der  Kirclie,  die  aber  viel- 
leicht nur  eine  läriich<;iuungefonn  der  Geduld  ist  und 
»war  in  Miaer  Sohrift:  Die  derechUykeit  im  dtr  Reev 
iution  tmtl  im  der  Kirchi,  abersetzt  Tun  L.  i/ou  (Ham- 
burg irtiVH),  wo  et  (S.  33)  bettet:  „Wie  dM  BcbUf  der 
Fabel  biegt  eie  Und  bricht  nicht.  Vor  der  poUtleehen 
Macht  duckt  sie  und  dauert;  vor  der  Philosophie  duckt 
sie  und  dauert;  vor  der  Wiaaouschaft  duckt  sie  und 
dauert;  vor  der  Ueronii  ilnckt  sie  und  dnnert»"  Das 
„Ducken''  /u  n-chter  Zoit  acheint  die fflnflS, vMMctit 
die  wirkaamsto  ihrer  Waffen  su  eelo. 

18  Die  KirolM  h&rt  nie  anf  Bebe  su  sein.  —  rA«f. 

M3.  43. 

Sie,  die  meist  «u  verltchtliob  nuf  die  irdischen  Güter 
bcralisiolit ,  hut  es  a<>hr  gern,  wenn  ihr  dipaolhen  zu- 
gewandt werden;  sie  kann  deren  nicht  xeuiiK  haben, 
und  ihre  Diener  «ind  in  der  Walil  der  Mittel,  aie  zu 
erwcrhcD,  nicht  i^uradn  iminrT  sohr  pciulicli.  .,I>ii' 
kirch  uimmcnnehr  aufl'ltitrt  evii  erb  äu  «ein."  (I.u- 

«1.7.  /,  :'tG.; 

3ä  Die  Kirche  ist  auf  iilut  gegründet,  im  Blute 
gewachsen  und  an&ttwacMen  nnd  im  Blnte 
wird  sie  endigen. 
Lat.i  SnngainefnnMtfteeteoeleeift,  aangnim  ewfit,  mhi- 
gniM  rammTlS,  ■nngnine  Unis  «lU. 

M  Die  Kirehe  ist  des  Priesters  Oattin.  —  ünf,  sac  M. 

Die  Weihe,  die  dem  Prieater  r.nm  Kirchenamte  bo- 
mft,  begründet  nach  Anaichl  diT  k.ithohschen  Kirche 
eine  geistige  Kho  xwiachi'n  Wim  und  der  Kircho,  ia 
welcher  er  amtirt.  Danas  erw a<  li~ *.  W le  Pflicht ,  am  Orta 
der  Kirche  zu  wohnen,  und  die  re<-htiicho  l'nniOalich- 
keit,  mchrvre  Pfründen  ztigli  ieli  >;u  besitzen,  weil  dies 
eine  geistige  Doppelehe  sein  wttrde.  Da  die  Kirche  des 
Maitara  Gattin  Ist,  eo  laaa  «r  aaati  diaaw  I^cgik  keine 
wirk] lohe  Frau  haben,  er  labta loatl  ia  «laer  Doppelehe. 
Die  Angelsachsen:  Cirloe  is  mid  rihte  «aecrdea  aewe. 
fSehmtd.  53m.} 

36  Die  Kirche  ist  die  Mutter  des  heiligen  Reichs. 

—  Graf.  535.  1.  Ktinym .  lO*.  >. 

„Da  sieh  dae  deutsch -rAaiiu he  Kelch  als  die  Oe- 
aMtnecbaft  der  Ctarietenhelt  In  Ihren  AaMcm  Beaiehna- 
gen  auffaaate,  verschniAbtcn  e«  manch«  XaiMf  nicht, 
anf  Betrieb  der  goiatlioben  Würdeatragar  die  Krone 
wie  ein  Lehn  uuk  den  llAndeu  des  Papste«  entgegen- 
annchmen  und  die  Kirche  als  Matter  des  Reichs  ausu- 
erkcnneu."  Der  Kirche  fehlt  c»  bei  all<»r  Demnlh ,  die  sie 


liredigt,  nicht  AU  Sulbstl)cwu«8taein ;  sie  halt  sich  nioht 
uur  für  (Ue  Mutter  des  gestorbenen  heiligen  Belob«, 
aoadan  andi  ttu  die  <ißM*  dar  WiiMMcbaft  aad  BO- 
dnag;  AtdarSttamagdcrliatlialiialieB  VcralBcDaatMih«' 
landa  (In  ftenkftirt  a.  M.  am  24.  Äag.  1863)  sprach 
sich  Prcfencr  Hettinger  aua  WUrzburg  dahin  Uber  die 
Kircho  aua:  „Die  Kirclie  hnt  olle  Wandlimgen  tJber- 
lebt  und  wird  alle  Uherkbon.  Keine  Rt^liRion  hat  die 
Stürme  der  Zeit  iiberleht,  keine  die  Kritik  der  Philo- 
sophie ausgehalttu :  die  kathüliachu  Kirclie  hat  alles 
aberdauort,  die  zeratöronde  Zeit  und  die  Kritik  der 
PUloaofliieb  JDaaaartaa,  OaUlal.  Sawtaa  aiad  gakoaiBMB 
nU  ihren  Katnrgaeatxent  die  KircA«  sehctat  Bit  ihnen 
neu  «uftulobcn.  Die  Kirche  wird  ewig  leben.  wcU  sie 
den  Begriff  erfOllt,  der  in  dem  Worte  Civilisation  liegt. 
Civilisation  lat  ein  lateiniaehe»  Wnrt ,  und  »ie  flndcn  es 
bei  keinem  laleini?i  hen  S<  liriftKteller.  K«  kam  iTsl  von 
den  Miiucliun ,  denn  clie  Munche  waruu  die  Verbreiter  der 
(.'ivili&..iti<>n.  Die  Kirciie  war  der  ljuell  aller  modamcn 
Wissenachafli  die  erste  UniversiUlt  und  jetzt  noch  dla 

t«aata,  Farii«  ging  vMt  dar  Kirch«  aae.  Von  dar 
liebe  warda  dar  Gmad  aar  BaprleaiitatiTverflManng  b«> 
legt.  Schon  Im  13.  Jahrhundort  sagte  Thomaa  ron 
Aqnino:  «Ea  ist  gut,  wenn  alle  an  der  Kcgierung  theil- 
nohmcn. »"    (Hrftlaum  /.eilung .  IS^jS,  Nr.  4.M,  S. 

^6  Die  Kircho  ist  kein  Casino. 

Knat.t  Carimja,  daaaBogaiclifaiiadaeett^iojabozi. 
87  Di«  Kirehe  ist  kein  Froach,  sie  hSpft  nicht  fort 

Damit  entschuldigen  sich  diejenigen,  weiche  es  mit 
dem  Kirchenbosuch  nicht  ellig  haben.  Die  Dänen  haben 

ein  ühnlicheii  Wort,  ura  ihr  NichlRchcn  -•:  i  ntürhal- 
digen. 

I)iIh.:  Kirkeu  er  et  gaumelt  Uuu«  og  fanden  uu  skaik. 

M  Die  Kirehe  ist  aie  so  toU,  dass  IQr  den  Pftrrer 

kein  Raum  mehr  wtoe. 

Dän.:  Kirken  er  aldrig  «aft  flkM,  at  j»  yiWlHa  hsr  fOi. 

(Pros,  da».,  M4^ 

89  Die  Kirehe  ist  von  Kalk,  wer  luneingelit«  ist 

ein  Schalk.  ''Mnifriiu^H:. 
40  Die  Kirche  laichet  in  Notli  auch  mit  Ketzern. 

—  l^iteieiu  ,  376. 

„Siehe  die  Klnster  im  Bunde  mit  den  rcformirten 
Ar].t<ikratin  in  der  !5<hwelr."    (Kloiiter$pi,'yfl,  31,  18.> 

■41  Die  Kirche  leilil  sich  allen  und  ergibt  sich  keinem. » 

Wird  in  einem  I,cit.-knikel  der  tettüT  YMuäHmg 
(IMÜ,  Mr.  170)  uAher  aasgeiuhrt. 

48  Die  Kirche  muss  athi»it  Oberhand  behalten.  — 
SuiMa,  tn. 

48  Die  Kirdte  muss  (mitten)  im  Dorfe  bMben. 

Warnung  vor  Ueberatftrsung. 

•14  Die  Kirche  rupft  die  Lebenden  nnd  schiert  dio 

Tlhlicn.      -     Ii';',. Ii        1  /.  II/. 

Ab  Die  Kiri'hc  spjjjnel  uur  <lie,  du:  sü;  bcgnen. 

Der  Pater  Vi-ntura  ^atriv  m  einer  utinor  Uedcn  schon 
vor  1*4H:  „Die  Kinsho  ward  »ouüt  von  den  farstcn 
unier^tül/.t ;  jetzt  wollen  oder  kimueu  sie  nichts  mear 
thun  ,  wir  werden  daher  die  Demagogie  taufen." 
ndn-i-  KuH-j .  lirusittu  IH.M.  Xr.  .V.N.) 
4ti  Die  Kirche  vt  ruics^^t  k(  ;:i  Hlut. —  Bfam«-,  f, 
<;i'',' ,  'li.' .  '.■.(. 

Zwar  Bchiuti,'  di«'  Kireli.-  das  Uimvergiesauu  au  sehr, 
daas  sie  den  Mönchen  zu  arzneieu  vorbot;  aber  es  fehlte 
ihr,  wie  die  Inquisitiousgoechicbte  haarsträubend  ba> 
««M.  aJabt  aa  Hittala,  walaha  das  Sebropflaa  aad 
AdaiiaiaiA  analMD.  Rat  eie  ealbet  kaia  Blut  vwgoa- 
iu  HtrOnieu  vergiesacn  lassca,  ud 
aclihichlen,  sieh  begnUgt,  ■!«  SB 
 f WecMe/h«.  (ir.  </iiy.,  A',  24.J 

47  Die  Kirehe  wird  durch  den  Heiligen  {icist  regiert 

Auch  die  Königin  Chrlatine  von  .'^i  tswc.li  r. ,  di.' ihren 
Thron  \'erlic»B  unil  in  Rom  .als  i'i  1 1  .iij  ' m  I'  b'.c, 
»chrieb  «n  den  Hiaeliof  Buriiet  lu  KuKlaud;  Ks  knouo 
nicht  anders  8c;n,  lUai«  iii<i  Kirche  durch  den  Hei- 
ligen Geist  ngierl  werde,  denn  sie  habe  vier  P4pe*e 
in  Rom  erlebt,  von  denen  sie  Bcliw4iaB  MW»«» 
kein  einziger  derselben  gesunden  MaaaClMBVantaaa  g^ 
habt  habe.  (Mauer.  7,  30.;  t.  v* 

48  Die  Kirche  wird  nicht  in  Anschlag  gebraoU.  — 

Efrnhnrt .  \  III .  4*'.  .Muikh  A  ,  .'»'l^C:  feweieta,  WT. 

Wenn  der  Besitzer  eines  Dorfs,  worin  eine  Kirche 
ist,  dasselbe  rerkaaft,  ao  «alatafat  die  Frage,  ob  bei 
BesUmmnn«  der  KaalhanaM  dia  Kfrohc  mit  in  Anschlag 
gebracht  wafdan  aoll,  was  freilich  nach  dem  «atho- 
lischen  Kircbaareobt  nie  der  Fall  Ist,  weil  .l  inach  die 
Kirelii  n  al«  rea  sncra  kein  Gegenstand  blirm^rlieher  Oe- 
hcbjjfte  Bind,  aber  bei  den  Pro(oi!t,inteii  /weif.  1  >  rregeii 
kaini.  Dl»'«  .Sprichwort  venieint  die  Krage  ebeufaUa, 
u.lilun  Kinschränknngen  Inden«  dieao  VCimelBUy 
unterlityt,  iat  in  Hifnknii  fu.  a.O.,  3)  naebzuBeben. 

49  Die  Kirche  ziert  der  Altjir,  den  Markt  die  VYiuii."^ 

den  Acker  das  Getreid\  den  Degen  die  Scheid', 
das  Pferd  ziert  der  Zaum,  das  Kloid 
Saum,  den  Ern  ten  die  Bluqj',  den  Mann  ein 
ehrlicher  Kulira.  —  i\iTömiakim,\ 
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50  IMe  Kirchen  maofaen  die  Stadi  b«r6hiniec  ab 

die  Frieeter. 

51  Drei  Kirchen  auf  Ehiem  Kirchhof,  drei  SoUAb- 

scr  auf  Einem  Hprpo,  drei  Städt'  in  Einrni 
Thal  ist  der  gant/  Elsass  überall.  —  Om»i>'i- 
metjcr,  22h. 

Nach  H/r  -tminfj-'r  i22S)  »tamlcn  auf  ilcra  Kirdiliofe 
^11  lU'iclirnwpicr  iln'i  Kirclii  u,  «u  Kapin  .  i^" '  i i  r  drei 
!»rlil  'IXT  ;  imd  uln  dir  <lr>'i  Sto>ltc  in  «iiiem  Thui  nennt 
er  Kaisi- r  r^i ,  A  in r\> ; dr  Kimihaim. 

52  Uremal  um  de  Kurk  is  so  göd  as  önniai  drin. 

—  ficMffhmidl,  58. 

Dreimal  uiu  die  K-rdif  k"*''"».  i«t  «offut,  wie  uinin»! 
IjiiieiD. 

//(.lt.:  Drienml  roiiJom  lic  kerk  is  zoo  gocil  al»  6ina  liajtrin. 
(tlarreb.ru' .  .  I .  \.<i^'.: 

53  Eine  klenie  Kirch'  Bei  jedes  Uhus,  nicht  Böses 

darin  und  Gutes  komme  draos.  —  Ah«».  M. 
UMuiMiohilft  iB  BmmL 

54  £a  gehen  viele  in  die  Kirobe,  die  mohi  beten 

wollen. 

La!.:  Xon  orat  MBipcr  tteBt  Mm  tMB|iU  Anqnentor. 

(ninärr  II.  TtOS;  Nemnätr, 

bb  Ks  hat  jeder  eine  Kirche  in  leiner  Braat  — 

/.Vlru/r.  ii/  //.  2. 

56  Ks  is  sclteu  a  Kirchen,  wo  kau'  Mess"  g lesen 

wird.  (SteUrmark.) 
Saltm  «bi  Hanl,  in  dun  «•  k«bm  Z«ak  gibt. 

57  Ks  ist  daf&r  g'oorgt,  daaa  de  Kirch  im  Ddrfle 

bleibt.  iL'ltn.j 

58  Ks  ist  kein  Kirch  so  klein,  sie  trcgt  jbr  eigen 

Creut^.  —  lU-iiixU  .  65(3,  .si. 

59  Ka  ist  keine  Kirolie  ao  Idain,  dea  Jahrea  muaa 

einmal  Kirmeaa  drin  aetn.  —  Stanwl.  MM. 
BSkm.:  Maul  tohu  koatellik»  oby  ▼  alm  Jadam  do  loks 
pMvtoenf  nebylo.   (öflakovtky ,  888.J 

60  Es  ist  keine  Kii  clie  so  schon  und  koiüf  Kutte 

so  fromm,  dir  Teufel  luiL  auch  sein  Plutzlein 
drin.  —  himurtpicgM .  9.  lö. 

61  Finster  kirchen,  lichte  liertzan}  helle  kircheu, 

tuDckel  hertzen.  —  Mfeir^  Jf«»»  &  I. 

„Dm  gmiaiii  8Hl«li«<nt  tat:  dl*  altsn  hthm  flosim 
Kttebaa  vad  lieht«  HartsM  «ebabt,  J«tn  bsbao  irir 
mIiOB,  OION  Licht,  g(<in»bUe  Kirchm,  »ber  iinitere 
Hertaen.«*  (Awnim,  LCCVl  '.; 

D6n.:  Kordum  vnrii  inorko  kirkor.  lysi-  tif.>r«fr  ;  (rn>  kalko, 

K-.vl.tijii'^  ]ira;r:irr.  --  1- ür  1  vim  :.ia  »tiftor,  kirker  og 
kiusterr,  iMfii  innii>!r  «  iinütiie,  iiion  uu  maugu  mudor. 
loclc  1     ;     vr.  ilaH.  , 

62  Finstere  ivirchen, ücbte  llenseu}  bölzeme  Keiciie, 

goldene  Pfaffen.  —  Etulai».  m;  SM«r.  M«:  Sim- 
lad, satt:  SMt.  UM  n.  4947. 

S.  h.  in  anttcnt  Oablnden  dor  OffuutLichcu  Uottes- 
T«r«bruD|i-,  aber  eine  finstoru  Kirch<^  ( R«Uaioiwmin«ill- 
•ebaft  mit  ihrem  GlftubeD«iy«tein )  durfte  ttfib  WUkMVB 
viel  licbti-r  Herzen  zu  arOeMB  hikban. 
tYi  i;v,''  |iM  d'or,  crotiiaa  d«  b«la;  otomm  d^*  MqfUt 
de  bois.  (Körlt, 

6S  Für  der  Kirchen  Christi  liat  nianehcr  frecher 
Banber  müssen  abaatteln.  —  UenUck,  m,  u; 
MH.  1.1». 

M  Gegen  din  hr  rrsrbende  Kirehe  iat  jeder  tele* 

runt.  —  .tJftiKiHii  r/,471. 

MtM  verfolgt  iiiniiLT  bli>>i  >!io  ScUwashSB« 

65  tioldene  Kirchen,  hölaerne  Uerzeu.  —  ttium.  t>i. 
PMttf,,  Xf  ft!  «Smifwdk,  AaM. 

Wo  troit  mller  anaearn  Pracht,  trotx  der  Mltwirkaug 
•ller  icbftnon  Kttnsto  zur  Erbebnng  des  Herzen«  fUr 

relif.-'.fiBi-'  Wcibo ,  wo  irwtz  allor  die  Sinne  brraunuheo- 
Jcn  (  '  r '  irioniea  der  (inlst  folill,  iI.t  (ScUt  4lfr  Wiihr- 
lieit  «Hill  (loa  Licht»,  <1»  int  ullrr  liottesdienat  eitel. 
Vie  Pracht  üor  Kirrht'n.  dio  das  Sprichwort  licBondora 
im  AiiHa  b*t,  aoJireibt  licli  ganz  boaondera  «ut  dem  11. 
J»hrbTiBdiMt  hw.  JBiB  MBnak  von  Chaiaadicn,  M—aai 
Oulnanand .  trar  ra  Jenw  Zait  •Inar  der  giOealeB  Keaei- 
1er  in  dnrSoulptur;  aber  der  einfach  «chOue  OeacIllDeok 
griechlgclicr  Baukunat  war  bereit*  ilahiu  ued  Ifiab- 
haberei  an  Uuntum  und  Uei'Tl.i  li'iicm  hatte  Jenem  den 
Rang  abgewonnen.  Noch  ii  i  ih.  Jahrliundert  glaubte 
man,  di.  j'  iii^ffu  Kirciien  »ciLii  «in- wahrhaft  sehoneten, 
)n  ih  nrn  •  iii'  .Moni;«'  (ioMe»  uuil  Karben  aller  Art  ver- 
■obwendct  waten.  AI«  der  bekajtntu  Diobter  D.  Bobu- 
bart  *oa  dem  Pr&laten  tob  Ottobaiuen  ka  Sohwabeu  ge- 
fragt wurde:  „Nva,  Herr  VvofMaor,  vie  g«mit  ihnen 
nnaer  Oottoehana»"  antwortete  er  daher:  ,.Wic  ein  ge- 
putztes BauommAdoheii  an  der  Kircbwcib ,  dio  iich  mit 
alh  rii-i  Spitri'ti  und  gefärbten  Ujlndern  iimli&ngt  Itet." 

/(  ;  Gr^n  chieia  e  po«»  divoaioBa.   (üvhit  l,  100^ 


(frnsse  Kirchen,  Mte  Pfaffen. 
63  Uione  Kirchen,  groaae  Creata.  ->  Mn.  u.  u». 

Jbniaeh.  an,  CS. 
GS  GrOBSi   Kii.  hen,  kleine  Heilig«!.  —  BlMMa,!?!: 

Amrucik,  »4)67:  bratai,  /.  IS&l. 

69  Had  de  Kdke  an  Heb^he?'  woare,  enee*) 

{Fnm»,  Fkaden.)  —  FimmMk.UI,Wl,t. 
•)  Ware  die  KIrohe  eise  H«ih«K|e,  «la  WifOshaas. 

>)  B.  i.  (lolt,  lit  ea  niehk  ao. 

70  Ich  gehe  tä;,'licb  in  die  Kirche,  wann  wird  die 

Kirche  zu  mir  kommen  :* 

Die  Negar  in  SariBan,  um  zu  aaseu:  8o  oft  aebos 
habe  ich  dtah  hwaeht,  «■»  «tos«  «■  «taBilaMik*- 
suchen? 

71  In  alten  Kirchen  i^t  das  beate  Gelent.  —  firaiir. 

lU.ü;  Lehma»»,  a,tVi,iU 
Oft  wuih  das  malsto  OeKUngel. 

71  In  den  kirchen  kanst  dn  nicht  bessers  finden, 
denn  das  die  bild  nicht  schejssen  künden; 
wenn  eye  koth  mochten  von  Bich  tieybeu, 
möcht  nymanda  vor  gestanck  dorinn  blejbeu. 
—  nVrrfea,  AiU. 

73  In  fl>  r  kirch  andächtig  vnd  mildt,  in  dem  feld 
männlich  vud  nicht  zu  wildt,  am  tisch  züch- 
tig vnd  eingeaogen,  ina  beth  firenndlioh,  dar- 
nach der  ruh  gewoffen.  —  Carftwr.  IMMi»  fm. 
(Frankfurt  1585)  ,  Bl.  70*» ;  Laiendorf  fn  Ahrft.,8.«4: 
/.(•/imfi.m.  //,  2T9.  49;  Sulur.  55y 
Lat.:  lu  templo  fao  sie  liumill«,  campoque  Tiril«,  in 
menna  virgo,  aad  lecto  ruaticu«  csto.    (Sutor,  559.) 

71  in  der  kiroh  iat  gewohnheit,  kein  warheit.  — 
iiaihmaiM,  na,  aa. 

75  In  der  Kirche  gebetet  von  Herzensgrund,  im 

Bade  gesorgt,  dass  dor  Leib  geaund.  —  Wmtt, 

S.  »3. 

76  In  der  Kirche  gibt  ea  wol  viel  Znohtueister, 

aber  wenig  \Uer.  —  P»M,  /.  6t. 

77  In  der  Kir(  h<  n^i  niemand  schuldig  um  eigenen 

Lohn  zu  streiten.  (8.  Altar  8.)  —  Cruf,  i«,  w; 
Ih».  M. 

78  In  der  Kirche  lernt  man  dio  Leute  nicht  60 gat 

kennen  wie  auf  dem  Markte.    (8.  HnaiaiiU 

79  In  der  Kirche  spricht  Ooft  zu  uns  dureb  die 

Predigt  und  wir  zu  ihm  im  Gebet. 

iJan.:  1  klrkon  taler  gtld  til  i>»  ved  praddikan,  Og  VI  " 
hannam  i  b^a  og  nag.  f/Vwr.  rfo«.,  346.^  ^ 

SO  lu  der  Kirche  nnd  im  Wirlhahanae  aind 
alle  gleich.  (1*^9.)  —  illt^  dase<f«r  dsr 
IMI.  Kr.  U».  ,       ,  . 

81  In  der  Kirche  und  in  der  Sehenke  atml  me 

Leute  glekdi*  (8.  Bduaka.)       -  ^  ^«  , 

mm.!  y  koilele  a  hoapod«  p«aaaaaf.  f0ffalw«i|r.  W 

82  In  der  Kirch,  u  amleehtig,  zu  Hoff  prächtig,  in 

üaohen richtig,  be^  Herrn  vürsichtig,  am  Tiscn 
frölich,  im  Ätt  freundlich;  wer  diese  sechs 
stücke  helt,  derselb  Gott  vnnd  Menschen  ge- 
feit, >;nil(r.  ;//,  54:  Lehmann,  II,  S«3,  4»;  W' 
II.  41)2.  Iltuifch.  1364.  iH. 
Böhm.:  V  koütole  «e  modliti  a  v  lAzni  zdrayo  jeat  — 
na  trbu  potrebl  fcafovati  B  tobolkf  «kovati*  fW"»- 

/r.^fthfe.a^oo»  laBtt,  ♦  aU»  «aUria  oo»  gWa«. 

88  In  der  kleinsten  Kirche  bekommt  man  den  W 
nehmaten  AblaM.      yar&miaiuM,  m.  . 

84  In  der  lichtbaren  Kirche  aind  die  wahren  Chri- 

st en  fift  unsichtbar.  —  Opti.zn. 

85  In  die  Kirche  gehört  keine  Krilmerei. 

Lat.:  E  templo  gSBlsa  Obritna  pensaalt  f*« 

ruintit.,  'J3.)  IL 

86  In  die  Kirche  gehl  man,  wenn  man  will;  a> 

Gericht  (anfa  liathhaus),  wenn  man  muss. 
BSkm.:  Do  koatala  k*f  ebea«,  a  aa  ladaki  (pN* 

muslf    (C'iitkoetly ,  .WS  ,) 

87  In  die  Kirehc  kann  man  einen  nothen,  eUar 

nicht  zum  Lieben  und  zum  Beten. 

88  In  die  Kirche  will  mancher  nicht  «poi«"»  * 

er  schmeiast  auf«  Altar.  —  ina«W«r»  Jf> 
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M  In  tönet  «Uen  Eirehe  gndiehen  aiebr  Wonder 
ab  in  einer  nenen.  —  AmimirtM,  iiiB. 

Od«  ■lad  Tlaliiiahr  gMob^hm,  w»U  dit  ■lUn  KIreben 
dl«»  alten  wnndemichon  Heiligen  «u  Schutipatronrn 
haben,  während  die  nenen  uur  mit  Jnnffen  HelÜRen  be 
flacht  niiid,  denen  das  Wundorthiio  it>  dem  lichten  Jaltr- 
hundcrt,bpl  don  fortif_"Llint[. 11,11  Xaturwiotenachaften 
und  der  bewern  Bildung  Uei  Vullu  weit  Mbwerar  wird. 

90  In  jeder  Kirelie  Oottei  het  der  Teufiel  leiueu 

JJtar. 

91  In  jeder  IGrdie  hängen  drei  Glocken ;  die  rreto 

ruft  fein:  Gern  Wein!   Die  andere  starker: 
Wer  zahlt?  Die  dritte  brummt:  Die  Bauern! 
98  In  lolcfae  Kirohen  gehSren  eolche  Beiligen.  — 

Pelri.  II,  ii^f,:  t.rhmann,  327,  32. 

93  Inn  den  Kuchea  andechtig,  aiu  Tisch  frölicb, 

auff  der  (iii-ssen  züchtig,  im  Üetthe  freundlich^ 
iun  Sachen  reiliich,  bey  grossen  üerren  für- 
«ichtif ;  wer  diese  Dinge  belt,  Gott  vnd  den 
Menschen  wnltrffi.nt.    -  /.«/»udarf //,  is  u.  jti. 

94  ist  die  Kirch  schon  gross,  singt  der  Pfafl' 

daramb  gloicbwol  nit  mehr  ob  er  kan.  —  Les- 

mtam,  II.  319,  €1. 
tagt.:  Tha  ehorch  Ii  not  lo  Urg«,  hnt  fli«  priast  mar  say 

Mrriee  In  it.   rw-M«  if.  79.) 
MaU.:  AI  ia  do  kork  hTümI,  du  putp  predikt  maar  aan  6iu 

•lad«.  —  AI  ia  de  htrk  »froot,  ilr  paAp  zingt  uiet  meer, 

dan  bij  vermag,    (llurr'-'xiinrf ,  I .  :{:<,l-''.^ 

M  Ist  die  Kirche  noch  so  voll,  der  Pfarrer  pre- 
digt nnr,  was  er  weiae.  —  SdUMkia.  iw. 

96  Je  dichter  (näher)  bi  de  Karke,  je  later  darin. 

—  Frommann ,  VI ,  iM .  Firmmich ,  Ul ,  26,  19. 

97  Je  mehr  die  Kirch  bedrengt  wird,  je  herrlicher 

sie  siegt.  —  Mri.  /, ». 

98  Je  mehr  Kirdien  Tnd  Altar,  je  mehr  Götzen- 

difn.St.  —   rr,iiuk  .  /.tythmh.  I,  I.VI*. 

99  Je  naher  der  Kirche,  je  später  hinein«  —  Aün, 

//,  ass;  AwK.  FMHOm,  IM*;  (M,  HOU;  «mMn*  197; 
Simnek,  ICH;  Urte»  M07;  Itaiw.  J.  IMS. 
Üb  stots  vnA  abanll  doli  bMridmndtt  Bthknatt- 

■ati.  SiogUabenit«t«noÄmiaohl«lMlmihmMMn. 
Böhm.:  P  isledni  do  chrAm«  bfrd,  kdo  pod  stobIoI  pft« 

b^Ti.   (C*iakot*k>i ,  9.; 
Diii,:io  nicrmcro  kirken,  jo  socnere  dertU.  (Prot.  Han.,  3iS.) 
Holl.-   Hoe  nader  bij  de  kurk.  hnp  lator  en  zcl.Usamcn 

d«.irin.    ( U<trr.-h  ,ni<'' .  l.  .'I'.U-'.) 
Kroat.:   nlizu  cirkvo  dalko  od  ho(ja.  —  Kol  je  najbliie 

clrkvo,  k  nu-sl  lailiiij  il  niK'.    ,  i i , iof    ./ ,  ■J.) 
Lot.:  Prostmui  eodeeiae  »euiper  vuli  uitimus  eaae.  (Bin^ 

ier  I,  mi;  //.  t6Mi  tl9mH4trtt»t  MiMMm»  tn»  Stg» 

bolä ,  iSi.) 

Pol».:  Ostatal  do  kosciota  hyn,  kto  fo«ldnraale%ariSM- 

kiw«.  (dtUükMikj/. 
Unp.i  Kl  a'  temploiahox  kOial  laklk,  lagvMUö  banne. 

(Oaal,  1014.; 

100  Je  n&ber  der  Kirche,  je  weiter  tob  Gott.  — 

IMfiii.  377.  Simroek.  it69:  Kirie,  MM*:Hram.  I.  ISM. 

80  «et  doi  protHlralis«lM  Bitt«  nd  OaelMha;  dar 
Katholik:  Je  albor  Son,  Ja  aebtltamarer  Chritt-,  die 

Oet^hlchte  aber:  Je  mehr  fllaabc  und  pnitirrr  Boli- 
gionikram,  deito  «ohlechter  dlf^  Xatiiiu.  (Vgl../.  W'-hrr, 
T)ir  M„n  hrrei.  StuttRurt  t>iV(),  UI ,  S,  31».)   Scbon  dai 

Vx"v)u-\  iiotrn»  (s,  14  1  ki.igt:  „latoal  wifiMt  oalaoo 

8cli0pf.  r<!  und  baut  Kirchen." 
Engl.!    Ti.e   ncarer  tbo  churcb,  tlii'  farl)ior  frOW  Ood. 

(Bokn  II.  7^;  EiteUin,  .1";  Onal,  lüU.J 
Jnn.:  Prte  de  i'«ellM  et  loin  de  Dien.   (tMn  t,  46;  Un- 

ätop,  939;  t^roux,  f.  Ii  ;  Krittingtr,  Oaal,  \Oli.) 

Holl.:  Nablj  de  kork  en  verran  Ood.  ( Harrebntnf« ,  /,  »4'».; 
//..■  Vicino  alla  cliioüa,  lonUn  da  Uio.    (Bohn  l,  ISS.^ 

101  Je  näher  der  Kirchen,  je  böser  Christ.  Ito- 

ni$ch,  60t ,  ee,-  Pelri,  II,  SM. 
101  Jede  Kirche  ist  in  Gottes  eigenen  SVMdfl&«  I 

(8.  Oottenfriede.)  —  (7^/^,497,90, 

nie  AuRoliachaon:  Aelc  cirieeUnld  rlMe  onOHstai 
Agaaan  gridho.   (Schmüi,  20,  I.; 
108  Jeder  bat  eine  Kirche  in  seiner  Brust. 

Däit.:  Der  er  kirko  i  hver  mandi  bryat.  —  Hver  sinnger 
og  ringer  aom  bannem  magt  paaliggcr.  (Prot,  äan.^  93.; 

iOi  Keine  Kirche  so  klein,  der  Teufel  baut  eine 
Kapelle  daneben. 

9m  nav  aooh  ioIbi  aber  all  nlatet  «r  aar  adttea 
MaalB  im  die  Klreba,  legt  saia«  Biar  las  baofo  dac> 
aelben,  wie  der  flaadfloh  la  Vanaa  aad  VassaaUaai 
du*  Oocbwüro  flBtatahaa  «ad  gaaaa  Ollodar  abfalSit 
werden  ntUsirn. 
huhiii.:  Nenl  totio  koiteUcka,  abf  ncbylo ,  kltaulöka(ab]r 
iatt  namil  itou  kapUikn).  (6tUUt»i»kf, 


105  l^ken  gaen  «b  Köken  staen  kranket  nieh.  — 

r;i//ii.'n  APr.  s.  ine?. 

106  Kirche,  Mctr  oder  Kuuigshaus.  wähl'  dir  eiu«, 

so  kommst  du  uus. 
Span.:  Igleaia,  A  mar,  6  caes  real,  (|uicn  qoiore  roedrar. 
(Bohn  /,  TJ'j.) 

107  Kirche,  Meer  und  Könighaus  geben  die  besten 

Dienale. 

108  Kirchen  bestelcD  hat  groase  Yanntworlnng.  — 

Pttri,  I.  69. 

109  Lass  die  Kirche  im  Dorfe  stehen  I  —  Sbitnät,  MSS. 

Kehre  die  Ding«  nicht  um. 
Frt.:  II  laut  mettre  lo  docher  au  milicu  de  la  paroiiea. 

110  Man  muss  die  Kirche  Inssen.  wo  sie  steht. 

In  Schwi»lii>n:  .Mi  muais  iio  :iu  d'  Kirch  beim  Darf 
laise.  —  In  Wurmliug«ii;  Mau  diu»»  d"  Kilk  im  nonrf 
laun.  (Birlinerr,  397.)  —  Man  mu»s  oi  beim  AU> n  l.n- 
■en,  an  vingefobrten  Oabr&achen  nicht  andern,  will 
das  Bpriohwort  sagea. 
IM«.}  I«d  kirken  Biaae  midt  I  byan.  (Prov.  dan.,  346 J 
KnfUt  Lat  the  obiuch  atand  in  tbe  cnorob-Tard.  (Bokm 

//.  n.) 

Holt.:  Laat  do  kerk  in  het  midden  ran  hat  dorp  ataan. 
(Uarrthfunit,  1,  asU*.; 

111  Mancher  ninunt  die  Kirche  mit  dem  Pfaffen  und 

bedenkt  niebt,  dass  ein  Ziel  gesetzt  ist,  da 
er  zahlen  so!!. 

112  Mer  inuRH  di  Kuch'  bau  Dorf  lass'u.  (FrankenJ 

— -  Frumvutiiti ,  17,318,224. 

In  \Vi>»tr.>i<'ii :  M»  m<it  H><  Kaarko  ia  Soerpe  loalaa. 
Kt  :ii''  ii  i  maun  (i.-iiratn  )•>'  i  tufibma,  alohli  AaSUIoa- 
da«  thun,  nicbte  ftbertniiben. 

118  Nah  bei  der  Kirdi*,  nah  bat  der  H8H*.  —  Mv 

linger ,  308. 

114  Neue  Kirchen  und  neue  Schenken  ( Wirthsbüu- 
ser)  Btehen  selten  leer.  —  JKwMb,  an;  ;8iai- 

roc*.M7S. 

11&  Hynxmä  sol  der  Idrchen  geben  vnd  syn  kind 

enterben.  —  Hug,  si;  Graf.  ,1:1,  u. 

Sennocb  goacbiebt  ei  oft,  uass  jemand  aain  Ver- 
mögen aani  Nacbtheil  seiner  bedOrf Ilgen  VowaadtSB 
Kirehan  «nd  KlOeteru  vermaabt. 

116  Oldc  Knrken,  dntikc!  l'pii^fnrs.  —  llauikalenitr,  L 

117  Keiclie  Kirche,  arme  liaucrn.  ('.UlAoimi.j 

118  Und  ist  die  Kirche  noch  so  gross,  der  l'faff' 

singt  nur,  was  er  weiss  (kann).  —  KMftiOii 
jKaiivca«  fleT5. 

1 19  Uns  Kerk  «teit  ap*n  Bunneiate  alnHi  Book,  sagen 

die  zu  Teterow. 

Uniieio  Kirclir  nicht  anf  des  BUrgcrmoilter«  Roek. 
Zar  KrkUruug  dieut  folgaado  Sage.  Da  die  Kirche 
ia  Teterow  mlttsa  anf  smb  tfaiMs,  aando  vov  dsr 
Straiaa  tUnd,  die  vom  roitooker  ram  tnalobfnorTboia 
fahrt,  »o  beichloaten  die  Teterowor,  welche  die«  na» 
bequem  fanden,  Walsen  unteriuleReu  unrl  diu  Kiroho 
ein  Stück  f.irt/nroUt  ii.  llrr  Kluler  e-jUte  den  unigeleg- 
ten Strick  vorn  zi.'bcn  iiiirl  dir  Kitnxe  .Magistrat  wollte 
)iacb»chieb<>n.  Alli  n  »ousttai  n  Einwohnern  wurde  aber 
b(i  1  ulu^atralV  verb  at  ii,  ihre  Uiinier  zu  Terlaiiien, 
damit  nicht,  weuu  die  Kirubo  etwa  umfalle,  jemand  sa 
Sefaaden  kaaia.  AlaallM  bereit  war,  flel  dam  Kastor  Ofa* 
ar  w{««e  nicht,  wfo  weit  die  Kirche  aolle.  Bann  hatla 
niemand  gedacht;  aber  der  BOrgermettter  SM  oobaoll 
seinen  Rock  ttui ,  warf  ihn  vor  der  Kirche  aar  dIoXrdo 
nnd  sprach  ;  ..So  juit  bii  hior  Uber  den  Krnffen  weff!'- 
I);i  er  jedoch  wieder  auf  «einen  Poetin  «ins'.  n-^tim 
der  Kluicr  den  Hock  und  trud  ihn  heim  .  indem  es  ihm 
leid  that ,  ditH'^n  ichi'ne  Kleidun^saltick  untcrdor Kirche 
verkommen  zu  lasaen,  wttbreud  er  nur  einen  »ehr  ab* 
geacbabten  Rock  beeoaa.  Im  M«  «arocwMwranrSok, 

Sib  daa  Zeichen  son  Ssblaihoa  aad  aohifa  aaob  eiaifoa 
neken:  „Halt,  wir  sind  eoboadsabsf  «Oft"  Er  melato 
ttber  di-n  Binnatein;  der  Bttigonaolotor  aber  dachte, 
aber  den  Kragen  und  jammerte  Aber  den  Votluit  leine* 
Bockt.    (Rfinit>rri/  ril,  Vi'<.) 

190  Vorbei  an  Kirche  nnd  Schulhaas  geht  der  n&chste 
Weg  ins  Znchthans. 

121  Vorzeiten  waren  finstere  Kirchen,  aber  lichte 

Hcrtzen,  lloltziun  Kelch,  aber  güldene  Pfaf* 
fcn.    --  Lehmann,  II,  791,  IUI. 

122  W&r  uich  gären  nä'r  Kerken  geit,  din  ik  Qodea 

Sägen  feilt.  —  Scfcomteefc,  U,  VA. 

Sobotat  aagaa  aa  woUaa,  daso  dan,  dor  4to  KlNho 
■lob«  bOBBOht.  also  doa  Soeoa  des  OoMUAoa  alelit 
«dialt.  aaab  dor  Safoa  Oottoo  Mdt. 
198  Was  hilffts,  dast  die  Kirdi  groaa  iat,  aar  Kaa* 
tor  sirirrt  <zleichwol  nicht  mehr,  dann  erkenn. 

~  Mri .  II,  m. 
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124  Wrts  biJätH,  dat^s  die  Kirch  gross  ist,  wenn  kein 
Volk  hinein  kompt.  —  Afn  , //,  ssi». 

186  Was  man  an  Kirchen  und  Schulen  erspart, 
führt  der  Teufel  lonrt  weg.   

SabtrBctum  Cbtirto  lucrnm  tit  iWM  tUWBL  («flh 

Md.  Jsj.; 

IM  Was  man  denket  au  den  Kirchen  zn  erqMren, 
das  kömpt  doch  an  Galgen.  —  Stmngenberg.K  . 

IM  Wm  jBfiiaen  wir  der  Kirche  (iuttes  halber  lei- 
den, rief  der  Abt,  ahi  ihm  das  gebratene 
Hnhn  die  Finger  Yersengte.  —  EMtfn.m: 

Ulk  In  ,  '  :  Klütlerispirgel ,  S3  ,  4. 

Ii6  Wenn  die  Kirch  hunger  vud  kuiuiuer  leiden 
muM,  90  eteheta  vinb  ne  am  aUerbeeien.  — 

HinUch  .m.i^. 

129  Wenn  die  Kirche  fertig  IhL,  gehört  sie  dem 

Prit'ster.  -  -  i'.r^'i.  J37,  40. 
1)  h.        darf  fut  ttudcre  als  kirchlich«  Zwecke  nicht 

rerwamlt  werden.  

//o«. :  AU  >l«i  kerk  gemaakt  it,  MhOOlt  M  mm  tommt 
toe.    lH.,rrch..,u,f.  I,  xn'^O  „   .  ,      ,  «IS.». 

130  Wenn  di*'  Kirche  noch  so  TOll  ist,  der  Fnlie 

singt  nur,  was  er  kann.  —  Simrork.  5fi47. 
Holl.:  AU  15  li  '  korc  groot,  die  p»pc  mnghet  dat  bi  oan. 

/.al.'"s'ui>  i  .'iuit  lu  teroplo  ni»i  «luod  «cU  piMbiltr  anylo» 

( i  allmUijrn ,  „,  , 

lai  Wenn  man  eine  vollkoninipne  ■ctaöne  KirOBe 
haben  will,  so  uiuss  mau  das  Chor  zu  Baav«Ii| 
dai  Mitielgewölbe  zu  Amiens,  das  Portal  SO 
Rbebna,  dte  Olocken  zu  Chartre«  ond  die 
Thiirine  (von  Notv  -DATae)  zu  Paris  nuam- 
mennolunen.  —  ü. nkfufn.yfr,  4»:  llftekiei,  41. 

i3S  Wenn  niun  zwö,  ihe  Karken  besingen  will, 
kamt  't  oll  up  't  Wilde.  —  .Slurmbury,  103". 

ftmm  bringt  allen  in  Uuordnuug,  wouu  man  mehrere 
OBTtmtntan  a«Mb*fM  wigteiolnuitoniteunt 

ISS  Wer  am  ersten  vor  Kirchen  kompt,  der  kriegt 

die  bepte  Stctto.  —  /vir.,  n.m. 

134  Wer  der  Kirche  di«  iif ,  dt  rn  dienl  Gott  wieder, 

HUrte  die  Hure,  und  schmiiekto  den  Altar. 

In  Aegypteu:  V.im-  Hure  ff-«l.'  ihr  lUu«  nicht,  «on 
dorn  kehrte  die  Jlosctuc  ims     Du  >agU)  m»n, 
eine  Freundin  v..iv  «utcn  WcrUei..    (Hurckharilt,  4.»7.; 

135  "Wer  der  Kirche  dn^nt.  il'r  dicni  ti^H, 

Fr:.:  Tavl  avüie-on   l>i"n  ii"  '.,,  niM  rKglisc,  .l.riuux, 

I3ti  Wer  der  Kirche  dient,  kl)t  von  der  Kii-che. 
1S7  Wer  der  Kirche  dient,  »oll  von  der  Kirohe  leben 

fS.  Altar  1)  -    l^yering,  lll.iM. 

138  Wer  der  Kirtlie  gibt  sein  Gut,  der  bat  eme» 

frommen  (auch:  dnnimen)  Muth. 

Gilt  filr  ciuou  kirchlich  goalnnton,  fromman  Mann. 
(S.  Heilige  103.)  ,  .  , 

*>».•  Celui-Uk  est  bien  de  l'Kglwo  qul  y  donne  lon  biwi. 
(UrouXt  /,  IW  —  CU  «»t  hlen  de  rigllne  qnl  le  eien 
f  «Tlw  ee  dIttTI  irtlalii».      .  ,    ,      „.  , 

139  Wer  die  Kirche  hat,  der  hat  auch  den  Kirch- 

hof —  «»loi.,  Ii,  41.  Eumkarl.  «8;  StUor.tH; 
mebranH.  24  ..  s«8.  EMMn.  tn;  Smkr.n»;  finif, 

MB.  SS:  Simrork.  5670. 

Biel  Sprichwort  gehört  in»  Kinhourcclit  und  wiH 
«tagen,  dna«  der  Kirchhof  der  Oorichtsbarkelt  deajeuigen 
unterworfen  ml,  dem  die  Klrcho  gehOrt,  TO«  WW«nS» 

der  Kirchhof  kU  Zubehör  nlibllngt. 
J.al.:  Uuft  cnm  teinpli»  et  ari«     (S„u,i-  :172.; 

140  Wer  eiuf  Kirche  hat,  braucht  keine  Kapelle. 
Kngl    Tli.t  1»  not  lMOM««r7  »o  »  fltap*!  *«K»gs 

141  Wer  in  der  Kirche  iai,  dem  heeorgt  Qott  das 

148  W«?  in  der  Kirche  fibel  that,  den  schirmt  die 
Kirche  nicht.  —  crof,  m,  M.  , 

Dto  KlMlM  WH  nach  iiltdMilMh«m  Recht  Line  Frei 
■HH*  far  Tsrfolate.  W«  nt«r  den  Ring  de  Kirchlhnr 
bmehrto  oder  BM  d«l  H»t  in  die  FrcirtAtto  ^^arf,  .len 
ko«ni«  keia  Ffone  mehr  Rro,f..>  \\Vr  aber  an  der 
■KUcU<-  .«Ibet  fwelte.  den  In.M.  nicht;  ebenso 
weniK  '"«t  ''cm  bereit»  vfrartliPiUen  >  erbrecher  eine 
Frei»tiLC!.  ,  fi.r  ihn  t!%)<  e»  üIkt  <ler  Krde  kainta  Frieden. 
Mkd.  :  W<  r  in  der  kirclirn  iclit  llliclcH  ibut,  den  beiChlrmt 
die  kirch  ult.    (Srnck'^ih.  t  s .  V.H ,  *.)  ^ 

143  Wer  in  die  Kirche  will,  niu>>s  durch  die  Thür 

(Halle). 

MoU. :  Mm  komt  iit  hol  heiligdom  Biet  dan  door  liet  por- 
tal Wl  «•  kerk.  (Hamtamih,  /,  SM*.; 


144  Wer  sich  an  dia  Xtrch  lüwt,  den  fUt  bald 
eyn  Göta  aoff  den  Köpft—  WmMrt  m.  <un).  10; 

146  Wer  ungern  in  die  Kneha  geht,  konunt  «ige- 
segnet  heraus.  »l-«.. 

JToir.:  DI«  tegen  aijnon  wrll  *"  ^e'^^R^h  *• 
nnt  ran  de  mia.  (HarrtUmi*,  I,  a93».J 

146  Wer  weiss  in  einer  vollen  BSrche,  nea  dastB' 

dern  Vater  od*  r  Schwager  ist.  — 

.,In  der  Kerck  uanti  mitaliok  it,  des  Mdfln  Ml««- 

unr  kennen  gewiti»."   (KgtriKß,  U,  168.; 
HM.:  Ue«  i»  muoijelijk  te  aien,  «Säf, 
i»,  ,Uar  do  krrk  voi  lie-ltn  )«.  (Hwrr^vmtt,  J. 

147  Wie  die  Kirth,  so  die  Heiligen.  —  tehnum» 
14$  Wie  man  in  der  Kirchen  hauRshelt  ,  so  haben 

die  Kirchen  Giebel.  —  Petn,  n.  n\. 

149  Wo  die  Kirche  ist,  da  ist  der  Kmg  nwi*  weit 

150  Wo  en  Kirch  wchd  gebaut,  do  setz  der  Dar« 
e  Kapellche.    'Ki\n.)  —  Hcydfn. /»'.  is. 

1(1  Ym  anfang  der  ChrisÜichen  kirchen eynd«rtn]| 
stiffte,  kloster  vnd  klansen  gewesen,  Tno^ 
Christen;  itat  synd  vil  kirchen,  kloster,  stifl» 
vnd  klansen,  ia  alle  winckel  voll  vnd  synd 
wenig  Christen.  —  .\gncoia  i.  734. 

Spricht  nicht  besonder»  für  die  eegensrcche  W  im- 
■ainkolt  der  Kirche.  •     rT_  c 

lU  Zu  einer  Kirche  gehört  mehr  als  ein  CtncUg. 

^         .  gkaldo  jeg  byggfi  kirken,  da  akalde  jeg  tSfesM* 
«■4  «a  klokke-atroog.  (Prot,  dan.,  ü^.) 

•153  Aus  der  Kirche  in  die  Schenke.  —  ^Jiman« '  /. 
•164  D'  Kirch'   ist  sein  G'vatterin.   fSeta»B»«J  — 

Ri.hnrrf.  494.  .W/P««,  454. 
Kr  besucht  sie  »pltm. 

•IÖ6  1)88  heisst  die  Kirche  ums  Dorf  tragen.  - 
FYdsWMk  bei  Fnmmann .  17.  -in .  33s. 
Hvm  wBttinUlflrtMi  Weg  eiaMhUma. 

•  156  Der  kann  dieKirche  auch  su  Gerotternebrnw. 

•167  Der  könnte  Kirchen  feil  tragen. —  flrtsim.  r.l». 
Von  einem  grusson,  «tarken  Meniaben. 

•158  Die  Kirche  mitten  in^  Dorf  '^•Hlnn  und  nul 

den  Gläsern  zusammenlauten.  —  ^.i«''^«  • 
M59  Die  Kirche  nma  Dorf  tragen.  —  Orot«.. 


•IGO  Do  tss  kcu  Kirch  op  ze  bauen. 
•161  Doat  ä»  en  bleRch  Kirch.  (Sicbenbürq.-atm^'- 

FTommonn,  II,  3-', 

Zur  Beaoichnnng  der  Bunten,  besonder«  *on)«»i»< 
der  buntgestreifte  KKider  auliat. 

•lea  Du  wirst  mir  wol  nur  hälchen  kommen.  - 
EUetein,  50T.  , 

•163  E  gitf  pellt  i  ^arn  ;ui  de  Kirch,  wo  em  (iwn; 
mat  Glav  in  laokt  (lautet)'.  (Siehenbxtrg.-nm^ 
—  Fromm  .rni    1,  Si,65.  _  i-Ort. 

■)  Er  gelllins  NVirtlishaus ,  «iit  ein  SSlUg;^  Qllfr 
preussen:  Hei  «>'it  in  de  KArW,  WO  te 

•164  Eine  Kwche  bauen  und  ei..  Lanil  vt'nyKS^:jj^^^^ 

Dia  A»b«r:  Mancher  baul  ein  Mr.scli.'ftithurmcneui 

dweiae  BUdt /cr.tort.  (Cohur ,  li.b.; 
•165  Er  goht  i  de  Chilche,  wo  me  mit  de  Wesen. 

z'Bdine  lütet.    (SotoIhMrn.)  —  8Md, ».  »V 
•166  Er  lässt  die  Kirche  im  Dorfe  steh«»,  *o 

steht. 

Kr  stOrt  die  altf  Ordnung  nicht.  ,  , 

ff.:  Laieeer  U  raoustior  oü  U  eet.   ^f"^?!if '.r  j*"^^- 

•167  Er  »ttft  in  die  Kirohe  wie  «n  Wolf  m  «■ 

Schafstall.  ««.«^  »nf  Bors- 

•  168  Er  nimmt  die  Kirche  mit  dem  PftOen  aui  ^  f 
•16«  Er  springt  all'  Tae  i  d'  Chilchr-n-^«d  MJJ 

der  lederig  Heiland  a.  Sotothun>.j  -  v*»«' 

Br  fit  ein  Heuchler. 

•170  Er  trägt  die  Ivirchc  am.  Dorf.  -  ^"f:. 


Holl.:  Hij  heeft  de  kerknlet| 

('//urji'fcrHn^V,  /,  394  ■'.;  -njaiellt- 

•  172  Kr  w.  iHs  nicht,  wie  die  Kirche  inwendig sw»  . 
•173  He  geit  üitig  (äeissig)  na  de  Karke,  aoerw^ 
Paatoven  np'n  Schrägen  >.  ro-'f"«'  J  - 

«laan,  V.  iU.  »90;  0oklM*miA,  M;  BW^'.,  «ü. 

I)  Bill  Tierbelnlges  OmMU«  mwMU 
IkH  «.  s.  w.  nht. 


Digilizüü  by  GoOglc 


1345        Kixckenamt  —  Kircheubaua 


Kirdtenbasse — EircIieiigKt 


1346 


*174  He  geit  cicb  to  Karke,  nooh  to  Wtliw.  — 

iraM.  950.  SchüUii,  Ii,  M4. 

Kr  kommt  nicht  «W  tat  BtMM,  kM  TOUttAndig 
*turaokg«uu>g«a. 

*1T5  Hier  iat's  wie  in  dttr  KM«,  man  int  «ad 
«rinkl  oioht 

Y«B  iliniia  iingartliohw  Hmh»,  1b  dtm  aMM  MX 
JMUMhnc  Wild  Sttrkaas  ibIioIimi  wiid. 
»M,t  (TM*  la  iMiMB  4«  boalÖlM,  Vom  m*j  b«tt  at  »«r« 

•17«  Hinter  die  VSrot»  will  idi  mit  meinem  Lidte 

nicht.  —  .SV/ii(.>.  PiuviiiziatU.,  I86S,  570. 
•177  Ich  will  ihn  lehren  in  der  Kirche  pfeifen. 

yvin..-  >aräc/?  ja  yo  p  i  ko^clele  gwixdac,    (uomfm,  SS^ 

•178  In  d'  Kirch  froga.  —  Kefflm.m. 

Belm  Gei»tliclliM  fttCMI,  «M  Ar 
werden  •ollen. 

*179  In  die  Slv^  feben  wie  die  fioleii.  —  IM> 


Ans  nnUntem  AtafaiMtn.  IMa  Snlmi  •■aten  de* 

Kecbta  das  Oel  ena  den  Lampen ,  wodurch  d»t  Liobt 
erlischt. 

*180  In  die  Kirche  gehen  wie  £aaa  in  den  Weld. 

—  Ihirömiiikon  ,  1078. 
In  I;i('li>-i.uiK'>^U>gBnhciten,  uneigenUich  auf  disAlfi» 
•181  In  die  Kirche  hofiren.  —  f,W//-iii .  S76. 

Baiii'-  or^iihll,  wir  )>tlllig  >iah  eiu  M'iiüunHfldMMVMUI 

lolcher  Uotlrlage  zu  ziahun  gewusat  haUu. 
Lul.:  lu  l'ytbli  templo  cecnre.    (KiirUin.  :i77.,) 

•182  In  die  Kirche  läuten  und  dann  schlafen  gehen. 

Aiidero  lur  l'runiinigkeit  eoffordern  .  äi  li<'<;  abor  zu 
biijuum,  zu  irugc  und  y.u  genusssUchtiK  si  ui.  Ein  Jtl- 
diach  -  deutsches  bprichw  or;  na^t  Uer  Schaiy.mufl  Mri;- 
meindedieuor )  vuu  Wiunuk  (  Wiudoukeu  r)  klappt  scliu- 
Um  (ruft  sunt  Besuch  der  SfMieote)  u  iMl  itah 
■ohlnre.  (Trndiau ,  917.)  VMlMr  jCMohiA  in  Jttaiteibni 
Gemoindcu  die  Kinladting  sum  Beeuch  der  Synagoge 
dadurch,  daas  der  Oemelndediener  heramging  und  an 
die  ThUren  der   (iemeindemititUedor  klopm.  (T«»4' 

lau,  yi?.; 

•183  Man  würde  Kirchen  auf  ihn  bauen. 

Setat  grosse«  Vertraueu  in  ihn. 
Boll. :  Men  sou  kerken  (huiseus,  torens )  op  bem  gebonwd 
hebben.   (flarr^'.  ■mt'i' ,  /,  3»*''.; 

*184  Me  könt  Kilu  uf  'ne  baue.  (l.usm.J 

Er  ist  vrorttitB  oBd  tbuatuttt  dau  w  atekl  mtdit 
nad  waakt. 

*1S6  IGt  dem  kum  man  eine 

Grimm  .  V,  795. 
Um  Jemand  als  besondert 

*186  Mit  der  Kirche  unis  Dorf  (aaoh:  umi  Ereui) 

gehen.  —  Ei-cicm,  37»;. 

Die  Erreiobnng  eines  Zwecke«  auf  dem  yrrkihrti -itfn 
und  HchwieriKBtun  Woge  anstreben.  Kirctiu  lüt  hier  su 
yml  »II'  Kircbeugemeiude,  die  bei  iliron  Fri>cessionen 
nicht  immer  den  geradesten  Weg  einecblltgt.  Von  allem 
yuMMn  TMibm. 
jy-«.  .•  VnndN  to  plM  long. 

*187  Keun  Kirchen. »nf  einmal  lehen.«—  Ate*- 

bicr  ^  2025. 

Siebt  oder  erlebt  etwas  AneserordentUohes,  Ange- 
nehmee  u.  s.  w.  ,,Iob  will  dir  eins  geben,  daas  da 
neun  Kirchen  auf  einmal  sehen  soUit."  Von  den  gold- 
appcr  Bergen  aus  soll  man  neun  Kirchen  auf  einm*l 

spli'pn  k<"ianen. 

•188  bu  sann  niid  d"r  Kirch'n  um  an  Foahn  goangan. 

fStetcriuark.}  —  Fxrmi'iuch,  //,  "6S,.15. 

tiie  sind  mit  der  Kirche  um  üio  Fahne  gegangen ,  d.  b. 
sie  haben  verkehrt  gehandelt. 

•189  To  Kark  un  Markt  fiUiren.  —  S«k6ue,U,m, 


*190  Was  man  in  der  Kirche  versäumt  im  Einige 

nachholen.  —  Mtmann  VI,  5ia. 
Klrchenamt. 
1  Kirohenamt  fühlt  sich  an  wie  Sammt 
3  Kirdienimter  hetiBn  f^eielL  dem  Uftifjtj'rarthnm 
ins  Himmebreioli.  ->  JütaMm.  tn.  ifr^ 
girohonaxt. 

Die  Kirchenaxt  und  der   ci^icrne  SpSteu  (des 
Todteneräbers)  beiahlen  die  Schulden  dea 
armen  Mannes. 
KlMbenbazia. 

Vom  Kirchenbann  stirbt  kein  Mann. 

frt,   Kxcßinmuniä  mangc  bicu pain.  ~ 
bien  meto.    (Ltrou*,  I,  19^ 

am.  n. 


Klrohenbuaaa. 

1  Kirchenbtisse  ist  kern  StaujxbeWn.  —  HüUbrand, 

247.  37S.  A»for..  /,  52;  £:wtm/.<ir».  674;  Eiselei» »  ttf: 
Sailer,  25«;  Simnick  ,  5679;  Graf.  549.  108. 

Mit  dem  Stanpbesen  ist  gewfthnUch  der  Verlust  der 
bürgerlichen  Khre  rerbunaen.  Der  Sinn  de»  Sprich- 
wort« ist  daher  dnr,  daas  die  Öffentliche  KirLlicnbusee 
nicht  mit  uutvbrenden  Folgen  Terknttpft  war.  Sogar 
dmlMka  Könige  nahmen  keinen  Anataod,  aich  ihr  zu 
uatanrerfen.  Der  Staupeuohlag  war  nur  auf  outohrende 
waltUobe  Vergehungen  geeetlt  «ad  galt  «la  üa  Bla- 
weibuttg  cum  Galgen. 

2  Kirchenbusse  steht  oioiit  ilber  Jahr  und  Tag. 

—  Graf,  549.  104. 

Die  fUr  eine  iT«>.ürtMitii-g—  ■»i.iy.j^^|||i^^«piif  — . 
Jfthrte  In  einem  Jahr. 
Klrcheudiener. 

Kirchenditiuer  sollen  sich  drei  Stücke  angelegen 
sein  lassen:  BibeUeeen,  Gebet  und  atetg  8(»a- 
1er  zu  bleiben. 

"Kirr.Yinntim.ng. 

Kerkendxang  ddect  nich  lang. 

]>ar  SinteabMoeh  lat  «afonge,  wann  eta  Oamiaila 
einen  nenen  Pfad^ar  hafcowwen  hat,  kk  dar  Bagal  «In 
•Urker,  mAscigt  am  abar,  vaaa  dar  Bali  dar  Hantaal« 

vorüber  Ist. 
Klrohenff«hen. 

1  KarkeDgän  nimt  nit,  Bibelleeen  hindert  nig. 

(UMtLJ  —  «okMlat,  B,  SM. 
It.:  Non  al  paada  It  taawo  4  ptagaca  «dal,  ah'  evadfoaa 
del  tnapo.  rAuiaplM  ,  373,  13.; 

2  Kerkeü^^'iin  sumef  '  nicht,  almisscii  Greven  ariuet  * 

nicLl.  unrecht  'j:ut  diet^  nicht,  yodes  Wort 
drucht  *  iiicli.  —  o-k«»-/'.  i- 

')  Versäumet  »Mauht  arm.  *)  (ipdoihet.  Treugt, 
trügt. 

3  Kiikrkeagoan  suimct  uit,  Almiuueagieveu  ärmet 

Sit  CSont.j  —  FirmmiUk,  I,  H»,  M;  llr  Trier:  F&- 
mmich.  III,  547  ,  40;  Lavm,  185,  67. 

4  Kirchengehen  bringt  nicht  in  den  Himmel,  aher 

nicht  gehen  auch  nicht.  —  '•.uizkmr,  iv,  i,  373. 
&  Kircheu^ehen  (aUein)  macht  nicht  aelig,  aber 
daa  Kiehtgemm  madit  verdammt  (oder:  xuuäai 
nicht  fromm).  ^fiiMMN.  «IT:  Miiract;  mit;  Annw, 

/,  1855. 

Das  blosse  Niehtgehen  auch  nicht,  wenn  hmrülc.'inu 
Gründe  vorbanden  sind  und  os  niclit  mit  eiinrii  uuaut- 
lichen  Ijeben  verknOpft  ist. 

6  Kirchengehen  seumet  nicht,  Almoscn^^cbeu  armet 

nicht,  —  Pauli,  Potlüla.  11.  57''  u.  1S4^.   Ulum  ,  82; 
Ramann,  I.  Pred. .  /.  7;  Simrtck,  M7»;  äirle,HI»: 
Bram.  I.  1857. 
In  Baadibnrg :  Karkengahn  tjmt  nie. 
IJoU.!  Karkgnng  venoimt  niet.   (Barreöome*,  I.  394*.; 

7  Kirchengehea  gäumet  nicht,  sagte  die  B&uerin, 

ging  in  die  Meeee  nnd  liess  die  Kühe  hungern. 

8  Borchengehen  schändet  nicht,  sagte  >1cr  I)icli, 

als  er  ging,  um  die  silbernen  Heiligen  zu 
stehlen. 

Die  Bassen :  Kircbenraub  ist  kein  frommer  Diebstahl. 
(AUmann  IV,  398.; 

9  Kuchengehen  md  beten  seumet  nicht.  —  Ue- 

aftch.  ifM.  «e. 
Kirchengnt. 

1  Kirobengut  bringt  weder  Bitte  ooeu  Frfionte. 
la  vanlaht  alaa.  daaa  alla  dia  Sprichwörter,  welch« 
Uxataan-  und  nbffengnt  alt  «In  BtUmnlcbniohtan  be- 
tmobten,  von  Prieetem  in  der  Absloht  erfundon  worden 
sind,  um  TOL  ilor  Erwerbung  von  KirchcriK'Utoni  abiu- 
echrecken;  was  xwar  im  allgemeinen,  aber  nicht  durch- 
gebends  gelungen'itt.  Die Geecbiobte  beweist,  dass  schon 
■ehr  oft  Klrobengater  eingesogen  und  fUr  nataliohen 
Zweck  verwandt  watdan  atad  uad  daaa  aia  gaiada  asat 
lato  ja  jwiltt^  Hlada  gakMnmjlM, 


%  Eiroliettgiit  fluelt  (gedeOit,  wndelt)  nieht  ^ 

BüiMn,  an.  „  ^  .  . 

Es  den  rcfwibiadaiMa  Auaprtteben  mm  Sebnts  dar 
KIrehe  haben  gewlta  dto  GaietUoheu  einen  und  den  an- 
dam  beigetragen  oder  sie  alle  hervorKeruf.  u ,  denn  sie 
betraeilten  ihre  Güter  »tpts  «U  KirchPiin'Utcr  nut.  Uebor 
diejenigen,  welche  Kircl.fn-  und  Kln,.t.T,{(ltor  vpriu». 
•era  wardon.  »prirh  man  ira  Mittelalter  gewohnlich 
In  der  s  iiifikurig-urkTuidf  den  Fluch  auat  j^WST  mei. 
W  illen  nicht  halten  wtrd,  der  eoU  VWIMU  Bein, 
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und  der  damit  einstimmen  wird,  cbenfklln.  Wie  Sftr 
thtkm  nnd  Abinzn  aoU  er  lebendig  Ton  der  £rdo  vtr- 
■eUaaMa  mtäSm  and  nur  HUI«  fthxta.  VvmUmuv 
■■fB«r  nadan  wH  er  mt  Awn  eriultn,  «Mm  in 
Teofel  sie  für  die  soinigen  erhalten  wird.'*  Man  slanbte 
aber  tpAter  nicht  beeondcrt  »n  die  Fol|{«n  die«er  Flache, 
wi«  Toveyh  U.  TOB  OMUmMi  «ad Mssl«  tob  Baim 
beweisen,  ire" 
hoben  bubm. 

Enyl.-   Kinn  Henry  robbed 
(Hohn  JJ,  IL;  Craai,  lUliJ 

BtaB  B«Mrichit  pm.  (CoMtr,  60«.; 

jhrf.r  Tolonsm  »vrais.  (PkUippi,  II, 

3  Kirchengnt  hat  AJlerBledern.  —  WJum.  8«;  PiUüt., 

Fl,  t»;  Eitenhart,  IM;  SiUor,it»:  mUbramd.  ii,  61, 
EiMMü.  m:  SlHiracft,  MSI ;  Ami,  I.IBSK. 

0«d«lht  nicht,  bringt  kelavB  Sweii,  reraehrt  das 
d«n  adt  Wahreeheinliob  lieft  dieieni  Sprichwort  die 
T*b«l  rom  Adler  «am  Orundo.  rl<»r  rom  Altar  ilai  Opfflr- 
fleiioh  mtibta,  uii  lit  wi»aeiir(  ,  aar-^  <  r  .  üin  glühende 
Kohle  mit  davoDTiihre .  iln'  arm  N'i'st  iu  Hrand  setzte 
und  ihn,  sein  Xem  m-bat  den  .Tungen  verzehrte. 

4  Kircheugat  hat  Adlersklanan.  —  KMe,  mo9,  5im< 

rocft.SStt;  ffOtrtnmd.M.  «0;  enf.  541,  M;  Am. 

/,  1866. 

5  Kirchengut  hat  eiserne  Z&bnc,  frisst  eines  mit 

dem  andern  hin  und  bringt  dem  dritten  Er- 
ben keinen  Gewinn.  —  Sahir,  sw;  Putor. .  vi.  89 

Blum.  M:  KfMRkan.  191;  Birtim,  U.  »;  Saüer,  SM; 
üilUbrand.  ii.  M.  Hu,,!,  in.  VI;  Mwadk,  MW;  Gr^. 

T'nTorlpt/li.Trkfi'  rlpr  Ki  nliiTi  ."ItiT,  i'^h-r  rnr.ii  will 
dnrcb  dAs  Sprichwort  anreihen,  dans  di«Jcnigcn  Oiltcr, 
welche  einmal  als  £i({ei)thuin  der  Kirche  zugefallen 
lind,  nicht  wieder  zurttck  so  erlangen  sein  sollen.  Sie 
balta  dteaalbm  feat.  IMm  d«r  Slan  da«  Bilde«  „aitaraa 
Zlha**';  diaia  abar  habaa  ra  daai  Verbot  Veraalaa* 
enng  gegeben,  kraft  dessen  die  Kirchen  nicht  nnr  in 
evangelischen,  sondam  auch  in  vorsohiodenen  katho- 
lisclmn  T,:»iulem  der  Erworlmuti  tinbsweglicher  GUter 
iilr  iKji.ijj  LT  erlüftrt  worden  sind.  Die  uemro  Zeit  hat 
tlbrigcns  i  Kranltreiah,  Deutschland,  Italien,  Spaniaa) 
gezeigt,  dass  sie  Bit  dm  «laMMB  gihiüa  wrtig  aa 
werden  weiss. 

Fri,t  Qai  haaia  la  üoao  da  moaiUar  eat  tost  aa  dhiUa 
tay  at  las  tinu.  (lemu,  I,  10.) 

ffotl.:    Kerkegocd  hecft  ejzome  tanden.  (Ilurrthomit, 
I  ,  .IM 

Lat.:  yitDä  divini  juris  est,  id  nullius  in  bonis  est.  (Bin- 
der II,  :'^7^;  FattUtu,  240;  WUgand.  ZVi.) 

6  Kirchengat  ist  armer  Menschen.  —  6ra^  66; 

M«.  M. 

Daher  sollten  nach  Uterer  rtfiw..hnh^!l  die  KtnVünfte 
in  drei,  nach  ncniirer  in  vier  Rleichcn  Theilcu  der 
Oeistliehkcit,  den  Kirchengebtuden,  dem  Bischof  und 
den  Annen  zugewendet  werden. 

7  Kirchengat  kommt  nicht  auf  den  dritten  Erben. 

—  AmI,  lOlS;  SvUtir,  M9;  Rlvm,  t7:  Mator.,  17,  S<: 
lUnehr^niA  ,  46.  f.2  .  (,><//',  54.1.  4y  .•  ^imrink  .  5*'^'J 

DrOckt  aas,  dass  da«  Vermögen  dar  Kirche  nicht  auf 
diitta  Paraoaan  sa  kosauaa  pdant  Mairit  itltiMliUi«» 
llMbaa  Xirohaaraoht  fiel ,  wa*  an  QaliiHAar  ktia  galat- 
Uebea  BlnkOaften  erwotbaa,  bai  aalBam  Tode  an  dlo 
Kirahe  surflek  nnd  ar  konata  Mos  aber  das  ans  Schen- 
knng  und  Erbrecht  erlangte  Vermögen  verfligaa.  Jatat 
beerbt  die  Kirche  nur  dann  einen  UeiailiobaSi  ima  ar 
kaiae  arbbaraabtigtaa  Tarwaadtan  baaitab 

8  Kirohengut  serflieeet  trie  Sels,  woan'f  im  Was- 

aer  iit  (Mk> 

ira«b  daa  ThIihb.  iw  Kbaha  »iwlWi,  wmb  m  weit* 

liebe  Hftnde  K 


Xirohenmauer. 

In  einer  alten  Kirchenmauer  ist  zuweilen  Mch 
•nt  guter  Stein. 


Kirchenlehrer. 

Ein  rechter  Kirchenlehrer  Ii  In  t  mehr  mit  WeP- 
koQ  als  mit  Worten  und  erbaut  mehr  mit 
einem  ouArlflieiheii  LsImb      mit  dem  MaoL 

—  ni^'i.mi 
Kirchenlicht. 

1.  IHe  hohen  Kirchenlichter  hremien  uft  »i  hr  trüb. 
Sie  rauchen  oft  mehr  als  sie  leuchten  uml  f.ihrcu 

F)n,!  Ob  dtl  emaaaalBmit  ea  Tillaa  at  TÜlagts  quo  let 

grands  clercB  np  sont  pa»  lef  iil'n  sages.  (Lfrvux  ,  //,  'J'S.) 

♦2  ür  ist  kein  (jjrosscB)  Kircheulicht.  —  37h; 

In  Wilrzburg:  'B  is  kc  Kirchalicht.  (Sartrriui.  \>:.'>.) 
Ift  in  i^eiatiger  Hinsi<  ht  nicht  liejondprs  begabt,  ragt 
nicht  hervor,  wia  ainst  die  KlrcbonTAter  nnd  Kirchen, 
lahiar  TatialUaB,  IMgaBM,  Hfasannaa»  Aagacti. 
aaa  a.  a, 

A'a.f  n  B*Mt  PM  gnad  eliie  sa  ««Me  awtttrak  fZaa« 
«ray,  «4«J 


1  Feite  mwhtiiwlwie,  fidme  Schwalben,  nnd  Bfie. 
ler,  die  viel  Geld,  sind  selteiie  Diitte  in  der 

Welt. 

Boll.:  Eene  vett  '  litirkrania,  eene  witte  zwalaw  en  een« 
rijke  spaelmiui  iijn  drir  xeldsamo  dingen.  (Uarrtbonut, 

I.  .l'.<;t''.j 

'i  Kirclu-nmaase  haben  leichten  Athem. 

Kirohenmuaik. 

Die  Kireheiimusik  war  erst  eine  heilige  Könne 
und  wurde  hernach  eine  wollüstige  Dirne. — 

1  Ein  Kirehpfiid  ist  keine  Heerbehn. 

Ist  also  nicht  ain  Weg,  den  der  Staut  — It tfalt Ii>S< 
Strasse,  sondam  dan  die  Terbutj'S     u  Kii 
den  cn  bauen  oad  sa  aaterbalten  babea. 
BoU.:  Ken  kerfepad  i*  gaaaa  haatbaaa. 

/,  393''.; 

t'Waain  H  rt-^rpent  up  den  Kerkenpäd,  is  et  de 
ganze  Weekc  (Woche)  nät.    (WnUi.  Cpiil.j 
Kirchenpruchtel. 

Wär'  ich  ein  Kirvhenpmchtel  und  Heihgthon» 
dieb,  noch  h&tt'  ich  Gdd,  so  wikr'  idi  Uebw 

—  SchaHidU;a,M* 
Kirchenrath. 

Der  Kirchenrath  gehfirt  mm  KÜrehenstaat 
KizohanaaohA. 

In  KirdieaaaclMn  soll  maa  eich  nicht  misehan. 

—  Heüukerg  tt,  ItS. 

Fr$.:  n  na  laut  paa  BMttra  1a  »ala  a  Penoaaiofr» 

druy,  65S.j 

Kirohenaohlttaael. 

Der  Kirehenachttseel  öffnet  die  Lade. 

VoiB  daa  Bachtaa,  «alelM  die  Traaaag  daa  Tiftaa- 

denen  gewahrt. 
Kirchenvater. 

Lasoet  in  solchen  Sachen  die  Kirchenväter  grl- 
beln,  sagte  der  Beichtiger,  als  ihm  die  ^ioUie 
sagte,  sie  habe  am  Caro  mctnm  est  gegrObelt. 

—  Alu^lm/rteyW .  79,  6. 
Kirchgana. 

DerKirchgang  kommt  so  «asa  ihm  an,  ab 
wenn  man  kanet  Enzian. 
Kirchgftnyer. 

De  Hitigsten  Karkgaers  sün<i  ni  immer  uns  Her- 
gott sin  besten  Bjnner.  fÜMMary.; 

Klrohherr. 

Der  Kirchherr  verdient  den  Aoker  nnd  sen 
Hois  cum  Feoer.      finif ,  sm.  fr. 
Dia  XlrelM  eralhrt  Ibra  Olaner. 
yhd. :  ]>ar  kfoehbaar  vatdiaaa«  daa  aoksr  Tad  aaia  kau 
zu  daa  Awr.  feWaiiB,  //,  SVSi; 
■iri»M»hhw#- 

1  Anf  dem  Xirehhof  rnnss  msn  nicht  sehlafen. 

BoH.T  Op  een  kerkhof  tnoet  men  nict  slapen.  (Barr*- 
bomtt,  I,  395».; 

S  Anf  dem  Kirchhof  treffen  alle  Wege  zusanuneD. 

—  AUmmn  VI.  403. 

8  Auf  dem  Kirchhof  werden  alle  Bindet 
glichen.  —  Wüudüer,XVn,ii. 

4  Auf  den  Eirehhof  kommt  man  immer  nocn 

so  früh. 
Dän.:  Ondt  ak  kowa»  lad  ImraUa 

(Fror,  dan.,  Sit.) 

5  Der  Kirchhof  blüht  aus  der  Aerzte  Credit 

G  Der  Kirchhof  deckt        Sinidcii  ,1.  i  Aerste. 
Frz.:  La  terre  convru  lea  f;iutes  dei  m<''decin^ 

7  Man  geht  so  lange  am  Kirchhof  vorbei .  Ins  msn 

hinauCgetragen  wird.  —  jiifmaaa  F/.  i»«- 

8  Was'nnf  dem  KireUiofe  ist,  soll  m« 

Itusm.  . 

9  Wer  iibtr  deii  Kirchhof  geht  ohne  Wind,  durcn 

die  Marktga-sse  ohne  Kind,  an  der  Mtl/g 
vorbei  ohne  Sjiott ,  der  hat  grosse  Gnad  vo 
Gott.    ('Lauifitfm.J  —  Dirlinger.  UM.  , 
10  Wer  übern  Kirchhof  gct  ohne  Wind, 
den  langen  Kram  omio  zu  kriegen 
den  Steimreg  *aMii  ohne  Spott,  derdfirfi»'^^ 
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ifthmä  für  u  Grnad  von  Gott.  fKobuif^  —  Ar* 
mtmeh,  U,  179;  Ihvlidi»  hmaumttnt,  ttt,  4S,  4Y4;  An 

*11  £r  baatEt  (bUt)  den  EireUioff  tn.  —  Bttriut. 

II.  ni  u.  m. 

*1S  Er  wird  sieb  bald  m£  dem  Kirchhof  ehmiieiheii. 

(S.  Fa»i  S35,) 

Wie  die  Alton  itglMi:  Br  ataM  ah  aiaat  Vwtt  in 
Cb»ron*a  XMlitn. 
Xa(. .-  AiMnim  MdB»  tat  flifBta  OhMOBlIa  liaMi*>  {FkH- 

Uu$,  13.; 

*18  £b  ist  auf  einem  alten  Kirchhof  M  gvk  tehla* 

fea,  als  auf  eioem  netieii. 
*U  Hflt  ad  ik  min  KtrUiof  Tör  Ogen.  (IUUL) 

sekUt»,  tn. 

•l  Die  Kircbhofsblamen  gehen  ilim  aul.  —  E%*e- 

*3  Eä  vvacb^t'ti  Kirchhofsblumea  auf  seinem  Kopfe. 
Uoii.:  1)0  korkhof-bloonple«  WMMB  optfQBtaooOL  tBmrr^ 

Brchhofkerde. 

KircbhüfserUe  ist  gute  Aeiberde,  wenn  die  See- 
len rosten.  —  Baiw»,  ut. 


Er  Uiai  die  SrehhofiqplUfiB. 


1  Es  ist  kein  KireUein  so  klein,  der  Tenfel  baut 
eine  Kapolle  daneben. 

Rühm.:  Nenl  toho  kotitellcku,  nby  cert  i>fi  ni-m  sv^  kap- 
liiky  n«mvl.    f.'.  .•4jl...rj;>  .  tS7.! 

2  Es  ist  kein  Kirchicin       klein ,  es  muss  des 

Juhre.s  Kircbweih  darin  sein.  —  Eiteiein ,  3i6. 

HoU. :  Tia  gheen  cappel  so  dein,  li  <>n  h<-vei  evn  kcrmisic 
de«  jMra.    (Tann.,  'i'i,  i.) 

tat,:  Non  est  sacellum  quin  leinei  in  anno  nit  lu  eo  do- 
dicatio.  ( ti'tfltin ,  —  Serrant  McrKtue  »emt'l  anno 

fc»U  cjii-i  ll;n-.    (  faUrrtlthen,  *126j  8«uMä ,  SM.J 

Es  wivr  kt'iii  Kirclilein  nie  so  klein,  man  ging 
des  Jahrs  einmal  darein. 
4  ManmnwdaeKirehleinimDorflaBien.  (StkmOmuj 
Mu  am  atahl  fu  m  vtol-  «sdiagiB«  attt  sslMa 
l'orderoBgVB  Blabt  ra  ««It  gdMO. 
Klrolileate. 

1  Db»  sind  keine  Kirchleute,  sagte  der  Küster, 
als  der  Schäfer  rorbeitrieb  und  einige  Schafe 
tum  Kircbtbor  hereinkamen. 
BOLi  Wal  Imti  «r  «1  Ii  UhA,  mI  <•  «a  ^  äag 

ytm  -newt  —»  fcamiaais  jsas—N  asiili»aiu.  (Barr»- 

3  Wann  et  den  1ulrklfl*en  riftgent  innet  ffnt ,  dann 

es  et  dl-  :ransse  Wiake  uat.  fCfji-'huft  Mark.) 
—  Wuiil,  ,  yj.  2V;  lu>eM$tU*ch  b«i  Itiuubi  rg  VlU,  40. 

8  Wenn's  den  KircUeoten  regnet  auf  den  Hnt, 
80  haben  wir  die  ganze  Woche  (R^^)  genug. 


1  Die  Kir^hmcsc!  ist  einmal  oben,  das 

vnten  im  liorit  —  /Vtn,  //,  134. 
3  Es  ist  nicht  ;ili/;L'it  Kiiihiucss. 

Lal.:  Non  aomiier  Aathulori»  iSaturnalia  1.  •  ;ifii>j  j''f.  37S.; 
Xlrchspende. 

Wie  die  Kirchspende,  so  die  Seelenmesse. 
Kirchspiel. 

1  loh  gehidre  niofat  ins  Kirchroiel,  sagte  der  Bauer, 

nnd  weinte  nicht,  ale  die  genxe  Geneilde 

2  Wj.-  das  Ivirchspiel,  so  der  Pferrer. 

lt.:  Ad  uu  pop'il'i  paixo ,  un  prcte  spiritato.    (Bu/m  /.  6h.} 

*3  JUr  ist  aus  dem  Kirchspiel  de«  heiligen  Petrus, 
dee  Sdwteherm  der  lÜiweL 


1  Der  Kirohtag  ist  am.  —  J^üAnisfam,  tn. 

Die  Bau« Ttt  xn  Ende.  KirchUg     KImM.  „Wvnn 
der  Uiid*nkb«r«  bat,  waa  «r  h»bsa  will,  bo  iat  der 

Kirchtag  ans,  «oino  Complimouto  aiugcs  das  Complc- 
torinm;  sein  Auf"  i>rti  u  citirt  den  i 'ur'-ntiii .  ni"  Ain  r- 
biptungrcn  florireu  wie  der  KeigaDbAnm  am  Wege,  don 
C'hrtitus  excommunicirt.*'    (JUttuktOU  U  BqlUtM  Ofara, 

Juda»  der  ErnchHrit ,  1.) 

8  Kh  ist  selten  ein  Kirchtag  ohne  H&adel  .(8.KliakF 

weihe  3  a.  6.)  -~  ParOmiaimi ,  Wl. 
3  *S  ia  nid  oli  To  KiadL  (SttitmmkJi  —  Ai««- 

«M,  jr,f«i,4i. 

Bs  M  alaU  ans  Ts««  Kirohtsg. 


4  Ztt  ookshem  Kirchtag  gehdrt  ein  toklier  Tarnt. 

—  Parümiakoa ,  330. 

•6  Dieser  Kirchtag  ist  nicht  für  ihn.  —  A>r«>mio- 

kon  ,  1010. 

*6  Einen  in  den  Kirchteg  laden. 

In  dem  Siuu  wie  £UenbOfaa.  (Tal.  Oetmm,  V,  gtt,  I, «; 

S'.hmdler,  11,  321».;  ^  w         -i  . 

Kirch  tanz. 

*£r  bat  alle  Tage  .Kirchtamt.  —  j^undjntoiwn.  n. 
Lebt  all«  Tafl«  hanlteh  «nd  tn  Ftanftaa. 
XtrOhtliftr. 

Bei  ehMT  oftmea  Kizohthfir  geh*  nndit  tori»ei. 

Klxchthurm. 

1  Der  Kirchtharm  ist  ein  Finger,  der  gen  Him- 

mel ZL'igt.  —   S:nln  .  1J>^. 
Hfjll. :  Da  kerk  i»  de  brug  naar  den  herael.  (Harrehonn'f, 
/,  3?3«.; 

2  Je  höher  der  Kirchthurm,  je  schöner  das  Ge- 

läute. —  KmWciii,  37i,  .Smirork, 

HochgeMteUt«  Herren  nind  in  der  Begei  leattcUger, 
liumaner        itirc  bramtfu. 

3  Unter  den  KircLtiiünueu  der  X)urfer  ist  der 

grosae  Iwan  verhasst  (geächtet).  (Mt^kM*.) 

per  ^c>e4o  Iwan  ( Iwau  WcltkiJ )  hclMt  der  grOgatS 
Olockenthurm  in  Moskau ,  derauf  dem  Kreml  frei  eniys^ 
ragt,  ohuo  durch  NobengebSnde  beengt  zu  aeia. 

4  Wo  ein  Kirchthurm  ist,  da  steckt  uitsdr  Herr- 

gott seineu  Finger  aus  der  Erde.  —  fifm- 
reck,  ieH:  Horn,  Spuinsiubc ,  m(,'S.  I4S. 

•5  Den  Kirchtliurm  in  die  Mitte  des  Dorfs  setzen. 

Eine  zum  Beracintchariticlun  Gebrauche  dienende 
Sui  ho  in  die  Mitte  Rtell.  u 

*6  Er  braucht  den  Kirchtharm  als  Zahnstocher. 
*7  £r  hat  den  Kirchthurm  «fliime  Docft  nie  Mü 
den  Augen  verloren. 
Kr  ilt  nio  iiiiri  dl«  TWaitung  Masaatolfnmiaiawi  «r  bat 

die  Welt  nicht  gc«eben. 
Fr:.:  Ktro  bieu  de  lou  viUagc.    (L'-näroy,  lUi.J 

*ä  Er  sieht  den  Kirchthurm  ^  den  Nachtwächter 
an.  —  Str.  GtUMf,  EMtitl.  M. 
.,  rnd  prügelt  lliB,  WSU  «t  iktt  StoM  aiS  4i«  W«S« 

will." 

»irohthnnnalnteraeeo. 

Die  KirchthormaintereBeen  entaeheiden. 

Da,  wo  (froeie  Plan«  TOn  ertlichen  RUckilchten  beein- 
fluMt  und  naeh  Friratrorthoilen  behandelt  werden. 

„Für  lieii  Wflltmarkt  niof»  liii' Kerinleeto  Linio  «ewatill 
wcrdon .  abi  i  j-i  raiii'  vun  diem'm  (Irundaalz  v,  ird  a 
Oosterreicli  und  iiuialand  viellach  abgewichen,  weil  aich 
gewisse  Ktrclithurnifilnteressen  gellaad ■■«haa.*  (ttU* 

lUi^hv  Ititttnj ,  im'*,  Nr.  5«!.; 

KirohweUie. 

1  Auf  vier  Kirchweih  isst  mau  gern  den  Gauch  in 
Pfeffer.  —  Fitdum. 

5  Auff  der  Kirchweyh  nukoh  ich  mich  breit  — 

U.  Sachf,  //,  VI,  2. 
3  AufT  solehiT  k.nhweih  gibt  man  solchen  (oder: 
keiuu  andern  j  ablass.  —  Fnad^,  I.  u'>;  li,  471*; 
ttM,  fr.  M;  SsOar»  tat;  CMste«  W:  8tmn€k,  Mtt: 

Körle,  5410. 

„Anff  aoloher  KtoeiiwaUi,  «aiahaa  OaHahaMi  thaUt 

 MtoT^^Tu 


maa  k«ia  aadam  Ablaaa  ««sa."  (WäUlM,  JT.  tt^  ^M» 
gebed  yn  gawonlteh  e6lloli«KlieiawqFli  ut  attnahaaAb- 

U»s."   fSlumpf.  ir,  «4»V 

HoU.:  Op  aniko  kermJason  gasftaMaigasaaaBdara  «flatsa. 

(ffttrrtbomet,  l,  ;»1»5  I'.; 
Xah;  Aliter  haec  aacra  non  conatant.    {Autiin.)  (Bimdtr 
I,  1&T3/  //,  \tl ;  StyMd,  »94;  tkikppi,  U,  tSl.J — 
Dedloatio  eon  bnila  re« aalaa paalU.  MaalsiaaUtls 
aeoure  non  aepelitta. 
4  Damach  Kirchweyh,  darnach  AUaaa.  —  fiMnv 

Ul  ,  12.  LiUtUMm.  U,  74.  3. 

*  Die  Kirchweih  will  ihreCttate,  der  Vairkb  aaine 

Kaufleute  haben. 

6  Es  iat  keine  Kircbweih  noch  Jahrmarkt,  der 

Teufel  rüstet  seine  Kirchwoih  auch  daneben 
auf  und  richtet  den  bchragen  uiid  Kram  zu 
Markt.  —  £u<Mii.  st«. 

7  £b  iat  nicht  alle  Tage  Kirchweyhe  im  Dor£ 

(8.  Fa&gta«,  (Flachtag,  n«iselil«|'i  JSfclWSlfcl  f , 

mea  6  und  üonnto«.)  —  Gfnm,  tu,tt;  Mautr,  U,  IM; 

Scha\liJ\r  .  /,  247. 
Dä'i.:  Di't  'T      Iivcr  dag  bagedaij 
Frt.!  U  a'ett  uas  toua  le«  joora  fM«. 
AU.«  liaaiaattsdtgiagMa  «Mtanavend  (geen  Haiavene, 
>.  —  Hat  ia  aMiid  gt«a  joogda«. 

S&e 
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,>er  8i 


per  8utiirii;il'.a  ■anl,  (BM»  II,  MM;  Fa 


U  11*  t 


.Vorü./ D'är  iiiVj'e  Uvar  dag  kritaandM. 
Sc/itceit.:  AUa  dagai  Ire  inte  »(MtuMm^U,  — 


   _        .Ott  In 

icke  alla  dagar  bakedagar.  •       w  t  - 

8  Es  ist  nnr  eiumal  Kirchweih  def  Jahres.  —  m- 

maun  ,       /'r,  1.  .  //.  416. 

K«  i«i  je  da«  Sprichwort  war,       fehlet  nicht,  dw« 
in  eim  Jahr  etw*  ts       I»oiff  XMbwtSh  M.  (A^nr, 

II.  1191,  4.) 
i:iiir(. .  ChriBtmM  come»  but  onoe  a  year. 

9  Es  wird  8o  lange  von  der  Kirchweih  gi-Bpro- 

chen,  bis  sie  endlich  kuianit. 

tot  §0  lange  von  einer  Sachei  die  üede,  bi»  eie 
■toh  wtoklich  ereignot  ^„ 
rrt.t  On  parle  tant  de  U  Saint -Martin,  qu  4  U  fin  on 

10  Kirchweiho  sind  dess  Teuffcls  Fest.  —  t'rantk. 

Zeytbuch .  CCXXXI  *. 

11  Man  spricht  von  der  Kirohweih,  bis  sie  kommt. 

—  LehmatM.  II.  IW.  141;  ffissifjil.m:  ab¥K9ir,W. 

Mer  ichwIUsf '•  gWB  Mtt  W«  *•  jj* 
•e.  (Xeflen.  463.;  W«lf  !««■■•■  •OU, 

nur  die  Zeit  erwartet, 

12  Wer  auf  jede  Kirchweih  geht,  erlangt  »olen 

13  Wo  ein«  Kirchweih  ist,  da  will  auch  ein  Jahr- 

marlct  sein. 

•14  Dil'  Kiri  liwcili  a1igic'>srTi. 

'15  Die  Kirchweih  ist  scbuii  gewesen,  du  kOBUBiBt 
zu  spät. 

lat.:  Beta»  »rat  MiUüatwia.  (r8«ir6oM,  312.) 

•16  Du  kttiiwt  mir  «nf  die  Knrbe  (Kirdkweüi)  kon- 

men.   (S.  Kllenbogeu  'lloUenbiffg^ 

•17  Einem  eine  Kirchweih  kaufen.   

„So  gebt  ir  in  (den  Feinden)  einen  fUtaM  (fOf»n»ng) 

aladuiD  will  ioh  au  r«cbt«r  xum  kvaiB  "»*  »,  ™\' 

mta  Baate  «rt  dw  imMsb  Unkwüh  teufen." 

fnutrdmik,  M,  IS.; 
•18  Einem  zu  frü  auf  die  kerwia  kuilMn.  —  StMa, 

y,  »7.  »1;  tirimm,  V.  833  tg. 
•19  Einen  zur  Kirdmeih  einladMi.  —  Ilndtni,Mi.- 

EUelein ,  S78. 

•20  Er  chünnt  ab  der  Chilbi  (ffirdiweih)  ung'schlag'n. 

^Solothum.J  —  Schild,  95,  423. 

•21  Er  ist  auch  auf  der  Kirchweih. 

 DaBB  eia  jeder  «Bsohen  und,  wie  ajan  zu  sagen 

liäegt  .  auch  liey  der  Kircliwpyhe  «oyn  wollt'."  ((fott- 
fried,  ''n'Kj 

*22  £a  ist  eine  Kirchweihe  uhne  Kauch.  —  .saiier.  »7. 
Sehottri,  lias^ 

•93  Es  ist  eine  Kirchweih,  WO  man  keinen  Reuch 
gesehen.  —  Em-list»,  87S. 
Von  einer  ugwUiatea  AuHmIhm,  scMsoWsb 

wirthung. 

Lal.:  äacmm  biup  fumo,    (EitHein,  3i9.) 

♦24  Es  ist  jm  gut  der  Kirchweihe  Irauffen.  —  Malk$- 
«Ml.  /•.«.■l'i..  ,  cr.i.xii''. 

„Wie  wir  TenUchen  reden." 

•tb  ick  itoW  ihm  «nf  dia  Kirohweih  kommeii.  — 

Ji^tert  iB  «loiMr,  Kl».  484 
BbM  SmlHUf ,  dv  gel 

Onuide  liegen.  «•  war  eine  alt.'  Kn.-jn'l 
den  bei  eiuem  lolchen  Fcfte  i'.bcr  <l<  ri  lluU  iu  kom- 
men. In  einem  Spruche  vnn  lern  Kncs«ziii.'e  do«  Land- 
grafen Philipp  und  K'irfarsluii  .lohiuiii  Fripdrith  gegen 
Heriog  Heinrich  v  n  üraiuiscUwei«  im  Jahre  1&42  h^it 
e»  von  den  bi'idpn  VcTl.ih>dct«B,,«»  dSft  HWMie  W**^ 

raaohlen,  da««  «r  nicht  Stand  hallaa  komiM:  „B»» 
dsa  frirnir*"  man  m  Ml  dl«  kerbet  koBnro." 
Bbaeio  1M8  ta  dsa  SIntts  dar  Nflmberger  and  Al- 
bacher am  den  K!rchweih»ohnU  von  Affolterbach.  AI» 
die  Nürnberger  sollen  auf  die  Ksr  1  •^('il.p  /IlIilu,  üu- 
len  die  MarkifrSfler  hinan»,  luccrtcu  »ich  ini  nilmbcr- 
ger  Wald,  in  HoffnunB  dou  Nüniljorpcm  ,  f)  Bio  auf  die 
Kirchwcili  zogen  oder  duvou,  auf  die  Kirchweih  «u 
kommen  fV^I.  Frant^k.  CAroin*o .  ISSSjl^SM*.)  Auch 
▼on  d«a  kzieguum  dei  Landgrafen  gmarp  von  He»- 
MB  saali  WMacabanr  1SS4  heiiit  «•>  nBSsiaa  that  stob 
ateht  lawnen,  an  aaUrapf  gar  wol  ganatt  *«•  audav 
KOrbe  kraman.   (SoUau,  II,  156.; 

•26  Komm  mir  nuf  die  Kirwe.  (8.  Bllanbo|«ii  6.) 

•87  Man  weiss  noch  nidit,  was  der  Kwchweih 
werden  wird. 

„Kan  wil  ich  wttrlich  Bfhen  (fern,   wa«  no«h  »ni( 
dar  Xir«liwe7  wU  wem."  (B.  ««ci»,  XXXJI,  3.) 


geeohichtUohe   Vorginge  lu 

eine  alt.'  Kri.-jn'lii't,  den  Fein- 


*  28  Nach  der  kirehweilM  hommn»  —  Frmck»  f,  M*. 
Dar  BpAte. 

•99  Nun  ist  die  Kirdnveih  mb.  —  «.  Saeh»  (UM). 

Klaea  ailiar  B«hl«iia,  dia^OMOt  Uabtebar  dla  VS^ 

»eben  geleert  bat. 

"30  Vor  der  Kirwa  schon  .Tachhe  schrei«.  —  Sam- 

MUS ,  1 '■•;». 

Frühzeitig  wci/PK  eines  ErCii<ni«»et  triumiliiriin,  da« 
t]>HtL'r  nicht  eintrifft. 

•31  Wemi  T'>%p  ihm  tinnuil  (.mt;  Kirchweih  kauft, 
er  denkt  immer  dai  i.n. 
Von  alnam»  dar  BaMdignaeaa  aiaht  Maht  vatiM. 

KlrxneB. 

I  All  Dage  is  kin  KarkmeM.  ^Mbufturf.;  —  «r» 

mmich,  l,  SSS.  88. 

9  Auf  Mlehe  Kirmee  gehtet  ein  aoldier  Tui.  ^ 

Paröminknn.  »Tl. 

a  De  Kimis  is  innse  an  die  Menscher  (seins)  an. 

f.^./jK ('•iiiior/"      Ar.'i'i  lliischb'^r'.  ; 

i)i>'  Kirmet  ut  unser  und  die  IMAdcben  (siad's)  auch, 
s  '  »:>k-ou  die  BaaambBraaliantedar  KliMSawoana,  «ai 
ihr  &«^t,  ai«h  avaaalvMlB»  ansuaalaB. 

4  Die  Kirmes  ist  einmal  oben  nnd  einmal  onten 

im  Dorlc. 

6  Die  Kirm«  w&r*  eine  Plage,  dauerte  sie  alle  Tag«. 
C  Es  ist  nicht  alle  Tage  (immer)  Kiimea.  — 

Simroft,  .SfiSO. 

ht.   Namentlich  daaart,  wla  aMUi  In 
sagt,  die  Kirmes  der  Schlechtall  nnrknnaZalt, 

btra  II.  46.;  In  Ueurs:  Kt  is  niet  aUa  ]  

rFim«"«c*.  408,  146;  für  Aachen:  >'{mfaf«l,  /,«t,  0t 
nr  KSln:  Firm*nich,  I,  478,  MJ 
Bon.:  Het  is  alle  dagen  gaana  luiaiitaldaaaaBd*»afpaa. 

(Harrfbomt* ,  i,  39ß*J  _ 
Lat..  Non  Semper  UatnaiidatApolia.  (Oimt,  M4^  — Van 
Boroi'Pr  oleum.  .  «  «. 

r.r.    N._m  mindög  naval  w.  —  BataaMMMr 

pap-isajl.    (Oaal,  9i4.} 

7  Es  ist  nicht  fibenll  Kinn««,  wo  die  Emm 
rauchen« 

8  P*»"m«>r  KirmeM  gode  Weck,  denn  frage  mar 

nex  nah  K&n  \iti  T>rPok.    fBfdhurg.  ' 

9  Heut'  wil  ich  menu  Loiten  Kirms  machen,  sagt« 
der  Bettelrogt,  Weib,  hole  filr  einen  fieohier 
TiaobÜer. 

J^ta.;  XIady  liinnaiai.  dal  babo  ».i^laakL  fXaaqM«  >f) 

10  Kirmes  ist  n«r  einmal  im  Jahr. 
Um  SU  Oanaaa  «nd  I«bI  an  amutoin. 

II  Man  spricht  so  lange  Ton  der  Kirmes,  bis  sie 

kommt.  (8.  Bdem  1  und  Pasch.)  —  Simrvck.  SSW; 
Rein-'herg  II.  99. 
Holl.:    Men  heeft  loo  lang  kacaüs  geroepcn,  totdat  bet 
eindelijk  kermii  is.   (UarrtUmk,  I,  3«S''.; 

19  Mer  soll  nit  vor  d'r  Kim  jo^n.  (FrwAm.)  — 
Fremmann,  17,  316,  US. 

13  'Ne  schlechte  Kemeet,  wö  aieliita  koct 

14  So  lange  die  Kirniess  währ»  t,  hant  die  Spi*!' 

leut'  Lohn  und  der  Wirth  Gäste. 

15  'T  cn  is  nie  assau  Kerrcmisse,  woar  't  Vaxitje 
uitstikt,  (l'rant.  Flanier i\  j  —  ririmnich,  III,  3*- 

£s  istniehtiminarKinMa,  wo  einFahnlaia 

16  Wat  up  jieder  Keanuss  ntateit,  dal  i«  gewisaa 

fäl  (feil).  . 

17  Wei  noa  allen  Kearmisseu  geit  un  kein  ueio 
•  im  Bnüe  weit,  dei  ii  allem  derane.  (B*^^} 

18  Wei  no  allen  Kermessen  geiht  nn  keinOew  w» 
Beutel  weiss ,  der  sieht  ein  gross  Hersweifl. 

19  Wenn  ma  zur  Kirms  giht,  da  muss  ma  fraweB, 
dos«  derUennete  Dorm  wird,  wie  dargiüM 

Stiefelschoft.  (Schlot.) 

20  Wer  kann  auf  allen  Kirmessen  zugIeich»g|P^ 
Poin.:  Trudno  jadnam  aa  mayatkiak  Mamaa"**  ^ 

(Lom^.  32.;  - 

•91  Ar  hot'n  uf  di  Kirm  ^lodea.  (Fnmktn^  — 

mann,  Kf«  818 j  8M> 

•22  Die  KiMM"  («MUbSImmJ  ^.„„g^. 


BvMttmt  ds»  Pgaftoiaahan 
tan  odai  asdant  VNaidaa  bs« 
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•2S  Dorf  ist  Kirmes. 

Uot«r  einer  groiiea  Auswiü]!  londwrbarer  thfiringitcber 
PaMabMglkabM  iit  d«r  folmnde  wol  der  •onderbarit«. 
W«no  di«  Banpen  d«a  Kohl  uifreaseii,  lo  g«ht  der 
Orandbetitaer  an  dem  Tage,  wo  in  der  Nachbanobaft 
KJrchweib  iet,  aaf  leluen  Krantacker,  klatiebt mit  der 
PeiMche  und  nift:  „Dort  iit  KinM«.**  ])•  •oUm  alle 
Kaupen  üben  crachcinen.  ((juttkom,  0)lf«rialfHIV*ll  tm 
Ktiuiucifn  Ufrd,  16 j7,  S.  äCS.) 

•24  Einen  zur  Kirmes  laden.  —  Cnler. 

/  Zu  einer  ni«lita  maiiair  als  dttmiToU«  VoBoUoa 
*     aniTordem.   (8.  HaMCO  MuAMtUaib  M  JVMMtoM, 

V/.  31S,  227. 
Lnt.:  Vcnite,  fruamur  bonif. 

*2ü  Er  kommt  von  einer  kalten  Kirmes. 

Bull.:  Hij  ml  van  «tM  k««d«  kunls  kOBM.  (Emrrt- 

botnie.  i,  395  "»J 

*S8  Et  efl  Kiärmus  in  d«r  Helle.  (btMuu)  —  ntaiit, 

M  ,  118. 

Wenn  ei  bei  So&nentelMte  TCfmI. 
Fl*.:  La  diitMa  bat  m  fenuM. 

*97  Fort  TWi  dar  Kinnes,  die  Benern  lind  tnmbeii. 

HoU. :  Vrienden ,  maakt  «  «Ml  A»  Innai*»  dl«  bOtlM 

drouken.  ( llarrebomit,  I,  tU".) 

•28  Ißh  will  ihm  Kirmes  machen.  fSchUt.) 

Um  tttchtig  durch  prügeln,  weil  et  selua  «Im  Kft> 
mM  (ibti  di«  oline  PrAg«l«i«a  «MliiA. 

*99  Jft,  wenn  alle  T^e  Kirmes  wftref  (.''etiles. j 

•80  Komm  mir  zur  Kirnn-s ! 

Abwebiend  z.  B.  «Ut  Antwort  kuf  eine  Bitte,  einen 
V«noiilM. 

Imt^  Taolt«,  Itaaimn  teaii,  CMiAr  n,  MO;  C<m> 

/#/«,  S7fi.J 

SirmesUebe. 

Kermeselieb  on  Hochzigeliol)  dnuern  nar  drei 
Tög  (Tage).  {Memtugim.j  —  Frommann,  Jl ,m,  m. 

msxx. 

*l  £r  ist  BD  kirre,  man  mdokte  jhn  vmb  einen 

Finger  winden.  »  ^rktr^»  U.  9t. 
*9  Er  rouss  so  kirre  werden,  den  er  ao«  der  Hand 

frisst. 

D.  h.  dnOtUg  «ad  «alenriirflg. 

Kiracb. 

•1  Er  kann  Kirsch,  Kümmel  jittd  Bittem  ans  Einer 

Flasche  trinken. 
♦2  Er  verkauft  Kirsch',  Kümmel  uiid  Bittem  aus 
Einer  Fluscho.  'Stcuiu.j 

')  Drei  ijurten  SclinapB.  Anurwaiult  auf  pincn  Kauf- 
munn,  dciteu  Seeliitiit  im  Verkauf  maa  uicbt  ru  tctir 
traut;  dann  aber  auch:  Kr  redet,  wie  es  Jeder  hören 
wIXL  a«r  B«MMn«B«  t«rl«b«a«r  8«hl«uh«tt,  «Mlcb 

asd  ifQ1ll««1l  IfMMlBt* 

Klrschbanm. 

1  Dt  r  Kirschbauui  >orgt  nicht,  wenn  er  auch  im 

Wim»  r  t'iumal  kalt  steht. 

2  Von  KirschbiLomen  kann  man  keine  Pflaumen 

schfttteln. 

Sott :  Uen  «cbudt  geene  koeijen  ait  kancatoom«!.  (Barr«- 

8  Wann  de  Kirssenböm  tüsken  twe  Lechtem 
blauwet,  giet  et  kaine  kirssen.  CGrafrckaft  Mark.j 

~  MücWc.  51'  .17, 

Wenn  der  Ktmchbitum  zwiichcn  zwei  Lichtem  bluht, 
gibt  e«  keine  Kirscben.  (üdnibtrn  VIII,  31.;  Weil  die 
xur  Befrachtung  erforderliche  Lnflbewegring  fehlt. 

4  Wenn  man  den  Kirs(  hl)Jium  nicht  zcrreisst  vnd 
die  NuBsbäom  nicht  zerschmeiat,  so  stehet  e« 
nient  wol  im  Lande.  —  LAmam».  U,  aao,  is; 

Sxmrvvh .  5M8. 

•5  Einen  Kirschbaum  l&r  einen  Besenstiel  ansehen. 
•6  Sie  ist  zTun  Kixedibaimi  geworden.  —  Artcivsr, 

m  d«iB  SfBMt  81«  kat  sla 


1  W  Kriesi  b&nd  Stiel,      cha  mLh,  wer  will; 
d'  Kriesi  hiod  Stei,  ei  gliöre  nid  «im  ellei 

(Litern.) 

%  Die  beete  Eirsdien  fremoi  die  VfifeMn. 

WAfda  «•  aisM  thSflflht  ««ia,  maa  sfs  sMi  dt« 
•oktoolitaataa  aaanMbtaaV 

8  Die  Kirsche  sdimedct  «aner,  wenn  die  Sige  ro 

tief  iü  >\r:x\  Bauju  gt'f^anpen  ist. 
4  Die  letzten  Kirschen  sind  oft  noch  thenrer  als 
die  ereten.  — >  Mtmam  vi,  m. 


5  Eine  geschenkte  Kirsche  ift  eo  aflai  wie  eine 

gekaufte  Pfirsche. 

Lhi-  K-iS»,':;.    Dm-  flOsr:,..[ikt(;  durke  hat  den  WsTlh 
einer  gekauften  Arbnie.    (Altmann  VI, 

6  Eine  Kirsche  zieht  die  andere  naoh  lieh. 

Kin  Wort  gibt  da«  andere. 

7  Ge>;tohlene  Kii-schen  sind  süss. 

Der  Sinnlichkeit  crtchciut  allii  Verbotene  in  einem 
höhem  Reize.   Verbotene  lUichvr  lieet  jeder  gem. 
I.iU.:  Dulce  pomum,  cum  abeit  cuitoi.    (faHlius , 

8  Grüne  Kirschen  werden  auch  roth  (schwarz). 
MoU. :  Oro«a«  k«nrai  worden  rood.  (Uarr^mu» ,  l,  SM 

9  Kinehen  eaaen  ist  herrlich,  aber  auf  döt  Bevm 

striffen  ist  gefährlich. 

10  Je  gtSmoT  die  Kirsche,  je  grösser  der  Kern.  — 

AUHUHM  vi,  4MI. 

11  Man  muss  die  Kirschen  erst  reif  werden  Jaaaen. 
BoU.:  iMt  äm  kstsca  ssist  ««1  lUpsn.  (Mambomii, 

/.  WS*J 

19  Man  mnss  die  Kirschen  essen,  wenn  «ie  sind 

(sie  dauern  nicht). 

Bot!,:  X»t  kcnaa  all  s«  ii  geboden  worden.  ^Uurrtbomee, 
I,  89S««; 

13  Mancher  isst  wol  gern  Kirschen,  aber  Bäume 

will  er  uicli'  plhiijzen. 
Lat.:  i  itiw  sunt  avibus  gralac,  at  l<lauti»re  recuiant.  (Fhi- 
.  /.  Iii.) 

14  a&ch  hraunen  (reifen,  schwarzen)  kirssen  steigt 

mau  lioch.  —  Fr,in(k.  I.  si«;  //,  6»;  GnUer,  I,  60; 
m,n;  tVn,U»m:  LehmaM.ll,  m,9:  Latmdarf 
ff.  SS;  SctonW,  msl';  Smr.Ui:  Gaat.tnt;  Bite- 
Inn,  378;  ISlum .  240 ;  liückin^.  350.  .<riiii'r,  170.  S\ebfn- 
k,  f  .  '.'49;  Simrock,  56»?;  KMe,  3411;  liraun ,  l,  lä«0. 

1  iir  d  ta,  wa«  wir  gern  kabSBwdlaa,  wtoAktfasAa- 
•trenguag  geecheut. 

DÖN..-  Sorte  kinbwr  ere  da  bette.    (Prot,  dan.,  521.; 

BoU.:  De  bruiiM  karten  zijn  de  beste,  de  witte  werpt  men 
weg.  —  Naar  bruin«  (rÜpa)  kei««a  k«eiBt  »«o  koof. 
(Uarrtbomte,  I,  396*.) 

lt.:  II  bruno  il  bei  non  toglie,  Fanzi  Paceretce.  (Passa- 
glia.  30.; 

Lal.:  Alba  liguttra  cadtint  raccinia  nigra  legnatur.  (Virffil.) 
(Gaul.  1016;  Sutor,  1S5 ;  Phüippt,  I,  16;  S«yl>olä,  16.) 

15  Nach  rothen  kersten  versteigt  man  aioh,  nach 

sehwersen  folt  man  sich  gar  zu  tod.  —  tfaa,  n^. 

16  No  de  schwarze  Kirsche  schtöcht  em  hl.  {SUttm 

huri/.-.iachi.J  —  ÜchnHer,  SM. 

Damit  MksMiflhali  laaa  to  StabaakSuBta  dan  Bra> 

netten. 

17  Reite  Kirschen  abbrechen  ist  lustig,  aberSidl* 

len  gefährlich.  —  EUelein,  37S. 
IS  Um  eine  schwarte  Khrsche  steigt  man  hoher 
'nauf  als  am  eine  rothe. 


Ja  sekSaar  das  MSdehen,  desto  mehr  Anstrengungen 

wer'len  gemacht,  in  rlenjon  Besitz  zu  gplangen. 

19  Vergiftete  Kirschen  bringen  tiueu  Herzog  um. 

—  Siliter  .  lai'.  >.",■( r  , .  iCJ». 

Pie»  Sprii'lnv  ii  t  eutstauil  im  Jahre  lü'.M .  in  welchem 
li'T.  i  L;  Fr:oiiriclj  ,  Sohn  ile*  Markgrafen  Dietrich  de« 
Weisen,  auf  il'un  SchloBse  ilirsenitein  an  der  Elbe  an 
vergifteten  Kiradif-ii  »tarb. 

20  Viel  Kirschen  fallen  ab,  ehe  sie  reif  werden. 

21  Viireifte  Kirschen  schmecken  nicht.  —  /v/n,  //,  seo. 

22  Wenn  die  Kirschen  abblühen  fein,  so  blüht 

avoh  Getreid*  und  Wein.  —  amm,  so. 
S8  Wenn  die  Kirschen  gut  verblühen,  wird  der 

Roggen  auch  gut  blühen.  (hreuzmch.J  — ßoebei.96. 
24  Wenn  die  Kirschen  reif  sind,  braucht  man  den 

Spatzen  keinen  Boten  zu  schicken. 
Dia  Ruitan:  Sind  die  JCinchen  d«,  waidaB  dl«  Ssatssa 

alok  flndan.  (AUmwm  VI.  4SS.^ 

96  Wenn  die  Kirschen  yorbd  sind,  sehmeeken  sie 
noch  einma]  so  gut 

M«  BasasB!  Wann  naa  di«  Xineben  varloran  bat, 
daaa  llalt  «Ja«B  «ni  da«  W«a««R  na  Kaade  maauBB«!^ 
mmn  ana  fkrar  g«d«nkt.  (AUmmm  YS,  44S.; 

96  Wenn  me  Chirsi  gewinnt  (pflückt),  so  seil  rnc-n- 

ungemrihn  (unten)  -n-atoh.    >.^(H((jucn.>  —  .ScAt/j, 

64.  s».'.. 

Vom  natttrlicboB  Eatwickalniigagaiig. 

11  Wer  gern  Kirschen  isst,  lernt  bald  (leicht) 
klettern. 

IM«  Bassaai  War  lAat  genug  nack  des  A«pfUa  aa 
•t,  d«ai  «M  da«  SlattanüanMa  al«bt  B«bw«r 
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28  Wer  gute  Kirschen  essen  will,  moB»  hoch  steigen. 

ItoU. :  Di«'  kergen  wU  et«n  moct  z«  plukken ,  of  «eld  geven. 
(Uarrth..m':e ,  l.  ;tyo>'J 

29  Wer  fc''""^*»?"  ecseu  will,  braucht  in  keinen 

NaMlMnm  m  wäiümgi^ 

Die  Bussen:  Man  brMolit  dM  P«lmbaum  eben  niebt 
umcureiasen  ,  um  die  Datttln  M  b^kommou. 

80  Wie  die  Kirschen  bliUiea,  M  blüht  auch  der 

Wein.  TjVi/r.j 
31  Wie  Kirschen  uutl  Beiren  behagen,  muss  man 

Kinder  und  Sperlinge  fragen.  —  Votsi^che  Zniunj 

vom  14.  Juli  1S67. 
3S  Wo  du  V  >n  vielen  Kirschen  hörst,  da  bring« 

einen  kli  lucu  Korb.  (Xw^nech.j 
•88  A  d'  Kricsi  gi)h.  (l.nzcm^ 

Zu  ei  11  pH  anderu  Scbata. 

*di  Die  Kir^cbi  u  iiusfreeten  und  einem  den  Korb 
an  den  Haie  hAngen.  —  LMna^  n«Ar..  407'>; 
Smint'B  Wh.:  ITiiitteel  ff.  SU :  SiwMR.  SU:  JMm- 

J«Tff  //,  30,  Körle,  3411.  .S. 'ii.'ir  .  Ul.  .Ti  * 

So  nannt«  LuiAer  di«  Verbe(r»tUuu|{  oinea  Midobeni, 
das  sohoii  ein  Xiad  Mlwbi,  a»  «Imb  «adwn ,  wie  sie 
B.  B.  in  VgoUMe»  Pmofml«  TOfkoauBt.  —  Abhub  der 
Tafel.  „Die  Herrn  von  NV.  wollten  einen  straffen .  daas 
nln  Frau  su  früh  in  <U«  KinJbett  kommen  wür.;  well 
er  aber  unichalditi  an  der  That,  aondera  andere  die  Kir- 
achüu  gua»i'u  und  ihm  den  Korb  au  den  Ilals  gebenckt, 
Itess  man  ihn  echcn."  (Zinkgrfj,  III,  35S.;  „Vnd  efft 
du  geliok  fin  ,1  n  ug)  i  »uwou  Meilolin  werst ,  so  «in  Isern 
affweipet  (s.  JBisan  "^O  vnd  einem  den  Kasseberen 
Koiff  «B  dSB  HaU  bMUf«t,  «lio  de  selige  D.  Luihtr 
wa  tolekaB  Sattorvii  hetfl  plegan  tho  redende,  so 
mntu  gclicke  wol  by  Brodc  vnd  Oudeblyvcu,  vnd  wat 
Ann  vnrein  an  JuncVfraw  Fxiit  wert  sju ,  dat  wert  aff- 
iviMhan  da  Slae  Tnd  der  Bbyn."  (Urytt,  Bg.  «j,  2.; 

*36  Die  Kirschen  brechen. 

In  demselben  Sinne  wie  Rosen  brechen  ,  rür  ( verbote- 
nen) Liobeagenuss.   (Vgl.  (trimm,  V,  K46.) 

*  36  Die  Kirschen  naschen  und  GoU  mit  Stielen  be- 
wirthen.  —  IbrfmtafaM.  V»i. 

Oia  bMtaa  Krtfl»  ilr  «•  W«U  wbomolfa  aad  aa 
Oott  daakm,  maa  dl»  Wslt  Ar  aat  aUh»  SHbr 

*37  Er  isst  keine  EinclMn,  sie  ibd  nadig.  —  JMa». 

hrr,]  IV,  1»3. 

DlT  l'RObTOg«]. 

♦38  Er  kuun  mehr  als  Kirschen  essen.  '0MmM^ 
•39  Er  wird  nicht  eine  Kirsche  nehmen. 

Nicht  das  Qeringate  Teruntriuyn.    —  ,,Hetten  nlt  ein 

kirachen  abgebrochen,  wer  uil  jffwest  dor  «chwübisch 

bund."    (SoUau.  I.  23:'.; 

•40  Er  würde  um  eine  Kirsche  seine  Seele  ver- 
schwören. 

„  L'mb  ain  kcrBgen  het  er  gesworn."    (Behaim,  Ifi«- 

H'T,  Kl,  Hl.j 

♦41  Mid  den  is's  nid  guad  Keaschfu  ess'n.  (Nieder- 

Memieh.)  —  Frommann,  III,  390,14. 

*48  Mit  (b>m  ist  nicht  gut  Kirschen  eneii,  er  iftlilt 

an  <leu  Kernen. 
•48  Sie  hat  gern  zwei  Kirschen  an  Einem  StiaL 

„Kva  uinl  iUrf  Tochter  haben  gern  zwei  Klrsehan  MI 
cim  stii'lp."  .,UiL>  Wpibf  i  gern  riel  hab«n  wollen  und 
iiiolit  ausnchlagen  »wo  Karsohen  an  einem  StiaL"  (Vgl. 

•Einetu  den  Kiracfattftkorb  «n  den  Haie  hingen. 

(  S.  Kirsche  Vi.) 

Kirschenröthen.  .    ,    ,      t..  •    ti.    1  j» 

üints  Keisi  henrotbe  thut  der  I« leischhacker  d' 
Bauern  ums  K;tll/1  nothe.  {iiiirro.<i!>rrcui\.; 

Die  Külber  sind  um  Uione  Zeit  am  wohlfeilsten. 
Kirschkern. 

1  l>afür  geh'  ich  keinen  Kirschkern.  —  Gulden  ärc. 

8  4M> 

Uüu'..- Dal is camkHMBMMa WMfd.  (Uarrtlnmi» , /, 3M \.) 

2  Es  ist  kein  ]£irsahkern  so  Ueini  muss  «neb  em 

Maiiäi'l  drinnen  sein. 

Xlxaolikuohen. 

1  Wenn's  Kirschkuchen  regnet  un  l  Bratwürste 
schneit,  dann  werden  die  jenaschcn  Mädel 
geschmt.  ( s.  l«aa  «.> » J>«iiMh«  flssMwwittiwy»  Ul. 

A-i,  474.  ff  -  »iiW.  19. 

•2  Ja,  Kirschkuchen  l 

D.  h.  daiaa»  «iid  atoM«. 

Kla. 

SchmajoB  Kis,  schraajcs  Butterl  (m.'4itMt,) 
J^iu  Aasraf,  der  etwa  aagt:  — "-«- 


Kis«n. 

•He  kis'i'  as  de  Duvel  vör't  Götengat.  ((ktfrit*-) 
—  Frommann,  F/,  281,641. 

>}  Kliea  SS  griaiaa.  dl«  ZSliaa  flataebaa.   *)  0«a««B> 
laeh,  dt*  M fladaas  «ouc  4-%ra8nrtBaa  dasA  4to  IISMr. 

Klasen. 

1  Auf  Kisse»!  kommt  man  nicht  zum  Wissen.  — 

•Vi  hl'WM-i  .  321. 

3  Auf  sammtenem  Kissen  kommt  mau  nicht  ins 
Paradiee.  —  Mmtaif  ir,  il». 

3  Auf  Banimtenen  Kiasen  nttaoht  nutn  nicht  in  den 

UumueL 

4  Besser  «sf  dem  KissMi  als  auf  dem  Gewtssen. 

5  Besser  das  Kissen  verlieren  als  den  "Kvfi. 

6  Ligfjet  er  twei  up  em  Kiisßi  ii  und  h;\t  twei  Gewit« 

ten,  do  ligget  de  Düwel  dertwiachkeu.  (S.  OUa- 
ben  106  u.  141.)    (WMmk.)  ->  CkirfM»  SS»,  4a. 

i/.n'.'.    (»p  hi't  ku'tf'iMi  /itten. 

7  Mail  kauu  uut  kciuem  Kissen  in  den  Himmel 

rutschen.  —  .S/.ijit,  117;  .Simroft,  1SS31. 

8  Mau  kann  nicht  stets  auf  einem  weichen  Kis- 

sen sitaeo. 

JBUI.«  Maa  kaa  alt^d  op  geea  kuiaa  sittea.  (Barr^mU, 

i,  m*.) 

9  Man  sdiwi-tzt  <>tTt  >  inem  vom  Kissen  vnd  setrt 

eich  selbst  daiaurt.  —  l'etri.  Ii.  464.  Simrock.  6119. 

10  Wann  man  einem  aufl"  das  Küssen  erlaubt,  ist 

er  nicht  weit  vom  Bett.  —  Leiiinanii,  U.M»,  144. 

11  Wer  dem  andern  ein  Kissen  unterlegt,  findet 

anderswo  ein  Beti.  —  smirr . -jiji :  Koru  , 

12  Wer  Kut  neben  dem  Kissen  sit^t ,  der  sitzt  noch 

nicht  gut  darwr 
MM.:  Dia  aaut  bat  knnaa  gaowkkaliifc  alt»  alt  ar  Mf 
atot  goad  op.  fOimSoNi^»,  /.  4U*.; 

•iS  Auf  dem  Kissen  erzogen  sein.  —  JAmiar,  Hl«  Jl. 

Von  ▼erweiobliehtar  Brdehnng.  —  „Ab  Ibaad.jfc 
kuMB  bwaankiad,  die  anff  dem  kUsaaa  logni  inBi 
idäfa  kria  laabt  gesahen  handt,  kein  aitt  gSUnt  la 

frembdea  landt."   (KtotUr,  JV,  ttO.) 

•14  Auf  dem  Kissen  sitcen.  —  Mbraar,  ilTk,  TS. 

ttoabaagasabaa  sela.  «ia  Staatasaift  bafclaidaa,  te 
VlalB  babaa.  aohataiaa  kaad  blaadorob  g»- 
,  dMa  aia  sHsaa  anff  dem  klsMa  aad  biang« 

ni  dam  brcU."  (Kotter,  IV,  SISJ 

•16  Auf  dem  Ki««n  sitMn  sroUen.  —  Mmm.  sh..  m- 

Bs  baonam  babaa  odar  gaakrt  aala  «ollan.  —  „  lci> 

dorirt  kein  sohelmen  nit  beecbwaMn,  baisen,  gerben,  oder 
leeren  i  sie  hond  ao  viel  dttckischer  wltzcn,  das  «e 

w(>ln  »uffoini  kiUsfn  sitjicn.''    Sie  könnont  sich  «o 

duckmch  wt-rou.  di  nii  hjo  -m  l  riuckon  rancken  vi**cn 
Tud  wöiead  aitaen  »aü  alm  inxaaen."  (KUuitr,  lY,  i'tt-) 


*16  Dm 


um  Balih  fingen. 


Lt*.i  PalTlltam  ooasalar«.  (BotlU,  I,  SOO 

•17  Binwai  ein  I  i    t  unterlegen.  —  fVwcWiVr  *,  M»' 

naab  der  auKciUhrMn  QueUa  wird  dieae  Bedensart 
la  Uaigabafs  odar  OstpnaaaMi  awr  tvt  dan  ersten  der 
drei  Anfg«bola  asgewandt,  wn  daxa,  wta  su  den  di- 

jnit  T  r!  itiidenen  weitern  Schritten,  Olftok  au  WÜM"'"- 

•18  Einem  iv.-sen  unter  die  Arme  machen- ^ 

«Irtif»  )- j  .  l.xamn-itschc  Kiri/u  ;i.-<  i/i(nij,  ISSS,  SlA> 
fis  ihm  bequem,  leicht  machon. 

•19  Emern  Kissen  unterlegen. 

  Sl«  attaas  tat  Caiaebt.  wit  «oltai  ihaaa  (d|^ 

keine  (atobt  «Bob  aoob)  Ktasaa  astarlagsa.  (Ootm* 

VIU,  m.) 

•SO  Er  bleibt  auf  dem  Kissen.  —  Unnur. 

Im  Amte.  In  bohar  Stellung.   -  „Die  f»d«"P'"f 
sind  bei  Herrn ,  dia  sieh  allein  mit  federn  ncren  »?f 
baa  auff  damfcttsten  sitsen  vnd  thund  r.it  mehr  dann  j»- 
daia  ayltiaa.«  (Kiottrr,  lY,  694.J 
*%\  Er  liegt  gern  auf  einem  fleischernen  Kissen.  — 

AHmann  VI,  412. 
•22  Er  muss  vom  Kissen  luTunter. 

Verliert  Amt  oder  Stellung.  isatj 
Holl. .  Zijn  küssen  is  omgekerd.   (Bmrrwmm,  J,  * 

•23  Er  sitst  auf  dem  Kissen.        ,    ^  ,  ^aj 
JMf.r  Hl}  alt  o»  hat  fcaiaaa.  (Barrth«m4$,  /.  W  V 

**^ü»lein  nähen  und  unter  die  Ellenbogen  lege»- 
~  AjaaMn,  tlt. 
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1  «Itter  offenen  Kiele  tilndigt  atieh  wol  ein 

Gescheiter.  —  Ad»lttn[i. 

2  Bey  eiuer  offenea  Kist  kau  aach  offl  ein  irom- 

mer  mm  Sohidck  werden.  —  Ukmtm,  9M,  H; 
EiteteiH ,  ST9 ;  Simroek ,  5$99. 
Jtäm. :  Sa  ub«a  kltt«  gigr  tn  drittiit  tyr.  (Prot.  ätm. .  343.^ 

—  Evn«  gier  tyre,  tyre  Riar  ikke  erne.  —  Ond«  gmune 
giOT  »n*re  tyvc.    (l'rot.  dan.  , 

Fr*,t  Sa  oofte  oaT«n  It  jut»  ptehe.  (Krittingtr,  li3*.^ 

3  Ein  Kilten  vnd  ein  Sdirein,  ein  Saw  (Beelie) 

vnd  Schwein,  ein  Ocba  ynd  Hinil  sind  all  Ge- 
schwister Kind.  —  i,efcW0Fi»t,  32'J,  32,  Caal ,  \0n  ■ 
Eisctem.'JiO:  lti'\ri.^l<cr<j  l  \  .  H. 

£nfil.:  6oo(e  and  (^anü^r  and  nnaUuit  are  tlUM  Mandl 
but  onc  tliing.    (Gnnl.  lulTj 

Fr:.:  Cent  ju»  vcrt  ou  verju».    (Gaat.  1017.) 

Uny.:  Eb  vagy  kotya  miad  egy  uUr.   C6<Mj,  1017.J 

4  Eine  offene  Kiste  macht  leidite  Finger. 

5  VbX  man  ent  Kitten  nnd  Kasten  yoU,  ao  finden 

sich  auch  Vettr-rn  wn!. 

J>.:  Chi  ha  roba,  ha  de'  pan?nti.    ('raal.  .^24.^ 

6  Ist  die  Kiste  zu,  hat  die  Seele  Ruh'. 

Holl.:  AU  de  koffer  toe  ii,  Iiecft  het  hart  tijue  ra»t.  (Uurre' 

7  Leere  Kisten  braucht  man  nicht  zu  verschiiessen. 

„Fabull  vurscbliosBüt  alle  Kiateo,  damit  rieh  nie- 
mand  länit  gcluau-n,  zu  icbon,  das«  sie  ledig  sind." 
(Lfiiini;.) 

8  Wenn  Just'  und  Kasten  leer,  wird  das  Hans- 

Iiaiten  schwer. 
MoUtt  Sra«  ijdato  kas  auMkt  MM        mmw,  (Matr^ 

•9  Alle8  iu  eine  Kiste  packen.  —  Mtuiaim  17. 
*iO  Dat  fallt  vuu  (kumt  ütj  de  Kiste  in  de  by- 
lade.  —  Btthmaii,  lOM;  SOmUe.  1, 101. 

Wenn  unter  Eheleuten  GütBrnemeinachaft  henracht. 
Wenn  etvan  Vorlorcufjs  wieder  zafilUt,  der  Mann  von 
der  Frau  im  Spiel  (gewinnt.  Audi  Fr.  Hatenow  bemerkt 
zu  der  Rcdcu»art:  Die  Kistu  o(ll^^  Lade  hat  ein  abge- 
thc*iltu8  Fach,  in  \vo!i:lii-m  Kl' iiii^rkeitfii  aiifbevrahrt 
werden,  dii.-  nicht  w  ihl  unlor  ili.  \Vj»-i  he  unil  Klei- 
dungaatitcke  gepackt  werden  kuuneu,  welche  deu  In- 
halt dw  groaavB  Uaapwbthattaag  MUaa.  Wollte  man 
•le  aber  ob«B  auflegen,  M  tttla  man  die  thibcqnera- 
licbkett,  sie  jedejRial  horauinehDeTt  m  inlkiien,  wenn 
man  ein  Stück  von  jenen  herrorn« m. n  will.  Zum  In- 
halte der  Kiito  gehurt  aber  ja  aucli  ilcr  der  Betlade, 
T»ie  der  Thoil  zum  Gatireti.  AiiKcwamlt  wird  dn«  Wort 
aaf  da*  Eigeuthum  ilor  Krau  im  1  dadurch  abget<Mlg- 
SCt0n .  all  anwe»entlich  bv/eichneten )  Gegenaatz 
dem  des  Mannet.  Häufig  wenn  z.  B.  kleine  Wlrtb- 
■ehafttelnkOarte  (Bntttr-  aad  Biergeld  u.  *.  w.)  an  den 
Mann  besahlt  wardan  aad  Ai«  Aan,  dagegen  Einapruch 
orlifhond,  dies  aU  ihr  zukommend  bezeiunuct.  FrifJi- 
Hfr  i  hat  aus  dem  Kasten  In  die  Beilade.  Wenn 

(U«*B  nicht,  wip  ich  vanaatha,  I>nu)kfaM«r  i«t|  ao  w- 
■tehu  :cii  uicht,  «-io  «Ima  ««  dCM  KMtan  IB  dla  Bit- 
lade  talleu  kann. 

*11  Er  bat  Kiftm,  Kasten  nnd  Keller  voll.  —  i/'i- 
Ocif,  n»*;  fiÜMMa,  m:  TUatnm  OiaMmim ,  sm''. 

XM  Mbr  nleli,  hat  ÜabatflnM  aa  allen  Dingen.  — 
,«Kiit*n  vnd  Kasten,  KUchen  vnd  Keller,  Bühnen  vnd 
Boden  voll  haben. "  fc'A#r/ij«i.'iu< .  iiv;.^   in  Pommern: 
Dor  aiad  lUaten  und  Koaten  vuU.  (ÜäkMrt,  S99*^ 
Fn.:  Hager  dans  l'abondanca. 

•  la  He  hett  ni^  Kisten  nog  Kasten.  (OiiM.)  ~ 

Sichntze,  II.  260. 
E«  fehlt  ihm  iin  Möbeln. 

•13  Hei  kik  de  Ivist  an,  as  hedd  hei  Tälinweihdag. 

—  I'r.  UeuUr .  Sthurr-Jftirf ,  S.  18. 

•14  Hei  kik  de  Kist  an,  as  wull  hei  mit  sine  Ogen 
den  Düvel  dodslün,  wenn  do  drin  set.  — 

ilult  »  ,  Siliurr-Murr ,  S.  is. 

*  15  Oft  bi  de  Kist  gähn.  —  Dühnert,  sas". 

(MI  almw  Hana«  aum  Qabwwh  kam 


«Mdk,  171««  U{  MmOim»  «U;  fdris,  tili;  isMwlMf 

W.  21. 

T)ri-  :;ra\ii^  Hock  de»  la  der  1  lurri b ;  i  Ii.  mit 
einem  am  Widerruf  belebut«&  Out«>  vteheudeu  iiauen. 
(S.  HMtaagiada  S  am|  CroT,  19S— 1*».)  —  Ua  an  ea- 


1  Besser  ISMA  als  Titel.  —  emh».  m. 

T.af.:  vitolam,  aou  titulum.  rn.n.i.,-.  II,  a;,Hi.} 

2  Ein  bezahlter  Kittel  ist  warmer  als  cm  geborgter 

Pelz.  —  SprkhvOrteiyarlen  . 
Haia  dieb  vom  SobuldaBaiacbaB. 
8  Kein  ffittel,  wo  der  Teufel  nicht  «n  Haar  drin 

hat.  —  Gotthelf.  Ka.'iTri,  S.  33. 

4  lieber  Kittel '  reise  uicht,  Herrendieaet  (oder;  | 
-gunii)  erbet  aioht.  -~  Ckwrisf ,  ai,  «s  n.  m:  Jb>  J 


g«B.  daia  Hervan-  aad  Hof^nat  alobt  von  Daner  ist. 

.Valheilut  (JiT^i  fagt  noch  hinzu:  „Vud  die  ErUto  be- 
stehen niclit,  pfleget  man  zu  lagen.''  (  S.  Herronguntt.) 
Auch  mit  dem  Ziisata:  „  Ualtc  lang  und  fordre  nicht, 
so  TtrliefBt  du  lieine»  Herrn  (lunüt  nicht."  Iu  .1/«- 
<A^«.nt .  P.jitiila  (  CCX  Vin  ) :  „Lieber  Kittel  reiss  uioht, 
mein  amp*.  frlii-t  iiiiht.  »|iraih  der  u>^ 
halter,  da  der  Herr  reohnung  begert." 
BChm.:  Miltl  k^tle,  aed«i  aa«  Tiak  miloat 
{C'  UikoTiky .  aiO.) 

6  Man  soll  mir  aber  den  Kittf  l  Ia.ssen,  sagte  jener 
?.ura  Henker,  die  Nächte  sind  kalt.  —  Sutor,  377. 
6  Unter  schlielitttni  Kittel  ist  oft  das  beste  Herz. 

Ihiti.:  Ofto  er  ikarlagcn»  hiorto  under  re%  en  kaabe.  [Hohn 

1.  :vr.\.) 

Ii.:  -Sott'  un  liikhito  vile  bcu  npcigf»  si  nanoomlp  un  cuor 
'  L'i  uiiIp.    (Paitagiiit .  7i.,  7.} 

J-ü'.    N'  U  est  iniigna  duniuB  ,  <|'.iid  turaV  »ub  i  aujipre  tecto 
I  '   .  tili;;!  Mrtii^  iu(;eni<j»a  latot.    (I'hilipfii,  II,  ii,) 
•7  EiiiLin  dvu  Ivitlel  aiukioplcu.  |7]u<(n)S«rv.j 

*8  £r  h[it  den  Kittel  nmfekebrt  —  Bmm.  /.  isci; 

Körte,  Uli. 

Von  einem,  der  «einen  Glikubon  gataSCilMlt  iMt. 

(Schmül,  Schwdbitehu  HVSrttrtfUck.) 

•9  Jety  t  ist  der  KitUl  geflickt  (KiirtiiitmtO 
Die  Sache  ist  in  Oraauw. 
*10  Man  hat  ihm  den  Kittel  gewandt.  (Wartteg««^ 
JBr  hat  falllct. 

*1I  Sei  hot  an  langen  Kittel  nn  an  korsen  Verstand. 

fMitTfieh  in  SMetien.J 

Tob  Fnuiea,  die  kitig  sein  vollen  nnd  dabei  Albernes 
ra  Taga  fOirdaiB. 

Kitz«. 

Kitz,  ana  TOm  Fisch.  —  fi^fsrisg.  Jff.  lU. 
Kltael. 

1  Wenn  der  Kiiael  vorüber  ist  nitReiben  (Kratzen) 
und  Scherzen,  so  fiUt  man  Unlust  und 

Schmerzen. 

Dthi.:  Kfter  Bod  kliiile  koramer  auur  »vie.  (Prot.  dan. ,  3iO,) 

*2  De  Kettel  btcckt  ein  darua.  —  liahtwri,  ws. 
*S  Den  Kit/el  lul.ssen. 

„Das  hivs»  den  KUUel  gebUsiet."    (Oott/r.,  637.^ 

•4  Der  kitzel  ist  der  vetleu  noch  nit  vergangen.  — 
Franck.  II.  117 " .  Taffim,  IS»*;  lahmoM»  U,  «,  U9. 
Lot.:  Anus  hiroisiat.   (Bramt,,  Sldf  HquMtM.  ISS^ 
*'o  Der  Kitzel  ist  ihm  vergangen.  —  SiMirtck.  S7SL 
•6  Der  Kitzel  sticht  ihn. 

,.Thet  jadaBaoe]idwkaiMlil80hn.<*  (WM/Uttt^ 
10,  18.; 

•7  Einem  den  Kitzel  vn treiben  (nohiiit  n). 

Emate  Gedanken,  unangenehme  Empiiodungeu  in 
ihm  erweekaa.  n£r  oab  na  U  atwken  Soldaten  aiua 
besten ,  die  Ihr  dea  Xateal  varWebaa."  (Oottfr. ,  493 
„Vnd  thet  damit  (nkmlicb  mit  dem  nnbandigen  Stiere) 
den  ackor  eren ,  das  et  Jm  lieas  den  kutiel  weren." 
(Wcitiii'  ,  //,  lU,  9.;  „Dem  gaüen  wollOgtigen  Geblttt 
und  i.!umpenden  Leil)- K.iel  der  «chläffritreii  S*el  den 
Kitzel  vortreiben."    (UrimmelsAuuttn,  Vuyalniist,  II.) 

*8  Em  steckt  de  Kettel  dama.  —  IMhMrf.aSB*. 
£r  ist  Itlstent  danach. 

*9  He  ward  di  den  Kettel  verdiiwen.  —  Mmen,  ms. 


1  Das  kiiaelt  als  wenn  der  Junker  'n  Bauer  frisst, 
sagte  der  Liiubfroschf  da  er  eine  (Bmmm>) 

Fliejfe  verschluckte. 
3  Das  kitzelt  in  der  KTase  und  macht  niesen;  nnd 

dann  heisst's:  Gott  aegn'  es. 

3  Eck  kann  dat  Ketteln  an'n  Halse  nich  verdrä- 

gen,  sä  de  Deif,  da      >  ne  hingen  woUen. 
CHüdeilMiffl.;       flsiftr,  »69''. 

4  Ee  kitaelt  wol,  aber  der  Spaae  dauert  mir  zu 

lange,  Ragte  der  Kerl  mm  Banker,  ala  er  amir 

Galgen  baumelte. 

Knyl.:  I  may  feel  tho  point,  tut  Jnu't  «ec  tho  jokc .  a» 
tho  «licpp'  «.-»td  to  the  butcher's  kuife.  (Hagtn,  VI, 
103,  s., 

ö  Ik  kann  liut  Kitteln  net  utfitän,  sä  de  Feliug, 

as  he  hangen  werden  aull.  —  kern,  28. 
6  Kitxlen  thut  den  Mägdlein  woL  —  Cmiw,  m,  f»; 
«,  A  m,  n. 


Swr  Kitsal,  wla  als  Avifian  ttkanshatilfav  Hstw 
kmA,  idt  uaMB  TafMutn  als  dt«  Qaells  «Um  Uabw 
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Kitslein— KlAcka 


Kladde— Klage 


1860 


i«ii,l*dit«blil  vll.  f^mm., 


mäuigAn  im  Thun  und  Trachten  eiü«*  M«i>«eiMii. 
diMWB  KIM  aoM  Uebcrainth,  Salbitab«rh«lraafi  flMMr- 
bett,  «Itoltoi  ab««r«inicbM  Thua,  gMCbtoehtllelii  Inuk 
UM  Viltaai  vuum,  f  Oi  iiwii,  V,  ht2.  ) 
7  Man  bekommt  auch  datffitaehiMtt,  sagte  der 
Froach,  als  eine  Egge  Qher  ihn  ging. 
E&a.:  Hi«r  im  Toor  aoo  vew  heenn  t«  ngi^ii .  »ei  de  kik- 
TOiMk,  m  4%  Mg*  «iMpi*  hnt  o««r  bct  MgehaMB. 

S  Man  miisB  aiolit  kitseln,  wo  die  Leute  tehnatth 

sind. 

9  Man  muss  eich  kttcela,  nm  darOber  sa  lachen. 

10  Wer  sich  seHys  kitzelt,  der  lacht,  wann  er  will. 

—  Ivand.,  U .  Kl'';  F.iji-nuijJ,  22;'',    nnuer ,  I,  83; 
Peiri,  II,  763 .  Munter.  HcMm.,    ;  SckotUl.  IIU  ^ ;  £ue- 
Mn,  m:  »mnek,tm:  ttrtt.Mtt;  »mai.l.lStt; 
llr  WäUt€k:  Omw,  »e,  Mt. 
IMb.;  Hto  iig  mIt  kilUr,  lOMsA  Im  mUtt  htM  vtt.  fftvr. 

dan..  341  ,■  ßoAn  /,  379.) 
JBoll.:  Die  liem  »elvi>n  keteMb 

9,  13;  H.,bn  2.  Süa.j 
Lat.:  Dum  mctitlUo,  riüeo  ijUMido  vol»,  t  y,di',- ,    '  -  n  .  , 

/.o^r  v^/crfi..  17>  ,) —  Kit  amor  et  caacti«  rerum  tatela 

Sutrum.  (rhiU}jyri ,  /.  I.t5.;  —  VmUB  amsallM  «Alglt 

nemo  Bu«e.    ;  >'uf"r.  "JSl.j 

1 1  Zum  Kitzeln  dor  Obren  gehört  ein  anderer  Griff. 
*i2  £8  kitzelt  itt  die  Kaee  wie  freibeiger  Bier.  — 

AMclMMifvr,  90e;  OmMto  AMMMssilwif ,  m,  43»  Ul ; 
.Sa<'/um!;niii ,  1861.  Nr.  tl«  S.  IM. 

Ein  Zeugoias  flir  dl«  Stiril«  und  augenehrae  Wirkung 
dea  Biere,  daa  in  der  lAobaiacben  Stadt  Freiberg  ge- 
braut wurde  und  dai  schon  lu  Lattaar*a  Salt  in  »;ro>aom 
Bufe  stand,  wie  die  Stadt  ielb«t  ihrer  getundou  Lage 
wegen  <•.  liespzig)  berühmt  war  und  auch  wegeu  einca 
schünen  Müdcbena  (s.  Mario  )  iprichwortUoh  im  VoUu- 
munde  lebt. 

•13  Sich  kitzeln,  um  lachen  zu  können. 

Von  denen,  die  ohne  begreifliche  Ursache  lachen. 
•14  Sich  selber  kitzeln.  —  iturnfr,  Sehelm..Si. 

Die  Bich  ihrer  SchelmatUoke,  Jugendsünden  rühmen, 
mit  ihri'ni  frObfrn  ü^ilprUcbon  Lt>hi>ii  prsblcii.  .,Ich 
hab  erbult  aüea,  dus  ich  liab,  wi>'wnl  ich  jcl/.  gang 
an  eim  atab.  Hör,  wie  kitselt  sich  der  seiialck  rnd  ger- 
bet mir  «IB  TUta  talf.«  fAMMr.  /,  St<,> 

Xitzlein. 

1  AuSS  kützhn  werden  böck.  —  Granatapfel,  m,  a,  i. 

2  Das  Kitzlein  will  höher  steigen  alt  die  Gein.  — 

ftw^fnlflfcow  f  1M4. 
KitsletB  Tubllt  si«!!  tu  0*in,  «to  SMMm.  n  Hag«. 

(Orimm ,  tll,  SM.; 
Lat.:  Matris  ut  capra  dioitur.    (EittUin ,  901.; 

3  Die  Kitzlin  haissen  werden  alle  wie  jhr  mutter 

Geiss.  —  Gruter ,  l,  20.  y/,  r,i  ,  lUi ,  14.  Mayer, 
l,  lOii  SoiUr,  Itt;  EueimH,  SOl;  Simrock,  »70>. 

*4  Die  Kitaleiii  eNen«  ehe  dan  et  die  Geys«  ge- 
Inert  —  Sttrt»9, 1.  li»;  MMM.  iisi*. 


Oem  üle  Kiwe  ös  got  bade  ;  man  rotteddc  kein 
Splütter  Ön.  —  Fri*chbter\  vm. 


Kladde. 

•He  kommt  in  de  KlaJJt; ,'HvU:.:  -  Sihui-.e,  //. 

')  aehmus  ,  Niaae ;  dann  der  eiste  Entwarf  einer 
Smiift,  bei  dem  es  ohne  Streichen  selten  abgeht  und 
»mt  Xl«ok»  nicht  ankommt,  endllob  das  Bohmuboch 
  ~   '        ~  '        InTacMl  wtelBKMkm 


*Halt'  de  Klabattchke^  (BrmUn.) 

<)  Das  Maul. 
Klack. 

1  Klack  und  Schiuack.  -    l.irji.  /  iioi.,  in. 
Für  (ieiicbraaok,  Saft  una  Kraft. 

*2  Dat  hett  nich  Klack  noch  Schmack.  —  Etch- 
waU,  low. 

*3  De  hett  Sick  enen  goden  Klack  mikt  —  Mk. 

Dt«  hat  iiich  eine  biiae  Nscbred«  lugezogen. 
•4  Em  on  Klack  anhängen.  fUi-tMenburg.j 
Jfmatxl  einen  bOsen  Namen  machen. 

*5  Ue  hett  'n  Klack*  weg,  den  em  nfimna  wedder 
aflieken  wlid.  dMamburn.j  —  Dr.  semtr. 

')  Kdut,  BeteadlAek.  —  Mm  WM  sfeM  KUak  aaeb 

LMk. 

Klaokerpapier. 

Lat  di  wat  ofmalen  up'n  Stück  Klackerpapier 
(Löschblatt)  oilcr  up'n  Buskohlblatt.— Ära,Ull. 
Ironische  Verweigerung  eioor  Bitte. 

KlaokB. 

*Sie  hat  einen  Klacks  weg.  —  Hemmt,  US;  Frutif 
MteMMaBef 


Kladderl«. 

•£t  süht  kladderig  Üt.    (Me¥r$.J  —  FtrmeMA.  l. 


KUf. 

•Wat  ess  dat  för  'nen  domme  Klif^  nn  VenftIL 
(KtUn.)  —  Firmmtkk,  i,  ATI,  MI. 
')  0«Mlh«MB,  0«nte. 

Xlafsn. 

•Kiefen'  en  es  gee  (kein)  Geld.  (Aaeken.)  —  Fir- 
menich, l,  i93  ,  S6. 
■)  Keden,  schwataeu.  -  W'orta  thuu'a  nicht. 

Klaffe. 

Wemi'e  vü  ühlaffe '  git,  to  git'a  weni  Ueu.  (S** 
MSktm^  —  SdtOd,  IM, «». 
■)  niuata«  «Hsla  gaUI. 

Klaffen. 

1  Klaffen  bringt  UngUOtt.  —  SOtMd,  IIU*:  Mr> 

berger,  II,  SS. 

9  Wer  UidBm  wil  an  viel,  der  wird  ein  Karrim 

spiel.  —  Petri,  II,  7». 
3  Wer  nicht  viel  klaffen  thut,  der  bat  erneu  Wtt» 
seu  niut. 

tut.  Qui  modionm  fatur,  aapiMU  hic  esse  putatu.  (iMi 
•  :  "im.,  IStJ 
Kläffor. 

1  Acht  nicht ,  was  der  klaffer  spricht,  wenns  nit 

Gott  vnd  ehren  geschieht.  —  HenUch,  su,». 

2  Der  den  kl&fler  nit  in  sein  nachred  feit,  der 

bestelt  jn.  —  Fmuk,  l,  ue*;  Ldtanam»  0,  n.M: 

Simrofk,  4108. 

3  Die  Kläffer  bringen  heimlich  leiden. -~  ffNri,  ff.  tu 

4  Ein  Klaffer  bringt  alle  ding  nn?s.    -  P'in  ,  ff. 

5  Ein  Klaffer  ist  keinem  Menschen  hold.  —  Ptin, 

II.  208. 

6  Ein  Kläffer  ist  noch  kein  Treffer. 

7  Einn  Utfer  jag  auat  deiner  hätten.  —  FrasA 

8  Hiite  dich  wol  für  den  Klaffern  quad,  so  kompt 

dir  nicht  sobald  ein  adiad.  —  /'<  'n,  ii.  sw. 

9  Ist  der  Klafier  kein  Liecht,  to  iat  er  doch  eine 

Liechtputz.  —  Mmvm,  700.  M. 

10  Klaffet-  wA  Lugtier  machen  aas  freunden  ibiiide. 

—  itin.  n,  433;  Heniich  .  1235.  43. 

11  Were  des  Kläffers  Zung  ein  Spiess,  eohetteer 

viel  hingerichtet,  doch  braucht  er  sie  lor 
Hechel  vnd  Striegel.  — .  Leihmonn ,  roo,  to. 
*1S  Er  ist  wie  ein  kleiner  KUffiw  hinter  einen  gros« 

son  Hunde. 
Klafferbimd. 

Klafferhunde  beiMen  selten. 
*He  klafiert  >  sik  nt  aa  en  KattAL   (Hwmm.)  — 
>)  ei«ii 

Klafter. 

*  1  Er  wollte  tausend  Klaftern  unter  der  Erde  sein. 
*S  Hunderttausend  Klaftern  tief  in  die  Erde.  — 

EMein ,  379. 

Klaare. 

1  Das  kann  keine  Klage  hei.ssen,  da  kein  Rieht« 

bei  Gericht  ist.  —  «ra/.  441,  334.  hUmien,  2;>  '.  J. 

Di«  KUg«  konnte  rechtswirksam  nur  am  Oerlohtaort« 
und  Tor  dem  Blchter  geetellt  werden,  nicht  in  dttsea 
Wohnung  oder  aonat  irgendwo. 

2  Die  Klage  ändert  nichts  am  Vertrage. 

Bs  steht  nichts,  als  was  man  dareinsetzt.  Wer  eia- 
mal  einen  Handel,  Vertrag  eingegangen  ist,  darf  sieb 


JV«..-  n      a  rlM  •«  nanM  «us  w  4««  Pen  y  am*. 

3  Erste  Klag'  hat  keine  Busse.  —  Graf.  442.  3ii. 

Da«  Auableiben  Tor  Uerieht  infolge  der  ersten  Vot> 
ladung  ist  mit  kainam  raohtsnaohtlMulMB  "Wtimm  ««• 
bCBden.  (8.  Oeriohtata«  SJ 
Md..-  Okata  MMt  «te«  kat  sitlfaaBB.  (Orhmn,  III,  mj 
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4  Ist  die  Klage  vernachtet,  so  »oltu  einen  be- 

tagen.  —  Klmgcn,  il8*.  i;raf.  441,  330. 

Wenn  «In  Verbrecher aaffrUober  Tb«t  ergriffen  wurde, 
so  mird«  mit  Oericht  («.  Thkt)  geklafft;  d«e  Oeriobt 
rnuMt«  tieb,  aBt«r  aU»a  UmiULnden  lofort  TOTumnulB. 
Lag  «bar  aueh  nur  eine  Nacbt  awiiohan  dar  Tbat  oiid 
4ar  Kigreifung  des  ThAtera,  »o  wurde  die  Saobe  g*az 
in  MWObulichen ,  «noh  ftlr  bUrserUahe  Angelegeuliaiten 
•kuehan  Wege  behandelt,  und  arati  wann alna  ftbUcbe 
Qatlelitisitzuiig  «tAttfinJ. 

5  Klagen  füllen  keinen  Magea.  —  EM€,UM:  Sim- 

radi,  im;  traua,  I.  im. 
Bilm.  imtnamOtm  f<l»  uw»^»  •  iImI  nufiaa»  tosaa- 
mliai. 

t$l.:  Dat  hialpar  sa»  lidat  M  kvidc.  —  Sorg  betalar  Ingen 
gield.  (Prot.  d(M.,  363 J 

6  Klagen  sind  Wehr  and  Waffen  der  Kliger.  — 

Craf,  443 ,  33«.  Oertim,  ». 

7  Man  gibt  keine  Klage  Mif  Andermanns  Oat.  — 

Craf,  M.  169. 

ZW.  -  Sa«!  «fad  gafA  sank  a  mm  H.  (OaUtik.  SM.; 

8  Man  mues  ohne  Klagen,  was  uns  trifft,  ertragen. 

,,Ueber  keinen  Vorfall  «oUte  man  in  groaaen  Jubel 
oder  grua«t'i  Welikluir>'n  riu9t>T(»ch<>ii ,  theiU  wegou  der 
Verftniierliclikeit  aller  Ihijk'i'  .  lIuj  ihn  joden  AngeuMick 
umgaitaltvn  kann,  tbeils  wvgeu  der  TrügllclikeU  un«cr 
Uber  Jin  uii*  i;edellill<  h«  odur  NaclaheiliRä ,  infolge 
welcher  fast  jeder  einnuü  gowehklagt  hat  über  daa, 
M  itt^iHr  MOh  «to  Mte  watoaa  Baatai  «Mwlaa .  «te 
itulMlt  eftw  dsa,  «u  dl«  Qo^*  mIb»  iMMtMl  IM- 


 gaworden  ist."  (Schopenhauer,  ftHiWg»,l,  4H^ 

Lak:  ufortonium  tuum  colato,  ne  volvpUte  OOMM  im« 
aatoM  tBOt.  (PÄÜifpi,  I,  IWJ 

0  Nach  Klag*  end  Antwort  soU  man  richten.  — 

EifHein  .319. 

10  Wer  die  erste  Klage  bezeugen  kann,  gewiimt 
dem  andern  den  Kampf  an.  —  <-ini.  tt,7,  b>is. 

W'or  bei  Friodcnnbruchen  i  Verletzungen  des  8trsf- 
recht»)  die  er»tc  Kla,iL>  »ti  Ut,  zwingt  den  Gogucr,  b*- 
hufs  der  EntsoUuidung  durch  Uotte«urlheil ,  den  gericht- 
lichen Zweikampf  ansunehmen. 
Mhd.:  Welcher  dy  ereten  cUgo  beczeugeu  tnogk  der  ga- 
wiunt  dem  andomn  den  kämpf  .m.    (T'.i.nyim , 

Wo  Klag  ist,  da  muss  antwort  geyn.  —  /vm, 

U,  M07," 

„Auff  cn  klag  gbOrt  eia  antwoit,  di«  bado  theil  ni*n 

billig  bort.'>72irr(r,  /r,  «M, 


11 


XlacebeutoL 

Klagebeutel  hat  wol, 

Si rh  ein  Klagegroaehel  verdieaen. 


aber  Prahlbeatel  niohi. 


JLlMreUed 


Nichts  als  Klagelieder  singen. 
Kr  «lagt  dia  KlagaUedar  Jarami*. 

Moll.:  HM  liBgt  e* : 

/,  357''.; 


(StUttJ 


(Eämtomee. 


I  Daa  Klagen  hilfil  den  Todien  nicht.  —  Arm. 

if.ae. 

3  Der  klagt,  ist  nicht  zufrieden.  —  Henuch.  \ui,  4. 

Lat.:  Nemo  est  es  omni  parte  beatus.   (Seybolä,  339.;  — 
Nun  est  contentuj ,  qui  iinuntur.    (H'niirJ,.  1^41,  .').; 

'6  Es  ist  niemand,  der  nicht  zu  klagen  hätte. 

4  Es  klage  bald,  wer  klagen  will.  —  IKtaMa. Sl*. 
6  £a  klagt  keiner,  ein  anderer  lacht. 

6  Ee  klagt  keiner TOeviidiieiHiat.—'tthiiMNHi.  tu«. SO. 

7  Es  klagt  maaeher  Aber  Brot  and  letn  Naohbar 

leidet  Noth. 

Afliiilic!)  die  Araber;  Manchdr  seufzt,  dor  Bich  ^luck- 
Iii:  Ii  schützen  wurde,  wenn  ur  »ich  nut  seinem  Kaohbar 

vur^liehe. 

8  Oekiagt  ist  genug  gebeten. 

Die  Bussen:  Wmi gakklgtlrffA,       Ilt ffSbatW.  (AU» 

yuann  VI ,  39S.; 

9  Jeder  kla;;t.  diisa  sein  Kornboden  niflit  voll  ist. 

Fr:.:  Chacua  «c  jil  iinil  ,  nue  aon  greoier  u  ast  iiaa  jileiu. 
(hrirzinijer,  liV.*^'.) 

10  Klag'  niemand  dem  Leid,  so  wird  es  nicht  breit 

II  Klagen  hilffl  nicht  —  PeJn,  //,  4:-. 

IS  Maw^her  klact  und  hat  kein  Noth,  und  mancher 
ptaUt  «na  hat  kein  Brot. 

M£ii.f  BoHk  lato»,  teHk  «dyevldl.  (A<<Awtihr.  M3J 
Da».t  IK^wm  Uitgar  orsr  hMK  bor*«.  (Tnm.  IM.) 

18  Vber  aidl  klagt  niemand.  —  Lehmann ,  H'i ,  r>'i 

14  Wenn  da  einem  klagst  dein  Leid,  so  denkt  er, 

«ir'a  doob  noeb  einnal  r»  brat 


15  Wenn  man  klagt  im  Maget  thttt  mer  gern 

trage.    I  .vfiKuii.  ! 
In  Bexag  auf  »chwauLtcre  Frauen. 

16  Wenn  mau  klagt,  wird  dem  andern  leichter 

ume  Herz.  (yieAeriausüz.) 

17  Wer  immer  klagt,  findet  keine  ofiTenen  Ohren. 

Dan.:  F«nto  klagvnwl  glWM  b0n.  (Prot.  dam..  HS.) 
Frt. :  L'en  ne  ee  doit  paa  plaindc«  trop  de  legier.  (Ct- 

roujc.  II.  %bi.) 

18  Wer  Klagen  nicht  veratebt,  dem  wird  nmaonat 

geklagt. 

Lat.:  Frustra  Motu,  4«!  aiMCill  nou  patest.  (Philippt, 
/.  lr>4.; 

19  Wer  klagen  will  um  eine  Kuh,  der  bringe  eine 

noch  dazu.  —  Hmiubtrg  IV.  ». 

I  m  die  Kosten  zudecken.  i.S.  Hadern  fi  und  Henne  20i.) 

30  Wer  will  klagen,  der  klage  fest  —  M«<or.,  (,  46. 
Eitmliari .  «N;  lliir«liraiirf,Sie.  US:  AmMi,  t».*  Sm* 

rock ,  ST06. 

Der  allgemeine  Sinn  des  Sprichworts  geht  wol  dahin, 
aUes  tu  tteobachten,  was  nach  der  beatohcnden  Ue- 
richtsordnting  erfordorlicli  ist,  wenn  die  Klage  nicht 
vom  Ooncht  xurUokgewieseu  werden  soll ;  wohl  zu  er- 
wägen ,  ol>  mit  Vortheil  geklagt  werden  kann  oder  ob 
es  nicht  b»ea«r  iat,  tioh  der  tiaclta  au  begeben,  die  Art 
daa  Sfo«MMi  m  frt'M,  <Ua  iMht»  Khif«  mwiiUIIwi 
nod  dnA  die  aolliwMdlgn  BawiindtUl  n  be» 
grtknden. 

Däm,:  Den  aag  Olm,  ^0t  da*  lorilgw  at  bevlM.  (trvt* 

Sl  Wird  nicht  geUagt,  ao  gibt  ee  keine  Boaee.— 

Graf,  m,  «1. 

Dem  aa  BahlaaJan  Bvaagelda  nmaate  ein  richtetUehaa 
Ur(b«U  tormuegehen.  In  der  8«bweis:  Wirdt  M  nit 
olagl,  M  la  di  busa  niedt.  (Blitmtr,  l,  I6u,  il.) 

23  Wo  memand  klagt,  darf  niemand  richten. 

Qtüf,  4tS,  104. 

Dh  0«iklit  kaaa  an*  «af  Aatei«  daa  BMheillgten 
B*ebt  apreobMi.  Will  Jeautd  aeiiea  Bebaden  ohne 
Oenngthanng  ertragen,  so  kann  das  Gerieht  nicht  ein- 
scliroiteu.  (8.  Kluger  2,  W  u.  'iti.)  ,,Der  Richter  mag 
den  Mau  niobt  twjragea  tau  olagan.'*  (Xering ,  II,  (H.; 

*  23  Er  clagts  eim  rediten.  —  Franck ,  //.  16 

*24  Er  klaget,  als  wenn  Gott  und  alle  Engel  ge- 

storben  weren.  —  Hcrbvn^ei .  Herti>OiliU»,  I,  nt, 
*85  Er  klagt  mit  Uath. 

Z.  Ii.  der  im  Sande  etaaufen  will. 

*36  Er  klagt  sich  wie- eine  rinnende  Ffiuine.  —  fiM- 
rock,  77U*'. 

*S7  Er  klagt  Aber  einen  eefaOnen  Tag  (oder:  über 

eine  zu  gute  Frau). 

Er  beschwert  sich  Uber  eine  Sache,  der  er  sich  er- 
fiten«!  aoUM. 

Pin.:n ae plaiat qo» la auHte a«t trop balla.  f£Mdr^, fM^ 

•2«  Er  klagt  wie  Hieb. 
•29  Kr  klagt  wie  Jeremias. 

Holl.:  Zij  kl  irfi-n        iirrae  Joden.    (Hurrc'jotn-:  .  I.  ;i>S*.; 

•30  He  klage  awwer  alle  sine  Wehdage  (Schmer- 
zen), il-ip}"'.; 

*  3 1  Klag'  et  dem  Steine ,  dann  bliwt  et  alleine.  (Bmrnt^ 
*32  Wem  aoU  ich  das  klagen? 

m.!  Oid  Jafl  klHtr      &t  Jofisn.  om  Ikfca  fM 
Obflitw  aHaaaab».  (inm.  i«m>%  M»J 


1  Der  Kliger  bit  ken  Nutb,  an  der  BtrOoebaer 

bät  keil  Brud.    cncJbur.j  j 

UuU.    Klägers  lijdou  zolden  nood ;  pogehers  hebben  aohaan 

liut  l.r..<Ki     ( Uarrfboluie ,  I,  410*.; 

•1  Her  Kluger  hat  wol,  wenn  der  Prahler  nur  waa 
hatte.  —  Ntmroil..  JUS.  Höne,  3415. 

3  Kläöle  hat  mee  ala  Präöh'le    (Hamä>eTii.)  —  /-'rom- 


.  jr.doa,  u. 

•)  Diese  beiden  WOrMr  stehen  als  Eigennamen.  — 
Sinn:  Pertonen,  dia  klagen.  baaiUon  in  der  K<«k<^^  <"">"' 
ato  aotoba,  dia  ptabtoa.  ->  litt  «0  aoU  aia  swiaohen  « 
«ad  e  llsflndw  ZäuA  bmUhaet  uMdaa. 

1  Beweist  der  Klager  nicht,  so  ist  der  Beklagte  frei. 
S  Bu  ke  Klö'er  es,  doa  ea  ke  Bichter.  (HtmtAtrq.j 

—  Fnmmann,  ff,  411.  UT. 

3  De  K!üa'j;er  het  wol  wat,  wenn  mant  de  Pröiler 

wat  herre.  —  Sehamharh,  //,  60. 

Die  lu  klagen  iiflegun,  sind  in  der  Kogel  la  bessern 
VermagensverbiUtnissen  als  dia  Prahler  und  ürossthuer. 

4  Dem  Kläger  gebührt  der  Beweis.  —  o«»/ . 
AttfrU*.:  l>aa  ««gar  gabait  dy«  beweysunge.  (Stnek^n- 

»äiy,  JUeMMH^,  //,  10,  MW 
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dem  Sacke 

b 


6  DcmKliger  knm  sdne  Awfiibrt  aidit  an  HAIft 
kommen.  —  Omf,  iu,  ttt. 

Zv  den  T«cbttgulti{{aB  MiMraUigniifn  mgtn  Iftebt- 
folgeleiatun«  oiner  gerichtllohen  VorUdvog  gefiOrte  nMb 
dam  obigeu  Sprichwort  eine  Helte  ins  AuiUnd  nicht. 
Dm  Slun-hfner  Stndtrfht  saat:  ..Wer  nicht  dableiben 
will,  der  mag  «eine  KU«'' »i'fe^''^''"  "  r  '"*'  .  36-^  »ilnt 
(dem  Klikgpr;  k&a  synn  vBVftrt  nicht  uu  hülfe  kommen." 
(Nenng,  III,  147.; 

6  Den  Kläger  soll  man  einmal,  den  Verklagten 

zweimal  hdren. 

7  Dar  KUger  kami  aalbar  kein  Zange  aein.  — 

Graf.  4M.  «M. 
JIM..-  8«lb«  Mi4wf  dar  «togm  wMbA  gtsog  iln.  CGoiwi», 
SM,  lOSJ 

8  Der  Kläger  nrass  der  Gariditaiaga  wartan.  ~- 

IJrnf,  443,  SSS. 

Wer  such  bei  der  dritten  Laduu«  (i.  d.)  •utbleibt, 
wird  aia  XUCW  »bgawiMUt,  aU  Beklaater  vorarthellt. 
„ Cleger  äumr  dinge  tage  warten."  (Sering ,  III,  Hl.) 

9  Der  Kläger  soll  nitht  gleich 

kommen.  —  O'«/,  4J»,  678.  Aimatu,  it;»".  2 

UraprliugUoh  wurde  Im  altdenttcben  Vertkhreu  da» 
Urtheil  (•.  d.)  sofort  volUtxoekt,  ipftter  ward  «ine  zebn- 
MffM  Mat  bewiUlict.  MdMi  tohm  n  diM«r  !U\\  der 
riMMta«  KllC«r  dm  B»Ä  la  dw  ■BlMhetdaagatermin 
■MAt  mitzubringen  hatte;  noch  spftter  konnten  durch 
den  liandoefürtten  logar  vielj&brige  /.»hluugafriaton 
•Mb  dem  BrlMiuitnlM  btwiUlfft  werden,  worauf  daa 
■ptlebifoH  «Ol  Mwplal«.  (Sriebv  ist  nd  q^q«e> 
nellea.) 

10  Der  Kläger  sucht  das  BaUagtan  Harrsofaaft.  — 

Graf,  487 ,  m. 

Jede  Klage  masite  bei  dam  Uericbt ,  zu  dorn  de«  Be- 
klagten Wuhniitz  gohürt,  tuigebracht  werden.  Der  Be- 
klagte branohte  bei  keinem  andern  Gt-ncln  zu  erschei- 
nen. .,  Der  Kl&ger",  heitit  ei  in  den  Rtchttbicbern 
der  yri'  fen,  ,,miui  in  das  Oericht  sprechen,  in  wel> 
cbem  der  Antworter  (Beklagte)  wohnt  i  aber  jedannann 
iat  ■ihäldlg  an  antworten,  wo  sein  Topf  waUt,  seine 
CWbal  lUlt  md  sein  Hans  nchf*  (Hetifma  ,XX,S,  149), 
d.  I.  an  seinem  Wohnsitze;  die  vorObergohcndo  An- 
wesenheit an  einem  Orte  begrttiidotQ  dpn  UerichtsitAnd 
nicht.  „Sücht  der  KlAger  de«  Belilagteu  Hemchop." 
(Normann,  1.) 

11  Das  JUägara  Busse  steht  au  des  Käthes  Eid.  — 

Graf.  4IT.  944. 

Besieht  sich  auf  den,  der  aua  Struitsueht  tinbenfrun- 
dete  Klage  anstellte.    Nach  Maaegabu  «eiue»  \'<>rAcliul- 
deni  wurde  ihm  eiuo  ejit? precheiid«  (ield-  oder  t.eib08- 
iitrafe  zogemosscii. 
Xtl'd.r  IJe«  kleger«  buose  sUit  ait  ao»  limi  b  t-iJe. 
19  Des  Klagers  Zeugen  gehen  vor.  —  ^ Mi/.  453 .  41». 

Iu  Bremen:  Ilc»  clegeis  tugeu  guau  vor  ua  gemeiner 
fyndiuge.    (OeUtchs,  306,  102.; 

13  Die  Kl^er  haben  keine  Noth  und  die  Prahler 

Brot.  —  B.  duarteeh.  DmrfymOiklM.  VMtUtMf 

thek.  IV.  8. 

14  Ein  Kläger  ist  kein  Richter.  —  Ei$M»,tn. 

16  Ein  Kläger  muss  drei  Säcke  tmben:  einun  mit 
Geld)  einen  mit  Papier  und  einen  mit  Geduld. 

—  IMMtTB  ///.  S9. 

16  Jeder  Kläger  hat  fiaofat. 

Nach  seiner  Anllelit 

17  Kein  Kläger,  kein  Richter.   (8.  Küsw  4»  n.  St.)  — 

Uraf.  435,  30»;  itraun,  /,  1864. 

IB  KlAgers  und  Antworters  (des  Beklagten  )  Recht 
soll  gleich  sein.  (8.  Bläwohner  t  and  Q«cicbt  SS 
u.  34.)  —  tiraf.  4SS.  SM. 

fm  Hflsaanrg:  degeia  ondo  antworters  recht  sohol 
ghOUk  syn.  (L«fp«n*«rg,  10.; 

19  Niemand  kann  KiAgar  nnd  Richtar  zngleich  sem. 

—  Graf,  36. 

Lat.:  Accusare  ot  jodloatS  8i«Ü  fts  Wm  Ml.   (ttfbtld,  4; 

Hinli-r  II. 

SO  Ob  am  Ii  der  Kläger  nicht  klagt,  dem  Herrn 
nicht«  desto  nunder.  —  Craf ,  m,  273;  Schauherii. 
II.  87.  38. 

In  Älterer  Zeit  krjnnto  der  Kiolitor  nur  einachruiton 
anf  Antrag  eine«  KUlfc-c-rs  nuii  urhiull  d.itiu  miL'h  nur 
seine  Gebühren  <  (iewelto ).  Dm  obige  Sprichwort  deutet 
M,  daa«  'hr  Kichter,  wenn  irgendjemand  ein  Unrecht 
begeht,  auch  ohne  Klafe  dea  Verlauten  von  Amts  wegen 
•  einschreiten  kttuM.  Mao  «Mb  obae  XlSger  seine  Oe- 
wette  bekomme.    *  —    .  .  ... 

91  Wenn  blos  der  Kläger  TOT  Ganofat  eracbemt, 

Bu  ist  bu8  richten. 

Wiuu  einor  einen  Proceas  für  aii  Ii  allein  ftlhrt,  dem 
widerspricht  niemand.   Wenn  jemand  einen  in  dessen 


Abwi  ^enlieit  vemrtbeilt,  oder  wenn  man  die  I 
laricrst  Verstorbener  schlecht  beortbaUt. 

83  Wenu  der  Kläger  nicht  beweiit|  ao  ist  dar  Ba- 
klagte  frei.  —  Statracak,  5705. 

23  Wer  dem  Kl&gar  antgAt,  gibt  dem  Pflnder 

kaiiMn  Lohn.  —  ona/.  dia.iis. 

Wer  freigesprodtea  wird,  bat  das  IM  dsr  PffeKdar 
nichts  au  fordern. 
Mhd.:  Swar  dem  chlager  enyilal,  dar  fett  dan  yiSMir 
ehnin  Ion.  (Auer.  114.;  _  ,    .  . 

24  Wo  der  Kläger  seine  Busse  gewinnt,  da  bat 

dar  Biebtar  lain  Gewette.  —  Graf,  sM,  in. 

Bvaaa  tat  dlcBafMbadigan«,  die  der  Baklaftaanda 

Klsger  zu  zahlen  hat.  Soll  der  Kläger  die  Bum«  ge- 
Winnen,  so  rooas  der  Beklagte  verartneilt  werden;  and 
in  dipsnm  F»!l"  hatte  er  auch  Welte  ( ProcBB»ko»t«o) 

zu  Tifthlon,  du  <lu' l'tliclii ,  a  ic»o  ;u  trnKMti ,  an  das  Unter- 
liegen dee  Beltlagtcn  in  einem  gegen  ihn  anhängig  gs- 
machten  Processe  geknüpft  war. 
Mhd.:  Vt  «wem  der  cTagor  buizo  gewinnet  oucb  dar  nah- 

ler  iiue  Ki  wetK  .    f  r.n.i.-T.j  .  Schvabtmpit^tl ,  296J  ^ 

25  Wo  ein  Kläger  ist,  muBs  auch  ein  Kichter  S6IIL 

—  r.raf,  4J6,  »18;  Klinten,  17:'^.  2 

96  Wo  kein  kllger  ist,  da  ist  auch  kern  richter. 

—  Mri.  ff.  sor;  Labmoiiii.  V»,  St :  Laftrmpal,  I. SM: 

Dreyer,  Nebfnstundfn,  17.  30  u.  31 .  tleriius ,  /  ,  10;  Bim- 
kart.  5S0;  E*lor.  III.  1390;  HilleOrand.  3is.  315;  Mutter, 
U,t;  KirMtofer.  tW:  £wel«ii,  379;  Uraf.m.m. 
aiwract.SieS:  ««e.Mie;  für  Waldeck:  Curtte.W.W. 

Dar  Blebter  tat  oleht  schuldig,  jemand  tun  Klagid 
zu  zwingen  oder  sein  Richtcramt  in  einer  Sac(if>  la 
Terwalten.  ohuo  dasm  ,  v'irl.i-rln  :.t;uiiiilu  V.iUv  n:;-'.  \  er- 
brechen »uagenonuni-u ,  «ine  Kl.i«''  luitii  t  ruclil  wurde* 
lat.  Bei  unsern  Altvordern  wm  ulior  d.i>;iK'«n  jeder  Be- 
leidigte aar  Klage  oder  Fehde  vorpHiclitAit,  well  dM. 
welcher  «ine  Bataidtnnc  «iBataski*,  abeBBO  gut  Se- 
atnft  wasde  «to  der  BeMdlflav.  ,  _ 

ßHmui  JBas  »4«od»  swnl  srado.  ~  Kde  nani  protivulks, 
aaiaf  pMqr.  —  Kd«  nnt  rOBapi« ,  tu  netreba  spor».  - 
Kde  Beul  ialobnlka,  naiff  sondce.   (Ceiokvvsky,  MS.) 

Frt.:  A  d4fiant  de  plaignant  point  de  juge. 

SoK.:  Waer  geen  Wäger  ia,  aal  geeu  Rcohtor  waaao.  fJ«*- 
»1»,  //.  723,  Hurn  Uruff.  I,  41I)-"',-  Ilolliindittkr  Bifß' 
»etupimitl,  49.  37;  W**lphal,  IV,  30^2.; 

*  27  Sein  aubet  Klagar  sän.  —  %criii«, JH.siit. 
"^'"^SSr  IM  Klagbania  gaben,  dann  in  das  Trinek- 

hauss.  —  Hantel.  14SS.  M:  JUri,  ü,  ». 
Klagmann  —  schadmann,  Inatn  «aiaa,  ao  Mb«««* 

—  /Vfri ,  //,  422. 


Grosse  Klamanten,  uugelehrtc  Bacbanten. 

•He  is  klamm.    (MeckUnburu.J  —  Dr,  SchiHcr 

Tob  aiaaan  Kaaftaann,  der  seine  Zahlnngen  em'- 
atellt  hnS.  Oder  ub  Oberhaapt  an  aagen:  mit  **atm 
VarmAgeB  «äit  «•  «B  Bad«. 
Klammer. 

•Etwas  in  Klammem  setzen. 
MoU,:  lata  la  ktanp  aatt«B.  (Marrtbomee,  I,  410*^ 


mäm  ein  Kllmpeilem  anbanken.  „ 

BlBem  darohableiraehvedeBBahbnltig  schaden,  w 

SchöntMer    (Prompttiarium    yrrmanico-lotinum,  ii>»°> 
f,  2»;:  ein  Klämper!«  <ui.r   Klapi^rlo  ■^nl'»"«^"'^, 
Tirol:  Kinem  ein  Khunperl  aubUugen.  ( 
Aui-h  in  Haiem.    (Zccupitf.  Ai.)   In  der  Zips:  »»'^ 
ein  Kiompfen  anhAngan.   (Schrötr,  70  »J  I» 
»agt  man  fftr  biaaige  Beden,  wjifa«  «»^Sv^«» 
Khre  bringen :  einenklex,  eines SehaAdfleSk «»»»f!' 
«Bat  dar  Königin  Maria  tob  Schottland  .ein  «»'**°,. 
läortUobea  KlAmperl  (ihre  Keaaebbeit  betreffisnd)  aa 
MWriunitzt."    (S:hmMer,  III,  479;  Ön/n«i ,  >;.**S^,) 
JMKSi..-  Einem  em  Klimpcrlin  alahon.  -  8i  (di« 
man  atMte  niht  geain,  sine  alaben  (ooig.)  ur  ain 
i  erlia  attt  «otlaa  «ad  iHtt  «an.  fa'^prtouj 

^Taui  Klange  den  Topf,  den  Narren  am  Kopf 
(oder:  an  der  Red*  daa  Marren  Kopf).  -  '"'^ 
raek.lMtl:  5«ybold,  UT. 

2  Am  Klunge  erkennt  man  wohl,  ob  die  »ww 
irut  oder  schleoht  ist.  . 

8  B^  Klange  von  Metall  (Gald)  bomat 
Frau  zu  Fall. 

4  Besser  ohne  Klang  als  mit  Narrensang. 

h  Guter  heller  Klang  komt  äussern  lehren  '»JJ 
Mgt  ein  Uoffmanu,  da  ein  vogesohickter  e»" 
woikltnganda  Bad  tbat  —  Uhmm»»*»'^ 
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6  Heller  Klang  kommt  aus  leerem  Vsm. 

7  Kein  Klang  geht  iil>er  Dukatenklang. 

8  Klang  gab  luing.  —  SUnrock,  5712.  Körte,  Uli. 

9  Klang  überwand  (äberwindet)  den  Bang.  — 
Pütor..  V.  41;  Sbmndt,  mi;  Körle,  un. 

laMhnsXtilHiinvdluSyiioiiwnr:  '<»hria])Mltch- 
ta  0«lMrraflh.  B«tM  JlBtrtehuug  grundtt  liab  «uf 
geiohichtlirhe  ThatSBcbt.  Am  i.  8«pt.  1367  lie- 
)  dar  Herzog  M&ffuu«  mit  dm  B«iBBiDen:  der  Hm- 
zog  mit  (lor  silberuen  Kette,  dem  Btichof  Gerli&rU  itu 
Hildenheim  eine  ScbUcht;  und  der  Biichof  ADirocht 
lu  Halberatadt  wurdo  voo  dem  Hieffer,  dam  Bisclmf  zu 
HiUlesheim,  gvfaugou.  Der  gefanguDu  liiacliLtt  galt  all- 
gemein  tat  einen  Mann,  der  tich  durch  «einen  Scharf- 

lakMkar;  dar  BlMfe!Sr^Mi'I^Uahän?k«t*flir* rfna 

Torzagliohen  Bedtier.  Daher  tagte  man  ««««■»»i-  «ad  b«- 
soiidan  in  S^ctaavu:  ,,  Klang  Uberwand  Bug."  Bio 
Logik  iit  von  der  Rhetorik  ttbcrwntidon  worden.  B»l 
den  grollen  Umgentaltuiigen,  die  DcuUcMutnl  srit  dam 
14.  Jithrbnndert  erfahren,  verlor  sit  h  mit  dur  Kriuue- 
runn  an  ^.ll^h<■  FuIüIld  aiscii  rlits  .SpriLliWijrt.  E'*  v>T- 
dieut«  aber  in  einem  iCeilaiUir  «ui  d«r  VerKetKenheit 
tßaagtm  ra  mrdMt  ^  ^^vb  >war  Img^  und  Kbetorlk 
■lokt  1b  m  «iftllMidn  Oonflial  koauMBt  Klang  aber 
immer  noch  den  Bang  tlberwlDdet,  nttmlicb  da«  (icld 
dort  den  8ieg  daTontrkgt,  wo  e«  nach  einer  richtigen 
liogik  den  kBnun  atohiB  atwM.  An  MkloklioitaB  and 
häufigen  0«l«gMh«itai»  M  ■■m«M4«i  Mift«  M  aiaki 
fehlen. 

10  Man  hortd  aiu  kkiig,  ob  die  Mfints  gut  oder 

&lach  ist.  —  Lehtnann,  917,  20. 

11  IGt  (olme)  Klang  vnd  geaang.      Mtlftaty.  W*. 

19  Miemand  lest  sich  mit  dem  klang  der  Müntz 
zaleu  vuud  niemand  mit  wortteu  settigen.  — 

LoArmiiiN,  644.  93. 

*13  JSr  Iftsst  sich  mit  jedem  Klange  hemmfUirai 

wie  die  Biene. 

Klapf. 

•1  Einem   einen  Klapf  anhangen,  f Schwaben.;  — 

Einem  BAsei  nachreden. 

*S  Einem  heimlich  einen  Klapf  geben.  (Sdmeu^  — 
Jknifl«-»  //,  11t*. 
Iba  vadmondMk^Dw  Xlivf •  4m  XUpfltla  itt  da 


e  ge- 


•  1  Einem  ein  Kl&ppchen  anh&ngen. 

Blaen  I)«aka«tt«l,  eine  Wunde,  Sobmarre,  die  ein 

Schandfleck  bleibt.  „Sic  ertireift  die  ofengnbel,  und 
wenn  ich  nicht  die  Krücke  erwischet,  und  damit  venietzt 
(parirt)  liette,  Bio  lietto  mir  ein  alt  kleppcu  anhengeu 
«ollon."    (Vgl.  lirtinm.    V.  'ijH. ) 

*2  £8  h&ugt  einer  dem  andern  ein  Kläppchen  an. 

^^"iMMy  V,  9&4. 

Ton  gegenecitigea  SohnlbaBCaB. 
Lat. .  Spbaeram  inter  UM  taddan.    (Bmuälß,  ]M|  tU» 

Uppi,  II,  198.; 

Klappe. 
*1  £iiie  Klappe  aufmachen. 

b  Barlin  sagt  man ,  die  PoUmI  ttMb«  alM  Klappa 

»nf ,  wenn  lio  bei  Hatutnchnngen  twar  Jeden  in  däa 
betreffende  Hau«  herein,  aber  niemand  wieder  hlnatu- 
iMM.  (Bretlautr  Ztilung,         Nr.  S18,  8.  S7U^ 

*S  Hit  Einer  Klapp«  iwei  Fliegen  treifon.  —  £a*fw 
«1^,  II,  M;  iMa,         Awmi,  I. 

A»>;  Tab* 


Orimm,  K«  Mt  Ik.) 
JOdLf  Un  kUfMIa  ilKhaa.  (WtgtMt^ 


app,  sagte  Knitt,  da  hat(^  er  eine 

fangen.  —  .StrmocJt ,  5714  .  /f'/c/Vr,  61t. 

2  Klapp  un  klar.  —  EUh«aiA,  loai. 


renn  ot  nich  klappen  wUf  MHI  Ul^pet  «I  nidl. 

—  Schnmhach,  II,  492. 

Da«  Bild  ist  vom  Kla|  ih'u  mit  dcT  Pi  itHrtu'  oJor  vom 
Buttern  entlehnt.   £«  will  »agen :  Da«  iWuck  iai  eigen- 
■iaalti  oft  gelingt  etwa*  yMalit  «A  aaab  axat  aaoh 
TtaHaa  vargeblichen  Tcnnonaa. 
*S  As  (wenn)  't  klappen  echnll,  harr  der  'n  Ule 
let'n'.   iiuuif'ie.)  —  FimmAch.  til,  n,  69.  Eid»- 
wOd,  IM«.  Kern.  840;  AimitMry,  lod*. 
>)  Haft  da  alaa  Ma  gaMaaaa»  d.  h.  mliUaft  aa. 
«S  Dia  Uappi  wi»  da  hSttenier  BurtoffeL 

JML.  HirtaaiatoaaM«rip,te*fMaMr«la  — HU 

i/,  itj 

•4  Bat  klApft  M     Fnrt      Qg».  —  g(«*weM,  Mit. 


*6  I)»t  klappt  a«  KohdCMk  inHi  BndaL  —  BM- 

trald.  107S. 

*ft  Dat  klappt  as  wam  man  den  Dreck  mit  Rt* 

sehen  haujet.  —  DdKnerl.iU^. 
•  7  Dat  klappt  uioh.  —  Danneil .  152. 

Da«  paeit  nicht,  ist  nicht  in  der  Ordnung. 
•8  Dat  will  nich  recht  klappen.  —  sriirwi/iiinj,  i09'; 
kocKdeuUch  hei  Malhetitu ,  HUtoria  Jesu,  II.  \IU^. 
Das  paatt  niebt  recht  suaammen,  daa  trifft  niobt  sa. 

•9  Dos  klopt  (a  wingj  anders.  —  KeUer,iH\ 
*10  £t  klappet  äs  en  Kodrecktn'n66c«nkietd.  (Oua» 

6r*c*.;  —  Lyra.  St. 

Bi  klavp«  (raiat  alah)  wU  «ia  Kahdiask  !■  XsaeSL 
Yoa  allem,  waa  ungatatet  lantat. 

*U  'T  mütt  doch  to  'nKI^*nkaoin.  —  JlMMaa,iOi: 

Sfünmburg,  10>*. 
Klapper. 

Mit  der  TvlupjKr  Vliij^t  man  ki  iuc  A'ogol. 
yr$.:  Ha  ue  prcut  paa  cea  oiaiex     ia  tarterelle  (crAoelle). 
(Leroux,  J, 
Klapparbanklsin. 

•Das  Klapperbänklein  und  den  Gänsemarkt  auf- 
richten. —  Mumer.  Afc. ,  10;  Uumer,  6chiim. .  20, 
ßrandt.  Sich.,  91. 

Von  Getellichaflen  und  Vereinen  fUr  leichte  Plau- 
dereieu  oder  leere«  Gesehwali  utiii  (ienubojitlor,  Oe- 
legenhoit  zum  Klatschen  und  Schwatzen  geben.  „Dal 
maul  lollt  jr  mit  betten  wiicben,  md  rieht  daa  klapper- 
bAncklincu,  druiien  oderanderitwu."  (KUt*t«r,  IV,  656.^ 
—  „Xe  war  b«M«r  vnd  amr  atot  ar  Miab 
daheim  Tnd  riebt  dM  UäraariMBdUla  le 
Gensraark  anderinro."  (JtbMUr,  l,  70SJ 
Klapperbficha«. 

*1  £r  hat  auch  etwaa  in  dM  ElapperbOiofaBe  ge« 
geben.  —  fibsMa,  m. 

Biaa  Aadcdota  a.  a.  w.  aar  gmasaMgaa  Untarbal* 
tnng  endUilt.  Hallt  aiobt  allwaa  aabaadara,  aadar 
Leat  haben  aaaa  alaaa  VfHlf  taalaKlsfpathaahsaaa 
geben."  —  ^VnA  «M  ataa  msguriieabi  taasaii**  (IKk* 

ring,  I,  750.; 

•8  8e  is  CD  Klapperbüssc.  —  Däiuten,  2$ib. 

Von  eiaem  geiobwfttzigcn  Frauenclmmer. 
Klapperdiirr. 

*£r  ist  klapperdftiT  wie  ein  Storch.  (Böhmen.; 
Klapperer. 

1  Wenn  die  Kli^perer  aufhören,  fangen  die  Wei- 
sen m  reden  an. 

Leu.:  Ty» eeaaat «watj mm tacuertnt graeall.  (FkO^fftt 

Ein  Klapperer  veftreibt  ntlL  Leute.  —  Jnsedfc 

i\tch..  101. 
KlApperleln. 

1  Wer  einmal  ein  Klüpperle  anliat,  dem  hangt 
man  noch  zehn  und  hundert  an.  — ■  Eiyelnn.  tao. 

Hpiclt  auf  die  Klapper  oder  Pritiche  an,  wolobe  dia 
eticmaligen  Narren  »u  i-nwr  HcUomt  angehängt  tragsa. 
•2  Sie  ist  ein  Kläpperliu.  —  HerhiTger .  //,  2S4. 
Klappermarkt. 

*bie  steht  gern  am  Klappermarkt.  —  H.  Sodu, 
itt.  mm.*, 

Sie  plaudert,  klaticht  gem. 
KlainarmQAle . 

giht  'm  wie  amie  Klopper -Mihle.  —  6a- 
nu^ck»,  9M. 
/  a<.  HitaadlaBH  nuaa.  r«M«r  ISOt^ 
Klappern. 

1  Am  Klappern  kann  man  nicht  erfcflnnwn  (l 

ken),  wie  die  Miihie  mahlt. 
Wrz.    Vuu«  ne  oriea  ( n'eutendries  piS)  pas  aa 
monldrc.   (Lervux,  II,  l27.; 

S  Das  Kappern  der  MflUe  höi*  ick  wol«  «her  leh 

seh'  kein  HehL 
S  Der  gut  klappern  kann,  daa  iit  der  beste  Mann. 

4  Es  klappern  nicht  alle  Mühlen  für  einen. 

5  Klappern  gef&Ut  den  Storchen;  der  Mensch  aoll 

schweigen  und  horchen. 
8  JQappem  gehört  sam  Handwerk.  —  atmrock,  mt: 
Brom,  I.  18«S;  Friadriak.  SsÜrfMte  FMngt,  t,  IM: 
iine(e  ,,ut  Bertm  (HsaBB  IMI).  17*  M;  Ar  WUisek: 

Curtze.  an,  104. 

„Da.  kUnamfMfllsarfbeaitinik.''  (WUÜttiV» 

J-r:^    Arti5an,  i|ui  ae  ment,  n'meticr  cntrc  gen». 

7  Klagi^rn  ut  keine  Münze  und  Klunpem  kein 
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8  Viel  Klapperu,  aber  wenig  Mdü. 

9  Tom  Klappern  der  Muhle  allein  wird  kein  Mehl. 

Aehnlich  niultch  AUman*  VI,  44». 

*10  Am  Klappern  Uegt'i  nidit}  aber  ei  gibt  kein 
Mehl. 

*11  Dat  Uaiipert  wie  Hie  baetne  LiedUie.  (BMat.) 

—  FrUcMiier  S081. 

•12  El  klappert  mit  den  Zähnen,  daw  die  Leute 

vor  Schreck  ohnmächtig  werden. 
•13  Er  klappert  wie  'ne  Zieg'.  —  f ruda»i«r »,  aoaa. 

£r  ist  (Ohr 


Fe  iltar  die  Kbffereddeiigen,  deeto  mehr 
pem. 

Dtber  Uanp«  4S«  Alt«n  am  m«Ut«B. 
Zlapp«rBt«in.  , 

Zniii  Klapperstein  bin  ich  genaunt,  den  bfleen 
Maulcrn  wohl  bekannt;  wer  Lust  zu  Zank 
und  Hader  hat,  der  mues  mich  tragen  durch 
die  Stadt.  —  Graf.  349. 

Der  KUpperttein  w«r  im  Mitt<>lall«>r  eine  b««ondere 
Ehr«n«tra(e  fttr  geicbwiUiRe  uti  l  v,  rl.  iuiuluogMOeh- 
ti^e  Frsuon,  der  den  Verurtlipitti  ti  Wochen- und  Jahr- 
narkten  »oiiohaiik-t  wur  Ii'  In  M  ihUiaaien  soll  noch 
)et«t  auf  dem  dasigeu  K«lhh»ubu  ein  lolohw  Stein  mit 
d«r  oblgm  InMhsUlt  »nlbtinikst  Uagn.  (8.  Kala*  74t 
und  LMt«r«tein.) 
Klapjperstorch. 

Der  Klapperstorch  holt  die  Kinder  aus  dem 
Qufckbruunen.    li/n  - 1  >- 

Der  (^«(»cklirunnon  beändet  «ich  Ti>r  dem  jeUigen  k*- 
thuliticbini  WaiHfnbaufe,  dem  Btadttbeil  U>  ram  Bin- 
gange  lur  (irUu«n  Ua»»e,  der  eeit  JahrhondOTtMi  aobon 


•11  Dat  ward  all  klar  binde  Sdinlte  Ba^we.  nnr* 

der.;  —  FriMfeMer*,  3094. 
•12  Doat  Ö9  klär  wä  Schragewix  ( Scbtdiwiehie). 

•13  Er  is  klur  wie  die  gesigeae  Blote.  OMti.-iruu<:h. 

Br  let  klar,  rein,  wie  die  geeickerte  Xoth,  a.  h.  w 
igt  sehr  sohmnEiK- 

*  14  El  ist  klar  wie  Febenwaaeer  («ie  Tageslicht). 
*.15  Es  ist  klar  wie  Majoranland.  (IMtrimimit^ 
•16  Es  ist  klar  wie  Schuhewichse.  —  Der  »kitmif' 

ermnricfit  EiilcH-^ytegel  (Siuugarl  18«2'i,  Nr.  6. 

•17  Es  ist  klar  wie  Sonnenschein.  —  twidn,  S7l, 
MM.!  Zoo  kUM  all  krisUl.   (HambvnU«,  I,  4il«.; 

*18  Es  ist  Uar  wie  Tinte. 
•19  Es  ist  80  klar  wie  Klosbrühe.     Fr  :i.i,.  nicaJJ.j 
•20  Et  es  kloor  aa  Worachbreu  (Wurstl  i  ulx  ).  (Mmn.) 
—  /'irmtw h ,  /.  40S,  136. 

*  21  Ich  will  ihm  das  klar  macheu  wie  ein  Glas  rei- 
nen Wbiaky.    (IhriumKrika.)  —  Bnäamr  Mmt, 

186:.,  Nr.  IS:. ,  S.  1063. 

•22  Ick  bin  damit  klar  (fertig),  eer  de  Katt  eer  Oog 
utlikt.    (HoUt.)  —  Schüue,  tt,  «6C 
leb  bin  tMÜd  damit  fertig.  __  .  _ 

•98  Kl&r  ia  d*  Kda,  't  Wif  in  de  Kr&m  (im  Wo- 
chenbett) nn  't  Kind  is  död,    ^OHfriet.)  —  flu*- 

rcn.m.  Frommann.  VI,  885.  775;  EuhwdW.  »5»;  «»• 
rtnlnir.t,  108. 

Der  kttso  ist  fertig  u.  ».  w.,  die  S»che  i«t  ToUende«. 

*  24  Klar  is  Kese.  —  Eichuald ,  looo. 

Ooflokbranaen  iMlSSt.  »«  Braanen  erhielt    •25  Klar  wie  Drack.  —  hmchUer^.'mZ. 
■-   -  -^.^g  KalTeognind. 

•26  Klar  wie  HolleriUchl(?).  —  Witur  Jagittitmit, 

•27  Klar  wie  KlÖBsbrü.  —  Sarltirim.U»;  VÜrnrnh^ 

t«it»mq,  leei,  >8S^ 
•88  Kttrer  denn  die  Hittigige  Sonn.  —  ftasM» 

IHaholonim ,  204 

•29  So  kloar  as  de  Suime  (hss  Wäter).  (Gr*f*^ 
Mark.J  —  Frommann .  V,  60.  &1. 

•80  So  kloar  aase  Wnarstsoppe.  (Graftehaß  Hark.j  - 

Fnmmmm,  V.  SO,  91. 
Klarsn. 

•  1  Et  klart  np  achter  Kiaelan.  (VObtA^ 

♦8  Et  klart       ä<  httT  Sanct-Peter.  (Oamim^ 

D.  h.  ( s  «  ir  l  bessere  Wittemng. 

^□flren. 

Was  sicli  6ü]i  klären,  das  inuss  erst  g&ren.^^ 

Simrock.  5T17.  Körle,  6453.  l.ohr.nitel ,  I,  IM,"  •** 
Ifcer,  28;  il.iinft  i  s(tif..h<"n  ,  1»63,  Nr.  18. 

Khvheit  der  ^acht  und  Schönheit  der  Freuen 
sind  von  knrzer  Daner.  ... 

DtoLOHbatdan:  KlarheÜ  der  Naoht  nicht  Um?« »•«'^ 
INsirMWrteebett:  Das  HeSterwerden  bei  'f.J?! 
der  Feierschmock  der  Alten,  A  h.  icUen  und 
Dauer.   Die  Venetier:  Klariimt  die  l.ei  > ""'tlS 
«in  trabnuter  Baal  und  ein  altei  Weib,  da«  Uoit  nie» 

Slariaette.  ,  « 

•Ich  habe  die  Klarinette  im  Aerniel  onO 
Athem  im  Monde.  —  furcMiardt ,  68>. 
IShbte 


i«tiOB  Ib  IS.  Jabrhsndeit  tob  IdrdklWhar  Seite  dae 
Zengniis,  dasB  der  Genus*  seines  Wasser«  nnfmcbi- 
bar«  Frauen  cn  gesegneten  Kindenntutcrn  starke  ,  was 
iIiiTcb  die  (riiadc  der  Junufrnu  Maria  bewirkt  worden 
Hc:ii  m..llti.  Auf  dem  Hniiüinuhauscbeu  stand  als  Wet- 
ttrfahuf  iiu  Hirffender  Storch,  der  im  Schnabel  sowol 
a!«  i!i  drn  >\inni:n  ein  Wickelkind  tr*gt  und  aaoh  Doob 
auf  Jedem  i-'lugel  ein  eolohes  fuhrt.  Dieser  BmiuMi 
mkorte  BttdMiWahtaalohiSBOiwdmi.  (Tgl. /itoMrtrr« 
itiUmg,  vom  U.  UA  JBST,  Kr.  «MJ 


~Klapa  *  en  Tnllen  gto  Zaoln.  (Frun.  Flandm^  — 

Firm.  nu?! ,  ///,  €98,  4». 

')  äc)iwuuereien  (Qerede,  Rederei«,  OoMliwaii)  fal- 
len keinen  Sack. 

2  Lieber  ein  Klaps  als  ein  Schmatz.  (Kammti.) 
•8  Jmiand  einen  Klape  mit  dem  Faehaaehwaaa 

geben. 

ihnnütflwadIWbwBia—saaMdBsdwitaascIiSB,  bs> 

trügen. 

ToglvsoM»aa»«fliilbaiin*staa.  (BOMtttWi^ 
Xlapstock. 

Ein  Klapstock  is  beter  aa  en  MeieraoC  S<taiii> 

fisffi , 117. 

E>  wird  dadiir<  Ii  die  irroe-  p  Kiiit  r;*  jl. .  likcit  einer 
M:i'iltiitili!p  hprviirKi'äit'buu  ,  die  frcijirh  jf!-"!  nicht  mehr 
HM  t;ri)Si!  iet  als  ru  der  Zeit,  da  no<li  Msihbtwang  be- 
bland.  Mit  dem  Worte  Klapstock  wird  a)  da«  Oestünge 
beselebaoSi  wodurch  in  den  MaUsn  alMior  BsauidM 
BeoteMoA  Sa  Bowegnng  oesetil  «ad  •»  dos  QoUappor 
h«rrotg*n«ht  wMt  ma  ^)  dar  Mahlgaag  edsr  die 


Xeiito 

Klar. 

1  Wae  Idar  ist,  dae  darf  jkeiner  oo^jeetnr.  — 

Lchmaiir. .  11.15 

2  Wenn  CS  klar  ist  ubir  dem  Valois,  so  steht  der 

Rog',11     hon  über  Vevay.  —  ltriiii{Urj  \  i.  .'i-.-. 

Da«  Valoi»  ndpr  Wallis  dient  in  Montreux  als  Wrtter- 
prophet. 

•3  Das  ist  klar  wie  Wurstbrühe  (Wurstsuppe). 
fSchmeii.) 

•4  Das  ist  klar  wie  W^urstbrühe  in  der  Sonne.  (Eifel.) 
•6  Das  ist  klar  wie  Zwiebelacker.  fNMtHmtüt.j 
•6  Das  ist  so  klar  als  die  Sontie.  —  Herbtrgn,  /,  I»  m. 
•7  Das  ist  so  klar  wie  Buttermilch. 
*8  Das  ist  80  klar  wie  Quetaehenbrfibe.  —  Stkaeu. 

I.  HS,  4<J.  J-<-.  Colihdf,  Uli,  147. 

•9  Dat  IS  klar  wie  Drank rOsiprrusi.) 

'I  Die  fUr  die  Scbweine  aufgesammelten  Speisereste. 
•10  Dat  is  80  klar  as  Koffeedick '.    (Oitfnet.j  — 
Km.  1018. 
Da»  iBt  »0  klar  wie  Kaffcesatr,. 
y/> Hct      »o  klaar  oI«  ten  klontje.  —  Het  i«  «o  kiaar 
als  koffijdik.   (Harntn/rntt,  I,  417*  a.  4218^.; 


•Dat  is  (noch)  ene  Klarke.  — 


Dahnen .  'Ü- 


Sias  laUmlltolM  BesüohaiiBg  far  ^  joues 
MB,  dMiüobM  OfdMilUoass  SB  nash» 

SeTUerlioh,  daas  et  aaeh  ein  Blinder  an  der 
Hand  gittlfon  aoL  —  ftM«.  49*. 


ist  in  die  XhaM  der  vergeaaenen  Söndeo 
gezahlt. 

Xaa  kanstl       nkkl  askr  aai  Iba. 
•Dar  scholl  di  de  Klatem '  na  slan.  —  EiOmm, 

')  Lumpen.    (Vgl.  Slurrn>jurg ,  109*.) 
Klatsch.  101». 

•iE  gieste  Kiit.-ch  au.Muhten.  —  jcin- 

KUlsch=--Sclimu-if ,  b(  sondere  KiDdlaufScb«^'^ 
delbier.   Die  Kuh  bleibt  «»est,  wenn  sie  keu^^j^^ 
kommt.    Kine  grieste  Klitsch  ist  also 
dem  keine  JLindlaufe  su  Oruado  liegt. 
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Klatächen — K  iaue 


Klauer— Kleben  1870 


•S  Ik  kam  ia  de  Klatsch.  —  iu.K:„;-t.tU*> 

ich  komme  in  der  Leute  M^iuUir. 

Xlatachan. 

1  Klatschen  uml  Lugen  gehen  Hand  iu  Hand. 

Engl.:  G^oitiping         Ijing       luyctiier.    (Bohn  II.  365.^ 

2  Wer  klatBcht  ins  Haus,  kl<ii<scbt  auch  aus  dem 

Hauee. 

*3  Klatsch,  klatach,  kleb'  au!  (SiM-^ 
VoB  MtatnlcaB  1I«BMiiw  «ad  Dtam. 
Tiftf  iThtrIn 

1  £üi«r  Klfttscherin  muM  mm  ein  Gebond  Dör* 

ner  auf  den  Stahl  l«g«in,  auf  den  ne  rieh  aelaL 

iMiininijrn.) 

M^ji'^'  N  kd'j  (i  neT&sf  klevetnlka,  a  ['»il  X^iily  mijl 
unijduika.  ("(^flatoKiy .  Si»J  —  Vyivcdtnie  uOiliej,  * 
tlAcbsce  ixlbyvej.    ftViaAoriAii,  b2J 

2  Konunen  Kiaucherinnen  in  Zank,  tno  erfährt 

man  ihren  Stank. 
Hot!.   Ala  kUpPA^en  immb  kUvan,  komt  Ji«t  oit,  watsU 

Kiatt«. 

1  De  midlamer  Iflatten  hangen  bi  de  Latten,  te 
üreten  de  Lueen  bi  Huadert  on  Dasend.  — 
Htm,  n. 

Iikttenhaogeri  »iudl>eute,  die  von  einem  ehem*Iigen 
Wohimande  beruuterKekoiuinen  lind  and  nur  noch  ein 
kunmerlichei  Dasein  fristen.  Latoiifreteil  —  Bnilgw» 
leider. 

•2  In  de  Klatt  kamen.  —  iwfciwrrj,  SM ''. 
In  titreit  verwickelt  werden. 

*a  In  Kiatt'n  ligg'u.  —  EuhiaUd,  loss. 

KUtt« s l<appen  Zeugs,  d»her  Kleid,  engUech  olotli; 
dann:  ein  gemeines  Fmnwiriwur}  UmUi  Vcnrlnuic, 
Zutte  von  Garn ,  Faden ,  VtdeiB,  tUbmtorm  VC 

Klattenhoiftid. 

*E'  IS  en  Klatteuhogtid.  —  /^i-n,  ata'. 
Kin  LoBfauteiit. 
^  \  fvtth  amitl 

*£t  w  en  Klatihamel.  —  bakmrt.  m*. 

Bis«  UDwabwe,  lohautg«,  lataÄlg«  Macd. 
Xlattroaa. 

•He  ia  en  KlattvoM.  —  DAitert,  w\ 

BtaMi,  doi  di«  Hmm  TMwint  am  dna  Mögt 
H«  ffftt  Hit  de  Haar  ae  ta  Klattvoat. 


1  Je  mehr  Kbwben,  deato  weniger  tilanben.  — 

ParinMim,  MM. 
Otg»a  ChMlrtlMa  vad  uuntktie  (Habaliiaa,  »bar  aieht 

MgMi  IMm  Vonohn  in  Jeder  Wimmachaft,  baaoa- 

mn  ta  dar  TkMtogto. 
8  Wenn  man  tirat  raiammen  Uanben  eechs  Poeten 

mit  ihren  Tauben,  sechs Coniponiston  mit  ihren 

Mucken,  uecha  Organisten  mit  ihren  Stocken 

und  thut  sie  setzen  auf  einen  Karren,  ao  &h> 

ren  anderthalb  Dntiend  Marren. 

Khniditke.   (Wmpnmt.)  —  AM- 


•Er   ist  ein 


Angeblich  Spitsname  für  einen  £innst<:in(r(.'inr-)ma. 
eher  mit  der  Bedeutung:  Klau'  <d.  h.  such  >  üutlcfaen. 

Klaue. 

1  An  den  Klauen  erkennt  nuin  ilen  Löwen  (Vogel). 

—  Exnriein ,  434. 

„Bedarf  ot  denn  immer  der  Klaue,  dass  man  den  Iiö. 
wen  erkenneV  Auch  nur  eine  Vlechte  seiner  MAhne 
ist  oft  genug."  (Bünu,  OuammeU*  ScJU^i/tm.  Harn- 
buTB  184Ü.  V,  78.;  WlfdM«la»lioaia«bMtaHaht,  wU 
aber,  naeb  Lacian,  damFiridlaa  MbM  aaltlahaaf  'TCP> 
danken ,  von  dem  man  nsilill,  ar  ad  !■  Stäala  gia> 
«••en,  nach  der  Klaue  dnaa  Xritwao  dto  alias Tbaluii 
provoriiotiirte  Gestalt  eines  Mwen  tn  fertigen. 

Mr.i  A  1  dngle  un  conualt  le  lion.  (h  '.n  I.  .1.  X,  u-il  •); 
Är>l:inr/i  r,  4iy'';  Ltnilr^.y ,  13i6.)  —  (Jn  connaU  It  cerf 
k  ses  abattures. 

üoU.:  Maar  den  klaauw  inoet  het  beest  wesen.  —  Uit  den 
fclaaaw  kaat  mm  daa  tera«.  (Avndamdt,  /,  4W  ^  ; 

Lal.!  Bk  ongva  laoaaai.  (Btndtr  It,  187;  l^iria,  — 
Leonem  ex  usgnlbnt  aeetinan.    fEUHrin.  434;  fate- 
.       imt,  m.j 

S/8  An  den  Klauen  erkennt  man  wol  den  Löwen, 
aber  die  Klauen  ullein  machen  ihn  nicht. 
S  Die  Kbraen  tbun^s  nicht,  aonit  holte  daa  Fanl- 
thier  die  Katze  ein. 
•4  An  den  Khwen  saugen. 

ß^.t  n  ittap*  MB  ritaUat.  (MriMuigtr,  Uft^ 

•6  Dm  i«t  die  Kkne  dei  Löwen. 

naa  vanMk  daa  ]IMa*n,  Iimhb«  voa  McialatlMad, 
M  «Ia  MaiMaffadnk«. 


•fi  Die  Klauen  hervorlassen. 

Sich  in  seiner  wahre»  OeRtalt  zeigen. 

*t  Einem  die  Klauen  weisen  (zeigen). 

„Aber  dies  hat  nicht  lang  k'ewährct,  daa*  ar  dia 
Klauen  nicht  htttte  guztiiKt."    ""-  f'./r. ,  3l4k.) 
•8  Einem  unter  die  Klauen  <ferathen. 

Fir:.:  jfttre  sou*  Ia  griffe  de  quel  iu'an.  (Kritiins''' ,  3f'.(i''J 
—  Tomber  S'JUS  Ii  c  utpe  de  quelqu'au.  (KfitHngtr,  ISOk) 
UoU.:  Ik  ben  onder  zijnc  klaauwen.  (UarrdmuU,  /,  dW**.} 
•9  Er  mag  an  den  iiülauen  saugen. 

Wenn  man  jemand  die  VüL'rFi.it/uug  an  Wahl  aad 
ibm  ttbarlasat,  für  eich  selbst  xu  sorgen. 
Mra,t  tm  wfm  paa  da  «nai  «nV  «a  gcatla.  fJTrfteia* 


9*^,  93»:) 

'10  Hei  hew  Kloaem  as  cn  Bar.  (Wmlf^ 
*ll  Scharfe  Klauen  haben. 

J>.-.  '  II  a  de«  «pla^M  aakoatdaaaaBBaa 

*12  Wart,  wenn  du  niir  dnmal  onter  die  Klauen 

kommst.  (Uim.j 
*18  Wae  er  einmal  in  den  Klanen  hnt,  bekonnt 

man  nicht  wieder  hcmms  (oder:  Ihmt  er  nicht 

fahren). 

In  Pommern :  Wat  b«  ta  d«  Klw^aa  lial,  feilt  ba 

fMt.   (Uähntrl,  »33''.; 
Fn.t  n  tfaat  bian  oe  qu'ü  «aat.  (ttiu^.  UlSJ 
EM.:  Het  to  Biet  nit  4}a*  klaanwaa  to  k^temt.  (BarM» 

tpan. :  RiBaa  laa  aomdraa  j  dfaaBia  laa  Tavdadaa.  (Böhm 

I.  -.'54.; 
Klauer. 

*Dat  is  en  Klaaer.  —  Mhaarf.  Ml*. 
Klaoa. 

1  Cl  iii-s  speiset  mit  Worten.  (8.  Haaa  ».)  -~  Tap' 

)uu<^ ,  140  ''. 

Lal.:  Verb«  impnrtut  Hennodorm.  ,  Ii»''.) 

2  Clauss  meint,  es   sey  geritten,  wenn  er  den 

Sattel  aofibn  Kopffe  getragen.  —  Lehniann,  iCS*  t. 
Um  einen  einDiltigeu  Menschen  tu  schildern. 

3  JSr  meint,  bt.  Klaus  reite  auf  einem  Esel  herum 

und  scheisae  ihm  leine  Schuhe  voU  Lebkuchen. 

—  Fitchart ,  Geiteh. 

4  Mach  es  wie  Clau^,  gehe  vom  Vexiren  vnnd 

Zanck,  ao  hastu  fried.  —  Leiunaim,sa,i. 
b  ITarr  Klane  wein  mehr  in  leinem  Ifani  ala 
weise  I^^ut*  in  *a  Nariibars  wissen, 
/f.;  B      megllo  &  aaao  1  ttM  luoi  obe  il  tavio  qnei 
d'alM.  —  Pia  ak fiaiaMo.  t79Q 
nana«. 

*1  £r  kommt  nicht  aus  s'^iner  Klause  heraui. 
•2  Immer  in  seiner  Klause  stecken. 

D.  h.  stets  zu  Hause,  bosonden  iu  seiner  Alballl> 
Stube  sein.   Dem  Kiusiedlerleben  entlehnt. 

Klausner. 

Vagirende  Klausner  und  Pilgram.  —  Parümm- 

kon,  3134. 

HatU«B,  BiBaisdlar,  HftBalia. 
rfadoft  Btehte  aU  Batrfleer.» 


*Der  hat  echon  auf  dem  Klaviar  gespielt. 
JBqU,:  hu  baaft  aUa  Uartonias  aaaaatoaid.  —  HU  haaft 
«aan  UarlarUa  ovafffaatafSa.  (SSrriibvmi;  i7*n^} 

Klavlerhusar. 

•Es  ist  em  Klavierhusar. 

So  nannte  dar  ala  taebtlMr  ToasslBS«  lakaaBia  0*. 
ganist  J.  Chr.  Kittal  ia  Bmüt  dIa  KlaTlalMBatlar,  dIa 
da«  Pianoforte  cum  Paradepferde  machen  und  durch 
bloase  Fingerferügkeit  der  Xaiiet  Genüge  tn  leisten  glau- 
}ma.  Oiaaa  BaMiakaaBf  «orda  ia  aalaam  Xrataa  apiicta» 


Xldto. 

An  Klkh  (Kuee)  «mner  Bisrd  ••  fl«  an  BMi 

sanner  SälL    (Ammm.j  —  JKaag«,  VIO,  IM.  M: 
Lappcitkorfi :  Firmtmek,  lU,  4.  38. 
Ein  Knit  oiiBs  Bu«  Ist  ala  BnI  oIum  flals. 
Klebbl&ttlein. 

•Sinem  ein  KlebbUttUein  anheii^.  19.  KimiafB.) 

—  iiatkety,  Iii". 
In  dem  Sinne  «fo:  BiBaai  «twas  SablBaaB.  (Vil.' 

Oriini'i .  V,  1042.) 

Klebeläppchen. 

*  Einem  ein  KlebelAppehen  anhängen. 

-  -  -  -    -    •   (TgCOKnai,  r.teM.) 


1  Kleb',  kleb',  bia  ieb  dieh  heim  gaV. 

Wa  aBHabwort  alaadar  BandiMifear,  d.  b.  hall 
a«  lasca.  Ms  leb  di«b  aas  daa  Hladsa  baba. 
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8  Ka,  M  mt  Uewt  nioli,  legKt  de  Döicher,  on 
Umt  mdt  Spoofc  (oder:  m  Weter).  —  ami* 

bier\  MtT. 

3  Willet  dn'b  moht  Uebeii,  lo  kaiuaeb  dit*e  mMumi 
oder  pappen. 

IHm  W0rt  tiUabOB"  ist  hier  Im  Sinn«  de«  Liehmbaueni, 
wie  er  aa  «intgen  Orten  Turkommt,  geuommeu.  (Vgl. 
(fHmm,  y,  1067.) 

4  Wo  es  nicht  klebti  de  hiUt  des  Anheften  nicht 
*5  Er  klebt  en  einem  andern  wie  «In  SokwelbeiiiiMt 

■Am  l[;ius.  —  l.  tvnann.  iii.U, 
•6  Ka  klebt  Tech,  wü  er  sitzt. 

Kr  denkt  nicht  ana  Fortgehen. 

•7  He  kleft  an  de  Wand.  (Ueui:.) 
lat  •chmatig,  uaHobM. 

*S  Lang  kläm  bleim.      Lokmtgci,  u,  %n. 
hingt  klsben  Uslksn. 
lUtnmLf 

WerSSebkrant  «fl  aussgetten,  der  aidiaiehen, 
deet  er  nieht  Fiditenniitel  piaatM.  ^  Pmii. 

II.  m. 

Wer  einen  äohAlk  »M  dHK  Ami  mM,  mU  Matn 

trgam  hineinbringen. 

Klecken. 

1  Wenn  't  kleckt ,  denn  kicckt  't.  —  Fruchbier*.  M». 
Di«  Litauer:  Wem's  h&ngen  bleibt,  dem  bleibt^ f 
ftB,  and  dir  wlid'i  aiia.  (acMMektr,  VSL) 

*9  Bs  kleckt  nit,  ma  er  branisht 


*3  Es  kleckt  80  viel  ab  Ein  Kfirnlein  unter  hun- 
dert VögeL 

*4  IDeek  ook  ni,  der  Papp'  ia  gnU.  (aMm.)  — 

Fnmmann,  717,  iOS,  St(. 

Wird  geikgt ,  am  Jemand,  dar  «tuM  trifft,  mr  ▼<»• 
■ioht  au  ormkhnen;  »uch  IrimiMih.  ITOB  MCbWIi  die 
■ehlaeht  lind  and  am  die  m  aiBM  sSkSiis  isl. 

*6  '8  kleckt  und  part't  nix.  (FrmkmL)  — 

3'i9.  2Sa. 

Klooken  =  lAnfttt  sewlslmn  WtaB  ■ 

binlftnglich  «ein. 

Kle«. 

1  Euer  Klee  ist  der  Freund  unserer  Ziege.  (Wend. 

Liju.vW;. 

3  Klee  ist  der  Vater  des  Weizens.  (FTaitktmBaU.j 

3  Klee  ist  Klee,  ob  ihn  die  Magd  holt  oder  der 

Knecht.  —  Schht.  Morf/nihl.  ,  imt,  Nr.  221. 

4  Man  kann  nicht  Klee  und  Uou  auf  Eiuoni  Felde 

ernten. 

6  Man  muM  Klee  füttern,  wenn aum  keinen  Uafer 

hat  —  Retiuberg  IV,  90. 

6  Bfein  Klee  ist  mir  lieber  als  des  Nadhbare  Wea- 

len.  —  ÜllMaa  V,  114.  ÜMMteiy  10.  10*. 

7  Wenn  der  Klee  anfredit  steht,  bald  ein  Storm 

darübergeht. 
Jingl. :  Whoa  tbe  trefoili  nprigfat  «t«nd  i«  »  ttona  Oflarif . 

8  Wenn   ich  guten   Klee  h-,ilic,    sagte  die  Kvbf 

(lenke  ich  nicht  an  »chlcchtes  Heu. 

Diu  Hussen  :  limine  gute  Kloeenila  gBlt  WtK 
Heuernte.   (AUmann  V,  IK.) 

♦9  Im  Klee  leben.  —  iteituberg  iv.  ik. 

Harrlioh  aad  in  JTraodaB.  Xtoa  Stthaa  iit  wähl, 
■ta  rom  fltcoh  lui  den  Xlaa  tsnaasa.  - 


*1  Er  hat  ein  TierUttteriges  Kleebktt  gefunden. 

—  Körte.  MlS  u.  4270. 

Er  ist  ein  ßlOck«kind.    Abarglaabe,  Jetit  meist  in 
bloa«pu  itprichwürtUciiaa  Bftlian  abafgiigaBgma 

•2  Es  ist  CHI  Kleeblatt. 

Von  tlroi  PiTs'jnon,  diu  lich  cn^j  lusamiuenlialten  j 
in  ubciu  isinne  «ogt  man  ironisch:  ein  loUünea  Kleeblatt. 
HoU.:  DrieoMlmamklavaililad.  (Uarrt*«m4$,  />  411*^ 

Xleebl&ttleln. 

•     'Ein  Kieeblaltli  in  trinken. 

All«  der  K  unstspracho  der  pommcrKi  heu  Volltrinkor 
v  .r  cHimi'ii  Inui.l.Tt  .lahron.  Man  tüinV  ilcm  .'uulorn 
drei  Olaser,  jede»  auf  einen  Zug,  vur,  und  der  Uefor- 
daita  bajaOf»  sich  oft  nicht ,  sie  sofort  naobautrinken, 
aandam  ttiat  «In  Btenglein  (a.  d.)  daau,  d.  b.  ertrank 
aoeh  ein  riertes  (llai  hinterdrein.  arMahSS  nun  der 
Herausforderer  ehrenhalber  ffltiintiftWl  BMbtrinkea 
musste.  (Vgl.  <li<n  Artikel  Aus  d€m  ptmitHrtekm  Trtak' 
coiiiiiifii'  tor  r.'  r  itri  JaSritn  »ou  JV« 
OtitntituHg ,  Stettin  1»67,  Mr.  >31.) 


Kleid. 

1  Alt  Kläder  dröd  cm  gam.    (SiAmbür^.'t&dki.)  — 
Sehtuler.  S16. 

5  Alte  Kleider  lachen  über  eine  weiche  Bttnte 

(oder:  wollen  eine  scharfe  Bürste). 

3  Alte  Kleider  soll  man  nicht  wegwecffisn,  man 

Iwb  denn  newe.  —  labatoa«,  •«  ss. 

4  Alte  Kleider  und  eokSiie  FhMien  bleiben  fibenU 

hängen. 

Boll.:  Oude  kle4ren  en  sohoone  vronireo  blij  oreral  aaa 

honfin.    {Uarrtbomu  ,  I,  418''.^ 

ö  Am  Kieid  kennt  man  den  Mann. 

6  An  den  Kleidern  aielit  man»  waa  einer  im 

Schilde  fuhrt. 
Nicht  immer  und  nur  aeltea. 
Sökm.  t  Ze  sata  aa  vidi  ob]F4i«|e  U4I.  fdetateaafty.  MTJ 
jWm.:  Saau  wTdais  «daks  afefsai^a.  (laaya,  I9i  Ms* 

kattkgt  Kl.) 

7  An  eineni  «deien  Kleide  eiekt  man  die  Fleekaa 

snent  (am  leichteeten). 

mu.:  Ret  witste  kleed  !a  >t  eanrt  banaat.  (Uamltomit, 

l.  ) 

8  Ariue  Kieyder,  veraciitc  Leut.  —  A»ln,  //,  U; 

ßaal,  lOSO;  lietmberg  III.  67 
/(..-  A  Teste  logorat«  poca  fedo  rien  preatata.   (Oaai,  lüto.j 

9  Auch  in  schlichtem  Kleid  wohnt  Oeadlioklichkeit 
Lai.:  Saepo  sab  paUlolo  aordido  summa  saplentia  est 

(CCero.)   (SeyMd,  iii.) 

10  Auch  unter  schlechtem  Kleid  wohnt  kluger  Süm 

sor  Zeit  (i\>in.j 

11  Auf  dem  Kleide  eines  ehrUcben  Minffiniff  haftet 

kein  Flecken  lange. 
It  Auf  ein  nenee  Kleia  nlht  man  kaina  alt« 
Tressen. 

Tbut  man  e«  dennoch ,  ao  verstellt  man  daa  Kleid  aa^ 

dir  lü  tragt,  muiht  sich  llicherlich. 

13  Aus  hübschen  Kleidern   wird  ein  AUtagsjack, 
aus  schönen  Weibern  Bafelkrack.  —  Eueinn,  Sil. 
Ii  Aus  Kleidern  erkennt  man  die  gemüter.  —  L*- 

mam,  US.  M. 

Lal. :  £s  haUtu  eolllgitttr  peraona  hominia.  (BMtr  A 

1016.; 

15  Aus  Kleidern  machen  ^ich  leicht  Lumpen. 

16  Aus  schönen  Kleidern  werden  alltagshosen,  i 

Schön«!  Weibecn  varbabelta  wahr.— < 

UO.  14S. 

17  An«  Klddem  kommen  Motten.  —  Mrl.lM»* 

18  Besser  ein  grobes  Kleid  als  gar  keine. 

19  Besser  ein  leinen  Kleid  kaufen,  als  ein  seidenei 

stehlen. 

Böhm.:  Ii«|>«(  grtlj  i»t  plüiüf ,  nci  hedlj&vuv  kndon^.fC«- 
littortkw.  U2.;  '        .  X 

I'oln. :  Lcpi6j  swojo  Jatac ,  uii  cudzu  cliwalat-  (C*i*- 
kotik'j.  Wi.) 

20  Bey  einem  grawen  Kleyd  auch  wol  weiwheit 

stehet  —  IffaMcb,  17M,  40. 
31  Boss  mit  Kleidern  angethan,  hU0k  niemand  soff 
die  Bahn.  —  Mri.  //,  5i. 

22  Bündle  klcidcr,  bundter  sinn.  —  L Wmi u/m .  42i.  ü- 
Vau,:  Brogede  klcder,  brogot  »iud.    (trut.  lian.,  ^ü) 

S3  Das  ehrbare  Kleid  ist  der  Dockscbalck. 

In  der  Amtakleidung  Uegt  .li.i  Würde  nicht;  der  Mann 
aelbst  musa  aeinem  Amte  Khte  bringen. 

34  Oae  Kleid  bringt  hoch  den  Schalck  hinan,  weao 
der  Gelehrte  moss  beim  Hand&ss  steha.  — 

2b  Das  Kleid  macht  den  Mann;  wer  es  hat,  der 
zieh  es  en.  —  fttri.  tt,  6«;  «itor..  Yl.\;  ««»«'» 
berv,  /MOO.  ///,  8;  Goal.  lOlS;  SUkmkm,Ui;  S*»' 
nck.  &71S.  ÜMMterg  in,  <7. 

J>s.f  L'..  bis  <le  lebsl  JMS  nMouaa.  (LtnmjJ,  i^^-^ 
m»  AaaaMaSbaa  ladaabriariMMr  aaean:  Ob  gagn«  * 
Paria  dix  mlUe  lirrea  de  raatas  aa  portant  des  f?ao" 
blancs.  ( l'enfdff/ .  140.J  . 

B'AI.:  De  kleedcren  makt-n  den  man,  die  aa  heaft  treM« 
ro  an.    ( llarrcbotii'  '' ,  I,  411 ''.J 

II. :  Vesti  uu»  culonua  c  par  una  donna.  .  m  \ 

Imt. : Purpura  vendit  causidicum.  (GacU,  1018:  Sf^j^i*^ 
—  V«»ti«  virum  facit  ( reddit ).  (Binder  II,  MWf  «K*^ 
hr,n. .  r,  H  ■  .lutor,  933.;  . 

26  Das  Kloiil  macht  einen  Mann  aus  einem  Trop«, 
der  nicht  drei  zählen  kann.  .... 
tat. :  Creditor  a  mUla  «BaavU  idioU  stt  iU*.  (StfbtU .  »»^ 
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S7  Das  Kleid  macht  keinen  Mönch,    (ä.  Kutte  and 

Zolle.)   —  i'mof.,  17,  7,  Siiuroch,  5721;  Körle,  3431 
u.  t'idb;  liciMberg  III.  68. 
I-rt:  U  »bii  oe  fttit  psi  rermite  (moine).   (Lrroux,  J,  24: 
iCrir:iii{;«r,  867;  Caiier,  ItOi;  Z^nirfroy ,  864 ;  Äo*n /,  S6.; 
L'hkbito  non  tk  11  monkco.    (PaziagUa,  IM,  1.) 

98  Das  Kleid  macht  nicht  den  Mann.  —  Euttain,  SMk 

Bühm.:  Sat  nodeU  niuxc.    ffVinüiif  iity ,  869.J 

Ku  1»  ii.  iiiture  no-RijUa  ügure.  (Borill,  Ii,  17»J  — 

IiA  rob«  ne  fait  pM  la  m6d«oiB.   (Ltrvux,  I, 
A>U..-  De  kloederem  vtnadiNB  d*  nmlCiMi  ttlM.  fmtm- 

bionie,  I.  411  "»J 
Xat. ;  In  Teitinaiifla  an  Mt  nffntU  nmlis.  ^ütoeMi ,  3«o , 

8e»bM,  >56.;  .i—  Um  IB  ytotu»  «ooiitlU  flni», 

l'oin.:  Sukn.u  cil  .wieka  aierobi.    föXoAoMiy ,  S69J 
(Alp.:  Sonkit  a  u6p  ruha  bttlcte  nem  ttaem. 

t9  Dm  Kleid  macht  nicht  heilig,  aonct  nfiMte  man 
die  KloflterkatMD.  Wnoniairen.  —  AHnAnia- 
fcm.  m». 

90  Das  kleid  vnd  der  ging  Trtejien  TOm  nmm. 

•    —  fVonck,  //,  18«''. 

31  Das  Kleid  wärmt  nur  den,  der's  trägt. 

h'.nyl.:  Tbe  gown  i«  her'e  tb»t  w«»n  it,  and  the  world 
ii  bit  wbo  enjoj-a  it.   (Bokm  II,  K.) 

32  Du  Kleid  wiÜ  getngen  Min,  die  Schaben  kom- 

men aomt  Junein.  —  Ebtutn,  uo:  Simm*,  »m. 
88  Das  Kleid  wird  nicht  eher  angalegt}  et  lei  denn 

fertig. 

Man  Bull  iiiclitR  thuD.  che  man  M  Iwdailrt» 

84  Das  Kleid  zeigt  den  Maim. 

8puH.:  Quiott  «•  «aikc«,  «•  teeebN.  (Ctnulw,  Ja»  HßO- 

Xüle.) 

36  Da^  Ki.  id  ziert  den  Mann,  aller  niolit  atflla  der 

Mann  das  Kleid. 
Frt.!  Lee  bellaa  lobM  plranB*  war  te  4p««lM  toifgMt. 
(SU»  I. 

86  Das  fcl^  aret  den  man,  wer  es  hat,  der  siehe 

es  an.  —  Franck.  II.  20";  Tappiu» ,  ;  Suinr .  93S  ; 
Orutcr.  1,  11;  Lehmann,  484.  33;  Ei»vieu\ ,  3#o.  //raun, 
/,  1873,  Korlv .  3421. 

37  Das  reichste  Kleid  ist  oft  gefuttart  mit  Uense- 

leid.  ^  atmnA,  vm-,  SMi,  MM;  Anm.  t,  1174. 
88  Das  weisse  Kleid  aDein  nuuilit  hdnen  MfOler. 

WinckUr,  XI.  46. 

88  DatKldt  ziert  de  Man,  de  't  hett^,  de  treckt  't 
an      (Oitihu,J  —  £i«*Milil^  UTl;  Buerm,  91:  From- 
mem, II,  SK.  US;  Ktn,  M4;  Ifoiukar«i4cr,  t. 
')  Wer  ea  bat.  >)  Zieht  e«  an. 

40  De  vele  Kleder  heft,  de  tugt  vele  an.  —  Höne,  34». 

41  Der  das  «liinn.stf  Klei.l   LUjhat,  moss  am  nuch- 

steu  bei  der  Thür  sitzoii.  —  nincUer.  Vlll.  is. 
Boll.:  T)\v  bot  duartte  kleod  aanboeft,  moot  met  den  rag 

tegen  bot  «at  van  do  deur  litten.  (Btirri^'nnar* ,  /,  4Ul>.^ 
Lat.:  in  vili  Teste  oomo  tractatur  liunosto. 

42  Der  dm  Kleid  macht,  trägt  es  nicht. 

«  A<(. .-^sie  h««  Um«  uMdki,  4«Mct  Iwt oiM.  (Bmn^vnk, 

48  Die  Kleider  d«  Advoeaton  aind  mit  Sehafyek  * 

gefüttert. 

>)  Mit  der  Sommbelt,  BinlUt,  Tkothsttt  ITalSilliilu 

keit  der  prooettfUhrendan  PMrtMCB. 
It.:  \a'  vcäti  degl'  arvockü  soao  fbdrät*  4411'  estliiMtoac 

.-^         do>  liüganti.    (PattaaUa.  404  ,  4.; 

44  Die  Kleider  eines  Mannes  kosten  oft  vieler  Ar- 
men SohweisB  and  Arbeit. 
46  Die  Kleider  glänzen  bei  Hofe  und  nicht  die 

£delU'iitr. 

46  Die  Kleider  sind  oft  mehr  werth  als  der  Mensch. 

Dan.:  Üolgeu  et  Vn-st  pm»  revon  ,  kledurne  er  ofte  mcore 
end  manden,  og  fejrrese  end  fuglon.    f/Vor.  dan..  348.> 

47  Die  Kleider  zem^Mea,  aber  der  Hunger  geht  fort. 
IxtH.:  Krc  kledeme  reme,  au  bolder  dog  bagen  »11  og 

viiu.    (fror.  Jon.,  M^.J 

48  Die  schönsten  Kleider  fressen  die  Schaben. 

49  Dos  is  sefaond  woar ,  doss  *s  KIM  a  Hoam  madit 

{■Schh*.J  —  rrommann.  III .  tlh.  3«t. 
bO  Eigen  Kleid  wärmt  am  besten. 

Aach  <lie  Araber  eag«Ai  OsbOlgM 

warm.    (Cal,i-^r,  223H.^ 

51  Ein  bubisch  vnd  leichtfertig  Kleid  gefeit  allein 
Kindern ,  Narrn  ynd  Bulem.  —  Pttri,  U,  in. 
M  £in  buntes  Kleid  macht  dem  Kinde  groiaaFnnd*. 

tan  Md  bda«  UsdM.  (Tkw.        41  v.  MT^ 


63  Ein  ehrbar  Kleid  deckt  die  Schande  nicht. 

Böhm.:  fofestn^  roucho  baiiby  uckrvje.  (ötUUnnkff ,  tOi^ 
Jh.:  Öasna  haljina  «ramoto  tio  pokriv».   ('(ÜelutoW^,  104.^ 

ö4  Ein  ehrlich  Kleid  ehrt  den  Mann. 

UoH.:  Een  eerlfjk  UmA  TSiMrt  dn  BUll.  (EhrrtbotUt, 

7,  411  »>.J 

66  Ein  fremd  Kleid  macht  einen  fremden  Mann. 

—  Simrock.  5719. 
56  Ein  frommes  Kleid  macht  eine  schwarze  3e«le 
nicht  weiss. 

lt.:  Non  lava  hahito  lanto  un  «Ima  lurda.  (I'u;:ar;lia, 

IC,  2..) 

67  Ein  geborgt  Kleid  stehet  nicht  woi.  —  /V<ri,  //,  is«. 

68  Ein  geAidct  Kleid  hllt  oft  so  lange  wie  ein 

neues. 

tiait..'  Bemiond«  tu  pkfio,  y  pasaria  tu  »fio.  (CiM«r,WM^ 
in  gestohlen  Kleid  trägt  man  nicht  lange. 
Span.:  Qoien  oon  rop»aaMiftMvlito,  •nlaaäklto  a«4tt*da 

f>n  cnerpo.  —  Qaien  de  ogeno  «e  Ti«to,  en  hi  cadle  !• 
deenudan.    (Bohn  I,  247.; 

60  Ein  gülden  Kleid  ist  oft  gefüttert  mit  Hecieloid. 

61  Ein  gTitrs  Kleid  lobt  sich  selbst. 

it.:  L»  liuoiia  roba  li  loda  da      stcstn.  (Gaal, 

62  Ein  KI«  id  bedeckt  Kehler  und  Leid, 

/.'..  Ln  '.«•»te  CO|jr<>  grai»  difolti.    (  l\i::.:_:l,,i  ,  4i>l ,  3.} 

6ä  Ein  Kleid,  das  man  alle  Tage  trägt,  fressen  die 
Motten  nicht. 

64  Ein  Kleid,  das  man  nicht  anlegt,  aemagsn  die 

Schaben.  —  Pammiakim,  2271. 

65  Ein  KU  id.  das  inclit  ]iasst,  ist  fiiic  Last. 
Holl.:  Een  kleed,  dat  niet       puat.  atrckt  wl  1  '.dt  ^-rooten 

laut.    (UarreliOViit,  I,  411''.) 

66  Ein  Kleid,  das  stets  im  Schrein,  wird  bald  voll 

Moder  sein.  —  Parümnikm ,  2i07. 
On  0«bxauoh  ataair  BaolM  «ilyUt  tto  frisoh,  geaud. 

67  Ein  Kleid,  das  wtrmt  nnd  schützt,  ist  besser 

als  rins,  d;is  glänzt  und  ritzt. 

iHin  :  Mau  kleder  sig  Jiaa  frangk  ,  og  frynor  paa  liaubk. 
{Vrot.  lian.  .Ml.) 

bli  Ein  Kleid,  das  zu  oft  gebraucht,  und  ein  Weib, 
das  za  %'iel  gesehen  wird,  sind  von  sohleoh* 
tem  Ansehen.  —  WauMer,  vui.vi. 

W  Ein  Kleid  ist  nieht  allen  geredit. 

„Alao  auch  einerlei  Oesetse  schicken  eich  nicht  an 
^•dem  Ort." 

70  Em  Kleid  macht  aas  einer  hölsernen  Figur 

eine  schöne  Maid. 

/)nn,.  Man  km  1  nu' Vrlcip  cn  «tavpr  (ip.    (Prov.  ih:n. ,  "^M .) 

71  Ein  Kleid  mit  Lochern  braucht  viel  Flecke. 

£e  jagt  keiner  mehr  nMh  Bhn,      dai  sslllii  flnUlsilJs 
damit  SU  bedeokeu  bAt. 

72  Ein  Kleid  nach  Jan*e  von  Legrden  Schnitt  — 

£iaaMii.3A5. 

73  Ein  Kleid  ohne  Bram,  ein  SpcisegewOlb'  ohn' 

Harn,  ein  Markt  ohne  Kram,  ein  Spifgel  ohne 
Kahm,  ein  Mensch  ohne  Zahm  (Zaum)  sind 
nicht  weit  her  allesam.  —  PuTömiaknn,  i9ji. 

74  Ein  iüeid  vnd  ein  Hauss  deckt  viel  Armuth.  — 

pttH,  n,  Mt. 

Dan. :  Kleder  n(f  hnu«!  skiulpr  met?en  ekam.  (Prot.  dan. ,  Ml.) 

75  Ein   Kleid  von  bchlcclitum  Tuche   hiilt  nicht 

(lanixe  )■ 

It.:  Chi  Bi  vüBic  dl  mal  pauuo,  «i  veate  dne  volle  l'anuo. 
(Va:taglia  . 

IG  Ein  Ivleid  wermet  wol,  man  muss  es  aber  an- 
ziehen. —  ft*/n,  //,  aiw. 

77  Ein  langes  Kleid  bedeckt  viel  Schande. 

78  Ein  leich  tfertig  Kleid,  ein  leichtfertig  Weib.  — 

fVln.  II.  .'11. 

79  Ein  neues  Kleid  trägt  jeder   lieber  als  alte 

Lumpen. 

80  Ein  reinea  Kleid  ist  ein  guter  Empfehlungsbrief. 

HM.!  Mb  sfaddUk  Mm«  !•  e«i«  ßoede  aanbeTdIiiff.  — 
Last  awe  kleederen  allerwegen  wit  »Ijn.  (Uarrfbomit, 
/,  412»  u.  412*».J  _ 

81  Ein  schäbig  Kleid  hat  keinen  Glauben  (Credit^ 

Der  Italiener:  Dem  dnrohlöcberten  Kleids  wild '«Saig 
Glauben  gwalMakU  (Mm»btr$  III,  S7^ 

82  Ein  schlechtes  Kleid  hat  wenig  Credit. 

/*.:  ▲  veate  atracdsta  poca  fade  rien  donata.  (PanagUa, 
404,  l.J 

Apon.«  ▲  Ttsts  toffoni»,  pofi»  fods  ritß  preitat».  (Ca. 
•      Utr,  mt.) 
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83  Ein  «chön  klcid  deckt  auch  wol 

—  Bmu$cä,  969,  M;  PMn.  II.  ttt. 

84  Ein  Mhi5n  Kleid  wird  ynwertii,  wenn  muu  alle 

Tage  tr&gt.  —  Lehmam.  70S.  1«. 

Dw  W«ra  «iner  8Mb«  »iukt  mit  ibnt  0«wahiUioh> 
Ml.  A«ok  TW  m  hanagwBMMhtt,  tob  oft  mMiu- 

85  Ein  schönes  Kleid  duMrt  eine  kone  Zeit.  — 

ParOmiakoii ,  1117. 

86  Ein  schönes  Kleid  verthut  ^empfiehlt)  die  Leut*. 

87  Ein  teiden  Kleid  »eiiei  ToeL  —  fun.  ii.  m. 

88  Ein  seidene«  Kleia  in  der  K8ehe  iSscht  das 

F<  r.er  auf  dem  Herde  aus. 
8d  Em  seidenes  Kleid  iMt  oft  gefüttert  mit  Herzeleid. 
90  Ein  weiaeea  Kleid  Mlifitst  nidit  vor  einem 

schwarzen  Kamen. 
Ol  Ein  weites  Kleid  kann  eher  eng,  als  ein  enges 
weit  gemacht  werde li. 

Boll.:  Een  niim  kleodi  kan  ligtcr  ViHnaAuwtt,  dan  cuti  en^f 
kle«cl  uittjelegJ  worden.    (Uun  f'niiHrf.  ,  I,  411 ''J 

92  Einerlei  kleid  ist  nit  jedem  gerecht.  —  l.>'hmanr\, 

afi* .  3i 

„AUo  auch  die  geaetz  ichicken  lich  nicht  an  jedem 
ort. " 

93  Es  äuderu  sich  Kleider  und  Lehr',  aber  der 

Mensehen  Sinn  sar  schwer. 
Di»./  Mm  ltaMiidi«r  uaiMs«,  oun  ei  ■indet  og  feyltne. 
«Im..  U8J 

94  El  geht  nuiiwlier  im  «tolsen  Kleide»  der  besser 

pasate  auf  die  Weide. 

96  Es  ist  kein  Kleid  so  feiertäglich  gewesen,  os 
ist  ondlich  ein  Alltagskleid  daraus  geworden. 

—  ,  320.  Smrock,  Ä731. 

„Von  dem  ZuUttfa  des  Volke  sa  Prftdifftea  und  den 
Beicbtituhl." 

96  Es  ist  luin  Klsidt,  dM  scbandt  vnnd  laster 

decken  knn. '—  Likmam,  ui,  n. 

y>äii.;  lotet  kIp  Jc>>ou  ktirid  «kiule  for  «kam.  CFruv.  dun.,  "ii'.) 

97  Es  ist  keyii  kleyd,  das  einer  frawen  bafis  an- 

stehet, dann  schweigen.  —  rram-k,  I,  fMrj. 
U,  »M..  Cnil»r,  i,  14;  Umuch.  il»7.  W. 

98  Es  kan'  einer  wot  im  geringe  Kleide  hoSertig 

aevn-  —  amuch,  isis.  $>. 

99  Es  legt  niemand  ein  Kleid  an,  es  sey  dann 

aussgemacht.  —  bemann,  60,  IS. 

100  £e  maont  mancher  ein  Kleid  und  zieht  es  nicht  an. 

Jl.;  Ohl      U  roba,  non  la  gode.   (Oaal,  866.^ 
tOi  Es  war  noch  nie  ein  schön  Kleid,  das  nicht 
ein  Alltagskleid  w^urde.  —  EutUm.Wt:  Bram, 

I. 

lO'i  Erembde  iüeider,  frembde  Gast.  —  Lekmwm, 
m.  91. 

lOÄ  Fremde  Kleider,  fremde  Sitten;  fremde  Sitten, 
fremde  Gaste:  und  die  neuen  Gaste  treiben 
die  alten  Besitzer  aus.  —  Ktn»§  OMA  tarn  Wir» 
MNtorf :  Ofa,  ass,-  Saiter,  tU. 

104  GelMrgte  Kleider  Winnen  nicht  lange. 

ifoU. .- 0el««n«I«  klMdmn  doeo  niemand  eer.  (  üarrebomi*, 

I,  4U».; 

lYt. .-  D'habiti  d'aotnjr  aal  oo  s'Iioimm.  (Unu*,  U,  Itl.) 
A.;  Chi  l'altrui  rMf  ti  pOK«  piiStO  sl  «POClIa.  fffUM- 

glia,  404,  SJ 

106  Gefliclctes  Kleid  bringt's  nicht  weit. 

tat.:  81  oareaa  oMt»,  UM  all  UMtitai  boaMt«}  aaUiiu 
OB  laudii  quaaifls  wpla  «fMi  q««4tvaB4ia.  ffiMf 

eomm.,  199.) 

106  Gute  Kleider  bekommt  man  nidit  anf  sohleofa- 

iem  Markte. 

107  Halt  die  Kleid  schon,  so  halten's  dich  in  eeren. 

—  Uu'Uti'liT  ,  79*'. 

108  Hat  eine  schone  Kleider,  so  muss  sie  schon 

vnnd  from  seyn.  —  Prtri,  //,  374. 

109  Uisch  Klider,  kältKiohen.  (SMmimt<sädu.j  — 

110  BübHch''  Klriilei  und  schlechte  Sitten  kommen 

auf  der  Sau  im  Koth  geritten. 

111  loh  habe  wol  weisse  Kleider,  kann  sie  aber  wo* 

gen  der  sohmnaigen  Aibeit  nicht  tragen. 

nnam.J 

Jader  sucht  beaeer  <a  tcheinen  als  f*  Isl.  Tob|^ 
1,  dar  lieh  barauMOcadaa  laoht. 


119  Im  engen  Kleid  und  bei 

kann  man  sich  nioht  rfihren. 
Iis  bn  Kleid,  im  Bert  and  im  Gesicht  steckt  die 

waiire  Weisheit  nicht. 

114  Im  Kleide  steckt  die  Weisheit  nicht. 

Lot.:  lu  vi^ttlmontie  naa  Ml  ssytsaHs  nsatli.  (ttmt,  Nt; 

Fhii>p].< ,  ! ,  -JOS.; 

115  Im  letzten  Kleide  braucht  man  (iiild)  keine  Tk* 

sehen.  —  Wniufttfrj  //.  156. 
Wir  nelimen  nicht«  mit  aui  der  Welt. 
ir..-L*ultiaoTartitooaloflaBoianniasoka.  fAtai.lMJ 

116  Im  sehliohten  KMd  M  mdi  Yentood. 

„Vnter  einem  icUaehMia  UäU,  fMS«  WeUtbait  oA 

TBrborgen  leit."  {EytrlmQ^  /,  Vlt^ 
lt. .  Sottü  ruetioi  panai  ita  epaass  vSlIala  Tf*^—  It» 

ffha,  336,  i.)  -  SpeMu  lott*  babilo  «U»  I  

onor  gentUe.   (Gaai,  8t4.j 
üny.:  OyakorU  a'  kopott  kOl 
keaik.    (naal,  S64.; 

117  Im  seideaeii  Kit  id  hinaus  und  Lumpen  zu  Haus. 

Böhm.:  Ohlouba  u.^  uHci  ,  a  badvy  v  truhlici.  —  P^cha  aa 
ulloi,  a  hadry  v  trulihci.    (iflakuvtky .  HS.,) 

118  In  alten  Kleidern  und  bei  alten  Freunden  ist 

einem  am  woUstsn. 

Holl.:  Van  de  dagetijkaohe  Uaedatraa  haafi  man  hat  maeat«. 

(Harrtbomie,  /,  il»*»  i 

119  In  die  schönsten  Kleider  kommen  die  Motten 

am  ersten. 

EmfUs  Tha  ouMb  dots  aisoUaf  to  tb«  flaaat  satauafc 

(Bok*  I.  X\\.) 

ISO  In  engen  Kleidern  wohnt  oft  ein  weit  Gewisno. 

—  E\n\a\U .  521. 

121  In  fremden  Kleidern  ist  ül>el  pralüen. 

122  In  schlechtem  Kleid  wohnt  auch  Treu  und  Bad* 

Uclikeit. 

Dm.:  Oft«  aratraSaa  hanidar  ander  raffaen  kaabe.  (tnt. 
dan.,  470^ 

198  In  acbliditem  Kleid  staelMn  auch  Leut\ 

la  ItaUM:  Oll  btigt  «Wh  «atar  geringem  KMi  ala 
edlea  Hers.  Die  Polen:  Oft  flndott  da  im  abgetragenen 
Ii«inki(tel  einen  kernigen  Vorgtaml.  Die  Czucheu.  Auch 
unter  dem  abgetragenen  Hut  kann  t-ln  vritt-s  Haupt 
suiii.  Dia  Lettien:  Beurtheile  nicht  den  Mauu  n'jtcb  aer 
Muiti\  Die  Bulgaren:  Sieb  nicht  auf  dio  Binde,  lon- 
dem  auf  da»  Mark.  <'f  r  /  //,  ij.^ 

184  Ist  das  Kleid  nicht  teiu,  so  ist's  doch  rein. 

ßökm.:  {iamu/o  kaäd^  atkvuBtn/  od^T 

kaäd/  choditi.    ((Jflakovtkj/ ,  896^ 
lU.:  V«  moäe  avaki  lepu  od6äa  teslii 

biti.    ((^elakottky ,  i9i.) 

196  Ist  das  Kleyd  verrissen,  so  hrtidocii  der  Baook 

den  Wein.  —  Lehmann,  55.  5. 

126  Ist  mein  Kleid  nicht  fein,  so  ist's  doch  rein. 
poin.:  KaidjnaotoehfdoftMiBtokaMirpifkmai 

( l.ompa , 

137  Je  schöner  das  kleid,  je  gröesem 

die  Motten.  —  LWiman» ,  411,  f. 
128  Jedem  stehet  sein  (eigen)  Kleid  am  bsstsn  — 

Pauli.  yotlMa,  III,  m*. 
Lot.:  Id  maxime  dacat  quamtna, 

(Oie»o.)  (Sinitr  U,  1S»»J 

199  Jeder  weim  am  besten,  wo  ihn  die 

drucken. 

UM.t  ladat  Waat,  wsar  hem  de  UaAran  dwiagan.  fS»m- 
bomi*.  l,  41>a.; 

130  Kein  besser  kleid,  denn  ehr  vnd  frombkeit;  je 
Icuger  maus  tregt,  je  besser  es  wirt  vnd  je 
schöner  es  stehet  —  Hmu»A,  «16,  8«;  Pttn.  II,  41»' 

181  Rein  Kleid  steht  der  Fraa  bam  an,  dan  sdiwei 

gen.  —  Schottel,  im'';  Cnal .  13W:  Smler,  «X;  Sim- 
rocik,2625,  KMf .  Mi ,   -SM.;!  r  ,  117  ,  ftraun.hlVn 
lionubrrg  I,  li. 
/(.    II  lilenzio  »erve  d'ornami-nt"  .ncl  nifnl  donna.  (Oaal, 

1:1:14.1 

Lat.:  Uuippe  homiai  aa  istia  turgit  bona  fama  decnaqo«- 

—  TacitnraUaa  falahswiiaBia  «aUaala  oraamento» 

(Oaal.  1894.;  _  , 

189  Keiner  ^til»t  gern  seine  Kleider  von  sich»  •* 
er  sc  hlafen  geht.  —  » in<-W«»r. //,  i«. 

188-  Kluydei  vnd  der  Gang  verrathen  den  Mann» 
Gnilar.  lU,  SS.  Lehimann.  II,  SSI,  TS. 

134  KlAere  sind  de  Lfie,  un  Tarlen  de  Läse.  — 

Sch,imiiarh  ,  //.  270. 

Nach  SeAamlHio^  beaeiohnet  da«  lonit  niolii 
TOttoBSMaea  Wort  „Twla"  aiaan  Biaa 
laash  ml  M  tla  voa  twtaai  hochdaataoh 
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semiMen,  gtbildet««  JHminntiT.  Bino:  Wie  Steider 
liSate  m»cbon,  d.i.  ihnen  in  des  Aogen  anderer  mehr 
Werth  und  Oeltun«  vRnchaffen,  so  itnd.attoli  die  (kM« 
nen)  LAcher  in  den  Kleidern  gleichtam  IitaMi  d.  h. 
d*i}eukg«,  w»!  aio  rcruQiiert  und  entstellt. 

135  Kleider  aus,  Kleider  an,  esseu,  trinken,  schla- 
fen gähn  iat  die  Arbeit,  so  die  Orden'  ha'n. 
—  Bmiieh.M.  30.  Pelri,  II.  4W;  Pi*lor..  X,  M.  nein*- 
hcTQ  V,  60:  frpMMif,  10:  WMfrNclk'«  DewUdat  »tiek»- 

»laul,  II.  34. 

')  Die  Lir'!i!f;/,f  H:,iHan:ei(iinj  (III,  H<,  ::U>  sagt  dAfür 
weuigc-r  »Ugameia:  JDeutaciikerreii,  deutechu  Ritter; 
noch  allgeiBilMir  daftfiB  ball«!     ««eh:  dto  gcoiMB 

lierrvD. 

186  Kloidet-  ebrea  den  Mann  nicht,  aber  der  MMUt 
ehrt  das  Kleid.  —  ilülUr.n,^. 
Ganz  cutgcgenfHatat  wtft  dm  UtUintK'.  1  VMlImmlt 

flUino  onore. 
Cmj..-  Vim  umbernfg,  ruba  ti./tLascg. 

137  Kleider  macheu  den  ( einen)  Mann.  —  /vfri ,  U.m. 

LflimanH.  II,  313.  35.  Caal,  1018. 
Oa».:  Klcdeme  gkaber  manden,  eolen  til  beld  eller  ubeld. 

fiVur.  dun.,  -Hf:) 
Holl. :  Uet  kleed  maakt  doa  boer  RBiien.  ( HArrttfomif,  /,  4 U".; 

138  Kleider  machen  Ehre. 

189  Kleider  machen  keinen  Doctor. 

Der  Profeesor  M.  Busch  glaubte  lu  bemerken,  daa* 
ihn  die  Lonte  in  teinen  alUagUchen  Kleidern  über  die 
Acbsolu  au.'.aheu.  Kr  u;iliiu  daiier  »eine  FeierUgaUei- 
duug  und  ft\■a^  »u  »uf  «ifii  Markt.  Sogleich  zog 
den  Hut  r.ir  iJiui  uIj.  Da  er  wieder  in  aciue  Stab» 
warf  «r  d>«  Kleider  vou  sich  und  sprang  mit 
nasM  ■^Bftitf  siBist  du  deno  dar  Or»  BaMll,  tMtTi 
OdM  bia  leb  mT«  (Einfalt*,  67.) 

140  Kleider  machen  Lcut.  —  A'jno'ia  U,  H4;  Labmaim. 

424,30.  Kyering,  Ill.Ui.  IMU-W  ''rj .  III.  8;  Caal,  1018; 
Dever.  II,  334;  Ucrmanii ,  I,  IS.  h^anfhi,  184 ;  Hamann, 
inlgiT..!,  8;  titwliier, 49;  Sektiite.  Ü;  SiebenkeM,m; 
SU'iger.  45«;  Strwe,  ff,  15;  Mofir.  I,  »U;  lUrt»,  HU: 
£is-leiri,  Stm!\'ck.  i120;  Vencdcy .  HO :  Luhrengel, 
I.H»;  GoUUchmiiÜ.  143;  «eiii*6*ry  ///,  67;  Seue  Monat»- 
MsbrffI  (Jamr  IM»),  8.  Ul:  fBr  WaUtek:  CwUtt.m.m 
u.  SM,  61t. 

Otaa  Spricbwort  ist  nicht  blot  atna  satirische  Bemer- 
kung, es  enthalt  auch  «fnp  raoralisohe  Wahrheit;  wie 
das  <ie»icht,  ist  auch  dtr  Auiug  gewissennassen  der 
Spio!?.  l  der  Sfolp.  Audi  h:«t  di.>  Kluidortracht  wirküch 
Kiulliisa  auf  den  MuiiscIku  und  uuf  das  Schicksal  der 
Bi*:»tÄu.  In  der  Zeit  derPerrttkeu,  dar  Beifrücke,  lan- 
gen Schösse  und  »obnabalaobub«  hIM«  ktlm  JiMMb  an 
Botormen  und  B«TOlution«n  gedacht.  Bin  gMMtr  Be- 
walti  wie  atark  die  Kleidnig  auf  '!f  n  innem  Menschen 
«itkt,  lal  die  Letebtigkaft,  mit  a<^^r  m  .i-.  gaoien  Begi- 
mentem  der  ungleichartigstcu  M.hk  Ii  h  oft  die  grOss- 
ten  Dummheiten  in  den  Kojii  si  i. m  k  um.  Mau  «ehe 
in  ein  Bier-  oder  Kaffaebaua  uud  rcrsuobe  daa  NAn- 
liche  mit  den  einftlli|iitaD  8»leMbtq|aninttdMh*,  ob 
es  gelingen  werde.  ^ 

ßühm.:  S»ty  delajl  lidl  a  hadry  (kloti )  vii.  ^  i  Sakotiky  ,te$.) 

Unit.:  De  kleederen  maken  den  man.  (*oAn  /.  305.; 

H.S  an  nomlBl  ftHWo  l»*ate,  «luinbktobftgU  uominl.  — 
Vesti  una  colonaa  e  per  nna donna.  (Gual,      u.  lulB.; 

tat.t  Oausidicam  rendit  purpurn.  (SchamHiui ,  II,  b'i.J  — 
Habitus  vlrum  indicat.  (ßinäfr  11,  462  n,  l!i72,-  Buch- 
ifr,  Kl.;  —  Vir  beno  vpätiiu»  vir  creditw  aaae  perttua. 
(Binilii  II.  jij4;  Phili/j      !!.  -  V- 

jto«a.?  Del  bAbito  se  juzga  la  (lur^oua. 

141  ueider  machen  leut,  lumpen  machen  leußs.  — 

FranOi,  II.  So'^;  GnAtr.l.Vi;  Lekmann ,  Ii,  113,  M; 

£ü«(nii,  3«1:  Arms,  f,  IMS; 

Des  MisiorordentUohe  Elnfluss  der  Kleider  aaf  dM 
VrtbeU  der  liente  ist  bei  allen  VOlkeru  sprichwOrtUeb 
anerkannt.  Die  Venetier  behaupten:  Au<  Ii  ria  Besen 
kann  angezogen  gut  aussehen.  Eine  Süul*'  klt  i  lo  au, 
schone  Dame  scheint  sie  dann.  Kleid'  eiuou  i*auiii,  er 
scheint  L-iu  Christ.  Kluid"  einen  t'fahl,  er  scheint  ein 
Cardinal.  Diu  Tuscauer.  Kleid'  mne  Säule,  sie  scheint 
eine  friulo.  Kleide  ein  Kohr,  so  stellt  es  eine  grosse 
Dame  vor.  Sogar  afrikanlscbe  Neger  sagen :  Kleid  iat 
■s*— ^  (Reintbtrg  III,  67.;  IMe  Bargamasken :  Kleide 
«iMtt  Klotz,  es  Bcheint  ein  sobBner  (junger)  Mann. 
Kleide  einen  Besen,  so  «cboint  er  eine  >»ili'*no  Damo. 
Die  Fransosen:  Putz'  einen  .Strauch,  or  scheint  oin  Ba- 
ron. Die  Esten:  Lege  behmuok  um  einen  Batirastubbo, 
80  ist  sie  sch<jn.    (Heint'  ' nj  I .  ' 

142  Kleider  machen  Leute,  Ptaiieu  machen  Kraute. 

Seit  Rabentr  t  (IV,  S)  bekannter  »atiri6i  her  hand- 
lang dieses  Sprichworts  ist  es  in  ähnlicher  humoristi- 
scher Weise  von  Friedrich  in  dessen  SaHriichen  Schrif- 
tm,  Ton  Saphir,  femer  von  Dr.  Linintr  in  den  Uu- 
mon*ti$«ktm  Mtndm  btbuidett  w«idm.  Ue  BetTa«b- 
tung  dee  IMMm  tetot  lieb  »aeb^lB  daa  Jbmerü<ucA- 
ktmitOm  mit,-  m«  CoHealutim'ifmHltmivi^n  (Ii«lp> 
al9,  t.  L%.,  8.  «I«36). 
]>BDfMSM  StannnrOksn-liBSUBOv.  ZL 


143  Kleider  machen  Leute,  Schuhe  den  Soldaten.  ■ 

144  Kleider  mit  Tressen  un<l  uichta  zu  essen. 

Die  Baaken:  Haanohan  hat  ibr  Kleid  ron  feinem  Tuch, 
aber  ihre  Mahlzeit  sind  Bohnen,  ihre  Koppe  iat  mager 

und  «chmuziR  wie  ^pülwas»er.    f ßrinjVry  /.  Ibh.J 

14Ö  Kleider  müssen  getragen  sein,  es  ktimmen  sonst 
die  schaben  (Motten)  drein.  —  Lehmam,dti.ie: 
Petri.  II.  M6;  ILirte.  34SS :  Bnm,  i,  IM». 

146  Kleider,  red  vnd  Gang  entdeekoi  des  Henflchen 

^emüth.  —  l.pitman»  ,  yiT.  12. 

147  Kleider  seind  kalt,  aber  sie  empfangen  die 

Werm  von  dem,  der  iie  tregt  ^  Lekmam», 

„ytkd  dureb  dls  empfangene  WAra  erhalten  sie  den 
Laib;  also  ist  ein  Diener  als  ein  Kleid  seines  Herrn, 
ao  jlun  der  Herr  die  werm,  bitz  vnnd  krafTt  gibt,  so 
kann  er  deaa  Herrn  weeea,  atnndt  vnad  Bepulatioa  «laa 
ein  acbOn  vsad  g«t  Klaldt  wMs*  a»we«aiM  «ad  tf 
halten." 

148  Kleider  sind  der  llaim,  wer  sie  hat,  der  leg 

sie  an.  —  Petri,  tt.  4a». 

149  Kleider  sind  die  Leute.  —  nMlnm  JNaMtniiii,  4M^. 

150  Kleider  und  lange  Kutten  maohen  keinen  HSnoh 

fromm. 

151  Kleider  und  Sitten  verändern  sich  oft. 

Dan.:  Kladar  og  aadar  foiaadtaa  oft«,  (frm.  das.,  347.; 

152  Kleider  verdammen  nit»  machen  «ndimt  eeVg. 

—  Lehmann,  423.  :< 
Ijän.:  KIcUer  fordrtraruur  cllcr  salig  gi^r  ingen.  (Pn*. 

153  Kleider  vud  Leuth  gehen  zugleich  ins  Alter.  — 

Libmann,  435,  53. 

154  Kleider  vnd  Sitten  seind  wandelbar,  gehen  ab 

vnd  kommen  wieder.  —  taHwess,  i7i,  8d» 
185  Kleider  zieren  d'  Leut'  und  d*  Lampen  liegen 

(sidten)  Läua'.  (Siirt\ngcn.J 

156  Kleider  deren  einen  Hann;  wer  lie  hat,  der 
'*  «ie  «o. 


T«V  sie  «o. 
fnoLf  Vbir  tbalhan  mska  fair  fowla.  (Omal,  im.) 
Fn.:  I«  baUe  plana  lUt  la  bat  oisam.  (KrUtiwr,  I 

—  st  l'baMt  na  flftll  vaa  l*hMUM,  te  «Miat  11  U 


(Cahirr.  H%.) 
It. :  I  panni  rif annO  IS  Staagha.  —  I  r 

(Uaal.  uns.; 

Vnj.:  Vinz  embtrst'g,  ruba  tiszte««*'^;.    ('iruil.  lOlS.J 

157  Kleyder,  die  lang  seyn,  hindern  am  Leib,  Keich- 

thvmb  aber  an  der  Seele.  —  Mimann.  /r,  3U .  ss. 

158  Kleydcr  fressen  die  schnljfii  (Mottou),  ^org  die 

bertzen  vntl  ilfn  neidthart  si-m  fygpn  neid.  — 

fimrt    f    fiS»';  ^."  .rii.J/;.  .141*'.  lirnl,  -  ,  / ,  .  V  Lrhviann, 

m,S:  IVfrt,/i,43»;  Saüer.W,  6imruil, 5735;  Lofcr- 
fli(rri ,  /. 441;  KMm.  HM;  Ihvim,  /,  ISn. 
169  Kostbare  Kleider  bedecken  oft  einen  hungrigen 
Bauch.  —  Hinefcier,  A/.  45. 
Böhm. :  Ka  brioba  hsdvMl  ioatt»  •  bAabo  VÜlf.  fßlta> 

Lot.:  A.lac  Tbi-»italorucn.    C.SVr> .  ICJ 

160  iuwÜivhe  kleider  ertorderu  viel  gelta  vnd  tragen 

niohte  ein.  —  L^hmunn.  «36,48. 
Sie  «rT«gen  nicht  einmal  die  Achtung  verständiger 

Menschi-u ,  ehur  das  Gegentheil. 
Dan.:  Megen  prägt  gi«r  foragi.  —  Prägt  i  kUadar,  mindat 

bieder.    (Prot,  ilan.,  4h*.) 

161  Lang  kleyder,  kurtzer  niut.  —  i  i\nuk,  i,  si"; 

Kjeaol/r.  MO*.  . 
Uotl.  ■  Lange  k1e«ren ,  körte  sinnen.  (Harrtbomit .  / ,  413».; 

162  Lange  Kleider,  kurzen  Verstand  haben  die  Wei- 

V)pr  bei  uns  z;i  I-mih!.  —  IHHot..  \lll.e2. 
Dat.:  Füoniina  pra<jlou«u  amioit  sua  OOrpors  paonia,  aob 

qüibus  aiisuuvit  iiions  latitare  brcffls.  —  Sobumgis laai- 

eis  brevis  c»t  auimu»  mulieris. 
/,,.'.    MoterisskSs  llgas  Rnbas ,  trumpaa  VaUM. 

163  Lange  Kleider  achüt^eu  wohl. 

HoU.!  Iiang«  kJatean  dakken  wel.   (llarrthomet ,  I,  41S''.; 

164  Lange  kleyder,  kortaer  synru  —  A^hcota /,  ao3 : 

E'ofliotff',  IIS*»;  Cni»*r.  f,  M;  ftirt.  II.  «tl;  8Ml«r.«0; 
>,;[.,  ina";  ^irnfwi.  5732;  Körle.  3437. 

Wankclmüthigkelt  ist  ein  Uaupuug  im  watbUobaa 
Charakter.  .      .  „ , 

£a/..  varlum  etnnlabnasMBpatlbaariaa.  (nr§a^  (PM- 

lippi,  II.  241.; 

168  Unk  Kleder,  kurz  ään;  d&k  SchAdel,  niat  dfln. 
f8ifbaiibifV'**M^  "  Sakmter^m, 

87 


Digitized  by  Google 


1379 


Kleid 


KMd 


1880 


16«  Man  kann  «in  Kleid  nioht  so  lang«  nm  tngen 

als  alt. 

JivU.:  Men  moet  sijae  U«4l«i  iMKfir  cnA  diBBtoaw  dm- 

gea.    (Harrtbontee,  I,  4li".) 

167  lun  luag  das  Kleid  ausziehen,  wenn  es  beiss 
iat;«*ber  man  mvM  es  nicht  wegwerfen.  \  U6iim.j 

166  Man  mnts  dH  Kleid  nach  dem  Körper  (Laken 
oder  nach  Tach ,  Zeug)  lohnaiden.  VüuU«r, 

IX,  31 ;  ISfiiifherg  Hl,  25. 
>>i     II  fant  tiiillpr  la  rolie  »elon  Id  Corp».   Ci.  fli/r.jv  .  HlM.j 

Ittd  Man  musfi  das  Kleid  nicht  grÖBbcr  ui  hueiden, 
als  man  Zeog  lu^ 

MmQt. :  Cot  jrowr  «loak  Hoosding  lo  yow  dotb.  (üaol ,  Snj 

170  Man  aihet  an  den  kleidani,  was  einer  im  «ebiid 

fürt.  —  /.fh»iiij;i;t ,  yi7,  11. 

171  Mau  6ol   das  Kleid  im  Somnic:  spart-n,  weil 

sparen  hilflt.  —  l'itn.  //.4a. 

173  Man  soll  nicht  alle  Kleider  au  Kioeu  Nagel 

h&ngen.  —  SMu.  PntüuMti,,  law.  «tt. 
118  Mancher  tregt  lieber  ein  ven  issen  Ueid,  alss 
ein  geÜicktes.  —  Adtma««.  ss. 

174  H  frOdnd  KMd  maekt^  'n  firfiomden  Mann,  rtfusp 

„ter.J  —  Frftmmann.  H!.  «8.  lU;  L§n.  ». 

175  wenn't  Kled  is'n  8chänn»t  Kled.  (BmumO 

—  Ki>'.li  >  ,  252. 

176  llach  dem  Kleide  strecke  die  Beine.  —  tturck- 

Hardt,  411. 

FBge  dicli  in  die  UinstiuUe,  in  «irucii  du  K-b»t.  Jode 
kniUndiKo  Ociellichaft  im  Onc  ut  wurde  es  für  einen 
groiion  Veritois  creKen  dru  Aiutaud  li.  truclite» .  ein 
Bein  unter  d.  ü  Kli  .tlcru  tiervijrzu»trLr)it.n,  Vor  oiner 
liubcru  Pomou  niatseu  iggar  Fümo  nud  Zebvu  bedeckt 
•ein  und  man  muH  vofli  giOMa  KOlfW  alohta  ab  dM 
Cieiioht  »eben. 

177  Hacb  dem  Kleide  wird  man  emi^Ulgen,  nach 

dem  Verstände  entlassen.  _ 
Böliiu.:  l)lc  iatu  «ileji,  dl«  fOMMa  pxoTiMttf.  fflrt»- 

176  Neue  Kleider,  aber  noch  die  alten  FSUftose.  — 

—  Fi$dtarti  ITdrte.  MM. 

176  Nene  Kleider  liegen  hart  an;  alte  afaid  allen 

(Miedern  gerecht.  —  .Vi  rlfin.  .m. 

180  Polniscli  Kleid  ist  ht-ut'  eng  und  moigtu  weit. 

1).  I,.  1-6  ;iL  uilr  .I.ilire  anders.    (Reimdu'j  :jt>.) 

181  Prachtige  Kieidt-r  und  gute  Bissen  sind  eiu  ge- 

rader Weg  zum  Bett«lorden. 

Dan.:  Ko»l<lii,'f  klcder  fcrdrrr  \e\  pfutfc.  or  bringcr  intet 
lud.    (Fr  r    ■Inn.  .  :«7.; 

162  iiammten  Kleid  schötst  nicht  vor  (iram  und  Leid. 
Au.-  T  flBweeleu  klMd  ktot  tUti  Boob  laed.  fAuTf 

b'.-mei.  /,  412''.; 

163  Schlecht  mit  Kleidern  angethan,  hilft  niemand 

auf  die  Bahn. 
taf.s  In  Bili  naete  nemo  tiaeutnr  liousit«.  —  81  niMS 
«tt«.  Um  aia  uMtftni  boimto.  (loei  «nm^  19^ 

164  Schleehte  Kleider  sind  leichter  ahnüegen  als 

schlechte  Sitten. 

Holl. .  Ligter  kan  meu  xijne  tiecbtc  Uoedono  «IMobOddaB 

dau  Blechte  zeden.    ( Hurrrbonitt,  J,  413**«^ 

185  Schüne  Kleider  alten  bald. 

Mmgi.   Klne  «tottwt  oft—  tümm  Md»  »  best  diwnt.  (hvMn 

11,  • 
166  Schöne  Kleider  ausser  tlem  Hanse  lAsohen  das 

Feuer  iiuf  dem  Herde  aus. 

Dan.:  Oodeii  kledor,  lideu  mad.  -  Herligv  Weder,  »Ict 
kiokkpD.  —  Paa  gaden  bu-re«  goldet  rpd,  naar  ofte 
hleiuuii-  fatte»  br^d.    (Prov.  «/un.,  Ml.) 

187  Schöne  Kleider  bringen  keine  Tugeud.  —  /'if, 

//.  -SM. 

In  AfRyitttii  sagt  muii  UntKr  dein  Kcliuucii  Kleide 
uteckt  ein  Zitgi'ubuck.  (Hur  :kl,nr4'.,\i:,\>.)  Der  Ziegen- 
bock ist  dem  Araber  dai  Bild  eines  dummen  TOlpel*. 
Wte  «tr  HgtB:  8«li««ie'i      S«b«fkopf,  w«t  «r:  Da 

Xef.«  Non  euren  inaenis  anitaai,  qua  mstiniMiut  non  est 

W|tientia  rnentis.    (l-o^  wiMn.,  VHi,) 
Span.:  Kn  vi  m^jor  pailo  ay  m^Jor  cugaßo.   (Je  feiatr 
das  Tuch  ,  je  grosser  dtr  Betrug.) 

166  SehÖne  Kleider  erhöhen  das  Ansehen. 
169  SdiSoe  Kleider  geben  Anadien. 

190  Sehönc  Kleider,  grosse  Neider.  —  apMmtrttr- 

garten,  27«. 

191  Sehöne  Kleider  helflm  manchem  alten  Weibe 

noeh  an  einem  jungen  Manne. 
19S  Schöne  Kldder  macliai  *- 


195  Schöne  Kleider  suid  mdtA  von  Dauer. 
ir«Ii..-  Hooijo  UMdsm  werdea  iMMa. 

194  Sdiöne  Kleider  sind  oft  mit  Sehnlden  gcAtteri 

Engt.!  Fine  dressing  is  a  fool  honi«  iwept  b«for«  tb«  win* 

dowa.    (Bohn  11,  6.) 
Holl.:  Fraaije  kleederen  tiji)  gemeanlljk  geroenl  met  grovt« 

schulden.    (Harretome«,  1,  411  *.J 

196  Sdiöne  Kleider  sind  theueres  Mottenfatter. 
Mm  to  iM^iiMwi  ktader,  Jo  ut0m  akad«  gigt  mgU. 

196  Soifine  Kleyder  bedecken  viel  angst  Tiid  tröbsaL 

—  Li  hmnnn  ,  424,  36. 

lian.:  äki»nne  klsder  skjule  tidt  megeu  sorg.  C/yo». 

dm.,  MW^^  .  _ 
iBml,;  Hut  weuMS  wear  soonest  out  uf  fashion.  —  Hot 

iloib  is  wunt  mI  of  CMhJon.  (Bohn  II,  »ü.J 

197  ScbSnes  Kleid,  hungriger  ]^noh.  niiultfr, 

xvai,  v:. 

198  Seiden  kleidu  it-scheu  das  Fewr  auffni  Herd.  — 

—  L< /.m<iuri ,  dM«  W. 

199  Seiden  kleider  machen  ein  kalte  kuchen.  — 

LehnuuiH,  434,  SS. 

300  Unsere  Kleider  sind  von  einerlei  Fftden.  — 

Satter ,  119 ,  .Simrocfc ,  ISTd. 

801  Unter  dem  geistlicheo  Kleid  steckt  oft  ene 
weltUehe  luid. 
DäH.T  Q4tottie»  kbadcr  og  T«id«ll«e  mmUt  ildldMti«tkb» 
Tel  ««001111.  (Prp9.  dtta.,  31i.) 

•202  Unter  einem  wfisten  Kleid  liegt  oft  die  grösste 

Geschicklichkeit. 

203  Viele  Kleider  machen  nackt.  —  //«m,  .sju»«*«««'. 

1846.  s.m. 

204  Vier  Kleyder  tregt  man  jetzt  fast  iu  der  Welt: 

zerschnitten  Husen,  llurenschue,   bös  Con- 

Bcientien  (Gewissen)  vnd  schmale  Ehren.  — 

b'niur»  i/l,  W;  Ukmaim,  II,  66D.  80. 
206  Tnter  rtatüichen  Kleydem  liegt  angst  vnd  soig 

verborgen.  —  /,e!/im<iriii,  424, 
20G  Vor  schönem  Kleid  wird  dit-  Thür  weit. 

£n'jl.:  »iicul  clotlie»  all  doors.    (H^!,ri  II.  :KS.) 

'207  Vor  schonen  Kleidern  zieht  man  den  Hut  ub. 

—  StNitto.SiO:  A'mraet.SI». 

208  Vorm  Seydcn  Kleid  ziehet  man  den  Hut  ab, 

dem  Mann  ihut  man  die  ehr  nichts  — 

mann,  SH) ,  l.'i. 

209  Vppige  k]«ider  sind  der  Engel  abschew,  der 

vnzaoht  nceter  vnd  der  Minner  yerderben.  — 

lAhmaun,  423.  14. 

910  Was  helfen  schöne  Kleider,  wenn  mau  nicht 

danach  thut !  —  Eiielein ,  sso. 

911  Was  hilft  mir  ein  Kleid,  wenn  ichs  nicht  anxieben 

darf.  —  Ei»ekM,  360;  Äimruck ,  673)» ;  Se^hM»»^ 

S19  Was  iiüt/.en  schöne  Kleider,  wenn  niehts  su 

beisseu  ist. 
916  Wate  Kleider,  enger  Sinn. 
J14  Weite  Kleider,  weit  (iewisscn. 
216  Wem  das  Kkid  pus-st,  der  zieh'  ca  au.  —  l»^ 

(•(lyc/,  /,  737.  Huck\n\i ,  880. 

216  Wem  geliehen  Kleyd  wider  heimgehet,  out 

blosser  hinder  darbey  stehet  ~  JIMmI.  ue». » 

217  Wen  't  Kled  paast,  treck  *t  «iek  an.  (Mmtrtj 

—  Uiin»t'il .  200. 

Wer  sich  »clmldii^  »tias,  lülill  »it  h       '.r  fft^ii. 

216  Wenn  das. Kleid  fertig  ist,  sieht  mau,  ub  (weuu) 
es  (nicht  1  passt. 
SM.;  Als  iMt  llMd  gSUMkt  ia,  daniiit  aea  de  (outen. 
(Bambomit,  /,  «l*.) 
219  Wenn  das  Kleid  nicht  sehr  zerrissen,  SO  braocht 
man  es  nicht  stark  zu  flicken.  , 
V  i.  emw  urfw  6aeh»  aaata»  MB  vimrUlAvJ- 

S90  Wrnn  das  Kleid  verbrochen,  so  sihet  man  erst, 
wie  gut  es  gewesen.  —  Ltkmann,  947, 

991  Wenn  ein  Kk»d  scbmuzig  ist,  verbNOB*  ibv> 
ee  deshalb  noch  nidit. 

S|>rieb«oit  d«  Odsddastst  ia  WwlaMba-  , 

999  Woni)  ein  schön  Kleid  vnd  die  schäm  verhuaeji 
sein,  so  tregt  mans  noch  vor  alltagshoscn- " 
Lcftmam,  SM,  9;  BluMn,  ISA. 
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SS3  Wenn  man  dL  Kl.  i  ler  auMi«bt,  iOU  nUA  »Qcb 

die  Sorgen  aussiehen. 
394  Wer  dto  Ueider  dirC,  den  ehren  aie  wieder.  — 

Simrotk,  S7S7. 

225  Wer  die  Kleider  im  Sommer  zerreisst,  muss 

im  Winter  frieren. 
22a  Wer  gute  Kleider  hat«  mtus  «ich  schlechte 

lahm,  (SmtMm.) 

mm  Mla*  Frwtude  nicht  bloi  anlit  äm  Bei- 
nhta.  Awb:  Man  miut  ohne  KotbaMrttweg- 
M  läun  noch  guu  DlMMt«  l«Ut«a. 
Wer  in 'fremde  Kleider  kriecht,  ist  bald  Mosa. 

Dim.:  Hto  »ig  U«dar  i  iMOto  kl»der,  er  inttrt  «fklad. 

(frot.  dan..  MI.) 
Urs.:  Qul  d'autnij-  vesto  le  veet  •  hlancie  !o?t  se  devc«t. 
(Leroui,  II, 

Boll.:  Ol«  sieb  met  eena  ander»  kloofiertri  klceJt,  dio  oat- 
kle«dt  sich  haa«t.   ( lUrrthwiif  ,  i.  -»u 

SM  Wer  in  firemdea  Kleidern  ausgebt,  kommt  nackt 
wieder  heim* 

SM  Wer  nur  Ein  Kleid  hei,  der  hat  ee  bald  ver^ 

braucht. 

Uoll.:  Wie  mMr  Mn  lcl««d  beefi,  di«  hMfk  hil  hlHt TCV* 

•leten.   ( Uarrtt/omt* ,  l,  412''.} 

980  Wer  acbwarze  Kldder  trfgt,  der  moas  beetiiu 

^  bürsten.  , 
831  Wer  sein  Kleid  ehrt  hinter  der  Thür  (im  Böhremy, 

den  ehrt  es  wieder  vor  dtr  Thür. 
232  Wer  sein  Kleid  kann  st  lber  Hicken,  tiai  t  es 

nicht  zum  Schneider  schicken.  r.Vrnfwi.jcii. 
388  Wer  seine  Kleider  in  ehren  helt,  den  halten  sie 

wider  in  Ehren. — Ukmmm,4a.4ii  tmn^m, er. 
JOgm.t  80m  du  «crer  dia*  felad«,  au  m«  de  dig.  (Pnv. 

dan.,  Ii.) 

Uoll.:  Eer  uwe  kiccderen,  100  eeren  «U  u  weder.  (Harrt- 
b'tmef  ,  I.  418  ».J 

A..-  Chi  fii  honor  agl'  iwbiti  fknao  boaor  a  Ini.  (Patt»' 
fiia,  m,  .i.)  —  Im  leba  aU  «ob  «hi  U  la  MMc  «  aa, 

S84  wer  eeine  Klt  i<3or  wegborgt,  Ijekommt  sie  elicr 
aus  dem  Irren-  als  aus  dem  Armenhause  zurück. 

Diu.:  Vi-t  er  bedre  at  iikaue  cn  gal  tine  kleder  enden  n«- 
ganj  hlia  kaeiar,  denn«  baholder  dem.  (Prov.  dan.,  S47^ 

935  Wer  steh  das  Kleid  anileht,  dem  passt  es  aneh. 

236  Wer  sich  der  Kleider  entwöhnen  w-ill,  der  soU 
im  Sommer  anfangen. 

387  Wer  sich  mit  frembden  kleidem  deckt,  sein 
brot  ins  andern  offen  beekt,  nnd  gratet  in 
seines  nuchbani  wiesen,  der  muss  an  gleicher 
mÜDtz  Verliesen.  —  lirmuh,  52s,  i'n  Pem ,  11,  7«o. 

988  Wer  sich  mit  Kleidern  hofflich  ziert  vnd  stets 
nach  Weiberart  stolziret,  wird  gehalten  hoch 
zu  dieser  Frist ,  auch  wenn  er  gleidi  ein  Esel 

ist.   —   !'-  lr-  .  l'.  'öl. 
4nf.:  Vir  btno  uvslitu»,  in  tiiiliibus  »sse  perita*  crcditur, 
In  mille  ijuarnui«  idinta  ait  ille.      /■       •uimn.,  l'.''J.) 

339  Wer  vale  Kieer  hvtt,  tiit  ök  väle  an.  —  r.M- 
ichmiiU,  144. 

240  Wer  viel  Kleider  hat,  der  zeucht  viel  an.  — 
Pitrt.  n,  m. 

941  Wer  wird  ein  altca  Kleid  nut  neoen  Lappen 

flicken! 

943  Wessen  Kleid  brennt,  der  riet  ht  auch  nach  Feuer. 

Engl.:  WoU  may  he  gmell  of  flri?  wtn,»o  gown  bumeth. 
(Bohn  II.  T.i 

948  Wie  das  Kleid,  so  der  EmptUng  i  Gniss). 

Die  Araber:  Nach  dem  Kleide  riciitet  aich  die  Gaat- 
freundachnft.  (Cahitr ,t.i(ti.}  Auch  klcuuusBiach /t!-«»!«- 
btrg  in.  66. 

ßnn.  -  Sa*  er  hrer  hasdt  »om  hau  er  klffdt.  (Hohn  /,  :VJ6.) 
B-H'h.;  Jak  aii|  ubraw,  tak  ho  uraczytjr. 

944  Wi«'  flaa  Kleid,  so  der  Mann,  leichte  Kumpen 

leichte  Lumpen han.  —  /'rüicfcm.,  Gmi.-  Karte,  34-0. 
Pn.:  Wtmm»  aotta  aa  oonaalt  k  la  ootta.  (Körit,  H»O.J 
946  Wie  die  Kleider,  so  die  Ehre. 

Dan..-  Htercrhedd,  tom  hiui  er  kledd.  (Prot,  dan.,  348.^ 
tat.:  Himc  taomincs  decorant,  quem  reatimento  decontnt. 

(Btmdtr  JJ,  mO;  Uei  eomm.,  198,  Z>nkgr*/f  III,  iO.) 
946  Wie  die  Kleider,  so  die  Ehre,  sagte  der  Frosch, 

als  er  aus  der  Milchgelte  sj'rang. 
Dan.:  Man  er  hedd  «om  klied,  tagde  tadean,  huu  eprang 

aS  t0i*-hjun,  eUar  utOdn,  mm  lad  i  " 

(Tr09.  ian. ,  fn.) 


247  Wie  die  Kleider,  so  die  Lippen. 
348  Wie  Kleid,  »o  Mensch  (Sinn). 

NachlAMig,  anaauber,  Uederliafa  ta 
DMtkUUaiger  u.  a.  w.  Menaoli. 
tat.:  Dilcincte  veatia,  djaoinctua  animua.  (Fln^trt,  1M| 

Philipp! ,  1,  122.  .f-honhtim,  D,  IZ.) 
249  Wirff  das  altt  Klci  l  nicht  weg,  du  hast  denn 
ein  newes  (beini  Si  hneider).  —  Petri,  797.  La- 

tev,lorf  II,  3i:  ftriiiWw  ry  ///  ht. 

^50  Zerrissen  Kleid  und  Tressen,  hohe  Kaee  und 
nicht«  zu  essen. 

Tom  BotMifaootamIh.  Amb  dit  TfliisB  ssMa:  »a 
aorriasonao  Klold  darf  kolm  «oldeasB  XateflTimbao. 

351  Zerrissene  Kleider  soll  man  nlx^t  glmöh  weg« 

werfen.  —  .Mmrot*.  isisi". 
253  Zerschnitten  Kleid,  senohnitten  Sinn.  —  SpM» 

genherg .  JO*.  ' 

*  253  A  sitt  ey  dam  Kleede  anss,  wie  a  schicldgter 

Fleeschorhund.  -  -  f  '  '  i  i  '  ' .      .  Gomokkf,  208. 
Hol!.:  IliJ  tlt  in  de  kh .  r.  u ,  als  ecne  päd  in  de  veiran. 

(HarrfK'  /.  iVl 

•254  Aus  den  Klcitirm  fallen. 

Bletiii  M  ora.Mi .  am  Leibe  abnehmen,  heraaMdUMUMB« 
*8d8  Das  Kleid  Bitzt  wie  angegossen. 

frt.    Cet  habil  eat  cirö  »nr  le  oorpa  da  cett«  paiaonaa. 

(Krininj.r.  14«  ».J  —  ('et  habit  vous  eit  tut  comme 

de  cire.    (l.'r„uz.  II,  121.; 

*2ö6  Dat  ia  hnm  ner  lu  de  Kler  besitten  hieven. 
—  AVm .  nn's. 

Daa  h*t  ihn  tief  liftroffeu;  »eine  Gesundheit  oder  sein 
Uemuthezuatond  ist  dadurch  zerrüttet  worden. 

*267  Dat  kununt  mi  uich  an  nün'kolle  Kler.  — 
fiiciMM,  IM«;  Ktm,  MX;  SH/mburf,  m\ 

Paa  beratirt  misfc  BiaU  Im  «atfamiaolaiB,  aioht  aia« 
mal  mein  (kallaf)  Obor*.  vtal  mnlior  das  («mM» 

Unterkleid.  , 

*258  Die  Kleider  im  Sommar  aerreiseen  vnd  im 
Winter  blossgehen. 
Lai.t  Panvlam  aoalata  dataraze.  (Btftoid.  las^ 
*259  Dies  Kleid  sohreit  auch  naoB  einem  nmen. 

(Sürliftffvn.J 

•200  Ei,  de  Kllder  sitteu  em  um  dem  Life  i  l.<  il)e) 
as  oft  se  mit  Schnfieln  (Schaufeln)  darum 
gesehlagen.  (Bokt.) 

▼ob  denen,  «d«ba  slob  «ob  <ta«m  lOdob««  b«l  daa 
alUB  Ditmanea  ainea  Korb  gabolt, 
*261  Ein  kleid  mit  öl  waschen.  (S.  Hob  m.)  <—  lol» 

mann ,  ^3J,  16. 
•262  Einem  aufs  Kleid  steigen. 

Streit  mit  ihm  anfangen. 

•263  Einem  die  Kleider  ausklopfen,  das«  ihm  die' 
Haut  schauert.  —  »rtc,  msi'^.  &ra«n. /,  tm. 

•  264  £r  hat  daa  Kleid  der  Enle  angesogen.  (Uu} 

■r ~  ^ 
dio 


m  ai  iiaeai—ai  jxi»in.,  dOT  bol  5«0ilt  VOd  Hobrt 

•365  E?^Krrar(kein)  hochseitlidiea  Kleid  an.  — • 

;'uri'miii).i)B,  810;  ffrnim,  /.  tSH» 

Befindet  aich  fUr  irgendetna  VMoiHohikalt,  Eniam- 
monkunft  u.  ,a.  w.  (nicht)  in  der  angeraeeienen  Ver- 
Ibaoung. 

XmC'Ho's  la  bia  batta*  bloa  atotbaa.  (B»hi»  II,  49J 
•286  Er  hat  sein  Kleid  av^ppotst  und  seinen  Bart 

gekämmt.  —  CarcMiardl,  IIIL 
Er  hat  aich  xu  einem  Oaaohaft  fScMff  ■■■■!*>. 

•267  Er  lässt's  an  den  Kleidern  herunteriaufen. 

Gibt  nichta  darauf.  •    ^    .  ...  . 

//v  ...  Hij  laat  het  maar UBgo sitBO fcoodo klodfoa loopos. 

•268  Er  trägt  ein  deutsch  Kleid  hinaus  und  bnngt 

ein  welsche«  nach  Haus.  —  Smier ,  lee. 

Spolt  auf  die.  welche  meiiuii,  rur  feinen  Htldutig  ge- 
r  .irp   da»»  »an  durch  Frankreich  und  Italien  gefahren, 
eil;«  »s-ewiaae  Summe  Qaldgt  ttt  doititaa  OaattSfta  for- 
lehrt  und  einige  fremd«  Formon  oagoaomMB  babo. 
•  •26^'  Kr-       em  Kleid  aus  der  Grossmutter  Naohlaas. 

Lat.:  Pallenaea  tunica,   (Philipp»..  //,  S«>.J 
•970  He  hett  wat  up  dat  Kled  kregen.  —  Ihihnert,  233 

Er  ist  in  einen  Begcnguas  gekommen,  meiat  aber 
um  zu  »agen:  Kr  hat  I^nlgel  bekommen. 

•271  Ma  kenndems  Kleed  mit  üer  Spille  zuschit» 
teln.  —  RoMaaan.  ITS.'  CvmMtke.  TM. 
Man  konnte  ihm  das  Kleid  mit  der  Spille  raacbttttola. 

•272  Man  muss  ihn  bei  den  Kleidern  halten,  nicht 
bei  den  Worten.  —       «»•;  '« 
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•273  Mit  kleydcr  vnd  schuhen.  —  Ta^<^liu^ .  siu''. 
Mit  Haut  und  Ua*r,  mit  Stiefel  und  Sporen. 

*t1A  Neae  Kleider  über  alte  Filzläuse. 

*275  Sein  Kleid  u(  mit  HaMnfell  geföttert.  — 

hörU  .  34S5. 
Vom  I-^irchtejuneu ,  Feigen. 

'276  Sein  Kleid  ist  so  modern,  als  ob  *  r  es  bei 
der  Pliindemng  JenMalems  erbeutet  hätte. 

tfoa..-  Oat  klced  ii  |sD  ni<>uw«rw«t«cb,  »leol  Mn  p*Bia 

VAB  lUraAU  h«t  (<cdragoii  bad.    (Bambomit,  i,  411"J 

*377  Seine  Kleider  leraen  üebreiadi.  ~  jroikeiv«  «»i»: 
TKmUnm  OjaMonrai,  4M*. 
8f*  •lad  1»  d*r  XaaiheutaUt  «npitaflleh  b«im  faden 
^•rpflbidet. 

*378  Sich  mit  fremden  Kleidern  decken.  —  U'aMfe, 

JK,  ifi. 
Kleiden. 

1  Besser  übel  gekleidet,  denn  gar  neckt. 

3  IMe  sich  leicmfertig  kleidet,  die  trägt  jbr  Ge- 

S0S8  feil.         .' 'hrnaji.i  .  4l'4  ,  43. 

3  Einn  iedeii  kleyUt  sein  (eygen)  that.  —  t'ranck, 

/.  i3'':  fcVHnj;,  If,  ISO:  fSraMr,l.85.  Mn.ll,  190. 
SpnckmürteriduOt,  IT»;  Simnek.  lOMl;  KirU.  SMS. 

i  Jeden  kleidet  seine  Thet,  dram  sind  die  Bene- 

dictiner  ^uliwarz.  —  K/oWinjMttff J,  ii.  S3. 

5  .Jeder  kleide  üich  nach  seinem  Staude* 

Böhm. :  Oblec  tociior.  i  i'jchur  buzky  bude.  ( öttahmttg,  tlA.) 

fr». :  A  gcDs  de  nua^i*  twBniin»  da  boit. 

6  Kleid  dich  naeh  eeran.      gniMsiii .  9»^ 

1  Kleide  dich  wann,  föll'  nicht  den  Darm,  trink' 
mit  Mass,  dann  kommst  du  spät  unters  üras. 
fri     \  i't'<-toi  chkademeot,  mange  6cliftriPinpnt,  boi  m4dio- 
cruiui  Dl  et  tu  Tivrat  loagueiauit.    (Arit;inyer ,  111^.) 

•  Kleide  dich  wie  ander  Leot*,  mtd  i«*,  WU  dÖT 
schmrckt,  iilli  zeit. 

,.\V<>liiii  du  ziehe«t,  da  hstt  dtab  SbSB,  «!• 
Leot  im  Lande  leb«B."  (StUor,  CIS^ 
Lot.-  Terram  ad »SUIS,  oapsaMWSe,  qoMiU 
rSutor,  612.) 

9  Kleide  eine  Siiutc,  sie  sieht  wie  eine  Frlnle» 

Fn.:  T«l  fst  ituil  vi^tu  <ini  eit  fourr.''  de  vertu.  (Kriltin^ 

10  Mancher  ist  übel  gekleidet,  der  mit  Tagend 

gieAittert  ist. 

11  So  es  cncr  sich  klcdt,  so  wat  (winl)  he  ver- 

accist*.     'MtMfnhuTiij  —  Fromriiann,  17  ,  226. 
'i  (tleicli'^-iiii  vi  riteuert.  aucb  Astiniirt. 

12  Was  mu  h  üin  be8t«n  kleid't,  ist  mein  liebstes 

Kleid. 

Tbat  Mit  to  bM»»  Ihat  bMt  Uta  im.  f^to  II, 
Xleiderart. 

Die  neuen  (fremden)  K!<  iderarten  stechen  ins> 
gemein  der  Ehrbark<'it  die  Kehle  ab. 
Klelderordnitn«. 

*  1  Das  ist  gegen  alle  Kleiderordnnng.  —  EittM»,  au ; 
Uram,  I,  iS». 

Bi  Ist  Bleht  ■rinmfct,  nicht  echicklich.    Aue  den  /ei- 
Mn,  la  W^IelMB  dl*  RegieruuKen  ob  fUr  gebuten  orach- 
k,  di«  Kleidung  durch  Polixeibeeliinmniigeii,  Klel- 


dMOraBungen  genannt,  zu  regeln.    Die  Zeit  bat  be- 
wiMcn,  wie  wirkungüliiH  deriiflciclioii  P'dizciTurtchrirteu 
»luil.    Villi  dun  KAiiimtlit-hen  Kl»"' Merfininangeu ,  die  in 
Deutschland  ihrerxeit  erechicucn  «ind .  lat  nichte  Übrig 
gebliobi'u,  all  die  obigo  Redt- Unart.  ^l)k'  PitlueiTerbotv 
habon  licii  maobüo»  erwieeeo,  wie  gegen  Kaffee  «tnd 
SabwAf  sf(taMMis  die  GiiSMlfBe,*dts  T^et>r  die  StnAsdMi 
des  nkmnTlKr.  Xiak.  Qalaiidsr  ta  uSitar«  ttlMttebt 
bat.    Wie  ei  •olchen  „papiemen  Ordnungen"  ergeht, 
•pricbt  der  alte  Lauremberg  in  den  Voraen  am:  ,,Die 
löblich**  Kloider-Ordonantz  wird  gehalten  wecicr  halb 
noch  Kuntz;  der  hoben  Übrigkcyt  Erlanst.'  wenicu  ver- 
lacht auf  jcdrr  Gassi'."    Vou  14W-  1577  bonchaftigteu 
■ich  die  Koll^b^'tuK■.   mit  K'iiii>ii:nirif:.uiJk->  u ,  mau  wollte, 
Staad  und  Wurde  eines  jeden  »uCurt  am  Kleide 
-  - '  -  BsiMf  ^Sle  dliSSt  PsidSWtdnungen  grün- 
■1dl  aar  dto  VellsSloidBBMr  dM  Heiligen  rOmi. 
■dien  Reichs  Tom  Jahre  194t.  (Vgl.  Btiträgt  Mir  Of 
\tt  d*>  brauiuch  iPtijftMUiurpItvÜn  /laute»  imdBtfm 
C.  E.  ton  ilalttrtit,  HaaBOTMr,  1(«60  fg.) 

*3  Dat  is  (löpt)  gegen  de  Xtederordnang.  —  Mdn», 

//,  aasL 
meldting. 

1  An  der  kleidung  kennt  man  den  Thoren,  wie 
den  Esel  bey  den  Ohren.  —  6nttT.lU,i  :  Ltk- 
s.tf,M,dS. 


2  Aus  der  Kleidung,  Lachen  und  Gang 

man  einen  Mann.  —  Smvr,  MS. 

Lat.:  VcstituB,  risui,  Incessucngmut boolals 

(Siitur.  532;  Styb<Ad .  6«i.; 

3  In  kleidung  vnnd  G eberden  loU  man  sich  denen 

gleich  halten,  bqr  denen  nan  lebt.  —  Mb> 

iMm .  493,  S. 

Kim,:  Jak  ti  hr^jl,  tak  ikAksl.  —  tÜLf  kd«  kMtl.  Ml  M 
•tnj.   (itlakovtky ,  Wl.) 

4  Kleydong  ist  der  Mann ,  wer  sie  hat,  der  lag 

sie  an.  — >  i.i'liiiUiNn.  U,  913,  S7. 

6  Köstliche  Kle^ong  erfordert  vi!  gelt  Tnd  trigt 

dui  h  wenig  ein.  —  Hmiu/i,  1474  ,  uS;  Prin,  W,  ij». 
Ii  Mau  Mlits  an  der  Kleydung,  was  einer  im  Schild 
führet.  -    /  <  hiiitinu,  II,  403,  44. 

"i  y/w  that  in  der  Kleidang  prangen,  hat  den 

Tenfd  an  ihm  hangen.  —  smor.  «m. 
 <8abtl.). 

1  Der  sich  willig  mischt  vnder  kleyen ,  fressen  d 

sew.  —  Franc*,  /,  73^. 

i  (iibt's  aach  Kleien?  firagte  die  Sau,  als  sie  beim 
Löwen  in  Oatt  war.  —  AmMi, an;  mtfn, m; 

Simroik,  S73.\. 

3  Je  besser  die  Kleien,  je  besser  das  MehL 

Die  Kaeeen :  Wer  di«  Klstaasshill,  T 

(Mimaiim  VI. 

4  Kleien  und  IlundanMurk  i^hAren 

ein  Gebäck. 

5  Mancher  gibt  (hUt)  Kleie  für  Mehl. 

Enjl.:  Fancy  maj  holt  bran,  and  think  it  fiour.  (Ho>n 

U  Sind  aucb  Kleien  da?  grünste  die  Sau,  als  Ja- 
püer  sie  zu  Gast  laden  Ueaa.  —  Ifefiutaiy  m.  «H 
nIHe  Welt  that  wie  dl«  Sau  in  deu  nUvo  Fabeln,  de 
Bie  der  Jupiter  Ueee  so  Oaete  laden  u.i>i  r  mo  Himiiel- 
■petee  rOlnwa)  da  «uff  als  dsn  Rtissui  aun  und  ipraefa: 

Sind  an^  KlifMI  daf**   (am*rr;,-r,  II.rzy.,iUli^.) 

7  Viel  Kleien  machen  einen  Haufen  Krüsch  und 

viel  NiditsnutKe  ein  Kloster.  —  mMmfitt*. 

15.  15. 

8  Viel  Kleien ,  ( und )  wiMiig  Mehl.  —  lixituberg  IV,  Tl. 
Et^.:  Mucli  bruii  itiid  liUv  mcal.  (Mm  liy  47J  — Siscb 

brait,  little  fruit,   (tiuui,  686.; 
tt,t  Itoltt  paavini,  e  poc'  uva.  (Oaai, 
Port.:  Motto  faUwr,  pouoo  aaber.   (Hohn  II,  lt.) 

9  Von  Kleien  wachsen  die  Sew,  werden  aber  nit  | 


fett  dauon.  — >  Pttri»  I/,  i19;  Sitnro€k,  »7M. 

10  Von  Kleyen  wassen  de  Sohwyn«,  averst  se  «er* 

den  mg  fett.  —  KMr,  xm. 

11  "Wä  sich  muschd  onuer  de  Kleien,  wurd  gLlras* 

voan  de  SaidH.  (Tiiei.j  —  y,.ii<H,  1^4,  ra.  mr 
Fnakm:  frvmmaam,  VI,  US,  m;  Imkitmtck  bei  Si» 
rock.  9734. 

13  Wäsich  onger  de  Kh  ie  miseli ,  J^i  wird  van  Je 
FÄrke  frasse.  (Uur»ru.j  —  l  inii,:iiuh,  I,  tat,  u, 
t&e  Aachen:  Firmmick.  I,4H.  156;  für  Steurmark:  ftr* 
inenirh,  II,  769,  M;  für  XtetUrMetreieh:  Pnmmmt, 
ni,3\i0.  y.  rar  ÄWa:  ircydrri.  ///.  IJ;  tfir  SdiwaU«: 

13  Wer  Kleieu  als  Almosen  vertheilt,  dem  wird's 
ein  Winditois  auf  dem  SeiHU  Teigeltni.  — 


Berftt  let  die  eehnal«  BrttAs,  «nf  «elslMr  dM  Wm^ 

lemiin  'iher  den  HöU«mtchInnd  iiMih  dem  Blngange  dei 

V.irwi'.ii>.';>. '  gehen. 

14  Wer  Kleieu  knetet,  wird  keine  Semmeln  baokan» 

—  lieoi^henj  VII,  9U 

15  Wer  sich  vndcr  die  kleien  mengt,  den  fresseii 

die  sew  gern.  —  /•>«<*.  7.  i4&*;  li.  »*.  Tai>- 
pise.  64*:  Sgmdfr,  883^;  PMH.  U,  164;  Cmler,  f. «: 

/f/,  III;  /fpni«fft,  1214,  67  ,  .sVftofiff.  1115*.  lekmW. 
II.  *78  ,  244.  Frwchm.,k.  tiual .  lon.  Äaii«r,  14».  f.'»'--- 
tcin.  381.  .Vavcr.  J.  177;  GünOier ,  46;  Subnkm.M: 
KitrU  ,  ata.  llrawi.  I,  ISil;  Remtberg  III.  146. 

Die  Araber:  Wer  sich  ru  Kiele  macht',  den  «ertretiJ 
die  Hühner.  Bin  Kusaen  :  Wpr  sich  ini  Ileu  l<J||i  ^ 
dem  rupfen  die  (iftulc  {.[;■„. vi,  iOS.)  Sei  Thon, 
nnd  man  wird  dich  kneten.  Die  Albaner:  Machedlw 
nicht  snr  UrUcke  und  zum  btege,  damit  Oute  und  S^^te 
darttbergeben.  (HHntt/tr)/  III.  145  0.146.;  DieNenf^^ 
Wer  «iah satt KMen  bsfiMSt,  dm  «<ek«n ^B*J>; 
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der  «Ich  lelbtt  wegwirft,  „nrumb  meng  dieb  nit  vnter 
die  Kleyen,  da  wir«t  lonst  gtT«»»eu  Ton  den  Sewen." 
(Eytring ,  /,  117.)  TK'nj.hilnx  (Ausgabe  von  ll>fn.ann 
von  FaU^rtleb'  K  i  V.  ).'-  „NN>  üik  iiiunKet  mauk  doin  atc 
( Sphweinflfntter  I ,  wert  den  «ojjoii  gerne  lo  vrate  " 
Wer  »ich  tneu^ct  uutur  Jie  Kleyen  wird  aach  ijcfro«- 
■es  TOQ  den  Sewen.*'  (FroKhm.,  K.)  „Miacht  da  dich 
iBktateB,  dlflbteMaBdtoaMU**  (fiamaeliUßMtSU,*^ 
Im  1«.  Jslixlnuidait  1«hM»  «m  flprfölrmirt  naA  tat 

Ora:er  Handnchriftt  mWw  itob  antar  di«  UlgMI 
•obet,  den  eiaent  dl«  fwla.«   (MStttr,  MUMkoeMtut- 

»chet  Wi'ttt^r'j  if'h  ■) 
Mkä,:  3wer  sich  irjem:>  t  under  die  kllen,  den  eixent  diu 

iwtn  ander  dem  brieu.    (Morulj.)  —  Wer  liob  gerne 

mitcbct  vnter  die  klejrn .  den  eeaeut  dl«  tftw  alt  d«B 

prein.    (Vintttr.)   (Zingerte.  I3«;.j 
Mftm..-  Kdo  Ub&  meei  otmby,  prioii4uU  evliü  pod  taby.  — 

Kdo  ee  meai  pUtjt  nUobi,  txini  bo  enidl.  (iMttkwkg,  4ü.j 
As.}  <)«1      Mt  ta«M«f  1«  loap  1«  inauge. 

Mn^t  Mäat  n  «ud  «Mb*  Hli»,  g»  «vi^j«  taaiA.  (Ct- 

takm$]ty,  HO.) 
Mromt.:  Koi  ee  m«4  p«««l«  nN«,  «rtaj«  p(4«dti. 

lato*«l!»,  40.; 

JM..- Conditiu  in  palea  a  itapido  coiii<><ip(ur  asell».  (Hit- 
dtr  1.  2(W;  //.  :>42;  Philippi ,  I.  »ö.;  —  Kur  fure  Ulis- 
oens  porcnniiu  dt^utiliu«  ettur.  ( EitfMn ,  'ml ;  O'aol,  lfltl{ 
i(««rf«r  /,  'kiü;  7/.  1283;  Seyl^ld,  »2  u.  197.J 

Pein. Kt»  sif  s  pl«wuDl  «mtam,  t«go  Mute  «|«di%  (Öf 
iakovsku,  40.) 

MttiM  Kam     aud  «tiob«  mA,  ga  «rlaji  nadd. 

Vm,t  Kl  wactt  •  kona  kdad  k«T««l,  mtg  Mit  ■  diMBd. 

Tom),  mhj 

16  wier  sidi  wi  de  Klie  mUnjt,  die  Meiden  de 

Schwcinj.     ,Si,'li,nl>ür,i.-^>uh^.j  —  Schmier , 

*ll  Das  ^bt  mehr  Kleien  als  Mehl,  wenn'n  mühlet. 
—  Etfelein  .  381;  Braun,  I,  1800. 

*18  Die  Kleie  sieben  und  das  Mehl  verlieren. 
•l9  Die  Kleien  heimtra^n  mSssen.    rttiikmhaiH  in 

S'.ltl'yuit.) 

Von  deiiuenirieu  MaUulieu  «etat^t ,  da»  bei  Taazver- 

SnQgangen  keice  Aufforderongen  erbaltea  bat,  «OB- 
em  sich  hat  atn  Zuacliauen  begnugou  mUieen. 
•äO  Die  Kleien  sparen  uiiJ  das  Mclil  vi_  i  s^  hiitf - 

»4..-  AvjiTü  pLiur  lü  Bou,  prodigue  pour  Ia  farine.  (Ca 

fa-,  .  li-J.l 

•21  Es  siiiü  Klcieu  darunter. 

„Ob  iio  oboeruantzcr  acyeu,  oder  Icorn  gaialtoht  mit 
kleyen,  ich  habe  venuobt  alle  beld."  (Mmrmr,  Sb. ,  57, 
la  JOMMr,  iK«  7M^ 
•8«  'S  m61d  of  a  KUüa  mid'm,    owterr.-seWr'?.  i  — 

Pt  lrr,  449. 

£■  geht  mit  ihui  (oder  damit)  zu  J£nde.  Man  bat 
dost,  am  dieaen  Oadankaa  aauaapnekM.  H«ii  aoota 
dl«  Redenaartaa:  A  ta  of  d'r  lllU«<  A  Mt*«  of  d>r 
Scheppe.  (S.  Sohlpp«.)  A  Ut  d*  Ka«  «aeh  adob  beim 
Sobwanze. 
Ztotaa  (Verb.). 

*1  Achter  üt  Idelt  *  de  Hdner.  —  Fnmmum,tt,  ms.  s. 

')  Klaiaa  Iwiitt  in  der  Marsch:  eine  Grab«  ninlgen 
vom  Sahlamm,  Graben  ausichlAmmaa ,  dann:  eudeln, 
■cbroieren,  im  Koth  wählen;  ferner,  wie  in  der  obigen 
Bedentart,  kratxen,  krauen',  liebkosen;  bOm  süt  kielen 
SS  Ihm  etwas  abiuscbmelcheln  Sachen.  (Richeij ,  181; 
SlirtHburij,  Hü».J 

*2  Dar  ward  bc  wnt  mit  to  klcien  kriegen.  — 
Ddkneri.  23S'. 
JH»  wild  k«in«  gsriag«  MUia  lioslaa. 

*8  He  Ueit  (middt,  beacfanrazt  tieh)  ae'n  Kgg.  - 

Kern ,  579. 

"4  Hp  kleit  sik  achtor  de  Oorcn.   (HoUt.)  —  Schütte. 

II.  274. 

*ö  Klei  mi,  so  kkic  ik  di.  —  Euhicalil,  i036. 
Klelenbaucli. 

KleienbtMieh  trist  ein  Seidenkleid. 
SchlaoM«  Kort  oad  Lon«  la  HMdam. 

1  Bener  ddieim  Kleienbrot  als  in  der  Firemde 

leiden  Noth.  —  lUinAbfrg  tv,  9. 
*2  Er  igst  Kleienbrot  fiir  Fastnacbtssemmel. 
*  a  Er  ist  an  Kleienbrot  gewdhnt,  —  Fite*««,  fih«. 

*Er  itt  ein  redbter  Kleyenftirtc  —  if.  AmAc.  f, 

ccxmi.  I;  Orimm,  P,  tm. 
Xlelanxuehl. 

Bei  Kleienmehl  gehen  die  Kuchen  fehl. 

Ja*  Kassen :  Ans  UerateoUeiau  lassen  neb  keilte  wais- 
•n  Zriai«!  Iiaskaii.  CdMaaaa  VI,  990^ 

Kloin. 

1  Achte  dich  klein,  sei  fein  und  rein,  mit  nie- 
mand zu  gemein,  so  wirst  du  woblgelitten 
•ein.  —  EütUi»,  m;  Simndi,  sm. 


2  Besser  klein  ein  Herr  als  gross  ein  Kneelit.  «<- 

Kf'rte,  2810. 

3  Besser  klein  und  rein  ulg  grOSS  nnd  nichts  los. 

4  Beter  Idein  on  kregel '  aa  enne  gröte  FlegeL 

(Ueurt.)  —  Ptmumek,  /,  403,  S19. 

')  Muntei  und  KfA'ind. 

b  Biätcr  klain  uu  knegel  as  en  gruten  Flieget. 
(GralKchatt  -V.irik.J  —  IVtaiM«  SB,  TO;  fiir  Dfäuiry:  ftr- 
nuMch,  I,  S6S,  8. 

Ii  En  gebt  klein  her,  a^fte  der  Wolf,  da  er  so 

Liehtmfss  eine  Schnake  fing.  —  .Simroik.  5756. 

7  Es  ist  koiinr  so  klein,  er  kann  einem  Orosseu 

einen  .Stein  in  den  Weg  werfen. 

UM.:  Hij  is  wcl  klein,  die  uiet  kau  «cLaden.  (Ih^rre- 
bohtn.  /.  413  '.J 

8  Ka  ist  iiiehts  so  klein,  es  will  bei  seinesgleichen 

sein.  —  Iteuubery  II ,  ti. 

9  Es  ist  nichts  so  klein,  Gott  ist  noch  viel  klei- 

ner; nichts  SU  Kt'jss,  (tott  ist  noch  viel  grösser; 
iiiobt^  s(i  tietif",  Gott  ist  noch  viel  tieffer; 
nichts  80  hoch,  Gott  ist  noch  viel  höher.  — 
AM,  ff.  tn:  ffcMiMih.  ino.  w. 

10  Es  ist  Ro  klein  kein  Aal  (i.  d.),  er  hofltsa  wer^ 

den  ein  Wal. 

11  Geht  kloan  ro,  bod  da  Fachs  geagt,  hod  alle 

Tag  a  Fliegn  gfangt. 

So  sagen  die  Baieru,  weuii  sie  schmale  Kinnabm 
od«r  gariag«  Kost  laabsa.  (Zai^ur,  I4Un.,  61.; 

15  loh  wwde  dich  schon  klein  kriegen,  sagte  die 

alte  Frau,  da  mammelte  sie  an  einem  Brocken 

ZiegcuHeiach. 
UM.:  Ik  xal  het  meö  wat  kort  makcii,  lei  Reintje,  tu  luj 
sat  to  kieakaanweii  aan  een'  oaden  baan.  (Uarrebunifr. 

13  Je  klender,  je  krotitfor.  (Haiinoter.J  —  Sdiambaiit. 

I.  315. 

Je  kleiner,  destu  frecher. 

14  Klan  ausgespielt,  gross  koen  ma  oellweil  wer'n. 

(Sleifrmftrf..J 

Wird  gvwuLulicii  buim  Kartuuspiel  gtngt,  alMT  itat« 

arit  B«sag  aaf  eiaaa  aUg«m«in«ni  Siaa. 
Ib  Klfttt  Ott  rftn.  (Tritr.)  —  totwi,  U4. 6S. 

Wird  von  OeschlflaB.natgt.  die  niobt  b«d«aUBd 
«ind,  aber  mit  Oenantghtn  guttbrt  werden;  tntik  tob 
kleinem  and  nicht  T«fäsbi>la0Mm  VennOgaa. 

16  Klein,  aber  mein.  —  Hiik.ss. 

17  Klein,  aber  niedlich.  —  Frinchbier'^. 'jom. 

18  Klein,  aber  rein  (gewichtig,  klug). 

19  Klein  e  Mauser,  gross  e  Spitzbiib.  CiVordMftflMRj 

20  Klein  gedacht,  alt  vollbracht  —  Loiäaigel,  t,4U: 

Hmubvrg  VII.  17. 

21  Klein  ist  geschmt  idig  vnd  zuti|l|nedL  —  ßnler, 

IHt  99:  Lehmtmn.  II.  m.  14.  , 

22  Klein  ist  lieblich.  —  ChUer,  m. »:  Simrac*.  sm.- 

MUnaim.  II.  322  .  7«.  /.^Writi.  3><1.  Ilriun,  I,  l^^Hf,. 

23  Klein  uu  krc^u-l  (munttir)  is  bctcr  as  grnt  n;i 

eil  I^"lc)^el.     //«inHi.t  .  < ,  ,1        \ri,aniinuii .  f ,  :m. 

Klein  iintl  munter  iet  bemser  al«  rfroiii  und  (leKelhaft. 
Die  Spit/e  lieg  Sprlchworte  ist  tjegen  •lie  liroBJcn  k"' 
richtet,  die  oft  schwerfillUg  und  ungeschlacht  »iud. 

24  Klein  un  loin.    ^WaliiKik.)  —  CurUi .  3*1.  sj^;  für 

heHohn:  U  oMir,  71,  IfiO,  huchdnltck  tH'i  KOrie ,  8437. 
ifoll.;  Ik  prijs  het  kleine,  en  dat  nia.  —  Niot  hoe  Meia, 
maar  hoe  rein.  —  Wcl  klein,  maarrmu-  (U-irrrhuin^f, 

/,  41.1''.; 

25  Klein  und  dick  gibt  auch  ein  Stück.  —  Küm,  3493; 

Aamwk,  S74»:  ßrmm.  I,  tSSS. 
KngL:  LitUe  and  often  flUt  th»  pano.  (Bnkm  II,  Wi.) 

26  Klein  und  gewiss  ist  grösser  als  gross  und  un- 

gewiss. —  'i'iial,  722. 

27  Klein  und  unnütz,  gross  und  laul  (oder:  unge- 

schickt). —  SImnA,  S7U:  Latniorfn. »:  Vaiück. 

1032,  17;  Petii.  II.  434. 

28  Klein  und  wacker  bau'  deinen  Acker;  gross 

und  faul  schündet  den  Gaul.  (Eifcl.) 

29  Klein  und  wacker  baut  den  Acker.  —  Sim- 

rodt.  in»**. 

80  Klein  und  «acker  s'Mfcert  anch  «taen  Acker. 

im--) 

81  Klein  vnd  beihead  diebeetenseiD.—  Biwria«.  Jif»  m. 
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39  Klein  vnd  gleieh  machet  den  Meister  reich.  — 

IVfri.  /;,  4>4. 
„Sprech«!  die  Taehnucheir." 
^  Klein  (hurtig)  vnd  keck  Btost  den  grossen  in 
drecK.  —  Orutt^- ,  III .  S9;  /.<*m<jBij,  427,  16;  Lehmann, 
II,  32-',  T6.  J.i,  ?sl.  Simroik,  5745.  ßraiM, /,  1886. 

Moll.:  Kloln,  nuuir  dapper.   (Uarrfbvnuf.  I,  413^.J 

34  Klein  vnd  vniriUa  richtet  hader  ati.  —  i'wn,  //,  424. 
3ö  Klein  vnd  wem;  ie(  besser  als  gar  nicht«.  — 

teftmaiM.  U,  S14 ,  91. 
3G  Kien  vun  Liv',  grot  to  kiv'.  (X«Im*J DmcIc,  1«. 
61  KUu,  awer  kernig.  —  f  riMlM*r*.  mm. 

38  Kloon  in  Hodem,  gross  in  Hodsm.  —  Zutufm, 

Wttt.,  90. 

80  lange  die  Kinder  lilein  «lad,  kl«id*  sto  gadaff 

(Hadem),  damit  du  sie  oder  sie  •ich  floMa  (In  IbW* 

der)  kleiden  liüuuen,  wenn  lie  grOM  aiiid. 

39  Mach'  dich  klein,  aber  nicht  gemein.  —  Haor . 

tv,  M.  SimnA,  »TM. 
tut.:  Nimia  familiaritat  contomptum  parit.        1  i^r'.j 

40  Mancher  ist  fiir  die  Sache  zu  klein,  \soiiu  er 

auch  auf  St'  l/.eu  geht.  -    /  •  .'nn,  5Ji». 

41  Ob  klein,  ol)  gtoss,  joden  trifll  des  Todes  Los. 
Holl.:  Kh'in  cu  grc.ot  komea dagilUl» aadw un dM dood. 

(Harrt lM»Hit,  f.  *13''.; 

42  Was  klein  ist,  das  ist  artig  (niedlich).  —  Eue- 

tmn.SM:  Sütar.  UM;  Jfovrr,  i.  Mt:  Simntk.  hW: 
Brmm,  I.  int;  ffit'iuftrry  f,  M. 

Lnt.:  Aiijuncta  est  panrii  gratia  rebus.   (F.i*^i-  '<i .  ''-\.) 

43  Was  klein  ist,  ist  herzig,  was  grobs  isi,  isl  un- 

geachickt.  (Steiermark.) 

44  Wer  klein  ist  unter  gewissen  Leuten,  ist  gross 

anter  andern,  (ium*-) 

45  Wir  sich  klein  stellt  undsehweigt,  wird  leicht 

übersehen. 

46  Wer  so  klein  ist,  dass  man  ihu  in  Sauet  Chri- 

sto|>h's  Tasche  sum  Knoblooh  stecken  kann, 
der  Itat  gewiss  kein  gross  Ansehen. 

47  Wie  chlinner,  wie  chxittiger.  fRnrwMteiy  in  dar 

Chrott  r=  kloiiM  Vsnon,  ohietUgsaitnuimlf «  «!• 

derspänstlg. 

•48  Da  geht's  klein  unter.  —  3/uy(i ,  i.ks. 

V.%  lierrgcht  dort  Darftigkeit  und  Anutttb. 

*49  Kr  ist  klein  und  kurz,  darum  liegt  ihm  der 
Dreck  nahe  beim  Herzen. 

„Xa  sein  die  Weiber  von  natur  geneigt  auff  neid  rnnd 
hassK,  dieweil  tlc  kur*  vnd  vnvollkommen  sein;  daher 
komi't  dari  «i>rlcbw<jrt  er  Ist  klein  vnd  kurtx,  durumh 
liegt  ihm  i'.ir  ilrrck  nali  l  dem  Horlieeu,"  (trciter, 
iVlcA.,  <A  .  lu    A      '-v  ,  I,  r)7j.) 

•50  Er  ist  so  kniit  wie  HuuhI  aus  Koll.ing. 

Im  T  i'r>l  um  das  Jahr  1^^-'  ver*türbeuü  l'farrer  zu  Mlt- 
terkirchon  in  Uberösterroich  wi.ilUe  eiiuual  am  Klrcb- 
weihfeste  seiueu  Zuhürcrn  die  Gestalt  des  Zachaus  reclit 
TeraniohauUcbeu.  Er  beschrieb  dessen  Gestalt  und  gan- 
BM  AuMbMi  nnd  rief  endliekt  tot  so  klein,  ao 
k1«iii,  wit  —  der  «Banal  aas  Kolmng*."  Dieaer,  ein 
Bauer  ans  dem  eingopfarrton  Kolbing,  trat  nfimlich  eben 
zur  Tbar  herein,  und  der  Pfarrer  benutzte  dies,  auf  ibn 
hinreigend,  zu  seincra  OlcichDisü.  Der  Vergleich  wurde 
Blirith»  .^irllich,  tiud  der  liuuiT  Iüi'gb  vun  nilA  an  ZachAus. 

*dl  Er  ist  wol  klein,  ab^r  er  trinkt  aas  einem 
grossen  Glase. 
Oali^i  HU  U  fclal»,  an  drii^mL  (itarrti»mät,  1,  4^^*>.) 

•M  Ick  kann  dat  nieb  kidn  kriegen.  (theuäiinTf.)  — 

Frommausi,  II. [3?.  no;,u,v: .  23i^. 
Nicht  verstehen,  nicht  begreifen. 

•53  'S  is  kl  <  ner  ossa  MickafetML  (Sdtlu.; 
Xlain-Bresiau. 

*A  fährt's  uf  Kli-Brsssel  (auch  mit  dem  Zosatc: 

zu  Markt). 

So  sagt  man  Im  nimptscher  Kreise,  vielleicht  in  der 
gans«n  UmHci-'end  von  Uroalau,  in  Bezug  auf  die  Pro- 
ductti  des  <.;:>r;.jn»  und  t'cldCB,  die  wciftfi-üractit  werden, 
ohue  dem  Haui«w(!äcii  und  der  W'irthachaft  zugute  zu 
kommen.  Alles  was  der  Mann  im  Wirthshauso  ver- 
trinkt aud  verapialt,  was  die  Frau  für  ihre  stillen  Aas- 
gnban  todiwf ,  hbs  das  OwlBd«  mattpUM  n.  «. 
EoauBt  Mtf  d«n  VtMt  m  «Ktoiii.*SMMaa". 


Xlatll«  (der). 

1  Auch  dem  Kleinen  mass  man  nicht  unrecht  thun. 
3  Besser  unter  den  Kleinen  der  erste  ids  unter 

den  Grossen  der  letzte. 

Dän.    Hold  d.g  tu  do  HBM,  «ft  UdS  dS  StOffS  dl«  UÜBS. 

(Prof,  äan.,  51».; 


3  Der  Kleine  drQekt  den  Grossen  nie  durch  den 

Hag  durch. 

4  Der  Kleine  lässt  sich  auch  nicht  in  den  Bart 

greifen. 

hat.:  Habel  et  munca  splenem.  C -iiiottoi. ,  IX:  »c.'  ..  342; 
/Trin.v/;, .  S2-.>;  ftn',;.;,,  .  ! .  \  vi .)  -  lne»t  et  formicae  hili». 
—  Ingenio  pngnas,  corpore  parrua  erat.  (PhiUppi^  I,  VÜ.) 

ö  Der  Kleine  moss  mit  dem  Offoesm  nh^t  sn- 
binden. 


«iWfl  «In  kleiner  ia  lob 
gromen  welctkaa." 
Lal. :    Cedere   malOlf  aCB 

comw.,  llO.j 
Frl.:  Bieii       di  it  u;irLlor  le  menettTi 
au  tfrcigneur.    (Liiittz,  U.  IS.'t.J 

6  Der  Kiene  is  nioh  gewaxen,  dose  a  am  Grös- 

sen sull  hingenuei  krichen.  (SM«$.)  —  fi». 
«Hldke»  m;  Fnmmum,  tlf,  947.  M. 

Jeder  bat  ■«Ine  eigene  Würde  uad  Mll  sie  so  bebso^ 
teil  aaehaa. 

7  Des  lüeinen  schon',  dem  Grossem  weich';  tot- 

tra|;*  den,  der  dir  ist  gleich. 

8  Die  Kleinen  bezahlen  die  Narrh'  itrii  ilLTnroB&eii. 

Holl.:  Die  kleinen  bocten  de  /.i>theid  der  grooten.   1  Harr-r- 

9  Die  Kleineu  hat  Gott  erschaffen,  die  grossen 

Ochsen  kommen  aus  Idolen.  (Kammu.) 

10  Die  Kleinen  jagen  die  Grossen.  —  FnaeUifl- *,  W4i. 

Bedeneact  bana  Kartansplal,  bi  Baaag  aaf  Me  UaiaiM 
Tiannfi. 

11  Die  Kteinen  lernen  von  den  Grossen.  —  JMaa-  ' 

/>.T,j  17/,  S7. 

12  Die  Kik  iuea  miisscu  für  <iie  Grossen  büssen. 
18  Die  Kk-incu  n  Jen  gar  so  gern  von  dem,  was 

die  Grössern  thun.  —  £m«M«*  9ss. 

14  Die  Kleinen  ( Geringen |  sind  nicht  da,  nm  den 

Grossen  in  den  .^rsch  zu  kriechen. 
UqU.:  Hat  is  nog  al  goed,  dat  de  kleinen  den  grooten  niet 
la  daaaak  baboaTaa  ta  kralpaa,  aal  bat  Idaiaa  Oaaaf«.— 
(Hamhcmi«,  1, 41»».) 

15  Die  Kleinen  spieh  n  den  Herrn,  die  'Boliien 

siuci  voll  Bosheit  gern. 

Raro  brevea  hwailaa  vMI  lafbataa  Malaa.  {Kit' 

16  Die  Kleinen  wollen  es  i!^  11  (hussen  naclithun. 

17  Ein  Kleiner,  der  beherzt  ist,  wehrt  sich  so  gut 

mit  einer  Faoktel  als  mit  einem  grossen  Ranf* 

degen. 

18  Ein  Kleiuer  kann  ebenso  klag  sein  als  ein 

Grosser. 

19  £a  w&ren'  keine  Kleinen,  wenn  nicht  Grosse 

wtren. 

Frs.:  II  n*y  auroit  poiut  de  patHs  SV  n^y  avoit  dai  graada. 

(Kritiin^er.  529«.) 

20  Ist  der  Kleine  nicht  rege  und  der  Q^osse  nicht 

trage,  so  kumniLU  sie  nicht  aus  "dem  rechten 
Gehege. 

Hi^li.:  7.00  lang  de  kleinen  uiet  loos,  en  de  grooten  niet 
lui  7.i.in,  ziju  zij  nict  v.>lmaakt.  (mmbomitt,  /,  dIS*. 

21  Kleine  .'oileti  still  sein. 

^oiu  n  :n  die  üBtarbaltoag  dar  Brwaabaaoaa  aiobs 

liineiusprccheu. 

82  Kleiner,  geh'  ans  dem  Wege. 
23  Lass  die  Kleinen  unveiacht'tt  denn  sie  haben 
oft  grosse  Macht. 
Lat.:  Corporis  exigui  rire*  contemaere  noU,  tafSaiapaUal 
oni  Tim  natur»  negavit.  (öaal,  8S9.J 

34  Viel  kleine  machen  ein  grosses.  —  Mstaaa,  ifc 

79tt.  70. 

Knill.  :  Manj-  littlCB  make  a  raickle. 
frt.:  De  petit  Ticn-ou  ^si  tjraml. 

Holl.:  Veel  kleintj,  -  in..i.,  ii  ,  (  ,1  ^tooI.   (Böhm  I,  HLJ 
U.:  A  qnattrino  a  <iuattriuo  se  fa  il  salao. 
lmt.t  Adda  parraaa  varra,  aMta«»  aaamu  «rit.  —  Mulu 
almtü  Dodlaa  Bagaam  nelaiii  aoBoUta.  (Sutor,  649.; 

Port.:  De  muitns  poucos  se  faz  hum  mttito. 

25  Wenn  ein  kleiner  einem  grossen  Christoff  auif 
den  Achseln  sitzt,  so  siebet  erimter  als  der 
gross.  —  LMinana,  417,  7. 

86  Zwei  Klenge  miehen  e  Gross,  swei  Wenge  mä- 
chen e  Völ.    (\achi'n.)  —  Firmanich .  I,  494.  172. 
•27  Unter  den  Kleinen  ist  er  gross  genug.  —  Seif 

fcijM.  'JM. 
Aeiinlicli  raitisoh  Mtmamn  VI,  404. 
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1  Äoch  dai  Kleine  muss^mau  verehren,  dcan  die 
NaJ<  1  ( Feder)  Innu  einen  Sdineider  (S^rei* 

ber )  ernähren. 
„Klein  <1iut{  lol  mau  WMbtn  Bloht,  da  w  ratoM 

•ucb  viel  aanricltt." 
Lot..  Kx  nuc«  fit  curylns,  ex  fil.kinlo  lit  anla«  quercas, 
ex  pxTuu  paera  «aepa  paritua  bumo.  (Lvct  cv«un. ,  IUI.) 

5  Aus  dem  klciuen  kompt  du  grone.  —  Mtwtsfc. 

175«,  7;  fitii.  It.  L'7. 

Der  Cliiaesi-  L,-v.j[_-l  h^i  a.n  .ja  ^h:  ,,  Dit  Wciio 

begmat  uut  leicljleu  Ijiui^eii,  vn-nu  er  ;iit  -cliwon.'  iiimt, 
mit  kleinen  L'DterDohniuuk'eu .  utMiii  n  ,^:tr.icli- 
t«l<   JUu  üaam  vou  gruiatim  L'mruut(u  enli|>to*aU)  uiuor 
WaiMl  M  «vi  wfo  «ta  Hmt}  IIb  TIiwib  tob  boud 
8to«kw»rkMi  «tbob  •I«hMU«tB«rBBBd  voll  Bad«;  irfa« 
Seite  von  titasend  Meilen  begann  nüt  elBOB  Seluttt.'* 
Die  Oimancn :  Kleines  wird  grOtMr  BBd  telbtt  Vlunu 
werJt-n  vci  uuuftig.    (Scfilfc/ita  ,  Dits. : 
Frl.!  De  i  .  !iti'  choiie  peu  do  jilaict.   -  yu:  j.ititi»  chnae 
Tient  Kouveiit  grando  nui»e.  —  Ii«  jit-u  Uo  ca«  vienl 
ohosa  grude.    (Ltrvuz,  II, 
J)..-  Dal  poco  ai  vione  all'  aaaai.   (Oual,  lOUi.J 
tat.:  Omnium  rernm  prinoipia  parva  aant,  Mld  miil  ffo» 
grcatibuB  augentar.   (thilippi,  tl,  <^ 

8  Bai  dat  Klaine  nitt-en  Acbi«  es  dat  Grote  nitt 

bi  macht.  (Itrrlulm.J 

4t  Beim  Kleinen  (mit  Kleinem)  iangt  mau  au, 
beim  Groasen  hört  man  maS.  —  ilayurt  i,  m. 
PiMUr.,  V,  £iMM»,  981;  Simroek.  5744;  t»ariimiako„. 
447  u.         /;niiin,  //, 

Di«a  gilt  otolit  nur  von  Verbreclicu,  di«  iu  kleinen 
r«hl«a  Uuta  AaÜHic  IibImb  ,  aoadeni  voa  4«b  bmUmb 
BrABdanffai;  BnflhdrMkarkBBti.  8BU«M|>alv«r,  Sehiff- 
falirt  u.  s.  w. 

l'njti..-  He  tbat  will  «teal  .iu  egg,  will  itoal  an  ox.  —  H« 

that  will  «teal  a  pin  will  «t«al  a  batter  tbing. 
J.at.:  Lingularuin  für  tauUom  et  martnpia  aapiSlkt.  ^Aiii- 

'Irr  I.  S73;  //.  icri;  27y.; 
Uri'j.:  Ki  egj-  tllt  loj. ,  nkfvi:       i  rut.U. 

6  Besser  das  Kleine  tx  clVi  ii ,  als  Uils  Grosse  ver- 

fehlen. 

6  Dä  ei  Kleine  nit  begeht  (begehrt),  dä  ea  et  Urosse 

niten  Wftht.    (KUln.)  —  We^tlen,  n.  9. 

7  Daa  klein  wird  gestohlen,  Ja?--     j    (iu  Uesitz) 

genommen  (eix>bert).  —  Lekmana ,  va ,  ;  Sim^ 
rtKk,  9!s02,  Htmlrin,  in  ;  Kürte,  UM;  Brtm,  /»  IMS. 

'  8  Das  kleine  verjagt  den  gröateo.  —  GnUer,  IU,  13  . 

LchitutiiH,  II ,  75,  la. 

9  Das  Kldiiif  wird  gemach  gross,  das  grons  aber 

wird  gar  leicht  vnd  plötzlich  klein.  —  Leh- 
matt*,  «M,  S»  u.  MV,  »:  Btmn ,  $n :  MM».  UU. 

10  Dass  kleine  aoU  man  nchtcn,  daa  groaa  seht  sein 

selbst  wol.  —  hin,  ii,  m. 

11  Saaa  kleines  vil  zusam  geaohürt  suletat  ein 

grosser  hauffo  wirt  ^ 
lai.:  Httlta  «iiuul  «odloB  nwgimni  flinliaw  niiniiliin 
conm.,  1M.J 

19  De  et  Klein  nich  acht*,  wl(r)t.6rut  ntch  bracht 

fMl'tt'nk.      —  ll  iiiiuil .  27i;. 

13  Es  ist  em  Kli-incü,  wjus  die  Jungeu  frt'iit  und 

die  Alten  grämt.  —  *<•/(<•,  J«.i6. 

14  1:^  ist  nichts  Kleines,  wenn  ein  Pferd  in  der 

Wiege  lieyt. 

tb  Es  ist  nix  Klein's,  wenn  der  Ochs  in  der  Wiog'n 
liegt  und  ein  kleines  Kiud  ein  La;l>  Brut  Irisst. 
(Hott- 1 :i    .  /''lAMiiij 

16  Uemacb  wird  das  Kleine  gross,  j&hling  das 

Grosse  klehu  —  smw.  est. 

17  Kail  einer  ein  kleines  vtrilöwen,   vnd  durchs 

gewissen  lallen,  su  gtshet  mehr  hinnaeh.  — 
äfnimli ,  \im .  44. 

18  Man  ^tiil  das  Kleine  nicht  eher  wegwerfen,  bis 

mau  daa  Grosse  hat. 

„Hat  dich,  nicht  che  daa  kloin  veretuta,  du  baat 
denn  in  der  handt  da«  ktohs."   (M'aiän,  II,  77,  Ti.) 

19  Viel  Kleine  machen  ein  Grosses.  —  ;v;m,  //,  57:1. 

Lnth<  \  .  301  ;  SchMil.  Ii;!'.'".  IWin^h,;-,)  III,  U. 
Fn.    IK  u\  i  fli/  /uut  UU  grauil.    ( I.' rmx .  //,S14^->Uu 

peu  d'aulc  fait  grauU  bien.   (Uaal,  105U.J 
üoU. .-  Doe  dikwijU  bij  een  kleinyo  mt,  MO  wordt  dasi^ 

uit  een  groote  Msbat.  (Uarr«b»mi»,  J,  413     —  Tale 

otaiB«  maken  eea  groot   (n»iM.,  U,  18.J 
Xflf./  Kon  minor  Ott  Tiftna,  quaa  qVMrere  parta  taeri, 

eaaaa  inoat  illic,  hic  erit  artl«  opu».  {Ocii.)  (l'hilippi, 

II,  39.) 

Spam.!  Maoboa  pocoa  bacea  bb  muobo.  (D«n  iliuxut*.)  J 


•20 
21 


23 


28 


2U 

80 
81 

82 
88 


34 

35 
36 
37 


Vill  Kien  macht  e  Gruss.  iliidOury.j 
Vom  kleinen  kompt  man  zum  grossen.  —  Leh- 
mann, 437.  1. 

fr».:  Du  petil    on  vieut  an  graBd.    (Itrottx,  Ii,  S17i 

Kriliinjtr,  .V»aa.r 
UM.    Van  h<'t  klaine  komt  man  tot  bat  groot«.  (Harr«' 

''cm^V,  /,  41.)".^ 

Wä  et  Kleine  net  ich,  dä  hit  am  Gruesse  ken 

Mäch.  'itfAbHT^.} 
Wär  dut  Kleine  nich  tut,  dei  dat  Grate  nioh 

SÜt.    (llauKuter.)  —  Schambach ,  I.  186. 

Wir  d's  Ohline  nnüt  schetst,  wird  SQm'Orossn 

nid  g'setzt.     Wr'M.  f  —  /vi.  ,  :i9. 

Wei  't  Kleine  uit  achtet ,  diäui  't  Graute  nit 
wachtet  (wartet).  (Soet.)  ~-  FimuMh,  I,  M.  1: 
iMlinfikameu  bei  //«iafcn.-  Fimtanieh,  I,  Ut,  4:  für  Ml- 
imiifc:  Ikuineil,  für  büren:  Firmeniek,  I,  4>i'i, 
liir  lii  rU.hii  :  WiH  tU  ,  71.  15t;,  lur  .SiT/i(<u.v>fii;  FimMNIcA, 
///,  ir.'.  17.  lür  \\nl(U<.k:  (  111  <.-<  ,  93»,  Sltf. 

tat.:  .Majora  perdea,  niiuura  ui  aorvavwta.  (Frvbtry,  4Xlt 
thilippi,  l.  33<>;  datier,  Ki^'.; 

Wer  (las  Mein  nit  au  rath  helt,  der  wirt  nim- 

nirr  reich.  —  Fi-turk.  II,  S2*;  £.«*»i((»i« .  //,  «3.^.  .'»i. 
Wer  das  klein  verschmeht  (veracbt),  ist  dess 
Grossen  nit  werth.  —  Lehmain.  SIS.  U:  JViri, 
II,  MS;  Mutirr.  a.  3.  Koitr.  Urs. 

WSre  Peter  von  Hiiütlaitd  wul  tU-r  <.rMase  geworden, 
woiin  er  sicrh  i;i>sch:imt  ti;ittv,  klt'in  au/ufangeu  ?  AlltB 
(■ruHsv  uur  fiii^t  klviii.  „So  geacUicbt  dem,  der  daa 
kloitif  vfrsi'littialit,  das  vr  darnach  da«  gro»»  nicht  hat." 
„Mii:i  (UL't,  wers  kli-in  verucliteii  tliut,  dem  kompt  das 
grusi  auch  uicbt  SU  gut.'«  (U'alUiä,  J,  ii,  37  a.  Ca,  31.) 
BoU.:  Di«  *i  ktatB  wiMMd  tot  groot  Biot  «aaid.  (Mn 
l.  310.; 

tat. :  Vaxnm  ■•naltb,  duaoc  maJora  parabis.  (isinih  r 
I,  ISSSf  r/,fmt  i0C#  ««•»..,  153;  Uartner,  VC.)  — 
SfTvii't  aclernum,  qui  parvo  iiPücipt  nti    (Thtlip]  1 .  II ,  -1 

u.  lM)v 

l'oln.:  Kto  uialeBli  noi  r.aiiil  t^aiü/.i,  tii«  godzicu  iiiczeg'». 
(I.'imjiu,  17.J 

Wer  das  Kleine  aubtet  (iu  Ehren  büt),  ist  des 
Grossen  (desto)  würdig(er).  —  SimnA.  5790; 

AV.ift  ,  3435.  Ihiuin  .  I.  1S34. 
IIvU.:  De  dat  ck'iiiv  uciiict,  i»  Aku  gmttin  le  bat  waordicb. 

(Tunn.,  II,  IS;  IIairr*^inft,  I.  413 ''.J 
I.at.:  Dignna  erit  magni) ,  r|ni  parva  capft  lubDaBdo.  (Fat- 

l.  r  ,!''j''r,  .  L'M. 

Wer  duH  klentc  nii  iit' jicht,  der  wird  selten 
reich.  —  /vin .  //,  ti«a. 

Wer  da»  Kirim-  uitht  aclitcl,  J«  r  kann  nicht  gc-uui.; 
hatjcu  ,  sam  ii  ili.  Soiboui  der  !i  iht  iiicliJ  lange,  di«' 
(;zechi'n  i  di  r  irrtiolit  i.ioht»  (irusn«*.-« ,  die  Pohn  (Hein>- 

ö'Tsf  III.  ir.j 

Wer  das  kleine  nicht  achtet,  bekompt  auch  das 
grosse  nicht.  —  i.«iiiMt4iRi>,  II.  «m,  ms. 

Wer  K'leine  niehl  ueJitj^t,  hat  zum  (irussen 
nieht  Macht.  —  Uucktu^ ,  ii>;.  .sui;/.  ,  ,  24a.  ,sii;i- 
101*,  rj-ii. 

ffjiy..'  Ki  a  kt'vuaet  mag  BOlll  kOsKoni,  a  «akat  mag  aSB 
drdomli.   (li  ial,  ttSt.) 

Wer  das  Kl>  ini'  nicht  aeht't,  dem  wird's  {Crosse 
nicht  g(tbraehl.  —  Suniock,  ilti;  llcuubery  III,  17. 

Holl.:  Die  hct  kleino  oiotMht,  «ordt Mldtn rUk.  (Barr*' 
bumet.  J .  4|.l'J.; 

Wer  das  Kleine  nicht  ehrt,  ist  des  Grossen 
nicht  wei-th.  —  Kun-ii-m ,  ss». 

Dto  ProLenuinmor  |deä  wiener  Witablattea  Dn-  h'Mi 
vom  (!.  Dec.  Int)-»  parodlrt:  „Wer  den  Kurauda  uiclit 
ehrt,  igt  den  Scliindlor  nicht  werth." 
Holl.  :  Die  het  kleine  niet  eort  (nirt  begeert  j,  m  iiet  gr.joti- 
nift  weerd.   (Uarrttiuiiu'f .  I,  4Ut''.J 

Wer  das  kleine  nicht  vor  gut  bat,  der  ist  des 
grossen  nit  würdig.      LoftiMniM, II,  na.  Ms. 

Wer  das  kleine  verscnmeht,  dem  wird  das  grosse 

nicht.  —  Luther')  Uit. ,  S.  3. 
Wer  im  Kleinen  anfiingt  zu  stehlen,  der  treibt 

ins  Grosse.  —  .Simrocl,  »»52". 
Wer  im  Kleinen  nicht  treu  ist,  der.  ist's  noch 

weniger  im  Grossen.  —  Lue.  IS.  10;  6a«l,  1560; 

Simroek,  1047S. 
llSkm.i  Kdo  Y  miUe  ae  pnawMl,  ytOBtvW  M  1  vs 

mnose.    (CeUikiyrskti ,  ^'^,) 
Hütt.:  Die  hct  kitiuo'durfl  «telen,  zal  bOt  gfOOlS 0»k ««1 

wagBOBtui,  (Harrtboim* ,  l,  413  ".J 
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Lai.:  qui  eaom  fefclUt  In  nbltall,  •! 

mttUs.   (Ii  aal,  1&60J 
JPMü..-  Kto  elf  w  ■mJ^i  ntmf  aknjrvdil,  tltfirirAii  1  w 

wtelki^. 

38  Wer  im  Kleinen  sparsam  ist,   der  kann  im 
Grossen  freigebig  sein.  —  f,'i*w*iri,  3i*i,  svn- 

i<nk.  .1743 ;  lirnun,  I,  li>H7. 

38  Wer  im  Kleinen  treu  ist,  der  ist  auchimGroi- 
sen  treu.  —  Ltu.  I6.  lo.  St  hiUc.  338. 

40  Wer  Kleines  versagt,  wird  um  (iro8sc&  pcbracht. 

Wer  ein  UeiaMÜ|>fer  icbeut,  muM  oft  ein  w«it  grüne- 
re* briagVD. 

JUhd.:  Kl  ««•  «Ib  ipriehwort  manoe  Jlr:  »wer  ein*  klelni 
niht  Uzon  wtt«  dtr  Terliutot  iwir  «oril.  (Ttichntr.) 
(Zingertf,  83.^ 

41  Wer  Kleines  zur  rechten  Zeit  nicht  acht't,  rieh 

um  Geringeres  Arbeit  macht. 
43  Wer  sich  um  Kleines  nicht  will  ducken^  wird 

•ich  am  Kleineres  mä«sen  backen. 
*43  Er  hftli  du  Kleine  iiMnnmeii* 

Holt.:  HU  hoadft  d«  kMa^M  bU «Hkaad».  —  HU  paät  o» 
de  Udo^M.  (BambmiMt,  7,  4U"J 

*%v  wird  ichon  Kleingeld  nehmen,  (Saimmt.t 
-  .uSric 


Hellauf,  ihr  lOeinhiusler,  d'  Bura  spinnet 

D:i<'ht.  fZoth-rn.) 
Aufiiiuntorung<raf. 
Kleinigkeit 

1  Kt  is  keine  Kleinigkeit,  wenn  de  Osse  in  der 

Weige  ligt. 

In  lianiii?    Dat'a  k4u  Klonet,  Wfun  "t  P*rd  in  de  W'^u 
liUfft.    trii'h'        J  i4.'  I  In  ^cliwalmn  ^  'S  iit  keine  Kli'i 
nigkcil,  weun  ui.tu  eiucu  ooUteu  iti  der  Wie^  iri«|{et. 
(Birtinyer,  40^.) 
HüU. :  Ken«  Uainlgheid,  »eii  pMtd  Ib  d«  wie«,  (ifamtomit, 
1.  4l3'»J 

2  Kleinigkeiten  nrass  man  als  Kleinigkeiten  be- 

han<lclii.  —  /  m'?.  I). ,  r!R2. 

(ilbt  e«  Kleinigkeiten?  iVgl.  dMrttbcr  Uamblätter, 
8t«tt|(Mt  I«ei,  III,  U7;  iN(*«r.  <h««flr  BtgtinMtm 
tm  kitintm  ffnaeAtn.) 
Maä. :  Ken  kleintje  deert  mij  niet,  IH|UM  ds  «4jMBi  dmn- 
•otegcn  untzoiten  zieh  de  dwutB  OV«r  dliiKMi  soadOT 
Bood.  (aarr4b«m^*,  t,  il3*>.) 

Z  Iftan  muss  eine  Kleinigkeit  nicht  ansehen. 

In  Bwue  auf  klafa«  0«nlMaka  und  Uu*  WürlnuicaB. 
4  Uemme  enne  Kleinigkeit  erhfwe  kenn  Streit. 

(WoldcckJ  —  rurl.-c,  34S,  420. 
„Vnib  ein  gcringet  lieben  frlind,  »oU  nieoiaud  murren 
d." 


«1»  die  bOn 

lat.:  Pro  mudico,  chari,  sollt«  oaat  ilnllar) 

comm..  ITH.; 

*£r  ist  ein  Kleinigkeitskrämer.  —  Brwiu,t, 
Frt.T  n  mot  Im  polnta  rar  lei  I.  (trnänt,  tn.) 
Xlelniffkeltskramerel. 

*Kh  ist  liiüsse  Kleinigkeitskrämerei. 

M  tgnm  vanatot  ia  I«  poiUla.  (EMtim,  UtO 

Kleink^ui. 

•l)er  kümmert  sioh  en  Kleekae  dnun.  ro**r- 

yl<  I  I  fti  Ii. 

V  1  ,  .r  nicht.  Kl«toka«aStr«l«hkia  (4)urk). 
Klsiakinderdreck. 

Kleinkinderdreek  ist  der  beste  Kitt  für  Weiber- 
tiene. 
Xl«lnktnd«rftt«e. 

Kleinkiuderfrag'  mit  Zucker  bestreut,  grosso 
Leute  wissen  Boscheid.  —  l'rtschhur'^,  ^im. 
Xlsitnkindersohelsse. 

Kleinkiuderscbeisse  ist  der  beste  Jütt  für  Wei* 
bertreoe.  —  Ktrtt,  na:  i'fiw^.  loo. 


'Es  ist  nioht  mm  Kleinkriegen.  —  FriadMer*,  ma. 
Ke  ist  «Im  SigodMis,  varwiflkallSt  «(«ht  ni  lOmds 

Xlatnlaat. 

*Er  ist  kleinlaut»  die  Pferde  sind  ihm  genommen, 
mstnlelpaic. 

*Er  kQmmt  MM  Kleinieipzig. 

8o  bdaat  Aiisita<li*i  Hot  la  Ldpsic. 

Kloinmath. 

1  Kleinmuth  '  nährt  ITochmuth  *. 

')  JDm  einen.       De»  andern. 
Lad  oa  aadm*  kleiuroodiglMd  «t  Tolda  dte  ator* 
iBOdlgliad.  (Tm.  dan.,  348.; 


8  Kleinmath  und  Hochmath  ewei  schlimme  Ge> 
seilen  sind,  der  eine  maeht  lahm,  der  anders 
blind.  « 

Otii.f  Vm «I  fcMaMotfft  Mttgdom,  «Um  hvtmoUg  1  rff 

doih    fAW.  ^Ml.(  mS^ 

3  Kleinmvth  and  Seham  liiet  die  Kaee  hingen. 
Klslnod. 

1  Das  beste  Kleinod,  so  mich  ziert;  der  beste 
Geleitsmann,  der  mich  foJirt;  der  beste  Plafa^ 
den  ich  erhatten;  der  beste  Segen,  der  mir 
gedeiht,  ist  der  gut«  Kam*  (die  Ehr*),  der 

mich  erfreut. 
S  Kn  solch  Kleinod  vermag  ich  wol  so  kanfea 

und  ein  Futteral  dazu.  —  Ei»rlein,Mi. 
8  Kleinodien  sind  zur  kleinen  Noth.  —  Pinor.,  VI.  ». 

.SifutipfA,  S7i7. 

4  Ueber  » iuom  Kleinod  verjyisst  man  alle  ^ioth. 
Dan.:  I)j rt  clenodie giiir  <  itf  Ivsiig  i u  t.Mi.  ('A"Sa> dM., 

b  Wer  ein  Kleinod  «rill  erlangen,  der  mnsslia- 
pfen  als  ein  Mann. 
/Mtau.-  KiMiodist  Ik^bsr  «1  «ftw  uaadao,  taea  suuidMiaHa 
Ulh9  oftor  Uaaedlai.  (rr«t,  da«..  i»0 
*6  Er  wil  vmb  ein  kleinoth  lic^sen.  <8.  Laim.)  — 

I  xiirk.  II.  94^. 

Kleinster. 

1  Del  Kleinste  macht  deu  grössleu  Larm.  (ntner- 

3  Der  Kleinste  muss  dem  grossen  dienen,  Tsdder 
gröste  thut  dem  kleinen  entrinnen.  —  Gnur, 

III.  17.  /  rlnnanti  ,  Jl ,  Hl. 
KHyl..  The  least  boj  alvra/e  carriei  the  biggeet  ttddle. 
(<i<ia4.  lOii.) 

Fri. :  An  pliu  d«bile  la  chandoUa  S  Im  naia.  (üaat,  VM.) 
Boll.:  Do  kleinen  moeten  nlotalad*  grootoa  «lUan  ' 

—  De  kleinen  vordragen,  OB  de  gnotaa  ta  M 

(Barrtbomtf,  I,  4U«.J 
Kialnvlah. 

Kleinvieh  maeht  nach  lliat  (Sieui*.) 

Bin  Ooioblftamann  kann  ilok  Mhrgattlaban, 

■nine  Kunden  auch  nnr  den  untcm  (^ctelltobafttklaueo 

angehören  ;  viel  kleine  (iowinne  maohen  einen  grouea. 
Alf  kürzlich  einem  Conununalbeamten  der  Stourrfin- 
«cliauung  guiagt  wurde,  er  babe  dlo  kkiinia  I.cdC«  b«- 
■onder«  ine  Au;;;o  ^cfaitt  und  lasse  keinen  uobeiteuerl 
durchsei, liii  ii-ii ,  .li  r  den  ntedrigstoi:  Salz  i  Ii  lahlen 
kütinc,  gi»b  i  r  si*»  ollige  Sprichwuri  .»1»  Autw,  rl 

Klalaaber. 

Ks  wü  einer  dem  anderen  em  kleissber  auu 
dem  angtt  saduni  v»»d  hat  selbe  einn  baleksa 
drian.  —  ftmuk,  II.  m*. 

„Waan  einer  dai  tadalt,  das  Jm  nit  gleich,  oder 
daiiaB  er  ■elb*  steckt  (>iss  vber  die  obren,  als  so  (in 
Jaeobabrttder  ein«  spottet  der  Jacobimuseheln  trflg,  sin 
hur  oins  sack«."    Frun.  l  pibt  dii'  obige  Redensart  für 
I.<  rj;H  jctn  rcctu»  iliTult-il,  fi.gt  folgende  rcrwsiiJ'* 

Lei       Km  K.si  1  !ipyj-.t  lien  afuieni  sacktrager.    E«  i»' 
;>!  I  t  I  I  :a::'!ert  recht.   W  as  linbf  drr  ruu laT  dem  bUBai* 
suH.    Es  bat  ein  hur  ein  fromm  fraw  gescbollea. 
ander  aua  haaio  aagiB.** 

Klelatar.  .  «,  j  i 

1  Den  Kleister  braucht  man  anm  Papier,  die  Nsdd  , 

zum  Uemde.  (ihut.j  ' 
*t  Im  Kleister  sitaen.  —  FntcUncr*,»». 
8Uk  fa  oiiiar  lehwiertcaB  Isaca  bafiadaa. 
Klemme. 

*1  Dut  kctt  kene  rechte  Klemme  mit  em.  —  M*  | 

ncK,  S35". 

Kr  weiss  den  Worten  keinen  Ausdruck  ru  geben. 

*2  Er  steckt  in  der  Klemme  wie  ein  Hühnchen 

im  Wereb. 
*3  In  der  Klemme  sein. 

In  Verlegenheiten,  niofat  wUmo  wo  an*  aosb  alS. 
Fr*. .  Etro  la  gaufr*  dana  vaa 


ttoU. :  m  beert  bOBl  la  da  Um.   (BarrtbomM.  I,  4UN 
iM.,'  Auriboa  iupaa  Maao.  flhnn. ,  1»  t  IVif*«'» 
*4  hl  diefselbe)  Klemme  gerathen.  —  E»Mm>V»i 

Ir-  i'i.ii.iM,  rii    Ml  kii.niiit  .1:  da  Klemm.  ( Odhnnt ,ta  ■) 
Lat.:  In  •'.itiil'-iu  ;iii:i.i-  vennti.    (EiteXrin,  S'".'. " 

•5  Kene  Klemm  l  '  il  r..rhr  hebbeu.  , //j 

—  Schutzf.ll,  275.  y,iii.  I.  Ul. 

Von  Alter  Bchdu  iiiifiiii  Ciiaiii  b  »psn.  „ Klemm«'" ''»• 
»eichaet  im  l'l-vtiilr-;vi'l  i-i;  l!im  liK-l-'  tt,  Kraft,  »»«| 
druck;  autl.  Marrkrainj>l  in  eiuxvlueu  üliedai».  ' 

rtUttra.  11"    »»Ohl«"  Itt  die  Stalla  tm  OahH«i 
hin  BM&  greift ,  am  an  wiason,  ob  ar  UM  bt« 
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Klemmen. 

•  Ilei  klemmt  söck  wie  de  liür  tor  Bichl.  —  IXk*- 

b^«•^  S04€. 
Klemmarhaafen. 

*Da  ist's  grad,  man  lang  in  raMn  E[lemmerhan£en  * 
hiaem.  CA'wtHVMj. 
■)  QfOM»  MbwMM  Waldaaaitt. 

*D»r  will  «ieh  mit  Klengel  *  dfioke.  (Kotta».)  — 

JWkrrin,  17.  17. 
>)  Klengel  -  Kniucl  Garn.  —  UnbaUbm  btaflkvl* 

digDDgen  vorbringen. 

*Sie  klenken  lu  früh  (onceitig).  (Sehmeitj 

Tob  dim Ittataa  btl  mr  Timfl»  «aUahBt,  und  b«d«at«t 
im  CftDion  IkiMfA  41*  n  fniM  HMsrknafl  alt  dtm 
eriten  Kiada. 


*Er  ist  ein  KMnntttoöUke.  ^  PH»M(er\  MM. 
Um  XBJipa»  BwMV, 


Ein  Kteriker  lehntet  dem  ndem  nieht 


Die  KleriMi  verseist  uns  oft  doi  Brei.  — 

Mn ,  109. 
KleUe. 

1  Kletteu  uud  Ilagedurn  bringen  jähe  Leut  in 
Zorn. 

3  Mit  KU  tteii  und  mitUagedoru  bleib'  ein  jeder 

iiuveiwurr'u. 

8  Wer  sich  in  Kletten  mengt,  «n  den  bleiben  sie 
kleben. 

*4  Da  hast  ICletten  en  den  Hftnden.  —  m$iMn.  ua. 

•&  Einem  eine  I\!r  ttf  in  den  Bart  wcrffen.  —  Her- 
berter,  //cupiisdiiu  ,  /.  572.  //,  XS3;  Äuili-,  :«37*;  Eue- 
lein. 382.  Ilruun.  I,  UM. 

*6  Etwas  mit  Kletten  vertiereu.  —  EUeiei»,  m. 
*7  Wte  Kletten  ■aeinenderhäugen. 

All.«  zu  iMBsaa  «U  kllwaa  mh  malkudw.  (Burt- 

Hernie,  iT^vTy 


Wer  hastig  klettert,  wirdeOig  (plötzlich)  fallen. 


Ehrii  «IB»  KlnilMr 


•1  Si  is  a  guedi  Kletzn.  fOhtrsnerreuh.) 

Eltie  1,'tui.'  l'crsou,  el;i  .'.:tn.!ithi,Ts  OeichOpf. 

•  j  Ueber  an  jede  Kletzu  aciiiLieü.  (Ober6$ierreieh.) 

Utbar  i»d«  KMniskeit  «io  Halloh  Mtwbm. 

Kleve. 

1  Ue  is  Vau  Clev,  he  hält  lever,  eU  det  he  fgU. 

—  Simroc),,  14fiO,  lifiruberi]  V.  '^U. 

Er  Ist  Ton  Kleve,  er  hat  iiebtr,  aU  liaas  er  gibt;  well 
man  sich  von  dem,  was  klebt,  schwer  trennt. 

9  Kleve  ist  ein  Ilerrenstuhl,  Emmericli  ein  En- 
tenpfahl ,  Goch  das  ist  noch  watt,  Kalkar  ist 
ein  mtt  (Loch). — DetUilu  lUmm^timt,  lU.  41, 4H: 
BswMel.  IS. 

Klex. 

•  1  Einen  Klex  bekommen. 

•2  Er  hat  seinen  Klex  Aveg. 

Er  hat  einm'St-ianiitli  cli  Ül 
in  »einer.  Kuf  Kekominen. 
XUck. 

1  Ui  Klick  uu  Klack.  —  Kuuu,,:  ^ ,  vn-^. 

Klicken  ^  einen  hellen  '\\>n  lu>rOn  lu«»tii,  ileiii  Klick 
nachgebildet  Ist  Klippen  =  klapi»eu ,  boUftndUcb  klak- 
ken,  franzoaiioh  oUiqtwr  s  UatMkm.   (Vgl.  Btmrea^ 

bunj,  \uy'.\ 

•3  He  is  ganz  klick.  —  Mmiu^che  Vontkmge»,  l,VI». 

Er  Ubcrschreitrt  alle  Grenicu. 

Klicken. 

•Dat  Will  nig  klicken.  —  bahnen.  2y>^\ 
Dm  iil  m  mnlf. 

Klient. 

Des  Klienten  Ilof&kong  ist  des  Advoeeten  Futter. 

(Si'r-i  i.'ni  riKd.J 

Klima. 

*£r  hat  das  richtige  Klima  (Neigaug,  Lust,  Aa- 
läge)  dazu,  sagte  der  Kluer. 
Klimmen 

1  Hocker  lmu(?h  klemmert,  füll  liugh.  (Amnm.j 

—  //«in;  r,   17/;,  .V.7  ,  277. 

Wer  hoch  klimmt,  klettert,  i&llt  tief. 

2  Je  höher  geklommen,  je  schwerer  der  FelL 
•3  £r  klimmt  höher,  als  er  Sprossen  hat. 

Kadit  nthr  AvAnad,  ala  mm»  ▼teksltattn  «daabes 
ItaraisoBss  SmoHwtaTaa-Lasncos.  n. 


*4  £r  will  höher  Uimmen,  als  der  lliiinnknopf 

trägt. 

D'in.:  Hvo  hojt  klyvor,  falJer  dybt.    (tiur.  ./iin.,  3iOJ 
Fr;.-  Vouloir  mguter  iilu«  haut  que  lo  i'altc  du  la  tOttT. 

•5  Kit  niiure  (klettere)  üüs  an  Kät.  (Aminm.j  — 
Klimmer. 

1  Die  besten  Klimmer  brechen  meist  (oft)  den  Hals. 

Mi'U.:  Die  böte  climmcr  briet  dicite  den  ull.  (Timm., 

1;  Ilarrr'j  „.-:,■,  [.  411'-.; 
/(.;  Chi  non  teme,  pericola.  (Ihial,  6tiJ 
Lot.:   äepiu«  ima  petuntt  MÜn*  ^Wl  loaedsil  aofsat. 

2  Gute  klymnicr  fallen  gern.  —  Lxiiht  r'.'- ih. ,  S.  v 

,,(Teiri«iulicü  fallen  liic  hohen  klimmer,"    f\i\itilit,  t, 

3  Uaug  '  Klemmer  uu  deipe  bchwemmer  woret  * 

nig  olt  (äkiuut.)-^  FiniiMieh.f,SM,dS;  Fnm- 
manir ,  17,  4M*  19;  kaOOMMik  bei  EM»,  tMHi  Stm- 
r>jck.  »7&ä. 
')  Aueh:  böge  s  hohe.  *J  WerdeB. 
Hett't  HoogkUinmen  en  diepnraBmien  kennen  geens  roor- 
■Igtigheiil.  —  Hoogklimmen  en  dleiizwemmer«  ttaau 
BOeet  kwalijk.  —  Hoogkluumere  en  diepxwemmera  liet 
non  seiden  op  hon  Md  eterron.  —  KUmmet*  auMten 
•iBddUk  BOdMtdalHL  (Mambcmh,  /,  4l4b^. 

1  Klimpern  gehört  zom  Handwerk.  —  Uerbener. 

Ihrzi-oftilla .  I.  273:  Itiuking,  tU;  BttlMii,tU:  Mtr- 

cnijft,  I.  44.'..  Kurl,-,  filSl. 

In  dic»<  H  Werten  liegt  da«  Geliciiitui»9 .  li  i--  l.lr  ;:!ä 
Hnaamitiel  in  uuiem  TaKeu .  vielleicht  galt  «e  iuuuer, 
«IB  gmMO  OMObSft  zu  machen,  «!•  mmw  KSattlov 
■B  geltOB.  AnftehoB  erregen  ist  die  Hanptnabe,  um 
4tm  Publlkam  zu  gewinnen  und  die  Taschen  zu  füllen. 
Sonet  irill  das  äpnchwurt  aucb  noch  »agou,  das«  mau, 
um  dfr  Schwachen  willon  ,  muiu  ticu  uiiwcscutliclien  Oe- 
)jr.^ucli  beibehalten  niütsc,  wiil  sif  .: u  leicht  glauben, 
die  Sarlic  wi-ho  vitIi'tii;.  «riiu  m<'  i'iuo  ifornt  faUeu 
Beh>  u. 

Frz.:   Auisuij,  qui         iiiuu;,  ii.ijtn;.''  entro  Itt  gcnis. 

l'A'.'  /  f.' ,  :H41.; 

2  Kümperu  ist  kein  Gtld,  KUpperu  kein  Hand- 

werk,    eil"'--    —       KMf'Cr ;  J  1  ,  SLi. 

3  Vom  Klimpern  wird  keine  Kuh  satt  —  d.  Dte:- 

nwm,  ErcdMimgeii  otor  dem  Leben. 

Was  nützt  es ,  wenn  ansb  «ia  MMdahSB  XUHtc  Wl^ 
iMi  kAun  tmd  uiohts  voB  dw  Wtetbiohaft,  die  sie  nb- 
MB  aoU,  Tanteht. 

4  Wer  das  Klimpem  nicht  vertiagen  kann,  muss 

sich  bei  keinem  iBleobschmied  einmiethen. 

Klinge. 

1  Alte  Klingen,  gute  Wunden.  , 

2  Die  Klinse  verzehrt  die  Scheide. 

flMhr  <Mh  der  Ooist  den  Kiirper. 

3  Eine  gute  Klinge  biegt  sich,  aber  sie  springt 

nicht. 

lt.,i:. :  Hot  ziju  <le  beute  lemraert,  die  wel  btdgen  OB  kfemp 

uieu.    (Uarre^/ijiiire  ,  Ii,  U.) 

4  Eine  gute  Klinge  erkennt  man  am  Biq^en.  — 

AirMtte4wn,«40. 

5  Eine  gute  Klinge  baut  Nftgel  durch  nnd  be- 

kommt keiiie  Scharte. 

6  Es  ist  keyn  kling,  die  herter  (sciiarfer)  seliirt, 

dann  so  ein  betler  ein  herr  (Edelmann)  oder 
ein  knecht  gewaltig  wfirt  —  trendi,  i,  so": 
n,  Paradoxa.  Gnittr,  I,  «t;  Petri,  U.  417; 
L^onv  II.  U3.  i-'o.  ii>>i(l  Viumilh, /.SM:  Gtol»M9; 
Blum,  45».  llexttilH^ii  Iii,  119. 
Enyi. :  Set  »  boggtt  OB  bonobMk  «ad  h**!!  rlde  B  galiop. 

(t.,:al.  205.; 

//..-  (^uaudo  tl  stonoBMBtBiBasaaa«,  opwMS,eilkdBaao. 

i'iaal,  2^l.^.^ 

7  Klingen,  die  sich  biegen,  springen  nicLl. 

8  Nene  klinge  harder  schert,  dan  so  ein  bedeler 

ein  here  wert. 

9  Wer  üsit  der  Klinpfen  alles  verfechten  will,  muss 

sein  Schwert  ninuaer  in  die  Scheide  stecken. 

—  Schottel,  IH3*. 

10  Wie  die  Klinge,  so  die  Scheide. 

Fn. !  Tolle  lame  M  foomav.  (MrMnftTf  41»*'.) 

*ll  Alles  über  <lie  Klinge  jagen  (springen  lasten). 

—  EneUtn.  m.  ßraiiii,  /.  im. 

•12  Ans  einer  Klinge  in  die  andere  fidlen. 
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•13  Eim  ^nte  Kliiige  fthren. 

Out  ichlaften.    In  der  Provinz  PreuiiCn  >A(tt  man 

•pricbwortlicli  von  einem  slar)ti-u  Einer;  Er  »fhlagt 
eine  Kti'i"  KlinKi'.  fi-Vi  * ./.^i. ,  .  l'(>47j  In  Wur/baig:  A 
tj'jAla  Klinga  sclilaga.    (Sart^'i-im ,  lt".'.(,;| 

*  14  Einen  uher  die  Klinge  springen  und  den  Grind 

flnga  weghawen  Urnen.  —  £«tfhar*«  nMfcr./tie". 

Ihn  Ituiifcn. 

t'ri.-  Pmkc  i'  t'iilt  au  fil  do  l'i'l-öo.     f  A'<  i(.4'iy.  /  ,  '.'^  J  '.; 

UvU. :  Hij  ziU  oTt-r  de  fcüog  ipiingen.  (üarrttvmte ,  i,  ili'*^ 

*  16  Einen  vber  die  klingen  spnngan  Immo.  —  FMer, 

fsttUar,  IS*. 
Ilw  BtaderhAantt  odar  Terleuadn. 

•|ti  Einen  vor  die  Klinge  kriegen. 

Sich  mit  einem  «cblAifeD. 
*17  Er  bleibt  (nicht)  Lei  der  Klinge. 
•18  Er  ist  keine  passauer  Klinge.  —  l^inmiakon ,  160. 

Von  K  ^-l'Uh: itm^v'n ,  Hartnickigeii ,  Char«kterfe«tcii. 

*ia  Es  ist  die  Kiiiigi ,  die  eine  Öt-heide  braucht, 
•so  Etwas  v*ir  der  Klinge  ausmachen. 

Fi:.:   Kmportcr    >ineliiiie  cho»  1  In    poisl*  de  V6p6«. 

(Kl  i':  I  ti'i, .-.--l  •'.) 

'21  Jeinaud  v<ir  die  Klinge  fonleni. 

I!jn  /um  /.svrik.^Jiipf  auffordrru. 

*22  Nicht  bei  der  Klinge  bioibeu.  —  i:i*,iitii,  zyj. 

Die  Streitfrage  verünJvru ,  nicht  bvi  der  Sache  bleibtu. 
/>.•..-  Sauter  de  brauche  en  brauche.    (Ltidroy,  'iif:) 

*28  Seine  Klinge  zurückziehen. 

Boa.!  HU  tri£t  «Un«  kling  tWQtr.   (Umrrttioi»^,  /,  «IS*.; 

*  24  Deber  «e  Kling«  springen  mfiraen.  ~  JAukcty.  u»*. 
KUhmL 

Eine  lilbenie  Klingel  seheUl  viel  Freande  her- 

1  >ei.  —  AUmmut ,  V,  IM. 
Xliuselbeatel. 

1  Bai  raet  den  Klingelbiii  liinget,  raut  hei  lotr  ni 
der  Taske  hewwen.  (hertohnj  —  WoetUt  loi. 
9  Wer  den  KUngelbeatel  trägt,  nicht«  hSnemia- 
legen  pflegt. 
Klingeln. 

1  Klingelu  gehöärt  t^iin  Handwerke.  CMuuMwr.^ 

—  Sckambaak,  i.  M. 

3  Klingelt  es  nlelit,  so  rappelt  m  doch. 
Xllngen. 

1  l^as  eine  klinget,  das  andere  klatschet.  —  H'i- 
b<rgtr,  I,      m.  Sch'ttet,  1117*. 

8  0er  hat,  das  klingt,  der  kriegt,  dM  springt.  — 

Sckouei,  uao*. 
fitm.:  Hm  ni«n  kun  d«k  am  kllnnr,  uma  fuuu  val  dta 

■Om  tpringer.   (Prot,  dam.,  9M.J 

3  Es  klingt  nicht  alles,  was  zusauimeu^chlägt. 

4  Es  klingt  nicht  wohl  auf  der  Harfe,  wenn  mau 

(ioU  la-stort. 

b  Hab'  ich,  was  klingt,  so  krieg*  ich,  was  singt. 

—  r;oal.  MS;  Htinsbcrg  I,  loS. 

$  Ilew  ock  wat  dor  klingt,  krieg  öck  wat  dör 
springt.    (GriMcT  Werder. j  —  /•'rUcMfi«! 2046. 

1  Klingt  das  Schwert,  so  brieht  der  Herd.  " 

Sj  ntlitcürtergarlen ,  183. 
Ö  Klingt  et  nicht,  so  klappt  et  duch.  tUmudv.j  — 
t'irnumih.  III,  ».  US;  todk^Mlwfc  bn  EiMtUtm,  |S8: 
Ürami,  I,  mi. 

9  Küogts,  eo  gelingt».  —  llmi$eh,  tm,  »:  PHri. 

Ii .       (.'ufi.',  vm. 

10  N\  .11    Klinkt,    dal    blnikt.     ,<H,t,:nhiirij.J  —  Hexer- 

zi  itu!t<j ,  40'i6. 

11  Wenn  es  klingt,  die  Tugend  springt. 

Ii  Wenn's  am  sebdnsten  klingt,  zupft  die  Vernunft 

am  Ohr.  —  Sj  .  .  •  lu  .^:i,  •     .  •  n , 

13  Wer  dahat  was  klingt,  der  hat  auch  was  springt. 

—  lUmsliiTg  I,  108. 

14  Wer  nicht  kan  klingen,  der  soll  nicht  lang  din- 

gen. —  Henuch.  71ü.  2Ö ;  /*lri,  //,  741, 

16  Wo  man  (mit  Gelde) klingen  Inoui,  daistanch 
Lust  zu  tanzen. 
*16  Das  klingt  anders. 

•17  Dat  klingt  as  'n  Dott  Ilede  (Zotte  Werch).  — 

CO'i;rif  <.  ,i  —  l  'i  ommtiiin ,  III,  42S,  l'w4.  Ilucren  ,  362 : 

üeU..-  Dat  klinkt  mit  een  acbft  in  een'  Witten  haed,  sei 
de  bo«r ,  eil  Inj  ipeeM«  op  «Mw MkMttSB  tnlt  (Barr«- 

bomie,  I,  30».j 


•18  Dat  klingt  as^n  kathölske  Knäpel  in'nlSttenke 

Klocke.  —  Slurtntiwrst .  349*. 
Da,  paatt  oiobt  luiammen. 

•19  Dat  klingt  as  'n  Per-Kötel  in  de  Kapuzmütze. 

(Oufrifi.)  —  Fromnianii .  III ,  , 'iOt :  Ilurreti ,  'JU; 
KirhKntä,  1498;  llaUfk^d'K<Ur .  IL 

*20  £r  hat  wol  klingen,  aber  nicht  lioten  hören. 
•21  £r  Hast  InafuSigen. 

n  JUt  loiüer  l^qsat.  —  D  Mt  Mnaar  •••  San. 
•33  Es  küngt,  als  wenn  der  Kaminftger  aof  dm  Kö- 

chenleiter  Sehlot  Schlot  singt.  —  OMUelui,  Bei' 

trage,  U(u  U,  s.  -»n. 

•Sa  Es  Idittgt  vnd  klappt  nicht.  —  Ukmam,  W»  S. 

Ordnung  nnd  UebereinetiuBoug  fehlen. 
•24  Es  klingt  wie  ein  alter  Kessel.  —  ÜInM«.  in. 
*ib  Es  klingt  wie  ein  hohler  Topf. 
•2»;  E.s  Klingt  wie  eine  bleierne  Glocke. 

i/i  i/.  ■  Hf  t  klin^'t  .il»  euiic  Io<^ilcn  bei.  (Harrri-oiuK  ,  II,  3j.y 
*27  Eä  kli;;gt  wie  eine  I>üri<.'locke. —  »iiniio  ,  A.V,  23. 
IJi  U. :  Dat  klingt  all  cene  klaimiutii.  (ütirrebutiitf ,  J ,  410 ''.) 

*2S  lliitt'  e.s  besser  geklungen,  du  hattest  leichter 
gerungen. 

•29  Klmgt  't  neg,  so  klapt  't  dagh.  (}l«rinutndmj 

—  «(jiH>f ,  »7/;,  37.'.,  s. 

Kirnet  CS  niilit,  !•  I  k!;ii<i-rTt'«  doch.    (Simroci.  .  ''^t.) 

'30  'S  klingt  ass  wenn  man  an  Eurtz  (a  Dreck)  mit 
Peitschen  hiebe.  —  (jomokkf.  98S».  ll<ibinson.  72S. 

•31  Wenn's  nüd  cheid,  so  chlepi't's.  (AyitenzeU.^ 

Wenn'«  nicht  gut  klingt,  lo  kllugt's  «loch  lant,  d.  h. 
nur  horxhaft  und  ohne  ScIü  u.  Ueheyeu,  jj'heyen,  keyen 

—  widerlich  tonen,  »cnAllcn;  davon  das  (i'heyn  = 
Larm.  Ein  Wort  mit  maanlohteoher  Üedeatong  and 
vit'Ueitiger  Anwendaag.  (Vgl.  SloUtr,  II,  U4 

Klingenberg. 

Zu  Klingenberg  am  Main,  /.n  Wür/biirg  auf 
dem  Stein,  zu  £>onuuerach  auf  dem  i>and  wach- 
sen die  hesten  Wda*  im  gaasen  Land  (anch: 
/u  Bacharach  am  Hhain,  da  wachsen  die 

besten  Wf'iu'). 
Klinko. 

1  Eine  gute  Kuncko  lürm  2ÜLaul  schadet  nimand. 

—  Herlm'jcr.  I,  73»;. 

*2  A  git  reim  Kieinka  SChlön.    (fkMn.'StUn.)  — 

i'tUf ,  4-1  y. 
Treibt  ilch  oiuisig  herum. 
*3  E  Klink  airt  llehnernest,  dat  de  llalm  aich 
hebb'n  kann,    (ymanifcn,)  —  i'ufM;er*,m^ 

Antwort  auf  die  Frage:  Wan  machst  du  r 

•4  Kr  geht  Klinken  schlagen.  i><At(<.; 

iTrM  borgen,  auch  wol  ohne  /weck  und  2iel btacliaf. 
ligaijg«;''»  umhcrgelieni  er  baumelt.  Matkttg 
iagt:  „Kling  tdiiagen,  mtteeig  geben." 
•6  Up*^  Klinken  mk%.  — •  EkhmcM»  im. 


Will  einer  zu  schnell  mit  dem  XUnkel  ins 

Schloss,  so  kann  er  das  Loch  nicht  finden. 

—  /,'i»dBi«,,433 ;  >irii(..ifc,  C573. 
KUnkenputser. 

•Er  ist  ein  Kiinkenputzer.  —  /"mdititr aoso. 
i^chmaekiode  tlBMhnlbBBg  Ittr  Betllw. 
KUnliensnhlageir« 

•Ee  ist  ein  KUnkflnscUager. 

„KUngsghMNT,  SlSMlggmmr,  dl«  aidita  atadtofM, 
noch  eoanl  «twu  redllehee  gilaBt  habsn.'*  (Muthttm, 

Klipflein. 

*;Nicht  ein  Ivlipfilein  damtif  geben.  —  nmrum 

DiaMr'i  um,  56". 
Klippe. 

1  l)ie  Klippen,  die  der  Schitter  nicht  sieht,  sind 

die  schlimmsten  (gefährlichsten). 

JIoll.:  Ali  mcn  ecnc  klip  Imvpn  w.itcr  zict .  k.^ii  ruen  -  t 
mtjdeu  lu  '!  seilen,    ('//di » i.i"-,  /,  H'^  '.) 

2  £n  oll  Klipp  uu  'n  nie  Schipji  is  doch  uich  vei 

nütt.    fMeckUnlbiirg.}  —  .Mhshuui  ,  ii2 ,  22. 

Eine  alte  Klippe  nnd  ein  nenei  Soliür  «ind  nicht«  nttts 
xusammeu.   Oegen  Ehen  von  an  ungleichem  Alter. 

3  Klippen  sind  leichter  tu  meiden  als  Sandb&nke. 

—  Atmann  V.  TS. 

4  Man  iiiuss  nicht  blos  die  K%pea  meiden,  fon- 

deru  aucli  die  Untiefen. 

Hi,U.-  Meu  mott  tu^üol.in  <ie  t teile  klip peil H 
gen  doorgaan.   (Barrctx/nüe ,  /,  ilC.J 
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5  Wo  JCUroen  don  Hafen  bilden,  da  behüte  Gott 

die  einlaufenden  Schiffe.  —  Aiimann  v,  as. 

6  Zwischen  Kli^  ozkd  Brandiuff  geht  Oft  dtr 


7  Zwischen  steilen  Klippen  mus  man  kune  Gänge 

machen. 

•8  An  der  Klippe  ist  schon  manches  Schiff  zer- 
schellt. 

Holl.:  üp  die  klip  Ueeft  zieh  iioo  inenigeAB  fettOOMa. 

(Harrebomre,  I.  415».; 

*9  All  derselben  Klippe  scheitern. 

Auch:  Au  liieielbu  Kl.Mio  alosjieu,  J  h.  iii  Ausfjh- 
runii  eiaes  Plaues  durch  etwM  Mbenunt  werdaa,  wm 
schon  Mideni  bei  Verfolgaag  «MSllb«D  Alwleht  «tu 
Hindernit«  guwoien  i«t. 
L*t. :  HMrer«  in  eiadem  tcopalii.  Offtndere  in  MUaNk 
tcopulnm.   (Fa-telius,  *19;  H«>j/ai»rf,  286.; 

•10  Er  weiss  zwischen  den  Küppen  durclizufahren. 

ifü»..-  Hij  vaart  tuaacheu  de  Wlippen  door.  (Hurrtbomi«, 

f.  -»Ij^.J 

•11  Er  wird  die  Klippe  nicht  iibersegeki. 

I>i«  eetehr  i^bt  UtHkoBBin. 
KUpp«rn. 

Klippern  gebiert  zum  Ilandwerck.  —  na: 

Gomolcki'.  708;  Luther-»  HVrfc--.         366^:  Pein,  II.  42*. 

„Dm  kll|)i>ern  »uch  zum  Handwerk  mit  gehöret,  liaB 
Iwt  man  nicb  von  juguid  auf  gdebret."  (KeUer,  Ib'i''.) 
i,Dat kl^9«m«bait  nim  Btadtwerk.*'  (waidt$,  /F, 

*  Up'n  Elite  hftlhi.  —  EtdtmM,  im. 

•De  klivt,  de  blivt.  —  simenbuio.  lu". 
,  Kliven  =  kleibon,  kleb«a,  haften  i  auob  auat«ckon 

von  Kranklieiten.  die  SUkt«  KUR  s  dl«  SmebAllMkl 

an.    (S.  Schreiben.) 

1  Je  mehr  Kloaken,  je  gesünder  die  htadt. 
•9  Eine  Kloake  auswaschen. 

Sich  durch  schlechte  Mittel,  durch  «ohmosige  KaiUle 
Ml  einer  V'erlegeuhett  ziuheo. 
Fr«.:  L«  aaatrax  par  Us  laarai*.  (l*ndrog,97i^ 

•3  Eine  Klomke  mit  Bottenemmeln  »naBcadprani 


2  Klopr  an  den  Topf,  so  kennst  du  ihn. 
'i  Klopf,  Bo  erkennst  du  den  Topf. 

4  Weaira  nun  Klopilui  kommt,  so  fasse  den  Ham- 

mer gut. 

5  Wer  mothig  klopft ,  dem  wird  die  Pforte  anf-  ^ 

getlian. 

6  Wohl  geklopft  und  ui^ol  gemacht  ist  eine  halbe 

Meisterschaft.  —  i'im rock,  tat». 

•T  Kr  klopft,  al«  wenn's  brennte. 

MM.t      Uopt  ila  MS «ollMiMn  k&echt ,  dia  htl  lol«U> 
«M  t' hnto  bMBtt.  Canrrtmni«. /,  94SJ 
*8  Hl  klappot  egh  fOr  sjfi  Dor,  tldar  hi  in  waL 

(Amruiu.J  —  Lapjienkorb :  Juhanten ,  74, 

Kr  klopft  nicht  Tor  der  Thor,  WO  UaMiawiU, 
d.  h.  er  geht  nicht  gerade  su  Werke ,  ist  falioh. 

*9  Leise  klopfen  als  ein  weich  gesotten  EL 
La!. :  FictUb  hooo.  —  KU  patfMM  POiM. 
Klopffechter. 

•Es  ist  ein  KloijOVclitiT. 

üo  hieiMu  früher  Uandwerksbunohan.  walobe  fura 
Oald  mit  aUerlei  0«w«hMn  fMhtaift  UM  alah  iMrau- 
aeblugen,  klopften.  8to  baMan  IfeM  SolmlM  i»  dm  TO«- 
aehmsten  deutschen  Städten  «ad  M  fllb  awiMM  AxMn 
danelben ,  als  Federfechter ,T~  ' 
IV^.  Wiwtbaeh  III,  U6.) 


1  Spann  den  Kloben  hoher  anff  vnd  ftng  einen 
andern  Narren  dranff.  —  omut»  fO,  t$:  Lehmam, 

«,579,  «8. 

2  Wenn  nur  der  Kloben  hält,  das8  die  Fahne 

nicht  henurterfillt.  CJ^fi^e^-) 
JBUodebach. 

sich  wil!  zu  Klodbach  nihren, 
Pilz'  und  Hcidf  Uferen. 

Ein  neuer  Belegfiir  d.c  Niigung  des  Volkij »iÄ 
■aiUfl  zu  verspouen.  (b.  fiMlsCraaser.)  'Wie  um 
mimt  %tff*rt*  Mlwaliiandw  aMken,  so  auch  gama 
Ortaetefton.  aeM9*t$ekM  fn^insiaibtäiier  ,  6i6) 
MdMb  aus  der  Oegend  von  Ottmachau  in  Oberschle- 
•lan  «tei^e  Beispiele;  so  erhielt  ron  den  Nachbarorten 
Oanars  den  Spitznamen  Quark-Ganers,  Ogen  —  Zlogen- 
OKon,  Zedlitz  —  I)rock-/edJitz,  das  in  obigem  Sprich- 
,wort  vorkr.ramonde  Klodubach  (Dorf  bei  Otliuacbatt, 
Kreis  tirutlkau,  Kogierungsboxirk  Oppeln)  PUa-Kloda- 
ba«b,  Scbleiwitz  —  SOaaapfbl-ächlelwlU.  Dar  obiga 
8MttnnMh  hnk  dniiB  taiiMn  Oroad,  dass  in  der  Nftbe 
von  TmdthMt,  «ad  awar  an  dl«  klodabacher  Feldflur 
angrensaad.  dl*  ffUtbeslelUen  Forsten  der  Hcrrscbait 
Beohau  Uagant  In  denen  eine  Monge  essbarer  Pilse,  Hei- 
dalbe«ren  u.  s.  w.  wachsen.  Arme  Leute  aus  dpn  näch- 
■tau  Urtichafton,  namentlich  aber  aus  Klodebach,  aam- 
mcln  diese  thcUs  fttr  ihren  Bedarf,  theils  lum  Verkauf 
auf  den  Markt  der  benachbarten  StUdte.  Da  anoh  dia 
Bauern  sieb  Pilse  und  Baeren  durch  ihre  Kindar  oder 
arrtWIolmi  Dtanatbotan  ftr  dan  alcanau  Bedarf  aamme in 
Inntn,  m  Uldan  ito  «la  waasat&ohea  Nahmngsmitiel 
ftr  dto  Bewohner  abarbanpt,  und  sie  mögen  zur  l>c- 
linWwdwi  Jahreaseit  häufiger  auf  dem  Tische  ct  :1m :i- 
am,  >!■  ■■nnliiiin  OammM  trttniflhf nt (S.  Kub- 
Mbaudst  ObMatvk.) 


if  met  de  Klompen  (Holuohuhen)  Tan  et  Is. 
(MmnJ      Fbrmtideh .  I,  407,40. 
Mit  BotttatadMa  moss  man  nleM  avfe  Ha  ««twn. 
•Ä  Ecnen  op  Klompen  gohn  laten.  (M«mr$.J  —  fir- 

m«niiifi.  l ,  WS,  296. 

Klopf. 

Am  Klopf  erkennt  man  den  Topf. 
Zlopfinx. 

1  Es  klopft,  sagte  der  taube  Schneider,  da  war 
daa  nalM  fiant  eingeatfint 


inen  in  die  Klop%asse  kriegen.  (MeiKüigmj 

Kloppe. 

1  Wor  ene  Kloui»iie  '  in't  IIüs  is,  dao  sittet  de 
Düwei  im  Schorsten.  CJtfiM«»<*rJ  —  /'rommann, 
>¥!,  dIS,  1»;  Firmenkh.  f.  Sfl.  Ui  Lyra.  tM:  htek- 
dMiMft  b«i  Simrock,  5760^. 

OalstUebo  Jungfer,  Bagnine,  BUsserin,  Betschwe- 
■tar.  —  Das  Wort  „Kloppe"  oder  „Kluppe"  bat  meh- 
Vtra  Bedeutungen,  so  bosoichnot  a«  auch  cme  ätuta 
und  eine  alte  Nounc.  Der  Volkswitz  hat  die  Keligio- 
Bon  uftor  mit  Thieren  vijr„'lK-h.jD.  .^'j  i^t  ,,Hi'glur'- 
eiu  verscbuitteues  weibhcLes  bchweiu,  Knuissel  (alte 
Könne)  ist  =  Kusse,  Kuaaa,  d.  i.  alla  8ehiilaatMr} 


oberdeutsch  Münch  =s  «aatrlitar  Ziegeabincik.  (V^ 
Fnmmantt,  III,  460;  IV,  226;  Schmeller .  II,  594  ,  69»; 
Grimm,  r.  liSa.)  Li/r«  (192)  sagt  darüber:  „»Klippen  • 
waren  bei  den  Katholiken  an  den  Orten,  wo  sie  ihren 
Oottesdienat  nicht  halti-u  durften,  solche  weibliobe  Per- 
sonen, welche  »n  den  Kirchthtlron  siUea  und  der  ver- 
sammelten Cfeuicinde  mit  Klopfen  (daher  der  Na::;e» 
ein  Zeichen  geben  mussten,  wenn  die  Oaiichtsdiener 
kamen  und  den  OottetdiaaateMtMBvalttlB.  fltotlwtan 
keine  (^elubde  und  konntaa  tIA  rmbtllMkm,  obMl 
OS  selten  geschah.  Andeia  MUHIVita«  tl»  MMB  TOT* 
pflichtet  gewesen ,  die  OeistlUhaaaaaiMligWttMdiMWM 
danh  Klopfen  an  d«a  JUaaMBlhana  su  wecken. " 
•1  Er  hat  Kloppe  un  Bloee  gdiabt.  —  TeiuUau.  226. 

Bs  ist  ihm  riol  Ehre  erwiesen  worden.  Die  Kodcus- 
an  scheint  von  der  SchUchterei  hergenommeu  zu  »ein, 
wo  das  Thier,  beror  die  Haut  abRozdtfeii  wird,  durob 
einen  Blasebalg  anfgebla'fi  ri  und  .-i.:  in  isorn  N'erttaal- 
lung  der  Lnft  mit  ainem  ätucko  geklopft  wird. 

*3  Na,  wenn  ich  den  in  die  Etoppe  kriege.  — 

klu  .  31. 

Drohung;  wenn  ich  den  uatarmdae  BladabakauB«, 

den  will  lob  gut  klopfen. 

Klöppel. 

1  Ein  schlechter  Klöppel  schimpfirt  die  beste 

Glocke.  —  AUmnnn  1,  90. 

2  Man  hat  bald  ein  klupcl  tuipJru,  wann  man  den 

hund  schlagen  wil.  (S. uund  ii8i.> — iranck,  ü.  u*. 

3  Ifit  dem  KlOppel  ins  Gotteshaas,  dodi  ohne 

diesen  wieder  heraus. 

4  Ohne  Klöppel  spricht  die  Glucke  kein  Wort  — 

l'eln,  II,  S04. 

ö  Was  der  Klöppel  erzählt,  bleibt  nicht  verborgen. 
6  Was  man  dem  Klftpprt  sagt  nnder  der  Bind, 
das  erzMilt  die  Oloek*  im  ganien  Land.  —  dif- 

mann  V,  9S. 

•7  Den  Klöppel  hat  er,  er  hat  nichts  als  die  Glocke 

dazu  vergessen.  —  Mtmann  M,  S2>. 
•8  Der  gibt  einen  Klöppel  in  eine  grosse  vnd  lichte 

Glocke.  —  .V'<(/io[rf.  -.iiJo'^ 
•9  E  koam  mat  dem  Kläpcl '  un't  Land.  fSiebm- 

Mrf.-adeh*.;  —  I'romman.i ,  I  ,  17<; .  149. 
')  Mit  dem  Klupfel,  Stock;  er  hatte  nichts  im  Var- 

♦10  Einen  Klöppel  an  der  Feldglocke  gelten. 

Dan  Qalgen  zietsn.  (Vgl.  SanJfr'j  n'6.)  '.r^  .  ,/,  .  -  n- 

„Se  ilaa  doeh  aoloMs  OU»  ta  dsa  Wyad»,  bett  dslh 

88« 
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■  0  ock  OT  dem  (lalgcntjerg*  ge«lepciw0>dwi  Tndo  «inen 
Knei»«l  in  d«r  Veltltkiockoa  g«aen.  d»  Wyndt  «!• 

•nfanget  iD  4mi  GalgMMWtBftl  ih»  klgiad*  vad  «ko 

drOgond«." 

Soll  man  doii  Klöppel  nach  der  Glocke  oder 
die  Ulocke  nach  dem  Bimmel  machen?  — 
fiMato.MS. 

^^KlOpper  op  de  Dohr  hangen  loten.  (MmmO 
T  Op'n  graowen  Klo««  hört  oek  en  graowen  Pol. 

—  U  ,H'<le.  69  .  äs. 

*2  De  gubake  Klotite  däje  nit  an  ^dcr  Lait  eräm. 
*3  Halbseidene  KlOsee  wie  im  Voigtlande. 

Aatwoit  aaf  41«  Trag«  d«r  Kladw:  Wm  werden  wir 
heato  eiien?  Wie  nuin  lonst  nach  nengiorigen  Kin(]<^rn 
autwqrtot:  K»|>ern  mit  laogeu  Suhwilnieu ;  oder;  (ie- 
barkcne  Ldmmerecbwftnschen ;  oder  in  Scliieiieu ,  weuu 
^'ufra^t  wird,  wk*  gekocht  werde:  I      l  ini  .tixlcrn, 

dst  kleiiu'  Tliipel]  im  gro«»en.  Die  Kl'<«9e  »cnlen  im 
Voigtl.iiido  in  vericfaiedencn  Formen  gegessen,  meiit 
ron  gcncbiinen  rohen  Kartoffeln.  KlOeiu  ron  gekoch- 
ten Kartoffelit  ftlhteo  in  «tnigMi  OtMiidra  den  Nameu 
„hslbeeidene".  wobei  um  mi  die  bawMideaeB  Kleider» 
Stoffe  denkt.  (Vgl.  J.  A.  Müht»,  KelMroMCA,  AbtrfUnt' 
tt-H.  S^i'jtn  und  nndtrt  ttUt  Ui/b^rHtftnmfm  im  iWjrt* 
/  iirff  ,  Leipzig  lt>S7.) 
Slössel. 

*  Macht  ok  Kliaael,  was  de  recht  is.   (SchU*.j  — 
FraHMMM,  U,  Mt.  U:  Gomolekg.  §U  n.  irt:  l^bin- 

«M.  IM. 

Verfkhrt  eoi  deu  mem«ud  ttber  UnbiU  und  UnrecJit 
zu  klugen  Umche  bat 
XlöBael«looke ,  Klttljeegloofce. 
KiOsaelyrete. 

*'S  M  en  redite  Kli«M«Igrete. 

Wol  10  viel  wie  PtaeellSeee.  Eine  bredaner 
ein  sagt  zu  zwei  eadem:  nlhr  scd  wul  oUo  beda  a 
rechte  Klietel  OriHva;  woae  weide  leb  ater  og 
eichene  Dinge linMa giaiie  JuHU« «assa."  (MtU*r,W*^ 
KlOaeelhengrt. 

*Dar  is  mit  'n  Klösselhengst '  barlnert.  (SchUs.j 

')  So  h«iison  in  Schlesiori  ilie  in  Steiurmark  gcfertlg- 
tou  Mc«5<.r,  womit  im  er<t<Mi  VuTtcl  <lie«o«  .l.thrhan- 
(lerts  uocb  ein  beUouteuder  iliiulcl  liirr  f;etrieben  wurde, 
die  aber  jetit  au«  dem  (M-bruucli  ktckommen  zu  sein 
•cbeiaea.  Neob  dem  Bretiaa<;r  £i-ni,'iU'r  (lv>7,  S.  3.'>0) 
murlSB  dieee  MSSSar  ia  Seblesien  auch  uooli  Mgende 
Kaaaai  Vkikelbelae,  Kaleker,  Kllnkcl,  Kneipen,  Nu- 
sehen,  ijchlenkenneseer,  Wiaaerle,  Knieflckea,  Knie- 
flcknuichen ,  .ludciimeater.  loh  bebe  «!•  KaAbe  Tor- 
hemohead  JttdenbeBgila  BanaaB  liOren.  (TgL  amdi 
FrommaMt,  IV,  inj 
Xkwter. 

1  Da  einer  ins  Kloiter  fahr)  erbt  «r  kunen  Pfeu- 
—  crar*  110.  IM. 
tu  den  PlUeB,  welehe  erbanflUilg  aHMtbAea,  gehSrte 

racb  der  Kintritt  ins  Kloster.  TXttlbdmi  SacJkW't'i'v! 
and  den  ry.jsfurticAt'ii  StutotfA  tritt  ■ofortige  Erbfulj^c 
ein.  al«  w.tre  ^\U•  in  den  <')iiäcii  getretene  Person  schon 
gestorlifii ,  w:l  iltT  Münch  lilr  .lio  Wil;  virL  irt-ii.  Aucb 
nach  dem  kanonischen  UfLlite  vcriitro;!  IV-rjoneo,  die 
ins  Klostor  treten,  die  K.ihiukcit  bot^rlit  ;u  werden, 
folglich  küuueu  sie  auch  kein  £rbe  cmiilangou.  (ä.  £rbe 
S),  Hand  %vi  u.  37u,  Heide  4,  Kind  »,  Leute,  Haan 
tmd  Zwitter.) 

X>un. :  Sidbten  han  for  i  elollWI  the  xnio  r  hea  MIgM 

paenning.    CyVi'.'/Mrn  ,  14t  fSiJ 

3  Das  closter  weret  lenger  als  der  Abbt  —  Leh- 
man», 6SS,  77;  Eittltin  ,  38i:  SimrtKk,  5769;  Graf, 
536,  33;  A.v.f  ,  :i-442,-  lUaun.  I,  l>y,',. 

„Man  muss  die  regierung  mehr  als  den  Ke^Ttitcn  in 
■ebt  Benea.**   Die  BsMcn:  Die  Kiroben  machen  die 
Stadt  berabnter  als  die  Popen.   (AUmamn  V,  S-^..) 
£>än.:  Klotteret  Yaiex  Irager«  end  Abboden,  og  landet  «u 
forsten.   (Pnt.  dam.,  9iO.) 

3  Dae  Kloster  ist  fromm,  die  Brnder  sind  Scbidke. 

—  r«fi». 67. 
Wu  M  abes  ala  Xtoataa  «bae  BfOdar  «a4  Mnre- 

Item  ? 

4  Das  Kloster  ist  von  aussen  schSii,  aber  wie 
mag's  lirin  ausschuV 

Cni/t.:  The  rxiorirr  of  tbe  gallij  pleaeai  flW|  bsl  ao  aa> 

teriny  it  I  am  aanojred. 

6  Das  Kloster  maolit  nieouuidt  finimb.  —  AfHcda 

II      o— 4f'?. 

I'  1  iluakpu  «agm:  Man  munB  Crutt  ausierbalb  des 
Klosters  suchin,  Biobt  ia  demselben.  —  Fttr  fromme 
Leute  werdea  kaia«  KMater  gebavt.  fdUauMa  V, 

VI ,  409.) 


6  Das  Kloster  ohne  Kapital  ist  ein  Sdinlk. 

7  Das  Kloster  währet  allzeit  d«'n  Abt 

A-/ri,  //,  67;  Ihnmh.  ».  S«;  Graf,  536.  3i. 
„Das  kloster  Tberlabt  dsB  abl.>*  CFem  M».  JKarrca  ia 

ItlotUr,  X,  12*^.; 

8  Das  Klosti  1-  »vithrt  langer,  denn  der  Abt,  sag- 

t<'n  die  Mouche  und  warfen  ihn  in  den  Weiher. 

—  Kliisleritpiegtl ,  10,  17. 

9  Der  Klöster  Beeret  nnd  Lasdreeht  ist:  Volvmns 

oportet. 

D.  i.  auf  deutsch:  ,,Wir  wollen,  et  muss  sein:  StQr, 
Oewerf,  froandliche  Httlf,  Uitgeld,  Fronteg,  Kerrea- 
«aik,  Sehlmgeld,  BebatiBBg,  Eaatvegtal «.  a.  w."  f JDie» 
lUrvMy«!.  40,  i.) 

10  Der  Klöster  Gottseligkeit  ist  ein  Wald  obne 

Bäume.  —  Klo*Urgpieijel ,  19,  4. 

11  Der  Klöster  Hosianna  ist:  (rolobt  sei,  der  da 

kommt  mit  Säcken  voll  Silber  und  Gold.  — 

Klo»Ur»i,iaj'  l .  2't,  10. 

12  Des  Klosters  Hühner  legen  Eier  mit  SWei  Dot- 

tern. —  Wuflifii/»!«);.'/,  »,  1», 

13  Die  Klöster  geben  den  Sterbenden  Plage  an  Sanct» 

Peter  mit  und  Quittungen  üb«r  geschenkte 

Giitt'r.  —  Kloflt'r.sinoji  l ,  4Ö,  16. 

14  Die  Kloster  haben  den  heiligen  Betrug  und 

frommen  BeschisB  erfunden.— ütoricrqiMfat,  »i,  lo. 
16  Die  Klöster  sind  der  Dnmmbeit  gr&sste  Festung. 

—  BMttr^fitgel ,  63 .  14. 

16  Die  Kldster  sind  der  äteiu,  unter  dem  der  von 

Rom  gekreuzigte  Cbrivtae  begraben  UegL  ~ 

Kliflentpieget .  64 ,  2. 

17  Die  Klöster  sind  des  Babst«  bester  Vogelherd. 

—  yptii,  //.  134. 

Iti  Die  man  in  Klöster  auf  Mager  setzt,  lernen  Brot 

in  Wein  tunken. —  Eutilein.  »7;  Klütter$pictjei,'2S,  18. 

18  Eän  Kloster  ist  ein  Helle,  d:irin  der  T»  afl<  ) 

Abt  vnnd  Prior  ist,  Münch  vnd  Nomit  u  sind 
die  verdainpteu  Sceiou.  —  l;!n,  ll,-^*. 

20  Ein  Kloster  voller  Münch  vberweret  zehen  He« 

giment  Krtegslent«.  —  JfoiiMf ,  flieiaria  i•n^  UOX^. 

21  Es  gibt  in  einem  Kloster  viel  heimUdie  Kolfttl- 

lein.  —  A^..r.  ]        ( .  <.7,  l'J. 

lu  III  iJ'  :iril:i  ;nii.'rl;l,ii»tijr.  il^i-i  Joeoiitl  II.  Aufheben 
llcsi,  fnnd  niiiu  niclit  "ciiiKi^r  als F.ljser  Wein  und 
zwei  Dutzend  Frauenhemden. 

22  Es  muss  ein  armes  Kloster  sein,  iu  dem  die 

Mönche  erhungern.  • 
Fr:.   Ii'abbaye  e«t  btea  panrre  qnand  las  Sl^BSa  vont  an 

glan.   (Ltroux,  I,  l.) 

23  Im  an&u)::  sind  wenig  Klöster  gewesen  vnd  viel 

Christen;  jetzt  sind  viel  Kirchen,  Klöster  vnd 

Kkiusen  vnd  wenig  Christin.  —  Iltm^Lh.  608  ,  4. 

24  Im  Kloster  blüht  jedem  di  r  i;  rs('ii<^r;irten  aui 

der  Nase.  —  hlonntfn   i ,  » 

25  Im  Klosttr  ist  der  Mmicii  zwei  und  ausser  dem 

Kloster  droissig  tau!«'  Eier  werth.  —  Klmter- 
fl'ieyi-l ,  71 ,  l'H. 

26  Im  Kloster  Sanct-Gallen  gab's  nur  so  lange  Hei- 

lig nnd  Oelehrte,  als  sie  Bohnen  aasen  vnd 

Bier  tranken.  —  KiiftcDtincpi,  &),  n. 

27  In  dem  Kloster  Elnucli  liegt  der  Teufel  nnd 

seine  Mutter  be|/rabeii.  —  /'ni>.r. ,  /l".  i2. 

Eine  ^ürn>ieryfr  <'l»  vnil:  prkljrl  Kutstehung  ilirpe« 
Sprichworts.  Sie  erziihlc:  ,..Vuu  i  1  r<l  ;Ht  Uannsg  Teufel 
wohl  betagt,  der  lelxle  seines  (icsclilechts  und  .Stain- 
mw  Terstorben  nnd  weil  man  vorher  seine  Mutter ,  eine 
geborene  SchUrstab,  in  das  ICloster  Ebrach  begraben, 
ao  Ist  aoab  er  dabin  gelegt  worden ,  woraoa  dae  Spotelk» 
wort  eretaaden." 
tit.t  In  monasterio  Ebraconsi  Diaholua  com  matTS  Saa 
BCpultus  Jacot. 

28  In  den  Klöstern  werden  Gott  nur  Kleien  and 

Spreue  geopfert.  —  KlMer»piegt\ ,  n ,  w. 
S9  In  ein  Kloster  mit  dir,  denn  du  bist  weder 
Gott  noch  den  Menschen  nütze.  —  Luiht-<'- 

Söhm.:  Kdo      neTl  tebo  «byttti,  a&eb  do  kl&stera,  aneb 
na  Tojan  (bW).  fd^ateeefty,  335.; 
80  In  Klöstern  fragt  man  wenig  nach  dem  Boie* 

didte.  —  klo*ter«pugti.i!t,i. 
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81  In  Klöstern  lässt  man  das  eine  und  andere  Ge- 
bot unter  die  zehn  eingehen  wie  eine  faule 
Birne  unter  viele  Aepfel.  —  Aimici  "^;/!.,/.;,  2i,  u. 

S3  In  Kloatem  und  Stift^  müSBen  Edelleute  und 
So1dat«ii  einkehren,  denn  Arme  und  Blöde 
bekommen  nichts.  —  A7o*ifrv/ 1,    (,  2 ,  7. 

33  In  manchen  Klöstern  findet  man  zweierlei  Pan- 

toffeln unter  dem  Bette. 

34  In  onserm  Kloster  stadircu  wir  nicht  mehr, 

sagte  der  Mönch,  von  wegen  der  LichtÖiegen. 

—  hiU.-lci  .-'i'it'ji  l .  IG. 

35  Je  QÄher  da«  Klostor,  je  ärmer  die  Bauern.  — 

(&  noh  35.)  —  SiMleto,  SM;  Slmnek.  57«;  Itoitor- 
fttQd,  419;  Graf.  59,  199;  Sram.  I.  1694. 

YOB  dw  Ueberbflrdnag  and  AatMoguD«  d«r  Banorn 
durch  aU«rhand  Abg>b«n  und  Lattan  ■eitcns  der  Klöster, 
wie  Ton  den  s*cbtheilig«n  EineaMeii  der«elbea  aber- 
hanpt.  Es  fehlt  nicht  an  Baritellungen ,  welche  dio  wulit- 
thAtiyen  Kiiitlufise  <lcr  Kl<jgtcr  oder  einzcluer  KlOstor 
(larsuthuu  luohen ,  wio  ilieg  i.  U.  von  V.  A.  Front  Kiii-e 
in  der  Otichicht*  da  ehetualiyen  Klotten  LortcA  <in  li'-r 
ßtrgttra*tt  (Maliui  lb$6)  geickiebt,  wo  Auiu.  4'.>  ein 
HMMMgiite  Bild  TOB  dar  litanriacben  Thfttigicoit ,  wie 
An  wiiMiimltalHIdian  Baatrebnugen  nnd  Leiiiaugou 
4m  Xloaton  entworfen  wird;  doch  durfte  die  lIoffntinK 
daa  Ver&aaera  (8.  iU),  da«i  die  KUiiiter  berufen  nein 
möchten,  der  durch  ÜnhotmHi'fiKkL'it ,  Ilabsuci.t  und 
Oenuftracht  todkraiikrii  Meiisclilit  it  niuc  Kruftv/uzu- 
fuhren.  wol  uur  wiuiiicti  Kf  llieilt  winicii.  In  einem 
IlL'rit!;!  ;i  I  r:iii-.reicli  tiioi«  es  ncul.cli;  Mittel- 
iUter  beiohiiftig(eii  »ich  die  rcliuii^aen  UeaclUoh»/ten 
»HMThilb  dar  data  qabrte  gewidmeten  Stundea  mit 
«labllgaB  Arbaltra  ttbar  Thaolo^ne,  Literatur,  Wiaaen- 
iCbaften  and  K&nsten  Sherhaupt,  und  haben  um  Werke 
hinteriasien,  tod  denen  manche  in  dem  einen  oder  an- 
dern berllhnit  geworden  «ind.  Ueutxntayo  beichitftiKen 
»ich  umert  M  m  1ip  der  venichledonen  Onien  ahor  nicht 
blo«  mit  'lom  Hello  unserer  Sepien  und  der  liiM'inv 
miiier«  Geistf»,  rundem  «ie  imr^ji-u  iuii.li  fttr  da«  Wi  lil- 
kebagen  unser«  KOrpcri.  Untere  Cbartreuien,  liene- 
diatiaaiiWMa  aad  Trappistinaan  Uiitk/gm  Mws—daü 
wd UqaMuat  Dia  Trapplsten  tob  I^btbI  gahaB  wmuti 
al«  haben  aiaaa  Klaa  erfunden,  den  sie  Ftaaac«  da 
Port  da  aalut,  Klao  des  Hafens  des  Heile,  nanaaB. 
Wenn  in  La  Trappe  »wei  UrUder  «l«'!)  l>ot[e«uen ,  sagen 
eio  nicht  molir  wie  früher:  i  Krinuore  liich,  dasä  Ju 
sterbcu  muist  ,  ü^nuli  rti:  •  Frirmcrc  dich,  U.i«8  <lu  Kil^c 
machen  muist.  N m  mru  -.-  fr  ein  Fran/<nf  aussff- 
balb  des  Kloster»,  Namen»  Ilouu;,  geltanden,  der  den 
ftonnoB  Xdaa  ■aahaamaalit  hat.  JHa  lOiMho  kakaa 
r^Uagt  asd  daa  Saadatageriobt  dar  Salaa  bat  daa  weit» 
liehen  Klaatebrikonten  xa  hundert  Pranken  Bntschkdi- 
giint^  vemrtheilt  und  ihm  Untersaat,  die  falschen  «Heils- 
hafeuküte  »  «u  vorkanfpn."  (  Witr-fiffr  ntn  Krir  .  Clevo- 
land  vom  3.  Dcc.  M.m  wird  iudceg  i^L-wias  »o- 

geben,  dass  die  Fabrikation  von  Liqueur,  Limonade 
und  K&se  immerbin  eine  weit  l  -  -'J7>>  Heschäftiguni;  int, 
als  esriele  andere  Diui^o  sind,  d.t.  im  Kloster  getriuben 
werdet). 

36  Je  näher  dorn  Kloster,  jt'  weiter  von  Gott.  — 

Älo.«/t  r«|H>(;er,  10,  IC. 

Auch  In  Kc7.ug  auf  Kom  (».  d.)  wird  Aetanlichca  bo- 
hauiitct.  scheint  sogar,  als  wäre  dies  Juridisch  er- 
wiesen. Deuu  neulich  orliess  ein  L'ntvraucbungs^richt 
im  !Salzburgiscben  einen  Stackbrief,  in  dem  es  heisst: 
,.Sr  (dar  vorfolgto  Postmeiatar)  darft«,  da  er  frtlher 
jLaagabar  Im  Kloatar  N.  war  aad  aia  iMaaUaciiotaaa 
Bmmomb  bat,  aaab  Born  eeobtaB.**  (SMmrKUa^tA* 
Zeitmmf,  OOtliU  186«,  Hr.  174.; 

37  Jedee  Kloster  hat  seine  eigene  RegeL 

Mta.«  TotathMiMr  ta  nfMiMaaioaaaahodlMl.  (ütia- 
ftvetty,  SSÄ.^ 

88  Kein  Klostor  wird  uinli  «Mnes  Münchs  willen 

verlassen  (verheeret).  —  Lehmann,  i/,  sw,  sa. 
88  KlöBter  machen  die  Stadt  nidit  fromm*  —  dft* 

man«  V,  100. 

40  Kloster  sind  miserable  Tröster. —  KIoi»fr»pi«;/t/,  s,  12. 

Sagt  Duku  im  aar^  tuischen  Freienamte. 

41  Klöster  sind  Paradiese,  wie  Mönche  Enpel.  — 

Klo»ter$pie<ii  l ,  61,  I. 
48  Kloster  und  Klause  machen  nicht  heilig. 

Der  Pater  Brone  in  Belgien,  der  eine  ,,Congregation 
«nr  unbpflpokten  Kmi-fJinRTiiäs»' «ostiftot  (mt ,  sat{t:  „Die 
Ehe  ist  ifut,  das  i  ulibat  liKsscr.  di  r  Prioiterstand  per- 
fect,  du»  Klostor  iilu<  luamiiorfin  t.  '    iVßt.  l'rui: .  Mu- 

!./,M(,  i,«i|i/ii,'  n;.:.,  s. 

43  Man  hat  in  den  Klöstern  überall  Lesmeisteri  aber 

keine  Lebmeister.  —  flafMnyfeyff.  It.  >. 

44  Man  muss  die  Klö'^ter  rxlle  .Tnhr  bis  auf  ilon 

Stock  beschneiden,  sonst  verwildern  aie.  — 
XlmUn^itgel,  W,  19. 


i!)  Man  muss  in  einem  Kloster  gar  viel  gesegnetes 
lirot  essen,  sagte  die  Tociiter,  alt  sie  in  an» 
dem  Umttlttden  ane  dem  Kloaterdienste  heim» 
kam. 

46  Mit  den  EUstern  Ist  kein  ander  Ende,  als  dass 

man  sie  abthut.  —  K^su  a ,  ly 

Der  maiaser  Domherr  Menfamt ,  der  im  September  tif*A9 
in  der  Varaaniataaf  dar  KaAbaUkSttwaiae  ober  die  Klo- 
ster epr»eh,daeb«awas«atlIehaad«TB.  Br  vennchte  deren 
„Vnenthehrliobkeit"  zu  beweisen.  „Das  Volk  bedarf 
der  Kloster",  sagte  er  in  seiner  Kode;  „es  wäre  dop- 
pelt so  br*T,  wenn  es  üi.craU  Kloster  «äbe.  Der  Staat", 
bchnnptpte  er,  ,.sei  durch  Massenarmuth  und  Ueborvrd- 
kemng  bankrott  geworden.  L'ra  jtuo  .'.u  lindf>m ,  musse 
das  Volk  ■ 


Icbrcu  wie  es  Sfinf  Xoth  und  seine  Ar- 
aiatta  geduldig  ertragen  künne."  Die  Uebervolkerong  a«i 
da,  ,,«011  daa  Volle  alatata  aabr  von  jjatbaltaaaunift 
«liaa>*;  daa  Volk  br»n«dia  daabalb  iMhvar,  dia  aa  lab- 

r«n,  „keusch  nnd  rein  zu  leben".  ,.W«r",  aagta  ar, 
f.vormöchtv  dies  besser  als  die  Ordenslcute,  dieloban» 
digen  Beispiele  der  Keuschheit  un<l  Kntbaltsamkettf " 
Der  Domherr  schlug  der  Oescliichte  und  der  Bildung 
unserer  Zelt  so  sehr  ins  Oenicht,  dass  er  heh.iuptete ; 
„Kin  arme«  Klosterk ir;  hu  ju ,  mit  dem  S.inctlssiraum 
auf  dem  Altar,  bringe  einer  Gegend  mehr  Segen  ala 
oia  laadwilthaehaftliaiiar  Verein  oder  aia* Baotoabala.*' 
Mt  sohloM  aiit  dar  Aaffatdarung:  „BaaaaidrSlesMr.'* 
(r«llaM«N^g^BarUa  l«5».  Kt.  »4.J 

47  Nidit  jedee'  Kloster  heiist  Trojca. 

Trojca  und  Wcsanja  (Dreieinigkeit  aad  Bathaniao) 
sind  iwei  berühmte  Kldster  und  WallftlbrtlOltar  dar 
Kasaaa  ia  dar  Genend  von  Mo-skati,  die  von  nah  and 
f<M  atoA  baincht  werden. 

48  Nun  f»eht's  nach  dem  Kloster  der  dürren  Brü- 

der, sapte  der  Henker  zum  Diebe,  als  er  ihn 
zum  (ialgen  führte. 
MoU.:  Dat  gaat  naar  de  dansscbool,  «ei  Jan  Uerri,  es  de 
boal  bragt  boot  aaar  bat  eboTOt,  «■  oogoosoid  taaror» 
doa.   (HarrtboiHÜ,  /.  51.^ 

49  Um  die  Klöster  muss  man  leise  ^ehen,  dass 

Sanct-Petri  Kettenhunde  nicht  beissen.  •  fila- 
tftfW|iicget,  Se,  tt. 

60  Um  Klöster,  Stifte  und  Schlösser  hat  mancher 
ein  Kind,  wär's  eine  Guns,  es  wäre  keine  Feder 
davon  sein-  —  Ä/ositrv,,!,«-;.  10, 15. 

51  Wae  in  eines  Klosters  Krallen  ist,  kommt  nicht 

wieder  daraus.  —  Kiotter^iiuaii .  i,  20. 

52  Was  man  im  Kloster  thut,  schndt  nicht,  sagte 

der  üuardiau  zu  seinen  Brüdern,  wenn  es 
nnr,  die  drauaaen  aeind,  nicht  erfahren.  — 

l.rhmrtnn  ,  7<2  ,  51. 

53  Wenn  ein  cluster  aiu  jar  oüen  i.st,  so  wirt  sel- 

ten etwas  gntg  darauss.  —  <:ranuuniiiri . 

„Ks  ist  Pin  gcmaiu  «iirichwort:  wenn  ein  cluutcr  ain 
jar  offen  i^t  .  an  wirt  aolton  fltwa«  Huia  darauss." 

54  Wenn  es  auf  die  Klöster  regnet,  so  tropft  es 

auf  den  Papst  —  Graf,  MS. 
I/M.:  Booeat  het  op  de  Uooslsn,  dSB  dmipt  hetop  den 

18.  (Mi 


(Sarrehomrf ,  I,  41?*^ 

55  Wenn  es  aufs  Kloster  regnot,  trdpfelt  ea  anf 

die  Mönche. 

56  Wenn  man  ans  Kloetor  klopft,  kommen  die 

Mönche  heraus. 
Soli.:  Klop  wat  lau^;  .lan  dat  kluustcr,   er  snllen  meer 
monnikcn    nit  hunuo  collun  kroipen.  (Uurrebomic, 

I,  117'.; 

57  Wenn  man  vom  Kloster  spricht,  bekreuzigen 

■ich  die  Mönche.  —  dllmaaa  F.  it«. 

58  Werdern  Kloster  dient) mnatTom Kloster lobeu. 

—  SMechla,  1S3. 

58  Wer  ins  IQoster  geht,  daift  nioht  mit  dem  Abt 

verderben. 

Etwa  wie:  Weaa  Brot  man  isst,  deta  Uad  BSaalagl. 
Die  Neagrl^en :  Wenn  du  Ina  Kloetar  gehet,  to  («do 

vom  Abte'^ur  Gutes. 

60  Wie'a  in  einem  Kloster  steht,  wiaeen  die  Mönche 
am  bestni. 

MtUt  IMawetaawil,  boahotinhalUoootar  toegaa;t,  moat 
aaa*  Tarioopaa  moaaik  aoakoo.  fSamhomt«,  t,  411*,) 

Öl^jWir  können  in  unserni  Kloster  nur  inaiiagen 

und  häufeln,  sagte  die  ^onne,  als  sie  tler 

neue  Beichtiger  an  einem  Spide  einlud.  — 

Khsleritpuffi'l ,  51.  13. 

Ü2  Wo  d's  Chlost'r  's  Stücki  Land  het,  het  d'r 
TOM  d*r  Fhief  drin.  (Bern,)  —  Xtn,  89. 
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63  Wo  wenig  lüöster  sind,  da  wird  d«m  Evan« 
gclium  weni^  widewtritten.  —  lat^mtfittd, 

M.  16. 

*94  Ein  ganz  Kloster  möcbte  davon  wonUeMn.  — 
Ktotlerttn^gef .  31. 19;  Eüelein,  WS. 
Um  einen  grottra  Yocnlli  sa  b«Michnon. 
•Üb  Er  hat  das  Seine  nun  Kloster  Maalbraun  ge- 
stiftet. —  A'drl«,  SUI  a.  4101. 
JVi..-  II  e»t  de  r«bb»y  M  Loagcbwg ,  II  ttent  dot  dune». 

(Ltrouz,  I.  l.)  ,         ,«  n  "j 

*66  Er  inuss  im  Kloster  ca  dm  dürren  BriMtom 

Profos  thun. 

Kr  kommt  an  dou  Gülgois  (S.  Henker  2^.)  ,.>>er 
sich  lein  »clber  nicht  kan  uiMsen,  Ton  bttee»  gwonheit 
»belassen,  den  miM  «i«n  U  ito  Jß2i2*S2 
dorren  brUdem  hoch  4oR  •bOU  tewnilMMn  ■Mift 
in«  Chor."   (Waldi9,  ir,nftt.) 

Se  wollen  mitaouider  itt     Kliistar  giim,  do 
zwo  Pär  Schuh  Am  Bette  stSm.  rseWM.;  — 

/',i(m,  76.  6. 
Wollou  einauilor  lioiratlitn 

•68  Sie  ist  nicht  für»  Kloster  eingenommen. 

Rott.:  Zij  is  vcor  bei  klooatsr  mtM  oMilinft.  (Bmm- 

*69  Sieuänut  dem  Kloster],  als  hitte  sie  eis  Book 

Uiu  vcrme»»tu,  als  hot  »ie 
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_£oS  —II--  „„.,         ..  —   

•IBM  BMk7csftHMB.*«  (H.  Sacht,  IV,  C'XiX,  U 

•  70  Bie  iHrd  in  das  Kloster  gehn,  wo  awei  Paar 

Hchiili  vorm  Bette  stehn. 

„Hoch  halt  icli,  h««  au«  Ir  geBwagen,  mit  einer 
fl^h  aab«ln  wol  geaÄlagVBj  «ad  hi«  tie  iu  cm  klo- 
■tm  than,  da  twei  par  Htnih  mm  bette  aUlm,  vu  i  jr 

all  nacht  die  laudoe  gleaen  .  wor  wol  von  »olcher  kraack- 
heit  aneten."  CHaWi».  /I  .  in.  l In  Pommer«:  So 
will  in'l  Kloster,  dnr  two  Poi^.r  1  Utteln  Tür'n  Bedd 
»tühii.    (Hnlni-rt .  „.  .  ... 

ifoK  ;  Zij  lou  «aarne  g»an  in  't  klooBter  van  Sint  ^Mn, 
daar  twee  paar  »olioWMm  »oot  •»  b*dd«  «tauu  {Umtre- 

bomef,  l.  UT  '.; 

oeterbrötleüi. 

•Einem  Klosterbrötleiu  etUicken.  —  mmer.  »om 
taiA.  A'onVN. 


Auch  der  dümmste  Klosterbruder  weiss  den 
Yorthefl,  einen  Ungerochscn  im  Fluge  zu 
8cbie«8en.  —  nMi<T»pi>9d.  59,  W. 

KloBterflelsch. 

•Sie  hat  Klostcrileisch. 

Sie  wUl  nicUi  hoir.itljcti.  . 
Hin.:  Hütt  hsi  klottefkijid,  tiI  ei  gifte  tig.  f/VK». 
<y(in..  SSOJ 

**"^«itergeld  geht  heutzutaffe  durch  alle  Thü- 
ren,  auagenommeu  die  üimmelathür.  —  aio- 

^^^Ssterglaui^en  ist  ein  scUium  Wasser,  das  kei- 
nen Durst  loscht.  —  SJMmtk9ä, »,  s. 

*'***Kloi^relocken  haben  dreierlei  Klang :  die  erste 
und  kleinste  Uiutct  ganz  fein:  Gebt  Wein, 
aeht  Wein,  gebt  Wein!  Die  prrössero  Non 


einem  Kloeter  in  Ljon  die  HiniMfaalstelMlllMB  J  

•rbaltctfk.  Allee  «rar  voll  Jubel  ttbar  du  kOStbat*  H«l< 
Ufttwn*  dM  man  mit  groiaen  Featliehkeiten  in  Stadt 
«■d  I^aad  mpflag.  Einet  Tagee  aber  achrieb  der  Abt 
dee  Kloetert,  aclno  Mi-ncho  h-ittpu  mit  dorn  Schttdel  Be- 
trug getrieben  ,  iliu  "ur  ;ui;}  ili  m  Hem'.au'!  rficnomtucn 
nnd  den  AbgMidneteu  verkauft,  worauf  die  Bemer  ver- 
lacht  wurden,  • 
Xlostarbaiig^at. 

•Es  ist  ein  Klustcrliviijj^t. 

Spott  oder  yuhinttlibfzeicUnuuj,'  fUr  Mönch.  ,,...SD 
doch  die  closterhengit  oder  mUncli  gumeiutgUcb  gfO« 
fasat  baeken  ban,  uao  werden  aie  gedüngt."  (A'te«Mr, 
2:  m.)  —  Mb  «tarn  aaf  «id«»,  dM  d«a  Twt- 

■eb«a  Btr  b«wbsiMt  damtr  UoMafhsagat.*«  («eiladr, 
///.  va.) 

KloBterhahn.    .  ^ 

Klosterhühuer  legen  Eier  mit  zwei  Dottern.  — 

JOaiterfrjti. •;)(•!.  941. 

1  Die  Klosterkalz'  hat'e  von  den  Herren  gelernt, 
Me  i  risct  mit  beiden  Baeken.  —  iamtnpit9*, 

S  Die  'Kloeterkatien  haben  besser  tu  leben  ab 

viele  Kinder.  —  Af,T?r'- 'i-i.' .     ,  7. 
ä  Kiosterkatieu  sind  geil  und  lubbtu  nicht  lange 
bus,  bus  rufen.  —  Älo«;<T»iii*'//pl,  32.  ■.':!./'     '  -  3J- 

„Gar  wonig  jetzt  in  Klipttlor  «chn  in  eolcherelt,  dii 
6ic  fi  verBtoliii,  ikll  dln^  il.iiu  iiic  denn  on  andachtTia 
man  nicht  holtet  Ubauruantx.  Boich  Kioiter  KatatB 
aeln  gar  geil;  daa  achaSt,  bub  biad  aichtjaHM.* 
(Brandt.  Nich. ,  78,  in  JDoaMr,  /,  «lO.J  „EtwaB, » 
der  Teufel  ein  Klottanneneob  dam  bnohte,  dau  e«  od- 
keusch  war,  ao  war  ei  Ihia  eia  SeUaek,  aber  jetit  ut 
es  nicht  meiir  alto»  aa  lat  Jetao  varlagm  WUdptMoad 
Eo  gemein ,  dass  laaa  eBla  niebt  mOam.**  (KatMeHrtJ 
Slosterkaiisohlxeit. 

•Es  ist  eitel  Klosterkeuschheit. 

„Die  Kloaterkeutcbheit  beatebt  darin,  die  Saeba  ver- 
borgea  SB  ballen,  nicht  aber  sie  vagetma  ra  um«. 
( Klotlertpifyel ,  39,  17.; 
Klosterknecht.  ,  . 

Er  hat's,  wie  der  Klosterkneehtj  beim  Iwsen 
schwitzt  er  nnd  beim  lUhen  friert  er.  —  n»- 

.ItT.jui  ')W.  6S»  M. 

Bcy  Kloster  Kööhen  wormet  man  sieh  woi.  — 

Petn.  II.  5S. 

KlOBt«rköolün.  ,  u  ui 

1  Bei  einer  Klosterköclun  wärmet  mau  sicü  woni. 
*i  Wieder  eine  Kloeterköchin  ans  der  Hölle  erlost. 
W  ird  geiaft,  wtBB  B««i  ia  eiawc  OeaelUebaA  dsn- 
siiibuu  OedaaMa  aBMpnehaa. 


gfock»'  fragt:  Wer  znhh'i-,  wer  zahltVs,  wer 
tähit'sV  Die  grosse  (Sturm-)  Olocke  antwortet 
in  tiefem  Bass:  D*  Bauern,  d*  Bauern,  d* 


1  Bd  KloeteMil*  wirmt  man  aidi  wohL  -'  Bn- 

„QeweOietnalBeb  aehBieekt  manchem  wo},  rnd  wenni 
•Ich  gern  bey  Xloator  KoL"  (Brandt,  A<:A..  ".iin 
Kloittr ,  l.  619.; 

•«Er  wirmt  sich  gern  bei  Klosterkohlen.  — 

Die  AttiBbnmdilaa  dtoNl 
,  Bttd  BciimafBtaeni. 


Bauern.  ,  ,  . 

Iw  Ki<Httr*i.ir.j.-i  (2,  <  )  Untet  ei:  »In  J«tem  KloBtw 
bangen  drei  Glocken,  ßie  erste  und  kleinste  ISntet: 
Gern  Wein,  gern  W'<'iu.  gern  Wein!  Die  andern,  so 
die  N0BnengU>ckpn  nennt,  spricht  gröber:  Wer 
■ablt'a  «er  aaiüt's.  >«c:  /ahit  s'  /ulet/t  luutet  man 
die  gro'as  StiUBiglockea,  die  brummet:  INe Bauern,  die 
Hauern,  die  BBBeniti* 

Kloatei^iabit. 

•Um  den  KlosterhaUt  bitten.  Airfmfckoa.m 

MSaeh,  Soaae  weiden. 

]Uost«rhaa«.  ,  .   ,  ^  *.  * 

Wer  einen  Klostcrhas  erwischt,  muss  um  m 

Buaen  stecken,  sonst  entrinnt  er  ihm  wieder. 

—  klostertfUt^t  74,  11. 

XlMtezliaUiffor. 

Mfr«  muss  dem  Kloetecfaeiligen  den  Keverens 
nicht  7\\  früh  machen.  —  KioM^rtpxfgci .  ^ .  u. 

kuunte  sonst  getauscht  werden,  wie  die  zu  Uutu. 
Die  dortige  Kegietuag  hatte  Biolich  in  Jahre  Xiia  aua 


Was  in  Ktoeterkrallen  kommt,  kommt  aicU 

wieder  heraus. 
KloBterkutsche. 

Klosterkutscheu  sind  unnütze  Fuhrwerw  vm 

Hirameireieh.  —     >  t  ■!  v  "  ''  ' •  i*- 
Bosterleute.  i 
Klosterleute  haben  sich  der  Welt  begeben,  «u» 
begebene  Leute  —  begabene  Leute.  — 

\nc'ji'\ ,  S3  ,  18. 

KloBterluft. 

Klosti  rlnfi  ni  r  lit  Iruchtbar. 

Xu  dem  ÜaUc  LiebenseU  im  »cbwarawaHc,  weie 
IMhet  den  »af  balle,  daa  Uafrecblbare Jmcb 
iaaehen  -  la  dem  beaaebbartea  Boater  H.r^^u  UM  ^ 
nimllch  gegen  hundert  fromme,  woWfjruabrK  ^ 
dicUuer  -  hing  ein  altes  üom*lde,  ein.  '  f^^"*%„D- 
Frau.  eine  dergleichen  Magd  nnd  eine  trachiirf''  " 
din  d«r*tellend,  welches  das  Baderilthsel  hiMi.  "^j^, 
unter  btfauil  sie!«  folgender  Vors:  „Auf  eine 
c-n  Mr«uu  Olli  Weib,  die  er  liebt,  wie  sein 
weil  sie  Ihm  aber  keine  Kinder  gab,  so  k'^"'"*",:, 
■ABhUf  dt»b.  rieth  tbt,  daas  sie  zog  ins  Bad.  üj«  * 
ktaMf  deaUaBBeaBBth,  wusst  nicht,      '  ^"|f '  j " 
war  die  Stund:  gesegnet  ward  W.Ml..  ""„""md. 
f.v,rM.M.  M„r.j'H>l.,n ,  ml,  Nr.  \M  )   Idi  V,' /t  dir 

d««»  es  die  honnabeudnumraer  vom      ^"SiJ,  ifc 
durch  ciu  I>ruckveraclipn  <ias  DatBBI  mtmm 
Augtist  und  Kummer  19U  fuhrt. 
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(Mterlügner  uit  Arger  alt  des  Tenfeb  liist 

1  Ein  Klostermageu  ist  gleich  dem  Stiefel  des 
heiligen  Et-tlilict,  beide  ind  bodenlos.  — 

t  Ein  Kloatonnageii  ttmt  en  MUtt  mebr  als  ein 
anderer.  —  no«tiinpieaa,t,ii. 

XloetenttanB. 

*  Einen  zum  KlosternHUUi  madken. 

Klo»t«rxaeler. 

Ein  strenger  Kloatermeycr  gilt  nicht  /.w  r-y  faul 
£yer;  aber  ausserhalb  gilt  er  dreisfiig  (auch: 
dntteban>)  lialb.  —  l-itdurt.  titteh.,  in  Klotler, 
VlU,  GnttTt  Ui,  ISO;  Ldtmatm,  II,  <tt.  Sim- 
roek,  ins, 

itolmi  Sisaactas  la  «laastra  non  ^tt  owm  dao.  Md  qaaado 
Mt  «ztn,  b«M  f»l«t  trigiiiU.  (Kto$Ur,  vm,  *16,) 
Bostermönoh. 

Kiüstennönch  geht  aus  seiner  Verwandtschaft. 

—  (.'r.i;  ,  i3>).  31. 

Et  tritt  auBeer  dem  (weltlichen)  I^auUrecht  uuJ  kauu 
aijch  keia  Erb«  uehmeu;  er  i»t  TulUt4ndig  todt  im 
li«chte ,  «od«**  der  KOnig  Karl  dem  sum  Tode  venir» 
tartHw  Psrtdwrlue  di«  Wahl  Ueu,  ob  er  tich  enthaup- 
ton  luivii  adat  ein  >IOnol>  wudea  woUe.  Seslderiu« 
wiihite  lebr  tugHlBtoh  dM  iMstac*.  Ola  AnoalMobseu: 
.MvuatermuIimtMkUtOflllsaHMataa«.  (SOmUtHt,  4^-) 
Xlo«t«rr  Itter. 

Klostenitter  und  Lubredner  der  Mönche  sind 
schAdliche  Bettler.  *—       T>,.i.  yf< .  33 . 19. 


Klüstcrroggeu  ist  der  schönste,  denu  er  hat  am 

inuistrU  Mist.  —  .V'."ffr.'j.i.y((,  6J,  ». 
Klosterachatten. 

1  Im  Kloät'^rschattou  und  Nilwasser  geben  die 
Weiber  auf  wie  das  Eierkfiehlein  in  Anken*. 

—  Klij»l<rfpief/el,  74,  6. 

')  Butter,  Fett.  „Anken  nud  .Sclitualz  heUst  ein  Je- 
de» Fett,  damit  mtn  die  8pei»eii  schmelzet.  '  fSimpUe. 
J,  Ti'j.)  „Darurab,  to  laad  uns  daukL'ii  umb  k.u  eler 
und  ankeu.''  (Uhland.üM.)  Vgl.  Uber  da«  Wort,  auinen 
Ursprang,  seine  Verbreitung  und  Anwendung  Urimm, 
und  ÄuA»,  ZeiUcAri/t  jtur  ttrffl.  Sprutht,  I,  irü. 
M  BMlit  «Mili  anc  dte  WMlt«B  tob  «Iii 


I  DttlUB  

klotter  finiobtiwr.  Ks  noM  tteli  tn  XUMt»  »ahm 

Hund  vod  Katzen  ,  Essel  vnd  Geissen.  Haben  die  KIO- 
•tersch-ttten  snlcbo  Knifft,  so  ist  es  eben  mit  jhnen 

wip  mit  di'in  Nüwasscr  in  K^yiitiMi .  wo  jiir  dem  StrabD 
vuud  l'ljDio  <  L.il>. 't  ^,'lau^Jt;  vmiil  wie  diisi  Ff.niubradt, 
da«  in.ii  ht  jhn  öilcu  iii  doueu  u«»  .luffurht  entweder 
ticisthcl.  Fleisch  oder  Kloischlicben  (iiint,  oder  hencb- 
luch  feiest."  (FUcinwt  in  Kioitf,  ,  VUl.  4'.»U.; 

2  Im  Kl<'stt'r8chatteu  verdirbt  aü's,  nu-  illc  Wii- 
ber  macht  er  fruchtbar.  —  Ai<«{<TV'tf'<''',  7«;.  <*. 
Boateraoppe. 

Klostersapjpen  sind  mit  Müssiggang  eingebrockt 
and  mitDammheit  gesalzen.— flMMripS«!»!.  e»,s. 
Kloatertinaleln. 

*jE!in  Klostertänzlein  mit  jemand  tbtra.  —  M«mer, 

Vom  \uth.  Sarren. 
„Ein  klotter  deutsUa  hat  er  gotbon,  mit  ir  ein  rttjfeu 
geüeret  selioa.'*  CJOpufar,  X,  MJ 
Klosterwind. 

•Es>  herrscht  Klostorwind. 
frz.:  y,u  cuuvcut  juiiffle  t'jut  vent.   (Ltrvux,  1,  7.J 
Slötem. 

•Se  klütert  '  all  in  de  Dopp.  —  :äümatmrii.  11a». 
•)  Kkitem  sa  tisraiiel  maaliwii  «e«  Ottdetackaa  »dar 
andern  klingenden  Sachen  iia  Baatal  odar  ia  darTssoba, 

vom  ijcbltlssalbunde,  Wogearode.   NebenfonB  VOB 
tem  (bollindisch  klat«ren)  UerAuscb  maobsn,  ISMAlll. 

—  iKx-  ^IildcheQ  ist  reif,  bairathsluitig. 

Xlotx. 

1  Auf  cnicn  groben  (harten)  Klotz  gehört  ein 
grober  (harter)  KeiL  —  ß«ial.  lOM;  ITdrto,  SMS; 

Hilleltr  wd  , '21* :  l'iHi»  .,X,3:  Sivbaikrc^  ,  IIS  ;  Sinne, 
J,  la.  .SimiVLk,  i7tü;  l.uhrcmjd ,  I,  5».  /.'i  i>i.>fc<-riy  III,  58; 
^niuii.  /,  isy7;  AV/iR'i«,  Vll.  109. 

Fiit»  «>r')ljhcit  scliciiit  i)tt  wirklich  uöthig  /.u  sein  .  weil 
mau  chne  dicsollui  zuwuileu  kaum  «um  /lol  kommen 
dUTlte,  ümi  denke  ao  <••  :  ■  ■ff  .\iiitniaiiu  und  die  iiaucrn. 
l'üix  R'iui'.t/ir  (S-hiUtii'r  II  .c  '  i'  J  enipticlilt  h.k  (lir 
(i'evriste  i'Ililo  ebenfalls.  .Sciiltiiucli :  l°f  .AD  grciulieu 
Kloz  tjehlrt  a  guder  Keil,    ('iomutck'' ,  1011.; 

tivhin.:  Na  tvid^  spalek  tvrd^  kllu.    (Ctiakitvtkfl  67.; 

f^t.!  ▲  Tllain,  trilatoaldaiti.  (JBari«,  SMS;  fiteoi,  load.J 

—  dgaw  vilata,  il  «qiu  ydadr»}  poiana«  vHata,  U  toqs 
oladn.  (Ltmärvv,  U«iJ 

Sias  ftaastelselM  SpitalnroTk  «all  fblcaadta  TTnpnaf 


haben.  Als  Jeau  de  la  ßrnyere,  Mitglied  der  firans4ii- 
schen  Akademie,  im  Jabre  1687  seine  Schilderung  des 
Theophrafit  und  der  Sitten  des  Jahrhoaderts  herausge- 
geben hatte,  wurde  sie  Ton  allen  Seiten  mit  gro^aer  Be- 
gier gelesen.  Allein  da  ei  wenig  Urosso  seiner  Zeit 
gab,  die  sich  in  den  vereehledcnen  Schilderungen  nicht 
zu  erkennen  glaubten  oder  gotroflen  Zahlten,  ao  sog 
man  sich  so  Tlal  aU  nriJgllokTOn  dam  Verfaaaar  snrteb} 
und  wenn  man  mit  Um  ^raiÜhrte,  so  gaediali  aa  bw 
BUS  Klugheit,  um  der  Sobirfa  Miner  Feder  «n  entgehen. 
Einst  (ragte  ihn  der  Secrettr  des  Königs,  Fr&nvois  de 
Cailifires,  wie  es  wol  komme,  dasa  or  alle  srine  Feinde 
unter  den  angesehenen  Leuten  und  aeiue  h'rvunde  unter 
der  wahren  Canaille  habe.  „Mein  Herr",  antwortete 
tttk  Brayire,  ,, Salbe  den  Oeracineu  und  er  wird  dich 
Auitcu ,  fäusto  ihn  und  er  wird  dich  aalbeu."  Dem  K0> 
Bif«  gefiel  diaM  Aatwon«  fMgUoa  «««b  d«aa  «BsaD 
Höfa-,  und  so  wiaderhoMa  bmd  ila,  oa  das  Oaaaakan 
auszudrucken,  daas.  je  mebr  man  den  Schlechten  Gutes 
thne ,  de^to  undankbarer  sie  seien  ,  mit  je  mehr  Hart« 
man  sie  behandele,  je  biegsamer  und  schmiegaamer,  Je 
verbindlicher  und  dienstfertiger  sie  werden. 
Lat.:  Craasi  cratsis  delectantur.    (Bind-r  I,  243;  //,  :>95».; 

—  Dnru  nodo  darui  qa.i«rendus  est  ciinea«.  f'/<in/,  WH.) 

—  Malo  nodo  malus  querendus  est  cuneus.  (kitrUin,  363.^ 

—  (joalia  candox ,  talit  cunoui.  (l'hilippi,  II,  Mi  A«- 
b«rg,  434;  Tapyiut ,  2lH>''.J 

Span.:  A  mal  iiudu ,  mal  cono.  (Bohn  I.  V».) 

Ong.:  A  keminv  Ut  kemtajr  dUial  nasittyak.  (Uaal,  1034.; 

2  Aus  einem  iilotz  kann  man  viel  Spieler  machen. 

3  Ein  klotz  ist  nicht  holtz,  daraus  man  «nn  hei- 

ligen kcnt  niiichen,  —  Lelimann ,  bi9 ,  B, 

4  Kin  Klotz  lasst  sich  nicht  biegen. 

5  Ein  roher  Klotz  ist  boser  als  ein  ventHnunel» 

Uir  ApolL 

UnwAiandan,  nngebUdetni  ataMobSB  kaaa  man  gute 
Uesetie  geben,  abw  Biaht  daBSB,  dia  «a  tatalaabM  Var- 

fugungeu  gcwähat  aiad. 

6  Klotz  bleibt  Klotz. 

7  Klotz  übt  Trotz. 

8  Klötze  mit  S(  hermessem  sehnitzeln,  miMhi  nnr 

das  Messer  stumpf. 

9  Man  kann  nicht  ans  jedem  JQotse  eine  Bild- 

s&ule  schnitzen. 

Dia  Boraan :  Klebt  aiu  Jedem  Xnunmbols  wbtA  alB 

Kummet  gemacht.   (Altmann  VI.  W'i.) 
Dun.:  Kn  gruv  knab,  sora  maae  bchngges  af  tumnMtnnB- 

den  og  ei  af  snedkeren,    (Pf  ie.  <liin..  V>1.) 
Frg,:  II  n'a  ni  bonche  iii  eiieroii.    [L-  i,dr  ■  j , 
J.at.;  Kx  <iuov[9  truiieo  nun  tit  Mercuriu*.    (dual,  Xi'i'i.) 
Uny.:  Xem  in n  •  11  i>otblll  li's/.en  berctva.    ((Jaul,  IJ33.; 

10  Mancher  behenckt  einen  klou  mit  Croldt  vnd 

(dir,  so  er  glück  hatt.  —  Lelma$m,9a,  49. 

11  Op'u  gruowen  Kloss  beert  ock  en  gmowen  Fol'. 

(In  al-ichalt  Miirh.J  —  R'oft/r  ,  6» ,  9S. 

')  KU,  III  .icr  Altui.irk.    (L>unn<il.  l'^i.; 

12  .Schlecht»'  Kint/.e  guten  (»It  gute  Sjian»'.  —  Hans- 

b>  nj  i  //.  )  !. 

Böte  Aeltcru  haben  uuch  wol  einmal  gute  Kinder. 

13  Von  groben  Klötzen  fallen  grobe  Spano. 

14  Von  schlechten  Klötxen  f:  IIcii    -fr  trutc  Späne. 

15  Wer  ein  KlotJ!  wohl  iiutzcii  kann,  uiacht's  zum 

schonen  (jungen)  Mann. 

16  Wer  Klötzer  hat,  kann  (viel)  Späne  (SpUtter) 

machen. 

17  Wer  wird  den  Klotz  umgehen,  Wenn  man  dar- 

über springen  kann ! 

18  Wie  der  Klotz,  so  der  Keil.  —  i-i-«'«'«,  3«9. 

19  Wie  Klotz,  so  Span:  wie  Wort,  so  Mann. 
n.i  LaacbegsUrftiaadSlMpf«.  rOfl«l,t8.>  — Qoallsga«, 


tal   

20  "WiB  man  in  einen  Klotz  hackt,  so  feilen  die 

Sliiilie.  —    KimuHd  17  .  400. 

•21  Da  liegt  ein  grosser  Klot^  begraben.  —  .Vtgnau», 
Von  .  «1.  48  ^ 

*22  Der  ist  aus  dem  vollen  Klotz  gehauen. 

•23  Ein  ungehobelter  Klotz. 

Bis  grober  (ieaell,  alB  «wüailUhMr  Manseb,  ain 
Xndnauakopf,  ein  Mmtu.  s*  w. 
LttUi  BeaotlenBi  Ingenlnn.  fJEroim.,  dM}  BMtr  l,  tlSf 
//.  34Sf  rW^i,  «ryfroM,  59^ 

*94  Einen  Klotü  am  Bein  haben. 

80  aagea  Pranan,  dia  ei«  Uaiata  Kind  tangen  oder 

Bagaa,  ««U  as  ibaaB  «ia  ata  Klota  an  Baiae  hiuder- 
ta  an  Anigabaa  Ist.  (SMdk,  Ktehu  BHIräge,  11.  Ci.) 

•25  Emesteni  (jemand)  en  Klöz  zwiischen  de  Feas' 

scbnieisseil.    (Sicin.-nUHr^.-%aritii.j  —  f'rommaBn,  V, 

MS.  MS. 
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KlötzerroUen — Klag 


Klug 


*3e  Et  fts  e  KlÖB.  (Skt«ii»i6rt.-iidi$^  —  FrwmmaMi. 

V.  31.4«. 

KlOtaerrolIen. 

•|)bb  Klutz.jrrollcn  beginnt.  ^ 

So  sa«t  raaa  iu  den  Verelniaten  Staaten  KordunerikM, 
wcnu  dl«  erkauften  A««dUii  ihn  gehaime  Thttigke« 
beginnen,  um  durch  B«Mb«itrag  tob  Mitgli»dorn  der 
OM«tmlraiig  o4w  der  ntwihAldMidM  BahOrd^in« 
gewlM«  M«wNg«l  «I  htof  rtwtbM  otot  dMMMWMWiB. 

Wenn  Klotzman  regiert,  BO  wird  dl«  Statt  in 
Koth  gefafart  —  Ukndmi.  m,  «t. 

*"*%6v  in  de  Kinn  hett  ok  w»t  in'n  Sinn.  Dier- 
muBtn,  IM. 

^^lüöwwert*  diu  mui  (du  mir)  den  Nacken,  säou 

füll  eck  dui  den  Sacken.    iLifi«-'-)  —  Firmmich. 

')  Sp»ltou,  kiamn.  kitMtn,  biar  eggen. 
erneilt. 

*^**FrüU  kluben»  gibt  schöne  Trüben  (Trauben). 
(Sciuteit.)  .   „  , 

t)  Audi  kla1i«lii--lml|W«n,  S^»"' 

II.  IW.) 

*^'"He"liuckert  druia  to,  M  de  hin  um  hat  hon 

(um  de  küken).  —  WM«. 
>)  KlackeraaltobAlB«  Mhttatbna,  sohinttailm.  fJW- 

c'.'y.  Iii.; 

Klufenltnopf.  .    ,  .        .  , 

♦Der  »St  keinen  Ivlutenknupt  wcrtb.  (IMti^urg.) 
KlaroaBlMkBid«!. 

^*^B?M>  bi kamen»  m  Jan  bi*n  Klu&tock.  (Rt- 

Utie^  —  FirmüiiiVk,  i/J,  M. 
1  Sau  manche  Kluft,  sau  manche  Luft.  —  Sefco«- 

Eine  Kegel  beim  HollUaftin',  dl«  dar««  buchten 
li»t,  der  SoheitUol»,  b««ond«n  kaorriSMi  Kauft,  ^cr- 
daa  dl*  Sabeila  nicht  didit  luifeinandergelegt.  «o  eut- 

fltahm  lan«  Baume,  a,.  !•  r  Kiiufer  für  HoU  i.o.ahvt, 
und  ar  bttaat  ao  viel  am  Uuli  ein,  al«  dorau  Kubikis- 
liali  betrftgt. 

*a  Kluwten  im  Koppe  hebben.  (Vienf.) 
Oeiehatt  aaln. 

'^l'Äch  lasst  vn8  heint  nicht  klag  aeyn.  —  Atheoia 

I.  «'.<.  !:,ru,i'.(l.  n'*:  (.ruttr,  5rho(/af.  UM*. 

Ital.:  (Jui  Btldit  «cieutiar.s,  addit  dolorem. 

5  Alka  klug  niai'ht  uurns.  h.  —  Inn.  II.  :> .  i.<u'l.  loii. 

..Vm  ii  doch  iuiiupr  in.i>  Truat  gewaat ,  dw  in*n  dla, 
/u  klug  und  golctirt  scya  «alln  ,  W  hOlD  ■•»• 
riscü  ansieht."    (Kellrr ,  iil'^.j  x     .     ,  . 

BÖA;.,..lPfIli«  moudr^,  polovicnl  bliam.  (^S^^^'^f-) 
lu.n.:  For  meiiot  viie  bar  «mag  af  gUtksb.  [''"•»i*""'»  J™'/ 
l.ai.  ■  l<ui  uiiul«  iuquirit,  multa  jierlcula  «ublt.  'i(Gan, 
llV«t/.  :  Sti'ii  j«J  jara  mudr> ,  tön  Jo  »61  Hjamdrjr.  (Ctla- 

3  AUüu  klui(  stOsst  sich  zaerat  an  die  Kate. 

Die  Türken :  Der  zu  klnga  Haan  Wwuadtt  i«iB  Aug« 

an  einem  Balken.    (Cihicr,  2726.) 

4  Allzu  klut?  taugt  uiii^i'iiils  zu. 

6  Bai  klauk  ea,  swyged.    (lU  wr  i„  äer  üratscha(t 

Hark,)  —  Frammanu ,  Hl,  W*. 
Wer  klug  t«t,  achwaigt. 

6  Besser  klug  als  ehrlich. 

tat.:  Hi  non  castc,  tarnen  caute.   (BinHer  II,  31»;  Scka- 
m^iut.  «it.  10.)  _    ^  .      .     VT  ^ 

7  BoBser  klag  mit  Schaden,  als  ein  Narr  mit  Ge- 

winn. 

/j  ju    Ii.  ire  Bt  blive  \üa  med  ikade,  aad  aar  awd  garn, 

OB  tvertimod.    iTrfC.  <lan.,  ii.) 
Fn.i  Ü         miOttX  davtiiir  v.^r  tu-?  pertes,  quo  lou 

par  dei  ptofita.  u  j 

8  Bist  du  klug,  80  y-be  luu  und  tausche  die 

Brüder  iu  Breusseu.  i  usiprewt.)  —  Ht»»*>i ,  3a , 
«CTiwfcer»  .  Ml;  ««iiwki,  l;  FritOMtr.  IU;  FiwA. 
btn  *.  2052. 

Nach  Gtiinut-  %  H*-riiM  i»t  die»  Siiticliwurt  cutataudeo, 
aU  der  boniliinte  Hochmt  i»t<  r  Wt-iurich  von  Kuiprodo 
Tou  IHM— ^J  die  Kegi'  Ti.ti,'  kt'fuLirt  hat.  Durch  dusoen 
kluge  Sorgfalt  war  Treutiou  iu  die  glucklicbtte  Ver- 
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,^,„n-  w  Ja  dam  Daatacben  Orden  £and«i 

■toh  «O  viil  valM  «ad  arfahrtae  Minner,  daaa  au« 
Ssataeklsad  aad  sadara  Ländern  und  Reichen  dio 
'aehwvfilaBBadiMiladel  den  OrdenabrUdem  nach  Preua- 
ten  zur  Entfoheidang  getchicWt  wurden,  weil  man  aie 
durthifelienda  versicherte,  niemand  kOane  dieaalben 
Kt  enUtundt  ancb  ain  Spncbwort  dar- 
aus, d-ii  man  «i>r.4ch:  BistQ  klofft  M>  taaaolw  di«  «tt- 
der  lu  Preusaen.-'  . 

9  Bist  du  klag,  so  andpf 'im  aehönaten  Sacke  den 

Betrag. 

10  De  it  kiök  upp't  Lüüsen ,  sugt  in  de  Kaden  to. 

11  De  ia  so  kl6k  as  Kosters  Kuh,  de  dre  Dage 

vor'n  Regen  to  hüs  güng  un  kreg  dodrn 

natten  Stert.    (Bremen.J  —  Hölter  ,861.  ^ 

12  Den  achtet  man  für  klug  und  weis',  der  in  Zeit 

und  Leut'  sich  zu  schicken  weise. 


Lat.:  iUc  TbaSete  mihi  aapieatlor  easc  videtur,  «oi  aana 
et.prore.noaaaoaaaiaaotot.  (Btmder  ittU^^; 

Set/botd,  m.) 


IS  Der  ist  klojg,  den  fremde  Gefahren  voxsiehtiff 

machen. 

Lat.:  Falix,  qaam  facluut  aliena  pcricula  cautum. 

U  Der  ist  Üng,  der  nicht  allzu  klug  ist. 

//..*  Chi  ttoppo  a'aaaotciilla,  if  Mavezaa.  ^„  _^  , 

Lat.!  Quiiquis  plus  Jolo  aoa  sapU,  Ula  bmU.  (lurt.) 
(ßimäfrl,  im.  Ii,  MM;  jA/ft,  t»rS»rMd.Wlt 

15  Der  ist  nicht  klag,  der  nach  dem  Monde  greift 

and  sich  dabei  die  Nase  schleift. 
D.  h.  nach  Dingen  »trebt,  die  «rdoafcl 


tt.i  OtoUd  M  »oeo  aapaca  cha  i'afiaUcft  psr  qnSl  «ha  noa 
puo  bavai«.  (PtutägU»,  SM.  W 

16  Der  ist  noch  nicht  klug,  der  nicht  saweslen  ein 

Narr  sein  kann. 

lt.:  IUI  tuttn  ni>u  <*  e»viu,  ein  ivju  *.»  e«».er  paiio.  (Pai- 

17  Der  ist  wohl  klug,  der  durch  anderer  Schaden 

klug  geworden. 

Jt.  ■  Savlo  colui  che  impara  a  »pese  altrui.  (Üokn  J ,  12!>.) 
Lat.-  Fi'licitcr  sapit  ■iw.  »Ueno  periculo  «apit.  (Plautui.) 

—  bcituin  osl  IX  aUis  periculuin  l'acere,  tibi  quod  ci 
HBU  ei!.    [T<,rn:.}    (ßetjbvUI ,  177  u.  iH.) 

18  Dcf  »ich  klug  düuckt,  dem  hongt  torheyt  an. 

—  fl>rd«i,  AHi{. 

19  Der  war  klug,  der  das  weichen  hat  erdacht;  es 

hat  ihr  viel  auss  schand  vnd  noth  gebracht. 


—  /.r/|i)l 


•77,  21. 


Aber  nicht  auch  viele  hinein? 

30  Einer  wird  klug  mit  SL-yuem  schaden.  —  »i  <  rdaa,Bi. 

21  Es  ist  nicht  klug,  alles  Geld  im  Beutel  zutragen. 

22  Es  ist  niemana  allein  klug. 

lal.:  Xciuü  solus  i-atis  siiiiU.        -/  '  i .  156;  rhiUi  pi ,  II ,  1«..,' 

23  Es  ist  niemaml  kiug  genug,  um  sich  selbst  zu 

rathen.  —  (.u«' .  ist'J. 
tat.:  Namoiibiaatiaaat,  egataaaicaaaiiiico.  (OtMl,  Lt79.j 

-24  £s  ist  niemand  so  Uug  und  so  alt,  er  kann 

sicli  verirren  im  Wald. 

i-'/i.:  t^uoi  iuo  tu  80i«  tage  et  viuux,  no  dcdaigno  jamats 
de  pTcudrv  conoeil. 

25  Es  kann  nicht  jeder  klug,  wol  aber  rechtschat- 

feu  sein. 

L,it.  :  Esto  boDU»  aaltem,  it  iiou  potca  lbsc  peritui.  fSin- 
,  /.  4»;  //,  991.) 

26  Es  kommen  nicht  alle  klug  wieder  her,  die 

gehen  Obers  Meer.  —  ntiiuUrt  IV,  it. 

27  Es  wird  keiner  klug  als  mit  seinem  Schaden. 

28  Gar  zu  klug  dient  nirgeMt^.  —  .V<js>.  .S(fiii(*>/.,  A7r, i. 

29  Halt  dich  nicht  klug  vuud  leb  vor  dich,  regle* 

ren  hiit  viel  müh  Ruff  sich.  —  Lekmam.  SSf.  IS. 

30  Ich  hou's  niei  Tage  gehört,  goar  ze  kluk  is  holfa 

tumb.    (Scklet.j  —  Frommami.  ///.  243,72. 

31  Jeder  hftU  steh  fnr  Ufiger  als  er  ist. 

ü.t  Del  eerrdlo  «gnuno  si  penaa  d'arama  |»ia  che  parte. 

 Ognoa  credc  di  aver  piü  cervello  fiha  BOB  ha,  tk  umo 

quattriaL  (BvAn  I.  n  u.  117.; 

SS  Jeder  ist  für  andere  klüger  als  für  sieh  selber. 

Fn.!  Ii  est  plu«  uM  d'ütre  aage  pottr  aatml  qas  pottt  toi» 

mSm.  (Cuf.i.r,  i.M'ii.; 

88  Jeder  ist  klug  in  seinen  Sack. 

Pprt.i  Cad»  qua!  aabs  pa**  sa«  provetto.  (B»km  I,  971.; 
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84  Keiner  ist  so  klug,  daaa  er  nicht  ein  W«ll% 
Narrheit  übrig  h&tte.  —  Smnttk,  713«;  £örtt.  4MS. 
Ktyl.:  Nona  !•  M  «iM taHllM  fMl  OVWtakM  Um.  CAo*« 

,^  ,  , 

fV-!.;  U  d'7  a  ti  ias<>  qai  dl  U  foi«  ne  r«g«.  (Krttu*' 
gtr,  63ü».j  —  N'ogt  bi  »Me  qui  ne  foloifl.  fLeroux, 

i.  m.)  j 
35  Keiner  ist  so  klug  und  geschwinii,  der  nicht 
einmal  seinen  Meister  find't.  j 
MMd.i  D«  •p»ehe'ti  apaehan  könnet     (Fnnifn'oh.)  (Zin- 
gtrU.  n.) 

S6  Kttdi  mHi  biesaer  wä  rech  seu.  —  Schmter,  los«. 

37  KMk  aind  »Ue  Lfid*,  aber  poUtuh  mot  man 

38  Klupr,  doch  weit  von  Trug. 

Was  »ehr  wohl  »ngebt. 

39  Klug  ist  der,  der  von  anderer  Leute  Schaden 

witrig  wird. 

40  Klug,  oder  betrOgWl.  —  ScUemh§-Mtt.  Jahrb..  i 130. 

41  Klug  reden  koetet  kein  Geld.  (OMpntm.) 

Wer  bei  einer  Sache  nicht  hetbeiUgt  Ist,  kann  laiotat 
dutber  iprecben. 

42  Klug  werden  au  eiues  andern  leid  ist  kein  thor- 

heit.  —  /"ein.  //,  425. 

43  Man  dei  is  klauk  un  wol  gelehrt,  dei  alle  Dinge 

taun  Besten  kehrt.  (Haimwer.J — Sekamhaek.  II,  SiO. 

Vur  der  i*t  Uo«  «ai  «wkl  ttMHt  *•»  all*  l>b>S« 
Bum  Beaten  kaiixt. 

44  Man  ess  klöker,  wenn  man  van  der  Amtsstoweu 

küinnit,  0886  wenn  man  drup  geoL  (WaUeck.j 
i'j  Muu  heisst  ofift  einen  klug,  den  andern  toll, 
vnd  thut  beiden  vnrecht.  —  P'-tn.  II .  UT. 

46  iian  kann  noch  so  klug  sein,  man  kann  den 

Pfeil  Tom  Bogen  dei  Sduokeats  nidrt  ab- 
WL'hroii. 

47  Man  nniss  k'o.vx  sein,  wenn  inüii  den  Bart  am 

Kinn  hia. 

48  Niemand  ist  klug  genug,  sich  lelbst  zu  ratben. 

—  Simrock,  9Uf. 

49  Niemand  ist  Idug  in  allen  Sachen.  —  Ukmam. 

«,  427  ,  99. 

fiO  Nnr  klug,  wenn  auch  nicht  eltrUch. 

51  Seid  klug  wie  die  Schlangen  und  ohne  Falaeh 

wie  die  Tauben.  —  Jfa«*.  W,  W;  S^Hfiv.  «M: 

Siilin-  t  ,  /.'"i 'irntitiH  ,  15a. 

//, ;  Siatc  iirudt'nti,  come  serpenti.    (tusiajlif,  312,  6.J 
Lat.  •  AuRainos  geitoa  oculoa  in  oorae  QolumbM.  (Bindtr 

II,  173.;— CkilombaeaarpantaaniaMra.  {Bimdtr  11,10!» ; 

ifoforiH.  18.;  -  üt  BBlti  MMidM»  Tdto  hoMan  mIiib- 

bam:  («ipaiitem,  «1  »OMtt  aaao  aooan  tibL  (BImdmr 

/.  laUf  h,  SMio  ^    ,  ■ 

53  Biäi  selber  klag  aoiilen,  ist  grosBe  Thorheit. 

Raa  nachthplllgate  HindemiM  für  die  Vemtandesont- 
wiokoluuH  dorMoDBchcn  iat  ihre  Kitalkeit.  Wonu  »ich 
die  Menacheu  nicht  für  klui?  Iiiolten,  ao  kyntit^n  aio 
leicht  riel  klüwr  worim. 
Lat.  :  Ceototur  fatuus  eceleris  judex  ulieiii,  est  »liquia  na- 
pifns  cciRuitionc  »ui.    'Sutor,  73'.'- J 

53  So  da  wüt  werden  klug  und  weis\  hab'  frü 

vnd  epat  viel  müh  vnd  fleisB.  —  iMi  omm..  104. 

Ommm,  ncoidHM,  Mtln»,  lege  saepe  relecU,  aie  oa- 
aw  elaT«a  tlU  dal  ■•»Imtia  reot«.  (Sutor.  m.) 

54  80  klug  ist  auf  Erden  kein  Mann,  der  Teufel 

hingt  ihm  ein  Schlappen  an.  —  K6rte.wn*. 

55  VW  to  klok,  segt  de  Narr.  —  /W«r.  7W. 

56  Wann  du  noch  so  klug,  dich  zum  Narren  zu 

machen,  sind  genug:  starker  Wehl  nnd|dn 
Weib,  klug  und  fein.  Jr 

57  Welcher  nicht  ist  allzu  klag,  der  iat  weis^und 

klug  genug.  —  Sei^M,WL 

58  Wenn  .«ich  alle  klug  stellent  verimofsn  die  Krft> 

mer  keine  Schellen.  ^ 

59  Wenn  wir  au  kMgaten  eind,  ao  laoffen  wir  ent 

am  vnlii'listen  an.  —  Vc\t\ ,  ii .  aifi. 

60  Wer  erst  klug  wird  nach  der  That,  der  braucht 

•ein  Weiidieit  viel  zu  spat  —  FroKhm..  Qq,  vii". 

61  Wer  für  f>ioh  selbit  nioht  klag  iit,  der  ist  fflr 

niemand  klug. 
Jeder  aeu  md gwsMtolMa  Wen«  ••lam  Hulwn  be- 

fardam. 

mn.t  Qttl  n'Ml  wtt  a  M17  iMniS  U  »'Mt  pM  •Big».  (M- 
Ttmm,  U,  «Oft.; 


68  Wer  klug  ist,  bewahre  sein  Bette  TOm  Wolf 
und  vor  der  Kokette.  (Hai.) 

63  Wer  klug  ist,  gibt  seinen  Pfeffer  in  süssen  PÜldO. 

64  Wer  klug  ist,  hört  auf  guten  Bath. 

Lat.:  UtiUbtwanaM*pnid«a8aMaMBö4atMuaa.  (BMir 

U,  MM.i 

65  Wer  klag  ist,  Usat  sich  nicht  mit  Stricken  bin^ 

den,  wenn  er  erst  dem  Bast  entlaufen  iat. 

66  Wer  kiug  ist,   legi  die  Hand  nicht  zwischen 

Hammer  und  Aiiiboss.  —  ^'imrocS,  tfM. 

67  Wer  klug  ist,  merkt  den  traten. 

68  Wer  klag  ist,  merkt'a.  —  SiMm,». 

Hat  genug  an  siasB  Wink. 

Lat.:  8ai>i«nti  a«t.  (MamHbu,  St,  S.) 

69  Wer  klug  ist,  muss  wissen,  was  der  Teufel 

bratet  und  was  die  Engel  sieden. 
Sc  «■"»"  oaeh  allMi  Ssilsn      Klaren  aela. 
A..'>beBlbttos«p«rUb«BeelaNle.  (Pauo0Ua,mtl»O 

70  Wer  klug  ist,  schont  sich  aof  morgen. 

71  Wer  klug  ist,  schweigt. 

Fr:     1.1'  1  im  «»{a  im  taiat.    (hrr..:ix.  II,  249.; 

72  Wer  klug  sein  will,  sei  nicht  tiUein  klug. 

Ihin. :  Vii  du  raew  klOC,  4»  VMT  lUlS  SSlVwklflf.  (Fn». 

äan..  349.; 

78  Wer  klug  ist  und  doti  Thoren  spi^,  dar  hat 

bald  sein  Glück  erzielt. 
P'iln.:  Zaiiodna  mowa,  pewoa  namowa. 

74  Wer  klug  ist,  verschweigt,  was  dem  Freunde 

mm  Schimpfe  gereicht. 

75  Wer  klug  ist  vnd  an  weissheit  «Neh,  der  gaelle 

sich  zu  seines  gleich. 
Lat. :  Eligat  aeqaslsm  pf«i«astlhlqslB4ttStod«lsn.  (loH 

76  Wer  klui^  i  t,  weiss  es  nicht. 

fri.z  Qui  e«t  a«go  il  le  doabte.   (L*r«ux,  H, 

77  Wer  klag  vnd  witzig  ist,  hflt  aidi  ttr  TenÜBls 

List.  —  PMTi.  n.  m. 

78  Wer  rieh  allein  fOr  klug  hält,  mag  allein  su 

Grunde  gehen.  —  «ssl.  lOSS;  KM»,  HM;  Ast- 

rock,  5767. 

Wer  aicli  iir  i>elir  Luit,  ist  achon  «tu  halber, 

wer  äUeiu  klug  <eiu  wiU,  gewia»  ein  gancer  Narr. 
(WtU  und  MI.  A  Itt,  7».; 
lt. :  Chi  loto  ti  eonsigU»,  aolo  si  peaU.  C<7mI.  UM^  — 
Chi  troppo  Tuole  taro  dei  Mputo,  ben  epeeio  fsr  «n 
matto  ©gl'  *  tonuto.    {Pa:2aalia,  33.^,  i.) 

79  Wer  sich  klug  dunckt,  dem  hengt  wenig  waias- 

heit  an.  —  Pvtri.  II,  TSO;  Ueimät,  16»,  K, 

80  Wer  sich  klug  und  weise  dunkt,  firag*  den 

Fuchs,  warum  er  hinkt. 

...Sciuu  reclUen  beine  aind  alieielt  Icaftaarsl*  die  lin- 
ken, wie  mau  ron  Um  aobielbet."  (Om.  rur.,  14,  578.; 

81  Wer  sich  selbst  für  Uag  hftlt,  dem  fidilt  cum 

Narren  nioht  vieL 

DiM»..-  T^te  trin  tU  gnlakab  er  et  indblide  aig  teW  at 
Tiere  vils;  det  andel.  aelv  at  giere  aig  Iii  giaak.  (rror. 
dam.,  314.; 

lt,t  CU  ii  dtoe  eevio ,  maooa  d'eteerlo.  ( ftutagUa ,  iiü ,  6.) 
89  Wo  klag  vnd  keek  susammensetzt,  die  alt« 
Scharten  bald  auswetzt ,  wieder  gewinnen  Ver- 
lust ersetzt.  —  AircWioj  ,  UVnd  i  nmuth,  17,  106. 

83  Zu  klag  ist  närrisch.  —  i'imr.  rji  1709. 
*84  A  ia  a  au  klag,  doe  a  kon  dorch  a  brät  Bahn, 

vrrans  a  LÖeb  bdt  —  JMlsr.  us». 
•8ö  Au.s  ihm  kan  ka  Uenaeh  klng  wecden.  —  €0- 

motckc ,  23i. 

•86  Dä  ess  ze  klok,  d&  wird  net  alt.  (Bedburg.) 
•87  Der  iHt  klug,  er  ist  vor  aeinflr  Matter  auf  die 

Welt  gekommen. 
•88  Der  lässt  sich  klug  gedünken. 
•89  Du  bist  klüger,  als  du  nussiehst.  —  nMt<-\,  £Uel*. 

fmter,  I,  U». 
Iit  das  eiM  ^fssls  odai  eia  OoovUsM&t? 
•90  Du  kedderst  tau  Uank,  do  moat  6k  Ia  s^n 

Kopp  hebbcu.  'Walfenhüttel.) 

Du  »priehat  j;a  klug,  da  maaat  auch  Kii  aof  den 
Kopf  liaben.  --  Von  naacwaiaen  Leuten. 

•91  E  segt  kleag  an  de  W4rlt,  w»  en  Uessen  (en 
Koa)  weder  0  noa  Duar.  fÄeMWisf.;  —  «r- 
menUk .  III.  425 . 

■r  »ieht  klug  in  die  Welt,  wie  ein  OcliHr  i  i  iun  Knh) 
nnn  «in  aeme  Thor.  l>ie  Caeebea :  80  weise  wie  ein« 
VStfSmmmU,  f JMMiry /r,  uaj 
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•96 

•97 


Er 
Er 


•9S  Er  is  kleng  wie  dar  8«AdlMiger  (die  StedAolir). 

l'/ud.-iieMiJirh.  Bnif,) 

•93  £r  ist  klag,  mmn  «r  tm»  dem  GerielitManl 

kommt. 

PvTch  den  VerluBl  eiui  r  lvticlahi.,ii<.:iii.!  klug  geworden. 
•94  Er  ist  klug  wie  der  Tcuflcl.  —  HrTberger .  l .  6<8. 
•95  Jär  ist  klug  wie  ein  Menach.  —  FrUchbier,  «ss. 

FfitekUtr*,mM:  IMMberg  Hl.  ISO. 

ist  kint:  ( n^Pisebickt)  wie  eiiM  ^niMthe  Kuh. 

ist  ueimmal  klug. 
Dober-  oder  sapoikluK. 

•98  Er  ist  nicht  n-clit  klug. 

Mildo  Korsi.  um  zu  Mg«»« 
l>r,  Sparren  zu  viel  hat. 
/')■».;  Voilfc  aa  pllUvant  ('«'Icstin.  {Krit 

•91>  Er  ist  noch  klüger  alw  Fischer. 

I].  If/uK  auf  neutt!«Uinentlich»  PbQoIOgM  ud 
guau.  K(  («t  Job.  Friedr.  Piachw,  Baetsr  ud  Vi 
wr  iB  I<eipcig,  gabann  17M  aad  gMtorbm  Ute»  d«B 
du  BpriohwoH  Mtf  dtow  WalM  vmwlit. 

*  100  Er  ist  lo  kbak  u  en  dftnaeh  Perd,  kdmml 

drei  Dag  vör'n  Hegen  teu  Hus.  rO"pi''*«" 
•101  Er  ist  80  klug,  er  Bort  das  (iraf  wachsen.  — 
Simrock ,  4030. 

i>Mii.f  TaJi  aMdn«gMU,«i  masif  Eglowykur*/.  (tuw^*»«  31.; 

*102  Er  ist  BO  klug  wie  der  wödiganerlugiBtrmt.-- 
MMbwff  r/.at. 

AI»  VodhUBd  m.  «int  b«l  tcgam  B«g«nwett«r  durch 
Wodaju  luun  und  in  den  SIrMien  vor  K  >t)i  b.Mnaho 
■Mit  w«tt«r  könnt«,  acbenktn  er  dem  MaKistrat  oluo 
Somme  inr  rtta»ti-ruun ,  weil  dieter  versichert«- ,  die 
Kinoahnieii  lit  r  Stailt  »cion  mi  gerioR,  um  -ii  ili  ii- 
selben  zu  bentrcitco.  Nachde™  der  Kdnlg  fori  war 
schloBS  mau,  urat  di«  HaaptatrUMD  Hl  f iMl 
den  M»rkt  su  Uaaen,  wie  «r  war.  WMa  Wt 
kOMBt,  Mal»  dar  Uäf*  Stadtrath,  gibt  er  uns,  was 
ao«h  faUl,  daMlt  amöS  der  Markt  gepflaat«rt  werde. 
Dahar  auch  dar  inBtoelw  Anmf:  lUoga  Wod«i«M>.i 
wie  auf  di«  Viagat  WabarUst  d«r  dlaAatmwt:  Aaa 
Wodi^an. 

*10a  Er  int  so  Uag  wie  eiB(e)  Ilionaln«tber(e- 

TochU-r). 

•104  Er  ist  80  klug  wie  Tycho  Brahe.  (Bm.) 

Die«  8»ilalnvoH  aalst,  la  «aMM  It^aa  Asaehen 
Tycbo  d«  Biaba  bai  aalaam  Volka  ataad,  da«  ihn  far 

den  gelehrte«ten  Mann  «riner  Zelt  erachtete.  (Vgl. 
Outtkow,  ÜHterKaUungen  am  hnuilkhtn  Herd,  1&56,  Nr.  Sa.) 

•  105  Er  ist  SO  Üug  wie  Zaleski's  Storch.  (Lü.) 

Im.  talnawaklMban  GaMete  lebte  einst  ein  Kdelmann 
IflMMM  Zaleakl,  in  desien  (iart«ii  i^iri  Storch  auf  einer 
bObaaBiob«  »ein  .\i-et  bnttr,  itu«  orjeiloii  Herb-^t,  uaoh- 
daat  er  aeine  JutiKPii  aiifi.'(».'i>irpn  hattv.  v-  rtr-  Ki,  um  Im 
aAchati'U  1  fiMiiiL.'  'iiiluu  ,'iini.' K/iik'/li  r'-:i .  Km  tichwar. 
aar  Kieck  am  Halaü  macbln  ibu  allen  im  Dorfe  kcnntliob 
und  mit  Frohloekaa  wurdaer,  wenn  «f  wiadarba« ,  all 
Verkonder  des  VrOblinga  ampiraogen.  Tor  daafi  Antritt 
aaiaar  Wanderschaft  liäaa  ar  atoh  jedetmat  mit  «einer 
■anaan  Vamllio  auf  dem  Aate  nieder,  der  nahe  an  da« 
Fenäter  r«ichte,  klapperte  traurig  mit  dem  Sohnabol, 
um  Ton  aeiner  Uerrechaft  Abachied  /.u  nehmen.  AU  er 
nach  einer  iioilio  von  Jahren  wieder  eeinen  lierb«lUcheu 
Zug  antreten  wollte  und  mit  den  Seiuoii  auf  dpm  Ab- 
acbiodaaata  aaas,  war  er  tingewühnlich  traurig,  taamelte 
und  fiel  herab.  Leblos  lag  er  da,  aein  Weibahan  «ad 
die  Jungen  gingen  traurig  um  ihn  herum,  barlbitan 
ihn  aait  ibran  Schnftbeln  und  flogen  fort.  Eine  Weile 
daianf  bam  er  su  sieb  und  flog  durchs  offene  Fenster 
in  die  Stube  der  Herrschafl,  wu  iiuin  ihn  lii  bkosto  und 
futterte.  Er  schien  njunttr  «ie /'n  r ,  st^r'i  Jili  r  schon 
nach  einigen  Monaten.  Jedenfalls  bat  er  getuhit ,  <la«a 
ihm  für  die  weite  Kcise  die  KrUfte  nicht  luehr  laugen. 
(Vgl.  Wur:lMi  -h  l.  III;  I.udtc.  A<i.  Jureirir: .  Lir.  Sjjitch- 
vörtfT,  WilMi  1S4Ü.) 

•lOÖ  Er  redet  kluger  aUr  ein  Dummer.  (MmfUck.) 
•im  Hai  ia  so  klauk  as  'iie  Duale  (I>ohle).  (AUK^ 

dang  —  Fintmiät,  l.  SS6,  U. 
•108  Hai  woH  si  eelwer  te  kkok  «f  sisa.  (Aimaam.) 

—  Firmetüch,  1,  3S6,  16. 
Er  will  sich  «flbüt  /.u  kiug  nein. 

He  is  gewaltigen  klök ,  he  süht  de  Weg'  (Wiege) 
cUt  an,  weuQ  dat  Kind  wat  maken  will.  (Meck- 
J  —  Str.  Smier  t  Ut. 
HU  ia  aoo  looa,  dat  h^  wal  twaa  toasaa  ia  dria 

rien  kaa  bakken,  soodat  «r  la  ladata  vaa  aana  taag 
fSarrtttomi«,  lt,yij 

110  He  18  klöker  as  *a  unm,  he  will  ut  'n  Pier- 
k&tel  Honnig  sagen.  (UttMa^g^  —  (ümOm, 
U,  IM,  t»;  far  AUmmk:  DmMÜ,  m, 

Voa  aiaa»,  dar  riali  l»r  aaaawst  Uag  bilt, 
abbt  waaig  tat. 


'109 


•111  He  is  80  klök  as  Frerk  >  PruU,  de  hett  't 
SnöU     d.)  ia  de  Däimegg'  Bitten.  (Ottfhet.j 
AMna.  m;  Fnmmam.  r.  Ml, IM;  WUmM,  UM; 

»aniMMHfar,  10. 
■)  Vriadrtdt.  ■)  SeblUb  mm  V«pfB. 

*ll-2  He  is  so  klük  as  'n  Buk,  sohltt  be  *B  HApen, 
denn  giwt't  itök.  (Pomvu-m.,' 

•113  He  is  so  klok,  as  'u  dänsch  Pierd,  wenn  he 
aohetun  hett,  so  nickt  he  'r  an.  (MaMmkmt^ 
—  Günther .  II.  IW,  M;  SukOltr»  U.  t. 
9«c  Basitadat!  Bo  iMlam  wla  WaUbsp's  lUa_ 


,W, 
(AUm*tlt.)  — 


•114  He^s  so  kl6k  as  *n  Heister.  — 
•116  He  ia  so  kldk  as  *n  Jadenkind. 

Danueil .  2'&. 

•116  He  i£  SO  klök  as  *n  Hinsch.  (i\nnmem.j 
•117  Hc  is  SU  klök  as  uns  Nawer  sin  Kater*  dt 
kann  dat  Gras  wassen  hören.  —  Stk&t*,  B, »: 

Ii.  yoUukiütnäer .  II. 
Vun  denen,  die  sich  klager  dOnken,  als  sie  sind. 

•118  Hei  is  sik  selwer  te  klauk  aw.  (nürm.) 

Von  einem  üeberklugeu.   Einem  Ut  gräut,  te  klauk 
—  einem  au  (lröi)»e,  Klugheit  u.  s.  w.  Ul  tirlih'i^u  B»in. 

*  119  Hei  is  s&u  klauk  ä«  'n  Dorschreuber.  (:>MieriMd,j 
•190  Hei  is  lAse  so  fiewen  (binnen)  Iddc  vn  hstt 

nu  (loch  in'n  Nettel  scheten.    (".ifinMwIiff J  — 

(,i,n;hri  ,  //,  19S.  W;  Schillfr ,  III,  14". 

Kr  :6t  suuat  «o  fUnfen  (an  aelnen'fUnf  Siaaaa)  Ulf 
und  bat  nun  doch  in  di«  2ie«»etn  gaaahiaaaii 

*  191  ü»i  ösa  klöger  wie  niga  Dostme.  (SUHaf^m,) 

— .  Fruchbier  \  2ü.'i6. 

*199  Hei  ÖB8  klöger  wie  nägtt  domme  Hehner  ons 

V!in)rk"t  (;t  H--eI.  —  Frischbier*,  Wie. 

•I2a  Iii  lus  so  kiulik  üüsB  Sälomon  sin  Kät  ( Katse). 

I  imrum.;  —  Waujjf ,  I ///.  .V.C.  S7. 

•134  Hi  is  so  klöök,  hi  köüu't  Qeers  (Gras)  wsk- 
sen  hiire.   fNbrdmandtoaJ  —  JbbiM,  Wh  tIS.  tf> 
•125  Ia  a  ollcmoal  Stt  kluk?    (8€littt^  — 

III.  4U,  557. 

'  12G  Klök  '  wie  e  Dürschriwer.  —  AiicMWar*» 

■)  O.  i.  pfiffig,  politiach. 

•127  Klök  wie  e  öchwicnke,  awer  Schintke  freie 
iiich  rehr  an.    (hulerlmrg.J  —  Frischbier  iOit. 

'  128  Last  vna  hcint  nicht  klug  aein.  —  EymnQ.  lU.M. 

•129  0  jeh,  wu  klauk!  lle^^t  dut  ut  di  Mi!l,ea,  add« 
heat  (iat  üt  Boker  lihrt!    i  l'tmntmi.j 

Nur  ironisch. 

•lao  Seiter  (seid  ihr)  lange  a  su  klug  gewastV  — 
Jlo6faaaa,  M«;  G«m»lek»,  Wl. 

•131  So  klauk  äs  Galgenholt.  (Büren.j 

•13-'  So  klök  ösa  ok  Hörta  Görg'.    i  stallttpöiun.j  — 

Friitchbier^.  2059. 

*  133  So  klug  ist  Lehmann*!  KnUcher  auch.  (MUkn.) 
*134  So  klug  wie  Schneider's  Liesehen,  dÖe  dsa 

Topf  uuters  Feuer  stellte.  —  l.ohrmttH,  B,tff' 
•135  Trunken  klug,  nüchtern  narriech. 
♦136  Wenn  du  warscht  klök  wäre,  kost  e  Schäpel 

Körn  e  Grosohe.  r/'ÜUMiMg^  FrUekbierK»». 
Klus«  (der).  , 

1  Auch  der  Kluge  reitet  manchmal  einen  Aanea 

an.  CS'ordbdhtnen.) 
Macht  einen  dummen  Streich. 

2  Auch  der  Klügste  kann  fehlen. 

Frl.;  Lea  plus  doctoa  sout  snjeti-  :\  f.iillir.  ■-  11 
bon  oharretier  qui  ne  versc. 
no  manque. 

3  Auch  ein  Kluger  wird  überlistet. 

In  Finnland:  Auch  der  KIuko  vrird  betrogen ,  aocfl 
der  Fala«be  kann  in  Ketao  gorathen.  (atrtram,  *iv 

4  Auf  eines  Sogen  Ä«ge  soll  man  nieht  dwam 

antworten« 

Sla  VInnan:  Da  ist  TaWland  ron  nölhen  wo  ■•■ 
auf  dea  Klugen  Frag«  aatwortat.  (Mrlnm,  66.J 

5  Beim  Klugen  bedarf s  nioht  fieter  Worte. 

A  baa  aaSfdaaf  tt  as  Ibat  vi*«» 
antandaor  pea  d«  parolaa.  (KriMtger,  975.; 

6  Besser  mit  eim  ia  Klüjren  zu  verlieren  eider 

mit  einem  Warren  zu  getinen  (finden),  f'*' 
Bnig.) 


II  u'eat  ai  bon  tireoriini 


1413 


Kluge  (der) 


Klügel 
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7  Dem  Klagen  fthlt  die  Knaifc  «aeh  «tfit  AM. 

n.  74. 

8  Der  Kluge  bekUt  sein  OehenmiiM  för  sich. 

lt.:  GUmm»]  nUiou  dUcnto  n  pklete  U  nno  Mcroto.  (Pai- 
taglia.  344,  i.) 

9  0er  Kluge  dreht  den  Mantel  nach  dem  Winde. 

—  0Ml,tlM. 

n-$,s  II  ftat  to^Joon  valr  d«  «m1  cAks  I«  vent  rient. 

Jl.«  Btoeigaa  BMigare  »««ondo  il  rtDto.   (OatU,  113*  ■) 
XÄt. ;  UmD^m fit  Tentiu  exinUlnm  rMtitur.  (Uaai,  UM.) 

10  Der  Kluge  dfingt  aeine  Felder  nicht  mit  Salz- 

wasser. 

11  Der  Kluge  geht  nicht  mit  dem  Kopfe  dnrcfa 

die  Wand. 

/(. .-  AI  pit  potente  ccda  il  pift  prudonte.   (Paicaytia ,  312,  1.) 

12  Der  Kluge  gibt  uai  h,  der  VcrnanftL|e  denkt 

nach,  der  Weise  &püit  nach,  der  EinAltl|re 
ahmt  nach,  der  Narr  aprioht  nach,  derXbor 
jagt  nach. 
18  Der  Kluge  bat  die  Augen  offen. 

9ta^  SB  tont  tompt  !•  utß  Tiült*  (Vtntdtg.  H.) 

14  Der  Klage  kauft  Im  Sommer  seinen  P^. 

Dia  Wala^Ms  Im  8onmrMhaA«lohd«rKl«nd«ti 
8eblftt«B,tmWta«wd«i  W«e«i«B.  CMtitb€f§ m,  U.) 

15  Der  Klu^r'    k^iuft  sich  Bit-r,  nachdem  er  am 

Kwa«  erprobt  hat,  wie  der  Wein  Hchmeckt. 

—  AUtitauit  y,  95. 

1«  Der  Kluge  lernt  aus  anderer  Lente  Fehler. 

il..-  D*«l'  •HndUtMto  tBHutolM»!.  (AMa«f<ia, 

loe,  3.;  ,  -      -  , 

17  Der  Klage  merkt,  lo  «r  kann,  auf  die  Reden 

vom  weiaen  Mmb* 
In  MiednAMMekA:  Vort  «Itt  klak  wu»  ^mb  wImo 

mdaa,  mtt  Ik  itik  beschedeo.  OüiidtuMi  M$i  SdkrS' 
Ur,  In  B«rrV»  Arehir .  XL.  M4.) 

18  Der  Klu'rr  nimmt  keinen  Saoerteig,  Wenn  er 

lloiugkuchon  backen  will. 

19  Der  Kluge  prüa  vorher  die  üefb  dfiS  WaBWrs, 

der  Tölpel  plumpt  hinein. 

Und  woon  er  nicht  ertrinkt,  lO  btnultol  *r  wWliai*»— 
■lob  aod  (eino  TtnRleiter. 

90  Der  Kluge  rechnet  im  Glück  auf  ein  Unglück 

üid  bofit  auf  da«  Unglftok  aacdi  einen  GiücksfaiL 
X«K.t  Ook  «wtaaa  pnnit.  milon  MqmaMa  «pm;  mw 
favtana  flk*at»  daiarion  Um«.  —  Hp^rat  infMüa,  mtuit 

aiOWndla  alMWWi  aortem  beos  pr»epar»(um  puotiu. 

91  Der  Klage  ateokt  die  Uand  in  des  Dommon 

Tasche. 

99  Der  Kluge  Rtcrkt  seine  Finger  nioht  swiaohen 
firemdo  Thüretu 
Ji^.:  Qni  da  fait  d'aviMr  aaatta  ilniaalpaa  arif*. 

nux,  II, 

98  Der  Klage  aoeht  beim  Hasen  keinen  Speck. 

94  Der  Kluge  trägt  sie  h  nicht  selbst  das  Uols,  auf 

dem  rr  brennen  eull. 
w .  iitk'otoiit  dann  nicht,  ■mmm  ar  alahit  voa  dar  O 

wiklt  iii>/.u  gezwuoKon  wird. 

95  Der  Kluge  träumt  nur,  wenn  er  SChlift,  der 

Dumme  auch,  wenn  er  wacht. 

96  Der  Klage  Terfcanft  seinen  Jiiisig  theoierab 

der  Narr  seinen  Ilonipr.  ä 

Aehnlich  die  Kossen  in  Uesug  auf  Qiaa  oad  BUSän. 

(AUmann  VI,  *30.) 

97  Der  Kluge  verspricht ,  der  Dumme  erwartet 

98  Der  Kloge  w&re  nicht  klag  und  der  Reiche 

nicht  reich,  wenn  andere  nicht  dumm  und 

an  II  wiinri. 
29  i>er  Kiugc  wartet  die  Zeit  ab. 

tat.:  KxspccUt  teiüpun  saiii.u».    (fimilcr  II,  l(M3.j 

80  Der  Klage  weiss  seibat  aus  deai  Schaden  Nutzen 

so  siraen. 

81  Der  Kluf^e  weiss  r^irli  in  rlio  Zeit  Sil  schiofcon 

—  Goal,  1790;  llf\nsl„rt)  l\,  »8. 

£a(..'  Tcinjioribui,  qui  riie  sapx,  Rer*ire  tneniento  omni 
bua,  ut  tempni  agririat  ooiuo  tibi.    (duat.  l7!H>.> — Toia 
Dofibni  aapiam  aana  »iim  erimin«  matot.  (Binätr 
7.  mtt  tt;  Itämmnm,  SU,  t»;  mUppl,  tt,  StSf 

82  Der  Klage  wird  durch  Erfahrung  klüger, 
ma  ainflUtt^«  baaahrlaktar  Uenaab  wM  dadaMk 


dar  sieb  dar  StreUba  aar  ao  kni» 

bcannon. 

88  Der  Klügon-  (Klügste)  gibt  nach.  —  SImMm.  ISI: 

Beyer.  II,  131;  llituniin  ,  /  «/.  '  •  .,  /,  33:  Simmck.  5766. 

„Woim  Kopf  und  Uorz  aioh  widoripiacli,  thAt  doch 
dM  Han  aiUatat  antsabaidaa.  Dar  ^äam  Kopf  gibt  iaa- 
nar  naali,  wall  ar  dar  KlSsals  tat  «oa  baideo.*'  (Mth 

eiior  Mijfr.) 

Engl.:  It  I  had  ravaagfd  all  wteaf,  I  had  m*  «Orn 

ahirtt  ao  long. 
Fri.:  Le  plua  aago  cide. 

34  Der  Kl&gere  gibt  nach,  sagte  der  Fachs,  als 

ihm  der  Jäger  das  Fell  über  die  Obren  zog. 

35  Die  Klugen  müssen  (iif  Narren  tr:iL'<?n. 

Fr».:  II  fkatqu«  1«  aage  porte  lu  ful  eur  m»  üpaalea.  (Lr- 

JiC.*  ■  MSOgm  aV  II  aSTlo  porti  il  pazzo  in  Bpalla.  (PasMa- 
glia,  336,  t.) 

36  Die  Klugen  müssen  oft  von  Dummeu  lernen. 

MttsMn?  Dar  Kloca  baSao  viatTamtaad.dasaaraa 

^        firaiwilUg  Ihut. 

37  Die  Khigeii  versprechen  (Eierkuchen)  und  die 

Dummen  (Einfältigen)  glauben  (daran). 

38  Dr8  Klanke  Imt  teeammen  kernten  Venland. 

33  Ein  Klu^rer   UickL  neu  Brot,  wenn  er  noch 
altes  liut. 

40  Ein  Kluger  baut  sich  eine  Brücke  über  den 

Abgrund,  ein  Thor  stfint  hinein. 

41  Ein  Kluger  fasst  dru  Topf  an  beiden  Henkeln. 

42  Ein  Kluger  kann  t^ieii  m  uile  Zeit  scbiokeo. 

43  Ein  Kluger  kauft  beim  Fcnater,  ein  Thor  hin» 

ter  der  spanischen  Wand. 

44  Ein  Kluger  lernt  bchwimmeu,  ehe  er  sieii  er- 

bauten liisst. 

45  Ein  Kluger  macht  das  Fenster  zu,  wenn  Wee- 

pen  liereinkommen. 

46  Ein  Klug»  r  nmss  das  Aug'  auf  das  Vergangene 

lenken,  du«  Jetzige  thun  und  das  Künft'ge 
bedenken.  —  //»ri»,61. 

47  Ein  Kluger  riecht  den  Braten  von  fem,  der 

Narr,  wenn  er  die  JMase  in  die  Pfanne  steckt. 
MSän,.:  c>i.Ttr«m«  «apevdat  Usapdoia  dapavfa.  fdMo» 

kortky,  -106.)  , 

48  Ein  Kluger  steht  früh  auf. 

/rj..-  Uumme  fln  lo  Icvo  inatiu.   ( hriuimftr,  tfl,) 

49  Einem  Klaegen  fehlet  wol  raht,  den  ebi  Sdilim- 

mer  bei  sich  bat.  —  Mri,  //.  177;  Umkth,  UMO.  44. 

50  Kluge  sticht  nicht  jeder  Stachel. 

bi  Kluge  und  Narren  dienen  uieht  wohl  zusammen. 

Urnunoh  »ai^vn  die  TOrlton:  Kin  Kluger  nuM  tSgU^ 
tAaatndmal  au  UoU  batm,  daaa  alak  dM  Sabl  där  kai» 


ren  und  Dummkopfe  Temebre. 

Ö2  Sechs  Kluge  sollen  nicht  harren  auf  Einen  Narren. 
63  W&breod  die  Klugen  klügeln  ^ar  fein,  nehmen 
die  Dummen  die  Festung  ein.  fSu^.) 

54  W&hreii'l  H  l  h  i!i'r  Klug»    (jüdisch:  Chöchem) 
be.siiiii'. ,  kann  sieh  der  Narr  auch  besinnen.  — 
r.  '.a;  ;(i ,  .SSI. 

56  Wann  de  Klauke  fällt,  dann  fallt  hei  haide. 

CSanertanä.J 

56  Wann  sich  de  Klauke  bedenket,  bedenket  skdc 

auk  de  Narre.    (»aldedt^J  —  furtte,  OtApitl. 

57  Wenn  ein  Kluger  io  den  Koth  fiUlt,  so  flUlt  er 

mit  allen  Zehen  darein. 

58  Wenn's  die  Klugen  nicht  wissen,  so  frage  die 

Narren. 

59  Wo  ein  Klager  nichts  ausrichtet,  schickt  man 

einen  Dummen  (Narren)  bin. 

60  Womit  der  Kluge  aidXngt,  damit  hSrt  der 

Damme  auf. 

61  Zwei  Kluge  können  keinen  fetten  Ochsen  thcilen. 

8ia  wajPdaa  aiaht  ala<«._  gwg  «Mahcanaadta  Adfo. 

Ktftsel. 

1  Das  ist  der  rechte  Blmster  KIflgel,  der  meint, 

er  hab  niteine  Hügel.  —  //irii.«<h ,  ii''>4 .  4S. 
9  Meister  Klügel  püegct  den  wagen  ins  kot  sa 
«Iren.  —  MaUmm,  AsNOs.  Bl,  LIXXTIU^ 

89« 
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♦3  Bin  Meister  IClügel.  —  £.W(«ii.  8*3. 

Drr  <1('n  VersUnd  für  »Uc  atidern  zu  haben  giftubt. 
., Meister  KIAgel  heitn  i  ni:iu  diojcnigeu,  die  datt  Rott 
»m  Scliwan»  können  Eftumen." /X.««<Aer.  K.  12r>''J  „Das 
Iii  ein  feiner  Mann,  der  balMt  «Meiator  KIfig«!  %  dem 
•weder  (iott  noch  die  Weit  holdiet."  (luth«r-t  Wtrk».  V.) 
Aaeh  MliMit  «in  LMlaptol  4iMM  TiMla  ««a  Ibuiin 
ffaimeeelv»  Bomriufi,  Iisliwic  MOS.  (9gL  ürOmm,  V,  IMI.) 

Klu«erJ&Ji. 

•Kr  ist  eiu  Klugerjan.  «—  Fn$aiim*,  io»,i. 

Ein  idugw  Jcrnnm.  8p««(liib  fte  Lnrt»,  4i*  iMb.  klng 

ducken, 

*A  bot  ooch  nischte  kluges  fürbrucht.  —  (Vo- 


1  Allcu  gn»»e  fClugbeit  macht  die  Leat  za  Nar» 

rpn.  —  V<vi}i ,  Poitlilla,  I,  190''. 
•2  Denk'  um  Klugheit  uuil   Veruui.ü  ,  was  wul 
bringt  die  Zukunlt. 
lüt,t  Ingmti  cur«  peneand«  eat  viU  futur«.  (^Ai«ei«<H»  6C0.j 

3  Die  beste  Klugheit  leAit  man  von  den  Tk<Hreii. 

—   Winckler .  X  VI .  26. 

4  Die  grosse  Klugheit  rürgcben,  bind  die  gi-osse- 

sten  Narren.  —  /Wn,//,  iso. 

5  Die  iUagkeit  iat  das  Aage  der  Tagend. 

6  Die  KIngheit  ist  die  Tapferkeit  der  Alten.  — 

Et<  :..[:,  .  47. 

l  iuK<-kelirt  Tertritt  bei  Juuffen  Leuten  die  Tapferkeit 
die  Stelle  der  Klugheit. 

7  Ein  Gran  Klugheit  ist  besser  als  ein  Centner 

Spitztindigkc  it. 

8  Ein  Lotb  Klugheit  ist  mehr  wtrtli  als  «  in  Pfund 

Wite. 

9  OrcxF.  klughcit  ohne  erfiüining  ist  Moulwits.  — 

I.  ,hmatui ,  Hb,  2S. 

10  Je  grösser  Klugheit  tur  der  Welt,  je  grOner 

Tborheit  tür  Gott.  —  PHrt. 

11  Jede  Kliiglieit  ist  mit  Thorheit  gewürzt 
18  Klnghe/   ^  r  Welt  ist  Thorheit  vor  Gott. 

Jit  nictit  zur  Verachtong  tod  Wiaieatotaaft  und  Kamt 
— wtwwtoft  —  Wahitaait  iat  waS  Bidam  «ad  im  Bin» 
MülWalivlMit— itOBdmnar  gocm  «iU«»WiaMii,itgw 
naftniebtbar«  SpttiflB4igk«l(«a. 
15  Klugheit  geht  «her  Geld  (Stftrke).  —  SMioii. 

/iniKii»'  l'uch*.       Ii  .1.  Ka|t.  12. 

l>ie  Kueien:  Uoi  Klagen  Verataud  gilt  TOT  dw  Kel- 
•InaHabau  (Jtttmimm  K/,  4«.J 
Ff».}  Pnid«a«  VMdt  tont  Wma.  (Ltnuae,  im,  SM.y 

14  Klugheit  ist  bt'i  den  A!t*-n. 

Lai.:  E«t  «onil.iu  reruui  i>ruJi-ntia  major.    (Seyfiol<i.  154.; 

15  Klugheit  isi  das  .\ugo  der  Jugeud. 

Nur  «ieht  «ie  «oltcn  genug  auf  diea  Auge. 

Itf  Klugheit  ist  die  beste  Kartenlegerin. 

Sfian.:  Dos  adeTinos  hay  cn  eegun:  el  uno,  expericn- 
cia,  y  el  otro,  cordara.   (CaMfr,  341^.} 

17  Klugheit  ist  eiu  lebendiger  Brunnen.  (PfaU..j 

18  Klugheit  ist  keine  llexfirei. 

l!üh:ii.:  Chytront  nejtou  z&dni  cÄry.    ((''fUik<rfl.<i . 

10  Klugheit  ist  nicht  in  jedem  Kopfe,  nicht  Meth 

(ßrcij  in  jedem  Tupf«'.  —  nctntti-r^  IV ,  VI. 

20  Klugheit  ist  schwer.  ~  ivih, /i«  43». 

21  Kluglieit  macht  sorgen.  —  Gnatr,  ttt.  V>:  IthttMun. 

II,  :m  .  tt»;;  l'etn,  ii ,  vj'>  .  s,ifiit>: .  mn-'. 

Manche  Surgo  hat  dur  Dumme  weuiger  alt  der  Kiugr. 

S8 -Klugheit  mit  Sehick  kommt  über  den  Zann  mit 
heilem  Genick. 

Xtff.f  Oauiia  conando  docille  lolertia  vincit.   (tiani .  i>-'-.) 
28  Klugheit  ohu  einfalt  ist  ianlcr  bossheit,  Einfalt 
ohne  Klugheit  ist  lauter  tnurhcii.  —  l'rtrt.  Ii.  485. 

Ht'nt»<-h .  465,  j7. 

24  Klugheit  ohn  naU  ist  doppelte  thorheit.  —  Ue- 

25  Klugheit  ohne  Schick  bricht  gar  leiehtiich  das 

Genick. 


..Iiio  Klufflicif  olino  Krf.iliniDB  ist 


irlV-'S  Aun' 


i!ii  LTiliynnth,  jo  mtibr  tu  »luilitl,  je  nif^hr  es  lauft,  ;o 
reiridi  r  rs  <la«  Ziel  gewinnt."    (\y.  UülUr.  M.) 

2(i  Uebnge  Klugheit  liisst  sich  übel  vorbergen.  — 

StinTfci.  ,  5771. 

37  Uunütse  Klugheit  ist  doppelte  Thorheit.  —  Sim- 
rock.  MVO;  K«Kr,  SMS;  AVM,  /,  1901. 


28  Viel  Klugheit  verdirbt  in  eins  arnifn  Muuus 
Beutel  (Tasche).  —  Gmer.  lU.n.  LekmoM,!!, 
m.si. 

•29  Viel  Klugheit,  viel  Lncrbeit. 

30  Wo  die  Klugheit  nur  btr«U(  li<  lt,  da  laicht  die 

Einfalt  den  Hals. 
*81  A  denkt,  a  hot  de  Klugheet  gor  gefraseeo. 

(8.  B«kB  ns.)  —  IMiMD*.  4SI:  OmntUkt,  II  Q.  10; 

Fnimmann.  III,  243,  71. 

*32  Kr  hat  schon  lange  nicht  mehr  mit  der  Klug- 
heit nsammen  gegessen  (gesessen). 

XtUflULU. 

Klugnasen  müssen  ihren  Schnabel  überall  dabw 
haben, 
XluMoheleaar. 

•aB  KI5k»chiter  Ton  Knuuargc.  —  /Vu<w»««r',  90tt. 
Stenargra  Itt  eis  Dorf  bei  Prrasaiacb'EylMi. 

*  8  Es  ist  ein  rechter  Klogieheiaaer,  (8.  Kigsokloek 

und  HÄgeniichlter.)   

In  der  Prorini  FrMWe»:   HSI  9n  t  XlAktSUtM'. 

(FriiCttt/tfr^.  '.'iif>:'  ' 

KlÜKSter. 

1  Auch  der  Klügste  kann  irren. 

Böhm.:  Netimondfe>if  müze  ohybiU.   (Celakoftky ,  ist.) 
yr:.:  Irf»  plui  «aftt»  f.iillpnt  Kouvriit  eu  bon  cbemin.  (i^ 

roux,  II.  252.; 
Mfot.:  MAipamatD^ji  faleti  more.   (Ltluiortky,  2S4.; 

8  De  Klökst  gÜft  nao.    (Altmatlt.)  —  Damml,  tn. 

3  Der  Klüpsto  gibt  nach-  —  Cool,  iiso;  ; 

l.^hi enget.  1. 152;  ßratm.  1,  1900;  JfdMMi.  HS. 

Aat  BisuwebwAig  wird  folMBde  Anwfladu  _ 
8prichw«rU  mitgetbeUt.  Bin  «mr  gsiilhiaaii  illS  Ml«r 
spazieren.  Ras  dab«l  bSMtSto  SltS  Pted  WSr  tmm  be- 
gierig nach  dem  St«lto  ud  der  Beltor  nisbt  Un  Staade 
ei  vor  dem  Hau>e  anzuhalten,  um  abrnstelgen ;  das 
Pferd  ging  vielmehr  ohne  weiter«-»  niil  i!.rn  lu  ilt  n  htAll. 
Ktnet  Tafir!«  war  iler  obere  Theil  der  T  h ii r  ur^chlutsou, 
dai  Pferd  «inw'  af'er  doch  durcli  (in  ii:kllit.'.  i .11  ii.  le  Thür. 
Der  Kaufmann  hatte  rückliuge  vom  l'it  rae  fallen  mtU- 
■eii,  wenn  niehl  der  obere  Tbeil  di  r  l  hur  et^dSfMmnB- 
gen  wire.  ,.D«r  Klaget«  gibt  nacli  " ,  «.igt«  der  Keaf- 
auHM  und  rieb  «ich  die  vom  8toese  geschwollene  Stirn. 

Fn»!  Iie  plvt  eag«  oMe.    (StartchKlel ,  H6.) 

£af.?  (Sedeudo  victor  abibii.    (Otid.)    (Binder  II,  414.) 

4  Der  Klügste  gibt  nach,  sagte  der  Huudekarren 

zur  Locoinotive,  «nd  fuhr  ihr  aus  dem  Wem. 

Engl.:  Whero'e  the  oae  of  teillBg,  ae  tb«  dog-oart  «SM «O 
the  »tcttin-engine  when  It  uptet.   (Maj/tn,  Vi,  lOS,  1^ 

5  Der  Klügste  gibt  nacli,  sagte  Kunz,  als  er  eei- 

neii  l'roce.^s  vcflon  n  hatt<'. 

6  Der  Klügste  wird  oft  am  ersten  übers  Uhr  ge- 

Imuen. 

J">«.;  lies  ■•geifOBtiraventU  dope  das  sou.  fCaMar.UMJ 

7  Die  Klügsten  verfiUiTan  genein^fli4^  daa  So^un 

am  ersten.  —  l'etn,  II,  IM. 
fr:.;  l.es  pln»  nage«  ne  le  eontpaa  taujour«.  (CtAUr,  Mtl^ 

8  Die  Klii'„'sten  weiden  am  ersten  ertappt. 

9  Wa  hat  Klogsl  is,  Iott  noah.  ■Vki-nnark.) 

Wer  der  KlUgtte  nach. 

10  Wann  de  Klaükste  soll  hangen  wereu,  hai  ma- 
kede  dat  eiste,  dat  he  weag  kwime.  ^Mrsa^ 

Klump. 

•Du  salisl  '^ha-^t)  eii  ul'golikten  Klump  hebfaesi. 

f /(■!*/. , 

D.  h.  eiuen  abgeleckttu  Mehlklo«»;  nichts  Gutes, 
Kliunpen. 

1  Auff  einen  grossen  Klumpen  gehört  euie  schwere 

Perle.  —  ttetitervir,  B,  40». 

2  Hm,  hundert  Pund  Klumpen  en  Morgen  Lind, 

Segt  Heike.     l  ihUnhn'n.j  —  llwffT ,  A3i. 

•3  He  knnunt  mit  Klumpen  iu't  Gelag.  (Ositne^.; 

—  FrommunH.  V.  SM.  SM;  ÄMerea,  «OS;  Eichwoli,  Stt; 

llauüialender ,  III. 
Seine  Antwetten  Sind  sehr  derb,  ««fdsa  grob.  Ktany 

r=  grober  Sobuh,  Holaaebuh. 

Klon. 

Kt  iä  kein  Klun  (Knäuel,  ».  d.)  sau  laug,  et  is 
en  Enne  aane.  (Bammmr,)  —  SchamkiKkt  ua. 
Kloaker. 

1  Znm  Klunker  findet  ddianch  eine  Lode.  (iJrcjiMi^ 

leb  habe  faet  nur  ^ebOrt:  Kur  Kluuker.    (S.  2«lMr, 
Zurkel.; 

*  -2  Er  hat  eiuen  Klunker  in  seinen  &uf  bekommen. 

<S.  KJaeks.) 
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*äie  ist  ein  rechUir  KlimkermuU. 


fJHIff«. 


*  1  fite  Mi  «ver  stn  eg«a  Klnnten.  —  Mum.  m. 

XliiBt«  bescicbnet  Im  aUgontlam  «iura  glmuKB, 
Bdat  «ia«&  plumpen,  taobaholfeaMi  MaMohnt,  hAsflc, 

wj«  ia  dw  oUff«»  Reden**rt,  einen  pkimpea,  oniOm' 
licbea  Fmm  (KloUfnia  ).    (  Vgl.  StmtHbiay ,  114".) 

*  2     ist  *iM  rechte  IQunt*.  —  t)n$euntr*,  im. 

Sin  nmlMi,  fliebM»  MbnoiigM  A»i 


*He  n  so  Uimierig  *  m  de  Bar  (Blr)  vp  Sebö- 

vols  (Schlittschuhe).    rOftfn>:-.)  — 


')  KluDterig  sc  |iluni|<.  uulieholfen .  angMchickt. 
(StirtHburg,  114*.)  Jütgeutiich  von  SpeiMD,  in  deneu 
■tah  «taHwlM  Thaito  m  KM^ataM  g^UM  toben; 
d*aB«M  KMdvn,  di«  olehl  «a  dm  KOfVV  tiUlMien, 
wie  van  TWMaen,  die  lolehe  Kleider  tngtn. 
Xlftpf«!. 

*£  koara  mät  dem  Kli|>el  (Stock)  An  't  Land. 

(Stebeabürg.-taelu.J 
t:  r  iw  »h—  Vanact»,  baaaw  aUkU  tt»  ato«  fltoak. 

*Wir  sind  nicht  KIüpfi*B  Sohne.  CSdiaeU,j  —  nM> 

Tlicfc  I  iiiM  m  Zuncli  f;ew<ihDliclie  niridiwwrtlicfic 
Keiienaun  will  wol  nicht»  uador«  «ageii,  al«  :  Wir  aind 
keine  »o  furcbt««meti  l^i-nte,  die  vfirjedtr  Jir  ihuii«er- 
■cbiecken.  KlUpfl  ist  wol  nar  eine  erdichtete  I'tTioB, 
v«tt  dam  ahafe  daalaahaK  Wwta  Klapf Vuabt.  Sabta* 
akaii.  ,,Daa  Vadas  (Waüaa)  «ana  ao  giltüialii  daaa 
ioh  erUnpfta  (aiatdimlc)  tictaerUeh.* 


ittppe. 

1  £en  iu  (l'r  KIupp  stückii  luss.  —  Gnpp,  irirlaftwf. 

(  hrcmk,  l,  396;  S"i<r(,iriiij  ,  ity. 
Einen  in  ili-r  Vcrk-KCnhelt  «tOCk<-ii  Ia>«fii. 

'  2  Eiaem  in  seiue  Kluppen  kommeu.  —  Thtairum  Um- 
Monm, 

*3  Einen  in  der  Klappe  haben.  —  ifaihcHw,  fouiOa, 
ni.j%.y\ 

*4  Eincu  in  dW  Ktuppe  (Mache)  kriegen.  —  ^«W««. 

/',  <,i  m;i<i/M.  .  lli*6  .  337. 

In  «■eine  Gewalt  bekuiumtu.  in  ilio  Kut<p  tn  ibeii,  »o- 
düis  er  nirgoudi  anaweicliun  kann.  „Urecbt  ioli  ihn 
in  niviii  klu|>pea  ttttt,  ao  aaaat  ar  alagaa  odav  atarbaa.** 

(Ai/L  f .  311 1'.; 

fn.:  Vüus  vicniiri'Z  cuire  h  mou  four.    (Leatlroi/.  .'.'.nj 

•6  Er  int  in  lU  r  Kluniie  '  wie  'ne  Lau»  zwischen 
zwei  Duuinen  (Kügeln).  —  Körle,  Sim- 
r<'i  ri,  j7(4;  lur  Schiviiln-n :  lltrlingi  r . 

^)  Rinn,  Spklte,  Klomni'.  (         Utjcr  >iue  Wort '/V(i;jp(t, 
r,  l'.M  i        ..1)>>r  Kardinal  K^jel  lUobte  SU  Au^aUlurg, 
er  liÄtte  mith  in  ii>-r  Kluppen.  '  (l.iitktr^ 
I.ul.  •  Aii^Misüaf  auiii>|>i<*.    (Siuu.r,  Cü'^.) 

Kiappel. 

1  j3e  Klüppel  liet  bim  Kü'en.   (hmrlutw.)  —  Hooi». 

«7.  133. 
ÜB  JSwaag  aa  basatebnen. 

2  Han  hefft  balde  eenklüppel  funden,  wann  man 

den  huisr]  shui  will.  —  i.ij^i««.  lOa*.  GnUer,  I,  ifi. 
*'i  Der  Kiüpiiel  \v!nl  ilin  ducli  znlctzt  trefl'en.  — 

Die  Strafe,  dai  UnglUck  u.  e.  w.  wird  ihn  ereilan* 


•He  kuiniiit  up  de  Kiuten  *.  —  Air«,  na. 

')  KloKt,  ErJkloic,  Klumpen,  auch  StUck Torf.  Inder 
VerkleitiirnnHsforra  KlUtje  —  kleine  Mehlnpeito,  ver- 
wandt mit  KIdt  and  Kluis.  Man  wendet  die  Kedenaart 
uu,  um  vuu  jemand  zu  »agou ,  daii»  er  ({odeibe,  xu 
'Woblttaud  Relange,  wie  von  einem,  der  auf  einem  «ehr 
holperigen  Wp){e  leicht  gebt.    (Vxl.  Slurenbury .  114''.) 

Xlutexüdoppe  r . 

•He  is  'n  Klutx^nklöppiT.  —  br.  Schtih-r:^  M'. 

Kltite  ml  ■  III  Kl'.fs  Krdo,  besonder«  utif  diin  Acker. 
Klutenklopfer  oder  Klutcnacblage  i»t  ciKeutlich  ein  lang- 
tlMtar,  xum  Zerkteineru  der  Klaten  dienender  groaeer 
;  Hammer.  (fromnMHn,  V,  In  Macklaa- 

aanat  bm»  «bat  meb  uMigaaUlah  daa  Baaar  ao. 


,  wall  (ia  aich,  d*  aiaaatar- 
k«ahan  kaaataa,  ihr 


gaail 

Vus  1 


*£e  sind  Klfiter. 

Dia  golaovar  aach  Stattia  falirenden  Boolifiibrar  fUhr- 
laa  Mbar  daa  HuMa  XI 
«afa  «iaht  aiiaii  IBM 
LMMiafagaclabt  Xldaaa  <rl«tldaataA  Xlata) 


man ,  «odan  Kltttar  aoTial  wia  '. 
Aach  Ibbrtaa  dia  Oolaotrav,  wt«  aa«h  ^ 
( «.  £»el«fraaaar).  daa  TT— an  PaauSdakfipAh 

Jubeltehrijtf  8.  IS.) 

HttttenglealMu 

TDeKHi^eidcIodc  icMeit  —  VMUhoi*.  X. 

Ba  ist  Eitentzett.  RlQtjea,  aooh  KUtmiX' ^  KlOie* 
eben  von  Mebl.  Da  in  der  G«Mt  nicht  k  i  viel  Weisen 
gebaut  wird  ala  ia  dar  Marseb,  ao  waidaa  »«baiswaiaa 
dif  Uauera  dofi  Safgaa»,  bin  WMaa^JCUmaa  Maaaai. 

Klüvern. 

•lle  kluver?  '  us  'ii  Dur,  de  plündert  is.  -  Kti-n,34. 
'i  Kluvi  rn  odci  Iklimri.  ^'l  df  lin  u  ,  Keneneu ,  in  Vcr- 
inögentumitiinduu  empurkummuu.  (Vgl.  Slurenburg,  III.) 
Dia  Badaaaait  wird  iioaiaeb  »ugawaadt,  da  aia  aaiMB» 
data«  Baoar  aiaht  aaf  dan  Waga  daa  wirUiaobaftlia 
Xmpor-  odar  VorwiilalwaaBam  iat. 


1  Aus  Knaben  werden  Lfute,  nus  Mildchen  wer- 

den Bräute.  —  Simioik,,  5775;  licimbttfi  Yll.  105. 

2  Aus  Knaben  werden  Männer,  aus  Hinnem  all 

Leate.  —  Cmdm,  i.  w\ 

3  Bester  ein  witziger  Knabe  als  ein  nnerfahren  er 

Mann. 

4  Das  sein  die  rechten  buscn  knabcn,  wenn  sie 

jhr  haut  gefullet  haben ,  dass  sie  auch  steeien 
gelt  vnd  pfand;  schlecht  man  sie  hart,  das 
ist  kein  ichand. 
Xot..-  Hlaliio  poU  aiatam  aoaimot  qaaerena  et  amiduk 
Boa  aat  daUotaa  ai  qaia  aibi  porrigat  ictom.  fiaof 
««MW.,  n,) 

5  Die  Knaben  von  hundert  Jahren  sollen  sterben. 

  ,  20.  S.hulzi  ,  71".  /,:'i}iuT.  »54.'.. 

Lau.:  Quniiiam  puvr  ccntum,  ;iuii'>ruui  moriatBV. 

6  Bin  juuf^er  Knab'  IIU18S  leiden  viel,  WCttB  er  SU 

Ehren  konmicn  wilL  —  kiru,  M47. 

7  Ein  junger  Knab'  viel  leiden  nrass,  hu  dass  er 

wird  ein  Dominup.  —  Wiictiny ,  5i ;  Stmc«,  f.  S; 
Simiuäi.  6776;  kärle,  »447.  Hemiii»Ti)  VII,  104. 

8  Ein  knab  dem  schlaff  sol  widerstehn,  frii  nnff 

sein  vuti  spat  niederj[ehn,  sol  betten,  lesen, 
lehmen  sin^'on,  hiemit  kein  stund  ohn  frndit 
hinbringen. 

leU.:  Soigepuer,  uigila,  canta,  lege,  diacc,  nel  ora,  ai« 
fac  null«  iina  fructa  traaaaat  hoia:  ai«  flt  hoia  bvaols, 


et  labor  ipae  leoia.   (Uo«i  eoMua.!  VHd 

9  Ein  KTinVte,  der  was  lernen  will,  ninss  ans- 

stehen  viel. 

In/.:  iMalta  tuUt  fs«!«««*  pMT  audsvlt  at  alait.  fSqr- 

10  Ein  Knabe  hat  seinen  eigenen  Kopf. 

Böhm.:  Kazdi<  pachule  plno  »v<!vole.    {(>Uik''r.k<f  .  'MM.) 

11  flin  Knala-  i't  boHser  al.s  drei  Madi  hi  ii. 

Im  ailgcmeiueu  werden  Knaben  dou  Madchen  Tur- 
gezogen.  »8,^1  man  einen  Poauaar,  waa  Gott  verliehen 
liabe ,  ao  antwortet  er :  „  £ln  JUad**«  aofera  ea  ein  Knabe 
iati  bai  aiaaaa  MSdofaen  aagt  er  Mainlawt:  „'S  iit  aar 
ala  ]Ud«haa.<*  Die  Morlalcaa  Dalmatieaa  fügen  in  die- 
*era  ("alle  *o^r  ent«chuldi|;cnd  hinzu:  „Mit  Vt-rlaub 
zn  melden."  In  Mailand  behauptet  man  :  Wenn  ein 
KuuUc  Koboren  wird,  freut  iiicli  ilie  Funniii',  wenn  es 
ein  Mitdclion  i«t,  geratli  tlo  iu  Wuili.  I)i<'  Uebrfter 
meiaen :  M&nnlicbe  Kinder  sind  aller  Welt  lieb,  aber 
waln dam  Vater  der  Müdcben.  Und:  Kommt  ein  Kaab« 
aar  Welt,  lo  bringt  er  »einen  Laib  mit,  ein  MAdeben 
bringt  gar  niobta  aait.  Kr  behauptet  sogar:  Kine  Toch- 
ter iat  ihrem  Vater  etat  eitler  Schatz;  aua  Borgn  für  «io 
kann  er  nicht  ichlafeu.  Iat  lie  klein,  vietloicht  wird 
sie  verführt;  ist  sie  herangewachsen,  Tielleicht  begebt 
sie  einen  Keliltritt;  ixt  sie  mannbar,  vielleicht  l.loibt 
i-.c  uuvcrlK'irathet;  ist  sie  vurheirathut ,  \  iclli  jcht  bliiitjt 
sie  kinderlos.  Dem  Perser  iat  ein  Sohn  „des  Blinden 
Mab",  daa  Htoda««aar_„dl«  lamm 
mummf*.  daat  AMbar  «dia  moMdaa  H« 
tav  Vitt  >V 

13  Ein  Knabe  kann  lange  bftnitnern ,  «>be  eine  Fei- 

scn\v;ind  rinrällt.         Nini-  ','  i     ,  n, 

Den  ontschtedeuon  Charakter 
nicht  laiabt  mtblMs  ar  aagt  oü*  AMMar  Ia  dar  Jm§' 
fraa  90%  OtUoMs  ^voUaaden  will  icb  asaiaaBaha,  «ad 
kAm'  die  BOlla  latber  in  die  Si  hrunkaa;  Bir  Boll  dar 
Mnth  nicht  walahen  und  nicht  witnkea.** 

13  Ein  Knabe  miiRs  nicht  über  diejenigen  spotten, 

die  ktinen  Umv  haben.  —  linmherg  fV,  55. 

14  Einen  Kn.ibi  ii  in  der  .Fugend  verwahrlosen  ist 

eine  so  schwere  Siinde,  als  eine  Jungfraw  zu 
Vnehren  setsen. 

..Dar  Hair  Xtatharaa  safal,  aa  aajr  vor  Zaitaa  ala 
8»n«bw«it  fawasaa:  Xtaen  Kaabaa  ia  dar  Jsfaadvaf 
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tmhllotn  tit  ein«  »o  «ohvrorc  SUnde  aU  elU  JFuf- 

16  Er  sind  naaee  Knaben  S  djo  ^  Teraehren  vnd 

wenic  haben.  —  SiftilniaBii •  l*. 

•)  WiUireiid  JeUl  dnMh  W«it  hKosIw"  ein  niAnn- 
ll«hMih«MBdera  im  «chnlflUiiftB alter  befindliche«  Kind 
VWatandMI  irird,  lioxeichneto  BM  firalicr  auch  den  Jan- 
Ma  Mann,  »ucli  pincu  .riinKePsellcn  uirrrhauiit  damit, 
ftetei  heutiges  ,,allvr  Knitn  -  ivul  v.i.'  ;,ller  .lung- 
getcU.  rührt  '«lalicr.  Hcaüml.Tii  ublictä  wai  diese  Au«- 
druckiwciBc  im  IS.  und  16.  Jahrliuiulort .  v*  finden  tiob 
daher  m  l.utl,fr  *  ä,bHui>er*ttiun;/  viel  Ueiipiole  dftTOn. 
Mau  »i.r*ch  in  Jnar  WB  «tolaMi,  f riechen,  freien, 
DMsen  u.  •.  w.  Kn«b«n.  ll»ieh«BtBe<chnungcu  echmel- 
MB  »u  einem  BeitTiff  «asammen ,  wie  „freier  und  nanspr 
KBKbe".  Freie  Knaben  waren  nreprOnHlich  ln.icn, 
Inetiffe  Burschen,  »pfttcr  trsl  d-r  Ncbenboffrift"  .icr  l  u- 
gebundonheit,  ZOneUosigkrii  l  ui/u  uii.l  man  nannte 
auch  die  Landukncchlo  ..freio  Kuaboi»'-.  Die  Öcblem- 
mer,  «  le  »ich  selbst  ni^nnteD  und  sich  eogar  al*  Or- 
den beseichneten,  hiesscu  „nasse  Knaban".  (Vgl.  dar- 
über und  Aber  dto  i>Mlücli<lteh> »gt^atofcMMI 
griffe  den  atiaflUiriUllW  AMMl  ^BltlW**  b*  ViiMMi 

IG  Knab''*  183  Käs',  die  Butter  iflt  then«r.  —  «m- 

vii  *.  ,  .',777:  Itrtnfhery  VII ,  C'2. 

17  Knalii-n  Ln  hcn  gern  auf  btelzen. 

Schwache  Ocilter  kkUm  nlohtHaflW««  <MulMB  i» 

hochtrabende  Worte. 

18  Knaben,  machet'« Krem,  ee  ist  ein  wüsU«  Wort, 

man  darls  nicht  ausspreohea,  «igte  Uer  f  nm- 
ciscaner,  der  nicht  ffrieobiactt  verstand,  wenn 
im  Cioero  <  iu  griedttiohee  Wott  Torkan.  — 
KloiltnpUgel,  32 ,  6. 

19  Knaben  mag  man  mit  Würfeln  betrOgnii  Min> 

ncr  durch  Meineide  and  hügea. 

lat.!  Jure  jnrand«  tIww  tatas  »Mm  oportH  ttUwe. 

30  Knaben  reip?^  ii  kr  iin  Eichen  aus. 

Verlange  von  niemand,  was  Uber  aeine  Kraft  geht. 

81  Knaben  wollen  Spielzeug  halion  —  iinn^hrrg  vii.  s^. 
S2  Manch  Kni^  guier  Art  durch  £rsiehung  (Bil- 
dung, Seliale)  verdecben  (TeArOn^lt)  ward. 

Vkai  atai  bau»  MM  ntu«  MM«al  owatura  Jaa«Mi. 
(T»rt»$.)  (PhU^,  tt,  >W.; 
33  Sind  die  Knaben  klein,  spielen  lie  im  Sande 

(oder:  mit  Küfjlcin)  fein. 

Die  ArabrT;  V.'u  Knabe  Ist  ein  Knabe  und  wenn  er 
den  Propheten  augerodet  btttl«.  In  Afrika:  Ein  Knabe 
akhlt  Kauris  (MiiMfealBi  dt»  M  d«n  Kegerstamme  als 
als  OeH  dienen),  «r  stillt  nfoM  Slarne.  —  Ein  Knabe 
7iililt  Dinge,  likhlt  nicht  Sand.    (Reinibtrg  Vll,  59.J 

24  Soll  ein  Knabe  wohl  fortgehen,  so  mu88  er  von 

guten  Sitten  bestehen. 
85  Wenn  der  Kuabe  wachst,  hat  er  einen  Wolf 

im  Magen. 

Sein»  Mabta  ist  stets  im  Gange,  sagen  die  Perser, 
tmd  die  MaiUader  spotten:  Snhu«  machon  den  Mund 
frUbi-r  anf  als  die  Augen,  weil  sie  auch  im  Schlafe 
II  möchten.  Die  Spanier  meinen:  Km  Knabe  von 
IUI  l.  '  hn  Jahren  hat  einen  Schlund  aber  keine  Uknde. 
1)1"  N.'ugriechen:  Des  Kindes  Bauch  ist  ein  Korb  vad 
■ior  mt  thOricht,  der  ihm  gabt.  (Ri-intbtrg  VII,  eia.6t.J 

26  Wie  der  Knabe,  so  der  Mann. 
•27  Einen  Knaben  ä  la  Jcsuite  hebamli  hi. 

Von  der  Uaiucht  der  Jesuiten,  il  "  fn-  nictit  nur  in 
ihren  HÄusirn  und  auf  Beisen,  »ou  ii m  -dbetaui  dem 
Katheder,  in  dt»r  Kirch«,  im  Beu  l, uli  I..  und  hinter 
dem  Altare,  nicht  nur  mit  Weibern.  Mielchen  and  Non- 
nen ,  sondern,  wovon  eben  das  SprMbwMrtmdtt,  ••Ibtt 
mit  Knaben  trieben.    (Vgl.  Wt^Wt  J0M*«w(.) 

•J8  Es  ist  ein  alter  Knube. 

Lat.:  Pner  oenlum  atumruni.  {[torin,  I,  V>\.) 
•19  Es  ist  ein  nasaer  Knabe.  —  .»/uni»  r,  .s',-,'i.  .  2v 
,,Dai  seind  mir  freilich  n»«»e  kuabcn,  die  ril  TPrzcrfn 
unil  wcnitf  Imbcu.  Vnd  »eind  mit  bü«em  was»tT  «e- 
waecUcn,  thund  heimlich  in  den  maniel  siechen,  mit 
fenKterwerfTon  sich  selbs  rechen,  SebnaahbMhIala 
■Ohreiben  on'  einen  namen,  mit  Ittgan  balMB  wl4«r  SB- 
IMB.**  iKH^,  /.  S^^y  ..■-.Daninb  IttcrelBBUMr 
knitb  Tud  mebt  sein  speise  aül  edm  fbndt.*'  (BiwUt, 
S'ch. .  in  KiMttr,  IV, 

*30  Es  Hittd  zarte  Knaben,  man  kfinnt*  ihnen  mit 
der  Holsaacfc  eine  Beule  sdilagoB. 

XnabsnllebB. 

Knabealieh'  ist  Wasser  in  einem  Sieb. 

Span.:  Amor  de  nino,  agtt«  en  oeeto.   {Boh*  l,  199.; 

XnabBnaolluhe. 

*£r  hat  die  Knabcuachuhe  nocb  niobt  ausgetreten. 
—  JMm&er«  \  ü,  71. 


Knabeuatück. 

Ein  Koabeostück  mit  Bubensammt  verbreait.  — 
Fudttft  ttuH^i  SM«  a 


Wenn  (man)  Knftblein  und  Mädloiu  (bringt,  legt) 
sind  beisammen .  so  sftet  der  Teafel  ssiafli 

Samen.  —  /ü».;,  i« ,  591. 
Koaok. 

•Darunter  .steckt  der  Knack. 
Knacken.  ,     ,      ,      .  , 

1  Dat  knackt  wol,  awcrat  dat  breckt  mch.  -  U-^i^- 

ntrt.  J40". 

Man  stirbt  nicht  gleich,   wenn  man  aucli  eminsl 
krank  ist. 

2  Ich  kson  das  Knackea  und  Knetechen  nicht 

leiden,  sagte  der  Kerl,  als  Oim  der  Hsnlnr 

<Vu'  lüiin  hen  zerschlug. 
JJuU.:  Jo  zuU  mijne  scbonken  en  bonkea  In  twee In  sliaa, 
■eideflWf,  «a bij  weid  geradbraakt.  (Harrtbomtt,  /.TS.) 


•£r  weiss  nicht,  ob  Knack-  oder  LeberwünW 
geittUt  werden  sollen.  —  Crimin«(**ai»fii,  Tniwfcif 

•ßi  dögde  Knagg'n '.  —  tuhinwd.  lots. 

')  Ast ,  Knorren ,  KienboU ,  überhaupt  ein  dicke«  Sttck. 

Xnaken. 

•Es  knakt  wietbr  f stark,  weiter  u.  8.  w.j. 

Dio  U.'deii^-ari  ibt  irtt  wii  Jahre  18*8  entstanden,  »Ii 
der  berliner  Pastut  Knak  mit  der,  wie  er  sagte,  attl 
die  Bibel  sich  ^rundende  Behauptung  herrortrat,  die 
£rdo  bewege  sich  nicht  um  die  Sonne,  sondern  mei» 
um  die  JBfd«.  Wenn  bbb  ähnliche  mit  der  Wts<«nsobaft 
im  kUretMi  'WMwmpntdM  eteheade  Behauptungen.  •(!> 
tns  der  BuchstabongUubigen,  der  kiichlich  Ortbo- 
dflSta  länt  werden,  ao  sagt  man  siemlicli  all^'^mcu- 
Ka  kaakk  wiadert  Sa  kaakt  stark  1  Ba  kaakt  wsttert 

Knakenbltar,  SaödMBbslsii«. 

Knall.  . 

•  1  Ä  moBS  mir  Knall  and  Fall  furL  —  Csiwil**.  w-" 

Frommwn,  III,  408. 

„So  steht  er  ohne  Furcht,  oha  Schrecken  »'» 
Held,  der  Feind  wird  knall  und  Fall  durch  seino  auii 
gef»U."    (K(tUr,  177".; 

•  2  Einen  K»>all  und  Fall  fortschicken.  —  tiraun.  i. 

•8  Knall  nnd  FaU.  —  EIhMn.  im:  Därnttt»  md*:M^ 

engtl,  II,  33.  . . 

PlOtalioh,  sohneU,  aner«arl«l.  lislsstBrsp««»»»^ 

Xa«U  vad  Fall  mtac  eins,  mit  dem  Schu»  sKrleie» 
der  Haan.  IMa  Bedensart  mag  im  »r«''»»'»«»';'"^'^ 
Kriege  entsUn'hin  spin  ,  i>i1<t  eutatammt  h.. 
annimmt,  der  Ja«  i  M  n  I  •  .  i-ichnot  drimit  den  rasOlieD, 
vll. ''hohen  Kmiriit  tiue»  KreigoUaea,  <1M  .1*^ 
mitu  ihaje  Zusammentreffen  der  WürkWiB  ■!»  "* 
»aciic.  lirimiii,  C,  1334.; 

^Lnallen.  «.  n 

1  l>a8  war  zu  früh  geknallt,  sagte  der  Ke"°^^ 
zam  Firopfen,  der  im  Keller  mss  der  FlswUie 
sprang.  .j«-^» 

JBm{. ;  Kly  not  yet,  as  thc  weiter  said  to  »•  gise^^^ 

«■  m  bot  dajr.    (Hagen,  17,  lOI,  32.; 

9  Es  knallte,  aber  es  verhallte. 

Diese  Redensart  soll  von  Ant.  Friedr. 
(geboren  am  4.  Jan.  1774  au  Hameln,  »on  tSÜi  ^'^am 
sor  der  Uechtswinseuschafl  in  lieidelberg,  wo  "  g. 
38.  Mtrz  1H40  starb)  herflbnB  OdSV  V0»  tbSI 
angewandt  worden  sein.  ■har 

3  Knallen  (mit  der  Peitsche)  kann  mandWi  »»^ 

nicht  ^bren.  (WnU.  LauMtuj 

4  Lms  es  knallen  and  Terhallen.  —  SchKei:.  !.  »*'^^^ 


bia  man 


6  Man  muss  nicht  eher  knallen, 

Peitsche  bat.  —   Mtinann  \l,  418.   

Dio  Hussen:  Da»  Kn^Uea  glMsati  WSSaSHS*«" 

i«t.     (Allluamt    r/,  'lOS.)  Iii  — 

C  Vom  Kuabei.  st,:  In  man  nicht.  (8.  0^°'"'"^^^ 
Etittrim,  484.  Stmrock.  S778;  Graf. 
/•  IMS.  403t> 

•7  Man  darf  nur  knallen  andansftbren.  —  *  „.'^h«. 

In  Bchwabsa:  Msr  dlrf  bot  kaeila  l"»^^.  k«»» 
fJIMlc».  «ÜJ  DaaDmg  «phl  leicht.  '»•"^•'^''.f.l^rtS* 
Beb«i«rigkattaB.  Meist  abor  innusch.  "">"''^gtfs 
das  gabt  niobt  ao  aebnell.  -  Aber  aaapsanta  m»" 


^i>at  sünd  sin  Knäp »,  s&d  de  Hattersche,  ^«J^!^ 
er  Mann  up't  Stsrwen.  (8.iltt<*"->  ' 

(Vgl 


imaar. 


hwrg.J  —  Ihefer,  443. 
n  «BflUle,  Koifls, 
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•J  Knäp'  in'n  Kopj)  hebb'n.  (Mimarkj  —  Diumnl,  m. 
■)  Pflifa,  an  jtmtMi  xa  Uia«ob«n  odw  sa  batrOgeu. 


hat  einen  Knappt  am  Banöhe.  fWMf.) 
*)  AbMts.  —  Ist  «chwaDgar. 

ixiappe. 

1  Faule  Kii«mwi  —  achöne  Schone. 
-9  Kmppm  «ra  Pftfttt  hmtwÄm  im  Mm.  —  £ü<-- 

Xaappan. 

1  wei  will  helpen  knappen',  mot  ok  hdpenbteken. 

(Büren.J  —  Firmittick,  /.  361.11. 

■)  Boisien  ,  eiten  mit  einem  kleinen  Krachen ,  ala  wenn 
man  s.  B.  Zwieback  zerbeiMU  (Rick*),  US.) 
*t  £r  knappet  an  der  Ewigkeit.  CXwrUngm.j 

Toa  «iBaB,  (ii'r  «eiuu  Arbeit  nimmer  su  Stande  bringt. 


Lnappeii-  vnd  rfaffeu  Eh  wtnlen   im  Meycu 
gemacht.    (H.  Mal.)  —  frnnW. ,  II.  iJi*' ;  Lehmann, 
II.  314.        .SKni  diA .  67CJ. 
ia/.;  ^en«e  Maj<i  nubuut  lualae.    (P/tiUftpi,  I,  246.J 
Xnappbana. 

*Er  ist  ein  Knapphans.  —  yritekbitr\Wi, 

%\n  geiziger  Meiitcli ;  in  GawtftWWOHttt  MUlh  dvr 
BpiUname  ftlr  den  MiliUrbOker. 

*ttt  de  Kaappscbire  tosniden.  —  AMbcy.  im. 
Mit  Anw  nd  klv^loh  m  W«i1m  f«km. 

•Di  nit-  sich  en  Kuärl  mi  eruus  wii  oanilern. 

('■Su'tit'nfcl<rj).-«ur/i.i.^  —  /''ri;;fini.:iMfi ,  1'.  3j  ,  'yj. 

Der  nimmt  eich  eijien  JCnArl  (Ksödvl,  lUoMj  mehr 
heraua  «f«  «sAn«,  Irt  dniit. 


£■  knarrt  so  lange,  bis  ea  bricht 

Ef  knrrt  irie  ein  pdoiMier  Wagen.  —  Wm> 
torv  Fl,  M. 

Bs  tat  «ia  Baacrewmgen  genatat.  Sla  lolahar  Wagan 
i«t  autMrat  einfach,  ohntj  Kitcnbptohlag,  am  Weiden 
oder  anderm  Uciiig  getluchtKU ,  ditt  Kader  aot  einem 
ätOck  jf.-.-»rl)i'U<  t ,  mit  ciii^'.  k,  iltMi  Itaiiipoiclien  ohne 
eitertH'  jI.  i:.  U.i  ^\,■  miti  nf  L:i>-f(!tiiii'rt  worileu,  so 
gibt  BS,  wenu  fin  i>»ttr  Pcriiouoti  iin  Wagen  «it/cti,  eiuo 
Älaeik,  auf  wi^obe  aicli  die  obige  Redm-i  tit  t  rru  ht. 
Mit  einer  deato  TeraobweudeiiaclierB  Pracht  wann  die 
WagandaapolalaolMn  Adilaaaagaataiklat.ainem  Luxn», 
«MB  tum  ma.  aa  dn  gwrMDltohaB  Mdalaeban  Wagen, 
dto  tat  fl^rioliwatt  «waaliK  '  '  ^ 
koant«.  (Wwr^baA  r, 


^rclt'gt  (  Strufc  gezahlt).  — 


•Er  bat  wieder  Km\a 

Tt'Titiii'i .  i;r,. 


Als  Vorwurf,  wenn  jemand  aus  Uuge«obiokUchkeit 
IteTOiaiebtiBini*  «ia  OaOai ,  aia  Olaa  n.  a.  w.  zer- 
biedMB  bat.  Odmaaal  imdansStnfaarlaidaa.  Sein 

t^^TTlun"ftx*flin  ^ihtSiiSi'iltaia ^  ^  Yarlobung 
wurda. 


TImU  ftatgeaetct 


Up'n  grawcn  Kiust  hört  in  grswen  Kiel.  — 

Ddhnerl .  Ul. 

•3  En  ole  Knast'.  —  EichKaUi,  loyj :  FrUckbier'.  ioei. 

')  Auch  KnOtt  —  Knoneu,  dann  aneb  ain  diokar,  an- 
Ri-'^cbiakiaTi  kmwiliWt  dartüar  Mttahi 

XnMter. 

X  Knaster  Wuhlgemuth  ranohet  edkleellty  doeh 
stinket  gut.  —  i'ruchbitr*.  mr. 
*9  Des  isi  der  rechte  Knaster  nicht 

OaatiraaalaiucaaigDatodKVtrCllaelitia  bexeiohnen. 
MoU.t  Sfk  la  aadaM  lafcak  dan  kaattar.  (Uarnbomet, 

*3  Dm      («r  ist,  du  hfat)  tm  rechter  Kauter. 

Saft  SMta  1b  SeMarian  von  oder  zu  einem  Hanne ,  der 
dann  TanaagaB,  Kleidung,  leino  ganze  Itusaere  £r- 

BcheinnoK  o,  ».  w.  ein  gewisse!  Anaohen  hat  uder  lich 
gibt.  Mau  hurt  anch  alter,  reicher  Knaster.  Di«  Redens- 
art ist  Tun  eint-r  Sorte  Kuucht;tbAck  entlehnt,  der  ein- 
mal lur  !..'lir  Kut  galt  unil  lu  l/e  ^tnern  Kreisen  geraucht 
wurde,  bic  ist  Übrigens  von  allgemeinem  Gebrauch  and 
kommt  bei  rielen  unserer  Sobriftateller ,  z.  B.  bei  Seime, 
Bürger,  Lichttnbtri/  u.  a.  vor.  (Vgl.  h'rimrn  ,  V.  1S57.) 
•4  Se  ist  Knaster  vom  brealauer  Gal^tin. 

D.  Ii.  solcher,  wie  er  unter  demselben  wächst,  also 
;  a^laehtar  Tabaak.  IMaaa  itUmt  ' 


«fcUM,  4m 


dank  altorfcaiid  aehihUiebe 
alavshalMbaa  Oartkawuifc  eagakan  habe ,  aber  v^«. 
aageriobteten  Sohadeus  snletat  in  Brealan  gehängt  wor« 
den  sei.  Allem  die  obige  Bedenaart  iat  <riel  einfache! 
dadurch  ?u  orklitren,  ilaai  in  der  (legend  des  breslauer 
i>.ilgrn<  virl  Taback  gebaut  wurdu,  der  wol  nicht  zu 
Uno  feinsten  Horten  gehörte.  Sie  soll  alao  aagea:  Kiia- 
atar,  «ia  tr  anter  dem  bretlaner  Halgaa  weabü.  (Hlto- 
•am,  BretUmer  EnähUr,  liOO,  Sd6.j 
Knaaterbart. 

•Es  ist  ein  alter  Kuaattrbart. 

Von  knaatem,  mtlrriaoh  brummen,  Brummbart,  einer, 
der  in  den  Bart  bnunmt-,  auch  fttr  alter  Kann  Über- 
haupt. WortbUduDgen  mit  B«rt  flu  Haan  ialkat  aiad 
bAuflg,  B.  B.  OomiB-a  Otaa-,  Ketzer.,  I«aiterb«rt  a.i.w. 
(Vgl.  iJHmrn.  V,  VUli) 
Knataohen. 

*A  knatüchte,  doss  mer  de  Uire  und  de  Sähe 
vergink.    (ScMm.)  —  Fnmmann,  m .til.W. 
Knäuel. 

1  Der  Knaul  Iftnft  so  lange,  bis  der  Faden  zu 

Ende  ist. 

IIoU.:  Het  kluwon  l.iopt  zon  lang,  tot  dat  li*t  ton  cindL' 
koint.    (Uarrebame,- .  I.  41S '.; 

2  Es  ist  kein  Knäuel  so  lang,  es  ist  ein  Ende  daran. 

3  Wer  den  Knavet  «o^ewonden,  der  nag  ihn 

abwickeln. 

4  Wer  den  Knäuel  hat,  kann  1ei<^t  des  Fadena 

Endi'  fiiitli  ri. 

Hi>U.!  Dil'  hct  kluwen  lui  tr,  zu!  lict  cinile  wid  viuden. 
(Jliirrr/i.jiiirf ,  /,   (IS  '.  I 

5  Wer  den  Kuauel  Hucht,  muss  dem  Eaden  folgen. 

6  Wer  zum  KuaucI  gelangen  will,  muss  demFac 

den  nachgehen. 

Buftiii,:  Ctjvtcj  klubko  po  niti.  —  Kdu  se  chco  klubka  dop- 
tati,  tjibni  se  po  niti.  —  Po  niti  klubka  se  dovijee  ( dO|^ 
tAä,  dohrabe«,  dojdes).    (Cflaioftj/ ,  S.>3.j 

Poln..  Po  nici  kipbka  dojdsiesz.    (Öetaiofti^,  iil.) 

*7  Er  wird  den  Knäuel  schon  glatt  fcnegen. 
Fn,:  Ut^müler  to  ftia««.  (UnOnf,  7960 
AK.;  Hij  cal  dat  klawan  «al  ontnanm.  (Oarrtbtmitt 

Knaut-'H. 

•1  lle  »all  dar  wat  an  lu  knauen  krit!gen.  7/oUi.; 
—  Sthütte.  II.  »97. 

Da«  soll  ihm  schwer  zu  thnn  werden.    Kuauou,  hol» 
lundiscb  knaauweu  =  kaoaii  (•.  d.),  beissen,  essen. 
•  2  ile  wet  et  nig  tu  knaiu  ii.  —  Schvue.  Ii,  297. 
Knauf,  s.  Knopf. 

1  'Ke  Knauf,  d&  sich  'uv  Mann  sülvs  an  de  Botz 

(Hosen)  niht,  du  geit  esn  l^h  nit  m!  av. 

(Kötn.J  —  Urtncnich,  I,  472.  31. 

2  Wer  keinen  Knauf  an  den  Faden  macht,  ver- 

liert den  Stich. 

Hol!.:  De  naaiater,  die  geen' knoop  in  den  draad  legt,  rer- 
liuBt  een'  ateak.  (llarrebomi«,  I,  431 

*3  Den  Knauf  auf  dem  Beutel  haben.  —  SdwUti.  im''. 
*4  Dö  muss  wähl  Kniof  (Knöpfe)  op  den  Augen 
hau.   (Ktlm.J  —  Fimmkkt  1, 4,n,  U. 
Knauser. 

Ein  Kuauner  i.~t  iniiiier  arm. 
XtoJi..-  Karrig  er  aldrig  riig.    (l'rot.  dan.,  333J 
iVa.«  ^aaala  oklabc  aa  IM  iteba.  (Itnmm,  11,9^0 


Ae  alter  Knamt  halt  Hmh.  ^Otertken;^  —  lolr» 

enget,  1,  7. 
Knebel. 

•1  Dat's  riken  Knebel '  (auch  Knast).  (UedUenburg.j 

—  Itr.  Schillir-$  .V». 

■)  Ein  rober  ungebildeter  Mensch.   (Vgl.  Frommann, 
VI,  Ib.) 

'2  Er  bysst  i  Chnclicl.    CSolothun.J —  .SthUd.  TS,  17». 

Er  ist  flvixiK       1  Hiltlg. 
•3  Er  ist  en  Chuebcl.  —  SuU-rmrisU-r,  n,  u. 
Nach  Slaldtr  (Ii,  114)  ein  (Irubian. 

*4  £r  wira  eme  Chnebel  swäache  d'  BeL  (aehUmm.) 

—  Schitd.  74,  Ml. 
*b  Knebel  inju  hultcii. 

An  «ich  hAlten,  seine  Zange  bebemohcn,  aohweigan. 
<  V'kI.  (irimm,  r,  ISir.) 
Knabelbaut. 

•In  der  KnebcUiaut  stecken. 

Darin  geboren  und  erzogen  aein.    Von  einem  olassi- 
ichen  Orobtaa. 
Kaebelspdeaa. 

Ne  ^nid  uimis  heisat  der  Knrljt  Ispicss,  wer  dar 
mit  laufft,  schlägt  man  denselben  auff  den 
Kopit  ->  SthwpiM*  nrwt. 
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I  A  ual  Knecht  steant  beaft  di,  diar  ia  sagt. 

(K9ri{riu.)  —  Mmtm.  T. 

D«r«lt«  Knecht  (der  Teufel)  «teht  hinler  dem,  der 
■ebwOrt  (eldet).  .     .  .    .  ,  i. 

i  Allerraann's  Knecht  kann's  lucot  jedem  lD«Olien 
(kui  hen)  rocht.  —  Goal,  tW:  Siulein.tH:  Slm- 
rofk  ,  5785. 

3  Alter  Knpoht  find't  sich  als  Herr  nicht  zurecht. 

Jloll.    Die  al  tc  laiiK  voor  kiiech»  gewerkt  heaft,  kan  niet 

giied  miKT  viMir  V.aa?  »«erflo.    (Harrtbom-^.  I,  «IS".J 

4  Am  Knecht  kann  mau  wol  den  Herr«  erkennen. 

yn.:  Au  »*nMchaJ  de  la  malson  peut-oti  ConnoUtre  le  bft- 

ron.    (Lfruux.  II.  hl.J 

5  Besser  kein  Knecht  als  em  halber. 

Oän.:  Halv  k»rl  et  lieel  ekade.    (Fror.  Hai.,  'i70.) 

6  Dem  gerittgsteu  Knecht  die  geringste  ehr.  — 

Uemtch.  81«,  SS:  A<ri.  ff,  14.  —     j  » 

7  Dem  Knecht  i^ebührt  sein  Brot,  Straff  mdAr^ 

beit.  —  Mn.U,  Ii. 

8  Der  besahlte  Knecht  hat  den  Arm  gebrochen. 

—  n'incUer.  Vf.  is. 

9  Per  geringest  Knecht  ist  alles  Lands  recht.  — 

PitU.  U,  90.  H.'i.ts'li.  Iiis.  35. 

10  Der  ist  ein  armer  knecht,  der  einer  gmeyn 
dient  —  Fmuk,  l,        Mmm;  tt,  M,  U»; 

Frl.:  L'ane  du  commuli  eet  toujotir*  le  plw  aul  bftte. 

lt.:  Chi  •«rrt»  al  commune  b»  c»ttiTo  pedrOB*. 

II  Der  ist  ein  Knecht,  der  keinen  Knecht  hat;  er 

muss  sich  aelVist  dienen. 

Vielleicht  ist  »ucti  üer  nur  wahrUkft  frei,  der  keloen 
Knocbt  brmu<.!it 

IS  Der  Knecht  folgt  dem  Herrn. 

MoU.  -  Da  kneollt  TOlg*  «ÜB*  lUWl 

13  Der  Knecht  ist  nicht  besser  denn  sein  llerr. 

14  Der  Knecht  ist  nicht  über  seinen  Herrn.  — 

Matth,  10,  24;  .Schul:«,  30«,  Zattfser ,  454. 

15  Der  Ibiedit  ist  oft  geadiiokter  dann  aein  Herr. 

—  Bterlmt.  /.SOS.  .  . 

16  Der  Knecht  hnim  in  Kirohenboaae  nicht  mehr 

vei  xrirken  als  aeiae  Haut  —  9i^,W.  102. 

Der  Uafreie,  der  die  OeUtan«  atob»  •oirlehten  konnte, 
BBMt«  mit  ■•teer  Pereon  die  muftrlest«  Kircbenetrefe 

17  Der  Knecht  niiicht  seine  Frau  zur  Magd  und  die 

Mugd  ihr»  11  iMiiiin  zum  Knecht.  —  Ciwf,  ea. 

Nachdem  ii.  I  n tr.  ihi-it  bii  zu  dem  8»Ue  gekommen 
war  da»,  a;.-  Km  lrr  allemal  der  Me«a  (isWimmen, 
unfreien)  Hand  lulgen,  so  that  m»n  nO«b  «m  folgen- 
den Schritt  and  beb*uptMe :  Nimmt  ein  freier  Mann  ein 
cloib-)eigenei  (hörigee)  Weib,  tu  h»t  er  «eine  irelhelt 
ebenfall«  verlorun.  „  In  wMieB  Q«hOn  er  «»» '2' «■ 
Bett  gebet ,  dorn  mu«i  or  Imidin mi4eek«eMa***  (QnmM, 
ITeMA..  /.  »U  ti.  4(»J.  ....  V      tB.  A 

18  Der  Knecht  moas  kernen  vorteil  haben  l»r  den 

19  Der  kiie^  ij;  luuas  thun,  wie  fliin  sein  Herr  ge» 

beut.    -  l-rr.t.  42,  141. 
Altfn.  f.:  Tili  Kl^alk  «kold»«  dwa  al»a  lum  «m  bcra  bad. 

(  IV,  '..       ,  .».^.i 

20  Der  Knecht  boll   dem   Herrn,  die  Map;d  der 

Frawen  dienen. 

P--tri  <H,  SS)  fügt  nocli  hiiiiu:  ,,  Die  Puilo»nrl>ia  dar 
Tbeo)r>«ie".  ein  Dien«tTerji;.r.ni9«  abcr.dai  sich  nioht  | 
bewiibrt  und  di<«  orsterp  bostimmt  hat,  »ich  auf  eigene  | 
FUiie  tu  •tollen.  , 

31  Der  Knecht  solFs  nicht  besser  haben,  denn  sein  j 

Herr.  —  iMmlcr,  43. 

Luther  in  einem  Briofn  .in  die  Chriitcu  211  .Stratburg 
wider  den  Scbwiirm.  rK^'^'t 
Frt.:  T,e  ralet  ni>  lioit  im«*  t>ara1tTC  an  dpasus  du  maltre. 

iJ/rlMun.  I16.; 

32  Der  Knecht  weiut  verlorene  Thraueu,  wenn  er 

das  beweint,  was  der  Herr  will. 
93  Der  Knecht  ward  ein  nnwerther  Mann,  sobald 
die  Arbeit  ist  geüiaiu 
LM.t  V«n»  et  iagmas.  *Mii» 

(Btnitir.  II,  3114;  Omrtmtt,  _ 

M  Der  Knecht  wird  verknnft  wie  der  Heagat.  — 

Ora),  43.  150. 

Well  or  nur  Gegenetaad  dee  StOkMUMlltS  ist.  (V^ 

Orinm,  ReekUaU.,  343.) 


opu  Mt  opantas. 


U  Der  letite  Knecht  macht  gemeinlieh  den  enten 
firomm.  —  i^.  w»  tu. 

26  Des  Kiechtes  Erbe  ist  ein  Knecht.  —  Gnf,  4t,  us. 

27  Det  dair-  Ktiei  ht,  det  nncht«  Ibnr.  ntlprrtiu.; 

28  Die  alten  Knechte  wählen  die  besten  Pferde. 
S9  Die  Knechte  sitzen  zu  Pterde  und  die  Hectea 

gehen  zu  Fuss.  —  (irypfciM ,  34. 
ifo«..-  De  knecht  rijdt  te  paerd,  ea  de  meetter  gaat  te  foet. 
—  De  kneebte  seberea  de  eebapen ,  en  d«  roeeit^n  d« 
varkene.  (Bamivmit,  I,  41«>>.; 

iO  Die  Knechte  verbeaaem  sich  nicht,  wenn  die 
Herren  wechseln. 

31  Du  muBst  dem  Knrt  ht.  uu  ht  Brot  genug  geben, 
so  wird  er  keinen  Ka&e  verlangen. 

39  E  Kuteht  nor  ous  Schtri  gedr^t  äs  mi  wiert  wa 
en  guldii  Med.  i'Siebtmbürn.-Mddu.J  —  Stkmter,  ttt 

6'6  Elm  wit/igen  knecht  müssen  auch  edellcttt die- 
nen. —  Tränet.  /,  12'>'.  «Jfr.f.'i  .  /,  24  .  A  f -i .  II.  178. 
MniMft,  C9S.  61;  Ett^n,  3S4.  SaiUr.iOl;  AM*. 34«; 
Simrvc*,  im:  Awni.  f.  tW4;  Manm,  IIS. 

Knecht,  ureprllngllch  eine  jange  Manneperton,  dann 
ein  dienender  Junge ,  endlirh  ein  Dienender  Oberhaupt, 
Npbcnform  iit  Knappe,  Knabe  (•.  d  ).  Dip  mitulalter- 
liebe  Kangabetufang  hielt  Knecht,  Knapi>on  ur.d  Bit- 
ter  «treng  uuteinaader.  Da«  obige  Sprichwort  tagt 
aber,  da«.^  irr  lieist  aberall  oben  i»t,  und  dM»  «  IS- 
den  Knocbt  xum  Herrn  mftobt.  (Vgl.  WWMMi, 

34  Em  ai  iner  Kueclit  kommt  selten  recht. 

35  Em  lauler  Knecht  macht  zehn  Schritte,  um  einen 

EU  sparen.  —  Wnckler,  XVI,  3* 
Jl. :  II  »ofTitor  pigro  per  non  far  un  pa««o  ne  fk  due.  (?«'■ 

zaglia  ,       ,  f,  ) 
Span.:  tu  tnorii  peretoso,  pnr  n  1  dar  uu  pa«o,  da  ocho 

06  Em  fauler  Knecht  prophezeit  nicht  somecbt. 

I.at. :  Saepe  pto|ibeti«at  »orTus  gwiSMia»  Vlpiiiat»  (••■ 

»er,  591;  loci  comm.,  l»t.) 

37  Ein  fauler  Knecht ,  was  sein  Heft  dankt,  redt 
er  offt  recht  —  Ä*r.  W. 
Ein  tieissiger  mid  treuer  Kaecht  ist  ein  Bobsti 

im  Hause. 

Die  Ha«ken  haben  das  bpncUwort :  Den  guten  Knecbl, 


3S 


39 


41 


42 


•eiaeo 


bUibkt  tn  . 

Brannaehwelg  ISM,  MTJ 

Ein  firembder  Knecht  stehet  vnd  »Uet 

Herrn.  —  //cmn/i,  1210.  21 
40  Ein  frommer  Knecht  dient  nicht  zugleich  zweyen 
widerwertigea  Herren.  —  ivin,(/,i86. 
Ein  frommer  Knecht  dient  selten  awei  Herren 

recht.  • 
Ein  getreuer  Knecht   kommt  immer 

recht.  —  Slorek,  Frtikntau.  t,  9U.  . 

48  Ein  gvtrewer  Kneoiit  iat  ein  ewiger  esel  n» 

sacktr&ger.  —  PWn  . //.190;  yalhesy.iSi  . 

44  Ein  guter  Knecht  hat  alle«  vollbracht,  eh  ny 

der  Herr  daran  gedacht  —  aitrdt,  FiwOttrr 

III,  44. 

45  Ein  guter  Knecht  muss  stamm  jem« 

46  Ein  herrlich  erzogen  Knecht  wird 

Herren  trotzig.  —  Pem.  n.  i97. 

47  Ein  kluger  Knecht  herrschet  vber  ut 

Erben.  —  Pftri,  II.V»:  Henuck,  803, 

48  Ein  Knecht,  den  man  ehrt,  der  wic' 

oft  seinem  lli  rrii. 

49  Ein  Knecht,  der  semen  Herrn  wechselt, 

aerl  eich  ni«^  ateta.  —  AUmat»  v.  s«. 
60  Ein  Knecht  iat  aUweg  Falk  und  Schalk. 

itfui,  3S4.  .  hart 

31  EinKneÖht  muss  in  der  Scheune  stabn  una  bp» 

aefaka,  K&ae  aind  seine  Schinken  und  wbm» 

muss  er  trinken.  (BoticMm.)  —  «"  ^'^  _ 
(t  Ein  Knecht  sol  Knecht  .sein .  ein  Herr  Mcrr- 

fttri.  ll.W:  LvtheT  f  Tuclxr.  y 
53  Ein  Knecht  soll  nicht  wissen  seine?  '»^'''*"  "u<,ut, 

lichkeit,  sondern  was  ihm  sein  Herr  ge 

—  HraMter,  4«.  atMib«« 


rerbes* 
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M  Em  Knaekt  «oll  nidtta  Terlieren  und  niohta 

U  E^n  Knecht  soll  viel  hören  and  wenig  reden, 

die  Dhron  mH'  U  uuil  lias  Maul  zu  haben. 

tat.:  Pius  <j(>ort«t  icir«  aorrum,  quam  loqui.  (Plautm.) 
(PhUippi.  II.  9y,-  a4yboid,  447.; 

66  £in  Knecht  wol  gebutzt  ist  ein  Dieb,  oder  ist 
dew  Herrn  Capinn  oder  alles  beides,  wenn  I 
ist  zumal  im  Hauss  ein  harter  Kern  vnd 
ttumpffiBr  Zan.  —  Pttri .  //,  M». 
JMrf  an  kBMhl,  4to  ml  iM       baktfkl  H  ii  Tnmd 
■00  U}  aMi  atol  ▼Mrilfel.  (MamUmit»  I,  4W«J 

57  Ein  lügenhuffti^er  Kneekt  liat  ttiaekMid  dir.  — 

Heniuh .  813 .  40. 

6S  Ein  mörrischer  Knadht  le&rtet  k«inen  freund' 

lieken  Dienat. 
apm.1  Da  maa  nMafador  mm  baaaa  labor.  (Og- 
nUr,  UM.) 

69  Ein  iMuer  Knecht  macht  alles  recht. 

Sat  Smar  Mg:»:  Vaaa  Dtanar  sfaid  Maahwia4.  üaA 
la  HittdoMaa  iaiwt  aat  Sia  aaaw  fianw  Mag!  tM 

Wild.    (Ktirubtrt  la,  U».} 

60  Ein  rauher  (schmittiger ,  schwarzer)  Knecht  freit 

leicht  eine  feine  !  i(^itM' .  i  hiiikc.  .rlatte)  Magd. 

Bi  Int  hier  Ton  einem  liAnae  die  K«<i«,  der  kÄine 
Arbeit  acheut,      Qacioiaia  la  alaaM  (saMaisctttM 

HttMiggänger. 

I)4n.:  Sorte  sTond  faser  og  hrlde  m^e.   fPror.  <tan.,  531.) 

61  Ein  BtoUzen  vnd  verlognen  knecht  leid  bey  dir 

nicht,  so  thustu  recht. 
Lat.;  Non  h»baM  »arTtun  mendaeam  line  suparban.  (Loci 
eovtn.,  ISSJ 

62  Ein  treuer  Enecht  ist  ein  Schatz  im  Haow.  — 

AMWa,  m;  SiiNnck«  vm. 
AM.«  l>ooriMltsiiiMtt«DMtM«rl|8Ua,ialdalaMSIit 

63  Ein  troupr  Knecht  verdient  rloppeltcn  SoldydflDS 

er  macht  aus  Blei  und  Kupfer  Gold. 

64  Ein  weiser  Knecht  dient  sich  selber  recht 

65  Einem  bösen  (falschen,  antreuen)  Knecht  mtua 

man  aiehi  nm  Bithg»ber  machen. 
Dm,t  Kaar  «n  «ad  mmA  aaa  taada,  d*  er  haaa  Mta  I 
vaada.  fnv9.  iam.,  $3lt.) 

66  Einem  veratcndigcu  Knecht  muss  oft  uin  Hevr 

sich  benut'iueii.  —  l.fhmann,  m.il. 

,,  Der  Knfi  ht  Sauli  gab  seinem  Herren  einra  to  treff- 
lirhea  Klint,  da  sie  beide  die  verlornen  Eael  auohMn, 
das  lie  ein  KOnigroiah  faadaa,  daittbar  Saal  laai  SB- 
nint  gemaoht  woraea." 

67  Einoiii  weiüon  Kiu'i  ht  muss  seni  Herr  diMen.  <-> 

Petri,  U.IIS.  Hmiteh,m,f!». 

68  Einffim  willigm  Kneolit  soll  man  nidit  sa  Tiel 

■nfbixden. 

Di».:  Maa  Skal  «i  diUaa  aa  «od  Staad  Ibr  ■•«et.  (Prvt. 
ilan. ,  119.; 

Ct)  Eines  andern  Knecht  soll  niemand  sein,  der/' 
für  sich  selbit  kann  bleiben  allein.  —  RiAf 

FanuHa^  99.  / 

70  Eni  Eneokt,  dann  Herr. 

Man  moa«  erat  dienen  lernen,  ehe  (damit)  man  be- 
fehlen kunu  (lernt). 
BM,  i  Xarat  kaaoht,  daani»  meeatar.  (Batrtivmd* ,  /,  419  *J 

71  Et  ist  ein  edUediter  Knecht,  der  die  Praktik 

nicht  versteht. 

D.  i.  die  Kunet,  die  Hernchkft  zu  l>otrOgpn. 

72  Es  ist  kein  Knecht  so  gut,  er  bedart  der  Hut. 
JfvU.:  G«att  kneoht  in  halt  soo  goed.  daar  man  aicb  Bi«t 

Toor  mljden  moet.   (Uarrtbomit,  I.  419*.)  | 

73  £s  muss  ein  schlimmer  Knecht  seyn,  der  aeinen 

Herrn  nicht  einmal  erzürnte.  —  Mrt,  m. «. 

Entachaldi|7nn!rar«d(>  »chlimner  Knaohte.  | 

74  Faul  knecht  soind  eut  propheten.  —  Franck,  i 

//,  185';  Kymof/r,  J66°.  /Vtri.  //,  309;  Cruler.  /,  40. 
Henuch.1090.  63:  Goal.  4)3;  5tmrock,i?S4;  MMe,UU. 

Sa  heiaat  immer :  Ba  iat  an  Mh,  aa  Ist  ■waMt«  aa 
lat  aacNoad,  ea  iat  achade  a.  a.  w. 

75  Fragt  der  Knecht  auch  nichts  nach  den  Scha- 

fen, sitzt  die  Magd  beim  Spinnrad  srhlafr  n, 
das  Essen  wird  keiner  vergessen.  —  i'aTömia- 

kon  .  23T6. 

76  Frommer  Knecht,  firommer  Herr.  —  JfUhMiai, 

Lnekffadit«,  US*. 
SavtacBH  8ffBionwOaxaa>Iia>iKOB.  IL 


77  Füttere  den  Kbeeht  nnd  pvtee  dir  die  Ffetde 

selber. 

IN«  Haasan :  Oib  deiaam  Kaecht«  ta  mnb  aad  Alta 
dir  aolba»  daa  StaU.  (AUmiimm  V,  U»^ 

78  Geborener  Knecht  bleibt  eu  Koeoikt. 

79  Gib  deinem  Knechte  dein  Brot,  so  wird  er 

keinen  Käse  verlangen.  —  WineUer,  xv,  w 

80  CKb  dem  Kne^te  emen  Oroeehen  imd  gebe 

lelber. 

81  Halt  den  Knecht,  so  flieht  er.  —  SimnOi ,  sisi ; 

köritr.  nyj. 

82  Hot  der  Knaicht  reicht?    Üott  der  Herr  soit's 

(sagt's). 

8o  Uaat  der  Baoer  den  Hahn  in  Bencaaf  aiMa(tra> 

Jnii  das» 


Ren?)  Knecht  Icrfthend  flragen  ut 
(SeMei.  Fn>9itui*U>i.,  IMS,  669.; 

88  Ist  der  Knecht  jung,  die  Magd  alt,  gibt  es 
einen  kleinen  Haushalt.  Ki/w.j 
Von  EhebUindniaaes  swiacben  aoloben  Fanoaaa. 

84  Je  grösser  Knecht,  je  grösser  Herr.  —  Mrf» 

//,  391. 

85  Je  liebi  i  Knecht,  je  scharfer  Zucht 

KA<i. ;  Je  httüar  knebt,  ie  groezer  betem.   (H'^UiUng,)  (Zit^ 

86  Je  träger  Knecht,  je  strenger  Hecht 

87  Jedermanns  Knecht,  jedermanns  Narr.  —  &  i«M^ 

6ocA,  Seut»  Leben,  i,  99. 

88  Jedermanns  Knecht  kaun's  nicht  machen  allen 

recht. 

89  Kein  frommer  Knecht  zwey  Herren  mag  «lie- 

nen  recht. 

Lat.:  Non  rult  Verna  probuB  dominis  aerrire  dnoboa.  (5h- 

tor,  833;  Loci  comm. ,  IM.; 

90  Knecht  thund  nicht  dann  mit  sohlegen  recht  — 

Fmuk,  n,  lOS*;  Lthmmm,  ff.  tfd,  «. 

61  Knecht  und  Mu(?d  im  TIaus  habeus  besser  denn 
Herr  und  l-  mu  selböt.  —  i.uthrr  *  Tit<hr. ,  in*. 

Luther  bemerkt  :  „Sie  haben  kdiiio  Haua»orKou ,  thun 
Ihre  Arbeit,  eaaeu  oad  trinken  und  atngeu  liir  Lied.'* 

96  Knecht  vnd  Magd  k&men  des*  Teuffels  sprach 

so  wol  als  wemi  aie  bey  jhm  in  die  Schul 

gangen.  —  trtaiaaii ,  vn .  14S. 
66  Knecht  vnd  Ifigd  seind  Lc  bendige  Werckieng 

der  Hau&ähaltong.  —  L«kman»,  v»i .  38. 
94  Knecht  zu  sein  beim  Barm  ist  oft  beaohwer^ 

lieh,  und  Geselle  —  gar  gefährlich. 
9»  Knechte  müssen  thun,  was  die  Herren  heissen. 
96  Knechte  soUagen,  mn  aie  nioht  aa«n.  •  Graf. 


39,  44. 

Dem  Kiiüclito  ala  Unfreien  aobriob  man  im  Mittelsltfr 
aUo  uucdelu  K igeuac haften ,  aiaoaucb,  wie  Lu-r,  Feij;- 
heit  au. 

Lal,:  Servi  ai  neu  timant  tument.  (Fürth  .  33  ;  l  ert:  .  II,  103.) 

97  Knechtes  Kopf,  schliiuinnr  K"pf. 

Lal.:  Servile  caput  aeaaper  obUquum.   (StifMd,  &ft4.; 

98  Lade  den  Knechten  auff,  als  aeyiMt  du  anck  ein 

Knecht  —  Ws»ri. //,  4». 

99  Las«  den  Knecht  flunkern,  so  beginnt  er  m 

juiikern.  —  AVi«.  .VhuiM  .  .V/r,  5. 

100  Macht  man  den  Knecht  zum  Herrn,  so  kann 

er  sich  selbst  nicht  regieren. 

101  Man  ekrt  den  Knecht  am  des  Herrn  willen. 
Span.:  Howaasd«  loa  aaoa,  lo  qae  sa  haea 4 hn «itados. 

lOS  Man  findet  einen  beasem  Kneeht,  man  findet 

auch  einen  Lessem  Herrn. 
Lat. :  Servnn  trrvr,  praestat  et  dominna  domino.  fJfajf- 

A-o/J.  5.V1.; 

loa  Man  lobet  auch  wol  einen  bösen  Knecht,  wenn 
mau  seiner  gern  mit  fug  loaa  were.  —  ito- 

muh,  137»,  37.  Petn  ,  II,  4W. 
Frt,:  A  o«  qua  tu  peux  fair«  aeul,  n'attaadl 
iOA  Man  mu.'^s  keinen  Knecht  mietheni 
etwa»  allein  macheu  kann. 

105  Man  sol  den  Kneokt  nicht  aoff  deaHenm  aetaen. 

—  iVln  ,  ///.  9. 
„  Kein  achlimm  Blar  aaff  guten  Waio  trlnckes." 

106  Manche  mächten  gern  Kaecht  haben  wie  die 
Habuen,  die  früh  singen  und  6bel  fireai 

I  inoidit  in  aarraa*  aaaaas  B«Uaaat] 

r.   (Sutor,  m.) 

90 
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107  Iis  mU  Icei  Chneobt  vor  *m  FSrobe  (Fsionbend) 

l(ib«.'.       Si<it>tfiurn.J  —  Schild.  64.  90. 

108  Newi)  Knechte  arbeiten  wol.  —  i'Wii,  i/.  4n. 

109  Nimmer  is  eo  fatt  «ken  der  Kneeht,  ab  wo  der 

Herr  linden  ia. 

Bken  ^-  eichan  (bwt,  peb),  IladtB  von  LlndMiboU 
B  ««toll,  mUd. 

110  Nimmer  Knecht,  mmmer  Herr.  —  /vm.  u.  m. 

111  Offt  ^hiit  der  Knecht  nicht .  wiis  <ler  Herr  lit  ist  : 

er  ihut  doch,  was  der  Herr  wdi.  -    /.> ^hjhim«. 

76.  1». 

112  So  mancher  Knecht,  ao  mancher  Weg.  —  i^tck- 

wM,  lOM:  Km,m. 

Ib  Fohmu:  S«  BiMilrif  JKsMhtt  «o  ntoaniK  Weg. 
(Däka£rt,fil\)  Kanal w«l  «<»  dan  UofJtcuitptlichu- 
Ktn,  dip  Ton  Twi^edaMa  OstMi  sn  4»  Uolliuiatan 
ihres  •int'.uerni  koauMB  nad  4M  Abmds  «iadtr 
«inaadcrgebea. 

113  So  viel  Knecht  vnd  Higd  im  Haute,  ao  viel 

verrcter.  —  /Vm  , //,  H43. 

114  So  viel  Knechte,  sd  viel  Kt  inde.  —  simtvck,  iTW. 

Denen  iit  nie  lu  trauen,  die  einen  aui  Parohtahno« 
KBMhtMian  iat  Qbenül  ein  elender  Sinn. 
lmt,t  ijaM  MTW  fcatiMm,  fttdwa  fcaUawt  hortaa.  (8f 
tuen.)  (PUUfpi,  //.  14»;  St^Mi,  W.) 

115  Sei!   i  r  Knecht  mit  dir  laufen,  so  murat  da 

ihm  Schuhe  kauleu.  —  Hin.K-r.  v///.  n. 

116  That  sieh  beini  Knecht  dein  Ii  1>  vermindern, 

•o  schlag  ihm  die  Thür  vor  den  Hindern.  <^ 
Oec.  rar. 

117  iVewcr  Knculit,  trewer  Herr.  —  IMkrrim,  A- 

»liMa,  r.CXC*. 

118  Untreuer  (falseher)  Knedit  hat  vor  der  Thür 

aein  Beohi. 

Slaa  aoU  iha  aobald  ala  tkunlioh  aai  dam  Hanee  ent- 
ftanam.  te  Baxag  auf  aaUechte  DtensiiKtten  tri.  Str- 

Am  Mte  tiMerer,  IMleAe  kMi'jet  Tajt»  Knrchl  und  Maijf'l 
rtrfierfi  uitä  rfififuea.     Zw    .\>t  h^ttunj  ri>r'j*stfUt  in 


J.  B.  S: 


I  .  l,r,  •  S  'l.,ii:"i.  S.  .Ii'?  — ü 

lU'it.:  ÜL-bt  ijij  i.'ini'  k'<-\ <;iiniliTi  kupcht,  weos  't  tUu  ook, 
/ih)  liC'i'fl  Inj  .-ijn  i<m      (l!,,,  r-^"jmii€,  /,  4l9*J 

IIU  Viel  Knecht,  viel  (i.'tVcliU 

„Wen  acuten  vi«!  Kiuiht,  als  Vlal  OailMlllT**  (Fl- 

tt  hart  in  Kl—lfr .  Vtll, 

190  Von  einem  nurrlaohen  Knedkte  erwarte  keine 

l'Jl  Von  i'iiicni  vers;..uitiigeii  Knecht  nimb  aQch  einen 
guti  II  Rath.  —  Lrhmamx.  11,793.  Ul. 

132  Wä  uit  Kuiüoh  ain  kann,  kann  och  uit  UiUkr 
(Herr)  nn.    (M»».)  —  PinmMt,  f.m.fU. 

183  Wann  d'  KnaHchte  un  Muhde  d>  Hel'ge  gcsinn 
han',  iliinn  gitt  et  uit  vill  niet  der  Arbeit. 
(Kötu.J         I  iimimch,  I.  ViC  . 'iW. 

')  Ttie  UeiUgen  geteheu  hüben,  d.  h.  weuu  nie  un  i 
einem  hall)en  Feettago  in  der  Kirche  goweicu  «ind. 

124  Waa  redt  ein  Knecht,  daa  halt  ior  recht,  iata 
grat  vnd  recht.  —  tkmaek,  im»  M. 

185  Wa-  S'i'A  ]:iir  ein  KnuL'ht,  der  nicht  wetw,  Wae 

luiks  ist  und  was  rechts. 
lluH.:  Damr  komt  gecn  kuocht  np  mijneu  ittal,  of  liij  is 
gewpest  Over  berg  «u  UaL   (Uarrebomit ,  1,  41» ''.J 

186  Welchen  Knecht  man  ehretf  der  widerapricht 

otl't  soitteiii  Herrn.  —  CrHi^r. /#/.  lOS:  idkmoM, 

U.  m;."  ,  u'i). 

187  Wenn  m\s  «len  Knechten  Herren  werden,  gibt'a 

die  tollsten  I.eut'  auf  Krden. 

„Merke,      thut  teltrii  ^nt,  wenn  ivai«  ctneia  Kataht 
eui  gfoiMr  Harr  min."  (AtttUim,  CLXXU'V 

188  Wenn  de  Knechte  Häweren  fnttert  hebbet,  so 

geit      b  n  Pären  öwer*n  Kragen.  ^  ."Jcftam- 

fli'Ji  l'liiiJcK    V   t        der  '.it:i-  (•(■■iiMi'i'inlr'  Au- 

strenifang  lii  VDr,  «tnii  »in  mit  iUier  gefuitirt  werden. 

189  Wenn  der  Knecht  den  Hausswirt  (Herrn)  vnd 

die  Ma^il  jhre  Kniw  lehren  haus,shalten,  so 
:^ieliet  die  narunjr  die  fiiws  zusammen.  — 

n.,  3t';.  I«. 

loU  Wenn  der  Km  eht  einen  Krug  für  die  Hcrrschfit't 
schdfit',  so  holt  er  auch  einen  für  flieh. 

131  Wenn  du  mich  willst  zmn  Knechte  miethen,  s  ) 
magst  du  mir  gebieten. 


138  Wenn  mau  dem  Knecht  die  Ziegel  Stt  lang  lest, 

so  will  <T  bald  ,1  ira  k'  r  werden.  —  Pttti,  II,  taa. 
m  Wenn   man   dem  Jvneciite  ein  Pferd  schenkt, 
muss  man  ihm  auch  einen  Sattel  schenken. 
]>ie   litmitL'ii :   Wenn  du  deiuem  Knecht  den  Wel4 
iiii.l.'i,  tio  i<cl:eiik'  ihm  aurli  den  HnUwegen. 

134  Wenn  man  den  Kueeht  halt,  fio  Hiebt  er. 

13ö  Wenn  me-n-e  Chnecht  dinget,  iach^a  beaaer,  er 
blttizi  (flicken)  d'  Hase  vornoche-n  (vomen) 

as  hinperuoche  (hinten).    i'Snhthurtt.J  —  Sdiäi, 

'M,  l. 

Hosen .  vorn  ut-thckt.  dvul^u  aui  Aibeit,  hiütin  ge- 
flickt, aui  Si'./.fii  uiul  Ktkiilpniieu. 

136  Wer  i mm  Knecht  haben  will,  muss  sich  einen 

dingen. 

/.■■■f.;  l'r.ii  c; )     •  mihi,  nie  jjuittiniuii!  «  iti.".vi  r.«  tsca,  — 

137  Wer  einen  Knecht  hat,  der  hat  einen  ganzen; 

werawei  Knechte  hat,  der  hat  einen  nalben; 

wer  drei  hat,  •]<'t  hitt  gar  keinen. 

135  Wer  keinen  Kiiedit  will  halten,  miiss  ilas  Unlz 

sich  selber  spalten. 

Uhu.:  Wer  nicht  haben  mag  eu  knncht,  der  ditn  >u  wl- 
ber,         Kl  rrcbt.    (H4ng.j    (Zini/trU ,  S'J.) 

139  Wer  nie  Knecht  gowesi  n,  kann  auch  kein  guter 

Herr  sein. 

140  Wer  seinen  Knecht  zärtlich  hält,  der  zeucht 

einen  Junkern  draua».  —  l'iin.  II.  753;  AorJ«,  S4JJ. 

Uic  Uuaaon  «agru :  I.ai)>i  deinrn  Knecht  ( Letb<  i,;piira. 
Sklaven;  an  deinem  Tiech  litzen,  tu  wird  er  die  Fom« 
daraaf  lagw.  —  Xaaiaa  dalaaa  Xaaolit  Bradar,  m  wM 
ar  «arlangaB,  dMt  d«  Iba  TMarclMii  Dcnaat.  fCaUtr. 

80M— .■>.; 

Soll.:  Wie  aau  >ijn  knecht  of  kind  «II  tust  en  rreugide 
eleu,  die  muet  nooit  rolle  ennet  a»n  d'  een  ofd' ander 
bien.    (Jlarrrf  omer  .  I,  41»».,' 

141  Wer  sich  selber  macht  aum  Knecht,  den  be- 

dauert niemand,  gehtVi  ihm  eehleent;  maefat 
sich  einer  zum  Herrn,  die  Ijctitc  sehen  et 
auch  nicht  gern;  und  wenn  einer  bleibt  wie 
er  ist,  so  sagen  sie,  da»s  nielits  an  ihm  ist 
143. Wer  eich  von  seinem  Knecht  läset  duxen,  kann 
«ich  aelber  die  Stiefdn  pntMoi. 

Ola  Baaaaa:  War  dta  Xaaebta  steaag  bUt,  daiMMW 
■i«  «flUff:  «M  gafsa  ala  «ailg  itt,  dar  aMMbt  sla  aa- 


vartaMart.  (AUmmim  VI,  4».J 

143  Wer  «ich  com  Knecht  maeht,  der  eoU  jedem 

den  Pflug  halten. 

144  Wer  au  lange  Knecht  gewenen ,  tnugt  nicht  viel 

m  einem  Herrn* 

145  Wie  fteüg  ist  ein  armer  Knecht,  der  wenig  hat 

vnd  brancht  ea  recht  —  HMcfc,  48t,  M. 
14f>  Wif'  v!«  ;  Knecht  einer  im  Hauss  hat,  ao  wel 
Diebe  hat  er  drin.  —  Peiri,  u,  idi. 

147  Wie  viel  Knecht,  ao  viel  Fetnd«  —  Ltkmmt. 

II.  S.'.i.  409;  A'tirr  . 

148  VVird  der  Knecht  zum  Heim,  ist  er  Meister  in» 

Selier'n. 

/«f..  Aut  Bi-iTiAs  ut  «crruB,   iiut  tu^iai  tit  cerTU».  (^>'' 
tvr.  tiMT.; 

14U  Wo  viel  Kneelit  sein,  lia  ^ein  aiuii  viel  iliehe. 
—   '  "..1  .  :'l-»'',  V,r<*.  SchuM.,  XIV.  i. 
Lat.;  (JttOt  ««rvi  tot  ftarea.  {CvUr, 

•150  A  is  der  rächte  Knficht  (oder:  Knabht).  — 

r.iinwUkf,  104  u.  1144. 

IrouUch  in  dem  Slnnateia  aaterles 
PraolrtaxaatitUr  tciner  Art. 
danakt:  dM  ist  der  recht«  Knaeiit.*' 

*151  0ea  guten  Knecht  apielen. 

Setuneieliatii ,  um  vor  andars  daa  VoMog 

•l68  Den  Knecht  auf  den  Herrn  setaen.  —  Fmtk- 

I    r,  :iU  ,  //»lo.i/iy,  isi  .  //  um,-,  i  rj 

Weuu  jcdi^vuil  liMH'  Sii«i»'-ii  iiul  lit  ti-.mke  gcnoi«« 
bat  ■iiul  il.iuii  iiorh  rtwnn  ^'aii/.  ticwibnliche«,  «»enn- 
^r^riv*  «t.nic««t.  ,    ,  «a»  i 

U.U.:  tiluil'ietor  op  on«  Heer  leggen.  (Uturebomit, 

*153  Der  Knecht  dfirft'  ea  nidit  thnn,  wenn'«  jeder 

thate. 

*  154  Der  Knecht  seine«  Gota  sein. 

Dar  <H)i»h*lt 

*  \bi  Er  hält  die  Knechte  wie  die  Hihne,  sie  »oll«« 

früh  singen  und  übel  fressen. 

*  iliij  Kr  hat  den  Knecht  bis  an  die  Fui»e&. 


nterleaMM  SaUMt,  ein 
,Iah  glaaba,  ab  Jfd« 
Bin.*'  fJr«M<r,  US^J 


by  Goo 


1439  Knechtscbaft — Knick 


Koieker^Knie 


148d 


*  1 57  Es  iat  ein  butzbacher  Knecht — tfmnur.  Sehtim..  16. 

„1>«B  «eind  fnrw«r  die  DMien  kuftbrni  (a.  d.),  die 
SU  loiin  fUnf  SctiUUng  haben;  zu  rnDokftart',  die  in 
»ndenn  Und,  buizbkcbcr  Ic&eclit  werden  Kc^nanot." 
(Klottrr,  l,  041.) 

*  158  Kh  ist  eiu  guter  Knecht,  wenn  er  wieder  ein 

Jahr  vergebens  dient 
IdL  bin  nicht  All«rh«ilwen  Knecht. 


1  Efn  frcye  Knecbtechafft  ist  beaser  denn  ein 

fiin;,'*'!!  Ilerrscljafft.  —  /Vi/i.  //,  134. 

Die  freie  Kuectitscliaft  bezeiciinet  bier  eiu  auf  freiuiu 
JtetMhtan  iMtnlMiidM  TOMnl>>ilimiilM t  in  dMi  wir 
s«I«tet  ia  dar  0«Mllflo1wfk  lOlt  atohra;  «Ib  V«iUUtalst, 

bei  dem  uniorm  Oeiete  Itein  unwürdi^r  ZwanR  auftr- 
legt  itt.  Im  audoru  Hinno  gibt  es  Iteine  freie  Kaeoht- 
üchuft.  ilonti  nfti'li  t>iii«>ni  SprinhTort  ri>T  BflUT  daHMt 

3u-h  i)ii>u> ::.>u^  i.Dn^Mu^  ügdleBt»  fat  <M>  KawiiliU«li»ft 

l.ai.:  A:jiiiii.'  «crinium  e«t  servitui.    (yaseAiu> .  !•>.> 

2  KnccIltschaÜ't  ist  ein  hartes  Joch.  —  /^n.  //,  43s. 

3  Knechtschilft  im  Frieden  iat  beaaer  als  Herr- 

schaft im  Kriege. 

4  Wenn  die  Knechtschaft  brennt,  wärmt  sich  die 

Freilieit  darau. 
ö  Zur  Kuechtschatl  wird  keiuer  gezwungen,  der 
zu  sterben  bereit  iat.     «dmwek,  »ne ;  ntu,  mh. 


Den  (der)  knipt  ee  bIS«  (bis)  op  et  Blut,  on 
kriegt  -Ux  li  j^r  neclca  gud.  (Mrwt.)  —  ^ürme* 

niiU  ,  I.  107,  4  W. 
Kneipe. 

1  In  die  Ktieijte  gehören  iiiitiätigc  hiin.>svngt  1.  — 

/.i-f/pi»! ,  38i. 

Lal.:  Migret  Iii  obeoopna»  liamiü  serraone  tnhornAü.  'A"  i  - 
lein,  :iA:>.) 

*  i  Meiiietwfgcu  gibt's  keine  bunte  Kneipen.  {I.u.j 
Xnalsen. 

Das  wird  mich  Icueipen,  sagte  Lips,  als  ihm 
der  Henker  einen  Striok  um  den  Hala  legte. 

SoU.:  Ik  rraM,  dat  ntt  4at  lao  kaQf««  nl«  Ml  LMadarti 
en  de  beal  de«d  heai  ani  bauiapaa  daifa  oai  daa  luls. 

JCnelper. 

Der  Koeiper  kommt  auf  die  helueuen. 
Xnelsten. 

KneiRtori  un  Schniufen  un  Lidiigkeit  ia  müssige 

Kniukheii.  s.iiicrfoNd.J 
Knelsthibes. 

•Kt  äs  <•  K  lassUjliiLS.     (Sifheiyhnni.-nafhii.i  —  J'rom- 
mait«  ,  y ,  -V.i .  iw 

Kin  unaauberer  iiitrtc!.«.  i'ik'<'iiUiL'li  viu  bchinuzicuctien. 
Kuu;iit:=ächniuz,  Ijonuobcrjjucli  Kniest  (lieinvaltl,  J,  M)  \ 
HIhe»  i=  Kuclieu  ;  »cliWL.Zf  rist  h  (.•<t,tir!rr.  II,  ' .) 

Knip,  s  KnifT. 

•  1  Dal  Kaepe  vuii  Jan  Hunk'n.  —  KnhK'tüd .  losö. 
•S  £n  Kuep'  aa'n  Gastonkurn.  —  i'.i  .-i  n  i ,  ih»5. 

')  l>as  Wort  bpzeichnot  ciatiich  eiucu  liriiT,  Angritf 
mit  Knuipen  ,  lanii  oia  actilaueg  Vrrf;>Urpn .  oinen  Knitf 
(s.  KoAp  ;>),  und  eudlioti  wie  in  der  obigen  Kedensart 
dia  Enga  daa  KMdaa  odar  daa  XOipata  «bar  daa  WM' 
ttn  ( TalUa ) ,  dabai  kntplaeb  ea  sakaial  vmb  Laiba ,  eng- 
i^Mchnürt.  Waii<lrahm«kn«p.)  fJtfcAi^ .  IS9  ;  JKeMlM, 
//.  wns.) 

*3  He  heft  üLnepe  im  Kopfe.  ((ktuMtOu) 
>)  KnWa,  Baaka;  Kaa^Bdaa  Knaipan. 

*4  Hc  het  flne  Knep  on  growe  Str»  (Streiche). 

f.tf.'ur<  ;  —  Firm«^ifh  ,  /,  4*1.  .T7. 

*6  He  is  vuller  Kn<!i>e.  (S.  Kniff.j  —  EichuM,  lOSi. 
•0  He  w4t  de  rechten  Kuepe.  —  Withej.  iS9. 
Ist  Mit  aUan  Boblietaan  bakaaat. 

1  Wer  kuetet,  dem  l)leibt  Teig  an  den  Händen. 

Frc:  Quand  on  a  ia  luiiiu  Ii  \ti  püt« ,  il  cn  reste  toojoari 
quulquo  cliose  au  In nt  iXcti  doi^t«     ,  Lfritlrou ,  'H'J.) 

*i  Zuerai  kneten,  dann  backen.  —  i:iuiei»,isi;  Sim- 
Lot. :  Pri«M|ttam  ptaanarla  fbrinun  aalitfia.  (SiMUt» , 


•Sie  iat  eine  lÜMtfeertaach.  —  FtkekMerK  M». 
Ba  nafvammt,  «iaa  SdiwatalUtlMrfaM. 


1  Wo  der  Knick*  is  an*n  a&edaten*  (an'n  deipHten ), 
d:  sj. ringet  (stigt)  wMi  ower.    (Unmmtr,)  — 

SAiunUach  .  l.  aoS. 

>  ,  x.auij.  *)  Aa  Bladrif ataa.  (8.Hi«aa    Haaka  K 

UBii  Zaun.) 


*9  Dst  es  men  en  Knick  an  en  Stot.  (itMohn.j  — 

Wor  u  .  -Ii; ,  in. 

Das  ist  ecbncll  abgcmioht. 
Knioker. 

1  T  ist  nich  um  de  Jvnickers,  mau  am  die  üe- 
rechtigJnit  von  't  Spill.  —  Bwnm.  tito:  Haut. 

kaleiuier.  III. 

3  Von  einem  Knicker  muss  uian  iu  nmon,  was  er 
vüui  Käae  schabt. 

Die  Äegyptor  sagen  von  oinnn  xnichoii,  um  auszu- 
drucken, man  masse  keine  Ut<;i  iiln  .t  vorübergehen 
laaien,  um  von  einem  Aliigon  MouBoben  Vortbeil  lu  zie. 
iMBS  Waan  «a  M  aaiaar  Hooluwit  aiaht  aaaen  kannst, 
ao  iaa  bat  aateaai  MahaaaetaauitHM.  '  (BrniHAardi .  6«».; 

3  Wenn  der  Knicker  eine  Nadel  schenkt,  so  be- 

hidt  er  den  Knauf  für  ^^ich. 

Die  Küssen:  Der  (;ei>linl?  luncht  mit  der  Wurst  zwai 
Oe»cb*nlce,  einvm  ijibt  er  dun  Heisch,  einem  den  Darm, 

(AHmunn   17,  3*6.^ 

*-k  Du  13  nct  8o  völ  as  'u  Knicker  (Murmel)  m 
An^em'öa  xSn  (Afker).  —  /VamaMan,  u,  m. 


•Er  knickert  die  Laue  am  den  Balg. 

Dar  lUa.  Wortapiat  att  kaUhata  (sigaiisa)  aad 
kalakaa. 
Knlokersdorf. 

•Er  ist  von  Knickersdorf.  —  WiUkmmk,  äetiUdie 

ftiiMiT,  S.  62. 
Voij  eiupin  (leizigcn. 

Knicks. 

*Kuit'ii  Knick.«  kriegen.  ^iJm.j 

öchinU'n  leiden      Von   (ter:lthen  und  (iescbifTi  auok 

von  Mcuiscbtsu  lu  iie^ug  aiit  liie  rteüuudlicit. 

Knie. 

1  Beim  rechten  (ntoüich;  i^uie)  is  's  a  Göd,  beim 

denken  (Unken)  ia  '*8  n  Gaiden. 

Je  nachdem,  wer  Gevatter  bittea  geht,  wahrend  ar 
■ainvu  Bpructi  bcrsugt,  das  reehta odar  Uaka  Kala baagt, 
ist  das  KinA  ein  Knabe  nder  eia  MIddiaB.  fl«  mt  aS 

frilhor  in  Oberö^terrcicb  ilblicb.  (BaumgtUltm.) 

2  Bet  an't  Kn6  steit  et  fre.  —  Eirhirniti.  1053. 

3  Bet  an'l  Kni  is  fW,  sä'  dat  Mäken,  'IhtdesUnm.j 

—  Ilijfjfi  .  703. 

4  Das  Knie  ist  mir  nuher  äls  die  Wade  und  Brot 

viel  nüth'ger  (ge^üuder)  als  Ckocolade. 

Der  aigne  Vortbeil  gebt  vor. 

5  I)e  Kne  steit  fre.    ;  —  Itveren,  239.  riom- 

iiinn'i  ,  ///,-t30.  267;  llauskan      i  ,  It. 

ti  Du  hu&t  mir  an  ein  kjiie  gesehen,  du  darffest 
nun  itein  Nonne  werden.  —  iifn««ra  /.  m:  £eh- 
taaait,  II.  n,  M:  »mnA,  rU7. 

V«>a  daat  hsbaa  Orada  dar  XauBcUtait,  waleliaB  mu 
zum  Koaaanitandc  für  wesentlich  hielt.  Dartther,  ob 
diese  Kaasebbüit  wirklich  in  KU  hohem  (rrade  rorhaa- 
deu  Koweson  und  bewahrt  wutdeu  iDt .  werden  dieSprich» 
wurter  tititi-r  „TJonne"  wf>l  Au^k  u.fi  ..eben. 

7  Wer  auf  den  Knien  nit.ei  ht,  kommt  nicht  weit. 

Die  Buueu  :  Wer  mit  krummen  Knien  geht,  kanaanr 
■cUotterad  weiter  konunea.  (AltutOHm  Vi,  438^ 

8  Wer  auf  die  Knie  kommt,  hat  bös  aufstehen. 

Dan.:  Kommor  mau  fuc-rnt  ).aa  knnerne,  saa  er  der  sean 

Tu}-»ninff.    error.  >/iiri. ,  'iiti.) 

y  Wer  autt  ein  knie  kompt,  den  stosst  man  gern 
vmli ;  kompt  er  dann  aufl  beyde,  so  haut  man 

jhni  d»*n  kopff  ah.  —  f.nilrr  .  I.  7C;  hm.  //,(M; 
LektnauH.  839,  8.  WiueUeT,  l,  SB.  Ei»eU-in,  iny 

10  Wer  näher  ist  am  Knie,  iat  näher  sur  Erbsobaft. 

—  Graf.  »l.  tu, 

]>er  aSahat«  VerwaadUohati^graa  iial  das  Beobt  sum 
Erbe.  Die  BeehttbOeher  reranMiiauliohea  die  Tarwaadt' 
aehaftagrada  am  menschlichen  Korper. 

11  Wer  pcliwachf  Knie  hat.  ik-r  .stolpert  leicht. 
•12  Das  ist  gut  lur  dio  Kiiit  ,  dann  brauchst  du 

nicht  zu  kriechen. 

Hcborxhafte  Antwort,  wc>nij  jemand  ita^t;  IcU  mu»s 
geben. 

Il>'ll.:  Dat  i«  uoimI  vuor  do  kuiöu,  dan  Itelineft  gie  niet  ta 

kruipeii.    ' llttn  .-boiH'  '- ,  I,  419''.) 

*  13  Das  la.H^i  Hielt  nicht  übers  Knie  brechen. 

Ist  uiriit  üi.  geaebwted  gallMa,  ist  aiobt  ao  laiebt, 

wie  man  meint, 
/r:.:  (!ula  ne  »e  jutle  pas  en  raoulc.    (I.<'niiru;/ ,  103S.J 

*14  Das  werd'  ich  mir  unter  das  Knie  binden. 

Boll.:  üat  wii  ikbaaadaaamaalMlabiadaa.  (Bambomf*. 

I,  419''.; 
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Knigge— Kuittel 
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•16  Die  Knie  hrtbcn  bei  ihm  nie  Feierabend.  —  Pw«»- 

Von  HtoflitiKen  uud  Kratiftti»ern  vuu  ?tofee»iou. 

•16  Er  mues  auf  den  Knien  tanzen.  —  WiKNo-v.  "ä-'. 

}tat'!'"iui  verweint  dabei  »tit  2  Sa<:i.  uml  l  A'- 'i  ohiio 
nähere  AiiRabf. 

*  17  Es  ist  mir  in  die  Knie  gefahren.  —  Eueietn,  3»5. 
•IS  Et  let  sich  net  •!«•  iwerH  Kni  br£eh«ti.  — 

Sehuftrr.  S(j3. 

•19  Etwa»  ubcra  Kiue  brechen.  —  Bif#W»i,  Ki;  Jlr«w'i. 

/.  IHO.'i;   i'uriirjuiJiou,  770  u.  S*i2. 

Mi?  «f-walt  oüer  ubcnilt  siu  Knie  bring«».  «Nacb 
J  .  1  r,  ligt  iiu(i  die  Xiniviun  auf  Um  Kni«  ge(aU«D 
UHU  nur  nuf  »oJuliö  Wei»e  ftloll  «U«  UlltfXMd«  Oot- 

t«aak«>»Matolitwk«B.»  (AtrmhamuSutelaCtarm,  Ju- 
äa*  d*r  BrMteMm.  U.) 
y,i.:  BruD.iuer  uiio  ftff*irr ,  U-rminer  an*  MWir«  »oper- 
ficitllcmrnt. 

•80  Mer  koa  'b  nit  iilm  »  Knie  öbrach'n.  f*>«w*f.i.; 
•  FfPMtmoM.  I'/,  31». 

kaaa  dit  SMh«  nicht  lo  •cbnell  und  ge«a]t»am 
wltdipM.  ...    .   .  • 

•Sl  Mit  dem  hab'  ii  li  scbon  olt  Knie  b«i  üjue  ge- 
sessen. —  /-rL^f  (i/iirr  JfO'O. 
Wir  Kind  gxit  liekaunt. 

•22  Mit  einem  übers  Kaie  gi^spuunt  sein. 
•83  Seine  ^ie  vorm  froUlenen  KaliiL-  biegen. 

Binem  reiobeu  Muuno  krioolieii,  tohneichelit.  Aas 
der  jUdiiohen  lieactuclitn  rotltllBta 

•M  Sich  aaf  die  Knie  ziehen. 

•85  Sie  sind  iveder  an  den  Knien  noch  EUenbofea 

verwandt. 

•  2()  So  lange  mich  die  Knie  tragen.  —  EiisM«,  M5. 

Knieband. 

£•  werden  viel  KnieViilnder  von  dfiwn  geitickti 
die  selbst  barfuss  gelien. 
Kniehols. 

•Weder  Sniehok  noch  Wieatolz. 
Sbniekebla. 

•l  Das'  will  ich  mir  unter  die  Kniekehle  binden. 

—  Ilaltei,  H*el*freiuer,  I.  H3. 

')  Dleie  Sorgt",  jcm-n  Kurnmi'r. 

*2  Einem  nicht  bis  an  die  Kniekehle  gehen. 
Hat  «a  Warlb  aal»  watt 


1  Einmal  knien  achadet  nicht,  aber  man  mnss 

nicht  li^iea  bleiben.  —  JiciN«fr«r0  IV,  ta, 
•  2  Er  mneaa  imune  ehneon.  fSeM^.) — StkOi.  n,  M. 

•l  Kneii  in  de  Knipe  hebben.  —  Du*n«rt.942". 

Kinen  kni'ipen,  mlihkndeln  .  zwacken. 

•2  In  de  Knu'pe  kommen.    (HuUi.^  —  Hukiy. 

In  die  Klemm»,  ins  Oedrftnge.    Knlpo  =  Klemme, 
Klemmbolx,  Fuigeieen.  <Tgl.  Stmrtitiurg,  IIS'V 

•S  Nu  will  de  Kniep  to  Hole  kamen.  (Hambwu^  — 

Xui  «ttt  Votli  aa  «an  Hann  kotaaMo. 
Knlenls. 

Vom  Kniepia  nach  IVeudenfkadt  es  niur  swei 
Spannen  geht  —  fiaiaMa^tS». 

Knieriemen. 

Wer  den  Knieriemen  in  der  llano  mit  der  Knl 

auch  bpim  I.eisU'u  bleiben. 

„Kn  niü»'  Peth  fUr  «üp  Nation  »tin,  >\ii^^  ic)i  ilir  .Sehn« 
•tcr  bin  aud  itircn  KortiichrittKstK-fel  anzuacliuben  li»be, 
denn  leb  waisü  nieinalii,  wo  üic  iler  Schub  drackt;  dft 
ich  aber  oinmal  den  Knieriemen  in  der  Haad  habe ,  so 
wiU  leb  Mm  ItetolSD  blaibsa,  aaah  wla  vor  voa  Aader- 
nksne  L«d«r  MhMidMi  and  dJe  MbleabMstmi  p«gi  in 
die  bcatan  holaa  itaekMi,  bii  die  ganze  Nation  baarfn«« 
geben  lernt»  uiw  bottet  wie  eans  culottee.  Und  ei  ist 
kein  icke .  wenn  tdt  aaf  dl«M  WelM  die  IiSata  auf  den 
Strampf  bringe.«  (Phimltr,  B«iM«  va«i  1.  Joll  iWt, 
X,  sr,  6.) 

JCnllT,  >■  Ku£p. 
•  1  T>a  ste<'kl  der  Kniff. 

JlAi.^  Da^i  iitil  üo  knoep.  (Barr^mie,  i,  419 
•%  Er  hat  einen  Kniff  weg. 

Ift  angetnnkMl.  KniiT  tou  Kneipen.  Bei  Trinkge- 
lagen sa^te  man  wol ,  du  hast  den  Lacher ,  kadf  Um  anr, 
die  Folge  war  ein  Kniff. 

•3  £r  hat  Kniffe  hinter  den  Ohren. 

Bau, !  Stil  en  beitendlg,  ataar  da  knepen  tawadtt.  (Barrt- 

bomie,  I.  4la 

*4  Er  kennt  den  Kniff. 

B»U.!  Bij  keat  da  kaapaa*  (H«mfimMt,  i,  4U*>.j 


Kxilefge. 

*  1  Der  Freiherr  von  Knigge  hat  ihr  etwas  ins  Ohr 
gesagt. 

Sie  hat  Ungesie/er.  let  ans  einem  mehr  aU  derben 
Sj>a»§e  des  bekannten  Frelhemi  von  Knigge  entsuadca, 
der  eiu«t  einer  Hufdarae  eine  L»u»,  die  et  In  einer  7«- 
.krfinil«-  hatte,  untsr  dci  Furni  hinter  daa  Ob! biaSlMi^ 
alt  wolle  er  ii»r  etw««  leisi'  a.igen.  _ 

♦J  Er  kennt  Knigge's  Uin<'Hr.f.'  mit  Menschen  nicht. 
Hat  wenig  Lebeueart ,  ist  tClpiscb,  nngeeotaUffen. 
n  B<a  gae  la  In  eiviUid  paddle.  (LmOnw, 

Knilen. 

•  Er  knilt  wie  ein  dftrr  dondteek.  —  f>aB«k,  H.  n\ 
Knill,  1.  Knall. 
Knipen. 

*I)ar  is  uicka  to  knipen  edder  to  biten.  —  />äb> 

uert.  SM*. 

Da  ist  nicht  das  IMbs  Bmt  fm  Hansa. 

Knipp.  ■•  Knapp. 

Knippohen.  , 
*1  Einem  ein  Knippaohen  vor  der  >ia8e  macnen. 
— •  /"rimbftijr*  sari. 

„Ick  lidc  et'nig.  dat  da  al  Xaippeohea  «Or  d« 
sl«st. "  (Däknert ,  34S leh  lassa  BBleb  vea  dl»  al« 
«erSobtlieb  begegnen. 
•2  He  sleit  de  Knippkeii  in  der  Fickc.  —  rt«*cy,  ui. 

In  Pommern  :  Ii«  sl.H  Kniprschen  in  de  Taeoh.  (DA- 
nert.  243  '.)  irout  Jieiralicli ,  ist  hurataaft  and  eran, 
wenn  der,  dem  es  gilt,  nicht  anwesend  jit. 

•S  loh  ghene  nicht  ein  knippen  danunb.  —  Tat- 

fHM.217*'. 

•  4  Kni]  pchen  in  die Taache  aohlageii.  —  KM»,  hh*. 

Vom  Zorn,  der  nicht  laut  su  wndeB  wagt. 

•Ö  Knipi'keu  »ian.  —  HicAf»,  131. 
Lot    t'oncrepan  dIgHIS* 

^^firfs*  atlerweg'n  miflr  Enippeehere  achter  her. 

—  EtchvnM,  1640. 

Knipsen.  .... 
*Ue  hett  to  viel  kni|>aet. 
i.aco.idL 
Su  viel  gatraakaa. 

•Er  ist  ein  Knirps.  —  FiiKiMer*,  aow. 

Sehen,  eder  SpotSnaaie  fte  «toe  ^ 
Terwaaiksea«  Penon.  (VgL  OWinm,  V,  im.) 

•Ef  knirrt  wie  eine  därre  yomnecke. 

x,,j.  .-  CU^osior  lame  ardeata.  (JSitM»,  M) 

Knirrenfloker.  „  .  .       „  ,„ 

•Er  ist  ein  Knirrenficker.  —  Frucixbter  \ 
Stn  Kaieket,  aaeh  Uetaar  eotamuiiger  Meaecb. 
r«n  «a  kMReai  Make  sw  Taaeba. 

^*Der  Knittel  ist  für  Hinner  genMÖht,  niflfat  Ar 
Weiber.  ^  ^ 

wild  tea  Asalien  «.  B.  gebraucht,  um  alMB  sn^ 
dem  wegen  «rhOtaaer^BaatoiMde  «a  »rtste«. 

2  Der  Knittel  mnw  beim  Hunde  liegen.  —  » 

3  Der  KnilLel  wil  jmmer  neben  den  Hund  geicgei 
aeyn.  —  Ihrherger.  I,  i.ns. 

4  Der  Knüttel  ist  an  (bey)  den  Hund  gebumitn. 

_  ri»cher.  PBoUtr,  m,  I;  «flliBg.  «M. 

Die  Hunde  ingsa  sl>a>  K«>«tal>.daiaLt  si._ai«i*JS 
.ebnen  laufea  kSuea:  ea  tat  alee  daa  Biadamis» 

erklärt  so  das  »pilebwert.   

5  Ein  Knüttel  ist  vor  den  Hund  gut  — 

6  Hast  du  die  Kmttel  weggewoiitu .  was  hast  ob 


(Üelmidd.J  —  Firmntth, 


—  Eil». 


Knir- 


denn,  um  dich  gegen  Hunde  zu  weliren 

7  Man  knnu  leicht  einen  Knittel  finden,  ' 

man  dt^u  Hund  schlagen  WÜl. 
lat.:  Male  lacere  qnl  »Btt,  aasquam  non  caesa»  W'»" 

8  MLn'nmss'dii  Kaftttd  bey  den  Hnnd  legeo-  - 

iWr»,  lt.  459.  ,     .  .1  ^ 

9  Offen  grobe  Knittel  gebiert  n  borter 

\n1s'^^x  äi-t  Knittel,  den  man  nieht schwingt 

(niit  'i'  in  ni.m  nn  Ii'  ■  ' hlägt). 
l),t  \V.-»ffm,  aie  rnnu  n.clit  iU  führen 

Poiiu;  S4un  kij  niebkje.   fÖ<lo*»»»*y,  368.,^ 
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11  Wenn  der  Knüttel  uicht  wirdt  bei  den  Hand 
gelegt  f  10  Mbtet  m&n  keines  GeMlzes.  —  He- 
RiMh,  1M1.  M;  MH.  IT.  Wl. 
13  Wer  mit  Knitteln  unter  die  Hniide  wirft ,  wird 
darauf  mitKuchen  nicht  mit  ihnen  ausliommen. 
*  13  Den  Knittel  ludben  den  Himd  legm.  —  But0rgtr, 

„ttt  ••get:  Ihr  uyd  nicht  mtine  Preuiid«  («b«r  ich 
aints  ien  Knau«l  Mbttt  dla  HoDdQ  la«oH  M  ilir  thut 
wk«  ich  euch  geliiet«.*  (Sefttrptr,  nrupoHiUtt  ftiuU 
Stke^rumg,  TO*».; 

*14  Den  Knittel  unter  die  Hunde  werfen. 

Vergeheu  r>ak«tohtrto»t  obM  AbmImb  dac  Penon  be- 

•tTülen, 

XaitteUurd. 

*Mit  Knitielbardi's  herumwerfen. 

Wol  »o  Tlel  a1«:  in  Siiricliwürteru  rcilon.  "Bei  Cohr 
(915'*)  licifi«t  es:  ,,Auch  sollen  «ie  iinffebeUt  jtuin  Ti- 
«ehc  oder  ron  l'itcho  niebt  geben,  denn  d««  tfpliOret 
Stwt'u  (S4ucu)  »lad  nicht  den  Meaichvn  711,  >  i-  die 
»Heu  Knatt«lb»nU  Unten:  Ad  menMm  residea«  et  pani 
non  b«indlcmai  U*  imldM  nt  •«  at  ravstt  mt  altar 
Melltti.* 

BeitteUauffe. 

*£inen  mit  Knittcllaage  waschen.  . 

Ihn  derb  fty—jJ«- 

Xnittlerwald. 

•jUnas  dnreb  den  Knflttlennld  fiOirea.  — 

Schilf.  331. 

IJiB  (UaienUnfen  (mlliUriiche  StMfe)  «idMO,  un- 
•igtntUob:  Um  ••Iit  paloigra,  ptofen. 
Xaoblwaeb. 

J  Als  Knoblauch  ist  er  gf  ganpron  und  als  Zwiebel 
wiedergekommen.  (S. icwicbei.)  —  Hfinsiterg  iv.  40. 

9  Am  (wenn)  man  esst  nischt  kein  Knobel,  atinkt 

man  nicht.    (Jüi.'dtaltek.  Bmdy^ 

aiiB  kaiam  KaobltMlt  iMt,  itoabt  «b  siebt 

danadi« 

3  Der  KnoUocIi  bHÜit,  er  will  H«teP  tragen. 

($Mu.J  —  WmAold ,  11  u.  4». 

')  Ten  Ibmptt  Hftnptol,  K^A.  —  Bei  tbeifrMm 
La«liSii«it. 

4  jyt  Kttoblidk  bttd*ta,  a  wet  Hfttla  trftSa.  (üuun.. 

Silurs.     —  l''lry. 
Kr  iBt,  >lI>cmiUtliii|,  die  sitrafc  wini  nicht  uuaMpiben. 

5  Kntiblaucli  h(l>-hi  du-  Zwiebel  Stinkwurz. 

€  J£nobiaach  ist  ein  guter  Koch,  dem  Apotheker 
zu  Schmoch,  dem  Oooior  xn  Pbeh,  aber  der 

Nas^-  7.u:ij  .TmcI).  —  Ki'nir,  ■m:,;,. 

Via  dui  wirk*juutn  tijjcuJithAftcii  do«  Ksoblanohs  lirr- 
TWITlbtbtn  HbMBdto  Vmmi:  An  dem  ¥»9»,  nu  muii  Kut- 
tw  onA  KnOTUaoli  )Mt,  btraeftt  mrm  lich  nicht  vi>r 
r.-ft  7.11  fürcTiffn.  (}f'i',-aili> ,  lftn:< ,  luu.;  Audi  bei  dpn 
Alttn  war  der  Kuoblntch  nino  srhr  brliebte  Speiiio  der 
ISoldiacii.  dafl  lüld  «"iiits  kriejLferiKcbün  Ijebciis  und 
"iiniu^n.  In  dioirr  IK'ziohuiitf  Ijatteii  liic  Kriodliobf-n- 
den  das  Sprichwirl :  !«<  nicht  Knoblauch;  da»  so  ricl 
bodtiiift,  äIs:  Sei  ntclit  kriei^B-  oder  iitr*ltlu»ti(<. 

7  KTiobliilich  stinkt  v  <!»    illpr!  Si.i*»^»v,  —  »uidUw, 

,\/.Y.  ea. 

Böhm.  -  Ne«  ceinek  kam  ohcel,  ccanck  i  bnde. 

Frl.  -  Tontjoun  Mnt  1«  mortier  !«■  aax.  (L*roux.  l,  V.) 

8  Knoblaooh  taregt  nun  Mies,  Zwiebeln  bringt 

man  wieder.       Petri,  U.  4$t:  MaOmim,  Attüla, 

III.  \\VII'\ 

„L«a»«t  die  aitw  teilen  d«raiedei,  tncent  knobloeh 
NSU  «ad  iwfM  hrnmodw."  {Sehnde ,  J,  II»  11».}  «Ha- 
ben Koobloeb  getitgen  anii,  bringen  SwIM  irMer 

i).it?Ti  han««."    (IT.  Sachs,  IV,  L,  J.; 

9  lüjobkuch  vnd  brantwein  wöllen  beisammen  sein. 

10  Knoblocb  hat  ein  weissen  KopS*,  grünen  Stengel 

(Stiel  und  sefaufe  Zinken).  —  l.«il«Mm,ie,  «7 
u.  14«.««;  EMmn.ses. 
aSkm.:  Oeniek  waü  hUn  bÜM ,  «1«  UUlni  attanoo.  (Ce- 

ftl».i  Csmntk  Bux  glowi*  bl*la,  a  ogoa  aie]ony.  fC«^u- 

laaj 

11  Nach  Knobittnch  riecht  der  eine,  der  andere 

nach  Zwiebeln. 

12  Wenn  einer  Knoblauch  gegessen  hat,  so  riocht 

man's  wol. 

jfn.:  Tlui  Ott  pUe  d*aU,  pla«  11  «mt  aumvai«.  (Oikitr,  UJ 

13  Wenn  Knoblauch  fortgeht,  kommt  Zwiebel 

-  wieder. 

J».t  Aadadv  <M  aia,  tonadv  «M  «Utadda. 


14  Wer  'kn  Knoblaach  lest,  dem  riecht  er  nicht 

widri|(.  —  dlMnoM  yi.  490. 

15  Wer  kernen  Knoblmch  gegessen,  der  ettnkt  nnch 

nicht  danacL. 
IG  Wer  Knoblauch  gegessen,  der  riecht  nach  Knob- 
lauch. 

Böhm.:   Kdo  ieraek  J«dl,   tomu  deob  pAohno.  föttO' 
koviky,  Vi.) 

17  Wer  imoblnaidi  geeeeu,  der  empfindt  keinen 

gestatnek  davon.  —  JL«ihinaiM,  799,  lo. 

„Wer  In  tücden  Icht ,  Atr  merkt«  eelbit  nicht." 

18  Wo  man  Knoblauch  stampft,  stinkt  auch  der 

Müi-scr. 

*  19  ich  frsfie  nach  Knoblanoh  und  er  antwortet  von 

sSwieoelB* 

Lai. :  Sgo  Übt  de  anile  loqaor,  la  naMadM  d«  onnit. 

(FaMUii».  MO 

*  20  Sich  zum  igypüachan  Knoblincdi  snrackwän- 

sehen. 

Ana  einer  1j(;BRvr-u  ,  über  juagewohnten  Lage  in  die  fru. 
hem,  twnr  drackendprTi ,  aber  gewohnten  Verhaltala»«. 

Knoblauchskönig. 

"Es  ist  der  Knubiaurhskonig. 

,,Sn  wurde  lii'inrich'ii  (Jegenkaieer i  Bemann  tou 
Lothringen  (  MSS  )  v^nauut.  Sein  königlicher  Sit*  wnrdn 
iliin  t;vii  Kisalcbeu  venirdiiet.  Vnd  weil  dizuraal  /u 
Biaaleben  viel  Knoblanoh  gebaut  wurde,  ward  dieser 
UUW  Xeala  TOB  den  KayMriaohen  ■*  König  Knoblauch» 
oder  d«F  KaaUaaok«  KOnig  genannt."  (Düriiun$ck» 
rAn>i«lca,  Md 

*Kr  wird  mir  schon  etttmal  unter  meine  Knöchel 

kommen. 

Knochen. 

A  Aas  fremden  Knochen  ist  sut  Mark  kochen. 
■^2  Beeier  an  einem  Knoohen  Uanben ,  als  gar  kein 
Fleisch. 

Spa«.:  Qnien  ta  da  el  huoao  no  te  qnerria  «er  maerto. 

(OoH  (iliixott.) 

3  Das  sind  Knochen  von  dem  verbotenen  Fleisch, 

das  die  Klosterfrauen  heimlich  assen,  sag^ 
der  Gärtner  zum  Knaben,  als  sie  beim  aof- 
gehobenen  Kloster  auf  ein  Hlnflein  Rinder- 

knoohon  gruben.  —  Klc^u  yfywtjri ,  .'>o,  l'. 

4  Den  Kuake,  dei  £nem  beschert  uss,  wat  de 

Hund  nich  wegschleppe.  —  i'ri»chbirr  *,  sosi. 

5  Den  Knochen,  der  einem  beschert  ist,  trügt  kein 

Katz'  davon.  —  Auerbach .  nnrfgenchühten  (StliUgnrt 

ist',!  ! ,  111. 

(J  Der  Kiio'  he,  den  einer  han  soll,  echlebbt  'm 
kenn  Hund  fort.  fSmuhurfi.j  —  f'imuntc/i,  //.  .^»7. 

7  Der  Knochen  war  erst  auf  dop  Herrn  Tafel,  ehe 

er  auf  den  Weg  geworfen  wurde.  (Surinam.J 

Meine  Lage  war  nicht  iteta  eine  ao  traurige;  ich  lebt« 
f^abor  in  beaaem  VerhUtniaaen.  Ich  bin  eine  auage- 
ilrüukto  ritrone. 

8  Die  Knochen  bleiben  denen,  die  zu  spät  kommen. 

9  Die  K  mu  hen  sind  iOr  dioAbw  eaetuten.  ~~  iistat* 

10  Ein  fetter  Kaoehen  loekt  viel  Htknde  herbei. 

Böhm. :  Pri  tuinö  koati  pai  ae  r&di  avadf.  (Ötlalot$kij,  m.) 
Xroat.:  Pri  maatni  koati  oacki  ee  rikdo  potvadv.  ((^eta- 
kotMky,  314.J 

11  Ein  Knochen  ist  leichter  ausgedreht  als  einge- 

renkt. —  AUtnami  17,  4L'. 

12  Ein  Knochen  lockt  oit  mehr  al»  einen  Uund 

herbei 

Arhnlich  raatiach  AUmann  VI,  476. 

IS  Km  Knochen  und  zwei  Hunde  geben  keine 
ruhige  S'-unde. 

14  £in  schlechter  Knochen  i«t  besser  als  gar  kei- 

ner, sagte  der  Pudel.  —  JMmtav  'f«  *• 

15  JEii  müsf^en  anch  Knochen  sein,  die  das  fleisch 

halten  vnd  tragen.  —  lienixch.  iiu.  ce.  /Vfri, 
//,  MO. 

16  Ist  der  Knochen  noch  so  gross,  fOr  zwei  Hönde 

ist  er  zn  klein. 
A«..-  Ua  OS  k  denx  mnatins  •nseaibl«  «OBMea  ta*fl  (Ott 
froe,  est  tiop  pen.  (Leroua,  7,  WO 
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17  Je  n&her  den  Knochen,  je  t&ner  das  Fleisch. 

Dän.:  D«t  k«d  er  •«dest,  Mm  lidder  nxiit  bevnet.  (Vf^v. 
Jun.,  3M.; 

KH'tl.:  Tlie  ne.iTcr  thc  hmie .  tl.p  f  wcetcr        fl«»!'.    ([t  hn 
'll, 

Holl.:  So  nare  üpn  Ijecii ,  »u  »oeter  vlench.  ( Tunn.,  S?,  11; 
Bohl,  I.  n«.) 

It.:  1j«  emxtxK  eil'  ö  »pprossu  l'oMO  i{>i6  uporita.  (Fatta- 
l^TiMSilSt  «M  «RO  «tt«  angls  owibus  beiet  »blqas. 

18  Jeder  nmge  an  dem  Knoofaen,  dm  er  hat. 

19  Kitocbeu,  Bern  und  Haar  afingen  hnndert  Jahr. 

OakOBoniMkw  Spflahwort,  das  die  drei  «onannt«!! 
Stotta,  «!■  trontt«Ueh>,  naehlullig 


[  wirkende  Dungungi- 


»flehltr  Ent  in  nearrer  Zeit  wird  Ibr  Okono- 

  yarth  gewürdigt,   (b.  KnuclieumaU.)  (T^ 

Jiiy.  AmtHger  ätr  Dtuttckt»,  ISM.  Kr.  17».) 

20  Man  kann  wol  Knochen  abUaabea,  aber  käme 

Steine. 

Dum..  M«n  gnaver  nogetftfbeea,  msa  ftMT iBtstaf  ütMat 

(l-rv?.  äan..  a43.J  . 

21  Mau  muss  den  Knochen  ahnagpen,  den  euem 

das  Glück  zuwirft. 

22  Man  muss  die  Knochen  abklauleu,  die  mau  be- 

komnieu  bat. 
28  Man  s  ll  He  Knochen  so  abklanben,  dass  den 
Hunden  auch  wtw  bleibt. 
Böhm.:  KeobryMii  kostt,  aMk  Moo  i  pro  hotti.  (Ccta- 
kvtfhj,  58.)  ,     .     „  ., 

34  Sucht  wat,  Broor,  ik  skall  no'  mit  dm  Knaken 

Appels  van  den  Büui  smiten.    (tMv\gom\e.;  — 
Firmenich  ,  III.  S«,  7. 

35  Wä  de  K Hauche  isa,  mosB  d&m  Uonk  ät  (das) 

F lösch  gavve.    CDirtn.)  —  FnnMUlc* .  M » IIY. 

3tf  Was  im  Knochen  sitzt,  kann  man  oidli  ab> 

Witschen.  -—  llfuitbmv  II,  i6. 
Ut^U.:  Wut  in  t  jjr  i'ci'ute  fognMid  ii.  «Unit  bst  TlMich 
■ÜAt.   (Bohn  I,  343.;  ,         .      „  * 

37  Wenn  der  Knochen  abgenagt,  so  liwt  der  Hund 

ihn  liegen. 

*iä  Wfnu  da  keinen  bessern  Knochen  hast,  so 

such'  dir  linen  andern  Hund.  —  Körte,  mu. 

23  Wenn  'n  mit'u  Kuaken  ua"n  Hund  sioit,  so 

kachieki  (bellt)  h»-  uich.  —  om,us,  vni. 
90  Wer  ewig  an  den  Knochen  nagt,  kommt  nie 

zum  Mark. 

31  Wo  Knochen  sind,  da  sind  auch  Hunde,  du 
sie  nagen. 

88  Wo  Knocken  sind,  dä  diiegget  (taugen),  do 

giwt  f  t  .jk  Rüen,  da  8&  müegget  (mögen). 

(Hattnjrn  Ii  ll.  /{»/II  ..  —  l-imtenich  ,  1,  M9.  4;  fflr 
JMmi.'  /•■|r»i.-iii./i,  /.  4Ha  .  27  ;  für  .Wi/M-iJ,  r(-!ii.i  /  rom. 
«MM,  Vi, 417.  M;  für  0$mbnick  :  Lira .  »3;  für  ht  rk-hn: 

wtftt,  lt.  m. 

As«  Bedburg  erhielt  ich  daniselbo  Sprichwort  mit  der 
anf  die  Anwendung  deutenden  Kenierknns?:  Au<  1.  eine 
•ngeblich   lit^ft»  ifi'bliph»!)»'  Junüfrau  oder  allgemei. 
ner,   viui-  l.i»liPr   iibcrsii  .ni-  Peraou  findet,  wenn 
•onat  tttcbtig  iat,  aouli  ihre  angemetseno  ätoüe. 

*88  Auf  diesen  Knochen  kommen  zu  viel  Hunde. 

yfvim  w«aig  anMt  Mbr  Tiela  ««rtbeUt  worden  soll. 

*84  Da  iefc  «in  Knochen  för  dich  abzuklauben. 
SnaL:  ThwMf»  m  boa«  tat  yoa  to  pick.  (Hof,n  ll  im  ) 
H.:  Bgli  ■*  ba  dato  tut  osi«  da  rudfre.   (Bohn  ll,  IM>.J 

•86  Da  wiift  mer  mit  unnern  Knoch'  na  Zwetsch- 
ge r  roa.    ,  l'riinki-n.j  —  Ffoinmonn.  Vl.sXt.W, 
♦86  D;u>  ist  ein  ^^uter  Knoclu  n  zum  Abklauben. 

Uvil.:  Dat  is  von  Ickker  kluifj*"  votir  hem.     '.  Harrtlwmi«, 
l,  <17''J 

•37  Das  ist  eiu  iiarter  Knocheu.  —  kUr,  a. 
*88  Dat  6ne  up  de  Knak'n,  dat  ander  up*&  Stak'n. 
_  Bfdhwirf.  1049. 

Von  jemaad.  der  nur  zvtn  Hemden  besitzt,  von  <ienea 
«r  das  eine  auf  dem  Leibe  hat,  wAhrend  daa  ander« 
auf  dem  Stakete  haug:,  um  zu  trooksen. 

•89  Dat  is  keil  Knak'u,  dar  Fett  up  sitt.  — 

ncId.  1051. 

•40  De  Kn:ik.  ii  nngripen.  —  D&mm,n»\ 

fif  Ur  dtark  arbeiten.  ,     „    ,  ,  .  - 

•41  De  Kn:ikon  klätert  em      n  Budel  VttU  Arfken. 

lUcr.l.nj'j  ,  —   HV.<,'i:.tf Uli.;,  4077. 
Vou  jomaud,  dorn  die  .n  oidaabuig  whr  b«UeM« :00f* 
pulcüs  fehlt,  (ä.  Rippe.; 
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De  ollen  Knaken  wöllen  sieh  mehr.  —  fUb. 
Rtrt,  m^. 

Dm  Alter  cartalMI     mittm»  Aibett  alobt  Mtte. 
Den  Knochen  kattntt  du  einem  andern  Hude 

vorwerfen. 

Mit  dem  Knochi-n  einen  andern  Hund  loekM. 
ton.:  A  päo  duro  ,  d«-nte  agodo.   (BohH  I,  iM4 
4|Mii.r  A  otro  perro  con  «••  hmmo.  (ßokm  l,  IMi  Clt- 

»antet,  pon  Quiiotr.) 
Die  hat  Kiiuchen  im  Leibe. 

>ie  ist  «fbwanger. 

Die  Knochen  in  der  liundahütte  TeTWahrto.  — 

AUmann  17,  m;  HnMitng  IV,  68. 
E  Knake,  an  dem  drei  Pnnd  Fldsch  hinge.  - 

Fnxchbui'  IO?V. 
Eeneu  Kniiken  mi  B6u  hebl«tu.    (Höht.)  —  JK- 
(kc^.  127. 

SchcrEbafte  KnUcbuIdiguuET,  w<«nn  ein«r  niakt  gebw 

oder  kommen  will. 

Kineu]  einen  Knochen  zuwerfen. 
BShu.:  Hodiii  ti  kdalka:  mebe  Jl  blodal.  aasbo  Mhof^ 

Em  bei  op  de  witte  Knaken«  gewe.  —  fWi«** 

l„rT-.  107?. 

Er  iial  ihm  t  iiicu  Knochen  ine  Haut  g«f^M&* 

lliu  durch  eine  werthloae  Z ai l«h«mB0 betobwAUlt. 

Er  hat  keine  Kuoehcu.  —  FrUchbier,  40«:  WrUr\- 

fcl'ci  2075. 

l^t  au«»erardoutUcb  gewandt,  gelenkig,  »o,  als  li»t;« 
or  keine  Knochen. 

Er  hat  Kuoclion  itu  Leibe.  —  Fruchbm'.tou. 

I»t  ein  kritl;j;.  r  Manu     ib'  r  aoA  VOS  «IlMBi  dtr^lh 
aiclit  bOokcn  kann  oder  will. 

Er  hat  Knochen  wie  die  Weiber  und  PfMe 

aus  dem  Perche.  —  Ihtekiel.  3t. 

Er  kann  seine  Knochen  im  Sack  (oder:  8i«k- 

tuch )  nach  Hanse  tragen.  (Dmtit.)  —  frit^ 

bier »,  tn*.  ^  _^ 

8»  «mbfliprttdt,  Mtaoblafui  iai  w,  «dar  «tad  « 

werden.  _   ,  . 

Er  vertheilt  die  Knochen  und  bat  noch  kam« 
gekocht- 

Bott.tfüi  bedttU  reed«  nm  dcbeenderea,  ofsoboonlklH 
s;ecn  vloeaoli  gekocht  heb.  (Üarrtb9me4,  l,  3tV 

Es  einem  so  geben,  daaa  ea  bi«  auf  die  l&i«- 

eben  geht. 
Es  ist  Em  Knochen  unter  zwei  Hunde. 

La!.-  Ab  o»tio  uno  meudicanf««  dB*.  —  0««>» 

cane«  duoa.  (Bortii,  t.  i.) 
He  hett  dat  innen  Knaken.  —  O-ihiu  r; .  '. 

Sagt  man  vou  allen  Beschwerden  an  den  riliedoni, 
«•  nCgeu  Gescbware  oder  Fltue«  lein. 

Hp  hett  en  Knaken  im  B6u.  —  /. 
Icii  will  nicht  in  (unter)  deaaen  Knochen  koiumeu 

üaU.;  I«aaad  ond«r  de  kluiren  krijgen,  (BarTft«!mt>. 
I  417 

Ik  kann  noch  wuol  met  »inen  Knacken  Bilren 

afsmiten.    Omlaikn.)  —  Wbwr*,  8«,  M». 
Ik  smeit«;  mit  deinen  Knuoken  no  B8raB4  fÄ* 

(terkom.;  —  FvuuetMlk,  I.  MS,  16. 
Knochen  ansetaen.  —  fWwWisr'.iaw. 

Kraft  anwenden.  _ 

Mät  dcinjdp  Knoche  sehmeiBsen  ich  nO  BiWB» 

—  Schuft  ■    11  '  ,  ,  „ 

In  WUrl.  i..lmr,j  Mit  üeinB  KnooUa  wiU  Wb.«»»!: 
.c.r-.,  ...iv.  .  y>irien,  m.)  -  IB  PaiiWMfa:  JM»  dg* 
Kii:A(  II  k»nn  ick  noch  A ppet  V(Mi BoB  MUMB.  1»^ 

Met  dcnga   Knoche  werp  ich  noch  NÖSS  a». 

(lii'dtrurg.,'  i 

Mit  deinen  Knochen  will  ich  noch  Birnen  uno 
Aepfel  (Nüsse)  hemnterwerfon.  —  schotte!, 

lAv  h-v' .  IS.S.  Sailer,  177.  Simrock  .  5788;  nramn,l'^^ 
l-rw,-Mtwr'-  .  -Or?;  l.'tus.  Sfaqmin  .  KXX.  Hl'  ^K»»***« 
Dorfyfxchti  ht'V  .  II.  2J4. 

»er  Trot2,  ira  Wahne,   deu  andern  ^"fSTSk 
..Mit  euren  Knochen,  Nachbar,  bengle  loa  ■•^—^ 
NUi»e  *f>n  den  B&nmen."    {Spindlfr ,  «otfarrf,  »•»^ 
IS3^»,  IV     I.II.)  .  _ 

Sin  Knak'u  m   Andermann's  Kiste  leggn- 
Sidiwald,  loao.  , 
Socke  Knuakskes  kann  'k  na  wuol  sacht« 
guägen.  —  tyr«,iea. 
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*  C'J  Solche  iiiiooiiüu  kauu  ich  wol  sachte  benagen. 
—  NimmA,  »TO*. 

*Hc  knöch  wie  eB  alt  Ferd.  (Mema.)  —  FimmiA. 
I.  *»o.  1. 
S&ochenbeiaMSL 

*Ue  geht  seren  up  dftt  Knakenbiten  At  —  Da^ 

Er  kuint  tiob  gMB  mit  dm  3IM«lm  hnim. 

Knochenbeisser. 

•De  "!le  Kiiakeubiter.  —  huhnni.  24t.i». 

Kiu  Ma<lch<Mij;lKL'r  ;  ein  Virlicbtir,  der  «Piu  kanil. 

Biocbenfraas. 

Ich  leidv  Mix  Kuocheufrass,  aagte  der  Bedieute 
wem.  Doctor,  meine  Herndnft  fftttert  nidb 
Qur  mit  Koioolien. 

Xuoche&mehl. 

Kitie  Tonne  Knorhenmclil  fius  lifutHchland  er- 
spart zehn  ToniK'n  (tPtrci.lc  ans  I )i'utschland. 

Die  Eiufuhruii^;  des  ()ij>^. ■<  und  der  Kttrtnf.tl,  welche 
dergrOseern  und  vülligen  Ausautzuug  de«  UiHieu«,  d.  1. 
dum  KkublMkU  diesen.  Ums  den  deatscben  I.audmaQu 
vMa  Jahrzehnte  die  Knochen  aU  DOngemittel  gering 
Mfaten,  wAhrcncI  nie  der  iutelligentere  engUtobe  Land- 
nivtti  7M  MillioDcti  von  Ontncm  am  1>eiitactiland  be- 
zog. Mit  jedem  Ccntner  Knocbouiuelil  wiri)  aber  den 
Feldern  eino  Mauptbcdingung  zar  Wiedergewinnung 
von  invltr  al»  25W  I'fuuü  Wei/en,  Kf>m  oder  Getrcide- 
werth  entziigcn.  Vflfr  dm  U  '/f/.  /•  Abch.A-'h  vjl. 
ytmon'jr  Anztiyr,  Gotha  im  Januar  l^3<>•  Nr.  6,  and 
Dtr  lat^trirthichitfuiehfi  Rttabbau  in  Unttn  rag«,  BnMUi* 
•ohweig  IS<;4,  Hft.  :>•.),  H.  439. 


X  Knödel,  Nud'l,  Mjök  uiul  lin  nti  '  Sind  die  vier 
tiroler  Klfinente.  —  ir,». 

')  lluchweizcn.    (Vgl.  SchilUr,  JJJ,  «7 

*3  £r  hat  oiii  Knodel  im  Hals.  (OberMumiek.J 
UmicbTGibnng  fttr  Kropf. 

*S  Er  hat  zu  wenig  Knöd'l  gcs^v.    ni"  röituirrHek.j 
SchenibafI  UM  um  ugn.  dAii  j«nund«i  pkytiaeli* 
Krdft  zu  ixgmMaw  Arben  «dw  VmWittag  nteht 

auKreiclitt. 

KaAdelweib. 

l>as  Knödelweib '  darf  bei  der  Hochzeit  nicht 
fdilen. 

•>  M  dm  HochMiten  io  ObvOf terreieh  niii«  Vnm  «m 
dtr  IVeudMhaft  «inee  derBimtleatfl,  welehCBMhdwi 
Oo«tMdt«att  m»t  dam  Platae  v«r  d«r  Kirohe  „KbMI'«, 
KnpftB ,  •«•warf.  (BaMmfurttn^ 

Knolle« 

1  Greonö  Knoln,  üreoeeö  ätuk  Breod.  —  Baum- 

garlm .  SS. 

So  «MTt  aun  Ib  ObtrOalmtfoh ,  ««Bitb«iiB  Xornelen 
gvoiM  Kaallm  mtatabm. 

2  OroMe  Knollen  gehen  nicht  in  kleine  Töpfe. 

(trii^Hc  rrfdnnkcu  nicht  iu  kleiue  Kiipfe. 

3  Wenn  Knollen  »mi  W'urtclii  j/ui  j;(rr«)heii,  aölleii  die 

,lf'Mk<  r<'  \  an  ll'  i«'!'«'  >->iil.'n  ijr'ni''n.  HV^r/.j 
Wenn  Kuben  und  Mulirun  irut  geratiiisu,  mOgen  diu 
Junker  vuii  Ueicr  im  L'el»!rflu«4  loben.  Allgemein:  Ich 
habe  eine  KUte  Krntc  und  brauche  mir  nichts  abgaben 
zu  la-nseu. 

•4  Den  »  s  üi<  niet  de  Knollen  jjiir.  //<•«/:.; 

Kr  Idl  verarmt. 

*5  L)er  grobe  Knolle. —  .Wm« /n'i c  /< .  MnnwAr  hrUrauf, 

i.  via. 

•6  E«n  graveu  Kuullo.  —  lUem.  \\i>..  ii.63»h 

Zar  Bezeichnuni;  oiuo«  groben  M>.'n«cbeu.  Ln>ir4mbtry 
(III.  4t>S>  bat  OuerknuUe;  dauiicb:  knold. 

XnoUflnk. 

*Wie  KnoUfink  nnd  Plochheimi. 

WiedtrlioU  bei  Urim»Mm»»tm,  öte  ttatt«  Jfel«*« . 

Knopf. 

1  Ans  Knopffen  werden  Roeen.  —  Leknunm,  u»,  4. 

2  Der  K:i<'{  i  i  t  loicht  gelflpft,  den  Gott  nicht 

hat  ueknüplt. 

3  £int'n  hat  ten  Knopf  au&ttlöeenf  «rfordert  einen 

tpitcigeu  Löaer. 

4  Wann  znan  nieht  ein  Kuoptf  an  Faden  macht, 

ist  d'T  er«t  S'.  irh  verloren.    i'S.  Kr.uicn  i.  und 

Knüll. J  —  l.'linintiu  .  17,  S  ;  Kisirlitu  ,  a«-'».'  .Vh/im*  K  .  :,TJi:. 
Wa»  für  alle  Geschifte  wohl  lu  merken  int. 

6  Was  der  Knopf  «egelt,  soll  die  öpitze  verüieidi- 
gen.  —  Pilot.,  rt.  WO:  Simrock.  J7W:  Crtf.  «W,  *.'7. 

Der  Kaller  Karl  der  ßioime  hatte  auf  «eiticm  D<!){«n- 
kuopfe,  womit  er  seine  Befehl«  zn  eiegetn  pflegte,  dis 
Buctasub«»  D.  r.  C.  A.  It.  C.  i]>M«iB  ^tMceptoron 


6 
7 

8 
9 
10 

n 

•12 
•13 
•14 

♦16 

♦16 
♦17 


•18 
•19 


•20 
•21 
•22 
♦23 

•■-'4 

•26 
♦87 


•28 
♦29 


♦30 


'Ol 


CoatM  A  l>eot  Conetitntnt,  d.  h,  »um  Waclitar  der 
sehn  Oebote  von  Gott  verordnet)  eingraben  lasten  nnd 
pflegte  zu  BBgon:  „  W»*  der  Knopf  ziegelt,  eoll  die  Spitze 
virttifi.liRin".  welcher  Auiepraob  des  Kaiser«  «ehr  oft 
wi.  ,:,  i!  Ii  Ulli!  7u  »viiiir  Zeit  ipricbwortliüh  wurde ;  ans 
Mangel  au  \  er^iiilawsung  aber,  ihn  zu  wiederholen,  in 
Verge«Ben)j'  t  ».rriyth. 

Was  kein  Knopff  ist  gewesen,  das  wird  zu  kei- 
ner Rosen.  —  Lahmamt,  «W,». 

Was  soll  ein  Knopf  in  der  Höhe,  wo  nicht 
drüber  eine  Spitze  geht.  —  /'«irrimm/to« .  823. 

.,'k-lehrte  ■Relli  n  allweg  den  Vorzug  haben." 

Wenn  der  knoptf  gemacht  ist,  so  ist  alles  zu 

spät.  —  '.WimaiM.  ns.  4. 
Wer  einen  Knopf  luinäheu  kann,  ist  noofa  kein 

S>chneidersmann.  f.\oidUohmett.j 
Wer  Knöpfl'  will  brechen,  find  bald  viel  Hnt 

voll.  —  Lthmam,  9»l,  ii. 
Wer  nicht  einen  Knopf  annftben  kann,  ist  wol 

ein  uusfeHehickter  Mann. 
Alles  in  einem  knöpft'  haben  (uno  verbo).  — 

Ci  th  r,  hiT  iMcn  l'<irailif*  (Strasborg  IMOJ»  Uli*,  1. 

Da  h&t  Kuöf  on  de  Oge.  /Badkmt.; 
tat  lehr  «BMunarkuMi,  b«obMibtst  akkt. 

Dar  karneTi  noi-h'n  heele  Bült'  Knopem  ÜB  Kft- 
nieelsgani  Iii.  —  AVm.iOM. 
')  Kine  grosM  Mmg«.  —  Die  Zathatsn  »Mlim  di« 

Sache  theuur. 

Da.s  hat  finen  harten  Knopf. 

,.\Vi.v.<.|        auch  ein  harten  Knöpft'  hat,   ob  Sem» 
halal  II  1.1  ,1  «u^  iimh  die»e  Zeit  noch  haben  leben  kOv 
uen,  d.  h.  ta«t  uugUttblicb  ist."    <'<<of//r. ,  130*.^ 

Den  Knöp  up  den  Bfldel  bebben.  fiMH.j  - 

S!€hHite,  /.  174. 

Den  Knopf  «if  dem  Beatel  hal>en.  —  iMr'nqei. 

II,  .'inr/;  ,  34j:>'';  l:t\iun.  I.  llti  -, 

Die  «igouo  oder  fremde  Kasse  beherrschen i  auch  die 
Ultui  bMitam,  sieb  g«fea  «iasB  MbUebtra  Zablm 
tiebenniitatlm. 

7>un   KnnpF  aufiijsen.  —  l-.in./unti.im,  177^. 

Den  kt.i.jjf  hat  noch  keiner  auft'gciüst.  iS.  Niut.) 

—  l.t  hiiiiUiii ,  275  ,  17. 

Der  Ton  liegt  auf  den.    Von  einen  Mbwann  Qa* 
«chaft.    L<.hinivin  ftii;t  ul«  verwandt  bei:  .(Dio  2f BH  hst 
noch  niemand  auffgebiK«)'» -,  iljoXu.H«  ist  rabsit, 
kan         nicht  aufTtjeisicii." 

Den  Knopf  machen.  —  /'u/i/j^i  < ,  «j,  • 

Biiliitgtr  erkiftrt  e^^  nur  durch:  copnllrm. 

Den  letzten  Knopf  springen  lassen. 

D«&  l«tst«n  nbnnig  aDtgabsa. 
Der  Knüpf  jreht  auf.  —  lh'rfui«cr,  «7«. 

Der  Kleine  wacliet. 
Der  Knüpf  is  irm  af<;anna.         M/-i  fi(ir/i.,: 

I).  Ii.  er  erkennt  nun  klar,  er  rJin^t  an  lu  verstehen,  zu 
bsgriifta.  Batuagart^H  zagt:  leb  denke  beim  KBO|»f  m 
di«  efeh  «bmi  antfaltend«  Bluinealcnotpe. 

Diesen  Knopf  mnes  ein  jeder  anflögen.  —  Part' 

i:i.,:k.,ti ,  1-12.  • 
Davon  iec  keiner  aatgcnoiuuien. 

£enen  den  Kuöp  up  den  Büdel  holen.  (iMno 

—  Schntzv.  II,  3U6. 

Es  wil  dt  jm  ein  knopff  dailir  gelegt.  —  Mtoke- 

A)«liHa.  /.  XVII  ^ 

Einem  den  Kno])f  auf  den  Ueutel  halten. 

Ihn  Ton  *  ieldauagabc-n  abzuhalten  vi?rin->;ren.  Stammt 
wahrscheinlich  von  ;tl1i'ii  in  Idheut.  In  odrr  iii<Idtaichon 
her,  liie,  mit  einer  Kiaiipe  verüt'brn  w.ircu,  um  sa|^ 
kntliift  zu  »erden. 

Einem  einen  Knopf  an  die  Na«e  macheu. 
Einen  Knopf  springen  laasen.  —  /VucMur.  40S: 

FrUchbu  i-     ÜOSn.  Ilenniij ,  12«. 

Ktwa*  drauf  gehen  lassen;  aber  auubi  wenn  man  zu 
Ti«l  gagMua  bat,  darsb  OeOnen  einaB  XBopfei  «ioh  Laft 

Enein  den  Knop  herander  alan.  — >  Bran,  Wt., 

II .  v.'i'. 

In  .i.i  (i  üiul  rinit^ui:  .ludcrn,  I  i  enn  ii  rj  lurdirdiiit- 
scheu  Kedeusartcu  steht  Knopl  fur  Kopf;  auch  in  der 
Muchforinel;  Gottes  Knopf  «teht  es  wol  verblUlead 
fllr:  Gölten  Koiif.  ,,  Got»  knöpf,  la«  dem  wlrt  sein  n." 
(y,t^lnii-f.t  firi.j   CVgl.  darüber  'invuri,  /J ,  I,  c ;  f,  mi.) 

hr  hat  d-r  (  hnupf  uftho-    ■  s>i!o!huni.)  —  Schtld, 

7i,  2^C. 

Kr  fangt  auf  einmal  an ,  stark  zu  wachten. 
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KnOpfohfla — Knöpflein 


Knopfloch — Knoten 


•ai  Mit  hat  getrofien  pinkt  in  Knöpel  dran.    rJii>l.-  | 

tfnlieh.    Brod^.J  I 

Kr  h«t  g«r*de  in  d«n  Knopf,  in  den  Punkt,  in  d»« 
ücbwarse  getroffen. 

•33  Er  h»t  (keine)  KDöpfe.  —  Friukbter .     .  rn»ch- 
McrMOM. 

B*  iMtiUt  (kein)  OeW  oder  Vermögt««.    l)«h«r  dkii 
uaa  tlMt  SUberuQnson  alt  KnUpfe  getragen. 
•34  Er  kann  den  Knopf  nicht  anflösen.  —  Parömia' 

kon  .661. 

Die  Aufgab«,  'ii*»  Hüthael  u.  •.  w.  l«t  ihm  sn  MkWW- 

•35  Er  liisst  alles  auf  Ueu  epiUcu  Knopf  kommen. 

(Xiirtinyen.J 

Auf«  AeoaMttt«.  .     .  * 

*86  Er  l&s>t  sieh  die  KnOpfe  vom  Rocke  henmter 

stehlen. 

•81  Er  min  ht  der  Chnopf  let»     Ltmpe.  (Sttt^mrn.) 

—  Schild  ,  74  ,  204. 

Er  macht  den  Knoten  Tcrkehrt  Ins  Kattuch,  d.  h. 
er  macht  «ine  Sache  verkehrt. 

*66  Er  macht  syni  Chnopf  (Spawe).  doioihurn.^  — 
Schild.  U.Mi.  ,      w  . 

*39  Er  vertlmt  (verkeilt,  verkneipt)  den  letzten 
Knopf  (Pfennig). 

•40  Es  fehlt  ihm  auch  wol  eiu  Knopf  an  Bock. 

£«  iit  nicht  aUea  eo,  wie  mU.         ,  . 

aou.:  mi  »ogt  ^„^^ISSiiJ^j'SaS?  " 

▼an  iljn*  rok.  (aambomMt,  /,  f«  _ 

•41  Es  fehlt  noch  ein  Knüpf,  ehe  der  Äook  £sKtig 

ist  (Oller:  schliesst). 
Lat..-  rurta«  »empar  «beit  netclo  qnid  rel.   (Horat.)  (Btn- 
dtr  I,         //,  619;  Pküipfi,  I,  IM;  Stybolä,  110.) 

•4)  Ei  ict  wie  ein  Knopf  und  doeh  plagt  ei  vne. — 


Sto  «ttuillitiii  INsfl* 


•48  mhult  Knöpe  oue  Ndeen  meket  (enpaufi 

Mark.)  —  \Voe$te,M,n.  ^ 
Kr  hat  KnOpfe  ohne  OMIB  (0«kn>  !■■■«■>«  «•  >>• 

J'aU '  hniUnieri'i  getrieben. 

•i-k  lic  hel'u  Kuuoü  op'n  BfiUL  (SU$riau»andm.J 
Er  hM  «tamWpf  «af  4«a  BmWli  tat  la  •ab»» 
AuBgabaa  baaahilafct. 

•46  He  lett  enen  Ku6p  springen.   (IWilJ  —  SMM, 

II.  '.»0;  (ür  .4Umrtr*.  hanrunl ,  276. 

NikmUch  einen  Weetenknopf,  maaU        Aatak  Auf- 
knöpfen Luft,  wenn  da«  Seien  eebnMln  am«  «t  noch 

iroll.;  WJ  Baal  aaa*  Imaov  lata  ■vtbcaa.  (mam»tm*«, 
•46  Ich  wiU  einen  Knopf  voramehen.  ,        ,  . 

„Dia  «twaa  hlmdern  wollen,  die  werfen  Sluel  vnd 
Bowk  drela,  varbauu  den  Weg,  rerlaofTea  das  loch, 
maeben  ein  kaopff  davor."  ( Mmamit,  SMt  1-) 
•47  Ik  hebb  mit  em  den  Knop  up'n  BfideL  —  «cft. 

•48  Knöpfe  an  einer  iiiuse  suchen.    (8.  Knoten  16.)^ 
Ein  knöpf  liu  in  der  binien  •nchet."   f OMerMti. 
T^rem .  tJtratburg  US9 ,  34  "■;    „  Aber  die  «eU  maM  alB 
•      knöpf  an  einer  bfauwa,  dae  U«>»it  la  dwflutanta 

chen.  "  (Frank,  ITlIMMl.Ton.;  (VgL  OHmm,  F,l4n.) 

•49  Knopff  oder  Spite,  welcha  du  wflet.  —  M«Nna. 

134.  3. 

Drohung.  ». 

•&0  Mach'  dar  an  Knopf  ön  die  Aase.  (Obermtcrrexch.) 

—  iMialwk  M  Mtmwft.  74»». 
Zar  Üntetetataung  dei  Oedllchtnieeei  einen  Knopf 

iaa  Taiehaatnch. 
•51  Nicht  alles  auf  den  Knopf  setzen.  —  0|wJ,  W,  40. 
•62  Nur  an  Einem  Knopfe  hängt  ee  noch. 

Ea  liegt  nur  noch  an  einer  Kleinigkeit. 
•63  Sich  einen  Knopf  ins  Tuchcl  (auf  die  Nase) 
machen.  —  Var(>m\ak,m , a   I  i  ) 
XlB  lieiitbaiw  Dtakaeichea,  um  etwas  nlobl  au  Tor- 


•3  Da  moast  du  vorher  noch  mehr  KaftpÄ«  < 

f.Vurlin.jr'ii. ) 

•4  Knöpfte,  Kraut  und  zate  bpeck.  —  ßirlinfl#r.  tow. 

Antwort   auf  in.>  Kr.i|.'o;     W»«  ho»t  ge««»V     Um  lu 
tagen:  gar  kein  äpeok.   KaOpfli  =  Klttiee ,  e.  B.  Mebl- 
uder  FlataOhklldtfll* 
Knopaocb.  ^  •   t  .         ^  .j. 

1  Was  unter  dem  fünften  Knopuoch  »t,  liMtnOB 

nicht  unterdrücken. 
Wer  elwat  auf  dem  Herten  hat,  eagt  ee. 

*-.'  Unterm  linken  Knupfloche  nicht  recht  sein. 
KnopfbtrlAar. 

•Der  Knifelsträcker  kit.  rSM«aMiy.-4M«.;  —fiwa. 

tH<jNn,  l.  327  ,  300. 

Knorren.  ,     ^  i 

1  Auf  einen  harten  Knorren  gebort  eia  imritr 

Keil.  —  lUThenjer.ll.iffi. 
BSkm,:  Na  t'nit  aak  tvcMlM  liaMk  kUaa  a  »aUo«.  (if 
lakottky,  W>.  —  Ute  aa  aa*tl#  sak  fCito- 

beitel  (eene  tcberpebijl)  noodig.  (ÄBrr«^»i«j^.  461g 
Lat.  :  Malo  aad«  Balaa  eoaaaa  qaeaiandaa.  fMaitnlfj 

Z'u'i». ."Na  twarJy  ifk  twardego  klinaportrccba.  (tgmfB,Ui 

2  Der  Knorren  (Ast,  Knoten)  muga  den  Knappen 
(Klotz,  Geschwulst)  vortra-^^en.  —      i  in  ji* 

So  einiT  de»  andern  Fehler,  tun  Kriuud  des  mdera 
Ecken   umi  Schw.ichori. 
Las  -  Duro  nodo  duru»  quaüroudus  eet  cuneut.  (Uejik-^d. 
M.)      Qnl,  ne  tubertbue  yroprtit  offendat  amleon, 
poitulat.  ignoacat  yermols  üllaa.   (Borat.)  (fliOippt, 

II'  .     .  . 

3  Ein  roher  Knorrn  nt  hinten  wie  vorn. 

4  Einen  Knorren  muss  man  unj^estaltet  Inswn. 
6  Grone  knorren  brennen  langsam  an;  sind  «ie 

aber  noch  gritai,  ao  geben  no  deeto  mcw 

Rauch.  —  Velri.  II,  .159    ffffiKrh,  500,  54. 

6  Man  mus«  den  iniauchtui  Knorren  vcgespalten 
lassen.  —  Lehmann.  TIN,  4  'i  T7(  , 

•7  Er  hat  schon  manchen  Knorren  gespalten  (ge- 
Bchlägelt). 

II  >•  a  long-t«mpi  «am  bat  I«  far.  (Umdnf.W^ 


^Wäthn KnApken hebben.  —  schamhach,  107». 

Itwaa  to'lLBM  hatak  UJ«,  m.  41) 

hat;  ar  hat  at«NM  to  Knaapa,  IBr:  «*  ist  ««tenakaa. 

^l^Aus^knöpflein  werden  Rosen.  —  tÄfcmaaa,  41©.  S3. 

S||l'/I    ,  1  i'i. 

2  ätihuceweisse  KnöpÜi,  Speck  wie  der  BliU,  mit 
der  Sichel  libtffbtm  aidiadt  den  Bnran  nicht«. 


•  ö  Kr  het  Chnürre-n  im  Chopi.  (StteOmn.)  —  saut, 

75.  : 

Ist  eiu  funttrlitligur ,  he.mtückitcher  Mcaech. 

Knors. 

*1  Eiu  rechter  Knorz.  —  .Schöpf,  330. 

Kmo  vilcke  Portoii ,  eigentlich  ein  knorriger  SlMfti 

•2  Er  ist  ein  grober  Knortz.  —  ^vmnj, //.  s«. 

Knoapa.  n 

1  An  der  Knospe  sieht  man  schon ,  waa  eme  nos« 

werden  ww. 

2  Aus  Knospen  werden  Boaan. 

Frt.:  he  bouton-devient  rasa  al  la  roee  gratte-aaL  i** 

3  Vor  Knospen  auf  der  Stirn,  die  mderEbeaat 

brechen,  soll  man  sich  hüten.  —  ßisls««, l*; 

Simrwk.  5791  ;  linnfhcrg  l,  141. 

Die  in  »ler  Khc  unter  4811  TiM  „H*«««"  SUCl» 
non  und  bekannt  eind.  ....  .  »...i.. 

4  Wo  die  Knoapen  fehlen,  da  hhihen  auch  hone 

Rosen. 

Auch  ein  kleiner  Knoten  gibt  achmersbafte  Hieb«- 

,'»Vh(1.  Luiwifr.j  .  , 

2  Die  Knoten  nu,  Sinrk  feuh.nloii  Jer  Traube  niCÄ 
Fr:.-  l>e  boi»  nou«   court  grault;*  veudaugei.  (i«^"'' 

3  Die  Knoten  sind  geschürzt. 
Die  Ang«lstaBhaltliatdai8ts4laa4«rTarwioketaM 

erreicht.  _  ,  j,- 

4  Ein  Knoten  am  FuJ-n  erspart  dem  Schneioer 
viel  vergebliche  btiche.   (ä.  Knopf  3  und  Knu«-» 

Aehnlioh  ruititch  Ältmann  VI .  4«.  tv,l«n 

5  Qeht  der  Knoten  auf,  hat  (nimmt)  der  l:H.ien 
freien  Lanf.  ,       ^.  .^.m 

Eft.:  Wbare  the  knot  U  looie,  the  «tring  thppetu-  i 

6  In'dc^Ttiefsten  Knoten  hat  daa  Zockerrobr  den 

besten  Saft.  ,      .     -  m.mi  ite"'- 

„Dae  li«bea  gleieht  d«m  Zaatanobr.  »V^tS^t,!-; 
len  wird  dai  WipftUaab  rea  Sahall.*'  I>^'  *^l)t 

7  Kein  Knoten  80  feet,  dar  Sanfanmaim  i*«^' 
zerhaut  ihn. 
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8  Ta,  ta  sla  mal  'a  KnatUa  in,  8»d'  de  Brut,  an 

fancte  dem  Deowet  rOr  de  Nbe.  (Lünebvrg.j 

—  Ihefer,  8J. 

9  Wer  kcinea  Knoten  lui  den  Faden  macht}  ver- 

liert den  Stich.  —  licmtbi-rg  in.  u. 

10  Wie  der  Knoten  geachttnt  isti  warn  man  ihn 
Ifleen. 

•11  Du  ist  (steckt)  der  Knotiii  (das  Hindemits). 

/>••.-•  C'est  U  lö  hie.    (Ariciajffr,  370  '.^ 

•12  Den  gordischen  Kiiotcu  losen. 

GorUlus  schürzte  eiin'n  uuiücrBt  verwickeltRO  Kuotea 
und  Ijpmerkto.  tiuyf  drr ,  welcher  iliu  im^a  werde, 
Herr  von  Asien  wordeu  würde.  B«k«uutUcU  zerliieb 
Uta  AlaundacdtfUnoM  aatt  dm  Sflliwerte,  indem  «r 
Mt«,  dMi  aleht  danvraakaiM,  tri*  dar  KnoUn  vit- 
golöat  werde.  Dm  ErfUff  bat  diw  «Hfgt. 

#rf . ;  Le  neu  de  OoMiiu  IBdM.  (Bom,  Sit  ->KoNd 
Uordien.   (Kritiing^r,  4W^ 

Mou.:  iiij  baKt  den  GofdlMnMh«B  ksoop  dOOT.  (MurTf 

iar.:  Nodu»  I.  .rdii  Mniao.    (H'ieill.  II,  \^.} 

•13  Uer  erste  Knuten  ist  bei  ilmi  gebrochen. 
Von  jemand,  dt-r  zu  wbc)i-<  ii  in  -.mat» 

•14  J}er  Knoten  i«t  noch  nicht  gerissen.  —  Kiix,  si. 
•16  Diar  kftm  a  Knaat  tn  hun.   (.\mntm.)  —  //aiijji. 

17//,  :^.v.',  173. 
Du  kam  der  Kuoteu  zur  liand. 

•16  Du  suchest  eyn  knoden  an  der  bintzeu.  —  Top« 
fiu»,       :  Et/tnmj,  II,  4i4;  lleni^ch.  3)>i9,  13. 

D»  ücbwieriKkciien  fiuden,  wo  keine  sind.  Von 
Aettg^tlichuu ,  alixu  Hci^orgten,  l^unbtauMB,  die  da 

^cruiK'l  t'u:WiMi  ,   \\  ,,  lucUts  ta.  — elMa  imt.  —  Ufa  IMfl- 

J>«.;  Tu  elMnM  anglet  «n  Unes  droict«*.  (BotiU, 
MM. !  UQ  foekt  knoopen  in  eeae  biea.  (Hofrebvmtt  .J,Ul .) 
—  lu  gladiie  hv;icn  zo«M       taiobbeU.  (Banütmd*, 

1  .  i-'  >'■.;  ' 
iai.;   In  jjar:iU. .iiK'itum  quaerii.    (BotiU.  I,  — 
Ku.Uiin  in  scii]- j  'iu.il  iu.    [Uieni.)    (BindtT  I,  tUAt 
Ii,  2aS;  Tatipiut,  »*^,  thiUppi,  U,  30.) 

•17  Einem  einen  Knotoi  dafür  atriokea.  ~  FiMhcr, 
ltaiMr.eoe.4. 

*  IS  Eisen  gesckOrzten  Knoten  lösen. 

•  19  Einen  Knoten  ins  Schnapfituch  binden.  —  Krtf^ 

3455'*;  HniiiH,  I.  iwi. 
Alt  UoDkzc'ichen,  etwas  nicht  zu  vergotseD. 
Frl.:  II  tttut  luvttro  nue  tf^pingle  9ur  manche  poOT  M  tOU- 
▼eoir  de  qu'/linio  otiuse.     iit  iuinjcr ,  «iri  '.^ 

*20  Kr  lost  die  Knoten  wie  Alexander. 
•Si  Ea  ist  ein  harter  (bfleer,  acfalinmieri  verwOnich- 
ter)  Knoten.  —  Ukmtm,  tu.  ?. 

iM.i  Valcantum  rinculum.  (Philippi,  II, 

•S2  Es  ist  ein  herculiscber  Knoten. 

Daiatt  «aid  ataaMlveiuie  and  nnauflötliclie  Freund- 
MBtfl  b«Mlelu«l.  Auf  dwD  Heroldatab  de*  Hercur 
■Ind  zwei  äcblangeu,  eine  m&nnlicfao  nad  ata«  weib- 
liche, die  in  der  Mitte  des  KOrpers  iäaiaaillidergefloL'b- 
ten  den  herculiicbou  Knoten  bilden. 
Uerculauus  uodus.    (SeylioUi,  'JIH.) 

•23  Es  ist  ein  Knoten  iui  Kabel  (im  Anker  tau). 

Die  ^äiML«  ist  vurwioktlt,  W  Itt  tla  ffiadaCBlM  in 

don  We^  gekommen. 

Daar  iseenekinkindenJSaML  fMbareiOmdt,^4M*^ 

*24  Man  hat  ihm  zwei  Knoten  geäutoht. 

Doppelte  Sohwierigkeitea  in  dea  Wag  galagl. 

•25  Sla  dick  'nen  Knutten  in  de  Ni^.  (Bamburg.j 

Wie  man  sich,  um  etwas  nicht  m  TCMMtMn,  einen 
Knoten  las  Xaaohentuoh  aHtolit. 

•26  Wie  tritt  hoch  der  grobe  Knotte,  Sanot  Bnrg- 
hardt  ist  sein  Zwdlfibott  —  niMtnm  DtßMo- 
nm,  404». 

Saotankaff. 

•Hei  well  von  Kuottenkaw'  Knäupe  dreggeu 

(drehen).    fOlpen  im  Itf'jurunijibeurk  ArnsbernJ 

')  Kaotten  =  Leiakaotea,  Kaw,  kaweaSaiaa,  SaJL 
besonders  CeberbleUMtt  VMi  LaiakBOtm.  —  UWhiiriMu 

uumögliob.  • 

XBOt«nlöser. 

Nicht  jeder  Knotenlöaer  ist  ein  Alexander. 

KSItUulce«,  s.  Knochen. 

Wanr  K)luak^kcä  sind  de  dftägetf  daar  gifft  aooh 
Küüens  do  ae  müiiget. 
Xnubbel. 

•De  Knubbel  up'n  Kopp.  —  SidtoaM^lMt. 

Knüder. 

•Er  ist  en  dicke  Knüder.  —  StUtmukkr,  tt,  VI, 
Sxmacaas  8vaiosw0ana<&maw.  n. 


Kauft, 

•Nieh  Knoff  noch  Knaff  seg^'n.  —  uchtraid,  loss. 
Knufffüst. 

•En  niet'r  KnuflTüst '  be[rrii>s  läsen ?  —  / vr: .  n. 

'  i  Ilt-iJalltO  Kaust.  ')  Mijlir.u.Irl  n  ,  —  ..lit-KnSils.s  :r;u»c,i 
du  UoilhriOgen  mi  uich  l»»«  vor  Dag  raet'r  Knuftfuitf" 

Xn&U. 

•He  is  knüll.    (DtHmU.j  —  ftmumch,  l.iw,  i. 
B««raak«ii.  (8.Bad«B38.) 

Kntdlen. 

•Er  knüllt  ino  eine dOrre  Domhedc  —  Aiiw. ». 

KnnllmlcheL 

*Er  ist  ein  Knullmichel.  —  lJalmm,tu\ 

Ein  grober  Mensch  oline  alle  Lebensart. 
Knüpp,  s.  Knutt. 

KnApp  (Knütt)  vor  de  Draht  ia  Ulentpegel'e 
Rath.  —  Ära,  m;  


Knapp as|üiaHBKaot«a.  (Tal.  SlSrtnburg,  H7«) 
Enienspleffel  Itid  «inaial  die  8ehn«id«r  aa  sieh ,  um  ihnen 
einen  ."iiiswrst  wichtigen  Rath  in  ertheilen,  und  nb 
ihuou  dann  den  Batb,  sie  möchten  beim  Kinfftdein  dar 
XadelnjadenKnotea  aai  JBada  da«  FadMua  aicht 
gesaea  (•.  Kaopf  3),  waimof  «r  aia  wladar  «BOiws. 
KnüppeL 

1  JM  Knüppel  ligt  ])i'n  Hund.    (OlMbwr^.)  —  Fir- 

meNidk,  /,  m,  »1;  SMÜt«.  II.  309 Eiehxrnhi.  iV); 

Kern,  W;  kocftdaabe*  bet  Simrock  ,  wn .  Kme,  »455 ; 
/.ü/iivfi.,v  J,  /,  129.  Dl  ■um,  l,  vjw  ;  I  nsMier*ftlM. 
Man  kann  uicUl,  wie  man  wol  möchte. 

2  Mati  luu.ss  nicht  nach  jedem  Knüppel  greifan»^ 

der  einem  nach^'pworfen  wird.  «ff 

Molt.:  Mon  tnoet  nie:  uUe  knuppels  oprapon,  dia  gas  fr- 
gcamelen  worden.  (J/arrebomde,  I,  *il*>.J 

3  IIb  mott  keine  twei  Knfippels  noa  Einem  Büien 

smeyten.  (Bnrm.) 

4  Lpp  enneii  growwen  Knüppel  gehört  en  grow" 

wen  KU.  ^S.  Aat  1  und  Klotz  1.»   f IToMMk^  _ 
ttMntdl«  /,  326  ,  49.  TrirC»,  a4ti,  404. 

5  Wam'ma  de  Knüpp  1  uuger  de  Hunde  aw*«*»«t^^ 

dann  mellet  sick ,  wei  gedroppen  weerd.  (Wti^ 

deck.)  —  Cun:e .  34«,  m. 

6  Wenn  ein  Knüppel  sam  Schlagen  kommt,  ao 

schlägt  er  liart. 
Wenn  Leute  .nis  uieilerni  Stande  zur  Herrschaft  ge- 

lanifpn,  »n  j  (ioiTt  si«  oft  h.irt  und  drtlckcnd  ansgettbk 

zu  »«.Tiii'U. 

/ii,fiin.:  Icikü  kl.uiiv.i  z  iiii<.ika  jiin,  i  kuslelnika  |>Iöbaa. 

(C«la<'.'csi'/ ,  Im.) 
futn.:    Ci5.tla    z  kuJekl   jiau,  z   klecüjj  picban.  CCW«» 

kortly,  1(X).; 

•7  De  Knüppel  geit  um. 

W<—  im  aiBMa  awekleabnrger  Dürfe  eine  G<  im  in  i. . 
▼acaaaualang  stattfinden  sollte ,  su  schickt«  uuob  vor 
wcnigea  Jahren  der  Schulze  einen  goMhiitea  Waldaap 
ast  durch  den  Nachtw;ic)it<'r  oder  Kuhblrtea  bä  Itottt 
umher,  und  jeder  Bauer  benchpinigrtn  die  AasSM  da- 
durch, das»  er  »eiini  llausmarku  in  di  u  Zweig  Mmdtt. 
Jetzt  sind  Ast  und  Marko  nieiat  au8s»r  (iobrauch  ge. 
setzt,  aber  die  Redensart  hat^ich  erhalten.  (Vgl.  dou 
Artikel  ileckUnbwg  im  Moi  jtn'AaU,  1860,  Nr.  41  u.  43.) 

*  8  De  Knüppel  twuMcen  de  Hiinn  ami^.  —  Enoif 

maiä,  84». 

*9  De  Enüpp'l  ia  bi'n  Hund  bann.  (Aftnurit,)  — 

SkUHMil.  277. 

Wenn  Jemand  ana  Mangel  an  Mitteln  seine  Wuunche 
alobt  belriodigi-u  kann. 

•10  Den  Knüppel  bym  Hände  leggeu.  —  Ridut^.m. 
•11  Der  Knüppel  igt  an  den  Hand  gebunden.  — 

k'jili'.  3105*". 

Icfi  widito  iiie»  uiul  dm  thuu,  boiahlcu  u.  s.  w.,  aber 
ich  kann  nicht,  das  Unvermögen  daau  liegt  vor.  Im 
OmbenhagsaaalMB:  Da  Kaavyat  Is  an  dsn  Hvad 

ebunnen. 

•  12  Der  wirft  nicht  zwei  Knüppel  nach  Einem  Hunde. 
•13  Einem  Knüppel  vor  die  Schienen  werfen. 
•14  Einen  Knüppel  unt^r  die  Hönde  werfen.  ~ 

Frischbier*,  SOfiC 
•lö  En  Knüppel  ant  Ben  hcblicu.       .^.huur ,  i,  »o: 

U,  309. 

Nennt  scherzhaft  der  JUann  »eine  Khefoau.  Ik  wall 
wol.  aver  ik  het  cd  Knappst  asH  BiBt  d.  b.  iob  dlsf 

der  i'rau  wogen  nicUt. 

•16  Er  spielt  Knüppel  aus  <li  :n  Sack. 

Hüll.:  Hijspeeltknuppeluitdcnzuk.  \  lIarrthimU,l,4XL^^ 

•17  Hi  smiit  a  Knappe!  mad  a  Hüünjer.  (ämnm^ 
—  tfaajit,  17/1,  3»1, 16;  JofcoaMn,  144. 
Sr  sahiMlssl  dls  XMppat  oaltt  di 
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*18  lok  schmet  rnit'u  Kn^rod  mank  dci  Hünn'n, 
deit  mi  led,  wenn  *k  ai  dräpen  heff.  (Mtk- 
lenburg.J  —  Schtller .  III.  4^. 

•19  Knüppel  aus  dem  (in  den)  Sack.  —  Fuctrin.  m. 
•30  Mit  dem  Knüppel  unter  die  Hunde  (Sperlinge) 

werfen.   —  A  ^r;,  ,  aiss''.  itmun.  i,  ijii'. 
„Dio  bMt«  Art,  die  Huad«  »aiaiDudenatonngen. 

»ber  der  Twfcnhif  gU  W«g»  4ta  8p<rit»<»  m  fhaa»»*' 

(Körtf.) 

*%l  Wiär  di  niot  en  kuotten  Knüppd.  (ltoellfii|l«i« 

wn.J  —  /•■irm»-rinft.  ;//,  170,  l». 
Webr'  dich  mit  emaa  kDiMB  KaAfpil,  4.k.  ••  IM 

nichts  BU  befttrcliteD. 

Knappen. 

•i  Emu  Knappen  im  Ddk  slän.  —  MlmtH,  iu'>. 

Stob  «iBlWMtokm  MflheB,  «an  mma  «Ihm  ald« 
VMMMW  wolU.  (B.  Xnotim  n.) 

enen  g^en  Knuppen  ( Knoten ).  —  0A> 

JUamit  rttluBt  man  die  QcicbickUchkeil  d«a  Scbuf- 
iteblw«  M  wliiMi  HMkaigMcUM. 


r  hat  einen  Knups  (aadi:  KnoA)  «Cf.  — 
ln$ckbter\  ao»7. 


1  lieiMit  dn  daa  Bjsiirren,  lo  liewe  man  das 

Murren. 

/Jan.;  Don  ei  ril  b0re  knarren,  UoUle  iiidu  mtd  slu  mur- 
ren.   il'roB.  lian. ,  3il.) 

3  Wo  lauter  Kourreu,  Marren  und  Argwohn,  da 
wolmet  dar  TenfeL 


*8o  knftrrea  ai  *ne  Baetersoppe.  (Gnf$tkafi  siark.j 

—  Frommann  ,  V.  5S ,  '24. 
')  Knurrig,  murriauli.   (8.  BrUmtneo  im  Nkcbtrag.) 
Knurrig^. 

*i  Hi  as  SO  knorrag  (vcrdrieBalich)  üüa  an  üpanras 

(Spinnrad).   (Amnm^  —  Bm^t,  vm»  tsr*  ?». 
*2  So  knarragh  fish  an  Spanrptman.  (J/M^Mn^  — 

Johausen ,  21. 

So   knurrig  Vto  CiB  HpilHItft^flMmi 
^  Drecbtlei. 

•8  So  knuxrig  wie  «in  Eroiiragen.  (Frirn.) 


*£r  irt  ein  Ktrauel.  —  FrtidAitr\tm. 

SIf  antllDb  dii  A»t,  •nrldiwOrUtah  rq»  i 
diek«a  Maniolian.  (8.  KBSdtr.) 

1  A  grofV  Knust  ös8  betcr  als  o  le<lilig  Vnsi.  (I'la- 

tuir.j  —  /•  i  tKchticr',  l'ü.-u. 

Gin  htück  Brot,  gcwulinlicb  dxü  Ictztu  harte  Knde 
vom  ürolc. 

3  De  to'n  Knoat  backt  iat,  wart  kin  Brod.  COMen- 

hw^.)  —  Wetwneüutut,  MM;  EtOnnM,  18A. 

5  Eon  ölen  Kiu'ist  liolt  Hiis.    (ihut.)  Schuiu-, 

Uurniuixin ,  lO.  für  Altmaik:  Uunneil ,  27ä ,  lur 
Uannoter:  Schambach.  I.  344. 

MnniitBnriir«atil:  ««U  «ItM  Brot  Ungar  laielit  ala 
friHcix  «,  lu'tibaakanaa',  aatt ma atata Vamtb ▼<« «Umi 

Brot  halten. 

4  En  gmwen  Knüst  es  boter  as  ten  Godhelp. 

£Hgl-  ■■  Don't  Uc  itül  and  cry ;  God  hclp  you !  —  Tho  loap  of  a 
frog  ii  Worth  moreth«ti  good  nien'i  prnyer.    (Uaal,  l'J3i.) 

6  gräwen  Knüst  is  beter  as  'n  ierrig  (leddig) 
Füsl  (Fuxt).  f.VcfW<iihurg.;  —  Muuäu»,  X2i,'ii; 
FirmenicU.  I.  73 ,  U .  ///.  7ü.  13.  für  H'oUMk:  OaUe, 
964.  600;  för  Alimark:  i)aiu>eil.  261. 

Bisa  graba  Brotkmla  iat  bpiner  alt  alae  laara  Hm«. 

*G  Dä  well  nii  *n  Knust  an'n  Kopp  kü'ern.  flwrw 

hhn.J  —   n'or^h-,  «7,  105. 
£twai  weisinacla  II. 

•7  Ihm  ist  der  Knust  geplut/t.  —  l'rnrh>i,r^,  9099. 

Er  wichst  plötr.lich  und  anerwari'  t,  leibliah  «dar 
gtiiatig.    Knuat,  Knubbel,  Braach  r=  Beule. 

Knnte. 

1  Die  Knate  bat  recht,  so  lange  sie  peitschen  kann. 

5  Die  Knute  tanzt  wol  anf  des  Diebe»  Bfieken, 

aber  der  Dieb  pfeift  nicht  ihu.u.  (Rm,) 
Z  Wenn  man  von  der  Knute  npricbt,  schauert  es 
den  Dieb  Aber  den  Bn<dwn. 


Kafttti  s>  Xaapp. 

1  Dar  sla  mihi  Koütt  in,  sä  de  Bör  to  de  Düfel 

un  let  en  r         —  A  rn,  1448 

Die  Paukte  gehOron  d«r  (Quelle.    Der  Bauer  hatt«  tldl 
dem  Teufel  Teraehtiabaa  ud  vial  Uald  von  deouelbca 
empfangen,  batta  aieh  abar  eiaa  Bitte  yorbebaltan, 
der  Teufel  ihm  am  letalen  Ende  gewahren  lolUa,  vat* 
chi'B  er  aber  nicht  konnte. 

S      Knütt  vor  de  Drad  is'a  göden  R&d.  —  M- 

TtnhuTii ,  117*. 

*8  Ik  will  me  ene  Kuüttc  in  de  Neaa  slia.  — 

SchuUf  ,  II.  31ü,  huhcy  ,  133. 

■Sclii'r/.h  ift  hlr:  ich  will,  um  etwaa  nicht  zu  reifa^ 
sen,  uiti  eiiieu  Kni.>irn  jua  ."M  buupftncii  machen. 

1  Wann  kube  theuer  werden  in  eyl,  so  wirdt  der 
Salme  bald  wolfeil.  —  Loci  comm. ,  in. 

Ich  habo  lür«  Sprichwort  hier  nach  den  /^.c.'  e<yni-tt. 
Doch  eiiiraal  vulUlitndig  aufgeldhrt,  oIiich>'U  u<  uacli 
einer  arulrrn  (^ui-)lc  (1,  17H<>)  unter  „Uüba**  ataUti  «cU 
rs  III  ''r  ixn, .  11/,..  y,  1S3»,  nach  (VurliMr  io  ata^T  *»• 

Tertt.iii  llu  lifii  Fitsiunil  angeführt  ist. 

8  Wer  Kuben  fängt,  fängt  ;iui  h  I-  i-f  lic. 

„Ks  ut  «in  Sprichwort  vbcr  tiacli  ,  »er  kobeu  tebt, 
der  fehet  auch  Äsch.  '* 
Lat.:  Oobio  dam  capitur  tunc  pisciscaptaa  babetar.  lL«ct 
cuvim. , 
Kober. 

1  Wiks  in  i]i  ]ji  Kohr:  ist,  der  aof  uascrm Rflcksa 

hängt,  hiiiiL  iii.iii  nicht. 

„Wir  Bind  Hi  lclip  verblcndte  Leute,  da^s  wir  uosert 
eigenen  gebrijchcn  in  dem  Kober,  so  wir  aufm  Kttckao 
haben,  niciit  erkennen."   (Mathrsy,  1.  49.) 

•8  Er  hat  einen  Kober  auf  dem  Kücken.  —  CriWi 
V.  n4x 

Kr  ist  buckcUg. 
Kob«rUe<l. 

•Einem  ein  Kuberlied  singen.  —  Anlon.II,«. 

Kinru  iclilagen,  durchprtixuln  ,  etwa  wie:Finrni  i  c 
Kolbe  lausen,  den  Kopf  waacbeo.  „Ik  war  di  daiKv 
barIJad  aia«aa:  trat  aa&mdt  dU,  mtm 
Kobold. 

1  Einer  ist  des  andern  Kobold  und 
•2  Du  Kuliold.  —  IhiKnrrl ,  Jiü. 

In  I'tiinmrrn  al»  .Soheltwort. 

•3  Einen  Koijold  vun  Wachs  machen.  —  F.ttelem .  3ii. 
•4  Sie  hat  einen  Kobold.  —  huru-,  34ii»  u.  43M''. 

Voll  einer  Mut<il,  wcli-her  die  Arbeit  rasch  von  dtt 
llunii  K-elit.  Nach  riiiciu  Vulkaaberglauben  iat  der  Ko- 
bold eiu  WcHcn  linis  uuKcüflicn  gewisse  Hausarbeilsn 
vcrriclittt,  iii<  Vi,  rii.-  ►lnr;;fll,  ib  lr,  hackt,  dio  Vi«V 
nUlataiw  gadeihen  uiaciit,  wo  er  niclit  errOrnt  wild. 
Uatoar  da«  Obamklac  daa  «•«ar  dem  Namen  KokaM 
bakanatan  Hwaeatalai,  Ibar  adaaTimtigkuit,  die  iaa 
4ar  VoUkwlaaba  aoMihfatbt,  wla  abar  dia  varaabiadaata 
Namaä,  AartaadaebalUIdt  flUut.T«!.  OWana,  r,af». 

TAu  Kaak,  diar  Hongar  alarft,  akal  vnn  Ealdagh 

bigreewan  weesh.    ('.Vrf'n.      —  Manfen.n: 

La}-pen)iorb :  Firmintch ,  HJ.  4.  ä6  .  lur  Amnitn:  lioxj'tf 
Vlll.  35i;,  91,  AifÄiJ.  uMcft  bei  Matton ,  18. 

Kill  Koch,  der  T<ir  Utiiiu-  r  Hiirht,  soll  in  den  Feoer- 
hiT'l  tM-trra>ifn  wenlcii.  (S  ^  I  ^1.)  DaaafBSVM** 
wouiK  K'')*^>>uhou,  als  das  auUore  gosohlahl» 

'2  Aiu  h  ein<  Iii  guten  Koch  brennt  suweilen  die 

Suppu  an. 

8  Auf  einen  Koch  gehören  drei  KelLaer.  — 

Ma.  SM. 

Dia  Daateehan  Ueban  daa  TsUUmb  sabr  ala  das  Knea. 

4  Das  ist  der  beste  Kodi,  der  siedet,  witf«  dem 

Herrn  schmeckt. 

Lai . :  C'fi'iuue  dimiiui  debet  habere  gulam.    f/'a"''"'-  •^^ 

5  Das  iat  ein  schlimmer  Koch,  der  erst  den  Lotlel 

sucht,  wenn  der  Topf  sehoa  flbediuft.  -* 
nimMir,  tf,S. 
JMLr  Halfo  saBsobaM  kok,  dia  daa  lapal  soaLsto  ^ 

6  Das  sind  falsche  Kdehe,  die  zweierlei  Brühe  u 

Kinem  Tojife  kiichm.  —  Hi/i, u*t, /V,  «. 

7  Der  fremde  Koch  macht  die  Suppe  gut  (od«fJ 

macht  gute  Suppen). 

8  Der  geschickteste  Koch  kann  aus  blossem 

ser  keine  gtite  Suppe  kochen.  —  ^Iw»""" 

9  Der  Koch  besorgt  die  Kiii  hc  nicht  für  sich. 
llvH.:  De  kok  mankt  di-  ii-ijn  kl.iar ,  t  u  d©  heer  knjg» 

■  p  <lc  U«fel.     Hiii-iflfjmrr,        4.':<"^  .  , 

10  Der  Koch  dem  Kellner  bret  ein  Wurst,  der  i^^^ 
ner  loscht  dem  Koeh  den  Dorrt.  ^  M"' *^ 
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11  Der  Koch,  der  vor  Huneer  därbt,  wird  Bwht 

«if  dea  Friedhof  beoru)«!. 
IS  Der  Kodi  gibt  dflm  Kellner  eine  Wnnt,  der 

Kellner  löscht  dem  Koch  den  Durst.  —  OUt&r, 

KucU..  «1,  für  SlTiuhtirg:  t'irmenxch,  II,  52«. 

13  Der  Koch  gilt  so  viel  als  der  Keiner.  —  /Wn,  //,  249. 

14  Der  Koch  hat  seinen  beatea  Plats  am  Feuer. 
Mau.:  Ge«r  mu  d«  kok  «me  flaMt      %  'mar.  (Earrf 

15  Der  Kooh  bat  viel  m  eehnffim,  faii  er  n-ossen 

Herren  ein  Ding  80  gut  maoht  nie  dee  Sämieds 

Morgcnmahl.  —  SnUer,  844. 
Mangel  »n  Appetit 

16  Der  Koch  ist  der  beste  Arzt  —  C.  üinng,  Geiud- 

fakrt  (Frankfurt  a.  M.  1881),  ff,  «T. 

17  Der  Koch  ist  übel  dran,  der  die  eigenen  Fii^ 

ger  nicht  lecken  kann. 
EnaL:  He  in  aa  (U  wok  tkat  MBBOfe  Usk  Ut  9«n  flamri. 

fitoiin  rr.  ni.) 

18  Der  Ko<  h  k-  hrt  sich  wenig  druk,  ob  ein  Gar« 

sün  (Gar^ou)  ihn  rufet  an. 
10  Der  Koofa  mun  eeiBee  Herrn  Zange  beben.  — 

filMtetn.  SM;  Simnck.  579». 

80  Der  Koeh  sagte  zum  Kellner:  löschest  du  imi 

de:.  Iiiirst,  so  Lrai'  irli  dir  'iie  Wurst. 
Itiin.:  N'aar  kukkun  iteger  for  kielder-svenden,  la«  gietder 
dM  h«rr«Di  viin-fad.  —  Stev^er  da  mig  en  v^Wt,  Ba« 
l*dik«r  jcg  din  tjrnt.    (Prov.  dan. ,  3S2.J 

81  Der  Koch  soll  noch  geboren  wwdeD}  der  es 

jedem  Gaumen  recht  macht. 
JIoii.:    liv  kuk  moet  nog  geboren  worden,  die  zoo  kan 
koken,  dac  hct  allen  mondcn  smaakt.  (üarrfOoJUtt, 
2,  42»*.; 

22  Der  Koch  wird  selten  Hungers  sterben. 

Holl.:  Po  kok  aal  addu  hoofler  Uläan.  (Oarrabtmia, 

1,  439«; 

83  Der  Koch  wird  vom  Geruch  (Dampf,  Dunst) 

I,  IMO:  JAwtoN,  t€. 

Diu  nitze  dea  Herdcf ,  dtt  Sfeiapf        Köhlen,  dms 
Kotten  der  Spellen  tragen  sbw  das  Ihrig«  duu  h«l, 

daaa  dia  KmpfliidunR  dps  Hunger«  vorloren  geht;  es 
fehlt  auch  nicht  an  Ueiij  iclcn,  das»  der  blosse  (ieruch 
von  frijiheiu  Broto  .Mi;'uic!:(,-u  vor  dem  Verhungern  be- 
wahrt hat. 

i>üft.:  Kokken  nuettes  tit  af  r^gen.   (lYuv.  dan.,  Sil.) 

24  Die  alten  Koche  essen  auch  noch  gern  Salz. 
95  Durch  ^bmi  guten  Koch  wird  ein  einfiUtiger 
Herr  sieht  witiig. 
JV«.;  ^■nals  hon  cnisinier  n'»  rand«  io»  matUa  aanai. 
(Cakkr,  478.; 

86  Ein  guter  Koch  am  llenl  ist  so  viel  werth  als 

ein  guter  Keitcr  /.u  rfenl.  —  >'i  i\  h,  Freiknechi 
( 1,'  ipzii,'  1-130; ,  lu ,  n. 

37  £in  guter  koch,  ein  guter  arst.  —  Fnuuk,  l,»^ 

n.lM^:  CniMr,  f.«:  MW. /f.  IfS:  Strnndk.W»; 
F.iwlein.  586;  Körle,  8464  ,  ßroun,  /,  1918. 

28  Ein  guter  Koch  hat  mehr  Fett  an  den  Händen 
als  im  Bauch. 

Die  Portugieien  nagen:  Ein  guter  Koch  war  nie  fett. 
(Malaiin  für  äit  Littratur  dts  Autland«i,  IS(,3,  ä.  556.) 

89  Ein  guter  Koch  muas  einen  feineu  Geadunack 
haben. 

80  Ein  ;:^uter  Koch  muss  kosten. 

lii/ii.:  Dia  met  den  baard  kMi  onigaan,weet  yan  proeven. 

(Harrebom««.  l,  270.; 

31  Ein  guter  Koch  siedet  die  Hühner  nicht  gleich, 
wenn  sie  fferupft  sind. 

38  Ein  guter  Koch  spulet  woijeinen  Topff,  ehe  er 

späss  drb  thot.  —  MH.  n.  im. 
88  Ein  guter  Koch  und  hungriger  Magen,  ein  fri« 
scher  Trunk  und  durstiffe  Zunge.  —  Euelaiu.  38«. 

84  BSin  guter  Koch  Tnd  ein  nungriger  Hagen  kom- 

men wol  zusammen.  —  Petri,  n,  m. 

35  Ein  junger  Koch,  ein  alter  Bratenwender. 

Dan.:  Ung  kok  gammcl  sleg-vender.    ( l'row.  dan. ,  281.; 

36  Ein  junger  Koch,  ein  alter  Brater.  —  EüeUnn,  88«. 

87  Ein  Koch  ist  gerechter  dann  ein  Schaf,  Gauss 

oder  Kalb;  denn  er  kan  aie  an  Spieaa  stecken. 

—  Mmmim,  <3S.  6«. 
mat 


Ist' 


88  Ein  Koch  muss  lenger  darauf  wandern ,  Ues  er 
lernt,  wie  er  die  Leut  durch  virlfc!ti<:^e  Spei- 
sen vmb  g^sundheit  will  bringen,  als  ein  Me- 
diotts,  biss  er  lernt,  wie  er  sie  wieder geeund 
will  machen.  —  Lek$nam,  m,  IS. 

39  Ein  Koch  miM  eich  richten  iMoh  eeinee  Hern 

Munde.  —  PtH,  Ii,  909. 
Lat.t  Cb^nas  dombii  deb«t  habere  gnlam.    (Mar Hol.) 
^W«r  i^Mi  FataUmt, M|  PMippi,  98;  WUgmai, 491  ( 

40  Ein  Koch  vnd  Fleisch,  ein  bottenleuffer  vnnd 

ein  ebener  Weg,  Gastcrey  vnd  Frulichkeit, 
ein  zierlich  Kleid  vnd  schöner  völliger  Mensch 
veiinen  eioh  wol  pwnminiih  —  Petn,  11.  so». 

41  Ein  Koch  weruet  eich  bejin  Fewer  vnd  moss 

auch  rauch  fressen.  —  Lehmann ,  seo ,  2S. 

42  Ein  Kock  vnd  ein  Bock,  ein  Hoer  vnd  ein 

Bückinck  efctneken  nidit  ein  IfitÜng.  —  AfH, 

!l.  90». 

43  Ein  saurer  Koch  ist  besser  als  ein  süsser  Schma- 

rutzt-r. 

Regel  für  voniehnier  Uorieu  Diit. 

44  Ein  unsauberer  Koeh  macht  kein  appetiüich 

Mahl. 

In  Aegypten  tagt  man:  Westen  Koch  ein  KIflar  ist, 

wie  mag  detten  E»4eu  teiti.  (Hin  -iJunrli ,  e7t.)  Was 
kann  aut  einer  Sache  werden,    wrr.u  ■in  nntauberer 

Thür  mit  der  Ausfahrung  beaufcanl  i>t.  Der  Käfer, 
liiT  IUI  S;)ru  h\M-i".  s-mii-uit  i ■- *. .  ejüi'  Art  Ito.xküfcr 
und  gilt  den  Afgj-ptcru  al»  tun  MusU  r  \ju  HikMlIohkeit 
und  Untauberkeit. 

45  Ein  zorniger  Koch  macht  fetten  Kohl. 

l/iin.:  Naar  kokken  (atcgercn;  er  Tred(n),  bUvSr  tsSlMI 
fMd(er).  (Fror,  dan.,        u.  530.^ 

46  Es  ist  ein  guter  Kodi,  der  seines  Hemi  6e« 

Bchmack  hat 

Ml».  .■  Kttelian  dobr^  co  paütki  emak  ma, 

47  Es  ist  ein  schlechter  Koch,  der  das  Fleisdl 

nur  aiif  einer  Seite  bratet. 

48  Es  ist  nicht  jeder  ein  Koch,  der  ttnM  gnwsen 

Lullül  in  ilcr  Ifand  hat. 

49  Es  musä  ein  f^ruter  Koch  .sein,  der  für  alle  Man- 

ier recht  krjchen  will.  —  Gnal,  itriT. 
Uny.:  Nincaen  oly  Ezak&cü  a  ki   niintien  embemek  tiija 
it<-Dt  tudna  fösnl.   (Oaul,  n«?.; 

50  Es  muss  Koch  vnd  Kellner  mit  spaoim,  damit  jrer 

Pracht  ein  genüg  geschehe.  —  Etartng^tt.vn. 

51  Es  seind  nicht  alle  köche,  die  lange  messer 

tragen.  —  .\gncota  1,26;  Egenolff,  79 Tapptut.  78*; 
£yen>i^.  II ,  :.d2:  l'Mi,  H,  tM;  GtiUenitiein .  119,  3.-  Lät' 
mann,  833, 13;  Cnritr«  I«  SS;  SduttHs  U13*.  Mattr, 
f.  1*< ;  n.  St:  Caan,  ION :  Mim»  ,  ISS ;  Sicking,  371 ;  Sie. 
tii-r^kcen ,  240;  Mnun'.hm  .  I.  :  SimtiH-h,  5S68 ;  Parömxa- 
lion,  617;  EMexn ,  3iC .  kditc ,  3462,  lU  aun ,  l,  1917; 
JfoiMK,  H4;  IfeUuberg  IV.  18. 

Man  rann  jeden  richten  nach  dem,  wa«  er  kann,  und 
nicht  nach  dorn,  wat  er  cu  können  den  Schein  bat. 
Die  sieb  durch  üutserUche  /^eicheu,  durch  Kleidung 
u.  5.  w.  dafür  ausgeben.  Diu  KubBüii  drutki'-.i  litrisül- 
ben  Credanken  in  venchiedoner  Wulaeaut:  Ka  i«t  uiobt 
Jedac  «in  Kataw,  dar  OaMialauliarai  «NM.  (AU- 
«ami  K,  77.;  »  tM  iMkt  alias  BMaoTdla  «!•• 
Schärpe  tragen.  jfiUliiMiii»  Tt,  «9^ 
/}Jn.   Det  er  ikkeaua     -  - 


(Pro9.  dam.,  342.; 

Bou.:  Het  xijD  ai  geene  koks,  4U  lasf*  aMssan  daaaau. 

(Harrtbom^e,  429*.; 
Lat.:  Multi  thyraigeri,  pancl  Bacchl.  (Binder  I. 
If,  1928;  Erasm.,  858,-  PkiUpfi,  /,  858./ —  Non  cuquu« 
«s  eiOtro  dignoMitttrthaaAfaMnMTiifooaMdaataoaani 
BM  pntbyter  ipa«  eoroaa.  (SUaMit,  S8SJ  —  Von  oot. 
nes,  qni  nabent  citharan,  tant  oitharoedi.  (Tappiui, 
7b^;  Kram.,  858;  PMippi ,  11,40.)  —  Plnrei  thriobolos, 
paucoB  eit  oemer«  Tatai.  (PhiUppi,  II,  98 ;  SeyMd ,  445.) 

-  Qui  bovei  ( tanrot )  itimalant  mnlti ,  led  rarai  arator. 
(Apottol..  Xir ;  Binder  I.  1031;  //,  m*;  Kraam..  85«; 
PhiUppi.  l,  262,  s.-,i',ni,i  503.; 

n»g.:  Nem  mind  tuki&cs,  kinek  kez£ben  a'  nagy  kanil. 
(Gaal.  lOäS.) 

Ö2  Es  sind  nicht  alle  Köche,  die  gern  Grütz  essen. 

—  Petri.  II.  994. 

58  £e  find  nicht  alle  Köche,  die  man  in  weiasen 
Sehünen  gehen  sieht. 
AU..*  Hat  aUn  algaana  koka,  dia  basnesnls  asiMsMUse* 
'      dfacaa.  (Bmrr^imit,  l,  4a»*t        i,  Uk) 
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54  Haus  Koch  gönnet  niemand  der  Ehre ,  denn 

sich  selbst.  —     ..'  n  r  ui,  //.  S7. 

55  Je  mehr  köcb,  je  nunder  im  topff.  —  Haldw, 

IV,  58,  35. 

Ö6  Je  m«hr  Köche,  je  schlechter  die  Suppfc 
Däit,  I  7«  flMff«  kokk«,  J«  «am  maßii.  —     mSra  i 

Jo  mlndr«  tloneite.   (Prwt.dan.,  359.) 

57  Kein  Koch  kann  für  alle  Miulcr  (Gaumen) 
koclu-n. 

68  Kein  Koch  oder  Kucbin  leidet,  das  einer  den 
Deckel  Tom  Hefen  thot  vnd  tfliet  «te  er 

kocht.  —  Lehmann,  II.  336.  63. 
Koin  Koch  preist  doii  aiulfrn  hoch. 

Hul'i.:  I'owar  juiwar»  nikorula  ne  odobr}»j*. 

60  Kein  Koi-h  stirbt  Hungers  in  der  Küche. 
BvH.:  (ie«n  kok  blufft  wowt  da  koBtata  dooA.  (Bam- 

61  Kein  Koch  wird  um  heieaer  Speise  willen  ge- 

schlegeo. 

63  Koch  nnd  Kellner  sind  die  besten  OevmtterS' 

leuti'. 

lt.  ■  "Xrn  1  cudco  e  il  c&novajo  non  k  m»i  nimicizii».  (BviM 

üU  Kuth  vnd  Kellnt-r  st  beiden  den  Krieg.  —  /Vrn, 

//.  435. 

64  Koch  vnd  Kellner  sind  selten  allein.  —  /vin ,  ii.m. 

65  Köche  stehen  sich  am  besteiii  wo  es  Feiu(Uat-)- 

schmocker  gfibt. 

Die  Ua«Mn:  Wo  dl*  LSsMumb  woIuma,  d»  itodalii 
■iob  41*  Kivoh«  Mb  (Jatmmmm  Vf.  446.; 

66  Kock  Ton  Kitau  sieit  de  Läse  np'r  Kellin  twei. 

—  Eichteold.  1»3. 

67  Man  kann  den  Koch  nicht  schelten,  wenn  Fett 

an  seinem  Finger  ist. 

Ei  i"t  jpilpTTi  prlanht,  »nf  «einen  Nutzen  betlaoht  «n 
■ein;  und  c»  verdient  keiueii  likdel,  aun  dem  GeacbAft, 
daa  mau  betreibt,  Vortlieil  rn  ?ic!irri  !Mo  Uömer  druck- 
ten die««  Anficht  durcli  1  i^-cml.  .  ^i.r^  hwort  au«:  C»l- 
lidom  «BIO  ad  inum  qaein>iuc  i|ua«»tuiii,      jutim  eit.  (t'a- 

68  2Ami  weiss  nicht,  wer  Kuch  und  wer  Kellner 

Uantr,  11,4»;  Loftrmyti»  U.  404;  £twiewi,  IM;  ßram, 
r.  I»t1. 

Er  «eht  hin  drnnter  und  drttber,  barrteht  groMe 
Unordoong. 

*'r».z  C'M(  Uk  MWr  da  roi  StUad.  (Umdng^  UiNg 

69  Sei  Koch  oder  KeUner.  —  £MMi.  aas. 

70  Vele  Köche  vcrdurwet  den  Bii.  (Bmmtr,)  — 

Sehamback,  I.  861. 

71  Viel  Köch  versaltzen  den  Urey.  —  MofcherofcU .  saa. 

„Deuii  je  mehr  Koch,  jo  minder  im  Topfl,  ein  jeder 
macht'«  uaeh  auinem  ku)>ff,  damit  da«  Mui«  bleili'.  vti- 
getchmaU^en,  oder  wirdt  zum  offtermal  vcr»altüeu." 
(»  ,Udit.  IV,  .SS.; 
Jr'rt.:  Ucaacoup  de  ctü*iiii«rt  g&tcut  le  potage.  (Kritti»' 
fr,  m*>^) 

tat.!  XmpmlOTwn  vraMludo  OurtaM  perdMlt.  (Kmitr 

I.  70(t.}  —  ICegotin  pinrfhns  commltta  «egnint  ezp«* 
dinotur.  (Binder  lÜ.-SH;  U,  »fi;M;  S.hun/tfim,  1/,  6.)  — 
Non  |)ote«t  briic  it«Ti  re«  publica  muitorum  imperiii. 

(C'  rn--tim.;    (fliml-r  II. 

72  Viel  ktiche  kochen  selten  gut.  —  /Mrt. //.  ii3; 

LamdtrfH.  Sf ;  Pläor.,  VI,  16. 
Tartteht  iMi  mm  Warn  lUUnU. 
Fn.t  Le  trop  d'espMlanta  pvat  gStar  «äs  iflUs«.  (Co' 

Itter .  17H.) 

BoU.:  Vele  coken«  i«  ifrofit  erst.    (Tuttn..  2:>,  ¥.) 

Lal.:  tiui«<iuc  coquen«  multuiii,  solet  hie  coniuitieTC  mul- 

tuw.    (FalUrti-  >i,  n  .  T  iit.j 

73  Viel  Ktiche  verderben  (versalzen)  den  lirei  (die 

Sauce).  —  Laiendorf  II ,  :  Lehmann,  se»,  4»;  Her- 
tiut,!,  70.  Sihuiiet,  im*;  Üaal.  lüS9.  ftXor..  17,  M; 
IMItHherg,  III.  7;  Dtum,  153;  Bücliino,  Körte.  S4«0; 
/Tiuri/Kirf .  179.  .Sii-U  nkri  !: ,  190 :  Sollt  r ,  249  ,  l.uhu  iij;t  l, 
I,         /il«.  Kill,  riM":  llrann,  I,  1S>15;  lioiu^f:,  nj  III.  31». 

Mit  dem  ZuvhU:  Kein  Arzt  i«t  bct^er  il'  Ir  :.  .le- 
der  will  nach  memer  Wei«e  kochen,  d.irul.cr  werden 
alle  uneinig  und  die  Speise  wird  vcrd  rtjen.  So  In 
allen  UeacbAften.  Wo  jeder  |rcgiercu  will,  geht  alle« 
an  Onud«.  Im  kMam  Ha»*»  wi»  im  gxoMan  Staata- 
waaan.  Vlal  Aatita  eiuinit  diea  »fc—  bald  aaf  dao 
Kirchhof.  Kin  Bau  mit  Tial  HatotCltl  nltUllgti  «!>• 
Schi:tc)it,  worin  jeder  OanariiX  daa ObawoBMiiiiido fttp 
ri-n  will,  gellt  %erloreu. 

Trop  de  cuisinitrs  R.\t«iit  1*  aavo«.  (Oaatf  UMS; 
SlancM.l,  419  j  Mauon,  30.J 


lt. :  Do  VC  (ono  molti  «nedd,  la  mtanaitn  tarft  tteppo  i 

CfioAn  /,  ;>4,! 

Lal.:  Multi  diice»  C'iirniui  i  erdni.  i-,;iit  •S.-i-.ld.  'A'J').)  — 
aioltuudo  imperatorum (.'ariara  pordulit .  ( Tapfitu»  ,  161  * ; 
Ertttni.,  i6'.';  fitcher ,  141,  thUif,/.,,  l.  \\:\  u.K^j 

SegMii,  til.j  —  Multitudo  mudicurum  certa  mun  »«t 
aagrouatiam.  —  (jnod  per  plurium  aaami  agilar  id  «o 
nagia  iatricatar.  (Binder  il,  •i!>»j;  LeAmann,  -iii,  n.) 

Span.  :  OIU  de  mucho«  mal  mejida  y  p«or  codda.  rfiÖAa 
/.  J-T'.; 

Unf.:  A  «okhib»  köcOttel  t<I«z  a'  gycrmek.  —  Sok  tzakic« 
el  »(izza  az  utket,    (Oual,  to'.'.'.J 

74  Viel  Küche  versaken  das  JÜus  (die  Sappe).  — 

EtmiHt,  IU»H»m,  HS;  «Hwü^r.  aos^:  MM,  ff.  TO: 
fiaal»  ISM ;  Simrotk .  ilH. 
Däa.!  Manga  kokka  ftonalt«  «nppan.  (Pro»,  dam.,  41« 

u.  539.; 

Holl,:  Veel  kok«  bederrcn  (vcrzuimcu ,  verzouten)  den  bri). 

—  Vaal  koka  makaa  oocalnsaival.  (Earrebomee,  I, 

75  Viel  Köche,  viel  Sinne.  —  Ktrte,u$i. 

76  Viel  Köclio,  wenig  im  TopfF.  —  htn.  ll.m. 

77  Vile  Kuch  v<iiiaL:en  de  Soupe.    i  L'iiyar.  Uer^oni.} 

—  Schrufr. 

76  Vttl  Kech'  vasulz'n  d'  äupp'n.  (MtitrtlmtUh.} 

—  Pnmmanii,  III,  3»l,  56. 

79  Vi&a  ist  das  für  ehi  Koch,  der  «eine  Finger 

nicht  leckt. 


Jlutl.  :  Het  Ii  een  kwade  kok,  dla  iljaa  vImmib  alatUkt 

(ll,t,r.t,om<f.  429-«.; 

8(»  Wuä  -  .11  ein  Koch  ohne  Feuer. 

frM.!  lie  f«u  ay  de  le  quou  (cuiai&ier).   (Ltromx,  1,46.) 

81  yfwD.  der  Koch  nicht  kocht,  dkss  es  sdOBecM, 

80  verdient  er  keinen  Ilespoct. 

82  Wenn  der  Koch  verhungert,  muss  man  ihn 

unter  die  Herdplatte  vergraben.  —  Ciidatn.iai: 

^imrocJ:,  5S01 ;  Üraun,  I,  ISU. 
H>i/,in.:  Kuchar  kter^  z  Uadn  uls»  nthmllll 

(Ö.  'likveilt/ .  333.; 
P'  ^/j..-  Kucharza,  kUitf  glodm  umra«  niechomijfaa« 

tarsa.  (cVoitoatty ,  SU;  Meatan, 

83  Wenn  der  Koch  vom  Herde  geht,  Iftaft  du 

Fett  ins  Feuer. 

84  Wenn  die  Koche  aufschneiden,  so  ist's  niclit 

immer  Schilden,  es  ist  oft  anoh  Bindsnnge 
dabeL 

Man  aatft,  lie  «ollen  gern  daa  graasa  Wait  IfefenBt 

und  auch  in  Urubheit  oiwai  leiatsA. 
Fn.:  Deapeuitler«  et  Alle«  de  chanibr«  ant Man  TolowtiW* 

graiid  l.-kntrue.    (Lrroux,  II,  liy.> 

85  Wenn  dir  Koche  sieh  zanken,  wird  derKohllett. 
/JtiM.     Nai»r  liokkeno  triettei  bliver  kaaleu  feed.  frrr. 

./-(«.,  .i,'.'.'.,' 

86  Wenn  die  Koche  widereinander  gerathen,  ver- 

dirbt Suppe  nnd  Braten. 

87  Wenn  Kot  h  uiul  Keiluer  Freunde  sind,  so  ist'» 

um  den  \\  eiukellcr  geschehen. 

Dän. :  Naar  kokken  »tegcr  für  kioldoraTSndSai  saafMdar 

det  herren«  Tinfad.    (Hohn  I,  3'Jl.) 

88  Wenn  üieh  der  Koeli  am  Herrn  rechet ,  so  \.rirJ 

die  küchen  viel  bestellt.  —  i.tA</iuH«.  w,  2i. 

89  Wenn  sich  Koch  und  Kellner  zanken,  so  er- 

fahrt man,  wo  der  Wein  gebhebeu  (oder: 
wo  die  l>utter  hiiipekommen )  ist.  —  Amein*- 
kaltmäii  ,  l-^tii.  Ui  i  i,  i  -  ,  .\ ,  i:). 

Wenn  «chlechte  l.ftite  niirini.  v.  rr.iin    kotnmeffl  ihl* 
Handlungen  au  den  T.ik.    lüe  H  lii  imii  r  :  WeBB  ÄaaS 
und  KeUermeiiter  mltciuauder  zanken ,  hurt  aua 
dla  Satlar  gakUabaa  Ii«.  ]M*  Baakao:  Wau  stA 
&Mehta  daa  Hemi  aaDkaB,  ao  aatdaakt  aus  die,  vai* 
«ha  das  Ka«e  gettohlen  haben. 

Ftt,t  I>apen«ier«  et  mannituu«  «out  swvaBtgtanda  aaA' 
paignOQ«.    {L'roui.  II, 

Holt.  :  AU  de  k-.k  nict  den  buttelier  kijft,  dan  li<i'»rl  »«"i 
waar  de  boter  blijft.  (Jlnrrthonue ,  I,  43!ji"i  li'^h»  i.  ' 

90  Wer  den  Kodi  tadelt,  nmsa  zur  Küche  hinaus. 

Ein  SoliiflDipriehwort.  Wer  eino  Seenn.-  geinn'-'t' 
lirit,  wild  die  AlUewaU  und  lirobli.  •  d  r  Jc!iiff«lEö«i» 
kennen,  welche  jeden  au«  der  Kucbe  werfen»  der 
Uebriiu  nicht  vortrafllieb  findet.  ._. 
ifoU..-Die  den  kok  bedHt  uoct  het  rookgat  Olk  t«"^ 
bom^it,  /,  4!W«.;  ,  ,  , 

91  Wer  einen  Koch  fragt,  was  er  in  ssineBi 

feu  kocht,  der  geht  mit  Eselsohren  a«S  der 

Kuchen.  —  l.f^hmunn  ,  ii,  l»;  EüeUin,  3i6. 

66  Wie  der  Koch  die  Speiss  anridlt,  so  i*-^* 

kocht;  sehmeckts  nicht  einem,  80  solun*<^'"* 
dem  andern.  —  Leimunn,  64i.  114. 
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98  Wie   der  Koch  ,  so  d«r  Brd.   (8.  Onm  and 
Olodu)  77.)  ~  i\trmklm,  4t. 

94  Wie  kann  ein  koch  widerweitigen  münden  in 

eiin  Hafen  kochen?       Fittnrk.  /.euthmii,  ///,  Vorr. 

95  Wo  Koch  und  Kellner  verderl>en,  da  ist  nicht 

viel  zu  erben.  —  Xa*$.  SchMi. .  xiv,  5. 

96  W^o  vil  köoh  seind,  da  wiri  der  brei  (die  Suppe) 

versaltcen.  —  Frmek,  II,  lOS**;  Tappitu,  ICt**:  E§e- 

U'  ill .  W^' ;  i.iittenftein,  I,  22:  /frriitrJi,  505  ,  60»  Gnttr, 

1 .  11 :  l.iiimaiiit.  II.  n:,s , ai ;  ßiitm ,  Iii. 

,,Wii  viel  Kiiclio  KOiu,  da  wild  dwiBnMISMBTMMdU 

leii."    (ilatfieay,  Ai''.) 

91  ZvL  Einem  Koch  gehören  drei  Kellner.  ~  Sim- 
nek,  MOO:  Körte,  346t:  KriiNii,  I,  1919. 

98  Ziveen  Kdche,  nicht  Eine*  Sinnes,  bereiten  die 

SpeisB  vbcl.  —  P>in.  Ii.  8». 

hCiuH.:  Dve  kucliAry  v  kachyni  dva  koliouti  na  smetitti. 
('(■■•  i'.a  -  riiy,  319.; 

99  Zwei  Koche  iu  Einer  Küche  kommt  einer  in 

die  Brüche. 

*  100  i>er  Koch  ist  za  spftt  ana  den  Federn  ge- 

krochen. 

wild  BMagt,  wenn  die  Speisen  nicht  gm  ftlwAltlBd. 

Fn.:  1a  Ttiuido  sent  !•  plnme.   (Kritiingtr ,  MA*^ 

*  101  1)"-  isch  ui  Kuach  und  uin  Muüss,  (inm,) 

*  102  Kr  hiii  den  Koch  zum  ireunde. 

Bf>U-    Hij  hveft  den  kok  te  vrieud.  —       iteat  wd  mi-t 

dcu  ki/k.    (Harrtloii,-:'',  I,  i'iv^'.) 

*I08  Er  ist  der  Koi  h. 

Kr  hat  es  Teranlasüt. 

*104  Er  ist  der  Knch,  t";  kornjit  an^s  s-  inerKnchen 

(seinem  Garten).  —  Lt/imim«,  is,  33. 
•105  Er  ist  Koch  ond  Kellner  zugleich. 

frz.:  II  Pit  l'li6te  et  rh^HfUerie.   (Itndrojf,  «76/  SUir- 

•106  Es  ist  ein  Kocl»  für  Schweine. 

Die  Fraii/<is>'ii  Kaaen  vou  «inera  schlechten  Koch :  Es 

ist  ein  Koch  von  H.  ...lui  .       i    din  Teufel  vef(,'irtpt. 

*107  Es  muse  auch  koch  vnd  kelier  (Kellner)  mit- 
gehn.      Fnmdt.  W,  M*;  niflif«t,  <r^ 

„Oto  eherg«!lt<g  ^«■o^eaB  gatalian  mIb,  neinen  balz 
TM  Itll,  was  *\ne*'  vud  itsB^n  trm^n  kan,  auch  die 
kUohenbulicii ,  1  i-s  jr  hoff  htrrliclii  yt  vml  bracht  gross 
schein. " 

Holl.:  Kok  rn  kra.iuwrl,  't  muett  al  maUcgluui.  (Harrt- 

.   I,  41.";'''.; 

iitt. .        ^i»niii<iiio  i)uuliai  domi  rflicto.    (TufjjJtuf,  if-^'.) 
*108  Ist  dtr  Kuch  auf  dein  l'l.r:/.     w  -r-tiV 
SchL'r7liafl :  liibt'»  liculo  uiiii'ii  kuuh  lischt' 
Holl.:  Ilucft  iif  k..k  wöl  «fricbaft  V    ( llitrrf'.'.iitC' ,  1,42^».) 

*  109  Ist  doch  des  Kaisers  Koch  gestorben. 

Als  Krwidcrang,  wenn  sidi  jemand  Uber  den  To<l 
einer  i'enou  wiuidurt.   i>ie  Autwort  des  Arstea  Callia- 
aax,  di«  «r  «liieni  Mimi  Kiaskm  aat  dl«  Vtaf*  gab, 
Qb  «r  ttwbaia  wwda. 
*110  Koch  oder  keiner.  —  ilttr.  min  Eyba.  SeUmiipcfce 

*111  Koch  und  Kellner  aindaeino  beaten  (oiasigen) 

Frctinde. 

geht  ihm  nichts  ab«r  Bncn  und  Trinken. 

Litt.:  Animos  est  .tjnid  CAnponeiu  (»der:  in  |>atini«,  in 
Tino).    (/■i«.<f(iM< ,  li.  J 
*112  Mau  weiss  nicht,  wer  Koch  oder  Keilner  ist. 

Wo  die  Orduuiig  loliU. 
Fr:.-  Dar.»  c«-  ni.*!!«»»'  fui  ne  «ait  qui  est  maltre  ou  valet, 

(.S:a?f.:/i-'t'l.  A\:i.) 

•IIH  Unser  KucL  it>t  tlau  gewesen. 

Sohersbatt,  um  su  mgeu:  daS  SSMU  Wifd  tlttt  ein- 
tM}h  und  gewöhnlich  sein. 
UM.I  HM  Ii  ««b  flaamr  kok.    fffimtdam^,  /,  4» V 
Kochen.  ' 
1  Es  ist  anders  gekocht  vnd  .andnra  angeridit.  — 

Li'hmniiri,  177,  3». 

,Offt  wiril  <  in  diiik'  anff  eine  weiss  in  ^clili  sacu  vml 
befohlen,  »10  »crk  criulgt«  nit  vuJ  wird  aiiders  ver- 
riebt." 

Ks  ist  zum  Kochen  zu  spat,  wenn  muu  auf- 
tragen soll. 

Lal.;  Turjii»»imtini  tone  ditcero  velle.  qnod  jnm  necesse 
Oft  docere.   (tiiiUjr.  rjj.^i 

3  Es  kocht  nicht  ieder  so  gut,  als  er  kann. 

4  Gekocht  «nd  gehraten,  ea  kmnmt  alles  an  einen 

Ort 

Wer  isst,        Ilim  vorkommt,  und  nicht  koalbur. 
od«r  bmonaBM  Spettm  Ttriaact. 
Fn.:  Colt  «t  lOtl  t«  tont  «n  an  pörtoiii.  (KrihfHftr, 


5  Out  gekocht,  iet  gesund.  —  PitH,ilt»L 

6  Gut  gekocht  iat  halbe  Koat. 

Meu.:  Cohen  tat  kaal,  al  «n  adilaat  aM.  (E«rr^m4t, 

I,  442.) 

7  Ont  kochen  kann  mancher  Hann,  er  richtete 

aber  eklig  an. 

8  Ualb  gekocht  ist  vngesundt.  —  Lehmann,  GOü.  1U5. 
ban.:  Halv-koget  er  usoadt,  II»  mgtt  koM4.ianfl«r  OkkSk 

(Prot,  dan.,  270.; 

9  Hast  du  wohl  gekooliti  K>  mnt  du  wohl  eaaen. 

—  Smirock,  i799. 

„Ziehet  hin  in  Uottus  Xatnou,  machti  wol  aast,  liabt 
jhrs  wol  angefangen,  habt  jhrs  wol  kocht,  so  iHt  M 
gut. "  (fUcAarl .  OescA. ,  in  XluHtr,  Vlil,  iM,) 

10  Heffstu  wol  gekochet,  so  rieht  wol  an.  —  Fr/inrA. 

//.  Tityjiiiu.  97      PeUi .  II.  373;  Grvter ,  I.  47; 

Suloi  .  97.  .Sirnnuy;,  i797  ;  Kortc  ,  3457. 

11  Koche  wie  kann,  firisst  'ue  Hand,  firiast  Manu. 

fStUmj 

Vortrefflicher  Omndsats  gewisser  Hausfrauen,  die  da 
wlauben,  für  den  Mann  sei  alle«  gut.  In  Preuosea: 
öeck  kak  to  got  WM  Oek  knBB,  firett  niob  miu  llund, 
dann  frott  itOt  Hrfa  Uta»,  (l^tdkbimr*,  SD9S.; 

12  Kochen  kann  man  für  andere,  aber  nicht 

schlingen. 

13  Kochen  können  Tide,  aber  nur  wenige  können 

zurichten. 

14  Kochen  nnd  Bocken  gerttth  nidit  immer.  — 

Crimrrt  .  I'.  Ii'' 

15  Kucht  mau  s  wohl,  so  schmeckt  mau'e  wohl.  — 

S\iniih  k  ,i79i:  KCrtr,  345y. 
iUlL:  Vecl  kochens  maakt  „'ooden  kost.  (HarrettOnKf, 
I,  443''.; 

16  Koken  is  koat,  al  en  achinet  nicht.  —  Riru,  u». 

17  Man  kocht  anders,  anders  ridit  man  an.  — 

/.thriKin«,  698.  74;  Körle,  MbH. 

1«  Mim  kocht  übemll  mit  Wasser. 

Poln.:  Wszfdzio  w  wodxc  wUS%.  '(Lompa,  M.) 

19  Man  kocht  zuvor,  ehe  man  aniidiL  —  Ldkimma, 

»UO ,  T. 

20  Man  inuss  koohon,  ehe  man  anrichL  — <•  ickiMiw, 

Titi  ,  IUI. 

IJic  Ncujfriccljcii ,  um  Vorsorge  zu  empfehlen :  K  i  lio 
bevor  dli'.'i  huntrert.  Die  Walachon:  Der  KhiK''  •ciiiiflt 
«ich  im  Sommer  «ini^u  Schlitlra,  im  Winter  einen  Wa- 
Ken  an.  Die  Letten:  Mau  wua»  den  ätall  hauen,  ehe 
in.iii  die  Schafe  k.iuft.    (lieinf>itrj  III.  L'J.j 

21  Mancher  kun  wul  kochen  vund  das  kocht  nicht 

anrichten.  —  /.ehmami,  3Sj  IS;  ffiidcfn, MS;  Slm* 
rock,  im :  Brom,  i,  UU. 
tat. :  AUo  eoqaanto  olUni  pototan  rastaU.  (EittUin ,  SIT.) 

22  Viel  kochen  ist  vnrath.  —  hm.  n,  ".n. 

23  Wa.s  daheim  gekocht  wird,  soll  auch  daheim 

gegessen  werden.  (Kammirj 

24  Was  eilfertig  kocht,  das  ist  brentsend  oder 

halb  rohe.  —  Lehmann,  ICl,  6. 

20  Waa  einer  kocht,  das  wird  er  ausschütten. 

36  Was  man  kocht,  das  moas  man  essen.  —  Heini- 

brrg  UI.  M. 

37  Was  man  lange  kocht,  wird  oft  verkochi.  — 

A'<;rif,  f>45!. 

38  Was  nüut  stetea  Kochen,  wenn  man  den  Tisch 

nie  decktl 

„WoUt  tbr  owfg  kaok4B;  aoU  der  Tisch  uic  gedeckt 
wetdant'*    (f..  flcmc,    f!ei.  Sehri/Un,  Hamburg  1840, 

m,  t7.; 

29  Wei  et  sick  gue<l  kocket,  de  kannt  gud  ätton 

(opscheppen).  fWaldeck.)  —  Cuitzc,  säi»,  18J;  für 
/«er/nftii    \iocHc,  7i,  168. 

30  Wemme  sik  gucd  koeket,  kann  me  sik  gued 

opfüllen.  cn«rei>.) 

31  Wenn  es  kocht,  zischtV. 

32  Wpr  OS  hat  gekocht,  der  richts  auch  an.  —  l.eh- 

tfidiin,  If,  3t ;  Simfock,  5796  ;  Eiulrin,  387  ;  ürduti,  /,  1914« 

33  Wer  kan  kochen,  wenn  man  nichts  in  der  Kfi« 

dien  hat  —  p^h,  jt,  m. 

'H  Wer  nacht  kochen  kann,  der  bleib  auss  der 
Küche.  —  Petn,  II,  Ui;  Hörte. sm:  Reintberg  IU,  m; 

SHittm,  sie. 
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86  Werg  gut  kochet,  magt  gut  «OMesBen. — 
»46,  Mi  PMH.  U,  TW;  FHnMift*.  MM. 

86  Wie  man  kocbt,  so  wird 

Fn.:    Qai  bien  fera,  bien  trourcrs.    (Lntroft  IQt^ 

37  Wie  man's  kocht,  so  schmrckt's. 

38  Wir  haben  nichts  gekocht,  wohi  r  kommen  die 

glühenden  Kohlen.  —  tfwrctoar^,  m. 


88  Wir  kochen  aUe  mit  Wuew. 

40  Wo  man  kocht  vnd  brät,  da  ravohU  immer.  — 

iVln .  //,  8ia;  HcHwcfc,  47« .  ii. 

41  Woran  mau  lang  kocht,  da  wird  gemeiniglich 

verkooht  ~  ümtr.  i,  V4.  SMtr.m.  mn.  u.  stv 
48  *(%  wtw  net,  bin  ich  gekteht  «wer  gehcddeu. 


(Sielnf>huri).-itärh».)  —  l'rommann,  V.ftt 
Ich  wi'iii  oiobt,  worui  ich  bin. 

43  Das  kocht  wie  «in  GenitopC  FMar, 

SM.  i. 

44  Das  ist  weder  gekocht  noch  sebniten. 

Piin.:  Ani  warxony .  ani  plcxony.   (Xomjia,  5.) 

45  Der  iül  kucht  und  erfrcbronnt.  'Franken.^ 

Der  iit  verloren. 

4(.;  Kr  hat's  lange  bei  sich  gekocht,  aber  nicht 
können  anrichten. 

47  £r  ist  gai  gekocht. 

8o  taet  aMUt  tm  Adkantotaii  ron  «laem  nit  Mm  Hnn- 
dl«n  gehcUten  DlpIoniAten  oder  «iaan  «udMa  aolilMaii 
Fnmden. 

48  Er  kocht  eher  als  Spargel. 

Tob  «Inem ,  der  l«i«hk  in  Zon  BorftUi. 


48  Er 


sich. 


Kr  U'tit  r.uruckffezoKon  und  einfach. * 
Frt.:  II  UH  ion  petit  pot  i  part.    (Lendruij,  lliTJ 

80  Er  kocht  in  allen  Kücfa«n  durcheinander. 

61  Er  koeht  in  aUea  Pdtten.  (SmalmA.) 

ÖS  Er  kocht  in  Einer  Pfinme  sweierlei  Brei  — 

Doi  ViL'Ucttige  odur  der  auf  boidou  Ach««la  Tragende. 

53  £r  wird  sohon  wieder  kochen  kommen  in  mei> 
neu  Ofen. 

■v  wtf4  nhoa  wtadw  1»  «Mtaa  Klada  kmanen, 
dana  «m  leh'i  tluB  faiilm  Ismm. 

64  Es  ist  söuisch  gekocht,  wer  mAoht  denro?  — 

SttttTfMitiet ,  II,  iS. 

68  Hat  ers  gut  gekocht,  so  mag  en  gut  esaen.  — 

Lehmann  ,19,  tt. 

öti  Heut'  kocht's  bei  mir  in  alltti  TdplSnu 

leb  hone  dal  Wert  tu  te  Btdwitauia;  Uh.  Ma  nhv 
beeobaUigt,  bin  TOB  allw  8«ltn  ia  ' 


67  Ich  wil  eoch  das  wo!  kochen.  —  WtMt»,  tv.  ti. 

„Ich  will  d!rg  kochen."    (SimpU: .  ,  1, 

58  Kocht  ers  gut,  'so  wird  ers  gut  essen.  —  //«•- 

itier,  MC. 

Luther  in  TtratU»wtu»g  der  tui/gil*gltn  Aufruhr  vnn 
Utrto'j  Oeorgm  «.  «. 

59  Man  hat  lang  daran  gekocht  —  Läamm,  ssi,  U. 
CO  Man  hats  lang  gekocht ,  hato  nnr  nicht  können 

anrichten.  —  Lehmann  ,  19 .  S4  u.  33 ,  35. 

61  Mau  kocht  noch  am  Brey.  —  /.<*niaiin,  sii.  i9. 

Siinroci.,  U04> 

62  Se  koche  nor  um  Seangtog  bä  Flisoh  *.  (Siäkm- 

burq.-iächt.j  —  Frommdnn,  V,  SS,  38. 
'}  Souutikg  bei,  d.  i.  mit  KI<  i«uh,  d.  b.  li«  lind  am. 

63  Se  küche  ba  Wasser  wa  de  örcm  Legd'. 

■)  Armea  Lout«. 

64  Sie  (die)  kochen  auch  nur  mit  Waaser. 

„fcbHgoue  ist  auch  nicht  alloi  Gold,bei  ihnen  (den 
FrKUzoicn  )i  sie  kochen  BÜtunter  sehr  mit  Waeser." 
(Tork.  lirirf«  ri  m  ^lAr»  1807  ;  Droyten ,  l,  in.)  „Da 
war  nicht.«  «la  t>ur  lauter  armedei  rorhanden,  dann  sie 
kucheteu  mit  Was'^cr  "  (Fitchart,  Klag  cU*  Shuta»dtt, 
in  Kloster,  X.  ß^i 

•65  Sie  kochen  in  Emern  Topf  (Hafen). 

Voa  tn  iiirLTvii,  die  In  Ein  Horn  blSNB«  Sl 
Strange  sieben,  in  Eine  Kerb«  liauea. 


Was  nütst  ein  schöner  Köcher  ohne  Plaile.  — 

AUmam  n,in. 


Koohersborrr. 

•Wie   nidii  schwurt  aiu  Kuchersberg.  —  Brandt, 
fiili.  .  in  Ktittter,  IV,  879. 

Der  Kochersbt-rg,  euiu  üegeud  bei  btr»»burg,  die  durch 
luitigM  derbe«  L  r>,  :>  bekaunt  ist  und  Jcrei.  Ki;w,i>hiicr 
Ko«b«reberg«r  tieiasen,  wumit  ttbiigeus  aucb  ein  be- 
■MoMBler  Tau  bwMcbnet  wtrd.  {TgL  Urimm,  ¥,  Un4 
„Dm  T«lk  MS  KocheUperg  gebrsflaht  tieh  aoofc  alter 
KMdBSg  TBd  BwnalMB,  daher  man  sie  aoch  cu  einem 
■MMUma  SpTUamut  fahret,  wenn  man  einen  groben 
bturiscben,  vnerfahrtten  Mentchen  will  aaMigen."  (ller- 
tn'j ,  C'-r,j;i:.  Xijtj.'ia.  Strasburg  1432,  III,  'iu.J  ,,Der 

Knecht  war  viu  ^r  jiH  r  W(i<l<-i....  Jtr  war  am  Kootiere- 
berg  erz<>){uii  ,  uncH'.  hiK'  ,  Rlrtagig,  fiMÜvaA  «aiaraiSa.** 

(H.  .V,if/.i,  ///,  LiXXC,  V,  l.) 
Xochereberirer. 

1  Der  Kutliorüberger  iund  iii  liarbaru  banct-Veit 

unter  den  Hciligeu. 
i  i)ie  Kochersbergcr  zahlen  die  Uetten  doppelt. 

,,Dem  äpielraaou  alt  Wir'  er  Stubenknecbt  und  dnnn 
erst  dem  äiubunknecht  wider  Willen.'*  „Holl  ich  nlohl 
lieber  eine  starke  Quelle  mit  Kunblaucb  gespicket  dalUr 
essen,   waiiii   mir  ihn  schon  ein  Kocberspergtff  odw 

Odenwalücr  furslfiltV"   ^  Fi><:hart ,  Oetih.) 
Köchin. 

1  Do  Kakc  üu  de  Katt  waic  umuier  (oder:  waie 

vom  Locke)  satt.  —  Fritchbicr 

2  De  Kölocb  und  de  Katt  hefft  ümmer  wat,  da 

Lüttmaid  und  de  Hund  möt  töwen,  bet  wat 

kummt.  —  /)urmi i-nt,  .',9. 

3  Die  Kochin  bleibt  beim  Pfaffen,  so  lange  sie 

kann  braten.  —  /:i*?(cin .  387. 

4  Die  Köchin  und  den  schonen  Tag  moss  man 

am  Aueiid  loben.  Huti-ThaLj 

5  Eine  gute  Kochin  verdirbt  nicht,  /i/c, 

6  Eine  Köchin  muss  ein  Auge  auf  die  Pfanne, 

das  andere  auf  die  Katze  haben. 

Holt.:  Eeno  kpukcnmeid  moet  hct  cor  i-  f.  JK'  uaar  do  pan  An 
bet  andere  niar  de  Wal  hebücn.  dl^n''  .'mf ,  l,  3J'^,J 

7  Eine  Ködiiu  ohne  Kopf,  ein  Henkel  ohne  Topf. 

—  L.  Storch,  FreOMoM.  /,  33«. 

8  Einer  ffuten  Köchin  wiehBt  das  Flaisoh  unter 

den  Händen. 

9  Terliebte  Kflohinnen  vertBlsea  die  Sappe.  — 

Simnck,  10875. 

Kaan  wol  roikotuMa,  daw  «laa  XeoUa,  dla 
mit  HOMnsangelegenheiten  besohaftigt  IM,  eiM  I 
awilBal  aalst. 
*  10  Da  musate  die  Köchin  Unager«  sterben. 

Molki  De  koke  voeUeB  daar.  fArr#6<MnM,  /.  4M*J 

*11  De  KökRch  hett  en  Platen  verbreont.  (aiiltt.j 

—  ^liiulzr.  II.  20«. 

Mit  dieser  Redensart  der  rerbrannten  Schürze  erscheint 
bei  bolitetniachcD  Kindtauf-  und  anden  Sohmanaeo  die 
Keciüa  aaa  Bnde  dea  Mahls,  den  Gielea  ttaum  TaHm 
voll  Seil  daneiebend,  worin  diese  eis  1^(lafeg•ld  legen. 

*18  Der  Köchin  die  Ehre  abadmaidan.  (Ötterreu^j 
Wann  ouui  Danpniiidila  statt  sa  asmlMea,  aer- 
lobnaidet. 

*13  Köchin  von  der  Uaueo  Henne.  (Srntmurit^ 

«tfaeesiftSIl  ^^ySiMiÄhr^^KleJi^Se^^ 
in  Wien. 
Kochlöffel. 
1  Ein  Kochlöffel  passt  m  jeden  TopL 

Bikm^  Bebn«  do  kaidibo  hiSM  vMlk»,j6Mbntk§,  XU,) 

3  Beinib  dich,  EcoUdibl,  Am  EMigknaeg.  — 

Km.  390*. 

•8  Der  varwtek'lt  «i*  in  KoehaiadFL  (Fmim^  — 

FromiMiiii,  IV.  St9.  3S1. 
Kr  setwillt  eioh  in  der  einfachstoa  Sache. 

*4  Er  kann  nur  mit  dem  Kochlöffel  sohreiben.  — 

Paromiaiifin ,  12JS. 

Iit  ohnu  richuUiiM-iug. 

•5  Mit  KochloÜet  und  Loliel  umgehen. 
Kochtopf. 

äein  Kochtopf  steht  auf  eignem  Herde,  aber 
er  hat  sechs  Tage  in  der  Woche  kein  Fleisch 
darin  und  isst  Sonntags,  was  übrig  bleibt. 

Xdek. 

Köck  '  iiud  Il  jr',  de  makt  den  Buem  to'n  Herr, 
Dreep  '  und  Drönt  de  rit  den  Bqern  innen 
Grund. 

')  In  lloistiun.  Sir.,'iiu«  arvensls,  Crysimum  off.' und 
Barbarea.    (Vgl.  .>'.?Aui.r  ,  Thitr-  und  Mrduttrbuck, 

m,  33  b.)  >)  jiMle  ( Agioiteiiun*  Oithago).  *)  S.  Xceepe. 
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Jioekel. 

*Won  de  Keakl  afcnzoa  Üesst.  (.Subcnbunj.tdcht.j  — 
t'rommonn,  V,  328.  13. 

Wenn  der  Kockel,  «ia  fliuw  im  iMnuaaiUldtw 
Kreiae,  anfbinzu  —  •nfwMaftiMIttd.b.  ■!«.  (Si  MM 

.  ttl't  und  Niiumcntitg.) 

Kodaxl. 

*  1  Kiucm  's  Kodarl  >  kratze.  ((U>«T6tterreuh,J 

•)  Dar  lUiMUcvTteU  «M  ütttaildau.«-  Mmm  Uib- 
koaea. 

*  2  Er  kratMt  j«d«m  dam  KodcrL  —  Unir,  U,H. 

•l  He  raakt  en  Ködder  '.    (H,>hi.j  —  Schütte.  II.  m. 

')  Kropf,  lUrk«!  UaUrkinn.  —  Kr  bläht  «ieb,  wirft 
•ich  in  die  Bmtt. 

«2  He  achrickt  over  den  Ködd«r.  (U»tti.j  —  Scküu«, 
U,  tu:  JMdhqr.  IM. 

«inm  HoclmUtblgm,  da  4Iim  fum  4«  Bali 
sarUtadah«  «ad  mi%  ?ard«»p<Haai  Xtas  ndaa. 

Xodderlam. 

*He  OM  e  Kodderlapp  von  Goldapp.  — >  iPiriMk» 

I(ifr  »05. 
Koddenuuraoh. 

*  He  osa  e  KoddAxtuuneh.  —  ^HmAMv*.  NN. 

Koddrlc. 

Je  koddriger,  je  loetiger.  —  mtdMn\  NM. 
1  Der  E6der  aUein  Angt  keine  Fuobe. 

Weaa  alaütob  die  Angel  fehlt.   Schönheit  ohne  Qra- 
>ie  ist  atal  KMar  ohne  Angel. 

3  Der  Köder  fliigt  die  Fiache,  niokt  der  Angel« 

haken. 

J^4.r  l/amowa  aH  ca  «al  «Bfaigaa  la  paltion  et  non  la 
Ugaa.  —  Man  aa  la  mo*  (ugB*)  ai  a  baim  (hatmc^ou) 
lBaiienl*anaiiaafbt)'en(rin(amon!e).   fL*r;ux,  //.  71.) 

4i|Miii..*  Bl  oAa  aa  al  qua  ougsna  ,  qua  no  el  pcicador 
nl  la  cana.  —  Ni  el  aoiuclo  ni  la  cail»,  inas  el  uub<>  las 
engafls.    (Hohn  I.'ilG  u.  -JM.) 

3  Ein  goldener  Köder  lockt  Menicken,  aber  nickt 

Fiadie.  —  AUmmm  VI,  4M. 

4  Es  mws  EtArken  (guten)  Köder  haben |  verDo- 

kateu  angeln  wiil. 

5  Ist  der  Köder  friMk,  «0  ftngt  er  Fiach.  —  A- 

fdauaion,  NU. 

6  Je  beeaer  der  Köder,  jo  IrilMer  der  Fang. 

7  Köder  in  den  Taubeosoklag,  und  die  Ttaben 

bleiben  nicht  aus. 

8  Mit  einem  kleinen  Köder  fingt  man  oft  einen  j 

ffTOSsen  l'isrll.  —  Reintberg  III.  123. 
ü  Mit  eiiicrii  (und  demselben)  Köder  kann  uiun 
nicht  Fin-hs(^  uiul  Sjmtzen  langen. 

10  Ohne  Köder  iat  schliuun  Fische  fangen.  —  -Sim- 

raek .  5N»;  Ori«,  MN:  Bnm»  I,  vm. 
Dan.:  M as  taltar  nadiag  paa  krogaa,  tUanfkoge*  «i  fitko. 

(Pro»,  dan. ,  406.J 
J-'rt.-  Qui  n'amurce  paii  «na  haim  (hame^on),  p6chc  cn 

vuiii.    (//»An  //,  10,  I.Tuuz,  II,  303.J 
Ii.:  Invauo  Bi  i'eeca ,  »i>  l'aiuo  non  ha  cica.  (Bohrt  /,  UM; 

(juui,  >*:>.) 

11  Wcnn's  nur  Einen  Köder  giibe,  so  würde  wenig 

gefangen. 

IS  Wer  sich  zum  Köder  macbt,  nach  dem  aoknap> 

pcn  die  Haie. 
•13  An  deti  Kin\>  v  jilckru.  — Araaa./.lttl. 
*14  Einen  Koii  r  /.  i  richten. 
*15  Erkatden  Kod  r  aagebiaaen.  —  furömiakaUftny 

^^XMte  dt»  äfihUagagagiacaB,  dar  Vanaobaag  amtaa- 

™Edam  iat  kein  Geld. 

•  Kofcnt  für  Bier  verkaaffen.  —  laibr*«  Tttchr.,  ta*. 

Koffer. 

1  lüt  der  Kofl'cr  zu,  so  hat  die  äeele  Ruh'. 

*  2  Kr  wird  meinen  Koffer  nieht  fortoekieben. 

1  Aoch  der  Kohl  gekdrt  tn  den  Gemüsen. 

Altfr^iechisch ,  von  einem  nnbsdeutendea  Mentcbta, 
der  für  viel  gehaltoii  «rin  \iill. 

2  Aufgewärmt  L  I'  Kohl  macht  dem  Tode  wohl. 

Oer  Tod  frnut  lieh,  weil  er  daioh  aaceBnode  Nah- 
nag, wi«  aufgewttraitex  JCotal  M,  aar  gawiaaeu  kann. 

8  Angewärmter  Kohl  aehmeokt  (thut)  nicht  wohh 
^Slawiadarbolta  Baapvcahng  danalbaB  OweartaadM 
ia  dataalbaa  Waisa  «wagt  DaUrdxma  aad  maüdlaa.  IIa 


jedlaak  dairtioha«  Bprlalnrort  dtOakt  tesalbaa  Oadaa« 
baa  Bo  aai:  „Ohaiir  tvaUl». "  WAtlllab:  Oaa  SabwalB 
iat  onerlaabi  bb  «naa.  Obasir  baitat  abar  alaht  Uaa 
Schwein,  es  attbl  a«di,  wia Uar,  fttr  „adadariialaa**. 

(Kremm,  63.) 

Lml.!  Crambe  bla  ooat«  (poaiU)  mora.   (PUUppi.  I,  N^ 

4  Aofffewännter  Kohl  verderbt  den  Magen. 

OK»  kann  aoboa  dar  frlaeha. 

5  Beaeer  Kohl  anf  eigenem  Sokoa  ala  Braten  im 

RerrenschloBa. 

Aelinlich  die  l!liintler  Heimberg  I/I,  123. 

6  Blau  Kobi,  bku  Kohl,  das  sind  die  besten  Pflan- 

zen ;  wenn  die  Mioel  gcaaen  hat,  bebt  ea  an 
an  taaaen. 

7  De  Knal  nvd  ek  aa  waren  oAiten,  fia  ar  ap> 

dOn  uud.  (Sylt.) 

l>«r  Kohl  wird  nioht  10  wam  gegaasen  wie  or  anf- 
gctiücht  wird. 

8  Den  Kohl,  den  man  sich  selbst  gebaut,  muES 

man  nicht  n;i<  h  riem  Marktpreis  schätzen. 

Frt.:  t'o  n'eat  pa«  Its  tunt  quo  drs  ohoiix  11  faat  eneore 
du  U  Kra>>*0-    (Calner.  '.s^  ,  /i'oAn  /.  10:  hurtr ,  :'Ab!>.) 

9  Den  Kühl  muss  man  pHaozen  unter  dem  lluu- 

Dielszeicheu  des  Mistes  nnd  koeben  anter  dem 
Stembilde  des  Specks. 
IV«.  .VcAirr«;;  Plianla  t6  Uou  4  la  pUandte  doa  rabUaa, 
•t  eaat  14  A  la  pUaaSla  dou  baaoa.  (Mm«i»j_ll .  130, 1«J 

.10  Der  Kohl  hat'a  niokt  beaaar  wie  der  Topf,  wenn 
sie  beid'  am  Feaer  ateken. 

Aneh  maaiach  4Umm»  T/,  HU. 

Jl  Der  Kohl  ist  nock  nieht  fertig,  wenn  derSpedc 

(Pfeffer)  fehlt. 

'  Uasaen:  Wenn  aohou  di  r  KoM  labereitet  iat,  ao 
ft-liU  <•«  d'<ch  alluzeit  ii  jch  am  ffaffer.  iMtmanm  yi.ASi.) 

12  Der  Kühl  koiiiiiit  nicht  aof  dOD  lieeh,  wio  9t 

au3  dem  Topi  kommt, 
lidn.  ■  Kitalcu  kommer  ikk<>  aUiii  paa  bordet,  MBdaa  #S6a 
grydaa  ik  ki^keuet.   (J'rot.  da»,,  SM^ 

13  Der  Kohl  schmeckt  sehr  gut,  aagte  die  Magd, 

und  ass  das  l^'leisch. 
BoU.:  Dat  ia  iekkero  paaa,  aai  SabbaHi  «t  UJ  at  al  bat 
vlaciob  op,  (Marrtbomitkil,  WJ 

14  Diftr  apfitte  dn  de  Knd,  diftid'  an  lagt  aallew 

of  tO  iiten.   (SgU.)  —  «aapl.  Ff/1,  Ml.  s. 
Wer  ia  den  Kohl  tpnckt,  aoll  ihn  selber  aufesaea. 

15  £igen  Kohl  schmeckt  wohl.  —  Hnnroik.  istv. 

IG  Eigener  Kohl  ist  hesser  als  fremder  Salat  (Spi- 
na i.    -  AUmaitn  V,  113  ;  Häiuktr§  III.  109. 

Jlull.:  Onzc  kool  smaakt  beter  dan  vreenide  patrija.  (Harre- 

Oomv«,  ! ,  43-1  y) 

17  Ein  Uericht  Kohl  in  Rohe  ist  besser  als  em 

gemieteter  Oehae  mit  Uarahe.  —  fiaaJ.  im. 

It.:  Po«o  ia  pa«e,  molto  mt  plaoa.  (Oaal,  WH.) 

tat.:  Si  da  oluaoula  mens»  minaacola  paco  referta  no 

petaa  KruiKli»  Uutaque  prandia  lite  replota.  (Ommt,  t39i<J 
Oh'j.:  J'  Ii  \>ruy  H/.Ui>z  falat  nyugodalomban ,  aJaSMaialm  * 

p^atätum  ve«aeked4abeo.   (Oaal,  1324.J 

18  Es  fehlt  mir  nickte  als  Kohl,  wam  ieb  nnr 

Speck  hätte,  sarte  der  Bettelmann 

19  Ett  Kohl,  ward  di  uk  de  Rock  krtis  stahen. 

(Elbing.)  —  Friscbhier'^ .  iin; 

20  Fauler  Kohl  und  faules  Kraut,  faules  P  ell,  faule 

Haut;  foule  Aepfel,  faule  Bim',  faule  Men- 
schen, faule  Dirn';  faule  Retlich,  faule  Rü- 
ben, faule  Knaben,  faule  Bubcu ;  faule»  Fleisch, 
fauler  Zahn,  fauler  Gesell,  fauler  Gespan; 
iaulea  Aas,  ianle  Leiber,  faule  Fiaoen^jMuile 
Weiber;  faule  Eiobe,  fanle  Tann* ,  fauler  wizth 
nnd  fauler  Mann;  fauler  Hund,  faule  Leut* 
siiid  nichts  nütz  zu  aller  Zeit.  —  Parümtakm.  16M. 

21  Fremder  Kohl  schmeckt  nieht  wohl. 

r>i*  Ruinen  :   Der  Kuhl  Ut  veriaUcn  ,  der  nicht  aUf 
den  eigenvu  Tmcti  ki>iiimt. 

22  Geröd  de  Keul,  aeu  verdirwet  dat  Hoi.  (Man- 

23  Gewärmter  Kobl  aehmeckt  nidit  wohL  —  H«^ 

soa,  234. 

24  Guter  Kohl  ist  ein  Iheuer  Essen. 

Dan.:  Knhver  TeeU  rJ  hvad  cn  god  ksal   koater.  (Prot, 
dan.,  a4y.) 

26  Guter  KoW,  schlechtes  Ueu.  —  Blum.  2*1:  sim. 

rock.  MU  ;  XMv,  MS«. 

▼ist  Niaia  sw  M»  dsa  Hsaaaa  Ist  wabl  da»  Kobl, 
abar  aSCht  da*  Bsa  aoMgUah. 
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36  Hei  ji  keu  wi8»ern  Kohl,  so  getet  naftn  BohiMii 

in  de  Weke.  —  Eichvatd,  los». 
87  liier  ist  Kühl  uml  da  ist  Kohl. 

All''«  )i:it  nr-iiie  Licht-  UuJ  SclialMnicit«. 
/>.-.    (  h'Mi    |>our   choa,  AnberriUien  VMl  kiw  Pklil. 

/.-N/r.y,  4.':,  Ktintbtr'j   V,  HSK) 

28  It.>  Kohl  iäl  dem  Uaseu  wohL 

Dl«  Rumou:  Wenn    d*r   Iliec  ins   Kohlfeld  laimrat, 
bMt  'T  nirli  Mr  (>:!ii'ti  Bamur,    ,M7'.i  //j'i   1'/.  4t-.J 
H"U.:   t  iiuler    de    kü'.il   «cliuilt   lie    liaa.i.     ( {iarrr',i)tnr< , 

39  Itt  Kohl,  SU  sitt  di  de  Hock  wol.  —  EiV/iira/d.  109«. 
30  Jeder  inut  sik  siin  Kool  kaalmii     be  «m  BttCh. 
( Sudtriilhma  mchfH.J 
Jedar  uu>i  »ich  Miasa  Kohl  koolMB  wtoarthaaMf^ 
Sl  Klemer  Kohl  maoht  Mch  fett. 


89  Kohl  bleibt  Kohl,  auch  wenn  ihn  die  Schweine 

fressen. 

i/ün. :  Mnn  ekul  cy  troo  kmnUn  «Im  vMrrc,  at  «tuu  wde 
plauterne.    f/Vi/v.  «ton., 

33  Kohl  fiir  Kohl. 

Gli-icljcs  für  Uletchei! .  Aui^c  um  Aagc,  ZaIiii  um  Zahn. 
Die  Czvclien;  Sobiini>f  (Ur  äcUuupf.  Itkiieuer:  SoliUg 
flu  Mitagi  Bwt  fttr  K«8h«B.  DI«  Vmjmomb:  ICaidw 
flu  Tveba.  IN0  AltgitMhm:  Blin  wUd«  Tknbt  flto  aisM 
WtiTf I  (Rtintbtry  III,  S4J  Die  Fr«n>io«ea  dzfliBkaB 
dank  dMtelbo  Spriobwort  mehr  aa« ,  daai  voa  nral IM- 
■onen  oder  Dingen  eins  lO  Ti*l  W«rtb  fek  aU  da«  MuIm«  : 
C'hou  pour  chuu.  cct  hoinoM  TWt  UiiB  Vtakn,  (L$m- 

dron ,  *•:<*  ;  Bohn  t,  IZ.) 

34  Kohl  oder  Kabis  itt  ein  TenfeL  —  hr,  GoKkAf. 

iaktbt»  U,  14». 

85  Kohl  —  >i  öck  wtt  bool.   CEttinf.;  —  FtUek- 

bter  20'.«8. 

36  Kohl,  Verdruss  und  Aal  sind  ein  iihel  Abeud- 
mahi. 

i/in.:  Aal,  og  kaal ,  og  knur  er  oud  aftciia-mati.  (Pi-r-r. 
dan.,  3.; 

97  Man  darf  den  Kohl  wol  abblatteu,  mau  muss 
ihm  aber  die  Wurzeln  laaaen. 

iH».:  Hu  kan  blade  kaalen .  og  ikke  rykke  hannena  op 
Mdroda.    ({"rof.  Jan.,  33(1.) 

38  Mai)  kann  uicht  Kohl  und  Weisen  auf  £inm& 

Felde  ernten. 

Die  Rumen  behaupten  dlM  1d  ficsay  aof  Xlao  ud 

39  Mau  muBB  den  Kohl  nicht  den  Gftmen  cur  Hat 

geben. 

40  Uan  musa  deu  Kühl  ao  pflansen,  data  ihn  die 

Ziege  nicht  frisst. 
Fr». :  uÄiat mAasger la  ohtm  et  1« eboa.  fliadray , 

41  Man  muss  deu  Kohl  verpflanaen,  wenn  man 

Ktjpl'e  liaboii  will. 
E'jii.:  Hot  witJ.  ;!  <i.i  u.>  kabuia  kooleu,  dan  all  ze  rer- 
plaiit  worrl'  ti-        k'Milen  bellen  niet  aU  tij  niet  rur- 

42  Miin  iiiiiiiui  nicht  Kohl  zuiu  Speck,  souderu 

Speck  zum  Kohl. 

43  Pflanze  Kohl  Yiti  y'b.  Janii.  —  ho«M,s». 

41  Thiar  un  a  Koal  s])ütjat,  thi  reiten  ealw  uftiiidjan. 

[  V.mI;.,.  ...    —  / 

WiT    IQ    llfll  Kui 

.  e«!icn. 

45  Unser  Kohl  schniccki  wol.  —  tefcnwM«.  //.  139,107: 
Simroik.tm:  härte.  UH;  BttuUrf  tU,Vt$t  Bram, 

I.  1324  ;  Wa."on,  JI. 
Der  Tou  auf  „unier     um  den  Waith  datMB,  WM  oaa 

sulLmt  besitst,  hervorzuhebea. 

44  \N'as  nützt  der  Kohl,  wenn  man  keinen  Speck 

hat!  —  ItetnshiTfj  IV.  7'^. 

47  Wecr  Kahl  plantet  in'n  Mai,  kriügt  Koppe  as 

en  Kl.    ,        ji  H.    —  Schamboek,  I 

D.  h.  ganz  kioine  KOufe. 
Soll  '  Diu  wil  eton  kool,plaattMTMir8üit  0«1.  (Hmrrt- 

Ovm'^c  .  1.  4.1Sl'.; 

48  Wem  man  Kohl  schenkt,  dem  mui  man  aaeh 

den  Sp'cK"  schi'iikfn. 

Die  BUKiii  ii ;  Wotio  du  doinom  KiicclU  d<?u  Wald 
f cbenkst ,  so  schenke  ihm  auoli  ilcn  Hidzwageu.  (Ait- 
mann   I'.  n2.l 

48  Wenn  de  Kohl  good  gercdt,   blifft  de  Törf 
upp't  Moor.    OnfrtcM.J  —  Uueren.  VHi  .  kern,  12:.9. 
la  aaiMa  Jabcgaagaa  wizd  dar  Tort  «cbwer  trookta 
aiaht     


iii.orii,  /'ir  /  (  ,,1,  i'i  ,  ///,  i>,  83. 
uckt,  hvkouimt  ihn  <t.'iblt  auaau* 


50 

51 

52 

53 
54 
56 

&6 


57 
58 

59 
60 


61 
69 

68 


•64 


♦66 
•67 


'68 


•03 
•70 
•71 
•72 
•78 


Wenn  do  K'>hl  will  ower  do  Tüne,  so  will  dat 
Hau  (ilei)  nieh  in  de  Schünc.  —  lü.huHitd.  yoH: 

AiTi.  .  VJ'jii. 

iiegcn  i»t  /war  gut  für  rltu  Kohlwuchs ,  lt  hindert 
aber  die  Ht  ucrute. 

Wenn  der  Kühl  am  besten  schmeckt,  eoU  man 
aufhören.  —  Sfmfock,  um:   Efrte.  Ut»;  Onm, 

I.  v.m. 

Wenn  dor  Kulil  K<''"*^h,  verdirbt  das  iieu  (der 
Wein ).  —  H'irM  ,  131. 

F'Z.:  (^u^ud  Ic  chcux  ;)asso  iu  soy  lo  vjtfntnju  mourt  de 
6<iit.   j7..v       ,  .' ,  ;  I  ,1 

Wenn  man  auch  Kohl  hat,  mau  braucht  auch 
Schmalz. 
Ii«  gebort  mehr  ni  dem  UatcmalunMu 

Wenn  man  den  Kol  vnder  dem  Schnee  berior 
langet,  so  ächuieckot  erunbeeten*  —  ttmitdt, 

»9.  IJ,  frtr,.  II.  fi63. 

Wer  den  Kohl  uicht  vcraohi't,  dem  Wird  (werd') 

auch  Fleiach  gebracht. 
Am..-  Haa  ar  vard  etd  ksd  «hb  aad        kaal.  (tm- 

Han.,  356.; 

Wer  keinen  Kohl  hat,  kocht  Melden. 

Odar  Ofaa,  wto  dto  neM.  Ib  dar »«anUaMMt 
n:  Woaa  aiaa  keiaea  Knoblaaeh  hat,  raibt  aiaa  wto 
Brot  mit  Zwiebelo.  Die  Baeien:  Man  mui«  tlch  mit 
Xaraaechen  bcgnOoea,  wenn  man  ki<inti  Karpfen  hat. 
Man  musi  Morobm  euea,  «aaa  dlo  Trüffeln  feUea. 
(Reinshtr-j  IV,  M.) 

Wer  Kohl  essen  will,  braneht  auch  Speck. 
Wer  Kohl  pflanzt  an  Petri  Stnh1fei(er,  M.  Febr.), 

dem  kommen  keine  Raupen  iiei.  —  L<>tW\.  iJ. 
Wer  Kohl  pflanzt,  kanu  keine  Bohnen  emteu. 

Aeliulich  ru««i«ob  AUmatA  17,  447. 

Wer  sich  den  Kohl  Iftsat  munden,  entgeht  d«n 
GeUlff  von  Hofebmiden. 

,,Hatteet  da  getarat,  dieb  mit  Kobl  zu  begnügen", 
rief  Diogeaee  dem  geaamtlcbtlgeu  Ariatipp  entKegta, 
„brauchtctt  da  dein  Brot  nicht  au  dea  HOfaa  der  König* 

r.u  betteln." 

Wer  sich  zu  Kühl  macht,  den  frenseu  die  Zie> 
gen.  —  AUmaiM  17.  400;  BtMberg  Hl.  Iii. 

Wer  will  haben  guten  Kohl,  der  beaU'  iba 

wohl. 

l/än.;  Hvo  der  ^il  kav«  god  kaat.  feaar  aft  koitote. 

(Bof-n  1,  37 7. J 

Wie  der  Kohl  gekocht  ist,  so  schmeckt  er. 

Die  Kusicn:  Wie  man  deu  Kobl  iohJ\eidet,  *o  iut 

man  ihn.    (Jltjnann  VI, 

Da  i.«t  der  Kohl  versalzen.  —  Fischer,  PnHur,  UA,  *■ 
baa  ist  uuTgewärmter  KohL  —  Grimm,  V,  un«l> 
Ist  atwas  Alts« ,  Uaget  Us  aam  UeberflnM  BekaaatM. 
Tob  abgethaaea  0«dsik«Bi  Bedea»  Witrea.  die  eteer 

wlederhriiiRt.   „Wim*  mir  den  alten  Kohl  uicht  wie- 
der auf."  i'Lany r,  IK.)  „Er  hatte  eben  vcraucht,  übet 
einen  Kolil,  den  er  zum  aiehziRnten  male  aufwirmtp, 
eine  d>>ut»cho  ürühe  zu  ^iciacu. "    '  Lnui'j.  17//, '."4 
Uoll.  ■  Uut  I«  upgowarmtor  kool.    {Harrcbomet ,  J,  iü  '-J 

Das  ist  Kohl. 

Oft ia d«r  Bedvatuag  tob:  learee  OesohwftU,  Uaiisa- 

Das  maehet  den  Kohl  nicht  fett  —  SdMel,  Utt* : 

Hinte.  3465*.  Lnhrrmjd  .  II.  83;  ftraun,  t,VMi 

her<j  ly,       Frutfhiiiir,  407.  llfimi-j,  130. 
Von  Jeder  Sftch(>,  ili'>  zu  irtteudeinem  Behuf  niet' 

binreicben  will  und  kann,   äoboa   Waidtl,  ttrlonur 

4Ma,  iO^>.  In  Woitfalen:  Dat  sali  (In  dar  Msolof 

tob:  wird)  do  Käul  not  viel  fettea. 
Dat  makt'n  Kohl  ok  nieh  fett.   {Stniiu.j  —  i*^ 

mmuh,  Ul,  74. 14J.-  für  Uttlttem:  SduUt*.  l.ili;U,W' 

BiehmM,  lOM;  lUehm,  1»;  Bnm,  Wh.,  tt,  W:  ^ 

illaioFk;  Danneu,  11S*>. 
"Wird  den  Zweck  nicht  wetentlieh  fSrdcm,  wifdn» 

Besscrwcrileii  nicht  viel  beitragen. 
De  iiiusl  noch  vil  kuol  asscu.    ;  L'ngnr.  Bitr</laiKi.: 

—  Sihrin-r. 

Den  Kohl  der  Kaupen  wegen  ( für  die  Raupen) 

pflanaen.  —  dbnwaa  Vi,  tu. 
Den  Kobl  mit  sammt  den  Banpen  koohso» " 

Mlmaiiii  VI,  519. 

Der  Kohl  ist  der  Brfthe  nicht  werth.  — 

berg  III,  M. 

Einem  den  Sohl  salxen  (auch:  Tersaben).  — 
SUtrdt,  FrattiuNM*  IU,  U:  EiuM»,  SB?. 
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*74  Er  la&g  noch  Kohl  und  Sp«ok. 

lit  noch  gcDuiiii. 
*75  Er  pflanzt  seinen  (eigenen)  Kohl. 

Irebt  in  lA&dlioher  Zurttckgesoaenbeit ,   »uoh:  hftt 
•iftM  VaUlwirtbMbsA, 
ftrttt  Ob  !*•  Uuroj*  pUnter  det  ohoaz.  (lendroy .  iii.) 
MtHtt  HQ  vlaal  kooL  (Barrthomie,  /,  433^ 
*76  Br  versteht  teinen  eigenen  Kohl  zu  schützen. 
•77  Er  will  sf  irif'ri  Kohl  dazu  thun. 

Will  »ucU  (l»zu  (dkreln)  reden.  „Wozu  gibst  du  üei-  i 
DW  X«U,  BUnoUeinf (Ctad*r<m  von  <Mm,  S,  341.) 
Dm  n  m^Hi:  BMt  da  maeh  dueln  in  ndmf  tagt 
MB  in  Poms  jaditoh-daaUcli:  Aach  do  (d»)? 
•78  ÜB  fehlt  ihm  nichts  als  Kohl,  ,weiui  er  nur 

Speck  dazu  hatte.  —  Körte,  34e9.  Ilraun,  I,  19S6. 
Voa^d«n«D,  welchen  uichU  weiter  fehlt,  aU  alles. 


■  «nllnwkt  niaitt  daa  nt,  h*d  bIJ  maar  kool. 
«nCbfMkt  otM  du  kool,  hadden  maar 

•79  He  m^iit,  he  ateit  all  in*Q  Kohl,  un  steit  erst 

in  ili'  Stnink'n.  —  L'i.vh.  iM,  io93. 
•80  Jemauiiem  alten  Koh!  nwttisclien. 

ITunut/.B,  liinKBt  ul.gi!t!j;iii,-  Di-.-t,  SchlechUl,  WeU 
dt>r  Kühl  für  eine  ganz  guiiiL'iut;  öj'i^i»«-'  gvM. 

•81  Kühl  reden. 

Von  leer«m,  einfültigem  Oeschwütz. 

•88  Ma  ken  Kohl,    (ihht.j  —  Sdiüuv,  1/,  318. 

Rede  nicht  langwellige*  o<lcr  iliimme»  Zeug;  macbe 
keinen  UiiBina.    .  (jrimin,  V  l'i^T.J 

*  83  Me  wet  uich  recht,  of  me  met  em  in'n  Kaule 

of  inti  RSwen  it.  —  iyra,  «s. 

Man  vt^Ut  nicht ,  wie  man  mit  tbjn  dwMk  Ist.  ob  «c  ia 
guter  oder  Ubier  Stimmung,  ob  OS  SpMS  OdSrBmllit. 

*84  Nach  LuUier's  Kohl  riechen. 

den  Zeiten  der  Befonnation ;  von  Jemand,  wol- 

aau  luthoriuchcr  Analchton  rerducbtls?  liii'lt.  Spa- 
1  all>'ii,  Joiiuri  Gemiiiiuu>;eii  eigen  vvarL!j,  die  v  in 
den  kirchlich  oder  polizeilich  abgeitemitoltou  ubwicheu. 

•35  Offen  sHucrn  Kühl  trinken.  —  Lohrmgei .  U , 
•86  Seinen  Kohl  mit  einem  haben.  —  liemd,  m. 

Seinen  Bpasa,  Spott  mit  ihm  treiben. 
aM,i  Hii  vorkoopt  u  kool.  (Barrtbomu,  l,  433'  .; 

•87  Viel  Kohl  maehen. 

V*on  behaglich  breiten  Beden  Uber  unwichtige  Dinge 
oder  von  anklarem,  langweiligem  Geachwiitz.   In  B ran-  \ 
denburg:  VUl  KAI  maokao.   (DmimU,  ViA^i 

•88  Weun  w!  inneii  Kiale  «ina,  dsnii  is  hei  in  dem 

Strünken.  (MTm.) 

*  89  W'i  haut  Ui  iu'u  Kol.    (t$triohH.J  —  Wonle,  U,  10». 

Sagt  man,  ynmm  IM  TUoha  »«f  jMuad  aitt  4»  lte> 
k«B  Hand  gawartat  wtrd, 

•90  Wir  wollen  unsern  Kohl  in  Frieden  bauen. 

•91  Zwene  kole  in  einem  toptV  kochen.  —  stniu-, 

Thür,  dkron. ,  4. 

Von  rwei  Dinpcn,  die  nicht  zugleich  Rnschehen  kon- 
iii'u.  ,11  irrh  Mnii.  Ji'  ii'.h  habe  indem  Kuppe,  koche 
ich  zwene  Kole  in  einem  Toppe. "  (Anzeiger  itt  ger- 

Äohlblatt.  _ 
Wer  Kohlblätter  zu  I  n.  e  nimmt,  mag  ans  Tnee- 
blättern  Suppe  kochen. 

Kohle. 

X  Alte  (veili    ht  )  Kolen  aoll  man  nicht  «ieder 

auff  blasen.  —  h:m,U,Vk. 
9  An  «imer  Kohle  kann  man  lidi  wol  verbrennen, 

aber  nicht  wärmen. 

3  An  glammen  Kööl  as  egh  so  gut  to  midin  üs 

an  Flam.  (Marifriti.)  — >  LugiimUft;  FtnimUk, 
/;/.  3.  J7. 

Kino  glimmaad«  KoU*  iat  aiektso  gatsuBSidSB  als 

eise  Flanuaa. 

4  Attff  heissen  Koloi  iat  boaa  aüll  aitien.  £•»- 

tlMRR,  899,  10. 

Moll.:  Op  glooijende  kotaB  Is  iMt  kwaad stU  stsMl.  (Mm- 

bonUt,  I,  W.) 

b  Bei  grossem  (vielem)  Kolil(«n)  wtomt  man  aioh 

wohl.  —  Prlri.ll,  44. 

6  Bei  grossen  Haufen  Kohlen  %v!lrmt  man  sich 

bas«,  wenn  man  nicht  hineinfiillt.  —  t'i^ri, m,  387. 

7  Besser  eine  Kohle  als  gar  kein  Feuer.  —  Spnch- 

«MwfsrtM,  408. 

8  Blase  subtil  in  die  Kohlen,  sonst  fliegen  dir  die 

Funken  ins  Angesicht.  —  Ei»elein.  i96. 

Per  ignom  ince4Us.   (KistUin,  196.) 

9  Brauchst  du  Kohlen,  mosst  sie  aus  der  Asche 

holen.  —  Wnuitt  n. 

«XiasntM.  IL 


10  Die  Kohle  ist  nie  so  ausgelöscht ,  wenn  man  aie 

zum  Feuer  bringt,  sie  gliimat  wieder. 

Fn.r  Li-  ch;\rbon  n'est  jainai«  »i  blön  steint,  qn'en  l'ap- 
prochant  du  feu  il  ne  ae  rallome.   (KriUiitttr,  IM.J 

11  Die  Kohle  wird  doToh  Rum  nioit  adiwiner.  — 

limubert  JK,4t. 

12  E  jeder  aedit  KUen  «i  seinjer  Fan.  —  ScAwifr ,  m. 

13  Ein  glüender  Kr^l '  zündet  den  andern  an.  — 

Pfiri ,  II.  IUI:  llfm.'.li.  i.y:.^ ,  5.  icli'uunn,  i»2S,  30. 

'  I  ^V  ;rt  K(i!ilc  ursrh,  int  altlir  rlulriitich  all  «chwa- 
ches  Maiculinom:  cholo,  und  aU  «tarket  Neutrum: 
ekal,  «baMO  nosk  adttsUtaoekdeutaoh.  Auch  neuhoch. 
daalaeh  konortas  aatkaga  nnd  Undaohaftlicb  jet«t  ao«h 
in  dieser  doppelten  Vorm  vor.  80  halHt  e«  noob:  ala 
brinnendarkola,  glüender  kole ,  brenniger  kol,  gelSSSho 
ter  kol;  und  jetzt  noch  alemaawtaob  im  BngWMr. 
walde,  mittelrheiniich ,  in  aaehSMir  Moildsit.  (JMtr^ 
fin,  239;  Grimm,  V,  158!».J 

Bvl.:.\.    Ji  den  se  Mvrf  uhfl  od  drubCho  hfeje.  —  I  hol  nvj, 
prilo/uiiji-  k  jln^m,  i  rortv6  obiivujo.     (>i,i»ür*»y,  IJOj 

Dun.:  h:  t[li»  [idu  kull  ta'uUcr  et  audet  op.   (l'ioü.  dän.,  'Jl.J 

14  Ein  lebend  Kol  züiidt  die  todte  Kol  neben  sich 

an.  —  Lehmann,  150,  160. 

16  £iu  lebendig  kohl  zündet  die  andern  an.  — 

mann.  4<>6,  SS;  ä^iiler,  l7l. 

LabSB  «Mkt  IiSb«B,  «in  Oadaako  erragt  den  andern, 
«Ina  Xiridemekaft  dia  aadara.  Aach  ruasiach  ÄUruann 
17.  4SI.  So  kann  auch  ein  gutes  Oemüth  dank  bAaa 
Geaellschaft  Torderbt  werden.  Auch  die  ICsokt  dar 
Liebe  1  ( Vgl.  Sfumeisttfr  .  Worte  der  IVetten.) 
Fr:.:  Qui  plaisir  fait ,  plaisir  atteud. 

16.  £in  Todter  Kolen  brend  niemand.  —  AMrs,  u,  im. 

17  Eine  KoUe  allein  erlisdit  bald. 

18  Eine  Kohle,  die  nieht  rar  Zeit  brennt,  brennt 

nimmer. 

Wenn  der  rechts  Avv^Bblfak  TlTlilWlt  Isk,  ist  aliaa 

Thun  nutzlos. 

19  Eine  Kohle  glüht  auch  oft  tinter  grauer  .\s(  Le. 

Auch  da«  Alter  selbst  ist  nicht  frei  Ton  LeideDschaftt  n. 

20  Eine  Kohle  maust  besser  als  zehn  Katzf-n, 

21  Eine  Kole  neben  der  andern  wird  angeglenunet. 

—  Heritrger,  ttertpattiUe,  /,  4St. 

22  Gelöschte  Kohlen  werden  im  Fewer  wieder  gla- 

tig.  —  Lehmann  ,  63  ,  10. 

88  Gemach  in  die  Kohlen  geblasen,  eo  iUirt  dir 

keine  Asche  in  die  Nasen.  —  EMcMii.lMr;  Mn- 

roe*.  iWi:  Körte.  347i>;  lirawi .  I.  19»7. 

94  Glüeii  li   Kolllea  muss  man  mit  der  Zang  auss 
der  Ess  uemeu,  nicht  mit  der  Uand.  —  Leh- 
mann« sss,  le. 
apmu  8Mai  al  as««»  «oa  naa«  sgift».  (BUm  T,  Is»^ 

25  Jeder  aehant  die  Kohlen  nm  seinen  T<^. 

Mtai.; KaMr  hzab«  nUf  kaBt|m  vaiote.  (AtoMMte,  <7.J 
MUt.:  Bk  aebiavt  «•  kotaa  a«tr  dUaa  Vüääm:  (S&n^ 

96  Kalte  Ifohle  gibt  kein  Feuer.  —  Btrinm,  44. 

97  Kohle  und  Kreide  sind  oft  Nochbarn. 

„Böse  bei  Unten  tbut  Uott  leiden,  wir  finden  Kohlen 
bei  waiaaer  Kreiden,  Woreb md Baal b«i Usdif  SaldaaL 
Voiganbaam  bei  bhtrar  WaMtaa.« 

98  Kohlen,  die  glähen,  pflegen  an  aprühen.  S< 

Xhi  bewegtes  Her*  bncbt  laioht  in  Worte  aiu. 

En^jl.-  (tlowing  cual?  siiarklo  oft.    (ßohn  IT,  i^O.) 

29  Kohlen  muss  man  iius  der  Asche  hulen. 

K  iilen  sind  des  Köhlers  Rcichthnni. 
31  Lebendige  Kuhle  zündet  erloschene  au.  —  Lim. 
Irte.nv. 

39  Man  muss  die  glühenden  Kohlen  nicht  von  sei- 
nem Herde  iu  Nachbars  Scheuer  werfen. 

33  Hmi  muss  die  Kohlen  brennen,  wie  die  Grabe 

sie  gibt.  —  iKMumii  Vi,  m, 

34  Ibn  mnea  gemadi  ia  ^  Kobtea  blaaen,  sonst 

fahren  die  Funken  ina  Angeaioht.  —  Lakmmn, 
ev»,  19. 

35  Man  muss  nicht  Kohlen  in  den  Pelz  setzen. 

La'.:  Ijfnis  noa  cxtiut;uitur  igni.  (Binjfr  I,  6S9 ;  JI,  1368{ 

Iturhi.i  .  157;  l'hiUj.j.i    l,  186.; 

36  Man  muss  »ciue  Kohlen  im  Sommer  kaufen. 

It. :      carbone  nb  lagna  smapmil  qaaado  csla.  /IFsa* 

37  Man  mnsa  sieh  niolit  an  fremden  Kellten  die 

Finger  verlwennen. 

Die  KnglSiul«r:  TMbaaiuio  dir  atobt  d«la«  Upf«B 
mitaadam  Last«  BrttlM  (odat  a&  aiaar  fMaid«a  Sibm). 
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Kohle 


Kohlen  Verb.)-- Kühler  1460 


38  Ohne  Kohl«  imd  Kreide  kommt  ein  Maler 

uicht  weit. 

l/an.:  Kuli  og  kriilt  gijjr  maleren  rii^,    (l'r,.c.  .;.in.  .  40:'.  : 

39  80  Köhlen  bleiben  am  Hafen  haugeni  wird  ein 

Hegen  (mld  anfangen.  —  Fuchart ,  Pnkt. ,  io  Xb- 

^.t)  ,  VIU,  M7.  körte.  3471;  /fr  ttm,  /.  1919.  Iloibcl.  lO». 

40  Verborgene  Kohlen  sind  iliv  i^ctahrlirhsieii. 

Die  Veneticr:    Vci -t.j^jktr  .1  jr; 'i'.nchcrt  die 

Schurze.  Die  Berganmektu  :  l)iu  iiilit  u  1  atunimcn )  Fel- 
len Kfbeiteu  am  besten.    (Kemitt-r-j  III,  14  : 

41  Verbrenne  dich  uicht  an  fremden  Kühkii.  — 

LiihrengH,  I.  665. 

42  Viel  Kohlen  beisammen  erhalten  das  Feuer  am 

besten. 

Mango  glodcr  tiltammen  holder  ilden  beit  Ttd  11g*. 

48 


Wftroe.  dan. .  i'43.; 
&      -  - 


fftm  dV  Kohl  om  FOss  Ut,  dä  schbddelt  enn. 

(Düren.)  —  Firmenich,  l,i$i,U. 

44  Wcii  <li*-  Kolen  riechen,  bleibt  dieKOchin  beim 
Pfaflea.  —  ivin.  u.w. 

46  Wenn  die  einen  Kohlen  nagen,  finden  die  an- 

flcrn  am  Kuchon  Behagen.  fUdhm.j 
4<>  Wenn   die  Kohle  nicht   Lrunnt,  so  schwürzt 
hie  doch. 

Kin  AlinUclte  Wir kuag  bat  die  Kode  des  Varleamd«!«. 

47  Wer  anff  heissen  kohlen  sitat,  der  kan  nii  mhiff 

seyn.  —  Ltkmann ,  81 ,  4S. 

48  Wer  brennend  Kohlen  in  Geren  (Lacinia  yestis) 

leit  und  Schlangen  in  seinem  Busen  trcit  und 
in  seiner  Tasche  zeucht  eine  Maus,  solch 
Gftste  lint  wenig  Nutsen  im  Hau*.  —  Mn. 

tt.  m;  lleM$A,  m,  lt. 
Aal.:  (^uiiquis  InbSt  «Mua»  lasanaiqao  foramine  »oo- 
«w  ««  oorm,  st  mns,  owim  haMt  bi«  tibi  fww. 

49  Wer  Kohlen  auf  dem  Kopfe  hat,  dem  waekdn 

auch  die  Füsse. 

50  Wer  Küku  auss  einem  l'ewrigeu  Uljn  uuiii»t, 

der  verbrennt  sich.  —  ivoi,  //,  7ui 

51  Wer  mit  Kohlen  umgeht,  macht  sich  schwarz. 
MtB.i  Wls gMt  «r  met  kctlea  om,  wi«aa budm aist Bwart 

«Oldoir  (Bumbomi«,  I,  4M.)  .... 

58  Wer  mit  kolen  ymbgehet,  der  beschmutzt  leicnt- 

lich  die  llende.  —  UcnUch,  SM.  w. 

Die  Bu«ien:  Wer  Kobleu  brennt,  bat  totiige  Binde. 

(.iltmann  )'/,  iL*'.) 

53  Wer  sich  bey  viel  kolen  wermet,  der  erwemet 
sich  baldt.  —  C.eiler .  .Vsdi.,  18. 
Viel  AamlSr  ma4slien  bald  reich. 

ö4  Wer  sich  mit  Kohlen  wiacht,  weiaier  wird  er 

nicht 

55  Wie  solt  jemand  anff  Kolen  geben,  daas  seine 

Füsse  nicht  verbrennt  werden.  —  Arn,  //,  792. 

56  Wo  eine  Kohle  ghmmt,  kann  uft  ein  kleiner 

Wind  Feuer  blaaeii. 
67  Wo  es  an  Kohlen  fehlt,  geht  das  Feuer  aus. 

Engl.:  Wliero  do  fcwel  is.tbe  tiro  goes  out.  (Uaal,  ilOü.> 

*68  Auf  glühenden  Kohlen  attsen  (stehen>.  —  X^ihr- 

eiiyd,  //,  31, 
In  grüieter  Unzohs,  la  VsrlsciBlMtt  sala. 
Fn.:  AToir  tea  pieda  aar  In  bnlan.  f49tar««kMW.  480.; 
BiM.i  UÜ  alt  op  gloeijende  (heeta)  kolSB.  fAanw5om^, 

/.  4S0".; 

•59  Aus  Kohlen  Kreide  machen. 

*60  Die  Kohle  liegt  ihm  auf  dem  Fusse. 

Ba  dftnst  ihn,  et  kaaa  niobk  nadws,  sr  «tot  T9a 
gabieterlacnen  UaMtlndan  giatiltbm. 

*61  Die  Kohlen  vom  Schmiede  kaufen. 

Da»  Korn  vom  Bilcker,  die  VVnrat  vom  Hönde.  (8. 
Floitcb  lOS  und  Haler  44. ) 

*  62  Einem  etwas  auf  die  Kohlen  werfen.  —  .WWandcr, 

*tö  Einem  feurige  Kohlen  aulii  Uau))t  sammeln. — 
IIAn.  19,  SO;  ßüdtmaHn,  1C4. 

8«ia«B  Faind  durch  Orossmatb  und  Wohlthateu  be- 
aebSman.  (Vgl.  lirimm,  V.  i.ss4,  6».) 
/>«..■  lAmaeaer  los  charboni  ardens  sur  U  t(tc  de  l'ou- 

nemi.    (SturtcUedtl,  419;  KrUiimjn- ,  Vii.) 
Lot.:  Ueno  factii  peinart«  delicta.    ('Arirtii«»,  31.; 
•64  Einen  durch  die  Kuhlen  ziehen. 

Ihm  gro»»e Slelimerrc:i  zufügen,  ihn  martern.  Sclu-int 
au  eint!  Straf-  ndpr  T'irturform  »u  erinnerr.  i  Vkl. 
ürimiii,  K<chUalt..t\»^.y  „Wen  or(Uott;lieb  hat,  Uta 
•tnfl  «r  MM*  m4  aansbt  ibn  dweb  di«  JCoblMi.** 


*65  Er  hat  Kuhlen  unter  den  Füssen. 

Frz.;  U  a  lies  ofufs  de  fourmi  <oui  les  pi4«.  CKniun- 

•liU  Er  kann  eher  eine  glühende  Kohle  im  Munde 
behalten. 

*67  Er  sieht  keine  Kohle  in  einer  Schüssel  Mikh. 

SU  MNi  gaene  kool  zien  in  Mnsa  MlurtalMlk.— 
zon  geene  raaf  merken  in  aaaoi  MHDSr  BMÜk.  fBwr^ 

hijiitt« ,  /,  43l>.ji 

•68  Es  siud  taube  Kohlen. 

ir«M.f  Uct  kümt  u|i  doove  koleu  uit.  (Uarr^omh,  t,  4M*J 

•69  Für  einen  in  die  Kohlen  achlagen. 

„Hab  teh  awmslinl  fttr Um  In  dMKoblan  geiohlain, 
«o  i*t  nÜ'a  meh  darnach  bekommen."  (Ztittr  an 
(ioethe.  4SS.) 

*70  ich  dechte,  a  wär'  schund  durch  de  Kohlen  g^ 
ruckt  wurden.  (ScMet.)  —  FmamoRN,  IH.  4io.  ITT. 
■71  Kohlen  bleichen  (waadien). 
•72  Kohlen  einlegen. 

Ein  Feuer  «chUren. 

*73  Sich  mit  kolen  weiss  machen  (waschen).  — 
Fnmcft.  Jl.  IS^:  Lehmam,  III. «. 

Verkehrte»  Mittel  «uro  '/ wi<  k.  „Wann  ein  niflat  »iek 
mit  dem  andern  wil  «ct.« in  machen,  da«  eri  die  Euk 
leicht  vnd  «ich  mit  jrem  Dreck  wil  waschen  tiuI  ttya 
machen.  Al»o  nagen  wir  auch:  thut  e»  il'u-ii  d«r  vml 
<lir>!«'r;  'I.  )>.  den  arn  mit  heffen  wtoobeu,  aicü  init  «ii>i 
audi'nt  drvck  w>>:ioii  wsKchain,  wiMlMa  TBd  aabflo  ■•* 

chcii     Lutum  lul.»  piiKarc." 
litt.:  Kbur  .itTamento  caudido  facere.    C^<-jr&«M,  IMJ 

'74  Sie  rinden  koleu  l'üru  Schatz.  —  Sa»,  879'. 

*  75  Sie  hat  Kohlen  im  Gewissen. 

>litlt  «ie  Ausguck,  ob  ich  kommeV  Hat  sie  Kohlen  im 
Uewisseu  i'    (Joi.  Rank,  ü'irfhrutut ,  II,  lil.J 

•76  Unsere  Kohlen  stinken  nicht.  —  WüuMar.lUL,*^ 
•77  Wie  auf  Kohlen  sitzen  (stehen).  —  PWsdIWfr.M; 

Fritchhiir'^.  2096.  llennuj,  130. 

Von  höchster  Ungeduld,  in  der  mau  ruhig  auihalUa 
mul«.  „Ich  habe  hier  geatanden  wie  auf  Kohlen.**  (t**- 
9iny,  1,  'Mb.)  Ik  altt  aaa  npp  Kaoln,  sagt  man,  wena 
aun  iffaadwo  «arta»  matB,  «abniid  man  an  «a« 
aadarn  Ort«  nOtiiig  iat  ud  «murtal  «tcd.  fi>«aMM,  W.) 
Kohlen  fVurb.). 
•Kr  kohlt  viel. 

Ui'dft  sinnloaM,  wibW»*s  8wg 
Kohlenbrenner. 

1  Der  Kohlenbrenner  is:  Hn  r  in  s.  inem  tiause. 

Fn.-  Cbarbouuicr  est  maltrc  du»*  sa  chanmlfere.  (daat. 
1728.J 

2  Man  schimpft  den  Kohlenbrenner  nicht,  wenu 

man  ihn  einen  schwarzen  Mann  nennt. 

Aelmlich  raaaiaob.  Auch:  War  die  KaUe  Jlüeb- 
schicckeriu  bstsat,  TarUatad  ato  aleht.  (JOumm  vi, 

41.".  n.  4^4.; 

Kohlenfeuer.  . .         ,        ,  •  u. 

Wer  in  ein  Kohlenfener  schlägt,  kann  leicbt 

Funken  ina  Geeicht  bekommen. 
•AW(.f  Dia  am  lis^vaatalaitaMm  wtt  bh»^^ 
voor  da  tooImh  «aetaten.  {SturrtUuM ,  1.  4m J 

Kohlanaack.  ,   •  ju.» 

1  Aus  enit  wi  Kohlensack  kann  man  kein  KfflCnea- 

( Weizen- imelil  schütteln. 
Frt  ■  D'un  »ac  >\  <  hart,  n  il  np  «anrait  »ortir  blanche  U- 

j'ine.    (Vahi.i  /    ^  -    .  Tl7;  Bohn  ^. 

8^n.  Teuer  li  alguuo  eu  aacua«.    (Boh*  I,  IM.) 

S  Aua  einem  Kohlensack  kann  nichts  anderea  kom- 
men ids  BliSS.  —  Wittcklvr ,  IV.  83. 

Dia  Bawan:  Wa»  aus  einem  Kohlcnaad^  tua%  <■> 
■etawan  -»Ott  Farbe.  (AUtnam  V[.**W^.    _  . 

3  Wer  den  KoUonsaek  tr*gt,  fühlt  die  Schwere 

dfr  Kohlen;  wer  zusieht,  meltA  einmal  da» 
üewicht  des  Sacks.  • 
*4  Er  ist  wie  ein  Kohkiisack,  schwara  vonaiwen 
und  noch  schwarzer  von  innen. 
Holt.:  Ala  een  koolaak:  iwart  van  hnlten,  «an«f 

ler  van  innen.   (Harr'-boitUe,  I,  A30K)  ,  

Span.:  Como  cosul  de  carbonaio,  »alo  d«  laWOt 
do  dentro.   (Uohn  l,  209.; 
Köhler.  „  , 

1  Der  Köhler  ist  Herr  in  seinem  Hanse.  <^  "'"1,1 

Jeder  waltet  nnd«clialtet  in  «tdnein  Hau*'  '  ,  " 
ben.  Fran»!  I.  von  Frankreich  liei*«  «ich  eines  lag» 
der  .laK'.i  von  dfr  Nacht  »o  übürraiiciirn,  u","  der 

m  m  (icfolgu  «ntfernt,  bei  einem  Kühler  Im  "**  'p,,, 
ilin  uicht  kannte ,  eine  Vnterknnft  anotaan  ^^  ,| 

Köhler  bat  den  König  xum  Abandbrot, 
Tiaoht  d«B  acttoa  mau  nad  wlaa  aeiaaB  OaM  dan  il"« 
taa  mit  d«a  Woftan  sa:  «ladar  \ 
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Kolliführer— Kolbe  1462 


Dann  lud  er  den  KOaig  oiu  von  der  bfciie  so  Mh- 
inon,  was  undsoripl  iliiu  beliebe ;  „aber",  fügte  <>r  hinzu, 
„e*  itt  tiiclit  uOtbig,  der  Oroisnaiie  ( SpiUnatiie  (Ur  lU  n 
Konün  SU  ••gen ,  dais  ich  Euch  mit  Wild  tractirt  hube.- 
JHt  König  uns  e«  »ich  trvfflicli  ichineckeu.  Am  Mor- 
gta  aUMt  n  in  »tin  Uom,  um  leiuem  Uofolge  ein  Zei- 
chen an  gebon,  wo  «r  sich  boand»,  dai  aieli  «uob  b«ld 
nm  di«  Köhlcrbfitte  Tenanimatt«.  Dar  KSUar  bUlt  alob 
fQr  verloren ,  abor  dar  JCAnig  klopfta  ihm  mal  dS»  Aflh- 
«ol  und  »aKte  ilim: ar aal  Harris aäaamRanaa.  (Tgl. 

IIV/;/>cii:A  /,  178.) 
Tri.:  Cliarbunnier  est  mattre  en  sa  logc  (dans  «a  cliau- 
mitire;.  -1*^;  Undroy ,        Buhn  1,13.)  —  Par 

droit  et  pnr  raison ,  chMOB  aat  it  iMttra  oiull  M  tüal' 

•on.    (l.&roux,  II,  •!.) 

%  Des  Köhlers  Sack  ist  schwarz  von  anwen  und 
ichwiirzer  von  iuneii. 

3  Du  kolers  glaub  ist  der  best  glaub.  —  E^enw), 

I.  O»:  Gnuer.  I.  l».  Lutendorf  II,  20;  /V(n,  ///,  'J:  Leh- 
ma»», II,  68,  4.  Enenolff,  U?":  Iknuck.  396.  31;  Cul« 
Imttem.  M,  197;  latmdwfll.  ¥t:  Simntk,  NU;  Graf, 
948.  TS. 

4  Ein  Köhler  selnvar/.t  lien  aoderu.  ' 
W^t.t  Iii  «uut  comme  les  laca  da  ehsrbOBalar«  gAia 

l'autre.    {I.frvux,  II,  ISO.) 

5  Man  kann  nicht  Köhlmr  und  Bleidier'm  gleioher 

Zeit  sein. 

6  Wer  mit  Kötern  vmgeht,  der  wird  rtmig.  — 

Lehmnnn  ,  •<>'<' .  V,. 
Fn.!  II  u'y  \  ui  huuueur  ui  gnin     i^ui  ac  prvud  ä  un 

vilain.  (daal^imo 
MM.:  Kqlen  tmadart  vwwaB  alak  wU  aS.  (Barrt^ontu, 

r.  43o>».; 

Ü.:  Chi  «'impaool»  «Ott  la  tavpOU  raat»  iBTttnppato. 

(Oaai,  mi.) 

1  Wer  Rieh  an  einem  Köler  reibet ,  der  eehverttet 

sich  dnuon,  —  rifchcr.  Pmllcr .  \'><K  3. 

8  Wer  zum  K«ler  gehet,  der  beslfubet.  —  /Vm, 

*9  Der  Köhler  ist  zum  Schlott-  (Schonutein>)  Feger 
kommen.      LMmaiw,  337.  si. 

(ileich  TU  (üpich. 

*  10  Wie     Kuhlers  Most ,  dear  ist  zah  worde.  fiW- 
irinqen.)  —  Bfriinptfr,  9. 

Köhlerflaube. 

1  Kohlerglanbe  iit  der  beite.  —  GvoauMn,  B.  ti: 

ßtum,  90:  Eiteli'in.  372;  £fr|(r,  Mll;  üyaun,  I.  192d. 

Ka  Wird  uns  ertfetüt,  data  in  aUan  Zuitou  die  Koliler 
lieh  4ar  Variirtan  aad  yaiwiaaauwumH  cbriatUcfaar  Liebe 
•atanomiaan  babaa,  wonaoh  dar  gnta  Sinn  de«  Sprich- 
wort« der  wftre,  da»«  der  Glaube  der  b««te  ist,  welcher 
fruchtbar  ist  iu  Kutou  Werken.  Dleao  Bedeutung  hat 
ea  aber  iu  uniern  TiMTOn  verloren:  jetit  versteht  man 
unter  KOhkTifluutien  nur  einen  blinden,  Uberzeugfii- 
der  GrUndä  entbehrenden  (ilauben,  »u  sehr  «ich  auch 
der  Verfasser  der  Schrift  I>ie  .^flifrin  t"«  l'retvrst  ab- 
müht ,  vermöge  oinea  unpaaaenden  BUdea  (S.  dar- 
snthun,  „daaa  die  Nacht  hoher  ataha  ala  dav  Tag.  dar 
blinde  Glaube  hoher  ala  daa  Wiaian  UlddHadaa  Den- 
ken die  niedrigate  Function  der  Socio"  ael. 

*2  £s  ist  ein  Köhlerglaube.  —  hm<i,  3471"  u.  4344. 

aia  XiBhIac  wiadia  aiaat  vo«  laaMA  vanuoht  wegen 
talBaa  Glanbena.  Xr  wu  abar  a^ar  Baoho  «ehr  ge- 

«-iai,  indem  er  dem  Teufel  erwiderte:  .,lch  glaube  uud 
Bterb«  darauf,  waa  die  ehriatliche  Kirche  glaubt  und 
halt."  Und  auf  Jle  Frago  des  Ti  'iftI»,  wax  denn  dieae 
glaube,  gab  er  7»r  Antwi  rt     ,  ich  k'lauUe",  und 

ttu»  diesem  Cirltfl  «iug  er  nicht  h'  r  ui  •  ,  wi  .Inrch  er  Sio- 
por  UbiT  d'ju  Versucher  ward.  .M.m  iMt^ri  .'t  Ificht, 
daaa  gegen  Jemand,  der  mit  aolcheu  (irUudau  ficht, 
Blabta  waltar  aniiiftingan  tat:  biar  aabaitam  aiabt  wo* 
iS»  VaraoabtraeaB  daa  Taufltla,  aondam  aaeb  dia  An> 
griffe    der  Logik.     (Vgl.  A".  Voyt.  KQhltrgtau'it  tmi 

Frl.:  II  a  la  fol  du  charbonnier.    (l.'-roux,  l,  2t>;  l.*tf 
äroj/ ,  .C'l.; 

HM. :  Het  ia  een  kolenbrandera  geloof.  (Harrebomit, 
Kohlfamt. 

Thier  filg  et  Koalfeet  komt  «Ijonkt  koalag. 
(NardtriH,)  —  Lanimkart;  MoMni,  S7. 

'War  Mu  dam  KoUftna  könnt»  atiakt  (rtaolit)  koblig. 
WiU  aagan,  aua  kaaa  laMit  «mtlMttt  «0  JaaHuid  ga> 
wesan,  waa  ar  batttabaB,  wontt  ud  arit  wan  mt  vm^ 
gagangan  iit. 

Kolllftiolui. 

Die  Kohlfiirhse  '  sind  die  sehädlichaten.  —  Iis- 

>)  Schwar/o  MOnoks»  «is  BsMdiottBar    «.  w.  aiad 

die  scbadlichaiea. 


I  Kohlf&hrer. 

Wenn  der  Kohlfiihrcr  schnalzt,  der  Auerhahn 
pfakt  und  der  üiiiudvogol  schreit,  so  ist  der 
1  :ig  nidit  mehr  weit  (lOHtarrwcb.^ 
KohLraxten. 

Wenn  der  lü  elgiirt  verkaofft  iaty  ao  ainss  mea 
nicht  mehr  drin  kientra.  —  Petti.  n,  aa. 
Kohlgärtaer. 

Ein  Kohlgärtuer  sagt  oft  auch  ctwns  Kluges. 

Kin  guter  Gedanke  iat  nicht  zu  verachten,  wenn  er 
.lurh  von  alaam  gaiiagan  llaoa«  htnant. 

Koiilhase. 

•£r  ist  ciii  Kuhlhasf.  —  l'<\*<\.in>r'. 

i'.iu  aiborncr  Meuach,  auch  Spitzname  fur  einen  kin- 
derloaaa  Bbaauaa. 

Kohll. 

*Me  cha  nid  wilate,  WO  der  EoUii  trampet. 

i  M  Atu-h  Oll  Ii,  Knill      «chwaries  Hauntlnnr,  Pferd, 

Och»,  Huud,  nach  .'^t((id<>  r  {II,  il'Oi  »cIim  ir^'p^  (Jenchöpf, 
üburhaupt   Mensch  uuJ  T)).' i     r-iim    ,Maii  wl'i.is  nie 
welchen  Auagang  eine  tiachu  nehmen  wird,  ea  hängt 
vom  Scbiakaäl  ab. 
KOJiUein. 

£iii  külrin  vom  götztriibniten  verbrennet  ein 
gaut/es  Haus.  —  Hatheitiu,  PMtMa,  CCXUIl''. 
Cngaraebtaa  Oat  TWielirt  das  gaiaebita. 
Kohlkopf. 

*  1  Man  hat  ihm  einen  Kohlkopf  gedftmpit. 

Ihn  k-cfoppt. 

*2  Man  hat  ilua  vnter  (hinter)  einem  Kohlkopfs 
gefunden. 
SaiBa  HoTkanit  Ut  nnbekaant. 

Kohlkram. 

Wer  in  deu  Kolkraiu  t-ii.zeücht,  der  berusset 

M(  h  selbat.  —  Pittn.  Ii,  IU:  Ruiaer,  u,  ae«. 

Kohlrüben. 

1  Wenn  man  keine  Kohlrüben  hat,  mU88  man  mit 

Wasserrübeii  ffiilii  b  nehmen. 
•2  Verstehst  du  (keine)  lu^lili üben? 
Kohlsack. 

Kolsack  gibt  keinen  WolUack.  —  FiKhart,  s.  Do- 
minie  K.  «.     Laftnt  (un)«  Raadgl.  Ml. 

1  Man  kann  einen  Kohlstrnnk  wol  ao  koohen, 

dass  man  eine  gute  Sii)>pe  bekommt. 

Boll.:  Men  kau  wel  ueu'  koolstrouk  (keisteen )  koken,  dat 
het  aap  go«xl  is.    ( Harreboiuc ,  I,  434.) 

•2  Es  (er,  sie)  ist  keinen  Kohlstrunk  werth. 
•3  llii  r,  Vetlder  Kohlstnink.    'M;:f(<..  — Atanra,  Sie. 
•4  Kernen  Kohlstnink  für  etwas  geben. 
Kohlträger. 

Wer  mit  Kohlträgem  vmgebet,  der  wird  ruaaig. 

—  £«hm«iim,  880,  18. 

Kohnrheim). 

Kuhn  (oder  Kohnhein»)  red  du.    rA'Om'ji^M'j.J  — 

Fn/iclitnei  ,  40S  ' 
Wenn  jemand  vorlaut  uud  uubcrutuu  das  Wort  ninuut. 

Koj. 

*  bie  hoat  a  rogiigs  Koj.  (SU-iermark.) 

Kin  loefeatas,  bwragUehas  Kiaa,  d.  h.  ala  ktlfl  gsta. 
Kokaach. 

1  Woat  net  up  Kokesch  äs,  mes  um  Koem  aenj. 
(Sehän^r-j.)  —  F trmemek.  UI.  m,Ui  SOuHler,  tll. 
Waa  nicht  am  Uahu  lat,  aas«  «m  Kann  aala. 

*2  Doat  üs  e  Kokesch.   f^tataaMiyv^dh«.^  —  Fram» 

«iiiiiit ,  y,  35 .  .■>'. 

Er  ist  keck  und  :r;u>k?n<  litig. 

•  3  Uch  der  Kokesch  drit  bcbpiren.  (Stebenburg.-wchf.) 

—  Sckmter,  tlO. 

Kolba. 

1  Jeder  geht  mit  seinem  Kolben  den  eigenen  Weg. 

 MuKa  man  dero wegen  einen  jeden  aut  sainam  Kol- 
ben 8>Mnos  Wege*  ganaa  laaaaa."  (igrihaw«l«*<Hit«w, 

T<'il>':her  Michtl.) 

2  Kolben  seind  dem  narren  vnd  nussbaum  die 

besten  salben.  <—  Franck,  Ii,  U**;  Grmr,  I,  ü: 
PtlH,  II,  «SS;  Eittttin.  497:  Simrodk.  WU:  Urte,  M1I; 

Lat.:  Dk'h,  jpossc  jiater  nOMtor  to  "rare   retrOrttnB,  ala 

fures  or-iiit,  <i  anilore  quando  tremunt.  (Siilor.yjij 

3  Mau  muss  die  Kolbe  nicht  nach  dem  Ball  wernnu 
Boll.:  Men  mcet  de  kolf  aiat  aaar  daa  bal  «atpaa* 

(Uarrtbom**,  l,  *aü^.) 
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4  Wie  die  KolKn,  so  die  Bälle. 

Holl. :  Zulke  knlven  ,  znlke  b»llen.    (Jfumbomit,  I,  410^^ 
•Ö  Aem  d'   KolwC  lailPa.    —    l'eirr,  1.  445. 

Ihn  derb  xiiTeLdiweiftn     i  S.  Heimlenchteu.)  Einem 
die  Kulbe  (auch  maucl^e  b  den  Kolb«n)  lattMA.    ( H'«M- 

Ai'/./,  Wt'.,  i2'';  Or<'.:n:.  r.  1607  ,  9^ 

*6  Das  iet  eine  Kolbe  für  ihn. 

Jhu.:  D>t  ii  «M  k«U|«  DMT  sljM  lUHi«.  (BorrOmit, 

•  7  Ein  kolben  von  «im  Innd  iditegmi.  —  Fru»A, 

„Stt  Iba  Mtb«  bataC** 

*8  Einem  die  Kolbe  reibeOi 

B«i  RiMywoAi  Nibt  «Ib  Btto  tln«m  4ie  Xoib« 
Mittel  gegni  OriUm:  „O  dem,  der  mit  «inwn 
lukder  (Lappen)  In  •einer  noUi  von  diefem  Bader  (e*  i»t 
ein  Wucherer  K«re«int>  »ich  muii  dl«  Kolbo  liwscu  r«ihn, 
darinnen  (aUo  in  der  Kolbe  im  Kopfe)  die  grillen 
vertreiben.  Kr  wird  d*8  baapt  jbm  so  balbiren,  datt 
er  wird  baut  viid  haar  verlieren." 

•9  Jünem  die  (eine)  Kolbe  scheren. 

Hier  wird  darunter  da»  Haar  verstanden.  ,,E«  ml 
ihm  aui  dieser  Schule  Verdieu«t  genug  g«»cbehon  und 
die  Kulbo  mit  tiner  ichartipen  Sicbel  Keachoren." 
(luthrr,  Brifff,  V ,  hV).)  —  Ferner  der  in  elnege^iee« 
Form  gpechnittene  Haertohopf.  «to  dl»  Mwwa  ■.  B. 
hatten.  Schon  im  13.  Jefarbnndert  wtrd  oea  Blmeeli 
Qewordeaen  dai  lang«  Haar,  da«  Zeichen  der  Freien, 
•bsenommen,  wie  den  Leibeigenen  und  jetxt  noch  d'-u 
Htrtflingen.  Zuweilen  wird  auch  der  liahle  Kopf  «elb»t 
oder,  wie  bei  den  Mönchen,  eine  Platte  auf  deraelben 
Kolb«  genannt.  (Vgl.  aber  die  verachiedesen  Bedeu- 
tungen and  Anwendungen  de«  Wotl*  dm MWfBbuUobWi 
Artikel  bei  Orimm,  V,  lfi02  ; 
•10  Einem  etwas  auf  die  K  jlbc  fieln-n. 

„Kr  gab  ihm  ein-  oder  zwciniil  tllchtig  aul  die  Kolbe." 
('  u  19, 

•11  Einem  seinen  Kolben  zeigen.  —  A'  irjf,  3473';  Braun. 

I.  1»S0. 

*l%  £b  bat  keiner  kein  feinern  Kolben,  dum  er.  — 

.Yiynmw,  Vorr.  Bl.  87*. 
*1S  Ich  will  dir  den  Kolben'  Ltuscn.  —  Tniffin.  S87. 

')  Hier  bpjfichnet  das  Wort  den  menachlichea  Kopf  i 
flberdettcü  (rniu'ibt'dout'iag;  keulenartiger  Stook ,  iiad 

die  Tielen  N- b.  iibcdeutungen  vgl.  Ürimm,  V,  ItOi. 
tat    C.ill.^tis  nKnis  depugnare.   (Plautu^.)  (Binder,  II,  bl.) 

•14  Ma  wird  eni  (wir^  ihm)  die  Kulbo  lausen.  — 

lioh\nKim,  179,  Coinoicke ,  760. 

„De  kolue  t<>  Iniende."  (Gryt4,  LaienbiM,  Bg.  Hd.) 
Vgl.  dazu  Sander  1  II'*.;  ferner  M,  KÖmttM  TOn  ~ 
Heke,  V,  11»7,-  WtinholH  Wh. 

•15  Mit  der  Kolbe  die  Schelle  schlagen. 
*i6  Seinen  Kolben  (wie  die  Narren)  loben. — 
Hu.  CCLXX*. 

Bolbeiigewicht.  .      , ,  . 

KolbeiiKewicht  und  I<au8trecbt  war  me  »chlecbt. 
—  ;vn  ..  //.  4:'S.  lM4wft,  lUe.M:  Sc*iiii«l,  tt»^: 

Oraf.  390.  567. 

Solbitsen.  . 
Dei  oM  ön  Kolbitze  ön  e  Scbool  gelange,  bei 
kaa  nieb  enud  grOwe.  ~  FrtMhMtr*.  tun. 

Om  Im  KtoefeenMIitiiMeliKffl  bal  BtUmiMH  ge» 
bOMad«  Dorf  K«IUlMa  bottat  feilM  Sebtü«. 

Kolk. 

•In'n  Kolk'  kuemen.  (ttüren.J 

I  K iue  tiefe  äiill«  Im  «tatm  VlvM«,  TeMe.  — 

MiEgc^jhick  geratbev. 

SoUese  ( <  ' '  'i'-^vf 

Vor  einem  Kollegen  behüt'  an«  lieber  Herre  Gott. 
£i  ist  leider  einb  durch  Ertehnag  vtalftoh  beeUti^ 
Tbatsache,  daa»  in  allen  DienetvarhUtBiuea  and  Aem- 
«eia  da|«Blga,  w«l«lier(  olme  Colleaea  m Juben,  fur 
riob  aUSa  avIialMt,  «Oaettgar  fMMIi  M.  Wem  wken 
stallt  die  mannlchfachen  Art«a  ftfOnaUlnr  Aaflrfa* 
dangen  u.dgl.  bekannt.  Uft laiMt aaitb  aiB  vUlaga abi, 
wai  der  andere  gebaut  hat. 

Koller. 

jl  Ein  lederner  Koller  und  die  Frauoeen  sind  eine 

ewige  Tracht.  —  Pi$tor..l.  U:  Simrodt,  MOS;  Rein»- 

Von  dvr  schweren  Hellong  der  Krankheit,  welche 
y.n  d<  m  galaaMMtB  Totkadw  Srda  etob  daa  »anaa 

lutlebut  bat. 

9  Es  schützet  kein  goller  Ar  den  galgen.  — 

Franck  .  II .  »i* :  r«j!^.  106*;  OrMf*r,  /,  31.  iVtn. 

II.  Si2.  11,-iutch,  im.  ST. 

Lal.r   Non  liberal  podagra  calceus.    (Krastn..  ^llti;  Tnp- 
l  >til.  10?;  JIenii:h.  ifüt',  TS:  l'kü<f.f  i.  II.  3^  ,) 

3  Kein  Koller  ist  für  den  Galgen  guU  —  Hueittn.  ao3. 


•4  Er  hat  den  Koller.  —  Kerte.nat^;  nnm,  l.im. 

WirrsiDD,  JJlbiorn. 

•5  Es  ist  jhni  das  Goiier  enger  worden.  —  Naiufoh, 
1678.  -Jl. 
S.  L  ee  ist  ihm  angtt. 

*6  Wir  «oUen  einander  den  Koller  (du  Weint) 
flöben*  —  JM4««34n\ 

Kollhahn  will  pfeifen. 

Uiea  Spriohwort ,  welches  Hanr  KMlagsriaktadtaaslar 
Ottairla  T<iailiifinit  hawllwliiTtftllii*^  fr  ****** 
gsAudea  bat,  ist  alr  seast  alifsads  bogsgaat 

Xolmaat. 

Kolmast,  Volmaat.  —  Peiri,ii,*n. 

„D.i.  wean.oban a«ff daa BawaaB  Bakans Ist, das gAl 
volle  Maat." 
Kolroae. 


Kolrosen 


un 


Fosswaus  bringet  den  liuereii 


an'u  Beddelstand.  —  Sdkmibadk,  U,  tn. 
■)  Klaticbruie. 

Köln. 

1  Coellen  in  Duyacblant,  London  in  engelant, 

Parijs  in  vrenkrycb,  Berne  in  Itntien. 

In  der  KSktk^ickm  Chronik  von  1499,  in  der  dieMt 
Bprfehwort  vorkommt ,  wird  K6ln  die  „hochwitrdige  nad 
heilige  Stadt",  die  „Metropolis  und  Hauptetedt  vom 
ganien  deutscheu  Lande'*  genannt. 

2  Collen  eine  Kroin  boven  allen  Städten  ecboiri. 

Altdeutscher  Sprach,  der  sich  unter  dem  Bilde  auf 
dem  silbernen  Tafclauf satt  befindet,  den  inf  -  dif  Stadt 
Köln  dem  Printen  yriedncli  Wilhelm  v  n  rnrussen, 
Jetsigem  Kronprinz  0^*>'.'),  zum  Hochmelugescheok  über- 
reichte. 

'i  Es  fragen  die  von  Cöln  vil  damacb,  das  die 
vonTentsöb  kein  brotbaben.  —  fVoaefc,  II. 

Tapfiut,  Sl**;  /Vfrj.  //;  llenitck,  »4.  7;  LekfliOM, 
378.  70;  Uhmann,  II,  1K6.  112;  Luhrengel.  I.  718;ßi*r- 
Ifin.  lü«;  Simrock ,  KU :  Körle ,  (Mi,  /iri/.>'i<ig  1'.  S!^. 

Von  denen,  welchen  irgendeine  tiaohe  gans  glclcli^ 
KUltig  ist,  die  wie  Hippoklid  an  dl«  Bnutt 
kunneu,  uline  sich  doahalban  rtihren  oder  la  bei 
Aal.«  Mon  eit  cova»  Hipvoalidl.  (Eratm.  11t} 
«•}  Pküippi.  II,  U.) 

4  Köllen  es  net  en  enem  Dag  jebauet.  {8.  Be«.) 

—  FiTmtiwi  h,  Iii,  bV6.  36;  hoihdealfch  b<-i  >'imrodi,  JIM.' 

MfM.:  Colonen  wart  nie  K'heniuct  op  eoen  dach.  (A»«-» 
8,  i.)  —  Gent  cn  Urtigk^e  7ijii  op  MaSB  dag  BlSt  fl*> 
bonwd.    (Marrtboinf«,  I,  »30".) 

Facta  die  nnUa  foU  ifsa  Oaleala  ÜMta.  — 

in  sola  bona  luce  Coloma  fsota.  (MUrtUhtn,  USJ 

5  Köln,  die  lieiliKf.'  Suidt,  das  deutsche  Rom.  — 

UeuUi^ke  Uumanwitiitiij.  JSfiC,  S.  31>a;  Hesekiei,  13. 

6  Köln  und  Aken  seind  nielit  anf  einen  Tsg  ge* 

baut.  —  Schnitel .  1134  •. 

7  Wer  Köln  nicht  sah,  hat  Deetaeidaiid  nidit  ge> 

sehen. 

Aus  dem  Ii.  Jahrhundert.    (Vgl.  Wfijdan  ,  JCSlni  it' 
ytndrn  und  Sagfn.) 

8  Zu  Cöln  ist  gut  handelen ,  da  kan  man  vmb  ein 

wundsch  so  vil  kauffen ,  als  zu  HQnberg  VI»b 
drey  last.  —  iie«i*d»,  so»,  4«.  .   «,  t_ 

9  Zu  Köln  im  Dom,  da  steht  eine  rollie  Bmwb 

(Blume);  wer    lie  will  hon  (haben),  muis 

erst  durchs  WdSbUmd  gohn.  —  Schmit: .  I .  W. 

Es  ist  das  Ki  j;ümL-int. 

•10  Der  war  in  Koin  und  hat  den  Dom  nicnt  gt- 

sekÄn.  (e.  Born.) 
•11  Deshalb  maohen  sie  in  Köbi  kein  Xbor  zu. 

f Artubern.J 
Damm  kümmert  sich  uienund. 
•12  Es  lebe  K<>ln  und  wenn  a  versank'.  (Aiu*t»-) 
8.  Aachen.   Dio  Kölner  haben  dieee  BedeneMt  w» 
den  Aacheuoru  gemein,  obKleith  nicht  abetuehen IWi^ 
bei  ihror  Stadt  von  einem  Versinken  die  Kede  §•!■  ■■■■■ 

•13  Sie  wollen  nach  Köln  gehen  und  laufen 
Bibyion. 

fwii  dir  einn  Cohier  heiwshct,  das  saltu  halb 
oder  weniger  bieten,  so  wirstu  nit  betrOjgeP- 

  Tayyiu*.  1P2*.  Hcniscli,  376.  S6;  K6rU,  «ff; 

herg  V.  69.  oanfct 
Die  Kölner ^l^jltofatt^^^  lll^*°ff-*OiS>*  P^** 
Qrwlcbt  IS.) 
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9  Wm  ein  KSlner  focdnt,  dft  hkH»  die  H&lfte, 
so  wirst  dn  inoht  betrogon.  —  &mindk»  uu. 
XolOQulute. 

1  Besser  Koluquiuten  aus  der  Hand  des  Frenild* 

liehen,  als  Zacker  vom  Ktaisolien. 
S  Die  Koloqainte  Mhmeckt  dem  GlneUidWB  litMer, 
als  die  Feige  dem  Uiifl^fldilShen.  (Aem»'J 


1  Bin  Comet  bat  ein  grossen  glantz  über  alle 

Sterne  vnd  k&n  doch  nichts  als  schaden  brin- 
gen. —  Lehmann,  657,  6S. 

Die  Koinet«n  sind  mehrere  tauRend  mftl  danner  ai«  un- 
sere rerdOnnteate  Lnfl.  .Sie  «in«!  Uurchaicbtig,  sie  len- 
ken den  hindaicbgehendep  Lichtitrahl  nicht  von  »ei- 
nemWegc  ab,  (ind  aloo  wpiKr  luftrjrmigo  noch  (IUbbibo 
Körper.  Der  Attronom  üabinet  »agt,  daat  wenn  man 
die  Dlebtigkait  d«r  Itofl  mit  I  kMttotaM»  di»  «inee 
Kometen  dnroli  aliMa  Bnioh  bcMlclui«!  wwdM  kOnne, 
dMteu  Zthler  1  nnd  deiacn  Nenner  «ine  auf  12.'i  Ziffern 
zusarnmuageaetzteZahl  »ei.  Diru  Diclitigkoit  iit  lo  Be- 
ring, data  der  Aitronom  Troi  in  Mar««llle  durch  Jag 
Ceotrum  eines  aolchen  noch  «inen  Stern  5,  Grosee  ohne 
merkliche  Lichtvenninderung  erkannt  hat.  Am  20.  Juni 
1619  hat  sich  anieru  Krde  einige  Stunden  m  l  au  iu  Kn- 
metsnichwetfe  befanden.  Der  Ta^  wsr  schun  und 
■mm,  ohne  Stenn»  a»!  Mhnm  OmrttlMe,  41*  tot« 
des  JabMs  war  raftMmMMIltitd.  (VfL  OMMr  Momulm' 
Are*«  ia  »t$urmmmm''$  MemaUte^, 

2  Ee  kam  nie  ein  Komet,  der  nicht  wee  Bteea  thit. 

Der  Glaube  bat  steh  Ms  In  die  neuere  Zeit  erhalten, 
dasB  die  Erscheinung  eines  Kometen  mit  wichtigen 
Vorjfingon  auf  der  Erde  TerknOpft  «ei.  So  «ollte  der 
Komet  von  ,iic  A uabreitung*,  doa  lelaniB  und  der 
Araber herrschftft  iiuk'uknndifft  halifu ;  der  You  liX).'  dio 
Vcrtrfibuiif  di  r  S.ir.-ii-uuru  injs  I'.alif  li.  Der  von  »M  rtr- 
anlMste  Ludwig  den  JbV<imiiifii ,  zahlrbictiu  Kirchen  und 
KWeur  in  leaw«  wm  dm  iummUschen  Zorn  au  bes&uf- 
tigMI.  ItW-KaaMtTOB  um,  jetzt  n»oh  HaUey  benennt, 
sollte  den  DntergMig  de«  oitrOuiKcliFU  Keieha  durch  dio 
Türken  verkttadet  heben ;  der  von  IM  trieb  Karl  V.  an, 
die  Krone  niederzulegen  und  ist  KlöBtt-r  ru  ifehen.  Der 
Tycbo'eche  Komet  von  li77  hut,  ii;n  h  \Vr;KiJ  ,  ,,dcm 
TUrken  Mn«tapba  leiurn  Untcr^anK',  f  .  mit  7m, hui  Mon- 
ecJien  tungekumnicn"  .  iiiilg.'bru';  In  .I.ikIok -;i  u  nt  Se- 
bastiano,  König  ia  Portugal,  der  Zug  iu  Afrika  sehr 
Abel  gelua«ea,  riirt—l  nm»  Htm  «MtoB  Adel  and 
KnegfToIk  daeilbet  fit  «tadilacMi  «oidca.**  Der  ron 
161«  hat  den  Anfang  dee  DreisaigJ&hrigen  Kriegs  an- 
gesagt. Noch  im  Jahre  1839  aehlois  der  engliMhe  Arst 
Forsltr  geiii  Hut'h  üt«  r  dio  Ki>lili-mii-ti  mit  der  Behaup- 
tung. (■!■  5V1  ,iaM-  »eil  d«'in  .-«infsug  unaurcr 
Zeitrechnung  die  uiige»uudo»tcu  Ziiten  auch  Immer  di» 
kometenreiohaten  gewesen  leicn.  Kr  hat  dafOr  SOU  Ko- 
awteaersebelnangen  angeflUirt,  wtewol  die  Kometen  von 
1$I0  «MlieM  kelM  ««MbM  Hie  ilah  taMMB»  dar  von 
1»1  a«  »ada  daa  Sakwanaeii  Vftdaa  «nabtaa  aad  ein 
anderer  vom  „Sterben  der  Katien"  in  Westfalen  be- 
gleitet war.  (Vgl.  liie  KomrltH  und  ihr«  Bedeutung  iU$ 
^i-Ukiirper.  von  ron  flojuflair.tki.  Stettin  1W7;  Or^nt- 
Ovlfn.  18;>7,  Nr.  ;tH.) 

3  Je  grosser  der  Komet,  je  l«uiger  der  Bart 

4  Kometen  bedeuten  nichts  Gutes. 

b  Kometen  —  böse  FiropiMteil.  —  EMtimMT;  Stai. 

rock,  5818. 

XM.  .-  In  coelo  nunqoam  spectatt  tapus  OOmalaai  t/U» 

lippi,  1,  19S;  8ei/öoiä,  tiü.J 

6  Kometen  machen  viel  Propheten,  vnd  sageii  all 

von  tüdten.  —  Fuckart.  l-takt.,  ia  A(Mj«r,  VW,  568. 

7  Kometen  sind  Zornprophetea.  C!>chw«it.) 

Wie  «ie  al«  «ol<<ho  anfgefasst wurden,  seigt  ein  BefaU 
Her.'!  .«  t;i.»>rh.ird  H  von  WUrtemberg  Tom  17.  Febr.  1M9, 
durchdeii  dcrGeiatlichkeitdet  Landes  aufgegeben  wurde, 
wegen  eines  enohienenen  Kometen  tiioiit  nur  an  drei 
Sonntagen  Kometenpredigten  zu  halten,  londem  auch 
"""*■     MHpredlgtea  aa  benatsen,  am  das 


die 

Volk  aar 

haften  zu   

Erlase  befladat  sieb  ia  dt»  Faltweftaav,  BarH» 

Nr.  33* 


ermaliiiaB,  die  Vatatookten  und  Boe- 


£  Kumetstem  zeigt  es  Wy-Jokr  e.  (SaMmmj  — 

SdMM,  110,  97. 
Xemmando. 

Wo  kein  Kommando  ibt,  wie  kann  da  Ordnung 

sein!  {li'jhm.) 

Kommandiren  o.  Commaodirt).  , 
Kommandcr  din  Hund  un  blaff  sflifst.  (0$tf»e*.j 

—  Bueitn,  7fcO,  llatuiiuiUnder ,  II. 

XOBmnadlrer. 

En  gaad  Kommaadlrer  is  beter  as  tein  lüle 
Arbeiter,    (tkumoeer.)  —  Sthamkach.  I.m. 
Xoimnen. 

1  Allgemach  kommt  man  weit. 


2  As  du  kümmst,  so  geist  du.   (MeMetiburu.j  — 

Firmcmeh^  I,  TS,  |;  Dmm,  W^Wm  »Xlmwk:  Dm- 

neil.  276. 

Sian:  Wl«  fMlOiUMB,  a»  aMMiMä. 

3  Bär  nett  kommt  za  rachter  Zeit,  dar  muss  nahm 

boaPS  Überbleit.  (Hpiinebery.J  —  f  rommann.  H 
408,  35. 

4  Bärr  nett  kömmt,  dann  «örrd  d«r  Piblx  net 

gewiösebe.  fBaauhurt.j 

5  I5Lirr      irrscbt  kömmt,  mehlt  ärrscht. 

ti  BttiT  zelatzt  kömmt,  dann  wörrd  der  Boert  (Bart) 
nett  gewixt.  (Htmtihmff.) 

1  Churna  n'i  nid  Hütt,  so  chuma  n'i  de  inorn  and 
v:lii  bl  gur  übTmorn.    Cf^em.;  —  Zyro.  12. 
Troataprucli  der  Faulen  und  Lalnaen. 

8  Das  kommt  ja  wie  vom  Himmel  gefallen ,  rief 

die  Nonne,  als  der  Pster  dnrch  den  Boden 
herab  zu  ihr  ins  Bett  fiel.  —  klo^tcrtpU-iiel .  30 .  z. 

9  Dat  kümmt,  dat  kömmt,  süd'  de  Brät  von  Bor- 

delum,  dor  hirr  ee  dr6  Dig*  nnner^  döden 
Kerl  legen.  —  Hotfer.n. 

Sott.!  Het  aal  wal  komen,  sei  Klaas  Lompes ,  eu  het  kwaa 

noo:t.  (t!,!<'r-'>.ifnt>-.!. 

10  Dal  kürriinl  wol  mal,  dat'n  fällt  im  iindt  nicks. 

iSleu.:,:J.u::,.}  —  itaabe,». 

11  Dat  sali  woi  kommen,  osse  dem  Uaukne  de 

3fnk.    fVMdeck.)  —  Carlr*,  SM. 

12  De  et  erste  kümpt,  de  et  erste  mahlt.  fMuntier.) 

—  rirmeniih.  i,  »7,  S4 ;  Fnmtmatm,  VI,  426,  M:  lar  Jfol- 
ttein:  Schulze,  111,911  Ar  iUffflark:  DaNaea,  trt:  art- 
frim«^  bei  Pmmmm.  IU .  m ,  297 .-  Buer«,  US;  Acik- 
•old,  411;  MsMkalradtT.  /,  iVm,  1506. 

13  De  nich  kummt,  brükt  6k  nich  weer  (wieder) 

weg  gän.  rO»0t«».J  -.  /•rommaaa, /»',  Mi,  S8»;  Du«. 
310.  £IMifefd,  MO:  HauAtOetider .  W.  Ktn,  ISOS. 

14  De  nich  knmmt ,  de  nic  L  mahnt,  (nuw 

Fnrnmmn,  IV.  i43 ,  aes.  tu/iuuW,  1257;  Itwten , 

16  De  nig  kumt  to  reehter  Hd,  de  gelt  sine  Mal- 

tid  quid.  (lMfl.J  —  &Ak1s«,  ///,  262  u.  7« .  From- 
mmm.  IV,  Itf.SM;  Bmotw,  ist;  StSrenhurg,  ssi ».  //««n. 
kaltndcT .  1;  Dcfcki- ,  4. 

IG  Der  eröt  koaipt,  der  Malilet  zuerst.  —  Egeriiig. 
I .  U3 :  lA-hmaim .  18a ,  10. 

17  Der  kompt  in  nöten  wol,  der  bald.  —  JiVamA. 

/ » es  . 

18  Der  selten  kompt,  kompt  wol.  —  J^moaa.jr, 

6«,  170. 

19  Der  vor  chambt,  milt  ebe,  wer  btlder  kommet, 

der  miUet  bUder  —  >'i  hrnillfr ,  II ,  563. 
SO  Dn  kommest,  wohin  du  wilt,  so  wirstu  den 
wirth  daheim  finden  (  .dpr:  er  kompt  bald 
zu  Hans»).  —  Petri,  //,  i«,  Crafer, /,  a»;  tofw 
darf  II,  7;  Sdiollel,  tM*. 

.n.  i.  an  aUea  Ofttaa  winta  Leat  fladaa,  dia  aa 
machen,  wie  sie  ee  salSitat  oad  aleht  wie  da  wUtt 
c«  wird  dir  noch  nlrgent  alleweg  nach  deinem  wiUen 
gehen.  Vnd  also  casj.n  wir  lu  denen,  die  nirgend 
bleiben,  die  niemand  leiden,  die  niahU  Tertragan  wol« 
laa  aoab  konuB,  din  Ihr  ffisili  TsrliMiam  n«*Wfii  im  aii- 
dem  Orten." 

81  Hir  eck  nich  köme,  wert'r  doch  nix  4t,  ei  de 

Deif,  da  se  Jen  Gal^rü  Kueu.  flHldeshetm.j 
99  Einer  kommt  früh,  der  auäcru  spat  an  den  Tanz 
911  Erst  komme  ich.  — 

In  L.  StorcA't  FreiinecM  (IU,  18)  iteUst  ee:  „Sret 

komm'  ich ,  dann  kooM*  Iah  wladar  and  Mdllah  koü* 

ich  noch  einmal." 

24  Es  kan  kommen,  dass  die  Kuh  dess  SchwttltMe 

bedarff,  wens  gleich  vmb  S.  Yeitstag  were, 
dase  sie  sieh  damit  der  Fliegen  erwehre.  — 

Priri,  U,  284. 

25  Es  kan  kommen  in  einer  stunden,  dass  Angst 

statt  Freuden  wird  gefonden. 

26  Es  kan  wul  kommen ,  dass  ein  iiiiMr  dem  re^ 

chen  heiff«.  —  l'etn.  u.  279. 
97  Es  kann  wol  kommen ,  dass  ein  firommCT  Vater 
e  nen  gottlosen  Sohn  «eagt* 
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28  Es  komme  iouiand  oder  nicht,  so  winl  geschebeiu  67 

WitH  in  lit   ist.  —  Ijral .  444,  3Si.  j3 

JoUna  Aii(j«'*chuldigten  wird  (ielegenlieit  zur  Verthei- 
digiinti  gegeben;  beDotit  er  ai«  nielit,  oder  «eitt  er  sie 
turack,  »o  geht  dM  Beeht  dcanoob  Mioeo  Gang. 

alt  rMtit  Mj.  (Orimm,  III.  US.;  59 
99  Es  kommt  ftlles,  wer  nur  wwrten  kaim.  — 

U  tncWcr,  A'-Y.  19.  60 

30  Eskommtatlch,  waszulet/.t  kommt.  —  SdkglMl.ltl4*. 

31  Ks  knmiiit  tiirlita  im  Schlaf.  61 
3J  Kü  konuuL  uifmauii  weiter  als  die  ullei»  Ross' 

und  diu  Weibsbilder,    i  .vftir«:.;  62 

33  £«  kommt,  sagte  der  Bauer}  da  hatte  er  drei  | 

Tage  auf  dem  Nachtatobl  feaeseen.  —  Sfm«  I 

I  m  f. ,  :.'i2-< :  ffu.fcr,  it;9.  '  63 

34  Ks  ki*iiinil  wie  bei  deu  alten  Woibcro  die  Milch. 

K\u  \  hvim  Kartenipi«!  g«blWI0bt,  WIBB  dlt  XiSUK 
uiclit  livsacT  kommen. 

36  Es  koTiipt,  es  kompt,  sagt  Ki-ause,  vnd  Ueil 
ins  llcmbde  gehen.  —  l.attndorf  II,  Ii, 

39  Es  kompt  früh  gcniing,  der  böse  Botschafit 

brilll,'t.    —   /.'I'.  i'd:,rf  II.  12. 

ol  Ks  koiupl  kciu  btsserer.  —  AgrUu'.n  I,  V^A;  Gruler, 

1,36.  65 
33  Ks  kompt  nicht  allezeit,  wie  maus  denkt.  — 

Mri,  II.  m:  H0Hi$eh.  *W,  51:  Goal.  881.  66 
Lat.:  OptiaM  oogifta  pwlme  iMp*  «aditat.  (daml,  M.) 
ü»s/. !  A'  Jo  goadolatonak  Blau  oüadaakor  J4  ItiaeiM- 

toli-k.    ('i„i,t,  2Sa.> 

89  Es  kompt  ot^\,  das  böse  Narren  gute  Narren  ü'i 
3chelt>-n.  —  iv<M,//,a»3. 

40  Ea  kompt  selten  das  best  hernach.  Franck, 

I.  «7    u.  89'^ .  EgtnMff,       ;  Cnitor,  / .  I  68 

r.at.:  Cottidle  *lt  deterior  posterior  (liei.  (Fran  -l.  f .  , 

41  Ks>  kuiiipt  selten,  dass  der  Iluiid  braten  jssct,  i 

er  habe  sie  denn  i,'fstoltii.  —  /v(m,//.9s3.      !  69 

42  Ea  kompt  selten,  dass  mau  Uebratenes  mit  Lef>  70 

fein  jaaet  —  Petn.  11,  m. 

43  Es  kompt  selten  ein  bc>s('rcr.  —  l'.in'nt;] .  so''. 

44  Es  kompt  viel  zwischen  lioltz   vud  Ziel.  — 

/Viri,  //,  293.  LaU-ndorf  II.  VJ. 

45  Es  kompt  wol,  da«  einer  feit  vnd  find  nicht 

yiel.  —  iww.  II.  m. 

46  Es  kompt  wol,  da£s  einer  die  SchljOsMl  T8t* 

leurt.  —  ivjri.  u ,  ia». 
41  Es  kompt  wol,  was  recht  gewonnen  ist  — 

/V(ri,  ff,  383.  Ilenück.  ICW,  66. 

48  Es  wird  alles  kommen,  kalt  Wetter  und  keine 

Scluilll'.     0>(jirrti«.j  —  Für  ScltwiitH.t\ :  flirlniger ,  Ml.  ' 

49  Et  kit  enem  uast  äm  Drüm.  —  Schmer,  m. 
60  Et  kümmt,  aed  be,  un  bar  dar  dr6  Dag  up 

lürt.     rUoht     —  S  V  !:,■,  I.  201. 

bl  Et  mag  köiüi  n    \%u't  wil,  et  sleit  miir  üt,  asse 

in.  —  ■      .  '     .  //.  uc, 

t'in.  \V.i«  ;itii  !i  N  ■!  irr  u  'i'n  Saat  au lijeijankfot»  int, 
von  dem  Aut|jt'gaiig<iut.>u  geluiigt  bei  weitem  uicbt  alles 
SBT.  JMf«,  naA  wmit  kann  anob  atobt  «Un  CMtatct 
«erdan. 

M  Ficks,  kumm,  säd'  de  Sclie[ici  ,  Herr  Fester 

sticliflt.    Cllamburf).j  —  llmfcr,  902. 

68  Hadd(  (  hnrr )  je  wat  ör  kämen,  dann hadd  je  wat 
mit  eten  kuunt,  seggeu  de  Nonkra.  ffktftiM^ 
—  Uoefer,  SOI:  Ihuikalmder.  III. 

war«!  ibr  etwas  «her  gekommou,  haltet  ilir  mit- 
ewen  kAanan.  Da«  Spciohwort  macht  den  Kiowohnera 
dar  oatlMasbohaa  Stadt  5ord«a  Maagal  aa  OaatCnvad» 
■ebaft  aani  Vorwarf. 

64  Hier  käm  ick,  siir  de  Bür  (Uder:  sa  de  Kanter 

Wulf),  dil  iull  hei  Ut  dei    LÜk.  (MeckJenburg.) 
~  /(iiii'tc,  l>i;  für  //oülcin.  Du-niiiitH-n ,  3S4. 

65  Uiutenuach  kommt  dünne  Bier.   (8.  Acbtaraa  ao 

fUoM.) 

68  Ich  kam  nie  recht,  denn  einmal,  da  w:irft  man 
mich  die  stiegen  eyn.  —  Ägriceltt  I.  4iü.  Kge- 

nolff.  ISH*». 

Von  denen ,  die  atati  aar  UasaU  koii»aa  odar  ihr  Q«. 
»ohtft  begiDnen,  bat  d«aea  aa  daber  atwb  MUaa  oba« 

UnfaU  abgeht. 


71 


73 
74 

75 

76 
77 
7» 

80 

81 
88 
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leb  komm*  entweder  cu  früh  oder  au  spiL 

I(h  komm'  und  weiss  nicht  woher;  ich  fahr' 

und  weiss  nicht  wohin;  ich  wander'  und  weiss 

nicht,  wie  lang;  wie  kommt^s,  das«  ich  noch 

fröhlich  biu  V 
Ich  komm^doch  noch  ins  Dorf,  sagte  der  Wolf, 

da  hatten  .sie  ihn  hinan.sgejagt.  —  II  "  li  r,  im. 
ier  ik  käm,  wird  kcn  ilochtid,  eegt  Kreter. 

flhdOmibiirt,)  —  Ihtfar.  6M. 
Ik  kam  ök.  sntrt  de  anner,  un  follt  VOn'u  Boen 

(Buden,  Buhne),  —  ;/.«fcr,  ir. 
Ik  kann  nit  komm',  ik  kreg  keueu  Pass,  sagts 

der  Soldat,  ala^der  Kaplan  rief:  „Kommt, 

Sünder,  kommt  i** 
Ik  ee  dat  kämen,  ik  w&r'  vör  Lachen  starwen, 

sir  jen  kettUcdi  Mann,  as  em  dei  Scbarprig- 

ter  den  Strick  üm*n  Hals  legt.  (HMUratafi.; 

—  Ihefer,  n$;  Raab«,  m. 

Je  öfter  du  kommst,  desto  lieber  iat  es  mir, 

s  i<.;tc  dt  I  I.ohnkutscher  (Drowsbkenkatadmr} 

zum  l'hilzronj.  n. 
Engl.:  You  i  an't  c.ji  if  t oo  ofleu,  ut  tlie  liaijknpy-coachmiB 
■  aid  to  Ihe  Ihaudcr ■  «ti)rm.    {Hagen,  VI,  104,  tZ,) 

Je  seilen«  udt  komm,  je  grösser  wird  mir  ein 

Willkomm.  —  htn.ii.Mi. 
Jetzt  komm*  ich,  sagt  der  Bojatz.  —  Fri«** 

Ostfrit'stsclj :  Nu  kamitk.  »eggt  ilc  rci)>it' (li■0>^*O)• 
(  A'. /r, ,  WkVi.) 

Jetzt  kommt  die  Liebe,  aeggte  de  Münch  tauV 
Nonne ,  as  hei  se  drei  umf/i  beslapen  ham 

(WolfmhiAtel.) 

Kam'k  bttt  nicb,  so  kam*k  morgen,  sid'  da 

Snick,  dör  fröt  sf?  do  R:iw.    flMMImrt^J  — 

//(H'/iw  ,  »33;  i  i(;/it.iii/(,  ///,  i2  ,  ?J. 

Kam's,  ich  nahnrs.  —  .simrocii. 5834. 

Kamt  wi  vandage  (heut')  nicb,  so  kamt  wi  mor- 

Jen  doeb.  —  firsmaiMiR,  n,  na.  760;  Bwim.  W: 
khu.i'  i.        Caldcdkmidl,  106:  Wmeruitmg,  4MT; 

IldiiAkaUtHier ,  I. 
In  der  Schweiz:  (  hum  icli  iiit  hut,  to  kSBldildoCb 

morn.    (Jer.  (ioithtlj ,  UthUtwj ,  t>.  70.; 

Kimmste  mer  a  au,  so  kumm  ich  dir  a  su.  — 
C»MOldu' ,  m  .  ncbitMm,mi  iw  tUUUmburt'Sekittn»: 
Firmmiiek,  I,  70,  »;  für  ^iMMiilt.*  ftawMtf ,  tn, 
lob  itabta  maiao  Babaadlaagaait  aaob  4«r  doialfM 

ein. 

Kimms*f>  nirh,  80  hol*  ich  didk  —  Otmiika.W. 

Kimmt  mcrs»  h  nie  chnder,  kimmt  niersch  uff 
de  KirmSt.    (HproUau.;  —  rinneaicft, //.  SM.  <■ 

Korn  as  du  büs^,  ik  beweonk  nein  ffiemd'  aa, 

har  't  Wa<  lit '  .'^eg]lt.    .  ihitM-  la  ier  GnfiAtfi 

Matl.      —  /  r.„7,»;iuii,i,  ///,  *0. 
'»  Wie  ilu  tiist.    ")  Kon  tl.  iii.!     '\  M.idctieu 

Komm'  ech  hül  net,  dann  kumm  ech  morjc.  — 

Firmenick.  I.  S16.  S6;  hnthilrutnh  hei  Mai/rr,  U.  1«*- 
In  der  Schweiz:  Kamm  i  hut  ult,  »o  kum  i  morD. 

Komm,  Fix,  de  Kerl  legt,  sagte  der  Schäfer 
znm  Hände.  —  Fri*ehbier  >,  tiis. 

Kuiiini  her  und  thu  mir  nichts! 

Komm'  ich  bis  dahin,  so  komm'  ich  auch  weiter» 

Komm'  ich  nicht  heute,  eo  konun*  ich  mocgeB* 

—  KHs,  3S. 

Za  «iaom  Monadua,  dar  sl«b  ta  astasa  Oasohlitoi 
alfibt  abanUL 

Komm*  nicht  oft  zu  mir,  so  heb»  ich  verlin* 

gen  zu  dir. 
Komme  sc,  so  komme  se.     ilentwber^.J  — 

mtam,  Ii,  40»,  61.  ,. 
Kommen  sie  (die  Tauben),  so  kommen  sie  (üie 

Erbsen)  nicht;  kommen  sie  nicht,  so  kom* 

mon  sio.  —  /.UrifiFi,  sst.  , 
Kommen  und  Gehen  sind  verscluedcu,  sagten 

Narr,  als  man  ihn  zur  Thür  hinauswarf. 
Die  Otmanen  hab«B  dks  Sprichwort.;^ 

Bache  dos  UegohisBS,  Vadffsbaa  Baob«  iss< 

(«cAKcA/tt,  m.) 
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6n  M  tlMv  Ailielt 
Anflnid  am  vtol  Zelt 


84  Kmunit  du  mir  so,  so  komm'  ich  dir  so.  — 

SimiwA.  58S0;  Beiiubarg  III,  &6.  K/i  r,  33. 

Wird  Tien«iobt  daieh  ein  ScbauitUck  erklärt,  dai 
■nf  der  einen  Seite  eine  IlaiKt  reigt.  die  «•in  «M-Iütuck 
vorhjkU,  milder  Um»chhft:  ,, Kommst  du  iiiir?>j  ,  uud 
auf  der  andern  Seite  einun  Amtmann,  welcher  keiner 
Bitte  bcdurl',  sondern  niich  Manttgabo  durch  die  Finger 
lieht,  mit  der  Unmobrift:  „Üo  komm  ich  dir  lol" 
Lal.:  M.itum  .L>.vii>it,  qoi  malum  dat.    ('ianl,  TIlT.j 

86  Kommst  du  nicht,  so  hol*  ich  dich.  —  LueHhart, 
V»  43:  ffiMf..  K, «;  SbmnA,  MM;  eraf,  4»,  US. 

Dm  viilMikaiiat«  oder  flOchtige  ▼«rbnolMr  wird  Tom 
Stndiiwtiebt  TMfolgt. 

88  Kommst  du  Ohor  die  Brücke,  so  kommst  du 

aus  dem  (ieuiütlie. 
;  87  Kömmst  nich  hi<  <le,  kumnist  «loch  morge,  öwer- 
morge  ganz  gewiss.  —  t'riuiMer,  xu;  ttuch- 
tiar*  SIlS:  hrnMaHidt  M  Ihimjf » M:  Sbrnndk»  U19: 

für  .Itlniiirii.  Diinnt  il ,  97*  0.  S7S. 

Ironiaohei  Trostwort,  dM 
SB  IsBgMm  tot  od«gr  n  wla 
«•rbraiMbt,  ragenfu  wird, 

88  Kommt  der  Tag,  so  bringt  der  Tag. 

89  ivommt  mati  avvcr  den  Hand      d.),  so  kummt 

man  uk  äwcr  den  Stärt  (Schwanz).  (Rmdrininj.) 

90  Kommt  man  bis  dahin,  so  kommt  man  auch 

weiter.  —  Stmnek ,  SStl. 

91  Kommt  mir  am  Tage,  so  bvsndlt  Uir  kdne  La- 

terne. .  'Obiriawulz.j 
98  Kommt'B  drum  und  dran,  ist  selbst  der  Mann; 
Irisch  angepackt  ist  halb  pethan.  f  Frawkeiwald.; 

93  Koiiinit  s  nicht  gleich  «las  Wahr',  so  kommt  es 

üIhts  .Jahr.  —  Simrvct,  ini't;, 

94  Komptä,  so  kompts;  kompts  aber  nicht,  so 

komme  vns  ein  gut  iare  nach  dem  andeni.  — 
tj    n'  i  /.  4>>7.  I'em,  U,  4M;  J^rtwissii, //,  SM.  6»; 

Von  denen,  diu  auf  irgendviii  GlUok  hoffen,  aber 
deattalb  nicht  »ua««r  FaMUDg  koinmeu  uud  verxweifelut 
WWW  «•  Misblslbl,  aoiMlwii  «s  «nf  ttattm  «adm  W«s* 
trwulan. 

96  Kämbt  ma  biss  doltttt,  SU  kümM  ma  og  «siter. 

—  Uoiiinton,  ist. 

96  Knme  eis,  aier  dai  dia  getst  (Dnbw9,y  »  für» 

mvnich,  I,  SSS,  SS. 

97  Knmmt  der  wat,  Leefste?    ,'0  ;iri.  «.,  —  Htuu- 

k  ihwlT.  II. 

98  Kümmt  do  wat?  sad'  de  blind'  Johann,  sunst 

binn*  ik  min  Pte*  (Hosen)  to.  m$L)  —  Ho«- 

l-r.  i-< 

99  Kuijuut  iii'r  nicht  Mittel  ti  der  Xätiht,  ci  der 

schworzen  Jacke  und  barbs  (barfOssig).  (Ober- 

▼ob  soleboo,  dl«  »toh  fon  bstmlish  ofaMohMebn. 

tOO  Kümst  du  bitte  iiicli,   sau  kümst  du  morgen 

(ganz  gewiss).  [llunnitvir.J  —  Schambiuk .  l ,  JVJ  : 
II.         Schutze,  II.  217. 

lOX  Komsta  mi  so,  so  käme  ick  di  so.  —  bühnert,  aiS*'. 
Idl  Wttde  dir  su  begegnen  wistmt. 

lO".'  Kümstii  nig,  so  haal  ick  di.  —  D.hn.-n.  sr. ^ 

103  Lasst  si«!  mau  kommen,  segt  i'riuz  Alexander 

als  he  auf  der  Betirade  war.  —  KkMtn4^$ik» 

mc,  Nr.  142.  * 
')  Der  Oberbefelilshalier  der  mit  i  •catorrcich  verbün- 
c)i>ten  detit«clu'n  UnndeRtruiipeii  im  Kriege  gagen  dia 

l'rou«sen  iM'i;. 

104  .Man  konibt  von  eim  zum  andern. 

/  >[ '  ■  SMps  iaddnat,  iura  naUunt.  (Suti  r . 

105  ^u  komme,  wohin  man  will,  der  Wirth  ist 

überall  daheim. 

106  Man  weiss  wol  wie  man  kommt,  aber  nickt  wie 

man  geht. 

Die  Türken:  Man  kommt,  wtonSB «fll, aadeoht,  wto 

man  kann.  (Caiitr , '/til.) 

107  Mencber  kommt  zu  spit  in  sein  Haus. 

108  Na,  nu  kämrat  dor  wat,  eogt  Putschendler, 

liegt  -'4  Stunden  bi  sin  Frü,  un  pisst  in  't 
Ikrx.  —  lloi;,'r ,  8«3. 

109  Na,  so  mot  't  kamen,  segt  Pütter,  wenn  ik  'n 

Stück  Br&d  bebben  saU.  —  Hoefir,  m. 


110  Na,  so  mnsa  's  kommen,  sagte  Neumann,  sie- 

ben Häuser  nnd  keine  SchlaCileUe.  (BmUm^ 

—  Wi>./i  r,  789. 

111  Nu  kam  ik,  segt  Bärbüm,  un  f41  in'b  Keltor. 

(Mt'cktmbuty.J  —  Hoefer,  43. 

112  Nu  kam  ik ,  segt  Utenspegel,  nn  fSIlt  nt*n  Keller 

uj.'n  Bon  (iTodeül.  —  ^/.m/.  r  ,iw, 

113  Nu  kümmt  dor  wat,  segt  Bulzendalil,  dar  stutt 

he  sin  Fru  de  Trepp  nertm.  (MetUtiAwigO  — 
U9«f«r,  n\ 

lU  Nn  kfimmt  dor  wat,  segt  Bolzendabi,  hoU  de 

Biitt  (Zuber)  man  uuntr.  —  Hoefit,T2. 

115  Sau  du  kümmcst,  sau  du  geihst.    (WtUdedi.J  — 

CurUe ,  S39.  320. 

116  Sin  moch  ■  et  kuemen,  wan  ik  Binr  wären  soll, 

aaeb  de  Junge ,  doa  was  sin  V4r  dflirt  Balken- 

huoal  ^  stüiirted.     Hemer  in  4tr  Orapekaft  Mark.) 

—  I'rommann,    IV.  258,  31. 

'i  Mochte,  muBite.       Durch  die  Itodenluke. 

117  Sau  Ml  <le  kümst,  sau  gist  de.  -  ScUamf  .uh,  Ii 

Woiu  mal)  leiobt  (durch  Kniui,  Si'iel.  ««s  wiini.  Kil- 
■cbaft  u.  K.  w, )  gekommen  iitt,  düa  ijtlit  iu  der  lleMcl 
ebeuiiu  leiclit  wieder  liin. 

118  äUep-mi-no  küemt  ok  noch  bo,  awwer  Stille- 

stohn  kritt  nicks  gedon.  (inrMui.)  — FimuRk*. 

187. 

119  So  ist's  nu  uns  gekommen,  so  weisen  wir's 

wieder  von  ans.  —  Crimm,  H'cMft..  II,  447 ;  III,  VS; 

Gm{,  10,  117. 

Vom  Oewohnheittrecht,  das,  wie  o«  UberkOMiBM tot, 
wtodor  d«a  Nftcfakoniineii  abarwlMoa  wird. 

120  8o  möt  *t  kirnen,  s4d  de  Bftr,  nn  spannt  sin 

Frü  vor  de  Aeg  (Egge).  —  //  ;  r.  174. 

121  üo  niuss  es  kommen,  sagt  Neunmnu.  (Berlin.) 

Um  ironiich  «eine  Zuttimmung  fttr  etwa«  Oasclii  hcncA 
auszudrQckon.  HesouderH  angewandt,  wenn  tiic)i  je- 
ii!.iiid  »elbst  cirH:i  Srlndi  ii  7iigi'/;i>M;eii 

122  So  muss  es  kommen,  nagte  der  Barbier  von 

Hlslaob,  da  er  der  Frau  ein  Klystier  gab 
und  sie  ihm  ins  Gesicht  scbiss.  (smgarLj  — 

Hoefer.  4t. 

Moa.1  Zoo  BOSS  bot  gaoB,  >•{  Jatfs,  «a  aU  «aaen  «uksa 
doB  tMtotOB  nMlt  goTOB.  (Mantbomit , 

198  So  muss  es  kommen,  sagte  der  Baner,  als  die 

Katze  eine  Maus  frasa. 

HO't.:        nnnoozelheid  moet  xwiohten.  xel  David.  *-u  liij 
wi;rii  ><m  ecn'  duit  krijt  uit  bed  gebeld.  (Harrrtmmfe, 

I.  :i'5 

1*24  So  musH  es  kommen,  sagte  der  Krämer,  als 
man  ihn  wegen  eines  Pnnnigs  Sehwefelhcbte 

aus  dem  Bett  klingelte. 
Boll.:  Zoo  moet  het  binnen  komen,  xei  de  Koopman,  «n 
hij  werd  cm  een'  duit  krijt  uit  bcd  «tbcld.  ( llarrtlxmiia, 
/,  436».; 

125  So  muss  es  kommen,  sagte  der  Pfafi',  als  er 
gegen  die  Bauern  donnerte  tmd  mit  der  Kanzel 

zusammenbrach. 
1*26  So  muss  es  kommen,  sagte  die  Magd,  als  sie 

mit  der  Suppe  zur  Thür  hineinüel. 
127  Wä  nit  bi  Zicke  (beizeiten)  kütt,  kritt  der 

Wösch  en  't  Doppe  gestoche.    (K(>iu.)  —  Fir- 

tneniih  ,  1 .  174.  147. 

Der  bekrimiiit  uiclit«  ru  Cfsen;  man  steckt  ilim  die 
Tragwulst  für  dm  K'ii>f.  Woaoh  gHMUBt,  OM  liärtBB 

darauf  zu  tr»gvii  ,  in  <i>jn  Topf. 

198  Wä  nodil  kimnit  zur  rechder  Zeid,  muss  ässe, 
wadd  iwrig  bleibd.  (Trier.}  ■ —  Laiim,i94,  ISO; 
für  Franken :  Promman»,  VI,  W,  414. 

139  Wun  't  komt,  do  komt  't  Dör  nn  Wönanger 

in.     S»rifne*.J  —  Firmenick,  lU ,  i ,  f&. 

Weun's  könnt,  oo  knanfs  ni  Xbav  Bod  Vsastor 

hinein. 

180  Wann  kaine  kuemet,  we'k  ock  kaine,  harre  do 
Fosa  sagt,  doa  harre  hai  met  'me  Stiärte  an'n 
Biftrbom  kloppet.    (Gralkekaß  Mtak.)  —  Womle, 


•r    Finmitmnn  ,  III,  39.  3'J- 


131  Wann  kuninit,  kummt  op'n  mal,  sud'  de  Snider, 
un  dar  kreg  he  twe  Für  Strümp  to  flicken 
un  dat  op'n  Winachtabend.  (Ilamburg.j  —  Uo*- 
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13-2  Wir  kom,  der  kom.  —  Gomnick^.  losi. 
13a  War  nich  küint,  dei  g«it  uich  wÄer  w«g.  — 

Sckambach.  U.  iW.  ,  . 

IM  War  *n  cfilb  niohkumt,  word  en  de  Kopp  mm 

wuskeiL  —  Bmren.  1217;  UauktUHder.  1. 
135  Was  bald  kommt,  vergeht  ancli  bald. 
13«  Was  geilgen  (jahling«)  kommt,  Torgeht  a  geü- 

gen.  (XordbohinfU.) 

1Ä7  Wm  kommen  soll,  das  kommt, 

Pie  Lotten;  \Va.  keimon  ...II,  dal  keimt;  »1«»»* 
fortkommer.  kommt  uiclit  fort.  ^^i,', 

X»«»..-  Oet  koroiner  Tel  der  »kee  »k*!.    (Irot.  dan..  M.) 

138  Wb8  kommen  «oll,  weiss  niemand.  ,  , 

Spm.:  K«lto  Mb«  U»  »WM»*  por  »oiur.  qM^x^*-) 

Was  kommt  hinteanaeh,  irt  der  Hnade  öacli. 

140  W  aH  kommt  wie  derWiud,  vergeht  geMhwiad. 

141  Was  ielteü  kompt,  das  kompt  wol.  —  Oriiitr. 

I,  I«;  tWimunw.  ♦41,  15 

143  Was  ipat  (selten)  kompt,  das  truckt  wohl  nach. 

  r.nüeT.  I.  76:  Lthmann.  4SI.  U. 

145  Wat  kruut,  dal  uümt.  —  Schambarh,  II,  W. 

Waa  kommt,  u.muit.  Um  tu  .»gen  , «»»» jJWjJT  Ä 
«D  einen  Ott  kümiut.  wo  rieti JBwbSWt  DeOnas»,  WIM 
Tiel  Umstftndu  »ulwigt  «»IlMi»« 

144  Wat  tületzt  kümmt,  is  Barm  (Hefe).  (SMm.j 

—  I  \rmtnick,  III.  7»,  116.   

Frl..  ChoM  tud  »««tt  «*•■  «rt  *^'»**  f«'««» 

146  Wecker  erst  kümmt,  moahlt  erst.  —  5chir<.rir. .  4»; 

für  Jrver:  IMer.  m:  ko<Meuuck  bei  fleiwA^rj  J  l  .  IW. 
Wei  lc88t  kümmt,  sittet  (oder:  it*«t)  edOecIxt. 

CSauerliiiil.J 

141  Wei  nit  küemt  tor  rechten  Tiyd,  dei  mot  eaten, 
nat  öewerig  bliwt.    C  »•'»'/•/' 

148  Wei  terlest  kümmet,  m&ket  de  Döre  tau.  r"o'- 

deek.J  —  CurU«.  S36,  »76. 

149  Wenn  einer  kommt  und  sagen  kann,  er  hab  es 

aUea  Uuten  recht  gethan ;  so  bitt'  ich  diesen 
Ueben  Herrn,  er  wSll'  mich  dieae  Kunatauch 
lehr'ü.  —  UerUtl». 

H»u»li»»chrift  ta  d«T  Schweii.   

150  Wenn  e«  nicht  kommt,  wie  mau  wiU»  «>  musa 

man's  nehmen,  wie  s  kommt.  —  Kttmbtrg  8». 
161  Wenn  ick  nig  kam,  wart  mi  de  Ivipj.  mg  wu- 

•chen.    (IM*t')  —  B\Kren.  1217    Schrn:,- .  II.  S84. 
Ha  !•»  «iBOTl«!,  ob  iob  da  bin  «nl^r  nicht 
163  Wenn  ihr  eher  gekommen  wäret,  sagt  der  bchaU- 

häuser.so  hättet  ihr  kömien  mitesse». 

Der  Schleier  ,a«t  .tatt  „Schaffhttu»er»t  d«r  „SUdUr '. 

158  Wenn  kein  kümmt,  will  'k  ok  kern,  sar  dei 
Vom  Ott  sohlög  mit  'n  Stiert  atfn  Berbom. 

fJfacMoahiriliJ  —  /iaubc,  1»&. 

,Br  (dw  Facht)  «prach:  FUrwar,  ich  j.  (.ior  Rirnc) 
Bit"«,  Min  noch  nlt  reiß,  ja  li*rt  vnd  »awr  (»uUU». 
U.  73,  k;   (8.  Birne  6,  7  u.  53;  Fuch»  UH).) 

154  Wemi's  kimmt,  au  kimmt'a  mit  Haufen,  (srhiet.j 
—  Frommann ,  11t ,  Ui.  «r    j    o-  *i 

156  Wenn's  kommt  I  is  in  die  dritte  Band,  fliegte 

noch  in  alle  Land. 
156  Weim»i  kommt,  tat'«  am  «mönrten. 
167  Wenns  kommt,  so  kommt'«  haufenweise,  das 

ülück  wie  's  Unglück.        ^  _ 

158  Wenn  't  kommt,  dann  kämmt  up't  mal.  —  *»• 

159  Wenn»?kämmt,  kümmt  in  Hftpen,  aid^  de  8hi- 

der,  un  kreg  "n  Por  Strümp  to  TCnaUeil.  — 

llocfer.m:  Fnnchbifr-.  2116. 
l/an.:  Naar  dct  konuncT,  «a»  kotam»  ^  V**^MaMff. 

afien ,  dei  bw>  intet  aibeydo  bards  dat  beele  Mt  tu 

forn.    (Proe.  rfa».,  3i».)  „ 

160  Wen't  kummt,  denn  kuramt  uppen  Bülten,  sa 

Jan,  do  fund  he  ti  kahven  Groten  m  t  Fll* 
ffels  ( Kehricht ).  ,  oi-L-nhunj.;  _  u  -  - .  «■^'»j. 

Spott  auf  diejenigen .  welche  ihr  Bo^tebeu  auf  l.lucki- 
fitUe  giuudeu.  , 

161  Went  kümt,  sau  kümt  et  tuste  (olt,  siarkj.  jnan. 

■•Mr./  —  Ä^chamboca,  /,  100. 

162  Wer  bälder  kommet,  d«  müUet  balder.  — 

SchmeUer.  II.  663. 


163  Wer  bis  d:ihiu  gekommen  ist,  miiM  iohoa  ypA 
Eisen  gehämmert  haben.  ,  _ . 

Dieie  irwUtfkatt,  Kni*  a.  s.  w.  latat  «tat  XMmt 

Toraus. 

164  Wer  duslich  kommt,  geht  dushch  fort. 
Die  Chineeen:  War  nicht  wtlM,  wU  er  gekommeii  ut, 

wird  auch  niobtlriM«»,  «ta  «T  fl>Itfl«hMt  «OlL  (Clr 
kitr,  Vm.) 

165  Wer  ea'r  kimmt,  moalt  ea'r.  —  Schöp!,  m. 

166  Wer  eher  kompt,  der  mahlet  eher.  —  UmUtk, 
7a3.il.  SchnjM.  nu-';  /.MifcKT'«  *. :  Graf,  «5,  IM; 

lirtinchcr.  XM.  102. 

Prof.  .<fa-Ajjc  i«t  der  Ansicht,  dae»  „malen"  wie  in  „Eia- 
mal  ist  kLiuc-ar    i  >.  d.)  im   Sian«  TOB  mtoB  R 

»tohcu  und  dftiB  die  Beiiehung  auf  dlaKaU«  Mt  ept- 
ter  Unsugekoamm  moebramd  (13)  aeant  diei« 
ErkUmng  «etnebt. 

Lo  Premier  vena  ••fiala«.  (XerMtc,  XU,  ISS-J 
/f.;  Chi  vi  prima  al  moUno  iMobia  U  priaM.  (Pai»' 

ptia.  230,  L'.J  . 
/,  jr  :  Prior  temiH.re,   potior  jure,    .rtii^r        ioS» ;  X.««- 
mann  ,1m.    ;  .V*;; Vnrf .  44«  u.  4S»4.;  —  <^ui  prior  wt  !«■• 
pore,  i.Mi.  r  e«t  iure.  —  Qai  »fiaa  »tiM  ■"•«• 

«cAir.M.;  Dmi  Mm  mm  kHDiaw  HU  faanMB,  ftr  Ont 


167  Wer  kommen  will,  dem  soll  der  Eingang  offn 

stehen.  —  i;  ü,i  .  i**,  3M. 
Das  ü.-nci,t  i,t  i ar  j«d«»aaD  aar  WalmMbMwt  Hl- 

uer  Kechte  betuii. 
Evtl.:  Soo  wie  quame  dia 

(Uieru,  1,  tu,  l.)  •  3 

168  Wer  kontrat,  lüt  den  ist  der  Tisch  gedeckt. 

Komme,  »er  da  wqUc,  ich  werde  Iba  au  enpfaagw, 
ihm  die  Spitie  xn  bieten  wiSMa. 
;  A  tout  renaui  beau  Jeu. 

169  Wer  kommt  mit  leerem  Banoh,  dar  geht  huigiq[ 

auch. 

170  Wer  kommt  mit  vollem  Magen,  dem  wird  tat 

gfetragen. 

171  Wer  langsam  kompt,  der  kompt  auch.  —  Wn, 

II.  730.  ilaijfi-,  I.  175. 

172  Wer  nach  mir  kompt,  mag  nach  mir  bawen.  — 

 Henvch.  805.  44 ;  Petri.  II.  T»,'  Uknmm.  ff.  MI. 

173  Wer  neu  (zulei  t)      imut.  füllt  den  Blick  (er- 

regt die  AutmerkHamkeit  des  Auges),  (^^-j 
Von  »olcbaa,  iiaHwatltofc  Uaaso,  wawba  Aawseai^ 
luag  lieben.  ^ 

174  Wer  nich  kummt ,  de  klemmt  sick  den  Bwam 

nich  in  der  Dohr.  (BraamlMeit.) 
176  Wer  uioh  kümmt,  dem  wörd  deKopmdiewO- 
sehen.    (llmni^<^r.j  -  ^.U..o,iin..h .  II.  JO?,  für-W- 
fiKirft'  />ii>tii''i( ,        hM  ',ixU  ui*iU  boi  ß<um,  30«. 

Kr  geht  der  Vortheile  veilartlg,  walelia  dM  ptcH» 
Uobe  Auwosonbeit  gewahrt. 

176  Wer  nich  kümmt  Uon  rechter  Tuit,  deu  e« 

suinc  Mohltuit  qnuit.  (livpe)  —  FinMtüA'^^} 
im  Ih'i'.'X'-'  .  sdiarn/n.f)../,201;  fAf  SlTeföf:  F&«M«* 
tu,  11.  SÜ:  für  .IKmark.  U.imieil.  73  u.  223;  Diermu- 
aen, M;  ßu  ilecUmtmri :  Fnmmam  .11,931 ;  MfAdcMi'^ 
bei  »miw*.  «TWJ  »BMOM.  W. 

Im  Güttingen:  wer  nich  kommt  taur  rechlcn  T*. 
da  ta  der  Mültid  quit  (der  l.t  .kr  .MahUoU  ^u'i"  " 
I.iirorn-  Wer  uid  t  huud  lui  rechten  Zit.  cha  nüfl, 
Ubcr-K  hhbt.  Umiti  in  di  r  Ukermark:  Wla  aa 
tr.  roehtaTid,  de  geiht  MaoUltU  quiot.  ,^^%2]^^rn 
Kommt  er  uicUt  lur  Stunde,  wird  «r  la  Oad««!»» 
MitUg  ciBCU.    (R'-im^err;  IJI,  A.) 

177  Wer  nicht  gern  kommi.  ilrr  vL-i  .  ioht  ''^"l^- 

178  Wer  nicht  kommt,  darf  nicht  gehen.  —  '  "^  ' 

fttor'.  «10.  „         J  mnM 

179  Wer  iiirht  kommt  zur  rechten  Zeit,  Oer 

uehuieu,  was  er  kreit 

180  Wer  nicht  kommt  aur  rechten  Zeiten  ino^ 

nehmen,  was  übrig  bleibt.  —  ^-^^^^^Zt^ 

r.-nA\au  ,  *67.  für  il.ild.'r*  ■  Cnrtze,  SM.  m: 
öfterrnclt:  fromm. imi .  III .  '-i."'-     '  dit 
I»  Schwaben:  W.r  i.rtt  ^^^^  ^}""^^^fu*» 
mu..  (-..a,  w»,  übr,a  bleibt.    fÄ«*"*'r/^J?*äJS  IM 

schw-iz:  Wer  nit  kumt  aar  rwibta  2"'  ?"  "^a«. 
«as  übrig  bllbt,  bllbt  nat  ab«r,  morn  kocht  lae  wi 

Ut..-  BwoTanieattbueoeea.  '«**^ 
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181  Wer  nicht  kommt  mr  rechten  Zeit,  der  ver- 
sftamt  die  Mahkeit.  —  Biekiag,  an;  Goal,  in»; 
SimrMft.  tXWt. 

ist  Wer  nicht  selber  kommt,  dem  wird  der  Kopf 
nicht  wohl  gewaachen.  —  simnck .  949». 

185  Wer  selber  kommt,  hat  einen  sidiem  Boten. 

184  Wer  selten  kommt,  kommt  wohl. 

/!..-  OU  nro  Tian«,  riea  b«a«.  (Bohn  I,  Si.)  • 

18fr  Wer  spät  kommt,  wird  übel  bewirtlwt.  ~  IVtoel- 

Ur,  .Will,  C. 

186  Wer  (zu)  npat  kompt.  der  wird  übel  losirt.  — 

Lthmonn  ,  ^jl ,  7 
Frl.:  Qui  arrivo  tarJ,  est  mal  log«.    (Goal,  I7S5».; 
Jt..-  Chi  t*rdl  »rrir»,  m»!  »IloggU.    (Oaal,  ITSi'J 

187  Wer  ungebeten  konunt,  geht  ungedankt  davon. 

~  Xdit(,C7B5. 
JUl. J  gut  StM  fcowm  »fcOliin .  g«Mr  utakkedbort.  (Frov. 

Awi.:  SPMk  «tan  fo«  an  tsolnB  to,  oobm  vlm  you  are 
•itU*d. 

188  Wer  vor  kompt,  der  millt  vor.  —  Frsncfc,  i,»**; 

//,  171     Egmolff,  Süh";  Kuuilem  ,  Ui. 
foln.:  Kto  wczeänUj  wmlynie,  predzij  miele.  H.ov.jj^. 

189  Wer  weit,  wo  et  körnen  kann,  sä  Snurbuscb, 

da  ftn  he  Wn  BÄme.  (iMikmtaik.)  —  Jlw^ 

190  Wer  zu  spät  kommt,  hat  da«  ÄVlisehen. 

191  W«r  taerst  kommt,  roaUt  nerti.  —  Petn.ii.v». 

r.nilcr,  I.  «3;  nertieher,  XM.  10»:  Goal,  11»;  Pirtar., 
VIII.  J5;  UUnn  ,  561;  «Mckiny.  112;  //a«'-,  V7;  I/wHim. 

50;  //il(«*n/ii<l ,  1'.';  Graf.  25.  286.  IhMnann.  l  ulerr., 
ir,  IM;  S<mr0di,naT;  Äraiiw,  i.  i7J»;  Ä«r«,  674S. 
Ar  ^titrmmi:  flrnuRidk.  /f,  «0, 1«5 ;  fikr  SImM-  Kr- 
fnenn  /i,  III.  1.12.  2;  für  i/annoi  fr  ;  Schitmbach ,  S6;  für 
A'tederös/cricuh;  »ommann ,  111.390,4:  für  f  «/«»rinn- 
ttol:  fVommann .  VI.  35 .  34. 

Dm  hui  dem  Sacfiir-ntpiff/'l  (fr.  60,  A)  genonunene 
Oleictini»»  Yon  der   Miüui-     1 1,.  erat  tmler  molcn  kliint 
da  mclct  erst,  ist  hii-r  da»  »putere.   Di«  araprttngUotoo 
Bedmituii«  lip^t  in  dum  ,.niulaa'*ssse^W 
■odM*  der  (jur*<U*o^°)  ^'""^  "W  uB  QmelK 

igi]MB  Aonfaok  aiMnt  geltend  maobt ,  boü  anoh  zuerst 
nbenmidM.  (8uekM,  Erklärung  der  Hrchttjpri^htoör- 
MT Ja d« atU,cknft/,4.JUeU, Bd.  1»J  Spnchwoit 
diaekl  dm  Satt  M»:  Dar  «Uaia  BaolrtHUW»taeh  «abt 
den»  spütern  tot. 

Bühm.:  Kdo  drfr  pfUde ,  tcn  drir  in»l«.  —  Kdo  drWe  do 
mljrna  donese,  torou  drlTO  raelf.  (Celakortky,  »4S.J  — 
Prednejsl  cftsem,  bliiil  priTcm.    (Cetaiortky,  SttJ 

i"np/.;  First  come,  ftrst  si  rv*'.!.    c^O«; ,  lt2^».J 

ifo«.;  Die  eerst  konuut,  tli.  t.  rst  iii.iaU.    (Hohn  J,  m9.) 

Xrain.:  Kdor  pr«d  prijd«,  pred  mcle.  f <J«iato»«*y ,  MX; 

Mrool.:  Koj  piadl  V  BdlD  dafda,  fiail  Bsllai  rMa- 

kvrtkii,  343.) 

Im.:  Ad  molura  primo  qul  Tfc^t.  t.i  u  m.  l«t  iinn.  .Wa«- 
der,  267  r  Hindtr  JI,  ii.)  —  I'rirou»  veiiiena,  primui 
molet.  (iJiml,  111*9.)  —  Prior  tempore,  potior  (prior)  Jure. 
(Hinder  II,  m,  Kgtria.  230;  tfaiU,  452.;  -  Vi"»«l 
cum  in  Maaia.  (»iiStr  tl,  ««(  ltep><i«.  ii3».;  - 
Qni  priiu  «aaaiit,  i>rtva  laala».  ( «Miliia ,  «My 
Tntn.!  Kto  plenrisT,  ten  lepsay.  (CtMt»Mkf,  Ut.)  —  Kto 

pUrw<J  do  mirna,  pienr«J  mieU.  (O^akMikf»  Stt^ 
MkiMd.:  Daa  «om  flca»  koauaaB  tin  quan.en  fOr  iOfat 
auda.  (MälUr,  Sctm*.  WM 

OrtL 


m.  HaaapMl  «ob  aol  tlaaa  boBov.  JPa**J 
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f.t  A*  kl 
(Oaal,  119».; 

192  Wer  zuerst  kommt,  mitw  auf  die  andern  warten. 

It.:  n  primo  Tenuto  aapatöl  oompagno.   (i'ntta'jiin ,  .107.; 

193  Wer  zuerst  kommt,  nimmt  die  beste  Stelle.  — 

Pn,t  L«  Premier  renn  a  U  prÄKrenoe.   —  Las  premiors 
▼aatdeTant.  (fC«Ai>r.  14S4.;  -  Qai  premiar  aiHTC  (a* 

moniin)  premier  engr6iip.    (i'ahirr,  l-l"-.'.) 
/*.:  Chi  prima   giugiw,  prima   |iii^ni         j;.,  Il29.;  — 
Ohl  pclBM  arsiTa  ai  noUn,  primo  maciuu.  ;7ii'An  / ,  85.; 

194  Wer  soletlt  kommt,  dem  bleiben  die  Hefen. 

Dia  Baasaa:  War  asaiat  koauit,  trinkt  den  Wein, 
■ai  anlalal  kiausil,  41a  HMn.  (AUmann  vi,  4xb.) 

196  Wer  zuletzt  konunt,  dem  wird  cnletat  aa£> 

getischt. 

I}än.;  Den  efter  koauaar,  aftar  fkaer.   (Prot,  dan.,  137. J 

198  Wer  anletct  kommt,  mnea  daa  Bad  austragen. 
(8.  LatsMaO  ^  faisÜHi,«. 

•Laaaraa.  IL 


197  Wer  zuletzt  kommt,  loUienl  die  Thflr.  — 

Schlechta,  277. 

Frl.:  he  dernier  venu  ferme  la  porle.    (l.erv.  j-  ,  /,  'Ul.J 
U.:  Chi  rien  dietro  aonti  l'osoio.  (fkikier,  21887;  ttohn  I,  91.) 

198  Wer  zuletzt  kommt,  weint  am  ereten.  —  wuwk. 

199  Wer  rovor  kommt,  mahlt  eher.  —  Graf,  n.m: 

I.  ohrengrl.  l.  865. 

„In  dor  ijjUleu  lial»  »mIcUh  i,'a»iiiit,  wer  Ua  er«tkum|>t, 
cum  iTH'.eu  malt."    (  WaUHi .  JV,  73,  8i»;  /!',  «3,  73.; 

200  Wie  du  konim.it,  so  gtliHt  du.  —  Simrock,  5824. 

Wie  man  eicli  beim  Koromen  benimmt,  so  wird  man 
aulgenommen  und  entlaMen.  Oder:  Wie  man  Guter 
«rwirbt,  10  pflegen  lio  aiek  lu  «rhalteu.  Wae  man 
■aatr  orwarb,  das  pSest  nan  an  Batbe  zu  halten,  wo- 
gegen auf  unrecht«  Weise  erworl>enes  (tut  selten  bia 
auf  den  drlttmi  Krinni  kommt. 

201  Wie  es  kompt,  so  i'art  es  auch  hin.  —  Froadt. 

i/.      ;  Tttpiriut.  U»*;  CuaM».  3S7. 
/(.;  Qual  Oka  Tlana  di  bnfla  in  baffa ,  se  ne  va  di  ruAt  in 

laSa.  rooai.  711.; 
/.a(. .- Salis  oana  aada  vanarat,  lUao  abUt.   (Mratm.,  9Uf 

Tappius,  1M^.) 

202  Wie  gekommen,  so  gegu^gan. 

^03  Wie  ^  kompt ,  so  geta  medar  hin.  —  rbasirw» 

Diabohrwn,  437*. 
ßän.:  Lot  kommet,  let  gaaat. 

iat.:  Ulfs  qaad daaati Hiisaa »< aitessHa«  taalal.  (BMer 

II,  ns.)  —  Vala taora  aaqaalla  daanla.  (BM*r  II,  236.; 

904  Wie  sie  koKiiiiei-,  werden  sie  gerichtet. 

Beim  Kartenspiel.  Wia  die  Karten  atugaapielt  wer- 
den ,  gleichviel  in  walebiB  Varbaa,  ao  waraaa  sia  vaa 
Uogner  genomoMO. 

205  Wier  d'  irscht  kit,  muold  um  Iraehten*  —  8cft»- 

206  Wier  ae  eebpSt  kit,  «mt  af  em  Hiard.  —  Ssftif 

tlPT.  856'. 

207  Wier  ze  schpet  kit ,  isst  bftinj  der  Dir.  (StAmt- 

bur^.-sacht.)  —  SchwWr ,  256*. 

208  Wier  ze  schptt  kit,  mat  de  Broke  tLrlatt  nit. 

(SMerAwQ.-tAchs.)  —  SchusleT ,  257'^. 

209  Wier      schpet  kit ,  nit  ferlAft  m&t  de  iinocheu. 

—  S<.huHcr,  257*'. 

910  Wier  ze  schpöt  kit,  nit  ferläft  mät  dem  Iwrich- 
gebli Wftnen.  (Submtkmt.  •  täcU,)  —  Sckait«- 

211  Willst  du  selber  an  mir  kommen,  soll  dir*B  sein 

zu  Nutz  und  Fronutu'n.  —  Dirlinger.  1171. 

212  Wo  dai  teu  gaue  (gau,  schnell)  kümmet,  do 

kalwct  de  Osae.  (DrUmrg.J  —  Firmaatch,  /,  SM,  M. 
313  Wo  man  sulvst  nicb  kämmt ,  ward  4nem  de  Kopp 
nich  wuschen.  (OUMbtrg.j  — >  ntaariiAHSt,  dm. 

214  Wohin  mau  kommt,  fiiü^Bt  man  den  Wirth 

daheim. 

ttän.:  Man  Ander  allesteds  for  aiif  ;  livgr  man  koaHNT,  8b> 
der  man  verten  hlomme.    (i'ruv.  äan,,  172.; 

215  Wor  man  nich  kummt,  see  de  Bir  —  har  nicb 

nat  Gericht  wuilt  — ,  de  ward  enem  ok  de 
Kopp  uich  wuschen.  (OliimbuTg.) 

216  Zu  6u  was  kann  man  kommen,  wiedieJnngfer 

zum  houde.  (SeUtt.) 
*S17  A  kömmbt  groade,  an  wenn  a  gentflSui  wir. 

—  /;-,'ri,i;rf,«'.  145;  Rohinton .  133. 

'i\6  Allste wciii  kamu.  —  /.'ic/HBoJct.  4i. 

*919  Bei  dem  heint  ea  aneh:  Wie  da  komaaat,  so 

gehst  du. 

Leicht  gewonnen,  leicht  zerronnen.    Hat  auch  dia 
fiadeataag:  aaa  des  Uand  la  daa  Moad  laban. 

*  890  Bia  du  kommet,  ist  die  Kate*  den  Baum  hinant 

'221       kommst  du  an  den  Rechten. 

Minua  dMi  mlhmtai  Aah^ar  istdasgUiMaSi,  ttaba. 

TOU. 

rnriiutam  bc?ti;nn  \iH\<i.    ''Binder  t[,  94.) 

•222  Da  könnte  ein  jeder  kommen.  fAimp(w*  in  5iAla- 

•223  Dii  kütt,  wann  et  Boch  ümgedraht  es.  fÜMtargJ 
•224  Dai  Ha.ll  uuch  wo!  kuemen,  de  Katte  hett  ne 
nitt  fraten. 

Ko  sasrt  man  iu  der  Orafschaft  Mark,  wenn  der  Schnee 
l.iiiU<  r  aU  j(i.!V.(jliiiUch  ausbleibt. 

•  225  Dar  is  he  so  bi  kamen,  as  Jan  bi'n  Kluvstock. 

^Baüfdr.;  —  FfnnMieh.  ffl,  M,  i. 
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•226  Dar  kuinuit  he  so  bi  as  Kontje  bi'n  Pott.  (Ra- 

»teiie.)  —  Firrnrnuh,  III.  26,  4. 

•887  Darnac  h  ob  kompt  —  Auncola  I.  4M.  SklMUl.  nn^. 

Von  Act  lingewiatb«it  dar  ans  tMffindMi  8«lii<kMlfl. 

Sagt  mnn,  das»  jrmand  licb  ,,fr«wou  werde,  Wfun  die« 
oder  ihonei  K'  ^jm^ht,  eo  autwortt  mau:  D-iruacb  ea 
kompt,  darmach  es  garalt  vnd  fallt."  Ka  kann  anoli 
o,  dMIlW 


*988  Das  kommt  gifliob  nadi  d«m  Hundeflölimi.  — 

Klix,  33. 

*8S9  Dm  kommt  ohne  rniMr  G«b«t  (Ton  ihm  Mlber]. 
•JHO  Das  kommt  weder  hintrn  ( EÖbatartllflr}  BOoh 
vorn  ( Vorderthür)  herein. 
JMm.  Set  ta«er  hvwka»  1  kalifeM  «ttar  li««l«vtj«i.  (Fn*, 

äan. ,  ii.) 

*831  Das  kommt  wie  der  Begen  Tom  Basch&  (Kvi*- 

bikmen.) 

*8n  Pm  kommt,  wie  der  StodcfiMli  am  Oitertag. 

(SleiermnTk.) 
Zu  *p*t,  po8t  featsm. 
*833  Das  koiiiint  wiö  die  Faslt-u  im  M  ir;  . 

Von  otwaii  walchea  aicb  »Ut^mal  zu  ciuer  gewtaaea 
Seit  an  «raigMB  pflagt;  o4«r  auch  Ton  P«no«in,  dia 
man  an  gawiataa  Zman  -*  - 


aa  gawlaiw  OtMB 

trifft. 

Trt.:  (  eU  n>  man^M  BOD  ptst  «m*  Mkft  «B 

*9S4  Dm  kommt  wie  gemfen.  —  lafermpai,  n,  »i. 

•  235  Das  kommt  wie  Scefiscbe  zur  Fastenzeit. 
•236  Pas  kdiiinit  wie  Senf  zum  Nachtisth-  —  Lohr- 

<  n.)cl  .  II.  n2. 

•237  Dm  kämmt  wie  vam  Himmel  gefeUea.  — 

remifaii,  600. 

Sn  ü?ierrim^f  Till 
I>at  is  mit  t  III  iiiaa  kumm  un  |j;aa.  —  Üähncrt.  315 

Fr  liitlt  >iicli  uiohs  lange  auf. 

I)ut  kommt  aea  JUlclk  ut  dem  Bollen  (Oss«). 

(liamigit  Ifrimatg.)  —  Fnschbiir*.im. 
Dat  kunt  (kommt)  f-n  i!ca  PopetMond  *•  CAadmJ 

—  Firmmuh  ,  J,  ijj ,  :h. 
■)  Monat,  d.  h.  sa  rechter  Zeit. 

Dat  kont  wie  piaibom  in  Gehe.   (Aacheu.j  — 

Firmmich,  /.  419,  U. 
O.  h.  uMTwailet. 
Det  knmmt  der  ii£t  bi  to  pasa.  —  Ktm.  im». 

■pa«  bleibt  weit  duTfin. 
I>at  kümiiit  nü  recht  to  n)fttc.  —  Ihiiimri,  'Ji^'^. 
Kommt  mir  tebr  gelegen. 

Dat  kummt  ivp  lüttjo  Nümmerdag,  wenn  de 
Kalver  op't  Is  danzt.  —  ffidMd.MT. 


•  238 
•239 
•840 

•841 

•848 
•243 
•844 
•846 
•846 
•847 

•84» 


•84» 
•860 


•861 

•252 
•863 


•264 
•866 

•866 
•867 


Dat  kuinmt  van  de  Lust,  (thtfrim.)  — 

kaltndeT,  II. 

Dat  körnt 

—  ItuTtnis^en.  316. 

Dat  ÖN  gerad,  als  wenn  elira  twen  käme  on 
bringt  keine  nneofat*    riKBUntai^  —  fHick« 

6i>r',  2111. 

Dat  Bchall  üm  wol  kamen,  a8  bi  de  olde  Wi- 
fen  (Weibern)  de  Melk.  (Ottiriu.)  ~  Fnm. 
mmm ,  Iff.  4»,  ttl Buerm .  SS3 Eitiimtd ,  90S3  r  Ho«». 

kaWndfT  ,  III:  Kern  ,  1019. 

Dazu  kommt  man  wie  der  Blinde  zur  Ohrfeige. 
Dear  kommt  au  wie  deraell  mit  'm  Pklma. 

D.  b.  m  9P&L 
Dei  kömmt  wie  de  Sa  (San)  öot  Jndehni. 

{künitfiiiiery.J 

Dem  kommt*i  wie  dem  Bock  die  Milch. 
Det  käm  ham  Mover  üüs  an  kuUen  Bin.  (Jkm- 
tum.)  —  Haupt.  VIII.  357,  101. 
Sa  kaaa  aber  ihn,  wie  ein  kalter  Begeo. 

Der  kommt  alle  Jahmärktei  den  kennen  wir 
schon.  —  xn«,  IS. 

Diar  kam  Jap  tö  Dofir.  (Sift.) 

D»  kaa  Jap  aar  Thar,  d.  L  «v  koanla  atoM  llagU' 
lehwaigan. 

Du  kommst  auch  an  die  Kreide.  —  ««,  sa. 
Du  komniHi  wie  WemerTon  Pataohkao.  —  jmm, 

EteUfreuer.  1. 1«9. 


•258  Du  kompst  nach   ilcr  kirchweiho.  —  Frone» 

Lat.;  lliTi  la  pi  Ft  Hr merum    scnbit.    {Frof  en.  .   374  Ptn- 
dtr I.   1, //,  i;!72;  Sfyt'üi'i,  .'.s., 

•269  Du  kumpst,  wann  dtr  ublasa  geben  ist.  — 
Tappiia.  Iii". 

Wer  Unglück  haben  toll ,  behalt  nulitii  mehr  al*  lelBe 
ätlnden;  er  kommt  aach  fur  SeKen  uud  Ablaa»  za  ipat 
.      Dän.:  Hau  kom  tU   imugcn  meaie.    (l'ntt.dan.,  41fJ 
Lal.:  Poit  feitum  TODlttl.    (Tappius,  IW^J  tlUtr,  SMf 
Binder  IJ,  3617 1  /.rA'ii<«iii.  93l ,  66.; 

•860  Du  kompst,  wann  mans  braten«  isset  (gibt).  — 
PrtmekiU,  Iii'';  Bytriagt  U,  3ff9.  f/entmA,  479.  49; 
SOumH,  um*. 
lal. .  BedoraMit  aathwtarfa.   (BinHtr  I,  fiSe*  J7»  IIM!; 
Kratm.,  887.) 

•261  Du  konnst  mer  oh  vo  hinga  kumm».  'f  uuriü.; 
*262  Du  küemes  as  KöRters  Kau  (Küsters  Kuh),  de 

was  dnii  Däge  nam  Reägeu  heim  knaiüm. 

(Grttf«ehafl  MarLj  —  Frommann ,  V,  «0.  M. 
•863  E  kit  in  de  Lim  (Lehm).   (SithnMr9.-Mm.)  — 

Fi-:rnn,iinn  ,  V,  37?,  2<<«. 

*2i;-4  E  kit  eaugdcr  de  Ilüch  (iiag).  {Siet)cni>ur<j.-ia(ki.j 

—  Pnmmanu,  v,  33».  386. 
•866  £  kit  eangder  dem  Oetch  (Attioh).  (Skbm^ 

turn. -»acht.) 

•866  £kit  caugdur  dem  SL'hierleng.  fSitbmbirg.-Mt^ 

Frommann,  V,  339,  3U. 

•267  £  kit  eangder  dMi  Dreiaoli  (boliee  Otm).  (»»• 

Bf«  Kawaara  KS-M7  aind  tleb«Bbai8tNb>aiehiiMiha 

Rcdoniarton  fUr:  aterben. 

•268  Ei,  du  kannst  mir  gedndla  komma.  —  tir- 

i'inyiT  .  7l9. 
In  dem  Sinne  Ton  Ellenbogen  6. 

•  269  Einen  von  fem  kommen  sehen. 

Markaa,  «p  •>  (•a)hlnaQa  will. 
•870  Er  clrattd  wie  der  Hagel  i  d  Haber.  (Imm.) 
•271  Er  kam  vmb  alles,  das  er  hatt.  —  Eyerinf,  lf,l)fc 
•272  Er  kommt,  uls  wenn  er  gerufen  war'. 
*273  Kr  k  n  iiit,  da  die  Messe  gesungen  ist 

•  274  ht  kommt  dMU  wie  der  Umo  znm  KoU.  " 

FMfchMrr*.  9109. 
*876  Er  kommt  ebon  rfoht  zum  Kasc. 

Nach  (iora   >>«(•;•,    ru   spat,    wenn    die  llanplf*«!»» 

vorbei  ist. 

••27G  Er  kommt  gelegen  wie  der  Fuchs  unter  die 
Hühner. 

Fr.:  II  Tient  Ik  somaM  ua  obiaa  das*  un  jau  de  quUlei- 

•877  Er  kommt  gerade  recht,  wie  der  Book  nr 
Kirokweihe. 

lat.i  Oi^fa  ad  ftatna.  (BMer  IT,  4»;  JHitMi.  *> 
Knum.,  914;  PhUippi,  r.  73,  Sei/bold,  G6.; 
•876  Er  kommt  hintcnnach  wie  der  Htindwyler. 

IMea  Sprichwort  haben  die  Appenzeller  r.ur  Bßieielij 
nung  der  Kkamigkeit.  Welche  Langaamkeit  Bnadw;! 
varachuldat,  iit  nicht  bekannt.  Zur  Zeit  darBafona«' 
tioo  ging  diaae  ttamaiade  dea  aaden  Tona. Sie 
Iknder  aagan,  an  ein  aptteraa,  langHHS,  «in  Hinteo- 
nachkummen  zu  beaeichnen:  Kr  kommt  lo 
wie  die  Qroiaen  Ton  Cotawould,  eine  in  OloiteraaWk 
ia  einer  sebr  kaltaa  Qegead  gelagaae  Ortaebaft. 

•  279  Er  (es)  kommt  immer  wie  die  alte  Fastnacht. 

In  der  Schweiz:  Er  kunailiiBde  nach  wie  de  alt  Pai- 
nacht.  ( Suttrmritler  .  i9.)  AM»  Faatnacht  hie««  der  er»w 
Htinntaff  in  der  Faaten.'wo  lanle  Loatbarfceit  atw» 
iTii'br  erliiubt  w.tr;  und  wer  alao  ant  4a  IlSSaB  V 
aptiBgea  wollte,  der  kam  aa  spät. 

•880  Er  kommt  mit  dem  ThorscUnss. 

Sben  noch  zur  rechten  Zeit. 
•281  Er  kommt  nach  dem  Feste. 

*2S'2  Kr  ki  iiiiiif,  weil  man  den  Braten  hat, 

•283  Er  kommt,  wenn  alle  Messen  pesuiipen  siaü. 

„Du  piit  /u  \:iu^  it<}wotea,"  .w. 
Frt.:  Le  harar-i  Ju  'iaicun  trouver  la  nn ni'  ditf.  l«*^ 
roux,  l,  2:  .i  J 

Lat.:  Poat  fettum  venire.    (Bindtr  II.  102:  Hawr,  h»i 

•  284  Er  kommt,  wenn  die  Kirchweihe  Vorbei  ist- 

jtol..-  Goaaa  cemsa  Tcall.  f  Korrv^  (Bbudtr  II,  i'^U 

•  286  Er  kommt  wie  dM  Hflndahen  m  Kretcwil- 

Vgl.  dartber  Da*  Hindehtn  Mml 
itn  TOB  H'aek*mag«l  im  Uttum 
B««l  im,  ft.  Jablg.,  S.  U». 
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*  286  Er  kommt  wie  der  alte  Ziethen  aas  dem  Baach. 

(8.  RarvoflHmuam.)  —  flWM,  KuUfnuer,  t,  M. 

•S87  Er  kommt  wie  Act  Appenzrller.  (Schwnz.) —  Kirrh- 

kofer,  Si,  9;  Tn>'lrr .  6,-  Sulenn'tittr ,     :  Ih'xmberg  V ,  71. 

D.  h.  biutfanach  ;  ai  nn  .!rr  Cantim  AppenMll  war 
■nter  »U«n  d«r  Uut«,  wulcticr  in  den  tjohweUerband 
•tUtowoaunm  wwtto,  woteeh  einls«  ■chelnbar«  Vor- 
mm  TCrloiwa  aad  VanBluiniig  bu  dam  ▼ontebanden, 
in  der  Schweiz  sieuUcb  aUgomeiDea  Sprichwort  gaben. 

•288  Er  kommt  wie  der  Ilagei  in  die  Halme. 

Plötzlich,  mit  CogeatUm,  zorBtoren  1 

•289  Er  kommt  wie  der  Huad  beim  Kegel8ji)iei. 
•890  Er  kommt  wie  der  Tag  vor  Johaani  (i»t). 

Ktelish  langmai.  tri«*,  laafwsiUg  tiat  aBdaa*, 
*991  Er  kommt  wie  die  Bravt  von  der  Trammg. 

—   f'rts.hbier  ^  210:! 

•292  Er  kommt  wie  die  Hexe  von  Luinnüs.  (Schitmz.) 

Rexii'lit  »irli  wohl  unbflilinKt  »af  Jic  jiustere  Krsohoi- 
nung  einer  Per^ou,  die  Aohiilictikeit  mit  dum  Aufsuge 
•inei  alt  Hose  von  Lommi«  benannten  WoibW  bM. 
Näherei  i»t  mir  von  der  lioxe  nicht  beluuuit. 

*S93  Er  kommt  wie  "die  Sau  ins  Judenhaot.  —  Prtth- 

l'ier.  410. 
Aeaaaerat  angelegen. 
•394  £r  kommt  wie  die  Ziege  zum  Feste. 

Ton  denen,  die  eicb  in  ihr  oigcoea  Verderben  atilrMn, 
weil  bei  dun  Baccbnifestoo  ZIf  u^n  geopfert  wndlO. 

Uri.  ■  Cela  arrive  comme  mar^e  eu  car(-mo.  — ■  Olla  Bitin 
comme  Man  an  carAme  (Ltmu  r.  I.  64.) 

La(.:  Capra  ad  featuin.   (Bindfr  II .  7J,-  B$)U^,  iÜL) 

*  29Ö  Er  kommt  wie  ein  Stowvogel. 

*  996  Er  kommt  wie  gerufen. 

Von  einem,  d«C(mdt  aarnebtall  Zeit  an  einem  Orte 
eracbelnt. 

IV-*..-  U  aniv*  «wmsm  aufa  «i  ouiue.  (Undroy,  270.; 
*S97  Er  kompt,  wann  man  den  Kelch  im  Saek 

stdSsl.    —  Fitrring ,  II,  3-v3. 

*  298  Kr  kunnt  am  jüngste  Tag  no  z'  sput.  —  Suhr- 

meiftcr,  59. 

*S99  Er  kunnt  im  Gachür  wie  's  Krattenmaohers 

Unghür.  —  SmtrmeUter .  id. 
•300  Er  kunnt  nid  bis  Majcn-OstHre. —  M.; 'i  rr.,  i.virr,  j?, 
•301  Er  kuQut,  wenn  alU  Ehr  en  End  het.  —  Suicr- 

«wiitor,  SS. 

*30S  Br  kwmt  wie  com  Aelterli  ü«.     avurmnattr,  u. 

Sr  kommt,  all  «Mn  «r  voai  AU«  ktiM,  •tobt 

•  '•Ii-  Ul  k  atll. 

*  ;>oa  Eb  cliuml  om  wie  am  n'alta  Wib  *»  Taaia.  — 

Toi. irr ,  115;    Sut^ -mt-ixter ,  SS;   koMMitk  M  Ettt- 

Unn,  3«T;  Stmnu  k,  5äS7. 

Wenn  die  Sactits  nicht  geben  will,  s  .  -.vir  i  rannrliem 
das  Krlrmon  vdh  Kenntnissen  und  l''crtigl(uiten  »o 
icliwcr,  wi«?  einor  alten  Frau  das  Tanren. 

Es  kommt  ihm  auch  im  Schlafe  vor. 
Es  kommt  ihm  wie  dem  Bauer  das  Aderläs- 
sen. —  Eiffli-.p.  :'.^7:  <}'r:-:i'k.  5828". 
Es  kommt  ihm  ww  der  woimwitzer  Hirtin  beim 
Klösflelkochen. 

Wenn  Jemand  fotwas  Miberraschond  kommt ,  auch  um 
«u  lagen,  (iiiis  joman«!  «oinn  TerrUcItto  Stiiniic  bekommt. 
Wonnwitr  ist  eiu  Dorf  im  Kreise  NlmptHch  ,  llugierung»- 
bezirk  Breslau. 

Es  kommt  mir  a  propos.  —  ürumi.  ii,  n. 
Es  kommt  wie  aas  dem  Arsch  ins  Hemd.  — 

Es  kommt  wie  den  Hühnern  die  Hilch. 
Es  kommt  wie  vom  Himmel  gefidlen.  —  Aw 

lein,  310. 

Es  wird  kommen  wie  dem  Bock  die  Hilch. 
Et  kömmt  wie  Melk  ans  dem  Ossen. 

E«  kommt  wl«  Milch  vom  du»  OchM»;  voa  Mwu,  dn 

gar  nicht  kommt. 

Et  küemt  sik,  a«  dem  Ossen  de  Mialke.  (f*er. 

lohn.;  —  irorjrc,  S8,  150;  /V"»!"»!!!!!!.  1.61,95. 

Et  kummt  alle  Böbcn  Jubc\iare.  (U0U1.J 

Wenn  man  eine  leltas  Sin>  odtv 
8«oha  bwalohBen  will. 

Et  kommt,  seggt  Massel.  rSeMiiiivmte 

fchvtig.) 

He  is  derbl  kamen  as  Ja.n  bi  de  Diissel hndde 

bc  'n  stillen.  —  l'rommwn,  V.        ,  ilo 

Ottiiel,  Ontnl,  DOmoI  =  der  bowegiiofae  gerade 
Bau,  an  ««Uhm  die  bsidsa  FMfit  d«r  Hsaattes  ta 


•304 
•805 

•306 


•307 
•808 

•309 
•810 

•811 
•819 

•318 
•314 

•816 

•316 


dam  Bauernbituiem  aaMaimoBMhlagon.  WAlinohaio- 
Ueb  lat  Jadoeb  blar  mtar  Saaad  dto  I^HanKt  fOrimmt 
Ii,  88I;  n  Tanteban. 
'317  He  is  derbi  kamen  as  Jan  bi*n  Kluwstoek. 

(Otlfrif*.)  —  Frummann  ,  1',  525  ,  .•.4.). 

Auch  KIaven(tak«a=;  Springitock ,  eine  Stande,  un- 
ten mit  einem  Kolben  (Kluve)  reriohen ,  um  damit 
tlber  eineu  «irabcn  zu  netzen. 

318  He  kumnit  h^ger  Wall.    (Onifnes.)  —  Bwren,  ms. 

llatakalcnAiv ,  Ii. 

319  He  kommt  mit  de  Mustert  (Senf)  na  deMahlÜt. 

—  ITem.SSO. 

890  Ho  kummt  mit  K!uni[jen  in't  Gelag,  as  Jan 
Werner  up  do  Lauddag.  —  AVth,  J77.  Hautkaien- 
dt'r,  III. 

Kr  :)ntwoTtet  in  guter  Ueaellschaft  mit  plumper  Rede. 
Klumi'  ^  Uolzschuh.    (Vgl.  Sliirfnb:<r<j ,  11J''.J 

321  He  kummt  upp't  Schlenter  as  de  Tambonr  in 
Emden.    (Otifru-M.)  —  Haatkalmider,  IV. 

399  Hc  kun.t  liüni  in"t  Fahrwater,  COM/HmJ  — 
rrommdnn,  V,  i'H ,  WH ;  Uauskalatder ,  U. 

393  He  kamt  upp'n  Slag,  as  Jan  Wftbben  np  de 

letzte  Lepge C(Utfrie$.)  —  Eichuaid.mo;  tfvm' 
mann,  r,  524,  5a9;  llatukiilendgr ,  III. 
•)  Li»il<' ,  l)i-«iiniii^r*i  i>ine  Lage  Ootreidi'  zum  TlroHohen. 

324  He  kamt  van  Emden ,  Gott  bctert.  iihifnef.) 

—  Uueren.  54U;  llait^i-alfiider ,  II, 

395  Hei  kömmt  wie  de  Hund  von  de  KisL  CiSMii- 

loJirf.»  —  fVwcfcWer',  8114. 

'Ji  -  l.law'iii  l*!iiu.    Kuet,  Km«: ig  ^  Hochzeit. 

'd2C,  Ih::  kunimc't  as  MoHterl  no  de  Mublteit.  (Samr' 

327  üi  as  üüs  Jins  Tatteu,  diar  'r  komt,  blaft  V 

satten.  C*mnm.)  —  Unpi,  Mtt,  tn,  W:  JUem. 
len,  81. 

Er  ist  wie  Jana  Tattan ,  wohin  er  kommt ,  da  bloibt 

er  sitzen. 

328  1  komm'  und  wenn's  Schmiedknecht  regnet. 

ii  im.) 

329  Ich  kam  nie  recht.  —  Franck.  II.  m^. 

330  Ick  kan  nig  to  mi  sülvst  kamen.  —  naUmrt.  IIS*. 

leh  Mn  nainer  nicht  mücbtig,  ich  bin  nicht  Harr 
melnax  Eatt. 

331  ik  kern,  wan't  uk  Spikkam  rinlj.  CA'ord/HM^ 

—  Jaftanaan,  SS. 

Ich  kumme,  wenn  aa  ancb  Vlgil  ftpMl. 

332  Ja,  g.schwiud  kumm  se.  —  jMfnwiilfr,  Sl. 
833  Jo  kern  man,  waa  Sana  an  Huun  emsk  skün. 

,  .Yi»riI/'rie«J 

Die  konuaan  rnnri  wann  Bonaa  and  Hnad  mglattt 

scheinen. 

334  Jo  kumm  ftmel  de.  —  Sv/mwm»»T,  21. 

335  Kamt  sei  Ummer  ein  Dek,  so  lihrt  sei  ok  ein 

Sprftk.  CMfMenbiirg.) 

336  Kimbts  bis  durthin.  —  liu^imUke ,  8.ii. 

387  Kinimt  a  du<  li  wi  a  bleierner  Karl  gegangen. 

—  Gomolcke ,  690. 

Die  Vffiffer'iche  Sammlung  bat-  wl  a  bleiern  Hincb. 
(Vgl.  troiiimann ,  III,  410.) 

338  Kimmt  a  luir  recht  oartlich  '  fer.  —  GomiAcke,  6S3. 

■)  Emptindlich,  eigenthUmlich,  sohrüff. 

339  Kimmtä  doch  oioh  aus  der  FröndsohaffiL  — 

Vinmolcke ,  695. 

340  Komm,  komm,  da  sollst  Kaiser  werden.  — 
841  Komm,somandiekessanffiietst.  — fVnmf^Jlu; 

Mrte.  3357. 

Franck  gabrmuebt  diaaa  Radanaart  Ar:  Poat  fliatnm 
«anira,  und  fügt  hinzu;  ..Wir  lagen  anch.  so  einer  ni 
laan  anaagaweaien  rud  l>ab  sich  de«  apiels  Tcrsaumpt: 

Er  Kompt  eben  wie  dia  drei  Maripn  vl>pr  das  Grab.  Du 
kompst  reit  Rnn«,  mit  den  gemoltcn  an  dcir  wi»u<l  zu 
essen.  Er  kompt  nach  der  »chUclit .  nach  der  kirchweib 
SU  mans  liralf«  «ibt.  Die  H  llin  li  xagen:  Du  kompst 
achter  nae,  als  butokan  mit  den  schollen.  Die  Waat* 
phali:  Achter  naaatbaatobaaaa."  Hierher  gahOMtaanb 
noch:  Kommen,  wann  dIa  Maaaa  gesungen,  darAMaaa 
getrehen  tat. 

•342  Komm,  wenn  die  Feigen  bifihen.  —  Mmuelk, 

32. 

*343  Kommen  thun  tbut  er,  ob  er  aber  über  Ober- 
Ebexahadi  kommt,  das  ist  dia  Frage.  — 

98* 
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*8M  Kommen,  wann  der  pHiff  den  Mgen  gibt.  — • 

Franck,  II.  JU». 
*8M  KommeilyWenn  der  scbad  geschehen  itti  <8.  Brwi- 

aw  U  «ai  BtaU.)  ->  Franck.  11. 46». 
*8M  Konnnt*«  do«h  uielit  ms  der  Frenndichaft.  — 

Simrnck,  5830. 

*347  Kommt's  nicht  gleich,  so  kommt's  übers  Jahr. 
•348  Komm  er  nich  noch  a  mal  a  su.  —  Gomtidit,  6»5. 
*849  Kumm  ich  aoba  bis  dohin,  so  kamin  iob  og 
wul  weter.  —  Gtmolcke,  705. 

Mm  dnrte  hti,  totmartcr  gewln  oa«]i  mtar.**  (Xa^ 

ler,  171«,) 

•350  Kumm  n\cr  nid  i  d'  Lütri,  du  hesch  kei  KfiecUi 

gösse.  —  .S'u(f7  t)ii'U((  r  .  21. 

*351  ^icht    kommen    (zahlen)    bis  Muieuostern. 

D.  Ii   nie,  wsil  Ostern  nie  in  dtii  Mai  ftlll. 

•3Ö2  'S  wird  noch  kununtu  wie  annem  alten  Weibe 
die  Milch.  —  r.omolcke.  lOU:  JMtenm,  6N:  tedk- 
äMlwfc  bei  SfmrMi.  M3& 

*868  8e  koamen  -wft  de  Tdren  (Heasdireekeii).  (»•■■ 

ht'nU\ir\i'sai:ht.)  —  Frommann,  V,  176,  184. 

Mnu  »agt  auch:  S«  kounon  den  J«rd«  «ctiw6r,  wA  es 
H61wAdd«r,  nUt  dtr  Saft  (Xlall),  bM  4«i  DrMk 
(Druck).   (Tgl.  Frommann,  Y,  l7f ,  IM.) 

on  üfuMLitii  Kuf.  —  >>utijmfiftrr ,  M. 
paarweis  wie  die  btrümpfe.  — 


•354  Si  kiinnt  wio 
*366  Sie  kommen 
IK«.  SS. 

*856  Sie  kommen  wie  in  Kotitz  aus  der  Kirohe.  — 
Sdchn'xhe  Kirchnigaiene .  S.  290. 

Wir^l  ODgowandt,  wenn  in»D  Lcnt«  ganz  rorolnzelt 
geben  lieht.  KoUta  ist  ein  klainti  Pfarrdorf  3'/,  Slundo 
TOB  SmImb,  «ad  BMh  dtc  ragtgolwiMB  QmU«  mit 
^UltelMm  Xfrohmbrnoh. 

•367  Ueber  einen  kommen  wie  der  Weihnachtsnbend 
über  die  alte  Frau.  —  KmiHe  Carlen,  Üer  Hin' 
tiedter  auf  der  MamMllipft  (SMUfftlt  UM) .  8.  W. 

*858  Wenn  er  kommen  aoU,  mtm  mm  mit  Krams 
und  Fahne  geben. 

Maa  niiM  alä  vtal  IMha  fltbea,  um  timaa  Bmatib 
TOB  Ihm  ra  «riialtta. 

*S59  Weren  jr  eh  kommen,  so  bet  jr  mit  VM  ge- 

eeaen.  —  Frana,  ii.ni^. 
*860  Wereta  eh  kommen ,  ao  betet  gat  epil  geieben. 

—  Friinck.  II,  III  ^. 

•361  Wo  he  kümmt,  dor  es  ümmer  Jagd.  —  l>ah- 
imt,  S03*. 

Wo  m  iat,  da  gebi'a  immer  luitig  «dar  atoaitig  bar. 

•861  Wo  he  kfimt,  rwiket  de  Sdiorrtiii.  riMrM-^ 
•368  Wor  hei  kQjnmti  dor  renket  eine  Köeke. 

f»r„i,i,',  fc.; 

NV.  Inn  düT  Bettler,  Vagabond  Odtr  4av  VQIBAb« 

Puraut  kommt,  da  findet  er. 

Kommeraeihafti 
1  De  Konouanohafd  schad  (scheidet,  trennt)  de 
fVeindschafd.   (Trier.)  —  FimmUh,  tlt,  M«,  1«: 

Laren,  177.  30. 

üet  J^en  (im  Otottar  tu  den  Otdiehttn)  etabt  Kom- 
■ar  MrdaataoalidmrtMliaSainiBar  vndTwdnHaiKoat- 
nanehaM  aber  wird  doreh  ■Iguumts  «rkUit. 

3  In  der  Kumnierschop  schctt  sik  de  FröntMdiOp» 

KOlunliiiztiK. 

*He  hett  en  Kummburtig^  (Mtit.)  —  SMit»,  U,  m. 

')  Fttr  Diarrhoe. 

Sommlabrot. 

1  Besser  verdientes  ( In  zahltf» j  Komniissbrot,  als 

erbcttelti!r  ( geborntcr )  Kurhen. 

Die  Ku«>en :  Bettcr  Kleienbrot  daheim»  all  anderswo 
Kolatsolien. 

2  Es  üallen  keine  Kommissbrote  Tom  Hiounel. 

(Btrli».j 

OuiÜbradta  *oa  Hiauid.o  Bbabarilaar  Xekaaatebar. 
(Vgl.  Aram,  BtNMMk  An  AvAsiur,  Bd.  S,  Hfl.  8.1.) 


Böter  fti  Kummit  as  twoi  Kuramna.  fUfcktenburg.j 
—  liaabe,  104 ;  für  Jeiitr:  frommaim.  ///,  99.  M. 
laif  ASUi,  daa  Oairfaia  Ite  das  Uafavisaa  a«  «lUaa. 


Xomddle. 

1  Alte  Komödien,  ]imdKomödiaiifeeii.~Sd<br,  IM; 

Um  WH  aaca-t 

die  PezsoBaa   

•3  Es  ist  eine  bkeeo  Komödie. 

Boll.:  Het  ia  aasM  komdla.  (Bamkmd*,  I,  4SI*0 

Komödiant. 

1  Die  newe  C  in -dinnten  spielen  nur  alte  Come- 
dien  auff  ein  newe  manier.  —  Lekma»»,  an,  M; 
Eitüem,  aS7. 

8  Wenn  die  Comedinntcn  haben  anssgospieltt  10 
geben  sie  Kleider  vud  Kleinode  dem  wieder, 
von  dem  sie  dieselben  enüent.  —  Umm, 
w,  u. 

*8  Er  wfirde  einen  gvten  Komödianten  geben. 

SM.:  Br  aoadea  mua  ilaebl*  koBadtaatan  «Ok  gtf  mb 
elk  maat  da  ral ,  die  b|j  habbea  «aoat.  (Sarnkimk, 

I,  431 

Kompaaa.  .  ,  • 

1  Ohne  KompasB  geht  der  SchiiTer  muht  ins  Meer. 

Fr».:  Hors  reiglc  et  compas  jo  nos^ay  ny  dögrd  ay  |ai. 

(Ifroiu,  II,  3-."*.) 

Wer  sii  b  nach  jedem  Kompass  richtet,  koinnt 

I.  il'  Ziol. 

Z'ü  1.  H.u  iter  Ju  rtin  cotir«  efter  hvert  coiup.!*,  »aa  giiir 
d  l  I  t  Kslt  bc:>tik.    (l'r,  c.  li.m. , 

•3  Aul  diesen  Korapass  kann  mau  sich  nicht  ver- 
lassen. 

UoU.:  Op  dat  kompas  kan  man  da  «areU  niet  iagaaii. 

(Harrebumtn,  J,  431».; 

*4  Anf  dieeen  Kompase  kann  man  si<-hcr  fahren. 
YoB  gatem  Bata. 

•6  Einem  den  Kompass  verdrehen  (verrücken).— 
Lehmann,  774,  l;  Mmjrfn  . ,  /,  5.'i9 .  EUdein,  108. 

In  dem  Sinne  wie:  Die  Suppe  Ter«al«en ,  eia  Iiaab  ia 
die  Trommel  aobiagen.  (Vgl.  Kass  114  «ind  Hnade> 
tüüa  S.) 

Lim.:  A%  fbrrykk«  eampaaeet,  forsalte  «uppen,  slaae  hol 
paa  trommon,  slaac  bundrii  ud  paa  fadct.  (Prot, 
dan..  1«2.; 

MoU.:  Uet  kompaa  is  verdraaid.  (Hurrttioincf,  1 .  431 '.J 

•8  lob  habe  meinen  eigenen  Kompass. 

Boll.:  Zeil  op  jo  eigen  kompaa.  (Barrtbmmit ,  J,  4SI.) 
*  7  Man  muss  sich  nach  dem  Kompsn  richten. 

.tfo<{.  .■  Kigt  den  koers  naar't  koTii;a5  i'// 1     '    --r,  .',  48I*J 
*8  Mit  diesem  Kompass  kann  luau  segeln. 

Uoii.:  Op  dat  kompaa  kaa  aMa  vatUf  aaUaa.  (Butf 

homte,  I,  4»ll'.; 

*9  Ohne  Kompass  segeln. 

Boll.:  Ui)  loilt  sonder  kompai.    (Barrtborntt,  l.  431  'J 

•10  Sein  Kompass  ist  vom  Nagel  (verdreht). 

Wean  ea  mit  JamaBdaa  Kopn  niclU  Noht  atebt,  waan 
ar  mttnlieb  n.  ■.  w.  fat. 
TT ftmtf****— '*  1  ■>  aoeib  OaBn>I{ment. 

Komplimente  wie  Wagebreda.    (NamtmkJ  — 
I  riiMier\flVt. 
König.  .  , 

1  Ain  Künig,  der  aufV  dem  Stul  sit/.et,  zu  ncD- 

ten,  zerströwet  alles  args  mit  seinen  augen. 
—  Agricola  II,  262. 

2  Ain  Künig,  der  die  Armen  trcwlich  richtet,  dsi 

Thron  wirdt  ewigklich  bcstebn.  —  Agtiu^ 

II.  220. 

3  Ain  Küttig  rieht  das  Land  auff  dorcba  Kecbt, 

ain  geitnger  aber  verderbt  es.  —  ^J«** 

//,  33'.'. 

4  Ain  Waiaer  Künig '  zerströwt  die  guUosen  TDd 

bringet  da«  Rad  über  sy.  —  Aoru-oif 

>)  rebnr  die  Bedeutung  des  Worte«  „König"  sale« 
beiSBt  c»  in  ( mero  Artikel  voo  A.  Bflffrich   '»  Jj^ 
fltutlrirtra  Z^Uung  (Leipzig  »om  14.  Jan.  IWS,  «»• 
..äeinein  Fürsten  gab  jode«  Volk  den  Waaea  wa*^ 
irtbensweise,  die  ea  Torzogaweisa  fahrte 
alte  aburiehtnngeB  dee  htaaUaiwa  aad  »ffratlichea  ij^ 
baaa  abhängen.  Der  indiiebo  Ftrat  bei«« 
weil  er  die  Aufsicht  Uber  die  Pflngrtder ,  al»o  .  en 
batt  fuhrt.    Bretwald  nannten  dio  Angel  .nl  -'  '  ' 
jenigen  Ton  ihren  Konigen,  der  ttber  da»  Hrot  " 
und  Bauern  «u  Lntorthanen  liatte.    Kcx  bodtutet  ew»" 
OerBtcmeiiitcr  o.iir  CePlrpidpftlnstcn  ,  CiardenVoiWo 
von    NSi-in-    uu^l   AlW- r!i:uiLrn ,   das  bömteWa  Wljg* 
einen  HäUi  tukun  g,  KuuiK  eudiich  das  ObitBaSP»  a^ 
Kuhiuuung.'' 

5  Allen  kann  auch  kein  Kunig  gerallen.  . 
L^i  Aidaa  MS  ie|l  asaafli  stMTaaaa  (Otd,») 
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6  An  einet  Könin  Hofe  ist  jeder  selbet  sein 

beitar  Ffenaf  * 

nr9.i  A  otmt  d«  n>{,  ohMUk  i«ar  Mi.  fCMUtr,  MU 
MaHLt  Aju's  koniag«  hof  to  «Ot  Toor  sah  adf«B  «Imm. 

(^mhvmi;  I,  431"^ 

7  Ab  lieiligen  drei  König«  aind  die  Tag»  eineB 

Hahnenschritt  länger.       lu^ituher.)  vin,  cd. 
6  Aach  der  Köniiof  isst  den  lionig  nicht  mit  Löffeln. 

ßöltm.:  Kril  relik^  pu,  k  loystOB  Okkx«  at|f  d*.  fiSr 
JPWn..-  Kr6l  wiofki  •  «okm  BimM«.  fOWll« 

9  Auch  ilcr  Künig  i>t  ein  Men,sch. 

t'r:.;  f<l^  rny  est  hniio  ,  ccimti  vun  «ultri'.  (Hveill,  II,  i'i.) 
Lat.:  Hex  ittiam  liiinin  est.     '/( nf     //,  -II'  1 

10  Auch  eines  Königs  tiul  kuun  man  verzehren. 
BcU,!  Aabmo  konin^  Roed  ii  wel  doorkomni.  —  2oo  kan 

man  wal  konlgB  gucd  vurtcrsu.  (Harrtbomit,  I,  431'' 
n.  432*'.; 

11  Besser  selber  zum  König  gehn,  als  beim  Kam- 

merdiener tU'hri  (stehn). 

fn.  ■  Mieux  vaut  »'adreiser  uu   r  i  <iu'."i  !m>s  miiiislre«. 
(i'a'ii-  r  ,  liö'J.J. 

12  De  hiliigen  <h-ei  Küenige  (ö.  Jan.)  Imgget  'ne 

Brügge  odder  te  breaket  eine.  (ISunu.  —  Fit- 

pienu  h.  I.        ;  Im'  luirulmh  hei  UriiiiUcrj  VII,  70. 

Üit'  S-^K''  'i»!  Ki*niRPii  ftn»  flnm  Morffenlande 

dla  NAitieti  Ka.Hitar,  Melchior  und  Kiiltliikxar  boigolegt, 
echte  Kikiiiffc  (  <<.  K(>nig  4),  dinn  ::<ri  Numen  gehö- 
ren <l>'ni  Hirteiilebtn  »ii.  Kasp.ir  lipdoutet  jKuh- 
«cliilil^  r  (Kunaspis),  einen  voU-licn ,  (Ilt  svii."  Ktüihenr- 
dea  in  schlldförmigeii ,  d.  Ii.  rundcu  L  tnxUuuuuasa  ia 
[tagt»  mam  iioheMiral«»,  der  daa  Kaapi- 
mmw  MfiiMi  Kamen  wliJell,  well  In  Miaar  Ntba 
HlrtPnrOlker  hnusten.  MaJebior  war  ein  Milober 
oder  Senner,  di>r  das  Vieh  anf  dio  Alpon  triob  ;  und 
auch  Balthasar  beschäftigte  lifh  mit  Viehziiclit,  jedoch 
d.iiiLl»  Ii  mit  Wcliiliaii.  Alle  ilri^i  lji'/i>i>,'cii  <l'-in  Clirlat- 
kiiide  iltr<i  dankbarn  Verehrung  dafür,  dass  fortan  unter 
denen,  die  dvn  Li-hrcn  seiner  Religion  nachleban,  die 
UoitaidewaaU  zwUolien  den  Tara«hiedua«nCalturarton  und 
Mtrennten  SUnden  lUlea  aMaM.  Beaeliilliiniag  und  Le- 
6«aarl  :aind  keine  OndmaiMr  Ittr  den  paraAnlichen 
Werth  dea  Menschen ;  e«  gehnrt  eben  an  den  Aufgaben 
der  ehltatlichen  Ueligion,  dem  Ackerbau  überall  Bahn 
an  brechen,  wf^il  tllt^sor  dlo  sicherste  narß-Hchaft  fOr 
fe«tgcordii'''t'i  niUUehD  /untjnilo  in  hIcIi  tr.i^t.  Eine 
boaaere  Oabe  ala  liie  Galic  des  Pflugs  gibt  es  nicht. 
Also  Adcerbaa  in  Verbindung  mit  Viehaaeht  und  Wein- 
ban.  (Vgl.  A.  II'l/--ri~fi,  V-hrr  dat  Dreikönigt/etl ,  in 
der  lilu.^lnrl'-'i  Zfiliin'j',  Leipzig  Yoin  14.  Jan.  I}<»>.'),  S.  23.) 

13  Do  hilligen  drei  Küenige  küemet  te  Water  an 

oder  gat  te  Water  aw.  ■Itun-n. .-  —  Fiir  hcrlohu: 
Wiirflc  ,  i9.  3a.  hiKhiLutsdi  bt  i  ltcin>l'rr  j  Vltl.  70. 

Die  Slowenen  behaupten:  AVi-nn  nn  '\fn  drei  Kbni- 
geu  dfr  Mr>nJ  vtiichst,  wird  auch  der  Preis  für  ailei 
■tpigoii  .  wk'iiii  ir  aber  aboimmt,  wirdein  gutes  Jabr 
werden  un.l  iilU-»  ii»  ProiiC  fullon.   (lirtmherj  Vlll,  10.) 

14  De  Kinnenk  dinken,  sc  tirften  den  Angtorlöuen 

nor  de  Uge  lossen,  dat  sc  dermät  schrä  kün- 
den. —  Mmimr,  »17. 
16  Dem  Könige  die  £)rde,  dem  Baaer  des  Hole  — 

Graf.  67 ,  S6. 

Was  der  für  Gotaeiudegut  geltende  Wald,  der  Wald 
der  Almeudo  trug ,  getiurte  den  «naeac««tincn  Mitglie- 
dern der  Gemeinde  gemetnechalHion.  Dar  «bgelMlaM 
Boden  aber  ging  kelaeeva^«  in  daa  Privatetgentkni 

derer  Ober,  dio  dat  Hole  abgeschlagen  hatten,  er  blieb 

GeiDuindeeigontbum,  dio  Krdc  irebtjrt  dum  König.  In 
.lutluud:  Di'inP  k.itiigc  de  erde,  dem«-  bondtcn  dat  liocdt. 
(Thoro*n,  I.  :.-X .  :'.J  ' 

16  Dem  Könige  dienen  ist  ein'  £hr'i  wer's  nicht 

Vraueht,  hat  aocb  mehr. 

Dan.:  Beritm  dig  ei  at  du  ^««r  kongen  tinneite,  man  kOB- 
gen,  at  lian  Tnrdigcr  di^  dertil.   (f'roe.  >laH., 

17  Dem  Könige  getreu  bis  zum  Bettelsack. 

18  Den  Konig  wählt  man  znm  Richter.  —  enf,U,  M. 

Kaah  idtteUI«wUolwr  BechtaanMtamusiraT  dwXO* 
nltf  ale  8tellvei(r«ter  OoUoa  aaeta  der  yenTeter  der 

Qerechtigkeit  nnd  wnrde  all  lolober  «um  Biohter  ge- 
wühlt. Nach  dieaer  (idealen)  Auffassung  konnte  er 
nicht  L'urccht  thun;  nad  that  er  ea  eiohwol,  »ao  steht 
foat,  das»  er  nicht  EaUer»  eoadaraden  BlBdeslinglaloli 

ist".    (Grn  < , 

Uhä.  :  Uou  V.   I  i;.-  kr*  l  n  in  to  richlero.  (Homi'ijd,  'II,  S'J.) 

19  Der  gröst  kunig,   sein  selbs  künig.  —  /•'ninc*, 

/,  126*;  Pein,  II.  9l.  Oruler,  I.  15. 

SO  Der  König  befiehlt  nnd  das  Volk  gehorcht. 
MkKU  dar  redttastle,  a  bdh  ptavoa  oeala  akMOj«.  (vt- 
lotowi^y.  330.) 

91  Der  König  der  WSniolw  iit  im  Lasaretli  ge- 
atorbea. 


die  Königin  mbt  ans.  (Um4.J 
*       "  mo  BetteTleate 


22  Der  König  erspart 

93  Der  König  hat  die  Kirdie  mid 

botrogfji. 

Eine  Uedansait  der  Mustpreuseen  nach  der  Ktufuii- 
laaf  der  areiiHnbee  8obeidamaBs*i  «all  neltulleale 
nnaXlreae  erat  IS  Mtanige  «vballeB  amiaten,  ebe  «te 
einen  Orosohen  arvailieBt  Vllinad  tfe  Torber  tchon 
bei  13  Pfannigen  dMB  gauagt  mm* 

94  Der  Konig  hat  lange  Arme,  aber  er  rafit  nicht 

alles  Kurn  auf  seinem  Boden. 
96  Der  König  hat  oichta  von  ZiiAdbwetk«n.  — 

üra{ ,  S9i;,  '>-. 

Nicht  j(Ml>'  ii:iKC"!etzliche  Handlang  wurde  nach  dent. 
icbem  Ko  ht  inx-.rivft,  »ondorn  nur  dann  .  wenn  sie  mit 
Bewutstittni'.  mul  Ali-iclit  vorübt  war.  Wenn  ein  Werk 
doa  Zufall«  des  andern  I>«ib  oder  Ottt  Terletst,  ao  wird 
keine  iiuase  gesaUt,  'wai  der  Biaa  dea  «Mgea  Qpttab- 

Worts  ist. 

26  Der  König  hat  von  Gott  weltliche  Gewalt  ZU  weh- 

liehen  Dingen.  —  tiruf .  4S6 ,  3. 

Mn. .-  Hoflr  kononur  af  (indi  ««nUlttS  VatM  til  Tilnild- 
ligra  luta.   füuialk,  43,  3.; 

-27  Der  König  heisgt;  Prannig,  der  beisst.  —  Iww, 

//,  98. 

Befehlen  tbnt'a  aSobi,  «eaa  die  HltM  nu  Aasfllli« 
mag  Müea. 

28  Der  König  hilft  manchem  auf  die  Beine,  «lan 

aus  einem  T?eiter  ein  Fussgänger  wird. 

29  Der  Kuiiig  ist  daa  lebendige  Gesetz. 

Lat.:  Kok  viva  est  lex.   (PhUipyi .  I.  157.; 

30  Der  König  ist  der  Blinden  Auge  und  der  Sehwa- 

ehen  Arm. 

HÖH. :  Hungen  er  dorc«  Tierie  lom  ilüca  hare  Tvrie.  (PiVB, 

dan. ,  355.; 

31  Der  König  ist  ein  Mensch  wie  ein  anderer.  — 

Wbntodkll.m 

_SlbaS  abedulheBdea  nad  eatlarrten 
fat  arir  eis  jadlaoh^lentachea  Sprioh- 
wort  aus  der  Prorins  Poaen  cogegangon,  dahin  lau- 
tend: ,. Pareh  (Pharao),  du  kaokst. "  Much  einor  JO- 
dischon  SaK'e  hatte  sich  der  Ägyptische  Kt^nig  Phsa«o 
ala  ein  (iott  ausgogobon.  Damit  nun  dio  Leute  nicht 
crfftlirPii  m>)ohtcu,  dass  er  auch  meutcbUoho  BedOrf- 
II  vHr  hibo,  vorriahtoto  er  alle  Tage  vor  Sonuennufgang 
seiue  Muthdurft  am  Mil.  Moses,  der  sich  auf  Gottea 
Wetouic  dahlB  begab  (2  Mo».  1,  »),  traf  ibn  gerade, 
ale  er  iwb  eelaer  fafdantea  npelaen  entledigte  und 
hielt  ihm  «Sfi  nie  ersieh  nun  verratben  habe,  daas  er 
kein  Uott  laL  fUrtmm ,  478.; 
Frt.:  Iie  rey  vti  komme  eomme  ung  anltre.  (Ltrwt, 
11,  73J 

32  Der  König  iet  einem  fietUer  gleich,  so  keine 

Frem^  hat  in  seim  Reicli.     iWkiMiin,  JT.  N,  u>. 

Lat.:  Bes  est  mendiene,  onl  aoa  est  ullus  andoas.  (.toci 
ooimn..  1.) 

38  Der  König  ist  fem  und  unser  Herrgott  hoch. 
/Ml..-  Krfll  dalebOt  Van  Bog  wysoko.  (lompa,  la.) 

34  Der  König  ist  gemeiner  Bichter  üheraU.  — 

Oral  ,  2*  .  -n. 

Wii'  il'  T  .^"nM.lMil  I  ■  i  liti  r  nur  i:i  h.'iiLCm  KreifO 
Beobt  KU  «piuctii>u  hl  tugi  ist,  tu  war  für  dvu  Kaiser 
Jeda  Statte,  wohin  er  kam,  bOehete  OeeieUietatte. 

MM,i  Sie  kOBlng  is  gesMaa  ileblair  avanL  fdMHMr, 
///.  53;  Omvp,  3fl»t  JtamkU,  J,  TM.; 

Mm,!  Xongea  er  lo««B  eg  kmu  eada.  fftae.  diea.,  MS.; 

35  Der  König  ist  (aettes  Dienstmann.  —  Gnf.  n.  i. 

I>ie  höehste  W&rde  im  Staat«  kommt  dem  KOnlg  (Kai- 
ser) ZU,  der  naeb  der  Beohtaansehannng  dos  Mittel- 
allera  als  Sohirmer  der  Menschheit  Qottet  Stelle  Tertritt, 
und  daher  keinea  Manschen,  aaeh  niebt  dea  Papetoe 
DicDstmann ist.  (liämitehlMd  GuttUh,A2\  Hoseneingt.Vlfi^ 

86  Der  König  ist  sieh  reich  nnd  gewaltig.  — 

Graf.  28,  8. 

Altfrf  f.;  Chi  kinR  is  him  rike  and  weldich.  t  \Vu!ida.\C,,f-.) 

37  Der  König  ist  todt,  es  lebe  der  König.  ( sä.  Amt- 

mann 3  u.  4.) 

Lat.  :  Dignitas  non  moritnr.    (Binder  II,  784;  ^ibnoNN, 

13,  7.; 

38  Der  König  kann  nicht  allweg  regieren,  wie  er 

will.  —  Ai'tlc.  31B'.'  n.  1361;  .Siinrott,  5639. 

Er  musti  auf  Zeit  und  Umst&nde  Rücksicht  nehmen; 
er  muss  dio  OlTeutlicho  Meinung  beachten,  auf  Oraad- 
sitae  der  benaobbarten  Kegierungen  merken  u.  a.  w. 

39  Der  Künig  kann  sich  ^e  Kimpfer  kiesen.  — 

Graf.  33,  in. 

Seit  dem  HostPlicn  dpa  dentiiciten  Ht'iclm  isl  ir  obcr- 
»tf  r  Heerführer  und  führt  den  prstcn  Hrhüd     In  s.'usi-m 
(iefülge  Rehen  die  ursprUnglitlu  n  K  imi»*!'.  idrt  Kiirsti  ii. 
Antritt.:  Chi  kiaing  wilt  him  aUera  oampcna  kiosa. 
(Wimnla,  1«, 


Dlgitized  by  Google 


1483 


EOnig 


Kdoig 


1484 


40  Der  König  keuut  seiuo  Leute. 

üuU.:  Do  koning  kent  de  zijnen.   (Harrebjmtt,  I,  431>'.; 

41  Der  Könijr  ?  '1!  f  rs'Jieh  mit  seioem  besen  keh- 

ren vor  semer  Thür.  —  Umuch .  313 .  69. 
4S  Der  König  von  Fnnkrdeh  ist  ein  König  der 
Esel,  denn  wm  «r  itinen  Unterthanen  nnf- 
erlegt,  dw  mümen  «ie  thun;  der  Kon  ig  in 
Enfjrland  ist  ein  König  der  L^nte,  was  er 
ihnen  auferlegt,  daa  genehmigen  sie;  aber  der 
Kumt  ist  ein  König  der  Fwvten,  die  thon, 
was  ihnen  geßlllt.  —  Znkgnf,l,Ui  MiHn.M»: 
Fttetnn  ,  3»8  ;  IteiMberg  V,  6. 

Ein  Atttspraoh  Xeiaw  llasjnlliiat*t  L  Dm  obig« 
Sprichwort  kommt  atttdt  la  folgandsr  FMtUBg  Tor :  mr 
KüDig  von  Fninkrelob  herrscht  über  E*cl  (denn  «io 
trauen,  wa»  er  ihnen  «ufbOrden  wag);  der  König  »on 
Knglanil  ubt-r  Kagel  <dcnn  »io  vollbringen  ffutwillig, 
wa»  er  iliucn  aubi  fuitilt  i ,  der  Koni«  TOn  Spsnien  (ibor 
Mensrhini  (  *u'  Rptinrchon  ihm,  »ber  nnr  in  billigen 
Dingen);  der  deutstlm  Kaiser  »ber  über  Fürsten  ( denn 
»ietiuin,  wa,  ihucii  beliebt).  (Vgl,  Lmthtr  und  ttin* 
■/.f,t,  r;n  n.  A'<'n></,  I.elpuia IMi».  1, 1«  7»,  MMk Ztaiyry. 
/,  f  'i.)  Die  argi>rUnt;liebe  FOnt  IM  folgtad«:  Dar  Kent« 
Io  Pnakrttch  ixt  K«x  a^inorum,  der  KOnig  von  Spa- 
uImi  B«x  bominuni,  der  K<)nig  von  Kngland  Rex  dia- 
bolorum,  der  Kaiser  aber  Kex  KeRum.  'f)^Hf'-A^  /( 
mansettuny,  Jahrg.  3,  Hfl.  .19,  S.  J fi ;  '  I" 

Frankreich  lautet  der  Spruch  :  Der  Kaiser  von  JieutsL  h- 
Ibod  ist  König  der  Krtnige;  der  König  von  Spanien  K«'- 
uig  der  Leute,  der  KOnig  von  Frankreich  König  der 
E««l ,  und  der  Küal«  to»  BngUiid  Ktei«  d«c  T«iifol 
(oder:  tat  KOnig  In  dKKOU«).  (MMtiry  K,  C  0.  U»^ 

48  Der  Köiug  von  Fnuikreich  itirbt  niolit  —  fMor« 

17,  12. 

Wt'il  nach  dem  »aliftchen  Gesetz  die  weiblipben  Nach- 
kommen von  der  Uegioriing  in  Frankreich  ausgescllloi« 
seu  sind  (daher  das  Si  ricliwort:  Lilia  non  ncnt.  Ä«r» 
rirnmi-ijfr,  7i)  und  in  Ermangelung  roftnnlicbert  di« 
Erbfolge  auf  di«  «acliam  iwgnBlInhil  T«nf«B4t«n  da« 
Känigs  übergeht,  «o  M  Abi  Iias4  itMa  tob  «taam  KA- 
Biga  regiert,  dahaCMM  ■rftollwflrUlch  getagt  hat,  dar 
KOnig  stirbt  nicht. 
Tal.  .  Boges  Galiläa  nOB  BOitaBtay.  (B»ck«m$iuftr.) 

44  Der  König  von  Schottland  wohnt  nicht  wie  ein 

Bürger  von  Nürnberg.  —  fleuhui,  14. 

45  Der  König  von  Schweden  ist  mit  Tod  und  Teuiel 

nach  Deotediland  kommen.  —  Pi«(or.,  vi,  17. 

Dnter  den  Generalen,  die  GustaT  Adolf  mit  nach 
Daatscbland  brachte,  wiiren    zwei,  Namens  Aohatius 

Tod  lind  Maximilian  Teuli-i.  Dir»  liat  zu  dem  «chers- 
baften  Spricliwi.rl  \\  raulaatuiiR  gegeben,  «srii  Ent- 
stehung und  l.ei  KMi  III  die  Zeit  dci  ])ri  .•tufctjabrigen 
Kriegs  gehört. 

46  Der  König  von  Spanien  ist  Kanomcus  zu  Bur- 

gO«.  —  Dmidte  ftonUHIMlfliag,  IJf.  4»,  791 .  Ui  sckiel,  47. 

47  Der  König  wird  so  gut  gestochen  wie  ein  Ge- 

meiner. —  ParimialatH ,  1»J8. 
HinfäUigkatt  MlMlwr  QiOM«.  ▼enKartOMvIaleat- 

lehnt. 

48  Der  Könige  und  Fürsten  Ilof  sind  unk  Fried* 

und  ünade  gesetzt.  —  Graf,  391,  en. 
Mkd.-  Dar  cbunig  bof  und  der  fürstea  doid  dVMli  gnad 
geiaat.  (fM^trp,  IV,  S85,  147.J 

49  Deg  Königes  zoni  drfteket  naoh.  —  Jraik«».  lei*; 

Mniiaeh.  757,  eo. 

50  Des  Kiinigs  Brot  ist  besser  als  Ilelfdugott. 
öl  Des  Königs  Diener  sind  Herren. 

Fr:. :  Sergent  in  roi,  eat  panr  Ii  comta.  (Cahimr,  i56Ä.> 

62  Des  Königs  Freund  ist,  wer  ihm  die  Wahr- 

heit sagt. 

„Sie  sind  de»  Königs  Freund,  der  ihm  dl«  Wahrheit 
ans  der  LUg«  eobUt.**  (StUiita  <f»  AlMumäer  ton  Ifum- 
bittdt,  8.  863.J    D*  dias  Oaiohin  wadar  xu  den  augo 
aakiBBtaB  bo«Ii  daa1(b«ntaB  gahert.  so  ist  dar  An- 
diBBg  dnsv  nicht  badOBfad.  (S.  Hofl«,  Ut,  M3  u.  s.) 

63  Des  Königs  (üiade  und  Sonnenachein  machen 

dnp  Leben. 

X»>'  i    K  ngent  Bsado  av  sOBi  dsg  paa  gntsasl.  (tm. 
M  Des  Königs  Hand  reicht  durchs  ganze  Land. 

tat.:  An  ncncis.  longas  regibu»  esee  nuUllia  ? 

55  Des  K'  ingfc  Hand  nihrt  dich,  Gottes  Hand  heilt 
dich. 

,.\  <-  rui  tc  touche  ,  Dieu  te  guerri."  Mit  diosen  Worten 
die  frubern  Könige  von  Fraaktatoh  dta  KiOpfa. 
Nach  amktnuieytr  (73  n.  8«)  lollan  aia^* »all  sstt  49$ 
«ad  im  Jahta  1M4  na  BtaaiM  allaia  — •  -»  ' 


niobt  waniger  als  3000  Personen  mit  Kröpfen  nicht  atw» 
bloa  bershrt,  aondam  enrirt  haben.  Salt  dl«  £»06. 
aiaehan  Farttaa  tob  Voikaa  fhMden  ragiaren,  babaatia 

diese  Kraft  verloren.  Die  Krtuneihiitg  (  nicbl  etwa  in 
iSchildberg,  sondern  in  Derlin)  vom  14.  Dec.  1864  ver- 
sichert ihren  lji««ern,  indem  sie  ihnen  die  Geschichte  v<m 
der  Macht  deir  Kunigc  v.iii  tiottii«  (iiiadou  liliiT  ilio  Krujife 
erzählt!  ,,Das  war  durubau«  k<nu  dummer  Aberglsub«, 
sondern  ein  höchst  hiblicher  Urauch,  bei  welchem  du 
tiafe  (i«faiü  dar  königlichen  Würde  und  Pflicht  deh 
•0  «irkMBi  arwiaten  hat."  (Vgl.  JJie  \  fr/anun'j,  Bef 
Hb  vom  91.  Deo.  1864,  Nr.  14.)  Im  Jahro  l^'H  erschien 
in  Leipzig  eine  Schrift  des  l>rofessurs  A'.  J.  H.  H'is- 
fiiiclimunn,  V'htr  rfirai  da%  <l*r  llrilkuHSt  noth  thut ,  in 
wolcber  er  behauptet :  „Die  lleilkunat  könne  nur  ira 
Glanben  an  den  Heiland  vollendet  werden." 

56  Des  Königs  üand  nnd  Schwert  ist  Gottes  Hand 

■vnd  Swwert  —  am,  lt.  its. 

57  Dos  Könige  Sohn  muss  entweder  ein  König  oder 

ein  Nanr  sein.  —  Sunrock.  i834;  A<>r<e.3181. 

58  Des  Kön%a  Sprsn  gilt  mehr  als  anderer  Leate 

Korn.  —  Simrocfc,  CStl;  Km$,  U»;  mmm,  I,  tm: 

Mnston.  314. 

59  Des  Köni'^s  von  Frankreich  Mantel,  des  Pfak- 

grafen  Hosen,  des  Kurfürsten  von  Köln  Bock 
nnd  dea  BiderRbraten  Bmoh  sind  all  genaelit 
von  Einem  Tuch.  —  neeker,  sw. 

Sin  Sprichwort naa  dan  Zeiten,  «U  daa  Elana«,  a^aiik. 
Heb  ron  BantaoUaBd  variaaaaa,  sieh  ta  vafawalMadar 
Brgebung  dam  BalebaMBda  aaaaatwortaB  aunato. 

6G  Des  Königs  Wiir  hat  kehl  Ziel.  —  Gnbk.m. 

61  Des  Königs  Wille  ist  Ciesciz. 

Ist  die  kurxe  Verfjitn  ;t  n  >1  h  a  Pointen  oder  genaner 
tle^  dotiiotiaclien  Staiitt.>!s;  iiu  lit'clitastaat  gilt  der  äat<: 
I>»H  (jfgetz  ist  Ui^s  K"iiinn  Wille. 
Fr*.!  öl  vcut  le  rul ,  si  veut  la  loi.  —  Volonte  da  roi,  n'alai. 

(Gakltr.  ue&i  Unms,  Ii, 
luUi  Sagäa  anprn  legaa  (so.  aaaa  ▼alnnt).  {Stybold.  iH  ) 
SpoH. :  Per  ser  roy,  «'^  iiuislira  tnda  [••v.      H'  lm  l,  2tl.y 

68  De»  Königs  Worte  sind  Kid  genug.  —  Klinnm. 
2,  Giuf,  28  ,  11. 
Nach  der  doutsdieii  Reclitsanschaininy  w  ir  der  Kö- 
nig (Kaiser)  nicht  nur  ilii'  t^urile  lii  h  Iti  i.;];  »  u ad  dar 
Macht,  aoudem  auch  der  Finder  der  V^  abrbeit;  ar 
bmnohta  niobt  na  solnrAnBt  dann  aaia  WortiatW•h^ 
beit.  (8.  Wort.) 

63  Des  Königs  Zorn  ist  ein  Vorbote  de»  Todes.— 

Sjir.  .Sal.  16,  14:  19,  13  U.  SO.  3. 
Bühm.;  Vez  kr&le  nenf  z&kona.  — CaidThalvt  poasi  «aHi. 

CÖaMtorfiy, aiS.  u.  'm.) 
AeAiPad. f  KoBgaotd  »rc  dunuerslag.  (GruM, 

64  Dgg  Künigps  grinun  ist  ain  Bote  deH  Todes, 

aber  ain  weiser  Man  wiri  jn  versünen.  — 
Agr^cnla  II.  tl»;  SfrMmprt,  16,  14:  Sekätt.  t$:  SU»- 
rac*,  12141» 

Lal.s  Indignatio  ragis  BBBOias  Btarlls.  (LMmt;  9cr.  r. 

tuutr.,  I,  Tn.) 

65  Des  Künigcs  herta  ist  in  der  band  des  Honwi 

wie  Wasserbäche,  vnd  er  beuget  es,  nahin 

er  will.  —  /l(/riio(u  //,  25S. 
fir.lii'i.:  Srdce  krilovo  v  ruce  boii.    ("(Tc/ol.irjiy.  l'J 
Hält.:  Köngens  hierte  er  i  herrens  haand.  (Frot.  äan. .  T)l-) 

06  Die  heiligen  drei  Könige  bauen  eine  Brücke 
(Eis)  oder  aehlagen  sie  ein.  ri,Mitin«*a«aM.J  - 

Boehcl.  1. 

67  Die  heiligen  ^In  i  Könige  niii  ihrem  Stern,  die 
essen  und  trinken  und  sahlen  nicht  gern. 

IB  Vlati  Bis  hatlig  dt«t  Knnig  mit  ihrem  Steam ,  <i>» 
ftwiaat  umS  aairfM  aad  aablet  nct  gearn. 
C3  Die  Könige  herrschen  über  die  Völker  und  tiott 

über  die  Ktmige.  , 
Als  Karl  I.  vun  F.uK'land  ror  labwa  »Witern  ttano. 
arkUrta  er,  dass  er  nur  Gott  «bar  lelBa  Handlung*» 
 w-w.,  worauf  Ihm  einer,  d«»«" 


IMB  «nridarta,  man  warda  Ibn  in  kurzem  hm.ch.ck«. 
damit  ar  dioaa  Hechenschaft  ablegen  k.'.iinc    i"'  "; 

»chafter,  Magdeburg  1783,  1,  'M^.,'  Dip  -^"'".r.,,« 
KOnioe  rirlitcn  die  Kr.lo  und  die  \S  etseu  die  tvou.t, 

Fr:     Les  roi»  «lominent  Bur  los  pcurle»  ft  Dieu  SBt 
rois.    (Kritsingtr.  620 

69  Die  Könige  sind  die  Götter  der  KrJe. 

70  Ein  gerechter  König  ist  beaser  als  ein  fron'™^/; 

AaW..*  AU  de  koning  oen  gocd  vt.orbrtd  g"***|, "SSiilli. 
ganakkehjk,  maar  nog  gemakkelgkof,  als  Ul  a*^^ 
dig  ia.  iaurrtbvmU,  l,  t31<*.; 
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71  Ein  guter  König  führt  nur  Krieg  um  iles  Frie- 

dens willen. 

Ett'ji.:  Cyoil  kiiigg  ncver  taako  w»r,  bnt  for  Ute  »ako  of 

72  Ein  guter  ivouig  ist  besser  als  ein  schlechtes 

Gesetz. 

lün. :  Ood  konge  %t  b«ds«  «ad  gammol  Iot.  (ßokm  1, 171^ 
■  7S  Ein  guter  Köuig  »t  «in  Scguu  fflr  arin  Lud. 
JV>. fiea  «Ol  aMMiHW  1»  patit  M  d»  M  «M  Ii  mia  m« 
1»  tan«  n  Mt         taavcsk  (ttnmt,  Ii,  7S.) 

74  Ein  jeder  ist  König  in  seinem  Hame.  <B. 

Bum  M  uud  Hund  311.) 
JM:.-  A  bMtlo  OD  »  oow-tuvd  tUaki  Wmmiät  •  kfnff. 
Brwy  eoo  ia  prond  on  hü  owb  daaghte. 

JLtkt. :  Qailibot  In  ano  dumo  rex. 

JM».:  Dorna  jako  cbieRz,  u  lodzi  Jak  przyitoi.  —  Go*> 
podan  kaxdj  w  (vr«m  dorne  pan.  —  Kaidy  kor  smieUsy 
ma  iwoish  »mieciacb.    (Manon,  III.) 

76  Ein  klager  König  ist  deae  Vcdcks  gläck.  — 

JVtri.  n,  IW;  »«nJKft,  im.  M. 
78  Ein  Konig  braucht  nothwendiger  weise  Leute, 

als  weise  Leute  einen  König. 

77  Ein  König  der  Gewalt  wird  nicht  alt. 

Ein  Fttrit,  der  an  die  Stelle  des  Bechtii  lUo  roho 
Gewalt  eetzt ,  kann  lich  in  der  Bcgcl  nicht  lange  hal- 
ten. „Zum  KoniK'xamto  pajät  nicht  tior  Tjrann,  gleich- 
wie der  Wulf  nicht  Schjifcr  werden  kann.  De»  Ktiicbe« 
Mauer  »lUr/t  (l>r  Koni«  ein,  litsst  er  auf  Unrt'chl  sie 
gogruiidet  soin.''    i  .'/.  «.'i;Af(^/in  Sadi'i  KoKigtuien.) 

78  Em  König,  der  's  Gesetz  veracht't,  wird  ge- 

hasst  uud  giir  venwjht't. 
Soll.:  All  de  koning  niot  gebooriaamt  »an  de  wet,  zijn 
do  onderdauen  oproerig.    (Harret>omie,  I,  431 ''.^ 

.  79  Eiu  König,  der  tyrannisch  herrscht,  lebt  nicht 

lauge. 

80  Ein  König  ist  ciin  btttler  gleich,  der  keinen 

freund  in  seinem  B«ich«  —  Uenuck,  3tf«  Ut  ^fri, 

jr.Ms. 

Die  Araber  «agen:  Könige  baben  keine  Brfldar. 

h,tr,  2S2JJ 

81  Ein  König  ist.  wie  ein  Vnruh  in  der  Yhr.  — 

(iniur  .  III.  C\) .  Lehmann,  II ,  Sil,  M. 

88  Ein  König  kann  gut  schenken;  er  hat  einen 

Brunnen,  der  immer  quillt. 
88  Ein  Köing  kann  wol  reich  machen,  aber  nicht 

edel. 

84  Ein  König  niuss  Gutes  tliun  uud  Böses  hören. 

—  Iliuxi  ler,  337. 

86  Ein  König  oder  Kajser  mag  sterben,  aber  nicht 
dns  Reich.  —  LndonVi,  SpenUum  Sanmieum  et  AU- 

.■ir.iiinifian  (  l,cii>/ii:  1720.,  ^.         draf,  ■1H6,  7. 

86  Eiu  König  oim  verstand  ist  wie  ein  Bild  an 

der  Wand.  — -  Ntn,  jr.  ne.-  B«Hi$ai,  »o,  lo;  Wan- 
haA  a,  HS;  Urte,  un. 
f^t.!  MUlirar  an  psjsflOBvaBd  parva  rol  JeniiealiaMBsS. 

87  Ein  König  ohne  Gereehtigkeit  ist  ein  Flass 

ohne  Wasser. 

88  Ein  Eonig  wird  ein  stiller  Ibum,  wenn  (wo) 

er  nidit  mehr  gehen  kann. 

fljiHm..-  Xl       va  hiMa  do  pnede,  y  no  tassta  do  qoiere. 
(Bokn  I,  MO.J 

89  Ein  ungelehrtcr  König  ist  ein  gekrönter  Esel. 

Ein  Wort  dps  Alfon»  von  Aragouion.    (linUjr.,  üOO'^.J 

90  P'.in  wüster  König  verderbt  Land  und  Leute. 

91  Einem  jungen  Ivung  trhit  es  nicht  aa  Freuden. 
Xa<.  i  Ii«x  pucr,  et  principe!  mane  comedwttea.  I,  ü.) 

98  Einem  K6nig  dient  man  am  besten  dneh  €h»> 
honssn. 

h.t  AI  oeaHBMidl  ngU  aoa  ti  dSTSTtopoadw«  m  aoa  eoU' 
nbUdieua.  (PattagUa,  SS«,  1.; 

93  Einen  König  in  der  Regierung ,  einen  Feldherrn 

in  der  Anfühiung,  einen  Soldaten  in  der 
Schlacht  der  Name  Jesu  siegen  macht.  — 
Bctrtmtukiin.  TJn. 

94  Eines  Königs  Bitten  (Wunsche)  sind  Befehl«. 

fort.f  ItogM  d«      awadadoa  »io.  (Bokm  I,  SN^ 

96  Eines  Königs  Wunsch  ist,  Prinaen  nnd  Prin« 

zessinnen  zu  bekommen. 
98  Entweder  ffiSlug  oder  Bettler. 

Die  Omubw  safM:  Batwadw  dM  Hanpt  ab«t 

erbabtaodsvaUIieiahsalaVattatdsrBafe«!.  (Miadum, 

iin.) 


:  Dän.  i  Xatea  koag*  i/o»  terl.  (trvt.  4an. ,  ihi.) 

Frl.:  Roi  ov  rien.    (Krilsingtr,  SIO*.^ 

l.al.:  Aut  Caefar,  ant  nihil.    (Btndtt  IIJtMl  JmUwmi, 

1,  yj;  ZinJtgref,  ///.  16.)\ 

97  Es  hat  kein  König  einen  andern  an&ng  seiner 

gebart  als  amb  r  Leuth.  —  llenixch.  1400.  62. 

98  Es  hat  wol  mehr  ein  künig  bettelt,  —  Frone*. 

//,  m" .  Mri,  II.  3H .  CniUr,  t,  Sl:  OtnMt,  Sir.  dt: 
BMti»,  3SI ;  Simrockj  lOM. 

99  Es  ist  ein  guter  KAnig,  der  sidi  nieht  auf  an- 

derer Witz  verlassen  niuss. 

100  Es  ist  ein  guter  König,  der  sich  selbst  regie- 

ren kann. 

'Ii.:  Nun  pu^»  <?('ser  bimn  R.'  (Ifgli  altri,  chi  uon  1'  6  dl 

101  Es  ist  ein  jeder  küuig  vnd  keyser  in  seinem 

hanaa.  -~  Fnmak,  II,  im'*;  nvfte.  U1*:  Ukmmm, 
II»  Ul,  14Y:  FMH,  II,  Ml;  Simnek. 44» ;  Graf,  497.  77. 

Wenn*!  tt«  Vian  nieht  iit.  Ein  nbbiniaober  Spruch 
lautet:  In  «einem  Haute  ist  auch  der  Weber  ein  Ptkztt. 
(Jiiditchei   yoUcsblall,  ltl6J,  H.  IM.) 

bän,;  Hver  er  konge  1  eit  «get  haas.  (Pm.  d««.,  ti4,^ 
t'ri.:  chacun  est  rof  aa  ea  Balsoa.  (Ltmui,  II,  IST; 

KriUin'jtr.  tVJi)'*.) 
Holl.:  Y.\V.  \»  «ioiiing  in  rijii  liuis.    (IIarrf''o'iir'r,  I , 
I  Ü.  :  Ogn'  uno  ä  llii  in  casa  sua.   (Paitaglia,  319,  3.) 

t        Xol..- 1»  tae  fagnu.  ( ToppUu,  IK  >>.;  -  Qni  Jlba*  «•!  «k 
la  ins  domo.  (HtrbTijtr,  l,  9,  801 

102  Es  ist  kein  König  so  wohl  ^ebett't,  dass  CT 

nicht  noch  gern  ein  paar  Gedern  hätt*. 
iihii.:  xio  krin  kiincc  «ö  ebtaa  gaMi,  1b  trSna  ''ft^atnh 

etogwui:.    { i'i  fiiltink:.) 

103  Gib  den  l\uii;g.n  luclit  Wein  zu  trinckeil,  nocb 

den  Fürsten  starcke  getrancke.  —Apictia  II, 'SM. 

104  Herr  Könie,  'n  Dreier  ie  zu  wenig,  *n  DaJder 

is  zu  viel,  sechs  Preier  wngt  man  ana  BpieL 

(Pommcrn.J 

Spottanb/ingsel  dorn,  dor  den  Nanion  XBaia  Mhll. 
(S.  Lanz,  Müller,  Meier  und  ScUmiJt.) 

105  Heute  König ;  morgen  todt.  —  Pred.  Sei.  10,  It; 

Etfenolff.  97*;  Scbuhr ,  1«;  Zau])*er,  364. 
Lat. :  llcx  hodic  est  ot  cras  morielur. 
SchiTfil.:  Ida^  enkontuig,'!  morgen  dOdb.  CJüntinp, 

106  Heute  König,  morgen  wenig.  —  Pttri.tt,*». 

Motl,!  Hedaa koning,  nMiTgeo  keuteL  C^arrtbomee,  I,  iSt*,) 

107  Hilge  drei  Könige  bäet  'ne  Bröe  oder  hei  brekt 

eine.  —  SJ^mnh.i-Ji ,  II,  f\3C. 

Findet  der  DruikOuigatag  (6.  Jan.)  kuino  Kiadecke, 
aa  hUdal  ar  «faiai  fiadet  er  eine,  eo  bliebt  er  sie.  An 
dtetam  Tag»  od«r  vm  dieee  Zeit  eoU  dsa  Tbanwetier 
in  Proetwatter  oder  natgeliehrt  ttbergehea. 

108  Hilge  drei  Könige  häcngebören  hebbet  Appel  nn 

Beren  den  STnnrk  verlnron.  —  Srhanthtich.  11,233. 

109  Uilge  drei  Könige  hfichgeburen  hebbet  de  Roi- 

wen  den  Smack  verloren.  —  Siliaiitiinih,  II,  23J. 

Lancrer  <il«  bis  cum  Neujahr  odpr  litiu  heiligen  Drei- 
königkiagi'  «ind  die  Aübcn  nicht  L-climuckbaft. 
Holl.:  All)  het  kindeken  is  geboren,  h'  h'  1  n  de  kuolleu 
bun  snuMk  yerloron.   (Harrf'^omff .  I.  ■;<«>''■-. 

110  Hilgen  dre  König  hett  de  Dag  en  Uänentritt 

wunnen.   fhua  Ptkm&m.)  ^  MAh,  U,  W. 

111  Ich  .viH  König  sein,  sagte  der  Domstnmch  zu 

den  iiaumen. 

Die  Rusien:  M.m  sprach  von  dem  K<''uig  (l<^r  Iffsnhet 
der  Sterlet  echwamni  ruhig  unton,  aber  die  Karaniebo 
erhob  ihr  Haupt  Uber  dio  "Wolga.    (Alnu^i'iH    VI.  3,17.J 

112  Ich  wül  lieber  den  machtigsteu  König  zum  Feinde 

baben,  als  einen  Bettelorden,  sagte  dar  Ps^et 
Alexander.  —  Kloitenfiegd,  35,  10. 

113  Je  mehr  Könige  der  Feind ,  desto  leichter  der 

Sieg. 

114  Kommst  du  in  eines  Königs  Haus,  geh'  blind 

hinein  und  stumm  heraus.  —  JIMI>  GisMÜMika/r, 

/,  iw. 

115  König,  die  tyrannisch  herrschen,  leben  mcht 

lang.  —  Lrhmanri. //,  32.1,93. 

116  König  ohne  Verstand,  ist  wie  ein  Bild  au  der 

Wand. 

117  Könige  hüben  lange  Arme  (Hände).  —  lUrb^rger, 

UertpMtUie,  I.   Goal,  1030;  EtMtnn,  3S6:  Lohraigel, 

I,  4M:  Simrock.  8831 .  Urft  UM  u.  dlM.*  Wmrtktuh 

II.  m:  Bram,  l,»m, 
Sie  könnea  : 

varaSfca, 
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£mo!.:  Kitig»  h*vc  long  h«nd«.  (Üüelfin,  S8S;  OmUICOO.) 
iVi. L««  roU  OBt  Im  bCM loogB.  (Oa-,l  V>M;  Cahier  166«  ; 

AoAit /,  Mi  n.;  K 

Boll.:   Köningen   bebben   Unge   hÄn«i«n.   ( Harrtbomit , 

Jt.:'l  prinicipi  t.aniio  lo  bracci»  lunghe.  (Kritiini/er,  61I0".; 
Xat.:  An  nPB<  1^  1  n.K'ai  r .^.1  n  cB»e  mmaua.  (^^^'^'^-^ 

—  liOngM  reguni  in«na*.  ( Aram-,  Wl;  Tapphu,  tl 
JWn.!  Pwiowie  i  krAtovi*  daMw  wld»%,  wiole  »lym- 

118  Könige  haben  \\e\  Augen  und  Ofartn. 

Daher ,  well  die  KUrston  Qbenll  Pj—r  lM}>«»t_ 
iio  «Ich  glolchtam       Augen  und  Oh«M  ■■oHOia 
Höhn.:  KräloT«  dkloko  Tidl  A  ilTiX.   fOMWiir*  «*W 

/.ai.  Multik*  ragul  «am  •»  o««II.  ^   . 

fflf»..  Panowle  kf«leirte  itUkn  «Mitt  wW»iijU|.  f"- 
lakonky,  321.;  j  1» 

119  Könige  lassen  Kirchen  grfinden  und  BMMrn 

voUendeu.  —  ßtar,  i37  ,  .i9 

Der  LandatfUrit  gibt  die  Krlaubnn«  »um  Bau,  der 
Blichof  ••gnet  il«  «in,  wann  fartig  d»- 
awiachanUagend«  Uabri««  thu»  daa  gut«  Volk,  dem  lie, 
aobidd  ai*  «Hrtl«  iM,  aioii»  * 


•tBDial  darobgehaadi  go 
hOrt.  (8.  Kteabi  im;;  .... 

IflO  Könige  lieben  den  Vemth,  aber  mcbt  den  Ter. 

rätner.  ,  „  ^ 

KingatoTCltetiWMai«!  MlihMiMUor.  (Bot» 

Bpln.  ^'r-oi  MVM  M  MM  d«  ta  tn|«lM,  »««  no»  dd 

191  Könige  regieren  über  die  Welt,  die  Weuen 
über  die  Könige.  —  u iiuiw ,  X, M. 

Was  don  andern  Thall  betrifft,  in  ei— 
meh  wol  Karren,  Kreuijonker  u.  dgl. 
19S  Köniffe  »nd  auch  Menschen. 

ImLalMo:  Bin  König,  dar  in  die  Sonno  eielit,  wird 
■Mh  gwUmdet.    (Reintberg  II,  19.) 

m  Könige  verrichten  das  Land  mit  Becht.  —  tiraf. 
t>än   '  KonBrion  «Mtanttte  toadldh  med  ISgtm.  (Jm*- 

124  Kö'iii<'8  Satzung  die  ilt  Beoht.  — ^5*^» 

125  Küniirs'  Satzung  ist  vortrefifiich.  —  Gnf.Vt.tn. 
VÄ'^'ko,^         tot  i.  *~ft«"ck.  rH>"-. 

ItS  Läast  der  König  etwas  ungerichtet,  80  liab  ich 
znra  Kaiser  Math.  —  Crai,  486.  m. 

Wer  unten  kein  Recht  findet,  «endst  UdU 
hAhere  Stalle.   „Der  Oberriototat  »oU  da«  uam«  ■OW»- 
Sen  i^d  .to..en  bi.  ar  lUrtrt  /«'^»«t 
/  511.J   Und  i«t  auch  der  bOban  Siebter  nloht ««  b«- 
wag«B ,  %o  gebt  man  «um  höchatwi,  Tom  Könige  nun 

U7  Man 'iMse  keines  Königs  Mond  lügen  tmb  eines 
Pfafifen  willen.  —  iVtrt.  m.e. 

198  Mff»  xnoBS  ein  König  oder  ein  Karr  geboien 

werden»  —  simnck ,  5933. 

V«l  tbardiea  Sprichwort  die  Schrift:  /'-u  S/^richicort : 
mailltlT"  »uhrfdeT  «iw  *'>n«y  od«T  afcfr  «n  "orr  pefron» 
mtrim.  Mit  »inner  Äuttlfgung  ton  Bern  Krattno  M- 
1«ro4amo  b^'chrieben  e«rf  <^'9f*^  *^  ^Z^STm^ 
einmi  Chritilichm  Furiirn  md  //em»  aMMMV,  «^ 
deuucht  durch  r,.  S.  (Spatalin),  IiOg««  U»i  »  !»• 
pfM'A .  12. 

199  Mit  Königen  ist  mchi  cut  »chereen. 

,s>ar.  .  Con  el  NT  7  00«  1«  I»««!«!«««»! 

AiVr  .t682. 

180  Nach  drei  Königen  wachsen  du-  T  «(;'.•  nra  einen 
Hahnensduritt.  —  Simrock,  *m:  orokä.  m. 

131  Nahe  bei  Königen,  nahe  bdm  Galgen. 

ist  Newer  König,  new  frcsety:.  —  H<m<*di,  tS60,  «7; 

Gaal.cn:  6r,i/.  17.  2<i<;.   .Simrofk,  53S8;  Ktfrte.  3476; 

Braun  ,  I .  li>S5. 

Ein  iüdlach-dout«che»  Hjmrhwort  »agt:  Man  toll  für 
keinen  neuen  Meilecb  (Küuiwi  bBtcn,  weil  im  Mittel- 
alter auf  einen  judenfeiudlichen  Furaten  oft  noch  ein 

»chllmmfrer  folgte.  (Kremm,ih.)   

Kngl.:  Kew  kingi.  new  law..  (Kritnnger.1»:) 

ft».:  De  nooTe»n  roy  nonvaUe  loy.   (L*roux,  II,  ü^i 

KrUtingtr,  «JO*.;  «a»  i 

Span. :  NueTO  rcy,  nuera  lejr.  (CcMir,  WH-^ 

133  Op  hillgen  drai  Küenige  «int  de  Dage  en  Ha- 
ncnRchriet  lenger.   (QnftOi^  IM.)  —  WtMe. 

M.  ». 


134  Prange  nicht  vor  dem  Kfinige  vnd  trit  nieht  an 

den  ort  di  r  trro^seiu  — 

I.Ii  Seid  ihr  der  Ki.niK  oder  der  Bauer? 

Wenn  jemand,  der  lu  ein«  Oeaellechaft  tritt,  an*  Un< 
bedacht  oder  Grobheit  den  Hut  auf  dem  Kopfe  behut. 
Nach  oiupr  Anekdote  aus  dorn  Leben  Hainrich'a  Iv.  w« 
Fnit  k r.  ich ,  (1  ar sufolge dar  KOnig und  dorBaaMtdar ih« 
niciu  kanute,  aber  when  wollte,  In  d«P  OaaeUaotaA 
•Uai«  «OOk  da«  HX  auf  dem  Haupte  hatten.  Da  der 
«nnkanta  Xaaig  dam  Dauer  Turher  goaagt  liatu-,  der- 
JOOlge  aei  der  König,  wilcher  in  lier  VieielUcliafi .  in  di« 
ato  koremen  würden,  das  llauj  t  bi  ilo<  kt  Wl.aJlen  vrenl«^ 
Bo  saute  der  H»u<*r,  als  nur  »ein  Begleiter  und  ernodi 
Hut  uu(  •Unti  Kopfp  iiatt»«t  rtMnnoildaBtwadicIbr 
der  Kunig  oder  ich  bin'»."  .  ^      .  .  . 

186  So  lange  der  König  adittft,  ist  er  nn  seiiie 
Krone.  .   

137  Unter  dem  Ktaig  Ton  SaiAaen  iaa,  tnnk  vaA 

lass  den  Bauch  dir  wachsen.  fJMivI 

Chai»k»ori»irt  dl«  Bebwelgerei ,  weloh«  tittlar da« 
•lachen  Königen  in  Polen  horrsclitc.    (WuTiiiMk  I.V.) 

138  Vor  dem  Könige  muss  jeder  antworten.  —  Cr«f. 

»8,2».  ^  „. 

Oa  der  König  nach  mittalaltarlicUem  Becht  •J?*'~r*! 
fugt  war,  Gericht  »u  halte«,  80  war  '  ' 
iui  yoraua  au  erheben. 
JfAd..-  Jewelk  man  niut  ok  aatwaidan 
(ÜanitU  ,  214,  23  ,  Uomff/fr.  III,  33,  i.) 

139  Vor  den  Königen  viire<dit  thun,  ist  ain  grewel, 
dann  durch  üereclitiiyrkeit  wirdt  der  Thron 
beatitigt.  —  Agricui  n.  m. 

140  Vor  Künigen  schweig  oder  redt,  da«  sie  gern 

hören.  —  Framk.  I,  15«'';  I.rhinam,  IM; 
Simrock .  58.12. 

Fr3.:  Devant  le»  rois  et  les  grands  lots  niuot  oa eompl«««*»'- 
Span.:  Con  el  rtj  y  con  la  Inquldclo«,  oUtO«.  («» 

141  Wann  des  Kuuij'ti  angesicht  frcundtlich  ist,  du 
ist  leben  vnnd  seine  gnade  ist  wie  am 
regen.  ^  Agrieala  U.  KA, 

149  Was  der  Kdnig  nicht  nimmt,  daa  bleibt 

Volke 


»I..  Ti.nt  au  roi,  dit  le  Fran.,.jis,  ctpuisaflioL  (IH»»«- 

r/fr,  . 

143  Was  80  ein  König  allee  sprechen  mtue,  mg» 

der  Bauer,  als  er  die  Thronrede  gebOri 

Enyt.:  It'B  only  once  a  year,  a»  the  «iueen  i»id  toBt. 

<-Jck.    (Hauen,  105,  3t^.>i 

144  Wem  der  König  hilüi,  dem  ist  wol  g«  holüön. 

—  ^tn,UI,  II. 

145  Wenn  dem  Könige  Gnade  mangelt,  fehlt  uu» 

der  schönste  Stein  an  seiner  Krone. 

Kn'jl.:  A  king'»  face  ahould  give  grace. 

146  Wenn  den  Königen  zu  wohl  ist,  geh.  n  sie  in 

den  Kaukasus.  ,  ,  . 

Die«  Sprichwort  war;)  in  einer  Zf>itun«  im  .lutir«  iw 
oder  1S41  bei  Gelegenheit  oiuor  NiedcrUije  Jer  HWi»» 
im  Kanpfe  gegen  die  Tscherkeaaea  angeführt. 

147  "Wenn  der  König  den  BehniqrfiMk  hat,  kaam 

Schranze  für  ihn  niesen. 

148  Wenn  der  König  fünf  Eier  £U  nehmen  enaBBS 

so  braten  die  Soldaten  tausend  Höhn«  am 

149  Wenn  der  König  getrunken  hat,  ist  Frsnkreiek 

süssen  Wriiii  s  voll. 

150  Wenn  der  Kgnig  krank  ist,  krankt  auch  ds»  VOi»- 

161  Wenn  der  König  niest,  aohreit  das  ganae  n«- 

gesinde:  Gott  hclf!  Ja* 

162  Wenn  der  König  schläft,  so  schlift  aoch 

Rath.  —  ^;rnf,  528,  294. 

„Wenn  die  Oberanfaicht  aufhört,  aohieai»  **"5^-ng 
drian  in  die  Halme,  und  alt«  Wdobter  dar  Ofde«"» 
fallen  in  aUiaen  Schlummer."  ,  .  ^ 

158  Wenn  der  König  wissen  will,  wie  reich  er  wi 
nnsB  er  mit  den  Knechten  selber  {Tf»^"^"-  , 
154  Wenn  die  Könige  bauen,  haben  die  ^--^^^^l 

thun.  —  /vi*Wm.388;  »raun.  1.  1933.  ««J^Jlrf-, 

150  Wenn  die  Könige  seufzen,  holen  auch  diel»«»^ 

■diwer  Athem. 
156  Wenn  ein  König  nicht  gütig  at,  feWt 

rechte  Arm. 
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1^7  Weuu  ein  König  nur  nooh  mu  Einpnoken  (ienkti 
flo  gibt  «r  die  Krone  selber  venoren. 

168  Wt-im  ich  uiu  KOnij,'  vsai'  ,  sagte  der  Giiuse- 
jXiuge,  hu  liüieif  ich- diu  Uaube  ZU  Pi'erde. 

159  XV'emi  ik  König  wer,  tagt«  der  Bauer,  80  wnll 
ik  alle  Dag  bradan  Speck  Men.  (ibULj  — 

sdkKi».  /r,  »37. 
1€0  Wenn  ik  Kr  "Iii;;  wür,  sajjte  der  Sauliirt,  hO  wull 
ik  min  bwia  to  Per  höden.    {IhUtj  —  Schüue, 

/».  2U. 

161  Wenn  »icb  die  Könige  nnfen,  mfinen  die  Baoem 

die  Haare  lassen. 

Böhm.:  Cotkolio,  krAlovä  bl4cniT6  MptU,  tafe»  HA  ilfai 

uiiti  miui(.  (Cfiakotiki/., 
Zki.'..  yuiiinuiii  duliiuut  rt>^«.-i  i  itctuutur  AclUri. 

162  Wer  aul  der  Kuuige  i  reundfeLhaft  baut,  bat  auf 

die  ])i»cant«tinimu  eines  Knaben  vertraut. 

163  Wer  bei  dem  König  steht  in  Gnaden,  an  dem 

kiiedit  du  ganze  Hofgewnrm  hintiit 

It.:  eilt  hh  la  grazU  dol  rft,  6  un  BMIO  Tk.  (nutagUa. 

;ir.', 

164  Wer  dem  Könige  dient,  der  will  vom  Könige 

leben. 

An./  <|«n«li«M«w«lmt,  boM  nl,dal4ia,  4«  «ne  vlv». 

CBokm  l.  WS.; 

166  Wer  d^-m  Könige  dient,  bat  einen  guten  Herrn. 

»i..-  Qal  «t-Tt  le  ruj-  U  •  bon  mftUti«.    (LerouM,  II,  7i.) 

166  Wer  dem  Kon  ige  gefiült,  dem  fehlfs  nicht  an 

Fett  zum  Brot. 

167  Wer  dem  Könige  tren  dient,  dient  auch  Outt  treu. 
ßin.:  Qai  mt  Ml  r07  U  Mt  A  Dini.  (Lerotut,  II,  74^ 

166  Wer  den  König  snm  Vetter  bat,  kann  leicht 
eine  Karre  bekommen. 

Elutt  mtUtto  tlch  «iB  Oluidldat  d«  Pndifltamto,  d«r 

iurUokge«etct  watr,  weil  er  kein«  fliinflatn«ica«a  Tarbln» 
dangen  liatte ,  bei  Frivdrlcii  II.  von  PnuHen,  dar  Uun 

eine  l'rc.liut  mit  dotu  üi  iinTlif  n  «uflruff,  d»«»  er  den 
Text  ui;f   1.  r  k'iUi/.  l  I  rJji^ton  wordo.   Dort  brachte  ihm 
der  Kirchtuditncr  fiü  vurslcgcltöl  lilatt,  ilus  »ich, 
er  ta  «ilfiittB,    nl8  leer   erwie«.    Kr  hielt   ul<er  «l.i« 
Kicbts  «mo  tr«fiUcbe  Wedigu  Der  König  schrieb  an  dai 

iVtitcr 


BBtbm«  und  b«aatMlialilt  «lae  nts  FftMitWU*  Ar  ihn, 

die  er  nur  h  bald  Mfalalt.  W«r  «ia«B  JUttlg  i   


i  Tattcr 

hat.  dem  kunn'c  Bttbt  fMilcB.  (Brmuu,  BlM»HM  dtt 

eroiittniu.  III,  1,  t».) 

169  Wer  des  Königs  Hund  geschlagen,  dem  (den) 

bellen  alle  andern  Köter  nach  (an). 

170  Wer  des  Kunigs  Kub  isst,  muss  ihre  Knochen 

noch  nach  hundert  Jfthrettbenhlea. —  wimU», 
Xi.  n. 

171  Wer  de«  Könige  magere  Knh  gefireeeen,  mnas 

sie  für  eine  fette  bezahlen.  (8.  Om  IM  b.  t«.) 

—  »'im,).;.!  .  A  I  /,  S'j. 

En'/i.:  He  IhAt  cMb  tho  l<ing's  gooM  Sbsll  1M  Ohokad  wHk 

the  featherü.    (ßcf.H  II,  l3.J 

in  Wli  mit  Kunigen  redet,  moM  ein  Mower  an 

seine  Kehie  setzen. 

Man  toll  die  Worte  auf  dio  Gold  wage  Itfta  «ad  Skw 
ein  Wort  lu  wenig  al*  au  viel  Mg«a. 

173  Wer  mit  Koitigeu  sprechen  will,  mose  zu  ge- 

l^r^&er  Zeit  kommen. 

174  Wie  dem  Konige  unter  den  Kegeln,  der  Eni' 

unter  den  Vügehi,  der  Taub'  unter  den  Ra- 
ben, dem  rdzweik  unter  den  behüben,  dem 
Esel  unter  Treibern,  der  Schönheit  unter  den 
Weibern,  dem  Käs'  unter  den  Ratzen,  dem 
Korn  unter  den  bpatzenj  so  Blossen  in  der 
Zeit  dem  Menschen  taoflend  Widerwftrtigkeit 

—  l'utvmiakoH.SiM, 

176  Wie  der  König  im  Kartenspiel,  bald  gilt  er 

nichts ,  bald  gilt  er  viel. 

176  Wie  der  König,  so  das  Gesetz;  wie  Gesetz,  so 

Volk.  —  Horte,  3*.^u.  LrnJ,  iU .  317. 
Üie  TaUren:   Wie  (wo)  der  Khan,   ao  die  Uoide. 

(R«in$'>frg   r,  4'.; 
Frt.!  Tal  rojr,  t«Ue  lor.   (Ltroux,  II,  74. J 
fori.:  ^ual  o  tH,  tat  »  Ui,  «aal  a  tel,  M  a 

/.  2S»V .J 

Span.:  T.il  H  1er,  quäl  o!  Tcy.    ^Cahier,  9IH^ 

177  Wie  der  Kuiiig,  so  «iai?  Volk. 

Span.:  Qual  ei  el  rcy,  tal  c»  la  gr«}.    '/J-An  /,  S|S.^ 

175  Wie  der  König,  so  die  Uuterthauen. 

Holl.;  Zoo  k'juiug,  zoo  kudJe.    ( lI^rrfHomitt  i»  Üt») 

BsoTiaui  SrucBwORTU-I«aza(OS.  U. 


176  Wiltu  eein  ein  kilnjg,  so  regier  dich  selbe.  — - 
Frmek,  t.  IM"  s.  1»*;  SckMttt, 

läO  Wo  der  König  d.-.  .^JL'^d  iiei/t,  da  gelten  die 

Hunde  (Hirsche)  rat-hr  als  di'^  Menschen.  ^ 

Div  Itiiisuti.  Wo  üer  Kouinf  MeUichfuHeiecli  lit'bt, 
iiii.J  diu  Uiit>.rth,»uoii  in  ^teter  LebeiHscfiihr.  (.Uliuanm 

17,  -»yr.j 

181  Wu  der  Kunig  ein  Kind,  da  well  im  Laude 

böser  Wind. 
Wehe  dem  Lande.  de«ieD  König  ein  Kiud  itt. 
MhJ.:  Lant  und  lluto  geirret  aint,  twü  der  t.„u-:e  i-t  t  in 
kint  und  «ich  die  fUrsteu  fltxent,  daz  *\  fruo  i-nUli^»nt. 
(t  reiilank  j    (Ziniierle . 

182  Wo  der  König  ein  Kind,  ist  Rocht  und  Gesetz 

eitel  Wind. 

liiin  :  llv  r  inj«-ii  konsreer:  der  stiatr  riget  rmrgelut. 

18S  Wo  di  r  Konig  hinkommt,  ist  das  Gericht  ledig. 
—  1,1  <,f.  28,  iS. 

iJa  alte  geaetzten  Kichter  nur  au  seii.er  Sti-lle  und 
in  aeiuem  Auftrage  KeeLt  •ptvchcn,  well  er  lellxt  nicht 
uberall  «fin  ki.nuti'.  t  j  wiili  da,  wo  er  «elbst  w.ir,  der 
Stellvertreter. 

Ml,'!.:  W.j  der  ki'iiiiig  hrii  nwuipt  dj  ist  goricht«. 

l'riiunyrH,  ^"2  ,  J^.-;   I!-ji,,-y,r,    HI,  l.n  , 

184  Wo  der  König  ist,  ist  sonst  kein  Richter.  — 

Craf,  a.U:  Klinten.  26'',  1. 

185  Wo  der  König  sitzt,  da  ist^s  obenan.  —  Puior., 

I',4S:  Ktrtt.  un:  EMtim.  n$:  SiflifM*.  SSM:  Onf, 

4S6,  C  ,  l!n:iin  .  I.  laS'-'. 

186  Wu  ist  ein  grosser  König,  der  nicht  hett  ins 

Ijeth  gethan.  —  Heninch.  343,  68;  Prtn  ,  //,  (»i*. 

187  Wo  schwache  Könige  sind^  da  herrscht  der  Adel. 

188  Won  der  Kineuk  Stefe  siss  Waimern  ässt.  Vil 

geät  WL-inj.    ;  .m- ^ « ri',»i.j i  ■.■    —     hinwr .  3i. 

189  Zum  Könige  mochte  jeder  gern  sagen:  Mein 

Vetter.      »Vud.  I.atuit:.  i 

*  190  Als  wenn  der  König  sein  Vetter  wäre. 

AK..'  #e  kBBt  BWl  dmkwtfltat  4s  koBlng  Je  oom  Is.  (Marn- 
Somit.  /.  4S|I>^ 

*  191  Dem  Könige  treu  bis  zum  Bettelsaolt. 

•  192  I)es  Königs  Bmt  essen. 

Kin  Uiener  dci  KOuiga  leln;  man  wendet  dM  Wort 
•uob,ak«rBBrechi,  auf  MaaubsaMMaa,  dtodss  Volks« 
Baol  aiMB. 
*193  Des  Königs  Rock  tragen. 

Soldat  »ein.  „8«  lange  d«a  Kftalgs  6«ld  Booh  loU«!^ 

trase  ich  de«  K^>nlg«  Kock."   (-H/r.  IlarttnaM,  JmÄtf 

U.in\  Jaiht .  h.  »<J./ 

*194  Ein  König  oder  ein  Esel,  Bischoff  (•.  d.  1}  oder 

Bader  (*.  d.  «>.  —  Uenuch,  ^"i,  %6. 
*196  Er  hat  schon  unter  dem  blauen  Könige  gtt* 

dient.  —  rMdlaw,  MO;  IVurftoc*  J/..S7. 
t'uior  dMBalloaVrlts,  dswaa  BoldatsaUai 

hatten. 

•196  Er  is  a  König,  wu«  reibt  Leuchter,  (m,^ 

Sla  Kfinig,  wtleher  Lenchtar  patxt.  Hat  «einen  Ur- 
■wong  wahrtcheinlich  dahw^daN  dM  Tortrtoboaa  KS- 
Big  v.Jii  j'.  \ru  iiulealav  der  KaliBS  apMsr  ta  tTafHB 

•ia«n  KUcUtudicuat  voraah. 

*197  £■  ist  der  König  Siciliae,  dem  all  aain  tbmi 

zurück  thut  gebu.  —  EgtrhtQ .  u,  aM. 

•  198  Er  ist  der  künig  im  karten  spil.  —  FtunOt.  11.  iS*  ; 

Ta|<)(inv  I0>'',  /,<.7ii;i,inji,  //,  31S,  'i. 
,Waiin  «in«r_dftt  nit  itt,  dat  er  actieiut  und  wil  ge- 

üedanken 


■MSB  miIbi**  fiwKth  itslftt  BU  draaslbM  ' 
«ad  dt«  laMnUeh«  B«d«ttMtti  Bo«  1b  «asdra  argentea, 
«MSadfütltf n ,  nooh  folgende  daneben:   Ein  >icUa< 
UsshOlf.   Ein  narr,  wann  er  noch  ein  mal  ein  dootor 
war.   Sie  itt  mit  vrlaub  »  Lu  bar  in  der  kut.   Wer  Mb« 
für  eine  tolclie  .lu 
Frt.:  C'cat  uu  rot  ea  iMintura.   (Ltqum,  II,  1Z,) 
Bvii.:  iiet  1»  eea  fesBlBff  ta  hak  kaartspsL  (Mamttmit, 

Lu'..'         III  '|ii;»'lr.'i  \r<>:ri'fa.  'f'.  i'in.,  .13';;  T>ii>]jiu$,  lOS*.^ 

•i'jy  Kr  konnte  Küuig  sein  unter  den  Bhnden. 

Hull.:  Welk  een  kooing  ault      WOMU  «adn  d«  bÜBdaa. 

(Uarrt'jmiuii,  I,  432'*.; 

•200  Er  will  küuig  oder  drück  sin.  —  rramk,  11,  7i": 
TafpitUt  83';  Hunxch.  »ii,  11;  Ottn,  }  .  I.  17.  L'hmaua, 

U,m,n:  Grimm,  u,  is&«,  s;  /tri»     ,  />.  iiä. 

Dkt^Snaterat«  Oegenaütze  aufiteUeude  ,.  Kntweder  — 
od*r*'T»t  eine  beliebte  Form  deaSprichworta  bei  vertcbio- 
deueii  Vulketu.  bo  die  Franzoaen:  Kuuia  oder  nichta. 
Dl«  tn^iaLitler  :  Manu  oder  Mau«,  Pfenuii^  oder  Pfund, 
Entweder  lant«  oder  halte  da*  Liotat.  Ich  wollte  entweder 
da«  Pfnrd  ««iflBBCB  «dar  d«tt8aMelv«iii«f«B.  UbBIb- 
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4«a>  Entweder  k»vie  die  ErbMB  oder  ipiclc  il"n  Dudel- 
MOk.  Pie  Nenpricchen  ;  Kntweder  weicd.  n u  >  itr  wond« 
ab  (wo  tiefaor  int».  I>ie  Perser;  Eiilweiler  Kdelmann 
oder  Plebejer.  Entweder  iiii  Throu  oder  ein  Sarj.  Ent- 
«riler  toll  mein  Kürpcr  lur  GeUebun  koiomvn  oder  meine 
Seele  d«  Ji6tpn  ««rlMMB.  JDto  Poln:  Snl«*dcr  K»- 
puiiner  od«r  StMott.  OiaSpaator:  XlBt  «dar  hundert. 


Cuter  einer  Kfoigikroitt  lügt  tuI  Böm  ver- 

t'ii-rrir.n. 


(««iM'k/y/r.lie.J  Im  Sinne  der  obigen  Red«nt«rt  dachte 
der  L«lbKut«eher  Friedrich'i  de«  Oro»»en,  den  diBter  we- 
gen Liederlichkelten  aller  Alt  einmal  nach  Spandau  «e- 
■rhickt  hatte.  AU  ihn  der  König  a-rt  iiiimal  trugt«: 
„Wie  seht'»,  Chriiiiau  r"  enirtdert«  d<;T«elbe  w«iiiifler  bof- 
hcti  all*  pbiloaophisch:  „I,  i«t  mir  jattt  «IbCTMI,  Ob 
ich  Euer«  MaJectAt  fahre  oder  Dreck.» 
Fn..*  Bojr  Od  itoB.    (teruuz.   11,  Ii.) 

Lot.:  Bex  »ut  Mlaw.  (Tapptu,,         —  Vl«««f  tto- 
tui.   (üeiütch,  Uk*)  ,  , 

•SOI  Es  ist  ein  oener  Königr»  4er  mebts  Ton  JoMph 
weiss.  —       -i'--  ■  >■ 
Btna:  WohltUateu  aind  bald  verge»»eu. 
Lat.i  Swmi«  teMre»  nx  aorui  aupcr  A«|7»*Uk  qol  igao- 
rab«t  JoiMb. 

•202  Für  (Um  König  von  Freassen  «rbeiten.  ts.Ar- 

betten  ts.)    .  _  . 

•SOd  He  aübd  de  bilgen  drei  Kaenige  Air  Spits- 
Iwttwen  &n« 

*S0«  Köo^r  oder  Eeel,  Esel  oder  König.  —  c^y. 

m.  HC. 

•205  Wie  an  Konig  Artus  hoff.  —  E»»n»ff , /,  IT  o.  W. 
Kdnlffhof. 

•Im  Koniplioff  sitzen.  —  /'iM/ifr, /-ixidi-r.  21  *. 

lu  dem  >M.ii:  ij  i'iueiD  RotenRarten  leben,  »ehr  glUck- 
licii  aeiit.  1^  iBt  Unbei  an  den  Hot  dea  Kuui««  Artua  ge- 
dacht. 

Königin.  ,      ,    ,  .  » 

1  !v:>!ML'i;i  der  Bienen  hat  keinen  Staonel» 

Lal.    iU-x  .ly.rn  c.irc)  aculeo.    (Bo^iU,  II,  W.) 

J  'jri.:  o  n-i  a.i.-  u  i  lnusuao  tem  a^uilhäo.    (BohH  1,  190.) 

2  Die  Kuuigm  Ueid  leguit  die  Welt;  der  König 

hcisl  rienning,  der  beiist.  —  Lthnniuii.  It.  ;ü.  37. 

3  Die  Königin  von  ä»ba  (jiidiadi:  Malke-bcbwo ) 

is  nit  zu  pattem  (fortzuDnBgen).  —  TmUau.  luse. 

Von  einem  U'tigeii  MeBachea»  dMk  aaa  Bichl  loa 
werden  kann 

4  Königin  und  Uirtenmaid  tragen  tm  bloeaeil 

Leibe  gleich  Geichmeid. 
IMa  Bmam  ai«aa>  mam  dm  Kaiaavia  H«a<i  lat'a 

aneb  nur  nackt.  (AUmann  VT, 
Königreich. 

•1  Ein  Königreich  aile  luacben  können. 

V  .ti  i  ineia  iri  «.«fu  Vcnchwendcr. 
»;..■  Ii  LMUs.itiiinerv.it  autant  de  bien  'ia>1UI  ETique  n, 

ri  lurroil  l'.-Uir.    i  n  r  • 'iv  r  ,  4.' '«.j 

*2  2iiclit  uia  tiu  guiizt',>  Königreich.  —  Äaaüfti«  Ut. 
MoU.:  Hat  wai  om  tjeeu  koninfnjk  ran  guiaab 

te  koop  gew«e»t.    {Uttrr<hvmtt,  J,  4^'*,) 

XOnl^aarm. 

KoiiigBaruie  reici]**u  weit. 
Könleabann. 
1  kunigsbann  ist  Köuigszwang 

tfkä.:  Kf<a{gtM  tHMtn  dha  iat  de*  koniget  gezwang.   ,  Ahn- 

8  Königsbann  kann  memand  leihen  all  der  König' 
selber.  —  Graf,  na,  so. 

Hwcba  üahaa  kOBneo  aar  vom  Staattoberbaupte  Ter- 
IWiaa  werden t  ««ttaiemaad  einem  andern  eine  Gewalt 
ttbartiBC«B  kann ,  die  er  lelbat  Hiebt  beaitat.  Umu  ae- 
barea  die  Holieit»rechte,  wia  a.  B.  die  ▲«aUmag  der 

peinlicheo  (Jericlitbliarkcit. 
Miti.:  Koniuges  buu  ue  tuut  uieOMB  UlB  wea  dia  keslBC 
•el»«.  ///,  04,  :>.) 

♦Br  hat  Königsbrot  gegessen. 

Er  iat  im  Uefarigniat  oder     n    Iti.  u  .Itt.  trewesen. 

Au«  der  abiolutei.  Ze:t .  !ii  w  1.  li-  r  .«r  Kur.«t  »n«"  und 
da«  Volk  nicht*  war,  r     ir  !.•  e»  tivinteu  SUata- 

brot;  denn  aelbat  da»  lir^t,  wa*  diu  Künige  eaien,  ut 

Volksbrot. 

XÖnigsg^it.  ,^  ,     !_  c 

Königsgunet  i!<t  keine  hrLn^coart. 

£n(fU:  A  king"ii  lavour      oo  mberitance.    (Hehn  II,  lOS.J 

'SUnljptkktid. 

Königshaud  reicht  durchs  ganze  Land. 

IHn.;  kougena  haaad  aa*  atov  aea  baaa  fand.  (frot. 

dan.,  SM.)  , 

ZAnijranaus. 

Königshäuser  haben  helle f  enster.—  »txM't.x.r^. 

E»  w4re  wsnigiten»  ixx  wanschen;  iie  lind  abor  nlolit 
aeltea  aabr  trübe  oder  li*ben  erhabene  oder  hohl- 
geechliffea»  Behelbeo. 


1  nicnt  alle  Königssöhne,  dtren  Vater 
eine  Krone'  auf  dem  Kopfe  tragen.  —  Eue- 


Könl«saolin 

£s  äiiu 
eine 

hin.  SS8;  Klotlrrtjne^tl ,  32,  S. 

>)  XOaeliieeher  Uaarkraaa.  —  Spott  aaf  PfeHMaOtaae 
wegea  dar  Teaaar  Ibrer  VAten 

^***Äömg86preu  gilt  so  viel  als  Bftnenwprea. 

SMi.*  Koabifla  hof  ia  aadwMM  ktfoawaartit.  (Mwrt- 


KtaiMteiB. 

Der  Königstein  ist  nnübcrwindlidi. 
npildiwevt  im  Kealfioiefe  — 
IMe*/WM>  ST,  SS.) 


(S.  JCaiaer      »  — 


(Tgl.  Jffj!«r'« 


.H^nigswort  soll  man  nicht  deuteln. 

Mkd.!  Eiuet  konigea  wort  licheilich  aal  nlniflM  t** 

wandeln  «ich.    (Worvl/.)  (Ziny^rU,  M.J 

Können. 

1  l)Ä  dal  kan,  da  kan  dat,  har  de  Karl  sauhu 

do*  harre  'n  Snider  üawcr  de  Hüsdüar  sime- 
ten.  (Wm  i»  dar  GnfttM(l  Mmk,)  —  FremmanA, 
m.  S57 .  «8. 

2  Das  kann  ich  auch,  snpto  drr  Kater,  als  crem 

Kamel  sah,  uipl  machte  einen  krummen  Buckel. 

Die   KuBstti  :    Iter    Kati  r   «.iU    das    K  um  1  ,  Hl«icb 
macht«  er  einen  krummen  Buckel.   (Altmann  VI,  Ifi-) 

3  Dass  man's  nicht  kann,  ist  keine  SolMiide^ 

aber  dass  man'a  nicht  lernen  will. 

4  De  wat  kann,  de  komt  wat,  hsdde  de  Sower 

sejjT^'t.  haild  'n  I'är  Slrümpe  to  versälcn  (be- 
sohlen) kregen  (oder:  do  kreg  he  'n  ollen 
Bflxe ,  en  Weite  to  fliek'n,  läppen ).  f Wd/-Nfcwrj.; 

n\  Hl  ,  3ii7,  /'iWuruld,  1772;  A'em, J73. 

5  Der  etwas   kan   vud  nicht  thut,  der  ist  eine 

Glocke  ohne  Klang.  —  Lehmann.  770,  s». 

6  Der  kan  niohtf  der  jhm  selbst  nicht  kau.  — 

MmoHN.  lt.  SB,  14C. 

7  Der  »uss  vil  könden,  der  ;'.it  will  blenden.— 

Frnnifc,  //.  5S'*;  Crtiter.  I.  10,  III,  1>- :  lletiuch,  ili .  *i 
Lthmaitn.  II.  f\.  105:  SnnrfxX  .  SSai;  U»i<i*bmj  II.  11- 

Die  Kumen:  Dn«  mu«^  (  in  Bchlaaar  Köliier  «ein. 'S«' 
Oett  will  Pech  ubci-i  Xuife  zuOiea.    (4UDMIM  Vi,  MV 
(S.  Gott  ^.■^7  und  Herrgutt  Us.j 
tat  :  Malta  «cieoda,  Deo  qoibva  Ipal  i^pOMM  yOBW> 
f/Zr-iiLLA,  *13.  4'-'  ; 

8  Der  nichts  kann,  ist  lebendig  todl. 

Lal.:  Vila  eine  liben»  mors  e*t.    (!it'j>'Ail ,  ^'A'i.j 

9  Der  wohl  kann,  der  wohl  mag.  —  ifirnntfA ,  MOe. 

10  Die  am  wenigsten  können,  wollen  am  ineisteu. 
/!..•  CM  Bon  pao  eeaapre  vuole.  (Bohn  /,  »J.; 

11  Ein  yeder  kan,  so  vil  er  thut;  könde  er  bais, 

S«  ihet  er  l'a.s!<.  —  Frnncii .  1 ,  ül^ ;  liruler .  /.*•; 
I'eln  ,  11 .  2<il  .  frw«.  I.  l-;u. 
iJtin.:  KnhTer  kund        mttiiet  lian  giur,  künde  han  b«dr«. 
•aa  giorde  han  bedre.    (l'nr.  dan, ,  83.1.^ 

12  Einer  kann  nicht  alle».  —  ^\mrt,tk,im^. 

Lot.:  Kon  omnia  pOfauniuo  onines.    (Virriil.)  (Ej/frut,  lid: 
i'hthßj/».  II.    11;    /Vi'f';>.<.  172;  SrhuiOUUt.  478  :  »i*- 

43  Es  kann  keiner  alles,  was  er  gern  wollte. 

14  Es  kann  oft  einer,  was  er  nicht  weiss.  — 

r  .,  r.  .  nie.  SililtT  .  1«6. 

15  Es  kans  lederman,  doch  einer  bas»  dann  d« 

ander.  —  Frai»«*.  /,  ISI*. 

ie>  Eb  können  nicht  alle  alles. 

17  Es  muss  offt  einer  Icönnen,  das  er  nit  kan.  — 

Fianck.  II,  'i'/' :  l.cinu.vm,  S36,  12;  LeUimnn,  It.  l3Si  M: 
Simnxk.  iMO:  Koi  te.  S4S3 .  lirnm .  I.  1932. 
Z.  U.  Spinnen  and  Ratpoln  im  ZtteUthauoo. 

18  Etwa«  können  ist  gut.  nichts  k«>nneti  hes'-cr. 

Einer  konnte  bezen,  und  wurde  verbraunt,  «in 
faUigar  Bauer  kennt«  nicht  hexen,  f.l.%nd  .liinoi.en  uua 
a*h  SU.   Da  lagte  jener  das  obipe  W..ri. 

19  Harn  kan  egh  aUiiti  läkfls'm  wal,  ham  arnt 
Willem  lüküa^m  kan.  (EmMrim.)  —  UW"**^ 

Mn  kaaa  aleht  imiaer,  ao  'Wla  i 
neh  aamliaB ,  wie  nwa  kaaa. 

30  Hat«  dioli  Yor  „Kann  niehi'^. 
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St  Ich  kann  alles,  sagte  die  Magd,  am  Tage  die 
Frau  bedienen  und  nachts  dem  Herrn  auf- 
warten. —  Kirchholer:  Euelnn.  SCI;  ÜMj^r, 

22  Ich  kann  nicht,  sagt  drr  Trai?*?.  —  sd.l-i-hia.  m. 

23  ,^c-h  kann  wohl"  und  ,,ich  werde  woiil"  sind  zwei 

tnlllc  l\iit'r:lue,     (Slnrrmark.j  —  SoHMlag. 

24  Jch  kons         „ich  Jons  suvotV*,  r^pmt  jetat 

M  allein  Ort;  ««ona  mm  aoU  konuaeii  fort, 
•o  hinckt  CS  hi«  und  nutBgeH  dort  —  Ltk- 

mann,  M.  41. 

BeL/Vfn  (II,  4i:v)  mit  d«m  Schlnis:  „Tn4 «tan ato Wl» 
leo  furt,  iic  w«i>r  Uaron  kern  worU" 
96  Jeder  kann,  ao  viel  er  that.  —  A'nmlk,  MM; 

Körle.  HS». 

M  San  «r  ein»,  ao  kan  ieha  ander.  ~  Mmam, 

//,  31''  ,  3 

27  Kuu  ich  uicht  nidhr,  so  wil  ich  doch  sawcr 
darumb  «eheu.     ilfitete  1,  au :  AiOaiwii,  ff,  Ml,»; 

.Siwroc*.  Mi8. 
Wenn  kein  Mittel  helfen  will  und  man  llell  twflilm 

iMb  TOD  d«t  AagdagMiiMit  «bweadat. 
IS  Kas  ick  nicht  mehr,  so  wil  ich  mich  doch  also 

gegea  yhm  stellen,  dass  er  sehen  aol,  daai 

michs  verdriesae.  —  Agricota  l,  siS. 
20  Kaiiii  LiticT  eines,  so  kann  citi  nuder  ein  ruid'jjea. 

Lai.:  lijua  limul  eit  Uetus  fallitci  jittci»  ah  h»m<.>,  umni* 
bui  uuca  cibls  »era  aubetiü  putal.  (O'C.  rur.,      ,  644.^ 

30  „Kuuit  nich"  liggt  Uppen  Karkhof  uu  y}Mag  nich" 

liggt  dabi.  —  iVaitd.  VolktkaUnitr,  IL 
3X  Kannst  du  nicht  |  ma  da  willat,  eo  wolle,  iras 
du  kaniiaU 
Mmm  mm^       4ar  Vwfli  «iiM  Tugend  nuohen. 
tmLi  lißMwtam  liflati.qiiodTis  non  poUst,  vells  id,  quod 
pouit.   (Tertnt.)   '^PkUippi,  II,  Ul.) 

32  Kauiifttus,  so  treibs;  weistua,  so  vbs.  —  /Mri. 
//.  413.  SckoHel,iiu^ :  ^ioilfr. III; üMt,  117«;  Um* 
TvA.HÜ;  /traun.  /,  HM. 

93  KaiMttt  waa,  ao  tritt  herfur,  kanatu  niditR,  tritt 

hinter  die  thür.  —  /Vfn.  //.  4i3. 

34  Könne  vor  Lache,  hat's  Madie  g'sait.  r/m,; 

S&yte  (i««  MadctiL'ii,  aU  man  me  imjXi- ,  warum  ii« 
nicht  nro  Ilutfc  i{(^ru(eu  o<ier  geaclimu  ti»be,  »U  ihr 
diu  auf{eblicbe  Oewult  geicboheB  Ml« 

35  Können  geht  über  Wollen. 

Die  betten:  £in  KdOBWCUt  IMliy  f  ha  "^itllUT 

(lUuu'itrj/  III,  1Ü3.; 

36  Können  uti  well«^u  ihit  sint  Bröerskiuner.  (her- 

Ulm.)  —  lfirmem%ch.  Ul,  m,  87;  Uo«K«.  81.  S8I. 

87  Können  und  Wollen  iBMiheB  ehwn  guten  Mei> 

3«l  M;<u  Kam;  -.LlleH.  was  niun  will,  wenn  man  nur 
will,  wa-  luau  kann.  —  Kirte,  4040;  Simrotk,  11627. 

39  Man  kann  wol,  ao  man  will.  —  £taiMii,3«o;  Sim- 

rMi,  K». 

40  Man  rnus>  alles  kunno::,  nbtr  nicht  alles  thun. 
Bö^H.:  I><|  boii)  vieclco  uiuiiti,  ale  ne  vieUo  zkouieti.  (Ct-  ' 

M*.:  Daf  boA*  vtijratko  nmiec,  »  ui«  ««r^stkiego  uij  ' 

41  Mancher  kann,  der  nicht  will,  und  mancher 

will,  der  nicht  kann. 

42  Mancher  weiaa  nicht,  daaa  er'a  kann;  wenn  er'a 

übet,  geht  es  an.  —  KSrit.  4048. 
^  Net  käncti  üs  nichon  Schänd,  awr  uet  lire  ! 

wälen ,  üa  ea  ächänU.  —  Scftwiirr .  m. 
44  Kiont  allea  kminen  wir  alle.  —  Dmntknta».  t.  m; 

/|.-invfir,y  17/,  101. 

4Ö  Nicht  kuBuen  ist  kein  Schund,  abL-r  nicht  lei- 
nen wollen.  —  Sclinttet.  >imrr.  ,  om;. 
Löf.:  Non  pudor  est  i»il  scire,  irnilor  nil  diicptc!  vcllc. 
(fhiUhpi,  II,  43;  tr^'i-rj .  48-  S,-,>„,i-i.  UV.^.j  —  bcire 
«It'infd  Iku»  est,  vuilor  ist,  diacero  veile.  Cofn.J 
ffHn  l^r  /.             //.  .tti44.1 

46  Kieniand  kan  sich  Beibcr  machen.  —  l.ihmann. 

II.  4S7,  93. 

47  Nix  aoU  nur  könn%  allca  soU  mar  brawshe'.  — 

rnwiraii.  TSf. 

43  Kyeiiiant  kans  bass  dan  den,«  gckrnel  hat.  — 

Hauer,  4«:  llenuch,  1487,  87;  LelmMM».  U,m,i3. 

4»  Viel  kdnnen  vieL  ~  Mri,  if,  »la. 


50  Viele  können  auhr  dann  einer.  —  Ukmmu^  tt, 

m.  n. 

51  Wann  ich  net  angeaeh  kann,  dann  ess  der  Herr 

Jises  menge  Mann.  CÜLdhunj.j 

52  Wann  loau  ea  nicht  beaaer  kan,  ao  iat  der 

Münch  auch  ein  Mann.  —  Läummm,  n,  ms.  40; 
um»,  im. 

M  Wftrde  koan,  der  koan.   (SikUt.)  —  Futmman*. 

III.  244  ,  8i>.-  linliitum,  103. 

54  Waa  du  nicht  kannst,  das  treibe  nicht. 

Böhm.!  Co  neumll,  OMh  toho«  Mdiv«|  M  4o  toh*.  tÜt» 

lakonky,  •ili.) 

55  Was  ein  jeder  kan,  das  treib  er.  —  Fnmtk,  II,  U\ 
Böhm.:  Vf,  dobre  unUt,  toho  te  drt.  -  Co  kdo  dobleiUBf, 

tfm  ^0  nid  bari.    (Ö«iakop»ig ,        a.  219.^ 
I'oln..  Co  kto  dobr«e  umi«,  tyta  «iy  «d  bawi.  (Ö^- 

66  Was  em  jeder  kan,  das  sol  er  thun.  —  frojw*, 

f ,  M-* «.  IM';  Hguuli,  m^:  «nrt«-.  f.  n ;  Sfrt»,  UU. 
£M.t  Aslan,  qvaa  ««lt«n«  aetlt.  «sereeto.  (BtgboU,  88.) 

67  Wae  einer  kan,  da«  greift  er  an.  —  fViri.  //.  «m; 

llrni'  t  h  .  1731 ,  67. 

5ö  Waä  einer  kan,  das  kau  er  eineu  andern  auch 
leeren  Tnd  von  eich  «agea.  —  i^rterfa  f.  m: 

Lehmann.  II.  834.  ISS.  Ikudi.  MmMB«,  Ul.  OB^ 
I>dn.:  Hvad  eu  kand,  d«t  kuul  Iimi  m  aiM  ftm  ata.  oa 
l«re  andre.  (Pnt.  da»., 

69  Was  einer  nicht  kan,  desa  aoU  er  sich  nit  vn* 

terateben.  —  PeM,  Ii,  »m. 

n  Sin  siebt  «Bkao ,  dat  mot  he  ran  not  waten 
lan.*'  (SeAfiumaHH,  SüHden/ait  unä  MmrimüAaMt  Btrrla, 
ArcU9,  44,  »41.;  ^ 

60  Was  einer  nicht  kann,  dem  ist  er  nicht  bold. 

61  Was  einer  nicht  kann,  soll  er  liegen  Inn* 

Asr.f  SbUIsb  lex  hominum  naturaque  ooanast  hoc  Um,  «t 
!•■•»»  valtlMittMiiiadebUi«  »«tui.  fSmSeU,4<S.J— Bms 

38  Waa  einer  selber  nidit  kann,  daa  kann  er  an- 
dern nicht  lehren. 

Lat.:  Qua  ntinqaain  didicit,  nemo  docer«  potcst  ^'iVy- 

63  Was  ma  nid  cha,  steht  lehre  '  wohl  a.  Lu-.em.) 

')  Kar  lernen.  —  £«  ateht  wuki  an,  das  «u  lernen, 
WM  BMut  nicht  kaan. 

64  Was  man  nicht  kann,  steht  einem  nicht  an. 

S?i)ri.j.'jw  jri  iiuu..'rdar  noch  gilt,  iiA«<,  w,  r  he 
Kuust  nuut  bat,  •le  icbilt.*'  Aug.  Uagen  la  einem 

18»9,  II.  UJ.  — W—  «..^««r»., 

66  Wa.<;  niHti  beiber  lueht  kam,  befähle  man  an- 
dern nicht  an. 

66  Was  wir  nicht  können,  das  ttadien  wir  nicht; 

was  wir  nicht  kennen,  daa  easen  wir  nicht. 
Afiltt./  Cs  aswatet,  bb  to  mw>to».-.Oo  BsmoM,  bb 
lo  BSdkiSil-  fdrtoAvMly,  M9i,J 

67  Wat  ik  kann,  dat  kann  ik,  sid'  üans  Fink, 

dar  wull  he  sin  Koh  an'n  Swaas  melken.  — 
/*it/ir.  ^74.  GUibm.  Mll.  «,  167. 

66  Weil  einer  kan,  so  braucht  man  jhn;  4ftmach 
schlegt  man  jhn  ins  Grass.  —  HiH,  tt,  SM;  Ib- 

mtch ,  483  .  6S  .  EuMetn .  J<». 

63  Wel  (wer)  wat  kan,  den  kumt  wat,  sä  de 
Soider,  do  kreg  hi  'n  oUe  Büx  to  flicken. 
(Mer.)  —  FVssisiSMS.  fff.  S9,  41. 

70  Wenn  man  nicht  mehr  kann,  kommt  der  Kno^ 

chenmann. 


\V<;UU  uiau  nicht  mahr  kauu .  «a^uu  die 
ruft  Gatt  einen  lu  »icu.    {H'imOer^  Ii,  lin.) 

11  Wenn  wir  könnten,  wie  wir  woUten, 

ten  thun,  wie  wir  könnten. 
73  Wenn  wir  nicht  können,  wie  wir  wollen,  so 

mfisaen  wir  thun,  wie  wir  können.  Am- 

Mn ,  S8». 

En-ji.  :  If  we  caa't  M  W»  «Mld,  «•  aiBSt  4o  SS  »•  «BB. 

(tutl'in,  S'i'}.) 

73  Wer  am  meisten  kann,  aajjit  am  wt-iii^rstt-n. 

„Mich  deucht,  dieie  ieuibe inlutea  UQ»«r  w'uu uh uliclio« 
Sprichwort  nicht  vjr  wahr  halten,  da««  »er  ,im  weui.?- 
«t«n  könne,  da«  w«niK»te  «age,  eonaten  wurdt^u  «le  aich 


aii»  dt  MMif*  so  rM»t  «Baatna 
gsmaoht  hsbw.»  (MtlUr,  m^.) 


94  < 
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74  Wer  nm  wcnigsteii  kan,  der  »t  «m  bMten  drra. 

iVfrt,  //,  esi. 

76  Wer  bftSH  kann,  der  thne  (thut)  baas.  — 
reit.  .'.«": ;  fi-rl''.  CTii.l. 
ifhtl.:  Vtit  lüUt'l  k»n,  hat  schier  (jcfnotr^u.  rr>iut>>ca.) 

76  Wer  das  wenijjste  kann,  hat  da-i  meist**  r.n 

Mgen.  —  Wiiukifr,  IX.  «13. 
17  Wer  e<ns  nicht  kan,  der  kau  daa  ander  auch 

nicht.  —  tWtmanii,  //,  Ml,  SW. 
n  Wer  etwas  kann,  den  h;Ut  miin  werth,  den  Cn- 

gesebickten  memand  begehrt.  —  /Vfr» ,  // .  tot  . 

BüMnt.  SM;  INlUr,  lt.  10;  Simrock.  SS97. 
3/7trf..-  Sw«  IM  k»»,  der  i«t  wert.  Je»  kun»tlr)»*n  nleraan 

Ifert.   (Cafo.)  (Zingtrtt.  Ti».; 
lM.i  la  t9l«BtH  «Malltn  pnlobram.  (8tyM4,  618.> 

79  Wer  etwas  kann,  hat  einen  tagliehen  Ffamiig. 

Ztf.-  Art  ccnsuB.    (Seybold,  37.) 

80  Wir  etwas  kann,  ist  kein  armer  Mann. 

M..-  Doctns  in  M  MO^W  divttlH  habt«.  (Fhuednt^  fMü- 

rf«r,  ;r.  91  «.  «».; 

$1       r  t;r',v  is  kaii.i,  i'-*  ilierall  ein  Mann. 

hat.:  Ar*  lua  cui  (U*  pr"  viatico  «it.    (S«}fMd,  iB.) 

M  Wer  Ar  dem  andern  etwas  kan,  wol  heiiaen 

mag  ein  Edelmann.  —  HMutk,  tm.  w. 
88  Wer  ihm  aelbet  nidits  kann,  der  kann  nickta. 

84  Wer  km,  der  kan.  —  Pttn,il.7S7. 

foln.:  Kto  CO  dobiM  «tt*,  Mgo  lio  bImIi  ^fait. 

(Lomj.ii,  IS.) 

85  Wer  kann,  der  will,  und  w.  r  will ,  der  kfiuu  auch. 
Frs.t  qui  ff«a(  U  «rat,  qui  t»u»  il  p«ut.   r ln  oux,  II ,  306.> 

86  Wer  kann,  ftagt  den  B&ren,  nicht  wer  will 

87  Wer  kann,  was  er  will,  will  selten»  waa  er 

kann.  - —  /). m'titrilo»,  fr,  3i>7. 

88  Wer  nicht  kann,  der  kiiiiu  einmal  nicht. 

89  Wer  nicht  kann,  waa  er  will,  mnss  wdlan, 

was  er  kann. 

Poin.:  Kiftly  (fego  nl«   MOtair        dM«M|]r,  ObMUlf  M 

90  Wer  nicht  kann,  wie  (was)  er  will,  nrnsa  wol- 

len, wie  (  wasi  er  kann.  —  KMc,  mH;  Slm- 

rork.        :  Ar./irciiv  f ,  /,  «SO;  /lcin<b«r0  /V,  SB. 
Jhi«.     Hv  >  i'V   k:tii<l  eixrc  aolll  bUk  tU,  ikll  vUl*  MM 

h.ili  krii..l.  "  av  vr    '/.rn.  .  23.'>.; 
Engi.:  Tli*'V  who  cnuiK  t  n*  they  will,  muit  will  «itb^fOtB. 

liiaal,  103;  Uohn  U,  US;  KritMtniftr .  aoi".J 
As.;  QOBBa  OB  M  pMt  PM  faiW  «MBM  «B  ve«t,  il  fout 

Ml«  eoauM  ob  peat  (Oaat,  lOSi^  —  Qtii  ne  peat 
^fffMn^  il  Tcmt ,  i-eallle  comm«  il  p«at.  fLtrr.ux.  II,  304.J 
&,!  CM  BOB  puö  fare  come  TORlia,  faccU  oome  pa6.  — 
Cbl  non  puö  <iuel  che  tuoI,  ijuil  che  puö  T  't'Ui.  'Li'ihn 
II,  u-i.) 

J.<ir.:  Quoaiam  id  flari  quod  vii  non  pottst  vohi  id  (juod 
pusüt«.   (Buhn  II,  14:.'./' 

91  Wer  nicht  viel  kann,  hat  bald  ausge^uageu. 
OS  Wer  nichla  kan ,  denn  fromm  sein,  der  mnss 

betlen.  —  Frand.,  Pitradoxa,  13 

■  98  Wer  nichts  kan  noch  gclernet  hat,  dem  ists 
drumb  kein  Spott  noch  Schad ;  wers  nicht  •wil 
lernen  thao,  der  muss  den  bpott  zum  Scha* 
den  ban.  —  Ldimmn,  u.  »t«,  220. 

94  Wer  nicht<i  kann,  doch  lernen  will»  der  nag 

bekommen  Weisheit  viel. 
Lot.:  Dticat  (]tti  ne«cit.  u.im  lic  tapieutift  cratcit;  crevcit 
v\  augi-tiir,  «i  t«roporis  usui  habetar,  bmu  d»tnr  im- 
Dioiia^'^  jü  ir  nf^o  tempore  «eniui.   (Loci  citmm.t  41,) 

95  Wer  niciiis  i<anD,  ist  am  besten  dran.  —  Sitfor.9ia. 
Xa(.:  In  aihiiM^toBdo  jacuidiMliB»  vUa.  fAyteM.  M»t 

Sul'ir.  737;  Bimitr  t,  793t  ü,  14»».) 

96  Wer  nichts  kann ,  ist  des«  Grämen*  frei.  —  Äbn- 

ruck,  5400     EntUtu  .  3«". 

97  Wer  nichts  kann,  macht  viel  ans  sich. 

lat.t  Xtm  vaeaam  altiaa  pleno  Mtoaat.  (ßtuMd,  «18.; 

98  Wer  nichts  kann  nnd  nidits  weiss,  was  sagt 

der,  wenn  er  freien  geht?  —  Stmmk,  SSM; 

A'tTtr,  «Tis. 

Bell  ■  Dir  Ki*  t  rn  ean  of  bM  «b  'wsat  w«(  tstt  hl,  als  U 

▼rien  8he<'t? 

X«i.:  Diicent«in  oomitAnttn  op«i,  comitaBtar  taonom,  at 
oonti«B«iBoaU»iittlodlgB«t«riBa«t«B.  (Biwltr,  Il.Hn.j 
—  <tai  all  ivi»  «•!  mbU,  qold  «IcM,  «twa4o  ptemü  ftt  f 
fmierafftm.  »Ii 


99  Wer  nicht''  soll  knniif  :i,  der  80II  vher  sein  kön- 
nen nicht«  lernen.  —  Lehmann .  sn ,  u. 

100  Wer  niehta  weiss  und  kann,  ist  ein  todter  Mann. 
Lat.:  Vita  Sias  ttMwto  aionMt.  (fkiUppi.  II,  258;  Mim>- 

Mm,  y,  ito 

101  Wer  noch  nichts  kan,  noch  ef^lenn^t  hat,  dem 

ists  drundj  kein  spott  noch  adiad;  wers  nicht 
will  lernen  thon,  der  muss  den  spott  mm 
schaden  hon*     finttfr.  iii,  109. 
103  Wer  nft  no<Ä  so  kfinn,  segt  Lnplow.  (ätoU^vt.) 

103  Wer  sonst  nichts  kann  und  weiss,  nndre 

Leute  schmähen,  ein  solches  LHätermaui  soll 
in  mein  Haus  nicht  gehen.  —  Jliirtt,  W. 

Uaukintcbrift  in  Frauken. 

104  Wer  viel  kan,  dem  sreht  viel  an,  SWw.  m. 
106  Wer  viel  kann,  ist  ein  hochbeschwerter  Mann. 

„Wer  viel  TCrtteht,  »agt  er,  und  kan,  der  itt  tia 
boohb«(cbwa(t«r  Mann  bey  «einen  l^'reuadM,  ataad  BM 

ampt,  die  ihn  wol  plagen  allemnpt."  (Frotchm..  Blll'v 

106  Wer  viel  kann,  vi  ii  dem  wird  viel  gefordert 
/>.-..  (^ai  put  lo  pln«,  lo  plu»  ■'emböcn«.    (Ltroix,  "»"M 
tat.:  Nihil  inuiuui,  quam  mulU  sabai   (MgnuV'  f 

fhilipyi,  II,  24;  Sfyhuld,  31*».^ 

107  Wer  vil  kan,  der  muss  vil  thun,  vnnd  verdient 

der  Welt  lohn.  —  iAkmum.      2»;  Mn,  u.  m. 

108  Wer  vU  kan,  mnsa  vil  thun.  —  Stnmlff,  nt«:  M> 

mann.  Il.m,m:  SittWOCS. MSf .*  fiiMbta . SSS:  Ansa, 

/.  1741. 

r>or  Grundsatz,  worauf  der  ünwitaonde  aad  Ub|*' 
•cbickte  (ein  Gluckteligkeitagabilude  gebaut  hat. 

109  Wer  wat  kann,  den  holt' man  'n  Perd,  de  ün- 

Keschickte  to  Föt  msneh&rt.  (SMerdoimanAmJ 
VTn  tmtm  kana,  dam  MHnaasiBPIM,  dsrttag^ 

■cUlckte  zu  Tnan  martehirt. 

110  Wer  wenie  kan.  dartf  nicht  viel  thitn  Vttd  ilt 

ein  ruigcr  Mann.  —  i.rhnhiim .  ^iis  _  t. 

111  Wer  wenig  kan,  ist  am  besten  daran.  —  AftM» 

II.  ist;  Btt»^,  W;  JInriwh.  •«».  a;  iMmkffH.  tl; 

Lehmann.  820,  JO;  Lehmann,  //,MJ.S57;  «»«teis, 
.simiot*.  i3»»;  Äörtf ,  674S»;  ßriH«.  i.  1741. 

112  Wer  wenig  kann,  hat  bald  gesungen.  Sim- 

113  Wer  wohl  kann^  der  mag  wiAL  — 

Blum  .  4C5. 

Wer  .Macht  hat.  kann  )ioh  rlrt«  elhnlMO, 

anderer  nicht  d/irf. 

114  Wer  zu  viel(erlei)  kann,  wird  zuletzt  ein  Bettel- 

mann. (8»  Handwerk  89  fg.) 

115  Wers  kan,  dem  ists  kein  Kunst.  —  Ptiti,  U.i*^ 

116  Wers  kan,  dem  komi»te.  —  Avrieda  l.vn:rm*w 

I.  S»**.  Tnppiuf.  ITD".  F.!jm(Aff,  193*:  E<iering.  IL  IH; 
Ptln.  II.  766;  Umvr,  l,  80;  Luther  t  Xlt..  S.  7;  Lthmaß, 

II,  m.  M;  Lomi«rf  JT.  M:  SthatM,  UM*. 

117  Wers  kan,  dem  kompts,  pasfte  ihencr  Sfllinsi' 

der,  käme  jm  ein  juir  hosen  am  osterabent 


fiiohen.  —  Agnculn  I,  Jl'i  .  [  ranck,  II,  11'' 


r,ti:- 

l«ia(«ia.  l»,  IS;  Egauriff.  m*;  Latmtiarf  tt.  »  .  ^u"' 
«dk.  610t»;  EbaM«.  3«e;  5Mw,  WO;  i»*,  «»" 

//o,'/rr  ,  'm. 

A'jricola  bemerkt:  ,  J^euUobe  aprmcb  iit  voller 
YBd  elnd  «^tor  dU  mntgtMa  wortter  dabyn  gericbtet. 
«!■  denn  aiMB  aneh  lit.  B«  tat  wla  »an  eagf .  die«" 
Mtlcbwortt  aui  der  that  erwachaen.  Einem  Schneyatr, 
der  •«•in  hftutwerk  nicht  wol  knndt  hat,  1»' >nn 
ganien  iare  kein  arboit  geben  worden,  allein  *"°JJ2 
Üiterabctit  war  i  \  Imi  ein  paar  boeen  «u  flicken  breOBfc 
Da  aa^te  er:  Were  kann,  dem  kompts.   Wen»  nn» 
gluck  auffstehet  on  aUei  gcfchr,  da»  er  rieb  alob»  ^ 
■eben  bat,  der  tagt  fon  yhra  telb»,  •ondwIW'',*^. 
■iokfi  andia  TWiraadam:  Mj  Usst  ee  euch  nicht  (••< 
sain  »eya,  w«r  m  kaoa,  dam  kompt  et."  _ 
Boll.:  Dl«  liat  ambacht  Tantat,  krijgt  het  werk,  m 
de  anUdw,  en  hij  krw»»  fsda  paaicba»oiul  f°J*r 
krTten  te  veri.  n'  ti  (oder:  eenc  oude  brock  te iapp»"  '■ 

Lat.:  Lileri»  ei  doctnnae  laus  et  form»  ent ;  praemJ»™ 

118  Wers  kan,  der  greifls  an.  —  limuch,  vu.i:  W»- 

II,  1«. 

119  Wers  kan,  der  urthr:!  dauon.  —  ^^'^'^L» 

120  Wer's  kann,  dem  kommt's,  sagte  die  all»''*'» 

da  fing  sie  an  fu  tanaeo.  —  «t^,  tf'* 
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ISl  Wer's  k  mn,  dem  kommt's,  wie  dem  Ilten  Weibe 
ÜM  lanzen.  «  Sknreck.  mos. 

155  Wer^  bnui ,  dem  konnmt's ,  wie  dem  alten  Weibe 

<Iie  Milch. 

123  Wer's  kruin,  ist  kein  llexeimieister.  —  .Uay.r. 

//.  2--'. 

124  Wer'e  kann  nnd  lebt  nicltt  wie  ein  Edelmann, 

der  iat  ein  Hondafott.  (Bmnuehrtig.j 

136  W'ers  nicht  kann,  dem  iite  Knnit  genvg.  — 

Petri.  IJ.  161. 

156  Wer*«  recht  kann,  maekt  nicht  lang'.  —  Sim- 

rock,  S409:  Körle,  6736. 

137  Wer's  recht  kann,  macht  nicht  lauge,  sagte  der 

Kai><:/incr,  als  er  schon  am  JloTgen  voU  war. 

138  Wie  wott  einer  daa  kdnnen,  das  er  nicht  kan. 

—  l.ehtiiann.  f:\f, .  12. 
129  Wir  alle  kündcns  nit  alles.  —  I  rnrnk ,  il ,  99*. 
ISO  Wuröwer  ik  kan,  doröwer  ik  vermag,  segt  de 

Münchner»  un  Jüemmt  de  i£att.  (P»*m$n«m.j  — 

Uotftr,  Ml. 

*18l  Das  kann  nicht  jede  Kuh. 

Zur..-  Nou  gas  quivii  hoo  norit. 

*i32  Dat  kann  Heert't  JoDg  am  Heek.  —  Früch- 
bin*,  1871. 

*18S  Dat  Icann  Jan  Lnitje  wot   (fhtftiex.)  —  fVom- 

rriupn,  ///,  427  ,  'jn  ;  .  Uiwrrn ,  222. 

*  134  Dat  kann  ok  itauubarg's  Hans.  —  Frinckbier^  1876. 

Eine  aoffallend  leichte  Aufgabe  lOien. 

*  136  Dat  kann  Vader  on  Sähn  (epäle).  —  FrUcb- 

Mer«.  187«. 

•l36  Dat  köneu  s'  in  Karkdürp  uk.  —  AVni.  53. 

Karkdörp  =  Kirchdorf  gehört  dea  ntua  Dürfuro 
oder  Logen  (t.  d,),  tNldb*  d*a  Kirobipiel  Aturich  bil- 
den tuid  «a  dem  SpiMiWort  vcraolasat  haben:  Auerk 
liett  nägen  Jiogeni  womit  nlolit,  wie  ein  de«  Platt- 
deut«cbcn  uakvBdignB«i«*beeehreiber  borichtet,  neun 
Fruimanrerlo^en  geweint  (ind.  Der  Sinn  dei  Sprich- 
wnrt^  ^ilit  dahin:  Wenn  man  e»  im  Kirchdorf  tbut,  inuii 
18  uilUi  tchwer  oder  nicht  viel  wcrth  «Hin.  K»  beiteht 
nimhch  eine  Neckerei  gegen  die  neun  luric^ier  L>urlcr,  in 
welchen  gegen  die  Bewubner  denelbea  allerhand  Be- 
Mtanldignngen  erhoben  wantan,  wegen  deren  ea  frtlher 
«af  lUzkten ,  in  GaethftaiaiBBBd  bei  iroUcefeeÜieben  An- 
UiUB  flicht  Seiten  blatig»Kavl»aaV>  (<»  SapiM.  tad* 
hcnt.  Wall,  WaiiinghoMBi  m  Im  Waehtne  Bgals,  Bx» 

tarn  and  Kirchdorf.) 

•IST  IM  koan  mi,  wä  Brit  essen,  ^''^^f^fll^l^rr^-^'i^/l.5.) 
Fnmmann.  r.  3:1.  au. 

Der  kann  mehr  wiii  Brot  essen.    Von  denen,  die  je- 
mand im  Besitz  von  ZauberkOnaten  h&lt.  Anah  MlMiS» 
haft  Tun  denen ,  die  Kuchen  vorriehen. 
Lat.:  Ultra  j««t;iii]  »»ju;.    •Hin-Itr  II.  XVri.) 

*13S  Du  muest  vil  kauncn,  das  du  den  laichat.  — 

*139  £r  cha  nit  und  n»  nit.  (sotAmm,)  —  SOM, 
n.  188.  ■ 

•140  Er  cha,  was  J'  Kw^a  g'.-jflnid.  (LusenJ 
*141  Kr  cha's  wie  'a  Vaterunser.  iLuunuj 
*14S  Er  kann  mehr  ali  Aepfel  (Birnen)  bmten.  — 
Cafrib,  VtUukatmdw  (Bwtia  1869).  8.  tt. 

Um  au  eagan,  er  kaaa  viel  nnd  UamwObaliehia. 
B.  Suc/'i .  „Zweit  hin  «nd  wasch ,  so  will  leb  bleiben, 
meine  Zeit  vor  dMB  Ofen  vertreiben,  Ae^lU  nnd  Bim 
umbkchren  rermeBten ,  rnd  vrelche  pflssen,  die  will  ich 
essen. " 

*  148  £r  kann  nicht  über  den  Bart  speien.  —  Fruck- 

hier*.  1810. 

Vor  S'chw.'ichc  üftf>r  Trunkenheit. 

*  14-1  £r  kann  nicht  über  den  Strohhalm  piaseo.  — 

fnnchlitfr^.  18SO.  0 
Hu  schwach  Ist  er. 

*  145  Er  kann  nichts,  denn  fromm  aein. 

Otgea  Henebclat  nnd  ficheinheiHgkeit. 

*146  Er  kann'a. 

5Anüiob  etwas  a«fttha«BttklDt  «r  iMt  dla  Ibafte  nnd 

Mittel  dara. 

Fr:.r  Ln  T«che  a  bon  piod  f  eigentlich ;  bon  fdi.)  (Ltn- 

*  147  Er  kann's  nicht  and  will  dafür  eins  hosten. 

£s  ist  ein  HUfinmer  Hnelea ,  der  die  basl*  Viadlct, 
die  mOglichfowee«*  «Ife,  «erderbea  kaos. 
*148  Er  kami's  so  gut  als  ein  Vaterunser. 


*149  Er  kana*a  wie  Sdurapf.  —  ur.  gmümt.  LtUm. 
m,  IM. 

♦180  He  h8t*8  wie  dea&b,  er  cha  nüt,  we  me'n  em 

rueluegt.—  .s-,,!,- 1  ,„t|..;, , .  4-1^ 

Es  gebt  ihm  wii)  jentiii,  dor  nicht  konnte,  wenn  man 
ilim  zuiali. 

llei  kann,  wenn  hei  mott^  un  wenn  hei  sali, 
fäuget  hei  den  tweiten  Ters  ök  noch  an. 

Mit  der  Noth  wachsen  die  Krftfte. 
•152  Kannst  du  dies,  so  kann  ich  das. 

Iia».  Kandstu  eet,  sa  kond  jeg  et  andet.  (Prot,  dm.,  SSS.) 
•153  Weil  er's  nicht  kann,  drum  ficht  er's  an. 
*1Ö4  Wenn  tr  chont,  so  thät'  er  em  vor  de  Sunne 

Bloh,     1  5'h'm(/iujii  ;  —  SJtild  ,  vi,  411. 
£r  sucht  ihm  Überall  xu  sciiaden. 

*155  Wenn  er  könnte,  wie  er  woUte,  er  spannet 
den  Teufel  in  den  Mistkarren. 
JM».:  Qijbj  tea  tak  mia),  jak  niema,  toby  go  1  d^bel 
na  dxUti^l  tfwiai  aie  dogonU.  (Umpa,  Ii.) 

*166  Wenn  nioh  Icannst,  nömm  de  Topp.  —  Fnwfc- 
Wer*  iflSL 

Ifortiplel  dnnli  AUaitaaf  dar  Fotai  «lEanaal**  «oa 
„Kann«*'  itatt  von  „kSnaea". 
Zonrad. 

1  Cunrad  ist  auch  böss.  —  Heni*ih,  62«,  18.  Pan.  Ii.  m. 

2  Konnull,  häl  na  di.  —  Sthütz,-,  Ii.  «fi;  Dtfrmuien.  2M. 

Sagt  man  in  Hamburg  zu  viuum,  der  in  Starken ZCgan 
triulit,  d.  h.  zieh  an  dich  lU»  Glas  I 

3  0  Küurad,  dein  Mut  deiir  thnet  ett  gneU  pVurm- 

linyfn.J  —  HirUnger ,  621. 

*4  Kein,  das  thut  Konrad  nidit.  —  ISüMlcte.  aSS. 

Statte  das  thue  ich  nicht. 

Ehe  man  nach  Konradswalde  >  kommt,  ist  man 
schon  vor  dem  Dorf  betrogen.    fToikemU.j  — 

FrifcUhUr^,  2118. 

Uorf  bei  UtUiUiuuseu  uu  der  Oetbabn  (Proviax 
Preuo««ii  I. 

Xonalirtorlalvogel. 

•Bin»  ri  Kongistorialvogel  bringen. 

Dr.  S-hilUr  (Zum  Thi.  r-  un,!  Ki;iu>-r(/U<:h  ,  III,  18«; 
hat  dicsci  Uezeiclmtinu  /.ui-rat  ^tilruckt  gcfüuden  bei 
Jubtt  Sutkmann  (gesL  171'*  1  l-latt'i.ntne/ie  Pnäi^tan  (Celle 
ISIS»,  wo  «•  8.  a»  liaiMt:  .,  M>  n  Vader  hatte  <nea  BrS( 
an  One  eelir«v«a,datbe  m>  UocU  to  eenen  Uoepitio  ver» 
belpcn  mOnie  na  Snen  braTen  fetten  Puderhaan  daby 
■chickt,  welsbea  man  sonst  aueh  wol  einen  Konsisto- 
rlalvogol  xn  nennen  pflegt",  weil,  wie  Pnpowitacb  be- 
merkt, in  Leipzig  difjonigfn  ,  welche  vnrilom  Consisto- 
riuni  ri  chteten,  banilg  dieses  Vogel  rum  Oeeobenk 
t  r  i  Kt  n    (VgL  AwmaMaa,  ///,  ISS,  S.) 

Sonatantinoi>el. 
1  Konstantinopel  ist  der  SeUOssel  des  Erdkreises. 

—  ffetdkiri.CO. 

*3  Er  hat  wol  Eonstautinopel  plündern  helfen. 

80  sagt  man  von  einem,  der  idMiliah  an  anaebnUafeam 

Bsiehtnm  fekomniMt  M.  Die  TSrken  bekamen  bei  der 
Xroberang  von  Konstantinopei  t4M  so  vtil  OSld  nnA 
BdiSlM,  daei  damals  dies  Sprichwort  aaMnA,  wenn 
Ton  einem  reichen  Manuo  <U«  Rede  waiw 
MoU,:  HiJ  is  ZOO  rijk.  ai«  o(  hij  Konstantinopel nwS  ffeplnn- 
dert  had.    ( Harrt' omf,  I.  432''.; 

Konstans  (•.  Kostnits). 
1  in  Konstanz  sieht  man  die  fettesten  Bftodie 
aUer  Reiche,  wie  sie  an  allen  Ecken  treiben 

sodomscho  Lüste. 

Benebt  «ich  auf  die  Zelt  de«  bekannten  Tiei;iiLhrig«u 
CoMtte  van  1414—18,  aal  welehes  all*  «biiitl|ehen  TSI> 
ker  Ihre  Oberptleeter  enidten.  Der  Pmiet  eelbct  kam 

mit  einem  Gefolge  von  fi«^"  Pemonen,  5  Patrlart>hen  mit 
118,  .1.1  Cardinale  mit  l'.n.  V,  Knbincti.jfo  mit  l.MJO, 
Bischöfe  mit  Ißt»'.  .'jW  weltllclio  Ftirsteu  und  Grafen 
mit  17tK>  Kittem  und  mit  einer  Dienerichaft  von  ii>''i 
Personen.  Die  L'niTer«itaten  schickten  ub«r  tausend 
Doctoren  und  Mapister  und  die  Zahl  der  NVeltpriester 
aberetieg  4üuti.  Was  beim  BeeiU  der  Mittel  Oennsi 
nnd  VergnSaen  enobta  «der  ale  Werkieug  far  dne  «4ao 
oder  dae  ander»  aitf  Bmaab  epeealine .  ging  naoh  Ken» 
atsna,  von  dem  eben  denwle  der  obige  Spruch  entetand. 
fjfejrer,  l7isM<r«Min,  f7,  n.) 
3  Eonstatis,  daa  grösste;  Basel,  day  lustigste; 
Straabortr.  das  edelste;  S|>eier,  das  andäch- 
tigste; NV  iMis.  du^  ärmste;  Main?,  da»  wür- 
digste; Trier,  das  äi teste;  Köln,  das  reichste. 

—  EitOeiH,  S14:  SKmrael,  14S8;  <ynt.  Sit ;  JTtotrff 
$pi»fri,  7,  7;  HtMeff  V,  SO. 

Hsmlldi  —  Bodutllt. 
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Kontrakt  —  Kopf 


Kopf 


1500 


S  KoDStanz  is  e  fromme  Stndt  ni\  hot  viel  Chlö- 
Bter«  nnr  sohadi  sie  lit  gar  ze  uuh  an  der 
HAU;  mer  chömit  in  der  Schrybcrg&es  mit 
*ne]tt  Kuttenzipfel  bis  in  d'  Holl'  abegraben. 
fSdtmMsJ  —  KtTckhofer.  7u:  £,v/.f/^i>-.  r  Kluftcrtpiegel, 
4.  3. 

In  dieten  fibeln  Buf  tit  Kouiit»nz  früher  dorch  4m 
bischöfliche  Khegericht.  das  in  alten  Zeiten  »tlf  «in* 
leichtfertige  und  icbr  ko«t«piell|{e  Welte gefobrt  wurde, 
gokoramen.  Die  groM«  Maäft  «m  SakiMbera  and  Pro- 
euratoteo  trug  nioht  vaDig  dun  b«|.  DMa  der  ko«t- 
BltMT  Bmbk  HBtar  dar  HattMlMit  d«r  •ohiapMgcu 
VwM  Ulfa.  t<»wktt  Mboii  HmwHn  (•.  d.). 
4  KOTlton?'  Uegt  am  Bodensee;  wer'a  nicht  glaubt, 

geh^  hin  und  sei»'.  —  [trutschr  Homanzeitunij ,  18»^, 
Nr.  41,  S.  SM:  //fvbcl,  16. 

fQ  (Jim  UntetdM  Sprichwort:  Konetuu  Uegtftiu  Bod*- 
■00,  wer'i  uet  glnM,  fataP  adbar  M. 


tnkt  (Adi-)- 

Wer  kontnkt  i»t,  muM  nicht  den  Or«nuten 


=111. 


»len. 


RMrfmiakHi.tlt. 


Kopen,  ü.  Kai>»un. 
H^Apexück. 

Hule,  hule,  hulo!  VVat  uiacixt  der  I»cibel  in  kü- 
peaick? 

Mit  dieieni  Zuruf  werden,  wenn  «ic  in  ihren  lantjpn 
K&bnen  »iif  Jor  Spree  d»hinfiihron ,  dir  k  ipemckur 
Viechfraueu  von  il<>r  berliner  Strusenjugend  bograiii. 
Köpenick  in  der  M»rk  gohftrt  ru  den  dentecben  Ort- 
■cbaften ,  die  (ich  —  wie  Beckum  in  Weetftaeo,  Holtrup 
in  Scbleiwig-HoMital»  KKtoriahti,  tow  «•  mhrere 
gibt,  inderpreiUBlaelMBllli«iB|«Ovtet(tl]Mn*itierunge- 
Säilrk  KAÜli  Xl*i«  Sieg,  zwei  B«gieningtb«zirk  PUstel- 
dorf«  Xnto  Sottngen  und  Lennep),  Polkwitz  in  ächle- 
eien,  SehAppentudt  in  BreuiMliwaig,  B«bUdAla  SMb- 
sen  uud  Teteruvr  in  MeoklmbUt  —  iM  TslfeBlrita  t«> 
•oudeit  Mieerleeen  bat. 

1  Abgehauener  Kopf  braucht  keine  StomhAube 

mehr.  • 
t  Am  Kopf  des  Narren  lernt  der  Junge  scheren. 

Die  Araber  in  Algerien:  Am  Kopf •  der  WalMmMht 
der  Chirurg  Vtw^i  Dto »«»«MigaAn^ 
dM  ScbropfcB  am  dM  Kfipta  dar  Walaan.  (Mmhtrt 

3  An^d^im  Kopfe  klingt'»  tm  helliten,  ngie 

Boleslaw  zum  Nanen.  srMi-'.' 

4  An  einem  Kopf,  der  sehiechi  gcachoren,  ist  die 

füu'  Terloren. 

5  An  manchem  Kopf  ist  daa  beste  der  Zopf. 

jttm.       tkamai  aa  einem  Schopf  ein  Zopf,  der  hing 
■0  Matttleli  «n  dem  Kopf;  dese  freute  sich  der  Trnpf. 
'Up4  Bis  dw  Zopf  getcbnitteu  war  vuui  Htutr,  da  ward 
samt  «t  allen  klar,  dttts  weiter  uichlt  d*hiBter  w»r. 
(R,  Pruti.  A'fue  Uedichf:,  Manheim  1^49,^ 

6  Anderer  Kopf,  andere  Gedanken. 

7  Auch  den  gelehrten  Kopf  nunat  derTod  heim 

Schopf.  —  Parimialm,  MM. 

8  Auch  ein  krauser  Kopf  wird  kaU. 

9  Auch  grosse  **"  "      *^  - 

8ia  sind 

10  Avf  dem  Eo] 


Leute 
11  Auf  dem  Kopfe 


iM/|r»  wma  nwin« 

haben  suweilen  eine  Platte, 
der  ' Rieten  emd  Zwerge  groMe 


des  Schelmen  brennt  die  Mütze. 

Ii.:  In  c  iuca  macca  pagu  durat  baifitta. 

Pv/i.;  Na  riorliiaja  cxapka  gorf. 
K.<  j     N.i  7J  •  lija  eiopk»  horyt. 

12  Aul  Kopl  steht  der  Teufel  auf  und  isst  die 
Supp',  dann  fahrt  er  unterirdisch  dnich  bia 
aar  Aitburg. 

KMh  der  Sage  »leht  der  N«rQt!ier  Küiil  mit  •irr  Alt 
bum  (Ruinen  de»  Schln^se!)  AltenliurLti  t)ii  >,  IkiUiau 
mehren  ( Kirohdurf  ini  Hoi.;i.  rnr-.,j'<b.  /.irk  l'rin  .  Kroi« 
Daun)  in  d«rr  Nihe  den  weiuieJ'ier  M.i;i.ruii,  durcii  utuun 
unterirditeben  OangiuTOTMllduni;,  worauf  liefa da* BOOll 
im  Vulkemunde  lebend*  aalte,  obige  SpriebwOft  be- 
atabt.  därabM  SekmU»,  Oi*  Hagt  vom  Sfrothtr 

Kopf,  II,  M-)      .     .  .... 

18  Auf  solchen  Kopf  gehört  ein  solcher  Hut 

„  K«  itt  lelildttata  ud  telitiBPfllah  wenn  man  Beel  und 
atiokköpfe  promorirt;  darum  Uahel  gar  wohl  ((ebandelt, 
«I*  ate  auf»  titrob  ,  woruntor  Ootxonbilder  gelegen,  ge- 
iioii*«n  hat;  d>>nn  auf  aolchnn  Kopf  gehört  ein  (olcber 
Hut.''  /''ir  . -fiui  n.  H^.)  Abraham  a  Sanrta  Clara  mta- 
de-.  das  hlirlohAort  auf  die  SUndflut  und  die  rerdorbeno 
nn.    ^'ur.  f(,,.»A7i ,  10*9.; 

14  Auff  bosä  kopfl  gehört  ein  scharpäe  laug.  — 
FnnOi,  a,      :  Le&fMwi,  1/,  M.  4t. 


15  Auff  einen  grindigen  Kopf  gehört  eine  scharffe 

Lauge.  —  l'etri,  II,  %*:  i>n»rocit ,  68.S7  ,  koiif.nr.: 
JÜWiun,  SM.  i/raun.  /.  1947. 

..Ich  leugne  diesef  nicht,  da<i  von  der  lirb>.'  mxv. 
i/ltt  wiu  fui    l!l:iider  eprii^ht.    Ki  reimt  sith  ujiiicho- 
W  rrt,         r-tuf  1- aast  auf«  Aurb,  und  niam  hür  bartci 
K  jyi  viTiiicuft   «i  lijiifl.i  I,aut;i.'.       (Krlirr.  IJl^.J 
Böhm.:  Na  praairou  hlavu  tntrf  loub.    (Ctiakotakg,  ii^-j 

Dan.:  Tii  ikurvadt  hovadac  b«m  akatpaat«  lad.  CfVa«. 

dan. ,  S09.; 
Fr».:  A  chair  de  irmp,  eauoe  de  ctaien. 

16  Aus  einem  kleinen  Kopfe  kann  auch  ein  grosser 

Cfedutike  kommen. 
rrt.:  En  petita  t««te  gilt  grand  tene.  (Ltroum,  l, 

17  Aus  einem  Kopf  von  Stroh  kommt  kein  apita- 

findiger  Gedanke. 

1%  Aus  einem  leeren  Kopfe  macht'*  Geld  einen 
vollen.  —  Partmiakon ,  1T8I. 

19  Ausgetrockiiele  lviii)fr  und  ausgewaschenr  Hclilaf- 

röcke  werden  niemals  wieder  frisch.  —  Hell 
und  Zeii.  I.  Itt,  5». 

20  AuBs  einem  finstem  Kopff  kompt  Finatemise. — 

Lehmann,  407 ,  43. 

21  Auss  einem  vollen  kopff  kommen  lauter  Tann- 

henaeri  bedencken.  —  fvaHN»,  /.  ivi.  »en\»ch. 
MI.  «:  Mri.  fl.  N. 

22  Auss  geechickten  (vnd  geechwindeu  ]  Kopffen 

werden  gern  bchwermer  vud  Ketzer.  —  //r- 
nucA,  1484  .  49. 

23  Auss  vielen  Köpffen  ist  gut  Rath  holen.  —  Pttn. 
M  Bann  (wenn)  der  Köpf  ro  (herunter)  es,  hat 

der  Orsch  Feierabet.    (Umiteber^j.j  —  Frammatui, 
II,  4M.  1h. 

Bei  gemeinen  Kupfen  und  Ki-ähen  (kleinem  Ge- 
thier)  kann  man  keine  Grunds&täe  sehen. 
29  Beieer  am  Kopfe,  denn  am  Hintern,  so  wird 
man  nicht  beschmissen.  —  £iaal«a,  MO. 
MoU.!  Hat  ii  beter,  bij  bet  boofd  ta  ft^paa  daa  VU  daa 
Itaart.   (Barrtbotnet ,  /,  39«".; 

27  Besser  dem  eigenen  Kopfe  folgen,  ahaHen  ge- 
fallen wollen.  —  OjK?/.  379. 
M  Beaaer  den  Kopf  flöhen  als  deu  Hiutera,  man 
'wird  oft  hescfamiseen  daTon. 
BoKäur  den  K<jpf  verlieren  ak  die  Seele  (oder: 

das  Riite  Gewissen).  ^  .  . 

Br>km  :  Mpe  H  iaat  atBattff  Mava,  aaitt  ofeMiM.  fCate* 

kovtky,  26.; 

Besser  der  Kopf  am  Esel  als  der  Sdiweif  «n 

Pferde. 

Um  die  «obon  «eit  Julius  Ctoar  bekuinia  Anal  cht  ana- 
■uspreobaa :  Lieber  dar  aMtai»  Scsavlahal  als  dar  swalia 
in  &om.  Anch:  Baaiar  d«rafBtoariBaa8taauiMB,  als  dar 
Mtste  feiaee  Ooechlecbti.  Die  Araber  aagen:  B«aeeir  der 
Kopf  det  Hundei  ala  der  Schwans  dee  L4w«n.  (C.i- 
Mtr,  W-«;  Htin*htrg  III,  IJ6.;  —  Die  Büsten  dagagen 
LioboT  einen  Katzenacbwanz  denn  einen  MSuaekopl. 
Aber  ftuch:  Meber  den  Kopf  dw  Laus,  als  den 
buhwanz  des  Drachen.  (AUjiutnn  VI,  H'i  u.  445.) 
EhjI.  iJelter  be  tbe  head  of  an  aas  thaa  the  tall  of  a 
hür»e.  (Bohn  II,  101.)  —  Better  tbe  haad  of  a  dog  tban 
tbe  uil  of  *  lion.  (Bohn  II,  101.)  —  Battar  tha  liaad 
of  •  pike  (sprat),  thaa  the  Uli  «f  staifaDit.  (Bokn 
ir.  m;  (faal,  m.) 
Frz.;  Micux  Taut  «tra  t#te  de  chlen  quo  queue  de  lion. 
(Bohn  I. 

Holl.  :  Beter  hot  lioofd  van  eone  rat,  dau  de  ataart  vm  eeu" 
leruw       l!arr<-hiH)i"  ,  t.  3'>:t.) 

ji  V  mi'K'li  >  <>«Ber  capo  di  lucertola  (di  gallo)  cba  coda 
a,  iirucuiu-  '  Ui  leone).  (Qaat,  M«i  OaMar.  M«S^  —  S 
megliu  esstir  capo  di  gatto  ob*  eoda  dl  MMM.  fMha 

^  Mf  //.  104^  •>  S  oMglto  asaar  tasta  di  laaea  eb* 

Span.:  Maa  Tsla  osbSaa  da laMtt  ee%oola  de leon.  (Bohn 
I.  331.; 

Besser  der  Kopf  des  BArgera  all  der  Schweif 

des  Adels. 

£ny< Better  be  tb*  hsad  «( lh*  ftOOMtlXJ  Ihaa  tbs  lal 

of  tba  gantrjr. 

ein  hastiger  kopff,  denn  ^  dfiden  topff. 

—  ffenircA.  7«,  94.-  Petn  ,  fl.  II,. 

33  Besser  eiu  toller  hastiger  Kopff,  dem  ein  fan- 
lentier.     fwn.  if,  m. 
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84  Besser  im  K>  r,f       ini  V.nch. 

„Kaastu  etwM  md  will  «eiu  klag,  so  •ohrcib«  in« 
hffru  Tnd        iM  ÜMww  Hl«,  dM  ditataah 

tat  gelehrt,  vwlnait  d«  w.  M       BlolM  wtitOu- 
X«f.»  Conli,  BOB  eluurtM  tiMMi  ««M  aBTOli  «tot  ant 
■iohwtft<w4it,  nos  (ot»Ml«ii1i*t»dil.  (Xoef  enm», 

3ft  Besser  Kopf  im  fl^(eiMn  Ena»  ab  Schwanz  im 

freuideii. 

36  Belter  ennen  Kopp  as  enncn  duwen  Dopp*. 

(Htm*.)  —  Firmenieh,  t,  iuZ,  318. 

')  HolUndiscii  =  Schale.  —  Die  IMliamr  WoOcB  gw 
U«b«r  swni  Küpfe  all  «üien  babou. 

Dae  te«t«  ton  inigliore  che  nna.   (Botin  I,  9&J 

37  Blutiger  Kopf  ist  Schlichtfried'a  Lohn. 

Menge  dich  nicht  in  die  Händel  anderer. 

38  Darnach  der  Kopfl*  ist,  so  macht  man  die  Laag. 

—  Lthnuinn,  8i8.  SC;  Äör(<  ,  34y-J;  l'rotl ,  41. 

39  Do  alltid  ap  sin  Kopp  b«steit,  de  kummt  der 

tolest  noch  up  to  stän.  —  K»rn,  4M. 

Wer  nur  euf  seinem  Willen  bett«ht,  käu  SVMlt  gaas 
MiMr  eich  werdea  (deepent). 

40  De  *t  nidi  in'n  Koppe  hett,  de  mntt  et  in  de 

FötC  hcbb'n.  —  l'ifhTAld.  n04:  Kern.  494. 

41  De  Up  de  Kop  steit,  ward  dwiiibk     (MfneMj  — 

EichwM.  im:  l'k'MiiiMiiii,  iV,  m.M»;  Jtanim.Wt: 
A>m ,  «SO. 

')  Anch:  DwirUk  =  iin  Kopfe  wirr,  wie  im  Fieber, 
wimh,MtawtBdUg.  (Vgl.  autrutbmrt,  U*>^ 

45  Den  baiten  Kopif  nieht  bald  entftllt,  was 

mit  vieler  Höh*  behalt. 

Lat.!  TIrmiter  obtueom  tenct  ingenitim  elbi  Autun.  (Su- 

1:r,  ■.•■J\.; 

43  Dem  harten  Küj.;  nicht  bald  entfällt,  was  er 

nur  einmal  recht  behält. 

44  Dem  weinen  kopif  thut  man  selten  ehr.  —  tu- 

mth  .  814.  SS;  ftrfri.  II,  lt. 

4Ö  Den  Kopf  drs  Feindes  lasi  die  Hand  deines 

Feindes  schlafen. 

„D-iii  t  v;:.ai  n.iiM^  nii.n  k'of.il  rliclM  OeiOhlfto  abW» 
Iktsuu  Oller  ihn  liitm  vturamugaen." 

46  Den  Kopf  etwas  ab,  lieb  Tftubchen,  sagte  der 

Koch  zur  Taube,  da  drehte  er  üm  herunter. 

Engt.:  I'U  give  >ou  a  tum  now ,  as  the  caxttaC'lvOU  MliA 

to  tho  «tralgbt  biur.    (llu'j«»t  Vit  ^'^) 

47  Den  Kopf  halt  kühl ,  die  FSsae  warm,  daa  madit 

den  besten  l'uctor  arm.  —  >  \uiUjiAr,  I,  ttf; 
Körlf ,  .M.»S>.  Sunrock,  4662;  braun,  l,  X%4&. 

48  Den  Kopf  kann  man  einem  nur  fjwffi»!  nehmen. 

49  Den  Kopf  la^st  sich  nicht  jeder  gern  kratzen 

(waschen). 

60  Den  Kopf  nicht  zn  wann,  nicht  an  viel  Salat 

in  d*n  Darm. 
Fn.:  Ne  fai  iine  fear  de  ton  booiMti  nlte  taBTsaln  u 

jardinet.    (KrU»i>^,  m\) 

61  Den  Kopp  lat  fir6mt  de  FOt  holt  warm,  slaog 

iiieh  bo  vööl  in  dinen  Dann,  dnt  ,\r:litfrpurt 
laot  aüpen  staou,  denn  kann  de  DoktV  un 
Aptek'r  b^iazeren  gaon  (oder:  denn  kann  de 
Dokt'r  tun  Deiw'l  gaon).  (AUmmk.)  —  Dm. 
«Iii .  tSA. 

XmIi  AuMbA  der  ItoliMMr  kam  hmd  m  Tm  4«e 
Ko|>f  badackaa  «o  tI*1  owa  wm,  abw  dm  WMbti  ao 

riel  man  kann:  Di  giomi  quanto  roi ,  di  notte  qaanto 

pol.   (Hvkn  II,  30 J 
£n!^t. :  The  head  au d  fcet  kept  wnrni    Ilm  rcst  will  take 

nu  barm.    (Bo/in  II,  SO.) 
Fr:.:  Tftte  froide,  vciitrt'  libro  et  pie  h  (  li.iu  ls.  sOrg  rcmCi- 

62  Der  dümmste  Kopf  bekommt  das  beste  isLisaen. 
Mvii.:  iiut  loinstc  hoofd  kiUgt  kat  biMtoknUaa.  (Mam- 

63  Der  erste  Kopf  ist  der  beste. 

iM.  t  PiMMBtcB  nulge.  (Biitdv  U,  aCST  i  Tapptut ,  189 

64  Der  hat  eineü  geienken  Kopf,  der  aich  hinten 

und  vom  fldhen  JniMk  —  Etutä»,  MO;  Sfm' 

rock ,  J863. 

66  Der  hat  einen  säubern  Kopf^  der  weniger  Mücken 
darin  hat,  als  Domitian  in  seinem  Gemach. 

56  Der  kable  Kopf  braucht  (hilft)  keine  Schere. 

57  Der  Kopf  altert  eher  als  die  Beim  . 

58  Der  Kopf  am  Krebs  ist  dem  Arsche  gleich.  —  i 


59  Der  Kopf  des  Fiaebei  geht  znetat  in  ilnlniia 

über. 

Die  Kehlrr  und  LMt«t  dST  TotaaluMB  Magwa  Va> 

glück  uljfcr  da«  Volk. 

60  Der  Kopt  de!<  i^'urchtsamen  geht  nicht  in  Stfiekdll* 

Weil  ex  eich  der  Gefahr  nicht  aueeetat. 

61  Der  Kopf  des  Weibes  darf  nicht  weiter  gehen 

alz  Ina  zum  Herzen  dee  ^£annea.  —  Immsimewi« 

MänOAaMen,  III,  ^ 

68  Der  Kopf  eines  Achtzigers  ist  beaser  ab  beide 

Hände  eines  Zwanzigers. 

Weuu  t-r  »ich  nUmlich  gut  gehalten  bat. 

6i  Der  Kopf  eines  bösen  Weibes  ist  ein  Wetterhahu. 

BolJ.r  De  kop  van  eeu  booi  w^f  is  dS  sUmto  WtichaaB. 

(Harrtbomt" ,  /,  437*.J 

64  Der  Kopf  eines  Laduea  iat  mdir  wertb  ab  ho»- 
dert  Frösche. 

Der  Rarsog  vou  Alba  tagte ,  <Uii  zehutautiend  KrOicbo 
nicht  »o  Tie!  Werth  wärpn,  a)i  der  Kopf  einee  Lach- 
I  lee,  womit  er  iui*int«>,  <lu9«  weit  mehr  dttran  gelegen  sei, 
den  I>riiizen  \-ou  Comli-  odor  <Jeu  .\>liuiral  CoUgBjr  aua 
dem  Weg«  lu  rltumen  als  eine  Meuco  geringer  INlSOMBt 
(G-sflUcJiuJItr,  UtLUdobtug  i;93.  1,  lUl.y 

05  Der  Kopf  eines  Karren  wird  weder  wmse  noeh 

weiss. 

66  Der  Kopf  gehört  oben  hin. 

JSSAm.t  Hle«a  viaho  po^ätrh     rV'  .t '  r  ly,  301.^ 

67  Der  Kopf  ist  bald  abgebcl  i  igf^n,  aber  schwer 

wieder  aufgesetzt. 
ßOAm.:  Ulava  ceni  makcrrice,  bjr  te  lase  postaviti  mohla. 
—  NetMko  htova  atMiff,  «la  iWk»  ;»Msdiff.  fdrio- 
kottku,  355.; 

98  Der  Kopf  ist  das  Ruder  des  Schifi. 
Vontand  mu*«  das  Game  leiten. 

69  Der  Kopf  ist  (oft  nvr)  ein  IViohter  Inr  den 

Magen. 

70  Der  Kopf  iat  keine  Schrift,  iir.; 

D.  h.  was  man  sich  im  Kopfe  merkt,  hat  man  nicht 
SU  üicuer,  als  was  mau  sieh  aufgeschrieben  hat. 

71  Der  Kopf  ist  nicht  am  Barte,  sondern  der  Bart 

am  Kopfe.  —  SprtdueMergtrm,H7. 

Mau  muss  uicbt  unbedingt  von  einem  groiaen  Batta 
oder  üiuem  hubva  Aller  auf  eiaOB  glaicb  ausgehildetaa 
Veritasd  und  groaaoo  BifkhraantalohtkMi  lahlieaaaB. 
79  Der  Kopf  ist  so  alt  aa  FfidU,  ond*a  FüdUlied 

no  nie  zahnet    (AppmutlUj  —  ToHert  l$7;  Suter- 

mci$ler ,  10. 

Wenn  man  auf  die  Fraga,  wiS  altiDlia  aal,  aicki  f«a 

•  antwortet.   (8.  Födlech.) 

73  Der  Kopf  mit  der  Zunge  hat  doppelten  Werth. 

Wenn  ili  r  donkvude  Kopf  auch  zugleich  ein  klar  and 
gefallig  redtn.lt-r  Ist. 

74  Der  Kopf  muss  ubou,  die  Fusse  müssen  anten 

sein.  —  SiuU  r  .  iO  :  Simriick ,  066. 

75  Der  Kopf  steht  an  der  Spitze. 

Er  regiert, 

76  Der  Kopf  »acht  den  Hut ,  nicht  der  Hat  den  Kopf, 
i^a.;  Nie  roiafMa  aaaka  gl««7,  alagtowaaltfiaa.  (Otü^ 

kwlu/,  307.) 

77  Der  Kopff  ist  boss  zu  streiffen.  —  FttH»  U,  BS. 

78  Der  KopfT  iüt  hin ,  den  Hut  hat  er  DOch  in  Bin- 

den. —  Lihmann,  697,  1. 

79  Der  kopff  ist  sterckcr  dann  die  hende.  —  Frandi, 

I,  Ua":  Gnm,  l,  «;  iMtri,  Ii,  8$;  £m«Mii,  880;  $Mn- 
rNik,  8880;  KMt,  S4S1;  ffram,  f.  1844. 

80  Der  Kopff  muss  cfTt  den  Ars  verkanffsn.  — 

Gruter.  III,  17;  Lthmann,  II,  80.  »3. 
MoU.:  De  kop  «Mtt  kat  gsd  mfeoafaa.  (Mamhtmitf 

•I,  «7».) 

81  Der  Kopff  regiert  vnnd  nicht  die  Füss.  —  Ldb« 

mann ,  4'i%,  1. 
ßihm.:  Hlava  ridi,  hlava  Uhne.   (itlakMtk}/,  201.; 

88  Der  mit  seim  Kopp  will  oben  anae,  schafit  jhm 
damnit  kein  Brodt  ina  Hanaa.  —  Ssiar, 

Lmt.i  Ttaaav  mhw  aoa  aal  diittaraa»  magittar  oflloil. 
fOtctra.)  (na^,  //,  M(g  -  Vlncere  cor  profltsa^ 
plai  ait,  «aaaa  viaaaca  madaa.  (Si^w,  48.J 

83  Der  mnaa  einen  freundlichen  Kopff  anfftetren, 

der  Regieren  will.  —  Lttmam,  «la*  Sl. 

Denn  wenn  dat  Haupt  laisa  TSwM  Habtaad  woU  vi^ 
sorgt,  so  tragen  sie  das  Haupt  dank  gula  and bSsa  Wage. 

84  Dicker  Kopf,  klein  Gehirn.  , 

JWftni  T  T  tttftaaia  «ila  kakaa^  aioaak.  (C*iakot»ky,  140.; 
mn.t  OiaaiatatoaipatH  «oa,  a'ati  la  ooBtnencement  d  un 

Iba.    Oiasaa  Mta,  paa  da  saa«.  (C^Mcr,  1<0&-Ci  Mokm 

I.  1»4 
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J/oJt.;   E«ti  vett«  kop,    oen  uager  brviu.  (Uarrettomet, 
I,  «7«. J 

it.:  Capo  grasso.  csnreUo  nuigro.  (Panagiia,  46,  7;  Bahn 

l,  —  OroMft  MM«  am  C»  mmU  lagogao,  (i'^ja- 
W<ai  373, 

Ma..-  W  b&rao  ttusUm    oiele  nauki  niawiel«.  (CHa- 
iwftJty, 

H5  Die  Lesteil  Köiife  steckeu  oft  unter  dem  Strohhat. 

86  Die  geschwindestou  Kupfe  richten  die  grosse- 

sten Ketzereien  an.  —  //inufA ,  i550  ,  52. 

87  Di«  über  deu  Kopf  gewachsen  aind,  sind  ouMer 

dem  Zwan^.  —  IMaiMy  VW, ». 

88  £en  klük.  r  Koi>p ,  een  winadwr  Brlgeo.  TMf 

seiuj  —  l'ii.^ilitmr  ^  3136. 
Kiu  kl  .^«  r  Kopf,  eiu  wiiiJigcs  ,  rauk«vi.llo*  (lulnrn 

89  Ein  jiligehauener  Kopf  hat  keine  Siunuhaube 

niebr  nOthig.  —  Wincklrr ,  .V/T,  8J. 

90  £in  abgeschlagener  Kopf  Itoat  sich  nicht  wieder 

aufsetzen. 

91  Ein  böhmischer  Kopf  gibt  mit  jedem  SoUage 

Fuiikeu.  (iiöhm.) 
9S  Ein  eigener  Kopf,  ein  armer  ^ropf. 

lal.s  81«  volo,  «1«  Jubao.  itat  sro  latloB«  ▼otanlaa. 

93  Ein  feiner  Kopf  ateht  selten  aof  einem  fetten 

"NVaUbt. 

94  Ein  pelehrter  Kopf  ist  ein  Messer  ohne  Stiel. 

t'rz.   Ti'te  t]J:i)u  t:c  ciiuteau  Sana  manchi'.  ( Kritiinjtr ,  678'.^ 

[95  Ein  gelehrter  (gescheiter)  Kopf  redet  auch  nach 

\       dem  Tode.  —  wiiic»!«-.  .i  r.  3. 

v6  Ein  geputiter  Kopf  verkaaft  einen  grindigen 

'  Arsch. 

„Zwar  verkAufTt  offt  der  anebsbutete  JCopff  den  hin- 
darn  einer  leichtfertigen  Vett«!  mad  lill  SIlMhnlioher 
TlMl  «tn  «ouiit  scliliinmei   Uucb.**  fOriiMMt>Aa«M*, 

91  Ein  grauer  Kopf  echiUst  nicht  vor  einem  nir- 

riiichen  Arsch. 

Fol».:  Glüwa  aiwie  jv,  i  ti!  »zalvjo.    (Lvmjia,  Vt) 

98  Ein  grindiger  Kopi  hlulet  leicht. 

Dan.:  Kkurvt'  Ii  vi-d  er  »u»rt  lirudet.    (l'rot.  Jan.,  S03.j 
/■Ingl.:  A  »cal  il  hcad  ii  suou  broken.    (Kuhn  II.  13«.; 
//..■  Huonio  an<rtlt»ti)  <>  nicziu  jjres'j.    (Uoftn  II.  IM.) 

99  Ein  •frinditrcr  Kopf  fürchtet  deu  Kamm. 

JlvU. :  Keu  tcliurftig  hoofd  vrecst  den  kam.  —  Schürft 
kau  di>ii  kam  niet  aansten.    ( Uarritbomtt %  I,  377  •.J 

100  Ein  grosser  Kopf  braucht  groeaen  Httt  (groaM 

Mütae).  —  limw^tfrij  II,  U7. 

BSkm.:  dlm  ritäl  hlara,  tim  vetal  klobnuk.  —  ▼•HkA 

hlava,  relikj  kl  .bouk.    (CtUii:ottky.  165.; 
Holl.:  Oroote  küpiJtfu,  grocte docken.  ( HarrtDoin** ,  /,  iil^.) 

101  Ein  grobser  Kopf  bat  groaae  Sorge. —  Srtfwaia.  m. 

102  Ein  guter  Kopf  hat  hundert  Hände.  —  Km- 

iicllr-;.  16 

Hühm.:  Na  dubruu  hluvu  »tu  luk.    (Ceiakoetk}/ ,  307^) 

103  Ein  guter  Kopf  ist  eine  gute  Rente. 
Lat.:  vUltar  ingenio.    (Gaal,  luO-i.J 

104  Ein  guter  Kopf  kommt  nirgends  in  die  Fremde. 
lOö  Ein  guter  Kopf  n&hrt  hundert  achwacheb 

MiM.  r  Dobra  bteva  ato  UaTknO.  CditateNiv»  lor^ 

106  Ein  guter  Kopf  ateht  aelten  auf  einem  fetten 

Bauche. 

la!.:  lugoniam  excallens  non  gi)fnit  vcnter  obesiM.  (Bin- 
der I.  7i5;  //,  1506;  Philiyyt,  I,  IVJ ,  Stybotä,  Ut.) 

107  Ein  guter  Koi)f  verdient  einen  guten  Hut. 

108  Ein  guter  Kopff,  groaaer  fleiaa  vnd  harte  arbeit 

erheht  mit  Elnm  in  Himmel.  —  MK.  n.  tat: 

//•ntaek.  BIS.  21. 

iÜ9  Ein  hochmflthiger  Kopf  stösst  leicht  (überall)  an. 

ßShrn.     Pokorn«  hUra    dr  j  vtQy  MhlaBaft,  Tldotaa  «Bi 

Jedne.   (Vriak-t^kv ,  !»6.; 
MrtiM.    Pukorna  glara  dva  dof»  OlMVBt  Mpck«nw  aljad« 
noga.  (CWoAurUy,  '^^.) 

110  Ein  jeder  hat  sein  eigen  Kopff  wie  die  Ganaa 

auch.  —  PHri.  II.  »0. 

111  Ein  jeder  ist  sein  kopff  der  best.  —  Lehmann, 

43).  37. 

113  Em  jeder  kumpt  mit  seiuem  Kopd  zu  Marek. 

Lthmma,  414.  &. 
Frt,:  Cbaqa»  t«te,  chaiuo  arU.   (Gaal,  1031.; 
/f.:  Tante  uomlui,  tautl  pareri.  (Uaal,  1034.; 

IIS  Ein  jed^r  Kopf  hat  aeinen  Sinn.  —  Cakr,  m; 


1 U  Ein  jonger  Kopf  sieht  oft  aobärf«r  als  ein  alier. 
115  Eiu  kuhler  Kopf  iat  ImU  geschoren.  —  iMib- 


liery  /I',  7. 


EngL:  A  bald  liead  ii  iQon  cIiuvi-d. 
Span.:  (juieii  pequcüa  hiTtid.iil  ti<.'D-i  i         t  ix  iiiide. 
Ong. :  KiiunyU  a'  ko|>.i:iit  (..Tetvuir.i.  {'.-j/;. 

116  Ein  kleiner  Kopß,  em  unnützer  tropÖ.  —  I'eit». 

n.  JOS. 

117  Ein  kluger  Kopf  hat  eine  kune  Zange  und 

scharfe  Ohren. 
Sr  »Mbt  nmA  toMrirt  alaht  tM  Wom. 
A..-  Taata  aarla  nada  1»  booaa  itwltak  fC»*J«r,  MBSJ 

118  Ein  kluger  Kopf  mit  featem  ^HUen  kann  viel 

Verwirrung  stillen. 

119  Ein  kluger  Kopf  siebt  mit  Einem  Auge  mehr 

«La  ein  Finaei  mit  aweien. 

ßi»m.  7  Moadr«  hUv«  dottl  Jedaoho  olu.  (Matvrtiy .  tOCJ 

III.:  Mudruj  glaTi  jfiltfi  ok..  i!«  .t;».   ;c'f<>iAvr<«y ,  *-•»;.; 

120  Ein  Kopf  allein  reuiil  (st  sst  i  keiue  Mauer  eia. 

121  Ein  Kojif  liraucht  iwei  ll;imli . 

£nifl.;  1'«to  hands  are  for  ilia  dclcuco  of  wae  bead. 

125  Ein  Kopf,  der  mit  anderer  Leute  Augen  aieht 

und  mit  fremden  Ohren  hört,  wira  meiat 
(leicht)  betrogen. 
123  Eiu  Kupf,  der  täglich  gttkammt  wird,  liefert 
kein  (irussvieh. 
Da»  Ungeaiflte  kana  aatar  Mkhaa  Uawtiadee  aiafet 

gadelben.  > 

134  Ein  Kopf  für  drei  Pfennige  gdit  tn  einen  Hnt 

für  zehn  Thaler. 
12Ö  Ein  Kopf  mit  einer  Zunge  ist  zwei  Kopte  werth. 

Ventand  mit  Beredtaunkait. 

Ii.:  Una  («tta  con  la  liugua  vala  il  cuore.  (l'azza-jUi^. 
193,  IC  ; 

126  Em  Kopf  ohne  (ielurh  ist  auf  jed< t  W  age  z,. 

leicht. 

Er  piimt  iu  ki'iu  LolMinn'.  t  rli.Utai««.  Uic- HusHeu  aageb, 
er  sei  eben  nur  ein  Pui^i  -uk  jf.  [f.'uhi'f,  iiju.)  Und. 
I>er  Kopf  iat  nicht  den  Meuschau  Zar,  sondern  das 
OaMmlM  «•(  Sh  dn  Koatn.  /dMMHHi»  r^,  Sto 
AndMr:  Was  aataaii  dla  Aagaa  ataaa»  Xoafc  ehae  0*> 

him.    (''ahier,  2«17.; 
Böhm.^  Hluva  bex  rosiuatt  ttni  1cot«L  fGMatoaafey«  tOt^ 

l'i7  Eiu  KopÜ  ohne  Zung  iat  nidhta  werth.  —  Ltk- 

mann .  42'J  .25. 
l"nd  vin  Kf'pf  mit  c!M'n;  /  ..  jfrosscn  Maul  nicht  viel. 
Böhm.:  Hlava  draisi  s  Juykem,  net  bex  Jazyka.  (Cela- 

Frt.:  ün  carTeau  ne  vant  gute«  (ans  langue.  (BttAn  l ,  61.; 
/(.  '  Capu  senza  llngaa  a  zuccas'  aasoaUglla.  (Patm^m, 

■4t), 

128  Eiu  laugsamer  Kopf  hält  feeL 

„£ia  gruber  kopff,  «M  dw  bdn 
ihia  daa  widaraatfUt.** 
Uu.t  nnaltw  obtuam  l«B«t  tagwtaa  dbl  fltasaa.  fXoci 

comm. ,  US.; 

129  Ein  leerer  Kopf  bekommt  Schwindel,  wenn  er 

hoch  steifft. 

13U  Ein  leerer  Kopf  paast  nicht  aui  die  Kanzel. 
S6Km. :  Neuer  DA  blats  na  kadiilm  m  aasviltf.  f  diia- 

131  Ein  listig  Kopff  mit  Tichten  thut  offt  mal  auä«- 
riiditen,  was  Gewalt  vnd  groaae  Macht  nicht 
hat  an  wegen  bracht.      FtM,  n,M. 

138  Ein  Melancholischer  Kopß"  ist  dcs.s  Tcnffels  topff, 
darin  er  viel  busea  (viei  Mucken j  kuchu  — 

Uh'iiait'i,  75S,  17  .  Eifi  U  tn,       u.  459 .  Ai>rfr\  Sl'JO  u.  ♦STS. 
lut.  ('it|>ut  ineUuchoUcum  est  baineu m  diabolicuni.  CTi.ta- 

133  Eiu  melankolischer  Kopfi  ist  des  Teofi'els  Hal- 
fen vnd  Topif.  —  A«n,  II, tu:  La$eitiorf  II,  u. 

194  Eiii  niclLiiikoliijcher  Kopff  iat  des  Teuffela  xu- 
gerichtet  Bad.  —  Petn.ii.m. 

135  Ein  achofler  Kopf  braucht  eine  schöne  Mütie. 

iJäm.:  Dar  rUakarp  lud  tU  skurret  taoirad.   (B«hH  /,  3^7.^ 

136  Ein  schöner  Kopf,  aber  hohl  wie  ein  ausgelau» 

fene»  Ei  (oder:  leer  wie  eine  alte  Ücheune). 

lu'ihfri  ■  HlaTii'ka  jak  m:kkoricka  a  roxiun  na  pottiti. 

i  —  Hla%-icka  jako  makofljifeai  a  «waaa 

jakby  iifti  lvul.    (CelaI.oetk:f ,  203.; 
folm. :  (liowka  bjr  nutkowka ,  «  rMoaia  hj  naplwat. 

tol«r«ly,  2uä.;  —  .Olowka  Jako  aakoarka,  a  romvu 

yoita.-'UMd/doMttataaaBtkiaks.  fdafaiAMiAy,  aM.i 
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ia3  Ein  stoUaer  Köpft  rieht  viel  U«der  (Yniust)  an. 
Alfilf  Ii»  M9s 

ISS  Ein  Thörichter  Eopff  vnd  schrin  gcsirht  pr-lien 
•  gemeiniglich  mit  einander.  —  Lekmam.  <oc,  sa. 
189  Ein  toller  ( dummer)  Kopf  itt  der  (ntditd«») 
Fü8se(D)  Arbeit. 

140  Ein  überladener  Kopf  und  ein  überladener  Wa- 

gen richten  leicht  Unglück  an. 

141  Ein  «irrer  £op£  macht  «ine  (confoee)  Leute. 
irctt.1  Sen  dwmn  hotM  makt  timiämutm  Utam.  (BmrM- 

bome*  ,  I,  SS6*.; 

143  Ein  zorniger  Kopf  ist  leicht  blutend  ni  machen. 
—  PiUor.,  Vni.  65;  Simrock.  12147, 

1^  £iiieia  Bokhen  Kopf  ffehört  ein  solcher  Hat 
1^  Binem  wunderlichen  Kopfe  kann  luemaad  recht 

thun. 

145  Einen  eisernen  Kopf  bringt  mau  schwer  auf 
.  .andere  Getlankeu. 

146  Einen  Kopf  ohne  Zunge  mr\^  ich  nirht,  naptc 

der  Bauer,  und  gab  dem  Metzger  den  Kalbs- 
köpf  zurück. 

147  £n  schweren  Kopp  unn  en  lerrigen  Büdel  «Gnd 

oft  toaammen.  (Ttendtburg.) 
14S  Erst  des  Kiipi'es  Ttatli,  danü  der  Iländc  That. 
Böhm.:   Nerozmlnviv  •  hlavou  necJiT&tcti  ruluuna.  (Öeta- 

149  £f  gehört  ein  küler  konft  dam,  daa  recht  ein 
hanptmann  hriegen  um.  —  Vom  hak.  Ifmrrm  in 

Kloster,  X,  126. 

160  Es  bat  echier  jeder  seinen  eigenen  Kopff,  wie  die 

Gänse  im  Lande  zu  Rügen.  —  Oec.rwr.,»a^ 
151  Es  igt  l)es8er  der  Kopf  an  einer  Maus  als  der 

Schwanz  am  Leuen  zu  sein.  —  Winekler,  17,  so. 
IM  Bi  ist  beeaer  asan  ist  der  Kopf  am  Hechte  als 

der  Scfaimuc  am  Stier.  —  WkuMer,  VI,«. 
163  Eb  int  kein  Kopf,  man  kann  ihm  eine  Bettle 

ßrlila^fu  (werfen). 

Bvlitri.:  MÄlo  löch  hliiv,  nft  n^r  by  «e  ufrha'ova  kukU 

154  Es  ist  kein  Kopf  so  heilig,  der  Teufel  raaclit 
efis  Nett  Innein. 

Mtli.:  Dur  WM  gMae  ksp  soo  heilig,  of  de  duircl  kititg 
n  »iia  hoofd  w«l  in.    (Harrebomie ,  I,  Sih^.) 

IM  Es  ist  kein  Kopff  so  listig  als  dar  Sohlangen 

kopfi.  —  iVtn ,  //,  2e?. 
IIC  Es  ist  viel  verriebt,  wonn  zwey  Köpff  sich  mit 

Einem  Hut  behelfifen.  —  LehmatM.XH.i. 
157  Es  kann  wol  ein  jrescheiter  (kluger)  Kopf  ans 

einer  Narrcnkappt-  hcrvorfriKki  n. 
Holl.:  Men  kan  v,cil  ocn  wij^  hnofj  ui:  (»rtin  narren  kap 

stcken.    (Hnrr.'l'.inff  .  I,  :!3(i''.; 

168  Es  musa  ein  Gottgelehrter  Kopff,  ein  weiss  vnd 
wol  bereitet  Hertz  vnd  gnte Lenden  vnd  starcke 
Beinen  sein ,  die  gute  täge ,  ehre  vnd  Jligealat 
ertragen  sollen.  —  Umitch,  im.  44. 

160  Es  stecken  oft  die  heaten  K5p£i  unter  dam 
Strohhut 

Ut.i  Baa»*  auaui  Inesata    ««eidte  IslSBl.  fArf«r,lttj 

160  Eh  steht  kein  fröhlicher  Kopf  auf  dnem  trau- 

rigen Herzen.  —  llmwler,  83. 

161  Eb  ateht  sc^iUnun  um  die  Köpfe,  wo  die  Rosen 

weniger  gelten  als  die  Knöpfe.  —  ParOmiakon.tK. 
iG2  Es  will  kopff  vnd  schwantz  vngestrafTet  sein.  — 
Matketitu,  iHtlona.  XXVIII*. 

163  £t  ia  beter  den  Kopp  as  de  Föte  kOaa'n.  » 

SMmatd.  1105. 

164  P*l  Kup,  ftl  Sinn,  sä  de  Bur,  as  he  mit'n  För 

Kol  fUii'n  Dik  ful.  ,'SüdiTdithmariichen.J 

Viel  Kiiiife,  vjel  Sinne,  aagti-  d>T  Haupr,  all  SK  Bit 

•in«m  Fuder  Wciaikoiü  Tom  Daiolke  flel. 

166  FeUVa  im  Kopff,  ao  fdäS^  im  gantsen  Leib. 
Xe(.f  IMua  eaput  inftatiu,  lakor  emato  ««mbr«  moletUt. 
.  rawar,  86.; 

166  Feine  Kopff  ranchcn  kichtc  Werck  vnd  erspa- 

ren viel  Vnkosten.  —  Pein .  U,  310. 

167  Mar  Koflf,  mageres  Gehirn.  —  mMMtr,  xm,  W. 

XX. 


IGS  Für  einen  guten  Kopf  findet  sich  auch  eia  Hat. 
Frt.!  QiUaboiaaBMtaae  Bsaeae pas.de  SlMvanBi  (Mtlm 

I,  48.;  ^ 

166  FQr  solchen  Kopf  geliui  t  keine  andere  Langi^ 
sagte  Eulenspiegel,  als  er  einen  Trunkenen 
in  eine  Kothlache  fallen  sah.  —  Parämiaktm.  4M. 

1 70  Gelehrten  Kopf  bekommt  man  auch  beim  Schopf. 

171  Gemeine  Köpfe  lesen  in  der  Geschichte  die  Ver> 

gangenheit,  kluge  die  Znkuiüt. 
178  Gemeine  Kopfe  und  Mücken  dlirlbB  xdelift  viel 
Wasser,  um  zu  ersaufen. 

Jene  ertiiaim  Ia  XialalgMIsB,  diaie  fa  Olase 
WMier. 

178  Gezwungene  Köpfe  tbu  aeKen  gut. 

tat.!  logont»  co»cu  awla  »aapaaiiaal.  (Bbiätr  I,  Wt 

n,  i.'>04;  FiKh^r,  III,  s7f  MtoaMsa,  i%Xtt 
/,  IW;  Stvbold,  W>.J 

174  Oleidier  Kopf,  gleicher  Hol  —  MmUkm.  iSM, 

Olelcbheit  dar  ÖOTinnang  und  Senkungiart  z«igt  liob 
auch  gern  im  Aeustam,  dabar  di«  Volkatrsehton ,  Cocar- 
4mi,  dio  Abzaiohaa  mUUMmat  paltttaalMz  SmUtmm, 

176  Ciraiie  Köpfe  und  Uonde  Gedaalmi  pasaen  aielit 

zusammen. 

Aebnlich  die  Ilnat«B.   (AUmann  VI,  443.; 

176  Grindigtu-  Kopff  zielt  viel  Läuss,  die  darin  zu 

der  Glieder  verderben  Nester  machen.  —  Uk- 
mos».  96».  a. 
Schltmmor  Elnflnui  aoblechter  Obrigkeit. 

177  Grob  köpff  behalten  lang.  —  Franek,  l,  ss*':*:«'- 

nnJ//,  II-».')";  Gruter,  /  ,  45;  iWn,  // ,  3;,7.  ScIwUct .  UM*. 

178  Grober  Kopf  und  dünner  Hals  ist  Ansäte  su 

einem  ITarrfls. 

179  Groes  Kopf,  gm^g  Weh. 

Böhm.:  Vti«!  hUva,  veUi  lil*vobol.    (C*iaio»tkt,  ITi,) 

160  Grosse  KoptTe  gehen  groaa  «B  vad  ld«a  «mau 

—  PHri.  II,  ISO. 

161  GroaaeKdpff»,««iderlieheX6pfik«Mri»lttM. 

163  Grosser  Kopff,  kleines  Gehirn.  —  fiMkr.  XW,  i». 
Ddm.:  Vor  atort  «Her  Udet  borad  air  al  ifiuam  forataa- 

difrt.   (Prov.  dau.,  303.; 
Fngi. :  A  gr«4Lt  head  and  a  litUc  wit.  (Sohn  II,  lOl.) 
Frs.:  Oroase  iiif  ,  p«a  im  aaaa.  (liiMMvar,  UA^,) 
Holl.:  Ken  Kroot  hooM  aa  San  UalB  ^mukmim  (Mmrf 

bomt' ,  I,  .m».; 
Tl.:  Orot»»  teata  non  fo  »oltil  Oirvcllr. 
Span.:  Cabello  luengo  y  corto  el  seao. 

168  Ottter  Kopf  and  fleisBige  Httid  aiftd  goldMiiitrlh 

in  jedem  Land. 

164  Guter  Kopf  und  hungriger  Magen  können  aidi 

nidlt  Tertragcri. 

„Des  Kopfei  erkUrtoitcr  Feind   iit  ein  Uangriger 

Mafjen  '■    (WfU  tmd  Ztit,  I,  134,  7.; 

186  H&ld  den  Kop  kdld  un  de  Foite  warm  un  den 

Dann  öpeiii  aan  brAkal  de  Big  mfu  Doktor 

te  lApen.  —  aatsilatt,  If,  «m.   

JMkIIi/  tttos4  aw  hooM  Sa  voslia  wsfss,  savatatfAlaviMa 
Aam;  hoad  daarbU  aw  astsswia  ea—,  iaa  iaa  4s 
aoUar  aaudaa  dmaamSt leapaa.  f&rraSaaitf»,  l|a*^ 

166  Halt  Kopf  frisch,  Füsse  warm,  Leib  offaa  «nd 

lasa  diu  iJuctur  laufen.  —  iiTenuer,Vt, 
Ii.  :  Piacia  cbiaro  e  fatti  befTe  del  medico. 

187  Harte  Köpfe  kommen  selten  überein. 

BrTAm..  Dvi  trrdi  Uavy  MbiBS  Bvela  MmIL  (Cdm' 

hftrsky,  1I6.; 

Aroal.:  Dvo  tvätds         aüiaf  4abia  aaokav«.  fvWs* 

188  Hastige  KDp'fr'  dienen   nidit  hti  mmOUmm 

Herrn.  —  Pein .  u,  m, 

169  Bitte  der  Kopf  nicht  harte  KnodieB,  et  «In 

bald  ums  Gehirn  geschehen. 
Bäkm.:  Tip  hUvo,  na  to  jai  a  koatf  aktat».  (grfB>aaaiy,tU.J 

190  Hätten  vrir  alle  Einen  Kopf,  ao  himAlaB,  «ir 

auch  nur  alle  Einen  Hut. 

I)äm.t  Havde  sUa  al  boved  paa,        feai*iS  SMS  kua  SM 

hat  bebor.   (Prov.  rfnn.,  :;o3J 
L'r.li.:  Alt  wlj  an«n  t6n  hnof.l  hnddon,  baddaa  V4|  Wa« 
Mn'  hoad  noodig.   (UurrtbomU,  I,Xti^J 

191  Hau  em  de  Chopf  ab,  ao  bed'k  Fftdlaoh  (s.4.) 

Firobend.  ~  nMtr.  im. 


tigt  man  ale  auch. 

192  Hitzige  köpff  vnd  gehe  (jähe)  daten  gehören  in 
kein  rat.  —  roai  imk.  Msma  in  Coatcr.  X,  IM. 

96 


Digitized  by  Google 


Kopf 


Koff 


lOS  Hitnge  Köjpffe  vüUen  das  Euanffeliain  auss  der 
.  Mluiid«n  erUirtn       VBrdiMKgSB.  —  BuHtck. 

954,  17;  Pe(ri,  U.  381. 

■IM  Hol  Kopp  un  Föte  warm,  föll  nig  so  scr  den 
Parm,  dd  Aditerpört  lät  äpcn  stän,  so  tnut 
de  Dokter  spazeren  gän.  (iMti.)  —  Sctäittt.  l,  16. 
8oig»  für  ref clm&atige  I>eibe»Ottniiig. 

ld{|  Hölteerae  Köpfte  gebea  bölUnrae  i«ibe.  -*  ü^h 

umtmu,  Dfty  OMMdiM,  Torr. 
„So  iit  nu  IteiNfMi  ntt  BlAlm  «ia  Mliladit  «bA 

gerinff  ding  m1>  ÄsMlM.  Z«am  BMlilrtir  *Ufi» 
wol ,  ro»n  könne  den  Schreiber  entperen,  kftnnt«  eben 
■o  wol  KerbboltMm,  »Is  mit  der  Jfcder,  vber  liUid 
handeln.  Aber  bOltaeme  KOpA  (abwi  hOUMnM  tMlM.'* 

196  Hundert  Köpfe  voll  Gedaakan  bezaMen  nkfat 

eine  Hand  voll  Schuld. 

197  Hunert  Köpfe,  hunert  Sinne,  seg  de  Biüci, 

dUbi  laet  e  hunert  Kapstköppe  den  Bei^  hcr- 

unncrläopen,  an  jeder  leip  Boinen  eigenen 

Weg.  (SaumAmL) 
196  leb  hftb'  meinen  Kopf  für  mich,  sagte  Hans, 

da  kam  er  mit  einem  Schwrinskopf  daher. 
199  Ich  weiss  nicht,  wo  mir  der  Kupf  steht,  sagj^ 

der  Küster,  da  sollte  er  einen  Lebenalaafi&r 

ein  todtgcborcnos  Kind  machen. 
906  In  einem  Udnaii  Kopf  ifeeokt  oft  grover  Yer^ 
'  stand. 

SoU.  :  In  een  UetnbooMlIgtAllniUlavadiriJihaM.  fArrv- 
homh,  /,  m*^ 

toi  In.  «wem  mIAmii  Kopf  isfe  «ocdi  «ol  ein  wttrtM 
Hba. 

IMbi.;  Skomt  hovai  nakar  »sag«  Iom 
tu  de  andre  iMUMr.  imu,  104^ 

iBeiu  teste  «talvglla  «aa  aataiala 

gUa,  U.) 

909  In  «iaen  toOmi  Kopff  iit  wenig 

/Vtn  ,  II,  40S. 

üüu  lu  jeüem  Kopfe  ist  etwa«  Weisheit. 

Nur  nicht  in  einem  eo  rlel  all  im  andern. 

'^04  Ist  der  Kopf  abgeschlagen,  ao  wird  rücmaud 
nach  dem  Hute  fragen. 

206  lat  der  Kopf  krank«  ao  legen  alle  Glieder  Bei- 

leid ao. 

S06  Ja,  de  hadd*n  verschlagen  Koppi  M  be  de 
Trapp  herunner  füll.  (Ottfrie*.) 

207  Je  grösser  der  Kopf,  je  Rröaaer  der  Kopbchmerz. 
906  Je  leorer  der  Kopf,  deato  geiobinltrigor  die 

Zunge. 

Fin.:  l>ei  tonneanx  rid««  aost  was  qid  ftaft  la  vlu  da 

bruit.   (Lendroy.  1611.^ 

969  Je  leerer  der  Kopf,  desto  lauter  das  Man!. 

„Je  bohler  der  &eeoB»s»boden,  daeto  laatw  der 
Sehall;  j«  laeiar  der  TLapt,  dislo  InMr  datOamlural;  Ja 
Uraioaar  daa  Watk,  daato  laalar  «I«  fosa—.«»  fMM- 

rtc*.  8aHr.  Ztittfieitl,  IV.) 

210  Je  schöner  der  Kopf,  je  weniger  CWhpni*  — ' 

ViinMeT.  VII,  55. 

211' Jedem  ist  sein  Kopf  der  beste. 

Jeder  hat  seinen  Kopf  für  sich.  —  Blum.  518. 

In  Rcndiburg:  Jodor  hott  «in  Kopp  vör  ilok. 
Fri.:  Chacun  a  sa  manle.   (Xriltingtr  ,m''.)  —  Cbactin 
a  aataita,  JUttia  la  veau  et  antra  baata.  (Urmtx,  II,  1M.J 

m  JodMT  Kopf  hat  aein  eigenea  Hini. 
MiM..-  Co  hlara,  to  nnn.  (idatateNlr«  ^ 
Fota.;  Co  giowa ,  to  rauB.  (Ctlakowikr ,  Wt.) 

214  Jeder  Kopf  hat  seinen  Schatten. 

Öl»  Jeder  Kopf  will  aeinon  eigenen  liuL  —  Altmam 

\  l,  460. 

Mhd.:  Jede*  haabt  da»»  wit  suinn  huot  ipglich  hau«  das 

wil  loln  four.    (Hi»J  J    (/<ngrrl',  m.) 

fimm.1  Hvas  bovad  liar  ait  alud.  (tro9,  äam.,  90t.) 

916  Jeder  K»pff  hat  aeine  8lim  vnd  eeia  Oelnm.  — 

Herhmjrr,  H. 

217  Jedennan  ist  einem  Vernünftligcn  Kopff  gehor- 

sam, aber  nicht  den  Füssen.  —  i.t:hmatm,tu,  u. 

218  Kahler  Kopf  dämpft  keine  Timnngkeit. 

919  Knm  «um  dm  Kopf  retteBt  *o  ™*S  ^ 

Bart  opfern. 

220  Kann  man  mit  dem  Kopf  nicht  durch  die  Wand, 

so  kann  man  durch  die  ThQr. 
•     X«r.f  DaaUtataa  vaBtta,  laiaoa  adUba.  (Mamitbu^  (Biif 
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221  Kein  kloger  Kopff  ist  je  gewesen,  den  niflÜ 
der  Narr  hat  vberlesen.  —  Pttri,  II.  Alt, 
Klare  Köpfe  und  Glas  lassen  sich  nicht  biegen. 
Kleine  Köpfe  können  keinen  grossen  Gegen- 
stand umspannen. 

,.Kin  i?rosR(!r  (u  danke  geht  ebanio  wenig  In  atnan 
kiL'iueii  Kop!,     einnBoMbaiaalaairBaMauni*'  flMf 

und  Zeit,  J,  lU,  95.; 

224  Kleine  Köpfe,  lange  Zöpfe. 

225  KoBunft  man  aber  den  Kopf,  ao  kommt  ofian 

attdi  über  den  Sohwana. 

226  Kopf  ab  ist  d;is  Schlimmste,  was  kommen  kann. 

HM.:  H«t  k»n  niot  erger  dan  den  kop  af.  (HambimUt, 

227  Kopf  ab  ist  ein  gut  Mittel  gegen  Grind- 

Die  Butten  bemerken  aber:  üm  daa  Oiindaa  wUHB 
kOpft  man  tein  Kind  nicht.   (AUmtum  F/,  1M.J 

-228  Kopf,  Geduld  und  Ellenbogen  iind  drei  edln 

Sacdien.  (üra»imilmr§J 
999  Kopf,  Kopf,  ma  iat  dir?  Dw  Und  Imt  ittidK 

timgebracht. 
Die  Neg«r  in  Bariaam,  vm  n  tagen,  dasa  ShiBtaai 

Jon  Mentchcn  nirht  veriastt,  to  laago  or  noch  athmeC 

230  Kopf  kühl,  Füaae  warm,  macht  den  Doctor 

arm.  —  Euelcin,  399. 

931  Kopf  oben  ist  die  Hauptsache. 

Die  Button:  Der  Kopf  Ut  te  Sat, 
Baich.  (JUmmn  VI,  44fK) 
983  Kopf  ohne  Oeld  hat  weniff  Werth  in  der  Welt 

983  Kopf  und  Hand  gehören  dem  Vaterland. 

934  Kopf  weg,  schreit  der  Barsch  zu  Halle.  — • 

Fruchbier^.  «IT. 

985  Köpfe ,  die  man  swingen  loU,  die  gemthen  eel- 

ten  v,ohl. 

■23G  Kopfe  und  Eisen  rosten  ungebraucht, 

237  Köpfe  und  Fil/.hQte  behalten  ihr©  (alte)  Form. 

Sie  wOrdoD,  bereit»  trocken  geworden ,  epriugeo ,  weno 
man  «ia  g6\Talt»am  aber  eino  andore  form  biegen 
wollte. 

233  Köpfe  voll  Hauben,  Hüaser  voll  Tauben,  Keller 


▼oll  Wein  fkenoa  ^  nnd  bringen  niebli  «n. 
989  Köpfe  wollen  vir,  KMb.  —  tMktfir,  Vt  Ma- 

TOCk,  12361. 

Alt  1798  die  Landlcute  einet  tchwelteriaohaa  Oaatoas 
bewafitaet  in  die  Stadt  aogan:  io  drOckten  eich  entw*. 
der  einige  Brhitxts  lo  m.  «8ia  et«  KOpfe  rerlangten, 
oder  dlete  a«^o  ging  rot  ttaan  har.  Nach  flberstande- 
nac  Angtt  wurde  nachher  auf  die  Frage :  Wat  woUt 
ibrf  wenn  Jemand  wohin  kam,  die  Antwort  gegeben: 
„KOpfe  will  ich .  KOpf«."  Man  tlaht  danua,  wla  aahnaU 
eine  eprlchwörvliclio  Kede  aalaMhaa  04ia  I 
iprieliwtotUah  werden  kaaa. 

240  Kopff  ab  ilt  ein«  tfldüidie  Wand«.  — 

//.  315,  85:  Mri,  ir,4tt;  ttmnck,  S868. 
Dän. :  Kop-af  CT  a«  dOddlgt  saar.  (Pruei.  dan.  ,  355.; 
EM.:  De  kop  of  i«  aene  dood  wende.  —  Thooft  af  la  een 

dode  wondo.  (Barrtbomie,  I,  437.^ 
Lal. :  Valnnt  letal«  capvt  abtoiram  toco  laia.  (FaUtr»- 

leben,  691;  SiUcr,  m.) 

241  Koro  äff,  Zogel  Onn  e  Löachke.  (KMttbtno 

ugt  mault  wenn  üb  alasSMdia  ttbai  Hill  ebgg Kojt 


abfertigt. 

242  Kopp  glatt,  Foite  glatt  Sa  de  helw« 

(Üwmen.)  —  Brcmir  SonnlaijfhlaH ,  1858,  Hf.  4;  KM' 
utfr .  SS.T;  für  \hinno\er  :  Schamhach,  I,  SSfi. 

KinpfiBhlt  heirathiluBtigon  Mädeben  wühlijektmmttt 
und  nett  gcordnetei  Haar,  »o  wie  klcidtames  UcUnh- 
werk,  wat  alt  der  halbe  ErßutHchal»  beaelchna»  wird. 

243  Kopp  kalt,  Föte  warm,  Achterportopen,  denn 

brokt  ji  njoh  na*n  Dokter  to  lopra.  (VUrn- 

bttrg.)  —  Goldtehmidl,  II.  9S. 

In  StiaUU:  Kopp  koU  (kalt)  nn  Fftte  (K«eae)  waunl 
FUl  Blob  to  alr  das  Daarta.  boU  't  Acbtanl 
(HiaterpfOrtehan)  oapen  (offen),  denn  hettr"- 
nickt  to  hoapaa.  (nrmnUch,  Ut,  7d,  Mft^ 
944  Kopp  un  Föt  hol!  vaiu,  dft  nllih  to  ^«11  de 
Dirm,  de  Achterpürt  Ikt  apcn  stahn,  denn 
kann  de  Dokter  wirer  (weiter)  gahn.  (Heck- 
lenburg.)  —  Scfcili^r'f  Mi. 

245  Kopp  verloren,  Ollens  verloren.  (WtUmIhj 

246  Kopp  weg ,  c  Prehmke  fSUt  vom  Dtxk  (Dach). 

(KOnignbn,).}        Fn$chbitr* ,  3U0. 
lat  dar 
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fea.  rithmk«  Ut  «igantLicIi  ciu  klelaar  JBaUoa  Kml- 
Ubaoki  Zimroerleato  un^  Mixuror  IjCMiotUMK  NImV  Ai» 
mit  »aob  Zieg«lit«me ,  ijalkcn  u.  dgU 

§47  Langsame  Köpfe  behalten  lang».  —  AMbto*  IM; 

Simrndk .  5861 ;  ßrami .  / ,  1952. 
tat.:  Ingenio  tardo  prft«c«ptum  firmiu  hfteret.  fMl#tr 
/,  7Ui  II,  IM» .  EUMm,  390j  StgMä,  Iii.) 

MS  LMt  mfii  aaf  den  K<qpf  fegii«ii,  oan  da  noch 
«l«M  wftdut. 
Jm  Aakall  m  nndaia. 
349  Leert  Käpfe  Ueban  luun  TttaL 

ÜMStT  liMMaii  MiSm 


.   7,  3?8».; 

SM  Le^ite  Köpfe,  gute  Hentik. 

iffb«. ;  Een  lo*  hoof  J  ,  wo.  good  hart.    (Barrebomif ,  l ,  ,126 

251  Man  kan  nicht  alle  Köpffo  vber  einen  Kamm 
acheren,  noch  alle  Schuh  vber  einen  Leirt 
wehan.  —  AM.li.isc. 

SM  Iba  kaa  rndit  swei  IcOpffe  ingldch  mit  dnem 

hut  decken.  —  Pelri.  //,  436;  ».nuc/i,  C69,  52. 

253  Man  kann  einem  den  Kopf  nehmen,  aber  nicht 
seine  Gedanken. 

Die  Torktn:  Meinen  Kopf  gebe  ich,  aber  oie  mein 
QehelnmiM.  (Cahitr,  27«  7.) 

964  Hea  luum  aicht  alle  Köpfo  nntar  «iaea  Hat 
biiageii.  —  AmMi.  mo:  un»,  Mtr;  9Mri,  u.  4M: 
Ilmdsch.  669,  51. 

Myergebene  wütu  danuusb  ringen  all  KOpf  in  einen 
Hataabriagein;  eolob  mabaam  ATbeit  maget  wol  eparn." 
(janhko/\W«Md  Vmmmik,  IV.  Ul.) 

SM  lun  kann  nicht  mit  dem  Kepia  dmeh  die  Wand. 

Aalt.:  Man  kan  met  sUp  hooM  alM  iow  4«  nmrloopen. 

(Barrtbomit.  I,  3i3'>.) 

t&6  Man  kann  nicht  mit  einem  fremden  Kopf  aus 

dem  Fenster  sthen. 
Holl.:  Men  lukn  niot  uit  liot  vcaatcr  kijkon,  aU  meu  geen 

hooM  beeft.    ( ll^rrfbomf .  /,  i'iS^.) 

367  Man  kann  woi  einen  klugen  Kopf  in  eine  Nar- 
renkappe stecken. 
SM  Man  muas  den  Kopf  nidit  Teriienn. 

Maa  maiB  den  M«di  aMil  alnkaB  Im 
abal  mht,  nicht  vemgen. 
Fn.1  niMt  faire  co&tre  fortane  bon  ooeur.  (L«Hdrot),10i.) 

SM  Man  muss  den  Kopf  streicheln,  um  Ltase  (Ua- 

geziefer)  zu  fangen.  (Surinam.) 

Man  znxif.fl  diü  IjSate  bol  ihrer  fchwMhen  Reito  faisen. 

260  Man  muss  immer  den  Kopf  über  Wasser  halten. 

Sieh  nieht  Tom  (ieichick  uicüorbeugeu  la>Hi  II.  f,,_.''ihr 
■chrieb  (5.  Joli  17il6>  an  Herder.  .,l>er  Kopf  ist.'  mir 
■wacbmal  toll  genog;  doob  hab'  l«m  ihn  nooh  immer 
oben  erhalten."  (Herdtr't  Brie/vtcktH,  8.  63.^ 
Lea.:  Et  mihi  rea ,  non  me  robni  eubjangere  couor.  (Fa- 
itUiu,  Tl.) 

S61  Man  niuas  nicht  mU  den  Ko]^  dnroh  die  Waad 

rennen  wollen. 
Fr»,:  II  no  fkut  paa  faire  de  la  tMe  matrae. 

poln.:  Lbcm  muru  nie  przebijcM.  (Slation,  Sil.) 
88S  Man  niuHB  seinun  eigenen  Kopf  haben,  weil  man 
keinen  zu  leihen  kriegt.  —  Luelmn.  ao;  Sim- 

SM  Man  mnn  seinen  Kopf  weder  ina  Feuer  aooh 

ins  Wasser  stecken. 

Die  Araber:  BriondsiBSB] 
eines  Königs,  uoA  In  da 
Fliuse«.  (CaÄitr,  Utl.) 

264  Man  muss  sich  so  lange  an  teinen  Kopf  halten, 

bis  man  ihn  verloren  hat. 
/(..-  >'uu  biaogoa  faedarai  li  capo  prima  di  lompertelo. 
(■ß-iAn  III.; 

366  Man  schläft  den  Kopf  nicht  ab,  weil  er  grindig  ist. 

ßim. :  Man  hugger  ikke  liovudct  af  fordi  det  er  ekurvct. 
(Bohl  /,  'Ml.)  —  Mtui  »kal  ci  tiugKO  hOTedet  af  fordet 
er  luusot  og  «korvet.    (Fror,  riui.,  303.) 

266  Man  sieht  einem  wol  an  den  Knpf,  aber  nicht 

in  den  Kropf. 
Boll.:  Men  ziet  liciu  wol  vcor  den  kop,  maar  nict  iu  den 

267  Man  sol  nicht  bogereu  alle  KöpfiGa  in  ein  JBocka- 

bom  SB  >«FiBgeB.  —  IM,  If»  m;  Gnur,  ttt,  «T: 

l.ehmann ,  fl,  400  ,  S5. 

268  Man  thut  besser,  so  einer  den  KopfT  zu  flehen 

koinpt,  rilsB  den  hindern.  —  Lehmann,  is4,  w. 

269  Manch  guter  Kopf  konunt  nicht  hervor,  dieweü 
Tevditaflet  flm  ein  Tlior. 

^  rr-   .    {timnm^ 


S70  Manchem  Kopf  fialilt  nichtj!  als  das  Oehim. 

Wenn  die  ChlneMa  raeht  haben,  so  wird  dies  niehta 
aohaden,  denn  sin  behaopicn  in  einem  ihrer  Sprich- 
vArter:  flieht  im  Knpfi',  irn  i)»uche  siut  der  Iteist.  ff.  .1. 
Fit -her,  CuwtiUutmtUmaMuA,  Maina  1886.  B.  m.) 
Frt.  Toutofl  MMa  aa  soat  faa  «aftia  4  lalMa»  rMki 
/.  ia.j 

971  Mancher  gote  Xopf  bliO)!  naeh  aas  ÜHigel  aa 

Oelde. 

97S  Ibaoher  hat  den  "Kofi  MO  mtdken  nnd  kan 
keine  im  gemaoh  kldMl»  —  litwaM,  t»» «; 

äürte.  «18**. 

SfS'Manefaer  hat  ein  Kcqpff  wie  ein  mOnel,  man 

alles  drin  Stessen.  —  L^mmm.m.K. 


Em.}  Hansa  bara  boTed  lom  ea  moitar,  man  ikal  at0da 
alt  tat}  ae4ta  teta  aa  m«  i  htaraaa,  aaa  4at  l^bar 
«e.  fma.  Am.,  WO 

S74  Mancher  Kopf  hat  zehn  Splitter  und  elf  Zwickel 

sa  viel  und  neun  xu  wenig.  —  K6tu,  smo. 

276  llaaciier  Kopf  isfc  ghM  (geratet  a.    «.)  tob 

aasaen  anii  venramo  im  inneni. 
Böhm.»  Na  blav«  ifariky,  a  Uavi  iMa  tansAr«  fM» 

Kroat.:»»  glavi  kinc,  vu  glaTi  ni6.   (Ötlakotlky ,  97.J 

976  Mancher  will  den  Kopf  ans  der  Schlinge  sieben 
und  fällt  mit  dem  Hintern  hinein.  —  AlUcto 

oif,milu  }ie  not  Drirffe  Martini  LuOun  im  Eü^ittlim  i» 
Bratidetiburg  (WiMokerg  IMO). 

277  Ifamober  will  mit  dem  Kopff  hindordt  Tnnd 

könnt  wol  neher  kommen.  — ■  PetH,  II,  iH. 

278  Me  säht  enem  «nol  vor  den  Kopp,  oawer  nit 

innen  Kropp.  flMrloihii.;  —  Woene.  ri,  157. 

279  Mein  Knpf  ist  so  viel  werth,  als  dn  mit  Bauch 

und  bchwanz,  sagte  der  Stockfisch  zur  CJrundel. 
380  Melancholischer  Kopf  ist  des  Teufels  Hafen  und 

Topf,  darmn  er  tropf  nnd  darein  er  koch 

aeinen  Hopf.  —  FUAart,  Ce*ek. 
S81  Min  Kopp  is  gen  Allranack.  (Ostfnfs.)  —  nurrm.  mo. 
289  Mit  altem  Kopf  and  frischer  Hand  kommt  mau 

dorch  jedes  Land. 

Knffl.:  Old  head  and  yoosg  hand.   (Bohn  II,  ISO.) 

283  Mit  dem  Kopfe  gegen  die  Wand  läuft  kein  klu- 

ger Mann  im  Liiinl. 

rrotosUrü  o  dme  dul  (i*po  uel  muro,  lo  j>uö  &ro 
ognnno.  (Huhn  I, 

284  Mit  dem  Kopfe  getrauert,  mit  dem  Marse  gc- 

hanert  (genort).  (BnmiAtätJ 

285  Blit  dem  Kopfe  etosset  man  keinen  Baam  ^mb. 

<—  Lehmana,  894,  U 

SM  Mit  dem  Kopff  bindnnh  wollen»  ib«t  kein  gut. 

—  /Wri,  II,  47i. 

287  Massige  Köpfe  haben  seltsame  Gedanken. 

288  NJemana  ])ist  jhm  gemdmXopffaademfcatflaaa.' 

».  LeteMiHi.  SU,  14. 

289  Nor  «in  toller  Kopf  rfihit  dlea  in  Einen  TopC 

—  lUfdmn,  SM. 

2iK)  Ohne  Kopf  ist  bös  leben. 

Tieimcich  iit,  wie  dio  Legende  enfthlt,  der  Kttstor« 
dem  ein  heidnischer  KOnig  in  Paris  hat  enthanptea  las« 


X«fii  in  der  Uand  bla  8aiat-D«afi  M* 
laaJbBi  am  slllb  dort  begraben  au  Uesen  und  dam  Ort« 

seinen  Kamen  an  geben.   B.  Btin«  bemerkt  iwar,  ee 
■ui,  wenn  man  die  Entfernung  bedenkt,  ru  virwuu- 
dorn,  Oass  Jemand  ohne  Kopf  eo  weit  gclicii  kimno. 
//. .  Corpo  non  l'i  oho  soni»  capo  vira.    (i'azzaßia ,  ii,  r.) 

291  Schön  Dank,  du  sfcnlaer  Köp,  a  audermöl  bis 

ne  SU  gröp.  (WsHawrifrJ 

292  Schöner  Kopf,  fauler  (wiUer)  incli. "  Mmam. 

149,  138  u.  705.  S3. 

293  Schöner  Kopf  —  schlimme  Bestie,  (itcr.j.imn.j 

■la»  sahSaa  Viaa  kaa»  «iaaa  Msaa  CbuBfctac  babaa. 

294  Behwmaer  Kopf,  rother  Bart,  baeaArt.  ^  8(m- 

tvK-';,  740;  .S'nif-T,  SH;  /{Hrwherj  /,  1J3. 

296  Sind  wir  iiber  den  Kopf,  so  kommen  wir  auch 

W<nter.  —  Sihuyfmu.  TracUUlnn. 

296  So  lange  der  Kopf  nicht  heranter  ist»  tr&gt  der 

Mensch  einen  Hat. 
997  So  mancher  Kopff,  lo  maaeher  Binn.  »  Ettrt»§, 

asSlui  'Sik  Wut,  toUk  I  SBirittv.  -  Kolik  dir,  «ellkaya. 

96» 
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tir,  kollk  blAv,  loUk  Buyilüv.  -  KoUk  hUT,  loUk  klo- 

bonkÖT  (rozutsär).   (Cttaiov$kv  ,  'Mi.) 
Krain.:  Kolikor  gUT,  toliko  mitel.  —  Kolik  pAakAr ,  tolik 

ibinkÜT.  —  Kölko  Ijddi.  tiMko  cddi.   ((^iakotiky ,  S03.; 
Kroat.:  Kaliko  IJadih,  tnliku  rudih.  —  Kolik  brsd,  tolik 

rmd.    {(^tlakovfi'j  ,  2o2.; 
Foin.:  Co  dsbMtek,  to  fuiak.  —  Kaad»  giom  ow  vmv^ 

oapke.  —  Kiri^r  ««4  «nWfc.   f  Ate* 

RViKi..-  Hm  hlojicka,  da  wMulcko.   fCiUai'jrj^ty , 

298  So  mancher  Kopf,  so  mancher  Tropff;  sn  man- 
obes Hirn,  so mancho  Stirn.  —  iierber<jn- .  u,  &u7. 

389  So  mennjg  Kopp,  bo  nienni;;  Sinn,  s&d'  ricn- 
■pegel',  an  smet  'n  Sack  mit  Dödenköpp  vun'a 
Barg'  (de  en  lep  g6r  Kr6g)»  (IMdmkmtO 
—  ifiMto-,  iOM. 

300  So  Tid  Köpfe,  lo  viel  Büro  (HÖte).  —  muMer. 

IVII.  49. 

301  So  viel  Köpfe,  so  viel  Kröpfe.  —  iHnirock,  um» 

aO»  So  viel  K^,  eo  viel  Tröpfe. 

Ten  «teer  dämmen  OeMlluhaft« 

808  8o  völ  Koppen ,  so  völ  Sinnen.      Buerm ,  io«i  : 

llauikalcnder ,  I. 

30|<t  Taugt  auch  der  Kopf  nicht  viel,  das  Ucrz  ist 
desto  besser. 
r\n.!  XftOTaij«  Ut«,  boo  oomr.  (Cahkr,  llta^ 

806  Taasead  Köpfe,  tansend  SWe. 

dtr  Ii,  18S7.; 

806  ToUe  Köpfe  wollen  auch  darch  metallene  Alauern 
Isafen. 

307  IJm  den  Kopf  zu  retten,  mos«  man  den  Bart 


808  Unter  jedem  hängenden  (gesenkten)  Kopfe  woh- 
nen tausend  bubcnst&dce.  —  üurcUiardi,  at. 

M»n  i!«ht,  da»  die  KopftataatT  In  Asgypln  «lohl 
bener  lind  al*  bei  ubi. 

808  y&l  Kopp,  väl  Sinnen,  ei  de  Förnaiuii  aa  be 

*n  Foor  Kohlköpp  umsmietea  hnr.  r<K>MrJ  — 

BM/«r.  6U*;  //aiwitaiender.  ///. 
810  Y9i  Kftppe  hefft  väle  Sinnen,  sä  de  Knecht,  as 
be  mit'n  Wagen  voll  Bäsköl  umsm&t,  uu  de 
6ne  trullde  hierhen,  de  anner  trällde  darben. 

i  Oidnburg.)  —  tirmextitk,  l,ta,  Ul^Ba^m,  Vn»%t 
frommma,  IU,St,  17. 

311  YH  Kdpp,  vSl  8hm,  eftd*  de  ivagt  ddr  wmH 
hc  'n  Waffen  müKoUköpp  üm.  —  Uoefer.  546. 

318  Tel  Kopp,  vel  Sinn,  legvti  dei  Dftwel,  da  harr 
Ini  *taFiararPeegeB(raMr7MlMlo>  Men. 

(MeMnburg.j  ~  Real«.  M;  lecMnUMb  M  OftiirMi» 

ssa:  Hotfer,  um. 

318  V61  Köpp,  Tel  Sönn,  säd  Jen  Bör,  as  he  met 

den  Feder  Komat  omitölpt.  (Dmmftar  NOmmt^ 

FMMIMSr'.flMT. 

314  Vel  Köppe,  vel  Sinne,  hu'  de  Duiwcl,  osBc  hc 
eun  Fäoner  Höppers  (Fuder  Frösche)  laden 
Ittdde.  (Um-)  —  f^miMiBh.  i.  m. 

316  Verschrobene  Köpfe  und  Eulen  lieben  die  Nacht. 

316  YS  egm  solchen  kopff  gehört  eyn  solche  lange. 

—  TaypivM,  14*;  Mmam.  II.  91,  47:  AHlfr.M;  Fs- 

rimiakon.  1006  u.  158;  .  Ei.v.  fi  u..  3:.0  ,  A'Jr/c.  31?r 

Dleeer  Mentcü  moei  eo  bebeadelt  werden.   (S.  Kam* 
BMf lange. ) 

Lat. :  Aeper  eqaai  duis  «oaMldtlnr  or»  topatta.  (Otid.) 
(Binder  I,  94;  //,  J«3;  PkiUppi,  /,  44 ;  Seyiotd,  41  J 

317  Viel  Chöpf,  viel  Sinn,  viel  Narrcnwcrch  drin. 

(Lmiern.) 

313  Tiel  Köpf  müeaen  viel  Hut  haben  und  keiner 
kann  dem  andern  seinen  redit  anfiietEen.  — 

OpW.  880. 

319  Viel  Köpf,  viel  Sinn  j  viel  Hasen,  viel  Sprung*. 

Nicht  blo«  Jade  Oattanf  kat  flMf  Jsdee  aisEoIn«  W». 
een  b»t  «efoe  KigenthttaJIaMkallaii,  wai  licb  in  den 

Sprlcbw.ir'.prii  aller  Völker  «n«preiprocben  findpt.  Dso 
Italiener  ."^  -  virl  Kftpfp,  »o  Tiel  (jehirnD.  Y.ng 
Uader:  bu  nol  llundc,  bu  ticI  Äxten,  üio  Walachün:  ])ic 
Haad  hat  fUnf  Fiti^'cr,  uuii  doch  ilt  kiMiuT  dum  ^n- 
dern  gleich.  Die  MaiUnder:  Ein  Heoiob  Itt  Tierecklg, 


der  andere  l»t  rund  ;  niclits  in  der  Welt  ksun  tirh  gleich 
•ein.  I>io  Serben:  Der  8tRm  unterBOheidct  sich  rom 
Htern  und  der  Menech  rom  Menseben.  Die  Mengrtecben ; 
Die  AaKen  de«  Haeen  tiad  anders  alt  die  der  Eale. 
Die  Vransoien:  Niemand  ut  auf  gleiolM  Weiia  toll. 
Sie  Albancsen:  Zwei  Mentchan  JiamHI  oMS  dwaalbaa 
Kamner.  (RtiMhtrg  II,  (ß.) 

3S0  Viel  Kopf,  weuip  Mnud.  —  SpricUwärlergaTlen,  14S. 

Der  gründliche  Denker  liebt  kein  laeiaa  OaMhwati. 

321  Viel  Köpfe  gehen  eehwcr  anter  Sinein  Hnb  — 

Simrock,  S84&. 

Dan.:  Det  er  ondt  at  Ina  Mafa  hoifadar  aadisa  «sa  In*» 

(Bohn  l,  361.j 

BoU.:  Het  ralt  moeijelijk,  Toel  boofdea  undatMaakSpSMa 
te  vergen.  (Harrtbomit,  l,  396 ^.J 

888  Viel  Köpfe,  viel  Sinne,  vid  Däöher,  viel  Ge- 
rinne. —  5rW«»i*c*  bei  Comolcke,  1050. 

323  Viel  Köpflf  in  ein  bringen  kostet  mühe.  —  Pttri, 

II.  573. 

324  Viel  Köpff,  viel  Sinne  ^äi).  —  X<«hjmiiM,  4».  ii; 

Ltkmmn.  II.  Ut.  80;  Petri.  tt.  ST9;  ÜMmhero,  ff,  i: 

/,>!,-•'  ,  1.  F.i^rnhart.lV.  3i ;  iliial .  1034;  Büt.king,S3. 
-  Mutm.  ao.  PuUor.,  VU.  43;  Maser,  U,  49  u.  934;  Sie- 
iMliW.  nt;  Ms.  Ut  ItaMH«.  VwUrr.,  I,  *t:  KMrtt, 
1950  u.  43S9 :  ParümUJm,  W» :  Braun,  1 , 19M :  /IHiutaff 
//,  69;  (ür  Franken:  Frommtnm.  VI,  319,  SM;  für  /ium- 
hrvck:  Frommann,  VI,  35.  i^  :  für  Hannover:  Sdiambach, 

,  II,  UT;  für  ScMmm».-  Frommann,  III«  949,  U;  fOr  H'«!» 

'  dMk:  Oir«».  Mi«  917. 

„Man  tbut  gemeinlioh  tagen,  dan  viel  hanpler  wM 
ainu  tragen."  (LfOei  comm.,  „Vitl  KOpfe,Ti«l  üinne ; 
jedem  g«faUt  «eine  Kappa."  ((irimunUhautenl  Teul- 
icher  i/i  A;i.;  ,,l'nd  da  «Ckl  allamahl  wahr  bleibt,  nel 
Köpffo  «ind  viel  Sinne,  no  bleibet  doch  ieder  be". 
■einen  5  .^ui^cii  und  dcncWt  Jii'  siir.c]!  niDci  din  hegten." 
jgrtjg',  150       Die  Mecitamk  ^j^ncher  menaohilcban 

uSSa^^aiten  anderer  akift  achtet,  Terdien^l^ich 
nicht,  daat  man  die  seinigm  aAta. 

Dan.:  Sa*  man^e  hoveder,  iaamang*  cisd.  (Hohn  I.W.) 
Knyi.:  Manv  iricQ,  roanv  mindi;  eo  man}'  dogt,  to  manjr 

kiadi.   {'tuelein,  ,18»';  Hohn  II,  114;  Oaal ,  lim.) 
frt.:  Autänt  do  täte«,  autant  d'arii  (opiniom).  (Lt- 

roMX,  /,  185;  //,  177;    Oa&l,  1034;    Knttinjtr ,  ^^,) 

—  Aataal  da  t4tet,  antant  d'optniona.  (Ltudrof^  Ui 
Ma/,7;  JMttinter,  4»  —  Clia«na  tMa,  ohaq««  aifls. 
(Imkbm,  ist«.;  —  De«  gen«  da  ata»  «tla  M  ««Bll»* 
laaia  Aeoord.  (Matton,  m.)  —  Vaat  d«  faaSk  MM 
de  lena.   (KUeUin,  $tS'J.) 

HtU.:  Alto  menich  hooft  «o  menighen  nin.  fTVit».,  #, 

—  Veel  lioofden  ,  veol  finnpn     (Bahn  /,  S41.^ 

Jt>t  Qnanti  capi ,  tnnti  ccrvplli.  ( l'a::as;lia,  4fi  ,  l'J.J  — 
Quantc  teste,  tanti  pareri.   (Oaal,  103;  PattagUa,  373,  4.J 

Lat,t  Honinee  «tadfa  ta  divana  farantnr  (Sindn-U,  ttlS.) 
Pectoclbna  mores  t«l  aant,  «not  in  orb«  flgnraa.  (Owiä.) 
(äktdir  IT.  9514.;  —  QnoUbet  in  eapit«  «iget  ingankna 
■paoiaia.   (Loci  comm.,  61;  Faaer$l*b*n,  46;  S>Uor,  9i\..) 

—  Qnot  capita  (homlnee),  tot  tententiae  (aontui).  (F.ite- 
(«111,389;  Caa/,  1034;  Frutxn.,  i'^'.: :  /lauer,  KilJ',  Ban- 
lely,  94;  StyMd,  518.^!  —  Quot  o»iiitiim  vivunt,  totidom 
■tudioram  mülia.  fllora:.)  (IHnd-T  1,  15W;  //,  2910; 
PiUippi,  II,  148 J  —  Qttol  hominot,  tot  capita.  CAm. 
aatf;  IH.; 

PuiH.!  Co  dananek,  to  panek.  —  Co  glowa,  to  rostun.  — 
Kaid/  dndek  ma  twöj  csnbek.  —  Xaddagiowa  ma  twoj« 
oiapke.   (ilauon,  218.; 
fkhtctd. :"  3i  miog  Uufwud,  ai  m&ng  Sinne.  (Grubt,  9SJ 
Cny.:  Mennyi  aa  ember,  annyi  a  tetes^e.  (Oaal.  1034.; 

325  Viel  Köppe,  viel  Sinne,  der  Dniwel  litt  darinne. 

8S6  Viel  Köppe ,  viel  Sinne,  ba4de  ülenspiegel  sagt, 
da  badde  'ne  Sohawkar  vnll  Föerslra*  h^; 
wattn*e  den  einen  derop  di,  hüppede  m« 

nere  wiyer  hcrunner. 

')  Foenke,  d.  i.  rröichc. 
3"i7  Viel  Köppe,  viel  Sinne,  sacli  de  Diiwel,  «loa 
hadd'  'e  'ne  Schuikar  voll  Füürskc.  (hcriahn.) 

—  HilMlM.  e«,  96. 

388  Viel  Köppe,  viel  Sinne,  siä  jeiif»r  Ivnecht,  as 
ha  'nFöör  Kumstköppe^  ümmeschmiten  harr, 
vn  de  £ne  hier*  an  do  «onero  dlrlMa  tarr- 
relde.  —  Lyra,  m. 

OXAaSkepDk 

329  Vil  Chöpf,  vil  Sinn ,  het  de  Chobisrna  geseit, 

wo'n  cm  8  Fueder  uenand  gfaro-n  ist.  — 
meiiter,  45. 

330  Vill  Käbb,  vill  Sönu,  vill  Hoaae,  viU  Spröng*. 

(Trivr.J  —  Lontn,  m,  114. 
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(Pttntu)  (»btdtr 
—  TUM  »  " 


991  Till  Kupp,  viU  Sea.  tIU  WM,viaCte.  /»nJ 
98S  Ydagt  ktUen  Kopff  Ttnfll  nan  k^M  Hatn.  — 

Prtri,  /f.  578;  Fmdifn.,  C.c.Vlir. 
333  Vom  Kopfe  bis  zum  Fuss,  vom  Scheitel  bis  zur 
Ferse. 

Im.:  A  capillit  usqne  ad  angou. 
//,  4.J  —  A  cmpite  nsquB  mA 
piüchM  xl  imos.  (üoroM.) 

Von  vielen  Köpfen  ist  guter  Rath  holen. 

Dttr  rlel«  ]UtD  kaas  «■•  »b«t  Moht  M  Im  mohta« 
d««i  wir  bMiI  «!(■■■,  «M.  wlft  «M~ 

am  Itt. 

<Wft  welld  halde  der  Kopp  ganz, 
Tom  Bören  Dans.  (Itt^hwg.) 

336  Wann  man  den  Kopff  erhalten  wil,  so  führt 

der  Teiifo!  Jen  Lcilt  gar  hin.  —  Grutrr,  III.  83. 

337  Wto  singe  Kopp  verwaati  der  verwaat  kein 

danf  Noet.  (IMi.)  ~  Flmmm,  I,  m,  t;  «r  IM* 
Ten:  Firmenirh ,  /,       .  43. 

Sdt  Was  dem  Kopfe  hilft,  schadet  den  Füssen. 
999.  Wm  der  Kcq^  mgint,  nfiiMB  die  ~ 


Uieve 


Bonli 

94^  Was  ein  harter  (langsam  aufnehmender)  Kbp^ 

behält,  später  schwerlich  ihm  entfallt. 
941  Wtt  «äiien  Kopf  ( Anfang)  hafc,  mutt  «vBh  «ineii 
.  Schwftnz  (Ende)  haben. 

ifolUt  HmA  bet  diaa  md'  kop,  du  noflt  fast  «ok  ssb' 
ttMrt  hebbM.  (MarrthvmM,  l,  437*0 

349  Was  gut  ffir  den  Kopf,  kt  mIiKibib  iOr  den 

Rücken.  ■  -  Rrinthrrg  II ,  Iii. 

M3  Was  hilfl's,  wenn  man  mit  dem  Kopfe  gegen 
dio  Witnd  mobL 
aUm.t  Slaa  Uameaf«,ee^sjllaMr  (dilrtlmsiy. 
M..'  Bs«  SMUsa  tBhn  to  sÜmoIbT  (OtMamtf,  in.) 
JWM*f  Tndno  mnni  vIowi|  pncMd.   (Ötlakorthy  ,  l93.j 

944  Ww  mau  nit  im  Kopf  hat,  muss  man  in  Füs 
(den  Beinen)  haben.  — >  Qnur,  III,  M;  Lei 
I.  U,  ttüt  W;  Goal,  1038.  Eiselein,  |8»;  Lohrengel. 
t,  nS;  Simnek.  SSSS;  Kfrie,  3489;  fWicMür.  39t: 
Fmch6i«r',  3I30,  ßruun,  f.  193S.  für  Düren:  Firmenich, 
i,  4H.  lOt;  für  SteUnmrk:  fimumek,  U.  7tt.  34;  für 
k,  Jlf»  n*       Ar  IVkUssl:  Cbrtte. 


951 

352 


:i53 

3&4 

305 

35U 

357 

358 
359 

3fiO 
361 


Waas  (Irr  Kopfl  tliut,  das  müssen  die  Füas  ent- 

goltoM  (una  was  die  Füho  than,  muss  der 
opf  nioht  flntgeKeo).  — >  Ullmamt,xn,  7. 
Wat  de  Kopp  vergeltet,  raöttet  de  Fäute  (Ffisse) 
nohalcn  (nachholen).  (Lippe.)  —  FirmenUÄ,  I,  fW. 
Wat  man  uich  inn  Kopp  hett,  mot  man  in  de 
Föte  hebben.  ->  GaUtekmiit,  mi  ffir  nuntan: 
Ftrmmm,  I,  Mt.  It;  fir  fMftvy:  HmmiUk,  I,  tU.  Sl  : 
fiir  Aadien:  Firmenich,  J,  494,  138;  iwHatledr:  l'tr. 
numck,  III,  Vt,  ISO;  für  iViedcrMirrnch:  Frommann, 
m»  m,  3;  für  Franken :  FrmmuM,  Vt.  ttt.W;  ÜT 
Hanmfter:  Schamhitch,  11 ,  3C4. 

We  me'n  eim  der  Chopf  abghaue  het,  so  brüchi 
me«&  em  m  nid  meb  nfimtee.  amrmii' 
ttm,  in. 

Wem  der  Kopf  nUbt  un  reditMi  ort  «teh«() 
dem  muss  Hin  jhn  nredit  aetn 

459.  14. 

Wem  der  Kopf  selbst  schief  iteht,  d«r 

andern  nicht  daran  rücken. 
Wem  es  im  Kopfe  spukt,  den  zupft  der  Teofel 

überall  am  Rock. 
Wem  man  den  Kopf  abbaut,  der  kann  keinen 

Hut  nebr  anfietaen. 
Wenig  Kopf,  viel  Nasen.  —  5pric»ie*rler)Kirt«i .  297. 
Wenig  Kopf,  viel  Schwindel.  —  5iTnfw*,  J8j4. 

SaiXer.  344. 

Um  Sohw»nk«ii  dM  Unwurdigea  vat  bohta  Bbran- 
tUllen. 

Wenig  Kopf,  viel  Worte. 

/<..-  DoT'  h  BMuieo  enor«,  hrl  4  piftUacw.  (f9Maa^a,Ji.) 

Wenn  de  Kop  imnt  oben  ie»  nü  et  up'n 
neu  «n'a  bwtoa.  —  gstwilei*,  If » < 


Dar  Tsiisssllsla 
•r  «iob  hSMa  «ssf« 
AöAm..-  Kdo 

ko»*ky,  251.; 
Dan.:  Uvo  vi  liarer  det  i  hoTwltt, 

d«ni«.  CProtr.  doli.,  304. ' 
Engl.:  Who  hM  aot 
(Bol»  It,  %\.) 

Pta.!  Im  iSMfcss Bin la ftiala  da  1*  ttta.  (Omai,  1033.; 

 IsmBlfSpanr  Im  Itatea  da  la  atSmoire. 

—  Qai  n'm  aSmori« ,  qa'u  «It  janbM.  (CaMitr,  1070.;  — 
8«  «414  donn«  bl«a  da  l'«x«rciM  k  •••  pi»di.  Cfifar- 
tc/ttdel ,  tli)-)  — Qui  n'ak  p«s  bonne  t*tp.  dott  «Toir  boti- 
nes  jsmbca. 

Ii.:  Cbi  Don  ba  capo  (tcita)  cltv^IIo  (cuore)  b»b1;i» 
nabe.  (Oaai,  103.1;  l'mzwjiia  41,  :i  ;  i^oAn  /,  92.)  — 
Cbi  non  oa  cuore  habbia  sMabo.  (Uaston,  il9.J 

Xrain. :  Kdor  n«)flw  va  tfan,  aoia  v*  irrtah  Ismh. 
ftoMiy,  US.; 

Xroai.:  Koi  aaaa  V  flaTi,  nora  v  potab 
ior«Jky.  353.^ 
;  Pedibtti  oompeataBda  memoria  asW 

fvin.:  Kto  aiema  w glowie,  mioe  nieiw 

346  Was  nutzt  der  kluge  Kopf, 
ihren  eigenen  Weg  gehen. 

IHa  mmmi  Dsa  Kaffraall  al 
aoadam  aaak  Ata  Vtasa. 


(öela- 

imati.  (C'eU- 

Gaal,  1033.) 
(Lompa,  1?,; 

die  Füsse 


allein  w«iie  aelo» 
(AUmam  VI,  va.) 

946  Was  nützt  der  kranse  Kopf,  wenn  «r  mit  Stroh 

gefüttert  ist  —  Parimiakon,  IM. 

947  Was  nützt  ein  guter  Kopf»  ^mm  der  Tocbes 

(Arsch)  nisoht  tangt  ^uLriauUch.)  —  Mnmm,  337. 

Wa«  BfitM«  dl*  MSfloataB  Anlagao ,  weaa  dam  daaril 
B«gabt«a  der  Flein  fehlt,  wonn  er  keiä  Sitzfleisch  bat. 

949  Was  nützt  mir  ein  weiser  Kopf,  wenn  er  kahl 
'  '  ist,  sagte  die  Laus. 

Dia  BuMen:  Der  KahlkOpago  m^g  ein  Weiser  «ein, 
der  Lau*  gilt  er  aber  als  Vcrbreohar.  (AUmann  t'l ,  485.j 

349  Was  soll  dem  der  Kopf,  der  Geld  im  Beutel  bat. 

Engl.:  He  tbat  baa  monej  in  bis  purs»,  aaa  aat  Waas  a 
baad  for  Ua  aboiüdara.  ((hMl,  ttM.) 


364 


365 


366 


367 


968 


369 

;;70 

371 
372 
373 


974 


375 


976 


Wenn  dein  eigener  Kopf  schlecht  stabti  lO  i 

nicht  einen  andern  zorecbt. 
Wenn  dein  Kopf  fva  Bvtlflr  wt,  m  irarde  Iniii 

Bäcker. 

Engl.:  Be  not  a  bakar,  tf  jroar  kaad  ba  of  battet. 

Wenn  der  Kopf  ab  in,  irae  stttafc  der  Hut. 
„Was  bilft'a  aladana  was*  dar Voatab  tat,  das«  tnaa 

den  Hut  bat."    (Klotttr,  YUI,  S».S.) 

Wenn  der  Kopf  abgeschlagen  ist,  .so  weint  man 

nicht  um  die  Haare. 
Böhm.:  Kdo  hlura  sfat«,  tun  pro  rlasy  nepU«l.  cd«la- 

i-oniry,  15?.; 

Wenn  der  Kopf  auch  überläuft,  ins  Herz  kommt 

nichts  davon. 
Wenn  der  Kopf  aweg  ist,  so  hed's  Födlecb 

rueh.    (Ap^nttü.)  —  TMtr,  197;  SitUmtMft  Ut- 

Wenn  der  Kopf  dem  SobwtiiM  folgt,  nnd  tb 
beide  verloren. 

Na«1i  alaar  Fabel.  £inst  spracb  dar  Scbwsna  dar 

8chLs.nge  sam  Kopf:  Warum  willst  da  immer  roran- 
gcli<>ii .'  I  ch  wiU'i  einmal.  Dur  Kopf  gsb  nacb.  Blaad 
und  Untertan;;  war  dl«  Kolgo.    (TcndlOM,  999.) 

Böhm.:  Xda  OCAS  louLlf,  Um  hUva  blondL  (ä*laJt09$Jtf,  977.) 

Fallt. :  Qdzio  oguu  jiniiri,  tarn  glowa  bt^dsi.  ('östo- 
loetky,  377.; 

Wenn  der  Kopf  die  Glieder  ansteckt,  lo  fc^ 
nett  eie  ftm  nklit  mehr  ^Benen. 

Wenn  der  Kopf  fällt,  halten  die  Filsse  nicht  mehr. 
Wenn  der  Kopf  fort  ist,  was  hat  der  Leib 

Gutes  davon? 
Wenn  der  Kopf  geidiorBB  ist,  mfiaaen  die  Läuse 

tanzen. 

Wenn  der  Kopf  geschoren  iet,  so  laufen  di^ 
Läuse  auf  dem  Kableu  herum.  (Schw<MenthaL 
am  Miittner.) 

Wenn  der  Kopf  grau,  werden  die  Beine  flau. ' 

J>S».:  Vaar  boredet  er  graat,  er  kroppcn  svag.  (Prvtw 

dan.,  .103.; 

Wenn  der  Koj^f  hüngt,  so  hebe  die  Hand.  — 
Sprichwirtrrgari'  ji ,  40. 

Betcbkfügung  itt  ein  rortreffliohee    Mltlol  gegen 
Sobwermulh. 

Wenn  di  r  Kopf  heil  ist,  juokt  er  nicht  mehr. 
I}dn.:  >a»r  huvadsl  •«  lufl.  St  SharfeB  ^SMl.  (Fnt, 

d»H.,  304.; 
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tho  body  i»  tho  worse. 
Fr».:  Cui  U  cttin  deut  e«t  tnlt  Ii  membre.  (J.erouz, 


977  Wenn  der  Kopf  krank  ist,  lagen  »D*  GBedar  1 

Beileid  ab.  —  Winekler.  ix.n. 
Soll.:  AJtthooft  IwMrt,  drocren  al  <liol*<leii.  (Tuni  ,  3,  3.) 
Lal.:  Cum  doloo  capite,  tnno  nicmbra  dülent  citi  qutique. 

W'Fall'-rnlefjfn  ,  3Xj 
enn  der  Kopf  Bcbmer/t,  leiden  alle  Glieder. 
—  Siimwft,  SMS;  M*rte,  3499. 
Dän.t  KMr  hOT«de(  TSrker,       ero  alle  lemmcrno  rj?». 
(Prot.  dM..  3M;  SoA«  /,  S91J 

Whon  the  head  »che«  all  t 
ffioAi»  //.  III.) 

Cui  U  oh 
/,  IM.J 

noll.:  Ali't  boofd  siek  Ii,  Wtl  aiak.  (B»Kn  /,  299.; 
X>a<.7  Dan  c»pat  InfMtat  l»bor  omni«  mmibn  moleaUt. 
(Böhm  Uy  »DJ 

370  Wenn  dur  Kopf  schwankt»  dann  soll  mau  ihn 

auf  ein  Kissen  legen. 
Böhm.    Kdvz  6n  hlava  klepe,  jdl  ■pii(,jMt  DQjlfee.  —  V 

hlare  eum,  v  koi»««ta  lom,  trWiOf  >»  «tAd,  UM«!  po- 

■MoL  rMMAtMAy,  SU.; 
PotM.:  W  glowie  Hnin,  w  kowlMb  lost  »*  Mreu  (w 

ni«Mkn)  trwoga.rataj  dla  boRa.    (CcUihtvtku,  301.J 

380  Wenn  der  Kopf  Kchwimklt,  so  wackeln  (wan- 
ken) auch  dio  1-  üsso 

Böhm.:  V  nohou  bind,  kdy  v  IiUtö  nörad.  —  Zle  nohonn» 
nod  nemoudrou  hUvou.  {i*lako*$iy .  319.; 

I>an.:  MeeiU  Ugem  iTaghed  kommer  frm  huTedet.  (Pro9. 
dan..  304.) 

H0U.:  AI«  gii  »Üb  bebt  in  nw  boofd,  aUt  ge  ook  gelijk 
fMbj  W  eajMfc  bl|d,  «dj  v  tlovii  almi«.  CQ^ 


881  Wemi'^  Kopf  Teirflokt  iai,  «o  gdwa  «wdi 

die  Beine  FCnirf. 
382  Wenn  der  Kopf  (eines  IStaats  u. s.  w.)  verrückt 

ist,  was  l&8st  sich  von  den  Füssen  erwarten. 
868' Wenn  der  Kopf  weg  iafe,  ist  aÜM  wag.  — 

Tendlau,  SM.   

It.:  n%wl2r2«&M£rÄlS^  » t1.) 

834  Wenn  der  Kopf  wird  zum  Kan«B|  hat  jedar 
Finger  auch  'nen  Sparren. 
Sie  fobrea  vw  AhM  vagta  dla  Ymluläkdim 

Kopfes  au«. 

886  Wenn  der  Kopflf  ein  Karr,  so  rnuss  es  der  ganze 
liOib  entgelten.  —  Sulor.  920.-  Simmck,  tSSeS;  Graf, 


836  Wenn  dnr  KnpfT  ein  solch  Loch  hcttc,  wie  das 
Maul,  bu  kuiite  man  ein  jeden  die  Kuust  mit 
kanden  voll  einschütten.  —  Lekmamt,  4äo,  36. 

387  Wenn  der  Kopff  grindig  iat,  haben  die  Uänd 
freiheii  SB  Itra&an  aftvbwii»  aber  die 
füsB  sollen  aiebs  visibi  anmaaaeo.  —  Mmmm. 

&M.  5. 

833  Wenn  der  Kopff  LauKig  vnnd  Grindig  lak,  aoQ 
man  jhu  darnmb  nicht  abhawea.  —  Cdwarn* 

617.  16. 

W«8ra  elBMincr  Mlag«!  wmu  ma,  im  flww»  nidil 
«agWArtta  aad  vordnnuBea. 
889  Wenn  der  Kopff  srhlnfTl  vnd  faulentzt ,  so  wird 
der  Hinderst  Meister  vnd  davon  der  Wind 
wuat  vnd  nnlcidlich.  — •  ttkmmmt  418.  74. 
880  Wenn  der  Kopff  Schuh  anaeoeMi  ao  gehet  das 

oherst  zu  unterst.  —  Lekmami.  sn.  St. 
891  Wenn  der  Kopff  voll  Dufft  (Rauch,  Nehel,  Wol- 
ken) ist,  kann  kein  Liccht  drein  scheinen.  — 
Ltkum»,  fM,8. 
Da».:  Naar  hOTVdetw  fnld  af  damp  og  «kjcr,  kand  lyaet 

ei  ikinne  der  ind.  (Proti.  da»,,  SOS.j 
Lat.:  Ab  ebrio  ett  poatulaada  ratio.  —  Qui  uiultum  bibit, 
parum  aapit.  (LthmanH ,  Tbl, 

398  Wenn  der  Kopff  wund  ist,  muss  man  nicht  die 
Fflaa  Terbinaen.  —  Lcfemmm,  si7.  is;  simmk.  nai. 

393  Wenn  der  Kopff  wund  ist,  verbindt  man  ver- 
geblich die  fu88.  —  Leftmomi,  429.  12,  Saücr.iX; 
.Virnnirk,  11915. 

384  Wenn  der  Kopff  wurmeaaig  ist,  ao  ists  ein  vn- 
goreimter  Handel,  daa  man  Und  xoA  fSm 

will  pflastern.  —  Lchmam ,  i3i ,  li. 
395  Wenn  der  Kopp  mutzt  \  muss  der  Magen  Hun- 
ger leiden.    (Waideck.)  —  OirlMf  " 

')  Hntien     eigenainaif  aalB. 
JiolL:  Alt  faet  boofd  SD '  ' 
(Bambmnit,     99»  «.J 


Wenn  du  den  Kopf  auspckimmt  haben  willit^ 

80  spucke  einem  andern  in  die  Augen. 

'}  D.  i.  grluidlich  durcliffCprUaelt  «ein  wlllit. 

391  Wenn  man  den  Kopf  des  Gagels  triift,  iriHl 
naa  an<di  seine  Spitze.  —  j4fimunn  v,  loa 

398  Wenn  man  den  Kopf  wider  die  Mauer  soUigti 

hat  man  nur  blaue  Maler  davon. 

399  Wenn  man  den  Kopf  zerscAlagan  will,  aankl 

man  aich  um  die  Kappei. 

400  Wenn  man  dan  Kopff  eritattan  wffl«  ao  iGbrcl 

der  Tenflbl  dan  Leib  luswag.  —  Ukmmm,B, 

&78,  83. 

401  Wenn  sie  den  Kopf  schftttelt,  so  sagt  er:  nein. 

Toa  IttDiMia»  dla  kalaw  rtgtan»  Willua  lutlm. 

409  Wann  wir  alle  einen  Kopff  betten,  so  Utamtsa 

wir  alle  einen  Hut  auffsetzcn.  —  Pdri,  /f.f76. 

403  Wenn's  im  Kopf  rauscht,   haben   die  Füsse 

Feierabend. 

HM.:  Ali  «U  bet  rnlMbw  in  het  boofd  krljgen,  dan  heb- 
bea  «ij  het  nlet  ind«  TOVten.  (Barrtboiute  ,  /.  SL.'  i 

404  Wer  alles  nach  aatnam  Kopf  will  rcftierenj  der 

setzt  sieh  neben  Gottes  8tneL  —  ^«fess^W.*. 

405  Wer  alles,  nur  den  Kopf  nicht  Taclort  darUaillk 

80  reich  noch  wie  zuvor.  * 

406  Wer  alkeit  seinem  Kopib  folgt,  dam  irt  dn 

Hirn  durchgraben.  —  Sailer.  166. 

407  Wer  auf  deui  Kopf  hat  einen  Hut,  dem 

er  noch  einmal  ao  gut,  wenn  er  ifant  f^XS^t 

hcrunterthut.  -ju.!*^ 
Kin  Spmoli,  diSfc disi  WS»  4sa  KüStaii ^aÜlslMn 

empfieblt. 

408  Wer  auf  dem  Kopf  steht,  spart  die  Fiissc. 
Hoii.  •  All  atond  I4j  op  slfa  boofd,  en  fpanrdo  xljno  ToeUa. 

(Harrebomit,  I,  SSS*.) 

40e  Wer  den  Kopf  ana  dam  ISahlkastan  hebt,  dm 
aohligt  daa  StrakUwla  ina  Genieht 

Warn  aaf  dsa  Bedimatb  de«  polniMhen  Adel«  ai|^ 
wandt. 

410  Wer  den  Kopf  des  Esels  (Mohren)  wiaobii 

liert  die  Lauge  (Seife). 

Span.:  Xabonar  caMia  da  aSHO, 

(Bohn  /.  36>.; 

411  War  den  Kopf  einmal  varionn, 

mer  verloren. 
Böhm.  :'Htmii  zahridky  klaT,  aby 
■•be  drobou.  (Öetakovtiry,  24».; 

418  War  den  Kopf  gewaschen  haben  wiUy 
selbst  dabei  sem.  —  Bleking ,  sso. 

„Boll  dir  d«r  kof«  mbt  werden  «wagen ,  ran»>ap  '  " 
Bo  muB«t  da  ibn)««lk«( «na  b«zbirer  tragen.'«  fftoW". 

///,  :n,  J69.J  . 

413  Wer  den  Kopf  gewinnen  will,  muss  ihn  m 

Auge  fassen.  . 

Dia  Ml— r  In  SsttaMB,  am  MisudrOcken :  wer  ««» 
«*w«««0faMMn8S«ni  aaiM  «tob  dorab  niobia  abiobreckca 
lanen,  t««^  wänaste  KaKIdasKnh.*«»»*?^! 
u.  e.  wTr«s««i  vrtllis,  4m*S  4a  die  M»m» 

414  Wer  den  Kopf  ina  Feuer  ateckt.  mnaa  aidi  dis 

Haara  Tarfirennen  (veraengen).  . 

17eU.;]MaHlioaMUat  Staat  In  iÜ«  gnUn,  kw»  « 

416  Wer  den  Kopf  mAt  ToMer  Sorgen,  dar  laaa 

srbhifcn  bis  zum  Morpcn.  _  ,^ 

Holl.;  Alu  )iol  )i..ofd  la  xondcr  rorgon,  kunt  gij  ««P*^ 
den  iiHirKf-n,    (Ifarret/om^f,  I,  .125  ".J 

41C  Wer  den  Kopf  verliert,  der  verliert  auch  «• 
Ohren.  „  . 

417  Wer  den  Kopf  verloien,  dem  thnt  kein  Zann 

mehr  web. 


dasake«. 
hatflmflriD- 


„Baa  S«»IMibaa«n  bellt  dto  gabnawlim;'*?":: 

418  Wer  den  Kopf  aenchlagan,  dam  ndtatdarbcna- 

del  nichts.  ti 

Rotta  la  tcsta  non  serro  la  oeUla,    f''«*!*''.  •  *  7;Z 

419  Wer  den  Kopf  au  Hauso  lässt,  verliert  im 

dringe  seine  Hütse.  ,3^ 

420  Wer  den  Kopf  zwischen  beiden  Ohren 

rechten  Stelle)  trl^,  braucht  keinen 

ÜpriWiiHJrltTjarfffi,  144.  _  jl 

431  Wer  den  I^opff  bekombt,  der  scher  den  ^ 
—  Gnom,  III,  105;  Lehmann,  U,  871* 
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II,  er,';  Euenaari ,  293.  E»«>r.  l,  306;  U ,  SO;  Uerlim,  17 . 
HiOebrnnd,  ISO,  1S9:  Pi«lor..  /.  8;  Jli>v<cA<»-.  K,  904. 
fiMtMmSW;  Saiter,  m;  Sirdiktfv,  Ml.-  jNwsefc,  MM; 
enf,  IM.  tt;  fflwlir.  1711.  IM. 

Vach  demidben  «oD  darttcrlebende  EhegBtta,  welchar 
d«n  Kopf  (d.  h.  dt*  Vwrra»  dea  V«ntorbenen  a1*  H»npt- 

Mob«)gleloh<i«m  hAiciMn,  such  itc-u  Bart  ( flf-mati  Rfltar 
•UNeb«ntaohi  ;i  i-rhalli-j,  I!pi  It'a/Ji »  f/ f,  3 ,  l^.'ij  ro»cht 
tier  Wolf  ciut  A  11 V, [1  iinntr  von  dorn  Sprichwort.  Nach- 
dem er  »ich  li  kln^t,  l\Hfl  er  nicht  Heu  nnd  Stroh 
fr«aie&  könne  wie  audera  Thier«,  und  man  ei  Ihm  als 

Bm*  wmwlwt,  MMtomHuagarBttlltiMliillttik 
•BtaeUlMct  «r  tlsb  n  ttvB,  wl«  hIh  YaMr  vätbstt  Iwlw 
and  aact:  „WUi  wagen:  art  aeUaoht  nicht  ton  art;  wem 
der  Kopf  wirdt,  der  loher  den  Bart."  II.  Kur*  (tndet 
in  de«n  Spriehwort  ein«  BinnTerwnndteebaft  mit :  Wer 
dM  Glttek  hat,  fahrt  die  Hrant  heim;  eine  Ansicht,  der 
Sandtot»  (Sfri,:liwvrtfrl(sr-  3!)  ■wirirnspricht,  indem  pr 
fliit-^l  ,,( ifff-rj'Mir  ,::.:u\  licr  \Vi  If  nur  itiPiiicn  :  Die  Natur 
UUst  aicli  oijuu^  aiclU  uideru,  und  so  maa«  man  aaota 
dM  OalM«MM  Iht  dwldnt  kaM  da  «IbmI  «iiiM 
K9tf  ht/mmmtHt  •»  vttnt  d«  Muib  d«ii  B«kC  ««bma.** 
IHeao  Btkiamng  nnteneheidet  sich  vielleicht  blos  da- 
durch von  der  Torliergehenden,  daea  sie  von  Sanätott 
kommt;  sonat  könnte  der  Wolf  «ehr  gut  sagen:  Wenn 
loh  das  OlBck  habo,  einen  Kopf  zu  hokommen,  so  scher' 
ioh  don  Bart  oder  fuhr'  ihn  alt  Braut  heim.  So  wie 
5<Me(»»M  mag  TiaUeiobt  derBesitaer  des  Schafs  denken, 
der  M  nieht  an  rett«a  Yarmag.  Die  Natur,  wird  er 
iM  Unt  iloh  nieU  iaanim}  flaifcwwiiit  frisst 

dw  Wolf  siaMf  a»  mag  tr  das  Mhaf  Ammk»  d»  ioh 
«•  ^i«n  ndoM  hlBdflm  kiiiia.  XAattta  leih  m,  «dsd«  ich 
mich  an  mIb*  Matar  aad  ■nimm  i^jptltt  atoih*  viel 
•eberen. 

MbIL:  Dien  bot  hoofd  to  bourt  gcrallMi lg , 41« lehm  den 

489  W«r  den  Kopff  TerNliffl«htf  dem  wird  das  Han 

nicht.  —  PWri.  //,  6M. 
.423  Wer  einen  gläsernen  Kopf  hat,  der  muss  nicht 
mit  Steinen  werfen. 

Engt.:  Hn  »hat  hath  a  hftad  mado  of  glas«  must  uotthraw 

iitnnti^  .it  ciiii  tlior.    (linhn  II, 
S/iitn.:  Si  tuaeya  Iii  cnha«;»  du  vidro,  no  oa  toiiieyh  &  pe- 

drudss  coamiso.    (Hohn  II,  'J.) 

424  Wer  einen  gl&semen  Kopf  hat,  gehe  in  keine 
Schlacht,  in  der  man  mit  Stallen  wirft. 

MoU.i  Die  Nn  bofd  van  boter  beefl,  moet  ait  do  bran< 

darij  blüven.  (Harrt^mii» ,  I,  SU.) 
Span. :  Si  tenols  la  cabesa  de  Tidrio ,  no  os  tomeis  4  p«- 

dradas  conmigo.  (Cahier,  37&6J 

4Ltb  Wer  einen  grindigen  Koi»f  leckt,  der  wird  Reibet 
rftndig. 

■4i6  Wer  einen  grossen  Kopf  hat,  brauoht  «wen 
grossen  Hnt  (eine  grosse  Mütae). 

ü&kM..'  VellkAna  Telik«  i  ti«ba.  (äOako^ky,  16^> 

417  Wer  eineti  hurton  Kopf  erwekiieil  man 

sanfte  Pflaster  Runegen. 

JToU. '  Slo  ecuen  hardan  kop  xvil  vorKsclitcn,   raoct  go- 
•»Uede  woorden  gebraikcn.   (Hwrrttumtt ,  I, 

428  Wer  einenKopf  bei  einem  Schufskoitrhändler  hat, 
kommt  nm  eine  Nacht  Schlalä.  —  Uurckhardt .  667. 

Von  denen,  die  ihr  Olllck  fremden  Uandan  anrer- 

traut  )i«bPn  iiri'l  r^ihfr  in  itntnr  T'nruhe  sind.  T)i«Ar* 

Hji.Ti   .'U    l\;iir.i   ►..1lir,':i  tjchÜpskOpfo  and 

latscn  sich  dieselben  far  eine  Kleinigkeit  auf  dem 
Baaar ,  bei  dam  Händler,  der  sagleiob  Koeh  ist,  kochen. 

439  Wer  einen  Kopf  hat,  dem  fdiltkein  (oder:  der 
beiommt  teleht  einen)  Hat.  —  WinMer.  vi,  ri 

Wer  etwas  gelernt  liat,  findet  loicht  eine  eintiiigUcbe 


Statlang.  , 


807.J 


Sm^i  B*  tbat  ha*  no  head,  aaadt  ae  bat.  (Oaal,  949; 

JUmMi,  «M«  ÄirU,  3496.; 
Fri.:  Qni  a  nne  teto  trouvc  h  se  eolfTer.  (Matten.  VU-i 
it,!  A  cht  ha  capo  (ti?ata)  non  mancn  capoUa«  (HttMU' 
■     ftia,  44,  it  Cahier,  aSU;  BoAn  1,  «6.) 

490  Wer  einen  Kopf  von  Waebe  hat,  mue  ntditin 

die  Sonne  gehen.  —  ReUuberg  UI.  99. 

Wer  seibor  mit  Makeln  behaftet,  soll  nicht  aoharf 
ttbar  andere  richten. 
Ma.-deut»ck:  War  PnttM  aafti  Koppa  bat,  ior  all  ta  da 
San  «efhn.   (Krcmm,  SIJ 

:  Ho  tbat  hath  a  headT ef  was,  «ul  aot  walk  tu  tha 

«nn.    (Hohn  II,  it3.) 

Wrt.:  (jul  a  ttte  de  ciro  nn  dnit  paa  s'approehar  du  feu. 
(Buhn  i,  4A.)  —  Si  tu  as  1»  täte  da  bourre,  ae  to  Isias 
PM  bonlanger.  (Cahitr  113;  Bahn  I,  iL) 

lU!  Cltl  hi  ta  teita  dl  ceta  aon  Tada'd'««tato  al  sola. 


■ioi  Wor  einen  schwachen  Kopi  liut,  dem  dri^ht  sich 

überall  die  Welt 
432  Wer  et  nig  in  dem  Kopp  hett,  mnt  et  in  de 

Föt  hebben.   (üoUi.)  —  SeHUte.W.W*  

438  Wer  folget  seinem  eigenen  Kopff,  der  iit  'cSh 

blind  und  thorrecht  Tropff. 
434  Wer  immer  auf  seinem  Kopf  besteht,  der  kooimt 

zuletzt  auf  den  Kopf  zu  stehen.  (Frankmmli.) 
43Ö  Wer  keinen  Kopf  hat,  dem  kann  man  keinen 

nelimen  (abeeblagen). 

'.  Als  in«n  dem  KOnig  von  Preussoa  rieth ,  dem  Mini- 
•lar  GOme  den  Kopf  abschlagen  sn  lassen,  antwortete 

er :  „  Oürne  kann  keinen  Kopf  verlieren,  er  bat  n<«  i>lB(>n 
Rohabt."  f  (/Vf#fi4cA(^<#r,  Moffdobnrg  1785, ///,  41.;  Wäre 
aar  Vorgaug  begründet,  so  könnt»  man  a1«o  annehmen, 
dass  es  Minister  ohne  Kopf  geben  konnu. 

436  Ww  keinen  Kopf  hat,  dem  wächst  kein  Haar. 

437  Wer  keinen  Kopf  hat,  der  braadit  kdneaHn^  . 

_  Winckla-.  Vi,  fO;  AwMa» MO ,*  Sbtwk,  tNt;  Jleiiu^ 

frery  /!',  7. 

„So  ihr  den  Kopf  mir  nan  hcrnnter  thttti  wohin  seta* 

ioh  henaoher  meinen  Hut?"  (Oer  PkOompk  im  KilUl, 

hiMtor.  ötOiekt.) 
Engl. :  He  tbat  taath  no  bead ,  need«  no  hat.  (Bohu  IT,  loa.) 
Fi:.:  Qui  n'a  point  de  tdte  n'a  qno  fair«  dts  boniiet  (cha- 

paron).   (Cahier,  170S;  Uaal.  949»  Kritzinjfr .  VI^^'.) 
It.:  Chi  non  hk  capo  nou  hh  bi»«gr"a  di  borrqtta.  (l'at- 

zaijüa .  H,  l.) 

Span,:  llnmbro  qua  no  tionu  ca1)C^a  ao  ha  meaester  bo- 
nct«.    (Bohn  I,  224  ,) 

43ä  Wer  Kopf  hat,  braucht  keinen  Vormund. 

439  Wer  Kopf  bat,  dem  laUt  4»  Hot  nie. 

iL:  A  oU  iift  iiiia ,  B«B  BaeaasydeMllo,  (Otut,  MSJ 

440  Wer  Kopf  hat,  der  cteht  irnKbehenbneh  der 

Welt,  —  .V;iriJiii:ür(fij)(irl«7i,  145. 

441  Wer  Kopf  hat,  der  hat  ein  liJtirenamt.  —  sim- 

#Mdk, MW;  Oial,  UM ;  MIar.  IM. 

443  Wer  Kopf  hat  und  ihn  hnbsch  tr&gt  im  Loth, 
dem  fehlt  es  nicht  &u  Brot  (oder:  der  über- 
windet manche  NoÜi). 

M.:  Nanqttam  nlta  bamilitas  ingeniom  infirmat  honum. 
(PhiUppi,  II,  57.; 

443  Wer  mit  dem  Kopff  ein  Mawer  vmlaofien  wil, 

der  mnss  sorgen,  er  snstoese  das  Oddm.  — 

444  Wer  mit  dem  Kopff  nur  oben  auae  vnnd  nir- 

geodt  an  will,  der  atoaat  mitniehts  mehren, 

als  mit  dem  KopHe.  —  Lehmoim,  439.  is. 

446  Wer  mit  dem  Kopff  versetzt,  den  achle^t  man 

anff  den  npflU.  —  i^m^nn.  439.  n. 

Haan  «on  mb  taadigt,  daait  wird  ataa  gn^ft. 
44€  Wer  mit  dem  Kopff  wider  «ine  Haner  hmflt, 

der  stöSSt  sich.  —  Li  hmann,  894,  1. 

447  Wer  mit  dem  Kopff  will  oben  auaa,  der  tbat 

viel  eohad  vnd  rieht  nichts  anaa.  —  MMMaa, 

447.  ?2  u.  €54,  3^ .  LatnOMfll,  HiBuMn»  4M;  4im- 

roffc,  rig.'jj,  KnrtP,  3iS7. 
ß»U.:  Bio  mot  ilju  hoofd  wil  boren  ait,  dio  doat  viel 

»ch/l,  cn  rigt  niut  ult.    (Ilarr^mde,  I,  Vti*',) 

448  Wer  mit  seinem  Kopfo  gegen  einen  Book  linft, 

wird  sich  dio  8tim  Berschellen. 
BcIL:  Tie  qnaet  wrivan  teghen  den  poit. 

449  Wer  mit'n  Kopp  dörch  de  Welt  will,  sallhi 

Noars  wol  mitnehmen.    (itecUenbwrg.J  —  Gün- 
ther. HL 

450  Wer  nach  «fönem  Kopfe  will  gelehrt  lernt 

niohte.  ....  ...  , 

-4^1  Wer  nieht  auf  den  Kopf  geÜlei|.lat^MWM  oft 

aufs  Haupt  geschlagen. 

StipKir  t\ig\:  „Ein  Mann  von  Kopf  und  ein  Mann  von 
Haupt  sind  rwel  vcr^clilcdon«  llln^e.  Kin  Hauptmann 
lit  nicht  immer  ein  Mann  von  Kopf.  Lont«  ohne  Kopf 
machen  oftain  Ilanpt({lUck ;  nnd  mancber  Hauptatrflich 
wurde  kopfto«  amgäftlJUti  Manoher  k:.  ;:i.iui]u  kratzt 
st  «Ii  den  Kopf,  wenn  er  sein  Haaptlme£i  ii^-i^^,  uod  gerade 
in  Haaptsachen  verllprt  roan  raerit  d<>u  Kopf,  Tier 
Mann  ist  das  Haupt  Je»  Hauses,  ttb<^T  die  Krau  wlichat 
ihm  aiMC  dea  Kopf.  Man  wird  entbaaptot  luid  nicht 
cntkMA}  ao«l*  eaigskahl*  gakepffc  «ad  ala  fahaavtat 

wird.'* 

452  Wer  nid  e  b'kinnte  Chopf  hat,  mnas  gut  Ffiia 
ha.   COteraaiyaM^  ~  Stimti;  I,  IM*  S9. 


I 


Digitized  by  Googl 


IM 


Kopf 


453  Wer  nit  Chopf  het,  d&  het  FOaM.  (Soiothum  j 

—  SOM,  M.  M. 

War  «twM  ▼«rg«tten  b«t,  maM  iartt«k(«hMi  «nd 
e»  holea. 

4M  Wer  nnr  seinem  Kopfe  folgi,  dem.  wurd't  bald 

am  guten  Rath  fehlen. 

455  W<  r  seinem  Kopflf  folgt  vnd  iiiclit  ;iulT  Gottes 

willen  Bxhet,  der  trifft's  nicht  —  Lekmaa»,  m,  9, 
46€  Wer  leinen  Kopf  bewtbren  wül,  bewilire 

(schliessp)  seinen  Mund.  —  S( hfcrhta ,  234 

457  Wer  eeinen  Kopf  inuner  zu  Uauie  liÄlt,  verliert 

die  Ilütn,  tvem  er  «nf  den  Ifarkfc  kommt. 

—  SiMedtla ,  12". 

458  Wer  eeinen  Kopf  verwalu  t ,  vurwalu  t  keine  taube 

Js'u8H.  —  N I mroc*  ,  5849. 

In  Badburg:  Wtt  lenv«  Kopp  verwit,  dik  TcrwAt  kes 
ddr  NoM. 

459  Wer  seinen  Kopf  verwetten  will,  hat  keinen. 

fy«..-  De  g«ger  ■»  ttte  k  vomgt,  ««att  !•  glfMIM  4H» 

490  Wer  «einen  Kopf  swisdien  zwei  Mraern  swingt, 

dem  wird  er  zerquetscht. 
•4C1  Wer  seines  eigenen  Kopfs  sein  will,  tbot  oft 
des  Schadens  viel. 

462  Wer  selbet  einen  Kopf  hait  bnvoht  keioen  co 

borgen.  —  Stmrtdk,  mr:  KMe.st». 

463  W^er  't  nich  in  Kopp  hatt,  mütt't  in'n  Föt'n 

hebb'n.    (AUmark.)  —  DtmMÜ,  S6:  kochdevUch  bei 

464  Wer  riminnr  iip  «inen  Kopp  besleiht  (besteht), 

dei  kunuiit  nn'n  Knn'  (am  Ende)  ok  up'n 
Kopp  tO  stlhii.     ilcrkl.f Iburg.)  —  Muiidui,  Iii.  IJ. 

b,  h  U,  i :  Ag«6«.  l»i  ÜBT  AUnmrk:  DammU»  M*. 


466  Wer  vrill  so  viele  Köpfe  «nter  Einen  Hnfc  brin- 
gen! —  Mattr,  U.m. 

466  We*s  eine  nid  im  Ohopf  ket,  eo  ket  V»  nü  i 

da  FiiesBa.    fnem.)  —  ^yro,  toi. 

467  Wessen  Kupf  von  Butter  ist,  der  muss  nicht 

BAcker  werden. 

Boll,:  Die  e«Ti  hoofd  'ran  boter  beoft,  moet  bij  ge«u'  ores 

koman.    (Bohn  1.  308.; 
Port.:  Mao  «qj«!*  forneizo,  tP  tendca  a  cabv^a  de  man- 

teig».    f/JoA»  /,  Jfti.; 
Span.;  Ko  leslt  horoero  ti  U-ucii  U  c«be**  de  mantec«. 

(Bokm  I,  237.) 

468  Wie  der  Kopf,  so  die  Rede. 

Böhm. :  3hkoyii  liU..!,  tu  koT6  ,pfiiiL>vi.  (Crtatvtikfft  t»J 
Poln.:  Po  glowie  priysluwie.    (CetaLortlij .  1.) 

469  Wie  der  Kopff,  so  ist  der  rath.  —  Lehmann,  428,  9. 

Immer  tcbmtckt  er  n»cb  der  Herberg,  di«  er  bat. 
/)än..  Tra-hered  girer  tn»-ra«d.   (Prow.  ita»,,4Miti 
Foln.:  Co  glowa  to  roinm.  (Lompa,  i.) 

410  Wie  vil  köpff,  so  vil  kröpff.  —  Franck.  II. 

Cnitcr,  /,  »;  BtnOf,  tM*:  UHnitrf  U.  »:  Eüt- 

Mr.  m;  AnhimI.  SM«. 
471  Wie  vil  köpffis,  10  vfl  einne.  —  Tunk»,  Mi  Om> 

M«,  309. 

47S  Wie'a  der  Kopf  gedeokt,  wird*«  von  der  Hand 

gremacht. 

„Daa  haiaet  rächt  imt  TsalU  tootaaB  nad  dam  Un- 
glttck  den  Kopf  UaMB.  wtuiMM*«  MsicM  als  «ta  OMok 
tiBd  dafttr  dankt.«*  (^F.IMMr,  OiHitUcAt  Jgff irfdhwjt 

Btmnde,  439.; 

Büm.:  Jak  si  k.iö  Y  «fillk^a,  lak  m  Mi  viiek* knie. 

(Celakonky ,  iü4.; 
Ma.:  Jak  lobie  kto  w  glowie  «knqj«!  tak  wM  msyalko 
saukiUa.  (C«i»koi»kp , 

4TS  Wilde  KBpff  ktanen  gleidk  vnd  femein  ait 

tragen.  —  Lehmann,  3M,  ti. 

474  Willst  du  am  Kopf  nicht  Beulen  ban,  hüte  dich 

vor  grobem  Mann. 

In  Aegypten  :  'WetiD'e  dein  Kopf  nicht  bueien  loli,  lo 
tebüttle  Dlcbt  die  Kokotpalne. 

475  Wir  haben  nicht  alle  einen  kopff,  wir  mäsaten 

aonei  all  einen  kni  heben.  FimA,  tt,  ui*; 
Gruttr,  III,  lU;  Ukmam,  m,  Mt;  Mkr,  in;  «»• 

rorli.  197S. 

SnfL:  So  Banjr  ataagr  aüada,  aaay 

away  Uada. 
#>*..-  Oka«aa  «Ma,  «Imm*  atla. 
J»..-  Taatt  aoirfid,  laätl  »aNrt. 


Lot.:  Uortallbn»  ainore«i  quam  magnum  malum.  (Stf 
tor,  4SS.;  —  Trabit  a«a  «■«■«■e  Tolnptaa.  (f9r$lt^ 
(Stf'told ,  SOS.)  —  Talla  ■■■■  ««iqua  e«t,  naa  valo 
^ta»  waa.  (ftn^  (BImiar  It,  M»lf  MsaMai,  T,  4t 

476  Wo  ein  melancholischer   und  schwermütiger 

Kopff  ist,  da  hat  der  Teufi'cl  ein  rugericht 
Bad.  —  Luther  s  Tuehr. .  3U^  :  Demokritoi,  10,  19. 

477  Wo  viel  köpff  aein,  da  iat  keiner.  — 

4».  IL 

iToU..  Dmw  vaal  ha«H«m  aya,  ia  van 

478  Wohin  der  Kopf  wiU,  dahin  mfiMon  die  FQei« 

geben. 

Böhm. :  Kam  jde  hlava ,  tam  i  ciTOt.  —  Kam  »a  finiif 
obeoba,  Um  i  jaiini         (ötUinMkf,  SMJ 

479  Wol  mit  dem  Icoppe  will  henolk,  dotk  vel  eehn- 

den  und  richtet  wenich  ut.  —  Fh'iorf.  i. 

480  Wun  de  Kof  liidig  an,  dict  em  amtmuHt  uu  de 

Pip.  —  Schiutfr,  447. 

481  Zu  einem  grindigen  Kopff  gehört  eine  ranke 

Bant  —  JfMdkfraaeh.lt». 

482  Zum  vnsinnigen  Kopff  ist  offt  kein  besser  ro- 

cept  alü  ein  rote  laug.  —  L^moHi»,  i29.  23. 
488  Zwei  Köpfe  sind  beaser  als  einer. 

„Zwei  KOpfe  find  immer  heiser  all  einer,  wäre  der 
aweitc  auch  nur  ein  Kalbskopf ,  denn  leid  ihr  hunKri»;, 
kßnnt  ihr  ihn  veriipelaen."  (Brtr/e  einti  Verttortent^,  Hl.) 
Knill.:  Two  )icads  ar«  better  thaa  aaa.  fMtl  H,  Uaj 

l.at,:  Utiui  Tir.  nallui  rir. 

Span.   Mas  valen  cuAtm  ojoi  que  no  dof.  (Buhn  !I, 

•181  Zwcy  Köpff  machen  kein  Emigkeit.  —  L>-hrt\aM», 

104,  5. 

*  485  A  hoat  an  onachUgigen  Köp,  wenn  •  de  Treppe 

nooderf&Ilt.  —  SmdA».  uis. 

'486  A  hüt  Uli  esproen  Kup.  —  Gomolckf,  ss. 

Ich  habe  in  Hchlctien  unr  gehürt :  A  b6t  an  «Ugraoa 

Köp. 

*487  A  bot  egen  wider  woas  uwa  Kupp  geschloau. 

CScUet.J  —  Frommaim,  Hl.  190,300,  G«moldur,  SO. 
*488  A  Kopp  auf  Räder,  r^-daalae*.  Wsnekm.j 

1).  i.  ein  Kopf,  der  boitaaAie  laUt. 

*489  A  Kopp  wie  > Rethhana.  (Jid.  äsafcai.  WmuU^) 
8e  groBB  «Ia  ein  BatliliaBS,  daa  vM  fiHaaa  kaaa. 

*490  A  nimmbt  a  Kup  zwischen  de  Bene  '  und  giebt 
gor  dorvon.  —  AobiaMa.  104 Frommai»,  Ul,  144*  90. 

>)  Bei  Oomolek«  (Hl)  staMi  ▲  Dtal  aZiW  awl* 
■eben  die  Ubren. 
*491  A  zoiht  a  Köp  aus  der  Schlinge.  ~ 
*492  Allea,  waa  Kopf  nnd  Kragen  b»IL 
*4iN>  An  Kopf  heben  wie»  Weweeohet  ( 

Einen  unfOmlleh  groaeen  oder  eo 
Kopf  haben. 

*484  Andere  nach  aeinem  Kopf  richten. 

Maaiuar  las  aateaa  4  aba  aaaa.  (Wltimgtr,  4<'>.J 

*495  Auf  dem  Kopfe  geben  (stehen). 

Ktwaa  der  Oawohabalt  EDtgegenlaaltadaa  tbna.  — 
..Der,  dam  da  fBaaahtM)  ataeket  im  Kopf,  vaiflaak 
dar  Liebaepflieht ;  ar  gehet  auf  dem  Kopfe  und  kaut 
eich  «elber  nicht."  (Optit,  III.  80.;  Von  arg  Betron- 
kenen  heiüBt  es  Lei  Kirchhoff  (WrKii  Vninuth,  il  :  Iat 
einer  betranken  wie  ein  Schwtm  ,  data  er  auf  dem  Kopfe 
au  Bett  geht.'*  Auch  um  iltra  böchaten  Orad  von  Xr- 
ataunen  anezndraekeo.  sagt  tnau  in  der  ScbweiatMl  ha 
nUetie  nfe  chopf  ata,  da  nidai  gtee  ha."  (Frommann, 
II,  In  dar  Watlaxa«:   Kr  ataUt  alok  auf  das 

Ka»f  nmt  vanraadart  aieh  («Ia  aaMt  aiU  4m  Amaa) 
■Ii  iaa  Bafasa. 

*496  Auf  dem  Kopfe  tanzen. 

Von  höchster  Verkehrtheit  oder  autarrordentlicbar 
Kunat.    (Grimm,  f,  lliS.; 
Frl.:  Se  mettre  aa^detiOi  des  pr<jtige«.   (Stanehtdel,  4S0.J 
•4Ä7  Auf  den  Kopf  geben  (bezahlen,  iVilrn,  geloben, 
kehren,  nehmen,  vergelten). —  r.rtmm.  v.  Uic.  t. 

„Allea  Hebel  dar  Hknner  Sichern  vergalt  ihneu  Hott 
auf  ihren  Kopf."  (Richltr  9,  hl.)  ,,Uiiil  der  Hprr  ihm 
beiablo  aein  Blut  auf  unincii  Kopf."  ;'i  K'h.  y  ,  .Ti.; 
„Ea  (das  Blut)  falle  aber  auf  den  Kopf  Joab." 
(9  8am.  3,  2^.)  „Kehre  Ibra  Sobnach  aaf  ibraa  Kopf .** 
(iVMem.  4 ,  4.)  .U^ftgen  haben  wir  ( mi«  naaann Mtoolw 
gelnbde)  oder  wie  die  Dentacben  reden,  den  Tanfel 
nnd  daa  hOllisobe  Feuer  auf  unaam  Kopf  galobt." 
(Luthtr,  VI,  26*.;  „i!<h  nchma  dia  Tataatvortaag 
auf  meinen  Kopf."   (ni>  U!n,l.  32,  iM} 

*498  Aof  den  Kopf  gefallen  aein. 

Vm  BB  aagaa :  gaistig  basabatakt,  daua  Mln,kaaMrt 
atar  an  aoah  ia  4ar  vaiBalBaaesa  Vom  vor.  (VigU 
Ortumt.  r,  17M,  f.) 


nnabwallwei 


Digitized  by  Google 


•1691 


*4d9  Auf  den  Kopf  apringen  und  sich  gwäiehen  die 
Horner  wetten.  —  Mftfr*«  nwir..  ito^. 

*600  Auf  den  Kopf  atellen.  —  Grithm.  v.  1757. 

Oakthrcn,  d«t  Untanto  co  obent  kebren.  „Xr  riakire, 
dMi  Jener  wOtheud«  Bnapot  ihn  aad  di«  (MM  Kation 
auf  den  Kopf  itello"  (OoUkt,  38,  21«;,  d.  b.  vor  Wuth 
<1U  nntinni^t«  RMha  anattbc.  „Man  tetite  die  K«* 
gel  auf  den  Kopf,  «lad  wollt«  ernten ,  atan  dMS  man 
aftentoUte."  (//erd*r ,  ZfrUreuf» mUtr.Ü,»».)  ^wi 
ao  wäre  denn  die  lieb«  Welt  geMBraUanaot den  jC«pf 
geatellt.  "    (OoelAe,  4,  3S3.; 

•501  Auf  den  Kopf  zielt  er  und  die  Füssi''  schlagt  er- 
*{i02  Auf  dieien  Kopf  gehört  eine  saubere  lAuge. 

~  JMRitakMi,  UM. 

*M  Auf  MOMm  Kopf  könnt  man  Hur*  raufen. 

fnoll-Thal.) 

']  V.  h.  hior  yiüchf.  —  Von  i«Mad,  terlMtllitoate» 

flach<uUuUL-tic»  Haui  b>'sit/t. 

*tM  Auf  seinem  Kojjlf!  beMiflit!n.  —  Lt,lii enget ,  II.  Zi. 

Seine  Meinung  naU  Auasoiate  vertbeidigen,  bei  tci- 
aem  Voraals  bleiben. 

*Ö06  Ber  «am  noch  anander  bein  Koppen  krigeu. 
(SMei,)  —  ftWMiMNii.  JTf,  Mi,lBI. 

*506  Bi  ein  üss  (glik)  Kopp  on  Maitch  toaamen. 

(Stallu\i<>iH'n.)  —  /'ruditiHT*.  JISl. 
Er  perath  leicht  in  Zorn. 

•507  Böat  em  Kopp  verdorw  on  om  Morsch  ver- 
wahrlost. 

•508  Däk  hSLt  der  Kopp  oni  räete  Fleck.  (BtikmO 

•509  Daun  Ihut  mir  kein  Kopl'  mehr  weh. 

•510  Dar  bot  senn  Köp  ür  sich.  (Sehte*.) 

*511  Dar  stet  mi  de  Kopp  nich  na.  —  üähnert.  249^. 

Baxn  bin  loh  aiellt  Keneigt,  gestimmt. 

•  612  Daran  kann  man  weder  Kopf  noch  Schwans 

finden. 

HoU.:  Saar  U  RMn  toy  of  slaMt       «•  vtato.  fBHT^ 

6<>m^«,  /.  «««>.; 
*frl8  Das  geht  n  '!  ini  ICojjf  'rura.  —  Sniioriut ,  X'O. 

Uiesur  Gcdauk)?  bojehäiiigt  mich  vor  alicu. 

*614  Das  hat  einen  Koiifl'.  —  Likmann,  S7. 

,,Wat  rocht  «cthan  ist,  da«  hat  ein  K.opa ,  i»  gc- 
wiuiit  ein  gtilalt." 

•&1Ö  Das  hat  weder  Kopf  noch  äcbwaoz  (Fuss). 
tt*.i  N«««««t,  UM  PM  affutt.  (Hmmiua^  (fMlippU 
ir,  8.) 

*&16  Das  ist  ihm  in  dm  Kopf  gMtiegen. 

Z.  B.  ein  Jitcl,  uiiiu  Würde. 

*5n  Das  ist  mit  dt  ui  Kupu-  wider  dis  Wand reoaen. 

Von  unUlji'rlput  HuLiiU^lDden. 
Fn.:  ("e.n  vi,ul!iir  v  aller  iIl  cul  <  t  iln  tAt,'.  —  ("eatrou- 
loir  onlonccr  let  mur5;  c'L'at  yjaloir  dunucrlj  tO'.o  con- 
tro  le«  muri. 

•518  Das  ist  nicht  in  deinem  Kopie  gewachsen. 

Irttl.:  Kon  eat  ox  koHo  flO«««I»  fO»  tut,  (BtmittU,  tifit 

Schrtger,  b9.) 

*Ö19  Das  ist  nicht  nach  seinem  Kupfc. 

0«U  ii'm«  im  a  ma  potte.  (Krtttit^tr, 

*520  Du  «bid  iwei  Köpfe  unter  Einer  Decke. 

jBr««l..>«ira*lMttUMiiiiMMlH««MB.  mmr^9mk,i»m*4 

*  581  Das  wil  mir  nit  in  den  Kopff.      llMlnn»  Mi- 

holomm,  93^:  Uüthn\ns ,  //i^foria  Um,  CTIÜ^. 
•623  Das  wird  ihm  iltn  Kopf  kosten. 

J/oll.:  Hij  t.i't^ft  er  dc-u  k  <p  bij  inK<MchotMt.  —  HiSft  koat 
liem  zija  kop.   (Marrtbomit ,  I,  437^.) 

*598  Dat  geit  ümmer  över  Kopp  an  Noart.  (HßA^ 

lenburg.J  —  Frommann .  17 ,  SSO. 
♦524  Dat  heft  weder  kop  noch  stfat.  —  tuwrmberg. 

III.  a.vM. 

•025  Dat  sali  am  noch  laug  in'n  Kopp  dräuu.  (Ali- 
mmikj  —  Jhwnrit,  W. 
Daran  toU  «f  BDflih  ItM«  daakon. 

*Ö2$  Dazu  gehört  ein  kühler  Kopt 

♦627  De  deit  alUa  vor  sinen  Kopp.  —  Mmrt,»»'. 

Er  fragt  atcmand  am  Batb. 

•628  De  had(de)  verslageu  Kop[>,  as  ho  de  Trepp 
herunter  fuU  (fiel).  (OU(ri»t.J  —  Fnmmamt  VI, 
m.  10»;  tmnm,  m;  UtnwfcdMisr.  IV;  Kr  dio  Gni/'- 
sdiafl  Mark:  MVhIp,  dl,  5. 

•529  De  Kopp  ia  dog  nig  dran  fast.  —  Dähnerl.  um^. 

Di«  tecba  tat  OMh  ao  «Mhti«  «wA  dav  Tahte  ao 
groa«  Bleht. 

•530  Dear  hat  cn  Koi)f  wlo  a  Simmer  (Simrl).  fVlm.) 
•531  Dem  thut  der  Kopf  (schon  lange)  nicht  mehr 
W«h.  —  SMfRi^  ItoiMlimiid  (BattiB  IIM)*  IM*. 


Ht  ist  gestorben.    In  Pommern 
mftr  weh.    (Oah<itrt,  349''.; 
Dan.:  Hans  hoved  Taerker  ikke  aom  det  giorda. 

da«. ,  202.) 


Den  dtft  de  Kop  aich 
(Frot. 


*  532  Dem  ward  de  Kopp  nich  mehr  weh  dohney  de 

dat  gemakt  heft.  —  /HaelMar*,lin. 

•  638  Den  Kopf  daswischen. 

Wlidjanaad  angerufen,  wenn  or  otit  dar  Tbftt  Mkr 


*634  Dm  Kopf  hingen  laaaen. 

Da»  Math  vaiUaNB,  abor  feh:  _   

trauani,  kMaraatUg.  danttthlg,  odaa  iMhi 

1er  aein.   (ÜHmmTy,  MM,  *\) 
Fr».:  Qaachir  U  tdt«.  (KrtUlß$0r,tOt*^ 

•636  Den  Kopf  heben. 

Bclallofaaapst.  Stola,  ravoMiahttkli,  troliig.  (Orimm, 
y,  17AS,  t.)  „Deine  Pdnde  toben  und  richten  daa 
Kopf  auf."  (fi.  83,  3.;  ,,Kanm  hoben  wir  den  Kopf 
B«r  ala  wanig  wieder  (kalut  Hoflboag  nad  Trt'rtntlait 
wladar),  ao  iat  glaiah  Pwu.  waa  «aa  kasrthlfllai "" 

•  636  Den  Kopf  hinausytrt  <  ken. 

Sich  vorwagen  oder  Kenntniaa  nehmen,  knndscbaf- 
teu.  Die  Uoatar  in  dem  Cloater  Staiagaden  wOUeu 
wart»,  wa  ich  den  Küpf  hinaoawaadea  wOU«.'*  (äeätrt- 

tt« ,  Brief  tw".; 

•  537  Den  Kopf  oben  halten. 

Sich  nicht  aberwUUgen,  unterkriegen  laaiOfi. 

•538  Den  Kopf  opfern»  am  den  Hnt  an  erhalten 

(schonen).  —  AUmam  ri.sir. 

•639  Den  Kopf  schleifen. 

•540  Don  Kopf  sehr  hoch  tragen.  —  Eüelein.  sso. 

I.al.:  Naso  sutpondit  adunco.   (EinUin,  i90.) 

•541  Den  Kopf  ao  voll  haben,  daa»  man  nieht  weiaa, 
wo  er  emem  ilelit. 

Eine  kaum  au  bewaU{sen<]e  Maaae  von 
haben. 

*642  Den  Kopf  aber  dem  Waaaer  InUett. 
Sieh  da«  ÜBtarganga  arwahiaa. 

•543  Den  Kopf  verlieren.  —  JUrt$,  MM^; 

//,  lu7  ,  lUüUh  ,  /,  1941. 

Dio  luiii  ilaiaii  lu  uutlii^u  lluhe  Und  Ueberlegung.  Ana 
der  Faaanug  kommou,  nicht  mohr  wiesen,  waa  man  thoa, 
woan  BMUa  aiah  aalaaMiaaten  soll, 
jnr«.;  Petdro  la  tranontaaa.  ( Lendrot/ ,  iu9.) 

•644  Den  Kdpf  verwetten  wollen. 

Von  etwas  sehr  lest  Uberscugt  aein. 

*646  Den  Ku[)f  zu  etwas  schütteln.  —  nraun.ii,  m. 

Die  Zustimmung  zu  etwas  Tersa^en  oder  etwas  mlsbil- 
Die  Itöiiiur  drückten  bei  ilcu  otTontlichen  Spielen 
BilliguuK  oder  AlisbilUgung  durch  das  iSrbeben,  oder 
Umkehren  des  Daiuneaa  ans,  woraus  die  sprichwQrtli- 
obon  Uedenaartan:  Dan  Daumen  drftokan,  den  Daumen 
MBkahren  und  mit  beiden  Daunen  loboa,  aleh  arkJtrea. 
itwaa  billigen:  pollicem  premere ,  etwas  loben,  etwas  sehr 
(mitbcidcii  Dunmcn )  loben:  utroritie  poUice  laudare, 
etwas  ini 9t)üli^i'ii  :  i-ullic-Din  cunverierf.  Für  Znatlm- 
Diuug  liit  muu  auch  dio  Reden sart :  etwa«  mit  einem 
weissen  StviucliLii  bezeiohaen:  album  calcaJam,  rei 
SMldorc,  Nvle:  calculo  oaudido  notare  diem,  nad:  Oiel« 
notare.  KUr  Misbilligung  feiner:  nigro  orinAvi  WtAt 
carbone  notare.  (FattUui,  38  tu 

*646  Den  Kupt  ^wiMdlall  die  Beim  ndunen  nnd 

davongehen. 

Sirli  III  aller  Kile  furtmaclifn. 
Fn.:  ü'en  aller  aans  demander  *oa  raste.  (KritHnftr, 

•547  Den  Kopf  zwischen  dio  Ohren  nehmen.  — 

mutete. .  1,  4». 
•648  Den  kopff  auss  der  srhlinpen  ziehen.  —  Top- 

pius.  .Sclwltrl.  Ill2»ii.  1 1  U  ^ .- A«r(f ,  34W ;  Lohr- 

«igcl  ,  ;/,  li'T.  lliaHii.  l ,  lylO. 
Sich  rccht/.<':ti^  ;»'.ib  i  iufr  ycf.ihrliulicn  und  bedeak- 

liohen  Lage   bpr;uisirl)ciU'n.    ,,llcr  Adel,   dor  ö;rli  cu 

Fransen  von  Sickingon  verpflicht,  abvr  den  K.opf  wie- 
der ans  dar  SahUago  aogan  hat.  "  (Sehad*.  H.m^ 
Frt. :  8e  tirer  d*aflaire ,  d'embarrat ,  de  ptril.  (aianakh 
del,  421.;  -  Tirer  son  (Splnirle  da  Jeu.   (Ltmdivy,  t!t9j 

•549  Den  Kopp  bavent  Wuter  holen.    flUt.J  — 

.Schulte,  l\ ,  343. 

•  650  Der  geschenkte  Kopf.  —  Tobler,  ii7. 

So  hleas  In  Appenscll  eine  Strafe  ron  101  Onlden ,  wall 
Jede  Erneuerung  des  Verbrechens  ehemals  den  Tod  un* 
nacbsiobtlich  nach  sich  sog. 

•  551  Der  bat  an  Konpf  wie  a  Bittmäat'r.  CFraakra^ 

—  Fnmmcm,  ff,  919,  SM. 

Kinen  grossen  Koi>f. 

•  552  Der  hat  'n  Kopf  wie  launabinkert  (ZMn%^ 
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•.*M9  Dtlr  hät  Miwn  Kopf  für  sich. 

XrtuMrt  «B  Um  AmKdoU  von  Friedri«h 
Im  Wsehifignrencablnet  aad  dem  Oardiatan. 

*654  Der  bat  wol  den  Kopf  im  Sack.  (NürUngcn.j 

''ibi  Der  is  vun  Kopp  Dii  Ftm  nix  werth.  — 

Tmilau,  403. 

*666  Der  Kopf  brennt  (raacbt)  ihm. 

'  Zur  BoECichnunff  hoch  (?c«teigert<?r  Lebeniwftme)  iu- 

fol({e  Innerer  Aufretfiing.  Niobt  bloa  Uio  körperlicho  Tbft- 
tigkeit  der  Muskeln ,  eondcm  anrh  die  gcistif^e  Thä- 
■  tiBk'it  des  0«hirns,  die  Anstrcu^unL;  des  Denken«  er- 

hobt d«a  VerbrenouDgtproc«««  ,  tlie  itrg»nitche  Wftnne, 
wie  die  Meiiangen  Ton  Devj'  dargethan.  Aber  aohon 
Ikoge,  ehe  man  «olche  Moeiunova  engeitelU  hatte, 
•agte,  wen  ein  lebhaftee  NachdauMO  aabaltflad  beMliAf- 
tigt  hatte:  Der  Kopf  brennt  (imn^t)  ndr.  Dm  Den- 
ken  iet  mit  einer  erhöhten  Th&tigkeit  dec  Gehirn«,  mit 
einem  vermehrten  Stoffwecbiel ,  mit  einer  geateigerten 
Wftrmebildang  Torbanden.  (L.  BUohnfr  ,  Ueber  Härm« 
unil  Leben.) 

MoU.:  Het  hoofd  rookt  mij  ditarvan.   (Harrebomi«  I,  326 <*.^ 

*Aft7  Der  Kopf  geht  ihm  mit  Grundeis  hemm.  (Osi- 
preuu.)  —  fhaeUier»  M:  FfMcUier*,  UM. 

Von  eiam  XeuokM,  d«  vM  Bofg*  i»  Xoff  kalL 
(Backt  JrfitI-  jiinej 

*658  Der  Kopf  hat  ihm  huage  nföht  wehe  gethan. 

Wenn  jemand  etwa!  OefKhrUohee  fm  halt,  oder  BMh 

Prügeln  ringt. 

*668  Der  Kopf  ist  hin,  daa  Unt  hat  er  aodi  in 

Händen. 

Dio  Schando  viri  gnhoilt,  aber  mit  einer  Narbe. 

•  560  Der  Kopfsteht  ihm  nicht  auf  der  rechten  ötelle. 

„Scheiut  oa  doch,  al«  wenn  ihm  der  Kopf  nicht  anf 
der  rechten  Stell«  stAnde,  d««u  aUhek  er  aauer,  ieb 
•   miM  atokt,  «ms  tob  Um  ««r  «te  HttMl  warnt»  «rtm- 
tm  habm^  ftaUtr,  itt*^ 

*5ftl  Der  Kopf  steht  ihm  aioht  ÖMomt 

Hat  keine  Lust  dazu. 
Frz.:  11  n'a  pa«  cnvU'.    ( Slartchtdet ,  431.; 

*562  Der  Kupf  ütehl  ihm  nicht  recht. 
Kr  iei  ttbler  Laune. 
#>«..•  n  n'eat  pa«  biea  diapoe«.   (8tarte**M,  4SI.) 
Matt.!  Ba*  hoofi  ImI  hm  om.  -  Het  ImmM  ■ImtettttA 
■M  nft  vHr.  (BamHemie,  I,  W".) 

•863  Der  Kopf  wird  nicht  gleich  heruntergehen. 
•664  Der  Kopff,  der  wil  jhm  glasaet  wem. —  Kyerinn, 

*&6ö  Der  atf  mit  dem  Kopfe  in  den  Sack  kriechen 
and  mifc  dem  Andhe  aehea,  wenn's  Tag  wird. 

DUM  1li<«BMit  muda  ts  d«r  Oberludla  mit  tiaea 
Jesfea  tmmtn  Klagipreebar  angewendat. 

•666  Dess  geht  m'r  im  Kopf  'rum.  —  Sartorius.  10. 
Dieser  Uedanke  baiohaftigt  mich  Tor  alUa. 

*667  Deu  kann  i  nit  aoi  'n  Kopf  *fe«Mhniig'.  — 

Sartoritu,  170. 
Von  dieeem  Gedanken  kann  iob  alal*  tttl  «Htab 
*66i  Die  Köpfe  zuaammcnsteckcn. 

Vertranlioh  miteinander  sprechen. 
An.«  Omu»  bM  a  bM.  (ÄrUtimtart  U*J 

*M9  Die  Ktpfh  sosammeiutoneii. 

X«f;;  Gapite  eonfarant. 
•BTO  Dieaem  Kopfe  thnt  ein  Sehröpfkopf  neu. 
Xafc.-  Caput  hoqTaatoaaaaaatbltataaariili  (gtif  walj  (W- 

uppi.  I,  n.) 

*Vtl  Do  :  V,  ass  ma  nit,  Kopf  oder  Oasch.  rSMiffwoikJ 

Ujiu  weit«  nicht,  wie  man  daran  iat. 

*679  Du  hast  e  anscliläg'ge  Kopp,  dei  mot  nuu 
Rüschbeek  >  ön  e  FUaohkorw.  ~  Fri$ekUar  \  »m. 
>)  B«aMfetoeb,2loifa«la«liaaBalii|aiMlaB«MiU- 


*673  Dn  haat  einen  Kopf  wie  der  paaaaoer  Tölpel. 

(7?oft-T7iaJ.; 

•574  Da  hest  'u  anschläch'achen  Kopp,  füllst  du  van 
de  Trepp ,  verfehlst  du  ken  Stuff.  (Pommern.) 
•575  E  Kopp  wie  o  Ratb(8herr).  —  Ta^au.ii. 

So  klu^,  80  «charfsinnig. 

•576  Eem  deit  de  Kopp  nig  maer  wee.  (tMtt^ 

Von  Ventorbenen. 

*677  £en^  Kopf  bricha.  —  Sagiartm,  iio. 

Jamaadaa  Bgenaiiui  odar  Halastaniakait  natar* 

drOeken. 

•678  Kin  eiserner  Kop.    (Jüd.'deuUeh,  Brodg.J 

Vm  eiti  voriOigtiichea  Oedlalrtalas  an  bsaalahaaa» 
•670  Kin  Kopf  ohne  Ilim. 

Lat.:  Corpus  sine  pcctorc.    (Sul-.r  ,  93i.) 

•580  Uiuem  aaff  dem  Kopff  daotcen.  »  CkmtmiiM. 
1. 4tt:  flMtnaa  DtaMtmm,  m*. 


•681  Einem  aoff  dma  Kopif  «itaoi.  <—  IMkatta«.  I, 

CCami*;  JfcTberger.  I.  m. 

*  582  Einem  auff  den  Kopff  steigen.  —  llerberger.  U,  t»t. 
•683  Einem  den  Kopf  bieten.  —  Gnmm,  v,  17J3.3''. 

Sich  ihm  lur  Wehr  «teilen.  Von  solchen  Thieren 
«ntlabnt,  die  mit  Uinn  UOraera  Widontaad  leUtea. 

•SM  Eiomn  den  Kopf  groea  nwihen.  —  ht,  GMMT. 
JUM,  Jr.m. 

Ttok  dniali  TaiifiMiliiiBiiaa 

•585  Einem   den  Ktqpf  mit 

zwagen. 

•580  Einem  den  Eopf  m  weich  achlagen  ab  d«n 
Banoh» 

JV«.t  KatiM  a  «aahia*aa  la  ma  a  la  «aswöla.  (Mrtut»- 
•M7  £«m^din  Kopf  atareJehabi.  (iMm4 
•588  Einem  den  Kopf  verkeflen. 

Ihm  etwa«  in  den  Kopf  letien. 
*i>ä9  Einem  den  Kopf  voll  dudeln.  fSdkl«.^— i 
•690  Einem  den  Kopf  vor  die  Ffiaae  legen.— 

lonu* ,  170. 

För  rnthauiiton,  wclrlio  Rpionsaii  Ib  i 
der  Bauernkrieg«  gewOlmlich  iat. 
Holl.:  Hij  legt  hea  hak  haaid  «aar 
6omA,  /.  S27bj 

•6Ä1  Einem  den  Kopf  warm  machen. 

Ihn  ongednldig,  coraig  maohea. 
tH.t  ^haaffer  la  bile  k  quelqo'un.  (Kritiinger ,  71 

•693  Ehtem  den  Kopf  waschen.  (S.  Gebet  n,  iMmh 
Iiartt  und  Text.)  —  KM*.  MM«:  Ukm^ai,  tt»  IM: 

Parämiakon,  1160  u.  1463;  Brom»  1,  iNf;  flk  AMlta; 

l'rommann,  17,  819.  333. 

Ihm  dorbe  Verweise  geben.  In  Pommern:  Kucn  den 
Kopp  waachen.  (l)dlnurt,i4A^.)  —  Den  Nonnen  muaate 
die  ObMiB  aiebanmal  im  Jahra  otoKapfa  «aaohaa«  wobat 
wahracbeinlioh  aaoh  andere  Dioiga  wm*  Spraaba  gihaa 
men  «ein  mögen,  daher  die  Redensart.  Wabraeheia» 
lieb  Ist  aber  da«  OeedtAft  morgen«  beeorgt  worden ,  da, 
will  die'  Iti»)t(»i\f>r  liphaiiptcn ,  dsB  Kopfwäschen  dee 
Abonda  Bctir  Bchiidlicli  »ein  null.  —  „Alf  (Jott  der  Welt 
mit  iIiT  allK'emfilnoti  Hundtiut  den  Kopf  so  hart  gewa- 
sehcu."    I /'uriimnAori ,  lu<7  a.  1S4}.^ 

Fri. :  Donner  lo  bai  (  une  danse).  —  Faire  la  saaoe.  — 
Faire  nne  matooiiala.  — -  FroMaa  l«a  aaaütaa.  (Mmt- 
Mon,  219.)  —  II  en  a  an  avr  laa  oatfaa.  —  Lavav  la  Idla 
bqvalqa'aD.  (Startchtdil,  411^  —  Imw  laf 
aavon.  —  On  lui  n  chantA  sa  gamma.  — 
I         lantinoUe.  —  Kemontcr  In  t$te. 

it,s  Chi  tosta  vunl  murire  Uvisi  II  capo  la 
piäato  a  dormire.   (Pa»*a$Ua,  MS,  1.) 

•69$  T^otm  den  Kopf  avreohtrildMn  (•aetaoi).  — 
JMrf«,  MW** :  Btwm,  I,  IM». 

Iba  mit  Xfnat  aaf  vanBnMfSN  Oadaabaia  brinff«». 
Die««  Beden«art  «ehreibt  «ich  wahrtcheinUeh  Ton  dar 
sonstigen,  man  mOobto  fast  sagen,  tollen  Gewohnheit 
der  Hebammen  her,  ncogeborenen  Kindern  dio  weichen 
Küpfcbea  naoh  Belieben  an  drucken  nnd  alao  zu  fumen 
oder  «u  rücken.  Weite  man  nun,  wie  »«hr  'Mf.  Kraft 
nnd  die  Thttigkeit  de«  Qei«te«  von  Ur  i:r}t3U  de« 
Kopfe«,  d.  1.  de«  aehime,  abhängt,  «o  fragt  ea  «ich 
erateni,  ob  dar  baaabtlarba  Maa  dar  Tanait 


Blohct  in  dao  den  Kopf  aaiaabMalPHidatt  Hladaa  Ja* 

ner  Hebammen  gelegen  habe,  derübatala  Sinn  onearer 
Zeit  aber  nicht  in  der  Befreiung  TOB  jasOB  H&ndan 
liege;  e«  fragt  «ich  ferner,  welche  gan«  andere  Oeetalt 
die  politieohe  Welt  Jetzt  noch  haben  wtkrde,  wann  die 

ehemaligen  Hebammen  in  ihrer  Kopfiriohtkunit  nicht 
gestört  worden  wJiren,  und  oudlich  ob  dar  nnmhige 
Geiat  unaerar  Zeit  nicht  bald  beruhigt  werden  kOnata^ 

^boi^m ^dlmuEinStrilSSnbl^SMla  Ja« ] 

■nrechtanrücken. 
Frt.:  Bamener,  rangor  qaelqu'un  &  la  raison.  —1 
la  Mta  a  ««alta'aii.  CMoraetedW,  M.; 
•694  Einem  den  Kopff  fflr  den  Avoch  legen.  —  Im- 

lUrr's  Tisrhr.,  419";  üimplic.,  I,  S37. 
Frt.:  Mettre  la  tAto  cntro  le«  Jambe«.    (Krit*iHfi*r,  677^'^ 

•595  Einem  einen  Kopf  aufsetaeaii  den  man  aadni 

Ohren  erkennen  wird. 

Ihu  einen  Kiel  heietec. 
•696  Einem  etwas  an  den  Kopf  wi  rfen. 

Unverlangt  anbieten,  hiDgebeD.  ,,Kia  verlaufenaa 
Fräulein,  da«  «ich  ihm  an  den  Kopf  geworfen.'*  fX««- 
limp,  /,  i93.)  „In  dleier  G&rung  «cblioh  mir  üaim 
nach  und  warf  mir  ihr  Geheimnia«  an  den  Kopf." 

•597  Einem  etwas  auf  den  Kopf  schuld  geben, 
(ieradetu,  ohne  alle  Umeohweife. 

•598  Einem  etwas  anf  den  Kopf  loiagen. 

,  fwada  taa  Oaalam, '  ' 
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•604 


■Umintbett.  (Ygl.  Orimm,  V.nst.)  „JedamMn  wUcdo 
M  nn«  mut  dm  köpf  satAffen  (des  Vcrbroohens  nns  zei- 
hen)."   fL€*ting,  II,  161.,'    ..Ich  will  dir  niclit  atif  don 

Kopf  widenpreohoD. "  (i\'ifi>u,'ir's  J.e>'fn,  I.  „Kr 
woUte  nicbti  mit  {mir,  lagt«  er  mir  gluich  an  dfu  Kupf 
beiAiw."  (Jer.  üottbtlf,  III,  93.) 

£inero  etwas  über  den  Kopf  nehmen. 

Ohne  seinen  Willen  etwas  tbau,  woiu  er  Ji  nüclldi 
'    «igentUoh  gehen  mUtite;  elRPDtlioh  ron  hloten  ulir^r 
••inen  Kopf  weffnehmen.    (V^-l,  önmrn,  ^,1767,  r.' > 
„Ca  LucuUas  der  Ke^iriorunh'  iluu  Krieg  ttbvrden  Kopf 
ncbmon  wollte."   f,W»,rfj.', v,m  ,  «Jm.  Gttch.,  lllt 
•600  Einem  ülier  den  Kopf  kommen. 

Feindlich,  ttberrMchend,  mit  l  :  '  , nnaclil.  (V"gl. 
Grimm ,  V,  1756.)  „Trier  und  Ifiu/  vnrmuthen  eher 
de«  Iiinunelt  Ein&ll ,  »!■  d»w  ich  ihnen  QbwAMXopf 
kommen  werde."   (Goethe,  VIII,  Vi^.) 

•001  Einem  über  den  Kopf  wacbsen.    (Franhm.)  — 

K6ne  ,  .•JSSü"  ;  iMhrcjupi  ,  //,  215;  ärau»,  /,  1950. 

Ihn  Uborwiiolisf  11  ira  cisontliciion  und  Ul><>iKi'"'-lirhcn 
Sinne.  Mein  8ohn  i»t  mir  schon  Ober  den  Kopf  ge- 
WMbien,  er  iat  korpurliob  grötter  oder  mftchtiger  ge- 
worden ,  er  het  mehr  Gewalt  ttber  mich ,  »U  Icn  ttber 
Ihn.  ,4n  der  Sohwioha  «law  flbvfBUt«o  BlÜM  Wwn- 

£in  eloh  Begierden,  die  Ihnr  ÜMtUr.  Ulebt  Obtf  don 
opf  wMhieia. "   (üottktt  *  t  UO 
tau.:  Sn  dlMipel  waat  «IJa  MMt«        OfM^  taoofd. 

•OOS  Einott  um  den  Kopf  gehen,  wie  der  Bfittner 

um  die  Stande.  ^ —  SduMel,  1116'. 
•603  Einem  vber  den  kopff  dreachqn»  —  JtfoAwuM, 
AwÜlta .  />  Ci  ■ .-  IHitoria  Jttm ,  XZXVI^. 
m  Kcqpfi»  «achten. 

*~   '  *  t,  Sttrke,  Math  gleichkommen ,  eioh 
MiMB  WiUaaninawoUm.  laPom- 
kt  mam  to  man»  «mn.  (böhitn,  MV 

«aedittgigen  Koff  luta.  —  Mmp«!, 

Immer  AnschUtgo ,  d.  h.  Mittel  und  Wege  haben, 
•ich  aot  einer  Verlegenheit  zu  ziehen.  „Sie  hon  wnl 
von  Jugend  nf  tu  an  onschläglichen  KoM  (tllAl  nnd 
'•  Zingal  iat  eaa  gor  bald  gelefig  gewett;  OMT  Ml  heUe 
«bMi  Mdä«h«,  doN  Ii»  «OoE  Mbmn  9tag  m  ge- 
Minrinb  «umo  taUM."  rAilir.  »»«O 

••06  Einen  auff  scinn  kopff  ndcn.  Ifaftato,  A>- 
tlüia.  m.  cix*. 

••07  Einen  beim  Kopf  nehmen  (kriegen). 

Ihn  feetnebmen.  packen.  IVer  Kopf  ersrhnint  dabei 
wie  in  mebrera  hi-ilcimartpn  drr  An,  j»ls  dc^r  wichtig- 
ste Ijoibesthetl ,  ii^leichgam  als  äitz  der  l'eriOnlichkett, 
wie  man  jemand  beim  Schopf«,  I  beim  Halt«,  htfaB  Kra« 
gon  nimmt.  (Vgl.  Orimm,  V,  S75i  „So  MlIlMt  du 
wol  tetMO ,  das«  man  dich  bald  beim  Kopf  nemen  wurde." 
(Luthtr,  Vt,  m*.)  Anoh  ron  Dingen:  „loh  habe  den 
gelegten  Thaler  eolbst  beim  Kopfe  krieijt."  (Simplic, 

III,  38i.; 

Frz.:  Be  lalair  do  «joelfiu'on.  (Starich"tlrl ,  jaO.J—  Trou»- 

ser  quolqu*«»  en  msUf.    (  Ari^:iii:,rr  ,  i'V,'^.) 
MoU.:  lemand  bU  den  kop  kriigtui.  (Uarnltomia,  I,  439 ^J 

•600^  Einen  für  den  KopSf  nemen  (hemeluiMii).  — 

PttnU.  VoMiOa,  III.  m\ 

•i>oä  Einen  für  den  Ko^  etonea.  —  Mtar^nMk* 
rede»,  m*;  iMUm^  Weilu,  Mi*:  IMmtn,  ^Smpta, 

Ihn  beleidigen. 
Fiv,t  Offenaw«  diaubliger  qtwlqu'on.  (8tar»ci4dtl ,  4Vi,) 

•010  Bän«!  gewlbten  (gaeduniertan)  Kopf  dMon* 


tnm«. 

ÜB 


ÜBtwiiM  Sebmiede  bekamen  giMM 

Sonderlich  ward  Michael  Sidonio  dat  Bistthom  au  Merse- 
burg verehret,  dahero  der  Scherz  entttanden,  dats  sie 
nemlich  darumb  von  Cbrytam  ud  Oal  aaoh  gtlumdalt, 
damit  «ie  Ke'a'ht  und  gesotaBllto  Xflpf  damBtagMI 

mttcbten."  (Üotf/r.  loU*.) 

•  811  Knen  schweren  Kopf  haben. 

Nicht  aus  den  Federn  kommen  kOnnen,  gern  lange 
schlafen. 

Jf)n.:  Consolter  areo  le  chevet.   (Kriliin^er ,  121".) 

•61S  Enen  nm*n  Kopf  kürzer  mach'.  —  SarUimu.  no. 

Um  «atbaupten.   In  Oitfrietland:        bobbMi  htm 
vmfm  Kopp  lUtjoder  m&kt.   (hem,  496^ 

•619  Einen  vom  Kofi  Ua  u  den  Ffiaioa  geiwtt  fae- 

tmchteu. 

frs.    Kzaminer  quelqtfia  dayilll  1«       Jtt«VI^4  !•  IM«. 

(Kritiingtr,  295»; 

•  614  Einen  \mn  Kopfe  bis  auf  die  Fusssohlcn  messen. 
•öl5  £neA  Kopp  hebben  as  ene  Klösterkatte.  —  /."«r'i- 

mM,  nO;  Brm.  W»..  H,  109. 


Mkor  woU  Mal«rt  tßt*mm,  K.  IttM«  aaeh  Sckitu» 
II,  Wi  «lolMfflr»  vMtaMIlt  aufc  Win. 


*  C16  Er  dreht  den  Kopf  wie  ein  Afb,  der  ffllen- 

verschlackt. 
Sou.:  HU  k6«tMteoia  g^^«M  aw,  «e  flUe» 
■welgt.  (Bmribmh,  i,  ttT">j 

*ci7  Kr  geht  «of  dem  Ko^,  «m  die  Sehnkem 

schonen. 

Uüii.:  liij  zou  op  atja  h«bfd  gaan  ttaaa,  «Nk äUa«  voaüa 

te  ipareu.   (UarrtbUmit ,  I,  U8*^ 

•618  Er  hält  den  Kopf  wie  die  Olaae,  wenn'e  Wet- 
ter leuchtet.  —  Kike,U. 
•619  Er  hält  den  Kopf  wie  eine  Katae,  die  eine 

Maus  trägt.  —  l'  näi,  PoMla,  l,tl$\  » 
Er  geht  aclir  hoehmuthig  einher. 

*6S0  Er  hält  seinen  Kopf  oben. 

üoU.:  Hii  hondt  het  boofd  altijd  bOTaa.  (MarrehemM, 

II,  387  f».; 

•681  Er  hänget  den  Kod|.  wie  jener  Mönch,  der 
denSmfieael  tma  Kloster  aoolite.  ~  üMiwr» 

/,  C5S. 

•632  Er  hängt  den  Kopf  und  sieht  zu  Boden  wie 
ein  llühnerdieb. 

•623  Er  hat  den  Kopf  an«  eben  dem  Feaater  ge- 
steckt 

*624  Er  hat  den  Kopf  im  Sack.  (Ninmgm.) 

Er  wei»»  nicht,  wa§  in  der  Welt  vorgeht. 
•625  Er  hat  den  Kopf  inimor  voll  gros.ser  Eosinen.. 
Lat.:  Semper  agricula  in  novum  anuuiu  ilivoa.  (Pkilippi, 
//,  173.; 

•626  Er  hat  den  Kopf  nahe  beim  Hute. 

Der  leicht  Körnige. 

*  627  Er  hat  den  Kopf  nicht  mehr  am  rechten  Blatie« 
•628  Er  hat  den  Kopf  verloren.  . 

SoU:  Uli  i>  baUaa  «MtM»,  (mßrr^ami$^ia*ii''''tiÜ 
verloor  het  hooM.    (Warnbmi*  t  T, 

•629  Er  hat  den  Kopf  voll  Acten  nnd  den  Arsch 
voll  Botschaft.    (Ottprevi*.)  —  Frwckbur^  2119. 
let  lehr  geschäftig  nnd  eilig. 

•630  Er  hat  den  Kopf  voll  Grillen. 

Et  war  bei  den  Athenern  Sitte ,  in  ihren  Kopfputz  gol- 
dene ricadm  (Tiarnn^ritUo)  SB  fl«Obt«Di  dahV  tttA 
lie  Cicadcnuager  naunt«,  «B  tit  Attaffth  lll  ■Mg*» 
borene  sn  basaiehnan.  _       .       ,  . 

Engl.:  To  bavt  Ul  hwA  fidl  «f  ipnalMMtlnw  '  ($tMm 
^>  i'^  ) 

HoU.:  HiJ  heefd  het  liaaM  ««I  VgtBm^mwk 

bomet,  I,  337'  .; 

*631  Er  hat  einen  anschlägigen  Kopf ,  schade, 
er  verfaulen  maea»  *—  Frocuter  *,  sito. 

•63S  Er  hat  einen  anwdil&gigen  Kopf,  wenn  er  die 
Treppe  hinunterföllt,  verfehlt  er  keine  Btafik 

—  Simrock,  Mi;  FritchlMr  \  >m. 

*  636  Er  hat  einen  geadnnadten  Kop£  (m.-iatiA. 

KOnignberg.)  —  FKidbfri«r  tUV. 

Br  itt  ein  geUntUr  Jndo.  dw  aa  der  thn  angabOM- 
■•B  SabUaMtt  ateb  aoeb  «a  Klugheit  der  Chritten  an- 
«Mrigaatlmt 

•634  Er  hat  einen  geschwinden  vnd.  randen  kopff« 

—  Malkctiiu ,  Sarepta,  IX*.  '  ' 

•633  Er  hat  einen  Kopf  fiir  Bich. 

ßän,:  Han  gaaer  paa  ein  egen  huaad,  gom  do  ttore  glM- 

linger.  (Prot.  dan. ,  137.; 
Fr:.:  II  est  quintcux  oomme  la  mule  du  p»p«  qui  no  ool» 
hearot.   (UrouXy  I,  'i^-) 
•636  Er  hat  einen  Kopf,  man  könnte  Wiinde  damit 

einrennen.  —  A'lwr,  31. 
•687  Er  hat  einen  Kopf  wie  ein  Bolle.  (U^»') 
•688  Er  hat  einen  Kopf  wie  ein  HnnmeL  jy*«*»»'»v> 
BoU.:  HiJ  hailnealwsMalawaagwiiaal.  f«" ••""••» 
/,  SJ7».; 

•639  Er  hat  einen  Kopf  wie  eittllOmrt  nWAttur 

alles  darein  stossen. 

Der  sL-hw.  r  Fa^^icnik- .  lanKSum  Hogrcifende. 

UM.:  Hlj  hioft  PL!i  huüfa  ala  con  ijreren  p«t.  faiWT#- 
bomit,  1, 

•640  Er  hat  einen  Kopf  wie  ein  Ocha.   

JTot:..-  mi  heeft  emtksvalt  MS  *«1  <•■•»>•  l«"'"*"**» 
i  CHT  tt 

•641  Er  kat  einenSevf  wie  «inFrttak SmMi. 

•*'.42  Er  hat  einen  Köpf       «tt  BtnklrWM.—  »a. 
rdmiakoR,  028. 
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*643  £r  bai  einen  Kopf.wie  ein  WaMerachaff.  Citot- 


JToH. 

WMaaär  ilj  «It  4«  ktanin  iff (Barr^omi»  ,"r,  437  J 
*644  Er  hat  einen  Kopf  wie  ein  zofinc^er  (5(  hs. 
•646  Er  bat  einen  Kopf  wie  eine  Aukertonne. 

Kicht  blo*  Ton  Groi«>,  londeru  «ach  tos  K»rlköpfl- 

gtn,  EigcniinDlgen ,  da  die  AnIcvrtoDuen  tUrk  sind,  lun 

Otötsa  AuihMtrii  zu  kODDCD. 

•C46  Er  hat  einen  Kopf  zum  Muren  i  achisae.  —  .Vm- 
UrmMtter,  ii. 

*647  Et  hat  «inen  Kopff  wie  ein  aussgehoUm  Kfirbe. 

(8.  HebelipM.)  —  Likmatm,  IIS,  1. 
••48  Kr  hat  einen  ofiTenen  Kopf. 

*649  Er  hat  einen  v«^  rkeiltan  (veniagelten)  Kop£  — 

FmeUur\tm. 
*€60  Er  bat  flinen  TendiliMiMn  Kopf,  er  iat  ein- 

mal  äbcr  die  Stiege  iMtabgenllen.  —  Mt^gr, 

//,  lia.  Ädrte.  3499». 

*651  Er  h&t  cn  Chopf  wie  cn  Blöser.  —  SKtemtbUr,  u. 
*652  Er  hat  es  auf'^  seinen  Kopf  gethan. 

Auf  Min«  eig«ne  Veraatwortwag. 

*6M  £r  hat  ihm  den  Kopf  swiachen  die  beiden 

Ohren  gesetzt 
*«M  Br  bat  um  vor  dn  Kopf  geeUwien.  —  Mar": 

*eB5  Er  bat  Kop£ 

D.  h.  VcnUnd.  In  Pommorn :  D«  IthMeh  kalt  Kopp. 

(DöAntrl.  Hi^.) 

•666  Er  hat  Kopf,  Genie  und  Ellenbogen.  —  MU*,  sa. 
*667  Er  bat  mit  dem  Kopfe  durch  gewollt» 
Mt  hat      mit  Gewili  aurubtctzon  woltak 
J¥s.f  n  i'j  Mt  Jet«  U  töte  U  prouilire. 

*C68  Er  hat  'n  guten  Kopf,  war'  er  ein  Fiach,  maill 

gäb'  ihn  {den  Kopf)  der  Katze. 

HvU.:  Jlij  ii  giied,  maar  wa»  hij  ct-ii  viaebto,  mon  um 
het  boofdje  Toorde  kktwerpoa.  (MturtiMUt,  //, 

•659  Er  hat  'n  Kopf  wie  ein  Simri.  (MtuAHrg.) 
•m  Er  hat  >a  Kopf  wie  ein  Stier. 

Btbant  «aftaiacr  Anrieht,  allan  Grflnden  nim  TroU. 
•661  Er  hat  scinpii  oifrcupn  Kopf.  —  Fri*chhu-r yiiM. 
•662  Er  hat  seinen  Kopt  aus  der  Schh'ngo  gezogen. 

(8.  Angn  411  und  Ifaut  164.) 

Frz.:  II  »  <cU«ppÄ  bpllc.  —  IIa  frisö  la  corda.  —  11  »  tirö 
•on  ^plngle  tlti  .iou.  —  II  rri  est  ijuitto  ilbon  nukroht. — 
II  •'cn  e«t  tir6  baguca  aauvci.   (ilimon,  34.J 

FolH. .  Wjrbnut  s  toni.   (Maaton ,  3.) 

•663  Er  hat  seinen  Kopf  fiir  sich ,  wie  t ine  Schnitt- 
bank. (Poum.) 

*664  Er  hat  seinen  Kopf  im  Mondschein  (jädiioh: 
Lewone)  gesehen.  —  TenHau,  aar. 

Bb  Ik  saa  letataa  omL  T«a  jMasnd,  dea  maa  tw 
loM«  gibt.  Bacobi  aaf  atarai  jadisobea  AbngUnbaa, 
nach  welobem  dar»  fMkinr  la  dar  latataa  IFacht  daa 
LaabhttttenfetUa  aalaan  gchaltaa  ohaa  'Kamt  rtaht,  dam 
TodaTSvOUt.  ' 

*W$  Er  bat  rfnen  egnen  Kopp  aa  de  rfigenwoU- 

scheu  riäus.  —  neimk$rp  F.  M;  UmiftiiffgBrft  M 

Schmidt.  JuhcUchnfl,  S6. 

War  elgensinniff  igt,  wird  in  Pommern  mit  den  G4n- 
aan  tob  BOgeuwalda  Terglloben.  In  Frankroich  iia^t 
aiaa:  Xr  hat  dea  Kopf  hart  wie  ein  Bretagner.  Und 
«all  dia  Bawofaaar  dar  Picardie  sehr  heftig  tind,  lagt 
aun  um  einan  anfbraatenden  Charakter  sn  bezeichnen: 
Xr  hat  einen  heiiien  Kopf  (oder  er  bat  den  Kopf  an  nahe 
an  derMOtin)  wipdio  Picarden.  Von  denen,  die  kursea 
Haar  tragen ,  hci«at  :  Kr  hat  den  Kopf  gesohorou ,  wie 
die  (Bewobneri)  .rou  drcsniAux.  (Mmtbtftt  V.  Ui 
u.  158.; 

*666  £r  hat  weder  Kopf  noch  Herz. 

In  Aegypten  tagt  man  toh  Janaad,  dar  atnaa  alwtoiaaB 

den  Charakter  hat:  Er  lit  weder  geiatToU,  aooh  frei- 
gebig, noch  gutartig.  (BurckAardt,  IK.J 

*Wl  Er  bat'a  im  Kopf  wie  der  Fftimr  die  Predigt 
JM.f  Bat  hMfk  MI  b  bat  boaM.  aia  da  dnival  het  pij 
waraa.  (Mmrrtiomit,  /,  ttsaj 

*6€8  Er  hat'a  im  Kopfe  wie  die  Gans  im  Knie. 
♦689  Er  hat*B  voch  ni«  ht  im  Kopf. 

SolL:  Hü  haefl  het  nojj  niet  In  't  hoofj.  (Barrehomit, 
II.  337''.; 

*670  Er  henget  den  Kopff,  als  wenn  er  die  Teoffd 
in  der  Hella  sebbte.  —  BMiffar, 

f71  Er  benget  den  Kopff  in  die  Ascheu. 


*672  Er  het  do  Kopf  böeher  aa  d*  Kapp.  ~ 

meuter,  68. 

*673  Er  het  der  Cbopf  g'aetet  /SsUbara.;  ^  MUM, 

75 ,  >|0. 
Er  iit  balistarrig. 

*67i  Er  het  der  Chopf  of,  ea  rignet  em  fasch  i  d* 
Naaeldcbli.    CSotdhwn.)  —  SekUd.  TS,  911;  Smut. 

nuittrr ,  F.'. 

^  Von  einem  ,  der  den  Kofif  «ehr  hoch  trigt. 

•  67  j  Er  het  cn  Chopf  wie  es  Viertel.  -  sxitvrmciMn,  5.5. 

*  676  Er  bet  en  Kopf  wie  en  xufiger  Ocha.  —  SvUT' 

meUlfr ,  44. 

•677  Er  boet  Ebbes  im  Kopf.  —  AVffJcn,  456. 

•678  Er  bot  a  Kop  wie  a  Mühlrad.  }vd.-6cuH(h.  tSmig.) 

Einen  gnten  K  u  f. 
•679  Er  ist  ein  ansciilagigcr  Ivopf.  —  Horte,  U7i^, 

Voll  guter  An«chlagc. 
Xa(. .- Dacdalum  ingenium.    (Si'^boH ,  \\\.} 

•680  Er  ist  ein  aufgeweckter  Kopf,  er  möchte  wol 
den  Ziegenbocik  barbieren.  —  AfcfcaictH,  lUrttoi- 
tacii(Uipiif  issr).8.  St. 

•681  Er  ist  ein  hitziger  Kopf. 

Frt.:  II  a  la  t«te  ohaudc.  —  II  a  la  Wie  pin  «iu  Ijounet. 
(StartohiM, 

*682  Er  ist  mit  dem  Kopfe  wider  die  Maun-  (Wand) 
gerannt  (Fa{vI.) 

Br  eiehf,  dasi  er  damit  nictit  durch  die  Mauer  kann, 
er  iit  nachgiebig  geworden. 

•683  Er  ißt  mit  beiuem  Kopfe  in  ein  Wespennest 

gerathen. 

Fn.:  n  a  aU  U  tita  daaa  immtoiar.  (Lttt^to^,  lOoaj 
*684  Er  iat  siebt  auf  dm  Kopf  goMlen.  —  Simm. 

//,  18;  Mayer,  II,  185;  MeinoH,  SO;  I.ohroifjrl .  II.  Ut; 
ReinAerg  MI,  71;  für  Würümr^:  Sarlohm  ,  iTu. 

Man  wendet  dlaBadaBaattaaasohlieeiiich  lu  <iom  .Sinn« 
aa,  von  Jemand  aa  aagaat  ar  i«t  gcecbeit,  besitst 
aatarUalien  Ventaad  und  gaaaadaa  UrtbäUf  daiaSSlfla 
vaa  OaUrnenohtttterungen  die  Tbatigkalt  daa  Oalatat 
geetOrt  wird.  80  heiitt  e«  bei  Ooethf  (4a,  IM);  „Br 
wundere  eich  höchlich,  wia  ich,  «Joch  sonit  nicht  auf 
dtn  Kopf  gefallen,  nicht  rindehfln  wollte  u.  r.  w.'<  Ali 
Auinahme  ▼on  der  Regel  liuuu  man  ei  nur  betrachten, 
wenn  bei  einielnen  entgegengeiictxle  Wirkungen  einge- 
treten sind.  Von  dem  Bauemknaben  Mabillon,  d«r 
■ehr  beechriuikten  Oeiito«,  logar  bia  in  lein  dreiteluitee 
Jahr  blodeinnig  war,  wird  allatdiaga  fffwaMdiiidir. 
Bcuublätur,  Stuttgart  1867,  ///,  1K>;  artlliU,  daaa  ar 
rlnet  darch  einen  Hohlweg  gefahren,  der  Wagen  dort 
gettflrzt,  er  auf  Jen  Kopf  gefallen  und  lein  Gobimeyeten 
dadurch  »o  erschüttert  worden  let,  daii  ot  pId  diplo- 
mutiichci  Genio  wurde,  wÄhri-nd  rr  »uust  ein  Dumm- 
kopf (geblieben  w&re.  Auch  Jmmenud'i  t  ( .HuncfifiauMen, 
IV,  I6I;  errthlt:  „...Genug,  er  war  :i;if  den  Kopf 
gaiUlan  und  dadurch  sn  Ventande  gekommen.'*  Sa 
waadan  inden  bekanntUah  niebt  JadMiial  dareb  daa 
üamerfen  einet  Wagena  Oaalaa  araaagt,  aia  aaaataa 
•onst  vielhftuflger  •ein.  Nicht  alle  fallen  *o  glücklich, 
wlo  Bonhonrs,  der  in  leinor  .lugend  ein  sehr  diunmer 
.lungo  gQwc«en,  aber  durch  einen  Stur»  auf  den  Kopf 
ein  Witzkopf  geworden  «ein  loU.  —  Die  Magyaren  aagen 
•tatt:  ich  bin  nicht  auf  den  Kopf,  ich  Inn  auf  die  Feree 
galUlen  :  „Ei,  bevor  mun  riuchhat,  drQok*  ich  mich 
aehon:  ich  bin  Ja  auf  dio  l'emti  gefallos."  (Schwab, 
ÜHgam,  8.  m.;  (S.  Bartbat  6,  JUraa  »7,  Brot  Ml» 
Floh  6«,  Gaatam  9  «ad  Oraa  73.) 
Lai.:  Emnncta«  aarla  bomo.  (Borat.)  (ßindtr  1,41111 1 

II,  'Hi;  Sefbold,  146;  miippi.  I.  133;  Friktri^ 
l'oiH.:  Nie  Jett  ou  w  ciemie  bity .^Xompa,  84 ;  JAhmm»  74^ 


•685  Er  ist  nicht  richtig  im  Kopfe. 

Frt.:    Aroir  det  charabre»  ridc»,  de*  ohamhret  ft  louer 
dant  1»  t6te.— Aroir  la  Ifilo  iHie.    (Ar,t;iH-jer ,  306*.3 

—  Aroir  Teiprit  cn  Ccliarpe.  (Lendroy,  643.^  —  U  a'a 
paa  l'eeprit  eu   bunne  attiito.  —  N'aroir  fas  l^SStHt 

bien  arr«t4.   (Krittin^fr ,  40''  n.  2S6''.; 
Lat.:  Non  eit  aani  cerebri.   (PhiUppi.  }!.  if-J 
•686  Er  ist  wie  auf  den  Kopf  gefallen.  —  Fritek' 
bicr\  3124. 

Er  iit  im  Augenblick  unfähig  seiue  Gci^tanken  antaa* 
mein  und  einen  Knt»chlu8«  »u  fai«cn. 

•687  Er  ist  wie  vor  <lr-u  Kopf  geschlagen. 

BetrObt,  muthl  .^,  BchUfrlg. 
Frt.:  II  Mt  tritte  couime  un  bonnet  do  nuit  »ant  coSffe. 
(Krittingtr,  7S*.i 

•688  Kr  kann  den  Kopf  nicht  über  Waaser  halten. 

Uoll. :  Uij  kan  het  hoofd  | 

*689  Er  kann  nicht  mit  dem  Kopfe  doröb  wie 

Seidenwäxmer. 
•690  Er  kann  aeinon  Kopf  im  Mondschein  suchen. 

—  Tenä4tu,m. 
Iat  miorao. 
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*691  Er  kratzet  den  Kopff  zu  spÜTor 

—  rramk^  WM»mk,  Vmt. 

*6M  Er  kntat  d«ik  Kopf,  and  w  jockt  ihm  nicfai 

homlSit,  MTV 

*693  Kr  msst  den  Kopf  hlogmi,  wie  du  Sdhof  unter 

Mittag.  (Baicrn.^ 
Moll.:  UiJ         li^t  hcKjfd  hacgcn.    (U^r,  rhonut ,  7,  337<>.; 

*694  ht  läMt  sich  (niclit)  auf  den  Kopf  bronzen 
{odtt*  wsbeissen). 

Alb«  BD  iMt  xich  (niet)  op  bet  hoofd  k   (Earrt- 

kmk,  i,  329''.; 
*M5  Er  nMlift  alle«  naeh  MÖoem  Kopfa. 

Win.t  n  Mt  «oiBB«  U  boaatUar.  U  Bim  M(       ■•  tMa. 

(KrUtinyrr,  78".; 

♦  696  Er  macht  cn  Chopf  wie  de  halb  Mütt  z'  Chleotn. 

—  Suli-nncxslcr ,  ',b. 

*697  Er  mmmi  den  Kopf  zwischen  die  Ohren. 

tm  Mkna  für:  tloh  dncken.  (Urimm,  V,  1763,  i.) 
„DsrowDgen  ii»lim  ich  meioen  Kopf  swUchen  die  Ohren 
und  lr»t  gluicli  den  nudern  Tag  wieder  auf  fritchon 
PuM  BU  obgedachtem  Pf»rr*r"  (d.  i.  deinUthig  »io  ein 
Bond).    (Simplic,  I,  Sit,  29.) 

*6M  Er  BchOttell  mit  dem  Kopfe,  al«  bitte  er  Waa- 
■er  in  den  Oiiren.  —  Stoiml.  nn. 

••W  Er  träpt  den  Kopf  hoch. 

I«t  stoU,  muthig.   (Orimm,  V,  lliS,  3.) 

•700  Er  weiss  nit,  wo  jhm  der  kopff  «tot.  —  Jfcrasr, 

Ob  dtr  köHig  von  atgeUand  ,  960. 

8»  Bnwitieod  oder  «noh  »o  bencbuftigt ,  Terwirrt 
tt.  I.  w.  Itt  er.  „Zwar  woili  ich  Biohl,  wo  Biir  der  Koipfl 
mageUhen;  ibr  «oinvi-nnt  umb  aloll  «ia  Blasan  aaf 

dem  Felde."  (KtU^n-,  i:,s^.j 
Jid.-druU  -h    Y.i  waasa  nit  vnn  »oim  Chajjc».  (Trndlau,  160J 
Fr».:  II  *  quelquefois  drs  abBtnoei  d'espriu  (Kritünger,  4,".) 

—  Xa  wvwtff  aax  qaal  picd  daaeer.  (LtndrMf^  UM.) 
SM.:  HU  Waat  stet  Usger,  of  bU  op  bet  hoofa  of  op  de 

vooffn  gMn  wil.    (Uambomit ,  J,  3S8*J; 

•701  Kr  weift.s  seinen  Kopf  aus  der  Schlinge  zu 

ziehen.  —  Hayy,  i'>9. 
*10t  Er  will  mit  dem  Kopfe  durch  die  Wand  (wi» 

der  die  Wand  laaftn,  rennen).  —  AMbto,  N»; 

Körie.  5499^.  Brau»,  t,  IM»;  Fri»t**«r',  tm. 

JH«  au  ihrem  S«liadaB  aaf  der  Xnatohnng  einaaZarttikae 
htltalUB  I  dar  ger  nicht  oder  wenlgatene  nicht  anf  dle- 
■am  Waga  arreicbt  werden  kenn.  Der  Kaisor  Auguetui, 

welcher  nnt*r  dem  Aunruf :  „Varun,  Varu«  u.  i.  w.  "  ilcli 
Beulen  an  den  Kopf  stioii,  wodurcli  keiu  Mann  wic- 
derkaui ,  finll  Vpranlassung  7«  <lf  r  «prichwortlichcn  Ko- 
denaart  p'ncbcn  liabou.  Kln-ns  .  lief  auch  'Kurl  XII. 
al*  Knabe ,  da  ihn  ieiae  Urotamutter  die  TbUr  nlobt 
Öffnete,  ao laogandteaaiKopIkdasaiaD,  MaataiBBlaa 
niederaiOista. 

Frt.:  C'eat  Toolob  aa  donaar  la  tMa  contra  la  mar.  — 
Uaniter  m  taata  «a  baiogr.  (L^rma,  /,  IM.;  —  Catre 
«a  W  *Ma  Ma«w.  (Xfni,  UMj)  -  U      ««t  Jet«  la 


Moa.t  Wt  laaML  aal  «Ua  haotd  ta«an  den  maar.  (Marr*- 
•703  Er  will  mit  seinem  Kopfe  hindorch. 

Trotslg,  ainnloe,  wathend,  zornig  gegen  aiaaB  Wi- 
derstand loegehon,  anf  etwat  bestehen.  „Bor  PObel 
wil  iolob  freiheit  mit  der  fanatauaricblen  und  mit  dem 
Kopf  hindureh.*«  (iMhtr't  Wmrtt»,  im,  U,9i*J 
Mou.:  UU  wU  ac  mt  a^^  hoaM  daat.  (Mmfmmte. 
l.  Vi»*.) 

*704  Er  will  nicht  viel  Kopf  dran  wagen. 

ttui  Abaar  bawilBa  fktta.  iKriMnfvr,  U^,; . , 
•TOft  Er  wild  dai  mit  atinem  Kopfe  beiahlen. 

AR.' im  al  bsiflMtaUBhaofanuMtaabaUlen.  (Harr*- 

¥mä»,  /» 

•706  Er  wirfl  den  Kopf  nm,  wie  ein  Tanber  tot 

dem  Schlage. 
*707  Er  aarbricht  bIcIi  dtn  Kopf  damit. 
•70$  Er  zerfariobt  aich  den  Kopf  über  brotlosen 

KOnsten. 
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fBwrAanOf,  /.  «88«.; 

•700  Er  zieht  den  Kopf  aus  der  Schlinge  und  nimmt 

die  Heeren  mit.  (Ocmth-amer^an.) 
•710  Es  geht  mir  im  Kopfe  herum. 

]£aat  Bix  baaanihiipiBda  Gadaakaa,  Soifaa. 

•711  Et  gdit  nidit  nach  meinem  Koplb. 

£««.2      asBB  ffla 

•719  Es  gieng  ikoi  bey  dem  Kopf  hin.  —  LhMm^ 
Jf«.,  s.  i«. 


*713  Es  bat  weder  Kopf  noch  Füsse. 

Von  eiam  gaaa  in  Varwirraag  gebraehlaa  GaMbäft, 
TOB  dem  wm.  aiaM  walsa,  «te  «aa  baglaM»  aad  a»- 

des  soIL 

*7U  Er  hat  wedcv  Kopf  noeh  Sijbwanfi.  —  A  WUk, 

Dilherr. 

•71§  Es  itt  darch  den  Kopf  gegangen. 

SeU.t  Hat  it  bam  door  bet  lioofiT  tsgaaB.  (Hwrrtbomfe, 
/, 

•716  Es  ist  ein  finsterer  Kopf,  wenn  man  eine  Fackel 
(brennende  Pechpfanne)  daMin  »todcte,  iie 
löschte  von  der  ;>nius6B  FinetemUi  MM» 

*317  Es  ist  ein  guter  Kopi". 

Die  Juden  taycn  :  l  in  .^rUtutflcü-Kopf ,  wt'A  >'cl  ilinoii 
dieter  grieehliclie  Weise  einen  ameerordentlicben  Kul 
genois. 

Frt.:  C'eit  une  bonne  t«te.   (Lerous,  1,  lU.^ 
•718  Es  ist  ein  heller  Kopf.  —  A«fiuNrf  Hl,  TO. 
•719  Es  ist  ein  Kopf  ohne  Hirn. 

Schöne  Oeetalt  ohne  Oeiit;  ein  i^troh-  oder  HAoker* 
liiiHiknpf,  ein  dummer  Kerl,  mit  dem  man  WAadaaln- 

reniifn  konnte. 
Lat.:  Caput  cerebro  ▼aouUB.    (i-ateliu»,  42.; 

*  720  Es  ist  ein  Kopf  ohne  Zunge. 

Ein  Meneoh  ohne  geeundea  Urthcil,  eine  Kall  ohne 
Ziffer. 

Lat.:   Caput  eine  liogiia    est.    (fOMltM«,  49/  tkmfft, 

I,  73.; 

•721  Es  ist  ein  offener  Kopf. 

•79«  Es  ist  ein  sehwaoher  ( ungescbiekter)  Kopt 

*  7S8  Es  ist  ein  nnmh%nr  Kopf. 

J>«.;  ün  benaa  saaa  antt.  (Krifingtr, 
•794  Es  ist  ihm  in  den  Kopf  gekommen* 

Kr  ist  betrunken. 

•  725  Es  ist  jhm  ein  wem'g  in  Kopff  geteiiMgen.  — 

ilathrsy .  214  ». 
Kr  hat  sich  einou  Si'lu  ><ptruiikcn. 
•726  Ks  mag  auf  seinen  eigenen  Kopf  lalltiii. 

Wenn  den  Urbeber  des  Uebel»  dessen  Fnlgeu  tn  Cfan. 
•727  Es  sind  zwei  (drei)  Köpfe  untor  Eiiirm  Hut. 
Sie  sind  Kin  Hera  nud  Klne  t^crli^ 
Frs.:  Ce  sont  deux  tites  dana  uu  rnäme  bonaet.  (Larov*, 
/,  isj ;  _  Doux  tetes  dans  un  bonnet.  —  MMI  taatsa 
dana  un  cbaperon.   (L'roux,  /,  116.; 
•728  Es  soll  nach  seim  in  Kopfe  gehen. 

Lat. :  Hoc  Tolo.  aio  jubeo,  sit  pro  ratione  voloatai.  (JMt^noL) 
(lUnder  l,  (165;  //.  1313;  S<t;6oW,  aiÄj) 

*729  Es  spukt  in  seinem  Kopfe. 

UuU.:  Het  spookt  in  «IJn  boofa.    (Uarrebomi»,  I,  826".; 

•730  Et  is  mi  ut'n  Kupp  kamen.  —  UoTinf rf ,  240. 
Idt  baba  aa  Tergessen. 

*731  Etwas  aus  dem  Kopfe  spinnen.  —  i\tMit.  AnKWo» 

//,  818*  u.  544*. 

Soviel  wie:  aus  den  Finpern  saugon. 
•732  (irosser  Kopf  und  kleines  Hirn. 

Nach  einpr  äsopischen  ^abeL  Von  denon,  die  kör- 
jierlich  Uber  andere  herronageu ,  aber  gcisteearm, 
schwach  aui  Verttanda  aiad. 

•  733  Hu  muB8  doch  aw  Eng  den  Kopp  em  cl  Loch 

holden.  (Be^wg.) 
Dia  Sacka  wird  ainaa  abala  Ausgang  haben. 

•734  Ha  Mit  a  Kap  a«e  der  Sohlinge  und  git  der- 

von.    fScMtt.)  —  Frommatm,  III,  247  ,  290. 
•735  Hau  em  de  Chopf  ab,  so  het's  Födlech  Fir- 

obend.  —  Sulermi'isti'r , 'H. 

•736  He  bad  en  gans  guden  Kopp,  segt  de  Per- 
sotter,  man  biet  ni  reeht  Anlagen. 

„Wat  so  Täl  badoden  dait,  aa  :  ha  la  Jflst  ni  da  UMfc> 

st«."    (Pieninf,  3.) 

•787  Ha  hftt  mi  vOr  den  Kopp  stoat.  (L^J 
▼or  4sa  Kopf  gestoaaan,  auah  fiab, 


•  798  He  het  4n  anschUgsche  (oder:  verslagen)  Kop 

wen  he  de  Trep  hendäl  falt.    CUoUtnn.)  — 
SdaUxe,  l,  43;  lY,  108;  Ilagen.  88.  4;  Eickwald,  1110. 
•798  Be  het  H  in'n  Koppe,  as  de  Gaus  in't  Knai. 


CUüntttr.)  —  Fnmmtmn,  fl,  OS.  IM;  dt  Omaltrütk: 

Lyra ,  3. 

•  740  He  hett  euen  Kopp  as  ena  Kloitarintt.  —  JN« 

ekey,  U9;  Schütte.  II,  297. 
Iflt  sehr  dickköpfig. 

•741  He  hett  *n  Kopp  as  'n  Pater.  (<ktfrm.j  —  fia#- 
'    na.  «61:  Fiwmmma.  F.  m.  MS;  Afn.  «1*;  SM* 

Wold,  M'^h. 
So  roth  und  aufgeduniBA. 
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•744 
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•750 
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•755 
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•758 
•769 
•760 

•76i 

•7«a 


•T« 

•764 

•705 


H«  hewt  so  *n  venU^en  Kopp  as  en  Anbcld'. 

(Ostfries.)  —  I'ichwiild,  1107,  Kcfi.  iS>. 

')  Anob  Anbild,  »oa:  aa  oad  biUea,  ichlagea,  hauen, 
wia  hoohdoolMh  AnbMt  tmt  w  vaA  boOt»,  '«ooImIi 
jnbnraobt. 

Ho  is  nich  ap*n  Kopp  lallen.  (HiuMtJ  ^  Ftr- 

matich,  III ,  S|,  M. 

Hei  k&tt  *n  Kopp  Hb  «n  I^kpe*  nn  en  BAk' 
äs  eu  Burgwoiteter.  (Bld^iMJ  —  Fümtidch. 

I.  9«S.  14. 

')  Wie  ein  Pfaffe,  nämlich  gn  dick.    ')  Tlaucli. 

rici  heat  uu  Kopp  äs  en  llolsken  (lioktK-huh). 

(UuTen.J 

Uei  heat  cn  Kopp  ha  ue  Iloltslage  '.  (Wettf.) 

Ein  groiior  SobUgel  der  Holzhauer. 

Hei  ifl  kort  van  Kopp,  bei  bruiket  keine  lange 
Mflske.  (SmertanA.) 

Hei  is  up  den  Kupp  Vfiillcn  un  hat  sfck  t 
Aan  veratukt.    f Lettre  6«t  ÜrawMiiamt.) 

Binder  dem  Kopff  liintvegfdien.  —  ikMimm 

}h.iih:\\oru<n  .  509*'. 

iiol  tli  am  rechte  Kopp.  —  Petri,  II,  S137. 

Holt  ju  bic'm  Kopp  on  nioli  bie^  Naneb.  — 

I  la«  m'r  aafai  Kopf  'ranlenalnaid.  —  Swno- 
riet,  170. 

Mit  der  Forteetzung;  „wenn  dase  (nit)  wahr  !•**. 
I  stell'  mi  auf  nmin  Kopf.  —  Sanonui,  xto. 
1  waifls  uit,  wa  m'r  d'r  Kopf  atebt  —  Smrto- 
Hm,  vn. 

I  will  HUT  lo  "de  Chopf  abschlo.  —  SuUrmeUtn-. 
Ich  habe  aucb  einen  Kopff  für  wich.  —  ller- 
berger.  I,  t,  1U. 

Ich  habe  nie  einen  Kopf  gewaaoben«  der  nicbt 
grindig  geworden  wäre. 

)«Mad,  4«r  alob  itMk  9hm  4m  IMaak  4«r 

Ich  hab's  ihm  auf  den  Kopf  ngengt.  ~  HaUä, 

ChaTfie.  //,  233. 

Ich  wees  nich,  wumer  der  Kdp  stieht.  —  Ro- 
IMMM,  10;  floimkfa,  nti  FnmtmB»  lU«  40»,  SM. 
lob  weM  mem  nlob  game  fnr  •  KÄp  atonen. 

—  /}o!)in.«(»n  ,  560. 

ich  werde  dir  den  Kopf  zwischen  die  Ohren 
stecken.  (Urulau.J 

Bcberzbafte,  <lcn  Kindern  aber  ■•br  fttrchtuUch  klin- 
gende Drohung. 

leb  will  dir  den  Kopf  nreofataetiett.  (ihri- 

Aadfohou  von  wuM  fttlhanri  ldkfeillflht*  8lnli^ 
wofBr  man  a«rt  «uh  Ib1ftii4«  >>4lMM«n  kati  Zife 
werde  dir  eine  hlBOinliebMln ,  eint  hinaafUiueo,  «loa 
drttber  decken .  dir  eine  Obern  ronüscbel  geben,  dir 

di(>  Macken  Tertrelben,  dir  ein  biasol  hintern  Obr«n 

ftimiDon ,  dir  «inen  Wattcbou  ((eben,  (l»i<»  dir  die 
uppe  trfiacbt («pritzt) ,  ilir  eine  Haciitel  (idcr  l  iii  Kopf- 
ctflck  geben,  dir  einen  pappen,  ich  will  dir'a  Ih-lIlt  lüf- 
ten, (Sr  ein  paar  aufaahieu,  dir  ein  paar  vereuhlau, 
dleh  dmobwalken,  dorcbfllokern.  di>  eia  paar  in  41« 
nackten  Beine  geben,  dich  geiciMU  auMhan,  dir  4m 
Teufel  anatreiben,  dich  katboliaoll  ■uahaB.  4lr  den 
Buckel  wArmen,  tAgtoh  (teigig)  aaebm,  «r  «IbM- 
■aa,  diob  bzaaa  um  blaa  aauHiftia. 

Idi  will  meinen  Kopf  tiiebt  sanft  legen. 

Bis  dies  oder  jene«  «cse^icht  rnl<>r  cfthau  Itt. 

Ich  will  meinen  Kopi  libcr  ecmou  binn  setzen. 

—  Schotitl.  nvi*. 

leb  «iU  mir  lieber  den  Kopf  mit  einem  Dielen 
abatoisen  laaten.  —  EbeMa,  aio. 

Ale  diee  odei  JeoM  tbon.  Diee  Sprichwort  rührt  von 
der  ehemaligen  TodeMtrafe  her,  b«i  der  man  einem 
Kiaeeth&ter  durch  ein  mit  echarfem  Eiaen  boeeblagenee 
Bret  den  Kupf  Tom  Rumpfe  trennte.  Die  erat«,  einfacb- 
at«  und  Ultetto  Art  diexer  Hinrichtung  Uettand  darin, 
data  der  \>r)ir>'L ticr  in  Viiiaudcr  (ieatalt  acincn  Koi<f 
anf  einen  Block  logtoi  dieaer  lag  swlachen  swel  kleinen 
Balken;  und  oben  an  den  Balken  fand  man  dae  Brot, 
«elcbea  durch  ein  Seil  an  einem  Balken  befeetigt  war  und 
sogMoh  awiacJiM  KaMa  Um«  tna  tat'  aaa  aMtor- 
«lÜBliobMiweifdraiBlieaBin.  wtBii««B4«rlT«Mtbttw 
eeinen  Kopf  auf  den  Block  gelogt  hatte,  ao  eetato  der 
hinter  ihm  atehondo  äcliarf^ichter  mit  der  einen  Uand 
daa  Bn-t  zurecht ,  Kcrade  Ober  dem  Nacken  de»  Hinru- 
rlohteutli  ii ,  nslun  »ud^kun  die  in  der  andern  llaud  ßulial- 
t«a«  hoiierne  Keule  und  acbing  mit  aller  Guwalt  auf 
Hm  TenwiaBa  Bnt  um 


jUaTXiS^ 


alao  doB  Kopf  TOm  Bampfe.   (Vgl.  Gräler's  ßra 
Bd.  6,  Abtb.  I ;  Curioritätem,  JX,  *i  ~ 
•aU:  C/elMr  dit  dtta$eJu  OmUaHlm  Im. 
wede,  Bd.  1,  Abth.     8.  M. 
•766  Ich  wollte  meinen  fiopf  daranf  verwetten. 

Frt.:  J'en  mettrala  la  maln  an  fett,   (f.en.lr.'-i ^  TU.) 

•767  Icklaia  (jeglicher)  Kop  noach   baiu  Gesiim. 


Schrüer. 


•768  Ihm  hat  lange  der  Kopf  web  getban. 

Beim  KartenapieL 

•  769  Ibr  gibt  wul  of  a  Keppa,  ibr  Loite.  (SeU«a.j 
—  fiMMleU.  SM:  FVoMMMaa,  W.  409.  SS4. 

•770  Ihre  Köpfe  stehen  zueinander  wie  der  kaiier> 
li(  he  Adler.  —  Partmialm,  »1  u.  lUM» 


Der 


*f7i  ba 


einig. 

taaSopf 


*77S  Im  Kopfe  nicbt  richtig  sein. 

SatrOltiuig  oder  Stömng  der  Veratandetkrtfto  merken 


•778  Im  Kopfe  trftgt  er  die  Wundon  nnd  die  Fuss« 

hat  er  verbuiulcii. 
,*774  Im  Kuppe  hau  se's  mebate  Laben,  sagt  der 

BoBtonspicler  beim  Ansapiel.  (Hhiehktrt.) 

•775  Iimnpr  vom  todtcn  Kopfe  csacn.  —  SchoUd,  1119*. 
•776  In  fitiniia  Kopfe  ist's  wie  im  Tribunal. 

El  aioht  lehr  nnnrdentlioh ,  kraui  und  bunt  darin  au«. 
Die  puluiachen  Ucriolitihöfe  waren  nicht  anfa  l>Mta  be- 
atollt. 

'777  Jemand  beim  Kopfe  nehmen  lassen. 
In  Verlieft. 

*T78  Jemand  einen  andern  Kopf  aufsetzen.  —  lto> 
römiakon.  lUM. 

•779  Jemand  vor  den  Kopf  Bossen. 

Ihm  Btttalbar  «ine  Beleidigung  cnfOgen. 

*780  Jetii  wird  ibm  der  Kopf  gewaaeben. 

Xtf.rl'nnntmateignlMt  (r^,tnt l,m.} 
*781  Kopf  machen. 

Bobmotten,  tiolaen.  ,,Er  gin«  ilA  «)d  taAl«, 
Kiq^aoben  tat  sie  fein  geweaen."  (ZiiferU,  ATin* 
dtr»  MUf   HtHtmärchm,  „  Dienatboten ,  welobe 

Kdpfb  machen  und  allea  »Mir  «iMM  «oU«B.**  (Jtr, 
QottM*!/,  in,  53.; 

•782  Kopf  und  Herz  haben. 

•  7S3  Kopf  und  Kragen  dransetzen. 

Kop  en  kouvel  wagen.    (Harrtbcinit,  t,  M§*J 

•784  Kopf  und  Schwanz.  —  £i««ifln,  890. 

•785  Kopp  äff,  Zogel  önnaLöaohke.  —  J'HMMiir,  «IS; 

FntOibieT*.  1139. 
So  aagt  man  in  KOnigaberg, 
«ai  Kagt  aUmOgt. 


Hai« 

•786  lioaa  dir  den  Ko^  mit  Kriiitem  reiben,  dn 
die  Bauern  das  Kom  mti  «udreecbMi.  — . 

Sehalijahr,  IV.  7. 

•  787  Man  hat  ihm  den  Kopf  mit  Lauge  gewwdien. 

Farftata*  aoato.  (Oorax.)  (PUiippi,  J,  9$^ 

*788  Han  kann  davon  weder  Kopf  nodi  Fase  Beben. 
*78d  Man  kann  nicht  mit  dem  Kopfe  dordll  di« 

Wand.  —  l-rutMier'^.  8135. 
DIo  Litauer  :  Mit  der  Stirn  wirst  4«  aWkl  ieiA  ilo 

Wand  »toaaon.   (Schleicher,  180.j 

•790  Man  wird  ihn  eiuflii  Kopf  kfinar  attobeii. 

Uiniichtea. 

•781  Man  w«rde  mit  dem  Kopfe  gegeo  di«  Manr 

rennen. 

Alle  Mahe  wOrde  verloren  aein. 
IfyU,:  Met  daa  kop  tegen  den  hekel  loopen.  (Harrtbvmie, 

•  798  M«  banfc  em  den  Cbopf  sweomol  ab.  r^oMuni.^ 

Wsoa  mm  Jsauod  so  «mSairist  nnd  T«ifs|fl|  4aia 

er  Bfobt  wieder  BvIkoBiana  kaaa. 

•l'.K)  Mein  K.jpf  ist  beute  lauter  KopC    ^tknkj  — 

Hti  in  ,  24S#.  Zauiisei  ,  Iduil. .  Sa^hl. 
ich  habe  liouto  viel  ru  «ioiikciii. 


'794 


Menat  da,  dat  ik  mi  van  di  up  de  Kopp  add«> 
ten  laten  will?  —  Am,  m. 


ifSagt  der  Vater  in  seinem  ii— »ww—  1  « 

■OBwabb ,  macht  er  ihm  aeinea  StaadpaaM  UaK*' 


•795  Mer  dörfn  nit  vürn  Eoapf 
—  FVemtnoMn.  VI.  319,  ua. 
Ihn  alokl  elMlanaig 
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*796  Min  Kopp  iss  g£n  AUmnack.  —  UaufkaUnder ,  III. 

*  797  Mir  wird  dann  kein  Kopf  mehr  vreh  thim. 
*798  Hit  dem  Kopfe  aiiAeii. 

Sin  billlgandM  oder  BiutiiiUBnndea  Zeichen  geben. 

•799  Mit  dem  Kopff  herdurch  wollen.  —  Chemtuuia. 

1 ,  287. 

*M0  ICit  dem  kopff  hindarch.  —  Franck.  i.  so**. 
*801  Mit  'n  Kopp  an  de  Stern  stöt'n.   (AUmark.)  — 

DWUUU ,  307. 
Xb  hohen  Maitto  abanaathig  sein. 

*B09  Mueu)  i  do  'ii  Kopf  swiach'n  d'  Ohi^  «CA. 

(hm^nuk.)  —  Fnmmtu»,  Vi.  ii,  ji. 
2wMhl«raimag,  odtr  aath  SttkMsrwle  ni  Kindara. 
*803  Nur  ein  toller  Kopf  rühret  dies  in  Einen  Topf. 
*M4  0«ok  war  em  de  Kopp  (de  Na«')  wasche,  dat 

•m  4e  Thiia»  nt  do  <}g»  kam«  mU.  —  A<m*-< 

*Mft  Oft  wind  nftkoanKovbfmeeWi  ton.  rMr> 

mark.J  —  Firmenich,  II,  Tfü .  77.  . 
Oft  wird  mir  kein  Kopf  mebr  weh  thon.  ' 

*806  Scliit  um  op  de  Kopp,  dann  hct  he  en  Mötsch 
(Mütze)  ohne  Moht  (Naht).  (Mtm.j  —  Ftrau- 

mM,  /.  408.  m. 

••07  Se  süud  en  Kopp  un  en  Xoaia.  (Mei.klni;<ur,j.) 

—  Frommann.  II,  .MO;  für  l'rtuum:  Fritclibier\  tli». 

Dem  Sinne  nach  eotipreolMBA  tes  iMfliMiMlMtaaS 
Xia  a«n  und  Xia«  ÜMto. 

*  808  Sein  Kopf  ist  schief,  eeiii  Geist  mcfat  tief. 

Frl.:  II  •  l'eiprit  gaaeh«,  Im  manitre«  ganches. 

*  809  Sein  Kopf  ist  voller  Künste  wie  eine  gebratene 

Gans  voller  At  iiTl]. 

„Mai  Kap  tfUl"  Uat  mit  Iaat«r  Kinntrn  uiul  ^clclir- 
ten  Sachen  nngefillt  »ein,  wie  .-iiuj  (j'''jr^t'''io  (ion-H 
Tuller  Aeppel.  Aber  ich  weiaa  nirli  ,  'f^  hat  immer  nich 
virl  wullsn  aoigiihn."    (h<iifr.  iii  '.J 

•810  Sfin  Ivopf  Bchläft  atir  li  ohne  iJelt. 

Si>^'i-  iTjan  im  (1i-!it.ichi'n  Mittelalter  von  einem  ▼er- 
«uu'Uuuoii  Menitchfii.  Kino  wUa  Bascichuuog  oinas 
J)uniiiilcnpf8. 

*8ll  Sein  Kopf  steunrt  nicht. 

Kr  macht  die  8»cho  ohiif  Vpr^Litid. 

*81S  Bein  Kopö  ist  mit  Kalhsgehiru  gefüttert.  — 
Ltkmann,  818,  1.  I 

*  3 1 3  Seinem  kopff  folgen.  —  itimlfeH  CUTO^;  I«f».IIN«. 

•»14  Seinen  Kopf  aufsetzen, 

l'oit  auf  etwa«  bestehen,  eigeaslnnig  Min. 

Lal.:  Mordiou«  teuere.   (Vieero.)  (FhiUppi ,  I,  iü,) 

*815  Seinen  Kopf  zwischen  die  Ohnin  nehmaD.  — ' 

Moilti.  Eul^uttr,  I,  m. 
*$16  BdiMt  dgenctt  kopAi  «du.  — >  IMIcfte,  Hm», 

I.  LIX';  Sarepta,  CCXXXVl'». 
Sich  nur  nach  »eiaen  Analehtan  oder  WOnaohen 

richten. 

•817  Seines  KoptTs  Iflicn.  —  llerhn^er ,  I ,  Vü, 
•818  Sich  an  den  Kupf  (die  Stirn)  st  hlagon. 

Böhm.:  Neblje  se  nikdo  *&m  ilnam,  lec  a  blava.  (ätiu- 

*819  Sieb  Bof  dem  Kopfe  kratzen.  —  £<Mi«»n.  m. 

Ton  danen,  die  augenblicklioh  nicht  wieaen,  was  sin 
thnn  eoUeo,  oder  nachdenken,  wie  sie  etwas,  das  s^ic 
gereut,  andern  könnten. 
L»l.:  Caput  soabere.    lingaes  arrodere.    (Ei$«Uin,  %>''.K) 

—  Frieare  caput.   (yaarlius,  ys.J 

*  880  Sioli  aof  dem  Kopfe  tauzea  laaaen.  —  Eue- 

Utm.  m:  Btam,  f.  IML 

EoU.:  Zieh  op  den  kop  latan  aittan.  (HarrtbonUt, 
•821  Sich  auf  den  Kopf  stellen  (setzen). 

Alle  KrAfta  zur  Krroichang  eines  'LvpcV.»  anatrenften. 
Sie  Uadeniart  ist  ein  im  Volke  beliebter  Trumpf.  (Vgl. 
gl  fwwi,  r,  ITASk)  UbA  «MB  da  4Uk  aaf  te  K^r 
sMUaS,  Uh.tlna  «•  steh*.  Xa  wM  nMi««  Anas  «ad 

wenn  ihr  euch  auf  den  Kopf  setzt. 

•822  Sich  den  Kopf  darüber  zerbrechen.  —  llerbcrger, 
IltrtpoitilU,  I.  SM. 

•889  Sich  des  Kopf  einsiouen  (zerstoasen).  —  Grimm. 
f,tm. 

„Wer  solchea  aiebt  wO,  soadarn  ttracto  fltlt  d«tn 
Xmf  aum  naobtttual  Inll,  der  'wltdt  anob  llndan  «ad 
da«  Xovf  «sidUoli  aa  ■lotiea.*»  (Uäktr,  VI,  tfV 
•884  Sich  etWM  in  den  Kopf  setzen.  —  MM»,  ut»; 

Lohrengel.  I.  441;  DrauH .  I,  i'JVi. 
Dan  foitan  Vorsats  haben,  darauf  babanta. 


•885  Sie  liefTen  hart  mit  den  Köpfen  nuanunen. — 

.'kkoUd,  lU»^ 
*8M  Bio  stoeeen  die  Köpfe  Kwammen. 

Lat.:  Capiu  conferaak.  (EMtN,  S90.) 
•827  Sin  Kopp  upsetfn.  —  StdhraM,  Iioe. 

*  828  Stick  dinen  Kopp  in  ainen  Ära  an  Vit  em  dat 

Hart  af.   r//oi«i.;  —  Schüue,  ir.  199. 

Haes  und  Rache  bezeiobaend. 

•888  *T  geit  mi  in'n  Kopp  rftnutt  Mite  Müllerad. 

(Altmark.)  —  Üamcil ,  139. 

*8aO  Ueber  Hab  und  Kopf. 

In  grftiBtfr  Kile. 
Frt.:  Bn  gTan<in  hitc. 

*831  üeberall  mit  dern  Kopfe  durch  wollen. 

Wer  alles  mit  Gewalt  dnrchictzcn  will. 

*833  Ueberm  Kopfe  wollen  Späne  hauen.  —  Sekoud, 
lue». 

•883  Vntorm  Kopff  hinweggehen.  —  JMaif«  IM*. 

Knthfttiptet  werden. 

*8S4  Vom  Kopf  bis  zu  den  Zehen. 

Cm  etwas  nach  lainem  ganscn  Uinfaage  zu  hczeicUnen. 
Die  Alten  hattaa  dafttr,  Wt>  Wt  BeMiaaawng  aina«  Aua- 
gaagspnnktes,  TtneMadaMSadaaiailaa!  A  eapita  as^n« 
ad  aaaMn.  (FtutUut ,  I ;  Bamely,  7.)  —  A  oapita  uqna 
adpadaa.  (Üorat.)  —  ('ontoU  com  eo  a  Tertiee.  —  Ad 
calrem  remre.  —  In  cslce  operis.  —  In  extreroo  Iii«. 
ramra  tnarom  calce.  —  Ab  ipso  ordiri  cnpite.  —  A 
calce  ad  Caput  recurrere.  (Kraam..  3.)  —  A  plauta  pe- 
di*  usqiie  od  Terticem  dcscrihere  uliquid.  (Faielitu,  l.) 

•835  Vom  Kopf  bis  zum  Fuss,  vom  Scheitel  bis  zur 
'    Ferse.  —  B>dti».m, 

Enifl.1  Fron  top  to  toa.  fM»  //, 

lat. :  Ab  nngoienlo  ad  «afdhua  ■a—aai.  (nWppt,  1, 4.) 

•S36  Vom  Kopfo  nnf:incji^n. 

*S37  Vur  den  Küpi  &t,oa.si'n  ( .si  lilagen ).  —  Grimm, 
V,  1754. 

P.  i.  »buchreckm  ,  äiip'^lUch,  verdutzt  m.%c!icu,  auch 
bolf  iiiigen.  ,,]Ji>nu  es  aiiJsiet  gar  seer  fUr  den  Kopf, 
wenn  man  \\.  a.  w."  (Lulktr,  F'/,  tlO'J  »Bio  Volker 
stunden  gleich  ala  fllr  daa  togt  gMoalagaa.**  (Ötjf 
pAiui,  I,  598.; 

'888  Vor  Kopp  un  SohötM  kfi  Gmthfle  kanen.  — 

.'ilvrrnhurg ,  130*. 

Von  einem  Braach  in  Kmilnn  ,  uarlj  uelchem  eich  alta 
Leute  ins  „Uasthua",  d.  U.  iin  äpital,  in  ein  ArtDenver- 
pflrgnngsbaui,  uiu^a-ifiin,  oder  wuhin  unnütze  tiubjecte 
von  ihren  Angt^iiorigen  eingekauft  werden.  Üoloba 
IiMt«  erhalten  besonderes  gut  bttrgerliohei  Esiaa  aad 
Trinken  nnd  sind  von  den  eigentlichen  Arman,  dia 
ans  «ffentllelvou  Mitteln  unterhalten  werden,  gatraaat. 
Das  Uctrank  wird  mit  dem  „Kopp"  nnd  das  Kssen  aüft 
dem  „Scböttel"  angedontat.  „Uotaa  Kopp  und  BoUt* 
ui"  ist  ein  Mlttelzttitaad  aarlaaksn  jBaaaa  aaa  daa 
eigentlichen  Amen. 

*888  Warum  sollt'  er  nicht  einen  Kopf  Imben,  hat 

doch  die  Stecknadel  einen  I 
'840  Was  der  im  Kopf  hat,  habe  ich  im  kleinen 

Finger.  —  FHschhuT*,  21». 

•  841  Was  er  sich  in  den  Kopf  gesetzt,  dabei  bleibt  er. 

*  848  Weame  d«n  Kinl  vfhn  Koppe  hacken,  r^mif.) 

Seine  Oatmüthigkcit  rttekstehtulos  mifbraiichen. 

•843  Wen  er  beim  Kopfe  nimmt,  dem  fällt  der 
Kopf  ab;  und  wen  er  bei  der  Hand  üuat,  dar 
kommt  darum. 

*844  Wenn  der  anf  dan  Kopf  flUt,  gibt's  keine 
Grütze. 

Von  ainam  lahr  OnMMa.  Bia  barlinar  Drosohkan« 
kutsehar  lagtaan  alsaa  Vortbargahandea,  der  ihavat» 
epottata,  daai  Min  P0*rd  gafhUaa  Mi:  ^Schade  d«l.«t 
dir  nleh  uf  dao  Kopf  JafaUaa  la,  da  hlltaa  wir  JrflUe.*« 

•  845  Wenn  er  auf  dem  Kopfe  aUnde,  man  würde 

v<ir  seinen  FOHMn  den  Bttt  abaidian,  —  dii> 

mann  17,  m. 

*846  Wenn  ich  den  Kopf  eebftttolo  (oderx  aonwehe), 

wird  nichts  draus.  —  Fi^rtrin,  SD*>. 
♦847  Wenn  man  iljin  den  Kdpf  filisehneidet,  fängt 
er  an  den  Fijsaen  wieder  an  ?.u  li-hen. 
UoH.t  Ais  men  kop  ofsnljdt  begint  hlj  aan  den  alaort  weAr 
le  loven.    ( llarrebomee,  I,  4S6^.) 

*848  Wenn  sein  Kopf  nicht  aagewachaen  w&re,  er 

verlöre  ihn  in  aainan  HnL 
•849  Wenn  aie  den  Kopf  tdiittalt,  Mgtar:  nein.  — 

ParimiakoH,  1460. 

Von  KlMBiansis»  die  I1m«b  VMaaa  allsa  mUsa 
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Kopftib  <~  Kopf  hliigar 


•880  Westfälische  Köpfe. 

Niheres  Ober  diMMben  kuiu  ich  nicht  beibriagen, 
«U  dMS  tlo  in  Cat/iar  y,ih'rs  „Sabhatkt  T'ufrt"  (o.  O. 
1S73,  im  Thtatrum  I.'uit,i,türu,i,  ,  iH^)  &n  der  Spiue  der 
fulgeudeu  QestlUcly.vM  .-nirguiutin  »ind:  „Ill»ri«che  Krö- 
■obe,  Tljliünil[^i>  Hiot/«  t'Bchieii,  tolle  Wenden ,  hervor 
gelMÜTene  ücbletier,  verlogene   mutwillige  MclMuer, 

kn ,  loM  Babra  Tom  Hin." 
Kopfab. 

Kopfab  ist  eine  tödliche  Wunde.  —  Htintberg  Ii,  US. 


1  Kopfarbeit  irt  die  mtthnligato  Arbeit  -  MM. 

tl,  iM. 

S  KopIMMii  ist  niefat  die  geringate.  Hmkmttr, 

NertpvHaU,  1,  IM. 

3  Kopfarbeit  —  schwere  Arbeit.  —  »mndk.tm. 

4  Kopparbeit  etren^'t  an,  s&r  de  Om,  doa  treck 

(sog)  be  tum  ürsten  moal  inn'n  plog.  (Sirt- 
UttO  —  FtrmmMi,  Itt,  TS.  W. 

1  Dat  Köpken  kolt,  de  Föte  warmi  dat  Achter» 
pörtken  apeo,  do  «rintd  rakig  depen.  — 

Frt-t  L%  vM  wt,  «ku4  la  UM«  aa  Mile  vItw  bMt. 

5  DetKoppkc  voll  OD  detMtneidGewttvonnaioht. 

3  Köpken  glatt  an  Ftotoben  glatt,  ia  dei  balbe 

Br^tschat.   (OmM.)  —  UnmUh,  ttl,  Ul,  »; 

llüciing ,  Sil. 

Wm  »orgfiVlllHP  rflfK''  'le"  K  r|i.  r-,  hf^oiuior«  VvT- 
MBUl  de«  weibUcttCD  Ueeoblecht«  eiupUehlt.  üia  wuib- 
Uobw  Kob(,  dar  aa«««  wwka*  M«  «M  gairia*  ia  In. 
aaia  aiotat  glatt  aalB.  Waftalhar  aber  aofgflUtliNr 
Ka^raja  aafaridli  aw  4la  naHhaa  (Seliaha)  Biokt 

4  Koppke  blau,   Haarke  grau,  Feetke  bepösse, 

dat  Ö88  beschösse.  (Cügenbiirg.)  —  Frinchbier  ^  3U1. 

5  Koppke  grau,  Pintke  blau,  Latzko  bcseche,  datt 

sönnt  drei  schlechte  Ziehe  (Zeichen).  —  FrfMfe- 

6if  r  *.  8148. 

6  Koppke  70U,  Andike  dolL  (SMu^timO  Frin*. 

7  Wenn  datKAppken  dronken  hftt,  will  datFdtk*n 

danz'n.    (Mtmark  ;     -  /t  in  rci! , 
•  8  Er  hat  ein  verechlaj^enes  ivoptclieu.  —  J/n^rr, 

//.  ISK). 

*9  Koppke  krank,  Artchke  pnrr  pnrr.  —  Frist*- 
Htr,  4U;  micIWsr*.  Sl«. 
Von  BftmnkswB,  dla  akht  Mm  Uns»  BsvstaafSB 

•ind. 

*10  'N  alabastern  Koppke,  un  'n  passleinen  Nlfike* 
(Ottfrin.)  —  Btmrem,  Mi;  Umukiim4«r,  III. 

KöpfeL 

*Er  hat  ein  verschlagenea  Köpiel.  (B^tnt.) 

Dar  Sobarfsinnige. 

Köpfen. 

Wenn  es  geköpft  sein  soll,  lieber  durch  ein 
acharfes  Beil,  ala  durch  em  stumpfe«  Meuer. 
—  AUmann  VI,  4M:  MaA0r$  IK,  IM. 

XoiMDnoaohan. 

^Kopfgroecheu  bekommen.  (HMenMii^ 
Otaitelgaa.  (8,  Kopfaaas.) 

Xopfhftnran*  ,      .  . 

Kopfhängen  und  HSodefolten  werden  kerne 
Stöcke  spalten. 


1  Einem  Kopfhiinp^cr  ist  nicht  zu  traveo. 
#>■«.:  »•  «OOS  ftea  pae  k  c«  tortiooU.  (Uwänfft  UU.j 

%  Kopfhinger  nnd  Mflniggiqgar  aind  des  Tenftla 
Kostginger. 

IHa  AMb«r  ■•gan:  „Uatsr  Jadtaa  gssaalrtaa  Kopf  woh- 
nen Uatend  Bubenttaoke."  Weti  du  Ben  toU  lel ,  dcis 
geht  der  Mund  Uber;  daherreden  sie  unaufhörlich  vom 
Teufel,  In  einer  pietiitiicben  TiuUluiule  wurde  neulich 
der  Name  Outt«  fünfmal  und  der  Name  dei  Teufels 
neuntiadxwauxigtaal  gez&Llt.  In  Abdera  herrichte  auch 
r-iiut  Koplkrankhcit  iihnlichtr  Art,  i»  welcher  die  abge- 
magerten blMMn  Abderiten  anf  de«  Straelen,  wie  Scbau- 
niäl«*,  ^aaa  Btallaa  Tiaasssylslan  d«elAmirten. 
Aa  kaltsf  Wlalar  braoMa  sie  sarBssluiMiag. 


3  Kopfhängern 
SU  tränen. 


Kopf  hiosel  —  KopfWando 
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und 


beissem  ist  nicht  Tiel 


Leute,  die  fromm«  Mieneu  rur  Schaa  tragen,  dwi 
Heiligen  die  Zehen  abbeiieen.  Die  Juden  tagen  tob 
einem  tolchen,  der  leine  icbleobten  Handlangen  onter 
dem  Deckmantel  der  Religion  verbirgt:  Er  ateekt  die 

Tumoch  (Nlcht»wurdigkeit)  In  die  Jirch  (ßotteifuroht). 

(Krrinm.  'i'S.'. ' 

f:/ian.:  Ante  la  pnert»  dal  rasador,  nauca  ecbaa  tu  trigo 
al  lol.   (flalfl  /,  SOSO 

Xopfh&tiaaL 

•Es  ist  im  KopOlnsel  naeht  riehtig.  fiMMiiliiff.; 

Xopfkiasen. 

1  Das  Kopfkissen  ist  der  beste  Rathgeber. 
Itttn.:  Paa  liotad  jiidaa  flaisr  mtm  iasts  iaa4. 

dan.,  4640 

Fn.;  La  aait  teaaa  «onasll.  (Ma  IL  154.^ 

It.1  La  BOtta  Snadn  dl  ooaal^  (paotiarf).  cBsto  J%  154^ 

2  leb  überlege  mit  dem  Kopfkissen,  nnd  dann  be* 

rath'  ich  mit  der  Frau.  (Ihut.j 
*S  Ik  will  mit  «naert  Kopfldsssii  ndmea.  (iMtL;  — 
Sekülu.  n,  \ 
IHsSaalMl 


fffrss. 


*4  Sich  nit  seinem  Kopflcissen  benthen. 

Engt.:  To  Uke  counirl  of  ona%  pUlow.  fM«  /£  IMJ 
Frt.:  Prendre  coBieil  4  l  ureilttST.  f£«WW,  //»  Sll|^ 

*6  Sieh  mit  seinem  Kopfkissen  tanken. 

OsUafles  sata. 

Kopflaus. 

Was  zur  Kopflaus  geboren  ist,  will  stets  auf  dem 
Benpte  sfti 


1  Das  Kfipflein  schwer,  der  Beutel  leer. 

N»cli  Schweljjuäclilpn. 

'2  Es  ist  ihm  wenip  j^ps^cn  das  Köpfle  gegange. 

(Schvdb.j 

Kl  iat  liai)  vivl  gcliuiLTi  ij,  er  hat  nicht  wenig  «rraloht 
uikI  <lurclige«ei«t. 

•  3  'S  Choplli  ßtz  '  hoch  träg.u  —  Tubler.  m. 

')  Fla  — tu.  —  Da«  Köpfeia  zu  hoch  tragea. 

*  4  'S  Chöpfli  ob  bem  üaet  omma  trage.  —  IMlsr.  «t». 

▼oa  atasm  baehteabaadw»,  hosünmUi«  MsBashBe. 

KopfnnsB. 

•Kopluüssc  bekommen. 
Xopfjpeln. 

1  Kopppin  is  en  Pläg,  TSnpin  is  noch  en  vel 
dnller  PUg;  wer  abers  en  Schati  hett  n  sttt 
en  nich  alle  Dä^,  dat  is  de  allergrOttste  Pllg. 

(SMnitdor{  in  Mecklenburg' SlrelUx.J 

*S  He  hett  ook  wal  K<^n?üi  ^  den  JEIlenbog. 
(Ueun.)      FIrmsaM.  /.  «W.  SIS. 

Xopfireoht. 

Kopfrecbt  und  TaadwareditCDokstenraclit)  sind 

Stiefbrüder. 

KopfSohmera. 
1  Beim  heutigen  Kopfschmers  denkt  man  nidit 

mehr  an  den  gestrigen. 

Die  Bnaaen:  Daa  ge«trige  Leid  kamnicrt  den  niofeS, 
dar  das  heutig«  ampfiadat.  (Attmomn  Vi,  444^ 

8  Meine  Kopfaehinenen  fflUt  der  Nachbar  niebt. 

tl.:  A  netaun  oonfortator  mal  duolela  teata.  (Bahn  /,  79.,< 

3  Wenn  einer  Kopfschmerzen  hat,  so  merken';« 

aacli  ilie  Knie. 
Ho'.i.:  AI«  K  j  I'iJu  hebt  in  nw  boofd,  rlj'  go  t>ok  gelgk. 
v  .m  krueht  i  i  roofd.    (J/arrtd'jmrr ,  l,  447".^ 

*4  Einem  die  Kopfschmerzen  curireu,  wie  Judith 
dem  Holofenies. 

Die  Fraaaoaen  empfeblen  ein  einfiMsherea  Mittel ,  •!« 
tagen :  der  KopfecbKten  will  e chlafen  oder  eiaen :  Dou* 
leur  do  tcito  veult  maagsr,  doolar  da  vaatn  «aalt  fw* 
ger.  —  Mal  de  tSla  «Sit  davMv  OB  faMiBi  (L«e*m*, 

I,  UO  u.  185.; 

Bühta.:  Poroanyaltia  >  podnikon,  pqleB  saporaSiai  a  aa* 

nuakOB.  (6«tako9tly,  33^3.) 

Xopfistttck. 

'Einem  ein  Kopfatüok  geben. 

Kopfweide.  _   .  ^ 

Kopfweiden  nnd  TiOuto,  die  das  Feld  MUMO, 
niusa  man  alle  drei  Jahn»  behauen. 
Kopfwunde. 

*£s  wird  ihm  kfiine|Kopfwnnde  sohaden. 
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Kopie. 

Ist  dio  Copey  sohfin  vnd  anmfttig,  vielmehr  das 
Originat  —  Lämmm,  706,  M. 

SopolirKeld. 

«Dat  Kopeleir^eld  i  nit  mehr  werth  üvil  (BUwu) 

>)  TraaaDgtgebabxm.  —  TOB  «UnLMMBt  'H*  aooh 


1  De  Kör  laowt  sin  K&l  an  wenn  ae  6k  nig^n 

KrSmm  hat.    (Ailmark.j  —  Dannrii ,  278. 
Jeder  lidll  efliio  Snobcn  fUr  dio  hosten. 

2  Wammer  der  Kor '  bät,  weit  mer  och  der 

Sdimaok  >  lun.  (MthO  —  FlmmUk»  t,  m,  im. 
>>  Da*  Kortao.  ■>  Das  Owin— clr. 

Zdr. 

*Si  Köres  Marter  kom  dioh  «nl  —  Alkiw  FaMa. 

(Frankfurt  isro). 

Kor». 

*£■  itt  eine  Kotte  Kon. 

▼att  alaaai  vaiMaBdataa  Haoln  wSataf  Follaiaif  wd 
»chralar,  ana  4  Mtt.  M,  ft.  (Büdkmam»,  H»0 

Korah. 

*Dn<  is  e  Küoraoh-,  er  iSast  neh  hängen  nm*n 

Kreuzer.  —  Tendlau,  18. 

Um  ptupii  fttissoronlentliclien  (ioizlial«  7.n  he;!Piohnen. 
Korah  (4  Vr  t.  'Ji',)  nilt  infolge  der  Supo  alu  Mustpr 
des  ühi'rrol c)ii'n  Ofi/lialeoa.  Auf  die  l'Vapc,  uli  der  i'iIit 
Jeuer  reich  sei.  erhalt  man  die  jadlich-Ueuttchc  Aut- 
wotlt  ,.]>»  ataMt  Kmmoh*»  Naaohfiaa.'«  !>••  Wort Ne- 
aaUiaa"  lat  »arda»bao  «MUnitli »  Batehthiun ,  mit  Tor- 
aalBBU  alBM  a,  «aa  aatli  ia  aadan  raiaaMatalabt. 
(Tgl.  TmtOm,  IT.) 

Koralle. 

1  Gute  Korallen  darf  man  nicht  fl^rben. 

Avf..-  Oood  cor«l  noeds  no  colourlag.  (!0Mii  //,  MtJ 

S  Lass  fiar  ni  •  a  Kralle  fiüe.  <V<niimJ  —  (Mn^ 

/('/rfer. 

Lata  fUr  mich  auch  eine  Koralio,  ein  Kn^<>lclion  den 
BocenkransM  üalUn,  d.  i.  bete  auch  fOr  mich  ein  Va- 
icrunwr* 

Koran. 

Wer  den  Eoian  liest,  bedarf  gut«  Angen. 


1  D^i  int  dem  Korfe  faiiert,  d^i  könnt  in  de 

Tho^tasse  molken.  '^Sninritinii.) 

3  Der  oipene  Korb  drückt  nicht. 

Wa»  mau  rnr  Pich  »eltot  thut,  wird  nicht  aahwar. 
Böhm.:  Vlastut  bfimS  (  nüie)  netXif.    (fifJakoptkj/ ,  133.) 

ä  Dio  immer  Körbe  austbeilt,  bleibt  zuletzt  aitzen. 

4  Erst  'n  Körf  im  denn  'n  YiigeL  (8.  Vtem.)  _ 

Ken,  M5. 

6  Es  sind  oieht  in  allen  drei  Körben  Hundsem» 
mein  gewesen ,  von  denen  Pharao's  Dieser  ge- 
trAnmt;  in  einem  war  schwarz  Gesindebrot. 

—  AirAniaka«,  9d. 

6  In  einen  feimn  (reinen)  Korb  gehören  keine 

{luden  Aepfel.      AUnum»  VI.  414. 

7  Körbe  und  Kiepen  sind  ixni  in  der  Haashaltong. 

—  Jahn  .  lvlk*thum  (Lübeck  1810}  ,  S.  4il.' 

Wird  als  Troatwort  fte  abNUl^  baaeUcdtM  Hai« 
rathtliutige  gebraootat. 

8  Leb*  wobl,  Korb»  die  Weinlese  ist  m  Ende.  — 

Bahuberg  II.  91. 
n^.f  Ad!cnp!tn<«r<i,  ▼<>n«Ungei  tont  faitM.  (Lermx ,  I,  &9; 
//.  48;  Jiohii  I.       f  iAiVr.  1234.; 

9  Mein  Korb  wird  nichts  zurückschieben,  sagte 

der  Bettler,  er  nimmt  Kraut  und  Rüben. 

10  M'r  moss  net  en  'ne  Korf  miilke,  nhno  'ne  Aem- 

mer  dronger  ze  bale.    fi/t<r<N.i  —  Firmenüh, 

1 ,  1S3,  7*.'. 

11  Wan  der  Körf  fe'dig  (fertig)  is,  flücht  der 

Yofrel  QR.    (AadunJ  —  FimeMt,  I,  4tl,  IST. 
IS  Wer  Kincn  Korb  geflochten,  kaiia  aoch  linn* 

den  flechten. 
.Spuii.:  Qaien  Iiace  un  oofto,  harä  ciontn.   (Hohn  I,  ii9.) 

13  Wer  in  fremde  Krrbp  kriecht,  dem  kräht  «in 
fremder  Hahn  cnigegcn. 

*14  A  hot  an  Knrb  krikt   (SOin.}  —  Fnmmmm, 

Ul.  415,  r>ni. 

DECTSciua  SFBiCHwfiaTaB-LBZUCO».  n. 


*15  Da  hast  du  den  Korb,  geh  damit  gen  Marckt. 
f.nt. :  Uuloia  amioa  vale ,  mandatom  do  tibi  tale.  (Su- 
tor.  Vi,) 

'  16  Das  passt  weder  zum  Korbe  noch  com  Deokel. 
^—  Mtnuuu  Vtf  HS. 
Fori.:  Di^oia  de  TiadiauM  aatvaaafoi.   (Buhn  l,  Wn^ 

*17  Dat  geit  öewer  de  Köerwe.   (Düren.)  —  nr  ter- 

lohn:  H'oMte.  86.  110. 
rphprachreitet  da»  Gowohnliche,  iit  ttbertrieben.  Wo/. 

.;,'<'?ir  ,,T>as  W.isjfT  wol  Ober  die  Korhr  i;(.'lit  '' 

*1S  Dell  Korb  bringen  (Hechten),  weuu  die  Wein- 
lese vorbei  ist. 
*19  Den  Korb  hingeben,  nm  den  Deckel  zu  gewin» 

nen.  —  Allmann  17.  517. 

*M  Die  hat  ihm  den  Ko;  l<  ilMreaokixH.  (Pauam.) 

Iit  ihm  Ubers  Haul  gofaiiri  n. 

•21  Die  Körbe  beben.  —  J/df/j'^i/ .  sot^». 

Diu  u>'fau^iMU'ii  Fische  fortnehmen,  aioll  der  Beats 
lw«iiuc!.tik'<-ti  ijacb       '''j"«'.  "'"t  — *i>''tfi  ytrwaadtaa 

die  Krbnclialt  antreten. 

*88  Durch  den  Korb  fallen.  —  nbaaUw»  JKaManiMt,  «M*: 

Avrer,  2078;  2116,  14. 
In  der  Prüfling  nicht  beatehaB  od«r  Sherhatipt  mb- 

ichlügtis'  boi<ohi(>dcii  werden.  „Da*  bringt  Hertaleid  vnd 
Iclag ,  wonu  jhm  einer  eine  Lieb  bcttulht,  vnd  er 
darnach  durcli  den  Korb  lelt."  (Ayrer,  iin^.  2."..;  Bei 
11.  .N(i'V,i  tiiidot  flieh  dieoe  Uedcuiart  sclji  uaiiV\^\  »n 
heiiat  e«  Iii,  CCCXCVJI,  1:  ..Doch  wenn  er  me'int  am 
Tartap  alah,  n«m(  aio  eia  Badem  ni  dar  JBh.  «ie  daa 
aa  tat  er  tot  Jb  atlan  genta  apotweiaa  dvreh  dea  KoA 

ßCkllcn,  vnd  that  Jodurtnan  vnti  jhm  «agen:  den  Buler 
t  die  Wei»»  goachlageii. "  (S.  Siob. ) 
Bei  d>  u  Dithmoraen  iu  dorBedeuinu^  den  Korb  bekom- 
iiK'ii ,  Wofür  itio  auch  die  Hodcuaart  hatlcu:  Dio  ^»chaa• 
fei  bi-komniLMi.  Naoli  .W'  .'arn»  (I,  101)  g*lt  hei  den  al- 
ten LiithmarBeu  „eine  Scluiffil  oddor  derKeliki-n  bi  der 
Dure  (ThUr)  als  ein  Tukcn  der  Weigeringa  unde  dea 
Aibohlagea,  onnd  daraauas  deeaa  toitokmriar  add« 
Sohlmpff  UP  de,  ao  dor  den  KorffgafeUaa,  aoah  htttleaa 
SBgen  geredet  werden:  Kr  beefft  de  Sehuffel  bekamen. 
9y  de  Kleider  litten  ehme  ummo  dat  Liff,  ala  off 
Eo  chine  mit  BchulTeln  darummb  ue-ichlagen  were.  Sindt 
ohmo  do  ^>chünen  (Hciiienonj      nl.r.v  ^  Unde  dergeliken." 

*23  Einem  den  Korb  aoffisiehea  vnd  jm  das  Fütter-, 
lein  höher  hengen.  —  ftoetor,  AtaUer«  ISS,  I. 

•S4  Einen  Kui  b      Ijeu.  ^  Ikrherger,  U.m:  IfMs«* 
H,  21«;  i-aromiakm.  1103;  Sdtöpf,  US. 

•25  Einen  (grewliohen)  Korb  kriegen.  —  a^^ur^gr, 

nrr:ywmie .  /,  ISS;  EM^t  WH*',  StUjff,  tU:  . 

kuit  ,  Sä6. 

BoU.:  Uij  krijgt  den  korf.  —  HiJ  krijgt  den  i 

banden  erbij.   (Uarrebomf«,  I,  4-t«*.J 
Lat.:  Excidi  ab  uxore.   (Bindv  II,  UOIk) 

'  26  Einen  in  den  Korb  setzen. 

Str  Korb  war  ohedeaa  aoah  all  .  . 

tere  Tergeheu,  eiaa  ▼errlehloBS  aoai  Vrallan.  no- 

durch  der  fieetrane  mehr  Spott  ele  Scheden  oatla. 

Nacli  den  Chroniken  und  Stadthaoham  war  dae  Vw 
fahren  dabei  an  vurechlodenen  Orten  ein  verschiedenen. 
In  Bezug  auf  LeuteiiberK  (  Tliun:jk.'>:ii  /  ikk  h  di  iji  Mriii-.- 
buch  vom  .fahre  Um'':  .,Uiisa  zur  UeiilraluuK  etliclier 
geringer  Dint'  ein  K  rh  »der  Bret  Uber  einen  .Stadt- 
graben bei  der  Muhlo  aufgerichtet  wurden.  Der  Korb 
Boll  an  eine  Stange  gehängt  «ardiB  aad  ao  iamaad 
nicht»  geringe!  Terachtildet,  den  aoU  Baa  la  daaKail» 
setzen ,  so  lang  darin  iB  aitaan,  Ma  «lall  aiaa  eelbit  «b. 
Bchueidet  oder  die  Schlinge  mit  elaamgtrlafcaaawrtagati 
daas  dar  Xorb  taa  Waas«*  ttUt.« 
•87  Er  bat  einen  Korb  bekommen.  —  BiaM»,  uo: 

KOrtr,  3m:  WurtlKuU  II.  237;  limun ,  I.  1557. 

Von  einer  Person,  die  man  zu  beirathen  wünscht, 
eine  ebeaUSalRa  A«a«att  arhaltsa.  WnhreoheinUeh 
Ton  der  &3iuiAktfl  sirfeelMB  Targabliekea  Bitten 
and  Wanaehen  and  einem  leeren  Korbe.  Hier  und 
^  wird  oder  wurde  einem  unwillkommenen  Freier  ein 
Korb  iu  den  Weg  gesetzt.  Im  17.  und  lH.  Jahrhau- 
dert  gab  das  Madolien  statt  der  Antwort  einen  wirlc- 
lichen  Korb  ohne  Boden.  Ursprünglich  aber  iit  dio» 
der  Korb,  durch  den  ein  Liebender  dea  Naohts  zum 
Fenster  aufgotogon  werden  aollte,  und  der,  im  Kall  der 
Abweienng ,  Ton  der  Habe  fallen  gelaaaen  oder  sunt 
Dnrohbreohaa  dea  Bodent  so  eingerichtet  wtirde,daat  der 
Idabaada  darchfallen  musste.  Danach  werden  sich  die 
Tlelen  fMUber  Tcrauohtcn  KrldiLrun>;en  ,^  auch  dio  unten 
crw&hnten,  wie  die  t>ei  ,l. 'irid  andere  berichtigen. 
Schon  im  17.  .labrliur.d,  rl  w  ir  il.  r  richtige  Ursprung 
dor  Kedeusart  niclit  melir  bekannt,  denn  Uariäurß'r 
(l.usUst  un.l  l,)irrficli-'  Hf schichten,  I,  82;  schreibt: 
„Warum  mau  sagt ,  dass  der  einen  Korb  bekommen ,  wel' 
ober  abschlägige  Antwort  Toa  eetaerUelillBfl  eriengt,  ist 
läat  aohwor  in  besinnen.  ViailalaM  tat  ea  ta  vlal:  nimm 
•taaa  Korb  nnd  kaaf  aaf  dem  Markte  einen  andern."  Im 
IS.  Jahrhundert  dagegen  nnd  frtther  ist  die  BnUtebong 
aoahbakaant.  Bai  dar  J2«i(«lH»<(»ll>)helaat  aa:  »Wr- 
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•34 
•35 
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•87 
•SB 


gilini  Minmr  Kantt  vergH« ,  d»  er  in  eiAen  Korb  mm  ■* 
(d.  h.  «icb  hiDeioseUte).   In  «inem  Liod«  doi  16.  Jahr- 

hunrlertf :  brr  S<hretbrr  im  Korht,  wird  dotn  werbenden 
Schreiber  Liebi-ti^euii*»  v«riiprochen,  »ber  unter  der  Be- 
ditiRuug,  (lu(  er  Bich  in  das  KOrblein  letze,  vrornuf 
er  uictit  ohne  Bedvnkcu  einrollt.  Da  lici««t  i'r<  :  ,.Lii'r 
Bobralber  wolt  gen  Uimmel  f>rn,  da  bat  er  wuili^r  Koaa 
■eoih  {  «to  a«c  im  mI  vi«  dM  tiwh  ( tu  t  aei 
tMiflt  ■AB  ttX  «r  «Mar  »!».■*  (UkUmä,  roik$Hfder,  746.; 
UartdSrätr       •.  O.)  „Onrob  den  Korb  lM«t 

mau  CÜMB  WM  aUB  ▼ertanrt,  und  pfle^vu  die  Ni«d«r- 
Ifcudvr  ZQ  sagen,  «r  habe  ein  bUuA«  «i-hiunbein  (s.  d.) 
erl  fliTi .  d.  i.  i?r  habe  «war  ^'  hiuerztin  daruU  . 

es  werde  kb«r  sobald  ▼ergchi  u.  ah  man  sich  üii  mein 
Scbienbeia  itOliPt.  „Hau  >i»rl  mr-iit  ver^oxrn,  dais  diti 
■n  lait  Spott  Strafende  l'rau  die  Hub«  desfalls  In  ihrer 
G«wsit  li»tu  mad  dsN  <l«r  Me«  WiUa  ate  UriMh*  dm 
VallenlaaseDs  nJehtam  «nrtlMa  war,  weaa  ei«  ihn  var- 
bargen  wollte.  In  einem  LIede  bei  Hojfinaitn  (titielt- 
»titajtuttfdt  f .  a.  *h)  flicht  eine  „Daina"  ihrem  „lialan" 
■albst  einen  Korb  iiua  Scliabab,  Liebstöckel  und  nndcrri 
KMntcrn.  pfliciit  ilireu  Namen  ein, den  Uudi-n  von  (fi  l  l- 
fadan ,  laoitt  ihm  den  Korb  schon  ut-niHlt  iiräm  iitiron. 
aber  nicht  als  blosse»  Ci o idji-u is. ,  i-nudL-ru  Ja««  i'i  tiuli 
hlneineatae,  wie  aar  Prubo,  abvr  „da  riss  vntswei  der 
BodaB  aao,  daaa  ar  muest  hindanii  ayitogaa". 
t»ar**,  heleat  ea  b«i  Orimin,  „das  Blnalaaataaa  «tu  <lar 
Ifacht  in  den  Tag,  aus  der  Uuhe  auf  ebene  Erde  venelxt 
and  aus  Kmst  su  ObermttUiigem  Spiel  geworden;  aus 
dem  alten  Braach  hatte  sicfi  ein  Symbol  entwickelt." 
Schon  bei  ß.  SacA*  <  V,  yM<'  )  lindt-t  »ich  ein  Schwank: 
flu-  lunj  litielt  IfUtt  liuteh  äe  i  K-n'i ,  nach  einem 
Hildo  ,  auf  dem  ein  solcher  Vorgang  guuiall  w.ir.  Am 
bchluss  huissi  es:  „Wann  so  eolcUs  murkou  die  juug- 
fkawan,  tkoada  ata  keiaa  gutes  im  vertrawaa,  aondar 
(ar)  wird  aaliabab  bei  ja  allen ,  daea  heiaet  denn  dnrch 
den  Korb  gefaiian.  *'  Aiu  diesen  Sitten  bat  sich  die 
Ketieuitart  entwickelt  and  endlich  in  die„Kineu  Korb 
geben"  abi{Cachwtcht.  (S.  Kchaufel.)  Nach  der  /Uu- 
»Irirlen  Ztilun'j  (Nr.  y03 ,  S.  L'tit )  unterscheidet  raun 
einhenklige  Korbe,  wenn  sie  will  und  Aiv  Aeltern 
wollen  nicht;  «welhenklige ,  wenn  die  Aelteru  wollen 
und  sie  uiohti  dreibenkllge ,  wenn  die  Aeltorn  nicht 
woUan  aad  aia  aoAliaiahi,  —  Ucberden  Urapruag  diaaar 
Badaaaart  tat  viel  gettritten ,  mancherlei  Vennnthnn- 
gaa  aiiid  dacAber  autgestellt  worden.  So  findet  sich  im 
MahataB  Bande  de«  Ntu*n  Hüchtnaal  tier  «cAvnra  H>«- 
m*thafl*H  untl  jrrifH  Klingt"  ein  .Aufsatz;  Mutlimatt- 
Uc/ie  llrrlrihinj  lii  r  Il'  dfnta/ 1 :  lirn  Koi  b  Irekumimn 
(Let]>/.lg  174k)  und  im  siiiheulen  Ilande  ( ^^.  .'!.;i4  —  3)52) 
eine  VorteetznnK  diuscn  .\uf<atzes  vun  Sauilcr,  worauf 
in  demselben  Üaude  ( S.  bVJ  -5°.".* )  eine  „  bescheidene 
Oagaaarianarnnf**  gasan  Herrn  V.  SAmler's  Gedanken 
wagaa  daa  Korbffabena  folgt,  v^-  Sohieabein. )  Die 
VtaaaoMn  in  daa  Obecalpen  haben  die  Badanaart: 
AtoIt  ra^a  da  l'avoire,  am  su  sagen:  „v«>a  aiaan  Mäd- 
chen abgewiesen  werden".  Wenn  der  Liebhaber  den- 
noch beharrt,  su  wendet  siu  da«  uiclit  au((ezUndeto 
Kndo  einor  Kerze  Kcgeti  ihn,  ura  ihm  alle  Ilofi'nunt; /,u 
beuehiiii'ij.    lu   d<  ii   ,.L.iudea''  ( (tirondu-Dci  arlomt'Ut ) 

«eesl  das  Madchuu  zum  Zeichen  ihrer  Linwilli){ung 
'tta  aia,  iadam  man  eich  su  Tiechesetru  Bringt  sie 
abar  Ntteee  aDm  Naebtlsoh ,  eo  ist  daa  ein  Zeichen  der 
Abweisung.  (Zfitumg  /ur  die  ettgant*  K'eU,  IKM,  t1\.) 
de  Polen  sagen  in  demselben  Sinne:  Jaoiand  ainan 
Krbsenkranx  geben.  (Ouc  korniui  wlenieo  grochowjr.) 
(Wurtttach  /,  lt>9.;  (Vgl.  Gaus  189  u.  Kapaun  16.) 
JJoll.:  Hi.i  hppft  eeij  blaauw^e geloopcn.  —  Hij  beefloane 
blaauwo  jcfie.'u  geloopen.  —  Hij  haeft  het  acliturbek 
medo  gekrat(iMi.  —  Mut  den  kuak  op  het  hoofd  t'  buie 
komeu.    (Uurrel>on%*t,  l.  49,  2W  u.  3".''.*  '.J 

Er  iach  iui  Chorb.    fSotoihum.J  —  SchUd,  Ii,  812. 

£r  ist  mit  Körben  beladen.  —  Grfphm, 

Er  saminclt  Körbo.  —  A'<fii«,  am*»;  Bram,  f»  IM». 

£•8  ist  ein  wüster  Korb. 

,,Da  war  ein  liauptinauu ,  der  hieas  Schorb,  ein  jun- 
ger K»»:il,  t'in  wüster  korb."  (n'aUit,  Iii,  87,  — 
Htoht  hier  als  Scheltwort.    Vgl.  Urinutt,  V,  1804,  7. 

Gib  mir  nur  den  Korb  zurück,  ich  will  gern 
kaine  Trauben  hinmn  liaben.  —  BmUmrH,  m. 

Baiakl*  anr,  da  aabttUUi  Mat,  loh  wül  can  nuf 
dia  ElBMn  (daa  Qawlnn)  vaniehtan. 

In  den  Korb  kummen. 

Ina  OefUngniss.  Noch  heute  in  Ileilbronn  Üblich  von 
der  altaa  Ouaibelslraaie  her.  (BirUnger,  311.; 

Jemand  einen  Korb  geben.  —  Lolirengel ,  68. 

Kann  er  auch  Kurbc  Hickeu,  ao  kann  er  nicht 

Seide  Bticken. 
I>aa  Wichtige  vcrtiaat  dar  Uaga  IfaaB  aicbt  dem  Ua. 

gesobicktt'ti  :tn,  Im  WallllBIlllaBllÜll  ~'~*»»"*»  mMtt 

MUB  Beideueticker. 

Obne  Korb  rar  Wetnleae  gehen.  —  BMatkaiv  lU,  M. 

Sich  einen  Korb  liuk-u. 

Weiui  däu  eui  ungern  en  der  Korr  milk|  dann 
halt  bn  eelvs  do  Ammer  drongen.  (Btitwt.J 


Körbohen. 

*Sie  hat  ihm  ein  Körbchen  gegeben  (geflocilten). 

—  Körlf  .  S-Via"".  tiraun.  I,  19J6. 

AbscblAgigen  Baachaid  auf  «inen  Heirathaautrag  ge- 
geben. 
Korbftsch. 


•  Ea  scind  korblische. 


7'iiji)mi> 


lul :  Tricae  Apiuae.    (£rm*m.,  170|-  Tappiut,  IM^.J 

Körblein. 

*  1  Diia  Körblein  heben. 

.,  Der  bat  iaa  ZOrbWa  gabobeii  tu 
aUaia  bakoaum.'*  (MidUtjf,  m<>J 

*  2  *8  K6rbl  it  fertig.  —  InqMr.  «fM.,  JVecU. »;  IM«, 

t  M$> 

Ba  aagaa  dinattanlUtllair.iNBnibxaTOalitariuXln* 
alac  canan  aad  dar  Walt  den  Xoib 
Kordel. 

*l  Dor  de  Kord*  gohn.  rvnrt.;  ~  Fbrnnidb. /,  < 

')  Schaar,  MI,  Strick. 
'2  KiiK'ii  iiti  Ji  r  Kordel  haben.  —  l'nimk,im  tlm^ 

dii  Ktutichrn  i  Kaiserslautern  IsMi»;), 

Kordeln  am  Rhein  für  Ltnifn,  Bindfaden,  Schnur. 
,jWie  der  Teufel,  der  den  Moiudi  bey  der  Kordel  «og.  ** 
(Fitchart,  in  Klutter.  IV//.  637.J  .,Er  nimmt  einen  Kordel 
und  spannt  sie  quer  Uber  die  Straaae."  (Barn,  I}orJg«- 
•  //,  Sti  i^L  aaah  Qrimm,  r, 

Kordiiajischulie. 

Wor  keine  Korduanschuhe  trai/cn  k  iim,  dem 
fehlt's  doch  nicht  an  Sohlen  vuu  Hiudsleder. 

Koren. 

Wer  ea«  gakori  hit,  w«l  wieder  daToa  aaaen. 

Kören. 

1  Eck  köre  von  Tüten,  du  hörest  von  Hüten. 

^/fiJd^sA<rtm.;  —  Firmmidi,  I,  18S.  80;  A'irtn,  /,  2U. 
Wenn  jemand  gtaalieb  mlavantabt.  (8.  Beden.) 

2  Kören  deit  kein  Liceni,         da  BaddalvagL 

riNUfAtim,)  —  Iheftr.  <0. 

3  Von  Kören  kommt  K5ran.  (HcmaoMr,)  —  MMf 

t/tich ,  l,  SC 

Vom  naadan  nai  BJanehaa  enMalit  aane  laeil' 

•oherei. 

•4  He  kört  eick  as'n  Gärwerhuml.     M' iKi^  nburg.j 

Von  hef!iir<»m  Krbrecheii.  Hier  tji'zcichnei  Koren,  daa 
auch  dii<  Hedeulnn^f  von  Hpn  ^lji  r. ,  hchwatxen,  kieaen, 
wiUilen  bat,  Bpeiou  (  vumere ).  \Hi::hfi,  (  S.  Speien, 

Ueber«eben. ) 

*b  Hei  korl  (schwatzt)  aa  en  Schöf  Stroh.  (HüdM- 

hetm.J  —  /'trm<>indb»  t,  llftj  M. 
Spricht  dumm. 

Körffei. 

Körgei  on  Schmertlider  bringt  dat  Geld  wed- 
der,  Kortan  on  Kordwon  lehrt  barft  gov. 

(Damiijrr  SvUruiu).}  —  Früchbii'T^,  1951. 

KOrgei  ist  ein  Kleiderstoff  dea  16.  und  16.  Jahxhiui' 
derte,  dar  aekr  ImIUmc  gawaain  gate  a«U. 
Korinth. 

Korinth  ist  daa  Aaga  von  Griechenland.  —  Mf- 

««kiel,  fiO. 

ZfltiBtk  haiaat  «dar  Uaae  aiaah:  die  talehe, 

Kodb 

1  Kmic  aohwimmt  oben,  Blei  atnkt  auf  dea  Gmnd. 

Boll.:  Het  Ilgte  korkte  ttaat  bovea.  aaar  lat faleoda  n>» 

xaat  te  gronde.   (Uarrtbomtt,  II,  n,) 

•2  Er  kann  ohne  Kork  ichwinuneii.  (äUMm.) 

War  aragMt  gataea  Altan  kalaaa  SMaMHUkton  Mfar 

t'edarfi 

Korkbaum. 

Der  den  Korkbauni  erschuf,  liut  aoehdokStölMel 

mit  erfunden.  —  fcisel^n,  396. 

KorkatöpeeL 

*  Wie  ein  KorkrtöpeeL  —  EitM»»  a«. 

lot.:  Taaqnaai  anber.  (BtatUln,  319.) 

Korn. 

1  Aha,  das  ist  ein  ander  Korn,  sagt  lier  .Miiller, 

hat  in  ein  Mausbemmerl  bissen.  (Itou-Thal.j 

2  Am  eigenen  Kom  sieht  man  wol^  wenn  dea 

Kaenbare  Roggen  reif  iat.      Mmamt  Vi,  dtt. 

3  Aus  einem  kleinen  Kom  Wird  eine  gNtae  Stande. 

—  Hetnsberti  III.  126. 

4  Aus  schlechtem  Korn  wird  kein  gut  Mehl  (Brot). 

t'i:.:  De  uiaaraii  graini  jamais    bon   paiu.  (L*n>ix, 
I.  50.; 

6  Danach  einer  Kom  in  die  Mühle  trägt,  danach 
bringt  er  Mahl  Imuh,  —  jurmm  n,  m. 
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6  Dts  iMie  Korn  entgeht  dem  Flegel  nicht.  — 

Pardmhkm,  UM. 

7  Das  beste  Korn  ist  nnfhuditlMri  WSim  9»  auf 

Bchlechteu  Boden  fallt. 
t  Dae  iat  ein  «nder  Koni,  bat  der  Schwab  ge- 
sagt, aU  er  anf  Maoabollen  gebiaaen.  — 

Imn,  391. 

9  Baa  ist  ein  ander  Konii  ngfc  NeUbomi.  —  Bnam» 

I,  IMS. 

10  Das  irt  ein  ander  Kern,  ngte  der  MUler,  imd 

fuhr  ledig  beim. 

11  Bas  Korn  bleibt  aucli  nicht  immer  grm. 

Simrock.  5878». 

12  Da»  Kom  geht  von  Hand  zu  Uaod,  kommt  aber 

ndetet  in  die  MilUe.  —  BrnManu.  m. 

Kr  mag  e«  noch  »o  «chUn  unfanRon  ,  noch  «o  oft  dnroh- 
•Chlapfan,  er  wird  rndlicli  .loch  crwiacht  werden  und 
in  d!*  Hände  Mineii  Feinde»,  Richter»,  Verfolger!  u-fcw. 
fallen. 

13  Das  Kom  gesäet  und  Gott  vertrant. 

14  Das  Korn  ist  wie  der  Same. 

1(  Das  Kom  mag  wie  es  will  gerathen,  <ln^  früh 
Saat  (die  Frfibsaat)  geht  vor  dem  späten.  — 
BiMk%.  US:  ahm,  «W;  Simmft,  8«T0. 

Aneli:  In  doa  Crttheeten  Jshren  ichon  ioll  man  »n- 
llniMii  SU  ipuMi,  soll  mau  den  Keim  inr  Tugend  legen ; 
mit  der  Moüflonathe  soll  man  ■eis  Tagtw«rlt  b«giaaeit, 
seitig  »oll  tum  Balfe  bei  KrankliaU  IMihMIt» 

16  Dae  Kirän  anm  anf  die  Tenne. 

t^t  A la  fiHMlie  ^  U  biM  (4  la fliaag*  mla  Utf). 

(Uroua,  /.  S8^ 

17  Da«  Kom  scheidet  rieh  von  der  Spreu. 

18  Das  Korn  vcrjiipt  der  Wiiul  nicht,  aber  die  Spreu. 

BClim.:  Zrno  lr>no.  plÄTU  pluje.  proto  pfedc«  pl«Ton  »Injo. 
(Ctlakovfk  j  ,  lt>i.,) 

19  Daa  Kom  wird  alle  Jahr  eiumahl  reift".  —  /viri. 

ff.er. 

aO  Dat  is'n  anncr  Köm,  sär  do  Bur  (Müller),  dör  bet 
he  durch  önen  Müsekätol.  —  ;/■(  ;'■«.  97, 5;  für  Mün- 

4Mr;  Pirmriuch.  l.  297,  15;  F.Khvnld  .  1114.  Ann,  347. 
#ywMn«iiii.  Yl.m,»,  Btitrm.UO;  für  Jtoir.;  tirnns- 
Rieft,  r.  «S,  IW:  für  InMIm :  FbwuMlek ,  Itß,  tU,  tt : 

Woenle.  «3.  19;  für  Stecklvxburg:  Günther.  III:  JlSflt^,  »; 
Uoefer,  760;  lM<^ileuUch  bei  Simraek,  5678. 

21  Dat  Köm  ingeat&wet,  de  H&wer  ingeUeiwei. 

(Waldeek.)  —  Curlte.  316,  35. 
In  Obereohwubea:  „A  »o,  de*  Ist  ann  ander«  Koarn, 
-   bat  der  MttUar  fliaii  vaA  bot  im  Min  Maoidnsck  bieia." 
(Birtinftr,  tlt.) 

SS  De  Sick  in  Kom  un  Brannwin  besuppt,  de  is  n 
Swin.  (Ottffie».)  —  Eichwiild,  1897;  Frommam.  VI, 
284  ,  737. 

38  Dem  Kom  im  Thaa  gleicht  am  Sonntag  die 

Fraa. 

34  Dem  Kom  unter  dem  Sebnee  thnt  die  KAlte 

nicht  \vf>h. 

Die  Spiiinrr:  JIuh  Krirn  ruht  iititrr  dfm  Schnee  wie 
der  (irciK  unt«r  «Inm  Pelie.  Die  Kuaeen:  Dem  Kom  iit 
eben«o  beha«lioh  unter  dMH  SoboM,  wie  dem  Ureite 
unur  dem  felie.  In  Torcana  balMt  m  Ib  Bamg  auf  die 
Bm«:  Uslar  Waam  dar  Hnafar,  wmm  Botaaa  daa 
Brot.  iTdar  IrfHabardil:  Vater  d«  BahaM  W»  JbU. 
(tUifuberg  VI,  »4 

25  Der  eine  bringt '«  Kom  gnrMfihle,  der  andere 

holt  'b  Mehl. 

36  Dei  Kiren,  dad  ed  um  Mariendach  '  bewint,  dät 

Idicht  MHo  kmede  nit  tU  Waaeer.  (BUknAin,^ 

jdc/i«.;  —  SthiLtter.  19. 
•)  Maria  VorkUnditfung.  i    j  o 

37  Die  Korner  rascbeltt  weniger  als  dae  Btron.  — 

AllfHomi  Vit  4M. 

38  Ein  Kom  fUlt  den  Beek  ueht,  aber  ee  hilft 

ihn  füllen. 
Fort.:  Harn  grfto  lUo  «aeba  o 

oaByaabailO.  (Bohn  /, 
fyan.i  OfBBO  no  binche  hamar»,  iMa  ayad»  a 

pa&ero.   (Bokm  I,  ttS^ 

29  Em  schmekt  det  Kire  net,  i  et  röw  k«. 

tiir'(.-s''| '  —  ,S't/in.»/cr,  717. 

30  Erwachsen  Kom  gibt  kein  gut  Brot. 
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Es  ist  bMser,  daes  wir  aufs  Kom  warten,  ata 

das  Kom  auf  uns. 
Es  ist  kein  Korn  ohne  Spreu.  —  G»»l,  I0»s. 

El  iit  niebU  »o  gut,  e«  klebt  Ibra  ttW 

MaDgelhaftes,  UnTolUommeuet  an. 
Es  kommt  nicht  alles  Korn  in  dif  Scheune. 
Es  wird  viel  Korn  gedroschen,  daa  nicht  in  die 

Tenne  kommt.  —  AUmmm  Vl.m. 
Fört  en  Foier  Koren  (Fuder  Kom)  weg,  sau 

kOnunt  en  Foier  Weiten  (Weizen)  weder. 

(Hrnmier.)  —  Setamlaeh.  /,  104. 
Geräth  das  Knrn  auf  dem  Sande,  so  wird  Thea*> 

mng  im  Lande.  —  Orakel,  1144. 
Gut  Kom  geht  aioht  rerloren.  —  SimnA,  sm : 

K6ne.  330*. 

Gut  Korn  gibt  gat  Brot. 

J^a.«  Boa  paiB  fUt  bon  pain.  (Krittingfr,  a.v6M 
A.r  Baon  gnoio  tk  bnon  pane.   (Pwaglia,  2bJ  ,  1^  ^ 
Gvt  Korn  up  dem  Sande  giww't  Kouuner  im 
Lande.    (Wetlf.J  —  Roehel,  14S. 

G'wünscht's  K6ra  geit  (gibt)  ke  MahL  (Fnn' 
km.)  —  FraHiHMHM.  VI,  »19.  W. 

Hast  da  weidlieh  Koro  im  Stroh,  eo  leV  in 

diilci  iiibilo.  —  FUelein.  391. 

Uawwe  ick  kenn  Körn  in  Feld,  dann  brüke 
iok  anok  kenne  Sohniddere.  riVüMMk.;  Ovim. 

Hohes  Korn  zu  Sanct-Gürgon  wird  Gvtee  ver- 
bürgen. —  neintberg  Vlll,  12S. 
In  Köm  oder  Branwin,  de  sick  besüppt,  deisn 

Swln.    fIMfrtM.)  —  Frommiinn.  V/,  884.  TU. 

Je  dürer  (theurer)  das  Kwn,  deeto  lauHWger 

is  de  Bur.  (Rimd$bwrg,J 

Je  reifer  das  Kom,  deato  ieioUer  fillt  ea  aaa. 

(Wend.  LamUtJ  ... 

Jede«  Kom  hat  seine  Hfilae  (Kleie,  Seiiale, 

Spreu,  Stroh). 

Fr.-..- Chuctu»  «rain  a  ea  paüle.   (L*ro«x,  l,  *9.}  ^ 
//       Allf  xriian  hf«ftrijne  lomclen.  (UarrtbmtMtitWQ 

Kein  Korn  ohne  Spreu  (Streu).  —  fiaal»  M».' 
.s.mrodk,i«7S;  EfilU.  »Ml  Brwm,!,  IM»;  Maitoy 

//,  7.1. 

/w. ;  Every  (prain  hath  hie  bran.   C/;<7n/,  1035.; 

Frl.:  >'ul  ifTnin  »an«  »a  palUe.   (Uroux,  l,  50;  Kritit»- 

ff/flZ-'iiei'-v  'k  'Tin    •  iinlfr  kaf.    (Bahn  /.  "S.;  —  Ondar 

aUe  kuri  11  i»  U  if     ( /I  irrrbomf*,  /.  •/ 
II.:  Ogni  gruii»  ha  ia  aua  »emoU.    ((faal.  103»^ 
Ung.:  A'  leni««ebb  btkzAnak  ie  van  allya.  ((taal.  Ivli-f 

Kein  Korn  «o  rein,  es  ist  Ges&me  drein. 
Holt.  ■  Onder  het  beste  graa«  finäk  ■«B  wal  onkmid. 

Kommt  dafl  Km  n   ui  (he  Wied  und  das  Heu 
ans  Seil,  so  ist  es  fahrende  Habe.  (S.  J7  und  Fa- 
dul T,  Fahrhab«.  Bbms  196.)  —  C  ./  (a  f  . 
jnW.i  Wan  da»  kom  an  di  wid  kompt  und  dai  how  an  di 
UrtiDg  »o  l»t  CS  dan  ramdo  hab.   (Grimm,  I,  27«^ 

Korn  auf  dem  Boden  treibt  keine  Aehren. 
Kom  auf  dem  Sand  bringt  Hunger  ins  Land. 
Korn  bezahlt  man  oft  und  hat  dann  Spren  m» 

8a«fce.  —  Sffhau»6ner^nm,  lo». 
Koro  hleiht  gleidiwol  Kom,  obsebon  Baden 

boy  jhm  sindt.  —  Sigriniu,  Vorr. 
Knrn  Clauen  nicht  so  lanpe  «Is  Stroh. 

Fr:.:  B  i!i  (Train  pfrit,  piiillc  dcmrurt.  (CtMUT, 

Korn  nmb  saltz.  —  Franck,  /.  s»";  flliim,  tSS;  L«*- 
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Bb'm  billiS.  Gate«  adt  OnlMB,  Odllll|(k«M  ntt 
nUtritaH  att  wrialMii.         .    .        .  ^ 

Korannd  Haber  weieht  mit  der  <3abe.  (8.  le.)  — 

Graf,  64 ,  5. 

Bei  manchen  Bingaa  war  «•  «waUatail,  •»  Bla  »u 
IlMawlam  Oat  oder  aar  Fatarbabe  gehörten ,  und  dennoch 

«S.  «la  a.  B.  bal  BatHobtaBg  de«  Todfalla  i ».  Fall  6 ), 
aine  Kotioheidnng  darüber  nothwendl«.  (8.  Hau»  19«.) 
©ie  FeldfrUchle  wurden  nun  im  allgemeinen  «nr  l-  ahr- 
htthf  (ffirpcUiK-t.  IJa-1  obigo  Sprichwort  be»timmtejedoch 
.li'ii  /i  -.t|iu;ik; ,  \<ifi  'ioiii  .IMS  .'s  »xii  bcttimmtaa  Jmiow» 
watt.n.gün  ««schall,  d«r  mit  der  Ernte  lusammaatraf. 
Ei'i  mit  der  Harb«  ward*  daa  Oetraide  Fabrbab«,  ao 
lange  a>  «rgendwia  tmBaBBflHaaabaaga  atlt  dam  Bodan 
aianl.  BahflU  aa  aadlaaMBBlBdaBiaawZopf  aadSMlt" 


Digitized  by  Google 


1648  Kofo 


and  war  unTeriuiterlieh.  Und  diei  flktt  MMk  von  »a- 

dorn  Bodcnerxcugniigcu.  (S.  Wein.)  Auf  BSg«i:KonM 
rnd  H»Te  «rickt  mit  der  liarvc.    (AuruMMif  MJ 

58  Korn  und  Horn  gehen  miteinander. 

Mit  den  OttnUsvwIsm  IU1«B  «ad  flMgM  mMh 

Vlobpreiie. 

Eni/l.:  Corn  and  hörn  go  toffethor.    (Bokn  II,  H.) 

69  Korn  unterbrenna,  Haber  onterschwemma. 
(DtMbtgmt.)  —  BMingtr,  m. 

Kon  (Roggen)  soll  luui  bei  troekMOitri  BaJIr  b«l 
MHer  WltteruD«  ticn. 

r.O  Körner  pcben  Haufen.  —  A7ir,  S3. 
Ol  Man  drischt  das  Korn  nicht  um  der  Spreu  wil- 
len. —  .Mitrinun  17,  :tsS. 

62  Mau  find  kein  Korn  ohne  spreur  »  Lehmann, 
MM. «. 

88  Man  kan  (miiss)  das  Korn  nicht  essen,  das  noch 
nicht  (ebu  es)  gesäei  iat.  —  Lt^mann,  M9.  7; 
nium,W:  SlmndttSm;  Bmm.  I,  itat;  Miuiert 
IV.  n. 

84  Man  rann  dss  Korn  soibwingcn ,  ehe  man  es  in 

die  Miilile,  uinl  seine  Kinder,  ehe  manne  in 
die  Welt  nchickt.  —  AUmann  VI.  m. 

85  Man  muM  das«  Koni  wegen  der  Sprewr  nicht 

wegwerffen.  —  Ukmmt,  ui,  lo. 

£ar.  .•  ütfl*  ptr  iaatfto  imb  iStMax,  (Bimdtr^  H,  SM7.; 

66  Man  inufiR  Kum  in  die  Scheune  nnumetn,  wenn 

Krntc  i.st. 

Vi  rk-'iiilor  graan  in  uwo  schüren;  do  oogat  sal  tocL 

niot  ciruwig  durcn.    ( llarrebomte ,  I,  255 ''.J 

87  Man  rauss  sein  Korn  nicht  von  l  iuem  Reichen 

kaufen  uml  nie  ht  seinem  Freunde  verkaufen. 

Ii.:  Kon  rrndcr  alt'  Miko,  U»  OOMpn»  gNlDO  d*l  llOOO. 

(i;t:taaUa,  6U,  11. J 

88  Man  soll  aieb  über  sein  Korn  nicht  «her  freiMDf 

bis  man  es  auf  dem  Boden  hi^t. 
AN.;  Bora«!  kOfaMi  binde,  fm  da  bar  dMilate.  (Prt. 

69  Me  leVeChoni  yhore'n-und  derRogg«>n-jaohle. 

(Sololhurn.)  —  Schild,  IM.  S8. 

Aoaser  im  Aargan  und  Wallis,  wo  man  Bonmi  da» 
mit  besaiehnot,  wird  unter  Koru  Dinkel  (Tritieum 
sp«lt*  L.)  verstanden.  Biete  (ioircidcart  wird  anf 
feitoni  scholligen  und  riüfct^i  i)  Üoden  genact ,  der  Kog- 
gen dagegen  in  lockeres  Knlrcirh,  da«  uaclihrr  Kowalzt 
wird.  i)as  Sickern  duk  ,,Kurus"  ( niiikeli) )  /\vi<ti;iicii  die 
KrdschoUeD  und  in  diu  Krdrisse  heindi  ..cinliolircn",  da« 
Einwalzen  de«  ttoggen«  „einsoblen".  lu  den  Vorciuig- 
ten  Ntaat«n  Hofduncrika«  wird  unter  Korn  Mais  ver- 
standen. Ueber  die  lloxeichnung  der  ver«cliledenon  Oe- 
iri'iiliartfti  ilrirch  das  VV  irt  K'  vu  \^:^.  i.rinuH,  V,  ItW. 

70  Nicht  ilUH  !ili(.'n'  Korn  wird  .Mchi. 

t'n.:  Kn  laljoiichc  >lo  Phnmniv  arsiit  faim  a'MItnd*  inilf* 

ment  cliasoun  gram.   (HutUl,  U,  Hb.) 
Zai..*  Hrad  omne  frumenU  gnauB  iatnt  ia  Inwaluto  pala* 

tarn.    (BoeilL  II.  Ui.) 

71  Reifes  Korn  fiillt  selber  aus  der  Aehre. 

ßöhin.:  Zraiä  zrni  samo  se  z  klasa  sy|>e.  (deloior$kj/,  3ti.) 
WfmI.:  Zraliso  zito  I6ilo  to  roui.    (i^Haloetky .  2H.) 

72  ÖAe  Korn  Aegidi  (1.  Sept).  (8.  saan.)  -r  Pari, 

II.  BIT;  Bothel, 

73  SoUeditee  Korn  reichet  nteht. 

Maolil  dta  ft^mlnaBir  aMrt  niob. 
Frt.i  "Do  BwebaBt  mia  trdwi  nia.  (Lerotu,  i,  4o.; 

74  äohto  Korn  im  Sande  |äbt  Theiming  im  Lande. 

"Watt  aar  Ia  Mbr  aasMaJabraa  dH  OvtMid*  im  Siadp 
b»dm  mratb,  «Ibnad  lateba  «ina  allg— elat  Mtoimt» 
aar  Vmpi  bafata. 

75  Soll  ^deihen  Korn  und  Wein,  ninss  im  Joni 

WiirilU'  sein.     (KMn\z.)  —  AJot/.i  i.  99. 
Sj  i\'\.    Öicmbra  irigo  vn  barrial ,  y  pun  vma  cn  cascajal. 

,  H'>hn  /,  r.r,^ 

70  i  Nvilupsoh  Iv-iron  yitt  hltchte  Wnaro.  (nüHxn^en.} 
Kom  ws>  iiiclil  glviuii/oiti^  aiiflltuft. 

77  UngcBäctcs  Korn  macht  ungewisse  Kmte.  — 

Eitelein ,  391. 

Ilnll.:  Ongpzaaid  koreu  tnaakt    oon'  ongewissea  oogst. 

(Hill  r,i,  .iiir*,  I,  44»)J 

78  Unser  Korn  soll  noch  reif  werden.  —  Eittiein,  »u 

79  Tan  göd  Kom  soll  idc  yöI  ran,  sft  de  MfiUer. 

fOtlfrirf.J  —  Ihufhnlrnder,  III. 

80  Viel  kleine  Körner  machen  einen  Haufen,  viel 

kleine  Vögel  einen  Braten. 

81  Viel  Kömer  machen  einen  (grossen)  Uaofen.  -> 

Sif»ndt,  «671;  Körte,  MSM;  Bmm,!.  1938:  Raiaiftcry 
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Many  k  littl«  makM  a  mioU«.  (MCrte,  SM».; 
rOm,:  ZUmko  do  aianka  a  bfdaia  ariarka.  (Xomfio,  H.) 
89  Von  allem  Kom,  das  man  «ir  Erde  stet,  geht 

der  Zehcnt  ab.  (S.  Pnuit.i  —  Graf,  m,  tü. 

Die  frei  wilUgen  milden  Uaben  der  I^andbebaaer  an  dia 
Xiraha  wotdaa  »pWar  aa  ZwangaUiatoaaaa  oatw  dam 
Vama  Zabaat. 
irMfoNl.t  AffalllbaakomaMaaatBloHbdBltfaadaafll 

88  Ton  bösem  Kom  wird  kein  |rut  Bkot*  ->  CrM,  4. 

84  Wächst  das  Koni  im  .T;inuar,  wird  08  auf  dem 

Markte  rar.  —  üoeM ,  73. 

85  Wann  *t  KSrcn  wQorpot  ward,  bUWt  Kaff  vor 

to  liggen.  —  iyra.iM. 

86  Was  das  Koni  prilt,  weiss  man  erst,  wenn  man 

eitiifre  in::l  iM  rro;^Tn  worden. 

87  Was  ich  am  Korn  verliere,  gewinn'  ich  am 

Speck,  sagte  der  Bauer,  als  seine  Sdiweine 
im  Getreide  gingen  (wühlten). 
BtU.:  Dat  ik  aaa  bat  kofaa  Terliai,  sal  ik  aan  bet  spek 
«al  «ad*  viadaa,  aal  da  b««r,  «a  ^Ja«  vadkaaa  Uapaa 
door  bat  kenn.  fthmiomiOf  1,  dil*J 

88  Wns  nüt?:t  das  Kom  anf  der  HQUOi  wem  nicht 

geiiuihien  wird. 

Il'ßll. :  Wat  Ijaat  hei,  vfp]  koren  tor  molen  tf  bfiigeo,  IOC 
Jo  raoleu  tfpbr.ikun  f  ijnde  ,  lict  tiiot  breken  ksu'r  (Harr€- 

89  Was  iitii/.l  «I  i  -  K'  rn,  \vi  rui«  die  ^[anse  fressen. 

Nicht  »tiL,'!^"' •it-tltn-  l",  i  i' I  üu«ti. 

Böhm,:  Nac  hrumada  ieiia,  |>akli  ac  neji.  (C*lah>9$ky ,  169.^ 

/      ( 't  niu  l>i  liirpa  sita ,  kad  ae  nebi  Jala.  f(lM<ti»>lf .  Vn,) 

90  Weniir  Korner,  viel  Düruer. 

Ii-i-  N  üli  i-lu  lit  \  <- u  .illeii  .Soiion. 

91  Wenn  auch  nur  Kin  Koru  Wurzel  fasst,  so  bringt 

es  ein  paar  Aehren. 

92  Wenn  das  Korn  auf  dem  Felde  steht,  gehört 

es  Gott;  wenn's  ;iid  dem  Boden  Hegt,  den 
Juden  und  Müllern. 
Holl.:  Als  het  korcii  >>p  li«t  reld  Staat,  befaoort  het  Crod  eu 
zijnpn  heiligen;  aU  brt  op  de  koren  zoldera  is,  kan  mon 
bet  niet  krijgcn  zoudcr  geld.   (Marrtbomi:* ,  I,  439'*.; 

93  Wenn  das  Korn  bei  vollen  Scheuem  aufschl&gti 

fUlt  es  bei  leeren  wieder.  —  Arnwoek*  «sfS; 
Oraküi,  11«. 

94  Wenn  Korn  gedeiht  np'ii   San'n  (Sande), 

ward  dücr  i  id  in'n  Lan'u  (Laude).  (Mccklenbm^.j 

95  Wenn  das  Korn  gedeyct  auif  dem  Sande,  SO 

if-f  TTurfj'  r  im  Lande.  —  Pari,  11 . 
Jtt")  W(  im  diifi  lü>rn  misrathen  ist,  so  sull  man  Gott 
ftir  d US  Strub  «laiiken. 
Frz.:  Kaut«  blä  on  maugo  do  i'avuina.   (Cakitr,  üi^J 

97  Wenn  das  Koni  reif  ist,  koinmt*s  in  die  Sdheone 

(oder:  unter  den  Flegel). 
/>>*.;  A  la  grange  va  le  h\t.  (Cahitr.WHO 

98  Wenn  das  Koru  wohlfeil  ist,  so  sind  die  fische 

thewer.  —   llenuch.  nie,  SI;  Pclri.  U.  852. 

99  Wenn  das  Korn  wolfeil  ist,  sol  mans  sn  mth 

halten.  —  JfoiiMnM«,  iMtinnVi,  X.XXII*. 
100  Wenn  dir  das  Koro  nicht  gehört,  so  Ueibe 
nicht  dabei  stehen,  wenn  es  gemessen  wM, 

—  Uurckhardl.  89. 

Du  bekummst  sonst  Staub  m  Amri  n  nn  l  Ka  t.  und 
musst  dich  abmühen,  ibn  wieder  beraaszubringoa,  d.  b. 
d«  «in«  ei  stets  beraaea,  diab  ia  ftaaida  OaaebSfta  aa- 
mlaabt  au  haben. 

10t  Wenn  es  Kom  gibt,  wird  anoh  das  Haasnidit 

fehlen. 

103  Wenn  Gott  Kom  gibt,  so  gibt  er  keine  Trespe. 

Die  Hussen;  Da«  Knrn,  das  Uott  gibt,  ist  schon  t^t- 
leseu.    (Altmana    VI.  ♦oT.J 

103  Wenn  kein  Kom  auf  dem  Mühlstein  ist,  zer> 

reibt  er  sieh. 
lO-l  Wenn  man  bös  Korn  nicht  bald  möUet,  so 

fliegt  es  aus.  —  Ei$rlnn,  391. 

105  Wenn  man  das  Kom  nicht  rührt  und  am» 

schiigt,  fressen  es  die  Würmer.  —  Pwtmin- 

hon  .  9970. 

106  Wenn  man  das  Korn  nicht  umrfihrt,  SO  ver^ 

dirbt  es.  — •  Paritmuüim,  3106. 

107  Wenn  man  Korn  isset,  Kom  trinckt  vnd  Kom 

anzeucht,  so  wird  jhm  aaviel  aoÖgdegt.  — 
/Wri ,  //.  «67. 
Ton  Iiaalaa,  dia  voa  ihna  Labagilsm  Mmb. 
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108  Weim  man  von  Kom  spricht,  sieht  der  Müller 

naeh  dem  Winde.  —  Attmam  f,  rs. 

109  Wenn  't  Kören  wolfäle  is,  suu  Is  <1o  Sruk  düer; 

un  wenn  't  Kören  düer  is,  sau  is  de  Sack 
wolfäl.  —  Selmmiaek,tt,m, 

Wenn  Korn  <Bo|Mm)  fiit  fwiath,  tft  pflift  dar 
FUchR  za  inisrvthen:  garltbulNHr  dwFlBOh«,  ae  pAagt 
dM  Korn  bu  müratliaa. 

110  Wenn's  im  Chom  i  d*  Hose  regnet,  lo  giVe 

Brang.   (SiOuüumLj  _  Sekäi.  tu,  10. 

W«BB  M  nu  BieiMtll  Xnn  tu  41«  HoMn  (Bltt- 
taupMMD)  iwgurt .  m  aoll  iloli  Avohtbciuid  Mldiiu 

111  Wer  am  Kom  Oold  uaeheR  trill,  dem  macht 

Gott  Spreu  darar^s. 

0«S«n  die  Oetreldtwuclifrer. 
IIS  Wer  das  Korn  am  Wege  und  die  .TiiugfiTTi  in 

der  Kirche  abschätzt,  wird  betrogen.  ^ 
118  Wer  das  Kom  brav  diiicht,  bekommt  viebKör- 
ner.  —  ^frttkmtrtmfart»,  1». 

Dam  DnmbtB  «Ulla  IbalAi  aloihti  «•  kflauni  tOm  tat- 
wmt  tm^nit  gadsMolwD  wlid.  Bo  bei  Jedem  OetoUfl. 

114  Wer  das  Kom  nicht  sichtet,  verdirbt  sich  die 

Aussaat. 

1 15  Wer  eiQ&  llaud  voll  Korn  zu  sehen  beut,  der  beut 

den  ganzen  Hauffen  feil.  —  Mri,  II,  n». 

116  Wer  gut  Kom  aiei,  der  bekommt  gut  Brot. 

117  Wer  gutes  Eora  ernten  will ,  darf  keine  Trespe 

säen. 

Die  Btuten:  feio  uicJil  Kukiiruzun  (Mais),  wenn  da 
Heia  ernten  willst.   (AUmann   1.  '.isj 

118  Wer  kein  Korn  säet,  dem  tragt  der  Acker  Disteln. 
>.  n  ;  1.  Tbe  bnia  ttat  mvwb  bo«  «on,  plialB  IfeliUsSi.  (Btk» 

II,  3.) 

119  Wer  Korn  auf  den  Stein  sdiilttet,  bekommt 

Mehl  zurück. 
190  Wer  Kom  inholt,  dem  fluchen  die  Lent.  — 

Peiri,  U.  130. 

121  Wer  Kören  uä  'r  Mühle  bringt,  möt  't  ök  m^- 
len  läten,  segt  de  KUekemöller.  (WUmMim,} 

—  Uoefer,  610. 

182  Wer  nachts  Korn  stiehlt,  verschuldet  den  Gal- 
gen. —  3'i5,  •!«-). 

Am  Tag«  veiuUL,  guU  dor  GetreidcJiebstuhl  Ijdi  ua- 
■em  alten  Vorfahren  als  Kaab,  und  ging  uiuht  un  den 
Uala,  londern  nur  an  die  Hand;  und  wenn  U«r  Kaub 
maäb  am  Leben  gestraft  wurde,  so  gescbab  m  niobt 
dweli  den  schimptlichen  Ualgen,  »uudem  dmch  du 
weniger  entchreude  Schwert  oder  (8.  ttsaiil  S.) 

Md.:  Swer  des  nachtia  kom  itilt ,  dar  TesMiialÄMdaasal» 
gaa.  (Sachttm»jti0f*t,  II,  39,  1,; 

198  Wer  nicht  oaoliKom  geht  im  öit  (Aagvst), 

läuH,  nach  Brot,  wenn*«  viel  koaCt  —  Xm». 

Schutbl..  MV.  5. 

194  Wer  's  Korn  beim  Fürhaupt  anschaut  und  die 
Menacher  (Weibalent)  beim  Tanz,  der  ist  be- 
trogen. fBiM-TM.} 

196  Wer  Bo'm  Koru  will  )rat  und  rein,  nmsi  selber 

bei  dem  iluhteii  sein. 
I.<it.:  Ados  trltic«  .  «luin  iiioUtUT,  tno.    (I'hiiippi,  l,  7.) 

126  Wer  zu  viel  Korn  hat,  stell'  sich  Maöse  ein, 

nnd  wer  nt  viel  Geld  bat,  fange  Processe  an. 

—  Mai/at,  II.  83;  SimrMk,  BIOS.-  Loltrrngel,  I.  S68. 
MSlaiLi  Klo  naobo  iita  inA,  af  «i  mfü  uM»dl,  kdo  nmoho 

p«ai>,  äff  aa  aondl.  (Öflatoatka,  3iS.j 
n^t  Öe  nwaTaie  grains  janaia  dok  pala.  —  Qat  s4aM 

bon  (frain ,  recaeillo  bon  pain.    (Lrroux,  l,  Sf>.) 

127  Wie  das  korn  ist,  so  das  (gibts)  M&l.  —  t'ttchurt, 

m>'.  ii.v<i  1,  56^'.  EMein.  391;  5ifiinwft,  587«;  Itabta* 

hrr<t  VIII.  <VJ  .  Urau».  l.  1963. 

.\i;liiiHcli  ruiiHi«ch  .illmann  VI,  ,,Wii  d.ii  Korn 

i«t ,  B»  iffAi  üs  MeM  ,  kein  gute«  Leder  ein  faules  fehl 
(Fell).    (Kw.h h f  / ,  I i ,; „  i  ynmuth .  / ,  i»3.) 

199  Wo  das  Kom  fehlt,  nützt  das  Dreschen  nicht 

viel.  —  Mtmmm  VI,  4». 

199  Wo  das  Korn  zum  Worf"ln  fehlt,  was  nÜtct  da 
die  äuhaufel.  —  Ueimiirrg  12i. 

180  Wo  es  an  Koro  fthlt,  biekt  man  aus  Baam- 

rinde  Brot. 

181  Wo  es  Korn  gibt,  wird  das  Stroh  gedroschen. 
Iah  hStIa  diaa  Sfilabwort  von  Dantsehaa  ia  Nanyoyk, 


AnweMBbeit  dar  Jaaay  X4Bd  baavlM,  vm  TBiollB. 
unwissende  MeBtebea  an  bahmabsgaa  «ad  :~ 

Gold  absunehmon. 

132  Wo  kein  Korn  ist,  da  ist  auch  kein  Brot. 
138  Auf  seine  Mühle  bringt  ein  jeder  Korn. 

Knffl-i  AH  bring  grist  to  your  nÜL  (Bokm  II,  163.; 
134  Aus  dem  Kom  wird  noeh  lange  kein  Mehl* 

(Grünberg.) 

136  Das  ist  ein  ander  Korn.  —  Mayer,  ll.  4. 

Pas  ist  eine  andere  Sache.    In  WOiabug:  Data  U 

im  :innersoh  Korn.    (Sarlorius,  170.) 

13G  Das  ist  Kom  auf  seine  Mühle. 

UoU,:  Dal  la  hoaia  Op  zijn  molen.   (Uarrebomf«,  i,4l$^0 

137  Das  ist  so  gut  wie  Kom  auf  dem  B^den. 
Ba  lat  io  nt  wta  baar  OeM. 

Fr}.:  Cest  du  bl4  eo  gronior.   fr.'ndroy,  857.) 

138  Das  Korn  aus  dem  Sacke  verlieren.  —  Heint- 
berg  IV. 

139  Das  Kom  dreschen,  um  die  Spreu  m  gewin- 
/       nen.  —  ^iimms»  VI,  am. 

140  Dns  Korn  oingeemtoi  (eingesiebt),  den  B^r 

eingekisijten. 

141  Das  Kom  essen,  eh'  es  gesäet  ist.  — 

/,  319.  Schottet.  USl":  Sutor,  4»!  ;  SaäflT.SS». 
Don  Lohn  Tonohren,  ehe  mau  dia  Aibafk  1 

142  Das  Kom  iUlt  noch  nicht  ans. 
Sla  Saeba  allt  alotat.  Dar  Tob  ant  das. 

143  Das  Korn  säen  um  der  Hanse  willen.  —  dfi- 

mann  VI,  51«. 

144  Das  Korn  walket.    (S.  Schaf.) 
In  d«»r  St  Jiwei/, ,  wenn  <1cr  Wind  es  in  wogende  Ba» 

weguug  Kil/.i.  (V),l.  S:ii.  rineislr.r .  KriUetitten  in  dar 
aekwti:  in  den  Gren;boten,  im,  Nr.  41,  8.  i9i.) 


nm  an  aagan.  daaa  aas  die 


146  Dorch  Koren  nn  Flas«  kören 


(Ihminter.) 


')  Aücli  kcijilflrii  — rericn ,  oareon ilicl)  traulioli  rorlca, 
plaudorn.  otjcriioiittcli  k<i»uii,  kuteu,  hanem.  (  V«l. 
/■/-<  i/.iiiDiw,    //.  J.'i.)    Dio  Rfltlcnaiirt  wird  von  jc- 

mnnd  «obrauolit,  lior  f^iTi  durcheinander  rcdcl,  und 
n^iiiicntlicli  .iiti^lj  vijii  KtitrunkciiL-u,  d»  diese  aliea  duroh- 
)!inand<^niHsc)i<.-n.  Uahtir  vnii  JCorn  Und  FkWbS  aO  Vfal 
Eile  möglich  will  a «halten  werden. 

*146  Du  fragst  nicht,  was  das  Kom  jetit  gQt.  — 

BaerUi^,  I,  m. 

147  Einen  aoft  Kom  ndunra.  —  JMrm,  m«. 

148  Er  drischt  Korn  in  fremder  Sdienne. 

Verletzt  die  elieliche  Treue. 
Alf.«  HU  doracht  koren  In  aana  aadSIS  iahaar.  (Harre- 

149  Er  hat  auch  noch  junpr  Kom  auf  dem  Felde. 

BtXL I  HIJ  baefl  oofc  nog  jong  koraa  ta tbM.  flfarriSaaMa, 

160  Er  hat  eigen  (selber)  Koro  im  Felde. 

Hi>n.:  Hij  heeft  seif  koren  te  veld.   ( Uurrfbomi« ,  I,4M^.) 
lül  Er  hat  Korn  auf  dem  Boden.  (K6thm.) 
Er  hat  zuinaelxen. 

152  Er  hat  mich  auf  dem  Kom. 

Ich  bin  der  CioRcn^tiind  seiner  BcnHaclitungen ,  Nocke- 
roieu,  Nachtpuruiigen,  Beleidigungou.  Von  Uebiosege- 
wehren  entlohnt.  In  Wanborg:  Jtea*  «oTitXaiB  feaba. 

(Sartoriu*.  IVO.; 

153  Er  hid  schlechtes  Korn  erbaut. 

154  Er  iKtt  sein  Korn  vertrunken,  ehe  es  in  die 

Scheune  gekommtni  ist. 
Dan.:  Han  har  <irtikket  komot  op  pa«  ageren.  f/Vor. 
dan.,  126.; 

155  Er  kümmert  sich  nicht  darum,  was  das  Kom 

gilt. 

SaU.!  HU  laal  ar  alob  aisl  saa  falasaa  Uffaa,  «at  ha« 
konaeaidt.  rAvratam/a. /,  43»».) 

166  Er  misst  alles  Korn  mit  seinem  Scheffel 
Banribeilt  alle  lieute  nach  alalL 
Äff"  Xoa  auHMota  arei/  oaa^  aorabr  Toavowa  bn«h«L 

7»e»i»  //,  IfO.) 

157  Er  f-tcckt  dip  Koni'  r  noch  einmal  ins  Stroh, 

158  Er  will  Korn  und  VVeiu  behalten,  bis  Sanct 

(jrogorins  nnf  einem  falben  Hengst  über  die 
Brücke  reiten  wird,  —  Gailtr  «an  Kaitertbrrg. 

Von  solchen,  welche  Ibr  Oatraida  bis  Milte  Man 
(Gregorlustaa)  liegen  lassen,  am  weloha  Zeit  Baif 
füllt ,  der  die  Farbe  eines  falben  HaafSlas  hat. 

•  159  Ks  ist  Korn  auf  dem  Boden. 

Bo  gut ;  OS  gilt  immer  sein  Geld ,  Terltegt  aieih  alebt. 
•ICO  Es  ist  hinter  Koni  o1iii>>  Spreo.  —  fftocMa,  m. 
•161  Etwas  auts  Koru  m  hmt'u. 

Zum  Ziel  nehmen,  weil  da*  i i  rirltc  dann  furf^  A  i 
wirklich  als  auf  dem  Korn  liegeud  erscheint.  Auf  üeu 
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Korn«  bat  num  dM,  BMh  dtn  aemtfWUl«  M.  (VfL 

Urimm.   V,  19l!<,  7«.; 

*162  Geatrichen  Korn.  —  Grimm,  Y,  tsis. 
SehBff  nH  Kon  fotialtaa. 

•183  Halbes  (oder  voIIpr)  Korii  nehmen. 

So  sielen,  dati  raaii  nuf  diT  Kerbr-  (U>ii  Vieira  da« 
halb«  oder  gaiue  Korn  lioht.    ((irimtn.   1  ,  i^if^.  r'',) 

*164  He  mtiss  göd  Körn  waasen  (wuchsen)  laton. 

(Jmvr.j  —  Firmenich,  III,  IJ.  6. 

Br  mtMtU  guta  KtuM  «vm  bOMB  SpUl«  ni»ch«ii. 

*165  Korn  Tub  stltz  g«beii.  ~  Awwft.  tl,\m^;  fMri. 

//.  4?fi ;  Maihi-nuf .  5rrrip««,  C»?*;  flMMh ,  1«M.  M; 

fffliirr,  15,  l'.ixeli'in ,  391. 

War-t  um  Wurtt;    kein   Dirnnt  ohne  fiet^r^ndionsU 
„Ktir  was  gehört  waai  Korn  umb  lalu.*'    „Uie  Welt 
M  BSC  voB MillhamM,  wtam  ihr  pIMf  voll  im...  kon 
vmli  aalta,  wa.ntwtod«rwinil.*  f#VwMft.  AB«d«mO  IM« 
R«dODiart  fnbrt  den  Fall  «or,  dSM  aiBBC  rotn  Haeh- 
bar  8*l)t  hnU-n  ninir  und  e«  amWMWt  lialMB  wnllt«-,  der 
Fall  iniiii'*  aticr  ufi  vortf<-koinni«B  «ein,  nm  <<prirhwOrt- 
lieh  ja        r.ii'ii.         ,r, y    1817.)  ^ 
ÜuAm.:  Z*  iii'i.io  »iM  je^tii  mö  bito.    (i.  flitinnkii ,  .'»o.J 
£a/.;  Ol>Ta  prii  peiiini».    ( Sf-n^-ilrt .  41'' 
Pol».:       raojo  «vtu  jeMoao  mi?  bito.    i  f^f /aJlor«iy .  .»O.J 

•IW  Sein  Korn  ffrun  WRen. 

Verzehren,  wa»  man  nnch  nicht  hat,  ein  achlpchtttr 
Uaaawlrth  min. 

Fr:.:  Manier  »nn  bl.'-  on  rurt,  on  herbe.    (Lfndruy ,  143; 

I.ooiiJ  ,   /,       ;  /.'m/iii  7.  'JO.J 
Hall.:  Hij  cet  zijn  kortietj«  fiproen.    (f/^trrehomrt ,  / ,  ^Vj'  .) 
Lot.:  Tu  diom  viT;t.    (Sulur,  W,.) 

•167  Sein  Koni  ist  auch  nicht  ohne  Spreuer  ge- 
wachsen. —  Sailer.  3*.>9. 

*168  Sein  Kom  kt  auf  der  MüUe. 

AUL;  üwkonalamindMitMlaB.  fArratom^, /,440«; 

•169  Sein  Koro  mit  «Uen  Winden  maUen.  —  Aw> 

*110  Sein  Kom  iit  reüL 

>8mIm  lmlMIUc.MlBT«vilMulgm(lit,MiBaia- 
gwlebavt. 

•171  Sein  Kom  vom  Becker  kaufen.  (S.  Hateü^ 

•178  Sie  haben  sich  schlecht  Korn  erbaut. 

„Bald  rauai  der  k«""  Uriiut°Kara  Iridcn  ,  bald  rc  iVipt 
Tnu»  eich  au  di»  iirAut  und  ai|irii<ht  zulffUt  von  allen 
tii-i'ii'i'.         liii' i:u  M.;]i  Bcbleoht  KiTii  rrbant.** 

*173  Ungesiiet  Korn  essen.  —  Hüne ,  ufn. 

•174  Unier  Kom  soll  noeb  reif  werden.  —  Bram, 

iwo. 

•175  Wegen  einer  Metze  Korn  eine  Mühle  bauen.  — 

iriiiiWtT,  /.V.  48. 

•176  Wir  haben  ju  noch  Kom  auf  dem  Boden. 

Um  an  tagen:  Ich  habe  ja  gewonnen,  kaunaUoMcli 
•twM  wag*ni  ▼•dien  ieli  mmIi  «Im  8pi«l,  lo  wUm 
leb  aooh  olobt  mala  Oald. 


Vor  einem  Koraaeker,  einer  San  und  einer 

Henne  boU  man  ilrn  Hut  «bmeliea.  fMiMt- 

gen  j  —  ttirhmjrr ,  CI  ',. 

Seni&hTe. 

1  Eine  Kornähre  ist  mehr  werth  als  zehn  Rosen. 

2  Leere  Kornähren  stehen  hoch,  die  vollen  nei- 

gen sich.   —   '  1"  )■  ä«  ,  416;  .Sil  Vi  ,  173. 

HncbmUthiilo  und  eitle  Mcn^ihtm  li;,I)?n   tip!  Aehn- 
liehen  mit  leeren  Kornstliri  u 
Holl.:  De  volle  koriüuuren  iiauKen    t  l;\Hi/nt.  ( Kar  i  i'>'om'r , 
I,  431» '".J 

3  Wenn  nmn  de  Kornähren  nuiniua  (nicht)  ka 

zclh  II,  in  sieben  Wochen  in  der  Beilen  (die 
Konifege).  (Sdmtu^ 

4  Wenn  me  d'CShomibri  nfimme  cba  zelle,  masB 

me  d'  Hider  i  d'  Matte  etelk.  (Lmtm.j 
XombeagaL 

•£•  iii  ein  Korabentrel. 

Slgwtllch   Drctchflegol ,  dann  BpottBMM  flf  dM 

*'  nr,  wie  in  der  .Schweis  MilohtMagal.  (S. 
r.)  <TgL  iirmm,  iMt.) 


Kornblumen euad  schön,  aber  Aehren  sind  beH^er. 
JUm,}  XUntaa  htm  ««1  yndig«  blomatar,  men  bringet  dog 
■•jndig  fragt.  (IW  tltm^  Ut.) 
SenlMts. 

Kor-  on  Weinblüd  ilii  l  ihmIiI  gud,  wann  se 
Noacbtfl  kald  »cbloafcn  düd.  (Tner^  —  Rr- 
mMlA,  m.  m.  U:  I.SMH,  in, 


1  Auf  einen  leeren  Kornboden  Itomot  keine  Mans. 

Eott.:  Op  ladig«  graapaoldert  komen  gaana  kalandafS. 
(ffarrthomi*.  /.  2iJo.; 

3  Ein  alter  Kornboden  ohn  Mouse ,  ein  gründig 
haupt  ohn  Icuse,  ein  grosser  Jarmarckt  ohn 
diebe,  ein  junger  Held  ohn  liebe,  ein  altar 
weherer  ohn  gelt  sind  seltasam  ding  in  denr 
nelt.  —  »»ttek.  Sit.  SS;  fVfri.  If,  M4. 

8  Wae  nützt  mir  dn-  volle  Kornboden  dflS  Naob- 
hars,  wenn  ich  kein  Brot  habe. 
Fort. :  Xnito  päo  tem  Caatdte,  mas  «mm  •  aio  taskt  !*• 
■arm.  (Bohn  I,  M4.J 

'4  Er  wül  auf  dem  Kornboden  arbmigem. 


1  Wer  ein  Kfiradhen  mcht  aditet,  bekommt  nie 

ein  Simmcr.    Cf'^iM-  ' 
•2  He  eetb  syn  körnecken  gröne  —  Franck.  Ii,  u; 
Taffbu»      ;  «Ml.  WM*. 


Wenn  di«  Kombabn*  m  der  BUta  imd,  so  ist 
gut  flir  sie  der  Wind.  —  JWsrtsfv  vm,  St. 

Kornluumner. 

•E«  ist  ein  grober  Kornhammer    —  Sunplu-..  l,  43. 

■)  Riffcntlich  Dretehflegel,  dann  «in  Kle4{rl,  dann  wie 
dies  CHIP  Bf-rftlchnung  für  t,'r))liü  T.nute  und  Hchinipf- 
wnrt.  So  nennt  man  den  Bauer  als  Urotcher;  Bruder 
Komhammer.  (Vgl.  Urimm,  V,  1835.)  „Mich  alncn 
rAg<^l  nnd  flegal,  eisen  Knocken  oiul  Xoruhanuner  ga- 
heitsen.««  (Sfav««;» /.  IM.; 
Komh&ndel. 

Im  Knrnhandt'l  ist  krin  StM^en. 

Aber  0»  verdient  manchur  viel  Ueld  dabei. 
Md.ilmtKh:  Aa  TvMhudal  is  kamt  BiMohai.  (Tim*' 
lau,  m.) 

Komhändler. 

1  Die  Kf)rnhändler  Tersehren  das  Korn  nicht, 

aller  <lie  Mause. 
8  Es  ist  noch  kein  Eornhindler  reieh  gestorben. 
—  mdlmi,  V9. 
Komhaus. 

Man  mnss  die  Kornhäasor  nicht  aofinachen,  ehe 
die  Tbeurui^  kommt 

Kornjahr. 

Ein  gutes  Eonriahr  deckt  (nährt)  zwei  schlechte. 
Im  AadalasiaB  aagt  mm  Sb  «rtaa  Jahr  «Bd  sarat 
aaMaaht,  TafatiimB  wir  —aiaah*.  Uadt  Mit  dam  Xoiaa 
aoB  aiB«B  Jahr  das  gaft,  maakt  maa  daa  BalmdaB  wb 
drei  lehlaektaa  gat.  fitoteitwy  Vtll,  11.) 

Kömleln. 

1  Ein  kleines  Kömle III  im  Schuh  kann  eine  grosse 
Blase  reiben. 

5  Ein  Kömlein  drückt  die  Wag84Üiale  nieder.  — 

Aii'iMcfA.  SM. 
Wann  awal  Parteien  mit  gtolaiiMt' 

so  aataahaidat  die  gerlngata  Taimslii 

Slialt  aa  Ovaataa  dar  ataai. 
8  Ein  Kfimlein  gibt  viel 
4  Ein  Körnlein  naeh  dem  andern  fiUli  dem  Hnbn 

den  Hals. 

F.ngi. :  Orais  lüjr  gfalB  BBd  «k«  ksB  flIU  har  kSllf.  (Aato 

//,  »6i.; 

Holt,:  Metgraaa^abijgTaaadtafcrQil  dahaadtBkiapvol. 

(ffarrtfxtm/*,  I.  SM".) 

f)  Ein  Körnlein  Pulvers  »prengt  die  ganze  Mine. 

6  Es  geht  nicht  jedes  Kömlein  auf,  das  man  in 

die  Furchen  streut.  —  Rmntbt-rg  iv.  ao. 

7  Es  liegt  manch  Kömlein  unter  dem  Stroh,  das 

man  nicht  sieht. 
MmgLt  Moab  eom  Uaa  aadsr  ffca  sISKW  tkat  !■  aoC  saaa. 
TffaAa  //,  81.; 

8  Komlain  bei  Kömlein  bekommt  die  Henna  den 

Kropf  voll. 

Port.:  Grän  a  Rräo  encho  &  «allinha  o  pikpo.  '  Bahn  I,  979.) 
Span.:  (iranü  Sk  grano  hmcbu  la  gäiliiia  tl  papo.  (Bok» 

I,  -m.) 

9  Körnlein  für  Körnlein  füllt  die  Henne  ihr  Kröpf- 

lein. 

Die  Polen:  Nach  und  naoh  lie«t  tioh  die  Maiaa  voll. 
Die  Neger  in  Surinam:  Naoh  and  nach  Mnt  dIaBBtIa 

da«  Welachkorn.    (Rtiittbrr'j  III,  \U.J 

10  Viel  Körniein  geben  auch  Brot. 

11  Viel  Köralein  machen  einen  äack  voll.  —  L«k- 

«lasa,  Mt,  n. 
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Kornmatter  —  Körper 


Korporal  —  Korsenstreich 
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19  Vil  kömlin  machen  ein  hauffeo.  —  FrMck.  I,€3^  : 
Entriiif,  lU.  84»:  fWri.  U»  »11:  LOmumn,  II,  780  .  71 . 
Mollel.  ins*»:  Alter,  t»;  Smter,  «:  AnM»*  SU 

U.  391.  Simroek.  4397. 
Kngl.:  Drop  bjr  drop  tbe  im  ia  dnünod.  —  Light  gkiu« 
make  a  hMV/  pnta«.  —  Mabjt     little  mske«  mlcUe. 

—  Muiy  drop«  nak*  >  «howar.  (üaston,  iKiüJ 
Saniar  «nr  denier  b*Ht  la  mmlion.      (Jrain  jk  Kiain 

la  poule  omplit  son  Jabot.  —  Maille  vuriillu  t'uit  lo 
haub«TKenii.  —  Mot  k  mot  •«  font  [et  groe  hvre«.  — 
Petit  i  jetit  ftn  vü  bieo  loing.  (LenMX,  II,  ÜblJ  — 
Petit  gaiii  cmplit  la  bourae.  —  Pluilert  pcu  font  ud 
beaucoup.  —  Qui  veut  faire  une  porte  d'or,  ymattona 
laa  jour»  an  clou.  —  Une  besace  bien  promei>4«  aonnit 
Mm  iMltf».  (Mouön ,  tl9.) 

JfWL  t  OmIb^«  bij  gnlBtla  naakt  allangi  aan'  grooten  hoop. 
(Harrebomft,  I,  —  Veel  graaatjes  makon  eeu' boop. 
(Harrebomre ,  I,  '2h3.) 

It9t.:  AdiJo  purum  parvo,  modicam  «upenvdde puiillo ,  tem- 
pore »ic  parro  inagnuR  acervu»  erit.  (Kinder,  I,  13; 
//,  7a,  Seubold,  t,;  Schreger.  31;  l'hilippi.  I,  7.)  — 
Adde  parutri  parvo ,  pHrvo  nupcradde  pusiUani,  fiet  et 
boo  magDom,  »io  oreacit  uupia  Temm.  —  Adde  ^aram 
PMTOt  qwn  pluisa  ooofer  io  unum  ,  •  pairo  tandem 
Bignw  Mnmw  «rH.  (SryboU ,  6.;  —  Da  mintani*  granii 
fit  grandis  coiBma.  (Alan.)  (Binder  II.  709.;  —  Kx 
granis  aoerTtu.  (Kitfltin,  3i>l ;  Binder  I,  *(>!>;  U,  901; 
SeyhiAd.  162.J  —  Minutai«  puttulao  imljrem  pariunt. 
(ila,$„H,  SSO.; 

Span.:  (trano  k  (frano  hinclie  ia  gjillinii  il  iiiiim.  —  Voca 
&  poca  bila  Ik  Tivja  cl  copo.    (^.Uuit   i  ,  J  l  .i  J 

13  Wer  das  Körnlein  apart,  gewinnt  auch. 

Frl.:  Mioux  Taut  grain  que  peu  perdro.   (Ltniui ,  II  ,^6^.) 

14  Wer  Körnlein  saramclt,  kommt  zum  Haufen, 

Auch  rui«i«cLi  CaUier ,  1954. 

*16  Auch  nicht  ein  Körnleiu  (hab*  ich,  geV  ich, 

find'  ich). 

Dan.;  Ikke  dot  rinKfsto  korn,  ikko  eu  taar.  draabe.  — 
Ikke  en<l  aaa  iiicget  «um  kaod  giure  ondt  i  0]re(.  (tr«t. 

diiH. ,  ) 

*16  Es  ist  kein  Kurnlein  Sahs  in  ihm. 
Konminttwr. 

*1  De  Kommoder  kjtanmt.   (tktpnm».  OMamt,)  — 

Fritckbier  8149. 

*S  Die  Kommutter  geht  duvohs  Faid.  (Mmhaum.) 

—  Mühlhau*m,  283. 

Bei  dem  Hin-  nnd  Herwogeii  de»  (ictreides. 

•3  Die  Kornmuftor  sitz!  im  Felde  und  drückt  tlie 
Kindt'!'  an  die  cisoiüc  IJrust.  —  IVd.  WochenM. 
(/i.'Ipii.'Is  1«.  3  ),  Nr.  iO. 

..Wiril  k'''l  r»»clit .  um  Kirnier  Uaviin  abzuhalteo,  in 
Ootreuiefoliifr  zu  K'olirn  uiiii  das  Kom  ZU  «ertreteu. 
¥Ur  deuaclüuu  Zweck  hurt  man  auch:  ]>er  WoUeltat  im 
JCoiSi  die  WlUna  ragls  (litMÜMb}  a  WollbontB,  4« 
Bp«ils*hii,  der  Splitterkopf. 
Sornpr«lB. 

Hoher  Korn-  uud  WeizeupreiB  xiert  (hebt)  dem 
l^auer  Kopf  und  Stein. 
JLomxalotu 

Besser  komreidi  als  olwtnkth. 


Han  kann  den  Komiaek  besser  anbiiiden,  wenn 
er  nicht  ganz  voll  ioL  —  S.  itHrtaah,  FgUbtebn- 

der  (DorliD  18<i»),  S.  102. 
SornBohnltt. 

Kornschnitt  musfi  man  auf  dem  Haferfeld  suchen. 

D.  fa.  wenn  die  Uaferkömor  eine  woiasUche  Farbe  an- 
•aaehoMa  bagianan,  ist  dto  Zeit  aam  Konuclmitt  ga« 
kommen. 

Xocntraff«r. 

De  bün  kto  Kdcndrlger,  ik  dto  nig  Tdrt  halTe 
Geld.  (mtminrg.J  —  stkau§,a,m. 

Koratrigar  eind  AvMMlMta,  dl«  tarn  Warn  m  4ia 
Bc^en  iu  die  MagasiM  4«r  CMraMcbSadl«  ttam 
■Bd  deren  Lnhn  Im  Varhtltata  ante MhmmAiMt 

SU  gering  «ein  «oll. 

Xomut. 

•Ich  hin  keiner  von  seinen  Kornuten. 

Von  aüinem  Ueliobter,  von  leinen  Kumpanen,  Cou- 
•ortea,  SpieaacroMllon,  ZioligeiioaMO.  InSMbaaa  immIi: 
Karautje  als  Sohlmpfworl  Ar  Kltti«*.  (Vtfi.  AtAnm,  F. 

1831,  unter  Kommt. ) 


1  Auch  im  hasslichen  Körper  ist  eine  schone  Seele 
liohonswüidig. 
/<..-  Beato  il  corpo  che  perl'aniB»  lavom.  CCaMaf«  SSM..) 
S  Das  ist  des  Körpern  Beebt,  dasa  er  der  Seele 
dient  als  Knecht. 
Engl.:  Tb«  bodjr  ia  tb«  toekat  of  tb«  aouL  (ßokn  iJ,  3.> 


3  CJrosBc  Körper  gehen  langsam. 

Kngl.:  Oroat  bodia»  tuioo  »lowljr.    (Hohn  II,  36b.) 

4  Im  kleiufii  Kuipcr  stecken  auch  Leute. 
ÜÖM.:  Lideu  Icxop  atort  mod.  (i'rvv.  äa*.,  a9i.J 

j  In  eiuem  Uetneo  Körper  woli&t  oft  eine  grosse 
Seele.  ->  MMtrf  ilh  tH. 

liM..- AUtll«bod7iiOtholMabBAo«r  »gnatwml.  (Bokn 

//.«.; 

6  In  einem  krummen  Körper  kann  auch  eine  ge- 
rade Seele  wdliui  ii. 

Oft  vina  geradere  als  im  karaengerade  gedriUten. 
Uän.:  Et  ildetkabt  leg«au  ka&d  b«bo«s     «■  dy  diasjti. 

(l'rot.  dan.,  95.) 
/Vi.;  En  petit  corps       bien  bonne  Arne.    (Cahier ,  13^0.) 

7  In  gesundem  Körper  soll  eine  gesunde  Seele 
wohnen.   (S.  beole.) 

It. :  Mon  merita  liaver  raulma  chi  non  ue  proolura  Ia  aa'. 
lule.    (Pasiagkii  ,  16.; 

8  Jeder  Körper  hat  seinen  Schatten. 

Dan.:  Hvert  legem  bav  lia  •kJSt*,  ht»  «Ib  ftyl. 

(Fror,  dan.,  16S.) 
A.:Ogni  corpo  li^  la  <ua  nnibra.    (Pattaylia,  CS,  SJ 

9  Schöner  Körper,  schöne  Seele.  —  .Vieirr,  180. 

Frl.!  Aua  bcanx  corpa  belle«  ame«.    (Leroux,  I.  138.^ 

10  ^eber  einen  grogsen  Körper  gehört  ein  gross 
Gewand.  (GtOmgm.) 

11  Wenn  man  den   triUixon   Körper  heilen  kann, 
soll  man  einen  Zahn  drum  geben. 

12  Wer  auf  seinen  KArper  aehit,  bilt  auf  bestem 
<         Posten  Wacht 

lai.i  BoBUin  Mrrat  oaatalliuB,  qui  oaitodlwtt  «Wpas  l 

^jnmmri,  i,  a.) 
18  Wie  der  Körper,  «o  der  Schatten.  — 

*14  Am  Kurjjcr  lang  ,  am  (»eiste  krank. 

Slan  will  lipnbaclitet  hahou ,  daafi  «lOir  lange  MmI- 
echen  weder  viel  lleri,  noch  viel  Qcihl  beiitzon. 

•IB  Es  ist  ein  Körper  ohne  Seele. 

Von  Völkern  und  Kriegocharcn  nhn"  Anfitbrcr.  K« 
i«t  aber  duch  mehr  als  eine  äeclv  ulin.  K  irin  r,  weini 
die  Franzoaeu  sagen:  Qui  n'a  le  corpi,  n'a  rien,  (Lt' 
roux,  /,  üui.) 
Fr*.:  Curp«  «ans  im«,  (/.erimx,  1,  l'iä.) 
IH.S  Cofpoa  SB  «alna.  Stoelp«!«»  opm  UM.  (tfwM; 
/.  25.J 

Korporal  (a.  Cori-oml). 

1  Ilest'tman  erst  bes  tu'n  ivaupral  ebracht,  stehst'o 

upr  Treppen  to'r  häug'sten  Alacht,  —  Iaith.  \y.,. 

2  Korporal  hin,  Korporal  her,  sa^  die  Frau 

ünterorasier,  im  Brase  Inn  leh  Korporal. 

3  Korporal  oder  (Jeiieral,  es  ralt  sich. 

Kiirporaal  uf  gunenval ,  liot  raalt  tiicb.  (Harrebomft, 

I,  -111/''.; 

4  Nu  ]>us8(V),  Kopral,  segt  de  Trummelsläger, 

Si  t  <;>  :nit  will  pissen.  (Hmukm^^ —  ÜNftr.  lOSO. 
Koarporalstock. 

M>er  KorponJstodE  hat  ibn  m  Terstead  ge- 
bracht. 

Lat. :  Bh  tapteiB  plagte  Toljp«  eontsmi.  (PkiUppi,  t,  Saj 
Korporation. 

Korporationen  haben  weder  eine  Seele,  die  ver- 
dammt ,  noch  einen  Leib,  der  gei&elitigt  wer* 

den  kann. 

Die  materiellen  Interessen,  welcbe  waffenluH  der  Will- 
ktir  monopoliairtcr  Körperschaften  preiagegeLien  »:ni!, 
habi'ii  ii.nlir  zu  oft  (ielcgenhfit  za    klagen,  ilJi^i» 
nicht  anders  ia(.   Da«  Publikum  ist  aiamliob  waffuulu* 
der  INtwttoB  dltiw  Qsidlsohaft—  anlMaBiBSitbwi. 
Korpulent. 

*  A  is  SO  eorplent,  wie  a  Bloasenilir.  —  GmnsIcI«»  UM. 
Kora«. 

1  Einem  Korsen  moss  man  sich  niefat  aarertranen, 

er  sei  lebendig  oder  todt.  — 

Und  dannocb  haben  es  die  Fransosen  tweimal| 
während  der  Rsel  nur  einmal  aufs  Eis  geht, 

ein  Beiu  gcbruchcii  hat. 

2  Wie  Ware  dies  in  eines  Korsen  Seele  gekommen! 

Ein  schon  seil  Sonoca'a  Zeit  gttitige«  Spriobwort,  m 
gewiaae  edle  GiundaAtae,  Tugwadeo  u.  a.  w.  bd  ifeBsa 
bezwaüUB. 
KorMnatratolL. 

*£inem  einen  Kin-aciiHt reich  sjiirlcn. 

Einen  nuf  (-'w  achHuo  Wcino  uhfrvortheiten.  „K* 
ist  ihm  wieder  ein  echter  Korsonstreich 
Cdr»«iaiMr  ZtUui^,  18«4,  S. 
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Kortwafiren. 

•Wo  de  Kurtwagrn  nij?  küiumi,  kaun  fle  Lank- 

■wnsjen  ök  ui.iii  \vi^'l'!:\ven.  —  UaUn-ii.  ^.v;i''. 

I-ll'i  ii''t,  ;  Liiiiniir^clnr,  I  .miil  IcuUMl  liviust  lU't  MUl- 
waniüi  K.iii-,  (irr  I  '  •  I >  iil(>wMi<iMi  I.aiiKivuUcu.  Kiu 
Acki'r,  ilei  luclil  Ktiluiii;;  wird,  trik^t  keiu  Kuni. 

KoBack. 

1  Die  K<j.Nuck<  u  sind  gute  Freunde,  wenn  man  hic 
nicht  .sitlit  (oder  hundert  Meilen  von  hier). 

Auch  die  Hnlliinder  ichwtnnen,  tisch  ihren  Sprich- 
w<)rtern  zu  ecbliegacn,  nicht  fUr  «ic.  I(t  otwus  abhan- 
den gekumuien  .  lo  Mk^on  sie,  wie  tn«n  lonit  auch  /u 
•ag«n  pflegt:  Der  Teufel  bftt'a  geholt,  dafür:  l)at  ii 
nattr  de  kotakkcn.  Und  wm  deren  Cultnrointluta  be- 
tHft,  to  bebMpMt  «in  »ädere«  Sprichwort:  Het  gn» 
gntit  Biet,  wur  da  konk  »U  rijand  den  To«t  beoft 
mzet.   (Uarrtbmife ,  Die  Itution  tulbat  «chiU 

dem  die  Kmkcken  in  ihren  Sprichwörtern:  Die  Ko- 
laeken  siud  wie  di«  KiiHlnr,  bald  f*%>'ii  iu  Ktllle,  bald 
liilhreii  .hu>  hiL'li  Diit  II<>ff'riuii>;.  \h  T  \\  '  .  V.  tnnkt  nicht 
auf  dai ,  was  lit,  aüudora  auf  du«,  »u»  kommen  wird. 
Muth  ,  Kusack,  du  wint  einit  Hotman  wrrden.  —  Die 
Kotsckeu  sclbat  tagen  von  sich,  um  Uirc  einfache  Lc- 
bmtweUo  IU  schUdem:  Brot  und  WMter,  lUe  i«t  Ko- 
nok«iiko«l.  Stftit  der  Egge  dient  mir  die  lohwerze  Htnte, 
•tatt  des  PfluK»  die  Peitsche  am  Onrt.  —  Um  ihrer  Liebe 
zur  Freiheit  Auidruck  lUKeben:  Freilieit,  l'ri^ilieil ,  da« 
lit  de«  K<i(!tti-ken  Vurtheil.  Kroitifit  gibt  e»  nirRonds, 
wie  in  lii  r  L  ki  jino.  Willst  du  nitlit  Kii«;>i.k  wer  Ilii,  »o 
gehe  uud  Uieue  oll  Knecht.  —  Die  /.iifricdenbeit  mit 
ihrer  l.i>go:  Oult  ist  nicht  ohne  Unadc,  im  KOWOk 
nicht  ohne  GlUck.    (Rtintttrrg  VI,  (A.) 

•2  Du  wüster  Kosack. 

*3  Git  a  Kosaek  Scikelgeld  (AluiOBeuJV  iVud.-draUiA. 
Bw  IMcbtigo  snhlt  k«ina  StWMfe 

*4  Soll  •WH  Tin  (tob)  einem  Koaak,  abi  (wenn  nor) 

mm  Leben,  f/üd.-dmucft.  Bro4§.) 

XnniBrloht  d«m  JeeuiUsobea  OraadMU,  daw  dar 
ZwMk  ««  Miittl  iMiUgt, 
Zoeähe.  ... 

*£t  is'in  ni.v  kovche  (jad.-deotedli:  schwer).  — 

Tendlau  ,12«. 
Zoscher. 

•l  Dat  is  nicht  koscher.  —  Temllau ,  313. 

Nicht  gerade,  nicht  recht;  da  iteckt  «tWM 

*2  Der  ist  nidil  koscher.  —  Taidlmt,tu. 

Sieht  ao  gaoM  nla,  wU  er  Min  will,  mU  od« 


Üeppige  Kose  maeht  die  Sitten  böie.  —  Bu»- 

liftn,  sn. 

Koaen,  »icb  UBterb»lteo,  miteinauder  reden;  daher 
XOaBBg  nnd  KAa*  41*  UnMrbaUaBf  alt  Oa^rtahaB. 
(TgTiraw«  md  Mmmodt,  Bd.  S,  Bft.  1»  S.  M.) 


1  Wm  wir  bie  koeen,  daa  bleib  Tuter  der  rosen. 

—  Fr.inck,  II,  M»;  CniU-r .  I.  77.  I'rtn.  //,612.  Su- 
tor,  WO;  Lange,  210.  horW,  Soäi  u.  tl38J;  Simrock,  d«?i*. 
Uert:.  61. 

Lat.:  In  Camera,  vel  »nh  rosa  Itiquiinur.  ■  <1di  meinorym 
COmpotorem.  (BimlT  l,  l-*i;.'>;  //,  'l'.V.^i ;  A/mi«..  riS!  ; 
Ta^iu*,V>^K)  —  Terra  dofosium  habe«,    lä'^fui  ,  'Mkt.) 

%  Wat  wir  hie  koaen  oder  bedryven,  dut  soll  vu- 
der  dieser  rosen  hlyvon.  —  riqqniit.  in*. 
*S  loh  nög  nett  gckuhs,  boaa  mich  küaaert.  (Htnnc- 

Ich  mag  nicht  kusen  (iprecben),  wa«  ich  von  jemand 
iK  »pwcimt  hatl^  du  IriMatwt  aa  vaiptovdanii  edar  von 
dir,  dn  kSmttaal  aa  ata)  aahaiaB. 

Sosnöte. 

•K  uieacht  allerhand  Kösuoteu  (üuistäude).  (Sw- 
iMnt6«iy.^addtoJ  ~  Ammmim,  V,  tt»,  Mft. 

^"^enn  Kospotb  den  Hahn  kräbett  bört^  wendet 
er  aich  auf  die  andere  Seile  um.  —  Fmch- 
Mar'.SlfOL 

Baau  bat  daa  la  dar  Domkireha  aa  XAnigiberg  be- 
fladUohe  Oaakanl  daa  prcu*«i<clMa  Kaaalera  Koapoth 
(geb.  tCOl»  faat.  IM()  Tanalaaaaa«  vcgabaa.  (Vgl. 
Stue  PnuM.  Pr«9buimibL,  //,  600 
Soaaebock. 

*  Er  tat  ein  Eossebock.  —  Fri«-Jhb«>r  ^  sisi. 

Ein  MftdchonjÜK'cr,  tigcntlich  Kiegeubock. 

Koat. 

1  Beaaer  die  Koat  verdorben  als  den  Magen. 
t  JH»  iafe  aditodite  Koet,  sa^tc  der  Dieb,  als  er 

adnen  Wülkommen  bat  Waaaer  vnd  Brot 

bekam. 

Moll.:  I>nt  i«  miaielijkc  koat,  zeit  de  raof,  en  hij  at  spoe- 
liug  vonr  bier  an  brood.   (UarrtUitnee^  I,  441*.} 


3  Die  beste  Kost,  die  nicht  viel  kost't  —  ArtM- 

aar,  t;  JUiim.  6(tt;  fiadnair.  «;  SiainMfc«  uai;  Anaai», 

f.  im:  smt,  um. 

Der  verwöhnte  fraumen  wird  gegen  dieae  Behanptting 
«war  prnteitirou,  al>er  Oberall  und  ateta  i«t  daa  £in- 
fncliüti!  rtaa  Tieiite.  Bei  t\fr  Koat  gilt  diel  tchon  dea> 
balb,  wi'il  dir  oinfaclie  krini>M  Gauiiienki tael  erregt.  In 
Aegypten  tagt  man;  Die  beite  Kost  iit  die,  welotie  den 
Itauoh  füllt.  (Hurckhardt,  »S.; 
Knyl.:  The  w)i'>le»<jmeat  meat  i«  at  another  man'a  cott. 

(Bahn  II,  I 

Holl.:  Do  beste  koet  ii,  die  weinig  koat.  (Harrehomie, 
r,  44|''.; 

4  Die  gute  Koat  bringt  die  Fliege  ums  Leben. 

6  Eigene  Koat  ist  besten  Kanft.  —  WladUar.  m,  n. 

6  Ein  Jnhr  Kost  krinn  man  andi  aoinen  Gtat  häl^ 

teil.  —  tiTitf .  ji  .;,  .  '  ii 

Da  man  ZccIü?  •■'\\  \  ■^i'lierikl"liri  in.  li.»  aU  wnlilver- 
dianten  liOhn  wie  den  Uc:siDd>'l<ili:i  l'etiacliut;  lo  ki>nnte 
dar  Wtetk  <a.  d.;  Oru/,  'i&>.  .:  >4i  mit  tinom  Eide  be- 
«abaa,  via  viel  ihm  der  Oaat  «oiiuiiiig  geworden,  Dach- 
de«  fcatgealellt  worden ,  daa«  dieaar  bei  Um  geaabat 
hatte,  baebetena  alter  anr  bla  ram  Belaufe  darF 
Jahrea.  Ib  Baaiboias  Bin  iar  ko«t  maeb  ea 
afaiau  ptal  boldan.  (ImpptHherv,  n.) 

7  Es  ist  verlorene  Koat,  fremde  Hnnde  Ai- 

tern. 

8  Gewürzte  Kost  vertreibt  den  Frost. 

9  Gute  Koat  and  achönea  Kleid  err^;en  aimer 

Lente  Keid. 

10  Kost  ffPii  Kost  '/\]jt  Widergelti  —  ^nehramulu 

11  Kost  niut  dick,  vor  die  filUe*  gdhn.  —  Stm- 

roik,  5883  ;  Knrtc .  3508. 
')  D.  i.  Gewlaa,  Srweib. 

18  Koat  nn  nix  zu  eaaen,  Lohn  nn  kiaa  €Md.  ~ 

TeniUnu,  274. 
Gibt  der  Geiiholx  «einen  LoDten. 

13  Man  niuss  sich  jetzt  mit  schlecbter  Kost  be- 

helfen,  sagte  der  Bauer,  ala  er  Buttarbrot  mit 
Sobinlran  aaa. 
ßoU,i  Dat  la  atrakkaUlka  koat,arf  IiOWMaa,  aa  b|J  at  Uea- 
pap  BMt  atjaa.  fJnrratomd*.  T,  Ml.) 

14  Mit  geringer  (kurzer)  Kost  hält  man  am  Uagw 

fiten  haus.  —  Schottel,  im'*;  £a«ler,  80. 

15  Mit  guti^r  Kost  vnd  heiaaem  Wein  erbitst  man 

bald  dus  Ivlerlein.  —  Petri,  U.  477. 

16  Nach  einer  bitttrn  Kost  koniiut  «üsse  i-'reud' 

und  Most.  —  /'orömiJiJidM ,  3127. 

17  Schlechte  Kost  macht  hungrigen  Magen. 

Engt.:  Hard  Care  make«  hnngrj  beluee.  (Mm  il,  UU.) 

18  Schlichte  Kost  braucht  k(  Doctor. 

lt..'  t  ili  miiugiii  UD»  9ol  viv.iuda  uuu  hi  bisogno  di  medico. 
(Patta'jtui,  '.'11,  I.; 

Vmb  heisaer  Kost  willen  wird  kein  Koch  ge- 
sehlftgen.  —  JVlri,  il,  tu. 
20  Wem  die  Kost  fronmitf  der  lahlt  aie  billig. 

Gm  f.  m.  334. 

Wer  durch  «einen  Antrag  riobterliche  Thttigkcit  ver- 
anla«»t,    hat  die  ent«tehenden  Kutten   zu  beaablen. 

I  S.  Upsi'tzer  im  Nachtrag.) 

M/,i.l.:  Wellie  dfi  ko»t  vromct,  de  gelt  sc  büke.  (Uome^er, 
RMitUiy,  171,  *.) 

•21  An  dem  ist  Kost  vnd  müh  verloren.  —  U,  SaeHut 

in.  cccr.ii. 
••22  Das  ist  eine  verdeckte  Koat» 

lIuU.:  Dat  is  uen  kost  met  badakla  aabotili  apgadlaaM, 

(Uarrtibomrt,  l,  44  i».; 

•  23  Dazu  ist  hier  die  Kost  noch  zu  theuer. 

„Wa»  wiltu  Ungeheuer  auf  deutschem  B<iii,  :i  Elu  tion  • 
Hier  ist  die  Koat  vor  dich  noch  tlieuer.  liurttu  nicht 
wie  auf  dich  die  Leuto  tluchi'uV"    (Kt9tr,  IM'^ 

•24  Eiueu  auf  schmale  Kost  seteeu. 

*2ö  Einen  von  der  Koat  abthon.  —  «MmaiaUaiiae». 

Dir  ki-uschr  Juirph  '1653),  S.  fi,M>. 

•  2G  Er  hat  die  Ko.st  bezahlt  wie  ein  Pferd  die 

Stallmiethc. 

Das  nur  den  Miit  larflckl&ait.  Von  schlechten  Ba- 
zahlem. 

•  27  He  hett  d'  Köat  vör't  Kauen  aa  de  Sötten. 

Af«.  itt. 

Wild  «OB  ataiaa  fHKgt,  dar  hfattr  Sebloaa  aad  Bi»' 
gel  bei  Waaaar  luid  Brot  altat. 
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I  Bs  itt  SO  kottbw»  nm  all«  Tage  getragen  zu 

werden ,  spradi  du  Mlddwa  mm  fiaroa.  — 

*S  Kostbar  wie  das  hdlige  Qajnm.  —  minftadi 

III.  103. 

Dieie  Redeusort  wurde  frUhar,  bcMtadan  in  Pimsknioh 
zur  BexeichDuu»^  «olaber  Diage  gobnacht,  dio  einen 
hohen  Worth  lial.cn.  Leducbat  gibt  (ür  die  fnnxösi- 
sche  Redensart:  Preoleux  cumme  lu  sainc  cri^me .  fol- 
gende KrkliniuK:  Uae  Volk  Iii  dur  tii  K-tu  i  <.  ,iu  Pen- 
gord  gUabt« ,  dM«  vor  alters  tlie  äubaluu/  dua  holii- 
pn  W^MltMa  dmu  Obr  eines  l>r»chen  geholt  worden 
MB  SiHn  dM  Hmmo«  BardeiUa  sei  deabadb  «Igeai 
■Mh  itnulua  gMogen,  wo  «x  liob  di«  kMtbu*  Sab- 
Maai  iB  d«r  »ng«d«ut«Mn  WoiM  ra  TMMihaihn  g*- 
wuMt  habe,  w«loM  d«iui  vaadtaiSlaohof  Im  JtninlMn 
guweiht  und  aa  «u  Xlmhm  der  OhitotaaMt  «wUntU 
worden  «ei. 

Xcatbares. 

Es  üt  nichts  Kostbareres  als  eia  goter  Name. 

Köate. 

1  Vor  de  Köst '  idel  (eitel),  Gottlov,  aa  de  Köat 
idel,  Gott  betert  (bessn^s).  fMkLj  —  SekBu», 

IV,  U6. 

')  Kflato  bat  ilie  lioJoahwg  ron  a)  Rinde  am  Brot, 

b)  Speise .  Kont.  und  c)  Hochzeit.  In  der  letzten  Be- 
dentunK  K!i-iii  CS  oben.  KOit«  govou  -  -  Uochzeit- 
mAoheu.  Auch  Slürrrihurg  nif*'')  gibt  die  Bedeu- 
tung ,.llochzoitfe8t"  mit  dem  llci»picl  „KOst  un  Kindel- 
beer" au.  Doch  spricht  manch«*  dafUr,  da»s  Kost  allge- 
■ulMr  SohM—  WMtbwvtf  «ad  Tl«U«icht  TonagiwalM 
dta  WoähtwiliwntiiwM  !»■— iohurt.  NMh  dam  Bm^,  Wh. 
«M  KSit  fOr  Jede  solenne  Sfahlselt  fatawiht.  So 
halMt  •■  in  der  Slettiner  Chronik  (FrMMtrg,  /,  M): 
„Anno  lihU  iüt  mit  oinhelliger  Iteiiobung  ....  anstatt 
di  r  k,ri  ?irii  vnd  kostbaren  Aiinriohtung  <lor  Kühtkösten 
ein  geuaiinl»  ati  Geldc  K«  wird  hier  dl«  Sitte 

abgeschafft,  dasn  ui  r  ii<  :iu;<  wuLlCf  Küthshurr  cino  »rosie 
Oasterel  getieu  muss  uml  sl.ii;  liuiet'u  ein  boitimmtcs 

Kiukuuf-.  ucM  l'rwtKOJl'Ut. 

•2  Se  gevt  KusL  un  Kmdelber  loglik.    \lhUi.)  — 
Schütze,  II .  25^. 

tTuchiccit  und  Taufuu  faUcn  zunamnieu,  KOitto  bezelch- 
Bt't  /ijiiuchüt  die  Rinde  am  Brot,  duun  '  Speise  ,  Kost, 
und  endlich,  wie  bUr,  Ho«haelti  tor  Köst«  g.>u  — zur 
Hochzeit  gab«.  (OoHätn,  il, 
Kosten  (Verb.). 

1  Bat  (wiLs)  nit  kost,  dat  douffh  oknit,  sach  de 

JuDsei  doa  sol  'ne  sin  Vär  (Vater)  taum 
drBaden  moale  ftm  Cialgcn  los  koupen.  (Kienpe 

in  iler  l'.raftchafl  Mark.)  —  /'i-onimonn,  ///,  H1,9I* 

2  Es  kann  ja  nicht  mehr  kosten  als  Geld. 

Beim  ütM  od«t  bat  tigndalaaK  gswagtoa  TMicMta* 

mung. 

3  Eh  kostet  melir  uls  <'s  wcrth  ist. 

»:..-  Cette  cbose  vaut  iiüiux  piatolc  i|u'elle  no  valait  £cu. 

4  Ks  kostet  loich  im  Laden  mehr,  sagte  der  Mönch| 

als  ihm  die  Frau  einen  Blaffert  f&r  dia  Messe 

gab.  —  lioefer ,  76J;  Klotlerirpicyel ,  33,  11. 

5  Es  kostet  nichts,  sagte  der  Bauer,  und  prügelte 

seine  n  Jungen.  —  Uorfer,  iGS. 
0  1']b  kosli  t  viel ,  sohraeckt  aber  gut. 

Sehe«  -  oder  Kiiottwoinu ,  wouii  etyra^  »cbr  thcuer  iat. 
/>«.;  Le  oofit  tait  perdx«  le  gottt.  (Ltnäroff,  UKt.) 

7  Et  kostH  wo]  Kwar,  aber  et  sohmeokt  ok  rar. — 

rrml\l<i-  r  -,  2153. 

8  .le  mehr  einer  gekostet  hat,  je  weniger  hat  er 

gelernt.  —  liemokriio»,  II,  234. 

9  Je  mehr  einer  kostet,  desto  weniger  studirt  er. 

—  noHenjrieget .  49 .  IS. 

10  Kosten  leit  nich  weil  vn  Frirsen  (oder:  Mögen). 

—  Ci}inolckc  .  1(H  ;  Itifbinsun ,  -i^i  ;  U  nn/io/d,  i3.  Frum- 
f/i'irin,  ///,  iofi. 

Wol  mir  Wortspiel  ohne  Hexiohuug  auf  Ortsnamen 
da  mir  ein  Ort  Friesen  in  der  NJlho  von  der  posonschon 
8t»dt  Kostou  nicht  beknnni  int.  ,,.la,  ja,  mit  V«rlebsu 
reden:  Kasten  leit  nich  wnit  mi  frifscn."  (KtUtr.'Ul''.) 
—Mit  Abnlicbom  Worupicl  sagen  die  HoUiadei :  Oioota- 
taroA  IM  bU  Sabbaiaen,  gal^  B«iksio«rt  AmMtf 
tarn,  (aarr^emtt,  1,  issj 

II  Kost't  wat  kost't;  tick  stoh  ok  möt  au;  on 

wennt't  gar  nuscht  kost,  denn  betahl  öck 

aUSn.  —  I  rinchbieT  21i2. 
13  Kost  mer  das  Bissel  nrul   freiest  nier-~r>)i  nieh 
gtf.    (SMm.J  —  FnmmtMn,  III.  il^. 

OasTSeHss  SvaioawOam^Idnpomb  n. 


13  Kust  mer  doas  und  frasst  mer'sch  nidi.  —  Cs- 

ni  nicke.  706;  Hob  in  um  ,  4S3 ;  Weinkolii,U. 
Koste  mir  da«  und  frls«  mir'«  nieht. 

14  Mag's  dem  kosten,  der's  besaÜt.  riMSiiifM^ 

Im  SaHis  M  slMr  Auagaba,  d!a  ata  udataf  At  alaa 
Zecba  a.  a.  w.  aaght. 

15  Und  wenn's  kostet  ein  Königreich,  sprach  der 

Frosch,  ich  will  sein  dem  Ochsen  uI- ii  Ji. 

16  Was  es  kostet,  weiss,  wer  schaat,  aber  nicht, 

wer  kaut. 

Wer  flpii  SpeidPuden  /.usinht,  kann  oft  besser  berech- 
nen, ».Ii  iJiu  Ut  wirtliutig  kostet,  als  wer  isst. 
Enal.:  lle   Diu:  »juts  ilop«  uot  know,  but   hi>  Ihat  cut« 
knuwB  hiiw  UHU  ti  it  is  con»ijnied. 

17  Was  kostet  «ier  Centner  Eisen  (ich  brauche  eine 

KIfaoadel). 

Vosi  WJebtiglbuer  und  Aafiabaalder. 

18  Was  nichts  kostet,  das  gilt  oder  schmeckt  nicht. 

—  Ciitrr ,  505*. 

Fr:.:  Ce  qui  ne  Lnütu  rion  vul  ccnaft  no  yaloir  nun.  (Ca- 

19  Was  nichts  kostet,  taugt  nicht«.  —  Schottet,  im*. 
SO  Was  nichts  kost  vnnd  nichts  werth  ist,  das  gibt 

man  vmbsonst.  —  Lakmam.  au,  «s. 

21  Was  nSd  chott,  ist  nnd  werth.  (Tat«».;  —  Sdtmtit, 

II.  MS,  29. 

22  Waa  vil  kost,  ist  köstlich. —  Fiandi,  l.uo' ;  Gru- 

ter,  I.  76. 

28  Was  wenelichostat,  nützt  weni.  fnem.J  —  Z</ro.  se. 

24  Was  wenig  kostet,  taugt  nicht  viel.  —  Goal.  iu3ü  , 
SimrocM,  58*2;  Körle,  SiOi»;  llraun .  I,  \9iA. 
Dan.:  Del  som  koster  intet  agtes  iutet.    {Fror.  dan.  .  l.tü.j 
lt.:  Quelle  che  oosta  pooo ,  sT  ttima  mcno.    ('ÄnAn  /. 
Lat.:  Non  Jttvat  ex  facili  leot«  Corona  jugo.   (üaal,  1036.j 

—  Oaal»  pnaalaia  mn.  (Oictro.)  (PkiHppi,  tt,  fOJ 
0»g.i  OoeA  bSenak  Mg  a>  lare.   (Oaal,  vm.) 

26  Wat  nicks  kostet,  dög  nicks,  har  de  Junge  nMtl 

saet,  däu  har  em  de  Olle  mal  vam  Galgen  losst. 

(Soeti.) 

26  Wer  kosten  will  die  süsse  Nnss,  die  harte  Sohid'  ■ 

erst  knacken  moss. 
17  Wer  kost't,  der  kauft.  (»meMmdA.)  —  tait- 

28  Woe  kiut*g  —  fimf  Finger  nnd  an  Grtf.  —  fy«m- 

monn .  UI.  409  ,  337. 
•29  Dat  kost't  ok  Bein,  wenn  'ii  up'n  Stock  ritt. 
(MeMenhmg.} 

*S0  JGr  kostet  wie  der  Hund  den  2IiL  ^  Ambnte. 
fam.SML 
Ktnunt  lebr  wenig  davon. 
*  31  Es  kostet  Momen  '  mi  Domen.   (iüA.'demdt.)  — 
ikf^mm ,  38S. 
■)  Momon  =  Uoldi  doiuim=:Blat. 

*3S  Es  kostet  nur  fünf  Hiuarengroseheo.  —  SdU», 

PnrinxiaM. .  ISO,  MS. 
Einen  Raub  -  odar  nsadainagsgrlft 

*33  Es  mag  kosten,  was  es  will. 

Wenn  man  die  Ausfuhrung  einer  Sache  am  Jadan 

Treis  bc-ichloHScn  hat.  Pie  Hnll&nder  haben,  um  daa- 
sclbou  (iediinken  auszudrucken,  aus  der  franxösiscbaa 
Kedcusart:  C'o&te  i{u'il  contr ,  itich  die  eigen«:  Koetat^a 
koot,  gemacht.    (Harrftiomfe ,  /,  428 '.^ 

*34  Peschito,  es  koscbt  six.  —  TeaiUaa,  SOO. 

ironiscb,  am  aa  sagaai  Wanbit  da,  iaas  dias  an* 
soust  tat. 

*3ö  'S  knst  nieh  Hoaaen.  (SMm^  —  Fnm$Mtm,m, 

414  ,  547. 

Kosten    (  Subst.). 

1  Aul"  fremde  Kosten  tapfer  zehi  i  u  nnd  nuf  eiiicni' 
schmale  Bisslein  essen,  ist  die  beste  und  ge- 
sundeste Diät  —  Opal.  tse. 

/>un..  Godt  at  vaure  kostfri  af  «n  enden«  pang,  at  SklM* 
va  brvd  rem  af  nn  anden«  hnd.    fProw.  da*.,  dfl.^ 

2  Auf  M_i:ii  eigenen  Kosten  schmale  Bisslein  essen 
und  auf  anderer  Leute  Kosten  tajifer  zehren, 
ist  die  beste  (gesundeKte,  wuhlfeibte)  Kost. 

3  Der  Kosten  vertreibt  den  lusten.  —  A«ri.  Ii,  »s. 

4  Die  Kosten  versalxen  das  Yessiillgen. 

Frt.:  Ii«  coftt  fkit  perdre  le  g<^  fOeikier,  A'j'i;  lenm», 
II,  247.) 

5  Grosse  Kosten  than  geringer  (kleiner)  Kabnwg 

wehe.  —  /.rhninnn,  »S,  4S. 
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6  Mit  halben  kosten  h&It  man  auch  haue.  —  Ef- 

Mlff,  SIS*:  AmH.  II.  47»;  CniX«r.    W:  SehiMM.  UM*'. 

7  Wammer  der  Eör  (Kosten)  h&t,  weit  mer  och 

der  8chmack  (Geechmaek)  hak  flUlnO 
*•  Auf  fremde  Koetm  «ehren. 

Die  Nengriechen  saeen  Ton  einem  lolchen:  Er  feiert 
mit  einen  andern  Kekoctitem  Korn  seinee  Vater»  An- 
denken,  li.  b.  dun  jalirliohfti  Krinn'THiii^Bt««  an  ilfti 
Todten  ,  au  \v-:!ch<>m  die  Arrm-u  Km'hrii  irlialtcu,  ilfrcn 
HAuptbcatan<U)jcil  Kukoclit-'i«  Koni  ist.  (Rtintbtrg 
IV.  Kill,.)   ( s.  r..ist  INI.) 

*9  Auf  Kosten  anderer  lachen. 
*10  Er  maeht  lieh  Soetan  ohne  Noth. 

Moftmu  ugmito  pmagiB.  (mUfpi,  J,  ttSJ 


Aus  dem  Koeter  wird  der  Trinker. 

Köster  dm. 

Ki  <si.*  r>nn  un  Pastor  verdräehi  jo  als  Spack  im 

iiocl.  —  SlÜTpnhurij,  118*'. 
Kostfrei. 

1  Er  ist  kostfrei,  wie  Pfaff  MeD(;elt,  der  sitzt 
seinen  G&sten  Rossdreck  für  Zwibel  fiir.  — 

Kirckhofi-r ;  ll  dnJ  liirnui.  /,  283. 

*3  Kostfirei  in  der  hellen  sein.  ->  Stma^,uii^: 
KMe.  SC». 

Von  denen,  die  ent  nach  ihrem  Tods  dvrsh  Vsr» 
milctitniBao  Qntcs  thun.    „Vil  kargling  Tnd  Slts,  4to 

bei  lebot)  <?«  OiKt  vom  nHsr  nfmpn,  wUwen  rnnd  WSJT- 

Bf>n  Holialji  n  v-iii;il  /i'^hi'h,  wt/llc!:  rrnl  il:irrU  TeitameÖl 

uiich  jlirem  todt  wnitder  itillten  T&ad  in  der  h^Ü«  koit» 
fr< ,  1.  utisla,  ml»  «sn  was  bIohm»  Jky  lit.*' 

Xo«tr&tk«or. 

Zwei  KoetKÜngem  hoII  man  Urlaub  geben:  dem 
Vielfra*8  und  dem  Ehrgeiz. 
Xosteeld. 

1  Kostgeld  geht  vor  allen  Schulden.  —  MMr.,  VI, »: 
4»;  Graf.  164.  14S. 

OSlfSl*  It»  HMk  UtiUmrt  «IsSuUBS  sn  vsr- 
■  iw.  wsUEs  JsBHBd  «an  süisbi  sndsm  in  deseen 
Xttlilwulan  «1101  JilirlJalwn  ünterhalt  auigotettt  wur- 
4m  llt  Oraf  fladst  dailla  ein  Vorxugirecht  far  AU- 
menlAtiontforderangen,  nsBientlich  der  Kinder,  siugv- 
•procbeo. 

2  Kostgeld  schreit  vor  aller  Welt.  —  Eutiei».  m; 

ShnrMk,  fSM;  Graf,  IM.  14»;  Bnm,  I,  im. 

IMs  Xattor  bst  dlSBslbSB  MlsMsBlii  Bstntfdsr  Tsr. 
soigsag  dss  Klndas,  iismsatll«li  wssa  dsr  Tatar  gwtag 
ben  in.  Mach  denn  Astgabuek  datf  sis  la  iaawnt«r 
Motu  «oRar  daa  aonat  nitTsrtBtMrlifllis  XigiSB  dss  Kis» 

de«  verkaufen ,  um  e*  zn  emfthren. 

ZOstUch. 

Da  bist  nit  köstlich,  es  ist  gnt  seren  mit  dir. 

—  Tapfiiiu,  IJe''. 
Xoetnlts  (i.  Konatans). 

1  Kostenz  das  frrösscst,  Basel  das  LuKtigsL,  Strass- 
burg  das  edilst,  Speyr  das  andächtigst, 
Wormbs  das  unnest,  Müntz  das  würdi^^st, 
TVier  das  ältest,  Chur  (i.  d.)  das  öbcrst,  t  ulu 

das  rcil"h<'St.         I inuu  ol I t  n  ,  S.  4. 

,,K«  ixt  uucli  ilu<<  }'i<<tiimli  Coituitx  rnder  denen  am 
Rheinatroiu  für  <l.i-  x'"^  t''  k'oachtet  worden  laut  de« 
altt-n  Spruchi,  dann  gviagt  worden,  du  Bittiunb  Chur 
tey  Ocbir^ehalb  das  höchste,  Costnits  Ton  wegen  sei- 
nes BcRrifTes  das  griisitc,  Basel  ron  seiner  Gdegenhelt 
das  lästigste,  Htrassburg  von  der  Thumhcrru  holten  Ge- 
burt das  «idieato,  Speier  umb  soaiel  Kaisem  vnd  Köni- 
gen Begrebniss  auch  der  BcJi«i<iti«ri)iun({  willon  (Ins  an- 
dochtigate,  Worms  verro<>KUclik<>it  linlh  da«  urmtile, 
Mentx  vom  Chnrfarstlichou  vnd  Krt/bincluiffltoheu  Sitai, 
das  hochwardigste,  Trier  von  iIit  Statt  vorsprang  willen, 
daa  eltiste,  Cüln,  welchen  das  Hertzogthnmb  Wostpha- 
Un  sagehörig,  dM  nieheste  oder  gamtltiglM.**  f  iKlf^ 
ilheH,  Btt$tUr  Chronik,  LXXXVl.J 

S  Zu  KosU'Z  uf  der  Rbibi  utrg.  ila  stond  drü  ncui 
RöUeleer  und  die  drü  Loh  leeri  liohrli  lehre 
d'  Lnt  rlht  rede  and  nid  lurgge.  —  Saier- 


8e  sünt  Toa  Kostnits  (oder  Kostnix). 
n.m. 

Wort^Iala  ns  n 
Ssohan,  SpatsM  n.  a  w. 


*Er  ist  IniiB  Kostveriehter. 

Ba  idunaekeB  alle  Bissen.  Aneta  te  Besag  a«f  dsa 
Umgang  ailt  Panonen  des  andam  QaechiecnU,  weaii 
koine  grosea  Steaasa  in  dar  AaswaU  baobaalitak  wM. 
Dninis  Mtaams  homo  ast.  (ßM«r  JT,  MtSJ 
Koatverderber. 

•He  is  kfin  Kostverderwer.  r^-'i'i" 

Zanäclist  in  (icmselben  Hiniio  wie  das  vfiT!iprK»(>!!*'!ide 
hochdoutscliv ,  d^uuu  aui:l]  allgcuiLiucr  :  it  ittkuju  hv^rct 

"der  Ver&cht«r  eines  Spiels,  eine«  VeigaOfcns,  cinsr 
»esalUsan  Vmda  a.  a.  w. 

Köter. 

*\Vult.  berut,  Kütor,  hast  mft  Findies  papt(g8- 

wimlet).  (Ilulxt.' 

\  (III  «inpm,  (ior  etwas  sclilimm  gemacht,  wird  dlci 
.Siirn  h wort  in  dür  untfr^tcn  Vdlksschicht  K*ii'*'>*''U 
K(i;-  r  int  ciu  Kcmeilier ,  l.iiH»liL'lii.'r,  ui;rrinHi  Iut  Hund, 
dann  aber  auch  Schimpfwort  iu  der  beaeichneteu  Volki* 


10 

1 


i:i 


flehwaliar  Seltempraeh  rar  Znngenabnng. 
S  Zu  Kostiiitz  liriben  sie  droi  ncur  Sakramente 
bekommen:  das  Bauchfaas ,  den  Taufstein  and 
die  Glocke.  —  Eu^ein.  109.  Reüuberg  V,  W. 

Diese  drei  bexeiphneto  n&mlich  «in  Vhaoloy  ala  dia 
8»krameDtc,  als  er  nach  deren  Anaidll  gaftaft  tnudS^ 
and  so  worden  sie  •priohwOrUlob. 

*4  Hier  ist  nicht  CoshiHB. 

Um  tehaniMll  am  aagaa,  daas  man  m  bsidya«  bat, 
•Iaht  vaaatsaltMi  aibstt. 


14 


15 

16 

17 
18 
19 
SO 

Sl 


Alten  Koth  soll  man  nicht  aufrühren. 
Lot.:  Malom  baue  sopitnm  non  est  movendam.  (Sry 
*»M.  SM.; 

Ch«g.;  Na  piaskdld  a'  fani^t,  h*  aam  blUMa. 

AuBs  Koth  wird  nichts  anders  als  Staub.  —  M> 

mann.  SlO,  S6. 

Besser  am  Koth  gewinnen |  als  am  Weihraidt 

verlieren. 

•BSMit.:  L4pa  v^diUti  na  mUtf  {WM)  asil^  ffOdilBll  BS 
Slati.  ((^UikoMJcy.  mj 

Der  Koth  hengt  siou  inuneKdar  sa  die  lidM» 
dass  raun  schwerlidb  kann  fortkomnea.  — 

Lehttmnn.  3S6,  6. 

I>er  mnss  viel  Koth  gesogen  haben ,  der  so  Tid 

Unflat  aostiieilt.  —  WmekUr,  Vl.iX. 
Emer  wfrfll  mit  Kofh,  der  ander  mit  Rost.  - 

Li  hmunn,  G9a .  s. 

Es  ist  immer  Kotb  am  Ilandc  und  Rost  am 
Eisen. 

Ka  tunget  kein  Koth  so  wohl,  als  welchen  der 
Herr  an  seinen  Schm-n  aul'  den  Acker  tragt 

—  Sülm  .  ;i'.ii: 

i,al.:  Ocnlua  domiui  impingUAt  sgnun.  (StUor. 

Friss  Koth  und  gib  (sckeise)  Gnid,  SO  ist  dir 

aUe  Welt  hold! 
Im  Koth  spiegelt  sieb  keine  Sonne. 

Im  Koth  verschwindet  das  goldene  Gefass. 
In  den  Koth  Hallen  ut  keine  Tugend,  aber  eine 
Schande  ist's,  darin  Hegen  bleiben.  —  ittnaa* 

»7,  494. 

Je  mehr  man  im  Kolbe  wühlt,  jo  übler  risdit 

er.  —  Oaal ,  10S7 ;  Wuni ,  t;94. 
Kitji.:  A  stink  is  still  worsu  for  tlio  stirriu«.  —  l'he  mor« 

you  «tir,  the  morc  it  will  stink,    ((laal,  10-17.) 
Frt. :  Pias  on  remue  U  merdo  (l'ardare) ,  plus  eile  P*«- 

(OatU,  10)7;  AoA»  i.  SO;  iEriMHi«r,  i8»>*;  Slartctt- 

Lat.:  Res  latl«  eat  «als,  plaslSiMteat  staNWf*  awrta. 
t<rr,  903  u.  b<ii>.)  —  Stanss  Bwlom  vahaoMBttaa  naw» 

(Oaal.  1U37.; 

.Je  mehr  man  in  den  Koth  tritt,  nm  so  weiter 
fliesst  (spritxt)  er.  —  Gaoi,  losr;  Ams.cm. 

AoatSialea  SialgBlaaa  anwa  man  ntcM  sa  gaaan  «a* 
tersucben,  nicht  ra  bekaant  werden  lassen,  '**"J~' 
durch  meist  nur  noch  mahr  Sohaden  angerichtet  wird- 

Btl*,:  Gs6iii<'i  bardzij  l^jno  dopcsess,  t4m  bardsitj  smierdo- 
(iMmpa,  s  ) 

Span.:  Qui^dcfG  a^ui,  porque  c«  poor  mencarlo.  (w*' 

Kt.iu  Kotli  so  schlecht,  er  hilft  das  Feld  dün- 
gen. —  AUmann  V,  SM. 
Koth  hängt  sich  immer  an  die  iUder,  ilost  si» 

Eyscn.  —  Lehmamt,  26,  28, 
Koth  kann  man  nicht  vci  puMen. 
Koth  mu88  man  unbcriUirt  lassen. 
Koth  und  Unflat  hängen  gern  snsammen. 
Lielior  Koth  stinkt  nicht;  was  man  liebt,  0.V 

lobt  mau.  —  .sviiier,  177,- iimroc*.  :>8S6. 

Man  mass  den  Koth  aiobt  binbringeUf 
er  nicht  gehört, 
la  Aaunitan  sagt  snai  MBB  im 
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KothteU— KotEen  1668 


Kotb  in  die  Möbel)»  werfes.  (Bureihardt ,  TM.)  Msn 
masi  du  Vobel  nicht  ■chlimmer  nuichtn,  »U  i-«  ohne- 
hin tohou  ift.  MoboUa  ist  oino  Ycrmauerte  Orubo 
in  welelier  liit^  iif^yptiacben  Ranarn  Ihren  Fla«hs  röaton. 
8ie  mnu  sohr  rein  Kohalton  werdCBi  W«il MMt der  Flaoht 
verfault.  £•  iit  lüso  achoa  ftWtlWt  wtDM  btntto 
ScbUnun  in  der  Grabe  int. 

22  Man  muss  nitlit  im  Koth  rühren. 

t'rt.:  No  miif»  fxiiiit  l.\  ranne.    (buriU.  III,  195.} 

I.at.:  yiiirtiim,  iir  in  nif  lutiini.     '/i' . 1  , 

23  Manchsr  knetet  dea  Koth  mit  den  Ulodeo  vnd 

den  Hehlteig  mit  den  Anen.  —  AM,  f/,«i; 

lleniich,  1394,  13. 

24  Wa«  man  aus  Koth  macht,  wird  wiedii  Koth, 

und  wenn  man  es  noch  so  hoch  hinaufstellt. 

Bühra.:  Z  bläU  knlse  —  laa  blAto.  —  Z  bUt«  v  hiabaU 

—  boie  UObovcJ.    (Celaior$ky,  IM.) 

26  Wenn  der  Koth  zum  Sumpf  konuni,  bleibt  er 

an  ihm  kleben.  fnusK.) 

26  Wenn  iii;in  >  iut  n  mit  Koth  bewirft,  lo  bWbt 

immer  etwas  hängen.  (S.  Kothball.) 

Xal..'  CaluRininro  audacter,  seinp«T  »Uqsid  haetSt.  (Bblf 

der  J,  tut:  //.  3^;  StyMd,  &.) 

27  Wer  ein  andern  mit  kotb  bewMfb,  der  beilideli 

sich  ofift  am  meisten.  —  /.pftmo«^  10|,IS;  JMm- 
bcrg  II,  33,  Siiru  htruTU  rijarten ,  437. 

Die  NetfCT  in  Surinam:  Die  Kah  wollte  de«  Gonver- 
oenr«  (tarten  beiohmaien  und  hat  nur  ihren  Schwanz 
beaohmuat. 

28  Wer  im  Koth  der  Schuh  schont,  der  besudelt 

den  Rock.  —  /tiri,  //,  7ji. 

29  Wer  in  koth  fällt,  je  mehr  er  sich  bemühet, 

heraufzukommen ,  je  mehr  er  sich  besudelt. 

—  l.rhmnnn,  832,  4S. 

30  Wer  in  Koth  schlägt,  bespritzt  sich  und  andere. 
Mta..-IlaMMh»bliteMUMi}k«Bmagab  fßtUtmßOjf.n.) 

31  Wer  Koth  angreift,  besudelt  sich. 

BSkm.!  V  bUto  aabftti,  ruo«  ai  BMikti.  (C*iaJco9*ky ,  M.; 
»i0Li  9t«m  poUatlm  ud  mt»  mom»m  bM  fllth  mad 
■toneb  esB  Im  «xpaetad.  —  H«  Chat  wnmM  "rntth  m  tnrd 

ii  «ure  to  be  bafoulod,  whether  he  fall  orer  or  nndor. 

Fr:.  ■  II  n'y  a  ni  honnenr  ni  gain  k  qui  «e  prend  &  un  vilain. 

—  (^ui  cunclin  ftTcc  le»  cbiens  ae  16Te  aveo  loi  pouc«i. 

32  Wer  Kotli  eeet,  der  emdtet  Mist.  —  tf«i«y«r, 

I.  191. 

33  Wer  mit  Koth  «pialt,  der  bdEommt  beeohmiute 

Hände, 

34  Wer  mit  Koth  atreit«t,  beechniwi  rioh,  er  nag 

siegen  oder  erliegen. 
SM  Buai«B :  War  Kotb  swist  i  im  kMUt  WMib  ■  w  Koib 


«umalMi.  (AUmam  VZ,mA 
tat,t  Hoo  solo  pro  eartOf  «oe«  it  tmm  ttsfBoi«  wrio^ 


Vinco  len  vineor,  Mancr  MO  awsi  der.  (Bg9ria,9»t 
Bin.Ur  I.  6(>4;  //,  VKtt  JM^Rpt»/.  iWf 

35  Wer  mitten  im  Kotfae  gebt,  der  ftUt  mitten 

hiiifin. 

36  Wer  nullt  in  den  Kotli  will  fallen,  &ch',  eh'  er 

reitet,  nach  den  (Sattel-)Schiiallen. 

37  Wer  sich  mit  Koth  salbt,  mus«  nicht  in  gute 

(reine)  Qesellsehaft  geihen. 

BSm,i  Bto  Mm  vU  gifta  akataat,  aaa«  rare  dct  langt  bott. 
(Tnm.  da».,  Sil.; 

38  Wer  sich  mit  Koth  wäscht,  wird  nicht  rein. 

Böhm.:  Kdu  so  l>14l«in  uiu^vA,  samain  ae,    (Maioeili),  (S.) 

39  Wer  sich  wie  Koth  ans  Kad  iinhängt,  der  bleibt 

wie  Koth  am  Rade  hängen,  bis  ihn  das  Rad 
wie  Koth  wegwirft.  —  Sailer,W.  Ktrte.KK*; 

Simroi  h.  SHf'A. 

40  Wer  zu  tief  in  den  Koth  tritt,  beschmuzt  sich 

&8  Gesicht.  —  Mimann  17.  425. 

41  Wie  sich  der  Koth  an  da»  Rad  hängt,  so  hängt 

sich  der  Neid  allweg  aus  Hohe.  —  /.mW,  98. 

42  Wo  der  Koth  am  tiefsten,  ist's  den  Jungen 

1  Knaben,  Kindern)  am  liebsten.  —  Udiuberg 
h.  es. 

43  Zum  Koth,  der  Htinkt,  braucht  man  Iceinen 

Dreek  hinzuzuthuu. 
B<j''''i.-  NcpnHveJ  louie  k  blitu.    (Öflakonki/,  \»b.) 

"44  Aus  dem  Kotb  in  den  Dreck  (in  die  Pfätae) 
fUles.  —  JMmM»  IV.  IM. 


*45  Den  alten  Koth  rOhren.  —  Btthergtr,  Ktnftuim», 

I,  S40. 

*4G  Der  Kotb  ligt  ihm  nah  beym  Herlsen.  —  Sutor.  47. 
*47  Der  Koth  sitzt  ihm  zwei  Finger  dick  am  Leibe. 

Frt.-  II  a  deuz  doigU  de  craaa«.   (Krittingtr,  IM**.) 

*43  £s  ist  mit  Koth  versiegelt  und  mit  einer  wftch^ 

sernen  Falle  verriegelt, 

Vcrlaia  dich  nicht  ilarauf. 

•49  Koth  mit  Dreck  abwaschen.  —  Ädrtc,36io,  örau«. 

/,  19CH 

Da«  L'ebel  attfer  macbou. 

•50  Koth  mit  Koth  abwaschen. 

Haan  Unflat  an  die  Stella  dee  andern  eataeo. 

*  Öl  Sieh  mit  Koth  waaohen.  (8.  Hsflm  m.)  —  FuM* 


X«r..-  Wtxa  ailnasBto  oandaAwara.  ffiaHiu.)  (BtnOtr 

r.  933 .  n,  w.) 

XothbaU. 

Wenn  du  einen  Kothball  an  die  Wand  wirfst, 
bleibt  er  nicht  kleben,  so  Iftest  er  doch  einen 

Fleck  zurück.  —  Jiurckhardl,  S55. 
Von  den  Folgen  der  Verianadaag.  (8.  Kotb  K.) 

Köthe. 

'Die  Köthe  C^ren. 
Holl.:  liBBad  4a  kaal  «UbaanB.  (BarrUbsrnk,  /,  nob^ 

Köther. 

1  Stirbt  einem  ein  Koter  ab,  es  wechaet  im  ein 
Ackermann  wider.  —  Ihtri ,  Ii ,  Mi. 
*2  Du  Uat'n  ganaen  Kot'r.  —  Vanneü.  114^. 

Als  Bvrialiwart  Irasiaabt  Da  bist  adr  dar  Atabta. 

*  3  Et  ia  4n  aehönen  Kdter.     JiMsr.  im. 

Srallwals  TOB  alaani ,  aa  dem  nicht  viel  let. 
Kotiifisoh. 

Ich  bin  der  KothfiBch  und  verberge  meinen  Ge- 
stank nieht:  es  gibt  aber  mehr,  ilie  ftind  wie 

ich.  |'.SnriTi<ir/(. 

Riun :  liel  mir  koamt  alias  glaleb  haraoa,  aadara  sind 
nicht  boiatr  Bis  tah}  absrsla  wisssa  ss  bstssr  aa  var- 

borgci). 

Xothjabx. 

1  Auf  ein  Kotbjahr  folgt  ein  Notmahr. 

2  Kothjahr  —  Notl^ahr;  8oimeiqjaiir  —  Wonnen- 

jahr.  —  Öraid,  u. 
XothkaHsr. 

Kothkäfer  können  dioBoee  nioht  leiden.  —  Ai- 

römiti^on ,  3141. 

Kothurn. 

MeisfUf^r  Kothurn. 

Mi. II  l'iV.  i.  ifii.'t  limnil  finc  .•■u  x;^"'-"-'  Nnc'ijficblgkcit 
in  Kf^iix^u  Aiiiticlit4>n  und  Meinungen  gogvu  andere,  eine 
XU  K^"»*"^  Anachmiegbarkoit  an  die  Moinnnoeo  anderer, 
eine  tadelnawoitba  Dehnbarkeit  (KlaaUoitAtJ  der  Uroad- 
•Staa.  Öar  Aaadnak  tot  im  Jahre  15M  Mi  Oalagaa- 
bait  dM  tbaatogtsahaB  Streit«  ober  Annahme  da«  be> 
kaimtSB  Inlerime  aatstasden.  I)io  mm««ner  Thoologon 
aas  dar  aülden  SotatdaMaLanefaUiDu's  wullten  «ich  dem 
Kaiaer  outgogenkommend  uml  nnchf^iobig  i!«lgcn.  Die 
woimarpr  atarron  Theologen  whIIuh  vun  keiner  Nuub- 
eiobiKkcit  wissen,  (ie  vorwarten  div  IiitiTinmlcbrr  gaiis. 
Die  Nac)iui»>iiKkiMt  der  Meiaaner  aber,  die  »Iis  für  Uo])- 
i>el«eitigkcit  erklärten ,  nannten  aic  „Meiatnor  Kothurn'*, 
wobrt  rfa  a«f  dia  TragMian-Sobaba  odar  gaaaaar  anf  dia 
SebabaaMilagan ,  die  für  aUa  FtMsa  paaeaa,  anaa  Vn- 
taraablada  auf  die  wirklichen  Schübe,  die  nur  einem  be- 
atimmten  Vuaao  luaagen,  anapielten.  Daher  lirgt  in 
der  KiMlcnsart  der  Vorwurf  der  DoppelzOngigkoit.  Dia 
Körner  Kartell  von  cmrni  .Menachen ,  der  in  allen  Far- 
ben «iiK  itc  lind  juder  Meinung  beipflichtete:  Oitburno 
vortaliUor.  Dieae  Krlftuternng  findet  ■!<  Ii  m  a<>r  Ge- 
jcAn  *<«  äer  lanägra/tckajl  ThuringtH  vom  Jahr  168A. 

Kott. 

*H&  e«  esn  koftt>  we  en  Uaekmete*    fMa.;  — 

\\r:;Ain.  lY ,  14. 

I)  R  jüc ,  tiolUüdi«cli :  rjuaadt.    ')  }|,i<  k.jiieigrr. 
Kotaebuo. 

•  I  An  Kotzeblie  s^chrciben.    (S.  Aehtscbn  3,  Kalb  143 

o,  176  und  Kalbprn         -  WatiKST»,  MM. 

*2  Kotiebue's  Werke  studiren. 


Kotaen. 

•  1  Er  hat  gckotsL  — 

Sich  ttbargabaa,  atngattandaa. 

*  2  Kr  kotzt  wie  ein  Oerberhond.   (SvirUngen.)  — 

Simplir. ,  166. 

*3  üe  kotzt  sech  wie  euneu  Reiger.  (Mmm.j  — 
FirmmtUh,  f,  MV, 411. 

98* 
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Kotike  KraUiaiwassw 


Knbblar-^Knft 


1560 


Xotek«. 

'*S«ng  Kotcke  (Hradlung)  git  (Sitbimbiiv--«th$.j 
•>     IM*  Mft. 


1  Auf  an'n  groab'n  Koatz'n  g^hmrd  »'  gTMwa 
Fläck.  CNiederStemiek.J 
*3  Es  is  als  nodi  e  mecbiülsner  Konn  fibrig  (r<- 
bliebeo.      fmUau .  aoi. 

▼ob  «iMm  Satotaan,  d«r  herantargekoininen  iit,  aber 
InuDGr  noch  manche*  W«rthTolle  bwltst.  Kmm  (kutn  i 
ErFUhr«r,  Funt,  Richter;  r«lch«r  Mann,  dafaer:  eiu 

„dicker  fctlfr  Karen"  ;  „wechallen"  =  verderben ,  an 
Urundv  «crichtet,  «leiiHcU  gebüdelei  Adjectir  Tom  h«- 
bri|U«hjM^m<MhttlUh,  K<y,J|^^  In  Bmlut 

Krab.  *  * 

*HanB  lünab*!  Min  Gtstcebot.  —  Ifiül.  MU.,to. 
Kx«bba. 

1  Die  grü8Bt«n  KnUmi  liaben  moht  stets  dss 
best«Flmsch. 

Mafl.:  Tb*  gftMii*  «nlw  «m  not  always  the  be«t  moat. 

(Bohn  II,  8J.J 

5  Die  Krabbe  hut  wol  kein  Blut,  aber  dennoch 

Zorn.  (Suni:.:i:;.' 

Auch  der  Arme  und  GcrinRo  lAsat  nicht  alles  mit  »ich 
marhe.ii,  auch  er  hat  niiithl, 

3  Die  Krabbe  kann  (weiss)  woi  aus  dem  Flaschea- 

Urbb  hfliwis,  aber  nidit  wieder  Irinein.  fSu. 
rkutm.) 

Dm  FmflmfiBB  ton  einer  Plantage  iit  for  den  Neger 
leicht,  aber  «ehr  ichwvr  iat  ea,  ohne  8tisi>  mSiokra* 
kommen.  Anch :  Ein  VerhtltnJa*  Milllral5e«B  itl  laltiht, 
aber  nicht,  ee  wieder  anzuknüpfen.  Zerbrechen  ist  keine 
Kumt,  a)>er  u.  i.  w. 

4  'ö  haokt  ibali  ken  Krabb  em  ann'rn  in  die  Oege. 

—  KaHtr,  Pah,  19». 

6  Wat  dat  KraMM.  |  Kii,,l  )  far  'ue  Mose  hat,  sagte 

Sievers,  as  ätahmer  sau  op8Qet(?).  (HaibmUtin.) 


6  Wenn  der  nniirrs  nix  is,  dnnn  is  de  Krabbe 

ök    II  Fifk.  —  Huer  im.  I»75;  äem.  7S6. 

7  Wenn  die  Krabbe  ausgeht,  lässt  sie  die  Scheren 

Kl  Hanse  (zieht  sie  ein).  CSuriitam.) 

Tos  tolehen,  die  lich  gegen  Fremd«  udni  Micen 
als  999m  die  ibrlgea,  41*  Mnsar  Awm  BtMm  ftmad^ 
Ilohar  nnd  liefaeniwaMlgOT  afaid  alt  dahalBi. 

8  Wenn  die  Krabbe  ung'eschorrn   bleiben  will, 

streckt  sie  ihre  Schere  heraus,  dauiit  die 
Leutp  sehen ,  wie  stark  sie  ist.  CSunnam.J 

Um  lu  aagoii:  Wer  Friede  will,  aeige,  daaS  «r  snm 
Kampfe  freruotft  Int.  Won  man  i> ngiM^MMMI  laitn  aoUi 
dar  snohe  Achtung  eintuflöBien. 

9  Wenn  man  die  Krabbe  zertritt  1  so  seitritt  man 

auch  ihr  Hans.  (Surinam.) 

Ilm  lu  lagen,  man  nehme  as  mit  JanuBC  tHid 
ihn  schnuaDdan  81|ipa«liafl  aaf;  via  bH  Ihn, 
man  auch  mit  lalMB  Aahangt  Ibitfy  «avÄan» 
Krabbekatar. 

Krabbekater  spring  in't  Water,  wnll*n  Fl^je 
fangen,  blev  daran  behängen.  —  Kmm,  t». 

WM  an  KteAan  Keiairt,  welche  krataen. 
Ximbben. 

He  krabbt  (kratzt,  schairt)  eiu  (ield  un  geit 
flöiten  (läuft  damw).    (Otlfrtm.}  —  fViMHmaiM. 

Vi,  286,  667. 

Krabbenwae«n. 

*8ick  von  den  Jürabbenwagcn  &werftbren  Iftteu. 
—  Fr.  Rnttr»  Läuuite» .  $.  I60. 

Blsb  vm  Jadm  Suamkopf  anfuhren  laaien.  Dr.  K. 
Sabiltar  bamarfct  dan  haadsahrifUich :  ..Krmbbenfabrer, 
welche  Krabben  ( ('anoer  iquUIa  L.)  TcrfahtMl,  haban 
gewöhnlich  nur  ein  und  zwar  alte«  icfalaolitas  Ffurd 
Tor  dem  Wagen.  Ein  tolcher,  der  iHwe  Waaren  «utdo 
Wiamar»  nach  Schwerin  briutft,  pflogt  diese  mit  fol- 
gendem Bnfa  ansapralsen:  •Krabb'n,  Kiabb'nl  ütffe- 
«oohte  Blf*B>(B«flaa)>Kfabb^i  Knbb*B  •■•b  Bto 
dick  B." 

Krabbenwasser. 

•De  is  mit  Krabbenwater  doft. 

In  %\  ii-nuir  gebrtucblicli ,  tim  anzudeuten,  daai  jo- 
manil  allw  KiKPiilhOmlichkfiteu  der  wiamarachen  Ver- 
baltniaae  kenne  «ml  an  «ich  habe.  —  Die  Krabbe 
(Palaeman  aquUU  L.)  wird  in  dem  wiamarachen  Bnaen 
1»  jfioaaii  Haa^  jaSiagMi  ud  tat  alt  beliebte  Dclica- 
.J*^"**  S«»*««»  mecklenbnr- 

Jgf  P^jit^fgr!*?**«*«**        ds>  a^fiablsaia  Ort 


Krabbler. 

Ocn  Grabbla  g'rath  s  ailu  neun  Jahr  amal  un 
ön  8trabblii  fkUt's  altö  nem  Jahr  amal.  (Ohgr- 

<i<lf'rrfi.-/i.  > 

Kim  n  Krabbler—  UnK*aiDCU  Mcuacbea  «ISaSiC  IBgMi- 
fen  It'n  Arbeiter  gerätb  ea  alle  naUB  JaluM ahuBal,  wSli« 
reii  1  .  s  einen  Strabbler  —  rOsHim  AlMlar  an  all« 

neun  .l.ihr  einmal  fehlgeht. 

Krabatk. 

*£r  ist  eiu  Krsbutk.  —  Fnumir^t  >1M;  tfataif .  ISS. 


Xraoh. 

*£inen  Kracli  anshalten.  —  &m^.«I7. 

D.  i.  einen  artren  Stoti. 
ZrtUsh,  •.  Ora|>t'n. 

A  Kraagil  bea  a  Seddel  nant  tu  verwetten,  jo 
saa  bnwh  snart  —  Mmm»,  so. 

Dar  Oiap«a  («.  4.}  ba«  dam  Kasaal  alAt«  toaaawf 
Im,  sla  slad  bald«  adnrava. 


Wer  gern  kracht,  bricht  nicht ;  wer  gern  ber- 
trt ,  Stirbt  nicmt. 
Kraobren. 

Wer  das  Krächzen  der  Krälie  schön  findet ,  den 
wird  der  Gesang  der  MaobtigaU  nicht  erfreuen. 
—  ylllmaim  Y,  lOS. 
Kraddeln. 

•Er  kraddelt  (stiehlt).  —  Fn>r*M>r »,  2l.^6. 
Kraft. 

i  h^igeuc  Kraft  ist  ein  Kisenpfeil  am  JbiiobeuscliafU 
3  Eigene  Kraft  sohafft 

fr:..-  Jaaaia  par  la  bra«  d'autrni,  granda  timlt  n'oat 
6xf>  conquia.  (CMtr,  1.S6.J 

3  £«  ist  ein  heotig  KrafTt,  was  die  letzte  Motfa 

SehaiTt.  —  Ltlmann,  II,  141,  IM. 

4  Hast  du  Kruft.,  80  l)r;(iieli>'  sie. 

5  ,ledcr  soll  nach  seiueu  Kräften  scbafieu  und 

geben. 

„  Thu  nach  solcher  arbeit  ringen,  die  die  kraSt  wng 

wol  Volbringen." 
Dam.:  Der  givcr  «nra  raadene  har,  hrer  efter  «in  «Toe. 

(rror.  rfai»..  TO*.) 
Lat. :  Uoc   attentabis.   tieri  (luod  posae  putabia.  (Loci 

comnt.,  Wi.) 

6  Junpe  Kraft  erliegt  <lcr  J.icidenschaft. 

Lal.  .lurenile  Vitium  eat  regere  non  puaso  impatuB.  (tt' 
tutaj  (miippi,  I,  SIS;  Bi*d*r  II,  lfiü7.; 

7  Kraflt  wird  in  sdnraehheit  aterfcer.  —  Lsibar^ 

TVjrcfcr..  198 

6  Kraft,  die  nicht  wirkt,  erschlafft. 

Fn,t  Oat  homae  n'a  non  plns  de  foroe  qn'nn  llage 
bobOM.  (Ltnäroy ,  "iVt.)  —  ht  ponvoir  a'arUit  anaaitat 
i|u'il  compoae.   (CaUtr,  I44i^ 

9  Kraft  gibt  Macht 

Moll.:  Vit  de  kracht  kumt  de  magt.  —  Wat  kraoht  tO«< 

.  Tocgt,  gelijkt  aterk.    (lltirrehmnef ,  I,  Hl''.) 

10  Kraft  —  echafll. 

Kruttubung  allein  ist  Freud'  und  auch  Tagend.  AI. 
ler  üenua«  eutttcht  bloe  au«  ihr.  Der  Menech  fühlt  aiob 
nur  dann  glücklich,  wenu  i-r  sich  Kclbat  genügt. 

11  Kraft  und  Kann  wohnt  beim  langen  Mann. 

12  Niemand  bat  Kraft  und  Gelüst  wegzufiibren 

allen  Mist. 

18  Vereinte  Kräfle  machen  stark. 

.tf»«. :  Met  veroende  krachten  kan  mon  allos  ilraapn.  (Harre- 
l'Omfe.  l,  447.; 

14  Wenn  unsre  Kraft  ist  viel  zu  klein,  stellt  Hülfe 

sich  von  oben  ein. 

15  Wer  seine  Kraft  in  der  Jugend  vergeadet,  was 

soll  der  im  Alter  beben. 

16  Wer  Aber  seine  Km»  will  hinaus,  der  sobafll 

nicht«  Gates  in  I^and  und  Haus. 
Däu.:  \)ei  er  daarllgt  at  g(sn  orir  bIb  avaa-  (Bram. 

17  Wie  die  Kraft,  so  das  Ziel. 

L9t.:  Kraitor  virtuta potaatae.  CCiaM«b'aa^  (PkiUppi,  t.  13S.J 

*18  Das  bat  Kreit,  Saflt  vnd  Naobdnidc.  —  Mi. 

(Itay.  7S''. 

*19  Er  bat  so  viel  Kraft  wie  der  lapiener  Pfarrer 
in  den  Augeiil  raiK u     -  / Vitchfciar*,  IMT. 
I^apiene  iat  ein  Dorf  an  der  UUga. 

*20  Kr  hat  so  viel  Kraft  wie  eine  matte  (todte) 

Fliege. 

*S1  Er  hat  so  viel  iüxft  wie  nasse  Leinwand. 
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Kragab  —  Kragen 


KriUiaiDr— KriUie 


1669 


*S9  He  hea  so  vel  Knft  nk  d»  piktopdiaer  Foer 
ön  e  Offebraae.  —  FHMMtor'.n»». 
„   riWupöhnen  tot  «in  Dorf  !■  KnIm  TlWl, 

*S3  »uctk  KitOM  lind  Uöglichkeit. 

XMf<t  IHI  Mior  oOfllai  «piod  me  gravat.  —  81  pracitnre 
.  «■••■  «•  terl  IM  IpM  potMstt.    (EiäHrin  ,  Vil.) 

*ti  '8  h«t  kei  Chraft  and  het  kei  Saft.  (Soioiimm.) 

—  Schilii,  7:. ,  2U. 

••^5  Seine  Kraft  ist  gclirochen. 

^oH. .•  -/.-.jnv  kraclit  is  gcbroken.  (Hierrthvmtf ,  I,  «8».; 
•26  Weder  krafft  noch  saffl  haben.  —  ««UAm».  Sm''. 
Kranb. 

*  Ji^r  ist  kngeabi  voU.  —  Ut,  cmM/,  ««Uitaf ,  tu. 


£inen  krage)  n.  —  >'  ',Mjf,  im. 

Binen  beim  llaUi'  i\i'liiut>n. 


1  Am  Kragen  erkennt  uidu  den  Maun.  (Syindicr, 
Der  Jmir.  .Siuilgart,  \m,U,H.) 

3  Bebalt  den  Kragen  warm,  ftiir  nicht  za  sehr 
den  Darm,  kom  der  Greten  nicht  zu  nah,  ao 
wirst  du  langsam  graw.  —  Huihety,  204. 

3  Besser  auf  den  Kragen  als  im  Magen.  —  Ulis.  ai. 

4  Besser  auf  seinen  (eigenen)  Kragen  sehen,  als 

auf  fremde. 

5  Gib  mir  den  Kragen,  ich  füll'  dir  den  Magen. 

6  Häng'  nicht  alles  auf  den  Kragen i  ji^t*  webt 

aliei  durch  den  Magen« 

7  Krunkel  (zerknittere)  mi  de  lürage  nich,  ick 

bttn  van  Jever.  —  ^utm,  no:  Ken,  4». 

Also  etna  St&dterin. 

8  Man  sieht  wol  auf  den  Kragen,  aber  nicht  anf 

den  Magen.  (S.  Arm  i«-  ? 

Aua  dieaem  GroLi  ir'  fniin  ri  iniutoh«  alan  dlffllgm 

Tisch,  um  lieh  beaavr  cu  kleiden. 

fl  Was  kuQipt  durch  den  Kragen ,  das  gehet  «ol 
durch  den  Magen.  —  Pnri.  u,  «oi. 

10  Wenn't  bis  an  den  Kragen  geht ,  werden  alle 

fromm. 

1 1  Wer  bis  an  dpn  Kragen  in  den  Koth  fällt,  wie 

kann  der  einen  Itockzipfel  rein  bebalträ. 
*i3  Das  Seine  durch  Kragen  nnd  Magen  laaaen  jagen. 

Dnrch  WoblMMB  Targrad«!  od«  danh  QastaUÜiler 
u.  dgl.  Terthun.  „Hastu  Rrn«««r  NwriiMdslaOlto CbSsi- 
lich  <lfe  Kr«ude)  durch  dca  Kngm  aad  ICmSU  iMMn 
J«a«n*',  m.  B.  bei  Hociisalt«n  «.  §.  w. 

*13  Dat  gett  em  «n'n  Krigen.  (UttUmlb»^.) 

Holl.:  Het  ■«]  bem  cijnen  besten  ktM«  koitaa.  (Barrl' 

bomtf,  I, 

*14  Dat  kostet  em  go  den  Kragen.  —  itUitMfi  (Ar 

namhurg»  Oeitchicht'- .  U,  i«7,  4t. 
•15  Em  lil'ii  Knij^'ii  krj>''n.  —  A'irhrafrf,  ihm. 
•  16  Einem  den  Krügen  herausmachen.  (l\hcinh,-fHn.) 
Ihm  die  Meinung  derb,  nnrerbiant  »agou. 

*17  Kiuem  den  apaniachen  Kragen  wünachen.  — • 
amMm,  an. 

Ha«  Ar»  MfH«. 
"18  Einem  etwas  am  Kragen  flicken.  —  Fruikhier 2159. 

In  dem  Sinne  wir;  am  Zt'ug«  flickm. 

19  Kinen  beim  Kragen  fassen.  ^  htu .  3s 
Av.f  Prendre  le  liftrrc  au  corpi.   (l.enUfij.  '.m.' 
Oott.1  XemMid  bij  de  läppen  (lurven,  den  kraau,  Uv  luouw, 
*»  Todden )  krijgen.   (tiarrebtmh,  Ii,  43«.}  —  lenumd 
M|  4«n  kjTMgk  rlJgon.  (Uarr*iomd$,  l,  445  *.) 

30  Einen  rothen  Kragen  aufaetnn. 
Aaf  WelttiMla  Bothwrin  triakm. 

91  Er  verdient  keinen  andern  Kragen  als  einen, 
den  df  r  Seiler  dreht.  —  Parömiakon ,  uyj. 
Kr  ist  galtfiMiroif.    \S.  Seiler,  Vo>{el  und  WSerlio.) 

93  Ks  geht  ihm  an  den  Kragen.  —  Früchbier  \  316O. 
98  He  bewt  et  dör  den  Engen  jaget.  (B6nm.j 

Kr  hat's  TortrnBkaa. 

94  lok  kreg  em  bi'm  Krigen.  —  JNMaeri.  m\ 

Iah  benlohtigs  atoh  Moisr. 

95  Ihr  Krag'  iateehön,  den  Hintern  will  ich  nicht 

sehn. 

26  Mehr  auf  einen  gtiten  Kragen  als  auf  einen 

vollen  Magen  achten  (sehen). 

27  Mi  deit  Krag  un  Mag  weh.  Mecktmbwr^.) 

28  Mit  dem  Kroagen  gen.  —  Sihöiif,  33«. 

Vm  Gnattancbaft  bitten  tt«d  »Is  Vater  des  TdutiinKa 
■it  nnt  KlvAa  gabaa:  wabncbainllch  aas  der  Zeil, 
w«  sloh  4tt  Bnsfa  M  Mwliobw  Aaliswa  aoOb  dar 


Halaknuie  befliston.  Vor  kaum  noch  100  Jahren  trm- 
Koo  in  Tirol  auch  B«nani  statt  daa  haaUosn  Saldea- 
flori  bei  feierlichen  GeieftobaftaaaiasBUakiaaas.  (Tfi. 

Frommaan,  V,  37;<.) 

'  i9  Mit'n  Kragen  bctälen.  —  Mhncrt,  Ut*. 

Mit  daaa  Halaa  bOasaa. 
*  30  Nnr  krag  ab  mit  dem  leeker.  (8.  oaigsa  8».)  ^ 

Franek  ,  //.  81  *. 
•3l  Schlog'  mir  ofn  Krogeu,  ich  hob's  im  Mögen. 

(Jüd.'dmOMCh.)  —  Früchbier  2161. 

*33  Schön  ist  ihr  Krag*  um  den  Hintern  wie  aie 

mag.  —  Aör/r,  3M1. 

*33  Vom  Kragen  in  den  Magen.  -    HWitach  J7«  SIT. 

Wie  Tou  der  Schnur  (s.  d.)  lebtiu. 
Krähauf. 

•D'n  Krehauf  singe.  —  Lohrmgd,  Ii,  ibO. 
Krähe. 

1  Ala  man  die  Krähe  fragte:  Welehee  aind  die 

eehönaten  Vögel?  sagte  sie:  Meine  Jangen.  — 

Cahier,  iS79. 

Die  Neugrlechen :  Je  mclir  sie  wachscu ,  je  schwtrser 
«Wdan  ele,  sagte  die  Krähe,  als  man  sie  fragt«,  wiaoa 

mit  ihren  Jungen  gebe.   (ReiH$benj  Vit,  Zt.)  Dia  TOr- 
kvn:  J)or  Krähe  kommt  ihr  Junges  wie  eine  Nachti- 
gall vor.    (S(jrJinanH,  Salon,  Wien  1854.^ 
Engl.:   The  crow  thinks  her  own  bird  fairest.  (Botin 
11,  83.J 

l.nl.:  Aslnu*  amim  pnlcKerrimn«.  (Krn%<n.,  SSfi.?  —  Huutii 

cuiiiu(>  imlcliruiii-    /  (.jt//i..  T.'Kt.., 
S:l,u-r,l.:  Hwar  iir  kiür  .>ty  «ilt,  eadf  krrtkau  oin  »iue 

gtir.  f »Vi.'./. ,  :iMJ 

2  Alt  krähen  seiud  böss  zu  fahen.  —  Franek,  U,  180*; 

Bgm^.m^:  Attrf.  «,  U:  Onltr.  I,  4:  Mw,  M; 
eaid,mi:  Itlum,  741.  EUdein,  39):  Slmnek,  im,* 
MM»,  asiB:  Braun,  l,  197ft;  ilanon,  Uli, 
BoU.:  Oude  kiMUaailJa  Inraad  tevaagan.  (Bmnt^omit, 
I,  446».; 

IM.!  Aanoaa  vulyw  aoa  «avltar  la^as«.  —  Xmtoa  |a> 
«Itar  i«(a  lata  Talaraa  ooraloam.   fSUM»,  tt9,) 

3  Anders  sinpt  die  Krähe,  anders  die  Nachteule. 

4  Auch  die  lüäüe  tiiegt  gegen  den  Wind.  — 

//trimm ,  45. 

b  Aus  der  Krö  wit  nigen  Danw.  (Sdtämbug.)  — 

f irmanicft.  Ilt.  4M,  84. 

6  Aus  einer  Krähe  wird  kein  Falke. 
Böhm.:  Z  vriny  nebude  aokol.  (Ctialomtkn ,  m.) 

7  T>e  eine  Kriiggc  hnkelt  der  annem  ken  Ange  int. 

8  De  jeu  Krck  liat  ket  de  üdder  niin  Ag  üt.  (Sfli.) 

9  Do  Krü  mächt  det  JSüst  aus  Därm.  —  Schtuur.  w. 

10  Die  Mhe  Krähe  kratit  die  Zihne,  die  «pftte  die 

Augen.  (Ul.J 

11  Die  Krüho  bleibt  uns,  wenn  die  Lerchen  ziehen. 
«teAirrrf.  ■  Audra  Itglax  flyga  bart,  kikksa  blifwar  alllld 

12  Die  Krähe  darf  den  Adler  nicht  herausfordern. 

/Min..-  Uliifre  flender,  uliige  striid.   fProa.  Am., 

18  Die  Krähe  erkennt  man  an  den  Fedem.  — 

iMaabctv  II,  M. 
14  Die  Krlhe  Maat  gern  Fisohe,  will  aber  nieht 

ins  Wanser. 
Id  Die  Kralie  fiirehtet  Bciilocbte  Schäisen. 

Däm.:  Kragciicr  ricd  für  slumpa.«k3rttOa,  ag  Ijrkltaa  IWt 
giakkan.  (rroe.  da».,  3!>*.J 

16  Die  Krlhe  hUt  ilure  eigenen  Jungen  för  die 


Dar  Uafea  kmmt  Ihr  Jaagaa  wlaeiB«  Vscbtigall  voir. 

17  Die  Krilie  iat  auch  ein  Vogel. 

la  nalaadt  Aaah  dla  Krtba  ist  da,  wo  OBdam  Ve» 
gtA  alad.  (B*rtrtm ,  66.J 

18  Die  Krähe  ist  Königin  auf  ihrer  Tanne.  f/iuM.; 

19  Die  Krähe  kennt  (lobt)  keinen  (schönem)  Ge- 

sang ala  den  ihngen.  —  Altmann  vi,  446. 
90  Die  ]&ihe  krächzt,  wenn  aie  (hiD)auffliegt. 
Biim.!  KfAkala  vtin«.  kd;x  sbdra  latäa,  a  kdjrä  dolA 
kfldlii  sv^sll«.    (i\-l„l.'  Ttkv,  W.) 

21  Die  Krähe  lasst  <laa  Hüpfen  '  nicht. 

'»  Wenn  «ich  bei  OIum  S  dies  Sprichwort  in  der 
Vorm  flndet:  „Die  Krlili'  kunu  Uns  '/.upfen  nicht  lal- 
len", so  ist  das  Z  wol  Druckfehler. 

22  Die  Krähe  lässt  sich  überall  hfircn.  —  /.i<<fWH,  392. 

/.,;/..  Inlcr  mdoülos  etiani  Corytiu»  Hoiiat.  —  Nihil  cum 
amara«tno  lui.  —  NitiU  graculu  cum  fldibus.  (Kitf 
Mm, 
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S8  Die  Kr&he  lebt  von  Kr&hengabe.  (Ottimd.) 

Btl  d«n  Hlndni  gilt  ei  T«rdl«nrtllollt  dt»  KiAbM,  ia 
denen  lie  die  h'üolen  ihrer  AbBMl  MllMI«  n  IMWB. 

24  Die  Krähe  roll  den  Regen. 

Wm  Virgil  in  Minem  Gedicht  vom  Iwidtaii  flbar  di» 
Kr&he  »mgt,  d»>«  »if  .,»rhamlo4  aus  votI«in  Itslie  den 
Begen  rafe",(l»i  ({laubiMi  die  llatoii«a«  iu  8udiifriku 
nicht;  sie  hitssrn  dii-iullii'<  riclmehr,  weil  f  ie  meiueti ,  lie 
verhindere  <l<'ii  Kpi^pii.  D^iKogen  ehren  nie  einen  audora 
Vogel,  der  bei  berorstohendem  üegeti  PulaI  Pol»!  ruft, 
mm  ia  ihnr  tonolM  Bmna  Mnk  Uad  w«U  tia 
bao,  dM  «r  daadl  das  atfm  «Mdleb  barbaUtaha,  ao 
nennen  tia  Uui  Hokhr»  mft,  d.  f.  Oottaa  8Bhiriat*nM>a. 
(HoitmätOtr,  Am  dtr  BMmut,  XMp^  t8Mt  B.  SU.; 

S5  Die  Krfthe  sagt,  der  Rabe  krächze. 

Dl«  nasan:  Krfthaa  >ttraeB  ataia  mit  Baban,  Raben 
makaa  atato  aiii  JCitbra,  kaiaar  lobt  d«B  aateB  8tiaw«i 
Jadar  aobOt  4aa«Midan  Fatan.  (Bthttbrnt  IV,  AI.) 

96  Die  Krähe  sprach  znm  iUken:  Heer  Kalrakf 

«eid  ihr  da? 

Vi  Die  Kriüie  stürbi  nieht  chmm,  wenn  man  aadi 
ihren  Genoc  «ehilt. 

Im  Ffnlaad:  INa  Krlka  illiM  alah»  mUk  VhMhaa. 

die  Bohle  nieht  tnit  trockenen  Worten.   (Bertram.  SO.) 

28  Die  Krtihe  verkündigt  keinen  Sommer.  —  Ber- 

Iriim .  50. 

29  Die  Krähe  wii^l  nicht  weiss,  wenn  sie  sich  aach 

noch  80  oft  wisdit. 

Kngt.:  A  crnw  is  nerac  Um  whUm  fot  «aabing  henelf 
often.   (Bo/tH  II,  83J 

30  Die  Kr&he  wollte  nua  MUanen,  und  die  El- 

ster traf  man.  —  Bmttm ,  h. 
Sl  Die  Krähen  gehen  grau  (Mdiwus)i  «eilaevid 

Sorge  (Trauer)  haben. 

Dan. :  Kragen  er  fordl  gnat  •*  bwt  taaw  aaaia  MM|«r. 

(Pn>9.  dait.,  :>€J 

89  Die  lürfthen  klagen,  w«on  lie  ein  iodftee  Schaf 

•eben,  nnd  freaaen  ea  dann. 
BatrofbaitB  dar  SiImd. 

Mmfft.:  Carrion  crowa  bewall  tht  doad  iheep,  and  Iben  cat 
them.   (Hohn  11,  i.) 

33  Die  Krähen  ruffen  bey  den  Teichen:  ein  joder 

hell  sich  zu  seines  gleichen.  —  /vm  , //. 
Ih^Uch .  16 ,  45. 

34  Die  Icraien  gehet  (stehet)  yhre«  hupffeos  nicht 

ab.  —  Agrie^la  t,  US;  Fmuk,  II.  9»\  ftonriat.  <•* 

u.  242".  lüining  ,  I .  iU  u.  704;  Pilri .  II.  134.  GetniT. 
Ul,  SIS:  Lehmann.  11,70,  .19;  .Schutul ,  liSO^ :  Laiendorf 
H,9:  6»4;  ilalhesy,  147*;  £«ror, //.  99«;  Euim- 

kart.  6M:  UertUu,  I,  US;  UUUknmi,  SSS;  Wrfe.  SSU: 
Siinrvck.  S89S;  Brtam,  1. 191». 

Imjaai  wuub  awa  sMi  bataa»  daa  Maaaebaa  anbe- 
dteat  aaah  dar  BaadltiBfrawalaa  ariaar  Joirand  m  benr- 
theilen.  In  Schleeien:  r»o  Krohe  Iftaat'i  Huppen  nich. 
(liownlcke,  (*2it;  /J.<'i'.>r.i.  >U4.;  Well  ee  lohwcr  fUlt, 
li(i>u  (icwn)itihcit*>n  abxulogen,  lo  will  da«  Sprichwort, 
vom  Stiiiul|<nnktc  de«  Kechtt  aua  betrachtet,  saKeu, 
dun«  >:i-K<-'u  'I''"  •  •If''  einmal  oine  böte  Ttiftt  begangen, 
alliimtil  Pill  urffTünditor  V.  rdacht  Yorhandon  «ei,  wenn 
er  derselben  Uandluug  uui»  neu«  beaohuldigl  wird. 

33  Die  Kraien  «find  ixsa  Sobinner  sin  Duven.  — > 

üirrmU»en.  IM. 

36  Kin  bnndte  krähe  macht  kein  Winter.  (8.  Sabwaiba.) 

III,  368;  /Vir».  /;,  172;  GnUer .  I.  U:  fMtr ,  6!4 ;  ilvsner, 

IH,  19;  Simrock.  M91. 

JCan  betrachtet  eine  groiae  Menge  «ebeckiger  Krftbcn 
•Ia  Vorboten  einea  ■trengen  Wintrr»,  U-ut  aber  auf 
eine  einzige  in  dscsor  Iti'ii«'hiiri l'  k'-um  prupbetisolien 
Werth. 

Noll.  :  Körn»  bonto  kraai  iftcn'  tianlou  wiiitcr.  (Unrrr- 

I::. I.  Ul,  \) 

37  KiD  fliegende  Krähe  laugt  (findet)  allzeit  (überall) 

oiwaa.  —  Mii,  a,  im;  llMwk.  tMl.  f» :  SM»,  attt: 
Sfisiwfc,  UM:  AaMwv  07,  IM. 
Sagaa  daa  FUisaai,  der  Thitigkalt. 

Hn,t  VOM  votaar  fMt  pmflt  de  tnat;  U  s*y  atiaa  da  tiop 
dümd  al  da  lt«rp  froid  pour  Ini.  —  Qai  par  toat 
par  tout  prend.    (SJiff  n, 

Boll.-  Krne  vliegcnde  kmai  mag  w.-it  hpiapcn.  Kcnc  »lie- 
gende kraai  »angt  »Itijd  »al.      ll-irrrhumet:,  I.  14.S''; 

fkhtcfii.:  Vl^gande  krälta  far  nÄgat  til  fikda.  (Uaatt.) 
(OnM.  SO»  a.  »1.;  -~  njaaade  krfk»  <lt  al«**, 
aiaa  tittiMtda  tatet.  fTSmlmt,  tH.) 

38  Ein  Knill  sirli  bad  tnit  gantzem  flciss  vnd  kan 

doch  nimmer  werden  weiss.  —  Mn.  Ii,  SlO. 


39  Ein  KralwliiHRderiiiderftiiwib..^  AM,  Af  iie. 

40  Ein  Krabe  mit  frembdcn  Federn  j>oziertf  wird 

verlacht.  —  fern,  //.  sio;  iicni$ch.  io.i6.  i. 

41  Ein  kraw  ftber  Bheyn  geflnhon,  kompt  ein 

kraw  harwider.  —  Froack,  /.  m*;  Ptiri.  n.  sie; 
Saal .  fit.*  Man»  dtt:  StUtdUa,  SQI;  HWaatarg  IV,  ». 
AwL.' Aakaij«anHtfaB(Ml««),tfIaBatUaC  (BOm 
71,  SSS;  0mI.  IOWJ 

42  Eine  eischreckif  Kriilii'  fin  rlit^t  jedes  (leräuscb. 
Buhtii.:  Piilekauil  vriina  t  kfovi  •«  bojl.   (öetakotky,  ia&.) 

43  Eine  fliegende  Krähe  hat  aUttit  Broi|  eine 

•itaende  leidet  Moth. 
JTair. :  Seaa  «Uaaeada  knal  baeft  lala,  aaaa  sittaBia  toaai 

heefl  ntet».   (Barrebomie,  I,  445*.^ 

44  Eine  Junge  Krähe  wird  kein  alter  Adler. 

45  EincKrahi',  dir  sich  aufs  Ihiusilucli  setzt.,  ver- 

kündet einen  angenehmen  (glückbringenden) 
Betnoh.  —  AaMHi^iIni,  /.  96. 

46  Eine  Krihe  fliegt  vrol  über  das  Meer,  kommt 

aber  als  Krähe  wieder  her. 

47  Eine  krähe  hackt  der  ander  kein  auge  aus.  — 

LOmawu.  II.  194  ,  73 ;  Luther't  M*.,8.  4;  SeHoUd,  IIU^  .- 

Simrork,  J88«;  Malhety,  Sirach,  U^:  Po»tille,  CCIUI^ : 
llollmbtrg.  II,  ÜO;  Canl,  1088;  nifim ,  4«7 ;  htlor., 
Ä,9:  BückmtfiU:  GÜMtker,  Ui  Saüer.M;  /(amowt. 
Smmml.,t,t:  WMfto.m;  EMe.mi:   Brom,  /. 

1971;  .Schleclilii .  3S8;  Rriiuturg  IV,  44;   für  Untmorrr : 
Schambach,  11,213;  für  heriohn:  WoesU,  72,  IM;  für 
Düren:  Ftrmenich,  I,  484,  09;  (Br  mie  fRegienmft 
h$tirk  Armb«r§  i»  WulfMlMj:  FinnmUk,  1, 161,  i;  lir 
IVUdecft:  Cmit*.  SSI,  It:  teUttUdi  M  Gomok*«.  m 

Naumann  (NatMTftitlMktt  der  VogtlDeuticMandt.  Leip- 
slg  l(tS8-44.  n,  59/bamarlrt  sn  dam  Sprichwort,  ea  dent« 
auf  die  Oeeelllgkeit  dieser  TOgel.  Bei  6>.<>i/'r  (IU,  316) 
lantet  das  Sprichwort:  Ein  krAe  beiiaot  der  anderen 
kein  aug  »um.  Die  Oamanen  aagen  In  dcmaelbon  .Sinne : 
Bb  Sobwaiä  ttiehlt  dat  andere  nicht.  (SehUrhi.i , 
In  KOln;  KIn  Krohl  peckt  der  andern  kein  Aug  üs. 
(Wfytltn,  IV,  14.;  In  Steiermark:  Oan  Kntb  peckt  d'r 
oannani  d'  Aogn  nid  aaa.  (Firtufnich .  II,  769,  tiO.^ 
In  Siabanbatvaa:  Ba  Krd  ptkt  der  Anderer  alt  da 
ftohaa  eaa.  (8c*mttr.  9U.)  In  OberOtlemieb :  Oaa  Ktae 
bakt  de  anam  d'  Angeng  n(Vd  ant.  ( Btntmparttm, 
/,  ,,Zu  KrAben  wurden  die  Autoren  nicht  Im- 

g«u ,  denn  tie  hacken  einander  in  die  Augen." 
ßühm. :  <3rt  irta  oka  nerykline.  —  Vrina  vrAni  ok*  nory 
kline.  —  Zlndej  clod^i,  iibal  äibalu  nenikodl.  (Öela- 
kottky,  39.; 

i'ri:  Corbeaux  avec  corbcaux  nc  lo  cruvcnt  Jamaia  lea 
ycuz,  non  |iIuk  'lue  les  brigande  manx  ne  to  fnnt  run 
l'autre,  mais  mieox.  (Hohn  i,  34;  Lrroux,  I,  III;  Mo*- 
.•oM,  -m.)  Un  aofbaan  aanaeba  pofat  Poail  a  Paatia. 

(Gaai.  1038.; 

Boit.ilH  aaaa  kiaai  pikt  daairfai«  gasaa  oogaa  all.  (Vorre- 

h«mk,  I,  4«*;  M«  /,  SM.; 
It.:  Oorrl  oaa  oorrl  non  sl  cavano  gli  occhj.  fAurti  UMS; 

MaBtom,  S90.J 

JTrala.:  iCdal  nana  vranu  piple?  -   Kdaj  Trana  Trani 

«oliaklaJa»  (delalortly ,  yj.) 
troUI.:  Tiaaa  mal  nece  oci  ikopati.   (Öflaiot$ky,  39.) 
fol..- OoialevBi  ooaloeoonflger«.  (KiiHein,  xn.)  —  Comix 

cornioi  nunquain   confodit  occDam.    (ßindrr   I,    234  ; 
:.H*',.-   rh,li;>i,i,  /,  S  90;  Oaat.  lO^S.)  ~ 

Fcrac  iiitcr  ic  i>l»ciiiae  sunt.  (Scnfca  )  f/finHfr  II,  lll'I. 
Lupin   non  mordet  Inpum.     ( Uin.trr  I,    'Xif.  ;  II, 

1716.J  —  Saevi«  mter  »e  oonvenit  ur«ii.  (Jueenal.)  (S*})- 

bvld,  .'536;  Hindrr  I.  ni9:  II,  SOO.'i;  Kgrnoljf ,  — 

Semper  graoolui  acsldet  gncolo.   (ICiteMn,  339.) 
UL}  Wana  w«ru«i  akUea  aa  kaita.  (MalMMk^.  S9.> 
iWa.i  «ai  to  Üa,  Uedy  «flk  «Ufea  ina.  (Mmutm.  SSO.J 

—  Xr«k  knilwirt  oka  ala«7UaJa>  fdaWbaaly,  laj 
Pbrf.;  Corvoa  a  «omsaio  aa iMo oa olhoa.  fBate/,«?«^ 
Schir^d.:  Den  eoa  kotV«B  IWekar  ej  Ogat  nr  den  audra. 

(Wenteli,  13;  SMt;  1S.J 
Spam.:  OoB  UB  lobo  ao  se  mata  un  otro.  (Maiton,  StO.^ 
«If .  I  Boll«  a*  bolMaak  ki  n  cm  v  ajja  aaemM.  (OatU ,  leü.) 
IPmiI..'  Kanraaa  kanrani  wooi  oibadneJo.  —  Bdaa  drn- 

h4  woM  Biawadfapa.  —  Btoa  tdn«  aJ«d|yyiiio.  fdaia» 

koviky.  119.) 

48  Eine  Krähe  heckt  keine  Turteltaubo.  —  Sim- 

rock,  5H»9''. 

49  Eine  Kriilie  im  Sack  ist  besser  als  draussca  ein 

ganzer  Pack. 
BSkm.:  ItapU  rrAnav  pytll  iadaa,  aai  a»  vtb4  tit.  <data- 
toa«>y,  SSS^ 

50  Eine  Krähe  kann  lange  waacben,  ehe  aie  weiaa 

wird.   (S.  Hure  79.) 
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61  Eine  Krähe  kann  sich  uoek  M  oft  mMlMa,  «i« 
wird  nicht  weiss. 
J)dH     KriiKea  «r  Uk«  tm  IwUtoM  •*  fem  tan  slf  HL 

(i^ov.  '<«».,  «4«.; 

59  Eme  Krähe  macht  kuiuen  Winter.  —  Gaal,  isM: 

Körle,  M16,  Braun.  ].  1973.  Itriiubery  III.  46. 

Usr  Weitfal«  skgt:  Vmb  einer   Krüe   willen  wirta 
nicht  Winter.    (Thfatnan  IHobolortm,  tti*.) 
KnjI..  unc  8«:lU<<w  mske«  M  raWMVi  SArOMWOeiMMk 
a  winU».    ((iaai,  llWf.; 

5S  Eme  KrAhe  rief:  Gott  ist  die  Wahrheit.  Nun 
iii  nr,  sagte  jemand,  der  schmiuige  Krmtcer 
du  Prediger  geworden.  —  BurdAarit,  4M. 

M  Eine  Krfihc  set/t  sich  nicht  auf  jc^de«  Aas. 

Hän.:  Dot  er  ei  Lvert  «viin  kragen  »il  ride.    (Hohn  I,  S59J 

66  Eine  Krähe  sitzt  gern  bcy  der  andern.  —  /vin, 

//.  no;  ^km$ck,  UU,  i».  ScKaUei,  lUl*;  6aiicr.  179 . 

Am,  47«;  aUkmkttt, »;  Slmntk,  tm:  Urtt,  B58o . 

Brmmm,  i,  1974;  AfiMÖcry  //.  S7:  Jfa«MMi.  I4T. 
iMHkf  Bn  krag«  alddor  gierne  hos  den  utdaa;  knm^  lladar 

ml  mage.   (^/Vur.  rfaii. ,  U6.; 
tat. !  Oraculus  graculo  Mtidet   (Bindtr  f,  CtB j  II,  tUif 

W*her,  III,  9.1;  S^hoKhnm,  <l .  6.; 
Soiwf-t.:   Don  ona  krükun  sitt«r  gerna  lio«  4sa  aadf*. 

(HJiuUtH,  U,  Onibb,  IVi;  WtHttU,  13.) 

66  Eine  Kiähe  stirbt  nidit  TOn  faulem  Fleisch. 
£afL!  No  earrloa  «iU  kill  •  «low.  iB»km  U,  S«J 

67  MaB  Krihe  nnter  dem  Btnm  ut  beaser  als  swei 

auf  dem  Baum.  —  Heintbitti  JV,  is. 

68  Eine  Krähe  wird  keine  NachtigalL 

69  Einer  Kiihe  braucht  man  das  Büpiin  nioht  an 

lehren.  —  AUmam  VI.  4V8. 

60  En  fliegende  Kroh  brengt  (hat)  mih  bi  i  ( als)  en 

setzende.    (Aacheu.J  —  Ftriueuuh,  I ,  i'Xi  .  M. 

61  En  jed  Krö  dinkt,  är  Düchter  wer  eu  PO.  — 

Sckwiler ,  357*'. 

62  En  jedKrö  dinkt,  se  wer  en  V6.  —  Schusier,  357*. 
0^  Eu  Krei  hackt  de  auner  de  Ogen  ni  ut,  säpt  de 

Pfafi",  un  setat  sik  to  do  Afkeati  n. 

64  Eu  Krei  hackt  de  anner  ken  Ög'  üt,  plegg  lians 

to  aeggen ,  do  Itw  he  nog.  (Boitt.)  —  SMte*. 

IV,  94.  Ihefrr .  4M:  nnym ,  «9.  30. 

65  En  Kreih  mäkt  ken  üüiindug.    ((hifties.j  —  Uiu-- 

ren.  43«:  Eiihvald.  1120.  fVomutaim,  IV.  ttt,  W: 
BamkaUmdcr .  III:  Kern.  7M. 

66  Es  beisst  kein  kraw  der  andern  die  engen  auss. 

II.  171;  III.  m;  <;rmrr,  /,  3ü;  lienuih.  26 J  ,  3.  .Sh- 
toT.  Tid. 

.Fronci:  Biit  folgenden  rerwandton:  Ki  tlmt  koiii  tnuf- 
f«l  dem  anüitrn  nicht.  Ein  »olfl' k<  nt  iIpu  .iiia.  r:i  il. 
Wild  bern  scind  bei  einander  gern.  Vüt  diu  laU'uü<clic 
Redotit.iri:  Saoviii  iut<-r  «c  louvenit  urai«.  Miui  kann 
auch  woi  iiiij^unigpn:  Schelmen  nnd  Diebe  kesnenein- 
nnder  wohl  In  UntfriüiiliUKl :  BuKni  Mtt  dS  amsr 
do  Ogeu  nicli  ut.  ihTn,TSl.) 

67  £b  heckt  kein  Kräh  ein  Zeisslin  auss.  —  Ege- 

POlff,  MI*;  Pein,  U,  841;  (.'aoi.  18;  lUwn,  138;  Sieben' 
faw,  U;  AriMtary  II,  9». 

68  Es  ist  eine  verwegene  Krähe,  die  einem  leben- 

digen Iliud  ins  Leder  hackt.  —  Wimilrr.  I.  ai. 
66  Es  ist  schwer,  Krähen  init  di  r  Schleuder  ohne 
Stein  todt  werfen.  ~  \undiUr.  m.  76. 

70  Ks  meint  ein  jede  Kraw,  jhr  Kind  aey  ein  P&w. 

—  Lvhm  ir\A  .  1C9  ,  71 
Schui.l,:  KrÜkan  rootiar  sina  Vngar.  (Qrt^b,  438^ 

71  Es  zeucht  fceyn  knnr  ein  seiMle  «nn.  — >  fVsMt» 

I,  7»*. 

72  Fliegt  eine  Krihe  fiber  den  Rhein ,  kommt  eine 

Krähe  wieder  heim.  —  llnnsbcrij  V,  loi. 

73  Jsm  Kriak  hacket  jü  ööder  atUug  et  üütj.  CAmrutn.j 

Auf  Sylt:  Jen  Krcek  haUMd'  »ÜU  OOf  ftt  dl  «d*«IW 

(Uaupl,  YUt,  364.; 

76  Je  mehr  sich  die  Krihe  wiaöht.  je  aehwiner 

wird  sie. 

Hin.:  Kragen  er  ikka  d«S  hvldSN  «t  ItSB  tldl  tO«  Sl«, 

(Hohn  l,  283.; 

BoU. :  Hoe  da  kraai  zieh  mtr  waSoM,  IlM  SQ  SWailsr  wwik 

(Harrfbomtt,  I,  446  ».J 

75  Jede  Krähe  hält  ihre  Jungen  für  schön. 

A  Ogni  «r'illji  billi  i  »ui<i  (frcillutini.  —   All'  QtMk 

|>»j..li  Ii.  II.   i  -u.il   .  rfiitti.     (1,1, ul.  H>i  ) 

Lot.:  ütta  vuiiiu«  vt^vlm.  (UtuU,  4Ui^ 


76  Ke  Tag  i  minem  Lebe  ha  ni  nüt  o  so  gseh: 

e  schueewyssi  Kräie  und  schwarse  ädbieo. 
(OberaargauJ  —  Schwett,  I,  48.  16. 

77  Keine  Krähe  hacket  der  andern  ein  Ange  anis* 

—  Lalemlorf  II.  'M:  Ofw/er  Chumk,  CUXXXVIU. 

78  Keine  Krähe  stirbt  vom  DroheiL 
Ihr,!  Im  bmimm  b«  tueat  pM. 

79  Kejn  Jbt»  bebt  jren  jungen  die  angaa  ao«.  — 

llaimoHskinder .  Eyn  »cfcrfn  lustig  Geschieht,  irie  Kaiicr 
Carl  der  groiu ,  vier  yebnuUr  u.  *.  w.  «im  l'ianltötischfr 
tyrach  in  TnUuh  tranffcrtrl.  Crtlruekt  tu  Stmmfrn  IbT.i. 

80  Kriaken  gici  niau  Ddwen  ötjtobreddan.  (Nordfriet.j 

Krähet)  pflegen  kotos  TaimB  MtssabfMsa. 
»<l  Krö  bä  Krö,  P6  b6  P6.  («liwtaiy.  idrito.;  — 

Olalshss  aa  Oldabasit  Kilte  sa  XMIw,  Mm  sa 

Pftm. 

88  Meine  Krähe  eingt  eehöner  alt  dee  Kadibars 

Zeisiu. 

Die  IltiKüm  ;  .Ii  iloni  klingt  aeine«  Kakakt  Stimmp  yiret' 
ther  als  des  Nacbban  I>*iiik«uatig.   (AUtitaM  H ,  ißlO 

86  Mögen  die  Kr&hen  krichaeoi  onaer  Weisen 

blüht  doek. 
Die  Basksa:  !>•■  Wamr  Uvft,  dl«  IimU  letea  md 

•l.^r  Wind  bISat.  In  IlindoBtan:  Dl»  KriUien  krlehMn, 

ubt  r  liu.n  Korn  trocknet  trotxdom.  (KMmtturf  IV ,  66.1 

84  Qua  der  Kro  wird  niohen  Dwd.  (SUbmM^^Mut.) 

—  Stkiuter.  St«. 

Auf  der  Krfthe  wird  keine  Taube. 

85  Sobald   einen  die  Krähen  beschmoisaen,  l>o- 

schmeisscn  ihn  auch  die  Eulen.  —  Wincklir,  I,  %1, 
8G  Steckt  die  Krabe  vor  Weihnacht  im  Klee,  so 
sitzt  sie  nro  Ostern  im  Schnee.  —  Bnir.  Uaux- 

kalnuh  r;  /.'i  i.j. '.<  ? 17//,  201. 

87  Uch  en  bläijt  Kr6  träft  ald  isut  de  Scht6ken. 

(Siebfnbürg.-fäihf.)  —  Schnstrr,  215. 

88  Unter"  den  Krihen  ist  der  Beilier  König.  < 

IMe  KngUndar :  Ihr  isld  aia  Mwa  «attr  dm  Otana, 
«•an  der  GAnMctoh  §nt  UL  Dia  Basssat  Wo  festen 
Flache  sind,  Itl  aaeh  dar  Xfslw  «Iii  Maeb.  fJMtt- 
«<ry  IV,  IMg 

89  Von  einer  Krihe  mnsi  man  niehi  enraiten, 

dns.s  sie  '  ine  andcn'  Farbe  lohcn  werde  als 

die  schwarze,    i  .iri;i/|i(.; 

QO  Vornehme  Krähen  liabcii  schono  Jungen. 

Jloil.:  arooto  kraaijon  hebben  fnaU«  (fUM) Joamn.  (Harr*- 

bvmtf,  I.  44.S"'.;  — w  »  — 

91  Wan  d'  Krah'  an  bossam  sizt,  aft  floigtadava. 

(OhtrStterrtifk.)  —  BaHmgari^,  9t, 

U2  Wann  <]•'  Krilfrge   niäffget  un  de  ßsel  Steine 
frietet,  dann  wert  de  Lüe  khiuk.  (ttcMif.) 
Auf  den  Nimmorttag. 

93  Was  ist  die  Krfthe  gegen  den  Paradteavogell 

— ~  Airffifiiaftan«  flMe« 

94  Was  B  11  (In-  Krüi»  die  Leier  und  dem  Sehweine 

Majnranul? 
Kin  vnn  .1.  <Jtlliu<  angpfilhrte«  alloa  Sprichwort. 

95  Was  soll  dio  Iirähe  unter  den  Kaohtigalleo  ?  — 

lat.t  Alis  VOM  pilMaoBs,  «Ua  «eternlx  lomitar.  Oia- 
onlns  inter  muaas.  (Kratm. ,  M»;  Bbtdir  7,  «19;  //,  IMS; 

96  Wem  die  KriUie  ein  Auge  ausbackt,  dem  nmbt 

die  Eule  bald  andi  das  andere.  —  dlfwca* 

17,  438. 

97  Wenn  die  Krähe  das  IbidbieB  Uean,  ao  fr&ne 

sie  das  Aas  allein. 

B»U.:  Zoo  de  kraai  haar  kraaicu  lict ,  zlj  xoudo  hass  pnoot 
«llMB  baboodmi.  (Hambomit,  l, 

98  Wenn  die  Krfthe  die  Naehtigall  lobt,  ao  ge- 

aehieht*8  wegen  der  Federn ,  nidit  wegen  des 
Geaanges.  —  AUmann  vi,  415. 

99  Weim  cße  Krähe  gebadet,  ist  sie  ebenao  als 

wenn  sie  nicht  gebadet  —  neiiuberg  ir,  ss. 

JIM..*  SwOT  dl«  krAn  tweht,  di  ron  n^ret  iloh  ir  awar. 
■ar  (lam.  (Krönt.)  yfvt  waacbt  den  Siegel ,  daz  or  «taa 
roela  U,  wer  bftt  die  kr*,  daa  man  Ir  swerxe  triba-aol 
e»  im  allM  wol  ergAn,  erteilet  unde  wellet.  (WiH.) 

—  Kin  awartln  krA,  awer  sie  gebAt  to  wlrt  lio  doch  mlil 
wi/.o.  (cuiii.)  —  Sich  bodet  diu  kra  mii  allom  flu 
und  kan  docii  niSMiar  wMdia  «Is.  (tMiamk^ 

yerle,  >H.J 
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100  Wenn  die  Kriiiie  mit  dem  Adler  tkfeiUI,  wo 

verliert  sie  den  Kopf. 

101  Wenn  die  Kirfthe  eehreit,  iet  der  Beffen  nielit 

weit. 

102  Wenn  die  Krähen  schrein,  stellt  sich  R^n  ein. 

MaR  B-jf  Boobatl-tunw  r:i!jpn.    (8.  Jude  75.) 

lo;;  Wenn  die  Krahtui  hpifclien,  tliehea  die  Nach- 
tigallen. 

104  Wenn  du  eine  Kräbe  aufziehst,  so  wird  sie 

deinem  Kinde  die  Augen  enihMlEen.  —  mRufc- 

/-r,  yill.  77, 

105  Wenn  Kraheu  der  Leute  Führer  sind,  su  kom- 

men sie  zu  Uundeg^ppeu. 

106  Wenn  sich  die  Kr&he  tM  die  Mahd  setst,  zeigt 

es  schlechtes  Wetter  ao.  —  Brnrntann,  f.». 

KlthSBMlMBBlahtm»  als  Wetterpropheten,  (ie  «pi«- 
Im  «neb  iOBat  im  Tolksglanibea  eine  Kolle.  In  Ob«r- 
estsmich  hat  BamilgarU»  (».  a.  O.)  vieles  i;(Mammelt. 

Wenn  man  (dort)  »nf  dem  Wege  ist,  und  liort  in  Jcr 
Nilie  dpn  Ruf  einer  Krilhe,  »o  «agt  man;  ..liank  iir, 
Krön,  wunn"«  mich  golit  »n ;  gpfit'i  nucli  ii'l  an.  ^" 
rtH«vr  tlaYon:'-  Audi  »o:  „Dank  dar  Kra,  wouu'*  d'  a 
liUi.  k  wiiast,  «a  »clireist;  wan  •  UnglUck,  M  iAbwelgM." 
Oder  auch:  „I7aak  du  Uott,  Kran,  wenn  ei  mich  »n- 
geht,  krtb iMOh  Motaal  aal "  Thut  sie  die«,  »o  bat 
man  g*wim  Olttflk  «tt  nwttUn.  Man  »ngi  auch ,  Kra'l, 
Kra'I,  grrat  dir  dein  Speti,  gT»t  mir  da«  ewige  Himmel- 
reich 1 "  Der  Ruf  der  K r»he  bedeutet  darum  UlUck ,  weil 
er  lautet;  gra».  grat,  d.  h.  ei  fforath,  e«  gcr*th.  „Kr4- 
wAfn"  bringen  iloiu  Jii^or  (ihick;  maiiolii'r  ii.lgt  iie 
beständig  hei  »icli.    Wird  ein  Schwein  geschlachtet ,  »o 

  if  < 


Wird  ein  Schwein 
thnt  man'cin  gllwi^M^s  S'.u  ,  k  Klelsch  auf  dl«  Seite,  was 
neunt,  und  htogt  es  an  eioen  Baum 


man  „K.imfieUch 
»af.  wenn  ww  daa  JaaMa  wutacDen  una  uansiem 
die  RedArrte  Lebtr  einer  fit  Mtr«  gesohossoueu  KrlUiu 
( „ Märsenkrftbe )  «n  fressen  gibt,  »o  soll  sie  ..  nie!]!«" 
fangen  können.  —Wenn  die  „Todtenkra"  (Corv.  t  iii. 
r>)n.)  ihr  .,\V'ihe''  ruft,  so  stirbt  bald  jemand  :oii  dtr 
Nüho;  «chreit  sie  dreimal,  geht  es  eiiuii  Mmm,  hclir«it 
sie  «wcini»!,  eine  hrau  an.  Man  bekrfu/tc  «ii'li  daher 
einst  und  heteto,  diuiu  man  in  keine  Todsünde  falle,  and 
auch  um  Abwendung  andern  Unheil*.  In  AltmUaBter 
spielt  neben  der  grauen  KiSha  aasb  dit  ]faild«lklthe 
dieee  Rolle.   (Vgl.  Baumgartf»,  I,  M  fg.} 

107  Wenn  sicli  die  KriUie  vor  Maientag  im  Korn 
versteciien  kann,  so  geräth  es  wonL  —  üim- 
MC*.  SSM;  OraM,  Si4. 

106  Wenn  sie  (schlechte  S&nger)  sich  mit  Kifthen 
messen,  werden  aio  übertroffen. 

lOB  Wenn  sik  de  Krei  vor  Meidag  in't  Körn  vcr- 
steken  kann,  eo  gift  et  en  gesegneten  Som- 
mer. (Fehmarn.)  —  Sekälnr,  IT,  JMT;  hocUMi«*  l«l 
hiirlc,  3;i57. 

110  Wer  eine  Krähe  aufzieht,  dem  hackt  sie  dann 

die  Augen  aus.  —  SMechta,33T. 

Man  sagt  der  Kriiho  allerhand  ächliuimen  nach,  oder 
gebranollt  sie  Rild  lUT  Veransohaulicliuii.;  \«n  Uu- 
voUkommeiilieiten  im  !.<  >i<  n.  l>ie  Dänen  Wullen  wisnen, 
P«  (geschehe  nur,  «i.-  ilif  Wahrheit  sageti  :  Kragen 

er  fordi  ond  al  hun  Higer  sandingen.   (frou.  äan.,  iVl.) 
Boll.:  Breng  kraai  op,  en  4i  aal  a  da  IMgCa  «Uvikk«!!. 
(HarrebctiKf ,  i,  *45".J 

111  Wer  sieh  die  KrKhe  aof  die  Achsel  setzen (ho- 

fireu)  lässt,  dem  kommen  bald  die  £alen  anf 

den  Kopf. 

HM.:  AI«  de  kraaijeu  iaowad  bsseb....,  etrsktlMseli... ■ 
hem  ook  de  uUen.  (Sarr^tmi*,  I,  «S».; 
IIS  Wer  anter  die  Krähen  kommt,  muss  kr&chxen 
^  iie.    (Ohtnai»:J  —  l)«Mii«i-g  lU,  94. 
aSkm.,  XdyiviUdsi  awrt  wlaar,  amsü  krtka«  Jska 

rJ^^wS^iS^tatmm  ailfday  mnnr«  feisk^  Jsk  1  aay. 

(Ctlaiotfky ,  3?;  Lumjtn.  16.) 

irj  Wo  eine  Krähe  nitzt,  da  sitzen  bald  zehn.  — 

.MlmanH  17,  M&. 
Bö/tm.:  Vliaa  Tedl6  »riny  sodä,  jeden  diuh<>u»tt  roveu 

Uett.  (ikimkonk,j ,  38.; 

114  Wo  Krähe,  jritP  kcni  Disteli.  Cl.tuem.) 

115  Wohin  die  Krähe  fliegt,  muss  ihr  der  Schwanz 

folgen.  —  Min.IkJcr,  17//.  66. 
7/o//.;Daar  de  kraai  vliegl.moet  haar  slaart  volgen.  (Harre- 
l'omie  ,  I.  44i^.) 
•116  Auf  die  Krähe  zielen  und  die  Kuli  treffen. 

Die  Krähen  eetJton  »ich  luweilsn  anl  ih  n  Hu.kon  der 
Kühe.    Al>«i  den  Kround  statt  den  Feindes  Terwnnden. 
Jh.ln;.'  Mlfil  nn  orla.  a  trefil  vola.  —  MIM  »a  TftBa,  a 
tieiU  kr&vu.   (Celuiirsikf ,  in.) 


•117  Das  ist  eine  weisse  Kxihe. 

BoU.:  Dat  i«  eene  witte  kraai.  fBatraiomee,  I,  A*i^.} 
*118  Das  ist  keine  Krähe  von  gestern. 

Es  ist  ein  alter  Tfach».  ein  Schlaukopf. 
'II'"!  !'is  sind  zwei  Krähen  ;mf  (^iiiou  SchusS. 
*1'JU  jiavou  soll  die  Krähe  fett  werden. 
*121  Davon  wird  die  Krähe  auch  nicht  fett  «eiden. 
M22  De  Kroü  krieche  dA  Sehnt.  fWslwlipg.-<da».J  - 
Schütter.  5>4. 

•123  Der  lebt  mit  allen  Krähen  um  «Iie  Wette. 
•124  Die  Krähe  fasst  (raubt)  den  Skoi  ]  ioü. 

Von  solchen,  die  andern  schaden  wul)i-ii,  >•  u  JeiioD 
sie  nicht  »eni«er  Schaden  üu  befürchten  liatjeu.  VV\e 
Jene  KruJu',  lic  i-ineu  Skorpion  geraubt  halte,  ab^r 
durch  den  i<Mbogcnen  Schwan/  desselben  eine  tüdllcb» 
Wunde  erlnelt. 

*  125  Die  Krähe  singt  so  lieblich  ah  die  Lerche, 

wenn  man  auf  keine  achtet. 
•12G  Die  Krähe  soll  kein  Vogel  sein! 

Zn  ergttnseu :  wenn  das  gesciüebt ,  oder  nicht  gt- 
■ohioht.  SobanlMlte  Dnhiug  oder  Bekräftigung. 

*  1S7  Die  Krihe  nnler  den  Pfonen. 

i7oM..-Daar  ia  een  rarken  onder  de  roaen.  (Uarrtbumrt, 
I.  .15«.) 

*128  Die  Kräho  will  mit  dem  Adler  streiten.  — 

Eitelein ,  392 :  Simrock ,  MM. 
Lat.:  AqttUam  comix  pNTOOia.  (Bamilg,  U|  AMM^ 

/,  37;  Seybotd,  99.) 

*  129  Die  Krähen  halten  Hodizeit. 

So  sagt  man  in  ObetSsterieieta ,  vsna  1 
ia  Harbtto  saauaela;  aad  man  nalBftt  Ja  fgy  fH 
Zahl  aad  Ja  M>hw  4«r  Flog,  desto  |^«All«ber  dsi 
Jalw.  (Bmmfmrt^m,  T, 
*130  Die  Krihen  weidUch  dwraber  sduessen.  —  iM. 

Kurfür$»i  «SN  &K*Mii,  voa  Jr.  MS  Wtktr  (Lsipilg  IM)* 

S.  203. 

Sicli  Uber  etwas  sehr  lebhaft  freuen. 

•131  Diese  Krähe  ist  gestern  nicht  mit  dem  Finger 
gezäumt  und  mit  Brei  gsAttert. 
Von  tiaam  daraiitiiabaaaa,  ■amndtaa  Buracbeiu 
*1S9  Eine  Krähe  für  eine  Nachtif^  kanfen. 

•133  Eine  KhUie  mit  I'faU'nfi  dcrn.  _  ^ 

HoU.:  Het  is  eeue  kraai  in  paauwcn-vedorea.  (HtTT^tM*» 
l,  MS  '>  J 

OalTBs  ooimtas.  (Martiia.)  (Bimder  ir,mt* 
nuu,  m.) 

*  134  Eine  Krähe  waschen. 

/•■..,.    Tl.  iK  washing  the  crow.   (Bokm  II, 


Töb  Kiiier  Kiahe  die  Augen  aushacken. 

Lal. :  Comicnm  oc 
Philippi,  /.  94.; 


Augen  ai 
•ouffac«. 


•13C  Er  hat  zwei  Krähen  auf  einmal  geschoSSM». 

Holl.:  Hij  Bchiet  Iwee  kraaijen  in  66a  schot.  (Sarrttl^t 
l.  •146 \)  ^, 

*  161  Er  weiss  die  KraliLii  von  seineu  KirscnbaBllwe 

zu  vei-trciben. 
il'AL:  Hij  /al  de  kraajeu  »el  uit  den  kerson  boomgaard 

Imuilen.    (Hai  rf>,  lUf  .  /,  W.; 

•138  Es  ist  die  Krähe  in  der  Fabel  Aesop's. 

Wer  sich  mit  anderer  iJut.rn  brüstet,  fremdes  Big«»- 
thum  flieh  aneignet,  »ich  mit  fremden  Pedem  sohm6«at- 

•139  Es  wird's  keine  Krähe  auskratzen.  —  .Wor,  i«. 
♦140  He  wet  dar  so  v*l  af,  as  de  Krei  vom  Son- 

dage.    (\M»i.)  —  Stkütte.  II.  MT. 
Nämlich  nicht».  ^ 

•  141  Iii  dä  ham  ap  us  an  Kriak  un  e  Mise.  f'.Yord^rw'Jv 

£r  erhebt  sich ,  macht  slcli  gnsi,  wit  die  XMto  <■ 

KebeL   Vom  UochmUthigen. 

*14S  Hi  sldnt  üüs  au  Kriak  ön  ä  Mist,  (thti^f 

«<*«l.J  —  HaufH.  VI  II,  374  ,  4. 

Auf  Amrum:  Hat  dA  bara  ai«  üU»  an  Knik  ui.  a  Miäl. 
(Haupt.  VIII.  ZU,  i.)  Kb  macht  sich  wie  eine  Kr»M 
im  Nebel. 

•143  Ich  wolt,  dass  dir  die  Kraen  die  Augen  aus- 
plnckten.  —  Et/ennf,  III,  Ii. 

•144  Krähen  für  1  aiibon  halten  (nehmen,  verkauüeoj' 

—  .illiniinn  Vi,  All. 

•145  Mit  dem  hab'  ich  eine  Sribe  m  pUHown. 

(8.  Huhn  1.)  „ 
Engl. .  1  havo  a  crow  to  plnck  «üh  JVO,  (M»  «» 
Jt.t  Axen  mala  gatta  da  pelara.  ^ 

•146  Sieh,  wo  de  KrA  de  HUi^dem  hnot.  ^  SOß- 

Dtrr,  10!0. 

♦147  Sie  ist  eine  wilde  Krähe. 

Vi>n  einem  lustigen,  innthwilligon  Mädcbsa.  . 
HülL:  Het  »»  ccne  wilde  kraai.  ( Harrtthomit ,  /,  4»  V 
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•148  Stäfner  und  nasscwiler  Krehe.* 

Bei  8itterm€itHr  (B.  M>  oaUr  daa  Hitb«,  StUhf  and 
VarMbtUfHiMMB,  «iMc  OBMrkUxt. 

KU  imiMi  kralieln,  wo*t  einem  beiMt  —  iw- 

1  Man  inuss  nicht  zu  früh  kriihcn. 

Xklit  Jubulii  vor  der  Zeit,  erst  ilou  Au4gaDg  Jor  Sache 
aljwurttiti, 

2  ^iyiuer  luubr  kiahet  ein  kur  '  wie  cm  han.  — 

Luthcr't  .«/». ,  s.  10. 

')  Kur,  Kurre,  eiacr  licr  vielen  Nameu,  die  di>r  iiäo 
TOB  den  PortUKirs' i.  h  ih  I:j  i.<-u  (  Kalkutta)  iiucli  Ku- 
copa  gebracht«,  aach  uuter  dem  Kamen  Truthahn  be* 
tawate  Voißel  «rlialtM  teL  (Vgk  jnrvmmtm»,  Ui, 
«06.  2,  1.) 

3  Swenno  hiit  gckrat  der  abent  hän,  daz  krut  wol 

niarner  triuten  kann.  —  //.       .Wi«fn.  i27(i-i3iio. 

Wenu  diT  Aboiid  komiiit,  k'oht  dif  Kiitii'  (  iiiariter, 
luaruerj  aul   Kaub.  Katzen   vcrborgtu   Bich  im 

Kraue,  also  liebeu  sie  i-a. 

4  Viel  besser  kräht  der  liaim,  so  er  die  Kehle 

feuchtet  an.  —  £'i«ef<f»,  tu. 
Xc(.tOMUbltmtUai  collnto  gattanflllln.  (EiuMutXl^ 

5  Tor  dem  Kr&ben  des  Ualuue  fliehen  alle  bdien 

Gespenster.  — JAnMhm«  Omtluht  Vt/OufM»,  tseriaha 

1S59,  //.; 

*6  Da  kräht  kein  Hahn  danach. 

GleichKüttigkeit  bei  gcwiasen  Ereignisien.  Der  Hahn 
krllht  uacli  uicht«;  weuu  ulao  der  llahu  uiclit  i  niiuul 
DxbIi  atwu  krSht ,  so  matt  et  aolir  uabemeikt  biaiboo. 

*7  Die  kräht  wie  ein  Hahn. 
Singt  ichUcbt. 

•8  Doa  kreit  Bich  Hund  or  Hin  na.  —  ltofc»^*^ 

J,  70;  SchüUr,  ;//.  u  l' ,  J.ahiengd.  II.  63.  A.  '   .  Ja. 

LattndorJ  (Frommann  ,  II ,  ürj)  bemerkt  2u  diei^r  Be- 
d«iiMrt :  „Di«  ▲ehnlichketl  in  d*r  Aoaipnaiw  swImImb 
BOn  (Huhn)  and  HAn  (H«ba>  bat  wol  allota  dm 
ftkn*  4l«a  Baad,  Uatlloh»  die  SteUo  dct  Rnkai  sa 
WMtMU  J«dMfalli  wlrddttMiBHund  dnin  i  kaum  gedacht, 
wenn  man  auch  überhaupt  ron  •uloheu  /usaniineuitel- 
lungeo  wirii  e.i^oq  mUsteu,  da«s  sie  ttct»  iiu'lir  dem 
HpracheefKhl»  a'.i  dem  6i>r»cl>b<'winflt».iii  ihren  l'r- 
■prutig  rerdanken."  /-nf.'H.^ir/  nmcht  in  nie 
Anwenduug  dea  „Oder"  lu  der  obigen  itvdeuaurt  uacU 
•ln«r  voraogagaagenea  V«m«iBaBg  la  dar  Art  dM  Iiar 
teiniMben  aUfnerkiam.  dl»  aaob  fn  aadara  |ll«dniM^ 
ten  vurkummt ,  z.  1).  In  do  Strttmp  ii  kOn  Groad  ONT 
Borren  (linden).  De  Lud  habbeu  iiich  Katt  orvrHaad. 
He  w<^t  nith  vnu  h-it  oror  Lul.  Dnr  is  nich  Stock  or«r 
ät«l  (  Sliul  I  mir  vun. 
Hill.:  Daa  kraait  nacli  haan  noch  hen.  ('//arrrtomrc, 
J. 

•9  Dor  krait  genncn  Hahn  no.    hinr.j  —  I'trwentch, 

1,  382,  S'*. 

*  10  £r  chrait  wie  der  Goggel  of  em  Miai.  Ctotmi.j 
Pän. Han  galer  M«  ta  vtfthhga».  f Aw.  äm». ,  M.) 

*Ll  Er  kann  weder  krAhen  noch  gackern.  —  Mnum 

VI,  517. 

*1S  Ma  dorf  nich  ze  fri  krä*n.  (SMm.)  —  Pnmmmm. 

III.  249.  331 .-  tiinmk'ket  OS. 

„Da  liegt  eban  dar  Hnad  bsgt>b«n»  dttw  aulche  Lotte 
cu  früh  krebeo  und  imaar  oliar  etoffm «oUaa,  aU  Ihn'n 
die  Kltigel  gewachien  tind.«*  (MlUtr,  161"^ 

*I3  Sie  kräht  wie  die  Henne,  in-enn  eie  auf  dem 
Bienenkorb  sitzt.  fStnUuimnen.j  —  FriiMier*,  sisa. 

Sr&henauge. 

•l  Er  mochte  ihr  am  liebsten  Krahogcl  geben.  — 

hh  i  ,  33. 

Die  Krähenaugen  rind  Sfimi>n  oinei  auf  Cpylon 

und  im  iUdlichen  Alien  w.iriiHfiiili'ii  üauma  (Strychnoi 
nux  vnmii  ai,  dor  wegen  des  iu  ihm  enthaltcnan  äUjrcb- 
nin«       (iifi  wirkt. 

*2  £twas  mit  Krähenaugen  ansehen. 

King«  Leute  hitttar|Asat  tbaarliataa.  ToasilvSskai^ 
aad  UeUtabaadaa. 

*  S  8*  niohta  aaand'r  initErte>Ajlan  T'rg&n.  fOmitrr.^ 

StUtH.)  —  PHn.  447. 

sie  atOebtaa  »»"rgilw  mit  KrUimangau  vergeben,  lo 
IMsdi  mmA  fthiilssHg  staA  da  mtaaiaaadw. 

•Mit  einem  Krilhenfuss  geht  er  hinein  und  mit 
einem  Kamelhuf  kommt  er  heraus.  —  Durck- 

hardt,  756. 

Wenn  «In  ICanach  ohn«  Leh<«ntart  den  Keingebild«- 
ten  ipielen  will.  l)at:,>r,  vaiiI  bei  ileit  .Arabern  die 
■amBtlliihM    Tbeilnohmar   aa  alnar   Mahlaait  saa 

DMRSons  flnneBwea*a8«Iiasnioa.  IL 


einer  Schussel  eaaoo  ,  wai  nur  mit  den  Fingern  geach.eht 
und  wobei  natürlich  gewiase  Aa«tand»rei,'i'lti  bfob.i,  h- 
tet  werden  niQason.  So  iat  es  eine  der  ori.:cn  ,  du-  l'iu- 

ßer  b«im  Hiuelnlangou  iu  dU'  !>chU9sel  novicl  wie  mog- 
eh  caaammensudrUcken  und  nur  kloino  Stucke  auf 
•ioaal  herautiunehmen.  Wer  aber  zwar  beim  Uln«lu- 
langen  ein«  kleiae  Hand  (wla  ein  KrtbeoJtaaa)  sidöt. 
aber  tie  ao  aagenuit  heiaaabriagt,  daaa  eie  elaem  £»• 
melfuss  gleicht,  dea  trifft  der  Spott  de«  Sprichworta. 
Krähennest. 

Ut  en  Kreienness  kommen  kenn  Lachdawen. 

:  i/rfir».;  —  rfrm«iitrh ,  /.  401 ,  M. 

Krähenspeck. 

*Einr;ii  Kruhens|ieck  braten.  —  .Winumn  17,520. 
Kr  ahn. 

I)reh  den  Krahneu  zu,  es  lauft  trübe.  —  Horn, 
(,r<,„umette  CmfMMfcn.  Frsnkliin  «.  H.  UU.  XII,  tt. 

Kr&hwlnkel. 

•Es  ist  wie  in  Krahwinkel. 

Um  Engherzigkeit .  Kloinllclikeit,  Verkehrtheit  u.s.w. 
in  O&eutlicLcii  Kiiinctituu^t  ti  und  Aiiw'')ei{onhoitou  <n 
bezeichnen,  Vh  tjlifrli,4uia  eine  von  U«u  dti-i  in  der 
preusaiachcn  llliriniiri:v  iii/.  (Kroi*  Si<.,-,  k,''ü  luid 

Leuu«p>  gelegenen  drei  Urtscbaften  di«*e»  Naiuuus,  und 
wena ,  welehe  «eautat  aet,  iat  nteiit  bekamt. 
Krakau. 

1  Krakau  ist  eine  Stadt. 

Damit  bexeichnct  sie  der  Pole  aU  «ine  äiadt  vor  alltin 
oadatB,  ala  die  Stadt  4se  Städte.  Mit  Stois  fragt  er: 
Veiaet  da  etwa  aiebt,  dsat  Krakau  grdater  tat  ala 
Brzescl«?  Der  Russe  freilich  tagt:  Und  gehst  da  Saell 
nach  Krakau,  's  ist  alles  wie  Uberall.  (Ktmtitrg  VI,  7T^ 

3  Krakau  ist  nicht  an  £inem  Tage  eroaat.  — 
•g  Ergeht  von  Krakau  über  Wanchaa  nach  Lablin. 

—  H'  in^terf  17.  77. 

I  nj  ,  inea  grotiea  Vnnreg  sa  baiatehaaa. 
Knikehlex. 

•Er  ist  ein  Erakehler.  —  EMn»,  tat:  Aiwti»*  US : 
FriMfhbiif  *,  siea. 
Krakne. 

•£r  ia  a  Krakna.  (MMmfek.  Brody.j 

D.  h.  eine  BtebtoMte  •«lalrende  Maiue,  eia  Tenobol* 
lener  Heaaeb. 
KrAkwagren. 

Krakwagens  g&n  lange.  —  siärmbur;.  iso^. 

SobwSohliebe  aad  kraakUabe  Leate  «rr«icb«a  nitua- 
•er  eia  b«»h«i  Atter. 
KvAlen. 

•Hei  kralt,  als  wenn  em  de  Baektlhae  waaa.  — 

/ 'ri.«difci«*r*,  2164. 
Kralle. 

1  An  den  Kralleu  erkennt  man  die  Katze  (den 

Löwen). 

2  Die  Kralle  lauert  hinter  der  Ssmmetpfote. 

•3  Die  Krallen  fiiizichcn. 

/V;.  .■  II  iait  patte  de  veiour«. 

•4  Er  greift  es  nicht  mit  groben  Krallen ,  sondern 
mit  verblümten  Worten  an,  —  Ewlem , 

*b  Er  macht  Kralle  und  Sammtpfote  sugleich. 

*6  In  jemandes  Krallen  fallen. 

*7  Was  er  einmal  in  den  Bj^len  hstt  das  hAlt  er 
fest.  (XoT^4kmeH.J 

Kram. 

1  Es  ist  kein  Kram  ao  gut,  man  findet  böse  Waa- 
ren  darinnen.  —  Litimann,  tis.  st;  Ktne.  3531, 

Simnek,  5303.  F/nfi,  1:14. 

2  Es  wil  ein  jeder  gern  im  Kram  feststehen.  — 

Petn,  III.  17,  lltmuch.  1047  .  9. 

3  Fall  me  nit  in  den  Krom,  löt  mick  est  ftte» 
packet  hann.    C^'afdeck.)  —  Cur««,  MS,  J70. 

4  Im  guten  Kram  find'  man  auch  böae  Wahren. 

—  Lehmau»,  lOU,  U.  421,  63  u.  M7.  M. 

6  In  de  Krim  ia  vdl  to  kdp.  —  fc«m»  tn;  SO- 
rtnburf,  IM**. 
Mit  eiaam  Woebeabett  ist  allerM  verboadea. 

6  In  Gottes  groeson  &im  sind  alle  Waaren  um  ^' 

Arbeit  feil. 

7  Jeder  hält  seinen  Kram  tSar  den  besten  (Bohön> 

•ten).  —  fl«na*«Ty  ///.  10«. 

8  Mit  Kram  geschweigt  man  Kinder.  —  EUOein.  tot. 

9  Was  dir  nicht  in  deinen  krosMn  dient,  laas 

aussen.  —  Htiuuh.  6.'»;.  42 

Lat.:  Tu   id  quod  bonum  est  csoetfls,  dlslS  ^asd  SM- 
loai  aet.  (ü*iu$eii,  Hit,  ii.)  , 

99 
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10  Wer  ein  Kram  tos  «hren  will  adbcUagen, 

der  niuBB  groscen  nnm  daia  mtoheii.  — 

mann  ,  15ä  ,  18. 
E»  Behort  viel  lur  Ehre. 

11  Wie  der  Kram,  so  der  Korb. 

.Teder  mu»!  sicli  nach  «einer  Decke  Btrocken.  Wer 
weoig  Wa«re  hat,  braucht  keinen  RTOiiien  Korb,  Tja- 
deo  u.  a.  w. 

*ia  AuB  dam  Kröme  vert  wol  nischte  (nichts)  War- 
den.  CScMei.)  Prommmn,Itt,Ht,M4. 
•18  D»  ist  (liegt)  der  ganze  Krani. 

„Dar  bMlu  den  ganzen  Krim."  Alloi  «M  d»  Ut. 
(IMuurt,  tSlkj 
ffoa.f  AI«  im  bTH,  d«  gusdi«  kiMm.  (MmrnUmi«» 

*14  Dapp  m&  nöd  6a  Kram.  (Oberttitmtdt.) 

Tapp«  nOx  Dloht  to  d«a  («rnfttaglM)  Xt»ni,  «I0  di« 
fUirendra  KriBMr  In  d«D  HftvMfB  llia  WMlaffOii  d.  b. 
adMlit  dleh  nicht  ▼wwimsd  In  ««In«  AngtlifalMiten 
nnd  Tltee. 

•16  Das  rÜPTif^t  in  meinen  Kram  nicht.  —  BMlrm» 

[)iiii>iitorum,  30t'»''.  .SWur, 
Id  Forotaem:  Dat  d6nt  in  «tnen  Kr&m  aMh.  lU 

nicht  !ii  «eiiicm  Sinn.  ( ln't'iirn ,  iM  ".) 

•16  Das  kommt  nicht  aus  !-t'i;ir:ii  Kimmi. 

Da«  bat  er  nicht  erdacht,  erfanden,  gemacht. 
Frs. :  Cela  n'est  paa  de  aa  bontiqn«.   (Mrttatitftr,  SB*.; 

•17  Das  passt  in  seinen  Kram. 

Frl.:  Voilk  bieii  mon  <:.t!.   ( hr>liin;iT .  110*^. J 
Uoli.:  Dat  komt  in  zijiie  kra.iin  tc  ( Httfrtlomu , 

I,  446  t'.; 

•18  Dat  is  6n  duU  Kram.  —  Dahnen ,  251. 
Du  Irt  «In»  THwint*  SmIm. 

•19  Dat  is  en  TentilMii  Kram.  rAtM^/  —  sotiiie. 

IT.  IIS. 

■in«  MiTliMn«  BekMAMdinft»  «iMTtiMndmg,  ans 

4«r  man  nicht  U«g  wird. 

•JO  Dat  is  "n  srliliTiiincn  Kram.  —  S<ürer\hurg,  12o''. 

Das  ist  L-in<'  »riaiiniiie  Hache,  eine  Ublc  Gcaohiotat*. 
•81  pen  Kruiii  aufthun. 

Dif>  Sache  enthüllen. 

•82  Den  Ivrnin  einlegen. 

Frt.t  HiUXn  It*  mntcbanditM.   (Kriningtr,  SM*.; 

•l^DenEram  yerderben.  —  Budein,  M:  Bnu»,  1.  1976. 
«34  Einem  in  den  Kram  hofilttl,  ehe  er  tasgelegt 

ist.  —  EvteUm .  3^2. 

Bei  LimUni.a'ir  •  Kinpm  in  d'  Kram  dftpp'n,  eh  daii 
ar  aualegt.  —  Ktnem  In  die  Bede  fallen,  «nigegBen,  wi- 
denpr«cb«a,  b«v«»  «r  dawit  intis  tat,  «b«  «t  aaln« 
•tgentlieb«  AaaUM  m.  «.  w.  wngwprMbCB  faat. 

*S6  Einen  leeren  Knm  su  Ifaikt  bringen.  — 

mann,  823,  47. 

„Wer  nicht»  gelernt  hat,  vnnd  kcrait  zum  Ampt, 
dar  bringt  «in  IWTcn  Kraaa  sn  Mark  vnd  redt  Ton  »»- 
eben  wi«  «in  »vngagr  dl«  d««itMb«  «pTBoh.» 

•86  Er  hat  den  festen  Kram  Terdorben. 

Fn. :  n  n  fhit  an  b«an  ehvf  d'ttnn«.  (KrUatyn-»  ISl 

•87  Er  weiss  seinen  Kram  nach  einer  jeden  Elle 

XU  messen.  —  l^anmiatum ,  647. 
*88  Es  dient  (peest)  in  den  (in  seinen)  Kram. 

(S.  BmttB  19,  Opite  «ad  WnHCr.)  —  Tffldl«»,  618. 

KiTte.  SS«*. 

•89  Es  ist  kein  gnttung  in  meinen  knon.  (S.  M«hi.) 

—  frone*.  //,  33*. 
Fr*.:  Cala  n'eat  paa  de  TAtre  gibicr.   tKtltzin^er,  34S"'.; 

•80  Es  soll  mir  niemand  in  den  Kram  kommen, 
ehe  icli  lUK^gepackt  habe. 
MoU.:  Kom  niet  in  mijne  kraam,  TOOr  dat  t«fc  «itgtpldct 

ben.    (Harrt  bvim'e ,  I,  446°.; 

•81  Es  Mird  vii    K'riiiii  geben. 

Aergernim,  L  iiiuhe,  Stroit. 

•88  He  kummt  d'r  mit  in  de  Kiäiii.  —  sji.r.  ti(.i<t,,,  120'*. 
2et  macht  ibn  Weitlftnfigkciteu ,  bringt  Verwiming. 

*33  Ln  Kram  liegen. 

„Ein  Karotlein,  ein  Jnn?frcwlein,  daa  mnea  »paaie- 
ren  fahren,  jhr«  ciffcno  Zchrhellcrlein  haben,  jininer 
im  Kram  llei?en  rnnd  den  Beutel  Toller  WOitse  haben, 
daaadaa  AoptTulcin  fein  rüetlich  wUrda.**  (Matlia$g,m'0 

•34  Jedem  Kram  dienen.  —  Eiidm,M. 

•85  Nicht  in  den  Kram  passen.  —  Brmm.  I,  isn. 

•36  Kur  in  f^cinem  Kram  Augen  haben.  —  Eisctein.  392. 
•37  SchcisB  mir  nicht  in  den  Kram,  eh'  ich  aus- 
gelegt habe.  (liMt-Thal.j 
Wvnn  Jauand  in  der  &«d«  nntcrteoebca  wird. 


•88  S«  is  in  de  Kram.  —  .«rürentidTp.  l*>*. 

B«end«t  wMi  im  WoehenbetI«.  . 
•39  Se  schall  in  de  Kr&m.  —  adrmtaiy.  l«o^ 

lat  achwnaftv.  .... 

*40  Sein  Kram  geht  bald  frisdi,  bald  lahm. 

•41  Seinen  Kram  auspacken. 

Fn.:  Ktaler  aa  marchandiae.    (KrUiin'jnr,  :'90.; 
Kr&m. 

•Kt  &8  en  Kräm.    (SiehenhÜTg.-»äch».)  —  Fromman*, 
V,  35.  67. 

'  '  KrkmiBSaa.  (Fnmman*,  IV,  194^  — £r  tat  a«hr 

Kramanz. 

•Craraanz  machen. 

..Prvimh   Vati-r  mach  nicht  viel  Cramanr.  "  (Hang 
Sa-!,<,  FaK^ln  und  yu'e  Schleen^ .    XV,  l.)  „Irmacbet 
heut  (;ar  riel  kramansen."   (üeM*  Sack*.   XXV,  l.j 
„Ich  werd  Bit  Itaag  Xnnaaa  nlwIiMa.'*  (A^rtf  tV, 
24y',  13.; 
Krambeker. 
♦1  Dat  di  de  Krambeker! 
•3  Dat  wäre  de  Kanilu  kci'. 

Poramerache  Much-,  SilieU-  und  Verwnndernogt- 
formein,  in  <)>'ti('i  «iai  Wort  Krambakiir  ▼«Thailand 
für  Teufel  alelil.    ■ü,iht,(rl,  i.'.S».; 
Krambude. 

Das  dienet  nicht  in  meine  Krambude.  —  Jftr- 
I ,  r,  /,  tf  in. 
Kr&mein.  . 
Krftmeln  bringt  betteln.  —  MKii|«r. 


1  Wer  kramen  will,  der  moss  Htmdwerdc  können. 

—  Viin  .  II.  T30. 

2  ^Yühlteü  kramen,  nicht-s  ver^cheiiken.  —  f^im- 

TUk.  117.')r\ 

•3  Se  Tangk  bäi  4n  zo  krome.   (Küi*.)  —  Ftrm«iiicji« 

476.  3S9. 

Ihr«  Entbindan^  itcht  nah«  b«TOr. 
*4  Sie  kramen  mitemander.  (Niaüttiaiiiaöx,) 

Von  d«a  ia«b«l«Ua  ««liehen  P«iWBiB  b«H«rM  0«> 
«ehlaehti. 

♦5  Was  soll  ich  dir  kramen?  —  EiMWa,aM. 

Krämer. 

1  An  der  Krümer  Schwören  SOU  sich  niemand 

keiiren.  —  iSftor.,  Y,  so. 
Bihm.:  Kupock«  verovAaC  ai«ntk#  »lÜBakOiM  M  Siaailt 

(Cfloliirtky,  329.; 
Lat.:  IHiocuicuro  pacta.  (Eram.,1S%t  Avpfa^i  U|l>|  *fl»- 

der  I.  ;  //,  jiG!».) 

8  An  iada  Groma  UM  sein  Wo*.  (MMmtHumOu) 

—  Fnmmam,  Hl,  391,  90. 

3  Bei  Kr&mem  lernt  man  kavfen,  bei  Stafeim 

lernt  mm  saufen,  bei  Lahmen  lernt  man  hin- 
ken, bei  Trinkern  lernt  man  trinken.  —  E^t- 

rmij,  I,  200;  AimroiJ;,  l>!>i'i. 

4  Bis  sich  der  Krämer  (jüdisch:  Soocher)  besinnt» 

besinnt  sich  der  Zöllner  (Mohsin)  aach.  — 

5  Das  ist  ein  kluger  Krämer,  der  den  Darm  theu- 

rer  verkanft  ds  die  Wurst. 

6  Der  Krümer  bester  Gewinn  ist  der  Betrug. 

7  Der  Kramer  ist  nicht  anders  als  der  Kram. 

8  Der  Krämer  raucht  den  stlilechtesitn  Taback. 

9  Der  Krämer  vnnd  Wacherer  Gedauckeu  stecken 

stets  im  Oeltsaek.      Lthmam.  SM.  M. 

10  Der  Krämer  Wa^rfn  und  Pflug  ist  Betrag. 

11  Die  Krämer  kennen  einander. 

i/ou.:  TweokiaMnfcsaaaBflMlhaadcrml.  (Varrsftomd*, 
/.  24^''.; 

13  Ein  hungriger  Krämer  tobtanoliieuie  seblimmste 

Waare. 

Lat.:  Cilix  band  &oilo  verum  decit.   (Sryiold.  Ts; 

13  Kin  ieder  Kramer  lobt  Beino  war.  —  Petri,  u,  201 ; 
Mmam,  II.  148.  SS;  Grat.  lOM;  Artor.dU;  PbMr.» 

r,  1'.).  I'.u,  IvK] ,  I3i:  Eitelein,  39i;  Mayer .  U,  W:  Sia»' 
ri;  l.,  isyC;  Uraun ,  1 ,  1978;  ifrtMOn,  365. 
Krt'jt. .  Kvery  man  likci  hi»  own  thing«  bcat.  (Ga^p  ISU^ 

U>;nun  loda  il  auo  mcstiero.    (Oaal,  1351.J 
Lat.:  Lftudat  venalea,  qui  Tttlt  «xtrader«  — TC««.  (Ma- 
der i.  855;  II,  1616;  Sfhonheim,  tt.l;  F»vbntb$t, 
£htMn,»it  üaul.  103<.«,-  milf-pi,  l.nOi  «<y*«M.  97d,> 

—  Malwn  eat,  malum  c«t,  dicit  omnle  emter  «1  emm 
receaaerit,  tnno  glorinbitnr.    (.futor,  415.) 

Span.:  La«la  bnhonero  iilat/n  «ug  ngujn».    [tioln  1 .  2""»",.  ' 
Wf.;  Minden  cai«*nr»  mag  a>  lov4t  dtca<rl.  fffaiU, 
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14  Ein  Kranicr  der  nicht  gerne  leugt.  ein  Jnd  der 

niemand  betreupt,  ein  Wasser  das  ohii  ScLa- 
den  fleust,  ein  Wolflf  der  kein  Schaff  zureist 
md  ein  Wucherer  olm  Geld  sind  funff  Mer- 
wnnder  in  der  Welt  —  Mrf ,  J}.  n». 

15  Ein  Kramer  kann  sich  schwerUch  hfiten  för 

vnrecht.  —  Pein.  II,  no. 

16  Ein  Kramer  muss  seiner  War  du  Wort  reden, 

sie  kans  selber  nicht.  —  /vin.  //.  aio. 
IT  Ein  Krämer  scheinet  sich,  ledig  wider  zu  kom- 
men. —  Pi'tn  .  I!  .1 

iS  Ein  Krämer,  der  nicht  Mausdreck  für  Pfeffer 
einschwatzen  kenn,  hat  sein  Hamdwerk  niebt 
wohl  gelernt  — JBImM«,  an;  Stmntk,  t9»:Bnm, 

1. 19S0. 

Di»  B«>i«n :  Mit  rielttn  IjOb«n  TatlaneM  «in  KluRCr 
■mal  di«  Boraten  gegen  das  Schwein.  (Altmann  VI,  Hi.) 

19  Ein  Krämer  kau  I  mM  sili-  ii,  was  ur  vor  ein 

Kaufmann  vorm  Kram  hat.  —  L^maun.  77,  i%. 

90  Ein  Krftmer  madit  keinen  Jahrmarkt  —  Hrt- 

muikon ,  345. 

21  Ein  Krämer  neidet  drn  anderu.     (S.  Bettler 

'.H  U.  Ll-I  ) 

Fr»,:  G«at  d«  mMiaa  ««Ut  gont  eaviaux.  (LtrQux,  II,  226^ 

9}  Ein  Erimer  okne  Verstand  kommt  bald  aoBser 

Land.    (S.  Kmlminn  III.) 
23  Ein  Kramer  versiiumt  nicht  leicht  einen  Markt. 

  PiMor.,  VIII,  2,  Mriirnti,  5'JOj. 

34  Ein  schlechter  Kramer,  der  seine  (eigene) 
Waare  verachtH. 

S5  Es  ist  fin  schK'rlitcr  Knlnicr,  der  n'.vhi  Mäuse- 
dreck für  Ffefier  verkaufen  kann,  sagte  der 
Ablassmdnob.  —  KloMentjncgrl .  32,  :i. 

sc  Es  legt  kein  kramer  von  eins  kauft'mans  (Käu- 
fers, Kunden)  wegen  :iuss.  —  l'ranck,  Ii,  7u*; 
GruUr,  I,  37;  l'ctri,  II ,  .-4.  y  .'im.iini,  3.':».  7;  Eiielein. 
39S;  6'inirofk,  5904;  Aot/f,  353 J;  Heinsb«r<j  III .  iA. 

„Ein  Kr&in«r,  der  will  haben  feil,  der  biiidt  nit  uf 
tili  Sak  tiuJ  Seil,  <ln«*  «»insr  vnn  ihm  koqf  »Hein ,  wann 
tr  ufbinjt,  wi»rt(i't)  »t  ticr  Uemeiu.''  Die  Kuaien :  Um 
£iuek  UoritiR»  wilk'U  wird  keiner  FincfiliiiuJier  go- 
nanut.    (Alhuinn   )'/,  417.) 

27^£s  sind  nicht  die  grossen  Krämer  allein,  weiche 
die  Meese  machen. 

i$  Für  einen  Krämer  ist's  ein  GIflck,  wenn  er  tnf 

einem  Fuss  lahm  ist. 
39  Gehe  hyn,  werd  ein  kramer,  ein  scbaick,  sagt 

der  hencker  zu  seinem  knecht  —  Agricoia  I,  ««; 
Egentiljf,  12t*;  Eyering ,  II,  55.  Lehmann,  421,  75;  Eise 

(«•III,  ,1J.1  ,  .S  ;il«T.  143;  S::nv".l..  IWl. 

N'ar  li  M'in  Sprichwort  mu««  in  deuticben  LÄndcrn 
diu  Kr  tt.ii  n  i  (Qr  so  anohrlich  gohallcn  worden  leiü,  a\» 
In  Tieler  Augen  noch  diwia  Stund«  da«  Amt  deaUeoker« 
lel.  wD««  KtanMVvIft»".  bamukl  SoOtr^  a.  O.) , ,.  tbnt 
aaaaoSh  adoht  uinotat,  warn  niaa  Iba  rar  «Itrlo«  halt. 
Qad  man  «line  ganze  Kation  von  dem  Krftraergeiste  !>«• 
CMlt  nIb  könnt«,  ko  würde  ich  ile  fUr  die  vurdorbenat« 
halten  mUiien."  Dcnsellien  Abscheu  ob  dem  Krimcr- 
geiite  drücken  auoh  andere  Sprichwörter  aus  .  hi  Iuik  u 
die  Krämer  «ich  in  einer  (TOielliohaft  befinden,  die  (ym- 
bolitch  iit.    (S.  Bcttl«r  i.J  u.  Uund  33.) 

30  Jeder  Erikmer  h&lt  seinen  Laden  iiir  den  «chön« 

eteo. 

ftlH.t  ICsIAmm  xWotfo  najplfknlejai«.  (CetaJt»»$k]f,  US.) 

31  Jeder  Krämer  lobt  seinen  Kram.  —  Kürte,  3iJ3. 
Holl.:  Elke  kramer  prijtt  aijn«  wahren  aan.  (Earrtbomit, 

/.  44ist>.;  —  Elke  mar»  knmsr  Haas  TOor  iQm  loHa. 

(Barrthomi«,  I, 
8ekw4d.:  RwarkiOpnum  rootar  lina  wahror.  (Oruhb,  3^.j 

32  Je  uT  Krämer  ruft  in  seine  B  mle. 

HuU.:  Elk  kramer  moet  zijnc  marj  liragen,  (Harrttomi*, 

I,  448»'.; 

33  Jeder  Krämer  tr&gt  seine  eigene  üocke. 

B»gi. :  L«t  mfy  yaOw  sany  his  ««a  tartM.  (Mm 

II.  16.; 

FrM.!  Cbacun  mercior  portcra  aoii  j  auier.  —  Chacun  mer- 
cier  prise  let  aiguillei  et  ton  ^;uiier.   (l^rou*,  II,  103.) 

34  Kein  kramer  verspricht  sein  eigen  wahr.  —  ffr* 

nitch,  Sil ,  11 ;  PMh,  U.  417.  I 


35  Kein  Krämer  gedeiht  zu  Hause. 

Lot.;  Implger  extremst  currit  mercatur  ad  Jndoi,  per  uiaro 
P«u|MiU«  ftigtoBt,  »tt  Msa,  p«r  1|bm.  (Mtrat.)  (fki. 

lippl,  t,  190.J 

36  Kleine  Krämer,  kleine  K  rl.o  iHockon,  Butten). 
Frt.:  A  jietit  incrcier,  petit  t»aui«<r.    ((iaal  279;  Ifrvtue, 

XII,  1U3;  CaUtr,  im.) 
Holl.:  Klein«  kramer,  kleine  krMa.  (Harrtbomit ,  I.  44S  ^.) 
87  Kleine  Krämer  treiben  keinen  grossen  Handel. 

B9U.:  Ligt«  kramers  drijvon  gcen'  zwaren  handel.  (Uurrr- 
UmM,  I,  449*.; 

38  Krtuner  habens  für  ein  rechtmässigen  gewin, 

dass  sie  sich  mit  ander  Leot  schaden  bereichen. 

—  l.t'hm'tnn,  411 ,  7. 

39  Krämer,  die  nach  dem  Markte  kommen  (wenn 

die  KnuQettte  fort  aind),  werden  nicht  reieh. 
Aber  «ehr  bald  und  leleht  «mu 

40  Kränioi  ,  die  wenig  Wahren  haben,  machen  gross 

ge^iporr,  dass  sio  den  grossen  gleich  sehen* 

—  Lehmann,  SS),  M  tt.  714,  3. 

41  Krämer  liegen  gern.  —  Frtuuk,  l»hx^i  Ukmam, 

/r,  315.  67  ;  Mri,  II.  426;  K6rtt.  SStt. 

42  Krämer  scliwörcn  uais  Geld,  wie'.*?  ihnen  gefällt. 

43  Krämer  und  Käufer  messen  (wägen,  zählen)  ver« 

schieden. 

Die  BTiiri Ttn  ■  liihlt  ilrr  TrSiaSTi  f  eben  aetin  anft  Brtmt : 
rechnet  der  UoMr,  fsbs»  «It  datsat  (AUmtum 

VI,  VJX) 

44  Loep  hen  und  werde  eyn  kramer,  alle  dynen 

iründen  to  schände,  sprack  de  Scharj  rirhtf  r 
tho  synem  knechte,  alse  he  nicht  dögeu  wulde. 

—  I'.einekc,  CCXIIl. 

HoiL:  (ja  weg,  word  veu  krarorr,  cei  de  beul  tot  zijnon 
knecht.   (Harrtbomtt,  I,  44*'*.; 

45  Man  kennt  den  Krämer  am  Schilde  (an  der 

Waare ). 

Holl.:  Aan  de  mar«  keut  men  den  kramen.  (Uarrtbornte, 
I,  448 

46  Higge  (neue)  Kroamers  un  alle  (alte)  Fäner- 

troanen ,  doa  not  me  sik  vööer  waren.  (Birem.) 

47  Töf,  du  schallst  na  de  Stadt  to'n  Kramer  in  de 

Lehr',  da  schallst  du  achter  de  Bod'  staen  as  en 
Lneropenpenning,  sagte  der  Bauer  zu  seinem 
Sohne,  da  er  nicht  in  der  Wirthschaft  arbei- 
ten wollte.  —  JN^tMM.tio. 

48  Verdorbener  Krämer,  guter  Uäkler*  —  Urfr,  WM. 

{S.  Kaufhiann  39). 

49  Was  kann  ein  Krämer  vom  Seehandel  verstehen  I 

Wer  Immer  in  t>e«chraQkt<>n  VorhkltniMen  gelobt  hat, 
kann  die  ('omb;n:ktiünL-n  dvr  liuhcrn  Politik  ebeniO 
wAriitf  tio^rt'itoii ,  uU  der  Dorfkrjiuur  mitten  im  Lande 

,l>Mi  .-M-cInii  iel. 

50  Wenn  der  Krämer  den  Mund  aufzuthun  weiss 

und  der  Käufer  die  Augen,  ao  iit  beiden  ge- 
holfen. —  Altmann  V,  117. 

51  Wie  der  Krumer,  so  der  Korb. 

Di«  Bwnhsttaag,       Aafmad  seil  rieb  nask  dar 
BlBBabn«  rlebtaa. 
Frx.:  A  petit  meralMr,  ystlt  panier,  fieedrsy»  M$t  Mm 
t,  4.; 

52  Wie  der  Krämer,  so  der  Kram. 

Bi'km.:  Jak#  p4n,  takoT^  krim.    (Ctlakottky ,  876.J 

53  Zwei  Kr.U!:(  r  wisKi  n  wol,  was  eiue  Nadel  kostet. 
Hell.:  Tweo  kraimri  k<rincn  wul  den  pnjt  van  eene  naal  J. 

(Jlarrebomee ,  i.  j 

'54  Der  Krämer  wird  langer  leben  als  seine  Elle. 

—  5imroct.  590J;  Aorl«.  3525. 

Mit  dem  Toa  aaf:  der.  JDleie  XU«  eeUleset  ibre  Tbt« 
tlgkeit  mit  Baakwtt. 


Krlmogewieht  mui  wie  Silbergesricht  sein.  — 

Empfleblt  Ar  des  Hsadelireskebr  rtebtiges  OenMÜ. 

(8.  Gewicht  8S^ 
J/Ad..- Cramex  gewtebtubolgUobtllbStgSirfsbtSia« 


Pat  is  Kramerlatin.  —  SckiirMj /If*  tt. 

Denit  beieiehaea  die  Leute  der  «atsm  Tolkildaassa 
Holeteioe  allei  Freadimehliche ,  wat  ei«  nicht  rertte- 
hen,  alio  ketneiweg«  edrieehtet  Latein.  Auch  in  Meck- 
lenbtirg.  ,.Welckere  man  vp  K'ultwclteh  vnd«  d«  Kra< 
nerlaiin  affgodlaeher  wyac  \\'ei^'^!i  Tuda  dveleoh  daher 
bä^eU  TBde  dal  biwdertiie  maok  dat  dmceat  euer 
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naln  rnd  «uer  Kop  au«r  ciiiou  Hupen  werpet. "  (X. 

dry/  im  S/irgrt,  Rif.  M.  lu.; 
HoU.:  Het  ii  Kramer  .Latijn.    rllarnh'.tnte ,  1.  Ui^.) 
Krämleln. 

*1  Die  (beiden)  kösnen  ilir  Knunel  zosanuaea- 
■cUftgen.  (SwäbeUmM.) 

PawMB  mwinander,  ktaBMi  «iaih  taaMlhM. 
*S  Macben  das  (das)  Kr&mel  Kom  Rahmel  (Rah- 
men), ilr.if».  f:.  IS'K'.ii. 
Um  XU  sacrn,  lia««  ;cm.inü  ;iui){ewirlliili;hartet  h»be. 

*3  8'  «fclln  h  Kt  L'iiiln  zu.-omuia  mache.  —  Pttir,U». 

Wollen  1  iiiauiU-r  lu'ir.itbou, 

JbNynsMtavofrei . 

1  Ein  netter  Krujanu  tsvugel,  rief  der  Schneider, 
und  ass  eine  Eule.    (Hannottr.)  —  lliH'ftr,  9+4. 

8  Wenn  aioh  die  Krammetsvögel  atreitea,  kann 
man  sie  »it  den  Hftndan  greifen. 

l>Sm.i  N»ar  traneme  itridc,  kand  Baad  tag«  den  Bad  lMa> 
dtin«.   (Prot,  dun.,  :>^4.; 

*3  Das  gebt  aber  d«D  EnuametavogeL 

Dw  BltBtr  fehatitmi  du  KnunnMiTOffel  ttb*r  «Um 

•ader«  Vog«lwild,  daher  ichreibt  Uor<:s  in  einem  lei- 
n*r  Briefe:  „Kil  molini  tardu.  >' 
Van  :  Blmdt  foglMO  iloldM  kruu-fimlui.  bU&dt  dafire- 
(«  ida  djT  haian  tvt  Itlttenta  tpUa*.  (rnm,  dtm.,m.) 

Kramijel. 

I  jQ  Krimpel  hernntennachen. 
Krampf. 

Icli  leide  an  Krampfeu,  sagte  der  Aal,  als  er 
dem  FiBcher  den  Arm  diurdi  einen  Schlag  ge> 
lähmt  hatte. 

Vor  einem  Kranawef st rau  li  '  soll  man  den  Hut 
abnehmen,  vor  einmi  iiidlerbü.sclu'u  nieder- 
knien.    (SUurmnrk.)   —  .Sunnl  k;. 
'>  Nurnc  dcB  Wachholdur«  in  Ocstorruich  und  Baiern. 

Kranen. 

*1  Uai  kräned'  sick  as  die  Ilueke  an  der  Mist- 

gaffei.    (Qnf$dtan  Mark.)  —  l-  iommann,  V,  60,92. 
")  Slk  kranen     l.-tiiffi-n  HaU  nif\ohc.n,  «ii  h  V<rfit  ma- 
nchen, «ich  in  liie  Uru«t  wcttrn,  Ktukrano Kranich; 
KxaiieD  2=  Hahn  *m  l'aaaa.  an  Uer  KaHaekaiuia. 

*%  Bai  kr4ned  eik  ae  en  Spreolhanen  (I^Umhn). 

/'Ciiffchtifl  Mark.)  —  fnmmann ,  V,  60,  92. 

Sraiwei. 

*1  Er  hat  ihm  einen  Krangel  drein  gemaoht.  (TVar. 

ttngen.) 

Kr  hat  »ein  Vorhalit-ii  ilnrchkreiut. 

•2  Er  tliut  mir  allen  Knmgel  an.    ( \yurtcmtcrg,j  — 
Klein,  I,  JH. 
Er  iiuttlt  mich,  wo  er  knnii. 

Krauel!. 

•Kr  i.tt  cn  Bchütziige  Kmngli. —  Sutcrmiuto ,  i9. 
Kranloh. 

1  Der  Kranich  hat  hohe  Beine,  aber  schlechtes 
Fleisch. 

iTiVAm..'  Jffitbek  pan»k^  ptik ,  ale  cblaptka potrara.  (ötla- 
Puln.:  Jerz^ti^k  pnix^r  i't.ik,  A  chluptka  potrawu.  (Cela- 

S  Der  Jiranich  vnd  der  fuchs  sind  eines  des  an- 
dern Gasterey  wenig  gebessert  —  fun,  n,  ta; 

//ft/iM  fr  .  1274  .  88. 

3  Kill  Krunieh  piekt  dem  andern  die  Augeu  nicht 

aus.  —  /'ut<.j/)i  .■',Hn .  i^iu, 
Aller  wol  ein  Metitch  dem  andern. 

4  Kommea  die  Kraniche  geflogen,  so  kommt  der 

Winter  gezogen.    (EuAtrchen.;  —  Do(M,n$, 

In  VancÜcn  tagt  maa:  Weun  die  Kraniche  vorfiber- 
■tobaa,  konuat  Wiad  aad  Begau.  (Reimberg  VlU, 

5  Tattsend  &aniefae  in  der  Lnit  sind  nicht  so 

viel  Werth  als  ein  Sperling  in  der  Baad.  — 

Burcktiardl,  i. 

€  Wenn  der  Kranioh  fortaieht,  kehrt  die  Schwaiba 
«isder. 

7  Wenn  der  Kranieh  mit  dem  Pfinrde  tarnt,  kommt 

er  lalim  nach  Haus. 
Dan.:  Naiti  tr.miu  gaaor  1  il.iijda  nad  eti  dbciten,  faaer 
hun  bruilni'  lircn.    (Hohn  I  ,  1 

8  Wenn  der  Kniiiieh   mit   dem   ^?pecht  klettern 

•will,  so  lirielit  er  das  lU-in. 

In    Fitilaiiil;    Kininitl  Wdllt«)  der   Kranii  li   auch  auf 
dvu  Il'iiini.  da  brach  er  uleicii  da»  liinn.  ilStrlram,  IS.) 

9  Wenn  die  Kranich  mit  einander  streiten,  kau 

man  sie  mit  hioden  fangen.  —  uikmtm»  au.  ii. 


10  Wenn  die  Kraniche  und  wilden  Günse  ziehen 

nach  HaUH,  bo  lileibi  der  Winter  nicht  lange 
aus.      .sv/i/r«. ;  —  Hoetiel ,  108. 

1 1  Wie  der  Kranich  fliegt  übers  Meer,  so  fliegt  er 

wieder  her. 

•12  Den  Kranich  machen  (spielen). 

Lange  auf  einem  flecke  »tehen ,  laoga  ttahaad  «artaa. 
*13  Den  Kranieh  zum  Teichwürter  machen.  —  iM> 

mann  V,  i24;  Jietmberg  IV,  67. 
*14  Ee  gebt  ihm  wie  dem  Kranich,  «r  wollte  gern 

und  käu  (kann)  nich.    f Stettin.) 
'15  Nach  einem  Kranich  zielen  und  einen  Spetx 

treflien. 
Krank. 

1  Besser  kranck  rnd  firomb,  dann  geaand  nd 

gOttloss.  —  Mn.  II,  38  .  Umitch,  iSSft.  41. 

2  Gcüscr  krank  als  nnter  der  Bank. 

Im  ür»l«>. 

U  IScsäer  krank  am  Leibe  als  an  der  Seele. 


lian.;  Bedra  at  T»re  tfg  paa  lagaaat  cud  paa 

Lcgcmet»  krankhed  hindrer  MiMaHlling,  men  lialcaa 

fra  himraclen.    (l'r  r.  ./  '  i..  M'.t  u.  X>7.) 

4  Binnen  krank  un  buten  blank.  —  Schulze,  I,  ic 
b  üiner  der  Kranck,  ein  Kmippel  viul  au  llaudm 
vnd  Füssen  lam  ist,  der  kan  die  werck  ein«  ge* 
•nnden  Mensehen  nicht  thnn.  —  I*>imniw.  ms,  ^ 

6  Es  ist  keiner  krunek,  es  ist  ohs  sein  dand^. — 

/V<n,  ;/.  Ü>6:  lirniirh.  644.  36. 

7  Es  ist  niemand  so  krank,  er  hoö't  auf  Bessening. 
Lai.!  Acf^uto  dum  uima  aat,  apaa  a«t.  (dctro.)  (Stf 

boU,  13,  Philipp»,  l,  U;  A'iidar  II,  S»;  FmuMm,  1; 

Witf/and,  94b.; 

8  Es  kann  sich  einer  wol  I&anck  SMKen,  sber 

nicht  Reich.  —  Lehmann,  TM.  S9. 

9  Es  sind  nicht  alle  kranck,  die  ach  vnd  Wdi 

schreien.  —  Itan',  H,  US;  Simrtk,  MOS;  BfMfl 

II.  20. 

„Nicht  i,'lr<  i)i.  li     ft.c.H  in  krankheit  »teb,  wer 
raor  «cbroivi  acU  vud  web."   (Loci  eomm.,  VH.J 

Lat.:  Non  inflnmitiir  «aisqvls  aa*  aaa  ttM  Mar.  (wo 

coauH.,  l'ii.J 

10  Es  sind  nicht  alle  krank,  die  in  Ohnmacht  fal- 

len. —  SimnA,  KM;  MCrU,  4«i&;  Reintbcrg  Ii.  »>■ 

11  Krank  baot  er  tÜM  Kapdie;  gesund  hindit  er 

eine  K'iiche  ab.  —  Ma>son,  338. 

12  Krank  un  ongesond,  ou  freten  a?>  enneu  Seht- 

pei^hond.     |  .V<»r'  j  —  /■irnuriK/i, /.  4i;'4  ,  -.''3. 

In  TrcuKcn:  Krank  on  ungciund,  frfite  wie  e  Gar* 
wrrhuud.   ( (■'risc/i^iier ,  4\!>-) 

13  Krank  sein  ist  besser  als  sterben. 

14  Lang  kranck  stirbt  hindennaeh.  —  Fmuk,  l,ss*; 

Eiirnollf,  348"'.  Cruter .  /.i4;  /''/n  .  //.  431. 

15  Oemmer  krank  on  mmimer  döt.  tHeurt.^ — Fir- 

menitk,  I.  404.  2' i. 

16  Sie  aeind  nicht  alle  Kranck,  die  Achsen  and 

kricbcen.  —  LebmQnn,  das,  i»;  Lekmtum.  Jf,  m, 
MM..'  8i  ea  tQn  aM  al  «las  dtta  sloaaii.  ...^ 
X«(.;  Hob  ialbtantw  «mais  «al  va  albl  falu.  (natrf 

Mtm, 

17  Sie  sind  nit  alle  kranck,  die  mit  kraneken  ▼mb» 

t^eheii.  —  /vrii.  //,  523. 

18  Sie  sind  nit  alle  kranck,  die  sich  klagen.  — 

iv.'rt.  II,  «as. 

lü  Wenn  man  nicht  krank,  braucht  man  keine 

Arznei.  —  Suior,  6M. 
20  Wer  gern  krank  ist,  lacht  den  Arzt  ans.  — 

Einlrm .  ii7 :  Simroekt  Ua. 
tot.:  Mi>dicinam  t«4piiit,  «nan  asgiatars  dslasts*.  (a**** 

Uin.  227.;  , 

Sl  Wer  kranck  ist,  der  wer  gern  gesund,  vml  acm 

nicht,  wo  die  liilfT  herkommt.  —  llenittk,  M«. 

22  Wer  krank  ist,  den  arcert  (hindert)  die  Flieg» 

an  der  Wand.  —  >:.mm    ,  2'.40.  ^ 
Uhd.:  >V(inn  der  mcnnch  krank        kan  cri  nit  t»!**™' 

( Fiutnachttpiel.)   (ZingerU,  94.J  „  «m.! 

Frz.  :  Qni  est  malade  il  n'eat  pa«  aise.    (Ltrota,  lI.I^J 

23  Wer  nicht  krank  ist .  darf  keinen  Arzt. 

24  Wer  nicht  krank  ist,  sehnt  sich  nicht  muh  ih:» 

Mkd.t  War  alflbl  tat  ataeh,  ao«h  aiaoh  oi«  vvt. 
sakslaaa  snftt.  {Bnur^  (ZininrU,  W 
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Wer  liit?  kninck  gewesen  ist,  der  weiss  nicht, 
wie  ( iucni  krancken  zu  Sinn  ist. —  l'cin.  II,  7S8. 
Altijd  krank ,  an  nimnur  duad.  fSoriifrieg.j 

Allzeit  kraak  und  nimmer  todu  Von  P«rton«i,  di« 
ttrta  Uber  Uli«  Qwmdkelt  klacw  md  denaooh  atebt 

Flor  muss  sehr  krank  sein,  der  davon  stirbt. 
£r  isch  cbrank  unger  'em  Fräasbank.  (SoMnm.) 
—  SdUM.  TS,  SIS:  SiatmeiMtr. 
Seine  Krankheit  !«t  nur  eine  roigsbliebo,  Cr  bftt  gs- 

trn  Appetit. 

Er  is  krank  wie  desAb  Bur,  wo  zum  Doktor 
frange-n  ist,  goge  säge,  er  hab's  llulsweb, 
er  könne  nüt  nieh  schlucke,  weder  häüi  und 

ganz  Oepfel.  —  :>utermettttr,  43. 

Er  itt  ffanz  krank  auf  etwas.  —  Schspf.  ss9. 

I!>t  rin  iphnsüchtigp*  Verlugm  dMUMb»  Hu  MOBd 
iit  (in  TiruO  krftlik,  wenn  «r  atolOUMt;  4*r  SotoM, 

wenn  er  zu  »cbmelztn  bf^innt. 
F.r  ist  krank  auf  der  tressbank. 
Er  ist  krank,  die  kleinen  Happen  (BiaeeD)wol* 
Icn  ihm  nicht  mehr  ecbmecken. 
Mb  ApiMtti  varkHUj«  gttmw.  . 
JBohiut  Dobri  to  BNtoe,  fttori  dS  pQjfitf.  fCrtah>t»ky,  K9.) 
Slot.:  JA  som  chor^,  jdni  Jak  bars  ktorf .         '  f  '  r  U;/ ,  39».^ 

Er  ist  krank,  er  hut  ein  Loch  iiu  Arsch.  — 

FnBchbiir,  i'yj .  in    .     i  -,  tU$m 
Er  ist  krank  im  Ko}.f. 

Autdruck  der  Sopleutt"  für  b»truii*LU.     Vvl.  Ilum, 
^•esa>iiiiicl!e  f'rir'i' iuniffn .  Fraokfun  a    M.  N.  P  , 

^X,  -.'5.; 

Er  ist  krank  mit  dem  Maol  in'u  Brotschrauk. 
Er  ist  kränk  mit  der  Naae  *n«i  in  SohAnk  (avoh : 

Schrank ).  Meimngm.J 

Er  ist  krank,  weil  er  glaubt,  er  müsse  nlle 
Stockfische  fressen,  <li('  da  sind. 

l)ic  all»  l'ni'benljeitea  uuil  l  nTtillkumnieuhcitcii  eh- 
uen  Ull  i  Jielicii  ■»  uUfn. 

Er  ist  SO  krank,  da^s  ihm  nichts  im  Munde 
bleibt. 

Kr  h»t  Dilmlich  «o  sruten  App^'tit,  d»«»  er  ei  rMch 
hlounttirscbiingt. 
Frt,  :  II  eilt  fort  maladv,  rion  ii«  lui  ili  nicurc  ^  la  boucbe. 
(Leroux.  /,  177.y 

llü  es  krank  am  Schal'  (Schrank)  et  gitt  vill 
xo  ÜBttkeln?  Hitscheriidi  Awcr  winnig  zo  be- 

grOWe.  (ItUn.) — firnfWCfc,  1. 473,  72.  ItVyiitn,  lY.  u. 

He  18  krank  for  't  BrotBchapp.   (mmburg.)  — 

ll'Ai.:  Afbtir  Je  kuukcudcur  xiek  liRgen.   (Harrf'omrf , 

/.  ;i;>7 

*4l  Ile  is  9(1  krank  as  'n  Ilön,  mag  gern  cteu,  mau 
nix  döll.  |  0«(/rirv.j  —  HutTi-n  ,  600  :  Euhwald ,  799 ; 
Dtermuttu,  »0;  GiAd»dinudt ,  I,  Iii;  U,  38;  ffmuftalm- 
drr,  III;  Frwmmam ,  V,  S»,  SSO;  Ar  ÜWiMb;  SdküUe, 

lt.  1i3:  hiT  Slfiktfiihuru  /\)  rri.)!i.7i,  ///,  73.  94;  ftülzo«. 
liulnuSunäcH ,  XXiV,  ii.  Muliei ,  III.  H**;  für  dir  Cnif- 
idtafl  Mark:  fVommunn  ,  t  ,  CO,  93;  iur  Mmi  s:  l  irtr\,  tn<:h, 

I,  IM,  140;  m  AltüMrk:  DaamU,  m;  hoekdeuudt  bei 
Ktrte,  I97S. 

Ton  v«sKtdltaB  Kmlten.  la  d«r  Sehwato:  Sr  Iii 
krank  wiea^  Bavt  aag        Mm»»  nad  nat  tha«. 

(Sui<'f>n.itter,  69J 
A°n.'W.  .  Sick  ofthelioml 
//, 

•48  Krank  um  Brudschank.    Tner.j  —  /.ami,  isi .  69. 

Von  solchen,  die  lieh  kr»nk  erklircn,  ftbar  dabei 

si'iir  i^ntcn  Appetit  habeo. 

*43  Krank  onn  iul  (faul)  damank.  (O$ifrmu»o  — 

Friumtr.  S16;  FrUtkki»\  SIW. 
*44  Krank      öck,  ite  wdll  Öck,  ei  Hgget  ÜSSA*  "~ 

FrüMiter  216^. 

*46  0,  oh,  knuik  ai  Ook}  atähne  möt  «ick ,  stäbn'  öck 
nidi,  flo  glöwe  se  mi  nich;  »tÜm  dok  äw«r  »U 
to  eehr,  gcwc  se  mi  kein  Ent«  mehr.  —  FMm^ 

^i:  •  -',  -irii. 

*46  Sich  krank  lauhen. 

Da«  M  Mtm  XnaUaeihaB. 

Krank«. 

1  Armen  Kranken  vergoldet  man  die  Pillen  nieht» 
~  AUman»  Vi,  437:  li«tn«*«rv  //.  HO. 

S  Bei  ErKDk«ii  itt'a  hnld  vandieii.  ^  OmMs,  »3. 

Xsl..-  Inflcmls  onoM  jatWm  aooM.  (O9U.)  (MMtIm,  IN; 
MwMr  i/,  IM«.; 
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ebud  fbver,  wr  of  the  idlea.  (Mm 


3  Da  der  kranck  genas«,  je  {nie,  viel)  er  ärger  was. 

—  UerbcTfier  ,  llerzposlilla  ,  1 ,  140:  l'i  ln ,  11,14  :  Chnn- 
nittu» ,  I,  414 ;  Hentfih .  923 ,  62  ,  Lehmanut,  U,  fil ,  26  ; 
MaOMt.  106*:  Stmplic,  661;  Luüur,  1S4:  I.uihnS 
riwAr..  490;  Pi$tor..X.U  :  fiucking,  71;  KCrte.  :i52S ; 
Kürte  4410. 

„Vor  Zelten  »ogten  die  KlosterUute:  Daemon  langtte* 
bat,  laiw  monaehne  «m  *ol«bKt»Md  Ann  oonTnlnit,  man« 
t(t  nt  ante  fatt.«  fArSer^fr,  Bfr^ottiUa,  I,  490.J 
„Mancher  dar  ayrient,  o  lieber  Goit:  loh  will  fntab 
«erden ,  hilfl  aoea  not;  alabnld  er  aber  thnt  geneees, 
kehrt    er   zum    vurigeu  «ituillict.en    wpien.'-     ( l.ori 

Cvrtttn.  ,  ^l.  ,t 

Mhd.:  Dü  Utr  tK'<  Ii  iimu  gena«,  (^u  was  rr  als  er  A  wag. 
(Wfisrh-r  itiüi.)  -  t>i  gedctikt'ii  abfr  nti  daz  iprichwort 
niclit:  dö  der  ticcbe  Up  geiuu,  do  beliep  er,  als  er  A 
ira«.  (Bimmmr^  —  W«n  apiiakat:  dA  dm  aiacli  f«aM. 
dO  wa»  er  d*r  er  oneb  %  mm.  (Btntr,)  —  Jtm  eprlaiht 
man ,  dA  der  tiecb  genaa,  dO  wairt  er  boeeer  dann  ar 

wai.    (ytu-rrntr/.if.)    (ZAgtrUt  W«/ 
JJol'.:  AI«  de  kranke  we6r  gena* ,  wa«M  erger,  dan't  te  TO« 

ri'U  wn«.    lUiii  r<(njime ,  1,  4i>i*^.) 
Lat.:  Vuuuilo  l;«nKii<^bat.  rnonarbu»  bontig  ci»c  uolebat: 
»ed  L'Uiii  i oijiialuii ,  iiiaiisit  ut  .iiito  iuit.    ( l.uci  cvnini., 
^l.)  —   ti\ir%viit  aigrutu»   riprclju»  fit  denique  totut. 

4  Da  der  Ki-anke  genas,  er  üott  vergass. 

6  Das  sind  die  schlimmsten  Kranken»  die  sich  Ar 

gesund  halten. 

Dött..-  Den  ayRdom  er  farligat,  niuir  den  I7ge  ei  Tccd  nt 
band  pr  fycc  —  Ondt  tvi;u  uaar  den  tig  tykkcs  banil 
er  »und.    I  l'i'<'f.  <lnit..  ;>.i'.'.j 

Jl.:  I.II  i'PtfKiur  mferniit.»  i'  <|uamiu  liiiferiijo  m  credo 
isanf'.    1  Vit;  -.•initn  ,  i'.J.' ,  1 

6  De  Kranke  sitt  up  't  Bcd(de),  de  Fege  ^  sitt 

derVÖr.  f<M/Hw^  ~  Am-M.  so»;  EulmaUt  itU; 
Frommmn,  IV,  S88.  SSO;  Hatuktitfnder,  III;  Kern,  4U. 

■)  Vom  Oeioblcfc  som  Tode  beetimmt,  dafQr  reif,  den 
Keim  dci  Todes  in  ticb  tragend.  I)ai  Wort  kommt 
im  Nlederdoutacbon  noch  in  der  Redonearl  vor:  er  itt 
noch  niclit  ffige,  d.  b.  er  wird  ii(i<  b  nieht  bald  »lerben. 
Kl  kommt  ja  häutig  vor,  duba  der  Kr.iuke  ^L'iiest  uiul 
der  Kraukenptleger  stirbt.  Der  Uudaukti  des  ubi^jen 
Spricbworta  wird  In  den  Nibelungen  bo  anagedrückt:  Ez 
aterbent  wan  die  vcigen.  (S-  Ouiuitde,  der,  12,  Feige, 
dar,  1. )  (Vgl.  Slürrnijurf,  S2».) 
MM,t  Ji9  kranke  ligt  op  het  bed,  an  d«  TCac*  ataat  at> 
voor.  (Harrtbomd* ,  I,  448  b^ 

7  Dem  Kranken  ist  der  Artet  nfiii  und  «ngenemi 

die  Gesunden  achten  sein  nicht.  —  Lafhcr*« 
n«dkr..  1«", 

8  Ben  Kntaken  Irgert  die  Fliege  en  der  Wand. 

—  8M|«r.  St.-  IkmtAtVtU:  Ktrtt,  «SIT:  Avm»  I.  im. 
IHa  Baeaan:  Itaan  Kranken  vardtiaBit alla»,  dat  8oa< 

aaaaahala  iat  Ihm  an  dnakal,  dar  Kabal  aa  ball.  Mb 
Xraahar  Ivgatt  afadi  «bar  da»  Strohbaln,  dar  In  aaJaaai 
Wege  liegt. 

9  Den  Kranken  mangelt  nnr  Eins,  den  Gesunden 

f.  lllt  Vieles.  —  Keürr ,  MtaUrilückc 

lu  l)er  kranck  ist  ein  thor,  der  seinn  artzt  zum 
crlcii  inaclit.  —  iranck.l.ll'*. 
r>iin.:  J!eu  uy^a  gi»r  vt  fnU  tuiA.    Jrr  ke^icr  lacgen  til 

.■xrviiitf.    (I'n  e.  Uan.  . 
'Lai.:  Male  iecutn  au^it  uigcr,  meiiicuiu  qui  haeredem  facit. 
(Frau,  X  .  7.  ?! 

11  Der  Kranck  nie  ergor  was,  denn  dfl  er  wieder 
genas.  —  Luilur  s  Tuekr,,  21$^;  Füdur.  FuHur, 
6»7,  4:  Eüelttn.  393. 

IS  Der  Kranke  genest  nicht  stets  von  süssem  Tranke. 

18  Der  Kranke  hofft,  diewcil  ihm  der  Athem  aus- 
geht. -  Et't  lt  tn.  39:i;  Simr-irk  .  5910;  llmun  .  t .  1984. 

Die  Biianen:  Oer  Kranke  fiufft  auf  Gene»uii»;  ttix  zum 
Tode.  (Hrinitery  II,  140.)   UieFiancn:  sjteta  auf  Bea- 
■erung  hofft  der  Kranke,  ■lata  aaf  BoaaaaaolMia  dar 
Wauderer.   (R^iml/trg  VIfl,  iS.) 
BMrn,.'  Nawoon*  doaf*  tudraranl  ai  do  amiti.  (Ctl«r 

iottky,  190.) 
Lal.:  Dum  cpiro,  epero.  (Fat4Uu*,  9,} 

14  Der  Kranke  ist  nicht  gescheit  (thnt  übel),  der 

seinen  Arzt  zum  Erben  einsetzt.  —       i.  //.  IT 
Die  Kaiaen :  Wehe  den  Kranken,  deren  Arzt  zugleich 
aneh  die  Bagrabalaakoataa  atasaalahaB  bat.  (JUtmmm 
VI,  473.; 

Mftm..-  JUyi  BOOMaa^  dMloa  aa  Mkai«  bdla.  ten  lo  jiati 

an  an  a«h  adhjr  odabafa.  (Otlatowtkf,  SOI.; 
Pullt. :  Cbory  diiedilca  oo  lakaraa  bierse,  taa  sif  aaoa  mal 

pr^dko  wybierze.   (ÖtMwkf,  901.) 

15  Der  Kninkc  re^^icrt  den  Wärter. 

16  Der  Kranke  spart  nichts  aU  die  Schuhe.  — 

SUthbn,  WS ;  Siamdk.  SSI«.-  Jiraaa.  f,  1918. 
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IT  Der  Knake  und  der  G«eiiiid  haben  fenohied*- 

neo  Mund. 

IB  Der  KraiÜM  «eiei  am  beetea,  wo'i  ihn  edinent 

(liegt). 

DU  BUMA :  Dn  Krask«  w«i«t  b«u*T,  wM  Iba  Uhli 
«U  dar  Arn,  d«r  ihm  da«  &«e<|>t  (ebxelbt.  (Mtmann 

ir,m.}  ,  ' 

aSkm.i  Maptaj  ••  Ukah,  alt  aMMfladho,  M«  h»  boU. 

rot».:  Hie  duktora  pym, ehonfopf1aJtffad»g»lMlI<  fCf 

19  DiT  Ki-jnkfii  (iunst  e^nkt  di's  Arztes  Kuust. 

20  Der  Kranken,  Soldaten  und  Schiffer  Leben  ist 

schwer  zu  versichern. 
Frl.:  Uli  lOkUd«  r«t  (ur  un«  |>Unc)ie.  un  f^bricit&at  ait 
ca  batftille.   (Ltroux,  1,  l'b.; 

21  Dio  Kraucken  klagen  don  j^cunden  ihr  leid.  — 

/VJri.  M,  13«;  Uenitch,  lisä,  lu. 

21  Die  Ibmnoken  rnd  Oecimden  haben  mgleiche 
Standen.  —  Mrf./f.M:  ümiscfc.  I5»;  Ukmuitn, 
U,  iU ,  M;  KinMn ,  SN :  KMt,  Sit». 
War  Icmk  trawasan,  wati«  «ria  lanc  mtnch«  Ki«nk- 

h^ilii4:uii(i«  wird.    I)l<>  Ru4i«n:  0«<  Krankun  Tay  ba- 

swoim»!  aW4>U  KwigkaUau.  (AUtnann  VJ ,  442 J—  Zwi- 
wk«a  tima  «ad  swal  ■Mit  «r  Xmkc  «im  Swigkett. 
fillliMini  rf.  4M.} 

Boll.:  Sieken  ende  (?het<ind#  en  liebi>"ii  niet  ««n  »tonde. 

(Harrfh  ,   1.  "j-i7.,l 

Xa(..-  ^Mr  al  MblaU  tunt  dlapwa  aap«  diot».  (FtiiertU- 

Btimti^WUlk  oek  aud  hir  InMt  mum.  (üt*M,  711  J 
S3  Die  Kranke  fragt  me.  CiiennfUT^.j 

Dia  Kraakao  (ragt  awD.  W«on  maa  jamand  tragt,  ob 
•r  dkWodariwMaAg«,  Mpttact  ar  mit  diaaam  Sptieh* 


9*  Die  Kranken  fragt  nun,  depOeennden  gibt 

Bprigkwflititoba  8«dMiMt  wf  dto  Wnt»,  aik  bw  ]«• 

rnand  ctwin  zu  paien  rortetien  dOrfa. 
Ju,i.-ätutt  '     A    Kranken   fiftgt  miU),    a  Oaatadm  glt 

(glbl>  in*u.  {Wurteiau^  Aucb:  0ia«i,  177. 
AvAm..-  Hamooa|iQk  H  ptdraft«  sdnv^  dimjt.  fdilii- 

toetky,  Vt.) 

Polt.:  Chorego  ry'ajl  ■  »diowemo  daJv   fCWatoarHjr,  48.} 

26  Die  Kranken  haben  oft  die  beuten  Gedanken. 
t$  Ein  Kranker,  der  Moschus  bekommt,  und  ein 

Staat,  ilcr  bei  Erlanger  borgt,  sind  ihrem 

Endo  nahe. 
,,  Ktlanger'aohe  ADlaibaa^aindffUr  Staaten ,  was  Xo- 

Mfem  (br  das  KMokta  tat."  (irttHuur  Xtiamf,  UM. 

Kr.  441,  8.  »U.) 

ST  Ein  Kranker,  der  niokt  parirt,  wird  an  Töda 

cur  in. 

A.I  t'ammalato  dinbUdItBitt  wmt»  tt  IMdiM  «faMd. 

(tMtafUa,  13.;  .         ^  . 

SS  Btn  Xraakar  bat  eMidcrbere  Oelfiet«. 

»Mm..-  Kmoeadho  bileh«b#fd4te]rria4|lf  nad  doktvnkd 

29  Em  Kranker  ist  gut  (leicht)  zu  schlagen.  — 

•Surir.irk,  &'J15,  Hfinftiftg  II,  39. 

30  Ein  ungeduldiger  Kranker  macht  einen  unge- 

duldigen (  strengen )  Arzt. 

/.ar  •  CruQeleni  iiieiicuui  intniiiperiDi  acger  facit.  (PM- 

ai  Einem  Krancken  ist  das  beth  lieb.  —  Hcnucfc, 

34)  .  8. 

33  Einem  Kranken  schmeckt  allee  bitter. 

BUm     NemocQ^mu  via  bV^kOi  — ■  OhVtl 

Lat.:  Aoprotmti  ooinia  amara.    (8f'/f-f<.  12  ) 

33  £iiMo  Kr»"*^"'  mag  man  legen,  wohin  man  will, 

«e  tit  ihm  aafoem  irelehstan  Lager  niebt 
troü. 

34  Einen  Kranken  tr&sten  ist  leicht,  wenn  man 

i^esulid  ist.  —  HtinbeTi  IV ,  103. 
^5  Emen  Kranken  trösten  ist  leichter  als  ihn  heilen. 
rn,tlk  «st  Msa  aiad  aas  «tat  d»  Muiriar  Im  Msladss 
(Urtu*.  r.  »•.) 

36  Eines  Kranken  Worte  ntwa  man  niobt  auf  die 

üoldwaire  legen. 

lt.:  L  mferiac  1.»  libcrt»  di  din'  11  lutto.    (Böhm  l,  109.J 

37  Eue  Kranken  arjert  de  Fleg  an  der  Wank.  — 

nrmmMt,Ut,W,V. 


Ee  aind  die  aeUimnwten  Kranken,  die  nicht 
geeand  werden  wollen. 

Dar  Kuk«  fragt:  War  wird  tieh  Muba  gaban,  daa 

ru  h<>ilfn.  rf^r  jtim  Vergntiaou  krank  i«t.  Und  die  Ru«- 
B  'u  saijc'U  :  l)iT  wahro  Kranke  iat  rior,  welcher  nicht 
goljQilt    worden    will.    (H'im'trr'j    III,    rj< ;  Allmann 

VI. 

Ist  der  Kranke  genesen,  zahlt  er  ungern  die 
•Spesen.  — •  ,  m  -,  s\mt<ui., 

Litt.:  Aeijro  •»uoi!  >  frus'.ra  liice»  nuraerato.    (F.iiftein,  bli.) 

.Ii-  mehr  Kranke,  di-'f.l  t  I  i  '■■  <'t  für  den  Arzt. 

it.:  (^uanHn  l'lnfofDj'j  csclama  ü  medico  gaudagua.  (i'uiia- 
•ßla.  ai",  1.) 

Kranke  hören  gern  von  frommen  Dingen  reden. 
Holl.:  Der  krankaa  gusd  Is  »luM«a  Unmn  fdaagoad. 

(Uarrrionttt,  I,  44S^ 

Kranke  und  Abgeordnete  dOrioi  a«fen,  «i» 
ihnen  ums  Herz  ist 

Fn.:  L«  malada  a  1*  Ubarti  d«  tOUt  dira.  (Ltroux,  l,  116.) 

Kranken  und  Gesunden  schlagen  nicht  einerlei 

Stunden.  —  »riiKjk;«-) ,  XMI.  3-). 
Kranker,  iss  Spinat I  (Itietiau.) 
Kranker,  lache,  und  Armer,  Ikhra  Bntter  an 

Markte.    (Wnui.  Lauttiz.) 
Legt,  den  Kranken  wohin  ihr  wollt,  so  ist  ihm 

doch  nicht  wohl.  —  Euelun,  S9S;  Aimrac*.  SeOT; 

Uuim,  I.  U3t. 

Mau  braucht  keinen  Kranken  tu  flrafen,  ob  ar 
gesnnd  sein  will.  —  fraflaa^.  /,  ir. 

Kt  T«r*tolit  "irti  i^anz  von  «rlbtt,  da»>  jeder  da* 
wUnicht,  WS«  ihm  eui  und  angenehm  ist, 
Frt.:  Faut'il  rtciunuJiT  ^  un  malade,  •'II  veut  la  iaiit<  ? 

(Uaiil,  4S  t  ,  l,.''inr:y,  ^'^!  L'roux,  1,  17t>.; 

Man  darff  keinen  Kranken  verlohren  geben, 
weil  ein  Atbem  in  jbm  Jet  —  Merberfcr,  Arv 

FiaNtto»  l,  StO. 

Man  kan  nicht  allen  baadten  anea  einer  Bfieb> 

sen  geben.  —  ivin.  //,  4i(:  ttmutA,  iv.  SO. 
Man  muss  einem  Kranken  Zeit  cur  Genesung 


SS 
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AabBlteh  ruttiech  Allman»   VI,  4W. 

61  Man  muss  ki-'intn  Kni.ki'n  aufdecken,  wenn  er 
schwitzt,  und  keinem  Freund  seine  Fehler 
vorrücken,  wenn  ar  in  Kammer  sitat  — 

W'm.Ui  r ,  lY,  9S. 

In  Mailand  lagt  man  apiiAwOrtliob:  Wann  dar 
Kranke  dt«  Decke  berabralatt^  kannst  da  dan  Sargsa* 
Mobtmaelieo.  ( Vgl.  »ir^reVritucA«-  in  0^*TÜ»U*n  voa 
aiia«*«rv  in  den  Uautblmtein^  ütuttgatt  UM,  8.  MiJ 

6S  Man  aonie  nidit  den  Kranken  fragen,  eondem 
den  Ant 

Der  Kranke  verateht  rfak  MlbM  aleht,  ahsr  dsrAtat 
vereceht  ihn.  Wer  einen  Vshisr  «B  lieb  hat,  m«ffkt  aa 

n:clit  i><  als  an't<rre. 
J..  i  .-.1-     I  'i  .  Vro^  dt'ü  BAufe,  nit  uca  Cliliuli'.  :  Krfinrn,  VI. 

f>Z  Man  soll  an  keinem  Kranken  verzagen,  so  lange 
er  noch  Athem  holen  kann.  —  .Simr«;. ,  y.n-j. 

Ciitrro,  um  auuutpraebaa,  daa»  man  aocb  inusaraicbt 
an  dem  Fortbeatanda  da»  Bapubltk  awilMa  dazti,  SSflat 
„So  lange  der  Kraska  athiaat,  bofll  ar.** 

54  Mit  Kranken  ist's  bald  versehen. 

tat.:  Inanuia  causa  pnallla  nocet.    (Otid.)  (PhiUpfi, 

65  8o  lange  der  I&anka  atbmet,  boft  er. 

Lai.-  AegrvMo,  dui  aalB>aaat,spsaaat.  (Fattiiut,  7;  Wl*. 

gand,  Vü.) 

66  Um  einen  Kranken  au  apediren ,  braucht  man 

nicbt  lange  n  studirea. 

Von  ba  biaogua  di  graanaliaa U  aadico i>ar  far  da«U- 

nara.    (Panaglia,  SIT,  &^ 

67  Wann  der  kranck  genaaa,  war  ar  bSaer  dann 

er  TOT  ie  (nie)  wag.  —  n«Mk./.  it*  i«»'; 

EienclfT.  84t»;  Gmler,  /,  TS. 

68  Was  dorn  Kranken  schmeckt,  schadet  ihm  niebt 

2n  aolcber  All^omaiahelt  wird  wol  kein  Atit  dieaeo 
8at>  unterichrelben.   Aber  wahr  iet,  daai  eich  (obon 

mancher  Kranke  an  Diniten  i{«>uiid  K<*ffeiaen  bat,  uoch 
denen  er  oin  hnfti|{t^a  Vitlaijuk-u  xeii<t«,  die  mau  ihm 
unter  andvru  Umetaudon  tiiclit  ^cgcbea  haban,  ja  die 
nisii        todtiobtdlich  gt'haltvn  haben  wUtda. 

5'J  Was  fragt  der  Kranke  nach  dem  Kumis  (Mut- 
termilch), was  der  Verschmachtende  nach  der 
fiösa  (Hirsebrei),  wenn  er  von  der  Quelle 
tvinktl  ~  MMtm  Jtf. 
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60  Wu  venchleit  den  KnuÜM  e  Dracht  M ooit.  — 

FriMtMtr*.  tm. 

61  Webe  dem  Kranken ,  de>Mil  Ant  lioh  nur  um 

die  Seele  kümmert. 
Di«  KuMcn:  — dNira  JUtt  im  Xto«r  ▼•iMktol. 

enn  dem  Knutken  geht  der  Odem  Mt,  holt 
HMD  ichnell  den  Ant  ins  Haot. 
sie  ra  aplto  HtUk. 

63  Wenn  der  Kranoke  «ein,  wo  es  jhm  mangelt, 
90  iüt  jhm  bald  tjeholffen.  —  /V(ri,  //  m 

M  Wenn  der  Krnnrkf"  /uer-^t  den  Art/t  ;iiisiciiUg 
wird,  (.'!■  jhn  fiir  oiiii:'n  Liott,  darnach 

fiirti  Eugel,  zuletzt  füra  Teuffei,  wenn  er  b«« 
gint  zu  genesen  rad  sol  Geld  g«ben.  —  Hin. 

U.  636. 

65  Wenn  der  Kranke  auf  der  Bahre  liegt,  sehiekt 

man  in  nritt  o«ch  dem  Antte. 

66  Wenn  der  Kranke  dai  brodt  nieht  kaa  riechen, 

ao   MHiCt-i   ..'rfelirüch  Vmb  jlu.  —  IhnMmr. 

ttCfligt  iMn  SB  tag».** 

67  Weom  der  Kranke  todt  ist,  kommt  der  Arzt. 

Ami.:  iil«iMthWMtta*»hriieUa.  (Kritting^r.  UIK) 

68  Wenn  der  Knodce  todt  tat,  kommt  die  A\xwi 

n  apü 

A.:  flylntariBtaBO  aon  mtv«  pife  1*  medicin».  (Piu- 
66  Wenn  die  Kranken  abnehmen,  nimmt  der  Arzt  so. 

Die  Kn«»en:  Jo  inMerer  die  Krankrn,  jo  fetter  der 
Atzi.    i'.lif/r.jrrin    IV.  4iHP.; 

70  Wenn  ea  mit  dem  Kranken  besser  wird,  dann 

schilt  er  auf  die  Arznei. 

Fr:.  :  QukDd  il  nmande  au  malade  il  enpire  an  in^rc  (in<!- 
decin).    (Lfruux,  i,  17«.; 

71  Wenn  zwei  Kranke  einander  liegegnen,  bleibt 

(itreht)  d.iM  Lfobul  iti  der  .Mitte. 

72  Wo  ein  Kranker  in  der  Kammer  ist,  ist  der 

Tod  vor  der  Thür.  —  WtnMrr.  Iii.  21. 

73  Wonach  der  Kranke  sich  aehnt,  daa  iat  Arznei 

für  ihn. 

Die  Rasten.  Was  dem  Kranken  mundet,  das  hilft  Ihn 
gesund  madivn.    (Altmaan  VI,  fi:>.i 

74  Zwceii  Krauckeu  helffen  selten  einander.  —  iWn, 

//.  823. 

•76  Einen  Kranken  fragen,  ob  er  geannd  aein  will. 
*T6  I«h  gleb*i  achun,  daas  amKranoken  niob  wnU 
is.  —  6mwl(t«<  511. 


*1  Die  b0ee  Stink  kriegen.  —  TMMunn,  11. 

ElA»  sm  dmi  Ate  Um  liMn«limde  Stiulia  im  te 

rfal». 

' iHi  »olbt  die  Krftnk«  kriMnu.  —  Araen.  a,  m. 

JCx&jxkel- 

"Dassdu  d'  Kränk  '  krie^^est.  —  rnonmnmi,  17,  n.  9. 
'J^&Moudeta  die  Katlsucfat  ( Kpilepsie)  in  Franken, 
tehmell'r,  II.  390;  Frumnuinn .  III,  iJu  auch  ehe- 
jJUa  Pest.  —  iaukasiseh«  VerwUnsctiunusfurmsl. 
<V«Tb.). 

Ige  kranken  iai  der  gewiaae  Tod.  —  Ok.  rar.,  8M. 

..Pfleget  man  zu  lagcn  im  Sprichwort."  (C<ltr, 
Kränken. 

Fürs  Krtlnke  geit  mo  aim  nix,  aaa  s'  Ulm  a-n- 
Aeaeh  (Erbae);  kennet  ne  bolla.  (tmaartM.) 

—  Hirlingfr,  498. 
Krank  endleact. 

Krankendienst  gebt  ülm  Gotteadtensi.  —  Ar> 

(iniirr.  911. 
Krankenkammer,  f.  Krankenitube. 
Krank  «nstabe. 

1  Die  Krunkcnstulii^  ist  der  be8te(?)  Bekehirangsort. 

Xngl.:  Ttio  Chamber  of  «kku««!«  is  U»  aliap>l  Wf  llWlliMmii 

fÄoAn  //,  18;  fJuai,  10W.J 

6  Die  Krankenstube  iat  SO  gat  wie  eio«  Beikapell«. 

—  J/iiHcr,  U.  4. 

A.:  La  camsra  deip  6  ua  catalla  4t  daraaloaa. 

(Pauagiia,  VI.) 


*I>er  Erankert  t  —  rtUekUtr*.  iir«. 

Ausruf  der  Verwtindernng.  j 
Krankheit. 

1  Andere  ivrankheit,  andere  Arenei.  —  Suior,  Ml. 
Dan.:  Vy  syger,  nj  ln-^edom.    (Vret.  rfai..  AVi.) 
IM,!  Aliad  wt  aliv  laotbo  remedioia.  (Sulor,  861;  &v- 


9  BSeer  Knuddieit  maas  mu  «Dtgegeogehen. 

Hat  ateM  m  weit.  -  «»  «» 

3  Der  Krankheit  (<eht's  hesser,  wenn's  dam  llen- 

Bchen  schlechter  geht. 

4  Der  Krankheit  sind  am  ntehsteHt  die  ikli  war» 

ten  am  besten. 
Die  grö#>8te  Kranckheiten  desa  Leibs  mnd  Glie- 
der kommen  vom  Haopt.  —  Ultmm».s»,4. 

6  Die  Kranckheit  kompt  oentneraweiss  Tsd  gäbet 

SDiaÜinweisa  hinweg.  —  JimiMfe,  m,  1»;  Itari, 
.  IM. 

7  Die  Kranckheit  nimpt  zu  bey  hanffen  Tlld  lest 

ab  bey  Minuten.  —  Pttn.  //.  IM. 
6  Die  Ki-Liiukheit  galtet  aucb  ohn  Easen.  —  A<ir(, 

//,  IM;  llautih  ,  ;>(5,  3i. 
9  Die  Krankheit  erkannt ,  i.st  ha5b  gebannt. 
£itiil.!  A  dieeos«  koowa,  is  haU  cured.  (BoHn  II,  tt.) 
fr*,!  abl«dle  «t  4«elsw  aa  aagaalat  a  la  aralaar.  Of 

rotut.  I,  Vt.) 

ITctI.:  Alt  men  de  kwaal  go«d  ktat,  Is  se  reed*  half  gene- 
len.    (äurrtiomrt ,  itl^.) 

10  Die  Krankheit  geht  dem  Alter  nebenher,  das 

Alter  dem  Tod«  totbb. 

11  Die  Krankheit  ist  dem  Tode  ein«  gute  Zeitung 

(^'acbricht). 

JBf  hM  «an  davai.  «all  vaa  ibr  n  Ihn  aar  «Im 
SektM  Is«.  Woiaw  Str  ataa  waittt,  daiSkw  fraat  alah 
der  andere. 

12  Die  Krankheit  kommt  geritten,  xom  Gehen  liest 

aie  aich  bitten. 

13  Die  Krankheit  schlägt  oft  vom  Kopf  in  den 

Leib.  —  /  i  t  Jnirf ,  t'fii :. 

14  Die  Krankheit  sendet  Uoten  aus,  der  Tod  kommt 

sellist. 

15  Die  Krankheiten  auf  „Ik"  vexiren  die  .\erzt«. 

El  mag  vielleicht  gut  sein,  dass  es  Krankheiten  gibt, 
die  lieh  rächen;  denn  sehr  uft  rexiren  auch  die  Aertto 
die  Krankheiten. 

16  Die  Krankheiten  kommen  zu  Pferde  und  mit 

der  Post,  t,'eheu  aber  zu  Futs  und  mit 
Schnccken.'ichritti'ii   wieder  weg.  —  :<thviul, 

ms'*;  .S'tii.  1  , 

frt.t  Los  malftihuB  viludlu;  i  ttjeval  et  «'cn  Tont  i  pied. 
(Cul.nr.  li'V:) 

17  £  Kranket  chuni  Lim  Zentner  und  goud  bim 

Quintli.    {LuiiTD.j  —  liii  iiii' ti:  I'etn  ,  II,  US. 

n]>i«  Ü«ttt««fa»n  oflegen  au  «agen :  KiMckhalt  kompk 
OMUminiN  -m  gahM  «niBaMwwaiaa  blawag.«  fJ&- 
M«ty,  MS».; 

18  Eine  Krankheit,  die  man  nicht  versteht  (er- 

kennt), kann  (soll)  man  nicht  heilen. 
Lal.:  Nein  intellecti  uulla  est  cumlto  morbi.  (CtirnfüM^ 

(Sf!/(  i,!d  ,  31.'.) 

19  Eine  Urne  Krankheit  iOblt  man  mehr  ala  eisen 

Centner  Gesnndbeit. 

/jforf.:  ZiekiA  drukt.niaar  gezondhcidToeltmen  niet.  (Bam- 

bomtf,  I.  23?.; 

iO  Einer  kranckheit,  die  aoas  Ueberfloss  (Fülle) 
herkompt,  ist  leiehter  tn  helflien,  als  einer 

die  mangel  herrühret.  —  Uhmamt,  Z7s,  tt; 
i32,      II.  W.  SO;  l'ciri,  II,  ni;  Uniitth.  18tM,  89. 

21  Ea  ist  kmna  Krunkhf^it,  die  nicht  VOm  Haiqpte 

kommt.  —   M  tBLkler,  MI,  $9. 

22  Es  iat  keine  schlimmere  Knnklieit  ab  ArmntL 

—  ISfintberg  II.  120. 

23  Es  sind  nicht  alle  Krankheiten  heilbar. 

tat.:  K  >n  oat  in  medieo  Semper  r<'leTetnr  nt  aeger.  (Oeid.) 
(bt»>i^r  I.  1166;  //,  iWi) 

24  Führt  die  Kraukheit  nicht  zum  Tode,  so  liisst 

sie  doch  Spuren  zurück. 
Böhm.:  Nemoc  uepjstuje. —  Nemoo  ilOT^ka nekrisl.  —  Ke- 
moc  neumofi-li,  ale  iltaxf.  (Ctlakottky ,  399.) 

26  Für  jede  Krankheit  iat  ein  Kraut  gewachsen, 
wer's  kennte. 

Ht'hir,  i  'i  itt  moc  m*  STÖj  14k,  jen  ie  ho  lid6  Tzdy  n«- 

V,.  I,,         ...     .iy,  301.; 

26  Für  aolbhe  kranckheit'  ist  kein  krank  —  Wai- 

THImWbIi  ttt  das  IM  <a.  d.). 
37  Für  TidnM  Kiudthrit  g^oret  vielerld  Artit- 
ney.  —  am.  ir,  ai:  uMaaft.  mm  ,  u. 
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28  Gefelirliche  Krsnckbeit  heissen  einon  den  Ärtzt 

Sttdieii.  —  Pttn,  n.  si'6. 
S9  GrosNf  Krankheit  fährt  zur  Gefondheit. 

Fr:.:  Uc  k-r^nJ«  matedte  «iMt>0«  MM  tB  gtaiA*  Hat«. 

(Lfr.iux.  l,  177.; 
B,.U  :         KToote  lict«  k«Bt  BM  tOt  gMOM  gtlOMdklU. 

C//rirr,',ni,„y,  /,  ÜT.) 

80  In  Kr.krikhcitea  gCDt  du  Gdd  n  allen  Thüren 

büiau^. 

81  Iii  Krankheiten  hat  man  keine  AnDM»  diN 

mau  ilip  t'iujjer  daoacb  leckt. 
39  In  Kraiikheiten  lernt  man  seine  Freunde  kennen. 

Span. :  £ch«i«  4  r-nf^rmar,  T«rd«  quico  »•  quicrq  bien  .  y 

33  In  newfü  Kruiickh«  itt'ü  muss  mnn  nowe  Re- 

media  suchen.  —     i.fn.i'iii .  S4'.i ,  u. 

34  Ift  die  Krankheit  überwunden,  kommen  wieder 

beeare  .Stunden. 


Aach  dii  .\ralHT  titf-  ii 
iMit  beiiere  Lioauu 
//.;  D»  ÜB.»  iitay  ir^>l.»iti» 


M  lt.  limil  k'">inmt  nicli  Kmnk- 
r.  -.-'l 

o5  Je  hfUkgtT  duj  Kl  ui.kiieit,  je  si-härfer  <Iie  Arznei. 

fn^t  Aw  ünuJa    maux    lea    gr.ui  1«    roiii'  iri.  (Lrn- 

36  Je  heftiger  die  Krankhait,  je  stärker  di«  Iriume. 
a?  Je  langwieriger  dieErankhcit,je  geiriaaerderTod. 

38  KtiiM  •chlimmere  Krankheit  su  Anrath. 
AMm.t  M«  M  mal  tra  lMtim«to,  waa  a«  taiMr  dlnero. 

39  KlaiiM  arankheken  rind  beiehifwUch,  grosse 

geOhrlich. 

Itr  ZI  i>i«eoI  aalvpaMBta,  U  gnaiaaiuna.  ftarafKai 

40  Kommt  die  Krankheit  inrflek,  so  bricht  aie  dai 

Genick. 

D<ir  Ruckf:ill  in  <^.n»  baakMt  alMtt  Oft  ttlMa  fe* 

fahrlichen  Wrliiuf 

41  Kranckheit  kmniit  zu  IMci  Je  vud  gehet  zu  fusse 

wider  —  iiin.ll,  in. 

f'n;)l.:  Aijuos  tum«  at  lior»e-b»«t,  but  go  awaj  Jiie  foot. 
laf..  Tarüiora  aunt  remedla,  quam  mal».  (Max'jit,  43.) 

42  Kr.inckheit  vud  vnglück  lehren  die  Leut  de- 

niutig  sein.  —  Lfhmanv  ,  in .  il. 
Loit.:  Morbu«  ma»(iat<ir  «at  modeatiae,  aod  minu«  iAterdun 
ier»'i.    (Lrhvyunn,  ül.J 

43  Kranckheiten  darf  man  keinen  Botten  schicken, 

sie  kommen  vngebeten.  —  l.*fcmim»,  4SI,  lo. 
At«.:  Man  bar  ei  foni»d«B  at  ikikk«  bud  «Am  t/gdon, 
Inia  konmw  lalf  budto-  C^ro9*  dim*.  MO^ 

44  Kranekheiten  kan  man  ohn«  Schmertcen  nicht 

kuriren.  —  Li^mait»,  49,  u. 

45  Kranckheiten  kommen  aufl' der  Post,  gehen  aber 

zu    Fuss.  —  firirfiT,         f.o,  /ciimTnn,  //.  3S4.  97. 

46  KrHuckkeitei)  kommen  mit  Pfunden,  gehen  aber 

mit  Quintlin  hinweg.  —  firaUr.fff, M; IfMwRn, 

//,  3;-t .  9S.  Few'hrtii  II ,  ä^. 
iJiu   Wi>Ucli«n     Kr.^i,klM-:t  koBMBt  tU  WagCD  und 

■iaht  durcba  Nadclubr  wi«d«i  w«a.  (Kttniberi  II,  i3.) 
MÜgi^i  Miaohiefi  eome  hy  tha  poaad  »od  go  away  bjr  th« 

Oassa.  (MauoH, 
Jk.i  a  Ml  «im  a  llia,  a  va  viaa  «Boia.  fifa««M»  i»J 

47  Kranekheiten  lockt  mnn  herbey  wie  die  FÜeken 

mit  eim  Luder.  —  Lehmann,  ni.  >. 

48  Kranekheiten  seind  des  Tods  Botten  n  seinen 

Bchuldnern.  —  Lthmanr,  431,  1. 
Oän.:  Svi;dom  er  diKleoa  hui.    (I'rot.  äan.,  i^.} 

49  Krankheit,  Armuth  und  LeideDtObafk  lind  de« 

Lebi-ns  Kolonuintensaft. 

80  Kl .iiikliL'i'   ii;f  Kranklifit  ist  nieht  (ifgiinillieit. 

fr:.:  Mal  »ur  m  il  n'eaf  j>tt*  •anl«' ,  man  un  mal  cft  par 
UD  autre  content^.    (L^r  juj.  II.  '2y.*.} 

51  Krankheit,  die  nuiii  nicht  weit«,  thut  man  zu 

li'-iloii  kfinf^n  Flei'is.  —  ÜNH.  17,416. 

52  Krankheit  entschuldigt. 
68  Krankheit  führt  zu  Gott. 

Die  Rua«en-.  KrinkeDbeHtn  macbaD  Anbeter  Ootte«. 
(AHmann    VI,  J'il.J 

54  Krankheit  ist  Arznei  gegen  die  Sünde.  —  Hina- 
l<-r,  w. 

Auch  ruaaiMb  ÄUmanm   VI,  444.  S«  komait  «ia  aber 

itaaiidi  ipai. 

H.t  Xia  aialaitla  fc  aa  ttaisdio  eoatia  Ia  lasilalSi  fAuM- 
tum,  WS,«^ 


ö5  Krankheit  i£t  des  Todes  Wetterleuchten. 
56  Krankheit  ist  ein  Präfstein  der  Geduld. 

Die  Ru»i«A:  Krankheit  macht  aacb  die  Weiten  nng«- 
duldlg.   (Attmanm  I  I.  y>.i.) 

67  Krankheit  kommt  libratim  und  geht  hinweg  tin- 
eiat.m.  —  CtoiMn.  tM;  ^NaMW*. »SIT. 

Irr.     T^rdioru   aunt  remedia.  quam  mala.    (Hin^rr  II, 

58  Krankheit  kommt  mit  Extrapost  und  schieicht 

wieder  weg  wie  Schnecken.  ( s.  u«b«L>  —  Siw- 

Inn,  S»4  .-  .Si.rijiKd,  59H  :  U'  inü'tt<j  II,  S3. 
UuiL:  Hnt  kwaad  komi  m»i-'lj|;  aangetreden.  en  ijfaat  wäer 
bccn  met  e^eU-ichredea.    (ll:irre'<  mfr .  I.  4>;iu''.^ 

59  Krankheit  kommt  ungerufen.  —  rroji'.ffrS.  jiti. 

60  Krankheit  kommt  vierspünnig  an  und  zieht  ein- 

spännig ab.  —  rmrUMT  *,  M71. 

61  Kraakheit  kdmmt  to  ride  an  od  geit  op  Kröche 

weg.  —  Fr(««*W*r*.  flTJ. 

62  Krankheit  komt  bim  Zentner  mA  gobd  bim 

Quintit.      Lusem.j  —  .Sc^uci: , //.  243. 
Bikm.:  Nfmoc  po  librieh  pftahait,  a  po  lotadi  odtfMM. 

Poln.:  Choroba  ceutnarem  slf  iwali,  s  IMami  odobodst. 

(Lmnptt,  t.J 

63  Krankheit  kummt  auäeegeu,  se  krupt  aber  ' 

(Utdtnbuig.J 

84  Kmnkheit  kummt  to  Fere,  un  gabt  to  Fote ' 

—  ir«TM.  1310. 

Bvhm.:  Nemoc  na  konl  prijtoK  %  viiky  odcbirf.  '^--fa 

Fri.    Maladiea  viennant  k  chcral  et  a'en  retoorneni  ä  pled. 

i/.'r.M-,  /.  176;  itif'in  tJ.J 
tii.    l.iagsi.  ralta  aljoj',  |>etacim atatoj'.    (Ceiatoniif,  399.) 

88  Krankheit  luH^t  sich  mit  Worten  nicht  heilm. 

—  /',  (M .  /;.  t.'Ä. 

66  Kr.uikheit  1  .sst  sich  schwor  \  erlier^j^ri. 

MfiJ.:  Der  menicb  krank  tat,  kuil  oit  rrrholn  (Fait- 
HacAt$pitt.J 

67  Krankheit  macht  auch  die  Grosskoi^lV'  (Hart- 

köpfe) demüthig  (weich). 

68  Krankheit  macht  launisch.  —  Altmaim  vi.  416. 

69  Kmukhoit  redet  oft  00,  dne  niao  Sie  nidtt 

fragen  darf. 

BOhm.:  Kemit  Mmoo  Jasyku,  a  piada  ada«!  (ima* 

70  Krankheit  und  Armuth  laaMll  tidl  Ilioht  b«r^ 

gen  unterm  Hut. 

S(o«'..-  Siromaäivo  i  kaAlj  ni«  Jadu  snltryn. 

71  Krankheit  und  Krieg  erhalten  sich  selbst. 
Mi.;-8fg4oai  «(MtwsNrtlf  salT«  ag  hoMs*  slf  ndan 

splss.  ffraw.  dm,,  99».) 

H  Krankheit  und  Krieg  ttehen  in  einer  Rnbrik. 

Mm..-  Brgdom  1  lagemat  w  tom  kriff  I  laadst.  CAw«. 

73  Krankheit  undNoth  im  Haus  schauen  bald  heratit. 
Böhm.    Chudüba  a  kat«!  nadlet  ae  utajiii.  —  Nemoo  a 

brda  tata;i(  ao  ocd*.   (Cflakortkg,  l'ü.J 

74  Krankheit  zerstört  Anmuth  und  Schönheit. 

Die  Ruaaen:  KiBakhait  Macht  Bidit  IM«.  (Atlmttmm 

VI.  417.; 

76  Krankheiten  findet  man  nicht  allein  im  Spital, 
sondern  auch  bei  Hofe.  —  fi»r&m%ok«n,  Uli. 

76  Krankheiten  kehren  immer  da  eitti  WO  oio  gut 

bedient  (gepflegt)  werden. 
Span.  Aiia  TajTM,  MUt  ulA  tt  paafsa  baca  cabssaL  fMhi 
/,  1«.; 

77  Krankheiten  kommen  allein,  aber  mna  lodtt 

iis  noch  durch  Frass  und  Wein. 

78  Kznohheiten  kommen  atif  vielen  Wegen,  aber 

immer  ungelegen. 
MAm.«  Vsoioa  mi.  aiaro  e«*t  do  t4Ut,  •  th  ■  l4la'  iMtSai 
astowakoil.  (CtUkowikg,  Mt^ 

79  Eraddieiten  konunen  so  Pferd  and  gehen  an 

Fnei.  —  Simntk.  W19:  Rebuberf  II.  ss. 
M*.i  StseD  komnar  III  baat,  naar  bort  tU  foda.  (^m. 

fl.li.  '.Hl  —  8iwg.'n  laber  til,  krjber  fra.  (Böhm  1.399; 
I  ■  r  ,  4      '  ' 

!;.:  Ii  m»U-  rseuf  s  c^Tallo,  e  te  na  vi  •  pledi.  CJVuM- 

yiia.  l'U.', 

BO  Krankheiten  sind  des  Todes  Fourier. 
61  Krankheiten  sind  die  Fracht« 

Saat. 

/(.:  Le  malattle  iod.)  riaite  di  Dio.    (Paiiajlla,  30*,  4^ 

85  Krankheiten  sind  di«  Zinsen  der  Wollust. 
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Kninkheitcn  sind  theuer,  aber  die  Schmerzen 
hat  man  (als  Zu^nhe)  umsoust. 

i>i»  Ruaaoa:  W'uü  di»  Kninkliiitcu         tliom  r  »ind, 
■nlist  nutn  dt«  Hchmeneii  »boni'iii.    ( ,l(.',.,.ifin   lj  ,  :tvi.> 

84  Krankheiten  nud  Basilisken  musa  num  im  Ki 

iödt«n. 

85  Lange  Krankheit,  lieherer  Tod.  —  BUtttä.  m: 

SimnA,  «9M :  Aram.  /.  im. 
JSA-dMitel.-  K  ÜB«*  Kdak  lg  •  •iehrar  Tod.  (Te»J- 

AvAni. .-  Öuti  ttoDk;,  jUt«  sTonky.  —  DkmU  ■•noe 

_hotov&  «mrT.    f'Vf^iJ  •  rti',i .  ^i'^'.)  ' 
ßän.:  Laiitr  nyi,'«»  er  vi»  f;y„r.  lian., 

Frt.:  De  lunguu  luaUaic  tin  de  1a  vie.  (Ltrvux,  1.  m.) 
t.at.:  iKiütftt  vulotuilo,  ocrtitaiBHiaKm,  (INttIlim,  Xn,) 
•■  LünaliKÜ  »uot  ar  wIh«  DM«b.  fOrmtb,  480.) 
OD  Lannr  kranckheyt  kompt  mau  bpIU-u  aufl'  (oder 

ab).  —  Frmek.  I.  M'";  hjjrn,<llf.  3«'';  /'rtn  ,  //,  431; 
Et/cring,  III,  150;  /,f>/i)(hii.,v  //,  :i;m  ,  U.  ,Si/rirrp< ,  i'.ill. 

87  Man  darf  der  Krankheit  keinen  üoteu  schicken. 
ttÖA.:  Sygduoi  kommer  MlT«d«a,         km  «i  »Mlg  «t 

■rade  efter  den.  (Bokn  I.  J9».) 

88  Mao  heilt  nicht  alle  KranklieitoD  mit  Fülen, 

viele  nur  mit  Geduld. 
M»mt  M^gla  Ry2<i'-.iume  cureret  mad  pflastor»  IMb  8mn 
■«•■  t«alBiodigh..a.  (Pro».  *»».,  MOj 

89  Jlun  mag  die  Krankheit  nennen  wie  man  vfll, 

rie  wird  doab  nicbt  mr  Geeondheit. 
JJ«.»  Matedto  a>MrpM  auM.  (Mmam.  /,  1T«J 

90  Junnuisa  der  Krankheit  «ehren,  ehe  sie  kann 

venebren. 

91  Mach  gntser  Krancklit  •ii  wird  in.iu  hi  iioii  Irum- 

mer.  —  l/aiii.  'v,  333'". 
93  Nach  jrrosser  lurankheit,  femer  Wallfahrt  und 
vick'iu  Glück  wlfd  naa  nlten  Ir^ouner.  — 

IHtliir. ,  .V,  10. 

93  Nicht  jede  Krankheit  findet  ihren  Arzt. 

/.<!«.  ■  N'fin  (>8t  in  medico,  lemper  rclovetur  al  aMar;  istar- 
(lum  a>jctii  plui  v.ilot  art«  malnm.  (OeiU.J  fAftaW, 
9-t  NioniHuil  ist  vor  Krankheit  sicher. 

ZAin..-  Sviiil'.ni  CT  h\,  r  m«ii>ls  liorfM.    (Hohn  l,  39it.J 

S)j  Uikiuann'a  KraiikLnid  an  Arninianu's  Panküken 
stirmi  für.    \  Sori\(nct.) 

Dio  Krankheit  des  reichen  Maonei  umi  .ItH  Armen 
Pfannkuoben  riechen  weit;  ü.    h.  b-  1  i.  j    vini  tfleioh 
gemerkt,  nuio  kümmert  lioli  teiir  lUruiu  un<l  redet 
-  dawn. 

98  Bololie  »anldidt  b^arf  aolchen  Schlafrbalaam. 

97  Starken  Krankheiten  mnsa  mit  starken  .\r/.neien 

gewehrt  werden.  —  Craf,  3i4,  'm.  liiunu-r, 
II,  II. 

Deiporstu  out«  miut  bave  dospemta»  cnrct.  (Huhn 

98  Verborgene  Krankheit  kann  niemand  heilen. 

Äa/.;  Non  Intrllrcti  null»  c«t  caretio  morbi.  (Corntiiuu) 
(fhiUppi.  II,  ;W;  Binder  1,  U7»;  //,  4181.; 

99  Von  ass  ÜFanlchait  dea  Rftiflhftn  und  dMn  Bier 

des  Armen  hört  man  weit 

100  Tor  groMer  Krankheit  muss  man  lieh  hAten, 

denn  sie  ist  selten  geaoud. 

101  Wenn  die  Krankheit  lange  dauert,  hören  die 

besuche  auf. 

Waw  Moth  and  Trtbaal  fcOMMB,  rfikSB  riok  «a 

Frennd«  luraek. 

lO'i  Wenn  die  Krankheiten  wedueln,  das  ist  nooh 

keine  Gesundheit 

l'rt.:  Mul  Kur  mal  n'oit  paa  santi^.  (L--ndrv'j, 

W.  im  man  eine  Krankheit  recht  erkennt,  ist 

-!i  i.i  Tatii  nten  sehon  geholfen. 
Wi  liti  man  einer  Kranckbeit  mit  Purgiren  will 
iur  kommen,  so  erregt  mui  sie  desto  mehr. 

105  Wenn  man  in  einer  Kranekheit  webs,  was  sn 


1(13 


lü4 


vor  gehnlt'''i-]i    ider  geschadet; 

leichter  zu  linden. 


80 


ist  'die 

Lfhmnnn, 


Artzney  dcät 
51.  SS. 

iOC  Wer  die  Krankheit  heilen  büU. 
kennen. 

A  grande  Pl  «riVo   maladie  lionu«  inOdcciuo 
MddS«.  (Lfroiur,  I. 
U,t  Jl  ■Mdieaz  nou  vale  a  ohi  nou  s4  l'origin  del  luo  mala. 

Scvttoaaa  8»Mianr0ainn<L>xiKoa.  u. 


(liT  muss  sie 


y  ro- 


107  Wer  die  Krankheit  nicht  erkennt,  kann  sie  auch 

nicht  heilen. 
/.<!/. ;  Cauiam  morbi  igtiuruna  non  iiuUut  curare  murbnm. 

(l'M/iftf'i .  /, 

108  Wer  eme  Krankheit  fürchtet,    den  ergreift 

(tütitet)  sie. 

S^jau.:  Del  mal  nae  Immbro  temo ,  de  du«  mncre.  (UnhH 

109  Wer  seine  Krankheit  erkennt,  ist  halb  geheilt, 
üata.;  Hotaviadiavl,  kdo  nomoop«ft  (iH^atttkf,  Vi.) 
Ate.»  Oioraba  pnanaa»  izieu^iu.  —  Ootowe  «drowle, 

110  Wer  seine  Krankheit  Terbehlt,  versehKmmert 

sein  Uebel  (Termebrta^  8ie(£m>).—  XMi,  »u. 

Iba./  Dia  Toar  aUa  knalaa  ntd  «II  InjlgaB.  moat  oak 
IMM svaadaa idat vamtUgaa.  CaMTataMu'r,  /,  Ar,iK) 

111  Wer  seine  Krankheiten  einem  andern  gibt,  hat 

Tiel  gotban. 

113  Wer  viel  Krauckhciteu  hat  versucht,  der  weiss 
v<jn  vielerlcy  Artiney  Toud  Mitteln.  Uh^ 

mann,  184 .  IH. 
Im.!  Ksperimonta  muUonun  morliumm  moUaa  iia^lalsi 
inrenlre  oogunt.  (Uhmam»,  184,  Ii.) 

113  Wer  von  einer  Krankheit  sKsh  erhebt,  ist  iu 

grosser  Gefahr. 
4Mai.i  Hanl  horjlho  uloveka  aad  täte«  kdo  aaiiMaiya* 

▼■tivi.    f&laJtoMly ,  'SM.) 
l'iAn.:   flicmatc  goiuego  czlowiek.-i  nad  tego,  kt6tf  m 
ohoroby  l>ow«taal«.  (Cftfi-oni.j  .  :iJi.J 

lU  Wer  will  der  Kranolüieit  bald  entgehen,  der 
soll  dem  anlhng  widerstshen.  »  /wri.  //.  tm. 

£«*nMiiiii,  S6S.  SS  u.  in.  U;  Sual,  Ii:  Körte,  Si33. 
Itt,!  PriaoipU«  obata,  ««fo  nadlaiaa  patatiu,  eum  mala 
par  laagaa  aaanrimm  maam.  (»aat,  1t) 

116  Wir  sind  aSe  mit  dieser  KisahiMit  behaftet. 

Gott  ist  der  Arzt.  —  BHKMonir«  m. 
Ha  Tioat  fttr  Leiduda. 
118  Zu  grosser  vnd  schwerer  Kranckbeit  gehurt  eine 
starcke  Artzney  vnd  ein  echarfier  Arlzt.  — 

/Vtri  .  //  .  ,TJ. 

117  Zu  Kranckhciten  hat  man  keine  Artsnei,  dass 

man  die  Finger  danmeh  sehleckL—  Ukmwm, 

si,  45. 

*118  Anf  Krankheit  warten.  fttttrMamM.^ 
Von  l>cbeiakraiilc«a,  ZStttiaiaB. 

*  119  Die  Krankheit  (das  Gholaas)  hat  sieh  gebroehen. 

(  Jiid.-druttrh.J 
Wenn  nach  laiiKom  MtageaallMk 

i.luck  wipiler  Ucliell. 
'V20  FAi'.r  Kniiikiieit  von  Grund  aus 
•1-21  Er  hat  die  berliner  Krankheit 

Von  denos,  dla  aill  daOi  *""*-"'**tMT  (s.  d.l  bs« 

hafkt  »iud. 

*122  Er  li.il  riu  '  uiüieilljare  Krankheit. 

Lai.:  Ueiculauuü  morbus.    (i^iyfruM,  31^.) 

*188  Kr  mag's  in  seiner  Krankheit  verzeljren. 

Wenn  aUnbigar  narkeu,  da»*  aie  ihr  (leid  uiisht 
wiedwr  bekommen, aadaa  ainah  aiohi  dar  MAlia  warth 
halten,  erat  xu  kJagaBt  wsadaa  ala  Mäaa  Badanaarl 

aof  ibie  Schuldner  an. 
Kränkatar. 

1  Der  krenckest  helt  allzeit  das  licht.  —  WMt^, 

II,  37.  1(<.  I'etri.  II.  98. 

Aaeli:  ,,Der  Krttak«»t  ma»«  da*  licht  auch  tragen.*' 
eWaUtt»,  i,  SSt  tSO  bankeat  wol  in  dem  Sinne:  der 
MkwSakatä,  da  kau  varhar  getagt  iat:  „der  »eliwaobe 
ulid  mal  siBskaa  cssaUataa.*«  (S.  Zauui) 

i  Der  Xrlokest  onss  allweg  das  Licht  trogen.  — 
Wmti  numik,  /,«M;  Pthi,  U,  SSu 
Xrftnkte. 

*Da  möchte  man  gleich  de  Krenkte*  kriegen. 

,;'.S./il.«.^,  —  WeiHhold.il. 

')  Kpli.'ptis.  ho  KrAmpfc,  Fallsucht.  —  Habl  dick  do 
Krankt.  In  irunnovnr;  ,.Iek  aodc:  h&l  dick  de  Krankt 
mit  deiner  Mudti. (SiirtiHiinit  um  da»  Jalir  I6S0  bia  l7J>t 
Pfarrer  xu  LinuncrM  •  ■■  1 1  lunosor ,  in  iiuer  l'rcdiift  am 
lehnten  Trinilatias<)nntugt%  im  I'i  lUMUchn  Uaut/rcuHä, 
Uerllu  18«U,  ä.  31t>.; 
Krannort. 

*1  Uei  krionet'  taxk.  ie  'ne  Uucko*  im  Honen- 

•)  «Mt  atah  in  dla  Brasl.  •)  XHtM,  aMlh  Valaa. 

*t  Hsi  krianet  siok  is  'M  Uetie  in  der  Mistforkew 

(Anubetf,) 

Xnuu. 

1  Alter  Krani,  wenig  Glans. 

lou 
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2  Ben  Kranz  bekommt  nur  der  Si'  i:<  r 

3  Den  Knuu  tzftgt  dar  nar  von  der  Bahn,  der 

Mdiilt  bia  mn  htotea  Ifmn.  —  GmI.  iml 
M,i  VmaM  violari  Uwte  MtoM  da/tut, 

4  Der  Kranz  that*i  niebt,  Kinrt  wire  der  Oder 

der  lioste  Vopcl. 

5  Eüi  Knitiz  ist  lüifhter  gt-wuiidfii,  uls  oiri  guter 

Kopt  (Infiir      l'unden.  —  hörii',  VjH. 

6  £in  Kranz  ohne  Mühe  (zu  gcwiunei)),  hat  wcnitr 

Ziehe. 

Bnchcint  wcrttilds ,  iviil  niclit  zum  Kuniif  ilm  in  gc- 
winuv  n. 

7  Es  )iilfft  kein  Krantz  füis  Ilauptweh.  —  Crutrr, 

/,3l.  Pctri,  //,  «a. 

8  Es  wr  is«  nif'iiiund,  wem  der  Kranz  werden  wird 

im  1\  iinjjli'.  —  iVln,/;,  S03. 

9  Kein  Jinuu  «ohüttst  vor  Uanptweb.  —  Sauer,  MS; 

A»»..- OMBknat  hMltbMMviJii.  (BarrtbomJt.  r,U>*^^) 

10  KrüuEo  pauen  nicht  auf  jede  Stirn. 

EngL:  OMdkada  arc  not  for  ererj  bruw.  (Btk»  It,  MOk^ 

11  Kränze  zieren  (machen)  liräate. 

IS  Man  hän((t  keinen  Kran/  lu  raoii  wenn  man 

keinen  Woin  verkaufen  will. 

(Mm 


Bpan.:  Quieil 
/,  352.; 

15  Manche  trägt  den  die  den  Knmi  Tei» 

liiriii. 

14  Mancher  greifft  nach  einem  Krauts  Tndflrllltgt 
ein  Tuch,  —  Artri.//,  SM. 

16  Wenn  der  Krans  am  aehdnaten  itebt,  Tevwelkt 

die  Braut. 

16  Wer  naeb  dem  Kwue  strebt,  bekoanut  dodi 
eine  Blume  danOB.  —  JKmWh,  aN;  Stamcft,  tMl; 

Itraun ,  I .  li»S7. 

IT  Wozu  soll  dem  der  KraUi  der  keinen  Wmn 

hat  zum  Vcrkaui'. 
*1S  Dem  Krantz  ein  iiluia  naöh  der  ander  aai^ 

rupfen.  —  Lehttumn ,  ;u .  i. 
*19  Den  Krunz  mit  Ehren  tragen. 
*20  Einem  den  Kranz  reichen. 

Ihn  all  Sieger  anerkennen.  Vou  der  Sitte  entlulitiS, 
nach  welcher  bei  Wettlaufen  d?r  WesieKti»  dfin  Plfi^er 
•iMB  Kraux  reichen  muatt«. 
lot..*  Dar*  rnasum  aliout.  (Faflmt,  jl.)  —  Herttaio  dar« 
allOKl.  AMb  vannadt  damit:  Uaraaa  (areaa)  cMtor«. 
—  Siailw  lollm  CwMntej.  (t\u*Uu$ ,  m.) 

*21  Hit  dm  KxMM  eterben.  fJMi^ 
Aii- 


'1  Et  lee  nicbe  Krindun  eai  biaofa,  v&  der  Zijer. 


XMum  Staag«!  vor  dar  Tkar  aufgettackl  dlaoen 
den  RewOholtehao  WatoaebaalHa  la  Siebenbürgen  statt 
eiue«  Auihtji||{etohUdc«. 

*  i  Sie  hat  ihr  Kriudien  verloren.  (B.  iLrMuiaia  3.) 
Fi  z-  Blle  a  patdu  Na  gaala. 
XrAaa«!. 

*Man  mag  ihm  ein  Kränzel  winden  ond  ttm  eaine 

Hörner  binden.  —  tWJon.  iH. 
Xxansleln. 

1  Das  Krünzlein  wird  oft  auch  von  Fraaenbäuchen 

getragen. 

„Wie  wol  diiB  kicnLiIfyn  alle  zreyt  tjft  kauaka IttBSk» 
frawen  bedrut,  tu  |jäe»;<^oa  Jocli  utft m  ttagaa, 41a  dp 
frawen  btuth  Imbvn."    (  H'i  Jea  i.J 

*S  Einem  ein  Kr;iii/h:'in  iiunv:'gen. 

Kiuem  t-MII(^  Kijrc  tärwt-i§cu. 

•8  Sie  hiit  ilir  K'räntzlein  vfrloren  (\erzf'tteU)  wii- 


Dinu 


Mulhrry,  137''  u.  3'i9-*.  ßruMn,  /,  1988. 


')  VrI.  1  .Vc.  H, 

'4  Ums  Krünzlem  kommen.  —  /.u.inn . 

nif  jungfräuliche  F.lirc  ninbunfn.  woil  hiy.  n.i.  hzi  i- 
ten  nur  jangfitikimcbe  UrAule  mit  dem  Kran«,  weldier 
daa  aiaaaa  dar  '  ~ 


Bei  den  Eribudem  tbnt  man  den  besten  Kaxd. 
pna. 

Et  öe,  de  Krapana  (aacb :  Krapanake)  to  kriege. 
—  rtttMiarKnn. 

m 


Vmtm 


nv  OleiliMBi  Onvltaa. 


Krapfen. 

*Et  falen  niclien  Krape '  vum  Himmel  erouf. 

f'.Sii  iir7i|i»rij.-,<iii  ((.(.  '   —   .S(  (i«.v(iT,  4t». 

Krupf«u  oder  Kxtoll,  klein«  in  Fett  gabackaoa  Ku- 
nurt.  (T^  in^aad, /.  dSl) 

Kräppchen. 

^Vat  dl)  Kräpi»chcii'  giihn  well,  1  ol.  l  sidl  bei 
Zeiden.    (Wiüdedt.J  —  CVrl»,  361.  603. 

•)  Httokan  «b  d.X 

Krappel. 

«Zuerst  Eruspel  *  baban  wollan. 

•)  PHuuikaaliaa.  ~  „Her  Oigaai 
wollt«  Tor  wb  XMffti  bibaii,  d.  1 
(Hätciing.  SM»  taN  Mm*Mtt»,  Ii, 

Krappermaul. 

Krappermikuler '  —  Höllenheuler. 

')  Schlemmer.  —  Joh.  Vol.  AtJreä,  ßat  gutt  Ltttm 
ti»t$  U.  1.  w.,  V.  2%'):  „Er  weil»,  dM  grOlit  Kw^ya» 
nütnler  endlich  wcrdi-n  Ilullenheuler. " 
Krattol. 

Er  hat  en  grossen  Krattel  >.   (BUai.J  —  Klein, 
I,  3». 
')  Stola ,  Hoohuutli. 

Tratten  I 

"  1  Daa  wird  in  den  Kratten  gebe«.  —  MaiMi,  IM^ 

*3  De  Kr&tta  verhaua;  's  Bledl  gwtmuu  (Orpfht' 

ijcji.J  —  lltriutijrr ,  SM. 
Auaacrehelichc  Kinder  zeutren. 
*3  Kr  denkt  nur  an  seinen  Kratten.  —  Ei*eieim,  SM. 
Vom  (althoehdentacheu)  Chratto  —  Korb. 

*4  Er  ist  den  Kratten  'na.  (ttoumburs.j 

Fort,  verloren.  Von  der  mittelalterlichen  Strafe  daa 
Wasaertaacheni  in  einem  Korbe  (Cratae). 

*5  Er  will  alles  in  seine  Kratten.  —  Ki«ww».  91M. 
Kratz. 

Der  ka  koin  Krats  und  koin  Kraüe  nun.  — 
Bfriatfar«  M* 

Bo  todmQde  ist  or. 

KratxbOrate. 

*£r  iat  wie  eine  Kratabiinrte.  —  PhuhUtr.  ui; 

Loii^ht  erreirt  and  hafUg. 
KratzbOxstlK. 

*  Er  ist  kratabOrstig.  —  FriuUier*.  im. 
Kr&Ue  (OeiMa). 
I  Die  vollen  Ejitian  drücken  den  Eeel  ain  ma* 
Bten.  ->  FMait. 
'  i  Daa  wird  in  die  KrUaa  (jn  den  Korb)  gdion. 

YcTloTen  aein. 

Kr  -reit  rmt-u-antrere  d'  Ghrlie*  nobo.  CÄala- 

Ihani.J  —  Schild,  TS,  au. 

•)  Xitae  eia  irefloehteaar  Hlafakocrb;  kilnHi  m 
aiB  Seeken  tragen,  eia  KJ^d  Maas,  beiaat,  ilaiaaWia 
■o  am  BOeken  trageoi  daaa  aa  dia  Aöw  wa  daa  Batoi 
die  Beine  aber  um  >iie  HflAaB  gaaahlaaeaa  UUt.  (VeL 

StaUrr.  II.  \M.) 

Krätze  i  l'i-iiru). 

l  Krätze  und  Liebe  lus.st  ii  sich  nicht  verbergeu. 
•2  Vmb  Krätz  vnd  Geauhwer  willen  wirfit  man  daa 

Kind  nicht  weg.  —  Lakmam,m,m. 

3  Wer  die  Krätie  hat,  der  krabst  eie  ab,  nnd 

wer  sie  nicht  hat,  der  erhält  sie. 

4  Wer  die  Kl-itze  hat,  reibt  sich  gern.  —  Sim- 

reci.  S334. 

Fr:.:  Qnl  a  1a  ^alle  so  gratte  et  gaUc.   (Leroiuc .  /,  «3.; 

Wer  die  Krätze  liat  und  eine  IVan,  der  hat 
;die  Uande  voll  zu  thun. 
*6  Das  wird  in  die  KriCie  gehen.  —  bmmm* m. 
Kjcataen. 

1  Bö  hei  nit  kratzen  konnte,  do  h&keldie  beL 

(Watdeck.J  —  Curlte .  3i9. 
i  Es  kratzt  sich  keiner,  wenn';«  den  Naehbar  juckt, 
kratzt  eich  mandier  hinter  den  Ohren  nnd 

juckt  ihn  nicht. 

A-if.;  BOBlyltar  intcrdiira  cnput  ex  prorigine  nuIU.  (9u- 
i«r,  1«J 

4  Kratze  mich,  ich  krut.ze  dich. —  neinäbtrg  lU,  t*. 
hiit.:  Frlcantem  refrica.    (Uaiil .  lul.';  t'ltrlHBf  SM;) 

5  Kratsen  hilft  nicht,  aber  Kimmen. 

6  Kntien  tknt  wol  vnd  tbnt  aneh  wehe.  —  Uh- 

imnm,  19».  II:  BMei» .  39S .  .s'iiitrnrt.  3933. 
/MbkX  Mar  a#d  U^a  kominvr  »uur  tri«.   (Boku  I,  SSi^ 

7  Kntien  nn  Bergen  det  'ne  Tid  lang  wfil,  aegt 

de  Kramer.  —  tefar*  MO. 
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8  Krntzon  und  auf  Borg  nehmcQ  thut  nur  auf 

oino  Weile  wohl.  —  iiIms  .  is. 

9  Kratzen  and  Esscu  (Reden)  darf  man  nur  an- 

fangen. 

10  Kraisaa  and  Scharren  mehren  die  Sparren. 

11  Kratzt  each  nicht,  ihr  macht  cuch's  ärger.  — 

12  Mau  kraut  eine»  geni,  wo's  ihn  juckt 

Frt.:  Ob  grstt«  an  hlMBB»  ob  il  lul 

drvfl,  575.J 

13  Man  kratzt  oft,  wo  es  nicht  juckt. 

/Jan.:  lilau  rivcr  hvur  det  ikko  kIwOT.  (Prof, 
SfhKf,!.:  Man  kllr  offta,  dhnr  intet  klijar. 

14  Man  kratzt  sich  am  braten  mit  eigeaan  Nlgaln. 

Auf  die  Solbatrooenaeutoii  gtinftBst. 

Ib  Man  muss  an  dorn  ort  kratien)  da  et  judct, 
RonH  htlfTtn  nicht  —  Ukmmm,1U,t, 

Dir  Kutscn:  KratMfldaaBioht,  U  M  dUt  Jafikt,  (AU- 

mann  > /,  399.J 
yr*.:  Trop  gntter  ouicl,  trop  rarlcr  y  nuiut.  (f'aliirr,  S27; 
£«M4rvil,  UI;  Boritl,  II,  11;  «nal,  14«;  KCrIf,  :ih3i.) 

Lat,i  KimiMt  «»bw«  aocat.  (Hoiiu,  Ii,  41.; 

16  Man  soll  nicht  eher  krutzL'ii,  bis  e«  juckt.  — 

Ältm.tnn  17.  4?;.. 

17  Uan  Süll  nicht  kratzen,  wo  es  einen  nicht  juckt. 
Däm.t  Maa  ikiü  tl  Ua»  dar  ton  aaa  «l  kifw.  ffn». 

doM.,  U6.) 

18  Thut  dir  aas  kratzen  wohl,  so  Inns  dich  hi  rnach 

das  Ueissen  nicht  vcrdrieBscn.  —  l'hmmit.li, 

624,  10;  Stmmck,  MH:  A,  ■  ir  ,  n,'.3.. .  y>'i  rji<ii.  /,  11>U». 
SuAirnf. :  KlTtor  (ööt  klAda  kuuiincr  tut  avted».  (Urubb,  ITA. ) 

19  W M <  II  ich  mich kratMa»  wenn'a moiiien hiacli^ 

bar  juckt.  X. 

Dia  Sbimii:  &  kralil  ilch  ktiMr  M  tnmäum  iwüsn. 
(AUmtmm  V.  m.) 

M  Vr'iMin  iiinn  langa  ganag  kratit,  bOri  das  Jaokan 

wul  Hilf. 

Fr:..  Qui  ,Ksr?  >cr,a.    ,ii   Mr-m.iuge  plu».    (I.fr.jur.  ll,'i:'0.} 

21  Wer  iindcff'  kmlzt,  ilrn  wird  mau  wieder  kratzen. 

99  Wer  dali  kratzt,  den  kraw  wieder.  -  Lehmann. 
Sl.m>.  'ii'2:  ■Pein.  11,6^:  SchnUel,  1143,  V.aal,  VitH: 
/Hut».  i.lT ;  fwf/Mit ,  394;  .S'imruct,  S?22;  A'iirM,CI|ft, 

23  Wer  wiU  loatsen  aof  den  -fiaihen '  «1er  moas 
Geld  in  dar  Kutan  haben  leioi'.  (^üL) 
*)  Aaf  dam  IhtataelMBkal  da*  Baina,  n  Uagn  IMbaa. 
94  Wer  an  Inataen  anfingt,  kano  nkiht  gut  davon 

lassen. 

suan.:  Comcr  y  taaear,  todo  ei  «np«iar.  (Bthn  I,  30».) 

2b  Vn'iv  er  mich  kratat,  80  wiU  iah  ihn  beiaien. 
Frt.:  J«  lai  «i  rai^«  1»  noBMia  da  aa  pMca.  (tm- 

SB  Zu  ^iel  krataen  maobt  eohmeriBen.  —  laftiMiM. 

93S.  2J. 

/)r(ii.:  Klaae  dig  naar  du  klecr.    (Tror.  iia<i,.S9A^ 

*27  Oä  krata  aicb,  wo  et  en  net  biess.  (Btihmv^ 
*S8  Doat  kratat  midi  nei  -  i^SMmUrrg.-nirhi. ;  —  Fnm- 

mann,  V,  174,  1)3. 
*29  hlr  kratzt  den  Üchseu,  wu  er  ihn  luduchiagi  u  will. 

Toa  aiBMB  SalmMialiUgri  dar  aainam  Opfer  <Ua  aohnaoM 
Saita  ablaaart,  Ilm  aataaMalt,  an  aala  SM  m  ai^ 
reioban. 

•30  Er  kratzt  hinter  den  Ohren.  —  Maftr ,  U,  m. 
•31  Er  kratzt  mich,  wo  mich's  juckt. 

A>>..-  Tu  nie  graile*  «u  11  m«  <leineni|east.  (itftVIt  //«S.) 

Loa.:  Scalpia  vbi  ftiuio.  (BotiU,  II,  9.) 

*8S  Er  kratzt  öfter  hinter  den  Obren  ak  ein  Hand 

im  Inü. 

Hut  N  ii'l  Sori(i'_ 

*3:i  Kr  kraUt  sich  biulcr  den  Ohren,  als  ein  Fuhr^ 

mann,  der  umgeworfen  hat. 
*34  Er  kratit  sieb,  wo  ea  ihm  nicht  juckt  —  Pritdk. 

hier.  41«;  FWM*M»r*,  MH. 
*86  Er  will  knitzcn,  weiss  aber  nicht  wo. 
*38  Si  a  n'  lünim  cbretza.  —  ToMer,  I18. 
«ah  aa  Jamna  loalaan,  a.  k. 


*£  bdi  en  geat  (gut)  Krataeweta^  csukeHbürg.. 

Mm^  ^  fnmmaim,  y,tl,i. 
')  UM  Oaika,  «alaaMaab:  ktataavate.  —  Sr  bat  viaa 


XnUafufis. 

•1  Krati^fii.K  I-  iiiuchan. 

'I'idc  liucklitifie. 
Fr:.:  Kairo  le  iiiod  ilo  Toau  iiueliiu'ur. 

*2  Mit  Kratzhisa,  ächerwenzel  und  Keverenz  han- 
deln. 
Krätsl«. 

1  Vielen  pcschii  litfi,  tla^H  sie  kretzig  ins  Bad  fah- 
ren vnd  roudifr  wieder  heimkommen.  —  /.«fc- 

tnijiiri,  <;«7,  >: .  .Sir.r.Hl..  (30;  fJraun ,  l.  U7. 
Uän.:  Summe  u'^'-'  )natti-iUi  i  Hecl ,  na  ikabbed«  ad  igian. 
(Frot.  Han..  49.; 
•'i  Kr  ist  krätzipr.  —   /  ymny.  //.  l'S'J. 

Krätzl^r. 

1  Der  Krätzige  Hchilt  den  Räudigen. 
/loiLf  MUa  icbarft  aa  Jott  krata  aaUaa  val  hataallia  rila. 

(H/,rril^mi9,  I.  44»».> 

8  Je  inehr  ein  Kiitaigar  aidi  reibt,  desto  mehr 

juckt  es. 

ttän.  f  Ja  maeze  akabbat  klaaaa ,  jo  Beere  det  kl#er.  (fn»> 
dtm.,  499.; 

3  Wer  bein  kifttaigen  ligi,  der  sieht  achiUng  wie* 
der  anff.  —  LdksMaa,  m,  4. 

•8i  krandi  macha.  (Men,)  —  XM»,  f,  iss. 
OioiaIfcBii. 

Krauen. 

1  Der  mag  sich  kraaen,  den'a  juckt,  wir  haben 
eine  glatte  Haut  —  SHatMa.  m. 

2  Es  kans  ^^inrr  selbst  am  besten  krawcn,  da  es 
jhu  jucket.  —  /Viri,  //.  281;  Hfninh,  328,  40. 

3  Es  krawcn  sich  \iel,  da  sie  nit  juckt  ndcr  heii-t. 

—  Cnitir,  I.  37;  hm.  II.  'Joi  ,  /.i/itj.iom,  Tili,  |S;  Eme- 
Irm  .  394;  Sunmrli ,  5926. 
//o((..-nal  clouwt  fa«a  menlcb,  daort  htm  niet  cm  jocket. 

(TuHH..  24,  6.J 
Lai.:  Bcalpitor  Intardam  «a|^ut  ax  prurigiue  nulla.  (Fal- 
UrtU^H.  710.; 

4  Es  krawat  je  einer  den  andern.  —  Pnnck.  ii.  to''; 

Eturlein ,  394. 

,,Wenn  einer  den  «adem  flobel,  (r''l<'rt.  m  tiAa  oder 
reich  bnywt,  damit  jn  der  ander  uueh  biolurter  Leygat, 
ilas  heyaat  einander  den  Hall  <».  il.  L'T )  zutcbla^fen. 
Alflo  iackon  die  Kaol  riuandcr  bcHih  viut  ni^clit  yu  einer 
dorn  andern  einn  Eielobr  Tnd  «(^holli'n  dnm." 

b  Krabb'  im  Nucken  künunt  noa.  (SirelUt.j  —  fir^ 
roriiirft ,  ///,  73  .  117. 
')  Krane,  kratz«. 

6  Krabt  mi  de  Nack,  so  füll  iek  jo  da  8adt.  — 
lluiTtH,  777;  MaaatfliMdcr,  //. 

7  Kraue  die  San  bis  aia  liegt,  dann  gib  ihr  den 

Stieb.  —  Hhflnn.  HO, 

8  Krawe  mich,  su  juck  ich  dich  (oder:  icbkrawe 

dich).  —  l-rjn<k.  II.  35».  Mlri ,  //,  4i'f;.  Cruler, 
I.  i3;  l.nlrniiorf  II,  20.  r.iinl ,  lOI.' ;  Fitftfin  ,  3?4  .  Sim- 
rock,  .V-.'  i,  h  'r(,-,  rj26.  Ilro  iu.  I,  ][■[" 

MaclR'  mir  tuue  Kreudo  (w •-•hl thut- jitHtr ruht  K  icli  macbe 
dir  wieder  elae. 
Knr/i.:  Claw  Bte  and  i'll  claw  theo.    (<iaal.  IMi.) 
La'l.    KT!<^»nttm  rcfrira,    (lUndrr  !,  i'.a .  //.  r.'"!  ;  Kroi- 
mai ,  7"jt"i.  1  —  .Mutuutn  iimli  •i'*abuüt.  —  Scalpit  toAnua 
mauu«,  da  aliquid,  et  allqnid  arripioi.  (Eueltin,  SM.) 

—  8aa«a  amtawa  Maaat.  —  Jananta,  qaiaA  SMailma 
«araat,  allaaa  «aiN  fttota.  —  Tniaa»  avaaaa  mtea». 

9  Hancber  krauet  sieh»  da  ee  jbm  nicht  jöekt 

ScheUd,  1124 
*10  Einen  krnuen,  wir  er's  wünscht. 

DiiQ  nacti  dem  Munde  r*d«a,  eo  wie  or'i  gara  bort. 

•11  Ich  hab  das  Krawea  bindem  Obren  gewonnen. 

—  fyrnnji,  ///,  63. 
IMa  Saoba  bat  «iBaB  «aanaaaalHW  Aaagaaf  Da 

miob  gaaoiBflMa. 
Kraoa  ( l!aia«0. 

Unter  Kraus  ging  's  Geld  bnans,  anter  Banm- 
sarten  liesa  es  auf  sich  warten,  nntw  Braak 
Kommt's  zumck.  fHieii.; 

Mit  dieeem  Spruch  duMnhtarialria  dar  «laaas  Tolka- 
wita  die  drei  FluatumiBiatar  «ad  Iki«  Bjfataiaa  ia  daai 
Jaliriebnt  von  IMS  »n. 
Kraua. 

1  Et  geit  uiet  so  krüs,  ol  mc  fcnd  doch  nog  cn 
LÜS.    tVeun.J  —  FinmmJ\,  I,  4ü7,  JOS, 

*2  Se  es  SO  krus,  wie  enLüs.  (Umm.)  —  FinmaM. 

r,  407,401. 
"Wird  vtB  aatoaifun  Viaaaa  giaagt. 
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*3  Bo  knma,  dm  «icfa  unaer  UengoU  drdber  wmi* 

dert.  -    Kfirle.  2393*. 


Dat  Kräuaken  geii  sait  lang«  ie  Witer,  biU 
«t  te  Gnmde  getL  (Waiär.k.)  —  Cmite,m,ui. 


I  DeKisoa'getttau  Uugc  tc  Wätci-,  bittre  bridcet. 

(WaUtdL)  —  Curltt,  au,  SM. 
*)  Oefln,  KmBM  »Ut  Xvii(. 
*2  Du  hast  die  gross  Krauaeo  ergriffen.  Sgirmg. 

I .  mt-  II,  J74;  /;/.  MO. 
Ki'auslmaual. 

*I)u  ibl  Kruiisi  Maust.  —  M.  UoUheil  ,  l.eulrn.  tl.  I'J. 
ladMiSiamvo 

Knaakopf  —  BraudEopf. 


1  £8  ist  kein  Kränsslein,  es  find  sein  Iifc-kloin.  — 

(.rniiT,  ;//.  33  ,  /..hmaMii,  (/ .  IM.  US,  /Irin  .  « .  2G8  . 
Iltni'ch,  <«H,  10;  f-j»  (rin  .  Sy.i. 

*  n  l>HN  Kräusloin  uutor  dcu  Muiitcl  vtjhWükcn, 
i  tu  ea  niemand  aehen  aoll.  —  SE«iri«.3M. 

Kraut. 

1  Alle  Tage  Kraut,  ilass  du  li  ilic  Hocksliaut,  wer 
hätt'x  dem  I'ittt'r  /.ugelraut.  —  .V<m.  .Sthulht., 

-V/r.  i. 

3  Ans  dem  aUnkeuden  Kraute  wäohst  die  achöno 
LOia.  —  mMiisr,  rn,  ar. 

3  Ana  jaden  Kiant  die  Weiatieit  GoUea  aoliaat 

.  Mii.  *ys.) 

4  AuN»      uUru  vtul  gmss  kan  mann  ein  Seil  na- 

efaeQ,  daseinCamelkan  binden.>-LcihiMaMii,iM,«. 
b  BclEaantes  Kraut  iat  liebee  Kraut 


An«  Iroue  Woner  »oll 
t'r:.:  L'licrl>e  <|u'on  cognolt  M  la  doit  MM  liSr  4  SOB 

doigt.    (Urmiz,  I.  M.) 

6  Bekanntem  Kraut  nuuBbt  kailwn  KopfiieluneR.  — 

ÜtintlirTi)  III,  10<^. 

7  Beaser  bei  magcrm  Kraute  hausen,  ala  bei  fet- 

ter lafei  die  Jbäbre  vencfaniansen. 

8  Beaser  ein  geriebt  ktant  mit  Ucbe»  denn  «n 

}rem:(sU'r  Ochs  mit  baaa.  —  HeuiMck,  nt,  M; 

llraun.  1 .  73S. 

9  bitter  (  hni'i  li:it  cheuM  aoeaa«  Wursebi.  — 

Schwei: ,  i .  i'li,  ITi. 

10  Bittere  Kniuter  sind  nicht  für  jeden  Gaumea» 

11  Bitleres  Kraut  trägt  oft  süsse  Fracht. 

13  B6sa  ftraot  wächst  Md.  —  MnincA,  mi.  m.  6ag|,  ie<8. 

/»«II.;  (»nile  nrler  voxe  niest.    (Pror.  ilun.  ."'h*;.) 

tr:.:  Mule  hcrbo  crott  iilmt  mt  <\\\f   livuiur.  .Miiavaiac 

bcrbo  cioiit  sondain.   (Leruux,  l,  il;  <>iiri;,  'JuAi.) 
Lal,:  Ktte  mala  pmto  otmoU.  — .  Mob  oito  «taowssli  mala 

pUato;  «ad  oaqne  rireteit  (VmI,  lOtt.) 

13  Das  Kraut  (erkennt  man)  am  Geniche,  den 

8(-l)alk  am  Spruehe, 

14  Das  Kraut  aus  eigenem  Garten  iat  am  beatra. 

—  HetnAvr^  III.  lus. 

15  Daa  Kraut  bat  (iott  den  Kauern  gegeben,  aber 

mit  dem  Vleischtöpfiein  ist  er  in  die  Stadt 
gerannt.   CHM.  Ltauitt.) 

16  Das  Kraut  JeliDgerjelieber  bringt  doch  ein 

heimlich  fletier. 
Dar  Maiaah  «rill  aluaal  Akwaslitvlanx. 

17  Dat  KHkt  kenn' ä,  aftd'  de  DSwel ,  uu  aett'  aiob 

mang  de  Brennnetteln.  —  üo^ar,  vm;  JMMmi^ 
«m .  IM. 

Da«  Kraut  kenn«  ieb,  Mgta  darTaafM,  da  «cUtc  «r  «ich 
ia  BraiiDMUila.  Ofintrock ,  S93I J 

18  De  Krüt  un  Bickbeem  plüeken  will,  de  bruk 

sin  Holtschen  un  rin  will;  dar  iUjt  in  man- 

nieh  dnstenn  Lake  verdeckt  en  TÖldM  oder 
Saako.  —  liurmutm,  Stö. 

19  Die  besten  Kräuter  waehaen  oft  In  der  Feme 

(sßhr  nahe). 

iO  Die  Kräuter,  die  dahf  iiii  m  uilmtui  Garten  wadi- 

sen.  «ind  besser  ulo  die  fremden. 

Viir-.i  lit  gvrti-n  fn'md«u  Kalb. 

31  Ein  biiHCH  Kraut  riecht  übel. 

i/uJj    Mo«'  Igoaar  kraU,  hos  kooaar  atMk.  (Smmttmie, 


f2  Ein  geriehtlin  Krant  mit  lieb  (in  Friede,  Ruhe) 
hl  hooncr  ah  ein  geaieat<'r  Ochs  in  Ila^R  {\\%- 
di  r,  Kriej:).  —  hüi,  U,  ibs>.  lUmstk,  UM,  I?. 
hhxH  .  (.ts:  /Mupscr.  9S:  JKMs«  Ml;  Simmft.  au»; 

.S/,i if/ir<»rl ,  Ii,  17. 

/<..  Vn  tamirii)  iii  piiRlia,  dova  sl  iMa,  T»l  pM,  aha  a» 

|>ii]hxzo  ,  itove  Iii  plange. 

lui.:  t  um  .Ist  olaaeala  aaaaa  adauaida  yaaa  4aMa,m 
ri-to  «raodla,  iavlaq««  pnmdta  Uta  teflata.  ($tf- 

'Jo  Kill  übles  Kraut  venlirbt  die  gauitu  .Supi>e. 

Anv'-  -  Ou»  >lt  wcc'l  marr«  a  wliolo  |>ot  of  |>ullagr.  K'i« 

t.-r./  II,  iw;  it.,  Ii,  ;«:•!..; 
'J4  Kk  gibt  Kraul  liir  (be  Krankheit,  aber  nicht  für 

den  ToiL  (Im.) 
2b  E»  ist  ein  bitter  Kraut  um  eine  arme  Uaut  — 

IMmiahiii,  SSf. 
!■  BaaiiR  nnf  yi>\h  und  TTiif^marh,  daa  dar  Arair 

au  eittagcu  hat. 

•2G  Ks  iat  ein  bitter  knut  umb  den  tod.  Atn- 
ra(a  n,m:  Sekmä.  Iiar^:  Simmk,  wmi. 

97  Es  ivt  ein  Kraut,  das  heiast  Iklala  Mulier,  daiv 
hüle  dirb  prudenter.  —  Pnnri,  II.  wi ;  JfaiAMy.  MS*. 

-js  Kh  \m  I  :ri  Kt'Mut.  hcisüt  Miilit'r .  (btvoir hat  sirb 

der  (.'ii  riis  «eiiipcr.  —  ,>>'u/i'i  ,  j.M. 

29  i^t  ein  kntut  heysst  niuber  (Weib).  dnw"r 
hüt  dieli  senipi  r  (iiuntcr).  —  franci.  tl.  m*; 
/•WAiiif,  l'h  :.  ;  Kisi  lrin.  478;  .SimrurJk,  TMS. 

Dil'  .Msil  linier  «sepn  dafür:  Von  den  Krniic«  Untliiui 

in  aSli'  Kw.'-rkttl  r*  rn   Mi  ll^i  u,  :iu  n  i\:vn  r.irLiili-- 

unil  pinii  iUe  tloili'.  Dif  .^:ir'it'ii  Im.  liau|'l*'ji  o'.tgar ,  tjU 
)  •  iil'  ucialischer  nU  üi"  Kritiicnxiintnrr. 

:!n  Ks  i^t  kein  Iteester  Ivraut  als  frolirr  Sinn  iiuii 
(iutt  vertraut. 

lluU.:  (i»M'ii  lifil/iiium.  r  kruiJ  dau  Troltjklicld.  (Harn- 

1. 4;.2".; 

31  Es  ist  kein  Kraut  iiii  (Jarfen,  das  »«ieh  wider 
den  Tod  thut  ar'.cii.  —  v-<»\i .  h^^iiiin ,  l.  y<*.>*. 

•i2  Ks  int  kein  kraut  m  »t  iueni  Valterland  uiigt- 
nehm.  —  fTniUf*,  hirudotci.  133*'. 

33  Ks  ht  kein  Kraut  vor  den  ttidt  gewnehseii.  — 

^yM«J),  /;,  i4.'i.  Air<Wriiri*on.  i69i. 

34  £a  iatwol  ein  Kraut  wider  die  üoth,  abarniobt 

wider  den  Tod.  —  Mrf .  tt,  m. 

It.:  A  ogai  ooia  h  rimadlo,  Aior  eli*aUa  morla. 

35  Es  thuet  dem  KnH  und  allem  wohl,  fafttde  Chucri 

f:--«'!'!,  \vi>'s  no-n  ern  grosse  Triichei  gründet 
bat,   und  er  nnt  Aptlangts   glia .  \vi  il',  t'  es 
Blatzii  Jvrüt.  —  .s»/.  rm.'i'i  i ,  42. 
3ß  Es  werlist  kein  kraut  lür  den  todt  im  gaiU». 

—  (,>!.(.(  .  39. 

37  Fries  auch  Kniut  mitunter.  —  /.wrlnN,  SW. 

Hft.et  orikhit  von  einem  jungon  Khnmannn,  dem  «ein 
Weili  at.irk  in  liVibe  uvunngtu ,  lU»  domelbc  ein  Knut- 
bitaelvlii  uatsr  das  llelt  versteckt  und  ihr  atBIWl 
Oblgom  Sprleiiwoit  AbacljUg  gettisD  habe. 

38  üeuchülteiie  Kräuter  inst  man  am  liebatsD.  — 

körlr,  3540;  Simrixk  .  .'>934. 

30  Ik  kenn  d;it  Krüt,  Htld'  de  Düwel,  do  liarr  Ii- 

Wendungel  fräten.  —  Eickwald.ai;  notfer.iot^. 

40  In  einem  Banfi»  Krant  gibt'a  aneb  faule  Köpfe. 

H'-ftm..  \e  vrchvilanimaaU  mnoho  hUvek  ohoH^cb. 
*or«ty  .  Mi.) 

41  las  kraut  vnd  ainpe,  ao  darfiist  da  nicht  heu- 

ohein,  noeh  dien  redfen  laaaeu.— UmM,  m».  »• 
49  Jeder  will  nur  aein  Krant  acbmaKaen.  — 
mann ,  isu .  .10. 

43  Jedermann  hat  daa  Kraut  ia  atinem  Lande.  — 

Graf.  Ii.  «y. 

Wenn  jemand ,  der  frondon  Boden  takaat  hatta,  dt» 
B««off  nicht  an  fuhren  vermochte ,  daat  aa  aua  Intbinn 

r eheheu  (  ■.  Acker,  Nachtrag,  und  Idind),  souiltr» 
rechKwidrigcr  Absicht ,  der  verlor  die  £mUii  c«  M:n 
dar  Grundtau  dea  obi^seu  Spriobworta  aui  Atiwuaduun. 
daaa  den  EigoBtharaer  van  Qmd  wd  Baden  aitcn 
die  Fracble  lafallen. 
IiL:  Mwerr  mathr  a  «rothr  a  aiuo  landi.  f«»-.«»?''« 
//.  TM.) 

44  Kraut  füllt  den  Buben  die  Haut  und  den  Aleitr 

lincn  den  Ifagen.  —  Mrffaaar.  laaa. 

45  Kraut  füllt  die  Haut.  —  Onm.ttt.VH  U*^' 

II,  324.  100;  HiinWd,  47. 
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46  Knuit  fallt  die  Haut,  BchwAcbt  die  Bflia*  and 

mftohi  die  Backen  klein.  (FnuAmiM.} 
Ali.«  04  lwpa«ljr,  kniieb  tlmty.  (t»mp»,  tl^ 

47  Kmai  ist  genug  in  der  BebfiMel,  aber  dsi 

Fleisch  feUt 
49  Kraut  iast  man  am  nobenteii  aw  eeiaem  eige- 
nen Garten. 

49  Knuit  und  Hüben  haben  mii  h  vertrieben,  hütt" 

man  mir  Flpisch  und  Knüptli  geben,  war'  ich 
lUnger  blieben  (odor:  hält'  meine  Mutter 
Fl«iich  gekocht,  ao  w&r'  ich  bei  ihr  blieben). 

—  Simroek.  89»:  Ktrtf,  tKT:  Braun.  I.  IMI. 

50  Kniiit  unil   !iiiheii  in  Ruhe  ist  be»Ner  als  ein 

gtinaHLclcr  UlIisu  in  Unruhe.  —  1!\<M,  So- 

51  Kriiutcr,  Stein'  uml  Wort  haben  an  Kräftt  u 

grossen  Hort.  —  f.'nWrm,  334;  A'<ir»f ,  34«l. 
Lat.:  In  lierhU,  in  verbii  et  iu  lapiilibui.  (War  aoub 
di«  Antwort  <;aKlloatro'c  anf  cinn  an  ihn  ron  Kaapar  ha- 
vat«r  gcrlclllot<^  Kraijc.)  ~  In  herbi«,  lapidibu*  et  verbU 
mnlta  latent  (  K.  rlr,  3S41.J  —  la  vwMt,  iMTbl«  •« Upl- 
dtbu  ett  lu^iKTia  virlai.  (tUHH»,  tM.) 

62  Kroki  fiUt  do  UokL  (SUMüip-MtJ  —  SAm- 

Har.  M». 

53  Krut  o  ',  Knit  o,  rief  der  Bauer  dem  Knecht  zu, 

der  eich  allem  uu  S|>duk  und  Fleisch  hielt.  — 
J>  T.  GollluHf,  lUiiu^ntfügit.  US. 
')  Auch  Kraut! 

54  Man  kann  mdit  au8  jedem  Kraut  Salat  (Thee) 

machen. 

Dio  Rusaen:  Wer  vun  KMhlM.ittcrn  Tlipe  kocht,  mag 
von  ThwblAtIcrn  huinie  h<'niiten.    C^ttOMiilii  110.^ 

55  Mitn  musa  kein  Kraut  in  die  SlippO  ndimen, 

das  man  nicht  kennt. 

Fn.:  Harte  OOBguoue  soit  blon  Tenuo.   (Lfroux ,  I ,  in.; 

56  Man  num  noch  etwaa  Kraut  im  Iläf  lein  be- 

balten. 

J.ai. :  BaUnqiM  qtüdplM«  M  Mail*.  (BtUer  II,  SMS.) 

57  Man  lieht  am  kiaat  «oll,  «aa  der  TliiU  ist 

Calemdorf(Jahr6ueM,t«6},  der dfa«  Sprichwort  mltlhallt, 
fraMt,  ob  •*  «onst  nachweiabar  Ut  nnd  hilU  dnrdr,  ilao» 
niit«r  dtm  '(HiiU  dfr  airh  wpit  veiaweigeude  DIU  gamaiiit 
i-l.    Mir  i^t  d;>it  ,S|irii  hw.iit  «.>ii'>t  noch  nicht  iMCmBlt. 

bB  Niiiuri  dass  kraul,  duss  du  kennfsll 

liiin.:  Tag  den  uurt  lom  ilu  Ich  ii  li-t.    f/Vor.  doH,,  101») 

50  Pos«  kraut  verdirbt  nit.  —  //  im-  r ,  Mij  ^. 

60  Rohe  Kräuter  essen,  viel  /.u  ünm  haben  und 

aof  der  harten  Erde  achUfen,  bringt  bald 

d«n  Tod. 

Fn.  i<«>  horbe«  ante,  IM  Unna*  »■>■,  et  donair  mit 
U  itiiro,  ouTol««t  V  hoauM  a  la  Mvaltas«,  (JMM^ 

yer ,  S7S 

It.:  iterba  erod»,  tooMlgnaia,  •  dontln  a  ftaa  atam, 

nunda  1'  bnoao  Mtto  tan». 

Gl  Sclit'iii'kt  man  Kraut,  s<<  niuss  man  Speck  daia 

Ht  hclickcn.  —  Lehmann  ,  •IH'i ,  il. 

02  Schlechtes  Kraut  erfriert  nicht.  —  «gimtoy  JK,  IM. 

/.(Ii.:  Mala  herba  unn  fitcllo  cntdirutar. 

Schtrrd.:  (JnJt  kr>il'^'  fijrt.'i«  nittl  (.-i^jriia.  i' '<>.'<*♦,  611 J 

63  Schlechtes  Kraut  wird  Utld  verdaut. 

64  War  nich  hclpet  Krut  an  Wjn,  dar  hdpet  adene 

Medicin.  (Omabrütk.) 

66  Was  rin  gnt  Kraut  kostet,  \ireiaa  oiebt  em  jeder. 

66  We  m*  d*»  Chrftt  kennt,  mi  ^rabt  m*da  Würza 

nid  Tia.    ;ltiTn.)  —  /yr«.  y:.. 
61. Wenn  mau  die  Kräuter  nicht  drückt ,  bekommt 
man  keinen  linisi  i; 

8o  erscheint  dio  'i'uni:Hl  na  lairflUck  in  ilircm  liucli- 
•ten  ül»ii/i:. 

6&  Wenn  's  l'liriid  im  f  iai  ta  lumtrct so  ged«  uu 

Ulost.  —   Tol>l,T,  390. 

')  I<ampa      ichUlI  herabkäutren ,  Umpiü  ^  »chlaff. 
Waas  dM  KiMl  im  Owlan  aaUaS  hanktaliist,  io  «IM 
alBan  Salwar. 

69  Wer  alle  Krlutflr  aammett,  hat  bald  einen  Korb 

voll. 

BaU.i  Sie  •0»  knUaa  twomimU,  krUgt  tanload  aija 

kioiq«  vaL  (SamUmit,  t, 

70  Wer  das  Kraut  nimpt ,  daas  er  kennt,  der  jrret 

Oieht.  —  Lahmanu,  U7.  IM. 


71 


78 


74 


75 
•76 
•77 

•78 
•79 

♦80 

•81 

•82 

•8S 


Wer  eu  kraut  bette,  beyast  Jarab,  mit  dem 
wurd  OS  l>ewer.  •—  Agrieota  l,  iw:  Egiult,  m^; 

IMrt.  II,  7M;  Gmier.  I,  n;  »mntk,  »XM;  Ufte,  SM». 
l.al.:  Kinuula  de  uobis  anni  pmedaattw  aviltei.  (Hty- 

b<itd,  J«.; 

Wer  in  jedes  Kraut  beisat,  ist  vor  Gift  nicht 
Steher. 

Engl.  T  Mo  ttiat  bltaa  OD  «v«ry  vreod,  mutt  necdi  U(U  on 
pon'ui.     Ilnkn  11,13.) 

AVer  's  Kniuf  issf ,  darf  auch  den  Sueck  essen. 

„Wi'i-  .-.lAii   uiülit  ao  veraolimohea  plast,  Mllleb 

man  dcut  auvli  ilriacli  fUrtn'Kt. " 
/.*it.:  ('arnibu«  o«t  UiKnuii,  qui  Ijonc  in-milit  mIun.  (flintitr 
I,  171;   //,  447;  Loci  comiu.,  iiulur,  141';  Oart' 

Wer  Y  Hnmt  (Gonflso)  veradit*t .  dem  wird  aadi 
der  Rraton  (das  Fleiaeli)  nicht  gebracht. 

„Der'i  unRlaek  nicht  hlltl  ■■■aaaap,  diaaalhaa  witd  im 
Kluck  vergeben !  Wer  alali  <laa  Kamt  Timeh  laait 
■rhmckcn ,  ricr  wird  avoli  aialitdaB  BmlaB  aeiunaaka.*< 
(U  aidii,  I,  ;m,  41.; 

Wer  Wühl  Kraut  frisst,  der  ist  des  Ficu^cbes 
aadl  Werth.  —  LOmuam^  II,  SM.  SM;  Pttn.  II.  7tt. 

Da  lüm  weder  Kraut  noch  pflaster.  —  FiwAar, 

Aollar,  »67.  1. 
Da  i»t  das  Krant  vcrsaltzcn.  —  IKie**r,  Ihalter, 

.'.74  .  J. 

Dil»  ibt  Kraut  für  dicll.  —    l\tuuinnkim  , 
Dich  inabesontlvrL'  i^clit's  an. 

l>as  Kraut  ist  angebrannt,  —  r<u'wm«ii<«i .  Uli!. 
Die  Hache  latvardorban;  aa  hat  alaaia  Hakan  4aM,  w 

Ist  nicht  so,  wie  ee  aeln  aoIL 

Das  Kraut  i.st  leicht  verschüttet. 

Bald  «tu  Vcreeben  gDinacht,  bald  bei  jeaumd  «oge- 
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Das  wird  kein  kalt  Kiant  kosten, 

Dut  ess  e  Krock ,  dat  wiss  net  «n  jiddcm  Gaden. 

Dav  II  \Nird  das  Knut  aidit  iistt  werden.  — 

KMrioii,  TO«. 

In  Wiiriliaigi  Data  luabfa  Staat  att  flUt.  fSarto- 

riut.  U0.> 

Fn.:  (Via  nu  Toos  ca  rendra  pat  la  jaoabe  inicux  iHilK 
(Lftilruf,  233,  710  a.  88«.J  —  Ce  n'eet  pa«  loiit  •luo  il" 
i  h..ux,  il  faul  cncore  de  la  f(rai«ic.  — C'c«t  unc  guutte 
tl'rnu  dan*  la  mor.    (t'hfUin,  j'M.t 

l.iiL:  Mysorum  ultiinus  naviitnt,  (l'hili^tpi,  I,  367.)  — 
Non  admodum  iniscc«.   (I'hilipjii,  II, 

Der  frass  ilim  's  Kraut  aus'm  Arscho.  (Itoil-thal.) 
Von  einem  Schinolchlor  und  Kriecher. 

Doat  ÜB  oalt  Kreokt.   ( sifbmburtj.'tädt* )  —  Ftvm^ 

Daa  Itt  alt  Kraat,ein«»bg*tiuuia8aoht.  (S.  Sebnoa.) 

Dös  macht  's  Kraut  g&r  fett  pfmlm.}  —  Pnm- 

man».  VI,  319.  ül». 
Bant  dar         die  Krone  auf.  Malat  bgalaeta  aad 

■arkaatiteh:  da«  hat  gerade  nnch  ifefablt. 
Du  liist  eben  dess  rechten  Krauts.  —  MmjJu..  /,  »i. 
Du  hast  das  kraut  vcrscluitt  l  odcr:  versaltzca). 

—  I'ranck ,  II .  M  . 
Einem  das  Kraut,  alij.utzen.  (Ofitroairrrriih. 

Da«  Z'  iiii,'"  lioraMliu:; ,  d.  h.  den  herausfordernden 
Worten  nder  Handlungen  eine«  aadem  «o  begegnen,  das« 
ar  die  Wiedorholnc  aaflilbt.  n><Mif "  lat,  waa  aw 
BeBaitlgnn^;  anSbrdart. 

KiiR'iii  das  Kraut  auf  dem  Kopfe  backen. 

Einen  ins  Kraut  hacken. 

„Darandar  nmn  nn»  suudiiobaB  gair  waMallaik  Jmt 

krotb  gthaekt. "  iXie.  n-  mzkow  ia  aalaaai  Tagttmtk, 

Mtua»  iC//.  ii.i 

Er  darff  rmbt  Kraut  reden.  —  v.idiMy,  i64*. 
Er  friüst  Krant  nnd  seh..flst  Bohnen  wie  die 

Geissen.  —  Kürte,»»*. 
Er  hat  ihn  sehr  ins  Kraut  gehauen. 

I.'ebel  »on  ihm  geredet.  .  .  .  . 

fr$.:  II  l'a  mU  en  boana  drapaUaaea.  (KrMmgtr.U^^ 
Er  hat  schon  alle  KrÄnter  als  Thee  getranVen. 

All«  .Mill.d  augewandt,  um  »eine  «le«undheit  ^jewn- 
■tollon  oder  «eine  Z»'cck«  »il  trr«  u  li'"". 
Fr:  ■  Kinpinyrr  t.mlr«  le«  b«rbc«  de  l»  baiut-.Ioan.  (Lni- 

.;»•• ;;.  i.ci.; 
l^r  ist,  In  ut'  üIkt  liose 

K«  \>it  lit'uto  tili  l'iik'ltic 
art  li:it  iljr.'ii  l.nniil  ni   dvm  liiaubo» 
ßcwHBiT  Kriiiitot.    '       tu/  ) 

Er  kann  mit  dem  Kraut  machen 


Kräuter  geganKen 
ck»t»rt  für  IhB.  J»***J 


,>»«ihAB" 

will 
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•98  Er  Iv'unn  sich  das  (sein)  Krnut  zurichten  lassen 

iT  \\  ill. 

f'rt.:  l'MtM-cn  doi  cboux,  de»  r»rc».   (/.tndrwj.  'Ol.' 

*  99  Er  redet  um  das  Kraut. 

*  100  £r  venteht  neh  waS  kein  Kniat  ala  auf  das 

•aQ«re  mit  einem  wshweinernen  SatteL 
*101  Ks  ist  genug  Kraut  auf  der  Sdtfisscl. 

loli  hnbo  dAToa  «entig  M>  Ancrtfllin,  TorwUrfen,  8tU 

rhotrtili'Q  u,  a.w.    lu  «ifr  XarrouBOPUc^  dir>  W'ylfral  um 
ilcn.  .Ti'irp  li'Ji  von  »ich  »olb«t  l<i-Tirl.trl ,  ciKt  iii>r  llcr- 
»u  Mioam  Narren:  „Nun,  Kunz ,  liut  geuu^Knut 


tSekOMnl)"  Oer  KwrrtpiMki  nAlMrdHlr: 

*102  £h  ist  kein  Kraut  im  Garten,  das  «ich  wider 

den  Tod  thtit  urU  n.  —  /Vfri , 268. 
•|0J  Es  ist  wie  c  halts  Chnid.    : /  ti.-urj.  i 
•104  Es  liojjl  wif  Kraut  und  Mütipii  (Inrcheinautlcr. 
•106  Es  nuiss  Tnit  Kriiutirn  /,uj:t'li<  ii. 

Man  tamraelte  früher  fUr  magitclie  Zweck«  anter  ge- 
wlMan  OwBoai«!!  bMondtr«  Krtat«r.  Vitt«  giMbteo 
mit  Tbomaiiui,  datt  alle  Kanlierei«n  bloia«  rravftria, 
Giftmischereien,  »oicn.  ,.Pa5B  c«  mit  krcntcrnii  im»:»«- 
gKn  w»«,  wio  man  »pridit, '■  / /»luc  n^r«' u  ■',(•  oi ,  IV: 
OciallJ-)  .,UiUi  mtim  nicht  re«lit  oder  lult  Kräuleni 
xugeban."  (Uati>rs^,  iM**-} 
tat.:  In  b«rbU  rault»  latent. 

*i06  Es  wächst  kein  Kraut  in  seinem  Gtfteil  aitner 
Weriuuth.  —  Porimtako» ,  »it». 

*107  Etwas  wie  Krank  und  Rfibm  daf«heinander 
mengen. 

*  l(M  EtwM  «Üd  int  Knut  «aduen  lanen. 

*  i09  Etwas  zu  Kraut  hacken. 

lu  klaia*  tttah*  wia  Knal. 
fr«.{HMlMtiMm«iimMateirapaM.  (MrMa0tr ,  X! 

*  110  Fremd  Kravt  ood  meine  Brfibe  darüber. 
*llt  Gehet  auaai  nia*D  Kraut?  (Sieiemafk.; 

Willst  da  aWnwi ,  wsniAeiif 
*119  Glatt  tea  wi'st  det  Kreokt  fatl  moedieii.  (Si»- 

beMrf.'täeht.J  —  Frommaim,  V,  SM,  SM. 

Oanda  da  wint  da«  KnwtlMt suahu , 4.  b.  Aas- 
«•klag  b«i  dar  Baeha  gabn.  In  H«td4«ataSUaad  tagl 
aMMTKokl  Stau  Kiaot. 

*113  Hier  moM  es  nicht  mit  ecblecbten  Krintem 

socelien.  —  Nifrtmii,  im. 
•114  I  inll  mi  lo  B*  Chmt  und  ^  Fitae  veraefalo. 

—  SHMriMialn-,  ttw 

1  alt  siiiSM  damli  „Waut**  oiaB«- 


*lld  leh  will  dir  dae  Kraut  rersaltaeu.  —  V.  aaek», 

ir,  XXXI ,  1. 
•116  los  Kraut  schiessen. 

Wio  manche  gut«  Lehre  acliieaat  in*  Kraat  and  bringt 
keine  •egonTollo  Knirht.  Daf  Kind  aehiaa«!  loa  Xnmt 
dam  Leibe  aaeb,  der  (icint  bU-iM  xwprtpg. 

•117  Kraot  und  Loth. 

D»»r  bildliche  Aus'.tr  it^k  fiir  i^ulvc-i  tiinJ  Pb:^i  .  wclcbrr 
»iMt  lit'in  Ib,  Jnhrhtinili  rt  n;*<'li/inviMt.cii  i't,  aVicr  n-'^'h 
immer  einer  vaiUUaJialicD  £rklilruug  beU^rf-  „Loth" 
•war  iat  fdhon  aiittalb»<riid«alscli  aawloM.  fllat;  aber 
daat    Xrant  (Kraalkaamer  Iii  PalTnlwrainer)  von 

kraus,  vrelcbei*  wit»d(»r  mit  firtim,  iirjpK  iirvrrwaii^tt  i»l| 
tifralAitHtjeii  t-nU  ,  <Mli  r  von  rtil.itn.  lut'iifrl.itidifcfti  kru- 
ileo,  forureilicu,  darf  beiwetfelt  werden,    tiiier  Ue*»a 

«iob  aanaluMn,  ea  flUin  das  Damen  deshalb.  w«U  der 
zandaaliintmm,  dar  a«  daa  Ysfalsblllaa  gaheit.  an«h 
Zaadkraat  genaoBl  wird. 

•HS  Krant  und  Raben  essen  wie  die  Sehlosser- 
baben.  —  P*r6miaita»,  u«l. 
aahr  staflisb  nad  deifÜB  Maa. 

*  119  Kraot  und  Roben  vnlereinandermengen. 

Dngaraimtaa  Z««g  aebwatMa. 

yri. :  Parier  ab  hoc  et  ab  hac. 

Lal.:  Sacr»  profuuis  mikct-'ro.    (Uoru:.)    (.SrfboU»  SMJ 

•ISO  Man  hat  es  ilun  mit  Kraut  und  Lotb  (■.  d.)  ge- 
»e({net. 
Kr  ist  gaanhoaean  iroidan. 

*1J1  Mann  sieht  am  kraut  voll,  w»»  der  thill  ist 

—  /,<i/«7ii/'irf ,  Jahrbu'  li  ,  3<a>. 

/.a/'niJor/ bemerkt  ru  dii'seni  .Sprichwuit,  ila»  nur  iiiJDiit 
nocU  nirKcnd  bofiegnt-t  i«t :  ,,  riemeini  wird  deratcb  weit 
vcrxweigrnili>  Üiil  Rcin.'* 

•  19S  Mer  wird  doch  um  sei'  Kraut  nu  röiden  döifn. 

fl^nnluH,)  ~  Fnmmam.  ¥1, 9it,  tlO. 
*193  '8>  •  bÖaa  Kraut.    -  .Wtorisr,  iM. 

I  kSaa  aaaktttciittge  l'oraon ,  bsssndan  Toa  waib- 


*i-24  Sn  viel  Kraut  dürfen  wir  uns  nöt  aussi  nehma. 
riim-Tkal.) 

*  r-25  Unter  seinen  Ivräutem  ist  viel  Fnuenmime. 

—  Varümiakon ,  SOäS. 
Von  Wohlhabeoden. 
KrautdOima. 

*  VVenn's  eine  Krantdflnno  wäre,  ich  gib'  ihm 
auch  daTOn.  (SilmtU.) 

')  nunne  — Knohen. 
Krauten. 

1  Jeder  krautet  in  eeiuem  eigenen  Garten. 
Moll.:  leder  kndt  i»  aUa'  «igaa'  hol:  (Barrtttmk. 

I.  Ii:!".) 

%  Kraute  vor  in  deinem  eigenen  Garten. 

In  ilem  Sinuc.  KobrD  erat  vor  ileiner  eiganan  Xbftr. 
Kräuter. 

•En  dull'n  Krauter.  —  LuWniii.  ir.'.i- 

Kxäuterwelb. 

1  Krkuterweiber  sind  keine  Apotheker. 

Ebenao  wenig  »ind  Phrosnumacher  Phlloiophen. 

•2  Sie  )feht  wie  ciii  lirtv-lauer  Kräuterweib.  (üMv..) 

Unter  iI^t  lin  iiljiucr  KrjiuU'rei  worden  Tcrschicdme 
klein«  Gemviuden  vor  dem  Schweidnitiar  Thor  in  Br«i- 
Iw  baiprwaii ,  data«  Mtawpotoar.  irla  maa  irawrattat,  ia 
U.  Jabifaosdert  ao«  dam  AIt««baf|rte«IiaB  dorOIa  «in- 

BBwaniirrt  tiiiil.  Man  »rblie»»t  iIk'h  namentlich  au«  der 
Tracht,  rite  >.is  ;n  <iic  Mitto  <li",  1-  .I..hr!itincli  rl« ,  U- 
Bondor»  wa«  da»  waibliobo  Uetcblvcht  betrifft,  ubr 
ei«onthUBdlA  tswiSMi  sslB  eoU.  (Jwwtaaw  AwMr, 

/,  m.) 

Kratiteart«!!. 

Em  Krftutfrarten  muss  sich  selbst  befrieden.  — 

I.  raf,  S4,  103. 

Uebor  die  Merttellong  da»  Zaune»  (».  d.)gab«»T*r. 
aehiadeoa BBd  aum  Ybell  eiganthUmUche  BeatimmuDgeii. 
■a  denen  aneh  die  gehttrt.  daaa  dam  EigenthUmer  ernn 
Kraut^arten« ,  da  ihn  vor  allen  anilcrn  N'schbam  an 
ScUuito  Wider  <Iai  Kiii<irin«<iu  ili^»  WetdeTiehe»  gele- 
gen »uiu  mu»»te,  die  Pflicht  oblag,  »ein  Urundttttck 
alMa  aa  «BMadsn.  IB.  MonaaaioBattaa.) 
Md.  .•  BtakratiBrt  salaiah  ssito  baMdan.  fOrftsai,  /.  tSM 

linem  Knmihanpt  kann  man  kaiiiie«Ader  iprai» 
gen.  —  f«baHHHi,Me>ii. 

„Waa  taa  Msasdhaa  aMU  ist,  das  tarn  msa  sMl 

ans»   Jhm  kriefSB."  * 
Krautfun«. 

M-  r  -.^i  chrn^UDg.  —  Ssmiaiiilsr«  Sd. 

Krautjunker. 

1  Jis  ist    rill  schlechter  Kraut  .luncker,  welcher 
nur  mit  vier  Ahutii  für  der  Welt  prangeti 
kau.  —  llerlifT-jer ,  II.  .'.»iS. 
*•,;  Ein  aiiffgelilasener  Ivraut-Jitucker.  —  Urrbn^r. 

II,  iw. 

*  3  Ein  schlechter '  Krautjuncker.  —  Mm*«  rj.  r ,  Ho-- 

fwelitta«  I,  i,m. 
■)  Bla«iafaeh«r,aciiUsliter,amt-fidarUleUoMrX«a«- 

ednlaiaBa. 

Kzautleln.  , 

1  £s  gibt  kein  Kr&uÜ  wider  du  Tod.  Mil*r> 

II.  IM;  «dar.  Ml. 
S  Es  ist  kein  besser  Krftutlein  als  TauaendguUMt- 

kraut.  —  /Itrrdmtoion .  1756. 

3  Ks  wird  manch  KrSntlein  Thee  genannt,  das 

nicht  i:i  (  liiua  gewaehsL-n  ist.  —  tl""*"» 

4  Jedes  Kraut U'in  auf  der  Fhtr  zeigt  des  weiten 

Schii|i:i  Spur. 
Uail.:  Hi-i  liiüi'i,  knüll).'  v.m  .Ion  liof  rrniieldt  Godfetr, 

5  Kein  bosser'  iiniuiUan  ulstieduKi,  ai>er  sie witm* 

nicht  ü1ht:iI1. 

„Kein  lrc«-cr  kraut  tur  iitoton  fejrl,  lUun  dSS 
mit  geJnlt  mach  hejrl."    (Waliiii.  l.  6.) 

6  Kein  Kräuticin  wiirh>!'  im  Garten,  das  filT  dSB 

Tod  lüiri.   —   <■•■!■'■    I  '-.'.  ;  .ir.jmi,dri/i  ,  2i>.'». 
/,■!/.  •  Ciiuirj  vim  morti«  iiulhiiu  c»t  medicoiint  n  in  boia». 

7  Kräutleiii,  ii  ii  kenne  dich  wohl,  sagte  der TenW 

zur  Nessel. 

8  ^imni  das   Krkutlein,  lI  is  du  kennet  — 

Mm, 395.  .simr.iik  .  hVj^    i;,.,r,;.  I, 

„Uaoa  Legal  gebt  iu  Uortcu  und  »cheiiat,  Ttifi*^^ 
BaiafM  Vasssla  ab.  das  balsst.  O  batt«  m«h  ■ 
Kidaliala  bnw»,  aa  wtr  ata  Ära  soob  aavi'M""**' 
(KlMttdm,  4U.) 
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9  Wm  «b  Krlqtifliii  v«r  den  Tod  wice,  wOrds 

W  fhoiMT  MIO. 

hat.;  Cum  faez,  camflnaii  ewn  tm  Tilldini«  ximu«  unda 
«uperbimus,  natoimu,  fUMdO  p«rimu».   (Sutor ,  48^.^ 

10  Wer  '8  KräutUun  MTfantt*  cerlriti  dü  Blömlein 

mit  (oder:  d«n  frmt  om  Blfinlein  nit). 

Brtt  ein  Kriatlein,  dann  ein  Blumlelu,  wgen  dlt 
llnuaen.   (AllmanH  IV.) 

11  W&cbs  ein  Kr&uUein  für  den  Tod,  es  wir  fir» 

wahr  die  Salb  (8iAei)'ofaii  Spott.  —  &Mi> 
.  jW^.  in  MS. 

•  19  Du  iedi  *•  CifariUIi.  rsahihMiij  —  aoM.  m. 


*  13  El  iat  ein  nitee  Kriatlein.  —  somM,  iiu^. 
*14  Ich  kenue  ans  KrSotlein. 

Von  unK«xogMira  Ktedm  «HA  aaten  leliUmiMB 

Le:it«n. 

Uvti  :1V.  kcn   iil  kru  1.    (Barrebomtf .  I,  4S:»  '.,I 

*15  ich  kenno  dich,  iutsnUe,  ich  kaoff  dich  nit  — 
JEnmtDUurkt. 

Auf  dem  Krantniarict  gilk  ein  Kopf  lO  viel  ale 

der  andere. 

Ab«r  im  WalU*b«a  tlt  M  mit  M>m»cli<>Dkni>fen  ander«, 
diefe  werden  Bowagt»  Hiebt  g«*aMli  wani^tans  Toa 
einer  klugm  WIgianng  MMl  iM 

beitan. 

XnmtpftHUMia,  woblfefl  Kiaot. 

Bote  Kr....ütM]at  nnn  Speok  denm.  COmmJ  -> 

Vm.  dMWettKnu  (■.  d.  ITt)  Cbrlrtl  wMilnte 
Ananf. 
Krautsobttta. 

*1  Er  war  ein  guter  Krantsohütz,  wenn  er  ins 

Kraut  schiaa.  —  Vutkari. 
•  2  Eytcl  Krautschützcn  vnnd  Donat  Schüler.  — 
Aiyriniu,  l'ofuluicke  Jii<)i(t4i/i«n,  u.  Ü.  li8S  Ul. 

Seiden- 


Auf  den  Ktantatandea  wacbien 
wSnnar.  —  tMwMkm,  va», 

Wmh  BaBdBhinmtattwaantlB  AmwdlaMiUcl 
zur  BeatrtttaBr  «teM  ÄBtaaadn  oImhI,  dw  mIm  Stn- 
nabnia  waH  slMMoknltat. 
Xrautwelh«.  ^ 

1  Krautweihe  bringt  das  Sulz  in  die  Aepfel. 

S  Krotwigge'lcAenitdat  Salt*  in  de  Appeln.  (Birtn.) 

—  FOr  UmtMIm;  tVlHil».  <1,  61;  Heiiubrry  Mll.  167. 

•)  Maria  Himmelfahrt,  den  U.Aatralt.  ')  Der  Wohl- 
ueschinack. 

U  Wtton  't  op  lu-iutwigge  riegent,  dann  apinin  t 
de  Spinnen  den  Immen  (Bienen)  de  Haiae  Um. 

CMmbitn.)  —  Firmmich,  I,  Sil.  Ii  ;  Iteitubcrg  Uli.  166. 

An  Mwicn-  »der  Himinelfahrtata^e  wird  in  den  Kir- 
ehen  Kraut  {;<Miecrn^t,  daa  mau  bei  hafHmn  Oawitteru 
aniQndet.  in  <lt!r  .Mi-uiuii>(,  dadurch dMHMtt  TQC  afln* 

dnndem  lUit/sUalil  xu  »chUUeu. 

KravMte. 

1  iüinc  hänfene  Krawatte  ist  (hier)  leicht  za  haben. 
(SmrAa  tnerika.) 

Wer  iu  den  Verdaclit  kommt,  mit  dem  Fuiude  in 
■trafbarer  Beziehung  zu  liehen ,  kann  leicht  Rehäntft 
Warden.  Aua  der  Zeit  daa  Krieg«  der  Union  mit  den  Ke- 
bellenataatcn.  (Brtllauet  Ztituity,  I86S,  Nr.  IM  ,  H.  IWi.J 

%  Ich  kann  die  ongcn  Kravattcn  nicht  leiden ,  sagte 

der  Dieb,  aU  er  101116  gehangen  werden. 
*3  ESnem  die  Kravattc  anlegen. 

Sn  «agt  man  In  Brealun  toii  «oK'hen,  «eiche  die  Ueld- 
varlegenheit  anderer,  Liuat^i  n  ,  nni  >..<  zur  Auislt  llanK 
T«a  Wacbaeln  la  swingcn,  durch  welche  den  Aamel- 
lUB  MMMMMMtn  d«r Hnli  «■gwohpait wIrt.  Itanle, 
die  «M  OMehan  batnflMB,  haiaaai  WtvmUMhhn- 
kanten. 
Kravatten&brUcant. 

*£r  iit  ein  Kravattenfabrikaut.  (S.  Kravatte  .r) 
(Brettau.) 

Tarhailand  ,  enpli«mi»ti*ch  rar;BalwiueaBOrM.  (Vgl. 
darUler  den  Arlikel  /m  ^VAl^et«teA«R  CUHr ,  fm  BcUet. 

MoryemblatI .  luC-i,  Sr.  ftS.), 

Xiawall. 

*1  >'ur  kein(  n  Kmwall! 

•i\\>    lur  t'iii  Kra\\:.ll  ist  das! 

Wo  ll'iitrick  kotnij  iu  aeiner  belbatbiograpbie :  t  in 
M«  d*N  T*ir«a  der  Oank*,  aar  ttgUciit  u 
BBd  Stratftniagen  in  d«a  dMUtIcar  Jahren 
hrlnudarta  «ycüht,  (Igt  «r  hiaan  c  ndie  nan. 
nicht  wehw,  aKminU»  aanta."  a'e<^«M 


(DfutKiri  »'i.,  I.  fM)  bemerkt:  „Krawall  iat  ein  au« 
den  Kroaacntheila  rnth-  nud  tbatloaen  AaistAudcn  de« 
Horbatea  1830  herrOhroadea,  nach  einem  dnnkaln  Bpracb- 
Kefühl  gebildotea  Wort,  walchea  uniurflagUob  aw  Itad« 
Bcbuftlich  und  zwar  itt  waatlichen  Mitteldentaehlaad 
ablich  ward.  Uooh  anll  «clx  n  in  den  Nportclatatuten 
da«  Biachofa  Hugo  tou  licrri  vc.iii  Jahns  l,1sf  Chara- 
Tkll  =1  Kata«Dmaaik  (>>  Torkonunau ,  walohe  Badetttniui 
•Mh  pranaaillMh  mimU  (Ohartmii)  Imi.«« 

*£inen)  'm  Kraxel  henibthmi.  —  SiiqMir,  JüoL, 
iVocW.,  :!5;  htein,  l,  'UV. 
Meiatar  Htm  Uuk  vntdMU 
SrUEte  pellen. 

•1  Er  ist  aun  Kruxt^lton,  WO  die  Hönde  mit  dem 

Arscho  bellen. 
«S  Potz  Kiaxtepellen  und  beOig  Kreua.  —  PrMh- 

hier  \  1902. 

Scberxbafle  Plachformel.  Kraxtepellcn  iat  ein  Fi- 
Mhanlorf  bei  tienuaui  und  UeiUj{eDbreit<  ein  iUrobdorf 
im  Sandnada.  (S.  Oett  Maa.) 


*1  Hei  kroanct '  sik  ils  ne  Hnoke  (KrSto)  in  der 
Mistfoerke.  (»eil.J 

>}  8ik  kreaaaaaBaiak  ta  dta  Bnut  wnltn,  tUk  bia- 
alan,  eine  atoUe  RaKong  winnlwi  atna  JUIm 
oder  Krauieh.) 

*8  Uei  kreanet  «ik  ia  ne  Lhia  op  der  floppen» 

Stange,  (nürat.) 
Kreatur. 

1  £a  ist  Itein  böser  Kreatur  uff  erden,  dann  cgrn 

böiea  weib.  —  Tafiptut.  vn^:  HMtafc,  cii^di. 
ttu.i  Vo«Bjnn  adhtl  pwtUaalina.  fJVOTiA»,  tTVa^) 

2  Kein  b&ser  Creator  auf  Erden  ist,  dann  ein  b6ees 

Weib  voll  arger  List.  —  i.ehintmn.  ii,  an.  lo. 

3  Was  einer  Creatur  gebrüst,  am  andern  genug 

zu  finden  ist  —  JimiMfc,  ta,  it. 

Krebs. 

1  Auch  der  Ki«bs  bleibt  nieht  immer  in  Einer 

Scbt're, 

2  Das  silui  diu  KitjliM'  iu  Wwn  t,'t\vohnt,  sagte  die 

Kochin,  als  man  ihr  Migtc,  sie  nicht  su  lang- 
sam zu  siedtiii. 
U  Daa  aiad  gesohäita  J^rebse,  sagte  der  Bauer,  als 
er  Frösebe  auf  den  Manct  bracbte. 

tMl.:  Dat  ia  e«aa  nadsra  iort  -«aB  knaftaa,  Mi  d«  boar, 
en  hij  brogt  UkveiMfeaa  t«»  masiki.  (BMT^hmdt, 

i, 

4  Dal  is   11  unner  üit  Krivt,  säd'  de  Düwel,  dor 

harr  hc  sin  UroSHmoder  in  de  Hü»  (Reuse) 

fongCn.  —  lIutfL-r,  lOJi»;  Uulau-Ti,  2i2  *. 

Wrijii  »1,  r  Kruatü  oiii  gau.'.  andfrer  InI  ,  uls  man  ihn  er- 

j  Dt  u  Ivitbs  straft  man  nicht  mit  Ersauffii.  — 
Simrock,  i935 ;  Aürif,  JMS;  llrauii ,  I,  1?>»5. 

C  Der  krobH  ist  keiu  guter  Botteniinfer.  —  Fmi, 
II.  »>>;  IltnimH.m.  U. 

7  Der  Krebs  ist  nimmer  tfiditig,  xu  geben  recht 
nnd  richtig. 

Imi,:   Xuntjuara  eflletat,   ut  rectc  iugrediautur  cancri. 
{Philippi,  Ii,  i«.) 

H  Der  Krebs  wil  einen  Hasen  erlanffen,  die  Knb 
ans  einem  engster  sanffsn.  —  Hiffrfag.  r.  sos. 

Von  etwa«  gani  l'nwahr«rbeinlichctn  und  L'nverelm- 
ten».  In  dou  t'jiUeu  aSur,  wi)  der  aiä  Ki.itt*?u  >uctj8tr. 
kende  den  au  Kuuat  nud  Taleul  L'eberK"ordncten ,  wo 
der  I.ant[*ame  x.  U.  durch  Liat  den  SchueUem  beilegt, 
•aiglea  dl«  Altes :  Velocen  tartua  aeqnitar.  (Sratm. ,  12.) 
Cbaaar  iaaorMn  aaptt»  ^JCnMM.«  ta-j 

9  Die  kleinen  Krebse  und  Fisobe  sind  am  besten, 
wenn  man  grosse  nicht  liaben  kann.  —  »m- 

ract.  im;  Etnriitn.  :t95 ;  llrauH.  I,  1994. 
lU  Die  Kieli-so  liihirn  .sirli  liiclil-'i  ilar.iuf  ein,  dsSS 

.sie  roth  auf  den  Tisch  komuicu. 

Wie  Kuaien  aagon  ihnlieb:  Der  Hermelin  «luyjt,  katae 
l'aalmaa,  «na  l^de  darabar,  dnaa  aeln  i"e»a 
ra«  so  boob  «adixt  «M.  (JUtmamm  Ki./M^O 
II  Die  Krebse  haben  den  Magen  im  Kopi-- 

„V»n  de  Kri.  li-r  ,•«  bekannt  d»t  .-s^ono  ■♦;>•• 
«!•  hutil,  tn  a:ir  -r  ^.uimt-r  K'"nt  oi  li'«  tl« 
atehi  «B  nun  m«t  nikngo  Lü,  die  «ra«!  «J^»       ,i  r«*  hj»*-'" 
K6nt,  of  auch  bOm  (Ibra)  M*«e  BcUoW 
(Aatkm.)   (firmmieh.  /II,  1J4.J  .  ^ 

Ii  Die  Krebse  »iml  das  Kochen  bol 
sagte  die  Kochiu  zur  Frau , 

die  •» 

<)uilevei  aobalt. 


Digilized  by  Google 


1699 


Krebs 


Krelnart — Krebsgang 


1600 


13  Die  Krcljwi'  uml  das  fMcnBcliüii-'iGfliim  nehmen 

mit  dem  Moiuii-  iili. 

14  Kin  kleiner  KreUs  hat  uuch  einen  Kopf. 

15  Kill  Krebs,  der  die  Scheren  verliert,  oekooimt 

ZaDgen. 

16  Ein  £«bs  lernt  niemale  vorwIrte  geben.  — 

Heintberg  II,  !>7. 

ilti  allem  UUckwartm^elion  kommt  er  aber  doch  ror- 
wlttii.  Die  ItiiBicn:  Iii  r  Krebi  gellt  auch  im  Alter  noch 
rückwur'.i;.    [A^ffu  iun    r/.  |i4.j 

17  Kin  Krell?«  iiiinute  den  andern  einen  Rückläufer. 

„Kin  Krob*  dm  «adm  MUll,  wm.  dM  tr  klat« 

ticli  K«tr>nKO»- 
ImI.i  Ambalet  ut  Cancer  recta,  haud  cRecerii  nnquam. 
(EitHein,  395;  SegbuiU,  S8{  OaeU,  13b7.; 

18  £s  ist  mir  Ueb»  den  die  Krebse  im  Briefe  aiad, 

Mgte  der  Bener  nun  AdToaU^n,  denn  noB 
dem  Kober  sind  sia  horaua. 

Btnlit  anf  «lo«*  bakaaat«»  Anekdota.  (Vgl.  Braw, 
Bd.  $,  Bft.  1»  Hr.  n.) 

19  Efl  ist  niebt  mthsam,  dass  nun  einem  andern 

Kreits  in  liirlicrn  sucht,  man  konipt  ofll  druinb 
VKili  ilic  l  'uii4Cr  vudlluiid.  —  Li  hnunin ,  i6l ,  :>i. 

20  K-  koi:ii:it   kein  Krclis  des  Wegs  daher,  wo 

nicht  das  Wasser  nahe  W*r'.  (0<ihm.J 

il  Ks  sind  graisc     Krebae,  mu  iaat  sie  aiobt.  — 

KIlMltTSIIflJl!  .  3S,  i. 

tiu  bie»  f»  in  dattKloilsiistalaa  wJuitofliilwtsa 

Sehiiftatalloru. 

22  Grotes  bebse  und  grosse  Geürter  liebt  msnnnr, 

wenn  sie  gekocht  sind. 
83  Krebse  liebt  man,  wenn  aie  roth,  und  grosse 
Köpfe,  wenn  sie  todt. 

Davon  tat  dl«  Oaaebiehl«,  T»a  Str  WsUgSMliMMs  Ms 
au  dftrfUgstsa  OftsetoMlk  Zaag*. 

24  Krebie  maohea  aidt  nidit  an  Walfisch  — 

wimMtr,  XX, «. 

25  Krebae  man  iaat|  «anD  Icmb  R  im  Heoat  tat 

—  Sirnndt.  WM:  Anm.  l,  iMSi  OmM,  ttS. 
I>l«  ItaUaaw  wma.  iSe  Ib  d«B  l(«aalsa  Bit  R.  (Ita- 

gasi«  .  \m,  603.) 

Lai.:  Mcnii«  in  <iao  aoa«SB|t8  Ssbw «oaudm Mnecr. 

(CjU  t  ,  705  J 

26  Krebse  luun  nicht  wol  isst,  wenn  ein  B  im 

Moimt  ist.  —  hin.  II.  t'.>T  .  /.HYj.i-i.  395:  KörU-,  SM'.', 
Alto  uicUt  III  ^.itiiiuiliL-hru  Mimattn  von  Sriiifiiibor 
bi»  April.  Die  l'raosoMo  widerrathcn  ,itaa  ViichetMu: 
8i  le»  mois  B*  santaRdStlayalnoBaanaPflSMi.  IHe 
KoglAuder  dan  Oenn«*  dar  Awlani:  Oyitera  m*  boI 
good  iit  a  montti  ii  >'  Uath  not  an  B  fn  it.  (Botm 
//,  K.) 

87  Ijaae  dich  nicht  uouh  Krebsen  adiicken,  aie 
können  dich  twicken. 

28  Vom  alten  l&eba  lernt  der  Jnnge  gehen.  — 

Heintberg  VU.  87. 

29  Wat  fröggt  de  Kn-v  darna,  wenn  da  em  ver- 

EÖpst.     (ilfMenliiirij.j  —  Raubf ,  19. 

SO  JUTeun  dem  Krebse  die  Seheren  gebrüht  sind, 
dann  vcrgisst  er  wol  das  Kneipen. 

31  "Wenn  der  Krebn  aus  der  PCanne  springt,  springt 

er  in  die  Kohlen.  —  mutbug  vil.  st. 

32  Wenn  die  alten  Krebae  hinter  aicb  gehen ,  apa- 

zieren  die  jongeu  nicbt  vorwirta.  —  NHmia' 

tun,  "41. 

KMm.:  Jak  ohodl  «tar^  nk,  I  mlad^      u£i  talc  (CeUi' 
kutdcy,  IVO.) 

33  Wenn  einem  von  KrelMm  tränmt|  geht  alles 

hinter  aiob. 

WSBlgStam  trilR  «•  «tn,  wann  Jemand  Im  wachenden 
ZasUBM  von  KiabMn  USumt. 

34  Wenn  man  keine  groaaea  Krebae  haben  kann, 

schmecken  auch  die  kleinen. 

33  Wer  nich  zu  Krebsen  gesellt,  muss  (mit  ihnen) 
rückwärts  gehen.  —  fleimbcr^  III,  w. 
*36  Da  gelx'u  doeh  eher  die  Krebae  mit  dem  Hasen 

•  diivon. 

BoU.:  Dan  K.iau  <Iii  krubbSBaogs[is(d«BhMSdoor.  (Btorr*- 

IwH.  .-.  1 .  447 

i)a8  siiiiil  .iiidiMi?  Krebse. 
•aS  l)aK  sinil  zwcil'i  lei  Krebse.  —  'rf,,  ff.  (,vf,!-,- 

I)a«  sUd  a«i«i  gatu  TWasbtodsa«  Dinge. 


*39  Den  Krelw  für  sich  gehen  lehren,  (s.  Proaci»  ai.) 

—  ^yrrintf ,  II .  m ;  l.rhmanm,  tn.  Ii  MMM.  Utt'*  ; 

köTlf,  Ilnuia.  I.  1997. 

Lehmann  a.a.O.:  „Welcher  vergebliobe,  mnUtze  Ar- 
belt gcthan,  von  dem  sagt  man:  Kr  bat  lerr  tjtroli  go- 
droichen,  ein  Ircir  Nu*«  vtraeliiiiteo,  den  H.el  bcachu. 
tan,  ein  Mohren  gebadet,  den  Tanbtiu  iiiu  lied  gi^auu- 
gen,  den  blinden  ein  Spiegel  geachcnkl,  den  froechen 
ein  fader  Wein  xum  Bad  verehret,  Hut  Hpcck  im  Iliioda- 
•tall  getucbt,  der  FlOh  gchttt,  die  Uame  ▼«rgebeoc  ge> 
i.i<'<^^kt.  M o^Ds  Onb  ■Mmkt.'* 

JJott..  leert  d( 

/,  44!*".; 

tat. :  Aiubalet  ut  Caiiwi  «»iiiat 
(tJaiU.  Vi67.) 

*40  Der  Krebs  will  einen  Ilasen  fangen  (oder:  hat 
eiuou  liaseu  eingehult).  —  Grypbuu.ia. 

VoB  «twu  gut«  Ünwahrtehciuiichcni  oad  Ungerabn- 
tan.  Aaeh  wa  an  la^teu,  da«  mag  maa  oinera  andam 
weiemachon. 

tat.:  Cancer  Icpurem  capil.    (Hin, Irr  I ,  Iii;  //,  41*4;  O'mn- 
Urg,    yill,  IT):  Kr 'in,..  IJ ;    Pkilippi,  I,   70;  Sf^- 

*41  Die  Krebse  »ind  im  Briefe. 

■iBdsfe  iB  dw  bahuBtSB  Aaakdols  dis  IfUlras«. 
Aosk  ia  Daatseh-SMaBMUMB  aagt  mm,  «m  mmsb- 
dmeken ,  da»  etwas  niebt  da  ist:  Sat  ssu  Um  Britf 
(Brief)  de  Kripes  (Kislbaa).  tfinmmaMn,  r,W,  tüt 
iv,  SS«,  .     .  . 

BM.t  HU  VtaBh«  «Ski  Isaa  dsa  kaas  mmmt  toopen,  Ue  Im 

*42  Di»  Krebse  dehen  den  Wegen  snT  ednem  Gnt 

—  EUeteitt.  S95. 
*43  DoBB  iess  anne  ander  Ort  fu  Krsbsen.  — 

<«n,  S04  .  GumidivU! ,  a'.'O  .  KcKer,  169*. 
BiBe  gant  andere  Saclic. 
*44  E  btrt  de  Kripea  nasen  (niesen).  (Sitbenbürg.-taclu.J 

—  /•'rDiHHiili.n .  1  .  3ij ,  öl. 

Spott  auf  ciugubildctu  KluKtieit. 

*4fi  Einen  Krebs  im  lieutel  haben. 

Naht  tcru  Gclil  armjebcn. 
•46  Er  füttert  lii-  Krebse. 

Itt  leckrauW,  bricht. 

AULiHitfasftdsrknibbatastsa.  (Marrtimi*,  T,  UtK) 
*t7  Er  hat  vom  Krebae  dan  Oug  and  vom  Bdiweine 

die  Reinlichkeit  gdsmt. 
*48  Er  siedet  Krebse. 

Er  ist  »i  rli'ucii ,  vor  fiultsun  rotb  geworden. 
•49  Er  will  die  Krebse  bi«  aufs  Blut  drücken. 

Wo  «Um  Druck  crfolglot  iit.  Rtwa«  da  nehmen  wol- 
Isn«  wo  •*  nicht  itt.  Die  Eitheu  lageu:  üuum  WoUa 
TOii  dvn  Krebaen.  Die  Lottoa:  Dar  Kxoba  liBt  kaiB  Fait. 
Die  KiiKUuder:  Ks  iit  »chuor,  WSlBfcllldSrir<Wt SlttSIB 
llocblitudrr  lu  bekommen. 

*50  Kr  will  mit  Krebsen  oder  Ocbien  Haien  fein> 

fen.  —  Ei/enng,  III.  33a. 
habe  andere  Krebse  z' koche.  (Olirröyi,  noch.j 

Ich  bin  rait  anrium  IMnjfftn  beichäftigt ,  Ich  kauu  daa 

Vorlauft"  jeut  niulit  tliuii. 

•52  Lehret  mir  die  kt-ebs  tur  .sicli  y^cn.  —  XaSflM**. 
•53  Krebse  und  Ihiseii  ver<.,'leteliLn. 
•54  Wenn  die  Krebse  vorwärts  gehen. 

Ii.  h.  iiuf  ilt'ii  Naumi-rtita^^. 
Huii.  :  Als  ilti  krabbe  regt  lai  gi^au,    (Hut  rtbviMt ,  I,  H'^.) 

Kiebsart. 

*£r  ist  von  Krebsart,  er  stirbt  vom  Donner- 
knaU.  (S.  Rstiatsait.)  —  Fliahart  ia  EÜMttr,  rui.  SSt. 
Xrebaan. 

1  Wer  krebst,  muss  eich  gefidleD  lassen,  dass  er 

geknifien  (in  die  Kinger  gezwickt)  wird. 

Uiill.:  Die  krabbeu  raeent  te  Tangen,  wordt  BOOtwijliO 

dappcr  gckncprn.    (llarrtbomte ,  I,  UT.) 

2  Wer  wird  krebsen,  wo  kein  Wasser  ist. 

H  ''l,m.:  A  kdo  rak ,  jesto  vodjr  nani.   (CtlaloMtiy,  174^ 
•  3  Kr  chnibaet  i  angST  Lite  Ssch.    faoMmnLj  — 

Schild .  Ii,  ilZ. 

Sucht  aas  aadms  Tsnriigsa  aasriaalilaa  MWaan  bb 

ziehen. 

•4  Kr  krcbet  Dicht  nntenn  ertten  Ufer. 

Krebsgan«. 

*!  Den  Krebsgang  gehen.  —  f^'jmng,  I,  403;  Thraimm 
/(iiifco/oruii),  iia'";  S'lo^lt'l .  \IH' ;  A'ür(r.  SS44;  Dutun. 
I.  199B. 

Miobt  Torwärta,  «ondern  rackwSrti  konnneD.  — 
BtrttBM  «oUsa  sa  dsa  <{BaUaB  •Braskfltaosaa  bbA  di« 

VergongeoIiFH  loll  aueh  «»gar  noch  tiuor«  Znktinft  aaf- 

xelirou.** —  ..I''V  iIiihii  hfi.-^en  srltoii'  narb  i(ftliuiii"r  Ar- 
beit int  KU t  nr  ■  1.  ,  <li  im  ilir  ,\ri.i  il  ut  h<-^  iliiifii  zu 
«iaem  ParBdii  Vugvl  wurden.    Daialt  mai*  aiJaa  des 
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•Ido  (ilocke  Kle«en.'* 
Oän.:  Hsn  Raaer  krcblgiagitilba«Mai  hMMB  ikiabW. 

(Pro*,  dan. ,  357.; 

JfMI.:  Het  gat  den  krrftcn  ganif.    (Barrdoiuf:  .  t .  II;»".) 

i«f. ;  Iraitahor  ni>|iain.  (t'tuulut  )  (Plulii  /ii ,  t.  W:  l/nn- 
i'/y,  87.;  —  In  moretu  octlpt'lh  i  rxccilunt  nmniii 
cancri.  (SeyMd  ,  H6.)  —  Muüdratjuli  irr  rr  ri-n  iUi 
•ueveiUt.   ( t'hiUi/pi ,  t,  21U.J'  —  ^ict>aiu  üiiitAiC.  (t'tic- 

D«n  Krebcgane  gewinnen. 

,.  Vnii  loadacUah  Mn  aiiitoah  «üluc  4m  nwiat  g*> 

ni<iD>t(ücudMiBMbMnr.»  (Wouu,  rr,t(tVU^ 
•3  In  Kreb^giBff  mutwun.  —  FutMutm. 
*4  Mit  dem  geJt  *i  *n  Kr&vtgang.  (IMH».J  —  flr> 

maiicik.  ///,  38  .  87. 
•6  *S  gieht  olsB  a  Krabsgauff  (bei  da  Loitea).  — 
Wo6in«i/ri.  iji:  Comuicke,  3rK  ii.  Mi:  l'rf:nfMim,  tU, 
SM.  M6;  Uodtdevue^t  b«i  ihrbcraer ,  I,  MO. 
~    Ilm  KtokWiH  mit  Mten»  Otwbift,  mtam  Wtiih- 


Die  in  KrebelScher  greifen,  werdra  eine  M«n- 
8cb<  uband  herancaielien.  —  FMunt,  frvU.,  bi 
Kiu^Ur,  Uli,  632. 
Xrebnnium. 

'Eia  Krobsiuaiiu. 

t      iftokwUM  gtM, 


•£     e  Eripesnäser  >.  r5MfliiMiy..4«cbik;  —  Awn- 

MM,  l'.  36.  81. 


Srebesch&den  heilt  man  nicht  mit  RoeenwMier. 

—  lUwIr.  2a>luii0,  Leipii;  1S60  .  308  ^ 


*Krebecher»  und  Maorosa  (Morcheln).  fOft«-- 


Aatworl  auf  di«  Fiage:  Wa«  hMl  gMt»? 
Xrebaatalsr. 

•Den  Krebssleig  suchen.  —  Utrie.  liu^. 
Xrebatränker  (•.  EaeUrrMior). 
'Es  ist  ciu  Krebstrünker. 

Dia  Aavobnar  da*  Altiiim  ia  OhtiBilamio 

■loh  gageaieltig  mit  altorhud  SpilaaaatM,  <U« 

bvaondcn ,  wenn  sie  «rinandpr  auf  d<>m  See  bcHPurnon 
oder  all  einor  Urttcbaft  vorOlMsrfabrvu ,  cinnmlcr  lu- 
miau.  &o  warctaa  dia  Auar,  B«wohau  «ine«  Dorfs 
4w  Pfim  MaadMa,  »BMMMakar*'  suaaat,  «aU 
■ie  In  Koadiae  cfnat  Mnaa  Krtb*  eriftnkra  walltae. 
Sic  hahcn  iiuch  den  Kamen  „  Nebelichicbor" .  w«ll  «i« 
deoNofii-l,  ili  r  i'imt  llbtiru  .Mondtee  lug,  iiiich  l  iiti  r  ii  U 
■oUeb«ti  wollten.  Di«  tlchortliniiar  Bennt  maa  „  Uatuia- 
■ankluvta**«  Va  tallMi  mi.ffHi«it  gMabMttodw  tfoBd- 
•elwiB  ««ImM  and  llMien  daher  d«B  voUea  Hond  «la- 
mal  in  «'in  N^'a^grrichaff  ichoinen  und  ■ch1i]|fi*Uf  damit 
er  ht  lAi'viLT  lieniUü könne  1  rinn  Klampfe  Uber  das 
Sohaff.  Aua  oinam  andern  Oruudo  beUsen  »im  ancb 
iJUadaapplar**.  Dia  Vöcklaraarktcr  hciuMa  „belUga 
CMitachatMu^'.  AI*  uimlich  xa  PänKalen  einmal 
keinen  bviliRen  Geitt  (  eit  foblta  wabrtcbciiiHch  ein» 
Taub«)  ballen,  verBog  sich  zufallig  eine  Taube  in  die 
Kirch«,  die  Mo  lu  faoKen  »nebten  und  da  ihnen  dlea  nicbt 
gelantt»  endlich  enchoueu.  Die  äancUdoorgor  bcinien 
„Miatleiter",  weil  die  Miithaufen  mitten  im  Mttrkt  ber- 
umlnxeu.  Au<!h  „WetterUutcr",  weil  lie,  tieit  «ich 
ira  Sommer  auch  nur  ein  aehwanea  WAlkchcn  am  Uim- 
mel  i.<li«n,  »oRleich  mit  allen  Olocken  in  Unten  bei{an- 
UL'ti.  l)ie  liowoboor  von  LTntefaoh  heiaaeii  Nebelfan- 
gcr",  weil  »,e  eliunal  den  Nebel, der  tlch  dort  in  lagern 
lidegt,  mit  einer  üog'u  haben  zuaanimen  fanK^-'Q  wol- 
len. Die  Nuodurfer  lieiaMn  „Uchiontrftnker"  und  „Pn- 
delkreuzi>(t;r weil  lie  niumal  r<iiii'n  Pudel,  der  et- 
wa*  geetnblon,  krcuiik'teu.  Auch  ,. .Scbimmelflkoger " 
werden  aio  genannt,  wt.nl  «ie  einem  blinden  Schimmel, 
damit  er  den  Weg  nicbt  verfabla ,  «ine  Laterne  an  den 
Sohwani  hin;;«»,  lile  Fr^ukenbarfrer  heiieen  „l'udel- 
braler"  und  „WackerUrkiiker" ,  weil  »io  einmal  einen 
Pudel,  um  ibii  'u  l>ru;i-u,  in  <li-n  Üaokofen  ach'iben, 
und  alt  einmal  ein  WulkuubruLli  alattfand,  riaa  daa 
Waaaar  Brot  nnd  BIckor  mit  aicli  fort.  Die  Attoracer 
nennt  man  „Psdalpicber",  weil  tie  einem  Pudel  den 
Uinteru  verpioliteu.  Auch  „Stierfänitor"  beiaaen  aio, 
weil  aio  einen  Stier  auf  den  Kirolitliunn  xi]gen,  damit 
er  daa  Umi  dort  aliweido.  Die  Wiikropper  miid  die  „SchU- 
gtfllakar**,  weil  «io  einen  äcbllWel,  von  dem  ein  Stuck 
abgeq^magen  war,  flicken  wollten.  Die  Sti'iubacbor 
nennt  man  „Scbimniilfilii«<r'"  nnd  „Wcckonfreaaer", 
da  aie  einmal  mit  einem  Scb.mmel  cben»r>  verfuhren 
wie  dia  AUaraaer  mit  einem  Stier.  Die  Sancl-Wolf- 
■MlflW  MMM  iiBonnonfangcr" ,  weil  aie  die  .^  'iine  in 
■laua  BadM  ftagon  und  aie  in  ein  flnitere«  Zimmer 
bringen  wollten.  Die  Omunder  werden  ,,Stiß'l[iuiifer" 
genannt.  I>il^  IIit.  rnlM  rger  goUen  am  Scbarting  hcruia 
für  diuuato  I<«uu  uoU  lu»i»Ma  „Maalgaflax",  weil  aie 
SnieBVtana-liiBRROR;  IL 


alh^a  mit  offenem  Maol  Mlgaffen.   Sie  waaiten  Dimlleh 

früher  nicht,  daa»  mau  mit  den  Augen  lichl  nnd  mein- 
ten, ea  geachche  mit  dem  Munde.  Eriil  <liirclj  vnn  u  7.u 
fall  kiimen  aie  darauf.  Vor  einer  Scliouuo  btsaeu  aicb 
xwL'i  Hunde.  Der  Knecht ,  dcrdnriii  Futter  (cbnitt ,  hdrta 
dou  Larm  und  wunnebte  die  Raulircl  zu  aelieu.  Xuf&lllg 
war  im  Srbri'titinir  «in  Aatloch  ond  t-r  li.llt,  treu  aeiuer 
Mi'iiiiiiiL,',  ilii"-  "fffiic  .M;iul  an  da«3.i  llir.  Ilii  <  r  iiliar  nicht» 
tdli ,  Uracliic  er  uacb  und  nach  alle  T heile  t^i  »  (ieticbta 
vor  daa  Aatloch,  endlich  auch  das  Auge.  ,leut  nah  er 
die  Uuude  »leb  lialynn.  Kral  aeitdam  wiicen  die  Elten» 
berger,  daaa  mau  mit  den  Ahmb  siaht.  (Vgl.  Aami» 
(/artt«;  //,  ae-ioo.) 
Kxaen. 

1  Di  wann  Kriii  (Hecrrettkih)  raiba  lut  aomma. 

—  VHt,  449. 

Werden  aicb  nicht  vertragen;  ea  «ir  l  /aiA  geben. 
Kr  wäre  just  reoUt  (gut)  «um  KrAuroiben.  In  ub«r<iet«r- 
laiel)  vaa  jemand,  dar  su  nlohti  Tiel  laagt,  an  kataaia 
Qaeeblfl  an  gebrancboa  iet.  Die  Riwitaiart  lat  ana  dar 
Kuchi.  entii^hnt .  weil  daa  Maaiiatdahntbaa (iM  darga- 

ringlaKi^Kteii  Kueliunarballaa  iflt« 

bicfa  einen  l\'rf:i  ^'flicn. 

Beliebt  «n  :.  n;i.  h  Uor/er  amt  den  Krcen  aolbat,  Indem 
dieaer,  wenn  er  gerieben  wird,  einen  seharfen  0«rach 
aatbiattati  ar  aiainl.  aa  apiaia  laatUeh  anf  dtoa  f 
'  '  it  iH&a  le  gMid,  «k 


•Aen  ai  Krfindbe  n&na.  —  Mir,  m, 

Xni 


*D«r  iit  gut  mm  Kreen(Meaf«llioIip)nibeiL 

(8.  Kraan  I.)  —  Tmdlan.  1T4. 
Kragral. 

besser  ein  kleiner  Kregel  als  ein  grosser  Flegel. 
Krelda. 

1  £ine  Kreide  gilt  im  Leben:  leide,  meide,  gott- 
ergeben. 

*S  A  wmk  eoliwone  Kreide  h4r,  doei  im  amol 

sitt    rsOil^.)  —  Fnmmmm,  HI,  M»»  IM. 
*S  Bei  einem  an  der  Kreide  etdben.  —  üM»,  IM*: 

Iii  tum,  I.  2001. 
Ihm  achuldig  «ein. 
'4  D'  Kroiile  «chrib  and'rscb.  —  Prt<T.449. 

Kk  >;  iMi  i.i.  J.t  bo,  wie  erwartet  war.   (S.  KraiauBt,) 

•6  Da  Hcliiu  ^v  i:ii  t  iliiblielile  Kreck.  (Uedburg.) 
•G  Das  gehl  üli  i  Krr.il.'  uml  KotiiHtift. 

In  oittur  C  >irrt  «p  HuU'Ui  au»  .Mrcklnuburjt  heimt  ei; 
„Voa  idylUachen  Sta(tU'vcrwuituii>;en  und  dergleichen 
kannte  leb  ein  Lied  niu^au ,  daii  Uber  Kreide  und 
IlotblUft  ginge."  (  >'u«mcA«  Ztitwif  rom  81.  JaU  W67.> 

*7  Dai  mos«  man  mit  scbwaner  Kreide  in  den 

Rauchfang  schreiben.   (Steiermark.)  —  AMHilaf. 
Um  etwsf  Ironiacb  ali  aellenon ,  merkwardigaaml  aa 

beteii-hneD.   Auch  um  ctwaa  der  völligen  Veiigcaeen- 

lii-it  III  illuT^ption. 

'8  Dat  i^eit  uwer  Kiid  un  Rödsten.  (VeiUenbvr^.} 
*9  Dat  will  ik  mit  swarte  Kride  an'n  Ketelbaken 

(Kesaelhaken)  ichribeu.  (ihUi.)  —  Schütte,  U,  MS: 

hatiiii«alMbbai  Skmndk,  Moi. 
Wo  man  es  nicht  lesen  wttrde.  d.i.  ich  will's  vergei- 

aen.    Uenonders  von  unsichom  Sdiuldforderungen. 

•  10  I>«  Kriii  iiHh  tj;ot  för  a  Kröijer.  —  FntfhbU'r^.'im. 

Ihr  Kr.  i<i  ■  i»t  K'i'  for  <le"  Krüijcr  ((ia«t-  ...lir 
^^ctH-a  f.wir: I .  ivirtl  {^('^agl ,  wenn  sie  zu  viel  Uuppel- 
stricti-'  üjjetiC. 

'Ii  Die  Krcidti  kiuai  ihm  nifbt  viel  zu.H'lirt'iben. — 

/'iirdriiiiifc.in .  Vi*. 

Sein  Credit  kann  nur  gering  aein,  da  er  wenig  be- 
eltat cMier  stwMrt.  . 

•12  Die  Kreide  veratehen.  —  «iwa,»M«. 

*U  Uli  kommst  auch  an  die  Kr' i<!<'.    -  iHg.aa. 
*14  Jür  iat  in  die  Kreide  gckommcu. 


BM. !  nj  lUa«  la  bat  krUt.  (Hanr*b<mi;  I,  4SI  V 

*  15  Er  v.-mm  wie  dio  Kxdde  edlMibt.  —  Mtrta,  »M*; 

//i.iwn.  /,  2üO"J. 

•16  Er  will  da-s-t  weiss  von  der  Tn  iilt  behalten  vnd 
die  (Jreid  iibsohnffen.  —  /.jAmami,  S6,  40. 

Von  denen,  ilic  o  ne  .Sache  verbr«««rn,  aber  aie  aaab 
gUtehseitig  ao  erhalten  wollen,  wie  aie  iat:  einf  Art 
&B<rtWBar  Pelawaeohe  (•.  Kefbrmirea).  Aa  Baispielen  eol- 
«hac  Baformen  fehlt  es  niehti  aber  sie  sind  „odioaa'<. 
•17  Etwas  mit  Kreide  in  den  Schornstein  schreiben. 

Vergeeaan,  Terioian  geben. 

*  IS  loli  kemie  die  fiOaelie  Kreide.  —  utimfr.  i.  an 
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*19  Ich  kenne  seine  Krcyde  scban,  wie  H  Mliccibt. 

—  GomoUkf.  ai:  Holtnfon.  l.'to.  rioHMMlll«tllJ>MS,ll8.- 
kochdtttUek  bei  Lohrimgel ,  U,  330. 
Iah  kata  tta  «kuot,  ieh  wai«',  wm  «r  !■  MUde 


JVa.»  n    Im«  U  (MrlUi»g«r,  41S«0 

*S0  Ejwide  «treiehen.  —  .igricoia  ff.  iss. 

*S1  Mit  doppelter  (draifacher)  Kreide  (an-)echreiLen 

(oder:  mit  den  Leuten  abrechnen).  —  Em- 

Mm.  »i:  KM«.  UM**.-  firniui.  I,  im. 

BaMgVTiich«  Beehnangen  machen.  „Zwcifachtrkrai- 

den  mit  <leu  leuten   abrecliooii."     (l'auli,  iMititoft 

XXX  iiu»; 

y/u/i. ;  Hij  schrijd  mi't  dnbbel  krijt.    ( ttan  r^ mnrr  .  /  , 

•22  üeber  die  Kreiiio  treten.  —   hört,' .  zh*'^  .  Itraun, 

1.  *0«». 

Die  Grcni:«,  •XsLi  recLte  Mahs  Uberacbreiten. 
JCrcidonstrolchor. 

*Eiu  KrL'iJeiistrcicher  sein.  —  KaittTtln.rg,  Ktch.,iV>. 
FncbiichwAiuor,  a.  KnaxeDitreiclier. 

1  £iner  macht  den  iireis»  der  andere  den  Punkt. 
Ib  parUer  Iiür«ctilur«)*«Ti  i(t  in  naupror  Zeit,  um  getf«»- 
MittgeVntPMitiKiuiiK'  aiisziiilrOcVoii,  SvrJi  liwort  eol- 
ttendea:  „Kmit,'  ,  r  <|n  .p,  li^c  Jtr|><  i^l.  Kh  bezieht 
tiehanf  tli<'  tjL-ulen  Jtnulcr  Kmil  und  Itaak  I'vreirv,  die 
GrOndür  mU-t  die  8eele  de«  imriicr  Credit-Mubilicr. 
(Vgl.  Ui>:tUtuer  Zeituna,  1864,  Nr.  4<>D,  S.  I.) 

S  Er  ItiigeltimKxttiM  iMnuDiiiie  BoUeenitKegel 

3  Im  engen  Kreil  TewBgert  deb  der  Sinn.  — 

fuoKmana,  38. 
Aoi  Schilltr't  WaUfntttin. 

4  Je  mehr  man  den  Kreisel  iieitacLt,  je  mehr  er 

schnurrt. 

Der  Fanatiker  iat  wie  ein  Kieiael.   Wenu  miku  ihn 
peitacht,  aohuarrt  er;  llMt  Man  Uta  gateap  ni  iat  ar 

nihig. 

•6  Im  TixtäMa  henimfulirBn.  —  AmMr.  aw:  »nm. 
*<  Kreiee  madbeii.  « 

•^liltT  mrmniUth  Ihr  ftfarlnil  Im  mmtiim.  PnMiälilMi 
Jüd.-Hnam£i  MaI«  StcIm.  fIMUM,  MJ 
Kr«lMunt. 

kuani  and'rBch  vom  KreiMMBltoi  fOMMr.» 

Von  einer  K<^g>^u  die  Kr«aitU( 
■cbaidaag.   (ä.  Kreide  4.} 


*  1  El  kreiiobt  (lehreit)  Kwner  ummiut:  Cht^  ve> 

kajem  (Lebendiger  imd  BMttndiger).  — 

Teniiau .  76«. 
Wor  um  Hälfe  fleht,  iit  auch  wol  in  Nulb. 
*2  Ks  kreischt  Kaanor  nnisimst:    Schma  .lisroel 
(höre  Israel).  —  7' -  i  ii,:u,  7ti7, 

Von  d<;riii.lben  Bedeutung.    Wer  um  Hülfe  ruft,  bat 
Ureache  xa  rufen. 
Kr«la«l. 

*  l  Den  Kreisel  drehen,  —  t'rUchbier  *.  liW. 

,. ...  Daraui  erhell«,  data  Paul  Hcalichina  (OOnat- 
ling  dea  H«rrogt  AJbrecht)  bey  den  damala  verworrenen 
Zeiten  den  Kr«itcl  am  meiaten  gedreht  und  an  den  da- 
maligen Moiibue  gtoua  Sebald  gehabt  habe."  (A'/iaa- 
uriM  frmuMitj  JUidniwif  im  tt^,  UIJ 
*«  He  hctt  mt  in*B  ueM.  (unrnM^  —  nnmUk. 


1  Halb  g'kTeiMt,  iit  lialb  «'arbeitet  (Obtntttmich  ) 

2  Je  härter  gekraten,  je  ehr  Tergeten.  (Veun.j  — 

/•'irnionicA  ,  /,  •(W  , 

3  Lut  gekreU'ii,  buil  vt  rgr'.en,    (nniritt.)  —  Haut- 

kalenitr,  I. 

Witwen  ■.  B.,  die  am  beftigaten  Ober  den  Yerluat 
ibrea  HaasM  «MMa  OBiA  Jdl^Bi  kanU|M  iMi  am 
•raten. 

*4  £r  kreiut  ab  ma  iem  der  Andi  ngemwliie 
war.  (OktrM»rrndi,J 


Kreia(«}tage  —  Xreottege.  —  Mttr..  01*1»; 


na  alMr  umA  daM  nbmoUlahar  ote  ■laotiif  MiiiB 
>  eittt  Ulm  «ItaXiiMUi  dar  Qtatt,  «ar  «•  Iiaat  4m 
_       .1  ahra  futt,  Bau*  aMi  wal  a«ab  aalkal  ap. 

"1  Eine  Krele  haben.    (Schltt.)  —  IV«: 
AAgttnukkaa  a«iii.  (S.  Bodaa  3».) 


*3  Ich  homnir  wid  ib  EriUe  (eooih:  SeUeoder) 
gcnumma,  •btt'  meiiie  HeneUiir  find'  ich  nocb. 

Um  den  OAdaakaa  aaaaadieaikaa:  lab  Ua  amar  Ina- 
ken,  abar  ich  wetasi  «aa  iah  tbmi  aajaa  dia  «iriiaab— 
NoK«!  aaf  BaiiBaiB:  Snriadiaaar  iat  ama  tiaBkan,  ar . 
verliert  abar  saiM  Hlaiaaiatu  aiaht.  (WuUuMiftl} 

Kremnitz. 

1  Creuinitz  die  Vornehuiste,  Schemnitz  die  Silher- 
rcichfito,  Neusol  die  Kupä'errcichsto ,  Lölete 

die  Äeltesle.  —  Uerckenmetrr ,  388. 
SpricbwOrtUob  ro«  daa  «n|üiaehaa  BargmadlaiB» 

S  Kretnniti  hat  goldene  Maoem. 

Kremp. 

*Krcmp  im  Kopf  haben.  fKobim.) —  A'l<nn,l»SM. 
Vcraohlageu  aeiu,  liatige  Auechl&se  machen. 
Krempe. 

*A  13  Nchou  an  alte  Krempe'.  (ObtrMtmMij 
'  f  Ktn  aonaa  8i«bhi,  JM,  fltnak. 
Krempelmarkt. 

*Lr  iht  vff  dem  Krempel  llirekt  «rkanft  wor- 

tlen.  —  /.>Tini|,  3«7. 
Krennen. 

*iiüi  krenot  sik  ee  'ne  Liua  op  'uei'  Hoppeu- 

•tsnge.  r&MwritBNM 

Kreole. 

Die  Kreolen  sind  nie  Kinder  end  werden  nie 

Aliinner. 

t»io  Krooliuni  ii  i  ('cutrulAmi  rikuj  lioirailicB  und  gebii. 
i«n  «olioD  im  Aller  von  b-i*  Jahren.   Dia  JLiader  vet- 
b«l  ihna  ftiiisB  Jeda 


KrniswB« 
•Das  iii 


iit  snm  Krepiren  (Sterben)  taoigweilig.  — 

Fnuhbicr,  419.  h'i  isMner  *,  UN. 
Kreese. 

Ich  wein,  was  Kreaie  iit,  Mgte  der  Bauer,  und 

esi  Selueriing. 
D<in.t  9«i  Uaadaa  aok  kaisan,  aaidia  boadmi  baa  «ad 

•kamSda.  (Btlm  t,  tnj 

Kxala. 

•Se  hett  an  vele  Kreten>  «p  de Hftrea*. ~ fiicft- 

wald.  tl», 
■)  Kack«,  BSita,  Spatlaa.  *t  HOraar. 
Kratalei. 

Kretolci  deiet  nn-h.       /.'i-v,;.  i:tv 

Waa  aaa  durch  Zank  und  Streit  erhalt ,  bat  keia  Oa» 


Kreter. 

1  Ein  Krete;-  lieljt  (lictiügt)  den  ander;). 

2  Mit  einem  Kreter  musa  man  krctiHeh  iiandeln. 

Vom  Charakter  dar  XMartdaV  bat  den  Alten  aelllMht 
angrachriebon  atand.  Bei  ataam  Iittgncr,  meint  daa 
Sprichwort,  Jcjbi'ii  Inhalt  nicht  ni*  Sutciirfgpl  r.xi  <rm- 
pfehlen  iat,  n^Uiiso  man  nich  der  Lüge  utid  dtJ.i  lictrui^i« 
bedienen.  Die  Kömer  halten  daa  gprlobwort :  Crettaar* 
cum  cretentibni,  etwa  wie  unaor:  Aat  aiaaa  flnkall 
dertiialb.    (Olabut,  SU.  3.) 

•3  Die  Kreter  lüpen  immer.  —  /tdiut/ry  17.  ss. 
•4  Die  Kreter  vrerdou  in  Uel  erzogen  (oder:  wach- 
sen in  Oel  anf).  —  Cietaa,  XU,  a. 

Krethl. 

Ks  ist  Krethi  und  PleUii  Leisammen  (geladen). 
—  8  Sam.  S,  18;  Ii,  1«;  Kirchhoffr,  33;  Buchmann,  IM. 

„Krethi  und  Plethi  hieai  die  Leibwache  dea  KOalga 
David,  die  beeonderagrbraucht  wurde,  nm  Botachnftea 
CO  überbringen  nnd  Tudt  iurtheilc  zu  voliilrt'cken.  Ee 
iat  unauegemacht ,  ob  die  Worter  von  der  Herkunft  oder 
dem  Dienet  abgeleitet  aind.  Jetit  werden  die  b»iden 
Wörter  gebraucht  von  suaatanaBBarafeaaaodar  anaaa- 
incDgelaufcnen  Peraonen  niedeni  Staadei  nlt  einer  ver- 
AchtLchen  Nebenbedeutung."  {Der  Seholia^t  roa  Klam» 
Härmt  )  F.  O.  l.itro  (Oir  Uibel .  1.  4»»J  tagt  darUbar: 
Der  Kikin»  ist  entweder  der  einer  Vaikeraohaft  (l  Sam. 
.10,  Ii  u.  If.:  /epli.  3,  ,  Krethi  der  der  äudphiliatar, 
Pletbi  dor  der  Nordphilialer ,  wie  manche  meinen,  oder 
beide  Wörter  aind  keine  Eigennamen ;  denn  jenri  (Krethi) 
helatt  im  HobrSlachen:  antrottcn,  tödten,  dioaoa:  entflie- 
hen ,  forteilen.  Dann  aind  die  Krethi  und  Flellii  die 
Scharfrichter  und  littuler  oder  üilbuteu.  Als  Leib- 
wache hatten  ale  die  Todeaurthcile  tu  vollitehcn  (vgl. 
1  A'un.  2,  \!b  n.  34)  und  «ugteich  die  königlicheu  Be- 
fehle und  liriefe  an  entfernte  Orte  zu  bringen  Chron. 
30,  K).  In  .^•'j.'viit,'!!  und  Babylonien  vomialt,  und  jetit 
noch  in  der  1  iiki  hat  die  Leibwache  dieielbcn  Vonich- 
tnngon.  M|>ati'rtiin  hieaa  die  iaractiliache  KclUoaa-  nnd 
Leibwache  (vgl.  'i  K,'jn.  11,4.  I»)  uneh  botbat^  Uaber- 
•etiung:  Hanpilente  nnd  Trabanten.  Widat dl«  Aaaiebt, 
dnn«  ..Kri'.lu  timl  Plethi ••  Phürster  ireweeen  acieo, 
■giniiii,  du-'  Li  i.i.bt  wahracheinhch  iat,  David  werdr 
eins  Leibwache  aua  granidliwgatt  gababt  babaa.  <Vgl 
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f  IS».  IS ,  IS  «.  M,  r.)  —  ata«  JMitdi^mtlMba  R«d*n«- 

«rt  hofml'  ,.Wai  da«  Jam  !i«fft.''>d»l  filn-"  fr». Mittcl- 

I.  iii  Ii!.!-  I.'  Mr.  i  ,  4  i;.  3 )  au«gi:>sM[iLi.'  ,  und  !)••- 
at«lit  aicb  wol  suf  'i  Müt.  14,  30.  Eid«  andor«:  „Uakkcl 
b«klwl"(aUMin*U«ai).  (Tm4t«m,m^  2nrB«Ml«li* 
BUDg  jade*  tehlaelitcii  nanfllwii  Zeagi,  mtob  M«b- 
fChen  Im  Sinne;  du«  iit  OMtnrtcl'".  oder  yon  Pin(f«n, 
z.  B.  Ku"r;<t*nziju;al]rn  dr»  Kl<*iiirhi-rB ,  di^nt  Hr« 
dttutut:  Du  )•  e  Zot-wechAr.  (Tendinu ,  M3.)Jlidiiche 
Xl«id«rbtD<lI«r  ta  Fnuikfkirt  k.  H.  habon  in  Bwa4f  auf 
Dinge  odar  Mentchen  da»  Taraohttichtin  Au*dr<r.k 
,,  rhalderape» "  (Oeteug).  (Temllau,  Amuclimis, 
»chlBchtcsZeuBhfliiil;  ..Lauter  Bawel."  (Tf  milau  ,  liU  ) 
Kiu«  „HcBira  aUwlei  I.*Dte"  odar  Ba«h  Lathar:  „Vial 
PAb«l-Volk",  suaaramengaUnfaiM»  OMtadall  w'IlM  ta 
•  Braw-row."  (Tfniilau,  i9t-) 

KratBchmann . 

*Er  ist  Kretschmann  ffeblieben.  (Samimd.) 
Wird  m  tat  iwagt,  MT  aotaM  mM  «M. 

Kr«tum. 

*ile  hät  sinea  Kretern.  fJr«dH«l«r>.J  —  Fmkmtm, 

n,  TM. 

In  <:l  -'iii  Sinno  TOB  Spllidt;  Ob  IVB  bUttllB? 

Kreut«  ( tirt-  i  ii:'™")- 

Wer  :i  u  :i  Ivreutz'  kommt,  lernt  mit  Vieli  hunJclii. 
>»  i^n  in  aandlgar  UDfmobtbaror  (legend  lii^eDdes 
Dgcf  bal  WoUaUia  laKniM  a«BMt,  ftovbu  Pom. 

Kreuz. 

1  Anderer  creulz  lere  dich  das  dein  tragen,  — 

franck.  l,  W»'' ;  Cmer.  l.i.  S^hoM.  1441 
Mk;  AD4rwkiinlMniUcatbim4tt.  — iMrdiief  ndiM 
korahToiIadMdaakalbiiMtft.  f IVot.  rf««..  »i  u.  >T9.) 

2  Creutz  1  rw«  lit  t  tU£;cnt.  —  lUiiitch ,      .  6. 

3  Creutz  ihtsuLwir,  ehe  es  gefast  wird ;  aber  wol 

geitl^t  .    ist  lialli    <^eti  aM;iMl,  —   l.i  hm'um  ,  ^30 .  3l. 

4  Creutz  leckt  den   vnHat  dess  Menschen  weg, 

wie  die  Sonne  den  äcbnee.  —  L'hmwn,  no,  48. 

5  CreaU  lehret  beten.  —  Ihatafc,  <n,5. 

6  Creati  mit  Brodt  itk  wol  m  t««fM*-  ~  Mmwi. 

•n.M. 

Um  Brat  ehm  Kreu  aohmaakt  ahm  benw; 

7  Creutz  soll  man  nicht  tnahen,  Tond  wenns  da 

ibt,  nicht  fliehen.  —  Lthmmm,t90,3n. 

8  Das  iTiutz  gulasst,  ist  halb  getragen. —  rmnrk, 

//,  (5**;  .S'dicKi!,  1U2*;  Suliir ,  il3  :  Suiter.'UO.  iim- 
roi  Ji ,  ^911. 

9  Daa  creutz  gefast,  ist  halber  la«t.  —  yrundt, 

II,  •**.*  Grmter.  f.  tO;  ttmitek.  «M.  ]»:  EMMn.  MS; 
Ciiilkcr.  SS:  dlmmfc.  SMI;  SUigtr,  61;  JMrt«.  MM 
o.  4M7:  ffrmm.  f.  M07. 

Frl.:  Qui  p'trti*  pntiiTnmriit  snn  inril  .         e.t  »'xila^Ä  dp 

ia  miiitf'.    |'AV<f:Miy.7  ,  e:.7  •  ; 
l/<iU..-  Uet  kruia  gevnt,  ia  half  gcdr»gen.  —  Uct  kruis  raat 

gaset,  it  maar  da  Iwl««  UMi  ffiarrttonU«.  /,  4M<>.> 
/.ot..-  Bas*  ineavUaa,  aal  Ihn  afaeolTlaM.  (Btmitch, 

M9.  M.) 

10  Dm  Creuts  hat  einen  langen  Foa»,  es  edhteitet 

vber  hohe  Tbfirme  vnd  Paatagren.  —  Uvtarfir, 

atrtptalilU,  l.i,  717. 

11  Das  CrLüu  hat  vna  ivider  TenflDet  —  AgrUaia 

II.  wa. 

12  Das  Creutx  iat  der  Cfariaten  Boftxt  — 


m,  M. 

U  Dm  CnoIb  ist  der  Ohmten  stetar  waadargeseU. 

14  Dm  Creats  ist  des  Ohubeaa  prob.  —  MMm*. 

n. 

15  DaH  Creutz  ist  nit  huss,  wers  fassen  (oder  tragen) 

kan.  —  Fmukt  U.  1»*;  BMhA.  SM.  »;  Msnmi» 
Ii.  >7. 14. 

16  Du  Orentt  ist  schwer,  das  end  i»t  gut,  Trübbial 

die  Krone  bringen  thut.  —  iiem^'  b.  >.:j.  ;).  rnn, 
J.u. 

17  Dm  Cronti  aoU  man  halsen  nid  erheben,  sols 

nnteen.  —  UmMktm,n. 

18  Das  Creutz  tragt  d«D,  der  es  tregt  —  Huiuh. 

622,  10. 

19  Dns  Krr  1/  iiirijcr  Brust,  den  Teufel  im  Hurzeii. 
Span.:  Lik  Cruz  cn  lo>  pochog  v  nl  diablo  en  loa  heohoi. 

(Beim  J.  m.) 
SO  Das  Kreuz  ist  die  Leiter  zum  Himmel. 

/Tityl. ;  Crdlaci  ur<'  laJdcra  thut  Icad  to   lieavcn.  (Hülm 
11,  i.j 

ft». :  La  ci«U  Mt  l*MeaUM  in  eiras.  (MritntifW ,  IM  *  J 


21  Da.s  Kreuz,  lehrt  die  Schrift  verstehen.  —  Opct ,  Ml. 
'21  iMs  Krriiz  moiu  Sio(r. 

ChiUtUche  Vereine  baben  daa  Kr«a>  lu  ihrem  Buu- 
dMMiehM  CMMeht  vaA  Üm  «Uase  Unaehiilt  tsgibsa. 

SS  Du  Kreu  nadi  den  Sdhnlteni  und  die  Sohul- 
tem  nach  dem  Krenz. 
WLt  Xnia  oaar  ktaolit,  an  tnaoht  naar  kraia.  (Barr«' 
tamäa,  I,  «Wig 

54  Das  Kreoi  eoSitit  vor  dem  Teufel,  sagt«  die 

Jungfer,  and  da  aoblng  aie  ein  groesM  Tor 

dem  Bancb. 

55  Da«  Kreuz  zu  schlnpffti,  liebt  «ich  auch  dem 

Faulen  die  Hund;  vun  Gutt  Heil  zu  bitton, 
lösen  sich  auch  dem  Stolzen  die  Knie. 

26  De  't  Krüz  het,  segnet  sick  toerst.  (Raaei».)  — 

flbiMRit^h.  ///,  ar,  4»;  Fnmmann.  iV.  143,  SN;  Bs*. 
fSS,  177;  BidimaU,  IIIS.-  Umukalenäar,  L 

27  Dein  Krens  wird  Blei,  traust  da  niobt  ftd. 

88  Des  Kreuzes  schiekt  Gott  denen  viely  die  er  in 

den  llnanicl  will. 
■-'9  Die  grossen  ICreuze  tragen  die  Buueni  voran, 
die  Kri'uzlein  die  Pfaffen  liiuterdrein.  — 
ttertpiiijfl,  10,  ao,  Kirie ,  ffrutrn.  /,  2010. 

30  Dö  gröbsten  Kreuts  sön  dö,  dö  si  da  Mensch 

selba  maohL  —  Zamfter.  n. 

31  Darobs  creats  bewart  Gott  eeina  lant,  reinigt 

sie  in  dieser  Zeil  —  LoH  e&mm..  19. 

tnf.    Vt  mena  pargetur',  ut  praamia  plara  luoretar. 

32  Durchs  Creutz  Gottes  kind  Gotte«  liebe  befindt. 

—  IlKUi'h  ,  i.t32.  41,  hin,  I.  28. 

3a  Durchs  Creutz  schreyen  Gottca  Ireunde  am  mei- 
sten. —  llenincJi.  S23 ,  40;  /V<n,  /,  28. 

34  Khc  ein  Creutz  hat  ein  end,  so  ist  das  ander 

da  behend.  —  UenUclx ,  63i .  43;  l'etH.  1,3». 

35  £io  creats  beut  dem  andern  die  hand.  ~  flMMh. 

»«.  41. 

S8  Ein  jeder  kennt  eeia  Kreu  am  bestao. 

fri.:  Chaoan  aant  aoa  mal.  (KritHngtr, 

37  Ein  Kreuz,  ein  Leid,  ein  böses  Weib  hat  mir 

der  Herr  beschiedeu.  ((MpreuM.) 
Kedenaart  beim  Baltoaiaisla  VSM  Srit  dsosAMS 

alocben  wird. 

38  Ein  Kreuz,  ein  Steinhaufen  und  ein  (geflochten) 

Knoten  am  Baum  zcigon  dir  den  rechten 

Wetj;  »11- 

Lat.:  Crux,  ciuauia»,  ptecta,  isiffDunt,  (|uac  tit  tI»  recta. 

39  Ein  Kreuz  kommt  über  das  andere. 

Lal.:  Dolor  dolori,  luctai(eat)  lucltu  comoa.  (SfyttoU,  lH,) 

40  Ein  Kreux.  niusa  es  geben,  sonst  müsste  man 

den  Arsch  in  der  Fland  trafen.  CA»M-71k«LJ 

Wortapiel  mit  Kreuz  in  aeiner  Ju^faUsa  Badantnag 
als  Lalden  und  KUckenwiibal. 

41  Eberley  creutz  kan  die  leut  Tertrlglioli  maeban. 

Bmätät,  Ctl.  to. 
4S  Elk  hott  sin  Krflu,  man  de  Maller  halt  dat 
arrStsla  \  —  liiM,il8. 
•)  S*  alaa  41s  «I«r  mosal  d«r  Wistaalito  i 

43 


4  t 
45 

4« 

47 


•)  S*  ated  41s  «I«r  mogal  i 

Es  hat  jeder  sein  Kreuz  (jüdisch:  Cheelek),  der 
eine  mehr,  der  andere  weniger.  —  TtnMau,  7M. 
Aneh  Isaak  tng  «Ha  Sola,  a  Mn.  »,*^ 
En-j.:  Kaoh  eroM  hath  IIS  iassi|r»a'  Mi,  ' 

Fr.-.  Chactin  poiia  saaiate.  fM» /,  1%)   ,  , 

ji.jii.:  £ik  driugl  B(|B  knis  «p  ds  wscala.  (Barrtbmtt, 

II.:  Ognun  porta  la  saa  OlOCOk   (OtMt,  ün.) 
hat.:   Orux  est  geneito  OBUriS.     (■W»»/.  IM."  /•^«; 
li'JI  .    -  Qulaqua  auo«  patlmni  maaaa.  (wvSSNli  SSSy 

Ks  ist  l)esser  zu  Kreuze  kriechen,  als  sioih  den 

Koiif  einstossen. 
Es  ist  ein  schwer  Creutz,  wenn  einer  mit  ge- 
sunden Zeenen  feyren   musa   vnd   ihrn  ilie 
Sonne  ehe  ins  Hauss  kompt,  den  das  liebe 
Urot,  —  Mn  .  II .  261 .  UtniKh .  6S2  ,  44. 

Es  ist  kein  sohwerer  Krew,  als  ohne  Kreuz  su 
sein.  —  wiarftlfT.  f,vt. 

Frt.:   C'eat  une  grftTe  rroli  d«  n'sTnir   pile  ne  crolx. 

(LtroHX.  11,  195.; 
Ifoit.;  Geen  iwaarder  kruia, 

Jlarrtbomtf,  I.  4i4 '>.; 

£b  ist  viel  i^renz  in  der  Wult. 

101* 


dikn  Kondor  kntlt  ta  laTan. 
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48  '£s  sciiul  viele,  die  tdü  deiu  crcutz  gchcD, 
nur  wenig  crcutzlriiger.  —  Frmuk,  II, 


aber 
«im- 


aber  Tlato  It»- 

S-lirtftfn. 


Auch  all  Krou/trjij'i'ro  fehlt  c»  nicht 
17/.  17t;  iH-mi'rWl)  Htall  in,  nur  »  u  f  <!•.  r  l't  i'l. 

49  Es  will  das  Cicut/  getragen  sein,  (iruinb  gib 
(iic  li  i^iif  putwillig  drein.  —  llcmsch,  673 , 

jO  Fremdes  Kreuz  lehrt  das  eigene  tragen.  — 
WincHer,  XIII,  3:  Siumck.  sm. 

51  Gehe  deBs  Cr«atMfl  muüffj  komstu  dran  xu 
hangen,  so  wird  man  oieh  mit  Eaiig  vnd 
Gllf  trencken.  —  Lebmann,  «m ,  io. 

bi  Geht  ein  Kreuz  hintenaua,  kommt'a  andere  vorn 
ioa  Hans. 

0oU.!  AU  hat  Mn«  kiiiii  voorbU  wm,  ttond  bet  andere 

ö3  Ofom  Creats,  groM  lieofat.  ->  Hmtmk,  m,  o. 

M  Hinter  dem  Kmue  stebt  der  TenfeL  —  IHw 
UnH,39i;  Simmk,SMa;  Urau».  1.200». 

Seibat  4er  UgtMle  Spanier  itat  diee  Sprichwort ;  wie 
koBinit  ••  über  die  epaiiiiohe  Orenie,  durch  ilnn  Id- 
qui«ition«cor[|on>  Srhnpnhaurr  tl'arrrjii ,  Horliu  l^M, 
II,  .<Ji;  ,.In  früticru  .l.^lirliuiiiirrtrn  war  die  Ueligion 
ein  Wald,  hlnior  welobeu  Heere  hültcu  UBtl  sicti  decken 
komtas.  Aber  nach  lo  vielen  K&lluaBon  itt  «ie  nur 
BOeh  ein  Bntcbwerk,  hinter  «reichem  itelefrentlicb  (i«u- 
ueriloh  renteokcn.  Man  hat  üiencrhalb  »ich  vor  denen 
zu  hüten,  die  «ic  iu  slI- *  Ijinxiii/n  lu n  m-u  hteu  " 
Kngt.:  Tb«  devU  larki  behind  the  cruii.  (dual,  tun).) 
ty».!  Derritre  la  eroix  eoavaat  ee  tienl  le  diable.  (BoM» 
I.  liJ 

4|pm.r  Batow  da  U  «rw  aal*  al  dlablo.  (Ott»  Huixott.) 

65  Bintoi«  Kreos  vereteekt  «ioh  der  TenÜ}  und, 

hat  er  nicht  Platz,  so  geht  er  hinters  Klo- 
ater.  —  tnatier*fie<ji-i,  lo,  si. 

Span.:  Ti»i  1«  cruz  e5t4  cl  dlkblo.    (f'  n  '/ limtr.) 

ba  Ich  bab'  mein  Kreuz  auf  mich  genomnieu,  sagte 
der  lAni  M  um  Pastor;  da  utte  er  sein  Weib 
auf  dem  Ifücken. 

57  Im  creutz  Christum  finden  vnd  ergreifTen,  ist  ein 

rechtes  Paradoiss.  —  Uvnuek,  SM,  IT ;  iViri,  /.  6U, 

58  Im  Crentz  kein  besser  trost  mag  «ein,  denn 

Chriati  Crenta  betrachten  fein.  —  ttnittk,  m.  M : 
Acrt i  I,  ae« 

59  Im  Creutz  lernt  sich  der  Meuscli  erat  selber 

recht  kennen.  —  lUnuck.  esu.  16,  IWn.  /,  60. 

00  Im  Crcutz  vnd  nuth  ist  betSB  der  berte  bansi- 
rath.  —  //i'rti»i/i,  it. 

6i  Ist  das  Kireuz  heilig,  daran  Chrii^tus  gelitten, 
NO  ist  auch  der  KhcI  heilig,  diyraof  er  geht* 
ten,  sagte  der  Moneh,  üIs  man  das  Fest  dss 
heiligen  fklmeaels  einfahrte.  —  fflssMnpiafd, 
$,  i>. 

68  Je  ehe  einer  zum  creutz  kompt»  Je  ehe  en  g^ 

Wiilnit.  —  ;/i  iiiirfc  .  623.  i. 

Ü3  .le  gr'  I-  Si  l  I  ;eutz,  je  arger  Fucliss.  —  /Wri ,  II.  3*2. 
64  Jo  inclir  creutz,  je  grosser  botfnung.  ■  llmuth, 

G23.  7. 

6b  Je  mehr  man  an  sein  Crenta  gedenckt,  je  här- 
ter es  das  Bertse  krenc^  —  umm*.  cr.  < . 

„Dmab  ist  Ta»saaB«a  daa  bml.'* 

66  Jedem  ist  sein  Krens  dss  beqnsmsts.  —  9amK, 

Lmt.t  Qai  auüam  mmi  aolaat  aoam  aalaa,  aliea  iaepi- 
dat  at  diaaat  totaiaalMB.  (UMinu.) 

67  Jeder  hält  aein  Krens  filrs  gröiste. 

JTelt.;  BIk  maent,  dat  iQb  Imda  bet  swaaxtt«  te.  (Barrt-  \ 

homff.  I,  i.m''.; 
I(.-  Ad  c>i;nuuu  jiar  pitl  grave  la  croco  «ua.    (BuKh  J,6ti.) 

66  Jeder  hält  sein  KreuT:  in  Händen.  —  ÜMMtoff 
//,  76. 

68  Kein  gröaaer  Kreuz  als  Hauakrens.     Mm,  tu»; 

5imrack,  S9SS:  Bnmi,  I,  SDOS;  fMRal«ry  I,  icd. 

70  Kein  Kreuz  grösser,  sls  was  der  Mensch  aieh 

sell)Ht  auflegt. 

71  Kein  Kreuz,  krine  Krone.  —  Rfiiulicrii  II .  134. 

72  Kommst  du  sui»  Kreuz,  so  triinkt  man  dich  mit 

Essig  und  Galle.  —  Kurlcin .  3% :  .Snjirm  it ,  sws. 
KrotM,  /.  9065;  AeiMterf  III,  9S;  Maum.  397. 


73  Kreuz  ist  des  Glaubens  Probe.  —  Simrod. ,  i'Mi . 

H-rlf.  356:'.  i:nn't>irg  II,  13J. 

74  Kreuz  ist  ein  Kraut,  das,  wenn  mau's  |>fl<gt, 

ohne  Blüte  Früchte  trägt. 

75  Kreos  ist  nicht  bös*,  wer^  nur  fHieii  nnd  tragss 

kann.  —  !timr»rk.S9a:  ICSrte,3sa, 

70  Kreuz  ist  ninum  r  Triütipf. 

77  Kreuz  und  Ertuhruiii,'  i  edcii  anders  von  einer 

S.K'lie        die  ^V)sse^^clla^t.  —  Oji/I,  3;»;. 
7a  Kreuz  und  Leiden  hier  auf  Erden  l^t  ein  Zei- 

ehen  selig  zu  werden.  —  l\iri>mtnkon ,  io»7  u.  1732. 

79  Kreuz  und  Nolh  sind  frommer  Christen  laglich 

IJrot.  —  Tmiilau,  303. 

80  Kreua  und  Spott  sind  der  wahren  Christen  Uof- 

färben.  —  nptt.  w. 

81  Man  iriuss  spin  Kreuz  inilCeduld  tragen,  sagte  der 

^unu,  alt)  er  »eine  Frau  auf  den  Kücken  nalim. 
IUm.t  Xm  aaa  baia  sit  kor*  m«d  taatmoStnliad,  aifd« 
mandea,  haa  lof  elB  kose  paa  Tyggtn.  fSÜMM  /.  tH) 

82  Man  lliut  be.sser,  es  sehVcicho  einer  hintersi 

Creutz  hin,  als  dazu.  —  /.chmrinn ,  M .  70. 

83  Mancher  sehniiz'..  jlnn  selbst  ein  Creutz,  vml 

mag  nicht  erwarten,  bis»  es  jhiti  selbst  ?" 
Ilaui^S  konipt.  --     I.ihmnan,  »t,  61. 

84  Mein  Kreuz  und  Leiden  sehreib'  ich  mit  der 

Kreiden;  und  wer  kein  Ivreuz  und  Leiden  hat) 
der  wisch'  mir  diese  Kreiden  ab»  —  Japvsai 


Ka  Baaaapraak  bei  IMtUBcaa. 
S5  Ifit  ChrOts  und  Lide  ehsmmer  i  Himmel  stigc. 

Troetainnich  fitr  Oeplairt«  und  I<eidende ;  di  nn  J' ' 

Weg  «nr  Preuil>"  Bebt  durt  b  Nuih  und  Leiden  ,  »l>i  r  J  r 
Mcn«ch  muM  iiuatiarreii. 

8(5  Nicht  an  jedem  Kreuze  steht  geschrieben,  »tr 
daranhitngt. 

87  Kicht  jeder,  4ler  ein  Kreuz  trikgt,  ist  ein  Heiliger. 

Aelinlich  ruadach  AUmiin.%  11,  itiT.       Wa»  iit  dif 
Welt  ducli  |>U>lKljch  au  vcrkebrtl  Suual  wurdeD  an  ilai 
Kreuz  di«  ^ivhlcber  augebangeu;  jetsi  lielil  man,  «i* 
KiKura  lehrt,  daa  Kreui  gar  an  den  SobSebera  prta- 
(iV.  (ir.  Vii/tkrun-,  Dpiabi  179«,  /,  ISTJ 

88  Ühn  creutz  kommen  wir  nicht  zur  herrliehkeit 

—  Urm*ch  ,  693.  :t>.-  /Wri,  /.  76. 
Engl.:  Nu  cros9,  no  crowu.    fSoAa  //.  SSJ 

89  Ohl!  Creutz  und  Leyden  geht  dss  tiehet  ISHSB 

recht  vom  liertzcn. 
^"^.t  OMtia  alna  asaUa  aat  avia  ataa  atb.  fSMer.  «TT: 
Mmkrl,  tlesi  //.SMS;  rm^,  U,1it Jtfitd.mj 

90  Ohu  crents  md  saltsen  schmeckst  Gottes  «ort 

nicht  —  NMiiM*.  m.  ss. 

91  Ohne  Kreuz  ist  niemand. 

„Welober  mag  »yn  v«  ord  bralt  mi  wcyt,  der  «S 
bab  kreau  rnd  aDfoobtun^r  «a  aller  tjt." 
tat.:  Aoh  qaia  ■idicllu  uou  geatat  millo  dulorea  ii<'Cl'-"'' 
qnii>(ue  lua«  autttnat  ecce  ortwet.  (JUenricut  ßtbtlu. 
L<hfr  hnrnnoium,  ISOl,  B*  VtOt  /•  t*mtk  iM  Mtm h 
n.  .V/  r.,'  XL  .  Hl.) 

93  Ohne  Ivri  u/.  uik  I  Wunder  mag  nismaad  fronii 

sein.       \MUu  r .  zü. 

93  'S  pröscht  Kreuz  is  ;\  ILuiskreuz.  i'iV*iro/iJ 

94  'S  lüreuz  macht  Christo.  —  öu/tTHunnK-r,  iS». 

95  Schnitze  dir  nicht  seibor  Creutz,  es  koflimtwol 

Tngeschnitset  —  Jfcrtafyir«  /,  s,  M». 

96  Sein  Braus  hat  jeder. 

/..jf.;  Qaemque  »uao  S\Tie»  et  «ua  Scylla  nianat.  f"*' 

97  Uvverall  es  gätt  (etwas);  der  En  hat  e  hro«:ks- 

eben,  der  Angerc  e  Krücks.    {UfUmr-i  l 

98  Viele  tragen  daa  Kreiu  auf  der  Brust  und  dio 

Welt  im  Henen.  —  ww«#r.  n.  «. 

Sih.  Fr.:i-t  r^gi:  .,!>»•  Kreu»  der  KronistembT»'"' 
bedeutet,  cliu»  des  Kckreunigten  Cbri«ti  NachfoiB''^ 
•iDd ,  dum  aie  mit  sroiaen  Sauobaa  and  aaigeblaionci^ 
Baeken  auf  den  PoUtem  belfaa  daa  Kiaoa  aachtrage»' 
•Uawail  der  Zins  wahret."  fSek  ^/me»  m»d  ^^l',' 
OaieMtMtebNMwv  v<«  ^-  BMM^,  TaWagaa  l^J 

99  Vnter  dem  crents  ligt  alle  gnsd  verdeckt  -' 

100  Vntcr  dein  ercutz  wirt  man  in  OottSS  ScSSl 

vmi  l  heiligthnmb  bskannt.  —  hbbüm», «». »• 

Pttn,  I,  8«. 
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101  Vom  cri'utT!  <,'ehet  der  weg  zur  frcwd,  —  HMUch. 

633  .  33  .  /'(In  .  /,  87. 

102  Wei't  Krüze  hät ,  de  seggent  sick.  (Waldnk^  — 

Cume.  SSD.  i9i.  für  hüln:  ftnuHkk,  I.  «M,M;  flW 

108  Wem  dm  Krem  angeborm  ist,  der  nt  ediwer 

daran. 

lO-l  Wenn  crcutz  dich  placeii  t)iut,  liali  iiichL  m 
kleinen  miith.  —  n-  .itmii.  C23.  i«. 

105  Wenn  da«  Creutz  kompt,  so  kömpt  es  huuffet. 

—  Eyriing .  Hl.  373. 

106  Wenn  das  Knu^  ilrürkt,  werden  wir  eriioben. 

Zuweilen,  aber  wnl  nur  .u      I    iiiiii  IlMMllWflII .  III 
liebt  körJKirlloher  Drnck  dtm  l>i>iat. 

107  Wenn  ein  crcutz  vom  Hinuut  l  liomblit'l,  M 

fiel  es  aaff  die  frömbsten.  —  llmüeh.tn.V: 
Petri.  I.  H. 

10t  Wann  einem  das  Croata  aaff  der  gaaMO  be- 
gegnet, so  ibttta«efcflr,abwe«itiailuiiliaimlich 

2U  hauE8  kornpt.  —  MmiMk,  CM«      Mri,  tl,  «49; 
Lehmann ,  Vi.  «o. 
100  Wenn  jeder  sein  Kreuz  thät  hängt?  an  ei  S'an;j;c, 
th&t  jeder  nach  sciui  eigne  lange.  (iitchiagcn,j 

110  Wenn  maa  aUea  Ercus  auf  einen  Haufen  /u- 

MUBunentrflge,  es  wurde  jeder  wieder  na  dem 
eeinigen  irreifen. 

Hall.;  ladieu  ni<-n  al  de  krnUen  bljeen  Ulde,  leder  sou 
xijn  ciacn  w  eder  uit  kn'/cu.    (Uarrtbviutt ,  l,  414 '".J 

hat.:  Cnm  tibi  diipUcmt  raruni  fortami  taaram,  alteriu« 
•pect«,  quo  lit  diaerimln«  p«Jiir.  (Calo.)  (Bindtr  1,369; 
ff.  ««0;  miipi>i,  /,  UM;  ÄfyftuM.  104.)  —  Neo  enim 
fortan«  queranda  toi%  ta»  «at;  simile«  aliorum  rcupico 
ca*a*.  mltlua  iita  farat.   (PhUij'pi ,  II,  'J;  StyMd,  Mi.) 

111  Wer  das  creuts  fleaolit,  dein  laaisie  naeh;  wer 

ihm  entgegen  tanlft  md  es  nicht  aeht,  den 

fleucht.  08.  —  Hmts-  h  ,  (■■.>i"  ,  V)  :  Ni  f  'r.  \f . 

112  Wer  das  Kreuz  aia  Ilaisc  hat,  der  dart  für  den 

Spott  nic'lit  siirgen.  —  K^ix,  31. 

113  Wer  das  Kreuz  fleucht,  der  fleucht  den  Weg 

zum  Leben. 

114  Wer  das  Kreux  joag  getragen»  de»  dxüokt  es 

nidit  io  aehwer. 

MmMI..- XofSMtaiatt»  blnuaffViigdoBiMi.  (OnM^^ 
116  Wer  dem  Creulz  vril  entlaiifTen,  der  muss  aus 
der  Welt  lauflen  ^'  .  ,  r, Tta. 

116  Wer  et  Krüz  en  der  llaud  liutt,  da  säbni  (seg- 

net) sich  dennet.  CUta.)  —  W«|idiiii,  fl,  T;  Fit- 
tiuawfc,  i,  474,  t6U. 

117  Wer  Ue  creuts  hat,  der  findt  dortBatk  — Ni- 

stob.  <tt,  <S:  J%M,  I,  IM. 

118  Wer  im  craoits  fiut  fiöligherts,  ompfindt  niebi 

halb  des  leiden  schmertz.  —  Umi'xh .  c^ü .  S'^. 

119  Wer  im  Crents  nicht  verancht  ist,  der  weiss 

sein  Last  vnd  Besch werong  niolit»  —  Jiwlirt. 

fi?S  .  i3  :  l'i'tri .  1 .  104. 

IM  W>  :  Kreuz  (Genossen  bat,  dem  wird  leicht 
der  .schwere  Pfad.  —  OmUeh.  tu. »:  Mri,  IL  t». 

Dan.:  Vvn  kOIMt  featST  itCMf  Stf  StlT  IllSt.  ^Mm 

AU.:X>tolMtkraisliMft,at«iBtsloliatlvta«<nt  (Jbim» 

/.  454 

Itil.:  Cui  pila  put  In  mann  nt  Tnlt  percntn«  poteit. 
(OacU.  1044.)  —  (landia  lunt  raiaeri«  »ncioa  habuisae  ma- 
lofttm.  (Seyholil,  Vlfi.)  —  <iBa«  mala  cum  multi«  psti- 
■nir,  leviora  Tideutnr.  (PaHngm,  t,h,tt!t;  Styb  i'i.  Ow.  ) 

Sekwtd.:  Don  lom  hiir  kor«t«t  i  banden,  hau  aiguar  altf 
ai«lfwan  förat.    (drubb ,  3;  \ymell ,  n.) 

131  Wer  kann  vor  't  Kruiz,  wenn  dat  Hins  (Haus) 
vuUer  Haspel  sitt.    (l-ipv^-j  —  Hmumich.  l,  kj. 
122  Wer  kein  Kreuz  bat,  muss  sich  eins  scIinitseD 
'   (oder:  schnitzelt  sich  eins).  — >  Aniiis,  «N; 

las  W<T  Kreil/,  nicht  leiden  kiBn,  sohmeiese  die 
üaspeiu  ans  dem  Uans.  —  illHilr.  Fmmlim^mnd, 
IX,  WS;  Lthmiga.  I,  S». 

184  Wer  mit  seinem  Kreuz  ruhen  will,  findet  überall 
einen  cwipeii  .luden.  —  Si>nchK6TttTgaTiett ,  467. 

II.  «  r  utz  bergen  kan,  der  ist  ein 
Manu.  —  lUnuck,  sn.  »7;  iVlh,  Ii,  TM. 


126  Wer  sein  Creutz  mit  den  Kleidern  ausszieheu 
vnn<l  diirbcy  schiafTen  kan,  der  hat  nioht  SU 
klagen.  —  Lehinam,  Vi.  i. 

187  Wer  selber  im  creuiz  gewesen  ist,  der  kan 

einem  nufl  rn  ln  kennen.  —  f/pnur/i ,  ess ,  55. 

128  Wer  sich  d  is  Kiluz  selbst  aufladet,  dem  wird 

es  nii'lit.  Ni'lisvr-r. 

129  Wer  vor  Kreuz  und  (lalgeu  den  Ilut  abziebt, 

der  küsst  seine  Frau  aufs  Maul  und  auf  die 
lateinische  Kunst  (^^-  ~  ^tiai»,tM. 


18»  Wer 


M  Wmm  Bolsw  vmt  «Imi  Ledort.*' 
ISO  W^er  's  Kreuz  hat,  der  segnet  sich  zuerst  damit, 
wie  die  Pfaffen.  —  Goal.  1044:  SMm»,  3K;  51«- 
rock,  S!>50.  Körle,  iMt;  Bnam,l.9m;  FffsakM«-*, UM; 

lU-ituherg  lU,  HS. 

Wer  ßelpRenheit  und  Vaoltt 
dorn  Vorthoile  an  »obaffen,  dankt  te 
wol  xucrat  OS  aioh.   „  Dich  an  bMlMllAi 
weil  du  daa  Kreuz  haat  Ja  d«r  BSad.'*  (KreU^f, 
PTtnd  Ynrnulk,  VI,  213^ 

131  Wer*fe Kreuz  hat,  segnet äioh doppelt.  —  kWr,  si- 

132  Wer*«  Kreuz  nicht  ertragen  kann,  dem  trigi's 

Simon.  —  SpriHwiSrierjarl«,  Itl. 
i:;:!  Wo  Crentz  ist  ,  I  i  ist  auch  Segen. 
134  Wo  creutz  vnd  leiden  hat  sein  laufif,  da  hört 

das  fleisch  von  SQndeii  anff.  —  ilMtfMft.  «H, «: 

IViri.  I,  m. 

13Ö  Wo  das  Kreui  fiUlt,  fliehen  alle  daron.  —  fii««- 
wii.m. 

136  Wo  kein  Kreoa  ist,  da  iat  der  Zoen  Gottes.  — 

137  Wo  nicht  ist  creutz  vnd  sehnertzen,  da  gehet 

kein  gebet  von  hertzeti.  —  »n^ifi,  fla.i.  ^7. 
•lös  A   mag  a  Kroizy  drilicr  machon,  a  krigt's 
nicht.  —  h'Tommunn,  III.  412.  i<''i. 

*139  Da  möchte  man  doch  das  heilige  Creutz  für 

sieh  sddagen.  —  iicrifcr^ir,  ii,  4im. 
*140  Dn.^  hcih'g  Kreuz  sdüag'  ibien  die  Zähne  ein, 

so  schwiert's  nicht.  —  WWtart,  HtaWs,!» 

•  141  Das  Kreuz  auf  der  firosi  und  den  TeoAl  im 

Herzen.  .  . 

BStm. :  Modll  »«  pf«akai|iU,  a  Mct  am  ««dl  r  kipi.  (Co- 

(«iit<ir<iy  ,41.^  . 
fotn.:  Modli  aif  pod  flsor«,  a  ma  dlahla  taakära,.  (C<la- 

tofkj/,  41J 

*143  Das  Kreos  in  Gold  and  Silber  fassen  und  an 

den  Hals  hlnuten. 
•14:^  Das  Kreuz  in  Passion  tragen. 
*144  Das  verzweifülto  Kreuzt  — 

Btrtrirt  iMi  aaf  «Ui  XMas  v«ai  i 

kttnrtU«li  vMgi  «ätf  Mlmsr  amssiaaBdM  m  Ms 

*i\b  Dat  öss  e  Kries,  wer  e  Pofiksl  heft.  —  i'N«*- 

i«.T».  318«. 

•  146  Davor  maeht  man  drei  Kreuze. 

♦147  Du  wirst  mir  aucli  kein  Kreuz  in  den  Arsch 

beissen.     fAn  is  /  .imlr-Äul  in  Schtritim.) 

*148  Ein  gekoscherte»  Kreuz  trajjeii. 

Da  daa  Krcus  Symbol  den  <'hri»tnnllmm^  i»t,  <i  >  kMB 
at)or , 

dann,  wrnu 

•149  VAn  Krem  maehen. 

Fr;.-  Tl  faut  faire  unc  croU  k  la  cbSBlate.  f£«rMW,  i,  7J 
•IjO  Kinen  am  Kreuz  hängen  lasseo. 

•ir,i  Kill' u  mit  Kreuz  und  Fahne  nnpAnge>u_ 

i'n.;    Iteecvnir  quelqu'un  a»*C  1*  OTWlX  St  !• 

(Lrroux,  II,  iT.) 

'  162  Er  gibt  ihm  das  heilige  Kreuz  hintennach. 

Batweder  aejrnond,  indem  man  einem  lieben  OMlt 
■iBekliohe  Kei»«  wilnachl.  ndor  banni  uil  .  iiiJcm  maa 
einem  U^linen  die  Wicdsrkahr  »bamohneidan  MWhfc 
Holl.:  Hij  «effi  beut  hol  iMülss        a«ats«"a.  (Btm- 

tnitn^^  ,  / .  4i4  •^.) 

•  Iö;!  Kr  hat  vi-'I  Kreuz  zu  tragen. 

//         Uli   Ii-ieft   Verl  kriiii  in  de  «creld.    f//ar; . 'i  i,!.  c, 
I.  4M''.; 

•lö4  Er  kann  mir  ein  Kreuz  in  den  Arsch  beissen. 

fOaljireu«*.^ 
OchOrt  in  die  OrupiM»  tob  Ellenbogen  6. 


«ellotTadoDd  der  Jude  nloht  trafen;  «a  gatohMX 
er ,  wi-nn  ca  als  OldM  TwUsIlM  Wil4,  MdaslSSS 
nn .  wenn  vioUeioht  «Uwr  OuBiOBie  «Bl«iirof9MI,  S** 
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•155  Er  kann  nistht  unterscheiden  a  Kreuz  von 
piufm  Alepli.      Jud.-di  uiich.  Brody.y 
Weil  iliesea,  das  lü  Iräi^i-he  A,  j^n«m  Ikhnlicli  ift. 

•l.'S  Kr  ninrht  ein  Kreuz  iitnl  i«t  ilos  Tcnl<  !>  Werljcr. 
•167  Er  sieht  ein  Krfuz  (Zeelcm)  für  eiu  Aleph  an. 
—  TcnH!au,  1S9. 
Iit  •l^hr  unwissind. 
*168  Er  soll  am  Kreuz  -tehcn. 

Holl  «in  Kxaniou  mkchen. 

•169  E«  ft'lilt  ilini  d.ia  Krfiiz,  wenn  fr  sich  .■■■•giiL'n  \\  ill. 

Kr  hat   kein  Oeld;  von  Mnoien  entlehnt,  die  auf 
eisar  Ihrer  8«inB  ita  XrMB  tngm- 
Mnfl. :    Hc  bmth  WUnt  •  «NM  10  MM  UnUCtf  Wttiwl. 

j'Äc*»  1V.J 
•160  Es  is  :i  Kr.  uz  ftnr  d«r  Welt  (SMunuritJ 

V.iU-\  Mtthul. 

*I61  Et  ]^  rn  Krüz  mit  oni.  (HoUt.)  ^  8ekälm.n.m. 

M»n  hat  »rinc  \'>th  mit  ihm, 

•ltl2  Es  küimnt  Liii  Kmiz  über  das  andere. 

Fn.    Vn  «1  Inif  »r«'!!«'  an  »'ilri-  atilmc.    i  Ki  lUiipfr ,  S''.J 

•H8  Etwas  Villi  l\r  uz  %vi'<rnehinfn. 

Id  Horn  Sir:De  wipivom  Alt«r.  „Vom  beingen  CreuUa 
wi'gtirnii.ii.  ■■    fUiiWit,  ///,  S8.^ 

•164  Ik  mak  en  Krüz  vor  em.  (iUM.)  —  Scküitt,  II,  m. 
Uk  Midil*  Um  wW  4w  T««M,  «w  dMi  wum  <te 
Kmu  m  •«tilacMi  Tflagt ,  dM  w  vitiht  üb«wclmMwi  aall. 

•165  In  die  Kreuz  und  Quer.  —  liraun.  f.  70ii. 
•lOö  In  H  Knitz  un  in  de  Quere  lop'n.  —  fcVk- 

irold  ,1137. 

"167  Kreuz  ,  Jammer  und  Elend. 

Auaruf  b^ini  Kartcn>r>)frl. 

•  168  Kreuz  ' ,  Kringel  und  Zwieback.   l  Ottprewt.j 

•)  KraiM «M.  wtodi«  W«ftMrQ««t  Imm  n.  in  var- 
■eliUdaaaii  TaiklaM«*CtB  n  IMIiMMnafwi ,  Aairafan 

u.  «.  w.  Hebrturlil,  too  denen  nach  A.  Sii,hrr  im  K!sa?» 
folßpinle  vcirltniniui'ii :  (Joti  Krll«  ( Ootlei  Krfui  j,  K  it 
Krii.  Hut«  KrU,  BoU  Kr...  IkUMtat  ann  Speck  «larxiia. 
Sou  Kt. . .  fttalflui  r«kaaantt«r.  MaambibMa.  (V^i. 
/Vommann.  //,  M>S.)  AU  Ifaailtrag  Anden  «Ich  Ton 
Sfütrr  (FroiumaHn ,  ((eiiiiminolt  n'^cli  tn\frrn(ir 

VerkleldiiDBen  die*er  Art:  Ki-eutbalailliin  :  Kiiuuaifl- 
domfna  (HaK«»»»)-  Kreozoffebacbl  Kreunhippod«  ( Ha- 
MnM).  Bot«  Chr&iifahn  und  Clirieeiit«t.  Bott  Chrut 
■lement.  (RchhitU,  u.  336.;  Nooh  mehr  Terhullt 
Bind  Krotic,  Blut  und  Wunden  in  den  Autntfen:  Box 
Verden  Blut.  (Fit  -ftan ,  (»"«<•*.)  Bei  dem  Schncck^nblut. 
(Fi'Char;  .  (iticH.)  Sommer  B»lt  Schrundrn.  (Zirin- 
ytr ,  Uand»c.Mftud>*r  Bfrieil  übtr  ■(■>  ilu^lhäHttr  Bür- 
gerunruMti'  ro»  1586.;  BoU  Kfthwtuideu.  Uota  teidicter 
lajda»  wUlan.  (ITitMtrt,  Otttk.)  —  Badanaaft  beim 
BoatoB^pUlt  «MB  KiaoB  (Trafto)  •tugaatalt  wird. 

•189  Kreos  —  «eta,  aber  niolit  'nein  Baven  in'n 
Arseh  geleckL 

SadMUMt  bete  Kartentirfel. 

•170  Man  nraai  ein  Kreuz  in  die  Dielo  machen. 
•171  Man  muBS  ein  wei!»8cs  Kreuz  in>i  Ksiinin  maehcn. 

n*i  Seltene  zn  bazeicliiien. 
^>;.;  II  r»ut  faire  Uüo  «'K'nt'  <!(■  la  A  tu  clicmirii'o. 

(StnrAchrHrl,  ' 

•172  Man  niuns  ihm  Ivrcui'  und  Fuhne  schifkon, 
wenn  er  konmv  u  ^^ull. 

Man  mues  «ii'li  viel  .Mühe  (jebeii,  »eimrinn  von  ihm 
lienuL'l.t  »fin  Will. 

•173  Mit  Kreuz  und  Fahne  vor  einem  herKohen. 

Ihn  mit  allm  Bhiaa  vaA  gioiaaa  VatarlieUwItaa  «• 
Btangca. 

•  174  *S  ia    Krens  ann  a  Elend.  —  5Mwiw,  i». 

ttt  ataht  adir  aobllimi .  aa  iat  vlal  tTugiaak  da.  Avfili 

bei  den  Bfimcm  hr'InnfHe  cru«  VlaRO  und  rvtrlri,  v 
Sommuni  j'it  antii)i:i  "iiinmstn  pulabant  cruci-tu.      m  ,i 

•  175  Se  sin  bück  met  Krütx  nn  Faiin  engetrocken 

(einfcesogen).   (UMn.,  —  Fmomuh .  i ,  «t^u». 
•17<  Sein  Crcu(2  io  Edelatein  vnd  Gold  fiuaen,  und 
an  den  Uals  henoken. 

f^Ba  kana  nicht  iedcr  ao  klne  machen  wie  iitlich«,  die 
fluaaD  jtir  (^ronta  in  KdeUtein  rml  ilnld,  bcuokftit  nn 
bala.aoial'a  gar  leleblxB  tragen."   (Lthmam  ,  »-U, 

•177  Sein  KreoE  auf  sich  nehmen. 

ifaM.:  Zijn  krui«  op  rieh  nemcn.    (Ilanrlmmr'.  /,  454!'.; 

•178  Sein  Kn  u/.  folgen 

Au  ll  toikrn  ,  von  Tnlk     TiotenUacita.  (Vgl.ÜtiU- 
js».)  —  Von  iirnm,  di«  alaltdar  ItoiMMiiBlaih 

•  ciirift  ein  Kreux  machen. 

•179  Sich  sein  Kreuz  selber  schwer  machen. 

„Hacbt  euch  nur  adbat  mm  «rauU  alt  aebwar." 


*1S1  Unter  dem  Gkmits  arbeiten.  —  Itor5«r««r,  Hm. 

la  aiaar  badringtaD  lAf^» 

'  1 89  Vor  einen  ein  Kreuz  machen, 

Sieh  vor  Ikaa  fcflila«  wia  vom  TaiiM  oder  riehtifer, 
noch  mthr  boten,  weil  der  Teufel  in  uaaem  Tagen  blei 
auf  die  Defeniive  boichrttnkt  im. 

•183  Zu  dem  CreuU  fliehen.  —  Ii.  Sack$.  II.  ncLXxn,  i. 
•184  Zu  Kreiue  laiecben.  —  Uattr.  i.u-  Eutieim.m: 

Fucher.  IHiaUer ,  17*'.  Scholhl ,  1116*;  «nii.n,  7.  Wl! 

In  Pommern:  To  Krtti  krupen.  (Dahunt,  i,'»^'.; 
Sich  daaaiUsan,  dat  Iat  aohon  aoUiiani  acbUmner 
aber  lat'i,  wwB  HHi  ajait  M>>MM'*  €<•  k.  <Mm) 
kriecht. 

!>«.:  Faire  le  ohien  conehant.   (Start^Uitli,  tOOJ 
tiar..-  In  tergore  bovla  deeedit.    (ehilipfi,  t,lM,) 
jugcm  ire  miitere.   (Fi"Mn.  syS.j 
KxeuaboKen. 

•Ich  wollt,  da  legst  im  Kreuzboge,  f/ rdni/wri .1. 
—  Firmftuäi,  1,6t,  6. 

Dar  Krenibogen  iat  darjaniga  Bogen  der  Slainbraok«, 
«u  daa  Waaier  am  tiafitan  tat.    Dan  Saraan  Krem- 
bogen  bat  er  von  dem  aber  Ibm  bafladUohao  Obitatai- 
bUda. 
Kreaabnidar. 

Wer  kein  Kreuabroder  uif  der  ist  aacb  keiB 


guter  Cbritt. 
BaraM^anf  «Isar  Intgaa 


reitor,  seggt  de  l'etter,  des  dit 
die  Wiw  keineo  Grosohe  wertb.  —  ^MmIf 
Mar*,  tin. 

Auiruf ,  wonu  jemand  ■iabt.dasa  «r  alaaB  QageotUDil 
weit  aber  iciuen  Wertb  baaanlt  bat. 

'  2  Dass  dich  daa  Kreoadonnerwetter  in  den  Boden 
*nein  aeblOg.  (NSrUngm^ 


^,dp«r.  ij,in*} 


•180  Um  das  beiss'  iek  mir  kein  Kreus  in  den  Araeh. 

f  Franken.) 

Die  Sacbo  iat  aür     oBbadMlaad,  ob  daa  gariogata 
Opfer  daftr  au  brioflaa. 


«1  Ik  heb  mi  krnzt  an  segent  —  iWiwMrt.  as«'. 
Ich  bab'  Bloh  gawoadaat,  bin  aalw  «Mtaaat  dail 

*  2  Sich  kreuzen  für  den  HageL  —  SImMb.  IM. 

Unheil  gcvr&rtltieu. 
Kreazer. 

1  Aus  Kreuzern  werden  Gulden. 

"2  besser  heut'  ein  Kreuzer,  ab no^pWl ein  Gvldea. 

3  Den  Kreuzer  gibt  jedemumn,  mit  dem  er  eiMn 

Uttldeu  gewinnen  kann. 

4  Der  Kreoaer  madit,  dass  der  Blinde  singt. 

Uxt  OaJd  iMwMc»  warn  allaa. 
b  Der  letxte  Kreazer  macht  den  Gulden  TOlL 

KöAjm.  •  Krejcar  »tMa  kopif.   (Örlahtw$kf,  Itt) 

6  Drei  Krcii/.er  a  Uihme*  wio  ZU  Neurode.  — 

fWin.-iülK.,  y.  619. 
'I  Auch  Bihma,  Böhme asflilbiafniailSa. 

7  Ein  Creutzer  erspart,  ist  zween  geiwonnen.  — 

/ifTiiJitn  .  » ,  J  ). 

8  Kill  o^eiur  Kreuzer  macht  reicher  als  ein  ge- 

hoi-j^'tef  (iulden, 

9  Eiu  gerechter  Kreuzer '  ist  besser  uls  hundert 

ungerechte  Gulden.  —  /vjrrfiniui.i>n,  4us. 
•)  Den  der  Vater  dao»  Klada  hlalailaaat. 

10  Ein  geschwinder  Kreasif  ist  besser  ala  «in  mr 

aamer  Ualbbataen. 

11  £in  nngerechter  Erenier  Tenebri  hnndsrl  g*- 

reebte  Gulden.  —  rarämiakon ,  w. 
In  Solethum:  Ei  ong'recht  CbrSlsar  friaat  aaba  | 

w«e.  (Schirr,,,  jj,  n,  6}  schttd.  «i,  m.) 

19  Es  gibt  einer  gern  ein  Creutzer,  das  er  einen 
Qöldeo  gewinne.  ^Unkck.  m.  u.  pttn.  ii. 

13  Ee  ist  mer  net  nm  die  Ivmpige  poar  Kreuzer 
zu  thun,  es  is  mer  nor,  dass  dos  Oos  e  Wj* 
Mmiic  I-  lernt,  .nagte  die  Frau,  als  ihr  SolBI 
;u,i  i|i  in  A:leiithe;iter  niilspieleii  Mollte- 

U  l'  ui'  eitieii  Kreuzer  inuss  man  sich  oft  duckeB. 

15  Gib  einen  Kreuzer  und  mach's  selbst. 

16  Jeder  Kreuzer,  gewonnen  im  Spiel,  trtigi  uem 

TeofU  ftnceutc  viel.  —  kone,  i6U. 

17  Keine  Kreazer,  keine  Schweiler.  —  t-"^'^ 

Simrock.  S9SS ;  KSrUi.  Mi*;  Orof,  4M.  «; 

V,  43;  llraun,  I,  *Hl&.  , 

Mau  Ihut  nicht«>mauu>ti  dif  Kutatehung  die»»>  ^^^j 
wort»  iat  fult;oude.  Ein  anwiaae«  Schweiirr-B»*"^^ 
in  Krankreicli,  welchca  aclion  lange  keinen^«'''''  ^ 
ICO  hatta,  iMehta  aaiaa  Uasafriadaaboit  daifl"*^  "* 
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Kmiser 


Kraus  und  qn«r— Kreiuigen  1614 


Jadar  0«lesaiifa*it  bniiarkli«h.  BlaM  Imgt  empflncc 
Befvhl,  eme  gcwlaae  HtvIlanR  vin^nnehmcn,  Bio  den 
Veind  aniugrelfeu ;  abor  dukIi'k^M  rief  lian  ganze  i.'<<ri>a 
Tou  Ulied  10  Öliod:  Keia  Geld,  keiue  S«Uw«ixar.  D«r 
Kcliihprr,  «Inea  Autnkg  fltowMtaid,  lim  m|M«Ii  4« 
Haid  bi*  anf  den  latstan  B«lter  «tUwU«!!,  nltf  ledün 
dc'ii  Feind  «n  und  erfocht  einen  herrlichen  Sifg.  Dimi 
»llriei'iLiue  Autwiirt  uiuH  hald  In  ein  Sprichwort  Üln  r, 
da«  «ich  nach  auf  denticbm  Boden  Twpfluut  baUe  und 
da«  man  |(ebra««liti  MUI  am  TOa  jtMMd  Md«t,  du 
Bichta  macht ,  ohMdwr  ZahhiBg  Tmiohertra  mId.  Ein 
Ähnlicher  N'orfall  ereignete  «lcl>  in  uniorn  Tagen.  AI» 
derAtliuiral  Mairtorius  (  l)um  Pedro  Ki'Rcn  Dom  Miguel), 
1633  Porto  an  der  Nordaoita  aogrcifea  wollte,  i-rkltrle 
jMStUClIoail» Malte  «beofUli:  „Kein  Sold ,  Itcin  lOe- 
iMil*',  denn  die  Maaneehaft  hau«  aacb  iclion  seit  Mo- 
naten kfinf'U  Sold  erhuKcn. 
Engl.:  S'i  miinry,  nu  SuiSH«.'. 

fn.!  Foint  d'argaiu,  polirt  de  Snliic.   (Bohn  l,      ;  Len- 

lMl.t  wawa  MttUB  eine  wlUto  OkUo.  '(Bindm-  II,  »m.) 

—  Sardi  venalei. 

18  Meiue  Kreuzer  siud  auch  Gdd. 

Böhm.:  Tak'i  uii»   krejcar   äeit   denirÖT    platl.  (Öcla- 

<upi.';,',  lOl'.J 

19  Mit  Kreuzern  hat  (  liristus  den  Hiinincl  erkauft. 

—  I'\iroiniakon  ,  ^11, 

„Da«  Schlechte  tn  ' •  i  ■,  >  r   Ifia  (inli-ti,  <!ip  Arhcil  vor 
dem  Lohne,  d>'r  Mn  t  ■.   j    .<t  VI 

Vor  der  Freude,  da^  (>i  tuij:uu'l  vur  dum  Himuiel,  Mali- 
Seligkeit  vor  Seligkeit,  zwei  ParadieMaahM  BiÄbt  anf- 
elnander,  mit  Kreuxeru  bai  Cbristna  MB  er- 
kauft.« (Ju  lat  ,1t r  SrutiMm,  I/J 

50  Kildtt  einen  Ki-euzcr  geÜ*  kdi  um hmidnt  Schwei- 

ler. —  EMti»,  m. 

51  Um  einen  Kreoser  drderlei  voä  ma  «bieo  Pfen- 

tüg  Nadflio. 

8Mtt  tat  ««  Tielerlei-Kaafer  mit  wani«  OeUe. 

52  Tid  Krenser  machen  einen  Qnlden.  —  atrigtr,  479: 

AmMb,  tN;  aimnA,  WH. 
Jt.f  IM  quattriiiio  et  vlM  al  Mao.  (fm$atlUt,  tii,  i.) 
99  ym  Qraiza  mooban  ah  an  Go1a*n.  ffUHerMrr. 

reich.)  —  froinmoRri,  ///,  3'JI  ,  1.' 
24  Watt  mau  vor  vier  Kicuxir  hcrn  k.iuii,  niutt 

man  ni  mit  ucht  Imtahl'n.  (RenitUir.j.; 
S&  Wc  mu  zum  Chrüzer  uet  so  Sorg  cLa  ha,  iis 

eu  de  Auge,  so  vrürt  rou  net  nflh.  (nur-Sim- 

menlhal.)  —  Schweiz,  II,  IRS,  1. 
96  Wenn  mau  sechzig  Kreuzer  darauf  thnt»  10  gilt 

ein  fredigermöDch  einen  Gulden.  —  JOaifir» 

«Iriiyd.  41,4. 

Vt  Wer  den  Kreuzer  nicht  ruhtot.  wird  keiiipti 
Gulden  wechNeln.  —  i.'infdin ,  Äir/,rwi,  ims  . 
y/riir4ii,  /,  iui.l.  UiAiuhrrg  III,  16. 

38  Wer  den  Kreuzer  nicht  acht't,  dem  wird  kein 

Kreuzrr  ((nddeu)  gebracht. 
/(..-  A  Chi  tclalacqua  il  qnattciiM  BOB  fldat  U  florino.  - 
XoD  ralo  un  quattrino,  ekl  SOO  albaa  II  awltrino. 
(Fatzagtta  ,  31J ,  2  u.  3.; 

99  Wer  ein  Cnnitzt  r  nicht  ao  lieb  hat  als  ein  gül- 
den, der  wird  nicht  reich.  —  Lekmao»,  TW,  «. 

80  Wer  einen  Kreuzer  itiehlt»  der  itieUi  «ach  wol 
einen  Thaler. 

31  Wer  sich  um  einen  Kreoaer  bevortheilen  lässt, 
den  wird  man  bald  am  einen  Thaler  bringen. 

39  Wer  m  neonondfonfiEig  Kreuzer  gemflmit  ist, 

bringt  et  sn  keinem  Golden. 
X«!.;  Qol  iB  peignla  aatae  «et,  bwIm  aaa  tg— ntrt.  f/v 

38  Wer  anm  Creutzi  r  geboren  itt,  der  ]tom|i  nicht 
snm  thaler.  —  UhmaM.  45.  ». 

34  Wieir  nm  Krezor  gehiren  fta,  kit  net  lem  Oft!- 

dtD.  —  Schulter,  698*. 

35  Wo  der  Kreuzer  geschlagen  ist,  da  ist  er  am 

mei.'iteii  w»'!'!)].  —  llnlinjrr.  SU. 

36  Wo  der  Kroueer  zu  Hause  ist,  gilt  er  einen 
Gulden  (oder:  piiieii  Blitzen). 

ileaonder«  galten  »clilcclitc  Kreuzer  nicht  viel  in  der 


3T  Wurff  er  ein  crtulzer  auil  t m  dach,  es  fiel  jhm 
ein  batz  (Gulden)  wieiier  herab.  —  Ettnng. 
111.693:  Craler,  /, -17.  Ilmisch,  619.6» :  Ki*elHn,a96: 

llrtiun  .  MU. 

*  38  Dear  thAt  aich  um  ein  Kreuzer  den  Finger  im 
Azich  abbrechen.  —  Bumg»,  w. 
9*  gafadKM«. 


Den  Kreuzer  uuOicLea  uud  den  Gulden  fahren 
laxsen. 

Uer  is  e  böser  Kreuzer,  uit  zu  pattem  (loa  n 
werden).  ~  Tendhu ,  sno. 

Vom  Zudringlichen.  PatterUBdatttaebe«  Verbum  vom 
hobrtiacbea  /lular  -  entloiam,  abffertigen. 

Der  lilsst  si  üm  au  Kreuzer  a  Lottob  'nei'a 
Knia  bohr'n.  (FranUn  j  —  FtmMmm,  Vi,  m,  M. 

Der  läaat  «ich  um  einen  Kreoser  ein  Looh  ina 
Knie  bohNn,  (OburmmMt.) 

akm.t tfakabkabjrkMB  1  pfea  Tatra  bnul.  ciflakot$kf, 4n.j 

EianErenier  Terechenken  ist  bei  ihm  (so  ver- 
pAnt  wie)  Gdtzendienst. 

JÜA-Otuttckt  a  Krauar  la  bei'em  Awoodc-sore.  (TenJ- 
Um, 

Er  geeht  jednm  Chrizor  durch  ni  (9)  Mürc  nach. 

Er  i.st  eines  kreutzers  wcrth.  —  Ueniich,  «w,  ai. 
„Krwilt amb  atwaa grttm  vad  niabt  •oUasht  ga- 
gebana«  «aln,  4l«aoa  obelo.« 

Ei  \:4  keinen  Kreuzer  werth,  aach  wenn  er 
einen  Batzen  im  Munde  bat. 

^''j..*  Ja  n'on  donneraie  paa  luia  Obola. 

Kr  ist  keinen  neuenburger  Kreuzer  werth.  — 

Jrr.  Colthflf,  Leiden ,  I,  lU. 

Er  mag  fiU'  den  letzten  Kraaa«r  einen  Strick 

^  * — 


knIa 


•39 
•40 

'41 
•42 

•43 

•44 
•45 

•4G 

•47 
•48 


Jt  der  Veraweiflung. 

•49  Er  nennt  keinen  Kreuzer  sein. 

/rett.«  mt  hajA  krate  aoch  mma*.  -  Oi  kmt  ( 
of  mnl.  (Bmnttmi;  1, 4M<V 

*&0  Er  weiaa  allen  Chrilaem  i?Mdite.  —  aomH*. 

I.  Ul.  SS. 

•51  Er  wur  im  für  o  (^hr&ier  d*  Naee*n  abmhnld«. 

—  .iaU  itiHuttT ,  66. 

'b2  Es  ist  oiu  Kreuzer  von  der  EUc 
•53  Ks  ist  keinen  Kreuzer  werth. 

Holl.:  Ik  acht  dat  geen  krall.  (VarrataaUt,  /.  414^.; 

*64  £a  i«t  nicht  genog,  daas  man  ihm  einen  Kreu- 
eer  adienkt,  man  aoll  ihm  denselbeu  auch 
noch  in  den  Sack  storken.  fOberöiierrrirh.j 

•55  Ich  prlj'  ilitn  einen  (Si-^en  )Kreuzrr  mit,  wenn 

er  geht.  —   ■/-•nii/aii,  S6-2. 

_K«  war  bei  den  Juden  Brauch,  dorn,  der  »ine  Rei»e 
MBtaBt,  einige«  Geld,  und  wtni  e«  nur  ein  Krcuier,  um  Ji  m 
Aaftiage  niiuugoben,  bei  aeiner  Ankunft  oinon  Amen 
■o  betohenken,  in  der  Hoflhnw.  dtmk  dlai  vacdiaaa^ 
Uobe  Werk  die  Belae  glaekliobira  nsdam!  ^'^""'^ 

*66  Ich  will  dir  einen  Kreuzer  geben,  rnflibitnm 

Tierröhripen  Brunnen.  fSchweit.) 

Sp  tt  auf  Jeu  GeachwUtzigcu. 

•57  Uni  n  *  hriizer  Dreierlei  und  um  en  Pfennig 
Nri  flf.  —  SutcrmeistiT ,  (.4, . 

*&8  Wen  er  wüaste,  das  er  e'n  Cbrfiaer  in  enem 
Chneu  (Knie)  hfttti,  er  tdMg  M  im  «ttn- 
dsre  («ntiwet).  (OUr^mmnaULj  — 
tt.  IM.  9;  SMimuttier,  6«. 


luz  und  quer. 
Was  kreuz  und  quer  gekommen ,  geht  rips  uud 
r;ii>8  wieder  foil. 
I^euaerwalaa. 

Kreoserweiie  hat  mein  Tater  *a  Geld  vcrqpielt. 


1  Hat  jemand  lang  im  Creutzgang  spacierti  ao  ver- 
stehet er  desto  mehr  sohrifift.  — 

Durch  Erfahrungen  laasaMlt  BM 

*9  Einen  durch  den  Krensgang  jagen.  —  i 
BraaB. I.MU. 
Kreoablab. 

*  1  Kreozhiebe  in  die  Loft  thuu. 
*2  Kreuz-  and  Qoerhiebe  gd>en. 

Xreualiola. 

*£r  iat  ein  Erendiolx. 


Mc  aati  «ick  krStaigeD  >  nn  seogncn.  rwwft>  — 

FAr  ittmarfc :  DamM,  Ifi. 
>)  Daa  zeiehaa  4m  Xtmum  kMMlaa.  —  TeeTe 
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Kribbkop— Kri«g 


1616 


(Hüte) 


*Er  hat  «a  der  Kreangnng  Jesu  keineo  Theil. 
Stur  BwnlehMnw  wImm  mllHii,  f  mMMn»  M»^ 

•cheo. 

JiJ.-<ituUd^:  Dtr hol Tool« «tt  fWMM.  (TmdUut,4iU^ 
Xraiulsoh. 

•0cm  Kriczsche  gift  et  ok  noch  üK-  Ilod' 
geuo^.    fSamloMd.)  —  FrUehbier*,  SU7. 

In  dem  KircbapM  H«iUg«»Kl«U  gtbt  M 
•Ite  MAdobeu. 
XNTukierL 

•Du  bist  em  KnoskerL  —  iHr»si. 
KreuKkopf. 

*Er  nod  ein  Kreuzkopt    (Bai*rn.j  —  Jn«iii,/, 

D>  ti.  eiiivu  telir  guten  Kopf. 


,U7. 


Bei  den  KreaUlern  tlrat  auun  den  betten  KaoC 


Kribbkop. 

Beter  "n  Kribbkop  n»  'o  Dodeloop.  —  Ruemi .  m  . 

S.  Kriddelkop,  Welche  von  den  beiden  Furmen  dir 
ricUtiija  itt,  (  tlt-r  nb  beide,  wie  Dkob  den  Uat  llcn  zu 
■obtieweu,  im  Volkamandn  U-b«D,  bmb«  ich  mit  Ji»- 
■MlWBtlMlt  Dicht  ermlttrln  käaam.  (Uabar  KribbalD 
ud  KriblMlkvpi»  vgl.  RicAsy,  l»;  tlmmtiurg,  lUJ 


1  Za  Xnuneda  anf  der  Brfloli^,  da  iroadet  der 
Han&r&ek.  —  JMmtnw  W.  isv. 

Hier  btcfattt  oiadUh,  wii  i— n  rom  rmjihen  Hiinde- 
lück  kcnnmi,  dto  iiiaM  mBBlohiUlIg«  0«hftiib«H  d«r 
«iton  telohM  KvrpttU.  (Vgl.     AMfeir,  Mt  tfalt  M»d 

(/iV  ly'iiiirr.) 
Er  is;  in  Krcu/.nai  Ii  ^".  lioreu. 

Wer  u'.il  viel  Kli'ud  ün  l>:iii.)ifen  hat. 

Krenzofen. 

•Sicli  ducken  vuil  iu  CrcuUofta  knetheu.  —  iUr- 

h,;.j.'T.  1,1.  SM. 

KxfluwcblOBael. 

1  Der  Kreii2i<chirisü(>i  macht  (schhewt}  den  Bün« 

mel  Ruf.  —  l'.iniiHiakon ,  1099. 
1).  h.  weiiu  IT  ciiuMi  {i»rl  von  Tagend  h»t. 

2  Wer  nicht  ciucn  Kreu/.schlüsscl  hat,   der  er- 

ißwi  deu  Ilimnif]  nicht.  —  /Vim  i  li.  >  .  ^  V7 
,J>«|  HiMOi«!  kkurt_man  mit  keiser  »ädern  Muaxa 


>£r  ist  wie  ^  KnuepinM^  —  MKUfers.nM: 

OrntH.  SU. 

Wenn  es  nm  heiligen  Kre«t«  (3*  Un)  regnet, 
vrerdeu  die  Nüue  leer.  »  IMÜiiirj  VSHtj  ill. 

A..-  8«  >i»v  »  SM*»  «rwii  ao  «M«  mm  1  M  »tM. 
(OrM,  «MJ 

Nur  durch  diw  Kreinthor  komat  niMi  in  den 
Himmel.  —  Air«mialaii,  uor. 

*£r  iit  ein  KrBqxtariger  gewoirdco. 

Jtr  brt  ilik  TiiMnilM*.  «t  bat  tUh  Im  »fcwna *t- 

joch  «[«lUMII  „     .  . 

:. .  11  a  pria  to  mWu  4b  nJftoa.  fiiMAvf ,  <nj 

Kreiuwe«. 

1  Kreuzwei^  —  Lichtwe^'. 

2  Wir  sind  (immer;  auf  dorn  KrcuzwiT.! 

Kreuswels.  ...       ^         .    ,       ,  . 

*  üreazweia,  aber  nicht  'nem  Bauern  m  dem  Arsen 
geleekt  (Fmmtm^ 


£■  iat  Kribudmbaie,  ine  F«Mr  danil.  sagte 

der  luzerncr  Mönch  von  gliecIdsclMn  WeriWn. 

■ —  Klotlertyiegcl ,  12.  5. 
Krlcken. 

Bai  well  hcliion  krickeii da:  inaut  helpcu  bickeu. 
fÜrLi/iihaft  —   U.mM,-,      .  161. 

■)  Auch  knken  —  krauUeu,  kuftrren. 

^^^BÄter^ii  Kriddelkopp  a«  *n  Dodelkopp  (Tropf). 
((MdfnbHrg.)  —  tti  terzcitiatg.  MTT;  Wnwilrirt,  J>  8»,  C». 

Dia  groiecn  beut«  Reiten  doit  Kr  nliW  tewcfflioh ; 
man  cieht  die  kleinen,  lebaudigern,  leichter  feucrfitn- 
gmiden  TOr.  Uudelkopp  i>t  vin  Monüi  li,  der  eicii  alle* 

getkUen,  der  sieb  aniteetraft  uuf  d«r  N»id  honunepielaa 
isat,  dem  Knefgt«  fablt.  Mit  dun  äpTiObTCM  MMMk 
■ich  die  Frsu,  die  von  der  Heft  lu^ril  lliret  Blannas  ni  M- 
den  hkt,  wehrt  »ich  dua  Mildcben.  dem  man  eine 
SculafmUtie  ron  Manu  aufdringen  will. 
jr  IL  ik  beb  Uerer  ta'  kwMdkop  daa  e«A'  doedaldop. 
,.'ir.,rtbm*t,  t,  1M4 
Kriddeln. 

•äik  diirGwer  kriddeln.  —  «MMM.USi. 

Kiiebeldlck. 

•  1  Kr  hat's  krif-hehiick  hinter  den  Ohren.  (9Mm^ 
'i  Ich  ho  se  krieheldick  hintern  Uhren. 

B«l  ktUtr  (143>>)  iu  dem  Sinne  Ton  „  Oberdratslg** 
•■MWMdt;  Matt  Mft  man  snch  Ton  Jenuaud ,  der  ToU 

*3  *S  koam  olles  kifbeldieke  gdofen.  (SMm.)  — 

l'rammann  ,  III,  Un  .  J93. 
Krie  beln. 

Da  kzibelt'a  vnud  wibelt's  von  leuten.  —  Uatiie- 

•tat.  AMriNa.  m.  xanK 


Auf  die  Erenzwoobe  folgt  Ostom.  —  JMMo- 

t'iii.  »MO. 

■2  Dil-  Kreuzwoche  steht  yor  der  ffinunetfahrts- 

3  In  ilf-r  Kit  uzwuclic  »iugt  niiui  kein  Ilalleluja.  — 

f.i<W/  i'i.  :)vm;  .  .SirJ(ro(i,  SSW;  /Jriiii/1,  /, 

*4  Er  it)t  in  lIlt  Cicu'zwoch  gohurii.  —  /,f'i'(i.j"N.  »29. 1. 

•Vber  de  Krezde  laufl'eu.  —  licrhrr.jn .  //.•i;^*wiiUu. 
/.  cu. 

In  (Km  Sltiup:  Ober  die  Schnur  treten. 

•llei  kri.int '  sik  iis  eu  Bpanischeu  Buck.  (nmum.) 
'  i  EU.tiit  Kioli  mat. 
Krlbbelkopf.  ^ 

•Kn  Knhbelkop.    (LMm$.J  —  Flr  (M)h«mmiI; 
l'ntMier  *,  SIISW. 


Kxieba. 

•  Dich  wcrd'  ich  beim  Knebte  nehoMn.  —  Ii«*  k. 

Kxlaoben  (a.  Krupen). 

1  Das  Kriechen  ibt  emc  lüngsame  und  PCSOlunUtte 

Metbode,  gehen  /.u  leruen, 
)  Durch  Kriechen  lernt  man  gehen. 

Kin.t*r  mit  kr*ftitfpii  OileJeru  treten  balil  »uf. 

3  Kni  i  htiu  vad  üchlcichm  ist  auch  etwas,  da  man 

iiil  weiter  kan.  —  /'«(n.  II.  «7. 

4  kcvuobt  8ü  hoch,  ald  man  fleugt.  —  Eue- 
Mr.IM:  Simrodt,  mv. 

5  81^  neh,  wate  krecbt,  ntt  wate  fleoht.  —  sdm» 

^tr.  Ml. 

Hieh  zu,  wo  sie  krieehen,  und  nicht,  wo  sie 

llicgen. 

-     -         Mit  daa  Wair,  italt  ta  «•  lAft  «a 


7 


II  Dg  Mgafliett  M 

Kxlbbken. 

*De  Ivriiibkcn  >  inn  Kopp  krig^  —  bmunM.  um. 

•J  Urillen. 


9 
10 


Wer  kriecht ,  fiUlt  nicht  hoch. 
ßoU.:  Dia  krulpt  an  Talt  niat.  f Afrvtaate« .  i,  ^l" J 
Wer  kriecht,  wild  getretea ,  war  sich  bückt, 
geacbla^en,  nnd  w«r  sieh  Aitthtfft,  dsn  ÜMSt 
man  beim  Kragen. 

Von  RachU  wegen. 
Wier  krecht,  dier  lecht.  —  Schütter.  ItM, 
Kr  kriecht  als  wie  eine  Schncck'  und  steefct 
doch  zuletzt  im  Dreck. 
•11  Kr  kriecht  (vor  ihm}  wie  ein  Huud  (Wurm). 
fr:.:  c'et  iinmnM  «U  «B  ko«  «btan  eaartaat.  (i^ 

Kriocblngen. 

•Er  int  von  Kricchiugcn. 
D.  h.  ein  Kriecher. 

^'l'Juf  Krieg  folgt  8ieg.  —  l^vnAvMmyxnen.  U7;  Pord- 
fliiala«.  SMI. 

2  Aus  einem  Kriege  entsteht  der  andere. 

3  Beim  Kriege  ist's  zu  Ende  am  besten. 

4  Besser  ein  ehrlicher  (rröhtiober)  Krieg,  als  eu 

Kchlecbtcr  Friede. 

.,K4  »oll  1.1'in  Friede  gcsi'liloiien  werden, 4ard 
eiuea  kantiigea  Krieg«  »ntbäll.'"  (A'aat.)  —  f" 
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l'r^r.  Loo  (  s.  i'j6)  hat  uwu  cinou  FCOiunden  Kricff  einem 
faulen  Vrieden  rorgcxogeu.  Jfun  l'aul  (PuUtitche  Xach- 
USat»)  NCtl  ||Du  wradfleber  dM  Kri««a  in  geinnder 
ala  dM  KMEMfleber  «Ine«  fkalandan  Fri«Hleiia.  Liaber 
dt-n  HeMau  de»  KrleRi,  ali  die  Belle  dea  Fnudcun." 
„JJor  KricK  i*t  drr  Kai«or«c)initt  der  Mentchheit,  er 
«Dtbindet  gawaliiam  die  (icistor. "  —  „Der  Kricti  Ul 
4to  Mlrtwade  Kiioncur  drr  M«ii«chbeit  und  «war  ineiir 
da«  Theila  der  ManaelUieM,  die  iitu  laidet,  ala  dea, 
der  ihn  mhrt.» 
/>än.:  B<!dre  er  krtg  «4  «Vll  (•hMMMlIg)  Dwd.  fAw. 
Jan..  3SH.; 

lal.:  Paco  lUipocU  toliol  ballUB.  fAtedItr  //.  UUl  faft- 

m«««  ,  215,  r>4.y 

6  P(  Ns.'i-  I  inen  Krieg  «oU  fihren  tli  «oU  be- 

schreiten. 

6  T!<  ss(  r  ists,  krieg  versncht,  dann  luls  tb«.  — 

Tüp/Hu*,  9".  A'iinKirl;,  i'J'S. 
Ilutl.:  Beter  coinii  dan  liiiJ»  onlweo.  7,  17 J 

/•Ol.:  Sat  meliiua  bellum  |iro  cullo  »Itb  duollum.  (tuUrr'' 
KAM.  UlJ 

7  BeMer  ofuner  Krieg  t3»  Ternumimter  Fnede. 

—  SiBiPMl,  t9TT;  »rie,  aMl:  Brmm.  I.  SM. 
J7«n.f  Xteror  kt^g  Ihm  rau  di«  MMakt,  d«a  d«  tnI  dl« 

»prncr  maaltt.  (Bvrnbomi«  »  1, 4M'.} 
S.  i.u.:i.:  Hattro  tellir,  ka  owiaa Fridh.  (0rmit.  »; 

fit.  VJ.) 

8  Bi'Siff  redlicher  (ehrlicher)  Krieg,  dinn  tlen- 

der  Friede.  —  CmiiH/t,  41;  Simruck , 'M'f :  ffm«;!, 

I,  •Jon  -,  Küih-.  3i59. 

1).  h.  oiu  Friede  um  jitdcn  Prell,  aiul:  nin  ili-ii  der 
Sc(i;ui.l<'.  ,.l)cr  Krleff  hat  auch  «oiue  K  i  i  ,  '••{  He- 
we({er  än»  MeaacbengeBOhicka."  l>ie  liutson:  Uanter 
Krieg  int  heiaar  ftl«  hilbar  ViM«.  (Mmmim  Vi, 
MJAm..-  vojna  tiamk  toflf  mI  IwMtalf  »oT  -' 
luftig.  »71 J 

9  Begrm  ioleg  iel  alles  rareobi  eriaubt.  —  Uk- 

10  Blutiger  Krieg  bringt  eohSnen  Sieg. 

11  Ddi^erliche  luieg  TerlMeren  Land  md  Leot.  — > 

P»ri,  II,  58. 

ti'M,:  Le*  guerroi  civiloa  aont  lea  Kraud*  jonra  des  cieuz. 
(teroux,  II,  üi.J 

12  Daa  iat  ein  krieg  achiawfflidi  vnd  wild,  wo  ein 

eael  den  andern  aehiuL 

Itt,!  Rat  mirtua  MIiui,  fnod  aMllva  oHlvat  ftMNim, 
pendera  aaveonai  aMB  pofM  4«IUb«t  bann,  (liad 

eomm . ,  fii.) 

13  l)t'n  krieg  fahe  ein  ander  an.  —  Franck,  l,  ii^. 

14  Der  beste  Krieg  ist  eine  goldene  Aiipt^l. 

Kr  traut  aeltrn  »o  tIoI  fin,  ala  er  koslrt. 
Ib  Der  in  keinen  Krieg  wil  ziehen,  der  nehme  kein 
Weib.  —  LehmanH.  II.  dt,  130. 

16  Der  Krieg  beträgt  aUxait  aeinen  Mann. 

Frt.:  Un  Kuvrra  tNMiy«  Inajoua  MI»  linW  (KNUt»' 

gcf.  rifil.; 

IT  Der  Krieg  bringt  manchem  6]6dK|  aber  es 

kommt  nicht  jeder  zurück. 

/(..'  Milik  t>  la  ^erra  doude  non  «i  ritOHM. 

Ifl  l)er  Ki  ie);  ernährt  den  Krieg. 

WaH  n)aii  im  Kriegii  di-iii  Foindn  abnimmt,  liicnt  zur 
FüliruDg  detaalboD.  Xa  dem  Sinnu  wie  z.  U.  Walleu- 
■tola  dea  Kri«R  fahrt«.  Dm  Spriehwott  aebatat  aber 
aoota  in  der  BadantoBg  angawandt  au  waidaa,  daai 

ein  Krir«  den  andoTB  harromlb.  (8>  t.) 
»i..-  La  guerre  uoanrit  la  Roan«.  (ttnuB,  IZ,  eS|  X«n- 

«iri  v.  Wl;  Nffjf  ..-*^rfc/,  9i>I.) 
Sciwcil.:  Krig  f.iiki-  V  ri^.    {  ■■■niell.  46:  flruU  .  i;?ii.; 

13  Der  Krieü  ucliot  allem  vber  armer  Lctit  Beutel. 


•Iii  Di  r  Krieg  hat  keinen  Huth.  —  <v(ri.v/,y^. 
81  Der  Krieg  hilfTl  manchem  aoil'  die  beiuc,  dass 
au88  einem  Reuter  ein  fnssgenger  wird.  — 

//.'ni*(  )i ,  -JG-i ,  -22 ;  Pctri.  II.  98. 

22  Der  Krieg  ist  daa  gröaate  Uebel.  —  Myer.  tf.  fo. 

Xa(..- Mara  implacabUa  flioaatfw.  (gffbcU,3M^ 
S3  Der  Krieg  iat  den  vnerfiumen  em  afiaa  ding.  — 

Franck ,  Zeytöuch ,  I ,  XXXVII 

24  Der  Krieg  ist  ein  Fass  ohne  Boden. 

25  Der  Krieg  ist  ein  gülden  Ketz:  wer  es  aus- 

wirTt,  hat  mehr  Schaden  ala  Mataeu.  -~  Kit- 

hin  ,  39C ;  Smirock  ,  1967. 
tat.:  Kero  Caeaar  vct«  aurato,  funlbu»  jiurpnra  cocooqno 
noxia  piacari  lolitu«  eat.    (Sueloit.)    (KneU<t,  '.W.! 

26  Der  Krieg  ist  für  den  einen  ein«'  .\mnie.  Iin  iL 

andern  ein  Windlmnd,  für  den  dritten  der  Tod. 

fi.'f.tn.:  Vc'jii.i  liro  Ji'<lniilici  kojni,  pTO  dMMhO  ablt|  ptD 
treUlio  anirr.  {Ctlahntkg,  36S.) 


27  Der  Ibieg  iat  gat,  dar  auf  den  Frieden  drii«t} 
der  Kneg  iat  aq{,  der  neue*  Krisen  bringt. 

—  Gr^.  m.  m. 

"2tJ  Der  Krieg  i^t  kein  Prändersiiiel. 

ScAtred.:  KrijK  ''''  iugcn  Bartuileek,    (UrfAb,  itt.) 

29  Der  Krieg  ist  lustig  (8üsh)  den  UoMfauienen. 

—  IMn.  II,  437;  SinmiX,  6971. 

TfL  dla  Vtagaabilfl:  Äpt  «naiffi»  ipnUtmtH,  4w 
trttg  Ul  lH*lft  4m  tntr/Mm«»,  Arth  4tm  tOlnrftlrr- 

testen  Ftti^niurt  ron  RtitfrtMtti»!  er^tln'h  :u  latfin  gar 
Kun^'lic'i  <<  ,■.  -  Vnd  jitz-'  il'i/i'l'  hrt  Viriclifn  i'arM- 
buler  jitteuttcht.  Otdruckt  tu  Botel  durc^  Awlrtam  Cra- 
Mwbwn  ««  4tm  ««oMm  Ug.  Mf«rw  lU»,  te  ih- 
ßtUtc* ,  12. 

Böhm.:  Ten  nerf,  jak    mll^  joat  pokoj,  kdo  ne/akaiil 

vojn  v.    (tirlukortki/ .  S7Ü.J 
t>,in.   KriK  er  a^d  for  da  afoifaraa.  ClVoa.  deoi.,  3i7J 
//  j(    De  kiUt  la  das  anvanaeM«  aeat.  (BminbaHUf. 

I.  i.-uM 

ha  K'K'rni  6  dolee  p«r  Ohl  Boa  l*ba  proratu.  (i;tz- 

lal.:  Dulce  bellaiD  lueapert«.  f/huMt,  AaMaicA,  CI«X''{ 
fauliui,  67:  mUyj.i,  1,  1W|  #l>l(t«»p,  tN|  »tkvmktl», 

■ <id,  137.; 


L> ,  Ii;  Stybi 
PoiH.:  Mewie,  co  to  pdk4J,  Mo  I 
/ulor«ly.  370.; 

Port.:  Iloeo  lie  a  ^ucrra ,  parn  quem  uio   andoti  nflla. 
C/fö/.«  /,  '.'T;,,) 

Srhtffd.:  Krijget  ar  ljull  für  den  »uai  alJiig  cmakat. 
(tSrubb,  Atl;  Wmtm»t4lt^ 

30  Der  Krieg  iat  oft  nicht  so  scblimm  als  die 
Furcht  vorm  Kriege. 
It.!  Feggio  «  la  paora  daila  gaana,  eba  la guarra  iataaaa. 

(ftU'agUu,  1>'>3, 

81  Der  Krieg  ist  süse  den  Tngenieten.  <—  Ptunk. 

Äi/i'-u'-A ,  c.a.x  K 
32  Der  Krieg  leidet  kein  Probestück.  —  £m«Imo,  m. 
In  dar  Babwala:  Sa  Xitat  Udt  kal  FrSbU.  (BufrmH. 
tur,  ISOJ 


JSkm.t  yaüw  Mdn<  rady  netrpL  /AtaftMaiy.  att.j 

33  Dw  Krieg  macht  (zeugt)  die  Diabe  vnd  der 
Frieda  hingt  sie  aa£.  —  iPincitar. m,n. 
Vf.;  War  abhaa  Urfaifsa,  aad  pessakaagaasiD.  | 


//,  21.; 

rr,.:  La  gaana  «dl  la«  latNMt  la  pstx  las  paiad.  (Bokm 

I,  Ti.) 

lt.:  La  gaerra     I  ladri,  a  la  paoe  gfimpiaca.  (PMUfHm, 
163,  4;  üoSa  /,  IS».; 

34  Der  Krieg  amoht  wol,  stirbt  aber  niebi.  — 

Airi.  fr.n. 

„Sprechen  dla  XriagStool.'* 

35  Der  Krieg  verderbt  Land  vnd  Leot;  wer  lebt, 

dem  bleibt  di«  beats  BeoL  —  AM,  tt.  M;  ffr. 

iiucA  ,  3S7 .  S. 

IV«..-  Bonna  na  panl  «slia  lagaammii  plMtasa  Isnaass 
•t  atttre.  —  Qaana  aal  la  Siata  daa  novla.  f£«rvaai^ 

//,  M.; 

30  Der  Krieg  verheert  (serstört),  der  Friede  ernährt. 

tat.:  Nulta  aalua  bcllo,  paoem  te  puacimua  omnea.    (Vit  ■ 

:]7  Der  Kriepr  verschont  weder  Bruder  noch  Freund, 

BChm.;    Kdu    vojM   VMdM,  taBtntff   dahM.  (CtU' 

l'jtt'k'J  .  'MV,.)  , 

iTi^.it. .  Kad  je  rat,  aigdo  nlkoma  brat.  (Cttakottky,  366.; 
:j«  Der  Kriep,  wie  er  sich  auch  wend,  so  nimpt 
er  diieli  luit  Seha«!  ein  End.  —  l'^in,  Ii,  'j^. 
Der  Krieg  will  ein  lluupt  mit  guter  Zunge  und 
doppeltem  Gehirn  haben. 

40  Der  Krieg  wird  Freunden  vnd  Feinden  schwer. 

—  Mn,  II,  «t. 

41  Der  Kric»  serstört,  was  der  Frietle  genibrt. 

Mm,:  Kvao^i  maag«  bundrede  aar  >^r  f.indat,  ond kiigw  ^ 
I  la*  timer  adaprode.  (Pmt.  d.ui.,  ;u;o.; 
43  Der  Krieg  zum  Anfang  fonlert  (ield,  vnd  der 
zum  Fortgang  aber  Gehl  vnd  zum  nusswartcn 
eitel  Geld.  —  Mn .  li,  9». 

43  Der  Krieg  zwischen  Jiger  und  Wolf  fiUirt  nicht 

zum  Frieden.  —  AUmam  Vt,  dM. 

44  Der  niu^s  uieht  in  den  Krieg  ciaheni  der  riob 

vorm  Sehirs-on  fürchtet, 
j^r.-.  11  ni>  rnnt  iuia  aiierbtogaansi  aal  entnt.les  bailoBB. 

(Lfruui,  II,  <».; 

45  Des  Krieges  Ausgang  ist  ungewiss. 

dUhMd..- KiUg  baar  owto  vtlitfilug.  <rr/r»M,  4aa^  i 

46  Dea  Kriegea  Enddel  iat  der  Friede.  I 

Die  RntMii:  Im  Krli«a  tat  Frieden  das  basla.  (AU-  \ 

mnnn  VI.  il«.)  • 
im«.:  l  fred  akal  Uvea  pa.i  krig. Xllff  fjltSS fl» 


akjrld.  (Prot,  dan.,  3iti.) 
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47  Des  Kriejfea  GnnuUiMto  riaä  Geld,  Proriftot 

und  Soldaten.  —  Kitririn ,  397. 

48  Deas  Krirpfs  crul  liringt  mit  sich  Gerechtigkeit- 

;vin.  //,  IIN. 

4ä  DesH  Kriegs  löblich  Knd  ist,  dem  Frind  ver- 
zeihen. —  Lebmann,  ♦42,  KW. 

60  Deas  Kriegs  vnd  Bawens  Uauptadem  sind  Gelt ; 
WO  die  verbluten,  so  fleugt  kein  Faha  mehr, 
vnd  krfthet  kein  flan  mehr  aiiff  der  Zelt.  — 
ruamrt.  6«wk.,  in  JOuilfr.  >  ///.  496. 

51  Die  Krieg  fuhren  ,  sind  keiiu'  Schlafniüt/on. 
Sayl.;  War  rouat  bo  w»ged  by  waUng  man.  (Bahn  II,  140J 

58  Die  Krieg  ohn  Noth  aafaiifeiif  werden  geecUa- 
gen.  —  PHii,  U,  m. 

63  Die  vütn  Kriege  wenig  wissen,  Italten  ihn  f&r 

Leckerbiesen. 

64  Ehfl  man  nun  lüriege  greift,  soll  mmsomFri^ 

den  greiftD» 

Der  fSUtoIi«  7«rtra9  tat  4«ai  Krieg«  ▼oiMMlah«*, 

wniii  er  mit  <\fr  V.hT"  Iteitehm  k»nn.  K«  ifilil  lio- 
kaiintlH'li  I  III'  l'.kit  'i.  ilio  den  KrleK  gaux  KtiechalTi'n 
will  und  die  cawiulf^n  ciniD  Uongraai  fur  IlmtelluuK 
Mm  mtImi  Völkerfriclou  abhSli,  Anf  dam  dritten 
dtoMT  PiMdanaoongreMo ,  der  lu  FranklVirt  a.  IC.  I»5u 
«tattfand  .  «aitte  ein  Muuliivl .  Robertl :  ,,I>a*  Krick(- 
ntliren  ist  etwa«  Uuvcnuiiiltii^i-ii.  Mun  kann  ioler- 
natlonale  Streitjgkettuu  dadorcb  au«gleiohen,  daat  man 
die  Hmde  ««»«iar  Taraehledanar  Linder  an  ametv 
lir<spneinand«rh«txt,"  Der  nuaiaeba  Kaiiar  aoll  vofk«- 
•i'li'.ui.-<'n  Imben,  die  Minister  der  autwirtlgen  Ao({eio- 
Ri  ulj'  iti  ii  der  betreffenden  Volker  loUeu  lieb  ( itatt  der 
licrre)  iluolllren.  (Vgl.  4.  »ea  HimboUt'*  Jirir/f  an 
yarnAufcn,  Leipiig  ItMki,  8,  DM.) 

66  £in  Krieg  ist  leicht  begonnen,  sdnrar  gef&hrt 
und  langsni  geendet  (8.  Hmtedi  «.) 

Dl»  Rnisen:  Tier  Krio«  Itt  Ira  Ani^onhlick  begonnen, 
dkl  EiiHo  ticht  man  nicht  ab.    (AUmiinn  VI,  UVi.) 

Diiut  Det  er  lat  at  bag/nde,  boavurllgt  at  fi>ic,  tnou  far- 
llgt  St  ■efSnMisn.   (Fnt.  äan.,  360.) 

t»l.!  Ooma  tHinnn  annitar  tecU«,  oatarun  aafferriioc 

deilnit.    (Halh,,t.)    (nUbf»t,  II,  iU 

s.-/.,ce,i.:  Krig  iir  8iiaraM  bA^sdl,  kl  ladsdk  CITm- 

uU,  i6i  Oruib,  4»«.) 

66  Ein  Icrieg  nwdit  (bringt)  den  andern.— ÜMir.il*.* 

f,«^mjinn,  //,  1S4,  7S. 
liÜH.:  Krlg  foder  kri«.    (Prot.  dan..  .1i8.^ 
/(..•  11»U»  irucrra  iia»c;r  la  ifucrra.    (I'atsuj/tia ,  163,  9.J 
l.at.:  K  lii-Ui»  biilla  ueriiiilur.    (li^iut.)    (l'hiUppi ,  I,  l'M.) 

57  Ein  Kih'jj:  ohne  Geld  erstickt  ohne  Atiiem.  — 

A7u-ir,! ,  17//. 

Dan..'  KriR  uüyn  miillcr,  krou  udcii  ufcncr.  (Trnv. 
da».,  SiS.j 

58  Kin  rechtschafl'eucr  Kriep'  bringt  einen  i  lirlidicn 

Krieden. 

Sckieeil.:  Uodt  krijgb  gOr  gOiUi  yridli.   (Gruib,  Ml.) 

69  Einen  Krieg  ohne  Scblscht  (Kampf)  hat  wenig 

voliliracht. 

Frt.:  (itiiTTf  eani  fnn  oe  TAut  gu(reB  miSBX  fU^atalllto 
aani  moulanie.  (Leroux,  II,  6J 

60  El  gilt  in  kriegen  nü  iwefmal  Tbersehen.  — 
l'nmek.  I,  IW«;  Utrnuim.  II.  U7,  IM. 
Hst  laBii  einen  duamiffi  Strolch  gemacht,  lat'i  nm 

den  Kopf  cpfcliphtn .  itml  für  vinon  «weiten  Irrtbnm 
gibt  <-   1^:1:1      Ml.  I  I  i  1- _'oulicil.    Man  muu  daher  ntt 
roillich  ut.crlcguii ,  vak  /m  besoiilieaapn 
Däm.:  Man  Diaa  ei  furaeo  tit  l9  SIBKe  >  kriscn.  (Vrut. 

d.i».,  300.; 

/.«(..•  Non  llci't  In  btllo  hin  pcccaro.  'l'hiUiiiü,  IT,  3". 
Sti/bni.l. 

Srhirfd.:  1  KrijK  Iir  raau  intet  brita  twa  g.itiKer  t-nUisl. 

Ciw       ,  3Tb.; 

Gl  Es  ii«t  heascr  oSeuerKrieff,  alss  ein  vermunitcr 
(vngctrcwer,  verderblicher)  firied.  —  Mmanu. 
in .  ii. 

62  Efl  ist  ein  böeer  Ktiagf  ane  dem  keiner  zorflok- 

kommt. 

Uet  ia  een  kwads  kiHt,  dssr  N*  (Btm. 

63  El  ilt  ein  bSser  Krieg,  in  dem  die  Wölfe  ein- 

ander anfifressen.  —  Mtuhirv  iv.  4.1. 

64  Es  tst  ein  guter  Krieg,  darin  man  nicht  haut, 

schio.sKt  und  sticht. 

65  Es  ist  kein  sclilintmorer  Krieji  nls  ISrudcrkrieg. 

!■  Ttaasna:  Ba  iat  kein  >ehllmiii<  rr  r  Krlag  al«  inrt- 
MiMB  Blut  Bad  Blot.  (Utin$l)*rii  II,  i».} 


66  Ea  können  viel«  vom  biege  nnd  winen  nidite 

vom  Streit. 

BiMnmi  asM  dslb  gMii«  «te  aon  isaao  na«Mtir 
tobsttaClto.  (»otml.tHL) 

67  Ei  wird  oft  ein  groner  Krieg  um  kleiner  Dinge 

willen. 

Bmm.t  At  ring»  Mna«  bU««*  tU  ator  krIg.  f/Vw.  dam. ,  d^ 

68  Es  wollen  mdit  alle  Krieg}  die  daa  Sehwart 

ziehen. 

69  Git's  Krieg,  so  madit  der  TOfel  d*  Hött  witer. 

—  SiitermtiMter.lta. 

70  Irh  will  keinen  Krieg  föhren;  muss  ich  aber, 

dann  aoU  daa  Animren  von  mir  abbingen. 

—  EMM»,m. 

„Lieber  bauen  als   itreiten^   aber  wenn  geatrlltm 
«erden  maai,  dann  iat  ein  guter  Kricft  beaiar  ala  «ik 

KPhlochtpr  Friede."    (f>r.  IVj;.-;,  nrlruchluiy  dfr  Frage 
ühtr  Heleidigui'jtn.) 
/'na..'  Enhver,  cndog  de  fege,  kand  brgynijo  krig,  men 
den  ende«  naar  oTorvindertm  vil.    (Vrot,  dan.,  Sii.) 

7 1  Im  hitzipen  Krieg  gehet  oh  wie  in  einem  Schweiss- 

Imd ;   Jl'   höher  einer  sitzet,   ju    mehr  er 
schwitzet ;  je  geschwinder  treibt  ihn  die  liitz 
herunter.  —  .smor,  41, 
73  Im  Krieg  git's  leer  Hat.  —  aturmtkur,  IM. 

73  Im  Krieff  mt  man  die  Stvnden  nidit  rar  Wahl ; 

wie's  einen  trifft,  so  muss  cr's  haben. 

74  Im  Krieg  ista  lii-sser  sein  Pferd  an  lies  Feindes 

Zaun  zu  binden  als  an  seinen  eygcnen. 
Lat. :  Satlu«  eit  longa  •  an*  domo  ballare,  qiutra  teota  ana 
defeBdera.  (Smtor,  41}  AwMd.  SMJ 

(OnM.  378!) 

75  Im  Bj-ieg  regiret  mehr  die  nott  als  die  verminffi« 

—  Lrhmann,  44S,  lOS. 

7G  Im  Krieg  schweigt  gesetz  vnd  recht,  es  gilt 
Herr  wie  der  UAMlt.  —  Mrf .  U,  IT»;  AMm*. 

77  Im  Krieg  schweigt  Recht  und  Gesetz.  —  EM' 

fein,  J96;  Oaa\ ,  104«.  Simmcl..  ,'>'j;4  .  /.'nnm,  i,  20IU. 
Hält.:  Hvor  kaatfi«  Uiveti  uuilc  r  lii-tiWt'ii ,  du  ^naaralag  forloT 

og  Tuld  (or  rct.  —  I  krlgcn  aidder  retten  i  apjrd-atagca. 

f/Vp».  da«..  3i9.; 
Engt.:  Lawf  in  war  havo  nu  authority.   (dual,  VM.) 
£<ii..'  Hllcnt  legca  Intcr  amia.   (Cicero.)  (Bimdtr/t,  tMl 

Eeeria,  i*l :   Onat.  KHS.-    KUrUin,    IM;  MMWMm 

J,  ]»;  thiUppi,  1,  aOi;  Seybold.  nu} 

76  Im  bieg  aind  aUe  sach  verloren,  wenn  da  xn- 

Minmen  aind  amen  ThoM«.  —  Mrt.  0,  «e. 

79  Im  Kri^  aoll  man  am  Fried  nidit  verzagen.  — 

Ptai,  n,  doo. 

80  Im  Krieg  und  in  der  Lotti-rie,  wer  gewinnt, 

da.s  weiss  man  nie. 
Frl.:  Uuerre  cat  marcbandiae.   (Ltroux,  II,  M.) 

61  Im  Krieg  verhallt  die  Stimme  der  Qereohtig^ 
keit.  —  Oaal,  lOM. 
tlOhm.:  Vojua  o  boha  mdM,  Sal  fias  MBOi.  (^fte- 

/'/. :  Sila  boga  no  mtill.    (CeUtiovtlcy , 

83  Im  Krii^  werden  viel  Kriege  Oberste  vnd  Of* 
lioirer  gemacht,  seynd  aber  nicht  allzeit  mit 

f^lnifhen  Tugenden  <i;eziorct.  —  t.rhmmm.  lt.  28?,  7. 

83  Im  Kriepi'  digptitirt  man  nicht  viel,  sondern  es 

hcis-.si  :  Kiiuiil"  ;iuf!  —  Aiior,.  K,  a. 

l!.:  Iii  ywlii  ii'jii  ai  trom  fri  l'.inni.    iTiirruyliu ,  '.".il,  \.) 

84  Im  Kriege  frisst  und  sauit  num.  —  /'i'fur.,  i7,42; 

Simrmk  .  1964. 

85  Im  Kriege  geht  es  herüber  und  hinilber. 

Di-r  Aaagang  iat  ongewiaa. 

■~  Non  CMS»  MU  qaMcilsr,  lad  nilu.  (1*0^, 

U,  33.) 

86  Im  Kriege  geht  Gewalt  für  Beeht. 

l.al.!  Ferrum  rox.   (Sr^l>old,  ll'.t.j 

87  Im  Kriege  geht's  zu  wio  im  Kriege. 

Fr:  :  ,\  Ia  guerro  cnmui<;  :\  la  gnern-.    Cf  uJnVr,  C3jj  l.r- 
,  r,  /I.Ci:  U-ndriijf,»:::  /.„/.n  / ,    ;  h':,'  •v:rr,M4**,J 

8^^  iia  KiieLTi'  gewonnen,  ist  leicht  mronnen. 

iirti       Im  istrisssn  wkit >6S6*  sslmsW  vw- 

xchrt  zu  werden. 
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89  Im  Kriege  Indien  die  Soldaten  Eni», 

lt.:  II  mondo  Hni»  p«ca  b  il  dAoaro  dsl  aoUalO»  (P*tlCf 

■jlia,  !32,  S.; 

90  Im  Kriege  bat  «ier  SUckere  recht 

tri.:  II  eit  iaapoMlbhi  «n  gum,  amlrs  *«IU»nt  eniieiiijr« 
do  mettr«  nn  ehMoa  parterre  lani  Jnmala  v  Atre  mii, 
(Lfraux,  II,  Gi.) 

91  Im  Kriege  heisst's:  versehen  ist  vcr«pit'lt.  — 

Eineleia ,  197. 

bunaou:  Biim  Kr^  gKiauic  Ut  dM  QlUuk  der  iiatt|>t- 
au/»piclcr.    (Aittn^tuH   VI.  4»."*.^ 


/Jäa..-  Kii«a-ral  «r«  ubudell|{0.  (Pro*.  d«m.,  360^ 
1a  «a  klUc  wonlt  n 

Kos  liMt  Ut  ia  MUe 


92  Im  Kriege  irt  Dremsdilagfen  Ton  Nutzen,  uicht 

8&b«lputzcn. 
^^ri«..-  Animo  todco  vd  Rtierru,  quo  tto  aim»  btttMM.  fAota 

/.  i'.''.'.; 

93  Iiu  Kriege  ist  kciii  Heil. 

Lat.:  Mars  alpha  malonun.    ('iaat.  |l><iT.; 

94  Im  Krircft!  ist  viel  Lii^'e.  —  iMdnn,  3a7;  o'™/, 

HS  ,  11  ■■. 

(.j'u/  vtoudol  Am  Sprioliwort  auoh  auf  dau  Krieg  ror 
<ii:nc-iit,  MUSflaUlah  auf  dM  NbiUtllttto  V«rMu«D  dM 
burgotliohM  BMhlwmiU  BB.  IM*  ViiuiM  UipHi :  IM« 
Ifrilirt  siad  nicht  ohne  N'aulftkellon ,  die  ätHrine  oiciit 
Olm*  VorIWIe.   (Btrtram  ,  4t>.; 

95  Im  Kriege  leidet  die  Gereobtigkelt  uotlu 

ScAtrerf.:  KrOi{  kMtar  Im«  vadw  btBOk.  frMMtf. 

96  Im  Kriege  «idii  ohui  «of  den  Wiehl,  niektaalB 

OMtcbt. 

A«r  dM,  WM  dar  Mmb  lalatot,  aleM  wt«  «r  raHMi. 

97  Im  Kriege  sind  diu  Landgüter  wohlfeil. 

lt.    In  tewjio  dl  ffuerra  ooin|ira  lorra.   (I'iniajlia ,  «5,  9; 

9ö  Im    Krii'ijc   siiul   Schuldifif   uiul  UuschulJifje 
gleifli.  \ 
Ii.:       triKTf»  fA  aticor  t-'ucrra  .•ill' iiiiiooeniM».   (I'insujii-i , 

VW. 

90  Im  Kriojje  snll  rnaii  thatcn  (fechten),  im  liiithc 
ratlifii  ( n-ilit(>n ). 
liühiii.:  ütU  k  Ilvi  a  uicc  k  boktt.  (Ötiakot$kg,3«&.) 

HM.:  Ia  d«a  kiüe  moot  m«n  aUaa,  ia  das  näd  mI  am 

ntan.  (BarrHonft,  l,  4,'wk>.) 

100  Im  Kriegp  werden  A  ki  i  lmiiI    ;'u  IM nli  ii. 

/'.     Iii  tcmpo  dl  guirra  ourni   cav.iUi)    ha  saldo,  (linhn 

l.  m.) 

101  Iii  ikti  Krieg  ziclinn  und  hciratlnu  sind  zwei 

l>iii)^'c  iiiclit  /II  ratliL'u.  —  i:<ui'''}jl.V9. 

102  In  Krieg  mit  vielen,  in  llath  mit  wenigen. 

108  Inn  kri^iem  ist  alleyu  hofiurt  ein  ehr ;  wer  sich 

da  na  bSeluten  eoflbriwt  vsd  bin  lür  bricht^ 
dw  bit  der  beet.  —  Frmek,  I,  tt**. 
104  bt  im  Krieg  viid  Rath,  iat  meist  wenig  That. 

—  KiTte.  SJi.i. 

103  Jebei»'^''!- der  Krio^,  desto  schnelieir  der  Friede. 

—  IVtu-ilry,  US:  kitrtt,  IMO. 

106  Kein  Krie^  m>  Idein«  er  sobUgt  Wmiden  bis  ins 

Herz  hinein. 
Jmti':h  drutfk-  Ao  kleine  Milcliomo  (Krtag),  gnqaai 
Hbumo  (  Vorwiiraag  >.   (Krcmm,  367.^ 

107  Kein  Krieg  wird  besser  geführt,  als  bei  dem 

der  Herr  seibat  gegenwärtig  ist.  —  Uknuraa, 

,  148. 

106  Kommt  dff  K'iicir  nicht  durch  die  Feinde  ins 
Land,  so  kummt  er  durch  die  Weiher  in«  iiaus. 

109  Krieg  bifihot  schön  Tmid  bringt  böse  FnidiL  — 

Lehmann,  4M. 

bän. .  KriK  hw  amklw  UmmMt,  me  oaA  Hrngt  ffWa. 

dan.,  3H.) 

MwmL;  KrTjgh  hw  akWe  MoanAar,  aan  ataafc  tank«. 

(OraM,  431.) 

110  Krieg  bringt.  Fried.  —  ßm; ,  j»,  34». 

111  Krieg  bringt  (schlagt)  W'undcu. 

Knjl.:  Wara  bring  scara.    ('laal,  104T;  Bahn  II,  140.; 

118  Krieg  dem  laDtsknecbt  Tuaenagt,  ein  {iflog 
dem  bftuem  wol  behagt. 

116  Krieg,   l'ruor  und   Zeit  vcrlneht  der  stolzen 
H&U8cr  llcrriicbkeit  —  I\ir6muik9n,%m. 


lU  Krieg  firist  Gelt,  seheist  Kieselsteine.  —  Cnnar, 

///,  W.  l.ehmanfl,U,m,  tSl;  ffisiMl.  W,  UH»,  WUl 
StmrwM.  iva, 

wMr  (dMKHat)  fHai*  OoM  «■<  aabwail  KIwilatalBa  \ 
leb  woll  Jte  afii  tum  m  anhiiii  riawilaialan  lait  mIiIii 
Cold."  rnMterllB  JOpaltr.  Vitt,  M.)  Mi Baaiae; 
Krictf  Büuft  aiot  ToA  giU  Waasar  tob  tMä.  (Mmmm 

VI,  4««.J 

U:»  Krieg  fuhren  ist  wie  Würffclq)iel,  der  Worff 
fällt  meiateus  anders,  als  man  wünscht.  — 

/.cftmaim,  417,  SS. 

116  Krieg  führen  lernt  man  nicht  aus  BOeheni. 
SektvJ.!  Oodt  fora  krij»  vr  BSkar,  ocih  hMuptm  baniTl 

Apotbakai.  (Urmbi,  633.) 

117  Krieg  fttbrt  man  mit  guten  Wallbu,  den  Frie- 

den muss  man  mit  guten  Worten  sohaffisn. 

/»«M. .-  Krig  fiaiM  Vad  ifKtittc  raabvii,  f rad  ghnM  Tad  veU 
taluud«  toagar.  (Prot.  Uan. ,  x-iri.) 

118  Krieg  fllttt  man  nur  de«  Friedens  halber. 
tri.:  De  gncrro  mortoUo  fait-oo  bicn  paix.  (LtroUM, 

II.  (H.) 

119  Krieg  hat  viel  ünukcici.  —  iii«-l<iii,  S97,-  Htm- 

r.i<  t ,  J97J ;  llruim.  I,  2<KiU. 
lai.:  Multa  in  balUi  iaanta.  (£U*i*iH,  StU^ 

190  Krieg«  Uongor  and  Peet  sind  drei  Bntbeo,  durdi 
die  Uott  die  Menschen  snehen  liest 

Ii»  guorro,  ia  pMto  at  )b  IkMla*,  aoBt  toa  tnia 
flSBWtdaVto«.  (ArMafiwar,  SBi; 

Iii  Krieg  ist  bald  (leicbter)  gemacht,  aber  lang- 
sam (rtls)  irrrndet.  —  l.fhmatiu,  443,  HO;  Aiirff.  |;>63. 

ITi  Krieg  iat  ein  Güldrmr  llaincu;  werjdaiuil  lischt, 
fallet  niclit  viel.  —  i.rhm.inu,  4»,  IM;  Alfter,  MS; 

II.  yj- .  ;  i:,.i,(',r_i .  il.is. 

123  Kriog  i»t  ein  lusl,  dem,  der  nicht  wiuU  —  iMn« 

//.  «7. 

124  l£rieg  ist  ein  ragewiss  (bodenloss)  ding.  — 

FMadatars»  U. »;  Mri,  U,  IST;  Hndf.  Awlillo,  /.  M9^ 

125  Krieg  ist  Uottes  besen,  damit  er  iMod  Tund 

Lcut  anssfogt.  —  tfhiiHM«.  m,  4 :  WkraAm*  u,  m. 

Dfo  Rntaea:  Ein  Krieg  boatoht  aiu  mabr  all  aiaam 

TroBfcn.    (AUikunn  VI,  Ml.) 
Uiin.:  Ktig  or  gvil»  kiiiit<>,  livorrt>i1  lamlona  rmiBlM  OK 
iidfcyc«.    (likrud  1  liavcmo   mlcvJdi^j  med  liakke  oß 
■^^«Mi«,  ibiimd  tmennoBkcno  med  Iromme  og  pibo.)  (Frov. 

12a 

197 
196 

129 

130 

131 
132 

188 

184 

135 


Krieg  ist  kein  Kinderspiel.  —  Simrock .  ym. 

jXrieg  lat  da«  aUcrgrübst  Klcnd  ,  daa  all  crmordt ,  be- 
tfabt  odur  •cheiidt."   C>Vu<  f<»,  vi  *'  )    ..Kiii  furcht- 

Imt  wiithriid  Huhrccknii*  int  dt-r  Krii^i/,  die  ll<!«rd* 
MhlSgt  «r  uud  den  Hirton."  (HchitUr.)  Buuob: 
WÖKrtM  aln  BMat  tot,  wto  aaU  dar  mMa  aia  Snat 
aelB.  (MmmmYitiSf') 

Krieg  ist  leicbt  aogeiettelt,  der  Friede  schwer 

erbettelt. 

Krieg  ist  U'ichter  iiiigcfaiigi  ii ,  als  siegreich  be- 
endet. —  .'»imiui.jl. ,  hMl  :  kurlt,  3ifi3  u.  4473,  Mlimimi 
VI,  iU?. 

Z)an.;  l,i'ltoro  er  dot  Pti  kriff  at  drcUrcrc.  cnd  det  »  r  at 
trlmnphorc    (/Vir.  '''in.,  M'i) 

Krieg  ist  niein  Vatfriiiiul ,  der  llai  ni.'-ch  mein 
Haupt  und  nll/eit  streiten  iiieiii  Lelieii. 

f'rs.:  Irii  KUPfro  est        putrin,  lo  hariinis  ma  itiaisoa  ot 
litlitr  öiiifiiiii  c''inl>uttri' r'i'nt  riia  vir.   I"  A  /  if ; imjjar »S8€*^ 

Krieg  ibi  uft  uutbig,  aber  iiuuer  bos. 
Itän.:  Krig  «r  undoriidaa  fbni0daB,  Bas  BMA  akadsUg. 

(l'rot.  da»., 

Krieg  ist  seit  Kaiu  überall. 

Thim.:  I)«r  «r  krig  i  alle  luud.    (frof.  dan.,  3i>*.} 
It.:  ])oT*4  terra,  Irl  guerra. 

Krieg  ist  Würfelspiel,  man  hat  das  Ende  nicht 
am  Stiel. 

höim. :  Vc  v&lee  it^ttl  ncjvetii  dü  mlri.   (Crlahatftf,  3t9.) 
ihia..'  D«!  gik^cr  Diod  krigen  »om  i  licmingc  kait,  d«t  faldar 
andarlcde«  cnd  inaa  vildo,   ( Cr^'e.  itam. ,  .IjL'.J 

Krieg,  Jagd,  .Galanterien,  für  iän  Vergnügen 
tausend  Hfihen. 

Kngl.!  War,  hiintinn  »od  law  ar«  a«  fnll  of  tnwUB  M 
plaaanie.    j/ji  /.n  //,  •lU) 

Krieg  kann  Menachen  an  Pferden  nmd  Ochsen 

machen.  — '  tahmase«  4n»  St. 
Krieg  kompt  vom  WörtMn  mein  vnd  dein.  — 

l'etri.il.  4S7. 
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ViO  Krieg  1'  s.st  Linen  langen  Bchw.inl.;  iiiiulcr  -i>  li. 

—  it  liiU'Din  ,  m,  1  «0. 
Die  WunJou,  <lio  er  aclilikKt,  heilen  ei:lir 
Sei'reti.:  Krigel  bar  cn  llag  ruDtim.    ("'./"">.  Ittt- 
icU, 

137  Krieg  lohaciceiD«!»  Heren,  wie  der  Teaficl  sei- 

nem 

i:)9  KricK  tuadit  den  einen  bleidh,  den  andern  reieh. 

IM«  Butien:  Im  Kilcga  kann  man  aleb  ntlir  hotra 

aU  Sehmurran.   (JUtnann  VI,  4^4.; 
/(.'.Awi..-  Vojna  nobJ-rA  k»iJ4mu  bojaa.    (l,tlaki>tak'j .  Hß.'>J 

138  Krieg  macht  die  Knie  leer  mu\  die  Hollo  voll. 

Arthur  Yotntij  itellt*  zwar  in  riiier  Schrift .  In  der  er 
rum  Kriege  geften  die  yranktm  aullurilrrtc,  die  Be- 
ImiilitiinKitur,  der  KH«C b«ntrdcre  die  Bevölkerang,  weil 
die  Mcntchen  «Ich  wie  Jede  Wnaro  durch  Nachfrage 
vennohrt4?D;  allein  dann  mAMtes  maiipniiaftv  Iliarirli- 
tuDgi^n  dcnti^lbeti  Zweck  errelchoB  und  der  »frikauUchc 
XefterlUnt  von  ßattoniej  wftM  eia  MatioaalölUMiom. 
«Vgl.  A<xnalrH  iirr  MdMAm  JbMdlMl,  O.  119», 
Hit.  G,  8.  4ia.  ) 

140  KricK  macht  die  Kirche  leer  und  den  Kifcbliaf 

voll.  —  l'annniakon ,  2i6b. 

141  Krieg  macht  einen  reich  uinl  ^vhii  wvui. 
ßvhm.:  Vojaou  Jeiien  sbobfttne,  a  itu  jiu^ch  icbuUae.  (C'e- 

Mtortkjf.  Mi.)  . 
Palm,:  WoJd*  Jedaego  ibogMli  •  ito  SUh  inkodr-  (Ma- 

kM*kw,  365  .J 
tfmf.i  Kinoien  a  hadban  scmmi  Potcr  bitfa. 

14*2  Kriog  macht  (tCHotz  und  Recht  Btiunm. 

14Ü  Krieg  macht  Narben  (SchiWinen). 

144  Kl  it    nioae  den  Krieg  lehieit. 

145  Krieg  niuat  BHi  Bit  lUeg  Tertraibeii.  —  Ltk- 
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AMh  Ha  SoMMn  n«Hi:  Dm  OMeliwflr  dM  Kiiege 

tütiit  sich  ntir  durch  olo  I^anxette  dei  Krieg«  emircn. 

(AllinanK    VI.  Si/l.) 

146  JCrieg  nimpt  gntt  weg,  kxiag  nimbt  matt  weg, 

kneg  inmbt  blntt  weg.  —  wme»  ntttmtk. 

147  Krieg  oder  Fricdoi  gili  ihm  gleich,  wie  Vfw- 

sc r mausen  Feld  tmd  Teich.  —  BUeltin.  »J. 
Lmt.!  Couailiii  bellMU  alinu,  \utm  ooyaU  ««»  Mt.  — 
Hkltaiiniul  etOimMMUi  — BralO  9MM1  V«taMi  fJtüM- 

MM»  sarj 

148  Krieg  ohn  ntb  bringt  graeien  acbed.  —  HM, 

149  Krieg  ohne  Geld  sieh  niefat  lunge  hält 
l>än.:  itror  peng«  of  0o4»  fMd  fett«,  m  liaat  Otto  st 

krige.  —  Ingea  »SBgi,  ingMI  lyMat  Atsto»  fAvei. 

150  Krieg,  Pestilenz  und  tlM  tite  Zeit,  ist  dM  eine 

iHt  (lafl  andere  iiirh'  w-'it. 

l  1:1  li^'ii  jniieru  /umini  im'  |i:i. /  v-.  u Ii l a  i  yi'hu», 
KnoK'  und  HuDgor  zu  bogrunden.  Vortrag  dci  l'rofeB- 
•ur  l  ircAe«  Abe«  UaageirlyplMM,  vgl«  Vvuitetn  Xrilung 
vom  11.  Pebr.  1S(8,  9.  Beilage. 
Lal.:  Bella  famem,  pedeBMine  fMuo*  mortnlibni  adfvrt; 
e<t  igltuT  bcllan  pejot  atroqoe  mijum.   (.S^-t/hoUi ,  jl.) 

151  Krieg  säet  Krieg.  —  Lehmann,  il ,  ais.  e-j;  sim- 

rurk,  .'iSeO. 

163  Krieg  soll  ein  Schvts  nnd  üothwebr  sein,  sonst 

ist  kein  Segen  dabei. 
15S  Krieg  8oll  man  su  führen ,  dass  man  die  Pferd* 

an  l''eindes  Zaun  bindet. 
Bvhm.:  Vo  vojnö  U-p«  jeat  kone  u  ueplitclak^ibo  plolu  (  za 
uepritelsky  kül^  TiUati  ncäli  u  «vf^bo  (ra  tvöj.)  (CtUt- 
kornk}/.  iiT.) 

Dan.:  lieat  at  (ifge  fuglcn  i  reedeu.    (Pi  t/r.  ilan..  SitJ 
I  krig  er  lio*t  at  binde  sin  holt  red  fremmed  krybbc.  (Bolin 

t.  Xiu.) 

154  Krieg  stiftet  kein  Heil,   Friede   dnini  bleibe 

unser  Theil. 

Lat,:  NnUasalua  1>bUo,  pacom  Us  potolmaa  onuiea.  (VintiL) 
{Kmt»  I.  1131;  //.  3391;  nUimi,  tl,Ui  SekumMm, 
Ir,  19,*  Fnbtrg,  493;  Caal,  VM.) 

155  Krieg  und  Barmherzigkeit  passen  nicht  numm- 

men.  fOhrrlautH:.) 

156  Krieg  und  llniud  segnet  Gott  mit  nidd<jr  Hand. 
I.i7  Krieg  uud  Fehde  ist  Müniierrctli-,  Friodeiigliunii 

lobt  Weibeminnd. 
158  Krieg  lind  Mitleid  bcatebeu  nicht  zu  gletdier 
ZdL 

yri.;  Ouerrp  tt  pitltf  nc  •"»«nirdrtit  /  chrmtijtMil  ^  j»a«  rn- 
iicnibl«.    (Lrr  ujc,  II.  64;  '.i^.iw  .  -  W  ,  hi  n  :<'.■/.  c  .  iii.J 
(/ny. .' NincMin  a' badbau  temmi  P^Uii  bity».   (datä,  104«.) 

169  Krieg  verlangt  der  AUen  Birth  und  der  Jungen 

That. 
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Krieg  verlangt  viel  Hinde,  aber  nur  Einen  Kopf. 
»fkm.t  Vqfaa JN  vida  aMh^ni  rukaut ,  aie  Moh^t 

ttevaiil.  (ÖtMuttw,  W,) 
Krieg  Tenehret,  wasa  fried  bescheret.  —  Uk- 

mmm,  44».  UT;  SitnnA,  MW;  Körif.  3i«S ;  rmeOef,  148; 

Braun,  l.  2022;  l/u'-  in  ,  r„:, 

Krieg  von  auB8(eu)  macht  Fi'iod'  im  llatu. 
Oegcn  den  ikiuMm  Veiad  vereiHlgao  ateb  alle  lu«m 

Parteien,  deaen  daa  V«ierlin4  hShiar  Stallt  all  MaliHiag»- 

Terichiedenheitea. 
n„it.:  Krijg  vaa  bnitea  dost  vtteadMinll  ilallaa.  (Btgrt- 

b»mrt,  1,  450 ''.J 

Krieg  wil  kein  Rath  halioii. 

„ZuleUl  ao  wil  aaAli  «um  Krieg  gotiöroa  geldt,  rad 
dae  aiehtiNBiA  ...  vad mr  kaa 4Mi kaalM alte «asli^ 
lea!  JU  wirdoH  flpviahivott  «et  war  UeHna:  JUag 
wil  kein  lalli  fcabw.«*  (tmUrbeek,  Hf>if«i*niiidk.Ji*^ 

ivrieg  «rird  oidlt  diufdl  schlagen  geendet  — 

Lehmann ,  444 .  \i<'. 
KrioLj  wird  Vdii  hi  illussen  Leuten  gemacht.  — 

/  .    "..i;"i  ,  4J4  ,  U'. 

Kriege  wi'nleii  aus  IlauptursRchen  angesponnen 

und  aus  .ScIiriiiiirsachcD  geführt 
Krieges  Knde  ist  Friede;  Je  n&hcr  man  r.um 

Ende  traebt't,  je  besser  ist  es. 
Kurze  Kriege  und  arme  Leote  aoll 

abfertigen.  —  Graf,  4IS.  Stt. 
Die  Keelit««trn{(it  dur  Armea  la 

Betrae»  «oll  man  iiiciit  iu  die  Ubiga  alahaB, 

ao  schnell  aU  ni'iglich  abmachvo. 

Lange  Kriege  und  ein  fauler  Friede  riditen 

Land  uud  Leul'  sa  Grunde. 
Fri- :  DU  ans  d»  gstti*  «t  oae  hsofs  de  baiaine  {Immr, 

//,  aii.; 

Lieber  Krieg,  als  den  Hals  gebrodien.  Sim- 
raek,  itli:  Kirle.  3ii6;  l'nuiu,  1091. 

Man  fQhrt  keinen  Krieg,  denn  om  Friedens 

willen. 

„Man  lagi  gameiiiUch,  krieg  wUtt  von  wegen  den 
fridoii«."    (Murnrr.  Ji«r$tlum$,  Ui,  3t,  ZOlicIl  IM«.] 
/»«II.    Den  akarpoite  krig  aigtat  UI  dSB iMSlSadlglta fitM. 

(■/■/„».  tian.,  M».) 
Frz.:  On  no  fait  la  gucrro  qae  poiir  fltlrc  enfln  la  paix. 
(fallier ,  »J4  ;  Krit:ini/er,  ZU.) 

Ukn  kann  keinen  Kri^  in  einem  Sack  vber 
Land  fBbren.  —  fVtw.  Ii.  «ss. 

Man  muss  an  den  Krieg  denken  {sich  zum 
Kriege  rüstr^ii),  wenn  man  Frieden  l>chal- 
ten  « ill.   (  ^  Triode  i:u.) 

Lal.:  Ann»   parate  auimi*,  et  apc  praeianiitc  bcllain. 

8clitti7k*Vg  nna  fltr  ftadaa  «kaU.  (OrM,  Utt  Vtm- 

letl,  4«J 

Man  nmss  nicht  Icichtlieh  Krieg  Uilailgen,  der 

Friede  ist  sonst  nicht  zu  erlangen. 

Liil. :  Arma  procul  jacent  .tarnen  citlax  »imrre  bellum,  ala 
aliter  pacia  nnn  licet  arte  frui.    (SK.':ir ,  3ti;  l'hilifipi. 

I.  41 ;  .SVy/*(rf,  S7.J 

Mancher  meint,  Kricp  pi  i  tin  sach,  die  alle 
Knecht  zu  Hrrmi  m n  h.  —  lUn.  II,  thi. 

Mehr  als  einen  Krieg  hat  ein  Wort  entzündet. 

Mit  vielen  zum  Kriege,  mit  wenigen  cum  Batbe. 
—  WUitU».  XV,i»i  turitim. U»;  Sbimtk.  SUS. 

Nach  dnn  Kriege  fÜilt*s  nicht  an'tspfem  Leu- 
ten. —  Attmani  V.  70. 

tSUmut  Pa  «Slai  kldla  maofa»  b^vi.  (Ctlakofty,  tn.) 

Nadi  Krieg  and  Brand  kommt  Cottcs  Segen  iu 

^as  Land.  —  tHiUtr. ,  vi,  9:  Blum .  35;  Siairnrf  .  597«. 

Nicht  der  fangt  den  Krieg  an,  di  i-  um  ersten 
zuseldiigl,  sondern  der,  d<'r  <lrii  imdi  ni  iiu 
Fneden  uiclit  in  l'  i  i   Ii  u  lu^sl.  —  > >!"■!.  .'•■•j. 

Nichts  ist  schädlicher  dann  Krieg.  —  LchnutuH. 

II,  m,  S7. 

Ohne  Krieg  keine  Krone.  —  s^mUrr,  »Mimd.  III.  m. 
Ohne  Krieg  wtre  die  Kater  todt.  —  Eütlai».  w. 
jLakt  Bdlaa  oomiun  patnv  (£<«ei«te,  Wl.) 
80II  kein  Krieg  mebr  sein,  sbviche  (verbann*) 

die  Wörter  Mein  und  Dein.' 
l'  gait  der  mall  (schlimm)  Itcr  in  de  püiskc 

Krieg;  man  fiiber)  dt  der  uet  kununct,  WOrd 

der  ök  nct  schalen.  -    hm,  11, 
Verreterischer  Krieg  hat  kleine  Ehr.  »  Mn'. 

II,  MS. 
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187  Viol  Icommen  vom  Krieg  vnnd  wincn  nichta 

vom  streif.  —  /.'■iiomnn,  443. 

188  Vom  Krii'i,'  ist  nicht  zu  judicircti ,  chu  er  zu 

Kndc  ist. 

189  Vom  Kritge  erzählen  hören  ist  angenehmer  als 

Krieg  sehen. 
Bühm.  :  Vojn»  «a  di  dobfe  »Ij-itti ,  »lo  vidcti.  ff'c- 

lakotiku  .  366.; 
Poln.:    Milo    Honi.i    sicdMie   o  wojiiio  fj./' 

190  Wann  Krii'g  viidstnit  zu  Wagcusey,  tliun  nltht 

zu  ziighch  (za(i!);ilt)  nneh  zu  frcy,  gemeinem 
Unit  veraaUz  kein  Brey.  —  timter,  ni,  ». 

191  Wat  im  Krieg  der  rcind  nicht  geleertf  wird 

von  den  Frenndeo  aufoesehrt. 

takfifhj,  3*i.) 

19S  Was  man  mit  Kri«g  vuud  gewalt  nit  faaaten 
das  naw  tnaun  mit  med  Tberliatea.  ^ 
LtikmaM,  M,  6. 
199  Wat^  zu  Kriep  wird,  darum  hoU  getobehotl)  wa« 
Ivccht  ist.   —  tira(,  4?ii.  C15. 

M  M  «ImmI  nm  Pioom«  gakouuaen,  dann  toll  .4er 
Wolitw  im  BoduitlMll  «IIa  atrHtiirMi  KeshMrarhaltabM 
enticheidfn .  alao  im  pt^InllRbM  TwfUltMl  mImB  d«r 
llotnifunR  A»i  Vcrbroclicni  aMh  41«  SohedlMkaUlUIC 
dar  BeMlildigten  anotdaaii. 
J(M..'  Bwaa  ■•  ehrta«  trirt  daram  Ml  geMawUea  wai  nekt 
iat.  (IKnelum,  10,  19.; 

194  Weil  krii  ir  viid  vnrhu  wo]  I«.liagt,  Ue1}l  Chri» 

stum  nicht,  ob  era  gleich  sagt. 
Xul.  •'  Mon  amat  bic  jMMtt  q«l  fiKt  «d  yraall»  gMMUn. 

195  Wenn  der  Krii-p  koimiit  iüs  Li\ih1  ;.'ctlogeil,  ao 

ist  dos  Ivecht  liald  hinausgeflogen. 

196  Wenn  Krieg  anfengt,  80  muss  der  tculFel  die 

UeU  mb  haadari  tausend  klaffi«r  weiter  mo- 

dl«D.  —  MiMMil.  «T.  M:  mtMt  Cool,  10*6; 

r.ifeUin,  S9S.  .VdÜtr.  !30.  .Vimroft,  «WO,*  CiH|iari,  tl; 
WtluiilCT,  XV,  20,  //r.jNir,  /,  2018. 
Oi».!  Naar  dai  bUrer  krlg,  ^nr  dto*«taB  Mvade  iMne. 
«fo«..  349.; 

gngl.:  AVhen  w»r  boglns,  hell  opcun.    (linal,  l'Hfi.) 
il.;  Oaerta  coniinciata,  inforao  «(Atcnat  i.       '  i  /.  lini.j 

—  QoaBdo  la  tcuorn»  vomiiici«  «'apre  riufarno.  (Üutn 

U,  tMf  JtatMVÜa.  1«3,  7;  Uaa<,  UM«.; 
Ahm.;  Gawim,  j  ca^  y  amoraa ,  por  un  pluar  uU  dolorea. 

(Bohlt  IJ,  ISO.; 

19t  Wenn  Krieg  im  Land,  gibt's  Gerüchte  (Lügon, 
Neuigkeiten,  Sagen  ii.  s.  w.)  wie  Sand. 
BöMm. :  Öa*  Tojoy  a  raoru  n^jrloo  novio.  (Öctaiottttf ,  107.; 
iW%.'  Omm«  wojuj'  I  oaaa«!  fowittna  nalwlMM  nowte. 
fdrtdtoMty.107.) 

198  Wer  dem  Kriege  mit  gutem  Rath  ein  Loch 

macht,  der  thut  besser,  als  der  es  mit  Ge- 
walt hinau.sführt. 

199  Wer  den  Krieg  au^o  ;.ii,g.  n ,  der  soll  auch  den 

Frieden  lun^'cn. 
frt.  ■  Qui  a  fait  la  gnarip  t'aoe  la  pais, 
it.;  Kaccia  I«  fMO,  «hl  M  ÜMtO  la  | 

15«,  ;>.; 

800  Wer  drii  Krieg  erhebt,  dor  ist  adnaMig.  — 

Grat,  »Ui.  HC 

War  tion  ätrait  aafiiaagw,  mII  all  SofcaUUffar  be- 
traoblet  worden. 
JHM.f  War  dm  kria«  «ihiMt,  dariai dar  aakvldlf*.  (10. 
gabtr,  II,  n.) 

901  War  den  Kric'^  imeh  Bücheni  treibt,  die  Kin- 
der aus  der  .\i>olheke  verschreibt,  ist  ein  Narr 
0(1  lang  er  k-ibt. 
,  Hän.:  I>o  Ia»rda  skallv  tisio  -  i<'a  har  laiat  det,  an  »uldat  : 


(Uroux,  U,  6»^ 


J«S  bar  (loit  dat.  —  Muu  kiuiU  <  >  f «m  krig  af  tuMwaa. 
~      at  tgn  krlg  äf  bagou ,  ug  kanta  hmn  af  apo- 

^JV«a.  •'f  ■>. .  I    11.  WlJ 


909  Wer  dan  ^eg  will  glüddioli  föhren,  muss  im 
FrMen  wm  gerättet  lein. 

OS».!  Blaa  akal  Ima»  lava  alg  pa»  kiigaa,  at  »an  d«a 

ttnarrrcr  kand  VtaoÖ.  (Prw.  di««.,  tid.) 
tat.!  Felix  ra«!pmliikai  aaaa  paela  Maipara  de  balltt 

vogitat. 

903  Wer  ein  guten  krieg  RUwel,  der  hat  guten 

Fried.  —  Lehmmm,  144,  ix). 

Wijaa  baaraa  voarBB  kriig,  ,om  dMVdoob  vnde 
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Wer  einmal  im  Krieg  geweeen,  der  !eat  nicht 

gern  daruon.  —  h/i-nn;.  iil.r.i-j. 
Wer  fem  vorn  Kriege  Iclieii  kruin  ,  der  i.'nt  ein 
glücklifli  -Mann. 

»1. :  K»t  fiirlunt'  ueluy  qut  bleu  Irnntidt'  la  sncrrr  4  iilhv<- 
en  lougiia  paix  l'aiuro  da  la  tcrrc.    (/.-nii-r,  //, 

Wer  im  Krieg  ein  IJein  verliert,  dem  wird  'nc. 

St'  l/O  ;iinj;f-s(;l:iiiii.Tt. 
Wer  im  Krieg  und  Fechtoii  nur  dcfendirt,  ist 

demjenigen  gleich,  der  auf  sieii  Bchlugen  Ifliat 

und  nicnt  wieder  nehlägt  —  Ofl,n», 
Wer  im  Krieg  verliert  sein*  Sefaumt*,  dw  bo> 

kommt  auch  keinen  Kranz. 
ScitTfii.!  H*o  lom  i  kriitfli  (ürUivcr  aia  akaaa  kau  Ittr  alltt 

ingau  JüAerkisna.  (Türming  .  f>7J 
Wer  im  Krieg  will  Unglück  ha'n,  der  flinge  mit 

den  Deatacoen  an.  —  furi,  Ii,  ti>;  Adri«.  aus; 

Ptabr.,  X,  tS;  Knwdiy,  Ul;  SimnA;UW:  IMmikat 

Bin  irawiMer Prof.  Wtherm  OieaaenaammcUci  im  .laliro 
171.'.  liUl(irl»clii«,  auf  Dcntachlsnil  bozaKlicho  Si  ritli- 
wiirlcr,  III  düiicu  lix«  vi>ritt«licud#  Hcbrirt.  (S.  Di-iil- 
«ober  7  u.  22.)  In  .■>/"i../</  (Oirunii,  Ud.  1,  Ul.  h)  lnutut 
d«r  fllpmufa:  „Welcher  im  Krieg  wdl  Tn);IUck  hau,  dac 
ÜMh  C«  nlt  den  Tpotuchan  an.  MIC  den  TotltsobaB 
mach  du  frenndurhiiffi ,  vnJ  fleuch  darbny  jr  u»chpaur- 
schiffc.  T<>u;i(i-:,i  u  fiiiid  baroD  mit  vnrnunlTl,  drumb 

ttttuw  (ich  keiner  Jr  aukonfft."  Dir  XJeulachen  kiuü  nur 
daaa  vaa  iniliw  ▼Mkara  aborwiinden  worden,  waaa 
ale  unter  sieh  naelä«  waren;  darum  sagte  einii  KoUbumi: 

„T>ii'  hrtitücln-n  flind  einiir,  wie  di«  Fim,'pr  nii  tncinw 
Uttiiil."  —   \U':    .Sii.-iiinT   ilttKi'yiMi  Btiiomcii  Iri'K.^iulem 


Koapect  Yor  JiugUuid  xu  Uabau,  da 
aller  Welt  Kite*  fahraa,  wann  ale  aar  Frieden  mU 


810 

211 

21-2 

'213 
•214 

215 

21G 


217 

218 
219 

220 
221 


22  a 
224 

225 
226 


dann  «i«  wuUuu  mii 

KagUadhabani'ilMtod«  ai  MBdo  gaana,  jr  i 
Inglattr»^  (BokM  t,  SOt^ 

Wer  im  Kriege  streitet  ritterKeh,  des  Friedeng 

hat  zu  getrösten  sich.  —  r»|i(r,jij. 
Kahncolnaakrifl  ans  dem  Jahre  1631. 

Wer  iu  dem  Krieg  ein  Bein  verliert,  dem  wird 
mit  Holz  am  Knie  onrirL  —  INnWk.  61». 

Wer  iu  den  Krierr  ^reltt .  isst  selten  fett  und 

schlaft  auf  hartem  liett. 
QU  Tk  aUagaWtaaaagia  male,  bovo  prggio,  o  dorm« 

in  terra,  fftaun^itfa,  ISS,  1-; 
Wer  in  den  Krie^  zieht,  spielt  mit  seinem  Blul«. 
Wer  in  den  Krieg  lieht,  was  nfltst  dem  ein 

ll.trnisrh  von  (»azc!    —  .S'jmVAvör/nyKrlfn,  6. 

Wir  in  keiueii  Krieg  ziehen  will,  der  nehme 
kein  Weib. 

Wer  in  krieg  will,  der  nem  ein  Weib,  &o  üarü 
er  niefat  fern  nach  vngläck  reisen.  —  Lekmam. 

fiTI ,  2S;  S\mrock.  123«l. 
/;..-  Chi  *  »triicco  di  bonnccic ,  ai  masita, 
Lal.:  Qu»  nun  litlijat,  toiilcba  c»t.  ^  ^ 

Wer  Keinen  Krieg  erfaliren  hat,  weiss  mdit, 
■was  <ler  Friede  (werth)  ist  (gilt). 

Van.:  Mau  Tood  ry  hrurtil  fred  daiT,  OOB  aj  kac  ftw- 

■ügt  kna.    (I'r>ir.  rln»., 

Wer  Krierr  lühi  t,  tischt  mit  einem  goldenen  Nets. 

.s'i-Airri/.  ■  Krug  ar  uii  «jllcndo  naülb.   (Urubb,  4WJ 

Wer  Kriei;  fährt  mit  dem  Manl,  ist  sam  Sohla- 


,  ar  atoldm  stiid. 

ein  Weib,  ao 
reiben.    —  Ltk- 


gen  meist  zu  faul, 

IhiH.:  ÜBii  »um  i  r  krigbaf 

bar  raot  liuo^iiion. 

Wer  Krieg  haben  wil,  du  i:i  , 
darfl"  er  nicht  lern  diuti.ii  li 
niiinn.  141 ,  33. 

Wer  Krieg  ohn  Kundschafft  führeu  wd,  der 
went  viel  aufT,  gewinnt  nicbt  viel.  —  Wri, 
U,  tao;  yn»chm.,  Qf,  Vlll. 

Wer  Krieg  predigt,  ist  des  TeufUa  Feldputer. 

—  SaÜer.iS»;  «iflifodk .  SM»:  fir  di«  SehMCU .'  JiMcr. 

mi"i»/pr,  IJO. 

/;••  //..  Who  [ireachetli  war  i«  tlie  daviPa  ahaplaia.  fAata 

//.  JI.) 

Wer  Krieg  sueht,  Krieg. 

S:l.u:Cil.:  KnJaarc  bliir  bckrUgidi'.    {iiiit>j>>.  430.) 

Wer  Krieg  wünscbt,  iat  weiib,  dass  er  ihm 

ioe  Haus  konuae. 
Wer  nicht  im  Krieg  ist,  dor  vrird  nioht  dreia- 

schlageu.  —  /Vlri,  11,  741. 
Wer  sieh  im  Kriege  \ersu.lieii  will,  der 
e«  mit  anderer  Leute  öchaüeu  ibuu. 
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Krieg 


Kriegen  (bellare)  1028 


9i1  Wer  will  in  kriog  neben,  der  mvm  MÜmMhl 
vnnd  vbcl  Essen  vnnd  »nStn  bodca  »i  Scblaf- 
fou  gowohneu.  —  LdMMim.  434,  u. 

HB  Wer  zum  Kriege  Luit  hat,  dem  gefiUlt  der 
Fnede  niobt. 

JSML»  Wi«  tot  mtm  kiQg  Matt  U,  rmmOt,  mar  rrodo 
ea  ruf  ta.  (BarrHtmit,  t,  4'vo°.J 

529  Wrr       i  K'rio*,"'  h:it ,  dvi  h  il  !en  cii.ni  achlich- 

tcu  Ulhl  <li'll  1111(1(111   luiu  i  ii.  — -  .>  1 «» I uc* ,  1SS63. 

530  Wir-  auch  ilcr  Krit  f;  sich  wend,  bü  niiiipt  er 

»loch  mit  schad  ein  ciid.  —  /lenuch ,  S87 .  s. 

531  Wi(3  der  Ivrieg  sich  immer  wende,  bringt  Scha- 

den atete  eein  Kode.  —  Goal,  ton. 
933  Wo  der  Krieg  etnilebt,  d»  sieht  daa  OlQdt  aus. 

—  l\trömialum,  1109. 

233  Wo  im  krieg  viid  Hath  ist,  da  würd  die  That 

vcrSLluiiit.  —  /.riimiinH,  437  ,  fi2. 

234  Wo  k<'iti  Krieg  ist,  du  ist  keine  Khro. 

SS5  Wo  Krieg,  Aulruhr  vnd  Mintcrcy  ist,  da  «lii- 
son  die  l'Coffen  auch  nit  sejfu.  —  AiyrMiw,  343. 

S36  Wo  Krieg,  da  iat  Hunger  und  Motli  und  kein 
Brut. 

Böhm.:  I  V  dobrt  «ojai  «falste  i«  asdesUvA.  (C*la. 

lortky. 

237  Wu  Kric^f  ist,  wird  der  lirotncker  dürr  und  der 

(iotte.sarkrr  feist.  —  /Virirnifjkon  ,  S4W. 

B»>jt.:  War  la  death'«  foa«t.    C/ii>Ai«  //.  ^l.J 

238  Zdm  Jahre  Krieg  führen,  nichlN  gewinnen  und 

jode  Schlacht  verlieren. 

t'rt.;  DIk  001  da   guorrc,  et  uDu  liouro  ilc  bataille. 
(Kriuingtr,  364.J 

239  Zu  Krieg  mit  vielou,  su  Bath«  mit  wcuigon. 
340  Zn  Kriegen  haben  hut,  die  ea  nicht  haben  ver- 

241  Zum  IMege  gehört  eratena  Geld  und  sweilena 
(iolil  und  drittens  Geldes  genog,  mehr  ala 
(  ineu  langen  S)tiesH  hoch. 

Oft  liMt  Sah  das  eadohwurt  amli  aarBswsilMUigatt 
ms  Ämter  ammdsa. 

24S  Zum  Kl  iego  gehört  Geld,  Oeld  und  wieder  Geld. 

—  Stmrock.  W)ft3. 

Slo  Balten:  Der  Krieg  Ut  elu  Rnbelftoissr.  (Ath 
mann  VI.  4J7.J 
/i'..*"!.:  Vojua  «o  j>on»/-i  vjjriuje,  Tiijii»  «c  t  krvc  radoje. 

t'rs.:  li'MOvät  Ott  lo  nerf  de  lAgamro.  (Lenxt*,  II,  87.1 

M.t  l  «seaH  tana»  gawRa.  fCoMr,  Mf»J 

B^tmtd,!  KrUc  «uaa  aaM  Ir  kfoyy  vthaa  saenor. 

(Orubb,  489.; 

243  Zum  Kriege  sind  die  rathaeUIg  aeheuabarlich, 

der  anfiuig  ist  leicht,  daa  mittel  scliwer,  der 
;iiiRsgang  ung('wi«.<i.  —  /.<'ft»ioii;i ,  443 , 109. 
•"J4-4  ,\ni  j)i)Iius(.luii  lüirge  schuld  {i<'iii. 
Aus  dem  Kriege  kommen  und 
Streit  wiaaen. 
*'i4C  Das  war  vor  dem  Kriege  (jüdiscli-dcutäch 
der  Milchomoh).  —  TeiuUu»,  1050. 

K&mllob  Tor  der  fruuAtisohen  BaTolatloa. 
liOrt  der  alten  Zeit  an. 

*247  i)>>n  Krieg  mit  der  Znnge  ffihren« 
Dio  Aon  Keind  1>as<it>ta>titea  iiad  ihat  ( 

sUos  (icher  ist. 

*S48  Der  Krie^'  )i:it  ein  Loch.  —  ».  Suht.ff.  OCXXI.  >. 

K«  K*lit  <,u  Y.M'\f  (l.xniit, 

'249  Ein  frischer  l'ruliltrli'  r  Kriot,'.  —  liuihmimn,  isy. 

Dicae  Roilcnsart  rUhrt  mit  einiKon  andern  viiui  hnlli- 
»ilien  Profo»«i>r  J.r'j  lior,  der  nie  in  seliioin  KuschU  litliclirn 
Mnnatthvriclit  Tom  .luni  (vgl,  dosirn  >'MUf''fii</ 

lur  .itat{(  >"><l  l'i>i'l.  nd.  lu.  Nr.  Cl»  niiw-ondet.  (8.  Uo- 
«indol  2.)  Kill  .,  frinclirr  frültliclicr  KrioH"  l»l  in  f,ru'$ 
Aagvn  das    fu>t   .  llriliiiUtcl   iu  der  „curuiiii- 

ürlirn  Viil»  !  1  f.i  il^'} ■■-  „Ein  einziger,  ordctitliciur,  gott- 
gviandti^r  Kiii;K»r»i{iu  ' ,  »J^iit  et  i».  a.  (>.,  ,, würde  die 
prah)eri*cl]C  Bratio  mit  wenigen  Trri|>l'cn  ücIkiu  <um 
tfchwelgeu  und  V^rkricclum  iretirnciit  iLiIipn,"  Kr 
ktitniiit  im  Votks^natt  (l^yj,  Sr.  H.'i)  auf  acinrn  l.iublin^.- 
godanken  zurUck,  iiidint  i  r  'iHt :  .,Ktu  laii*tor  Fni  tlti 
hliuft  <<inc  MotiKi-  f-tulur  liiirungutuffe  auf.  Uarom 
ttint  UU9  ein  friaclx'r,  fnililiclier ,  die  Malioiimt  »SBimt- 
lieh  die  dir  t'iiru|<uiaoha  llilduDg  trageadOB  Hatli 
tiefer  liorUliriiulvr  Krieti  Idtter  Dotli.*' 

*2M)  Kinem  Kri<'g  oder  Frieden  anbieten. 
Sidtzr  oder  Knopl;  frlH  oder  alirb. 
lai.:  Aller»  kattsH ,  aUaia  r 


vom 


vor 


Das  fs. 


*26l  Er  scfaeat  den  Krieg,  wie  ein  loUer  Band  daa 

Wasser. 

„Icli  scliow  doli  Kriotf  wie  oln  tautxir  iiuad  J—wasiT.** 
(Fitchart.  Gttck.,  in  KlotlH-,  Till,  iM.) 

*  '2Ö-J  lu  dea'n  Kriag  trag*  i  koan  Spieea.  —  Neffien,  4<t. 

In  ditieu  Strvll  mlieb*  icli  midi  niclit;  dazu  trag'  Ich 

uiclits  bei. 

*25U  Is  's  doch  wi  im  pulachen  ( polnischen )  Krige. 

Fi  viiunann  (III,  419,  414)  hat  PiUcheakrleg«.  (8.  Zb- 

gehen.) 

*'2*  Krieg  aäen  iwiachea  Brüdern.  —  Kaiuräbett, 
*255  Krieg  und  Frieden  gUt  ihm  gleich,  wie  Waa- 
ser mlnaen  Feld  Olm  Teieh.  —  &'MMa.  m. 

tat.:  itasla  siiBal  at 

*356  Kacfa  dem  Kriege  die  Stäokc  (Kanonen)  anf- 

fiihrcn.  —  H"i«,;,i,  i ,  \  17//.  2. 
*'2ö7  /.iiin  Kriege  hat  er  wul  Lust,  aber  er  nirchtct 

(1l\s  Schi  essen. 
KrlPKen  (bellare). 

1  Üeim  Kriegen  ist  kein  Vorthcil.  —  l\tri.U,u. 

2  lieaaer  draoaaen  (in  der  Feme)  Jiri^n,  ala 

daheim  den  Feind  bwiegen. 

3  Hhe  man  kriegt,  aoll  nwn  all«  Mittel  sum  Frie- 

den  vcrnnehen. 

4  Ein  anderes  ist  kriegen,  einauderea  iataiegen. 

-  WmtkXrr,  16.  40. 

■>  Ks  iat  gut  kriegen  Under  dem  Offen.  —  tstwaaa, 
II.  Mt.  t««. 

C  In  Kriegen  iat  der  Anfiuig  luatig,  der  ForU 

gang  schwer,  der  Autigang  misslich;  und  ist 
zn  fürchten,  dass  mau  abends  wieder  nehme, 
VMus  iii.ui  morgens  Ijokonimcn.  —  Suun.n. 
7  Kriege  vor  der  Thür,  fieye  vor  der  Tliür.  - 
i'crri,  II,  427. 


8  Kriegen  bei  Froat  vod  Uuugcrs  NoUi  ist  T 
hcit  vnd  gewiaeer  Todt  —  IVrri,  fl.  tfa. 


Thor- 


9  Kriegen  heysst  mit  gülden  Netien  fiadien.  — ^ 

Vranck .  Zt^bmh .  CCtX  °. 

10  Ivriegen  ist  oft  gnt,  aber  Geld  gdien  iat  beaaer 

ab  Blut. 

11  Kriegen  war  nicht  so  gut,  fridhalteu  war  iMBiCr. 

~  Umitdi,  im,  S7.  iV/n ,  //,  4S«. 

12  Kricgens  wird  keiner  reicL  —  1^,11,489. 
U  Krieget  iat  nüd  gewieget.  (J^ftmaM.) 

M.;  Milan  —  •aeSoinB. 

14  Mit  vielen  soll  man  kriegen,  mit  wen%on  rathen 

und  pflügen. 

\h  Niemand  kriegt  mit  dem,  der  liegt. 
16  Viele  kriegen  am  daa  Ey  vnd  lanen  vnterdea» 
Ben  die  Benne  fliegen.  —  ünwdk.MStM:  JMrf, 

/;,  S74  .  .Simrort,  4568. 

„Als  wu  man  rmb  daa  Ky  wil  krieowi,  IsasCdia* 
«eU  dl«  Umui«  fllegWB.*'  (WaUU,  IT, 

IT  Viele  kfiegeo  am  die  Beate;  Menadien  aind  nur 
Leute. 

Bai  Ctetro  fladet  lieh  In  Be*««  »«f  dt«,  weteba  O*- 


I  Kriege  auchcu,  Ihn  ol«  OawiaDgMch&n  b«tl«i. 
bM,  die  Bedeniart:  Bellum  caapoMif.  (FaxUut,  9a.J 

18  Wenn  man  anfängt  an  kriegen,  ao  fitngt  man 

auch  an  an  lügen.  —  PUtw.,  vt.  ao;  Siairadt.  uaa. 

l.ai.:  In  (Ino  ridobltnr  cujua  Tbonl.   (Sulor.  i3.) 

19  Wer  ehrlieh  kriegt,  der  empfahct  grossen  Lohn. 

--  y. IM,  //,  ti97. 

20  Wer  kt  ie^'t ,  der  wirtl  bekriegt.  —  l.titmn'm.  4(4 .  U3. 

21  Wer  ktic  j^'t,  soll  es  mit  Kriegern  zu  thun  hiihen. 

AUo  nicht  mit  denen,  die  nicht  *a  den  Waffen  grei- 
fen  und  mit  ihnaa  «■flWMll  WHUIsa,  Bläht  sdt  WaiU 
bem,  Kindern,  Atlaa. 

'i2  Wer  unglücklieli  krigen  will,  do  fange  otweea 
mit  dem  Dudsekeii  an.  (S.  Kric«  2p;».)  —  Pent. 
»her  .\rworw  .  I,  147. 


23  Zu  kriegen  haben  Lust,  die  es  nicht  haben 

sucht. 

24  Zorn  Kriegen  and  äieoen  gehört  Glfiok,  aar 

Ehre  gehört  Tenrtano. 
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•26  Du  kncgst  vmh  ninhtif;  ding. 

Himer  (61)  fftr  die  Utelnlicheu  Redwutan:  Do  aaioi 
viDbra  oonUndU.  —  Dp  flmio  dimptM.  —  £•  laM 
cajirloa. 
Kriegen  c&coip«re). 
1  i)at  wül  wi  wull  krigen,  sä  Snidcr  Meiner! ,  he 
mSu  aber  de  Krintstüte.  (SuäerAthmarKhm.j 

Dm  mite  nir  Mhon  kriMia,  M0a  MnMm  Kit- 
iieit,  «r  Mttet«  «bar  dM  KoriBOMnbrot. 

8  Dat  wollt  wi  wol  krigen,  säd'  de  Avcat,  da 

men'  ho  dat  Geld.    (Ilambunj.)  —  llocfer,  ijj^ 

3  Fi  wcd  i  '.'.ir  wollen)  sc  wuoal  kryiTLii,  sej^'d 

du  Awekoatcii,  dan  niaind  sc  de  Däicrs.  (//.- 
mi  r  in  lifr  Grafnhafl  Mark.)  —  Friimmann,  III,  SM .  lU. 

4  leb  höh  niacht  bigt,  lagte  der  Settetjoage, 

aller  nwi  Bradar  Utte  bable  was  gekrigt 

b  Ioh'lnS^«*«ich  fchon,  nagte  der  Cba,  als  er 
die  beiden  Gimpel  um  die  Ecke  pfcifok  hörte.' 

—  Fr.  Sinelhuj/im i  Hummer  und  ÄmhiM». 

6  Ik  har,  ik  hef  un  ik  kau  krigen,  dut  sünd  drc 

ferschedne  Dinger.  iSitierdUhmanch«H.J 

Ich  hatto,  ich  habt    ti...    ch  km  MkoOUliBi  dM 

«Ind  drei  Ter«chi«<lctio  KinKO. 

7  Jckricjen  es  jestoeie.  —  Finmi\uli,  III,  uic,  ic. 

6  Krieg'  sie,  krieg'  sie,  ist  der  Ratte  waa  Altes. 
MMM  gMrtfeaft  «Ml  an  all«« ,  anoh  an  OalUirwi, 
die  Batt«  üiflit  Mkr  ttW  obifen  Buf  erfohrlokt.  Aach 
vonlienteB,  bei  denen  kein  Bedea  eHCM  klUI. 

9  Kriegen,  was  Schröter  kriegt,  ans  eieboi  D5r« 

fern  die  dünne  Scbeisse. 

In  der  Mark  Brandenburg  nnd  Sehloiiien  ron  jemand, 
der  uubegrUndot«  AniprOcho  macht  oder  HoffmiBH'  » 
liegt. 

10  Van  de  neno '  krigen  kans ,  dan  sech du  wöls 

nene  heweu  liarro  de  Man  taur  Frau  saght, 
d&  harre  sollen  'ne  M&äd*  maiem*.  ^£<«r«jM 

in  der  Craf$dnxft  Uatli.J  —  Frvmmmm,  Ol.  9>T.  M. 

■)  Keine.  ')  Sage.  ')  Wollest  keine  liaben.  ')  Magd. 
')  Miethea. 

11  Van  diäni  sa'k  wuol  nick«  krigen,  dai  sali  mi 

wuol  im  ewigen  Ltiwen  derrar  liueii  auAten. 

(iMTlota^  —  Wm«»,  W,  113. 

*  LS  Ybel  gekKgen,iiidit&ru  gedregen.—  Pitrt,lh  tu* 
*13  Du  kreggst,  yyat  Kro^  neggk  Fri$Miir,m: 

Fritchbier  Sl'JiJ. 

IMm«  Bedeaiart  TSdtenkt  Um  BatotebniB  einem 
kAatgabetger  Kttebandler  Kamen*  Kranae,  der  eeine 

Bode  auf  der  FiichbrUrke  hatte-  imil  n\i  r'  irli.  r  Mann 
geatorban  lit.  .Sflnc  Ii'ichtr  Hi  i  ■ '  ,u  1.  i-it .  k."  h  ein 
kJirperllobe«  Qvbreuben  fulirtcn  iliu  t«br  httutiu  in  Streit 
Bit  dan  Pablilcaa.  Xiaa  Fortaettnaa  dat  Badraiatt 
let  dJ*  Fngai  ,,Wat  krSg  Kiiu>f  «latwort:  »OppH 
Cant  dae)  LsM  (ÜUaalMh-i Tombank)  gaaeli....» 
*I4  Da  kred^tt  watfiohrOter  kreggt  (Pmutf^u,) 

—  FriuhbuT.  4W;  Fii«  IiW.t  »,  im. 

Frfigeli  und  wur.l<<  lituauüh'cworfaii,  weil  SrbailB  Drei- 
bl»tti|>icl  auf  Trurapf-Aa  b6te  wurde. 

•15  Du  kri(  ^'Ht  iiit  dat,  Nikelöschen.  —  Hurrfwh  ///,  io9. 

Mit  dioicr  lledenaart;  Da  kriegat  das  nicht,  Niklans- 
chcn ,  wnh«i  noch  vin  Schnirpchon  geauhlagnn  wird, 
fertigt  man  cineu  Bittenden,  den  man  foppen  will,  lu 
den  Rliiinlandan  ab.  Uober  den  Unprung  derielben 
ernühlt  man  l>«i  Hingen  am  Kheln  folgende  Bage:  Dnr 
Vatrou  aller  rholnisj'hfn  SolnlTi-ri«t  Sanct-Nikitlaus,  und 
ei  hoalelit  bei  ihiitii  die  .Sitte,  dun»,  wenn  der  Flilirer 
d««  Schirr«  7.ur  llutav  du«  Vtm  verlilaat,  und  daa  Schiff 
klar  im  Kahrrn  iat,  er  der  Mannschaft  xurutt :  „Betet I" 
Jeder  ziobt  den  Hut  ah,  betet  «in  Vatornnacr  und  em- 
pfiehlt dem  heiligen  Nikoliiu*  I.l'Ixii  und  (fiit.  Rin«tfnhr 
ein  MchiBur  ohne  OkIk^I  vun  H;iiKon  ah,  und  Im  I.iiclic 
ttherraachteu  Ihn  beftiKi'  Wtiiast»««- ,  die  das  Hchifflcin 
BUB  dem  KabrwaiBcr  brachten.  Er  rief  nun  snm  heili- 
gen Nikolans  Ikngittlii-h  um  HUIfo  und  gelobte  reiche 
f)pfer.  Der  Wind  legt«  »Ich  und  er  kam  glUeklich 
dnrch  daa  Ijoch.  Als  er  aber  die  (iefahr  vi>rttbcr  fjU'il.to, 
Bchlugor  ein  Scbnippcben  und  rief:  „Da  kriegst  uit  dat, 
Niklüsohent"  PliiitHoha  folgte  diaStiafa  eofort ,  ein 
bcftiger  Windatoaa  anhing  daa  BehiSlaia  in  danOinad. 
Der  ächifTirr  ertrank;  «ad  ala  astaa  Iiateh»  M  Saaat- 
Clemcii«  aii^  i>und  gaiwaflm  «and,  fUdtaa  dar  sasMan 
Hand  die  Fiugcr. 

*16  Du  kriggst  cns,  dut  di  de  rode  Sepp  ftt  d' MAI 

gelt,    {.\ltmark.)  —  lltmtmi,  IM». 
*17  Du  Bolht  iiueh  eiiirn  allein  kriegen,  (iltmimifti.) 

Soher/wniso  zu  eiimiu  Madelii'ii ,  welr'i.'i  einen  kleinen 
Piennt  rr/oit:;  hat  oder  crxcigeu  sull. 

*  18  Dtt  Bullst  alles  kriege,  wat  do  iichncr  l^ggc, 
de  Bier  nicb.  —  FHtMitr',  hm. 


*  19  £r  knMt's  nidit  and  loUte  er  Uaar  acheiaieii 
wie  ein  WoHF.  —  simpitr. .  nsriam.  nc. 

•20  Ilä  kritt  och  no  Ii  ni'  i  mi  vill,  als  raer  em 
Aug  licke  ( leiden  J  kann.  {Kitin.)  —  lirmenieh, 
I,  47.'.,  ISO. 

•21  üo  krcg  encn,  de  kua  Sta  se^'gen.    (IhUt.)  — 
SdiüUe.  ly,  li'j. 
Kr  bekommt  einen  tUclitigou  äobUg.  Die  Bedeoaart 
 dflvMI 


jIMwMlia  bar,  dl« 
aaf  d«HM  kfUMsa 


„Sla  aaggao"  k'<niint 

8taiian  bringt ,  und  wM 
IfaMrtaii  aogawaadt. 

*2S  Ba  krigi  dat  s*  Abende  aa  de  BoMlcaewer'.  — 

SMUtr.  I.  11. 

■)  Boaakäfer  (Scarabaeua  Btorcorarias),  ächArnhall 
u.  ».  w.  Der  (ininil  diene?  Vi  rKlucIia  Ul  mir  dunkel. 
i.txtnt'los'j  crjfiihlt;  KJi  hi;rt<;  in  der  ^revtMiiUhloncr 
üegend:  Wcuu  de  Sch&mbuU  x'  Abeudit  flOggl,  dann 
drügt  ha  Saerbora  (Waaaar  sam  Sanani)t  dann  ha 
wUTdaan  annem  Dag  backen,  d.  h.  c*  wird  a«  rolgeadaa 
Tage  heiaa.  Aber  es  beisst  auch,  daas  er  x'  Morgrua 
tlujj^t,  iliiiu  will  ho  brügen,  il.  ii.  e-.  vtird  rt'Kneu''; 
aber  iuaofarn  paaat  der  Vergleich  nicht,  wlo  augegeben 
wird,  auf  HiMd  dar  «nt  abend*  au  arbeiian  aailafl. 
(Tgl.  daraber  «eMUer  a.  a.  O.) 
•28  Ich  werde  eacb  kriegen  bei  Dohbei-achütz. 

Die  an*  Thdringeu  elageaandtc  Uedcnaart  snil  mit 

der:  Ich  will  <lich  fassen  bei  Lobogit?  ,  glrielunÄnnlg  an- 
^fi'wurnit  \vrr>l'^n.  Kili  I)iiMM'r!'rliiitr  i^itit  0-^  WoS  lU 
Doutsclilaud  uiuUt,  weuiüitcus  iat  ein  aolcbo«  im  lluhn'- 
•e*«N  XHnttoa  aieht  aB%afabrti  dagegen  finden  sich 
dort  «<«r  SobataeMta ,  ein*  in  Ot^erfrankon  (Baiom), 
ein«  in  der  iireuasiachen  l'rovlnit  Hachsen  und  rwei  iii 
ch-r  <  ilierljusiti  i  KuuiKr'-'jeh  .SaciiBtu).  Ks  l'ru^^t  »ich, 
lut  enn  ilavHii  ,i('i:ir:nt  ,  wi.li'hr»,  uutl  in  wi-lclier  II''- 
xieiiUii^,'  itelit  CS  .-u  tlt;r  C'bi^eu  HeJen^-urt. 

*'24  Ik  hoa  iiich  sü  vil  krikt  ns  nier  am  Oj^l  iiiiuii 

hätte.  —  Fiommunn  ,        4i:i.  OlL'. 
*  iä  Von  dem  krüggt  de  Diewel  nich  emul  c  Endko 

l'üclliicht.  —  t'iiichbier*,  tttO. 

*26  Was  er  davon  kriegti  mag  er  an  die  Feitacho 

acbnieren.  —  SiMMn.yoi. 
Krieger  (*.  I<and*knaefat  «od  Suldat). 

1  Aus  Kriegern  werden  Kriecher.  —  Saiar.dl. 
8  Dem  guten  Krieger  eine  gute  Laai',  dem  guten 
Saufbruder  ein  guter  Panz. 
fn^i  K  hi/n  K'r;ui,iriao  bonne laMS, klMMiyvia^abuna 
pance.   (Ai  iisin-jir,  S-w'j.J 

S  !>em  Krieger  die  Beotei  dem  FekUierni  die 

Kiire. 

Jtän.:  Kriga-folkol  bfttot ,  mcD  hoT«d«m«ndcuu.rcii.  iTroV, 
dun.,  3C0.) 

4  Den  Krieger  maehi  nieht  der  Hat,  sondern  der 

Moth. 

Da».!  Viiidom  gi»fr  ei  krigtmand  alleno ;  der  akal  med 
tu.  ffror.  dan.,  361.; 

5  Ein  guter  Krieger  ist  aehnell  wie  der  Hase, 

greift  an  wie  ein  Wdf  and  Yertbeadlgi  siob 
wie  ein  Eber. 
f\n.  I  Irt  gaeirier  doit  avolr  asaaat  da  Mntar,  Mta  da  loap^ 
et  ddAnua  de  «aogliar.  (OcMtr,  SKJ 

G  Ein  junger  Krieger ,  eis  alter  Krieoher  (Krüppel). 
—  Uno.  an  0.  UUi  Smww*.  Mtt;  Vimedeg» 
Naah  ^faJtyr*/ vShrt  dM  Wott  von  Ohitatoidi  Wsl- 

dis  her. 

7  Kin  Krieger  bekriegt  (besiegt)  den  andern* 
/Min.:  Krigere  bekrlgea  og.  f/yoa.  «Im.,  MQ^ 

8  Ein  krieger  ohn  wehr  vnd  ein  Priester  ohn 
buch  tongen  beidee  nidit.  —  iJmtadk.Me.se; 

/Wri.  n.JIO. 

f)  Ein  krieper,  ro  darnieder  ligt,  ist  eben  sowohl 
ein  krieger,  ala  der  da  sitzt  (siegt).  —  Civitr, 
1,116:  Mn.  II ,  tu;  Xmnik,ian:  Brtt,  »Uu.Mn; 

Diit.:  Den  or  aaavel  in  krln^niuud  <lcr  liggor  «ndcr  «om 
oveii  en  lü|«bmand   der  taber   «um    viudcr.  (I'ri>v. 


10  Ein  memeUieher  Krieger  ist  ein  Märtyrer  Gottes. 

bin.:  KrlfMaadai  or  Bicltcn  Biunrlttlg  allai  banabiartig. 

(ito*.  iiM.,  ssi.; 

Um.:  Ken  bamihartig  krijgimun  Is    ocn  martelaar  vour 
Uod.    (llarffbouii'f ,  I,  4jo''._) 

11  Kin  tapfrer  Krieger  rfdinit  sicli  nicht,  wiia  er 

itu  l\rii'_'-  IkiI  ausui  i'i<'lit'L 
l.ii!.:  .Mcif«  aua  i|iaiua  ariiut  wju  Jactnt.   (Binärr  II,  ISOI; 

^  II  -  '  r,  Ai-p.  n;.; 

12  Kill  Zehcngubot  Krieger  inocUt  aus  einer  Ar> 

bdt  swoi.  —  Ofd,  Ml. 
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13  Gut  geführte  Ivricger  werden  Sieger. 

itode  rttd.  (tt»9.  4M..  MIJ 

14  Krieger  ist  einer  pesinnt  wie  der  andere,  sie 

haben  gleichen  Sinn  und  ungleiche  Stimm'. 

15  Krieger  ohne  Zucht  bringen  übk-  Frucht. 

liut«  Uiaciplin  l<t  <Im  «rtto  Erfordern  Ina  «iuM  Heen« 
weuu  e»  clwoi  leiitcii  toll. 
Frs,!  La  gacrro  B'avauce  plui  ^  oliüir  aus  ehtll|  ^'Jk 
•'onqiiirir  <l«  Ivuri  dMMioa.   (CaMitr,  IVi^ 

16  Kne^crN  Weib  and  FiMben  Bund  llllMin  M 

beide  acblecht 

17  Mim  ksn  lolch  Kri^er  wol  entpern,  die  nidito 

dann  (OoUra)  Marter  aohwem.  —  6Mer«  W. «: 
Munmat,  tl,  408.  U. 

18  Kcchter  Krieger  Messor  stoi  kt  hart;  mfissen  Bi»> 

«•8  zucken,  so  kounits  iiit  ohn  Wut  wicdi  r  in 
ilic  st  hi  ukn.       /'< ii  1 . // .  ii.i. 
•|'.>  Du  gibst  ein  guten  krieger,  aber  hinder  den» 
ofen.  —  Vnxnci.,  II.  46''.  Tapfku ,  Ifi* ;  Hörte,  VM,*. 
ihm.  -  (iiiilt  at  vf^TD  krit^aoiaad  hisauM.    KriaraMOd  bag 
iivijt-'ii.  \';iri-'  tirat-vurnt  avaerde       ij^fdi  IWflS  IvS^  WC 
ci  at  i\ndo.    (fr<ir.  i/hn., 
Holl.:  I>e  vonnigtiKiU  krijgalieden  tittrn  tu  da  tent. 

(Hnrrtbomi*,  I,  iVt^.) 
I.:>i.:  Kxtra  ptrtealua  awox.    (MdCMi,  I,  llCj  Tajf 
<'.  :i!>i-;  rnmdl,  It,  M*4 
KriegcTgut. 

1  Kneger^nt  und  liamcuuicngut  dal  hillt  dar  Dil« 

vel  tum  Kcnster  'rut.  (Ilannorrr.j 

Bameuiiien  (  WeliniuhatW,  WehOiaiMr)  Wtrdm  doit 

dio  Hebammen  genanai. 

2  Krygcr  ( i  udt  fläbt  Ibom  fioiter  ath.  —  JVirf,  it.  «7. 

Xrieasartlkol. 

Man  M  II  iili  'r  den  Kriegsartikahi  die  Obnbeiu- 

artikel  nicht  vergessen. 

l)än.:  Krlt^a-articlerue  heiT  »aa  at  nveti  tit  tnMU  WlMIlir 
ikke  glemmc«.    (I'/it.  Jan.,  iai.) 
Krietrafehler. 

Kriegafehler  seind  unheilbai'.  —  /.Wim nun,  444,  h:». 

Krleiraft-ucht. 

Kriegs  I'  rucht  ist  vngczogen,  Jugeud  vad  iroche 
Bürger.  —  Läuimm,4U.n. 
Xrieffsfurcht. 

Kriegafiirclit  ist  schhnimer  als  Km  g. 
/I.    i'i-KTh'io  «  la  »Mixa  d«Uag««rr»,  oh«  !•  guerr«  itaaaa. 
/,  IM^ 

KriegsWrat. 

Di.-u  v^cissen  Kricpfifiirsti'ii   stehet   »'S  wn!  .u, 
auch  mit  den  Uöltera  den  Spietis  zu  brochcu. 
—  h-tuumm,  n.  M.  a> 
Krleasearten. 

Im  Kriegsgarton  wachsen  Ungliii  kslilmm  n. 
i.ui.:  In  Bslloiiae  hortia  aaManliir  samlna  owitia,  (Bin- 
II.  iM»t  AiftaM.  IMJ 
KriegRBlück. 

1  i)as  Kriegsglück  ist  generis  cuiniui  :ii  . 

Der  AuBgaug  der  ächlachtcu  iat  ungewi»«  und  nicht 
xuverlaiaig  roraas  an  battiramea. 

2  Kriegsglück  weicht  schnell  zuriick. 

Dan.:  Krigs-Ifkkcn  liwidcr  anart.    (l'T<,t.  dtin,,  StOJ 
Ui'lt.!  Krijg«inkvii  wiati-1i>u  alle  dag;  di«  glaMH»  gitf 

krij^t  nu  deu  ilaK-    r^arrcfroniAN  i,  410''.^ 
£<!/.    Nu<'{uaui  minus,  i|aam  in  btUo  (VIBtaa  IMjpOBatL 

!  I..f,>i'.)   (Vhtlipfi,  II.  i\s.) 
sch,. .  j    Kri;K'il7akin  kvaUMr  mit,  (9nM,  m.) 
Kr  iegB  han  d  we  r  k . 

J>as  Kriei^sit.iudwerk  iat  leiebter  tu  lernen  ala 
die  llechcukuiisu 

▼«t  «temi  MWb  JKhriHiadtrt  hlalt  ■»  <!•  auNli» 
kiwal  noah  fltr  atai«  aroaaa  WltaMtaabaft,  vmd  maadbar 

Vntor  brüoliritnWlf  dnranf  nilein  den  Unterricht  lofni^r 
Sntiii.'.    ,li  [/t  r.illt  >'»  k«inrm  tUcIttigm  Handwcrkt- 
burx  hi  n  <"i^r  Kuueruaohn  »ahmet,  dieaa  lioba  Waiaheit 
iu  Bt'L'i.s  \v  <<jiji.iL  XU  wdisnMna 
Krletr^l^uptinann. 

Ein  Kriegshauptmaiui  BoU  doich  die  Wodw 

Hauer  sehen. 
Krleirabeer. 

1  Kin  Kricgshccr  ohne  Olicrst  ist  ein  Leib  ohne 

Seele. 

2  Kin  vullkuiiiiiM  lies  Krioffslipi  r  iirisR  }ml)cn  ila« 

Haupt  von  d.  n  ItaliiTn,  ll:iiul'  und  Anno 
von  den  Spunieru,  das  llen  von  den  I>eu(- 


echen ,  Beine  und  Fiisso  von   den  iibrigt  n 
Volkern. 

Iii«*  ist  daa  Uaeapt  doa  Kaitara  Maximilian  xu  einem 
asm  Kriasalwar.  Mm  darfla  wol  In  nuaai  Tacm 
bedMlMida  AnaaMnaogan  daran  nad  wiebtiff«  Ktowan- 

diinKPn  flaftc>7*^n  ru  nuirlifin  lial»«*n.  Nncli  einer  andern 
KuÄtiuii^  lauti-t  der  .Sjiriirli  :  Km  unuVierwliiiUlcll  Krit  ik'm- 
beer  mus«  babeu:  ciu  italisch  llau|>t,  aio  <l«utacbea 
Hara  osd  apa&iaalM  Sohnltara.  f Owlart«  KtmmMHimf, 
III,  3»,  SS»,  Bmlln  imJ 

3  Es  gehört  melir  ao  eiaem  Kriagalieer  ala  ein 
^   Haufen  Leute. 

BiHm.:  Jin«  Jeat  Tolak»,  •  IM  biomada  (tiatnp)  Oo 

finibo  Jaat  Ük,  «  m  JlnOa  ho^.  (ÖMmhMtkf,  SC7J 
JWi*.t  JiiHanjaM«i||akei*|lMnm«ida.  (6nu1mt§,Mi7^ 

4  Wo  ein  Knegsbeer  etebt,  da  man  ea  auch  onter- 

halten  «erden. 

5  Wo  zieht  (lagert)  ein  Kriegsheer,  dn  ist  keine 

Erntfi  mehr. 

Bilhm,:  Kolpni  kaxJeUo  Vvijaki  na  tri  lailo  xl£  c««tjr.  — 

T^ako  rcxbtiL',  iue  zLtbit>'.   (dtlatotth/,  SM.) 
JUL:  Oko  tvakoga  rata  tri  miija  ala  puta.  (Caktkwky ,  M»J 

IBdaMkaeee» 

*  IDer  irlgt  die  KriegaicaMe.  —  Cite.  3t. 
*3  Kriegvanel  Kriefskane! 

Bo,  odar  aueli:  KnelheDl"  toA  ain  gawiiaea  GaMea- 

ptibükiim  in  nr««1au  den  Backollgen  nach.  Der  Unf 
»irJ  iliKlurtli  erklurt,  daaa  vor  «twa  3 — J  .Iiilirii-iinH-n 
aiu  durch  tnaucherlei  Aui  kdoten  volkathUuiUoli  Kewor- 
daa ar  Oaaeral  Zicthiu  <i^'it  l.  bte,  der  •Chief  war.  Wi« 
lat  aber  die  Bexuicliuunt:  ,,lvrirgskaito"  mit  Knug  auf 
einen  IluckellgL'ii  XU  crklitr«n?  Äuater  dou  beiden  nbi- 
gm  Ncrkrcden  bat  raaii  iu  Breslau  noch  folgende  U<y- 
deusartiin,  die  beim  Anblick  eine«  Buckuligi-n  rrrnum- 
■an  werden:  Heut  wird's  regnen.  Jetxt  wird  schlecht 
Watter  (rermuthlich  wird  der  Himmel  traho,  wenn 
er  sieht ,  wa»  für  Meisterwerk  er  nnter  der  Firma  „Herr 
der  ächüpfung"  hervurgebracht  hat).  Den  kannst  du 
dir  heiratbea.  Da  kommt  dein  ( nielti )  Brlutigam.  Nun 
kommen  tlerg  nnd  Thal  ruaamniru.  Heute  haben  die 
Buckligen  (l'lckllgeu)  ihren  Anigaug.  (Schlt».  I'rovin- 
tiathUiil'r,  l!«i7,  S.  I6i>.j 

KrieKsknecht. 

1  Der  Kriegtknecht  im  Haue  maobt  dem  Frieden 

den  Garana.  | 

Ilotl.:  De  krijgsknecbt  in  hui«  maakt  een  cinda  Mn  da 
rredo.    (Harrrhomie,  l,  *M>^.}  . 

2  Kriegsknecht'  und  Buckerschwein'  wollen  ateta  ) 

gefüttert  sein.  —  .^imiKcit.  s»«.  : 
S  Man  aoll  die  Kriegaknecbte  nicht  alle  anaiwe*  ' 
eben,  iß»  «iaani  hafegnan.  —  MH,  Jf.  4tt; 
LwUuf^  Vwftr..  MI*. 

ICaa  aoU  b«l  An  Haaptaneba  blaibtn  and  atoh  aStSA 
xu  un^fehörigen  Abschweifungen  rrrlettan  law  an. 
Kriegalaat. 

Kriegalaüt  iat  für  Freond  wie  Feind  ein  acblim- 
mcr  Gaat. 

Scf^irf  i. :  oetm  amaar  Aar  boa  ir bvaam.  (OnM, 

-  Krijgs  baiAMlUtor  qlBapk  fOraft»,  iM^  J 
Krleiralauf.  . 

1  In  Kriegsleufl'ten  muss  der  vnschuldige  mit  den  . 

Bühuldigen  fort  —  i¥ih.  u,  «i. 
S  Kriegslaitf  iat  auch  WdÜanf. 
TTilaaelaiila 

1  Daa  lind  die  addimmaten  Krianleote  nieht, 
die  anff  der  Walatatt  liegen  l^ben.  ~  Obmi- 

attfiii .  II.  S17. 

„Sagt  mau,  wenn  eimtr  olaklaBakrIttnaiiibitafaaTBd 
er  dennoch  nicht  vii  ablaaaM  Mit  aanAtai,  biaa  ar  gar 
dabe^  lieaan  blaibt."  I 
S  Freudige  Kriegslent  raachen  wenig  Wort;  wenn  ' 
sie  reden ,  so  ist  die  Tliat  du.  —  iWrt.  II,  SU. 

3  Geputzte  Kriegslent'  schrecken  keinen  Feind. 

/Irin..-  Prydel  krigeroand  «kraikker  ingeu  ficnde.  (Vror. 
ihm. .  .Uio.) 

4  Kriegsleut  haltens  gern  mit  versoiTencu  Pfaffen.  ' 

—  ftfri,  4S7. 

b  Kriaflilettt  münen  (kie  Feder  anff  jhren  Hatb 
und  Helmlin  ateoken.  —  Mri, ff,«?. 

C  Kriegsleut  i-cdon  von  Gottessachen,  wie  TOn 
Schuster  leder.  —  /'«(>•.  H.  427. 

7  Kric<rsli'uto  haiicn  kein  Ilirn ;  denn  um  Geldi-s 
wiik'U  dient  tier  Soldat  dem  Teulel  wider  (iott, 
dem  rtindo  wider  den  Freund. 

<Hlt  v.m  .Irn  alten  Sijldncrn,  Landsknechten.  i 

8  Ki-<lli(  he  Kric^'skut  fürchten  jhren  IIuublnBim 
mehr  dann  den  feiod.  —  itifi,u.K». 
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•  Tki  Kriegtleuie,  wenig  Ratbeebar. 
10  Wenig  Kriegsleat  haben  ehruclw  WttodiiB. 
Atri.  U,  sai :  UenUch.  m.  16. 


«11 


I  KrieffBÜBt  int  anch  Kriegsrecht. 

Dün.:l  krig  brqg««  m%gt  og  litt.  —  SUMt  

ikke  tUrekkfl,  brug«r  mra  r«r»-bel^ii,  (Fut, 

*  i  Des  ist  (ww)  ein«  JKiiegeliat. 

HoU.  Dut  U  MM  MUkitfat.  fjigwi»»».  /,  4«0*.> 
XrtommiMbt. 

Hit  grosser  Kriegsmacht  in  dem  Pald,  eiii<^ 
äach«  den  Sieg  erhält.  w 
Krieanaan. 
i  I>er  ist  ein  verwogner  Kriegiiiiimi(der  ein  Wolf 
nieht  fiireht  vmb  LiecfataeM  Tod  emeD  Bkw> 
ren  in  den  Fastnacht  vnd  einen  Priester  in 
der  fasten  (wenn  mau  soll  beichten).  —  itt- 

'i  Kid  alter  Ki  icgbujiniii  zeuclit  nicht  gern  in  eine 
äulilachtj  wciiu  er  aber  muss  xiehen,  eo  Mi 
•ich  KoBS  vnd  Manu.  —  Mri,  II.  IM. 

3  Eia  jeder  Kricgssmann  kmot  irol  sein  Fendkin. 

—  idcMdi.  ccccxx'*. 

4  Ein  Kriegsman  lol  kein  gefalir  eehewen.  — 

J>e/ri,  //,  m. 

5  Ein  Kriegsnianu  soll  bohenst  augreilttn. 

trt. :  Un  gaantw doU  »voi  rxMut  4*  Mvrier ,  fuite  do  loap 
•t  a«(euM  da  ita^in.  (XrUHnfr,  U4^.) 

6  Ein  Jüiessmeaa  Tetkaaft  aniuig  (dreinio)  und 

mehr  Jahr  eemei  Labern  vm  einen  wdden 
11  tili  i  t  wie  ein  Stüde  Vieh,  daa  anter  der 

Mcu.ij^  geht. 
Von  den  alten  S4:>lilueru. 

7  Ein  redlicher  KncgsiiiHU   ist   elirniwerlli.  — 

l'ciri.  II.  m. 

8  Einem  Kriegsman  ist  sein  Harnisch  iticht  /.u 

tragen.  —  /V/n.  //.  i77. 
'j  Es  wird  keiner  ein  KnegBUian  oder  Christe  ge- 
boren. —  l'iut,  I,  t$, 

10  Wie  man  dam  gatea  Kriegauann  gibt,  ist  «u 

wenig. 

£iäH.:  Det  «r  Tel  altt  tavad  Mm  givt»  eti  gnil  krig«inuiil. 
(i'roe.  da».,  361.) 

11  "Wer  ein  Kriagnoan  vnter  dem  febnlein  Cbrisii 

£ban  vnd  eine  gute  Rittenobufft  rben  «ü, 
r  muii  sieh  anff  geiatliobe  Wehr  riditen. 

—  finrt.  t,  m. 

*  19  Er  gebe  einen  guten  Kriegsiuhiui ,  aber  hinderm 

Ülen.  —  llftif  th.  1379,  S8  :  Vuif.  r.  1(11  .  Simroct,  7»1S9; 
Htbubcrg  1 1 ,  'J7. 

£«  gibt  «in  il»i>ffeni  Knegsinaim  Helü  vurm  Ülen 
in  den  dtubenxelt. "    lAV  "'"!/'  '•06.) 

•ia  Es  int  ein  Kriegsmami,  der  lieber  zehn  Meilen 
davon  wäre. 

<iDer  gut  JCriegismftun  vntl  maureubrechor  b«tt  ge- 
wilt,  ,er  w«t  aabm  —0—  to« 4mnm  §»wtmm.^  (HM' 
wagtn'jueklllm,  JiLlt) 
Xxlesspferd. 

Was  nützt  das  beate  Kriegipferd  weiter,  fehlt 
der  Keiter. 
SclaMrath. 

Kriegsräthe  vnd  frembde  einkömmling  rathen 
selten  zum  Fried  vnd  dem  Lande  zum  besten. 

—  Ptiri.n.iai. 

ITilBeeimiht. 

1  Krimrecht  ist  ranbar  raoht.  —  tAkmana.  444.  im. 

Mk/XflM-M*,  Wf«MSl.---Ikit|Ud«rnlteTdiRb«4  n»d. 

(Prot. dm.,  mSj 

2  Kriegsrecht,  ecbarfba  Beebt 

lal.:  Xon  licet  in  bello  bli  paccare.  (Pkitlppi,  II, 
Krlesssohaden. 

Ariagaaeliaden  und  Brand  segnet  Gott  mit  mil- 
der Hand.  —  sarit.  BMf . 


in  Kriegsschiff  kann  niobt  in  jeden  Hafen  ein* 

laufen. 
XrlMrasplel. 

Nach  dem  KriegMpid  gibt^a  der  Tapfern  (Hal^ 

den)  viel. 
XrlegsübunK. 

Kriegsübang  macht  den  Leib  stark. 

n. 


Kriscsvolk. 
1  Kriegavolck  soll  man  niebt  lanan : 

—  Uknutnu.  4S7,  «S. 

S  Wer  will  mit  Krieg»  Voick  etwas  schaffen ,  der 
muss  zahlen   und  emstlich  straffen.  —  /  M 


ffi '1  tJ .  <  :f  Ii  ,  1  _ 


3  Wo  KriegBvoIk  nimmt  den  Lauf,  bort  's  Grasen 
für  die  Kühe  auf. 

Böhm.:    Kudy  vojiko   chmH.  trir»  h«  nerodf,  (Cfia- 

üalm.:  Kud  Tqjtka  probodi,  irava  ■«  u«   lukbocli.  (6»- 
lakotttp,  iO^ 

Kroai.:  Kad  Tojaka  hodl,  li»«a  (JafeMMk)  m  rsd«. 

(Öflakittiy ,  365.; 

Xrlofsvortbeil. 

Der  beste  KriegsTortheil  ist,  aus  «iaem  beim- 
Ikhen  (nnd  juhefanisohen)  Feind  einen  öffimt* 
liehen  maeben.  —  Opa,  m. 
Xjriecswvnde. 

Wenn  die  Eriegewnnden  heilen,  ao  bleiben  dooh 
Narben  und  Sohrammeu. 
jmm.1  Vstaa  bsa  iMiiassai.  fllbuslswiy, 


B6  nix  te  loiemen  is,  do  is  aok  tax  te  kratsen. 

(WaUeiilt.J  —  Ctirtte.  33t.  109. 


*I&ieieleben,  krazelchcn,  sagt  der  Postmeistor. 

Bio  alter  llngBl  veritorbanor  ■Sohiiicber  Poitmsiater 
la  dw  Kiadcrlauaiti  pflegt« ,  wann  ea  ihm  Nolst  «ohlig 
war,  «leb  dl«  Htnda  an  raibwi  oad  dabat  lU«  obig«  Ha- 

deniart  an  falmUMfeiSB. 

Krigm  lkrai^gel  Ilitlinkeföt.  —  t  ntMter*, ; 
(iekrlU«!,  »clilocht«,  uoleaarlicti«  Schrift. 


«Erimnetki  un  wimmeln.  —  Ken.iiSi. 

MpantUafc  von  Inaakten,  dio  dicht  in  gToaaar  AucabI 
haraakiiasaan;  aber  auch  von  Hanscbani  dla  in  groi- 
»er  Maaca  ataan  PlaU  nu«a  odar  doh  im  Umhailan. 

Kr  Immen. 

•l  A  werd'.'- Kiiiniiu  i  n  am  Nacken  krigcn.  fSchiaj 

—  <intnoUki  .  no;  iliMunm,  3SJ;  l-'rommann,  III,  247,  19J. 
Br  wird  U-liUngt  worden,   (ä.  feldbiichof  und  Sei- 

Icratnchtrr. )   „Kulgc  gadem  Boib»,  well  noch  Ztt  an 
rotben,   ih  üu't  (aha  dB  das)  XlteSMB  m 
krigcit.-  ('.ifjMttt  la  das  <M 
/■«(»(,  »4,  1«.; 

*S  Krimmer  (kratze)  didi  selbst,  wo  ea  dk>h  jookt. 

—  nVinJinli*.  49. 

Krima. 

'Ich  bröchtc  Krimisse  mid'm  üf.  (U.  UnvarnaiiiMa.) 


Krina. 

Ze  Krine  pifttscht  em  mit  der  L\jegisael.  — 

Kringeln. 

*Ks  chringlet  wie  die  groia  jBlogg  s'  Uegnav. 
—  SafsriMMir.  tt. 


ma^  ihm  eine  Kringelsafpe  drein.  fMar- 

linfen.J 

Bin«  StOruDg.  Von  «Isam  Knab«D»oban.  Wenn  «In 
aathwiillKer  Htibe  daa  Im  BobUitan  haianlfchiaada* 
Kameiudcu  rtm  Pufs«  paakt  ui  isi  Kfslaa  disM,  dssa 

er  amwc'ffcn  maia. 

Krlpkop. 

Beter  Kripkop  '  as'n  Diiseldop.  (S  Kribbkop.)  — 

Fhmirii  inn,  // ,  3H0  ,  Jl. 

■)  Bin  Mcntch,  dar  ab«r  j»d«  Kleiaigkalt  argarlich 
M,  VOM  tartbbala,Mabalj|.nittalk««bd«uttob  krlwan, 
krSwaa,  lovwalao  s  kraaao,  stataaB:  dann  anch  Jnekan, 

kiturln.  wnrnn  kribb«n  =  anrafB}  KSlbba  XllbMaka* 

inni-rUehi  r   V  »rdniH  ,  kribi<m  s BiVatlialk  (MIUUH, 

S.'>4  .  yr„i,i,!ui<Xßi,  Jl.  3?3, 

Krippe. 

1  ,\us  einer  leeren  Kripjjc  sauft  die  Kuh  keine 

Milch.  —  ,SjinrAir«rterj<ir(rtn  .  iOf,. 

2  Bei  einer  leeren  Krippe  brüllt  die  beste  Kob. 

3  Bi  de  leddig  Krüff  slän  s\i:k  de  PIr.  flMluAmt.) 

—  Otmther.  III:  (iluAiw.  I /i/. 

Nahrnngiiorffea itOraa  hluSg  dan  ahalichao  Krinclm. 
In  Pommern:  Bl  leddigen  Krabben  lUn  iik  de  Ptrde. 
(Dähnrrl,  847  ».J 

4  Bui  vuUen  Kribben  ia  gut  satt  wären.  (Soueri»Hd.j 
i  Die  Kripp  folgt  nidrt  dem  Pferdt  nach.  — 

I,  in.  la. 
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6  Die  Kripiie  nicht  zum  Rind.  — 

///,  135  13?. 

l>Br  Uühiic  mu«e  mir  Kripiie  «{elien,  Mgon  die  Kroaten. 

7  Die  Krippe  kommt  luclit  /am  Gaul.  CHiHimen.j 

8  Die  Krippe  laufft  <l-  ia  ücbsen  nicht  nach,  ilcr 

Ochs  musB  die  Kriiipe  suchen.  —  /Wn.  //,  I3i: 
n.  Dr^titch  io  rin«r  Hnahlumj  au*  dem  ViiUulebm  im 

Wer  etwa»  habfti  will,  tnuit  et  iuoheu  und  duliio 
gehen,  wci  ijr  va  i'uidct. 
aöhm.:  J«*lc  k  »kotu  uMhodi.  (LXaiorrty.  US..; 
Abu.«  Krrbbm  tglgn  M  bMUn.  (rrvm.  dan..  M»^. 

Awtiy.  IM.) 

Uta.!  Iriget,  qnvm  peton»  piget.   (Grubh,  —  Voa 

pneiope  bovein,  ilod  Ixji  prMiopft  re-iuirit.  (Cfla- 
kotiky. 

Sc*«-«*.:  Krubban  l(ii,«r  intet  efflcr  oxcn.    (druhb ,  i66.) 

9  Man  boII  hionieden  bei  der  Krippen  und  Win- 

deln bleiben.  —  Luther'^  Ti«  fir. ,  37 

10  Waa  a  Krab  letbag  as,  d»  bitj  a  liingstcr  ar- 

kfither.  (StfrUtUt.y  —  /,iip)i<-n*ar!>  Firrnntich.  Iii, 
4.». 

Wonn  die  Krippo  leer  iit,  bcUiea  di«  l'ferde  oin- 
•ndcr. 

11  Wann  do  Krübbc  lieg  es,  dann  sloat  sik  de 

Piärre.   (IteHokn.)  —  Woeste,  n.\n. 
IS  Wenn  die  Krippe  leer  i«t«  wblagen  fich  die 
Pfatde  im  StalL  —  Mmw*.'  Mtt:  ffM«.  im. 

Noth  orxvtiKt  uftMlIolM  BhM. 
bäm.:  h'w  krjl>bea  n  t«H*,  rifM  tWfUüO.  (Bohn  t.  .m.) 

18  Wer  in  der  Kripn*  gewindelt  worden  ist,  dem 
epdtoa  ^Stöekeleidit.  —  «ptictofiMruortm,  49. 
if  lO  «r  mhmnr  Arbeit  von  JngnA  »n  gMroliBt  tat. 
14  Wer  nnger  der  Chrüpfo  gibore-n-iaeh,  ebomt 
nit  i  Bmw.   (atHaOmm^  —  SMU.  6S.  IM. 

Tob  rintm.  dar  itoh  mn  ■•in«r  bedrtngrten  Ii«««  iti«iit 
h*rka*(uwtDden  T«nn»g,  «lil  i)im  di»  OlQck  tticht 
gfinttig  ist. 

*1&  An  der  öffentlicbcD  Knppe  liegen.  fOeutith- 
wi«ttM.;  —  VMmMm  der  .tn^oriier  SHwInettiMf. 

Nr.  3J,  S.  3. 
Von  den  KinkUnften  oinci  Amt««  loben. 
•16  De  Krepp  löf  dt?m  I'ärd  luich.  Untbunj:' 

Wird  unt«r  «adcmi  gebraucht  .  wunn  «ü  b  Jtir  weib- 
licha  Tbcit  um  eine  chnlicbo  Vcrltlndaug  Uber  die 
Sclir&nken  der  Sitte  boioalit. 
JfoU.:  De  kribb«  looptnMtr't  purd.  (BanrAtmit,l,WO 

•  17  Die  Krippe  frei  macfaen  Br  ander  Yieh.  C^Vord- 

amerika.J 

8ag|  in  dm  Variiidllni  Steateo  Nordamerika*, 

wmn  4n  Ben«  PriaMml  die  Beamten,  falls  lir  nictit 
rfcrtoi  angehOnBtentllail,  am  di«  Staaisamtcrmit 
1  aclDef  ADSiohten  zu  busetzen. 

•Ii  Einen  in  der  leeren  Kri|i[n'  uuschen  lassen. 

1).       iliu  Huiurcr  IckU'u  ,  ^  ■  man  Arn  ron 

kein  futer  leit,  vud  atbl  dem  armoo  tiI  xu  faateu,  Tod 
laaat  ai*  in  l*cr  kripikB  — (ihw  *'  (Vom  tuOk.  Hfrre», 

*I»  fir  findet  die  Jürippe  wie  ein  Poa^iferd. 

AU.:  Sil  «Ml  dB  feilbba       '  ' 

(Barr*bomit,  I,  430*.; 
•90  Er  i»t  an  leine  alte  (vorige)  Krippe  gekommen. 

Von  denen,  die  atin  einem  Opiiitren  I.ohon   in  ihru 
vorige  Armuth  micr  am  Jirs.r  in    ^i'"  fniln-rn  K'iick- 
llcheu  ZuDUuii  verselit  worden  iind.    lu  leiue  alte  Ue- 
<'  ilM'hufi,  l'meebung  lurttokkebren. 
•21  iieran  an  ili^'  Krippe.  —  Klijr,  81. 
•99  Bier  hantrl  die  Krippe  hoch. 

K»  gibt  uicUt  vir),      gebt  knnlioh  bar. 
•99  Man  but  üii, 

nicht  frifist,  ibt  es  .••eine  Schuld, 

BM.!  hu  U  aan  de  krib  gubragt,  het 
ta  eten.    f  Uarrrbomtr ,  t,  440 'J 

•94  Von  der  Krippe  fortmöaaen. 

Ana  dem  Amte  cDtfernt  wardBB. 
Xrippelbild. 

•ii«  ist  ein  achones  Krippelbiid.  (S<Mtt.) 

Ifonliob  TOB  widerwürtigen  Subjccten  in  irgendeiner 
Beilebapit.   Von  den  Bildern  cutlebnt.  welche  man 
soT  Aueecbmaokaae  •iBaaKcivp«to(aiB«rUaiBaBKripii«) 
rar  die  Kiadar  ib  W«lha— IUbb  aBkiBBaM. 
Xrlspenbeiaaer. 

•Ilä  ess  'iie  KreUiealneaaer.  (Kt»»-}  —  nrmMM, 

.  27'. 

KiRrntlicli  .  in  IM.'rd  ,  daa  die  Krippe  leruagt,  dann 
eiu  ung«(agci  Menicb.    Bei  Pnkmfri  (WT*)  wird:  En 


Ii«  ICrippe  gebrachti  wenn 


S,iiUi-i  .  I  ri,hUrh 


i.id  KrübbeaMitf  «ifeltolala«laallvX«l,  4«n  alcMe 

nu  hr  taugt.  '  _       .      .      .   „.«  . 

II  t  ia  «eaMWamtw.  (tambumht  i, 

Krippenliund.  .       .      ,        „  „ 

'Es  ist,  KKopi  Knppenhnnd.  —  Sitri»9,n,4l. 

Krippenreiter. 

•Ea  ist  ein  Krippenraitar.  —  BlttM»,m:  Bmh», 

I,  J034,  A<Tr»i',  ai«'. 

fjn    umboreohmartitaender    Jimlur      Ii,  ~-.'hIc«ii'U 
..  WttntraitaT"  von  iluam  gawOhiUicb  wiuatfonaigen 
UBtdiBdk.  (Wmnhmk  il,  MW 

rKriten '  un  Bbneii  hdpt  nidii  de  Bflclca  iu6t 

af.  —  iiui  iea, 
')  haut  weinen.   HoUanditob:  krUten,  fhuiaöalaah: 

irlLf,  oiiuHach;  c-ry.    (.Vgl.  Slirtnhurf) ,  124".; 

S  Laat  gokrctcn,  boll  virgctcn.  —  liutrm.  sos. 

Wer  am  Uiuteaten  weint  und  aeufzt ,  vergi«st  am  ersteB. 

Kritik. 

Wie  die  Kritik,  Bo  auch  du:  Ivuiisl,  i»L  jcuo 
rauh,  wird  diese  I>unst.  —  '•uj^ir.  MMnarMifcft« 

Ui'damatoTUchr- ,  Niirnliem  183.',  S.  1H8. 
Krltllch.. 

•Er  ist  80  kritlich  wie  eine  Wanilkua.  iPi<^^ 

—  gUm.  lt.  m. 

Sehr  wunderlich  ,  »treltailcbtig. 

Krltxe. 

•Et  geit  in  de  Kritz .  {llamburt.j 

K«  geht  rerlorea,  geht  «et;.    Von  IfftlMlBt  MklMht 

(obmben.    Ka  tat  wio  verkritzelt. 

Krodde  i  AJj.j. 

*  Iie  \a  HO  kroddo  '  as'n  Swinslüs ,  de  bavcu  (oben) 

in  de  Böaael»  (Borsten)  sitt.  (Osifnet.j  — 
JhMnR.Ml;  Fnmmmm,  y.SU.iHi  EuhmaU,  iM; 

HMMiMrifr,  irr. 

•)  Kmdde.  auch  knxldig.  krodig  ^  MyslBt,  JBJM*- 
atutit,   achmurk,  Uy[^ig,  l^iihn,    m^tUfi  «OU 
gefUhl.    {\ ff\.  Slurrnturj/    l'.M  ^'.) 

Krodde  (Sub.t.). 

'Dass  ihn  alle  Krodde'  jutze! 
PaU,  a.| 

')  ob  eine  und  welche  der  von  S<i>r«i«iitr^  (IM an- 
gegebenen Uedeulungen  diaaM  WBIM  feitt  JÜEWMldVBS 

tindel,  i>l  mir  nicht  klar. 

Kxäbn. 

*!  Aem  tt  Krin  eUzn.    (Oe*urr..Schlrs.)  —  Pi-ier.u». 

Hin  /iircchtwi'i»eu  ,  «Uclitigpn    i  .S.   Ileimleaohten. ) 

*  U  Di  höt  Kl  in.  i  »ihinl'U!  i/.-.facht.J  —  Irumutann,  1,33,11. 

Der  i"i  ^•l••lL■lu■l1 . 

•3  Sicli  an  Kreu  gobn.    ,()beri»lemiek.J  —  Boumgar- 

I-  i.  .  113. 

Krohnrolben. 

*  Der  ist  just  mm  KreDieiben  recht.  -~  AaBrnpar. 

tvn  .  14». 

KrokodU. 

1  Das  Krokodil  hat  an  den  Zahnen  genug,  es 
braucht  keine  Horner. 

Die  Ruaaen:  War  daa  Kr«kodU  Bttcb  aln  Boro  aa» 
•etxt ,  verdient  dMOit  darahaloBbaB  BB  wardBB.  (Jk-  ■ 

»laa*  yii  416.; 

'2  Der  Kiokodil  threnen  weint,  wonn  er  einen  IQ 

freaaen  meint.      UnuKh,  <M.  h. 
3  Zwei  Krokodile  leben  mehi  in  Einer  HAUe. 

*4  Dem  KrokodU  die  Fiaehe  befehlen.  —  AliwMm 

17,  ,'.24.  fUin'biT,)  IV,  6T. 

•  b  Krokoililc  nach   .\cgj'|jtcn   tragen   —  l'.eimhKtg 

VI,  40. 

So  vi.'l  wie  Waat«r  tu.«  Heer,  Kaien  ua«h  Atbes, 
KüL^'ijti  nikch  ApaUaB. 

Kr  okodUs  Uli  ilnen. 

1  Krokodilslhräncn   —  falsclir  Thräiicn. 
*2  Ee  sind  KrokodilKlliriun n.  -     A.^rf^,  SioS ''.  Oraun. 
I,  i;u2b.  I'nschbiii  -,  :''.''J. 
FalaGhCi  heaehlerischc  Tl.riluijii. 
ML»niaekn(tkrokdilleD-tranen.  (Harrtbumia,  /,4U*J 
tmt.;  Ka  ooratttaa  Mpalemai  (tumulam)flara.  (4p0iral., 
I«:  S'tiM'i.  ■>:  f'.ilipj'i.  1 .  1".      itrr  t,  »1  ft,  n.) 

-  ('r..L-mlih  liiorjma«.  (.»,,■'•..,■./.  H,,-  fmuUut,  iS}  — 
Saturuiac  lacrymao.   f  .sVjf'oi'i/ ,  ^40.^ 

Kreaacta. 

•Ihi  bist  doch  von  Kronacli. 

Kine  im  Krankciiwaldo  Ublidi)  Kf.lciiiiart.  mit  den 
angatubr  ao  viel  »«geo  will ,  aU :  du  bitt  nicbt  klug. 
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XrOneken  — Ktom 


Krttnen— Kroff 


XrAnohen. 

•'S  Krinl  wext'iii. 

Kr  (linm  »II.  «ich  xu  fithleo,  den  Kopf  hfiber  ni  tra- 
Ken .  stolz  zu  wentoii.  nleh  Um  wal,  '•  kiial  «osi  ioh 
(«uch)  zK-mlich,  ««a  m  Ttoltieliinimehkawwbta.*' 

(KtUrr,  IG!»*.; 

Krone. 

1  All  il'T  Knill,    fikciint  man  den  Kaiser.  — 

i'.'  rr   .1'.  ,  i 

2  Die  Jxroni'  einer  guten  (.iesinniing  ist  Deniuth. 

—  Uurcklutrdt,  170. 

3  Ein  Krün  durcli  alle  Welt  mehr  denn  ein 

Kold.  —  Unuch.  m, «;  AM,  A.  tUi 
Kme  Krone  (MOMN)  gOtibenllaalW  lltell  

4  £ino  Kronn  ist  wol  gut,  ab«  lie  drftekt  incÄir 

uls  ein  Ilut. 

Kin  maritaaJAndisahea  Siiriohwort  «aKl:  Di»  Krone 
ilrUckt  »rhwer,  nml  unter  dem  Diudeni  flii'dnen  ntt  in 
einer  NikcUt  melir  ThrlnisD,  all  daiselbi-  r<'rlt<n  /aLli. 

5  K.S  hilfll  kein  krön  fvirs  hauptwehe.  (ä.  KuUwr 

und  PMi«r.)       /  .uuk,  U,  ■»•;  SnOir.  M:  Äb»- 

Inn .  397  ;  f  ri»»< ,  147. 
Von  den  Leiden  der  Orosaen. 
/(.:   Dolor  di  capu  n^n  toglie  la  cor»n»  reale  fWr.AN 
/,  M.J 

G  Eh  ist  keine  Krone  im  Himmel,  die  lier  Ti  ufel 
nicht  gC'Si'hmiedf't  hätte.  —  {'nr^^imi  ihin .  «94. 

„S»  briui^t  un«  dleier  abftetaffte  Feiod  «Ider  Willen 
Nouen.  Jenrr  Herr  klatit,  daas  er  dw  Fol*  gebroehm, 
well  ihn  der  Teafol  vom  Pferd«  gawoifui:  •b«r  ••  !•( 
diM  tlo  Uebal,  m*  4m  tI«1  OutM  nmUML"' 

7  Es  ist  keine  Krone  so  tdiöii,  es  wird  ein  Kreoi 

dabei  stchn. 

:  Daar  U  iteene  krnon .  of  dMT  Staat  ««0  kraUJa  ap, 

(Umrrthemir,  l.  417<>.; 

S  Kein*  Krone  hilft  vor  Kopfweb  und  keine  Rü- 
stang  wider  de«  Todee  FfÜL  —  Ifsyn'»  0.  li*; 
.sinirocA,  9»s4:  trowi,  f.  «MT;  nri#,  mt:  nwr,  ur. 

/feH.;  OrenP  kroon  heelt  hoofdpijn.  f  ffnrr'*"»«»'' .  /,  44«''  : 
Hehn  1.  Ji^.J 

hat.:  Noü  liborat  tliadema  capitia  d('h>ri>.  /'Wi 'nf- 1' //,  äli^j  ; 
A'/iWoiit .  a.i7.J 

9  Keine  schönere  Krune  als  diu  der  Demuth. 

Die  Krone  der  Lrhre  iat  Weiilialt,  ftts  KlOM  dar 
WeitUeit  -  Demnth,  die  Krone  der  BtWitil  —  Oiub«, 
dl«  KroB»  im  Otoabaa«  —  Tg^aa^l. 

10  Mit  Kronen  und  Dnkatni  gebt  allee  ▼on  statten. 

—  Jtarfmiatai,  »M. 

11  Wer  die  Krone  tragen  wll,  trftgt  den  Bettel- 

saek  nicbt  lange. 

Dar  irratM  Xhnanaa  a.  B.  nvwia,  da  aa  soeta  MMeh 

war,  itii(  ^\fta  BettelsMk  amh'niehen,  reriland  eleh 
nber  Jii'.l  'Im  Jvnmr  j.w  betteln  -o  »rhl^cht ,  daRs  pr  nach 
der  Muhe  einea  yatuen  Tags  oft  nicbt  ein  StUirk  Brot 
aateiwalaaa  hatte.  i,liaaat  ariah  ■aebas",  aaata  aatn 
KaMarad ,  i,icb  aalia  wol ,  daaa  «tr  alle  Book  Haann 
•terben,  wenn  ihr  lütijfer  rleji  S»<-k  tmfcen  wollt."  Di»aer 
lum  Betteln  uül'.^liiWL  Knpf  w  ur Je  iIit  i;rü»»;o  Miniulcr, 
den  Spanun  in  riclcn  .Tahrhnn  l<'rten  Kc  haljt :  alle  BL-in« 
HandlunKen  troKen  ili>  (tr;  r  itn   i  inca  nrnaiion  Galalea. 

12  Wer  eine  Kntne  fn\\u\ui^:   kann  (will),  liarf 

einen  l'frm.-L'"  i  <ir<*s(  heu  i  wagen. 

Ut/il.:  Die  m«t,  iii  iiiitu  Winnen,  eu  «Inivera  wa^en,  die 
/IUI  bevrijd  votr  hiarde  alagen-    ( Hnirftomrr ,  I,  412*.; 

13  WillHt  du  zur  Krune,  so  trage  das  Kreuz. 
•U  Dftt  tut  ein  in  de  Kronen  —  IMkaart.  IM^ 

Da>  vetdric'stit  ihu. 

*\h  Dem  fällt  keine  Krone  vom  Kopfe. 

Holl.:  De  kroon  is  onii  »au  liet  boofd  Rovallni.  (Ilarre- 
fromrf,  /.  451''.; 

•16  Di  werd' (würde)  iich  de  Krin  (Krone)  versof- 
fen ( verspillen),  won  <•  Ki.uor  wir,  fWa6iiiHff.- 

tdciui.j  — •  /'Vi/miiiiiitn  ,  1 ,  3j  .  6,'.. 

•17  Einem  die  Kmih.'  i.uilien. 

Holt.:  UtJ  tiei;nit  lii-ui  dt-  liro  >u  vau  bat  koold,  (Harrt' 
bomee,  I.  4i2».; 

•18  Einem  in  die  Krone  .si^  Lei.ssi  ii. 

•W  Er  hat  eine  Krone.  —  >t„r.•^,^I.^  ///.  li». 

Bioa  icbaiDokaBda  Bedieic'anaoa  far  Kaaieb.  Huri- 
tedb  baaiafkt  liiacattt  nlMa  Kcaaa  vi  Msr  sJehtt  eadataa 
ala  dar  ffeaaUahUlob  »rtaaata  Xiaiia  tob  Boaaa,  das 
dia  BOmer  bei  Trinkgelagen  lich  anfi  Haupt  «otittn, 
niB  Hegen  die  Wirkangen  dea  Weini  gesrMiu.t /n  „rln 
«td  daaiaa  Qott,  daa  adaia  Baoahua,  «u  abrau.  Im  I<aafa 
der  Salt  tdldata  Hali  4Nnnia  ala  kiewniaitiear  Sctamak. 
JHa  Xtöaa  daetaia  Nim  w«l  aia(  aa,  daas  aum  triakaa 
trolle ;  da  a«  aber  In  der  Regel  dabal  saSsBaosA  kM» 
■o  legte  man  in  dia  Kvdentart  den  OSHlUf  4SB  IsiMgaat 
Diebl  bloa  rarsoelilaa  Banaebea." 


•20  Er  weiss,  wie  viel  die  Kronen  wiegen.  —  Simflu. 

( .Vui-nl.prir  lfiS4),  /.  Vorr. 
••21  Etwas  in  der  Krone  haben.  —  Braun ,  l , -Mtd, 
•22  Ihn»  ist  die  Kr-me  gebrochen.  —  >'rwcAfti«r jm. 

Er  iat  caruiUi  »uu  i»t  ihm  ku  iialie  getreten. 

.b  iijiind  an  tiio  Krone  greifen.  —  l.oknmjii.  ii.  Ul. 
*24  Unter  der  Knuie  hat  er  eine  Narrenkappe. 

VcrbirKl  du'  Sclialkbt'it  uiilur  ehrbarem  AratBornst. 

*-25  Weder  Kxoue  uoch  Tbroa  haben.  —  /\iri»mui- 

ki»' .  ul. 
Krönen. 

1  £rHt  (lieute)  pckrünt,  dann  (morgen)  vorbSllBt. 

Wandidbarki'it  de»  mcnachlicbon  Beifall». 
Frl.:  Aujourd'liiii  Bur  It  träne,  domain  daix  la  boiie. 

2  Eft  wini  nieniniid  gekrönt,  er  kämpfe  denn.  — 

2  Tiiii.  '1 .  r. .  Si'wil:,- ,-:T3:  Ämiwcr,  2'.''. 

3  Wer  will  gekr'int  werden ,  tu uss  zuvor  kämpfeu. 
•4  Se  waril  em  krini-  ii.  —  li.ihm-n,  SM. 

Inininch  für;  Horner  ttufii<'t/»'n. 

Kronenfi'eMer. 

Den  Kif)nenfre8ser  ekelt  vor  der  alten  Freiheit, 
wie  den  Kiiideni  lsr:ii  I  vor  dem  Mmwa.  jn 
der  Wüi^ten.  —  rtjui.  siu. 
B^onenthaler. 

Kin  Kruneiithaler  wiegt  zwei  Loth,  ein  Krebs 
kocht  !^ich  roth,  ein  Schulmeister  bleibt  ein 
Nnrr  bis  in  den  lod.  'liiifinHrocn. 
KrOiik. 

•Dar  let'n  sik  Kröukeu '  vuD  schhw'o.  —  SUk- 

valit,  112^'. 
')  Chroniken. 
Krönlein. 

•'S  Krünle  wird  ein  bald  waxeii.  —  Gomolcke .  996. 
Kronstadt. 

Hinter  Kronstadt  hat  das  deutsche  Vaterunser 
ein  Ende.  —  //trcksamcin-,  IM;  MimUsI.  9»;  Sfind- 

tn-,  Ihtfltini ,  III ,  Hl. 

W(_,l  in;i:i  7n  jt'iii  r  Zi-it  Sii'bonljüTiffrn  filr  d**»  .«rj^aor- 
Ktrn  Tunkt  liudl,  itu  dim  1)uuIwc!j  Kt!rc«l*'t  iverde  und 
du-  Lt'it'-'  dahinter  aich  in  einer  l'nwiaienlicit  baftÜB» 
diiQ,  daaa  eie  nicht  einmal  daa  Vaterantcr  kosBMB. 
Aueb  viaUatobt  la  daa»  Slaoa,  «all  dicht  dabei  die  «i^ 


Kropf. 

1  Auch  der  Kropf  iht  dem  Liel  I  inl  -1  e  nr  Zi' r  ii 

2  Auf  einem  vollen  Kropf  stehet  kein  uuilachtiger 

Most.  —   .SiYii)IJ,  (.  lUi* 

3  Auf  vollem  Kropf  steht  kein  subtiler  Kopf. 
lai. :  ingeninia  awailaBa  MB  glgnlt  anBlsr  ehsses.  (Buf 

4  Auf!'  •  iiiem  satten  KropfTe  iitut  ein  geilee Hkiqit. 

—  Iii  rfc(r,;.r  .  /  ,  3,  364. 
..Da»  Bihet  man  wol  bcj  Mittag!  Predigten." 

b  .VutT  euieiii  vollen  KroplT  stehet  ein  frulicher 

Kopff.  —   IhTKerijCT.  l,  J*». 

<;  Kin  voller  Kropf!',  ein  fanler  Tropff  vnd  tidler 
Kopff.  —  P'tn.ll.  23. 

7  Uroaeer  Kropf  wird  oft  dorob  ein  acbönae  Toob 

verdeckt 

8  Volle  KropfTe,  putor  Mulh,  ho  lang  es  wehret 

vnd  die  Mühle  vniligebel.  —  Mn.ll.iTi. 

9  Voller  Kropf,  toller  Kopf;  voller  Bauch,  toller 

rtatb.  —  /.ütrMjorf       Sr. .  ßlii>n  .       .  Lutletn ,  TOS. 
Lal. :  Copia  ciborum  aubtiUtaa  animi  impedilor.  (Stneca.J 
(BiniU-r  II,  5>u,'  Phitippi.  I.  »3.;  —  Hanta  racta  uti 
non  poaaumua,  ranito  oibo  et  pollona  repleti.  (Pki- 

lippi.  II.  ■ür.i 

10  Voller  Kropf,  toller  Topf.  —  maetlir,  U,  MO.- 

aCauMft.  IM»;  Idrl»,  3ST0. 

1 1  Vidier  kropff,  doller  kopff.    -  Fnauk,  I,  »7*;  Bft. 

nolff.  Jiä"».  Cniu-r,  I.  41.  fVfn ,  It.  Iii;  f.«kmcna. 

/;.  '\Q  .  12«.  Sailrr,  IM. 

12  Wenn  der  Kropf  voll  ist,  sind  die  Huhnor  taub. 

13  ^'eun  der  Kropf  voll  ist,  sind  die  Kirsch'  i:  1  ilter 

14  Wer  den  Kropf  verschmähet,  dem  wird  da« 

Huhn  niebt  —  t«M«r>  ir«rikt  tsa  etiMt.  xnv.M; 

t.uther't  Titehr. .  Appenil. 
>)  Daa  Geringe. 

15  Wer  selber  einen  Kropf  bat,  was  gebt  dem  dea 

Meobbture  Benle  an. 

Dia  Xeaaaa:  Baat  da  adbtt  aiaa  Latahe  Im  dalaea» 
Haaaa,  waa  taisl  d«  aaeli  aiaaaa  Tadle». 
r/,4i«J 
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16S9        KröpCoiiea— Kropftftobe 


Krowok— Kröt«  1640 


te  Wo  der  Kropf  Mode  irt,  wird  «in  glatter  Hals 

auigelacht. 

Von  dam  Dorfe  Bobierk»  im  Hari ,  wo  all«  Hnwohatr 

Kri.ptR  h>t>tD,  eriAhlt  man,  dik**  durt  bindarehkom-  ] 
meii^t  KiMieude,  denen  dleter  Halaichniuck.  tnAn^elt, 
nicht  «!■  ToUe,   reohttciiaSeDC  Menacfacnkiuiler  aug«- 
tehen  wttrdao.   (Urtmb'iU».  1860,  Mr.  M.; 

•17  Das  aticht  jn  hart  in  Kropff.  —  .Vijnnu« ,  S7S. 
"18  Das  wird  ihm  im  Kropf  sitzen  Meiben. 

HoU. :  Bot  lilijft  liem  in  de  keel  liMan.  (UarrtbomM,  I,  üi''  ) 
*19  Davon  wird  in  ecinr^n  Kropf  niehll  koHlllMB. 
*20  Den  Krojtf  voll  haben. 
*«1  Einen  Kropf  habe  wi«i»  ateinaarkar  Halm*. 

fObtriinlrrrnch.) 
')  D.  1,  iV'jlBcJäer  Hallt). 

*  22  Kr  a  Kropf  und  st-bi  a  Kropf  und     Kiud  a 

Kropf  und  alli.  —  SutermtiiUr,  M. 
•113  Er  hat  seinen  Kropf  gefüllt. 

Boll.;  Zljn  krop         r»!.    i  Harribomtr  .  I ..  4.M'  ' 
Lat,:  T«  ciirmti  mi  Miter     (Himlei  I,  //,  Stf- 

bvtd.  J  i  ; 

' 'i4  Ks  wäfhst  diiii   kein   Kr<ipl.  J.utnn.J 

Kr  chw  <M  ^fl  u..-htf> 

*2t)  Es  wird  liiiii  koiii  Kropf  wachsen I  er  redet  frei. 

—  Simruik,  l'iM'j. 
Der  FrcimUtlii(;e. 

•le  Mnr  Kröpft'  vnd  Hock  haben.  —  Mammt» 

/■aaJi.  lUlilla  ,  //.  306 
Not  da«  AUernuthiKilc. 
•37  0  dear  hol  kein  Kropf,  'r  hol  nou  an  hauha 

Ruia  (Reien).  —  iif  inujrr,  s»s. 
•26  Sein  Kropf  weiss  wol,  warum  sein  Arscb  so 

dick  (schwer)  ist. 

UoU.;   Zijn   krop    wiit   wel,  «rat  lijn   achUrtta  woog. 

(HarrrU  m't .  l.  ■ii'J 

•S9  Sich  einen  Kropf  lachen.  (3.  Buckelig.) 

Wai  noch  hSoflger  vorkommt  all  da*  Todtlactian. 
Aber  auch  frufa«  und  unxelti|{a  Oabnrten  sind  tchon 
aus  abermSailKem  I>acben  erfolgt. 

*80  Hieblist  den  Kropf  auf  wie  ein  welscher  Kauter. 

(Rottenhurg.) 
Wlt  dar  Truthahn  im  ZorB. 

*S1  Weracher  Kitef.  (8.  Wssisftsssw  mii  KiiirtiiBtoiii) 

SpiisBama  fw  iH«  llawohBsr  tob  Wayaek.  IHs 

Schweiler  *ind  reirh  an  derfleiehen  Hieb-,  Rpitc-  and 
Slichnamcn,  c«  H*'''  viellelcbt  nur  wcmi,'  Ürtachaflen 
obue  einen  eolclien.  1)*  Kibi  cii:  Ai>rau«r  Bappehauer. 
aarburaer  Fro«ebe,  albitier  Hi-tiaab>chUgini ,  bacta- 
aer  Isel,  breJcreberKer  und  birgischo  Stttokli ,  bremgart- 
Oer  Palmeael ,  briger  SchattofcblOckini  und  äcbaeQicker, 
bramiaearj  Kind  ,  bruKH«r  ChrieaiaUppler,  bendlikonar 
Stundebaaar,  blUaeher  Kat>e  und  Uloggeacbolme,  agger 
Oaitia,  emdar  Sannubratini,  arlebaeher  Oeiaiebrotar, 
pariaaer  Stiokll,  llichetbaler  Karo,  fraimSmtler  Ba- 
•chiodeiol,  heffnauer  Stickti,  hindereuger  ZiKentikck, 
grSeber  Sohintini,  kumincliler  KleiicbbrUheiser,  höuK- 
gar  und  lantfuauer  Geiül.ankrr,  IviKger  Schneggo,  lenz- 
burger  8chahxigerBi<"<ckli .  itirrliger  StUckll,  marl}^er 
HoalentrStecber ,  inciU  r  Uuul  und  KUebhpUllel,  mOnoli. 
altorfer  Rabe^Jmöreler  Lattuicbreckini  und  Labehaacba' 
wiiDi,  munder  StUckli,  muurcr  HQebli,  naaaawllar 
Kralle,  natiachar  SunnuViratmi.  uateraobrr  Briajint,  nie- 
darhaaler  Ziparte,  iiufl^l-äuiiirr  ^lC}iU(J«^)>l'uol »  uuschi* 
koaer  KUeelier,  oUeuer  ächucggc,  nii-dtTMlaitci  Ulogg- 
barre  und  AndsttlMibhsrra»  nadter  Baduuvr-MetaRer, 
rhiinthalar  ScbnaBfalMlw,  moner  Hopaohluecblueker 
and  Hupachiufreaaer ,  eaaerr  Wuratini  ntiil  VVtintma- 
aUni,  aaaaer  Schi nti Iii ,  ti-nAat-r  BouklitaariT,  »lAfaer 
Ohrebe,  Sanct-niklwer  KarMiniiiei .  t'Ubcr  .Sti«r>ul.  ter- 
biner  Juden ,  uctikoner  iSchoofbront«,  vi»per  Klotigu- 
■ohlttckini  ( Viipennuilk  —  Krotcbgequak«),  wipkingar 
l.aubobafar,  Mflgsr  OehsSi  8«UlkiMMr  LaMOMOdsr, 
i'^noinarviidaarMtMrMhlillat.  (TgL *ilii'siiiilw,Be.> 
Kropf ohen. 

1  Gist'o  mer  wos  ens  Kreppchen ,  so  gäihn  ich  der 
voa  «na  Dippchen.  (WaidatLj  —  Cmuta,  Md.  <o>. 
*S  Sie  pABoht  mehr  ins  Krtplbhea  ala  iaa  TöplÜiea. 


baifc  diok  «adier  ImMMigekröpfii.  —  «ersr'. 


Kröppen. 

1  Kropp  di  >,  min  Dochter,  d'r  kummt  'a  Land- 
pastdr  an.  —  Bmrm.fn:  SriiMtaiy,  itt:  Hsim- 

liulendi  r  ,  U.  Kern  ,  SSO. 

')  Nimm  eine  einnelitni'oile .  iniponirrniic ,  «robcmde 
SteUung  an.  —  Wenn  ein  Junger  nnrerheirathcter  Faator 
in  tatnar  Oemeinde  die  ercten  Beauohe  macht.  Kröp- 
pen —  (ich  brUaten',  Aniehen  und  Oeatalt  geben.  (Vgl. 
StürtHbtirg,  Mi*.)  ' 

•i  He  kroppde  >  s&ok,  as'n  Dübbeltje's  Klnckbenoe. 


K>«. 

1  De  't  leste  üt  't  Krön  (Knifr.  •.  J  )  hebboti  will, 
den  sleit  dat  Lid  (Deckel)  up  de  l^iftse.  (Bm- 
,t*if.}  —  Butnm,  IM:  Ammmm,  VT,  lU,  W; 
kalenier ,  lt. 

■)  Zinnerner  Krti>{ ,  Khühc  mit  KlappdSakalala  I 
■Bd  al«  Maai.    (Sturtnkur^ ,  12.^".; 

S  Wel  (welcher,  wer)  dat  lest  ut 't  Kros  drioken 
wil,  den  Citlt  de  Deckel  ap'tSnut.  f/wtr^  — 

Krtedeokel. 

Wer  flitig  mit'n  Krösdeckel  >  klnppt,  drift  lieht 
to  holL   (iltmMk.)  —  Ombsü,  im. 
•)  Xstaate  Xn«,  ««MB  wm  Makt. 


•In  KrAsen  eterben.  (Okmittmieh.} 

D  h.  in  i1i>n  'irci  or'tt-n  Taff^n  nach  Her  Tanfe. 
Krüseii ,  Krai-'  rn,  Ch ry^ami.'t  ii ,  ^^lri^>:lm  -  ita«  f^eweihte 
Oal,  womit  die  Kinder  bei  der  Taufe  xenalbt  werden. 
Sa*  ITieaaa  lat  das  Oal4(Sa«kiak,  welchea  dar  Patha 
dcB  Asltsrn  als  Bt|aBtk«H  das  nangetauften  Klnda« 
nhergibt.  Man  pflegte  frttber  dem  Kinde  drei  raraehle- 
dene  Oeldmrten  «intobindeti ,  i.  B.  einen  Thaler  in 
Silber,  nnd  waa  aieht  leioht  fahlsn  dnifta :  drei  PfauDig«. 
IM*  Ba«h(«  dasn  worda  «sM  aifAaa  WaihaaS  (a. «.)  ga. 
biaebt.  (Btntmavtrm.) 

Kxöaal. 

*He  het  wat  in'a  Krösel (Mtmark^  — 
*)  BigaMÜlek  dia  Oallaawa>  -  Hat  alari 


,111. 


*E«  iat  ein  wahrer  (sfraiter)  Kröena. 

lat.:  Croaeo,  Craiso  dltiqg.  ffÜlljipi.  t, 

Svot. 

*l  Er  iaoh  i  der  Chrot.  (SiMmnh)  —  MM.  n,  U«. 

bt  la  TattogaBkait  gaiaillwB. 
*  J  I  bin  in  d'  &Ott  komma.  —  MMvir.M. 

Kröte    ».  Kutae).  ^ 

1  Grosse  Krotm  haben  oft  diis  weoiggM  Qlft. 

2  Jede  Kruto  luit  ihr  oijronpB  (Jift. 

3  .leder  Knito  ist  ihr  J.hl'Ii  il  is  liidiste. 

Fi  i  :  Ni  «Tupaut  ainia  lanctto  Ii  •i-mlilp.    (l.rr«ua,I,  lUJ 

4  Kleirji-  iv II. tili  haben  auch  Gift. 

5  Knit«  n  brüten  keine  Singvögel  aus. 

6  Kröten  hecken  auch  wol  unter  der  Schwelle  de« 
Tempek  nudM&uflo  um  die  l4de  deaBondes.  — 


YU. 

7  Kröten  lamm 


ticaen. 

HS  Sah  I 


Xof.;  Otalalltar 

Da  einer  das  knjpflciii  v.  r..[  lit ,  dem  wird  das 
hünlciu  nicht,  sagen  die  Kinder.  —  üaitmy, 
llularia  Oom,  UTt.  CtflU*. 
Kropftaube. 

Wenn  sidi  die  Kropftaabe  ta  aehr  aafbUat,  ftltt 

sie  überrück. 

u<  aaat  knp.daeu  er  aimt  oyktaat,  bUer  tai  bagw 
Mte  asA  aT lagM.  c/Vm.  Am.,  Ml^ 


Hasdiaag. 

8  Man  kann  eine  Kröte  treten,  dass  sie  pipt  (speit). 

Der  SanflmOthigete  kann  ao  garaixt  werden,  daat  ar 
aornig  wird  and  angreift. 

9  Sitst,  Kriit,  wat  Kriipst,  kunnst  nicht  hucke 

bliewe.    ,  o«rprri«#.j 

Siohat  [In.  Krnte,  waa  kriech»!,  konnteat  nicht  aitaan 
i.l.  i  I,  /.  iruf  iltcrer  Poraonen  ,  wenn  alB  Jangarar 
alDi  ilureli  uuruhigpa  Wenen  wt-he  gethan  hat,  au 
Mchadcn  gekommen  iat. 

10  Wenn  d'  Chrotte  düre  Tag  ummenangem  gumpe, 

i^it's  wüeseht'k  Wtttar.  raMtaraJ  —  SdMM, 

IIS,  164. 

Auch  in  Vcnetion:  Wenn  die  KrOtasokntt,  «M  *M 

Wetter  trüb.    fÄeUaVrs  Vlfl,  :**.) 

11  Wenn  die  Kröte  auch  einniLil  in  die  KirdM 

kommt,\ihr  Gift  verliert  sie  nicht 

Die  Rnaaant  Wenn  auch  die  KrOta  ia  41*  XlNh* 
kriecht,  die  Kirche  bleibt  dariua  dooh}ain HaM OMtaa. 

(Altmann  VI,  Ul,) 

12  Wer  der  Krötten  den  KopiF  abbeiaeen  wU,  der 

mus.s  nicht  ,t:iwiT  ^chcn  ,  sondern  getrost  hin» 
einbeiüsen.  —  iWn,  ii.  «»3;  5»mroci ,  4»8A \ 
Lal. :  Viraa  boftmia  BMI  aBIBl  f«t  < 

<««cii.  m.) 
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15  Wer  eine  Kr5te  fressen  will,  moM  sie  nicht 

lange  Ix'SK'ht'n. 
14  Wer  eine  KrOte  nn  Netz,  hat  schlecht  eefiscfat. 
maUt  Wal  quder  viloh  H  fM».  (Tmm,  N, 

IltafopUaU.  qiiMiMMMlIla  M  Mia.  (fmUtnl»' 

16  Wer  gern  KrAten  iineMii,  der  kriegt  jhr  genug 

SU  spiessen.  —  Pttri ,  II,  nt. 

16  Wer  Kröten  isset,  der  trSrte  sieh  de«  Giffts.  — 

P.  r-  i  ,  II ,  7J0, 

17  Wi  ;i  H  Hi  ll,  diiass  sich  oalle  fir'm  forchta,*do 

ki  ii  h;.'  r  Krtti'  Gvil.  —  Mir,  M». 

I»iT  iiaih  stipK  ihm. 

*!•  Dem  Krat  n.uio  iJ.idii.  r.    --  /  i'./.i.-r'. 

Aanruf  liclra  .Stechen  tlrr  Kiirtn  ilr<  ( i.'ffncTii.  In  Li- 
taaen;  Dem  Kttl  miue  Ducliti'r 

'19  Die  Krete  hol  GiÖ't  kriegt.       /iu*!««««,  iKi;  C«- 

moU  kr ,  331. 
Dur  Kiiiewicbt  iit  genixt  wuriit-n 
••0  Er  thut's  einer  Kröte  zuvor.  sinmunt.) 

Die,  wie  oft  lie  auch  vertrieben,  immer  wiederkehrt. 

*21  Es  liegt  eine  Kröte  im  Boden. 

*as  Krot  ale  «gdess.  (S.  QmiI  m,  Qan  4,  KbU«  sü  ud 

ibu.)  —  finrtM.  IIS*. 
•SS  bflte,  wflstu  reofTen?  —  noMvwm.  «7S. 
*S4  *8  De  et«rbös'ge  (eiterböse)  Kröte.  (Ltiptig.j 

wild  beeoBden  von  kleinen,  itoUscktD  md  salir 

bothaftan  Fenonen  gebniachi. 

•26  Wenn  die  Kröten  fliegen  werden. 

Diua  s.  B.  werden  »Ich  gemeiu  Hwls«  M  edalm 
Handinngen  arhebeo.   (S.  Nirarocrstac«) 

XrOOke. 

1  Der  an  Krücken  jjeht ,  spottet  über  den  Stelzfuis. 

—  Altmann  VI,  336,  HeiHibtrg  lY,  4). 

S  Der  Krücke  von  Eisen  mue  das  Bohr  weiehen. 

5  Kräck  im  Avenstaker. 

^Allerlei  Oeilndal  nad  Beltfsrrolk**,  irio  Bikiur* 
(liflM  bemerkt. 
4  Seine  Krücke  liegt  im  Ofen. 

„Dieknlcknagarinofanlsil."  (Behad*.  I,  M,  3«S.; 

6  Wer  an  Knieken  geht,  mim  aioh  niohi  anter 

die  TSiuer  miseneu. 
6  ZweiKrädtenaindnoehlaiifBkeingetDndesBeiD. 

OraBoeh  bataiiptoa  dJ«  Bnauai  A>  siMr  goldanan 
Krllcke  geht  der  Lahn«  •ehnellar  all  dar  AlBO  tut  swst 

geiuoden  Beinen.   (Rtinihtrg  II.  iVS.) 

•7  Dm  ist  über  die  Krficke.  (Sdd».) 

■oheiDi. 

•S  Einem  auf  die  Kriii'k'  ii  lielfen.  (Ofnuitritck.) 

Eioen  irm  iji.tcli<  ti.  oder  nucli  to  (rhl^cht  heilen.  da*i 
er  an  KrUckcn  ki-Ij«'Ii  niu^ü. 

•9  Es  gehl  ihm  auf  Ktu<  kiii.    (lud.-itM»ch.  Bro4t.) 

I),  Ii.  %1'tir  «chlncht. 

'10  Ist  dif  Knicke  gcacLmiei i? 

llt>t  du  rum  MitKehen  beroitv 

'11  Mit  i'iner  poklenen  Krücke  jiriihlen. 

Sch',  •■  I     Tr^iln  rncrih  (jiilJkryckitt.    fffruM.  6'4. 
•12  Mit  KruektMl  tliegen  u  ulloii.  —  /Ulmmm  17,  .'iW. 
Xrüddellft. 

*Hä  eiis  «  SU  krüddelig  wie  en  Ei.  Y/rtlturg.; 

Zar  Baieiabnnng  gmiter  Reizbarkeit  «ind  mir  aue 
Bedburg  neben  der  voretebeuden  Redeneart  norh  fol- 
gende (oite|(an<ren :  Dem  ee«  em  Osenbllok  der  Komp 

Seocbwulleu.    I)i  om  glecb  wie  e  FAtlobea  Heff.  Oft 
0«  gleAb  «n  da  Katt.  H«  et  glaeh  «m  HanUicb.  Ht 
•a^Mh  SM  fiek  «to  •  Konnd. 

Xroff. 

1  Auf  i  iiieii  soiiheii  Ivrug  gehöret  eine  tnlcbe 
Stürze.  —  lli  il'<  rQi'r  ,  HenpouiU».l,itt. 

t  Ans  ledigen  (leeren)  Krflgea  ist  nicht  gut 
trinken.  —  ph»,  U.  ». 
■  i  Anw  irdenen  Krögen  trinkt  man  selten  Gilft. 

—  ütMMft,  U».  M:  /Vin.  //.  29. 

4  DR  Krog  geht  asä  laug  zo  d'r  Baage  bös  'ä 
breeh  dV  Hnls  odV  VT  Kxtag.  (Bmmrdm^  — 

Firmmieh  ,  I.  .W,  4. 
A  Da  Kroug  get  asnu  lang  zei  biwsa  (in  das  Was- 
ser) poss  a  necht  en  Hals  brecht.  (Vugnr.  n«y- 
—  Sehnier. 

6  De  Kraug  geit  lau  hnge  tan  Witer»  fa«t  he 
hrekt.  —  MoniMh. m-,  UtamiMiMtor,  /;  Am, im. 


7  Dem  Kroge,  der  wider  den  Stein  8töfl.«it,  be- 

kommt's übel. 

8  Der  beste  Krug  verliert  einmal  den  ileok«!. 

9  Der  eine  /.erbriebt  den  Krug  nad  d«r  andere 

bekommt  die  Scherben. 
Kni^l.:  Wben  Tom'e  pitchar  la  bnlBSai  I  ibsU  bav«  tka 
■hearda.  //.  «iO.> 

10  Der  Krug  gehet  so  lang  zu  wasser«  biss  er  Tflr- 

bricht»  bevorab  wenn  jkn  ein  Karr  tregt.  — 

f^moas,  HO.  4. 

11  Der  K mg  gellet  so  laitrjn  zutii  B«cb,  bi«  er 

bl  icht  Hals  oder  Krag.  <E:iffi./  -  .SiJ»mi/:,  isi,  .ii . 
RHn.'beT,j  III.  141. 

12  Der  Krue  geht  so  lauge  xur  Tränk,  bis  er 

bricht  HaiB  oder  Henk.  (B^)  —  Seftmüt. 
IM.  so. 

13  Der  Krug  geht  com  Bronnen,  was  «tll  die 

Scherbe  dort. 

14  Der  Krug  gieht  bu  lange  zum  liurne,  biss  der 

Henkel  bricht.  —  UMumt,  SM:  CsiMlefc«,  M: 

/  romman/i, ///.  24i,  2S. 

15  Der»krug  gieng  su  lang  zur  bach,  bis  er  sn> 

letzt  «erbrach.  —  r4ij.f.iiM .  n' £o«i««/f.  i?*. 

16  Der  Krug  ist  entzwei,  sugte  der  SchusteijttDge; 

irann  i  nur  a  schon  de  Schlag  bfttt*. 

17  Der  Krag  kann  gnn/.  bleiben :  wenn  du  ihn  Tou 

Dach  wirfst,  uiiil  ci  k.tnii  eiii./vvei  gelMDf  WOOn 
du  ihn  vom  l  isch  fallen  löost. 
It  Der  Knig  richtet  mehr  Meneoben  hin  ale  der 

Krim.  —  Patümiakan,  mi. 

19  Der  nnneeehlngenc  Krug  gehört  Ar  den  Seher- 
gen und  Schinder.  —  Gnf.lg, 

(tewieio  Besohsrtignnern  (taltaa  Im  Mitte'alter  fbr 
ebrio»;  *  >  wur  dor  hc!i»rfriohler  celt  Aufnahme  dct 
Tftmiictn-n  Itii  iiii  ulmr  Kiife,  ^on  jodi-r  «iitcii  Ueiidl- 
•ebaft  ausgosehlcneeu  und,  wohin  er  kam,  alt  ebrloi 
kalHMdalli  Manana  ailad  Um,  «ad  im  Wlnbihaas« 
acUaltsr  ssla  OatetBk  ta  slaam  imfc«aalilae«nan  Kraft. 

SO  Ein  krug  gebet  so  laue  ghcn  wabscr  biss  er 
zuletzt  zerbricht.  —  /-rdiui,  /.Jt'';  iiifj^üu«,  ifi'' ; 

t'jf»ioI/f.  i:'\   ^i'yrTinä  ,  /,  504  ;  Cruier .  1 ,  18;  Ucniich, 

*U,  ai:  iVlri,  /,  s»;  lAnMMn.  U,  a.  US;  Salor.  US; 
Ktttme,  m*:  IMIiilMv>/.  10:  6Ma>  WM;  PdMebm.  M; 
BäMKQ.  144:  Btom, Iii:  IMsr..  KIf,  U:  CMikcr,  9: 
nsmuiia,  in.  *:  SiebeiAeet.  Kl:  ITdllrr.  14,  4;  May^, 
ll,M:  Mfiaau,  3Ci,  ^titoer,  4&0;  Itamumi .  II.  l'iM.. 
l.tSi:  Untnxin.  Inlcrr.,  ;,J?.  Aijrfr,  SiTl  u.  «IM. 
S'iiüjr,  271.  Ii-fl.-\i'.  3'JS;  Simruik ,  S»SI6.  l.oHrrngel , 
i.  IM;  iiruuw,  I,  ÄUl;  Ui-\iul>irtj  III,  Ul  142.  /.ii/t)i- 
iitri  II,  17.  für    ll,i(dicl.;  I  irmmuli.  I,  3S4,  7. 

Unter  dieiom  Titel  emahien  1^02  xu  Regentburg  ein 
Luttipiol  vou  J.  y.  JuH'jti .  Em  Aufutz  Uber  diaa 
äfiichwort  beäudol  »ich  iu  der  \fuen  MonaltcArifl 
(Janer  1901,  8.  t,l).  — Kntvn»  Alle»  iu  der  Welt  «rreiobt 
einmal  telo  Knd»,  man  man  ex  mich  to  lange  gabraa- 
chrn.  DuDu;  Knie  Mind«'  wird  »u  Sbuko  hcgangan, 
hl»  ilir  i'U'iliJi  ,lii>  Struiii  iim  li : . ,.\V:<.1  jr,  wie  da»  ' 
alt  Spikcliwurt  rndt:  Der  KruK  •<>  lan^  xum  Brnonaa 
■cht,  bit  er  endlich  gabt  an  UrUmmorn."  (U.  Bmtkt, 
In,  V,  i.J  „Der  Krug  ao  lang  »u  wa«»tr  gcet,  Wta 
er  eitimal  rurlimrhnn  «teet."  ^Ttu<-idant,  Au^tpurg 
MDXXXVIl.  L.\..\ll,  \.)  ..Der  krug  iteht  lauff,  wi«  mun 
anch  «unclit,  zum  waaier,  biet  data  er  /orlirtciit.-'  i  W.il 
äis.  II,  10,  3.1.,'  „Dar  krug  viel  jnr  zum  waaaer  gehl, 
kompt  offt  wii>der,  wenn'a  wul  thut  elilckon ;  anf*  lettt 
geht  er  eiullitii  »u  «tuckto.  -    /ItuJdii,  //,  i  Ale 

einem  llilrl,^;^■bl•  lli.'ii  i:(  ..nit.  n  mdn  KCll^l  •  i  -t  mit 
diciftn  Spricliwvirl  die  Kutta.tuug  aui  «lern  Amte  an- 
deutete, waaa  a*  aai»  iieecbaft  aiaht  sei|falti(W 
wahrnehme,  «rwIdMta  er:  „Main  KitiK  gabt  »la  m 
Waner,  immer  nur  zu  Wein."  Dl»  Magyaren  haben 
d.ifi)r  du«  Mp:ichwi>rt:  Dur  Kllrbia  tcliwitniiit  «[>  l.tnga 
auf  dem  Watter,  bia  er  unlMaialU.  (trasm.  Schtcat,  .'  i 
Lam4  md  l,mlf  i»  Cagw«,  Mfsi«  1««.  8>  °>UU 
Dia  Spaatar:  Dar  Kray,  dn  oft  aar  Qiialla  Mbt,  nosa 
einmal  »erlireolion.  Die  Perser:  Hricht  der  Krutf  heute 
nicht,  t>ri<  Iii  «T  niiiri{<Hi.  Diir  Ni-uKrii>chcii :  D<:r  KraK 
gabt  oft  tum  UriiuiMu  und  «inmal  nicht.  DieJütglAa- 
oar:  Da»  Kns  nM  aialit  aa  «R  aian  afuaasB,  «baa 
aibbt  anlaial  aarbraekaa  aacli  Haoaa  >a  komman.  DU 
Tarka»:  Die  Wevtcrfluarlie  i«i  auf  dem  Woge  tum  Wae- 
icrhulin  71  rtirui  hfii  J'i  I.  ttuoi:  Der  Topf  Inigl 
Wasaar,  bii  leine  Zeit  kommt.  Die  Kleinraaaan :  Der 
Tosf  sflMt  aa«b  Waater  an  geben,  Ma  Um  dort  dar  Bisa- 
MsBlMaa«.  (guliuttrt  IU,  lUJ 


Digitized  by  Google 


1648 


Krag 


Krtig«! 


1644 


Diitad  »e  t  vidirkem  k  iitadBiei  elKHÜ!  ail  nn 
\       t«  obroocak  opakuo.  —  Uotiid  ae  ibAnkeu  ua  roilu  ehodf, 
mi  tp  ucho  otrbne.    (Öclakovtky ,  id.) 
fKii».;  Kildegsagen  k«ude  kumiuiT  ciftc  1>ni(lon  liiMn.  — 
Krukksu  gucr  Iii  kilden,  Iii  hu»  I^turr  ,  i  kiiKok  (til 
lojjct  K*<>«r  uf).    il'ror.  tia».  ,  l'.ij  u.  Jt..,  iluf.n  l,  'M  l 
y^Anyf. .-  Ol  gite»  tlie  pitctior  tu  tlic  w«ll,  but  at  last  com«t 
brikeu  br.nie.  (Goal.  HHt ;  tlorill,  /,  iVi  ;  .Mm jun  ,  231  ; 
Höhlt  II,  IJJ  :      ..if.  1 .  :t1+H,  1  _  Tho  witer  boUle  U  br^  kcn 
OH  tbc  ruMd  in  |l-*cIi  Vm^  wiucr. 
Fn,!  Pol  Mio  dute  lonifti-nipt.  —  Taut  *k  1»  craobs  4 
to  iMlIri— tt«  «■'•U*  y  ItitM  le  manelM  M  ITaNiltaMk 

—  Taat  m  to  eriMhe  (pot)  k  l'eau  qu'b  U  8b  «II«  M 

briie.  (fJaat,  1019,-  CtAi'r,  471;  Lrnär»-y.  ü*:. ;  /(«Ak 
/,  i8;  L'Jl  ;    -l/i4ri/»,  lt>^  —  Tmut  v.i  !■•  jmi  j,u 

Jiui»  ijup  il  qaaiinu.  (J^rtiux,  /,  H.)      Tunt      pot  k  l'rau 
i|UC  bri»o.    (Ltiuux,  /,  44.,> 
^  MuU.:  AUu  UuKbc  dl«  cruuc  tot  watcr  daa  (i  briet. 

(Tum.,  ;i,  14.;  —  De  kruik  f(i»itt  lou  lutg  t«  wat«r, 
tot  er  het  hcngicl  afvalt,    (llarrrhoinft.  /,4Mb;  Hohn 
1,  3n6J  —  D«  kruik  traat   io<t  Ijiii^'  t«  wstpr,  tot  zij 
brceki  (b»r»l).    (iJ  ir,  ■  hu.,,.,  ,  I.  ii,.',  ; 
if..-  La  feoobia  va  lanio  vulto  J^al  pouu,  AuvU'  ai  regt«. 

—  T«Bto  Tft  la  brücca  al  pOMVi  «ha  vi  ImoIb  U  na- 
(fattagiia,  iu.j  —  TMto  rh  la  fMChla  al  pauo 

Tl  laaola  il  iijann-  ',    /ilutt,  nn'J.j  —  Vuso  cbe  va 
» al  fonlc ,  V]  j  i:«!:!*  il  maujCL»  u  ia  Iruuic.    \/i'_i.'.  u 
/,  Mt.^  —  Taat«  vult«  ai  ik)uo  va  la  lacebiai  eh'«lla 
viUaeial'oxwehte.  (ÖtUtit^,  tUt  Munt»,  m$  M«- 
Ii;  U.) 

Tiri  (de  lak  d««a  am  «toitc,  dek  laa  m  polon. 

'  (driakurdtg,  363.) 
tut.:  Ad  Tada  tot  vadit  urna  (jant  ip«a  Cadit.  (fallfrt- 
tfl/tH,  4'J  ;  tuet  cvmin.,  H7,)  —  Llari  ad  fuuti»  ai|uani  tu- 
tie«  liauatura  liijnurcni  nnia  veitit,  dunoc  fracta  faratat 
a<|ui«.  ((«'(in;.  \\>i.»  —  l.rror  »«po  rept'titui  tandem 
viudluatur.  (/'Aiii/i;«,,  /,  i.H;  4iV.v(w/<l,  U»;  ivin, 

—  Hydria  tum  diu  ad  l'onltm  purtatur,  duupc  vtl 
tandem  franKatur.  —  Improbi  coDilliuoi  in  uxtremum 
incidit  miluin.  (Tait/iiui.  |i'.''j  /•;/!.  /.  lail.^  - 
Nemo  ai*  tut!)  diu  puricaJt^   '      [i<    i.iin  vm^^'Ha  putett. 

^  (StHTCa.)  (l  /tiliii/ji,  //,  I6.y  (liiul:i  tsiui  lortur  aquam, 
<|aoil  fracta  relortur.  fUi'»i",  Aui'i,jtr.) —  ljuaoi  «aepc 
traniil   caao«,   aliiiuoudn   invmit.    (SentcaJ  (llmdfr 

i'c/.i  .  //,  ij;  ;  /i'-'iiil''.  ,  t'14.  r.t.j  —  Savpiua  offuinl..!.  ' 
tajiilL'iii  Uolit  pedem.  (Uemttclt,  i'J4,  6i,J  —  b*  DO|{al 
tue  priibuin,  Md  faatO  T'TT~TiT  llri««UL   (9M»r,  ttÜ.) 

—  Succeatai  nmltM  M  paiaMam  dsront.  (MttäriuJ 
(ISimdrr  II,  3231.; 

m,  /*•<»..'  Du  cxa«a  dxban  «odf  nuti.  aii  ii;  ul-Iki  urwlo.  — 
Do  cxamt  dxbauek  wode  Doai.   (Ceiakoc  ik,i ,  363.) 
ti'i  l-    Cuutar»  qut!  vai  tunlta«  vcxva  &  T  iiti-  OB  dilM  B 
»JA  ou  a  froitta.    ftfuAa  /.  'iti  ;  II,  Iii.) 
'  '8ct>iK*d.:  Aldrig  ftr  dagw  •!  Uog  thet  koouner  Ja  QwiUer 
•B  g&ttg.  {Orubb .  it.)  —  Den  linge  lOper,  blir  en  ging 
trOtt.  (Ol  Ii"..  i:tj.'  —  Krukau  g.Hr  >ä  Unge  til  brunnim 
boB  gir  I  II  K' 'i'K  viiiliT-    ( /i'.v./ir/ .        —  Krukau  «.ii 
•I  Itagc  eftcr  «attou  (til  bruuit;  att  bon  omaidcr  (.ir 
i  aa  kBAek.  (Wvmtt,  «?f  Orif6*,  m;  —  Knüian gltr 
Ung«  aftm  wattar  tflb  bob  tpriokar.  (Marin,  U.) 
Span.:  Taiitas  T«ce«  va  el  ciotaro  A  la  fnMta,  qMdwa 

«I  aia,     la  frs-nte.    (Bohn  I.  2J«;  //.  I«.; 
Ong.t  Aiidig  bor<lu<aAk  A  kor«6t  a'  kAlra,  hugjr  «ggyMer 

od»  wakad.  (uiiai,  imv.) 
tl  Em  Krng  mit  W«ner  in  der  Hind  ist  bewer 
all  eine  Quelle  in  feraem  Land. 

i  Die  Baiaen:  Tffr  getohenkt«  Knig  gilt  vor  d*r  i»r- 
*        «procbanca  (Quelle. 

SS  Ein  Kntg  obne  Deekel  vrar  in  der  Alten  Ge- 
•eti  verworfen,  wie  Schweineflebch.  —  Eitt- 

tnu,  J9K. 

33  Ein  Iccrfr  Knie  I'>t>ilii  lien  Durst  uidit. 

S4  Es  pilit  wni:  Kriij^c  voll  ultf  ri  Weiufs  und  alte 

Krii^e,  in  denen  nicht  einmal  junger  igt. 
9b  Feit  ikr  kra^       den  stcyn,  BO  lerbricbt  er; 

feit  aber  der  »toyn  vff  den  kragt  *o  terbricbt 

«r  Wadk,  —  Tappiui,  9M*;  Lthmmut.Mt,  t;  £ue- 
Wii«9M;  MrU.»n:  Simntk.  SMI:  Bmm,  l,  3039 

MU.!  BwatlMn  cnda  {eh  Mra  tnmrr  britlM  mir  der  krunc 

(firitliatt  ]  (/i;i,frlr ,  T,  ; 
Dan.:  8t<<dvr  knikki-n  nnxl  «t^rni^ii,  »a-i  brister  hun ;  fal- 
dar  Itsenvu  pa  krukkeii,  liir»«aa.  (I'mt.  dan.,  'iVi) 
•<teli*  Plat  Tictut,  Victor  iDtcr|Jt.  (Krutm.,  Mß;  Tiippiuji, 
M'";  Sutor.  ai7;  Uind'r  II.  \W;  //aiuW»,  210;  Fhilippi, 
I  1^7.)  —  Qal  Ticit  periit,  plorant  qtii  aacoubaere.  (tlitr- 
Uin,  39f,..i 

ScMittä.:  Kkt  kruak«o  atotci  inedh{kiattel(u'   %k  lär  hon 
„^Wlit  tartok.    rWmr«^,  121.; 
UI|MB.;  81  da  rl  Ftninro  en  la  piedrn  <Vla  piodra  rn  cl  cüo- 
taro,  mal  pam  .1  <  iKt*r  i.     Don  (iwivif.) 

20  Im  kleinen  Kn.r'  i-i  du  liest'  Wein.  —  Aetw- 
fetrf  /.  «£. 

27  Im  Kruge  hört  man  viel  Neueg. 
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Kleine  Knigo  iiaben  grusee  Henkel.  —  /trta^Wrj 
»7/,  »!>. 

KinpBoblt  Vonicbt  in  Besag  auf  Gaaprftcha,  die  la 
(i  CK«  n wart  rna  Klsdnil  gBiaktt  WBidBB. 

t'.oi^i.   Little  pic«han  kBve  gtcBt  aBM.  (B«km  il,  luj 
»^..'  l'otit  cbaadron,  grandcs  oreillea.   (Bahn  l,  4tJ  * 
Lieber  Krüg'  als  Hals  gebrochen. 
Man  kann  'n  Krog  oft  vör^  Schilling  wat  to 
weten  kri(^n,  wat'n  Daler  «ierth  ia.  (IMUm* 

131.  10.  rur  .Ifluuir*.  HaaneU,»n. 

Di«  WirtkaliBiubBaBBlMr  bBtaaptM,  da«  Bit  dmtllr 
einen  Seehaer,  des  ile  angebllefc  nnr  Twaebrmt  awhr  ■Ii 

(fir  Ktnpn  ThaVr  \V<'Mi<-it   lii^k'-imMB.   AwÄ  wol  to 

ifezuif   auf  liiii  Viirthi  :li    iIi-.  (;i>U4}U|l 
s  'Uder,  iiir  il«u  tieaobartamaiaa. 


Mail  tii'.i'-.s  nicht  aaf  den  Krog 

uuf  den  \\  i'iii. 
Oen  jedem  ivi  i^'  6sb  ander  B«'t,  ön  jndem  Derp 

öts  andre  Lehr.  —  Fhidikm*,  UM. 
Wann  der  krog  lang  ghen  waaeer  gebt,  m 

bricht  er  zuletzst.  —  Fra««*,  I,  M*;  Sämtt^.  iiK*. 
Waa  nützt  ein  schöner  Krug,  wenn  er  leer  ist, 

Ein  bobriiitchca  Sprichwort  sagt:  Sich  nicht  auf  de» 
Krui{,  (undcrn  auf  dat.  waa  er  entbitlt, 

Wegen  lubrocbeuen  Kriig  wird  offt  ein  Krieg. 

—  CniMr.  fff ,  101 :  JLahmaHN.  IT.  MT.  tot. 

Wegen  der  gorlnt(at«n  Kleinigkeit.  ,.  Dcrbalben  t*c!it 
Ikr,  wi«  ^-auti  wahr  »ey ,  d»a  man  -»^x ,  uucb  von  tet- 
broohnen  Kruu'on  könne  «in  Kriug  wvrddn."  (Fi'ckart, 
(•'ich.,  in  ktutUe   Vlll,  3-A.) 

Wenn  der  Kni^  vol  ist,  so  jjehet  er  vbiT.  — 
Ptln.  II.  an. 

Wenn  zwei  Kiüpc  <  iiiundör  Htosaeu,  geht  eiticr 

in  I*UckÄ       d.).  —  Sfhinhtd ,  Iii. 

Wer  den  Knw  mehr  liebt  al«  «ein  ilaiu,  wird 
•ein  Hanl  bald  an  den  Kroger  veikanlhi 

können. 

Wie  der  Kniff  fllt ,  er  fall  gleich  auGT  den  Stein 
oder  ili'i'  >t^iii  fnlle  anff  joDi  SO  sarbriolitar. 

—  /.rtirimitH  .  //,  173,  7. 

Wo  dl  r  Krug  aerbriditt  da  bleibeti  dla  Bcho^ 

l'fii  Iici,'en. 

J?'.i      Tl  I'  lie  kruik  i^ebroken  it.  Iiat  dair  «iV  dt  Mblr» 

vm  (tifirrthiimi'f.  I.  4S3  l*. ) 

Wo  Herr  Kra-^  i.'^t  l')i;';osn[ih ,  da  h&lt  auch  Frit 
Vemi->  Hol.  —  Atu  ttaem  allen  StuätnlaUtei». 

Zum  Krup:e  rindet  lieh  bald  der  Oednl.  —  i'*' 

mann  17,  444. 

Den  Kmg  immer  am  Mande  haben. 

Immer  dur«tii{  tnin. 
Fr:.;  II  rul  toitjours  dant  U  I        u      A ,  1  . 1 iiy.'r ,  li*<) 

Der  Krug  ist  hier  am  rechten  örunoen. 
Ein  kvuii  hat  auff  den  andern 

yrauck,  II,  14«*'. 
Einem  anf  den  Kmg  klopfen. 

FUr  prüfen,  (hm  enf  den  Zahn  fQhtcn. 
Kr  hat  den  Kiug  zerbrochen. —  EyertHy.  II.M- 
Kr  hat  zu  tief  in  den  Kmg  gesehen.  —  H'lß'' 
II.  its. 

Er  ist  w  Ii'  die  Kriigü  ituf  derHochaflitw  KainM- 

—  /'|J(Ul/llli(.l.,"l  .  l'Jli. 

Voll  Wein». 

Er  wollte  frroKse  Kriijre  fiillcu,  und  es  gabniOM 

rimnal  ein  kKiiu's  'rojiflein. 
Üt/U.:  Uli  b«giut  eeue  grootc  kruik  te  draseD>en  batlOOl* 

9f  «aa  kitte  »a^t  bH.  fiTarrtltMtfo,  I,  4M^; 
Oen  mit  deinem  Krage  in  ein  ander  Baei. 

ßiia..-    Tatt  dit  kruua  ok   RaU  til  andet  huna.  f*^- 

dan. ,  3G:>.; 

Krug'  und  Hilfen  brecln  ti.       ürund/,  .v«*  .  **• 

U/id.;  Dann  iklich»  hab  am  aridem  trenQg,  wenn  P^*^J'r 
bafen,  «O  prerbtt  du  kru,-.  r  r  Ii-.,!  htupitl.)  {"*' 
■iriir,  S5.;  .  . 

Mit  dem  Krupc  schöpft  oi  lur  isich,  mit  cinew 

Iii«  hiTtopf  für  andere.    (Wtnd.  Launu.J 
Ohne  Krug  zum  Brunnen  gehen.  —  JiUmn»  ^ 
Hicch'  an  «einen  Krag  (waa  darin,  ob  W«>% 

ob  Essig), 
el.  . 
t  dem  Krügel  ein  Krftnael  auff  dem  T>8cl>  ma- 
chen. —  Maümt.  I,  IM*, 
„f  tla  «aiii  BIS«  ■eaSta.'* 
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Des  Ivrfigen  Kinder  bekommmi  ibotm  Bier. 

1  £ii  ist  kein  K'r  ifrlfin  (so  schrauzig),  e«  find't 
^       sein  Dcckltm  iaLiiie  Siürrei.  —  wincKiet,  vil ,  io. 

kürte,  yjlJ .  IlKiun.  I,  »030. 
Frl.:  II  u'est       vilaiu  pul  qui  uc  trtiavv  svin  converclc. 
(Sf  uion,  333.; 

2  Hc'iniliehes   Krüjjlcin  mit   \Vcin   Ui-ist  unterni 

Kocko  iiiclit.  fi'iti.  —  liitfUin,  yj>s. 

Lttt.:  Amphorn  »ub  vcut»  raxo  port»tur  ütinoetB  (liit.ltr 

11.  Iii-:;  KijritiH , 
•3  Du  htllBt  liier  ecn  kriiykessken  tho  brocken. — 
Tappiu» ,  106*'. 
Lal.:  TB»icr»ni  confringere.   (Tappim,  10« 


Wann  de  Krukaneu  trecket,  blitt  et  nooh  drai 
Dage  guet  Wür.   feral*elu^  Mvit.)  —  Wnttu: 


Die  knicke  gcnck  so  lang  tho  der  bach,  bith 
dat  the  tho  brack  den  krach.  —  Tavyiv.ti*. 

In  Funimeni :  O«  Kiuk*  gftt  io  lang  to  W«ter,  bet 
■e  breke.  Wa«  maa  ttgUah  braucht,  wird  abgMatst. 
Waa  lug«  gat  fagaagaa  iat,  kaan  a«ob  «inmal  «in 
tthi-J  Beda  aäuMB.  (B^tmurtt  IM<*.J 

XrOkelken. 

Krükelken  inn  Kinn  bott  SdieiiDinn  im  Sinn. » 

Euhwald,  1134. 

XraU. 

*He  ImU  de  Krallt  in  de  ätert^  -  ihmrtn.m-. 
rnmmam,  V,  4M,  SM;  BOmaM,  ttU  o.  I«41;  Uam- 

kalaiAer,  II. 

>)  ElgentUeh  Itoeka,  Schvitelliaar.   Vom  Zorn  und 
Bausch  aagt  man:  wuat  im  Kml  hpt>en.  ,iBalwt»k 
LUl  oehr  berautoliendea  Bior  )       9ti){cit  eAme  ( eioem) 
KrUl.   (Vgl.  />',  440.  i;   t',  72,  M.) 

■)  TjA,  AwMMna,  r,  IM. 
ja&fiqimilUBrallMitt  Jahwia.  fgarWw». /, 

^  'u  Krüllpantüffel  in  *t  Solt  treffen. 

81*  Ult  tieb  fQr  eine  tüchtige  Haiufrau  odur  Koclilu , 
M  Iat  ab«r  nleht  viel  dahiatäB.  Von  oiuom  Mädchen 
gciaet.  auch;  Sto glaubt  hal«atfc*B  wad dar  Wirtbachaft 
V  I.':.  >.    ta  koaaaathat  akar  kaoat  dt«  ttaAsbalaa 

UHU'. 

•J  8e  kann  nicli  'n  Ivrüllj.antüffel  iirt  .Sult  trt.lV.  n. 
8i«  kann  nicht  eine  PeUkartolfal  im  Sala,  d.  i.  um 


dM  boelitten  Oradaa  haaafravltobar  TlBtttehtiglicIt. 
Kr  dm  ob  an. 

1  Krümicheii  mnchen  ( Krüincheii  sind  )  «lu-b  ürot. 

—  /.II.;,'  »i.U.  nfcrrv  ,  /,  r.'.    /.:..Vn,(./>-f  //.  20. 

II  aal .  luji'.  /i'iiinnnn.  Stimmt.  .11,  3.  Sxmruck ,  iiSä. 

Man  mua»  auch  daa  KlaUuta  an  Bathe  baltaa.  Itw 
Zufoiedaua  kommt  mit  Oarlagan  aat. 
Mb.:  giawiaa  ar  og  kqi«.  (BtS»  J.  3W;  iVoa.  Aia, 
£a<.;      ntalna  oannda  laat.  ftfaaf ,  MMJ 

-3  Krömkens  sünd  ök  Br6d.  —  Awraa,  m.*  fdük«, 

//,  35S:  Äfun-ntiiri; .  IM*. 

3  Krömkes  mäkeu  Brod.  —  Hamknii  mii  r ,  ;.  AVrn,  93i;. 

4  Ut  Krömens  ward  Brod.  —  {..<iii»i/imid*,  im. 

5  Wo  man  die  Krümchen  nicht  spart,  da  kriegt 

mau  das  Stiitke  nicht.  —  l\in.  ll.sn. 


1  Die  Krume  der  Muhme,  die  Rinde  dem  Kinde. 

—  mmndt,  ISM:  nraim.  MM. 

2  KiiK^  Krume  a>i<>  dor  eigenen  Tasche  ist  besser 

ul»  grusstr  lierrtu  Mahl/.eiten. 
Oätt.:   Krummet  «mager  liyrden  badra  I  *ln  bylte,  «ml 
kcDgclii;?  rstler  1  palladsor.    (I'roc.  rfa'i..  'i(>J.) 

3  Kröm  bünd  ok  ( «-imi  uucli )  Brot.    f/l. udifcury.; 

4  Krume  und  Jünde  sind  gern  beisammen.  —  AU- 

riMIHll  PI.  40. 
Krümlaln. 

1  Kr&mlang  as  uk  Braad.  (\ordfnn.:  ~  ioUaiMn.  lu. 

Krumen    aind   auch    Hrot.    Man  »idl  auch  Klrinr« 
DicM  iiiiikomiueu  la«iirn. 
HolL:  KruituKlO«-'«  i«  ook  br»i>d.    ,' /fnrr't-orntt, 

3  Krünilein  seynd  auch  Brot.       /  i  .m.  |, 
Kagl.:  Htm  ha  Oabeth  that  catobetb  oa«. 
Aa.f  Taidowa  pM»  qal  m  9nm4  aa. 
MmA.*  M[ SMOee  Im  agial  Vttt.  (Martn,  n.) 


S  Viele  ILrfiuIdn  gaben  aueli  Brot.  —  Caot.  tti*: 
SMir,  M;  SM»,  »Mi  BtMtrg  fB.  U. 
Fn.!  Qttl  raauMi«  aat  mlaMaa,  tf>aBis  paa  dtiSiM.  (<ktr 

hifr,  IfWT.l 

Holl. ;  Hü  mnkt  ran  een  kratswltj«  «ea  gskaal  kMOd. 

(Ilnr.-el,,„.;rr  .  l.  4:,3''.; 

Krumm. 

1  Kn  liftcn  krumm  is  nich  dutnm.  t  ü.  Schiof.)  — 

l)\ermi»*rn  ,  ISi. 

2  Es  gehet  krumb  oder  recht,  mit  Undank  lohnt 

man  nur  den  Knecht.  —  Lthmaan.ui.  2S. 

3  Es  wirdt  geitUch  krum,  iras  ein  Iiack  will  wer- 

den. —  Oni$»r,  I.  40;  Eymair,  17.  SM. 

4  Je  krüiiiincr,  je  fichüinmcr.  —  lu<'i,  in.  say.  Iirmin, 

I,  ICW;  für  FraHkjurl  a.  W. .  i  irminith,  II.  66,  i. 

Wird  fabianehti  ««aa  jamaad,  dar  ata  kOrperllolwa 
Oabradiaa  hat,  aaUtame  SttatoM  aiaoht.  IM«  Italia- 

n«r  b«haupt«n  «ourar:  In  «InFra  kniminiin  Körper  vrohiit 
utt  ciüo  gerade  ^ei-K.-    (Jlnns'ttrfj  /.  I2i.) 

5  Je  lorümmer,  je  tämmer.  —  f  nmrfc, ;,  82*  u.  i«*; 

enütr,  i,  4S;  JWri,  //.  M3:  5rtoiM,  u>4*.  Sutor.W; 
IkUmm,  M4;  Camaldif,  UK;  Aator.,  VI,  41.-  Sim- 
nek.sm:  Ktflf.  tiSI. 

In  Trier;  Wii  krttmmer,  «u  achlommer.  (Larm, 
19K,  144.1  Ein  ijh}'>i..Knümiacbea  Sprichwort ,  daa  dan 
Widerwillen  dea  Volks  geKen  Hinkanda  and  Varwaob- 
aene  aaidrUckt,  «inou  \Vjdvrwill«n,  der  auch  g«g«a 
Toihe»  Haar  »Ich  auaaprieht  («.  d.  91—107).  —  „NIolit 
gat  lat  ackertzeu  mit  den  krunimcD ,  dann  i'>1che  aind 
gemelnllch  tnmmvn."  (Loci  cor«««.,  'JtO'.)  Di.  I'int- 
ctltuj  (.'-f  tlgmatura  rtrum  »alttratium)  ugl:  „Viele 
Mcnichen  w<»d«iigaboTaB,diaailtitehaionatrao8iaeka 
Zeichen  auf  die  Welt  bringen,  naar  hat  einen  Pinger 
xa  tIcI,  einer  zu  wenig  u.  a.  w.  Ein  anderer  bringt  einan 
krummeu  Fuaa,  krummen  Arm,  krummen  Hai«  u,  a.  w. 
mit  auf  die  Welt,  wieder  uin  andurer  einen  Buckel 
u.  a.  w.  Darum  aagt  da»  Sprichwnrt;  Je  krommor,  ja 
dammer,  lahme  'iiiedor,  lahme  Handel.  Denn  •«  aind 
Zeichen,  die  selten  Uutea  bedeuten.  Und  wie  der  Hen- 
ker seicbuet  acin«  Kinder  mit  lästerlichen  Zeichen, 
de«t(leichou  die  bi^iaen  Aaceoilenten  ihre  Kinder  mit  un- 
natürlichen Zeichen  bereiclinen ,  auf  daa«  man  sich  vor 
ihnen  cu  haioo  wisse,  wie  vor  den  henkermaaaigon  L«en- 
teu  da  einer  ein  Brand,  ein  Zeichen  an  derStirna,  am 
Backen  u.  ».  w.  hat."  (Schaltjalir ,  I.  »6.) 
L-il.;  Onutu«  howii  cadit,  .luol'tuot  natura  notanit.  (Lofi 
(Hiiirn..  —  i'olla  Canum  roterunt  nolunt  attlngnru 

luram.  -  Uratior  est  pulcbm  veniena  in  corpore  viitua, 
dlatattaai  «aUom  aaqailar  distottio  morara.  f8irtar,MS.j 

6  Krom  iseht  net  fromm.  (EmUugm.j 

7  KruTu  knn  nicht        oder  aeUechi  aqfn. 

/Viri  .  427. 

^  Kruiii  vnd  grad  ist  VQgleidl.  —  Mrf.  IT,  4M. 

Ü  Ki  uinui  führt  um. 

10  Krumm  ist  um,  gerad  iat  dar  kflnere  PiSid.  — 

Weuiig,  TS. 

11  Krumm  kann  nicht  acUeebt  *  werden.  —  Pni. 

Sal.  1. 1»;  fiqgiMat,  M;  AM*«.  113;  ;au;»«T.  in. 
')  JvchHeht,  g«rade,  abaa. 

f'ri.:  I.en  amc«  pervertiea  >o  eorripenl  rlifflctlemeT?! . 
Sc^uttt,;  Kr>>.<l  l.iijr  »MriK  i  riiller.    ('irtilti,  4Ti., 

12  Krummb  und  blind  HiHchl  ajcd'sKind.  .  Vifd/i- 

(J»(errrirh  ■ 

13  Leg'  dich  krumm,  und  tlott  hilft  dir!  —  ttuM, 

OmOMiaft.  hi. 

,,  Ist  oln  alt  Haneni»prirliwrjrt ,  da«  die  Politik  daa 
rcehc-  und  wehrlosen  Hauern  frlihi-rer  Zeit  aus.tpricht.** 
Ks  wäre  aber  jedenfalls  eine  besaoro  Politik  gowesan, 
sie  biUten,  statt  sich  krumm  aa  lagaa,  gaiada  gattanden. 

14  ^'a  krummen  un  scheiwcn  wäsaet  ök  Kören  n6. 

—  Schiimhtuli,  II,  S3S. 

Nach  Krummen  und  Schiefen  wSefastanehKoru,  d.  h. 
wenn  auch  der  Acker  mittels  nnanselinlicher  Thier» 
bestellt  worden  tat,  mo  schadet  dies  dem  Wacliaihum 
lier  Keldfraehie  nicht  Kin  Troat  für  die,  welolao  sich 
mit  man« .'lliafi.  n  Zu^tlm-ren  belielfen  mUssen. 

16  Oeck  si  Weil  k)-orain,  aljcr  nich  domm.  —  l-'r^nh- 

hrr  -.  220y. 

16  Se  es  mi  te  krumia,  xach  de  Fos«,  da  sat  de 

Katie  met  *aer  Wuorst  omme  (auf  dem)  Borne. 
(lmUm.J  MmcHiek.  Iii.  tU,  M:  Wasitt,  61,  M; 
Naefrr,  ISO*:  Harin,  Itahmmdim.  S.  »I. 

17  Sei  ig  mi  doch  tan  krumm,  aar  dei  Vuss,  da 

hüng  d<  I  Wust  (Wurst)  auu'n  Balken  '.  (Heek- 

hmlmrf.;  —  /huiA«.  IM;  Mh^,  MOj  JMMMiwk  bs; 
HititnbiTfi  II,  im. 

■)  In  Jever:  ...bähen  annem  Wimaa.  ^Irwaswiaaa, 
Ui,  3»,  11.;  Die  Folea:  Ala  dar  Fnoha  dia  Want  nicht 
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emtoben  konnte,  ugt«  er  b«iin  WeagoheQ:  aber  dM 
i«l  nur  ein  Strick.  SieVlUMB:  dM  Biehborn  tos 
dor  Tanne  fiel,  »agte  m:  «Ha  MteM  liai  JloM.  fItfiiM- 

f-trg  IV,  110.; 

IS  Was  man  kruiBin  hftben  «iU,  mut  mui  jung 

biegen. 

19  Wat  kroinin  wädc  sali,  fangk  l'ruhg  an  rioih  CO 

btee.    (KiH.)  ■—  FwmmiA,  l.m,n. 
90  Wi  nämmer,  wie  adtUinniflr.  (Fnakn^  —  fVMi» 
I.  Vf.SM.IM. 


*Sl  Dst  ffftt  Imamm  inn.  —  iMimrt,  SM^ 

Ou  watekt  TOB  dar  iwita  Ual«,  vom  laehten 


W«|»  ab. 

*29  Einem  etmi  krump  fUrlegen.  —  HaOmt,  iss''. 
*'23  Einen  krumm  aoBeben.  —  P»m.  Sdkiiaf^,  UXU**. 
•V4  Er  iat  krumm  wie  ein  Fiedelbogen.  —  PW«*- 

M(t',  S?(il. 

•35  Jtr  ist  sflir  krui.iiu,  \v<  im  it  sit^h  bückt.  — 
Von  «iuem,  d«r  nicht  geru  gibt. 

*S6  Er  ist  s»  knimm  wie  ein  Sohmter.  —  IVMU 

f.iVr  *,  «07. 

*%1  Er  liegt  krumm. 
Laiiat  MaagaU 

*SS  Es  itt  ihm  eUrei  krumm  über  den  Weg  ge- 
laufen. —  i.  «artiMm.  Mtor  Ihtnt  Mob,  S.  9i. 
Ir  lal  TiBdiiaMlIak.  Ibal  gaUmi. 
*S9  He  geit  eo  knunm,  ee  of  he  firod  borgen  will 
—  JHctooM.  IW;  Km*,  m. 

W«n  jT— — *  ia  atoar  Saaba  aabr  «cbOebtan  aaftritt, 
wia  Bafiv  am  thaa  pAagaB. 
*30  llc  is  ök  kramm,  wenn  he  siok  buokt.  —  SOtHte. 
I.  m. 

Kr  int  ulcht  boescr  als  andere. 
'.'II  Hti  s-tixilil  sau  kriiinin,  äs  wenn  äu  do  Bock 

l)tsprilll2cli  li'f.  S-iurrltiiitl.) 

•38  Krumm  liegen.  —  Luhrcngti.  U,  Ui, 

♦33  L«t  et  kromm  oo  doli  wäre.  rfaftMi«  ;  —  tritA. 

hier 'iaos. 
L;tsa  c<  K^)>en,  «rie'i  gebt,  «ia'a  wUl» 

*M  Mit  etwus  kruuiin  henunkommeo. 

Klebt  gafadasu  gabaa,  aa  4Br«b  Uknaabwaitb  viwIragaB. 

*35  8*  sebtin  kromp  miteomroa.  —  Pner.m. 

babea  te  Mndaabafl. 

•86  Sie  machen  krutnni ,  was  Bchlechi  (achlieht,  recht) 


ist.   (8.  ScUleoht.) 

Vgl.  Äfn'ci'  ■<  H''.  »u  Honrr  unter  Xruiiib  und  SUcfit 
und  den  CommeiUar  zum  Sarrehtckig , 
Mhd.i  Du  v.ilüclipn  luiiKcn  hant  riÄ«  recht,  li  machent 
krumb  '■   «       uliihi.     ,m      r     —  Ir  machet  di 

dem  tlchtcii  ktump  und  di  <\i-\n  krumben  wider  alekt. 
{TlrM»»i  —  Ir  herren.  wiait  ea  jit  nicht  reobl  lO  man 
daa  afarumb  ichol  machen  schlecht ,  dy  mau  ea  noch 
danne  cliruinb«n  niat  h.  (Ilinj.)  —  VOB^Iknt  Bich 
inet  dicke,  ds2  eich  iili<:ht<'t  i^'  leitaD 
(J/inae  yalkner.)    iZiHjftrU,  84.J 

•37  Siü  witnl  zwar  krunun  (alt),  aber  Brot  knetet 

sie  dijfh.  flu.) 
•88  8ik  krumm  lUiikcii.    -  l)ähnert,W^» 
Sieb  backen  ,  demOthigcn. 

•88  So  krumm  a.s  en  Flitsenbuagen  (Armbrust). 
{Cnfttk^t  MtatJ  —  Fttmmmm.  V.  W.  94. 

•40  So  krnnun  as  en  Potthaken  ( Topfhaken},  (eraf- 

tchafi  HaHi.)  —  Frvmmmm.  Y.  ta.  M 
*41       krumm  fte  ne  Wiedklanke'.  f Küren.) 

WaieaBaabHBgai Etaaba » atnaa Paar h i »■  tr ifi-n '■-  ki:>:i 
k«n    aabliBgan.  —  Wann  dia  BBgltuder  etwa«  m 

Krumme«  »childern  wollen,  »o  Rasen  eie:  So  kruuiiu 
wie  ii(jr  Huoh  von  Crawlej,  der.  um  tfiuv  vun  der 
t^uelle  iu  gerador  JticlituuK  Itt  Meilen  entferut«  Muo- 
daag  SB  arratobaiB,  aiaam  Wag  vob  M  MattaB  laaeht. 
(Mntttrt  r, 

KxUmine.  ,  «. 

1  Das  schickt  sich  in  die  Krümme  wohl,  was  ein 

guti't'  Haken  werden  soll. 
3  E  giietc  Chniinm  iHch  nüd  (nie  viel)  um  — 

RochMt.  32»;.  Schi  i:.  II,  343.  71. 

3  Eine  gute  Krümm  ist  nichts  iim.  —  utum.  iss. 
Pittor..  Vff.M:  aWartta»,  M;  SlmnA,  MM;  Slw> 

Irin .  39«. 

l.at.:  Baepe  via  obliiiua  praeatai  ,  ijnani  tonilcro  recta.  — 
Dan  per  aaitacea ,  altei»  reota  via  ••(.  (tiniHn,  IMJ 


4  En  gas  fir6m  es  net  Om.  fAtOrnj  —  rkmmUk, 

I.  492.  IT;  nr  ilwalciy;  Avbmmmi,  U,  MT,  >. 

3  Man  kann  nicht  alle  KrOnunen  schlicht  machen. 

—   .Simni'  k  ,  5?9I. 

6  Wenn  iillc  Krüiniucii  werden  schlecht,  (gerade), 
liaiiii  findt  t  man  zu  Rom  sein  Ki:<  liL 
•7  Aus  der  Krüiaiue  in  die  Beuge  komiaiii.  — 

Aörtc,  3&T«*. 

Iu  rin'Ti  andern  lebento  achlinuaen  oder  noeb aohltB- 

mcrr  /  i  t.i;i.i  gerathen. 

*H  Dir-  Krumme  in  die  Beuge  bringen. 

l  as  FeUaikaAa  aosb  ftUariwAar  BBehaB. 

K  rfiininwn 

1  Es  muss  zeitlich  krummen,  was  ein  gut  hatk 
sol  werden.   (S.  Haken  5.)  —  Framk.  II,  I»"';  Ttf- 
-i^':  (,V(il(T,  /.  12«     llni'.rUT  .  13S.-  M«Mia,A, 
13«,  ;"3.  Latüfidorl  II,  lu.  Sailer .  UV. 
Lufl.rr  in  der  Auslegung  von  1  Mot.  Ü  und  2  ilot  i. 
Mhil.:  Merket  w  il,  ez  krumbet  vruo  »waz  zeinem  haggen 

werden  wll.    (ilnrntr.)   (2ini/*iU,  S3.J 
Lat,:  Adeu  a  tenerli  ooniucicero  maltnm  att.  (n<>>ff>, 
r,  fi,}  -  Taurum  toUai,  qul  vittUaai  auatalant.  (ti»- 
4.,-  II,  :ui^:  lang,  149 j  —  Urit  saBtaMt  «nad  «all 

Urtica  maner«.    (/Uuflrr,  ISS.} 

5  £th  moeth  tydtiick  krümmen,  d*t  wol  haiM 

sali.     (Wi-fll.J  —  ToMjJiiu.  Ai''. 

3  Was  sich  frühe  krümmet,  das  haohot  (habt) 

wol.  —  A  Oi  ,  /;.  «07. 

•■4  Er  krümmt  »ich  wie  ein  Ohrwann. 

Der  Kriecher,  Speiclicllt-oker. 

*  5  Er  krümmt  .sitdi         ein  Siit  kiilc;for. 

.Ve*<c<"rf-    Ilivn  kruminar  tiRh  Bom  en  kat  öfwer  Alchu'- 
wadh.    ,  'rru'-i  .  S-<i.) 
*6  Er  krüniml  sich  wie  eine  Bi-atwurst  auf  dem 

Jlost.  —  l'arömiakun .  3309. 

•7  He  krüminei  sick  oss  'n  Worm  am  Tuue  (Zauiij. 

'  8  Sich  vor  jemand  krämmen. 
Bich  Tai  Iba  dawItMfao. 

Knuuner.  . 

1  Bei  Krummen  lernt  man  hinken ,  bei  Slufiia 

trinken.  —  fmin«,  sas.  itrnun,  f,  aoM. 

2  Bei  Krommen  lernt  man  hinken,  bei  Volks  •»»■ 

Ten  und  bei  Krbnem  kaufen.  —  AMUb.iN; 
HoU,:  Bii  kromHaiB  laari  naa 
/.  4.'ii''.; 

trtf.  •   Si  jaxtit   eloiulum  (latiit»-».  sa 
(fhUippi.  II.  |hj;  S*9huld,  aiS.j 

8  Bei  Krummen  Isrt  man  hinoken. «  Fnmk,  8.  M  • 

<; '.;.V  ,  .  /  ,  7. 

4  iJrii  Krummen  fall!    i  i--  '  icr  idKoheu  schwer. 

Holl.:    IMe  kram  in.    knn  nict  regt  gaan,  (ßambamf- 

h  Hüte  dich  für  den  Kruromen,  das  sind  dis  tsm* 
iii>>n,  die  Bchlagen  nieht  fehl.  —  FiM.if.ii(- 

1  Miiii    'iiuRS  (las   krumini'  in.s  schlim  MhiagM» 

So  wirds  eben.  —  Lehmann.  78«,  4. 

Lfhmann  f Ogt  all  verwandt  bei :  Man  WOt 
Uaten  ¥lxut  grad  latu.  ein  i>iag  mit  dar 

<  Wer  allea  Ernnme  gerade  machen  will,  hitTial 

zu  ttiun. 

3  Wer  kann  aUts  Krumme  gerade  madtSDl 

•4  Ar  will  's  Krumm'  widder  groad  maoh'n.  f**" 
k«n.J  —  fromm«»!.  Vl,U9,Ut. 

•  5  Er  l&sat  das  Kmmme  gerade  sdn.  — 

kM,  UM. 

*<  Er  will  allee  Krmnme  gende  machen.  — 
lita.  Mt:  Bmim.  /.  SOS«.  Pttrimiakm, 

Xatwader  Uagahorigkelten  abatoaaaa  «dir  das 
wahre  fUr  R««Maa  alnaatawScMa. 
Holl.:    Wir   lal  bat  felWBm  I«gt 


/,  *il>'.J 

Lat.:  litc  crit,  qni  nobii  onrra  coi 


*7  Ks  muEs  aach  Krummes  gebe' 


▲la  EatgagBBBC  odar 
*  8  Etwas  I&ünmss  mit  ^ 
*o  Vil  ki':unnMS  BUtdMn.  —  iMNite,CIX*> 


KnuoiiLhoiB. 

•Er  hält  schon  das  KmmnlHNS  and 
nach  dem  Pfluge. 
Krommaelmabel. 

Alle  Kmmmschn&bei  erhalten  sich  rom 
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XrummstAb. 

1  KoliiD^clur  Krummstab  schliesal  dio  SfHBdel 
(Weilicr)  nus.  —  fÄneiein,n8:  Gmf.iw.m. 

Oegen  uubodingt«  Weib«rl«hen.  Oofsn  <Ua  liil^'eu  I-  | 
Sprichwoit  sorichtct  and  in  der  Zeit  •nUlaadcn,  aX» 
wwb  imt  AUabem  in  BMitaan  dm  ChMM  Bttoth<to 
dtr  8«kwMtmohn  dca  kolntiebeB  anbiMkolh  rick  dai 
BeillsM  ■nnaa«!«.  iodcm  |er  die  mtliHBln  BrMbl^r 
tMItiill.  (Vgl.  CfUnitc/'T  AViimm-dlM*  acMtHMf  äir 
Wtibfr  aut  o<itr  VorittUung .  dati  M»  Brt-Stift  CSU- 
aiMU  L'hen  rejiularHer  aitf  du  Mtom-Shmim  wMl  M- 
rtoUel,  llili^tbeim  im-,  i/ofHädi,  Hi^ 

9  ^amnutob  tchleimt  nieauuid  «m.  —  Mirfiw, 
II.M:  Atntert,  6M;  AMar..  Vt,  M:  etMete,  IIS; 

BOIttnni,  80,  108;  Graf,  seo,  79.  KMe.  »77;  Sim- 
rorik,  599J;  Braun,  l,  8040,  //'si-*,i./,  12.  Thummermulli 
in  Ai/^ii(«di,  42.  r.i;,  u.  .v^i.  iy.  I'aui.  Krettii  diu.  «b* 
prür«r(rio.'  l'nlertn  Krummstub  «.  <.  v.  (Jena  I7l2). 

IHr  Krnniiiatsb  (krumme  Stab)  Ut  dM  Zcichoo  dor 
bii4shDfllelieD  Oewmlt.  Lehne,  die  jemand  yoD  efaem 
KrTblschof  (  Bischuf,  Abt)  enpfangrn,  Warden  kramm- 
«tAbiiiliD  Kcriftniil,  Ei  eutit«ud  die  Krage,  ob  n*«k  Ab- 
gang der  mJtnnlicbao  Nachkuromen  dei  Vaaallcu  auch 
waiMicb«  Naohkommen  detielben  ubne  Aainabme  lie 
•rb«n  konnten.  Dieee  Krage  wird  dareh  dai  vonte- 
hendo  Sprichwort  b«jit1it,  E(  entstand  jedoch  im  IT. 
Jahrhunilcrt  heftiger  äireit  darBber,  indem  tich  ein 
tAehtiger  Ad*oo»(  Manaot  Thomimnatb  dagegen  er- 
UArM.  (Vgl.  U'eraA.  TkmauaermMl ,  Xr^mmuut,  kMItumh 
M.  *,  m.  »oc  tu  T«Hwa  rHatIo  compremit  i<  ftudaSit  inttr 
JtmUmim  Ftrdinandum  ArcUtyUa.  Colon,  it  ttalum  pa- 
UUm  etc.  dü:  priuUminarl  J.  f.  Xrettii  17U.  Deutl- 
tM  Traelat.  Cotom.,  Agrippina  1738.)  Aach  hat  mao 
ta  toVoIni  aageaoaimao,  daai  kmmmiittbjiii'ljr  Lrla-u 
anr  teu  Welberleben  liad,  «aonei  in  der  Beiehnung 
Mtiitaklteh  mageeprochea  wMdaa  tot. 
9  KrammaUib«  Regiment,  der  FMÜbeit  Skmnt 

—  SimrMk,  ftSM;  Aorl»,  3S78:  hrvwt.  I.  MW. 

4  ÜBterm  Krunimetab  ist  gut  leben  (wohnen).  — 

Pitler..  im.  i;  Kurttin, 399;  ilag&r,  I.  HC.  .Saif.r,  234  . 
klotteninry?  l,  23,  13.  SimriHk.  S91>4  Aurtr-,  .^r.T»,  llraun, 
1.  S038. 

D.  b.  Untcrthanen  d«r  llitchufe  geniaaiea  riela  Voi- 
theile  Tor  den  Untarlhaneu  dar  fNttliehlB  MfMM. 
Auster  der  gelinden  Uegiernng,  weleba  atoanalla  daa 

Sprichwort  rccLtfi-rtigt ,  tliul<'t  ee  noch  darin  aaino  Be- 
■tAtignng,  dai<  in  den  Luruhigea  Zeiten  I>ealiohlaad« 
die  SehwtoberQ,  um  nicht  durch  Bauberelen  nod  Befeb- 
dnngeu  ein  Kaub  dea  SMfkaiB  an  werden,  »leb  unter 
den  8chut<  der  BitchOfa  begaben ,  Inden  de  dieaeB  ibre 
figrni-n  (itlter  (u  Lehen  •urtniwn,  wotlurch  li«  Srbutx 
ulJ  ri.lii|.ji;  Tage  erhioltcu  .  ^ii  il  m^u  aua  Furcht  Torm 
Kirrhriibann  bei  den  grftiiten  Uawaittbaugkeiten  doch 
die  Kirchen  and  die  OMar  dar  OatatUolMa  anaaga- 
taetet  Usbi.  T>te  Tjatalnar  ttifbanen  ttwr  daa  Beglment 
«it  r  ijf i»tlicheQ  weiilifer  «ut,  wuTim  ihr  eelbst  in  PalB- 
f.;!!»  KMiiKüarr«  bi  ricbwurl  Zeuge  i«t;  A  judiciii  ccclo- 
mnattvin  libcrae  uoiUomine,  d.  h.  Tun  d«mkircbljcbcn(le< 
ncht  befrei  uns  lieber  Harra  UoU.  (  Vgl.  tbar  daa  obige 
Sprichwort  auob  /  f.,  IHtfuMtio  Juridlea  prromiat: 
brti'r  d'nt  KrumtnUa'if  ii.t.v.,  Köln  173».  ltf$$e»  bin. 
i!'  p  trortnta:   Vnt'  kriiDiiitrn  tilai'  u.  i.  ir.,  Jeu« 

1747.  Ferner:  Init  l;ti»ttl,ttm  im  triner  U*Jtle*  Kr- 
nitdrijfunn ,  Leipxig  18»,  xweltar  Macbtiag,  8.  M. 
(8.  Stab.) 

8i  vir«  bene  all'  ombra  d«l  campanile.   (Botn  1, 136.) 

Wer  auf  die  Krümnmupr  des  FlaaMf  siebt,  wird 
uicht  den  Stcuertnuiin  BcheUau 

Kr  wird  uicht  die  Schuld  in  Pcnonen  tnalMII,  dia  aar 
lu  den  Umit&DdcD  liegt.    Man  mute  in  talMH  OMbel- 
leu  auf  diR  letztem  Kttckiichl  nehaen. 
KnUBxnweg'. 

Ein  guter  Krummweg  ist  kein  Umweg. 
Zrnpan. 

1  Ei  krup,  wat  kröppst?  %Vursi  ht  nich  gekrape, 
wärscht  nich  vfiifajiv.  —  i  ri',iii<\n -^i'ji. 

5  Man  möt  erst  krüpen,  cL'  mau  lüpen  kaun. 

(OtdenbtirgJ  —  fiiicmi,M4,  We»er:ittunQ,  4Sy97. 

Empflehlt  rublgen  Forde hrltl  bei  jedem  Geecblft  und 
warnt  vor  UebentHrzung. 

3  Man  mutt  so  lange  krupen,  bitt  man  gahn  lernt. 

(iiitjries.)  —  llauxkalmder ,  l. 
Ifd».-  Man  ikal  krjba  tU  maa  Imnx  at  gaaa.  (Pnt. 

Ayl..-  Tou  nwt  tan  lo  Mtp  kabn  raa  m.  (BoU 

Schvtd.:   Man  miato  k^pa  MI  Mm  mm  Uxm  gt- 

(Orubb,  507.; 

•4  Era  krupen,  dann  gabii.  (Bendiiurg.) 

*b  llai  krüpet  as  'n  Snkl  opV  Bröke.  (Aittitdom.)  — 

Ftrm«ufh,  ;,  3iG,  IS. 
Sr  kilacbt  «la  aiaa  Hctanaaka  auf  alaar  Braaba. 

n. 


D.  —  DtkHttt,  mK 


*%  Hd  krfippt  up  allen  vteeo. 

Mt  gabt  aaf  Hiadaa  «ai  M— 
*1  En9  ni  bihi  oidi  nflt  Gewalt  On  e  Nwtdi.  — 

»  #WMUfer*  ut. 
*8  Krap  ön  e  Narscb,  denn  kömmite  op  kein 

Derp.  —  FrUfhbier  *.  14J. 
•9  Na,  80  wat  krdppt  nicb.  —  l'rnihi'ur-,  ms. 
•10  Sitet  (siehst)  wat  kröppat,  kannst  uicb  backe 

bitewc.  —  /Vifchti^T,  420.  rri.iAtitT^,  21M. 

Xoraf  Utatar  Paiaoaaa  an  Jaagara,  waaa  aia  alah 
«mrt|^aai«UB«a  Waaan  «aka  «atGaa  ad«r  baaehldigt 

*11  So  Hat  krihtt  up  Unsen  I!öhn  nioli.  :  U-mark.: 
^8» atwaa  krieebt  auf  onaerm  lioden  mcht.  Auaruf  dea 
SniaBneni,  der  Ueberrasobang. 

*1S  Wat  kröppst  op  em  Maschkeball  ohne  Bayet.  — 

PrüchUtr*,  MM. 
KrOppaL 

1  Aach  die  Krüppel  und  Lahmen  müaseu  mit  fort  . 
Jjml.t  Btntoai In  oampun  (ac.  prodeust).  (SuSar,  6il :  l'f.i- 
mrl*      VBt  «ty*oM, 

S  Daai  krtpftd  vnd  blinde  zu  binderst  blcibtn, 
darf  Biail  fOr  kein  wunder  schreiben. 
Xdt.»  flaaoaa  esja  olandi«  in  flne  uenire  nidebia.  (Lua 

5  Dal  kaat  drapen,  8»r  dei  Kröpel,  ns  en  dei 

Ilund  in't  bulten  IJein  liPten  bar.   fl?'-. i'-niur^.  j 
4  Die  Krüppel  uud  Labmeu  sind  gern  beisammen. 

6  KrflppeliiadLahiBawonen  nicht  daheim  bleiben. 

6  Krflppd  Tnd  Blinden  bleiben  allzeit  dabinden. 

—  Jlniatft.  d».  SO:  tUrte .  nu. 

Uott^  Kraapalaa  «■  bUadcn  komen  altild  achter.  (Uarrt- 

7  KrBppel  «Ol  Cbarall  (immer)  vortanzen.  —  Sim- 

rock.  4997.  niMMer,  I.S«. 

noU.:    Kreupal  wtl   «ItUd  rMrdaiueo.  (Bturtbom^t. 
t,  4Joaj 

8  Man  kann  eher  ein  KrCppel  werden  ala  «in 

Millionär. 

kWM*l  daa  sgk.  (mml^mi*^ 

9  Man  muss  mit  Krüppeln  tanseni  wenn  Wiv^ 

Gesunden  da  sind, 
-"»y- '     {;*■!'        kNapSlaa  aash  Miate.  (mamtmit, 

10  Weil  a<  r  Krfipel  lebet,  so  g«bet*a  mir  wol  aor 

narung. 

„lat  ein  ipricbwort  im  hauae  da  Oott  offt  einem  ela 

gebrechlichen  Leib  «ibl,  vnn.l  thelln  jm  deit  Rruaeer 

gnaden  zu.-'    ,  M/.j.'.',,  ji,..  .  /'«>;, «a  ,  rcxXXllL  .  i 

11  Wer  mit  Kriipjx  in  imigelit,   lernt  liiiiken.  — 

neitubrrf  II,  64. 

12  Wer  über  einen  Krüppel  lacht,  darf  selbst  nicht 

liiiikc-n. 

Holl.:  Ueit  »laat  den  kreupele  leelijit,  den  manke  xijn  ge- 
brelL  tu  \  trwljtcri.    f //.tr ,■■■'.,,„, _   [  4(^b^ 

13  Wie  t  irit  m  Krü]i[n  1  das  Tanzen,  steht  einem  Nar- 

ren von  'Woslitit  reden.  —  Spr.  Sal. 

14  Wo  Krüppel  vortansen,  da  wird  kein  gerader 

Tanz.  —  AUmmm  tt,  4UI. 
•16  Diakrüppel  könden  nithincken.  —  rrmtck.ll.  ii«; 
Ttl^fbo.  Ipk;  Safor,  104;  Simnxk.  J9»ä;  K«ne .  Uli. 

ner  NlcbtwoUends,  der  ein  Kiohtköonen  Torfibl. 
/•rancl  a.a.O.  bemerkt  erklärend:  „Wann  man  etwa* 
imglenblicb  wtl  tagen,  aU:  Bacba*  trinkt  keinn  wein. 
Dam  aophielen  mangeln  wort ,  dem  Heer  weiter.  Da« 
welb  kan  nit  bOt«  eetn  (oder  reden).  Die  tobwtbin  iit 
«turam.   DientefatlgallkaanltalBgaB.   Lucinlae  deeat 

äoU..-^JKttnpelta   können    niet   hinken.  (Harr^tmit, 
Mm.:  I.utcinia«  deeit  catitio.    iFranci.,  tl.  n^) 
•16  Er  SL'hilt  wi<'  i.Iit  Krüppel  am  Wege. 
•17  Kb  18t  kern  Krü}.pfi  versvrhont  worden. 
•18  He  tot  vör  Krojicls  Kraft  —  h.xfhffdld  ^  1191. 
*  19  Kröpel  of  König.  (8.  AUaa  tl  «ad  KAaic  SOO.)  — 
Baerm,  tlt;  BUktM .  XV»:  Ktn.  Ml:  KauUtaim;  O. 
XrttMMlstranM. 

Wer  enm&l  in  de  KrfiopelaUtt  w&att 
n^-kr  weder  rät.  (VUtrtH(kmmnHkm,J 

Wer  eiuiuai  in  dar  ZieipaiSiCMSS  Wabat, 
aobwar  wladar  barana. 
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Knjpandfir*  4ie  Welt  iit  dir  grün.  (Pmu.)  — 
FHtMi»r,4H;  A«HMi«r*.  SIW:  Ar  FMiMMni:  DA- 
itfrt,  »S». 

Ctvht  in«  Gnb,  weil  dir  di«  Mtntchtn  gram  tiud. 
Vielleicbt  TOD  der  Uovrohuhcit  der  alteo  hcidniichen 
Treuetcn  cntsuiulvn.  die,  wie  die  alten  Heruler  und 
WetkdcD  und  mehrere  «ädere  beidoiache  Volker  die  Bc- 
lii(((eu  und  Kranken  unter  lioli  au  t»dtcn  uder  auch 
«ol  lebeodiKm  begaben  pfleRten.  ( Hv:k ,  Idiol.  jiruta. . 
Stuf  Prtutt.  l'rvtintialU. ,  IM'.',  17/,  SS.;  Krupunder 
»Rt  au»  im  aordwaetUshan  StttlMblMd  »«cb  saKia- 
dprn,  dto  BM  M  BMt  talagt. 
KruMch«. 

•Krusclion  mit  frisilio  Mailiu'N  [■.  . 

Die»«  Redenaart  brnurht  der  Kartensfif  1.  r,  i:iu  »ehcrü 
baft  Caro  tu  beaeichnc  n.  Karnuache  iCyprinu«  caroaaiaa 
L. )  iat  einer  der  urtcütta  uud  beliebteateu ,  daber  auch 
iliineriien  Fluiifi^che,  und  mit  Aua  tarn  oder  XApeni> 
taiice  eine  LiebliugaacbUtael  auf  den  VaMa  div  B0U 
ciicn.    »Vgl.  gzhune,  II.  Ii.«.) 

Kroachk«. 

•  Kr  ist  ein  Kruschke.  —  fnttkbtcr  ^,  au. 
Kin  kieiatv  llMneli. 
XruMkrtUl. 

KruMkntU  itt  aUer  SdMlklMit  tiiU.  —  Air<. 

*He  hett  »ii  vel  up'a  Kriisel  gat'n.  —  Eichnaid.  um. 

•Er  lupft  '«  Kriisili.  —  SultrmrMler,  es. 

Kr  liebt  den  Trunk.  Krude.  Krueel,  KnraaI«ssKlii|ri 
li.  i.  Thnki^eichirr,  nielit  von  Thon,  mit  elnlm  Hwirel 
irirl  rMckcl  panisch:  kniua.  achwedlaobi  kiBli  kol- 
laiiiiiiv:^  :  Wiues.  Kruaeli  oder  Krasili  Ut  4te  Taiklai» 
i>«!riiin;"f>^'riii.    (Vgl.  SuiUltr,  //,  I3v.) 

KruMlputzer. 

•Er  ist  ein  Kruslebutzer. 

lo  derUaDigen  Bpracbe  eine  Bczeichnnnf  4M||MUIgW| 
der  gern  uud  oft  trinkt.   ;si,ildtr.  II ,  m.J 

Xruate. 

1  Die  Kruste  von  Pasteten  ist  so  wie  Brot.  ; 
3  Kröslkcu  '  »{inn^ct  uvver  ilen  Tun,  «IWlItiCrn«  j  7 

men  latct  davor  siohn.  (/.i;';«-.,  i 
*>  Kmiten,  d.h.  fcate  nahrhafte  (Ipciaeu  K«ben  Kraft 

•bar  den  Zaun  lu  apnogon,  aaatrengende  Arbeit  zu 

mrieblcB. 

3  Wer  beh&lt  w«to  Knute  tiodt  Kran^,  bettelt 
«ndlich  selbst  damiD.      CiMbüi,  aM. 
IM.»  Qnl  am  dat  atal«,  MUM»  lU«  oliiüa.  (Sli^ 
Ufm,  399.; 


3 

!  4 


1  Tng  k«in  Cnicifix  in  Bhat  oder  im  Baum,  e* 

kombt  wol  Mlbit  darvni.  —  l.«lMiiMii.«ai,di. 
*9  Er  ist  «ie  ein  Knwiflx  in  der  duunradie.  — > 

k»  MM. 


K  ystall  briebt  IcidMer  alt  Glw.  —  AUmum  n,  m. 

Wiimme  k^rliu  !ik.~i  im  !  mlI,  iiu:ni  maint  me  de 
Hauncr  alle.   {  0»i(na.j  —  imicnfrurj,  xae*».-  fir 

•Hei  1?  so  kuLbilip  '  :is  cn  Küken.  CHViif.^ 

■>  L'nwuhl,  lujuikliebi  kubbala  k  krtnkeln,  nawobl 
Mia.  ObwdMtMhi  Dar  Zobal  ntw  dm  YUh.  PTA 
*-r,  //,  IM.)  * 


fechten.  „lok  ineU,  VBd  vertfOM  vWi  AMIt  da 
tpriich  er:  «iMh,  Iah  Ma«  d«i  Mktl.**  fAaKw, 

*S  Den  Kübel  umkcbrcu,  dasi  ei  itinkL  —  kr. 

Oollhell ,  ilrzahluHgrn,  V,  U. 

*  9  Der  Chübel  g'heit  (dokt)  «m    bafo.  fSaMkanK; 

—  Sihtti.  n,  SM. 
Sinkt  »oa— w ,  das  pM  dm  OkoMstoofen  lala 

aotfagaa. 

'  10  Eisem  aber  den  Eftbel  ttpfisn.  —  l«r.  CMMT.  Im- 

nrrri.  IM. 
Iba  ttbeiliitan. 

*  1 1  I  weU  em  lieber  enK  Obel  voll  gen,  vreder  gnwg. 

—  Ariarnwifin*«  dl. 

KUcbe. 

1  Ae  wenijer  em  ftn  de  Kidim  dtt,  ft  bieeur 

•obnuckt  Ml  —  Sekutler,  MC 
9  Ans  freoider  KScb«  buMn  lidi  kiekt  gro«« 
Scbüaaeln  «uftiieben. 

Lat.  i  AUaoa  trivaM  qoadra.  —  Sa  allano  Indat«  oorie.  — 

(irmmaf  ei  alleno  lltore  peler«.  —  Libpralis  de  alieno, 

;\i  H.) 

I'otn.:  Latw:cj  bjt!  c  cndzcfto  irczodryni.    (.Uatmn,  U.) 

Aus  freiudor  Küche  schmeckt  die  Sappe  gut 
Bei  voller  Küche  reiat  sich's  am  besten.  —  fc'riio»- 

De  lateinjeecb  Kieken '  As  diier  ond  seboudkt 
doch  licht.      StkaHtt,  ni. 
*)  Apotbak*. 

Die  Küche  bringt  mehr  am  als  das  oclnrail 

Hiebt  bloa  olnaelne  Mcnacbeo  und  Hauahallunsta, 
aoadera  aOKar  groite  Kciclie.  Schon  l>oi  LucuUna  k' ' 
atete  eine  Mahlzeit  mehr  al»  i<aXX>  Thaler.  (.'ato  der 
Aeltore  wunderte  aich  mit  Recht,  wie  ein  Stut  lieeta. 
Iieu  könne,  in  dorn  ein  Kiach  thcaier  aci  ala  ein  Uekl. 
Vilelliua,  den  Tacitua  lixa  kaiierliche  Schwimm  ueuut 
Temchwrn  Jetu  in  7  Mouaicn  mit  Hasen  tl>  MiU.  Thalri. 
De»  Kaiaer  Varuc  kiialet«  ein  i^iuxiiroa  AbeodcaarD  (ur 
12  Peraonen  '  ,  MiU.  Thaler.  (LU,  .M.tlur  ,  IMi,  Kr.  il.; 
Lat.:  (iula  plurea  quaul  gladlua  perimit.    (Fhitippi,  1 ,  173... 

Die  Küche  darf  nicht  prusser  ^^l  iii  als  das  Uaia. 

Lal-:  <^ui  plui  eapouit,  plua  lacn  Bci>e  rpponlt.  (Fallfrt- 

Die  Küche  der  Reichen  gcd.  ihl  niüht  jedem. 

''II  ,  r.l.  r  iir.i/.-.; 

Die  Küche  friset  oft  das  Haiu. 

Die  BaMm;  Bto  Ka«b«4Ha«twB|diMaaiwiuddia 
eleb  aalbat.  —  Wau  dia  xanha  das  Baoa  {Hart,  ao  Mal 
aie  aoab  alah  atlbat.  (AKmamm  F.  445  «.  4«!  J 
Die  Koche  ist  das  aekmucgste  und  doch  thenenle, 
das  nothwendigste  nnifdoeb  das  acbidliduta 
Gemach  im  Eaoae.  —  Opd.  isi. 
JNm.;  KDiikaM»  aa  dat  aMaat  fannadaa.  da«  dnadt  «C 
akadfUgala  kawMr  1  bBuat  (m»,imm»,»tj 

Die  Küche  ams  sich  nach  dem  Beutel  ricliteD. 

Fft.;  Lea  aSUiaa  aa  foal  h  table.  (CaMtr,  Mk) 
Die  Küche  verräth  das  Haiu.  —  Altmam  Fl,  IM. 
Die  lateinische  Küche  (Apotheke)  ist  die  ksttp 
barsti'  I  theueifte).  —  Simmfc,  «OH;  UM«.  «M: 

Ur.ii«-.,  /.  1043. 

Eigene  Küche  if.t  die  l^osto. 

Die  l'ntfam:  Ki|{ene  Kuch«  iat  beiaer  als  ein  fremdet 
Falaat.   (KWmifry  ///.  lüf-.; 


1  £>  dem  Kübel  flndt  man  die  iltohe.  —  flMack. 

im.M;  PrtTi.  II.  401. 
S  Mit  dem  leere  Kübel  chömnte  die  grösate  UebeL 
(Lutem.J  —  Scftawu.  //.  S4S,  a. 
Der  Armuth  folgt  allerlei  Weh. 

Volli-  Kübfl  Hir  lül.ol.  —  /  .-'irf 

4  Wer  ans  «jineui  Kübel  trinkt,  wird  eher  satt, 

als  aus  einer  Nusaachalc. 

5  Wer  beim  Kübel  nicht  reich  wird,  der  wird 

auch  bei  der  Gelte  nielit  reich. 

In  der  f^chwcix  ;    Wen   Kinn   l.tm   Kiibel    tiid  rieh 
wird  .  t.)  «ird  i  r  In  der  (icli  .■  i.i.i  i    Ij.  { ^ulfniirnler  , 

•6  De  Kuliel  uui.stüssu  ( utnschütlea).  {ächaffhauKii.j 

—  .Si/iu.  i.-.  //,  168,  9. 
J>.  h.  ai^h  unbeliebt  machen. 
•T  Den  Kübel  brir>geil.  —  Humrr,  S^hHm:..  lg. 

IMa  Abaicht  kundgobea,  jemand  mit  Dreck  (a.  d.) 
n  baaahaitaii,  itaa  sa  '  " 


8 
9 

10 
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Ein  böse  küche  steckt  voller  plag.  —  i'raik. 
I.  iyj^\ 

Eine  Küche,  die  immer  raucht,  hat  bald  dif 
ganze  Ilaas  verbraacht. 

Eine  Küche,  die  immer  raucht,  ist  bald  ver- 
braucht. 

Eine  volle  Küch  vnd  fette  KAobin  ist  der  Sa- 

ducener  Himmelreich.  —  Ifr»*«rf#r.  /,  t.  **• 

Kiner  ^Miten  K-m  lif  frMf's  r.ic  .u.  Freunden. 
Böhm.:  Kdoi   m4  kohic,  tau  i  druibu  naieaae.  fäll*' 

En^i  Kucbi ,  wtti  Spicher  macht  die  Ulne  Bare 

ncbcr.  •■■:\:  > ' ,  i !s. 

Erst  die  Küche,  dann  den  Koch.  —  Altmanm  W.IW» 
Es  dient  wohl   iu  die   Küche,    da   nicht  zo* 

brochene  Topflo  drinnen  weren.  —  is>dn'-<jrr, 

I,  i88. 

Ea  ist  am  besten  in  frembden  Küchen  koihen 

lernen.  —  PuM,  II,  as4. 
Es  räckt  in  jeder  Kndlii.  (Ltum.) 
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Kficbe 


Sft  Feiste  Küchen  machen  magere  Teatamente.  — 

H6rte,  SiSO. 

S6  Feiste  Kin  hen,  mager  Erbe.  —  Schoiiel,  iiu*. 
JM  Fette  Küche  bat  Armuth  zur  Nachbarin. 

Fn.  '  A  ){ra«t«  ottistlK,  |MlUTreIä  vaMne,  (Krilsinget- ,  196 
,        /(.;  A  graaio  cooin«  (magro  Ktumcnto)  povertA  vi- 
clnu.    (r„s:ayUa,  73,  l;  Botin  I,  6:i  u.  KW;  Maal, 
Cahitr,  -liCü  j 

28  Fette  Küche  macht  magern  Beutel.  —  Utnrt/fr. 

Jk',  4»;  .si;ri(.)iA,  idS*;  Klix .  3:). 

Haiipad»  bermoa»,  mklpara  U  boUk.  (Cnhitr, 

29  Fette  Küebe,  magere  Erbschad  (Testamente). 

—  Jtonm.  trmirr..  K,t;  WvuM»,  IX,  Mi  Sailer.ao; 
SUmntk.  MOl:  K«n§.  9m:  Bmm,  t,  «Ml. 

i)äK. .■  Fedt  krtkk.'n  ma««rt  teitamvnl.  (fror.  JüH.,iii,} 
Ktyl.:  A  fat  kilvlnn,  a  Iran  will.    |/(,,^.'»  //.  7.; 

Aprit  gmiU  bnuquvt  pelit  paiu.  —  Da  KrM(«  Üble 
k  l>MaUt.  (Uatton,  nu)  —  AMnAtoMNi  MMItMto» 
MMt.  CM»  /,  19.;  —  OraaM  avlata«  «1  mugn  tMts- 
n«Dt.  (Kritting^r,  X'Mi«.) 
HM.:  Vatta  kaakan,  magere  erfcmj.  fWirr mu«-.'.  /.  '.J 
OkMa»  MciB*  auoro  tattwnento.  —  Bicca  tavui»  tai* 
fiiMitB  pavOTo.  f/kiawite,  M,  S  «.  IT4,  t4 

(Hart»,  1»i  Wmuta.  44^ 
90  Fette  RBdie,  nahe  Aniuith.      m»Mtr,  XIX.  i». 

31  Für  den,  der  eine  leere  Kficbe  hat,  hält  Gott 
offene  Tafel.  —  SpriHtmMergarteii ,  56;  IMrmgel, 
l,  891;  Itiinthrr.)  II.  9. 

33  Grosse  Küche  macht  klemes  Ilaus. 

ßän.:  stört  k^kkan  gier  ladan  piuc,  Udtl  kidtlcaa  gtat 

(tort  huua.   (Prot,  4an.,  t5tj 

SS  Grosse  Küchen  machen  arm,  enge  (kleine)  Kü- 
chen macheu  reich.  —  Lehmann,  i'ti.vti. 

84  Hat  die  Küche  nichts  und  int  der  Keller  trucken, 
so  wenden  die  Freunde  alle  den  Hucken.  — 
AirOfniutnii .  2SS3. 

36  In  der  Köke,  öm  den  Herd,  iat  taar  Kerke 
nito  mir  wlid.  —  Mantat*,  fl.Mt. 

Kleider,  di»  MB  In  der  KOebe  und  im  HamwMm 
trügt,  ainii  nldrt  mbr  fOr  dl*  KiTOho  gaaifMi. 

36  In  der  Küche  armer  Leute  gibt's  keine  Bmt- 


37  In  der  Kficbe  gehen  mehr  an  Grande  ai«  im 

Hafen.  —  Parimtakon,  1410. 

38  In  eine  grosse  Kuchen  (;ehr>rt  viel  lleiaeh»  —  Ib^ 

m<L,ii,  1137 ,  U,      rn.  //,  -»'iJ. 

39  l:i         kalte  I  It'cre)  Ivm'''!.'  kommt  keine  Maos. 

i<..'I>uTC  nun  ipauv.aDch'i  Ulli  »«naTMiao.  (Oaal,  4I!>.; 
tfM.i  BMeg  koa^ta,  Oms  UI.  sok  vandtflal  nam  talil. 

40  In  Eine  Küche  gehören  nicht  swei  Köche. 

Uuli. :  Eene  keukau  kan  adhiS  tiM  koks  bWMIaa.  (Barr»- 

41  In  einer  kalten  Kfidie  bhiboi  keine  Füllen.  »- 

Parümialm,  US> 
Dia  TMUbnmiM  flMMBt  wssB  dae  WoUlaksB  anf- 

,  bOrt. 

tat.:  Vtügua  aadottta  «tOllaU  ftvlMt  (OHäO  (K»dtr 

II,  3)900.; 

giiy.f  AdiUgabM«t»<g,jafcwiwa»  leayba.  fOtaf, 

45  In  einer  kleinen  Küuw  bnunAt  man  nur  ein 

kleines  Feuer. 

..•  FaHt  quttt ,  patit  pot  «t  pstit  t*a.  (lirwm,  Ii,  »l.) 

43  In  einer  kleinen  Kficbe  kann  man  niebt  fnr 

viele  kucbeu. 

Dia  Bosmb:  Sie  Zaelw  vaia  gioia  aaln,  dia  Ar  dto 
gMua  Welt  koebra  aoO.  (AUmium  VI,  4MJ 

44  In  einer  warmen  Küche  feblt'e  an  Flieoen  niebt. 
BStnut  Kdaiiast  maatni  kucU^i,  leiiiMb  sImt«TaW 

aMobo.  (CtMt^ti'i/,  m.) 

46  In  fremden  Küchen  ist  gut  kocben  knien.  — 

Sutor ,  180 .  Sim  roc  fc ,  COM. 

üvU. :  Hot  ia  govd  koken  IB  etaw  aiifliimw  krakas. 
(Marrttami*,  I,  »Ti'J 

46  In  DremdMi  Kfleben  kodian  lernen,  (bnt  der 

eigenen  wobL 

47  In  jeder  Küche  gibt'e  serbrodiene  Töpfe.  (Ptmt,) 

46  Ia  de  Kücke  fett  e'west,  sau  werd  de  Nüloth 
(Nachlass)  mager  sin.  i  »  oiUnrfc.;  —  cmit.  390. 31». 

49  Ist  die  Küche  aefamiudgf  ao  wird  der  Appetit 
stutzig. 

„IB  «tu«  iokMifgin  Xaoh«  TwUnt  iMn  4i«  Last 
NU  lasta,  in  «iacr  MkMijgan  Walt  dl«  Last  «am 
Leben.'* 


50 

51 

bl 


1  «*«H«n  ^ 
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68 
68 


Ktlehe 

Jeder  sehe  in  seine  Kficlie.   

Jeder  wird  in  seiner  eigec&exx  Kü . 

Bihm.:  h'ahlödni  da  iv4  luaal^wj.^  " — 
nedoatlvA.   (ÖtUkotthj ,  «».J)  * 

Kalte  Küche  und  leere  Schü«» 

68ate  (Freunde)  herbei. 
Kleine  Kficbe  macht  das  llauaffa 

Wliirkffr.  X,  50;  üatmt  .67. 
Frs.:  Petita  culaine  agrftt><ll&     1^  jm^lK. 

Arif.-tt./fr .  1516''.; 
lIolK:  I)n  k1<>jii(<  ktiuken  heeft  het  ht».  t 
lir-  kl.-Hji'  L.'iikiMu  rn  CEXKO  »ohoti.'V^ 

nuüu:  kajüfTä  boiiwi-u.      ^  r  t-^*\u^f  *  ^ 

M  . .  L'ucina  piccol»  Iii  casa    yi-.»ii>i,,  (' 

KU'.iie  Kiiclieii  l):iUL'u  fj^rosa©  Hiä.™- 

Mau  löscht  zuerst   iix  soiner 
weunll  dort  brennt  .    oirnw^f^ 

Man  muss  sich  nicht  eber  ioo^^B. 
mischen,  bis  man  den  K<^<^ 
Brei  zerachlegen  kann.  ^ 

Man  man  vor  allem  für  die  ^ 
rar  die  B«dtflMsne  Am  Xtebwia. 

#>■«.;  II  ftmt  foB<iw  iB  anl«tett  B^anb  m»^ 

Manche  hat  in  ihrer   iCCtohe  xn.£o^^ 
einen  Ilabn  att  Ottern,  und  '^''A^ 


1^ 


Spangen.  —  fitevlviia.  3M. 

Meine  kleine  KücHe    ist  metn' 

grössto  fremde  llck-tl. 
Schmeckt's  ijut    i«\    tler  Kücla«f 


und 
der 


•o 


403; 


a  i*«::;!,  die 
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67 
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69 

70 

71 

78 

73 
74 


um  so  übler  im  Aljtritt.  —  Lnthe,;  yvi^^'J^.^***^ 
Ki$eifin.  3»». 

So  lange  die  Küclics    dampft ,  bleibt 

Freundschaft  wtin«. 
D.o  rtiiiBen:  So   Ii».  11 «"  der  Kottl    dampf»,  brozm.  mx  j, 

1  n  M<i,ati.  —  So  l«.t»g"  dto  Kolal»miH»nkocl*«=*a,2:? 
I  i  ,:i  »a..i.arie  Pr«si»«cl«.    f.*««««»«   r/.  408  u.  _^ 

Vn):  K  iche  ersolurtolct  nicht  vor  ungab^Cen, 

(i.isiin.   

In  c«ne  vett«     *•  ^  *\?5S*— SJSSS"  "°"«t  1  III  teil  1»  W  ^ 

Wär  iu  .i.  r  K  .koii    .'t,  krigt  ölwen  Klailli>« 
'n  Drier  —  489. 
wer  in  der  KUol.o    *  -  Älliriri:,.!:'';^  J^^ 

Wuniir  Kii 


Dreier.    Um  zu  »t»«o"  ■» 
Mlbat  esaen,  aicli  rforr»^ 
«Bnan  erfreuen.      1^."  * 
KTii»..«  Zahl  bMoit?»"*^"' 

ßJAl«.:  Kartei. U  ».  }       I'^ilol.i.     f  I V -\i  i        ^  y  .  -  i" 

Wcnn  diedeulseliö  Yr"«      Uicht  ausreicht,  mm 
die  lateinisch«  h«**«»»  tt^gte  der  Koch  si 
Apotheker.-  _ 
Wenn  die  Kfieb«  d^mpiSs  «q  aie  Freund 

■chaft  warm.        , ,  .oiW 
jlM.f  Diewila  der        *  »«-«^   lebn«,  ad  Ul  er  laoivx«.. 

Wenn  die  Küoh«  «»ehr  maebt,  wird  ^ 

Liebe  kalt.  i«b«  ba»  *^ 

dar  Oran  »aians«  ".7  j  ^'^eu.    (.di/«,«««  r,  1  *=*- 

Wenn  es  in  deinor  ^"^^e  raaofat,  ao  aoU  «  » 

den  Nachbar.  O*^»  «?i«.  ^^^fa 

Wenn  in  der  ^«^^««'  ^^  bleibt,  «> 

schlecht. 
Asm..-  Qnlan  «ipcri  , 


7^ 


in 


Sunde,  der  n^;; 


nicht  im  Land^* 
Wer  inuuer  in  frei*» 

1,,;, ,1  .  ,1:,,  ,.;,,-(->ot5_ 


Je  KOchen  gaSt«  deut  |^|^ 


5^ 


Wer  in  allen  i^üo^L»^^   VölicUen  '-reu^***-*. 
einem  geschxi»**''  ^^er. 
bezahlet.  -  tl^'U^v 
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75  Wer  in  der  Küche  dient,  wird  vom  Genich  satt. 

Fr».:  Qul  hante  coiliM  «il  W  ft>ai<«.    (Leroujt ,  II,  300.) 

76  Wer  in  der  Küche  gewesen,  bat  weni«^  Ajipptit. 

„Mi»  Jer  gawöbnlicbeo  Qsichlchlttcbn-.b.Ti;!  (<i  til  «• 
wio  mit  der  Kochkiiatt;  iwer  di»  Zuber«ituDg  lu  der 
N4h>'  irrl:<  rt  die  Luit  XU  genioittD." 

77  Wer  Kü»,h».'a  vud  Keller  voll  hat,    Ann  heit 

man  für  fromb.  —  Ukrtunn,  221,  74. 

78  Wer  sich  in  die  Käche  setzt,  rousa  nicht  kla- 

gen, wenn  ihn  der  llaueh  beisst, 

79  Wer  viel  in  der  Küche  unwebt,  bekommt  ge- 

meinfglioh  den  KnobeneehlSeM. — MnNiiffn  IM. 
ao  Wi  dem,  diem  de  bKii^eeoh  KidMD Ulfe  elL 

—  Schufler,  774. 
Weh«  dtm,  dem  tUc  Apotheke  hdte  MUi 

61  Wie  die  Küche,  so  da«  Ilaus. 

JUm  ««MBS  Oto  Keake  ii»  «is  Aekw,  *m  euk  gni 
bMUlU  Mto  «m.  f  JMMm  VI,  419.; 
83  Wird  die  Kidw  käk,  ao  gdien  die  Freande  bald. 

lai.t  Rnllu  ad  ainitMa  IMt  «Mimt  opM.  (0»at, 

83  Wo  die  K>ktli<^  kalt  ,  vendiwindes  die  Oiate 

bald.  —   /i.iM.tf-r.)  IV,  .1 

84  Wo  din  Küche  nicht  raucht,  da  hr^ mit  auch 

das  Venusfeuer  nicht  an.  —  P»rimiakoH,iui. 
86  Wo  die  Kadie  remebt,  da  lÜUff*  an  Fkwmdian 

nicht 

Die  Kklmacken:  Im  nahrbaftirn  Wfttter  ■ammela  tUh 
VUcba  und  beim  glaoklicbes  MeaMhm  Lcnt«. 

8G  Wo  man  eine  kalte  Küche  find*!,  bdd  aUe  Luit 
and  Freude  «ohwiod't. 
Lai.    Srilicel  MMDSO  do«««  aal  onatiat  igM>  fMif- 

Md.  i40.) 

*87  Blas  mir  in  meiner  Kfleho  daa  Fanor  tn£  — 

Kitdrin  .  »99. 

•88  Da  jät  dem  all<\s  en  de  Kitcli.  ti>,i>.urf.) 

BesttixUirt  ihn  auf  eioe  •affUlonü«  Weite. 
*89  Daa  bringt  was  (wenig)  in  die  Küche. 

.MeiDeo,  aie  lisb«D  diiMo  nwabl,  d«»  liMa  eia 
gewin  darbe;  aar,  ^  dteCtaieBlnv'*  fM^iM*! 
üCCCXl-I 

Frl.;  CeU  (ikil  boailliy  Is  »ansitc.  (Ltndrojf,  310 ;  Krilii»- 
gtr,  8J''.; 

*80  Das  ist  recht  in  mein  Hachen.  —  Ar«-,  ///,  as. 
*91  IMe  Xficbe  odiSrt  ihm  awar,  alMr  ein  anderor 
Itodii  dar».  —  Mnumm  V,  in. 
Xa  Baaeaeof  alaas  HhaaMim,  dar  alM  «akaee 
*99  Di«  Esch«  raneht  nicht  mehr. 

iMh.«  Set  glvar  latat  i  k»kk«aal.  <A«ai.  «sa., 
JUrtii  Vm  «tt  d«  paa«  Inamida. 

*99  Die  Klebe  spicken.  —  PmHUkm»  m. 

Wakl  «anoraaa. 
*94  Er  ftlirt  gW*  dfir  d*  CbmM.  (aMUmm.) 

*maart'iir'''ltniiiiiiii 
•95  Er  hat  immer -wme  Eflelie. 
Mtu.:  HU  bovit  4»  ksakai 

•96  Er  bat  Kttohen  vnd  Kaller 
jr.SM. 

•97  Er  hat  latdnbdie  EBdm.  — 

Bo  heiMt  die  Apofltakala 
aaeh  den  laletnieoh  gaaalwil 
Tarabrticht  wird. 

•98  Er  bat  vor  der  köchen  kranck  gelegen.  —  fVoaek. 

//.7s'';  Tnpfiu».  8'»'',  K6ylr .  .tS«'':  Itrnun,  I.  SO«. 

Nach  Franck  (a.  a.  O  )  Imt  ilie  Ke  l.  ni&rt  .!cn  Slna 
wie  HerTKOtt  191.  Kr  bat  auch  oocb ,  um  den  üinn  dar 
IstaiDiiRheo  :  R^re  poicitarmora  eicada«,  ausaadrackan, 
anteer  der  obigen  I  i*7 )  noob  folgende  belgefOgt:  Br 
aohmeekt  an  ein  twlbi>l  w  e  rln  enhovirirr,  •'•  hat  ar 
rang.  Br  gelebt  vom  iufft  rnd  wird  wip  tin  Stier.  Br 
fcbi  Tom  taw  wla  eine  bewacbraok.  Er  Ut  lemea  maali 
atirffTKttar. 

Bou.:  HiJ  be«A  toot  da  kaakaa  Siek  galataa.  (Bam- 
t«md*.  I,  V» 
•99  Er  ist  in  einer  gatao  KttfÜM. 

B<üi. :  Hij  i*  io  eena  )(oada  kaakaa.  fgirnaliaift,  /, 

•100  Ks  kommt  aus  spiner  Kache. 

*101  F.s  trogt  nicht  in  (fiiriiil  kürht'n.  —  fVnwi, //,  M*; 

Kgi-noiff.  46*'.  f/i.'cr.  .V^/t>-,  IS.  Ilerberger.  I.  S.  J»9.-  Su- 
lor,  362  ;  /  :*'.<■'. 
Fr».  •  Ce  o'eit  p».  t  ik  le  profit  dai  ralnear«.   ( Ltifirof,  101«  .) 
IJUL :    Dat  brcDKt  nieti  in  da    keaken.  (UarrtbomM, 
l.  W^.) 

IM.:  NikU  ad  faiiaa»  aaaftcl.  (Ator,  U|  StgMd, 


*102  Er  wird  in  dieser  (i^ner,  seiner)  Küohe  asch 
nur  mit  Wasser  gckucLit. 

*  108  In  die  fdache  Küche  konunan. 

*  IM  b  einet  andern  kBdien  adien  (gaflbn).  (8.  NAL) 

—  /  r,.,,,)k.  If.         KSrie,  34S4». 
•106  in  seiner  Köche  ist  das  ganze  Jahr  Faiiin 
unii  III  seint'i-  Stulu;  C!uirrrtj:ta[j:.  —  H'ffll,  Pia 
dem  griengramign  und  geizigen  General  ron  /l. 

•IOC  In  seiner  Käoho  iat  stet»  Deoembar.  —  IM. 

miakon,  Mi. 
Gr  hat  nichta  lu  kochen,  nicbia  lu  briien. 

•107  In  seiner  Küche  raucht  es  immer.  —  /^iromw- 
kon,  KSO. 

Entweder  »on  Wohllebcnden  ,  oder  Mitmathlgea  bbJ 
V'erdrietilicli«D . 

*  108  Kalte  Küche  haben.  —  llerirrger.  //«npoatiüa, /,  tu* 

Keina  warmen  Spaiaen. 
•109  Nur  an  dio  Küche  denken. 

Sriu4  Ucilanken  hauptiScblich  auf  gntea  E^Mai 
»>..  AiiBcr  U  coiaia«.  (JCriUingtr,  196  ^.J 

•110  'S  ist  halt  gnet,  wann  m»  an  dar  Knoha  irt. 

■Ilm  i 

h   Jort,  «0  die  Aaatfar  es«  StaUan  «sfibta 

werden. 

•III  Sic  hut  die  KOoho  lageaohloiaeii.  —  WKi- 

ttrr  221». 
Sie  bat  Ihr  Ocfichl  bmuit. 

•112  Sieh  in  deiner  Küche  nach.  —  Si«tor,9T. 
•113  Wenn  nnr  tnaeiner  Küche  Fastnacht  ( vollauf  j 

iat»  ao  mSgen  aeine  Nachbarn  die  ganze  Wocfaa 

Qintember  haben. 


1  Wer  viel  KMhat  >  imt,  moia  viel  Brannttma 
trinken.  ~  Ikadtoa.  tu. 

>)  Biaa  Art  VaUapeias  f  Paddln»  i  von  ihrer  For«, 
daher  »on  Hi-n  nr.rddeutecnco  .Itulcu  .,  Ktigil"  (•.  d.) 
genannt,  »ir  l  .in  Sabbat  gewöhulich  Kc«<^ncn  ntid  loll 
a«kirar  sa  verdauaa  aain.  Kino  andere  bei  d»a  dcal- 
aafcaa  Jnaan  akaM»  hahaawta  Maklspalae  iat  der  Sthaaiti. 
■•ak  laat  vi>ia  lUllanlsakaB  aealdato,  entiprecbeod 
deaihab»*'»!-''^"  eharain  =  warwo  Sp«l«e.  —  Sinn  :  >a«li' 
dam  man  ki  hai.  Ji  lt,  mau  man  für  die  Folgeu  elniteMfc 

•2  Morgen  nitch  der  Kuchel,  —  Tmdiau.cj;. 

Zu  orKaniPD  ;  «ill  ich  da»  oder  jonci  Ibun,  <li«  Ai'- 
wort  gaben  a.  a.  w.,  d.  h.  «ar  ulcbt,  da  tbeili 
tleHna  Kackal  gagPrurn  wird,  theili  die  Zeit  asak  Wa 
Xnehel,  all  yardauungmutc,  die  aogeleganata  isb 
Kftobelbecker.  . 

Wo  c3  viel  Küchelbeoker  hat,  da  iiiet  «■> 
(!i  t  n  mehr  Kn^ttB.  —  MiMMa,  MT, 
KftelMlchen. 

1  Kuichclcben  laoflim  dar  Glncilianno  in.  — 

//,  437.  , 

•9  I  ■vrett  kfiechle,  wen  iAnkoldtt,  abaci  hoM 
Mehl.  —  AMaraMMcr,  ai. 
Von  deaaa,  «dflkan  alles  iikll, 

forderlich  itt. 
Kücheln. 
•1  Einem  etwas  kücheln. 
•9  Ich  will  dir  «ins  kücheln.  —  .s.  >  i  ' .  '/ 

Mei«t  ironieoh  dann,  wenn  jcmmid  tto"  widerwi«' 
lige,  piKrn»innlge,  anmaocnda  For  icruun  thofc 

•3  Mer  wunl  diars  küachla.  —  SefPen,  463. 

iroiiiioh:  Man«M4ir4to8aakaaolalskt«w>**r 

lieh  machen. 

•4  Wart',  i  wer  dir*«  kfiecheln. 

Ward«  dir  »Hraa  Bseoadaraa  ^.?**vJl*  .iiAt 


1  Alte  Enehea  vnd  Um  Oowohnlidt 

brechen. 

Fr».:  Otlaan  •* 

2  Auch  gefülltMB Kleben  schadet  die  Butter  ricm- 

3  Bamme  (woui  man)  für  'n  T&lerKucbe  backt. 

erspart  me  fihrHi  Bataa  BrAd.  (MMn^J  " 

Frommann,  lt.  *».  «7.  , 

4  Der  Kuchen  schmeckt  immer  nadi  aar 

rin.  —  Reintbcrg  I,  1J4. 
Dim.  ■  KKgen  «r  allfd  konealiig.   (PiVf,  AM.,  »»W, 

5  Ein  Kui  h   vbi  r  dcii  Zaun  vnd 

herüber.  —  £|«nii0,  U,  IST. 
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6  Ein  Kuchen,  der  lange  im  Brttrolir  tteht,  biefck 

gut  aus. 

Um  in  Migeu,  daiB  ein  U4dcben,  dM  laagn  nuf  oincs 
Freier  wartrt,  eia«D  um  (o  laTorUMiatru  Sotleo  werde, 
I  «brn  liir  BahOMB  4M  BBCMtWAtti  Jd  UofM  Ku- 

i:a  iiratialu  Mahlt  Ml«  kMMTwMaciMflaal* 

ichmccken. 

MAiH.:  Cla  dito  toitlnka  t  teottbi  tt^,  %m  liviAo 
boata  le  do^ki.  (Cttakwkf,  m.) 

7  £in  Mi  ck  KiK'heii  ia  Roll  Mt  b«iMr  ab  «be 

Fasteii-  im  Streit. 
J>ä>i.:  Beilre  «n  kkge  med  ra  «4  to  med  nro.  f/Vor. 
<iiM.,  478.; 

8  Einen  Kudi«n,  den  Biaa  Teneheoken  will,  eer- 

bricht  man  nieht. 

ScSwtJ.:  Ueu  kakau,  man  will  ha  tillheJeri,  brjter  maa 

•j.    (•ilV.iifi/.  15.; 

9  £•  iafc  •eblixnm,  Kuchen  backen  ohne  Butter  and 

Mehl. 

Boll.;  Uet  U  kwaad  ko«keD  bakkrn  zonder  mu  Of 

(Uarrtbomff  ,  l, 

10  Iiiiiner  Kuchpu  verdirbt  Jen  Appetit. 

/Vi.;  Od  *v  H4>61h  biea  do  uianK*^r  tiirtcB.    ('ifoAn  /,  43J 

Jeder  kann  sich  aeiuea  Kia-hen  sd  süsb  backen, 
als  er  will  (als  er  Zucker  hat). 

Jloll.:  Hij  kaa  lijne  k  'i  lijus  zno  r  n-t  b:ikkeil,        Itij  «ril. 

Jeder  scharrt  aut  seinen  Kuchen. 

DK  BHlwnmi  Mhant  dte  ZAUmi  ■>  talMu 

Uns.  DM  ttiMni  M«r  M«*t  4m  Wmi«  amf  Mine 
neu«.  OUMtrv  III.  U.) 
18  Koche  rfi,  Plate  nü.   ^Vrininyin.;  ^ 

Kuchen  herüber,  Platz  hiuttber.    Ea  iit  gasx  eio»rUi, 
die  äaclio  iet  diete.bc. 
ßän.:  Ki  fiiiilor  kagu  iin  tuaijo.   (Prot,  da».,  331.; 

14  Kuchen,  >i<'i'  Lit.'en  geblieben, iltcaltMMni aber 

schwer  £u  vcnlaueu. 

15  Kuchen  gegen  Kucheu. 

16  Kuchen  im  Ilauoh  füllt  auch  den  Battoh. 

Dan.:  Krutn  k^tjo  retter       bng.   (fn»,  toh« 

17  Kuchen  is  a  Brat.  ^fhnUn.^ 

Uut  ilt  gut,  abw  bMMt  kt  ~ 

18  Kuchen  i«t  Kinnea. 

19  Knofaen  olme  Butter  iet  ein  ecUeditee  FMter. 

20  Kucheu  zum  Leide  und  Kucheu  zur  Freude, 

Gottes  Liebö  send't  alle  beide.  —  Herd,  74. 

StMsr  Sprach  bitfadM  llaii  auf  aiiMr  waainUitchea 
Kaobenfiinn  (*.  Kmw  fll)  nad  will  ■•«•o,  da«*  Lei- 
den- uud  Freudeotag«  von  Gott  koraraen.  (J.  O.  £oU, 
S  rJu-fttdruuchf  SHuen,  Bremen  IS«4,  If,  iU.) 

Lieber  alten  Kuchen  alf  gar  kein  Brot 

HCliiu.:  Lvpkl  ar  i  itnihtUi,  Bllll yiirtBi ■•faSi  (et- 

lai«e>ku,  177.J 

Lieber  keinen  Kuchen,  all  der  mit  rindigen 
Hündeu  geknetet  ist. 
38  Man  mag  schon  Kuchen  eiaen,  wenn  man  kein 

llrot  hat. 

JIuU.:  Ik  ztil  loo  lang  koeken  eten  ,  tot4allMlteeo4  flMV 

wordu    (liarrtboiiiit ,  /,  4i'7».; 

94  Mau  muss  Kochen  essen,  wenirs  am  lirot  fehlt. 

Die  äpaaier:  Gibt'i  kein  >'l«iacb,  aiud  Huhoer  mit 
Speck  K»'»  K '1     \U^,nilttTg  IV,  M'.i.j 

95  Man  soll  nicht  uueU  fremdem  Kuchen  gelüsten. 
Mohm.:  Na  otet  koUi  oif  bctj«^,  a  «sv^J  (i*- 

86  Mancher  iset  Kwdien,  weil  Sun  das  Brot  an 
tbeaer  ist. 

Die  Bnaawt:  MaMfaM  kaaft  »ieh  LaaprstMi,  waO  ihm 
die  Haring*  au  thnar  liod.  (AUm*m  Vi,  4730 

37  Mit  Knchem  lockt  nun  kein  Kind  vom  Kirch- 

hofe. 

38  Mit  Kucchc  ka  mer  'a  Brod  eparc.  (Immn.)  — 

Schtrm  .  II ,  nn ,  CS. 
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39 


99  Mögen  hiü]  ■[■-■ 
wenn  ich  nur 

BD  ma^ 


hiickon  wie  sie  wollen, 

II  l'pijj  dazu  liefern  muBS. 

groole  kueken 


1.  ht 


30  Ohne  Kaehen  iet  keine  Kinne«. 

Ä.TAwi..  ß«»  kollHv  naaf  aratbr.  —  Kolti  graat  rieho. 

f  tV«»-  r»iy ,  297.; 
Foin,    Hill  koUciy  n'e  weaale.  —  Kolaca  graut  wiaystkiego. 

31  Vom  Kucheu  nascht  roan ,  vom  Brota  iist  man. 
39  Wenn  der  Kochen  auf  den  Tifch  kommt,  wird 

«ch's  seigen. 


a«Bt, 


istr 


Xoebea 


38  Wenn  du  den  Kuchen  nir-lit.  f 
mert's  dich,  wenn  er  Vtii-bre 
Wird  au  denan  geaagl ,  •loh  ix 

•ChOQ. 

34  Wer  alle  Tag«  Kadken 

Brot. 

Die  Rnat«n :  Per  Knchenlt  ^cker 

fAltmann  i'  ,  -ilV 
Biim.:  KoUc   ae   htto   pfeif  ,  «i. 
lorj*y.2Vi7.; 

35  Wer  an  Kuchen  gewöliTit, 

da."!  Hrot  nicht. 

36  Wer  den  Kuchen  bestellt,  de»' 

bezahlen. 

37  Wer  den  Kuchen  ohne  Sorge 

mit  dem  Rande  anfahmgen. 

38  Wer  kann  Kaehen  Imolcen  fih^ 

alle  Welt)! 

Hi  h'n.:  Nlkdo  uemdze  oelAuiu  bvl-Iu 

39  Wer  kann  eolche  Kuobieu  bac:h 

und  Meh). 

UüU. :  Men  moet  xeggon  ,  da.!  het  Tem  B. 
bakken  waar  iieen  meel  i».  (JJarw-^- 

40  Wer  keinen  Kucheu.    li»t ,  der^"k 

Butterbrot. 

Thoy  th»t  hivo  11  o    o^Her  m»»».*-  »  i 
Uare  »lad  t<i  e»!     ['.mil,  035.; 
Wer  Kuchen  ^;eko«t.e»t.    hat,  wtrJ«» 
•chmeckt. 

Nur  KrluhruDK  Ki»»t  txtoer  lile  in»i»t.gi>  Aagei^_^  .  , 

.  III  richligra  Urtaoil.  .  .   __.      .  *=^i2»iUu 

W'vr  Kiu  heti  hat ,    findet  leicö«  emen  Jt-'.r-tun,< 

der  Tii:t!-si.  ,A  .  . 

43  Wer  Kuchen  will  ,    muaa  de» 


41 


42 


H/o 


aucA 


Wer  die  Tocbter  will,  M 


löhMMb«!  t  4m  Xvtl«v.  4 
4«  wS'eeinetnelieii  ««b  geatolilemem  Kehle  »»icfc* 

n»a1S*hl.  «Vh  Alanen. 


verdirbt  aich  d«»»  Magen. 

ttftttl*aw>  Mäht     C-^**rn*MJtn  V, 

48  Wer  eich  will  mifc  Kuchen  laben, 

den  Weizen  H»V»r*n. 
Lat.:  Vhi  non  ect  t»-«tic«a»  ,  1«  BOa  ««IplMaBla. 
i/,  UM;  Wei^r,   ^.  «^-^ 

48  Wer  will  guten  (  sc^lionen)  Kuchen  backera  ,  der 
mnaa  haben    sieL.«-"  J^aken:  £ier  und  Sak 
Bntter  und  Schrrinl^,  Milch  ond  MabI 
fran  macht  dio  l^"«*»! 

47  Wie  man  den  Kuch««»  »eateiit,  so  knetet  der 

Bäcker  den  l  eil?-  ^  „k,.... 


,,  So  geht*  abo  r 


„_  und  andern  ka?      tJei^tPB,  dto  man  aiicK«. 

■aeh  Heliebi-D  U*-*'**'  .ticht  PhiBtMie  ur^**. 

können  Krriaa  la«»»*     **"  C«»  «i«  «Wlten«  •% 

48  Vo  der' Kuchen  ^'S^^^i^if^'^'öeckt  auch  Brot. 

foln..-  l><>bry  ohl*l>,  „ ai*  MAM.   (Uutpa,  ».O. 


Kuchen 


sind. 


dft  iet  ancb  keü 


49  Wo  keine   

Kirmes. 

50  Wo  Kuchen  raucli«?« »  ™"t»<lct  daa  ürot  nioU^ 
/(..-  Chi  ha  ritelU  i»  «Lwk^  mauffU  eipolj*. 

•81  Anf  »einen  Kttob«»  — 

•63  Da«  iet  alles  in  ei««'»  '«««-»^eu  «eschlagen, 
ttof«  Werke.  Ml.  «ä.**     *   .  ,,  , 

•88  Daa  iet  Ein  kuch«^-     für  nZ^ 
•64  Dae  iet  kein  K»<>f  ^oi««»  »»««u«hu.o  s«h, 

EslBa  Klatoigfce»*'  ,    .Imnein  eiirenen  l  .'.; 
•68  Dae  ist  KucheTvp»  «^'e«»  /."«  f/Ä^: 

/.  426»;  jemselben  Teige. 

•56  Da«  ist  Kuchen  v*-»**.      van  Uet  «itd«  aeog, 

ÄoU.  -   Dil  ia  eeu  lco«»J  ' 

•57  DiiH  las:-t  sich  mit     j^,u  Arm  fa,VVett  U»»et,.' 
•58  Den  Küchen  untt^i"  f\  ^•«•Sj "^S?*^ 

Arm  fivUvn  laatco  -   i_»im 

•6»  Der  hat  ihm  teioe»  V<»**-  C»«»«^'  '»^»^ 

M.;  Hil  gMft  hM»  »U** 


1659     Kiic1ienbädc«r— Kaciieiiessen 


Kflcbenfleisdi — KQcUein  (Gallina)  1660 


•GO  Dl'!  Kucheu  ist  gut,  aber  ich  mag  ihn  nicht. 

V.»  mug  gut  >«iu,  Bker  mloU  kamt  et  niolit  üi'fricaigen. 

*fil  Der  Kiicii(?u  ist  in  etntor  andern  Form  (auf  an- 
dere Weise)  gebacken. 

üoli,:  I>ic  k'>t-k  ii  op  tfnt  naifrt  manier  gablkknu 

*62  Kill  Kucheii  uad  ein  Deckel.  (Oruis.j 

*6:i  Kineiii  Kuchen  am  etwa*  ntachen.  ->  £«ik«r'* 

*4t4  Er  hat  Kaehen  für  Brot  gegeben.  —  Auer, 

xm,  2.;,  :'H. 
Kr  hat  ciurQ  ichlecbtvD  Tautcb  gemacht. 

*6&  £r  i^si  den  Kucben  an»  der  Aecbe,  warn  er 
bineiugctallen  kt 
Kr  fU|a  «teb  In  dl«  Uairttod«. 
*66  Er  iet  mit  seinem  Kuchen  fertig. 

HoU. :  UU  beef I         koak  al  ejk  rArr«««iiiWe.  /, 

Kr  kaun's  au  Kuchen  eMen^  irenn'e  ihm 
•chineckt. 

Jfettif  BU  woet  het  maar  Toer ie«t»  ko«k  epeMD.  (Harrt' 

tomif.  I,  4MV 
*6S  £r  möchte  den  Ka«he:j     iK-nken ,  er  will  Um 
aber  für  morgen  sum  Frühstück  behalten.  — 

HrituhtTg  IV,  IM. 

Die  Knnl:»ritl<T  :  Man  kann  <li>n  Kuchen  nichl  eitea 
imii  auch  zugleiLh  b«UaU«u.    (Ktini'-ei  j  /I  .  1  Ii  J 

*69  Er  tlieilt  dcu  ivuubeu  und  last  die  atücke  selbst. 
Zii  'i.  Hau  ikKret  kagm  I  ti»i Hg  tagtr Mlvbigge ■fykliav. 

(trat.  Jan.,  M.) 

*70  Er  will  auch  etwas  Kuchen  haben. 

Tlioil  am  (ievrinn. 

*1\  Er  will  den  Kuchen  anders  gebacken  haben. 
DiM.:  Haa  tU  Uücu  aaa  Iwt«  alu  kage  baget.  (Pro*, 
dan..  iiX^ 

*7S  Es  gibt  heut*  keinen  Koch«,  aie  aind  alle  bin- 
tennaus  geschosie  (woidMl).  (yitini»9m.} 
Die  Mutter  tu  dem  uad«,  «tut  •suiehtMluw 

will;  auch  wol  eou«t,  um  zu  lagon,  daii  niahti 
scriti  koiLji  .t. 

•73  Es  ist  vvioiii  r  Em  Kuchen  und  Ein  Plntz. 

In  TliuritiLfi'u  <  n  •chlrchtcr  brritcr  Kuchi'it.  !'m  lu 
aa^co  :  PUatui  uail  Uerodee  «ind  wieder  gute  Freuudv. 

*74  Gt  lit  mir  mit  Kochen  in  der  Woch'l  (Strd- 

♦75  Ich  werde  diesen  Kuchen  nicht  anschneiden. 
•  76  In  Kiig  as  eg  i'oör  Seweriu  beegen.  ;  ummom.;  — 

MoMfH  .  17/;.  3S2,  187. 
Der  Kuebin  \tt  nicht  vor  Saucl-Severin  (jebacVeo. 

•77  Ja,  Kuchen!  —  y  iiMdbicr'.  r-'i3. 

Vtn  etwa«  al*  Ubaräuoi^  xu  rcrweiijerii,  da  hier  Ku- 
cben  im  Gegeuaatc  zu  liroi,  das  for  alle»  Unentbehr- 
liche iteht,  das  l'ebvrailttiue  bezrichuet.  11cmK'«ma*i 
gilt  dem  notbwenillKeti  tirutbackeu  ({eKKuUbcr  üut  Ku- 
cbcnbacken  fUr  Verachweuduufli.  (Vgl,  tr.  JJaifnuu, 
ßtutttht  i^rachbiidtr  im  Bamr.  Bd.  15,  iUt.  36,  214.) 
In  den  FUt^n-lf  BldlUrn  (  MUnohen  18U,  8.  MIT*) 
h«itat  ei :  ,.Ja,  Kncbea,  ugi  det  Berliner." 

*7<  Kuchen  und  Brot  in  Einer  Ffanne  backen.  — 

Mttmnr-  17,  j21. 

*79  Man  n.  i  s  [|.  ;i  Kuchen  anden  theilen. 

Holl.:  ll»:ir  i>  küfk  to  dpoletl-    ( Harretonitf ,  l,  426  »J 

•80  Seine  Kuchen  sind  auf^czi  iirt. 

UoiL:  l>e  hoek  Ii  op.  —  De  kockon  uuibrekea  bem.  (Harrt- 
Umtt,  I,  *M*^ 

*81  Seinen  Hachen  veradienken  nnd  Brot  bettete. 

-  -  .\!liut'.<i!\  17 , 

•82  Sie  scyiid  mit  eiaaiuier  ein  Ivtu  heu.  —  Lehmann, 

Itil".  ,N,   imluii    y  I.\<  i'll.  ,  3bl 

Lthuian»:  ,.  Vou  lieucu,  dio  einig  »ein<i,  tagt  mau:  ei« 
Sttblngen  cinaDdor  den  Ualleaau,  tie  liegen  vuter  einer 
deck;  aic  «pauopa  zuaammen  ecrnd  mit  einander  ein 

kucheo,  Irnifi  it  W»«<cr  an  cinvn  Stsnei'ii;  li«  leicben 
mit  einai-iiir  ■■ 

•83  Sie  sind  Kuchen  von  (ienisfllicii  Teige. 
•W  Sic  tlii  ili'u  d>'ü  Kiii  licii  miteinander. 

frs.:  Avuir  pari  au  gtteau.    (Ltniiroff ,  ty).) 

•85  So  ist  der  Kttchen  nicht  m  thmlen. 
Kuobsaibaolur. 

Der  Kuehcobftdcer  iMt  am  Uebtten  Brat 
Kttohendraconer. 

Wtis  sich  ein  (solcher)  Küchendragousr  ein- 
bildet, da»  gebt  über  lieben  Beete.  —  aWM, 

XnohenesMn. 

Mit  Kuchenewan  kann  man  da«  Brot  iparen. 

(S.  WeggU.) 


EacbeuHeisch  ist  bener  ala  Hahnenfleiedi.  — 

KUchenfretmdsclMift. 

Küchentreondscbaft  Stirbt  an  kalter  Küche. 
„        -  Het  «UalwolteaTHsadSM.  (»irrttamit,  /,  W*^ 

Kticheixhtmd. 

1  Aus  einem  Kfiohwhnnde  wird  nie  ein  giit«r 

Jagdhund. 

Jtän,:  Den  busd,  aom  er  vant  i  kinkksmM  Utttt  sif  H 

meKct  om  jagtcD.    (I'mr.  dun..  .ViO.J 
Jt.:  Can*  di  cuciua  nun  tu  mai  tuon  [ht  la  caccia.  (Bikt 

•i  Ein  KucLenhand  beiafe  kein  Wolff  oder  fieam. 

—  Lthnuam,m,V. 
8  Knobenbunde  aind  aeUadita  Jagdhunde.  — 

mmcUer.  XX,  H. 


•1  Et  iit  Kfiohenlatein.  —  Orana.  /,  smt. 

Barbariichet,  rerdorbrnea ;  auch  (Qr  icUechteni 
druck  ul>erhaupt.   ,.  K»  laut  gar  rbel,  Tud  man  h 
Ci  Kuchen  Latein,  so  man  Latein  redet  naoh  aujtwei- 
ecn  der  Teutscheu  Zungen."   rAfr.'fi,  1 '.) 
Frl.:  C'eet  du  latiu  de  ouieioe,  11  a  f  a  <iae  Ir»  mannUOBi 

•3  Küchenlatein  Terstehen.  —  EimMn.  m. 

X&ohenlehen,  a.  Kammerleheu. 
Kttcbenma««. 

Eine  Küchenmagd  muss  Milch  and  Katxe  a- 
gleich  hüten. 

Kl'u.-  krukeUMid  OMSt  h«t  MM  00*  asai  4>  fiB. 

I  I  uaardtkatMbbsn.  (MMrSomm, 

Itttclienmelster. 

NVi  iiu  s  kciüf  Küclienmeister  gäbe,  so  stinJc 
iimticlics  Kloster  leer.  —  hio.'ti-i-%iiteiiri .  71 ,  u- 
Xüchemnesaer. 

lh\s  Kuchcniiiesser  macht  nicht  den  Koch.  — 

Si  hlecKid,  IM. 

Xnohenmlcbel. 

•Kuchenuiichel  s^ciu.    CSiliuu-; ^ 

Vmii  riiuri,  der  in  üt.>r  KUchc  m  alle  Uiifro  guckt. 
Kiichenxauch. 

Kü(  beuraucb  und  Löschbraudsqualm  sind  ii* 
Deutschen  Tod.   (EHikJ  —  BtMtrt  17,1». 
KQobenschlüBBel. 

•Den  Kuchlschlüssel  angebiingt  haben.  (Wixk^ 

lu-r-j.J  —  Kinn.  1,363;  achöi>( ,  Sit. 

.Sie  hat  einen  Kdeheaaeussssl,  tat  taGMlsUnMlf* 

Kflchenachmecker. 

Euit  in  i\u  ■henschmeckcr  h.'ii);^t  inan  ilen  Keilet 
(Kochiüfiei)   an.  —  ümitia,  3Sa;  itmroci. 
liiaun,  i,  Svüe. 
Ktkobenschtkra«.  ^ 
*Euem  de  Kökenschört  viirliiiidoii.  —  //./.'n/n.  ni . 
Einer  Uann*|>erton ,  die  in  die  Kuche  k»m2ut, 
AnbielDDg  dar  Sebttra«  ein  Trinkgeld  abfordeiu. 

^nchf*******^ 

•1  Wenn  man  di«h(e8)  an  ein«  Küchenthür  maltfi 
ee  kime  kein  Hand  hinein. 

•2  Wenn  nian's  malt  an  die  Küchenthfir,  10  kä«» 
gewiss  kein  Hund  dafür. 
liU. .  OmiuabUw  aU«nia  «•  ««mps«!«.  (8*tb9Ut 
XbclMntopf.  j_ 
Ein  gemeinschaftlicher  Kiohetttopf  i*t  WWf 
warm  noch  kalt. 
Kuchensabn. 

*  Ich  will  dir  den  Kuchenzahn  ausschlagen.  " 

KUcbleiu  »(.alijunj.  ,  , 

1  Üesser  heut'  ein  Küchlein  als  moigan  ein  tut»- 

—  neMflierif  /l',  IS.  , 
Die  Hebräer:  Ein  kleiner KOrUt  gleich  i>t  betier  >i' 
eis  gruaaer  apater.   (Reimbery  IV.  Vi.)   Kin  Kibii«' ■ 
der  Hand  gilt  Tor  dem  Kibitz  im  K  ihri^ht.   r  i  '">-" 

3  Das  Küchlein  lehrt  die  Glucke  scharren- 

Die  Bussen:  Die  Küchlein  «roUn  d«B  Bsba 
lehren.   (AUwtann  l'I,  AiS.)  , 
Fr,.:  Lee  ponsta«  Hamant  Im  gvliBse.  (ttna*,  *, 
On^.!  Ceirk«  oklnttya  *'  tfVlUA. 

3  Das  Küchlein  mustert  die  Henne. 

4  Die  Küchlein  im  Korbe  wollen  heraas,  diesai* 

sen  sind,  wollen  hinein. 

Mit  Bezug  auf  Kheataoü  und  Amt.  .  ^ 

Dän.:  De  k.vlltnger  aom  cre  I  kurrSB  Si'*e^|£T' 
de  sum  ere  udcn  for,  Tille  iudL  (Prvtt 

b  Die  KüciUein  laufen  der  Glndu  nach. 
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Küchlein  (GalUna) 


•27 
•28 

•29 

•30 

•31 


■32 
33 


'34 


Ob  hiir  jiinijp  Huhnfr  oder  kleine  Kuchen  gemeint 
•lud  ,  uas  w>       icli  iiiclit. 

Er  zahlt  vlie  Kiichlein,  elie  die  Kicr  gelegrt  »ind. 

Moll.-  Ilij   tt'It  /ijun  kirkpiK,  ecr  (Je  cijen  gttagd  tfja. 
(Uari(U»u<:<  .  I,  466*,-  Huhn  1,  M7.; 

Es  aoll  ein  Küchlein  sein ,  es  ist  aber  noch  ein 
angelegt  Ei. 

SM,}  UU  getooft  nada  »«a  kieken  te  weaen,  Aua  Mg 

MBOBgeiegd  et  1«.  (Harre^vmrt,  t,  466  V 
Es  wird  nicht  KSchleins  essen  sein.  —  Xyiwr. 

//,  13iG  ,  4. 

IIo  iß  "t  It'V  Kukeu.  —  A.ni,i4i. 

Vom  Jüngsten  Kiniie,  wolcho«  inibenonden  TOB  der 
Mutter  mit  grot*«r  Sorgfeit  geitflcgt  wird. 

Hei  kann  kein  Knilran  öewer  den  SfiU  böiren  *. 

(WoQ       FirmniA.  I,«0,3. 

*)  8oh welle  hebeo.  —  Von  Jeswad,  der  ichr  aohwacb 
ond  krefüoa  iju 

Ich  kenne  meine  Küchlein.  —  Iteitubera  n  ,  ui. 
Kriegen  wir  Küchlein,  wann  wir  Hflhnerköplis 

pflanzen?  —  flnmftrrg  /K.  149. 
Cbar&kteritirutig  dder  Abwciiung  einer  duBBMBVtnge. 

Treu  de  Kiicite  (Küchlein)  ni  d4t  (Mü»^  — 
Firmenich.  7,  477  ,  379. 

Begi  MM  «ajemead,  der  seht  nyiit  aufsteht.  In  Pom- 
Bteni:  Vnil  mt  de  JCOekeu  uin  dod.  (DahKtrt,  3i%^.) 


6  Ein  EficUeitt ,  das  nidit  kommt,  wenn  die  Mat- 

ter ruft,  hat  der  Geier  bald  pcli nlr. 
Boll.:  Het  kmiken,  det  aict  komen  uti,  &i*  de  klokken 
!il  At,  nug  wel  door  den  bavik  vwsloadea  «ontea. 

7  £s  kommt  wol  auch  ein  sdiwars  KüoMein  ans 

einem  weisnen  üi. 

Ofte  konner  «b  mrt  bb«»  af  at  knrfdt  ■«.  CPm. 

dan., 

8  Es  will  manch  Küchlein  anfliegen  kann 

kein  Stammchen  finden. 

9  Jonge  Kadüein,  wtiehe  Schn&blein. 

XiaJer  kdaaea  aMU  «Itl  aaeetehea. 

10  Jonge  Küken  hewt  w6keBillen  (Schn&bel).  (Büren.) 

11  Kleine  Küicken  haben  weiche  Sduubben.  — 

Ptlri,  U.  423. 

12  Kücken  könnt  Jdne  Hier  le^gen,  en  old  Hohn 

het  ilrir  fritioo^  mit  to  Jt.Tm.  fOUUnbur<}., 

13  Küken  UU  iuuuer  könnt  eatcn  ümmer.  ißiir«!.,  i 

14  Lever  cn  halv  Küken  im  Putt  as  en  gans  im 

I>Opp.  —  Sch,n:e.  II,  93.  ' 
Dae  tfewlisc  i^t  dem  Ungowitieu  vorzuziehen. 

15  Man  mu^s  die  Küchlein  nicht  verkaufen,  ehe 

die  Henne  sie  ausgebrütet  hat. 
Ifi  Man  -oll  die  Küchlein  nicht  z-ihlcn,  beror  sie 
ausgekrochen  sind.  —  üein«b«rg  iv,  24. 

17  Spinb>ige Kttiken  hett  Unter saalleFüötte  (oder: 

Aese).     7/ii  mm. 

Verwolinto  und  ichwächlicbe  Menichen  klagen  Uber 
allerlei  <ii)>roi.-hcn. 

18  "Wike  Küken  hebbcn  wckc  Nibl  ca.  —  s.iulWr. 

III.  h"*. 

19  Wer  sich  zum  Küchlein  macht,  der  wird  dem 

Habicht  zur  Beate. 
Mull.:  Pip  zieh  als  cen  kiek«B  aaaatslt,  tal  Tto^  of  laat 
van  den   Uji\ik   weggerakt  iB  ▼cialaBdaB  woidiB. 

WMurrtbouite,  I,  44i»'J 
illst  keine  bösen  Küchlein  han,  so  schlag*  die 
Eier  in  die  Pfann\ 

MM.t  SU  de  eijere  in  de  pan,  dan  komen  er  geen  kwft 
kaiki-DS  Tan.   (I/urr.'.nfr.  I, 

91  Wo  die  Küchlein  sind,  dahin  richtet  die  Glucke 

ihre  Alleren. 

Fr:.  :  I.ii  o<x  uont  Ici  ponitin«  la  i>oula  a  le»  yeux.  (BJn. 
l, 

•23  Das  Küchlein  über  dem  Tisch  holen,  da  man 
die  Schuhe  untfr  das  Bett  stellt. 

iSich  flU  (>u8tu  i'iDicblcicben  «ad  die  Haaafkaa  ver- 
fUiircu.  „DasKucblcin  holen cJ«* IMlieM  VolkSiiMe. 

*23  Dat  is'n  mall  Küken.  —  fem,  f4S. 

Bin  Bruder  Laetlg,  «aaa  aieht  gar  Liadarlieh. 

•24  Dat  Küken  will  woll  klüger  wä'^eu  as  't  Hobtt. 

(SlreUti.)  —  Firmenxch,  III.  73.  y9. 

•SS  Dat  was  cn  dull  Küken.  —  JMIhNen«SMK 

Kl  war  eia  nutkwiiliger  Juaga. 
•26  Er  glaubt,  es  sey  nur  Küchlein  essen.  —  .Kyrcr- 

II,  9i5,  21. 


Küchlein  (Plaeenta) — Engel  1662 

Xftchleln  (Plaoeata). 

*1  Lutherische  KAcUein  liaeken.  —  JfiMwr,  r«m  imft.. 

.Viirrcri. 

 Pocb  h  i'Hi  ?  .>  in  allon  a.-icluu,  wif  man  «ack- 

man  gern  woh  machen,  die  klöttor  brechen,  dat  aie 
krachen}  das  aeaat  man  lutlnrtoek  kaehlata  kaatMa.'* 
(Klottfr.  X.  153.1 

•3  Man  wird  dir  Icein  EAdilein  bachen.  —  Afrtt, 

II.  13&2.  6. 

*8  Man  wird  euch  Küchlein  von  Saomehl  backen. 
XnddalmQddel. 

•Dq  möckst  luter  Kuddelmuddel. 

Haehet  lauter  Wirrwarr,  richteat  Vcrwirrunir  an 
a.  t.  w.  la  Oescktftcn,  im  Bericht  Uber  Geachehene«: 
aber  auch  durch  Klataehanl  aaferlahtetea  „Balnal», 

I  bfriede  und  l  uf^emathUehkeit.   Maddela,  Ualldier 

I!«-«riff  wie  buddeln  =^  amwtihlcn .  eine  Art  Diminutiv 
T.iu  mullon.  wa»  der  .Mullworm  (Maulwurf)  thnt ,  der 
nach  d^r  plattleutschpii  VitlksnaturRPHctilchte  ixx  den 
Würmtrii  K"''i"rt.  /u  M\illfu  oder  .MüUt-ii  j;cliOrt  mol. 
hg  r'diT  tiiulti«,  Wie  iu  w;il,n  k'c)iurt  walig,  verwandt 
in  der  Bedeutunt?  .iic  Adjic  t;v;i  (angenehme  Stim- 
mung machend  und  in  angenehmer  Btimmong  bia  aar 
Uepplgkeit)  ^  «e  die  Veika  («aUaa,  «lins)  aiad. 
(Fr.  Mateuor.) 

Kndei. 

•Ivudei,  ies  Pörsei  de  heeme?  —  Jtobmsoa.^a;  Co» 
mokke,  709. 
J^^^^i1^^lBt 

•He  kndelt  sieh  to  Dod.  —  Fnmman».  II.  m. 

latffipr/  (a..  a.  0.)  bemerkt:  „Das  Wort  kadÜB  M 
nir  immer  mit  BeTriig  auf  Kranksein  begegnet.  Man 
•acrt:  kudohi  iiii.l  kranken.  Sie  kudelt  »ich  wol  »o  hin. 
He  hätt  n  pan/i  »  loahr  kndelt.  D.ns  Wort  enthalt  die 
Vorttellun«;  des  Walzens.  Im  Bmutr  Wt>.  wird  knela 
ale  bankargleek  Ar  kagala  aargsfUitt. 

1  Sind  die  Kufen  leer,  rauss  man  sam  Fass  gehen, 
▲ehnliok  roasieeh  AltmaMn  Vt,  SUJ, 

9  Wae  einmal  in  der  Knfe  war,  darf  man  nicht 
wieder  zum  Kessel  tragen.  —  nraf.  2.^3. 170. 

Bi  wird  ela  Betrag  verboten .  geringes  Pelzwerk  zxi 
fftrben  und  dann  für  kaitbare«,  odet  aafgallrMa  Stotfa 
für  Di-iie  zu  verkaufen. 
M/i<i.:  Hat  c]-na  is  geitekea  ia  der  Jap«,  dar  aa  sal  omb 
de«  nicbt  weder  ttagea  t«  den  kesiai.  (tmämig, 

•8  Dir  will  ich  die  Rnfe  lenken.  —  knx.ss. 
Kftfsr. 

1  Er  darff  keine  Knfifer  kauilVu,  sein  Weib  gibt 

•ihm  jreiiiif,'.  —  Mif.  t ,  HS. 

HiT  W.  rtf  i'ir  l .  all  kt^ifi'ii  criniicriid 
f.af.;  Mulu  r  III-  cr-  fi  ia ,  ne  raortiiao  .luiitcn.     |  >  .  '  .,  . 

2  Roriil/edebomp  ins  Küfers  Haus  gugget  drei  Hu- 

sara  'raus;  den  Madien  schnidt  ma  d'  BrOst» 
len  'raus,  de  Boeba  macht  ma  Kippten  drang. 

(WurmUnjcn."  —  ßirfin.j.r .  llic. 

8  "Wenn  der  Küfter  die  Reißen  zu  hart  antreibt 

so  müäüeu  sie  springen.  —  Uhman»,  saa,  St. 

Kogel. 

1  Die  Kngel  ist  durch  die  Kirche.  cihALj 

Um  anxudottten,  daes  etwa«  nicht  mehr  ungesehen 

S »macht  werden  kaaa.  Wol  daher,  well  man  im  Kriege 
ie  kirchlichen  Oahlada  so  vtol  all  aaflgltoh  aa  soboaea 
•achte  uad  daes  ataa,  www  dies«  aacMriXSa  waidea. 
auch  no«b  «aalger  aadantealta  NaahsieBl  aa  «twaitaii 
hatte. 

9  Die^  Kugel  lanffl  noch,  es  darff  wol  noch  mehr 

Kegel  geben.  —  hrhrn  mi} .  i;4 . 44  u.  7M,  St;  Ree- 

ietn,  399;  iimroci,  6oi2;  [Irmm,  I.  2047, 

3  Eine  Kugel  bleibt  eine  Kugel,  wenn  man  andi 

ein  paar  Sandkörner  darauf  streut. 

4  Eine  Kugel,  die  in  den  Spiegel  soll,  musst  du 

aus  eigener  Büchse  schiessen. 

5  Eine  sUbeme  Kugel  nütst  mehr  als  tausend 

eiserne. 

6  Es  drehen  sich  nicht  alle  Ku<;eln  gleich  schnell. 

„liie  geistige  Erdkugel' -,  nagt  Börne  (Pariter 
Briefe),  „4nM  skh  alla  Jahrhunderte  nnr  einmal  um 
dia  BoBB«.*'  Vaa  eon  daher  bei  Arbeiten  auf  dem  Oe- 
Mate  das  Misticaa  Lebens  die  Oednld  nicht  verlieren. 

7  Für  den  keine  Kugel  gegossen  ist,  den  trifft 

auch  keinr. 

8  Iss  keine  Kugel ,  brauchst  du  keinen  Brannt- 

wein.   (S.  Kachel  i.)  —  rendla«,  «<  n.  «1;  BtoM,  ML 

9  Ist  die  Kugel  aus  der  Karthauüo.  so  gehört  sie 

dem  Teufel.  —  /«wir. 
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Ist  die  Kagd  einiiud  »bgMchoneai  aie  kommt 
nidit  wMter  in  deo  l^of  mUk. 

Kommet  di«  Kogel  ua  die  Kegel,  so 

Bürtzcltis.  —  LofcmuMii,  TU, 
Lass  die  Kugel  uuslaufen  und  beüs  in  , — _ 

saueru  Apfel,  tagt  Klau«  Narr.  —  MrilMf,  »t  . 
Erapfleblt  U»dold,  Math,  Beb»rrlicbk«il. 
Lmi  Uie  kugel  auHslaufTen  vnnd  beiss  derwwl 

in  Sauren  Apfel.  —  Lehmann,  m,  47. 

Man  kann  die  Kugel   m  Miu.  l  iithmon 

und  doch  mit  den  IliiMiii  ii  (mtt  Icljca.  —  /"o-  j 
ttmiakon ,  lOtl. 

Dl»  Bsnditen  Iteliaui  b«t«a  »ach  <l«a  UoMokraaz. 
•b«  Iis  «u  Ihr  W«ik  g«b«ni  ud  dar  Oitt  Chorintkl 
betet«  XU, Uutt,  all  ••in«  Oelieble,  Eborgaojrt ,  nsoh 
MOachaa  reitta,  um  dort  leine  (}sttin  la  rrrHltXen  (1^5^), 
dM«  er  Ihr  Werk  g«liiij{«n  Uoeu  laiig». 

Mu  soll  die  Kugel  noch  gicsseu  ,  mit  der  man 

«ill  idueMen. 
Mit  eillienieB  Kugeln  ist  gut  Wildpret  schiessen. 
DtoBelfaiaB  Uewi  =  Mit  alncr  lilbvrDva  Kugel  achieiat 

man  laieht  einan  goldenen  Baltel.   (AUmttmit  lY.) 
Nicht  jede  Kugol  kommt  ans  Ziel. 
Mifth^  jede  Kogel  trifft.  —  EUHrtn .  m :  KMf.  tu» ; 

Simrock,  WIO:  Bnnw.  f,  SOM. 

Ein  Sprichwort,  mit  dem  rii»u  jun^e  Sul J»len  tröftct. 
Der  berühmte  Mar«cli»ll  v'i:i  t>*rl,-,  i.  aull  ti  gni  in  n  i- 
ocn  Träuvt'rritn  die  Babsuptuug  autueaprochru  IikUcd, 
dui  iiur  To  ltaBgainMMMatiMiliii  Kil«g«««akg»UiiJ  ao 
Tlal  KUi  u»hdre ,  »U  d«t  Gewicht  atinM  KOfpwa  betrag«. 
Am  «l»ti«ti»chfn  Nollion  noiierer  Zeit  hat  man  dleCeber- 
leuguug  guwt.uutn,  d«»«  der  Marschall  durch  loine 
BamarkuuH  kaiaa  Uabaitraibiuig  kuktfesprooban  habe. 
IB  «iMT  d«t  MuttpUe  ■eUMkton  der  JUng*len  Zeit 
kanwB  aaf  Jeden  Blaatirieii  etwa  7M>,  auf  jeden  Todten 
geiieu  4J0O  KuRcln,  d.  i.  JM»  Pfund  Blei.  (VrI.  Ürtt- 
tautr  Zeitung.  IHA ,  Nr.  U'i  ,  S.  2617.  Dai  Sprichwort 
hat  aber  auch  den  tUna:  £•  gelingt  fttehl  JedM  Uatar- 
nehnen,  man  «mMltalak*  ÜM  Ml 
erreichen  will. 
tat.:  Kon  lemper  feriet,  qn — 
(Uorat.)  (Bindrr,  l,  ISOS;  //, 
lippi.  II,  41;  Uafon,  2?!J.; 
Sjian.:  M&i  iod  lui  ameuaiadoi 

Ohne  Kugeln  schiessen. 

Wer  i-in^u  Zweck  ohne  geherig« KitUlwMietaB «Ol. 

Olle  iüiggeUi  droppet  nit.    pVaUtck.)  —  Oifl»«. 

3«  ,  Mi«. 

Wann  man  mit  Silbern  Kugeln  schiüssl,  so  ist 
ein  Vestung  lial^l  ^^--i'wiiuni-ii.  —  l.iiun^inn.  2S9,  n. 

Dar  Glaube  der  UuMeu  und  anderer  »lawiirlieu  VüI- 
keretlmme  an  dla  »uMrordantUeha  Wirkung  der 
adeln  HeCalle  ipricht  «leh  In  aelir  trtelen  ihrer  Sprich- 
wörter aui.  So  lagen  die  Klclurimen :  Mit  t  inpm  »ü- 
bemen  Bader  fklirt  man  ■^'"•■^  .jJii.'kUrh  uii..  r  n-  J  ..i;'.' 
dei  Dnjepr.  DI«  Welaanneen  ;  Wenn  deinem  liallie  irai 
ein  .ilbemei  Btttat  «WmAMB  »W,  ••»1«  ^j^Mt  du  leicht 
goldene  Milch  daran oitlksn  kttBSMk  (Mlmmmmr,  lOü.; 
Wenn  alle  Kugclu  drepcn  sollen,  möekte  de 
Diiwel  ZaUiite  sin,  sii'  dat  Mäken,  a«  etbPn 
Knechte  hi^'g.  (fMäcihrun.  —  //(m'/it .  707. 
Wenn  alle  Kugeln  triffcii  sollten,  rmirhle  der 
Henker  (TeutVl)  .-LilJut  s.'in.  —  >r,v.,.: i. ,  cu. 

Aeholich  dio  Uu»..ii,  die  wiiiüchi'n .  d»»«  Uwindla 
Vorleuiuiier  Sül  l»iMi  »oin  möchten.   (AUma^  Vitlmt^ 
Wenn  die  Kii  'i'.  aus  dem  Rohr  und  dtt  Wort 
MW  dem  Miiiide  ist,  so  sind  eie  l/ritii^  des  Teu- 
fel«. —  IhnruUrj  III.  80.  //.  kurz,  ^,vnn<««nlU  (Fiaiik- 
furl  a.  N.  18il)  ,  S.  6. 
ßHtm.i  Vjitfeli*  kouli  nacbytli.   (trlaioeikn.  ^^^>.) 
Wenn  die  Kugel  lang  vmlaufil,  so  wirds  ein- 
mahl  Kegel  geben-  —  Lehmami.  83,  i>  u.  TM.  s. 
Wenn  die  Kogel  niclit  tUtet,  §0  verwandet 
sie  doch. 

8pa».:  Sl  eeta  baU  &  la  pared  no  Kfa«  •  «•  ■»••Og 
äMMtk  eenal.    fÄoA«  /.  W) 

Wenn  jede  Kugel  trute  ihren  Mann,  wo  nah- 
men die  Könige  ihre  Soldaten  her  dann? 
Wer  mit  goldcuea  Kugeln  schiesst,  der  trifft 
gawilS.  —  6MI»  tm  l  Simrock,  6MI ;  /leiiubrr«  U.  106 ; 
JfeMoii.  1». 

Ma.t  9tMT  man  ekyder  med  »«W  or  iruld-loii .  er  faitnln- 

Htart  Tundeo.   (fror,  dan., 
Kmfl.i  He  thal  i)«ht*  "«J»  »""•  •  " 

e^'me.    .^('nal,  UMa) 
Mm,:  Argento 
rO<l«t.  IMk^ 


39  W'o  man  mit  goldenen  Kugeln  echieMt,  loum 
keine  Feetung  widentelieB.  <S.  OcU  St  e.  IM* 
Bawmr  T  n.  s  )  —  AirtMiafcs»,  ITU 

Seho«  manche  Feitnag 
Bommen  worden  laia. 
tri.:  gui  combat arMlM 


Airol..-  HwiMUlgierlste  OeUttf  —  Ntr  man  aklutermedti 
aiUw«flodh.ilbVlitntalff*nsnart wannen.  {OruUb.m.) 


Sckvtd.:  Hf 

ailfwarickiDf  i«  wHmJvaBaw  wuuu.>u.  i     - — VT",' 

•30  Die  Kugel  in  Beweguf  eetien  (oder :  um  Kol* 
len  bringen). 
Den  Anftoti  in  eiow  Ba«h«  gab«*,  di«  blllitiW«»» 

greifen. 

•31  Die  Kugel  ist  im  Rollen. 

Die  äacho  iit  eingeleitet  a 

*3'2  Die  Kugel  rollt  noeh. 

Dia  .-iache  lat  nodl  Im  OaiL  . 
Auigang  Witten.  a  .  ..  ^ 

lIoU.:  De  kloot  rolt  nog.  —  Oe  iMiWe  «leOt  Hfl 

(Harrebomee,  /,  417 '».J 

*33  Die  Kugel  wer  fSr  ibn  nioiit  g«|g(MMn. 

aoU.!  Die  ka««l  voot  Imh  atot  g*«**«-  -  Op  d» 
kogel,  waamad«  laaand  getroffen  word»,  etaat  ign 
naam  gaaobmaa.  (Barrtbomft ,  1,  fin".) 

*  34  Die  kogel  wirt  Aber  mich  waltzen.  es.  Oeiten  so.) 
Fnmek,  II,  U*:  SaOtr.  TS. 
Uh  ««r«e  tebsl  am  qMlat«i  «u  Irtd««  bafc«»- 
•86  IHe  sdiwnne  Kogel  kommt  immer  m  mm 

Binde. 
Oat  BdMInal  ist  I 


*38  ISino  Ewol  den  Berg  hinnbrollen. 
Me  idk  wfll  vm  isImi.  ^91" 


&ut  Mae  atokt 

•37  Eine  Kogel  «nr  Beate  empftngen.  —  S**l 

1118». 

•38  Einem  eine  Kugel  auf  die  Haut  jagen.  — 

tel.  Uli''. 

•39  Einem  .  ino  Kucel  durch  den  Kopf  jag««»*  - 

BuU.  Icniaiiil  fGn'  k'  ni-I  ä'-licukeu.  (llarrtbomm,  ftl^'i/ 

40  Emern  Kugel  und  Ketten  anlegen. 

Ihn  ini  lumttaM  ••hktaa.  wsil  *«•  - 
bracher  ausSfclmMi  ÜB*  «■*  a«*er«« 


•41  Er  i«t  twiHbenKncd  und  ZU  kommen.—!^ 
^.  73*;  Frmuk.  tt.U^;  £«rte*  r 
lat.i  Imtor  ia«nm  •»  Munm.  (Siwm.,  »Tf  J»«W«  *• 

i06;  Tappiui,  ^3'■)  ,  , 

•42  Man  hat  jn  mit  einer  guldin  kugel  pe»ori»o 
(getrofifen).  —  IrancL.  l,  M"».  Aörl*.  ISW";  »«* 
I,  MO. 

•48  Mit  iflbenMn  Kugeln  eobieeNn.  ._ 

iu/. "•  '"genteit  hattit  pegWM.  (Tt^fim^  Ml'»  »  MWff'» 

/,  4U;  Hnwr ,  H  '.}  , 

•44  Mit  zehn  Kugeln  nach  Einem  Ziel»  achmi» 

  ,tllmcinit   17.  MI. 

•46 'Ohne  Kug'  l   ■  lUK  S'-ru.  —   l>.iT,^mi;kv.n.  10i6.  ^ 
Blind;  mit  unxuroiohendeu  Mitteln  nach  «twa« ttrai^ 
•46  Wie  die  Kugel  aua  dem  Bolff.  —  BMt*^ 

Brmm,  I.  »«»•  .    ^  ^ , 

47  Wo  die  Kng^  foUt  «id  «o*!  WeaaT  mnt  rnn'J 
_  FtmKmm,  Vt,  V,  m. 
OaiMeiifBatgieikmtta  Onnallaiej 


^er  koffdn  will,  mnae  auch  aufsetzen. 

„wie  man  denn  «agl:  Wer  kuwlon  wil  dereelbig  »«? 

CCCXC,  n,  3.)  „Bin  achmacbwort  da.  ander  aajjitg- 
wie  -rat  ein  altee  Spfiohwort  Wgt*i  W«r  IWgSia  ^ 
daraaU^an  '"»•^^^^  ,*^f^ 

3  W^e'kngeft^a  in  Kreis 'herum,  wie  sollt's  da 
Kegel  geben  1  rief  der  Abt,  ala  aie  Tomli** 
aufsUnden.  —  ««««wiitogrf. «. 

^*^'lJe  beetc  Kügler  kann  auck  wuel  aa'n 
amiten.  —  aa. 

^¥a  Kt  moalkat  trog  •  Hole.  (iMfhti^  - 

$en,  Tl. 

Die  Kuh  miloht  durch  den  Halt. 

2  A  Kuh  »öüft  ä  möa,  iisso  vertroa  kü.  (B*»*^l_ 

Auch   i^ii.f   Kuh   fiiufJ   wi  1  i^ielir  als  liS  TUOM^ 
kana-  Mit  Aaweadaug  anX  Skular. 


Digitized  by  Google 


1M5 


Kall 


Kuh 


1666 


3  A  Küh  wal't        wed,  that's  Kualw  wesan  hea 

(Sarifriu.)  —  JoKanten ,  89 ;   i/aujX ,  VlU ,  3i:, ,  76 , 
firmeiwch,  III.  4,  39. 
Die  Kuh  will  ei  nicht  wision,  d«it  li«  Kalb  (<cwe- 
iat. 

4  Alle  Kühe'  lind  des  .NachU   (im  Finstcro) 

•ehwan. 

')  B«i  d«ni  Spriohwort  aber  Kuh  verw«ts«  ich  auf 
di«  BlederdeuUohen  ron  BoU  (ßiobut,  Vlll,  176;  und 
»uf  d«n  Artikel  von  Fr.  Ilaffnov,  Vom  lieben  hindvUh, 

in  ilrn  Hitui/'luUrrn,  Ibiü',  !S.  ^'i;. 

6  Alle  Kühe  sind  Kälber  gewesen.  —  Piitr,»  h  u; 

Ami,  SM:  SItbmIum .  10;  »mnck,  flOlC .-  t^mki§,  f.  Itf. 

▲lUi  entwickelt  eieh  tltaHimnlb»  Me  mat  in  Punkt, 
4«n  e«  Mi&er  Natur  aaeh  n  •michen  beetiount  iit^ 
»uf  elanuU  ist  nicht«  voUkoameii.  Von  dem  Sprich- 
wort nutoht  jedoch  ein  Stier  in  Nürnberg  über  dem 
Tbore  eine*  äohischUiAtuee  eine  Atunikbme,  denn  von 
ihm  lioiüst  ei:  „  Bh'  wm  ToUkommea  v.-;rLl,  muM  e* 
mit  W«il  ({roeBen;  gleichwohl  ist  der  Oclia  «llhicr  kein 
K&lb  goweaen.  " 

C  Als  de  ülen  Koye  danzen,  so  klappern  enen 
de  Klauen        hörte,  3S87. 

7  Alte  Kuli  gar  leicht  vergisst ,  dass  sie  ein  Kalb 

gewesen  ist.  —  Simnek,  6018;  Kdrtt,  MO»:  BrauK. 

I,  20C0. 

8  Alte  küh  geben  jnehr  miloh  denn  jniige,  vnd 

die  junf^en  Mner  legen  vukr  «yer  oean  die 

alten,  j  -ii-r.  1592.; 

Holl.  -  Ecrc  uuJi;  koo  la  loch  nog  eltijd  goed  om'l  veel. 

(Iljrr.l   ,■  .   /.  423".) 

9  Alle  Kuh  unii  junge  Hennen  helfet  da  W'eibor 

hausa.  —  /h rtin jrr,  t87. 

XO  Alt«  Kftlie  ffaban  waaig  lüloh. 

11  Alte  Rfihe  TeUcen  (sebraldraii)  Moli  gern  Sfth. 

Holl.:  Eene  ondo  kuc  likt. 

12  Altt!  Kühe  müssen  die  Milch  geben  und  junge 

Hühner  die  Eier  legen. 

13  Alto  Kühe  sind  auch  Kälber  gewesen. 

14  Alte  Kühe  sind  der  Wiber  Ankeh&fe  '.  (Lment.) 

')  Anken  —  Butter. 

15  Appezeller  Küje  und  appezeller  Lüt  touged  nid 

ra  flt,  sftgvd  TbnrgMier  vod  d'  SehilDniMr. 

—  Svlermeuter ,  45. 

16  As  min  Kuh  starben  d&d,  da  Vim  6k  ni  en 

von  min  Jsawers  un  wiill  ini  sin  Koh  oder 
6k  man  en  Kalw  geben,  s&d  üans  Baer,  na 
aber  mtn  Frn  ddt  ii,  will  mi  jeder  rfn  Dem 

an'^r.aki'n.  —  PiVm'nj.  120. 
UoU.:  Toen  inijne  koe  itiert,  boad  niemand  mij  e«ne  an* 


or  Slk 

17  Aet  es  ens,  wie  de  Koh  Msdi,  wen  ae 

(nur)  göt  Heloh  giL  riMnvg      rtmmUh,  I, 

483»  46. 

18  Auch  eine  tohwarze  Kuh  gibt  weine  Milch. 
10  Bai  de  Kau  kopen  well,  dai  kueme  Oppen  Stell. 

(k«rloltn.J  —  Woette.  71.  14». 

SO  Bemi  di  Kuh  'neiis  es,  macht  ue  de  SöUell 

eu.  —  PrommaHH.  II.  409.  M. 

21  Bei  deiner  Kuh  hast  du  Fried'  md  Boh. 

i^,-u'€ii  iltr  IlauiKohkeit,  der  ZarttekgWOgnfeSltl. 

22  Beäclusseu  Kuh,  beschissen  Kalb. 

Holl.:  Bciclietcn  coe,  beicheti'n  c.ilf.  (-//arr'i/OJnfV,  /.  422  ''.J 
lar.:  Kx  Tili   vaoc»  ritulu»  vUm  göueretur.  (yalim- 

!'->-H.  li'i.j 

S9  BesHer  eiue  Kuh  in  lluh,  all  in  Unruh  xwu. 

iJun.:  Bc.ilre  eea  koe  med  n  Sod  tft  Wtti  ank  fftor. 

daa.,  47»;  Böhm  I,  3.\ü.) 

14  Beter  is't,  dat  de  Koh  derna  sj^iogt,  M  dsAde 

Vögel  dema  singt,  ((k^r^ 
Man  mU  dsnBateataktwilaegeltofselassse,  «sss  er 

aueflUlt. 

86  Böse  Kühe  haben  kurze  (knunme)  Hürner. 

U0U.:  Ilet  ie  goed,  dat  kwade  kooU«n  Vorto  horoni  heb- 

ben.   (Bamivmi«  ,  J,  433  ^.J 
Jl.t  Cattira  nMS»      eorie  I«  eonuu  (PattagUu,  391»  l.) 

36  D'  Koh  nellct'  ddrcVn  Hah.  rSssftMSMj  —  tif 

menick,  III.  132.  23.   Daturil.  278.  für  Bremen:  K6- 
$ler,  361:  für  Hannover:  Schornbach,   II,  &6;  hoch- 
deuUch:  Pein,  II.  ISS. 
•)  if  keeeer  eie  gefsttert  wird,  datt«  asiu  Milob 

I.  IL 


27  Da  die  itolse  Kuh  keine  Milrh  pcben  wollta^ 

ward  de  cum  Beiten  abgerichtet.  (Jakukj 
U  Da  efaie  Koh  böset,  da  bteen  *  de  alle  nieefat- 

ander.  —  Herberger.  I.  3,  ii. 

■)  LaeoiTire.  OewOhnlich  bieeen ,  bieea,  bieetn,  pieen. 
Vom  Kindrieh,  wenn  e«  bei  gxoeeer  HiiM  tos  Wimm 
een'geitochen  und  rerfolgt  mit  aufgeetalltem  BehWMM 
hin  -  und  herUuft.  Aber  auch  tob  Initigen,  eohwtr- 
menden  Mentchen.  —  „Nemb  war,  die  Kuh  hebt  an  eu 
biien,  %ie  echerxt,  tun  loi  «io  »uf  der  wieeen.  *'  ("fy*- 
rinff ,  /.  261.;  .,  K5  huit  liu  Knab  auf  einer  Wieen, 
liesB  «eine  »chef  und  «igen  iii>«n. "  ( WaUii ,  I,  62.J 
,,Dk  -wer  kein  Awen  feld  und  Wiaou,  da  nicht  die  Ueiit 
thct  umbher  biien."  (WUyemut ,  E3'>pu$ ,  Frankfurt  IßVa, 
II.  .•5r>j,  Urimm,  II,  3  u.  46.; 

'i9  Da  wird  keine  Kuh  Hlessc  geheissen,  oder  sie 
hat  was  Weixsc.'i  vorm  Kopf.  —  Benufrerg  //,  48. 

30  Dar  het  gi-n  K6  Blar  (Blees),  of  se  hett  6k*n 
Witt  ilär.  —  S*n,  73S.-  Stiren^.  IS**. 

81  Dar  hSt  kon  K6  Bimljjc^  o'r  ae  hell  enPlakkni. 


89  Dar  wart  k«n  Kö  Uesai  hMan,  of  ee  het  waft 

Wittes  vor  den  Kopp.  ((Ai^khurg.)  —  Fraa. 
mann.  U,  MO.  108.  Bieren,  t»  ;  BmauÜMiir,  U. 

88  De  bente  Koh  dM  et  Heek*  to.  flMrJ  — 

AmsaMg  Jt  tM*  Hl  AeMRMBMp  VT,  CM,  41. 
"i  Dm  MMdl«,  4ie  Vha»  «!■«■  Baimsa  oder  Qe« 


34  De  beaste  Koh  geit  nich  te  Harkt  (Mwuimr.j  —  fVr> 

mf»i,  .'i.  /,  iSl ,  10.    Frommann.  VI,  MI,  M;  ktfk* 

dmttch     Sunrock,  ,  h'örfp  ,  3589. 

Die  bellen  M4dch(>n  werden  dem  Kreier  nicht  angebo- 
ten ,  nimcMtlicli  nicht  tu  diesem  Zwecke  ajd^dffentliche 
Ortr'  au5y:cfuhrt  oder  geecbickt. 
UuU.:  De  t>e«te  koejen  vindt  men  op  den  «tal,  en  illmme 
krengen  langt  den  weg.    (Uarrtbomre ,  I,  i'l'i^.) 

25  De  dar  hett  kene  Koje,  de  hett  ok  keue  Moje. 

—  EichtrM.  10S8:  A'rni,  733. 

36  De  de  ko  hört,  fit  se  bi'n  Stert  (oder:  bei  de 

Hören ,  d.  i.  Hömom ).  —  EidiwaU.  io«7;  A*«ni .  73«  ; 

liuereM,  118,  Uauskalender ,  II,  SchuUc ,  //,  159;  Firme- 
kUA.  l,  m,  M;  FTvmmam»,  Ul,  m,  SBS;  fär  Arsiiim: 
Milsr.  SU. 
^•der  aneht  da«  Seine  n  b«b«ap(eo. 

37  De  de  Kö  slacht,  geit  de  Melk  qnit.  —  Üdk* 

xcal.i,  1071,  Kern,  ViT. 

38  De  Kä  lift  ar  Kalf.  CSiebenb.tdduO  —  Schtuter.  in. 

89  De  Kaa  nelkt  dordi  de  Stroote,  VB  et  Heim 
leit  doroh*n  Kropp.  —  Ma$»m,  m. 

Ohne  gnt  Fatter  mit  Miloh  noota  Sim. 

40  De  Kan  mot  dür  den  Haie  emnlken*  wem.  — 

Scimmi.ach,  II,  i£. 
milchen.  ** 

41  De  Kaüe,  d&  den  Salwem  am  mecten  noa  böl- 

ket,  vergiätet  ee  am  eisten,   (lurttkwj,  — 

Wmle,  71.  MI. 

42  De  KO  fret  mit  fif  (fünf)  Münde.  (Oftfr.)  —  Fr»m» 

mann.  III.  4S9,  241;  fluten.  144;  Hauskalender ,  I. 

Hurrehoihfr  erklkrt  diee  auch  im  HoliSndiechen  Tor- 
baudene  äprichwnrt  durch  die  Hemerkwog:  Wenn  da« 
Land  durch  laii^fu  Ko^en  trwouiht  ist,  xi:Mret«n  die 
Kttbe  Tiermal  mehr  Uras  aU  sie  frosicn/  Xu  einer 
deutschen  landwirthtcbaftlicben  Zeitung  erinnere  ich 
mich ,  ee  auf  ihre  mahrem  Magen  angewandt  gefttndmi 
(u  haben.  %. 
JMi.:  De  ko«(}«a  «tsts        ^  nOBiSB.  fgB#l«W<t, 

43  De  Ko  Tergitt,  dat  se      KaW  weat  ii.  (Wti.) 


3(1'-' 


44  De  Koh,  de  e  schmergo  Zogel  heft,  schleit  um 

a6«di  on  makt  ok  andf«  aohmtoig.  —  mieb- 

Wifr»,  rm. 

45  De  Koh  at  tt  de  Tafel  to.  —  Kern,  720. 

Rtlhmt  den  «ros«ei»  Nutzen  der  Kuh. 

46  De  Koh  will  dörch  denn  Hala  melkt  sin.  (Uiudi- 

burq.) 

47  De  sich  bi  de  Käa  vermedt,  de  möt  «e  höten. 

(MeMenhurg.)  —  SMOer.  II, 

48  De  .'^iii  Koie  vor  Ossen  anspannt,  mag  sin  Piiie 

(Pferde)  melken.  (OUenkwq.)  —  EichmM.  lon: 
bra.  IM;  ftomsaid,  /,  m,  40;  Ar  JCwUnifaiif : 
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49  Dem  dia  Koh  ffobftrt ,  der  U$tt  ne  b«i  dan  Hör- 
Bsm  toA&ri  Mim  8oliwii»)b     annici.  6os9. 
SelHvAr  tbm  vMUtn  laapui  NmikooB  Igtr.  f(7rH66, 

991.) 

60  Der  da  hat  die  Kühe,  der  hab'  anch  die  Mühe. 
kl  Oer  Kuh«  gefeilt  ein  Handvoll  Graa  besser  denn 
aller  Gelehrten  KQnate.  —  Peiri,  u,  9».  Ut- 

ni'jch  ,  I73ä  ,  3. 

b'i  Der  Kühe  Tod,  der  Pferde  Brot. 


wak  ( MiaoliMlbilm ,  )  ä  tat«»  T«taebl*- 

dpncn  Arten  den  KQhen  •oli&dllch,  tl«n  Pferden  f^- 
•und  iit.  Jone  geben  dmvnn  Bchlcchte  bi&ulicbe  Milch, 
magrem  «b,  bekomnea  DiuchfaU  aod  Blath*rD«D, 
geben  icbUctatM    FM««h,  «hsa  (▼•!•  Wigm- 

fruttm,  IBM,  S.  17?.; 

53  Diar  a  Küü  tuhiart,  namfa  bin  Hurner.  — 

rttm.;  —1  Haupt,   Vlll,  8«l,  160;  für  Syil :  rhen<\. 

B4  Die  alto  Küli  li'  Milch  und  die  junge  Hiili- 
ner  d'  Eier.  (B*rn.j  —  Sdumt,  U,  M,  l. 

M  Die  alte  K«h  gttr  bald  toti^mI)  data  aia  ein 
Kalb  gewesen  ist. 

Wenn  Alt«  ttbertrieben  die  Jugend  tadeln.    In  Wir- 

ttmltrg:  B'  Kah  rergittt,  dM«  üe  »  Kalb  gewe»  Ut. 

fIlK0U».  «HO 
Dam.!  Komi  bar  ^iMat  al  han  rar  kair.   (Pfttt.  dan. , 
frt.:  II  eit  ad  Tin  k  riell«  vache  qa'ella  B«  fast  oocqnei 

et  Teau.  (Lrraus,  l,  Boh»  I,  2\.) 

Hott.;  De  koe  ii  Terseten,  dat  lij  een  kalf  gaweMt  Ii. 

(Harrtbomit,  l, 
ScAneH. ;  Koon  wil  tatet  me«r  wltta  äff  at  hon  baar  warit 

kaUr.  (Jüntint,  96.) 

56  Die  alten  Kühe  achlecken  auch  noch  gern  SaU. 

67  Di«  besten  Kühe  und  di«  Unkaiidni  Pferd« 

kommen  gern  zuletzt. 
ö8  Die  grösBte  Kuh  ist  ein  Kalb  geirescn. 
6a  Die  Küi,  die  d'r  menit  kreisch«  (achreien)i 

gelM  ai«  traDgat  ICIch.  fKanm.)  —  fMrabi. 

VI,  tt:  Ar  Prmken:  frammonn,  VI,  319,  liS. 
60  Die  KOgge,  die  am  h&rresten  bölket,  vurgettet 

de  Kalver  am  eisten.  c^auerUtnA.j 
Cl  Die  Kuh  denkt  nicht  un  den  Wint«r,  wenn  sie 
jm  Klee  weidet. 
Bölkm.:  Neparaatoj«  krira  ibnj,  kdyz  ee  Uta  doika.  (Ct- 

tetOMty,  60.; 
F»lm.t  Wapamt^t»  ktowa  liiiijr,  klady  lit  Uta 

6t  Dm  Koh  «In  Ni 

Euter. 

Btkm.!  SoucdoTakTifaTfeamlitaidat«.  (fitUktnky,  109.; 
Frt. ;  Tacbe  de  loin  a  tait  aiaaa.  (BtikU  t, 
Spat.:  La  cabra  d«  tni  veilna  Mn  laaka  da  qoa  M  Itk 
mia.  (6»MHMltt,  IW.) 

68  Die  Kuh,  di«  viet  tofiOt,  gibt  nklit  di«  ia«iite 

MUch. 

64  Die  Koh,  die  wenig  iiiast,  gibt  wenig  llScb 

und  wenig  Mist.  (WettfaUn.) 
&b  Die  Kuh  findt  kei  Vogelnest,  wcü's  uöt  aufn 

Baum  kann,  (nuti-ihai.) 
ü6  Die  Kuh  frisat  nur  aus  Hunger. 

67  Die  Kuh  gebfirl  dem  Heifii  ud  die  W«ida  ancb. 

fSurinmm.) 

EntBchuldii?;ir.n  rlor  SklaTen  ,  wenn  «ie  etwa«  ver- 
■•ban  odtr  beichkdigt  habao.  Ich  bin  d«iD  uad  dl« 
Saaha  m  amli  «stet  ktoM  aUMa  Ja  «er  ViNBadF 
Behalt. 

68  Die  Kuh  gibt  nicht  immer  (oder:  ^'Ilt  selten) 

80  viel  Milch,  als  die  Bäuerin  will. 
*M*Ml.f  Xsn  tiUwM  al  aiUUaiaik,  alrpieilMnkaavfll. 
(WnuM.  isT) 

66  Di«  Kuh  gibt  nicht  Tnrhr  Milch,  weimmendeii 
Btail  noch  au  gross  macht. 
MtaMd.;  Kma  molokar  iaiatdaala  bmt,  at  sUlllaB  (krt* 
taa)  Ir  atoor.  (OnM,  4f5{  Wtntttt,  U.) 

70  Die  Kuh  gibt  noch  Milch ;  gibt  sie  nicht  Milch, 

so  gehört  sie  dem  Metzger.  —  Ltktnatm,  Mt.ta. 

71  Die  Kuh  gibt  viel  Milch,  stöeet  ei«  aber  wie- 

der um.  —  Reijuberg,  Ut,  tl. 

7S  Die  Kob  hat  vier  B^«  uoä  eUdpeit  doeb.  — 
78  Di«  Knb  tat  ancii  «h«  ein  Kalb  geweeen.  — 

Alri.  //.  US. 

Sthtct,!.:  Oioa  ha*  aak  «ad»  kaU.  (ttnM,  9t  MRm- 
$tu,  «»J 


<aohban  hat  immer  daa  grfinte 


74  Di«  Kuh  iefc  da  Maliober  Dieb.  —  iwn  .  ii.  ik. 
Ib  Die  Kuh  ist  mt,  aar  daee  ei«  keine  Milch  gibt 
J>*.»  Oaal  aa»  aoaaa  haala,  o'aat  4oaima«a  «a'aila  a%  4a 
lalL  rteisa». /. 

76  Dt«  Kab  fcano  de«  Schwaotei  bedOrfm,  «b* 

es  aaefa  erst  um  St.  -  Veitatag  (S7.  Jam)^  an 
sich  die  Fliegen  damit  zu  jagen. 

77  Die  Kuh  kann  einen  Hasen  fiuigeii|  der  nick 

mehr  fort  kann. 
JMf  Hit  haa  cabaana,  dat  da  ko«  ««n'  hata  taagt  ta 
ata  aaaa*  stnatja.  (Barrebaini*,  l,  43]  b; 
"8  Die  Kuh  könnte  mit  dem  ^5cllwan^e  bis  an  den 
Himmel  reichen,  wenn  er  nur  lang  gcnup 
wiire. 

Frt.:  II  o«  faat  qa'ane  queae  de  raobe  ponr  atteiadi«  u 
«ial,aatoawMBaaa»a"'aU«a(iitloDjpia.  fOaMfr.lIliJ 
79  Die  Knh  leokt  kein  fremdes  Kalb.  —  Sfamd. 

CO-20;  !:i:,lrxn,  399.  Braun.  I,  'JOil. 

äO  Die  Kuh  melkt  man  und  nicht  den  Ochsen. 

Dar  Satmaofea  asaaa  aMa  dar  Oaaatt  arilSfia,  dir 
_8iarka  satat  Kraft  aatfiflaa. 

D'in.:   Koen   mulkei,   og  el  oxen ;  fnArft  klippe»  of  »i 
beitaa.  (lt.  !.:,  r,  -m.) 

81  Die  Kuh  milcht  durch  den  Hals  nnd  die  flöii- 
ner  legea  dnrck  den  Kropf.  —  Mna.  m: 
Ptri ,  II,  ISS:  Aami*.  mit*. 
»tkm.:   Krira  a  ktMS  (voita  «laaiy)  daft.  (iMa. 

Dän.:  Koen  malktr  i;;li;i;nem  twodi^riic.    (Fror,  dan.,  W.} 
Holl.:  Mm  melkt  de  koo  door  den  halt.  (Harrtim^, 
I,  *2i*.) 

Kraln.:  Krava  par  gdboi  aiolsa.  (Ötlakottky,  IM.} 
Krmt.t  Klara  pti  «ahaa  dalL  /(Matoatto,  1M.| 

88  Die  Knh  miue  m%  dem  Kalbe  gafaa.  —  Sbrnnä. 
cell:  SIMWa,  m. 


Daa  Waib  alt 

Tochter. 

88  Die  Kuh  must  weiden,  wo  sie  oogebunden  ist 

Frui  Ott  Ta  vaoha  «at  aliaah<,  II  Ikat  «m<aila  hiaala.  (C!» 

J!r.t  &a  eavva  Maas«  doa*  *  lagala.  (fuuMMtt  M,  ti 
84  Di«  Ktüi  nimmt  Hab«ntroh  für  HaskateD.  - 


Hat  Wi»  mna  aJAt  aa  dia  van^waadat  «ariaatM 

keinen  Stnn  dafür  haben.  „Q«bt  dem  Rsel  Roamilli^ 
•agt  Lutier,  ,,ao  meint  er  do«h,  ea  lel  Heu." 

86  Die  Kuh  schltet  (atöast)  den  Kübel  um. 

86  Di«  Knh  eieht  eneii  ein  nenee  Thor  ea.  - 

Munt,  SSa. 

Dar  KlnfUUge,  üawIiaaBda  gaflt  uad  a( 
«aa  a>  auvor  oicbt  (•••hao  hat. 

87  Di«  Kdl  singt  nicht  wie  eine  Lerche, 

wann  man  ihr  das  Heu  mit  Butter 

88  Die  Knb  aoll  daran  denken  an  maneher  Friitr 

dam  aie  ancb  ein  Kalb  gewesen  ist 

89  IKe  Koh  stirbt  nicht  von  Einem  Schlag. 

ßoU. !  Baa«  koa  atarft  nii  l  r^n  «<nea  alag.  (Biunitmk, 

90  Die  Knb  etirbt  o&  auff  dam  Weg,  eh  nun  w 

in  den  Stall  bringt  —  iakmowi,  Ii.  n,  M;  M- 

Irr.  a». 

91  Die  Kuh  stösat  den  Mikbkubel  um,  wenn  TOM» 

all'  z]i  n-iii  au.snirlkcn  will. 

92  Die  Kuh  weisa  nicht,  wozu  ihr  der  Scbwau 

dient,  bk  ei«  üm  verloren  bat.  —  mmHk 

/Jan.;  Kern  vi-rrj  ikki!  .%f  hvad  hcnde»  hala  daSV  <Ut  W 

biw  bar  mittet  den.  (Bahn  1 ,  383.) 
fn.1  Uaa  vaaka  aa  aoal*  qne  lui  vaalk  aa  faan*  ja<i<>" 

alla  1^  Hidaa.  (Ltrmtx,  I,  133.; 

Boll.:  I)e  kon  we«t  nirt ,  vracartno  haar  dt  itMrt  <ll<^>' 
Toor  «ij  dicu  kwijt  i..  (UarnhonUf,  l ,  m^.)  -  l^' 
tgdt  aal  comen,  dat  die  coe  baren  ataart  ntoabt  babv 
vsa.  f  Jlunii. ,  13|  t.J 

Zar.«  Taaea  qaod  aeamt  «aada  quii  foita  ffiiML  f*^ 
faniMia,  U»^ 

Vi  Di«  Kob  wai«,  wenn  ei«  genug  hat 
lai  OagaaaaiB  aa  |afMsit«M>  Meaaehaa. 

94  Di«  Kfibe,  die  am  meisten  brtllen,  geben  die 

wenigste  Milch.  —  lUiAinQ,  S«»;  Simrotk,  an»' 
/f..-  PioTcri,  piovcril,  poi  naicerk  un  fanKo- 
Vng,:  MeUjr  jOh  aokat  bakag,  ka*4a  K/an|al  ai«    ^  « 

98  Die  Kühe  haltan  eieh  saaemmon  wemi  der  W«« 

kommt.  |. 

Bt/U.:  Htootande  konijon  roogon  aich  taagBSBilamaaa 
koaat.  (Marrtiom*«,  l,  kVt^^ 
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96  Die  Kühe  laasen  sich  nicht  betrüg^en,  sie  geben 

wie  sie  bekotnineQ  haben.  (M'eai.  Luutüt.) 

97  Die  Kühe  melkt  man  durch'n  Hak  (durch's 

Maul).  —  Dibel,  Iii:  Comolckf,  1618:  Simrcek.  W2i. 

98  Die  Kühe  sind  rnsere  Milch-,   Butter-  vnd 

Käselrä^i'r.  —  /ViM,//.isi. 

99  Die  Kühe  thuns  bei  mir  nicht  (<L  h,  gedeihen 

nicht),  lute  der  Bauer,  iura  IBllte  Minen 
Stall  mit  Ochsen. 

100  Die  Kübo,  welche  am  meisten  brüllen  (muhen, 

Bobreien),  geben  die  wandte  Miloh.  —  JM- 
M.  IIS;  JlfiMterg  If.  71. 

hOI«  kalM,  dl»  M  gar  ModUab  bMsfeaa,  tob  dar 
tbttt  m»o  dett  mthx  nlt  ntlkaa.*  (tt'aldit,  H.  36,  35.; 
In  /räitkitchir  llundtaX  vgl.  nwmann,  VI ,  319,  Siä. 
Böhm.:  KterA  krAv»  «oho  tta»  t»  Bilo  ial4k»  dAvA.  — 

XtarA  kr&v»  Bal«f«a  M(,  auMa  adtte  rAite« 

tont'/.  Ht.) 

/Wt..  Krowa.  kMn  ilto  tyaiV,  mIo  Blaka  dann.  fMih 
ü»j.:  A'  melly  lahia  Mikat  Mv,  karte  gyapfttl  ad. 

(tyaai.6S6.J 

101  Die  kuoh  leckt  sich  selbst  im ...  ^  —  Mw,  llt  . 

■)  Die  Pnnkt»  gehören  der  Qaell«. 

lOS  Die  langsame  Koli  bekommt  die  basten  Krtu* 
ter  niohft. 

JNni.f  San  fioa  ko  Ihaar  ist  «wt  grmu  (Bahn  I,  SSS.; 

103  Dio  magpni  Kühe  frassen  einst  die  fetten,  schon 

lang'  iat's  aber  umgekehrt.  —  £iMMa,  401. 

104  Die  röhrandea  (waiBendea)  Kflbe  etiereii  bald 

wieder.  (nou-Tha\.) 

105  Die  schlagenden  Kühe  geben  auch  Milch.  — 

Saxler,  57;  Prtn,  II.  143. 

106  Die  aohwane  Kuh  ist  die  beste.  —  FhMUter.  aus. 

Aalwart  auf  dt«  laahthahariiahaBsihMqpliMig  derAma. 

107  Die  schwarzen  Kühe  pebcn  auch  weisse  MQcb> 

—  Wvxckler,  II,  61;  tWkin,  401. 

askm.  :  T«k<  tand  iBAwe  bfl«  alike  !diTi.  fdiie- 

türiiy.  2GJ.J 

üän,:  öort  kor  «ivcr  hviJ  mflk.    (Fror,  dan.,  351 J 
Krain.   ("erua.  kr-iva  iraa  vkj  bi'lo  ml6ko.  (Cflatottlky ,  269.; 
Kroal  -  I  i'iTUiv  itr:iva  niia  bi^lii  rnleko.    fC>i'ii/t  r»<;,' .; 
/.{4/.  •  Et  nigrao  v»cc»o  »Ibura  l«o  praebent.    (Kneltin,  4ul.; 
,s\\.<i .:  6eru*  krsT»,  p»  ima  belo  nlekü. 

108  JJ'r  word  gen  Kö  blär  beten,  of  d'r  is  wol'n 

Fleck  an.  —  Stünnburg,  us''. 

100  Dürre  Kühe  pi'Vicn  mehr  Milch  uls  fette  Orb?en. 
110  E  Chuh,  e  liuii  und  ü  Kebe  gcud  iiüut  ver- 
gebe. (ScHaffhawen.) 

1X1  £  gftt&uh  Bücht  me  im  SchtoaL  (Ummäimi,)  — 
rV«fNmami .  11.  4tt,  IIT;  MUMtKfc  bei  fflMf ,  SCtl. 

119  F  Kuh  deckt  viel  Amuitb  sa.  (mmv  iTtasifilat 

in  äurheum.) 
Sekictd.!  Bod«  koo  gittr  mutt  Boo.  (drutb,  itM^ 

118  Eer  nioh  van  de  Kö,  as  dat  Külf  tlor  i--.  fosifriet.) 

l!ufien,i1i.  Irommann.  /t,  i"?7,  418.  //uu^ikolen- 
d«r,  //;  A>ni.  7J4. 
Was  naa  MgefMgea  bat,  ma*i  in«n  anch  beenden. 

114  Ehe  eine  KoE  den  ersten  Eimer  Hilcb  gibt, 
hat  sie  achoB  ^ki  Ben  gefresaaa.  —  Aümmm 

17.  414. 

llft  Ein  grosso  Kuhe  bringt  selten  mehr  denn  ein 
Kalb,  ein  kleine  Meise  brütet  auff  einmal  wol 
zehen  jungen  auss.  —  Niri,  U,  IM. 

116  Kiu  Kuhe,  die  viil  Miloh  gibt,  aol  deranne 
behalten.  —  Piri,  U.  ais. 

Itf  Ein  Kahe  kan  keinen  Hägen  erbiu£Elan.  —  fWrf. 
II.  -1  . 

„liiu  Uros&c  ma«bU  nicht  ana,  waa  klein  ist,  wU  ich 
kauflioD.  e«  kan  doch  kalM  Kall  da»  Uaaon  OharUuf- 
fen.«*  (Ktlltr.  in'.) 

118  Ein  Kuhe  mit  frieden  ist  besser  denn  drey  im 

Kriege.  —  //»■«!*( '1,  1248  ,  3;  Mri,  II  ,  ;ill:  Malhenut, 
Poitata,  II.  CCXCIX'  .  Siitler,  100. 
LÜH.:  Beiire  er  cen  kuc  mpJ  r  je,  end  lyr  med  uroc.  (Prot, 
dan.,  57.; 

119  Eine  alte  Kuh  beleckt  sich  so  gern  ala  eine 


junge. 

Alta  Iivato  lieben 
Art  wia  jonge. 
MeU.t  Bma  oada  koa  likt 
•aa«  Joega.  (Mmnttmdt,  I, 


In  iluar 
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120  Eine  beschmissene  (unfl&tige)  Knh  bitt*  ihrer 

gern  zwu.  —  nium.  444;  Pilfor.,  VII.  5S. 

Bor  Scbl!!chto  K^'^ot'^  aieb  weniger  aehlecbt  und 
■trafbar,  wenn  er  Gefährten  tainM  Thuns  hat.  „Wenn 
eine  knh  in  kath  gefallen ,  dioaalk  bskMtt  dla  aadan 
nllen."  (WatdU,  III,  41,  39J 
MoB.:  Ala  ae  koa  wU  im,  akaat  aQ  paana  harea  staait- 
roadon ,  om  do  uidemi  1*  nakaa ,  soo  ale  sl]  ie.  (Harrt 
banit,  I.  42?«.; 

121  Eine  biescnde  iiuli  und  ein  närrischer  (/.orniger) 

Mensch  sind  sc  hwer  zu  halten. 
Fn.!  VolontÄ  de  folie  et  vacho  qui  moucbe  lO&t  trop  fort 
k  tenir.    (Uroux,  /,  133.; 

I2i  Eine  blumige  Koh  gebiert  ein  fleckig  KUblein 
(Sebachsabel). 

123  Eine  böse  Kuh  bringet  f^^lt-n  ein  gut  Kalb.  — 
BitanAr.,  Dürinpuh»  Chrontka,  aoi. 

194  Eine  fette  Sdi  binteiliagk  wol  einen 
StoU. 

BWl.r  Baaa  vatta  koa  laat      asaa  aae  angs 

aa.   (Harrtbomff  ,  !,  423  »J 

125  Eine  fette  Kuh  macht  einen  magern  Beutel.  — • 

l'rifcKbier*,  Z?34. 

196  Eine  fremde  Kuh  leckt  nicht  leicht  ein  fremd 

Kalb.  —  SeMftf.iin*. 

Di». :  Franuaad  koe  lUkker  ikke  en  freaaMdkalr.  (Arw. 

äan.,  197.; 

127  Eine  geschenkte  Knh  bat  wol  Zitcen,  aber  keine 

Euter. 

l'J8  Eine  gute  Kuh  antwortet  ihrem  Kalbe. 

129  Eine  gute  Kuh  hat  ancb  wol  ein  Obel  (böe)  Kalb. 
BoU. :  £ene  goede  koe  baafl  «at  aas  kwaad  muH.  f Arra* 

tondf ,  /,  dtt'^ 

130  Eine  gnto  Kiu  bat  immer  auch  ein  bflbadb 

K&lbchen. 

131  Eine  gute  Kuh  sucht  man  im  Stall.  —  Mw 

SM.  S9. 

189  Eine  h&ssliche  Kuh  hat  aaiah  WOl  eilt  hfibMihM' 

Kalb.  —  lleintberg  VU,  SS. 

1S8  Eine  hungrige  Kuh  nraebt'  nicht. 

')  Wirft  kein  Futler  unter  die  Raufe,  wo  ea  lertre- 

teu  wird.    (Uebor  ,,  urathcn  "  vg).  Fi''i'rii!h<inn  ,  y,i'!i.) 
JJoIl.:  Die  hoDgerigL'  koe  urt  niet.  —  De  hongerlge  koe  laat 
niet«  orerbhjreu.    (Jinrrtbi/rntf ,  I,  4*3''.; 

134  Eine  Kuh  deckt  alle  Sorgen  ao.  —  Birtin$tr,  au. 
185  Eine  Eob  deckt  Tiel  Annath  lu.  —  Mbno*.  m» 
136  Eine  Koh,  die  das  Futter  unter  die  FOase  tritt 

hungert  nicht. 

BSkm.:  Ne&I  ta  krira  bladora,  kttld  asi  päd  malMBI 
alAma.  (6*lako9*if,  190^ 

197  Sine  Knh,  die  Outee  frisst,  gibt  gute  Mileb 

und  £^ten  Mist. 

138  Eine  Kuh,  die  keine  Müch  gibt:  ein  Pferd,  das 

nidit  siebt;  Mne  Hanan,  die  keine  Eier  1^ 
mnss  man  dem  Hetagar  geben.  —  Sutar,  sm. 

£ar.;  Haeo  tria  aoat  koailala,  da  «aa  saaqvaa  bonaapaa 

eit.   (Sutor,  874.; 

139  Eine  Ktih,  die  keine  Milch  mehr  gibt,  ist  dem 

M etz g c r  an lie i mgefallen . 

140  Eine  Kuh«  die  nicht  mit  dem  Ochsen  frisst^  hat 

entweder  TOiber  gefressen  oder  wird  nacdiber 

frefisen. 

.'!pan.:  A  vacA  que  no  come  oon  oe  bnejes,  6  oOBOaBt«,  6 

come  de«pt)0B.   (Unhn  I.  ?04.; 

141  Eine  Kuh,  die  viel  brüllt,  nicht  von  Milche  quillt. 

—  Wentig ,  83. 

149  Eine  Kuh,  die  an  sp&t  kommt,  findet  bescUa- 

senes  Gras. 

Dan. :  Den  efter  komaar  Hsea  kiQ«  Ua0t  dat  skldBa  gtaa. 

(Prot,  dan.,  1J7.; 

143  Eine  Kuh  frisst  mehr  als  ein  Zeislein. 

144  Eine  Kuh  füllt  die  Milchkanne  (Batterbüchse) 

nicht  immer. 
g«ftMci..-  KoB  gir  iatot  altid  i  sartr  mosion.  (iUadta,  S6,^ 

145  Eine  Kuh  ist  dem  armen  Manne ,  wag  dem  reip 

eben  eine  Heerde. 

Holl.:  Ken  arm  man  vcrtiest  xoo  reel  aan  lijn«  koe,  all 
een  rijke  »an  r.)jn  kind.    (Uarreboniif ,  I,  423".; 

146  Eine  Kuh  iat  ein  gross  Thieri  sagte  der  Bauer 

cum  Landrath. 

«fiaiMa«  aal  da  baar,        kaa  la  aaii  graot 
.  nSMW*./,41»J 
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147  Eine  Kuli  ist  ein  lebendiges  Batterüm. 

1,  m:)  * 
118  Eine  Koh  kann  wo!  einmal 
aber  ee  geschieht  selten. 

A«>f  Ub*  TMh«  prent  bisD  uDg  lloTre.  (Ltroux,  l,  Iii.) 

149  Btm  Koh  leckt  aach  ein  fremdes  Kalb. 

tloU.!  Bc  TTeemde  koe  Ukt  hct  rr««mil*  kalf.  fffMiifaMrfi. 

/,  4'^3 ".; 

150  Eine  Kuh  leckt  die  andere  im  Arsch. 
Lat.:  IK^  guitibui  non  eit  dliputandam. 

16i  Eine  Kuh  lobt  (empfiehlt  oder  schiadet)  die  an- 
dere. 


Ja  Baohdtm  lio  viel  odw  , 

Kah«  dMaatbCD  ütaUoa. 
Boll. :  De  eene  koe  Mhaadt  MlUti  da 
bomi:  /,  4M»5 
15S  Eiae  Km  macht  mehr  Dünger  als  hundert 
Wadlteln,  sagte  der  rothwasser  >  Viehhäud- 
ler,  ab  eme  aeiner  Kühe  schiss. 

')  Bothwaeia,  ein  Dorf  iwteebea  OörUU  uaU  üuoa. 
Im»  4ia       VMhbaaAil  tnlM, 

155  Eine  Kiih  nntel  lo  viel  ab  aiabciii 

Holl.:  E4na  koe  k  ...  looTeal  ala  sereD  ( 

^Barrtbomit,  l,  423».; 

154  Eine  Kuh  sch&mt  aioh  ihres  Kalbes  nicht.  — 

Reituheri  I.  176  ;  TO,  S*. 

166  fiiaa  ILoJi  scheisit  aa  eiaam  Tage  nähr  als  ein 

Sperling  das  ganxe  Jahr. 

JfoU..-  Sene  koe  k...  maer  in  aen'  dag,  daa  eene  muieh 
in  a«n  jaar.  —  Zeno  koo  ich...  loorael  in  den  Hei  äia 
eaa  leeawerik  la  bei  gekMto  Jaar.  fANrftom«* ,  /,  481 

156  Eine  Kalt  üdiajait  nelir  ab  «iae  NaohtigaU.  — 


IST  Eiae  Kuh  tob  fnrn  gibt  IGkIt  fBt  dea  Hern. 
—  MM«s  m,  m. 

?i«a  wmA  «ttnUUeb  gtile  Wltfh,  «att  aUaa,  «m  wn 
an  ItoMult  als  au«er  ^iii. 

IM  Bdm  Knh,  woU  giptlo^t,  ist  liener  ab  swei, 

die  hungrrn. 

168  Eine  Kube  kaa  nicht  vä'en  baom  springen  wie 
ein  Eichhora.  —  JMmmi,  «M,  II ;  ~      ■  — 

SaUer,  US. 

Die  Oreuea  te  SMaa  kan  kaL 

acbteiten. 

ICO  Eino  Kubo  ohne  schwautz,  eine  hocbzoit  ohne 
daiitz,  ein  bock  ohne  bart  sind  wider  die  na- 
tur  geart.  —  ih-ui  -h.  luj,  rj. 

161  Eine  milcheudo  Kuh  deckt  den  Tisch  dazu.  — 
Simnck,  60S0. 
Soxg»  «iattr,  dm  <tor  Xieoh  UcUoh  t»dMkl  «tKU 

168  Eiae  ipllmade  Kali  stiert  bald  «seder.  (Okf 

MerrrtchJ 

8p«tiiich  auf  Witwen  aag*»Midt,  deren  Trauci  aidi 
in  besonders  starken  AeiMaemngea  kondgibU 

168  Eine  todte  Kuh  kann  man  melkea  wie  aiaa 
will,  sie  gibt  doch  keine  JtUclb 

164  Einfi'  bekoBuat  die  Knh,  der  aaden  aiebt  ein- 
mal den  Schwanii 
HuU.:  De  een  ma«  de  bMio  ko«  raa  dm  atal  «eme«,  eo 
4*  ander  msK  rr  niet  een«  in  kijkaa.  —Um  Mb'  ihm 
aM  ia  dea  kotiftal  kijken,  en  dm  Mdar  BM  W  to 
•eh   (Uarrcbotnit,  I.  W^.} 

166  Einer  bösen  Kuh  Riljt  Gult  kurze  Hörner. 

lt.:  A  oattiv»  vacc»  Diu  rtfl,  Corte  corna.    (Hohn  I,  üt.) 

166  Einer  gcsclionkttju  Kuh  aoll  man  die  ffflnwt' 

nicht  begucken.  —  /imi     r,? /r,  144. 
16?  Einer  hält  die  Kuh  an  (iei:  Hörnern  oad  der 
andere  melkt  aie.  —  Anuberg  U,  IM. 
BChm.:         Xtü  ki4TKB»  nhj,  a  didmh#  Jl  MC  (6*- 

lakottku,  106.J 

iMa.r  Jadrn  hrawt  aa  lagl  <im«at  a  dngl  Ja  <«JI>  f di- 

168  Einer  Kuh  braucht  man  das  BrBllea  ai<&(  ID 

lehren.  —  AUmann  VI,  4J0. 

169  Einer  stössigen  Kuh  pibt  Gott  kurze  Horner. 
Bittn.:  Trka»d  krire  oedal  büh  roliu.  (^'lakortlry ,  101.)  — 

2adn4  krAvA  nenl  ,hy  taUlkem  nebrla.  (li*lakoniif ,  i66.J 
M»U.t  Hat  ie  goed  dat  kwade  koeiien  kort«  hoiena  bebbea 

>70  En  ole  ]fo  an  en  junge  Hin  iinrlaat  tra  Heim 

ilkm 


171  Ennc  Koh  decket  olle  Aarmont  too.  (ffaiML) 

—  Curize.  Sit,  tt;  ftstMMwfc  M  Stafsd,  «»>: 

A'drie,  SMT. 

1 72  Erh&lt  man  nnr  Kflhe,  so  tergbat  man  di«  Mühe. 
itii»i./P»Ula  «nuBWMi,  wiMwgrtalailowa.  fMta//,UI^ 

173  Es  bleibea  keiae  EBke  an  der  Krippe  ab  die 

•ehleebten.  —  Ourckhardt .  a*. 

Ont»  Xobe  werden  entweder  T«rha«it  .oder  auf  dea 
Felde  gebraucht.  Von  Henaoben ,  die  ihren  FamiUn 
oder  l''reutidrQ  aur  Last  bleiben. 

174  £•  gibt  m«^  ab  Eine  bunte  (rothe,  aohflokigs) 

Kuk  (ia  der  Welt).  (S.  maas  t  «aa  Haai  m.) 

—  EutMn .  403 .  Simnel*  UM;  üt*tai*«rv  m, m  tUH, 

CtueiUchaft.  I.  lOt. 

176  £«  hat  mancher  eiae  Kok,  trean  er  ne  aar  m 

melken  wüsste. 

AL-:inlir(i  il.n  Iduson  AUmann  VI,  440. 

176  Es  heisst  keine  Kah  BlftmleiB|  sie  habe  dtaa 
ein  Bl&sslein  (itcradiea).  —  Alar,    4tt.  im: 

Cruf.  454  ,  447. 

Um  XU  sagen  ,  einem  verbreiteten  Oerllcbt  liegt  io  der 
Hagel  atwaa  Wnim*  •«  Uronda.  ,i  Sin«  Kah  nan  au 
tUa  baata  lialait,  an  dai  aan  all  ala  flaalilila  iinlw)  " 
(MlnMtf,  Wind  ramaM,  m.) 
Dan.:  Ingen  ko  heder  brnget,  uden  han  hOTer  on  Ork. 

(trov.  dm.,  Sil;  AeAn  /,  3lii.; 
Boll.:  Sien  Scheidt  neeoe  koe  blaari  is  wat  wits  au. 

(Harrtbomit,  1,  331  »J 
Lat.:  Non  eet  de  nihllo,  qnod  pabllea  fama  ioautat«  st 
partein  veri  tabula  seiop«r  habet,    ftfindir  i,  1104 
//,  2158;  Stybeld,  367.;  —  Kon  omnino  ilBiSi 
Tulgo  dictiUnt.   (S€ybeld,  17»  m. 

-  -■    '  ■  ^  T(HiM  kaa  haw  « 


 )  ilta  Sttk  aad  aiaa  Jange  Si 

IßanmpUai», 


$th»id.:  Ingen  koo 
fltok.   (üruhb.  S89J 

177  E«  bt  besser  dieKoh  Bi«lk«D  ala  achlachten. 

üertram,  6t. 

178  Ea  ist  eine  böse  Kuh,  die  üw  «igenea  Kilb 

BtÖSSt.  —  .iUmann  I',  M. 

178  Es  ist  eine  böse  Kuh,  welehe  die  Weide  aUoa 

haben  (fressen)  will. 

Lal.:  Non  bonul  est  sudui .  qui  devorat  omnis  roIui.  (.Sfy- 
froirf,  M3;  Binder  I,  IIX\;  II.  Gärtner.  11^3 .  Wi- 

180  Es  ist  eine  seltene  Kuii  um  ein  .\int,  die  so  viel 

Milch  Klbt.  —  VuTünwakmi,  lOX». 

181  Es  ist  gleich  wie  die  Kuh  hcis^t,  wenn  sie  nur 

gute  Milch  gibt.  —  Simrock,  Gon. 

182  Es  ist  keiae  Juik,  die  aicht  zuror  ein  Kalb  g«» 

iresea. 

168  Ea  ist  keiae  KabaawetM.  de  hat  eia  Heddab. 
JMLr  Baar  ia  mmm  kaa  af       o(  sti  heaftwelaaBiMd» 
aaa  kaa«  l|tC  (i^ntUmi*,  I,  4U*.) 

184  Es  ist  niemand  acbnldjg,  die  Kah  ndt  den 

Kalbe  sn  bebaltea.  —  ummti,  tu,  m:  »4- 

164.  U»:  5imraek.«Mt. 

Danlt  soll  nicht  geeagt  sein,  dass  jemand,  der  eiae 
vor  der  Ehn  von  einem  andern  goachwAngerle  VtnoD 
dcibalb  nicht  lu  belislten  bebe,  wenn  er  darflber  la 
Konntnias  Rewcscn  inl<>r  der  Jrrthum  ohne  Betrag  est' 
standen  ist.  Der  wmhro  (ünn  des  Sprichworts  geht  vis)- 
mehr  dabin,  dass  keia  Munn  durch  die  HainUk  vW 
pflichtet  wird,  ctw«  vdrlmodeno,  aus  fraheni  T«^ 
faltUnifsen  itairTTirnde  Kiiidor  »1»  se-inp  picmee  »BH- 
«•rki-iiniTi,  Büllnl  d«o»  iiicln  ,  wenn  i  i  -  K mi  i[>:irvi»li- 
reud  iler  Kiiw  p^briron  ,  ilcxi-ii  voru.ieliilie  Zcugasg 
aber  aossor  alli  ni  Zwi  ifsl  i>t. 

186  Es  ist  noch  kcinf  Kuh  aufffetinjfen.  —  F<«sl«t 

186  Es  müssen  buiittj  js.uiii'  slih,  die  so  nÄrnicbs 

Milch  geben,  sagte  Klaus,  da  der  Koch  «in 
Weiaanppe  für  «aa  Hilebnippe  bforteiltai  - 

187  Ea  lebreit  jede  Kok  aadi  ikrem  Kalbe. 

188  Ea  ibd  viel  Kflbe,  die  BiBaaMa  bebaea. 
Mott.t  Sr  *IJB  T«d  kaadsB,  «a  Maas  kaslaa.  (Brnit- 

bomir.  I,  42S''.;  .  . 

189  Es  wird  selten  eia  ko  genennt  BlQme,  9  nW 

denn  ein  Bl&ssL  —  SlMMtf^« H,  9». 

190  Et  esB  glech,  wie  de  Koh  Mseh,  weaa  M 

eckosch  brav  Jlilch  gibt.  Cttedburf.) 

191  Et  geil  dick  wie  Pasters  Kaub,  de  ia  drei  Tsge 

vor'n  Regen  utoiiahn  un  b  doeb  de  8«0* 
nat  wören.  (G^uingfn.j 

185  Et git  mä  (mehr)  bunte  Kogge  ässe  eine,  {ifartitrt  j 

—  f irmMfck,     III.  1;  l&r  ikanster;  «ctaaM*. 
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IM  Et  hit  kenn  Kuli  liunt,  of  se  bei  ock  cnnen 
Fleck.  (WaUtck.J  —  CttTiM.  401.  71:  fir  &mt:  Fir- 

MKeln  Verdacht  iit  gant  iiDgagTflndet **,  ragt  ein  t»l- 
■udltohei  bpriehwort,  ,,as  i*t  kein  Span,  ma  dem  nicht 
WM  dna."  (MMi  Mutm^  19/  Mnmm,  tt^ 

194  7ette  KQhe  geben  elier  migere  Mfldi,  «b  ]im> 

gcTc  fette. 

195  Fremde  Kühe,  fremde  K&lber. 
Hoa.:  VrMmd  koetk  mmkk  twi'  ' 

19$  Tremde  Kflhe  habon  immer  ein  grSeier  Euter. 


JVw.f  TmIm  4«  Mn  •  Irit  «MM.  (Oakkr,  1147;  X«r«Mx. 

aekmti,.-  Äamm  koo  h«r  altU4  «Mm  Jnftrw.  COrvM,  tt^ 

197  Gehen  die  Kühe  Sanct-Gertrudis  nicht  im  Klee» 
80  gehen  sie  noch  im  Schnee.  'EifeL)  —  /{««»- 
berg  YUl.  10«. 

188  Gibt  mau  dir  die  Kuh,  so  iMif  mit  der  Halfter  so. 
5jNM.:  CiuBdo  t«  dlaMmltt«i4pllU,«emeoala  ■ogdllB. 

199  Gilt  me  de  Koh  nix  in  den  Hand,  saa  gitt  sc 

auk  nix  in  den  Stand.  (Wtil.luk.;  —  Curur,  3i6.  si. 

200  Uaben  wir  die  Kuh  nicht,  ao  haben  wir  auch 

der  Mflhe  aieht  —  Lämmm,  SM,  >:  Lämmm, 

II.  368. 

201  üam  skal  a  Küü  trogha  Hals  moalke.  (Ammm.) 

—  Uaupl.  VII,  iti.no :  Firmnick.  Ill.i.  M. 
U»a  loll  die  Kuh  durch  d«n  Uali  meUcaa,  d.  b.  gut 

fattcru,  wenn  mau  Tiel  Milch  hkbru  will. 

202  üast  du  keine  Koh,  eo  mach'  dich  aelber  auf 

dio  Sohoh. 

Ww  ttlehk  adA  Hih*  wd  Ctal  MiMa  kau*  mm  aa 
ntt  Mdaar  VMhalt.  CB.  Baolal  H;  Geld  U«  «.  IttSt 
Haben  }tl.) 

Dom.:  Den  1010  »j  har  fco,  AHMT  «t  btfte  aud  krefpaa. 

(Prot,  ilan.,  ijl.) 
Schwed.:  li^Ahi;  mod  kropp  ,  den  ey  haar  koo.   (Grubb,  IB.) 

303  Hast  du  Kuh,  Immi  und  Schaf,  so  leg'  dich 

nieder  und  schlaf;  schlaf  aber  nicht  zu  lang, 
dass  dir  der  Gewinn  nicht  vergang*. 

304  Haatu  Küb,  so  haatu  mühe,  haatu  nit  die  Küh, 

so  darffst  da  nit  der  mühe.  —  Lekmawn,  t» ,  n 
u.  :i7'j  ,  ir.t. 

205  Hat  die  .Kuh  erat  daa  silberne  Euter»  so  «ach- 
MB  flup  aadb  die  goldenen  Zitaen.  —  Altmmm  r. 
306  Hat  die  Kuh  kein  Ilea,  io  frlMl  eie  Spfeu.  — 

Sfndm&rtergarlen ,  366. 
WMnne  dct  Hungere. 

301  Hat  man  nicht  Kühe,  so  hat  man  nicht  Mühe. 

lat.:  Si  tibi  parva  «et  r«i,  eet  tibi  maana  quiee.  (Bin- 
4tr  /,  l««a,-  //.  318H;  iVesMlfr,  109;  8*fb<>lU ,  Hl;  Su- 

tor,  «lt.; 

30B  Het  keine  Kaue  Bünte,  so  mot  einige  Placke 

hewwen.  (Saiurland.J 

309  Hettdei  Käu  den  Schwanz  verloren,  denn  markt 

•ei  iret,  wotau  hei  gini  ia.  (MuliUmbmT§.j  — 
Rauht.  1«S:  MUituUeh  bei  EUttttn,  «I. 

310  Ho  m'r  de  Küh  nct,  hu  mV  de  lUlinei,  oach 

de  Brüh  net.  (KuuifUuä.j 
211  Ich  habe  keine  Enh,  noeh  bin  ich  auf  einmal 
ein  Zenberer  geworden.  —  flMrdUkorir.  CMk 

lak  kaas  air  dafaia  TaiiaaaBBB  Saekaa,  Ottar  v. •.  w. 
«iaht  «nalaaa,  ieb  baba  aiobta  daa  Ali,  maä  baxan 
kan  loh  atotal. 

313  Ich  komme  nicht  die  Kfiho  an  säbleo,  ich  ^ill 
Milch  trinken. 

Io  Surinam ,  uro  sn  saRen :  Bleib«  mir  jatal  nit  Oa> 
■obafien  fun,  iob  will  genieMen. 

313  In  kiiwe  gehört  haberatro.  —  Fnmdt,  B»  lO*: 

Von  den  herrlichtlen  GcnSiMn  daa  Oeiaiea  ud  O*. 

mUtha  haben  f^enielne  Seelen  eb#nio  wenig  einen  Be- 
ifrltr,  »!■  die  Auitern  von  der  Musik.    Duronie  Menichen 

kann  man  nur  mit  duraint.<ii  KvKi-Lt^rün'Irn  Oberfeugen. 

Boi  yntici  a.  a.  O.  ftn'l.  i  .i  h  die  (pIhjo  ilodcnsart 
für  di«  Utpinlüclie ;  tjuni^  s  ti  ili.'nt  l»lir»  l.tctea«,  mit 

f(i!(.'.Miiif':i  vrrwamltfn     .«  an:  rn  i  n  .ifstfUl :  FaulP  eyor  Und 

■tinckenilo  butter  aehiiten  lUEamincn.  iit  oin  rechter 
Salat  fDr  daa  «laaL  Mb«  rechte  deok  raf  den  an.  Ka 
lat  sapff  für  dla  teaaban.  Sin  recht  welb  fOr  den  man. 
■a  tat  «baa  farr  ala  eavl,  VMie  ala  alal.  Wir  aafaa 
aaaht  Xiro ' 


S14  Ii  doch  kGnc  Kuh,  mgte  der  Benert  ab 

die  Frau  starb . 

Ooli,:  Daar  ia  yoeno  koe.  aAii  ovcr  etuur,  lei  de  boer,  SB 
toatt  Btiarf  «Una  Tzoaw.  (MarrHomi*,  J,  43St 

3»  Ischt  d*  Kon  hl,  lei  'a  Salb  6  U.  riMlaff^ 

lai  flanlgaas'nlat  dia  Knb  hin,  aoIVa  KIIM*  auk 

919  Irt^e^Kw  im^Boeh  lo  alt,  eie  friiet  lieber 

Griines  als  Dürres. 
Holl.:  AI  is  hil  koctje  nog  «of  oud,  hct  lu»t  daarom  Bog 
wel  aen  groen  bUadje.   (/Iarrri,„,af>'.  J,  iit*.) 

217  Ist  die  Kuh  auch  noch  so  schwarz,  sie  gibt  im- 
merdar weisse  Milch.  —  Mtuton.  asa. 

816  Je  ilda  de  KA,  desto  m6  leat  se  dacu.  (Onfar, 
Bf^tmi.)  —  flMrdtp. 

219  Je  rdter  die  Kuh,  je  hfibinhar  daa  Kalb.  —  Jha« 

roci.  6017;  K6rU,  3U1. 

330  Je  mebr  man  die  Kfihe  mekkt,  ia  mehr  kan 
•   man  Milchpfennig  machen.  —  LaftaMaa«  MT*  M. 

Wenn  man  aber  die  Ktihe  sa  Toda  aalkl,  hOfOB  dla 

Mitchprunnige  tfana  auf. 

221  Je  uehcr  der  Kuh,  je  besser  der  Keee.  —  Petri, 
U.  39i:  th-nUch.  1946.  16:  .SimrurA.  Bnum^UVM* 
D.  b.  je  frischer  die  Milch  daxu  iit. 

833  Je  weniger  Kühe,  je  weniger  Milch. 

Die  Ruaien:  Von  wenig  Kühen  kann  man  nicht  viel 
Milch  Zipfen.   (AUmana  (7,  4.->4.) 

323  Jede  Kuh  ist  früher  ein  Kalb  geweaen.  — 
JMMa.  UM. 

884  Jede  Kuh  iii  tiagmid,  wwn  si«  anf  den  Markt 

kommt. 

Böhm.:  ProdaTaäi  jeit  kaidi  krim  Mb6,  fci|i  MkaifV« 
mit«  otaeeam.  (C*lako9*kg,  330-) 

886  Jede  Snb  kennt  (leckt)  ihr  Kalb.  —  JUMarf 

vn.  s9. 

Der  Vraaaoae  kaaat  aMIa  DdaaMaa« .  . 
Mi  dar  Barbarei,  die  Ulf  alfsaas^Xalb  vloht 

f/MMtoy  VI,  93.) 
226  Jeder  hSte  seine  Koh. 
Wahre  aaia  XataBaaaa, 

WM  den  Angea.   

JVs./  Bon  homma  gaaAa  da  vaaiha»  ftaadX»,  W»i  Jm- 

22T  Jeder  aendit  eefaie  Kuh  beim  Schwanz. 

Den  Oadanken :  Wc  Mta  ans  Beine  rorflndet,  aoU  man 
offen  danach  angreffan,  dtbokt  auch  die  JOditoh-deuU 
■Ohe  BMienaart  aus:  HrMOhaia  bigad  OaU  liObfanaf, 
heiast  aber  wOrtlioh:  mit  dar  Haäd  mgmmi  aabtait 
Btta  tianflh    (Mrtmm,  AU-) 

'2  26  KaÜM,  dei  am  at6rkaten  bdlhet,  vaijat  de  Kal- 
wer  MB  eisten.  C^täf-) 

Baaaadara  wa  jangaa  VnHNBi  Äa  aato  "ode  ihrer 
Mtnner  aich  heftigen  8ehnieiMnii««aeningen  uberla«- 
•«n.  Man  will  die  Brfabrnng  gemacht  haben:  je  star- 
ker dias«  barronvataa,  daatn  «bar  bort  die  Trauer  auf. 

229  Kann  de  Ken  nit  dfler  de  Döer,  dann  geit  ee 

dLrümme.  (Walf.) 

230  Kann  man  die  Kuh  nicht  kriegen,  so  musa 

man  *•  Kalb  ndimen. 

VeU.:  Moogt  gij  de  ko«  niet  krijgen,  aoo  neem  bat  half. 

(Harrebomit,  I,  4M*.J 

231  Kant"  di  Kuoh  afs  Groa«  boat'n*,  aft*  brau- 

chet' s'  koa  Heu.    (Untmnnüwl.)  —  Fnmmann, 

»7,  W,  23. 

')  Küuiite.       Heacn  =  warten.    »)  So. 

232  Keine  Kühe  ohne  Mühe. 

Schir*d.:  Ingen  fOdba,  vthan  mödh».    (druii,  i»2i  »'«- 
teil.  4»;  rörning  .  81.) 

233  Kleine  Kühe  haben  auch  Horner. 

Bou. :  Kleina  koaUaii  kabbaa  aah  taaaaaaL  (Mßn^tcmt$, 

I,  434 '*.J 

834  Kögge  w4nne  un  Swnjne  kald,  giewt  Ungel 

(Taltj)  un  Smoald.  fSonl.)  —  Firmenich.  I.  U9,  88. 

235  Kühe  Fridags  aigelofen ,  kalwet  bi  Dage.  (WeMf.J 

—  Iloebet.  IM. 

236  Koi  mäkt  Moie.  —  tiiMaa. 

237  Kommen  die  Kfihe  abends  lang  nicht  vaoh  Haus, 

80  bricht  am  nftchstcn  Tag  schlecht  Wetter 
aus.    (TinL)       Miubmrg  VIII.  ii. 

238  Kttah  Htans  r».  Stall  leer  is.  fWiNtmf.)  —  Aar* 

turitu.  171. 

239  Küe,  wo  vil  brüclcd,  vcrbrüclcd  d'  Milch.  — 

AMmwMir,  IM. 
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—  Graf,  m,  MO, 


MO  Knh  BHUs  an  Xah  Statt 

Viohpäcbtcr,  4imtm  ato  BlAali  ■UtM  «4«  vartUbt, 
Kii^rtn  es  sMwdmA  «!■  ndam  AamlbM  Art  «ai 

Kvr  tkil  1  kyr  «tadb  kom«.     .'ii/r.,Ua,  VMftt^ 

341  Küh  HÜcreii  bald  wieder.  ilMt-Tlutl.J 

94S  Küh  vnd  Pferdt  habens  zum  betten,  sie  trinoken 

■0  viel  sie  wollen.  —  LcAmom.  m,  M. 
M8  Kflkei  die  am  meistoa  bnunmeni  geban  aioht 

die  meiato  Milch- 
Zat.:  o  lapldw  hoariaMil  Bl  «ww  aMMmHit  vMalM 

lMb«t. 

SM  KUm,  die  stank  Mldkan  \  galMn  tSAi  daato 
mehr  miloh. — Mrt.  if .  «i ;  Itatok  JTm- 

MN,  IM. 

>)  Hettiteh  hat  lirallen,  brummen,  muhen.  liahnert 
dafür  aui  vollem  Ualfte  »cbreieu ,  überlaut  weinen.  Vur 
da«  hoehdeuttcbe  Schreihals  hat  «r  Kölktml«.  Crimin 
(II,  131)  «welfolt  au  der  rnnru  liuuaJeul-L  J..  ii  .Niit.i: 
des  Worte«  und  glaubt,  Uaii  c«  ome  Liuttallunu 
Ton  blöken  «ei.  „Uta  Kak«|  41«  •ogu  Mnauak  bu> 
keo,  von  denen  tami  aua  4Mk  mAit  alt  aMikn." 
CI4V]Mi«.  //,  ä&v) 

/Vi..  La  brvbil  ««1  «li«  |«  piw  a  !•  iMlaa  dalah.  fllu» 

Ball.:  Koejen,  di  raeeit  braUtD,  goToa  i»  mlndst«  melk. 

(Uarrebotntt,  J,  m*».) 

24&  Kühe  haben  die  Mühe  und  andere  die  UUch. 

—  StUor.tn. 

S4S  Kühe  uud  Franan  «ind  aelten  oline  Ftedna  in 

Bcbaueu. 

MLt  KoaUen  hebben  piekk«B,m  Tiwiwa  hua  vMkkaai 

(Barnbomti,  1,  m^.) 

S47  Kühe  und  Schaio  geben  zusumineu,  aber  der 
Adler  fliegt  aUeio.  —  ^immci.  lOi. 

Wafia  «ia»al  voa  «taum  MateHB  wWiti,  iw> 
aum  aalaa  Swnekgasog«nli«n  nia  Vorwwrf  naahtab 

„Verbunden  Mrorden  auch  die  8cbwaeh«n  mtahiig,  4at 
ätarke  itt  am  milohtlK«ten  allein.'* 

U6  Kfiatere  Kob  darf  anf  don  Jurehhof  graaen. 
BiMMa.  «n. 

KTisters  Kuh  «ddot  auf  dem  Kirchhof  in  Aub. 
'ibd  Küw  machen  mflbe.  —  FtühA,  l ,      ,  lUim.i»; 

Ptln,  II,  m:  l.al,T.,U'rf  II.  tO:    Körle,  itOil 

I,  für  die  Schvn: .  .Sutermtititr ,  US. 
Uringcu  alme  gehörige  Warlaaf 

ten  uud  möglichen  Nuteon. 

/..I.',  ,-  Nullum  lacrum  mim.  '.uroinmoilo. 

■Jül  Lut   'ne   Koli   kusten,    wie   hühbeii  jo  ken. 

Lanat  tt  flu«  Kuh  koatcn,  wir  haben  Ja  keine. 

252  Leste  Kau  't  Heck  lau.    :  lieckhnghamrn.j  —  fir. 

mcnit/i.  ///.  175  ,  ij. 

2bi  Lewer  Koh  uu  Kaiw  verleren ,  as  en  gode  D^ru 
(Dirne)  verlören  (enflmen).  fiteafitary.^ 

254  Mag  die  Kuh  anch  mafter  aein,  iat  ai«  doohmain. 
Die  Buxen:  Saaaar  wa  atoana  laagan  sÄh alt  alaa 
ftltafraada.  (ÄUmmM  K/,4M.; 

555  Ibf  die  Knh  graaen  (frcaaen),  waa  ala  will, 

wenn  sie  nur  got«  Ifooli  gibt. 
Ifem.:  Jag  «udar  ei  hwart  kaaa  aoagartyoafir  Jagaial- 
kaa.  (Prem,  dm».,  ttt^ 

556  Hagere  >  Kfihe  findet  man  flberall. 

■)  Ilerantergekammene ,  notsarme,  irelle. 
SvU.:  Hit«ke«  en  britaket  Wndtmen  overal,  maar  de  bebt« 
koaijen  ataaa  op  ataL  (Mam^omi0, 1,  3üS  J  —  Ik  koop 

Vfl  Mau  heisst  keine  Kah  Blümlein,  sie  habe  denn 

ein  Sternlein.  —  Goal,  1052;  Ucintberg  II,  4«. 
S68  Man  hcitfst  keine  Kuh  bunt,  sie  habe  dei::i  cirji  ii 

Flecken.  —  /Vln,       ■»■JT  .  .•"^nnrcnJi.  eo««.  /if-ifi.>(ii  r(; 

II.  i%. 

J.'ult.  :  Mi-n  iiocmt  1,1 '     i-.-i  r  k.in  hnnt,  of  »ij  heoft  wel 

CtU   Vlokje.     (J/.n  r,  '  r  .    1,   «4  ».j 

269  Man  heyssct  kein  ku  biesslin  (Flecklin,  Blüm- 
lein), sie  hab  dann  ein  sternlin.  (S.  Blöken,  El 
alar  U  uad  Oarftobt  iS.)  —  Frmtk,  if,  «a*  a.  in' 

CfMiif.u*;  CkariBf.  Ji.  M:  fMri,  jy.MT: 

feaaa.  MS:  «imwk,  «att;  «Mi.  im. 

Blii«»!»  )«t  ein  gTö«ierer,  Stemle  «Jn  kleinerer  weii- 
ecr  rit'ck  auf  der  Stirn,  lu  Kobnrg  lantet  die«  Sprich- 
wort: Mer  ha«t  ka  Ka  KUmU,  wenn  ae  kan  weUa'u 
nakk  bot.  C^Vctnmatn,  //,  Jto,  W.) 
*n.i  Ob  a'appella  jamalt  una  Taebe  maibr<e  ai  «IIa  n'a 
 — -     (««aaa,  9$a^ 


b. 


M»B.:  Kaa  aa  lialt  gliaaa  ao«  Uaia,  «1  berat  wat  »it«.  _ 

Mcn  he\t  (jlirfn  roc  col  .  ei  eii  hwcl  «tat  wit«  Tool 

tlnr.-ji  hu; ,       J\i  n„.  ,  1«,  yj.] 

Jt.:  Sau  »i  parU  mal  t^uto  d'una  coia.  ch«  non  rt  M 

aia  qoalelta  coia.   (Pattaelia,  264,  3«.) 
tüt.i  ulcitnr  hio  coUa,  quta  «plendet  Taoula  boU».  • 

Non  omnina   tamere,    qnud  rnlgo   «lictitant.  flinw. 

dan.,  Sulor,  2(>6.;  —  Vacce  quando  datot  a^«l 

»Ihum,  Mira  Trimlur  (Faller>U>,fn. 
fnv.    Ntiu  hill  u'  f..v-*c«  Tigia  ncikul.    (Itiiul.  lU.'pJ.; 

260  Mau  he^sbct  seldten  ein  Kwe  blumlin,  sie  bab 
denn  einen  bunten  flecken.  —  Aghnia  I,  M; 
Tappiut.  ao^;  tfemec*.  US9,  6;  Ltknuum,  U,  «tt«  Mi 

Uaal,  V3ii. 

lu  der  franxOtlachen  Schweix :  Han  sagt  >q  eiotr 
Fan«  nie  Schecke,  hat  ■)•  nicht  einige  Plirkc.  Id  Vc 
DBtiaa:  Dia  Walt  aaftalebtSohaak,  wo  nlctit  irgend  tat 
ein  FIMk,  Man  a^|l  taiaiiala  lafliekt,  wenn  aicbt 
irg<ii4we  naekaa  taa  Valla  atad.  (lUimatarf  Ii,  litj 
(&  BaatH»  Hwl  Slatar  IS.) 

JGL  Man  kann  einer  Knk  die  Bant  ntoki 

abziehen. 

AB.;  Haa  kaa  aaaa  tat  aiak  twaaaaal  da  Mi  i 
■an  (afMiaataa).  (amr^mUt,  /.  4UV 

S6S  Hut  kann  niekt  «rfMcn,  «i«  ein«  Enk 

Haaaa  Singt 

Ar  Kia  «aat  BMit.  hoa  «aaa  kaa  «« 

fAin>w»aai*a  /,  4»*^ 
MS  lltn  kann  niemand  atne  Knk  nehmen,  der  keiai 
hat. 

Pin.!  «tea  haar  al  ka  afkolaa  maad.  fflato  /.  tS(J 

264  Man  mn^  ilie  Kuh  melken,  aber  man  soll  tk 
nicht  i'c-biiiili-'ii.  —  F.itMnn,  400;  iimrocit,  eoil, 
brawi,  I,  ,:i.\<„-i,i  iv,  121. 

Aaa  dem  Katcduaron«  der  Finanzklagheit,  wie  aoeli 
•taiia  aadan.    IM«  Jlaaaaa«  Haa  waste  dia  XIht 
aablndaa,  «laa  ihaaa  die  Baa*  wladat  wadhia.  (M' 
mann  VI.  4M^ 
Dän.:  Maike  koaa«  Of  al  Blaaa  haadafatfaMdaa.  (tm, 

dan.,  i.) 

M&  Mau  mag  noch  so  vit-l  Kühe  austreiben,  man 
erhMt  keine  Hammelbeerde.  —  JMmam  vi,  «u. 

266  Ihn  melekt  die  Kok  vnd  nioht  den  Odnan.  — 

lataMaa.  W,  M  a.  SU*  4. 

267  Man  nrass  die  Kuh  melken,  wenn  man  liehi^ 

ilii  nV'ir  die  Zitzen  nicht  abreissen. 
26s  Mau  UUI8S  die  Kuh  nicht  so  stark  melken,  da« 
man  das  Kul<  r  nill  iiafh  IlauBc  bringe. 
Boll.!  Uan  moat  de  ku«  wel  melken,  terwijl  man  xo  htiii, 
mar  baar  da  apaaaa  aiat  aftaakkaB.  (Ummikmii, 
1,  4SS«|  Ma  /.  W.) 

269  Man  muss  die  Kühe  nicht  Mia aafft  Blnt  maktaa. 

—  Lthnuum .  S«J .  SS. 
Bin.!  )Ub  akal  al  «alka  kaaa  ladtU  Ktodat.  &m. 

dan.,  4.) 

270  Man  mus-s  eine  Kuh  lang  abrichten,  Mm  fi* 

wie  ein  Hundt  lernt  durch  ein  Heiff  spriu- 

pen.  —  l-rhrnann ,  i41  ,  d'. 

271  Mau  muss  nicht  immer  wieder  die  alten  Kühe 

auf  den  Markt  bringen. 

Nicht  alto  AnRelogenhellcn  wieder  «offriichen,  41« 
langat  abjjvthau  eind. 
Bull.!  M«u  mrjcl  gerne  oudv  kocijcn  uit  de  balc». 
(Barrtbom^f,  1,  m*  ) 

272  Man  muss  nicht  Kühe  und  Schweine  in  Einen 

Stall  Bpern'i;,  —  .!i(r..  .nr-,  y,  yjn. 

273  Man  nennt  kein  ku  bluiui,  sy  hob  denn  eiia 
bleslin.  —  Mbr»  Stäenfiaradtn ,  CCXXV,  b,  i. 


Iii 


274  Man  aagt  aelten  aar  Kuh:  da  filaal, 
bat  etn  Steine.  fMtn.)  —  ««dar, 

lal.:   Fama  non   temero   ipargltttr.  (Bi\ 
II,  10«8;  Sc4-«A«m,  F, 

'27Ö  Man  aagt  aelten  aur  Kah:  da  Blialin, 
hat  em  Btendin.  (Mmlur^nmu.)  — 

276  Man  aagt  selten  zur  Kuh:  du  Bl&ssle,  auM« 
sie  hat  ein  Sternlc.    (ScHtiahen.)  —  Soii«-, 

217  Man  sagt  zu  keiner  Knh  BUmÜ«,  wann  ä( 
keinen  Flecken  hat. 

276  Man  schattelt  kein«  Kühe  ?on  KifMÜbloMa. 

—  Krintber^  II,  60. 

Boll.;  Men  «chudt  geeaa kaa<|aaalt kanaabBe«aa  (Muf*" 

279  Man  werd  ao  öld  wie  'n«  Kan,  nn  mott  alw 
D«gen  leeren  tu.  ffri»«iHi. 


Digitized  by  Google 


im 


Kuli 


1678 


MO  Kttehe  gnte  Kuh  hat  ein  «bei  KUk  ~ 

Irte,  400;  Sitnrock,  £019. 


.  .:  lUnyagood  eowhMbatftbftdckir.   ; E,Mfltf»,4Ui.) 
hat.:  Ex  turpi  tmc*   tarpU  giDcratar  vitnlai.  (EUt- 
/r-iB.  400. J  * 

281  Manchmal  hat  auch  eioe  gate  Kuh  ein  annätz 
Kalb.  —  ir«feiin-0  SS. 

Me  kann  'nc  Koh  öt'ine  Stalle  spinnen,  äwwer 
nit  Widder  drio.    (VftiMk,)       On%*t,  MS.  M«; 

M3  Me  mot  eist  do  Kau  howwoni  <*hr  SM  mat  dat 

Seil  körnt,  (üwt».) 
984  Me  mot  sik  Töeren  biy  der  Kan  wann,  dann 

baichitt  ie  einen  nit.  (Mren.) 
M5  He  tnott  de  Käue  buin  Ossen  daaen,  wenn  se 

Össip  sind.  (i^aueriani.j 

S86  Me  muoM  de  Cbülye  d'  Milch  zum  Bare'a 
behoppe.  CSekafiMiM.;  —  ScftuHr.  ff.  m.  90: 

.^ufrrm H'ffT  .  148. 

SS7  Me  seid  kener  Choe  Chleb  '  oder  sie  heig  es 
Fleckli.  (L*ttm.) 

■)  Kleeb  iit  in  den  CftntonMi  B«m  BBd  I««Mm  «t» 
Stier  oder  eioe  Kuh  Ton  flMkknvVHtet  ItliShit —  Uß- 
lUckt.  (Slaldtr,  //,  107^ 

9SS  Hebe  KQhe  werden  weggehen,  sagte  dar  Bauer, 
als  er  auf  dm  Markt  iOf  uadbatte  ein  Kalb 

am  Schwanz. 

Von  «inem,  der  U»«  Wenige,  wm  («r  besitzt  oder  wat 
ihm  noch  ^eblipben  iit,  za  ürotiprfthlereien  benntsL 
Boll.:  Weg  ßiinn  mijnc  koeijen,  xei  de    boer,  en  hij  bad 
«ijn  kalt  bij  den  itaart.    ( JJarrebomfe ,  I,  425  b.^ 

289  Melka  jeder  seine  eigene  Kuh! 
380  Melkte  Koh  deckt  'n  Diak  to.  (BnmtiLj  —  Et- 
ttm,  154. 

991  Mer  wcnl  so  alt  als  'ne  Kuh  vnd  bleibt  ao 
dumm  wie  en  Ochs  dazu. 

295  Mit  eigener  Kuh  pflügt  nun  beeser  als  mit  frem> 

den  Ochsen. 

998  Vr  nännt  ^en  ivoh  bonk  (bunt)  of  se  h&toch 
Fläcko  (Plack).  rOiirtii.;  ~  Miw«**. /»4tt.  »4 
IBr  iMrIofcn,:  Hoest«.  75.  »48. 

394  Mq  seit  e  keir  Kuo  Blösch  ol  si  heig  <>ppis 

.S'ufrrmt-u/iT,  135. 

'295  Nachbars  Kuh  ist  eine  seelensgute  Kuh,  gibt 
(uns)  aber  keine  Mlleb.  —  JIM«,  sm  n.  «IT. 

296  'No  Kau  b&lt  m'  an't  Sei!,  un  cn  Bücr  an  de 

Unnerschrift.  f/irtWin^hiiiMrn.j  —  b'xrmmich,  III, 
101,  8. 

887  'Ne  Mhietarige*Kan  aliokert  änune  aik.  (W<utf.) 
•>  Mtewic*,  «naMibm  tob  SdkMa— SsIw,  Seih. 

998  Niemand  kann  eine  Kuh  llLnger  nmÜmbtna,  all 

sie  lebt.  —  Cra/",  369,  377. 

War  aieh  ein  Thier  Reliehen  bat,  mais  daftlr  haflnn; 
und  der  LeihTertrai;  Kilt  tttr  aafgelOit,  «obald  dat  Thlrr 
gcitorben  ist.    Nach  eingetratanetn  Tode  muis  lofort 
KalsoliAdigunK  gezahlt  werden,   (ti.  Uut  83  und  Pferd.) 
ItLs  ▲aaga  ekal  ku  laeiga  leogr  en  lifr.   (Jamtida,  139,  tl.) 

899  Nimb  deine  Kna  (selbit)  beym  Sohwantie.  -> 

„Veflajs  dich  nit  anffi  getini'  " 

300  Ob  Kuh,  ob  Philomele  erkennt  mau  an  der 

Kehle. 

301  Oft  stirbt  die  Koh»  ehe  aie  in  den  Stall  kommt. 

—  Sutor,  133. 

809  Ol«  Kdg  gewe  Melk,  janga  Hehner  legge £ier. 

—  fri»€Mi«r*.tm, 

808  Rothe  Kfihe  geben  andi  weisse  MUoh. 

804  'S  hecBt,  warn  die  Kuh  ies,  dar  lÜh  le  bepn 

Scbwantze.  —  RobinuM,  M. 
806  Satte  Kuh  lejsrt  mA  anr  Bvh. 

Span.:  I,a  Tica  baata  de  la  eola  haca  cama.   (Hohn,  l.ns.) 
3uG  Schenkt  man  dir  die  Kuh,  lauf  mit  dem  Ualf- 
tor  zu.  —  StmnAt  eoftO:  i/uMon,  70. 

307  Schenkt  nun  einem  die  Kuh,  so  schenkt  man 

ihm  aneh  den  Strick  dazu.  —  KM».  36i8.  Sim- 

rock,  6051 ,  lirnun .  l.  2067. 

308  Schlagende  Kühe  geben  auch  Milch.  —  Umtutk, 

um,  tt;  SUnmk,  MMt ;  Art»,  »am. 


309  Schlechte  Kuh,  scihfaohtes  Kalb.  —  Körte,  ssn. 

310  Schön  küh  geben  gmeynlich  nicht  vil  milch.  — 

FimA,  I,  Ml^•  Lekmam,  II,  5«7,  M.  5imroci ,  6026. 

^irt  flfltalhar  awDnMkfthlcr,  wann  bei  Franck  dai 
Im  Umani  ■Mhmda  „niebf«  fcblt.  Daa  Spriohwort 
«racbeint  lonil  immer  mit  der  rom  8iaa*  gsIloliWiini  Vsc* 
nainnng. 

311  Schöni  Kne  en  subere  Stal  iat  daa  bavti  KapiiaL 

—  Sulermei*ler,  126. 

3i8  Scbwartze  Kühe  geben  auch  weisse  Milflh.  — 
Mri,  U,  NS:  Gmio-,  lU.  19;  Ltkmm».  II,  m,  «0; 
OmnA,  mU:  Bmm.  I.  MST;  JMm^  /F.  ». 

313  Sibe  Kde,  Gott  bbflet  »i,  und  sibe  Kind  deren 
üflöth,  het  der  Entlibuccher  gseit.  wo  me  ne 
g'frogt  het,  wie  vil  Vieh  und  wie  vil  Kind 

as  er  heb.  —  Svtermei$ter.  «T. 

3U  'T  is  bäter,  wenn  de  Koh  darna  mit'n  Stärt'n 
sleit,  as  wenn  de  Vägel  darna  üoit't.  (Hatiede.) 

—  Firmenich,  III,  M.  77. 

315  'T  is  gen  (keine)  Kuh  bont,  od  (oder)  se  hädd 

en  Pleekak».  (Kiett,)  —  Pirmmuk.  i,  m,  m. 

Wenn       4sl  Ms«  Toa  JsMaad  «nlhlt,  ■•  mss 

wol  etwa»  Walms  4aa*a  sstii. 

316  T  was  Tid,  dat  d'  Koh  stnrf,  't  Fudder  «aa 

all.    (Scehauten.)  —  FirmeMck ,  III .  I7i ,  ti. 

317  Um  die  alte  Kuh  ist  wenig  Leid. 

318  Und  wenn  alle  Kühe  aterben»  ich  worde  keine 

Klaue  erben. 
UoU.:  AI  iterren all«  ko^en  In  da  Beemstf  r ,  daa  erf  ik  nog 
geen*  poot.  —  AJs  alle  koeijen  In  Braljau  i  merren  dan 
hebik  nog  tfwu  hören.   (Uarret  ..in<f .  i .  ^  j.' >.; 

319  Unser  ist  die  Kuh,  eines  andern  ist  die  Milch; 

_  doi  h  besser  ist'a,  es  ist  die  Milch  als  die  Kuh. 

320  Unter  Kühen  ist  auch  der  Spatz  ein  Singvogel. 

Lat.:  Inier  indoctot  etiam  Corydaa  aonat.   (Eantety .  83 J 

321  Uae  Kogge  sind  alle  Kalrer  weet,  ha  de  Ke(r>l 

wol  sagt.  (Sauerland.) 

389  Verlange  eine  Koh,  80  bekommat  dn  doch  ein 

Kalb. 

BfM. :  Yraag  je  om  «»ne  ko«,  daa  kiltar  la  torik  Hot 

kalf.    (Uarrtbomit,  I,  425  »>.;         ^  ^ 

o.:;  Vj.I  Kühe,  viel  Futter;  viel  Milch,  viel  Butter. 
Mhd.:  Da  vil  kuwe,  da  iet  kMS  Ttt.    (M&tM.}  (Um' 

3J4  Viel  Kühe,  viel  Muhe. 

335  Vier  Kuhe  gut  gewartet  amd  nfltnir  ab  acht 

übel  gewartet.  —  Suiur.  w):  fi"i.<  irt«,  Sim- 

roek,  6035:  K6rle,  360«;  Braun,  l.  206S. 

326  Von  achtem  is  de  Koh  blind.  —  Hmukakmi§t,  It. 

327  Von  böaer  Koh  kommt  kein  gutes  Kalb. 

fSM*.  UM;  MMN«,  n. 

f  ^dSS"'  f^Jt^  "O"  •       0*1'-   (Körle ,  3598.) 

£af..*lra]U Talent  opera,  »i  qaaa  deeat  opera.   (Stuor,  419.3 

328  Von  den  Kühen  des  Guteherm  kann  man  räm 

keinen  Wein  melken. 
899  Von  der  Kuh  nimmt  man  UQdi,  Tom  Ochsen 
Blut.  —  AUmum  fi,  m 
«.Jf*«' *••*«»«•  aaslisslDemVtrmögon." 

930  Von  einer  Kuh ,  die  man  anAeben  tmu^  kommt 

wenig  Quark. 

881  Von  einer  Kuh  kan  man  nieht  Tiel  (gut)  mel- 
ken. —  Petri,  II.  «80. 

339  Wann  de  eine  Kauh  pi^et,  b«jrt  de  annero  de 
Start  op.  (Saueriani.) 

333  Wann  de  Koh  friss,  dann  kalv  ae  nit.  Fit- 

mcmidk,  f,  471.  tSS. 

334  Wann  die  ku  nimmer  milch  gibt,  sogeikörtaie 

under  den  schlegel.  —  t  ranck.  II,  ss» 

335  Wann  ein'  Koh  derStftisop  hiv,  denn  hevren 

se  inn  all  op.    ''Köln.j  —  Firmi^irh .  i,  472.  .lo. 

336  Wär  de  Kau  het,  doi  mot  'r  ük  den  Swans 

dreien,  —  .Vi /him'-aji ,  //,  .',oy. 

Dm  liok'cnrii'  Kuho  zum   Aufstehen   zti  TPrftüiimsf n, 
Jiflpgt  tiiLin  ihnr-n  wnl  licn  Sc!iw»Uz  iiu   ilcr  Wur/ut  ru 

drehen.  Sinn:  Ein  Mann,  der  Familie  hat,  nuae  eich 
Arbeiten  nnd  Pflichten  untataläheaf  Äs  MU  dto- 
Varhiltolaa  aatipiiiicaa. 
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337  Warte ,  biss  die  Kuhe  gekalbt  hat ,  darnach  lade 

Gaslf  /.tun  Kalbskopö.  —  Lehmann,  II.  f^i,  M. 

33S  Was  ht><i  me  von  e-en  puetf  Chuc,  wenn  se  d' 
Milch  sclbfir  Kuft.  ii.unm.j 
Von  leic^tn  Fna«a  ,  di«  ibn  Mitgift  variohwandeii. 

SM  Wu  hilSls  (Dützt's),  dass  die  Kuh  viel  Milch 

S'btt  wenn  aie  dtn  Eäbel  Tmbttoist.  —  Mn, 
IM;  Uknum.  M. »;  AmMi,  «M;  «mmk,  «tt; 

nrtt.  laM:  jm«i,  r*  w»;  Jbtatav  Jir,  tt;  mv- 

«wiilrr.  IM. 

In  Bedburg:  W»t  don  ich  ni«t  «r  Koli,  d«  dre  Em- 

mar  Milch  gitl  un  itoitt  rr  vier  Om. 
Z)ä<i. ;  Hmd  duer  dat  at  koan  malkar  ral,  og  TelUr  ipaa- 

den.  ila».,  127.J 

H'jll.:  Die  koa  goeft  vaalmalk,  nur  aloot  e«  weder  om. 

(ilarrrbomit ,  1, 

340  Was  kennt  die  Kuh  von  der  Mnskatnnu,  komint'a 

ganxe  Jahr  auf  keinen  Bauni.  (tboa-Tkai.) 

341  Was  soll  ainer  ku  am  muüchat.  —  äaiMr.L. 

„Won  aoUaa  dn  Kok  If  wkaiMT"  (Fntckm^  ZT*,| 
Lot,:  KibU  eum  MaataeiBO  tai,  nUtUgravah»  M«Mllmi. 
(mupf(,  U,  Ml  ttftM,  Ml^ 

342  Wm  boU  einer  Kuh  MowmImi;  01  Umb  jhr 

noch  wol  Haberotro.  —  Grtirr,  III,  100.  Lehmann, 
11.  »66,91  lein  .  II ,  eOt :  Rrauit ,  l .  iOi»:  l.ohrcni)el, 
I,  715;  CaM,  llf.'.  Evfltnn.  401;  A'.ric,  351*:i,  Sim- 
TOCk.tOH:  l'ruchbirr ,  *il .  Heinsberg  III ,  .  .Sfritiifr"i 
ievtuJt-leUitciut  Wb.,tK. 

„Kio  Kuh  iit  keiner  Hoikat  frob,  üe  friat  viel 
lieber  H»ber«troh."  (Kytring,  III,  SS5  n.  5».;  „Dar 
maikat  wird  die  kb>  nicht  frob,  ihr  aohmackt  baaa 
grob  liaberttro. "  „Vitt*  «ol  der  Kuh  dia  Musliat- 
tiai,  weii  jhr  d«>  liaborttrn  schmeckt  attt."    ( i*'<ilJi>, 

I.  1,  17,  »3;  Oie  Hülimeu:  Wa»  venteht  dia  Kah 
vun  MuikÄtcnblntc!  Die  Italiener:  Wae  wei»»  eine 
Kuh  vom  8»fr»nc«»en?  DIo  Letten;  Wn»  »ollen  der  Kuh 
Perlen I  Dia  engliacben  Nager:  Wae  weiaa  dia  Kah 
Vom  beeolag.   (Heiiukerg  III,  bi.) 

JH.:  L'orio  non  »  latto  per  «H  aaini.    (Hual,  1163.) 

iMt.  ■   Atinu»    in    un((U«nlo.    (Hin-Irr   II,    1'61,-  l'hilippi, 

II,  4*;  S4t>iold.i0i  EuHein,  —  Aiinus  •triunen 
maTolt  qnaaa  anraa.   fftM^t  U»  4t:  tie^Mä, 

—  Mil  ctim  fidibua  gnwdOi  aSIlU  OTB  »maraclnu  aai. 

(Oaal,  UM.;  — Qi^doam  MRiMlaoanl.  (a*tbtUI,m^ 
Viig-:  A'  Bsaattr  nagjobbr»  bMMU  tt  IMliMta  WiBi 

annjmt.   (Oaal,  1168.; 
S4t  Was  versteht  eine  Kah  von  einer  MualntllDlii 

wenn  sie  Hea  frisat.  (Hotunburg.)  —  flirUnfsr^BI. 
34A  Was  von  din  Kühen  dM  Xaiwn  lEOiimt,  find 

koob  Kiiber. 

846  Ww  TOD  der  Kuh  gaboNnMt  bidbk  sinBlDdp 
S49  Wm  w«f»  di«  Kuh  vom  Sonntage  I  —  Mhmi,  tM. 

Wm  vmMbst  dn  cteTOnT  —  Bchoitar  blaiV  bei  deintm 
LaiitM. 

347  Wm  miH  •  Qmm  Tom  «oe  MntlratnaM,  wenn 

■i  HO  nw  in  800  Apotbek       iat.  0mtnki 

-~  BMkitMMk  bei  M^wr.  //.  U7. 

348  Was  weiss  eine  Kuh  von  Sefrtnl 

UM. .  Wat  wMt  ««o«  koe  vnn  aiüIMui  atan.  (ffamttmil, 

340  Wm  woMrt  •  KMh,  wenn't  Sunatig  Mt.  — 

Wm  kann  naa  von  einem  «InfUttgen,  nnwluMidm 
Manachen  VantAndigea  darQber  erwarten. 

350  Was  woisst  eine  Kuh  wenn'a  Sonntag  itt,  mui 
geitV  ja  koin  wein  HenmeL  (HWlmii,; 

ÜiTlinf/rr.  S21. 

161  Wat  belpt  en  'u  Kö,  wenn  se  'n  Euaur  ToU 
melkt  unriail'biB'nDnok.  (äimmOt^  "  »m- 

neil ,  VA. 

Wae  natst  Hab  und  Ont,  wana't  TwpiaMt  wird.  B«- 
■ondera  tob  eiaa«  Vna,  die  aia«  bedtate&da  Kitgift 
einbringt,  «hat  BiMtt  kaaiMlMsali  Ist. 
368  Wat  belpt  mi  ene  Kob,  da  de  Steppen  Tiill 

Melk  gift,  un  sleit  Fe  p;lik  wedder  um.  (Olim- 

bürg.)  —  Hou'ijli'iidcr ,  //;  otljneiitch  bei  Hueren,  1SJ9; 

Kern.  Vjj  .  (,ul.i.r-/.miii(.  ici. 
SeJnefd.:  Uwkd  gagnar  at  koon  Holckar  wll ,  niU  hon 

•ielir  sUr  bfltitn  ornlenll.   (UriM,  M«  Ib  M4.j 
31)3  Wat  von  der  Kau  geboren  werd,  Wiwt  sjn  Lewe 

en  Rindveih.  ('LüRffcuro.; 
3&4  >Vat  «hin  ich  ntet  er  Koh,  die  drei  £mmere 

Mika  git  ui  MflN  er  TMT  4m.  r<MU  —  w«- 


305  Wehe  der  Kuh,  die  uekern  rnusn  und  abends 
noch  LI  1.1'  ]r;eii  wird.        TiTuii,:u,  koi. 

Im  alljcuieinaa  von  jedem ,  der  troli  aainer  Ab- 
mahoBg  am  Tage  fitr  andaca  abenila  noeb  aaia  aigenea 
Hanakreux  findet;  Im  beiondem  von  einar  Haaafr»a, 
die  dec  Ta«  über  für  deo  Ktwirb  mit  arbi-itun  tnnia  und 
ani  Aiirii!'.  iioch  Haus  uuri  KiuJ  lu  veriur^tu  haL. 

3£6  Wei  de  Kau  kanpen  will,  mot  im  den  iätall 
gaen.  f»»if.) 

Weai|rtt*na  wer  «in«  gute  Kuh  kttufan  will,  weil  die 
betten  nicht  auf  den  Markt  gebracht  werden. 

357  Weil  die  Kuh  im  Stull  ist,  soll  man  den  Stall 

boBchlicssen.  —  Petn.  II.  fiic. 

358  Weil  sie  keine  Kuh  hat,  macht  sie  aus  ihrem 

Haar  eine  reiisi  he. 

Wein  lieh  lu  trt)itcD.  Von  denen,  dia  lieh  danh 
lecro  TrUumernirn  für  Mangel  an  OenOMtB  ttld  Ott* 
lern  cu  entechsdigen  wiaaea  (gUabaa). 

369  Wem  die  Kah  gohart,  d«M  gahtei  an«h  die 

Milch. 

Aehnlicli  rusiiach  Allmann  17,  497. 

360  Wem  die  Kuh  f^ebört,  der  ei|;rei&  lie  hma 
Schwänze  (bei  den  Höraeni)«  <— '  tat,  MM; 
Mlt»Ui§»  U,  fli:  Bkm,  m;  MMfaf  >  M:  ^Ms* MM; 
flhwoflftf  9B9Sa  Anmmi*  Ff  9BM^i  HliHitOTy  Ut^  ISS»  Ar 

Attmark:  DaiinWI.  36«;  (Sr  JVevrt:  Firmenich,  I.  iOl,  il : 
für  Hamoter:  Schamhach,  II,  449;  für  WoldMk;  Fhmt- 
«ich.  I,  m,66:  (Qr  Waldeck:  Curttt,9H,$»f  «aUt> 
tttch  bfi  rrnmmann,  III,  >43  ,  73. 

ic.'.or  trügt  SotRe  fOr  die  Krhaltung  Beinna  Eigenthnnta 
und  llial  nich  Iceinr  Urmahung  darum  Terdrieaaeo. 
Alt  unlangat  hier  eine  Kuh  in  ein  Durfluch  getallea 
war  nnd  nicht  allein  berauakommen  l^oonte,  aaeli  tob 
den  dabeiitehcnden  Lvutfn  niemand  Hand  anlegte,  oa 
SU  beUes,  Itam  der  Bauer,  dem  die  Kuh  gehörte,  aohaU 
die  mQasige  Menge  und  half  der  Kuh,  obigea  bpriohwort 
anwendend.  In  SebleaiaB:  'a  btaat:  warn  de  Kuh  ia, 
der  (iebae  bem  Kolen.  ((hmolckf,  MS.;  In  KOln :  Wea  d» 
Koh  hobt,  dt  kril  ae  mit  den  H'>ner.  iWr^rlrit,  H' .  16) 
Im  Hjtri:  Warn  de  Kub  hirt .  <l:ii  knepto  brini  ächwaai. 
(I.Qkrtngtl,  I,  697.;  In  Oatpreuaaen :  Wen  de  Kuh  ga- 
buri.  dai  baoktar  Mas  Ssfsl.  (MMimitr,  MOJ 
Kuj/i. .  Lei  him  thal  «was  tfea  eow  lato  tar  hr  UM  MO. 
('liial,  vm.) 

Jl'il.:  IJid  dt?  ü  :?"  irt,  necrndo  dtti  stiert,  i  I'./nri.;  — 
Dien  de  koo  toekomt,  die  Tat  haar  bij  da  boomen 
(bj  den  itaart).  (Harrtiomd»,  I,  413*.; 

It.:  Di  Chi  «  l'aalno,  lo  plgHaperl«  eoda.  (Oaat,  tUl.) 

Lat.:  Tor  caudam  jiruprlsm  tu  debea  tollere  THOCMm. 
( yaltertltSien ,  2jl.j' 

3C1  Wem  die  Kuh  gehurt,  der  iiihrt  sie  auf  den 
Miirkt. 

Holl.:  Pli'n  de  lioa  toekomt,  die  moet  haar  tor  markt 
dnjviMi.    ! Harrthomif ,  I,  i'.'i^) 

362  Wen  de  Koh  hürt,  de  fat  sc  an  'n  Stert.  (Meck- 

ItiAurg.J  —  Miutätu.  III,  13;  SduUer,  11.9*:  Ot 
Mtafy:  nmmtUk,  t.  Ml.  M;  Ar  iMiMto:  SekitM,  j 
U,  ttt;  Ar  MHlMMf :  CMm.  Fl?/,  IN;  (Hr  OMsia- 

bnri}   ColincHrnM,  IM. 

Der  Herr  muaa  im  Mothfall  »eine  Sachen  tnerat  m- 
fataen  und  daa  maiate  an  ihrer  Rj?ttniiK  tbnn.  Dm 
Bild  itt  Ton  einer  K>h  entlrhnt,  dh-  ^  lI  n^Liaeik  Tslf^ 
ten  in  ein  dump(li>ch  (RQhlucit)  veriunlitcu  tat. 

363  Wen  c  Kue  nul  will  süfc,  t-o  ir.ues  me  ai  niune 

in  Gemeindroth  thuo,  si  lehrt  »  de  scho.  — 
SMsrauiikr,  its. 
884  Won  aaÜM  Knb  beiMt  Fable,  der  sieb'  sie  bei 
dmnSale.  —  AiekMii«nM,  iMi.  Nr.  r.S.M. 

Ein  allea  Reebtiiprichwort  mit  iwej  proHnsielleB 
B«imw6rl«m.  Da«  Wort  ..Vahles'  rrkUrt  aioh  durch 
di«  BMh  in  Liv-  und  Eatund  gebräuchliche  Beneb- 
wmm  uMdlaa«".  «atelM  4m  mU  Btailm  miistwsH 
M«nMa  bsaeldiael  (  ««I.  MMOo«  <<«r  itmttaümWßrmt^ 

im  l.if-  und  K'il,tn<l .  KIff»  ,  S  191,  wahrend  daa 
aweite  Wort  Z:ii  und  Zih'.r,  ;n  der  «ir'iiiiichen  Lauait« 
und  in  Franken  den  Sohwaa*  der  Tbiere,  bMoadat*  4er 
Haosthisre  bedeutet.  Deia— Ii  wisadarM— ese  BpiMfc* 
wort«,  daai  derjenige,  welobt«  «!■•  Iblh  algwi  Oder  die 
aelnem  Stalle  anKohÖriR  i»t,  auch  du  Recht  beeiti«,  ele 
beim  8chwanao  feetiuhalten ;  e«  wkre  aleo  glelohbednu- 
tendmit:  Wem  die  Koh  gebort,  faiie  aie  bei  dcDHOraem. 
Veraianbildlicbt  findet  aioh  aas  obig«  Sprlehwori  noch 
Ia  einem  Wabrieicben  der  «tchliieben  SMdt  Zlltaa  am 
Uicterliduae  dee  dortigen  Hotels  Znra  aacbaiaehen 
Hüfc.  Dai  Wahricicfacn  bciteht  aua  einem  mit  der  Jahr- 
ubl  MXi  beaeichnoten  Heitef  ron  etwaa  aber  cwei  Bllea 
Breit«  und  aber  eine  Klle  Hohe,  an  deaicn  beiden  8«i> 
ten  Bich  Ornamenlalerathen  in  Bimaiaaaajseetu  erhebea. 
In  der  Mitto  det  Reliefa  erblickt  man  drei  Rinder; 
tecbta  alebt  ein  In  der  damaligen  Tracht  der  Stadt- 
kaaekU  gaklsUsMr  JUa»  daa  ate«  Ste4  am  Arhwwaa« 
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nach  liota  ,  wtbrand  ein  linki  «tehend«r  •ehelab«r  ent- 
kleld«Ur  Mua  (Ut  sweite  Hind  »uf  glticiM  WaU«  er- 
fcMtkat.  Uli  IltilMfM  ili»  BBlItfi  fr*  — T*' .  — *■* 
«MtMMnb  vatfiMuat  «M.  alt  tea  KmntnU»  «wi- 
■chen  den  Zitteaern  und  GörUtsara  (im  Jfthra  1491)  in 
▼arblndnng  gebrMht  wordan ,  bei  weleham  die  arttaran 
«icli  dadurch  »n  den  UUteru  richten,  d«»»  »i«  deren 
KinJrr  au«  d'Mj  Vorwerken  entführten,  die  über  Bpulor 
wieder  xurackgegeben  werden  miinstpti;  lioch  scheiut 
die  Volkia«ga,  dia  »n  dam  Balief  iiafiet.  luohr  für  die 
obiga  £rkl&rang  aJa  GaiisbUapiMliwott  au  aprecben. 

366  Wenig  Kö,  ring«  Mö.   (IMtdk.)  —  JIm*«.  m. 

366  Wenig  küw,  wenig;  müh.  —  Franck,  l.  st"*,  /Vm, 

11,621;  Gruter ,  1 .  79 :  Lehmcnn,  371,  113;  Lalcndorf 
n.ii;  Blum.  IM;  Mauer,  l.U;  EucMn,  403.  5ini- 
nek,  604C:  Körtt,  3«0S.  Brat».  /.  9M1.  Mauon.  Iii. 

„War  niobt  mu  malkan  bat  viel  khQ,  der  hat  auch 
deatar  kleiner  m&h.«  (WaUit,  I,  9.  109.;  Wenig« 
Wartnnff  aber  auch  garingerar  Yorthell. 

Engl.:  Littla  waftlth,  littia  aorrow.   (Kört*.  360&.; 

Frt.:        4«  bl«B,  pan  da  loud. 

367  Wenn  alte  Kühe  biMtt,  wckea  gie  dan  Schwanz 

iu  die  lluhe. 

UoU.:  All  onde  koaiian  biaian,  itekMl  itl  4m  rtMKt  t« 

hoogit.   (JJarrtbomd«,  I, 

368  Wenn  d'  Kue  d«  jEBbel  «D^Mit  hld,  w»  glin 

ai  d'  Gclte*n  au  no  vm,  (§.  Soklivri  mmä.  ItafliL) 

—  Snimtifisur,  9*. 

869  Wenn  de  Kau  ächteräs  (rückwärts)  döer  Uiege 
( U«cke)  löppat,  dann  atat  er  Höar  te  Berge'. 
(SnmrUmiO 

370  Wenn  de  Kau  date  is,  so  werd  de  Stal  ebetert. 

—  Sdumbaek,  Ü.  m;  hoeUntmkUk BmiMt,  SU«  II; 
AM,  If,  CM:  lifcmifii,  /,  «M. 

Werna  dia  Kiih«ed»(MI«t,  «IrdteSWUfilMaMrt. 
Wm  »agi«  batto  iMNliahan  wUn,  «a  tin  BMgltebM 
UnKlttck  in  Terbntan,  geaehiaht  «rat,  naohdam  daHalba 
eiiit{otrvinn  iit.  Dia  angUachaa  Megar:  Nachdem  dia 
Kail  Hunger«  gestorben  iit,  stopfet  da  Ihr  Bmubm* 
Mhaian  in«  Maul.    (Rnnthfrg  IV,  it.) 

871  Wenn  de  Kau  dt  r  LeiMer  (Leiter)  bcraaatiigti 
8Cgt  me:  He,  Kau,  fall  nit.  (Büren.) 

378  Wenn  de  Kau  in'n  Kettcl  schitt,  schast  du  nc' 

Wost  hebten,  segt  de  KnockeohMier.  (mua^ 

khm.J  —  Hoefer,  OO. 

373  Wenn  de  Kö  gut  staon  un  de  Früns  göt  aff- 

gaon ,  kann  de  fiür  bestaon.  (AUmaTk.J  —  Dan- 
neil,  S06. 

374  Wenn  de  Kö  kann  SIdc  spinnen,  sali  König 

Erich  unse  Land  fjewinnon. —  .Scliiiitc. /v,  i7i. 

Mit  diesem  .Spottiipruch  fonortan  im  Jabrn  Mt'J  dio  al- 
ten feiimeraner  ihren  Math  tiagen  ihren  Beue^er,  den 
K&oig  Krieh  aa,  der  ala  nicht  ohna  MOh«  4«r  Bsn* 
Mhaft  dar  holetainiaehan  Urafcn  entrlai. 

376  Wenn  de  Koh  dod  is,  mark  (merkt)  man  ers, 
wat  de  Melk  vor  en  Word  htjt.  (Iiendtburg.) 

376  Wenn  der  Kuh  der  Schwanz  steht,  hat  sie  den 

Ventand  im  Arsche. 

377  Wenn  die  alten  Kühe  tanzen,  so  klappern  jhncn 

die  Klawen.  —  Priri,  II.  c-js;  Simrock,  604w. 
HoU.:  AH  dir  olde  roeijon  hiiien,  lo  dappan  hem  dia 

olanwan.    (Tum.,  3,  12;  ilarrebamte ,  f,  422».; 
Lot,:  Dom  tratwt  «mm  TMnaa,  sonst  nngoU  qneque. 

—  Poat  aaiM  evrsMito  Tt«cn  aonat  uagoia  at  ante.  (Fai- 

l-r-i.-'.-K,  1^  1 

37Ö  W^enn  die  Kiüi  auch  dc-u  Kübel  omatöeati  aie 
wird  doch  wieder  gemelkt. 
▲sbnUeh  maiiacb  AUmmm  VI,  4M. 

379  Wenn  die  Kuh  auf  dem  OmIm  ritei  und  nimmt 

den  Bass  zu  Händen,  dum  iift  geidM»h«i 

um  alle  Mtuikauten. 
360  Wenn  die  Knh  ans  dem  Stall,  aeblteatt  man  die 

Thür  zu  spät  —  5.  ?.  j '  .  HT» 

In  der  Schwell:  Wenn  d'  Kue  du»i«-n  iit,  lo  tbuet 
roo  d'  ThUr  sue.  (SuttrmitiiUr,  llCJ  „Wann  Jbl« 
»Uli  dam  StaU  iat,  aU  denn  kiatsl  w  dsa  Ktmff  f»d 
«tt  dMi  StnU  sathoB."  ^AwieH  ^ftttae». 
tat.!  Sek  teide  niminn,  post  boBbm  dMd«M  enlnn. 
(Binder  II,  99€.-  Nfan.tT ,  '.'77.1 

381  Wenn  die  Kuh  das  Alaul  uacii  oben  halt  im 
Lanf ,  ao  aehan  Gewitter  anf.  —  Reinem  vM»  w. 


382  Wonn  die  Kuh  den  Schwantz  verlorn  hat,  merckt 

«ie  (erst),  wosu  er  ist  nutz  gewesen.  (8.  Be- 

(Wfl.  401.  Sirnntk^tm-,  liM«,«N»;  AnaM.I.Mi; 

Rein^i  IV,  SS. 
Dä». :  Kaar  koan  har  mist  rumpen  kiandar  hnm  flwftt 

hrortU  hvuk  rar  nyttig.   (Brot.  da«. ,  4Sa.J 
SmgLt  TiM  «Orth  of  «  thing  U  bat»  kaom      «h«  «nnt. 

(Bokm  n,  145;  iÜHMw,  393.)  —  V*  OMw  kaow  tha 

Worth  of  water  tili  the  waU  Ii  Aij.  (Marin,  30.; 
A».:  Bien  pardn,  bien  oonnn.   (Bohrt  II,  14S;  Mauon  ,fil\.) 

—  Vache  ne  mit  ce  que  vaut  ta  qneue  jqeqa'ik  ca 

qu'cllo  l'ait  ])Erdui-.    (Böhm  l,  C-'i.) 
Holl.:  De  koD  weet  uiot  waar  haar  de  «taart  toe  dient, 

voor  dat  lij  dia  kwijt  i«. 
/(..-  Bao  parduto  6  conoaeuto.  (Mauon,  293.;  —  L'aaino 

non  oonoioa  In  m4»,  m  am  qaaBOo  aoB  ]fkm  Pia. 

(Marin,  20.; 

LtH.:  Tempna  ndta»  «MÜ«,  «*•  waiiai  Taew  leiaisa*. 
(£i4«uim,  4DW  — QMakMBadBtbMiabaMlMt  Mmd» 

intelUgiuil. 

Potn.:  P«pM«osMiHy,—aMy,iafc>oalnllawj.  (Uh^ 

11.; 

Sckiotd. :  Man  aeloMr       M  flod»  fltsta  dtl  av  boila> 

(Marin,  30.; 

383  Wenn  die  Knh  dea  fianern  ao  fett  ist  alt  dea 

Kaisers  Kuh,  geben  beide  gkich  viel  Milch. 

384  Wenn  die  Kuli  draussen  ist,  macht  man  den 

StaU  zu.  —  Für  Franken  .  Frommam,  VI.  Sif ,  SM. 

Man  trüR  Masiragaln  und  Vorkahmngen ,  wann  aa  an 
•pst  iit.  In  Warsbarg:  Wann  dia  Kuah  'nani  ii,  macht 
m'r'n  StoU  zua.  (Sartoriut,  ITl.)  —  ,,Er  gelobte  ilch  in 
aeinem  Lieben  keinen  Würfel  nio:.r  ar-i  aruhrtn.  i'rci- 

liob,  aagta  er  wieder,  da  baatgut  achwöran,  wann  dia* 
Kuh  draasMa  isl"  a.  •.  w.  (Jmmkmtk,  Jtor/ftteklektt», 

II,  47.;  •  fw"^-—» 

385  Wenn  die  Kuh  einen  Batsen  gUtI  (S.  Kimmarttag.) 

386  Wenn  die  Koh  genug  getnuken  hat«  ao 

sie  aa£. 

8o  laidar  nicht  der  Mensch. 

387  Wenn  die  Kuh  gestohlen  ist,  verwahrt  man  den 

Stall.  —  AMnaiM,  IhHarr.  tV.  IS*;  Sanne*.  MM». 
Ämai.:  Whea  the  dnnahtcr  ia  titolan,  ahnt  Peppargate. 
(Bohn  It,  199.; 

Pepperirate  war  ein  PfOrtcben  in  der  Stadt  ehester, 
das  dc^r  HurKcrmoisttr  schlieisen  lieos ,  uacluii-m  ihm 
ein  kleines  Madchen,  die  dort  gespielt  halte,  geraubt 
worden  war. 

Frs.:  Fcrmei  l'^Lable  quaad  las  ehevaux  n'j  tont  plaa. 

(Startektäel,  422.; 
Lot.:  Accepto  damno  janoam  dmtdera.  (FaitUut,  4.;  — 

MnTlma  pan  paeore  aatfSM  piassspla  elsiBaH  (Bimdtr 

il,  1809.;  —  Nil  Javas  amsa  tumätn  tepU  grage. 

(Oaat,  3i6.) 

388  Wenn  die  Kuh  gross  wirdt,  so  wird  der  Stall 

klein.  —  Lehmann.  940.  22. 

889  Wenn  die  Kuh  in  den  Wald  gabt,  mnss  sie 
nicht  klageu ,  dass  sie  von  B&en  angefallen 

(zerrissen)  wird. 

390  Wenn  die  Kuh  keine  Milch  will  geben,  so  ist 

sie  dem  Metzger  heimgefallen.  —  Lehmann, 

237,  80  u.  834,  5. 

391  Wenn  die  Kuh  nicht  brüllt,  ao  blökt  sie. 

Mtnuum  V,  «0;  JtafM«l«rf  If.  IM. 

Wenn  eini  ao  achlimm  ist,  wie  dat  andere. 

■id'i  Wenn  die  Kuh  nicht  mehr  Milch  gibt,  gehört 
sie  vnter  den  SohlegeL  —  P«tri,u,ct*;  EU»» 
lein,  401:  Goal,  Mt;  Msn.SW:  Misr.UNT :  Am> 
nek,  SOM. 

Mm.:  Haar  koan  vttaltoafltrflfa  ■sitSfcsHwHi  WSli«* 

t«T«a.  (nv9.dam.,m^ 
Holl.:  Alt  da  koagasna  aslk  mear  geefl,  dnn  laaktMasa 

den  alagar.  (äimüm4§,l,*n:) 
Lat.:  Oaasanta  commodo,  cessat  bpnpticentia. 

393  Wenn  die  Kuh  nicht  Milch  gibi,  muss  sie  Stroh 

fressen. 

394  Wenn  die  Kuh  nicht  mit  dem  Oohaen  fitiast,  so 

hat  sie  entweder  Torher  gefressen  oder  wird 

nachher  fressen.  —  iriü^ifr.  xi.X.  60. 

Im  FriatU  wird  dies  .Sprichwort  auf  MSdchea  auge- 
«aadt,  welche  die  Ziererei  oder  VerataUnag  ao  «eU 
tmllMa,  daM  >ia  is  Gegenwart  Ton  M&nnem,  tiad  aap 
swättiaa  aisM  Vraiais.  wenig  oder  niohta  «ssaa,  am 
Bloh  dSB  aa  geben,  ala  waren  sla  mUk  aslur 

wenig  ra  eraihroa.  C/UiiuA«rg  /,  14S.; 

395  Wenn  die  Kuh  todt  ist,  bringt  man  ihr  Kleien- 

sappe. 
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SM  Wenn  die  Kuh  todt  iat,  komimt  nun  mit  dam. 

Theriak.  —  Bickmg .  M. 
tun  Wenn  die  Kuh  weg  ist,  so  amckt  man  nah  du 

haot.  —  /Tntuck,  313,  61;  AM,  i/.  8H. 

308  Wenn  die  Kuh  verloren  dm  StMCt,  wain  ito» 
Vrie  viel  er  werüi. 

3M  Wenn  die  Kuh  wol  im  Bret  spielen,  der  Esel 
anff  Iduten  aoUagen,  der  Fuchs  fliegen 
lernen  rwL  Um  Alf  Iioiln  apalten,  so  ist  end- 
lich schad,  schimpfl  Tnd  ipek  dM  best  Hand^ 
werck.  —  Ptn.  Ii.  6U. 

400  Wenn  die  Kuh  z.ugeselii  bi,  nUHt  dm  Kalb 

auch  noch  daran. 

401  Wenn  die  KlSh»   Braten  fressen   und  Wein 

saufen,  so  werden  sie  nicht  fett,  (itHhrtrgrnd.) 

Von  •io«in  troekencD  Sommer. 

40S  Wann  die  K&lw  keine  Uiiob  geben,  nützt  das 
Melken  niäita. 

400  Wenn  die  kühe  nicht  mehr  müdl  haben,  M) 

kau  man  sie  nicht  melcken.  —  MiMm.  Mi. 
iM       nn       Kühe  Sanct-CertruiUs  (17.  M&nO  nicht 
gehen  ini  Kleo,  so  gehen  sie  noch  im  Schnee. 

405  Wenn  eLii  Kau  bisset',  hoDen»  all  den  Stiert 

in'u  EtiJ.  fihd.lfnhHnj.) 

')  1).  h.  V  >n  lior  OcliBCnbrtn-.»«  ««'ilucJ^tu ,  aij^slTOU 
mit  auigereoktecn  SoUwaui«  umhetUnft.    I>i«  »ndern 
Uafen  »ui  ßetellieluA  mit.  «malte  MMh  nieht  g«- 
m  itoolien  wordon;  daan        iXtai  WMM  tMI*. 

'jhUtt  AU  de  Oese  koe  biit,  coo  bliMn  M  alloB.  —  AU  de 
•ana  kre  bitt ,  dan  itckeu  de  anderen  den  ttMirt  r»:'  !^ 
Ol*.  —  All  de  «ene  koe  den  iturt  ophcft  xoo  baginncD 
te  Mtn  te  Meetn.  (Harrtbomit ,  l,  4  Ji»  j 

406  Wenn  ein  Kohe  noh  besodeli  hat,  so  sehe  sie 

gern,  das  die nndflRi  alle beandelt werden. — 
Hoi.U.m.  ,      ^  _  , 

407  Wenn  eine  Ktn  MhÜt»  dann  bOri  de  enden 

den  Swans  np.  flWWto»»; 

408  Wenn  eine  Kuh  mietet  f rennt),  hebtfn  ancn  die 

andern  den  SohwanC  lA  die  Hdhe.  —  McM«.  IM. 
Mkcht  dei  BatopMs« 

Mt  Wenn  cineSidivinltt(bl5kt),aoBmhen  aaclidie 

andern. 

BoU.  :  All  Mne  ko«  bUkt,  das 'Ualn  ««k  ia 

(Bmrrtimni*,  I.  4«».; 

410  Wenn  einer  hinter  den  KBlwn  Mnft; 

man  wol ,  was  er  jagt. 

411  Wenn  en  Koh  fiess,  dann  hevren  de  angern 

de  Stinaen  öp.  (Vs^hvyJ 

415  Wenn  ine  Keb  den  Zogel  hlwt,  M  hüra  ae  em 

alle.  —  FH««M{ir*.  MM. 

413  Wenn  man  den  Kfilien  ntr  dieHant  lieeae,  sie 

würden  gern  nach  keinem  Leichentuch  fragen. 

414  Wenn  man  der  Kuh  die  Zähne  mit  Lauch  ein- 

reibt, so  frisst  sie  nicht  mehr  und  fällt. 

416  Wenn  man  die  Knh  anoh  einen  Singvogel  nennt, 

rie  bleibt  doeh  ein  Rindvidi. 

Um  •  Mm  BMC  SWM  ko<>  *on  Togeltje  noemen ,  wij  ugg«D 

416  Wenn  man  die  Knh  verkauft,  geht  das  £ater  mit- 

BoU.:  AU  men  de  koe  Terkoopt,  raakl  MA  d*  «Ott  OOfc 
te  kwUt.  (Hanti«mi«,  /,  «Sa'U  . 

417  W' enn  man  dir  die  Knh  gibt,  ao  Und«  aie  an 

deine  Krij^e. 

418  Wenn  man  von  Kühen  spricht,  denkt  der  0er- 

ber  an  die  Felle  (Häute). 

Xsiill  IHlSili  llf   r,  100,  und;  Weon  vom  Korbe 

getproeben  wird,  molot  dor  Schiffer,  mm  meine  den 
MUtkorb.     (AUmnnn   VI.  Vl.'.J 

419  Wenn  'ne  oalle  Kau  bieset,  dann  rappelt  tar 

de  Klawen.  (Wrm.) 

Sagen  wol  »Ite  Ijente,  •vrfmn  «fe  snm  Tan»  aufgefor- 
dert werden,  liri  /l. '.'.«'y  ( 15  )  bitien  hin- und  wider- 
Uafen i  bei  HtUrrnbufj  (IS")  auch  biraw «=  eiCrig ,  aber 
eweckloi,  halb  nArnaoh,  ■iahaii»lmwmia|  MglBi  ka^ 
•oodera  von  Weidovleh,  Willfcsi  dank  w>  BitM 
Ikhlg  and  wild  wird, 

400  Wem  aich  eine  Kuh  anf  die  Eier  lagt,  eo  er- 

warte  keine  Hühner. 
411  Wenn  vil  ein  Kohe  mcleken,  da  gehOri  vil  ftat« 

tem  an.  —  äntaA,  vm, «;  Mri.  U, 


482  Wenn  '.'ihn  an  einer  Kuh  melken,  dann  nmas 

aie  Blot  geben. 

H.:  Chi  troppo  mnngo  la  t«cc»  no  cuTa  il  laagne.  (¥as- 
.-npliu,  .^»1,  aj  ,    .  . 

483  Wer  da  hat  die  Kühe,  moss  auch  haben  die 

Mflhe.  —  SmrMft.  «a»;  OMt,  tlM:  OnN».  I»  m: 

1\\Hmiakon ,  491. 
/(..  Chi  hik  capre,  ba  coriif  {l'ii::<ujh, 
Lot.:  Ae»  tibi  qnaerrnda  out,  ubi  »cifa 

(üaai.  U*.) 

Wer  der  verreckten  Kuh  das  Bern  hält,  ut 
nicht  bcseer  ala  der  Abdecker.  —  JMint«i. 

//.  ÄS. 

Der  TbcUnehmer  einer  bIMa  Chat  tat  aei 


üb 


.  ,  14,  1.) 
baue  forte  lattrt. 


der,  weicher  »ie  aoiabt. 

Wer  die  Kuli  hei  denBOtnon  bekommt,  Inaa 

sie  leicht  halten. 
Boll.:  Daar  d«  kM  b4|  4*  hOfWM  gegevui  wotdl,  U  lui 
ligi,  die  de  Tsttea.  (Barrihomit ,  I,  433 '.J 

426  Wer  die  Kidi  des  Königs  isst,  muss  ihre  Kno- 

chen noch  nach  hundert  Jahren  bezahlen. 

BaUiesrt  daa  Ungo  Uedacblniti  ^rotier  Herren  is 
Ohm  iMinMM,  «o  kur«  ei  für  ihre  VeripreohiuiRen  M. 
Spm.!  Quien  la  vuc»  del  rey  come  flaea,  gorJn  U 
(Holm  I,  24y  J 

427  Wer  die  Kuh  hiilt,  gilt  so  viel,  als  wer  dw 

Haut  abzieht. 

428  Wer  die  Knh  kanCen  will,  der  komme  ia  dsn 

Stall  —  JMutarf  m,  it. 

429  Wer*die"'^!ib~bnnA,  hat  daa  Kalb.  (■.<>>n 

daa,  S,  «B«  TIA.)  —  Gr$f,m»9U. 
«oll. !  Die  da  ko«  koopt,  feasft  bil  kair  «ok.  (Jfaiwhwfc 

/,  m^.j  -       .  -1.1 

430  Wer  die  Kuh  spannt  TOT  den  Fing,  dem  gwt 

sie  nichts  in  Krupr. 

iHn.:  Det  ar  ei  for  bonden«  (»ll«r  koMs)kMtei  St  kst 

koaaiar  at  age.  C/V&r.  lian, ,  c*':} 
491  Wer  eine  Kuh  gibt  für  das  Kalb,  betrügt  nicLt. 

Aahnlieh  rnaiiaeb  AUmann  I  I,  4'.U    Und :  Wer  So- 
•«kM  aai  Gold  sahlaBt,  Ist  kotn  FalaebmilaMr.  (M' 

«MIM  VI,  437.; 

4Si  Wer  eine  Kuh  verloren  und  den  Schwam 

rück  erhält,  hat  nicht  viel,  aber  mebr  dl 

iiicht-s-   

Jt.:..  It'uua  Tucb«  perdae  o'eat  qnelqas  eboaa  da 

vier  U  <iucuu.  na  füt-ce  quo  poar  Iii»  UiaM'  4  NS 

huit.    (HüliO  1,  1«.; 

438  Wer  hat  Kühe ,  der  hat  Mfihe. 

Dan. :  Har  da  ko  ,  ua  bar  ta  ON.  —  WgiaB  tas  V 

pUge.    (Fror,  dun.,  A'jl.) 

434  Wri'  ktiiue  Kuh  hat,  büsst  mit  dem  Kopf 
Dan. :  Uan  skal  gielda  mad  k«p ,  aom  ei  havar  ko«.  (^'r"' 

dan.,  3i8.) 

Lat.:  sioi  BOB  iMiMt  la  asn  fnaamts).  Int  tn  conon. 

Sckteed,!  BOtbe  med  kropp  ,  den  ey  haar  koo.  (iJru'A,i%-) 

435  Wer  keine  Kuh  hat,  dem  kann  man  keine  nebmn. 

Min  f»arr  ei  afkoli»!  mand.    fßu-.n  /.  üäSJ  — Osll 
at  t*K'  '*  i  *f  koIi)9  mand.    (fror,  dan.,  il.) 

436  Wer  keiui'  Kuh  liat,  inu-ss  die  Katae  melken. 
BelLiViB  gcene  koc  hceft ,  melkt  aljne  kat.  (Herrücm*', 

I,  423  «.J 

437  Wer  Kühe  hat,  braucht  Futter;  wer  keine  aWi 

hat  weder  Milch  noch  Bnui  r. 
Holl.:  Die  geen  goed  bvbbani  lljdpu  Kekirek;  en  aodMiS 
bebben  er  tnoeite  raede.   (Harr'-hoMtt ,  I,  3ti  _ 

438  Wer  Kühe  statt  Ochsen  anspauut,  j:Kig  i  fero» 

melken. 

439  Wer  nicht  unter  J-n  Kühen  fjeborcn  ist,  b^ 

kommt  auch  d  -n  Kuhreigen  satt. 

440  Wer  noch  keine  alte  Kuh  gemolken ,  kanu  mcL'. 

melken. 

HoÜ.:  Die  nooit  «eue  onde  koe  gemolken  beeft,  kau  «ov 
niet  goed  mulkeu.    ( HarreOurni  ,  I,  4:^:1  ".  J  , 

•HI  Wer  rechtet  um  eine  Kuh,  gel'  üeber  nodi 

ciue  /.u. 

Holl.:  ßie  pleit  om  ceo«  koe  ,  geeft  er  eano  loe,  {{''^' 
bomit,  t,  4SS*.)  —  VttMtAm  ob  aena  koa,  «Ul*!*** 
•an  pMwd  op  «oa.  (Barrttomi»,  t,  4»5«.; 

449  Wer  aeine  Kob  betrügt»,  wird  wieder  betrog*» 
■)  Ihr  slaH  aiMiaflsa  Vottcra  ichlecfatet  gibt. 

Boll.:  Bedrieg  »e""  melk  koe,  en  rie  zol  a  weder  be'.n»- 
gen.    (Harr,  f.„n,et,  I,ii2'.}  ,, 

448  Wer  aeine  Kuh  nehret,  der  jast  ofii  von  u 
Miloak  ~-  OrNtar.  nf.uo:  Mri,  ir,  fU;J 
Jf,ei7«  j 
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444  Wer  seine  Kuh  verloren  hat,  träumt  von  ihrer 

Glocke. 

445  Wer  aeine  Kühe  sohlMsktet,  verliert  die  Milch. 

DtoBan«n:  War dtoXnhIwt, «fiMbrt atoWkli nlti 

(AUmaitH  VI.  494.) 

446  Wer  seine  Kühe  verpachtet,  darf  de  aidit 

lIJrlkiTl. 

filuK»  >lia  Milch  luiafen ,  ««gea  die  BiuMd. 

447  Wer  sich  zur  Kuh  macht,  der  wisd  gemolken, 

(oder:  der  bf^se  sich  melken). 

]>ta  Bvueu :  ^Vl>r  ilch  nm  Walflach  macht,  wmeh  dem 
wirft  man  mit  ll.iriinn«n.  H«bp  K»Tiar  Väterchen  ,  und 
ina:i  wir  J  dich  achlachten.    Wer  sich  xuin  Potator  mkofat, 

«uf  ilcm  will  jeder  riihrn.  (Keintf>rr<j  III,  \ib.)  (8.  Di- 
•  tol  L'ti,  (iras  .'>4  ,  (irini  ■   uti  1  Honig  V'.t  u.  V4.  ) 

448  Wer  sieben  fette  K,ühe  hat,  kann  auch  sieben 

magere  erhalten. 
4tf  Wer  will  haben  Kühe ,  miiss  nicht  sparen  MUie^ 
sondern  arbeiten  spilt  und  frühe. 

450  Wer  zur  Kuh  gehört,  der  en^greiSt  sie  beiin 

schwantz.  —  /'nn,  //,  784. 

451  Wer  zwo  Kühe  hat,  soll  eine  darumb  geben, 

dass  er  kann  in  EVied»  leben.  —  MH«  Jl,  TN; 
Lehmann,  aiS,  31. 
Hän.:  Hto  »om  harer  to  k0M,sk»l  glT«  dM«na,  al  hui 
kaad  hav«  ML  (tnm,  4m.,  IM^ 
463  WeiB  de  Kok  is,  der  neen  ee  mit  dem  8ten 

—  Adrte.SSOl.  nfimhcri  III.  12s 

453  WesB  die  Kuh  ist,  der  nehme  sie  selbst  beym 

Schwantz.  —  Lehmann,  TO.  3;  Luther'»  Mi.,  19. 
4M  Wie  die  Kuh  bd  das  Kalh,  wio  dor  Feldscher 

so  die  Salb',  wit;  das  Oaiuo  so  das  Ualb. 
465  Wie  man  de  Kuh  aofn  M»XiAt  treibt,  treibt 

man's  wieder  davon. 

,,Bii  in«  Todbett  dorf  m&na  Ouet«  nit  ipare,  denn 
der  Poet  lagl:  Qualia  Tita,  mor«  »it  ita.  WU  MB  lebt, 
■o  «tirbt  man,  oder,  wk-  mau  d'  Kaeh  Mte  Markt 
traiU  B.     w."  (ScAaUJaär ,  IV,  )«3.; 

455  Wier  nH  de  K5  mit  wait  den  KUf?  (SMtm. 

{»(i>-.;.-f«iir?i«.;    -      V  'ni.frr,  402, 

4157  Will  man  dir  BuUuukeu  eine  Kuh,  so  l&uf  gleich 
mit  dem  Striok  huum.  —  warn»  Mi»:  Awa» 

465  Wiltn  dem  kvh  erbeben  gants,  so  ftun  eie  eeK 

ber  bey  dem  schwantz. 

Lal.:  Per  caudam   propriam  tu    debei  tollara  naccam. 

(I.<jrt  coinrn., 

459  Wir  wollen  keine  alten  Kühe  aus  dem  Graben 

ziehen. 

KaiM  aitan  widri^aa  Uetohiohtan  wieder  ufwAxaea. 

460  Wir  aeben  die  Kfibe  tmd  ihr  «eet  die  Hileb. 

4M1  Wir  zihen  die  kuh ,  ein  ander  ist  die  milch; 
doch  besser  ist ,  man  es  die  milch  als  die 
kuh.  —  r,TvteT,Ul,  IIS.  Lehmann,  Ut  M,  Mi. 

459  Wo  die  Kuh,  springt  das  Kalb  dem.  (8.  Kalb  17 

n.  18.)  —  Retntber^  VU,  SS. 

463  Wo  eine  Kuh  Fiftts  het,  können  mei  Ziegen 
%8tehen. 

*464  A  b6tt  d*  K5e  oedi  n5di  beim  Hchwanse. 

*465  A  Küh  is  uber'n  Dach  geflogen  än  bot  an  £i 
VPrlorcn.    (Jud.-ieuUck.  }\'ar%chau.j 

Klne  ■twrke  aad  doppelte  Uebartraibang  4  1*  MUnoh> 
b»aaan,  aa  Aaftebueular  u.  dul.  ra  sUchtigea. 

*466  A  sitt  immer  anne  Knb  lllr  e  noi  ä4^iennoTbor 

an.  —  Heintberg,  594. 
•467  Bin  ich  mir  auch  ;i  Küh,  ün  geh  kein  (gen) 
Olmüti  an  peiger  (crepir)  nur  euch. 
tnutk.  WanAmt.) 

Iah  bia «laaEah,  gaha  nafih  OlaMa  «ad  atsrha eofl, 
aast  In  attlar  Bstbatabarbabung  tkm  fclailBaa  Kalb  ra 
Reinem  OanoMen.  Nach  OlmUtx  wardan  ntmlioh  aui 
der  Ukraine  groita  und  «tarke  Oohien  getrieben.  Da« 
hocbtnuthifie  Kalh  t tollt  «ich  dieiea glelca  und  bemerkt 
gieirhzeitiK'.  <iais  «  s  .tuch  dstdartaasgsbnslisan  Ttoh* 
aeueho  erliegen  werde. 

«465  Bis  die  Kub  einen  Betien  gilt.  —  lat.  IkUMf. 

Kii'erri ,  187. 

•469  Bis  kci  Kue  ara  Hochsig.  —  Suttrmetiter .  n. 

Milde  Ablehnung!-  oder  Beiweiflunaefonn ,  etwa  wie 
Ueaba  ulchl  aolcha  Dinge,  bringe  nicht  lo  aiwae  aofa 
Tap«.  ^ 


*470  Bis  solch  eine  Kuh  kälbert,  kann  man  lange 

warten.  —  Euelein,  400. 
*471  Blinde  Kuh  mit  Einem  spielen. 
•472  D'  Chne  machen.  (Luten.) 

Der  Karr  im  Spiel  aain. 

•473  D'  Kue  tjchlot  em  de  Kübel  um-  —  Sittcnmuter,  93. 

Suine  Beitrabnagan  mialingan  Um. 

•474  Da  hat  einmal  eine  blinde  Kuh  eine  Erdbeere 

gefunden.  (Roltenburg.) 
Ost  aili—  blossnn  OlaaksteU  su  bsaslahaaa. 
*475  De  möcbt*  *n  Roh  greina.  —  Seksrftfera«  IfaHa. 

neUempielcr  [0.  O.  u.  i.) .  S.  8. 
•47G  Da  möchte  eine  Kuh  lachen.  —  Eueteta,  399. 

Dieie  Radeniart  wnrde  von  einem  dilUogar  Jaanitan 

siun  Titel  einer  Schrift  gegen  die  Protaitanten  gewählt. 
(VgL  WtöT,  M  'i-:!,,rf,  .  Si  jlty.irt,  18?ü,  III,  3S8.) 
•477  Da  müest  an  alte  Ivueh  hicha.  (Oberörterreich.) 
Mm.:  Het  l8  ki-OL'u  wondor,  dat  eeno  koe  lagohen  kan ,  lij 
heeft  (olke  vorbruiUo  Uppen.    (Harrtbom^e,  I,  423''.^ 

•478  Da  überläuft  die  Kuh  dt  n  IlaKcn. 

Lat.:  Talooam  tudaa  anafniM.  (SepboU,  t^i.) 

*479  Da  WO  die  gshe  FHigel  hnben.  —  flirdsiislsi^  an. 

*450  Dafür  nehm*  ich  nicht  eine  mibe  Knh*->Ar. 

(ioUheif.  Lrtuhlmgen  V.tli. 

•4SI  Dar  kann  ken  Kö  't  Leohen  am  Uten.  —  fnm- 

marni.  II,  !>30.  Itueren ,  961;  EichttaU,  IMI. 

•482  Das  ist  eine  Kuh  mit  guten  Füssen. 

Von  Jemand;  der  Mittel  oder  TaiaiOsaB  kalt  ftwaa 

darotunftthran,  anaauhaltan. 

•483  Das  IbI  eine  Kuh  ühnii  Schwanz. 

J/uti.:  Dat  i«  »ooTael  ali  e«iie  koe  zonder  staftrt.  (Uwre- 
bumtt.I,  423''.; 

•484  Das  ist  eine  melke  Kuh  für  ihn.  • 
BinGagenitaiii,  <ss  ttm  Tiel  IMasa  brii^,  daa  at 
anibeuten  kann. 
tinui  JHix*  une  vaehe  b  Uit  d'aaa  aMn.    ^Mka  4 
laH.  lKriUi»gtr,m^  u.  m*.) 

•485  Das  kann  nicht  jede  Kuh.  —  EueltM,Wi, 

Lal,:  Mon  lua  qniTia  hoo  norit.   ^£ü«J«mi,  40I.J 

•486  Das  sind  Kühe,  die  wir  melken. 

Boll.:  Dat  sijn  koetjea,  die  «rie  melken.  CAnvdSNUai 

•487  Das  wird  einmal  «ine  ÜPtto  Koh. 

a*u. :  Het  aal  mct  der  tU4  aaaa  TsU»  l^sa  wseisa.  (9irr»- 
»mWa,     484*^  ' 

*4S6  Dat  ee,  es  iran  de  kan*  M  Adbecie  (Erdbeere) 
dniked  (schluckt):  (üt^f^UuL)  ~  rttm. 

*4S9  Dat  WM,  M  da  k6  Birldt  heit  nn  de  Bolle 
Jnite. 

Xtm  n  aaiSB«  Oes  ist  lange  bar,  o4«(  hat  mt  aiobt 
siaHtsiaaisa ,  dsaa  waaa  bat  die  gnb  Ürtslt  aahshiasat 

(VgL  ai^rtäMrterUtt,  &  U&) 

•490  De  Koe  mit'n  Kalve  krig'n.  —  Eichw<üd,  loea. 
•481  De  Koh  gifin.'n  Emmer  vull  Melk,  un  Schmitt 

hum  weer  am.  ^cm^«.j 
*4n  De  Kob  ia  Blanker  ea  de  Kitt  —  iw»,  m. 

Ksla«  BavIMilaiv  4sr  Kak^  4a  sia  4bbb  ssfaramfsr 

aain  mnaa. 

•493  De  Koh  vergütet  jümmer  dat  se  en  Kalf  ge- 
wesst is.  (Waliifck.)  —  (  urcc,  319,  71;  für  Meurt:  Fin 
matueh,  U  401,  Si ;  iunr(^ri«n«cb  bsi  F^rrnkK  III,  4,  » 

•494  Den  geht  tcgen  cn  mannse  Kuh  an.  (Deutz.) 

lat  mir  mit  d«r  SrkMrong  sugagangaa:  Ut  (Slsig. 

*495  Der  eine  hat  die  K«bn,  der  nndei«  die  Milhew 

Fn,t  D  pals  Im  irlaloBs'al  las  aatess  esassal. 

•49ti  Der  Kau  cn  Kalw  awfiragen.  CBürmt^ 
•497  Der  Kuh  die  Horner  abschneiden. 
Die  HindemisM  abarwtadia. 

•498  Der  Kob  die  Banfe  b5ber  aebranben. 

Xia«B  Ia  daa  IOMSIb  m  sdaaa  Oiaesisa  baaehrbnkea. 

•499  Der  Kuh  eine  Amme  halten,  damit  sie  Müob 

gibt.  —  Heintlterg  IV,  ti;  AUtOttw»  17,il6. 

•500  Der  Kuh  eine  Perrfike  anfbetsen. 

Holl.:  Kcoe  koe  moet  men  Reene  gondsa  half  opsattSB. 

[Ifarry'.omft ,  I,  421».; 

*  501  Der  Kuh  ist  's  Horn  nicht  ab. 

•509  Diealtkinrbieet.  — FMiKiM*;  r^viHt.iff*. 

Lat.:  AavB  baccbatur.  (Tafftm^  IM";  BMtr  U,  1M| 

BuchUr,  190.; 

*608  Die  alt  kvw  ipilt.  —  l^wd,  u,  in*. 

106* 
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*M4  Die  gut«  Kvk  hat  bei  üim  gekdU. 

tfott. :  Ken«  goade  koe  bMft  blj  b»Tn  geludtt.  (MamtamH, 

i,  in  '.) 

*  50.')  Dip  Kur»  heim  Srhwatu  Fasson. 

Die  Nftcho  nerkblirt  auririvoti. 

•fiOü  Die  Kuh  für  eine  Haflrriuagd  halten. 

„Sie  (  ille  D»t«r-,  KUpi  c  r-  und  8<:hw»tzu»rreii  ■  dörff- 
l«n  elneD  mit  ihrem  gotchwüti  darmAinn  ▼•rfurao,  da« 
«inar  glaabt,     war«  cino  Kab  «In  llaitlliwgll  "  (Ott- 

t*r  In  Klottmr,  l,  339.) 

*607  Die  Koh  bat  dm  £äbel 
rDefc,«0t4;BltMMii,  4M. 

*&08  Die  Kuh  ist  behext,  die  IQag»  hat  die  Wand 
eingcstosaen.  (Hamm.) 

Iraui  in  «iMn  HftsM  ntehli  mAt  Ib  (Man«  Mi 
Anaotti  aintritt  n.  a.  w. 
*609  Die  Kuh  ist  zum  Kalbe  geworden. 

Dan.:  Hani  k.0  ar  Torden  kalv.  (Prot,  da*.,  SSl.j 

*U0  Die  Kuh  mit  dem  Kalbe  nehmen.  —  «mM«.  im  .- 

IM«,  tm-,  Onm,  I.  MM;  nniuAfr«  »7/.  It. 

Eine  OaaohwAogarta ,  odrr  ein  Mttdcban  mit  ainera 
KiDda  bainthan. 
Miä.:  Hab  dir  du  kalp,  lA  mir  dia  kko ; «Ut da dM alaht 
ao  rar  ich  sao  und  niia  dte  kStt  SIMMt  AlB  kslb. 
(Bonn-.)   (Ziugtri»,  86.J 

II  a  pria  la  räche  et  lernan.   (Ltroux,  /,  133;  ^fii- 
rfroy,  1+47;  KriUinefr,  669*.) 
MoU.:  ItiJ  krijsi  de  kip  mat  hat  ai.   (Harrrbomit  .  I.  III.) 
Schtetd.:  Skomper  aJtijd  koo  med  (Oratakarfl.  frvruA'i,  T'.'iJ 
*öll  Die  Kuh  mit  Milch  tränken.  —  AUmaaa  Vl.nc, 
*ftM  Die  Kuh  eo  lange  molken,  ab  de  aooh 

Tropfen  im  Euter  hat. 
*MS  Die  Kuh  überl&oft  einen  Hasen. 

Oft  wird  Ton  garingan  Laatea 
*614  Die  Kuh  versteht  mehr  von  Mukaft  eb  er  Ton 

Hdfliohkeit  —  MMt,  icu*. 
*bU  IKe  Xnh  «M  «her  ainau  Haeen  erianfen. 

Ibn  Uta  TllMi  «riMtt.  (Mar 
*616  Die  Kflhe  werden  dier  ffiegen, 


*517  Die  Kühe 

Wild  ataw* 

*S18  Die  Knhjmn  BiohtSber  die  Bkfiok». 
•619  Die  kow  gebt  yS  aMtten.  —  Awwi,  ff. «>■  ; 

TapfriuM.  4t*.  HmUcfc.  1417.31:  r.M  a.«eS; 

SeKiHtil.  1114*:  SailfT,  16a. 

Wann  Jemand  Olnge  treibt,  tu  deMO  er  iloh  nicht 
•ignat,  oder  aich  la  einer  Haohe  aebr  plvaip  nnd  un- 
geaphiekl  aoatellt.  Oder  wenn  jemand  aeine  Hphtre 
verUs<t  und  sich  in  einem  Kreiae  bcwc^,  wofür  ihm 
•II*  itilduog  abgeht;  «Min  «in  Bauer  den  8tati«r 
•plalan  wlU.  Frmmok  (».  a)  hat  flr  CmmIoi  lalUt 
Mganda  dantaehe  apHdlwCMltcha  B^danaartan  niNa« 
in«nR»«telIt  ■  Ein  D»p  in«  rann«.  Fln  fl^tfolhrit  Per 
gefüllt  Ulnrh.    Ktn   musUT  uu^I   ciiit-n   tuwi^krug,  l-Jfl 

ataht ^ayn  ala  dam  bern  '''l^^^^^i^  l^r  Beer  brummt. 

Dia  fliehen  iit«ohen  ja.  Ttin  slt  i^cliit  hapITl  such 
Marcolfat  tüQt/i^t,  Eauput  itjt  \y.i  tijurl.  ^'nlI^'^^lliud>"'n 
wia  ein  garb.  £r  iat  ein  narr,  wann  got  aala  vaticr 
«aa«.  Mt  MM  «biä:  «tr  gtM  da.  M  «Na  ala 
waim  aiaa  aairm  Vb«r  «jw  «ctarta.  Hw  alt  narr  reit 

»Ufr  «(("rkdn.  R«  itt  eben  aU  ki-mn  rin*T  vnd  brecht 
mir  i;iolil.  Der  E«ol  »ptlt  auft  di  r  h  jrtn.  Der  Beer 
tantaet.  Die  Saw  iit  ein  Apotheker  worden.  Die  Baw 
in  To««a  in  briel  jagaa.  D«r  ooha  wil  «inn  haaen  or- 
lanAm.  Der  Haokatook  atrolL  D«>r  alt  narr  hapft.  TA- 
icngratn  Teriot  keinen  ran.  Er  iif  mit  dem  pfeifler 
Tneln»  wni-dL>ii.  ,,Al»o",  bemerkt  Frat  I  .  ,,iT.ag»tu  die 
red  Tarieren,  wann  du  wilt  aagao,  ein>  tteho  ein  Ding 
Tbel  an.*' 

:  Oaaaloa  aaltat.  (Tappiut .  40  >> ;  BituUr  II,  403 ;  £ra*- 

MM.  Mj  fm^i,  I,  «V;  at^M^ Mi; 
*iW  Die  KDW  iet  am  galgen.  —  Frmuk,  II.  11". 

Btwa  in  dam  Sinne  wie:  B«  Iat  Matthüi  am  Irtiten 
damit.  (S.  Keraa  >3.) 

*M1  Die  eobwane  Kob  bat  ihn  gedräokt  (auf  den 
VvM  gelreteD).  —  Biml§,  m;  PiautM.  le;  AMb. 

Her.  4M.  FrUthbier* BMktrg  IV.  m  ■  BoM, 
KteUfretMT.  I.  131;  (fir  SrUltmt:  WeinhoU,  100. 

D.  h.  er  hat  viel  UngemaA  m  «tdaldm  nnd  daher 
den  Hnth  ainken  lailrn.  Orotdmf  (Ifeutr  Büi:hfrtaal 
tltr  tchöf»  Wittmchafttn)  leitet  den  Urapmng  von  dem 
bei  den  Oriecben  ablioh  geweteneu  Upfern  aohwaraer 
KttlM  her  nnd  glaubt,  die  Bedenaart  aci  darch  die  Or- 
daawtWat  aaa  dem  Morgenlande  nach  Pranaaan  ge- 
btMM  md  hier  fortgepflanzt  worden.  (Bock,  Idiot, 
prtut.)  Doch  wird  dloe  Redcnnart  auoh  aua  der  deat- 
•chen  Myttiologie erklärt.  (Vgl.  ,l/airi4arr'j  ZeiUckrift/ür 
dttutikt  il^Mofit  und  SUi*Hiu»dt,  iy,tM.)  (8.  Oeta«. 


,,In  dea  ao  trat  in  auch  die  schwarxe  Kuh.  kam  der 
kalte  Kall  aueh  dann ;  da  flana  er  «a  und  soUae  1»  aiab, 
aenffaat  nnd  weinet  gär  WMMJAa**  (ämtrattr  "' 
»«c4,  Kr.  OXXTUI.; 
»n.4  n  >  ■■Hl  Ma  la  nwfc»  wgda.  fltmimi, 

*6M  Die  aebwene  Kuh  befc  ihn  nodi  oicbt  fetveton. 

*U8  Die  fewproeiieiie  Koh  wiid  nicht  fett 

l>i«ir«e«r  In  SnbMin,  m  m  Mgan,  m  mI  Hibmi 

eine  Knh  T«n>rrn<<hna  wordea.  M  boiaae  aber  immer. 


*5M 


•581 

♦532 
•fi33 


eine  Knh  T«n>i>rn<<hna  wordea,  M  Miaaa  aber  immer. 
•  le  icl  noch  iiicUt  i.ai  genuc  ran  SflUachtin,  «it.-  er- 
hielten aie  daher  nicht.  Biü:  A«f  Zoaaeaa  tat  nicht 
Ttal  an  gaban;  aa  «M  lateht  etwae  TMViaabH» 
dann  niobt  gaibaltta. 

Dieee  Kfllie  aind  in  meiner  Weide. 
JM.I  Bto  kai(|M  loovm  te  adJa«  tntda. 

*6M  Dö^S^t  ne«b  ke  Kfta  U.  (fmMmf.)  —  IVwa- 

tn<iin  ,  r.  4Si. 
Der  l>uliikden  i>t  nicht  ao  grou. 

*626  £a  bod  di  Kui  mid'n  J£aibl  kaft.  (SMtmmk.} 
—  rtmmMk.  a,  r».  i«. 

Er  hat  die  Knh  mit  dein  KAIbchan  gakanft,  d.  h.  «in« 
Schwangere  gehoitmthet. 

*627  £he  die  Koh  kalbet,  Güte  auf  den  Ealbckopf 

laden.  —  schoiui.  im*. 
*528  Eher  eoUte  eine  Kuh  einen  Hasen  überlaufen. 

Lat.:  Kare  prina  Titam  tularit.  (Apouol.,  14:  Bindtr 
1,  954;  II,  17J7;  S^^hM  I ,  TiH.]  ■--  Teatudo  prini  le- 
porem  ftnt«»rrtfriL.    i,>'7^m,iI,  (Äi^.) 

*629  Eberwcrdcu  diciüihc  tlicgen.  —  Par&miMam,  VM. 
•680  Ehr  nich  von  de  Kuh,  ai  dat  Kalf  der  ii.  — 

BUtmM,  UMS:  CaUaduKMU.  iCL. 

Ein  Kn  fttr  ejn  ZeinUn  aneehen.  —  rnmtk. 

Airiidoürii,  16*. 

Eine  Kuli,  die  man  melkt,  aber  nitdit  (iittert. 
}m:io  Kuh  eiiieetsen>  um  eine  Feten  n  ge* 

winnon. 

BanekueTarUtMBiMataakatMwtaBitB.  fJRs 

«om4(.  /,  423*.; 

*684  Eine  Kob  für  eben  Scbweieir 

„W«tn  dlaa  galten  aetlt«,  meoht 

Hantjneklgen  Vodf!  für  fim-n  fJimch  ansehen,  ein  Saw 
fdr  einen  Bajpr,  l  in.'  Nu--  lur  ciatu  Wchwulien,  rinc 
Oaiaa  for  «Inea  ächneider,  ein  MaiUlhiar  iur  aiaan 
yfsBlm,  «ta  »ihlrälMhaD  Baal  flr  allsr  HaaM  <hw 
Bttttar,  ain  l>aamariaeh  Storkenneat  Mr  «Id  Salal,  «la 

Kuh  filr  finen  Behwcitier,  ein  Th<)rin(rt«ch  Pflufrrad- 
liu  fiir  ti!i  iiretlatell,  fin  weimen  liuud  fiU  sirnn  M(ll« 
lerknecfal,  die  Kaeliu  für  fraw  Mnllariu,  ein  Haaen- 
kopf  flir  «in  Miadarlindar,  «In  "f— fttr  «in  Plnai- 
mlag,  «in  Ka«fa«l  fttr  alaa  Banlatlacha  KOaUa.»  (ti- 
$e*»rl,  Ottek.,  in  dtlatfcr,  Nif,  »U 

•535  Eine  Kuh  aefaiaeliten,  um  IQ  winen,  wie  HUb- 
fleisch  echmeckt.  —  Mtmann  vi.  516. 

*S36  Eine  Kuh  stehlen  and  mit  dem  Mist  den  Pfarr- 
garten düngen. 

BoU.:  HIJ  etaelt  e«aa  koe,  cn  gri-ft  hct  vel  aan  de  armen. 

"SM  fSne  netke  Knlie  aus  jemand  machen. 

Ihn  aaebenten ,  auanatxon  .  aeinan  Tortbeil  ana  ihm 
liehen. 

t'rt-:  Cet  hfimine  fait  de  von»  nne  vachc  k  lait,  CX'ri'Jana« 

'jer  ,  BW  *.  1 

Kine  molkendp  Kuh  an  jemand  haben.  0 

Ibti  ii'.iu  Iii  .\ii!ii.Mjch  nehmen,  um  ihn  zu  benntcaa. 

Eine  Mili  hv  Kuh  kftlhtTt  nicht  ulle  'läge. 
Eiiii  iii  dif  Kuh  wei-i-i.,        ^. 'röji/.  349. 
Vauot  ]\uIi  liris  Flitter  uus  dfin  Mstnlf  ni.'hmen. 

JemAüil  ij;  f  lucr  Nahrung  vorklimirii  rn. 
Frt.!  Couper  l'herbe  aou»  le  pied  k  iiuelqu'uo.  (Ltn- 

"643  Er  Iriaet  to  der  taube  Kne.  (Ben.)  —  AMtw 

aMwrrr.  93. 
Ea  gabt  ihm  abal ,  ar  laldat  Molk. 

*M8  Er  gleicht  einer  Keh,  die  eine  BiemM 
Btochen  hat 
Soll.!  Hat  ia  hem  niet  laar  baUar;  UJ  alaebt  de  koeijan 
«Ja  haar  eeae  aaardan  vlias  gaatokaa  kaeft.  (Harrt- 


•538 

•5;i9 
•540 
•  .')4 1 


 ,i,m*'j 

*  544  Er  bat  die  Kob  bei  den  Hörnern. 

Er  bat  die  Sache  in  aelner  Oewalt  oder  dai  Sehwtnda 
hinter  lioh. 

*h4b  Kr  hat  die  Kuh  mit  dorn  Kalbe  bekommen. 

J-'i:.:  II  a  eu  la  vacbe  et  le  veuu.  (Kritii»ftr, 

•546  Er  hat  eine  gute  Kuh  zu  melken. 

Frt.:  Mcttr«  blen  du  foln  dana  aea  bottca.  (Imting, 

*547  Er  hat  seine  Kühe  im  Trockenen. 

.  Hü  be«ft«t|Mfeeal0aae»hat4faega.  (aamitmtt, 

4MV 
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*548  Er  hat  von  der  wilden  Knh  gegessen. 

fri  :  II  m*nge  de  la  T&ohe  eang<«.    (Leroux,  l,  HS.) 
*5tf  Er  ist  en  überweidig  Kue.  —  Suiermntiar ,  70. 

Von  Mftogsl  ui  BUdnag.  (8.  KbIimU  iwd.Ktthwaid«. ) 

*560  Er  ist  wie  uin«]Eah,ai«oliMSolieD«imWdide 

herumläuft. 

*Ö5l  £r  kaou  die  Kuh  so  g^at  leiden  wie  das  Kalb. 
*fi5S  £r  kUM  nioht  mehr  KqJi  and  Kdb  a&t«r> 
Ktitideii —  etotw.  Fir/,  m. 

Tob  ebieiii,  dar  so  betrnnkea  ist,  iUh  «r  MiM 
BfanM-Biabt  ra«br  gobrkuOien  k»oo. 

'668  Er  kwt  jrhm  du»  kwe  (bald)  nemn.  —  4«rf* 

„Dm  itt  «o  viel,  al«  ■  i>r  lc«it  i!i-h  bi»]i1  or?(irnnn. 
El  kompt  »ber  ilv-o  wovso  /m  ri'i.l>:ri  dti.'wT,  ilr.«- 
aloh  d«T  /«lud  »n  den  UätUa  Tod  «o  Tbr«m  IlUbe  uiclit 

Mfiltn  dw  fMn<Mkatt.  Yinar  all«?  dmlMDaa  aarn  n  g 

lit  ff«w«Ben  der  ackl^rbftw,  dKvon  nU*  >in)>t>ii  <*hi^  vitn-- 
7ucht  haben  raugen  erhallen-  lurutnli  int  ui  an  mi-1. 
Mao  bat  yhm  dio  kwe  genommru ,  uls :  Mau  hat  >  liti  zu 
yhrer  naning  ^ffen." 

•554  Er  meinte,  er  hätte  die  Kuh  bei  den  Hörnern, 
nod  hatte  sie  noch  nidit  einmal  beim  Si  iiwün^i'. 
AH.;  ZU  daakaa  de  koo  laada  bU  dea  kop  t*  hebbea,  «a 
atJ  haUMo  baM  aof  bM  Mit       ilaMt.  (Barrttamk, 

*55(  Er  muBS  selber  in  der  Kuh  singen,  di«  «rän- 
dern zugerüatet  bat.  —  Emlein ,  40o. 
I«  <—  llwIiMltoiiinil  Kamtaw  Ums  dM  K«rkw 
flr  «MMlMai  Mb  —  «l«  iaBklM  OvOagBin. 

•566  Er  niiiiiiit  die  Koh  li«im  SdnnniM. 

nngl  lUa  Saab«  Teritolirt  an. 

•SST  Fr  sirlit  rir-.p.  Kuh  für  rinc  Wimimühle  nn. 
•5Ö8  Kr  biehl  eine  schwarzu  Kiili  iur  rinvti  Kiip.Hun 

an.  —  l'dwmt.iktm  ,  iSf>. 

So  betrunken  itt  er.  Das  niag  Ubrigitna  noch  bin- 
gehen;  weit  badenkllober  wtre  e«,  «fmk  «iaea  Ka- 
pellan für  eiae  sehwarze  Kah  aniBni 

*669  £r  aieht'a  der  Enh  an  Anch«  an ,  was  die  Bat- 
tar  in  Hains  gOt.  —  A'mrMk.  «w;  fiiriMgw,  si7. 

*660  Er  ihaet  ai  Küe  nut  Staub  und  Dnderwind 
fBetere.  —  su/crrnnj/tT.  66. 

•661  Er  weiss  ili*  Kuh  zn  melken. 

BoU.:  Iii]  melkt  het  koetje.   (Uarrtbome« ,  I,  421  *.J 

•562  Er  %vili  die  Kuh  iantmt  dem  Kalbe. 

D.  h.  alle«. 

•668  Er  will  jfdo  Kuh  tuoll^i  n,  ilir  i  r  k'  nnt. 

^  0«i(t«a  die  beJyaate  ;ieigtti^^d4»  tOiuuMbeam^ 

IM«  Hslar  ««rMlat  alehtdsaswigasaililaisvtehieib- 

Stabe;  sie  will  frei  und  nkig  WUSB  UBA  Isaht  absr 

die    Tabellenwirtliaeliaft,   41»  käoai  M  IwagS  HoMk 

Ut,  aU  man  tio  maclit. 

•664  Er  wird  der  Kuli  ein  Kali)  abfragen. 

VoB  eiuem,  der  oach  allen  KleinickMlM  fitagt. 

•666  Er  wird  nit  immer  Kühen  uud  Ulber  ana  Seil 

brii^^en.  —  i^maiin ,  94 ,  »e. 
*666  Er  seht  alte  Kühe  aus  dem  S 


Toa  «wdf  myiisültehwr  Mttb«. 
*667  End  die  EBhe  malkan  und  dann  die  Uagd.  — • 

AHmtm  r/,  m, 
*666  Ea  seht  viM  aOein  Aber  die  KObe ,  man  findet 

aoeb  viel  KÜberklotei. 

^Bi  «tsifcMi  fang,  itank«  Mltoh  laat ;  eo  Aadk  Mb 
anch  Tiel  Kelberheat,  ci  irebt  aUsla  aiaht  vfcn  41s 

Kuh. "    (UranHt ,  Harremchi^,  M,  te  XtOtttr,  /,  TMJ 

*ö«9  £a  ffibt  «ehr  bunte  Kähe. 

*670  Ea  ned  maneber  e  gnte  Knh,  er  weta'k  nid. 

*6T1  Ea  bet  em  0  rechti  Kuo  g'kalbert.  —  Mer- 

nifulf  r ,  99. 

•672  Es  ist.  als  wonn  eine  Kah  eine  Erdbeere  schluckt, 

•M8  Es  ii-t  'iii:  Ivuh  von  NiichoJ. 

Um  eiuu  ar««  SelbatUuachaag  sa  b«seioha«a.  Ueber  die 
■BtstAang  dlMer  Bsdtuut  «ted  ValasadM  bwtaWal: 
Bs  war  am  leUiea  faal  ItM,  att  «lae  liiMbgaiMIta 

Daaie,  welche  am  Bodenso«  i^nminerarohnnnf^  K^nnrnnirn 
batte,  eine  dort  gelettenc  kiiiliKlielic  Jttnert  i  bcnurl.!.', 
dia  (iah  durch  ihr  eohöDes  Rindvieh  aaeaetcbDet,  tob 
dlii  Jsdat  SUek  Miaea  beMmdarn  BimtB  fBbrt.  Mm 
Jmmb  Tage  war  gerade  eiae  prachtvetle  Knh  angakaafl 
wiirflen;  ood  man  hatte  ille  h^^^h(^estellte  Dame  Rol>et<>n, 
,1  .ir'i  I I  i. n  oineu  Namen  zu  jte'jüii.  Gerade  in  (lern  An- 
geoblicke  trafan  dort  Jene  oaterreirhIachoD  und  frink- 
■nma  ala,  dla  aiaea  Rlttazeadon  Sieg  dar 
•  aad  4i«  gtasUeb«  Yarnlobtoag  dtrPiaa«. 


•en  bei  Kacbod  meldeU  n.     Kntzückt  darUbi  r  ,  ''^ 
hohe  Dame  die  Knh:  ,.  KuU  von  Saohod         i>»'  »"""^."ilr^ 
folgenden  Tag  der  Telogrmph  das  «iwahiita  Öi««»»»»**- 
granim  in  eine  NiederUge  lunwaadtlte  ,  •o^",":' „  ^IS- 
■ohöneKnh,  wenn  aneh  obno  oipeniMi  Verachulden  . 
GegeniUnd  der  Satire    und    du,  ijulacUter«  _iV 
warde  daher,  ein  Opfer  jener  HiegoanaoUricBt.  ™  »»^^ 
lea  der  Sohlachtbaak  bberwiaean.   (V«l.   jW-rf«^*«* #«• »  _ 
2<f<«ap,  UM.  Nr.  78.)  „„   j  „  _ 

•574  Es  ist  die  wiirtembergische  Kuh,  die  von  oojt;*^ 
preoBsisofaen  Ilangerleidern  ge™o^^®°ArJlf«^ll-» 

Di«««B«deB«artwlrd  dem  vr1lrtembcrjTi«oben  ab^-w«.^^ 
aetea  Oeiterlen  lugeachriobfu.    Kr  »oll  "'J^^  (1S«US 
WahlTerjajnmlun«  In    UoKerlooh  bei  ***"*^'^tichwo»-fcr 
w     d-v  ,.::,:rii4oUiBcl»o    Partei  aalar     O""?  Canc»  i  ^ 

,,Hlul  mu«9  flio»»«u  "  ,    mit  M«*«*na  -^»r  In 

daten  der  deutschen  Vartei  ein  Jrnnif  ,  Höh    «i«  ^  ^ 

Fassung  gethan  haben  :   „D"«  ^  "^^^'^\^ntn»^^^^ 
PUta,  wo  die  wurt4jinV>ürgi»oh  Knh  Ton  ^^,u<r^»-»~ 
Hungerleider  HcmolWen  werden  »an.»'  CV***'**^ 
/«'»MJiy,  Görliln  IHt;»,   Nr.  TS.) 

•Ö75  Es  ist  eine  Kuh  auf  Stelzen. 

•576  Es  ist  eine  Kuli,  die  ihn  mit 

Voa  Irgemtotw«'  ÄB»werb.<i«el\«^^^^^^^  ^ 

„Einem  iat  sie  dIo  holM,  ««  WmUI»«^»  ö**"'^^^^ 
MdernelnetUchtiBo  tCoh.dia ihamU  »«M« '•"<"^«*  " 
(VgL  ÄöeAmflai»,  17.»  -1«  ^««r  Banff© 

•51»  Es  ist  eine  Sah,  di«  fonnMhr  «»er 


frisst.   ____ 

Von  a-'nen     dio    moliroro  'iii'.riik;  l •^"^TJ^J^jr"] 

578  Es  18t  eine  Kuh.  Üiehig  geworütin-  f«^»J™;J 
spiiuisobs  Aaftwoxi  wrflla  («ss-woi.«)  Pia«»«  waa 

iT^sl  .  ine  Kuh  oder  ein  ZeüOeiD. 

;en.  Ba  l»*  I 


'676 


I  SsUB  (i.  d<> 


Bei  argen  Verwoobaltmgen. 
oder  eiae  Padelntttae. 

•5«.  f?„*"^t*fi-Kah.  «i».  die  «  n*rri.«l.e 


lll'fl 


(■!)eli. 


•582  Es  Ül.<  rlauft  r  Kuo 
•5S3  Es  \srii-  riiit>  jiielke 


en  Hag.         SiäumtUitr,  m. 

Kub  fOr  Um. 


•  5k:i  Es  wird's  keiiio  Kuh 

Lai..-  gur.(i  t.-gittir,  majua 

•5SÜ  Ei'e^'L  warm  de  ^elberte  iHiket. 

•587  Et  gilt  meih  m3. 

•  58S  Etwi  7u  eine'r'  ""l^S^^^^J 

Oawiaaes  h»  1  >  >  ■  '   '  "    u.ffde^  •|«'»»«». 
•589  Friss  ein  Kulx  S< 

fnanii,  //,  iT7,  46 


Hai- 


schwant». —  Irrh- 


tnann,  II.  III.  Tla»,(vrstrn 

•690  F«r  KObe  geber^  r^"^ 
•691  He  bOtt  k&er  dar  ok 

•592  H^S  ntb-Tlo'Ko;  -;«tÄ.,w  _ 


Slabl,  «aaa  er  «J^»^'»,  «r  zum  Rod.n  V"*^"'"  "« 

•693  H^V^S^t  de  oH   ftr  Ko  dat  K«/f  af: 
.     tara.!  —  Schiller,  .  ^ 

B  aaU  miAe  Ko  wol  Jateo.  _  ^ 


*596  He  aaU  nune 

'  Er'VoU  mir  nicUt. 

•595  Ich  däcbte,deaobv^«L'r5.^  ^j^Ay.»"^ « 

getritan.  ».ft».>  r<»«*^; — Gwiatato»  4a»; 

.Huna.  J"»«»'.l?d' folget  ,-i„c  ('l"  ^»«1-=«^  und  j^, 
„Doch  «lab,  b*l»>    ^  ?   ■»?fl™.t  Btasen  l»t  dem.^iS' 

hleage,  er  wird  If^^l^d  i^^"  wild  ««^^  u^A 

•696  Ich  hcf  mit  eineio  cn^^^^^  vc 


■  f)"J7 


Ich  thitte  das  ur» 


keil 


>,  >.  W...VVI  Sollten  Ä»"^    \ta^'  .  8eit«l<!nnptv!hto 
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Kuhalter— Knhdreok 


im 


Lokrcuasni  wie  von  ciuor  hOliornen  K.ili,  umiusagOD, 
dais  mku  »ich  iti  rtwas  durch  koine  Kleinigiictt  wardo 
besUmman  Imich. 
•598  Ist  a  Kueh  flüüjig  worde?    (i  im.) 

Wenn  licb  ein  Haufen  S'Du^erigor  ««mmelt. 
•699  Mag  d'  Kue  nid,  's  Fueter  ist  gar  thür.  — 

Sutertntiilcr ,  10. 
*600  Ifui  moM  der  Kuh  die  Hürner  abschneiden. 
—  Lekmmn.  i»6.  13. 

Ihr  til«  Mitlel  »ur  VcrtheiditrtinK,  »um  WidorBtaude, 
7  ir  Hiü>rSi4.1lgnng  entliehen.  AU  verwandt  fügt  l.(h- 
ufiKH  bei:  Hera  Hund  elneu  Bongel  nnhrnkeu ,  der  S»w 
oincn  Knebel  iui  Maul  geben. 

•601  Maa  würde  eher  einer  Kuh  si>iuucu  lehren. 


Dia  DlnM  fBffw  hinsti:  «bo  BW 

•eben  erobero- 
Dän.:  Kiirenil  de  »kuUu  Imvu  UjtinarBk  iudo,  tft 
de  lirre  on  kuc      apiiid«».    (l'i  or.  dnn., 

•602  Meine  Külie  sind  in  seiner  Wtide. 

Holl.:  Hct  wjn  mijue  kocijcn,  ni»ar  iij  loopcn  iii  uwo 
weld«.    (Ilarreboiiiie ,  1, 

♦603  Mer  moant,  a  Kuh  soi  diij^iff  wuarn.  —  .V«//- 

Man  kilnutP  Klauben  ,  c»  »ei  etwa»  Ausserordentliche» 
getobohua  ,  ob  Üjcge  eine  Kuh. 

•604  Mit  etwas  (einem)  die  blinde  Khue  Spielern  — 

—  J.  Sck«U,  Serp.  Anlig.  (Eidtbui  ltW),S.  IM*;  Jb- 
IkniuM,  llitloria  Je*u ,  II,  W*« 

*605  Nicht  um  ein»  Kubl 

WllrAa  ioh  dai  thtio. 

•606  Fete  die  Koh  ins  Horn. 

,,8«ht(r  Tergehe«  inÄolii'  ich  Tor  Uuder  Zorn  ;  wenn 
ien'e  tehnmol  au  dhu  erklmc,  uu  r  r  will  nix  ineur 
TOB  mar  Mf.    HU  rnnMoeneeM  aaolit'*  äpriobwort: 

«•  Silk  IM  Sm.«'  (üMiar.  Mm>*  Jf<U»» 
9.  INJ 

•607  Red'  möt  de  Koh  französch.  —  Fri»ekbitr*,im. 
•608  'S  chund  grad  wieder  e  Chuc,  und  brfielet  lu- 

ter.     I  Liiurn.) 
Eine  Neaigkcil  wird  v&n  einer  andern  mdrSagt. 
*609  Scfaaud  di  Kui        Kiuni  nun,        nid  i  di? 
(StrtermarkJ  — "  firmmich .  II,  764 ,  ». 
.scbani  doA  41«  Kafe  teKOBlcaBiVwwsalshlleh 

dicbV 

•610  Seine  Kuti  u.l  t  stets  die  meiste  Milch. 

„Die  incyst«  Mlkh  gibt  »imuo  Kuhe,  iclu  Weil»  ich 
■skr  bcUpben  tbuo.'-    (H'al.lit,  I.  Ib.) 

•611  Seine  Kuh  grast  zu  weit  ^ist  zu  lang  gebunden). 
Mm.,  Bn  taln  MtSB  Ii»*«  fw  aM«st  at  hrw«  udi. 
/"fro».  «tau., 

•612  Seine  Koh  hat  lange  gong  anf  dem  Kirolibol 

Alt«  SUm  kM  hMft  Isaf  gMio«  OP  ^et  kerkhof  gaireld. 
(Barrttomit,  I,  43S>>.; 


'622  Weuu  die  Kuh  einen  Batzen  gilt  (wird's  ge- 
d.  h.  nie.)  (8.0liM<kiUM.MacMo. 
I,  WamsdslMta«.)  —  IMhw.Cl.«.-!!»' 

IWn,  400. 

Die  S«hwelxarh»k«a',  mwk  tl«  dU  Vnge,  wann  etwai 

geBchehon  lei  oder  getchehen  werde  ,  umtchrelbend  in 
dorn  ><inn<';  de«  »ei  lebr  ungewiB» ,  i.il.  r  vun  .-  ,,nioinal»'' 
beantwurtea  wollen,  noch  die  foUendeu  Bcdonaarlen; 
Aao  Tubak.  Ann  S«hiM«  bl  dam  groei«  Nanl,  «ro 
d«  Bach  Ober  de  Haag  la  gUmiwtUt.  Morn  x'  >acbt 
wrnn  de  Mueter  Kflnchli  liacht.  Z'  Nacht  wenn  d' 
Katio  cnanil  krt-««'.  Wliiu  de  Katze  Uftnacier  löge. 
Wann  d'  Uueucr  fttr  ai  sobated.  Wenn  d'  Aue  (do 
Ütt)  OM  läoft.  Wenn  da  Hhli  brennt  und  de  Kue 
dMi  Bstsaa  gilt.  Wenn  de  Kleaclttai  teigg  werded. 
Wenn  en  achwarzo  Schnee  falt.  (äitlcrunUl-r ,  lO.J 
•G23  Wenn  tlie  Kuh  wijd  auf  Stelzen  uchen. 

JloU.:  Bor  xoudt  gij  eeoe  ko«  op  ataltau  Uoen  Kaan.  —  Hn 
gclouft  nu  nlot  moer,  dat  de  koetjen  ta  SabsMilbena 
op  eteltcu  loopen.    (Harrtbvmie,  /,  421*'.^ 

•('.■24  \Vi-i,i;  die  Kuh  wird  Kier  leginD. 
Auf  den  Kimmermehritag. 

•0'.'.j  Wenn  die  Kühe  lachen.  —  Euelem,  iOL 

l.at.:  Ne  «l  boB  i|uidera  «ooam  adat.   (KitfUin,  mi.) 
♦ß2C  Wenn  ihm    ino  Kuh  aufa  Auge  thoi,  ich  gUr 

eiueu  Drtck  darum.  —  i-üchart. 
•627  Wenn  mau  ihm  «tue  Kah  TOCgaaM*  w  kdliii 

ihm  ein  Orhs. 

ItvUL  <;iLli:k«kiuJ-j, 

*628  Wjc  die  Kuh  ins  Mausluch. 

„Er  uutt  dann  ala  ita  ««llw  fsn  Biauasl*  wto  sia 
Kuh  i»  ain  Maiuloeli.**  (B.  9t«l*0       i>  S«nM 
■■kslut. 

*699  wie  die  Kflhe  mm  Dorfe  htnaasgehen. 

Oroii  nnd  Klein  durchelnnuder.    EiUonspicgel  a*ll(e 
wJtbrend  der  Abwcsuuhcit  gtiun-a  Mulaler»  Schuhe  mo- 
Oben,  und  «war  hatlo  Uim  lUeaer  boim  Weg^ahaa  ge- 
giof«  und  UaiM .  «to  4ia  Stta  ans  Jh 
Kr  BMslrt«  tebarSolialMlBOsatalti 


•■gt:  gl 


433   )  1 

•613  Seine  Kuh  hat  noch  nicht  gekilbcH  nnd  lad«4 
schon  GiLtte  zum  Kalbskop^ 
Seine  Kuh  ist  'mc  hi  rzensgute  Kxlk,  gibt  afcer 
keine  Milch.  —  koiie .  3497. 

..Mas  kann  ein  banaasgntar  Hanseta^  ssiii  and  tu- 
gMeh  der  miaerabaUta  Sootoi,  dar  slsadMta  KftiwUar, 
ZOaig  ud  dar  miatoliiektaato  Kanf- 


•680  Wie  eine  Uinde  Koh  eine  Erbse  find't. 

HoU.!  Men  weet  nooil,  boo  «one  bliado  koo  eena  aard> 

boB  vindl.    (It'ti'rrfit'un-e ,  /,  -1.:, 

•681  Wie  kommt  die  Kuh  vom  Kiso!  —  7.Tidiau ,  i*s. 

All  Znnif  an  den  Tragen,  der  nicht  von  der  Stelle 
kommt,  wie  eine  Kuh,  die  aicb  auf  dem  Jülaa befindet. 

(S  Vhege  116.) 

•C3i  Wie  staunt  die  Kuh  über  das  neae  StaattlKW. 

—  J/uy»T,  //,  191. 
•G33  Wor  hc  de  Koh  bind,  dar  steit  se.  —  tV*- 
irofd.  1070. 

*  634  Zwei  Kühe  zugleich  melken.  i'.Vonlamenkn.j 

Nach  vorBchiwicnBU  Seilen  zk  gewinnen  Buchen. 
„KSma  aina  Vereinigung  der  Parteien  au  ätande,  daaa 
irtOBlSB  ito  («e  WMtfilmr,  JDnhUUhar)  nicht  di« 
dsMhMHsaha  «ad  israkUkaaitrito  K«k  an  gleicher  zdt 
ineikao."  fjtomwrtar  mMHnUmt  vmb  19.  Kor.  \»A, 

i.) 


a  den  Augen  (nicht 
I,  wiener iia  Mifeh 


*614 


•616  Seitdem  ich  eine  Koh  and  ein  paar  Schafe 
habe,  bietet  mir  jeder  einen  gnteo  Morgen. 

•616  Sie  ist  eine  dumme  Kuh 
•617  Sie  kann  os  der  Kuh  an  den  Au«en  (nicht 

blos  am  Euter)  ansehen 

gibt.  —  ParumtakoH,  649 
Die  Vielgeiohelte  und  tTeberktugi*. 
♦618  So  fasat  man  die  Kuh  bei  desi  Ibirnem. 

l>:is  ist  die  ^ccht<^  Wi.r'',  i  im^  Siivhc  ;ins.-iifuhr<"n 
io  rauta  man  da*  l>iog  anXiM*>-n,  weuu  e«  gelingen  loU 

•619  UoBere  Koh  liat  aus  euerer  PfütM 

(S.  Hund  174«.)  —  rtriiuhir,]  IV,  144, 
Um  eahr  entferuto  V'orwandtscliaft 
Uoba  Bäk— Dtachafl  sa  Taispottan. 

*620  Ton  Säner  Kah  kann  nan  nieht  awei  maie 

verlangen. 

tal.:  Nihil  cnm  amaracioA  iVlt 
bu».    {StyltoU,  347.; 

•6S1  War  CS  keine  Kuh,  ao  war  es  eine  WtndmflUc 

Bpou  auf  aahr  alulM  iRi 
\i  la  bat  gaaaa  ko«, 
— ^-  /,  iS4«.J 


I  Is  lM?«m  wtadmlso.  (Btm- 


Dear  (oder  die)  hol  aacb      Kohattw.  — 

Hnger,  »91. 
Ktüibauer. 

•  Es  ist  ein  Kuhbauer.  . 

So  nannte  man  Tordan  la  aPttsIdsatsahland  atoas 
rächt  armeellgen  Baoar,  dent  man  alDeii  SehUBpfbaaiaa 

anheften  wollte.   Man  keieichnet  damit  einen  l'^*'^' 
dar  ao  hamntergekonunen  war,  daaa  er  mit  den  MlWt* 
kttheu  pSUgle.   (Vgl.  ÄiV.'il,  lami  und  UuU.) 
Kuhbutt«r. 

•Kuhbutter,  Schafkäse  und  /legenmolken. 

•Hat  bet  dälangh  (iarst):  Kusjki,  Kusjkil  «0 
miran:  Kü,  Kü,  man  dam's  ht  a  Haniar 

fAnriffrii  j. ;    -  hhanten  .  PI  u.  91.  . 

]■>  lifj«"-.  Li.'Ut<>  1  nut  .  :  Kllirkon,  KÜhCheB ,  tgjajaj 

gen  (.daunj:  Jäuh,  Kuh,  wenn  mau  lie  bei  des  Hoia»" 
(in  Uaaaa)tel> 

l  Dir  mit  Kühdreck  {roUuffl.  eind,  werden  wctit 
ledencht.  —  üruhr.lll,  « :  tatawn« .  H. 


„Dana  dia  mit  Kuhtreck  getaufft  ilnd,  di» 
nicht  Federig  »nd  »ind  »or  dem  NoidbUeen  Momboil^ 
wol  «Icber,  beaeor  als  der  TrachaaUal  JS^m»  ttso^ 
Seyfried  ror  »ticb  W«  «adStt.»    (fMUfQ  t"^ 

,ter,  rill,  m.)  .  ^  „. 

3  Kühdreck  ist  kein  Butterweok.  —  "* 
Uhmmn.  II .  m.  114. 

3  Kuhedrcck  löscht  rvuch  Feuer. 

4  Käbedreok  wird  vom  Wasser  bald  zeraosat-  - 
,  Jf.  M»,  Uft. 
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5  Wer  in  den  Kobdreck  fällt,  mtiss  ihn  nicht 
•  «  Tk  die  NaBe  darin  abgedruckt  ist. 

"«o«.  Kohdreck  ist  sein  Vott.a-. 
7  Wie  kommt  Kohdreck  an  den  Balken,  (itoiun. 

_W1»  «In  M  üBflMiMBMwr,   aamUgtt,  nawflidigw 


•Mit  Küherschweineu,  Miülerasseu  und  Wirths- 
t«ciitern  muss  uuui  aekea,  wie  ima  m  macht. 
—  Jir.  tiollhi'lf ,  Kniihftmijcn  .  /,  28.V. 

KOhor,  auch  i.ttJ|)«r,  K»bru  «» Vieh  wu rtpr,  d .  1 .  E i ii- 
thütncr  einer  HMMto  UM,  «Ma  FuUer  «  lowol  im 
Homiiicr  »In  bMOmdm  tB  Winter  von  doi,  Landlootec 
paclitet;  lu  »r«U«rm  81nno  «bor  jötior  Viuliwärtor,  der  »ich 
«In  ganio  .IfthrauMclillesBlicli  mit  der  Sciinorci  beachilf- 
u«(.  er  ruiis  dnoo  eins  eiifcDO  Alp,  oigcn  Putwr  haben, 
^er  uicht,  cndlicfcJ«ilM,<l«rnm  Molkon  lungel.l.  Da? 
Wort  „Kühor",  in  der  »Itsrii  Öcliwcij.'n.prjwJiu  „Kaii- 
Iteliilf.r  ■,  ward  iu  rnilicru  7,.  :t*u  of\  ul»  SpMtBMnt 
fur  dlft  S,-(iwsiirer  ^br;»tji-ht  und  liat  AnlMl  SB  tltlaa 
l-cfidon  tf.geb*n.    (Vgl.  .ViaW^r,  Jl,  in.) 

KUiethor. 

•Einem  das  Köhetbor  weisen. 

»WtDii  «in  Oeiioii«  Dicht  will  (fpfjnrsiiin  sein  n.i 

Thür  fttt  dM  Htoten.«  (Ctur,  «••3* 
Xulifaiuiter. 

*X  Müllem daaKoUenitarieigeD.  —  T-ftnir  w;  jtfciirf 
•    Er  hod's  KäflUbofta  troflk.  —  Ammt.  » •  sthmei- 

1»»J  iton  Zwflck  vor/ohJl.  AV»;«  Tunoalhef,  woil  dio 
XuhrtSUtf  kflluo  eiKenllichei.  Fon.l«r  h«U«ju.  llosjh- 
■IcuiBcb  bei  Moihifj  VM*> ;  ;iuch  Afrtr,  I  Sit  M''» 
» ,  X'V.)  ai  Iu  einftn  Flugblutte  m»  dem  Jahr«. 
Jilagt  die  1  artoi  d««  ifPsohI.»(f«uiu  Knuts»  FrltUricb 
»Oß  der  WaU:  „E*  wird  mit  uti«  soin  leiünr  Torloruu. 
Uaa  Kuhionster  wir  trcflton  uiätMti  aus  ntg  l^loJi  " 

(^^Opri.       mi.)  VieiUiicht  '—  Ttit  ItfilMitrtiiiioi  mJli 


nae   drü  Aag9*  fi^»«^»»*-^ 


div  HodoulucK:  »'cli  f ^nbranbeo,  ■teh  MI  d«m  StaalM 

.u»ch,.u.  (j>^,  .  -  >/,i(.4.x,üJ(:t37")  Bclüldott  „das 

Ii«bou  rnd  den  zustand  der  «oltlo««u  Rciclien  vund 
««•  l.öBen  Officiror  vnnd  AmptUuUi«  «jWbte :    Slo  lobon 
lu  taff,  !ic   laasoni    rodlRh  TmbgMfc^    »Mirrru  fto«. 
«vu,  klcid.m  Bich  »clii-i'ibarln;h  ,  lieben  «ö«  Tatfr  .Stock- 
n-rri-n  am  Ti.uho ,  PX<i(r«r  viui  yjciUtr  daniobci.  fi 
l>liick«t  man  wi..  «i«  WiMi,sol ,  (jumpt  wl„  oiti  \J 
.^ol    »chr.ryt  wlö  ein  Kawer;  d»  ge|,.M  jodfrmatm  auff 
dpm  Koptfo,  ollg  Tage  < i naolUcfeAllt ,  Jviidscliallt ,  toJIo 
Kropffn,  guten  iiiiLt)! ,  woil  di«  MOhte  rmbgehot  veil  di« 
J.«utB  in  bi.son  B*cl,eu  Opffer  vi.d  Hellk  nciileiu  «utragen 
da  i«t  keil,  trawng  u<i<,h  vcntaKt  MeUHch.    JJi.,  Fraw 
»auffrt  au.Ji  UiH,  fcliröi  aiuttaiM«»,  lifllt  .dnon  Cral..» 

iTff"  Vad  Magd  B.-ufIt 

•neb  mit  etc.,  ,liU  wio  cm  Rah,,  nlu>pl  «iaou  Kap- 
pen vud  l.iIlTt  cm  Kloster  vorzehreü.  AUo  trflib<.t  man 
daiGi  tlein  zu  Hoden.  AMhub  w«<:b.t  der  Herr  m 
die  Sniiu!-  ,  er  .n„M  Jm  X4llta«ier  IroJfcn  vnJ  ent- 
Huircii  Uder  Pankryt  mMllM  «der  ligl  im  U«le,t 
ly  u  ,  4  u        )  liat  die  oliigo  Kedcnaart  unter  der 

i  '     ;      rin  „Irren     rall  din  Kedonaartcii:    Kr  kinpft 
roclilsolhuri«.    Er  hat  d»u«b«ngo.ch».. 

Uehcn  tiedvnBartea  ^usaniineacoaMUt. 

Kuhfladen  sind  kein  Sohlenleder. 

Mali.:  Log  m  ■' 
legen  lijn 

Xniiflelsch. 

l  An  iilt«ni  Kiihfleisch  kocht  man  lang«  ( iik  lange 

>  n:  Brmm,  l.  m»;  A. 


Ktüüumdel. 

Zum  ChähanJel  bracht 
Kiüihaut. 

•1  Dua  hat  auf  koiaor  Kufahatit  Plate. 

•2  Dia  ist  auf  keine  Kuhhaut  zu  scbreibeil.  —  Wi»<»» 

"3  Den  aoUt  man  m  eixawr  EnlafaMi*  Imrokm. 

fahren  ( henitnftimmeln ).  (mrHntam^ 

Anspielung  auf  du«    bak«nut>  IfwMiMW Iwlll MilU  akS.^ 

Ver.cibUrfnug  dt;r  Totle«»trafe. 

•4  Er  8chreil)t  os  auf  die  srosse  KuUlSllt. 
Merkt  es  tax  aiiatore  AbrachatiDg. 
XuUiMrde. 

De  koherde  onde  de  awiiM  blaset  sik  seifreis  c 
üt  dem  Deep.  rUM«*.i 

Xahnirt. 

1  Des  Kuhhirten  l-'rtvu  potüt  mich  »"bends. 

S.  Aher  li    f     Di.j    l^rkHning,  tlle      aicU  dortfiad^e^ 
wird  Yun  /       J/.ia-.-n.-.to  lUr  ungeuUnond  g«h»ltei».  XsZp 
»•«*:  „IHi   Kuhhirten  i^u  bat  mit  d«»  KOhcn  «■ä«- 
nlohla  «u  tbnn  ;    »1«  pntat  «lob  aber  »tiand«,  wall  daca.  mm 
Ihr  Mann,  der  «Ion  Tl^aw  über  mit  den    Kühen  auf  d«v 
weide        r,r»t  -.r.«  Hanse  kommt.    T>tv  'lenkt  «le  aUo  i 
Der  iniili  1,1  i,   <lor    »lebt  mich  niolit.,  nach  den  an- 
dern frag'  icli  tiiobt  ;  Mbar  fttr  Ihren  tAe-uti  wirft  «ie  »iot» 


2 


cjnii     lag    lluer   »üa      muAi  untw». 

Xroutach  luiBint  «ll«rdiii^  aul  aiine 
mptt  am  Tarn  Aaflna  koauat,  aiBh  aa 
i«  M  4«  SeMparCrns«»*." 


nna  Kern  öoiueuleder. 

10  dio  soI«B  oa4«r  4t  a«hoMMn.  Ml  fi««»! 


Kochens ).  —  Ltknam.  tt 
«Woiii,  i02;  SimiMft.  MM. 

2  Alt  Kühfleisch  vnnd  Kalbfleisch  sieden  nfna«^ 

gleich.  —  Lehmann,  HS,  74. 

3  Ein  «taok  Kuhfleisch  iat  euch  bein  Lichte  schön 


ut 


vku          '1-  B»M»e,  «fa  Bitter  ohne 

MOne,  an  diesen  beiden  ist  veilohnn,  (h  r 
SeBhVMi  VBd  die  gülden  Sporu.  —  Lehmann 
U,  IM,  tt;  ÄhBTort,  rxMia. 

Hitler  ebaa  Hllbc  oannto  man  ilirjenjganJUtter  waL. 
ehe  enl.leben   »ann  ein  KOnig  K  -^^t  w^t^ÜTL^ 

Wer   hl  .1  "  -'i-h  •^^^»it,  der  wird  tanzen.  (Sunnum.} 
«"i^  freaeo,  der  Oniod  aor  Fronde  hat 
Wie  kann  ich  laatig  sei»,  ««r  loH  kste»  OinwiM  dm 


nieltt  zu  d«Dkou. 

WlrH»in,  dio  i!rt»t   

Uabara,  vor:  So  f«  M  da  SeMparCrnsttas. 
Vormals  Kuhhirt,  ntm  Geisshirt-  —  EUel«tn,  405. 
Die  Franaoaen  bozcichnun  auoh  den  «nlfaireu geltet?. - 
ten  Weolitel :  Hior   vacher,    hny  ( u-uJoiud'Jini)  chava- 
ller.   (L^rviix  .    II.   -■  iJ.J 
X4U..*  llubulcuB  uiitiii»  ,  uauc  capiarius.     {Sit^Min,  403J 

Den  Kuhhirt   von   Ulm  zum  MuatOT  nefatnen» — 

\ucThi\c\  ,  [Jorfijcftrhirhttm,  III,  Sii. 
El-  macht  u  iilmer  Kühhirta.  —   i\.-i;7r-i.,  lis. 

£r  nimmt  «eine  XnUaaaung,  weil   «r  weiaii  data  er 
•l>ga«sta«  «M. 
Knlihom. 
•In  ein  Kuhho  im  blasen. 

,,Van  den  mmrtan  brOdSM  dar  9**«iwidj«n,  de  dar 
mit  dta  Hastet«»  da  askksaa.«'  (Uk. 

Kuhkopt 

Wer  dea  KnUuipf  ä«*.        >terv«n  die  Augen 
au.  CMmmh,!         ^.^  ...  ^ 
AHr  ksM*  »»olian  «Ui  aM«» 

Kuhle.  ^  ,   ,  . 

Kühl  in  de  BMk»n ,  Schelm  mtieo  Naßk^„  m, 

I-indmann  nicl.t;  tThü'**»«.  d^.k**'''*'"'"««' 

Kuhie  =,  orob».  and  ^•hiak!^^»'okt  ««i^ 

UHibsksa,  la  4«^  W»i>8~  Md  1«,  S«»,  XaUhati 
KUdaln.  ,  .  , 

;üm  keine  KOU«  (  ^«''^^  tfcttn» 

1  £■  köhlt  etwas-,  safirt«     Äeüier,  nnrf  ^ . 
ter  einer  Binae.  ^"■•■•■hin.. 

Prahlerei.   Viel  »CttWo»»  taa»  afe,  ^ . 
woi  nieht  gewalireu  ,  deonooh  a*i^"'"«?  «ipw  Ji«iK_ 

2  Mancher  Mt,  da«  j*»  b^nat  , 
ü.«t                ^      .  '"»^. 

a  Wer  " 

ofifl 

»«»•«*.  so»,  10;  Mri,  . 

4  Dar  kühlt  und  nimmt  oh      Hitze.  fO(,eHa,„  , 

JJanüt  «mpfebiou  oi*"***«!»«  Trialiar  ttan  Branni- 
Ar  alte  Xuaund«  unA  flm^  aU«  tMMU  '^"^"»««^ 

5  Er  kfiUt  den  Wein  QlShofni« 
Xtkhlkopf,  .  . 

Me  muss  iesch  Küblkopp  ^irde,  MbXMclU»^ 

te  kdkter  iriid.    r»«*as^  j  ^ 

•  Einem   dai   KühlOOb  »»«a. 

lorum,  #43  ». 

XOhluns'.  im  'Wal. 

Es  iat  vid  köh»«  vl^era 
oder  fijerfaM.  — ' 


«t  ''"»^•. 
d»  k«lt,  d»s         ai«bt  limint,  der  m 
fl  frembde  rauob  vad  U^e  leMei  _J°£** 


\ 
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,  yrird  mta  wenig  Otrn 


Soll  die  Kuhmtgd 
gewinnen. 

Die  Bnamn :  Komal  dto  

•o  sieht  lie  am  FlMhti  »ia  wl(* 
mann  VI,  4410 
XnlunAul. 

•Das  KuhtiiQiil  anhiinpfln.  —  SfatKeiy ,  III*. 

Ein  Uiiit-i'ri:»  ,  vrrilrifualiihoB  Geeicht  tnachan.  ,,>>*- 
intia  »a,  «•*  w  jn  titat  tcheakon,  d»flU|ieiai*  KU- 
m.al  a^nkMk,**  (M.  amek»,  V,  »,  CWZXnilt  *.) 

*lch  gib  euch  nicht  «b  Xü  Mfltl.  — :  V.  AMfta,  17' 

FüMn.  \l.  2. 


uie 


1  Dtn  nOelit  nw  leho  knuaflatUg  «airde.  fi^'m  ; 
S  Do's  ist  sehr  kuahmüatUg,  wam  d*  Bi&der  kU- 

bern.  (yereshtim.J 


Er  ktt  mehr  Kuhmist  an  den  Stiefeln  al§  <;ianz- 
«ichse. 

\.t  ABibT  >l«  to  wiajrtlko  n»  bycMj  tkorct  ipi*»« 
dAlo.  —  Aailqr  kraMi •Matal* ifflNl.  0 


1  Er  ist  nichl.  so  kühn,  duss  er:  „Katz  aus  dem 

Broi'"  f.iv^i.  rfiA'l.;' 

2  Er  ist  nicht  zu  kühn,  ik-r  nicht  tisten  darf  auf 

freiem  Felde.  —  m 'in  a,  -jv.'J. 

BoU.:  Hi  ia  >Mr  bedwonghon ,  die  niat  TijiUn  «oder  op 

ruman  velda.   (Tunn.,  15,  30.1 
JM.i  V»lda  oootB«  homo  <|tti  MMtbom  Mmt  lA  «gro. 

5  El  ilt  triolite  MOiiMr,     des  Mfillers  Baad,  di« 

jeden  Morgen  einen  Dieb  un  Kiagta  nimmt 

—  EittUiti.  475:  Simndk.  T14I. 
fy«./  n  B*7  >  riau  da  plai  budl  qa«  1»  ohomiae  d'on 
aMUlA.    rCaAiVr ,  1091;  Bokn  I.  MO 

4  El  ist  nicku  kfiluMr  (MuaMaender)  «Ii  kleiner 
Herren  kleine  Diener. 

6  Kühn   ist,  wer  sich  schlägt  mit  Zweien;  ab«r 

kühner  noch,  wer  es  wagt  unl  leerer  Tasch' 
ein  Weib  zu  freien. 

6  Kühn  mit  <ler  Zunge',  feig  (verzagt)  mit  der 

Lanze.  —  ftunsber^i  H' .  78. 
SeMvtd.i  Mycket  alT  mnunpn  »ob  Ujtet  äff  Vlleo,  ssde 
ball  Boni  klipiito  Ho*n.    (H'fnttU,  iJ;  Oiubb. 

7  Sey  kühn,  vnd  nicht  zu  kühn.  —  (;ru«T,  Hl,  bi, 

Lehmann,  II,  i76,  eS. 

*S  Er  ist  kühn  auf  NinemMiit  «ie  der  Hahn. 
frt.:  u  e«t  baidl  «oaM  w  im\  MX  MB  tmim.  (Zm- 

droy,  79S.J 

•9  Er  ist  kühn,  eh's  zum  Treffen  kommt. 
*  10  Er  ist  80  kühn  wie  ein  ialändiacher  UBiw. 

D.  h.  ao  fatahlMB  iri«  «fa  Saint 
XQlixie  (dar). 

^     Dem  Kühnen  hUft  (laobi)  dM  GlOok,  dm  Fai- 
ren weiat'e  zurück. 

i:       Dan ka«»elllli>*lM»MWrtWR  fagwlslfc, A W>J 

I  Kühnheit  ist  die  beste  MAUT  VOd  «Wir.  —  Bf- 
ni»ck,  3»;  Petn,ll,m. 
A.;CkiBon  ItaTnfoew,  fll«M»il«Mito*im.  fBi* 
nur.  iM) 

1  Kflbahflit  lehaiBt  Tor  Kfilmeit  alAbt 
Z«<.:  U  M4aMaamM«ra«aal»«rtk  (OMJ  (UMIppf. 

l,  WI  J 

3  Za  grosse  Kühnheit  tbot  nidifc  gal. 

„  Df-rhmlb  das lulakveKl  asMiM  matt  i  

)i>  it  »I  >'  nicht  cA*'        Amm,  17«  ZOITt 
Xtt^riosterin.  ,      ,  . 

Er  opfert  den  KuhpriestcrinMn  dflfl  Vawt«  dvrohj 

die  K&mmerfenster. 
Hat  «Ja  TJalwwBililltBlw  au  KitaMte  «.  4^ 

DirDon. 
Kahrecht. 

•Nacti  Jüihrecht  trinken  (saufen). 
Kulirur. 

De  i\Lilaf  r  turne  de  PcrJ'  ui        gahno  op  ra^ 
reske.  —  /•M^i/ii  1.  1  •  ,  ■jjis. 
Uroii-Kuhrea  irt  vin  i>orf  »u  SaniUiid,  ICiaia  Fi»cb- 


iiiatifc«rtrk  Oitpaln)  Batler,  in  dar  WirkUchkait 
fehlt  »i«  üini'ti;  denn  «ie  bubcn  J»  nieht  einmal  ao 
viel,  d*Bi  s:t  sich  d;ii  erste,  i..  tl.wendlgtt«  und  wohl- 
faUtt«  aUar  Uawttna,  d*t  8»U  kaofan  Mnnen.  Jen« 
vaa  4m  Obta«  temll  UHDumil  Araaath  daa  Orts 
wird  ■h«niglate>lfcawtaMSgalaihmdagawicb>n  a«>iii. 
rvfi.  amm.  J^MteMlump.  »miaa  um,  T,  uro 
(8.  KlodtMh  aad  Obemlik.) 
Knbaoh-w-anz. 

t  Wenn  auch  der  Kubtdnm»  imdkiKi  lo  HUK 

er  doch  nicht  ab. 

Weniger  fest  tteben  alte  Uebtods,  WHII  ritt  Mit 

fauffen  sich  hin-  und  bcrzabawagan. 

*S  Der  Kulj.>^rhwanz  hiingt  am  letzten  LodlSi 

Dtir  HMi  liniuüi  wird  ihn  bald  st&nan. 

KubaeU. 

•  1  Er  iscL  ab  cn»  Chüeseil  ertrunne.  {SiAothitni.j 

—  SiiiiU ,  7ß,  420,  Suli'rmeuler.  70. 

•2  Er  isch  am  Cbüeeeil  abungon.    (SoUihum.)  — 
Schild,  7C,  319;  Smermeitler .  70. 

Beid«  SadMMMtMi  la  dm  Siaaa:  fla  MU  ihm  fiU> 
dang,  ar  balMi 
Knlieoff. 

•Er  thuL't  Kuesüft'.  —  Su 
Er  liiuft  wio  eins  Kuh. 

Kuhatall.  , 

Wiw  im  Kuhatall  gewhieht,  wem  der  Rath»- 
■dmiber  nieht» 

«Einem  du  Ktthfllhor  m  ' 

/.  ««4. 
KuhUtt. 

Kohtitt,  geit  dr  mit.  —  > 

Tut»  Brust,  ZIts.  Xas  Klad  vp>a  Vitt  i 
anderswo  einer  Amm«  mm  Sftugen  gebea« 

Koliveratand. 

*Sie  hat  Kuhventand.  —  Tnümt.VU. 
Jiri.-äeuix^it:  8to  hat  xm  Saaahal,  flSalMIt 

Verstand. 
Kutaweg. 

'Den  grossen  (breiten)  Kuhweg  gehen. 

Dem  Schlendrian  folgen ,  vom  eingaffrihrUB  I 
Ton  der  alten  Weise  nicht  abgehen, 

Kohwelde. 

•l  Einen  aus  dei-  J\ulit\vriJ  bringen.  —  GrimmH*- 

AusBcr  Fäistung.  »ua  dem  HAuseben. 
*2  Er  ist  aus  der  Kuhweids 
Lot.:  Extra  oluaa  vagatus. 

*  3  Er  ist  nie  us  der  Küheweid  ko.  —  AiUiiMwi«-,  ». 
Dar  aioht  Oaiaiato,  astt  dst  Walt  giaaUah  Uab*. 


Kühsehmalz  hat  viel  Butter  und  kein  Salz, 

iUttu  will  damit  lagcn:  Die  KnbschmnUer  haben  nar 
la  daa  Mun  Ihm  Otnfli  (Knia  OratUuw, 


»4Siiriid 


der  ChÜewwd  oM  di.  — 


«it  TO 

n,  si. 

Alt  Antwort,  wenn  etwa*  Tartofaaai  t 

aa  «M  alcht  weit  Ton  dpr  Kabwelda  a«ta. 

*Htt  kiiiird  (epriokt)  und  aik  aelwer  aa  d»  «ifele 
Deietk  (INMndi).  rcra/Ma/tjr«i.;  — 
mojia,  f,  M(  Mk 

Kajua. 

•Er  ist  «m  grober  K^jm.  -~  ^^.JT.aii. 


Xoiatter. 
«Daa  ist 


ein  Kuji.ttc.-. 
Diese  Uedensart  gebraucht  man  im  Bergitchao ,  am 
alaaa  MMaAan  so  schildern .  der  sich  kein  Qewis- 
■aa  daiaaa  macht,  die  schleclitesten  Handlangaa  sa 
bagahan,  <'\nrn  llnlanken.  Wenn  von  schlechten  Mea- 
amen  Qberhiini  t  4\a  Bede  ist,  pflegt  man  anch  ciDi<n 
•la  daa  Kujuiter  derselben  ra  bsseiohnen,  womit  naa 
aagt,  daaa  diaaar  aiaar  dar  sahlaebtasten  darunter  «ad 
dar  Aaftthrar  dar  «brigan  s«i.  Das  Wort  ist  aus  Ooad- 
jutor  r—  Oebolfo)  entstanden.  Diese  Beaelohnnag 
fuhrt?  al'rr  Wilhi  lm  Kh-on  von  Farstenberg,  welcher 


Coadjotor  des  ürxbitobofs  MaxUeiariata  tob  Köln  war 
aad  an  dar  Mt,  «a  MirigZrr.  aalaa  clail«aD  Handa 
aaoh  deataaheai  Oat  aad  Blat  aUMtraeKla,  den  schwa- 
chen KirchenfOr»teii  dar«  vfiriti'-x-lite ,  ini»  dem  Krb- 
fcindi)  ffurai)iii»ajiie  Siehe  .Ml  iiiacKfü,  <;,i»  ■•!l;i>hi-  Vater- 
om  BohDOda  B«ata«hang  ca  Terratben  and  aa  be- 
n.  Obtfaiah  iWaaat  Oaaalatar  «la  dia  aadam  ] 
argar  GäiVlUob«  oad  als  aololia  fiMt  aara* 


at«Bbarg«r 

lieh  waren ,  »o  relrhte  doch  ein  so  schmählicher  Ver- 
rath  bin,  »fo  im  Vulko  •ti't«  in  brandmarken.  POr  den 
deutsch  fühlenden  Uheinländer  hatte  das  Wort  die  Be- 
deutung, welche  der  Name  Judas  für  jaden  Chtiataa 
gewonnen  bat.  Da  daslatainiacha  W«ltaalaac«ar«  aa 
vemandrlte  die  VolliajiunKn  dMt  MaÄahaa  OBadttaf 
brandmarkend  iu  einen  Xujiltlag.  (WkfftnttUinft 
akaawagao  18«3,  Kr. 
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Knk^Xakok 


Eakuk 


Kult. 

•1  Der  Kuk  vom  BabMaer  ist 

BicM,  a. 

*  2  Enen  Kiik  on  en  EL   fSMIf ^ 
•3  £r  darf  oicbi  knk  oder  p^p 

■<«rk,  m,  St. 

(Utniick  .  6S>,  aS^ 
Kaken  (t.  KttohMn). 

1  Junse  Küken  bebbt  wdw  Sidbb^.  —  KOmM»  n». 

2  Kniken  ^  an  EinMr  kSant  itttai  huaw.  (^t- 

ukaß  Matt.) 

')  KOchlein.  (Vgl.  Frommann,  IT,  $Ut  tUf  Ot,  4», 

13  n.  SOi.) 

3  Latj«  köksn  beSt  wdke  maTels.  (Libben.) 

4  Uttt  annt  die  jungen  Kakchfln(Begierdeu)  töd- 

teOf  ehe  sie  aua  dsr  Sdnl*  griftirtiii  — 

ITinct/ffr,  17,  o. 
Xnkgangerey. 

bein  (iuckffangerey  seibat  aiublasen. 

Seine  MfMi«  H»hnt«igtiebiofata  unter  die  Lenia  brin- 
StB.  „Ich  naff  »ein  Onckgangcrei  oiefat  aelbs  kai- 
bUten."   fffrtmmrtjAoMJni,  Springint/eld.} 

Kukuk. 

1  Am  fnnfiMlinteu  Ajtril  der  Kukuk  aiogen  soll 

nod  mAHt*  er  tingen  rat  einem  Baam,  der 

hohl.  —  Schmitt ,  I,  Iii, 

2  Besser  einen  Kukuk  in  der  Iland,  als  ein  Falk 

über  Land.  —  Ufimicrg  ;r,  13. 

3  De  Kukuk  und  de  Achtemagcl,  dat  sunt  do 

rci  lili'ii  Somraervagel.  —  iitermitten,  eoi. 

4  Dem  Kukuk  kann  man  nur  mit  Kukuk  antworten- 
Holt.  !  Antwooni  dm  kuekoak  aM,  «f  asT  »a»  Blamn 

(llarrflioinre  ,  I,  427  i>J 

ft  Den  Kukuk  und  das  Siebengestirn  sieht  man 
^  nicht  l)c iaammai.  —  Sdum^uA,  II , m.  . 

e  Den  vi  rti  intcn  (14.)  April  mot  der  Kukuk 
roupen  oder  hi  mot  basten.  —  Sihambadt,,  1, 879; 
Finnfnich,  1,  361 ,  7. 

In  l!»rth  bd  Bflren  »prichf  der  Knktik:  Jet  (Ihr) 
kennt  raupen,  wanncr  Ji»t  Jei  vrillt,  ik  rtupe  nit  eb«r  bl« 
den  fciftotatcn  April.  IFinuemch,  1,  861,  1.) 

1  Der  alte  Kukuk  bleibt  beim  Kukuksgesong. 
iMt.:  Kftro  aanex  mutat  ««ntantiaia.    (Bindfr  n,  2;i?.'.  .- 

IMmmtm,  9,  ii.) 
WehtH.!  Ran  «iungar  «in  gambla  Wijaa.  (ürubb,  309.; 

•  Der  eigene  Kukuk  singt  immer  beeNT  ^  dee 

andern  Nachtigall. 
9  Der  guckuc  ru9l  jm  selbe  den  nemen  aim.  — 
Btmig.  MS«;  CrvKr,  /,  1»:  JlsaM,  SN,  tS;  Btae- 
Ur,  tei;  SAUM.  1U4*;  BhaM»  U»;  0Mite,  Mt; 

roct,  6007. 

In  nannovor :  De  Kakak  «ept  slflail  «IgriBSa  HIflMn. 

(sch„m'^a<■l,.  I,  Kordfrieaiaeh  aufAmnim:  A  Ka- 

k  1  Hl  hprC-Kt  aan  Anj  Nöom  ÜÜtj.  Auf  Sylt:  Ul  Kukflt 
tipduln  am  NOw.  (Umml,  ym,ii3,  3»J  Scbleiiach 
b9iFnmMm»,m,W,m.  OagenelUeeSelbeUob.  „Er 
iat  die  DranuMta  aetner  elsenra  Tamndea."  (Siak- 
iptare.)  „Dn  uennit ,  Knkuk ,  deinen  ifiunen ;  dein  Aua- 
nif  handelt  nnr  von  dir.  In  dieier  Sorgfalt  lebeinat 
dn  wir  baiadlan  UtDiun  lucbaaiüiaeB."  (ffaatdtm.) 
Xakkwmi  aaabar  aU  ifM  aava.  (Fim.4»m.,  »U^ 

tr*,i  La  pau«  aa  aMqne  da  Mugen. 

tmt»t  Oee«yx  atU  ipiius  nomine  proditar. 

10  Der  Ckickguck  singt  sein  Gesang,  ob  der  bchon 

alt  ist.  —  /.rtmoim,  317,41. 
AAk/  OmTW  kukker  lin  auiA,  om  den  end  er  gammol. 
(AW.  rfaa.,  341».; 

11  Der  Gncknck  muss  jm  selbst  sein  orgycht  ausa« 

rufTen.  —  Ontn»,  m,n;  T«pta*,  llt^f  mUf,  Ult- 

tchnft,  III,  291. 

12  Der  Gugguck  legt  seine  Kicr  infiNOibdoKieeler. 

—  llrm'rH,  96».  S;  |V(n  ,  //,  'jO. 

(iiit  "il>iiu;(>iiii  nur  vom  (ipmpin^n  oder  Granen  Kukuk 
(C'ncnln»  canorusj.  I>OT  amoiikaniaobe  (C.  amerlcanui) 
bratet  nach  dam  dortlfW  flmdialBl  Haly  yonnelfi 
Beine  Eier  telbet  aua.  MS  aManMigtr  BäekMa:  Oer 
Kaknk  liocht  aainj  Oh  •  JMwl  malar.  (»okmtmr,  t».) 

13  Der  junge  Kukuk  raft  wie  der  alte. 

tiAucfi  di?r  jan««!  KnVuV  mfi  win  t\cT  Alle  tinJ  iVr 
alle  krüdi't  jiKl  nirlit  jüiKti  uIm  j  iin*;i', '•  li:o  Fin- 
neu:  Kukuk  ruft  HtetH  der  Kukuk,  Kukuk  ttcti  der 
.Sohn  den  Kukukii.    ( lltinthrnj  YIl,  86J 

UauTiciua  üPBicawOsTaa-liaxixox.  II. 


Na«ihliga]].  « 


14  Der  Knkuk  bebftlt  «einen  Oesano-  rioc-^ 

fiemoknfü«,  IV,  iw.  1 

15  Der  Kukuk  eifert  nit  der 

mann,  853,  13. 

16  Dar  Kukuk  frisset  seine  Matter,  die  6raam&< 

—  Lütter"»  TUchreden.  M'. 

17  Der  Kukuk  hole  den  Freund,  dermh  den 

gel  ti  deckt  und  mit  dem  Sctnabel  hackt. 
A«  Der^Kuknk  kört  auf  zu  rufen ,  wenn  er  «3 
wieebaun  ntten  hört  ocLer  das  erste  Mam. 
auf  dem  Komacker  aieht;  (ObuHrnrnmo 

Barnngaritn ,  I,  95. 

19  Der  Kukuk  ist  auch  f^chön.           Lehmann,  m .  - 

20  Der  Kukuk  legt  stets    in.    ein  ander  Nest. 

Scheitel ,  1143*. 

Da«  wiro  keine  Kanal;  l»,>>cr    ilat*  Tiovrundernsw» 
dabei  i«t,   waa  au  dem)  %'iiiVi  n    ftii.i«rn  WunJerlj  a 
kommt,  da«  man  vom  K.uk.uk.  »otiun  kanut",  «i»b» 
Knkukaweibohen  In  jede«  -»orL  Ihm  daxu  ge\r&hlt.o 
gelneat  immer  nur  ain  Kl  ,  daa  naoli 

ZeichuunR'  itpt«  obonso  »UBsleht  wlo  die 
wirklichen  Nciit«iK«utliUm<:i-.  Auf  der  - 
der  Omitbologci»  Itül  «\i  Uerlla  hat  oiner 
tandatan  VugeUanner  »eutachland« ,  J^^'^J^lTi^i^ 
an  n  Blam  diea  Dacbs«wius«n  und  andere  ^P^"^ 
haben  diaae  BmtdMkMB  mIMmb  beatMigt  gerate  a 
Maafrf..-  Kukkak  U«g«r    «1»»»  1  aaBar« 

21  Der  Knkuk  Hecht  brödicbt  »«»J°**^ 

dier  brUdicht  und  liült  es  nit.  fSicb«n*«w»'-^ 

—  S<h\aU-r ,  219. 

22  Der  Kukuk  rufft  seinen  ei  Ren  Namen  aufls  . 

//.  99;  ßrotjn,  //,  583  ;  r-,-iitc  hbu-r .  tW.  muon.  ^ 

Die  laicbenbürgor  «»oliiBOa  :  KuJ™'' 
Nomen.  (s,hu,ur,  'i'^l.J     la  0«|MWMlimd  :  Uer  «>laje 
»öppt  «tu  es«"  Natu  xxt..  C^**^''*^  >■  1  X  -ari"*»ltttk 

Vammem:  Kukuk  röppl.  »in«"  "»'  "Pn  Kamen  Üt..  ^  -J  I» 

»«r*.  vfii«.j  „o  Sitten  ,  «acli  «z.it.  E«  mfft  XT-Oäk' 
nen    Haimm   der  Oaitr6ra>=    ''"121'»  T>«V  — 

«Ciuk  dru  l.:ih:r.e„.«'  «3  b.) 

Jm.:  lp»e  Bomel  caoit.      (J^/'*i'/>P*'  *,  210;  Seyioltt 
Abi..' Okwal»«  «taaiaj'ol^  •miordo,  >  0B4M^.^.5V4ni  . 

23  Der  Kukuk  sdireife   xa»ciit  eher,  Jm  d«i«  ^^^^ 

grün  wird.  .  _  *^3afer 

Inibeionder«  " ,  »>«*«»^*  t   S'^SS^  ff»  9S  -v 

i  ...  /..l,  wann  er  V^SS*«'  ItaJ'^^V"««  ^  *  "m 
ilahcr  uucli  (lugitaer  f^-^   *ukulc  -**«»iaat 

obtTnsttrroich  (iugu  >  ÖO«"»  »WIBBI.  ■» 

24  Der  lüikuk  sinnrt  im  •'•«•»  «O 

Sali''  IUI  ;iltcu  war.  ,  •em 

25  Dor  Kukuk  rnnH   soiO««  2»«»«  eelbsfc 


c  u  1.' 


50. 


26  Der  Kukuk  trieb  i^at^'ehen  v^«^au»l^^ , 

27  Der  Kukuk  und  das  »^  '^ '^''ÄS  ^T^**- 

nicht  vertragen.  • —  r*,  '„«»m««. 
Man  «lebt  «i.  beido  n*«^'.'  Harfenkknir 
38  Dee  Kukuks  Säur  irt  k^'"  v   knn^T  i  - 
aa  n^TX^iiM«  «^Jm   KiiJfuK  -Kommt 
29  Hardi  einen  jangeo  ^  Kopf-  —  ^^'^W,» 

Orasmficke  um  ihren  ^  * 

nUforl,  äirtoniiilni, /,  35-     ,T£,bel«  nach,  ao, 
Man  aaft  4«B  Xakok  vJ«!        b„  .  die  ik«  «naa « 


iah 


berangemHikMa,  die  ▼i>f7< 


/>än.;  Naar  tt0lten  er  opfif»^' 

opsdl  af  80gen.   (l^ov.  t*^"' '  .  f^t 

30  Ein  französischer  Kukuk  sii^J^ 


a-*^I 


deutsche  Nachtigall 

Zur  Vo 
legenbelt 

aeben  gcgi   

Binse  findet  alah  daa  Spr 
gewandt;  „and  eianbe  ict 


iMo  imcnuguii.  y^m-ji .  »'•''^''" 

Vorapottung  der  Kr  'Of^J,«t!Dai;'i»"*°  J^u 

gegenttberrabmrodu.-«-'*f,"t  b«i  f.'^L<"ö  o  V° 
findet  alah  daa  Bprid"*^"^  d*^ 

ilt.  dank»  <..ti    II  aluM  PaMeV  m*^^*  ' 


*^»«  1. 


gpfasit :  ein  franaOaiacher  CS 

dl  utBobo  Nacbtigaii."  ^  viel  schreit 

31  Ein  Knkuk,  der  um  Jäi^^^f     und  die  W7f,^*»i 
Storch  der  viel  Uapp*'^,'  verkünden  ei *^ 
Qinaa,  die  lieh  aehen  1»^^'  .'  CefcUfi^mtd  J?^** 
«aimen  Firfihliag.  —  arü^ 
iMffiliifaad«r  Cr  Msa.  iruft  tM**     ^  a«« 
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1irt,  die 


Ü)i  Eia  Kukuk  guckt  dem  andern 

■IdMa  Mi4«ftt  wImm  flir  Mt  ~ 

nur  potael  u'beit  tbnn.  tencn  .^«a, 
(larc  fiirgcBchreiben,  wie  ein  Ouggink 
Kttokt."  (Lekmanm,  ÜV9,  89.; 

33  Ein  Kakttk  könnt  «ol  für  einen  Sperber  durch- 
fliegen, wenn  or  noh  nicht  mit  seinem  eigen 
Gesang  vcrriethe.  —  Hmh«*.  ob,  M:  Mri.  U.Sii. 

Si  Em  Knloik  schreit  lanprc,  ehe  er  ein  Ei  legt. 

35  EinEnkakttnd  ein  Zcis ,  singen  nicht  ein»  Vrae*. 

36  Be  eingt  kein  Kukuk  oder  Eni'  irie  «in  Nach- 

tigalT.  —  Hmin  h,  95r.,  3. 
ST  Et  raupet  (ruft)  de  Kukuk,  scbnid 8p«dc vpp. 

(WaUeck.)  —  Ftrmeinch ,  l ,  ST» ,  17. 

38  Guckuck  bleibt  allezeit  in  seinem  gesang,  wie 
der  BarfÜBser  bei  dem  Streng.  —  Onotr,  in.4»: 
ii.m.n. 


41 


Intri  Mn   ot  Avri 

als  des 
i!i  intkerij 

,  I.  ■j<m. 
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48 


UhJ,:  VTun  »win  vil  man  den  gauch  Iflrt  ,  «in  cnkcMikfn  or 

doch  tüht  M  rk,"r;.    {litnnT.)    (/.inii>-rl:  .  41- 
Dän.:  Uiiüi'ii  kukkcT  t.u:'  »miKi         'If'U  •'■ni  gamrafl. 

Ilorr  jvukuk,  bcd  ihr  daV  sprach  die  lürähe  zum 
Kdelialkpn.  —  Litriem  .  J'j'i. 

Ist  der  Kukuk  HOust  auch  still ,  singt  fr  zwi- 
schen Miii-z  und  April. 

In  der  fraucOtiicheii  .Schwel/ 
tunU,  ooQcoa  aobe  te  Ti. 
Jeder  meint,  sein  Kukuk  sinjjo  hcnscr 
andern  Nachtigall.  —  suurmk.  ao-*. 

///,  46;  Arfrte.  3615;  WritrUrr ,  IX.  ly  ,  Jlniun 

KrUrr  ( Uli lä«it  einen  brcilautr  Krauler  iagon :  „K 
iodez  deiiv^t  wul,  »u  Gukuk  »ingv  ecUincir  aa  unci  An- 
dern «Ado  Kachtl^al ;  icb  glaube  oabcr  doaa  ich  raeht 
bo,  ao«  ich  meine ,  raeno  Lebonaoart  aee  eine  tu  do 
iK'^tou.  Di-utt  bir  hoan  jau  mit  aau  viel  Sacbon  au 
>  h  r.iroii.  Uo  alienthalben  au  obaohoiliRen  grauaaen 
A'uu«n  hoan."  (VgL  sueh  BolUi,  Utett/ituo;  J.  137.) 
Molkt  Wk  mnftMäk  kotkaCk  haMuJiagttiaa ' — 

Kein  Kukuk  eingt  wie  «iae  NkohtigalL 

Kdntk,  Bicinnlmee»,  d  nun  sage  mir  veehtr 

vie  viel  Jahr  ich  leben  solL  —  EUOein.Ui. 

Sezicht  aich  auf  die  Stgv ,  daaa  d«r  Kalrak  ein  var- 
■anbortpr  Räokor  ael.  Der  doutHi  he  VnIk«U'l.\ti)<o  an  die 
yvophotiacho  Oabe  dea  Kukuk»  lal  uralt.  .s>  Ii  u  Ctupar 
Btitierhach  (V,  17)  aprieht  im  Jahro  1231  mit  Kntrualung 
Uber  den  teboa  daiMU  «lIcMneiii  Mttaadon  Olaubeu. 
Kin  lieitnig  aoa  wptXtxmZtAXhtl  MhertM,  Narrenha'j, 
Augabure  KIT:  ,,Kin  alt  Weib  fragte  den  Uukuk, 
wie  laugo  lia  tiocli  zu  lebon  lilUt«;  da  ttng  der  Vogol 
an  fünfmal  gnokuk  an  alunn  und  dl«  fnu  TanBeint«, 
J*i«  ai«  noch flhtf  Jehiaitohw k>1t>. "  iugMbimMrM- 
achen  VolkagUobcB  aiiKmt  dw  Xakvk  ofn«  iMdaalaade 

.Stelle  ein.  Wie  der  »chwanp  Rabe  ein  unheiWerkun- 
deudi-r  \  ngiU  oiid  ilor  Dolmelscher  und  Vcrkundittnr 
achwarzon  Un<tlU|gj^M»b«n»o^*r  ^"Tt^^M*»- 
Kang  hOit.  Dar  Ktilrak  des  laTlibeta«!!!  ToUn^Mbaa« 

grhort  Ubrigena  an  »iiul  für  «irh  drr  M<T)ii<"bheit  and 
<i<T  l'hicrwelt  gleicLii:.iH>. i),'  ixn,  wie  Aehiillchoa  auch  itri 
altpreuaaiachaa  Volkiglauben  Torkommt ,  denn  naeli  dar 
MMaobw  VaM  mit  «ar  Xiücak  (walbUcb  kUnmlia) 
•in  mdaban,  daa  vm  daa  vantorbanen  Brmdar  aoTlal 
weinte,  data  ea  in  einen  Vogol  Terwandelt  ward ,  der 
eintünig  ariu  L-udluaca  Wohkügon  in  die  liiift  aohickt. 
JSina  Serbin ,  welche  einen  Bruder  verloren  hat,  hört 
kainaa  Kukuk  ohaa  TbrAnan)  und  dar  AaadiMk  „iah 
amer  Kakak'*  iat  apttehwörtlich  nntar  das  SmInw. 
(Vgl.  Th.  Kiml ,  I'iti  ifrtnucAe  VoUslitd  im  [intttchm 
MustHin ,  Lei|>y.i(c  l-*^i7 ,  Nr.  'Jb.)  Aber  nicht  bloa  bei 
daa  8arb«n,  «oudern  wlo  b«i  allen  «lariicbcn  Vi'ilkom 
dla  VCtael  eine  gewiiaa  Verehrung  gRnl«aa«n  ,  der  iSi>«r- 
bar  V.  K.  ala  Sjrrabol  der  Trauer  galt;  «o  beaaa«  der 
Kukuk  diu  Uabo  der  Weiaiagung  nnd  durfte  bei  Todoa- 
strnfü  nicht  getüdtet  werden.  Man  nalim  gnwnhiiltch 
an,  daai  die  Seelen  der  verwandten  Veratorbenen  (jfter 
in  Kukuka  Ob<;rgeh>m.  In  ruthcniachen  Liodcm  iat  der 
Knknk  ein  Vogel  der  Trauer  und  Wctimuth.  8«hr 
hAnflg  Btöaat  mau  in  aolchen  auf  eine  Sage ,  wie  ein 
Jungea  Mttdchm  in  einen  Kukuk  verwandelt  wird. 
Vgl.  darttber  Wurtbaeii  l .  VI«,  wo  aolchc  liieiler  mil- 
getbeilt  worden.  Zuweilen  erscheint  der  Kukuk  aucli 
»1*  ein  Vogel  der  Liebe,  ala  den  Vorboten  tiefer  Weh- 
mntb,  die  ein  Itebeglahcndea  llcra  vrfaaaen  aoll.  In 
Liitanen  wird  noch  jelit,  wie  Wurzbach  (a.  a.  O.)  cr- 
tablt,  au  Ehren  den  Knknka  ein  Feat  begangen.  Am 
dritten  Tage  nach  i)jti'ru  voraammelt  aich  dio  Jugend 
dea  Uauaea  und  aingt  vcractiiedene  Lieder,  worauf  der 
XukakaUuz  (Ulaguty)  f^lk-t  \>K  fi-rmr,  Naturge- 
aehichte  wie  Volkeaage,  di  u  Kukuk.  bctruHi  nd ;  Mann- 
«ondl.  ZtUtekrift  fir  M^tlmL,  Ul,  136,  »1  «.  :r7Cf 


Prtin  in  dar  Saimwila  \9ii,  8.  Sl8;  l^se,  59;  IIST, 
4«.  1818,  Ti;  Otogtr  im  tUutlrirttn  t'sfnilu'nh!.-!, .  Trieal, 
in,  2r»l  und  die  aorfaltigo  und  nnchf  /u-jiu'acuMti'lIang 
der  den  Kukuk  betreffeudeu  Literatur  iu  l>r.  £.  Üekil- 

l.  r't  Tliirr  ■  util  Kriiuttrbuch  ,  II,  11'. 

44  Kukuk  —  l>ickbuk.  —  i  rUcMier mt. 

Der  litarta  ▲■■draak  aoll  daa  Blahw  aaT  Bnf  im 
Xaknkf  aaln. 

45  Knknk,  Kaku,  en  Marre  bist  du. 

Scheraaprucb  der  Kiadar. 

4G  Kukuk  noam  Mai  helpt  manch  einen  op  de  EatL 

1  l>än.:  Kttkkak  iMfaar  alt  agan  Kava.  (t^rw.  Apb,  ML) 

47  Kukuk  schreit  nur  kurze  Zeit. 

Anch :  ecbmeckt  nnr  kurae  Zelt,  und  besieht  alafa  daaa 

auf  den  fnlhnr  in  WittiinbcrK'  unter  doui  Namen  ,,Ku- 
•      ki.k  '■  ./'.'liruiUi'::  liitia.    ,\-\-    iiu'ld  lili,<t'r   Kut   zu  trin- 
ken gewesen  aein    aoU,  ala  man  den  Kamoa  Kakok 
achreien  hört«.  (Hermann, 

48  Kukuk,  snid  Speck  up. 

Katwadar  ala  Nachahmung  det  Knknkrafaa,  odarid* 
•bgekarata  WirtbacbafUrogel,  wonach  dar  Bpei^  ant 
im  FrOhling  anfgeaohnitten  werden  aoU,  wann  darKa- 
k  ik  rufen  beginnt.  —  In  OI>erOat«rreioh  widermili 
diu:  Vulkaglaabc,  dam  Kukuk  Baebaumfan.  Wer  dem 
UufliOar  aachavoHat,  aectMB«  v«^"— Oag^  Mtai 
Ougaichakn.  (BoHmgartm,  l,  9t) 

49  Kokok  Ober  dem  Stock,  wann  krirr^'  ich  meiuen 

Braatrock;  Kukuk  überm  Ilügcl  (lliittcll, 
wann  krieg'  ich  meiuen  btcrbekiitei. 

Dioao  »age  richtet  mau  in  'J'buringon  an  den  aciück- 
aalverktlndenden  Vogel ,  diu  er  durch  dio  Zahl  aakaer 
Hufe  beantwortet. 

60  Kukuk  und  Kaobtigall  (Zeie)  etnBen  nicht  £iB 
Lied  (Eine  Weise). 

IIoU. :  Ben  koakoek  en  eou  aiji  ztngen  aiat  Mae  wi)i. 

(UarrcbuoUt ,  I,  iit*.} 

51  Kukuk  vom  fleawen  (Himmel),  vrie  lange  aoll 

ik  leawen.  fWui^^  —  Vanfaak  ff.  Mt. 

Frage  an  den  Kakak;  ao  oft  er  rtifl,  ao  viel  Jahit. 
(Vgl.  .  .      ,  UfOt.,  M».) 

Holl.:  Koekoek  cven,  hoe  laug  eoI  ik  levcu.  (Harrt' 
bome*.  I,  ÜT^.) 

52  Lief  bald  IHacht  te  de  Kukuk  nc  mi  sainigen. 

(Sifli  •■l'-'ri--' '"'1'^.}  —  Schutlcr ,  2ii). 

53  Lob  dich,  Kukuk,  mit  deinem  Gesang;  man 

hfirt  am  Qesohrei  wol,  ivaa  da  fBr  eui  Vegel 
bilt  —  Pttri,  II.  ddl. 

54  Man  moBS  den  Kukuk  laaaen  koken ,  er  hit^ 

nicht  besser  gelernt.   (8.  Hand  ata  nad  Slona.) 

—  Lehmann,  Mi,  79. 

b'j  Schrei,  Kukuk,  wie  ein  Kukuk;  was  aber  in 
tlor  Krdo  vorgraben,  wiret  du  nicht  heraus- 
kukukcu.  (l.ihiwn.) 

56  Schreit  der  Kukuk  viel  im  Mai,  klappert  der 
Storch  und  zieht  die  wilde  Gans  ins  Land, 
so  ist  ein  scbäncrFcülüiagKttr  Hand. — JW*^ 

Ixrrg  m.  »r  Orakel .  m. 
bl  Ton  ciii'';n  Kukuk  k.inn  BUHl  nidlt  mehr  Ta^ 

langea  üIh  :  Kukuk  ! 
08  Wann  do  Kukuk  na  dem  halwcn  Aprill  raupet, 
sLltt    de    IloggO   up.     (hrrMiH.J  —  Finnrnul'. 
III.  18S. 

59  Wei  de  kttknk  tom  ästen  Mal  raupen  hör,  hadde 
OaUinderTluke,  dann  hadd*  e*t  gaaia  Joahr. 
(Wmtr.j 

Rai  dar  Landmann  im  Frabjahr  noch  Geld ,  ao  fabll 
ea  ihm  wnt  auch  im  (ibristtn  Jahro  nicht.  (Vgl.  Orimm, 
M'jUi.  3-.HJ.)  lu  Uber>i»lcrrriLh  jiHcRt  inau  daa  Iti'ld  iu 
dor  Taacho  beim  araten  Kukuksrufc  zu  achuitelii,  we" 
man  holTt,  aa  wardf  alob  aodana  Taraiehren.  (0<iirin' 
yarlfH,  I,  9t.)  BaftOT  'Tor  alnam,  aogafat  et,  wie  man 
in  OborOatcrroloh  meint,  daa  Jahr  hindurch  mit  eineBi 
vorwtrti.  Mau  aoll  frllher  auch,  wann  man  Ibu  daa 
erttamal  raCaahArta,  atvsa  uutar  daa  Ji'ataen  gi-aucbl 
haben,  in  dar  JMra«,4aabiingaOiaek.  „Hcrtman 
ihn  daa  toaM  hbI  ta  Answina  aobtalan,  so  aoll  man 
auf  einen  grenan  Waaan  atahan,  man  atirbt  dann  daa 
ganze  Jahr  nicht."  (Barnngarttn,  I,  "ii  fg  J 
CO  Wenn  de  Kukuk  röpt,  lail  ia  dat  Sp^^'ck  ripe. 

—  Sckambach ,  II ,  69. 

Nach  dem  Volhulanben  mnta  aber  der  Kukuk  jeden- 
fallt  bia  anm  14,  April  zu  mfcn  anfangen. 

Gl  Wenn  der  Gugger  in  Merse  schreit,  wenn  der 
Stoi-cli  viel  klappert,  und  sin  die  trilde  Gsm 
lijr'sch,  8o  git«'  a  friiehe  Früding. 

Di«  Vinnen  aa«cn:  „Oer  Knknk  bringt  eine  ui}'>' 
iabn«Hit,dtoaofc«albairanHiTaaa.**  (rMriraai.  TW 
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9i  Wenn  der  Guggii  schreit,  so  het  er  en  Brote.  * 
—  Sutermcifiir ,  132. 

63  Wenn  der  Kttklcuk  aniVuRct  tu  riuipcn,  Ict  'fk 
das  Sebonstären  nich  mar  seien  j  wenn  iic 
iiich  miLr  röpt,  is  ti  wter  da.  —  SehaMkMft, 

//,  660. 

So  lange  dar  Kukuk  ruft,  ict  cUa  Siebengestirn  (Ple- 
j«den)  nicht  «Ichtbari  geht  es  aber  aaf,  so  hört  der 
Kukuk  auf  zu  rufen. 

94  Wenn  der  Kukuk  Eier  legt ,  moss  ein  fremdes 
Neat  herhalten.  —  Simndt.  408O;  Eitlein.  36t. 

65  Wenn  d»T   Kukuk  j^li  irli  hundert  Jahre  singe, 

SO  kann  er  doch  keinen  andern  Gesang,  denn 
Kukuk.  —  Mrt,  IT.  6M. 

66  Wenn  der  Kukuk  (lange)  nach  Johann!  schreit, 

prophezeit  er  theurc  Zeit.  —  Bair.  Ilamkaleniier. 

67  Wenn  der  Ivukuk  nach  Johanni  singt,  einen 

naaien  Herbst  er  bringt.  —  Schmutz 

»niuberg  Vlll.  Ii». 

la  Knla  bthMiylst  asa:  Wi«  viel  T«m  oMh  Jobaaai 
der  Kaktüc  •ehreit,  so  ^el  Tage  nach  lUobMlii  komme 

keino  KUto.    (Hcim'  Tj  VI!! .  M.K) 

68  Wenn  der  Kukuk  raupt  tor  rechton  Tit,  raupt 

he  vertien  Dage  vor  Süut  Vit. 

Die  Venotipr  B.T(?en:  Am  (ies  Aprii,  <!,-»  iIot 
Kukuk  komnn  II  Kommt  er  aiti  ^.  iiii  ht.  t.n  iiitc  r  tc/cU 
oder  urfunircni.  l  nd  kommt  nr  am  V.  iiir!i(,  au  ist  er 
gcf.iiik'' II  im  /  um;  uud  kommt  er  an  L'"  nicht,  eo  iit 
er  ;h'''t:tij|-''°i>  '"I  Kurii  \  und  kommt  €r  si.ii\  3ii.  uioht  ,  eu 
aR<  ilin  (l<r  ll  rt  im:  l'.ilui.u.     ( IU\ti.ther<j  Vlll, 

69  Wenn  der  Kukuk  ropnet,  dann  kann  man  dat 

fleisch  r&aoh  äten,  eher  dögt  et  möht  (Sautt' 

'.ifiii. ' 

70  Wenn  der  Kukuk  ruft  im  Wald,  dann  regt  sich 

jung  und  alt. 

Mit  dem  TiObcn  der  Natur  ist  auch  da«  Gcsohäftileboii 
rrn-3cht.  Dio  Ber((ama*kcn  «»Kcn:  Kohald  der  Kuktik 
ruft,  (il)C"rftll  I'atlrdiii,  d.  h.  der  Arbeiter  lindct  dann 
überall  Aiietc'lluiik'.  l'if  Sicilior;  Wenn  dii'  Ohrculo 
■in(;t,  kann,  wer  tsncn  •clilcrhleii  I'atrun  (  Ucrru)  hat, 
ihn  wechseln.    (Heintbcrj   \  1 1 1  ,  L'.l  J 

71  Wenn  der  Kukuk  sdiwe^,  beginnt  die  Lerche. 

W«B  dJ«  SehvUn*  MfbOcMi,  ndm  dto  Tmtln. 

digen. 

iii,H.:  Als  do  kookoek  xwijgt,  hMXi  INB  dMt  letawerik. 
(Barrt^mH,  1,  «»7*.; 

7a  Wenn  der  Knknk  Unnod  Jahr  alt  wQrde,  so 
lernt  I  r  doch  moht«  aodmt  dem  Kukuk.  — 

Lehmuun  ,  9 .  SJ. 

73  Wenn  der  Knknk  zu  den  Häusern  flipfjt,  wenn 

die  Brandelcu  oder  K  jtli  u  liwiinzeh*  n  !h  r  uin- 
fliegeu,  die  Speiern  niedrig  tliegcii,\vini  sehiech- 
tCS  Wetter.    (Tirol. ;  —  l\nnsber,)  Vlll,  55. 

74  Wenn  dio  Kukok  im  Märs  viel  schreien,  kann 

man  sich  anf  einen  nahen  Frtthling  freuen. 

^ Der  kleine  pfälztfilii-  Crtchichlfkatejuln  für  1-45.) 

75  Wenn  Kukuk  uud  Esel  »iiigen,  rnuss  die  Nach- 

tigall »ehweigen. 
jtäm.t  O0g«B  boldw  nMN  •(  M«1«U  «nd  natlMBtlsu 
tmag.  fiVw.  dm.,  Wt.) 

76  Vfor  lobt  lies  Kukuks  singen  und  der  Schne- 

cken Springen,  der  Karen  Tanz  und  der 
IJcttler  zehren;  von  dem  hcisst  es  in  allen 
Ehren,  dii.ss  er  nie  hürt'  der  Naclitigall  Sin- 
gen, nie  sah  des  Leoparden  Springen,  uocli 
welschen  Tan/  und  Kaofleut  essen,  oder  hat 
allen  Sinn  vergessen,  r—  Eiteleiu.  sei. 

77  Wird  der  Kukuk  noch  alt,  er  schreit  immer 

dasselbe  Ided  im  Wald. 

*78  A  wird  og  nicht  hieren  a  Knknk  singen.  — 
ÜvmtMtt.  tl9. 

•79  Dt  hast  du  Kukuks  Dank.  —  v  v^.  >i  h>,u<i..  XiV,  S. 

\VciI  dio  jungen  Kukuko  ihru  .Muttur  anffroiseu  sol- 
li  11.     Mau   kann  aus  jeder  NaturKcsoliichtS  «rtllMa, 

duK«  >i>>r  Kukuk  hlos  von  Insekten  lobt. 

♦60  Da  ist  der  Kukuk  drinnen. 

80  !iak.'t  man  in  München  ilrn  Kindern,  woun  eine 
Semmel  h»lil  ist.  (H.  Hücker  IC.)  ( VgL  Wtlft  ZtU- 
ichrijl  Jur  dtutsihe  Mgthol..  III,  400.) 

*81  Da  möchte  man  doch  des  Kukdka  werden.  — 


2  Da  soll  mich  der  Kukuk  iioien. 

Ko  Rclull  iiit  dn  Kukuk  hnlcn.  ( t.aurnnlerg ,  1/ ,  316.) 
Kukuk  gehurt  r.u  den  Wortern,  di'>  wie  Donner,  0«icr 
(a.  d.)  u.  s.  w.  aln  Glimiiflorim  ii  gebraucht  werden, 
um  einen  Gegenstand  tu  beaeiuhucu,  den  man  geradeau 
Wi»  OeM,  Jesu,  Teafol  n.  s.  w.  atoh*  nenmea  «111, 
wtmmmn  aioh'in  Anarofea,  ▼•nraadmaMU,  Bs0mm. 
nuMn  und  Verwünschungen  äussert.  Unter  Kokak 
wfra  dar  Teufel  gemeint,  „äowol  im  alten  Volks- 
glauben, al»  auch  im  Volkoliedo  spielt  dor  Kukuk,  Gutz- 
gaucb,  Gauch,  namenclikh  ul»  w,'\tiri'ah;oii<ii'r  Vugel, 
/citvoKcl  und  FrdbUng«bote  oiuo  bodcutendo  KoUo. 
Er-:  timtor  wurde  er  ein  teutiischca  Thier,  eine  Ten- 
tulsmosku  oder  der  Teufel  solbitt.  60  spnkt  er  in  den 
Bedenaarten :  Da«  weiss  dor  Kukuk.  Man  mochte  des  Ku« 
kuka  werden.  Den  bat  der  Kukuk  hergebracht  <  geholt). 
Der  Kukuk  und  aela  Kttat«r.  (Orimm,  MttJutiU.}  FUr 
die  letalere  Bedenaart  hat  man  auch  die  gteichbedou- 
tenden:  Oer  Teufel  und  «ein  Anhang,  der  Teufel  md 
seine  Grossmatter.  Im  Slaass  kommen  nach  des  Pro- 
fessur A.  S!''ber  Zu»ammonstellung  folgende  Hcdefor- 
nien  vor,  in  tluii'  u  der  Kukuk  verkleidend  auftritt: 
l'otr.  t;U|iPl !  Pot/ (.Iii  el»!  HlraCtiipel:!  wollt ,  de  wär«ch 
bim  tiupel  1  Zueiii  t.ui'oll  lieh  2um  Gi'.pcll  Schick'  na 
zum  GUpcll  Hol  di  d'r  Gupell  Zueu  Uuggert  Bin 
Ougger  1  Zvem  Gnggukl  Bim  Uuggick!  Das*  dich  der 
Oagguok  hör.  (Vgl-  Frammann,  II,  505.  1.)  FolB 
(luckauch.    />'(T:A;j>  f ,  'icir/i. ;  /"ru/^imoMl,  ^K,  dSS^ 

".SU  l>a  sollt  ihr  den  Kukuk  krittgen. 

Jl.ul..  D.tr  inoit  jo  de  kockuok.    (Üambonit,  I, 

*Ö4  Das  hat  der  Kukuk  geholt. 
•86  Das  ist  um  de«  Kukuks  an  werdsn.  fHwfc- 

fcif  r  * ,  2'.'H. 

*äG  Das  ist  zum  Kukuk! 

Ftlr:  Der  Teufi  l  liat's  jgebolt  (Vgl.  MottamUt  M» 
dfutichen  VoikijaU',  Iserlohn  1856,  II,  173.) 

*87  Das  11.1;^'  der  Kukuk  gtatthcn,  ich  Dicht.  — 
Iheatmm  iHabolonm,  436 

*86  Dm  soll  dodi  dem  Oaggich  en  Ohr  ahsefald. 

->-  SWeniwiiler,  K. 
Bedtaurt  für  SonianebrSolie. 

•  S9  r>as  .soll  euch  der  Kukuk  Iflirrn. 

JJviL:  De  kockoL'k   lu.u'   Kl!   u   d.ui    lorrfMl.    ( If-irri'bomfe, 
I , 

•90  Das  weiss  der  Kukuk.  —  iri.!.' ,1     u,  Iiü^h- 

Kiui  r  dur  mehr  vrolss  und  Winsen  kann  als  ein  ga> 

%vidiiiliclicr  Meliitch. 

*dl  Dass  dich  der  Kukuk  gemaditl  (JJeiniHgt».J 
Atiaruf  beim  Migr:vlheu  dor  Arbeit. 

•II-'  Dat  di  de  Kukuk!  —  immrt.m^. 
VenrBnsu  iiuiigf.  lormol. 

*d3  Dat  war»  de  Kukuk.  —  Dähnert,  »l^ 

Ansraf  b»i  Ttnnudamiig,  VatdraM,  edw  «ii  n 
■agen,  dass  man  einen  begegneten  Widerstand  aahan 
ttberwlndeu  werde. 

*  94  Dom  Kukuk  ein  Ohr  abschwatzen.  —  Kirchhufer,  373. 
•95  Dem  werd  do  Kukuk  on  a  Pelz  (oder:  ön  c 

wollen  Strümp)  srhii  trn.  —  /  j  1     i,  1 -',  i'jao. 

Wenn  jemand  die  Wiuterkltulcr  zu  lange  in  den  Som- 
mer hineintragt. 
•?C  Der  Guga  ist  los.  (Obentterrach.) 

Dor  Kukuk  iat loa.  rartd«KT««fUia»  liOa.  KSfSllI 

schlimni  hrr. 

*97  Der  KukuK  [.lagt  dich. 
*9S  Der  Ivukuk  soll  den  Teufel  holen. 

Jjou.:  Loat  da  doBda*  «r  twea  awkaa.  (Batra«mi0, 

ji,  143*.; 

*99  Der  Kukuk  und  sdn  KOater.     EMttn»  m. 
*100  Der  Kukuk  unter  Kachtigdlfln.  — KirU,HU: 

llraim.  I.  201 J. 
•101  Der  memniinger  (ulmcr)  Kukuk. 

1)< T  KeUlw.irt  meldete  einst  dorn  botrcfTendi-n  Rur- 
m'riii-mtcr ,  dass  sich  im  Oemoindefcldü  ein  (iuggLr 
l  Kukuk  »  .lufhalto,  von  dem  «u  bofiirclitcn  ?ci ,  d;i»B  er 
alle«  K'iru  zirlrt-tc.  D:i  heaihl  '  -^  lii.r  ■.viijilw.'iac  llatli, 
d.in»  vh  r  -MaiiiKT  mit  eine  r  Hiilini  in  dtu  Acker  gingen 
um  (K'M  (ititrycr  lierausziitragen.   (Ai!''i''<i  ti.) 

•  10'2  Des  Kukuks  Dank  davon  haben.  —  ßraun.  Ii,  sai, 

Lat. :  Kandem  mihi  gmdaB  latais,  Vt  OMOlaa  «umana, 

*103  Du  lohnst  mir,  wie  derGuckog  dar  Grassmfi- 
ckon.  —  Lehmann,  II,  13,  91. 

*104  Dn  versditiest  da  Gnknk  yo  darSadie.  (IM» 

I.anikfhui  in  .S,  ,'if' m*  ri. 
•105  Ei,  der  Kukuk.  ~  Intckbicr',  na. 
*10ü  VA,  zum  Kukuk.  —  iSMMii,SCl. 

*  107  £inen  Kukuk  ■cliiwen. 

Wal  la  dani  Sfana:  aid*  das  aobieiMn,  «aa  man 
sdiiasssa  «m,  alie  saiaaB  Zwack  verfehiaa.  Dar  Kn- 
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kuk  iit  kein  GogtniUnd  d«r  Jagd,  die  TOdtaasi 
bon  wurde  bei  einzelnen  Vülkern  aogmr  etieng  DMtcmft. 
„  Der  zog  daraon  vnd  ward  verdmMB  «nd  iMt  M  aiMIt 
Kukuk  gechoiien.  "   (U.  üacht.  IV,  UZ,  i.) 

*108  £itien  zum  Kukuk  inachcii. 

„So  wird  81V  iriicti  doch  nur  auflachen  und  aosi  mir 
•iaMi  Kukuk  sachMi.«'  C^yer,  JI,  m»,  MJ 

*109  £r  gleicbfc  dam  Kiikak,  er  Iniui  nieht  »»leerem 


ltdige 


Mafren  singen 
MoUk:  Hij  «lacht  den  koekoek,  hij  kau  mit 
maag  xinaen.  (Bmrr»t«md$,  /,  4ii7  *'.} 

*ilO  Er  hat  dea  Kukok  idipit  oft  gehört  —  Mirtk' 
*  Iii  Er  hat  einen  Oadcok  Tenragen.  —  MaOtuius. 
*11S  ErkommtindeeKaknks  Kok.  (HoM.}  —  Sehiu,; 

II,  362. 

Er  wird  dtju  J^ukuk  :iii-h(.  iii'_'ht' siii;j,i:ii  i  rufe», 
schreien)  liörrn.  --  hurw, 

Keinen  FrUhliu(^  mehr  erl«bcu.  In  (»stfrit  aliml ;  De 
eall  de  Kukuk  att  mehr  hören.  (Ken,  7*3.)  In  Pa- 
derborn: Uel  hürt  den  Kokuk  nit  m*.  roupea.  (Hrrnr- 
tuYA,  /,  'Mii,"!.)  Die  •tebeiibUrgw  SMban:  S  wil  de 
Kuliuli  neni  hire  liroiiolieu.  (nwMMHm,  T,  Mt  3C8^) 
FUr  Pomnurn:  DaAntrt,  Ml'', 

Uou.:  Hii  »>i  <i>:>i  kiekvek       honn  «beM.  (Mam- 

tomee,  I,  *il  'KJ 

*1U  £•  ift  dem  Kokok  aioht  so  tretien. 

•11»  Ea  M  ein  lediter  Kakok.  —  MdkMw'.Mts. 

Auch  ein  richtiger,  tronloeer  Kuksk.  DwrZnklfcltlt 
treuloeer  Gatte.  In  der  Schweiz  haiNtliauMb«(«Mr 
NabenbabJAr  Ongieb.  (StaUtr,  I,  4»^ 

*116  E«  ist  ein  undankbarer  Knktik. —  rmsct^Mmi» 

litche  Vitterredung ,  1690,  S.  911;  FrUchhier*.  IJI9. 

„Wer  doroh  Undankbarkeit  sich  an  Wohlthltem 
vonttndigt,  wird  ein  undankbarer  Kukuk  genannt.  Die 
Ursache  detaen  orkUrt  der  äeelige  tirrphiua  in  »einer 
Orabichrltt  des  Kukuks."  (Ktllrr,  IM^'.l  Man  vor- 
louradet  den  Kukuk  durah  die  Behauptung,  er  fresse, 
sobald  er  herangewachsen  sei,  die  Vögel,  die  ihu  er- 
nährt. In  OberOsterreich  glaubt  man  sogar  von  ihm, 
dass  er  VoKoleier  raabo  und  sto  ttuatriiikc,  und  sstft  da- 
her, er  tioru  zu  schreien  auf,  „wenn  d'  Vuk'  XiAg'n 
hengant",  weil  er  da  keine  iSler  mehr  bekomm«.  Mau 
geht  so  weit  zu  behanptan,  er  sei  nur  das  erste  Jahr 
ein  Ungitxor,  dann  wurde  er  ein  Taubensteeict  {Ua- 
biobll.    (huu< »Harten,  I,  96.J 

*117  Eh  ist  heut,  als  ob  der  Kukuk  los  w&re.  — 
Fruchbier  >,  JJSi. 

•118  Geb  zma  Kukuk!  —  ßratm.  ii,  at. 
*119  Gagen»  en  Narr  bist  du.  —  tmct.  na. 

aSmätftuab  der  Knaben  iu  Stein  am  Bholn. 

«ISO  Hei  mi  de  Kukuk.  —  Kcm,  74«. 
*m  Bat  ihn  der  Kakok  aohon  wieder  de?  —  Ainft. 
Ww  *.  ans. 

*ltS  Hol  dich  der  Knknkl  —  PtkehUar^im;  mn- 

A«*  elUwirti  I  Stb  te  Xekakl  Bi  iw  Hakmüm 
ngt  BMI  MHih:  Holt  dar  Bvmlt  Bols  dar  B«ilkiiwelil 

Hol  dich  der  Babhtnsoll  Schiets  dich  der  Sahai^l 
(Sutennti$ler,  'Ii.) 
*183  Hol  ihn  der  Kukuk  und  sein  Kfister. 

„Der  Wiedehopf  ial  des  Kukuks  i^uarti«  n  ir\;li<  r,  und 
weil  er  Mta«  Btünmo,  die  dar  des  Kukuks  ithnlioh, 
'  im  Jahw  hSM  llMt 


keadigti  M  hstal  •*  tm  >w  t>~w  t 


*I84  Id)  m6eW  ibn  som  Enkok  wOneehai.  —  raidk. 

•I20  Ich  will  nicht  der  Kukuk  sein,  der  immer  sei- 
nen Namen  ruft. 

£ar..-  Nb  milil  Suffenu»  Cisem.  (yarro.)    ("Äinrf/r  //,  2o0|,^ 

•126  In  des  Kukuks  Namen.  —  tri.tMicr-.2ii7. 
•127  Kukuk,  Hrebuk!  Kukuk,  Eierdef.  —  Kim.  7u. 

8»  rufi'ii  ,dii:  Knallen  lu  Oitfrictland  beim  Aubiick 
eines  Kukuks ,  von  dem  man  sagt,  «r  trinke  andern 
Vögeln  die  Kier  aus. 

•128  Kukuks  Dank  haben.  —  FrUeiAier*.  ma. 

*1S9  Ma  moint,  'r  hab  '111  Guggug  da  Hintere  eoe* 

gPSUpft.     iDticriihirabcn.J  —  BiHmoer,  79S. 
I).  h.  so  mager  ist  er. 

•130  Vom  Kukuk  träumen. 

*131  Wie  der  Kukuk  mit sngebondeneB  Augen  find 

sie  iliioii  Maiii). 

BepicLt  »ic-h  nuril<'n  in  Lii:ini  :i  ;im  dritten  Ta»;o  nach 
Ostarn  atattfindendau  Kukukstanz,  dessen  Wesent- 
UabM  dMia  bwtokt,  dMt  mm  dM  mMbMs  JUdotan 
■MWiblt  n«  IlBB  dia  Aafia  wMadai,  «nmaf  dto 


fibri««  G«i«Ilsolisft   .  

umtanzt.  Ifach  jeden  Mloliin  KraittaM«  iiahaa  neii 

ihm  die  Jani;linge;  jfHcr  nimmt  oi  TiPi  der  Hund  nnd 
singt;  Kukuki-KiitK^lu ,  Kuku  k'iK-a  ,  hm  «Ir-.n  ürudrr 
Kttko.  Den  nun ,  weloticm  das  Mädchen  vor  allen  »n- 
dem  wohl  will,  nennt  es  beim  Namea;  nd  liat  aa  IMt 
solche  Waise  jangUni^e  gowithlt,  nintml  aa  dia  Blada 
hernntpr  und  dl«  (lew;«hli«n  »inJ  den  Tag  hindurch 
seine  Tftnzer.  (Vgl.  Wümbach  l,  Jl?.; 
l'otH.:  Jak  knkulkii  z  ;Ei>wii;taußtul  oczami  wybroia  »obie 
m{ta. 

•132  Wie  der  Kukuk  soiuo  Eier  iu  andere  iieater 
legHk 

Kti]rok8«i. 

•1  Daa  Kukuksei  wohin  legen. 

FromilK  Kriittc  i-i  nclnein  Vortheil  ausbauten.  So  sagt 
.  AijLn.lz'.'itnilk'  vi'rnuchte  auf  Sohleioh- 

wegen  ihr  Kukultasi  in  die  mit  Make  geordnete  Ajrbei- 
tiäbawmac  a«  Mfaa."  (Vfl.  T 
vom  M^uft,  Ute.  19.) 

'  2  Ein  Kukuksei  in  der  Teeci» 

Wer  dies  thut,  dessen  LlattailM 
widerstchlich  iH'ia  ,  was  der  VolksgUoka  ( 
Kukuksfeder  bphaupt<'t.  (  V^l.  l/«o(aaNI,  IN»  dMffOkCa 
VoUuJatt,  laailobn  ISiS,  Ii,  IM*.; 

•3  Einem  ein  EnkolDMi  ins  iTeat  legen.  ->  fHwh- 

Urr*.  MSI. 
Kukuksfoder. 

•Eine  Enknkifeder  in  der  Taecbe  tngem.  (8.  kü- 
I.) 


*EiiBt  dae elt Onekgaokgesang.  —  Lthmam.  si? ,  41. 

Immer  dieselbe  Hache  in  derselben  Weine,  dasselbe 
Lied. 

Aiii..- Uet  is  koekoek  (56nen  «mig-  (lh\rr({fjinte  ,  I,  ■1270.; 

Koktikflknecbt. 

Kukuksknecht,  sag*  mir  recht,  wie  lang  ich 
leben  soll  ohne  Mann  vnd  OUM  Kind,  obae 

Kukuks  Fingerring. 

So  'ruft  man  den  Kukuk  In  Thüringen  an.  Auch 
die  kleinen  ächulmlidchen ,  die  dort  ebenso  naiv  durch 
lim  Orakel  der  (i^nBchlumo  crforschon,  wie  vitl  Kin- 
der sie  einst  bekommen  werden,  hebten  Jene  Fragen  an 
dan  bkok.  (8.  dl.)  (auii*mt  OmttrM^njtm,  m7, 

Kukukakfkken. 

•En  Knknkekfliken  met  in*n  Eanp  krigen.  — 

Lyra,  SO. 

£in  Kind  von  anderer  Tataraehaft. 

KiilaPpclbfljii. 

Up  «u'u  Külapiielhim,  dä  wa.ssot  sin  Lewe 
keine  SommerKtölkc.  —  sch       \.,  n ,  3^2. 

Aaf  aiaam  sohlechten  Apfelbaum  wachsen  keine  guten 
AnAL  «Der  KaUppalbain**,  bamarkt  fidkoatdacA,  „Ue- 
fäll  aar  KAlappeln ,  «Ina  camisa  Sorte  rotliar  Aepfet, 
aber  keine  S<iinini>r(tielcnen,  die  den  )M>«iem  Sorten 
beigezulil'  witIlu.-'  Es  sind  also  darunter  wol  die 
Fracht«  unveredelter  Bannte  sa  verstehen ,  die  im  Hock- 
HalüVM,  In  '     "  - 


KUlken. 

Kiilk'ü '  ja  d'  Kinn  hat  'n  liruscn  Üinu,  Külk'n 
in  de  Back'n  hat.  'n  Schelm  in  *n  llack*^. 

(Mlmark.J  —  [Imnfitl. 

')  Grübchen  in  der  Wange  o(l»r  im  Kinn,  Virklii 
norungaform  von  Kul,  das  jede  Vortiefong  besoichuet, 
Ornbe,  Ofak,  Laeb»  a.  fi.  MatskUamMlaigniba. 

Ktütur.  ,    ,  ,  , 

Kultur  hat  ihn  noch  nicht  beleckt. 

SpricbwörtUeb  an«  GvttWt  Fautt  (I),  wo  Mephisto 
aaett  ..▲■all  dIa  Cattna,  dia  alla  WditMaakt,  kat  mat 
daa  VaoM  aUh  anuaakt.«  fJdrtataa»,  iftj 


MO' 


Küa.    ,  ... 

*He  »  nocn  aeliv  Mm.  —  JWha«ri. 

Tarn 


1  De  Kim  ia  mamii  (mandier)  en  ein  Terderf. 

(Rfndibwg.) 

2  Wenn  de  Kam  is  an  dn  Hann,  ia  do  Verstand 

in  do  Kann'.  Hcsdsburg.) 
•3  Einem  den  Knuiiiiel  gehörig  einreiben.  —  Horn. 

Symtuluhr,  l'.M  ,  14. 

•4  Ich  hab'  ihm  den  Kiimmel  gerieben.  <8.1<ab«r.) 

—  T«i<U<iu,  404. 
Oan  Taat,  dia  IiavUea  1 

•5  KQnmd  apalten. 
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XOmmAlsptLiter. 

*!  Em  inet<3  nit  o  Kiraschpälder  acn.  —  Schuiu-r,  sis. 
•2  Er  ist  ein  Küinmelspalter.  —  EiKiiem.  m  -,  Uraun, 
I.  m». 

Sm ^^^MlbiKb*  Wort,  welohea  einen  Bneolzb^lc, 


b«Mialim«t,  von  dorn  riularck  im  Sym- 
patlou  aafft,  dan  er  ein  Xanunolkorn  ipaJte,  um  eine 

Halflo  dkvon  sparen  zu  kOnucu,  lat  iu  aeiuer  ITot>er- 
»aUuug  und  Bedeutung  auch  dvr  douttchcn  Sprühe 
eigen.  J>«un  «in  Monech  der  Art .  wie  itm  der  Urifrohe 
nnt  eben  beeohrieben  hat,  wird  im  Badiicben  im  ge- 
meinen Loben  „KttmmichipnUor"  genannt  „Kommich" 
wird  durt  filr  KUmmel  geietst.  OI>Klcioh  eich  „KOm- 
mcl»peLltor"  weder  in  den  Würtcrhuuliom  und  Scbrift- 
werkeu  unierer  Sprache  noch  in  der  allgemeiaen  Um- 

§angsipra«bo  findet;  to  verdient  doch  dietea  Wort  in 
ieso  nnd  jene  gewiss  Aufnahme,  weil  ei  lo  treffend 
bexeicbnet.  (AHytmeiite  ScAulteihmy ,  Sarmitadt  1830, 
Abtli.  1,  Hr.  7G.)  (».  Fnnldemmer.)  £■  wird  aber 
auch  Linienepalter  von  einem  Wortklaabar  gebraucht, 
(ä,  KUmmichnOpfor.) 
Lat.:  Cumini  lector.  —  Fiooa  dividev«.  (f»$»Uit*,  ü; 
Binder  I,  M»;  //,  1137.; 
SttaunettttrkB. 

•Er  ist  ein  Kümmeltürke.  —  Braun ,  I .  WH. 
KtUnmeltOrkel. 

*Au8  der  (odee:  in  die)  Kümmsltürkei. 

So  heiaat  in  <w  SIrtiBl— lywMh»  <to  ÜHUBf—d  T»a 

Heidclborcc. 
XuniiMr. 

1  All  Kummer  is  Wenst.    (EidentULj  —  OntikUttn 
von  0.  GUigau  in  der  .yaliimcUzeUmf  (teÜB  IMS). 

Gewohnheit  macht  allca  leicht. 
S  Alten  Kummer  soll  man  nicht  wieder  aufwecken. 

J)än.:  Ij3iJ  dm  frirs'angini  furtracd  ei  forrolde  dlg  cn  ny. 

3  Besser  daheim  kummer  leiden,  denn  mit  bösen 

nachburn  gMelbolttft  ImImO.  —  MmI^  Sit«  18 . 

4  Der  Kammer  sclnviadek,  wenn  «r  laiab  Hab> 

rung  findet» 
Lat.t  tkflot  daof mit,  «M»  gmo  «moiI,  b«  Utat  filM- 

5  J)a  mnMt  deinen  Kununar  mit  Zebibe  auNbon. 

—  BurMuirit.  TS. 

Deine  Traurigkeit  musit  da  in  VentnUgungen  ertrin- 
ken. Zcblbo  ist  eine  auascrAnlentlicli  burauschcnde 
MiHclniti^'  von  lIunflilüCL'ii  ,  nj  nun  uriil  IIduik,  weU 
ciia  vuu  den  untern  Volkakiu»iH.'u  ü«nu«i«)a  wird.  In 
Uadschaa  nuM  ma  HanlUttaft  ml»  fftinliHB  (>«blb 
genannt)  and  Wtaok  TMalaoU,  MbK  «abiHMailiidi 
der  Name, 

8  Du  masat  keinen  Kwmoer  Iniwn,  deat  der 
Sdinee  IwMiBt. 

7  Da  nrant  keinen  Kmavier  beben  für  alte  Hosen, 

CS  £pbt  alle  Tage  neue. 

8  Ein  Kummer  gesellt  sich  zum  andern. 


Avoll 

Cd  a«i»Tlo  «OBMBttd«,  otra  venMo. 


(Bahn  I,  260.; 


9  fiorechtor  Kummer  nährt.  (S- 
10  H&b  nid  Chummer  fiir  'nes  Pa;«-  all  Schuh,  es 
gid  sie  vo  selber.  (Luh-th.) 

UiH  dem,  der  sich  um  Unnulhigea  kUramert. 
H  Heimlicher  Kummer  thut  weh. 

Diu.:  ItüBllg  «org  er  tung  at  bnra.   (frot.  dwu,  MO.) 
Lut.1  Qmd  tegitur,  majui  andllu  mm  ■Müam.  {Uur~ 

15  Hundert  Standen  Kummer  bezahlen  keinen  Hel- 

ler Schulden.  —  Ei««Ie4n.40S.-  5imrodt,  6064:  J^raun, 

!,  2076. 

FrM.;  Cent  henreido  cbagrin  ne  payent  pa*  nne  do  dottet. 
(SUtMn,  CoAiVr.  3»6;  Bol»  /,  lÖJ 

Jl.>  All'  oBor  ohi  manoa  d'un  momBt»,  ma  lo  riparatB 
annl  eento.  (Bo^n  1,  6tfJ 

13  Jeder  Kammer  ist  ein  Stein  fürs  Herz. 
Frt. :  II  n'y  a  gutre  de  chagrint  raieonnables.  (CakUtf 

14  Kein  Kammer  zahlt  Schulden. 

16  Kummer  geht  äber  Uanoer.  —  IMmmmb«  m. 

16  Ejuwner  kommt,  nm       mit  Kunmer  xa  nn« 

terhaUeD.  —  MmtUtarH.  im. 

W«u  tia  VagnaaUbmt  tat  urfam  MUn  «Ol. 

17  Kummer  maeht  alt  vor  den  Jahren, 

18  Kummer  und  Elend  kommen  behend. 

19  Kummer  und  Schlaf  sind  selten  beisammen, 

30  Kummer  und  unglückliche  Liebe  machen  bald 

ein  alt  NVoili. 

31  Kummer  vertreibt  Schlummer. 
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22  Kummer  verzehrt  die  Leute.   

/Iii«.  Den  Isfesr  et  1n«s  mb  «aewt  felta.  {!*•«• 

dan.,  390.;  .  . 

S8  Las»  ihn  allein  mit  aeinem  Kummer;  er  nat 

eine  genommen,  80  »tt  wie  seine  Mutter.  — 

ßNrrWiorii/,  J40, 

Br  h«t  aiiix  CncHlok  vwdlwt,  warum  heirathe»  " 
^  M  an*  Vbmi,  an  mlabtr  Taibiaduu  «i  aich  in 
vonai  Mb  grassM  OUUk  waiMacan  dmft^,      .  . 

24  Tritt  der  Kummer  ine  Hans,  fliegt  die  lAeo» 
zum  Fenster  hinaas.  —  Stmrödk.  fiOW;  ÄW*«""" 
CaaJ,  1048.  Uraun .  I,  SOTT.  tA, 

2b  Was  der  Kummer  gebleicht,  macht  auch  V 
kanischc  Sonne  nicht  bchwarz.  leC'^ 

26  Wen  Pater  Kummer  nimmt  ins  Gebet,  der 

was  man  im  Glück  uivhi  versteht.  ^tf*** 

27  Wer  Kammer  bat,  der  geht  nicht  in  den 

et  mol  i.  U. 


Fr:.:  Ca  ahMobe  Im  rieuri, 

hier,  tu.) 


hter,  gl.)  TCnl®  *V 

Da  kummer  mag  a  aich  unter  der  > 


'it 


•29  Den  Knmmer  hua*  ieb  mir  ▼ergfUe^Jo.-"  ^  ^  » 

„Br  laaso  aich  dlMon  Kummer  vcr« 

164  K;  abl»^* 
•30  Da  muHt  keiKnmmer  ha,  >^  -Ay  ^. 

•31  Hab  kei  Kummer  fttr  olfe  Sd^*^..  _jf^ 
's  git  aU  Tag.  —  Sttttmwli«^'  ^ux^ 

Kammer  laus,  ,  vi®^ 

•Die  Kummer-Loise  wameu  ^i»««**''** 
noch  a  mobl  beiMan.  —  ^  ^ 

Kimmerleute  baben's  nicht 
Pononsa,  die  lieh  um  X>iiMtO 


^Schlei.; 

,Al*sleni<' 


und  £i 


»»od  das 


_______  0  Iliiig 

1  Es  kümmert  mich  niobt,  v?^ 

dazu  sagen  werdflO.  dir*-Jt-oa. 
3  Ea  kümmert  aäSMttOl»«  «i» 
weias  nicht  waa.  _        ♦  . 

Stand  aa  «tnaa  TUnm»  loo,, 

8  UanchOT  kümmert  eicU  «iidem  ^ 

ii^im  umb  eidi  ielbÄto»-. 
MihR.r  Oft  mt  da  koko,  Jea*  a 


miej  rac!ti-j  «woje  ua  i\ocx-y- 


hat.:  Alien»  ueuolii»  curo  '**^5^'lVb^oiro*'**^,!^'    '     '  - 

Was  kümmert  «  nn£,  WÜ»  das  Brot  in»  Au«!,^^*^ 

schmeckt!  _  ,  -^„..u 

5  WaskümmertmichdieSchneiderherberge, 

ich  nicht  Altgesell  bm-     rroUrnu.;  -  ■^•'»^'2* 

6  wirSmert  »oh  die  ^^^^^UL 

nicht  ichadaa.    .    „     ,    ■■rexitt  die 

7  Was  kümm«rt?a  den  Mond,  w»»— 

anbellen.  ••_i-.*«ria«°om  Itii«^-» 

8  Wae  kflmnart's  mich ,  wM  SchUgo  ki^^^ ' 

penirt,af^  der  Junge,  J 
—  ffinwftMMer.  1S66,  Hfl.  \*.       ^und  und  Ka.ec^» 

9  Wer  sich  nicht  kümmert  ^'^^-^eib  »ich  schl^^^'t^  "fc, 

der  kümmert  auch  um  seil»  ^gjijmiedel  uu^^ 
*10  Er  kümmert  sich,  wie  der     ^gf^  0EQt  httfe^  e 
Mäuse,  da  er  weder  K»* 

•11  fie  kümmert  aiok  im  vo.  y^^rri^chbt»*,  mm. 


als  mok 


1  Fri*' 

—  0sMM0,9ie:  kai*dMMfc  j^jnin^ 
•12  Ich  kümmere  mich  weiii(6^ 

Frösche  im  Sumpf.  „  bea^U^i?*?»''?«» 

SpriebwerÜlchsHTPWbel,  unn  f,\'r»-. 
«tmaearatebtaaafi&aodar  b«»^^  jsien* 
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glsieh  dio  FrOtobe  den  Varflb«r^eb4M>deD  ihran  0«a»ng 

in  die  Oiiron  qoakon ,  «o  lisst  iich  doch  niemand  d»- 

durch  Eutu  Zorn  <idcr  AeT){onii>i  litnroisten. 
fri.:  Jd  m  cn  »uucie  commo  de  mo»  vieux  lonliors.  LL>-- 

rnux  .11,  130.)  —  J»m»  wnuto  d«  «Ml»  oomme  de  Uolia- 

Tampon.  (liroMf,  tt,  ML) 
Sammernl^. 

Du  reisest  niit  Ktiiiiinenüj^ '  sinen  Wagen  un 

bliv  to  Uüa  81110  I'erdp,  —  OdhwT« ,  Wl 
■)  Znmmmengeiogen  »0«:  Komm  da  nicht.  Um  ■oh«n< 

iMtft      Mgea :  Au  deiner  Belie  wird  nlciitt. 

1  KflinnenuM  vanirBaobi  Eraokheit.—  Pun,  ii.  42$. 
S  KüiuiMEiiiin  nad  ajae  lehöne  Wineudnflt. 

(BreAatt.) 

Zu  Xeagiorigon  and  Ilurcliorn. 

* 3  Er  ist  wie  die  heilige  Kümmcrnas.  (SmdtiohmeH.) 
D.  h.  «r ' 


•Die  KmiuMBaiide  ttatsMi.  (Srnm^ 

Kdi  aiU  im.  ■«iilh  -aauMmUaA  snf  ta  BDsato- 
■IQtsen. 
XummerscshAft. 

In  dar  Kantmenohop  aohedt  sik  do  Fröndwhop. 

1  Dm  Kammet  crsetxt  den  Hafer  nicht 

Ri  iat  ebenso  Inigi  wenn  man  meint,    dc^  nufüf 
durch  dio  foiteelM  eneiien  za  kuuncu. 
Böhm.:  V  uliuinoat4  kobjlaithno  co  slia.    (Ceiaiotskj  ,  2:>l.j 
S  In  ain  kumat  gehört  stro. 

Htuur  (Kilj*)  fOr  d«a  Utoiaiicbei  CMtos  oaeMun 


•3  Anf  dem  Xamnito  rdteo. 


ein  Ö.miiddm&pfer.  —  5iittrnMüi«r,  er. 

Wird  in  der  Bchw(>lz  In  dorn  Sinne  wie  Kümmolapaltor 
(•,  d. )  gebraucht;  und  Sulfrmritltr  hat  (a.  »,  O.) 
noch  eine  Anxaht  AuadrOolte  beigefügt,  die  im  Vollu- 
mande  der  Schweis  Ublioh  lind,  um  ktimmclipallerliobo 
Genauigkeit  su  boxoichnon.  Man  nennt  dort  einen  >ol- 
cbeu  Ucntchon  auch:  eu  Hataenklimmor,  en  Bluli^ier- 
■palter,  en  Gitwunu,  eu  Giscluangol,  es  Uitkratto,  eu 
tüi^nngcr,  en  Gitwnit,  o  Uiitfaung,  on  H4l(ig»ohMbrr, 
HuuilliRllrter,  en  Krangli,  on  I>angonUoahter ,  Nik.'l  I^ 
ou  8cUindtl,  Sebattraeler,  ScUMbenaeler,  SehwAbelhüUli- 
«palter.  Von  wclblloben  Vumbvb  Mft  AMD  Ii  iMtlil 
ben  Sinne :  8io  M  •  ttMOgl  BSnU«  an  nflil  Bobail, 
n  rvchti  y.iinifa. 
Kumi^an. 

1  i'ragc  meinoa  Kumpan,  ob  ich  ein  Dieb  bin! 
S  Kumpane  können  nicht  zeugen.  —  Cira(,  «5e ,  496. 

Von  den  KiKcntehaften  oinea  nnverwcrfllcben  Zeugen. 
Sowonigwio  der  Klftgor  (a.  d.  7)  aolbst  Zeuge  lein  kann, 
obonao  wenig  kunuen  oa  die,  welchu  mit  ilinou  Uuter- 
geraeintcbalt  haben,  wie  der  Kumpan,  weil  er  dem 
Weaen  nach  cbonfiiUB  Partei  ist.  ( S.  Frau  i'l,  'in 
u.  491;  UmI  83  u.  101.  (Mttrt  10  nad  Jado  A9  a.  61.) 
In  Hambarg:  Xnaipiu  aegfeta  alokt  togkM.  (Xäf- 

petiberf,  Iii,  K.) 

.3  Mit  eioMn  goteD  Sompaa  ist  gut  wandeni. 

KoiBpe. 

Lcicbto  kumpcn  ',  loiclito  Luiapt'u.  -  ii,  -ii.,. 

')  Der  Kampe ^  Ueno««,  Gesell,  Uosellsoliafter ,  das 
drauobe  Wort  Ar  Mmafam,  XiB  laattgir  Koam,  to- 
riO.  wto  loiUg«  Smd«'.  (Tgl.  Onqw,         Ii,  UHLi 


*8m>  warnen  (werdan  üna)  die  dielte  Elinas 

Gnschc  wul  kloppen.  —  Gomoicke .  9ia. 
Xomat. 

1  Komst gepflaost  im  Mai,  ist  wertli  ein  £i. 
(Wienf.)  —  BmM,  ». 
0  Kwnal,  KouMt,  XtAI. 
3  Sore  Kommst  sclimeckt  got,  »wer  hei  mot 

ßchweüuoli  afgemakt  sön.  —  FmOtbier*.  iU9. 
*  3  Da  half  kein  Kumst  und  kein  Schnaps  mehr. 

Der  TUrko  schlag  die  Baasen  \ou  dar  Donau  weg 
nnd  half  da  (obgleich  sie  1^—20  Jahre  dienvu)  kein 
Kuni't  nnd  k«in  Sehnap«  nolir."  (Bürgtr-  «ad  Ammtis- 
fr,-,.<,ä.  GoMnam,  M.  Uta  SNi) 
Kunde  ( (i«r  >. 

1  Setze  niemand  aeiiie  Kunden  ab.  —  itkmtm, 

II.  73. 

8  Wegen  eints  einzigen  Knuden  macht  der  Krä- 
mer den  Laden  nicht  auf.  —  SMeMa,  in. 

8  Wer  sich  nidit  am  Kunden  bewirbt,  hat  Tum 
Glück. 

*A  Daa  ist  ein  fniler  Kvnde. 

Inder 


*  5  Daa  lat  ein  schUmmer  Kunde ;  er  hat  Pfeffer  im 
Honen  und  Zucker  im  Munde.  —  Pürtmi*- 

km,  lies. 

*('•  Die  Kunden  und  die  G&sto.  —  Ei$el«tn,4m. 
D,  l.  die  Ueimiacheu  und  die  Fremd«». 

*7  £  ia  e  wilbaödig  KoaL  (SithMbär$.-Mt^  — 
nwHmam.  r.M.dt. 

Ein  muthwUliger,  gntgeUvoUr,  snm  MallniilltB  Un- 
noigcndvr  Mooeoh. 
•8  Er  ist  en  Kunde.  —  Snirrmeutn- .  »7. 

Auch:  Ktiinliiii.    llci  .^'r'^  .  '.'if/i'-r  viu  i'ini'ut,  li- r  '^ 
hialer  den  Uliren  bat,  wofür  dort  aus  dorn  schweizer 


■o«h  fblnade  Ausdruck«  beioefaft 
■>  M  •  Seitater«  «a >ino,  Faule,  KanaU«*,  Kaebc*. 
Maek«rU,  XnggeadlUseler,  Xtoahabrfldler,  «n  ZwaArte. 
*9  Er  ist  nicht  vor  den  rechten  Candeu  gekommen. 
HoU  :  /ü  had  den  regten  koopmaa taa mij  n^ gtronden. 

(/Ltrrebom/e.  l,  43«».; 

•10  Ks  ist  ein  alter  Kunde. 

Jfoo..-  Uet  cijn  al  oude  klantcu,  dio  laag  aaa  dea  «Ia. 
kol  waren.   (Harr^homff .  l.  410'',} 
•11  Et  äs  e  gedonnert  (uder:  <•  gewäddcrt)  Ko&t. 

(SubrnbÜTij.-tdcK'.)  —  l'rninnxann ,  1,33.30. 

Er  ist  sehr  pfifli«;. 
•12  Et  äs  e  gredipT  Koilt.    i'Si<:h,nl.urij.-Kuh.'..J  —  Ijom- 
mann  ,  V.  M  ,  io. 

Ein  grätiger  Kunde,  d.i.  ein  rauher,  spiLxiget,  daboc 
scliwer  umg&nglicbar  Meusoli. 

'13  Et  äs    cn    Örtlich    Kont.    CSiebenbiirg.'Mck$.)  — 
Pnmm^iiin  ,  V,  31 .  .15. 
Bin  eomicrbArcr  Mi  auch. 

*14  £t  äfl  maschines  (mascliiueomässigcr)  Kout.  (W** 
hrnburg.-Mtlu.J  —  t'nmmaim,  ^,31,31. 
Kr  iat  uaat«eheUab  pgH. 

Kunde  (die ). 

1  Es  :  -t  nii'ht  alles  Iccrc  (eitle)  jEUidOf  die  I 
aus  iirmur  Leute  Munde. 
•2  Sc  is  mi  gaas  ftt  de  Kunde 

H,rl.  S6s''. 
Ihre  Goatalt  istl 

sie  nicht  mehr. 

Kilnden. 

*  Wer  Bolts  jm  doch  wogeren  künden, 
■ahaf^  poMKM  ab  koa  «pal»  ab«mr 
'^^SaalSid  mir  aebameke  Kundleate. 


A  ia  der  rechte 


2 
3 


•aUtata 

*2  Du  bist  mi  'n  soh&nan  Kondmaim.  (AUmsHh)  — 

Danneil,  130. 
Ironiacli:  du  biat  mir  der  Bechto. 

KaadBobaft. 

1  Die  Kondaobafffc  verdient  den  Braten.  —  Mn. 

//,  tU;  H«*Uth.M.  M. 

KundßchntTt  i-^t  liatl'  T  Kricfc'-  —  r-  in . //,  4S?. 
Kuudschallt  macht  iVeunilscliafTi,  iVoundscliaflt 
macht  küssen,  küssen  nuielit  kinder.  —  i.raiet, 
tu.  60;  Lehmann,  II .  32i.  I9t;  Simrock,  tMJ ;  ßrm», 
I,  St»7. 

Lal.:  Objecta  muvcnt  «enaua. 
SiiKCi.;  ACT  skida  w&xer  k&rli'ck. 

4  KundtschaiTl  thut  (macht) 

Fnnrk.  I.  HS*.  //,  183»  u.  11*2 '', 
/,  S3.-  Schund.  lUi*;  Simmck. 
Körtf.  J63«. 

5  Knndtschafft  verdarbt  manchen  maaa.  i=>»a<*» 

n,  m**:  stmnek,  tm:  /..«itaiMMi,  H,  m.  ss. 

6  Kundschftft  ist  kein  Erbgut.  —  ff.irf«,  JSIS;  Stm^ 

ruck,  6Ü68;  Crnf.  MM.  l.-is  :  llrmin  ,  I.  2078. 
•7  D'  Kundsi-hiit't  vcr-=.  h!:i.  —      i;.'  , .  354. 

Uie  Kundacbaft  verliurcu ,  den  Credit,  den  guten  Na« 
BMo  «labsaiaa. 

1  Kflnflig  mehr  davotti  Bchieibt  Johannaa  Mae* 

barth.  (SMo.j 

Jolianni.f  A'tHbarthii  forigeteliler  aller  umt  ntufr 
IfsiJcr  schloaa  gowülinllub  mit  d«r  obigen  oder  fin" 
ütinlichcu  Formel.   (Fhll--'jurtt .  {<ri'tUiUfr  Hr-.M'',  . 
h.  fif,.) 

2  Was  künftig  iat,  daa  gehet  nicht,  wie  wir  die 

TedienpfisaniDge  lagen.  —  Mshmi  44». 


(liruM,  i.) 

wol  vnd  weo.  — 

Egenolff.  »47".  Orulrr, 
6069;  Bmm,  I.  '-'0^; 
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Xaal^unde. 

1  Kunigunden  (S.März)  macht  wann  von  uutcu. 

(KreuxMch.)  —  BoeUl,  1.'.. 

2  Wenn  et  Kaouronto  Mst.-  ata  frört  ei  waig 

Nichte. 

Nooh  Tiendg  MMto  Mdl  «  Mmm,  ««DB  M  KOBt« 

gnado  friert. 

Xnaiu. 

•Ks  sind  Männer  von  Kunitz.  —  lUvkid . 

So  liciBipn  die  Hpwulinor  der  Ortichuft  Kunil«  bei 
Jen»,  niolit  B«imx&,  w«U  dar  Oit  eiiut  «ia«  btedt  g«- 
wein  M. 

KuBkal. 

1  Mancher  kan  gar  glüglidi  ein  konkel  anlegen, 
hat  aber  kein  gl&ok»  dinenlh  •bnupfauMiu  — 

Lehmann,  379,  o9. 
8  Was  liilffts,  daas  man  die  Kunc  kcl  unlegt  vnd 
nicht  «Iwpinni.  (&  Bi  im.)  —  Ltkmam, »,  M.- 

3  Was  man  an  die  Kunki  l  gelogt  hat,  muss  man 

auch  selber  nbupinneii.  —  tWlfin.ios. 

Fi:.:  yui  ca^BO  les  vcrrc«,  Ii'»  pale.  (Üaal, 

Lat.:  ('"lo  iTtsml  nptaütl  ipsi  tibi  nondum  est.  (EUtUin, 

40'.';  r\<!ip}'i,  /.  ■>-;.■  Sojf^ld,  ric.) 
{^n;.;  IIa  aiiritotUd,  edd  metf.  (liavU, 

4  Was  nützt  der  Knnkel,  die  den  Flaol»  mobt  su 

ipinnea  «eiae. 
6  Waa  nütat  die  Knnkel  ohne  Flache? 

WaHmiMi  W«r4toStniktf  hal,Mm«mkllrte 
Vlad».  (AOmmm  TTJ) 

*€  Auf  die  fJiink'I  <^<^:\n.  (OltcrMmnch.) 

Mit  dem  Spinur^'l  m  anderer  HAaier;  in  Schlesion: 
xum  Rockon,  »um  l.irhton  urohen. 

*7  Die  Gimckel  ist  abgespunnen.  —  LOmann.  m,  l- 
Um  da«  Ma  State  Tmmm       lissiiolineB  (B» 

Endo 

*8  Die  Kunkel  anlegen  und  nicht  aibqniUMll. 

*  9  £a  tat  an  die  Konkel  «Hüten. 

Das  BatlMlmiii  tit  an  a1«  wvibllelis  üfiifs  gAomaoi. 

•  10  Nimm  dich  nur  deiner  Kunkel  an. 

Fri.:  Milo-toi  de  tA  qaeoonille.    (Kridin'jer ,  574^.; 

Xunkeleftiae. 

*M&oh  mdr  kein'  Kimkelefoae  >.  (K6lit^  —  Fir. 
mmUk,  l.4n,  110. 
')  Mach*  ari 


Xftnklein. 

1  Das  gimekielein,  ao  dn  angelegt,  mnatn  aelba 

abspinnen.  —  GnOtr,  1,  ll;  Hmiaek,  IM.  It;  ünf, 
238,  91.  Saüer.  319;  5imrook,  Uli. 
Denke  vor  dar  Vliaifc  teaa«  das«  da  ttie  Volfn  In« 

K«n  muut. 

*  2  Sein  gfinekalui  abapinnem.  —  fVoesk.  I.  M*. 

1  A  Konat  at  niaa  BM.  a«*»*.;  ~  tkuft,  Vttl, 

3C9,  S31. 

2  Aller  Kunst  Anfang  ist  geringe. 

9  Ak  beete  Konat  wird  gerfihmt,  daaa  man  timt, 

^'ISteMlMMlSSnd  iiad  JUIsi 

4  Alte  Kunst  nährt. 

OÜM.:  Bedra  er  (fainmel  mad  after  diu«  Land««  aUk. 
•ad  tobe  sMaa  wuA  akUllac«*  1  baaadsa  «flar  fknSk. 
(Ava.  i*m,t  SS^ 

5  Alte  Knnat  und  alt  Geld  liaben  den  Vonog  in 

der  Welt 

6  An  k&naten  tregt  man  nii  aohwer.  —  Pnadi. 

I.  U8^  ;F.ftfring.  /.  95,  Petri.  II.  17;  SchnUel.  IIIS»;  Leh- 
mann. II,  2»,  ül;  Körle,  3633;  Brom,  I.  3090. 
„An  Kuuat  vnd  weiahaU'  tosgak  ait  aobwsc**  (M. 

Snch*.  II,  XLVIII,  t.) 

7  Bei  vielen  Künsten  wird  matt  mm  Namn. 

PitUr.s  SIT:  Gnf,  MH.  140. 

8  Bei  tO  knnat  ist  vfl  Tumnaa.  —  Pnmdt.  lt.  9»^; 

l'etn.  II.  44;  .SaiJ  i  , 
Weni({  Zeiti  KcUicksAl  des  VielgOichüXtigcn. 

0  ]'>c<<<;cr  alte  Kanat  als  noaer  Bettelstab. 

10  Brotlose  Künate  aind  niohta  «erih,  ob  aie  gleich 

Itooii  der  Heiater  erth.  —  PttH.  a.  Vk, 

11  Das  ist  die  beste  kunst,  wer  aoas  einem  Tha- 

ler vbCT-  Nacht  sween  oder  drey  kan  machen. 


i'2  Dat  is  ken Kunst,  Burlo ward'n,  nber^nil,  in 

to  bliwe.  (Sii4$tmmmniim^ 

£•  iatkabwXnasl«  Baaar  sB«<edaBtBharirol.fliBar 
aa  blaibaa. 

18  De  Kflnat  atiggt  inuner  höger ,  ona*  KflatefF  word 

'n  Kröger  (Schenkwirth).  —  t(,:m,  335. 
ninHi^iSwiBUilwS  livluern  eotleUnt,  diC|^^ 

watalSB  edar  abar  ala  KsbonlMnif  iMtNltan. 

14  De  Kunat  stigt  ümmer  höger,  nt  en  Paster  ward 

en  Krteer;  die  Konat  ward  ümmer  'hnger, 
ot  en  Doctor  ward  en  Sddmier.  —  Dtiiwü 
aia,  MS;  BidmaU,  lldl. 
SntslsMibfIfl  tai  SohOttlbttBa 

15  De  Kunst  wert  balt  betteln  gia.  (SMm4  <— 

Frommann,  III,  413,  617. 

16  Der  Kunst  Feinde  aind  jewaUeo  Onupdf  Gioae 

nnd  £alen.  —  AWteja*  M. 
Aii  Carta  aom  hk  maggior  atailao  <iV  Igsawiala.  (fM* 
sapHa»  laj 

IT  Der  Knnat  iai  aianand  gram ,  als  der  aie  nielit 
kann.  —  Mmmshi,  4A0,  u  .  Am.  //.  i»? ,  Siwtck,  G0S4. 

18  Der  Kunst  kann  kein  grosaer  schimpff  wider- 
Ikhren,  deim  wenn  aie  dem  dienen  mnaa,  dera 

nicht  WPrth  ist.  —  /Vrri,  //,  99 ;  A'drt«,  3M0. 
lü  Der  von  der  Kunst  ist,  beschemt  den  Meister 

nicht.  —  ScfcoHel.  1190''. 

20  Die  arm  kunat  der  aiianey  stehet  jetannd  jeder- 
man  frey,  wiewohl  mit  grosser  sind  ti^ 

schand,  doch  leidet  maus  vmlior  im  hndt. 

Lat.:  ViuaxuA  lo  mediooi,  omiie«:  idiot»,  teocrdos,  JadMUii 
BaaaaLoi,  hietrlo,  rMor,  anue,  milee,  Mraaitart  antOi 
aatrlx  et  arator.  (Loci  comou,  112 J 

81  Die  beste  kunst  fiir  die  «Änaa,  weü  lustatt.  — 
Uenueh.  m,  «0. 

98  Die  beete  Knnat  tat  aU  mbannai  —  HMwk, 

1470,  19. 

23  Die  grösste  Kunst,  die  man  im  Sackcl  zeigen 

kann.  —  Siaor,  su. 

24  Die  grösste  Kunst  ist,  aeine  Knnat  vefbergen 

können.  —  Opri,  378. 

86  Die  Kunst  <4:i  ln  den  Krc1>8gang. 

„Wie,  oder  wiol  etwaan  die  Kanst  dem  KnbMaag 

geiienv  Soll  uach  wo)  da  und  iloii  aili  auhwaohti  TOtaai 

per  stehen ir"    (KeUer,  i3l*>.) 

88  Die  Kunst  hat  das  beste  Fischergesdkift,  aie 
fiackt  weder  an  Luide  nooh  an  Waaaer  omr 
aonat. 

87  Die  kunst  hat  Ivpyn  foinJ,  dann  ders  nit  kaa. 

—  l'Tanrk.  I.  EQenoijf.  UC^ :  CntWr ,  l,». 

,,Pio  KitiiHt  tr.-kr  kriiicu  foind  thut  lian ,  daaamaBslB 
de«,  di  rs  nit  lu  kann."    (I'.genn'j,  I,  704J 
Holl.:  »IUI  i^uiiet  te  verachten,  19  het  sflUw,  ala  a*  bIbI 

te  kennen.    ( /larre'ioime ,  1,  4i('j.J 

88  Die  Knnst  i.^t  lang,  das  Leben  kurtz.  —  fttiU 

II,  195.  Gatü.  10&8;  Simrwk.  6079;  £ratm.  /,  S083. 
Par  die  Spann«  Zeit  iat  de*  in  lieraenden  riel. 
Uhd,:  Die  chunit  itt  lang,  das  leben  chlain.  (Simg.) 

(Zingerlr,  96.) 
£ngt.:  Lifo  >•  Short,  art  Is  long.   (Ornat tlOMJ 
Lat.!  Ars  long«  ,  vita  hrcris.   (Egeria,  U\  Oaalt  iMSi 

Fttehfr,  17,  sy;  VhiUppi .  l.  .!'.ti;J 
MttBrd.:  Konnten  är  V\un  ,  r    1  l  fwct  krrt.  ( WenstU ,  Ai.) 

—  Konsten  ur  wijdh,  och  haar  lijlüu  tijd.  (<Jruljh,Vt%.) 
l'nj.:  HijHszil  a'  metteri^g,  rüvid  as  4tet.   (<:a<it.  iu58J 

29  Die  Kuntit  je  hat  zu  Feinden  Unwissende.  — 

Eiselein ,  403. 

30  Die  Knnat  ateclct  in  der  Kutten. 

„Dia  BaMannOnch  haben  Jm  salba  aÜB  gswalBSS 

Sprichwort  gemacht:  Die  Kunst  iteokal  talMn  ttn  dar 

Kutten."   (Atentin,  L,  11»>.; 

81  Die  Kunst  steckt  nicht  im  Kkidiftr 
Xa<.:  In  veetimentii  non 
//,  14ai;  Ntmdtrt 

88  Die  Knnat  will'a  der  Nafar 

Alt.;  Zmat  ^eHgk  aati 
Lat.i  An  pnflcn  aatai 

33  Die  schwerste  Kunat ,  sich  at 

rock,  GlOl:  braun,  l,  20Stj. 

34  Dreizehn  Künste,  vierzehn  Bettelleutr. 

//i  /f  .  :  /oekcrs  van  kansten  rijn  rinders  ran  den  l>e 

1       ,  ■  Oüiuee.  I,  45s 
Lat.:  Umnia  qui  tentat,  nll  apte  perfieit  anqnan. 

88  Doioh  Kunat  kompt  Onnat  ~  Mrt,  II,  im. 
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36  Ehrliche  Kuiut  bezahlt  die  Welt  mit  Daiwt. 

Artibni  hoD«itii  nuUui  in  nib«  lociu,  noIU 
OMoU  labotam.  (Jutenat.)   (StyfxAä  ,  39 J 

87  Ein  edel  Kunat  ist  Feder  lesen;  w  r  liw  I  rui.- 
ohen  kM»  der  nem  ein  FacbMchwants  tat  ein 
BiMB,  W«tt  irib  j«trt  m  han.  —  Ml«. 
it.  M. 

99  Ein  halb  Pfand  (Qoentobea)  Xnnife  »Ar 

Werth  als  ein  Centaar  Oman. -^nvMatm,  in*. 

At^aham  a  Sancta  Ctor«  te  JfMto  WV«b 

n  Ein  kuiif-t,  dil'  man  verborgen  helt^  ainpt  »b 
vnd  ist  nicht  nutz  der  weit. 
X«l..*  CondiU  deoreMdt,  unlfkl»  •cicntis  cr«teU.  (lor^i 

4D  Ein  quentiin  Kunst  in  eiatr  guten  saoh  wig:t 
mehr  ala  ein  Centner  in  einer  1>6een.  —  Mn'. 

//,  219. 

41  Eine  gute  Kunst  vnd  gelehrt«^  Hand  passieret  frey 

durch  bUo  Land.  —  i'  m.     v.n  :  1204,  ij. 

42  Eine  Kuntt  ist  bald  gelernt,  wenn  Liut  das 

Schulgeld  zahlt. 

Scfivtd. :  OlUUtf«  komtCQ  lirin  ni»rt. 

43  Eine  Kunst  nährt  bfsser  ala  viel  Künsto. 

Zat.:  Multm  nOTit  vnlpe«,  v?nim  cchinu»  unm.i  inagntim. 
(S*yMd,  3li.) 

44  Einer  Kunst  Meister  nLiLrt  Weib  und  sieben 

Kinder,  Mcist«r  der  f^iflieu  KilMid  Bihlteiph 
selber  nicht.  —  tUtUin ,  401. 

45  Eines  andern  Kunst  ist  den  Wddiwhgn  ein 

Vnnst.  —  Parimiokmt,  61. 
Macht  ihm  AagaBMliBiari. 

M  Es  gehört  Konat  man  Aej^brtten.  —  Saiitr,  in. 
liu  KlalMls  «ni  islM  Baa4giifli,  ««  m  asliB* 

gen  loU. 

47  Es  hilfit  kein  ktuut  Boeh  «iti  wider  Gott 

48  El  iet  ein  kanat,  siut  der  Noth  ein  tugend 

IBmUmi.  —  Mri. tt.  Ml:  Mmmm.  U,m,m. 

49  Ee  itt  ein  konet,  den  nen  einen  Baneih  riecht, 

eh  er  aiissV-richt.  —  /.«hmann,  900,  IJ. 

50  Es  ist  Pill  kuüBt,  künstlich  roden  vnd  schwei- 

^'r;i.  —  I  ranck.  I,  158*'. 

51  Ks  ist  ein  Kunst,  wercklich  liegen  (litgpn),  — 

Franck.  Zevtbuch.  CV". 

62  £*  i«t  ein  eolüechte  knnst  einer  lüg  ein  geetalt 
zu  geben. — FHmk,  1, W*;  Jiiilwi,  iwt,  lüilA- 

mann,  II,  UH,  IM. 

53  Es  ist  eine  böse  Kmut,  die  8eU6ner  ohne 

Schlüssel  aufzuriegeln. 

54  Es  ist  eine  grosse  Kunst,  keine  Kunst  gebrau- 

ehtn.  —  Uii;ri.;(T.  ///,  l*». 

UM.:  H«t  >9  eeno  tahticle  kunit,  gseno  kunit  t«  g*bnii- 
ken.    (IlarTthomri,  I,  45**.^  r%^-M 

55  Es  ist  eine  grosse  Kunst,  lachen  BUT  Geeol* 

Schaft,  weinen  z  ir  Andacht,  reden  zur  Noth- 
wcndigkeit,  singen  zur  Tröstlichkeit,  trinken 

eur  Durstigkeit. 

In  FiKkart't  afdMlikm*runo)A\xU*.  der  Spruch  TOU- 
■tindiffer:  K«  «•»  iia  giora«  kmut.  l»ohs«  —  «••»• 
liohkeit,  «cbiTfiBm  «m  fedaaikM.  MUa«M  nr  nh. 
MrfMelin  inr  Arh<<r<,  triakan  lar  dantUobutt  VM 
MVflte  c»  g€;oUiKWpit ,  aUo  «rUoflt  m»n  dl* 
alssb*  s^ickeii. "   (K<r»trr,  vm.VäO.) 

66  ]&  iat  eine  grosse  KunRt,  leben  kÖnneOi 

der  Tod  kommt.  —  WimMtr,  XV,  t. 

Soll.:         in  Moe  kumt,  t«  ISTCB,  ab  4*  4eo4  

67  Es  ist  eine  grosse  Euut  Ulter  üfMICIl  geiOJMMt 

sein  (lilnilien). 
MM.  Hl'-,  in  r<>-uo  groou  koBsip     Bsim  Is  foMosn« 

66  y.\i  i.^t  «  ine  grüBsero  Kunst,  QMd  MhMten  all 

gCwinut'D.  —  E%ttiei».«a. 
BoU.:  Het  ist  (reene  kunit,  «eld  t«  «tSOiini  aWV  tS  l*- 

wmren.   (Hurrtbomit,  I,  45«».; 
tat.!  Hon  minor  Mt  vlrtu,  qu*«  qaMrai«  part«  Uicrl. 

(F.iielein,  m.)  „  ^ 

SehKfd.:    InRxn    miniJro    Vonit    bohlll»,    un  warfw». 

(druhh,  39?.; 

69  Es  ist  eine  Kunst,         Arnmtli  Hcjclithnra  zu 
machen. 

BdtLi  Hat  is  MO*  kniut,  tm  aimotda  Hjkdoem  t«  wt- 
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Es  ist  eino  Kunst,  aus  sieben  bösen  Togen  einen 

guten  heruu.5zufindcn. 
Holt.:  Uet  it  ceno  knimt .  iiit  drio  kwAden  iin  gocJ« 

ta  kiaien.   (Barrelw.'r ,  J.  i'j7^>.) 

Es  ist  eine  Kunst,  reich  /u  werden.  (Annieetltr.) 
Es  ist  eine  Kunst  über  alle  Künste,  seine  Kanit 

bergen  Icönnen.  —  Ei»fäUa,  »i;  ^stmrad,  euie. 
a«a.!  D«  kost  fs  als»  aShtac  koBiml«.  ftontliufc. 

Eb  iNt.  cliii-'  Kunst,  über  sr-in  Unglück  lacheti. 
/Jan..  l>«t  «r  kontt  at  lae  nur  det  gaser  ean  aoir  Ode. 
(BohH  I,  Sil.) 

Es  ist  eine  Kunst,  wol  yerlihren  könMHi.  — 

Scimd,  1133^. 
En  ist  eine  Kunst  zu  laufen,  ehe  man  gejagt 
wird. 

BolU:  Uet  U  «eno  kunit,  bij  tijdi  te  lo  rcn.  (irirr- 
bvme*,  I,  <i7 

Es  ist  eine  Kunst,  zu  rechter  Zeit  Ja  uiul  iS'em 
zu  sagen. 

BoU.:  Hot  i(  tieiue  kunit  in  tijd»  j»  te  leggen.  (Harrt- 

bomte,  I,  4i7*  .) 
Es  ist  eine  schlechte  Kunst,  die  ihren  Meister 

liuii^'cru  lässt. 
//.-•   C»ttiT»  qucir  »rto,  che  noo  put>  niitrir  l  artiti». 

(Paiiagli'i,  18.) 

Es  ist  gleiche  kunst,  <>i  It  gownmou  vnd  helial- 

ton  können.  —  i^  hmam.  u:.'., .  zi. 
lat-:  Kon  minor  est  virtns,  quam  quaererc  parU  taut. 

«MUS  iBss»  Uli«,  kte  «rtt  aitis  «pM.  (ovid.)  (Phitipt«. 

II,  89.;  . 

Es  ifii  tcin  kunst,  bey  gotem  Wein  wol  teew 
vnd  tnrn  frommen  Weibe  nachgeben,  miteiocr 
guten  Feder  wol  schreiben  vnd  auss  gotem 
Ji'lachs  gut  Garn  treiben.  —  Cnuer, ;;/,  M; 

mann  ,  /f  .  .U  J  ,  29. 

AI«  ^'^gSS^^?' IMB^M^^I^ak^^ab*  "▼»"''■»^' 
id^bSMatv^rnSsBobaeXalb.«*  (ViMMr,  Vm,»4j 

Es  ist  kein  kunst,  oin  ding  tadeln;  nachÜiaa 

thete,  wor  es  kuuntc.  —  Frand.  ll.m*:l*- 

mann.  //,  \U  ,  182;  Satler.  281;  Stmrock ,  10fti3. 

£s  ist  kein  kunst,  Ziegen  in  Multen  badec; 
■OBS  ledigem  Beutel  gelt  zahlen  ist  eitt  kBMt 
~.  JMMft,  Un.  t ;  Mri.  U»  MS. 

Es  ist  keine  Knnst,  den  Kalender  n  mtA», 

wenn's  Jahr  vorbei  ist.   (Wtmi,  LmU*-) 
Es  ist  keine  Kunst,  ein  Bauer  an  wevta*  awr 

cir.t'r  zu  bleiben. 
TTi  Ii    HCl  lä  gtt«ne  knnit,  018  bo«r  t«  wordSB,  SMIt 

1  r  t>'  blijvcn.  (Barr«tom4*,  I,  4S%^<)  ^  j 

Kr  ist  keine  Kunst,  ein  Kind,  aber  dem  WBOS 

euji  u  Vater  zu  machen.  —  Fuchan. 
Es  ist  keine  Kunst,  eine  Fliege  trunken  niadi«»- 
Es  ist  k«ne  Kunst,  eine  gute  Sache  zu  gewin- 
nen, sondern  eine  böse.  —  EitmhaTt,  W,SJ  . 
VitUiT.,  II.  99;  .V,  K7,-  Kuetnn,  8»;  Simrock.  ItX. 

•Wenn  hifr  nicht  iinfnr  „böaar  8B«ha"  ain«  »ol»' 
Temtaniifii   w.r.t.   <i.-i.ii  Auiftthruog  nur  mit  nt« 
Schwierigkeiten  rerliundcn  ist,  aowie  *'°f^Sirt 
tm"  «Ine   leicht  auirabrbare ;  »o  ist  d»«  »gJSSIl. 
BV  ein  8»t»,  den  unrwUlohe  Sachwallpr  lur 
gggg  Ihne  KOEBStgfUre  im  Munde  fuliren. 

Ea  Mfc  keine  Knnat,  Oeld  zu  gewinnen,  a>)«'' 
Geld  gnfc  au  verwenden  und  au  bew»h«P-_ 

BULt  HM  to  «Mno  kuBit,  geld  «•  «!■■«■>  ■asrlSBiw 

IM.  (SsrnMiMlf,/.«»*^ 
Ea  iatkabia  Konat  Geld  ankdien, 


groeie  Loa  gewonnen  bat.  ^ 

Ea  ist  keine  Kvnal,  gut  Bier  zu  trinken 

So  MBtp  T'Hhfr  in  Malanchthon,  "•"^"'LJ,  d<r 
frtt.  rn  H  -ttn  »:im«  und  weinte,   r. Q"'""",  ' '  '  Todw 
kranke  l.uther^ort,j.tehk*nn  »uc^  XoaUi  «"■• 

pfangan        Oott  n.  S.  W.''  l 

Ee  ist  kcirip  kunst  mit  frommen  Leninn 
gehen,  sundtra  das  ist  kunst,  bey  ^ 
ben  können  vnd  doeb  nlofat  Wkss  werasa« 

Lehmann,  »et,  43.  «ilt«l 

Es  ist  keine  Kunst,  seine  Beine  nnter 
iiraiden  Tisch  stellen.  (W*»d.  iaiHuJ 
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Mf  Bi  M  MiM  Klint  mtor  Gaten  gut  n  bMben, 

aber  unter  Kosen. 
Din.:  Det  «r  ei  kuast  at  omgMe«  med  gode  ,  men  in»d 
ond«,  og  ei  blire  ond.    (Fror  dan.  ,  "ii'-,.) 

83  Es  ist  keine  Kunst  zu  Fues  gehen,  wenn  man 
•ein  Pferd  am  Zaum  h&It 
Ww  ntah  iit,  bat  gut  OsalUtswiksU  m  pisdlgsn. 
M-Si  ist  Kumt,  wwn  einer  böte  qdel  batt,  dMi 

er  dahey  lachen  kann.  —  J>fcmonn,  78.  Ä 
83  Es  ist  Kunst,  sa  rechter  Zeit  Ja  sagen.  —  AM, 
//.  >71. 

86  Es  ist  nicht  grosse  Kunst,  zwey  Bdn  Tbera 

Roes  iiengen.  —  Petri,  II,  ST«;  Bmdadk.tn,  SS. 

87  Es  ist  nit  ein'  kleinere  kunst  gelt  behalten, 

ab  gelt  gewiimen*  — >  Frmd^,  i,  n^:  Gnutr, 
I,  U  t  BMm*.  1471;  MH,  fr.  m:  BipMsqr.  «M*. 

88  Es  ist  viel  ein  anders  vmb  ein  geübte  erfarcn 

kauet,  als  vmb  ein  gelesen.  —  Lehmann .  soi.  8S. 

89  FOr  mam  Heller  Kunst  in  Gold  geCasst,  nbt 

man  mehr»  ab  für  einen  Centner  im  Zirikh^ 
sack. 

90  Für  einen  Schefiol  Kunst  einen  LöSbI  Qm/k, 

ist  fobledit  gemessen. 

91  Grote  Knast  ist  mcht  ohne  viel  GeHmdrar. 

F-:.:  Qui  plug  »rt  plus  rptplendit.    (Ltroux,  II,SOC.) 

DJ  Irrosse  Kunst  hasset  man.  —  Saüer.  iis;  Petri' 

U,  yjQ.  Simroek,  608S;  Eisdein.  401:  Braun,  1,  SÖST. 

93  Grosse  Konst  ist  ein  bös  Ding,  wene  vbel  geret. 

«*-  fwH.  n,  m. 

94  Gro'^sc  Ku:.st  ohn  gute  pilton  ist  ein  vngesal- 

tzeu  gencht.  —  fein.  II.  3«0.  Matiietiw ,  PottMa, 
XCUI*. 

Lot.:  Qai  proflcit  in  utibut  at  d«fleit  in  «oribai  nonpro- 
fleit.  »Ml  defloit.  (Matkttiu*,  Votuiia .  XCIII  '.J 

Frt.:  Kjr  d«  l'»rt,  qoi  en  raitoo  n'»  fun'U-mont  ne  part. 
(LtroHX,  It,  dS.; 

95  In  »einer  Kunet  ist  jedem  in  giauben.  —  £i«s- 


Lat.:  Artifici  in  tni  arlo  crpJcndnm  est.    fFi>-,>irr ,  1!»,  95  } 

^0  Je  schwerer  die  Kunst,  je  mehr  Pfuscher.  — 
nraun  ,  I,  209G  .  Mmjrr ,  II,  tt;  Lohrengel,  I,  417. 

87  Jede  Kunst  erfordert  ^üm  gantzen  Meneohen.  — 

MtlhMy,  SS*. 

98  Jfile  Kunst  gilt,  wenn  man  ihrer  bedarf. 

ß-j/>m. :  Kaid4  amönf  hodi  lo  ■▼^miaiem.  (Ötlakovkf ,  21&.; 
Pom.!  Ktide  nmiec  prsjrda  (if  n»  ki«dy.  (ielakottky ,  ili.) 

99  Jede  Konst  bat  Geräth,  sagte  der  Baner  und 

kämmte  sich  mit  der  Mistgabel.  —  Hoof  er,  itt. 

100  Jede  Kunst  muss  gelernt  werden. 

Fr:.:  A  tont  iu<5(iiT  vX  fclence,  11  f»ut  oxercite.  (Kriitin- 

101  Jeder  muss  seine  Kunst  zu  Markte  bringen. 
1119  Jeder  soll  die  Kunet  treiben,  die  er  gelernt. 

Da«  Schiff  kann  nar  der  Schiffer  regieren ,  Oifl  kann 
nur  dor  Arit  in  Heilkraft  verwandeln. 
Lxt.:  Ariern  qaam  qaUque  norit,  in  hao  ee  exerceat. 

(Cictro,)   (PkiUppi,  I,  4a.J 

103  Jeder  sprioht  am  Uebtten  Ton  leiner  Kontt.  — 

SKmroefc,  8071. 

Boll.:  Eik  OMSie  slsb  asst  lUas  Imaet.  (ffarrebcnte, 
r.  457*  ) 

Schv'.i    Hwar  t&lar  giftraa  om  ein  eg«n  tatS.  (^0n*M,SM|> 

104  Kerne  Kunst  hat  beim  Tode  Gunst.  —  AwlMse» 

kon.  »02. 

Jeder  ohne  Aasaftlune  maet  ihm  folgen. 

105  Keine  Kunst  ist  nmsnnat. 

BM-t  Omim  konit  omobsi.  (Emmkmit,  I, 

106  Keine  Kunst  obne  DnnaL  —  ^rMMMsiy««». 

Ms  KwsaS  ksu  sskr  woU  «1ms  DvbsI  bsstSbwi  als 
wird  ans  «oa  Ibtsn  nnehtSB  leafsni  b«l  dm  Aos- 
Vhnng  damit  pmgtitm,  MB  die  (roaee  Menge  ni  tau- 
achen. 

107  Keine  Kunst  schwerer,  als  die  Kunst  bergen. 

1 08  Kommt  Kunst  gegangen  vor  ein  Uaus,  so  heisst'e: 

der  Wirtfa  bt  ttidi  n  Bmi. 

109  Kunst  adelt 

£af.  - BclenlU  aoUlJtat.  (SefMd,  btO) 

110  Kunf^t  aU-ocr  bleibt  vnd  weret  auob,  ,da  gtäok 

versdiwiudct  als  der  rauch. 
Za:.  .srf  rnauet,andaiat|Cwtaaassss6s>s  eoiat.  (ttd 


III  Knmt  artet  der  Hatnr  naeh,  enraklii  aber  eo 

▼iel  sie  kann.  —  Petri.  Ii ,  m. 
113  Kunst  bedarff  Glück  und  Glück  bed&rff  der 

Kunst.  —  LekmmM  ,  4M,  13. 

C.  SchuUt  hat  in  einem  Vortrag,  den  er  im  berliner 
TonküDttlerverein  über  ,.l)ie  Muiia  in  den  SprichwOr- 
tem  der  Griechen  ,  Rijmer  uud  Dcutechen"  gehalten 
bat,  auch  S]<riLljwi  >rtr/r  zun'iiamL'ugC'ctelU ,  die  «ich  auf 
Kaut  im  aügenteineu  beaieitea.  I>er  Vortrag  itt  ab- 
Mdraekl  ia  ksdlM  llwIkaMaaC  Atet  INS»  BsIp 
liaga  la  Ht« 

Z>äii.:  JEsast  bah^Tsr  lykke,  og  lykke  kamt.  (Aw. 
da».,  9tt0 

It.:  li'arte  regga  la  ItaitaBa.    (foBM^Ua,  IS^ 
achfced.:    Konst  IlSfcMw   V<te»  U«l 
(OnM,  44^ 

113  Emiat  bdielt  keine  gnnst.  —  BuMk,  I4ie«  M. 

114  Knaat  bei  vemnnSt  jhr  gunst  gewinnt.  ^  Bh- 

RiKsh,  1603.  5;  Lehmann,  »96.  M. 

115  Kunst  beschämt  ihren  Meister  nicht. 

Diin. :  TIto  kunsten  Tced,  «kal  ei  be«klcmroe  raotteren. 

UoU.:  I>«  kanit  beechMmt  baraaBMMter  niet.  —  Die  vaa 
de  knntt  ii,  beeobaaBt  aUDSB  BMSStSt  «ist.  (Bim' 

Ixtmie,  l,  Ail^.) 

116  Kunst  besiegt  St&rke.  —  Goal.  lOse. 

/(..-  Buona  la  forza ,  miglior  I'ingegno.  —  L'arte  avaszk 

la  foraa.   (r:<ial,  1056.,) 
Vn^i.:  Ahoi  nem  el^Sg  «k  er'»,  ott  i»  niest«r»<rg  illyon  elö. 

117  Kunst  besteht,  Rfi  hthnni  zergeht. 

SektPtd.;  Oold  f&rglr,  konit  beitlr.  (OniM.  499.; 

118  Kunit  besteht,  wenn  alles  vergeht. 

tat.:  Ära  manat  (nia  datal>*  forlaaa  rsssdsrs  «aial.  — 
ViTitor  ingenio,  sesMsa  SIMMs  Senat.  fOesli  Iftti 
St^ttUt  S4k]^ 

119  Euifft  bildet  die  Natvr. 

Jk«..-  Xtet  paaaa  la  aatas«.  ^JMiatagert  M 
MMnA?  KMrtsa  Utlns  aalusaa  fiai.  («nM» 

120  Kunst   bl&Bct  (bläht)  auff.  —  Anack.  tt,  St*»* 

Gnler,  l.&i:  Pitn,  ll.iiS. 

121  Kimst  bleibt  Kunst;  wann  das  Glück  gleich 

ni<^t  wobl  «ilL  —  Ukmam,  n.  aU:  Bmi,  ü,  dM. 
JM«.}  Koas«  bllvw  kaart  om  sad  lykkaa  sl  sr  md. 

Prov.  itan..  367;  Bohn  T,  983.; 

122  Kunst  bricht  man  nicht  vom  Baume  (Zaune).  — 

Ev>e\ein.  40.', ;  L<  hi^ann,  45il,  IJ;  Kdrle,  3632;  Mas^on.  222. 

193  Kunst,  bneff  vnd  recht  ward  bei  gunst,  gelt, 
gewnlt  ayniner  eeUeoht.  — >  PnA,  l,  et*:  Om* 

ler.I,  ii. 

124  Kunst  bringt  arm  Leut  an  Fürsten  Höffen.  — 

Pf  tri.  II.  428. 

186  Kamt  bringt  Brot  und  Onnit. 

Mm.!  Kaatt  og  liara  flvsrteirt  ogwf«.  CAvs.  iiaa.»ie?; 

I  2R  Kunst  brinr^t  der  Jugend  Zucht,  dem  alter  IVoat» 
der  arniuth  reichthiim ,  dorn  reibblhnni  eine 
Zier.  —  P«tri,  II.  4M:  Manon,  167. 

127  Kunst  bringt  ebr  Tnd  Gonat.  —  gwisia,  aie:  Mrt, 

U,  4M:  Simrock,  6073    Cnr.l ,  m4  ;  MlMOa,  l«t. 

JUm  Oartentmube  (I.eip«it<  1^6.1)  bemerkt  dssv,  SS  ssl 
Sia  pM*  Midwa  Ssciohwörtem  gegenftber      176, 14T) 
wol  aar  «in  HOBOntStegatachten  dee  Volke. 
Sott.:  Segta  knnet  draagt  liefda  aa  gonit.  (Harrebomie, 

It.  ' J^Jii  »i.  non  manca  nnlla.  (Paz!a:>lia.  333,  l.J — 
Chi  hl»  Brtfl  hik  parte.  iT' ireav/id  ,  Ih;  Oaal,  lOM»}  ~ 
In  ognl  p»rt«  ai  prejiRia  l'arte.    (Oaal,  1054.J 

Lat.:  Artet  bonorum  föntet.  (Philiopi,  I,  4J.)  —  Arttbut 
Ingennii  qoaetita  ett  gloria  mnltia.  (Quid.)  {Bimdtr 
11.949;  Philippi,  43;  Seibold,  SS^J  —  Bnaas  sUi  SBlsa. 
(Fateliui,  10«;  Wiega%dW.) 

128  Kunst  bringt  auweiiaii  Bubm,  aber  aaUaaBrot 

ins  Haus. 

199  Kamt  brütet  die  BRIner  ann.  —  Lsfcws— ,  ü» 

31S.  78. 

Dan.:  Kumt  Ander  allettada  fsda.   (Tnm.  daa.,  tH.) 

130  Kunst,  Ehr'.  Glück  sind  niemand  versagt. 
Lat-:  Artibus  ingcnui»  pectora  molleeennt  a^eritaaque 

fuait    'S   '.'iW,  38.;  —  Dona  tafsatt  et  wiilaass  een 

nibut  patent.   (SeyboM,  135.) 

131  Knust  ehrt  ihren  Meist  r 

$:;htpfH. :  T6t  konaten  »ra»  m.4itiren.   (Orabb ,  iH.) 

132  Kuusl  erbot  nicht  —  Petri,  II,  4»:  Gnf,»i,l». 
/Vt.:  Sm  talena  ne  patient  point. 

138  KniMt  enwtct  Stärke. 

Dan. :  Kaast  bm  tU  aadtatts  aactn.  (Pno.  da». ,  SM.; 

134  Kunst  «hat  naa  niebt  mit  daaa  Hamen. 
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18(  Emmi  fischt  nirgent  vmbaonsi.  —  Wrmik.n.l  ; 
Gnu«r.  l,  »i  Pttri.  O.  4»;  ITciwcti,  llOT,  mj  Stm- 
Um.  403 ,  KMe.  m»;  auuMk,  um:  Mttr.  iM;  Bmm, 

I.  Üü'JS. 

l>a»    Kr  alloTaga«  kfholdao.  —  H-rer  Uad  Itoder 

Allem  qu^erl.  »«t  terr».   fS«</o».J   fÄim»«- //,  U5; 
FhiUppl,    I,   42;  19,  n;   TrcAcrj,  3i ,  ÄftH- 

n,/y#r.   14;  Bt^Md,  »7;  5'>»«'^-        '  :^^'^<'"i'fJ 
iK'liiitar  riiro  p»up«r  nperitar.  (tu^n,  4OT.>  —  QnW 
uatiir»  n.'Kat,  T«ddw«  nwao  po<e«t.  f Altar,  «*J 
Kunstia  Ann«  fnUe  fMlikii.  (0n)M,  OS^ 

136  Kuiisl  tibi  ht  oft  omaoiut. 

ie/.i.«J..  Kou««n  aUUr  oflto  ftdt  fOn»»,  «tj 

187  Kunst  folgt  dar  Mktnr  nach. 

ßä«..EoMi«llwWferii*toren,  fTr»».  d«..  36TJ 

OniDi«  »r»  e»t  imlUtio  n«turiic.    {Snem.)  (S*f 
bald,  414.J  ^  ^  . 

138  Konst  friMt  kein  Brot.  —  f       .  PuaUer.  706.«. 
189  Kamt  gehet  für  gespunst.  —  Ptin.  u,  in. 
Jtirt«,MM:  FraiMk.  I.M";  ^«mtlf.  SM";  LrtmioitM. 

140  Kunst  geh«t  fax  kr>iR.  —  Jfartiefc.Mil,«.  flnrt. 

HM.:  Kun.»  »M*  ^«f  ImAt.  (f«>«»«"*^» 

141  Kunst  gehet  für  Silber  waA.  Oold.  —  W«.  ff,  W; 

Hfnuch.  lfi7T,  4«;  £«taMn,  U,U9.  79;  Simroc*.  60««. 

Die  BuMon  «taliwii  Mdm;      t««n :  Kumt  T«rin*g 
TiU,  Ll«b«  mehr,  Oojd  aUes.   CjI«».«««  »/,  504.J 

148  Emitt  gehet  jetzt  nach  brol;  aber  brot  wirt  jhr 
%vi(li  r  nachlftuffen  vad  sie  nicht  finden.  — 

niäJ>,  51«;  P*in.  II.  458. 

143  Kunst  geht  betteln. 

Aar.:  Am  «teTiÜ».  (Binder  l,  S»l  II,  3«»  BtlMr ,  SN; 

Styhold.  »4  «    -r  j» 

144  Kunst  geht  dnreh  wie  Lena. 

Xa(    Arten«  torutfH«,  nninnvl»  opnlooloi  haben«.  (Bin- 
dir  II.  a46;  iV.g  .if'^'  ,  -  ln«Jgn'n"«  vlrorom  «e- 

pulcrum  ia  iMnnl  Urr«.  „(«»'äf  •  'Sl:^ 
kieeriM  an.   la^MA,  *Wi  XiMHim,  mt  A«w«. 

146  Kunsr  geht  nach  Brot  —  jCatmdfff.  IT»  »;  K«- 

Jnn ,  403  •■  IfOrt« .  Mt;  flhMM,  f,  «JÄ;  8Kl(k 

a„.   (;,  r;.n  (  lU.nau  1S38>,  // .  95. 

l.iC8<t   Ifitj  i»  •etneiB  Trauowpi«!  KmlUa  ffoMN 
4l«   Maler  Conti  ••««d.   Vgl.  ubur  dies  Sprichwort 
Mch  Briefe  nut  ßtrtin .  Hanau  IHlti,    U,  95.  Wenn 
nur  die  Kuiist  l.iUei  nicht  »elb«!  lum  Brote,  «um  haue- 
baokcncn  Brote  wird,  und  das  Brot  «nr  KuniU   Um  »el 
Sorue  der  Kaa.üar  ;  „denn",  «»«t  Schiller,  „da»  Publl- 
ltan*i»btd>e  KunU  nicht  herab,  der  KOustler  iieUt 
daa  Pobllkum  herab  ;  und  tn  allen  aleiten  ,  wo  di"  hnnut 
Verfallen  ift.  verflol  eie  durch  die  Künitler."  (SekiOer, 
£inieiUtte       /  ,  u,J  ton  Me.uHo.)  -  „Uie  Kuuit  geht  un- 
Bei  noch   nach  Brot,  Zu  büiten  ihre  Hungerinoth. 
UrtUlt  sbor  einen  KUii»Uer  lurhen,  Lauf  hlnterdroln 
vät^tbt  und  Kuchen."  f »'.  SÜLller.  M.)  Tn).  Bocka- 
tiua,  ein  gelehrter  luUener ,  lagt :  .,da»i  die  guten  kttnet 
waren  Ton  Armuth  her  kommen ,  lebten  in  d«r  Armatli 
als  ihrem  eigenen  Element  und  Macbm  la  Aimub" 
(WlU  UMd  ZtU.  r,  _^   ..  ....  ./m^ 

Jtim.:  Kunst  g*Mr  «adwHmk  MMr  «woM.  {mm, 

iß^"' 'AnI'r!üon<iu-au-.    1  III.'»,,  -  Portunam  nt  »I., 

furtuna  item  anem  ajoat  m  Tiuem.   iA«««««».  *Oi.J  — 
Sunt  «OSM  omltae,  noetraque  fama  faiuca.   ( J 
1/.  906:  Shfor.  14»  i  Sfvf>olJ  .  J86.; 

14g  s;i]iistgclaiiiiicbBroiaodfindeve.^AiMn«fe«nn: 

Artr«-.  38«  U.  4Mt;  McMM»,  1«. 
Xo«..  Ar.  partBt  atlMrisa.  <T«feft<r,  1»,  «Ij  FUI^^ 

//,  loa.; 

147  Kuiiat  geht  nittit  biHUMn. 

frt.:  L'homme  babii«  üague  stn  piiQ  partont. 

148  Kunst  geht  über  Gewalt.  —  i'i.r;. //,  4S8. 
Mkd.!  E«  geaieget  ein  kurten  man  »a  k^»^.»» 

•ta«»  d«  spiWlII«  «•»  dan  er.  f  IFiVo*«*.; 

—   Konet  gaagar  ««•  »'  Xttm» 

355  u.  S«7.;  i 
y«..-  Val  Pitt  «rt»  Ohe  fow*.  (7'<MiOfla«f  »J 
ÄcAwi'J.- Koust  winn«  maebl.  für»»», 

148  Kunst  i;     für  Gold,  jeU*  wt  aau»  mehr  dem 

Silbti'  hulvi.  _^ ^   

Ingenium  q»oa4aV  •^SS,'**?*?!??'  SK" 

Mppi,  I,  IMJ  „  11  1 

180  Kunst  halt  bei  einem  fest,  wenn  alles  ihn  vcr- 

lilft  —  Simroc* .  cu86 .  Avri«,  3638;  Üraiin,  /,  SO»»; 

AM,  jr,4M. 

181  Konet  Inlt  mno  vertb.  —  ««Mr,  Ml. 


1&8  Knnit  het  den  yngelehrten  zum  Feind.  —  Am, 
ff.4ie. 

158  KniBihateiD  bitter  Wurtiel,  »b«r  eiiae  Moht. 

154  Kunst  hat  einen  güldenen  Boden.  — 

Ü.Wi,  &0.  i'<i(ri,  H,  4S8. 

OMrnraiM  kaiM  M  wSt*  ata  vvb.  fmmiß^ 
kunst  teafi  «iav  wttla  •oalaa.  ffferwlipfc, 

i/  'oSi^'iiU  U  n  aap  fcff»»  W^ÄSl  *?y  I 

156  Kunst  hat  punst.  —  FnMCk,  1,»^  Gntif,  t,Hi 
Wuntiur»,  CXLVUl. 
iat.,  ArtM  aOMMtia,  ««aavU  flpul«Bto*  haberii. 
evmm. ,  19.J 

156  Kunst  liat  keinen  Feind,  als  der*«  nkbA  Juuia. 

—  K6ri«,  ssas,  4&41;  Lofcrensel,  /. 

noHwWM  (UM) :  Namnaat  Itatat  de  knmt  dann  da  w 
■täte  aaku.  (Ignaiaa  taataa»  gnaaelura«  oderit  aitei.) 
Ttah.-Co  neinimo,  n»  t»  aadbtlM.  (Ctlatof^m,tM 
.^Vniat  chicha  nejf,  iM  pad  afat  aattr  Uas^L 

JJciJ.  l>e  l4an«t  imi  ii-  wijiheid  hebben  geea  grooMtvqaM 
dan  den  «nweiendo.  (JJarritiomee,  Itiil —  KWMj J» 
omniet.aUdogMStgagavaait.  (Asfr*6Mit,/,«f<y 

Xroal.:  Za   kaj  te  it«raa,  aa  taai  aa  MihU|l.  dm- 

kortif.ili) 
Lal.:  Ars  non  hn»  >t  hü  um  nisi  ignamail 

1»,  ^X.-.FMii'pi ,  i,  ii;  ^ri,hery. 
S^tefd.:  Koniten  haar  lugen  ilorre  fieade,  __ 

intet  «Ott  haor  Urdt.    {Kiruth,  A'IA;  Wtn*»,Vki 

157  Kunst  nat  Meereagrund.  —  Sj/rifhirdri^rjartw,  ni 
168  Kanal  itat  kein  Brot 

Vnd    ist  r.hn  Znl!   Tnd    B'nchwsr Jeu  ^bar  WIM* 
vnd  Land       inhn  M. 
htm  :  Kunst  «nl«r  lutot  l>r»(i.    (i'rvs.  dan.,  »W.^ 
.s-  l.-rr^i.f  Konsten  b<wd>  Intet  »riidh.    (Orubb ,  4M.; 

159  Kunst  ist  bes.ser  denn  Geld  (Gold).  —  /Wri.  W. 

TunKiHufO^»)■  Kunst  ist  bat« dsanfali.  (^saKÜl 
doctrinam ,  gvinnis  «iliao  praettat  at  aaM.) 

180  Kunst  iat  faesaer  denn  Hab«. 

Ä.f  Un»  buoa  »ria  T»l  p«  «aa  Inuma  ponasswaa.  (!••■ 

»<io(ia.  19.;  ,  ,  , 

Schictd.:  Konst  ttr  roeer  an  Ägor.    (Or,,;'.  , 

161  Knnit  ist  das  beste  Pat^onium.  —  Saior,  14*. 

163  Kunat  ist  des  Alten  Zdupfenmg.  —  Mri,  Jl,  M; 

Svarock  ,  iioii:  Sniler,  IM. 
1C3  Kunst  ist  ein  guter  RnoUialter.  —  PtM. 

164  Kunst  ist  .  iti  ^-uter  zcrpfennie,  man  tregt  nit 

schwer  il  .r.in  -  Franck,  II .  i'' i  Lalendorf,  II.»; 
Sintfoc*,  6'i^|.  /.Kr'I.  M. ,  JM:t,  Steiger.  4M:  Kirt*.  Jä»; 
Lehtnann.ll.  324,  1>Ö,  Ihaun.  I.  S0S7;  Cnü«r.  7,  M; 
///.  61;  VtiftPr.  II.  ii.  Ittrhnfer.  IISS.  M.if^i-n  .  16'. 

„  Wer  viel  kunst  boy  sich  »mhcrfUit,  kein  »ahwsts 
Bttrd  denselben  rttrt."  ,  «,     rr  »«. 

io«..-  Ar»   Optimum   »iaticum.    (Binder  I,  «"i 

ntlippi,  I,  Sa-  Bucliler,  32;  Kr^Oold,  31.)  —  *" 
portatar,  tun«  portans  non  operatur.   fi«  i  -.<'7:"'  > 
PhUippi,  I.    4i.;  —  Sua  cuiquo  ar«  pro  ?;»"»2J7' 
(PM.ppi.  II,  -Mi;  Frub^rff.  51»;  S*(>ftoW.  M»  «. 

Schwei!.:  Konst  ir  en  godh  lh*ta  penniiMI.  fOraat,  w 

165  Kunst  ist  ein  Krintlein,  nidrt  «r  alle  LcuÜein- 

Jiotl.:  Kunst  Isom  ciot,  als  de  geest  gegetan  if.  (H«^- 
toiiirr  ,  /,  4iS 

166  Kumt  ist  ein  Schild  gegen  alle  Vngevitter.  - 

Petri.n.a». 
1«T  KuriHt  ist  für  Dieben  liobeft  — 

lUn.n.  438.  _ 

168  Kunst  ist,  got  kennen,  —  F*b«i»,M»*; 

/,  83. 

169  Konet  ist  gut  vbcr  das  feld  (übtr  Land)  trag*** 

 Frmck.  U.l**;  Tappim.  h".  Eyrrmy.l,  »7. 

Knniit  iil  tr>t  '  ■  ili-'?'  "-    ri/tsicii«  t a.  A.  le, 
n.  A.  < -''  !■    (  A''"  ii'eili'',  r.vi.,!it  sapia 

üeM.-  Const  i*  gutil  t«  ütagliüB.    (7*roP.  «N 

lat.i  A  <nio  porlatur  ars  portaos  non  oneratur.  K 
l-rueb^.  444.;  -  Artom  n...«rl,  aUt  terra.  (T^f^> 

.V  :ir.^,'/..  Kon«ten  »r  intet  tun«  at  hi*ri».   (H'fniM,  4<! 

170  Kviiiät  ist  gut  zutragen,  aber  schwer  I 

es  ^1  hört  mOfae  vnd  «cbeit  dam.  — 

396  119. 
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171  Konst  ist  im  Glück  rim'  /icr,  im  ^'nglück  ein 
fiisern  Thür.  —  Prtn,  Ii.  iW,  Sxmrock.  6087;  IL6TU. 
•6».  Arm«.  MOM. 

i7i  Xnost  Mt  leieht  m  tehflltea,  ab«  «kmvc,  m 

bew&Uen. 

Zu  Crlpmau. 

Dan.:  Kutisi  or  «nftrere  la»tct  fuJ  l»rt,    (Prot,  dan.,  366.^ 

173  Konfit  ist  leicht  eu  tragen,  nur  schwer  auflzu- 
laden.  —  Gnm,  lU,  61;  Lehmann,  4M,  17.  LeAmoM, 


J7.IM,tM;  Artrf*  ff^M 

/,  457. 

JTAiY     \\  ri  kunat  uod  wt«t  nit  haben  ■<>! 
erbeit  Ijüi.    (bontr.)    (Itn^ftrlf ,  96.) 
^'  AoAm.;  L'niiuf  picce  natlii,  »tnim  blikto.  (t'(lakot^lf%mi^ 
Dam.:  Kuoat  er  let  kt  biere.   (Prut.  dan.,  36(i.J 
Ali:.-  Xwu«  te  li«t  «•  dn««.  (MMrtbtmd;  /.  4M<>.) 
•    X«l.  DlMAN  Ii  ^tla  yrodMl  MpiMtli»  ■«III«,  (äutor,  m.) 
174  KunBt  ist  nicht  bald  gelernt.  —  P<irt ,  II,  429. 
%tb  Kunst  )»t  91'hwer  zu  bucks ta Liren ,  aber  leicht 
so  Bchimptiren. 
aekmt*,:  Kamm»  ttUtt  MMan  iMtod  Ab Urd.  {OruU ,  4M.; 

17<  Knut i*t tehwer  m  Ud«Bf  ■ber  l«iolit sn  tragen. 

—  UerbfTij^"  .  //.  IT! 

177  Kunst  ist  iii)t'r  Nutur. 

In  Paris  ist  ktirzlich  eine  Fabrik  lur  H«rtt*Unng 
ktLnsllicli«r  UahDenkkminti  euUtMtden.  Dar  B«grüoder 
sagt:  „IM*  Matw  tot  ia flta» imt Hihn—MM» Wich 
■a  wTgnfihiifiigii  VtUsni  i  aloht  swrt  voa  ttad 
gaos  ttotab,  tMknad  «Ito,  «is  leh  flkbrldrä,  alaht  »lleia 
•oMmt  yro^ortloatrt ,  soBdan  ab  d«B  BAadcro  auch 
mit  der  gr6«itcn  U>«D*uigk«it  getackt  ainci,  Die  melui- 
g«n  sind  (l«s  Wrrk  eitiet  KOnitlcr«,  und  die  Kanst  ist 
mcbtaalidi«  durch daaUanio  da«  Meoachenrarvollkninm- 
net«  Natur.  Dia  Natur  schafft  die  Frau,  ab«rda«  Opdi« 
daa  Menichen  war  erforderlich ,  ein«  madicaUch«  Vanaa 
harvonubriDgen ,  ein  Idoal,  wslalm  gtifcgi  aar  aaoh 
tuahman  die  Natur  nnfthlg  tat. " 

178  Kunst  ist  vnd  lileibl  kunst  vn>l   verdient  ehr 

vnd  Gunst,  wenn  sie  zu  Gottes  Lob  vnd  des 
necheteB  beat  dienet  —  Hmlsah.dt«.!»;  M, 

II.  *K. 

179  Kunst  ist  vnw«  rth.  —  Pnn.  //,  42». 

110  Kunst  ist  wissen,  das  du  nicht  bist  nocihirqfWt» 

—  Frmdk.  i»  145'»,  Lehmanm,  II,  iU,  U. 

181  Knnet  ist  wo1f!e!I.  —  A(ri.  n.m. 

182  Kunst  i«t  :'.,m<'i. 

Dan.:  Kunit  et  «llrTPifne  tolJ-frie.  (Pro*,  dan.,  M<.J  ^ 

183  Kunst  knn  Himer  aassbriiton  (aber  keine  £ier 

legen*!.  —  Lehmann,  4i0.li. 

184  Kumt  un  nicht  Terborgwn  bleiben.  —  Mrt. 

//.  4» 

185  Kunst  kann  man  nicht  kaufen.  —  PetH,U.4M; 

Simrock.VM:  KMe»mi;  UkmitH,  h 
i.MM.MsMoa.m 

AHMAfw  (m>i  Kaast  «aksst  mm  akfe* 
(Ist  dostelaa  potaaa  b«Uo  bmimMIIs  aaro.) 
Bmt.:  Kaast  iaa  aisa  aiat  koop«.  (Mmmbomre ,  / .  45$ 
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Kunst  I&sst  Bich  nicht  rerberpcn. 

Dan.:  Kunst  kand  ei  diflgaa.    (Prve.  .ian.,  if,f,.) 

.S:^u  (•</..  Künsten  Uter  intet  döUii»  aiRd      (druKb.  423  } 

Kunst  lehrt  Hühner  auBbrüten,  aber  nicht  Kin- 
der zeugen.  —  EiMeMm,  4n;  Mmaak.  9M. 
Die  Kunst  lobt  und  schimpfirt  ihren  Meister. 

Ilia.r  Kaaat  og  giemingen  priiter  mattareai  Ja  akiaadsr 
bsa  OgUB.   (Prot,  dan.,  367.) 

Kunst  macht  auch  einen  Lahmen  werth. 
Kunst  macht  die  Natur  vollkcimmen. 
Kunst  maobt  edel,  sagte  die  Sackpfeife  zur  OigeL 
Kaut  maobt  Ounit  —  Ummm»  dM.  l:  Mkr,  f»; 


186  Knint  kann  num  niobt  von  Bäumen  icbfttteln. 
iUm.1  XaasI  Toxsr  Ikks  pas  tr».  /IVoa.  «laa.,  VA) 
AftvMi.;  Konatan   wSser  inut  pi  TtU.    (Oru^h,  439 1 


Jttodtfa, 

187  Konflt,  köni'^Michcr  Hof  und  Meer  beiSfdem  oft 

die  M.iiini  r  sehr. 

188  Kunst  kl  Kitt  Lehrgeld. 

Lot.:  ilrtea  dia«untur  peeoando.   (Pküippi.  II,  43^ 

189  Kunst  lacht  über  Künste. 

iat.t  An  dalttdltur  arte,  (fücher,  17 ,  9S.) 

190  Knut  I8sst  nicht  verderben. 

Böhm. :  l'tn^nf  v  itPitf  r.krasa  a  t  ocgteitf  fttoÜati. 

Dan.:  Kunst  ar  lüjrkaalighedi  b»»u  og  tilflugt.  (Pr»0. 

dan. ,  MC.) 

191  Kunst  liuait  nicht  zu  Schanden  werden. 

Wenigatena  die  nicht,  wolchu  J- :u  V,  r>(uu«en  dient, 
ihr  achuttct  man  da»  Oold  haufcnv.  c:-  i  n  v,  .Schns.  Kin« 
TEBierin  crbillt  yüi»  der  noblen  Gi  ^olUcljuft  an  oiucra 
Abend  metir,  all  ein  Mann  der  ernsten  Wiaiunicbafl 
•ein  ganaei  Lebenxti  erwerben  vennsg.  Waa  KaMnOT Mit 
Keppler  geaohriaben,  wladarholt  aidi  aUiahrlloh  tIsI- 
taeta:  „So  liooh  wS»  aosb  kein  SUrblicber  geatiegan, 
«la  Kapplsr  stiag,  and  «r  varging  in  Kothi  Kr  wuaau 
nur  die  Oelater  xu  rergnagan,  dromUeiien  ihn  die  KOr. 
per  ohne  Brot."  In  uhnlieham  Sinne  lautet  die  Urab- 
Bchrift,  die  Kori^i'  <lfm  holllüchen  (  Kripdemann)  Bach 
gcweili",  h;kl:    ,,.\ch,   hi>^r  liO(^t  jutii  wiirncndun  Kxani- 

•1  ein  Foet,  dar  hobaa  Kahm  erwarb,  aber  tut  dam 


pal  aiA  J 
Weg  aa 


,  n;  Htm,  MIT;  Bnm»  /» 
jn^.: Qat  «rt  m,  parloal fsrt  a» 
Kunst  macht  muth|  Qott  liebao  daa  ist  guL  — 

Knnatmaisbt  narren.  —  FrmA,tt,9ti^;ibmit,l,U; 

Körtt',  3635.  Afri .  II,  4».  SchoUd,  IIM*;  SaUtT,  91: 

StmrocJi,  6097.  Ilraun,  l,  3099. 

Kunst  macht   nit  alweg  reich  vnd 
Frandi.  l.lü^.  Lehmam.  U.  SU,  M. 

Kunst  muss  der  Natur  dienen. 
Auch  in  dem  Siaaa» 
ergSnit;  eraatat,  vas  i 
Ifäm.:  XaastSB  bsdm  Batanaa  Ml: 
aataraa  fdij^tesuaar.   (Prot,  dam.,  tff^ 

Kunst  muss  mit  der  Natur  gebn,  aonat  Itatet 

sie  sich  selbst  zu  Grabe. 
Kunst  nehret  den  Mann,  niobt  das  gatt.  —  fla- 

aiadi .  1474 .  41 :  Petri ,  II .  43». 
ik.;  Obi  ha  art«  per  totto  lia  parte.  —  OU  hk  SMMSse 

Bon  pnö  perira.  (Mattam, 
Lot.:  Artom  qoi  ssaulUfs  sMo  aaafst  MPSiilar*  ftssl 

905  Kunst  nimpt  ab*  wann  man  sie  verbet)get  vnd 
nimpt  an,  wann  man  aio  braocbt.  ~  Butimä. 

483,  S3. 

Kunst  offtam  ding  vannag,  daran  groeaaatonk 

erlag. 

Utkt  An  ooBipaaaaUt  «aas  *la  «U  pant»  asfavtt.  (M 

Kumt  ohne  Geld  iet  AAsospid,  Annuth,  bat  nie&% 

Khron  viel. 

Kunst  ohne  Gewalt  ist  nichts  (wird  nioht  alt). 

—  Lelmuam.  //.  334,  107. 
Kunst  ohne  Glück  hat  kein  Brot. 
Kunst  ohne  glück  »chafTt  wenig  nutz.  —  ffentacft. 

1663  .  47. 

Lot.:  Art  aola  laborat.  citra  fortunsA  opas.  fAaaiMfe* 
1663, 

Kunst  olme  Gottesfurcht  ist  eitel  Gift. 

Xatf«;  SsS  aaodrit  itadinm  demuta  piotate  vaBaauk 
(BtwMd,  ist.)  —  Uoo  aat  Baaclra,  atsa  Ohiiato  pla* 
Wimm  aslra.  (loet  eomm..  M.) 

Kunst  ohne  Gunst  ist  vTnsonst.  —  Prin .  il.  479. 
Kunst  ohne  üebong  ist  verloren.  ~  l'ein.  n.  it.: 
Niederdeataahi  Oadarlraaat  Biobt  OTen,  derorgetteu 
ae  bolde.  (Panilo  dadtodt  qui  bob  axardut  artam. 
r««a..  &79.)  WaB», wia aaf  dtssf  Baas»  — aa ssslso ms I 
geschieht,  tVmIMim aur nltllaaKSaU  s>aaMat,aafsk 
durch  Hoffmamm  9tm  FaB«rMl«b«n  raranataltet«  Bsaa 
Ausgabt)  (Berlin  1870)  gameint  und  die  Zahl  beaeiehaat 
dlo  Numnu^r  In  Klammer  iat  der  latainlache  Uezamet«r 
beigefügt .  durcliden  7'uiini<-iu>  den  Sinn  de*  Sprich wurta 
auicudruck.  u  vHt  g^te.  Die  ^^^^^^^H^^^^j^"*^^^^^^ 

kölner  Anngabe  von 
214  Kunst  ohne  Witz  (Verstand)  ist  nicht  viel  nütz. 

Mhd.:  Kunst  »na  wityc  scliiera  xergtt.  (Coim.)  (Zin- 
gerlt,  •^t"  ,) 

915  Kunst  pflegt  kein  feind  zu  ban,  als  den,  der 
•ie  nidit  kau.  —  OrsMr.  Ol,  «i;  fiftwaa,  Jf. 

324.  105. 

216  Kunst  recht  man  nicht  auf  dem  Stoppelfelde 
zusammen. 

Sekmtd. !  KoBStaa  tags  iatat  aadJi  Hangara.  ( OnM ,  «C^ 
917  Kunst  achnitat  aas  rohem  Hob  afai  üsineB  Büd. 

Lal.:  IMdlolaaa  fldolitnr  artea  aaaoUit  noraa,  ass  slalS 
aaaa  ftooa.  (Pküippi,  I.  il8.) 

218  KftiMia  lind  BnuanqueUen  alles  Guten. 
Lat.i  Alias  beeonua  fsalaa.  (a«yboti,  38^ 

219  Kunst  HoU  ihren  Meister  <  hn  n 

Dan.:  FoT  koBStaB  akBl   mau   nm-gtuicu   «era.  fiVar. 
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Kunst  iultu  für  gelt  vnd  gut  lieben,  denn  '»ie 

igt  sicher  vor  di'Ti  illeben. 
Lal.:  B«(  ualct,  »ra  prsciUt^  »1  i«i  p«rtt|  *n  uUM  recttt. 

(Loci  onun.,  11)  — ,  .j 

Kiu»t  aiedrt  nicht  in  den  w^htntm  KleiderD, 
sontt  war*  sie  bei  den  Schneidern.  — -  U*r- 
tu^,  Brmm.  i.SOM.  Aört*.  am,  fimrMfc, COM. 

I  fimi»  iBb  wM»»»  «wMto  «■■■•-■■■AMtlB  M*> 
fSMor.  MC} 

Kunst.  Btrht  wohl  SU  tragen.  —  trtMWW,  If*  4U«r9> 

und  Betnut  richten  vioL 
Sonst  and  OwriflcMicl 
heit. 

tat.:  Adde  qnod  UgWiMilellM  UäUtK ßattH^i 
Ut  morw,  nM  autt  mm  ftSM. 

KunBt  und  ^c^chickto 

in  jedem  Land. 
BoU.:   Kumt  U  welko»  J»  «Ui 

Knnrt  nnd  Liit  tlMtt  «At  '«M  «tiBke  nicht 

thnn  kann.  Mrt«  fl, 
Kunst  und  V«MludbM 

ruiy,  /,  176. 

Kunst  und  Veretand  geht  tiurclis  gftnse  Land. 

i)än. :  Kluut  og  fonUad  er  en  mj-ndt  (om  gtokUi  i  aU« 
land.  fiVM.  dum.,  Kt.)  »• 

Kunst  und  Wiaaensohafi  geben  AaMiwnt  Iniw 

und  Kraft. 
Mkd.:  Kamt  Md  tC^Mjt  a'<<fct  <lin<hl  t_* 

SJ9, 1.;  ^ 
Kunst  vbertrifll  die Kr&ffle.  — /-f'iritci»",  lo«. 

Kitnat  vnd  gelehrt  aein  iat  bei  Armen  Silber 

icben  Gold,  bey  Ffintsn  vnA  HflRiit 


(Hambvmit, 


b«y  Reichen 

Edelstein.  —  Lehman»,  tn.  78 
Däm. 


im,:  Lardon  og  kanrt  »r  hos  d«  fattiye  mW,  ds  ilg* 


Oft  Ut  aber  jwik  i 
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24d 
SM 


laoh*  davon* 

Butt  VBd|{eMkiokliohMi  tau  dR  aMb  8kp4fr 

Etmit  «ad  «Twg*»**^  annchen  sticht,  das«  er 

für  wiU  sich  Eeuwt.piiQhiL  —  Mn.tf.  IM. 
Kunst  Tnd  KünstUr  irt  flottaa  Gabe  naldfor 

liluen  Werth.  —  iV/ri. /l,  429. 
Kunst  und  Lehr*  bringt  manchen  «u  Ehr*. 
mAw4i.:  KoMt  «oll  lAr»  «MBiai«  ttt  atofj 

iil^j^atea.  (Ont»»,  88S  «.dMO  , 
Knnat  Tnd  Weissheit  iat  «ol  zu  tragan, 
gibt  kein  Zoll  daaon.     iNrt.  ir,  <M. 

Kunst  vollendet  dfo  Katar. 
Kunst  ward  bey  Gunst,  gelt, 

schlecht.  —  Ita.Ue*.UT4.4J. 
Kunst  wiegt  mehr  als  Gunst.  —  Parimiakm,  m. 
Kazut  wil  gerete  haben.  —  P^tn.  U.  W- 
Kunst  will  des  Friedens  Gunst. 

Aiaat  paeom  PhidlM-  (PM»ppi,  l.  WJ 

Knnat  will  Fleiss. 

•Sniat  vrill  florote  iMbaa,  sagt  jener  vnd  kern- 
^  sieh  mit  ctoer  MiiiAa.  ~  lüMiNf  fl,». 

.Sjmrodk,  6109;  K5TUt1imiMml»,VH** 
Kunst  will  Gunst. 
Kunst  wird  durch  Bar  ffMfMK» 
Ijobt  abor  doch  «urheiisiAtod  v«» 
'  SBvot. 

iJk«  *  Q«t  art  a,  partout  part  ».   (Kntn^-j-  r ,  39  \) 

II»qa"  pr»«ininin  all»»»  OOl»  aU  MO  IPS*  Vi^» 

Kunst  wird  darabBniu 

—  /.tnm.iNii,  a,  884.  108. 

Kaust  wird  nicht  angeboren. 

lal..-  Nomo  na*oitur  artifex.   ('5fy6oW,  3»! 

Künste  sind  kein  Schnnpftaback. — ft*  .  

Man  bricht  nit  kunst  von  eim  ssaun.  —  Frwk, 
II,  IM*;  Ftiri,  II.  ***:  Goal,  l(»7 ;  Si»tl*r.  I8i;  Sintf 

rotk,  mi.  _  .   ^ 

M.:  OaodMt  ndoHbiis  artea  et  na  diWoiUm  nddans 


,4M».; 


 (a<uU ,  1067 ;  PMlipfi ,  i ,  U7  J  -  La- 

rlda  plertunqQB  ett,  et  palllda  turba  teboUtii,  t«i- 
Uoet  a  »tudii»  »«gr»,  »el  aagra  fmae.    (8ul»r,  Iii.) 
Ong.:  FaraUHAgÄ*!  »d^ak  a^  tudomtayt-  (d^aX.W) 

961  Man  gibt  mehr  für  einen  Heller  Kunst  in  GoU 
ala  um  einen  Centner  im  Zwücbmok.  —  B*- 
iti«<fc,  1677,  48;  Smler ,  *». 

9flS  lfaa.Ml  dwKunst  lom  StiobblAtt  anff  di«  letat 
.iMhaltai.  —  HM,  B^ut. 

SMI  Manchen  h.at  seine  Kunst  tausend  Thaler  fgtr 
Jcü^tci,  und  er  würde  viel  gewinnen,  weoa 
ihm  riuer  Mhn  Fftnn^  daräm  j|b«.  — M- 
icr.-m.  ' 

SM  Mancher  kann  sieben  Künsto  und  geht  Lcttejit 

SM  ifit  der  newen  «incern  knnat  eehert  man  Weiss 
und  Narren  über  ein  JcMIttb  TOid  irirfit  jknea 
•dM'Sail  i»  4iA  HönMT.      MaMwi..M.  ir. 

256  MH  «iner  gntm  Knoat  fcoflunt  nuui  HB  bäte 
fort,  s«^  die  Katze  zum  FnolM.  — 
4i0, 14;  i/wr/ifT,  Mi ;  Maön-fjr,  «8*;  Mlar.  «. 

Als  W  Ibr  mlil****«l>  Unaosd  JKtaat«  teif*- 

ittaM  bau*  «ad  deh  dann  vor  •Inam  Jasdbitnde  nickt 
T«tt«n  könnt«,  wlhrend  die  K»Ue  »nf  d«n  cnten  B»am 
kl«tt«Tt«.  „Der  i'vicbj  tumltL-  iUcE,  »lu;  Kitie  kaadt« 
IttMO  falMB  Tad  «i>ringen;  ftbtr  mit  jUiea  ipriogn 
IMsHS  ala  Jhe  bsboa  TOiHoBdea;  der  Paobi  wkrdiu- 


Xor  -  Ar«  portutmiawiae.  (Phiiippi,  /,  «2J  —  XnauMt, 
kra  dar»»,  fortona  i«eod«ro  curat.  —  SiMCTe  li  TWW. 
rrorlpBt  ««ptenti»  mulü«.  ■--  B<rt  valpt,  »r»  piaeilatj  M 

re«  iMTit,  *rs  mihi  rentat.    i'',aa; ,  luv.  i 

257  Mit  einer  guten  Kuns'.  kyni^  t  ü^^u  am  w«»' 

sten.  —  ftjn  ,  n.  476. 
2jS8  Mit  Kunst  und  Betrug  kann  man  wohl  foruon- 

man.  ^  l^hmann,ao,'i. 

269  Hit  KoDit  und  Betrag  lebt  man  du  fa^eJ^i 
iirft6etragaiidKiiaatai«MBd«»Bilft*.  («iM 

260  Niemand  Trann  alle  Künste. 

261  Nut2bi.ro  Kunst  gibt  Braut  un  Gunst 

—  C^n.-c      ,  101:  .s'iinrcid.  eü74. 

;iQ2  Ohiir  Kunst  8fl*»«^^|^^j®|^|J^^2i^iä%^2ild^ 
263  Seiner  Kunst  ilarf  sich  niemand  echim«- 

BoU.:  0««ii  eerlijfc  ni.-»[i  «chuno  itob  «IJne  kanit Ol  wISP 
naam.   (Uarrttiumet,  I,  «-j» 

2G4  So  jemand  hat  die  Kunst  zur  Hand,  i* 
er  Ificht  (>in  ViitfirlciDd.  —     »  i>'''"'''- 

S66  'T  is  kin  Kunst,  Kupman  lo  weren,  «*»  y 
bliven,  dat's  de  Kunst.  'UdenAurfl.;  —  W"** 
m#^,  4M7 AiW^  >  1079 ;  UautkiütnAer ,  I. 

SM  T  ia  Ulie  Kunst,  Geld  to  verdenen,  man  to- 
aamen  to  holen,  i»  daKunat  —  ^»^»^'^ 
Wl  Verstehst  dn  uoht  dabw  Knut,  so  lik  alla 

umsnnst.  —  Par&miakm,  MOS. 

268  Viel  Kunst,  viel  Mühe.  —  SMm,  «t«. 

269  Viel  Künste,  gairiaaa  Batllar.  —  Ässasriat, i 

tacJt.&SS. 

S70  Tiel  Känate  lernen  hat  seine  Noth; 
sie  kann,  so  fehlt  es  an  Brot. 

Moll.:  Kuuitan  Icm'n  ia  Terdriel;  »l»  in«n       ISWi ' 
acht  men  IS  siet.    (Harrcbunue .  I , 

271  Viele  Kanate  sind  vrabsonst.  —  ukvMam.ll.  W?' 

S7S  Vier  Sfiaate  kann  man  nicht  linden  in  der  wen 
BdlBWer  in  eine  Pickelhaube  treiben,  einen 
Baopen  baden,  daaa  er  weiaa  verde,  »eg*^ 
ohne  Federn,  nnd  an*  flsnam  Stodoiaw»«"'* 
Weist-n  machen.  —  $chal^ahT ,  I ,M. 

273  Vierzehn  Künste,  iünfzehn  Dngjfidte.^^^^ 


SM  Vil  kunst,  vil  müh  vnd  vnwirsae.  — 

/.  W*";  EgmMff,  SJO";  Gruter .  l.t»;  Pttri,  n.mi'^ 
U>r.  918;  SJuMri.  u-Jb-\ 
„Ma  tpriobt  aber  b«y  awm  handpri«« :  "'>«'  ,  -,n 

KlottaTdar  ■loh  Uf  an  Bai  an  Bü»d»r,  dir       ^  «od 
Kon.t  fort  briagan  oiaat«,      lirud  bettelt«,  »•»  " 
gtr  lu  .,ttUwi."   (K»a*r,  144».; 
Lot, :  Capram  portwo  non  poaiaxa  et  tmpO"",_1  m, 

(Buter,  9U.)  —  to  liUt  saiiaBia  jasaaiii«*" 
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YU»k^Hft,  vil  thorhe)-!.  —   Frariik.  I.  90^;  GniUr. 
t,»;  AMn.  //.  574;  6'imnKrfc, Kme,  a«S4. 

S7€  Ton  aller  Kamt  cu  jeder  IViit  ErlÜinuig  die 

grÖMte  Meiiiterin  i-^t 
277  Vuu  aeiuor  i\umi  aynchi  jeder  am  liebeten. 
878  Wu  helfe  d*  Kfinate,  w«im  m«  ^  md  «ribt 

Sff9  Wta  Jn&M  Eniut  vermag,  bringt  pft  der  Zufidl 

US  dem  Sack. 

JSO  Wae  nutzt  «QM'J^ipi^,  ]i;on  d9  yinwpipii  wm 

erfubrt. 

X«r.:  Sclse  taoiB  nihil  M*.  »Mi  t«  icixe  ho«  a«iaA  iHsr* 
(MHätr  /.  //,  90iS;  Sckomätim,  8,  iO^ 

Ml  Weleher  Xnat  and  TngMd  »deU,  der  Uefbt 

wol  nngetadelt. 

282  Wenig  Kiiast  vnd  Bücher  viel,  daa  ist  der  Nar- 

ren Frewdenepiel.  —  P»n.  //,  ej;. 

283  Wenn  die  Knnat  den  Eael  krtat,  mo  .hai  sie 


884  Wenn  tvor  ein  Creutzer  kunst  ii>  Gold  gefast 
ist,  80  gilt  sie  mehr  als  wenn  zehu  Plunt  (io|t 
in  einen  Sack  gefiilt  «eren.  —  Lehmann.  t9i.  M. 

■^|88  Wenn's  a  Kunst  wiirc,  konnt's  dt-r  Bauer  nit ; 
wenn'a  uugesuud  wuxc,  ihaX»  der  Doctor  uit, 
und  wenn's  a  Sünd  trtM,  •»  thiÜi  lAirer 
nit.  fScIutäb.J 
D.  i.  bdsohUita. 

J86  Wer  die  Kunat  kann  (vertteht,  w«ii),verr&th 
(vcrrathe)  den  Meialer  ilioht.  —  J^lir.,  JX.  4; 
Fruckiner,4t$i  ^diiMMMaat  AtüafM  eelMilerti|r<»  165S. 

Bsr  Vy  3. 

Kiu  Webtr,  der  Aufichluie  ubpr  die  (chlcaiaohe  Leio- 
w*ber«i  MbcB  mU,  Mit:  „I>«na  hmitf»  oeh.innr  naa: 

War  4e  Xaaai,kea,  «n?e<k  ^  MpfiF  «tan.**  (Mnur, 
MwmI..-  Din  koaalMi  flielli,  JtaUar  iUk»  bMmb. 

(RkotUn,  26.; 

287  Wer  die  Kunst  versteht,  fragt  den  Meister  nicht. 

288  Wer  eine  Kunst  gelernt  hat,  kann  überall  durch- 

kommen. 

Jbf  la  ogal  «wto  wt  piegia  IMe.  (F^u^,  UJ 
888  Wer  «ine  Kuitt  kann,  treilM  lie  ab  eiirlioher 

Mann. 

Dan.:  V«r  kyndlg  »t  du  ei  torder  »j-njig,  (Fri>r. 

2a0  Wer  CUR-  Kunti  niciit  vbet,  der  vergisset  aie 

bald.  —  iVln.  ;/.  TM;  Simnck.  ao$0;  JUrte.  ISM: 
ArsMB,  /,  wet;  fattmmm,  Dmtuk$  fcjiwiMMisftit, 

88t  Wer  freie  Kiineie  woUlMki,  MaftaMUgVIld 

bescheiden  wird. 
.898  Wer  gern  Kunst  und  W^ahlti  hitt»,  MMk*  tie 

nicht  im  «eieben  JBstte.  —  fiMi.int. 

lat.T  Wob  Jm«!  In  mollt  wwand*  adratto  iMto,  ipta 

a««iduo  f>&r1s  laborp  venit.    (Haai.  1703,} 

293  Wer  ui  Kunat  gelehrt  ist  und  geübt  im  Recht, 

der  iat  nicht  der  Leute  Knecht. 
884  Wer  keine  Konai  kann,  mnai  die  Boda  an- 

machen.  —  mndUfr,  XF. «. 

896  Wer  seine  Kunst  lergcn  kan,  das  ist  eine  knnst 
vLcr  alle  kuoat.  —  Uenuck,  »90,  M.  Priri.  U.  7JI; 

fjucif  m ,  403. 

896  Wer  sich  in  Künsten  exeroirt,  deraalb  «in  gnier 

Meister  wird.  —  Ebering, U,uo. 
tt7  .Wer  zur  Kunst  nicht  iit  gebona,  bat  VUSm 

and  Mühe  verleren. 
Lat.:  Ta  nitau  iavita  itoae  üialaeti  lOaMf«.  (Jbnm^ 

998  WiUtn  inKttMtaofliadlifM,  lan  diofc  die  Wti- 
ber  nioht  T«ffiUir«n. 

iat.:  Cxowai  bbUm  daokt,  m»  jndice,  T»t«i  ;  ozor  ok«at 
atadio,  tUt  licet  apU  thoro.  (StybdU .  mi.)  -  Uxorem 
Tataa  aoIlBa  m«  Jadic«  daeat:  nxor  oli-st  atndio,  lit  li- 
est apta  toro.  (Binder  ! .  1818;  //,  S460;  Sebald,  664  - 
autor,  4M.; 

899  Wo  für  die  Kumt  kein  Brot  im  Haas,  da  wan« 
dert  aie  au. 
Xal.-  OU  um.  manes,  im  aseaa»  «ü. 


3Q0  Wo  £unst  vnd  Natur  zusammen  koramettt  dn 

_gibt«  gute  Meiater.  —  P9tn.U,mi. 
an       nA  ^1  knnat  vnd  herla  iat,  da-iat  ?lel  g^ 

schreya  vnd  hocherbriistens.  —  Grvter,  l,  »e. 
Jlfiß  y»o  viel  kunsi ,  da  ist  viel  Weisheit.  —  M.  Wolfg. 
BüUntr,  toitipLjMiium  dtr  Lufik  ( Leipiig  1574),  Nr.  4. 

Vgl.  Über  dii'ite  tontt  noch  Biigtads  ia  (U>  Bpriob. 
wörterlluratur  ervrShBtan  B«lqifl«iL  IMiM  ks  8äpa- 
pnmt ,  Leipzig  it»69 ,  Mf.  SU.) 

8Q3  Wozu  iat  eine  Kunst,  die  nichts  in  die  Mehl* 
tonne  bringt  wkd  kWnen  Speok  in  die  Wnxfi 

gibt. 

MeU.:  Waartoe  dient  eone  kamt,  die  aMs  %0ß  8e  aelttM 

*■  .bwDdt.   (Btarebom**,  /,  458*».; 

304  Zu  viel  Kunst  ist  urasunst.  —  Koru-,  36.'«- 

*30ö  A  ies  voller  Kinste,  wie  de  Sau  voller  Moa- 

^ten-HRaae.  —  JMiaaaa,  iw;  Oamaids,  tM. 
«silwMf:.*  Baa  Is  MI  aad  XJMoaa  um  aa  koosf  ataafeal. 

(Ornu,  ao»^}  •  " 

*306  Deine  Kunst  geht  betteln.  —  flia«». 
*307  Eine  brotlose  Kunst  treiben. 
*308  Einem  seine  Kunst  zeigen. 

Frt.:  Serrir  4  quelqa'na  pUt  d«  loa  m4ti«r.  (Ltreum, 

II,  104.; 

*  309  Er  hat  dar  Knnat  von  üm.  einen  gnten  Mor- 
gen geboten. 

Mi  m  1 


MLf  HQ  hsafi  8e  Jteaal  vaa  vene 

(Warrthamif,  7,  mK) 

•310  Er  hat  Feine  Knnst  in  Hamburg  gelernt. 

An  der  Nordkttite  D«ata«hlaB4i,  aoeh  In  8«liwadan 
MMaohlich«  Badanaart,  wm  «B  aaäaa :  Sa  laistst«eiias 
•Mhtigaa.  ,4ab  iMk',  «la  das  •pfMamHaol.Mtae 
Kunat  in  Hamborg  galsnrti**  (Cartin,  Dtr  SleUptrtrtt«r, 
ätttttgart  1844  ,  S.  IMj 

•311  E;  'ist  der  Kunst  pur  vbers  Noit  lad  üjir 

kommen.  —  LttmuMn .  m . 

Ding  gftr  woiil." 

*312  Er  ist  seiner  Kunst  mächtig. 
r^4U3  Ek  iit  meiner  knnat  meiater,  waa  aoU  man  vfl 

•SldSr  versteht  (nur)  die' 
Parömiakon,  141. 
Htnüich  dia,  m  umn  and  sa 
*315  Er  versteht  die  passauer  Kunst. 

Di«  paaaaner  Knnat  baatand  odar  beataht  darin ,  aioh 

hieb-,  itioh-  und  kogalfeatiu  machen,  »odaai  Kugel  und 
8*bal  abprallen.  Der  Henker  in  Pas^&u,  von  dun  tie  dca 
Namen  hat  ,  gab  den  Soldaten  pa|jicrau  Zeticl,  olnea 
TLaltTB  f{rnüfi  zu  viTBchlingi-u  ,  die  mit  einem  measta- 
gauan  i^tampal  badrackt  und  mit  wondarllolttn  Kalchaa 
Mesaka  veno,  waenaah  als ,  asiasf  VaraiolianuBy  aackf 
so  fisal  fanaoU  «ardoB  aoUtaB.  daaa  katna  XbmI  rta 
tOdten,ketn  Schwärt  ■iaTmnoiaaBk&nne.  DieaaKSMl 
braohta  Ihm  Tial  Oald  «in,  Wim  daaa  jeder  xu  lelasaa 
Vortht'll  rechnet,  der  dia  Dummheit  der  Menschen  tum 
Vonicnnlz  uiacht.  Zahlreich  waren  die  Mittel ,  a:ch  und 
andere  fett  oder  Rpfrorcn  an  machen.  B«br  alt  lind 
die  Noth-  nnd  Sic»{s  -  udar  Sanet-OeurHithcDD  Jon  ,  die  in 
▼araehledenar  Waiie  oefartigt  wurden.  Nach  Allerer 
SUta  Mlltan  ia  dar  Ohfiataaeht  aaawaiMhafta  JaBt> 
fcaoan  das  laiasB*  Oam  im  Nbomb  daa  TevfeU  apia- 
a«a,  websn  aad  nthan;  aaf  die  Bmat  wurden  aw«| 
BSnptcr  getMekt,  daa  rechte  ein  hSrtiget,  dai  links 
wie  ICOnig  fieelzebubt  Kopf,  mit  Hnrr  Kronr'.  Nach 
•pdteriDBraneh  maitte  daa  Nothhemd  von  Mudchen 
unter  aieben  Jahren  gefponnan  sein ;  wurde  mit  be- 
ioadam  Krensnkhten  geniUit  tmd  mutete  verttohlen 
auf  den  Altair  gebracht  werden,  bia  drei  Heaien  dar. 
tibcr  RcleüBn  waren.  Ein  lulohaa  Nothhemd  wurde  am 
SehlacUttag«  unter  dam  Kleide  BB^eiegt.   Andere  Ver« 

*SS^iB^>nMiMi^^         S<Mtf^'(8e  aSa^turtai^ 
linken  Arme  ra  tragsa  pflact«  oder  vanehlaekt« ; 
alte  UexeakrAnter.  Wegvwafl,  Seaot  .Johanniekna^ 

AUermao  nah  »misch  n.  b.  w.  wurden  zu  Wurdiegea 
Terwendet;  aui  kriiftisalen  war  il;o  jjfheiuiiiisavnllo 
BcUwnrzel  u.  s.  «■.  (  Vgl.  darüber  (r.  Freijiirj.  .<ui  drin 
SoläaltnUbtn  ultur  Zeil,  Leipziii  l-j'.'.)  Viel  Aehn- 
Ufthea  mit  der  paaaauer  Ktintt  hat  ei,  wenn  Prieeter 
Blatter  mit  frommen  Bedenaarten  Tertheilen,  die,  aaf 


der  Brast  getragen,  auch  gegen  Hieb,  Stich  and  Sehuia 
alafcaaa  asflaa,  aieh  abea  la  daa  manae  1866  ebenao 
wsada  tswihsiliabea,  als  Im  voilgaa  Jahrhundert  der 


▼omrapite  geweihte  Degen  dee  etterreichiechen  Feld- 
martohalla  Dann  gegen  Friedrich  II.  von  Preuaaen. 
(VfL iBrona,  UUMM  «Im  J^iMmm,  Bd.  4,  Hr.  Stf.) 

*816  £b  eiad  bvofloie  Kfinete.  —  AaiMi,  w. 


Digitized  by  Google 


I 


1733 


Kvaatgriff  ~  Slliutl«r 


KAnsCIieli — Emu 


17M 


broo<Ulowe  kiuiit«n  mu  awe  kinderan.  (Barrtbomit, 
•317  Ik  hewwe  dat  hl  de  Kuost  Wrt  —  DähMxi.  seJ». 

rn  Stru!ii  nd  gebilaohUcfct  «■  »  UMB,  dMI  iiuni 

.\t'a>K-''>'Mt  bei  Atr  WMitikmt  (Hafcwrwk)  w 

notuoieu  lukbe.  , 
•818  B^e  Kunst  ^'eti(  lüich  dorn  April. 

hW«!  mit  VereUind  «iU  Schfttae  gral>Ml,  4*r  niui, 
ymm  Vt  «M  IwMbsD  will,  ein  Uwaw  mit  drai  Ki«m- 
Mtt  lHk«Bt  MB«C  g«ht  die  Kamt  oMk  diu  A.ptQ." 

8«me  Kamt  su  Mukl  bnng«ii.  —  JNUricfc.  AiA 

Atr  Weiiheit,  l. 

•SSO  So  ista  koi  Kunst,  80  fMrillBl^  doT  Vkxt  VOn 

Doctor  a.  Vlm.) 

•  Von  Kuuslgiiffen  leben. 

VoB  Bftuken,  Schebaeraien,  B«trag«Teieo,  Intrlgnec. 

1  D%  geben  wir  KäJuU«r,  Mgte  dar  Sduüiflicker 
nun 

%  Der  ist  ein  Künstler,  der  das  macht,  wMaoilWr 
kun.st  I8t.  —  Li*mo»i»,  «M,  ». 

3  Dio  beatnn  Künstler  haben  das  weaiglto  galti 

llrm^th.  Ugä,  X6;  Pfln,  il.  IM. 

VVjia  nie  leiobt  aewionMI,  dM  vnMkm  Mclll» 
Dftrakuir  bezieht  sich  dM  boIUadiiob*  Bpriehirartt  !>• 
kuntt  moot  regel  hondeo.    (ffamtomh,  i,  Mf^ 

4  Die  grusHten  Künstler,  die  ftrmatan  ficilUsr. 

Aflfct  Baut  MuMC  mult»«,  noitraque  fama  hme«.  (ftMffi, 

6  Die  'Künafcler  luNa  lioh  gern  du  Oliren  mit 
Lobwnrteen  reifwn. 

Jnf.f  Bpirittt*  Bit  pura«,  qn»invi»  «im  corpore  magno. 

6  Em  guter  Künatlcr,  eiii  äLliIechler  üandwerker. 

^  MraiWti,/.  Sil' 

7  Ein  KCnttkr  neidet  den  andern. 

U.1  Ii'aatia  k  <k»  gU  •rtiflol.  (Onal,  tH.) 

I  £s  mast«  ein  guiMT  KfiasÜer  leyn,  der  es  ■Uen 

recht  macht.  —  FiN,  II,  IWi 
9  Ks  wird  kein  Kfinatler  eeboren. 

Z>üi».;  Kuuit  \U  h«T«  tüd.   (fmw.  IM.) 
Holl.:  Nicnuuid  i*   mot  kauft  gcbonn.  (Harr«t«mte, 


I,  448  »J 

10  Groaee  Ki 


 ^iintUer  werden  gemeiniglich  Batteler 

öder  Narren.  —  ft*-».  s«o. 

Bott.:   Qroote  kunitenMr*  ifedljcn  lelden.    ( UarrtboaUt, 
I.  448''.; 

11  Je  gröesor  der  Künstler,  je  kleiner  der  Christ. 

—  lUiiil ,  Naveüai,  ttl. 

15  KfiniUec  haben  weder  Gunst  noch  Geld.  —  Pein, 

18  Kün?tlcr  seynd  jnuner  die  ertten  im.  Kacnn* 
!V  —  l^anA,  /,M^:  Mrf,  11,41»;  JImM« Ml« «; 

L''iui.  1  .  jf'O.  Vi.  ti-fimonn, ff, m, Nj  n«iista,eM; 

A'uric  ,  iMl.  Uraun.  i,  UOO. 

BroHtU  mOCMS  MkasallMk  Ml»    flarrt»$chif  mit 
„  gelehrt«!  Bad  ItlHIStllSSW*'. 

14  Vor  zytten  war»!  hoch  geacht  kunstler  vnd 

haust  ytz  gelt  so  haust  du  er. 
bat.:  Profait  ingenium  quoodam  ooluiu*  p»r  Arle«,  nnno 
Vlilct  ad  mandam  Bil  niii  divitime.   (Btbtl,  Libtr  h^mno- 
rum,  1401,  8.  137.)    (Vgl.  J.  FnxHck .  im  Archit  für 
neuert  Sprachen,  XXXJX  , 

Ib  Wann  de  Künstler  kücmt  met  der  Kunst,  dann 
ea  de  Läppet  all  met  de  Gelle  futt  (üHHshg 

—  mr«MM.  a,  186, 49 :  wotMt,  n.  in. 

16  Wenn  der  Eftoetler  geht  oMdl  Brot,  ao  lektot 

die  Kunak  Votk 
It.:  8*  BUMi  U  awerf«  1MBM  nsiU  fAswwVa.  IB.; 

17  Wenn  Kfinstler  von  Künsten  reden,  80  rtehets 

Wül  in  der  Well.  —  i>rtri, //,  661. 

18  Will  der  Kiin.4tler  Brot  ina  BaoB,  ao  plaudert 

er  die  Kunst  nicht  an». 

/•.     I.'artoflce  valcnte  cel»  U  »ti»  »rte.    (l'ozza)ha.  16.J 

•19  Du  biist'n  Künstler,  schittst  bi  hellem  Maon- 
aebtn  iip*n  Seebaer,  dafn  Un  Sebrift  afibt. 

BüiL.    lloe  meerdoi  kunslSaMB,  hfle  WtUtM  Angltoli 

(■Httrrrtor««.  /,  «iS"».;  .      ,  _ 

•M  Kr  ist  ein  KaniOer,  wiadaa  Sobwaa  aiB  Op«m- 
•tager. 


•21  Er  w&re  ein  Künstler,  wenn  er  aus  Groschen 
Thaler  madiBa  kSnnte. 

KüxiBtllota. 

1  Der  ist  künstlich,  der  alte  Beltz  aus  Milch  wa- 
acben  kan,  daas  aie  new  werden.  —  Ukmawu. 
m.  u. 

•2  D6a8  woar  kinstlich  gegeben. 

Ib  Besag  auf  «In*  folne,  witiig«  Antwort.  „Ich 
rufllPiQ  (riifin  ihm,  nUmlich  einnm  Tiehrborechen ,  d»r 
Wogelt  fitu'4  \'>'r3tliL>u»  i  ostrilfl  \mtJ,;u  sjUt*);  «r  tnOBt, 
Bit  hixl  ai  uich,  icb  ruHtem  noch  n  raol:  Kam  hBr. 
«0>,  aoBt  B,  «lUaMr,  an  ne  Josgou  wie  ich,  dOHT« 
Bteh  oUs  DInte  Witten  >,  and  koam  niob.  Dou  war 
UBStUeh  gagabtn ;  e;  dt«t  du  mer  Dich  gettohlen  wirtt." 
(KiUtr,  ISO*.; 

*3  Er  iat  eo  künstlich,  dass  er  einer  Fliege  Beine 
einsetaen  kann. 

•4  Er  thut  sehr  künstlich. 

In  derUagaDd  von  OOrlitt  tob  jenuud,  uir  «ehr  vei- 
•chikmt,  blod«,  siavwUeil  IB  s«iB«m  BtueliBMa  er- 
scheint. 

^""Kns^e i f e r  '  lielien  rasche  Modulationen. 

>)  Leute,  di«  tou  der  Mutik  leben  and  detliBlb  dBB 
Namen  fttlMWi  «sU  tto  ihft  Xaiat  vMta. 
Xnaatrela«. 

•Er  macht  e  Kunstreise,  —  Tendltu.  99». 

Kr  blatten  «ich  unter  irgandeineiD  VorwBBd«  dweh 
die  Welt.  Kio  bettelnder  Jod*  aas  Polsb Maate sslM 

Reite  nai  Ii  HerliB  «iB«  KOMlnlie,  WBU  M  «IbB  KVMt 
lei,  ohne  Oeid  »  reltto. 

XuxustatHok. 

1  loh  heb'  auch  «in  Kunstatöck  gemaobt,  aagte 

der  Sebusterbube,  und  er  aeigte  ei»  Fear 
Sehabe  ebne  Sohlen. 

ffMt«  9mwAmt  «HB  InuutetBk)«  komen,  «ei  CrUpijn,  «o 
hij  masktn  «en  paar  eohoenen  «onder  lolen.  (Harrt- 
boitUt,  I,  448".; 

2  Man  muss  es  lassen  ein  artig  Kunststück  ae^n, 

ein  gewisse  Prob  anaa  einem  anssgues,  blick 
oder  brant  Silber  oemen  können.  —  Mri, 
ir.«<o. 

3  Wer  Kunststücke  macht,  ist  kaiii  Kftoatlcr. 

laL;  Artle  Mt  tegcre  arUm^  (FttdUr,  », 
Kunterbunt.  . 
•Dat  geit  kunterbunt  to.  — •  rrfa<l*isr», «M. 

Ktin«  .  , 

1  Kömmt  Kunz  hin,  k<Miimt  Ileini!  wieder.  (Jena.) 

__  fi-rl.'M;  ,  404  ,  ,  i'.l  :;.  ,  A'if^i.iril,  Wl  ,  6. 

Kunr. ,  Kourad  =  Kuhurath;   Heinrich  ea  hslmHoh, 

t.'ig. 

■2  ivumiit  nicht  Kuntz,  so  kompt  dodl  HeiotB. — 

Crvter .  III.  f.».  /.i'Ariiitnri .  // .  J.'5,  91 

3  Kunz  duldet,  was  Hinz  verschuldeU 

4  Laufifl  Kuntz  weg,  ao  konUBfe  Heinti 

/>4.Tjor.,  1.  23. 

„Die  Hi-rreu  «ageu  offl ,  lauflt  Koni«  weg,  SO 
komt  Uelntz  wieder i  et  getohicbt  aber,  wenn  ea  Kants 
4MI  HslBtxeu  tagt,  wie  ee  Jhm  gangen,  eo  bleiben  ata 
MdB  dlBUtieu.    (Lfhniann,  13S,  !t8.; 

Orando  abeonte  Henrleui  redit.   (Fittor.,  Y, 

6  Wae  Kma  ges&et,  pflegt  Hinz  zu  ernten. 

6  Wen  Enna  nicht  lobt,  den  lobet  Ueinae. 

«Lobt  dSB  frommen  niebt  OoBtsa,  SB  teM^JlBi 
HsiBtsa.»  (Bmitch,  6-i6,  n.) 

7  Wenn  Cnotz  mit  Metzes  tanzen  mag,  in  hun- 

gert nidit  ein  oantien  lag.  (8.  gshwHisa.)  — 
•raa«.  Wwh..tt.lsflssl«r.  r.iS». 

8  Wenn  Kunz  und  Hana  sieb  kiatieB,  Wae  bat 

Paul  dabei  zu  schwatzen. 

BlBBBBteD:  In  den  Streit  der  Onrke  und  dee  Kftr> 
MsbM  aiioht  eich  die  Arbuae  nicht.  In  Kleinrnailaad 
aast  man:  Der  Krieg  der  Eiohel  und  der  Ecker  beiUhit 
die  Wallnuii  nicht.   (AUmann  V,  97.; 

•9  Aem  a  Kunza  gaya.  (8.  HstelaoobteB.)  (Ottimt.- 
SdOm^  —  iVler.dO. 

•10  Da  fragt  Onotaeti 

J,  m;  Hmtuk,  MS.  II. 

Lat.:  Non  eit  cur««  npposl 

nc-at  framentum.   (BmMtk,  6IC,  S4.; 

•11  Den  Kuii/.eii  mit  einem  spielen. 

Sic   wUr..irii    Pich    unliTlangcD ,    ruir  iuD 
Irkben  und  den  Kiiutieo  mit  mir  KU  tpieleo." 

•12  Kunz  ohne  Sorge. 


tawH  TB- 


Hat  ra 
(Grim- 
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*13  Konzen  und  KJausen  rufen. 


Und  raffen  Cous«n  und  Clan(«n. 


(Bar ad,  Sa- 


tiriKh-didaktiiche  GfilicKtr  aus  Jt  ertten  U.ilUf  du  15. 
Jahrhandertl,  KtuttgmiiMiä,  V,  Hi>'i.)  (S.ücüwätMr.) 

1  £8  iai  kein  Kupfer  nodi  ao  roth,  dM  «icb  nicht 
ftr  Gold  ansg^bt.  —  AHmmm  T. 

8  Für  Kupfer  eine  kupferne  Messe,  ■'Glast .  Lande*- 
und  Lutiurgeiditckie  von  Würlemberg ,  6müad  1808,  S. 
5S7  .  U^ 

3  Jeder  hak  (  IlmIod  bedüukt)  sei »i  Kupfer  für  Gold. 
—  Ojiti.  3J1,  öunrock.6106.  &ür(«,3171;  Braun,!.  16M. 
i>(m..-  Kahm  mtum  beu  kiohtat  er  fod.  (»ok» 

/,  366.J 

A  Nicht  aus  allem  Kupfer  werden  Pfennige  ge- 

macht. 

*5  Dabei  kann  kein  Kupfer  gemadit  werden. 

Et  kommt  nicht!  d«b«i  beraat.  Der  to  DurlMtWa 
(  Pe&n«jrlrAni«n )  ericheinende  Moffmultrm  «Btult  (P«» 

bruar  «inen  Artikol  in  dem  «of^enMinten  Penn- 

s;lvitni*cb-I)euttcli,  lu  dum  ci  hfi*it:  ,.Sülly  »»St, 
ot  vvitr  all  für  Kat/  otiuunLT  lang  lehne  xu  geben 
(Ikuge  Ilrirath>Kt'«iu  Jh'  /»  mm  tn-n),  wenn  mer  wirk- 
Uob  en  N<>«i-hi;i]  (notion)  hAHe  lu  heicrn:  w  wftr  g** 
MUtfMt  (»ati.fy),  dsM  bei  ett  daa  0— falthjn 
k«li  Kupper  gviBMbt  ww4aa  kennt.  <* 
,  *6  Er  handelt  mit  Kupfer.  —  iavpm,  MiM..  4»:  Bmt, 

I.  2C7. 

Kr  ist  flllru^{.  Audi  von  dctuu.  .lif  infolKi'  atarken 
Trinkern  v\\te  kupferrothe  hüben.     „  I>ats  er 

Maan  Bi«iiiUcb*u  rotlicn  Kauim  l><  K:t-i!.  auch  mit  Kupfer 
n  bandeln  tieb  murkiicb  horvonüat.-  {atmpUc,  lüM: 
lU.niVrUngfr.)  »  . 

*7  Einem  Kupfer  für  Gold  geben. 

Mkd.!  Ir  habet  mir  ^o«eii  ({ohie  knpfbr  uide  bit  gtmgaa. 

(Rngtthari.)   (/injnlr.  "ih  , 

*8  *8  Kupfer  schlet^t'u  ms,  mr  riiuass'it  vcr/itni. 

Von  «olclian,  die  von  violein  Woiatrlukeu  ein  Kupier. 

Xapferberger. 

Kupperh«  i  i^'t'i-  s'  iii  au  Stnadtloiie. 

Im  rmkreine  der  klfunn  ■chlrsischeti  Iti  ri/.t.-vdt 
Kupforbi'r«,  um  irniii-  Ii  Irin  Kliunon  f\w  W  i  ml:- 
koit  beizulcgeu.  Kupferberg  ist  cino  der  kliitisten 
SUMt«  Im  MbiMtoobM  BiweDgobir^<\  Aach  in  nn- 
dem  XrclMB  Mbtint  aleh  dar  Volk*«iu  kleine  8t*dte 
ftx  des  genuatwa  ZvMk  a«Niwkaa  an  kaban.  (S. 
Bothaabttrg.) 


'Er  hat  sich  ein  Kupierbergwerk  an)relegt. 

Till  Pin  kDpfartebaaaaBaalaigariaht.  iSmrtorUmtfIx.) 
JLupferpfennlcr. 

1  £in  Kupterpfeuuig  prjlt  nicht  so  viel  ele  ein 
Silbcrtbaier,  aber  ir  gilt  auch. 

Dia  Bneien:  Ein  Kupforkopak  gilt  aiibea  daa  Oold- 
rnboL   (Altmann  Vt.  509.^ 

S  Kitt  KopfcrpfeoDig  in  der  Hand  iet  mehr  wertb 
ele  ein  Goldbarren  in  der  Erde. 

Dan  BUB  Biebt  welta  und  benntzen  kann. 

3  Ein  Kupfei  pfenniLr  k.uwi  nicLt  von  SüImt  sein. 

den  Kopektin  aui  Silber 
•na  Oold  aoblagan.  (AU' 


Woun  man 


Die  Kusaen 

aahia«t.  wird 

mann  vi.  S99.; 

4  Ein  neuer  Kupferpfennig  |^&Qzt  mehr  ab  ein 

alter  Thaler. 
Sapferaohmied. 
1  Er  iat  wie  jener  Kupferecbmied;  denn,  waa  er 
sieht,  das  nimmt  er  mit.  —  Mx.  n. 

8  Trillitliiri.  K  ipf.  rs«  In  i.  1 ,  trillalari,  Kessler; 
wenn  du  willat  mein  6chwager  seittj  so  nimm 
dir  meine  Schweiter. 

Xuppel  fParh). 

1  Ktne  Kuppel  inachl  kein  IIuus  zur  Kirche.  — 

.Mli!,,\-in  \  ,  133. 

2  Wer  an  der  Kuppel  des  Himmels  steht,  der 

steht  keine  Leiter  mehr. 
Kuppel  It.iiid). 

In  ilcr  kuppel  muss  der  schwücher  des  stärokem 

truw  vnd  vntrew  folgen.  —  IdtaMi«,  tw,  so. 
Znppela. 

«Kuppeln  vnd  anff  dem  8ej1  gehen.  ~  Jfoftaiy.  isi* 

Kuppelpelz. 

•l>cu  Kuppelpelz  verdienen  (bekommen  haben). 

—  /;■>.;.■,.,, 

Der  L>»hn  fUr  Koppalai.   Kitüti»  AÜict  aar  KrUnta- 
nng  Iblfanda  Stall«  aas 


ihr  vor  (vorertl)  den  Pcli  crxoh  and  dann  beide  ron 
der  Htampfmulcn  ufutundcn."  Fur  das  heimliche  Be- 
»orjjiii  von  Bnefcheii  zu  eiucm  Htelldicbein  haben  Jio 
Jfc'r»nxo*en  dio  Uadeunart^  Iluhiichpn  traf^ou  (Porter 
nn  poalat),  dia  einer  ichimpriivii':!  Abf>-rttifuuR  ibra 
Satataknng  vardankt.  Wenn  mau  oämlioh  in  ItAliea 
Jamid,  dan  aan  a«[  dar  Xnptalat  «tviiebt  batta, 
wlppla  «dar  ait  dam  ScbaallgBlaan  baattafle,  >o  hing 
man  an  aeine  Flute  fwat  labaafla  Hubner.  Dies  hat 
folgenden  Urund.  Leute,  die  aieb  mit  Betorgnng  jener 
«illot«  bertti«t«<n.  truijen  gewöhnlich  HUhnür  feil. 
Lfntcr  den  Klüt.  In  d- k  «r  issten  oder  fettoten  Hahna 
■  teckte  d»'r  Iir:i  !,  imis  der  Dame  icbon  bekannt  war. 
Der  eilte  luin .  .U  n  man  bei  dieiem  Oetcbaft  er- 
tappte .wurde  uiit  dem  Scbnellgalgen  bettraft.  An 
aaiaa  naaa  «nrdan  nwaiBUiaar  befottigt,  die  itiu  hLn- 
nnd  bamhaakaltaa.  Wahrasd  in  Italien  laage  leda 
Knppalei  in  diaaar  Walte  baatzaft  wurde,  begaOgl« 
aieb  die  Franioaen  mit  der  obigen  Bedenaart.  CwSra* 
back  II,  -Jf  flttumpart'-rt  thcilt  darüber  aut  OberOetM^ 
rcKli  Foli.','ii  ii •^.  11,1t:  ,,Kiuo  dritte,  weder  xnr  Faaailla 
de»  Uri4ut;i,'.iiiis  iiiu  li  der  dor  Braut  gehüriRe  Pprson, 
welche  uunr  ir^ji  sjui  uipin  Vorwande  eich  .irn  .Gel- 
tem det  Mjidclicne  begibt,  um  das  man  wiTtion  wiil, 
nad  allgoAblicb  da«  Oesprftch  auf  ilio  \>rmittclung 
dar  Heirath  hinlenkt.  Diete  Per«uu  bekam  eiutt,  wie 
et  noch  im  Vulkirnunde  beiaat,  «aaa  «a  ibv  neläng  dia 
Heiratb  «s'tammz'tragen an  Stand«  an  bringen,  ala 
Lohn  hierfOr  einen  neun&rmlisen  Pclr,  den  man  Kap- 
pelpelz nannte  ,  wahrend  man,  wenn  er  abgewieiea 
wtirde.  »BRic:  Er  hat  die  Hoaen  (a.  d.«S)  gAriatt.** 
Jloii.:  iiij  hft'ft  er  de  fSItbanMa  aaavwdliBd.  (Kmrrt- 

/■orir  t ,  I.  44i  ».  ) 

Kuppler. 

1  Dem  Kuppler  ein  Paar  Schah  und  die  Hölle 
^  dant.  —  Simnek.  «lOS;  Idrr«,  9SIS;  Brom.  I.  UOI. 
8  Kuppler  vn<l  Ehebrecher  gehören  vnter  ein etrsyK 

—  Henixch  ,  7y7,  ;H.  Pvlri,  II, 

Ein  jOdiioh-deutichcs  Sjuii  hw  irt  .n  Warschau  »teilt 
Kappler  uud  LUgner  i:u-.u4i!u.':j  :  es  sagt:  A  Sobad» 
eben  (EbeTermittlcr )  inu»B  lein  a  LugDcr.  Kr  wttrde, 
meint  et,  ;tontt  >n  wenig  Uetcbaft«  machen,  m«« 
Wfk  tlort  aneh  tob  den  Knpplani  nad  Sbettiftem :  A 
Mmdehen  i«  wie  a  Mtthl,  um  flira  Kadaeligkeit  anaa> 
dantan.  J>at  Klappem  gebart  f  n  ihrem  Haadwarfe. 
*8  Er  hat  den  Kuppler  gemacht. 

n  «  Varbindaag  «iagaMlat  «ad  bswlrkk 
Kupplerin. 

Eine  Kupplerin  reieht  <kr  endem  die  Iliilr*  — 

Parömiakon  .  3044. 
Kttpaaok. 

•  In'n  leddeni  KäpeMik  (Kflhel)  verwahrt  -  Bich- 

Kur. 

1  Der  hat  Kur,  der  iiat  Angst.  —  Sduma.iu»^: 

Ha»*l. ,  ii  :  Pt$tor.,  IX.  M:  firaf,  ffS.  MM. 
Wahl  hat  oft  ihre  grotten  HchwierIgkaltiB,  heaOB 

der«  bei  Er bthcilungen ,  worauf  v»  iiioh  basptHOblMl 

be/ieht,  wo  der  Aellen-  thriltf  nn  I  'Ut  JOngere  wtblte. 
S.  Wahl.) 

2  Es  ist  eine  gewagte  Kur,  den  Doctor  zum  £r^ 

ben  einsetzen. 

Sekw^!    Otaker    Cur,    nAr    LAUaien  bUlr  irfMaM. 

3  Langsame  Kur  ist  die  sicherste. 

4  Man  muss  nicht  ohne  indicia  certa  zur  Chur 

srhri  iti-n.  —  /.Wimunn.  83,  4. 

6  Yöl  Kör,  vol  Uadbröghan.   (SurAfnaj  —  Johan' 
am,  69. 

Viel  Wahl,  »iel  Kopfbrecheti ;  viel  Wahl,  viel  Qual. 
•6  Einem  die  Kur  mit  Kicnruss  machen.  —  Tmd- 
Iw,  252. 

Um  eine  anmaiiliohe  A&forderamg  aiullekaaweiaan. 
*7  Er  hat  die  Kur  verfahren.  (UtMmftiuJ 
*8  Verflixte  Kuren  1 

Aaimf.  vraa  aaaaaber  «««NM  swalwWkt.  BtUti  (Sttu- 
frftttr,  t,  V»)  ba«:  Terflasbt*  Knna.  leb  baU  die 
Bedentart  aber  fbat  aar  In  der  «man,  wbeUsadaa 
Form  gobürt. 

Kftrans. 

1  Ks  hilfft  kein  knr;sM  für  den  todL  —  Fnuuk, 

II.  165";  Gruitn  .  1.  H;  >V(r..  U,  742. 

9  Eürass  und  Lanze  reichen  niefat  IBr  den,  dem 

Herz  und  Degen  nicht  genug  sind. 
3  Wae  nfttrt  ein  Küraas,  wenn  kein  Herz  darunter. 
Mn..*  B«ad  dasr  «tnrk  bmis  pa«  aUalTaade  bryat,  e« 
gada  pU«  t  raddar  nunda  baand.  fFn».  aan. .  \VT.) 
er. 

Anch  hundert  Kürassiere  können  keinen  JNuck- 
ten  beranben. 
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Eürbaam — Kürbis 


'TiSSlfovMWfr  l-  lOehi  (mOAU  im  ttiSatm  findet 

^fdrnfiii'j  "  —  DannvW,  IW;  MMm«  SM;  fMUMMM» 
/V,  14S,  S4^:  Slürenburo,  6I''. 

•)  KttTbomr=Bknai,  den  mia  pillfond  wlhlt,  mU»> 
i«t,  TOD  klMm,  kttTTO.  -  Wer  lang«  wlhlt,  trifft  ei 
nicht  immer  »m  bfntdii ;  wer  lau«*  untohlOnig  bei 
■einer  W»hl  iit,  iHcrlei  Schwierigkeiten  findet  und 
Bedenken  het,  bekommt  oft  uiBndedM  Sehleohteete. 
BcU  •  Wie  keoiboora  soekt,  moet  dikwilU  raet  Toilboom 
MTndm  «ijn.  (Hambomi*.  t,  U'i'».) 

i  H«  httt  hutg*  nöch  app'u  Klörbdia  lid'n  un 
IcSmint  nie  upp'n  FfilMm  to  dttU  0»- 

mark.J  —  Dantuti  ,  206. 

3  KörTjöm  foUt  6ck  wol  up  Fullböm.  —  Prtm- 

mann,  1\  .  IM,  S42. 

4  Körbom  geit  to  Fulbom.  —  F.xchwaid.  ws. 
*|"8e  18  von'n  Körböm  up'n  Fülböm  kamen. 


Schtüer,  l.iV 


UtAurg.)  —  Omalur,  II,  200,  « 
Aftwn ,  106. 

Sie  h«t  in  lange  (tewuhlt,  hat  UngeKOrbe  aoige- 

thellt  nnd  i»l  (.anilnr  zur  alton  J>"f*^_fS|!**™*^ 


2 

3 


rom  Wahlbaum  auf  den  f  aalbanm. 
den  Namen  von  aelBWB  MhtoohtHt  —  

üp'n  Körböm  gohm.  —  JMhMrt.  S4T. 
la  in  Wahl  «nMhiauig  sein 

1  War  20  lang  körbftamt  (wahU),  da  laM  im 
eraten  dernewe.  fiaa-J  —  nmtniok.  I.  4U,  m. 

S  Wer  koerbnmen  will ,  de  moet  vake  faylbömen 
(oder:  der  fuylbomet  gern).  —  Taptnu$,lH\ 
Uit.:  Ne  quaeie  mollia,  ne  Ubi  cooüngant  du».  (Ttf 

9t  körbäumen  wil,  der  {aalbiunMi  genu  — 

—  Franck.  II,  110.  Onil«r,  /,  «ti  Mmmb.  »»*  I 
Eitelein ,  «04.  Simmk,  «IM;  JCMV*  INS. 
„D.  i.  wer  «B  Tiel  haben  wOl,  dtm  iiMtsn  wenl«." 

(Benitch,  SIT.)   Die  darauf  wrxrliMi,  bia  ttaBMi  W 
brateuen  Tauben  lut  M»ul  i'.iLjjeii,  kflltaUMBi  0«*t 
die  lieh  mit  VTahlgecobaft«»  abgeben. 
mi-  Die  kearboom  «Ui  41»  vaabOOO«  gua*.  fiTarre 

«om^<.  /.3l»Sb.; 

4  Wer  kürbewmet,  di  r  bowmet  oder  ergreint  den 
Bteri'kiT  am  viu  l-illh  Leib.  —  rtiri ,  II ,  130. 
•6  Er  kurl'iiumt. 

Kr  will  la  hoch  »ein,  zu  viel  hebe«. 
yiiyViA  (  »,  Kirho  I. 

•Einen  au'  die  Kiirbe  laden. 

.Juli  iiBbe  etwan  einen  ((robeu  Kiel  einen  andern  aeinet 

fleUbcn  auf  di«  Kirbi  laden  hdren  oder  eine  ichünd- 
ich«  Arbeit  (welche  gleiekw«! iMln  HcrrtB  a«b«U  tot } 
mit  nnflltigcen  Worten  thw blimm**  (OHmMMmum, 
Teutschtr  Uichti ,  Xf.) 

*^Aus  einem  Kürbis  wird  kein  gtiter  Krug  und 
aus  eiiif'm  ^^'AlM]ml  kein  traa«r  Freund. 

Ji.'ui'brr,;   r,  ,Vt. 

n:r  i;.  h-ni  I,  .ind  derielben  AMtebt:  C4|lN«  Mimd« 

nftdiiba,  a  ;  rrtkar*  myili  pHtel.    (Ottokvttkf,  Hi.) 

De  Korbess  Miin  «los  Owest.  —  Schwur,  SM. 
Ein  kleiner  Kiirbis  heute  ist  besser  als  ein 

grosser  mornt'U. 
Ein  Kürbiss  wird  bald  gross,  dauret  aber  nicht 
lange:  ein  Eichbamn  nat  lauge  zeit  zu  wacb- 
aan*  r*"  aber  manohen  harten  Winter  vnnd 
Stonnwind  «tnaatehen.  —  /W"  . 3". 
En  gil  t  mehr  Kürbisse  all  Melonen  und  mehr 

Ginken  als  KürbisM.  —  Altmam  V,n. 
K  ii  IS  ^  Mud  aai  den  Stengel  kenntKeh. 

Schon  frtth  Mig*  «•  lUkt  »M  mn  Toa}«mMi4ni«» 

warten  hat.  »     ^      x    i_  .«.i 

7  Wenn  der  Kürbis  Wurzel  gefaaat  nat,  tmot  er 
seine  Ranken.  —  üetiuberg  IV.  M. 

to  Bwfw*™t  vat  THaJcmand  IQ  lagen,  da»  wenn 
imn  ihn  •«^•nOMOtn,  mau  ihn  nicht  wieder  loi 
werden  kMHWt  «««k  T»>«»ü»  Mwwchja ,  d«  «Uei 
an  «ich  ■«  Magn  raaU,  mmfw  Om  fUtagt.  Vus  so 

8  Zwei  Ki  rlii^m    tiac"    «lan  nicht  unter  Einer 
Achsel  (oder:  in  Einer  Hand). 

Bihm.  ■  »ri  d^ne  pO«  JMUMI  ytif  Mta)!  M  aML  fOlM- 

AoM*y,  132.;        „    ,       ,  , 
•9  Er  het  eis  uf  d'  Kürbs  überko.  —  Svtfrmeintr ,  M. 
"10  Er  macht  in  Kürbissen  und  sie  in  Gurken. 

•to  itae  to  Bmg  Mf  DDSiMUmlikitlt  «laandM  (Ul«a 


•11  Sie  ist  der  grösst^  Kürbis. 

Sls  giOiite  Scti  :ahelt.  Kurbii  ilt  die  Fraobt,  dnreh 
welche  bei  den  nur  in  Blldein  ledradn  Waitltatea 
K^ordanerlfew  das  IMtohsla  MMs  usilMlohi^  0sMahiil 
MMedrOoM  «iid.  Otiuitm,  UtM  im  /«mm  WmUK 
Sämlm  im»  ■.  U  ff.). 
*1S  ffi«  Mfc  einige  Xnzbuae  wertlk 

dis  liiflinibiii  eliiieliMniiiM  owsr  wwinm 
XüxbisÄtem.  % 

Man  muss  keinen  Kürbiskern  l^en,  wo  man 
einen  Melonenkem  legen  kann,  (Aht$»inien.} 

*™^'^o  des  Kurden  Pferd  hiatritt,  «iehgt  keb 

Gras  mehr.  —  ScMmMs»  tm. 
Ktlren  ( plaudern ,  lohwataett,  («dm). 

1  Küren is  kin  Gald.  (Manb*rt.J  —  FimtmA.t.nLtt: 

für  Sücsl :  l\rmettich,  I,  S49,  41 

2  Veil  Kuiren8,m;iket  vill  Tanhurens.  fSouerlaai; 

3  Viel  Küren  gift  vcl  Totolusleni.  (\raHeek.) 

Wo  viel  ««•»i  rucUen,  ge»chwatzt  wird,  da  gibt'i  tI»1 
xuiuhorcbi?:i.  »  •  «»  i' i.«  -u 

•4  Dei  heat  gucd  küren,  hei  heat  dat  Kul  Dt «IK. 

(BÜTtfUj  —  Für  Min.Um ;  Pimmtik,  i,  Ut,  e. 

Spott  aber  Prahlerei. 

•5  Du  magst  küren,  wat  du  köieit,  «dt  Wttn 

(glaube)  di  doch  nich.    (Liype.)  . 
•  6  Hai  kui'erd  med  sik  selwer  as  de  wttita  DeiWI. 
(Griff »ckaft  Mark.)  —  Frtmmatm,  V.  91,  >». 
Kr  ipricht  mit  lieh  eelbet  wie  der  welee  Die«rich. 

*7  Hei  kuiert>  häodait^'  äs  de  Kau  spansk', 

>)  Auch  küren,  kör»n  =  epr«ohen,  plaudern  o.  i. 
*)  HochdenUch.   •)  Spaniach. 

*S  LeA'b  Kitettl  knien,  ke  kört  kenne  hunnert  Johre 


b 
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kann  ich  mir  die  Sieben  KmAnteo  niclit 
kaufen.  (BnOm.;  (S. :.) 

So  «rwldart  der  Verkikufer,  wenn  iemand  beim  Kial 
•iae  Waar«  bebandelt  und  tu  niedrigen  Priiii  letrt. 
(Neu*  ScUttiiehe  ProeimiatUilter ,  Glogau  ISbt,  9.il^J 

•2  Ee  können  nicht  alle  mit  dem  Kurfürsten  rti- 
ten.  (S.  Kaiier  3B.)  (Franktn.} 

*3  Gek  und  miethe  dir  die  Sieben  Kufüntee. 

(Bralmt.) 

So  »agt  der  Vermiether,  wenn  Jemand  eine  ron  tnni 
heiichtlgte  Wobuuns,  die  er  miethen  will,  lu  klein  An- 
del. Pie  „Sieben  KiufUriten*'  ift  der  Kama  de»  Jftaa* 
tut  Nr.  $  am  Binge  in  Breelan.  Da»  Hau«,  "^jf!^ 
auch  di»  ganz«  Seite  de»  Bing«»  „Kurfttriwnielte"*^ 
Mimt  ilt,  mui»  »einerieit  al«  boiondert  graitattiger 
Bau  gegolten  haben  und  eo  „  in  der  Leute  Hiuler  ge- 
kommen" teiu.  (XtW  Sc^lt$i»:lie  Protift:i'il'l.,  »  »•  0.; 

Xoibesaen. 

Aus  Kurheteen  und  Afirika  <•.  d.)  kommt  immer 
«Iwaa  Nenei.  —  Hsyfr.  AM.  jiscm.  vm»  Xir.tfi- 


*Sattt  Kfiri's  plag  gang  dich  dnunb 
Dm  nslMr.  Osbsr  dsa  Onnd  dar  i 


Sanct-Konad»!  na«s««L  MtrtaM,  «ks  4' 

Kurüuuri. 

*Kurirnuri  machen. 

 Oder  ich  will  ob  dteeen  »achcn,  bald 

machen."   (H.  Sa:kt ,  III,  CCCCII,  J 

**^*He  is  kuriiis  as  'n  Swinslüs,  de  steckt  den 

in't  End  (empor).    (Ottfriet.)  —  E\rhiraii,Wil 
AufW.  «Mi  AmmiMMn.  V.  I»,  MT;  Um»,  IM> 
Tca  Jsnaad,  «aiasa  TtassaiiiMtt  I 


1  £a  ilt  nodt  niekt  kuirtt  '««lUx  der  Poolor  re> 

c^I'Ört   

BmJ  Ha  tefctsr  kam  oas  Mt  da  oogSB  alsf  «MtMe* 

Man  kann  aUsa  ftittirm,  aber  di»  FnMht  w 

verlieren. 

8  Richtig  kttrirt,  Arm  und  Btn  entwei 

(l'ommefH.J 

Mancher  «ttl  aadMt  ImriNB  nnd  i»t  »elbit  toU« 
Beolen  (Wnn.len>,  Aehnlich  die  Neogriechen  B«»^ 
Urs 

A  Bfdbtig  karirt,  Herr  Dootor.  (SekMhtn.j 
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Ksris— Kurz 


*ö  Sie  kurirt  liunnioimthisfli. 

Von    Uhler   iii'lii    uk.iiKiHiii'clicu    H.^tiglr.iu ,    wi  l.  1,. 
S.  B.  die  lli-muui.]ii  ii  di  dt.-iii»l);ftcr  Vi-riluunuiiK  k'I  i 

Es  hilfll  kein  Jvuria  <ür  den  Todt.  —  /v<n. 

Kurl«. 

Kurie»  mnrlc,  pufT. 

Hin«  pomini?riiclic  Trinkrorra  fiUhercr  Zeit,  dl»  aber 
nicht  nUlrpr  bekannt  zu  snin  adMlKt.    (T^  AmhHT 
/"•/■       «„•,  .  *,  Iiiulcoinrnnl  Mr       JWmi  ih  ffr.tat 
r  (SMttia  iw?.>   (8.  KtotbUttMii  9, 

I    1    uad  Biraglata.) 
Xurtancht>n. 

'Ailiiii^  \uiu  ai.  Juli  IM'^. 

Kurpflalz. 

Kiir|»falz,  CioU  erliaU'i;  Kurmainz  ist  iiiolit 
iiiPinB.  (Ihmitreek.)  —  IMii«t«y  VI,  ns;  Ifcr«.  li^. 
/..  .«WMijr»  (rnnilkiit  ■.  M.  1M6).  Naw  rOqe,  S.  JW. 
Surrhahn. 

*£r  üt  em  Korrlnbii.  —  fHnWar*  mm. 


*l  Er  wird  knrrw.  —  FrUeUitr', uu. 

H«a  nM>hl  Hin  lar  Knrre. 
2  Hei  öss  kurrig  (zahl.elt)  wi.'  ili>  l'o^fr  Onno 

Tliecrjmdi-I,  —  /  nwWi.  r .  4:;o.  /  iM<fc(,i,.r  =,  2L'iC. 
Kürschner. 

1  lieim  Kiiisuliiiii   kumnicn  allo  Fuchsliiilgr  zu- 

SutniiU'ii. 

i)io  0»niftui-ii:  Das  Kn.jjlol  atlpr  FlUlinn  int  «lio  l'eli- 
budlu«.  (üeAleeltta.  U.i3.) 
Ent»..-  The  fax  goet  at  tlio  ijut  to  thu  «liu|>  of  ihe  furrii  r. 

2  Kiiscliiicr  viid   Lotirr  die  widmv«  rtigstoii  in 

der  Well;  j.  nc  kclnoti  das  Hchuiist  beraiu  in 
fuUi  rni,  dicae  kt  lireii  das  vniletigit  hersus, 
vud  das  Hchonst  hioeio.  —  lkni$ek.»a,U. 

3  KOrMbiißr  vnd  Hettlernnd  Bvtrteger;  jene  wen- 

den  das  «chöue  borann,  diese  hinein  Tnnd 
das  hessiidh  für.  —  fehnunm.  js<,  jg. 

4  £in        •äwcr  Kiranrr  (Kürschner)    wil  Tus^ 

(ruchs)  seil.    i  Sivh;,l,ur,i..„Hlit.J  —  .«wiiH^/i-) .  121. 

5  Was  rni  kiirMiii  I-  ohne  nrheit  dem  kein 

kaick  ixt  an  ücinoni  klc;«!.  —  ;,),■  ivim,» 

««lg-<«8)  hMBtattkahk  ivit/. 
.„Ii  T*?,^!""  «-u  wäre  crigOi  (aonat 

hyim  WUT  kiiitlcli.    (Iror.  ernnm.,  OV^jT 

•  N.v.i  Mint  r"  !l,nr,  v  ,,  ,i  cr,.U  v«9t«  «»»Mitat.  (F.il- 

.  •  -'"••••>•'•.  isM,  8p.  «ng 

U  VS  f-it  und  -ran  fordert  den  KOnsner  TOD  dem 
llan,  «  nj;  vnd  dicht  fordert  ihn  gar  nicht.  - 

/''(II ,  //,  i.i». 

JEftnalein. 

Ks  ist  kein  IdrsscliQ»  es  tindt  sein  Deokelin.  — 
Fnmck,  II,  m\ 
Kfitat«. 

Köat»  Kram*  un  drög'  Urod,  dat  sünd  uk  ilrri 
Genehten.  (fkmmnn.j 

urci  (loriolite. 

Kurz. 

1  Allzu  kurz  fauftt  kein  Schurz. 

/..<J.    lln  viH  e««..  labor.H  ,  obiciirn*  III.   (ßhubr  it.  Cß.1  - 
multa  iml.rjit.    (s.-,ji.vi,i .  co.) 
•.f  .1.'  kiirzi  r  ji.  I.osscr  (lioljor).  —  f;n/,ifc.«..  ml 

/  '       l.n  hrioj  (.>!  lo  mnilliMir.    (l.,  rnux.  II.  I'IU  J 

3  Kort  «n  Dick  liät  ken  Schick,  laue  an  gnit, 

dftt  Iptt  Rod.    (Mtmmk.)  —  IhmuM.m. 

Kin  «.-lilaiik  K-'wachipnM  Mädchen  eiehl  l,<.s«rr  am 
al»  ein  kiiricB  illcko«. 

4  Kurt  un  dick  hct  kcin(ea)  Schick j  lang  un 

naur,  dat  is  (oder:  let)  rftr.  —  StimnMtk. 

Kill,  lur     „1,1  «licki,  Oci.taU  wiril  M»  nnicliiiD ,  rinn 
h.M  iii-rwat  ii«ri,o  «chlaiiko  dagcgon  ab  (ohan  besalehBet. 
b  Kort  un  dit  k  1.,  tt  kin  Gcwhiek.   (mnOmrt.)  — 

i;ol,l,^  l,muU .         l:,„;,-n,  KT.  Ihiifl.alnul.  r .  /. 
I).T   M.  i.v.  li.-.,,i-hlaK  in  Ol.|oiil>tiru ,  iminnitlu  li  auf 
I  »ilTS*''  >"«l  .IcrMiitn  tiit-,   .!,  r,  i,ni,  ,l,,rl 

«•'•W*/'  aS"»!  «Btl  auf  .IPII  iniiii  ,t.n  ..I.;.-,.  S|.ri.  l,Wi.,  • 

yywiast,  «r  ^ort  fnr  'n  i»r.-k*.cin.c!i  «m,  i>a.wn 
tmumnam  aoca  Ar  groa«  jicnng. 

Iiaa<n«Bs  SvMnairOttm.idouxos.  u. 


Korz 

U  Kort  an  dick  is  BurcuKoli 


oder:  -wei«»),  .ebmoiru.r;';^;^  ^^YT:"it'!'^ 

iniddanwunk  ( mittonzwis,- fV,','    S  Seie»  ö»**^' 

Kort  un  kriigt-l  (nuintoi-     x-A.. '  .s  bi»'*^r' 

a,  lang  un'n  Flage).  (hia^^ij^lTJ^ 

Ol« 


9 
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Ivora  on  dück  hoad  k&    f  j,.e,t  .,  k 

US.  <B:  niMicft,  il/.  M9.  1 1 


/Vi. 


Hfl 


derr 


Ko«  nn  dick  -  k&  Geschu,!,  lai.jx 
^  Klaiiporprcscli.  n.  —  l. „hy. ,  i,  v^- 


II 
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,.     .  ••      ,     ,    ,       ,         .  ••••'Iii.  I .  — .       .   l;r<Htll# 

Kurt/,  vnd  du  ki>  hat  koi«  ' 

lu  der  Schwr-ix:    Kurz    uuU  dick 

Kurt!  vnd  jfut  ist'»  l>c-8to.  —  //.  .u" •  "  " 


Kurz  .s.  hcissit  die  (n-isa.  .ß. 
Kurz  nch  iläk  ös  e  frainjUHcb  \3cl»emiiK. 

Kurz  unil  bündig  ist  das  VtAate.  — "  I^"''"'**  '  • 
/        K  r  i  .evUylt  wy  Bood   wben  w*w«i 

UULl>äral..i>a.  WM— 
/.a(.-    <jui,l.,,ii,l  i.r.i,  ,  i,,,,.^  _  c«to  brc-«.-!»- 

Kur/;  und  diik  ist  u ugeKclückt  u"<l  Sfhlttiik 

ist  K.lelgail-       -    /•Vi«t-Wnrr 'atiST. 
Kurz  und  gut  beim  O ottoadieH^S i^cste  Ihul. 
—  KwWnii.  494;  -Si'-M  ocfc,  $|tO. 

Kur/,  und  gut  ßc lullt  iedermoAn. 

Kur/,  und  ^;ut  KcUiati  steht  jedem  an. 
Kuiv.  und  Gut  im  Nein,  lang  und  gnt,  sngte  der 
laier  licini  iSchmaUS.  —  ICtomtertpiefri,3a, 

kara  uud  gut  ist  angpendun.  — «w.  jm»  «.  «»4. 

hW'iMlan«o  u«a  Utir«e,broUo  n nd  aclunalB.  trockene 

Maalaof.  toö«-»  i.ivi.i  „„r.-       '       '  «•">"b 
i<rt.f  BiOTltaa   dolect4»t.    (lUnUrr  i,  n^.  ,, 

breritn«.    i'.sv- ,//,o««#,  SOBJ  — «o^  —  Otai^ 

Kurz  und  klt-'iTi. 

a;.„i.  ai.i.rt       .  i  1 . ,  ^  ,  looto  Iii«  «  fig.  fjra-i».  jio*a.> 
ivur/.  von  »»»-'«.liiiikon  und  lang  von  ScWackwttx>^%. 

iM:;ii  kaim'^i    kviist  oder  lang  niaohen,  wie» 
.Mout  li  tlio  Horns  und  der  Reiter  die 
bügel.    KI«»iiT«!i»io(ri,io.».  * 

Wat  dem  ISixen  xe  kort  e«s,  esa  dam  A-B:k{^«3>-K->eo 
ze  lang.  (Uedtw^.j 

Alles  kort  Oll  klein  kalU-u.  ftf«wJ 

Dat  is  kort  tosx.cdeu.  —  '.S?^ 

D^Jt^ÄuSii  nicht  „  iiur/.  v'^^  ^^«^  -»-aiat» 

die  N:x8ea  ansgeti^tbÄt-  ("^""■"''""■'■' 
KiuLii  Uvtra  halten.  van  uoiicn.  c^*«-:-^^^  . 

ihm  wei>i«  ^  re.luMt  ^"^KtAtW»- 

Einen  Ich  vi.  und  bei»^;^ 
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•33  Er  ist  z'  churz  far  u  Wage  und  z    lang  für  e 

Charre.  {'l.uzem.j 
*  34  Er  kiunmt  z'  kun  wi«  de  stenwberger  Pfarrer, 

wo*n  «m  en  Kntte  hinder  de  KMte  «beglieit 

ist.  —  SiUtrmritttr .  4i. 
*SRi  El  kurU  vud  gut  machen.  —  Ikrherger.  I,  m. 
*Z9  Ich  kern  zu  kurz  mit  ihm. 

hMK  «m  («loviu)  WorU,      kttinmM  bmiHr  (t«i 

■tr;  la  kms.»  /IMUr,  l»t*0 
*37  Kort  an  kUn  miken.  —  Dikmt.uiK 


*38  Koit  Ten  der  Sake,  du  gtAt  mi  bondert  IMIer. 

S.  h.  da  lagit  zu  dcu  UaatUI  ja;  «In  Wort,  du 

•«hr  hiafig  im  Vcrkebr  gvbraacbt  wird. 
•39  Kort  wie  c  Fort.  —  FrUchbier*.  ü'^a. 
•40  KurU  vad  gut.  —  Fnauk,  U,  ito;  Egeiuiff.  im  *'.  lin- 

tor.  r.  M;  BHMnmt.  t»;  IMmMan.  lOM. 

In  Pomini  rn  :  Kor'  iin  f^M ,  tl.  I.  ohne  L'm'chwrifi-. 
(Oähner!.  .  !  ^.  kL,r;.j  mit  üUt'.'  v<!rb\in(ieu  iit  in 
siU-n  A-iiiPk-gauUrilea  lu  emplcbiaii i  b<Mi»od«(*  kber 
m  uffentlicbcn  VomaftB.  StT  JMtaMT  kl*  T«pfliob- 
i»ni;t!u  gegen  lelna  ZobOrer;  er käaa BicU  verlÜtiteB, 
ctmi  »ip  lili)»ni'm  r<ewa«cb  ihr  Ohrlrihcii  ,  Hirc  Zeit  und 
itutliin  ihr  Lt'bi  II  i  y!»TD.  „Wie  luutet  Jitsu  bi'y  Tt:h'i  • 
niitftut"  wird  in  Oruphiut'  Käiiti  Weithril  (S.  37)  ge- 
tiA  mud  fblf«iid*r  V«rs  alt  Antwort  mB«> 
flMM«  dioh,  wo  Doth  im  r»deu,  kurU  an  •■711,  wo 
kOrttlicb  wird  pciodt  m.4Clit  ciuer  Kerti?  Sriit-iii  ■■  Ka 
wird  uamlich  liurt  mitgcthcilt .  ilnr«  ,,i  ia  »lIiIch i,, nr  t 
Va«l  TiThrrting  hundert  Mpriobwörter  d«t  Kauen 
Alit  in  lateiniiche  uud  deutsch«  Yarte  Ub«rieut  und 
Bit  ciniRcu  K*"")"  Icaeniwurdigan  AninerkauKen  fc^ 
«iert  habe.'*  t'D«er  ..Kurz  und  RUt"  wird  aber  diircli 
den  Tacherniugcr  Ver»  uiclu  in  Schatlin  imtuUt 
„Alio  uolcrlaa««  ich  d«rgl«ich«a  unoOtbige  l'eraiao- 
nieu  uud  lage  K'*>(^b(all«:  kurti  tind  galt,  e»  iil  mir 
lieb,  lie  beyde  allhier  *tt  Mbeu."  (Atlier,  IJi*'.;  „Ich 
wlU'i  ich  (ich  wili'i  •ooh)  karti  uud  gutt,  Ja  rund  aut- 
•ag*a."    (AXUr  .  171  bj 

L'än. :  Kt  ord  taa  godt  wa  ti-  —  Dat  ar  k«n  et  ord  yt* 
at  gigr«.  —  Kontt  Off  ffodl;  (Trw.  IWJ 

Fr!, :  Pca  et  bün. 

ll<it.:  Korl  ea  «cherp.  —  Kort  eu  go«d.  (liarrtb^imh, 

JmI.:  Cbiloniu«  modui.   (Stj^Md,  7iJ  —  Sacra  «alariaa 
tibaolieuda.     (Egrnalf .  IMH  ;   BMir  t,  iWi  tt,iMtt 

Buchltf.  46;  Seifbold,  iUJ 

M«frf.f  Xort  OB  «odt.  (I5nif«i|r,97^ 
*41  Kurz  bat  tnan*s  gem.  —  SehamAiM.M.i. 

Kurz  Ulli]  erbaulich.  —  hin  ,  t.z. 

♦  4  J  Kurz ,  wie  der  Esel  bricht  ilig  1-  urz.  —  Hurner,  Vom 

*44  Kuri;  wie  eiu  Furz. 

*  lj  Kur/,  vutl  rund.  —  ilniheiy .  wi^ :  //rrfc«r(#r,  II, IM. 
•4G  To  kort  Bchcten.  —  Dülmen,  211*. 

Zu  weuig  geilblt  babcu. 
*47  üeber  kurz  oder  laug.  —  Si$atin,4M:  Bwaun,  I.  S106. 
Xfirze. 

Kürze  lial  ^\'ür/.o. 

Uli'l        dii!  Si'uIr  duB  W  itze». 
/         Urovitf  1*  ihe  lüul  ot  wit.    (SliattpHir* ,  tlumlet, 
Act  1,  8c«M  9;  BtAmnm,  «7^ 

iCürzen. 

Kürzen  kanit.st  du  das  LabcB  dMDi  verlftogerQ 

knnn  us  Gott  allein. 
Kürzern. 

•1  Kurzem  (Küi"zesteii )  zk'lien.  —  /.odnnyiV,  j 

lOä;  ßruun,  /,  2107.  l'.iuUxn,  4rii ;  M,t\,ei  ,  II,  «I.  \ 
13.  i.  den  karzern  Halm  ( >.  d.);  die  liedcnMrl  aat- 
tland  au«  dem  cintt  üblichen  Iioarn  mittel»  d«r  StfMi' 
halmr.   (Vgl.  J/altaut,  tUwaria.  H.  isa.) 
Lut.:  lUrbam  dar«.   (IlMtu^  (JtM(r  i/|  UM;  Erat- 

Hill»  ,  '.'^s.) 

*2  Er  spielet  des  kürUeren.  —  Sdwlttl,  im*. 
Korahaarig. 

*So  korthan'^  as  Kiiter  sin  Pankoken,  do  harr 
he  se  mit'u  Lcj>el  ften.  —  HiermitHfi,  348. 
Xurzkopf. 

•He  is  en  Kortkopp.  —  D^ihiu-rt ,  m'. 

Btasv  dar  fM»  yitA  IcMal,  dw  baUl  Mfalf  wM. 
Ibw  nullt  Ibi  aneli  korthllppu«li. 

Kursrund. 

•  Ich  wil's  kurzruut  nicb  boUI.    (SihUt.j  —  /Vom- 
lUiinn,  24S,S6. 
Xurarundaus. 

•Ich  will"«  kurzrundauR  iiulit, 

„Ich   wtel  kurtzrandaui  cicLit  hOrcn,  wai  du  la- 
tNV«  (AMl«r,  IWb^ 


4 


Kurcum. 

Kurzum  ist  ein  HaariMBtel. 

KurBwa^en. 

Wo  der  Kurz(l>ürigci -,  Mi.il- ^ wagen  nicht  hin- 
geht, kommt  der  Lang- (Ernte) wagen  nicht 

her.  —  Käile.  63'JC. 

lu  I'umuierii:  Wu  de  Kortwageu  nig  kumnil,  kMUi  da 
l.ankwagen  ök  mau  wagbliwen.  Deuu  .ein  AakM  dST 
nicht  ttedUngt  wird,  tragt  anch  kainu  Krurlit. 

Kanwell. 

1  Dann  und  wann  umus  ca  Kurzweil  gobcu,  sagte 
der  Mann,  da  kitzelte  er  seine  Frau  uitoar 

.Mistgabel.   -  -  S,lmUjuhi  ,  II.  147. 

Ein  i\ur/\veil  üuihen  nicht  viel  irrt,  wo  rechte 

Mass  gehalten  wird.  —  0>v.  rw.,  Vt.  tat. 
Em  iat  kein  Kurrweil,  wcnu  ein  alt  Weib  taut. 
Igt  iu  nicht  eine  feine  KnrzweU,  sagte  jener, 
da  warf  er  Weib  und  Kind  zum  Hause  hinaus. 

swHiot*,  61H.  LaleiiJ^irj ,  II.  VJ. 
ii  l\iirt/\veil  muss  sein  ohne  >iuchtheyl.  —  Htn-Jx». 

V  r  ,  II.  n. 

C  Kurtzweil  vnnd  freud  ist  .\rzney  vor  Leid.  — 
Lfkmam.  III.  M. 

7  Kunweil  iit  Kunweil,  aber  Feuer  in  der  Bfikse 

ist  kenne  KnnweiL  {B.  Spass.)  csmmtmi.) 

8  Kurzweil  will  verstanden  sein.  —  Hoiunbtrg.  i,  «; 

Hraun.  /,  >IW;  Eitdtin,  Mi;  Körle,  3446.  Stmrock,  «US. 

Daher  »oll  mau  nicbt  schersaa,  WO  aau  Bgksia  aioht 
Taratabt ,  aber  mau  «oU  Ibu  aueh  sslkst  lentshn. 

9  Mach  Kunweil  Iconunt  Zank. 

10  Treib  kartsweil  Tnd  dich  weidlieh  nest,  her- 
nach finstu  kein  lunirr  Nest.  —  /Vfri,  fO,  11. 
*  1 1  Eine  Kurzweil  nut  Mugdou  austeilen. 

«BIm  KaiawsU  Mit  iwajro  Ma«d«B  aoMStsUt,  wel- 
ch« in  BlUs  MiBMi  Ansbraob  »It  Utedw  and  Fai- 
■•n  BskiMa  Wtide.»  f0rtoün«if««iM«n.  I^Htlfiuf*!*^ 

*lt  Er  kann  alleriei  Knrtaweil  machen.  —  Ck^räv. 

If .  ara. 
Kuravetlen. 

•Er  kurtzweilot  wie  die  Katae  nü  der  Haoae  vad 

der  Fuchas  mit  d«r  Ganaa.     Tknmm  AtaMf 

mm ,  4S» ''. 

KorzweUlff-  ^ 

Kurzweilig  wi«  «in  floh  im  Ohr. 
Xuaolwii- 

1  Kusch  dicht  iat  die  ginie  Logik  der  Hönde  und 

Memmen. 

*2  Kuuake,  kuuske,  wan  ik  di  man  iarst  \A  a  Hur- 
ner  Uu   flnirMR^       Hmf»,  Vitt,  Ml,!«. 

Kuse. 

De  Kosen  nngt  mi  an 

irald ,  1145. 

Kaael. 

Den  Kiisel  ^  dreien.  —  Kamt.  Ckrmik,  M. 


to  proiinaeln.  —  ba- 


Iii  d)alkasiil»»>Hsalkts(sal. 


Kuaa.  ^  . 

1  A  Ebm  tat  •  Sehtnaa. 


JSMmlitkt  ata  SosB  ist  «iae  «wAalL 
Auswendig  Ena,  mwendig  Yerdniat.  — 

iiiiiiJlion ,  M7. 

3  De  erste  Koss  kost  MOh  (Mühej.  (Rendtlmrii.J 

4  Ein  aufgezwungener  Knm  iat  wie  ein  Höhner* 

aug^  am  Fuss. 
Frt.:  Un  baxer  n'fst  tl«,  qaawl  la  eoettv  «st  MSi. 

(Ma«o*,  •ili.) 

5  Ein  flüchtiger  |  leichter)  Kuas  ut  betaer  alt  ein» 

langsame  (schw-frel  t)hrfeige. 
C  Ein  grindigrr  Ku.'-s  I  rin^'t  wciiif,'  Griuisn. 

Ina  Franudichaft  hurt  »u(,  weiiu  «ith  der  wahre 
ChSfaktar  aina»  länon  aeiot:  In  Aegypten  »agt  niac, 
um  dIeMn  Oadankaa  auizudruckcu:  „Ich  Kiug  lu  «>- 
vvm  (tritidigen,  um  mich  in  »i^inar  UaMUMbat  saT*!^ 
k'ii  1."  II,  t'i'  eutbliiaatu  iii-ini'U  Kopf  ud  SStSta  Sian  In 
Sihrecken."   (Btuxkharitl , 

7  i:in  Kuss  ist  ein  Gross  an  di«  Nnaai  —  »»»• 

ioin  .  4(*:.. 

//.i«.;  Ky«  «-r  kiirrliKhed«  Ux.\.  (H  .!,n  I,  .ISU;  iVa«.rf<M>>IW 
l'n;,t.;  tlf  cu^ilnp  cnmc«  ii»intf.    (Eiirlti»,  44U.} 

8  Ein  Kuss  ist  kein  Muss. 
Int  Vurpu*  Jurit  (Ii.  iü)  taetaat  a»  «bar:  »Da*  . 

r»  walehas  aia  «beUcliat  Vanpraeha« 
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MO  Utt_  ilt  den  gowoliDliclisn  Braulytuelitiikea  (i>U6u 
Kau  heitanigm  kcIiuIiIIk,  fnegi-gongeiMiUnfalli  »Inrt 
dia  Ueichenk«,  wofrrn  lie  vor  roilzoirener  Hochicit 
■tUrb«,  ontrUltiK.  "  Hier  i-t  .I.t  K  i-ü  nnc  Itn,  hwuril-, 
eiD«  ZiMt,  eiu  Onin.  r.iniiiui  'luirrkl  il»/n;  ,,Dio 
Boohla  vemuthen  ,  du«  Ata  Kraut  don  Ku»  uafreiwil- 

9  Ein  Kam  ist  kein  Sdinai. 

On  •b«r  €iB  BUU,  4m  iuM  sOadal  mnd  da«  gute 
Gablnde  in  Braod  steckt. 
AöAjr.:  llabiika  noiidjU  Kabttln,  —  Bolllite  »«Itm  a» 

iUdra.   (Vtlahm$k)i,  ]43.; 

10  Cin  Kua«  ist  «Urker  ala  ein  Sporn. 

11  Ein  Kun  kommt  von  den  läf^f  aber  niolit 

immer  «na  den  Rippen. 

I).  b.  er  t(t  Moa  «Im  tanai«  Vorm,  olioa  dasa  daa 
Xcrx  von  Kreondtcliaft  uad  Liaba  erflkllt 
lt.:  Kaciu  Hi  bo«c*  apaaao U  eoiOrMm loooa.  (PtutagUn  ,  H.} 

13  Ein  Kusa  ohne  Bert  ist  ein  Ei  (oder:  eine  hui>\>Q) 

ohne  Salz.  —  RiVAf ,  FarnUie ,  4*. 

flaeva  dJe  Krnuea ,  um  ihre  Ver»ohtuiiR  odar  Abnci- 
«ana  acKen  die  lAeliu  und  Iiieb«aunrftbiakeit  der  Mlicil- 
Ki'nii  liU  r  auuudrQcken.  In  Nonlfriealaiid  lioiut  e« : 
An  Kli'«Li  I  Ku«()  sauncr  hiard  (  ohoc  Bart)  As  an 
Itroi  nanncr  Hall. 
Hoit.:  Ken  kuajo  zoutlcr  baard,  eon  eitj«  attwUr  aout 

13  Ein  Koea  ohne  Bert  ist  dne  Veiper  obno  Magni- 

üoat. 

14  Einen  Kuas  an  sich,  ohne  Muinl  kann  man  nicht 

U"i  Inn. 

10  Kiiieii  KuH8,  deu  man  raubt,  gibt  tiitut  wieder. 
tUn.:  Uet  kjr«  man  girer,  tagar  nm,  os  laMD  wlim 

uogat.  (l'rot.  dan.,  i6t..) 

16  Einen  Kijss  iti  Ehren  kann  niemand  verweh- 
ren. —  J-unJidrl,  MO.  i'taior..  Y,  84;  Smwk,  tXM; 
c.raf .  351 ,  3'j'j .  //I  ,iiin .  / ,  j loa ;  für  IHiTj  Inn,  t»,  4»; 

l,\>hrnigcl ,  I,  JOfi;  HauoH,  283. 

Die«  Sprichwort  ht-xirht  aich  haupteJichlich  aufa  weib- 
liche UeacliJecht  und  baiondera  auf  die  unvorhair»tlH> 
ton  Pertoneii  daaselben.  E«  «Urda  wider  den  \V. 
ataod  Tvratoispn.  wenn  itch  dia  Uliedar  dieaea  «ie- 
ichlcchtn  von  cinnm  Jwlen  wollten  küaaan  laasaD.  Kaeh 
nimiachum  uii«l  Jcuiselii  m  Rocht  wnnlan  dia  atiang 
beatraft,  dia  eine  ühel'rau  oder  oino  Jungfrau  widor 
daaan  wUlaa  klaatan.    rs.  KaUo  Wer  i-mo 

NMine  kttaala,  ward«  al«  KirchenacbAndcr  beatraft  i 
und  dflr  Vasall,  ilpr  die  Unmahlin  oder  'l'oohter  aeinaa 

1.  uhnHiiorru  ilutch  einen  Kuaa  biMvidigte^,  Terlor  aaln 
I^beu.  Daa  Sprichwort  aagt  nun,  dana  ein  Kn^s.  der 
Blrnl  ma  nnadtln  Abalohten,  sondern  auf.  H  cbich- 
tmg,  Frauida«bart  und  mit  Bewilligung  gegeben  wi-rde, 
uioht  nU  RoleidiRang  «u  bcatrafen  aei.  In  daa  BHträ- 
.;.  «  tur  iuriui,<:l<rn  Liirralur  in  titn  iirtustueitm  Staaten, 

2.  Samml.,  -J.  Ab«chn.,  No.  1 ,  B.  i:;.',  fg.,  batedal  sich  ein 
graadUobot  AufaaU  von  dem  Kechto  daa  W«lblict>cn 
naaeMeobta  ge^^cn  Munnapcraouen,  dia  sie  wuler 
WilU-n  kUasen  und  aui{Iclc!i  eine  vollatitnili^'o  und 
KrcliuiUcho  Klutheilnng  der  Kliaae.  Nach  dem  Verl»«- 
»er  ist  ein  Kuaa  enlwciliT  orlKiM:  Vi  nin  »{cislüe'ier; 

aa»  VcraOhnung  unil  .tum  rru.itu,  :ii  ;iu«  Lmi  lcs- 
•<tt«>  tind  Land.^aKftwoliiilitit  a>  lum  (irnaa  beim  llo- 
gcgnea,  zur  Ankunft  und  lum  Waggahen,  b)aua  Höf- 
hchkeit,  0)  aus  Schmera;  t)  ans  Bhrerbielnnir;  il  lur 
feiailichkclt;  ß)  reiner  ZArlüriikcit ;  al  r.wiacben  Kfie- 

Jattan,  b)  bei  Verlobten,  cj  bei  Ailtrm  und  Kiiid.m, 
)  bei  Anverwandten,  e)  bei  guten  und  rertrsulen 
t'reundtn  (  odar  oaerlaabt :  t)  an«  Paiaahhatt,  Boibeit. 
Verratharaii  S)  ans  Terbotener  Wolloat. 
Da».:  Biame  kyaao  blomaivrno.  nur  .\,.  l,liv»  dn^  smukke 

(Pro:  dam.,  Sfi«.; 
Hau.:  E«n  kna  in  e»>rcij  kau  meman  vrercii.  ( Hatrc(,nir,ff 
I.  -tS!»".;  • 

17  En   Ku88  Up  der  Lippen  inaket  Fründscbalt 

under  der  Slippen  (Sebörae).  —  5Mam»a«k. 

//.  U9. 

Eine  Aoepielang  auf  die  möglichen  Folgen  cinoa  mit 
•inem  unaohnldigen  Knago  beginnenden  Llebearerhalt- 
Biasca.   (8.  Pip«. ) 

18  £a  kommt  nicht  jeder  Kusa  vom  Herzen 
u.:  Bado  dl  koaaa  aetaan  il  oemr  aoa  taaai 

hier,  JSWJ 

19  Falscher  KuM»  viel  Vcrdruss. 

20  Jcdwcdors  Enaa  will  kommen  hinwiedt  i  ,  du  er 

ward  genomtneii.  --  eM,;<in.  «i. 

21  JoBh's  Kuss  ist  wiii,!..ti 

falsche  Treu. 


rcia> 


neu,  gute  Wort'  und  ' 


23  KüB»'  du  da«  Agnus  Dei  und  lau  mir  meine 
Agnes  in  Bnh,  sagte  der  Junker  nun  Piftla- 
ien.  —  üsiifr^iriBial,  s,  iL 


•23  Ivusä  kan  man  zwar  abwischen 

im  hertzcn  nicht  Icsehert   '/  '\ 

/..'  •  hVminn  M  <.,rulMur  te.  tua*  •  »  l-thmaHa, 

-t  Kiisse  sein  süsse.    ,  Knmniic.j  «r«i* 
Eine  Krau/,,>»i..  I,..|,aui.lctr  ,   »j-      -m»,       dar  "^lO 
weniger  koate  und   mel.r    Ve^? »" 

'N  Kuss 
vvlI!  , 

Htuukalender .  I.  /Scikv«*' 

'ifi  Vom  Kam  kommt  man  auf>n~GeA'''' 

im  md  A'rafraiigJ 
37  Wem  man  einen  Kaee 

such  den  Mund. 


und 

H  man  'u  Stoft" 
wl-k  hüm  off. 


^«"■firnugen  roacK« 

•  »lo  höm  oi<^ 


iber  das  f^^' 


Kibt,  d.m 
4(1  mann  1'. 
*J8  Einen  griechischen  Kwas  trolun- 
JW.i  Baiser  en  piDcattea. 

•  S9  Einen  Kusa  mit  Sauce  bekommeu 

Wena  Ptiaoi  ~ 
KtlBdchen 


1  En  Köoskun 
( Kuelu  n ) 
/ .      .  17;.. 
*2  K  r.iske  mot 
Von  einem 

Kitbsen. 


dui.>  Mart 


^aaaen. 


.      i^«  aa  enne  Kuk 


(Meura-) 


lU 
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Ddm.:  Et  k>B  kan<l  »fvisko».   IPro».  «f«»..  3«S.J 
tfall.r]laa  kttala  l«  8««b«  aoiida^nuMr  oeaaf^atan.  (aarrt- 
bomh.  t,  4M».J 

tat.:  Qnao  aponte  oaculann  d»t,  plu»  «l.iro  amanti  p..irata 

'2  Die  siub  legb  ».ufs  Küssen»  legt  sich  auoh  wol 
•üb  Kissesa.  —  JUin«.  asiv. 

jragl.t  Or  ImaatBiK  ooanes  ttalae.  (Kört«,  iMT.) 

3  Es  ist  was  KndT>es  ,  Kfiasen  oder  Ohren  nl,.s(  hnei- 

den,  sagte   i\txH   Mädchen.  —  //.<,,  , 

4  Es  küsset  iun.i\c;V\er  einen  mit  dem  Alund  vnd, 

schiebt  jhii    ii\it.   der  F;in«t   an  den  ITuffg  .  

llnw  h ,  iü2i  .   *a  ;   IVm  .  II,  234. 

5  Ich  kann  tlars   ICüasen  nichl   leiden,  saffte  daaa 

Mädchen  ,    Nvotm   ich  niilit  (Libei  bin. 

h.tl.:  Ik  lUJVK   wol    lij.l.  II,  7oi  .If.  in.i  l,  a,,t  mru  ntU  fc».-. 
(luar  ik   l>ij     >>oi^  ,    »mlLT»  /  u   1 1;   ),et  kwaliik  nanu,.^^*' 
(Hnnel/.'tif  '-  .     il.    T'-'-)  ~~*^^« 

6  Jeder  kiiast  ,   wtva  ihm  get<tüi. 

»kan  ha  kl««*«  lila  «o«.  (Oaat,itM.)  »^X«., 

7  K  uni^t    mek.    liinnon  kOssen,  vom  kann. 

Küiwt  ust  ,   SÄ  dftt  MäVen.   r"<M«»*«*n»-J    »  i„„- 

fer ,  704. 


8  Küsa'  micH 


Knde  des  Uuekpn-atJ». 


Bockel    seinen  ehvUcbcu  J^nruc-n  yeilnr« 
sairte  die  Fräulti  ,  da  sie  aua  «Ili  l  ^nnio 
Küsse  ICOT  Ma^ch«ttul»dborKa  VK>,  k^mc^ 
chea  Ooia  <wilUt  d«<*»®  Aergerlebena 


10  Küssen    vs   •'»■"  ^^''Ul^6«  l^®*' 

11  Küssen    Ulet>t  ni^U^^  ^gt  »icb»- ^^'^  ^ 

de  Maid. 


19  KSsseti  oliin^/^cVitEii 
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Man  küsst  kciucm  deu  Arsch  um  einer  Ohrfcipo 
willen. 

Man  küsst  offt  das  kind  von  der  Mutter  wo- 
gon.  —  Frmuk,  I,  ftl*:  Uteaiarf,  II.  U:  Crafcr, 

/.  S7. 

S>-infM  Vorlheilf  wrijeti  Unit  m  in  m  un  1.  i ,  wm  null 
•ontt  nicht  tbun  wUrile.  Auch  ilic  ongiiMlioii  Nt'gor  in 
Snriun  ■■flpn  *«■  «larai,  der  mu  «Ummb  AiMtlab  kaa- 
Mi:  Kr  kOiat  «in  («UMrtB«)  kfUkM  Kiwi  d«r  IfMoB- 

iliii  noinpr  Mutter  wr^ra.  TWmiMm  C tW)*  Mm  kitlMt 
<J  <(  i.iihI  uriiitiu  dpr  aiiiinea  wHImi.  ( OWBik yiMbutlir 

psKru  luit  I  ii'M  am  >ri  i 

M«iik>r--i  ttii  .In  liic  iii;ui  aliliaucii  wollt«'. 

iJii».:  Hau  biulter  «il  liovuJ  fnr  ilet,  •om  tiui  uniik««!«! 

■iTMn  ■flraggat.o-llMitni  kyiMc  dw  kaasd  tm  Iimi 
MM  glMa«  al  mn«  I  «Ibue».  —  Mut  kjrtMr  oft«  den 

haaixf  hall  vlliic  afskaaTcn.    (fror.  itan. .  :W.i.) 

Hcli>i<,l.    Man  kyxacr  'fTla  iIIk'ii  llaml,  man  Liiürna  i>a^<: 

war.H  nff.  ('irit>,>*,  %\Hi.)  —  Mjiii  Kymior  (ibrr  uffln  Imn- 
'l-'ii,  in<'<  nnr  illier  intet  mcilli.    (Uiiibfi,  'Jl\.) 

Maiichür  "leht  zu  kiiKHi-n  hms  rniil  briiijrt  Olirii  i- 
t;ou  nach  liaiis. 

F.m'jt.:  Mtck  KOfx'  l't'  riA  ly  fi'r  «vll,    f'>(j«ii ,  1 7 Ifi.J 

Munchcr  knxst  einen  aulVd*  ii  Backen  vnd  schläft 
jhn  mit  der  faiist  in  den  Nucken.  —  lh'mi».k, 
Wl*.  it;  Simrark,  «ISO;  Smler,  \t». 

II.   S'ittn  prctcftf»  «Ii  bontA  ai  efoieila  bcn  »pcssti  U  m.i- 

li/lil.  ,  '.'Iii,  '.'J 

Nach  dem  Küs.soii,  dem  Lii  Iicsleekcii ,  folgen  v\\- 
Ictxt  diu  brauiii'u  Fli'i-ki-n.  —  /-  rKi^i'^rr •.'■.'<;•.■. 
'ä  KÜ880  ia  ka  äünd  und'«  Greife  gibt  ka  KiuU. 

Vom  KüMOll  geht*»  nuft  KiiMn.  —  Mhntwvt. 

/.  mv. 

j>lo  Rusiod;  Wann  die  pboraUpfM  dtrDiiaoniclit 
mehr  xirlii:»,  wendet  aaa  atek  an  dl«  ubImb.  (AU- 

l'.Hji.:  Vrt'u  iif  licr  Upa,  froo  uf  bvr  Iilp4.  (Ltohn  tt,  46^ 

W«ii  tnaii  im  käsacn  gibt,  daa  bohult  rann  vn- 
ueraehrt.  —  LeAmmiM.  im,  tt. 

Wi  iiii  iii;ui  einem  auf  das  Kiissi  ii  ci  laiilit,  i-t  er 
niclit  wi'it.  vom  Ik'lt.  —  ».i /;/,  ici;t. 

Wi  r  :ini  In  -teu  küssl,  das  ist  dt'r  M;'Mn. 

Wer  Iii«  lif.  kit^scii  iiinp,  dem  (liiil  iK>r  Miiml 
weh. 

Wer  sieh  auln  Iviisscn  le^t,  icgt  hii-ii  auch  aut'ti 

Kissen  fUct!  i.   —  (.1.11,  iy<;u.  .si»inii(. ,  cii,". 
Wer  7.U  viel  küsnt,  hat  bald  auaguküMt. 
UM.:  To  vaol  kuMMi«  vatdiUft  den  luai.  tltamhqmie, 

1.  «.j 

Er  kann  miili  küssen,  \vu  i(  Ii  keine  Naso  habe. 

Kr  kiiNMt  lins  Kind  der  Aiunic  wogen. 

HM.:  iiii  ktixt  lu't  kiud  om  dar  loaRiler  «illv.  (ttart*- 

'■„,„■■  ,  /.  4n.r'.) 

I';r  kiisKl  von  vom  ond  kratzt  vun  hinten. 

Fi:.:   II  c«t  «liiiix    par   dcvaiit  <t   Irniiro  )>i»r  ilerriiitv, 

Kiiss  mi,  wo  ek  '^vii  (»^m  liab.  ifmi;.; 

Küsi  h  a  Vri;j;t  lc  III  Miirseh  uran,  wirst  dti  hala  n 

U    ic'l'TlH'S    l!  i'i-1l>.       Jir,l.-.(,  III,., 

'  .  in  \*i  u'[i  II  III  ,\i-cti  i'i-tjin,  i,,  wirni  iIii  «'in 
leilvrui:«  Utfutclvliuu  lialiuii.    WinI  au  joiMaU  gcaaift, 
dem  maii  steht  Kebeii  will,  «m  «r  «taaebt  qdar 
fordert.^ 
KösB*  mich,  da  ich  sitz'. 

uKum  ker  tnid  Uh  mich,  <la  ich  aiu."  (U.  Hacltt. 
Murt»mHU0t  rattmaektit^tt,  ///,  VCCUCV,  1.; 

KüBS*  mich,  wo  der  Rnekol  ein  End'  liat  r.Var. 

$inftn.} 

Ifirag  Einladung  i«t  in  fulcrvniltim  Oetprftch  sehr 

wil/i^  :ui!ii,'i'ilnirkt:  F'ij.e-li'T :  Kr-l',  S^in-lMliitpfcr,  iltt 
ft'Hit'-  uMli.''  ,\"Ur  tla^oli'  irliiu'  Stiiun^'f  i»n.  .Sullil- 
»cliiijifi^r  ()»>rf[i>«);  l>iu«  iiiiis«  wulir  m  >  ,  i'ctori  i  liab 
aber  a  Juntaim-iit  fii  «  nitacflifarUtua  lluuaa^  d|«  a  bab 
I  «choa,  lu  lauK  i  auf  dvr  Welt  bin,  lind  is  oart  «• 
Itoucli  (Iriiin.  Jlurtrun  kounat  gab  Aiaickt  nkmaili  eo 
.■fl  <U  will«t."    i  Sart->riin .  21H.J 

Klua'  mich,  wo  ick  itcböu  Inn.  cMuHi«*«!^.. 
KQm'  mir  den  BueKd,  aber  wol  ontcu.  (Iht- 

Kitas*  mir  den  Buekrl,  wo  die  Haut  ein  Ijncli 

bat.  /,'.i(-ii;-i.,'. 
KUsae  niiuh  auf  deu  Aernicl.  —  /.«hUui.  4ui. 


*4-.>  Kii^Ei'  mieh  aui  die  latcinisuUe  Kun&t  —  £<m> 
Kfoumfufil,  M, 


•43 
•44 

•45 
•4.Ü 


tun  ,  V>i  : 
I.  3tU'. 

.SclU  ii  i]i<'  .M  •MC  lip  ^o^.l;t  h^bcn  ftir:  KllcuboKcn  6. 
Kusse  nur  lini  Klk  iiliDHi'U !  —  /  Wiarl,  (.«cd. 
KÜHüt  mn  a  Mund,  wu  mer  furem  Jobra  der 

Ol-SS  stund.  —  /iiJiin«!!«,  «71. 

Tias.-<e  du  diis  Kiisfien,  so  darf  ich  nicht  wisclicti. 
üic  küast  ilun  dM  Geld  aua  der  Tasche  und  die 
Schindeln  vom  Dache. 

t.'ni  din  llabiDcht  känllichrr  Kraunnclmmcr  tu  aokil' 
ilcin,  aai^cn  die  Ai';<>  jitir :  Sic  kiksut  den  Licldiabar  totd 
Tcioit  itim  dir  Zaliiio  am.    (ISmrcktardI ,  lliS.j 
KtissenpfennlK. 

*  Ks  ist  ein  Kiissenplennid. 

In  dem  SIiiiip  vuii  KnmiiipItpaltCT  <s.  d.).  „Kitt  ktteeaa 
Titnd  ilnickrniirciiiiii;  i>.li-r  nn^rn  ranfl.  um  karger  VIIUu 
dor  uirbt  Roru  i'iei  ii  Hihvt  vuil  rclili't  ciiicn  die  bltsen  iti 
lial.a."  (Miithri'j.  .,Ku|>prlu>,  rin  Alit  vun  D.^- 

hi-nlinrK,  drr  ward  vinl>  »rlnra  ei'it»  willen gpaannt:  der 
KUaxU'iipfeuiili;."  (J.  Simn^f.  k.iitrr  BtiariA  iV.,  Bi- 
Morit,  /.Uriob  UULVJ,  8.  XXli».> 
/.<i(.  j  Oamiait aaalor.  fA:r«M«.,«n.>— WevaiMelof^  (8*$- 
hoU,  ist.) 
KOaaetaaa. 

Nur  ja  keiiiL-n  KfiaectAmc,  ich  ltab*t  Midefaen 

nicht  danach.  f'/fi(iuw«fcirWj.j 
Kusshand. 

'I  |)is  hekumni'  ich  mit  KuB.-*liaiid. 

I)er  I'rL'iii  für  d"ii  bi-trefroiuloii  <»<  l;<■n^t.lll<I  i*t  «(• 
inkatig,  da«>  ihn  jeder  Kauriuatigo  mclit  nur  Kern  gf- 
«dUlM,  eondern  noch  ania  Zeichen  de«  D.inWo  i  ine  Kua*- 
fcaad  BURibt.  „  V^r  Thaler  gibt  man  mir  )eui  tut  einea 
ÄBok  Kom  mU  KoMkand",  d.  k.  sakr  Kam. 
•2  Ilo  gsf  nook  Kunbnnd  to.  —  iSklmM.  ns. 


*lm  kOMmonat  eeiu.  —  ICaracr.  ab  *ir  lUmif  nt  ca- 
^oad. 

„Davon  woMairaa  sa  ladaatiatlsta  gar«U«a«aei«a: 

vier  aindt  werlioh  erat  im  kaasaMmak{  dtttt  Kk  hOff  VOd 
trtiw  11%  wurdt  zn  r<M'hlA.'rti9aimikaMaiaaaaaUiO  kM» 

inen."    (hiwi-r.  Ii',  jy.i.) 

KUatu. 

1  J)ic  an  der  Küste  wnlinen,  wi nlcn  l)ald  gute 

Schwimmer. 
•_*  Län;;t<  der  KühIc  fahrt  man  aui  sichersten. 

Warnt  ror  tullkttbuciu  Waüeii  und  empÜeblt  Vumicht. 

3  Wenn  man  au  tief  Küste  ist,  hurt  «las  Helen  auf. 
1  Wer  an  der  Küste  ist,  hat  nicht  weil  /um  Meer. 

Die  Uusacn .  liie  Kiiatr  K<.'h"it  achou  lum  Maat*. 
C.l«i(inni«  i',  74. J 

•.")  Kr  ist  an  ludur  { nit-ihiger)  Kusto. 

Srine  Sacfn   hl' i  t  »inl  (  xrliloeht). 

*»'•  V.r  sticht  von  der  Iviiste. 

.M  iuht  «tiion  Aafluig  ad«  dar  Baske. 

Kastei'. 

I  Ad  ivj;,\s,  sanfte  der  Kälter,  hktte  anderthalb 

.lüllgeil».  r(*»)iiiiniii*..) 

■2  De  Köster  es  de  Selfkant  '  von  de  Qeidedlkeit. 

;  Mrsir:  }  — ■  /'inniiiKh.  /,  401  ,  lid. 
M  S;(UMi.  Ktnt'aaauii^,  Hand  dcK  Titclici^. 

■J  Der   Kusler  ist  ilcs  rfuriers  tJhrcnl'laiicr.  — 

>.  i;i.t  i  Jt  ,  CV>S. 

4  Der  Küster  nimmt  den  Hut  vm-m  iloiligeo 

nicht  ab. 

„Mjui  Haut  im  Sin-kliwurl,  dir  Cnalucr  uder  Dpporman 
thut  den  Hut  t.ir  <l.  u  lleylicbcn  nu  lit  ab;  diu  macbt 
.lio  gewoulieyt  vniid  tuKÜi^be  lluiwulinuuit.  •'  (Si-jn- 
<iu<.  Hl.) 

5  Dor  Küster  und  iler  l'aster,  die  rauchen  Einen 

K'ii.i^tcr. 

C'  Ein  iiewer  Küster,  ein  uewe  stctte  ftir  die  llei- 

]i)4cii.  —  ;'.((!, //,  21 J. 
7  Jvt  ist  ofllmals  der  Küster  wul  so  f^elert  als  der 

Pfarrherr.  —  Jfui/a-«»,  si». 
9  KölUir  geit,  lagt  iler  liauor,  ibt  Wiggen  (wei> 

hen)  «fll  Bit  helfen.   C/M<f*tiini.J  —  eirmmUh, 

l.tSi,». 

Km  tu  «aeen,  das«  andere,  beaeere,  «aeratiKha  Hll. 

tcl  nothwendiii  ninil.  ll.viclit  »ich  wahrichclnlicb  auf 
oinc  Uli»  tnchl  btikaiini.j  AiiL'kdolc. 

3  Köster  iiu  l'astur  muten  sick  venirapen  a.s  Sjicek 
un  Kohl.  —  Mii<!ri-ii,  776;  /fuN«l<i(' iid'  i  .  /. 

Ist  aimh  luiclii;,  wcnu  nur  du-  Nui'kvuwirbsl  des  Ka- 
utel» K''f"J>'tfi  >^lii»li»i  I  »iiid. 
üjHi*.:  äacriatau  de  amen.  (üfvAn  /,  SU-J 


Olgitlzed  by  Googl 
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Kut— Katseber 


Katschireo  — Kutte 


10  Küstern,  Pnefitcra  nod  FrMWB  duf  nuu  nioht 

zu  viel  trauen. 
Mm.!  KiMim,  pficatwt  «n  vromraa  s||a  uooH  !•  tn«> 
«tu.  (Karrtbmutt,  /.  443  *.J 

11  Küsters  KuJi  (l;irf  auf  dorn  Kirchliof  graaen.  — 

.S'iniiipi/..  111.17.  Ai'iic.  .ie;j8;  Itram .  I.  »i43;  Crnf, 
577.  2)*;. 

tfWi..-  Uij  «iMht  du«  koater*  koe,  eu  daaiom  ligoft  hij 
tm*  iriltatoNdm  bmi  dm  «n  udair.  (Uimtmd*, 
r,  M\) 

IS  Küsters  Kuh  weidet  mif  dem  Kircbbot  —  erat, 

ill.'Hi, 

BM.t  KMkm  kM  «aUl  hM  IntfclMf.  (Ovrtbtmie, 
r.  «4a";  An««  /.  »ST.; 

13  Uns  Kn^tprs  Knli,   ile  sunj;  dat  ho;    ilc  ^jnri;,' 

im  Ilüs  tlrc  i>ug  vor  de  Kcgeu  un  bctt  doch 
noch  de  Stört  utt  kregttn.  (B.  V«ini«Mi«.)  — 

AVm.  734. 

14  Yfui  de  K5«tor  nit  weit,  dkt  vdt  de  PasUnr. 

(»üren.) 

*lb  Der  Küster  spielt's  auf  der  OtrcI. 

Antwort  lUr  die,  walclie  elwas  wi(i«ii  wollao,  ma 
nuMl  OuMn  nicht  ■agcn  will. 

'Itf  Der  Ki'mtnr  will  dun  I'fiunrcr  lehren. 

Iflrt.i  Cent  gTot  JMo,  4Bi  nmwim  k  wb  oar<.  //.^  n 

•17  £t  geht  eni  wie  KüsttJra  Koe,  de  drc  l)äf;i'  vtji  'u 
lUegoo  ittgöiik  IUI  dach  noaauatt  wörd.  — 
turn. ». 

*18  Hc  geit  dcmt  ««  de  Köster  van  Baifarbnr.  — 

Von  olnom ,  der  relnaos  nlntat. 

*19  KQstcr,  sloss  au  die  Sanduhr. 

W«il  dann  d«r  Hmad  lekaallar  timl.  Bet  Uogwal- 
Ugen  PnMUgtm  u.  dgi. 

*20  Ma  Kosten  Kamp  gnn.  —  EidbiaM.  iiu. 
Auf  dm  Xlnhb»r,^.  k.  Mwkw. 

Im  Knt',  doB  finnt  et  lik.  (inrMuh)  —  Wmm«. 

n,  m. 

')  7Apm,  Bnit. 
XutBche. 

1  De  Külsi!  Iiarnt  (Ixifitit,  liiiclit),  de  Emders 

kiinien  mit  im  tri  ii  M;iiiii.  —  A  ni, '.>:>. 

Scliildort  die  ^i>ar<iamkuit  der  Kiudor,  welche  di«  Ue< 
wvhnlwlt  haben,  i»  «iMr  giOMttm  AnaaU  siuMmaa 
•ine  MietbkuUoli»  an  «ahwa ,  dl«  «II  W«  aiun  Bwilm 
galttUt  aaln  mU. 

2  Er  ist  in  einer  papiemou  Katadie  heimgekom- 

men. —  KMe.  ua:  Bnm.  I.  UM. 

Ib  der  Me]iw«lx :  Kr  i«t  in  et«  papierlRe  GuUobe  helolio. 

(SnlrrmeUlrr  .  liW.l  So  «a«t  Mau,  wi-iiu  itur  Ti>iJl«iD»rli«lii 
ein*«  in  lirr  l''rciriilii  «ii-li  li.'rin.li'iulL-ii  L;iuiliim»niiii  rin- 
trlfft.  —  in  i'ruukrcicla  uuuut  man  ctiipu  Kiuft|»aijiior 
eine  KaUcba  vim  BdlboaM.  iadna  MUBMlaBadarcli 
«in  WortspMals«iaTlil«r(Mtoaaal«ilittrb  (Bibubtrn 
K.  144^ 

3  lic  fner  in  *iio  Kntach,  «egt  oll  WiUngich,  an 

sei  niit'n  Nörs  in  *n  BdnutÄn.  (äctUaAm^^ 

—  //".ftr,  III'«. 

•■I  Er  läbit  in  Ged;nikeii  in  der  Kutsche. 
'h  Mit  der  Kutsciie  iuhr  er  aus,  zu  Fuss  kam  er 
nach  Haus. 

*6  Oh,  all  «eer  'n  Kätae  (Kuse)  vul  lämders;  nu 

Isr^  wi  Regen.  —  Butrm,  96s. 
*  7  Von  der  Kutsche  konuuun.    i  Knthen.) 

Anaehen,  Bojm,  äuillung,  Vermug««  trerlierea. 
Xnteoher. 

1  Alto  Kntacbcr  knallen  gem. 
Lot.}  0lM«aaal  haotaM  plaramoa  otaaoin 
<a»»iw  U,  um} 

S  Der  beste  Kntacher  bton  amwerlba.  —  BiMki  '} 

Auuli  der  Uc«chk'ktp»to  inaciil  k'clilor. 
'^  Der  Imt  leic)it  KiiUehcr  sein,  der  «uf  ebener 
Str.tsse  t'alirt. 

4  Die  Kl  Itlcehli  btcii  Kutscher  nehmen  das  mcisle 

Fuhrlolui. 

5  Ein  geschickter  Kutscher  weias  aooh  im  engen 

Kaum  /.u  fahren  (uniEOWundoQ). 
«V«.t  Itoa  ehanroa  tvanM  «n  paUtUaB.  (UnMi,  lt.  IM; 


6  Ein  tiunkenor  Kutscher  lUMllt  tftnmftln^^' fft«^ " 

—  .tiJmuan  I',  Irt«.  ^jf.^ 

7  Holt,  Kutscher,  segt  de  Maan,  min  J** 

niign.      Otnahrüik.)  —  Ihrfrr  ,  Tog. 

8  Könnte  der  Kutscher  den  Wagen  «elb«''^  ^ 

__   1  1..  1  nr       ,  j^^a 


vognc»  > 


in»* 


so  lirauchto  er  kein  Pferd. 

j'<  'j.  :  Kunde  kudckrn  aelr  drauo 

heile  believ.   (i'mr.  ditn. .  isS.)  -.U'- 

9  Kutscher  und  Fuhrlcut'  Bind  nicb^         .  «o» 
aller  Zeit.  —  rarffnuatoii ,  XM.  c»*  " 

Wcnignton.  iriHl  aiaa  aaliaa  «laui  «  V»»*^» 

Bildung  bei  ihnen  an.  -  i^»*'*'  i  V.\l»Vl^ 

10  Wenn  der  KuIbcIrt  nicht    mchv     \  t***    »  «sMt. 
stellt  er  sich  auf  den  MUthaui^,J.i,cl»«""  ' 
mit  der  Peitsche.  r'<<if'j»ni»iMrtt.l  —  ^ 


Zur  Itezcichnung  der  Impotou« 


iCetdlBT 


II  Wenn  ein  Kutscher  feilt",  so  '»t^--^^*'^,,».!'«"  "'!  x" 

(Körmer)  auif.  —  Cralcr,  JII.  9s ;  i;*;''     so  ^^^^  ^ 

18  Wenn  mu  dem  Kutscher  aclten^^*  , 

13  Wenn  rieh  dem  KntRcVicr    dc>^    ^   \ix  den  Häui- 

und  dem  It.tttler  il.-r   li«-ttf^«^**y_'Ki  loB.  (Wmd. 

den  erwärmt,  .so  lusst,  koiiie-f  l**»" 


Uli  jefatt  imaas 

bia  mau  auf 


1-1  Wie  ich  noch  Kutoukiur  iu  Lt^^l 
»ög  ii  Ii  net  cmol  Uttmmel  «"»^*^ 
ich  loliao  bitoD.  —  l.ohrtn.j-  ' 
KutaQlilsen> 

Man  mnae  aieht  eher  kutacUirciY  > 

dem  Bocke  aitst* 

1  Die  kui  macht  keinen  mönct»-  — '■ 

ntk.  eoi:  KUuur^,,**  '/--!  .  i". •    '^*'"*'»  u. 

Cr„l.  3.1«,  37.  «r  iw.i  .    /  .   '.»IM;  Ii'  t'*^*""!/  W,  ««. 
„Auch  diu  kutt     k.uiik     »uUnch    »**  maali»." 

//.  ir,y,i:i7.;    Ilie    C Jttiiiu.itcii  si.Kot»:    «lo    Kutti^^  " 

den  Dorwiech  niulit.      C.Sa/ttrclit>i.  'J*».J 
/■>:,.    1,'hnblt   (rub«!>       »«"      flkil   P«*  »loiuc. 

/,  -.'l';  Marin.  VJ  ;    ^y/ tt  .tJtf>rt  ,  'J**.) 
üoll.:  lic  kap  maakt   «-I «J   M»o»nlk  (ÜoAn  /  -t,^ 

Ißt..-  CacuUu.  (li»bt««as>    »oa  Aaolt   aktoV-j,»  .mi 
lei»,  Mi.)  '■  fkim^ 

2  Die  Kuttoist  .  in  Stjl»t3l»"'"tl^  «  al.      f,  '** 

Wie  a6;-.iA,,,«  <i    J?€*»*c*««  C<«ra  an  , 
ItotUoiicn  Weltlout«,^  *"^JSJV«''"'»eno  ^''''v 
KioateilNnrüUietUDiS     *»»    Zw«lfel  «/.,Ih„  ./''^'i-n-j  '  «'er 

3  Die  Katte  ist  oino  Awenei  fu,.  w  '**ta*. 

Faulenm-.  7i,  ''"'««0*, 

4  Die  Kutte  muM.s   »ic«  limten  r,  /;,p„ 
fen  tanzen,   M.>iierli   V««'  Uio,,/ ^         H  /» 

iiit  ii'pv«ff;..i.  "'"»#« 


«nacU 


Die  kuttei.  niafL»»-M  i»"  fi-eystJicJ,.  _  7."'"''. 
Es  »eind  vil  dio  Kutten 


'"'^•"'en,  aber  ^ 

7  Fort  mU  der  Kuttö  ,  üa««  «ua  den  Schelf. 

—  KtMiKT»^e\nA  0  «W#  e.  **^l:a*. 

8  Für  Kutten  hrauc-lit  Boan keine  .Se/fc  „u  hr  ^* 
filr  alfe  ;:(.it  * 

9  Gleiche  Kutten,  K:lt'i<-'J'  Bilrte,  ^jleiche  i>^JL^ 

10  In  jeder  Kutto   stockt  ein  Fuchs,  der  diy  ^ 

Der  und  die  Kier  zehntvt.  —  U;^,  ,,;..^,,   -.^.'v  ,  j  ^ 

11  Kutten  und  Woida««ke  habou  uhcnül  Tu«?',  -   i-  *" 

man  mag  jrreifen  wie  man  *iU.  ~      ^*  »  vjT;^- 

1-2  Kiltten,  Zil.tcl  und  Platten  sind  bOae  Di„__ 

der  Welt.  /i(i"lL-r«;»i<  !;r/,  63.  IK.  ^ 

13  2<u  hewt  de  Kutten  PiugestcUj  »i.'  .1..  ^  «» 


da  dcrHi   »l»'  Mäkens 


dat  Flme  jitan^! 


U  Wetase  Kutten 


ein  Uedorlieh  T  ueh ;  , 


Kutten,  faxtlo"  l^ch.  —  M-"-r,,„.,^,,. 
16  Wenn  maV  eine  Kutt«  V.AovJ;-,X^  >      C^.^  ^ 

16  wÄa  KÄlit>hilt«aua.i^ 


i^iyiii^cü  Oy  Google 


1789 


Kottel— L 


Kux— LabagleBMi  1740 


•l"  J»ic  Kutte  ablogeii  (wegweifeu).  —  F.i»fietH,m. 

D«n  geMUelMa  8taa4  «MMMDi  *ut  4Mt  Ktottw  «ot- 
Unfan ,  »uah  Min  RawulM  HtfgvMa.  (8.  MaMMWaad.) 

Frz.:  II  a  itti  le  froo  «u'x  ortie«.   (I.'»drof,  JU^  , 
*18  Kr  hüt  die  Kutte  an  den  Nagel  (reiiingt. 

Kr  liBt  <l»s  KlotiarlebOB  •afgpgeli«n. 
♦19  Er  ist  KU8  der  Kutte  gesprungen.  —  rünAw,  «M. 

Er  liat  den  geiatUebn  8tend  aulNgebao. 

*20  Er  näliRi*  die  Kutte  und  vendiP  ein  Xlosier.  — 
*2I  Er  »Mht  leioe  Kutte  tta  einen  Wdbarrock  an. 

—  fttoiitertfitoet ,  K,  18. 
Von  «bien  truokoneu  OntaMBUM» 

*S3  IndUKnttekriecheik-- JHMMk»M{liHinqi^ 
n.a.-Awn.  Miu. 

IKh.  tna  KinntKTgttaai  wi04toAlMn  MflMlwNiiud 
Krieokarei  rur  vt^rwMult  bMtaa. 

"23  Mit  bÖBon  Kulten  augnwerflVn. 

,,.M»:i  ■iiil  ilie  heule  nicht  »i-linuhoii  vnil  ;ui  jlimi 
ehren  tclicItvD,  mit  bown  kuUen  auswcrffvn  ,  dauu  alao 
habt  .i.  h>  im  KntaMtaWi  aagljMW  Bwrar.**  flta- 


*l  Db  drehen  licb  «inom  dte  Eotlchi'  am.  (Xir- 

*)  DI«  ]tlna«w«id«,  KidiMiim.  Um  Mltlaldra  oder 

Uninatli  anaxadrUcken. 
*9  l>ic8or  hält  nurb  was  nuf  seine  Kuttlen. 

,,\Vie  man  spricht."    (ruisirrUch-  r  Marcot/ut ,  1746, 

•3  Kinom  die  Kutteln  waschen.  —  hr.  v.vuhei],  tidih- 
1(11/ .  s.  Ißg. 

Ihm  <ler1iO  ViirirUrfc  machen.    (StaMrr,  II, 

*4  Er  hiilt  inolir  auf  sein«!  Kutteln,  de  aUe  vier 
Lid'  Werth  sinil.  «.'r/irrci.-.; 

')  Der  vierte  Theil  eine«  i;cBchUcliteten  Rindai. 

*5  Er  hat  keine  guten  Kutteln.  (RaUtiAm^.} 
*6  Er  hat's  uf  der  Kttttle.  —  jUmitfiitor, «. 
Dar  UoohiBiltliif  a. 

•7  Kr  kent  «n  d*  Knttle*n  im  Üb  inne.  »  jw«r- 

mri»tvr,  St. 

Rr  durchichaut  die  geheimiten  Anachlttge  und  Pltue. 
*  s  V.n  wH-Hcbt  em  d'  KutUe.  —  SmmmiuteT,  n. 
Kn  «cht  Uns  aaUaabt. 
Kutte  Ifleok. 

D'  KuitclHeck  '  kommen  aus  dem  Drecik,  kom- 
men wieder  drein,  niüsacu  iinntcr  KuttelSeck 
«ein.    (.\uijf.lurg.} —  //iilmycr ,  liiys. 
')  \Mo  zur  S|>oisa  <ub«roitot«n  Kaidaunen. 

Kuttenleder. 

Iviittunleder  hält  wi'l  Duuner  un  't  Wedder, 
irt  de  SohMSter.   (HOMulm.)  —  natfir.  9M. 

KttttuutoU. 

•Sie  iHi  kuUt'iitull. 

Von  Ueu  Weiborn,  die  aui  »inuiicUea  Gründen  den 
KnllaB  aaoUaufao.  (notUr$m*ael.  33,  lOJ  nKntta»- 
doli  ItaiaMB  dta  knutken  Waibalaata.  d» 
wutbaad  «awordaB."  (OikHtrt,  Mf  " 
/  rif.  MaUaimpnilnitML  (Bbular  "  ' 
Xutter. 

•Er  hiit  Kutter  (Staub)  in  der  Nhs*.  (SnTttiittii.J 

UrlUpn  im  Kopf,  Mucken,  8chrull«n. 

Xntae. 

•Du  bist  a  reachtcr  Kutze a  wuliiiier.  —  Bir- 

■)  Kutxe=  faaciiger,  garingar  Turf. 


,im'»j: 


Kuvendal  IH  in  der  Grand,  Bertihüaen  lit  ia*n 

Precke,  le  Wenzen  sint  de  islumniorsäcke,  tc 
Eimen  sint  de  bogen  Böcnic,  iu  Mainzbolzen 
aint  de  Milnoa  mn  eoböene,  t«  *t  Lenne  ie 


de  Witt  band,  da  schuert  de  Wangelschen 
Mükcns  de  Ketele  nie  bUmk.  —  SdmmMt, 

II.  SM. 

Kuventhal  lirRt  in  der  Niedemog,  BarttbaeMB  Im 
Drecke  ,  lu  Wenzen  lind  die  Schliinuuertacka,  M 
nraa  die  Imhcn  Ilkitino ,  in  MeinxhoUen  die  Mit<lch«n  an 
aehAn  ,  in  der  Lenne  iit  der  welace  Hand,  damit  acheueni 
die vritnsrl«! fliltrr  Mkdchendie  Keaael  blank.  Kartahauaou, 
W'ii/t'ii,  liiriiitu,  Lenne,  MainxhoUen  und  Wange)- 
•todi  alnd  Nanioa  brauntcbwaigiachar  üörfar  in  der 
Davagmd  v«B  KiBbaak.  Jadam  diaiar  »hmb  ii ' 
rar  ChanktarlahvBK  dar  OwtlMkdt 


3  KAveodU  Ht  in  dtr  Grund,  de  Kluppertüreu 

h  «an  mud,  te  Uolteneen  sint  de  bögen 
Böone,  iB*B  Älendfirpe  ebt  de  Mftkene  tau 

Sohöene.  —  Sthamfnifh,  n.  nt». 

Dar  Sprach  hat  arol  nur  die  Vcrberrlichonif  der  nlden- 
dorfer  Mlldclien  mm  Zweck.  Kuventhal  liept  in  der 
Nnil"ruii>;  (im  Tlmli-i,  <t''r  Klappertburm  !«t  %>,  rnn<l. 
lu  Uolt«na«u  »ind  die  hohen  Btume,  im  Altcu-Durf« 
(OldndOff  b«i  Itaik  Oldendorf)  aind  dio  Mftdebeti  ao 
aebOB.  Skoimmoba  trenannte  (Irlu  i{<:h<>r*n  der  I7in- 
gegcnd  "von  Kiinheek  an.  Kuventhal,  IIpI'i  i!«fri  im  1 
Ul<l«^nilurf  -III.!  .Nani.  n  vnii  I».'r)riii  ,  ilrr  K  1  ,i  i  !  •  i  Um. rm 
dagegen  Ut  ein  ebonialiger  Wartthurm  der  i>ladl  Kim- 
baok  att  aiaaai  dabaUi«e«ndoa  WlrtbahaoM. 

1  Baweato  Inoha,  eo  gebet  dein  gelt  in  dndu.  » 

—  NM.  H.n'.HatMt.  761.  M. 
„Saffon  dia  Fookwarek." 

2  Muncber  kauft  Kux  und  gehet  darüber  in  Dax. 


Kos. 

Des  Morgen«  knnitncr  inn  nit  m  dem  Kda  eriie 

kriggC.    i'Äula.^  —  i'irmi-Mch,  416, 'Jil. 


bannabak« 


1  Beaaer  der  eigene  Ewa«  ab  der  fremde  Wein. 


r. 

3  Je  mehr  es  mit  dem  Kwaa  zur  Neige  gvbt,  deato 

mohr  kliu  kert  oj«  im  Vw 

3  Lieliur  woliUeikr  Kwas  aus  einem  Ilubsbecber, 

al.s  theucrL'  Annei  auB  loTitaUenem  Pokal. — 

Mltiinnn  l',  7C.. 
Dil!  rni>al«chen  Aottle  \  rrorolnen  daadoiilMUaMefle. 

trank  auch  mituiiU  r  ul«  Uituamitlel. 

4  Wo  kein  Kwas,  aehmeikt  dem  Russen kttn Free». 

Die  NeuKrieoben  vereicbam,  dia  Buiiaa  klwaH  da*- 
halb  alaktaash  Kooataatiaopal.  wall ila  dactdmKma, 
ihr  Ll«MiM«l«tieBl(,  akht  fladMk.  (Mnttrt 
Kyzle  elelaon. 

1  Ibcihe  nicht  ein  langes  Kyrie  eleieoui  ehe  dl 

aar  Sadie  komnwt.  —  s<Mfe<ii,4ot. 
*'i  £a  ist  mir  Kyrieleia. 

.....  Weia«  ale  aa,  ao  UTa  adr  KymMat  m  alt  a« 
iai  e«  Chriatvlai«.«*  (ä,  dM«,  tMU,  Mt$ltrie.  'It, 
CCXI.VII.J 

*S  Sie  muBs  slicinal  daa  leiste  Kyrie  eleiwn  haben. 

—  I^arimutkm ,  S4S. 
Von  einer  recbthaboriachen,  xttnkiachaa  VüM,  dia 

immer  daa  letxto  Wort  heh»H<?n  mu«». 

•4  Vor  ilnn  Kyrie  eleison  z'  OpIVr  /.■.;<r7i.; 
Wird  getagt,  wann  eine  XcuvcrmAbllo  xu  Uiih  nia- 
dMfcoHHit.  Im  WimMafaat  .Dta     a«  veai'ai  Xnia 
alafaMu  a*  Oplw  gMia.«  (aiXimir»W.) 

*0  Kyriti,  o  Kyrita,  du  mein  Vaterland.  —  JMaa» 

Scbanbaflar  Itnf  derer ,  dio  durch  Kyriti  fahran, 


aina  kMaa  Sladi  aa  dar  )t 


lamUu,  KraU  < 
,  anadaakaiv. 


»at-Magaita, 


L. 


Auf  L  folgt  M  >  im 
doch  thut  OS  weh 

>)  D.  1.  atf  dia  IjBa»  ataa  „  , 

ÜB»  maitta  «na  bbb  «Banriata 


f  Lb. 

A.b.«;  dae  iat  aebon  wahr,       *  Das  ist  lauter  |a  la. 

XtBbMrianan. 


"Tabagienen  iat  eher  an  rieehen  ala  au 

la  daat  naokMdorfa  i 


Bigskeif  I  Knia  JLakin) 


rkXa. 
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und  Kilo  iK-umehlfabrlk,  wuntu  Mh  ^  8lu 

Üpiidiwurt;^  erklArl. 

*Kr  iii  ein  Lahand.    (ä.  LaboMml.)  —  t'rwk' 

In  Mecklenburx :  LlbMt  =  luwcr  Mhlaliw  MmubIl 
Olt  LAban '       KrAten  LjOhiii.  A«ch  In  Tonnan  ist 

J^abau  (  Lakobaud  >  ein  Spottname  für  «ima  ttigm 
.Mi'nsclieii ,  wir  uiif  eiuen  Brwkchieueo  ,  Uer  itch  BOtll 

wJrj  fUi  K;i!.1  tiftriKt     (Üähvfrl.  li,*^.) 

X.abbMcb. 

«  Er  üt  ein  Labbasch.  (Sm»9.}  —  fmrkkier  *.  SMs. 
I»  «otmAm  McMui«  «to  LabOMMl  (•.  4.). 

Labe. 

Hat  as  lung  tu  Lub.  t^uit  bjü  (ius,  an  ilo  liukud 

bjü  in  Uli  Soath  r.VorJ/h«.)  —  L^fi^rnlotb:  h  ir- 
■mmM,  IU.  1,  9»;  tbr  Amnm:  Hau^,  »1//,  u«.  «• . 
Batftr,  MB. 

*)  B«i  ./oAoio««  ( 73)  iMiM»  «•:  «a  IttkkAt  Un  nun 
TboMoh.  —  Kl  iflt  Un«  C««it>  iwr  Lab«,  d.  i.  hi»  da- 
bis,  «o  Ick  mäek  tobca  kMM,  Mgto      iHaM,  iu4  ao 
Mtoltl»  ik  1»  4m  Brau«  Uaato. 
Labaraut. 

£r  gebort  au  den  Laberanten» 

Seavatel  «laiaiiicM  X^mg,  \om  laton,  rinl»Ma 
«atch  ra  Ti>t<»  IMmn,  Wortopl«!  mit  LBbOfsatm. 
wi«  a.B.  in  Sehleiien  dia  iu  Eranunbttbtl,  «LllM»  Mi 
Fuaa«  der  8ohnct'kup|>e  liegendan  Dorf«,  wbaMiiM 
V«rfertic«r  «rariaaer  AmaetiaiM«!  Kstnmn  fMUUt 
im«M. 

Labberdoan!    Wäu  eu  nüdd  wuU,  dä  liead  e 
htoahn.    (Tlitr,)  —  L«(M,m*1lll 
LabdiaaiUL, 

*Den  Labömaon  »chidEeD  (oder:  hekoninen). 

(Ohtriiumidt.} 

!>•»  LabOauuin ,  aucb  Labelnaon ,  d.  i.  dar  lab«  s=  Um 
Manu ,  ist  «in  Poftana  nna  Stiob ,  rawatlMi  aag*kUld«t 
und  nUt  Tabarkapftlfa,  Uhr  n.  d^L  Mifwtatlat.  Dar 

üauar  dei  Dorrt  oder  «Irr  Nachbaracfaaft ,  welcher  mit 
Jvin  Auedreic-Iieu  xuernt  fertig  wird,  hrinift  den  l<a- 
tiSmatin  w  .«lir<  ni!  Art  M'  ix.  u-  (ulor  AlieinliiHiMux'i 
m  riiK  iii  'I  iiiiT  N  :n  fib;iiii  ,  Jlt  iii.t  'Ij— .n  Arl  iMl 
zu  tliuu  bat.  Dimer  thul,  i-  i'mI  1  vr  lrrt^;,i  ixt,  dü»hrlue, 
und  to  waudvrt  dit*  f>tr<>b(iu;<]  >j  'U  liircti  die  ^i^u/h 
Ortacbafl.  Uerleuie  üebull  me  bis  xuui  akcbiteo  Jahr  und 
vnflUirt  KkUra  Mf  gMcb«  Waiac.  Hltunur  wird  dar 
Pnpp«  Mck  «ia  iBogw  faplar  altgsfabM,  womoT 
WIU«  und  StacbelfaiB«  gMabil«b«B  mrdm.  (Bvtm- 
fmrHm  ) 

I.»bonunel. 

*  Kr  iftt  ein  Labomincl.  —  Uentu^.  na.  Fruchbter*.  'iiiii. 
Bin  laayer  Men«cb  in  M  wnltM  KUIdani  «aid  wM 

teblappendem  ÜMrige. 

Labore 

Sine  luborc,  sagt  der  Klottlerkuecbt ,  beda,  wer 

hiia  mir  niehto  than.  —  Bmimpiigd,  n,  ic 
Labyrinth. 

'Es  ist  «A  wdires  Labyrinth. 
HftL:  HU  U  la  hat  tabyrlalh.  (aarr*Umn,  tt, 

Lä«n. 

•£t  e«s  iiiti  Uich*  Om  et  Hftta.  (Utiu)  —  fKrnw 

nuk,  I.  416,  iii. 
')  Matt;  «MB  An  Uagn  toar  tot 
IiMliaidetv 

*lhni  ist  die  Lachader  geplatzt  —  FriMOthifr*.  rj<.e.. 

I*ache  (das  L-K'Iicu 

•Si('  hat  iHe  Lucbe  luit  der  Grciue  stets  in  eintju 
r-Arkl.'iii.  —  HViahaM.aOb 

Joache  (■'rumiif;. 

1  Je  iiiphr  man  in  der  Lache  rQhri,  je  mehr 

stinkt's. 

tat.:  B«a  aatla  est  acta,  plna  üMlMt  «Uteoia  nota. 

2  Je  schmnsiger  die  Lache  ist,  je  wohler  ist  dem 

Froscll.  —  AHiitiinn  17, 

Die  ICunBPii;  I>ii!  Lac)>a  int  wol  gclimu/itf.  aber  di'r 
FiOücU  hebt  «tolz  deo  Kopf  hervor.    (.I;/  m,,,i'<   I/,   ■  '  ■  y 

U  Je  weiter  «lie  Lache  liiesst,  j<;  ektlh.ifn  r 

Wll'l. 

Kiitp  I.uclip  :4elit  Flier  in  Faului«»  Uber  ala  ein 
Sfe.  l't''«  rii.ini  t  i.^t  diiH  Wciii^to  i'  ii'btar  dar  OaUhr 
7Ai  vcrdi  iL'eii  ttutgcieict  aU  da«  Viele. 

4  Mail  hoW  nicht  an«  jeder  Lache  trinken.  — 

/Vtri.  i.  3«. 

b  Wer  lieh  in  einer  Ladie  badet,  wird  nicht  rein. 
Die  BuMaa:  Wer  «laa  fa  den  Snaipf  «elit,  konat 
lehwara  haiant«  (AUmmmm  VI,  ist.) 


*{t  In  einer  Lache  retnes  Waaser  auchen.  —  iUinunm 

17. 

Itächeln. 

*l  Kr  iachelt  wie  «a  Hope,  der  den  Sdmapfen 

hat.  —  /?ri<cAi7(frr  (lt.iinlmr(;  ISIC),  i.  tfS. 

**J  Süsses  Lächeln.  —  Kueiet»,  i/ai. 

Motoa  doeart  gaadot  lanisM  nalai»  vii|v.  —  Bisat 
loatens.  (EitMein,  407.j 

•3  Wenn  er  lächelt,  .so  hütet  man  sich  vor  ihmi 
und  wenn  er  lacht,  so  lauft  man  von  ibni. 

Dur  Schalk. 

Ttaohamnndlaln. 

Mit  lachemOndlein  vnd  geschmfiokten  worten 
pflc{ret  man  die  Leute  «i  berQdcen.  —  ürr- 

her<)rr,  I,  163. 
Lachen. 

1  AI  Jachen  zcgt  den  Zot  de  Woarheid.  (Framt. 

Fiamitn.)  —  FirwmiOt.  III.  CM,  fl. 
In  Lachen,  Ucbend,  eagt  der  Narr  die  Wahrheit. 

2  Am  Lachen  und  Blarren  erkennt  man  die 

Narren. 

UabaidMLaehMaad  daiaM  vaneUadaaM  ObaiaUar 
Baak  LakaasaUsr,  Ctaacklaekt  aad  Taa^staaiaal^i^  A«> 

mokritot. 

nun.:  Lattcr  fifnadat  aatTM.  —  MacM  latiav,  aMfM 

daartkab. 

3  Am  Lacbcff  und  Flennen  kann  man  die  Narren 

erkennen.  —  .simro.A  .  cizs. 

4  An  vielem  Lachen  erkennt  man  den  Hachen 

(Narren).  —  Artrf.  ff.  ut;  Coal.  lost;  üHirMa,  «06: 

l/ti!»r'i  ,  //,  25  ,  .S'inirp.  *  .  612C  ;  Kä'  lc,  3Cil .  /.ufcr«nt/W. 
/,  Jü.  MuUi'i ,  36,  1;  Ramnnu ,  inlfir.,  V,  4;  HetUÄbfrij 
II.  55.  UrauH.  I.  nu. ,  für  Walderk:  Curt:e.  SM.  Ji9. 

Oft  wird  luuu  fmi^rii  kunnen,  wer  der  Narr  iit,  der 
welcher  UcM,  >  '<U-i  i'.i-r ,  Uber  den  gelacht  wird.  Die 
Araber  b)>liau)iteii ,  dt-r  welcher  yiel  und  laut  lache,  »ei 
■  liimin     '  .(AiV/ ,  An  vielvui  I.uclirii  erkt^uut  laaa 

ein  gntei  iiuftapiel.   (Drttdnrr  SaekricMen ,  1868.J  — 
„War  kMlmtam**!  SMt  0«tting«r  (äeiiwarte»  Ottptntt, 
ISSI,  8.  inj,  „bai  aehUcbten  Zeitaa  aocb  Ucbaa  kaiin, 
dar  tot  iBrwaha  ksla  Barr.** 
F.nyi. :  A  feal «in laagb  wbM  ba  to dromilaf .  (Uarin , 

—  Langhtar  to  Um  blekap  of  a  fooL  (Bahn  II.  im.)  — 
To«  mucb  Uafhter  dtocoTara  folljr.   ((ituii,  nuri.) 

Fr:.:  Au  rit  cOf^ioilt  on  lo  fol  et  le  niati.  (I.rrottT. 
II,  l'i7;  kl  t'  nn'jrr ,  »il7''.y  —  Do  continurl  ri»  jk-u  d« 
»••in  Ii  li'ailvi«,  (l-rmix,  II.  '.'«'^s  j  Vhin  oil  «"»t  da 
iuu  i-'lu«  ou  rit.  /(.An  /,  4b;  t'nhi'r.  7b'>.J  —  i^ui  rit 
par  tr<jp,  a  uaiuru  dtr  *öt.  —  Kie-t'eu  ,  Jcau ,  on  te  frlt 
dei  oeiif«.  —  Trop  parier  et  beauooap  itia,  fltat  l'hOUia 
pour  fol  teuir.    (Matton,  fJi.) 

lt.:  Chi  Dil«  luulto,  1'  tciiuto  uialto.  i  'r  iui',  lüM'.j  Chi 
troppo  Tide  e  tenutü  per  matto,  is  cbi  mai  nde  b  raasa 
dl  gatto.  (iVi*««plia,  323,  1.;  —  NteaM  *  pik  setoaM 
dl  aa  ilder  sdoeeo.  fCoAier.  377.; 

IM,:  la  riau  asaoMitar  fMaas.  (BniU,  1, 116^  —  Vat 
rtoam  mnltnn  potaa  aognasaan  andtaa.  fCparta,117; 
BMtr,  J,  VaS;  It,  »tOi  OmI.  10tt{  £iicM«,  UM; 
Oartnfr,  190;  «etoaftaCm,  F,  Ut  AyMd,  «M;  Wir- 

Foin.  :  Po  Miiiöaha  pani^*  Jadm  btaan  dragtogo.  (Xam- 

pii,  Vl.j 

Furt.:  Ondo  ha  iiiuit>)  nso.  lju  ixiuoi  Ki-m.    . /.v/m  /,  l.'?t3^ 
Schxrffi.:  Luycl  wijsar  manuen  uth.    (Turnin-j,  W.>  )  —  V\ 
uo'cket  ikroll  kkuuvr  man  diiren.  (Marin, 

b  Auf  Lachen  folgt  Weinen.  —  Sfriehteort, 
SeMw.  U;  JtoÜMtcrv  ff,  St. 

,,Auf  laohM  folget  oBtmal»  gTcin<«n."  (flfrbfriitr, 

I.  ni.) 

Bühin.:  Na  velk^  Btnich  räd  liislcdiije  yMiv.  (VfI,i- 
iortkif,  '2<'.j 

Xroat,:   Za   iiin(^hom   vclikeiu  hicdi   radu    plac.  ('»la 
tovfty,  2^J.; 

6  Auf  Torjiihrigeü  Lachen  folgt  die^jfthriges  Wei« 

nen.  fEsi».) 

\on  Mikdi'hc'ii,  die  den  au  vt-rtranttn  Umgang  mit 
.M^uneni  niiittor  in  loineu  Kolifeu       batuten  haben. 

7  Aus  Lachen  wird  oft  Weinen. 

Ba  iat  vom  Icichlsinuiifon  Iiacban  die  llcde,  da),  wie 
die  Habrtar  aagcn,  zur  Sohaada  Ikkn.    (Cühier,  'Jjur..^ 

8  DaHR  man  vorher  lacht,  muss  man  offl  hernach 

beklagen.  —  ^v/n.  //,  iio. 

9  De  amletstcn  Im  ht,  lacht  am  besten.  (SuMhj 

—  FtnaMtcA,  ifl.  26,  84. 

10  Do  g^me  hMhen,  de  schryen  holde. 

lat.t  Im  itaaa»  proal  flueUat  oite  laastaa  flatn.  f3teaa»> 
cfM§,  e?w 
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11  Der  eine  lacht  einen  guten  Keas  «i,  der  ander 

feit  ilafTif  in  Ohunuu  lit.  —  l'<i,,.  II .  •:. 
Ii  Der  hat.  gut  lachen,  il<in  «las  (ilüfk  wolil  will. 

13  JiiT  Ilout'  liicht,  wird  inorj^eti  wciin  ii. 

t'ii.-  Tel  qnt  rit  vanilreüi,  diiuaaoUe  nlciucra.  (Sr.i, 

tt,:  Tal  hnaei  iM«,  «h«  pUamuk  d«BiaL  (raztuuiiu. 

SM,  9.) 

14  IHe  gern  Jaehen,  adtrogren  Itald.  —  MH.  a,  i». 
Ib  Die  gern  laehen,  weinen  anch  gem. 

Di*  TBfkM:  Wn  «M  iMht,  mlat  muik  ftoL  (dt- 
UtU.!  HV  doet  iict  g«l«0b  IB  tnoiM  «anwIaMB.  (Hmrrt- 

16  Die  hielten  am  Morgen,  weinen  geoMiniglich 

am  Abond. 


ein  schcrfz  den 


llirii.:  Milden 

17  Die  nieittan  haben  gelaebt  md  alle  haben  ge- 

weint. 

lat.;  Noll  ri»i>M  purf,  MM  flwbM mütt  Imutar.  (to- 

tili,  I,  lU.J 

18  Die  nochhiu  lachen,  die  lachen  so  wol  als  die 

TOT  lachen.  —  Fraaofc.  ii.  IM*';  nqviM,  IM**:  AtM. 

/f.itt:aiMr.nt, 

Xal.r  Vanit  imdlm  fenM.  (Tkg^MfVH^^ 

19  Durch  viel  lachen  kennet  man  einen  Narren.  — 

/ .  /iirirm«,  //.  74  ,  107. 
'Ju  Kai  liiclirn   liriti^rt  ilu^  umli  e 

iiiideni.        /'  i'i .  //. 
21  Km  ist  lius  liK  licii,  wüun  einem  da»  ilesscr  un 

der  K'elile  sitzt. 
iMt.i  DiOicilu  *Mt  trUU  ftngec«  ma«t«  Jocum.  (TibuU.) 

ncnu»,  W{  »Mir  1,  mnt  //,  m«  ruuppi,  t,  \tt  \ 
»fhtiU,  tu.) 

Vi  £e  ist  ein  liOiee  (aeUimniea)  Lachen,  wobei  ein 
anderer  weint. 

Ute  Vmmiu  Sm  itt  ein  •ehleohlei  I<aeluto,  daa  mit 
den  TlwAaian4aa«»d«ruge|MMurtbit.  (ÄHmai—  VI,  4(1*.) 

S3  Ks  ist  8i>  loieht  gelaoht,  wie  geaefanen.  —  am- 

rwk,  cm. 

24  £a  lachen  nicht  alle ,  die  daa  Ifanl  brait  maoben. 

—  liemokrito» ,  I,  Tl. 

36  £a  lachen  viele,  die  Dukaten  weinen  möchten. 

SeAirrd.:  Hiagta  i|wä(lpr  nah  ar  latat  gUulor,  mioften 
griter  ntr  ialot  «Umdiu-.  (OnM,  Mt^ 

26  Ee  lachet  sich  vbel,  wenn  man  weinet  —  ivm. 

ff.  SM. 

37  Ea  hebt  mwMlier,  der  beissen  möchte  (will). 

P!rl,:  «tl  itt,  qnl  motA.  (Cakier,  l»M^ 

28  Ka  lacht  niiinchcr,  der  lieher  weinen  möchte.— 

Simmodt .  6iz>. 
Sie  Cblneun  lagao:  Man  laalU  ala  aostaik  (ao  laal, 

»o  tanne) ,  ala  wenn  bwd  solnaa  Sehmaia  vailiaiV»  wüt. 
Fn. :  Kitv  et  atr«  bien  aim''  sunt  ilawt,  (CkUtr,  l.'>^^.; 
/I.:  A  Ohl  Iropiio  rido  rü  .luolc  il  cuoM.  fflata  /.  til.j 

29  Kh  lacht  niiincher,  der  noch  weinen  aoll.  — 

fr:.:  'I'vl  rit  au  maliSt  4"'      *<>!<'  plcur'--  (('uKitr.  \:<:>i.) 

30  Ks  lacht  mancher  und  wcAkh  ni(rht  warum. 

1IU>  ('lilueicn  •a^eti;  Wrr  oliiic  (irund  liclit,  int  iinrli 
ciiiiiiul  XII  oTcU'bcn. 

ai  K<)  luclit  niemand,  ilir  nicht  zuvor  gowcitiL 

/V'.    l'ru  ü<-  u«ni  Hann  rirc  mit  mtf,  im  flta  llt  anl  qul 

n'ail  iiliir«'.    (I.'ihut,  II,  '.'Sl.J 

32  I'.M  lacht  selten  einer,  dn.ss  nksht  der  aodcre 

weine.  —  ii  im  Urr,  .v;;,  77. 

33  Ra  vrcnlen  nicht  alle  lachen,  die  aidi  auf  den 

JuQgaten  Tag  gefreut  hüben. 

34  ESt  es  noch  wi»l  fam  Ijaehcn,  hatte  de  BrM 

(Hraut)  saplit.  d.>;i  hadde  se  hüled  ( 1,"  heult ). 

(■//irijrn.l  —  l  fuiivii:n,  III,  'JiK,  91;  h.ir JiiJ>aJ.i ,'i  Im 
.Siwii    I. .  <;i:i  '. 

35  Ich  kann  mich  des  I.aehena  kaum  enlhallen, 

sagte  der  Narr,  als  ihm  der  Wind  den  Schnco 

in«  (ii'üiclit  jM'it seilte. 

Holl.:  Ik  li.'»n  mij  niet  nTillmnilr'n  van  lauriirn  >  »ri  .loop, 
rn  Inj  iiuil  t'Cnc  wniä  iu  zijii«  koou  K«kr((Hen.    { llarr^ 

l'omrt ,  /.  '.) 

3C  Ich  konnte  mich  vor  Lachen  nicht  wehren, 
tagte  daa  Uidcben.  —  HHnaMKa,  f , «. 


87  lok  lach  wat  nt  jo  Pott,  ick  heff  »fllffit  'n  Em- 

Hier,  Kü't  Wir.  d>>  wnill  ae  Water  kÜHD. 

li  k  lach  wat  üt,  Kathrin,  der  K<)ni<;  van  PriU- 
sen  schall  leven.  —  i .  /r. 

U'.i  Ick  seh  dut  kämen,  dul  i(  k  vor  l.iu  heii  starbaa 
dö.  B&  en  kettUche  Mann,  da  Uk  em  de  üchaip- 
rielier  den  Strick  um  den  Haie.  —  ttnuiM»- 

tcbtr  YMukaUnilrr ,  II. 

40  Ik  mükt  ok  lachen,  wenn  de  Narr  nieh  mii. 

wier.  Hall  den  .luni;  siii  Moder,  dör  d&ozt 
he  Up  do  Lin  (  Lerne).  —  /  ir«m'«i«*.  ii/,  74.  ui. 

Ihrfer,  litt. 

41  Jeder  lacht  in  seiiu  r  Weise. 

N»ch  dem  Italit'iiixc'lu  11  AbtinuoinLii  I laniucvniia  aal' 
spricht  l|»chcn  in  lwli«t^  j^*""  '''''"'^hdlaeiSn! 
holtah«  dem  aanpilnlaeliaB  TsapeiBBtant. 

42  Laclien  i]t'ss  Mur;,'euds,  dem  Abenda  da  weiMo. 

—  /,(Jiiit<inii ,  ii.  369.  i. 

Frs.:  T«i  rit  au  nttUi  qol  Pinta  m  aolr.  flMMa- 

Ifrr,  017».; 

43  Lachen  ist  gesund. 

Fr:  -  f'e't  «lomy  vi«  que  de  rirc.    (l.eroHX,  II,  IW.J 
lt.:  II  r  <ii  fu  lnuin  ».inh-iif.    (Hohn  II,  WS.) 

44  Lachen  i.st  thewer,  w.iiiii  ^rrosscs  vnglüek 

gofahr  für  Auijen  Rcliwcbet.  —  l.iUwjm,  II,  3C9,  i. 

45  Lachen  kan  ein  Kaufiaau  nit,  wenn  Vnglnck 

jhn  vnd  Schifbnich  triffk  —  Ltkwum,tt,m,t 

46  Lachen  macht  lachen.  —  Mmonn,  ii.  sc».*. 

47  Lachen  on  Orfnen  hangen  an  glike  Lfaea 

'■Mrur..)  —  Firmruich  .  l.4M,n. 

in  Lachen  un  Zitii(ien  (Weinen)  hanget  an  eme 
Tin>ih  I.  i  /i]irrl).    (tittUm.)  —  VtheM,  n,  M: 

f'iriJIr'Hli  It .  III .  Ivi .  H. 

•10  Lachen  und  vcr]n<  lit  werden  sind  Nachbarn. 

Lat  :  \  Jvritju  iioii  %hpn%  rtsus.    (Fit-sh^r,  .1, 

■'<ii(vr,  VhiUi'i-i .  I,  .1 .-  .■>■.;/',.,(./,  p.j 

fiO  Lachen  und  Weinen  sind  in  Einem  ^^ack.  — 

I.  ohrmgfl,  I,  969, 

Su  nahp  wie  Krrudo  and  Srhmori  im  mpnicMich'»  Lc 
licii  »il  Ii  ln>(,'r<  ii/i'a ,  mi  auch  die  hvidi'nieilltcn  J^n• 
drucke  dafür.  IXiniokrit  Uclitc  und  Ilcrakllt  wt^int«  bl>*T 
dio  mcntclilichpn  Tliorln-ilpn.  Freadentbrineu  weiw" 
Ist  «inp  bittiTu  und  fin  tnunnr  HchmfTt.   In  dem 

rllhrcndi'ii  (icnuilJi'i  //.  l'.  /'i  .I'.«-Ai<</  Tun  »rinnt 
A>flrn\i,ifi:r  !  Ih,it  l' 1}  iiriint  //u die  lottttf  lllcheto« 
mit  Thruncn  im  lüick.  In  dtnn  Friergefanfr  a»  Cf 
rt-M  erlichl,  luwili  'Vir.  titoU.rru'i  UebereetcunKi 
Wiedcr^clicn  der  Mutter  ilio  Toclitor  "Pprwf-'uri»  ilf 
Stimme  de^  Danken  Titiil  wfint  '!  Iiriliinn  der  Wonn*  nn.I 
d.T  I.tel)r.  l  ->.<  ahmte  h.  ':  rn  ri^rln-  Klufalt  in  »fi- 
ner  i,«i»K  nach.  Nach  der  iinaiwMtcten  Trnunna  Ihf*' 
Hanenifroundin  Inclit  Amalie  ain  uaanflialtaain  tieU«»* 
ter,  Tlirünen  im  AuRf ;  und  dar  alta  S'atar  rnft  d»»''' 
»m;  ..Trotnklin  MiidclicnkanaK  ,  pfwciiit  uml  RclaeW 
dnrclicin;in.I('r.  n-rht  wie  dio  Sonu'  ;iii  Ajiril."  1"' 
Freunde  in  üchiUrr  t  Hirj/trhaft  liegen  in  den  Arm»«' 
alah  baida  oad  «alaen  vnr  Sohmerx  und  vor  Fmid'. 
In  Werner'*  »VM«  dt,-  Kraft  lltait  Lother  den  Th« 
li»ld  eiitirlieiilcii  ,  ob  er  n»<'li  Wonns  ffp!i<  n  f  >n  i>J''' 
iiii  lit.  Kr  lüelu  lt  durch  dici  TlirAnen  «nil  s  i-'t  nicM 
„Mein".    Anders  Johtt  S.t-kmann  (ProdiKOr  «n 

»am  M  HaaBe«sc  te  htKtcn  Vicrtal  daa  IT.  nnd  er*)«« 
daa  lt.  Tabrhnaderta)  In  «iner  idAttdaMselMB  Prediiti  »^ 
Iii.  THnitsila:  ..Wonaik  wto,  Bo  l«gli« Ik  atob ,  aiM"' 
laiiw<:h  f  .  Kiii.T  Till.«  CAaMMMtar  AwVNwad.  1M^ 

Im  ;i>.i;.; 

öl  Lachen  und  Weinen  sind  wnl  Naclibamj  abtf 
aie  sehen  einander  nicht  gleich. 
Hält.;  D«t  <-r  ei  een»  gammcn,  al  an  laav  «ff  aadsa 
gnedar.  (iVoa.  <iaa.,  %t1.} 

hl  Lachen  rerrftth  Narren.  —  Mmm».  n,  s  '  ),  x 

Wer  aller  par  nicht  Uoh« ,  hat,  wla  dl«  Ynatat*^ 
.:i»en,  die  Nutur  einer  Kat«e:  Qal  aafttpaiiltaaat»* 
do  Chat.   (Itroux,  /,  IUI.) 
Frt.:  gui  saaa  (aaal)  itt  da  Mi*  s*  raaaaitaa'  (Urmf, 

II.  :«io.; 

I.nl.:  Kino«  nimiu«.  e  I  Sn^lioinm.  (F.ratm.) 

.Sihtr^il.:  M)ckct  «.i-.ir  nimu  iifh.    (OriM .  •'>*"■ 

1)2,  liachcn  vnd  verlachen  se^-nd  nit  weit  von  ein- 
ander. —  iMar.  Me. 
54  Ladkon  vnnd  lioiTItch  sebertien  iel  vnTerixitt«D. 

—  J>hataaii.  II.  3&»,  4.  . 
Da«atan  dia  Fnaaoaaa:  La  via  «1  1«  caiiaat  "* 

dalsaat  «a  hanaeaati  (.Imwcc,  //,  MAJ 
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j>6  IjBat  iMhen  ziemt  sieh  nieht  Ar  VM/Umü. 

Ma8*t  T  OTWloid  lagehoB  »itM  mm  MriUk  biMki  niat 
wlt  un.  (OrmokritM,  II,  SISJ 

£6  Lcai^t^  gdadii,  Ivieht  geweioL  —  «Mr.  m>.- 
57  Man  laoht  und  wird  dabei  alt 

65  Mao  mag  lacbrti,  aber  so,  dass  dr-r  Mund  niclit 

reisBt  (platzt). 

DA».}  aiM-  nwt  bwMie  lee,  ag  have  en  ulTucr  niuoil. 

M  Maa  mag  schon  laehien,  man  loU  aber  die  Hei> 
liefen  nicht  zu  Karren  raacfaeo. 

jr^  BwU  W  fluiU ,  ■  taMla  •tu  I  natl.  fOUifr,  Ssu^ 

60  Man  siebt  iiiaii('1i<>n  lachen,  der  noch  woineD 

soll.  —  f'Afiirth.M»:  liraun  ,  1,213». 

61  Alan  Boll  iiidit  lachen  flher  ein  Loob  in  Nach« 

hars  Kock. 

$S  MaiirlK  in  ^u'hrw  vorLuhen  die  Angen  fiber. — 

-W  .v.i  ,  /.  Vi:..  II,  r.. 
G3  Main  hör  lacht,  dor  wi  inen  solltr. 
C4  Mit  linclun  kau  mau  auch  wol  die  Wnrhcit 

sagen.  —  ivtn ,  II.  -m. 
üb  Mit  Lachen  sagt  man'«  deuUch.  (Schwaben.)  — 

SM»,»»:  Ktrif.  am. 

n.  h.  ttip  WalirhcU  derb. 
I.iil.:  Kidctitpm  dlcero  Tcrum  <\nid  velat.  (Slätr, 

66  Mit  Lachen  ievacht  man  die  Leute.  —  l^hMdm, 

H.4M.U:  Mri.  11,41». 

67  Mit  Lachen  wart  ken  Hfintand  (ört,  du  moait 

dk  Wren  wat  Ulk » in.  niOt.}  —  scMi^r.  iv.  iio. 

')  N'nch  Kichfy  (n.'i)  nn«  UnRlHck  xninmmeng«>ogen 
nnil  iu  di<>ii(!ni  ^innu  rn  vi«r>-»«h«ii.  l»Bt  wilrp  ta  Ulk 
—  ila^  inll««f<'  tiichl  kfist  spii».  iMak(>t  k-^n  l'lk  ^ — rirh- 
trt  Wiiii  I  nhril  nn.  il  i  /  .  nij;  (.'nH'')  lioliuilot  »ich 
'  l.lkii  uud  cur  KrltlaiLutg  lii'i»!<t  t'H  :  M^n  <!oiikt  sich  1<pi 
dimMm  Wort«  «inen  PlagO't'oist,  rinrn  l'rhnl>i>r  von  Vcr- 
Ivft,  1T«bct,  ÜDirlark.  „Do  is  mit  ilcni  IHka  he- 
»tieu."  Nach  dem  Vorrin  „l'lk"  711  Hntp«  Bchcint 
Jaü  Wiirt  m.cli  ilnu  rioi.»t  Hi')i:ilklii>fl('r  Mn'iclic  m  In- 
zpiclino«.  -  Man  «a^t  da»  «iirichwort  Juntr<^  >l»d- 
chfo,  nm  aiitziidrankcn .  dam  nioht  bloa  Frand*  oder 
Lacheu  im  UaugsUuid»  rcitit-rt,  imn  »leh  Tielmabr 
Mushuif  Thilnaa  nnd  Diigttt«^ caftwt aMChen  mniston. 

68  Mach  dem  Lachen  konrnt  Träner.  —  SprirhimrI. 

U.  13;  Srtinl:/',  65. 
09  Nu  Riwt't  wat  to  laclini,  m  c  do  Maid,  dö  m'l 
HO  in  Hchreii'n    "  i;i  1  «.  >  —  Hu,Tin.9if  :  Ii',-;,-!,  711. 

70  Dan  Lachrn  do  kt  nt  men  cn  Narn.  (Uni),  tt-rg. 

ianA.)  —  Sihrücr. 

71  Oft  lacht  der  Mund  und  das  Her*  weiaB  nichts 

davon. 

Ff:.:  Chi'^ro  (ip  ^oiu-h»'  fouvont  <'f><»Tir  no  touche.  —  fha- 
Clin  nVnl  pa«  hibc  'pii  il.'iniio.    (Sl.nton.  223.) 

72  Üfiss  noch  wit  vom  JiacJio,  siüi  jen  M&ke|  on 

grßn.    (OttiirnuK)  —  FriKMi«r*  m«. 

73  'S  Lach'n  ist  leichter  als  'e  Besiermaeh'te.  (Obtr. 

tUKftkk.) 

74  Big  nn-r,  mit  woni  iln  lachest ,  denn  will  der 

«äpf,  mit  wem  du  In-acliest.   (.'^ttuiffhmi'^m.) — 

.-■,1:.   I 1 ,  124. 

Ib  tioli  inan  deiner  lachen,  so  lass  dir  vom  Schnei- 
der eine  Bratwurst  machen. 

..l-'nrtlcrp  von  einem  Schneider,  dana  er  dir  einen 
Bratenwender  miwho,  er  wini  dich  anflachen;  begehre 
at>rr  vnn  IrRcndeincm  Befrierungaichreibcr  «ino  Ver^ 
fiuistnii;  far  d«o  grOMtra  8tMt,  da  «int  ••Um  «Ine 
nii^chlii^igo  Antwort  «rbsIlSD.** 

76  Up  Lachen  folget  Grienen.  (WMtA^  —  Cmiu  . 

MS,  sie. 

77  Viel  lachen  gibt  viel  trawron.  -   r./u,  //  .'.74. 

78  Viel  Lachen  und  ^'arrboit  sind  Ucschwi&tcrkind. 

79  Wü  (iwor  Angere  '  lach,  mus-i  öwor  t>cch  selfs 

krisclic'      fViitHlilorf.)  —  iinuinuh,  I.  tSi.'J. 
')  Andcic.    'I  W'eini  ii. 

80  Wenn  diu  einen  lachen,  ho  weinen  die  andern. 
ittt  Non  ptoDse  mml  uao  ob*  aoa  ridwio m  alira.  (lu.iin 

n,  m.) 

hat.;  Unna  iiemlni    hnra  est,   nt  nnn  mliottt  lit 

(Gnitl.  'iW,.) 

XtKVUQwn  8nuww0axaa>Ida»oa.  u. 


81  Wer  bald  (viel)  lacht,  Uer  wird  verlsc^*' 

Vrtri,  II,  VJf. 

83  Wer  g.-ni  hiclicl,  d:\s-i  .-m   andor  W«**** 

kommt  »i.-i  nii  it  h,  80  er  wicht  meint-  " 
II.  TM).  ^  1^*^ 

83  Wer  K<^ru  lachet,  der  kitselt  «ich  a«!^''' 

;;,  71-2.  / uih.n\  iivrjk«,  Ftf.  «07*  ,j.  ri-  « 

84  Wer  gut  lacht,  ist  gut  —  i>««*H»«*  V,  ««»**o^  * 

85  Wer  hent'  hudtt,  dasa  ihm  der  a«*" 

kann  morgen  «eiaeti,  Um»  •a»«*^*'* 
schmerzt.  tt«'^'** 

/)ä»./  ]>m  MM  t  d«g  bar  hovoa-vee  ftf  •> 
gM  JbaOBdttf  graad.  (iVo«.  •^^.ijicv» 

8G  Wer  heute  laeht,  wird  moree»   »e»*'  "* 

ft-t.    Tel  qot  rtt  MOMdi    dimauicb*  ^ 
.-^(ic^sio  (  Iii  rido  1k  Mattlllft  ,  ylwiatf^ 


Kr««»*' 

(Pos» 


87  Wi  I 


lac 


it,  lii  kommt 


ein 


88  Wer  Jacht,  thnt  keine  SSUnde 


90 


Wer  ladii,  wenn  aiulere  -w«**^***  ' 

wenn  andere  lachen.  .     \oicfat  —  Sim. 

Wer  leicht  fauht,  wei«t  at^o^»^.  }J 

ract,  «131:  Jrdrl«,aen«;   Rrniin,   f^^i^-l*«  l*Ukpl42( 


itüAin..-  Xdo  nSobylMi 

((-'(■((/iT.rU-y,  asy.j 

}l:ilt.:  hichteiic  lacht, 
t.at.:  lu  rifttiD  proni« 

113,  SSt  MMl«r  /. 

8tBltm  lidan  aolet 


et    ot.     uro  al"*^"  » 


91  Wer  viel  lacht,  hitt  a.  dicke'  X^Öl»©  «»d  Mi  dünne 

Vr'stand.    (Tirol.)   .  Froir»*»»**»*»»  8l. 

besten.  . 


■So,  I.,  .-.isa-  Aur/..X'.i;; 

für  .sjn  li/-  -•      »»-m««!«*,  i/r^  ^100; 


Wi'f  /nl-.'tzt  lacilit 

/.SS;        <,<.■!•,  300  ; 
/.  2117.  /■.'■«•(«■in.  -»Ot;  . 

f/,  «11.  2M: 

(i.L-.n  ilir  ktirv.t?  jol«tii-:<a  .Iiil.l<»r,  wrUhc  ,lr.,  , 
■cliuD  prrunucu   sc u.  >»ttl»on  tflÄtiUen  ,  wonn  djp  l'riuMiiili 
noch  nicht  bis  m«    SaAe  («dletawi  iat.   ,  i,',- «T^aL-lie  Kar 
»ind  de«  Schick«AlM   XS««bte,  voreilig  JatiVi  '^*^"üclili£ 
in  Ihre  Bcehto."       CScMUt.)  "««a  «mIÄ 

yj.n..-  Den  locr  be<l»«t,    bod»  leer  »iilst,    (n,.hi.  r 

(H.hH  II.  l».>  —  maoy'll  bo  b«M  «ff  -f'**  ll^V 

».•..-  Hira  l.j.m  T-ir.-i   i  -  .Icrnlor.   /-Oä  i*«* 


Itidn  lieiie  rlti 
tT(/. ;  .Skntttnr 


■  i  «  l 


Vi 


Ü4 


'.tf, 


•97 
•98 


09 


Wer  zuvor  gcluflit  '"u«s  o/ft 

-  /Mn. ;;.  78:. A . //.  si3.     ''Vf  aclj 

Wie  't  leste  l«M.^lit  ,  lacht  et  IjaBt.  ;^ 
t;ifFut*,/,»aa,  s»*-  , 

Woröhor  maix    l»*-'»*-!  das  wrftk.^ 

Zwischen  viel  «er  niob  r^-t^ 

beste  lleumac*»^-  ™'  i^* 

A  darf  och  niol»  dMo  lachen.  —  ,,v„„j 
A  geht  zan  Ijaeh»  »Tll  Bod'u  «auf.  m, . 


rwiMtlM,  de 


«It 


Von  jemand  * 
•i«bt;  «r  'ir"*^*» 
blDaäCi 

A  hfit  I«eha  «a  FI«m  t&  emm  (einem  )  ^ 

LMbcn  otirt  Wc.nc«       bei  ihm  ,0  xj,, 

beinamm-n.     Von  JP'"«"«I,  «'"f  »-atch  v„n  ,loi„ 


ilon  »luicr 

bab*ai>tet  miw» 
mlMD  „.>.!   l.iik«  zu  |.„.h.u.. 
bawbkt  di«'«  «>"''  4"i>l"clioB 
diiallou  . 
kein.  (V 

•  100  A  lachte  ,  ^ "» Baoch  wackelte. 

Fi:.-  Kiro       voiitro  düboutuiiu''.    fr.-.ni(),  y, 

Lacl'cu  y.u  vctbi  vv.-ieii.  — 
f>ial>ulmnm .  34' 


•«■«elll.    v/.Vl  » 
er  habe  die  Kun«t  b,.,u,.^.,  «^J 


jptit  durch  ürtn 
KloKtrioirang,  UAlYmniiimng  >|«.^F'««:^ 


_^»'  In 


101  Da  ist 


102  AtojJ]^**y^^|,H,a,,  (^„B6rclmU,,vvb«n..vUoU,. 


UwwitaHl«' 


*103  Dawar 


«11. 


Digitized  by  Googk 


1747 


Laelmi 


LacbeD 


1748 


•  104  Das  Lachen  wir<l  ilim  sauer. 

fr:.:  11  le  chBtoullU  ponr  ■«  fniro  rirr.    Cf'uAiT,  llil^' 

•lOö  Hat  saste  '  lachen  iis  cii  Hi'  ur,  dü  Tüup«iDe  * 
heitd.     [Uerlohn.i  ~     /  1 1   i  (i.j«n ,  P",  tt»  ••. 
')  SoUtt  du.    *)  Z»hu»chni(irji«!n. 

•106  Dcar  lachet  uff  da  Stockzähna.      iMin^n  ,  mj; 

•  107  Der  hat  's  L«ohen  und    Weinen  in  einer  Zulu 

(Korb).  —  Jhffr.lM». 

Lal.:  Ilidcm  •  Utiaris  tiagoedU  et  corouodia  compoDilur. 
(tkUippi,  I,  186.; 

*108  her  lacht,  wenn  ein  alte«  Pferd  iiwieL 

D.  Ii.  Uber  «IIm,  Mltat  äm,  wo  gm  oMitoam  laehM  laL 

£  lacht  twem  HeaognoBDd  (Hnndtubii). 

6«iiKr)r.-Mfi!h(.  j  —  Frommonn ,  V,  III ,  ttl, 

"110  E  lacht  wä  (If-r  Däpm  r  (Töpfor),  won  e  jlni- 
stiilpt  (umwirft  ),     i  .ViWifutiury.-rarft«.^  —  Frum- 

VoD  liitniiachptu  [jhIicD. 

Ein  megarfnsisilicb  Lachen.  -  /i' r< k«MiMf(r.  4H. 

Kin  ubemiä(ilgv!  ,  lautet  (<«<Ut.'b(er. 

•in  Ein  sunloiiihchcH  Lachen.   (S.  Uei&chier  3.) 

Uai  litehkraut  (Apium  ritaa)  und  ao  auch  di«  B«IU- 
donna  wie  andere  UinpflaucB  tithan  di«  Lastmaiki  ln 
krampriiaft  (naammro ,  aodaaa  man  au  lachen  acliriui. 
wie  Im  Huu dskrauipfe  oder  im  liohcu  Uraile  der  Truu- 
kriilK'lt     M*u  lial  daher  dieiea  bittere  und  K>''wunK<'"v 

I.  acbnu  «ardiiniacbea  likobcn  gvoannt,  well  au(  äardi- 
Dieo  Jene  Pflaaa«  «Sebat.  Uieaaa  Laoben  icliwebte  um 
cii«  Lippen  Aogaat'a,  wla  um  die  Karl'a  Xlt.,  wunit  er 
oft  allein  ««  MtWOttaa  pttfl»,  Oad  M«pOlM«*S  i. 

Smul.:  He-U  Uagk  at  Um  waMb«  of  m  atnw.  fBukm 

II.  M.) 

Frl.:  Rii  aard..iiii-n.    {Krittiiyer ,  l-^li  '.J 

*113  Er  hat  Lachen  und  Weinen  in  Einem  iiacke. 
—  £i<Wnn,4a«,  Körtt.U»:  CnMR.f.SlM;  AiMft* 

hirr     ■-'.'•17     U.ijxifi ,  J4>1. 

Er  l.>i<iit  eii.li  diireli  drti   Kiu'lruuk  dei  Au^nbUcka 
•beaao  laicbt  <ur  FrObllchkeit  ala  aur  Trauer  atinmco. 
liMkw  iw4  Walnaa ,  aagt  Hlppal'a  Todaafraf ,  aind 
n  «biaa  Baak,  wie  Leben  nnd  Tod  aaa  aUiaaBUtek." 
( l'rmokrilot .  /,  U9.)    Von  Jemand,   deaien  I.aatMB  Urf 
Weinen  nicht  aus  dem  Herzen  kommt,  latrt  dW  VMHI- 
rttf :  1 1  na  ^aa  f»  la  noaud  da  1*  Koni«. 
£myi.:  He  caa  laagh  aad  «nr  b«Ui  Iii  »  wlad.  fMa 

Jl,  Uli.) 

"114  Er  hed's  Lache  nml  'h  Briegge  i  eim  Säckli. 

(I.usrrn.)  —  Fflr  Strinmaik    Firmenieh,  II.  770,  1G9. 
•115  Er  lachkit.  das  t  r  liutzlct.  —  Miw<i,  .Sriiimp/T,  I.XXXII*. 
•116  Im-  lachet  im  Acckn  (Nacken).    |.Vu(i>x»Hni  J  — 

Sihtlil ,  M,  333. 

•117  Er  lacht  «aa  GelUligkeit  (nack  der  Taxe). 

K*  ist  ikaiwM  Han  aiokt  awa  Laabw,  er  ««lagt 

■  ich  dazu. 

/V.-..  So  lUatnuillcr  pour  ao  faire  lira.   (Lmidng,  HO^ 

•IIS  Kr  laclit  aus  ToUem  Halae. 
•119  Er  lacht  darfibef  wie  ein  Qual  und  U  kiniD 
des  ädtenea  warth.  —  Matn,  B.  st. 

•  ISO  Er  ladit,  daaa  er  nch  den  Baacli  halten  maaa. 

i,Heraclita*  altid  winde  ali  eine  kleine  gOr,  de  eine 
PlBoda  Ledabu  ( beictunuil )  bebt  acbter  und  Tür. 
ItaaokrUua  lacbd«,  dat  be  den  Baek  muato  holden, 
ata  im  am  im  Kalinne  ( Kaldannoo)  danit  apriniten 
woldaa.  ■•  (twirtmbtrg,  II,  Salbet  der  ernite  Ma- 
riot  Craaini  aali,  cum  FTitaainal  in  «einem  lieben  Innt 
larhrnd,  einem  Kael,  welcher  Dlatelu  fra»,  mit  a  ji 
W'urtiMi  rii :  „Kur  rauha  Lippen  ein  rauber  Salat." 
(  Weil  umt  y,  ii ,  1  .  x\.} 

*1S1  Er  lacht,  daes  ihm  der  Bauch  wackelt 

Bon.:  iiij  ]a4Ai,  «at  k«  da  tevw  aehodl.  (OamlkamHt 

II,  -n.) 

*]SS  Er  lacht  des  Sohnee*,  der  fem  ge&llen  iat  — 

f.ruJiT.  ///,  61. 

*lt3  Er  lacht  einem  ins  Oeiidit  mid  brioht  einem 

dabni  diiH  Genick. 

Jti«(i{..'  To  lauRb  III  '  lif'"  lii  e  lunl  ml  1  ,»  ll.r  Mt.  (Kokt 
II,  liA.)  (Wird  aucb  Ton  einem  alarlii-n  engllaclian 
Biär  Saktaaidrt.) 

n.i  Da  ttita  Itaada  ni*aafa,  da  l'altta  me  ponga. 

•134  Er  lacht       Srhubel.  —  aMnnaiiHr,». 

Der  UlUcIdiclic. 

*186  Er  lacht  i;anzi  Schölle.  —  «MunmiiMr.  W. 

Iat  «ebr  RlQoklicb. 
•H6  Er  lacht  lialt  an  der  (Ischjiur  im.  (JitmeuhMU).) 

Der  Spnr  narh,  rr  l.ictit,  wril  i!ie  andern  lachen, 
•J27  Er  lacht  hoiinli  li  m  sich.  --    i:<tfnn.),  ii.ivi. 
Mall. :  Hy  laebt  acbter  aijnc  Ueieo.  (IIarrth«»ii< ,  1 ,  3i»S 


•  Lr  lacht  in  den  Tag  hinein. 

IMa  Vnuuoaea  aag«a  «OB  jMaMid,  dar  «ft  wa  aicMi 
and  wieder  uicbu  laeM:  Kr  bat  Safiraa  gajaaaea: 
Avalt  aHuis*  4«  aaftaa.  (L^mts,  II,  ITJ 
•199  Er  ladit  mit  dem  gansen 

tirr*.  tMS. 

•130  Er  lacht  nicht  i-her,  Iiis  dem  Bauer  ein  Ochs 

in  den  Hrunntit  füllt.  —  Hraun,l,i4i. 
•131  Er  lacht  nicht,  es  (jiiif^e  denn  ein  Schiff  uul>  r. 

f 'itrll'lll ,  40«. 

Iliitl.:  HiJ  Eon  no|{  lagiln  ii,  ul  ra^  liij  ••(■»'  iitrüut  trfca 

ilfu  muiir  upluuiu'ii.     Jj'ijm  .  '    ,ji .     ;  /  II?-"; 

' Kr  lacht  nicht,  und  weiiu  bchok  spielt 

Bariabt  aieh  auf  daa  «ai  e.  Otlober  I8»7  ca  Wlia 
veralMlMiien  Komiker  'Waaaal  Babida,  der  eine  anw* 

»ioahiire  Qui  ll"  il< «  Kf>mi<clieu  beiaaa.  WerSunreoad 
KiiMiii-'i  .,Lit  ^.LLlJJ!:u  ^  iTgfatcu  wullte,  vinif  ina  Carl* 
iheater,  wenn  hcliola  aplalM,  derdan  nualwalen  Uriee* 
«HB  aaia  Licban  biaihla.  M aa  aMta  dabar  auch  toa 
Ibm:  „Was  Sebola  «bm  Iiaabaa  aUbt  gebraebt,  du 
war  nun  Sirtili  uder  Holl  gemacht." 
/ 1  .■  Ii  Ifrait  ririt  uu  taa  de  pierrca.  —  II  ferait  rire  iM 
Iderrca,  taut  il       pUlaant.   (KriUimgtr,  tll*.) 

•133  Er  lacht  uit,  ei  falle  dann  ein  thnrn  räib. — 

•  134  Er  la<^t  aalbet  dae  Beate  davon  herabL  - 

•  136  Er  lacht  rieh  bnokelig  (acheckig,  krank). 
•13C  Kr  I  ii  lit  hii  li  die  KaUKt  voll.  —  rri,(,7.i/i<T 
•137  Kr  l  iclil  fcah  die  Uaut  (den  Buckel)  voll. 
•13S  Er  L.  hi  Mch  einen  Bnelnl,  aograw  wieciDc 

Hundehütte. 

•  139  Er  lacht  sich  «uen  Puckel  wie  *ne  gronc 

graue  Erbse.  —  FrlKfeHcr  wo. 
•140  Er  lacht  sich  ina  Plnatdiea.  — fWKU^•r*.B» 
»t. .-  C'eat  un  pince  aana  rire.  (Ltmtnf,  UMJ  —  Un 
aona  cape ;  rire  dani  la  baib«.   (SimtioMUI,  MU 

•141  Er  lacht  «ich  zu  Tode. 

2euzia  (oll  »icb  Uber  ei»  von  ihm  aellitt  Kemal'.e« 
alte«  Weib  au  Tode  gelacht  haben.  PhiUmDn  idiM 
alnan  E«el,  dem  er  ein  ttliia  Wein  au  reielien  bciahl, 
well  er  ihn  aelue  Feigen  mit  i^uaaer  Betia^lichkeit 
freaaen  aab.  Harcolfua  ,  ala  er  aali,  daaa  ein  Affe  't'ff 
Htiefeln  anaoK  -,  Nlk.  Orauer  alt  ilini  der  UlathMl  an- 
«eigte,  daaa  er  e!ci  Ylcariat  rrbalten  werde,  und  er  a« 
die  guten  Biaaeu  dachte,  die  ir  nun  caaeu  kOoBi. 
Aretinu  lachte  »ich  Uber  die  liedorticben  Streich*  ■*<■ 
uer  Hobweater  au  Tode,  aowie  die  Krl>in  dea  Leibslt 
über  die  Dukaten  nuler  hieinein  Hette.  Leo  X.  autt 
nlipT  ti|i>«  vnr  Krpudf  lilior  du-  Sippis  der  Kaiaerlichra 
fi-u-rii  iIk'  Kruu/vM'u,  in  Itrtiiil  deaaen  dQrfee  wir 
nicht  tiaugeu  ;  nur  wenige  tmd  »u^  Freude  geaiorbta, 
«ad  wa«  anatUah  gaaoaaaa  iat,  laciimd  lu  aUrU«, 
bat  aMilt  •«  tbaa,  ab  Ofrfam  und  tiu  (iiuacheo  Weiu- 

eaaig  au  nehmen,  waa  heiacr  wirkt,  al»  llarlckiui  Ma- 
thode, 6iob  lu  Tode  lu  kitrcln.  /(.  Trji.'-it.  Vtrtiitk- 
ntt»  ijiotJi^r  MuHH^r ,  tti'  ruf  Lücfttn  yentvtt**^  ximd,  8*^ 
ni/ncii  llitloriu  Juilicru .  Bu*.  ITiC;  Draile  mrjit:»-p>ii- 
loiof>>iiquf  »Hr  Ir  Hirt,  Paria  1810. 
/■«vi..  Iii-  laugh«  in  tbat  lautfli«  hiroatdf  l>.  duath.  f«»*« 
//,  ILM 

•l4i  Kr  lacht  sich  zum  Spänchen.  —  f'rutfctKr 

•  143  Er  lacht  übers  ganzt>  QesicilL 

An«  llerTi-niifrniidc 
/  I.'-:  l)t-claruiit  Kaudi«  vullu.    (y,iirtiu),  60.^ 

I  *  144  Kr  lacht  vber  ein  Zahn,  daaa  man  die  andern 
all  sihet.  —  r.nner,  t,  «I;  LahaiaM.  II,  aw. «. 

•I4j  Kr  lacht  von  Herzen. 

Hera  und  MiU  babcti  «war  w-  n  s''  r  mit  dorn  Lachaa 
«a  tbun  all  Anga  tind  Ohr ,  ala  Zwercbfall  und  Hanl, 
vaaa  «te  aaUtaaU  werdaB.  Daa  EwarcblbU,  welcliei 
dnreb  den  LacbkiUel  nebal  den  Ranobninakela  in  TU- 

tipkeil  u»«ptTt  wird,  ist  immer  wnl  der  p»«iiend»te  Sit», 
wniti  wir  di-in  Lachen  «iiircliAU«  ciin*n  ttiiviL']si.'D  wüilea. 
Ka  lachen  viele,  denen  daa  Weinen  nicht  weit  vom  Her- 
MD.  (ptmoltritot.)  {'■•/.vp^nlfiurr  aagt;  „Ja  niebr  aja 
Menieh  de*  ganzen  Krnatc«  fähig  lal,  dealo  herrlieb« 
kann  er  lai  hi-ii.  M<  n»r!i<'ij ,  dnrvn  I.acbeii  'ti  <^  mff«c- 
tirt  lind  k'crwuiifon  lit'riiiiaki'iiimt,  aind  intrlU'  l'"'" 
moraliacb  von  iricliiom  (fehait,  wie  denn  ütif  rhaupt  di« 
Artdaal<achena ,  und  andereraeita  der  Anlaa«  dan|MBr 
ebatabtarUtiach  fUr  die  Peraon  iat."   (  HHI  aü»  »m*, 

II.  109.; 

Frl.:  S'ipanaiUr  la  rate,  d^aopiicr  ta  rate. 

•146  Er  hwht,  wenn  ein  Hau«  einfällt. 
•147  Kr  lacht  wi«  die  BuMrnjungeu,  wenn  ocr 
(Kira«a)Kaohen  kommt. 

Dia  Polen  aagrn  t  BM^alal  tif  jak  taatar  na  inel(< 

d.  I.  rr  lacht  wie  der  Ma»«r  auf»  WeiJ€nlif'>i  Mau 

verstellt  duruiiier  ciij  sulir  KeinUlhlichi-a  L-i  ii  i- 

la,  wovon  einige  unaara  üauimel  ablaitaa,  tat  eine  l>e- 
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Lachen 


ciDdere  Gat|rin>(  BroC  rma  W»ir«nm«hl ,  dio  in  Piil«»i» 
früher  »llKr-m-in  hrlii>ht  wnr.  ( H'iir:t>n;li  /,  l.'ii,  17.1 
Uia  Baticn  tagen:  Er  Uolit  dmzn ,  wie  der  Dcutecho  zum 
Vtaakanhm.  (afbu^g  a.) 
*14S  Kr  Iftobt  irie  dia  engliKnen  Doggen,  wenn  sio 
die  Zfthne  blecken. 

Abt.  I  Mm»  Imm  laer  nwM  bmd  raro  iJff.  (firwr.  Am.  ,  3119.) 
*149  Er  lacht  wie  ein  Bauer,  der  ein  IIuroiBon  findet. 
JMt.t  BIJ  ImM       MB  bo«r,  die        hooQlsor  Tindt. 


{j/fvft99^40t  Xt  we.j 
*1S0  Er  laclit  wie  ein  Bauer,  der  ine  Locfa  mine. 

nie  Itulionnr  «.\u(>n ,  um  qe«vriinBOni'ti  I.iirln-.i  m  \>o~ 
/M.'lin.'ii-  Mr  l.irlit  wio  die  I)«utiL-lM':i  ■.■.ijtiit'M,  Man 
tagt  (loboT  drobend:  lob  WMde  maolion ,  datt  du  deulMb 
ImIhI.  fitiiüilin  r/f  lie^  in  AcHypiaangtimamB 
•mruniTanm  T>Mlim  «atw  beftlgcn  SolmMnaB;  Kr 

wli>  tino  N'-iiii  xwtichon  xwei  8tnin«n.  (Bnri-k- 
>''''<'',  ; 'H  I  I'riil:  Kr  I.vclit  wie  cinn  .Sclihiut{<>  >>i  t>ii>i  III 
HaolMj  mit  breoui-iidi  m  KiUko.  ( Burckliardt ,  yi'i.) 
kooHit  ta  AnTpun  vur,  dMi  KindM  «IomIim  Soktm- 
HtMi  WM  de  lu  qaillon,  ia  ainem  Saek  mit  ungelBsoh- 
tMlKeik Mafon  und  dann  WaB*er  dsrUhprsirniimi.  Pas 
XlMhn  dffV  Bohlantfan  unter  itir»i'ii  8rhn]i*rrt.Mi  ni'ii- 
mm  41«  VollnfiMi  Tbiarqallor  „daa  Lachen  der  SchUn- 
IW^«  IM»  VmHHWMBt  MIO  du  bont  daa  denta  comme 
«M  Ttotn*  Uale.  (ttrmtx,  I,  Mr  StarieAtdtt,  311 J 
{«f.:  Alleaia  rtdon  mMdlbuIit.  (SiH/hotd,  li.) 

*  15 1  Kr  lacht  wie  ein  Bauer,  der  Zahnschmorzen  bat. 

Oto  H<(ar  in  Betlae»  nViai,  m  einen  Zustand  eu 
bwalolnieB,  in  walehan  dmm  WMaon  naher  ist  al*  das 
Ijschen ,  in  dem  man  KPiwnngcn  gut«  Miene  au  bOteui 
S|ii<'l  iniiilit:  Kt  luclit,  als  iih  Baklian  (ein  in  8u. 
riiiiiin  sehr  gemeiner  Fisch)  auit|{cLlteiU  uad  ibm  nicht* 
gegeben  btUin. 
Ai'a..-  Hau  t««r  wm  liaa  baTd«  tMi4><?M  (Pn»,  «f««.,  197^ 

*1M  lilr  lacbt  wie  «in  Ewl,  den  der  Wolf  im  BOMbe 

grünt. 

Ironinehc  Beceiohnung  do«  SohndktaSt  dir  VOMllt, 

der  Augtl. 

*  163  Er  lasbt  wie  ein  hölaemer  Fuoha.  fJlMltatiify.; 
*1H  Er  lacht  wie  ein  Kobold.  —  BtuM».  sm. 

Hatten  die  Koboldo,  die  Ilauigeistor  bei  anaern  allen 
Vorführen,  Ir^eadciueti  Schahemaclc  ausgeführt,  so 
liichtt  n  'in  Uber  alle  masscn.  (Vitt,  pruturhr  %li/tMogie, 
iiiLii  V,,'JAa««j  Vrrrliginn ,  .S.  4(1  fg.)  Naoli  \Vfitjnn<l 
fit',,  /;.ill.'i^  ist  das  Wort  frcmilhor,  lateinisch  cobalus, 
KriocIiUch  ki.tiAlT»  =  Schälk,  l>u«»«nrelsiu-r,  SAtirtthn- 
lichor  tchalklsohor  Neckegeist.  Das  t  ist  Im  Ucuttchca 
aiigvruxt,  weil  auar«Bpn«b«fttzaanb«Hara(iialMlm- 
liehe,  KeisierliAfti)  Wmu dto «onm oH lUM.  fOrintiii. 


fr.- 

•  155  Kr 

Kr 

*ibl  Kr 

An*.; 
fr-./ 


Ri^  ilo  Ssiut-Mcilnnl 


lacht  wie  ein  Kukuk.  —  l'n-Mncr 
lacht  wif;  (  in  Miiulesel. 
lacht  wie  ein  l'lerd,  «las  hoissen  will. 

Haa  iMrsom  en  best  di  r  vll  l;ulin.  (Tm  t  r/nn. .  .IT.i.l 
O'aal  un  rit  de  iKincher,  il  uu  iiusm.  pun  lo  uocu  de 
la  gorgo.  (Lfroiu,  II,  ^\.) 

•168  Kr  lacht  wie  ein  Spitzbab.  —  frMcÄfcicr swis. 
*1&9  Er  lacht  wie  ein  Trunkener,  wenn  man  ron 
putem  Wotii  rodet. 

•  160  Kr  lacht  wie  ein  Turteltäubchcn.   C.\iinina"i ; 
•161  Er  möchte  vor  Lachen  barsten.  —  Bemimim, 

IV.  M. 

fr:. :  CreTer  do  riro.    (Kriliingtr .  190  *.) 

l.ai,    Risti  diffluo)  risu  disslllo,  rlHu  omorior. 

Scliuied.:  Jmgh  sniiiltea  äff  loye,  jit^h  >'>n<lür  iprickfr  nff 

\i>ye  ;  mgli  diM.r  äff  liijre.    fT'i.  'i  t,  ,!,  7  . 

•162  Kr  würde  nicht  lachen  iinii  wenn  man  ihn 
auf«  Maul  Nrliliige. 

UolL:  llij  zuu  uiet  lagohen,  at  tloeg  men  bem  op  den 
mond.   (Utirrtbomie ,  II,  yy*.) 

•  163  K«  lacht  eher  ein  Stadcltbor  ala  er.  —  hörte,  »eö**. 
*164  Ha  lant  h  wi.  cuen  Boor,  d«  Zantping* 

(UMn.     —    nVV'fi»! ,  /,  4. 
'j  /»liiipoin.  /.ahnweh. 

•  16ä  IIa  lach  wu  en  Gci.^8,  d«  Urozzeln  friea.  (Köln.) 

—   IVryrffB  ,  /,  4. 

•ItiG  Habt  jlur  meiner  2a  lachen,  ao  thuta  biaa  jhr 
eoeh  benbmeinet,  eo  habt  jbn  m  Cagen.  — 
UhiMHM.  ns. ». 

ElMr  TeiMhlnng  gabnhrt  41*  aadti*. 
*167  He  Inch  wie  ennen  Bür,  den  et  HAl  afbmnnt. 

'Wciirit.J  —  t-'\rmmi(h  .  I.  40t"..  M7. 

*l6d  He  lacht  as  de  Hnr,  woiiii  lio  tuitc  Messforken 
kidflelt  ward.       / 1.  ^  ni'  t.  h.i;  Arm,  zw. 

Holl.:  HiJ  l.icht  als  eeii  >>  <Kr.  die  tand  (OdkKS  UM)  fljll 

beaft.  (Uarrtbome»,  I,  i'jit>\j 
£•(..■  Mdm  ilMi  aatdoato.  fAMjyf, //. 


Lachend — Lacher 


'  169  He  lacht  ae  Vit«  Teve  *.  CtktUt^  _  sMm.  ' 

')  Tiff«,  Hilndin.  hollluiliscH  tMif-  fW«« jÜli» ^ 
u.  a,  w.  sind  äclilmpfwUrter  cior  y,y||^|n^mt  'f^* 

mot'.  —  D.  h. :  V.t  wj-lst  dio  ^^.-tlm«.  *  ^  ' 

•170  Ue  lacht  sok  do  Iliickc  >  voll,  —  FH-'^*,"',".'' W***^ 
•)  Auch   Hntki-  (1.  d.)  fur  KQokon-    t*'  ^ 
II  ».  II,  7.V'.^)  I,  ^ 

•171  Ilc  lacht  sik  tom  l)ücti>i-.    sch'»'"" 

•179  Ilc  wil  sick  dnd  un  di'il  lachen.     t^'  ^) 

Vnr  Lachen  aasaehutten  ;  dAlss  h«*"****  j,»«" 
•173  Hei  lachet  ila  en  Pingstfoea.      *''r'-'*  K\e  tl*^*^^* 
•174  Iloi  lachet  iisno  do  llaiitinr.    ^'l?^*'  ».' 

I).  Ii.  ohne  (iruml;    iitxeh  einer    ^»f»*'"  ^  \ 

Inchcn,  H.m  d.  r  Hahn  ki  lno  II»«»«*  ft-rD*-»*^  ) 

/■■/•-■  .  Kiro  niix  mirfi  »  /  l/*^^ 

'  I7j  Ul  i  im  liel  iisse  wt'nu''t\    itocv^  ^ 
Stricke  hiidile. 


am  IUI 


•17t;  U  h  hätt  mich  niigea  Uolb  i«i*:XV,U-M, \,at.U 


—  trommam .  III.  4tO  ,  «ST;  C*»»^*  -t^x 
•177  Ich  hoa  gelacht,   doBs  nie«:  —  FwmmcEmi, 

seaohpringcn  migen.  fS«*'* 

/// ,  IJ .  47J ;  «omoJffc«  .  5»l.  rt^iter» . 

•178  Ick  lach  dnr  wat  äwor.  —    Pfu.t«  BrtM*« 

Die  S  .  Ii    '  it  far  Tiiioh  koiiiO    *  <*ehn. 
•179  Lach,   w«  im   du    wirst  leifif****  *^ 


1».  i.  viunu  du  wir.-t  i„,  kmcbcn. 


•180  Lachen,  dass  ilio  ^ScUwurt*^ 
•181  Lacht,  wie  ihr  wixlU.  — 
*189  Man  kann  sielt  darül>cv' 


moltAü.  711. 

ljuckelig  (kröpfijT, 
Bcheckig)  laehon.  ^  ü^ft'»'*' •  M.vjrr. 

•188  Mein  Lachen  im*i,  niobi  eol»»Y'^i '  ''"^^  die  ^eape 
lerschnitten  iai^      r««"*^»"-/  ^ 

achehen;  iXhi«    »<>  w.n-  »    Httld  daran,  »i,, 

«Mhn  hin,  dan«  iior  miH"  r'"*5'l'2r„_'"!    ."P»  *\-uri 


oiueii  Fftlcu  mit    floiTi    VordorlcOrpcr  vorhun^oJ/^Lr^ 

•ifW  Ml  is  (lat   I.t«.olio»»    n..gcr    svls  dat  \V^!S'  _ 
.vi/iii/.-f.  III .  4.  «Inn.  — 

Uh  bin  mehr   siirn  IjtfccUen  als  xum  W«i»-_ 


*"r«..-  Ceti  un  rlB  . «ae  p«»aB 

(KrUsirnjer.  (517  ^ -J 

•  18.")  Nicht  immer   ln.ol»t  «in  blindes 

•iSß  Ü  lacht'n  oitB.    C««**».  «St. 

•187  Sich  vor  Lach  on  aunechtttteii.  _  „ 

Wat.  wie  <•■•.  O.)  bo««  '  , 

Ueh  tu  nehmoi».  _  .    .  oft  '. 

•  188  Sie  lacht  in    9\<sH  huww  wie  o/n„  "«''«^b: 

Viele  KrauBia    Z'^^X  ]iSj"'">'<"^<,a^  *'»t> 
Gesiebt  In  •»•»tt«.««  SB  ^S!?         —  * 


iileichsam  iBtti 

121  > 

•189  Sic  Inda  nicUt, 

—   Malhety  ,  103 

•  190  Sie  lacht 

•101  Sil'  larhti 


biaa  da«  Saut 


so  Itcll  ^.'''J'^Tre^indoatulo 


•  UT. 


i'apaly's  Thiirklopfer.     //«„^  EshIJ^^ 

•  193  Wenn  er  locbt ,  schneit's  Rosen. 

•  193  Wenn  er  lacht,  «o  bfitt  man  «ich  ror    -  ^ 

•104  Wenn  ich  lacbe,  «o  IM?  leh  ein  s^K  - 

Mus,  nna    w^nn  leh  eratirißr  bin,     ,  ^  , 

auch  eitt  Schoppiein  Moa.   (Sdueat.j  *»^t*^'ein 

•195  Woel  lachen  können-    r»»*^W  ^  »oh 

Oeborucn  mt)\n- 
Mancher  «cht  In  hend  in  tm  lni;r;,;s  W^^j^ 

9  En  Laoher  BprinRet  öwwer  dat  Graf.  (W^i^f 

r«r|..'     345  .390.  '  '  , 

r".^  *  Krankheit  und  OomOthsanfruhr  »„„^^  — 

i/.  n.J  xX'i* 
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Licherlieh — Liuto 


Laden  (Verb.)— Laden  (Snbst)  1752 


Hoher Uoli. 

1  £a  ilt  lächerlich,  vemi  Affen  wollen  Meoschen- 
thun. 


2  Kh  ist  nichts  ro  läclicrlifh,  ck  iuulrl  Anhotir. 

3  Es  ist,  uücli  i.iclit,  likchcriich,  es  wird  erst  nuch 

likcherlich  wcidi  u.  )iat  der  Richltogor  gowgt, 
als  das  llauH  l)r:uiiitc. 
•4  Ks  ist  S(i  lücherlitli  wio  «i.is  J.ilir  vierzig. 

Frl.:  Je  m'en  moqae  ooinma  de  l'ma  unmnui».  —  UivM  ur- 
■prtaif Uoh  IhmMMiM  BiJwmm  loU  &u  *ma  Tori- 
gern  Jahriiandart  barctamaiMi.  HTmi  hatte  nänlioh  von 
dam  Jahr«  ]74>>  i>rHt>li<-/cit.  ilamieB  lohr  untioilliringcDil 
fttr  Al9  Kotfii^ruiif{  iiUdWLK'i*  XV.  uiiin  wrrdu.  timiiiiu 
ihran  UngUutH<u  au  itie««  Woiatagung  tlikriutliiiti,  Imt- 
taa  aicli  die  Kroitlonkor  am  Ilafn  Ijudwig's  ivhnn 
1739  an);cMrölint ,  b«!  Hner  ]>!i*«on<l<!n  <rvlr|{i>tilirit  dir>>^ 
Redensart  unziiwcntlrn.  (ili-l 'liw.  l  blieb  diu  Viirbcr- 
SAgiinR  im  Srliwuii^'t»,  j.-»  frwi  itirrlo  »ich  bftbi  im  Volke 
dabiu ,  da»!  diu  \V«U  iiiitvri^licn  wordo.  Vti» 

Jahr  verflo»  aber  in  jeder  lliii«k-lit  ruhige  und  nun 
ttimml«D  nicht  blo*  die  8ixj(tcr,  «ondam  auch  di« 
l.eichtgUnMim  ia  Janas  Awnil  «Ut  dar  bii  saathea- 
tiKeu  Tagt  tUk  wlulte  tek 
I>aolikoboUL 

*  Er  ist  «in  wahrer  Ladikobold.  {KMmj 


tSa  hestündige  Lüohler  ist  mitemi  Bnuttacch 

llid  Äi'lVifT.  —  Suh-rmci.ylrr , 

Lacbllndc. 

'Eine  heilige  Lachünd«.  (DttütM.) 


Kino 


WeilM- 


pcrgon. 

1  Kin  liitcha  ist  int-iir  wertli  als  tausend  l'ruäclii*. 
Wie  Ja  auch  der  Itenog  Alb*  m  Vhllifip  II.  ia  Iii 
mc  auf  Kgmont  aaffto. 

3  Es  bat  manclMr  schon  otnon  L<ach8  ger<uigcn.  der 
nach  oiner  KanuiBchc  fiuBgin^;.  —  AUimim  V,  ?4. 

3  liMclis,  Ilindcn  und  Fohren  gehen  drei  gutc 

Gi-nchtc.  —  .\<.s<.  .s.iiM/fcl. .  .V/V,  5. 

,,\Vio  nun  im  ä|iricliwort  8»*(t."    ir',i./  , 

4  Luchs  viid  Slür  gebet  des  aruicu  Thiir  lür;  lle- 

riufr  vad  btint  daee  laty  daa  man  da  find.  — 

iVrtrt.  Jl,  «)u. 

6  SeboD  naacber  hat  einen  Lachs  geangelt»  der 
aaa|png,  ein  BtiuUein  zu  foogoi. 

6  Um  euMD  Laeba  ro  bngen,  verliert  man  gern 

einen  AngeUialwn.  —  {(«iiar.SM:  Simnic*.  CIM; 
itoiMtny  lY.  M7. 

Wo  graam  OMrinn  int ,  clu  ru  liti  t  mau  KcrinKi  »  Vur- 

iMtnkkl. 

7  Wenn  dar  Lache  cu  weite  fioiscn  macht,  kouunt 

er  nidit  mehr  in  aein  Waaacr  ittrikk. 

8  Wer  iiiclit  Laclise  hat,  der  issct  Kaolb&rsc.  — 

*'J  Dur  Larlis  ■  ist  initnutobmcn.  —  MtOMer.  III; 

')  Diast*  ngtMchaiDlidM,  ateM  mbadeatouda  Vor- 

Uieil. 

KiniÄebakopf  iet  mehr  «erth  ala  alle  Fröachi 


im  Sompfe. 
Diat  Spriebwort  braaelito  Uarsoa  AUw  ( lici)  iu  Ub' 

zicbuuu  i'if  >\w  l'rutaitaiitan  wlar  IlnganottMi.  Kr  gab 
iUdurt  >  4' Ii  Kutli,  dte  U4aptor  donallMii  vn  aam 

\Vf'4>'  ?ti  raunicn. 

Xtachsneta 

Was  uutseu  denk  die  LachsneUee,  der  liibcr 
jagen  will. 

Lack. 

I  Dui  hiut  «ik  un  i<Hek  '  niaki't,  diit  kliawet  iiin 
tlliiaweUS  an.    {ttaiak»,j  —  WoMe.H.VO. 
' )  i.a«k  s  inaokan,  HaUni|^f|  altatokaiaeh  labaa 

tatluln. 

Won  II  der  Lack  weg  itt,  aieht  man  die  Wnnn» 

sticht-. 

*3  Hei  Iii  it  I.K  L    I  Aesc  (oder:  an  de  Fuot). 

*4  Lack  (Black)  nnd  Papier  werfen.  —  Lokmud. 

//.  am. 

Lade. 

1  Niiiiin  du;  Lude  ull'u  Puckel  (Rücken,  Schul- 
li  rn),  >'axl  der  IJiuier  zum  Knechte,  und  's 
Itcika.si'l  uiili  r  <li  II  Arm.  nintUmiUt.) 

Um  „llrikustc  l '    itt  ;il  cr  einn  bu'«i 
ia  der  Ijade  lat  kUiuvr«  äachan. 


•2 


1  Du 


H 
•U 

10 


Die  Lade  haben. 

£la  ontaahaldaadaa  Vort  aa  aagaa«  OaU  sa  l>««ril>- 
lisan  haben,  aii  sa  ala  VoaaMiaa  aiair  SaafI  odar 

eines  Voreina  n.  a.  w. 

Kr  i«t  ausa  der  lad  gewirckt.  —  Ptaari  .11.3*  *. 

yranci  (a.  a.  ü.)  lial  dioao  Kedonnart  mit  folgi^nJ^n 
sinnverwandten  zur  Krkl  iiun^'  der  l  in  im.t  In  n  Nrqu" 
compluilnr,  uc']ue  ««IIa  nduritur,  ru>nnimi'ni;i-i<tt'lll,  um 
•inen  oiclit  von  dar  Mutla*  Bcharaenbaiidi^  weggekoa- 
nieuen,  verweichlichten,  nBerrahreaen  Menivhen  xu 
»cliildi?ni  :  ,,K«  »idt  Jn  Vi'fn  vlirl  rtii^f  anirlirn.  K«  hat  }ti 
III*'  kein  Sf>liu  IjfBch'.iieli.  l-lr  IiAl  dui  'J  ;ili  1  .'A  I!  lh<iii. 
Kr  i»t  wio  ein  autgvscbvli  aileu.  Er  int  wie  cm  aart 
Heanlolu.  Kr  geht  erat  auea  dar  laiMi  J(b  iat  aia  fa* 
madatter  gaol  (•.  d.  67 )  m.  a.  w. 

I  baet  mich  ^laden .  nun  mnsst  da  mich  fab> 

reu.  —  Nurir  '.  (. .  (,vm:. 
(nit  laden  liill't  im  lit,  inan  niusa  auih  gutsi  liicsbcii. 
Vorn  rrxii  <,'fhit ,  von  himlrii  ()uad.  —  ^Vim,  //,  5S2 
\Va  liier  dnlibcl  ladt,  «iirenk  lict  et  Uewcbr. 

( lti<ib\irij.) 
War  schif  lodt,  hol  l^i-e  fo;n'n. 

Wer  (ubiof  ladet,  bat  li<.>n  Uhnn.    Ich   h»rte  dioa 

SpnVIiwnrl  in  HtTnisd'n!'  \.>u  iiin  ni  Arli  ;l»ir  ii,  Mc/uk 
ituf  einrii  Jli'tniiikriirii ,  «It-ii  er  tiilulr. 

Wat  jii'r  gelade  hat,  dat  niuss  m"r  taliie. 

-  /  imMMteb. /.  43*.  U;  taChdMtek  bai  MdU. 

Ai.rrfir«  .  389. 

Wer  nicht  geladen  ist,  mnas  binler  der  ThOr 

lürliel»  nehmen. 
i.ut. :  uo(r<>  lodet  januam  uon  lavtlataa  ad  aelaa.  (Bt^ 

>i-T  ii.tm;i:  <:<sti,if)-.  \i->.) 
Wer  zu  schart  ladet,  duin  plat/.t  daa  Kohr. 
Aul'  einen  g'lädc  haben.  (Ohenteneuk.) 

Kine  iiadu]i(«aBBaaakflldlaaagaa,TorwaifMn.B.v. 

'ipreit  luil>cn. 
Kr  Ihit  schief  geIa<hMi. 

l^t  .AiigolriiUkt'ii.  /ur  Ikf^etelinuiig  de«  /Ubtaudn 
der  TrniikcniH'it  li'  Kilxcn  auah  die  Kngländer  eine  An- 
zalit  viiu  Keile n»arti-ii ,  die  Ich  hier  den  doutaclion  ( ». 
AuBclieu  i'.'  und  Büdcn  38)  'ur  Mite  »lellc:  As  drnnk 
aa  n  wheol  barrow.  —  Ho  drauk  t  ili  \v  «avc  iip  Uii  half- 
lienny  (i.  r.  vomitn ).  —  Uc  liiw  gut  a  iiieco  of  l>rcad 
aud  choeat:-  in  hii  hcad.  —  He  liaa  drunk  moro  Uiaa 
he  bai  bled.  —  Ho  hu  t}e«B  in  tho  aun.  —  Ho  ha.B  a 
J»K  iir  load.  —  Ho  haa  got  a  dish.  -  llr  Ija«  (;ot  a 
cup  too  much.  Ko  lia«  cul  Ihm  Ii'g.  Ile  h.i.-s  nijido 
an  ezample.  —  Ho  hat  itolon  a  inauchei  out  of  Iii« 
bfa««r%  haakati  —  Ha  iaana  and  thlrtjr.  —  Ho  ia  dacg*d. 
->  Ha  It  aflltetad.  —  He  ia  tophoavy.  —  Ho  ii  ooncora- 
od.  —  He  im  ft»  dnmk  an  HaTld'ii  «mw.  —  He  ii  vcry 
we»r}'.  —  Uc  in.iKo-  iiidi  nltire«  with  bis  leiR«.  —  He'» 
diagaieed.  —  Uu'a  weli  tu  iive.  —  Uc'a  aboat  to  caat 
ap  bia  raokoaiag  or  aaaaaata.  —  IM»  laddladi  —  Tka 
aiatt  Ia  alwva  Iba  aalar. 

Kr  bat  (an)  scbwer  geladen. 
Iat  batraakaa.  (S.  Anabaa  »4 

Er  iat  gut  laden  wie  lange*  Heu.  —  Kötu.  3sa9'. 

In  WOrteanbarg  von  Janaad,  der  keine  Kitiladnng 
nua>chltt«tl:  I>n  bitt  miatlada.  wta  lang'«  Heu.  (Sof' 
i<K .  tys.; 

Kr  ist  gut  zu  laden,  aber  schwer  zu  fiillcu. 

t'r:.:  liiin  A  «k<mi>ndre ,  inal-ai«ö    aoAler.  ('A;  if;i«y'r,  (.13 ''.J 

Er  ladet  gern  üibsto  in  ituderer  Leute  liftuaer. 
Er  ladet  bintai'adie  fibr  anf ,  wie  e  Kbdneiaier  K 

{S'irtinijeH.J 

')  Watennalatar,  BabarMfllMer,  AbdaAkar.  ' 
varkelirt. 

Er  Iftsat  rieh  gern  laden.  —  /'iitAart,  Ctoarilu 
Ks  ist  (war)  blind  geladen. 

In  veuetion  »agt  man:  Dia  VUM«  obaa  Xagal ; 

(HtlHs'.ff'J    III,  ti.) 

6nt  geladen  and  abgedridtt,  aber  acUeehi 
gezielu 

Qe  lodt  do  ganze  Welt  ok  de  wHt  KobbcL 


•II 

♦  la 
♦u 

•X5 

•IG 
•17 

•18 
•19 


•so  Sie  tbnt  nidita  ale  laden  und  Usohen. 

Vaa  aiaar  jnagaa,  fraablbaiaa  Tiaa.  Aaa  dai 
labaa  aatlehat. 

*31  Te  höet  acbMmm  geladden.  r.s'i«*ra*äiv-^r<>«v'  — 
fnmmmm,  V.  sn.  Wi. 

Laden  (Sabal.). 

1  Das  kostet  ntivh  im  Laden  mehr,  sagte  der 
Uönch,  als  ihm  die  Frau  einen  Blapart  (Blaf- 
fet t  )  (Br  die  Messe  gab.  —  ft'tMfeia,  m-.  St/m- 

rwk,  6U&. 


1753 


Ladenfenster  —  Ladung 


Lafte — Lagerkorn 


1 


1^ 


1  '  i'h  i  .i  d'ii  Lorli  II  mi  frog,  wat  de  Uhr  is,  un 
Jat  die  'n  Stück  Krcid'  to  gewcn.  {Viermark.) 


Oak>  DMh  tat  Laden  and  frac'wla  viel  IThr  ci  Ut, 
^»UMtjtelto  —  Zn  KinWtigen, 

3  Haa  anm  iteih  nicht  la  w«t  an  Loden  logcu. 

—  LAmmm,  im, ». 

4  Offener  Laden  erbt  auf  dio  Kinder.   (8.  K»«r- 

manuMohn,)  —  ii' u/^,  5<H  ,  157. 

5  Wer  seinen  Laden  nirlit  vcduKst,  den  verlfisst 

auch  der  I^ad-  n  niclil  .  —  Mimaun  VI,  m. 
•6  A  höd  'm  goar  vil  of  h  Loada  g'iuaciit.  (Ot*ten.- 

tlcht,.'.,   —  /V(fT,  4t?. 

v.r  tuu  aich  Tial  «u  aohiiUl«ii  komaMB  laMm. 

*7  hr  ic^'t  aieb  an  den  Laden.     IVaHliM.M;  «iri«. 

/,  Wi. 

Dioktliiin,  h  hrttsten,  mit  otwaa  grcui  maclicu. 
JCirrn  git>t  diifur  die  KrkliLruDK:  liob  nicht  Unracbl  Ihua 
lyan 

*8  Seinen  Lidcu  zumacbeD. 

AVi.;  FarnMT  m  boaUqM,  fCrfrtiii«tr7w''0 
I<md«iifenst«r. 

*  Seine  Ladenfenster  sind  goaehloMeu. 

t:nyl:  Mo  haa  »Imt  np  Iiis  »tiop  winrtowa.  (BoH»  II,  6i.) 
Ladenhüter. 

1  Alte  Ladenhüter  ergötzen  keine  jungen  Üc- 
müther. 

3  Der  älteste  Ladenliüter  findet  oft  noch  einen 
Kinfer. 

3  Ich  mache  koinc  Ladenhüter,  aa^te  <lii-  Trau 
Poator,  die  aeelis   Töehtir  liiiltc,   und  ein 
Freier  die  jüngste  btsLln  lc 
Sia  varlaagte,  daai  die  Bewurbcr  bei  dun  liltcstoa  be- 


4  Wer  nrit  Ladenhütern  handelt,  gewinnt  auch 

sein  Brot, 
•ä  Mit  Ladenhütern  lnuidcln. 
JtSde&aeliwenKel. 

•Kr  ist  ein  LadcuacLwcngel.  —  fVwiAfcnr» 2st7. 
Xakderln. 

•Uie  l..aderiu  ferkolU  —  l'ruMicr-,  aam. 


4aa  latatara,  der  Baaa,  in  d«in    Bcf.  hl.-  ,ic. 


htm  vom  Wafn  höam. 


Er  hat  einen  Ladeatoek 

hier*,  2STO. 

•3  Er  hiit  ciuuD  Ladestoek  verschluckt.  —  i  rmt- 
tier.  433;  t'nuhbu  t  ',  TiTä. 
Kr  geht  abcrtricbcn  itcif. 

I^adaelwft« 

Eine  ehrliche  Ladbchafit '  erhält  ^niv  Nachbar- 

achafifL  —  l'it'i,  II.  li.M.  I.rhriiaiiu  .  '/JH.  1. 

I)  Freuullliclic  Kinlinluu«  zu  oiaum  FaiaUlenfoat« 
u.  <IbI. 
Xiaduche. 

*]ä»  ia  a  rechter  Ladaohe.  —  XMitr.  m^:  Cv 

flMMe.M«. 

»ieie  mir  v(511ig  fremde  Bexclchnang  wardo  Ton  elueia 
Maler  Wüllmann  in  Jauar  iiUt(|«thdlt,  dar  dan  Aoa- 
druck  far  einen  ans  dam  UlMriiolMn  f-tlthatwi  b«- 

xciutinot. 

I,adun^. 

1  bei  einer  grossen  Ladi.ML'  km  gl  der  Wagen  einen 
Knicks,  und  hei  einer  kleineu  brieht  er  zu- 
sammen, i'niinlausil:.) 

•2  Die  Ladung  bringt  das  Ueleit  mit  »ich.  —  Graf, 

IM,  SW:  Svrnharl .  iw :  l.urlfin,  1U:  SffNrtM*.  tt61. 

In  einer  (jurifhllii  fun  Vorladnn«  war  ruiflrirh  iler 
Bofttlil  flu  all*  rrit.  rL'flii'ticM  ciitlnUlcii,  dm  <ii'lu.li  i,,..ii 
aagenlirdot  itum  i>vii<:ht  xiulicu  xu  lataan,  würo  e«  atu  li 
ein  ftloJlu.iT  ( i>nK<'Ua«ter>MMa,dad«a  Ueriohtteluv 
Bobuld  irst  utituniucban  aoUte.  Ba  badurtto  daher 
kainer  Uugondern  ZuslolierenR  de«  freiea  0«l«ftB. 

3  Die  Ladung  ist  der  tJai  lie  iteginn.  — ■  Onf, 44», Ui. 

Mit  ilcr  tjnduuif  vnr  'ti  fi  Kii  J.t.  r  l.pi^innt  die  Vfr- 
batidluD;:  ilur  .Stf-'it'ichr. 
Altfriti.:  Djru  iaJjfiiHho  ia  ccn  boL'liyii  drr  sMckc  flli'l.t- 

4  Die  Ladnng  aieht  den  Menachen  vor  (ii  richt. 

—  Grat.U»,»**. 

Sna  dte  Raohlavorfahron  Icount  awci  Artcu  di  r 
diinR:  dM  Miiliiicn  und  Kannen.    I>aa  «ratvru  tioBlotii 
in  der  vor  /cuk"  u  »u  de«  lUkUuleu  gcriclitctcn  Aul- 
fordornog  daa  Kla^ara,  auf  einen  baakiiuaten  Ta«  vor 
"--'-'^  i»eaaiai  " 


«•lebar  aloh  bald  allala  ffnltttaad 
BechUbUclivr  laoipn  »U«  Uaduna^M  «■ 
Kebcn  und  das  obl^^n  SpriobvoVb  will 
zwingender  Matur  aelvo. 

(Hemma,  ttlT»,  tM.) 


0\ 


(/rffiWM,  lu,  s,  ,1  (a-  ^ 

ö  Ladung  tr&gt  das  Geleit  aimf  dem  Buc»" 

—  BWor.  //.  I.  1113.  «70;  Crof.  «j,  »*«•  ^ci»^ 

6  Man  niusa  die  rechte  Ladun^^  lüi'»'^" .',>-  «1»*'"^ 

der  schuBB  gefahrlieh.    i,chm(«"",'  .,»» 

pal»»- 

7  Oliue  dio  rechte  Ladung  ist  der  pra**''  ^ 

lieh.  —  Simrori,  6137;  &'ä««Iciii,  4o7-  ■•Ivi»''^"  ' 

*8  Er  hat  seine  Ladung  wie  Kimmcl**  .  x 

rurt  o.  M.)  —  r<-H<ffaii,  631.  .  -  -  i*^'  '■ 


.•  Hcbi  ga  uwe  lad.nrt  V  fÄii»r*b<»"tfa«»'"'' 

hott  sine  vulle  Ladung.  —     \\  " 
Mcbrkaiin  er  iiUdit  traRon  .  mehr         .ii««<  '  '  ' ,  ii 
krcK  de  vulle  Laduui.  —   ^L'.  »1»"^»'*' 


//«U..-  Hebt  ga  Uwe  IjtdiimV 

Mcbr  kann  er  iiUdit  traRon  ,*mebr       Vii  •«<  '  '  ' i  ihA  «<b& 

•10  Ile  krcg  de  vulle  Ladung.  —  ^'4   

Kr  ward  derb  auggoatdloltea.    O*'*  * 

lig  tranken  gemacht. 
Laffe.  ^ 

1  Ea  Kind  busc  LaÜeu ,   die  Wci*-»*^ 

I'fiilTcu. 

2  Jeder  Laffe  lobt  soiiio  Hayip»--- 

Jodoin  geHUll  dua   tioiiio.      llio       _ ;   ■•■r 

Sprithworti  Mau  IraffVo  dot»  lt»*"*^^^'^;ijL<,Aia ,  333 ,  44^.  I 
Meine  Jungen  aind  oa  ,  »j^iaiili  C- 

•Er  ist  ein  Laffert.  —  FrtecfcW*-*-  • 
Bavlaiaia: 

Tinge. 


« »1»«" 


a,ii>n  li»ben  <\,vfi 


»l  »ci 


<<>«i  l- 


1  m  CS  gong  (  keine)  »cbkn»«»*^»*  ^«nn 
me  sich  net  helpe  ksn.  —  '"^"»«lU*, 

seine   X^affe  aduok^n.  — 


xao. 


r,  4M,  «0. 

"2  .Icd.^r    i:in;-..;  siell 

•8  Er  bekam  die  vt.llo    L-hj^l  (  I  ^OttUg), 
Von  KriegaiibifTtm  ,   H«jlilciaw  »£»•«• 
i/'j«.  ulj  goolt  boui  U.O  -v-oiloIaaB«  \u«n^wmtm, 
•4  In  derselben  l..a^«3  »eiu. 

Ani/i.;  Tu  liato  th»  saaaaae  predlc»moal.  (UaHn 
Laffelwirth.  .  *  ^ 

*  Einen  zum  Lagelwiirtlk  uuMUken  (trinlonv 

(Merxntk.)  ' " 

So  Waken,  daas  «oln  Vorralb  ornehöpft  ^,  , 
nur  dU  iMNn  yia.»«o«-    la.  a.   w.    «brii,i,iT  f*' .  a«..  „ 

«Ute,  de,.  WirlU.  >- " :»_I'„''«<'ir'"h  .nac/,/:''' i^..:^«!'*» 
angairandt  i 
aas  aiiah  ■ 
nSraUoh  la  < 

1  An  lang  Leger,  ^«'-"ca  Da«.. 


Pi%il,  was 
ler  ohue  V 
«aa  im  Bettle 

der  stets  leer  .. 

ein  Garten  ohne  JJliun'  und  ein  Kri,.r  »  ^  ' 
ohne  Kuhn.  ,  ««>  Rwlner  ohne  Alnf^T^ ^tlTC^ 

ein  Heiter    ohne  Gaul,  was  ein  Küche- 1 
Ilafund  oin  Schäler  ohiic  «ehal:  nie!,/  '^il*'*' 
rer  ist  t iu  Cbriat,  der  ohne  Tugea«]  ^ 

itartnitoJwii.  -»a^S    ,  .„  ,„ 

•4  Kr  hat  aeiu  Luycr  bei  Kandelberg  aafg«S(.|^ ^ 

—  /ViriSmi'i»-""  '  ,  ,  ' 

Kr  aitat  im  l««»'-  »'•»«f  WolnUaui. 

•  f)  Er  ist  ins  firroase  Lager  geruckt. 

liostorbOll. 

"^•EMsf  ein  l.uRerl»wl0r.  -  f^^\n^, 

Kin  tittufor. 
LBKüikorn. 
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Iitliniiaii  finib 
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J«4«a<Ula  Till  Rtrok  mni  Mtel  d«a  Bi«mtbOMar  i«  dan 
Kund,  Drac  mm  iHHhM;  mm*  Dm«  IM  dia  8m1«  d«r 

LaodwtrtbMMft. 

•üe  is  im  Lägcrwall.  —  KVi**. 

E«  will  mit  ihm  gttr  nicht  »orwUrt«.  Lüavrwall  lic-i.»t 
In  drr  Scemkiiuaipmcho  rin  «nirNt««  Tfor,  wn  iliir 
Sohlff«  aar  aahr  lugtam  f»hr«B  konnva  mo«!  uft  gan« 


1  Er  geht  Inlini  nnd  hinkt  auch.  Cl.f>v'>9-) 

2  £■  ist  nicht  jeder  labm,  der  hinkt. 

Am..-  Barn,  «r  Ikk«  HR  liatt  lon  kMi  kIsiMtii  (Pnt. 

3  E>  Steht  Ifthm. 

X.  B.  OaU.  «M  ntniff  lliig»,  hito*  «imk  bringt. 

4  Hi  M  «vh  M  Mm  üteh  V  bUtaL  (Hwrt^irtn^  — 

Momra,  M. 

Br  M  aieM  M  Ubn.da  «r  htaU.  —  Tas  d«Dm  >  di« 
•loh  TcnMUen. 

&  Lahm  nnd  buckelig  geben  aiicb  «ine  Eh«. 

Dl«  BusMit  bebsapiMi  losar,  (iM*  4«Nb  mMi*  V«r- 
bladanff  beiden  OM««e  gptriatu  tri.  (MtM»mm  Ft,  tStt.) 

6  Wor  nicht  Inlmi  ist,  soll  niclil  hinken. 

Man  %  >II  nii'ht  ohnr  N'.^lli  li.luj,'cn.  DItf  KnKl.iudcr: 
Ktelgi  nicht  uticr  dun  Z*un ,  bevor  ihr  d«r*nkoinml. 
Ol*  tMmbi  atnaft  «wh  atahl  In  dM  Bwiwi,  bevor 
Ihr  «{«  See  eiltllelil;   nte  Vetter!  Il«e  T<Mler  ktMt, 

ehn  die  Ratio  r«  miirrplft.  Kr  ruft  um  <!iiiul<>,  plin 
nisn  ihn  lohlüi;).  Kr  «t  lirpit,  brvitr  <>r  ctruffoii  »iril. 
Kr  lirht  die  Stiefeln  »ua ,  oliu        r.uxn  Klnmo  koiriDit. 

•7  Kr  wt  lahm  wie  'ne  WäEchlurajic.  {Luifrtuj 

Iiahmaraob. 

•liu  liHhmarfich. 

/ur  Uu<'lcliriiiii^  i-.iit«  luugaamiMi ,  lrk(j«n,  fnulrii 
|>luinpea  u.  dgl.  MoikcIioti  li»t  N»r•'/  m••<t^T  (6t  i  aii;i>er 
dem  TOteMheadeil  noch  rnli^rml»  in  dnr  iSohWri«  üblich« 
ÄtUdrOeke  eufkeftthrt.  Man  ncunt  «inra  •uli-hon  Meu- 
■ehpn  nuch  eiiiou  llon  Inr,  DUKUi^Irr,  DrAiliiinn,  Vililo1<  r, 
Knulncli,  Kiilhiiii.; ,  ( iliinjfui ,  lIo»etriim|n'r ,  l.irl,  l.uri  r, 

I.  .arpi  ,  hitrbsuh,  Lciii|>i ,  i'Jlech^lcr,  l'lamiil,  Suhlvorpi, 
Ktihlungiri,  8eliloflii>ft)l ,  iipotlobcr,  TirlniAri ,  Tap|>i, 
Tralleri  ■  TmnoMl. 

tat.;  HttUwta  podax.  (Bin4*rII,  tW9i  Umf,  »Ol  Srn- 

lAhmer. 

vi  1  Bei  Lahmen  tarnt  man  hinken,  bei  Säaf^ 
'        tnaken.  —  MM«!.  UU\  Jfiigw,  f,  tn; 
t,  TS;  5imfMt,tttt:  Ktru.tUt:  SdUfctai.SN: 
t,  tat:  JMMtat«    m:  Mmm,  m  CNM*  «W 
Von  dam  verde AUeben  niBflaeee,  dea  eeboo  der  Un- 

irang  mit  kOrpurHoh  rje»>r<>chlieh»n.  noch  mehr  der  mit 
ailtlich  v«rdi>rbonen  Mrnnclinn  Kiituht.  IlioHuiiKO; 
i«iB  l^ner  LeUbManMt  macht  eiua  hink«ftde  bvbaf- 

hawdet  f^weiMM  K/,  «Mkj 
nt.  t  Haalea  lee  boltM»,  vom  elaaherea ,  baalM  loa  etileDi, 

vntm  anrrii  doi  puc«>,  il  louTient  touajourt  >  Bobln 
il«  «ea  fluilea.    (Lfrous ,  II, 
Holt.:   Ute  bij  kreupolon  woont,  die  Iccrl  wol  binkon. 

(Ilarretfi,,,"-,  f,  2*4''.; 

1  Dom  Laliinon  ist  die  Lust  zum  Tanzen  verffan- 

gon.  —  .tllfiiiiiin  V/,  47ft. 

3  Den  Ijaliiuon  hoschweren  seine  Krücken  nicht. 
Mnii. :  Pen  kreupeien  oTatladaaaltMkndikanaM.  (Barrt- 

hontn,  I.  44!» '".J 

4  Der  Lnhme  spottet  ühor  ilrn  MollfuBS. 

5  Der  Liun  roata  dem  Blinden  den  Weg  zeigen. 

—  Ukmmm,  u. 

6  Die  Lamen  vad  Bünden  bleiben  (kommen,  sind) 

allieit  deUnden.  —  MaMa*.  M,  »;  «l.  s  n. 
KOS,  II.  tiiudrr  11,  Ute:  Bi«Mii.dW.'  Simmä.  61»; 
«raun.  /.  3I2S. 
8ahala(  aaine  Quelle  in  3  Sam.  i,  •  au  haben. 
De  eropel  ende  do  blimltn  comen  al  achter.  (Tunn.. 

II,  .S.i  —  Kr«?np<-lon  tn  blinden  moeten  iiit  den  tempel 
blijTfll.     ( /{ilrrr'.'f.r.-  .  I.  4;>liM 

tat.:  Ce«oa  cum  claudi*  in  Ana  vcuira  vidoliia.  (t'aUrrt- 
M«m,         —  TIaa  aaraataia  laagD»  lac«  ml  Utat. 

(MmaiM,  98,  10.^ 

7  Ein  L  ahmer  nn  poldcner  Krückt»  geht  Bchncllcr 
nls  «irr  .\rn>c  auf  zwei  (;csuii<lrti  Beinen.  — 

R  Kin  Ijihmcr  findet  üIm  rall  <  iiie  Krücke. 

Aber  auch  liberal!  cmn  |iä«»i  iiiIu 

9  Ein  Lnhnifr  ^oht  nicht  gern  mit  dorn  andern. 

»I.-   Un  büitea«  no  ~ 
lul.  (Bahn  II,  60.; 


10  Kill  L.ilinicr  kotunil  leicht  zu  Fall. 

Buim.:    Ohrom^    ti    uejipli«    uoha   podrrtne.  (ÖrUi- 

temty.  IM.)  , 
Wend.!  Khromjr  aa  najakoija  podcnnle.  (C*t«ko9*kf ,  Iii.} 

1 1  Kin  LtUimcr  sehnt  sich  omaoaet,  der  Honig  von 

einem  Baume  wilL 
13  £in  Lahmer  stfitat  sidi  aof  seine  KHieke. 

13  fiincMi  Liilinicn  mtiss  mau  Zeit  lassen. 

Man  null  mvh  tu  •«inea  KolachllUaeD  nicht  Obarallail. 
Dia  Kuaaen:  I»aa  Won  hchneUaafer  fehlt  im  Wörter- 
buch der  Lahmen.  Duunoch  aauon  aiu  auch:  Oft  er- 
nährt   der   I.ahiiii)   Ann    iSchneUkufcr.    C.il(»i<i>ii«  Vi, 

Hulim.:  Chrt<my  »o  vjL-kaü  miiil.    (t'-Uikoe$ky ,  m.) 
i'i4a. ;  Cbromrgo  c»l^l^ac  tritba.    (Ctlakwtkij,  'H^.) 

14  Es  würde  viel  Laliiuo  j,'eben,  wenn  jeder  Fehl- 

tritt ein  Beinbruch  wäre. 

15  Kann  der  Lahme  auch  nicht  ji^ehen ,  so  kann  er 

doch  andern  den  Weg  zeigen. 

l>än.:  Den  kriibling  aom  ei  aeU  kaiid  gaae ,  kaud  dag  viiaa 
andre  ret  ve;.    (i'rav.  daa-,  3^'!.) 

16  Man  schilt  den  Lahmen  und  meint  den  Uin- 

Iranden. 

BV\m.;   Chromtliu   kirajf,    kalbaaf  aa  dWllfi.  flVtS- 

k«viky,  »«.) 

17  Viel  Lohme,  viel  Krücken. 

18  Ton  awei  Lahmen  gabt  einer  (doch)  Toiaa. 
JMah;  OaM»  kMdaim  diB  aaitc«.  fd<la*«e<*y, 
AiK.1  nalake  kfar  a^aa.  (ßtlatotttf,  969.) 

19  Vor  Lahmen  musB  man  nicht  hinken.  (8.  Ptaa- 

ei>eaner  S.) 

/  •>  '     N'<i  bnlting  bvforn  a  cripple.   (Bvk»  II,  Vti.) 

11  KV  faut       <:iMcher  tMtaa«  laa  baltaaa.  (Bttm 

II,  SS;  Ltmlrug  ,  kli.) 

ÜMU  Vaoc  kNuMtai  au«  am  bM  hiakaa.  (Umn*. 

■20  Wenn  der  Lahrac  tanzt,  dann  Gnade  Gott  den 

geraden  Beinen.  —  Hlimoaa  KL 
21  Wenn  die  Lahmen  hinken,  aa 

ihrer  Weise. 
Dia  Kuaacn :  Bei  daa  LsbM  iat  dl 

(Mimann  17.  SSS.) 

"22  Wenn  nian  den  Lahmen  schilt,  kann  sieb  der 
Hinkende  eiiio  Lehre  daraus  nehmen. 

Die  Ii<throun:  Auf  den  liahiaea  aahUapft  auko,  ai^ 
rath«  «a,  Itinkonder.  Dio  Boeeaa!  Iiahniar,  veratoh'a, 
auf  ««n  aic  achimpfon,  wenn  aia  an  du  aprecheu. 
[Rtintberg  17,  lOH.; 

33  Wer  des  liahiiicn  spotten  willf  muss  (soll)  sel- 
ber gerade  gehen. 
/(.  Cbiai'herniacoUBoMa,da«aaadavadriUo>.  (Vaalildtl.^ 
Uns.:  A-  ki  a'  bdaM  Ba«atf|  au«»  aa  aaaiUiaiyaa. 

24  Wer  mit  Lehmen  umgeht,  lernt  hinken.  — 

Hanl,  1IS3;  HinrUrr,  \\,  a«. 
Cornrlia  (/.eituckrijl  für  häiuUche  Krtirhunij  t<.ti  t  ti:. 

II,  W!  führt  da«  Sprichwort  aua  Hutarch  in  der  Faa- 

iuiik:  \S  LT  bei  Lahmen  wuhnt,  lernt  hinken,  ao, 
Z'un..-  D«D  dor  omuaa^ja  oed  halte,  kand  anart  lara  at 

halte,   CiVor.  <ian.,  «>'.tj 
/(.:  Chi  pralle«  col  luppo,  gli  ae  u'  apficcA.    (0aal,  14ia^ 

*86  Ein  lahmen  fechten  vnd  springen  lern.  —  8§t- 

ring,  II,  13S, 

*  20  Lahm  wie  Kate  nn  Hand.  —  tsferaafd.  U,  m. 

liiüimiaji. 

'Das  IS  II  M'cliter  Lahroian.  -    'ii  ■  .Aia/r. .  n. 
l  iji  tiHgor,  «ich  überall  anlehDen<i«r  Menach. 

IiAhmnng. 

Kme  Lähmung  gebort  für  ilio  andere,  —  Graf. 
936,  301. 

Altdeateobaa  WiedenrargeUungaieehk  (8.  I^b.) 
„Kia      tahnrt  «a»  dto  aadac.«  (Omifitr.n.) 

JMm. 

'Ks  ist  liur  wie  in  Lihn',  «enn  awei  epjalan, 

»       Siiuteu  zclni. 

')  KiKP  kl(iin«!  .'^tatlt  in  .Solilrfinii .  Krl^i»  L'iwenberg, 
durch  ihren  i'aubaomarkt  und  in  uouerer  Zeit  dnreA 
Ibra  ITIiianfalHltalloa  ta  «ailam  Kralaaa  bakam«. 

Laib. 

1  Kin  halber  Laib  ist  besser  als  gar  kein  Brot. 
A.air<..-  Half  a  Inaf  ia  better  Uian  ao  braad.  (Bo»m  Ii,  1%M.) 

*  2  Her  gibt  ihm  die  Leiha  beim. 

▼abritt  aa  Iba,  atoafl  Ika. 
*3  leb  wiU  dir  die  Leibe  echoi 

I  Bafcm  taiiaaaoMata.  (WNlir,7Am^ 
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XAlUeln. 

'S  Laible  muss  zum  liubule  weaic,  Kübclü, 
des  nmss  gYreiM  Min.  (UoUkmumJ  —  mrtin- 
t/T.  43». 

aabda  tot      iMto  BmA  4m  UOtm, 

Ml« 

Mob  maM  niebt  aiit  allein  Laioh  Knviar  nwclim. 
V,  t». 


*iSie  laichen  uiiU-iuaii<I>-r  und  Uflgen  ttttlMT  der* 

uelbeii  Dockt'.  — •  l.i>,i,  ,,i,  407. 
I.aldaok. 

*  Kr  ist  eiu  rechter  Luidack.  frn<>cUawi  ■«  IHreuxmm.J 
—  fVucMwr  ms. 

Riu  nk'htiDutzIger  Meuicli. 

Laie. 

i  Den  Liüeu,  der  eiu  Meidlein  bei  ihm  hat,  lässt 
man  nicht  sain  Abendmahl  gehen ;  und  der 
Priester  b;il  das  Meidiein  im  Hau»  UUd  gabt 
alh-  Ta^'o  fast  xa.  —  £'iMtoN,407. 
Dl«  Spate  Uagt  la  daa  aahwiliiwiliiiit  ■vaMraltiiaB 

*i  Die  Laien  küntien  die  (ielchrten  nicht  leiden, 
•pracb  der  Hauer;  und  rief  seinen  buhu,  der 
ein  Jahr  stuilirt  hatte,  vom  Spiel  der  andern 
Knaben  /uriick.  —  /.i«<J.  im  .  m. /Wf'T,  iw:. 

3  E»  soll  uivbt  jeder  La^e  aus  jeder  Ciateru  (Buss^ 

lecken)  trineken.  —  flmiM*.  m.  si. 

0>  b.  OT  loU  uicht  »elbat  ko(t«D,  ob  da«  Wasaer  gut 
toti  Madtru  i»!!  •■  durch  aeiDeu  KeiatUclicn  Vi>riiiuud 
•ehapfen  und  durch  die«vo  kotteu  Utteu.  Uute*  Woater 
■oll  lain ,  WM  dt«Mr  fDr  gut  erklärt. 

4  leb  will'«  lieber  mit  lehn  Laien  als  mit  einem 

Pfbffen  sa  than  haben ,  s)>ruch  die  Nonne.  — 

*l)  Kin  t;c3treyll'elt  Lay.  —  a/n™»!  .  .n6.  .  t,o. 

\ '  Ii  einer  UilJuuR.  uul  il< n  K.ui-  :.  7u  l.aii< ,  auf  dm 
Wagen  xu  kitri ,  liulli-  imIit  L'i-I<>'rl'ililuii|{.  ,,l>(>rli 
kann  ar  viel  Ijatvinitcher  wurt  ,  die  wUrfft  it  auis  uu 
allam  ort;  ao  meiut  er,  da»  «r  *«•!  ({•'l'i't  vud  ist  nur 
•ia  vantaekaar  MkaUr.  IHnunb  atebt  «r  ma  uarrau- 
raycB,  ataa  aaaaak  aia  gaatraiffalt  lajrau."  {älutUr, 
tV,  7M.J 
I<nlainfUrat. 

Was  die  T.nienriir'<ten  lirzwingen  mit  der  Acht, 
zwingen  die  Hisc  lidfe  mit  dem  liann.  —  (.u/. 

Wir  KlOi'Llich  ist  iIk-  .Mt-'unclilitfit ,  dia  ric\i  rwiarhcn 
Ai'lil  Willi  Üiiiin  iiiilti'iiiiinv  li^iiudt't. 
J/Ai/..  MAax  dii<  li-K-ii  lurKloii  baiwlugent  mit  d«ir  »chtei 
du  tiiiu  dl«  <T(btaoli«T«  twiaeta  adl  d«ai  bMUM. 

(Uuuirr  ,  II, 

Lalma. 

•.So  hnt'n  ilie  Liiima  bi  schlössen.  —  rtiuiit.i.) ,  rsi. 

,,\V;iK  <li»  l'ar/i'n  b«M  dm  Orieclii'ii  .  war  du  lici 
dcu  alten  liciduiicben  l'ivuaaeti,  dio  iM^ttin  dea  (ilucka 
nnd  d«a  Ungtaaka.  IMe  l.alina  beatimmte  dia  gutan  und 
wldriReD  HobialBHiU  dar  Mraachan,  und  alamaad  koanta 
daaaalliaB  aalfalMa.**  (Umudf»  MOJ 


1  Der  Lakei  «chwört,  er  mfiiN  künftig  Pl^[tt  beis- 

Sen.  —  Ot>ei.  372. 

2  Wann  ein  I^ackey  feilt,  so  stehet  ein  Bott  wie« 

der  aufiT.  •—  Gmer.  Ul,  n;  LOaium,  II,  Mi.  2S. 


1  An  dem  feinsten  Laken  ilt  der  grösste  Betrug. 

—   n  uuKU-r.  Ul.  17. 

2  Will  kunnst  du  groewo  hcien  '  Laken  doch  den 

Mensken  baülerdig  *  maken ,  hadde  de  Biur 
sagt,  dua  hadde  en  niggcii  Kiyl*  snne  hat 
{Watf.J 

')  Uadeu,  werchon.  tou  Werrig  (  Weti  h  »  K<-'>»aciit. 
•)  Hoffkitii,'.     ')  Nciu'ii  Kitti'l. 

3  Wei  m^i  ein  Laken  to  äpieien  hüt,  kann  lichte 

eu  Ucildo  maken.  (S,iunlan,l.) 

*A  Das  reisst  ina  englische  Laken. 

Wird  in  dar  Oagaad  von  Altona  Kobraucbi,  wonn  ein 
(ilird  Giorr  frrnacc'n  und  anhoknUctica  Verwaudltchalt 
Gino  Kcblocbtlgkvit  vorUbt  liat. 

*6  Dat  ritt  allto  vell  int  Laken.  ~-  Eidufali»  lus. 

A'nn.  1050. 

K..<trt  f.u  viel,      lircitvt  /u  -ii'hr  ins  CnM. 

•C  He  wct  dut  Luken  t<i  schein,  dat  krni>  Wulle 
daran  büßt.  —  /  -,/.«.ii,(.  in?.;»;/.,  lu.-. 

Kr  varitabt  aicb  auf  aaiacn  Yortbiul  tuai  Schaden 
4at  aadanu 


*Da  bist  a  rechter  Lamesdamee. 

Auch  l<ahnimracb  (a.  d.) 


*7  He  wet  wo  dat  Laken  acharen  ia.  —  Sdmtu,  tu,  s; 

Eirhwald.  6149. 
Kr  waiaa  wie  ea  mit  dar  Sacb«  beacbsfliaa  tot. 

*8  Mit  demselben  laken  is  he  al  wer  to  beUde 
bracht.  —  t.mtn. 

Lakonlach. 

•Kr  ist  sehr  iuKoiu.^ch.  —  Itraun  .  /.  2123. 
Lilmi. 

*Kr  lälet  wie  ein  Jagdhund  (Metzgerhund).  (Hot' 

lUuKt  in  der  Hitxe  die  Zunge  hanu. 
Lalimeitachi. 

'."^ie  int  es  Lalimeitscbi.  —  ^inliniMMlrr,  W. 

Von  i'iut<r  weibIMhaa  PamoB  in  dar  Badaataag  vea 

Lul  Ii  (  k.  d.). 

LälU. 

•Kr  ist  eu  Lulli.  —  SuWrinmier.  91. 

Auch  LlUli,  holi,   Lallüliri.    Von  einem  einOltigan, 
uiiKGacbiolUan,  pluniiian  ManaohaBj  ia  dam  Siaaa  «oa 
'1  u|.|iiuanuia,  Taiaaflii. 
Ziambertus. 

1  Ist  ]..ambertu8  ( 17.  Sept.)  trocken  zu  sehn,  SO 
kann  man  in  jeden  Kröten^ohl  B<^|^n  alen. 
(Btukbrekm.)  ~  ItotM.  4S. 
Sanet-Lambcrs  wet  den  Kügt,'en  segget. 
u  Up  Lambert  hell  und  klar,  bringt  ein  truukeu 
FrOlgahr.  (BmUrdm^  —  AmM,  «i. 
Tiamdan. 

*A  geatoppter  Lamden  (Gelehrter).  (iU.-ini»A. 
Wandiam.J 

Mim  alt  Uetabnaatkait  voUKaato(»rter  Meuach,  der 
aia  uicbt  nUtalich  au  rerwerthaa  iraiaa. 
Lamaoh. 

1  Herr  Lamech  ist  und  Lamprei^t  aof  wildem 
(<aul  zu  faul  und  schlecht. 
'  j  Du  i'iHt  a  rechter  LMtteeh.  (Vim^ 

Lamentiren. 

Lumentiren ,  Supplieiren  nnd  Waaaertrinken  ist 
jedem  erlaubt. 


•  1  Das  geht  im  Lami  aus,  wie  des  Ksels  (ieschrey. 

—  Uerbirger,  II,  4. 

•2  Ks  laaft  auf  das  la>mi  aus.  —  FrucMirr,  4M; 
fWtcMtor*,  m$. 

Ka  nimmt  ein  traarigea  Ende;  daher,  weil  eine  Folge 
dar  aecbateu  Tonituf»  (la)  und  der  dritten  (mi),  die 
in  tohr  alten  tieaAugeu  all  .MclilnaRformel  gabrancht 
wurd>>,  traurig  klang.    U>e  Kedenaart  wird  im  A'run 

fireu».   l'rorintitiH'liilt    (Neue    KmIki-,    lld.    I,  S.    iH  ) 
an«  einem  8clir«-ilu-ii  il<^  V,>'iimi!<i  i  ^u  r  MuKi-itiati  v»u 
1  !',«(&  angeführt.  In  l'utuiueru:  I>ai  ward  up  äu  U-mi 
utlapaa.  f/MAaM,  SCeV 
Lamm. 

1  Als  Lämmer  sind  wir  gekommen,  als  Wulfe 

haben  wir  gehnu»t,  wie  Hunde  hat  man  un» 
fortgijagt,  ab  Adler  werden  wir  wiederkom- 
men, sagte  der  Ji  suit.  —  KlMter>\tie^d .  40.  i. 

2  An  den  Lämmern  siciil  man,  was  die  Schafe 

tragen. 

In  UexiGhang  auf  Kindersucht. 

;i  Auch  im  Lamra  ist  Zorn.  (Vng.) 

4  Bald  (heute)  Lamm,  bald  (morgen)  Wulf. 
/täm.:  Stundum  Itm ,  slundum  iKve.  f/Vur.  tlan. , 

b  Das  Lamb  muss  dem  Wolff  allzeit  das  Wasaer 
betrübt  haben.  —  l'fin.  11.61. 

6  Das  Lamm  darf  sieh  nicht  schämetti  wenn  es 

vor  dem  Wolfe  (Löwen)  di^U 

7  Das  Lamm  hat  niont  mdir  Kartoi  aia  daa  Sdiaf. 

XTer  Junge  kann  lo  gut  eiarban  wia  der  Alto. 

8  Das  Lamm  lilsst  sich  blos  die  Wolle  abscheren, 

aber  der  Esel  auch  dio  Haut  umkehren. 

9  Daa  Lamm  muas  nicht  zur  Wohnung  des  Wolfs, 

der  Hahn  nicht  in  daa  Haue  dea  Falken  gehen. 

i'A'nm.  m.J 

10  Dos  Lamm  muss  so  früli  dran  wie  der  Hammel. 

11  Das  letzte  Lamm  der  Heerd'  wird  vom  Wolf 

znerat  veraehrt. 
Däm.:  Dal  laia  mm  ar  lM0Mt,  er  hstot  tot  viflia.  flVaa. 
4faa.,  S7SJ 

19  Dom  geaohorenen  Lamm  miaat  Gott  den  Wind. 
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13  Der  nur  ein  lomb  kui  traj^cn ,  der  Im  aidi  nit 

I.i'im-ni  <)cl!«i'i.  lii  luilcn.  —  /.rfi;iui«H.  37,  i»;. 

14  i.iii  hungrig  Lamm  saugt  an  jedem  Euter. 

nanwm.  (AUmamm  Yl.  ÜA.) 
lä  Kin  I.sTiim,   da.«  der  Wolf  gebilMOf  fOrofatot 
i'K'li  aucL  vor  dem  llunde. 

,.Kn  Unb,  wslebe«  «Im*  («iaaul)  •warn  wtM  Mi» 
wusdt,  (Oroht  iieb  danMdl  neb  v«r  «in  tandt><* 
(WMit.  n.  12, 91.; 

IC  Ein  Lamm,  das  nicht  Mökt,  lirkomtiit  njcbtl. 

(S.  Itvltlrr  3i,  "H,  79  oiid  Huiid  ;U.'.  -34G.) 
A'iiii.r  Uro  River  «luniine  l«mT    ('/Vor.  t/an..  373.^ 

17  Ein  Lamm  flieht,  wonn'a  den  Geier  siebt. 

15  £in  Lamm  gibt  nicht  so  viel  Wolle  wiA  ein 

Schaf,  aber  mehr  all  ein  Sehsreia. 

19  Ein  Lamm,  wfildiei  mit  Honig  gvflittert  tirird, 

verhungert. 

SC  Ein  munter  (kotcnd,  schmoicbelnd)  Lamm  saugt 
•o  jmjom  Schafe,  ein  trftgea  (mfimMbei)  loinm 
an  seiner  Mutter. 

Spit«. :  Kl  cortl«ro  manso  mams  &  lu  mudrv,  y  ä  ciialqnierii, 
cl  brav»  iii  4  la  naya,  d1     la  njrna.    (H,<l,n  II.  2lC.> 

21  Ein  schwach  l4unm  c&hlt  auch  in  der  lieenie. 
^P"«*' Ii*  Ml«  mte  oMlaismmelanilaatfliiAta.  (Bolm 

/.  m.) 

29  E«  8iu(l  nicht  alle  Limmer  Jaltob*i  w«i»  ge- 
wesen. 

Unffloichlipit  iKt  In  ilrr  Natur  bp^rltnilot. 

23  V.»  werden  so  viel  Lämmer  geschlachtet  als 

Sehafe. 

Il^lt.:  /»OT6el  lamnX'rMi  worden  «r  KO*laKt  iiU  «chaffn. 
(Iltirrfbumet ,  II,  4.) 

24  Et  is  kein  Ijamm  so  fniem,  me  kann  enm  docli 

dat  Stauten  lehren,  (liuren.j 

25  Je  älter  das  Lamm  wird,  desto  schlechter  wird 

dna  Fell. 

Fr:.:   l'lu«  Vit  Ii  siffiiiax  (ttffnpait)  iiln«  pmpirp  Ii  piu 
0»  l'e.'iu).    (I.rroux,  I,  Si.J 

26  Kluge  Lämmer  verkaufen  ihre  Wolle  theuer. 

27  Laiäb,  lambl  iai  dee  wolfia  veaperglook.  — 

Pnatk,  II,  »*;  Omer,  i.  Hi  Mri,  U,  ««:  AnüM*. 
UU.tl:  iMMtarftt.  ti:  iMtt.m:  AwAMr.  W: 

Srbotut.  1IJ4».  .S'uifti-,  3J  11.  SU;  F.MeiH,  647;  .Sim- 
rack,  am  ;  Sailrr.  BD;  kiirw,  }S57;  ftraun.  l.  SISS. 

Di«  TOrkan:  Dm  Ifeben  de«  ätoreb«  gebt  hin  dkmil: 
lük,  tink  (nt  «cbMiM).  Die  I<ttM«r:  Amt,  amma, 
amina,  ballon  alln  Unndp.  DIo  engliichen  Negrr  in  .Sn- 
rluam  Icli  >iin  der  Kabo(Arraa);  bin  ich  r.hou,  bo  mf  | 
ich :  K wa;  koram'  loh  horontar,  ao  raT  ioh :  Kw».  ( Kein»- 
htrf  U,  57^ 

JlbW..-  I«ia,  tan  ii  da«  weift  voiiMiUok.  fjfawtonri». 

//.  \.) 

1^1.:  Altieul  nioriiMiH  porriiiit  inanum.    (Suliir,  ili.J 
.S.-/<irr</. .  Lamm,  i^utuiii .  ur  uifwcii«  lifide  inorgon- "t  li  af- 
totmiog.    (  Wi-itull ,  H:  '.'r'i"  .  44«;  J 

28  Land),  Lamb,  ist  «Icss  ^^'llliT  gcfang.  —  l.riimivta, 

rAt.  u. 

29  Lnmli,  Lamb ,  schrcyt  der  W^olff.  —  Fmfher.  SM,  i. 

30  Lämmer,  die  einen  Stempel  haben,  firiaai  der 

Wolf  auch. 

3t  Man  kann  an  den  Lämmera  aehen,  waa  die 

IIcclco  (lotrngpii  li;it. 

33  Um  eil»  Liimiu  zu  fiiii^'cn,  bedarf  e.s  keiner 

IKi  Vdin  liiiiiiiii  wird  keine  Sau  geworfen.  —  i'ar«- 

34  WuH  das  Lamm  fällt,  daron  wird  noch  kein 

Löwe  satt 

35  Wem  das  Lamm  gebOrt,  dem  gdiSrt  auch  die 

Haut 

»I..-  D'oft  Ticnt  I^SSHSM  lik  rctoonic  In  jican.  C/.crp'u-. 

Sd  Wenn  die  Lämmer  Machoren  aind,  dann  achiokt 
Oott  wannen  Wind. 

Frl.;  A  brcbl«  tondite  IMen  mpjuro  lo  Tcnt.    (Dnlt  f.  I.l 
Holl.:    Waniippr  Int  Iuth   j;i  •.tlinren  ii,  dan  7  -rjjt  (iod 
voor  eeaon  ao«ten  wind.   (Uarrttomi* ,  II,  A.) 

37  Wenn  die  Lämmer  satt  sind,  schlafen  aieodrr 

spielen.  —  Korir .  ia^;  Pgrönüakm,  100. 

Bull.:  At«  do  Ininmcrpn  lat  «Un,  SOO  SprtSB  BS  «fslsnca. 

.     (UarrtbviH^t.  II,  i\) 


38  Wenn  die  Lämmer  widdcrn,  stosson  sie. 

39  Wenn  du  der  Litnimi-  nicht  achtest,  wird  die 

Herde  bald  zu  Gründe  gehen.  —  Köru-,  3Ci8. 
Stmrock,  6iU:  llraun ,  I.  212t;,  HhnsUitg  III.  17. 

40  Wenn  einmul  Lümmr-r  neben  Wölfen  praseu, 

aelMiot  eine  undcre  ."^uune.  —  Simrock,  tiin. 

41  Wenn  ma&  daa  Lamm  firiat,  ao  wird  kein  Schaff 

drnuaa.  —  Furt.  tt.  m. 
49  Wer  sich  zum  I*amm  macht,  den  fressen  die 
Wolfe.  —  fiwWcin.  408;  SUmmk.  Ct4V  :  lir^mn .  I.  ■.•184 
•43  Da.1  Lamm  beim  Wolf  v(  1  (i:iinil.'ti. 
•44  Das  Lamm  den  Wolfi'u  i*LiLli!i'n.  --  /;i.«fl<'»n,  40a.  | 
ßrumi,  /,  212ä.  I 
Ovem  iapo  committprp.   (T^rr»:.)   (Hiwler  II ,  "UiX.) 

•45  Das  Lamm  hat  dem  Wolf  das  Wasser  getrübt-  i 
Wenn  derächwaclie  bcinlmldiKt  wird,  einen  Starken 
l>eleidlgt  zu  hali<ui. 
Bihm.:  Kkalii  berinek  «Ua  vodu— pod  aim  atqi«.  (C*ia- 
ko—kg,  WK} 

AMur  BsttBla,  atei^j  «odf.  —  hmem»  wOk  aa  baians 
*4$  Daa  Lamn  will  mit       Wolfe  atraiten. 

Ton  dsni  unal<>irhi>n  Kampfs  olnea  8eliw*chcn  mit 

oinpiD  in  jciior  Jliimirlit  llbcriegonen  Oegncr. 
/..<?■  N"  .  »pri  rimtr;i  lo'.in.ni     (Hin.l/r  /.  UV,«;  // ,  liJSO, 
A.r(iir/i.  ,  Jmi.  rAili/'i-i.  II.  S  ;  S.-ill,iJU  .  -tn.) 

•47  l)m  Laiiini  will  m  inen  Vater  weiden  lohron.  — 

lUiri  UiiU  ill .  132, 

•43  r)ic  J.ümmcr  für  die  Ilnnd  wcrffcn.  —  //muc*. 

1L'3S.  IT. 

„U.  i.  fridname  L«atb  den  Verleumbderom  rod  Llkatcr- 
milulem  vbargeben. 
Lal.:  Agnos  canibua  obiiaiautet.  (Uenitch,  1236,  Vt.J  1 

*49  Eher  jagt  daa  Lamm  einen  Löwen.  —  nirdaifa 

Ion,  18S8. 

*  50  Er  träumt  vom  dummen  Laonne.  (SMis.j 

W'enu  j.iman<I  m^lttame,  verkehrt«  Ansichtwii  Elo- 
!..u>'  ri.  1;.      Kun.K.-it.t.  DinKe  erwaHS«,  41*  aiak  mia 

iidcr  BClir  «thwi  r  c-ruiipian  dürften, 

•51  Magere  l..iimmer  für  fette  Ilanimel  verkaufen. 
Sic  linlten  sich  Air  Lammer,  aber  Gott  wird  aie 
kaum  für  Ziegen  erkennen. 
LämmoJien. 

Wenn  die  Lemrochen  satt  sind,  ao  addairen  aie 

Oller  spielen.  —  l'firi ,  II ,  ay 

I;,  I  !.ir.ni  -i!it  (:i.'i,"(:>  AU  de  lommcrkpii  --.u  -<iut,  ^'^ 
«1.Li  Ii  -  '  of  IC  ipelcD.  (Dormitantogni  aaturati  aira 
.  MiK.i  i-.:.) 
L  iiliitn  L' r  hl  1.  z  e . 

K-i  isi  die  Liimmcrliitz'.  die  Vogt'lruh  nnd  dii^ 
Zeit,  da  die  Monclie  sclilafon.  —  EUilnn,  406,  1 
KlMlcmiiivgH ,  SS,  17. 
Ltümmerschwfljisohen.  ' 
•Ja,  gebratene  Lämmcrsihwänzchtii.    (.■^.i,i.-^  > 

ächonliafl«  VarweiRenug  ainar  Bitt«,  auch  ala  Ant  , 
wott  auf  aaaglsclM  Itnami  a.  B.  Wm  Ihm d«  Iriavt 
ltU.t  Jovto  aaiiSniin.  (Kntm.tU»i  mtippl,  /.  nx)  j 
Lammert. 

Lanimert  von  der  Lied  hoUt  den  Kopp  up  üner 
Sit.  —  EUtmiM.  ii&o.  I 

Ka  JuMomeo  nebrLammldl«  uf  denMukiab  | 
SdufEsUe.  '  f 8.  JEalh  4S  WMl  WMhKBl «.)—  JMu.  I 

hrrg  II,  lU. 

Frt.:  II  \%  plna  sa  MSssfci  psanx  d'sgassnlx  qn»  da 

vielln  brebU.   ft«l— »  /,  nJ 
/(. .-  Coal    toitO  SMUM  tl  «SfiStM  OMt  la  Mpt».  (B0H 

II,  u:..) 

Span.;  Au)i  la  cola  hecba  p<)r  detnkar.  (ItnUn  II ,  Mi.)  — 
Tan  prpilo  ii>  va  el«orden>  eomo  cl  carnoro.  (Ctrranlet, 

Von  f)vitoU.) 

Lammfleiacti. 

Lanunfleiach  nnd  Kindfleiaoh  kochen  nicht  an« 

samnen  weiob. 
noii.:  liansTlssash  «a  toadvlaasab  siadaa  als!  «al  ta 

men.   fSwebumSt,  It,  A.) 

l  A  gui  t->  L;inibl,  a  dumins  Scli.tf.  ( niuristcrrnrh.) 

Kin  gute«  UUnmlain  wird  ein  dummes  äefaafl  1 

-2  I)u.<t  r^ämmlein  iat  kein  KabenUnd.  —  thUifpi. 

1,17. 

3  Ea  aind  nicht  alle  L&mmel  Jakob*a  wdaa  ge- 
wesen. —  JMMiialaii,  aa. 

Unaieichteit,  MsanieiiMUghsIt  ist  la  te  Nalar  Im- 
gtaadst. 
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Kciensart  wird  iro- 


•4  A  koscher'  Lämmelc.  Vuj.-i 

')  Hier  «o  Tlf>l  vf  ic  frumm    —  Du 
ni»ch  von  t'icem  Wolf  itii  Schafiprlz  (^braucht 

•5  Kr  thut  keinem  Lamperi  was.  (Troppau.) 
80  gnt  «ad  afU  tat  «r. 
XrfunmjibrataxL. 

*6rei£iwalder  Lammsbraten. 

Die  Bcdcnaart  rUhrt  daher,  dA»t  disBlBimhB 
diDiechon  Adiniral,  welcher  aioh  dw  Stadl  mll  tll 
wronaon  l'iotM  lUttntt ,  aar  BMtolUgau  »iaMi  Irfnu 
)  r  .ton  (unadtMi.  ^«ekmMr,  fiOtUd^»  B.  tS^ 
T.»mmagednld. 

•Iiamnngeduld  haben.  ~  Awm,  /,  sut. 


parten  (Lombard«)  ii4  darDeatsehen  und 
Franzosen  Kirehhat — f irchh«f«v  Utt;  EütUui,  4M: 

Simrufk ,  6140. 

Die  inailaiiJiiichen  Kfil'^c  bcweitm  hinlilnglieh,  daai 
die  (ictildc  ItnheQi  auch  eitip  lirabütatte  der  Si  hwoizor 
wurden,  und  liai«  daa  Land  «ich  oft  an  :*i  m<  11  Dr.mi^ern 
rAchM,  wena  et  dl«  Kiuwuhuer  auch  muht  immer 
<k«t«D.  OoohnOgmdle  leutern  gtgni  IhM  Vaind«  «uch 
In  4«r  Wkhl  dar  BakAinprangsmiM*!  nleU  ^atetldh  ge- 


Mln,  wofdr  die  Redeniart  «pricht: 
tiaeh  Tücke.  Au*  demielbfn  Gruode  heital  M  «prieh- 
wörtlich:  Pierooat  ii>t  ilif<  r.rub  der  Frauxuson,  womit 
an  die  lan({ea  und  )j!ut:k:<>n  K.tnipfo  <wl«clif  n  Piemoat 
und  Krankreicb  •rinnert  wird,  worin  du  letttero  test 
ist.  IS  d«a  Kanm  a9g.  (Mntb*rg  VI,  11  a.  U.^ 
Xiaopohan. 

Kk  i»  kein  L&mpkaiii  et  imitt  jen  Dänq^kan. 

CBüren.) 
XiBmpe  ( HaM ). 

•Kr  gehört  zur  Familie  Lampe. 

Ist  furcbltan. 

IiMnpe. 

1  An  Einer  Lampe  werden  tAuaeud  Lampen  an- 
gezündet 
Wlrkaaa  Baiiiitolii 

5  Bei  soloher  üüipe  ^  betet  man  kaiaui  Boaen- 

kränz.  —  Parämialm ,  S37S. 
')  Z.  B.  bei  der  Weinflaach«. 
.3  Die  der  Lampe  hediirfi  n,  füllen  sie  mit  OeL  — > 
^iw  >',-ai,  408.  ^tmroik.  «14«.  lira(,  ilJ,  Ul. 
L'K.:  i.uoi  rn*  ^nl  iadlgMt,  «Iram  ■ftudoBt.  fffiM- 

Irin, 

4  Die  Lampe  (des Mnthes)  btennt  nur  heU»  wenn 

sie  Oel  bat. 

Zur  Matbarseugon«  wird  ttaM  das  0«iS  aMh  «Sl 
SplritBt  in  dia  I<Misa  satyniaB 

h  Die  Lampe  wird  aiisgalöediti  wem  die  Sonne 
mfgeht. 

JBMI..-  Man  aoaki  gaina  laap,  ala  da  MS     Is.  (Marr«-^ 
»am Ar.  //,  4.; 

6  Die  Lainpe  wollen  riele  putzen ,  aber  kein  Oel 

drein  gietsen.  —  »i^  '.        .  .v 

7  Eine  Lsmpe,  die  zu  viel  Uel  bekommt,  ver- 

lischt auch. 

l>än.:  Es  lanpa  kand  og  alakkes  udaf  for  megan  oUe. 
(I'roe.  dm..  ST«.; 

Eine  Larnftc  ohne  Oel  und  ein  M&dohea  ohne 

Geld  sind  nicht  beliebt  in  der  W^t. 
hi  die  Lampe  ausgeinsclit ,  80  ist  alles  gleich 
scliwarz.  —    /(rm^t^rj  /.  11a. 
Dann  gibt  M  kaine  echünen  und  batalichen  Frauen. 

10  Lomp*  binaf,  Sorg'  herunter.  —  r.'rififa« ,  8i3. 

Dar  Sabbat  «oll  QemUtbi-  und  Sec^lenruhe  Kpwah- 
ren.    Wnin  ctwn  diu  ^.ibhattampe,  die,  an  Duck« 

dps  Zirtinji  r.  iil  i  r  il.  rr-.  Tm-be  bangend,  am  fi'jlilti««  dei 
hahbat«  wiuiior  in  diu  H'iIjc  sleiKt.  beglnucii  auch  so- 
fort wiodor  die  S<>r;<pn  <ivT  Werktage. 

IX  Man  mmn  erst  die  eigene  Lampe  mit  Oel  ver- 
sorgen ,  ehe  man  in  die  des  Nachbars  eingiesst 
In  Hindoetan :  Steckt  ruarat  aura  Lampe  zu  Hauie 
•a,  und  dann  dla  in  der  Moeobee.  (lleinikerg  III, 

18  Mancher  will  ton  der  Lampe  den  Bost  ab- 
putzen ,  sdienert  aber  nur  das  Metall  weg  tmd 

der  Rost  bleibt  sitzen. 

13  So  lange  die  Lampe  Oel  hat,  brennt  sie.  —  Ps- 

rJmioJbn.  30S1. 
EoU. :  D«  laiBp  kaa  agadar  oUs  alat  Inaadaa.  (Jlarrtbomit, 
II.  4J 

14  Soll  dje  Lampe  btannen,  muas  mau  ihr  Oel 

geben. 

16  Was  nützt  die  Lampe  ohne  Od  I 

Dia  Ruaaen ;  £§  feblt  oftar  an  Lampen  als  an  Oal.  (AU- 
moMn  VI,  408.; 

DsTTtona  SvaicvwOaTBB-Ijasau)*.  IX« 


8 
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16  Wem.  die  Lampe  einmal  vergeht,  dam  ist  das 

Oelkaafen  an  apiL 

17  Wenn  die  Lampe  mehr  scheinen  soll,  muss  man 

mehr  Oel  zugiessen. 
la  Wer  die  Lampe  am  Tage  brennt,  der  wird 
nachts  kein  Oel  haben. 

19  Wer  eine  Lampe  l<raucht,  darf's  Oel  nicht  spa- 

ren. —  .Strnrfjc*.  6147.  Äorl«,  MM;  brauH,  l,  SIM. 

SöAm.:  Kdo  kaluuua  pol^•b^^al,  aal  4*4  otaläk  AÄss» 

koptiy,  139.) 

ttoU.1  Di«  aaa«  laaipa  aoedla  basft.  aieal  av  «IIa  la  < 

CMurrttomitt  //,  4^ 
tat..  Sint  KaManataa,  aea  daaraat«  FbMMS, 

(Uartial.)  (PkUppt,  U,  l»^ 

20  Wer  mit  Lampen  umgeht,  wird  mit  Rqss  imd 

Oel  beschuiuzt.  —  Hiaeftfar,  XUI.  i7. 

21  Wer  mit  leeren  Lampen  aufzieht,  hat  zu  ge> 

warten  das  nescio  voe  nnd  sind  ihm  mle 

ThfirMI  Tenie>;eit.  —  EiatlHn,  408. 

22  Wer  die  Laiii}»e  brennt  bei  bonuenscheini  WlT-d 

biild  des  ^achts  ohne  Leuchte  sein. 

Dan.:  Htii  lampu  der  hrifnder  um  dasaa,  ffetlaa  ftütnt 
Ohe  om  aftanaa.  (Pr«9.  dam.,  i76.) 

23  Zu  'ner  goldenen  Lomp  gehört  e  goldene  Schab- 

bes.  —  Tniilau,  813. 

*  24  Das  hat  er  bei  einer  scidecht  l>rennenden  Lampe 

ge.scbrieben  (abgeschrieben). 

*  85  De  hett  all  lange  bi  de  Lampe  arbeid.  —  Bu». 

m,  m :  RehwaU.  IUI :  Fnmmann ,  III,  4S0 .  S70 :  ffoH«- 

•2ü  De  i-,auip  die  brant  wie  enne  .I6d,  den  op  et 
sterwen  let.    (Meun,)  —  Ftrmmtch,  I.  4B$,  IM, 

•27  De  Lampe  briend  as  wan  en  Jeuden  bnarstOD 
wär.    (herlohn.J  —  Frommann,  V,  uu.  101. 

•88  Die  Lampe  gegen  einen  V  u  li  lug  vertauschen. 

Von  Ifichten  Dirnen  iinii  Kruuen,  die  ihr  Tralbaa  ia 
ihrur  Schlafatu^o  zu  vi  iüors'i'u  tucben.  Der  SkaadSl 
anter  einer  scbijueu  Uuile.     HurckAardt ,  140.) 

*S9  Die  Lampe  ist  so  trocken  wie  *n  NiklosbOK 

(Kikolanshose).  CEtfeuj 
*30  Einen  auf  die  Lampe  gieesen. 

In  Mecklenburg:  6nan  "Up  da  Laa^  

Scbnapa  trinken.   Man  bat  dafBr  Bttehdla   

Kiocn  beben.  Einen  hinter  die  Binde  («.  d.  8)  gieaaen. 
Einen  Funken  auf  die  Pfanne  setzen.  Einen  Hieb  (ancb 
Lunffenhieb)  riakiren.  Einen  uebmea,BOlunaiaaa&,  btf- 
unterichmeissen.  (Vgl.  /'n>:'Aii>r*,  IMi,) 

*31  Einen  vor  (an)  die  Lampe  führen. 

Ihn  in  eine  &t«UBaa  bfliagaa,  daai  «r  iMSiav  Itmu» 
tbailt  wardaa  kaaa. 

*38  Hsi  es  6k  al  (schon)  in  der  ewigen  Lampe 

AVeiLst.     flurrlohn.)  —  rrmninaivi ,  V,  71. 

Die  „ewige  Lampe"  ist  eine  Schenke,  wo  der  Gäule 
araeaa  dia  saaaa  Vaohi  lUadaMb  dla  Laoip«  brennt, 
waaB  aadars  dia  Polisal  aioibt  aadtiw  Aaaicbt  i«c. 

*33  Hai  beäd  wuat  op  de  Lampe  nuamen 

')  Genommen.  —  Ist  betrunken.    (8.  Ansohan  39  und 

llaarliputel.) 

*84  Hei  hiit  cnnen  up  do  Lampe  gegüten.  (8.  Haar- 

beutal.)   (Waldeck.)  —  Curt:4f.  360. 

*35  In  de  Lampen  slan.  (IMm.j  —  Sehutu,iu,9, 

Variobwandäa,  wla  aabsdaahtaata  am  vlal  Osl  ia  dfs 
IiBBipe  aehattaa. 

*3U  Nach  der  Lampe  rieehMi. 

Von  dem,  waa  man  richtig  Oberlegt  und  durch  rielen 
Fleiaa  aufgeklärt  bat,  weil  der  fleissig  Stoilircndo  bis 
in  die  Nacht  bri  dor  Lampe  arbeitet.    Auch  nach  dBB 
Kchreibtiach ,  mi  Or^i-utalz  rum  frischen  Leben. 
Holt.:  Hetriekt  n»ar  da  lamp.    ( Harr^>>omie ,  II,  i.) 

*37  Püst  de  Lamp  ut.  —  nufren.  973,  Hauskalmder,  OL 

*  38  Seine  Lampe  wird  ohne  Dooht  sa  Hansa  kom- 

men. 

Wer  etwas  BsaMU,  SSIriMamf  as  aattaa  «availaM 

tnrbck. 
Iiamplein. 

1  Ein  bezahlt  Lämpiein  leuchtet  besser  als  eine 
geborgte  Lampe. 
*2  Er  lässt  das  ewige  Lftmpletn  fOr  aioh  (an  seiner 

Statt)  beten. 
Lam^preoht. 

Lamprecht  der  eymer ,  Studium  der  brunn,  Bai- 
dos  ein  kesskorb,  Barlholos  ein  nnas.  —  Jhr^ 
ntr,  n.,  tt,  ia  ummt.  if,  im. 
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TifttnrTTtft 

*Ih  «ird  kh  Lmprieton  brotoo.  — 

CtaMM*.  TM. 

IroDlicli :  Man  iri 
*ag«a:  Ihr  weid«t«Mh trauOlBttllM 

TM  erwArtct. 

I  Alle  Lande  seyn  desa  Weyseo  VatierUnd.  — 

Irhmmin.  II,  2>'.  4.  SimfWl.  Cltt:  HHP.MK,* 

»Mir  Mautm.  Sil. 
A]>  mun  ttiikratci  fragte,  wif  fQr 
»ei,  »nlwortcm  er:  »in  WeltbOrKcr. 
7*0(11.  :  T»m  dorn,  giUi»  dobrx«.  —  W   ■wi«C!C  MlOwUk 
ule  u^lnle.    CJ/<i)«uq,  VA.) 

t  Aller  Lande  Sitten  sind  nicht  glflicb.  —  6nf, 
IS,  IM. 

Anifrltäch». :  Kalle  Und  aiila  se  tjn  fR.  Sehmid, 

376,  4.) 

3  Am  Lande  ist  gut  fohififi'n.  —  Stmmf:,  «tu?,-  neuu' 

tfr*  /)'.  97.  Ktfrto. im.- ßr 7»..  ,  ;,  iH7. 

4  An  an'i»  I^and,  an  anani  Historie.  (OitTetUmiek.J 

Diu  »U'ier««  Land,  andrro  VarUttnllM« 

b  Ander  Land,  ander  Glück. 

Dem,  der  in  ein  ander  Lan<l  kommt,  kann  r«  boniti  r 
oder  tcklechl«r  aigaiien  kU  an  Mlnem  trtthsru  Wohs- 
titz. 

Jt.:  Chi  intiU  pa«M,  nala  TIBI«».    (^$affK»,  SM|  Ii 

£i,ka  I,  »:».) 

6  Ander  Land,  ander  Leiite.  —  Mmann  vi. tu. 
.  4r  Andere  Länder,  andere  SiUen;  ander«  Midchen, 
andere  Titten.  —  fHiMttt*.  mt. 

Frt.s  Aotrei  payi ,  antre«  morura. 

8  Arm  Land,  arm  Volk. 

Moli.:  Arm  Und.  arm  n  il;.     -   Arm»  landbouwer ,  arme 

9  Auf  dem  besten  L  itidt;  ist  dir  bchkchtebte  Weg. 

—  Hiiul.f.r,  17/,  JJ. 

10  Auf  imfruphlliur  L.in.l  ruas»  man  nifht  erst  säen. 

L'u.!i'lt:lin>;o  «iliJnt  iimi  iiii  wollen,  lat  uiiitonat. 

II  Au3  fi  i  iinK'n  l<riiuicn  kuinmen  üble  Sitten. 

/»(in..-  Af  frciuinrdf  lundfi  fremmedL*  laater.  (froe.  <iu*t..  l'Jl .  i 

12  Au8B  Irenibiltfi)  I.itnden  bringt  man  nichts«  ilaun 

frenibdt'  Laster.  —  Lehmann  .  W) ,  3*. 

18  Auiaer  Landes  darf  niemand  ricktoii.  —  Gm(, 

416,  S!>i. 

DtQ  ftrcitenden  farUiea,  wt^nlfriti-Q»  der  lloklaRto, 
amaitea  OrtUeh  ia  den  Amt«l>c;'iik  de«  an/urufcndon 
Richten  iUlaa,  well  ulaBiBiid  auaaar  aeinem  Kreiac 
all  Itjt^Mer  Ikaiia  M 

Si„lrr,i.:  HntMl  laal« 

/,  i.i7.; 

14  Ausser  Landes  isset  man  am  li  Ilrnt. 

15  Besdiick  dein  aigcn  Landt,  las«  frembdea  vn- 

gewand.  —  //rnuih,  laiü,  S7. 

16  Beiser  nofi  dem  Land  ann,  dann  uff  dem 

IImn  reieh.  —  likmaim. //.  41,M;  4Mtor,iii; 
Shmdk.  «M:  anm,  I,  tue:  «mm.  8TS. 
lmt.r  iMa  Mm,  taMaat  iwn.  (9*ftoU, 

17  Besser  ein  Land  mit  Eseln  bearbeiten  ab  et 

ganz  unbebaut  liefen  lassen. 

AU  «in  Hiacbof  ^efraift  wurde,  warum  er  io  viel  un- 
vriiaondcn  und  «chlccJieon  Lout»  n  l*f:irTea  ^iT>e ,  ßal>  er 
olili^e  Antwort.  (Vi?l.  AViilü,  Ä!'..'i",r(:  i^i  f'rul>»i«n<, 
Bd.  3,  lifl.  I,  Nr.  ;m  t 

18  Besser  im  eigenen  Laude  aus  Birkenrinde  Wae- 

■er  trinken,  ala  im  freaden  Laad«  IKer  mu 
Kn'ipren.  (Fitm.) 

19  Besser       ein  verderbt  (vcrwiUtetei)  Land  all 

ein  verlorenes  Land.  —  Lriimsm,H,Vk 
Düi.:  Itcdru  et  CudaMl  iHsd*  «ad  fiKdoMl.  (fr«*, 
dm.,  U.) 

Wir».itiv  laiai  vaat  adaaz  ^aa  pui  pardo.  (ßriin 
I,  S»;  CMw,  ttlTJ  —  IUmue  vaat  Uim  ir«(t«e  «lue 
terrc  perdue.   f£«rMB,  /,  AVf  MrU»lllftr,  SOt*.> 

Bvit.:  Ut'trr  badarraa  daa  Tadona  (im)  laaiU  ( 

bomte ,  tl,  i.) 

Jt.<  S  Bioli«  ai«(Ho  patM  gawla,  «iMvaaMpersa.  (Mi* 
*»tUo,  SM, 

M  BaHtr  Laad  und  Laol  veriobn»  «Ia  ein  iUr 
•eher  Eid  (üeteliworeii. 

V(fl.  IV.  F.  T,nt!tl  iti  TfuHc!>liinJ  ii'^T  ,y/rigsl 
dorh  vtTi^ft'rnt  ^*t>i:iit-'  J-.i'f  Lftnd  <jni/  t :'  <\j  j^'  ■>  f  vf»l 
B'^irn  mit  tier  UmichriJI .  Bitttr  tanä  vnd  Lrut  r-T- 
Mrtn.  alt  «tu  JaiKhrr  Eid  ftttkmtrtn,  Qatha,  16;'». 
(Dieia  Behrift  war  U6S  in  «ta«»  "-"if^til  «ntiäaa- 
ifawbM  KMalof  H«wa%t.) 


iMMm.  fJIniyfr, 


21  Biet  da  vom  Lande»  ao  geh*  nicht  aufs  Meer.  — 

JStidrAi,  40»;  Simnck .  6164.  KtrU.ten;  firaun,  1,  3143. 
tml.t  Toneitrla  cum  ali ,  sc  iiuaeateiii  uare.  (KisrUiu ,  409.^ 

22  Bleib'  im  Lande  und  erhungere  gemachlich. 

•2i  Bleibe  im  Lande  und  uiüire  dich  redlich.  — 
i '  36.  d:  .ScJiMiM.  H:  AmMs,  4W;  «niwa,«UO; 
ürmm,  I,  SM«, 

„Bali  dich  rcdlirli,  oehr  dich  im  Undti  leid  mit  4Hk 
daioan  «hr  Tod  acband.*'   iWaidü,  VI.  i,  n.) 
Boll .  »liif  ia  aw  Und,  «a  bidMlp  a.  (Bamhvmi*,  it,  S.J 
hat.    Uuml  Baawa  oporltt  bdla  fbMaaatam.  fPMqvi^ 

84  Brün,  swart  lant  drecht  gut  körn. 

TuKiticiHt  <i31i):  Branatt.  achwanM  Laad  trast 
Rut  Kora,   (laMaa  ai«  ftailai  al  ten  «UMna 

opima.) 

'.'5  Das  Land  gebort  ibni,  aber  «in  aaderer  ia«t  die 
Kapaunen  davon. 

wenn  jMMBd  »war  «Ia  OiandtW«! 
*ad«r«r  dt«  JUakSafM  da«««  «Mit. 

W  Oaa  Laad  baldet  aieh  nicht  flegen 
S7  Baa  Land  iet  f«rioMB,  yn  der  Dcieh  aofhiOrt. 

—  eraf,tib,m. 

"Wer  aotna  Daich«  nicht  in  erfordcrlie hera  Znatanda 

fault,  geht  ecjuei«  I.aitileB  vcrluptit;.  f  ^.  Deichen.)  lai 
irieai.clifn  Krcl.l  heis-t  iti  ..I  lLit  v.i3?,:i  awt- 
BclifU  KontmorKtag  utid  Klcnciti-T  NiichC  ^  .Vc^uiuDctinai) 
da«  ukUiK»  Waa>er  eindringt,  d<'a  ihcilt  and  tr*iM 
mau  vom  X.ande ,  wenn  er  binnen  Jalir  und  Tau  den 
Scbaden  nlcbt  geheiU  und  die  Busieu  bcuiüt  liat. 
(HicktMtn,  417,  19.) 
Mt/ri**,!  Sad«  do  ist  laad  Torbaid  d«er  ij  drck  op  hsrth. 
(KdUk^fn,  40»,  14^ 

JM  Daa  Land  iit  toU  MSrder  «ad  Bnhen  ond  nie* 
mand  sicher.  —  KireUoftr,  loi. 

Daa  SpriehwDrt  rlihrt  ans  dar  Zeit,  nia  »ich,  knn 
nach  den  Kiinipfeu  der  St-hweixer  mit  Karl  dem  Kabusa, 
dio  Itiiri^ndrr  und  Krunxoaen  einander  bvffhiietaa 
(  U'-O),  woran  achweiaeriiiche  und  drnleche  SOldnar  Ab- 
thi-il  nuliraeu.  K:u  lit'r^ei|{i'fu)irtiT  WaäftiaUUataud 
xnLkcbte  eine  Menge  Krifger  lirutl;),,  von  denen  «ebr 
TialaUatMrraDbtanali  arbaitaiim,  •nilüm  eine  I  naichcr- 

wiiij.'  und  dar  aar 
i^iut  gescut  Warden 

29  Das  lAod  soll  schwleher  sein  als  der  BaQ«r. 

E«  soll  ni»in»Tiil  »o  Tiel  Land  bi»«itzen,  duea  «r  e» 

iiiclii  in  ,  ri'itil,  r^.,,'her  Wei^e  Iteurbeld-n  kann. 
BoU.:  De  lauUbouwer  itlj  acerker  dan  hit  laud.  —  Hat 

Inid  behoort  cwakker  I«  zija  dan  da  laadbomar. 

(Barrtbumit,  II,  i.) 

80  Oaa  Land  irixd  wohl  gebaut  dorob  daa  Pferd» 
daa  langsam  kant. 

Holt.:  'T  Innd  werd  wel  eebnawd  dpf>T  H  r>"d,  datlaoi» 

laam  kuouwt.    (U'jrr.  UjMt^ ,  tt,  7.) 

31  De  dar  wil  land  kopeti,  do  seliall  lüde  ropea. 

—  llubilMfen,  »9, 10;  Omf,  m,  234. 

38  De  laad  wil  aellm,  de  schall  Inda  bellen.  — 
Dt«ttr.  f.  10;  enf,  10«.  tSl. 

In  Iti'zni;  naf  die  Au«abuu^  dei  Vlherrechla.  Beide 
Syii  :i  hvvcrii.'r  .irink'ii  >irn»i'Uu'n  Oedinken  au«,  indem 
ai6  au^^cn,  wie  ^tclrn  Verkauf  eini-4  lif^cndon  Gute  an 
Tlvüabren  lat;  ale  fordern  für  diesen  Zoeck,  den  Vat» 
linafeact  an  bekuuut  tu  nuiLliim,  dan  die  N.thvrberM)k- 
ttgten  davon  Konntnii«  erhalim.  W.ir  <!■  r  V,?rkauf 
dea  Oula  ausreichend  tickanni  rf,?m:)rl.t.  no  kour.tn  der 
KttherherecbtiKte  »ein  b««bl  ^elli-uil  unuheu,  ili  nu  kein 
Femeratebondrr  kunnta  e,  ihm  vereiteln.  Macbtn  aa 
keiuuu  livbiauch  davun,  go  kam  ee  an  den  KUchaten. 
Machte  keiner  deraclben  tiebraucb,  «u  trat  der  Käufer 
naeh  Jahr  und  Tag  in  uuuufechlliaren  Ueiitz  ( a.  Still* 
Sohweig«a)>  denn  ao  lanifc  blieb  den  2<toerbereclitiwt« 
ihr  AMbt  bawabit. 

88  Dem  Lande  wt  beenr  ni  traun  als  den  Waaaer. 
8«  Des  Landaa  Sitten  und  G«wohabait  aoll  man 

halten.      BMem .  w». 

„Vr'iihin  man  komme,  da  taW  man  halten  daa  Lan- 
dea  Sitten  und  der  Allen."  Die  Walaehen:  Wie  daa 
lADd,  ao  die  Bitte;  wie  dar  TUrka.  ao  die  l>iatole;  wio 
der  Hellige.  ao  dar  Waibraneli.  Die  Siiaaen:  Andern 

'Wftlder,  anderea  Wild.  Ander«  Bniehe  andere  Vi lae. 
Der  LiTaiierr  .\ndcr.'>  nÄtimo.  a-iflere  TInl/bauer.  Bai 
eiütui  .itlit.  i:il*'-'J'  11  .^•'gl.  I  st:iiiiTii  !p.:M.t  .'l  .  L'-i  Ircmdan 
Sohn  Thun  macht  loruigdie  Leute.  (  NAmlicb  die  JUa.. 
aafcnnasa,  taaaa  «r  von  Hirar  Wetaa  abweist.)  inBI^ 
doataa  eotpflehlt  man:  Steckt  eaem  Finger  in  d(a 
Krilf»  und  riecht,  In  was  fiir  einem  Lande  Ihr  i^id. 
(AV,, //,  To  :i.  :i. 
Frt.i  Itonnmo  doit  rivru  seloa  le  pa;a  oCi  il  cal.  (Ltrju^, 

I,  IM.; 

tut.!  81  Aiatia  Boiaao,  Baroano  Tirilo  roor»,  si  faeria 
BlIM  Tlvllo  tioat  iU.  (froMtrf,  M»|  FMiiffi,  Ii,  iSi^ 
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Des  Land«  weise  ist  des  iands  elire.  —  Tap- 

piu*.  49**;  C.ruter.  I.  19,  /Vin.  U .  118;  LatenA4>rf  II,  7; 
HoU.:  'S  Ikndt  wij«,      land«  »ff.    (Harr-hornee,  II,  7J 

36  Deutsches  Land  ist  Staubcs  yoU,  die  Vögte 

machen's  gar  zu  toll. 
87  Pie  auf  ihr  Land  nicht  guten  Samen  Sitlk,  ««r> 

den  nur  I>isteln  mähen. 
Boll.:  Wionp  '>JQ  laadg»en  koren  iMit,*tifaelBerti**^ 

dUI«l(  rnuftit.    ( Harrfhomi« ,  11,  9J 

38  Die  Bi  steil  im  Lande  tliun  dies  ohne  Scliande- 
Holl,:  1)0  betti'u  Tnn  den  l*nde  doen  dit  londer  acbaude. 

{Ilarrebomee  ,  II,  i.) 

39  Die  Länder  lind  die  glücklichiten,  daria  ent- 

weder ein  Phüosophai  regiert  oder  ein  Re- 
gent philüsuiihirt.  —  Oyel , 

40  Diesliftod  trägt  keine  klagen  Leute,  a^gte  Jodel, 

da  atete  er  NanrenMunen. 

41  Da  kannst  kein  Land  finden  wie  Belka. 

Sprichwort  der  Bed«la«n.  Da«  heutig«»  Uelka,  dAl 
»ngeblich  früher  dam  StMUM  Bäben  gehörig«  Land, 
MMd  in  den  AlteeUtt  Zattm  im  Buf«  der  TonttsUoh- 
M«a  rraehtbuMi  «ad  h»t  BO«k  J«Mt  dl*  bMU»ln«b- 
«•id«n  (Tgl.  BwrdkkardVi  lUittm,  ebenitat  von  Ot- 
Btniut,  II.  tiS*). 

42  Du  must  dich  nach  dem  Land  vnd  nii  das  Land 

nach  dir  richten.  —  Suior,  eis. 

43  £ü(enea  Land  mit  eigener  Hand,  daa  iat  der 

Beate  Stand. 

44  Ein  feiges  Land  ist  beld  in  Feindes  Hand. 

Frjguom  Und,  atcjrft  laad.  (i'rov.  <ian..  ios.) 

45  Ein  itlik  lanft  liolt  ejne  Wjrae. 

M.f  OnMUhal  bk»        obMrvftt  Mtia  manm.  (lU»- 

46  Ein  jedes  I-and  hat  seine  Gaben.  —  Coler,  12S. 

47  Ein  jegUch  Land  hat  einen  eigenen  Teaffei.  — 

Ftin.  II,  m. 

4S  Ein  ke  ines  Land  bringt  oft  grosaen  Gewinn. 

•4'.<  Em  Land  hat  nicht  alles  zur  Hand.  —  Lehmam. 

ili,  16.  t'.ruhb,  197. 

StO  Ein  Land  ist  leichter  zu  gewinnea,  als  zu  er- 
balten  (behalten,  behaapten). 

Sekwtd.:  iMtmn  winna  ett  Land  an  ntjrrM.   (QriMf  49t) 

61  Ein  Land  n&hrt  Hand  und  Euaa. 

M  Ein  Land  nebret  daa  ander.  —  emtr,  m, »:  £«h- 

•MIHI,  //.  U9,  4*. 

63  Ein  Land  ohne  Recbt  tat  beim  besten  Boden 

Mbkcht. 

JVt.f  Warloy-Baillon ,  boon  POT«  lim  rBi»on.  —  Warloy, 
boti  pa)<,  mauvaiBt'S  lol».    ( /i''i<l*frwy  V,  i>jfj.) 

64  Ein  Land  trägt  nicht  allei.  —  Ltknuuut,  &39,  as; 

5nilfr,  14»:  9lmnck»U»». 
„Alto  Ut  ein  Jed«  HcMeh  rastWM  ioatet  t«bor«ii 

TDd  Hiebt  t.a  allt  m  Unglleh." 
Lal.:  Kon  pa>lfni  li.-rt  omni»  tellut.  —  Von  omnii  fert 

omnU  tellu«.  1  r« ;/...,;     /  //,  12,-  M'.v-uui.i.  «SSJ 

»ekm*d.!  Sit  l«Bd  Ut  iak»  mii  i'ruoht.  (Oruöö,  Iii.) 

55  Ein  Land  wird  nicht  regiert  mit  Sitceo,  eon- 

di  rn  mit  Schwitzen.  —  Par6tniakon,  1986. 
5t>  Ein  nasses  Land  bedarf  keines  Wassers.  —  ^* 

rock,  74J6. 

67  Ein  Tollee  Land  speyet  seinen  Gaat  mm. 

Petri,  n.  M4:  Henu.h,  1369.  67. 
66  Sa  ist  bosser  lur  ein  Land,  dar  Fürst  lässt  sich 

in  einer  Uiriohhaat  aU  in  einer  Mönchakotte 

begtnben.  — •  üssuwpisjrf.  ai.  ii. 
69  £a  ist  besser  sein  Land  erhalten  ata  ein  «ndacee 

gewinnen.  '—  Ui^am,  4S6, 
40  Ea  ist  b6as  anaa  einem  böaen  Landt  geboren 

sein.  —  u  m   'i  ,  !3':i2,  7. 
X.4t(.  .'tl&orea  homiDum  regionl  rMpoadeatetplaatae  aemina. 

—  B—  WS  totste,  «  iafliilai  nedUst  sei«.  (OmMt, 

tm,  6.; 

61  Es  ist  ein  am  Laad,  dM  nidit  Ykb  und  Lente 

niihrt. 

B»ii    Hot  1*  Mn  am  laad,  daar  alsia  gwia  hhUL 

(Sarrt^omtt,  II,  4^ 


62  Es  ist  ein  bös  Land,  in  dem  uian  keinen  Freund 

zur  Hand. 

Dftnellic  behaupten  di«  Arabar.   (Cahier,  2390.J 
Dün, :  Oadi  \:\ui\  hvirman  hur  Ingen  Ten.  (Proo.  dat.,  4Sa.^ 

63  Es  ist  ein  buses  Land,  daa  Blut  tcftgt,  wenn 

man  Waseer  eftet 

64  Es  ist  ein  böses  Land,  da<;  inemand  eegnet. 
6i>  Es  ist  ein  böses  Land,  wo  der  Dieb  den  Rich- 
ter an  der  Kette  führt.  —  UiiidU<rr.  x\lU,  90. 

66  £a  ist  ein  böss  Land,  da  niemand  Vortheil 

oder  Ehr  hat  —  fetn.  Ii.  2i9;  Lehmam,  W»,  41: 
Lehmann.  II.  wo.  ,  Simrock,  OU;  Mirt$,  Mtt: 
ßrann,  /.  2132.  «tinjfci  r,;  //,  126. 

Bot  Twniciut  (SlHi):  It  la  quit  lant,  dir  nummande 
DPfui»  cri'  achut.    (Prava  uimis  t"!Iua  ubi  nuIU  dantor 

Jdoli.:  Uet  i«  kwMd  Und,  daax  geen  reipijt  ia.  (Harr»- 
4$mitt  tl,  4.)  —  Tis  MB  quMt  Unt ,  daer  aiemant  rordsl 
«B  luvst  (Vorretom^.  //,  «;  F«M*rA*h«n,  ^4.) 

La»,  t  Oatm  tem  bmUs,  aU  aaUos  Immmt  sptolBtts.  /V«> 
«<«e*,  aoi,  saj 

67  Es        ein  nnplücklich  Lr\nd,  wo  die  Armen 

auf  den  Trcp{>en  der  Keic  hen  sitzen. 
AMI.-  net  IS  «i>n  oiigolukkivr  laij  !  ,  waar  d«  amioa  o|:i  do 
trappen  van  Ue  ualeiieu  der  i:jkeu  zitten.  (Uarrt'umte. 
II.  6.; 

68  Es  ist  gut,  Land  und  Leute  eiozunohmen,  wo 

kein  Widexatand  iat  —  IKretta/iir.      i«;  Mn- 

rodk,  11588*. 

Di«  aohnelle  Brobemnii  der  Waadt  durch  dfa  BsfBMF 
hat  ineofi-rn  dipneui  Sprichwort  VcranlateuDg  gege- 
ben, ai)  .  >  nj>  ht  an  Leuten  fohlte,  welche  diese  Kr- 
obaruukt    niu  scheitln  Auiieu   ausahen  nud  deswegan 

diesou  krit-t^i-rischun  Zug  herabaetKten. 

69  Es  ist  in  allen  Landen  gut  gewesen.  —  Asrisr* 

9tr,  1.  SSI. 

70  Es  ist  kein  Land ,  dt  Keid  nteht  bat  Betlaiid. 

—  Parömiakon,  97. 

71  Es  ist  kein  Land  und  kein  Stand  nm  drei  Heller* 
78  Es  ist  noch  kein  Land  Terluren  gegangen  ane 

Mangel  eines  Erben. 
Bti^.t  ShoA  «SS  a«T«r  lost  for  «ant  of  mi  hsi».  —  Ika 
rioh  Bcrar  mat  klndred.  (ßoh»  Jl .  109.; 

//. ;  Ai  rlccbl  non  mimcauo  parcnti.    (tinhn  II,  109.J 

73  Es  stehet  übel  mit  einem  Lande,  in  dem  die, 

80  es  regieren,  Tom  Feinde  regiect  werden. 

74  Ea  stehet  woM  in  einem  Land,  wo  Redit  tmd 

Sitte  Boden  fand. 

Dan.:  Lyktalig  er  det  land,  hvor  üy>i  holdes  i  cre.  (Prot. 

äan. .  Vi.) 

Ib  Ea  Wechsel  nicht  alles  in  einem  Laud.  —  Petn.II.Kt. 

76  Faist  landt,  faul  Icut.  —  Gruu-r.  l.  40.  Cesl.aOM: 

Sttnrock .  G157,  hirtg,  3(70;  firam.  i.  auS. 
R.:  n  paese  grasso     l*hBeBM  pl|S».  (fassupMs,  tti,  $1 

Oaal.  li«4.; 

77  Feist  Land  gibt  grobe  Oclieen.  —  Mrt.  B,  a4L. 
76  Fettea  Land,  böser  Weg.  (8.  Bodm  ».> 

Ms.!  Je  Mbrs  Jond,  Jo  S1mub«n  tmy.  (Frtm.  Am.,  »7.; 
Fn,T  Boaae  pa|«  <*sm),  Butavais  ohMotia.  —  Do  ftasa« 
tam,  ttMWflhaat  AaniB.  (Ltrotut,  t,  SS;  //,  USJ 

76  Fremdes  Land  bat  nur  Heidelbeeren,  dee  eigene 

hat  Erdbeeren.  (Pinn.) 

80  F^btbare  land  geben  feyg  (malt,  waUna^g, 

weibisch)  leut.  —  fVaadk, /, 

81  Gerade  wie  bei  ans  m  Land  hingt  man  die 

Wurst  aucli  nn  die  Wand. 

Es  iat  in  auderu  Luuderu  der  lUupdacbe  naob  wie 
bei  uns. 

82  Gut  Land  Vn  auehL  halben  Samen. 

KoU.:  Man  <ai(  tfixit  lant  t«  linl  .-'u 

Litt.:  Pru  «eroilucru  tritituni  HoniiuüiiiUU  In  »gro.  (FalUr$' 
Ubiin,  in.) 

83  Gut  land,  feyg  (faule,  böse)  leut.  —  Franck, 

I.  1J6^.  Cnd«-, /,  46;  Egmolff .  tü}* ;  PtlH,  II.  441; 
ItaHM* .  1043 ,  ST :  Latmtitrf  II,  U;  Bßttr,  U,  i«).-  Aiss> 
Wa»  40S;  Malkay,  I,  ai^•  Mnraak,  «M. 

▼ea  dar  OtaDMliaftKaat  aani  dia  Baglaad«:  Boaa 
Mna,  mala  gena.  (BltUtr  Ii,  S5l.>  CSaar  daeagaat 
Sx  hla  omnibQi)  loni^  innt  humanitsimi ,  qal  Oantium 
incolunt.  (tlisH'-m,  408.J 
Din.:  per  PT  tie  unlf*  manneiker  i  et  gjdt  land,  UgMOn 
onde  h'jitfl  af  «la>^a  haar,    ff/op    rfnii.  ,  413.^ 

/(..*  Terra  buoaa,  ma  genta  petaixaa.  (Cahitr,  ilsL) 

III» 
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Gut.  Land,  prob  Volk.  —  Ain.  //.  .w, 
(iut  I.iiiid  will  gule  l'tlfgu. 

■t^*-'  Bonue  tan*  •  meitior  (buoin)  de  bon  cultivmeur. 
~*  fconn»BI«1jOB  d«  bon  iBliii(tiMt«r.  (Ltroux ,  /,.'  !<.  i 

OB  kein  Land,  iiil/  dir  mit  der  Hand.  — 

jir,l,Vt  :  KSrte,  JGCl. 
H«t  Ind,  hert«  leut€.  —  fnwci,      Jjs'';  Cri*rr, 
47;   /Wr.,   (/,  371,    AV.loJl,  <M;  Mwwk.  «IM: 

Ktrtr.KH:  ttraun .  I, 
Ich  bm  nicht  gern  in  lU'in  latid,  da  die  an»R- 
«nb  ffroMcr  i.st,  .ieuü  die  einnam.  —  llmiuh. 

3t>4,  i;  ,  l\  Ui.  II.  3K7. 

Ich  war  fininal  in  einem  Land,  da  war  ge- 
Hclineljen  an  der  "Wand:  Was  ich  gar  nicht 
verbes»<  rii  kuml,  dn»*  solt  ich  laiMo,  «ie  ioha 
fund.  —  iviij,  ü.  31«. 

Im  eigcnea  Laude  gttt.  die  SoBM  am  ai^n- 

steu  auf. 

D»her  nwt  der  P»r»rr:  Ich  gr«h*  In  moinfii  elponen 
Ort,  wo  ich  muiu  r:j{en»r  Herr  bin.  IMo  HebrUfr:  lu  drr 
rniindc  b«Ut  dvr  Uaod  •lebao  J»bra  Hiebt.  Uia  Finnaa : 
And«r  Land  —  SolnrMskMN,  «tan  IimA— ■fähMr» 
Uod  U«r  Bmm»  m  Hmm  B*öiiM«ll«BiüB Bauer 
to  der  Kreoade. 

Im  frenulcn  Lande  schlägt  die  Knh-dan  Oebaen. 

Im  Liirule  der  Blinden  ist  ein  Einäugiger  König. 

—  iVli  .,  /;,  799. 

Id  LibjrvM  SaadwOileo  «tpht  »In  M«nach  wu.  ein 
nana,  wto  aar  MMunuth  dutegen  die  m  <  <  u  der 
nU«t  und  dabar  der  Hochmutb  kleiner  M 
kleinen  Orlen.  Die  Ilaliiuir;  Im  Lande  der  Uliaden 
i»t  der  gaiennet,  weUt.Hr  mn  .Vukb  Iial.  In  Venelien  : 
Im  Laad«  der  Blladeu  iit  ein  Slonon,  »et  ein  Aua« 
hat.   l>>o  N..uirriMlm:lBLaM*aitBliaden  kun  der 


Kitgi  nt  aul  uinea  Ai^a  Uiaai 
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den  Blinden  IM  ön^^ 
Im  itoivh  itf  BHaim  lat 

IV.  Ihi.) 

Frs.  -  A-j  jjay«  dee  aveuglei  I«<  borgnc»  >out  roii 

J.  Ü.J 

JioU.:  lu  hat  iMd  d«r  blUden  ii  ßenoo«  koniott  (Hurrf- 
A.»  In  ttuni  dl  eleebi  brato  chl  ha 

I,  m.) 

Ar/..-  N»  lerr.i  .1(  -  .-i-ROe,  o  tortn  ho  rrl.  |7i.iAn  //,  JnT. 
ffpom.    Kii  tirrr*  d.-  ciegoi  el  taerlo  e»  r.y.    (/i.,/,n  [ ,  i'jj.j 

im  Liin.lL-  der  Hoffnung  wird  man  nicht  tV-tt. 
Im  Laude  der  Lnhmen  ist  das  Hinken  keine 

Schande.  —  Mimann  VI.  4m. 
Itt  witd  yMmtht  im  Geijcmheti  der  gerade  Gang  lur 


M  Im  Laoda  dar  Xiahmen  muss  auch  der  Gesunde 


„r-r-"  b*H«lll«t  «at  wirklich  jetat  aua  Bnglajul ,  das 
Hinken  fange  an  in  d.-r  (i..tu  rn  (ieeoUacban  guter  Ton 
lu  werden,  weil  liif  i  rn     ^lu  »on  Wa)«i  hinitl. 

96  Im  Lande  der  Schwärzen  gelten  die  Weissen 

fiir  TetueL 

97  Im  Lande  der  Verspreohnngen  (Ilofinangen) 

stirbt  man  liungers. 

JluU.:  In  l;,  t  Und  vaji  Wlofte  «terft  men  wpI  v»n  honger. 

ys  In  HÜrri  J.ai.'.liti  I  nssi-n  vnd  beUcn  die  Hund. 

  /,r  hin  .11. n  .    '.MI  .    ^1'  , 

99  In  allen  Landi  ii  t,e:-^'  der  iiiind  aiid  liUitert 
der  Miuul. 

BoU.:  In  alle  landen  bijti  n  de  hondPD  (n  laetam  de  man- 
dan.    (üarrriomff ,  II,  7.) 

1€0  Ju  allen  landen  findet  man  zerbrochene  Töpfe. 
—  Martdk»  10413.  Köne.  366e. 
AKjilB itoliwatn  aga  boUe ( gakrokcn ) polten,   (liarr^ ■ 

101  Id  aU«k  iaoden  findt  man  galgen.  Bmitth. 
109  Id  allen  Landen  eind  alte  vod  ledige  TöpfTe.  — 

Mrt,  fl.  401. 

108  Li  aBett  Landen  sind  hule  Fas.s  vnd  Kübel.  — 
Mmomi,  SS9,  i:  £i«eMa,  S|7.-  StmrrKk.  488o. 
jymtttSu»  <*W):  Id  sUmb  ImO»  aiat  bolto  potto. 
COMwaa  in  tania  «Um  ipaolaalH»  oama.) 

104  In  allen  Laadea  liiit  gada  and«  qoada.  <— 

Twin..  7TS, 

Lat.t  El  bonus'et  pw*w  yaatiia  cemnntur  et  «soon. 

105  In  uidem  landen  imei  man  anch  brodt.  —  ta> 
pte*.  «n*>:  GtUttkmUi.  u»: 

,  l,  IUI:  JMiNawy  I/.  »; 


^  üm  »B         >  ich  werde  aaoh  andanrart«  nala  TvtU 
IHm.!  Bar  ba«««  og  godt  br«d  I  frwuMda  laada.  (Ava. 

dan.,  91.) 

lüü  In  andern  Ländern  isst  man  «ol  «nob  Vrotf 

aber  daheim  achmeckt's  baiMr. 
107  An  aadatn  landen  ist  aadi  gut  Bn6  «imb.  — 

AiiMTi  na. 

10$  In  andani  landen  iat  aodi  gut  «oaan.  —  nmek, 

II.  »•»;  Tafpim,  II*»;  Gnäer,  I.  U:  PuH,  ff,  401. 
rrj..-  Ij»  col  a«t  Meo  partont.   (Matten,  llt.) 
//oil.  •  In  andere  landen  ie't  ook  goed  wonaa.  (Ifarrt- 

h.nurr  .  II .  7.) 

Lal.i  Abdon  puleb/a  I«joniDi  colonia.  iFMiUppi,  I,  l.) — 
Qaaatiatanaialita^  (X^ptMtU»;  hiiiej>>.JJ,ii*^.^ 

109  In  dieaam  Land  lat'  lirng  iSo  Zung'  und  knn 

die  Hand. 

Ma«  raTapriebt  riel  and  hält  «enlf. 

ffelt.;  'T  ia  een  wijie  van  bat  land:  lao^  raa  long  en  kort 
»an  haud.    (Uar,  f '.<  •/,,•' ,  II,  7.) 

1 10  In  dürrem  Land  ist  jedes  Wasser  willkommen. 
«jM«.;  Ba  Man»  sMa  et  «fea  salotoe     ba«a.  (Malm 

111  In  fetten  Landen  sdiwerer  Weg.  —  Pttri,  II,  404. 
BoU.:  Ia  vetta  landau  awai«  wag.  (Barrtkmmiit,  II,  TJ 

113  In  fremdem  Laad  haben  die  Leot*  'ne  harte 
Hand. 

113  In  fremden  Landen  ist  gut  mnokwit  aber  Ma» 

krancIteB.  —  Pun,  u.  «n. 
IM  In  jedem  Land  gitt  dar  Tantar.  I 

JMl>;  In  aUa  Midaa  m  liaia*  MH  mcu  groot*  vaiataii- 

daa.  (BMtSkmiit,  Xf,  tj 
116  In  jedem  Lande  geht  daa  Moigana  die  Soam» 

aaf.  ^  JMaitay  ff.  ». 

116  Inn  fettes  Landen  adiarerer  rnfg,  im  kein'  Geh 

im  Beutel  hat.  —  iimiith.  \m,  so. 

117  lat  man  etat  ana  Land  gebracht,  wird  selten 

mehr  an  €k»tt  gedacht 
SoU.:  Oo<  Wardt  alat  bm*  ladaclitt  1*  ain  aas  laad  a*- 

bragt.    (HarTfhnmit,  I,  t>) 

118  Je  besser  das  Land,  je  schlechter  die  Wege. 

tri;  £n  ileauce  boune  terra  et  miuval*  cbMnin.  (Lt- 
rvux.  I.  iKW.J 

It.-  Ui  buoua  terra  cattiva  itnda.  —  Di  terra  gruia  cat* 
tiro  canino.   (Pana^,  Iti,  ■  «.  41,  1^ 

1 19  Je  besser  Land,  je  bener  Leot^  ^  utMut**,  tar. 
lao  Je  heaaer  Land,  je  böser  (gröber)  Yolck.  — 

JbaMI.  Sl»,  st:  Cniiar,  ttl,  M;  Ltkmaim ,U.ia,'i»; 
nstlr.  4M*, 
Mkr  Ja  Mra  laad,  Jo  'ymrf  tdOu  (Ttm.  Am.. IST.) 
121  Je  fetter  das  Land,  je  fauler  die  Leute. 

IHn.;  Fedt  land  doTet  foik.    (Prue.  dun.. 

Holl.:  Veite  landen,  lulio  Ut'itcn.   (Ilarrtlwmif ,  II,  »,) 

It.:  il  paeee  graeao  fa  i'u'Muo  )>igro. 

Lal.:  Pingul*  ubi  teUui,  pigar  lito  aoltrt  eaaa  popatla*. 

133  Je  mehr  man  ins  Land  faineinthiity  je  mdhr 
kommt  heraus. 
rAtiuIlHtotaalamplaatot  horadetana.  (Lrma,  1,1»^ 

itS  Je  wlmer  daa  Land,  je  silsser  dar  Wein. 
124  Jedes  Land  bringt  etwaa  aoderea  herrar.  — 

EuHriH,  4M. 

tat.;  Neo  tcllua  eadcm  (larit  oiania,  viiiliu«  illa  convanlt. 
haeo  oleia,  bic  limv  f^rr»  vimn.  (iiri.l.)  f.Sr)i4or</,  SS4j 
—  Noll  ui.itiu«  buna  fania  dutur.  »«vi  m^iriba»  Ipala. 
(Still.  :ii. 

Hb  Jedes  Land  hut  schlechte  Wege. — ikMeahtrt.  ii/,  ss. 
iH.t  Bn  toat  pan  Jl  j  a       Baus  de  ■aavals 

(Cakier,  S».) 

r.'*;  Jrd'^g  Land  hat  seine  eigenen  Omiobte. 
1-7  Jedes  Land  hat  seine  Heiligen. 

ITolt.1  ladaa  Und  hsaft  ri^'  saut.    (Itarrfhomie .  II.  7.) 

136  Jedea  Laad  moss  seinen  Teufel  haben ;  der  von 
Oeutflchland  heisst  Wcinschlnuch  und  Saufana. 

'       —  Euelnn,  it9;  Simrock,  lOlii;  Itttinberf  V.  60. 

129  Jedes  hindt  hat  seinn  tand  (Sand,  Weise).   

^■rinf»;.  //  51  •^■  /V/n,  //.  S90.  Crvtrr .  I.  SO.  noHenberg, 
1.4.  .^  'i  j.Vr!.  1132''.  .Sular,  613.  Oaul  .  1063;  Eit§' 
inn.  lUri .  .stmrfik.  6UI:  KM«,  966i  u.  Vi(H:  llriiub*r§ 
n.  J'i.  I'rnun  .  I.  'J]3t. 

Üaina  KteenUittmltebkaU  blaiiettUich  dei  Landea  ao- 
walalS  der  emsBMa  Bsaiaiiaas.  Wenn  aa  bei  latrudorf 
(II,  18)  Ms««]  „/aasSlMd  bal  aein  Laad",  «o  Ut 
dlea  wol  Druckfehler.  Man  tiul  «{«'m^t.  !>rat>chljind  api 
daa  reichata  L»nd  an  Kartcili  l:i  nii.l  ('iMluiitvn,  Krauk- 
rtiob  aa  Fiaiaebbraba  oad  Windbeuteln,  aoUaad  aad  dla 
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dta  JaiftS  Hn* 

Mm0t,r  K*«rr  oooBtty  kM  Mi  oostaM.   ^AmI,  Mtti 

EittU'in,  itlH.) 

Wt».:  Cbaqua  paytMei  labota.    rVaifO«,  IM^  GhtttlM 

p»7S  •  u  gaite.    (Ku*l*in .  40-*.) 
i/i>U..-  Slk  Und  be«ft  zijne  m.xnK  rou      //arriUffa,  J7, 
ü(.;  Tkl  pM«e,  Ul  omliu«.   (Uaal,  i*^.) 
Zat.:  Non  nbiqu«  id«m  decornm  est.   f.WoMMt»  SMO  — 

äuaa  otttqti«  mo«  loco  e*t.   (Uaal,  1083.^ 
tvrttt  CM»  Mr»  com  tea  nio,  cuU  roo*  eon  tM  ffeio. 

fBolM  II,  art.;  —  Qaaatoa  p*Uo«,  UalM  «mIhmi. 

(Kirf*,  Kf,^.) 
9fam.:  Kn  c*d«  tierra  lu  luo.  fSrta  /»  ttL} 

130  Kein  l  ps  r  Land,     dt«,  worda  uBt  die  Mnfc* 

ter 

tpa«  :  ].»  tierra  ^pM  «1  hOMlM  Hk«|  MS  M  n  Mtdn. 

(hithn  1.  Tis.) 

ISI  Kein  Land  ohne  Deich  und  kein  Deich  ohnf; 
Land.  —  PvfnOuri,  l,  «a;  InMl,  PriMlrwchl.  IH,  1 : 

Ib  «Omi  XMAoiiteagiB  sOt  iuw  Orudnto,  dut 
IMoh  nd  lad  lOMnaaiiKwaOrMu  Kein  durah  Waa- 
■erflut  ireniirdet««  Laad  ität  ohn«  I>«ieh  ■«in,  lowi« 
wi^donun  kein  Deich  ohu»  I»and  iit.  (Tgl.  Runde,  (iruml- 
soll«  lift  ■j,(„,in<-n  <lfHltüJk*H  Pritatrtfhlt,  Leipiif  tttOi, 
8.  IIA.) 

133  Kein  I^nd  ohne  Herren  (Lehnireoht). 

Fr*.:  Kalla  terra  aana  avigiMr.  (Itmum,  tt, 

183  Kein  Land  ohne  Krieg. 

JVf.;  Voll«  Mm  lUM  gii«m.  fKrittinytr,  $tt*.) 

134  Kenn  f   du  das  Land,  wo   man  auB  Holz  dio 

bchulic  macht,  wo  mau  auB  Morast  Töpfe 
brennt  ond  den  Teurel  Faunen  (Fanden)  nennt? 

So  omtchrrtlien  die  8cble«wlgeT  JUtlaud.  ,.1)aa  letztp 
groite  •chle(wi((»cbe  Dorf  mit  italtlicbeu  ]!aiicrh>ifi<a 
jcaaaik  Cbhttianifoldo  ist  Wotitild,  jeoieit  de»iii-n 
daaa  dM  L«n<i  livifiunt,  ron  ili-m  iii-tti  iu  Schleswig 
Wgt:  KcDDat  da  da«  Land  a.  i.  w.-'  (VrI.  SckUsviu- 
BoUtHm,  Land  tm*  LntU  von  MmmI,  SwkkM  IM^ 
S.  «.) 

125  Klein  Land  brauiiit  keine  groieen  Scheuem. 

136  Klt'in  Land,  kleiner  dewinn. 

Jl^.li  •  KUmu  land,  kieioe  wisit.    (Ilarrtbomtt ,  II,  7.J 

187  Land  blifft  Land,  Land  lopt  ton  Siel  nioh  ni. 

  Fu  hiriit  l.  Uii. 

188  Lftlid  LMlit  rfiind. 

Bpan.:  Onza  do  eatado  übn  de  oro.   (Bokn  IJ,  US,) 

189  Land  hat  den  Zank  *  immer  bri  der  Hmd. 

')  Kur  doRnen  Keiitzer. 
fri.:  <Jui  a  terre  nc  vit  aani  irnerre.    (I.eroux,  I,  b').)  — 
Qoi  terra  a,  guorre  m;  «ai  xiaa  »,  pia  a.  (CahUr,  6J 

140  Land  kann  man  nieht  al«  Gesebenk  nehmen.  — 

(S.  Lanclrri"i.f  )         f-Vir/',  loS,  ;i6. 

l<il  Land  kauiun  und  eine  gute  Uciratb  thun,  kommt 
nicht  alle  Tage. 

Hill.:  Land  koopen  en  «en  RCMid  huwelijk  doeo  gebeort 
nict  alle  dnftrii.    (Harrt'jomre ,  II,  1.) 

US  Land,  aä  Baiser,  dör  lag  he  in'n  Graben.  — 

Gttitt^miAl.  KA;  Hnrfrr ,  97. 

148  Land  und  <iP8Ctz  nicht  verletz'. 

Lot,    T,<>'t  "t  rcKio.    /■F.riitm.  «N6  ;  PhtUppt,  I,  235.; 

144  Land  un<l  Haus  soll  man  fertig  kaufen. 

JV;.  :  On  u(>  doit  y.Aa  bonoe  tcrre  poar  BMÜTaia  •aigscor 

Ui«»or.    (/.IT.  </r.  //,  77.;  —  On  d«tt  MteplW  tMt  «t 

maiion^ite.    (Ltruuj,  II,  ■J7'2.) 

148  Leod  ^nd  Leut  regieren  ist  arbeit  vbor  arbeÜ, 

80  man  trewlich  sorget.  —  Mn»  Jl«  dW. 
14G  Land  will  rttstige  Hand. 

MnfLt  Ha  Oiat  haUi  aoM  laad  sasi  kam  «mm  Isbaw. 

(e»»M  //,  109.; 

147  Landes  Brauch  ist  T.;m(]i>s  Rocht.  —  Kone ,  WM, 

Bühln.  -  Co  tO  mncliTin  hi.ill ,  tu  v  objcoj  vrhrnK.  —  liy 
pfi/tial  t  ili  mrav,  na  to  nrni  prAv.    ;  '  ■     •   '■lij/,  3.19. _! 

Lat.:  Si  fui  ri«  Romao,  Uouiano  vivito  m  irr,  hi  fucris  alilji, 
vivito  iirul  ilii. 

Poin.!  Co  li«;  wiplon»  godai,  to  w  obycsuj  wcljodzi.  (ti- 
lakottki,.  3.1.1.; 

148  Landes  Gewohnheit  (Braach,  Sitte,  Weise)  ist 

dee  Landea  Ehre.  ~  Bümtmn,  m;  EmMn ,  n: 

Kirte,  M«»  a.  d««. 
Ton  den  Frenden ,  dJe  sieh  ia  etaem  Lande  aaflullen. 

Xa  wpist  ilo  an,  »leb  den  Gewohnbeiten  and  Rechten 
dea  Orts  in  unterwerfen,  wo  lie  »ich  aufhalten,  weil 

unmöglich  iIii  Unfltrpolit  •■->  weit  «a»(ip<lelint  wcrricri 
k:tnii  ,  'l«-^  r..iirl  /u  •.  I  r ;  ilj'' ii Ii  n ,  iich  nari.  lii  n  il  triii 
aut'lirxUi'ii  Ii  11  Frerruinn  tn  rü  tili>n,  oli«l'':i  fi  naoh  den 
Heiche.^'  PI  t.  i-n  bi-Atimmt  uirJ,  iliri>  1 rcrii^kilMB  aaf 
eine  kun«  und  billige  Weise  <u  eutscbviden. 


LüLi  QmI  MiiM  WM  «st,  bM  lame  ■eapat  bosoa  est. 

(Ui9Utif,  //.  dig 
4Mii..I»oMafcana,lMniaaoaMtBviMb  fOBUir,M»*-; 

149  Lands  Wise,  Lands  Ehre.  —  BamMmitr,  I. 

150  Leicht  Land,  leichte  Sitten. 

JIvU.:  Litct  laud,  ligte  aadea.  (Marrtbtmi«,  IJ,  1.) 

181  Lieber  Land  und  Leute  verloren  uli?  einen  fal- 
schen Eid  geschworen.  —  iHum,  77.  Putor.. 

IX.  l»;  Sifnrn  A.irte.  3676;  Graf.  374,  478. 

Orandsatz  \Vil!jr.liTi'a  von  Hessen-Kafsol,  nach  welch«'m 
er  im  iJrLiSiiKJ  ilirivfon  lvrii:><t:  dem  Prager  t'ricilua  nicht 
beitrat,  um  keiu  den  Schweden  gegabenea  Wort  nicht  xu 
hreoliea.  Bisa  Meaaa  tat  dMMft  Otoadaata  laf  dia 
Kachwelt  gehnebt. 

15S  Lnns  Wüs,  Ltme  I»r.  (Amrwmj  —  Bntt»  Vitt 

153  Haa  find  ia  all«i  landen  gut  vnd  böM.  —  Ji^ 

niMch.  461 .  S«  ;  Petri.  II.  445. 

154  Man  kan  einen  wol  auss  seinem  Lande  bringen, 

aber  nicht  aus  seinem  Sinn.  —  ntri,U,UL 

155  Man  maas  ein  gutes  Land  nieht  wegen  einea 

bösen  Herrn  verlassen.  —  WkukUr .  x  v.  t . 

Sis  Anbar  B»|nl>bisii.  alab  Ia  kalaam  Lande  nieder« 
«daaaaa.  dawa«  Vaiat  Ia  bataat  Artung  itaht,  wo 
aleo  aaob  der  BechtaaobnU  aia  Mbr  «Bf auilgendcr  ««in 


180  Man  Roll  das  Land  so  bauen,  duM  man  darauf 

nicht  zum  Üchseu  wird. 

2)(iri.;  Man  skal  «aa  dyrko  jorden ,  at  SMHI  Sl  giaiiar  St 

dyrko  »ig  »oIt.    (I'ruc.  Han. ,  SJS.; 

157  Man  soll  ein  Laud  nicht  eher  glücklich  nennen, 
bif  man  sein  Strafbodi  geprüft  und  aeine 
Kerker  gesehen  bat  —  tJA^n^  rajeefnaw.  W,  MS. 

Lj8  Man  soll  nicht  nach  dess  Lands  sitten  vud  ge> 
wohnheit  siindigen.  —  Lehmann.  420,  84. 
Xo/..-  Juzta  coniuetudincin  ('anaaaOMSS  St  ASUFpCtOnUa 
Bon  faoietit.   (Lehmann,  330.; 

189  Mancher  kann  wol  dhk  ganees  Land,  abernicbt 
sein  Haus  regieren. 

160  Me  muesa  sich  gcge  's  Laud  beide  (hälden, 
beiigen)|  's  Land  heldet  sieh  nit  g^t-n  en«. 
—  5Hlsnne<«t«r,  148;  £t*eM«,  dOS. 

Maa  moM  üebnngea  nnd  Bitaaha  das  Laadaa,  Ia 
dem  man  wohnt,  mitmachen,  wSaa aMUI  adfe  4aa  Lao- 
ten aoakommen  will. 


161  Nabe  am  Lande  iat  gut  aehift 
am.!  X«aM  bat  laad  ts  bat  basi,  om 

bomr«,  Ii,  1.) 


1C2  Nasses  Land  bedarf  kein  Wasser. 

Einen  llotnibtt-n  mute  man  nieht  noch  mehr  betr&ben. 

163  üicht  jedes  Land  hat  alles  zur  Hand.  —  Ei»e- 

Ma.  dOS;  Simrscb.  61M ;  Bram,  I.  tUT. 
lal.:  Kon  omnia  fait  o«nnia  tella«.  (ihtä^  —  Noa  tallos 
eadem  parit  oiuU.  (i  ir.jii.}  (Bi»d$r  1,  UWt  ü*  MN^ 

164  Reiches  Land,  armes  Hers. 

/(.:  II  paeae  graato  Hk  tVaooM  paltMM.  ^CWUsr,  tOlSJ 

168  Bfihme  freaade  Linder»  aber  bMV  in  deinem 
eigenen« 

Dia  ObariaMitaar:  LoUct  das  Diaasiaa  vaA  blaibat 

diianSB.  (tMubtrg  III,  tl9J 

168  *S  git  viel  Laad  nnd  L&t,  hftt  de  Stnmmener 

Joggeli  g'scit,  wo-n  er  e  Geige  g'eek  bit  am 

Hag  frässe.  —  SiUermetster ,  46. 

167  *S  Laad  nf  schwarz  wie  'n  en  Haet  macht's 

W^etter  gUCt.  (SchafPiatum.)  —  StktMix,  II,  168,  15. 

168  Sändekene  Lündckeu  ackert  sich  leicht  und  eggt 

sich  glatt,  gibt  aber  beim  Mlbeakdne  Sohwed. 

(OppelH.J  — >  aeeM,  1S3. 

1 69  So  manch  Land,  so  maaeh  Sitten  (Weise).  ~  Mn'. 

U,  537;  Colir,  403*;  Lehmann.  II,  3C5,  9;  HoUmhrrg, 
I,  i;  LamdOTl  U.  K;LHher,  m  u.400;  Ooc  rur.,414; 
SImmk.  «idS;  AmI,  le»;  MtiU,  SM:  Crsf*  U*  t»; 
GnM,  446:  Mum»,  »3. 
SrngL:  So aiany  eovatriea,  lo  maaj otutoaa.  (Bt9m  IT,  Sl ; 
emal,  1063.) 

W¥t.t  Antant  de  pay«,  antant  de  eoatnaiea.  (Gaal 


1063.; 

—  Autant  dp  TiUes,  autant  de  gatiaa,  aataat  dea  fen- 

is*,; «aal  de 

(Hohn  II,  Ni.; 

llvit.:  Alto  menich  iant,  so  mrniKho  «cde.  _/2Wa«,,  9,7^ 


mes  mal  npprises, 
tant  de  guisei. 


II,  Ni.; 


It.:  Tanti  paeii,  taute  naante. 
Aal..-  Bio  patrie  qnol  saat, 
(FtMtrtMm,  47.;  - 


■da  tot  aaati 
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110  So  mancUes  Laad,  so  maucLc  äitt',  wer  wcrth 
sein  will,  der  mach'  et  mit. 

„So  manehM  Vtmi,  flo  maaob»  Bitte",  lagt  d»  gt- 
mv-in«  Sprichwort.   (Am  LktAtr  »  Vurrede  «um  TVott- 
I. L.fiJ' '.'J  für  f/*»«  einfaUif&n  l'Jarrh^rrn  aus  dem  Jahre 
1546;  »gl.  aueb  Luihtr»  Wtrln,  XXIlt,  »3.) 
Soll.:  Zoo  MQig  taad,  MO  iMKigarM  Mdan.  (Harrt- 

h.!  Vmttc  äoro  Tai,  fk  com«  radral.   (PauasUa,  S}9,  1.; 

So  naunig  Land,  so  tiMBBfa  Wisc,  so  mann- 
gm  Knok  (Koob),  w  mnng«  8piM.  (luf 
MitL)  —  nhnmfti.  lU.  IM,  10;  IVtam.  It.  »•: 
MMt«y  I/,  10. 
17>  Bo  tM  Laad,  ao  tM  IMeh.  >-  MUnad.  m.- 


An 


'  in.  IM. 

Da»  Sprichwort  handalt  Ton  der  Pfanddoiehung,  nach 
velcbom  Sriituo  dio  Ucicho  nicht  aus  einer  gamaiiMcfasft- 
lidlian  J>aiotakmiM,  •OBdata  ron  dan  Müt||U«t«rn  dai 
Prirtwrtawdi  mw  Yedialtalw  Iktw  iMdai  whaitM 
.  «Ntak  (»mt»,  tlt;  VMM«.  MMwttM.  Ilt,  SWJ 
178  So  nol  Lud,  bo  viel  Tand. 
174  Soll  dn  Laad  gut  tragen,  ao  maaa  man  m  gut 
pflOgea. 

Fn.!  Vwn  biM  «aMt«4«  aoiaMB  MpMa.  (Ltrmm,  t, 

176  T  ia  giB  Laad  vaa  Qewok«  t  ia  *b  Laad  vaa 

BodiL  —  JtaHhafMrfir.lir. 
17«  Vnaer  fraiaa  Laad  ist  dar  iMbte  FraiatiiU.  — 

Graf,  41. 

Dar  freie  Oraadbeiit^  ijt  der  siobant«  BewaU  roUer 
Vroibeit.   ( .S.  »  nn«  a. ) 
Ail/riti. ;  T«e  fri  loDd,  th«t  ii  thi  riuchta  fHa  tl«l.  (RieU- 

h-^ftn,  533,  10.; 

177  Vber  Lamlt  macht  vnnd  erhell  ein  buch  Pa- 

pier viel  Freundichafft.  —  lehmoHn.  loe. 

178  \1i<.>ra!l  m  nllen  Landen  gc-het  dio  ttoul  mor- 

gCDS   fl'uhe   LlUÜ".    — ■    /..','ujujtm  ,  l'JO,  4T. 

179  Viel  Land,  viel  liriicb,  (iMtt-m.) 

180  Viel  sind  jhrer  Land  vnd  Leute  miobttg,  wonig 

jlurer  aalbat.  —  i^n.  //.  in. 

181  Taib  daa  Laadaa  a&ndc  willen  werden  tU  newe 

Hama,  obar  vmlt  der  Leute  wUlooi  die  rer- 
ataodlg  vnd  TanfiatUg  aeind,  bkibaa  tj  lang. 

Agrieata  II, 

M  Tol  Land,  bale  Loa&.  ~-  BmMh,  Ml. «. 

188  ToU  Laad,  toll  Land.  —  OnMr,  f,«j  JM».  am; 

atmrpck.  CU»;  fwM.  /.  ttW. 
<af.r  MMaa  tuMUKm  pafM.  C4MMW%     rj.  —  8fr- 

llataa  parit  teoala«.  Catator»  Ufr  Ahmt.  aiv*r  fN- 

btrg,  S«3.) 

184  Yon  fernen  Landen  lügt  man  vi*  !. 

Soll-:  Van  Terra  landen  liegt  man  T»el.  (Uturrtbamie , 
II,  9.} 

185  Waa  nütsen  einem  Lande  gate  Geaette,  wenn 

MhffltlaMa  mA  aoda  tuwar  ar  M  at  priae;  maa  dal 
btrartoffaiu  boidaa.  (Pm.  dan.,  393.; 
188  Waa  atril  der  von  eines  Lands  rechten,  gesetzen 
vad  faivoiBhattan,  wiaaaa,  dar  daralw  Laad 
nie  oiB  Kata  diutili*a  lagae  fandll.  MnwM, 

«N.  15. 

187  Welle  dem  Lande,  deaa  König  (oder:  wo  dar 

Herr)  ein  Kind  ist.  —  Prei.  Sal.  lo,  U;  t«Amaiui, 
ü,  SM,  U3:  Suler,  317.  Schalt«,  lt7:  Simrock,  tie$: 
Mem,  Mit;  Graf.  »83,      Brw«,  /,  3137. 

MM,:  WS  dam  lande,  daa  ein  Und  bnben  mnon  ae  einem 
herran.    (Kiitg.)   (Zmr/rrtr.  tSS ; 

,B»U,t  We«|  bet  land,  welk,  kuuisag  eeo  kind  ii,  (Nart  f- 
ttin4$,  II,  8J  —  Wee  dien  lande,  dMi  die  hexe  e«n 
Mat  ia.  fnaia.,  M,  M.> 

Xfll.r  Taa,  furi,  tatiaa,  aaaptialata  aaat  tibi  gaerta«. 

W'Sntvr,  tn.)  —  Vm  tibi  tarn,  cnjoa  rex  puer  e«t. 
ehe  dem  Lande,  deasen  Herren  lauge  schlafen t 

S.  Meint  ( RtittbiUltr)  behauptet.  In  manoben  I.tD- 
dem  TMIrde  «a  noob  wall  echle<:hter  mit  dem  VoUe 
atahen,  «U  aa  auht,  wann  <lie  Minlalar  nicht  lange 
aohllafeo. 

188  Welch  schöne«  Land,  MUrte  der  Blinde,  als  «r 

durch  die  lüneburger  Heide  ging. 
B«ll.:  Wat  i(  dit  aaa  Tniohtbar  Und,  aal  bUada  Top,  an 
hU  atoad  niddan  op  de  ICookarbaida.  (Btrrttvmit,  II,  «0 

190  Welehea  L&ml  liefen  die  Schwaben  nicht  anal 

—  fiimrock,  93ü3.  Ä  jrfs,  J«9;  hnruhrrij  V.  65. 

f,Iat  nlobt  ein   ruisi-  Getcir   aui  l!oLjUnK''n  blat" 
'  i  olaat  ain  8«b«abe,  der  abon  niu  das  SebiOs  In 


101  Wen  dag  Land  eniahit,  der  «oll   das  Laad 

schützen.  —    Simrock  .  r,\\Vi .  K6i  le , 

192  Weun  (Ins  Land  arm  ist,  i?t  das  \V.i«ser  reich. 

— -  Hlu)!\,  ilS;  Sxmrvck,  61t6. 

Wouu  da*  üatrelda  gut  garathi  fangt  man  aioht  vtal 
Piaafaa,  «all  >aaaa  Mtat  !■  C|MstaMn>  VIMIO  MtoSB 

der  Fall  Ut,  in  doMB  «UiVimMui«  al«h  wodM*  «r- 

(riebis  i«i0t.  Dia  Baaaan  aagen:  Wo  Rott  daaUoliclm 
Wal  la  % '  rkumatom  lloat,  ao  laaet  er  den  uanger  der 
Kuhe  gudaihen.  Wo  Oott  den  Baumiru  da«  Obat  ver- 
waigart.  da  Taraohrt  er  die  Beeren  dair  Strtucbar.  (AU- 
maan  >'.;  Und  ia  Abjraainien  hoie.t  ei:  Wo  Oott  den 
Speobten  dl«  Biman  cclini«l«rt.  da  Uiit  ,cr  ifanon  dia 
Syiioiaoriin  wuchern,    i'.ltf  ^.J^'l  il) 

193  Wenn  das  Land  auf  den  Kuiun  liegt,  muss  der 

lUjgetit  aufrecht  Btehen.  —  WincUtr,  vni.  60. 

194  Wenn  das  Land  reich  ist,  ist  das  Waaser  J 

—  Natt,  SchtMl. ,  XIV.  4. 

195  Wenn  ein  lud  bestahaa  soU,  ao 

stuck  habaa :  ftadit  vad  antobl» — AMwk.  ttt.  8: 

Pttri.iLtn. 

198  Waaa  «ia  Laad  reiff  iat  nr  Straff»,  so  belffm 

weder  Warnung  noch  Zeichen  —  /v;n,  /,  ae. 

197  Wenn  ek  det  Land  bedreige,  bedreig'  ek  mek 

SÜlwat.  —  Schamback,  II,  4S3. 

Dar  Acker  wird  balroaeu,  wenn  man  Ihn  ungenügend 
dttngt,  ika  aolileoht  behandelt  oder  too  diun  recbtan 
Mai»  aar  Aateaat  abzieht. 

198  Wenn  es  im  Land  war  die  Sitt,  d&ss  man  jeder 

Iluren  die  Nasen  abschnitt;  so  müsste  maiH 
eher  gute  Mann  aain  Haosfirau  oba  dio  Moaaa 
bau.  —  ftsrinf.  IfaneaVk».  S.  tl. 

199  Waaa  ana  «in  Land  betfaören  will,  maaa 

es  mit  der  Jngend  anfangen.  —  0|Mt,  MI. 

900  Wer  auf  ilnm  Laude  nicht  stebea 

Bich  Dicht  auis  Meer  wagen. 

901  Wer  auf  fromdeH  Land  pflaaafe  (s8at}t  dar  kommt 

um  die  Ernte. 
RttLi  Wat  aoa  op  asos  aadan  laad  laalt  aT  flant,  ts 
nea  k«Dt.  (BarrttomH ,11,».) 

909  Wer  auf  sein  Land  kein  Korn  aftot,  dar  wird 

Disteln  ernten.  —  WincUtr,  l,  es, 
908  Wer  Hufl'  dem  Lande  feit,  der 

stehen.  —  A-fn.  //,  633. 
908  Wer  ausser  Landes  ist,  den  k:in  nie 

lustig  machen.  —  Graf,  %,  W3. 
Die  Boaal   geeettUcbrn   v.rjAhr mi^afnitan  fanden 

ebenio  wcnli;  wie  gelten  Öaueihaus  (  ».  d.),  Uoicli  (e.  d.), 

S'^xcn  d:a  n-.stt,  die  aaiaer  Laudea  oder  Uber  Soo  (•. 


Mkii.:  Wer  uaie  wendig  lande,  i.t,  dun  ca  mag  nymaat 

Terlu.litf  gi^machen.   (Ki.  Knit'rrr        /f,  'J'i.) 

205  Wer  dem  Lande  den  Buhlen  nimmt,  muss  ihm 

dt'iiN'jlben  wiedergeben.  —  Kvrir ,  ■.\\■,:^. 

206  Wer  durch  viel  Land  reiset,  der  erfähret  der 

Land  last  vnd  mlust.  —  /.«Amam.  sss,  33. 

207  Wer  ein  Landt  oder  Statt  will  verderben,  dor 

stiäl  Trennung.  —  ttknMaa,  813,  i«. 

908  Wer  festes  Land  hat,  baat  keine  Laftaohiaeaor. 

909  Wer  geaehea  Land  uid  LenP,  dar  «jrd  ohne 


910  Wo 


Baut  geacheit. 
W  iMMar  aaf  d 


.1* 


labt, 


fsiioswoiaissaaaesiiatiaiesris.  <SiMl(te,40»^ 

211  Wer  in  frembdo  Laad  reiset,  der  maaa  daaa 

Maul  zu  Tnd  den  Seckel  offen  haben.  — 

nMmn ,  CM .  ii. 

212  Wer  ins  Gelobte  Ijand  will,  muss  sich  vor  der 

Wüste  nicht  fürchten.  —  >>■  i ataewiiyam» ,  nr. 

213  Wer  Land  hat,  der  hat  Krieg. 

Krieg,  u4  w«rk«lMaOtu4  «ia<  Bodan  bat',  iiogt  m 

Boden  —  Beiit«  briot^t  8aTH><n.  «a^^n  di»  Ruuaa  al^r 
A  rniuth  Jiat  MiL'  aciiuü.    (  .'vti  li' r_,-  1].'.;    Vfor  jLaaA 

hat ,  der,d»rf  um  Krieg  ntobl  eorgen.    (Altmanm  Fl.jaiJ 
Frt.:  Qnl  torre  a,  goona^ab^Jtalrirty,  6«3  ;  Sohn  1.  t9f 


UrouK,  II,  6i;  äoat. 


Jt.t  CU 

91d  WarLMidhai, 
91* 


iamiat«» 
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%19  Wer  nur  ein  paar  FnM  Laad  iMiZlak,  dem  aind 

sie  (loyipelt  lieb. 

Die  Hii'^ien:  Maa  Mittot  Min  Laad  w»i({«r,  wenn 
man  tausend,  alt  weaa  aian  blot  %6tm  Daijatiiirii 
(Murgen)  beiiUt.   (AUmamn  V,  IM.) 

ill  Wer  Min  Luid  boetoUt,  lAei  (pflanst)  in  Gottei 
Hand. 

^an. :  qaltn  tembn  m  Btot  MiMk   (Bokn  It.  40.) 

218  Wer  seiu  Land  nicht  betcneUst  (düngt),  wird 

von  Beiuem  I-tuJe  bescliisscn. 

HoU,:  Wie  sija  Isnd  litt  bestruivet ,  wordt  erran  betcb.... 
(Uarrtboiiiff,  Jl ,  S  ; 

219  Wer  stets  in  einem  Lande  wont,  der  weiss,  wo- 

her der  Wind  weht.  —  Bttnm,  III,  M3. 

220  Wer  über  Land  und  Leute  wachen  aoll,  der 

kann  nicht  die  ganze  Naeht  schlafen. 

Vftedri«li  dw  WtlM^  dm«  «iBBiaitBttflttoMBtftB- 
tMipaiebt  war,  ha«*  4m  obig«  W*rt  an  dla  Waad  aei- 
BM  Schtafiimmer«  »chrriben  lattan;  ttcd  darant<>r: 
Dir  iat  dein  Sparta  «ngetbiilt  worden,  daa  tehmttcke. 
(Mumtr  ia  CoMafrcry,  Ot^r  Fritdrith  d«n  Wti$0n.) 

$m  Wer  Ton  fernem  tande  leugt,  der  lengt  mit  ge- 

ro,  k,  6tViy.  Sailcr,  Iii. 
L,Ti. .  Oeos  abientra  tMtaa  fkeit.    (Tappitu,  fiT'.) 

SS2  Wer  wissentlich  dnea  andern  Land  ehrt,  ver* 
lieft  aeine  Arbdt.  —  era/^.  is,  «a. 

■Wm  «laMMtU^  awiif  Aokar  naUmpMrig  baanut, 
dar  Tsrllart  SMt  umI  Arbait. 
MM.;  Wla  watand«         andara  lant  or«t.  dl«  verliciet 
■ijn  afb«it.  (UoU.  Si*ch$t*»pMg*l,  S3,  JX) 

23S  Wessen  das  Land  iai,  desa  iat  aneh  die  Beligion. 

Atta  der  X«ft,  ia  dar  aa  tai  ]>ati(aablaBd  ao«h  Vlarta- 
balbbaadeit  grOt*ere  und  kleinere  üouTorAna  g.tb, 
aua  dem  letxten  Viertel  äea  17.  Jabrhonderl,  wo  b.klLl 
dit'tpr,  bätcl  jener  LandeifUrst  aeiuo  Untortbanen  ihrt  t 
Üluuben«  werfen  vorf'jlftlu  und  wo  lobr  liaufirf  dvr  (ilm- 
bin^weciio'l  Jis  LatKlvcbirrii  d<>n  seiner  Untartbaiiea 
tur  F>>Uc  butte.  (  Vtfl.  Lan  i  wi.l  Ltute  i«  dtT  9mh% 
»on  At.  Ihmai,  Botliu  li'Ci,  h.  Ii»;.) 

,        Wie  «1  IS  [,uiul  ist,  üIbo  die  Leute. 

Lat.:  M  T' buinitium  rcgioai  taipoadaat.  ^AoMcr, Miij*; 

Wie  Land,  so  Volk. 
Jtäm.t  Uait  laad,  hart  foUu  (Fnt.  4m.,  VX) 
.  fS6Wio  viel  Innd,  so  viel  tand.  —  Aoiiek.  1, 3«*'; 

Lelimam,  II,  lüi,  410. 

837  Wir  han  das  laad,  Wisabeig  die  Sohtad.  — 

GoltfrÜ,  »!»•. 

228  Wo  das  land  voller  blinden  ist,  da  ist  derdn* 

äugitr  KiMii^'.  —  //.ni-Ji,  -420  ,  63. 

•229  Aui  r  Luu  au  Lidj  briutr.  (Xordfriet.) 

i>hrr  iiud  «ad  Lauta  htlacaBt  d.  h.  hataahbgt 
nacbea. 

*930  Auf  cinea  «adem  Land  grasen. 

SoU.!  Zii  gnaaa  in  mbs  andera  laad.  (Jtarrt^omit, 
//.  SJ 

*S81  Anf  trockenem  Lande  fischen. 

 Vnd  aaf  trneknam  Land  odar  Ia  Mftaai  Wsiiar 

p.-ti-rht  battf'n."    (Üott/nfii,  79S"; 

•2o*  Aus  Liuuia  Lunde  ins  andere  gehen. 

*S33  Ausgewandert  alle  Likiider  ün  heiiiigekümmen 

uhii  (ohne)  Hemder.    (Jmä.'äeuUck.  Wttnduiu.J 
Von  dotien,  die  aata«»  vsTstaad- «ad  avaelüM !■  d«r 

IValt  berunlaufca. 
*334  Darmn  geht  nooh  kein  Land  verloren. 
*83fr  Das  Land  durchziehen  wie  eine  Laos  den  Pelz. 

„Bi  aaind»  atUcba,  dia darahsJah«  dM  iMdt  glaicb 

wia  alaa  Laasa  aia  aliaa  Balta.**  (OHItr,  üSk*..  S4, 

la  iWorf*r,  /,  414.; 

•286  Das  Land  stellt  auf  zwei  Augen. 

Kr  rr>'i<'rt  dae  einzige  nuch  lobende  Oliod  leinea  FUr- 

BtcI.httllH»». 

•237  Lut  es  et  Lank,  wo  nun  vor  der  Honk  „Rüe"' 

Bat.     (Gladbach.)  —  Finnn  v  h  .  III .  bXI .  6(i. 

Da«  lit  das  Land,  wo  man  Mr  Hund  „RUa**  sagt; 
«cberrhafte  UmBchreibunK  lUr  Wc<ifulen. 

Dat  Lank  dritt  kene  Weas.  (BtOmg.) 
*2a9  Des  Landes  not  aussrichten.  —  nMtmmMste» 

(  i'.r  i.  47b*. 
KUtochen,  franbaien. 
*840  Ein  Land  verlieren,  um  ein  Porf  zu  ^'ca innen. 

I>äii..-  At  tabn  et  Und,  og  vinde  va  land«  bjFO.  (Prop, 

(Inn..  SU.) 

*S41  Linen  des  Landes  verweisen. 

X«f.2  Afaa  st  l|Bl  lalatdSasra.  (8tgM4,nj 


*242  Er  darf  nicht  vom  Lande  stechen. 

Nicht  in  Sop  glühen.  Vm  auzuJt utGD ,  da«s  Jemand 
etwag  nicht  unioruohinen  darf. 

•  243  Er  hat  viel  Land  durch  ein  Kellerloch  gesehen. 

Von  einem  ,  der  nicht  vom  Heimatiorte  weRgekom- 
maniiat,  sagt  man  In  der  Sotawalz:  Kr  bet  vil  Land 
dar  e  KSUarloch  g'tab.  In  demaelben  Sinne  auch:  Kr 
bet  ai  nid  wit  nteglo;  wenn  d'  Mueter  bachet,  su  kau 
er  de  Wegge  ,aae  wama  »  ii<t  i-u  Kt-'wuaderrti' 

Oaall,  ktuint  ali  O  be  w>d«r  hei  wie  üu  Mullkare.  (iiu- 
lemuisler,  90.) 

*244;  Er  hat  weder  Land  noch  Pfand. 

*245  Er  ist  für  sein  kleines  Land  viel  zu  gross. 

Von  jemand,  denen  Kraft  in  dem  ihm  «ncrewieRecea 
Xrviie  nicht  aar  vollen  Kiitwickeluuk;  kummm  kann. 
Auch  wol  ironisch  von  deurn,  dir;  mehr  wollen,  ala  n  e 
vermögen. 

*246  Er  sagt  von  manchem  Landt  vnd  Stadt,  der 
er  kcina  nie  gesehen  hat.  —  BgerUf,  a,ia». 

'  347  £r  sangt  das  Land  an«. 

JMlfHijBMTBatthallBadaH.  (BamUmj»,  JT, 

*248  Es  ist  ein  Land,  in  dem  einaa  die  gelwateBen 

Taubon  ins  Maul  üiegen. 

Fr*.:  Caat  nn  pala  de  Cocagno.    ( Kriuxny.r ,  14'J^.) 

•849  £■  ist  ein  Land,  worin  Mildi  und  Uonig  fleusst 
JW.;  Une  terra  eoalaata  da  ladt  at  da  aaial.  (MrU»m' 

ffr.  'i"fi'>  ? 

Boll.:  Hut  IS  oen  land,  0««rvlM|Jaada Va» IMlIk SB haBlff. 

( UarreOoinf  .  II,  h.) 
Lat.:  Tbanu«  bonorum  c«l.    i7"Hi.;j/,i  ,  1/,  215..^ 

*250  Es  ist  ein  schön  Land,  gebratene  Aepfel  sind 
das  einzige  Übst,  das  dort  reif  wixd. 

*351  Et  öss  nich  blos  e  Hand  voll,  et  te  dat 
ganze  Land  voll.  —  /  ri-(rfif.i.r',  228«. 

Nlinlii  ti  VI. II  'fc  rutlisf.ihiut'-r  'in.i  t.  im  r.iili M  Msli(.'<T  Mild- 
oheu.  Troitworl  iüt  einen,  der  etuen  Koib  erbaiUsn  bat. 

*  262  Etwas  ans  Land  siehen.  —  FrMMtr,  MsA- 

bier  \  WM. 

8i<Ä  eine  Sache  recht-  odernaraehtakiUaiR  anetprnen, 
namentlich  beim  Hiitidel  oder  Spiel.  Die  Kt<Ji»n>'3it 
gittiort  d<-m  »oucimri nKTi  Stratuiri'clit  »n ,  ni4!  Ii  wi  lchmi 
alle  die  Uater  und  ä:tchen  der  SrhifTbruchigcn ,  dt« 
Tom  Meere  an»  Land  geepUlt  wnnli  n,  den  ."ilrandlic- 
wnhnem  gehörten.  In  manchen  !i<itraniikiroheo  wurdr- 
loiriir  ifutt  um  einen  gesegneten  Strand,  d.  h.  den  Vn^ 
torgang  einiger  SohilTo  angefleht.  In  dsa  Mönigtbery- 
tekM  Ifrat'  imd  ili»«#tgMiv«acAricA/e*  (ITU,  Mr.  14, 
8.  S>  baiaat aa: „.. .Xa  wird  dieaoa  oder  Jaaaa  varBMbt 
ausgegeben,  so  doch  nicht  Hecht  heissen  mag,  sum 
Kxempel.  daas  den  Kotiem  kein  Olaubrn  zu  halten  rej, 
da«»  in  Kriegszelten  alle*  obiio  t.Tnter«chiod  freiateb«^ 
daas  Uott  den  Strand  segnen  wolle  a.  n.  w. " 

*SÖ8  He  kamt  in't  CNslobte  Land.  (BM^  —  Stk^ 

IraniMh,  y  m  aagaat  ar  kawt  abal  aa,  wahf> 
aabateUeh  tob  daa  Kraossacaa  aatataadaa,  dia  arftaa- 

tar  einen  anglackliohen  Anagraa  aabaHa. 
ir«U. ;  Bij  kwam  in  bet  beloofd«  Laad,  f Jhrrstaaidft  IT,  aj 

*3M  Idi  merke  Land  (Grund). 

Ab  dar  Tafal,  um  aaaadaotaa,  daas  naa  gaaSttigt  {«t. 

•8U»  Ich  Bfh-  I.an>). 

Dil)  ^i'Ll'he  wird  mir  klar,  meine  HoffDUOg  erfallt  sich, 
bald  wird's  besser.  Die  lUdaaaart  wird  angewandt 
nm  nahe  Hülfe,  Bettung,  BrtSauag,  Erreichung  einaa 
Siala  aaittdeataa.  INa  llatiMaB  b«dlanen  sieb  der 
daaaait,  wenn  dar  UandTonstfa  ra  Endo  geht  und 
■to  den  Boden  der  Spetaakiatan  erblicken.  Die  attea 
Qiteoben  brauchten  ea  aaoh,  am  da«  Knde  einer  lan« 
gen  weitisrbweiligi-n  Rede  anziidi'uten.  Als  Diogenes 
ein  l.ini,"»  Hucli  vurlun  und  •  !!  'lieh  d.thin  gokomroen 
war,  dik.ii  er  das  Kode  fab ,  tagte  er:  £8  alebt  gut, 
meluo  Freunde,  ich  «ehe  Land. 

Mctl.:  Ik  sie  land.   (Uarrfbnmif,  II,  7.) 

tmUi  Itaraaa  traa^niUllateni  Tidea.  (fhitippi,  I,  tlA)  — 
Tamm  Video.  (Kratm..  8V4 ;  FMeUut,  SM;  JüM- 
Inn,  40«;  Wlfjand.  3.) 

'  ;iüG  Im  Lande  der  lloffuungen  leben. 

jioii..-  iiij  leeft  In  hat  Und  vaa  baialla.  (Eanwtamä*, 

II,  T.'T.J 

••_'j7  Jetzt  bin  ich  in  bekanntcui  T,,i:kL\ 

//i  (J. .  Nu  ben  Ik  in  bckoad  Und.   (ilarrthuriUe,  II,  7.) 

Land  entdecken. 
MoU.s  Laad  ontdakkaa.  (Mambomie,  II,  1^ 

*869  Land  gewinnen. 

Zelt,  Kraft,  Chaad,  Badaa aat  YsrthsMIgaag bakaaap 

men. 

•260  Land,  Lnnd? 

•261  Landt  vnnd  leut.  —  Pauli.  Schimpff.  VII^ 
•263  ken  Land  seen.  —  üuhneri .  266'*. 

Ko«b  nicht  wisaen,  ob  dU  fiaoba  ainaa  gaMtigaa 
Tadaaf  babaa  «aid«k  .  . 
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•263  Xoii  oss  l,;iiiJ,  noL  öss  I.üdü.  i\t,w.jtier<}.) 

Um  zu  Mgon:  Koch  lit  die  OeteUi  nicht  so  gross. 

*tM  Sich  itt  Lwid  und  WM>er  eoUifpeD.  (äxiigt^ 


*2<5  Tom  Lande  au  dem  Sehiffbmoh 

JBM*,  Mfa 

£a/.7  B  iiam  ■paotan  Maftiflni.  (MwirM,  <J;  VC»- 

riand.  An.) 

*I66  Weder  Lud  nodi  Pfiud  liabea.  ~ 

Juifl,  KT. 

*M7  Wunderbarea  Land,  da  gelieil  die  Otnee  lWP> 

fuSS.  i'tli'ilcr.lfUT'j.J 

Landau. 
1  Landau  oder  der  Tod. 

AU  Im  Jahre  1793  dio  dMnali  fruixttaiiohe  Foitimg 
lia»<l»u  durch  die  ProuiMn  hurt  hedntni^  wnrde,  wmr«m 
ilir  Aut{eii  de«  ><uu£fu  friinzuniiichL-n  Volk«  auf  bliese 
hla<it  Kcric'ilct ,  da  Krank  reich  nirlir  ülii  jc  bedroht  »  ar, 
wsan  L«Dd»u  Mii  dam  iioaauoawoxt :  niMdan  ou 
I»  rnttt**  Miiwii  4mm  tauMiMlw  WnÜnmaiaMr  toi 
WmUb  faftti  DautaehUitd,  «ad  an  M.  BmhAw  bo 
Rpn  fttrh  dl»  Prnup•^tl  xtirtlok.  Seitdem  ilt  der  Auiruf 
ptaliisclici  Volk»»|iricliwijrt  gebiieb^u;  und  ,iTad  oder 
Landau^'  ruft  noch  der  Bauer,  der  Uain«  8al»»i  weim 
er  den  feiten  KaUohloM.  «twai  dl 
•prechen  wUl.   (ßtcktr ,  3S1  n.  IM^ 

'S  ist  ttbeti  mit  Landau.  — 
U.  h.     M  allM  fwlano. 
IitBdlwtUar. 

Landbottlcr  seynd  wie  gemelBaHiBren,  die  sich 
von  jedenuan  ernehnn.  —  ltkmam»,u,n. 
„  nraub  loU  ma     wü  afea  Hallat  «dw  Mtania« 

abweisen. " 
I<Midbrot. 

Hust  du  Landbrot,  ao  verlange  nicht  auf  du.'  bce. 


•.8 


Ländiken,  Ländiken,  du  bist  ein  Sändiken; 
wenn  iok  dick  arbeite,  iiistdu  licht  ( leicht); 
wenn  ick  dick  ege,  but  liu  «chlicht:  wenn  ick 
dick  meie  (]iiibe}i  to  ixiA  iek  dies  mioht  — 

Ml!IIMl«r,  447. 

TMdsr  Unfruohlb«rkeit  ilsaWaiMM  ■!■  Trillliitiilin 
Bmaoeh,  sagt  Luther,  gibt  a«tt  aaa  diosea  8telA«n 
g«tan  Wein  und  kOitllch  JConit 
"»Ct. 

'Es  ist  Laadoonfisct. 

luiicritah,  liWihaMirhaBi 

liiuidesart. 

1  Landceart  —  Landcssitte.  —      .  rur. ,  r.72. 

Lal.;  Lex  «t  reRio.  (St«^nmei/tr ,  .Binder  /,  hTCi ;  //,  ISiT; 
Si)it'  jid ,  ?7?J  —  Non  ublque  Ideu  decorum  oit.  l'iuiw:!.) 
(HimUr  II.  mi.) 

2  Kach  Laadtaart  man  sieh  aoll  klejden  vimd 

fiMmbdee  Vdlek*  Tiaelifc  TBcmeideiii.  —  emn. 

»— .rlhwidaftuwitlweiwwtaTiwm.  reWMw.attl.j 
Iiiiidartiimiinh 

Landaliraneli  itt  LandMwdii  —  JMummi*  m,  M; 

AM.  jr,  dir;  mmitdt,  ein;  flkif.  ts,  IM: 

/.im. 

Dia  Hebriert  ZlahM  ia  fea  afaMmadt«! 

i^ilten.    lu  Hicilien:  XMmM,  «oUa  da 

win  du  tie  flndeat. 
LandeSKOmoinda. 


Die  Laiidosgemeindü  itt 
fürat.  —  (.>«/,  4ti8.  41. 


der  gTDSBtc  Landes- 


,.na*a  die  Mcjen  I.aiidt>gcmciiid  der  grrtant«  gvald 
vnd  l.undt»  'FBral  ein  aolile."  (BIuthtt,  II,  3V.)  Von 
den  ätitdien,  die  keinem  Herrn  nnterworfen  und  aelbsl 
VttrslsB  aUieh  sv  aohtcs  sind.  Bsi  Ihnen  wird  dor  Staat 
datah  awaa  aatk  daa  vaneUedsnataa  VerfMiangafor- 
■aa  akflsaadaalaB  OUadw  vaitntaa,  ton  dem  die  Ho- 
biiiiwy «j^gtt«  waidaa.  JMa  afcohata  Oawabraht 

Was  *lie  Li^tjüi'!^p;i-iiiri<iii.:<  t^t'kemit,  aoU  keia 
Bath  abthun.  —  Oraf,  a. 

iMdMtaMind  erkeaal,  daw  ial 
-  (mmmr,  U.  IIU) 


K  le; 


1  De  den  LaadedMcm  üb  den  Amtmaan  spreken 
will,  de  mot  deStSnden  nich  teilen  (nthlen). 
rOldfatarv^  —  A«Mina«a,  IV,  »41,  m«.  EiductUi.  IT». 


2  Wer  T.audcshfTr  ist,  dem  gebilhrt  auch  die  Erb- 
und  L.itide»httldigang.  —  EitaümH,  aj;  Ator« 
iv.  91   '>«eMli.dW;«a«(r,IM:  «Mmk.Ctn;  fifaf. 

4''r ,  :ts. 

liii  j  Sj  r.i  hw-.irl  nnrTit  a';f  iJ:Mi  l  utfmchipd  aufmerk- 
sam iwUclien  Laudetlierru  und  Lehotherm.  Alsbäa- 
dasban  ist  aar  der  ansassbso ,  wslohan  dia  &MdH* 
knldlmag  «reletitet  wird,  womntsr  das  fsiailUka  T» 

SltreclMüi  di>r  I  i;trrt1i«neu  Tcraland<>n  wird,  dam  Okll» 

lip-TU  '.TfU  -II.  1  i;ijl.iirn;n!i  .-i.  icin.   iiliersU  lata  Bsillt 
»u  bi'kirdcrn,  «riueu  .Scbadon  »u  vcrbindera. 
Landeahut. 

lu  Lnndeshnt  handelt  man  um  die  ."juiamela. 


Jetzt  (ind  dort  wol  sbauio  feate  FraUs  wie  so 

~  WataaafeaakwaaMi 


LandaaklDd. 

LandedoBder  eoU  man  v«r  «Uen  aaden  Mii^ 

dem.  —  Bnar,  J,  4»,  alt ;  Pbmr.,  n  K; 
«ITI;  Cra^Me.m. 

Weaa  ala 
(B.aaataa) 


b. 


Petri, 


'^■mdaaaltta. 

1  Landeasitt,  landeaehr.  —  Fratu*.  //,  i»s 

II.  HO:  Laimdorf  II,  Sl .  Henitch.  SU..  Jl .  Kufinn  ,  m: 
Acerra  lAilol. .  Simrvck,  61il,  <:ra(,  IJ .  160;  Vae- 
dcy.  141;  firaun,  /,  3140. 
Holt.:  Lania  tede  U  lanti  ere.    (T»nn. ,  17,  4.> 
/(, ;  I.'uuliiia  del  paeie  non  ^  mai  vvrgogna.  (Patiajiia, 

asy,  4.) 

Lai. :  Kat  reaioaia  boooi  ans  consoetudo  vatasta.  (Twmi- 
ci'u»,  «stS  —  QaodMnamaaattihaoliiMBanarkaaia 
eat.  (fiMtrtItitn,  iii.) 

Sckictd.:  Landet«  aeder,  laadala  hada».  tWiimi»,  Ui 
arubb ,  446.;  —  Mau  m«ala  al  WWa  aom  t  LaadM  Ir 

»ecder.    ('.'ruH,  50.1.; 
3  WtT    ii:i.'lir  lirr    LiiudcüBittS  fillgCn   MMgt  dlT 
schnüre  »einen  Sack. 
Landerrolk. 

Daa  ganie  Laadearolk  MhiUdet  dem  £önifi 
gnww  Ffliobt  —  Gnf.igt.n. 


LandeiwtN,  Laodeeehre.  —  Mauer,  im**:  cr^. 

11.  ICl;  Saüer,  ISl.  Tür  J^iiiulrr:  Firmenieh,  /,  »S.  4t. 
Frommam,  VI,  426,  i9;  attfneiuch  bei  tiuerm,nt. 

Iianflikhrer. 

•Er  ist  ein  Landfahrer.  —  tyri«},  //.  S4l. 

Xia&d£ri«de. 

1  Dem  Landfrieden  ist  nicht  sa  traoan.  —  ffii^ 
hafsr.  lOS;  «ayn*.  t,  1«;  £Mi<a.  die;  Mnmt.  CW; 

niiiii«  .  /.  2143. 

Aul  'l' T  y.elt  dii  .MaT,riilian  I.  den  ewigea  laadM^ 
den  anordnete.  Da  aber  aehon  aulinra  Kaiser  tpoa Iba 
daaaaUMB  jnbo4ws  liattSBt  um  dam  caa^  nad  lühdaaMa» 

tigen  Adel  BiahaK  ao  thon,  ohne  im  fltaada  gsiassia 

xti  «uiii.  Ihre  Befehlt«  dnrchxnaetzi>D ,  ao  betraebtaua 
»uJ.ii.fhcli   vii'U-  den  durch  .Mxxirailian  liefoli- 

le»cu  i.undfricdfii  nur  mit  Miatraoen.  I>i!r  obige,  apriofa- 
wörtllch  gewordene  SaU  bL-ticht  aich  nrat>raDglicb  aaf 
die  Fehde  MauguLd'i  vou  Kberateln  snm  Brandenatais 
gegen  die  Ueichaatadt  MUmberg  1516—}?.  (VgL  die 
unter  dem  TItoi  der  obigen  Uedenaart  erachicnene  Mala 
von  L.  t'.  yrtii.  to»  ibtrilmn,  Kotdhsnsaa  1M8.) 

•>  Der  Landfrieden  hUt  Uld  briollt  aioht.  ~  A» 

lein,  409. 

3  Landfriden  wird  nicht  mit  dem  A-B-C,  sondern 
mit  dum  Schwert  erhalten.  —  Lehmann,  m.  a. 
Täning ,  144. 

*4  Ar  traot'n  Land&ied'n  nit  rächt,  (nraatog  — 
AaauMaa,  n,  all.  MT. 

1  HatedfaliTordemLandgrafenroHeema>wewHdB 

nicht  willst  werden  aufgefressen.  —  Puter.,  IX,  i. 

Zorn  Böhme  der  Ucaaen  ala  Kriegar,  von  denen  ein 

nltpr  .Mcliriftatpll^rachreibt:  „Sie  rerhalteD  aichinsUaa 
i-'aU'  >n,  di»a  jnder,  aowol  Freond  ala  Feind,  tkaSa 
daa  Prädioat  rachtaeliaSaner  Sold«!  Usssa  mua«.>* 

Landgraf,  Landgraf,  werde  hart. 

Im  preusaisehsB  AbgawdaalaBhaaaa  aadsiarta  der  Al^ 
geordnete  Brohmeram  1».  Febr.  lSM,daaadarIlaadSls- 
miniatar  niobt  aelbat  aaweaeod  aei,  ansl  irtsd^ 
aarafsB:  „  Usadftaf,  iiarda  barti'* 
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lAndarut. 

1  Kill  Laudtfut  muss  fünf  W  haben:  Weizenboden, 

Witsc,  Weide.  Wasser  und  Wald. 

iiiclit.  i  W  konute  auch  n  n  l»  von  Nutcen  fein  — 

ein  t,'uti  r  W!r:!i. 

2  £in  Landgut  ohne  Hut  mehr  schaden  ala  uülzea 

thut 

%%  iit  alio  dann  k<^iae  «egaeiMl«  Gottheit. 
EnaL:  Oood  luml  <ii.ir^  m  ^.oud  diriaity.    (Hohn  //,  3d.) 

3  Wer  ein  Landgut  kauil,  bekooimt  Prooesse  za 

(oder:  darf  nm  Procetse,  Händel  o.  i.  w.  nidit 

BOrffon ) 

Fn.:  N'ullo  tcrre  nuxs  guerre.   (Leroux ,  / ,  Ü.) 

it. :  Chi  compra  Mm  >pw  TOlM  oomft*  gnmm.  (fmua- 

i/i'u,  60,  a.; 

XAndhoohselt. 

^och  ene  Laudhochtli  (mitmaohen)  oun  denn 
önntftlelser,  aeggt  dci  jiiii;;e  Make,  als  söck 
noch  ömmer  kein  Frier  luud.  —  Friichbur,  4»i: 

FTüchhier\  «M. 
LandJokel. 

•i)us  is  e  I.audfejookel —  Tm-Uau ,  nt, 

>)  (irobor  Bauor.  —  Im;  jQditcb-OwitlShM  fctMloblWt 
..Lands"  lo  riml  kl»  vom  Laad«. 

Jack  will  M««C  aaiW  •  «MtlMMH. 

iÄncijuuker. 

•Ks  i.sl  ein  w  iiir-r  Laiidjunkcr. 

ffi.:  C'eal  un  Trat  l'üurcraugnac.    {Lenjiof,  liül.) 

Landkarte. 

*i  Das  steht  auf  der  Landkarte.  (Schier. 

Wird  »c«a^,  an  dl«  MerkwOrdifkait  eines  Ottt, 
Oci.-''tiiitauilfa,    Baumet,    Steiot ,  OebAttdtt»  PaaktM 

U.  *■  w.  zu  buieicbneu. 

*8  £•  liegt  jenaeit  der  Landkarte. 


Landkaiif  kann  man  nur  einn»!  widerq^ireclieo. 

—   1,1  iif.  Iiis,  ■.44. 

Wi  iiii   bvim  Verkauf  eine«  Gull  einr  l'.  i  kh  ■  if»fri*t 
ftttf  Jahr  und  Tag  tpstgoietst  ist,  «o  ist  uur  tuiterbkib 
d«nolb«a  der  Widanpnch  aiAgUeh,  bat 
«wttralebea  lawea,  daaa  atoht  ■•hr. 
JUfr.:  Laadacap  da  BuyaB  aawlt  an  da 


Ein  Tiflndkind  in  der  Zeit  der  Koth  iit  beaier 
als     iist  lehn  fremde  MAnner.  —  Opd.vi, 
Xiaadknibb«. 

Wer  eine  Landkrabbe  \'er»-undL't  hat,  und  ge- 

•ehen,  data  sie  kein  Blut  gibt,  wird  er  nun 
gleidh  eine  Flusskrabbe  verwunden?  (SMinam.j 
W«aa  siob  Jaauuid  da«  «nto  wni  dla  Hagar  alobt 
▼•rbrtaatt  vird  er  daaatofort  «Ins  aev»  Probe  ataebtn? 

J^acdkram. 

Lan<lkram  *  .sukul  (kraukell  J  woll,  num  sterv^'t 

nich.     (Oldt  uliiirij.  :  —   HV»(t:(  i/Nfn;,  iOS?. 
')  liaadwlrUitcbaft;  sie  gewährt  dM  tlchertte  Au«- 

koiiiUMB. 

TiamllftufTtTi 

Landl&ttfer  taugen  nicht. 
lA&dieben. 

Landleben  —  gut  (gesund)  Lehen. 

/.:  Boadabraak  gUr  adkagan  liott.  (Grubb,  U.) 

Landlein. 

1  Lendlein,  Pfendlcin,  lass  ich  dich»  so  bist  da 

mein.  —  Pciri,  II.  iSG. 

2  Wei's  Liindl,  so  d'  Tracht;  wei'«  StandU,  »0  d' 

Macht.     ;  r-'liinrru  „ii.j 

*3  Nu  ht  ums  wittenberger  Ltindie. 
Nkmlieb  wOrd'  iob'a  tbaa. 
UUBdllon. 

1  Lindlioh  ->  sch&ndlicfal  fSenth-,m.; 

Aatrof  der  SMdter,  w^nn  sie  (i<-wif»f  l'BgehOrigkei- 
tnn  unt*r  der  lAadlieh»n  Kovolkrriirih' i-rbltokea.  Aaob 
in  LiUuen.  (Vgl.         /'.rfr  •.  •.':•.-<  » 
t  Lindlich,  sittlich;  hier  scheisst  das  IMVrd,  hier 
]1i^^t  dl    Kuh,  dort  farst  der  lioU  den  Bass 

ila/.u,    ,  l'iiliiu.J 
8  L&ndlicb,  sittlich,  .sagt  jener,  ass  Si  inni.  1  vnd 

l^Iilch  mit  einer  Otengabel.  —  iMendort  ii,  %i. 
4  Lendtlidi,  titlieh.»  fVoert, /I.  »i*;  ffa«M>Jfr.  M». 

Lyenruj,  III.  171.  Cruter .  I,  5i;  ///,  62.  l'-tn.  II.  «fi; 
Lthmana,  11.36».  9  u.  378,27,  Sulor,  613  Eisinhart,  13; 
Ulmtdarfll,  »:  JIAckiit«.  fB;  IMlifr.  10. 1.  Neu»,  103: 

Gill',  3tN-ir  Uj -i  .  /,  Uli   Ff  i.  jrt.        Simiwk,  Ui9; 
Dkctsckks  Sr-kicawOiiTSk-LEXiEoK.  1I> 


AamaiiR,  fnr  r,  .  i,  21.  K'hi.\  .lö;s;  Ciuf,  12,159; 
Braun,  I,  214S.  /tfuwfto-j  //,  70;  Itrettaucr  Erzähler, 
190V,  12.  Miuson.üi. 

„Mit  frembden  Mustern  und  Gewand«  geht's  alles 
hin  im  fremden  Lande ,  dahoim  aber  ein  jede  Stadt  ihr  Qe* 
wohiilii'it  lu  Khrpn  bat ,  der  (ich  ehrbare  Leut  befleissen 
tii.rl  v,j,t  !■  ikIIhjIi  5ittiich  beissen."  (Frosrhni.,  Yiiii.J 
,,äitto  lit  ge«i>lUi'baiiltche  eingewohnte  Bill.  Wer 
sich  ihr  entxieht,  ist  ein  Sonderling.  Sitten  vortreten 
Geeetiet  Slelle  and  Äussern  OeeeUei  Krad  und  Uber- 
JabsBMlbctGeeatsesbaober.*'  (Jlata.J_M8eldihr8«b«»- 
bea  oder  WIeaer»  wie  eaeb  Chnt  der  Hirr  eraebaf?  Wh- 
aiad  kan  aad  gut  Berliner  und  behaupten  nnsem  Hof. 
Aader  KUma,  andre  Sitte,  jeder  lobt  sich  »einer  Hauti 
doch  in  unTerdrofisucm  Schritte  sind  dem  Z(*itgeUl  wir 
vertraut."    f.'ii'  ll  c-'n^r  m  Hfrlim.) 

U  hm.  -  Kolik  krauiv,  t'jlik  «jlivct'jÜT.  —  Kolik  krajüv,  tohk 
krojüv.     '   :  :  rily. 

y.'i  ii.    Whi'u  yuit  are  at  Hoina  ,  da  &s  Kome  does.  (Ma- 

Fn.:  A  lluine  comme  ik  Rome.  (Startchedd,  333.)  —  Autre 
flaiya»  aatn  satee.  (Cahur,  UICJ  — >  Obai^ae  aatioa  a 
s«B  ai«Mn.  ->  Cbaqae  paye  a  ea  tm».JMritnii0tr,  M6 

It.t  Orun^ae  Tal,  tm  eoma  vediaL  (mtrim,  30.)  —  Xsl 
paeee.  tat  neaaea    (ötlakcwtkff,  tM.) 

Lat.:  Aa  terre  ttoretn  Tita  deeet  esse  tenorem.  (Reuttr- 
daJtl,  9.)  —  Liberalis  de  alleno.  (Stybold,  -m.)  —  Si 
Roma«  fuerit,  romano  rlvito  more.  Citfar<»,saj  — Saas 
cuiquo  patriae  mos.  (Se^Mä,  hf2.)  —•  Uihsma  BlUl 
a«<4Ui  cogitat.    (Pl>Uipiji.  I.  234.J 

rolH.:  Kacdy  kraj  ma  »w('ij  ubyczaj.  —  Jaki  kraj,  taU 
ubyciaj.  —  Co  kraj,  tu  ubyczaj.    ( LuiiUfa  ,  6.J 

8chv*d.:  Man  fär  ta  seden  dit  man  kommer.  (Hk'hlin,^; 
Mari» ,  SU.J  —  Man  «kal  a  lande  lina  com  tiier  oet  aidtter. 
(Rattirdak.  9^ 

Span, :  Xn  eada  noria  ta  ato. 

T'f'iii.:  Kaida  tna,  nenda  wiis.    (Ötlaiavily ,  \S94 
b  Lenticlich,  sittichlieh.  —  /Aju*r.Miy. 
Landluft. 

L  imüufi  ist  besser  als  Stadtioft.  PiUlifpi,  //.  SM. 
Landmann. 

1  Der  Landmann  hasst.  wenn  es  donnert  über 

dem  dürren  Ast.   (EifeiJ  —  Re%a»iterg  viii,  n, 

2  Der  Landmann  mua*  seinen  Pflog  aelbtt  fahren, 

wenn  es  f»edeihen  soll. 

3  Der  Lai^dmaiui  weiss  nicht,  was  er  thut. 

Wie  vi<>l  l'i'i  rPiuor  Ernte  auf  Rechnung  seine*  VlsiS* 
se«  und  wie  ritl  auf  Uvu  Segen  Gottes  kommt. 

4  Ein  Landmann,   der  uur  Weisen  aiet»  kum 

leicht  eine  Misernte  haben. 
Boll.!  Bea  laadasa,  die  maar  allocu  tarwe  xaait,  ciet 
aUaea  oogst  dikw^ia  saiilakkea.  (Uarrtbonut,  XI,  9.) 

6  Ein  Landmann  hat  nur  drei  ruhige  NSehte. 
Moll.:  Ds  laadaia«  elaavt  attar  drfa  gemsta  saoMaB. 

(MarrthomH,  it,  9^ 

6  Kiu  Luudmann  iat  immor  im  folgenden  Jahre 

reich. 

Von  lit'iioii .  ilic  in  dvr  nofTiiunK  »uf  künftigen  lie- 
wiun  reich  kidU,  auf  eine  reiche  Emto  hoften.  Vou 
den  Landwirthea  entlebat,  die  sieh  tooi  aSabataa  Seae- 
nier  immer  eine  reiche  Ernte  rersprechea  aad  deraaf 

liiu  M^  iiulilrn  machvn. 

7  Kin  LandniaJin   Hjuieht  von   Ochsen.  Scheun' 

und  l''i<'Ce].  ein  Sceiiriiin  vdu  Mürmcn. 

U'ill.:  I.'  ti  1  III  Iriian  »prrikt  lict  licl'st  vuii  ri;iii'  i)«*i  ii,  r"u 
«tifii    1.  .  ,  u  /.ijiio  tlorniou.    , //tirrf '  1. . .  ,  11,  '  ; 

8  Kein  Laudioann  kann  Zeuge  sein  wider  einen 

Bürger.   (8.  Gast  89  a.  10|,  twi»  M  o.     aad  Km 

imn  l.)  —  C,r,i! .  -»57.  «15. 

De  kciu  lantmaun  mit^  gezug  ein  wider  einea  bar« 
ut'  I.     Oaupp,  J *  11S|  i.J 

Iiaudprang. 

Landprauk  hafft  ein  Fortpank,  Landkocp  hefTt 
ein  KufTfienloeg.  —  DTtinr.  l.  lo,  r.ruf.  103, 215. 

Obgioicii  im  frletinchen  Reclit  der  Ilauvirbandel  (Land- 
praiitf  )  vfrli<iti>n  war,  »o  wunlo  er  docli  lu  trifVieii, 
wikliriiiil  inliT  Lanilkiiul  .  s<il^<5t  wi-nn  er  Btatt^-i  fiiiulen 
h»itL',  alt  i;iMrt/lii-)i  uii.ri»lt.u  riii-ktf.tnifti,'  n<>nia<ht 
wiiril«',  weil  lur  I i riiii  H'  •  > 'l'e  eiii/iiji'  r<'<  lit k;ii ? "iCf 
Itei>itv:voraii'luruuit  üvr  Krb^ang  war.  Land  konute  daher 
aucli  nicht  verecheafct  «erden. 

I>andpomer  anae . 

•j'is  ist  eine  Liiidi>ojneranze. 
Ituttorlaob  LandnJldoben. 
Landrelch. 

Landiik,  man.geldarm.  —  Bm*»,m. 
Xiandxedit. 

1  Ertheile  mir  ein  Landrecht.  —  EUriHn,  ms. 
l«t.i  Baepoade  mihi  Jndlelaai.  (EUtlfim,  409.; 
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Landhchter — LancUkneekt 


LudakBeehtMh« — Iiwdiiiiaaii  1760 


S  LaiidrKcht  hebt  gemeines  Ilecht  auf.—  Graf,  n,  110. 
Di*  JtwMMt:  Lootatarecht  gabt  CK  XatiMMiMkt. 

Al(fr.t  IM  Um  liockt  aympt       dal  •wHim  ifoakt. 
(Btittma,  XXIX,  9,  93«.; 
XandriohtMT. 
1  Der  t«ndricbter  &ohat  die  Bauern.  —  ciofrM.  viu. 
S  Der  Landriditier  richtet  mm  Got  bin.  —  Onf, 

4ST,  MM. 

Wlljiicail  bei  (jAiiüiiliclicQ  Kla({'!u  der  Wolinailx  dei 
BaUagtaa  dM  soaUDiligG  U <■  rieht  bvaUmnt«,  T*rUogW 
dl«  dl«|IMa  Klaga.  w..  e>  tieli  wm  Xrb  iiad  Xlgaa 
hudalM.  dwOit  4ar  beirgeDta  SMh«  all  OailahtMttillM, 
■chon  dar  aMIMerB  BtwabflhiMj  «WUt.  »Itar  ImA» 
richter  lofl  itektW  klB  M  «MB  Qvt.«  (USlf,  t,  MT^ 

Xteadaobadan. 

£t  is  en  Landschiden,  sag'  de  Biur,  as  de 
Kaub  in  't  Watcr  scheut.  (Saurriani.; 
Iiaadsohaft. 

Ehrliche  Landtohafft  erhalt  gut«  KechbenoheSL 
JftiritA«  WA«  W. 
landMbrap. 

Laiidschrap  is  beter  M  Sehepebohxi^  —  Sdum- 

back.  n.  i»"!. 

Es  iit  beiser  »uf  den  Awckom  (mit  dnr  Krigrunnnirn 
Bmaelilhark«)  dis  llegcDReblicbeneu ,   nicht    uit  ela- 

Sbnodenan  «iDEelues  Aeiireo  lUsunmcoiubarkeD ,  alt 
8c]i«ff«l  dia  ainselneo  KArnar  zaiaminaDiakratzan. 
Aach  wol  lä  dam  Blima!  aa  Jal  bMaar  du  Oatiaida 
aelbat  xii  afMaB       wn  kMfta, 
XiUidaledel. 

Der  LandaMd  ift  tkh.  eelber  bnahenr.  —  oimf, 

SSI.  iOC 

Wni  Mcw,  diM  «•  la  Balnff  dar  TartMlla  eaA 

Iftaebte,  dIa  dar  Hauafrlade  Met«,  wia  hlnalohtlleh  dar 

St''>mi»»^  c!f(»*r!b*'n  w»r  nici.t    dsrauf  ankommet,    ob  dar 

l;.jtc-l'fft>iiU.     h        ;i'.fitiniri  ili'«  Vi  rj   ihm  lipwuliutfU  U«u- 

aaa  ■4:1 ;  duit  vieiiuebi  dpr  Mtcther  uder  der  l'ucht«r 
ia  aaincn  rier  Mahlan  abaiiio  gut  UauifriedcB  halie, 
ata  waan  *r  Kigenthflmar  aci ;  dau  «r  »im  Miethci  tK>\itLr 
frrscn  licD  EtRfnthOmiT  »llf  TtAnirciMe  fji'br»ui.üi>u 
iiu'iLn-'  v^euii  dieser  ci*  »ic)i  «uDf^lfii  lii'tso,  ihn  ia  mci- 
uer  Wabnaag  lU  baltaligan.     (8.  Hans  iM  und  Uaas- 


1  jUler  Ludikiieohte  Mutter  iat  noch  nidit  g«< 

■torben.  —  SiatMa,  40».-  üimnict.Nls. 
t  Ein  b:irnibertEiger  Landakneeht  ift  fir  Goti  ein 

Märtyrer.  —  Pein.  II.  1«T. 

3  Ein  L.iiiüi>kiii;('lit  allzu  kurtz  verbauen,  hupfTl 

Iiis  wie  em  Alsior  iu  der  Auen.  —  Smor,  »s. 

4  Ein  L  luiibk]!  eilt  inusB  drei  KricgnBgtt  thnn, 

ehe  er  ein  ehrlicher  MaoB  wird. 

Hftch  dem  ersten  Zag*  soll  ar  an  Haaaa  kmanaB 
und  a«rrias«Ba  Klaidär  anliabaB ;  aaeh  dam  swattan  aoU 

ar  SV  ff anaa  kommen  und  rinc  Mrhrmnim*^  aaf  Hmin  Ttit- 

akan mllbrlBgan t  rlel  von  Siumu  n.  Si-!iUriiittn ,  .Sctiar- 
mtttaala  «.  a.  w.  zu  sagen  «Isaes ,  durch  dl«  .Schramme 
•btr  bawalsan  ,  dnss  ar  alsiMdsknecbtaaeiohen  bekum- 
mav  hab«.   Und  brim  dritten  mal  sull  er  auf  einnm 

hübflcheik  Uunl.  w ')h]>;rp'iiyt ,  nitch  Hause  kommen«  und 
den  H'uirl  '.i'H  DiiiiTiiii^eu,  dass  er  geusv  Kro- 

urn  aU  H«-utci>t<-nuigt>  uuNjcuthcUeu  habe.  (Vgl.  St>l' 
ttaiftUttn  int  lfrfi»iiig}äkriyn  Kriryt ,  in  den  fwrrntt*0~ 
Im,  ISj»,  Nr.  3iJ.  und  Kritgtcrtlitui-j  tn  H'aurr  und  tu 
LatiU  von  Adam  Jungkm»  te«  dar  (Hnitt,  KOln  UMO 

5  Ein  Landsknecht  matt  Spitien  Toa  Badnigeut 

verdauen  können. 

6  Ein  Laiidiikiic'clit  aoW  stet«   bei  sich  hegen: 

Bchün  Uur',  langen  Spiess  und  kurzen  Degen. 

7  Ein  Landskuecht  vnd  ein  Beekerschwein,  die 

tollen  «Uteit  voll  eeyn,  denn  sie  nicht  kön- 
nen die  Zeil  sofreehni,  wenn  man  jhncu 
wird  die  KtU  «btteohen.  —  Mrt.W.s. 

8  Ein  Lsndalmecbt  (Lantkneebt)  vod  ein  Bedcer- 

schwein  wollen  allzeit  gemästet  (woU  geßt- 
tert)  scyn.  —  Urulrr.  Ul.  St;  Uemuh,  TU,  tS;  l.ab> 
i/iami.  //.  37«:,  4;  Mar, IT:  flditar.ltt:  AM*,  tttl; 
Uram,  I, 

Bai  Sutor  mit  dam  Saastat  diawaO  ala  ataaMla  aiiiaen 
nioht,  wenn  man  ata  wQtst  oder  «tadatatteht.  I«aiidii- 

kiiecblv  "dfr  LauicuktiCCtit»  iiinnto  m»n  im  IJ.  Jahr- 
hundert <1  it*  Mit'it.ntruppen ,  wr]i  he  l-'(ir..tfii  m  Krman- 
geltiritf  Nt'i.n  ;'r  liccro  iu  (>old  uAhmcn.  wenn  ihre 
VAieU.  nui  «a  einer  Fabda  aisht  binraiokaad  war, 
Ihre  an^n  waren  tichwert  und  Laaaa.  Sobald  dia 
felidi!  btindct  war,  wurdaa  aia  aaüasata  ud  abaa» 
laaariun  darauf  ao  lange  Im  Iiaad«  karaa,  Ms  stawl«' 
dar  augeworban  «urdM> 


$  Et  lind  nit  all  landsknccht,  die  lang  spien  tragen. 

—  fVoa«*,  II.  a»*;  r«fipisa,m*:  Mn.  U»  tH:  Ulf 
mmm,  ff.  IM.  10«:  «mimI,  Ctfd:  IMs,  Itit «.  dt»; 
Braua,  /.  3151 :  Crvbb.  S7S. 

Dia  Russen:  Ks  sind  nicht  aUe  Helden,  welche  die 
Sofaarpa  tragen.  fiUtaa6«r«  JV,  18.)  ( 8.  Jäger  44  —  47, 
W  M  WaiSinp  /r  MMt  ai  batsaan  aoll.) 
BM.!  Hai  sl}a  al  gama  laoakiiaditao,  die  lange  spietaam 

draifwo.    (Harrrhomft.  II,  ».^ 
Lat.:  Multi  'l'li^röl^'fri »  pauci  Hacchi.   (Kru*m..  S.VS.) 
ü»i/.:  ümm  uuud  Vi,  ki  uldaiba  szur.    (Unal ,  lU.'H.J 

10  Landsknecht  ins  Feld,  liawreu  biuti  r  den  Tflu^ 

vnd  Kurgcr  auff  den  Wall.  —  iV«n.//,4»i. 

11  Land^kiun-ht  vorkuiiiTen  jhn  Hnut  ffinb  mnif 

Geld.  ~  l\ln.  ll,4H. 

19  Landsknechte  liedürfen  keiner  Enten,  lie  kfin- 
nen  wol  selber  raaiisen. 

IS  Landsknecht«  halni:  :-ur  .Vrb«it  knuamn  Fhignr 
nnd  lahme  Binde,  aber  au  MauamiaB  nad 
Bentebolen  lind  w»  kroBmen  Biadiagairad« 
gavotden.  — e.A«|lif.MMsreat4ir4iiifMhM  Vtr- 

fs^wtift.  a.  9$. 

14  Ludtknecbte  laeten  nidate  liegen  ab  liflhittwinft 

und  gifihend  Eisen. 

Holl.:  De  krijgers  Uten  niets  achter,  dan  dat  hon  te  heat 
of  te  iwaar  Is.   (Harrtbomtt ,  I.  4^0".^ 

15  Man  findt  aelten  ein  alten  Landsknecht.  —  Franck, 

Z«y(tfK*.  GCXX.\ 

16  Man  aendit  vil  Jiandakneoht  auff  mit  einer  Ton* 

neu  voll  BnttennildL  —  irieliia.m«tl;  Ptth, 

IT  Wo  din  Landriaieebt  aiden  vnd  braten  wvA  die 

GaittUchen  (Pfaffen)  zu  Weltlichen  sachen 
(Dingen)  raUien  vna  die  Weiber  führen  das 
Kegiment,  da  nimbts  selten  ein  g[ut  t-nd.  — 

Gniler,  III,  116.  Lehmcain.  439,  tl;  i^ri.  //,  8U7  :  Lek- 
m.i»n.  II,  8S3.  317.  ^(AamrJiw.dt;  fMt.ttn*;  1.  M> 
Intt  ,  AltaM ,  ISM— U,  S.  SSC 
AM  iBSilMlftia  dar  BHWhsafMsii »  HtrasbawOltt». 

—  ta  dao  WnuAirrytr  (7«*«Af«Kfea  (H.  67)  habat  aa: 

..Im  aDeei7ehrn«>ii  .lahre  sah  rs  im  l'.liiass  traurig  aaa. 
Ii«  lat<  grosseailiii.^  T-Twaatft  durch  Krieg,  welchen 
dia  Htreitigkeilea  der  k.itUoiiai:tii!n  und  protestanUaohaB 
Domharran  daa  hohen  Stifts  StrasburR  berbeigalUktt 
and  wobal  dia  biaohOfliohen  und  lothringlaohea  Lsuids- 
kneehte  daa  arme  Landrolk  aohwer  helniaBcbien." 
*18  Er  hat  in  Landsknechts  Bett  geschlafen. 

Auf  der  Krde,  unter  freiem  Hunujel,  ua  häutfen  ihm 

Ici'in.    I'i'tiiT;!  i:;  I[a.'»r(u 

*1'J  bicli  wie  cm  LaiiÜKkneeht  schlagen.  —  kMe .  3681. 

Di«  Landsknecht«'  «eichneten  aiu  davsh  TMflsAaM, 
die  sehr  häufig  au  Tollkühnheit  granata,  aas;  SM  waraa 
aber  nioht  frei  rori  fi rauuiinkeit, 
Lan  d  akn  echtaahe. 

Landsknechtsehcn  wtsrden  im  Mayen  gemacht, 
die  wehren  nicht  langer  d«DB  der  omnnar. 

—  fV»n ,  u.  ai. 

Lat  :  .M.  nsa  aalo  aitna»  anlaa.  (HU^,  U,  IMJ 
Landsleut«. 

1  Laudsleut,  Bchandslout.  —  i'rnnfh,  I,  et*;  Adi, 

ll.m:  Latrniorf  II.  tl:  ItärU,  M«4. 

%  Yfil  Launtslaid,  vül  Honttfida.  rSMarmerk.^  — 

l  iTm,i\,ch,  II,  JM.Ifll. 

Vi.  1  Laadslaata,  «td  HaadaflMlsii 

Landsmann. 

,1  ItesstT  einem  L:>ndKiniinn  die  Schuhe  putxail, 
als  eujii.i   Aiishinder   die   l'i'isse  kü.H!i<»n.  — 

OprJ,  J»l. 

Aia..-  Bedra  at  stn-gga  ain  laadsmana  aku,  end  k;aao  en 
M«lw.  (Itaa.  daa».       '  ~" 


 ^   .  .4SS.J  Dia;D«iiau  

alnam  Xiaadsmaan  aMr  aaeh  Got««.  damit  er  «ladar 

tlulM  thup  ,  und  »*inem  Fremden,  dann«  it  ihnen  nicht« 
DOif^  M.tri  4i,ir  en  liÄiiricm.lT.  ii',  for  mau 

Til  li'.t\  e  ^••M  af  iiam;  og  aa  sLalk  at  mau  n  vii  have  uadt 
af  ham.    (I  rot.  rfm.«  W-} 

9  Blif  gesund,  Landtmann,  wenn*t  denn  ok  Sta> 

kelforken  hagelt 
3  T<aiid8.stn:in,  scliiindssmaun,  weysst  du  wns,  so 

^ch\VC•i|^.  —  A\iru"lu  I.  i9;  /'ruiKA.  //.  IW^.  h'gr- 
nvlir,  33':  Ututer,  I,  Ii:  l'ttri.  II .  430:  ScMtel.  1145*; 
.>>'r<(..r.  «13:  f;in'irtn,  40»;  akmndt,  tUti  MUnt,  MM 
u.  1624.  Oraf.  4S7,  Sl6. 

Bei  TaHHidui  (673):  LaadesmaBO  —  aehandaamann. 
(Maltta  da  daoori  tl  aoalarraoana  uaas.)    Nur  der, 
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w*loh«r  «Jit  knat,  kann  um  ehren  und  •ehAaden; 

d»h«r  euch  der  «n«  icinrr  H«im:kt  w«*n  irtrendeinee 
Verdcheri«  Flüchti.t.'"  »  "rilene  in  der  h  rt  iruis  id  l%ng9 
aD&ngefochten  blriijt,  Im  via  Kaiiiianiitua  mit  ihm  zu- 
Mrameutrifft  und  ul)<>r  ihn  urtlicilt.  Dies  Sprichwort 
aerftUt  eigentlich  in  iwei  Thcile,  woron  der  erste 
m0tt  dMi  «BS  dar  an  mtea  Ib  UnahN  bclBfaB  kaut 
mr  VBt  fraaa  kaaat»  wihiaad  dl«  aadai«  HiUla  daa 
wohlrorinenden  Rath  enthalt«  niobt  ohne  Noth  ein  n«ch- 
thoiliir«»«  Urthell  ra  fUlen.  Sohaadtmann  ^  w«r  etDen 
»nd<Tu  in  Schande  bringen  kann ,  tflnrhrii'!  ob  mit 
Hecht  i>d.'r  t'iirecht. 

Boll. ■■  h^tni*ma.u .  tchaodsiaaa;  veet  gU  wat,  loo  awiig. 
(Harrtbwi'f  .  II.  1.)  —  Ii«lltWiMI ,  Wht^tlltlTI  ffVva. 
eomm.}  Tunn.,  17,  H.) 

Lt.:  Coulananeut  prudit  homiaam»  (BMtr  II,  ilO; 
Kittleim ,  409.)  —  Btt  patriola  a«M  SM»  ■canJala  «Ueare 
prompt«*.  f/Vwa.  oeawa.)  —  W\t 
raau  mao  patriota.  ->  SoattdaJa 
VMciaia.  («UMtiMm.  MI.; 

4  Wer  da  kommt,  derLandsmasn  ist,  der  nimmt 

den  Kanf  in  Tulin  sfrist.  —  Cr.if .  im  ,  «7. 

Einheimische  Landuleute  haben  ror  Fremden  ein 
Naherracht.  (8.  Klawohner  3.)  „Welcher  kumpt  der 
lantmana  iat ,  der  mag  in  den  kouff  nem  in  Jare  frist. " 
(Btuiner,  t,  16«.; 

5  Wer  einen  Landsmann  Lei  sich  hat,  der  hat 

einen  Sack  voll  Dn  t  k  Im  i  ^i<  !i.  Türk..) 

6  Wer  einen  Landsmann  findet,  der  findet  da« 

YatertamL 

Dim.t  At  flai«  laüdaMnd  i  tt 
•t  Na  tedaraatudal.  (Prmu  dt»*,  »«^ 


*£•  ist  ein  Landsprediger. 

M«  «i«  laBaiaynoiirer,  iak  kann  ein  predig  aoH 
aiaeai  annal  •ebattala.'*  (PaitH,  Schimpf,  LXXIIli.) 

XtAndatrasse. 

1  Aul'  dir  Landstrasse  wächst  kein  Gras. 
Boii.:  c>i>  eaa*  fskaaadaa  ««ff  gi««lt  (•«■■!••.  f#ato 

1  Eine  breite  Lands! rasso,  fin  schilTljarfT  Fluss 
und  mächtige  Herren  vertragen  sich  selten 
SQMmnen. 

Di«  l«Ot«n  mohea  di«  Herrechaft  der  beiden  «fslan. 
t)rt.:  Un  giaad  •h«niln,  ane  grande  riviir«  et  OB  gnad 
8«iffn««ur  MSt  trai«  naaval«  voiaiaa.  (ärittütgtr,  lU^J 

3  Eine  Landstnsie,  «in  {posser  Flim  und  «in 

grosner  Herr  «nd  drei  ■chlimmo  UaehlMni. 

(S.  Din«  4fi.) 

4  Geht-  die  gemeine  Landstrassc;  <  s  kann  nicht 

jeder  auf  dem  Seile  gehen.  —  Mmrock.  6m: 
Sttiger,  480;  Luririn,  40»;  firaan,  /.  2153. 
Fart. :  Nio  daixa«  oaaiaho       alalho.  (B»km  I,  2M  J 
A  LandstraM  iat  oft  kmmm,  fBlnt  aber  niobt  um. 
D.  k.  MMW  luaa  aof  d«t««lb«B  al«b«  Im  gehen. 
Em^t  Tk«  higk-wajr  ta  a«T«r  abont,  (B9kn  II,  \\.) 

'  6  Landstrassc  ist  sicher,  Holzwep  <:rnilirlith.  — 
A"<r<, //,  430,   llcnUth.  KMl,  14;  Euelvm.  409.  S*m- 

rock ,  nn. 

7  Mmi  kann  auch  die  linndslrnssc  vcrfohlen. 

8  Wer  aufi'  der  Landstrass  wandelt,  der  isl  sicher; 

wer  auffm  Holt/weg  ist,  der  reiset  mit  ior> 
gen.  ~>  Ltkmmm.  407.  u. 
fn.:  U  a*«at  qn«  d'altet  1«  onaA 
II,  r-7.) 

9  Wo  die  Ijandstrasse  fSehlt, 

r'iii'>'rlil:itrf'n. 
•10  BK'ih'  auf  der  Landstrasse, 

Lat-:  Extra  Viani  non  duflaall 

•11  Er  i>^t  von  di-r  Lntidstras^c  al)<:;okomnien, 
li<.-tiiidrt  lieh  auf  einem  falsoboo  We^o. 

Ziaadatrelohen. 

Wer  das  landstreichen  gewohnt  ist,  dem  wftohat 

kein  Sitcefleisch  mehr. 
Ol*  IU>«Mr  sagao  t  an«  «Invm  Poaaanreiaaar,  Sehan* 

•pi«l«r  n.  dal.  Inan  leiahtor  eia  reicher  Mann,  alt  ein 

giitnr  Ilit'i'vator  wprdffft  weil  *Ie  eioh  an  ein  herum- 

«c>4Wi<ifi<t>'l>'s  L<-h«n  k'cwfthnl  haben. 
Böhm.:  Tul&k  Dinoho  s\dta  rrpjdf,  a  bratra  nikii«  nensjde. 

(Öelak'irtkv ,  2  S  ) 
Lot.:    R   tctirr«   faciliui    dirc«,  ijuam  pati'rfiniilias  fit. 

(  h'aii-l^iit ,  Ii.) 

Poln.:  liifgun  wtele  awicdd  »wiata,  a  niffdxie  nien«jd«la 
braia.   ((}i(a*a«J*|r,  SS».; 
I«aadatftraar.^ 

ist  ein  Landstnrzer. 

8a  «rardaa  hah«ff  In  «iaifa«  0«caBd«B  D«BtsablBads 


man  Fasiwege 

(BMtr  I,  4»! 


Landtae'. 

1  Landtage  sind  Geldtage.  —  mUabroad,  M,  M4: 

Graf,  498.  lOS;  Dahlmann,  Die  Politik,  i.  Aull. ,  S.  1)4; 

Slryk  ,  De  milil.  coUcit  i  i/riiri  in  ..  ;,  ii. 

Die  Benifontt  der  mltleialurhci.rn  I.andstände  go- 
scliab  in  d<ir  Kngel  nur  wcifpn  Steut-rbi-iatf? 

2  Neuer  Landtag,  gewisse  Steuern.  —  Körte,  im: 

simrock,  ««;  Gnf,  m,  IM;  Brmm,  I,  MM. 
Tiandtagen  i 

*£r  landtagt  hemm.  (S.  LasobkkMn.)  —  FNaek* 

Mt  tnlM  at«k  aabaaoklMfft  amkar. 

LaadTOfft. 

1  Ach  war'  i  Landvogt,  wie  wett  i  d'  Bure  strote; 

wie  wett  i  d'  Lüt  zwinge,  dass  s'mer  uüesstid 
Geld  is  Uüs  bringe;  wie  wett  i  d'  Lüt  l)ock<> 
ond  cne  's  Geld  onder  de  Negle  vöra  tlrocke. 

—  Sutermi-i'iri  .        r',s>  lriu  ,  4.19. 

Auch  dieser,  auf  iledrUokang  hinaoBgehande  Wanech 
hat  seine  Kntstebaag  la  ««ai  ait«a  I«B«voft8l*W«i«a 

der  Schweis. 

2  Die  Landvögte  haben  der  R(  hweiz  die  Freiheit 

gebracht  und  werden  sie  wieder  darum  brin* 

gen.  —  Kirckhofer,  tOC.  107. 

Das  Landvogtei- Wesen  war  den  Schwelsem  etat«  oIb 
grosses  Aergemise;  und  es  konnte  daher  nicht  fehlen, 
<)»<)•  die  Viilkotiinme  und  der  Vulkswita  das  Streben 
IUI  1  Iijun  der  LumUögtrt  in  Sprichwörtern  zu  rharak- 
tensirru  «achte.  J)te  LandTOgte  Uaaalar  and  ander« 
«einrsHlciolien  brachten  die  jmihsit,  mü  daa  Tolk 
ilir>:r  Tyrannei  mttde  war. 

3  Thu  pfad,  <i<'r  Landvogt  kommt.    (SOmtia.)  — . 

A'ir.1</i(if<-r  .  U»; ,  107. 

Mauclie  Lsnilvi>;.'teder  gemeinen  Herrschaften  moesten 
ihre  Stellen  von  dem  Volke  mit  schwerem  Oelde  er kaa- 
fra  und  sahen  auf  nichts  anders,  als  wi»  -i.-  in  dar 
knrien  Zeit  ihrer  Regierang  viel  Geld  erwerboii  kOna* 
tan;  dahn  la^bnienn  dar  «ramad« Zaraf :  Tku*pflul 


n.«.w.,  d.  h.  Tb«>  teBSab,  •«!  «onisbtia,  laaa  aäokl 
•«k«B,  daa«  da  ▼«tnAffva  kas«,  od«r  dar  I«adv«fft 
anokt  dl«b  datnaa  s«  ktiaffwa. 

Der  Landweg  heff  fürstlich  Geleide.  (8.  Hirta.) 
—  .YonN«M.lS.IO;ai^,m.  M. 
Landwelir. 

•Das  geht  ülirr  die  österreichische  Landwehr! 
Eniaiand  iat  dauUobaa  Bofr«iungBfcri«ge,  ond  wird 
angewandt,  aa«  aasaafOtdaalUab«  Laagiartal»  sa  aakil» 

dem. 

Iiandwein. 

Uör',  Landwein,  kannst  dn  schweigen,  ins  Rhein- 
fiM  sollst  da  steigen;  wiUst  du  midi  nur 
nicht  melden,  acht  Groschen  aollst  da  gelten. 

Landwirtli. 

Der  rt'icljsl''  LarnKvirfh  dor  1  r^te. 

Wenn  er  hinreichendes  iletriebskapital  beeitat  und  es 


1  Dat  ist  lank  nn  smärig,  sä  de  Kerl ,  do  stohl 

he  Sfilzoarn  un  HreKenwurst     —  A'rni,  si». 

•)  Wurst  aus  dem  Uehirn  dea  Sahwaiae. 

2  Diet  lange  hefl,  laf  t  lang  hangen.  —  ScHottrl,  1130''. 

3  Es  ist  nichts  so  lang  und  breit,  man  kann  da- 

von das  End'  abj^chen.  —  Simrmk.  1,194. 

4  Ist  es  so  lang,  so  schlag'  den  Zipfel  ein.  — 

Eiti^ti».  CS*:  Sfmree*.  KISS. 

5  Jo  liinger.  .i^  b  iB«.  —  tt»t/fiii .  4io. 

6  .le  länger,  je  (so)  Hoher.  —  £t#Weia,  410. 

7  Je  Iftiigor,  je  iialu'.  —  /  i»'J«ia,  4ie. 

8  Lang  un  slank  un  Eddelmannsgang,  sagt  Und« 

delberk.     (SU-fk\mbnrg.)  —  Hobler,  4S3. 

9  Lang  und  rahn  taugt  nir;,M  nan;  kurz  und  dick 

geit  au  a  iStÜck.    CH'Hrfniin0«n.^ —  JUr/iagar,  aSO. 

10  Lang  und  schwank  hat  keinen  Gang.  —  Bmm. 

I.  2155. 

11  Lang  un  schwank  heat  keinen  Gang,  koen  un 

dick  heut  kein  Gescbick;  eweren  Meuken  vom 
Middelmate  (van  miyner  Mäte),  dat  siert  de 
Strate.  (Bünn.)  —  Für  Saasl:  Firmanfdk.  j;  Mf,  10: 
koekdfliM*  M  ^moA,  Sin.-  «Mf,  S«87:  UktnfA, 
I,  4«7. 

In  Lttbeck  und  Oslfrie^Und :  Lang  utit  »mul  tut  kfn 
Oafall:  kot  na  diok  tiel  6k  k«D  Sctnck,  avers  so  na 
-      -     -    hat!  iokiek  aad  I.At(  odinr:  da*  laäkS 


nta«X4i,  dat 


112' 
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StMl).  (DHa*,10t  IHfrmUm,tn.)  In  0«tpmit*B: 

I^ng  nnd  «eblsok  OM  •  MM*Bdr<B«i'  -  kort  on 

dick  i'ft  ODgeich'>ckt,mlMir  ■in  Mkt,  d»t  makt  StAl. 
(fruMitr''.  225' '  In  Mtaalet:  I«ok  ud  tmall  luACk 
(MMkt)  kia  Uefall,  kurt  (km)  OB  dlkk  h«t  kin  a«< 
MUkk  ,  «a  HiAk*n  von  d*  llidMBaol  gcit  un  wacker- 
llen  nAwcr  d«  S:not.    (Frommun*,  17,  'H  ;  t'if- 

Virnich,  /,  'J'.>7,  iSJ   Auch  der  Mecklcubnrgpr  liebt  w*- 
d«r  die  lang  •afg«icliu>ieu«n ,  nuch  kurie  dicke  For- 
men; „awrr  Ro  van  miner  Mftt,  nrti .  dat  rirrt  de  guuxe 
8tr*t."    (Uuttuiis,   II.  III.;    In  Isprli^lui:  Lang  und 
M  Vantana:  kuort  nn  dick  liüi  kmiu  QaieUek, 
CHiMMK)  von  dtr  JQMttelto  lati 
OMMT  d«  StrAte,  otart  <•!         tili  d« 
Btm«.  rifrnwiiM,  tri,m,  ii;  Wortu,  n,  m.) 

X%  LanR  Tnd  firiich,  klein  vnd  plärrisch,  fett  vnd 
firoUieht  bkicb  md  herrisch,  bnan  rnd 
■loltB,  Miboii  Tnd  nirmeh,  mager  vad  traw- 
rig,  rot  nA  mfirrnch.  —  runi..  .101. 

mm  QhanMMMik  4m  «aibUehen  »«»cliUcbta  in  Be- 
tM>  dM  ÜillanM  dM  KOffan  «af  daa  OkmkUr. 

18  Lmk  IIB  MBMll,  hati  kid  QebtL  rOMMuni.;  — 

,1 


14  Wat  dem  ene  Inf  «n,  ess  dem  angere 

(Dimttiorf.J  —  Wwmitefc,  /.  4W.  IS. 
Maas,  aaiagtad,  pMcakd. 

1(  Wer  lug  b«t,  lieek  lug  hisgen.  -~  Mm.  su: 
0MMi|.  »M:  ElaiMi.dl»;  «Mtw,««;  Simntk,  CIM; 
Wrtt,  cno;  AraiM.  f,  itM:  JfaHdii,<ani  PritMUr.  a$: 

JM$cUiier  *.  mt:  Hemig,  MI ;  lür  /ilm«*;  Sdimerin.  U  ■ 
Ktliifn:  Hcvdrn.  III.  IS:  f&r  ll'aMfrk:  OtrlM,3S5.  SU. 

Wird  Ton  dem  Rotafft,  der  mehr  hat  all  ein  anderer  und 
daher  auch  weit  mehr  Aufwand  in  Kleidang,  in  Katen 
und  Trinken  machen  kann.  Wahracbaiiilleli  tob  dax 
XleidunK  der  Alten  hergaoonuDaB,  wail  di«  Batotin  IIa» 
l{cre  ächlepi'i  n  an  den  Klaidam  trugen  ab  dia  Annen, 
(ä.  >'uii  It4  I  —  Ii  h  will  tiirr  an  einem  Iteitpiel  icigen, 
in  welcher  ich  hochdeuticbo  und  mimdartliche 

Spriol>«öit«r  gern  ütibandelt  hatte,  wenn  ei  ni<>Klich  go- 
«••M  WtN»  Sla  AwAhnng  aohelterte  aber  einmal  an 
daai  Unataada,  data  aaia  gaux  neotachbnd  keine  Quelle 
gah ,  aitft  doi  mir  hJitten  die  erfordatlirhcn  Tf  nlfs.irbri- 
t'-T  uii'M  rl.Aln  u  werütu  kuuiieü.  uini  ti.'jiui.'  /pti ,  \  "U  <l<'r 
phyvischün  Kratt  ganz  abgesehen,  daxu  nicht  ausreicijt. 
UaoB  (abllal  aber  anoli  bai  dam  Beginn  dea  Urncki 
noch  Ttal  dei  Materiali,  daa  Iniwiicben  in  gedruckten 
Saatmliiagen  enehicn,  in  noch  grAiaeieiii  Xaaia  mir 
haadaebrifttleh  ingcganFirn  i>t.  Ana  dieaaa  OrAndeB 
war  und  iet  ci  nicht  mOglirh  ,  die  Zuaammetiitenuag  in 
der  TOD  Tulr  gewilDnohteu  uiiI  -in  I!ffi*pipl  vrr- 

aii«ol!;*ulicbten  Weiie  auazul  ili  t  '  ij.  J  a  ium«*:p  vielmehr 
die  huchdeatache  i'aaiung  allciu  stfbeu ,  und  di«  mund- 
artlicban,  lo  wail  tia  aar  Aubabma  gelangen,  muatton 
»Iphabetiech  an  einem  andern  Platxe  «Ingereiht  werden. 
Dai  obige  Sprichwort  lautet  in  Aachen:  We  PI  Hng 
hat,  de  lut  et  lang  bange.  (fimirni-J,.  I.  i.'i.  Hj.) 
In  Amrum  :  Iii  I>i*r-Ilnng  ht,  Irtot-t  luui;  hinge.  (Houftt, 
rill.  Ui,  14.;  In  Driburg:  Wal  lang  hott,  Ictt  Ung 
hangen.    (Firmenich.  I.  Jö'',  In  DUren:  Wft  ttt 

lank  hat,  Itt  et  lauk  hange.  (Fimnich .  l.  4M,  9i.; 
In  PafKcldorf:  WS  et  lang  hkt,  lött  et  lang  bange;  w* 
i-t  noch  langer  hat,  dit  achleppt  et.  (Finnrntch .  1, 
4.'>s  ,  ll'.J  In  OutÜngcn;  War  laug  hct,  Irt  lun^  tnnyrn. 
(.^  'i  I',,' acA .  /.  Tli-}  In  Hildeeheim  Wit  lauk  li.nt, 
•elt  lank  bengen.  (Firjumich,  I,  K> ,  «i.;  In  Meura  : 
Waa  et  laak  hat,  daa  Utt  et  lank  hamgen.  (Firmniek, 
t,  401,  *t.)  In  Mtloelar:  Weil  lang  he«,  lOt  langlian- 
gen.  (t>r)i,^ni  -i  ,  I ,  il'.)* ,  V .)  In  Nilrrit.nn,'.  W*r'«  lang 
hftut.i.MM«  liiin,'  liciukcu.    C/iti     ,  l /,    II':,  St,.) 

Im  Vhi'iiisLrz:  Wer  laug  hett,  Ictt  lang  huugeu.  (I.uhr- 
fj-'l,  l,  fji)  In  Uhicnliurg:  De  lang  bett,  let  lang 
hangen.  (Fr'.mmtiHX,  /I'.  14.1,  HS! ;  Fichirald ,  ti^i : 
J'inntiUeh,  I,  'tlii,  '.,i.)  In  Ovelgänne:  Dt'l  laiig  b«t, 
d«laVllaagk»oge».  (Firmnich.  m,'a,'i:\.)  InUeak- 
liBglMUMn;  Wc  Unk  gi«t,  Utt  lank  bang'n.  i>i>nie> 
1ÜM,  /.  :)TÄ.  K.!  Ii,  .ScIjw,  riu  Uo  Ittuuk  hell,  Iclt  Unnk 
liaBg'ii.  'i  ,  /,  ;ii,   !•<.;    in  htolermark:  Wer 

leonk  Mnd 
In  Stendal 
«ic/i,  ///. 

nk  brea  hinge  lei.  (Hau},!.  17//,  n.M  ,  14.)  Auf  Führ 
Uiar't  «idj  loa,  di  Icat  at  iik  «idj  hiiigi.    [/ /«auirn  ,  IM.; 

16  Wer  lang  hett,  lett  't  lang  hUugen,  mr  doi 

Düwel,  un  biinn  »iek  'nt;  Latt'  an'n  Schwanz. 
fjftvUaii6iirg.J  —  /Mit.  /.chrcrMilaMV.  ^'>**'  ^- 1»* 

17  Wer  knie  het,  lett  lank  hugw,  eäd*  de  Dfiwel 

im  buT  «a  Latt*  in'n  An.  (UMk)  —  lla^tn, 
9».  n:  Raaht.  ISS:  Schürfe.  W, »:  Ooeper.VM». 

In  KOtilgiherg  von  l'hrkct'.cu :   War  Uuig  hat,  UUak 

lanM  humiuclr. 
Frt.:  Vlun  uu  a,  plu»  d^pence, 

Beit.'  Vio  het  lang  iiPDit,  laat  bat  lang  haagvii,  s«l  da 
daivel,  en  toua  alcppte  kam  de  |MlelaB  käM  aa. 
firarrrteiiMf,  /.  16*  K) 


r  («  .'  .<   1 1    >i  ,    j  ,    .11,    1 '         m    w^ivtcriuauK  .     i«  vr 

id,  loiat  louuk  bookan.  (firmtmtk,  U.  iil^.; 
lal:  War  taaa  hat,  IMt  laaa  kwM.  (Finw 
f.  131,        JmBtU:  Dlbdtl»fM  b«l,  di  kjendt 
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tat. :  M elior  «at  ooadltio  potaUaatii.  —  Vtn  taut  longa, 

qaibiu nihil  «et,  qnod  demer«  poial.  (Martiiil.l  (lliidtr 
II,  aSU,-  Fittu-iH.  410.; 
Wer  'n  lang  hett,  liitt  'n  lang  hängen,  sad'  de 
Düwcl,  do  trock  he  den  Swue  m  de  Bfism» 

(FlmbUTi.J  —  i/a«/arr,  10C3*. 
Wer  't  lang  hett,  Ültt  lang  hangen ,  wer  *t  nocb 

länger  helt,  lett  slepen.  —  //in-miMm,  M>. 
Dnt  18  jo  so  lang  as  van  Bornhurd  na  Dallddrp. 

Der  Weg  von  BorubäTiI  nach  DallJi  rp  ftlhrto  Ober 
eine  traurige,  eine  Meile  hin^e  lleiilp,  wo  .Ii«  I..anil- 
»traaac,  am  nicht  «n  Tenrren,  an  beiden  Seiten  mit 
fTMMB  mUaa  bueiohnet  war. 

Dtt  i>  ao  luk,  as't  brit  is,  ~  KUkmtU,  lU»: 
achätM,  lU.  >. 
Sa  lit  ao  lan«  w(a  Vralt. 

BaU.1  Zoo  lang  dat't  van  Kenten  tot  Aken  (trekken  kan. 

(Marrtiom^.  l,  ^M^•.) 
Dfr  ia  8u  \ui'.)! ,  we'i  der  TöfT  on  .Iiibanni.  (Sunt- 

I     .  !'-ri  'H  i.i'i  ,   l  /,  4U'.  U, 

Dur  Friinz^.iic  «at;! :  hang  wie  am  Tag  OlUM  BfOt. 
Long  rotnnie  uD  ]our  aana  pain.    f^tfraav»  J^dA^ 

Er  ist  langer  als  sein  Bett. 

Von  «iaam,  dt*  Uuaa  mt  alt  aala  BaM,  daaa 
TOB  daaaa,  di«  an  vaaMhigaa  Dlagaa  aiahr  Xfthmtmm 
haben  ala  an  aOlhlgaa. 

Er  iat  so  lang  ala  der  Sonnwendtag.  (lioit-TiuU^ 
Et  ist  ao  lang,  mu  könnt»  ilm  naoh  dar  EU« 
ferkanfn. 

BoU.  ■•  HiJ  Ia  aoo  lang,  mm  loa  hem  met  de  el  rerkoopSBi 

(üurrtltomie,  Jt,  ».) 

Er  ist  lang  wie  e  Latte.  —  .^uiermeitirT ,  S7. 
Es  ist  so  lang  wie  Alekendorl". 

Wo  diea  Dorf  liegt,  kann  ich  nicht  angeben,  daher 
aneb  nicht  wie  lang  ea  iat ,  da  ein  Ort  dieaea  Xaniena 
in  dem  aonit  «ebr  voUaltndlgen  Ihpvgra/ikijichm 
k'.n  Tun  l>r.  lIuKn  luciit  aufgeflihrt  im.  Uio  ilcil>'uaart 
iluklet  «11  h  in  e:!.^!  angodruckttn  Mauuacript  TOB 
Cbiiito|ih  ürennacke  aui  Hordoif  (erol  daa  im  K«äla> 
i—aShaaUk  Hagdakaif ,  Jtnto  OMMialakaM),  daa  ala« 
KaeUaaa  aa  daa  ISSr  tob  Ht.  Mirt*  kanaancabaM« 
.V/inctirärtem  Jer  l>ruttrhrn  entb&lt,  Jeaer  Ort  mlUaM 
al<o  wol  in  dieaer  Gegend  liegen. 

Et  ess  dem  ^nen  esii  lang  als  et  dem  Angrs 

breit  ess.  CiitM.urg.) 
Hat  as  so  langh  isch't  briad  as.  fiFriatj  —  Jo. 

haium ,  UO;  Hattft.  Vttt.  SU.  SS. 
2s  iat  lO  lang  wie  ea  breit  lat. 
He  is  «D  lang  as  Lcvcrentz  (Lawerenz)  sin  Kind. 

—  f  j.  ;io',:/'(,  1176;  tUchn  ,  VA  .  SchülH' .  III.  i9. 

V  i.  riri,  ns  hoch  Bufgeaclioatenou  Meuadica,  wir  tinit 
ein  ucwiHsi-r  l.awrrenx  gewca«n  aaiu  mag.  (Vgl.  dar» 
Uber  /ti-nc^t-.  J/,itik*jtirgtr  UtM-hicMfJ*  und  i^ag0i^ 
Hamburg  lit.:>4,  2'.J.} 

He  mäck  sech  so  lug  *  as  wenn  he  ia  fieriia 
hld  gestohn.  (Xtw*.)  •—  FirmuMt.  i.  dfli.m. 

>)  Thut  «o  dick,  bildet  iieh  ao  Tial  alB,  als  w«u  mt 
in  llerlin  unter  der  (ianda  gaataBdaa  bttta. 

Ich  hin  rnt  wc  lcr  zu  lang  oder  zu  kmrz.  —  Sa- 

lor,  274. 

Klage  dtxvu,  der  aicb  rom  UiUrk  TernachlAaiigt 
glaubt,  der  lu  Irllh  oder  in  apkt  k  munt,  uml  d.iün 
auanift :  Wo  ich  hinkomme,  iat  daa  Gute  ecbon  (^e- 
«aaaa  «dar  will  bald  bo«  watdaa. 

Is  *»  dach  ao  lang ,  ma  mecht's  mid  Aelen  aus* 

messen.    (SMei.J  —  Fromtn.inu  .  in ,  tcn. 
Lang  wie  eine  pölitzer  Hopfenstange.  —  .Sffcmid/. 
JutH  Uckrifl,  S.  SS. 

Die  pommrrKchc  Stadt  Polita  treibt  ntmlieh  llopfen- 
buii.  Dil-  Kii  jUrifler  Mai;ou  :  >'j  laug  wie  Grete  vun  Weat- 
iTiLii-t.[.  iir'LLt'.  :*Uk].  .M'-'^'|4,  v.\,T  riüt' gro»»o  Kannnc, 
weiche  wuhreud  der  KUrgi-ricricge  aui  dem  Tower  aatell 
Wottminater  gebracht  wurde,  wo  ata  alalga  Zdl  Utab. 
(Httiubrrg  V,  til.J 

Kieht  l&gger  lüa  dia  gelben  Soppen  wlbveo.  — 
Caiter,  a. 

So  lug  as  Jakobedag.    f  XUmark.J  —  Omncil,  Mr. 
Vm  iHa  barrortretaada  Lang«  einca  Dingea  nach  Salt 
und  itaam  auttiidroakaa.  Wanim  iat  Btiar  der  Jakob*- 
I  i..  I.:  lull  i  i>  II  g«««klt,d«irdeebalabl«adaalaa^ 

■tt'ii  l'a^cu  geJiurt/ 

So  iati;;,  innn  kötiiit's  mit  der  Blle  uameseen. 

—  //olle»,  FAcinirtutr ,  I,  «18. 

So  lan|,r  «le  ein  Bum  tmd  ao  dunm  wie  ein 

M.-llliC. 

So  laiij^  wif  rinc  Ijohnptis'nngr». 

'T  is  nett  so  laug  as  *t  bret  is.  —  liatrt»,  iii». 
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*41  Weim  er  00  hmg  wire  bIi  er  faul  wt,  er  könnte 

den  Knopf  vom  Thurm  herunterlangen. 

Engl.j  U  ho  »iro      Ion«  aa  ho  is  lilher,  he  mlght  t}iatch 

a  in  II-.'  «         r.  :i  laddrr.    (Hohn  J,  1C9.;, 

•43  Wir  \sar.  II  1  iil"  r.  hätt«  der  Hahn  nicht  ge- 
kmht.    -  >iM:if:.,.v),  3:' 
I.atitiQiui  in  Sehle6icu  von  ilen  kuTS«n  Kleidern  Mgen. 

^"ITE  kommt  nicht  danaf  an,  wie  lange,  sondern 
wie  grut  man  lebt.  —  Rnntberg  If,  14». 

'2  Es  winl  je  länger,  je  rir;,'tr. 

3  liat  aa  laang,  iar  an  äram  Man .  diar  bat,  wni  he. 

fAmmm.)  —  anfl.  rill,  m.  n. 

E«  dauert  tmsg«,  «bo  ein  anncr  Mann,  der  bettelt,  ct- 
w»i  hat. 

4  Hat  es  loong  iar  alle  Heede  onner  aan  Hüodsen. 

(Nwimanaim.}  —  HmqM,  Vttt.  m,9. 
St  dMtrt  laag«,  ehe  all«  Kopf«  nnter  Einem  Hute 

h  Hat  is  loong  iar  a  Buum  iin  de  Hummel  mkaeU 
(Sorümanciien.)  —  Uanyd.  1///.  31«;,  2«. 

•  Je  Iftnger,  je  irger  (l  .^.er  ).  je  älter,  je  kärger. 
—  lehnuaM,  il,  98;  riwoiruw»  i>M»6oiorini»,  Me";  Lw 
ther.  Ul .  JSitor.,  H,  97;  Simrotk,  MO. 
BC).,u.:  rim  'i.-.iu,  vUj  Mi*,  Jak  om  Mba  ttUa.  (CM«* 

Annai  eapwlort  laiper  nelior.   (Philippi ,  1,  33; 

Paul.'  DaWM«aktaUiMkla,oodal«J,toc(»B<J.  — Itob» 
lM«a  ■•  wMhod«  wolatai  Co  dsMJ,  to  ganti.  (Otla- 

komky,  IHU) 
S-Ktt  ril.:  Iw  Ungre,  iw  wilrre.    (iirnh>> ,  4i<!.} 
üita,:  MraaMhoniMbbi  »snAl  roueMlb.   (Haal,  106«.; 

7  Je  littger,  j«  lieber,  je  dicker,  je  «ttwer  (ateifer). 

(Lehne  bei  Itraunischwetg.) 
tJ  Lang  ist  nich  ewig.  —  Franck,  II.  156**:  Enerimj, 

I,  St.-  Pein.  II.  iM  :  Ucnüch.  Mü.  5;  Gruler.  III.  61 .  l.rU- 
MMM,  U,  U6*  &;  Uahtr  s  Mt..  10;  Loteadorf  //,  St ;  Mai/er, 
U.  ns;  Jr«n«.  SeW;  Vnwiiy,  IT:  SfmrM*.  MM:  Craf, 

II.  121.  liraun.  I,  Jl'.9;  Rein'hcTg  ll.iT. 

Später  mit  dem  Zu>atz  :  ahei  eviig  Ut  lang,   b  lA- 
ana:  Lug  ist  nid  ewi«.   r<SVAN-W*,  //.  U3,  iO.) 
Däm.i  lamg*  «r  tkka  nrig.  ffrov.  rfaa., 
Pr$.!  Cent  an«  n'eit  gate«,  null  JaBUUi  cVat  beaacotip. 

f*»»«  /.  10.; 

9  Lang  und  gut  ist  angenehm.  —  Ewlein^  40i. 

10  Lange  macht  dem  ilertzen  bange.  —  Herltefjer. 

I.  b3-J. 

11  Wer  lang  macht,  cha  es  nid  wohl.  (Lunm.) 
*l%  Dat  ae  ao  hing  Qät  mdren  a  Uai  D6i  (Amnm.) 

—  ««u|.i,  17/;,  .1C7,  ars. 

Er  Ut  *o  lanu<>,  al«  inorKen  der  Tag  tMM. 

•13  Er  nutchi  lang  daran,  es  wirt  gut  werden.  — ' 

Ä^runAa  I.  »»;  SchoUel,  IISS^. 

*M  Er  machVi  (tribt'i)  nänuna  lang*.  —  smt^^ 
$ttr,  MS. 

Von  Jemand ,  detieii  Leben  oder  QeteMft  am  Bnda  iat. 

•15  Et  äs  csi  lang  luir,  dut  et  echin  ncmi  wör  äs. 

('S!.  7«  III     •,'.■•■1' '1«.    —  It^mtnann ,  1',  S2d,ll. 

Ka  ir>l  srii-iu  ^<'  U,-r,  daa«  «i  BJObt  Sthr  Wahr 

lat.    (S.  Tttback  und  rikli.) 

*16  He  wart  nich  huig  mer  schiele  fer  tPadegOld. 

*17  Kaom  so  lanngr,  alss  dn  ain  bfilb  ay  nagest 

essen.  —  (,Lihr,  .V/n'/  '(.t  i"  v\u-ni:. 
•14  Kit  so  lange  ns  en  11  nin  (  Huhn  )  en  Kuarn  op- 
pikked.    (hcrh'lm.J  —  l'ii'i:iiiiiiiiii,  l ,  it'.i ,  liri. 

*19  So  lang*  als  Grund  und  Grat  steht.  —  Eueiem. 
Berg  aad  Thal. 

•20  So  laut,'  hm  einer  ein  Pater  noster  bet.  — 

•81  So  lange  dann  und  wann  nnd  Spinde  (Schrank) 

märkisch  ist. 

•22  T  is  all  so  lang  her  aa  de  Dufel  noch  en  lötke 

Jun'fe  was.   —  II, tu^l  itl'-nil\  r ,  II;  Iliti  t\  n,  ifoi. 
•23  Viel  zu  lango  (langsam)  lür  einen  Meister. 
(KBthen.) 

Xt&nse.  .  - .  , 

1  Auf  ilie  Länge  drü(  kt  ein  StroBbaun.  —  Stm- 

:nil,  52. 

2  D'  Län<:i  macht  d'  iSträngi.  —  Suurmeitter,  lU. 

3  Die  Lauge  hat  die  Fährde  (Gefahr).  —  Pein, 


B,  IM;  Cool,  1066;  nium  ,  C^;  Sitnrock .  t  lf^-  .  Graf, 
S9,  iU  u,  MM:  Kirtt,  acaS;  Lohrentd,  J,  171;  AeiM- 
6('rv  II.  IM. 

Tob  OMObaftan,  Arbeiten,  Leiden ,  an  denen  nnsan 
Kräfte  n  and  flU  sieb  wol,  nieht  abar  fOr  lang« Daner 

aairuicben.  „Vnaere  Krafft  lit  nicht  ciiern  noch  tte« 
lern ,  die  lenge  hat  die  ferde.  (Fi*cM«r ,  Ptalter ,  .198,  3.J 
AI«  Recht«»prichwort  will  ea  «aRea .  dasi  aui  uriprttng- 
lich  erbetenen  Dieneten  durch  Wiederholung  deraelhcn 
Brauch  (l  Hiservan/ )  und  iMt  g«)Wurd«u  itl.  (Vgl, 
H'Myunri.  y  .■  i'  !■  i-.v.  i.'.rrr  Kntitfliiin-j .  Arf^n  und  Schick' 
«oi«,  162».)  Auch  hat  dal  äpnctawott  eine  Beaiebung 
lu  dea  VaiiahnagaMilaa;  m  taag  AtaM  aala  aMgaa, 
•o  hat  doeh  aHei  eela  Saa«.  Sana  nach  «.laagar  sdl 
erliaebt  da«  Oedftchtnia«  an  da«  eiiiin»!  beataadaa* 
Becht  und  mit  ihm  der  ächuts  ufitf\i  all»  Ver)lliraag, 
weihalb  <>(  auch  btniiohtlik'h  da  K,  i<:li=  und  rli-rSchwa- 
be«  ausdrücklich  lieiaat:  siu  Icdi.:..  u  zwar  ir.  (Irri»*!« 
Jahren  ilir  Kt  oht  nicht  versüumt  ii  ,  v  :r,iMvk'('i^'  i''t .  itsBa 
•io  Ci  nacii  6..  Langer  Zeil  imcli  lifWi-Mi-u  kiuiK-n." 
(Ora/,  lül'J  Dm  Sprichwort  »at  mir  aber  auch  iu  der 
Leaart:  „l>ia  Länge  hat  die  Ferne",,  zugegangaa, la da* 
ea  mir  gedruckt  noch  nicht  begegnet  i«t,  und  loh  vai^ 
lantiM,  dwa  „Vame"  miarantaadUoh  m  „rihrdai* 
la  dar  Aaaapmehe  »tobt. 

4  Die  Länge  trägt  die  Laet.  —  ftücking.  S;  Rtüubtrg 

II.  13i;  für  Stnlils:  Firmeaick,  III.  73.  191. 
Eine  Sache,  die  aaah aattaglfob  «Iaht lIsHg  lit, nM 

oa  mit  der  Zeit, 
«apl..- Ught  baidao«  fsr  haavT.  COaol.  IC««.; 
t)n.t  ▲  baata  aioaMa  10  fbrdaan  pwe.  fJfoMoii,  it.)  — 

Aalonf  nlJar,  potit  faix  ptae.  (aaal,  1066 Cahiar,  1M60 
lat.f  ElTava,  ti  longo  portator  tempore  pondiu,  laiiat 

portantit  ponderc  tcrga  «uo.    ((Saat,  1066.; 
.S  7i ir/-./. Liingden  ilra.ir  laaeet.    (Oru^'b,  401^ 

5  l>ie  lenge  schwert.  —  ftir»,  U,  U5. 

er».:  Au  long  allav  palil  fUa  (paW  Jbfdaaa)  pisi.  fX«a- 

Onty,  im.) 

6  Es  gip  iam  ntan  di  gounzi  Leng.  (SitimiuaL)  — 
Firmtuick,  tt,  I««  US. 

■So  dJs  guM  LIag«,  d.b.  *t  nUht  bH 


I  gib» 

mm 


7  Es  ist  nicht  an  der  L&nge  gelegen,  sonst  wir» 

ein  AViesel'auni  (ndcr:  die  Spie.-^ruthc')  mehr 
als  ein  bCCpter.  —  raroinial.vu ,  lU  u.  1UÖ4. 

g  £g  kann  niemand  seiner  Länge  eine  Elle  zu« 
letcen,  wie  edir  er  sich  den  Kopf  darüber 
zerbricht. 

Holt.:  Man  kan,  mct  besorgd  to  cijn,  geena  al  tot  sija* 

lengte  tuoduen.    (Horrebomf« ,  11,  lt>.; 
9  Es  wcret  die  lenjiC  Lieht,  sagte  ClauBS  Narr, 
da  der  Lühner  aussgefallen  war.  —  Mathetv,  156*. 

10  Et  nratt  der  wesn,  kommt  ntr  Linge  nich» 

mutt  et  utr  Brede. 

11  Wenn  man  es  in  die  Länge  zieht,  so  fehlt's  in 

der  Breite. 

•IS  Er  zieht's  in  die  Länge  wie  die  üotopp'ache 

die  HMe.  (HsmaMr^ 
*  13  Nach  der  LKnge  nnd  Breite.  —  Sdelej»«  4to. 
Langegut. 

LangcKutt  kimmt  unger  de  hchiri^e.  (Obrrlw^u:.) 
Em  »clil«chtfir  Fleck  iat  lange  gut  genug,  durthin 
geniht  XU  werden,  wo  aua  Uui  aiobt  siahL  Dia  Aai* 
Wendung  liegt  nahe. 
Landen. 

*K»  langt  so  weit  es  kann. 
/>.-.  ■  Aa  boat  da  l'aaaa  faat  la  drap. 
Läufen. 

1  Wyt  gelängt  isch  d*  Hang  g'scbftngt^  (StkOun.) 

—  ^.^ll^l,  C5,  lü. 

')  Geacbiindct.       Wer  viel  will,  bekommt  nichts. 

*2  Men  kann  et  längen,  avver  net  verbrängen. 

MnuloiigkAft  daa  H  aalabMU  aiaar  Saebo. 
Italicenblalaaer,  a.  Haaaab. 

^^"^u'll'ngensalz  braut  man  drei  Bier  aus  Einem 
Ma!z-,  da';  erste  heisset  man  den  Kern,  das 
trinken  die  Bürgermeister  gern;  das  andere 
heisst  das  Mittelbier,  man  setzfn  gemeinen 
Leuten  für;  das  dritte  heisst  Covent,  trinke 
doch,  potz  schlapperment. 

Langenschleitler.  ,  ,  .  , 

•Es  ist  ein  I.angcnschleitier.  (EUttu.) 

„Wenn  lieb  elnar  bai  daratafcArtaa  Sache  In  lange 
Uiiuchwcife  und  Erfciarangaa  »eTwIakaK  oder  die  leicb- 
taat«  Arbeit  nnd  UntamahmnnE;  in  die  Lftnga  aiebt, 
ao  wird  ar  ain  LaageaacWelUer  C  Hewob  tu  r  voa  L"»««* 
aohlelthal  bat  Veliaeabarg)  genannt."  (A,  Ä«*6«r,  At- 
tatiA,  Fnakfbrt  18S4-3S,  8.  US.; 


Digitized  by  Google 


1787 


LugtnteUer — LtngnuB 


1788 


I»*iigenfloht«r. 

*£r  ist  en  Langvnäeobter.  <8.  m 
  ■  r.m. 


Kurze  strecken. 


ödi  der 


*l  A  wird  a  langet  a  breetos 


*  *2  Kin  Langel  md  Bmites  Bbar  etwae  reden. 

1  Aus  Langeweile  f&ngt(fr«si)  d'w  Katze  die  Mhuh 
i>äa.:  Af  kada  ilul  kM  man»  »de.   {i'rL.r.  J^n.,  SM.j 

•  Die  JAngeweile  ist  des  Teufels  GAschäluträger. 

Kfi.!  Rnnnjr  nail  Jour  et  nnit.    (Lrroujc,  II,  Wl.; 

3  Ila.sL  ild  liangevvt'ilo ,  so  drehe  Seilu. 

4  Langt- w('ilo  ist.  ein  böses  Kraut,  aber  auch  eine 

Würze,  die  viel  verdaut. 

5  Langeweile  macht  aus  der  £iecande  eise  Stunde. 
i^tAnUü  tMdiw  «Im  iMMaiil  la  umamm.  (HwilK 

t,  n.) 

9  Langeweile  uacht  Langeweile. 

r\n,t  Qu!  IM«?  fklt  «DDoj  requiart.  (Ltroux ,  //.  m.) 

7  Wer  über  Langeweile  klagt  ,  der  scliafT  ein 
Schiff  und  Weib  sich  an,  dann  ist  er  vom 
tiiihi  ti  Morgen  an  bis  mm  Abwnd  gentg  g*> 

plagU 

Lmt.s  llsfslU  ilUfal  *«l«t  Tim  tmgt,  n«*nn  •(  nailerem, 
k«M  «M  MMptntn.  (Ptatotu^  (fUUfpi,  Ii,  n.) 

*S  Er  bat  Langeweile  wie  ein  Mope. — FtitOMw,  mi 

FrUckhitr*.  tm, 
Xaasfaat«!!. 

um  Langfasten  ruhen  alle  Klagen.  —  Craf,  va,  J3. 

In    d«r  Futcn ,  der  Z«il  d«r  hoham  Tritt  muä  «U- 
rcnd  der  Eruta  fandiin  keioa  OarlAkUsttnoMa  IKUk- 
Rco,  Euuohtidaagaa,  KxaeiiUmaBl  sMI; 
Pin  :  Stand«  Mat»  SOtalf  nUtt  US  laälft  ^Mtet  flla* 

iath,  487.;  • 

lAxiamttth. 

Zu  Viel  Langmuth  brütet  böse  KuuitT. 

lAnfxaüthlKkelt. 

Mau  soll  die  Langmüthigkeit  nicht  misbrauchen. 

—  tyrriaf.  JM.IM. 
XABgnater. 

*ilr  ist  ein  Languüt«  r.  —  >tiUt uu  nur , 

Vuu  eiaem  UDganUgsamen  MetiaL'li<.'i>.  ( S.  Nie^enng.) 

Lansrock. 

Laugröcke  und  W^eiber  streiten  mit  einerlei 
Waffea 


1  Allee  werde  laiq|mn.  begangen, 

das  Flöhefangnn.  —  lML,iim. 
Sngl.i  Noihlng  most  b«  dem  bsalfl/,  Vit  kilUac«ffl«M. 

(Oaal,  Uii>».J 

Jt. :  Ni'ii.a  r  na  io  fretU  se  uuii  l  iijliar  pulici.  (OajI, 

2  Besser  langsam  (spät)  als  nininier.  —  l.rhmann, 

iii,  31. 

3  Das  Langsam  hat  guten  Nachdruck.  —  timier, 

/,  II;  htr\.  II,  «7.  Schottel,  1M2». 
ßaa.:  b«BgioiDb«d  bai  ■Itarlrfk.  (Prot,  rfaa.,  STTJ 

4  De  bngnm  gdi,  g«it  lieker.  fOUmbmf^  Wt- 
(  De  langsam  geit,  knmmt  am  Enna  mok  wlt. 

(ÜMtdr.)  —  firTjirirn  h  ,  H/,  37,  M. 

lUrU  io  Minor  Schnlt.  Zji>  dtultekt  Arbttt  (SlntU 
gul  1861),  ID  <lem  AbichnitI  llHm'>r  tifr  Panihril  ,t.unl: 
„Dar  gameing  Mann  i»t  fleiauR  aber  nicht  jth^  ar  liebt 
•In  ga«it«n  Beha^nn,  laudaainco  Scliritt  in  der  Arbait, 
ainen  Bsuorntchiiti ,  der  «lob  au«  der  Ferue  manabaM 
«le  ria  otwai  fauler  Hohntt  »uanimnit.  Da»  Lub  diwas 
Maaihaltaaa  im  Kl-  tMe  l>t  Da4!h  rechter  Bauemail  In 
nv  ffSlM  AfsOolien  eeauagea,  danan  man  wenige  «um 
Vrslaa  dar  naobeu,  feurigen  Arbeit  wird  iffgenatiuraiel- 
I«n  kiinncn.  Deun  ratch  arbolinn  lot  »Hiliuchi.«  ,ind 
tncidi  rnn  Ti'iTipn;  and  die  mMdfrii<ri>  -^ta  UtiUrt;«-!  linien 
dl«  alten  Sprichwörter  «baterbL-u,  geichwaig«  daii  aia 
neue  machen.  Ulc  Uauern  aber  aaiaa:  Mar  >fT'g"a 
Triran.  Eile  mit  Weilo.  Schnell  Spiel  ttberaleht  vial. 
Waa  bald  wird,  d*«  bald  verdirbt.  S,  itee  Obut  Hani-rt 
•m  lan>tMeu.  Die  fruh  eilen,  haben  >|iUt  IVipnil.LnJ. 
Kilti"  der  Hund  nicht,  au  ^t-bärle  er  n  ebt  blinde  Juui<c  — 
Die  miMigo,  Belau«  .\rb«it  roa»  lieh  den  bailifien  Mar- 
lin zum  üchutxpairuu  uchmen.  AI»  dem  eiu  Fuhrmann 
bagagaat«  vnd  Uia  fn^ta,  ob  m  aalbigan  Abaad  aoob 


btt  Fnfa  ftklW  ktana ,  antwortala  Sancl-Martinaa  : 
•  Ja,  wenn  dataagna  fShrat ;  elleat  da  aber,  eo  kommai 
du  nicht  TO«hrUB.a  Der  Fuhrmann  glaubte,  dir  hpill«« 
lUaB  habe  aia  6Im  ab«r  dan  DonI  getrunkan  and 
ttSM  dU  Mbfde  d«pp«tt  ■nseieWISIl.  fit  lerbrach  ein 
Bad  «ad  «bs  m  m«k  fiÖMt,  kaei  die  Thoraporr« ,  and 
•r  »MSI«  dtwuim  bMM^« 

6  De  Ungaam  geiFflnimmt  dk.  —  lisiMkal««fer.  L 

7  Der  etwas  langsam  oder  vnriclitig  will  haben, 

dar  adie  dahin,  dass  es  vielen  Isefohlen  wcrdf. 
—  tadnuran,  807.  13. 

8  Di«  langsam  gehen  (Hihren),  kommf-u  auch  zu 

Markte. 

0  In  üier  lanp-saiii,  migte  der  Pfaff,  unil  f^tiess  sich 
!iiit  der  \.  an  die  Kanzel.    (Frankfurt  n.  d.  O.) 

10  Lang-sam  aber  wol  (sicher).  —  Crwer,  ///,  L»k- 

mann,  II,  376,  6.  Simmet,  618*. 
Unit. !  I«ag>Mua  gui  Mkar.  (BmntMiU;  ii,  t.) 

11  Langsam  hat  bald  feixnbsntl  —  Fmnä.  a.  m*: 

BttMtf.  1dl"» j  J%W«if.  rar.  Mt:  CInilsr,  l.  U:  Petri. 
O.  ISl:  SehtM.  tt»*:  JTdn».  StSS;  UtirrayrJ.  /.  4CS ; 
Braun,  I,  tun. 

12  Langsam  kommt  auch  ans  Ziel. 

lr.V4m.    l'-.malu  dSla  ajdoi.    ftV/aionlji. -JJ!».) 
Sri.al.:  Kol  polekifl  ida ,  dalje  aajde.    (6fl'it-fitf ,  SSSJ 
£a'.  ■  Aquilam  teitu  Jo  vlncit.    (liinrifr  If  'Jlti  ■. ''/•«> JJ  • 
t.ait.  174.; 

Pol».:  Klo  najpumalAJ,  t«o  xaj Jii«  daliy.    (ÖettJt»ttiii.  3iH  1 

Pow  ,1.  I  pomala)  Jid%0  dsMI  B^dslssfc 
s.-iwf.r  uhcu  asabto  Ibar,  liiiiwss  osli  til 

(üruhb,  in.) 

\Z  Langsam  kommt  Miob|  segta  die  SehildkrOte.  — 

Sehtathla.  IM. 

14  Langsam  kommt  andi  ni  Hanse,  ist*s  niebt 

heute,  so  ist's  morgen. 
16  Langsam  nährt  sich  ög  garne.    (ScMa.)  —  ^°rvll». 

mattn,  III.  aU,  140;  Gunwlrke ,  713.  luichirultth  bei  Ihr. 
fcerjFT,  /.  436,  .Siinrnr*,  «ISS;  /(naifwry  III,  il. 

TVr  Langaama  kommt  andliob  aalnm  B«waln  ttuk 
Bihar.  Bat  KtlUr  ( i  :io  ^ )  lagt  dar  Platia  mm  Tarataaila: 

j.Ieh  aatca  raicli  hh  ne  uronc  Sriln,  hin'«,  dta 
am  Verntandi-  N.n-li  lruik  u'ibi.  i,  ich  be- 

glriie,  der  wird  gesucht,  grehn,  gclubt,  iiv>  kann  ar 
mit  ilnr  Xcit  betivbi«  Koicn  brechen.    Rr  denkt  I 
Laugtam  ODhrt  eich  gern,  ihm  mangelt  wedSr 
aocb  Ütars.  Und  endlich  wird  man  ron  Umb  i 
•f  heb*  Mio«  BebaP  ina  Tmckna  bracht, 
■oI«Mil  Nia  Thun  an  Waaarr  macht." 

16  Langsam  reich,  thut  wohl.  —  Lihmnnn.  ;/,  370.  §§. 

17  Lanp.'^atii  rijhrt  lieh  aijeli.  —  i'u\,hbirr'.  aa»«. 

18  l/in-s  III,       L  iHi  •   sich  F,-lb'-t. 
Behm.    Kilo  nrapvsue   chodf,  •4m  aobi  ikodi.  (6»l^ 


Ion*» ,  237.; 
Pol».;  Klo  nie  rjrebia  dhodsl, 


hnl. 


19  Langsam  und  gewiss  maidt  die  Woeb  'a 

ben  Tbaler.  fDmtigJ  —  JWidWir»,  m. 

20  Langsam  vnd  gut. (8.0ibgissashj^  naacft,/.  i 

Läimamt,  tt.  tlO.  U;  OH»,  mt;  rmadsy,  «t; 
hm  lt. 

Sl  Lanmam  vwran,  nützt  auch  wot  dem  Haan. 
vbbtaMa  artM.  {Um»*.)  (Binätr  tt,  lotr.; 

29  Langsam  znm  Batbi  aber  rssoh  zur  That. 

MB.r  \»T  langiaa  Ul at  wadglsts, «an  haatig  uXat  fttld- 
hyrde.    ('/■rnr.  tfm.ttn'J 

En  i  :  Bi>  M  >w  offialad  advle«,  mdj  la  d«  «  Mcvlaa. 

füuhn  JJ,  l.) 

33  Langsam  zum  Seckel  und  hurtig  zum  Hut  hilft 

manchem  jungen  ülut.  —  toftreiifai,  /,  ics. 
24  Mit  langsam  gehen  kompt  man  das  femest.  — 

MoiKr*.  1435  ,  1. 
DioSerhi-ii:  (Ji  liu  l;initiiam  «n  wiret  üu  weit  komaaB. 

Die  Enaiander :  &eiiat  langaam,  d»mit  wir  na  ao  fiahgr 

nach  Uaui«  kaiMMn.  fJtfMHttrf  /|/,  JSJ  Aaf  Btton 

land  lairt  man:  II«  War»  MsAl  VSIh 
fri. :  Tnut  doaaMiDt  V»  blSB  lote.  fJTHlifnftr,  MT«J 
Z.U.-   Plaoid«  bw  «ahaadtt,  Jhi*  bot  iMsdlt.  (ihmShi. 

36  Wai   l:iiiL;vir]i    i:,i:t   mi   naurn  (iiir<,'end)  Btmt, 

kiiiiiiuel  äuk  wo.  (Dnliurf/.^  —  /'trmtiiie*. /,  KS.  IS. 
26  War  langsam  geit,  kimt  Ak.  i 

tnc*.  /,  211. 

37  Was  langaatn  ankompt,  das  kompt  Jadocih  < 

lieh  auch  einmal.  —  PiM.  II,  «nt. 
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55  Wm  kagnai  eingdkt,  geht  langaam  wider  mm. 

—  SMipr.iit. 

f9  Wer  langfiain  fthrt,  kommt  «m  riohenten. 

80  Wer  laugsam  geht,  der  sehe  aich  für,  dasa  mau 

jbm  nicht  vertefafien die Thfir. —  ei«ur,ta,iM; 

Ukmaitn.  //.874  ,  901. 

81  Wer  langaam  geht,  geht  «eher. 

Bi»  GaMhcat  BMbmr  «rtrittweii  »U  tprangwili. 
»i§t.t  JPUr  «Bd  MfHy  C«M  tu,  (Kört«,  3«M;  JMdin- 

/Vw^.-  Q«i  «•  lM««BMit  lote  «htniD«.  —  Qvl  «■  awoMWiit 

T»  tÄraraent. 

/f.;  Chi  rm  pikno,  va  uno}  «  «U  V*  HMi  TO  lO&teBO. 
(Bvk»  II,  8«j  araoo«,  66.^ 

n  Wer  langflsm  geht,  kommt  enoh  sn  Harkt 

Wer  langsam  geht,  kommt  auch  zum  Ziel.  — 

Mttfprr ,  I,  17S,  Sinirtift,  r,l»7  :  llraun ,  /,  216U. 
Fr».:  Ün  va  bipn  loin  ijuan  1  on  va  toujuuri. -~ VliBtlOB- 

Jouri  qui  Ttent  Urtl.    (StartcXtdfl,  4>3.i 
Zar.   Valucoa  tutet  aM«««H«r*  f Mnrf^p //,  Mm  Du*- 

34  Wer  langsam  geht,  kommtauch  zum  Ziel,  sild' 
de  WittfrA,  trück  ient  Uemd  un  Strümp  üt. 

56  Wer  laiipsam  geht  und  nimmer  ateht*  kommt 

auch  wo.  (S<uterlan4.J 

36  Wer  laofaam  ine  bed  kompt,  Terbrent  eidi  tNdd. 

—  Lehmann.  II.  »74, 

37  Wer  langsamb  vnnd  fürsichtig  ist,  der  atöst 

nicht  bald  an  mit  dem  Kopff.  —  Lihmaaa,».  9. 
*dS  Das  geht  langaain,  wie  mit  der  Fliege  ane  d^r 

Bnttennilch.  —  tferbcrger ,  l .  9 ,  m. 

*99  Dat  kömmt  lau^.-.'-aiii  an,  wie  den  Ob  de  Melk. 

(Mtun.)  —  FiTtnetudk,  l.4M,i79:  für  Gladbach:  Ftr- 
nuniek.  111»  »U»  M. 

*40  £r  gebt  laiigaam(er)  wie  (all)  die  Hofeochaen. 

(.SchlM.j 

*4l  Fen  (fein)  loangsam,  data  der  Herr  niobtfUlt. 

—  tioinolcke,  M7. 

*42  Fen  loangsam  oas  wib  die  Boaren,  wem)  sie 

ci  a  Thurm  krii  hen.  —  i:.  ,,t:4,ki-.ui. 
*43  Laangiam  an  kidjcik  (oder:  cewan  eu  allcewan). 
(Amnm.)  —  Haupt,  vm,  «M.  et. 


^^^Tsr  langweilt  Bich  wie  ein  Mops  im  Tischkasten. 
—  Friuh' :  <  - ,  ■r:'ii. 
Frt.:  S'ennuviT  rommo  un  brechet  daua  le  tiroir  d'ao« 
commode.    (I.rr  ui,  1,  S7.J 

Wie  cbanUwriatiach  f Ur  die  beiden  Volker  I  Die  robl- 
■m  OaatMhM  bHaom,  am  dl«  QaaltD  der  Lmug». 
weil«  m  VMaatebavliebMi,  dra  pblaciuttwhen  Mope  in 
den  Tix'bkatten  ,  die  beweitlichen  Franzoaeii  den  Hecht. 
Kt  jH  N«lr<l'i,  wenn  der  Kaiton  nnr  grote  genag  iat, 
ichon  einig«  Zeit  MuhallMB,  «bar  d«c  il«clit  wizd  Mhr 
nnrahig  dsiia  W«d«B. 

Z<aiisweUis> 

ILaogirilig  schött  de  Our  e  AchtehalTer.  r<M« 

IIWMIJ  —  Frinchbitr  *,  tm. 
'•Z  Ks  ist  langweilig  wie  eine  Wache. 
Xianirvirieser. 

•L)u  bist  ein  rechter  Laug  wieser.  —  S*aermeuler,  M. 
HMk-  aad  8pol«««ft  dar  HaoUbannte. 


*44  Langsam  nnd  dentKck.  ^CTm.; 

*46  Langsaii.  umI  hidiL'r. 

En$l.:  hlow  auU  sure.    iUuh»  H .  U8.; 

*4B  Langaam  wd  zweimal .  —  Sutermtitttr,  UT. 

*47  Laiwaam  wie  eine  Schnecke. 

Di«  BAmr  aagtoB!  Kr  tet  UBgMaMr  «!■  «la  LostieUtt 
bat  aUllsiB  ll««f«i  od«r:  ichlüfrii^er  als  «in  Manneltbier. 
Ovrbito  tardior  in  IrsnquUlu  luart.  (lUautu^)  (BtmJer 
II,  iHi  Wifgamd,  SISJ  —  OUr«  «omiioiaBUor.  (M«ir- 

*4%  Langsamer  als  Dipbilos. 

Qietn  in  «In««!  eeiner  Briefe  an  ■eioeii  Bmder.  Di- 
phtloe  war  ein  au  Cicfru't  '/.eit  lebender  grieciilMli«r 
Banmeliter,  der,  vrieeinigü  «ai^en,  wi>Kon  aeiacr BedSoli- 

tlgkcit  im  ArbüiUiii  (vtfl.  il.»it  Arliliel  /iip/iiloi  in  Pitrer"! 
Untterial-L'-xtk  in),  wi.' an  l.  ro  iI»|{p(;pu  behaupten ,  we- 
Kcn  <ii.'ini>r  Laiigiamkett  und  äauntcliglteit  in  BefOrda- 
luii»  <!•  r  u.m  ubartni|«ii«B  Brat««  «ritehiraitltoh  fß» 

wurili  u  w.»r. 
Auf..  Diiiliilo  lui  I   ir.    (fasflin'.  f^'  ) 

*49  Öo  laangaam  iiüa  an  Kualrip  (Kohlraupe).  C-^m- 
mm.)  —  Haupt.  170.  Kt.  n. 

•60  Töw  (warte)  man,  wer   langsam  s^'^ ?  kummt 
Ök  mit.  —  liUdfchmuU ,  W-  n  i  xeruUutig ,  toii. 


.\nneiii  (einem)  Langsamen  ies  ke  woarmer  Bis- 
sen beschert.  —  Gumutcke,  ISO;  iSobin*4m,  4S9:  hock- 
dmiMfc  bat  »mnekt  «190. 
 shen. 

ftt  Lungsamgohn  homt  yan  «ühat.  Ctt<uiedr.j  — 

LaBdWiliUkftoa 

De&n  Langesldper  Goedd  emebrt,  wat  freö  opp- 

stoit,  suin  Gued  verte&rd.  (Lip§«i«H.J  —  Fir« 

mviiu/i,  /.  34«.  C. 


1  Besser  eine  T.unze  fuhren,  die  den  Elefanten 
fehlt,  als  einen  Bogen,  der  den  Hasen  trifft. 

(Tamul.J 

S  Die  beste  Lanze  ist  die  ohne  Spitze. 

Aehnlieh  die  Chinesen  Cahier,  3lV'i. 

3  Mit  golileni  r  Lunzc  hebt  man  ilen  Stirkstem  ana 

dem  Sattel.  —  wmckii'T,  Xlli.  7i. 

Znr  Kennioicbnnng  der  Rechtspflege,  namentlich 
switchen  lUO  und  l'uO.  (  VgL  Q,  Fniftag,  StM  BiUtr 
aut  dem  L'-'ieii  Uct  iitul$chtn  Volk»,  Titljlla  1S0.) 

*i  Die  ersten  [.iüizeii  werfen. 

Dil-  Hiitucr  liriuchttn  die  Redensart  yon  ibren  Red- 
nern ,  wenn  »i.j   iimli  sanftoni  Anfang  begannen  ein- 
drin»{'i'-''if'  'i^'  ««-riiiTi. 
Lat.:  Vriinita  jaclare  hactas.    (TulUut.)    (Ertum.,  Xi.) 

*  j  Die  Lanze  an  den  Haken  eteokcn. 
•ü  Die  Lanze  wegwerfen. 

Die.  Sacht'  aitfg«b«B. 

•7  Kine  Lanze  für  jemand  brechen. 

Ihn  vartkeidlgeo,  in  SohuU  nehmen. 
Fr», :  Hoatpre  noe  lance  pour  qnelqa'aa.  ( Ltrtmx ,  II , 

*8  Eine  Lance  mit  jemand  brechen. 

Siek  ta  Btnit  all  Iba  «inlaasaa. 
*9  Er  geht  «eine  Lance  pvtaen. 
•lOMitXanzc  und  Schill  fechten.  (AUrim.) 

Mit  der  Kunzcn  litisiuug,  mit  aller  Anstrengung  «tms 
bctri'iliiii. 

•11  Mit  siliterneu  Lanzen  fechten.  (AÜqrUA.) 

Durch  Bestechung  seine  Zweck«  «asiabtaa.  Mit  Qald 
■eUt  mau  alles  darcb.  Ficht  mit  «Ubaniaa  Ii«a««a, 
iia«b  dar  pjrtlüMhe  ApoU  dem  König  Philipp ,  als  die- 
a«r  Iba  frägU ,  iri«  er  tich  des  Siegs  veraicbem  kOnne. 
*18  Wer  die  Lnnze  in  der  Hnnd  hat,  kann  Stechen 
(verwunden)  wie  (wann)  er  will. 
ftt.  (^111  a  unc«  MI  f«l«ft  Um*  \ng  vlaat  b  yelBt.  (t*- 

ruuj ,  II,  »>S.J 

L  onzknecht . 

1  Kin  Lanzknecbt  ohne  Lanze.   

UoU.:  Ken  aootja  lasakaaabt  BOadar  Ibbs.  (S»mb»mM, 

II     H  ) 

S  Lanzknecbt  ins  Feld,  Bauer  hinter  den  Pflog, 

Bürger  auf  den  Wall. 
T.iao<Hnafiri 

•Er  ist  ein  Laodiciler,  weder  kalt  noch  warm. 

—  nilvub.  Juh.  3.  14;  Sefcatw,  »6. 
Holl.:  Het  is  eenIiaedle«lriao«bbaad,Baahbs«t  (Barrt' 

b<imi* ,  II,  t.) 
Lapitachkeaobwänker. 

•Er  ist  ein  Lapitachkescbwünker.    (tMi»t^  — 

Frxschbu-y 

Ein  Topl'bt'stnckfr. 
Lappalie. 

•  1  Es  sind  nicht.s  als  Lappalien. 

Lat.:  MultA  .Syrorum  olera.    (/;.  :i         (l'hitippi,  I,  MS^ 

•2  Sich  an  Lappalien  einen  Narren  fressen. 

Lal.:  Turpe  est  difficilos  habere  nugas  et  stultus  l«b»C 
est  Inepliarum.    (ilartial.)    (Philippi,  ll.2-2i':^ 
Läppchen.  .         ,       .        .  .  . 

1  üi  cn  Läppken,  da  en  Lftppken  giet  nog  wuoi 
cn  Kinnerkäppken.  (ItMohn.)  —  ffnanticft,  111,119. 

Hat  dn>  Sclinciilcr  im  AutfO. 

•2  He  lütt  en  Lapken  achter  den  Desch  raUen. 
(Ueum.J  —  Finnemch,  1,  4li  ,  9i. 

•3  Jeme«  bei  et  Läpken  kriegen.  (Meun.j  —  F>rme- 

nUk.l.m.W. 
*4  Jemes  für  et  Läpken  hald^i.  (lUm*.j  —  Firmt- 

meh,  1.  408, 115. 
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Xaappen. 

1  An  den  Lappen  lern  die  hund  leder  fteueiu  — 

Lullwr-i  Werke  von  0.  v.  i.vjlüih.  .VXIK.DM;  tMtm^ 
.  S.        LuiJii>r'<  Tiichr..  Apprnd. 
SoU. :   AUeugakent  Uppen  leert  die  toat  4at  iMr  atiK. 

(äarrtiomre ,  II,  9;  Tuxn..  .1,  lii.j 
Ut.!  FMttoalis  diacU  corium  ckuii  «»e  ciaod  id  aclL 

2  Ab  ud*n  Lopp'n  g'ftdld  Min  Kopp'n  and  mia 

IM. ». 

BlDcm  jeden  LspHn  g*flllt  ttla«  Xmptn  «lad  alr 

meine  Haube. 

3  An  Lappen  lernen  die  Schneiderjungen  nahen. 

4  An  ntndd'n  Loppen  gfold  uin  Koppen (Steur. 

mal*.;  —  ffnnMick.  11,  r»,  IB. 

')  Anch  meine  Haabe,  lelit  man  in  Oberatterrtich 

hinzu. 

b  B«ter  ea  Lapp  aa  «n  Lok  (Gadd).  (»»ut,)  — 

SMUt,  lÜtti:  nrBrtmen:  AJ«(«r.>M:  Btertu,  ii; 
Frommann.  II.  »0.  »I:  EidutM.tUt:  JMftdWMh  bei 
.Simroci.,  61»  ;  UfU,  SCM. 

6  Beter  'n  Lapp  M*n  Gttt  (B.  nwkwi  i.)  —  Omt- 

tatMäir,/:  ieim,  KU;  CaUtefteiMi.  l«>:  nrMMfa*, 

Si«!..-  Btttar  •••  a  «laMi  tbaaahola  «oL  (Btl»U, 

7  Der  LnppMi  noHfrSwer  eein  alt  ^  Loolk 

Ge»cb*'nk  ndfr  Ha«  Kntlrhnt*. 


koni  ■!  .  S.'*_; 

8  Ein  juiiLTiiT  Lapiir  vnd  VL'rk1;tc"<  Weil),  ein  liij;- 

liclie.s  Kijipcln  vmi  ki  itlVii.  —  /'. .'n , //.  ans. 

9  Jedem  LBjipi'ii  {.-fallt  nuin  Kappen.  —  /■n.jitei . 

Hii>(.,S9,   Mf).!M.iv  - ,  276;  (.'üiil,  Jfajrrr  ,  //   in  . 

/.■i<r)riii .  41IJ  u.         ^it'.r-irik,  Oisi  ,  /'.jriimiaUn , 

▲acb  mit  dem  Zoaata:  Ich  für  mick,  Jader  bMbt«ia 
XwMrMk  mtaWglwaptBt««  iet      aotwaw aa«IWi 

MerhUtileli  MUntfarklus,  gaeebi«kt  WiA  mIh  im» 

■tungen  um!  It>-tititharaer  für  vollkommM, 
fr!.:  A  cUii'iJ'  i  I.  |iUit  sa  maruiti>.    f 'xiot«  UflItJ 
Xa(. .-  M*  UM«  dcleciao  t ,  M  tun ,  quemqiM  nK  fSllff,  UOftJ 

10  Lappe  op  Li^pe  giw  Enndand  (Erbtand).  (8mnr- 

11  Laster  Lappen  gibt  neue  Kappen.  —  fiMda*  Mt: 

Simrock .  i4i». 

\-2  NeiH'  l.;4|>pi  n  halten  nicht  an  aHeo  Kappen. 

13  Viel  Lnipeu  gobfii  ein  Stück. 

14  Viel  Lappen  O'  i  r  i  .mndi.T  haltf -i  .ni  li  \v;,rm. 

l*un*:  Vail  urer  piUt  Uut  vaiwer  urer  all,        tauh^r  f.\tt:;{ 
muld  kalt,   (thror.  dam.,4iO.J 

15  Wenn  auch  nur  ein  Lappen,  doch  mein  ei^jeiier. 

16  d>  r  Lappen  wendet,  da  wendnt  uuch  das 
MüSU  r.  ('\liriti(iil<n.^  —  .VayddftHrytrr  Zmumg.  184)6, 
.Nr.  87.  Voll.1:  ',  S,,ni:  hn-arl  I  l.«i|lflf  taM).  iJT. 

Sprichwort  <i«r  t^clmcidcr. 

•17  Am  Lappen  halten.  —  )laiiir»y.  t,  lis». 

,. Uatts  ela  LObnldn,  Brbtheil ,  eine  Bcaoldanir, 
hultF  nm  Lappen,  lr«B  d«n  DUMt'u  uiclit  zu  \M  auff, 
•ei  fin  ^parmuuduB.** 

*18  D.v.«  Ix  isst  aus  dem  Lappen  in  diePlunneu  (Lum- 

pL'i; ;  kommen.  fürauuehMI^J 

.*19  Durch  die  Lappen  geben.  —  AMWir.  Me:  Bnum, 
t.na. 

Klttchlen,  aumitiea,  darOlll«a(lM.  Von  der  Jagd 

entlehnt. 

*  '2ü  Eeneu  wat  (i]t  de  Lappen  gevCD.    (OotrtJ  — 

SdluUr,  III.  V.'. 

*2l  Einen  l»ei  den  Lappen  fassen. 

Moll-:  leinaiid  bij  de  fappcn  (lurren,  %-oddaBi  da  atOKTi 
d«  krag)  krijgen.   (liarrtiomit,  II, 

*n  S2r  bat  einen  Lappen  ab  Wajvan  auf  dem  Araeb. 

—  Simrotk,  ItlSi. 

*9i  Ea  ist  ihm  durcb  die  Lappen  gegangen.  —  FHuk- 
*M  Hi  hftt  der  Lapp  nevren  et  Lo<'li  go.Hat7,. 

hvrg.J 

*S6  Ho  gcit  nii  döreb  de  Lappen  (auch:  Latten). 


LAppenmaal. 

*Ea  ist  ein  (blosses)  Lnppaiunaul. 

tt.i.Bia«  Cljrtua...  die J uugw OhlWw 

Man."  (tfod/riJ,  17«*.; 
X«pp«iawerk. 

*Bloa«e«  Lappen  werk  machen.  —  SMeim,  W. 

tat. :  Centones  facere.    (Kittinrt ,  W  ) 
lApper. 

Lappen  iiitsken  wahrt  am  lingateu.  (Orvmen.) 
UntTt  US. 

JLappL 

1  Lappi,  thoe  d*  Aogen  nf  oder  den  GeUbeuld. 

(Ltuiint.) 


wen  va^«m^H  raHHnwe 

Er  iat  en  giicbe  LappL  — 
fyt.s  CaM  ua  mra  tSf».  (Ibi 


(MHfimgtr,  m^4. 

lamünoh. 

*  Er  iat  ein  Lappjach.  —  frucAbier  *,  nu, 

Anch  rjip'tJfpr  ■-  abR«in»(«r-Qor  ätrololl. 
lAppländr^i'. 
*i  Er  eeht  wie  ein  Lappländer. 

So  ia«t  man  ia  SoUMlaa  v«a  «iaM  Mtoaalt«» ,  d« 


ia  Hetrcfl  »einer  Kleidnag  eehr  nadillealy  nnd  uaor- 

dpntlicb  crstlioint.    M'ic  clli?  LnppUudcr  lu  «irr  Khr« 
6<ilchcu  \'er^lo)ctt9  koniini'n  ,  vrcisfi  icb  ebenso  \v«nig, 
al*  wu  düa  ficbleziei  mit  den  liapplandara  au  vertraut 
Bewurtlen  ilnd.  Klttrh.  ScAMte  (lirugraph.  BcutJbÜtUtim} 
leitet  den  üraprunii  diaaar  Bodeatart  daher,  w«ll  di« 
l.jippländef  rohfi,  eiDf&ltlge,  dummo  Leute  seien.  Ver- 
raulblich  iat  hl-  über  ein  bloasca  WurtipKl.  \>i:>!>el  an 
diu  llewubncr  von  Lappland  lo  w«uiK  gedacht  wird,  nie 
Jemand  aa  die  Kinwnliniir  von  Nimm«raatt  daakt«  irWB 
er  TOB  einem  unsonaRtamen ,  nicht  zu  aiMItltcaadMi 
Menichen  taift ;  Er  int  r-ia  Ninini«riatt. 
Litt.:  Iliiniii  Htu[iidUB  ot  iiiRulinH.  ohrtao  Daria. 
''2   Lr  ist  (.■LH  LLlJipJuiliIcT.  —   /  m  /idcr',  S3i)J. 
Lüppleln. 

1  Au  den  lepliu  oder  riemen  leren  die  huad  leder 

fltSSSen.  —  Tai>inuf ,  M u.  iM*;  J^Mfi^fa  I,  M  «U  Wi 
t^ri,  II.  Iii  Laimdarf  II,  t. 

onloaaai  aal  oanaB  bitaatiaa  gvalana.*  (EriLm.,  STt; 
«Ullffi,  II,  :<■>.) 
9  Wer  die  Leplin  gierig  verschlingt,  der  wolt 
gern  daa  Leder  y enohlingen.  —  AM.  //,  6N. 
*8  Lappel  in  Ticbal  gavicbelt  fÜMmn^  latr. 

«■«•I.  U.  »*■ 
Voa  JaMBd,  dl 

faltig  aufbewahrt. 
Itamoack. 

*Er  ist  ein  I..ai>psack.  —  l'iuchiur '. 

Ein  albamor  Menacb.  In  Scbleaien  bezeichnet  man 
damit  einen  Irli^cn,  aaumaeligeu,  uuordentUchan  Man. 
•  cheu.   (ü.  Lapa.) 

Lappach. 
•  l  Es  iot  ein  ;unjj;er  Läpecb. 

..ji.i>,irs  räiitciiaa,  daa  aodb  stallt  laoU  hinter  daa 
Olireu  truckflu." 
jy».;  0*aM  na  ianaa  l««nm.  (JbOtitger,  S89.; 
*S  'S  iaHB  racbt  gader  Lappedi.  (SMm.j  —  ir<i». 

Md.  19«. 

Sta  Upplaehar  Mnaak.  (9.  Iiaptah.) 


Da  wärscht  e  Laps ,  du  böit  e  Lapa  on  waracbt 

e  Lapske  bliwe.    ■'/nafrrf.Hiv.;  — Fri'ihtner*.  iaot. 
Lapaer. 

*l  'r  iat  ein  Lapaer.  ftriiitoRd.;  —  FntMiitr*,  a^M. 
Kin  Mab»  abar  amh  ala  Hsaaator. 

liarlfai'i. 

1  Larifari,  Lirijiipi,  TIo.'i  11>";:<"I,  Sclmriniuri,  Wl» 
achiwaschi,  /iriiunrli.  —  i:raun .  I . '^3::i. 
*i  Das  is  a  blOhscK  Larifari.  —  Mi.yi.  l-  -' 

Kina  laara  backe ,  ein  nicbtigai  Vorgeben.  Kiwa*  lan- 
CmI  thaa    aaüi  satathawaU. 

npini  Mtan.  fBfnatr  V,  Sfl«;  Xfitbfa.  4MJ 


1  Du  hast  den  Lanu  angefangen ,  nprach  der  Narr 
aom  AU  and  gab  ihm  eine  Ohrfeige,  aJa  die* 
aer  daa  Tiacbgebet  anfing  «nd  dann  daa  ganie 
Oonvent  nacbichrie.  —  ito(«rqi<itti,  n.  i. 

9  Groeaer  Lftnn  und  keine  Hochzeit  r)M(r(<i«n*ir..i 

l>ie  t'rAuzuiifn  .  Mi'hr  l.urtn  nlr  .Krlipit.  Dii*  Spar.ipr' 
Mfhr  I.ftrni  at*  Nu^^r.  <«r  >-\-r  Kuj.ti  'Kr  und  \»cn;i; 
Vorrnth.  Die  ouAliAchi  11  Ns(jcr:  l»to»alliUn  uiiue  Luid- 

h.*m.      i  Hr-lHffytr'^   Ii  ,  77.) 

3  Man  KjUss  iiitht  jedesmal  Larni  schhigeu,  wcuu 
«;in  Esel  iiber  die  Strasse  geht. 

Frs.:  i.'aXarme  eal  au  camt>.    (Ltroux,  II,  iit.) 
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4  KarniB  iK  mcer  Larm  M  vm  da  iMdidl  XxftI». 

(Suii I  rJiihmarKh«a .j 
£•  iat  nl^niii  nMhr  I4r»  «Ja  «it  «•  iMM  XilfV«. 
6  Y&l  Lärm  un  wenig  doahiniMr.  (S»4i»4  —  Ar* 

•Mttfeh,  ///,  74.  138. 

6  Tiel  L&rm  um  nichts.  —  i.aai,  i070;  £'i«<;M/i,  4to.- 

fiimroci,  6194;  hrium.  l.  2ia;  Aietiw^n-y  /K.  7S. 

BA«N.:  Muoha  bluku,  mkl*  bottüi«.    {itlali)9tkv ,  80.J 
Engl.:  Much  ado  about  Dothing.   (Rfinsbtrg  Ii  ,  Ii.)  — 

Much  brait  Uttle  fruit.   (Bofm  II.  Il9.j 
Frl.:  Bt"»ucoup  de  brnit  et  peu  d'L'ffci.     (Gant.  1'>T>>J  — 

CVii«t  li.  U.'  inunlre  et  peu  iIl'  riiiiMirl.    (LfnJrtii/,  Hi'il.)  ■  - 

VoiU  bien  Uu  tapag e ,  du  vacarina  pour  peu  de  chote. 

(Startchtdtl,  499.) 
Xol.^  VUmMm  «Kamm  im  ataapalo.   (Oktro.)  (Binder 

WM..*  Wiilte  lian  «  oaly  kiraa.  ffttofcataty,  80 J 

7  Yiel  Lärm  und  nichts  daluater.  (8.  B«*  tt.)  — 

Goal,  lüTO,  nrimberg  IV,  7i. 
ftt,t  L«  monUgnii  *  enfantä  an«  louri«.   (Oaal,  lOTo.^ 
Ifitfi.t  Vajudaak  «  hegjrek  ,  dp  im«  ciak  egeret  «zaltek. 

(Omal.  1010.) 

5  W«r  «rn  Linn  hat,  halte  Gftnae  und  fange 

Streit  nit  der  Heduerin  an. 
M»ßLs  H«  thftt  iMw  aolaa  ma»      »  vHi.  (Btkm  II,  11*^ 
4pa*-*  QstaB  viIot«  raMo.  eanya«  wi  eetfhiae.  fAvAia 

//,  US».; 

9  Wo  Lerm  is,  spriket  de  Dfivel  Amen. 
•10  I)^a  gibt  (setzt)  einen  Lärmen  ab.    ( MrUßtM^ 
*11  Das  wird  Lärm  (in  der  Welt)  machen. 

#N. Cala  fUt  IM  (twl  4alal  Aua  la  laonde.  (Imvm, 

*19  Pai'ü'n  Larm,  as  wenn  Kasst-n  vor  de  Stat  is* 

—  Schutze,  III,  IJ,  Ütervn»Arn.  193. 

l)lt>i(p  Kvdennart  soll  nach  S-fiüC!'  ans  M«ckl«nbttrg 
stainmcu.  und  cntstauden  sein,  als  ein  Uertog  von  Kas* 
■•I  Dopniti  barennte.  Dr.  Schilltr  fogt  in  seinen  haud- 
•ehriftUohaa  B«n«rk«B  lU  KmiaI  eio  KraKezeicben 
hiaaa  nsd  varaiaUiat,  aa  mOM  wol  ein  Herzog  Cbii- 
■IUb.  plsttdantacb  Kaitaa  fttrlCaMitcu  ( rgl.  Htchrtf,  Iii ) 
ganeinl  ■«in,  wie  <*«  auch  statt  Dopnitz  Dömitz  heis- 
•ra  mttase,  and  bemerkt  achlieislicb,  dass  er  die  Re- 
densart weder  iu  einer  bchrift  ({efunden  noch  je  im 
Volke  »reli^rt  habe.  Krwi>|{t  innn  nun  die  grosso  Do- 
kannlschaft,  welche  Dr.  .*>"-Äiit>r  mit  dem  mccklenburKor 
V<ilkslebcn  und  der  Literatur  Ul>erhaupt,  wie  der  meck- 
lenburger insbesondere  besitzt,  so  möoht«  mau  fast 
Bwaifeln,  daaa  dla  Badanaut  aMoUaabitrtf|Mkait  Cr> 
•prang«  •«).  Dttrmhten  fr»gt,  ob  CbriatUallX.  wm  I»a- 
beck  im  Jahre  UM  gemeint  sei. 

"Li  Lr  kann  keinen  I<änn  leiden,  als  den  er  selbst 

macht 

F.r  ittinmt  airh  selbst  gern  viel  heraus,  will  es  aber 
Titii  »rxItTD  nirht  <tu]den. 
Frt.:         ii'aimu  puiut  le  bruit ,  st  J«  no  ie  lui«.    [  i'a- 
hirr,  m:.} 

•14  Er  macht  einen  Lürm,  als  wenn  der  Kater  ein 

£i  legt*    (Hocktrau  t»i  Graudmt.j 

*15  Er  nadit  mehr  Lärm  als  ein  Kesselschmied. 
Fn,i  IlMicfablar  a»x  bahntiara,  qsl  ftrnt  ylva  da  bftttt 

que  <ii'  Iii'-"'  •i.Mi<v       I'  '  '1  /,  j 

*16  Er  mai  lu  niciii'  Lurm  als  zehn  Buben  in  der 
Abeoddimmenuig.  <—  Jeattack,  DtrffeuMdatn, 
r,  s. 

Die  altan  Grlerben  sagen:  Kr  macht  mehr  Liirm  als 

ein  Heer  yf>n  »phnifiuiend  Munn.  Il"iitr:  ,,8o  tioI 
sciir<'il  er  wio  ii>  i>ii-  i  ier  r>'hniiii\l  t»UM-ud  Mann  kaum 
Bclin  iiu  milden,  »rtiu  lu  der  >i-liliiolit  «ii»  lianilK<*nicln 
werden."  V  on  S<-Iiri'ili:tl«i;n  und  I^arnimai-Iiern ,  die  eine 
heisere  widerwärtig«  .stimme  UatCen,  sagte  man:  £r  brttllt 
«la  dar  Kikloba«««  (ein  Flnat  in  Aulk«,  darmltgvoa» 
aem  OatSta  flaaa>.  CjrelobnrI  tos.  (Eratm.,  14V  Auch: 
Kr  macht  mehr  LSrm,  iii*  waOB  aiB  graaar  IiCVMrbftum 
brennt.  tirUu«  l.orberlnium«  a«UaB,  tpf  Fwoar  gewor- 
fen,  ein  ar'i««fs  (ti'prnom'l  verursachen.  Sie  «atftcn  auch, 
um  gr'>iii!<'U  I<Jkrm  /u  biieichnen  :  K<  iit  in  k  •  ;;rii?«i'r 
I.ikrm  wie  an  der  Ku^tv  ru  Surpcdun  Iii.  Kil"".i-  lu 
TliraziPM  wur  dem  Neptun  g<.-wciht  uii'i  /  i  laifli-  «u  ti 
durch  da«  (ierikusch  uu»,  weioiies  durch  deu  unaufhör- 
lichen Andrang  der  MeereawogaB  ud  daa  Gabraahaa- 
werdon  derselben  «ntataad. 

*X7  Es  ist  ein  blinder  L&rm.  —  Etarlnit.  410:  J>»«ibi, 

/.  2163. 

L€it.:   Kulgor  ex  ftM,     (■."'</' ;  j       1.  0;   HmiUr   l,  603; 
//,  13U,  Fr  .hfrg,  9t4;  Phtitfipi,  I.  164;  itfaaiWy ,  S4.j 

—  Kumor  sine 
Uppi,  II,  16U.; 

*1S  Es  ist  ein  L&rm,  man  kann  unsern  l^rgoti 
nicht  donnern  hören.  —  KiuMn, 
Fir*.  i  t>e  brait  aat  al  fort  qa'on  a*antaad  p«a  Siaa  MauMT. 

(äoA™  /,  31.J 
Dbctsohki  SPHtcawöBTSK-LaxiKOir.  II. 


Lärmen  —  Lärmtrommel  1794 


AH.;  AI  «ana  eek  «IIa  datvalst  tnlk»  Milton  in  aijn 
tadoiaa  Fatadija  aoo  nUd  laat  «pIndan ,  bijMn,  nog 
■onden  le  zulkeen  geraas  niet  kunnen  maken.  (Barr«' 

(yamte,  I,  102.^ 

*18  £'<  ist  einLtau  vieaafdempolniachenEeiohc- 
t.'L'i-'. 

/V.-.    1,,.  ai;i>,:e  est  aux  rachef.  (l<ndi-  "j  .  \Ui.) 

*'20  Ei!  i.st  ein  L&rm  wie  in  der  Judeuschale.  — 

r<,,chiner.  4tt;  FrUdMtr*,  W,  MaalMV  V,  U.  . 
•21  Lärm  blasen. 

Lat.:  A'iuam  frigidAin   laffUdSM.    (WaalmJ  (KuUr 

II,  not  a«gMd.  iM^ 
*n  Sie  Btatdit  ein  L&rm  wie  die  Henne  Tor  Tage. 

i7.'i  ■diinyen.) 

•23  SSm  viei  Lärm  um  e  Bische  Ku.se.  —  Tt-ndinu,  lojs. 

Ein  Jude  atte  in  eiueni  cluristlichen  Wirthshaus  K&se, 
aU  em  sehr  heftiges  Gewitter  kam.  8ain  Gewissen  er- 
wacht* «agaa  dar  UabsitrafM  dar  labblaiaohaa  Vat» 
aahrU«.  Br  «aif  daa  nooh  abtlgaa  Kia*  aaa  Vaaatar 
hlaaoa  und  rief  coraig  gen  Hlawial :  »Wie  das  e  Linn 
liama  Bische  Kts',  daisar."  Vach  Buchmann(Utilii- 
ftUt  Worlf,  3.  Anfl.  i  i«t  die  franiftnisclie  KcIctiÄ^irt :  Vuili 
bten  du  broit  pour  unc  umelt-tto  ito  viel  I.  irni  itni  oiiien 
Kierkuchen),  in  uliulichor  Weise  outstandeu.  Danaoh 
kehrte  der  fritnzüiische  Dichter  und  Kroidenker  Desbar- 
reanx,  der  sur  2eit  Ludwig's  XIV.  lebte,  an  einem  Frei» 
tag«,  also  alaaat  Faattaga,  in  aiaam  Wirtbahaiua  aia,  and 
baatallt«  nun  Bntaataaa  dea  a^«a«kiTohlicben  Wirtha 
einen  Eierkuchen  mit  Speck.  Unterdessen  zog  sieh  SSB 
Himmel  ein  furchtbares  Oowitter  zusammen.  Gerada  als 
der  Wirth  die  bentellte  Speise  auf  den  Tisch  stellte,  er* 
folgte  ein  entsetalicher  Donnerschlag,  der  das  ganse 
Haus  erdr'ihnen  machte.  Zu  gleicher  Zeit  sank  der 
Wirth,  der  in  doni  Toben  der  Elemente  eine  Strafe  für 
die  L'«(iertr«tung  der  Fastengebote  erblickte,  vor  un- 
serm  Dichter  nieder  und  Hebte  ihn  himnellioch  an,  die 
Baobe  det  UtmmeU  sa  beaob wichtigen.  Desbarreaiuc 
Staat  aalt  Oliaat  das  Fanatar  oad  wirft  daa  BiartEBchaa 
■dt  dasa  so  barfibmt  gewordaaaa  obaBanrabataa  Wai> 
taa  hlaaaa. Daat  daa  Wort  daa  daataahaa  XiuiSB  «Jaa 
Moasa  Kaahabmung  der  fraaadaisehaa  Badaaaait  aai, 
wird  nun  erst  behaupten  können,  wenn  man  weis«, 
dass  domt'lb«  sput  :  .;i  )  ('t,  ilio  frauzoni /n;  Hnlou- »rt 
gekannt  )i«t  und  nachgewiesen  iit,  dasi  ein  deatacher 
jud>?  ni<  )it  ebenso  wUsig  sata  kaaB  .wie  sia  HrsMe- 

sischvr  Dichter. 

Lärmen. 

•l  Das  lurmt  wie  die  schweidnitzer  Büflifte.    s  /i,'.  . ; 

Bezieht  «ich  wahrschc-i  ulu;  ii  :iul  li.is  iirultc  «ir-iiLuiz 
der  Stadt  hehweiilnitz ,  welciies,  wio  ilir  i  S.r  .iiikea 
berichten,  Ut-i  mit  4  1  Pferden  nacli  (ilo-M  i  j' hracUt, 
auch  suweileu  nach  FUritenstein  geholt  wutd«  uud  dcs- 
aan  KaaU  aaaa  SobwatdaltaataaUlttarlai  dann  es  foasta 
gawOhaUeh  alaa  abar  dtal  Oantaar  aobwara  KtigeL 
(FüUttom,  Brttt.  ErtähUr ,  1800,  376.; 

•2  Er  lärmt  wie  die  Frösche  im  Winter. 

XroaJaali  waaa  Jaaaaad  aehr  atuaun  nad  atfU  gamaolit 
wordaa  tat 

*3  Er  lärmt  wie  ein  Dieb  im  Pferdestall. 

Dar  eben  gar  nicht  Iftrmt,  um  sich  nicht  zu  rerrathen. 
•4  Er  lärmt  wie  zilui  Fratsfhilinänner. 

Von  Personen,  die  viel  Geschrei,  im  eigentlichen  wie 
i*neigaatUohaa  Slaaa  aaaohiaa.  hattan  dia  altaa  Oria- 
abaa  aaaa  dl*  Badaaaait:  Xr  Urmt,  ala  hltta  «r  aaiaa 
Kabla  alaa  Mafia  watt  oSn.  Wenn  jemaad  alobt  ga« 
wttbalicb,  angaswangaB,  aatbrlich  redete,  aoadara  mit 
gaii«  ofTtMier  Kehle,  eine  ungewühnliche  starke  Stimma 
liiariiic.  t' ni'iKontlicli  tagte  man  :  Kr  lärmt  wie  Antipater 
mit  Ui-r  r<  iler.  Von  d<'in  .Streite  de»  Autipator  mit  Kar- 
neadoii  .  worin  der  <  r-iiTi>  viel  unil  heftig  gegen  den 
let/.teru  «chrieb  und  ^ich  in  Hchmühuugeu  gegen  den- 
selben crgnss,  weshalb  er  den  gemeinen  Beinamen  „der 
Kederschreier"  crbtalt,  weil  er  nicht  mit  dar  Znnga, 
aoadara  aalt  dar  Fadar  Lira  macht«.  Tob  arfbl^oaom 
Oaacbrai  tagta  naa:  Er  Urmt  wia  dta  HaaraBwallaa, 
dl«  das  Fala  baatladig  aablagva,  dar  abar  aia  welebt. 
*5  Lärmen,  dass  die  Thärpfoeten  (dass  Pfosten  und 
Säulen)  brerluiii. 

Dia  Franzosen  sagen,  um  einen  grossen  t.Jirm  zu  be- 
salehBea:  Faiia  1«  dlabl«  4  «tialaa.  Za  Aaliaag  daa 
IS.  Jsbrbtmdarls  waraa  dla  vetatallaagaa  aar  dasa 
Th^&tr«  ftraa«al«a  fswUiBlIeh  Kjratarlan,  Pensen  aad 
beionder«  TaaMalaa.  Maa  aatataeUad  vros««  und 
kb'iiie.  Die  kleinen  wurden  nur  von  zwei  To  ifeln  aus« 
g'fulirl,  wahrend  die  gr  iSoen  Ton  Tieren  dargestellt 
wurden.  Da  nun  iisich  der  ZaI  1  .ii  r  'I'i  ut.  1  der  Hpek- 
titkcl  kleiner  oder  ^tri>!..(i  r  w.ir,  l  ian-t  tc  man  die  ^ 
ohigc  Itodensart ,  um  i',ii>  ii  grus-eii  L..1111  in  UuzcicbnOB. 

LäxmatanKe. 

'Hei  03S  e  wiiln  i'  L.irinsiaiif^e. — rruirMm  r'-,'iv>^. 

Kr  iat  Fi  hr  m  liHnk  uiiJ  liuch  gewachsen,  «ic  liio 
titanucu  w,ir>-n,  iln-  muii  vor  >lur  Telcgrapbanzeit  auf- 
stellte.  urii  V'.lk  /um  .\ufi<taude  au  vanalaSSaB 

oder  ihm  eine  .Mittbeiiung  za  maobea. 

Lärmtrommel. 

•Die  Lärmtrommel  rühren. 
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Larrelt '  liegt  tnidden  in  de  Wurrelt  —  Ktn,  ar. 
"D'^-'n — Iii  1-     TT •  *  ^Wtl». 

Itarve. 

1  AuH  <li'ii  hiisHiicbsten  Larvtii  werden  dwMibta^ 
sten  Weinfalter.  —  Ihtrumiakon ,  »i. 

1  Unter  einer  schwarzen  Larve  liegt  selten  eine 
weiMe  Seele.  —  UMUUrUn,  Par..  1.  Iii. 

S  Wenn  man  die  Lerve  «bcieltt,  konunt  der  Be- 
Irng  au  Tafyo. 

ßü/on..  Sdthni  Ur»n ,  miii  ialbn.    (CtUilortti/ ,  il.) 
Lat.:  Urare  eit  niklum  oume  «iuod  aiUi  Mpeota  latit.  Ci^i- 

4  Wer  keine  Larve  tr&gt,  der  kum  keine  ablegen. 
«6  Die  Lar?«  ablMMHb  —  Am«  I,  iM«. 

Mi  AmlettlM  jwbmm  ■*■*— !>T— -  '  fllWMSin  c«|im 
detrmher«.    (EiatMn,  410J 

*6  Eine  Larve  vor  das  GcMAht  hlQgen  (oder:  TOT 

den  Qeneht  beben). 
*7  ESm  ecbOne  Lerre  ohne  Oebini. 

Lal.:  Piilchrn  Urrs,  csrubnun  dm 

*S  Einem  die  Larve  abziebeo. 

Seinen   Charakter  in  de 
Bchabüte  dantellan. 
»u^t  Ma»h  — nw  of  a  weo«M>  ylrtHr.  fM«//»»«^ 
*9  lär  bat  «ine  kaijooM  (enrkne)  Lamb  fiTor^ 


*10  Iba  ibier  acUhMD  Lam  wQlan  irird  aia  nicht 
nr  Hon. 

Obichon  die  meisten  läsa  gemacht  aeynd,  so 
iat  docb  dae  atiicbblatt  noob  niobt  geworfen. 

.  (Adj  ). 

Wer  lasB  i«t  in  aeineni  thun,  der  ist  ein  Broder 
deae,  der  sieb  verderbet.  —  iMWrlt  tUthr., 


In  Lassan  werden  die  Ihom  mit  einer  Rübe 

statt  mit  einem  Schlosse  iqgemacht. 

So  mimt  man;  allclu  <Ue  XlMMhuig  dir«' i  Kcdciitart 
Mbtint  uieht  bekannt  ca  Mtei  mnlgatcni  Ut  di»«lb« 
bal  8e»mm  f/i*M«e*rM,  19}  aiobt  aaaagabnt.  Dieie 
pomnanolM  Btadt  (Im  BwimassliMlrk  Slmlsuad)  fshtt 
anoh  4SB  Sssua  IiaaMibatK,  «taa  daas  bakaaat  i•^ 

warOSk 

Xtaaedünkel. 

1  Laduni'kf'I  hurt  nucli  das  gias  wadtssso.  — >  Jb> 

nitch,  nW.  40.  I'rln  ,  //,  4>H. 

'2  Ladünckl  hat  das  vnglück.  —  Puh,  II.  tso. 

3  Ladüncklin  manchen  schaden  dotb,  dat  he  mit 

Beoling  badun  nioth.  —  PtiH.  II,  4Se. 

4  Lasidiiaokel  macht  den  tanta  gnt.  —  ^friMo 

/.SM;  0Mlir.  /,Sl:  fürt.  B,  Uti  WMttim.iM:  Mn> 

Tcck.  1734. 

tulker  tcbrsibt  dafür ,  nach  Kitelein,  (tet<:  LadUnkel. 

&  Wann  man  Laaad&nken  aua  der  Welt  th&t,  wer 
kein  Welt  nfebt.  —  CM*r,  m,  (S;  itkmm».  ii. 
est«  IS. 

AOLf  Lsaddunkendbeid  i»  ecoe  ploagroor  d«  Jongheid  en 
UMUb  tnui  ««a  kMn  TwnBogvä.  (barrttomii,  II,  3.) 

*6  Oer  Lassdomkel  plaget  Ibn.  —  a*MM,uis*. 


Der  Lasse'  ist  ledig  (frei),  dieweil  er  lebt-» 

hlingri,  7''  .  X  .  (.ral ,  M,  ICl. 

•1  Dic  Hfneunuag  einer  Art  «lns|'<licliti.;iT  l  r 
t'^aaeu,  deren  VerltättaUia  nicht  ttberall  glatob  war«n, 
i  .1  dia iniih liMibaMta Msasio.  (Oa^,  Wl.,ia,uii 

1  Jl>a  iat  gut  lassen,  wann  man  den  hund  beim 

schwänze  hält.  — Fuehari.  Tratlh.,  in  Klotler.  X,6i9. 
S  Das  lass'  ich,  sagt,  joncr,  da  man  jnwolt  ewig 

gefangen  setzen  oder  vcrwciHcu.  —  Latendarf  11,  ». 
8  Dat  lett  nett ,  wenn  oncr  .^chett  on  der  andre 

ett.    {JtttntuKU:  ini  hremi  Uraudent,) 
Um  sn  eaffen,  da»  g««isit  IMlIgS  Odst  BMdlaat** 

nicht  ■afanmaapaaicD. 

4  Es  wird  niiODier  laasra  der  Wolf  vom  Fassen, 
der  Hand  von  Katzen ,  die  Katze  von  Ratzen, 

der  FuchH  v(ini  .Stehlen,  der  TeuM  von8ee> 

len.  —  Parämiakon,  3084. 


Wie 

2-«). 

und 


6  Lass  jeder  einen,  der  er  ist;  so  bleibat  dn  «Mk| 

der  du  bist  —  flmUr,  m.  SB  t  Jlittusr ,  nif. 
C  Laaeen  ist  gnt,  wann  msiia  aiflbt  tiran  bani«  — 

Ltkmmm,  II,  i. 

t  Lät,  lät,  segt  Schmidsehnid,  de  Amtosa  ia 

nich  betält  an  vör'n  Blisbalke  krigt  de  Klarl 

6k  ken  Geld.    fMecIdtnIntry.)  —  IlMfer.  »SS. 

8  I.iessen  wir  die  Güss',  so  liessonuEs  lic  Fliiss'. 

9  LoSf  Tiiich ,  ich  losse  dich  Uth.   fSu  tfnbutfj.-facki:.) 

10  LuL  idtT  Wie  he  esi,  dnnn  bliefste  selwer, 

de  buos  (bist).     V  i;;  /  irmrmth,  /,  405 

11  Man  muss  das  i»»»eii ,  wus  vi  rdorhrn  ist 

das  essen,  was  gut  ist.  —  /u.- :i,ji  ,r !;,  »tü. 

Oenietic  du  Oute,  wae  anf  dein  Loa  kommt. 

Ii  Man  luus«  jedem  lassen,  n: 

—  äiiii«r,  32".  Swiiuii,  yS, 

13  Was  man  an  einem  lasset,  das  ßndl 

andern  wider.  —  Hmwc*.  tws,  4S. 

14  Wae  man  nicht  lassen  kann,  sdl  man  nidbt 

thun.  —  Spnrhifijrleryarim,  KS. 

Maei  >oU  dm  Lij '!it  tiiun.  woxa  anB':ro  I.riijcnschaAoa 
mit  einer  icbeuiLiu:  uuwld«nt«bliciieu  Oowall  aua  hin- 
raiueu  wullen. 

16  Wat  nit  lett,  dat  hiüt  waarme.    (Waldtck.)  — 

l'urizc,  3»S,  ICC. 

16  Wer  alles  läast,  bo  wio  es  ist,  bleibt  ungeetürt 
auf  seinem  Mist. 

Vie  HullAnder  rttbmen  die»«  Weitlielt  in  folgenden! 
Sprichwort  ron  den  Kinwohnern  dei  Dorf»  Alblaa  in 
ättdboUand,  auf  die  iie  ticb  ab«r,  «io  Uiirrtbi,iikft  be- 
muikt,  lMilMlw«gt  beachrtokaa  uiU:  Ze  dnmkaa  aea 
glaa,  as^p.....      "   "  " 

«St. 


17 

•18 

•18 
•10 

•21 

•aa 
•a» 


►24 
•25 


B'pli 

.   ,  .  ,  „Fy  a  f  S44k^ 

Walten  loaaen,  saite  a»  eo  Inast'a;  «oaioli,  ao 
tasstls  blebeo.  —  Comricfc»,  IM.-  »oeMMtek  M 

Simnuk,  *;i9<". 

Dat  lat,  as  wcmme  'ne  Klucht'  op  de  Süege 

banged  ( lied  ).   ,'7«  jii.|in.    —  fn>mmoiin.  i',  lei,  lijj. 

■)  Bezeichnet  a1  eia  gotpaltrno  Unix,  deaien  eich 
die  Kiuder  betlleuuu  ,  um  BUacbel  mit  Heidelbeeren  anra 
bcijuenien  UeimtraK''"  hinetnxuetecken,  b)  einen  l'elaea- 
»der  Knlipalt  und  c)  in  Ltldeniclivid  eine  grata«  Ilerd- 
cango,  die  mau  dort  aber  Klul\  ncunt. 

Dat  lat'  cäni  gerade,  as  'ner  S&ege,  dä  aicb» 
ten  (sieben)  wel.  (hcrioha.)  ~  Frtmiimim,  Y,  IM.ua. 
')  ItSait  (von  latten)  =  lieht  ana. 

Dem  lett't  so,  as  wenn  seck  de  Flies  e  Pde  Bflm 
nfh«kt    (ttrmitwilt  im  irnm  Cnmiau.) 

p>.  «ttfet  Uns  •»  aa,  aas  UsMst  llnh  sIs  < 
die  WaataipttlalnB  (VUaaaan)  sin  VaarMÜk 

xiebeu. 

£r  mass  es  doch  hie  lassen.  —  .^^rifoia  ;/,  1 
£s  liist  wie  ein  Karfunkel  im  Baocbloob. 
Hat  Mt  «Ba  att  Flag  Mb  aa  Miokswanlj.  (äm- 

nim.l  —  Haupt.  17//,  US.««, 
Kb  lasit  1;  ueht  am)  wie  eiaa  VlaeiSS  Blf  sfaMHI  Ws^ 

Imritiu.    (  h.  AuiHtihfn  ?"J1'.> 

L&t  ein  ,  et  o.'-s  e  junger  MOnach.  —  Fritchhier'^.  »so». 
Man  muss  dich  lassen  wie  den  weetbeimer  Weta« 
stein. 


1  Dem  Lissigen  gerftth  sein  Handel  niobt  — 

K6ne.  8«»9;  Simrock.  6197.  «raim,  /,  21S8. 
a  Einem  Lässigen  fehlt  allezeit  etwas. 

/'.   Ti  T        •  nsghlttnm  4  saavi«  nai  bitiieaoso.  fA«« 

Iiassxulch. 

*£t  äs  c  Lossmich,  ich  lossen  dich  ng.  (SUkim 
Last. 

1  Alle  Lasten  gehen  in  den  üiitem.  —  Graf,  123, 310. 
INa  wsisetMikMs  Wciasehafi  4is  Bssllaalvttak,  Aua 
sIs  alokt  avf  dar  Pmon ,  «oadani  aaf  d«D  Oirts  tiaflML 

Att/rin.-         bertbo  ifAed  in  da  ^riic4l(>D.  (ffrftrn,n,  LXXIX, 

;i.  ir.H.  i 

d  2  Audi  klfntii'  Lai-t  dnickl ,  wi  nn  rnan  «ie  lange 
^  Ir.i-t. 

IkiH.:  l,iden  bjnda  er  laugrefi  tung.  (fret.  da».,  96.) 
JlMtki  IMt*  fewdsBS  1kl  asavy.  (Mka  II,  liej 
frt.i  An  Ions  allar  pcttt  fltrd«««  ptM.  (Bek»  7.  d;  Gs» 
Ai>i-.  viüM  —  Petit  choic  do  loln  p*»e.    (Höh»  II,  UA^ 
S-chx'f.l    I.ijtcu  hvraa  ..i  itag  mkgii  lung.  —  Liitan  hytda 
giur  l^gden  tung.   (T^rniHg,  104;  Moäin,  Hl.) 
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8  Dem  «am  nt*i  *ne  loliwere  Lsat,  dem  aadcra 

bloB  ein  Spiel  zur  Rast.     »>"  i  / -m»!/.-.; 

4  Der  die  grösate  Last  trägt,  bekommt  oft  den 

wcaigstea  Lohn. 
Fn.:  *A  gnad  Mm«  wtM  tM  l'Maalt.  (M»  /.  17.; 

5  Die  Lut  dfOdtt  «detst  um  meiiten. 

Dt«  Buhb:  im«  LMt  U«ct  »m  Ende  im  Karren«. 
(AUmmim  VI,  si»«.; 

6  Ine  schwere  Last  zu  tragen  habeOf  ntoheii 

keine  grossen  Sprünge. 

Fn.:  Lft  cliarit«  dompte  U  beite.    (Ltroux,  /,  NL^ 

7  Die  schwerste  Last  i*it  Süudeulast. 

8  Die  schwerste  Last  wiegt  am  meisten. 

LtU.:  Sciti«  'tuod  grsviui  prMpondwmk  UBdiqua  po&dai. 

(Sutur,  1*4.; 

9  Eigene  Last  ist  stet«  von  B1M|  dee  Nachbarn 

nur  Ton  Flaain. 
Boll.:  OaM  UaUn  Mhi^nra  ««■  lood,  €■  CMS  UM 

plnÜDM.    (Barretfomtt,  U,  \\.f 

10  Eigene  Last  wird  nicht  m  echwer.  .  (S.  Xwb  t.) 

—  Matmon,  JJ4. 
Däm.:  Hvar  tkal  baere  lin  byrde.   (Prot,  dan.,  ^S.) 
Ftt.-  Nul  n«  faii  li  bi«n  beaogne  qne  oelal  k  rjui  eile  est. 

fi/roun,  »4.; 

11  Eine  Last,  die  man  gern  trägt,  fühlt  man  auf 

den  .*>c  lai!tem  nicht. 

„  Kin  liurct.  dif>  man  mit  wiUan  tragt,  BiMMad 

zu  li«i»cliv» fmi  ]  Üi'tft.-' 

Ii.:  Carte*  vdluiiUrla  uon  caric*.  (Böhm  1,  77«^ 

tat.:   Hoc  portal  Itttltsr  «OOd  pOtt«!  ««l«««*  UbsnISt 

(Loci  eomm. ,  106.) 

1%  Eine  Last,  die  man  gewohnt  ifft,  drfiokt  nicht 

so  wjo  eine  neue. 

Ut.  -  Not«  re«  mal»,  OpÜM.    (Tl^^,  tltf  impfl, 
II,  41  f  Mnum. ,  WS.; 

18  Eine  Last,  wohl  gefasst,  ist  halb  getragen. 
laLt  Lun  flt,  qnod  k«M  isrtar  Mva.  (Otid^  (mmdtt 

14  Eine  Last,  wom  gelhsit,  iel  nur  halbe  Laet  — 

MüUer.  S.  S. 

15  Einer  col  des  anden  last  Ingen.  —  M. 

Bitrtmi ,  II,  IM. 
Mm.  Dra        bin«  dM  aadma  hftä»»  (^rtv.  (tm. ,  M.^ 

16  Einer  sol  defs  andern  bst '  vnd  bürd  wissen 

vnd  tragen,  nicht  negen  vnd  nugen.  —  Hmuch, 

i'J'i,  47. 

'>  O.  h.  Abarwita,  Bürde,  Oebaren ,  W«issw 
Aaktot  TiUa  nomi»,  u  >u  »deris.   C//riWM/l» 4iei dt,) 

IT  Eines  andern  Last  kennt  nuui  nicht 

HoU. :  Ntomaat  kmt  «ms  aadan  last.  (»imftMi^,      U J 

18  Es  ist  eine  böse  Last ,  anter  der  man  Goitee 

Stimme  nicht  hört. 

19  Es  weiss  keiner  dess  andern  Last.  — Mri»  Jl*  MI. 

20  Fremde  Last  ist  aUseit  schwer. 

Sl  Gemeine  Leel  wird  leicht  getrugen. 

AS»»..-  OtBMsae  last  wotdt  Ufk  ttdncan.  (BtmUvmh, 
Ii,  10.)  m  m  i 

n  Gleiche  Last  bricht  keinem  den  Rücken. 

XtÖN.«  Pm  lüge  byrde  dr»fl«r  üigon  slg  traet.  (Prot, 
dam.,  98.; 

23  Grosse  Last  drückt,  zu  grosse  erdrückt. 

Span.:  Sa  mala  In  cjir^^a  nun  ta  aobrccarga.    (Hohn  I,  {36.; 

24  Grosse  last  legt  mau  aufl  Esel ,  nit  auff  Men- 

eChen.  —  Lehmann,  189,  8. 

„Antwort  b!«  riuor  (/f  fratjt  ward,  warumh  ImiIic  Kmptt'r 
vii'l  «lijinv  '-  Ti  I.II  ht  (Jcui'ii  wUrdpn  ijehrn,  Ii"  \i:  I,  )li''n 
Vcriti»nil.  VVriiiicit  vud  KrfahruD»;  viel  aiiiicru  !uriu 
Iii  !. "II. " 

25  Ist  cier  Last  gross  vimd  schwer,  so  schlcgl  er 

nidcr  desto  ehr.  —  Ickmoiia.SOS. 47. 

56  Ist  die  Lift  an  schwer,  erliegen  anch  starke 

Beine. 

BShtn.  :  Kdo  velik«  bremeno  nasa,  tadll  pod  Btaaa  SSIii 

57  J£  mftr  Last  dat  man  uphucket,  ie  mir  maot 

man  drägen.  —  schamback, 

Maa  naaa  nicht  bloi  Vcrpflichtnngen  Abtrnehnian, 
man  aittss  Sieb  Micb  vorher  prüfen,  ob  man  der  Lait 
gi'waohlMl  Ist. 

88  Je  schwerer  die  Last,  je  leichter  wirfl  man  sie  ah. 

89  Je  sdnrarer  die  Last,  ie  mehr  drückt  sie. 
„Dfo  last,  so  am  s«li«Afst«a  Ist.  an  malstaa  wiagt» 


Z«f..>  8«itis,  «aod  VMHas  p 
(LmÜ  ramm..  171  r  ArtW,  !•«.; 


aadl^ee 


SO  Jedem  ist  seine  Last  schwer. 

WH»t  A  «feamtn  ton  fardeau  fbto.    (Buhn  I,  \.) 

81  Jeder  hat  seine  Last  zu  tragen.  —  hedu,  i,  lo. 
Schtttd.:  Hwar  o«k  sa  flOsts  d^ga  aiaa  kgrida.  (Ur- 
ning ,  76.; 

32  Jeder  muss  seine  Last  trrvtren. 

noU.:  leder  moet  zijnen  Uat  dragen.  (Utarrtbomit,  II,  Ii.) 

33  Kleine  L.'l^t  ilrüeki  auf  die  lAnge  amdi*  ~ 

Rßuuherg  II.  136. 

84  Kleine  Lasten  muss  man  mit  den  Rdehen  tragen 

und  die  Kirschen  mit  den  Armen  essen. 
J5  Nach  der  Last  kommt  die  Hast.  —  Air^takoN.  S49t. 

36  Mimb  dich  keines  lasta  noch  bürden  an,  die 

dein  krafit  nicht  tragen  kan.  —  Hmuch,  mo.  e9. 

„Wer  «ioh  mit  aaohcii  that  beladen,  die  jhm  au 
•ehwer  Miod  aa  uteafia,  da«  «lidt  «ffUnaU  flia  mias- 
faug  thoa  swB  aobadsa  Isydaa  andh  daa  lioa.**  (la^ 

Co 'mit. } 

Jtot.:  t^ui  bin  m  Ulla  li-p  -res  «<  ct*bitur  hora ,  mo  qoando- 
<luo ,  quandoque  carebit  utroqua,  (Lod  eontm.,  — 
Qnod  fem  vteM  a«B  «ataal,  at  oava  saM.  (BtHMk, 

5^1»,  6i».; 

37  SchwerLi  Last  drfiokt  am  meisten  schwachen 

liucken. 

Z)un..  DeterondtatbtwstnavbfXdapaaavactM.  (Bnt* 

dat..  S.i.) 

38  Vor  die  Last,  dann  die  Rast. 

88  Was  eine  Last  im  Haas,  das  wirf  hinaas. 

B9U.t  Di«  oaa  le»  last  ist  aMsdlMt  hals  al*.  (Etrr^Umh, 

//,  10.; 

40  Wem  die  Last  leicht  ist,  der  trägt  nicht  schwer. 

Ü,:  Aaiai  bta  porta,  a«Ua«Bp««a.   (PatmgUa,  m,  1.; 

41  Wer  andern  au  viel  Last  anflegt ,  muss  sie  zuletzt 

selber  tragen.  —  Mimann  vi.  tos. 

42  Wer  die  Last  tregt,  der  fühlt,  was  sie  wegt. 

—  Petn  ,  II.  693. 

43  Wer  eine  kleine  Last  trlgt)  dem  wird  man  bald 

eine  grosse  auflegen. 
fn.:  Qui  Porta  OD  &dsaa,  «a  foiMia  MaaMi  oeat. 

(Prot.  Jan.,  bt.) 

44  W  er  eine  Last  sich  selber  anl|g|elggt,  ist  Ungy 

wenn  er  sie  willig  trägt. 
Xa.  tasasat  taxa»  qd  saUlt,  Jnfaa.  (HO^fl, 

11,  i7y.; 

45  Wer  hat  die  Last,  dem  gehftrt  die  Qnast 

Khre  und  Vortbeil. 
üeH.;  Die  de  laaten  beeft,  mO«t  ««k  iMt  TIWrdMl  hablMa. 

(Harrrhomrt,  II,  10.; 

46  Wer  vorher  seine  Last  erwigt,  sie  desto  sicherer 

trägt.  —  Simmk.  «ISS;  Si6rU»  3700;  fl»HM,l.tl«7. 
Lat.:  Qui  laa  aatttar  poadata,  fsm  poiast.  f*y 

47  Wie  die  Last,  so  der  Hebel. 

48  Za  schwere  Last  erdrdcict  den  Esel. 

Fr$,!  La  laara  sodum  abal  Pasaa.  (Ltrmu,  I,  90.) 
48  IHe  ganze  Last  auf  sich  nehmen. 

Jemand  die  Sorgen  abnehmen ,  (odaai  er  ruhig  seia 
kann. 

*50  Die  Last  zur  Bürde  legen.  — •  AUmaan  17.  Sld. 
*5i  Eine  kleine  Last  absohttteln  und  eüM  grossere 

auiladeu, 

Dan. :  Daaren  ikyar  «B  laat  of  Md«r  1  «a  MdsB.  (Wov. 

Jan.,  KW.; 

•52  Einem  eine  Last  aufbürden. 

Frt.:  Mettro  uu  fardoaa  tur  lea  öpaulos  de  quelqu'uD. 

(KrUtiHj,r. 

*Ö3  Er  hat  eine  gute  Last  an  seinem  Halse  hängen. 
Eine  büie  m«,  visl*  Xiadar  n.  a.  w. 

•54  Er  hat  sieh  eine  grosse  Lest  aufgewälzt. 

BiM.:  mi  assart  ata*  swana  laat  op  aUnoa  baU.  (Barrf 
bomJ«,  II,  ly  .  ^ 

*&ö  Er  bot  sein'  Lascht  wie  Schimmelt  (anch:  Kim- 

mel's)  llun.l.    :rr,v:kfH,t  ^i.  u  ;  —  r-TidI«a, SM. 

Wor  mit  Ticl  UnKemach  zu  kiuiiifen  hat. 

•56  Unter  der  Last  erliegen. 

Frt.:  riivr  aoiu  i»  charg«.  (MriUing*r,  lii^.}  , 

*bl  Wer  soll  die  Last  tragen,  wenn  jeder  sie  ab- 
wirft, 

.Span. :  To  dat»  t     dai«,«alsa  Usvati  lo  aas  daie.  fMa 

/.  J«*J 

LA«ter.  . 

1  Alle  Lnstrr  arhmon  mit  der  Zeit  ab,  nur  Gei2 
und  Lüge  nehmen  zu.  —  iimrutii,  322«.  £»#*- 

ista  217. 

Mk4,y^i^,^,^^j^.  ^^^^ 
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F.n'jS.:  W'lien  all  »in*  grow  old,  cOTOtoaantit  fxowi  joang. 
Jl.:  <)gui  cci»a  >i  «cemk  con  la  Ttcchiexu  fuiir  fl  u  I'rt!«. 
rixi».     r«::,i3lia,  SSJ 

3  Alle  laster  iiL-mcn  Loy  den  Mensclu  ii  uli,  iillein 
die  Legieid  zu  >;i  lt  vnd  j^ütcrn  bleibt  b«y 
ihm  biss  in  die  Holl.  —  l.rivnana.iix,». 

3  Alle  Laster  sind  auf  den)  Dolden.  —  £it«Mii,  1». 

4  Alt«  IjUslfr  werden  Hchwer  aljgpwi'hnt. 

5  liiht  du  in  Kill  Laiit«-!-  iTpicht  ,  s  i  Ih  l!i  ii  die  an- 

dern Tugenden  nicht. 
C  Das   Lastor   aufzublasen ,   dazu   gehoreu  zwei 

Teui*;l,  riiier,  dri'  die  Zunge ,  und dST Mldere, 

der  dio  Uhren  du/u  uaarüstot 
7  Das  LastfT  Rtrftft  sieh  seihst. 
S  Dem  XiMter  Ceind,  d«r  Fenon. Freund. 

9  Dar  LatlarTerMlniiiig  irt  der  Tilgend  Lob.  — 

IMMifar.  JTJir,  M. 

10  Die  iMter  all  briogeo  mit  eich  GiA  vnd  GelL 

11  Die  Letter  dnee  eiiteii  will  jeder  etnfen,  aber 

Keine  eigenen  wfll  niemand  erkennen  and 

strafen  lassen. 

/(. :  II    vixio  altrui  tliB)>iaoc  agl'  iite«ii   vitlotl.  (Feuta- 

IS  Die  Leater  atehlen  der  Tugend  die  Kleider.  — 
ILieMMMi  fff » Aoiln^«  IIa.  ftnfwk.  esai;  Bmim« 

/,  2170;  A'ert»,  8704;  RrMthtn)  III,  M. 
£nyl. ;  Vic«  it  oftoa  cloatbed  in  Tirtac't  likbit.^ 
J$.:  Tal  lambr»  in  viita  nAnaUo,  che  al  di  dontro  i  lopo. 
Xflfer  MUt  lub  affDlut  lautet  meni  aaape  eanlna.  —  Vitia 

MbU  MbTiTtattun  oomiae  aobropaut.  (SfyboU .  6i3.J 
Behvtd.:  Lait  ftr  offta  djRden  namen.    (OniM,  449.> 

13  Ein  Laster  befleckt  alle  Tugend.  —  /v/m,  //.  ni. 

14  Ein  Lacter  bringt  dae  ander  nmd  eine  folgt 

dem  andern  nSsb.  —  Mri,  tt,  ni. 
awü..' Von  •!  itsie  «iMM  il  taatato.  fM» //,  IMJ 

15  Sin  Leater  koelet  mebr  ab  iwet  Kinder.  — 

Simrof  k.  640».  A'<lr(«,  S703 ;  Brnm .  I.  ai<». 

Auch  in  lior  Fanutig ;  Kiu  L»»lor  crnikhren 
kutst  mehr  all  ein«  f na  und  aiua  Mandal  Kindar. 
Walall«  Opfor  fordict  akM  die  «nuikaMM,  eis 
Spielnebt,  wie  jode  sato*  Saobt.  Waaa  dar  ftnaaB* 
Uieh«  FiDaD*miDl(i«r  recht  bat,  brinfrt  ••  ab«r  auch 
Mbr  ein  als  irgendeine  Tugfend.  Wonlntens  ervi- 
4aTte  er  einein  BitteUllor,  der  um  Maiaregelu  gegen  daa 
I,a«ter  de*  Hänchen«  und  Schnnpfeni  nachiachle :  „Uau- 
cJien  und  Schnupfen  mJjoen  Laei«!  eoin,  aber  neanan 
i^ie  mir  eine  Tugend,  lua  dean  Stutaiähati  iUirllch 
120  MUl.  Kranken  elotrtgl.«'  fJMMmmgm,  ÜMtlHl 
1563,  un.  9,  8.  SSO.) 

16  Ein  Laster  sehend  den  Ibna  gante  Leben.  — 

iWn.  //,  SU. 

17  Ein  LiiHter  ungestraft,  vermehrt  sich  unffezühU. 

18  Einer  hat  mehr,  der  anderf:  wenijrer  La.ster  als 

Tugenden. 

X/tin.:  i>ar  ara  fiasra  lyder  end  dvder.  —  Mango  ora  maer« 

■te  i»e«  M*  Mi  «fdcK  (in»,  ämt.,  m.} 

19  E»  iat  kein  Leater,  ee  iat  dafllr  ein  FSealer.  ~ 

Cbckin,  411;  Simrock,  eSOl>. 

80  El  trirt  niemand  ohn  laster  eeborea;  der  beete 
i$t,  der  die  wenigsten  an  jbm  bat  KMidl, 

3.':,  il .  /Vtn  ,  /;,  ilK,. 

21  Frühe  Laster,  späte  Reue.  —  liaal.OJi. 

It.:  Pcccato  vecchio,  ponitciim  nuova.    ((laal,  *J73.J 

SS  Grobe  Lii&ter  soll  mau  nit  mit  einem  fuchs- 
schwiint?;  striitlVn.  —  Uenuth,  Uli.  SO:  Pttri,  II,  »1. 
93  Kein  La.-^Ler  ist  ohne  Straff.  —  J.«taMMi,i(m.tt; 

/Inii'friT'j  //,  4i  u.  46. 
Capi.:  Wbcre  vice  ie  ventreanc«  follow«.   (Höh»  II,  ISi.) 
tri.:  Hol  Ttoe  »an*  inppUoe.   (Lrrotuc,  II,  271;  Kriicin- 

<jrr.  713  I'.; 

hat.:  Nullu»  hnmn  pocnam  icvlerla  reus  etTu^lt  nuquam. 
(Sr\)l.rA  i .  >  —  Karo  »ntecedentem  •celeitura  de- 
•  oruit  Ilde  i  a«na  claudo.    {Harai.)   fllokn  11,  139.^ 

34  Kein  Laster  ist  so  gross,   das  Denrath  nicht 

bedeckt,  und  keiner  Tugend  Lob,  daa  Hot 
fart  nicht  befleckt  —  .s       .  S48. 

35  Laster  bleiben  in  der  Welt,  so  lang'  noch  Un- 

kraut wächst  im  Feld.  —  (iaat,  1071. 
Fr:.:  11  y  aura  dri  Ticca  an  mnnda,  laat  fall  Tf  am 

iIl'h  hiimm««.    i  Knltiif]fr  .  712''.) 
Lai.:  liifi  lix  luliuni  (-.  «U'rilei  doinlnanturavaaBab  (90^ 

lu7i.; 

Uitg.:  MiadcnUU  teien  gw.  (Goal,  IWl.) 


99  Lnatar,  din  in  der  Jugend  berrorsprosaea ,  maM 
man  abbanen,  deaa  «ie  niebt  av  Aeltezn 
Bobende  beranwachien. 

27  Lasier,  die  man  nieht  tadelt,  siefc  maiL  — 

Sln^ir ,  76;  Simroct.  6205;  KSrU.  3701. 
Frt.:   Un  Tiee  noa  ponl  a'aocroll  k  rinSni.  (JMMis. 

OfT.  71D,-  Matum.  *».) 
F-.'in.:  Sohle  ukodii,  kto  xlego  »wobodci.   (üauvm,  M.J 

28  Laster  fliehen  ist  nicht  genug,  man  moaa  aach 

die  Gelegenheit  und  «m  Ort  meiden.  —  Ltk' 

miran ,  S71 ,  M, 

29  Laster  führen  gern  der  Tugend  Namen. 

Schytnl.:  liaiter  fl  oKla  dygjc  namrn.    fOniM,  40C.^ 

30  Laster  haVien  einen  schändlichen  Ausgang. 

Frl.:  Le  mal  porta  ae  repentir  en  i|u«iic.    (Kriiiinger ,  4SI.} 
Ii.:  Chi  i«rr«  al  Ti«o  attenda  il  »uppliciu.  (Patiagtia, 
41i,  l.J 

31  Laster  haben  einen  süssen  Aufung,  ab«r  ein 

bitteres  Ende. 
Fn.t  L'bonna  ofaat  aa  tIm  fcnOa— Dt,  mala  tm  TtHa 

drotte  lenteiaent.  {t.*nmM,  I,  IM«) 
/(..'  Non  vi  «  ooea  pift  faeito  da  ilfawwit  aha  II  Ttaio. 

(l'atta'jUa.  41.^,  «J 

8S  Laster  ist  allen  Menschen  angeburen  vnnd  klebt 
denselben  au  wie  liech.  —  Lehmann  .  II,  871.  30. 
IhiH. :  TU  ud]rd  hehuvei  logen  ikLilocuesior.    ;  jJ^An  /,  401.J 

33  Laster  machen  das  Regiment  voll  Verderbena. 
84  Laster  uiush  man  mit  dem  strengen  Eyseu  dnr 

Gerechtigkeit  seubem.  -—  /.«"fcmoiin ,  7SJ ,  78. 
35  Laster  «ehniigcken  sich  gern  mit  einem  Tugend« 

kleid,  al>er  das  »ehmu«ige  Futter  guckt  vor, 

hat.:  Mala  aeine  j  nl.  t  nivenit  aelinlmenta. 
S(ktrrd.:    OdvRd    «mygvr  offta  Tnder  dygdc  maiitcl.  — 
Odjtjdoii  liiclper  Ingen  «miock.   ((Jruttl/.  iWi  .) 

3G  Laster  s-ehwet  (süct)  man,  »o  mans  nit  tadelt. 

  fVmufc.  ;,  <.'■,'■.   I.' f:r'.  n.r  .  II,  37i,  27. 

ia^.:  C<Mta9tt  Titia  acrimua ,  oi  reprebeadimai.  (I'ra»ci, 

91  Laeter  sind  in  Angeaiebt  —  lämuum,  U,  m.  ai. 

38  Laster  und  Geld  benacban  gam  aneaninMik  in 

der  Welt. 

MmfLi  Tlaa  l«Mh  «h«n  goia  reiirnetb.  (Bokn  tl,  liaj 

39  Leiter  nnd  Randi  steigen  ^ern  hoch. 

Lul.:  Hnnit  jacentcm  «cdrra  onu  lu'.rant  oaMB.  (Fkl' 

Upi<i.  f.  IM.) 
Sc^Kfd,;  Lastar  wOigk  bogt.  (Oruti,  4i0.) 

40  Laster  und  Unlöaat  ntnaa  man  an  der  Wnnal 

fassen. 

/(.'  vizin  a«a  pimtto  wwat  all'  laflalto.  (fumgUm 

414,  7.) 

41  Laster  wird  doMh  Stvafle  geralnigi.  —  ItlmMm, 

II,  171,  »9. 

4'2  Man  muss  die  Laster  schlagen  wie  die  Partbtt 
ihre  Feindo  durch  Fliehen.  —  £>««<««•.  tu. 

43  Man  nius»  otTt  ein  Laster  ein  tagend  aäbl  ilB* 

SCn.  —  LHimoHn,  76S,  4J. 

„Scham  i>t  ein  Tugend ,  Vnxucht  iit  lu  loheltnn. 
Wenn  aber  eine  Hur  Scham  bat,  lo  lata  ihr  achad; 
alao  lata  mit  elm  Wueham,  aM  OsUaleaa,  mit  Fl- 
nanizern  n.  a.  w.*' 

44  Manch  laater  iat  wie  ein  landi  obe,  ea  aeitigt 

nqgaamy  en  mana  nreonen  ann*  —  uaaiMi^ 

45  Newe  Laater  Tiind  eeband  bringen  allweg  mit 

sich  newe  Kranckbeit  —  AM,  n,  ot. 

46  OSanbarm  Leater  e^  man  nicbk  nngeatraft  bin- 

geben  Inaaen.  —  «nf.  4M,  tu. 

la  Bcmg  aaf  XlaaeliMltaii  4«a  Oariekta  «an  kmtM 

wsHt-n  oder  AnkUfrvn  de«  Staataanwalti.   (S.  Kaitrr  4S 

47  AVas  ein  Laster  kostot,  kann  zwei  Kinder  cr- 

niihrcn. 

48  Wenn  alle  Laiter  alt  werden,  so  bleibt  (wird) 

iler  Geiz  jung. 
bun.:  Alle  laater  tage  af  omaidor,  gierigbed  vosar  altid 

til.  iPr,.v.  da.».,  il*.)  —  Naar  alle  laater,  blirar  mnda 

OK  affaldlga,  bliver  iiterigb«il  unir.   (Pror.dan..  TIT.) 
Fr:.:  Qaaoe iaus !•§  DMMa iOBt  vieax,  avarice  eat  encore 

;.  un«,  fCWUsr,  189^ 

49  Wenn  man  geringe  (kleitw}  Laater  nit  ttmfitt 

■0  wacbsen  die  groaaen.  —  Lrimmu,  m.  u; 

SMt.  tm;  Simrf<rk  ,  fin3 :  flraun,  I,  n«$. 

Mm..*  Od  garifcs  do  ooijrka,  od  noirka  de  taalfcai  apo* 
Um  na  laaMaalet.  (Matnm,  $itt^ 


1801  L&sterer— Lästerlich 


Lästermaal — Lastträger  1802 


flO  Wenn  sich  das  Lnsier  erbricht,  aetlfe  tkih  di0 
Tugend  su  Tisch.  —  £w«Mi,41i. 
tttti  Cuafn  1«  vlM  Ml  vwta  aMaobia.  (Mrittt»- 

AI  Wer  dnrdi  Lauter  gleh  geschändet,  schwer  sich  je 
zum  Guten  wendet. 

„la  eiaar  boitbelt  lauflen  sUirck,  meint  dM  Uatar 
Doeb  so  utfk.'* 
Lmt.:  Aalaoa  imtatu  oiaUi  »rtibaa  ,  luuld  fMÜ*  UbMl» 
slbM  «MM.  fnä^,  /,  aiJ-.Mm  «osnado  oitliiB 
fli,  «UM  tMMtMD.  C£oe{  coauH.,  lO&J 

52  Wer  Ein  Laster  1io1>t,  der  liebt  die  Larter  alle. 

53  Wer  ein  Lasier  lubt,  der  sündigt  doppelL 

Die  Ku«*«n:  Wer  ein  LhMT  l«Mt  MdslS  T 

Dun.    K')ir  last  i  r   1  M  .  U  «)nd.    (l'ror.  tian..  !>4l.) 
ScliV'  il.:    Uiiaaii    liLti   i»r    üubbul    ä>nd.     fUVinW;,    f..'i ; 

64  Wer  ein  Laster  nicht  l)ckäinpft,  der  wird  des- 

sen Kneeht. 

ZHin..-  Mjui  ik»!  itrid«  bude  offeattre  og  defoaiira  mod 
UtMr.  {Prot.  doM. ,  iU.) 

56  Wer  ein  Laater  niebt  tadelt,  eiei  es. 

UmIi  «iM«  «iMa  0«sste»  d«r  SpMtM'  war  der,  «•!* 

eher  einen  in  Miaer  Oegeawart  beganfrenen  Fehler  nicht 
tadelte,  so  ilrafbar,  wie  der  Keblenii«  lelbit. 
/■»ijfi.  -  Saa  f<>rtlii;  at  «Irafl«  lauter,  ina  ferd;g  at  fremmo 

(lyiler.    .  /  '  -r.  ./.n.  ,  ir.4.j 
Frt. :  Hvki  ri'arkfntf  lu  vice,   fait  tort  \  la  Tcrtu.  (Hofin 
II.  m.J 

56  Wer  einmal  geübt  Laster  und  äctiand',  kommt 

selt«n  mehr  zu  Kbrenstiind. 
67  Wer  in  ein  Ijister  einn^.  iäcbt dem  helflen  an» 
dere  Tugend  lucbt.  —  6'Mtor. 

')  In  deu  Loci  «MMR.  bMlHt  M:  »War  ia 
lat  «in  Wioht  n.  w.« 
£at.:  Oaa«  bmva  «Qod  lmb«s, 
^«Mfor,  ISW;  A«c<  «mm.,  lOC; 

58  Wer  mit  dem  Leeter  eämaal  trinkt,  der  iat  ge- 
worben. 

Lat.-     Semel   BMIm  SlfW  inasillllllllll,  OMtaS.  fAy» 

69  Wer  mit  einem  Laster  nicbt  bald  (früh)  brMdity 
der  beherrscht  (den  verliest)  ee  später  nicht. 
„Sm  tMt«T«n  w«W  bsy  dar  Mit,  dsaa  äatt  tost  ab 

bOie  gewnhobelt. 
Lat.    rror'ui  et  abeqa*  SM»f»,  VittWB  tWMMSrS  lsb«M. 

(Loci  eouuH., 

60  Wer  Ton  einem  Lasier  scheidet,  hat  eine  gute 

Taffereise  pethan. 
/(.;  Cbi  l»«c)i»  intlietro  il  vliiio,  ha  fatto  una  liuona  (fior- 
nata.    (I'aiiajhu  .  4I,'i, 

61  Will  das  liaster  haben  Uub,  deckt  es  sich  mit 

Tugend  so. 

65  Wo   die  Ltt^tcr  vor  IlL'pcr-Vurtcil  gebraucht 

werden,  thuu  alle  diejenigen  sthr  übel,  die 
nitli't:  L' Im'Is  thun.  —  f)f>»i.3p«. 
(o'i  Wo  die  Laster  zu*  und  die  Straftm  abnehmen, 
da  ist  es  nm  das  Regiment  geschdien.  — 
o,,w.  ;ir7. 

64  Wo  kein  Laster,  da  iat  keine  Tugend.  —  Leh- 
mann, M,  M;  Eweleim,  411;  Simnek,  tUO. 
Lat.s  übt  vitia  aoa  raat.  Ibi  aao  viitati  locui  ect.  (Ltk' 
um,  »»,  tS;  Bimd»  11»  MBSJ 


66  Zu  einem  Laster  braucht  man  keinen  Lehr- 
meister. 

s:i,u-fi.:  i.art«r  Ubiaa  Tthaa  Bo^  (OnM,  4S»i  Wm- 

•66  Er  i^'t  aller  Laster  vi-11. 

Frt.:  O'ect  un  etoaque  d'iatpuntd.  {Kritfingtr ,  Iii.) 

*67  Er  ist  mit  Lastern  behaftet  wie  ein  Schlitten- 

pnul  mit  Schellen. 
•r.8  Ks  sind  die  iiitea  Laster  nach  neuester  Mode.  — 

Eiy,\nn,  411. 

•  69  Zu  einem  Lasier  kommt  man  leicht. 

An  Ttea  oa  vlaBt  eMUaHsak,  nala  a  TSrtaforttea* 

tMaenl.  (KrUtimgttf  tlt\) 

Xtisterer. 

1  Ein  Lesterer  Icpt  eii.em  a-idern  ein  Fuss  Angel 

vnd  tritt  selbst  drin  vnd  verwundet  sich.  — 
/Vfn,  //,  Sl2. 

2  r.iiKt'  rer  legen  alles  ubel  ans. 
X,4aterUch. 

*£r  thnet  lästerU.     suurmtinv,  n. 


Lästermaul. 

1  Ein  läNtermaol,  das  Tmb  sich  beisst,  ihm  selber 

schadet  allermeist.  —  Niataa.MT.t:  fMri.  ff.  Mt. 

2  Ein  Lestermaul  tlieilt  blintzonde  streich  auss, 

zwcrch  vnd  vberzwerch,   weder  in  forma, 
figura  oder  modo.  —  Lehmann ,  loi,  41. 

3  Wer  einem  Lästennaul  das  Ohr  leiht,  lästert  mit. 
F^t.:  L*i0io(nitut  fcit  la  midtuat.  (tivux,  II,  253.; 

•4  Er  i^le)  ist  ein  rocht  Lästermaul. 

*5  Man  wird  ihm  sein  Lästermaul  stopfen. 

Ht iL  - 1  >on  iatter  aan  sMst aaa  daa  nead slonaa.  (Mtrn» 

l.ufnr,  .  11,   \\.)  • 

LiLstem. 

1  Lestem  vnd  versprechen  ist  keine  Kunst.  — 

Arfri,  II.  dir. 

2  Lestern  vnd  Wort  verkeliren  schi  nd  manchen 

Mann  an  Leib  vnd  Ehren.  —  iv/n.  //.  40. 
8  Men  eel  nnmmande  to  bolde  lästeren  ef  Leven. 
—  rmii.,111t. 
Man  eoU  alamaad  zu  tohaall  Uatara  odar  lobaa. 
Xaf.  ■-  Cito  acctttarii  aat  landaria  neminem.  —  XaaJaSSB 
nec  aocuiarerli  nec  laudareris  cito.  IPuU.  Sgr^—'Hm 
oUo  laudabis  gBanwinam  aae  aitaaiaa  laadaa. 

4  Hit  lestem  jedem  gib  ehi  Stoss,  er  wird  dees 

Schandflecks  nicht  bald  loss.  —  Petri.lll,  10. 

5  Wenn  das  Lästern  gilt,  so  ist  die  Welt  voll 

Schälk.  I 

6  Wer  sich  seibat  lestert,  den  lobt  niemand.  — • 

Petri,  II,  763. 

7  Zum  L.tstern  liaben  viele  Maul,  die  zum  Loben 

sind  zu  faul.  —  Euetetn,  411.  Urtiun.  f,  2171. 
JLai.:  Ad  maledicendnm  nan'ju.kin  l  i  vi>rba  ilctuut .  ad  be- 
nedicendan  raro  eUagoia  et   matua  eat.  (FkiUpptf 
I,      SefMd,  %) 


Wo  man  den  lesterspicgel  hinsehüttet,  bleibt 
nll^rit  etwaa  beUeben.  —  Mfi«jl,ttt. 

Itastaratein. 

*Deu  Lasterstein  tragen.  (8.  Baad  ISOS«.  WS,  Tstss 

TtZ  und  Klapperitein.) 

l)ai  8tein-  oder  Lastortteintragen  war  eiuc  Strafe  fUr 
bö»c  WeibtT.  der  auch  Fratck  in  leiuer  Suppltcatm'^ 
(<>.<).  MDXXIX.ISI.  c'>)  gedenkt.  In  seiner  CAroaiira  der 
Turcken  (Nürnberg  MDXXX,  BL  K.  lU)  fagt  er:  ,ach 
■taabtdaakaoB  al»  laadt  «aj,  da tagaheaaaaia  itsybas 
lana  ■«yaa ,  daan  ia  TaSlsehan  laadaa . . ,  **  Xtaa  naaaia 
Qnollonnachrioht  ist  die  von  /.  Hahn  aui  dem  Chronl- 
eon  ElUnbuai  aai  dtir  (weiten  H4lfle  de«  14.  Jahrhun« 
dertt.  (Vsi.  MoM,  Atuoigtr,  1867,  »77:  J.  FramckiuM. 
MoUW*  SpnuÜMrtt  httpHg  1S6S,  8.  SM.) 


Die  Lastertafbl  anf  seinem  Ars  und  die  Kohhant 

auf  der  Stirn  kann  der  Mensch  nicht  lesen ; 
und  wenn  er  in  den  bpiegel  sieht,  so  ist  die 
Sehrift  verkehrt  —  BMttm.  4U. 

liAsterung'. 

1  Wenn  Lasterungen  alle  wahr  seynd,  so  ist  die 

Welt  voller  Schälk.  —  .suiur,  201. 

Lat.'  St  calumiiiftri  ouflicit,  qui«  <iuae«<>  innoccn»  trit. 

3  Wer  keine  Lästerungen  vertragen  kann,  der 
kann  aneb  nicht  Iwen. 

Laaterwort. 

Wer  keine  Lasterwort  vertragen  kann,  der  kann 
aoeh  nicht  lebeiu  —  fisfdii«.  si. 

^Y^e^Lföennnge  ist  ein  Sehwert,  das  mit  Einem 

Streiche  drei  zugleich  todtet,  sich  selbst,  den 
Beleidigton  und  den  Zuhurer. —  WtncUer,  HU.  u. 

2  Beisa  die  Lästenm^  ans,  Kiofer  meiden  sonst 

dein  Hana.  (UiMk.) 


Lastesel  tragen  andere  Deeken  als  Lostest 


Wer  mit  hungrigem  Liekthier  nnd  leerer  Tasdie 
:  iim  Tempel  naht,  dem  lohnt  Gott  den  Weg. 
liSsttrasen. 

*Er  moss  lasitragen  wie  ein  MülIereeeL  —  Ar«. 

"M'iiton,  im. 

Laattr^Hjer. 

Ein  LaetMger  »nas  gnte  Sehnltem  haben. 
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L&t^Latein 


Lateiii£ud — Laterne  iao4 


li&t. 


1  Et  es  te  läte',  aach  de  Krägge  taum  Fuarsche^ 

doa  har  su  'ne  packed.    fHainr  to  dir  OnfKhaß 

MarkJ  —  Frommann,  III,  SJS,  8J. 
')  hU  =  §ptt.    ')  Krtl  -  zi.ni  Frotch«. 

2  It  18  noch  Nümms  to  lalu  kamen.  —  Goldtchmxdt.  im. 

Um  vor  lu  frOhem  Halrmtlien  lu  varnon, 

3  Je  läter  iip  <!p  Avend,  je  mojer  de  Lüde.  — 

i?ii*r«i,  in-».  /  r„,»iji,i.m,  17,  2M.  TJa;  Huudkflltudrr,  /. 

4  Laie  is  beter  iis  pir  nicht.  —  Schambach  ,  II ,  m. 
HoU.:  Beter  l»n:  naii  uoolt.    (tlurrfixiiH^  ,  II.  i'^.j 

6  '\  Bietje'  (oder:  wa» )  fo  lät,  is  vöel  to  l«t. 
((hlfnr*.)  —  Firmemvh,  /.  IS,  i;  0Mfwi.  ItM;  ße*. 

I.tta.  lu,  A  r,    /imMHieh,  f,S»1.4:  nrOm^tmt: 

F%rmmnlt .  III ,  'M  ,  lO, 
')  Bin  blieben. 

6  T  ü  to  lät,  aegt  de  Wolf,  do  u  Ii«  mit'n  Sttrt 
int  la  bat  Mran. 
,  la,  n,  a, 


fUmj  »  Hu^,  IUI;  fVMM. 
* 7  H«  ia  to  Iftt  kunen  «a  Jtn  Wewer  uy  de  Landdag. 

Dieter  Jan  Wewer  kommt  ta  4M  ffttftitiliBliw  epciab- 


WOrtern  wiederholt  Tor,  dem 

•chlc-htliclic  Notii  aber  Iho 


Lätare  wird  die  Schnepfe  zur  Wanrp. 

Vm  Um»  IM  pflaf  t  «ich  Wald  u  u-i  Fol'.I  unlf^r  dem 
■  to  MtthnM  aa  Maban.  >'»montlicli  iit  die 
h  Iii  gmM*  iUnga  d». 


1  De  dnt  Latin  nig  verateit,  de  lato  et  BOgebrüdet 
(imgcbudelt,  ungeneekt).  —  JNctay.  i».  sthuiu, 
i.iU;  hochäniKh  bei  Krttr.,  Vi,  9$;  atmmkftm; 
Ktrtt.  170}.  »ratm,  I.  Sin. 

S  Es  redet  mancher  viel  Lateio  Und  ea  iat  dodi 
nicht  Gottes  Wort. 

SvAm.:  Neul  »»eck»  Utina  »Ioto  boit.    (Cfiaimily,  iCi.) 

3  Etwas  Latein  (und  Kftniilleiithec)  iat  gut  im 

Hau«,  sapte  «ler  n  i  ,  nml  lie-s  über  seinen 
Schwciniütull  s(  ii:»'i[an:  Pax  intrantibiu  et 

niMl'i  l.'Xrlintll,;j:-:_ 

a»U.:  Ik  wil  Iialun  ia  ni^a  hiu%  ktbben,  lei  de  boer,  «n 
AU  IM  VMT  lljH  TWliaaakal  MfeUdereu :  Pax  iDlrsoti- 

bw  fli  mn  «waMliM.  fBamtomi'«'.  ir,  .,, 

4  Latein  ist  die  Kflehenapnehe  der  Gelehrten. 

J)m..-IiaHBaa«rda]artMaMdlnwaL  (Fnn.  da«.,  377.; 

5  Mit  Latein  und  Geld  koBUBt  man  durah  die 

ganze  Welt 

l*iM  t(wm  la  «kMtfai.  fttnwt,  rf,  ilT.) 

6  Ohne  Latein  aoll  mein  Haus  nirht  sein,  f^i^rte  der 

IBtener,  and  achrieb  über  »eine  lliur:  Veni, 
vidi ,  vici ! 

7  Scliistruiji  (juiL'-truni  ist  auch  Latein,  sagt  der 

Kl     terkncli.     ,■  Ü 

8  Wf]  Kunn  Latein,  hat  ein  gut  Pferd  und  ein 

11  mit  Geld,  der  reist  und  kommt  Wohl 
durch  die  ganze  Welt.  —  hu»,,  vu,  17. 

9  Wer  Latein  kann ,  koamt  durah  die  ganae  Wdt 


10  Wer  redet  gat  Lateinr,  der  trinke  gntoi  Wein 

(Edclwein).  —  £iMiaM,  eM:  Mmaol,  UM7. 
Lat.    nie  bibat  Hmxm,  vd  Mit  dtolaM  Ulfs««.  (Sbt- 
Hin,  an,) 

11  Wut  (willat)  dn  nidii^iem  ( lernen)  Latin,  La- 

ien, dann  eaa  (aoUet)  da  leiern  Spaannt 

Spaonan.  fBUltfäU.) 
*19  Da  liSrt  mein  Latoia  auf. 
•la  Oae  iet  kein  gat  Latein. 

OlaM  aneala  frfUll  mir  nicht. 

*14  Dae  Latein  fat  ihm  ausgegangen.  —  riuhi,  lu-teu- 

ichafl,  I.  ?2S. 

•15  Daa  Latein  ist  mir  verleidet,  ich  will  Gric<  iusch 

lernen.  —  f    i.m .  -i-ji. 
•  le  Diw  Latein  gelelk  jiu  nicht.  —  ni.  Jit-r..  ffi-ifr». 

toram,  AM*. 

Kr  ato«kt  in  eeiuer  Bedei  «r  weite  eich  keinen Ba41l. 


•IT  Einn  latein  keen.  (8.  BMhai  «.>  —  f-ra>w*,  n.  ai*. 


'18  Er  ist  so  toU  Leteln  wie 
katennüase. 
Ata.«  Sa*  nud  af  uua       «■  kea  af  i 

rf««,,  I.V.»  u.  3<7.J 

*19  Er  kann  nur  wenig  Latein,  doch  weiia  er,  dlM 

rinuni  bcisst  Wein.  —  fiiMMii,4ii. 
•20  Er  pflegt  nicht  viel  Latein  m  veracUitteD.  - 

Schuffitu,  TnH. 

*  21  Er  aprieht  Latein  vie  eine  Knh  ftauBafaeb. 
* 83  Er  will  Latein  reden  in  Gegenwart  d«>Gelab- 

ten.   fS.  KrancUcaner  S.)  —  Rftaiftrr«  IC,  63. 
Fr:  :  l'arler  Ijiiln  derant  lea  eiere«.   (Leroui,  Il.^S.) 
S/an.;  Eu  cam  dol  moro  non  hable«  al^rabia.  f8o»i 

Magen  verdorben. 


Eu  caaa  dcl 

/.  :'3i.; 

•23  ile  hett  mit  dat  J^nt 


III  den 
CIIMl.J  —  Schutu:.  III.  1  . 
Kr  »oll  •tndiren,  Ist  ^iber  iaieinfiul. 

•J4  Hier  geht  mein  Latein  aus. 

FIrt.  :  J'j  perdi  rann  l.»tin.    {Lrr  iux . 

•25  Merk  das  Latein!    -  licru-r.jrr .  i,  j^s 

•:J6  Mit  seinem  Latein  kuiin  mau  Katzen  und  Mäusen 

verf^eben.  —  sdiuyyiut .  Tract. 
•27  Sagi-  dein  Latein  aufl        FUdm,  PuUtt,  n' 

u.  i»s,  3. 

Lat«  hOrenl 

•28  Sein  Latein  ist  Jaliei  verloren. 
•  29  Sein  Latein  ist  hier  zu  Ende. 

In  Hiuduttan  tagt  aaBi  IMa  TaiUasa  hl  aHit 

;/h  >.    Hot  «tote  *a>  dte  koM  is  hat  «Inda  «aa  b||b  fatith 

Jt  Trrtkmnh,  l,  4M*.) 

XtatetnÜ^ul. 

•Er  ist  luteiniauL  —  BiMfaiii.lia. 

Mag  nicht«  lemra. 
Iiatalnlsota. 

•Das  kommt  mir  lateiniacb  vor. —  Gaictaw,  JHBir 
*»m  Cti»,  VI,  Ul. 
I<at«ina4}hmata«r. 

•Es  ist  ein  Latinschmatzer.  —  Su/.rmmj.-r,  ui. 
Eiua  BaaalehBBBg  far  katboUeohe  0«litU«lM.  Dt- 
Mbw  aadaa  iteh^    a  B«eb  foUiaada  «iaarannadti: 
BrartoaMialHMri  BMvlsiltaBar,  Bravimebaamr.Bi» 
Tier«ttmi  g«itlsMagsi|,HMdlar ,  JlgsMiMa,  msi>i  ' 
«labierar,  WaiaohatlHr. 

Laterne. 

1  Eine  Laterne  beleuchtet  ( andern)  den  Wcigi 

eich  selbst  nicht  —  EifHein,  41], 

2  Eine  Laterne  ohne  Licht  leuchtet  nicht. 

Lal.:   Qal    luccni»   efieiii.    itifundant    oleum.  (Bindtr 

II .  .-ii'./'j/-' .  1.  ' 

3  Eine  Laterne  vorn  ist  besser  als  zwei  hinten. 

4  Grosse  l.nterneti,  kleine  Lichter. 

5  Ist  die  Latem'  auch  noch  so  rein,  was  nützt  es, 

ist  kein  Lieht  dareini 

6  Ja,  wenn  wi  nich  wier'n,  säd'  de  Latem'  to'n 

Maand  (Mond),  dor  ging  sc  ut. 

7  Mancher  iat  wie  eine  Latente,  leiuehtat  eadern, 

nur  aieh  aelber  nieht. 

8  Ob  i  eini  ae  wetti ,  so  ne  alti  Latera*  will  i 

lieber  aehOne  Jungi,  sie  lachet  gar  gem.  rsmt; 

—  Sdivcit,  II,  J«»,  114. 

9  Wer  eine  hölzerne  Laterne  hat,   dem  hilft« 

nicht,  wenn  er  schon  ein  I,icht  hineinsteckt. 
10  ^Vl'^  ül>er  die  Laterne  f.illt ,  niuss  das  Licht 
nicht  s<'hekt'n. 
*H  Die  liAterue  am  Mittag  anzünden. 

9n.t  WQttM  iBBUn«  a  midy.    (LfrttMX.  It, 

lm.t  iMMMsai  fam  maiidia  (adhibaia).  /faiJto», IM; 

•13  Einen  mit  einer  panierenen  Laterne  belenolrteB. 

Ihn  «charf  beartneflen.  Gntitehtd  In  irlnrn  fl'ilrnjr* 
Sur  ktitiscAtn  Hittori^  iirr  Hful*\:hfn  liprackt ,  /'i,--'!/  wi.i 
iftrfUtamiw«  <L«ipsl«  173»,  8.  mi)  sagt:  gSrwüJdi« 

Lenta  wto  Uwaiiaa  nil  fartonaa  latwi  b» 
laneMaa  md  Mauebaa  itaaban,  w«u  er  talatia^*" 

kann." 

•  13  Er  braucht  beim  hellen  Mitt&g  eine  Latene* 
•14  Er  ist  eine  Laterne  ohne  LichU 

Uoii. .  Het  i«  eene  ffroota  lanlaaia  aoadar  Uobl,  fAnr 

tom't ,  II,  9.) 

•15  Er  ifit  wie  eine  Liiterne,  er  leuchtet  anddB 
und  sich  aelber  nicht.  —  Araun,;,  sm. 
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Latthag — Laub  1806 


*16  Er  sucht  mit  der  Latome  einen  Pfennig,  den 

er  bei  Tage  verloren. 
•17  Etwas  mit  Laternen  suchen.  —  EiM-te^n.  «ii.  r.iuun, 

1 .  2173. 

MoU,:  AI  to«kt  mta  inet  c«n  luitMumlje.  (Harrt'jvmte, 
n,  a.) 

*18  Man  wird  es  noch  uüt  der  Laterne  suchen.  — 

\Vn|  ftui  Ztphimiu  1,  IS  entlabat. 
BoU.   M  <  I.  rsl  ilat  BOf  nat  tantsamm  tft»*tni  (Murre- 

*19  Hit  der  Laterne  die  Sonne  snohen. 


*Er  hat  under  cm  Latthag  dori  gefrässe. 

termeUter,  103. 
Hat  di«  ahaUeha  Tnoe  T«l«lBt  «aA  tot  In 


*1  Das  ut  kein  Lotcmenpftlil. 

MULf  BM  ta  atot  M»  1— t—rwywl  {Iktrrtbam^,  II,  $.) 
*%  Wit  dem  Latemenpfftbl  winken. —  Jrtfnr.tiw"; 

Är.iuii.  /.  2174. 

Kine  aetir  verittmlliclie  Art,  durch  di«  Blume  *a  re- 
aea.  £twM  auf  «la*  teadflituUsha,  plaaip«  W«te*  su 
V«nt«ban  ff«bon. 


1  Lfttsch '  machen  fohd  nid  Vogel,  aber  zaazieh. 

(Liucm.J  —  ScHtreii,  II,  143,  J6,  SulermentfT ,  US. 

')  bchleifp,  ille  man  »afxiehen  kann ,  ilalieniaeb  laccio, 
daroQ  lütachen,  lkt»ch«ln,  ilalionitch  lacciare  =  ein« 
Schleife  machen;  im  eu||«rD  Siuo  das  Oehr  eines  Stran- 
ges, «in«  VogtlMhUas« ;  daa  Vttgatn  UUchan  s  Urnen 
mit  Sohlingao  UMhitelleo.   (Staiäer,  It,  Ii».) 

•2  Das  (I>iug,  die  Sachf)  geht  lutsch.  CKOtketi.) 

•3  Er  ist  z'sätnrfücaslicho   i  d'  Latsch.  —  Sutir- 

Hat  «ich  i;ofant;eii ,  ist  mit  holden  Füiscn  in  Ji-r 
.Scliliiiuu ,  Ti>n  »Ik'ii  Scitvu  l'Oilr.ingt. 

*4  Er  mtutht  eu  Lätsch,  wie  der  Hengst  vor  der 
Schmiede.  —  StUtimetaler.  lt. 

Hier  ist  das  Wort  Lttsch  in  der  Bedetttang  gebraucht, 
die  CS  in  der  JtReniprache  hat,  wo  es  die  schleifen* 
artii^en  Sprttnge  <lrr  üaion  bescichnet,  »renn  »lf>  liin- 
und  herlaufen  uud  «Icli  Jiuiu  immer  wieiler  auf  iIimi 
nitnilicben  ät*ndpualit  letsen.  Latscbeo  heiast  also, 
>  ng«  aiMtr  Art  WMlMa.  (▼■!.  MiMtr»  a.  a.  O.) 

lAtaohe. 

•Dn  bist  a  rechtJT  Lntachn. 

So  viel  wie  Tölpel,  Lahmarscb  (  i.  d.) 
I<atBohen. 

*£r  latscht  wie  ein  Storch  ira  Salat. 


*£r  ist  ein  rediter  Latrolikaeper. 

ICaapar  w«r  dia  koiBiBaha  Ffgvr  la  daa  Poppanapia- 

len  Tin  )  uherhaupt  in  den  Anttagen  de«  deutachan  Dra- 
tnaa.  I..>t9chti;  heiait  im  TolktmnnJe  1a»*i|f ,  unordent* 
lieh,  faul.  >;in  liatn-tikanper  igt  ilatifr  f  in  Mensch  ,  dnr 
durch  »••uiP  Traul.' It  uiul  Üiior-lfiiUn^liWi  it  einen  koiui- 
uchtn  Kindrtiak  macht.  (SchU*.  triiit%ti<ill>l.,  Lv:*', 
IV,  .\r5.J 
I<atta  (Namo). 

•Die  Itlt«  Latte.  (Ji-na.) 

,,Ki  ;«t  (lip  aU<<  Ijalte"  ,  „Wie  die  alte  Lalfe".  S. .  wirJ  iu 
Jena  f  iii  Stiidunt  u-  i.Aunt ,  (Irr  im  Jahr<'  1'''.'7  immatricu- 
Itrt  wur  lr  uit4  (uu  Juni  \^f>)  noch  als  ätiuliiut  dort 
lehte.  Kr  iuUrt  den  Namen  „Blprlatte".  Nähere  Mit- 
theiluBijen  Uber  dies«  iu  Jona  s)iriobwortUch«  Persün. 
Uchkait  flndaa  «i«b  ia  Nr.  30,  W  a.  »  das  iHtktim 
(Laiptig  19<HS).  Ia  Kt.  39,  8.  57«  fladst  alah  aia  BUd 
der  „alten  Latte'*.  Kbendaselbst  wird  auch  altgatbailt, 
dasi  sif>  mu  h  jeden  Ta«r  aof  dnr  alten  Hursahaakaaipe, 
deni  Burxkuücr,  iu  »Iti^ewotinfer  Weise  apei«o ,  auch 
IKC'i  riir  Ifi'T  'Ii'«  1  urifiitfj.iliriBon  JubelfustJ's  Jer 
dputs>'lii-n   l'.un('.'li<  li-'  liKft  Jrttuifzii*    MuieniUin)/»  umd 

Hetii.ri.  t  darg^brmeU  aa»  dtr  aUtm 

Liit'.t ,  li.TauaWrji  lK-u  IjuIjC. 

Latte.  * 

•1  An  der  Latt  sein.  —  A>/iriui,  258. 
Kino  Strafe  »til  us»en. 

•2  Auf  tleu  Lutten  peheu.  —  AV.rnn,  2i8. 

Alles  durch  Lioderliohkeit  durcbaebracbt  habta« 

*3  Durch  die  Lutten  brennen  (gehen). 

MM.:  Ancora«  tollere.    <  i  am.)    (himOm'  It^  171;  Ftue- 
Utu,  Ui  mtyinut,  iil.) 

•4  Er  ist  wie  eine  Latte. 

y«a  aiaam  sehr  langen,  darren,  hagara  Maaaohaa. 

ir  >{l.!  Hatta  «elijk  en  lat.    (Harrrt,otnt« ,  II,  ||.^ 

*6  Ltwa!^  an  dc^r  Latt  haben.  —  frtivto«  tM. 

En  im  Uango  haben. 

«6  Mit  der  Latte  laufen.  —  SiiBfwk.  «MO. 

8l«h  auf  «iaa  poaaiarltoba,  airrfiebs  Art  betraeen. 
IHaaS  Badaaaart  hat  ihren  L  ropmuR  %-om  Topf  -  oder 
Hsbnaoblagaa ,  einem  Spiele,  bei  dem  mau  mit  verbun- 
denen .\uv'en  und  einem  Si  u  '^^o  (  Lat'.e  i  in  <Ut  H:»iu1 
aus  or.u^ur  Entfernung  den  H.ibu  <i>li'r  .icii  T"\  i  /'i  lin- 
den und  au  ericerjacblagcn  suchen  muss ;  wa«  aber,  da  es 
aar  a«lt«a  tianal  gellagt,  vial  AatassaaBLasllsa  gibt 


Latus« 

Der  Latna  und  der  Tranipert  eind  ja  verflndite 

Kerle;  sie  fressen  ja  so  viel  wie  die  andern 
alle  zusammen,  sagte  der  Obent,  als  er  die 
VerpflegnngeUaten  Miner  Manneehaft  einsah. 
,  Latwecf. 

>     *Lass  mich  in  dieser  Latirerg  Tnbflsclonirt.  — 

Finchart,  C.cteh.,  in  Kloster,  VIII.  467. 
Ich  will  mit  dlaaar  Sache  nichts  lu  thun  liaben. 

Lata. 

1  Ein  Latz,  aus  einer  Munchskapp  geschnitten, 
iüt  akeit  geiUsrt.  —  Gratar,  tU,  tl:  Utaaaiia» 
//,  14»,  »0. 

•2  Sein        langt  bis  gen  Köln  unter  das  Kloster 
zu  den  achwaraen  Behweelem.  —  JDsifmp^isl, 

6«.  2J. 

Lau. 

Wer  lau  ist,  den  speiet  Gott  aas.  —  Offmb.  lok., 
a.  ISn.t6. 

Lanb. 

1  Bleibt  das  Laub  im  October  lange  aof  den  BAn- 

meOf  so  folgt  ein  harter  Winter  und  kom- 
mendes Jabr  gibt  es  viel  Ungeziefer.  —  Oro- 

,  S2)i. 

2  lUeiltt  das  Laub  nahe  beim  Stamm  liegen,  so 

folpt  ein  fruchtbar  Jahr.  —  Onka,  SM  u.  89i— 03«. 

3  Das  Lauli  verfault  nicht  hsnte,  wenn's  heute 

ins  Wasser  fällt. 
Man  mass  die  Zeit  abwarten. 

4  Ein  Wagen  voll  Laab  gibt  eine  Metae  toU  Dfin* 

ger.  fiVMarloatfts.^ 

Uaa  Lanb  itabt  bei  den  Landleuten  nicht  gut  ange» 
schrieben  ala  Dftngungsmittel.   (S.  9.) 

5  Ericncs  r>Huli  und  ruthe  Loden  wachsen  Selten 

auf  gutem  iiodeu.  —  ViUt ,  451. 

6  F&IH  das  Laub  auf  Leodegar  {2.  Oct.),  so  ist 

das  nächste  ein  fruchtbar- Jaiur.  (Rktitivf^.} 

7  Fallt  das  Laub  seitiff  im  Guten,  w  ist  «in 

sehüncr  Herbst  und  Winter  su  erwarten.  — 
Or.ii» ; ,  sao. 

8  Je  eher  das  Laub  fällt,  desto  fhichtbarer  iii 

im  n;ii  hstpu  Jahre  das  Feld.  —  nothd,VeH, 

9  Je  mehr  Laub,  desto  weniger  Früchte. 

10  Laub  macht  den  Aeker  taub.  (&  Msasi  aad  Stoofa.) 

—  ß«>*6e( .  139. 

Dies  gilt  in  Besag  auf  Laubdtingun»,  welclio  der 
KuiHtdtinger  allmählich  Tcrdrtngt  hat,  sumai  die 
Walilatrouentuahme  das  Grab  aller  Waldcultur  ist. 
Aber  dem  Walde  iat  es  gesond,  wenn  anoh  dia  &n*- 
sen  sai^en:  Laub  iat  !■  Wa"' 


Waithss.  (M- 

mann  VI,  i'ih.) 

11  Löf  niaket  den  Acker  duf  (tauli) ,  Strnh  maket 

den  Acker  froh.  (GnthmUa  ii  n.  —  ^ichambath.l.Vü. 

StrobdUngang  mactit  den  I.  ^Irri  ergiebig,  wStanSd 
Laubdttngung  ihm  keine  Fruclitb»rl(cit  rerleiht. 

12  Neues  Laub  treibt  das  alte  fort. 

Oaa  Labaada  baaaitigt  daa  Abgattorbane. 

13  Sitst  das  Laub  im  October  noch  fest  an  den 

B  nmi'  !!,  so  kommt  der  Winter  kalt,  wenn 
au(  h  uiit  Säumen.  —  Hoebet,  107;  nnmherg  VlII,  178. 

In  Olieröstcrroich  sagt  man:  FftUt  daa  Lanb  früb, 
aber  Ittuf^aam  ab,  so  wird  ein  frfiher  aber  ,,laugschwOa> 
fata"  Winter  und  umgekehrt.    (Baumgarttn ,  1,  hi.) 

14  Wenn  das  buchen  Laub  kommt  zu  Schein,  dann 

siit  der  Bauer  den  Lein.  {Na$um.j  ~  Kelnja. 
Vlii.  m 

16  Wenn  das  Laub  im  Oetober  nicht  fallen  wilL 
so  folgt  im  folgenden  Jahre  Raupenfrass  mo 

wenig  Übst.  —  Oriüml,  b24— 82S. 

16  Wenn  das  Laub  im  October  noch  sitzt  fest  am 

Baom,  fehlt  ein  etrenger  Winter  kaum.  — 

OraM .  m. 

17  Wenn  das  Laub  im   f'  tMLrr  und  November 

nicht  gern  von  den  Üuumcu  HÜlt,  folgt  ein 
langer  und  schwerer  Winter  mit  vieum  Schnee. 
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IB  Weim  dai  Lüob  im  Oetober  sritig  von  ^ 
BivaMB  ftUt»  tO  erwartet  man  eine  früho 

Frahlingnaat;  fUIt  es  spät,  eine  späte.  — 

OraM.  8H. 

19  Wenn  daa  Laub  nicht  vor  Martini  fallt,  gibt's 

einen  NN'inlrv  rnit  grosser  Kalt'. 
*20  Wenn  tl^A  Laub  spat  im  Iv'oTember  abfällt,  so 
folgt  stark«  KUt«  ond  apita  FröbliaginKt.  — 

21  Wenn  juiiiie'*  l/iuli  kommt,  fallt  das  alte  ab. 
•2-2  Wenn'»  ins  junge  Laub  donnert,  gibt's  wohl- 
feile Zeit.     ■   Bair.  llautkalendiT. 
•2?,  Wenn's  Laub  im  Herbst  nit  abe  will,  so  will'« 

im  Friielig  nit  ufe.    (Snlolkurn.J  —  Schild.  107,  7». 

24  Wer  dan  I.md)  fiircbtet .  bleilie  »us  dem  Walde. 

(S  nun  '.'<;  u.  i>7.) 

Dia  Vruuxüteu:  Was  wird  dtr  im  Walde  tbtin,  d«r 
jedan  Bu*ch  fUroblet.   (Rtintl^rt  III,  9i.) 

25  Wer  sich  unter  das  Laub  atcllt,  wird  zweimal 

nass. 

20  WiicItK  Lfiub  und  Gras  wie  Neid  und  Uass,  so 

liattrn  die  ItindoT  hmV  «ia^  gmUn  Wimtar. 

(Orlli'irelth.) 

9^  Wüchss  laub  vnd  ^fiass  ;ils  neyd,  gewalt  vnd 
hass,  so  essen  die  küe  niii  desster  bass.  — 

UVrJp«,  A;  lirnntfierji-r ,  n:. .  I  ruckhier^,  23K. 

•28  Bei  dam  is  Löb  und  Groas  verturben.  CSchlet.j 

—  Frnmmanti.  III.  HS,  4. 

•29  Dat  Lauw  (auch:  Läw)  sali  'n  wuol  mit  niemen. 

(VnrU-rbnm.l  ~-  rinrurm/i,  /.  36!.  B. 

Er  nirii  wuhnrhciiilich  drai  horbatlichoa  WltlMUai* 
wecliiol  ■^iMi;"n. 
•30  Mit  dem  l.auwo  wcap  <:oau.  fHVji/V 
Im  U«rb«t«  ttorban. 

•31  Wenn's  Laub  abfällt,  wird  er's  wol  ausmachen, 
teuban. 

•Sie  Hessen  den  Lauben  sinken,  gut  Riei-  zum 
Bonzel  Will  ti^n  sie  trinki-n.  fSrhU't., 

Von  tlL»ne£i,  tiie  d.14  B<!Niivrt)  «Jom  weniff«r  liuCcn  vor- 
liebea.  Au«  i-incini  ulton  Vnlkulicdc ,  welche*  in  der 
Zeit  verfuat  wur'i»,  n'.i  der  b  ihn  Uoorg  Podiebrkd's 
di«  I.auilK  l.]',  verheert«,  bei  Ltubau  vorUberyinB 
Bsd  di-ti  l'ui  -l^iueni  nieliU  Bier  abTarlangi«. 
dlMor  <>rU>r<  »^"'it  int  ta  boinerkcn,  dMs  naa  (rUhar 
dou  N'.mvu  dor  Stildt«  ein  Rrwinaa  OMohlsoU  ■>!>; 
iriuu  aiule:  t\i  Oer  Liegui«  ,  /:\iBk 'BwuA,  tMM» 
U.  ».  Vf.    (lirftiaufy  Ersukitr») 

•In  die  Laube  gehen. 

Xia«  aagiMlnm  ud  ■•«ehttisti 

„HtuBorar  «riid  tleli  (aul  Bmo^  raf 
frsninslnob-preasilMibcn  HkndeUTartna*)  |amlll|llla> 
r«n  ,  ul  rr  >chlie!<slicli  docb  in  die  Lnub«  gfiHO«*'  (aMf» 

tau'i   /.•■■li.ii/,  H(;4,  \r.  2J5,  S.  13«3.; 

^aubfroach. 

1  Wulm  di  r  Laiibfroscli  aufl"  den  bäumen  scbreyet, 

SU  kuniiit  ein  r<-).;rii.  —  ;/cni.n7i .  1201  ,  3? . 

2  Weiui  der  Laubfrosch  schreit,  ist  der  llegea 

nicht  weit.  (Wmt.  UmUfJ  —  ntatkUmm:  AtMM, 

119,  19». 

S  Wenn  die  Laubfrösche  knarren,  so  magst  du 
wol  «uff  einen  Begen  hwren.  —  Ptth.  U.  «44; 
JMicft.  IMI, »:  mmm,  t»;  Otc  rar.,  tS;  flM«l,  M: 

lirimberg  Vit.  J3. 

Der  Laubfroach  Ist  aU  WeKcrprophel  bekmiut ,  int 
ikhfr  frutfUcli,  ob  or  suTerUMig«r  Ut,  al*  *«ia«  xwvifttui- 


inz  gwia.  (OterttttmiA^ 


LaubKUSs. 

•Li'  LaubagüsH  kim( 
—  /(.ii>"i.jarje» ,  l,  U. 
Vom  Laubfall 

LanbrUaene. 

LMibriaaene  *, 

>)  Ute  Ml,  tote«« 


AM.  *>  Saganaait. 


i  Lueb  Uaibt  Lwudi,  wobin  mn  pflanit  ihn 

aaeh.  —  Mutoy  fr,  40. 
3  Lanch  and  Bauoh  für  die  Augen  wenig  taugen. 
HM.:  T.noic  en  Mok,  sUw  m  fenliMt  wakM  «a  mlMa 

xijn      zaksD,  dl*  kwada  •aaMwki 

11.  u.) 

*8  Er  hat  Lauch  ßeaeh&lt.  —  fiMt.  «"m* 
Ton  Thrtaaladaa. 


Neidharta 


Kat/'  auf  die  Maus. 


(Harn- 


Laadata,  laiuUte ,  das  ja  kein  weiaar  Uano  «inea 
klugan  Sohn  latai.  —  tmi,tt,m. 

1  HitdflmLiydeaiiiiddaBaLiadlaiaPlaeabotki« 
bhat  man  die  Harren.  —  Mhntmtfivtii,  »,  U: 
BMcfai.  «t. 

*%  Einem  die  Lnudes  lesen.  —  CrimnuMMiHM.  fk- 
tHntH ,  II ;  Thmtnun  Diahotorum ,  ItT  *. 
Ihn  dsite  aomiitltWi 
Laue  (der). 

Dar  I«ae  dient  weder  an  aiedan  noeh  n  teatni. 

—  GcHirr ,  .%■»<  *. ,  9T. 

„DI*  erete  ächell  der  Faul  Xarren  lit  di«  IöKh<;t 
oder  lowe.  Diee  i>t  eine  baee  Faiükeil,  diewul  dl 
wadar  kalk  noch  «am  bist,  sondatn  l«we;  4»  lUaaw 
da  .alagandt  am,  wate  am  aiadim  iMh  n  kWH** 

(KiMNT,  r,  ntj 

lAuer.  .    .  «. 

Wer  sawm  Lawr  nit  hat  gekoat,  der  leat » 
war  kein  adnen  Moet.  —  dmh«.  nr. ». 

1  De  luren  kann,  kann 

kaiender,  JV. 

2  Ks  iät  kein  Lauren 

—  Mn.  II,  KS. 

• l''.r  .iiut'rt  auf  ihn  wit 

JJoli.:  UtJ  loert  op  hem  al*  de  kat  op  dt  mai*. 

•4  Er  linert  darauf  wie  die  Katie  anf  einefipi^ 
M.:  aij  loart  als  «MM  kl»  «p  MW  b||  apsk.  (Bmn- 
*6  Er  lainrt(danHif),  wie  derFnoha  auf  OdflaiMk*. 

fOttprmu.J  —  FrUchkicr,  «J;  FritMü-r*,  mi. 
')  OalbAetich,  Hahnorfleiacb. 

UoU.:  Zij  lofrrn  i'p  (miißo  proci.  nli  de  kraaijea  op  «« 
rlok  («haiiii.   .  .'/u; .  ■'.'.jiMir-j ,  /,  ■)4r>''.; 

•ß  £r  lauert  wie  «  in    (lüdiclniacher.    {B»a$tj  — 

a$i»,  I.  iBo. 

Oibt  *abr  aufmetkum  Achi  auf  ctwaa. 
•7  Er  lauert  wie  ein  Maulwurfsfaui^'cr. 
•8  lle  lauert  wie  IJidd  im  Landp^rawen. 

Kommt  nicht  »um  /ifl.  Au»  Danzif^  mit  der  BfBl^ 
kuug:  Vermulblicb  war  Bold  batrauiteu  and  kiKlB 
Landgrabtti  um« 

•9  He  Inert  aa  de  Düvel  np  de  Seel'.  (BMi- 

Tm  bciWftwi  Bdaauta  te  OaUgaDbait,  «Mi  m- 
tea     iwahililaii,  «aeladkllak  sa  Mtkaa. 

*10  He  Uürt  aa  enPingifiMa.  (IMm^  —  S€tam,m.u 
m.  SM;  Bmfm.  US;  Frommam,  Vi.  Ml.  M;  »*• 
«old.  I9M:  BnaMndsr,  tl. 

Rr  lauert  «la  dm  Facht  zu  Pfingsten  anfa  Federrtlk; 
auch  TOQ  solsiMa,  die  kein  guten  (rewiaieo  habea. 

•11  He  lürt  up  em  as  de  Krai  (Krähe)  op  dst 
kranke  Parken.    fHoUi.)  —  .srhiue,  Bl.a. 

Wie  die  KrÄhe  aufs  kranko  Schwt'Iu,  um  ea,  w*«a 
es  toiit  i«t,  ru  jiTll-  i  I  ;m  tl-  Di.'  ]..nln:s.  lifn  0^f^ 
achlcciar  ii^<in:  £r  lauert  wie  «.'in  Kibiti:  C'ui  ai(J*k 
ciajka.    iLo'ii/ia .  »,) 

*13  Ue  lürt  up  Klcweräaken.  —  KitlmM,  Mh 
*1S  Ho  lürt  wi  de  Hund  op  de  doodge  K<dl> ' 

•14  He  lürt  wie  de  Fo«a  VBd*re  Eegd  (EA*V  ' 

FntcUner'',  JJ16. 
•15  Hei  iiucrde  as  en  Nickel  im  llifcrsacke.  ^Saturtfi- 
•16  Ik  lür  ns  Anlheit  ünner  de  Trepp.  —  SckHu, 

Ich  v  .r'<  ^vin  •imBMal,  teea  uakbahatCM  1^ 

auch  auabUMÜt. 

*17  Lauren  wie  ein  Dole  aofP  OD  Hoai.  —  IMn« 

Ihnl-tlnrum .  339*. 

*1S  Lunre  dii  a  faa<«.  {Movam^  —  Ifa^M,  IVf. M« 

Imuerc  du  dein  Fuoha. 

•10  Lün.:  as  'n  ück  (Otis).  —  MUNir.  ff. 

Lauerer. 

1  Der  Laurer  li  iurt  und  lauft.  —  Adrr«-.  37u' u.  »•'-' 

2  Eix  Lürer  un  der  Wand  hört  aine  eigene  Sch»a*i- 

(S.  Horcher  1,  baiiatfeaa  ,a4  Jmmi  (WitUk^" 

CurL-f.  348,  •»l'S. 
tHH.:  Hto  staacr  paar  Ult  k«m  ttt  dM  haa>Mf  ^■ 

(rnw,  dan.,  338.; 
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S  Si  iai  ein  laar  wie  d«r  ander.  —  Frmdkf  ff.  m\ 

4  Tftce,  dii'  Laueitr  lauern. 

•5  Ein  falscher  laur.  —  Pauli.  Schxmyii.  LXXX». 
Lanvrvalt. 

Luur-Viet  steit  an  de  Wand  on  mott  anhören 
sinn  eigene  Sehuid.  fUmm.)  —  nmmkk»  U 
401.  es. 

1  Besser  ein  renkwboMMr  LmI  ab  «in  vardorbe* 

ncr  Kauf.  X 

5  Beter  'n  quaden  (schlimmen,  Übeln)  Lop  as  'n 

qnaden  Köp.  —  Ftwmmtm,  Ii.  im,  «;  ätn,  UM; 
SMmU.  HOT:  ffoMwIwrtl,  UT;  Um,  W. 

In  B«dbani:  Bmiw  *n«  koddo  LM« 
K<°>f.    £•  Ut  beccer  «iBinal  ^mtfu^mmt  laafw» 
•obleohten  Kftuf  «u  machen. 
BoU.:  Het  i>  buter,  ziju  gtlA  te  beboudCBf  4ai 
koop  t«  doM.  (fi{arr«6«iiM«,  /,  noJ 

8  Waa  im  Lanf  bleibt,  iit  daa  »Ulan.  —  Graf. 

110,  Ml. 

BMiebt  «leb  aaf  iaf  Beoht,  Fakilwb«  oder  Ww«c> 

Hob«!  Eiinnthnm  rn  «rwerban.  Plir  den  8old«ten  be> 
•t«ht  im  iCri*c«  dM  Baute-,  und  de«Mo  Krweiterung, 

daa  riUnderunv«r»eht.  Zw  Guuit«u  der  MUller  crtheill 
nun  das  llt'Ohl»biuh  lii^  K^i^-t'-r»  Ludwig  von  134».  i  Ar- 
Klu-l  ^^\)  iJi*  l!(»itimmnii>/  wi.u.n  h  da»jpni((e  Mehl,  dal 
inii-h  un  I.ii  fi'  lurUckbli  1 M  ,  aac Ii il f  Lii  e«  rüu  dem  «o- 
MßOMoUn  Sarge  gncbUx^n  wurde,  dem  MuUer  ver- 
btoibw  Mite.  Mwas  in  dem  Uidl  bMM,  4«i  tot  dee 
artmam.«  fftArWfrr.  iv, 

4  Wi  ite  LäfT,  buse  KilfT.      AiM:iyl?i,;f  in  KurUettm.) 

5  Wider  den  Lauf  der  Welt  ist  ein  alter  Jude 

(i.  J.       .iline  Geld. 

6  Wohin  maa  dea  LMif  richtet,  dabin  gabt  der 

8chlMB.  —  illMMMI /K«  «14. 

•7  Er  hat  seinen  L«al  vollandat. 

Iit  gMlorbon. 

*8  Ei  ist  im  l.uuf  geblieben.  —  £i«t'«-in,  411. 

Vom  Xjvxi  dor  Muhle  ciitUOiut,  womit  groeter  Betrug 
»u»rfrUbt  wi  rdru  kann,    i  S    ^  i 
Lat.    l'ro  jarttira  iru  amufioue  tjualibet.  (EUMtin,  411J 
*9  Freien  Lauf  haben  (laaaanj. 

Frt.:  Diinupr  cbamp  libre. 
LAofamt. 

*Er  nimmt  daa  Laufamt  an. 

■r  llsfl  dsTOB.  <8.  Lavfnbatt.) 


1  AliO  ton^  Bndi;  laal^  die  Stadt  iit  nnaa.  (8«limi:.) 

IN«  BBtiMlmg  dIaiM  Swicliwoir«*  fillt  ia  dt*  Salt  vom 
1515 ,  in  welelioni  Jahr«  rna*  I.  voa  Pranitrefch  In  d«r 
Hchwobt  TOD  MarignMio  riein  taoMnd  Scbwetter  go> 

t^uluit  liatle.  Nach  liieacni  Vi  rlu«ti-  PTmtand  ein  Auflauf 
der  l.andachHft  /.irnli.  /«iir  nr  l.r  H,»tb  der  Stadt 
Ki^wanit,  abt>r  ctic  er  «nneu  H«sil«lu««  batte, 
wart'ii  <lit>  '><-i'baiii-rn  Atu  I  ii  >r.  Iliu  acblit'rw  u  Anstal- 
ten, die  aie  bcmerkteu  ,  erböbtea  ibren  Muth.  Mit  dini 
•bifoB  Wonoa  riofea  aio  doa  Maohatload«  sa.  Sie 
wardoa  ia  der  FoIm  aam  Spilohwoit. 
9  Bai  löpet,  hÜt  Schult.  (Qttftelutft  »rk.J  ^  Wtette. 

73,  19«. 

i  Beim  Laufen  Eile  (otla),  beim  Bethen  (Kanün) 

Weil«  (weile)« 
Xtäa..*  Til  1^  TM  aoMt,  ttl  raad  gtr  «taadar.  (Ptvt. 
t^nn.,3■^^.)  —  V«r  mart  i  liih,  betanktom  i  kiab,  Ung- 
■am  i  raad,  i>g  iparaum  1  ult  ou  mud.  (l'rot.iiaH.,  'M.) 

4  fieiser  da  l&ud  er,  als  da  liegt  (hingt)  er.  — 

Simrock.  CSU :  Arann ,  /.  aoa. 
Aia.«  BodM  «r  at  aia«:  dot  lubar  baa,  aad  dar  Kit« 

iMB.  rAtw.  daik,  MJ 
JV*.;  U  Taat  adaas  qiaftm  diao:  11  «oart-lit       U  gtt  Id. 

5  Besser  gelaoffen,  denn  verfealen.  —  iVfri.  ///.  a. 

6  Besser  hinder  sich  gelautieu,  denn  vnrecht  fort 

gelanffen.  —  Mrt.i/,  37. 

7  Besser  laufen  als  mit  Schlemnam  saufen. 

BShm. .  Kealuil  e  oiralcl  ffU,  ■  boiboln^mi  spolko  miti 

i'Vi.ilgr.ij,.  Li'-.; 

8  Besser  sehlec  ht  laul'eu   als   j.'ut   saufen ,  sapte 

Tiü,  als  er  mit  einem  Krebs  spazieren  ging. 

OiiU,:  Hcit  kan  ml«tii-li|k  I  nipi'n,  zei  Jordan,         liij  bad 
ceno  krab  hüii      n  ti  mvtji.    { liurrefK.n,-  r  ,  /,  :iö*>  ".J 

9  Dar  lupt  ken  Utiiid  suven  Jär  dull.  —  /Vum- 

mrtnn ,  //,  614. 

10  Das  Laufen  bnt  ein  kluger  Mann  erdacht,  e« 
hat  viel'  aus  Noth  und  äcband'  gebracht  — 
ZMkfnf.lir.m. 
DavTsens  SraranrOaTam'&astaas.  n. 


11  Dat  het:  Läup,  l&up,  Junge f  Wann  idc  mim 

eigen  Beste  nit  wüsste,  leip        ml  diot  in 
einem  Dage.  (Saueriand.J 

12  Dat  löpt  wit,  aet  Voiberg.   (Mmn^  —  FfrawiiM, 

I.  407,  410. 

13  De  dnide  loppt,  kann  drade  wedderkamn.  — 

Eickvald ,  3i». 

14  Dei  licht  loppt,  is  licht  jagt    (Me4Mmbwt^  -» 

GünttuT,  III. 
San  f  aifOB  hotat  >d«r  fSiD. 

15  Dar  das  Lanlfen  erdaeht  bat,  der  iit  beb  Narr 

gewesen.  —  Petri,  il.  u. 

16  Der  das  iaufien  hat  erdacht ,  hat  viel  aus«  noth 

vnd  schänden  bracht.  —  Lehmann,  m.  96. 

17  Der  lauft  weit,  dar  niemals  wiederkommt.  — 

IPbwi/er,  XI,  41. 

18  Der  wird  schlecht  laufen,  der  nicht  griien  kanu. 

Ile  may  lU  ran  tbat  oa&not  go.    {Bahn  J/,l'J9.) 

19  Die  lange  lauflin,  Btäaaen  lang  aehlamwi.  — 

iWri.  II,  IM. 

30  Du  lanfRrt,  wo  da  wilt,  d«  wint  alle  Zeit  den 

wnirdt  daheime  finden.  —  Tapjnus , -i^. 
Cl  Es  gilt  nicht  blos  laufen,  sondern  auch  ver- 
schnaufen. 

22  £b  gilt  nit  lauffen  als  kauften  oder  rathen.  — 

Franck.  II.  IS»;  GrHter,  I.  SO.  härle ,  3707. 

23  Ks  htltl't  niv  in  allweg  laufleu.  —  Uhmann,  II,  138.34. 

24  £s  ist  hesser  hinder  sich,  denn  vbel  fär  sich 

lanflbn.  —  tsfemssa,!!.  iia.  uo. 

25  Ea  laufen  viele,  nber  nur  wenige 

den  Preis. 
OuH  :  Mange  l^be  paa  tianar .  bmb  aan  bi 

ii'fOV.  du««.,  iü.) 

26  £t  ia  beäiier  en  Terdoerwen  Läupen,  ärr*  en 

verdoerwen  KAapen.  (Anubtrgj  —  Finmick, 
i.  333;  fBr  iMriata;  »osaia.  ».  1«. 

ma.  wdatbsaas  Laafuk,  ata  «snsUieltav  Osae  <sl 
beaaw  als  «tat  vardorbsa  KaaAs.  du  f>  ala  aahiaäwsB 
Kinkaal  Maa  moa*  aioii  ataan  Oasg  aloht  TaidriaaaoB 
Usaaa,  vm  in>t  einrakaufan. 

97  Gencbwind  !iiut»ti  thut's  nicht,  sondern  wisaen 
beizeiten  atjzulu.ssen.  —  Fudiart,  Gnch..  in  Klo- 
iter,  Vlll.  »7. 

29  Hofianig  laufe-n  iioh  besser  als  g'meis  Dahre. 
^äafallank;  —  StkM,  U .  104. 

Saoaav  bata  0«b«a  AoAvaad  Maohoa.  als  aa  hkan, 
wo  aa  dl*  VonaOeoaawaiataad*  aieht  arlavbaa. 

29  Ich  uil  j rj  gare  iüle,  söt  der  iiäfel,  awer  ich 

graleu  de  Jert  säiukt  augder  me'r  sesummeu. 
fgiiita>äiy.»aöelto.j  —  Setatiar,  tf4;  PimmiKkt  Ut, 
433.  30. 

30  Ik  lat  laupen,  wat  läupen  kann,  har  de  Junge 

mal  Segl.  \Saufrlnnii 

31  Im  Laulen  £il%  im  Kathen  Weü'. 

89  Im  lanfen  man  wol  eilen  moss,  im  Batheu  geh' 

man  Fuss  fiir  Fuss.  —  i:,uit,  i2so, 
33  Im  lauäeu  gilts  eyleu ,  aber  im  rathen  mag  man 

wol  i'uss  vor  fuss  gehen.  —  Leftmonn ,  ei ,  9. 
84  Im  lauffen  soll  man  schnell  sein,  im  kauffen  be- 

dächtiglich  vnd  im  rahten  langsam.  —  HmUck, 

830.  3;  l'i  in.  II  41X1.  .sn/ur,  l.'it; .  .Sm/.  r,  i*i  .  Korif,  870«. 
Lal.:  Cochlea  couHiliiH,  in  facti«  Ott«  vr<!iicr!s.  ((Jaal,  l'iiO.) 
-  Mature  oun«ueto  opu»  «tt.    (.^r<  -  r  ,  1 1:,.^ 

35  Laf  ich,  dann  läft  er  aueii .  hu^jL  berujis.  (kdihai.J 
Kin  itleiner  bucki>lii,'<-r  [iilr',  Nmnoiii  liermi«,  wurde 
um  <la*  Ja  .r  1H13  von  eiuvm  KuaucloTi  Keiricbpii  uiid 
dabei  mit  llii'ben  tractirt.  Ali  Ibm  i  ic  r  ili  u  wurdi'; 
•o  lauf  ducb,  tiermis,  gab  ar  dia  obige  •pricbwörillcb 
gewordone  Antwort«  WM«ha  la  aiialtohaa  nUaa  aags- 

«andt  wird. 

88  Lass  laufen,  waa  dn  aidit  halten  kannit.  — > 

Simrock .  6X20. 
Und  geaobabaa,  waa  nicht  mckgkngig  ni  macbeniat* 

37  Lass  lauflfen,  waa  nicht  bleiben  wilL  —  Lehmaim, 

II.  370.  u. 

38  Lass  mich  mit  dir  Iaufien,  saLrt  ihene  RcLnrck 

SU  einem  holten.  —  Franck,  ü,  47",  Mmi  ui/i,  i«i3»  .- 
juns,  stso:  jr*fa  aisr. 

.1  SwsB  gaahas  botaa  aM  fsaaUht  dan  badacf  dss 
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n  Lftt  löpen  de  Klot,  Jan  Wevor  is  dodt.  f(Utfrie».) 

—  Bufrm ,  M* ;  )la\iiikatntdfT,  II. 

40  Lftt  löpen,  tä  Lä^e,  do  pinto  Iw  in  d«  Brök. 

(Ottfna.)  —  Bmn,  «t;  ÜMfir.  trt;  Cws. 

Hin(ttal«itd«r ,  i/. 
Mm.:  Lut  hat  mUT  Umpr-i.  /ei  demkn,  ra  h«t  Traiiwtje 
h«t  TergetCQ,  hct  krumme  «au  de  koffijkui  te  iluilca. 
(Harrtbemif.  1.  42»  t).; 

41  Lat  löpen,  sajjt  der  Holländer ,  sie  werden  doch 

dem  Toile  nicht  cntlöpea.  —  l'aromiakon,  im. 

42  Lat'n  löpen ,  segt  Luten ,  un  pie«e  «n  Fru  up'n 

UÜk.     (C.Tciltvali.)  —  Hoefet.cn*. 

i3  Lat't'  man  löpen,  wgt  de  luU  Jangi  an  püit 
in't  Säw  (Sieb).  flhbL)  ~.  ai«M|,M^ tt;  Bufir,  W; 

Aul  UnbetUebtiamkeit  and  l«<ro  AlMt 

44  Lanf,  aber  stoss  den  Kopf  nicht  ein. 

Böhm.:  üthii  jftko  diyf,  niUchcj  in  Udl.  (Cet 
Hin.:  Lub  og  tftld  ikka.  (Prot.  äOM.,  3»3^ 

46  Laufe  nicht  eher  alt  Ua  laan  ^ek  Jagt.  — > 

<«rtt,  »10.-  Bramt.  I,  Sin. 
Und  dana  mach  uUht  sogltUk 
46  Laufen  hilft  allein  nicht,  man  mn«  auch  früh 
aasreiaien.  —  iioUeni^g,  in.  n. 

FrM.:  C'eit  IMU  qu*  de  ooarir,  11  fmut  iiartir  i  pnint.  (Lf 
r«ui,  II.  189;  Bäk»  1,  llj   -   O  n'i-«t  r»«   ttnl  da 
CMlir,  U  IMtparUz  k  t«npa  (de  bonna  heuni).  (Lm- 
ärut,  m,t  Jtnmm,  U,  IM;  Cmtatr,  *il  n.  iW.) 

4t  Lanlatt  kfift  aädit  sum  Schnellwia.  —  cmi,  un 

MUMP  UV*  lA. 
Ftui  Odeua  IMt  vMe  «al  M*  Mw.  —  &a  kiM  m  M 
liae  MB  atiMMi 

4»  iMte  irt  kaiDa  S^aiid*,  man  vuut  ist  ibar> 


teiin  ma  nidit  rettn. 

I  abu^lun  VoitMteMI. 

60  Laoftat  ait,  ao  gilt  ea  nit.  —  WMttm,  «tl. 

61  Lanff,  dodi  Bit  für  dein  haoas.  —  Frmtk,  n,  a^. 
63  Laoff,  wo  dn  irilt,  da  findeat  alweg  den  wirdt 

dahejm,  —  Aaa**  0.       CMa.  <1W;  MaiMft, 

11W9. 

63  I>aufTrii  1^,1  eine  gute  Welir,  war  al«  bcy  Zait 

gflirnm  ht.  —  hin,  II.  -»34. 

64  Lauflt  u  maclil  jurlit  weiss.  —  /Vm, //,  4M. 
66  LautTeii  vr:(l  K^miVi  ri  l  eimbt  sieb  wohl.  — 

lor.  114 

56  Lauffeu  vnd  Kauflen  schickt  sich  übel.  —  £■>- 

lor ,  114. 

63  iMfian  nd  kanffen  atimpt  (kommt)  nit  anaam- 
man.  >-  Frank,  n,  la*;  MH.  ü  «t;'CMar,  I.  H; 

.SckoMfl.  UM*:  ßtreinii.  411 ;  Simrock,  eilt ;  Mn*.  ITOC 
Laf..'  Coniilil  et  oonoi  non  idam  azitni. 

68  Lanfilta  nicht,  bo  biUd  dir  Gott  nicht.  —  Cnttr, 

at,      UhmmM,  II.  »17,  i». 

Mim.:  Ni>behij-U,  nemU ;  !t>>hlf<li<'!j  .  naniudaj.  (Ceia- 

kvr,):w.  IL' VI 

P«l».     NiPbicRiMK ,  nicmj"  ;    uifru^atr.,  nl«iii«Jdsia«s. 
(iel/ikorikj,  l'J'j.) 

69  l.aoficn  un  kaitpcn  dat  geit  nit  teghjrke.  C*'«$tf.J 
90  Lo:it  Uiupen,  sach  da  Oalla.  (hittkm.)  —■  Frwm- 

■ii"  '.  ,  III.  2f.6.  50. 
Zuruf  1  ■  im  Trlnkao. 

61  Loat  iitupen,  wat  löpt,  sach  de  oulle,  dein  Il- 

wede ei  noch.  ('.SattiTltind.i 

62  Lop  an  de  Weerlücht,  «ee  Peter,  dö  set  he 

up't  Perd(?).  (OttfrUt.)  -  Oueren.  »18,  Hoefer,  84t. 

63  I/Öp  nig,  eer  da  jaget  waiat.  —  OOmM,  M>*. 

64  Lopen  vnd  kopen  will  nidit  tOMiaa.  (WmifO 

—  Tappiv.  M»  «,  an^A 

65  Löpat  du  nit,  dam  Ingt  di  dar  iMwd  niL 

66  Löpste  nit,  dann  belpt  dech  Oott  nit.  (Meun.) 

—  FyrmtnUh.  I,  40J.  ITi. 

67  Lot  'n  wat  lüupen,  't  sacht«  gehen  kümmt  van 

solver.     :  Snurriand.J 

68  Man  kann  nicht  zugleich  einem  Hasen  nach- 

laufen und  daheim  Federn  lesen. 
fr::  Um  ae  pe«i  oowit  MMsUt  «t  «onsr.  (Itraux, 
SM  «.  SN^ 


69  Man  soll  nicht  laufen,  ehe  man  geseiidf.  (ge- 

jagt) wird.  —  Fwir.jT,  Pv;itrr,  .■><•*,  1. 
8thm*d.:  Mao  bahOfwer  iotat  lopa  fSrr  ka  Bu>  Usi  jagkdk. 
—  Man  faar  intet  »S  Hatten  fSi*  la  mao  «aat  ■imi> 
(OnM, 

70  IfsDohav  laöfit  vff  nul  ab  vad  fewiat  daek 

wdib.  —  MmnM.M.w. 

71  Xaneher  lauft  und  schnauft  und  bricht  fid 

Bokah  und  bringt  nicht  heim  'ne  Knk.  —  H- 

schart.  CrCS:  l:  .  in  Afui!<T,  '7//,  g|, 

72  Mancher  läuft  an^fejaj^t. 

a-t,ti  f,1.:  Hlagan  lüpcr  ej  »e»d,    flru'il  . 

73  Me  Ujpet  wuol  vam  den  lluüwe,  awvver  mU 

v;itii  Trnoge.  fberlohn.J  —  Firnwnick  .  ///,  IH,  M; 
Mo#«i<-,  T2.  1*6.  (ür  Mnirf :  Pirmatich.  I.m.m. 

74  iCitg'loffc,  mitg'BoiTc,  miig'atokla,mit|fhnkl. 

(  S«iiHl)iini.J  —  Scial4,  Ck ,  lOS. 

76  Mit  lauffen  gewint  mm  tan  WMUUtL  —  Aw, 

/,  Ml.  Min.  ;/.  478. 

78  Miu  eti    t  Laupen  am  Dokter,  sach  de  Aptin 

k«r,  daa  hadd'a  in  de  Bükaa  (Hoaan)  wmt- 
teOa   fKMM^  Iii  41fr  Chv^ipfcii^  JfaHk^ 

77  SokDal 

76  Sobald  aMnaUaiataadtaifelaniibat,  mwanaa 
andi  anain  tallen.  —  B.  AmthoA.  ätf  itrUt^ 

II.  MB. 

79  Wai  luppet,  hiat  Schuld.  (Lipftaii.)  —  PimM, 

I.  S44,  4. 

80  Waa  hilft  das  Laufen,  wenn  man  nicht  auf  dm 

rechten  Wege  ist.  —  Aamana,  II.  Pni.,  I.tli; 
Acimiinii,  l'nlerT.,IV,n:  Simrock ,  f>li :  Hal/cim,  S»- 

lircn ,  ;V. 

iai.:  Bfuf  currnnt,  aad  vxtra  Tiam.    (Eratm.,  3.) 

81  Wat  helpt  all  dat  Lopen,  wen  'n  nich  np'n 

rechten  Weg  ii.   (MetUtDburg,)  —  Aoot«.  ttk 

82  Wen  man  nieht  jaftf  ^        niokt  haSm.  -> 

Simnck,  Ol 7. 
Wenn  der  eine  nicht  laufen  nnd  der  ändert 
ihn  nicht  tn^^en  will,  so  kommen  aia  Wda 
nicht  von  der  Stelle. 

Aabnliah  nuilMh  AUttma  VI,  476. 

84  Wer  allein  läoft,  wird  allennl  siegen. 

FTir  den  tit  n  ici'inr  Kun«t  «u  «lonAn,  mit  dam  iSA 
tit^uiuud  ^r  lU  iK't-  V  ;ji  lU'L.  HrcnliAhtiuii  enÜahBt,  »»4 
Ubsraii  auiuwaudea,  wo  kelu  Siabeubulilar  oder  lU- 

tewksvist.  .  . 

86  War  am  ■oknellaton  lidt,  bakomait  den  Pn« 
aa  «hat  taas  taltal,  geta  tba  Ha«.  fMsil.  an 
66  Wafr  bald  liaft,  iat  bald  gejagt.  —  UMs.int: 


87  War  daa  Laaftn  avdaebt  bat,  war  ein  Uig« 


Mann,  et  reltai  ana 


Matb.- 


Inn,  411. 

88  Wer  ferne  lanSl  vad  oidtfakanfft,  dem  iat  der 

weg  lang  vnd  rewt  jhn  der  widcigang.  — 

iVfn,  II,  ;07.  Iihmarm.  II,  -41.  .t?;  Sh/kp,  MC  W** 
rock,  S544.-  Loci  comm.  in  .\opil.Hh ,  SOS. 
MM.:  Bt*  rarra  looptenda  Inttai  coopt,  U  die  wachhält 
■A  rouwat  hem  den  i^asc.     (FalUritt^tn,  VH;  tl^ 
comni.,  av  i; 

iMt.:  Qnl  prooul  •■ii-urnl  nil  trormtur  ibi  ifM.  n  V» 
innfjafatt.  ri^Uieug  tnaiAtur  bic  idero.  (Loci  coiihn.i^' 
S,i!ur,  414;  W.jHC  AH;.-iyfr,  IHM,  »70.^ 

89  Wer  gut  läuft,  kommt  weit 

Smtl,:lto  tliat  runa  faitait,  gett  inoil  groaad.  (M* 
U,  m.) 

90  Wer  lange  Unft,  bakoniBl  müde  Baina.  ^  

Dm.!  Hto  imatß  labtr  Uhr«r  «b^m  mh. 

A«. .  S.M.;  . 

91  Wer  lange  lüuft  und  msch  lebt,  kotnm;  auca  rr.  t- 

92  Wer  lauflt  (fleucht),  dem  grauset.  — 

1782,  46.  I'i  in  ,  11.  73». 

93  Wer  läuflt,  der  fallt,  wer  schleicht,  ist  sicher. 

—  LfteiMim .  161 ,  2. 

Die  Il»lienfr  :  Wnr  «ich  in  labr  beeilt,  kOHWatJjM 
»11  u.c  l  irkr  u  W'f  t -chneU  gebt,  würd  adaglsjjej 
l>i«  Albane»««:  Wei  sogert,  gabt  waiter. 

94  Wer  HSift,  ehe  aum  ihn  jagt,  iit  all» 
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M  W«r  lAnft,  ut  •chuldig.  —  oraf.  m.  »m. 

Iftr  den  der  yenatwortoog  Tor  0«riobt  dnrch  dia 
Flacht  entlieht,  wird  «la  schuldig  betrachtet.  (S.  Fliehen 
4  u.  lOi  Foai  14  u.  16.)  . 
MM.!  IHe  looFt,  iiMfl  Mbiüd.  (Mmrribom*«,  II. 

96  Wer  lUft  m  reobtor  Zeit,  tat  ia  der  Kriega- 

kunst  weit 

97  Wer  leuftt.  deu  ja^^t  man.  —  Peiri,  II,  7M;  fla- 

ma»H,  Lmerr..  I.  3i.  Mj;i.uct,  6316. 

9%  Wer  löpi,  den  jigt  nxen.  —  .scfcamk«*,  //,  446. 
99  Wer  nicht  leufen  kum,  der  gehe  Fan  Ar  Fuss. 

—  II'  u,<Ji.  13J8,  Sl. 

100  Wer  selber  lauft,  dea  braucht  mau  nicht  zu 

treiben. 

Lat.:  CurreBtem  Incitare.  (Krasm. ,  76S.;  —  CurrenU  oalcM 
•ddere.   (Pküippi ,  I .  M .) 

101  Wer  selber  läuft,  der  ist  gut  treiben  (jagen). 

_  FHwftNirMtl».  . 
Bikm.:  Kdo  siM bttf,  Mh»  tnidso  haill,  ffll|«ta*f^.  in.J 
XrMt.  .  Kol  MMR  MÜ.liUioK«  Je  tlntl.  (^«tafcaMfty,  WL^ 

102  Wer  weiss,  wo  sie  lauffen!  —  f  rAmann,  jf,  tW,  MI. 

103  Wer  weit  lüuft,  hat  weit  zu  liause. 

104  Laufen  gehört  mehr  als  AnrenMB.  —  5im- 

reck,  «>14.  Blum,  701,  Caal,  107». 

„DieStkrke  eine«  Ueeraa",  aagt  JtoWlWWiH»  h^^V^ 
mmf  dm  B^mb  dM  VoMroUta.'« 

106  Zum  Lenfen  gehtet  mekr  eh  Sehaellieia.  — 

Ki'rlt' ,  37iv.>. 

1U6  Zum  Lauten  hiitl  nicht  immer  Schucligeiu.  — 

Luhrmoil,  /.  915;  Braun,  l.  »176.  U  j  <"ii,  '  ;> 
Die  Türken  bebeuptitu  «OK^ar:  ^^"l^r  zu  »(.imoll  Itiuft, 

bleibt  unlorweg«  lu'K^  i'     ,  '  ,i A  i  /  ,  L  ^ 

107  Zum  Laaffen  hüfii  nicht  ächueUstuu,  es  ligt  am 

Olüdt.  —  Mrf ,  If .  Oft;  J>y«d.  &iL  t.  XL;  Mtm,  tmf ; 

ScfcMire.  114;  Simroek.  «M. 
^1..-  Velocem  t«rdu«  «equltnr.   (PMippi$  II,9ttJ  . 

♦108  A  Icfi,  was  huste,  w«e  kanele.  fSehtafcJ  —  fVom- 

maim,  ///.  417,  MO. 
•10t  A  Wft  wi  •  HenoheL  (SeUm.)  —  Fissmhbw, 

///,  411  ,  «45 

•110  A  löft  so  wri'.  als  'n  de  Bene  troageu.  —  1*«*- 

devttch  l>ei  h'  ttcr ,  177  '. 

•III  Bei  mir  laft's  in  kein  Bam  nicht.  fOfjerüi^ttrreich.j 

Bei  mir  het'a  keine  KUe:  ea  lHaft  in  keinen  Baum. 
•IIS  D'ti  läipcd  doriimme  as  de  Kette  um  den  hei- 

ten  Bröl,  i (wH/'i/m/i  Uari,.)  —  FrMHmam,  F.  61,  M. 
•118  Dai  löpet  ok  niet   aa  et   Ilienit  im  Aese. 

(liLTlohn.J  —  /■n«mm,.iin,  V.  Hot'jilP,  87 , 145. 

Von  einem  TerMhtetcu  (ieiellachafter. 

•lU  Darup  to  lop'a  wet'n.  —  Eichvaid,  iMS. 
•  115  Dat  löpptembi  de  Rügge  up  ae  koldPQ 
•116  Dat  U  pt  dör  ei  Liach*.  (Htm.;  —  Fimmitk» 

/.  4'tl  .  1'*. 
')  ScluH,  a.  i.  /u  »i^it,  verkehrt. 

Dat  lopt  tohöp  as  roggeakoller  (Froschlaich). 

Vom  leiohtsiaoiaea,  thOriohtea  HeifSthen* 
Dat  lüpt  under  dör,  as  de  Rattokötel  uader  de 

Peper.  —  J'"'  •  ■  ■  ^W- 
De  Itippct  as  wenn  hei  backen  will.  {OvUinucn.J 
De  löppt  mit  's  eppbonden  Stert,  as  Klaaen 

Bin  lltck.    ffhrfH«.;  —  llatukalenigr .  IV. 
De  luppt  80  üek  as  Jan  Herkens.   (Ottfrxe^.)  — 

//aii»k<iJc»t<i<T ,  IV. 

Dci  vcrsteit  drop  to  lopn  wie  de  üau  oppe 
Appelböm.  (tMftmm.) 

Ut  venteht  darauf  *n  laufen,  wie  die  Kuh  auf  den 
AvCtlteun. 

Der  wess  dnif  zu  lofen,  wie  der  Uahn  uf  't 

Pissen.  'MmduiiiTg.j 
Du  loppst'r  wual  mie.  —  Ljmi,  €S. 
D.  L.  da  bUt  woi  Terrttokt. 

Dff  löpat  as  'n  drachtig'n  Swinegel.  (Meckkn. 

taffj  —  Cfimter.  II.  1».  M.  6ch,lkr,  l,  7\ 

Tos  «ugobehdiob  trtgw  Bewegung.        ,  ,  .  , 
E  Ufl,  wii  wou  c  Schwierz  (Schwärze)  hei'  ge- 
aofen.  (:>ubciiburtj.-tai'li».J  —  Frommann,  V,  174.  105. 
E  lift,  w4  wen  cn  der  Heangd  hat'  gebässen. 
(SMmUn'tMt.J  —  fWnaaiMi,  V,  174. 161. 
Ala  «ma  ika  Ut  MmU  giMsiin  UM»,  also  tAt 


•117 

•118 

•119 
•120 

•121 

•122 

•188 

•m 

•186 

•186 
•187 


*  128  £  lift,  wä  woa  et  hangder  em  bra.  (SMtnbürg.- 
tMm.)  —  Frwwwa— ,  F.  m.  U». 

■r  tlnft,  als  wenn  es  hinter  ihm  brennte. 
,t  BiJ  loopt  so  anel,  alaof  Heintje  Pik  er  met  aijn 
oTOOten   kwatt  achter    geteten   had.  (Harrtöopiit, 

7,  'm*>.) 

*  138  £a  laft  wiar  a  ächnaida.  (SttmvurtJ  —  Fir- 

mtiOeh.  lt.  TM.  lU. 

130  Er  kann  laufen  wie  eine  Wachtel.  ( Stockeriut.) 
•131  iar  laufft  uff  de  dütsche  Sohle.  (Solothwrn^  — 

StkM,  86.  a34.  Sutermeuler,  53. 
Die  SolileB  selaeK  Sohube  sind  doxelu 

*  132  Er  läuft,  ab  ob  er  die  Beine  für  einen  Dent 

hättfi. 

*133  £r  läuft,  als  ob  er  uois  Lohn  (Rur  Geld)  liefe. 

*  134  Er  läuft,  ab  ob  ihm  der  Kopf  ( Areoh)  brenne. 

Frt.:  Courir  comme  sl  om  wmtt  U  na  aa  deixMr«.  (Im' 
droy ,  iiO.)  —  U  cout  OOdUM  ■'O  avoM  lO  fiM  M  OlL 

(Krilxtngfr  ,  483».; 

Jioii-:  11  ij  luüt>t  als  e«ne  kat,  die  men,  auit  notendoftpen 
niiJer  dt>  puuten  gebondeu.  op  het  tja  heeft  geaei. 
(Jiar, .  .mtf«.  /,  3t1^.)  —  Uii  loopt  aU  oC  bU  IM  «OBK 
in  den  aara  had.  (Uamiamdt,  U,  »IJ 

Sniaiua  ao  deoram  eualtu«.  fltO^pt,  IT,  Wa.) 

*  135  Er  lüuft,  als  ob  ilin  das  Hünillcin  gebissen  hätte. 

*  136  Er  lauft,  als  wenn  er  beide  Beine  in  Einem 

Strumpfe  hätte. 
HolL.  Iii)  loopt.  of  hii  twte  beenen  In  eene  kons  Ued. 
(ttarrebomie,  I,  444  ej 

*  i;37  Kr  läuft,  als  weon  er  den  Markt  verMont 

büttc. 

•138  Er  läuft,  als  wenn  er  zur  Rcichsannoc  <T;chörte. 
•139  Er  likoft  als  wenn  jhm  Fcwr  in  Stifeln  steckte. 

—  tIMerffar.  I,  41S. 
•14D  Er  läuft  beiher  wie  Her  Wirth  von  Bielefeld. 

iitiiiutierg  V,  76. 

*141  Er  läuft  derttber  bin  wie  der  Hahn  Aber  die 

Kohlen.  ^ 

WttUi*  (4)  l'ff  76):  ii^a  alht  man,  wie  der  geistlich 
Staudt,  die  guttlioh  Behrifft  hell  vor  ein  tandt,  ver- 
wenden dieaulb  uur  für  sum  Schein,  md  muss  jr( ihrer) 
äandeu  üeciiLl  »ein,  vnii  Uenckcna  all  aoff  jre  iSachen 
▼nd  jr  ein  wii  Inscu  uu-<  ii  ni.n;hi'n.  AI«  wa»  jn  dient, 
Tor  «Ich  auaaUaubeu,  damit  st«  der  Welt  Guter  rauben, 
■Weichs  alutk  mir  aber  Btokiiat  adt,  dattMM gaind,  ala 
lehena  nit,  vud  laafea  dartber  *ay«mol«a,  wie  der 
flMT  dbalaaaa  fcoUa."  Sa»ät«it  (Spri^toorter- 
Ut«,  »)  bagaerfU  btofsa.*  „NiemaU  wird  ein  Hahn  über 
helase  Kohlen  gegangen  sein,  »bir  düi  Kcdeuaart  «oht 
hervor  aus  deraudern:  Kr  gebt  (  iit.  1 1  «  .luf  Kühlen. 
Man  bemerkt,  das»  der  Huhn  ohnehin  di  u  l'ubu  ao  »chiiell 
snrUckanckt,  daa»  von  iIim  k^""«'  «ordoii  könne,  er 
geh«  auf  K'jlilen.  I>vukt  inuu  Bich  uuu  dieses  Thier 
j;ou  thiK-t ,  Uber  heifiie  Kohlen  cn  gehen,  so  gibt  dlea 
cm  Bild  lur  oiUeruge«  Vermelden  dea  UaaagaMhMB..'* 
Frt.:  Passer  l4g*faBM«t»ardaaa«aeaoIfliaa«boaa,  fAiMn- 
gtr.  415«.; 

Er  lauft  davor  wie  der  Teufel  vor  dem  Kreuz 


Kinen  ühulichcu  binn  hat  wol  die  illdiaeb.deaUohe 
Redensart  ( WarsolMtn)«  |Ha  boS  IbB  gaAngaB  wie  » 


U2 


Bttch  (Teufel)  a  Mol— iBSd <liabier);  walehaela  eOloea 

PaTiWMOWfMi  ( ttolaaoiiaiililiiaaa ,  Hasenpanier  ergreifen  ) 
•aadreafet«  wie  daa  einee  MalaBmed  ror  einem  (ieapenst. 
MtU't  HU  loopt  voor  hem  weg,  als  de  dalvel  voot  het 
hiäia.  (UarrcbiiiHtf ,  l,  -iM*.; 
*143  Er  läuft  durch  diok  und  dünn. 

Litast  sieb  belna  Mab»  vofdilaiaoa. 
•144  Er  läuft  Fem  r  aus  den  Sohlen. 

bebr  »ngeatrüugt. 

•145  Er  läuft  gut,  aber  ausser  dem  Wege. 

•  146  Er  läuft  Hals  über  Kopf  in  «eü^VOTderbM. 

ffoB..-  HiJ  loopt  hala  «w  wp  la  aQa  vstdail  tBifrt- 
botnM,  I,  tli*-)  .     ^      .  ^ 

•147  Er  lanft  hin  Tund  wider  wie  Qoedkiilbar.  — 

Lehmann,  898,  3. 

808 ,  3.;  .  j      v  _# 

•148  Kr  lauft  mit  de  Beine,  vne  wenn  der  Kopc  0 
Marr  wer.  —  s»ieriwci«i«r , «. 

•  149  Er  Iftnft  eo  ■ehnell  wie  ein  mit  Geplok  ftber> 

ladener  Kscl. 
•150  Er  lautt,  so  weit  ihn  seine  Ffiase  tragen. 
•151  Er  läuft  vor  einer  Maua. 
•1.^j2  Er  läuft  vor  Sanct-Yelten.  (IM.J 

•  153  Er  üiuft  weg  und  edweit  ene  vollem  Halie. 

114» 
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*!&'(  Er  läaft  wie  der  Hahn  vonn  StölMr. 
•löö  Er  läuft  wie  der  Teufel,  wenn  er  einen  Pfiif- 
fcn  holt 

B«i  «imn  aattAfUahu  Utlnug  i»  Caato«  Setawri 
[UM)  •  ^     ~. — „-^  _  .  y 


•166  £r  llnft  «i«  die  Kats  tco  8iiiii«ii(I).  (tm. 


*157  Er  lauft  wie  e  Klopferic.  fSerrthnm.j 

*lü  Et  läuft  wie  ein  bleierner  Vogel.  ^  illlcrM. 

If97,  DOi. 
Niehl  »tiu. 

*1M  Er  Itaft  «ie  ab  Bote.  —  Brom.  t.  vtt. 

JIn.<  Omi  k  1«!  <^  MWir.  (KrilM»g*T ,  lü^ 

*1W  Er  liaft  iri«  ein  BOntenbindHr  (Fudilnd«^ 

Sdmeider). 

•161  Er  lauft  wie  ein  Feu>?rat«hlpr.  fHuUrnkunj.) 

Er  lauü  Wie  eio  taii-igeschuHScner  Bock. 
•163  Er  läuft  wie  pin  ireBtutrter  Uuud.  0 
*lt>4  Er  l»uft  wie  «in  Em.  (Stockerau^ 
*m  Er  Uult  «ift  «öl  Hmm.  —  AMMi.lOI 

bfrg  ir.  «j. 

Er  läuft  wie  ein  Holländer. 
#y>. :  Couraur  ooauB«  u  Bm««*.  (CaJkUr,t»iJ 

*167  Er  lAuiX  wi«  au  Bnod,  dar  " 

loren  hat. 

MM.:  Bf)  loopt  kli  MD  hoDd,  dl« 
hfh.   (B«rrt6om^t,  I,  UO.) 
*168  Er  fäuft  wie  ein  JagdilUld. 

In  Ob«T<teH«a  wmgt  aiHi:  Br  Haft  yri»  AtVIMeM« 

Mantuft,  dl*  iiBBipr  ruttea  lu  fahren  h>t>«n,  weil  la 
dir  SUdt  «lo  Idbhiift.r  >;■-;;  wjrkehr  sUttfindot, 

•189  Er  läull  wie  ein  leijjather  (li'ipaer)  Schuster, 
(bvhmcn.J 

*170  Er  läuft  wie  ein  lotgelauener  Kettenhoad, 

Mau..-  U(j  loopt       MB  loiintoiH« 

bomte ,  I,  3iO.J 

*171  Kr  lüufl  Wir  i'iti  Scliiet-ahuiid.  :AMe>.^ 
•i7a  Er  liiult  wie  cui  Schuitzweib '.  ptuiienburg.j 
JttM  Vn«^  Um  nit  aMlönneia  Eernubtt  haaMt. 

*17S  Er  iBiin  wie  ein  Schütter,  (hjiau.j 

Boll.:  Hii  leeft  &Ia  cec  arme  klnii«Baar.  (Barrtbmni«. 
y'uJii..'  lliex>  ,  Jkk  iiew«  (  batami  na  Janult.  C£«a|p«, 

*174  Er  läuft  wie  ein  Schuster,  der  dao Haidct V«^ 

«äuint  hat.  —  Hiiru.  Mii. 

D.  1.  «eUr  tclinrU. 

•175  Er  läuft  wie  eiu  SpiUbube. 
•176  Er  läuft  wie  ein  Wiesel. 
•177  Er  läuft  wie  ein  Windhand  (Reh). 
•l78  Er  lauft  wie  eine  Henne  ohne  Kopf. 
*179  £r  läuft  wie  Klaus  mit  Lücken.  —  A 

Ucber  Ual*  und  Kopf.  Wahrscheinlich  TOn  SuiFt- 
Nikolau*  hcrganommen,  wcIcIh  r  uu  i, ,  «renn  er  d«u 
iCiadora  bawhait ^al^  MlisaU  wivdor  wagbcglbt,  am 

(StMKarn.)  — 


*ltO  Et  Haft  jemand  Aber  mein  Grab. 

Wenn  ni»n  «infn  kalten  Scbinrr  flH«r  den  Wflrp« 

•191  Ea  läuft  mir  vorni  Maule  vorl)<;i.  —  Srti.-iagfT, 

Id  dem  Sinne:  dat  Uafft  mir  aaf  der  Zang«. 

•192  £•  läuft  so  schnell  wie  l  iu  ViUerunser.  fjUi- 
haitrn.) 

So  eagen  die  Alll>aleiB  tod  eioera  I>Uue,  dH  i 

Uuft,  womit  tie  gtolok   "  "  " 

auch  Im  ungiititOrteB  '. 
metbod«  bofladeu. 
BoU.:  Hft  loopet  aU  pfii  knHj-pot.    (Bjrrtbvmrt ,  I ,  »JS^'J 

•193  Es  left  olJpg,  woaa  a  Ben  hat.  —  ttüer.m^. 
*1M  Et  l:iijp<>n  loten  wie  atUpL  fltan^  — ftanM^ 

i.m,  160. 

*1W  Ha  löpct  mal  *ida  HSUfeaa.  (hmUm.)— 

«6.  100. 
Itl  »■rrlirkt. 

*196  Ha  louft  bi  e  Hefte ktimacher.  (Uimibirt^ 
*197  He  kann  lopen  aa  'n  f* 
Er  i.t  «in  SebsaUtnfat. 


topan 


flaigg  (Solineaka)^  - 


AmMi.  SM: 


niO  Erbnft 
*181  Er  laaft  wie  *•  a>ll'>e  liftndtag '  (Hinrichtung 

gieng.  (Svloihurn.)  —  5fAi(cl.  »7,  J3»;.  Suirnnr.  :,  t ,  m;. 

•182  Er  lauft  wie  'g  bise  Wätler.  —  Sa/ernuwur ,  m. 
*183  Er  luuft  wie  ^  haiUf  Dudmrattar.  —  amp. 

*184  Er  liiuft,  wie  wann  «  liFiiar  jage  wor.  —  Ai- 

UTmeutrr ,  M. 

*1B&  Er  lauft,  wie  wauB  «  H  Hflndli  blMa  bett  — 

älifcnneiatcr,  86. 

*186  Er  koft  slh  Scboe  giAdar  aa  Ii  BiebtadlH.  — 

StäertneiiUr ,  t», 
*187  Er  weist  daranf  ra  laufen. 

In  Pommeni:  De  «Mt  dorapto  lop«a.  (M*Mrl,lSi  V 

lai  i'io  «LnUunr,  dyMkMaksoac  Aueehe,  etakaaige- 

•|B8  I  i'  wijibH  liiirauf  zu  laufen  wie  der  Ochse  (die 
huii,  Am  iiüuucl)  auf  den  ApCalbaum.  (ät- 
rngtberg.} 
VerepottuB«  dea  üngeaphlcktan. 

*199  Er  weis«  darauf  zu  UaEni  wia  aük  Baur  auf 

■einen  Uolsacbuhen. 


raei  «top  te  loopeo,  aia  eiB  laae  aiiBt 

(Mtrmtwut,  I,  «V  I 


•m  He  Kanu 
A'Tii,  .'-32 
J)-  \\.  jcl.lrrht. 

•199  He  kuiiii  lt>pcu  aa  'ii  Tut'.  —  ÄVm,«?. 

')  Hohn  Dsrb  dem  Lockruf  |{er]a:i:i: 

•200  He  lep  as  wenn  he  eu  Uiulert  tü  sehn  kreg. 

—  t'uAiMJd,  siw. 
•201  He  lept  niöt  de  Lue  öm  e  Wedd.  —  Frii<*- 

•202  He  löppet  up  Schnbberdebuna.   f(Mfhtt.)  — 

Frommann,  V,  Hl.  im    Eirlunald,  tOSI ,  Rurm.tO, 

▼od  jemand,  der  nmherechmaTotien  gehl,  am  uf 
baHalhäfla  Wale«  «twai  la  bakomnteii.  Stirtnkuri  bt» 
8elmb4>ardUniaJk  aad  arkUit  aa  mun  AttialiatMBlaekak- 
ksK)  te  XMahan  (Bsnk). 
*MS  Be  löfpi  aa  *n  BeaaeoliiDBer.  (OnM-J  - 
Bmn»,  (M:  FtmmmM,  Y,  IM«  <»;  EidutM.  tK; 
JCmi.  an:  flr  IMiUfti;  MWiaa,  i,  m.-  Qr  itaMt: 

^TSilmmi  «i_  III,  T^erll  iMlnliili 
•ao4  He  U^t      *n  draehtkan  Bwinagal.  -  Or 
fa*.  vm. 

•206  He  löppt  as  'n  spannet'  Hase.  —  Diurm.ti*; 
Euh»alä.  7J0.  t'rommanH,  }'.  iH,  S9J.  Rickry,  tf; 
Ken.  «37. 

■)  Oder  buonea,  d.  i.  geipanater  oder  gebaaiUiitr 
Buir  dem  maji  die  Hinterbeine zaeammengebnodeD  hat, 
■Ixi  >ebr  lacht. 
BstU.:  HIJ  loopt  »Ii  de  Tlil^g«n<)e  menrarlai.  fffarrrtamh, 

lt.  I,V\) 

•206  He  löppt  116  eu  Vatthimler.    flliUm.;  —  .siMkw, 

ir,  »98.  Bit-AraW,  47»;  für  Allmn'k:  /i  jr.,.,  i! . 
Ltufl  lebnell  wie  «in  Faaeblnder,  wann  et  die  li<<- 
fen  antreibt  oder  Vaaar  ioclMUt. 
•207  He  löppt  as'n  Kiwitt. 

Zar  B«a*tohnan(  dar  lafeialMialghalt, 
*  908  He  luppt  bi  de  Lfautanga.  —  JMtaMrt.m. 

Handelt  wanderlich,  wie  oln  Haar.   Iiiteltaag*  ilt 
die  mit  Leim  beetricbeoe  Rothe  aan  T«(aUkoge. 

•20»  m  löppt,  hastdanieb,  •andaakih.  (MmuhO 

—  Danneil ,  7i. 
In  groeier  Elle. 

•tlO  Be  löppt  kalfcr-knet.  —  A  •., ,  .31. 

Mit  nach  eiuwftrta  gebogenen  Knieu. 
•211  He  löpjit  mit  Meiucrs.  —  fttur,.»,  üU;  Fromm«««, 
r.  iU.  J»6,  fcif/ir.4M   UW,  Hrn\ .  Ihi ,  Ihtuk  tlenärr,  tU. 

Meiner«,  Meinrrt  l    Mi'n,li:iri|  .  s.ij  Ki.i_:iüam(,  Jet 
abar  hier  «cbcnweiie  «i«  \\  ir'«!  lel  lur  f«l»chi- Melmm- 

?;«n  gebraucht  wird.  —  Schioarutzend  tod  eineis  UfSU 
reunde  aiun  andern. 

•212  He  löppt  mit  'n  Limpotk  —  »mrm,  tui  ttm- 
■MM«,  r,  «M.  Mf ;  BUHmM.  IM»;  «m»  UU: 
telMMbr.  Ul. 
%vt  BaMiialuiBnf  elnai  Pfbeober*. 
•218  He  löppt  nog  mit  dat  erste  Spet'.  — 
SaHrtm.n:  SciiuUr.  iv,  ib6. 
*)  Bplate.  —  Kr  iit  noch  ituif  aaä  wMsMufia» 
•814  Ha  Wppt  Bwk  II  Enn  in  de  Bklita  aadeLte 
Bver  de  Nereskarf.  —  A>ni.  n*. 

IruBlicb. 

•aiö  He  löppt  van  Lehnert  na  HörffPrt.  —*!«,«•■ 

Wortepial.  Sie  Ei|;entiitiiu'n  Lr^irn  rt  um*  BoigaleS^ 
daa  ala  LaUMadar  lud  Borgaodai  aofgefeait. 
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Ltvfin 


S8t< 


'24. 


•216  He  löpt  as  deefsch  Liesch.    (Holtt.J  —  SthHu,  \  ••2-4; 
III.  <«• 

•  Br  lauft  d»»c.a  «Ii  hl«'  «r  gMtahlan ,  wl«  «ine  «bamiU» 

bcrQctitigto  IHtbiti  diein  TauAuBM«. 

•2X7  Ue  löpt  as  en  Panscnkloppw  (Flewchergeaell, 

-kuecht).  —  lUduy. 

ntrt  den  Kl.-.^Lli.  rifchOlfBn,  der  dl«  PftDini  »Wirttht  und 
r»in    much:  :  in.'l  »tU  dittr   I.eut«  »ur  BchUohtielt 

Tön  M'ti'  II.  H:i-.im'  iuni  »n'!(>m  Eilv  haben,  io  h»t  dlo" 

lUe  rhiLTt;  K*' ttltR:irt  vt-r  ü  riUn  h1  , 

•218  He  k-pL  ÜB  weuii  htj  hanro  u  mott.    (Mnn.J    |  ^ 

Firmcnich,  I,  4W.  IJl. 

21tf  üe  lupi  damit  M  Dirk  Blome  mit'a  terreten. 
Katecfaism.  —  WMtaaM,  Itl. 

Lauft  tehr. 

JWL;  HU  loopt  kll  •«>•  feiMIW  .   ,-—  -  - 

hcm*:  tl.  31.;  -  HU  lM»t  ■!■  MM  Up  Mttaar  ko««i, 

•ffO  H«  löpt  mit  dem  Dölfken.  (Otnabmck.) 

Er  Ut  oloht  recht  klug.    Tlellelobt  hat  ein  nkrri>cVier 
AdüK  daza  VeranUuuiig  itogeben. 

•221  He  lopt,  of  hiiddp  he  Für  in'n  SterL  —  Lübben. 
•Mt  He  lopt  Kik  de  Btti  dank  af.  fIMMvP 

Ist  lahr  t>ei:n<'rif{  danach. 

•MS  He  löpt    80  (schnell)   as    en  Schleeilc 

(Schnecke),  ili«   bis't  '.    (ütHn.)  —  Ftnn«*a4dk, 
i,m.  9\. 

>)  D.  h.  anrnhlg  den  Sohwmiu  aufhebt. 

•  IM  He  löpt  80  scheif  as  ennen  Hond  van  Oerden.- 

gWU    (Htm.)  —  Fitmenich.  I.  402.  iii. 
•m  H«  180  •Sek  dM  H  en  Aal  in  't  Soli  (  Sf^lz  ) 


Lauf  in  aller  Söue  >'ame,  •©  **>■*  dita*» 

2-16  Lauf   uuiume  zue,  der  »«^^^S*  «.*•«.•** 
(Haut)  nöÜlig.  r****"^— 

Eine   VerwUn.chuog-   Byi<rmW««f.  ^ ' 


Lauf,  HO  wil  de  Huum 
•248  Lauf,  so  wit  mc  Brod  iBsU 
•2*9  Laaf,  »o  wtt  nie  kocbt  una 

•250  Lauf  zu,  dwa  dir  der  Ar«* 

361  Laufen  -wie  «11  nichts  Gut«.  — 


•96«  liMfen  wie  ei»e  B»ne.  ^ 
DI«»«*»™«,*«'' 


...uderBi»«*- 


Uta»«**"«»'*«'''      brennte.  -  ^TsÄ»  ^ 

lofen.  — 
•  256  L4tt  a  docb,  ' 

•257  L6ft  a 

(Sehl»».)  — ,'^Tr^»eaU  ■«  *  *     Iii  Irunti»«.*, 
«MS  Left  Be  dodb,      »J.  «.«iil*«» 
halt«.    »"«'«^' 

285   ^MWaV  »an»''"  • 

•259  l^^P 


fOtUkm.)        Ounm,  tu:  EidncaU.  3.  Frotnmttnwt, 

Wennianaad  Ding«  ■iilanilmmt,  die  über  aelno  TCz-»rt 
aebeo.  T-  »  T 

•226  He  weit  daorup  to  lopen  aa  de  Koh     up  n 

Appel  bötn.     ,  l^mmrm.J 

•237  Hei  leppt  wie  de  Filzlüs  op  de  petheerte  Pre- 
aennini;  ( I'mu  j. 

PrtüwnnhiK ,  die  gi>th(i«rt<:  Ijüiuwuad,  mltw«lalier  <lle 

Bchiftuluk'-ii  liokleld«  wnrdpn. 

•228  Hei  luppet  äs  dot  UuRlütk. 
•f«9  Hei  löppet  is  en  Saal  te  SprunRC.  r»*'«*«f--> 
Bt  Ukufl  wie  «ine  gohneeka  »»  Sprnag«,  Im  &mXoV- 

•130  Hei  löppet  as  wun  'e  der  Geld  mit  v«ra«i- 

nend»;.  i'HVxf.J 
Hei  löppet  ä«8  en  H(-8*hund '.  (WMfO 

•M2  Hei  löppet  mit  den  liehran  Wageo.  rW'5e*<rO 

T«t  angetmuken.  «♦      »  «.  *  i 

•*83  Hc-i  loppt  as  en  blien»  TOfM.  (Mimahmtm-J  — 

FiimviiTCh,  I.  18i,  S. 

•«a*  Hi  kän  luup  üüs      FeeJbinjer '  (oders  »P»*- 

kwern*).    (\mnim.)  —  HuujH  .  n/f,  IST,  lO». 
>)  y»««blndor,  nuf.rli.-f     'i  Kre;-.  l.  B««L 

•235  Ui  Icilpt'r  triiijaiii  nsh  a  Kiil.  :ini  liiatOÄ 
Sr  lauft  d»  rund  herum  wie  die  Katie  a«» 


)/;,  S4»,  285.  _.Uk»V 

de  Mao  «1»  P**»  - 

Burrfrr«  .  »S19.  EiehiroW.»»*-  uO  < 

Zix  PrtvUlorn  und  <>*~«P'"'?VuÜo»«f  I 
bau»©«    u,.d  il.i.Uoh«e«a«»l««»»«I«^V^,      Ä-^»^  ' 

oßO         »1»^*  du  s  arm  WM»t.  Cl»*»**^' 
IV.  Mo. 


*  .,G^  l''>?'n  -pQt.,  _  tuJuettid.  19«0;  Stärfliiury  ^ 

Ho  de  Mon.  fAl«w.j  _  PUntmutk,  l,  Jtmj^ 


 ■■■■■II  Wää.«  »Dttff*'*. 

■f     All..-  in|l»e»t  al«  BMI'  hond,  die  uaar  ••'»Vf*  ,    iis  komt. 

_  Hi)  loopt  »U  c«n  hond,  die  pa«  op  n«»*  *>' 

(Harrt',»":-':.  I    Ii'--)  IHf' 

•236  l  bin  nur  zum  Laufa,  net  zum  Spring?^ 

i»*^^''  4<duft 

Mein  Stand  iat  nicht  lO  hoch,  dai  ia* 
ruf,  das  K<il)t  einou  HC.hem  an.  «r-'i    «acj  trajCfll- 

•237  Ich  will  laufen,  so  weit  mich  die  ^  w«»       ^  Und 
ML.-IkUw  Itmr       w,  ala  Ood  ecT^<>» 

•  238  Ick  möt  lopen  as  en  Jagapera«  —  emen 
•239  Könnte  er  laufen  wie  er  trinkti  ^  *^ 

Husen.  ,     ^  Schwoaf 

•340  L&rn  as  wenn  ma'  se'  'n  Joaghuii" 

g'hkniri  hiät.     Tiroi.j  —  ^""»•'•^JJJJ^arnoki^ 

Um  gr..»,L.  Kiln  und  HchneUlRlial* 
••41  LAp  srtchlo.  —  Srhamhack.  '■ ^«  "WiU». 
Hat  den  »irni  d«>  h^chdeutwsha» : 

•MS  L«t  det  lojHm.  —  DdtaMri.lw*- 

Im«  dai  £te«di«B.  f,'rimchbi*r  *,  ttSa 

•243  Lat  etil  lope,  öss  nig  ona  Fo«. 
•844  Laut,  bis  du  warm  bist 


^  *ös  mütja  NöÖ8  jm   ^  nt^^ 

^*ttf  elnmaJ  mit  dar  Naa« 

.-304  Hoch  löppt  de  Tunn. 

^.   -•».«.  *«s.  "  "^öe  ia*»«' 

SM  8ie  kutnmen  ffelofeD  »,„  ,  <^-J5, 

«a  «erckel  Je.»  .pateTiVblR^-bhihnel 
■■■■.fcamen.ali  ar  noch  alVfi.fc  •'»"«•fdeni.»  < 

™  «Wh  Ihm  Tor  ihram  '  er 


Und      ''k"°.  et»».  ««'. 

•866  'S  left  oallee.  Wo«,  a  . 


»«•  Mamtanden  mit  den  w„7.'  <i, 
i«  «atofM  wie  de  Rebh"hoe7""tS  =  "  s1 
^«•rllahar  Wae  «ar  .  X       ^       •*  ■- 

*W  Hie  Jenfen  miteina 

■ad  dBtr«ratanden 


■«^.'«hle- 


miteinander. 


•970  8i«  kifen  ab« 


>er  Hals  und  Kopf  davon 


r~Ä  ^'»<^l>telein.  fJto««^^ 

an,«  o  '"»-twäh, 
•«Ii  o    «■lauft  ull.'ue.  iS.M 
•*74  BowMlikuft  

Avant  de«    Stau»«!"».  uuHlkufitfor  Voi«ui,,^,. 

80  yn»  läuft  unUir  AfpliHniun't'n  nich 
*31<  YDjiefordoft:  luuffen.  w,,    die  llor<-n  ^ 
Kirchweiho.    -  fr..«c*.  ^,■vl^•e*.  ct-XU»". 
*1V,  Yffiin  du  ao  Uufst  als  du  trwkat,  »o 

fr».  J  ■«  »a        —  —  . 


1   >i>«.uiicic>u.  (ne««ii^ 

,e  Wentel  (Wmm).  fna,5 

kreod,  ' 

 i;'ue.   i'.s, /ii/'«.; 

aut'in  Bitd'?!!  iiiclit  herum! 


•»»an 

?^«r 


•»W  Wct»  w  So    gut  lirft  all  eBi»«  «e  W^,^ 


-»  a-c . 

ciu 

'^Tre. 

ihn 
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1819       LaoCui  (Haan)— Luaieh 


Luflottun— Ltage 


III» 


In  Laufen  küunen's  keine  Kuii  nicht  melken. 

£ln  WorUpicl  nu:  I.aijt>L  tirni  iMce  NoLkerei  mit  d«u 
Bowohncrn  vou  Liufeti,  einer  Ortschaft  m  A«t  Uegend 
<1<»  Attrneei  In  Ob«rö*terT«iah.  Wkbrnid  «io«  Kuh 
lauft ,  kann  man  ■!•  niobt  mdkan;  n  «oU  »bcr  iimUich 
•ni;<^n,  dMi  a»  Lmit«  ia  Laalta  nicht  Im  SUada  «A- 
r>-  > ,  eine  Kok  m  mltMi  (Kmmtmtm,  It,  MO 
LAufenburv. 

*|fir  hct  nach  Laufeburg  appellirt.  (6.  LMi4>aH  2.) 
—  Stttermtuter,  tl:  hacMtuUek  bei  Xörle.  JTIO*;  £m^ 
Inn,  4U:  Rnnubrry  K.  M;  Hrau»,  I.  }178. 

I(t  htlmlU'h  darohg«guigao.  Worttplel  mit  dem  N»- 
men  dar  Stait:  Ijiufrntjiirir  am  lUiriu.  Su'i"\'i^iiler 
(ft.  a.  O.)  thi'iU  tr  c!i  ciuc  Aiir..»l-1  luJcrr  lu  d.T  .Sclmsli 
ftUioh«Badoiuut«D  mit,  di*  denaalbMi  man  •«adraok«g: 
■t  hat  Midar  te  Tknn^  Atoolilad  B<  Im*  d* 

llalM  c*Uop(M.  Br  bU  tie  «tpft.  Sr  Ut  nf  uid 
d«m>,  «itch,  WM  httch.  Er  i»t  fort,  weder  bnti 
■Ii,  no  ..<:  !<  ri.i.  Er  i*t  atantclicir  i  Mcotibaa)  furt.  Kr 
ift  hoMlecb  furt.    Ki  Itt  itAabvombode  ftut.    Bi  Ut 

«umn—MlMt.  arlMÜdarrawiaUHMdlifolittto. 
Er  uaftiorw «!•  Klau at* 
I<&afsadM. 

*  Auf  «■  lj«iir6ad«(ii)  t$ä{n).  (mk.) 


1  AUe  liöpen  sunt  kcnc  Kupcr».  —  F.ichvcM,  ixw. 

K«  babca  nirht  alle  Laut»    dir  auf  dem  Markt  herora- 

laufen,  die  Al^sicht  iti  liiiij;rii 

2  Der  sohleclitesto  Läufer  muas  vorangehen. 
AMI..  De  iieekMa  iBfM  SM»  MBtpM  fJfcrrrtm^». 

7/,  3T.J 

3  Der  schnei  Islc  Länfar  «lUli  «iMl  PNis. 

4  £m  L&uCer  gedeiht  nkhl. 

Jb&>       laav«  godUt  ni««.  (B<irr*htmi* ,  tt.  ST.; 

5  Hastige  Ltabr  stolpern  gern. 

UhJ.  ■  Wuin  da«k  «Ia  «SiM  »Mt  tot:  «tr  dA  M  mUU 
lauft,  das  dar  avah  daaUr  «Am  ateMcU.  CnaMcr.; 

6  Völ  Lüper».  man  ictjet  Küpers.    r.\wii^ru-i.,  — 

/.ii|i|«'nXi)!l. .  Jnhantcn,  Wl;  firmasM*.  ii/,  1,  M;  für 

;4fniu>o:  ;/,iiij>l,  Mll.  37i,  *). 
Vii'l«  Laufer,  weuiif  Käufer. 

7  NVunn  der  LiUufer  am  sichersten  ist,  iailt  er. 

8  Wer  zutii  Läufer  bestimmt  ist,  dem  gibt  Gott 

gutti  Füsse.  —   i\ui:hruh  I,  140. 

*.9  Das  ist  nicht  dea  Läufers  Feld. 
*10  Der  hat  den  Länftr  «B  der  Booki  (odw :  am  Hin» 

lern),  mfei.j 
Er  eilt ,  um  aua  der  Kien 

*11  Jüm  Läufer  ohne  Füsae. 

9ahlM  ■>  daa  alek  «UIl  

WaUU  aioe  grroaae  AaaaU  ta  aiaar  Haaal     4ada  M) 

xusammoDgettclIt  hat.  *  Vgl.  SanJtot» ,  SprithtcSrlfr- 
Ulf,  48».) 

'12  Einem  L&ufer  seinen  äpiess  eatswei  aohwöreii. 
—  f'ntmiaiIrtBai  M ,  l'ogelMeti .  II. 

*13  Einen  Llnfer  nooli  aaeponMO. 

*14  He  Llnfer  mibd  en  LtafenolM.  fUkt.)  —  Wn- 

9,  tt.  0. 


*Daa  geht  wie  ein  Ijauffeuer  durch  das  Dorf 
(die  8Udt). 
8o  (clnaU  vatbnU«*  tlab  dl«  Maehiiokt  vea  dan  Vot- 

«»n){e. 

Liuufg'arzi. 

*.M  ^|i  I  n'  liopelgant  nahaipett  mttdeBadtan. 

LaiifkJ  Atscliu . 

Eine  Laufklataolie  iii  Miten  (lu»)  «ne  gote 

Hausfrau. 
iMflaut«.  _ 

Viel  Laufleule,  wenig  KanflenU.  —  QHmm,  r,m. 

ei  Ti^fo«fl«at«i  abarwsaleUaikrglM.  <>.  Kitditra.) 


•Br  ist  en  Liuflii  li    —   ■^Hlermniter ,  87. 

Xia  HttbiaUndlger,  utuaTwIAlaigar  Manicb.  DiaMr 
 1  ii«k  la  «laai  ssosaaD  G«««Us«faafl 


wa  BaattolHiBag«B,  dta  BkttrwuiMttr  ali  loloha  w 

mengpftelll  hat,  mit  dvncn  mati  !n  der  Schweiz  einen 
Menichcn  beaeichiit't ,  ,,mit  iltm'.  uh  t  t  sauber  iat". 
Man  aa0  von  eiuiia  aülctu'u:  Kr  ist  v  Hutadioli,  ea 
yHHaasac,  vn  K  jt/ol,  uu  duu^'a,  rn  liiapcl ,  «Q  Oör- 
gali  aa Hasdeo-iriK' «u  It  Heh  n,  c  Häzcdlfel,  e  Hart- 
aabaa,  aa  Kroeohler,  en  i^'ftuaiem  Kucli,  an  Kolder, 
•a  Krap(  an  lifttboarbe,  ea  ä«  bnu  JtirLiueb,  •iaBabnilrlU, 
en  HehandluUt,  au  Hcbockler,  en  Terila««bt«  Sebar- 
(^cri ,  vn  Hchnurjit.' r ,  vu  Sobailaafty  «B  BelialSifff  aa 
Tru.'.rhDr,  cu  arma^kligo  Xallai;  ASMi  Ir  ^bOfl  IVB 
Ottaat^iat,  auaa  0(«UlM«l>. 


a,vi4 


in  Lanfinanti  ist  kein  guter 
iML  t  Xaa  toopataatkvaatkeafaen. 
Laofttaaa  (■.  Lanlktltal). 
*  1  Den  Laufoaaa  erhaltaB  (gab«). 

'-i  Den  LauipasB  nehmen. 

Kotwiaebaa. 
*3  Er  gibt  ihm  den  Laufpaai. 
Lanlktraaa«. 

Eine  Laufstrasse  ist  keine  Kau&tcaste.  —  Cnf. 
im,  16«. 

Die  Strauanuntarbaltung  iiCKt  dem  Q«<n«inwei«n  nV 
da«  dorcb  die  Straaae  in  im  Verkohr  eintritt;  ^it^ 
■traaien  dam  Staat«,  Örtliche  VarblDdaagaveg«  im 
Verbundenen,  u«BudMaviseadavbaiMitaadieassslaifc 
Boll.:  Eenr  loopitiM*  ts  gas«  ItoafaBaiil.  (amrt^mk, 

Loufltig  wie  ein  Kue  auff  dcu  Kusbewm.  —  Im 
iKer-i  Wer*« ,  »71 ,  4U*. 
ZiaoflMttal  (1.  Laafpasi). 

*1  Den  Laufzettel  bekommen. 

I.iil.:  Rudern  aoeipere.    'fraim.,  7J"i  ■  Pf.ilippt .  II,  IW.J 

*2  Einem  den  Lauf.'cUi  t  gpboii. 

yn.:  Je  lal  doiUMral  da  la  eaaae.  (KriUmatr,  UlV 
LM.  Bada  «nm  fwww.,  ia»;  fMÜÜft»  a,  mi 

l  Es  ist  keine  bessere  Tjfiu^e  als  ein  Fraueoaugc. 
JIoU.:  Gaan  batar  leof  daa't  rniuwan-oog.  CAamtvnM; 

3  Gnte  Lanae,  nute  Bleidie. 

Dä».;  Hvn  .Ur  hrtjfcT  ikke  re! ,  ban  bieger  ikk«  t«I.  (tnt' 
dam.,  - 

3  Lauge  -tchmeckt  nicht  gut,  hat  aber  ein  frochl- 

bar  Salz. 

4  Man  kann  nicht  alle«  au  Einer  Lange  «aaohn» 

5  Sdiarpffe  Laug  nudht  den  Kopff  iiralbar.  — 

maan  ,  730 ,  4S. 
ScivfJ.i  Skarp  Luth  fti  akorfloot  HaAm4>  — 
pUttar  pi  rabiat  aUr.  (0rwU,  IMJ 

6  Scbarpffe  Lang  trabt  den  wut  ak  ^ 

790.  4t. 

*1  Das  ist  Lauge  für  sebMD  KaigS.— Flulmit,  fie^ 

ia  Aailfr.  vin,  iso. 
*S  De  Loge  aver  enen  utgcten.  —  Mlasrt.  M** 

WaaiB  leinen  Zorn  empfinden  laaeen. 
*9  Die  Lauge  kommt  ihm  über  den  Kopf. 

«▼ad  lit  dan  OlaabUara  Tad  BOieaa,  dia  st«b 
aia  Tarhaflt  gaiaaeht,  dia  Laaaa  Tbar  ew  XsfC  feM- 
BMB.*'   (FHtdth.,  tl,  97.) 

*10  Die  Lange  üb«rhän$feu. 

„War  alao  die  Laugo  gul  «enuir  Ul 
alcb  aar  di«  BShinou  damit  hatten 
(tiultfr..  \0«i*>.) 

'  1 1  Einem  scharfe  Lauge  aufessen. 
*12  Einen  mit  Lauge  taufen. 
•13  Einen  mit  troiiener  Lange  waschen,  wie  N»- 
than  den  David.  —  J/rrfrrryrr,  /,  s.  7*7. 

„Gott  wuacb  mit  d^r   «charfmi  Laaffe  der  Slai*'" 
der  aOndigen  Welt  deu  KopQ. " 

•14  Er  hat  sirh  die  Lange   in   den  Nacken  ge- 
gossen. 

Sr  liat  «ich  lu  eme  uüauaeiielimb  Lago  gcnracbti 
toln,:  Nalal  aobie  la  Wark  \ug\i.    (L^xiipa.  '21.), 

•15  Er  hat  sich  die  Lauge  selbst  gegOHsen. 

Liil.:  Propria  culpa  haec  »iLideruut. 
•16  Etwas  mit  scharfer  Lauge   waschen.  —  Braf. 
I.  iUi. 

*17  Ich  bin  wol  eher  mit  solcher  Lauge  gewaschen- 
—  .schoitd.  IIIS";  Mbr,  IM;  «Ht.  «I»*;  «»• 

rock ,  6Ö1. 

Ule  Krfalir  i  iu:  .s    -ji. .i  isii  rocbend:   Jemahf  ■» 
ITnreinlijkfit  uhiThaud  gL'nnminen ,  desto  aobafft» 
di«  Lauire  aein,  womit  er  gereinigt  werden  SS"*^^— 
Xal. .'  Atrocia  deliot«  alTuolbui  poeoii  piiniendat^liMS* 
mala  medicare  opottat.   (ÜMitptt  Ii-) 

*\i  In  Einer  Lauge  gewaaebenario. —  nriseUMr 

•  19  Mit  gleicher  Lauge  gewaschen  werden.  —  ä'*' 

midJio« ,  170}. 

Olatoba«  eaUekMl  aitt  JaMi 
•20  Sie  sind  alle  mit  derLaan 

ly.m. 

BoU.:  ZU  litten  niel  ander«,  dSB  ef  itl 
sUa.  (BarT4b«m**,  U,  MO 
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Laune — Lanrentias 


Laarentiostag — Laus 
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1  Wer  nach  seiner  Laune  lernt,  wird  nicht  ge- 
kluit  und  eiu  Kranker  aidil  fen&d,  dar  BMh 
Ija-Mü  fiUUt  den  Mund. 
MN.rl»«lMMrillv«,«Mivil  lMW«ft«aHtt«tt7kk«; 
•Dar  4m  «n  fMik,  mb  «U  hltlpM  tfM  aU  MOd. 

•»  Bd .jp***'         «efa^^^  ^    Mit««  MMiM 

Mha  ]tod«BMwt:  UniAiM  («tlmBA)  Ctmtmt  (llmiie) 

*3  Er  ist  fibler  Lutne.  (8.  Tom  tti  «ad  Oriu«  is.) 

Fn. :  U  m  %rvf4  in  aotr.  —  H  »  ownM  rar  <)n«l4M 
▼«ia«  b«rb«.  —  Ha  mi*  lon  baaasS  4«  tramra.  —  H 
n'M«  pM  dMM  »on  Mtlette  oxdiaabs.  —  H  iM  ISt« 

XiRlure&tlua  (t.  Lorraa). 

1  An  Laurentius  (10.  Ang.)  nm  pfltg«!!  moM. — 

/iOf  i»eJ.  40. 

2  Au  Sanct-Laureoti  Sonnenschein  bedeutet  ein 

gut  Jahr  fftr  Wem.     «mM.     OraM.  m:  Cto* 

ment,  (S. 

f>'«..-  gaud  ii  pMnl  «i  MBlf  11  fltas  M«  «llwmaoM«. 

t  huatmn,  sochs  Pelsi.    rws»><lar.^  —  BNbel .  40. 

4  Lmrentius  heiter  und  gut,  einen  schönen  Herbst 

TerheisBen  thut.  —  ürinshcrg  vin.  J6i. 

5  Leureuz  su  Bartbel  spricht:  Schür,  Barthel, 

sdiifir,  in  TierMhn  Tagen  ist'«  an  dir.  —  Fnm- 
«am .m.W.ttr  OttrttiemUk:  Bomtgartm,  M. 

6  Ho  em  Laureii  'i  m  hlid  etaimiAa.  (SUUMtf^ 

tädu^  —  S(hu*ter.  tJ, 

7  Sanet-Laonss  ist  der  winnste  Leos.  —  Fiadun, 

0$Kk.,  b»  BMer,  IW.  «M. 

;.  17?.; 

6  bancl-Laurenz  macht  einen  Seng  oder  Spreng. 

Kiitwr'icr  et  beint  die  SooD*  tchr  heil«  oder  ei  ^bt 
R' f  1  II  An  nimncheu  OrtfD  gUobt  mail  Mich  :  Regnet'« 
iiAureutitUg,  inht  et  Ti«l  MAoae.  Di»  Drataohböhaieii  t>e- 
iMMMsat  Dto  WittOTUflMBLMm«ttaMk«lt«teia««ä|s 
an.  m»  Baak««:  Dar  faldlea  Barr  BaasfeliaKaas  bat 
•iae  Rand  »Ii  H«s«b,  die  aadara  ala  Jaaaibtaad.  In 
Italien  wOntcht  man  TorsOffUcii  da«  «raiara,  da  sie 
der  Antifht  «iinl,  der  erete  Auin»trefren  «ai  nur  dann 
Ton  gutii  WiikMiifj,  wenn  ir  vur  dem  i*.  falle.  In 
Bezicliuuri  darauf  lieiait  es:  Au  Laur(>ntini>  lat'a  zur 
Zeit;  an  der  Madonna  (IS.  Aug.)  UtS  iu>oh  iifiu  -  uu 
äanct-Hochtt«  ( 1«.  Aug.)  itt'a  la  apU,  au  UartbolotnAi 
<2«.  Ang.)  gib  Ihm  atara  VaaatilM.  (Onii«l,  707.; 
Oder:  Regnet't  aa  Laarratli,  iat«a  atwa«  apSt,  fabar 
noch  Zeit;  ragnat'a  aa  der  Himmelfahrt,  iat'a,  laaa  dir 
•Bgeu,  aach  noch  gut;  regnet'*  aber  an  Sauct-Bartho- 
lomiki,  to  kannst  du  ihm  eins  abgehen.  (Orakfl.  70A.) 
In  Verona:  An  der  Madonna  ist's  nocli  «\n  ,  an  .Sanct- 
Rocbas  ist's  noch  etwa«.  In  Mailand:  An  dar  Madon- 
na ist'B  noch  gut,  iin  S.tnct-Kochu*  iiat's  xu  sehr  war- 
ten liissen.  (ft'intb'-ri/  VHI,  Da  In  Frankreich 
und  Italien  um  diese  Zelt  die  Nu«»-  und  Mandelemte 
beginnt,  so  «äfft  man  in  darPicardie:  An  äaaat-Lorena 

ala  siaf.   Xa  TBaatlaa:  Aa  Saaei-Lofaai  koaunaa  dia 

Xaiaa  atit  dam  Stocke,  an  Sanct-Rochni  rerlimn  sie 
dla  grttaa  Sehale.  Auf  Sardinien  :  Am  Tage  Tor  Saoct- 
T^Kirenz  esal  hundert  Mandeln,  am  heiligen  Kreuitage 
{\*.  Sept.»  ptrX  hundert  Nttsse.   {Htimhfrg  VIll,  IM,; 

9  ä«nct>Lorens,  erster  Herbsttag.  (Oktnmt$,j  — 

Aaf  Sieillaa  haiaat  aa:  Aa  8aaet-Loranc  die  m-oiae 
ntia,  aa   Hanct-Antoni  die  groaee  Kkltc,  die  eine 

oder  die  andere  wikhrt  nicht  lange.  (Hrint'  erj  VI!!,  1f%4.  l 

10  Sind  Laurentius  und  Barthei  schön,  ist  ein  guter 

Herbst  vorauszusehn.  —  ftraM.  699. 

11  Um  Sanct-Laurenzi  Sonnenschein  bedeutet  ein 

gut  Jahr  an  Wein.  (Pfai:.)  —  «riiwter»  VlU.  lö, 
IS  Vor  Laurenz  gibt  es  Bienenetack(-8t0eke)»  nach 
Laurenz  Bienenqnftck  ^  (Eifü^ 

'/  Da  «io  dann  gaaahnlnBt  kabaa,  aa* 
Mliwaalia  Staoka. 

18  Wenn  es  «n  Swoet-Lanrens  regnet,  gibt  et  im 

Jahre  viel.  M.iuse.  —  ontkrt ,  70;.. 
14  Wenn  man  auf  Laurenzen  oder  Bartholoma  reife 

nraaben  findet,  so  ist  gute  Hoffiraag  n 

reidheo  Herbet  vorhaaden. 


15  Wie  Laurenz  und  Barthohneii  eo 
Herbst  gefreu.  (OnierrHck.) 

In  Italien  hei««t  e«:  Hanet-Lanrentlu«- and  Bartholom 
mäuitag   schön,  deuten  auf  «ohönen  and  lieblichen 
Herb«t.  ( Hrxtisbrrg  VI  II.      .)  Wenn  die  Tage  Lauifntii 
und  HartholottU  achOa  «lad,  ao  aall  aia  aobAnar 
Herbst  zu  enfuMB  Site.  (OnM,  Ui) 
Lanrenttnata«. 

Wenn  es  am  Laurentiustage  regaat,  tO  gibt  ae 
•olileolitea  Sofaatjmd  BieaeaMtar.— OraM,iw. 

•Mh«a*dls  MSfsä'ääd  <ssHSMsti£S.^***  **** 

Lana. 

1  Aus  ar  T  V  a  Hos.  (MiUuiU.) 

Aus  eii^L-r  i.uu«  wird  ein  Ilauf.  Wenn  jemand  aus 
KleinigkciteEi',  kleinen  Vi'rüchen  grosse  Dinge  macht, 

2  Bat  biäter  es  a»  'nc  I^üs,  maut  me  met  niamcn 

noa  HÜ8.     ('/«»rlohm;  —  Woetie.  73.  WO. 

3  Besser  eine  Laos  im  Kraut  als  gar  kein  Fleisch 

(Speck).  —  Cnrtar.  W,  9;  .«dar.  est :  BmMb,  dtl.- 
vi'm.  I..  ,  KöTtf.  1718.  ivririhnid,  58;  Bxriia^,  nr; 
kloMtet .  in,  284;  firauii.  /,  'jOO.  MattM.  31f. 

In  der  Schweis:  K«  i«t  be«aer  e  Lti«  im  Krut  aa  gar 
kei  Späck.  (Sulrrmtistrr,  i:u,  Sc'til'l .  110.;  Auch: 
Besser  a  Lus  im  Kabis,  a«  n^r  kc  Klcisnb,  aeyt  ma 
albes.  (Jtr.  Gt,tti,cl/ ,  UcMttag,  VH.j  la  Uatftiaalaad: 
Bttar  B  LAa  in'n  Köl,  a«  g4r  kS»  Wmu  fJMir»»,  Ml 
JVramom,  //,  390,  53,-  Krm,  TSS;  «HMtoltiMlar,  /.) 
In  Schwaben:  Raaaer  a  Laa«  im  Krant  ala  gar  koaa 
Floasch.  (Nefltn,  i'ii.)  In  Hiebenborgen:  Ueh  en  Lotia 
Im  Kroki  Ita  biesser  w»  niche  Kllach.    (Schuster.  S.SO.; 

Engl.:  Better  a  louse  (mouse)  in  Di«  l  ut  ,  thau  no  fleili  at 
all.    (Bahn  II.  U:t    -  Haifa  loaf  i«  bniter,    '■(inul,  ^^TJ.) 

BoU. :  Beter  eenv  Inn  in  de  pan  daii  ^üMticli  ^epu  vet.  - 
Beter  eena  luis  (muii,  mnaoh)  in  de  pot  dan  gauicb 
gaen  vlceaeh.  (Uarrtbvmht 

Lat.:  I  modo  vaaara  lapoiaiB,  aeaa  aMaa  taaaa.  Iflatatu.) 
(BHiätr  JI,  isa J  —  IMiBB  aa*  aalitoa—  fOMrtdafa, 
«aaaaihiiriud>M^  (Mar,  iMt  i^id4,M.) 

4  Better  'ne  Lius  in  den  Kaul  (im  Mause )  o^fq 

(ala)  gar  neu  (kein)  Fett  (Flesk).  (Ln>ite.j  — 
Firmemck,  I,  970;  ffir  OUnbmrg:  Firvumdt,  I.  W,  44; 
Eichwald,  IUI:  Gotdtckmidl .  137;  tS»Amrwn:  Haupt, 
VllI,  351.  90;  für  Hartherg:  PirmtniA,  /.  331.  13.  für 
MeuTs  / .  402 .  106 .  für  Königtbtrg :  Fruchbigr  *.  3387 ;  für 
üaHürterg:  Froimiiaim, //,  4]j0,  M;  fOr  OHatmaidkiaak* 
9eM««im.*  Ptttr.  MS;  Ar  dm  Ifcrv.-  lafemaftf »  f,  Se; 
für  Urrlohn    Woetlc,  72.  1^'.. 

5  De  hungrige  Lüs  bit  scharp.    (Oidmbvrq.)  —  F»r- 

menxch,  I.  233,  46. 

6  De  Lina  in  dm  Pott  will  den  JLanl  nich  fetten. 

(Lippf.J  —  Firmenick,  I,  >70. 

7  De  Lüsen  laten  HÜck  w.Tsthfn  un  wringen  un 

ök  wter  in  de  Schujiji  hrini:rn.  — ■  AVm,  761. 

Sit'  tjfluMi  in  ili'T  Wa^i  Iii'  ijK  Iii  ».u  fJrutide;  sie  sind 
so  impertinente  («aste,  die  sich  nicht  leicht  wieder  ver- 
treiben lainen. 

8  Die  Laos,  die  einen  Wochentags  beisst)  darf 
.  -         .  ^  ^   (WaitriaiiHUtJ 

wts  dss  ITo» 
aa  KOr- 

9  Die  La«s,  die  in  den  G««nd  (oder:  Peh)  kommt, 

es  Schlemmer  (stolzer)  die,  di  drin  ge- 
heckt ist.  (UennebtTff.J  —  FrvTitmann ,  il ,  4M ,  4»  : 
EiMltim,4a»:  Stmnek, em.*  ÜMa, mt; Brmm»  n.  Ml : 
JlaMM,3S. 

Wldar  den  HoaluBatb  dar  aittckspUas,  dar  Xai- 
porkftmmlinge ,  daa  friaobaa  Baokwark«  unter  dem 
adeliohen  wie  bUrgerUehan  Rlttoitham. 
Fr».:  Flar  eonune  nn  pou  anr  nne  gale.  —  II  n'est  orf^eil 
qua  de  panvre  enricbi.  (Mann, 

II  Tilan  nobilitato  nnn  c(inn!<<  (>  mkj  parciitato.  (Ma- 
rin, S'J.J 

Schittd.:  M&r  paddan  kommer  tU  wälde,  a&  wet  hoa  iatet 
ttarhUla.  «Wte,  Ui  M»4i»,  mt  OnM,  MS;  IT««- 

mo  ,  3».; 

10  Die  Laus  weidet  im  Grinde  eidi  dick  und  geht 

im  alten  Pel«  auf  Stellen.  —  Simrock.  au. 

11  Die  Läuse  sitxen  gern  im  Grinde  ikrer  salbst 

willen.  —  Ei*eUin.  412. 

12  Du  «olt  nicht  leüsa  an  peltz  setsen.  —  ihmr.  Mm. 

13  S  liAs  6n  e  Komet  öse  beter  ala  gar  kto  Fltecb. 

FriackMar  \  S897. 

14  Ein  Lann  im  Griad  ist  ein  haas  Hotjueeiad.  ~ 

AM.  B  ssa 
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iö  Eine  hungrige  Laua  beisst  scharf. 

Z.  B.  VoD  Bnoan ,  kbn  ri«l  braoohnulMI  m 
druckend«!!  BcamUn, 

16  Eine  hungrig«  Laus  ist  »elleit  fatt. 

Dan.:  Sultan  hm,  ■laldra  fMd.  (Prot,  rfm.,  i3*.) 

17  Sine  Laus  itt  menichlich,  mn  floh  fafindJaoh. 

19  fin  Imagrige  Lfti  bit't  (boint)  aehup.  (<ktfrim.) 
—  Amtoi.  43t,  EiehmtU,  ItU;  Frommaim.  tr,  trr.  441. 

Eh  aind  g'liir kllchc  I;iLu.Hr,  ilic  in  fiiirr  würiiK-ii 

Kappe  (Mutze)  bi'graben  werden. 
Es  7eucht  mancher  du»  Lavt  un  Klaidi  dN 
ihm  loacbt  Leid. 

nOflt  M««ht  aynar  aa  MfBm  IdqrA,  «ya  1mm  dl* 
jm  tbnt  ley d ;  »jn  nidsnokpar  attidaDl  In  roejriMa  mnt 
Terglaicht  wirt  ovrur  Um»  rti  du  rnndrinn«  thnt.  " 
(Wtrdea, 

SS  £t  bitt  kvue  l.üs  sc'harpcr  ossc  de  ui  i  ik  r  l.um- 
penkipe  aprunjtou  ea.    (Hvve  . 

Üb  n  aagvD ,  uo  ichtrftteD  ver&lir<a  LoaU,  di«  aaa 
drttckaadaD  VaihaltniiaeB  in  eisa  f/MMmit»  BHOaDK 
gakoBBiaB  alad. 

55  Fremde  Läuse  beiwen  ucharf, 

„Kiu  Jril«r  warte  du  eeLne ,  dAi  jm  befohlen  Ut.Hlt 
Fleit  vud   fiDteohUge  eicb  fretnbdnr  hendal,  daoa 
fraiada  laoie  b«i«»«n  eehr.'*  (fUektr,  fntur,  $19,  IJ 
Däm.i  Froounada  laut  bider  ront.  (Prot,  dm,,  tn.) 

S4  Bungeri^|e  (magere)  L&use  beuaeu  scharf  (übel). 

M:-a.  M*K'ere  loiasa  bUMa  sohst*.  (Mmmitmit,  U^Ut 

0„/,n  lt. 

tt  Hungrige  Liuia  d»  bSaan  Irf.  ffAn.^  —  IV!i|idMi, 

III,  n. 

56  Je  hungriger  de  Lüs,  jo  dfllkr  M  bitt.  fUi^ 

lenburq.j    -    ClMllk«r.  III. 

Vt  Je  II  obr  leusa,  ja  mehr  jriiits  and  inekem.  — 

28  Jede  Laus  mag  ein  Haar  bewegen. 

39  Jeder  muM  aame  eigenen  Läun  fiuwen. 

Bou.:  Etk  moMillaaalgnalalsaB  «aagsa.  (BttmUmi», 

II,  40.J 

50  Laus,  in  dein  WinlerrjUHrüer  («.  d  ),  sjirach  der 

Kapuziner,  als  er  sie  vom  barte  in  den  Ziptel 
aetale.      aaMn>«lS:  INfkr«UM*;  SMsDvdiil, 

«.». 

b  dir  e^cliw.-it:  Mnr^cb,  LAa,  i  di  Wiulenjaartler, 
blt  dar  Kapioner  tfieii,  «ru-n  ar  Iis  Tom  ButiaZiijfoJ 
MSIat  hat.  fAttarMaiiiwr,  41^ 

51  Lbtae,  FlObe»  0n(ht,  tiriad,  Bkdait^  best« 

GiM»  aind. 


Qisla,  dte  bei  einem 
«ehes  nicht  autbleiben. 

35  Lause  und  Fluhe,  sagte  «Iit  Kiipuziiierudvize, 

als  man  ihn  fragte ,  was  er  unter  Creaturen 

verstehe.  —  AifuffrunryW,  48,  l«. 

53  Läuse  und  Kinder  geratbeu  alle  Jahr.  —  Eue. 

(«in,  412;  Simntfk,  «SM. 

,.K"nim'  ich  wieiler  rur  Welt,  io  werd'  ich  ein  K»m- 
l>plitK4rliL'r  uuil  i:>'iTatb<^  eini>  Hebairme;  denu  iJiai' 
luiUlCiDder  gerathen  alle  Jaiite."  lu  derijcbwet« :  Lue 
«ad  Ktad  t^tvth*^  alU  tota,  (iMtrmtUtr,  W.) 

54  LäoM  vnd  Uemehredtaii  und  Oociee  Knegs- 

Isat,  die  bösen  lu  atraffen.  —  /vm.  //.  m. 

la  dar  Oagaawart  batnobict  der  kathuliiohe  I>f*r- 
r*T  Ton  Linde  in  ObtrrurBi»!  iNiiRssu»  ^iu'  Kr>|. 

beben  aU  isinv  /Uchtignu^  iiuti'  -  im  iic  J'.-iv^i  mti  n 
in  Groi^fforan  und  Umgeiiend  uui/uruurju.  l^ejijt  r  klir- 
ren liurlt  ilit^  Scii^iberi  der  KitttioUkeD.  ebenso  wie  die 
Liiuae  >u  fliu'U  Ir  .mmcn  P«l<  kommco  nnd  die  Usa- 
•ciiri'cki-n  uucb  den  Olasbigaa  dla  Faldar  rervoatau. 

55  Leise  und  1- leb  äs  dti  bette  Tdb  rwishMg  — 

Curltf,  J64,  SU. 

36  I.Qs  bi  Lüs. 

37  Luae  hei  en  jeder.  —  /  nArmj-  i, ;,  4W). 

SS  Lmen,  Lüsen,  sunt  so  dick  a£  Muäeu,  sünt  so  dick 
aa  Oaaenknakam,  m'  kann  dar  wol  tein  Pund 
Fett  ntkSkeo.     Im,  ras. 

Pfleei  die  Matter  tu  tagen ,  wenn  ele  vom  Kopf  des 
Kindel  auegewacbieDe  Kzpmplarc  kSxunit. 
39  Muger  Lüs  bieiise  schärp.     (Aachen,;  —  Firmimrh, 
/  ,  483  ,  »3  .  hm-MraUch  bvj  m«m  .  4i7. 

Maoera  Uhua  beuaaa  ttl>«i.  AtMb  nwnisofa  Altmann 
Vi,  na.  Ss  lall  «lassaad  dt«  Ytrwaltuu«  aeinm  Ki- 
tt dl«  Irinlaat  aataar  liaktaa*  Hungeitai- 


40  Man  brancht  die  LauFe  nicht  in  den  Pelz  zn 

setzen,  sie  kominen,    wie  die  JeMtttHlf  VOB 

selbst.  —  h'/o«(n-»pi<"i|,  J ,  1»,  25. 

41  Man  darö'  nit  leuss  aim  beltz  (oder:  in  Grind) 

setzen,  sie  wachsen  selhs  drinn.  —  Franc*. 

H,  IM*;  GnOtT.  I,  M,  Waldu .  III.  Jl;  Pein.  II,  «44, 

Qmmmi»,  II,  SSO;  SUHtin.  411;  Cdnr.  STSO  D.  «eVl: 
1, 400;  ShnnOi.  mt:  Ww/Mr,  IIS;  MHiafsr.  a«; 
1.  f ,  SISO. 

„  Aneb  (darf  man)  in  den  Bcitz  dl«  lern«  nit  aetaen  " 
(Waldii,  III,  61,  4f).j  „Ea  wer  nit  not,  alt  ich«  tbn 
•rholren ,  getchillet  lentt  in  Pell«  ta  tetzen  i  tie  Wkch* 
i<<'ti  i<-|b  dann  zu  band."  „Dammb  iclit  fUt  grota 
tibül  han ,  daa  dn  roor  Innei  wnlii  neuen  draa.  8« 
der  Paltz  laafrt  alio  toII,  da«  icb  jn  nimm  kaa  s«a< 
b«m  wol.''  (Klvtlrr,  I,  ibO.) 
Dän.  :  Stet  ei  luui  i  aklsd.ldoal,  htm  ^i'tii'~t'  Tai  aalv. 
IProP.  lian. . 

fn. :  II  n«  faat  pa«  isMt  laa  povx  aB vaa  TialBa yaliaa. 

(Unmx,  I,  ltS.J 
Irnkt  taaia  aa«  aHaiaUay  Ifti,  (MtH,  W)  —  !»• 
proMiM  slkadatai-,  tolals*«blllaw.  (lUndtr  t,  TU; 

//.  133»;  Sfybold,  n^.} 
.s'  '.  .1.    Hjud  icke  luten  i  tklnnfkllen,  boQ  kouHuer  u  ^ 
objuden.    (}^rn^tU,  Sl;  Ürubb,  4S  u.  MZ.>  —  SUpp  istet 
Lwaen  Ir  akinOUaii.  (OnttIt,  471.;  -  BaaMa  tata*  ««dk 
Faddut.  (QruM),  69».) 

48  Mm  kann  'n  Lds  nkh  mähr  nehmea  M  H  L<- 

Tan.    (OHfriM.)  —  Amtm,  «H;  tklMmU 

BmnkaUmier,  III:  hockdtidtdt  M  Simroek,  tttt. 
In  Weitfriealaod  i  M«  kan  ien  L«et  ■«(  aiar 

aa  t  Libben.  In  Nordfrleiland  Srm  nn  T>Ot  an*  wnt 
aiuaT  ai  at  Lewunt.  (yiruif  <  //.',  4 ,  J<> ,  /.ii/>p<ii- 
korii.)  Nimm  einer  Laos  «iamatl  etwa«  mehr  »la  daa 
Leben. 

Boll.:  McD  ifin  nrnti  Inli  ntst laass lisasiaan  daw  fcatlniaa 

(Uarrtbomii-,  II,  il.) 
Lat,:  Mor«  nltim«  poena  en.    (I  u:iin.)   ^thiUppi,  1,  %%',.) 

43  Man  wird  die  Läu«ß  leichter  los  als  die  Ifiaadk 
Uost,:  Men  kcict  iiKteie  uit  ia  lalasa  daa  oitAaMisik 

(Uarrtbümte ,  It ,  11.; 

44  Mancher  kan  cini  i-  Imss  ein  steltzen  ir-ftf-hen 

vnd  weist  nicht /.u  r.ithen  Bciut  u  eigenen  machen. 

—  llrniKh ,         43.  /'»  (ri ,  //.  4it. 

45  Mü  mutt  >iüni8  Lüse  iu'n  I'elz  sett'n,  se  kamt 

wol  vun  säli'st  derin.  —  I  '  hualA,  iSM. 

BüU.:  De  luizt-u  knnitin  wul  in  den  [i^ls,  ai  raait  auiA  te 

niet.  ,  ....   ,  //.  11.; 

46  Mit  der  lutcimschen  Luus  stallt  man  dummen 

Leuten  Ulli. 

47  'ti  magere  Lüs  bitt  soham  —  Mwnkaimdrr,  I. 
4S  Ife  Läs  888  herrseh,  *ae Flah  tebuodadi.  (V> 

UmiJ  —  MsdkMv*.  Wt. 

49  0*D  Law  varfihrt  a  Bar  md  swoi  ndm  *b  gar. 

Cnhfrt(ßtrrrekh,J:  —  ftaumgnrtrn. 

Von  Rewiiten  Undliclieo  Arbeiten,  wozu  xwai,  wana 
auch  plijretach  aohwaeha  Paraoaaa,  aothiraadlg  alad. 

bO  Sät  man  kiun  Lüüs  (NeddeB)  mm  n  fl|^lt,  je 
skel'r  so  naagh  kern.  (Aninim,j  — .  Maasm,  it; 
Haajit,  Fir.SN.m. 

Schilt  war  der  Schafpelz  der  Frauen.  Sinn:  Xiega 
nicht  den  liruml  /ii  AoiKorlichkellen.  Auf  der  Intel 
8\  It :  Stai  man  uim  LUt  oo  Hlitt.  —  Hetze  nur  keine  I«>n»> 
<  NuBt)  in  den  Pl^Iz  ,  sie  werden  «chon  krimmaa. 

61  Viel  It'U.iis,  vil  iuckens.  —  .Vn«,  i««". 

bi  Viel  wollen  ein  Luus  schinden  vnnd  wissen  noch 
nicht,  wie  vifl  Füss  sie  hst.  —  Gnuer.  Iii,  ss; 

l.ihmitnH  .  II,  7.1'.',  I 'j .  Simri/ik  ,  r,a32. 

53  Wann  die  Liuiisn  irtn  grind  kouipt,  so  reckt  ay 
<len  hindern  in  die  höh  md  wird  stolte.  — 

.i.7ni-(.ri3  II,  2vi,  .s'iiiiiT.       .siMin.  i,  cnr,. 

..Woria  man".  .«,m  '       .,.\::<   l'r  iKfrai^  anfgäbe 

uud  deuj ,  tlvr  Uuji  Stulz  drr  nru^fiuli-lteo  Gamaluheit 
fax  daa  a«*ut«che  Volk  mzltr,  hundert  Pwkataa  rar- 
tpracho,  ich  denke,  dioa  Sprichwort  hktt«  daaFNia  ▼er- 
dLaat.**  Dia  HMm,  omauatttdrUcken,  daaa  niaouad  to 
aaawtaaad  aal,  wta  alo  Nenicb,  der  aua  dem  Staube  in  dia 
Hohe  gekroehen,  bediente  airh  det  folgcudeD  tprich* 
wi'.rtlich  ifrw.irilfnrn  Vfrifs  flr  5  Uf-^cu  iIäi  Ktido  dea 
1.  Jntirtnimii.'ri-  :i.  1  lir  luli.  uiJ.  n  r)u;hter»  rUuiiianua: 
Aiptrtua  Uliiii  cai  humüi,  cum  lorglt  ia  (ftuf 
tbu,  'J3!  Oaal,  Kli.) 

S»!  Kon  t  aiterczza  all'  altcraasa  agaala  ifwt  aaso  baaao 
a  Til,  che  In  alto  wOa.  f«a«l,  SM^ 

64  Was  besser  i^t  als  ^an  IiMit  Mgi  ein  gnter 
Wirth  nach  Um«,  (Fitm^ 
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Wat  beter  is  fts  'ne  Lüa,  dat  nimm  mit  aa 

IIÜ8.  —  CoitUclimidl ,  143.  für  Äj/;t .  U>»il(>n  ,  //,  5. 
ter  £'imimi:  Firmemeh,  Ut,  Iii,  U;  tut  Hammer: 
Sekmikuh,  tt,  IM:  fir  Prmmm:  fWH*Mir*..at|>: 
fcocfcdMilJcA  b«i  Buching,  SOS;  Jfayer,  /,  SlO;  lAlf .  IT17. 
.ffoM..-  Wat  bcler  ii  d«D  eene  luii,  nMm  dft*  med«  naar 
hiUi.    i  Ilarrebiiiiife  ,  !!.  H  ) 

66  Wat  wel  an  Lüüs  niuar  m  ni  iiü.s'i  Lewant.  Ant- 

Tvm.)  —  Uauyl,  r///,  352,  :,. 
Wm  «Ulat  da  «i&M  lAua  mehr  nehmen  ais  daa  Lebao. 

67  Wem  eine  Laoa  über  die  Leber  gelaufen  ait, 

der  braucht  deshalb  niobt  fam  Micbtfatar  IK 

renuea.  —  Geüer. 
M  Wenn  d'  Lmu  *n  Kreuzer  gilt,  dum  hmben  im 

keine.  —  MrKiifir«  im. 
59  Wenn  de  Lont  on  a  Orint  kimmt,  su  is  nig 

andtrsch.    rSiW'  «.    —  t«. ///,  J47,  217. 

Sökm,:  Z  bl4t«  T  bnbaU,  bose  ndtOTej.  {itlokemikTft  V)Q.J 

^  Wenn  de  LA«  nt  dem  Schorpe  kummt,  faitt  te. 

-     Alirfc  871.S. 

61  Wenn  de  Lüs  iit  om  Schorf  geliawe  ward,  denn 
ward  .-c  -■  Ihitni^.    />.    '''U-  j,,'  —  /  i  2333. 

Von  ciiitTD  uliöriuutlii4<-ii  J'.miH.rk  jmmliiiK.  Sch&ftig 
wird  <li  r  Lf-  iintint ,  dor  »«-lir  vu  l  und  frech  redet  atld 
aioil  aUurlai  li'reibeiten  Jier«u«uiiiuut.    (Uenntg,  223.^ 

■  6f  Wenn  de  Lüi  vt  em  Sdioif  kröppt,  dann  öm 

se  an\  lostipste.    'O.fprn«*.;  —  fmcAftiVr*,  2334. 
63  Woun  de  LÜ8  ut  cm  Schorf  kröppt,  dann  üss 

86  karsch.  —  /'nuthdur  2334. 

4»4  Wenn  die  Laus  aus  dem  Binustein  kommt,  dann 
kennt  «ie  ridi  nicht  mehr. 

66  Wenn  die  Laua  einmal  im  Pelze  sitzt,  ist  sie 
schwer  wieder  herauszubringen.  —  filum,  461; 
Pimr.,  VI.  8.  Simntk,  OU. 

66  Wenn  die  Laus  hoatei  wie  eine  Kuh»  ao  geht 

sie  entzwu. 

ban.:  Nttar  luH»  iMMT  taestS  MS  WniW  IWB. 

67  Wenn  die  Laus  in  den  Grind  kommt,  ist  sie 

nicht  wieder  herauszubringen.  —  Uewtm,  4». 

68  Wenn  die  Lana  in  Grind  kommt,  ao  macht  ne 

eich  beschissen.  —  llnuelei ,  21«.  Luther^  Werktnu 

O.  r<m  CrrUirh.  XX III.  IVJ :  Prtri  ,  II.  M2. 

I.atl.  i  wonJtit  iJai  sprich wiirt  iu  diMu  Siuno  an:  tiob 
widerwuriig  luacheD.  Kr  erzliblt  eine  Kabel  Ton  eiaer 
trächtigen  HUndin.  die  einen  Hund  bat,  ai«  Ja  atlMr 
UtttM  warfen  au  laaaea,  waa  ar  einiAumt«.  Ala  dia 
JaBMB  UaBdlelit  baauMmobaMi  nnd  ar  aetna  Hatto  wie- 
dar  frei  tiaban  wollt«,  «rwidart«  ihm  die  Handiu:  Yer- 
luoh'i  und  belaa  nni  hinani.  LuiAfr  fUft  noch  daa 
Sprichwort  bUwu:  Man  kann  den  Teufel  wol  M  OaSt 
laden,  •!)«!  aua  wird  Um  aloht  wiadar  los* 

69  Wenn  die  Laos  in  Grind  kompt,  ao  bmatet  rui 

mestet  sie  sich.  —  Aci.  //.  ß44. 

70  Wenn  die  Laus  ins  Mei  fallt,  muint  sie,  sie  «ey 

ein  Uftller.  —  Ukmta».  sss.  ao. 

71  Wenn  die  Loas  an  Grind  kimbt,  aa  macht  ao 

sich  pOtzi^.  —  Gomolcke,  MS. 

78  Wenn  ich  eine  Lau»  fange,  so  tödt'  ich  sie; 
wenn  ich  aie  nicht  Dange,  so  behalt'  ich  aie 
für  miA. 

78  Wenn  man  der  Laus<<  los  ist,  wird  man  von 

den  Nissi^n  u'eplagt. 

UoU. :  Ali  ni'  ii  ^  i  1«  luiien  la.  Jao  kimi  nyru  in  de  na- 
len.  _  J>ie  al  van  de  luizoD  verlutt  tijn.  »urdeu  nog 
Vta  4a  Baten  geplaagd.    (Hnrrfhomrf ,  //.  M-) 

74  Wer  eine  Lana  verliert,  der  verliert  nicht  viel 

(oder:  dar  gewinnt). 
MM.:  De  aiM  l«s  la  4s  »8«a  ««iUm«,  wtsUaut  wmat  hat 
knksn.  f  AürrrttfaUv,  n,  4Ö.) 

76  Wer  hat's  den  Läusen  gesagt,  dass  der  (sein 
Geld  u.  8.  w.)  yerspielt  hat.  —  Ey«nng,  in,  63 
fiiaaMa,  412.  Simroek.iUl. 

Wenn  »ich  jemand  wagan  Verlattei  auf  dem  Kopfe 
kraUt. 

76  Wer  sagt  es  den  leusen  alsobald.  — Afheola  i,tti; 

Ei/enollf.  m*;  Gruter,l,Si. 

8pott  auf  die,  waleha  aiaan  Varluat  gehabt  halm 
«ad  infolg«  d«aa«a  aaf  d«m  Kopfa  kntaaa ,  was  ««eil 
fasofataht,  «aaaianaad  von  dao  da  aloli  aufbaltsndaa 
Umiktstt  fcwmfiihlgt  witd. 
Pstisuaat  flnioxwOsTaa-liamm«.  n. 


BoU. :  Wi«  aagt  bat  daa  lidsaa  «oe  apoadlg.  (MamUmht 

II  a  41.^ 

Lal.:  Ment  nou  luo^t  .omit.    (Eit«ian,  ili.) 
Sekwtd.:  Maa  klar  otfta  dliaa  latat  kU>ar.  (GnM,  UTJ 

77  Wer  setzt  sich  gern  Lftnae  in  den  Boaen.  — 

Schujjjnw*  ,  Tracl. 

78  Wer  sich  nicht  will  Lause  in  den  Teiz  aetztu, 
muss  nicht  Eheleut'  zusammenhetzen. 

79  Wo  eine  hungrige  Lauss  ins  Amt  kommt,  die 
sangt  gar  lange,  bia  aie  voll  wird.  (8.  Aals* 

leute  und  Fttrat  IM.)  —  Henim.  4;  Graf,  -,7 

80  Wun  de  Luos  än  de  GrÄiiyt  kit,  diukt  se,  se 
wer  äinjden  do  gewitat  fattMUrg.-ti*tO  — 
Sdmitr,  MC 

81  Wnn  de  Lou«  än  de  Gräinjt  kit,  macht  se  sich 

porich.  —    Su-bciihuig.-t'iLlui.J  —  Sckuster .  3$$, 

*82  A  hut  Leise,  dass  krübelt  —  Jioiinaoii, M«. 
*83  A  hot  Loise,  daas  atarrt.  —  AoMmmii.  aas. 
*84  A  hot  Loise  isu  gruss  wie  a  WirfteL    >  AtWa» 

mm,  (62;  Gomulcke,  1131. 

*86  Ar  macht  aus  d'r  Lang  an  Eldhnten.  «  Fnm- 
maa«,  VI,  au.  »o. 

*  86  Ar  acUnd't  de  Lana  üm  *n  Balg,   (t  rankt».)  — 

F i<wun  imi  ,  W,  3Ui  ,  '.',M  . 

•87  Aus  der  Laus  em  Kamel  machen.  —  Ltaktr'M 
Tmkr..  217''. 

*88  Aus  einer  Laus  einen  Elefanten  (ein  Kamel)  sa 

machen.  —  Kürtv,  3719. 
•89  Bei  dem  hnlt  keine  Laus  mehr.     \.M(inj,  i  j 

Er  ist  »o  Torkotnmou  .  daas  sclbat  das  l  ngeziefer  ibs 
flieht. 

*90  Da  haben  die  Lause  Kaad  (Uo{ienburg.J 
I  ')  Uaum.  —  Von  einasi,  dn  Zapf  udlblsTall  2Mt> 

•en  und  Grind  hat. 

•91  Da  kiiun  man  eine  Laoa  paitadien. 

Wo  et  eehr  kahl  iat. 
Moll.:  Daar  kan  rnoa  wd  aSM  lala  0»  gSSiSlsa  (Mtrvt- 

öumre,  II.  iO.) 

*99  Da  muss  mau  die  L.iu^i  aus  dem  Pelzu  suchen. 

Vou  einer  ucaugcuehmcn  widerwüxtigeu  Arbeit. 

*03  Dar  kann  ken  Lus  up  haft'n.  —  Euhwaid .  Mi. 
•94  Daa  iat  nicht  drei  Läuse  werth.  —  trinii/ioM,tf. 
*68  Daa  ist  nicht  einer  Lauss  wehrt.  —  nsatram 

Diabol'invii .  295''. 
„Wie  man  pfle^  xu  iBgea. " 
fn,t  Cela  ne  Taut  pai  un  »atiflet.   (Xritabtgmr,  W^.) 
EM.!  Hij  i*  gone  luia  waardig.  (Harrthtmk ,  II,  40.) 

*96  Das  thut  keiner  Laoa  im  Ango  welie.  —  Jtr. 

GoUMf.  Jakub,  2S4. 
So  gering  und  unbedeatend  iit  die  Gabo. 

•97  Daaa  dir  d*.  Laus  nöt  'n  Katarrh  kriege.  CObet' 
difeiTVfoh.^  —  JteNmfarrai. 

Spottaad  aa  dan,  dor  atu  Weicbliebkeit  oder  Unhöf. 
kalt  die  Mttta«  aleht  lefton  will. 
•98  De  Lös  in  de  Pickballje  (Pcchkübel)  sokcu. 

(Uolfl.    —  .Sfftiij;*-,  /;/,  6i.  Air/iifu/d  ,  1237;  litdiey ,  158. 

Uraaclinn  kOnitUch  suchen,  un  Handel  lu  habOB. 
(Vgl.  auch  Lappenbtrg;  Laitrrni'jfrg',  233,  iaO.> 

•98  De  Lös  löpet  'ne  öwer  de  Lewer.  —  .sc?iu»ji- 

hach,  I,  133;  Schütte,  III.  66:  lur  Haida*.    Ciutu;  aJi». 

Kr  wird  somig.  Die  Kodenaarl  kommt  Siocliicutuch 
in  Frutcfim.  (VII ror.  Nach  ein.  r  hricil  i  chcu  Mit- 
tbellung  wird  lie  in  der  Ntederlaualt/  g«.  iir^uciit ,  wenn 
Jemand  plütallob  eia  Kerreaachaner  durchfahrt.  In 
Paauaani:  Olik lagv* ^  (Dik» 
n*rt,  i7b*>.) 

•100  De  T.Ü9  nig  um  'u  Daler  gaven.  (WiQ  —• 

Srliul:c,  III,  65;  lUchag,  158. 

8k  Ii  viol  «iaMldoa  «ad  sda«  soUsohlSB  8acih«a  booh 

halten. 

•101  De  LAa  üm  'n  Daler  garen.   (aOiQ  — >  SAvtu. 

in.  61:  Rtchey,  m. 

D^»  Latu  fUr  einen  Thaler  geben.  CScJu}ti*i,  116^.) 
Bei  iJahntrl  (  iii)^):  Sich  mit  Stolz  umi  Fr«olih<»it  durch- 
halfeu.   Outen  lluthes  aein. 

*  102  Dear  ist  nis,  wo  die  Laus  einen  Batzen  gilt. 

*  103  Dem  will  i    r  Lüs  abe  thue.  —  Suleimeuler,  24. 
Spricht  eine  Drohung  aua,  wia  auofa  fblgaade  Beden». 

arten  ,  dto  «tob  O.  fladSBt  OmjnUl  der  Pflana 
tnacbe.  I  will  ndt  ob  s>  Bod«  rodo.  i  will  am  de  Ka- 
ralantia  mache.  I  will  ema  itriba.  I  will  em  lUnde  ( hoi- 
attade).  I  will  em  fttr'i  watter  late.  I  will  em  der 
Slok«  ia«o.  I  will  OM  dar  BiaStaob  orUao.  I  will  em 
A'  Oiaib  ailisa.  I  «U  «a  b'soUo,  daaa  «r  aid  mmn 

116 


Dlgitized  by  Google 
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Lant 


im 


«III  dir  HO  lahre  Hab«?  blob«.   I  will  dl  snin  Brnnn 
fuiTL  KI  d'  vu  tUlier  lettrit  tüte.   I  will  der  (ukgs.  I 
will  d«r  '■  H«a  dunner  icbUtUe.   I  will  d«r  ÜMcerlJ 
wldw  W*.  I  will  dw  d'  Zong*  Vtpt*. 
•104  D«n  Linsen  die  Köpfe  abbcissen.  —  FUch'irt, 

Gack.,  in  Hlo-U-r  .  VII!.  23*. 

*10ö  Den  Laasen  In-garten  um  den  iials  anlegen. 
—  Fitthari,  Cetch. 
BpoU  auf  difl  hoben  HaUkraiuaii. 
*106  Den  leusen  ein  >teiz  machen.  —  Fnmck,  U,  II*; 
ScMM,  IUI**:  KUMer.  rill,  U&:  Murrur,  J»..  U. 

Etwai  aal  daa  kanitlichito  fein  aaiftthien.  Bai  Jok. 
Vat.  Amtnuu ,  Dat  gult  L4l>*n  eintt  rtcMtchtiJtmtn  IHt- 
MT«  OMif,  haiatUfftaebM  voa  Lmmm  ia  VUmmr't 
rvttonU-lktohg.  BlätUm.  1M4,  IUI>  4«  S.  M.  V.  9». 
Spott  aa/  Patiiiioht  und  ModetboiliMt,  namanlUak 
gpla«U  Mutner  ill**  ^lohpn  JlaJtikratrpu.  ,,Wir  arniea 
iCUHit  anch  müisni  kli^^i^ü  ,  Uilh  ru:i:;        dun  hLmbijrn- 

kia^taa  gMtvr,  Uitoni  nagvt  aiii  da«  ira«»'  kein  draaS 
kunmon  kann."  „Die  Imu«  kond  aia  getaeliUgkalt, 
wan  jn  die  hiti  lu  groii  wottlMte  ;aii  dem  Mb  tau  lm> 
a*D  dein,  da>       «tKigon  durch  dta  fall  auf  daa  ffoUar 

(>b<'u  nit.T>  n  VTul  cut  t  ritirki^n  TOD  dST  hitaan.  l>0cb 
will  mnn»  yoti  mm  itoigcn  Ion.'*  Dar  Halikragaa 
achllaait  ao  feit,  daaa  die  anaeu  OeMkdpfc  Bieht  dsrch 
kOiukeu.  Mumer  gibt  ibaea  aus  AswMMHC,  wi«  ei« 
BD  die  ftieelu  höh  komnoB  konnea  and  aast  daaa: 
iifr  Inat  bMd  Ir  inlcli  wol  vemammen,  M  oraoobt, 
äU  lebe  euch  hab  erdacht,  die  •tettzen  ,  die  lab  hab  §«- 
■MOfct."  iHlotltr,  JY,  tu.)  „..  NiichdtTo  man  tn 
VngLiru  gczuRCQ,  da  babcn  ue  fUi  liiu  Lcio  kiioen 
beteern  fuad  können  t^^^^^^^^ngleM^tab  den 

Maden Ueeeen.  Ik!na^ <wi—lwS>55l aSw&wei- 

buach  duppelhoch  n.  t.  w."  (Fitzhart  (r«*cA. ,  im  KtoiUr, 
VIII,  SU8.J 

Za(..-  Pcdiculli  caiccos  faceret.    (bindtr  II,  ZSÜ.) 

*107  Diar  ri>^  )i:\rii  a  LfiÜB  aauer  a  Liwwtr  loffet. 

(Amrum.J  —  Maufil,  VISI ,  bi3 ,  tä. 
£■  i«t  ihm  eine  liaai  Uber  die  Labai 
*108  Die  fliseneB  Linse  beisiea  ihn. 
-  wi»*^  (*wntow<i.«m 

*1W  Dm  Imm  Mt  yn  gmid  RomiMn.  UMm^ 

*110  Die  Laus  über  die  Leber  laufen  lassen.  — 
SdaM.  im*. 
Zornig  werde«. 

•III  Die  Liiuse  im  Grinde  suchen.  —  Hwntr,  .Vfc.,  «s. 

„Wir  mochten  nimmer  baheehe  kindt  vad  aocbten 
beide  die  levae  im  gtrlnAt."  OOttt»,  IT,  »OJ 
•IIS  Die  L&nse  makn«  mn  o«  Zünn.  fMlat.;  — 

\\  ciahold.  10». 

Zq  Jemand,  der  lich  wntfi^n  LatieDn  kratrt,  mit  selt- 
Mmes  Umkehr  dei  awiaoban  Wiith  tmd  Mietbera  be- 
•MMdas  BeehteTwhUtniiaee. 
•IIS  Die  Linse  sollen  ihm  nicht  erfrieren. 

Von  jemand,  der  die  Ki>|in>edcckuuij  nicht  abnimmt. 
In  der  Gegend  nm  ÜOnigiticrg  Tcrniinmt  man  die  Be- 
deutung: Jung,  hiat  An^U,  dat  di  de  Iittaa  taiMia? 

•114  Die  Imiuc  werden  d«i  SdnuqiliRi 

Fntekbitr*, 

•116  Die  LtaM 

Her*,  «m 

Wenn  Jemand  die  Kopfbedeokans  nicht  abnimmt. 
*1I6  T>ie  Lauss  iss  ehm  schun  an  (in  den)  Grind 
kummeu.  —  /io6ta«m,  377.  ComokU'.  Ml. 

•117  Die  Lkom  ieafli  jfaoi  Um  den  ätind.  ->  Birber. 
I.  *.  ML 

*118  Die  LeoM  «ollca  didt  nodi  firesseo.  — 
ms.  n. 

Er  wird  elendiglich  umkommen 
Fft.    II  inuurrB  lur  un  fumitir.    f  Kritsingtr ,  337 
Lat.!    in   «laallore   p!   jusdoro    con»enc«ca8.  (HniKk 

uvs,  n.) 

•119  Do  äa  ue  Laus  äii  lie  Grangd  kuu  (gekom- 

mCU  I.  (SitbctUmTg.-fnilif  .j  —  ^Vfimmonii.  V,  327.  Wt. 

*rjO  I)<i  kund  ich  mc.r  Louso  in  Poltz  setzen.  — 

;ii4iiii.i)n,  314. 

*131  Dur  kann  keiu'  Tj^iir  uphaken.  —  Oak- 

ncn.  i<i') 

So  abgetragen ,  kahl  iit  der  Bock. 
•im  I'u  kannst  mi  kßn  Lns  abstarvcn  lat'n.  — 
»•«•rrn,  331.  Euhmali ,  1349;  FremiMiaa.  lY,  SM.  «W; 

A'rm ,  7i3 .  UaiukaleKitr .  III. 

Iraniaobe  HMuafMderav,  «na  ra  sagen:  Oa 


(kti 


bOMaam Kitteir  Kaaa  Ton  JCanAuMna apneb :  „V «s 
«TbBa.sMiaBtAaMalrdUiiääeiB  Teiche 

 hl  lailiiMMl "  iß.  Jfa J*ilefc  «■<  il»»wlcbtiguBg 

sa  Vlaoli  tu  Im  T««««,  I,  UV.) 

193  Da  naehteetToa  «iM»IiB«i»  BtegL  roii»> 


«M  Jäter  bMwtf 
Mkn.  «si  Mkr  L 

*  184  Bni  UjM  to  Oto  hribwu  ~  CM».  tm< 

•im  BioMB  yU»  Linse  rwnter  xnaehen.  —  Ar.  Sog. 
Mf.MM.a«. 

•13C  Einem  Lfoee  hinter  die  Ohren  aetsen.  —  Ar. 

•127  Em  'u<  Lüs  uBiier'n  Perück  aetten.  •—  ijra,  IM. 
*128  Er  hangft  «ie^M  Lte  SB  ere  Jflpp«.  —  AM«* 

£r  hat  grome  Xoth,  «ich  dnrchana«hlac«n.  Von^ 
men,  UeruntergekommeneD,  in  NoUi  OoiaUmea,  Ve^ 
armten  u.  >.  »  h&c  >'u!frr>i.iifr-;  sie  In  dar  Behweiz 
üblich  nufh  f'üh'i'n.;:'  si:ruihwiirtlicL6  R«danaarten  an- 
gahUut :  Da  Spack  wird  do  nid  tttf.  L>n  int  me  nSt 
■a  Behaita.  arkata  kamaKfliBL  Xr  kannt  am  Hödel 
aad  Sab.  Xr  ka  si  ▼•mSge  Im  an«  Hand  am  Schwaas 
hftake.  Er  htt  en  Hund  rm  d'  Sctiulde  frint.  Er  bit 
en  Hand  won  am  gran  lir  nl  r'rieet.  Kr  hrtt't  e  VAi 
t^gawge  eo  wer  er  ab^heit. 


'  189  Er  hat  keim 

IM. 


UM.:  Htl 


•i3o  Er  tot  sicli  Line  in  4«  - 
WecUfsr«.  MM;  JDoHir,  nn.  MO;  Mnrnt*.  I,  MI. 
*131  Er  liet.*B  «ift  d>  Lot  im  EtümI,  die  aft 
weiss,  wo  ele  MM  «iD.  (athUunj  —  SMü 

86.  M6. 
▼tm  itoam  amasMiasrii 
*1M  firkfcmdn 

AaatSHtosn  

*m  Er  irt  dort  n  Hm  irie  «m  Lmh  imAvet- 


•  134  Er  ist  flldit  flaf  hbaw  Lto'  <«v«rlli.  fBi4>> 
*135  Er  ini  lut  einer  blM  «flirdt —  P^vhA,  B,u^: 

Zaf.:  Nec  uuo  dignni.    (Ta/ipitta,  10^".^ 

•136  Er  ist  vülkr  kuse,  —  rappiiu,  js*. 
•187  Er  ist  wie  eine  Laus  auf  dem  Kamme. 

Sein  lieben  ist  In  aagenachcinlicher  Oefkhr. 
Boll.:  HU  ie  ao«  TMg  ali  ««n  luia  op  oen  kam.  (Bwf^ 
bomie,  II,  41.  J 

•138  Er  ist  wie  eine  Laos  in  der  Ruf {.Süning*».) 
')  Woadeobotf.  —  In  eteiei  Dnntbe. 

*  139  Er  Jmd  einer  ied«i  lann  ein  eteltien  madien. 

—  Fnuui,  /,  1t*    lUk;  CMMT,  /,  If ;  Saitr.  IM: 

«oMsr.  Yin.  tu:  M^.  f.  14»: 
l.ttn. 

•140  Er  kann  jeder  Laos  Stelsen : 
Ginsen  Hufeisen  anlwen. 

Von  I.ietigi'n  od«t  UsbmlagSB. 


tcni  Kftthe  über,  ist  Ib 
weiaei  überklug. 
Lal.:  nie  pediciili*  ciLli  r  ^  lirerct  rcl  indatMl  VM"* 

*141  Er  Icann  keine  Laus  erkuip«en. 
All.;  HU  vaos  Saas  talaiaallD« 

rr.  n.) 

•142  Er  kriecht  wie  ein»  Lent  mf  .einer  Tbeow 

tonne. 

Kommt  bei  allen  eotnen  Bcetrebnngen  nioht  \ 
•143  Er  liUst  jhm  (sich)  die  Lauss  vber  die! 
lauffen.  —  //.  t?,,  i  ;<  r , /.  mo.  t'««Ui«.  4U,- T 
//,  13«;  Fruthhttr^.  as36.  Uraua.  I,  S181. 
Holl.  .  Kr  loopt  bem  eene  Inie  otct  lijae  lever.  (Htltt^ 
tvmit,  II,  iti.) 

*144  £r  Jien  keine  Lw»  ambeimBt  triniikeii.  — 


l^Uf  Os  attana  IBiairtle  fMv.  ti J 
•146  Er  ediindet  (kniekert)  die  Lh*  des  Ba)g«> 

wegen.  —  Piwfnn,<l3;  Simrodk ,  Ö34. 
Von  einem  im  h(>ob*tcu  Urade  äUigeo  Meoecben. 
JhW<.r  Hall  aot  toee  ttae  diopylngs  «f  Us  aoi«.  ('«- 
rU,  340 


uiyitiz^uü  Oy  Google 
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fV«.:  Eooccher  un  pou  poit»  m  ftrolr  !•  yw.  (Xm- 

dro\/ ,  IJTfiJ  —  11  «cnrcher«lt  an  pou  potur  an  STOlr 
U  p««u.    (Leroux,  I,  1:"< :  KrUtinger ,  K<K^.) 

MoU.:  UlJ  zou  eeuc  loi*  dooden  (rillen)  om  er  da  kend 
T»n  (het  >el  tl««rof)  to  hebben.    (Uurrtbomie .  II,  41.J 

/<.;  Impicchvrubbe  tao  padre  per  un  cenfeglmo.  (Ma- 
rin, U.) 

Imt.:  MoitiionuB  crtnM  Mcan.  (Bimdir  U,  1M)3,-  Ho- 

SrAMi«(i..-  Ran  g«r  täte  bort  gingkUdeni».  (Maiim,  14; 

Hlufiin,  M;  lirubt ,  JOB.; 

*  X46  Er  soll  billich  den  Icusen  die  schnob  Allttnin.  — 

Tafpiut  Lehmann,  II,  m,  »i. 

*  147  Er  «acht  Läuse ,  wo  es  nidit  beuiL  —  Püdmrt. 

Guek.,  in  Kloutr,  VUi,m, 

*  X4B  Er  cieelttt  da  La»  ön  Bölr  a.  (Ob€rt»iemhh.j  — 

/((luni.jij  1 ;  ■(  .  116. 

Vi)u  i.'Luem,  der  Mtir  »«stiufUg  ut.  £r  söge  aufili  der 
Lmii  den  PeU  »b.  Jtut  Bwtliihniiin  ffnn  Tiiltilr>i<l  mA 
Mhmuzigum  C>ei>. 

149  El  geht  ihm  wie  einer  Lant  nriadiCb  swei 
BaUcen.  —  tfimrocfc ,  en». 

*  160  Et  geht  wie  «ine  Lant  aaf  dem  Theer. 

BoU.:  »«t  Mhlkt  »le  ««ne  tnia  in  eeae  teertoa.  (Barre- 
bomd«,  II,  it.; 

*  161  £a  kam  kaixte  Lana  über  setae  Leber  laa&a. 

Ist  Ie4oht  gerOhrl  nad  bewegt. 

Es  laufft  jm  die  Luuh  vber  die  Leber.  —  fiictor. 

PmiUer,  240,  3.  küile.  3721 ''. 

Sein  Unwille  i»t  erregt .  er  wird  tornd^  IB  HMUMTtr; 
De  htm  l0pet  em  ow«  de  Lewex. 

*  158  Hei  hell  kein  Lfies,  de  Lfiee  hebbe  em.  — 

I  rtAchlnri  *,  232'-. 

•154  Hellauf,  un  a  Laus  am  Strick.  —  Hmmgci.in. 
*1&6  Bm  ist  wie  einer  Laus  im  Grind. 

I^m.s  Mm  «OM  «ii^  «a  coitaa.  (Bohn  II.  ii6^ 
«IM  Man  hat  ikm  eine  Lana  ina  Ohr  gesetat 

AU..-  BQ  liMil  Ma»  lata         labMooc.  (Xmrittmit, 

It,  ¥t.) 

•157  Mt'lir  IcusH  (liinu  gelts  bringen.  —  Fi-inci.,  u,  ''. 
•168  Ml  kunaiit  e  Lüs  op  det  Ohr,  morge  wat  et 
regne.    (Sanaatid^  ~  Fruaibier  ^  2S30. 

*  IM  Hiebt  ein  Lana  groea. Ur,  CouMf.  Enmmtm, 

m.va. 

Aa«lhbloi:  Ktoht  die  L»tui,  d.L  dorchMsnr  nlohta, 
nicht  die  bpur ,  die  Probe ,  nicht  die  blaese  Idee. 

*i60  S<'cb  LüÜB  eil  de  I'ul/.  polen.     Meun.j  —  Fxr- 

menuh,  1,  i06,  m.  kochdaätek  b«i  Friicbtntr,  4M. 

*161  Seine  eigenen  L&me  beiasen  ihn. 

Hat  ramilienfcrgomiif. 

*  16ä  biob  die  L&use  fresaen  lasBeu. 

*168  Sich  Lois'  an  de  Pelz  moachen.  (SUkeMkg.- 


\.)  —  l  rommnnn ,  V,  i;4  ,  151. 
la  Bohleaien:  Ich  wold'  mcr  (oder:  ma  könnt'  sich) 
Lolec  an  a  Pelz  eeKou.  fyn,!ni:Mnn,  Iii,  ion,  333;  a,- 
tnotclf,  bl»  n.  734.;  In  •  >ctti  rrcichiech-Schlekicn:  Mit 
dao  denfre  b6d  a  lioli  La>«e  tti  a  l'illz  g*aetst.  (Ftter,  Hä.) 
In  Üstfrieilaad :  L.aee  iu'u  I'olitett'o.  f  KafliwiM,  IIW  J 
Aehalicb  ruiaiicb  AUmunn  VI,  514. 
Srhwtd. :  BAttia  Iom  i  PiUt n.    (OntM,  62.) 

•  164  Thet  gongt  üs  an  Lüs  üb  an  Tjarkwast.  (.\oTd- 

ftM-t.)  —  I'miunuii ,  III ,  3. 

i>aa  geht  wi»  «iM  IjMU  »nf  «iatt  ThtttqwMf ,  d.b. 
man  komaM  mUbH  von  te  WtMrn,  m  tM  mam  ■iah  eb- 

mttbt. 

*166  Ton  dem  gehen  die  Liuie.  (SürtbtttiuJ 

So  TMlMOUnt  w. 

*  166  Weame  *ne  htm  iah  Ar  oder  nnnere 

rfike)  selten.  fWt^if.j 
*167  Wier  wird  aich  Lis  &q  de  Pielz  mächen.  (Su- 


Lana  tibi  Cbriati,  Uairle  ganz  weg,  oderifiriie 
di.    (L'taerbnttitigtn.)  —  BitUnfer,  1U8. 


•Er  Lanaaagei  —  FUtOMtr*.  mk 

SchlnpAuMMt  Moh  gsgM  Miete  MgewaBdl,  di* 
keine  Xitaaa  beeflMa. 

IiattalMadi> 

*En  Liisbdech.  (S.  Lauflieh.)  —  smermeiiter,  er. 
LSuschen. 

Wenn  ut  de  Löseke  'ue  Liu  ward,  denn  wet 
ee  eik  nioh  taa  bergen.  (Gmagtnj 


lifttiachen. 

l  Wer       lauschet  hinter  der  Wand,  der  b6fei 
eeino  eigene  bchand'.  <->  Moifcaiy,  I,  im*. 

*  2  Er  lauscht  auf  ihn  wie  die  Katz'  auf  die  Mtmt- 

Fri:  II  le  guett«  comme  le   cltat  fait  la  looila.  (KrÜMi*- 

ger,  1S7>'.; 

*3  Er  lauscht  wie  eine  Sau,  die  's  Komsieb  rüt- 
teln hdrL 

•4  H&  loust  bi  e  Heftelesmacher.  (^VeM(.) 

Lanicht,  iplut  die  Obren  wie  ein  Heftelmaoher. 

*5  Bei  Itistert  as  en  Socgea,  dei  fic^'tffl  (aie> 
ben)  hörte. 
Ijaaaeher. 

Der  Lauscher  Unter  4er  Wand  hört  seine  eigene 

Scbaud*. 

In  Steiermark:  Da  Loaea  binta  da  Womit  head  lain 
oagni  iioboant.   (Finmmick,  U,t6i,  K.)   (S.  Horcher  1 
und  Louat,}  Im  ntaei      ~  ' 
hOrd  aein  üb 
Lot. :  Clan  mTm 

TWt.  ^ 

XiatMb«la. 

*  Ja,  wenn  Lioaebeine  6dd  utreni 


./.IIS. 


dvniBgan  en  die  Kuee,  dte  nleht  m 

Iiaueen. 

1  Ga  heil  un  luse  di  m  de  Legte  (Niederung),  dann 
best  du  kSn  Noth,  dat  19  de  flödtis  di  de 
La  seht. 
*S  leb  wm  ihn  knaen. 

'  JV'a.f  Chantat  a  I 
r,  IM.) 

LanjMipt^iz. 

1  Ln  LuuscpfJz  ibt  ubei  wohnen. 

Scheint  sich  wciüger  auf  ein  Kleidtingatück  ml»  auf 
eine  unweit  des  Babnhofs  in  Beibniti  (Kreis  Hirachberg) 
0aleR<!ne  Rnine  m  bedelmB,  Sie  la  «llea  dmaOMa 
unter  dem  Nanea  Laodia  Msttum  snrSliBl  witd.  wp(» 
aus  der  Volksmund  „Uusepels"  geaawU  liel.  Im. 
Jahre  entdeckt«  man  in  einer  Wand  des  auf  eiaen 
UU«el  gelegenen,  mit  deia  Vorwerk  dwehl 
alle«  verbundenen,  meist: 
dea  die  Jehraaaehl  UM. 

*S  Er  ist  im  Laaaepela  cor  Welt  getragen. 

Kö't.-.  3T2I'"- 

•:5  Mnsir  Lausepelz  von  Nirgeudheim.  —  Nanentj>. 

lAOMpeter. 

•E  Luskenpeter.  —  toMmnt« 
Auch  lAoaeMtc. 
Lauser. 

1  Ei;;  Lnn'^or  wird  voracht.  —  /' .  //,  211. 

2  EiiiLiu  Lausex  (Iviucker)  steht  s  nicht  wol  an, 

dass  er  reich  ist.  —  PtOi,  It,  ITT. 
•3  Es  ist  ein  Lauser. 

„Ein  Lauser  ist  ein  Filts,  ein  Kasse-  und  DrOcken- 
pfennig,  md  bat  dea  Namen  bekommen  v«b  dem  Spiali 
so  man  LAuson  heiitset ,  da  man  Tl>«r  elaea  Btflev  dMj 
ütuadea  apielet."   (Uath-^,  I, 

LatuMweaaeL 

*i  Er  iat  da  rechter  LansewenseL 
rar  VltaiaistaeliMr,  feHtat  Vllc 

Fr:.  ■  ißtro  larg»  t1f>«  ^psnle«.  CSHMSpaPf  4tt'l^ 

*  2  Lausewenael  rauchen. 

In  f*»>'— aoaiMMea»  nhelrtecbeaSea  Tstaalc. 
lAiuvrati. 

Laos-,  mans*  nnd  eeelsgvaa aind  ssine  National- 
teben« 

8on erol «ttf  BdunasT,  Velglieit  «aSDautaRfletaa. 

LaTialg. 

i  Ey,  wie  lausig  gehets  zu,  sagt  jeuer,  wolt 

man  jhn  hciicken.  —  nnaer,  iii.  25.  L'-hinmm, 
U,  U6.  U;  Lateniiorfll,  t»;  Simrodt.  4S3t;  Ihtfer.ii<i. 

%  Wer  erst  laoaig  ist,  wird  auch  bald  grindig. 
—  fleisch,  nss,  IS:  Mrt*  ir.  fll:  tffmtaefc. «sit: 

kille,  6747. 
BoU.:   Die   luMch  Is, 

//.  41;  Tu<^H.,  13,  ^ 
Lattt  Pediculoeus  hono 

l«r»(«6eii,  310.; 

•3  Sich  hmsig  machen.  — 

IiaaalMl* 

**B  im  a  reobtec  Lausigal.  ~ 


patiatnt  la  isM.  (VW- 
,  ff.  SfS. 

GefRoIrfte»  STS. 
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Bei  Laasigen 


kriegt  man  Laase,  mit  Katzen 


faagt  man  M&ue;  und  «er  rioh  gMelit  ni 
Marren,  der  wifd 


,  2Ji3. 


•Er  i«t  ein  rechter  Laiisknicker. 

Di«  SosMb:  Kr  i>i  eiu  rochter  Oviibal«,  »r  behalt 
•elbit  die  L»o»c  »uf  dem  Kopfe.   (AKiminn  VI,  4J4.) 

teusnatur. 

Wer  Lausiiatur  hat,  zieht  den  Grind  nach. 
lAuaaalbe. 

*Köp  di  doa  doch  Läaa&lw'  vür.  (pMMnem,) 

A«sh:  Dm  kam  ka  atoh  Je  laaaialw  vBr  kep«m. 
Va«h  fr.  WuuMm  wM  Mm»  lUdauarl  gabraaebi 

»)  xU  Trrlehtllebe  ZnrBckwaisan^  atntr  fUr  so  gering- 
fUKig  KehiltL-ncn  Irabc  rnJer  Belohnung  und  b«xi«lit  lieb 
»Uo  auf  dm«,  w&a  der  »odeie  data  SptMbor  anbietet ;  b)  all 
8elb«ttrOitnBJ{  vaA  ▼«■mMHS  iiwa  andern ,  ron  dem 
nan  tich  Terkarrt  vmA  MBlflutbani  glaubt  und  betlebt 
»irh  biVr  auf  da«,         er  Ihm  Torenldult,    In  hcidrn 
FulJou  will  man  tagen:  Ich  kann  ea  weil  misien,  aber 
du  ter^  brsuohit  ei  nothwendierr  Fur  Lauasalbe ,  denn 
„lauiig"  leigtt  du  dich.   Nacli  finMier  (im*i  «Ud 
die  Bcdeau>rt  beim  Handel  au^jewandt,  na  daian 
zn  geriagfBglaaa  Oabat  sartoksowaiMa. 
Bou.  Uai  Ja  aaar  Waaoaatf.  (Murttomit,  U, «.} 
Itaoaaerer. 

Lausaerer  binder  der  Wand  hört  sein  eygene 
SCluUld.  (8.  LaoMber.)  —  Gniter,  Hl,  SS.  Ukmom, 

1  öemcin«  r  r>aut  macht  halben  Beweis.  —  '  r  j/ .  isi. 

Kiu  ucraviDei  (lerttobl  iit  kein  Beweiii  wenn  aber 
duu  U4»ch  die  Au9«u^eoinM  glaubwürdigen  Zeugen  kam, 
ii>  «urilc  d«r  Ui-wcii  dadurch  ToUetAndlg.  £io  Zeuge 
allein  konnte  nicbti  bcwelien.    ElnZea^(a>  luia 

Zeuge.    Ein  Mann  (  t.  il.l,  kein  Manu. 

*2  £r  gibt  keinen  Laut  von  sich. 

w  tum  Staaa,  aat  AafliUla  aad  BaMdisaagan  niehu 
«rwUlant.  baltaa  dia  AHea  die  Bcdaaiart:  DionU  grr, 
»on  dem  berOhmlen  alexandrinitchen  Philoeophen  Dion, 
der  die  tir^stcn  Scbmabun^en  geduldig  ertrug. 
Lat,:  Xee  „rau'',  ncc  „ma"  argutat.   (Sinder  II,  2t)i6.j 

Laut. 

*'S  goht  s'  lut  her,  me  hört  uit,  wer  fieditiiAt. 
—  MMfa./.SM.Ml. 

Xtaute. 

1  Die  Laute  wird  nicht  gehört,  wnoi  (bu)  & 

Trommel  stört  (schlägt). 
9  Hänchen  will  die  Laute  schlagen  vnd  weiss  kein 

grieff  nicht  —  tokmoan,  U.  »S.  t;  SaHar,  m. 
8  Waa  sollen  die  Lauten,  weau  de  nieiiMiBd 

schlägt. 

Kriuntrt  ua  eine  Antwnrt,  die  dar  ktupOLUilcbc  Oe* 
•aodt«  Colli  deoi  Kaitantan  CShjrUMaB  JZ.  voa  Saabaaa 


•5 


«ad  Um  daaa  tmgt»,  ob  dar  KtnfBnt  tob  dar  TfUs  aoah 

•o  »lel  grobe  (}eiiehOtie  n.  «.  w.  beittie.  Colli  antwor- 
tete: „Ni-in,  aber  er  hat  io  uud  »o  viel  Imuderttauirnd 
Lauten  ,  tli«  Fugger  fttr  ein  groeaei  Muaikohor  xoBam- 
mengebracbt  und  meinem  ilerm  geechenkl  hat.  Da 
wir  «le  nun  brauchen  loUen,  hat  maa  nieht  so  Tial 
T.;tiitoiii»t«n  aufhrinRpn  kOnneo  ,  die  «ie  geicblagen  hM- 
tcri."    (/inigref ,  I,  171. ,1 

Wenn  man  die  Laute  zu  lioch  stellet,  so  zu- 

reissen  die  Suiten.  —  i'^  n  •.,  II,  66*. 
Er  weis»  mit  diT  Laute  nrnnigeheD,  WMU  er 
sie  unter  dein   Arm   hat.  —  MMMf,  lUI^; 

Airi.'c,  3"'.'l  '.  Ilniwi  ,  ;, 

If'iniTli  von  jrman«!.    i.'r  vnn  rinrr  .Sacin-  tucJ.tii  vit- 
btcltt.    Wortfi'icl  uiit  dem  dopyieliinui^feu  Worte  ,,um- 

*6  Es  sohidgt  ihm  die  Laute  im  Busen,  (ü.  X^aotac- 

aehlikger.)  —  Sutoi .  Kl. 
Ihm  iat  im  aUllMi  wohl. 

'  In  eise  lerbiocheoe  lAute  aiQgeQ. 

I«anten. 

1  Das  l:iiilet,  wenn  man  gerade  zagthl,  IMgto  jener 

ScIiiilVr.  —  >fii(*iiiv, /.  sto». 
9  Da!  laut,  sagt  SjiiesH,  hiess  einer  sein  Vater  ein 
Dieb  vnd  Bcine  Mutter  ein»'  Hnro.  —  Laten- 
darf  n,  ?. 

3  Oat  lud  ferdäiweid,  sied  de  Uaulaagel.  {Iter- 

lolm.)  —  Fronifnana,  ///.  US,  iS. 

Daalaatat  TactaaMt.  OliwU ■> TaolU  iUaaaolaa- 


*4  Das  lautet,  als  wenn  maa  einen  Kahdreok  mit 
Ruthen  hauet.  —  CnmmMutitM .  Ttmäitr  MicUU 
•fr  Dai  lud,  aa  «an  da  Zi'e  (Ziege)  ofpea  Br6SA 

HeteM.  —   Fnmmmm,  Y,  m,  IM. 
*6  Bat  lud  gerade,  as  «an  de  Km  ianea  IninMn 
Emmer  achit.  (kitU^)  —  Aummmmi«  V,  im,  m. 
ila  vami  4la  Sab  ta  aiasB  Ma 


1  Ott  loa  'k  luien,  aeob  de  Kietar,  4oft  me 
ein  Wyf  afirtuoenren.  riiimw  fa  4ir  Cf^ltaMk  JM^; 

—  fVaHMHaa.lir.«. 

Der  Ton  liegt  auf  laite.  Oieamal  laiae  Ich  Uittan, 
ich  Uat«  nicht  Mlbit. 

'2  Es  ist  zu  spat  gelautet,  wenn  die  Kirchkinder 
da  sind. 

Frz.r  L'ou  n  bcau  Ktttre  lei  eloche»  devant  que  lea  pa- 
roiilenn  toistit  vcDUf.    (Lervtuc ,  I.'i.J 

3  Es  lautet  su  lang,  bis  es  endlich  Kinnes  wird. 

—  ItteM.  .V..irll«n,  »0. 

4  Efi  lüt  und  Schlot  de  Heire-n  in  itoth,  de  fiä- 

re-n  ig  Koth,  de  Buebe-n  i  f  Ssniel» 
MeiUene  of  de  Spuuutne).  —  ammanster.  m. 
(  Leng*  Ltaten  bridtt  den  Donaer  (Wind).  — 

Eurtrin,  «S.  Simrot*,  trUS  ;  KSrte ,  3TS». 

Alter  Aberglaube,  der  icbon  m«ncb  UoglUck  herbei- 
geführt, hat,  da  dsa  Lauten  eher  den  Bliti  anaiobt  ala 
abwendet.  FitcJiarl  wendet  ea  in  dem  Sinne  an ,  wie : 
£in  kleiner  Uegen  mag  ein  grauen  Wind  legen.  (IClo- 
*ur,  rui,  11».) 

6  Langes  Lteten,  langer  Fbeht. 

Diet  Sprichwort  beliebt  tioij  auf  i.lii?  iti  eiu/.^ljjeu  Ge- 
genden Norddcuticliiaudit  !/LstLiitjiji**  i  i  'li:r  Ltral.in.loi.i-  ; 
^itte  dea  Fiaohalantene.  Wrnu  am  Souuabenü  nACb 
daaiOkaiifreltageder  KQitar  gegen  Abeod  dem  Uloekaa- 
UianMaageht,  um  daa  Oaterreel  eininliintan,  lo  aohllei- 
tenaleh  ihm  jnuxf  Hnrauhru  und  bi.-lri>tli:r.tbii'e M  Adi-hrn 
dea  Porfa  an,  in-  inrn  Jabri  liolfen  \v'ilJiii.  lIcuii  ci 
berracht  der  iectn  Olaube  uiuor  iiineu,  da»  von  Uem 
Luuteu  der  Qlucke  In  dieaer  Stunde  da*  Gedeihen  doa 
KUcbiL-ii  abhängt.  Langes  Lünten ,  langer  Flaoba,  meint 
der  Volkaglaab«.  Und  fQr  die  meielen  der  Bu  rächen  iui4 
Mädchen,  die  mit  anf  den  Thoni  ataiMa,  hat  das  Qa» 
deUieu  d«9  Flacbies  eine  baaondata  Wiohllgkeil.  Sie 
«im!  miti'inunder  veraprochea  lUtd  wollen  Im  ^'|'»tbertl^t 
üi.-irj  Ci.cnen  Herd  grltnden,  der  »iibr  durttig  tvtn 
wttrde,  wean  die  Flaobaant«  twlne  nta  wara.  Dean 
äU  Jmfa  Vnm  nM  dann  tur  Zanbaitei  als  oiint 
Zatikar  md  KafHa,  neiaoh  und  0«!  oad  für  daa  foaa- 
tu  Wrinahrot  aaa  dum  Flaeha.  I>e«halb  iat  auch  die 
b<  Miir,  dem  IJtnter  folgt,  so  ungoduldiK;  der  langete 
Dud  fcmate  Flachs  Uegt  m  Ihrer  Hand.  i<acladem  dac 
Linter  die  Oloeken  in  Schwung  gebracht  hat,  nehnam 
die  Burecbsn  den  Giookenitmag  in  die  Hand  und  liehan, 
dasa  der  gtwse  alte  Tborm  wackelt.  IIa«  musa  einen 
Flachs  gebru ,  d<Mi  man  mit  der  Klle  miast.  Ist  die 
Ulocke  aaah  cmt  <lurch  daa  Cbrlateutlium  in  (iebranch 
gekoDunentund  ^war  h<irte  man  das  Glockrn'iAiiteu  riierst 
im  7.  Jahrhundert  dei  chrittUchco  Zeitrechnung),  au 
weirt  ^aSitta  das  FlachiUntesu  doah  daatUah  aoJ 

bhzaa  aaftok.  Raldaiseiia  Oakflasha  «ad  elirlitUehar 

Cttltu«  sind  in  bei  vielen  .Eitlen  Innig  dorchwaubaen  Der 
alten  beidnisrli  i:  (nittiu  Oalara  oder  Freva  Kl.ren 
wurde  das  Osterfrat  oder  die  Oateraett  gefeiert  and 
unter  ihrer  beaoudern  Obbal,  nntav  ihiean  Bchntaa 
ataud  der  Flaohi,  die  Spindel  und  der  hiatliehe  wie 
eheliche  Segen.  An  aie  ala  ihre  SchutsgOttin  wandten 
sieb  die  Liebenden  und  erkauften  sich  ihre  linnit  dureb 
die  Opfergaben .  die  ihr  wohlgefällig  waren.  Auf 
welche  Weise  sich  das  Lauten  der  Oloeken  am  Vor- 
abend dea  Osterfeste«  mit  dieaem  Cultaa  rerbundeu  hat, 
ist  aar  Steil  noch  unbekannt.  Wegen  de«  banfig  dabei 
TOTkoawaaden  Unftaga,  wla  dar  aawpiQafaaaa  Oloeken 
o.  I.  w.',  ist  das  FlachsUataa  ▼oo  dw  Touaai  aa  Tielea 
Orten  Tfrhoten.  Ob  s«  jetxt  Oberhaupt  lind  an  wrU-hen 
Orten  ea  nucb  vurkummt,  iat  mir  nicht  bekannt.  {  Vgl. 
daraber  Oat  i-lachttauitn  i»  JhrädnUeikmä  in  FrtMk 
Mkf»  lamMrUr  Mtkmm,  »nfV^  van  M.  Mal  wm, 

7  Man  logan  aidit  l&nten  ohne  Glocke. 

IHa  Basaaa:  Wer  da  Unten  will  und  hat  die  Oloiska 
Dicht,  ntns«  wonigstcna  eine  Schelle  haben.  (Allmann 

IV.  JHL'.J 

8  Man  kunii  nicht  mgleich  läuten  und  dan  Kreuz 

tragen.  —  iiiiicAlc».  »7i,«l. 
Nicht  rwel  unTerei&baia  Gaaehlfta  anglaich  besorgen. 
frs.  ■  On  ne  peut  paa  <ai>B«iaBar  «t  allst  an  ftaeasafaa. 

(CahUr  .  27«.; 

9  Man  leutet  so  lang  die  mess  (oder:  Fasten)  ein, 

biss  sie  kompt.  —  PrawA,  I,  li**':  Lehmann ,  U, 
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XO  Man 

nioht  höreu  kaun  (will  i.  —  Jiciwterf  lu.  i». 
'      '     it  «km 


Tiian  die  Glocken 
doimarb  —  JWi, 
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11  Man  soll  sieht  iMtn 

It.  4t». 

ist,  erst  reche  nicht.  — 
.^Vj:.  .-  II  ne  f«ut   p«,  rl  ,..h„  dcvant    Im  boitcu.  ^Ca- 

1«  Manclier  hört  wol  lauten,  aber  nicht  zusammen- 
Me    eha  nit  lutea  und  umgoh.    (Svhxhur«.)  — 

Sthild,  66,  III. 
J**»  •"•■L"'«*'  «leioliaeitii?  r«ri  rerjctiicdene  0«- 

_*™*jf?5?^r  (m)  rügt  Doch  folc«iulo 

■paUt,.  M«  te  aU  J  aibe  HWH  kooU  nd  d«  UmIb» 

ilUOl«. 

14  Ifen  lüt  erst,  wenn  et  dondert.  —  .v  r,,n,i(,iJi.  //.m. 

Man  Untot  emt,  weuu  e»  dunnort.  Man  trifft  nicht 
e,l!«>r  .MaMr»B<!ljj,  einom  Uabtl  abiaiMl(«a,  bia  n  aafa 
ti<ie}iaib  gentiegen  iat.  Von  dorn  VoUtiglautH>n  und  der 
^•■«♦Iben  rubcndeu  Sltt«  ,  bei  ichwi  ri-n  (inwlttem 
•M  MMkea  XO  Uaioa,  um  deaacn  Kraft  m  :  i  .  .'..  ri,  wor- 
Att*  nw  «)□  ThcU  der  luaohrlfl  dar  groneeu.  14m;  ge- 
gosa«n«n  Glack«  id  SofaAfllianaea  buioht:  Vivoa  voco, 
mortuot  plungo,  talgtxtti  frauK"- 

16  'S  hat  em  's  angere    j^'liUe,  's  lüuit  em  gly 
z'eume.    fSoiMurit.j         >i'iiM,  34. 

E:*  geht  mit  leluea  VermCgcuavarlüUtiilsMB  Odsrati- 
Boin  L«b«u  XU  Ende.    Ka  b«t  achm  iWi  aadMiMl  g»> 

Ikutet,      Untet  bald  r.uMannMa. 
16  Wo   geläutet  wird ,    da   aind  uch  Glocken. 

(8.  Oerflcbt  19  und  Kuh  170.)  —  Büdang,  m:  Kirte.  ttoa. 
*\t  Er  h.ii  hören  luuten  .    aber  nii'ht  zunaminen- 
scnla^t  II.  —  Ki»rl«n.  413  .  Uiimam ,  LUrTr,,  f,  9.  S>m- 
ro.  le.  f.24'.'.  /)r  iiiii  ,  i,  «184. 

Dio  Sache  uur  obnuhlu  ,  nicht  gtOndUeb  gehOrt  oder 
zwar  Rchort,  aber  nicht  verstandeD  haben.  In  Schle- 
■i»n:  A  hat  «uU  hieren  lolthen,  ock  nich  tniammen 
■chioo.  fOomoickt.Ws  IMiitio»,  S,l;  FrommaH»,  III, 

■oU«eIit  baiintMBi  *1>w  «tWM  ihr»  Oedaakan  araflMa, 

9'i  will  «a  nicht  fort,  deun  ale  babon  weil  b<>ren  Ualan 
almr  nicht  auaammenacUIagmi-"'    (hilltr,  l^U  ..; 

•1*  Er  hat  lauten  h.>ren,  weis«  aber  nicht  wo  (in 
welcheiu  Dorf-',  m  weksher  KÜcIm).  —  Jfiixr. 
//.  W:  Eueti-tH.Ali- 
trt.:  II  a  oui  bralr«  uno  vache  et  il  ue  aait  ah.  (Mmt- 
Ktn  ,  ä2ij  -  Vom  pren4i  panier  tKiur  corbeille.  (Kriltin- 
gtr,  Vit".) 

tat  •  Aadiont,  aed  non  InteUigeut.   -  Su»  tuhjm  »»•livit. 
(Eittltin  .  413.^  —  Knmwoa  aMminl,  ai  T«rba  teuerem. 

FjlH.'^iiynr.Y  <i»wonM.        nl«  wM  w 

*19  Er  bat  lauten  liuren.  weiss  aber  nicht,  wo  die 
Glocken   hi'"k"'"   —  ^•""-'■(h.  e-Mi:  Kme.  tM. 

II  _   371  ,  llriiMii  .  I,    I  j 
4,tvta<i,  aber  nicht  «cuau,  ni<  l.t  den  Grund 


Er  «reiaa 


•20  Er'hort  liiuton,  sidifc  «ber  nicht  (au)achlogeo. 

.2i  Er  ISft  SS^d^ Sd„«i«k«ü,. 

Ott  Orobe- 

•88  Er^ 
•M  He 


{HaM.) 


•S5  He 


Dtt  Orob«-  ,  j^y^g„j,j,j  zur  Procossii'n  Kebeii. 

bell  1"^!;,  ^  _  >,,..,<;.•..  m.  66;  lürA/r«;  F.r- 
hangt.     (l'O  stn.'rmaiu:  rirmcnKh,  Il.767.<;». 

mtnich ,  /,  a*«'  "'n.  til.M.  6 .  lur  n 
iarIlu.Wt' .  Schwineplooken 
e  lüt  met  oef       ,jjt  /...tou. 


_  Sagt  Orohhei',*?i„  irellört,  wet  awer  oicb  ön 

welk  Kirch 
am, 

lAttteiüst.  i.,.icht  viel  Siüt'^ii ,  oh' er  Meister 

Ein  Lautenitt  t"^'     it^j.  37,  u.r.        /,  N;  Mn. 


wird. 


III- 


'O.k.  6StiO;  W»^  

x.autejikJanK'.  abter  Lauteuiviaug ,  wenn  die 


kun,  HfCi.  _ 
Von  tmlWedU«'»*' 


tau 

Laute  iiJiun«t. 

I>it  scholl  laateakuntt  macht  bej  Jajuifiawdn 
gunst.  -  cnar.  I/I.  M;  a^u,  IW; 

Sill/tT,  71. 

LantensohlHgen  steht  keinem  wohl  an,  al«  wer 
OH  i'ccili  irelamt  hat- 

Lauteasohla^er, 

•Ein  lautenschlahcr  im  hertzen  (busen)  han.  — 

Municr,  79;   Pv«Tm.; ,  II.  152;   Ihmi^eh.  S«9  .  5«. 

Sailer ,  3><:. 

Biner  »tUlen  L.lcb«RittardieBat«l*i«taB,  eine  atille  I.Jeb- 
•cliaft  h^M,  MMh  wol  aUU  «ssMat  t«üi.  ^V«- 
nvijr  (63b)iMJa,t  ta  Ton  ela««  mBImd: 

neymllob  wol.  nerer  freand,  raichthnmb,  fried  a.  ».  w. 
ni«m«Dd  Wey»,  die  lacheu  in  dio  f»u»t  viid  fr«w«ii  aiol» 

«"»jrmHoh  in  jhron  buaen;,  daaa  jhr  tfjuck  vnd  gut  lel>aa 


uiptnandt  «.-i,.."   „Mancher  hat  im  h.  rdoii  iitron  ai» 
l»uiou  »cLlahcr  mit  leiro  kritxfn,  d»«  er  m..-««  W^™?™ 
und  auch  bUUan  on  alle  yemnnffl  u.>t  «cm«  wit«an. 
..S»»a  hat  Min  «•!  .0  au..  g«chl,.K-".  ';,,,laho^ 
tM  Ua«  nanan  Jagen,  der  b»i  •"■i,'»°i"";af^«r 
an,  wenn        will,  a.>  niaaa  er  lanflyn-  ^Jf  Jj!.: 
t  .  inr,,,  r.  .   ..'..-.n  .Wirren,  In  /ftot'""  ■  ^IjcS^  — 
h  In  ri        .    .  _  ii.»ia>eD  naaa»»  wiw 


Sla  hat 
daata 
■ttaei 

''..i.j.j   r'     i'    .'H.iurrcn,  inAI"*'"'  *~ 

aneh  in  <ii.,,,  .biuue;  ein  pule«  (lew)»»«'' 
'iruU,  vi-r,teht.  ,      ,  ,   ,   ..s-  , 

Lautensplaier 

1  l»er  I.aut,.,.s,,iob.r  längt  nicht  eher  an,  bis  der 

Busen  IuAmd.  —  fiibt« 


•2  Einen  flaute^., 

Luwclroppej^  i-w»»  .  ia  de  Prii»  krite  hiar 

fSl^  «iv  lyk  mi  dft  iBÜnijw  jn  de  WMga 

Wiege.  Schlaf  wie  dieKindlela  ia 

Lavendem,t3 

f/^a  ist  ans  der  LavendeUüt« 
.  Sat  Is  oll  da  laifa^dtf^STv"**" 
Lavixen.  »»»«««-klae.  CÄrr«.»™/,.  /y, 

1  Man  inass  laviren,  wenn  .„•.«  ■ 

Er  kann  keine  gerade  nicht....™       -  . 
»naa  «ich  hin  -  und  herwenden     «„ri^'^JS?"-  •O'">orn 
«Uabai  widrigem  Winde  oft  fhrV  n""  entlehn. 
•M.    Auh  vom  (lang,  der  T^n^  r^c.  '"^  "•^ 


j^^^^  Stesu,  dar  nicht  aua  Ziel  könnt. 

Ik  gow  na  en  Lawai«,  dat  em  Hören  uu  Seen 
vargmg.    ^Hass»w»v)  —  SekUtt.  ui,  u. 
')  Ohrfei,,,  Frtcsl,  ■aUB«*. 

'lAwsnt. 

•E  hink  L^^ent  driw  (drüber)  inuuchaa,  (SUbt^ 

Oroaaea    fl««IWh  «bSC  «MM»  anstatt.  Imntttas 

Supiie. 

1  Beaaer  eii^  voUe*  Luarefb  all  «ine  TOpeetete 

Stadt. 

*2  Sie  lieget!  in  Ei»^  Lasartth  krank.  (8.  SpUat) 
,  IT"  4llinom  Vi* 

1  Den*  Armen  Laxarom  hut  man  liegen}  deaaen 

sevnd  I^ompen,  LeiMW  TBd  Hund.  — 

2  Lazarus  Wirt  cmll"''  aiu  ü  ein  hupst,  das  jhn 

<^i'^  l--ngel  iiut  j'i  ihrer  Senffken  tragen.  — 

ll'lliwll   .    ...y^   ^;7;    /'tili.    I,  69. 

Lt  Wenn  ].a>^urus   da«  Malz  trägt  und  Siimm  die 
Wii.sser,  so  g'ib'^  es  j^ut  Uier.    ; '^'«nu<.r.«ii.^ 

4  W«'nn  Lazarus  stirbt ,  so  .stirbt  dem  reichen 
Mann  u^x^  beeter  Freund.  —  ^ 
„Saas      dataaeb  tn  dla  fiease  AiasMli  gafallii,« 
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1835      Lebehoeh— Leb«]!  (Ssbit) 

du  Väh  getragen  und  Simon 
bei  ihm  überall  zum  Ir  en- 


im 


*1  Ik  kt  «in  annw  Lazarus.  —  Brau»,  i,  jh«. 

Äff..-  Hij  8<UJkt  eon  Lmsanu.  -  Ik  bca  dm« 
AI».     Lai««  jak  Lswn.    ^(^rltOovi^y ,  11.) 

•8  Ich  \.  ill  1(  i;  Lizarus  schon  aufwecken. 

UM.:  La/,atuf  up  wokkoii.    (Earrebomi*,  U, 

Iiebetaoch. 

*l!jueia  ein  Lebehodi  bhagen. 


—..m;   

I<«b«n  (8ubkt.) 
1  All  Lewe  weil  widderlaäv  sin.    fKoi'<.    —  /  irme- 

Bin  unorJontllehoi  und  uOt-rmuilugi;«  Lcbea  rftcbt 
ti)  hat  dai  äiiricbwort  Im  M 


fix, 


»Ol  wiiiorl«T  «in,  od«r  Uodd«!  Wae  es  gcjogso. 

2  Auch  das  glücklichste  Leben  endet  der  Tod. 

3  Auf  dein  Leben  dich  nicht  vcrla«»',  der  Tod 

macht  bald  ein'n  Menschen  blaas. 

fr».:    En  U  i!e  u«  te  fie ,  1»  tnort  T«  trop-«dl  rari«, 

4  Auf  eia  bü«es  Leben  folgt  ein  büscs  Ende. 

DU  Bniisn!  War  Hbimpflich  gelobt 
«toHak  ilaibM.  (ÄWnmn*  VI,  m.J 
Engl.:  He  Itist  Utcs  wickaÄr,         haidl»  dl* 
■  The  cud  of  «  diticilttttlln  *' 


i'Vj..-  1a  mauvsii«  via  attnit  la  IIa  fiira—- 

//,  245.;  — •        [  , 

tat.:  Dura  tum  Iironl«  onbllla.    (StyboU,  ttt.)  —  FUi^- 
ttonun  turpia  cxitu».    (Sri/toUi,  Iii.) 

5  Auf  ein  gutes  Leb«n  aielit  maa  gwn  mirtck, 

cuDscicatia  taia  aalMfllMjwflBHMlMatit»  (fk^ 

6  Bei  einem  luatigMi  Ijebsn  Tttgiltt  BMI  YtSse 

und  Mutter. 

/Vi..  J'.ijcute  vio  ji^rc  et  inCir«  uublic.    (Lfrt.ui .  //.SiS  j 

"  Besser  im  Lüben  eine  Brotrinde,  al.s  nach  dem 
Ti  iJ    ein  Denkmal  (oder:  eine  Mos.'^e). 

8  Da.H  ekiideste  leben  ist  besser  denn  der  beste 

todt  —  lli-mnh  .       .  ;t.  1','ln.  III,  ». 

9  Das  halb  Leben  ist  kein  Ynterscheid  vnter  den 

Leuten.  —  Leknuat» ,  II ,  M ,  il. 

10  Das  Leben  beim  Edelmann  ist  ein  Laben  in  dar 

Hölle,  ilit.) 

11  Das  Leben  besteht  aus  Aturanbl 

Dia  Baaian :  Daa  Leb«a  dasZam 
aiu  Jahna.   (Mtntann  V,  IW.) 

19  Das  Loben  besteht  aus  Stunden,  wer  aias  ge- 

wiunt  (spart),  hat  Lelran  gefiindan. 

13  Das  Leben  dauert  kuna  Zeit  und  iifc  niaUi  ak 

Mühe  und  Arbeit. 
Lat.    Vita  TitM  aoatsa 

(Chaift.  \m9.)  '  '  ' 

14  DaH  I.i'he.'i  der  Menschen  auf  dieaer  Eid'  tat 

ein  Krieir,  der  immer  walirt. 

11  vivtTt   i  11   i.uijiii  in  ijnatta  terra,  aUrpnon*,  che 
Ulla  i>(>riietua  guorr».    (Pauaftia.  Ii»,  7.) 

15  Das  Leben  der  Narren  ist  em  Tud. 

It,  Da'!  Lei»  11  der  bau  ist  em  Kcquiem,  ihr  Tod 

ein  (iauJe.miUK  igitur.  —  KuelciH,  Ml. 
17  Da«  Leben  de&  luindüstwn  ist  mit  Pfennigen 
nicli'  zu  ver^'illeu.  —  t;r.j( ,  ais,  joi. 

In  Saiug  auf  dla  Strange  Ahnduug  der  Luse  und 
▼sSISWiaienjr  ia  gSriahUlchan  AugelegeDbelteu.  War 
twff«««titst  <ils«1iar  AnUa««  ein  nachtheiUire«  UrtheU 
nicht  rrfiil^,  lo  iollt«  dBii»«'nung(*»chttt  dem  Terleum- 
lici  ^uiii  LoUuu  solaor  »clisniilioliL-u  Thal  die  Zunge  auj- 
geiiaieu  werdcu,  nioiuaU  aber  «olltv,  waa  der  Sinn  6"% 
oMfan  SpriehwoTla  lat,  Httt»>  od«  WeigaU  in  bmI- 
«hw  Oiagan  dta  Schuld  •tthnan.  In  Hamburg:  Der 
■qnietea  ileuetil  myl  pcniiinHeu  uicdl  y»    tho  Torgal- 

19  Das  Leben  des  lYiesters  hebt  die  Kraft  des 
hikr  iiui.  ijti  nicht  auf. 
Ua*  unaittUclia  IisImb  dar  OaieUicbau  »ull  ituf  üit.- 
Wilfeaa  4ar  «ms  ihoaa  verwalt^u  Ui'ils- 
sfaMtikaDi  roidaind  wirkt  e« 


la  Da.i  Leben  dreier  ist  kein  Leben:  der  za  Qe- 
ti.hlvoUen,  der  Jähzornigen  und  dar8diwar> 
müthigen  ( '1  rübsiuuigen).  (Utbr.) 

SO  Das  Leben  eines  Mensdien  moss  tn«»|  nach  wi- 
nem  Tode  loben,  den  lag  «eon'a Naebt ilt 

21  Das  Leben  fangt  out  Weuian  aa,  ohn*  WetDU 

nian's  uit  enden  kan« 

£o/.    Ut  lachrymla  SttSpIt 

22  Daa  Leben  fleusbt  dahin  wie  Wl 

nicht  wieder.  —  i>itn.  ii.  si. 

^o*-'  Ad  mtSSB  slo  Tita  flult,  relut  ad  mar«  fluiBen.n- 
_         aas»       Sa»  dolcla,  amara  niijri.  C.Vry'.-.f.f 

M  Dm  Leben  bat  den  Namct>  nur,  .e.  CID 

l4be&  pur;  wann  man  itbcr  die  Tbat  besieht, 
in  pur  Arbeit       riu>4iricht.  —  Chao,.  i«». 

24  Das  Leben  ist  buld  daiiin,  eh'  man  ventehtden 

Sinn, 

D«  h.  aba  man  eu  leben  ireiaa. 
fn/i.-   L-f<.  1*  half  uMmt  bafora  we  know  whai  «  ti. 

I /".'■I  11  t.i.i 

Frl.  .    t,tt  vi«  eit  ianiti4  uil^e  aTant  qu'un  no  aachp  « 
<ia'att  ia  vie.    (It,.f.n  U, 

25  Das  Leben  ist  besser  dann  (.Jold.  —  l'etn.  li.^l: 

Utmith,  167  7. 

ZaI.t  Vi  nltatu  tfdiiuai,  uentv«  ac  omnia  ueoda*.  fli-< 

tomtn..  i06.) 

26  Das  Leben  ist  dem  Annen  (Knukeni  laug, 

dem  Beiehen  (Geaonden)  knis.  —  Ant,«m. 

Arasa,  /.  im. 

9t  Daa  leben  ist  dem  Schatten  gleich ,  weun'i  aa 
beateo  ist,  so  verschwindt's.  — 
Mr(>  if,  et. 

l*as  IialMD  ist  ain  Irrlicht,  ein  Wiudatciu  Jtr  Tod, 
sagt  ein  ungariaohei  Sprichwort  i  Kgy  grertvalaag  « 
«et  «•  egy  rohanat  a  halU.  (m*  Straf  an  Halten  in  in- 
garn  tan  I  unft  In  der  AUgtmtimtn  deuttchen  Strxifrf:litf 
tftung  »on  Holt:'ndorftVllBt  HR.  «.  8.  117  Anai.,' 
Ileu  quam  cnnct»  aas«'"' —  " 


heo  lang,  den  Artrun 


«irr  //,  US?;  ralln-jn.  10,  71»:.;  -  Ht.mü  Tit»e  com- 
modaina,  nun  donatua  oat.  (I'hitif,],i  /  isi  i  —  Vit» 
mlnu.  eat.  JSef^tä,  64S.J  -  Vita  ( ,,ut-)  mancipio  auU. 
datar,  aaull«S  «Sa.  (»Ota»«,  ?js.;' 

n  Das  Leben  ist  den 

lum.  —  Simrnck.  SSM. 

29  Daa  leben  ist  edeL  —  «nn«-,  m,  u,  /wn,  h,  «i. 

Wam  «a  aM  ist. 

Imi.  :  KU  (luiequam  «it  houlni  »Ita  pratioiiut.  fS'y- 

30  Das   Leben  ist  ein  Arzt,  daa  viele  Wunden 

(scliiägt  und  heilt). 

NViifiia  »e  vi»  ial,,,j{.    (ftiaovi!/ .  30S.) 

Jl  JJas  laben  ist  ein  Dopptlspiel. 

JleU.:  Uel  levea  ie  «an  dobbaiapai.   (Uarrebomee  .  II,  Vi.) 

it  Das  Lel>en  ist  ein  Jahrmarkt. 

Auch;  »ia  Meer,  eine  Promenade, aima Baiia. ataaVir- 
bannung    Die  Araber:  Jader  Tag  dalnaa  iMätin  ist  SiB 
Olati  deiner  Qetchlahta.  Vaci.^Dai  l,ebaa  dn 
e<  Iieo  Ut  ein  Taaebach.  in  walehas  er  BW  avM  1^ 
teil  elntr..«en  »ollte.  (kttntbtry  It,  MMJ 

aa  Das  Leben  ist  ein  Kampf. 

IpiaiBiai  asdenk  auff  dicaer  Jinli,  ihvi  leini  n- 
aiasks  «■  samwerdt,  diae«  leben  ut  ein  ateter  kämpf, 
Mob  dem  »onnenachBin  f.. Igt  ein  dampff."  (WaUit. 
11,99.)  Die  Eugiatidrr:  De^  Mcnachen  Leben  iai  ein  Win- 
terta«  und  eine  WiDterwandocung.  Wir  dOrfen  in  alB«a 
themen  Alter  kein  goldenoa  Loben  erwarten.  —  hk 
weinte,  ala  ich  geboren  ward,  und  Jadar  T«<  aeiot  Slr 
warum.    fReim/,fr.j  II,  im.)  '  ^ 

Ukd.:  Doa  menechin  Icbtn  l*t  ainsMI  af  srfSB  alh V***- 
(Jrrotchtn.)   (Xingtrlf,  91.) 

'  '*  ""^^  *'**  ^  SllOd.  (Barrfhovut. 

«'"WaMlTlIa iKimüil» atipar terram.  (r\r..^,,  ml.}- 
Varia  pMWalasaaldsnS  titam  kumanam.  .v.-^ 
^•'<^-  M'WMI'sa  sMd  Ma  borjan.  (  iv*nuu. 

M  Daa  Leben  iefe  ein  Nebei.  -  AvMr.j».«.- i^*- 

«uaa.ff.  «n.  91. 

Sprich wOrtlichea  BuchaUbenapie),  weil  LabMi  rtefe» 
wkrta  geleaen,  Nebel  gibt. 

'■ib  Das  Leben  iat  ein  Punkt  (oder:  Angenbliok). " 

Eyirnnt,  f ,  Ut. 

Lul.:  ViU,  qua  frulmur  breri«  est.    (rhiUppi .  It.K'.}  — 
\  Ii»«  brovi»  iiilimua.   i  •'^f/tui.i .  t,\i,) 
M  Dafc  Leben  ist  ein  Scliwit^bad,  je  hoher  umso 
eher  im  Si  Lw  ins   —  iiwriftoi-A /,  i7. 

In  den  ttchwiubiuieru  iat  auf  dsn  iiO«kalea  Slttte» 
aash  dla  hAciHts 
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1837 


Leb^u  (Sabst.) 


Leben  (Sabst.) 


2836 


37  Das  Leben  ist  ein  steter  Bfarstt.  —  PMri,  II»  VI. 
88  Dm  Leb«D  ist  ein  ThmÖb. 

Mki.:  Allca  min  l»b«n  Iit  «tu  ti««Bi.  (Wigaloii.J  —  Ir- 

(tliob  leben  du  tat  du  tioun.   (U.  Damtn.)  —  Uniir 
leben  iit  ein  tronm.    (Murtina,)   (Zingtrlt,  »7.) 
Moll.:  Hat  leven  u  een  djooB».   (MamboKu«»  II,  ISJ 
iMt.  •  Vita  homiunm  nil  6St  tlladi  «MHi  hMw  SnMMnk 

(Btn>Uj  II,  3581.; 

39  Das  Lübcu  ist  ein  Wiod.  —  &MM,tt. 

l.al.:  Ventui  eat  vit»  m«». 

40  Das  Leben  ist  eine  (tebirgsrcise. 

XHt  Ronen:  Dm  lieben  ist  k«ln«  BitiM  4andi  linS 
Kb«De.  ünd:  Das  Leben  iat  «Im  BsIH  MÜBIatani^ 
•es.    ((\tÄttr,  2ül<,  ÄHJ 

41  Das  Leben  ist  eine  am 

besten  schmeckt,  wll  »wn  aaflidNii.  —  fM- 

^ref.  m.  347. 

4l2  Das  I.i  li-  II  ist  t  iiii'  WiinJerschaft,  sagte  der 
iland werksbarsche,  als  er  ixaaSzxg  Jabre  ge- 
lanHan  war. 

F.n  ti.   La  Tie  n'ett  m*n  pMWg»,  aa  the  beadl«  taid  who 
paiaeil  bi*  life  in  Bwlilli((«n  Aiead«.    (Bogen ,  104 ,  V?.; 
J,ut.:  Vita  liOinüUa  pannriiiaUo.  fAyMrf.  »U.) 
48  Das  Leben  iat  geliehen  Gut. 

Die  Araber:  Da«  Laben  iat  efM  QwMkntlaa  fUrt  Pa- 
radirs.  l'uU:  Di«  Ottter  diaaer  Walt  g«hBMn  ans  nur 
xnm  Nieetbrancb;  (l«r  KOrpi>r  Ist  uur  ein  ffemiütbetai 
Kleid,  ilaa  Lebpn  uuriMn  i  i  istliii-i''.    (fi.  m.' ,  ry  !f.H^.J 

ühä.:  Llp,  lile  nndü  guut  iit  aücu  lAlian ,  twi«  maa  Mot. 
(Fretdank.)  —  Llp  nnde  guot  daz  ittTOBgOl  ataUlMa. 
(JUitm.  ton  Lttutr.)   (Ziitj/erle,  »7.J 

t9i.t  Hoaia  TlMia  ««MaaMdataa ,  non  doaalMk 

44  Das  T  el  .  :,  ist  Ulb  (Iwld)  Lut,  halb  (bdd) 

Traut  I  S)  jiicl. 

Xof..-  Tragico-comoetliA  vila  cit.  ('^Vy  ,  <  >■•.;  —  Vita 
hnniinie  comoedla,  cuju«  ultiiuu«  uctui  iu  triorte  pera- 
tfitor.   (Chfiot,  i(jfi7.; 

4Ö  Das  Leben  ist  kurz,  dab  Wissen  (die  Kunst) 

lang.  —  tiii/iiri,  413.  ti.;.»(,  /,  tl3.  Braun,  I,  S487. 

£ni/t.:Uito  ii  tbort,  art  !•  long.    (EiuUin,  403.) 
iat.   Ar«  longa  riu  brerie.   (Bturitr  I,  K;  II,  ?41 ;  Lth- 

mann.  If»"..  39;  fAilipl>i ,  /,  41;  II.  8,S7 ;  H't<-iruiui,  i»; 
.Hryh  .ld,  37  u.  640;  >;>««{«tn ,  403,  Sutur  ,  Iii.) 

46  Das  leben  ist  lang  vnnd  kurtz,  danachs  einer 

ergreiffet.  —  Futnck,  l ,  TJ'»;  Lehmann,  II.  59,  Jfl. 
Im:.:  YiU  mitaro  Iobb*.  falici  brevia.  (Franck,  I,  n^.) 

47  Das  Leben  ist  menr  als  die  Kleidung. 

I>,tn.-  (Ltvct  er  kierare  and  klaulornc.  Ja  endog  god  t»%. 

(J  r'  c  .'..in.  .  S^a.) 

48  Das  Leben  ist  tchöa,  aber  koitapieJig.  —  Sim- 

radk.  tsm. 

In  Ulm:  'S  Leaba  iit  acliö,  aber  koichpielifr. 

49  Das  Leben  ist  schon  halb  vorbei,  eh'  man  weiss, 

was  Lclicn  sei.  —  Answ, /I,  M. 

50  Das  Leben  ist  süss. 

Nach  lioetlf  eine  antjcuehme  Uewohaluit. 
Enyl.;  Life  ii  awoct.    (Hohn  II  110.; 
Ihn.:  Uet  loveu  is  zuct.    (Ihn  i  <  '  umze  .  II,  19^ 

61  Das  L^'ben  ist  voll  eitler  Sorgen. 

Lat.:  O  curat  licitniuviin :  u  qnantoio  est  in  Nfeas  iBSM. 
(t«r»im.j   (Kj/trüt,  IM;  Fkikpfi,  I.tl.) 

6S  Das  Leben  ürt  wenii  «nd  kalt  der  Tod.  —  Sim»- 

r«ck ,  11184. 

53  Das  lieben  ist  sa  knrz  für  viele  Proben,  was  un- 

ten wird  gefiahli,  dae  wird  geriehtoi  oben. — 

L<u.   Regula  Tirtnttua  palohsirista  TttS  dOSSBtl«.  (MI. 

54  Das  Leben  in  mr  Arbeit,  im  Ortbe  kfionen 

wir  lange  genug  mben. 
AXL?  Die  «  beaft  gegnnd  bat  Umn,  dJta  aioet  ga  «ek 
4»  ti«Bda  g«Ten.  (Harrtborttre,  II,  Itt^ ->  HM  kvsa  Is, 
om  la  arbaidaD ;  alt  da  dood  komt ,  knnt  01  lang  gt» 
uoeR  il»pen.   (Ilarrtbomet,  II,  19^ 

Lat.:  Iit  riut  nulia  m/k  tatsrnpsA«  atlssilss  (VlMr»^ 

(I  filtippl,  I.  -fil'J.) 

bb  Das  Leben  lob'  am  £nde  und  an  Abend  Uatecli* 

in  die  Hände. 
M  Ooa  Leben  misst  nur  eine  Spanne,  aber  die 
Hothiuiig  Kcht  darüber  hinaus. 

'Lat.  -  Vilao  atiinnia,  brerie  »pem  noa  »etat  inchoare  ion- 

u.\tn.    (Ilorui.J    f.S>vft)W.  t'»4  ;  VhiUppi .  II.  j.'7  j 

r>7  Diia  Leli'Mi  nehmen  ist  leicht,  aber  wer  will  es 

wiedergeben. 
58  Dos  leben  ohne  ircwda  iit  wie  ein  weiter  Weg 

obn  eine  Herberge.  —  Umiiefc.  1SI6,  u. 
lat.:  Viu  ilB»  f«stl«i«tt«  wt  IflBga  via  siao  dlvmoriis. 

Cjr«ii/ieft,  itu,  sc;  / 


M  Dne  Leben  eoU  der  Lebre  gleidien. 

Am..-  litr  aom  dn  Ittrer.   (Prot.  dun..  Ä73; 

60  Dm  Leben  thut  dem  schatten  gleichen,  wana 

am  besten  ist,  thute  weichen. 
Lat. :  Vita  brenii,  Mist  mmb»  Inüs  aio  «BaUdlalar,  ria 
aadit,   «ubitoqm  m41»  4ass  atwa  potatar.  r£«ef 

criftim.  .  :*i.) 

S-f,u-,:l.:  Lifwet  är  blott  ett  UngoU».    (Wen-ull,  41.; 

61  Das  Leben  verschwind't,  wie  Rauch  im  Wind. 

Lat.:    Ipaam  quod  vivlt  vüluti  rapidiatimaa  amniii  qal 
ranan  axorians  tampar  ad  im»  flait.  (QkoM,  1070./ 

BS  Dai  Leben  vtm  Gott,  dH  Eeeen  ton  Hot  — 

.Sutor ,  156. 

Lat.:  Bqana  me  portat,  aiit  mo  rex.   (Sutor,  156.; 

68  Das  Leben  wirkt  mehr  als  die  Lehre. 

Wir  fultffn  in  unsprn  ünndlnnfren  mehr  dem  Bciipiel 
autlorfr        ilercn  Vdrulelluiiiien. 
Z^tii»..  Vi  lere  ei  efter  forakriftor,  men  exempler.  (Prot, 
•ian..  J»2.; 

64  Dm  onordentUcbe  Leben  der  Leate  ist  dM 

Woldleben  der  Aerate. 

65  Dat  is  en  Leben  in  de  Marsch,  AlMap;  Speck» 

pannkoken  nnd  Hühnersnpp  to  Ve^erkost» 

—  Üiermisim,  63. 

66  Dat  'a  'n  Leben,  säd'  de  Deem,  da  kr6g  eeen 

Kind.     (Fknuburg.J  —  lloefer  ,  234. 

67  Dat  's  'n  Leben,  säd'  de  Jung,  dör  b6t  de 

Hnnd  'a  Vois  död.  —  JAMftr.M«. 

68  Der  ßhrt  ein  wdileohtee  Leben,  der  eidi  nicht 

bessei^ 

Fn.:  Mal  vit,  <iiii  ne  a'aDKiud«.   (L<närojf,  2li.J 

69  Der  uns  gab  dM  Leben,  wird  «neb  Brot  nnd 

Kleider  geben. 
tat.  .•  Vita«  datar  «t  dator  «ssM  sss  daas.  (PhiUpi>i, 

II.  S57.; 

70  Der  uns  gab  das  Leben,  wird  ans  auch  zu  kauen 

gcVicn. 

I^tin.:  Mxn  bar  et  livet  af  «ig  gelv,  saa  ei  bellcr  lirota 
velataiid.    (fror,  dnn.,  -ifs.) 

71  Den  leben  veraobt,  iorcbt  den  todtnit.  —  Franc*, 

t.  ise»:  tthmam.  lt.  «S.  t. 

72  Des  (zeitlichen)  leliens  aussgang  ist  des  (ewigen) 

leVieua  ciuganu.  —  //enwcJk,  1489,  59.  I^tri.i,  Jj. 
TJ  Des  schönsten  Lebens  Ende  ist  der  blasse  Tod. 

Frt.:  0(1  ceit«  Tie  prend  fln  oommcnoa  mort  oa  Joy«  tan« 
fin.  (Ltroux.  II,  276.; 

74  Diss  kurtae  leben  veaschwind  wie  ein  blnm  oder 

wind.  —  HMtch,  490.  9. 
78  Diss  Leben  lieat  niofat  gUdguite  *  aeyn*  «~ 

nin h ,  1649  ,  86. 

')  Diea  Wort,  daa  Heniaoh  durah  intagnun,  parfectnm 
ratione  i>ftrtiam  erklärt,  iat  leider  »oa  «lern  Jfculioch- 
deaSiiijULii  vür-irliwuiiUeu,  um  fremden  Aiimlriickeu  Plate 
zu  maclu'ii  <nlcr  durch  Uraachreibtuigcn  achwcrf4lUg  er- 
■«tat  au  werden.  Ala  Batepial  der  Anwendung  mag  biar 
aoa  ütMitch  (a.  a.  O.])  noota  stabeu:  „£•  muaa  allea  ai» 
UBSt  TBd  «rfiwMaii  s«tn,  Tad  seil  all  gUdflrad 
nobt  aa8»1itii  avlTSreaB.**  (8.  Ort.) 

76  Durch  nfichtcrn  Leben  wird  man  alt,  durch 

Füllerey  erstirbt  man  bald.  —  Ukmaim,  U,  74,  io4. 

77  E  Lewe  obn  L£w  8ee  wie  e  Hnnd  obn  ZageL 

78  E  Lewe  ohn  Lew  öss  wie  e  Iluatl  ver  e  Grosche. 

—  FHfiUier  »,  S342. 

78  Eb'  man  dM  Leben  kennt,  iat  e«  halb  verrennt. 

—  EMein .  414. 

80  Ehe  man  weiss,  was  Leben  »ei,  ist  das  Leben 

sohun  hall)  vorbei.  —  KöriK,  37J4. 
Frz.:  La  rlo  Ott  >lemi  aa6e,  avant  qu'ou  aacbc  co  qu'eat 
Tie.  —  I^ef  ijaatre  Sgea  ae  paageiit  saue  aavoir  qa'on  y 
paaae.  (Uatson.m.) 

81  Ein  böses  Leben  fährt  zu  keinem  guten  Ende. 
BChvi,:  Ze  zl«ho  Üvobytf  aanl  dobttto  viJlU.  ftfda* 

82  Ein  b^  Leben  ist  niemand  schidlidier  denn 

dem,  der  es  führet.  —  Pt-tri.  Ii,  i7i. 

Ltil.:  Non  eit  malnm  Tivore,  aod male  vivere.  (Ckaof,  1061.) 

83  Ein  ehrloss  leben  vnd  amiut  sind  für  den  Neid. 

hart  gut.  —  IUtn*oh.  8lO>  tt;  P^n.  IU,  6. 

84  Ein  fettes  Leben  macht  ein  mager  Teatsment. 
Jr«U.t  Bsa  lakker  tovsa  ssatkt  «sn  sugar  IsslMMat. 
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(Snbat) 


1840 


«6  Em  gut ,  Qottsalig  Mmii  niid  iIlMnif  tos  Oott 
igt  bMMT  als  ti»  «ddeehto 


Xflf..'  virtntan 

comm. , 

9$  Ein  gut 
Predigt. 
4paii.:  Biea 

//.  S04.; 

87  Ein  gut  Lebrii  ist  du-  beste  Predigt. 

It.:  Chi  ben  VIVO,  hvn  prn.iim.  //,  J,s.J 

88  Ein  gut  Li  l«"!!  imiclit  :uu  li  trübo  Tage  heiter. 

Frt.:  Bonne  vte  embellit.    (LcuitJe,  II,  Iii.) 

89  Ein  hartes  (saueres)  Leben  ilt  bemr  alt  ein 

weicher  (süsser)  Tod. 

Böhm.:  'iy;:<-ur  iyttH,  wA  MdMvSi  flUwil  Mit. 

/Va, .-  Miex  ruU  rirre  el  loMr  Im  colx.que  BOflt  PM 

•Tolr  npoi.    ( Lrroux ,  II ,  Ki.)  _ 
Poln.:  he\»*T  ijrwot  lycxanr ,  nii  Jsdwubna  tmlerc.  (C*l» 

00  Ein  lunj^CR  IjcbfMi,  iltr  Kcwinse  TüJl.  —  Ihmtck, 

wn  .  \n:  l'<i\i ,  III .  Ii. 
91  Ein  laiigi  s  Leben  ist  ein  Bclilimines  Ueechenk 

für  ileii  (jeizhals. 

Sctitfr.l.  Luiigt  iijl  i»r  don  glrig»»  qwnal.    ,''Jrij".  , 

93  Ein  lii:i|^es  Lebon  ist  kein  Verdienst. 

/■>»..■  11  n'oit  que  vtrre  et  aToir  du  ni<Srtte.    (CuAi'  T,  ISOS.J 

9U  Ein  Leben  iu  Noth  ist  halber  Tod. 

S-JiK^d.     Lifwet  ntun  lait  ki   tiiUfvr»  dadtn. 

J#U,  «ä  j  iJrti'j'j ,  152  ,) 

9-4  Ein  Leben  mit  heitorm  Sinn  ist  der  beste  Ge- 
winn. 

Fra.:  II  u'ctt  vu-  quo  d'«lra  bl«  kil«.   (Lireua,  II,  >3t>.) 

»5  Ein  Leben  ohu'  G«fidir  nt  aUer  Koth  and 

Sorge  bar. 

I.  »51.  J 

98  Eia  Leben  ohlM  Ehr'  iit  kein  Lebeu  mehr. 

IM«  BsMMr  MVan:  Da»  Loben  tuu  drvii'ii  iit  kein 
I<et»en  mehr;  wer  luf  <l«u  Tiach  einea  uideru  hofft,  wer 
unter  der  Homch«ft  aeluer  Frau  ateht  und  wer  mit 
kör|>erUchen  Leiden  bebeftet  iat.  (Rriiuifrji  III,  M.) 
Pri.i  Mela  la  rie  pour  ton  honneiu  et  toua  deux  pour  ton 
crteteur.   (CaAttr,  IVM.Jt 

«UmsA'  ur  «ak      Mto       va^  tun  £in.  (W,n^ 
97  Eid  Leben  ohne  Freund  ist  ein  Wdt  ohn  SoniMw 

—  PHn.  II.  Sil.  Ilenurh,  1314.  IT. 

96  Ein  lebeu  ohne  leiu-  wd  kunit  iit  f^Lnck  einem 
•cheisshauss ,  mit  gunst. 
laut  <iuid  ainedo«Maft«ttKMt,  iMIMtelaltllwt  fM 

«•mm.,  M.) 

99  Ein  Leb«n  ohu  liebe  ift  eine  Gkoke  ebne 

Il&nuner. 

100  Ein  Lebiu    liii    f'nfall  ist  eine  todte  See,  die 

nur  Gestank  gebiert.  —  HuicUirr,  i//,  M. 

101  Ein  Leben  von  Gesang  und  SobefMD  «liebt 

den  Staub  vorn  Her/en. 

/(..  Chi  Ti»e  caulaua  j,  uiore  CAcanJo. 

102  Ein  niiiHsig  Lebeu  ist  eine  gute  artzeuey.  — 

fein,  II.  31». 

loa  Ein  new  Leben  ist  die  beite  Buhs.  —  HniMdk. 

«1,  «*;  PHrt.  II,  311. 
104  Ein  nüchtern  Leben  ist  das  beste. 

L0t.!  Anuua  aicca,  optima.    (PAilippi ,   I,  30.) 

10&  Ein  schändlich  Leben  iisit  eich  mit  Worten 
nioht  aoilöeeben.  ■—■  OnM,  m. 

106  Bin  troitliM  Leben  hum  man  geim  dem  Tode 

geben. 

lal.:  Mlnu»  tinict  mortem,  qui  mlnua  delieiarunt  noTtt 
lu  Tita.    (l'Ailiiipi ,  I,  'Iii.) 

107  Ein  tugendlwftea  Leben  ist  der  ■ohönst«  Adeb 
a.:  Viv«  MbUniM«  cU  *fTC  wMmwiUi.  (Pauatltm, 

tu,  3i} 

lOR  Ein  unbedeckt  Leben  iet  die  beite  Stnib  Ar 

Verleuntder. 

X>an.    Lad  dit  uatrjtOcligo  lenMl  gUn  bagfMihtNB  11  «K 

liigner.    (t'tov.  dai.,  37u.^ 

109  Ein  unniassig  Leben  macht  die  Aerzte  reich. 

ScVirf  I    Lijff  och  4hra  hiller  man  lijka  kltra.  (TörniHf, 
l'K^ )  —  utijdli/[t  lefweme  gior  Lakiaren  rl|k.  (OnM, 

110  Ein  unnütz  Leben  iet  ein  fräber  Tod. 


111  Ein  anruhig  (unstet)  Lobflii  Iet  ettt  iteUr  Tod. 

UbU:  K«n  onKerual  leren  ia  eea  gwürflll  40*4.  (Barrr- 

*■.  ».«■,  II,  D.)  ' 

112  Ein  vnbcfle«  ket  Leben  ist  das  rechte  alter.  — 


/VIri,  //.  232. 
l<tl.:  Vira  dia,  Md  tIt«  I)«o.  (Sttri»,  lOlJ 
roln.:  Kto  CiMlIlwto  t  «MWlt  »TU   *M  *I>> 

115  El  itt  ein  Leben  voll  Pein,  kann  das  Aoge 

nicht  sehen  ohne  Brillen,  der  Anch  nicbta 
thuu  ohne  Pillen  ond  kttm  mea  niobl  icUafen 
uhne  Arznet'n. 
Boii.:  mt  riM  4o«rMllM,9weMnMtiaisai  «■!•?•■ 
van  med««Ua,  bat  !•«■  «wH  boa  tUa.  (Bimttm^e, 
r.  n.) 

tl4  Es  ist  ein  Lebeu  wie  im  Himmeli  BMU  iait  and 
trinkt  uicht.  —  Brm»,l.  iiil. 

116  £a  ist  kein  fevner  leben  auff  erden,  denn  ge- 

«iaae  sinn  Laben  TOn  «einem  lehen,  ein  h«r» 
lein  daneben  vnd  vaaerm  Herrgott  gedienet. 

—  AgriMla  I.  IM:  /.«bmann,  II.  im,  174. 

Spalt  nof  daa  PlUbothum  und  MOnchaleban,  vial- 
lateU  uah  aaf  va««n  moderaea  Heiligen  und  ihre 
nttlirtHw  ■  aa4  Martai  wulat 
JVr.:  n  B'««|  *1«  4««  da  o<N|miDi.  —  II  n'eat  rie  qae  de 
fair«  bonn?  chire,  mala  la  fln  n'en  raut  ritu.  (Lfvux. 
II,  -JJ-.i 

116  Es  ist  keiner  des  Loliens  sicher,  der  krank  iat. 

—  KciUr,  H9». 

117  Es  wäre  wol  recht  das  Leben,  wär*  nnr  nidit 

das  Uechenschaftgeben.  —  Cuparl.  1. 

118  Et  ia  kein  batet  Lnren  aa  en  fguH  L6w«d.  — 

Mwatacft,  jr,4i. 

Wer  ein  gut  Iicben  hat,  mag  damit  tiAtrii-itro  selai 
ea  gibt  kein  bCMerc«. 

119  Freut  euch  des  Lebens,  weil  noch  daa  Lamp- 

chc-u  gliiht. 

Lat. :  V»ve  memur,  i|U»m  tis  ai'vt  hri,'i>».    (Unrut.j  ^Aia- 
dfr  II,  34S7.; 

120  Friedlich  Leljen  imt  unser  Herrgott  lieb.  — 

Gral.  SM.  1. 

Wo  Recht  und  Friede  wohnet,  da  herraebt  der  Geiat 

(iutti'a  in  liur  UeaaUactiaft.   Die  BDiien:  Je  friedlicher 
dein  LrtiiMi  iil,  ja  angenehmer  du  bei  allcu  biit. 
Mhd.:  Fri(Jli<<h  lebeu  hfti  vnaer  bere  gol  Ucp.  iWack'r. 

KO'Jri.   i,  1 

121  Für  hie  ein  rem  gottselig  leben,  ao  wird  dir 

auch  das  ewig  geben. 

Lal.:  Dllige  inuodlciara  aupet  omnia  munera  primam 
•i  rauudua  (nerie  Cbrlitom  auper  aatra  vidabia.  (iM>ca 

comm.,  i:i8.) 

US  Gib  mir  im  lyebcn,  was  du  mir  willst  ^nben. 

Dia  Ruaaec:  Ii-Ij  tuLr  lieber  bpi  mviuei;i  L':Lhli  ^meu 
birkenen  Tiach,  alt  dan«  ilu  mir  bin  iu«iueui  Tode  einen 
cederuea  aaiaranpricbal.  (Altinann  V.;  Im  Uinliohea 
Hiuue  aag«B  dl«  Jakuten :  AU  er  lebte ,  halte  er  keine 
Flache  la  eaaen  und  lodl  bekam  er  8tut«nfleiach.  MTaan 
nämlich  ein  Jakut  gealorben  lal ,  wird  daa  Uebllnga- 
pferd  doaaelbeu  gelohlachtet  und  in  einer  eigenen  Qrube 
veracharrt,  auaaerdem  wird  noch  einetitute  aam8o)miauae 
geachlacbtet.  —  AU  er  lebte,  könnt«  er  aich  kein  Feuer 
•aaltndeD,  nun  er  goatorben,  gibt  aiaa  tbat  BtalU  ond 
Stein.  ( Dar  Geatorb«aa  bslmimt  ttabl  woA 

8l«in  ailt  in*  OtaV) 

123  Gut  Leben,  gut  Ende. 

Ukä.!  Bäht«  Ub«B  gttvOaasaagMMeandak  CJIfta.X«j 

t~r>..-  D«  bounc  vie  bonne  fla,  4a  baaaa  taanl 

(LtraiLt,  I,  iSj  II ,  Iii.) 

12A  Gut  leben,  lang  leben.  —  SateiM.  IW: 

m,  r 

125  Gut  leben  vnd  gesund  lag  .<tchn  uyinmer  inn 
einem  hag.  -    /Vnn,*.,  /,  ia'',  lUnuiii,  issj,  j» 

;V(rr,  //.  J  T    :  un..tfr,  jyj''  ;  lllvm,  606.  ftiifJtlilJ.  103 

Tkfaliuiu  /m.i.'ii^.m  N.'i .  wo''.  .M(tiio>A:.  «2^^.■  Hörle,  STJ6 

Lolx-     I'  I  .  J,    IM  .  J,  VI»!'. 

Iat  nur  wahr,  weuu  uuiu  unter  „ gut  Leben  "  den  O«» 
mua  kOaUlcber  Spaiaon  und  adlar  <}«traaka  aad  «tat* 
laicht  geradeiu  den  unmlaaigan  TtrtMht.  Daaa  H«ita*> 

kril.    Fmbsinn   iiul  «{«miodhatt 
aehr  v»i.>bi   nebeutinaii'Jer.  a< 


dtngun  

XM.ilaadttaäiHaiaftBÜtas.  (Awiefe, /. 
IM  Hartea  Leben,  gemadee  Leben. 

Hnmrr  aa^  :  Htn'ng«  ist  fOr  die  Jugend  die  b«at« 
Ammv. 

vn  Uet  menschtyke  Leven  is  gelyk  ene  Zwynsbläa« 
als  mcn  met  ene  Spcldc  darin  s'Okt,  puig,  gÜ 
de  wind  daruit  —  f  riii«,  Jatey.  t,  lir.  w.-  fieni.  aea. 
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Leben  (Siilwt.) 


Leben  (Snbet) 


Ik  seh  dl  min  Lewen  mch  weer  (wieder),  see 
da  St&ermannafrn;  do  mof  m  lAi^  ia't  Wa- 
ter, un  hör  Mann  gnog  np  de  fifliae.  (90^t.) 

—  Hoeft-T,  1014. 

XM  Im  Leben  a  ffntfiiaael,  anEadUSolibgfliiael. 

ISO  Itii  Lebäi  iit  «bi  maacbar  ein  IVnrn  im  Aaf^e; 

könnten  wir  ihn  nach  df^m  Tode  mit  den  Nä- 
geln wieder  ausgraben,  maa  würd'  es  nicht 


wto  WM»  Ist  «er 


191  Im  Leben  aoU  man  an  den  Tod,  im  Tode  «na 

Leben  denken. 

Lot.:  lo  u>U  viu  di»c«nduia  Mt  mori.  (S^ybold,  iii.) 

m  In  deinem  Leben  hast  dn  gute  Tage  gehabt 
vnd  dieser  böse,  nun  wird  dieser  getröstet 
vnd  du  wirdest  gepeyniget.  —  Agnooia  U.  4M. 

ItS  bi  dieaem  Leben  tat  nkshta  ala  Hemleld. 

g-hxrfd.  :  Jemm«  ooh  nöd  Ir  hward«ff«bröd.  f^rubb ,  HO.) 

134  Is  dat  Leawen  auk  süerlik,  so  is  et  doch  na- 

türlik.  (WtMf.J 

135  lat  däa  Laban  noch  ao  tr&b,  einmal  aalieint  die 

Sonne  IMi. 

136  Ist  das  Leben  swerlich,  ao  iat  aa  doch  aaftfir» 

lieh.  —  Pittri,  U.  407. 

137  Je^n|enahmer  daa  Laben,  je  widerwirtigar  der 

Fn.:  ITwt  d  bclts  tItmo«  qtü  n'etUng«  (n'amptoh«  de) 

mourir.   (l^rou.r,  //.  2t^?0 

138  Je  frülicber  Leben,  je  trauriger  Tod.  —  Sckoittl. 

im  .  liMt .  107J. 

Gilt  nicht  V'in  der  Vreudo.  dia  baiUg  and  MhOB 
TaK^nd  let.  m^iilIitu  V'.'Ii  ilt>ra  SiBBSWMMOke,  4l 
Wüstling  seia  Leben  opfert. 

Moli..  Hoe  rroiijkw  Isnrsa,  hoe  dsoestees  atssff.  fSt 

bom^e.  ir,  20.;  ' 
/f.;  Chi  plft  TITO,  piü  muore. 

139  Je  länger  daa  Leben  währt,  je  mehr  man  Brot 

verzehrt. 

BoU.i  Hoe  iMtl'r  leveo,  boe  groot«r  rekening.  (Barre- 
bomtt  ,  II.  30.; 

140  Je  langer  Leben  ban,  ja  mehr  SAnd  gethaii.  — 

Vrtn ,  II,  m. 

141  Karg  Leben  ist  arm ,  es  friert  bis  in  den  Darm. 

H'hm.:  Skoup/  »irol  otaraäle  ohodf.    (ielakortky ,  53.; 

142  Kein  besser  Leben  ist  in  der  Welt,  als  wann  Sol- 

daten (Stttdanten)  baban  Galt 

143  Kein  Laban  ergetet,  daa  man  in  Standen  aarftiat 


mKsoi  sommm  MD«a  wiia  «naAsn,  serisat  m 
IsTiff  va«  Studsn.«  f  IT.  iülir,  ij 

144  Kein  Leben  ohne  FrendT,  wihrt'a  aoolt  nnr 

kurze  Zeit. 

A'i.    liTirt  Liv  sin  lytt,hTMr|yali|mloT.  (Btkikl.tK: 
Prot,  dam.,  3M.J 

143  Kein  laben  radht  gelobet  wirt,  daa  nidit  mit 
tagend  iet  geziert. 

Lat.t  Rull»  a»l«l  aita,  ni«i  lit  «urtBto  poUta.  (Uici 

cQiniii. ,  ioi.; 

146  Kurz  Leben,  kurz  Unglück. 

147  Lang  Leben  in  Noth  ist  schlimmer  als  der  Tod. 

hän.:  Oid  da  IBM  levo  Img«,  Off  altid  trtSM«.  (rr«t, 

dan.,  asa.; 

143  Langes  Leben ,  lang  Pein  Tnnd  Marter.  —  £dU 

•Mnn .  /; .  370 .  14. 

Leutra  Vit«,  loBga  osIamiUt. 
eieiw««.;  liJ^Dgiu  lefwa  Sr  langi«  plogM.  (OruM,  484.; 

149  Langee  Leben ,  langes  Gut  —  UüUbramif  no,  1S6  ; 

CilM*.  tu.  43»;  Cramn,  Nfhrtuhmden ,  lin.  !0. 
160  Leben  und  Glas,  wie  bald  zerbrich L  daa.  —  Pa- 

rdmiakon ,  9194. 

151  Leben  und  Gras,  wie  bald  «eUct  das!  —  Hn- 
wAakm,  1740. 

ID'3  Loben  und  Gut  hängen  oft  an  einem  Haar. 
lb'6  Leben  und  Uass,  wie  bald  verlauft  daa.  —  Pa- 
1.1741. 


154  Leben  verloren,  alles  verloren. 

„Wi*  iit  leb«n  «u  hell,  o  Gott, 
leidig  Todt."    (Frotchm..  Mm.  liii.; 
Knji.:  Ev.'ry  thing  would  live.    (Bohn  II,  lU.) 

155  Lenger  Leben,  lenger  Gut.  —  huri,  //.  434. 

156  Lieber  das  Loben  verlieren  als  die  Elve. 

It.:  E  meglio  perdtr  U  Tita,  Otis  U  riputarione.  rPat$«- 

gUa,  8(ti.; 

157  Lieber  das  Leben  TCrlieren  als  die  Freiheit. 

tat.  Vitam  potiac^pMalibertAtum     rJere.   (Kgeria ,  9tl^ 

158  Luttig  Leben  können  die  Füaffen  ntohl  geben» 
Fira.t  «Irax  vaat  plaia  poiaff  4s  boaM  vto  «ee  M  Mdl 

«taigis.  (i>erwm,  H,  m.) 
133  Miaa  brMient  nnr  wenig  nun  Leben. 

Lat.t  ▼ivttar  pTvo  bene.   (fforat.)  (BMtrIt,  35S9.;  — 
VfvISuMigtto  aaUne.  (Ciaudiaim*.)  (BimUr  II,  3&89^ 

160  Man  mnaa  ein  Laban  lühren,  daa  lange  danart. 
Maa  wuum  (Md  ita4  Mia«  OasndlMMwiMMn, 


131  Ifan  mnia  eich  dea  Lebens  freaen,  weil  man 

jung  ist. 

Pntit  eacb  de«  liebeas,  weil  nocb  da«  Lämpcheu 

Staat.«* 

EM.t  Itaa  IM,  in  n 
(mmUr  /.  Vit  //, 


162 


viT*  bsatos.  (Borat.) 

Potm.1  Tntto«i(rmi4iwla<a,  p4U  sl«i%lala.  fJSoava,|OIJ 

Man  sagt  uu8  viel  vom  ewigen  Leben  ttttd  noeh 
viel  mehr  vum  äteuergeben. 

163  Man  siebt  mehr  auf  daa  Leben  der  Prieater  als 

auf  ihre  Lehre. 
Lmt.:   Morel  dioenti«  peranadent,  non  oratio.  (Binitr 
I,  1001;  //,  im:  Sexjhold.  311.;  —  Oratiotti  tIU  bob 
diaseotict.    (S'yr>ijl<l,  421.; 

164  Man  aol/ütra  Leben  lernen,  nicht  (bloa)  ffir  die 

Sdiale. 

Lat.:  Non  «cholae  «ed  ritae  ditolraa*.    f Schutblatt.  469.; 

165  Man  verliert  so  leicht  das  Leben  als  guten 

Namen.  —  .Sutor,  S09. 
Lat.:  Vita  «t  fama  pari  p*««a  ambolBBt.   (SiUor,  üHd.) 

163  Mitten  wir  im  Leben  sind  von  dem  Tod  um- 
geben. —  Wnn^rq  II,  151. 
Siäytniani»  gabrauckt  die««  StaUs  HUI  «iBSm  Kirohen- 

UV  einem  Briefe  an  Varntta^tn  Tom  19.  Mai  1S19 
r;  r  I  eh  W' Tt  l:cti ,  und  zwar  iti  iliuaiclit  auf  die  unsirlioro 
ador  Linr  u  vir  lässige  Politik  t'riukreiphB  uui  Dcutactiou 

167  Nach  emeui  lustigen  Leben  mehr  alt«  nach  viel 

Arbeit  streben. 

I.<ti.:  lognniam  Mt  OBUÜOBi  boninam  a  labore  prooUve 
ad  libidioeia.   (Ttrtm*^   (PAUippi,  I,  157.; 

168  Miemaml  weiaa  aaines  Lebena  Ende.  —  Läunmm, 

tt,  m,  ua. 

Lat.:  laoartom  «st,  qw»  lonfl» 
fntora  lit.  (SepMa, 
139  Nimb  deines  Lebena  eben 

//.  4K.  78. 

170  Nüchtern  Leben,  das  beate  Leben.  —  > 

Lat:  Auiraa  «icca,  optima. 

>        r    Ni  chter  8ilU  tnlfU  altijJ  wäl.     ('irubb,  664.; 

171  iticht  dein  Leben  nach  dem  Ueaets  vdd  nit  das 

Oeeeta  naeh  dem  Leben. 

Lat.:  Ad  aiBaMim  appliea  lapidt«,  MaaSHMSlSk  adlaat* 

dem.   (Ckaoi,  106V.J 

172  Schlechtes  Leben,  aqggelaflsenes  Leben. 

173  Schlicht  Leben  hett  uphört,  Pantoffeln  (Kar- 

toiri'ln)  waren  up  l'rud  schmert.    ( /'unirrurn.; 

174  Schönes  Leben,  sagte  Klüge,  das  eine  zerbricht 

Häfen,  das  andere  Krige. 
176  Sehn  i  um  dein  Leben,  sagt  das  Huhn,  aber 
nicht  um  deine  Federn  1  fsunnamj 

Wo  alle«  auf  dem  .S|  i'  1  xti-Lt,  kummi'ä  uuf  eine  Klei- 
nigkeit nicht  ani  das  liebcii  lat  luvlii  aU  diu  Kludung. 

176  ^?u]cb  Leben,  solch  Ende. 

177  Soll  dir  daa  Leben  gedeihen,  mnaat  dn  kein 

AergemisB  wiederkäuen. 
Uebel  Leben  fürchtet  den  Tod. 
/(.;  Clii  mal  TiTe  ata  «empre  in  tiffior«.  fru;.-<;^(ia,  414,  S4.; 

Unser  Leben  auf  dieser  &rd^  ist  ein  Krieg,  der 
immer  w&hrt. 

Fr«..  La  vie  de  l'homme  en  oaMs  Issie,  B*Mt  «b«  p«rp4- 

tuelle  ffuerre.    (KrititHgtr ,  7U^^ 

180  Unser  Leben  beatehet,  wie  ein  Fähnlein  aaf 
dem  Dach. 

Xet.;  Vs«M«Blvtta  sHlls,  VOM  stpscaMtae  alte.  (ei«M^  - 
leiV 
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tut  Lebra  (Batet) 


LdMD  (Siitet.) 


1844 


181  Unser  Leben  ist  ein  Uhrwerk,  cla»  mau  nicht 

iju  hr  auf  11  nea  kann,  wenri's  alip'ilaui'cn  ist. 

182  ÜnscT  Jycbeii  ihV  ein  G«»8aijj:liu>  h .  viel  scliwarae 

Noten  um]  wenig  weissjf.  —  ii  m.  ii'n . ///,  jj. 
Mali.:  Out  lavcD  is  e«u  musivk^tak ,  (Uw  de  swart«  «B 


ItS  Uaatr  Lebn  kt  «m  Sdiatten  aof  Erda.  — 
SMItt.  u. 
ttt'l  filMt  wktn  41m  Mtill> 

IM  Qiwer  Leben  iit  «ine  Web«,  dMMo  EiMcUag 
Mibe  iai.  —  wiMUir,  n.u 

185  Uaser  Leben  ist  lernen  nnd  Tergcssen.  — 

186  Unser  Leben  ist  wie  ein  Fus&stapf  in  einem  stau- 

bichten  Weg.  —  Qfit,Wu 
Jbu.:  Ob*  le««iito  wk  vtatmad:  M  wMt  drtori,  «1 

167  Tergaagea  Leben  man  beenm  toU,  du  gegen- 
«irtig«  fiibrain  woblt  Au  kflaikige  bedanken 
fein,  10  nird  u«n  «obl  bttratben  teiii. 

lat.!  Corrige  pncMritam,  pcMMiM  nf*,  MTB«  fntanwt. 

fKrot.  ,  in»;  i-liUippi,  I,  9*.) 

18Ö  Ynser  Leben  hanget  am  Ende  vnserer  Lippen. 

—  Lckmunn,  II,  «Ü3.  114. 

199  Yaaer  lieben  bangt  «n  einem  dttnoen  (aeidenon) 
Faden.  —  L<km«w;  ff,  M.  tu :  Bädaat,  M*:  ««i^ 

roik.  €2j^. 

Dt«  Ru»eu  »kgeu  ufthti;  Mau  isats  (!«•  Loben  nicht 
kui  liem  Maad*  ffthreo  Uiw.  (iliimM«  K/. 
/"rj..-  un  D'»  MS  UUtm  dt  toauoaM  vim.  (airn—, 

//.  37SJ 

JloU.!  All  med  fen  kur«  in't  i  prn  velcl,  i<w  U  h«t  m«t  deu 

mcntch  seiteld.    (Hartrt,,, ■,„.:,  II,  Tgh.j 
i.ar. De  ftlu,  de  püo,  p«ud«tiila  DMtnk    (ütfMä,  Ut.) 

190  Viuer  l^hen  ist  Aug»t,  Notb,  MülM  nd  Ar- 
beit.  —   l.f  hmunn  .  II.  SlKt  .  lU'. 
Lat.:  KuDi  ru  >ri:it  u.jr'.r.  ■  1  1.  LI  11  .i:iia  diüt.    C'Vr ?J  -  .  1^1.' 

—  Maitii.t  Tita  jMtr«  vl«tjiiur  null«  agroUbu»,  uiitximu 

iiiba     Ktibw,  (•«•  aUml  aentihiM.  f*y*<M,  MV 

—  Ter  variol  OMM  pimept  tWiB  TttMtBT  MtI.  fAf- 

Mii.  4J9-) 

Itl  Tnscr  Leben  ist  ein  Schawspiel,  dessen  letzter 

Actua  der  Todt  iat.  —  Ukmam.  u,m,ui. 
IM  "Vueer  Leben  iat  ein  Wandetaehafft  — 


i-x  !io*pitii>  n<>n 

—    \  Uli  bOIDIDI« 


JUit. :  Vit«  diic^'  iinin«  : i  iA:ri 

fft  ppregrn-.atio.    (i'hittppi,  II,  'JA7.; 

193  Viiiicr  lA-heii  usi  kaum  einer  spannen  lang.  — 
Grulrr.  III,  <f2 :  Uhm'tna ,  II.  b03.  Iii. 
l.al.:  Kit  tibi  vita  brerii  mwdo  Tivia,  cn»  Bkuriane. 
(C'AdM,  U«;.;  —  Punctum  Mi,  OBOd  ^fim«  «t  ailhaa 
puucto  miDua.  (SeiteL-u.J  (l'kÜ^pl,  /f,  ll&J  ~  SpiUlMBa 
Tita«,   (tliiliffi ,  II,  W.j 

IM  Ynsor  Lcbou  i.tt  niemals  vnvoUkommen ,  wenn 

es  nur  ehrücb  ist.  —  Utmaim.  U.  m.  ii«. 
Itft  Tnael>  Laban  ist  i*ie  ein  WaaaerblaaB.  M- 

moiHi.  II,  SM,  nt. 

196  Vnaer  Laben,  wie  aa  ist,  ao  ist  nach  desselben 

Ende.  —  lämmtm,  ü.  aof .  ui. 

197  Wägst  dn  din  L^wetT  »       ib  ndn  fier 

1er,  s&d'  de  Schipper,  as  de  oll  Mutt  (oder: 
dat  öle  Swin),  de  he  köft  liarr,  mit  Gewalt 

uwi  r  Bord  wull.     (le^cr.'.  —  //uffrr ,  älS. 
196  Wann  da»  kljcu  a:ii  licLatiu  ist,  so  ist  gii'-  ster- 
ben. —  Franzi.  II.  ST*'. 
Xai. I>i|ia  «it  Tita  KMt*,  martit  caoditio  optjioa.  (franci. 

/,  «IV 

199  Was  daa  Leben  gibt,  nimait  der  Tod. 

BSim.:  Aivot  bohalitTt  dtvA,  a  tmrf  «le  odulml.  (Celn- 
kceUy,  313.  J 

100  Was  das  Leben  nna  geschenkt,  das  raubt  der 

Tod  alles  wieder. 

101  Was  ist  da«  nur  ftr  ein  Leben,  sagte  der 

kranke  Klaa,  daas  man  anf  seine  alten  Tage 

noeh  sterben  mnas. 

Ifvil.:  LioTp  Uaib«rt-oin,  mueit  gij  ««MI  Mäm  4l( 
slorTan.    (//urrehomtt,  I,  3377 

102  Was  kein  Leben  hat,  kann  kein  Leben  geben. 

*  Bog«*  toresd«.  (Prat. 

itaMlIaMalt,  BOB 
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«M 
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211 

212 
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JU 

315 
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218 


wird  mit 


Di*.:  Dct  ftfdtr  «i,  wb  «i  er  »f  i 

Xa(,r  4vwd  aa»  aaliirtiwi  aal,  aaa  i 

mtiu.  (fm.  Um.,  m) 


219 
220 

221 
22^J 

S9S 

224 
225 


Was  mal    im  leben  hat  bck'uu 
Jciii  Kjiri:  ii  Lii^enomDien. 

„11.111  iiii!Diiu;J  k^a  guld  ud«T  guU  tuA  «-.ch  Iraccn 
•aaa  diner  weit." 
£«1..-  Qaicqoid  Tita  dadlt,  tolUl  ewa  tIIb  rco«dll,  neo 
taetun  tolle*  pl«Mi«  «iiUi^»  «Uat.  (Lad  eamm.,  ISI.J 

Was  nutzt  das  Leben  d«n,  der  ateta  vor  dem 

Todf  zittert. 

mnr'.rm  tnrtiiit,  gu.  d  viv:t,  jH-rrlit  ui  ipFUin.  {d^to.) 
ff'^n.pfi  ,  //. 

Wat  IS  't  vur  ':i  sür  Leljcii,  ier  mau  Cirubstiiüder 
ward,  sütT  de  oll  Prii,  un  hiar  'n  Waeaal» 

l>alg  in  do  Weg.  —  Ih-rjer.  mi. 
Wats  dat  da  fer  c  krizdollet  Lewe,  Mutter,  rek 

de  Buddel  her,  wi  wolle  Enen  hcwe.  —  yrmch- 

Wehn  dem  I«eljon  der  üraut,  deren  Schwieger- 
mutter am  Lcl>en  ist. 
Wen  (wer)  well  för  sonn  Lewen  wal  döt  als! 

(MevTt.  i  —  f  iroirtlicA,  3i7. 

Wenn  du  daa  IiabeB  Tierandnaraig  Jabr  gaimit 
(genoaaen;  baat,  so  balte  anah  still,  ««anaa 
nan  dich  kaut  mit  seinen  BwdwoaiUinan.  — 

»tniikvr^,  ttt. 

Wenn  mau  das  leben  nicht  mit  Narrheit  ver- 
zuckert, HO  würde  niehl»  als  rauch  Tnd  dampf? 

im  Iflu  n  '•rill.  —  f..-^.'fi,.>p,  ,  ri'iii,  ifi. 
Wenn  's  Leben  uiL-iit  mit  Narrheit  verzuckert 
wir',  so  ertriig'  i  «  kein  Bir. 

Aehnlieh  Ä.rAa,  .'.  I'.C. 

Wer  d;m  alte  Ldii/ti  mit  andcm  vertauadit,  fin- 

dui.  Sieh  oti  l't  trogcn. 
Wer  daa  Lclivti  liubt,  scheut  ilen  Tod. 

IlChm.:  ZiTut  ac  amrli  bojt.    (t'elaittraiji ,  iU.J 

Wer  dos  Loben  liebt  und  den  Tod  nioht  Sebent 

der  ist  Herr  von  jeder  Zeit. 

iiOI.:  Lioqao  malDcn  Ii  t: ,  nnm  atultaii]  eit  tenil  or«  lu  umn 
dum  murteu  m«tuia,  »mittete  gaadi»  fUue.  (fato.) 
(PhiUppi,  I,  XHJ  —  ManqBaa  «tt  iU«  mtscr,  oni  ImdOm 
aat  mori.   (PMI^,  II, 

Wer  das  Laben  liebt,  Tacgendet  die  Zeit  nicbti 
denn  Zeit  ist  Leben. 

Fr>.:  Si  Tons  alnaa  ta  via,  Ba  dinaipri  pii  le  teBqie^ear 

la  <rle  eu  ett  fait«,  (Cakitt ,  KjMij 

Wer  daa  Leben  nicbt  will  beben  voll  Mttben, 
BOSS  das  Tbier,  das  Z^plb  hai,  JBsban. 
Mvhari. 

Wer  das  Leben  aatt,  achligt  den  Tenfel  matt. 

/ifiT.:  Onclt  »t  alftA««   m*il  d>>u!  st  in  kSedea  vad  al  Ie*e. 

Wer  dus  Leben  verachtet,  fürchtet  den  Tod 
nicht.  —  .MmnMft.saSS:  Klut»,  t»;  iMaitwy  B.  IM; 

«raun.  /,  3l'-<K 

Die  AIktj  wr<ilii,^u  mit  Fnudau  Gut  und  Leben  dem 
V  atarlaiide.  Jlitiiner,  welctiu  den  Tod  wie  Houde  dl« 
Irüiael  Utclien  ,  emtebt  «r  dnaonungnacbtct  in  .Holiandc 

und  £lrnd. 

II.:  Chi  apieiia  la  vita  coa  t«mc  ]:i  mnrtp:  (Pn::aglia, 
*33,  2:  4U',  :>.,, 

Wer  dag  Leben  verliert,  hat  nii-hts  weiter  z\i 
verlieren. 

»I..-  Homme  De  peut  avoir  an  eedalacls  (en  cenotide). 
(Ltrvux ,  /,  I6«.J  —  Nou»  a'BVBB*  «»•  a«tf«  via  en  oe 
raoade.  (Lfrwut,  II,  SC9.) 

Wer  dareb  aaiu  Lelien  scbadet,  der  nfitst  dnreb 
aeinau  Tod. 

Dia] 

rr,  %n^.> 
Wer  ein  lieili^;  Leben" 
—  Ml .  //,  JOI. 

Wer  ein  lang- h  Leben  will  eningenf  baMaSiaaa 

in  allen  Dingen. 
Ii..-  Chi  Tire  (obrlaineaia  TivB  ftK  ofatasHe  iBsaasiaatei 

(rasta0Ua,  41«,  i.) 

Wer  ein  Leben  will  iSbren  im  Oarfn»  baKe  aieh 

vom  Hofe  fern. 

Wer  einem  andern  nach  dem  Leben  atehet,  be- 
fördert seinen  eigenen  Tod.  —  WimcUtr ,  XXj, 

Wer  im  Leben  6tlla  gaveasm»  Wird 
Tode  niolit  Honig  


lehaft  Vat 


Ve4. 

ftibrat,  der  ist  Gott  nah«. 
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1845  Leben  (Sabst.) 

9f0  Wer  im  ]<ebi  n  keinen  Richter  bat,  dem  nUt  der 
Tod  («ii»  HuU)  sein  MiaeeÜMt.  —  Uhmam, 

7JT,  5,  Fro*chm..  L,  VII. 

m  Wer  Bein  eigenes  Leben  verachtet,  ist  Herr 
über  ein  anderes.  —  HtedUer.  XVI,  IS. 
Mn.:  Dca  «t  h«m  orer  ea  aBiSM  llv»  IMi  il  akt^M«» 
•it.  fAvt.  MU 

SM  Wer  Bcia  Leben  nuilite  echtet ,  der  iat  geaehiekt, 

alles  aiiHzufOhren. 

tyitmt  Quiconqn«  •  m  Tfo  n^prU,  «it  maJtf  da  Calla 

A*aatrai.    (Ctfii'r,  lOl;  Krittinger,  451".; 
Ü,t  M  padrone  delU  vit»  »Itrui,  chi  La  taa  ipmak.  fPst* 

Ww  aein  Leben  «ageo  «ül,  iat  toUfrei.  — 

Pislor. ,  I.  99. 

330  Wer  von  seinem  Leben  uocL  einen  Zoll  übrig 

hat,  der  hat  noch  tausend  Geaohifte. 

331  Wer  will  ein  gut  Laben  fuhren,  mau  das  Ge- 

genwärtige ordiniren,  daa  Ver^^aogene  be- 
li'ig  achten  und  daa  Zoknaftigie  erohl  be- 
trachten. 

992  Wer  will  ein  Leben  ohne  Weh,  nebme  eeinea- 

plcichcn  zu  der  Eh'. 
333  Wie  das  Leben,  so  das  Ende. 

Die  Ku»i>rn  :  D«r  Tod  bekundet  da»  Leben.  Die  Po- 
len: Da«  TeatMuent  dei  V»ratorb«ii«n  i«t  der  Spiegel 
4w  htknOm  JNa  Tariwa:  Wir  mr4«a  KacMa,  wi« 
wir  mUM  babMi.  Di«  Kiaau:  Wi«  41*  8Mto,  ao  «lad 

die  Kn((el  (welche  kommen  ,  um  tle  bain  Tod»  in  Bm- 
pfaog  XU  nehmeu).    (Rti»t',rni  II, 
/I. .- Diniui  U  viu,  che  fai ;  ti  dir6  la  mort«,  che  farai. 

(Oaal,  :4>,'.'.; 
tat.:  I^ualiit  vitji,  tiiiia  it«.    'i'/iuippi ,  II.  1?0,) 
J'oln.;  Jakir  7>i;if.  taka  »micr«  .    [l.omy,!.  l'S.) 
üny.:  Uln^inU       iiet,  oUjran  a'  vego  ia.   Qijaai,  Iii'}.) 

884  Wie  daa  Leben,  ao  der  Naehmhm.  —  ftamaaa, 

Vmgrr.,  III.  2n. 

Aahnlicb  ruMisch  CMmr,  tOOO. 

I)än.:  Godt  Irvnet  er  gienneat  vey  tU  godt  navn.  (I'rnf. 

ilan.,  24».' 

935  Wie  das  Leben,  ao  der  Tod.  —  $dU«Ma,43i. 
BSkm.i  Jak««hor«Bf,  «ikor«  akaaiaf.  fdcMtoMty.  ai4^ 

—  Jiiic*  iiwot,  takowA  «inrf.    (ftlakurilcy,  S13.J 
Kii'ji..  1  ho  ond  ia  anawerablo  to  onc'a  lifc. 
frt.:  Toll«  vie,  teile no.  ( Ltndrof ,  UM }  KriU^tgtr ,  .) 
Mraim.:  Kakoräuo  zivljenja,  takft  UMrt.  (ÖfImkMtkf,  313.) 
Xnat..-  Kftkvo  iirlanje,  uka  amert.  (d*tako9$k§,  SlIJ 
Lml.t  Qvalts  vlla,  aaon  «at  ita.  (C^iakottk) ,  313.^ 
Poll.:  jAkl«  iyala»  taka  amierc.  —  Jak  |jr|,  tak  Bsoacafl. 

83€  Wie  daa  Leben,  io  die  Rede. 

£«(..■  Qaalto  Tita,  talto  onUo.  (S-^boid,  iU.) 
S3T  Wi<-  's  Leben  singt,  der  Tod  nachklingt. 

Lot.:  Mora  eat  ecbo  Titae.    (i^kaot,  l063.j 

238  Wiewohl  mir  steht  raein  Leben,  sagte  Kaiser 

Heinrich  (L),  ab  er  Wiehe,  Wulmirstädt  und 
Memleben  (in  der  Güldenen  Aue)  sah.  — 

UfuUche  l{ontan:eiiun  i  ,        43,  i^i. 

239  Wilta  haben  lan|[  leben,  so  wasch  die  milch 

von  der  leber;  iata  nieht  Wein,  ao  laaa  denn 

Wasser  sein.  —  Grutn.  III.  U4;  Lehmann.  II,  881,  J96. 

240  Zu  einem  glücklichen  Leben  gehureu  drei  Htüc^Bi 

BUt  wenigem  vergnügt  sein,  Freundschaft  haT 
ten  und  keinen  Feind  furchten.  —  wuuUkT. 
XIV,  n. 

Ml  Zum  TiOben  gehdrt  mehr  nie  Brot  imd  Leger^ 

striih. 

J>än.:  Man  akal  bavt>  aotnt  für  hold  Oglkfr,  MMMlfarkaM 

og  veyr.   f/Vor.  dan. ,  syji.) 

942  Zum  Leben  ist  wol  wenig  Hoffnung,  sagte  der 
Schneider,  da  hatten  aie  aeine  Frau  aMirt.  — 
MM/irr,  MS. 

*248  Bei  meinem  Leben' 

Betbeuerungafonnel,  ;iuc!i.  ar.  w.ihr  icb  lobo. 
Jmt.-J'utiek:  Chaj  (beim  Leben)  Bojacbi  (meinea  Kopfaa.) 
*244  Da  ist  Leben  im  Brotaack.  (Fnaaxtmüi.) 
*246  Da  ist  Leben  im  Staat  Dänemark. 

Xs  ■•bt  im  losllg  Mb 
*246  Daa  iat  em  Leben  wie  im  Htmmd  (oder:  im 
Sommer). 

•247  Das  ist  mein  Leben.  —  EimU-tn.  in. 
•248  Daa  Leben  gehört  ihm  nicht  mehr. 

aste  ÄnSgiaMt  Pa3t!liiy*dL»  Jfc*»  flakMersiriit* 


Leben  (Sahst.)  1846 
*9t8  Das  Leben  ist  mir  ftU. 

l^beuttbwdiasB. 
Jüd.-deuuck :  M»  is  adr  mim  ws  aria*  Oktiim.  (Timd- 

tau,  «23.; 

•850  Dat  es  e  Gülich's  Lere*.  (Köln.)  —  Heydm,  //.  s. 

>)  Wumit  man  oiaon  ungeitUmen  Lärm,  Tumult  be- 
seichnct.  Dui  Krilcusart  bezieht  »ich  uuf  <lie  Bdrger- 
unruhen  ta  Kuin  unter  NIkolaul  Oulich  und  Abrabam 
Sax  Tom  Jahre  lt>SU — »r,. 

•251  Dat  is  sin  Lewen.  —  Dahnen. iii^. 

Daria  findet  er  ««in  gröaitea  Vergutlgen. 

•352  Dat  ösa  c  Lewe  wie  ömm  Lehm,  bloss  dat  et 
nich  üat  ao  giabrieh,  ao  Uieatridi  öaa.  — 

Fnfrhhitr.  44'«.  I'ritchbier*,  J341. 

•  -'ä.i  Dt  in  Lcht  n  ist  jetzt  Gras.  —  Frutckbifr',  i34D. 

bchcrzhaftf  Drohung. 

•  2Ö4  Du  fürest  ein  still  genugsam  leben.  —  Toj»- 

Lat.i  Ualcttdonia  aont  apad  forum.    (Era*m..  839,-  Tap- 
fiiu,  222''.; 

*2&6  V»t  hoad  's  Leb'n  vö  Qöd  und'a  Jgias'n  tö  Höf. 
(VUtitrUUmieh,) 

Von  rntutm  sobinMotseadMi  MfiMiggaager,  dar  aiak 
fttttem  laatk. 

•266  Ein  fromm  anffiwdit  leben  iBhren.  BmUdh» 

1263,  33. 

*257  Pliu  Leben  haben  wie  ein  junger  Hand.  — 

Amin^rtfli,  ea.  « 
•268  Ein  Leben  wie  ein  Sehfittenhoff.  (YWMiiifm.; 
•259  En  Lewen  hewwen  wie  en  Vögel  sch'H  en  de 

Kau  (Käfich).     (Uewt.J  —  Firmmxi.r.  .  I,  405  ,  30«. 
•260  Er  füret  em  viehiadl  leben.  —  7 ix  ''. 
•261  £r  hut  da.s  Leben  von  Gott  und  daa  £aaen 

Von  den  Leuten.  —  Blast.  9. 
*282  £r  hat  ein  gesund  loben.  —  Jnrniu.^,  ui .  -a. 

Sai^t  man  in  Hessen  von  piiicm  Liii^riihnften. 
(  S.  Hacken  13,  Beil  18,  Uauikneclit  l'  uuJ  .^»tiil.; 

*'J63  Er  hat  ein  Leben  so  zah  wie  iioseuieder. 
(Kölhen.) 

Xo«.:  StbiriU  vivMtor.  (OtUiffi,  //,  US.; 
*t64  Er  hat  ein  Leben  wie  ein  Marder.  (Roueninirg.) 

•265  Er  hat  fiti  Lclcn  \\\^  eine  Katzo.  'Vürausrnj 
Man  will  damit  aagen,  ein  sehr  z&hos ,  obgleich  dai 
liobm  d«v  HamkaaM  ■tabls  «enigar  als  <Ah  iat. 
Lot.:  Nlal  aran  taeta  IkRUI,  pariro  potarit.  (CiemJ 

(puupfi,  n,  ».j 
•26G  Er  hat  ein  Leben  wie  Gott  in  Frankreich.  — 

Siinuxk,  4018. 

•267  Er  hat  (es  ist)  ein  Leben  wie  im  Himmel. -~ 

Ewfiein,  413. 

•26B  Kr  lirit  kaum  (nichts  aU)  daa  liebe  Laben.  — 

küTie,  3i31 

•269  Er  wagt  sein  Lebt  n  wie  'n  Stint.  (Fmmtm.) 
•270  Er  wird  sein  Leben  theuer  verkaofini. 

Boll.:  ZUn  leven  duur  verkoopen.   (ArrwlMldr,  tl, 

•271  Es  geht  auf  Leben  und  Tod. 

•272  Es  ist  ein  Leben,  das»  einem  Huren  und 

Sehen  vorgeht. 
UoU.:  Uot  ia  oon  leveu,  aUof  lioorea  on  zien  rergaat.  — 

Man  maakt  daar  «en  apaaosch  laven.      Zij  maken  eaa 

leren,  alaof  er  een  achip  raet  vi  »usjeu  verging.  (Earre- 

homff,  II,  20.; 

•273  Es  ist  ein  Loben  wie  im  öchlaraiFenlande.  — 

—  firaun.  /.  3892. 

•274  Es  ist  ein  Leben  wie  vor  der  Aevolntion  in 

Frankreich.  —  wmmm.  n. 
•278  Es  ist  noch  L.  Ih  ü  da. 

Man  darf  din  Hütiuuug  noch  nicht  aufgeben. 
Kngl.:  There'f  ILf«  io  a  muaclo.   (ßo/in  H,  UOJ 

•276  Es  ist  nur  unis  Leben  zu  fristen. 

fr:.:  II  nV-at  «jue  Uo  vivre.    (L-roui,  237.; 

•277  Es  ist  um  Lobr-ns  und  Sterbens  willen. 

Empt^i^hlt  die  \  irrccht,  uur  gegon  Quittung  tu  zah- 
li^n  ;  ilenn  für  «wei  Diiik*'  ^>>'t  niMl  «iä  tcbwaobM  Q*' 
<1  itchtiu'jf  :  dasa  man  xclii>u  baasktt  ■UtdUB  Iii  Vad  dass 

man  muii  nicbt  bozAttll  hiit. 
Fr:.;  Ou  uo  »uit  ijui  meurt,  ni  qui  Vit. 

•278  Fer  Holk  Lewe  schon  lewer  verhcirathet  aön« 

—  Früchbxer  2343. 

*279  Hab'  ich  in  meinem  JLieben  ao  wa«  geaehenl  — 
•280  Uai  bell  siu  liewe  nStt  kein  gtntOtoi  epui- 

nen.  (Driburg.) 
IrhaifaialMMLsNaaoflltkain  gut  Uamgsaponsa» 
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•Ml  H«  frett  tack  dat  Lmps  •>  jrHH*Nir>,  «m. 
*MS  He  Iwt  «n  Lnm  ivie  enne  jongan  Bond. 

(lUmt.)  —  rinMnM.  /,  «Oft.  au. 
•883  loh  iMbe  du  Laben  eatt. 

Lat.:  QaonMoo  toad«Kt  (ttmtta.)  (Btaätr  It.  1919.) 
•284  Ick  will  dat  Lewen  nig  hebben.  —  Dähneri,  275 
Sino  B«tfaeuerujitl*fonxu!l. 

*S8&  Mea  bätte  für  lein  Leben  keinen  Dreier  n«br 
eeeebeo. 

M  Lewen  hänpk  an  'em  side  Firn.  (Beihurg.j 

Vn  <a  ugeu,  dui  der  Tod  <l«r  betraffandes  Pu- 
aSB  to  Mbu  AuMidit  iUh«  oder  dM  Leben  •ehr  be- 
4mU  Ml.  itee  Bk  MIMT  dar  Toni«b*Bd«s  noch  fol- 
ewe«  aMRr  odw  v«oi«ar  rerwudte  Bed«iia«rt*n  rnge- 
nngan;  Hi  rtlp  b&ld  n»eb  dnr  Schopp  (Spaten,  Scliau- 
fel).  Ha  •t«Iit  met  «neiB  Foi«  em  Ur»w.  Hu  vtr 
Mht  wie  ttohfim  om  WuMf.  UA  «teht  a«  wie  der 
BolwtUa  «n  der  W>nk.  I«b  fßm  km  PIf  Tobiik  mich 
nr  M  LeTTML.  Bk  wird  aoeh  MOg  vn  et  Orae  bietH. 
St  Wied  noch  b*l  de  Umi  «rar  etm.  (S.  Puu  »35.) 
*S87  Sei  Lab«n  h  ta  vull  Elendes  as  en  beladen 
Miatwän  (Mittwagen )  voll  Uoreiukit  (ScUaj 

—  Palm,  J8,  14. 

•288  Sei  Lab'n  hengt  aar  na  ob  (aar  noeli  an)  an 
ZwimafiMlala.  fFwutaiK»  —  Fnmmam ,  l%MI><l». 
*S89  8eäa  Leben  bengt  aa  einem  leideDaB  Fide- 
laio.  —  Mirtergir.  ttnjNiiab,  /,  M. 
Itt  in  *nKotii«halvllahar  Osflikr. 
An..*  Zijn  U-Tcii  baagt  «aa  mmb  attdw  in><.  (Murrt- 
»om*«.  //. 

Xof.:  Oainia  »ut  hoarinum  tenni  pendentia  fUo. 

•890  Sein  Leben  hing  an  einem  Uäar. — Hntrvkg,  m,  aou. 
•Ml  Sein  Lebeo  in  die  8«baoae  acUagan.  ^  Mr. 
«1^.  fr.  4SI. 

*Mt  Sein  Lebeu  ist  ciu  iuutcrer  Pkoaeiaip  fMam,; 

Von  einem  Proctmkrkraer. 

•S98  Sein  Lebeij  ist  wie  dir  Moml,  ljc;;te  hohl  (arm, 

hungrie,  leer  u.  s,  w.),  morgen  voll. 
*894  Sein  Lc^en  steht  auf  dem  Spiel. 

IToU. :  ZUd  la*«i>  ■tut  op  iMt  «pcL  (aarttUntit,  II ,30.) 

•295  Sein  Leben  theaer  Tarbawlail 

8ich  tmpfar,  keim,  feit  ea*  AaMiSMH  wihaaa. 
/Vi.^  TeDdraoMMuatsttTla.  (MHUlt§tr,VKä^^ 

"■i^fi,  Zwischen  Leben  nod  Tod  »ehweben. 

X<eben  (Verb.). 

1  Allens,  wat  liewet,  dat  liewet  gSm.  ,  iiaid*ti.; 

Boll,  r  AI ,  WM  leren  beeft  ontTan^eo ,  gut  op  Iomc  cd 
loos«  gangen.    (Ilarrttiomir .  II  '.  IS.J 

2  Anders  lebt  man  bei  und,  anders  zu  Koui. 

5  Asü  lang  ni;in  lebt,  thur  ( durl  ,i  miiu  nit  redeii ; 

as  inäii  Btarlit,  kann  niun  uit  nnien.  iJadach- 

ievUcJi.     llüiiUiiu.    —  Uothdiruliih  b«i  lllaa  ,  Ih. 

4  JJai  lange   liawen   well,   maut  di  tauui  Doe 

si  ir.i  ken.     'hrTli.hn.  !  —   M    Wi- ,  .'<J .  ii. 

b  HeBser  anulich  lebeu,  i'rei  und  recht,  als  herr- 

licL  und  ein  KnecliU 

Hän.:   lUtdt»  at  JeT»  arjnclii?  ci;    urctfwrdig   otr  harlig. 
^fro».  dan..  ii.) 

6  Besser  christlich  leben  als  ohriHilu-h  reden. 
Aa.i  n  tat  Mtlar  ohrAtieu  li  roai  voolec  qo'on  Toiit 

aUiadSb  (Urotue.  i,  i.j 

7  Besser  gar  nicht  leben  aia  ein  böaea  (acbleeh* 

tes)  Leben. 

Dän.:  Del  er  ei  rard  at  levü,  tom  «i  bar  omorg  toT  at  lere 
Tel.   (I'ror  Jiifi..  :i-  (  , 

8  Besser  leiten  als  sterben.  —  BeimUrf  II,  im. 

9  Be>Kerniedi%  laben  nie  boeb  ttaiban.  —  JMa*- 

bexD  /;.  «4. 

10  Besser  wohl  leben  als  lange  leben. 

Dan.:  Bedra  at  Tiere  omfajggellg  fnr  «t  lara  Tel,  end 

bL^üerllg  at  l«Te  Inline,    (tro:  <iun  .  43'..; 

11  Da«  hoisst  recht  adelig  gelebt,  vvi>  man  nach 

Ehr'  und  Tugend  strebt.  —  .su(  r,  n  i. 
Xa(..-  Kobilitar  Tiranj  at  ageu«,  ba«o  oobtli*  eit  gaiit. 
(AaMr,  UOtJ 

IS  Daa  haUM*  raaht  gekbt:  Gott  bartdiah,  dam 
Fttnln  trealidi,  dem  Nächsten  re^ioi  and 
atarben  eeliglicb.  —  Ckaot.  lon. 

IS  De  lank  Icft,  word  old;  do  bttik  Inokti  word 

de  Ners  kolt.  —  Km,  szo. 
J4  De  leveii  wii:  i-onner  Pin,  de  "in.  ^u-k  vor  Stef- 
kinner  uu  Winterswin.  —  ttcJueaW.  lu»;  fram- 
ffumn.  I V,  itf. MB:  BafTta.  IM;  GtUnkmUl,  Ul 
kaUnder.  i. 


1»  De  H  langst  left,  aohall  't  aU  bebben.  (0^fiu*.j 

—  Uurrtn .  178.  EichmtU,  tUtt  UamMniir.  I: . 

flunn,  /V,  2«6,  597. 

16  Dar  hat  gut  1^1  en,  dessen 
kann.  —  AK-itwcrirr,  ?s. 

I  V  Der  lebe  in  actemum,  der  gibt  potare  Yaleruni, 
wer  aber  mir  gibt  vUlum,  all  Teuffela  plag 
torqueat  illum.  —  Fuchart.  Cm<a.,  in  kioiter,  rin,  ta. 

18  Der  lebt  nicht  wohl,  der  nicht  wein,  «ie  «r 

sterben  so  IL 

Lal.:    M«Jo   TiTet,  IqDieqaii  neeciet   bena  mori.  (Stv- 

19  Der  lebt  nit,  der  jm  selbe  lebt.  —  l^raat*.  /,  u*'. 

20  Der  lebt  schlecht,  weldiar  aieb  nidit  beaaert. 

—  IMlenbeTf ,  I,  14. 

'il  Der  lebt  Qbel,  der  nicht  an  seinen  Tod  gedenkt. 
JVv.:  OatiZ'U  vlTant  imI  qui  penaast  tijnjouri  viTre. 

(MriUingtr,  TJOO.j 
n.:  OU  paBM  di  vhrar  taupf«  TiTa  male.  (Pasiagtta, 

22  Der  lebt  wohl,  dar  Frieden  bat  nHGoU  und  sich. 

lt.:  VjT«r  bene,  •  laaeiar  TiTara  t  la  Vin  itrada  di  b«n 

Tirere.   (Fat:aglia,  414,  SO.J 

23  Der  lebt  wohl,  der  so  lebt,  wie  er  einst  wün- 

schen  wird,  gelebt  zu  haben. 

/f. .-  ViT«  bene  colui ,  eb'  in  Tita  ffc  qMlbiM,  nl>S  leiieila 

barer  fattü  alla  niorta.    (FatttiUm,  4M, 

^4  Der  lebt  wohl,  der  tliut,  was  er  soll. 

tat.:  Ii  TiTit,  ut  »ult,  qui  recu  i'.Ljuiiur  ;.^v^'6otf,aa4J 
2b  Der  meinet,  er  lebe  allweg,  der  lebt  Tbd.  — 
Ltkmatm,  11.  «ft,  itl. 

26  Die  am  längsten  leben,  mfiasan  «ndfidi  aneih 

sterben. 

Enfl.:  They  that  llra  longait  mntt  die  at  lail.  (Bnhn 
11.  113.; 

-11  Die  leben  wie  Hund  und  Katzen,  haben  wanw 
zu  Tisch,  aber  viel  zu  kratzen. 

»-•..  yai  Tlt  commo  chat  et  einen  jamai»  n'»  repoi  ne  biMk» 

(L*rv.ui,  l,  ) 

38  Diewcil  man  lebet,  bat  man  macht,  der  Tod 
schafft,  dass  ein  niemand  aebt.  —  fmt,l,tt. 
•29  Dir  leb'  ich,  dir  sterb'  ich. 

30  Durch  inässig  (nüchtern)  laban  wiidt  naa  alt, 

dnroh  fUlorey  aiatirbt  man  bild.  —  Ht^A, 
ilW.M. 

Lal.i  fliettl  sobrfatea  bcit  ut  lit  longior  acta«  lie  teeH 
aMatas  nitaa  braidare  diaetu.   (Lud  eonm. ,  iS.; 

31  Ehrlos  gelebt,   sch&ndUcb  (in  Scbanda)  ge- 

storben. 

Dan..-  Hrri  wnm  eTcl««  l.-ver,  ban  »relpt   diwr.    f!-r  t 
da»  ,  IIj  I 

Sthtetil.-  AutUoi  lefurr.   ä/elfl»  dar     (  tV^nftU , 

•  am  agaldi  lefwer  ban  hei-diTlu«  rti.r.    i  /uVtin,,, 

32  Em  mi*8  licwen  Ufh  liewe  lobbcii.  —  Sthuticr ,  Mt. 

33  Es  lisstsichüberallffiit leiten,  wenn  manüeHlbat. 

Span.:  Todo  «1  raondo  ei  paH.  (Cahifr, 

34  Es  lebe  die  Ucrechtigkeit  und  sterbe  dia  Welt. 
36  Es  lebe ,  was  die  Eva  hat  unter  ihrem  Feioen- 

blatt.  * 

36  Es  lebt  aiiü'  Knien  nie  kein  Mann,  der  rvdlt 

than  jedem  Narren  kan.  —  IMrf,J(iai. 

37  Es  lebt  jeder  besser,  als  er  gabOTSn  Ut. 

lal.:  Nemo   ila  paaper   Tivit    quam  naaiia 

(PuU.  Sj/r.t   (Binder  II,  SOli.;  r—r- 

38  Es  lebt  keiner  so  glückselig,  er  bat 

trübe  Wolcken.  —  Cftaat.iaen 
38  £■  lebt  unaer  keinar,  dem  ni(At  eine  Tborheit 
basagnat  iA 

40  Sb  nnae  manohar  leben,  der  nicht  gen  Rom 

kompt  —  fVfri,  II.  m:  »mnik.M»;  Munt,  tms 

ItmmMbtrg  IV,  17 .  VI.  t». 

Bei  7^>Hii«4K«  (mu  tt  asat  — n-nlrii  latak,  ianlahk 
to  Roma  en  kttal.  (Ttnmt  «1  BraM,  «äl  naa  Tlitaiia 

Corintham.) 

I.al.   Non  culTii  h.  U.1U1  continKituJiroCoriiithain.  fdbtWi^/ 

41  Es  muss  mancher  leben,  der  Kom  oder  dam 

keyser  nit  gaHban.  —  A«Hft»  U,  IM^;  M. 
a.ue,se^ 

41  Gi  will  allaa  botge  lab«a  md  dock  Bitaltirar> 
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4ft  "Em  will  ein  jeder  leben,  mefa  ein  Dieb  vad 

Strasseoräuber. 

Wird  g^amgt,  weno  m».a  Leate  ch&nkteriiircn  oder 

enuchuldlffcn  wsl!,        in  der  Wahl  der  Mittal,  ihr  Hrot 
sa  erwerben,  uicht  |^<vnjlu-h  iiuJ. 
»i.  ■   II  fau«  t)vif  ii  ut  le  monJe  Tive,  liirront  et  *utr««. 

(  krii^irtjtr  .  72i)  Li, 

44  Jblt  is  schwör  lewen  uu  dach  nit  stehleo.  rn'aId<TA;.; 
46  Qit  wer  et  lang  lieveftf  Wim  det  Alder  mt  wer.. 

—  Schmtr ,  S63. 

46  Geschwind  Icbcu,  kurz  leben. 

47  tileich  wie  man  lebt,  bu  stirbt  man  ab,  aolt 

•elioik  dM  WuMT  (Galgen)  seyn  dM  Grab. 

—  arxiter,  III.U.  Lekmun».  II,  337.  62. 

4b  Gut  leben,  iang  leben.  —  Kcrte ,  itü:  Lehmann, 
US,  IM;  S\mn>ck,eiil. 

Nicht  auf  die  LAnge,  fondero  auf  den  Inhalt  det  I>e- 
bcns  kommt  et  an. 

49  Uat  loben  vnd  gesandt  tag  steilen  nimmer  in 
eiaem  hag.  —  Gnur,  t,  m. 

60  Gut  zu  leben  ist  nicht  lekihti  ein  eÖUiinmer 

Tod  ist  bald  erreicht. 
J><in,:  Det  er  b««Ta«rli(ft  at  lev#  Tel,  men  let  *t  d««  ild«. 
Öl  Uam  lewwet  man  lans  uun  a  Welt.  (Ämnm.J 

—  Haupt,  Uli,  m.m. 

Jlaa  tobt  BW  oanal  in  der  Welt. 

62  Bi  lewwet  «b  tht  Sönjhaid,  hi  dnt  «b  KImIc- 

■lach.  (Sordfr.! 

53  Ich  kann  weder  imt  dir  leben, noch  ohnedichsein. 

Vun  Khelcutcu  ,  die  lich  lieben  und  —  nicht  vertragen. 

64  Ich  leb'  ein  halbes  Jahr  von  Ftiffen,  das  andere 
Halb  von  KnUfen,  sagt  Schwindler. 

Ji. ;  Cou  »rte,  •  eon  tsfaiuio,  «i  tIt«  mano  faBBAt  MB  in- 
ganno  e  oon  arte  li  Tive  l'altra  pmM.  f AMaSfHo,  S  ,  18.; 

55  Ich  leb*  so  lang  Gott  will. 

PÜH.:  £•  laBOer  ganunlld  men  gnd  Til.  (Prot,  dan.,  360./ 
66  Ich  leb,  weiss  nicht  wie  laug;  ich  sterb,  wcisF 
nicht,  wann;  uh  fahr,  weiss  nicht,  wohin; 
mich  wunderi  dasa  ich  noch  frölich  bin.  — 
Gnur,  m.  U.  /%<n,  Ul,  1;  PanU.  PetUUa,  U, 
flüMtItr,  tir  m.  aW:  Simndi,  Sni. 

Km  Mai  VBd  Bproeh  d«r  UagUubigaB ,  «to  Lütkir 
in  einer  ftedigt  Qb«r  4m  14.  Kap.  JobMBii  Myt;  4« 
Ufariit  könne,  wie  er  hiniafQgt ,  den  Spruch  getroat  um- 
kehren aud  lat^en:  ,,lch  leb' ,  und  wem  wol ,  wie  lange; 
lob  tterb' ,  und  wriit  wol  wie  uuü  wann;  ich  faltr, 
and  welti  Ctcttlnb  w<ihin,  mich  wundert,  datt  iob  noch 
traarig  bin.-  (Luthers  Wtrkt ,  Jena  1481,  VII, 
„Vor  Seiten  haben  die  Kloetertoot»  getagt:  loh  lebe, 
und  weilt  nicht  a.  a.  w."  (Htrbtrgtr,  //,  SU.,); 

hl  Ich  leb,  wie  ich  mag,  nit,  wie  kdi  wiL  -«  Ptmuk» 
JJ. 

66  leb  lebe,  wie  iob  Ina  viid  neg,  nebt,  wie  ich 

will.    /,.'i'Jlrint|  ,  //,  1>77.  ?5 

69  ich  lebe,  wie  ich  mag,  und  sterbe,  wie  ich  muss. 
Lat. :   Optanda  mota  ««t,  tiam  Bat«  mmUa  MiL  fYiW> 

Ujtpi .  II.  Ii.) 

fiO  Ich  k-ii.',  wie  icii'ä  wünschen  mag,  beat  iit  im» 

jiitr  mein  bester  lag. 
Lai.:  K'iaaaartyortat,  alit  res.  fiforu;  j  (I'httippi,  1,  iM.) 

61  Ich  lebe,  wie  im  Himmel,  sagt  Bans,  da  wird 

aneh  nicht  gegesaan  aad  geInmkeD. 
gt  Je  lunger,  daM  man  lebt,  je  mehr  ejnMB  wi- 
derfährt. 

M  Je  liager  er  (der  Gedt)  lebt,  je  dflmmer  (nSr> 
risoher)  er  wird. 

Tu»nit\M  f  6W):       b«  Itafsr  lavat,  J«  be  gcckcr 
wert.  (Quo  magit  aoereiclt  tanto  fit  ttultior  ament.) 
Mott.:  Hoe  hi  Ungher  leefl,  hoe  hi  totter  wott,  (Tvmn.. 

15,  15.)  — Ho«  onder,  hoeiotter.   (HarrfOoiwr .  II.  IMJ 
Lat.:  Fatuot  eo  ttultior  quo  diatiut  vivit.  (Uebtl.) 

Quamdtu  !■  ririt,  tanto  plui  {italtior  hic  flt.    (Juod 

plat  supcmtAt  fataa*  eo  ttultior  extat  (FaUertl-  'i'n .  4  ,i 

64  Je  länger  gelebt,  je  mehr  nach  gelt  gestrebt. 

—  umkth,  an.  m;.*  fmh,  ü,  an. 

M  Je  länger  mau  lebt,  desto  mehr  mnss  man  leiden.  - 

LtU.t  Plut  tuffert,  Titae  loogoi  qni  traaiiglt  nnno«.  (Sty- 

bold,  U7.) 

€6  Je  länger  man  lebt,  desto  seltsamere  Dinge  er- 
fahrt  mnn. 

Fn.:  (^ol  virra.  Terra,  (Hohn  II.  i-l.J  —  PlntTit-on,  pint 

TOlt-on.    ( Kritttni/er ,  V/i)^'.) 
i>9t,t  Aetat  lemper  ap portal  «liqnid  raro.  (FkUtppi, 


wird.  —  Mn- 


—  Qai  plaa  vit  plaa 


•7  Je  liager  maa  lebt,  je  IKer 
r»(ä.  Oa»;  €a«l«  aai 
Fn. :  Ob  •  «eaa  Isa  aas  flaaas  «aia 

JI.:  Chi  9ia  rtn,  via  laafätea.  ^amgKm,  «M,  %) 

68  Je  liager  amn  lebt,  je  mehr  man  lernt. 

9ttm$i,:  Sw  liagre  Bau  lefWer,  jw  mehr  man  llhrer. 
(Orub6,  406.; 

69  Je  schwerer  gelebt,  je  leichter  gestorben.  — 

Inachrift  einet  Trappitteokioitera. 

70  Jeder  lebt  bis  sein  Stündlein  kommt. 

Span, :  Nadle  puede  prometerte  en  ette  mundo  maa  horea 
de  vida  dt-  las  i)ue  I)iat  qnitiere  darle.   (Don  HuizottJ 

71  Jeder  lebt  in  seiner  Weise  (nach  seiner  Art). 

J-'n.    Chacun  vit  4  a*  med«.  (Ltnärog,  liiU) 

72  Jeder  will  laage  leben,  aber  niemand  will  alt  sein. 
IMm.  t  AM*  vflle  lange  leve ,  stea  lug  an  vil  semael  hed. 

(Pro»,  dan. ,  31  u. 

73  Jeder  will  leben. 

Fr$.:  n  Amt  qae  tont  le  moade  vive.  (BoJtn  11,  ii.) 
MoU. :  Alle  meaeeheB  noatea  lerao.  (ßmrrt^mdt  ,11,  Ii 

74  Kaiserbaft  gelebt,  bettelhaft  geetorben.  —  Ukr- 

eagü,  l,  416. 

75  Keiaer  lebt  aaeb  aehier  Sitte  bener  ak  ia  eig> 

ner  Hätte. 

76  Kreazdollct  Lewe;  Mutter,  hal  de  Buttel  fea, 

wi  wolle  enea  bewe  «a  dobi  reobt  loatiig  ata. 

(JertnlotPtli.J 

77  KurtJ:  leben,  knrtz  Ynglüek.  —  Ufcaiaaa,  10, n, 

78  Kürz  gelebt  ist  kurz  gelitten:  wer  aicbt  Viel 

isst,  braucht  kleine  Schnitten. 

79  Lib  wV,  w)  w*^  l&wm,  liwe  ndsc  w*r  Iwe,  lib 

w'r  liwV  gutt.     (OfitieTT.' Schief. J  —  Pi  ti-r  ,  /  ,  449. 

80  Laben  und  laben  luseen,  sagte  der  Knecht,  als 

er  zur  Ha^d  ins  Bett  stieg.  (OberiautUt.j 

81  Laag  leben  ist  das  grtaseste  Creata.  —  Untitek, 

«n,C6:  Prtri./f.  tti.  ' 
$9  Lang  leben  ist  lan^  im  vnglück  schweben»  — 

Petrt,  III,  19.  Lehmann,  10,  7S :  .Vimrodc,  €252. 
Weil  jeder  mit  manchnrU i  Leteln  zu  kämpfen  hat, 

die  lieh  bevonden  im  huhern  Alter  mehrtu  und  drU> 

ckend  gp*t»Uec. 
l>äm.:  Image  at  lere  er  lange  et  Ude.    (Fror,  dan,,  SfiS; 

ßokm  1.  m.) 
3t.i  lioage  Tita,  longa  BliSlIa.  iPoMsagUa,  A12,  6.) 
Ut.:  I«B|a  vtta,  loafl»  aalawHM  (Jhrt««.  JM> 

Ufpi,  I,  mt  äektnkHm,  L,  9;  Stifhiu,  mj 

83  Lange  lebt,  wer  gut  lebt. 

i;iip<.  ;  He  llTet  long,  that  livec  «sD« 

84  Lasst  uns  jetzt  leben  im  Saus,  denn  aaii^  deai 

Tode  wird  nichts  draus. 
86  Leb,  ab  wena  du  jetzt  tterimi  wilt,  deaa  ftr 
den  Todt  ist  gemacht  kein  Schild.  —  Petri .  l,  70, 

86  Leb  also,  das  du  nymmer  sterbest —  Framck.  i. 

87  Leb,  daa  da  alweg  lebest.  —  ftaMk,  r.  Uk- 

mann ,  JI,  S71 .  $4. 
Lat.:  Vit«  ut  -riTai.    (Egtria,  VSl.) 

88  Leb  dir  vnd  b'.fibe  daheim.  —  nnitch,  6M«  48: 

Pein,  II,  4;u   (;(itii.  lOJH.  Iletnäberg  III,  Ut. 
i7op. :B(:.ld(.ih'>iiiber,a'  ki  maKiinc9»i»n41het.  (Oaat,  1016.) 

89  Leb  erbarlich  vnd  frag  nicht  hoch,  was  ander 

Leut  dir  lagen  nacl^  —  täkmaim,U,ti. 

90  Leb  frey,  so  lebstu  fein.  —Part,  II.  4S4. 

91  Leb   fromm,   so  stirbstu  fromm.  —  HmUch. 

1356.  43.  Petri.ll,  434. 

93  Leb'  in  der  Welt,  doch  so;,  wie^a  Gott  geftUt. 
Sikm.1  iiT  M  Jak  ba#. 


98  Leb  nadh  Gott,  so  lebet  da  aadi  dem  Tod.  — 

Prtri,  !.  70. 

94  Leb  nicht  allezeit  im  vollen,  wilt  du  gesund 

sein.  —  HmUdt.  tsss,  »0. 

95  Leb.  wie  vorzeiten ,  rede  wie  ietc.  —  L^mann, 

//.  871.  36;  Franck.  I.  159,  Simroek,  6364;  tteintbtrfi 
II.  149. 

96  Lebe,  als  solltest  du  moigen  sterben,  und  ar- 

b^,  ab  aollteet  du  ewig  hbea.  —  Si8i> 

T«ck .  cnt ,  fypnnj,  ///,  305;  Lehmann,  II.  8T1, 185. 
Däm.!        met  manneekene  Kua  gad  saaedet,  og,«aSlBS8 

«I.  (tm,  4aa.,  ^ 
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Laben  (Twb.) 


Bkik  Um  tom  da  akatto  lam  nunsa  aw ,  og  d*»  i  aer- 

g«k  (Prot,  dan.,  SM.)  —  V»r  1  am  buiuholdnla«  dlg 
eg  41bc  Ravnli);,  inB«a  «ksdollg,  to«  du  tkiUd*  »Itia 
Hv«,  09  dog  i  iBorgwi  da«,  ffror.  Hrn.,  üo.) 
It. :  ViTi ,  com*  ■«  £[ftvMtl  da  morlc  domani ,  c  atudia 
oome  M  doTaiU  TlTsr«  aampra.   (taitagiia.  414,  iT.j 

97  Lebe  für  dich,  Dienet  bwt  Ufib  «uff  neb.  — 

jMfiiKch.  DS9.  9;  Anm.  f. 
Vir«  WM  «t  luMgl 

M  Lobe  naob  der  alten  Welt,  und  aprieb,  me'a  der 
nettea  gaUt.  —  asmiiwk.  m»;  tMM»,  m. 

Ammc  /«  91W. 

Zd!.:  TiT«  morfbo«  praetoritft ,  loqnct«  v«fMt  HMMatt- 

biu.  (OeUlM.)  (nUippi.  rr,  KUeHlm,IU^ 

d9  Leb«  recbt,  ao  atirbet  du  leioht. 

100  Lebe  ladit,  ao  etirbat  du  Ndfat.  —  &taM*,  r. 

H.a. 

101  Labe,  an  zu  lernen,  und  lerne  1  um  zu  leben. 
Mm.:  Ler  for  at  liot«,  Utr  tat  M  tava.  (Prt9.  Ovt^UltJ 

105  Lebe  wie  die  Notb  gabaut,  niebt  naeb  Will«B 

andrer  Leat'. 

103  Lehe,  wie  da  einat  wünacbeet  ^^Icl't  zu  hnben. 

/..i'.  'Fac  modo,  quae  raorieua  facta  fuiitr  toIc?.  /ItinJ^r 
11.  li>6l ;  Sc/trfffrr^  4^,J  —  Kemper  ita  vivaumi.  iit  ra* 
tiuuem  nobi«  räddandam  axbiltvciar.   (Sfj/M.J ,  'A).) 

104  iii'l)«",  wie  du  Ernte  hi^t.  —  Stmrock. 'iii3. 
tn.  .  Maogor  aoB  bU  an  tiarb««.  (y«Heä*gi 

lOtf  Lebe,  wie  da  kaoaat,  siebt  «ia  du  wiUat.  — > 

106  Lebe  wie  vorzeiten  und  kleide  dicli  w'o 

10«  Leben  ist  Ang^^t  vnil  Noth,  Mühe  vnud  Arbeit. 

  /..•.■;j;nimi.  II.  :i7I,  '.S. 

Ji^JmuMn  (377,  U )  enthiklt  folgenil«  Scbllderunit  vom 
Iiaban:  ,iI<aMlt  de«  Meo«ch«o  anff  dlaaar  Krdan  tat  toI- 
l«r  lf«lMall(|k«it,  Hobwachhtit,  HjanUiRkeit,  Angii, 
Vurabigkeil,  ein  (icacbwtts ,  Ui>»i>iiit,  Viirf-imultoit, 
Kuub.  TiUlnal,  Vobeitlodiglcu ,  li.ilir-..  t  ü  lik  it. 
Krankheit,  behalten,  ein  äplnweb ,  «lu  Kiug  luuür  Mi»- 
gan,  alna  ttftta  Wandarauhaffl,  Vllckwcrii,  rm  Haaoh, 
aine  Waaaerbl&tvD ,  ein  Weg  aum  Tode,  0111  wUtendM 
Maar,  ein  l'uuct,  ein  Traara,  ein  Nett  von  (ttrohbal- 
■laM  vnd  Laim  garaaeht,  ein  aaAagnla«  vnd  J£xllitun, 
eiaaVarauobunit,  ein  Spielhaau  ,  Vneinigkeit,  ein  Hiag- 
TOud  TrawerKauan .  c!!t  Tirr-il,  ein  S  hr'/,  i'ino  Hlumc, 
ein  Grat  u.  n-  \v  "  Li.e  l ' '1 1  u-'fti  u  lii  l,  im;  i>  Li  Auch 
daa  kUrxeetfl  I.i'fn  n  i-utiiall  JahrlaautiiTL  -  ir  a  Schmer- 
le«.   (L'ah^fr  J.'i. 

Iü8  Leben  ist  ein  kuust,  sterben  i£t  aucU  eui  kunst 
KSru ,  zns. 

109  Leh«n  ict  ein  acliwfr  üeai.  Läfl ;  man  lernt  daran 
bis  zum  Grabt',  aber  zum  Meiiter  bnugt'g 
keiner. 

tat.:  Tr&liit  >n>  i|ueiui|ue  vulu[itai.  (Ki^frta,  iOi.)  —  Quid 
eil         viviTt.',  iiuAiu  dm  t-.jr.jufri?    .(Seybold  ,  iä'j.) 

llü  Leben  ist  ciue  Kunst,  weun  man  nii  bts  xii  lieis- 
■en  hat. 

ÜM.I  Hat  la  aans  kanat  ta  Utwi,  ptkktuk  i*  een  molait- 
naaHL  fffwiiXowito  r.  IM  J 
III  Lratti  tat  tncbt  BOtbweB^,  aber  aibutaa  loid 

BchafTen.  (B.  Sea.)  (Otdimburg.)  —  tTaaMtiMat, «MT. 

11'.'  Leben  ist  wenig,  Wohlleben  alles. 

Da».:  At  lare  betydcr  lidet,  man  at  ler»  og  d«a  ral 

uegat.   (Pro:  do«.,  SM.) 
Frl.:  K'fl  biea  da  Tivra,  mala  biaa  rina.  (Cakür,  ITWJ 

113  Leben  lassen  ond  ndtlaban.  —  UM«,  am;  IMm* 

Ury  US. 

114  Leben  ohne  denken  ist  dürsten  ohne  schenken. 

115  Laban  obna  lieb  iat  lebendig  Tod.  —  Ukmmm. 

m,  «t. 

116  Leben  ob  teban  liten,  eid  da  Bettalmann,  un 

noMi  ain  Wamna  voUar  Liaa  Utnnem  Ztm. 
rOanit.}  —  Hoefa-:»:  fHicMitr.ll.-'HMhNar*,  M8I. 

117  Leben  und  leben  laoseu  maobt'a  lebbaft  in  Btadt, 

Land  und  Strassen.  —  K6rt»,  37K. 
IIS  Leben  und  leben  lassen,  sagte  der  A^nanTOgt 

und  lie«8  den  Bettler  laufen. 
119  Leben  und  leben  lassen,  sagte  die  faule  Grete, 

und  lies»  den  gefangenen  Floh  apringen. 

190  Leben  und  leben  laaaan,  aei  die  UMUiig.  — 

/;i«Utn,  414. 

191  LebMt  du  einfach,  ao,  ftrwabr  kanaat  da  laben 

httodart  Jabx. 


19t  Labet  da  in  aadaar  HUa,  ao  «idiU  dieb 
ihrer  (naob  Iiandaa)  Stto> 
t.t  Kaa  akal  aaa  täte,  »tm  i  laai  er  aaad.  (Ttm. 

193  Labatn  mit  vemonft,  ao  kompat  niamer  in  der 

annat  aonflL  —  Fnn^,  1. 1»\  . 
IM  Labata  wol,  ao  atirfaata  woL  —  Pmi.  t,  »i  9m- 

trr,  III,  S2:  lahNtma,  //,  378.  Si. 

19i  Lttstig  gelebt  nod  selig  gestorben,  heiaat  dem 
Teufel  die  Rechnung  (daa  Spiel)  verdorben- 
—  0ry«T.  //,  60.  küTU.  it\i :  UkTingel,  I,  4SI:  ifayrr, 
/.  m:  Simrock.  6697.  für  Adln:  Weyim,  I.  3. 

In  Hitbeobttrgen :     Laatich   gell4fl  und  talioh  ga- 
«rht  trv,-iTi  ,  dfui  T'iivi'I  du  Uechnung  i  Iii  illliwae. 

i.S  In  Hrillinr^    hoatig  geleT  un  ailUg 

atürvcD,  nu  ürm  Dttfel  die  Coueap  vafAofvaa. 

126  Man  kHiiii  nein  Leben  kürzen,  vev 

ee  Gott  allein.  —  «ifnrmk ,  6111. 

127  Man  lebe  durt,  man  lebe  btor« 

ein  Dornbusch  am  Quartier. 
X-23  Man  lebt  einen  Tag  naob  dam  andern. 
Frt.  Ob  a  toas  laa  aaa  dooaa  bmIb.  feiaal, 

129  Man  (ge)lebt  eine  Cotta,  aber  ntt  efaia  aaan- 
sehen.  —  Cnut.  I,  M;  Jiaate*.  in«.  »;  Am».  M; 
Büdaitt .  n$:  «iaMksw.  Hl. 
t»t.:  Vau,  den*  et  plnraB  «Blai.  fJMaW.aiBJ 

«CA»«./.        lefoa  wadli  attOwIk,  «tt  takäaSawa«etl 

1315  Miiü  lebt  immer  von  heut'  zu  morgen  und 
brniii'ht  um»  Alfwerden  nicht  y.u  öorgen. 

t'rt  :  A  virrc ,  od  »c^uii'rt  Ji>  l'ig«.    iCakttr,  ISUO.^ 

131  Man  lebt  nicht,  um  zu  fssen,  man  isset,  um  an 

leben. 

LiXt.:  Ne  vtvaa,  ut  eda«,  aad  edaa ,  ut  rivera  poaaia. 

132  Man  lebt  nur  einmal.  —  Cooi.  lan. 

fn.!  Ob  na  *tt  iiu'iiiia  foU.  (Oacl,  vni.) 

133  Ifan  lebt  nur  oinmal  in  der  Welt. 

Auch  die  Peraer:  Kiamaad  lebt  awetmal.  fXWiut«rw 

//.  147.; 

134  Man  letit,  um  «u  lernen,  und  lernt,  um  zu  leben. 

t'r:     II  D'c«t  qua  de  vlrre  poar  apprandra.  (CaUtr  ,  iie.; 

135  Man  lebt,  um  saaterben,  and  atirbt,  um  an  leben. 
/>da.   VI  lara  «U  al  ^M.  ag  aaa  «U  a*  imt,  (rrtm. 

13»;  Man  h  lit,  wie  man  kann. 

AuiSrn.  .■  Tak  aij ,  Jak  aamo  biii.   (Öriakority,  2h3.) 

tt.i  0  baoa  o  aala,  tatU  dobbiamo  TiTore.   (Bok»  II,  Iii.} 

137  Man  lift  net  all  Uage  in  Leileckerland.  — 


■a  la»  Kiaht 


•aianUg,  Faat- 


tm  an 
luetat,  Klnaa. 
138  Man  mnaa  baute  bbao,  daaa 

leben  kann. 
llvU. :  Man  moet  aoo  teran,  dat 
(Uamiomit,  II,  IM  V 

189  Man  mnaa  baute  leben, 
aaan*8  morgen  kann. 

Ut.i  Tita  dau  eat  udenla.  (l*Mfft,  tl,  VSI4 

140  Man  »naa  leben,  daaa  man  auch  morgen 


oioht,  ob 


J>kr«..-Il 


141 


faiia  Tia  v*i  am.  (Oakmr,»M4 


h  M;  Hiasr,  l,  10t;  A«er.  U»  «M; 
aar,  fS:  fiaai.  laM;  Mmtact.  OU:  VMqr.  U>; 

S19I.  «(  iwbrrj  U .  14?. 
In  Oatfrieeland :  Uan  rout  loTen  na  leven  lat^n■  (Hau*- 
kaiender,  /;  Bnrrfn ,  SW.)  lu  l>ctiwaben ;  Laaba  und 
loaba  lann.  (Srjlt»  ,  t6i.)  Wo  man  dis.ea  Wort  mit 
der  Moral  Ubcreinatinunend  anwendet,  enthkit  <•»  daa 
Oe.et?.  rir>r  Ucrvitwillii^keit  gegen  andere.  f5on»t  wird 
ei  wjI  aucli  gebraucht,  um  au  lagen,  mau  musae  an- 
waUaa  bat  dar  utgaaataUaltaa  Hai>ainagaar»iaa  anda. 


BadahvBg  aaf  naa  than  aAeMaii. 

Mngl.:  lAre  and  let  \iw«.    (Holim  Ii,  UBt  0Ml,  UMJ 
fri.:  II  fanl  Uiiivr  aUrr  Ic  mouda  OBglWa  II  SB  "  tliie 

niLr  Iba  Mal  Um  « likm  1m«b.  «s««  J7.  tmO 
A.«  Tlvl,  e  laasia  «Itai«.  fMm  a,  oi) 

149  Man  mnaa  leben  wie  man  kann,  nicht  iria  naa 
will.  —  MwMk.  au*:  i/HU.  «O»;  Biwm»  ff,  la»; 
Likmam.  na,  M:  Uiinut»,  ff.  403.  »»- 
Wtw,i  9  aa  feet  paa  pMsv  gtas  haet  qua  |la  aal.  (MSrU, 
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U.i  LapU  iMl  amnwijD,  nom  ■WT*'  ad UpUkm  diiigtate 
«t.  (3*ybold,  m.j  -  Hm  «t  UM»  M  t«  llMlf  yMf 

■I  vowiiiu«.   (aqp«M.  ml; 


n  »owiiiu«.  (aqp«iM.  ml; 
148  Ifaii  BiaaB  nicht  leben,  wie  n«a  will,  sondern 

wie  man  kann.  —  Stmrocfc.  Mis.  Afnyfr,  /.  9io.  ^ 

Schicke   dich  ia  Zeit  und  Unntind».    ri'«  Ciccheu  ' 
Ostar  ni*dri{|or  UniMtdMk»  muaa  dm  nicht  liuch 
■pitBfM.    IB  AMkftI  M  #M  kMM  Matt«  nicht  in 
j^muid**  H*nd,  t»  MbUft  «r  attamd.  —  Wmmd  Hand 

Vrin.-n  Stuhl  erljinurn  kann,  der  «etit  «ich  »uf  die  Kr<ir. 

(fi.,.i,f-ri/  r/r,  •j,..] 
Dan..:  Je«  U-fer  ton  Jag  luuxli  Uüia  lom  j«g  tU.  (Pniv. 

dan  .  .1M3..I 

jfri.:  Od  lu  chf-^vt*  aH  attMta«a.  n  flrot  qi^all«  7  tovmie. 

/r;  Ohl  nun  iiu fit.  comc  vaole,  facci»,  cooM  fm»> 

144  Man  soll  lialieiin  iobeu  wie  drausaen. 

7'i,  'iNi -iK*  (lüni:    J«<iio  «al  alto  1«»«B  blaWtB  ^«  bu- 
ten,    (Sic  iBtro  vivA«  ut  Tivii  in  ai?inina  BnutO».) 
X«/.:  Nnn  io  loJttÜÜüB«    aliter  virf  .  .ilstrr   foT<i.  fPuW. 
Sgr.) 

146  Man  8o)l  leben,  am  sterben  zu  ierncji. 

*Vj..-  U  t»ut  Toalolr  ri'ri-»  et  aaToir  mourir.   (Vakit,  ,  IMJ;  .i 

146  Man  M>U  leben  wie   die  Priester  lehn  u,  nicht 
^e  rie  leben. 

SciufJ  -  Hw»r  igtT  l«.rw»,  nom  ptkiiea  l»rtir,  man  mgan 

»niD  hau  Uifwcr.    ;  I'  irain'J.  5SJ  _ 

14T  Mancher  laugt  da  zu  lel>cn  an,  wo  er  aufhören 
sollte.  1  tn.. 

/,</<.    Serum  e«t,  lai.c    vivere  inc"p*l.,  CJUn  dattamOMM 

li8  Mancher  hat  nur  wenig  J»!«  «  2«^«°  JJf'^ 
sp«ri,  ale  toBte  er  wt>     «efden  *ie  Methu- 

i,äÄ;g.n  h.«t  «cattet  U«..lid.       .a»l«  .on,  .« 
I4ft  Mancher  will  "«^»e  em  Herr  vnd  thuD,  was 

161  IMg  leb«  fifOTDinea  i&e  Hau».  — 

168  llä^gS:  g«t  leb«!  irt  bener,  «1>  »H  vie- 

168  M^Sen  leb.  .      zu  i^t.  b«uf  leb»,  dwpt  es 

dir  wohl  gtjbt.  ^^^^  P^^^,  ^  ,0,^ 

,»*  Mflä.?^"l"i"T"  verderbt  d.  u  Leib  *nd  vernunfll 
16«Hai«ig  Eisen.  -  t.(.m«««,  äM.  I*. 

165  ^ 

Iftnfre r  i*" j ,„OTt«  boBiaia  naatatio  Ion?»  «« 

...  »r^"'"'""H  lebet  TO«  dem,  A»  er  *n  wl  b«-  — 

166  Hieinand  Je"^ 

^,ncoM         nur  lieb  «elbet  -  «»*». 

168  Kien»»*!         im  serbe  leben-  —  rraw*.«."'; 

169  Miemaml  «^"/Ij. .... 

|r«hmam>  •     '    ^on.ier  wie  wol  gelebt  —  Fr»«*. 
160  Hit  wie  1"^"^  '  ,i4    Lekmam.  n,  4»,  »» 

J.  :.9^ .  meg«t  om  law  »»  law.  a««  4«  •« 

nÄ7*J  , ,  .eleW.  kaju.  wohl  terben. 

188  Sem  mir, 

*3b  eörbst     -i,. t»i,  ch« ö dfrt  i. mo-n. ,  .h. f«ai. 

JkVlMamii  «o  du  »It  wirst.  —  S.r.rr.ft. 

163  8d  du  lang  leb«^'  torben.  -  Hoii^i>^r,.  in.  -j 

164  So  gelebt,  «o  ^i^bt,  """'"^  Bl"tk- 
166  So  lange  einC^"                  .          „      w  v  , 

lieh  preise«-^  ^„  öra,  m.J  o  lt«ti  pochybo.  (t\. 

/W^PoL  MO  du  ver'n  lebe,>,  wird«k  noch 

i«8  So  lange  ich  "^illbe».  f>«««»'''»'«"V 
iMrte  Thel«r 


167  So  lange  au»  lebt,  eo  laag«  man  boSU  — 

llarr^omt*,  II,  m. 

168  So  lange  maa  lebi,  SO  laaf»  aaen  kltffi»  . 

£»ATn.      SoltudkoUv  litt,  '«U  Mi4r  ««IM  AlU.  fCfM- 

161)  Sa  laiiiii:  man  lel>t .  so  lange  iv.&n  lernt. 

Frs..-  A  vurt  on  »ppreBd  toujoor»  qoelque  oboao.  (Mtr 
»•>r,  i(i01.;  .  .„ 

170  So  lange  man  lebt,  so  lange  miiaa  aen  lernsii. 

IMt  8«n««ca  quatidia  diacan«.   (mUfpi,  II, 

ITl  So  lange  wir  leben,  so  lange  wir  streben. 

17-2  So  l;inß..wir  leben,  whd's  auch  »  l««"«»  Ä*^«^ 

173  So  leb'  i.h  uliu  Tilge,  sagte  der  tnrt*«»» 

mia,  als  er  im  ücrinn  lag.  ^ 
Ä».*  Im  leaf  ik  all»  .U«.  "i  dronkoa  Maartaa,  •»  ~* 

174  flo^rae  lebt  nicht,  sagte  da«  Blaobeerwe.b, 

Sic  in  einen  Prcck  grifC  (OberlaMM^) 
176  So  was  lebt  nicht,  sagte  Schnabel,  »  w 

eine  todto  Li  rche.  —  W"«/^'  p"  „aliler  '  on 
17C  So  wat   lewt  mchl,  segga  «^5°^.  4ii .  /  n-, 

ride  oppe  dodge  88.  —  n*»^ 

fr»«T*,  2346.  einem  Dorfe  tei 

O  Dte  atawotasc  yva  '««"■l'^Lu 

J77  So  wat  lewt  nicht,  Hegge  ^.^Jel  WMtefllTÜII. 
echleppo  moit  dem  dodgef»^®'  hum«™ 

178  So  wat  lewt  nich,  seggt  de  rl««>«i  ««IWIW 

Ö88  dodt.    —   i  rufili6;.:r  =,  2S6<-  ,  ,  ^ 

179  So  wat  lewt  nich,  »eggt  de  Vk scher,  on  heft 
_  e  dodget  Kalw  op  e  Scbuller.  —  f""'|''"r-.2J64. 

180  So   wat  siiii   iiiih  lew©.  e&d'  de  packlapper 

ipechlappener)  Schmeit,  OD  hof  eeu  dodget 
^alf  op  den  Kacken.  i'Huent«'  SUknmt^  — 

l  'ritthtnm  \  saSB. 

^ii  n  '^""^^  Besserung  strebt, 

loa  vxtx  lange  zu  leben,  — 

Stolberg.   lUafAw.;  — 


inuss  man  zu  rechter  Zeit 


183  Wa  et  laiigBte  Itft,  ki-itt  S 

/•'irmeriicA  .  /  ,        ,  U^. 

184  War  iSwen  w.l  an.  Sorgen,  dei  miket  fleddo 

Ui»  \Var  wi  iewe,  war  -.v.  «.-hnc.'    OHfH«mJ ^  filSl. 


Auch:  War»cht  k<i»r 

186  Was 


  -  -   .    »ilrs.  ht 

WD«ii,  werden  wir  trfaiir. 


ist  lang   leben,  duun 
schweben.  —  htn.  //.  suj 
187  Was  lange  lebten  soll 
werden.  —  n  n. 


17 


lohne.  —  Wtan  wii 

lanp  in  Vnpliick 


boren 

l&t>  Was  lebt  aul'  Erden,  muss  zu  Asche  werden 

189  Wae  lebt ,  dan  sUrbt  durch  Adune  nott;  -was 
stirbt,  das  lebt  dwdk  Cbvieti  todt  —  Ibmttek, 

•  9?.     :  /'/  [>  !,  /.  W. 
lao  Wat  leb'u  soll,  kommt  ni  im.  ffcwuhir,.^ 
181  Wei  gua  liiwit,  de  gnt  rtnwei.  p»rM»dt^  — 

189  We  lu  i  t-  1,1.  I  i»«»»  giltaMUnTODd  wider  an«. 

tAS  Wfclebpr-  ,  l>i  t,  it  hret  tWM»  —  Ä*"*«*,  »«. 

198  vveunei^  nsa»  tU,  «i«  «d  Maa  «t. 

'![  gt  wie  ein  Heb',  komanet  du  nidit 

195  Wenn  .lu  ^oh!  I«-l^en  willst,  so  lerne  eterbeo. 

196  Wenn  n,an  nid^'  "*  *'  ^* 

ehrlifl,  zu  .sterben.  —  "/.'.S'^- 

197  Wenn  r»an  "'  ^'^  anfangen  zn  leben,  m 

bricht  der  /»den.  —  l**w*«b, 

198  Wer  alJd^^iaW,  mt  «Bhwd«'  ei»  Oott  odw 

Päit.fwtm^gn  «B««n  «wa  «ucr  bssst  fÄ*a.  daa..  IMtl 

189  Wer  allein  lebt,  >''>'t  ruhig.  .  ,      ,  , 

t-T— IL^.  Kin«eln  lieben,  ge»cg"»t  L*l  rn.  1  i.d : 
-  leb  Aennatar,  »1*:        Aermi-.cn.  1« 


194 


Wenn  t| 

als  " 
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Pmim;  Kl  iat  b«M«r  Mgca:  Jlumt  in  mii,  »1»;  Arm« 
mm  warn.  IN*  WalMhMi  Bwiars  w«to  aiTf  «tot  wha 

Wer  alkfreg  so  leben  meint,  lebt  übeL 
Wer  am  beiten  lebt,  betet  auch  am  beaten.  — 
fijiiAittr.  wa. 
So  pfl«vto  M.  WieUf*  sn  Mgao, 

Wer  am  längsten  lebt,  kriagt  iUm.  —  Bte«- 
Uta.  4I&.  Bmua.  i.  SU3. 

—  Tk«r  tb»t  Ut«  longMl  mtt  «Hak  fiit  IMtMt. 

(Eil'triit,  415 J 

Wer  anfangt  zu  leben,  fingt  an  zu  sterben. 

AH.;  Itat  hftt  l«T«a  ontvaagt,  wooidt  la  d«a  4«ed  gatifd. 
(Bmmhemit,  If,  19.)  —  Toan  bat  Uttm  gwcliapW  U, 
«erd  de  dood  naboMo.  (Bvrttomit,  il. 

It..  QuauJo  caaäalala  trUa, aaaoala  McH, 
412,  '•  ) 

Wer  »n^'cneliiii  will  leben  in  derWeltf  dor  Mg' 
(tbu),  was  jedem  gefällt. 

„Cepito  tat      BaiAlaab  0«la  dar  frand  tbbA  M- 
llclwtt.  1}«a  tutbcti  (I*  btiad  Badielit,  w«ll  bty  d«B 

kein  To1lkoiunii<c  froui  vlq  I  luit  sein  kun,  der  ilch 
niclit  allen  Mi^tiiclK'n  ti  I  iillpii  Racbf^n  rnntl  h«ndela 
kann  bequrmon,  wi-r  (ii>  hoalieh«  für  acbnii,  dat  bOt* 
(Ur  gut,  dal  sohwaHi  für  waiM,  vnluat  for  iMt«  ar- 
kaut  Tud  allea  tum  beit«B  kan  aufaemeo,  da*  hat  aill 
nU«  freadig  lebaa.«   (Ulmtmm.  I».  M-j 

Wer  billig  will  leben,  nun,  w  vfel  er  kanii, 

nehmen,  uml  kniiirm  ■was  L't^^ii'n, 

Wer  ehrlich  h;lii,  lii  r  ütirht  aui  h  ehrlich.  — 
/Vfn  .  ;/,  697. 

Wer  ohrlich  lebt ,  der  wird  gelobt.  —  Pan,  Ii,  6M. 
Wim-  einfach  lebt,  wird  nicht  am;  WOr  aohwelgt, 

hloiht  nicht  lange  warm. 
J>6n.    Vil  du  teve  efl«r  naturnD.  bllrer  da  aUrig  fit^a 

•fler  ilin  tank»,  bliver  du  »Idrig  rilg.    (Pm.  Jan.,  itt.) 

Wer  1  iiüti  il  will  (?ut  K  iMj;i .  der  nehm  ein  liühsch 
Moidlein  and  <nn  geiirat»'n  Huhn;  w<ir  zwfi' 
mal,  <ler  nehm*  eine  Gans,  utn  Alieiid  h:it  er 
noch  Kr^glemAgle;  wer  eine  Woche,  der 
nehme  cineSin  «b,  so  h*t  er  Kotfleisch  '  und 
Würste  zu  essen;  wer  einen  Monat,  der 
ichlacht'  eiijen  Ochsen ;  wer  ein  Jahr,  der 
Behme  eia  Eiheweib  ( währt  «9  echter  eo  bng); 
wer  aber  allweg  göt  leban  will,  der  wwd' 
ein  PftiP.  —  BtaKMk.  411.  •  u.  IMt.  II;  AM, 
tt.m:  «MM«.  414:  SimroA,  «MT*. 

•>  ..Kolflelacb",  bemerkt  ÜTiifWii,  ,.lft  wahri.  l,<.inl[r-h, 
wie  Kniawappi  (bjraui  )  oonpcinirt,  und  bt /.r  <  >i  m  ts 
«raprltogUch  das  ainan  Ootta  anm  Opfvr  brntimmta 
yieiach  roa  alB«M  mtohlaahttiMa  TUara."  JToim'j  ,4ii. 
fi'jrr  (VII,  MS):  „KeUflalseh  tat  wol,  wai  lonat  Kut- 
telfleok  heiaat,  Fletaeh  atu  der  Wamtna,  a4ohaiavh  Wall- 
fleitob,  daa  Bvita  tod  dar  Schlachta«bU«i«l."  (Vgl.  auch 
«nmm,  1',  miO.)  —  Bei  Pauli.  ScAimpif  ( XXX  VIII 
haiait  ««:  .,Man  aprieht  alao  :  wer  einmal  ein  gu:  U  ;  m 
«111  habeo.  der  aliaa  aln  hapacbe*  mefdlio  vnii  oi:i 
gabrateo  bOo.  Wer  twejrmal  will  gnt  lebaoiiabeo,  der 
brate  tjn  ganai;  an  dem  morgen  iteel  er  dl»  ganaa,  vnd 
an  nscbt  laaet  er  daa  mtglin  «od  daa  krtglin.  Vnd 
welcher  **in  wtu-ln'n  will  gui  Irben  haln'tj.  drr  Dc»m  «ia 
aaw  ab,  so  hat  er  knt ,  driiich  vnd  worit  zu  ciaen. 
Wat  aia  Mooat  will  gut  laban  habaa,  dar  nam  ala  och- 
atsak.  War«i»jar«lll|iU|aba*feabea.  4ara«B«to 
atfrawan,  watt  ••  andan  also  laafr.-*  Daraalka  0«- 

danke  iat  aaeh  in  fnlir*Dder  Form  auaffedrtickt:  „Wer 
gat  ifben  will  airtpn  T.krf.  e.iio  tiaiis  a.ih  Nr.itoii  luag; 
wer  gut  lebxu  wlU  eine  Wocbeo,  eine  äaa  friacb  ge- 
•loonaa;  aoll  ihn  ain  Hooat  behagen,  moaa  ar  «inaa 
Ocbaaa  arteblagni ;  aoll  ea  ihm  ein  Jahr  gedeihn,  mn*i 
er  bbbac'he  Weibchen  frel'n,  will  er  bis  2uin  Tod  et 
gut  Kuf  Krden  ,  dann  muaa  er  ein  l'lAÜf  «t  rdi'U  " 
Lat.-  8i  Tia  eaae  laf^tnm  per  uqam  diem,  ititra  b.ilnfum 
(  poat  enini  Urgiui  luhiiut  lii>iiiinea,  und«  lartltis  una- 
citut);  >i  per  l'ob'luuiU'him ,  ui^iiue  aanituiaeiu ;  tl  per 
aiSDaaia,  Intarflca  porcum  ubi  farelmioibua  at  soraibM 

draa  «Masa.  (Bl!S*ii!'tit)^'     "**  •■«■■» 

Wrr  l  iosem  Mit,  het  keiiwn  Zeak  mit  Naob- 

liurn. 

Itan.    Eoolig  Ii  .  :iLt,  ,         .i  viiet.    (Ptow.  dan., 

Wer  l'ri'i   und   wohl  zu  leben  begehrt,  habe 

lirtMizen  um  eigenen  Herd. 
Xia«.:  Im  for  digi  tiaaaita  bar  maie  mad  aig.  [Prot- 


212  Wer  firomm  gelebt,  hat  lange  gelebt.  —  5>in- 

Tock,  6346  ,  Gaat.  1075  :  Reintberj  II,  149. 
BS.'im.:  Ctnoitn*  ilrot.  dlouh/  ilTO«.    (ÖtUkattkf.  3li.) 
Krxjat.:  Vravlceu  iltek,  dug  citak.    (Ütiakottky ,  iiy) 

213  Wer  für  andere  lebt,  hat  am  besten  für  sich 

selbst  gelebt.  —  Simrock.  tU»4:  Rntukrrg  II.  \U. 
l>än.:  Hrer  ar  forpligtet  at  laTa  Oud,  fiademeUodat, 
alogt  og  Tennar,  brermaad  tU  garn.   (Prot.äam.,  S8i. 

214  Wer  für  sich  selber  «leben  kann,  muss  nicht 

frenidL'       liste  suchen. 

216  Wer  gelebt  wie  ein  Hund,  wird  kein  Engel  m 

der  letzten  Stund*.  —  Panmtakon.  lus. 
'216  Wer  geschwind  lebt,  wird  geschwind  zu  Grabe 
getragen.  —  Stmte,  I,  47. 

217  Wer  gut  lebt,  der  lebt  luge.  —  gmI.  tm.-  £lbe- 

Inn.  415.  Kdrif,  STM:  Ltkrwmgel,  I,  tlS. 
£niil.:  Ha  lire«  lootf ,  tbal  Uvea  wall.   (EUtUin , 
Span.:  Buena  vlJa  arru^as  tira.    (Bahn  tl,  KW.; 

218  Wer  gut  lebt,  der  stirbt  auch  gut  und  wird 

auch  gut  begraben.  —  fnacUter*,  Wt. 

219  Wor  gut  lebt,  ist  gelehrt  genng. 

Molto  »a,  Chi  viver  ak.   r/^uMwMa«  SM»  UJ 

220  Wer  gut  lebt,  predigt  gut. 

2'2l  Wer  gut  will  leben  in  der  Welt,  bimudit  Frie» 

!  den,  Gesundheit  und  deld. 

I  Aebnlicb  die  Venetivr  /innf'i-ry  //,  148. 

(  '2T1  W(?r  hie  wol  lebt,  der  find's  am  letzten  eod.  — 

I  HmurH  .  SM  ,  17, 

223  Wer  hoffend  lebt,  wird  singend  sterben. 

//..  Chi  Viva  aperanda  ,  mnre  cantando.  (  HVji.-\'trj'i>i-A« 
Spricitvi'rler  M.  «.  le.  voa  Ludiri'j  ton  Uormann,  Inna- 
bruck,  1«70,  S.  tt.) 

824  Wer  lang'  lebt,  der  wird  fast  alt;  wer  bald 
stirbt ,  der  wild  frflh  kelt  ~  AMtte.  m:  »eiai, 

/.  »IM. 

Diu.;  Hvo  laage  laffner,  lian  vorder  gammlld  naiiHef.' 
f  Anp*.  imn. ,  m.) 

835  Wer  hutg  lebt,  trügt  lang  .«ein  Create.  —  Uk. 
mmm,  le.  Tl. 

Frt. :  (Jui  vit  loogtempa ,  aait  ca  qn'eat  douleor.  /"fl"*» 
]         Span.;  £1  qua  larga  vida  rire,  much.»  mal  ba  de  paaar. 

'  296  Wer  lang  wU  leben,  der  sol  gnten  tr&ncken  waa 

zu  essen  geben.  —  Viti\.  II,  7:ii. 
227  W'ff  lai^ge  lebt,  der  giuniig^t  viel. 

I  B'ikm.:  Üluuli^  iivi  t .  r;-..  tniT.    . .'.i t..pri< ji ,  H,) 

1228  Wer  lanji'e  Iclft,  iit_i  wird  alt.   —  .«i.nroc» ,  «M7. 
I  J/A.y. :  Der  Luuije  lebt ,  d>.>r  Win  all.    (Uwicr.)    (ZImfml»,  ITJ 

223  Wer  lange  lebt,  erlebt  (lernt)  viel. 

frt,:  8i  l'honuBa  oa  vil  loagtaapa  ae  paat  «Tolf  loagM 
I  expdfiaaoa.  (Lenmx,  t,  III.) 

Ii.:  Biaagaa  viver  atial  per  imparar  aaaa;.  iPatsaglla, 
,  180,  4.; 

I  SfMtn.:  Meneater  vivir  mucho  para  ver  mache.  fOen  Qu'Toie.) 

230  Wer  lange  lebt,  hat  lange  Leid  und  Fri-ud'. 
»<..-  uui  auqaaa  (lonftampa)  rit  «t  «oaffrir  paut,  jolt 

snqAa  da  o«  ««tl  Ttok.  (itromM!,  U,  IHM 

231  Wer  lange  will  leben,  nun  den  Koni  von  der 

Leber  spülen. 

!  Kr  muaa  auf  den  KoU  triakaa. 

232  AVer  lange  will  leben,  muss  jung  anfangen. 
Engl. :  He  tbat  would  Iitm  for  mge  ,  maai  cat  aa^ja  iu  May. 

—  If  }ruH  would  live  ever,  you  ma»\  waati  aülk  froia 
yoQT  Uvar.  (Bokm  lt.  tJ.) 

f>r»,  >  Pmu  vlirt«  loDgtan^,  tt  Ikat  Mie  tleax  de  bou« 
b««i«.  (CtM*r,  IM^ 

233  Wer  lange  will  leben,  muse  nidit  sn  gnt  ewea 

und  nicht  zu  viel  beben  (trinken). 

üän.:  Vil  da  leve  Ifenge  og  val,  md  Og  Mit  SMd  laoado 
og  aklel.    sPror.  linn.,  3*;t.l 

234  Wer  lange  will  leben,  thu'  die  Milch  von  der 

Leber,  aber  mit  Wein,  oder  li.s.'^      cur  sein. 

Uie  Italiener  liaben  ein  anderea  Rm  j  :,  ,     aagen  : 
Ubi  vnol  loaga  ril«,  apaaao  ««aTiaa  «ba  caogi  Tita. 

St6  Wer  leBen  wii  in  Zucht  vnd  Efam,  nvr  et^t» 
bey  Frommen  soll  «nkriini.  —  finev,  Bt,  IM: 
I,«fcin«aa.  //.  874.  *09. 

t36  Wer  leben  wil  oha  eng,  der  nene  kein  Weib. 

—  Ann.  //,  7»l. 

itaMMMcaip)!  Sa  «Blaaeaaaaeav  easia»  «•  a««e 
•atawyl  COaaleahws  fWa»  aeeataa  «ttaie  tiniaaj 

897  Wer  leben  wiU,  findet  in  Rom  nnd  Akper  Lnfk 
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S38  Wer  lelien  will  in  Ruh,  höre,  seh"  und  Bchweinf' 

dazu. 

Span.:  i>ir,  vrr,  y  call«,  iiuicret  .iel  reunrlo  Rour.  (Ca- 
htfr.  WM.  I 

239  Wer  lebt,  brnuchl  tätlich  Brot ,  weritirbt,  iler 

kommt  aas  aller  Nolh.  —  jirimOerf  II,  147. 

240  Wer   lebt,  findet  überHll  hcirx  Brot,  und  sein 

Grab,  wer  todt. 

Böhm.:    z^Tf   nez<Jat4Ti  be»  mUta ,  a  mnrf  hrobu. 
(ÖtlakoTtkij ,  313J 

241  Wer  lebt,  hat  Manj^el,  denn  wir  sind  Menschi  n 

nnd  kf'iiip  Entfcl. 

JfAd.:  81  johont,  '1"?  uiht  Ichendci  Ine  wanilcl  »1.    (  Hai- 
Ihtr.)   (ZiHfftrIr,  i 

»42  Wer  lebt,  hat  seine   Noth  und  doch  fttrohtet 
jetler  den  Tod. 
ÄJA/m.  .-  Äfti  —  «kIw  lauciti  i  predo  neoho»     umilH.  (Ctta- 
kortkf,  314.; 

243  Wer  lebt  in  dulci  Jubilo,  der  ttiilifc  sieht  in 
JKf.;  QUTUabaiBtlteDMiit  na  Tit  pM  limciiMMBt.  (MrUwt»- 

244  Wer  Idit  »  TMMton»  »öMMk  n>hig  n^en.cden. 

Qnl  Til  «yalz,  dort  en  repoi.   (Kriliinytr,  ISO".) 

Ui  Wer  l«be  in  Kotli,  dem  fehlt  das  Brot;  wer 
labt  in  Leid,  dem  fehlt  alle  Freud'. 

Mft  Wer  lebt  ohn  keib,  der  bat  keyn  Weib.  —  /  •- 

$ehart.  Efcet..  in  KmUr,  JT.  »«<> 
«47  Wer  lebt  ohne  lieb,  der  wt  lebendig  tod.  — 

S4ft  Wer  kU  v.ic  .lie  Fr*««be,  griit  Hiebt  mdix 

^.^v.rr  -«'^;/)'    ^69^    Hoehd,«l.eh.  K,ch.  - 
«)  V»L  tflmp*.  ,  ^  Qrt,  gehörenden 

i*ld«i  ;  dann  ""„jj^^    aahOrend«  Aockcr,    di«  nur 

"lo  wö?den  d^  "«Idor  in  dnri  JBicbea  K.ll.eiU. 
5       ,„?^..r      Wlnler- «nd  Bnch«Mh«.  Im  der  K.don.. 

£  Wildjl  Snd  ?latangM.cbt  in  de,  luoche.ch..   (  VrI. 

wl??  i^t   wie  ein  Poltron,  darf  nicht  hoffen 

auf  die  «^.j  j'^in  ij^,,.   kon,„,t  nicht  »le  Hei- 
•2ü2  \\er  leH*„  Grab.  —  i-arum.«*»«.  n«. 

il?%irie  ein  Schwein,  stirbt  mit  keinem 

253  Wer  lebt  _  ^,^«»1*0«.  13a. 

HeiUpeDsc  ^.^  gp^^^g,,,^  stirbt  niislit  «i*  «in 

254  Wer  lebt  ^vl         p„dmiakon.  ine. 

L&niiDC IC»"-       jimgt  öb^i  httuabelten.  rUww- 

255  Wer  lustij^  i^  '  ,  _  sduni*.  II.  m.  11. 

.rn  ^f"^,.ut,  der  wirf  ah,  der  sich  offt 
866  Wer  mwaig       '  ^^^^^  ^^„,,».1». 

Mt,  der  «yj,^  i,at  ein  cr<ne  Eukoinmen — 


262  Wer  nur  lebt  mit  Pferden,  k&nn  leicht  lelbat 
Äum  Viehe  werden. 

263  Wer  rM>iig  leben  will  bie  uie  Ende,  d'^b  kei- 
nem Weibe  die  Hinde. 

DäR.:  Vil  du  levo  tcI  tll  ende,  niv  al  qriaden  Mg*  < 
brndo.    fl'rar.  rftin  ,  2Si.J 

2G4  Wer  ruijf  will  leben,  der  muss  dcu  müssiggang 
liieyiliu.  —  Lehmann,  .'.24.  37. 

265  Wer  schendtlit  h  lein .  der  wird  gebüsst.  —  H'" 
nwch.  270,  M:  i'.Jr:,  //.  ivi.  i.-.if ,  SS» ,  100. 

jAdor  man«  die  ifl^p"  xincr  Handlungen  *t*S*^' 

266  Wer  teufliBch  Relelit.  kann  nicht  englisch •terD©n. 
JCntl..-  U«  thal  llTei  wickedl/,  c»n  Uardlj  dl«  lio»*«tjy. 
 (0»al,  um»;  JSaAn  11,  13.;  ,  , 

267  Wer  Übel  lobt,  dem  folgt  sein  ünffW<* 

Ml,d.!  Hill  buin  l.  bi>n  v.er  da*  hlC,  d»r  an  •»» 

KCruo  »tr.t.    (Ih,!tr.  -)    iZi'i'.  'rtt ,  Sl.)  II.  Mll 

Frl.:  tiui  mul  -r]t  .nn  pr-i  r,.  |nml  1?  «alt.  (J-^rti", 

l^'^ttiffftr ,    Iii''.  j  TVk<l<'.«n> 

268  Wer  unordentlich  leljt,  mach' mit  dem 

grftbcr  Brüderschaft.  /A^Mpir«. 
A..-   Vaoo  eW  iTegakateBeiit* 

4U,  UJ  .  , 

269  We«-  oneohuldig  lebt,  der  lebt  »^«^»«Y  Doctor 
370  WerTerBt*ndig%»bt,  kM»noft(^  ^'» 

■pareio.  .  ijuaUr. 

271  Wer        uAflä«,  eol  tlitf«  ^er  Speiss  geben. 

•272  W«r  ^  lange  loben,  der  »aaehn die  nulch  von 
der  Lober,  hat  er  nicht  bier  oder  Wem,  so 
lasse  er  eins  tKler  dasi  ■n»*'  ••3'°-  *•* 

«^W.  21»^.  /v.,n  .  ;//,  15. 
«anüich  du«  Milrlioufii  oa«r  Milch*'»'»*^''^- 

273  Wer  -will  ^rut  l,-li,.ii,  nmsa  sich  der  Tugend  er- 
iljcn. 

Omnea  beuo  riri-ndl  ratioDcs  in  virtuU  luut  collo- 

••»»eafc  (St^Ma.  4«;.; 
«74  Wer        leben  in  " 

Sctttden  seu 

276  Wer  will  leben  in  Kuh,  nius«  hörcu  und  seLea 

o-B  W?""^  •n'^iL  ^^lf^         Beste;  sagen  da«n 
2.6  \\«ir  will  leben  obne  Poiu    ,1«-  hfi*-  t 

Stiefkindern  und  WiaSii'J^^l'jä«  ""^ 


«««.; 

Ruh,  der  fiige  andern  keinen 


S5T  Wer  m&ssig  l«^' 
SM  Wer 


aMr.ect.      ,  (    kann  lange  leben. 
Wer  m&seig  1^' J  .u  let  doiu.l.  (ÖHaior»ty 

Qai  vH,       1^  mll,  muM  heute 


.  591.; 
daran 


Bikm. 

«59  Wer  noufi» 

denken.      ^       ■»        W^*"'/** •  i^f 
».»rSrSwsief^'^wenn  er  gertorben,  der  het 

S60  Wer  nicht  lej»'»  ^    .  v  , 

nirbt  m-lebt-       mr  ««wirkt  und  dntch  Nachruhm. 
UuX  jJ'A 

"ir/.^'  *M?ru5''.^H  lebt,  dess  Andcuken  fressen 
Ml  Wer  nur  für  ^^^^er  Rlr  die  Menschheit  lebt,  der 
die  Würm«?'"'  .,.r blieb  auf  Krden. 
irt  neben  "  '  ^^»x.«-  " 


^"  sT\"  1«^«"  ^'O^''  »""fe  sich  nicht  voll 

trj.;  Sl  tu  VBUX  blan  vitt«,  Barde  ... 

Qul  vout  bicn  vivra,  n.  J-.S^^^.  ''^^XiLVTl'i,'.  T 

278  Wer  v,.jhl  gelebt  hat,  ist  st eU  bereit  »u  «Urb«« 
37»  Wer  wohl  (ftbel}  lebt,  der  atwU  «teb  «ohl 

(übol). 

frt.!  Qai  bten      MiilT«  Hsa.  i/,  MU 

II..-  Chi  bwa  (aiai)  vlw.  ^  (aal)  wmm.  {A*««^!«. 

4U,  1.;  . 
SeO  Wi;r  wohl  Ul>t.  lebt  lange. 

^"  2S.Ä^£*u»'f.5Ä  lop. ...  ^  ^ 

98«  Wer  m    leben  und  m  lebwgen  we.».,  hat 

Ä?ul-  «.t  Ti^  .t Uire.  ,j 

283  Wi  l&vt  Vol  v.ar.  ön  Gott,  va  etct  doch 

nich  u "fi.  -  'r^^:;^-^ . 

384  Wi  lere.,,  ^-iÜ         ene  Gott,  »an  S1C&  via  4n 
Minsk.     -  nurn;..  ,348;  Wa.-»a»,Ä 
/>ä«..  Ahü  lovo  vcd  «».  üod,  wsB  Itt«  »•*  Irkks. 

,85  Wn;w.v/''w.d'  bi  e«  öod,  ««  Sf  "TL^^- 

W.r  l«bc.„  wol  b.».ta«sOe»».  «^«Ä 

«86  Wie  du  lebest,  so  helstu  HaoWi  »«»fCb  nttSt 
du  zum  Thor  biuauss.  —  "» 
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1860  Leben  (Verb.) 


Leben  (Y«rb.) 


287  Wie  einer  hier  lebt,  also  aacb  dort,  du  veiu 
Frau  Erdmuth.  —  FruchbUr.  IM;  Jwift»  W;  H- 

taiMkl.  t3;  llcnrvhfrtjrT  ,  48|. 

titnn*l>€rii' r        a   O  )  Lerichlct  um  doD  )ti:iierliL-hen 
Unprong  die««t  prouitUcheu  äprichwurW, 


nlinlich  «in  loiar  Meotoli  in  einer  raichan,  asar  iwir    .^^  ^  «     'i  '  *'      •    .  _         .  _ 

elniUUgan  Praa,  di«  Erdmath  h<e«i,  aod  «bwndata,  -OTT  WOI  gUabtt  WOt  gMtOVbaa.  —  flMif,  I,  M;  Sr* 


2S« 


tla ,  «r  Mi  Kit  ein  Bote  Tora  Hiinm«!  von  ihrem  rer^ 
•torbenen  KbooMD  M  R*»ndt,  um  lie  xu  bitten, 
demselben  etwu  an  Uold,  Silber  uikd  Kinidanw  la  lobi- 
eken,  well  «r  im  Bette  iplele,  eber  an  allem  Maogel 
leide.  Die  Vran  glanfate  ihm  die«  Bichl  nur,  loDdeTn 
(•b  ifaai  W  cktia.  Saidas  1  tri«  anch  Binge,  «llbeme 
■Mkar«  KItU«  «ad  «uiMg  IMsgo  mit,  nm  dieselben 
IbreB  Xanaa  la  mnaal  ■ininbbidigeB.  Dabei  aagt« 
■ie:  „Daas  nein  Mtn-t  im  Hinmat  <ta  aolab  kiMa 
fahrt,  glaab'  ich  1,  1  ri:i  Ajs  (IflalaB  Igt  Batt> '«W 
anch  »ein  Thon  in  der  W»U.  ' 

Wie  einer  lelit  in  der  Zeit,  ao  reden  diaLMt*. 

Böiim.:  Jak  lirei,  iük  slynae.   C(3e<al«<JJly,  101^ 

SB9  Wie  einer  lebt,  so  kÜBgen  ihm  die  GIookeD. — 

llrrl^crocr.  /,  3,  6i7. 

290  Wie  Kclebt,  «o  entachwebt.  —  Kurleim.H», 

frt.:  Tfillo  Tie,  ieUa  An.    (Ua>tam,  H'i.) 

291  Wie  gi-Iebt,  so  gestorben.  —  nenUch.  uu,  er. 

Gaai,  14t»:  Hayer .  II.  \W:  l'arimiake».  Ttii:  Knntbrrg 

Hl.  c«. 

Knfi.:  Tba  nd  to  aaawanbla  to  om>a  Uf«.  /0«al,  IM».) 
8IMI  tMI  aig  niilsll   {MMk,  MM,  U;  Ö«gl, 

292  Wie  man  lebt,  to  stirbt  man.  —  JMaiigha*»  tu 

u.  n»:  THIer.  199:  Al*.,n. 
t\rM.:  On  TTOurt  d'orJin»ire  cjinmo  cn  a  T#ea.  (Kriltin- 
S*r .  7J1«.J 

Ittt  JQUami  la  vtt«  eh*  aaaaal«.  «ha  vi  dir4  1«  nort«  oh« 

tetaMi  (Pmnmfifa.  M|  Mi^ 
tat. !  Vor«  Biorilia  vMa«,  Napoadeiil  nlHaa  prlml«.  fSef- 

tKilJ  ,  313  r  Philipfii.  I,  »«:  Htndrr  /,  lOOS;  //,  IS«.) 

-  M' rs  conseotaaea  ritae.  [S'ijhold,  aiü.j  —  Qu»U» 
Tita,  murs  est  Ita.    iPHUii-pi,  11.  1S)0;  Qaat,  Ki- 

itHn,  m.) 

293  Wie  man  *g  Leben  erh&U,  ist  die  Hauptaorg'  in 

der  Welt. 

284  Willst  du  lanee  leben,  su  kteide  dich  warm 
and  ftUl'  nicDt  zu  sehr  den  Dann, 
/y*. .-  CoQoher  ea  haut,  donnir  eicharcement,  loing  de 
manger,  10/  tenir  ncttcoii^nt,  f  .kit  l'hoiAne  riebe  ot  virre 
longuomeot  (l-rrouj-,  II.  l :  ?  J 
Ii.:  P«r -»iTer  •«no  voBli  caldioif  tiU' ,  CDUugta,  c  bevi  i'»r- 
cauiL-nt*.    {ym:l'jlia  .  411,  I4.J 

296  Wilst  Wühl  kbini,  lelinn!  wohl  sfri'ltou.  —  Sh- 

lOT.  487. 

296  Wüt  einmal  wnl  leben,  so  koch  ein  Herrn ;  wilt 
zweymal  wol  leben,  ein  Uanss;  wilt  ein  f^antx 
Woch  wol  leben,  so  schlacht  ein  Schwein; 
wilt  ein  Monat  wol  lebcu,  so  scblacht  ein 
Ochsen.  —  Fitckart.  fitMfc..  io  Oatfer,  VUl,  1%. 

292  Wiho  leben  leag,  «»  meid  der  Hure  geag.  — 

Afri.  II,  IM. 

nt  WUta  leben  lange  gesund,  is  wie  afai  kafai  vnd 
tmck  wie  ein  band.  —  <ln»tt.  tu.  iM;  Mimmm. 
n,m,m:  Simndt,Mn:  C«na,nM.-JMrliaf«r.»l.- 
Mraagaf,  I,  M4;  Awm,  i.  I7»l. 

fr$.t  Teor  meDer  an«  boBae  vi«,  art,  ordn  H  rigl»  y 
remSdi«.   (LrrouT,  II.  i^x.) 

Lat.:  F^^rr«  !<()]4nt  j.iiTica*  rVr.  ii.v  :  inca  crucea.  —  Hoc 
blbe,  quod  pcsti«,  ti  tu  vii  Yivoru  auuua,  morbi  canaa 
aiall  nioiia  eat  laaecuoque   Tulnpta«.   (Cato.)  (PJii- 

i^pi,  I.  m.) 

399  Wir  (ge)Ieben  eins  Gots,  nit  ein«  meiitcbena. 

—  Frauck.  II,  IM*"  u.  17ü». 

aOO  Wir  lebet!  nicht  für  una  allein.  —  UnMi.dU. 
iti.:  Qai>i)u»  oatnaa  wm  alU  taataw  mtas  «sl.  ffV- 

Mlein,  415.; 

:iOi  Wir  leben  nicht  mebr  in  den  Zeiton  dea  Herzogs. 
302  Wir  mögen  leben  wie  wir  wdlea,  lO  mäaaen 

wir  doch  sterben.  —  iflsitaiii,  dM. 
a08  Wir  wollen  alle  leben.  —  IIMIfiitaiv.  II,  M. 
SM  Wiiat  dv  lange  lebent  eo  wbnfc  dn  alt  werden. 

(Blkmmt.J 


U.  ML. 


Xtfl..-  Hon  OBBoa  diu,  «ed  quam  ban«  vitas  eogiu.  fitia- 
tftr  i,  ItMi  i/,  »Mf  Bfwim,        ikfftBM,  MI;  Mi- 

Vppt,  o,  no 
306  Wohl  leben  iit  beMer  ab  woU 

iBpori«  aaaal  adh  aaMav  «ivtaa,  ataa 
fJ^taylta.  41«, 


S05  Wobl  gelebt,  lang  gelebt  -> 
ir.dM. 


,,Denn  lebrn",  tagt  Hrurne ,  ,.  heiaat  wirken  und  Ter- 

nVlufti^  AKkro.'* 

It.:  Mulla  aerre  il  TiT«T  assai,  na  il  Titrar  baa«.  (PaM$a- 
«Ita.dt«,  It^ 


,  im,  n;  rmrt,  a,  mt:  m.  um:  cm*,  «mi; 

Pbttf.,  n.  M;  Amrw*,  «MO;  Ariaftoy  II,  IM. 

Ain.  '  T.fv  aaa  at  du  kand  Ist«  efter  daden.  —  htW  Talt 

tiin  diiur  du  ikke  ildi!.    (I'rur.  dat.,  382. ,1 
/{. .-  Chi  ben  vir«,  baa  mnore.  (Oaul,  \0H.) 
lat.:  Fin«  baao  «laadl  vUa  Mstlana  totot.  (BtmtcA, 

im,  37.; 

309  WoU  geliwet  an  gnt  geatorwen,  bet  dam  DA- 
wel  de  ReAennnge  verdorwen.  fmUKk,) 
Ctanw.aw.d». 

309  Woaa  ioUen  wir  schlecht  leben,  wir  beben  doch 

nichts;  und  so  viil  fispan  :i  wir  schon,  dasa 
wir  im  Alter  barfuss  geiien  können.  —  fWadk» 

•310  De  lewt  wie  d«  Mad'  im  Speck. 

*311  Dea  lu.  r  w:  1  Güd  in  Frongruch.  (XUMHunltkO 

—   l  l  utniiiunn  ,  III.  3il ,  ij. 
1'.  i.  unbekümmert,  sorijenfrei. 
•312  Dear  lebt  auf  UnrcohtB  Kosten. 
•313  Der  lebt  nach  der  Gesuudiitit. 

MciiC  IroDiach  vun  Leuten,  diL-  ihre  Ztil  tUr  K^aen 
and  Trinken,  Bewegung  nnd  Kob»  Tcrwooden  and  graa» 
■•r  AaatiaiigUBg  aus  dem  Wege  gehen. 

•3ii  Der  lebt  Tom  Winde  wie  der  Oodelaaok.  — 

*316  Da  wint  Wog  leben,  denn  dn  biet  nodi  nidit 
halb  fanL  —  Mmtefc.  lou.  u. 

*316  E  liowt  wä  aser  H&regott  ä  (in)  Paria.  (Sie- 
btnbur^.-tdclu.j  —  Frommant ,  \',  174,  Kl. 

Wflhar  Aiasa  Badeui^rt,  diu  wir  im  Huebdaataall 
liabant  SebwarUeb,  vi«  Fr,;„,H^i'!n  (III ,  394 ,  4i )  naiat, 
„aur  Krinnerun;?  aa  die  Ta^e  .  ala  lu  Krai^krMch  die 
Mousi  rihiil  .iiif  dvm  Tbr^juii  Gull«*  ^eBe^ai^u''. 

*317  £  liewf  wu  i'ii  Horgeseb  '  («ehr  K"t)-   ('■''"''■■  '■ 

M|fJ.-'  i,i|i      —   /'rwimiT?!  ! .  1,  :T4,  141. 

>)  Kin  alte«  Uoldstack  im  Wcrttio  von  17  Kreaseni 
hier  maaa  das  Won  oSsnbar  eine  ander«  BadaMng 
haben. 

*319  Er  gelebt  Tooga  Infft  vnd  wind  wie  ein  StSr.  — 

tat.!  Bare  paaattw.  (Mar,  tgt) 

•319  Er  hat  gelebt,  deae  ihm  der  Dreck  vi*n  Ohren 

kkbt.  —  irotdit.  iff , «. 
*320  Er  bat  gelebt  wie  der  reiebe  Haan  im  Evan- 

geUo,  alle  Tage  herrlich  und  in  Freuden. 

Vai  an  aas«»,  daa*  jetuand  unter  Vergnttgangon  alt 
gsword<^o ;  mit  Bciiahaac  aaf  dla  VMial  tob  d«B  Bl- 
euen ,  t-r  sei  in  der  Maha  Aar  FalaaBhllMaw  dar  Sire- 
nen »It  i;i!wurden. 
lat.i  Conernctcer«  ad  SitaaUB  SaepOlei.    (Fafliu4 ,  t9.) 

«321  Er  lel>et  des  winde  wie  derStoer. —  Tay^itu.  «8>>. 

fianer,  t;  JHcraeluu .  AUet  ftnMauns,  fl,  W. 
Lat.!  Bor«  paiottar.   (Sulor,  Iii.) 
*3-.>'i  Er  lebt  als  wären  seine  Gäter  bezahlt.  (AUmburtJ 
•323  Er  lebt  als  wenn  der  Wolff  alle  Teuffei  gefire«- 

aen  hiitti'.  —   Ttu-mf-um  Diabnlnmm ,  l*. 

*324  Er  lebt  auch  nicht  von  der  Luft.  —  lUuAitn,  43s. 
•325  Er  lel>t  auf  griechische  Art.  (Altnm.) 

Taxe  und  Nachte  irinkaa,  iofamattaoB,  bahlaa. 

•329  Er  lebt  auf  Begimenta  Unkoeten.  —  riiteh- 

tirr'.  M4r 

•S2T  Er  lebt  auf  -^e.rn/  ei-^'ene  Hand  eod  koefai  tSdi 

selber.  —  inuiibtcr'.iMe. 
*328  Er  lebt  aus  der  Faust  ins  MauL 

Z<i(. ;  MoIIlter  viTlt.    (Sfntca.)   f»iiMl«r  //,  ISgOJ 

•S29  Er  lebt  dschiwo.  —  Friukbifr^.  2348. 

Von  polnlschrn  iywo  =  flotl,  Inatig. 

•380  Er  lebt  für  sich  selbst  wie  eine  frei«  Beidn» 

Stadt.  —  Kl'rh'in.  ,V.'.V  *" "  tf  ,  'M'ii^ . 

n.  i.  aBal  lKin.'j,'  Mjii  ui.Jrrrj,  i't  keinom  Herrn  T»r- 
banden,  kann   lich  alle«  euuicbtan,  wl«  «r  will. 
Manahaial  haiataanat  daagjairtwart  atMfc  daa  < 
aioh  vea  dar  graano  Oaasllaafcaft 
Iitban. 

Fr$.:  ViTre  paix  et  als«.   (L'n  Jr  ;'.  1  Sn.  ' 

•331  Er  lebt  im  Florinm.  —  SMiermeUitr.  too. 
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33SI  Kr  lebt  im  Salb.  —  suiermmm  ,  m. 

In  d«m  Sian« :  liut  in  <Ur  Wolle 

•  838  Er  lebt  im  Standt  der  giflidktaii  Hoeen. 

Im  ShMUnda. 

•8S4  Er  ]«U  in  BbqsoIi  und  Begau. 
•885  Er  lebt  in  den  Tag  hinein. 

J^r». !  n  rim  «u  Joiu  1*  journt«. 

•  886  Er  lebt  in  der  eTWigeliaoh«&  Amnth.  —  Fi* 

TtmiQämtim. 
«887  Er  lebt  in  etn«r  gnns  Bndeni  Welt 

▼ob  doMD,  di«  anSaUcnd  tob  Btttm   _ 

«•lokMi  o4w  dsMB  allM  BM  Bu  aaiB  MMaft,  «iar4t* 
wtHk  ^tm  TaMKlaBd«  «atfamt  alnd. 

*  138  Er  lebt  in  Sens  und  BnuUf  wm  der  Brief  ver- 

mag. —  Mayer.  U,  lOi. 
D«r  Sehw«Ig«r. 

*889  Er  lebt  in  seinen  vier  Pfählen.  ->  CKmMi.  107. 
Xof.  /  Ia«n  «BBteor.  f£tMta'ii,  M7.j 

*  340  Er  lebt  jm  eelba  wie  ein  vthe.  —  fWiMft,  /,  ix*. 
*341  Er  lebt  kodderig  und  Instig.  ~  F\Mikki\tU? 
♦342  Er  lebt  länger  als  ein  Phönix. 

Dor  nach  Utuod  neun  BabenaUer  emlcIlM  SOlL 

•343  Er  lebt  langer  als  eine  Krähe. 

Von  lehr  Alten. 

*344  Er  lebt  mit  der  Wildengame  inn  die  weite. 

—  lifBtec* .  194«.  tt. 
Frt.t  VaiN  BipiUla.  (Lmiin^,  ISM.; 
Lixt.:  Samiornm  flore«.   fBindrr  II,  301S;  Kraim.,  S03  ; 

.V'yic  ^y ,  427.; 

•345  Er  lebt  nach  cm  alte  saUgmachede  Kuländer 
wie  d'  Appezeller.  —  .sutwimfaisr»  U;  Mfcr,«; 
Mirekk^,  il :  Itnnsbfrg  V.  71. 

BrlaMaacb  dorn  alton  leligniachandaa  Kalrader,  wie 
dto  AyfmtMUar.  Von  deoen .  di«  immer  beim  alton 
ttotb— ,  «nd  eich  nirht  nach  den  jetaigen  Suien  und 
flebrUuchen  ricIitJTi ,  wif>  di?  A pppnicller  ,  dio  lipn  ver- 
bchftvrtiii  K.iIiimIlt  iii(ht  iirint'hrncn  wr>lltrn,  sondern 
den  alten  au  Unga  bciUahieltan,  bia  die  FoiticbrUte 
d«r  X«t»,  feMMdara  aber  dia  BtttnM  dar  SarolBtimi  Ibva 
TafwtiMdle  btaeben. 

*SM  Er  lebt  nicht  vom  Winde. 

Von  jemand,  der  ifhr  gut  itit  und  trinkt. 
Fr».:  11  ne  tiI  pai  de  vent.    (Krillingfr ,\T2i)^'.) 

•347  Er  lebt  nur  für  Mich  selbst,  wie  ein  Vieh.  — 

hörte,  C.'.O'j*. 
Die  Kutnon  :  Er  lebte  und  lebte  amh  alobt, 

un  l  war  auch  nicht. 

•  348  Er  lebt  so  lange  wie  er  will.  CKiiktn.) 
*349  Er  lebt  so  lange  wie  Methusalem. 
BfM.:  Hij  le^  ao»  laaf  als  Mattiaalaai. 

//,  80»'.; 

•860  Er  lebt  aber  den  Feden  (Bocken)  Ubmii. 

Wird  angaw6hoUcb  alt. 

«361  Er  lebt  vin  Scbeimes'. 

')  BeakMiMaon,  d.  h.  ar  tat  «ta 
•85S  Er  lebt  yom  Emen  nnd  T^nnken.  —  MmI. 

hier  *,  mi. 

Scherahaft*'  Autwi.rt  auf  din  Fr.ig«',  wjvüd  ji'niind 
lobe,  d.  h.  wnlohe  KrwcrbBqurllon  er  habe,  wana  dica« 
boaondera  nicht  offen  liefen. 

*368  £r  lebt  vom  BUmmenfaandeL 

*864  Er  lebt  vom  taw  wie  ein  hewedireoik.  (B.  Han. 

gntt  lOl.)  —  Franck,  11.  73';  Ktjtring ,  II,  390. 
•355  Er  lebt  vom  Windf.  —  J-ruckbivr  ^,iiiQ. 
*966  Er  lebt  von  der  Adresse,  wie  eine  Standee- 

person,  und  ist  nichts. 

JV«..-  Cast  «B  ehavallar  d*indatMa.  (Kriutmgtr,  IST^^ 

•367  Er  lebt  von  der  Hand  ins  Mau!  (von  Hand  zu 

Mund).  —  Für  StTciiU:  Finnenuh,  III,  73,  61. 
•J68  Er  lebt  von  üutglück.  —  Tcndlau.  214. 

Wer  ohne  baitiotiaten  Erwerb  beim  Zufall  lu  TIache 

*368  Er  lebt  von  eeinem  Fett  wie  der  Dachs. 
*880  Er  lebt  wie  der  Baaer  Kiewit  in  Lohberg. 

(TatUmi!,) 

trfihberg  iat  ein  Dorf  bei  Mahlbauien  und  Kiewit 
wa*  aia  Biavar  daaelbat ,  von  dem  manche  abenteuerlioba 
SInlaha  barlohtat  «ardea.  So  eraablt  man  Ton  ihm, 
daat  tr  ainat  aeiaa  Warn  wm  IfatkM  aaah  MUühamen 
lehrt«,  ile  abar,  feevat  «ff  imMm  kam,  vaaa  Wagen 
vnlofiiB  hafca. 

'161  Er  lebt  «rie  der  Hebn. 


•367 
•3G8 


*362  Er  lebt  wie  der  Mond,  bald  vidi,  bald  will. 

BShm.:  TakoT^  ma  cirot  jako  mittel,  nikdy  pla/,  aikdjr 

na  veU'ch.    (Ctlakoviky ,  i^.) 

•363  Er  lebt  wie  der  Papst  von  lieneen.  —  FrUch- 

D.  h.  aorgenftal,  anabb&ni^Fr.  gut.  üaaasB,  Dorf 
bai  Tolkamit.  Die  BasaiehBong  „  Papal  tob  IianaaB" 
iat  durch  doo  Kladderadataoh  aufgekommen ,  dar  daa 
Benehmen  das  dorti>;en  Pfarrert  gegen  einen  auaBatal* 

Torstande  grliört^oden  tiutibeailxer  geiaelte. 

•364  Er  lebt  wie  <ii  r  Pfaff  zu  Ostern.  —  CnUr. 
•366  Er  lebt  wie  der  reiobe  Mann  im  EvangeUo. 

BanMab  and  ia  Wnmim.  ]>1*  BwiaBt  Mt  IsM  ia 
Tala,  nm  Qoittaa  aa  «aaaB.  (»dmttrg  ^i,  ti^ 
Fr».:  II  m«ne  daa  J««n  fllis  dioff  «t  im  aala.  (Lm- 

droy,  754.; 

rat.:  Iiuiul^ere  gaalo.  (Funhu.)  (aMgaAaAa,  /,  t«;  tU- 

lippi,  J, 

Er  lebt  vie  di«'  Cyklopeit.  Mträm.) 

Ilerumichwuifi'iHi  ,  keinem  Uc  e  pt/.  tjchurchcnd.  Sie  leb- 
trii  ,  uuch  den  Y<ir»tel!uuj<e!i  iltr  Alti'ii,  xrriilreut  in 
U«]i  Uergeu  uud  jeiler  thAt  in  seiner  Uoble,  waa  cr 
wollte;  roh,  ohne  Ocictz  und  KeUgioa. 

Er  lebt  wie  die  EiavögeL 

Diu  c:u  ru)iigei  und  untbatigea  Labaa  lehna. 

Er  lelit  wie  die  Husaren. 

Vinn  i'lliiiJern  u.  s.  w. 

*3ü9  Kr  lebt  wie  die  Katse  cur  Zeit  der  Yogeiweide. 
•870  Er  lebt  wie  die  Lsndstinde. 

Er  macht  afob  viel  Bewejtiag;  Wartaptal  aUt  l|odaB| 
wie  die  Antrag«  dar  I>andataad«  gawanat  «raidaa. 

*371  Er  lebt  wie  die  Mad'  im  Käee  (Speok).  — 
Ftitehbier.  491 ;  Fri$em«r  *.  »M. 

b  WoblsalB  aad  Siahathalt,  hat  allaa  ToUaaf,  tat 
Hafaa  tai  Xoiba,  ar  altat  Ia  dar  Walla. 
Flr».t  QmH  Ia  «ktaa  «a  gaad  eolUsr.  —  C'eat  le  004  da 
vlllaga.  —  n  aat  a  aaga  palaad.  —  It  eet  commo  rat  aa 
pallle,  cammo  coq  «ri  p&te,  comme  poitiou  dam  l'oan. 
—  II  t:)'ul  ht  h.4ut  (In  jiavr.    (ilwcH ,  ll.ij.) 

F0ln.:  Ma  ai;  Jak  p^czek  w  ma»i«.   (Ma*i9n,  IM».} 

*37S  Er  lebt  wie  die  Sau  in  den  Seohawodien* 

Qat,  ohne  Sorgen,  voUaat 

*S?8  Er  lebt  wie  die  Scbneeken. 

Sparaam  und  mit  wenigem  aufrieden  odarsahr  alBfa* 

■Og«D. 

•374  Er  lebt  wie  die  Sparter.  (AUgr.) 

Sehr  aparaam  und  mäsaig.   Die  Spaitar  battea  b«. 
kanntlich  Offentliebe  Oertari  wo  •!«  ai 
und  wi>  «io  auch  die  Fraadai 
lieber  Kott  bewirtbeten. 
•376  Er  lebt  wie  die  Zigeuner.  —  Reintlmt 

Von  Landttreiohern,  die  ohne  Dach  und  Fa«h  herua^ 
irren. 

*376  Er  lebt  wie  ein  Bauer  auf  seinen  Hufen.  — 

FrtaMwr*  SSM. 
•877  Er  lebt  wie  ein  Domherr.  —  Lendroy .  350. 

Buhig,  beiiaam,  in  Muaaiggang  nad  Ueberfluaa. 
9)n.i  JCaaar  «a*  via  da  ohaaaSa.  (Lmtärou,  3Ui.; 
Lai.t  Abraaia  Tita.  —  BjrbaiWoa  naaia.  (PkUippi ,  i,  z.) 
•878  Er  lebt  wie  ein  Edclnmnn  (  Fürst ; ;  er  isst  und 
trinkt  gut  und  hat  viel  Ötljuldeu.  —  t"in/rj.'/e,  »61. 

Frt.:  II  Vit  I  II  r:i;.    \  Leroux ,  II,  Ii.) 

•879  Er  lebt  wie  ein  Emsidfl.  —  iranck,  l,  las"». 
Snaw.  803. 

Lat.:  Oaudet  Tita  umbratili.  (Cictro.)  (Binder  I,  tilO,- 
//,  1230;  Fruberg,  3»7;  fUMppi,  I,  167;  Stpltoid  ,  1»8,- 
Sulor,  jitj.J  —  Zenoa«  moderalior.   (thibpfi,  II,  864.J 

*880  Er  lebt  wie  ein  Flötenbläser. 

KottUab  amr,  aber  auf  fraaida  Xoitaa. 
*38i  Er  lebt  wie  ein  fOretlicbea  Harenkind.  (SeUm.) 
•388  Er  lebt  wie  ein  tiraf. 

Fin.:  U  Ttt  an  toL  (£«r«wc,  //,  73.; 
Holl..  UiJ  leeft  (teert)  ola  aaaa  fravaa  Ual.  (Smrrt' 
Ifomtt,  I,  40i*.; 

•383  Er  leltt  wi"  ein  grosser  Herr;  er  isst,  trinkt 
und  kleidet  sich  köstlich,  und  ist  aller  Welt 
schuldig. 

*384  Er  lebt  wie  ein  Hund. 

Frt.:  Manar  une  ri«  de  chien.  (SriUimjfir,  UI^  —  TlVM 
eoaoM  aa  oblen.  (Ltmärog, 

•386  Er  lebt  wie  ein  Hund  vom  Fett,  womit  sich 
andere  die  Hände  geweselien  haben.  {äMm.) 
▼«a  Behaiaiotaan  aad  allaa  vob  aadararlMata  Oatan 

Weil  «ich  die  Alten  nach  dar  MaUsaiS 
mit  «iaAm  gewiasan  Fett  oder  alt  XWm 

 id  diaa  daoB  daa  Haadaa  TOrwaillMk 

•886  Er  lebt  wie  ein  Kettenhnnd. 

Dem  Hunde  an  der  Ketta  Sbalieb,  ist  «ia  Sklav» 
aeiaea  Amte»,  aeiner  Obllegaabatten. 

•887  Er  lebt  wie  ein  Matador.  —  FrUtm^^im. 
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(Binder  II, 


ucr  eriieu  c  nuuuat»cueu  au 

dar  OotWidtomt  «tUMokkSt 
BwiMUBd  TviMtet  «ad  d«r  1 


•M8  Er  lebt  wie  ein  Pfeifer  in  der  Garküche.  — 

Lot,!  UlUicft  Mtktem  ««(lUi,  (tlautut.J 
—  HoalM  TiTtra.   (riautUM.)  ■ 
(Btndir  XI.  33»;  Lang,  StttJ 

•98«  Er  lebt  wie  ein  PbU< 

Jtnit.  mtMig,  Mlaa 
im  Unglück  seigCBd. 

*  ;'>90  Er  lebt  wie  ein  Reichsstädtaben.  —  ftraf,  4T. 
•381  Kr  Ifbt  wi«  ein  Spielmaua. 

i>i.j  irii'i-M'u  Liiatige  Lied«  ■la(A  and  tfahetai 

Ngth  uud  Kieiiil  aitsaD. 
DäM.  .*■  Umi  IcTer  aom  •pille-iiiuMleD,  der  har  vant  hientma, 
oc'bMt  ad«.  Ci>re*.  <<as.,  SM.; 

*tM  Er  labt  via  ein  Stonsh,  er  geht  von  Pfütze 
n  FlUMi 

Mi^i  Tba  Uft  of  iloik  paMw  Is  wyiBg  UkUk. 
*$9S  Er  lebt  irie  ein  Tflriie.  —  Rniwbfr«  r,  «u. 
*S94  Er  lebt  wie  eine  Laui  auf  einem  kahlen  Kopfe. 
Iieidet  Noth. 

Holl. ;  HiJ  bkBketMrt  «U  c«Qe  pUtluit  op  ecuc  bagruidp 
wrid*.    (Uarrrb'itiiit .  11,  -40.; 

•380  Kr  Iflit  wie  eine  Laus  im  (irind  (."SchortJ.  — 

A.  .■(.■  ,  3721  -, 

Im  Ui-bcrtluii.   In  Itariobn:  iU  leiwad  M  d«  L4u« 
<  La» )  im  tigtiM«*!!  (SehMO»  f/mwiii— ,  K,  WL,  IM^) 
l^eu.-  Hij  Riorioart  ala  MM  tala  le  M  aclmift.  {Bmrr*- 

kunirt.   11,  t>3.) 

•39C  El'  Icl't  wii-  eine  Maus  auf  dem  Kumboden. 
UuU. :  üii  taeft  arraa  ala  aona  mai*  op  eaa'  korcnxolder. 
(llavrtttmilt  i.  «»V 

*387  Kr  lebt  wie  Gott  in  Frankreich.  —  Uu^iti,  38. 

Oluie  Beachiftigukg  und  oLiie  Surge.  Aua  dar  Zait 
der  erateu  FrmiuuaUclian  Kuvxjiuiiuu ,  xu  «ralebar  Zait 

und  ein  Wmuuficallut 
alao  t,'i'"ü<iirmiui«i>  in 
r  Walttcgiuuu^iiatorgnD  quiU 
war.  Anden  Uatt  aicb  die  Rcdanaart  wol  uum  ar- 
Uttran.  Dia  Uawtialttr  vuu  UackUtndtr  (1867)  bemar- 
kau:  ,,Olt  lit'a  ein  londerbara«  Ding  um  ama  Redana- 
art; da  lagen  wir  nncli  irumer  von  aolcban  Feraonen, 
denen  ea  ouaarer  Mrlauug  nach  gut  gebt:  8 le  leben  wie 
(iiitt  in  FradkrtiL-hj  ubiction  tioch  gcradta  dort  dem 
th  l.<~»  iIrrrKi'tt  vAHxvud  der  l«lit«D  achtiitc  Jahre 
acliiimmer  mimnapivlt  worden  lai,  ala  lu  irgeudamem  an- 
dern liaude  der  Ubrlateuheit.  Welt  paaavuder  wOrde  ea 
i«ln,  Btatt  deaaen  au  aagen:  Er  lr>>t  wiu  au  — aoher 
IUlUrfatob««ila«r,d«r  kaiaa  batrtohtUcbaaH/iiotbakaa- 
■ahuMMi aaf  aUw  Qat«  hat."  in  OaiMaiiiaad:  Ho 
IMt,  aa  Qott  Ib  Vraakrtch.  (Kern,  Ii;  Barren ,  Sll; 
Hnutialtniifr .  III.)  -  Nordfricaiacb  :  III  Icwwiit  ua  (iod 
in  J-'rai.krik. 

iMn,:  Uan  li'vor  aom  atoro  lii-rrer,  »der,  drikkor  og  hol- 
der alg  koalellg,  og  bIjTer  aldi  ak/ldig.    (iVor.  da«.,  W-) 

*898  Er  lebt  wie  Haus  ohne  Sorgen.  (AUttAurg.) 
la  den  Tag  blnoin. 
l^s  Thrabrn  vietitat.  (PkU^,  Up  IltlJ 

*vn  Er  lebt  iriA  im  Hiaunal,  «o  nen  weder  ieei 

trinkt»     ApMiMm«  wMi 
•400  Er  lebt  swiedan  Siteen  ud  Hbigeit. 

i>r.:  n  tII  aatn  raadaM  «1  la  tnarteaa.  (Krittint*r, 
•401  Er  weis«  nicht,  wovon  er  leben  soll. 

Srs.:  Vlrre  de  la  grftce  de  l>ien.   (Itntirvif,  1349.) 

*402  Er  weiss  nicht  zu  leben. 

/■II.:  11  ijc  a^ait  gaerea  que  c'eit  de  rirrt.  (Krittingtr, 

•40j  hf  wiil  leben  bis  alles  Unrecht  wird  beseitigt 
( bestraft)  sfin. 

£Hj/l.;  Ito  wuuid  Uve  aa  long  aa  old  Kuaao    «  f  l'otlcru, 
wbo  llvcd  tili  all  the  wurlÜ  «aa  weaxjr  ul  him.  //io/jn 

4S.J 

*4.M  Er  würde  nicht  so  schlecht  (uothdürftig)  le- 
ben, wenn  andere  wohllebten. 

Bea^nifere  yon  denen,  di»  mit  jhrrr  KinjinJimo  auf 
dui  WuUll«ben.  aof  die  Vfimchwetidun«  ainlt'rer  an- 
gewiracu  lind.  Je  baoalicliar  die  Leute  leben,  deato 
echlLiuin«r  Btelit'a  mit  4tM  dattwllttiaa» 

Jhin.:  .MaiiKo  lever  ikk«  val,  fbldJ  aadi«  Iwrir  üdM  Oda. 

(yrve.  äan.,  iHi.) 

*4M  Es  lebt  akli  so  schön  wie  in  Bambni^  tm* 

dem  Dunmthor  an  der  Alster. 
•406  Ea  ist  nm  Leben  und  Sterben. 

Um  die  N'.iliweudiKkeit  einer  «cbriftlicbcn  IVkand« 

auazuii  r  -iL  k<  ij 

•407  Ki  mag  luauclier  leben,  der  den  Kaiser  nicht 

^,'eKchen  hat.  —  Sailfr,  134. 
•408  Ey,  laas  ja  doch  leben.  —  TapiJita,  m*. 

Bpott  aaf  Drobangen. 
M»£  BlM  at  laoolnmli  redest.    (Kram.,  (Sit  PkUtpai, 


•409  Hü  lä&v  von  singe  Kanten  un  sitx  mem  Äscia 
om  Kapital  '.    (koU.)  —  FimuUk,  I,  M,  IM. 
')  T<.  Ii.  auf  aeioen  Huaea. 
*410  11. i  1>  uwed  BS  en  Kaneineken  (Kaninchen)  SO 

saütf  (süss).  —  Frommiiim,  V,  161,  104. 

leÄwcd  UK  in   Freister -Gehannes- Laune 
(Friestcr-.Iohanucs-Landc).    fheriakn.J  —  From- 
mann,  T.  Ift,  104. 
^eSsMiBhlir^CH'''''*''  ^^l^l^j^  Jobaaaaa  oad 


*41S  He  lift  «a  de  Perl  in't  Gold.  —  £«.  IIM. 
•413  He  l&ft  u'n  KamttQtje.  —  k'ipni.6N. 

Fflhrt  ein  (toaelllgea  anganeta 
uraiirUDtjlich  auaerkoreucr Ueno 
lu  ietcbtainnigen  Streichen. 

•4U  Ile  left  as'n  Graf.  —  A>m,  iia. 

*415  ile  lew  so  herrli  aa  haddheen  Dakateumäker 

in  iin  Tascb.  —  IH*nbit,U. 
'416  He  lewt  M  en  Prins  ut  —  aog  alegter.  (UtUt.j 

—  SetalM.  U,  lu. 

•  417  He  lewt  eo  «•  JBonepwt  om  (aaf)  Heeke- 
po8t(?).  fArmHMiis.; 

*418  He  lewt  ut  Solt  on  Water.  —  FrUMUr*.taeo. 
•419  He  14wt  tud  iUwgöd  (Baabgnt).  —  Sekitt*. 
tu.ui. 

Yam  gawlasaaloaaa  Adwuataai  HilirtlilalisiB  wiA 
■aaktaTordrah  ern . 

*490  Hei  leawet  ä«  de  Yugel  in  der  Hain|ieKi  (Wtttf^ 

Er  lebt  wie  die  T«gel  im  Häuf. 
Lat.:  Hut  apud  aoerruia.    (Kratm.,  iM;  n^UptoSa  111*^ 

•4-21  liei  leawt  imnnekenfetL  (n'ftf.) 

In  WoblleVea  und  .ScLmauaereien. 
*4'22  Mai  lowt  wie  c  Mad'  öm  Speck.  —  t'riKAbter,  «si. 
*4-.>3  Hei  lewt  wie  FOracbte  Sn  du  • 

Fruchhicr  2J«1. 

•424  Hei  liewet  os  de  leiwe  Heer  in 

f'Padfrkirii.j  —  Virmeaick,  I,t6t,t, 

*425  Ich  kaiiii  ui<  Li  mit  dir  und  Micih  Hiebt  ohne 
dich  leben.  —  liaiartMy MI. 
BCkm. :  Aui  a  tcbo«  wtmokti  ÜÜ,  aai te  Mh«  hin.  fOtte- 

•426  Läw'n  WuLiia  in^Sdun£  (mm^)  —  BmamL 

13^.1 ;  f.'iv/urnM.  1*34. 
Zur  itrzcichnoag  dea  Wobllobena. 

•427  Leben  als  die  junckeren.  —  Comeiia  YqtUmi. 
•4'.»8  Letiou  HS  Kiitle  un  Ilünn'.  —  iicAruld ,  ««, 
•429  Lebtii  Sic  \vi>lil  und  osseu  Sie  Kohl. 

Öclj'irziuii'r  IT  A  ^'i^chiedigruaa. 

*430  Leben  wie  liruder  und  handeln  wie  Jaden. 
Büktn.:  2ijiae  po  bratiakn,  a 

•431  Lcljon  wie  Kcssiiaiekv  i 

•432  Na  wuU  wi  lewe,  na  wuU  wi  cte,  na  wall  wi 
schlape  gähne.  —  F'-ucMicr n«». 

*433  Satete,  do  labte  ae  noch,  do  wtneha  noeb  *Aa 
Jitmfer.  —  Ukrtm^,  u.  «so. 

•484  Sa  llwen  aa  Kukuk  un  Sivanattm.  fMMmwiJ 

—  Srhtllfr.  /;,  IS». 

Viin  unciulgan  Kholcntcn  ,  die  rinandcr  gern  aua  dem 
Woge  gabaa,  weil  das  SiabSDgastira,  ao  langa  dar 
Kakak  nfl,  «MM  siaMkar  M.  JNa  »iri«liawa>  er> 
iaaart  aa  die  Saga  «dar  iat  «lalaMbr  dar  BbiHfa  Ttmt 
deraelben ,  daaa  die  Frau  dea  Ksknka  mit  Ihran  Toohieru 
an  den  Himmel  ala  älebeogeatim  Teraetxt  worden  aei. 

*43ö  Se  liiwt  mit  'nander  aa  Katt  an  Hnad.  (B»- 

tiede.J  —  Firmeaich,  IB,      UM  t  ttl  i 

II.  236;  Bueren,  «Oa. 
Fr:.:  11a  aont  dana  ca 

il..-^n.y,  imj 

•436  Se  kaba  w»  d*  Vögel  im  Hanftcm».  —  St§. 

Wn  .  445. 
Im  Vollauf. 

•437  So  lewe  vom  Profitt  on  führe  iStaat  vom  Be- 

drege.    ff*L.  'i  .'  r,;  J.'  i  n  A'rci»e  Ratlenbvrg.) 
•438  Se  lieweu  wj.  dv  Schwung  (Schweine)  am  .VclcPr '. 

(Siebenburg.-täckt.J  —  Frommann .  1.  1V4,  ui. 
■)  D.  b.  in  den  Bicheln,  in  dar  Klokelmaat,  Aackara 

bezeichnet  in  dar  altern  Spraaka  ( 

nod  Bnebe.  C0r<aina,  I,  11»,) 

•438  Si  lebed  wie  d'  Keealer.  • 
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•440  Sie  leben  in  dulci  jubilo  (oder:  lustig  im  wil- 
den Hallo )  und  taun  docb  ti»  Smou  sie  Um 
fentroh. 

lattt  ynt  curiM  timoUnt  «t  Bkcchanalia  Tltwmt.  fA»> 
•MOiJ    (muppi,  //,         Eittltin,  368.; 

*441-  ^i»:'  lebt  n  in  Suus  und  Braus  und  thnn 

aasen  «ie  iiaferiiroh.  —  EMLain,  M«.  . 

*4tt  9m  lebea  mitdimdar  wie  Ttoteltanbvo.  — 

Eiaelein,  60<>. 

*443  Sie  leben  von  einem  Tag  auf  den  andern. 
*444  Sie  leben  von  Kindflobrot  und  trinken  Wein 

aai  den  WoUten. 
•44»  Sie  leben  wie  Hund  and  Kelze.  —  Jbi«r.  Jl.  SN: 

PuTömxtüion.  iSn;  Ibiurig«  US;  /MtcMicr,  177:  /Htah- 


■It  e«  kirt  ml  «• 


hier  1918. 

lu  der  Altmark:  Law'n  H  Sali  «B  Haa<.  (Dmm- 

»til.        —  Mur  uneiaig. 
^rt. .  Virre  oomM  «Un  «t  ehU.  f£ir0ii«,  i/,  Sftli  1m- 

droy,  ü.i 
MolL:  m  1«TCB  «b  kattn  «a 

/.  ssab.)  —  zu  Ima  ml 

nmi». 

Las.:  Mysorum  mo  PhryfaBl  tonttei  diienti  tnnt.  {PM- 
tiypt.  Vet  scrpFotum  B^jor  cüncordla.  (Seg- 

*446  Sie  leben  wie  Uund  und  Katz'  in  der  Arche 

It  JDKI<nüg«n ,  die  da,  l«t»«n  vti»  Hand«>  nnd  K>U«ii, 
du  tlad  und  werden  bleiben  Kinder  der  »«ligki-it ;  «ber 
•le  mUta^n  leben  wiv  ){iin<l  uuU  KitUu  in  der  Arche 
Noah,  d«Di>  ilttxunml  w:ir  <lii'  |^ru«»tu  Kitiik'kejt  unter 
ihnen  und  hat  eint  dem  andern  nicht  einmal  ein  aauer 
(icficht  geieigU"    (A'jiu.'ittm  a  Sancta  Clara.) 

*4A1  Sie  leben  wie  Mann  und  Frau  lusammen. 

Frt.:  II«  «ont  a  pot  •!  aiet.  (Lmin§^  IIM;  JHlaf«- 

*448  bie  leben  wie  Uidian  und  Uoeb  (Ui^jea  nn 
Müoew).    >  IMtmitM. 
In  itoMr  VMadMbaft  wla  4to  b«U«i  tMUlAen 

Vollnitarame.  Dar  «It«  Jod«  Mgt«:  „Truknleh  «ad 
Eoglaod  waren  von  Jatiar  Mic^aB  «a  liloev.** 

*4M  Sie  lebt  von  der  Hand,  auf  der  ne  aittt. 

8lM  n«M  bjrlotr«  utd  Ininpa  in  ooraera.  (Bok*  II, 
*460  w  lebt  man  im  Schlaraffenland.  —  Emflein , 


*451  8o  wat  lewt  nie 


(lloUl.)  —  SqIwIzc.  III.  27. 


*463  Sa  WOB  labt  ne!  COtterUnuiu.j 

Anedmok  der  Verwundcruag,  auch  in  der  Bedentnng: 
Och  memo  Zeit,  oder:  llikttch  geaoit. 

*453  Wie  üeweden  aa  üie  Herrgott  in  Frankrilt.  — 

Lfn,  n, 
*454  Zu  leben  wi  sr>n. 

Dia  UeaaUe  dus  Austaadea  beobftchten';  ancb,  and 

vtaUataMmhc»  «b  m  aaflaa:  M  v«nt«hen ,  eich  dai 

litbie  dank  Oiaem  aaaMMhai  aa  aüehen,  <u  wissen 

«MfMmteMikt. 
*466  Zun  Leben  zu  wenig,  lum  Sterben  zu  vieL  — 

Braun,  i,  SM. 
I<ab«ndar. 

1  BeMer  dem  Lebenden  einen  Biaien,  als  dem 

Todten  ein  weiches  Kissen. 

Ole  Russen:  hieber  den  liebenden  ein  Lücheln  als 
den  Tofiti-n  tamcnil  TlirüniTi  (AUmiiHn  17,4»-.'.)  Aber 
sie  klaKiri  aucli  »•■hr  :iciiti^':  Dcu  Lobenden  krAnsl 
man  kaum  ,  iliu  lOittc-n  im.cljti;  man  kri>ui-ii.  (JUmunn 
VI,4H'i.)  Und  die  JakiUi  n  kUgcn:  Den  Lobciulrn  Ter- 
•agt  man  ein  Uret,  den  Todten  wird  ein  ganzer  Kaatan 
gagabaa«  JH*  9tnm  «Bytebl«»  fica  iNhaadtn  aia* 
aar ,  daa  TodMa  CtalNB, 

S  Der  Lebende  gibt  keine  ErbecUchtang.  —  Craf. 

184.  17. 

Vor  des  Krblaasers  T<.dc  i«t  keine  Krbschaft  denk. 

bar.  „  De  lewendige  Dcni  uouo  Erb»cb!chtiugo.  *'  (Sor- 
mann  ,  l'y.',  l'J'^i.) 

3  Die  Lebenden  müssen  die  Todteu  begraben. 
MM.:  Met  da  levenden  be^traaft  mSB  dcdoedn.  (Morr*' 

kwU«,  II,  20;  Bokn  I.  tU  ) 

4  Man  soll  an  keinem  LlIm  ndt  n  verzweifeln. 

Dät.:  Man  ikal  ei  mistvivle  om  nogen  leveude.  (Prot. 
düJi..  4iej 

5  Mit  den  Lebenden  kann  man  hauaen,  mit  den 

Todten  kenn  nen^  nimmer.  rnMMorfM^  — 

Btitbtfttf  SM. 

Snfii.1  W*  Mast  Uv«  by  ib»  qaMk  «ad  aot  hf  O»  dMd. 

(ßokm  II,  m.) 

6  Niemand  kann  einen  Lebenden  erben.  —  Graf. 

m.  U' 

Jla  kann  sich  daher  auch  niemand  sein  Krbtbail  bar- 
(8.Bfk«a70 


7  Nmr  der  Lebende  bat  Hecht. 

Dia  Buaian:  Dar  Lebende  ist  im  Baoht  Tor  dem 
Todten.  (Allnumn  V,  HO.)  Kemar:  Der  Lebende  hat 
keinen  (irabhugel.  (AUiiwnn  V,  7U.)  Und:  Die  anter 
den  Orilbcm  liegen,  mOsseti  ^tlll^m  bleibcu  für  die,  die 
Uber  dan  Or&b«ra  ilwer  U«tien.  (Aitma»»  VI,  478J 
Bilm.:  ZiTf  9m  Tiaho  dotriodl*  *  mM  dotodL  {dUm' 

I>äH. .-  Jag  holM*  md  d«  lamda ,  da  laste  md  de  igt». 

(Prot,  dan,,  SM^ 
Fr»,:  Lm  abumM  «a«  «Ott.  (rtuedtg,  Ith) 

S  Unter  den  Lebenden  vergiast  men  die  Todten. 


i/.se^ 


Wer  lebendig  ist,  der  iurohtet  den  Tod.  —  Eüe- 
I<«b«ndigre. 

1  Den  Lebendigen  Fkied,  den  Veratorbenen  (Tod- 

ten)  die  Ruhe.  —  Pf<ri,  Ii.  78;  Lehmann.  II,  CO,  69. 

2  Den  lebendigen  belt  man  lieb  vnd  wertb,  wenn 

er  todt  ist,  tritt  man  jhn  in  die  Eed.  <—  Mrf. 
u,n, 

9  Halt  ee  mit  den  lebendigen.  —  FrwMfc,  ir.Ud*: 

Gntter.  I.  47.  Pelri.  I,  S69.  Lehmann.  89S,  S;  ffict- 
Irin,  415;  Simrock ,  6266 ;  RrtMberg  IV.  10. 
Lat.;  Vivorum  oportet  raciainisse.    (KUelein,  415.J 

A  Ich  halte  ea  mit  den  Lebendigen,  die  Gelehrten 

mit  den  Todten. 
b  Me  mneas  wider  mit  de  Libige  hnae.  —  adM-> 


sal  man 


meifter.  IS. 

II'-i;.-   Mol    den  levende 
(Uarrtb'HTiff  ,  II,  20.; 


Lebendiges. 

1  Daa  Lebendige  legen  aoTn  Todten.  CiiM..deMM*. 
Wänthmt.) 

Das  Lebendige  für  das  Todte  waicren  ,  Oawiaasg  fir 
Ungowissas  geben. 

*8  Ich  muaa  deön  Dinge  aufs  Lebendige  lumiman. 

—  aoM,  Btrisfreuer.  I.  196. 
D.  h.  atif  daa  Ornnd. 
•3  Er  will  nischt  (nicht)  leigen  das  Lebendige  auf 
dem  Todten.    (Jüd.-deufeh.  Brody.) 
Er  will  auf  Ungewiasaa  hla  kaia«  An«gabea  mobaa. 
Lebenlaa«. 

Dein  Lcbenl^ng  denk*  an  den,  der  dir  Sali  go- 

gfbeu  hat, 
Lebensart. 

1  leh  habe  eine  gesunde  Lebensart,  aagie  der 

Lendatand ,  ich  maehe  eine  Motion  nach  der 

andern. 

2  Juchhe,  Lebenaort,  Hemd  üt  de  Büx,  aeggen 

de  Holatiner.  —  Batftr,  ut. 

Lebenafkden. 
*1  Den  Lebensfaden  zerreissen.  —  Bram,  I,  Mi. 
*2  Einem  den  Lebensfaden  abaebnciden  (eotcwoi« 

hauen).  —  £iMMii.  4i4. 
*8  8^  Lebensfaden  iat  abgesponnen. 
*4  Ucbcr  den  Lebensfaden  hinaua.  »  AsaMa«  «M. 

Iat.;  Ultra  linum.    (Eitet'ifi ,  414._) 

Lebenslauf. 
*!  Leu  LeiiiMi'^lauf  dea 

Von  a!if.""ichnia<-kton 

albernem  (ir  sL-hw^Ltz. 
•9  Seinen  Ijebeti.shiuf  beim  Dill  erzählen. 

Von   «•itiini   Fil/r.   lier    nichts  Oescheites    auf  dan 
TiBcli  liriiiv't,  u:n  iil.<?r  daa  Mahl  nicht   ganx  nOohtAm 

SU  la«»en,  einige  Schnacken  ala  Wttraa  araaialt,  am  daa 
tinsten  dl«  Oadaaksa  aaa  Bsasat  aa  biesfcwiafcllgsa. 

LabflinaUoht. 

*Einem  das  Lebenslubt  ausblasen. 

I,icht  ,  Lampe  und  Kerze,  sagt  Rochhfilz  (SckictittT' 
'.i;;.u  Uli-  i'ii  Aariau,  I,  '-U^J,  sinil  dfutsctio  Sionbll. 
der  der  beele .  wie  das  Rlimmonde  Docht  in  der  Melaa- 
ttersi^o.  In  der  Mark  hciMst  es  (Uaupt,  Xeittckrift, 
JV,  ZUO),  Jeder  Mensch  habe  sein  Licht  am  Himmel, 
and  wenn  «r  stirbt,  flsha  «■  atu.  In  Kremsmanstar 
•agt  man  wamaad^BU  solle  in  aterabellen  NAcbten 
alcht  la  lange  tum  Himmel  bUoken,  ea  kOaac  tiak  soiwA 
tieffen.  daas  man  seinen  eigenen  Stent  ecaebe,  bat 
sea  AabUok  ma  daaa  todtsa  Bodaa  alsdarftdlMi  wS 
(Vgl.  Bmmmgirtmt  fr«^,»  Sj 


?s  Esels  erzählen.  c^Ugrieck.j 
ten  «ad  laabsdloksa  ■nUlaaaaa 


'Dem  Lebenslustigen  einen  goldenen  Saig  ver- 
sprediett.  —  dJaneaa  IV»  i 


Digitized  by  Google 


1M7       LelwDHBittttl— Leberliin 


L«berwd08 — Lecken  1868 


X>ebeiuimltt«l. 

•Hm  kouit  LabeBBuftteL 


*9 
•10 
•11 


(üreu 


1  J)e  Lmr  de  mrä,  brädeo  In  FhckeifSr  nn 
8tr6f  joag  Mlteo,  nin  IeIb  ollen  Maiui,  äUt 
wATBt  du  nfimmer  tr6.  —  ntett».  «. 

3  Heisse  Leber  macht  kaltfn  BeiiU-l.  —  tiK-!../!  tui. 
3  Leber  oss  vorn  NVcl>er,  I'lüz  üss  vorn  S\  liuUeh 
(Hund),  i 

•4  Dermuss  die  Leber  gusien  Lan.  —  litauii.  .Vodi..  79; 
Eueinn ,  416. 

Er  soll  dCT  •cbolUige  Tkail  uin.  nWtaa  Baotor, 
8«hi«lb«r,  snUSrnm  ■»  «to  MalM,  MhlmMfti  bmwil- 
aebra  M»dd  ,  Am  nn  «•  UbM  gMHB  km.!*  fffe- 

»/«•,  /,  6S8.; 

HM.:  HiJ  brcfl  de  lerer  giflitaa.  (JiMTftwJtt 

■  l>c  f«r»  compili»ll. 

•ö  l-iiH  gii  riitiiic  Lii  er  im  Uundestall  suchen. 
*6  Lr  hat  eine  durstige  Leb«r.  —  /'romoMM,  Ul^  3»i. 
8ofcOTh»tte  flatMhKldiflmg  jn—aiM,  4wr  am  «ant 
oft  tiUkt,  ab  Ml      "Uknimt  WH»  dn  IHkmm. 

*7  Er  hat  eine  «eiMe  Leber. 

80  ■•gt  mra  ta  Okartaüimloh  tob  einem  Manne ,  dem 
riar  yraaaa  aiaibaa,  dM  fttsK«  ttbetiebt  Uw.  in  Uot- 
laad  mU  dia  SadaMUt  sof  atnan  WoUftiUing  aoga- 
WABdt  «acdaa:  HU  laatt  aaaa  witle  lerer.  (Barrtbom^f, 

II  il.) 

Er  hat  etwas  auf  der  licljer. 

Ist  aich  clnei  Fehler«,  »iner  Sel.uld,  elue«  L'nrecbti 

Er  muss  wol  eine  gewisse  Leber  liubeu. 

Kim}>Uch  tn  Sclileni'n. 
Vuu  I.eutea,  die  t'iu  luLiei  Lebam  babaa. 

Et  ÜB  etil  iiL't  am  de  Liewer. 

—  frummniin,   17.  173,  134. 
Er  itt  ubi<l  gclaiitit. 

FriBch  von  der  Leber  weg  reden.  —  h 
BnvH,  I,  ■JiV'i. 

Vnl  und  ohne  SobeD  liaraui.  Verwandt:  Keiu  Blatt 
Tor  den  Mund  nakMa»  Om  Han  %at  der  Zunge  tra- 
gen.   Dal  Kind  iMfaa  IMHm  Kamen  nennen.  Uio 

wabrbelt  rundherau«  Keinen  Wein  «ineobenkau. 

Kngt.;  To  call  &  »isadi^  .i  s[i n]-.-. 

fri,:  C'«*t  UD  faünima  i|ui  ii'a  qi  $i ,  ni  mal*.  —  C'eet  un 
Jean  bonobo  d'or.  —  C'^^c  ud  hoinmo  tout  rond.  — 
S'autmi  ouir  largo  couriuiu.  —  Diclarer  haut  et  cUir. 

—  II  a  la  eoaai  aar  laa  Uvrei.  -  II  appalle  an  cbat 
un  Chat.  —  II  na  telt  potat  U  paMta  boncta«.  —  B  aa  'va 
pdi  par  traala-atz  «hanlni.  (iltuum,  310 J 

Lat.:  Üioer«  id,  qnod  rei  e«t.  —  Klcun  ficua,  ligonem 
ligunem  Tocat.  —  VeUdarr  indipputiMiii.  i  .l/<iii6f<,  37I1.J 
BoU.:  Uli  lureckt  rrlj  weg  Tan  de  leicr.  (ilontttmde, 

II.  81.; 

Ha  uiät  'ne  dröge  Liäwer.  (herioha.;  —  WMe, 

■r  hat  «la  teoakaa'  labaa.  laidal  aa  grouam  Satti, 

trinket  gern. 

riolt.:  Hij  heeft  eene  dn.ogc  IcYfr.   (Uarrtbvmtt,  11,311.) 

Uc  spiekt  frcach  van  de  Lewer  wie  Heudrck 

Wewer.    (Heurt.)  —  Fimu>m(h,  I.  4ii«,  346. 
Ich  hab'  vm  de  Leber  geachleinit.  —  TetuUau.  404; 
A'riirhn.  3iS. 

Dia  Leviten  golMaa,  «iaaa  dacbaa  Vanrato gagabta. 

*S  isch  üppis  über  d'  UImn  gltroebe.  (SaUÖm»^ 

—  ScbM,  96,  m. 
£r  hat  üble  Laune. 

Seine  Leber  ist  nicht  rein. 

Mott.i  HU  baaft  wal  op  aijna  lavar.  —  HQ  ia  aiat  aalver 
op  da  lavar.  (Barrtbomit ,  II,  11 J 

Woa  is'n  denn  iba  's  Lebadl  gufea.  fflatwaiw*.; 

—  timmitk,  II.  m,  IM. 


•13 

•  13 

•u 

•15 
•16 
•11 


vol:  yhr  wurdet  ««afa  nnt  teyb  leber- 


WewtLetedntMrtbUkl,  eoUaunOeieleiiaiL 


•3  hm  »  Leaberle  mm  schw&tze.  {Oberteheabtn.j 

Ob  <la  Badaaiart  auf  daa  Mareban  tob  8«bwab«ta  , 
dar  daa  IMariaia  gaArsMaa  bat,  hiadaatatT  (Tgl. 

BtehiUin't  Uärnktnlmtk^ 

Labsrwalaa. 

*Kr  ist  lebenreita. 
S.  Llblg. 
Ii«b«wohl. 

1  Lebewohl ,  lagte  der  PfafT  ium  Diebe,  ale  er 
gehängt  werden  sollte. 
Eng!. :  Fat»  w«ll,  aad    kaagad}  fUMada  Mat  yaat.  flMha 

//,  I4i>.> 

*  3  Einem  ein  iangea  Lebewohl  aageii.  —  Btd&bt,  4M. 

Pttr  immer  ron  Ibm  Abaabiad  aahiaaa  (aiatbaB). 

La'.:  Longuin  valrrs  )u*alt.   (Kitrlti»,  4I4.J 
L>ebkuchon. 

Wer  8u  h  vmb  ein  Lebkuchen  pfeffern  lasst,  ver- 
dient, dasB  man  jhin  einen  Weihnachtafladen 

schenkt.  —  Fuclum,  Cetch.,  in  Klotlir.  yill.  370. 
Labmund. 

Was  dem  Lebmund  anekelt,  beliagt  dem  Schling- 
friod. 

War  Hanger  bat,  dem  acbtneekt  dJa  aiafachata  aebUeb- 
(KlB  ITabtwifi  daa  vorwobate  OaaaM  fladat  dM  Bast« 
alabt  «ofalaaiiiaaakaad  genug.  Ti  ilaaaad  JataaSag- 

1er,  Iieekerraaol,  S^barii. 
liabtage. 

l  So  was  hab'  ich  mein  LebUg  nicht  geeeheo, 
sagte  der  schwane  Owietoi«,  ele  er  eof  dem 

SchafTot  stand. 

ßvll. :  Daar  itii  ik  na  fraui  i«  k;jk' i-  i  ci'  prjjken ) ,  sei 
>laii>,  i'n  hij  utotid  op  liet  acbavi  t  tu  [ircnk.  (Horrf- 
bomtt,  l ,  SM.J 

3  Man  es  zcläove  nct  su  alt  ftir  ze  lieru ,  saht  et 
ol  Wif,  do  lieret  se  noch  hexe.  (S\tdenkiin.) 

Man  iat  aain  Lobtaga  nieht  an  alt  aum  Leioea,  aagta 
»in  alt«!  Walb^da  laiala  aia  aoah  haaaa« 

3  Unser  Lebteg  Mben  Bettler  Lhiae  and  Himde 

Flöbe. 

4  Wflt  dein  lebteg  wol  leben,  eo  tbn  dich  in  ein 

kloster  begeben.  —  Cmter,  III,  u. 
*5  Je,  hoab  ich  oullo  m&u  Labtage  geiahn.  —  Ca- 

;m  106. 

*  ü  Mein  lyobta !  —  Lindermajfr. 
'  ,  Ii^Magat 


•1  Er  soll  dee  Lebevle 

Fim. 

,,Aber  leb  bla 
Lsberle  ich  haa  g 
(ctimach;  iah  MBI 

X,  J73.j) 

*%  Ea  ist  ihm  etwns  ü1  er's  Lebeili 
hurt,J  —  üteui.  /,  in. 
Xaf.»  Alaa  bOia 


lum.  —  FIsdIarf, 


rie»»- 


Dat  harr  lech  (böse,  übel)  wärden  künnt,  see 
de  Bfir,  as  de  Boll  em  de  Bfik  ufecUitet  berr 
an  be  etarben  wnlL  (Bm^t.)  —  MMfbr,  1». 


Leehenr  eeind  dee  Teafde  Heohekr.  —  lgrf> 

eiAa  II,  IS. 

L«ck. 

1  Ein  kleiner  Leck  versenkt  ein  gross  SchiÖ'.  — 

Lokrennei,  I,  231 ;  /"iiri^miaJiun .  VM;  lieifuln  ig  III.  VU. 
frj.:  n  ne  faut  qu^une  ruio  d'ffau  lioxxT  subuiergur  un 
Taiu«au.  (CeMi-r, 

2  Ein  kleines  Lrok  üiacLt  ein  grosaes  Schiff  sin- 

ki'u,  sugt  di  r  ai  nii  Richard. 

Aucij  ru.-ir:»cli  Alluiimn   VI,  ."JSS. 
So!!.:  Ken  klein  lok  do«t  ecn  grout  echipsinkaa.  (Barn- 
boinee ,  II,  Ih.J 

3  Je  kleiner  der  Leck,  desto  langsamer  sinkt  dee 

BeUir. 

Aber  ei  sinkt  doch  nnd  endlich  Tsrainkt'f. 

*-!  Das  Leck  int  leicht  (schon  noch)  zu  stojifcn. 

Boll.:  Uli  "1  be!  Ifk  »cl  «loiipen.    ; //,rrr-;.i       ,  ih.) 

*b  Das  Leck  ist  nii'ht  ya  ^i-iyiit-u. 

Boll,:  Dat  lek  ia  uicl  ir  sliiipeu.    (iJari  tr'j'jii^re ,  Ii,  Ii.) 

Lefikagem. 

Leckegern  und  äeimicckegut  sind  übermorgen 
armee  Blut 

LiOoken. 

•l  Aen  Lacken  un  Sdiote  bklea.   (ObmUnJ  — 

Lohrmgel,  H,  7. 
£lB«m  Laokaa  aad  Sebabaa  biatan. 
*2  Einem  einen  Lecken  anhängen.  —  Klein.  l,m- 

SobAden  zu  ragen. 


1  0ee  Tiele  Leoken  (Küssen)  eetat  Ueoe  fleokem. 

t  Eent  Idelvn  an  Slebben  (Bönen  an  Flebben), 
denn  Benen  an  Krabben.  —  BctaeM.  iiss. 
fYaeieisaa,  IT,  Mi.  «II;  MiBMaiiH'.lir. 
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3  Es  ist  besser  za  lecken  als  ani  beissen.  —  Hwc*- 

I«-.  »7,  3«.  1,^1 

4  Leck  mek  in  Ma»e,  «egt  Ha«c.  Wutaiddc  sept 

Sidde.  "litt  der  Tange,  scgL  Hunge.  Dut 
1  nwa,  »egt  Naumann.  Man  «tilk-,  vtgt 

Zu»umra»r»ulluuH  der  Nuncn  Turmehifacncr  Kuticüer 
in  Br»anichtMig  unU  ,i'rich«utlllcli  iu  bi»llVren«n. 

6  Leck'  mir  deu  Arsch,  ist.  auch  ein  Tan*.  — 
FrucMicr  ».  1»8. 

6  Lecke  mich,  ich  lecke  dich. 

7  Lecken  nnd  Kratzen  sind  Nachbarn. 

Frz.    y-.i  peilt  Wch«r,  p»ut  manir«    (*^^'''.-  '^^^  , 

8  Licken  kannst  du  mcck,  aber  mil'u  Uöromoat 

meok  ut'n  Mase  blilaL,  bn'  d«  oitfirwache 
Buer.   (HiideihtttfKj  —  ii'-'f^.  Ii». 

9  Hit  Lickea  un  mit  SUcken  dnt  mtn  lliOkt  !)•- 

•ehickenu  —  DiermUKm,  Ii. 

10  T«m  Lflckea  kamnt  de  Bnie  ea  *t  LtarfHiten. 

11  Vom  Le^ea  kommeQ  Kiader  snt  li^«n-  fs>iw^ 


A«a  klaiara  TaUrnn  ««rüen  »rusae. 
1»  Yen  Lecken  winl  keiner  fett.  —  fru£*Wer »,  8*nu 
18  Yen  Leeken  up  den  Lippen  kommt  Frettndnlttit 
ander  de  Schlippen.  (Brmdmbwtp 

14  Vorn  lecken,  hinten  kntsen  m  die  W*ii«  fcl- 

edier  Katzen. 

tat.!  AMwr»  nnm  fert  Upld.m.  P»nem  ottenut  alter«. 
iPtaulu:)   (BuuUr  II.  U8  (  tattUu^ .  11, •  ll«»a«d.  (.Äi; 

15  Wer  geit  lecke«,  luuss  o(?  den  Dcsch  decken. 

—   Wiy.U'ii .  /(.  ^  . 

IG  Wo  es  was  zu  lecken  gibt  ,  da  •;ü/t*8  auch  Bie- 
nen. —  i*iirüni!<'iMJ\,  1245. 
•17  Der  hut  schon  oft  daran  geleckt  und  noch  nicliü 
abgeleckt.  . .  , 

Veriuoht,  b«i  •ni«nd«WM.UMWtaBWuaa  irtlnKM 
leer  d.kwii  »u.tfe«»i)g«ai  fea*  MMSJj»  to  «alje^Uri« 
Bc«eut  and  ««rgsbllGh  MX  mmtn  (Hwlaa 

•18  Emm  leckk  de  Uli*  wto  e  HochtietMloe'.  0«. 

n%giber\i.)  ««w-  ju— 

Zur  Beitichnuug  «ine«  tchr  itanta  BahBiVMfti 

•  19  Er  leckt  die  Finger  danadi.  —  MtOMn*.  tin. 

•80  Br  leckt  sich  wie  der  Hnnd,  wenn  er  die  "Wurst 

gefressen. 
•21  Kr  leckt  wider  den  Stachel. 
•22  Kr  leckt  wie  liCmke  Müchel  er  Dwerg.  r»or- 

temlctn  J 

•23  £9  leckt  ihm  in  die  Bude.  —  Hvchbier*.  sm, , 
•84  Hei  lockt  \nfi  Lemke  MSdiel  nan  Dwwig.  — 

FrUMixr*,  44». 

•8*  Leck  mi  wan  i  hiba  bin,  den  btfldut  Biena 

anVfohn.  —  SutermntUr.  2t. 

In  dletem  Sinn«  (».  EU»nb<>Ktn  C  linrt  ».  ».  O. 
noall  falawde  Rodonwten  boi«efu«l.  Kumiu  mer  t 
Taaal  Kaum  mer  a  d'  Kütiil  Kamm  mer  wou  i  mcinr  1 
Xtuon  aiM  hioDcn  umot  Knmra  m«r,  wuu  I  liiiljtch 
bi    BW«  art»  *  rt'  >*ob"i'>  '^»n  '  httbich  bi.   ai6i  mer 

•26  Leck  mi  öm  NaracU,  dat  üss  b'-ter  wie  e  Ire- 
röcht  Foscb. 

f„gl  ■  l.earii  to  lick  betimeB;  jou  kiiow  not  wlioi«  tail 

'  yJü  miiy  g<-t.    (H»kn  11,  IMW 

•27  Leck  mich  uu  Arsche  ea  &  e  Lied.  Cltowrtwj.; 

  f'iorriiMiin.'i ,  //,  1-1. 

Leck  mich  im  Arsche,  siehst  ii  mein  lleiritths- 
gut.  (lioU-ThaiJ 
•29  Leck'  mich  im  Arsche  un.l  Iteiss  mich  nicht.— 

tl'eiiikold ,  6. 

Leok'  miok  im  —  Rücken.  —  BuvUin.  m. 

j^n»  «Mvu  -    I MU  dM  *nrtltr'—  «ad  dar  HOfliob- 


•33  Laek  «ich  der  61«.  —  c<w«ifJ!«,  in. 
•34Lftekt  micli  dodi  W  -  Krakau,  «f«*'^«'^ 
Borsch,  ala  er  8old*Hi«fden  loUte.  0>b^^^^ 
•35  Lick  mich  in  de  Ficke,  H  ia  Zocter  drmn  wert. 

( S.  EUenbog.»  6.)    (LMtt  M  -  . 

•  3Ö  Lock  du  de  Po«g  Öm  Aredh«     ««»  ^k^'- 

•37  Lock  du  doch  de  Katt  öm  Arsch,  denn 

Kateracb  Schwager.  rPreuu««.; 
•38  Löck  mi  bi  Dag  em  Arach,  dennlWülUt  OU  ma 

Licht    —  f  rucitiifr     »377.  , 

•39  Löck  mi  doch  man  nich  möt  Gewalt  om  Sürscn, 
köxrumst  bi  Üeleg.-nhcit  darto.    (Kreu^'^J  - 

Gegen  alUu  «ro..«  LiebcD.wOrd.ßkcit.  (b.  WJaao-i»» 
Qod  Aricb  67.)  «.n«  nrird. 

•40  Sie  lecken  Sdx,  d«  ^2:^'"kSS..^>>-'*. 
•41  Vornen  lecken  ynoä  bilidMi  mm^a. 

vnder  nagen  vnnd  den  •»•"''^   „uch  oder  laMI- 

1  Lecker,  lecker,  sad  Kasten 

Binen  in  Syrop  *"PPV.„i,*r    tegt  de  Emder 
•  S«   Bünt  lüijet,  mau  leok«r.  teg 

Gröntebur.  (OHfri^-) 


•4  Par  ateit  em  de  ijeoser  na- 

"hnt  er  .ich  d-kWg^J^^ 

•  i  Ick  ,73* 

.^'SÄ  Von  den  gut.u  BIm.»  nkUt.. 

c    u'acn  Lecket  atiUen  (verbrennen,  vergehen 
•«  Sich         *^^w,dki«ir«  Wi. 
lassen).  —  «««»^ 


I««lw»f.^i*j"*;?kerbi88ä»  irt  iauner  B««m. 

1  Fm-  jVfi'.rmcht  die  LeekerbiMW,  ««gte  Hans, 


un 


llto,  den  PanioflW  kÄwin. 


O»^  hier  e^B*«^     j,   ,  .„  b.  morkw, 

ncKer'.i»^yjJt,!SJiy^       Berlin  l^iO  2«, 

■"'"i  eckerbiww»  über  drei  G-^ssen  ru  cht. 
3  '^^g^t  gern  Giate  itt  anderer  Leute  Häusern 

SoiWr.  *fJ;^^„,,i„on   versprechen  und 

Leoicer«!.  ,   ^j^^  able  Leckewl,  wird  «e 

1  ^'«...'^„d  dabei.   ^ 


V.,ti'"iieht  Ki-ankhcit  herbw. 
Lockert  «r  .ygdom.  «oder. 


•81  Leek'  miek  n  Knkta  and  Um*  miek  nech 

Waracbau.  „   .    w .    .  -  - 

Au.  dem  Krci«-  wandernder  HundwetaiMSBaMB. 

•32  Leck'  mich  zu  Tatsohke     da  ist's  nicbe  mit  ma 
Kaiserliche.  —  uvmA«W. 
OPataohlua,  eise  «olUeaiaohe,  oawait  dar 
-  -  -     ~      1  Uaeanea  »adt. 


(Prath  '<i*>i  a»%_  % 

"Tfncht  1  1  .  y  (oder  buberey),  da.  -^^-J 
r  Sönch  der  in&r  davon  «i«.  —  **^,<,V 

O©*^      <r  Sil*. 

Schifnpn^  ei„m.l  ein  C.rdln.1.  der  hj' . 


^  "^"^Zh  rT^  '^rn  horrcu  vor  dem  T  -ch-    Dpl  ^  ^ 

neculidu".    :a  r»'- 


^'"^oltchui  »alt  e. 


Wan 


»»'•»    *  »alt  e«""  »ecuiiu-jr,       —  ^.»»«»„r»  » 
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Ii«Gk«rls. 


'Lüdaig  «i«  e  Eidan  (Atdaaa).  (Stmimd., 

JiMfeMlg  «I«  llM  aiMMmi 


Dar  LNkMjta  wild  Btttohnam. 

Leckerica]«n  kocten  yUL  —  AM.  Jf*  «M> 

liSolumiaal. 

1  Sei  kein  Leckermaul,  der  kante  «d  einem  Ttiag- 

rade  und  meinte,  es  sei  ein  Butterkringel. — 
Simrotk  .  Vill :  linntbotm  (Leipzig  1664 ),  Nr.  i» ,  S.  MI. 

Imallgemolutn  wAl  rou  itkrUen  Verwecbulungen  nud 
•rgiD  ä«lbitttaacbung*n.  Hociiioli  fttfart  da«  mir  >onit 
noch  iiiriji'nil  vnrgekomincn«  Sprichwort  in  ■•iscB  Ar- 
tikel l<  i<  H  rHinacMltn  un<i  Xeuju^r  in  Jtr  StIUltU  t*- 
jeitrt  Willi,  an.  Dia  Za*ammeiMt«Uung  von  ButlST- 
kriagel  uuJ  Priaurrad  in  dem  Hprlchwort  rr^chrint  k*ii- 
n«iwfrg>  wiükurlicli  tind  lunUig,  wenn  timn  ücn  Vrr> 
fM»er  in  teiuer  Deutung  dsr  Volktbrtucb«  in  J«s*r 
y«*tielt  g«foliit  ist.  Kr  Migt,  <Um  Bnun  (PilMla), 
Kring^u,  £l*rrlng«  und  Brodrtdchcu  M«b!ldbTOt«(BMk- 
werk«,  die  «Ine  Idcf  (iarntell'-n  ,  v  ii  <  incr  VoretcIlanB 
ein  Bild  geben)  der  i  ink /i  it  sind.  J>uh  Uoif- 

trcibpn  derKnaben^  UuB  \V«4{i?ur»'J,  wn  uuch  vorSüunbu- 
uuicrijaui;  In  einen  Ort  hiueingeroUt  wird ,  da«  Kad  «rai 
mati  di-ni  .Storch  ilun  7<e«t  unterhroilet ,  bcsithvn  eich 
darauf.  Und  eo  tagt  Roehtxolt:  „Wer  unter  der  Form 
uDierer  Kringel  u.  •.  w.  daa  geaehen  hfttl«,  «ae  aie  ur- 
aprttuglicb  wirklich  warrn ,  gemlieno  oder  gezuckerte 
braune  oder  farblk'^^  (ji-biMbrutc  rirr  .S..:in«-[iw<*rnlc7<'il, 
der  wM«  ein  auageuiitchitcr  Hioüerst/uvorilottt  (jcwceeii. 
JCu  bktte  iba  mit  einem  Snrkchwoit  vorbObneu  cu 
kOBim  MMiHiit,  <MMa  «liklltlMr  Siait  4oeh  «taMo 
«Mlff  «to  dl«M  bMtiiHMMB  FMto  btgriffas  war: 
Sei  kein  u.  s.  w."  (Vgl.  aaeh  in  der  lUuitr.  Zeitunif, 
Leipzig  Tom  i.  April  1868,  den  Artikel  OtUrbriAt.) 

*3  £r  ist  kein  Leckermaul,  er  isat  aber  gern  was 
Gates. 

HM.:  Hij  la  nlet  Inkker,  in  aar  wat  wel  emaakt,  dat  m.iR 
UiJ  (fnarnti.    { /liinr'j^jmtt ,  II,  Iii.) 

*o  Er  ist  keiu  Leckei'taaui|  frust  auch  roh  uud 
faul.  <—  BMUm,  «0;  Sfowick,  ans. 


•7  Hei  kann  seine  [..ockse  van  butfiu  a«  de  Uahae. 

(Saueilani.) 

ür  kann  aeina  l>oUOD  aiu»«ndia  wi«  dar  H*l>*>  . 

AI«:.'  Wi  kM(  iUm  Im  raa  tadtn.  fAmtaai*,  U,  VO 


XaMkanahn. 

Leckertäu,  uuigst  ök  gröne  Sep'?  (iii/ii,:.; 

>)  Uruni!  Heile.  —  Bai  Oiermiui»  )  mit  Idcm  Zu- 
aat<:  ,.A«  fallt,  ••«*  tk'«,  aV  Olaaipaoat.»  Zu  aiaan, 
der  bald  diel,  bald  daa  nlcntaiag.  —  Lecaannftl,  Laekar> 

lln.  Leckertonge  tind  Spott-  und  Schimpfnaraan  auf 
i'i  jiu,  der  immer  Bo^iiir  .  ^  nach  auageaucbten  und 
wr.hUchmeckeuden Dinier n  Imt.  (Vgl.  fJahnert ,  373'.) 

Xieokmülen. 

•l  He  leckmült  ass  Ijpmkf'.-i  lioc^k  na'ni  Arften»troh. 

•2  He  luckmült  wie  de  ilomiinu.sche  .StadtboU.  — 
Frui  hbiifT^,  '.1-1 

SioDomuaurr  nahen  zur  Zeit,  aU  ale  noch  «iu  Htadt- 
tbor  hatten,  auf  dcmiclben  viel  Uraa  wacbaeu.  ist«  dach- 
ten, ea  aci  schade  um  das  schOue  Ura«  dort  ohon,  nah- 
men daher  dcu  ßtadtbullen,  warfen  Ihm  eine  tichlinga 
nm  den  Uala  und  lugen  ihn  aufk  Thor  hinauf,  damit 
er  dort  da«  Uraa  abwalda.  Dam  Kratickungstoda  aaha 
streckte  der  Stier  dta  Sonn  an  Baahaa  mnna.  Sa 

ncfen  die  Domnamrt  nMVi  atM,  MB  IMkaHMtt  Mt 

Bohon  darauf. " 

*S  Hai  löckmAlt  wie  Lemke  MAchc!  (Lipp)  nan 

Dwarg.    C^'atangen.)  —  l'rUMier  *,  itK. 
lactloii. 

1  De  Lexpü  sal  men  vakn  rrpetcreti. 

l)ie  IjCction  soU  man  oft  wirderholcii. 
Lal.:  In  teile«  la  aemel  dMSlaa  repetenda  puellis.  (Tunn 


%  Ein  jeder  Urse  seine  Lection,  so  wird  «•  «ol 
im  Haaaa  (im  Hertaen  imd  im  Gewüwan) 
•tohn.  —  Mirtafyir,  /.  IM;  4firi«g.  //.  IS3. 
nn,t  Okaem  Ira  am  moolla  ava«  aon  propra  »ae.  —  Qae 

ehB«un  paai«  snn  mttier,  et  les  raohes  «eront  bieci  gar- 
d^ea. 

3  Einem  ilie  Lertioa  IcSCMi.    fS.  Text.)  —  Thiiürunk 
X)ia*o/iiMi.'. ,  i'^'S;  Uatket^,  I.  ii  l''. 
Frt.:   Chantnr  la  luqon ,  ea  noto  &  qaalaa'Dli.  (Sritii»- 

Er  hat  diese  Lection  verdient. 


•4 


9n,t  yate  Matt.  (UtHrn*  nW^ 
*6  Br  bai  saine  Lection  bekommen. 

la  Pmamarn:  Ha  hett  «ne  Lau 
•aanf,t76*.j  Elnan  daibaa  Taiwali. 

*•  Ha  tr«t  sin  Lex.   fH»Ul.J  —  Sekktt,  Bt.  n. 


,att. 


•8  Seine  Leotion  am  Sdmärohen  kfianen. 

Mn.»  Ravols  aa  lagoa  aw  Is  feeol  4«lgt. 
•9  Sin*  Lax  mA  waten.  —  JMkiirt,iii*. 


X<«da«lM. 

*'S  iea  •  rechter  grober  Ladaehe.  — . 
*He  sali  min  LUa*  sig  wadcr  balmdm.  >- 

ScMÜw,  iU.  ». 
0  aabanlla.  —  MMI  lasl»  la  mIb  Barn  trstsa. 

Leder. 

1  Alti.H  l.i-il(-r  will  vi»'l  Schmiere. 

Dän  :   (jainmel  licddsr   yil   bave    infRut   smuro.  (Prof. 
dun.,  371.; 

2  Am  leder  lernt  dtr  Ilutid  eudlu  h  das  kalb  gar 

«".sson.  —  llmitch  ,  Sf^ .  i6  .  Irin  ,  II , 


u. 

Aus  eine»  andern  I.i.di:i-  ist  gut  Schu  iiiiiLdien. 

Aus  eines  andern  Leder  knun  man  breite  Uiirtei 

schneiden.  —  iiijidU*T,  .\/;,  4i. 
llähm.:  Z  oisi  kAia  dobia  Jaat  (irok^  reaidi  kiiJeti.  (Cela- 

lai. :  Da  atiane  laAS  solo.  AMfaaf,  /,  itt;  TmpiuM, 

6  Ava  fremdem  (gaatohteBan)  Leder  iat  gvi  lUa- 
mca  aduieiden.  —  JMsr.*  vt,  n;  stmnA,  m$; 
■m.  mt:  Ukutattl.  I,  U:  »nm,  t.  SMt. 

Mit  fVemdera  Ont  freigebig  leln.    Die  IJtauer:  An« 

fremdem  Fell    iit  wolfeil  breitr  Hamialon  «chneitleu. 

Die  Katen:  Wenn  eine  freada  Haut  lor  ihm  liegt,  ao 

achni'iili  t  er  wol  >woi  groaia  BImmB  ;  aoa  leiner  eig«. 

iieu  Btiiiieidet  er  kein  RleoaliaB.   (Itnn.tt,rr<t  IV,  vh.) 
}',:.:  Kairi!  du  cuir  d'auttui  large  eourrijr.    ff(„',n  fffi; 

L,-n'i,uij  .  i'S:  i  l\i),xrr.  \yi :  knitin.fr  .  l-i  'J, 
HuU.:  llijti«  giiüd  »inj  Jon  jii:i»tin  ujt  ffii»  uudtrmau«  iL'ir. 

(Buhlt  II,  ZU.)  —  Van  eeu  anders  letr  ii  goed  riomeo 

«nijden.   {llnkn  II,  34U.j 
/(. .-  Del  corio  d'altroi  li  fea|Urgh«  atiiaghe.  (Bok»  II,  ilj 
iMt. :  AUena»  InmMlslsa  dliaaeara  oorrlgiaa.  CMflggif, 

/,  1».;  ~  Oa  aOsM  Mbsiill«.  (a^hoid,  ut.) 
IM. .  isa  swatiaids  flkayds  ■«  liakada  niaat. 
Seh»'d.i  flot  aUia  ksada  nsnaf  afaananbBd.  (OrM, 

AMk^Da  aasaa 

*Sa'pW  sfma  iSv»  S^^S^^Mm^oTttC) 

6  Ä08  fremdem  Leder  schneiden  ist  keine  Schande. 

7  Aas  kurzem  Leder  kann  man  keine  langen  Rie« 

men  schnciilen.        »rfn.  M.K  i/, 

8  Auss  bösem  Leder  mauät  luaii  kein  gute  ächolk 

—  Lehmann  .  509 ,  7. 

y  Hüfis  leder,  bös«  selmeli.  —  A«,  75 

10  Üöi-h  Letler,  böss  Walirc  zu  I'eltzen.  —  /wn.  ;/.  ii 

11  Daa  Lcder  stclen  vnd  die  Schach  vuib  Gottes 

Willen  geben  ist  ein  aehlechter  GotteadiMHt 

—  iVfri,  //.  6T. 

15  Dat  seit  L«-r  (Leddcr)  um  Ler  (I.^dder),  brüdst 

iomr:  aleiat)  du  mi,  ik  brikde  (ala)  di  wte 
wedder).  ra«fl*»J—  lawiai,  te;  «dbinM.  IM»; 
.Jl.MlaMa:  gsWistsiWt.e»;  JNsbiv»!«: 
,  W:  thmMm^ir,  I:  ttr  OUcntaif  : 
I.  nt.  1;  flr  AMMcni:  Mtawrl,  S70*; 
Ortt.  vm;  ntbubtrt  III,  M. 

Wip  dn  mir,  «n  ich  dir.    In  Rendshnrg:  Lftnr  un 
Leerer. 

UuU.:  \ivtT  um  lütt,  »la  je  mi; ,  ik  sla  ;e  we4r.  (Harrt' 

h.itnrr,  Ii,  Vi.) 

13  Em  Leder  gibt  dem  andern  mich. 

H'>hti\.  :  KÄse  küii  poToK.    1  CV,'<il.  r<l;/ .  ^i-i ,' 

14  Ein  ungegerbt  Leder  wird  lucht  wohl  verkuift. 

Kinder  obaa  gats  Bnishaw  aadSB  aishk  MsU  «la 

Cnt«rkvmraon. 

16  Es  ist  ein  Leder,  sagii   drr  und  kügste 

die  M»gil  Huf  den  Ar?ieh  »tutt  uuf  den  Hund. 
16  Es  wird  nicht  aus  allem  Leder  Joektaift  ga* 
macht.  —  AUmtam  V,  U7. 

IT  Et  is  kein  Lear  ata  hart,  et  nii 

Im  lii.-'.i«  i:i'.lpcljlichkeit. 

15  Fremdes  Leder  schneiden  ist  wohlfeiL 
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19  Frisch  \om  Leder  iet  halb  gewonnen  (gefoch- 

teu).  —  Lehmann.  II,  113,  ii;  <Me,  i;3>;  Smtvck, 

C'i'l .  Ilrats»  ,  I.  rjiJÜ. 

20  Got  1,1'diT  (Ifhnt  «ich. 

h'Hj/i.:  lUw  leathpr  will  «Irtitrh.    (Buhn  II,  117.) 

21  Gut  Leder  dehnt  sich,  sagte  dio  Dirne,  ala  sie 

morgens  vom  Tanz  kam. 

22  Je  dicker  das  Leder,  je  leichter  es  bricht. 
SS  Ledür  freskeu  lernt  HOnddlClII  im  &Mman.  — 

l.ohrengei.  I.  469. 

24  Leder  will  gegerbt  sein. 

25  Man  flicke  ein  alte»  ledcr  wie  man  wil,  ao 

bleibt's  doch  alt  ledcr.  —  Mn,  II.  U6:  (mmI.iom. 
86  M«n  hU  niolit  das  i^der  aiehleii  und  die  Scbnlie 
tun  Göltet  inllMi  vtrgelMn.  —  Pimr..  ft.  u.- 


97  VüimuA  kaui  mm  bSMm  Leder  gute  Bdrah 
mMdin.  —  fmi,  U.  «m. 

58  *8  Udw  vnd  «oUU,  d'  K&lber  etrecket  si.  — 

AriMUMMw.  7«, 

TAB  4«ita,  4U  alak  aef  miliidMha  Art  «■< ▼•laa 

<l«bD«n  und  itnokan,  «ieb'i  «r  sn  ))«qann  mMhes 

und  den  Aniurnd  in  Uiren  Stcilangen  ganz  rergMcen. 
Frt. :  Le  culr  aerk  ^  bou  marebA ,  !«•  tmmx  •'«•Dduit. 

(Kritnnger.  no*.) 
BqU.:  Hat  lotr  «al  gocdkoop  «ord«Bt  da  kMf IKB nkkatt 

xioh  Qit.  (Harrtbomii.  11,  U.) 

99  Schlechtes  Leder,  achlecbte  Schabe.  —  K6tu,  stm; 

l.'oiii.  to7v  ,  Simrock.f,m  :  liratoi,  I,  IMt;  j|»tai>ii||  IHM- 
//un..  .'^1  Icder  Riorv«  tlcnmo  ■koaw  Af  (NVigaca) 

gn-ivt  larrr.  t.    d'rLT.  itan.  .  3TS,) 
/»..•  Di  mal  t  rln  ii'ia  »i  f»  buöu  tlenn     i :i; , 

30  Üt  And«r  uiuiiu«  Leer  es  gud  likemeii  Bchnien. 

(Meuri.J  —  f'iimemch .  I,  «Ol,  :.7,  für  Ortl(f6nne:  /'ir- 
mmrA,  ///,  21.  26,  für  CliMibach  .  III.  S18.  «;  oufrit- 

In  Pommern :  Ut  andrtr  Lad«  Laddar  1<  gAd 
jL aettoi.  (MHmt«.  M»*4 

31  Ui  srammen  Leder  ie  gwid  BeiiDm 

5chamft<ich.  //.  MS. 

Au«  anderer  Leat«  Kaaten  iat  M  lalakt  naild^hatlg  und 
Mgabi«  an  i«lB.   (S.  Bent«4  •— a.) 

.  IS  Tob  ein*  andern  leder  iat  gut  adknoih  eolmei- 

den.  —  fVwtai,  im*>. 
99  Ton  gaedunlriam  leder  toheidt  der  Imiidft  oft 

fSra.  —  rtm*,  B,  10*:  OraMr,  t.  TO;  fitri,  11,  MO; 
Mmm»,  It.  m.  VKf;  Tvffim,  M*:  Sttar,  ui:  fo«. 

Irin ,  S19 ;  5imriK-i ,  WT6. 

34  Von  hartem  Leder  kann  man  keine  weichen 

Sfliulie  mftrbfii.  — ■  Altmann  VI,  479. 

35  Vth  (  vnn  I  ciu&  .Uideren  leder  is  gut  breide  rie- 

men  snyden.  —  Tuppuu,  104''. 

36  Wlirc  ilan  I.edor  breit  ^emig ,  so  dürft's  der 

Scliusti-.-  nicht  zwiekr':ii. 

„  Wiiro  iiM  Itvdpr  htreii  K«Diig,  ao  d«>rflU  dar  8oha* 
«trr  nicht  in  Zitnvn  vmbxlahen.   (fitdurt,  Otteh,,  in 

ktsittr,  17/;,  fr».; 

87  Wü  det  Lter  bUt,  ia  afai  achOUiff  ie  de  IMiw. 

tS  W«m  dea  Leder  oidit  m  PMtoftilit  reioht,  10 
achneide  Iceme  StiieCabk  n. 

59  Wenn  inan  Tom  Leder  aiirieht,  ao  «rachiidrt 

daü  Kalb. 

Di«  Kwaas  Wann  naa  Ton  L«der  aprioht,  Unit  «• 
d«m  Kalba  kalt  «bat  4««  Kaokaa.  (AUmaiut  V,  yj^ 

40  Wer  Leder  garbi,  dar  aoU  nicbt  Sehohe  maohen. 

—  6nir,m.ltt. 

Seitdem  aich  die  c{nxeln«n  Iiimintri-n  und  Zdnfte  ab- 

?|eachloaaftn ,  war   die  VereiKiyniirf  m.'hrprfr  (jewerbe 
n  Kiner  Hand  rogalmtaaig  unt<'r»agt.  Wer  braut,  darf 
Dicht  liiiLkun .  wer  gerbt,  nicht  »chuatain,  war  icbu- 
•<«rt ,  nicht  «>Tben. 
Mhd.:   W-r  Iriiilrr  Rerwert,   •Ict  «al  nicht  «ohn  raachen 
und''  <!(■'  -L  Sam.icluir  «al  u:i:hl  yt-rwcn.  (Olftojf, 

41  Wer  i.edt'r  schneidiMi  sieht,  niöcht4»  mich  gern 

einen  Kiomen  h:iht>n. 
JfvU..'  Di»   leder  itlat  «uijdeu,  rraagt  naar  eenen  riem. 
fSarrttom^r ,  II,  n.; 

41  Wer  vom  Leder  einer  Mönch!<nnsc  WinterBtie- 
feln  hätte;  der  möcht'  getrost  nac  h  Anst«'rn 
fischen,  denn  sie  würden  kein  Waaaer  langen. 

—  KI«tt(^>pif  jH ,  44,  18. 

DaOTuna  SratoKwAaTaaolMiaoa.  H. 


43  WOlflt  da  weich  Leder,  ao  gerbe  die  Häute  bm. 

44  Wo  kein  Leder  ist,  da  gibt'a  keine  Schttba.  — 

Mar««!«. 

X«f.r  0«MM  debat  piaaaadai«  aOMtaak  (9titor,  4M) 

46  Wo  man  Leder  achnaidflt,  da  wL  Jeder  aintt 

Riemen  haben. 

Frw.:  Qixl  cair  TOit  taillar,  emnoya  <n  demande.  (Btrhn 
II .  4»  i  I.erotMC .  H  ,  1W4.J 

*  46  Daa  I..eder  beim  Schuster,  das  Tuch  beim  Sclinei- 
der  kaufen. 

Dar  Morgenlander  aa^:  Vom  Kamel  Diatala 
Dl*  1Pan*r:  Blnen  Witwer  um  einen  BbanaM 

Staan  vom  Nadler  Itaufen.    Die  Kuaaen :  Bala.  

nitoh  den  Kolulachen  (jugnu.  Rn»en  von  dar  Brenn- 
Deaa*l  ▼•rianueu.  Din  Kalilen  um  vin«  laoclce  bitten.  Dia 
BOhman:  Talg  am  äaaeratur''«''  auchen.  (lUimttrt 

j  r,  70.; 

*47  Daa  L»eder  stehlen  und  die  ächuhe  mn  Oottet 
willen  Tewteben.  —  simrocx.  etr*:  kmc,  sras. 

80  WBlda  nss  bt  Partt  dar  griiaata  Theil  der  Pacht 
fttr  Hie  Spielbaniten  Eur  tJnteratOUUogdarKlroh»«  imd 
IIOBpitalor  verwandt.  (Zntwg  /»''  tftSSLSSl 
Ijeipsia  iSSi.  ».  Iiis.;  Dl«  Mpanlari  »aa  Sohwa« aSBJ» 
Im  und  die  Foaaa  uro  Oollea  willen  gaben.  Bla  MSB- 
l«n  daa  Schwein  und  geben  die  Füaae  ala  *«MMa. 
»l«,  Baaken:  önxo  .at  ein  AlmOTenjt»b«r  .  «r  B^bt  d«a 
Arm«n  die  roaia  da.  geatobleuen  ,f  <^''''""_  ^"l 
ciien  :  I>u  bilt  freigebig  wie  der  ''""J^«»  "»""'»J.  "t' 
eher  die  Eier  hart  tochte  «nd  den  An.«»  die  Brttba 

.«rp!:^"^Ä/ii.Vei  r  dar  lo.  pi*a  por  Dio.  (M^- 
D&t"h*fidi-v  Bielen  un  armen  Liden  8abA  de> 

van  Hinken.   -     *•«'">•  r:.  »TO». 

Mit  KeatohlencDi  Uute  mlldlliAna  *•**■ 

EiTic  m  nuf  dem  Leder  aitzen. 

J?oV<     Uli  aal  hera  wel  op  't  laSrsiMaa.  fH_err.4oBi«a.  7/.  lij 

Emern  daa  Leder  gerben  (»eraoblen,  über  daa 

Einem  ämt  LaddP  «lidt  did  ObfdB  sidbdB.  — 
Einem  d*t  Leadar  wnaken.  fWNfJ 

En  Müiadi,  nie  en  leddera 

Herrgott.  —  stkun.-.  in.  it. 

JUSl  «lender  Menach. 

fir  bet  sehr  ungeschmeidig  Leder  zu  schaben. 

Er  iet  nicht  das  Leder  werth.  —  FhteMtr*, 
Er  iat  nicht  vom  Leder,  sondern  ron  dar 
Er  schneidet  aus  jedem  Leder  BidBMB. 
pPr  würde  gern  daa  Leder  fireaaan,  «eil  er  dl«^ 

'  Leplein  ao  gierig  verschlinget.  — MaiML  im 
Vr  Zieht  gleich  (leicht)  vom  Leder. 

iTOroaraobUgff'rtls,  Vnrj  anvrebunden,  gerktb  l«<letj^ 

4b  de  cet  hommr  ne  tieut  iiu'k  an  boutosx 

Hon  dp«a  aa  Mant  point  dane  aa«  faonaaa.  (1r*tm*i^ 

I^edcr  zum  Maule  haben. 
)^     .  A^voir  hon  b<,<:.  -  Avols tobaa UsBadUl.  CJCrn 

T«£""werde  dir  's  Leder  lüften.  rNMMtaMt 
ACD  .  dxobung  von  l'ru««ln.  (8.  Kopf  IM  «.  Wl.> 
Tr^U   war  di  dat  Ledder  garwen.  —  Ddkam, 

werde  dich  durchprügein. 

Tck  war  di  up't  Leddw  Jöunen.  —  ^ 
Tb  hf  von  gudem  Ledder,  au  knnndt 

KOrte.  S'S«,  für  PaaMMI 

d«r  Sehuldaar  akrUah,  10 
r  orl(>r  ßerl>en.  —  üjrfarfa  Ä,  1» 
ibffmn  muss  ihm  hinder's  Leder  wischen, 

SB.^^    jxvh'^r  komta,  daa»  »an  sagt:  ■■■  '*  i 

..^  Haut,   man  mnaa  aie  Jbm  Barben,  man 
"".j    clm   Kiihiui-n  Flederwii —  — -  _ 
S^ia    Diua»   Jhra  hinder»  Lader  wiaobea."  ' 
^Tmeh,,      JUotttr,  Vtll.  m,» 


•48 

•49 

•50 

•61 
•52 
•53 

•64 

•55 
•56 
•57 
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•59 


•60 

•61 
•6« 

•63 


•66 
'66 


Flederwiaoh  dio  L»ua  «»L».-» 


•67 
'68 


-        xlSdltar  da  iprioa  «Mto.  (Fitckart ,  Ottch.y 
KT  I  n  m«d  ibn  'a  Leder  «rben.  fiwt^ö«««. 

ön  diaeu  Ledder  auoht  Sk  ofc  ni^  Zr^o 


«u  eine«, 
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18T6  Lederhow-— Leer 


I 

Leere— L4g*re  1876 


•69  Sie  Bind  beide  finos  L<?(]er9. 

In  dorn  .Sinne;  i^.ncB  bc':ilaK*^»i  über  fribcn  l^piiJcn, 
/J-j.;  Iii  »OQl  frai>p6i  4  ua  lu^iiio  ooin.  (Kritiiagir ,  153''.) 

•70  T  ia  all  so  as  dat  Leddcr  i<.  —  IV.  AMMr.  ti 

mine  SlromM  (Wiimar  Itüi),  II.  47. 
•71  Vom  Leder  zichon.  —  OiiUrtir.  i.  MO;  SItoiMi.  «!•: 

Braun.  I,  3S02. 
Kimlioh  du  Sobwatt  aat  dw  Sdhald«. 
MtU.!  Hii  tMkt  TM  le<r.  (BvrtitmH,  II,  A) 
*7S  Wm  Led«r  nod  Zang  liilt,  laufen  (fretun,  ar» 

beitea  n.  a.  w.).  —  fWtektMrMSM. 
*,7S  Wider  einen  vom  Lader  mlMD.  —  MMttt,  IM^: 

Parimtaion,  t44. 
LederhoM. 

L(>derho9en,  da*  sind  rechte  Hosen.  (SMn.) 
Lederzeng. 

•Ich  wonlo  ihm  's  Lederzeug  anstreichen.  (lUh- 

mmriil. 
DrohuDg. 

^'^^^inmal  ladig  und  los  gofimdan  mag  dess  ge- 
Bioaaaa.  —  enf.  4».  u». 

WtT  «tomtl  richtet,  d«r  tit  s«f  tmmer  gerieblet.  In 

Bremen:  L^ilich  Tndo  Inn«  en«  gefoBdvn  mach  d«si  ge- 
n«ten,   (0,  :•<:'■<.  ÜlT  i 

2  Ledig  gehen  ku*t4<l  viel  Lehrgeld.  —  iurte,  37T9; 

Simri/it,  (i278;  Ürmm,  I,  riOi. 

8  Ladig  —  leidig.  —  Ftfckaa.  Ehe:.,  to  KUmer.  X,  i6i. 
■  4  Ladig  aein  macht  sündlich.  —  Mri».«?»;  »m- 

6  Ledig  sein  und  ledig  blaiben,  a'Hkogert  gehn 

und  doch  nicht  weihen.  CSchvm.) 

Hungert  =  Mcngch<'Dgrai>pc ,  die  «ich  ilft  Zeitvcrlrelbi 
wei,'ea  vcrMauMU  hat,  Moh  toTial  wie  Baiaeh. 

€  Tw>^  leiMig  un  nnme  driiddaii  nicka  in.  —  JMh- 

nrrt .  27u. 

I  m  MaLßcI  an  »Hon  'irtiin  aniituilrUcIccn. 

7  War'  ich  uuch  loUii;  und  batt'  ich  kein  Weib, 

80  läg'  mir  die  Predigt  niofait  hart  aaf  dem 
Leib.  —  Knelit»,  416. 

8  Wer  ledig  bleibt,  erflreuet  seine  Mutter  nicht, 

<S.  DMha.)  —  Fucbart,  Bku..  ia  äUtur,  X.  Ul. 

•0  Dear  Uaibt  an  ladig  wie  der  Geiaabodk.  fiMk*»* 
*10  Er  UeilitkdigwiaemXapasiaair.  — Jbnii  tjpimi- 


*ll  Er  tat  ladig,  aber  oho.  —  «Mrmtltfir.mi. 
*1S  Er  iat  ledig  bia  of  dar  «rat  Boeetaiop£  —  Su- 

Wnm$ur,  lOl. 
*18  Leddig  vtg&n.  —  Mkmt,  n»^ 

XwMa  bakoawu. 
Xiadlfair. 

*Den  drieft  ewer  ok  de  Leegen  bei  ein  >.  (Mtmn.) 

—  /'irmraich. /,  4M,  an. 

■>  L«digea  belelaandcr.  —  ITm  la  »gen,  er  gebt 
mOitlg. 

Ledlnaoff. 

1  Ladiggaog  ia  daa  kid^gan  Düvala  HoTatknaaan. 

(Bit.)  —  ScMUu.  m,  U. 
MOiaigffuig  iit  aller  Lastar  Aataff. 

9  Von  'n  Ij<>diggang  het  man  nita.— ftfc—i>art.ll,»i. 
Vom  Miasiggehen  kau  Ma  aiaU  labM. 
Z<adl|:leb«ii. 

Ladigübe,  edall&be.    (»wwiiwigg  —  FrsmaMaa. 
JT.  4W»  ti. 
liao(aatto). 

•l  Einem  auf  die  Lee  werfen. 

Ihm  einige  Vortheile  absrhen  oder  »bKCwinneB,  Uii< 
Ijeeuite  iit  diejenige  S<  ii<'  eine»  fSchiTn  ,  ci»cli  vri  lcli^r 
der  Vriod  hiDwefat,  und  die  daher  durch  des  Drock  der 
Sagal  auf  d«  Mdan  SaUe  »Isdsnedsaeki  Ist. 
•%  Eben  in  Lee  halten. 


*3  Einen  m  I^ea  l^^en. 

Xta  ataiflagalat  in 
*4  Er  liagt  im  Lea. 

Itt  bedegt. 

X.«er. 

1  Bist  du  leer  tm  Beutel,  so  ist  alles  eitel, 
t  Ea  iat  alles  leer  vnd  eitel  dm  ein  gnt  geiria- 
aan.     UmiicA.  asa.  m« 


3  £s  ist  nicht  gur  leer,  wenn  jederman  davon 

sagt  —  Scitollel.  113. 

4  Nimmer  leer,  »11  Tatf  voll,  thut  Leib  vnd  See' 

nicht  Wol.  —  iMri.  II,  499. 

6  Sind  ioer  dia  Felder,  ao  gehf a  an  die  Kelder 
(Kdtar).  fUmttJ 

6  Was  leer  stat,  woinet  ja  not  (IHm^ 

Umu  wiU  daott  sagu,  «w  aia  n  groeaar  Baam  Ja 
alohla  acha4e. 

7  Wer  leer  kommt,  wird  leer  pehen. 

Wer  mit  leerrn  Hln'lpn  kummt,  wirkt  nicht  viel. 

*H  Er  gebt  leer  aus. 

•9  Er  ist  nicht  leer,  wenn  er  satt  gegessen  hat. 

—  Itniuherg  /C,  lio. 

Spott  auf  einen  Cuwieeenden  oder  einen  prahlenden 
Uabenioitli. 

•  10  Er  kiimpt  nit  jrnr  Icfr  wie  die  .Meuss,  er  bringt 
den  l.eibsiiiK  K  viilU  r  LeiisK.  —  fc'yeniia,  //,  287. 

*11  Leer  wie  in  eiuor  Kirche.  —  Jtr.  G»uh«lt ,  Leiätn, 
/MI. 

liMre. 

Leere  geilt  (jegt)  neeh  Ehra. 

•He  ia  so  leftallig  as  'n  Kater.  —  K,-rK ,  rai. 

zärtlich  TDi  Varliabtheit,  koeaad  «dar  anm  Koeeu  aaf- 
gslw>.  ToK  aUMm.  Tal »  easättfea,  alaa  aUtentiich: 
ToUahta  Badaa  fahraad,  odarUsÜläk im Badao.  (Vgl. 

Stürtnbur'j,  W.) 
Leben. 

1  Klein  Leezen  können  viel  liegen  vnd  «ider> 

befilien»  —  litzhan.  fraU..  in  AluiftT.  Vttl,i 

3  LafiMH  groea  and  faiat  aaigan  k«in«i 
Oeiat  —  nsflhaft,  Mkl.,  ia  Oasisr,  riB,  SM. 

5  Tor  ranha  Leben  ein  reidier  Satat. 


•4  Bia  ding  Uoae  mit  lefllien  Tcntaben.  —  i 

411,  H. 

Xaf.«  rilMaiiaas  latila  gaatare.  flMMt,  411,  KJ 

•In't  Lög  kämen.  (Mecklrnlmrg.J 

Haranterkommen.  Leg  =  leer,  baaptiSchlich  niedrig, 
aiil  Uageu  und  legen  rerwaudt.  (Vgl.  t'rommann.  IV, 
tn,  17;  1%  154;  VI,  Hii  Jiärkite**  fondmngtn,  I ,  Iii.) 

Xiasel» 

Hans  Leget  gat  in  Oarten  tmd  aeheiaat,  reiset 

eine  Iliimpfcl  Nesseln  nli,  das  beisst;  0  h&tto 
Lcgel  's  Krautlein  krinnt,  er  hilltc  sich  nicht 
den  Am  verbrannt.    (Hegau.)  —  t'iMlna.  4iS. 
tat.:  Crtieia,  trlbuUe,   lunt  prlTllcgla  spinfi,  ■nnai  aa 
taoaaBt  eniiqaa  (oiamlaa  targaat.  (£i«e(«in ,  416.; 
Xiacan. 

1  Es  lagt  sieh  inanoher  aoaa  eim  sohönea  bett  utn 
ein  Mla^  —  Frmk.  t,  in\ 

3  Leg*  dich  dran,  so  wird  es  gahn.  —  Körtt.  mo. 

3  I/pg'  dich  nit;  wer  ligt,  über  den  lauffl  jeder- 

mann. —    /.i/;'.'i.inii,  ill,  ,'.0. 

4  N.i,  do  Ic  dich  doch  lieber,  Ma<lel,  du  ruinirst 

mer  ja  a  .Jungen,  sagte  diT  Vater,  als  er 
seinen  Sohn  bt'i  einem  Miidchcti  traf,  fOtttr- 

iii:i.ul.-.J 

!j  Was  du  nicht  gelegt  hasti  das  hebe  auch  nicht 
auS.  —  oruur,  m.  aa:  Uanam,  B,  ata,  itta.aM>*t; 

Fiippiiu  .  181'. 
Enipliulili  .^uMuni.'  vor  fremdem  Elgeutbum. 
Lal.:  ilaaa  uuu  t'J>>>i*'ti  ne  tolla«.   (Tafpiut,  Iii*.) 

*7  Er  iat  gestern  kaum  gelegt  und  godtt  hoile 

schon  aus  der  Schale. 

Vuii  iia^üwoiaen  ,  »uinTltlugcn  .Tiniglingi  n. 

"6  Leg'  dich  auf  den  Hauch  und  deck'  dich  mit 

dein  ,\rsr!i  7H.  —  r.'iuhlitT  '-.'Ji^". 
Sijln'i/liLif.i-  Autwurt  aul'  diu  i'fa,?''i  wyhin  u.  i.  w, 

•Mack  nieck  neine  L'  L'etulchen  vor.  —  Fnmmam», 

l'"luukeri!  mir  nicht«  Tur ,  m»cho  mir  keinen  VTladTOr. 

Legere.  ,  , 

Gehen  die  legere,  sagte  der  Bauer,  als  er  einige 

Burschen  in  Schwimmhosen  sah. 
MöU,:  Dia  Tent  laat  Miju  naakta  gat  kUd, 
hit  sag  aaa'  jMigaa  awsaMa.  (f 
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1877  LegerwaU— telm 


Lehn 


1878> 


jerwall. 

•He  kiunt  in  Lcgerwall,  fntifni-<..j  —  /;!■  nifdiii,  im; . 

Frommann,  V,  527  . 

Von  iemantl,  denen  Verm4>aen«v«riLäItol*>e  in  Ver- 
bU  k(nain«a,  dir  in  Knudckm       ■■JliM  UnKrmarh 

f 'trkth.  Laaärwmlt  iit  dH  mMI«  Ute  in  dar  Kabe 
er  KUat«  odar  dea  Strandes,  Im  fftBMIWttl  SK  DcpuwaU. 

•Es  iat 

1  Ein  Legalst  üt  ciu  Mensch,  ein  Kanonist  ein 
Esel  TDd  der  Kirchen  PeBtiletiU.  —  ivir«,  //.  211. 

9  Wenn  die  Le^iaten  vnd  Juristen  viel  köiaien, 
flo  kftnnuB  ue  ein«  Knohe  »ufibawen  vnd  di« 
BmgKUg  IwUbn.  >-  Bien.  u.  <m. 


gute  Leghenn«. 


*Ieh  m  im  'i  ^-■■"■'••f-TV  wdittfau 
saiuo  —  Mir.  t,  m. 

Zkn  iertt  ■BtMktwabM.  (8.  HalnlamMt»  1) 

X  Üct:  Lehm  i^t  unser  aller  Bruder.  (LU^ 
2  Je  nuihr  mmn  dea  Lehm  tritt,  deeto  beaeer  War- 
den die  Steb«. 
8  'Man  muBs  den  Lahin  treten,  veil  er  weioh  iet 

Holl.^  Men  mo«»  im  kltl  hateM»  «IS  M  «Mk  it.  (Vflrrfw 

4  Man  luuss  mit  Lelm  beoetti  wenn  men  keinm 

Kalk  hat. 

5  Wenn  der  Lehm  gebedcen  iet,  hilt  er  eich  iOr 

MnrmorB  Vetter. 


tel  er  ilie  H.*rt€i  de»  Oranit«. 

6  Wer  nicht  JA'inuii  hat,  der mnes  mit Kbfat men- 

ren.  —  ,Wu«('ii-rt..u/i.  iis. 

7  Wird  der  Lehm  nicht  geKclilagen,  so  Wird  kein 

Topf  daraus.  —  Iteimhcri/  III,  7», 

8  Wo  L«hm  liegt,  kann  man  keinen  Thon  graln'ii. 

Dia  Uui»en:  Wer  Lehm  •«<(,  Vian  keinen  Thon 
ernten.    (Alltnanit  i'l,  ill.) 

•9  Einem  den  1  jcymen  klüpfeu.  —  Horner ,  Aft. ,  ts, 

Dan  KrdeuUo»  durobbltuaa.  »Ate  Bauern  fUren 

ais  icliandUoban  orden  (bOBtaehnh)  ..  dai  ile  nease» 
da«  AdeU  vod  der  Kirchen  gut ,  ...  aber  bX«  in  vn- 
aerm  land  wenn  lia  aolcli*  v[i,i<  rm^tiKi ,  m  mnai  OMi 
jo  d«n  lejrmen  klo|>ffen. '<  (KhtUr,  H\  aaS.) 
*10  Er  hat  Lehm  getretm. 

Iit  betrunken.  (S.  ABMkM  >9,  B«dan  as.  Laden, 
Verb.,  10  und  Lampe  33.}  „Da  ich  in«hr  •uff.  ilenn  Ich 
kout  troffen,  ipcig*  aui  uud  fuu  wu:di  r  ilcn  Magen, 
lag  daaa  bagsbat  üb  Bau,  ala  wenn  ich  leint  aatratiaii 

*11  llen  aaM  den  Lehm  hemer  klopfen. 

*1S  8e  leng  eoi  Sncm  Lim.  ^SMmMry^iM«^  ~-  Amn. 

«iMma.  y.  174.  143. 

Sie  aind  «ua  Kinem  Lehm,  demaelbM 
beu  Art. 

•  13  Uimmer  mihr  Lehm,  aegt  de  Pöttcr.  — 
I^ehmanji. 

•1  Es  macht  «ich  mit  dem  alten  Lehmann, 

D-.Kif  Ucdtüsorl  wurde  »ue«t  »u  Knde  der 
Jabra  in  £erlln  T«ni«inai«B,  wo  ein  KunmaMarlolTta- 
pitiMMjt  alMrPMMaHaMkenibaitaiaOTfngeuciLti 
nital  dl«  Antwort  K«f«liM  baban  eoU:  ,,Ei  macht  «ich 
mit  dem  altm  Lehmann,  er  Itriefft'a  TlJinsel."  Du-  H«. 
dt-niart  gin«  anfiluglich  iu  engere  Kreiie  ulicr  unii  vc-r- 
broilct«  alch  erat  weiter,  :i!<  ilor  .*^l)k.u»j  itkr  Maltauach 
■  ie  In  einem  l.tt»t«j'-rL  arit.ra'  11:1 

•8  Es  macht  sieb  mit  dem  alten  l^elimanQ,  er 
fangt  an  echon  tu  hiofen.  (O^trtuiuUtj  » tu*,». 
LalunfotM. 

ist  eine  Lehmfutzi .     \  ,i  ,  i. 

Von  einem  eiufUltlgeu.  diumiu  n  i  i.(ui:iijiaiuer. 

Xelm. 

1  Das  Lehn  ist  der  Kittcr  Sold.  —  (.r«;.  Ms,  *j. 

Dadurch  untersohcidet  aich  das  Lehn  aufs  dMtUMulV 
von  dvr  üatjiaQir,  daat  aiüh  jene»  auf  ein  Trau»  und 
Dienstrarbiltniaa  ivri^clicn  Herr  und  Mann  nrriindet. 
SaUnngTarlnnKt  ki  imi  l'ii  ii«tlei«tungdurcliSlanim  liuft, 
aber  Lehn  »oü  dem  ulcit  «uatchen,  der  den  Dteust 
nicht  ir!i(,-i'n  kam»  (vijl.  Lunij,  1,  üi),  daaa  aa  ist  ein 


Sola  ili  r  Kiltcrschaft.'' 
ilhd, :  Ua«  lehen  ul  iL  r  rillere  eold. 
Mum  Lrhnmh'.  ,  •^.) 

Gemein  Lehn  kauu  tnw.  ;in 
reichen.  —  Cr\if.  sis,  4*;. 
Dar  LaUnahaiT  kann  sie  au  einen  Uubem,  »her  nicht 


(ßomeprr,  Otour, 

ks  Kaisers  Hand 


IUI   eiijeii  pfta^n;  riU!ilt;rii  Stftinit! 
Antjtiliorcuücii  a:.ertE*Kt>u.    i.-i.  ijut  2:7. } 
Utut.:    Dax    (fornein  luiien  duz  lu*;;  iian  rcicbeO  au  des 
kelacra  hant.  1  ;£nt(<>»iun>i ,  ///,  H.^ 

6  üethcilt  Lehn  erstirbt  dem  Kelche.   <•*.  1$)  — 
Oraf  .  i&>,  70. 

«ioteyletlebin  dai  aal  dorn  rieh«  ensterbiu.  (Si-nekcn- 

*  V  ,  Jii,  12.; 

i.  (jcthfilL  Lehn  fallt  zum  Reiche.  (S.  is.)  —  uraf. 

UhU. :  l>«x  aeteilt  leheu  taX  cum  riebe  gcvalleu.  (Entif 
MMMM,  /«.  ü-i  , 

6  liehen  edben  md  tteri)en  auf  den  IiBiduten  im 
Blut  und  Aeltcsten  auf  der  Straaee,  Mann 

vor  Weib.  —  f.raf.  449,  64. 
6  Lohen  füllen  i.uf  .I..n  nächsten  Leib,  ^n  Aei- 
testen  auf  der  fstrassc,  ilurin  vor  Weib.  — 

Oraf,  M9.  SJ. 

Die   Folg.>.rduung  de»  ^-«l'0"''«'\'f'L J''' V,  "riutu 
acaiodencn  Or.eu  Zcit.u  jer«Uu^a«„  D^^^^ 

SMell«  daa  Altar  iM«ajrt>awl«awa«>B. 
n  Hellria  Laib  und  AaluaM  anf  d«rl 


dem  Weibe  folgt.  ,.  ,  ^oor 

llBt  Icen  Is  voor  den  oudsle,  1.««  B""  " 


Lcht-K  lall...  nicht  auf  Ji«i*'SäJ^^\J? 

S,.lndol  oder  KuuU.  !  Mpiu»"?'^r.'li: 


Diea  ins  Lrhn- 


S,.lndol  oder  Kuiik.  i  «P'"»"  j  ^  4,,  w^ehan 
rocht  gehörende  =^1  ' '  " '^'S'' "„  Js,,,  BMt. 
Krbfolge  hinaichtl.cl,  aor  Ij  ;,^tlt  «ü!5S« 
aio  Lehen  J"'  f  ,^^ri;...Jan5t  Veranla».«ng 
d„r  Lohen  ""P'^8"<^'ll»cV.fcht  Imt  al.<  r  .yX- 

a  T  ^teu  ^ehnicn  die  Ki.pcht  voraus.  —  (.>,,/.  i49  61. 

S  OjC-j.c        ^^^^^  auf  die  muH. .Ii -IM  U  Ni»cldtommcQ  mit  Aut- 
t  IT..«  der  wnihlicheii   tiliedcr  Uber.  „Daa  Uhu  ne- 
'^^n  Aie  kuechiP  bevor.       (HckM.  I,  •»,  UO.; 

9  Lehen   tragen  keine  Schulden.  —  Gnf.  447,  »l; 

//.»»•fct  an'' .  «*•       Wmntk,  «M. 
T>^m  I^ehnsmana  lat  dto  SaUitaBf  daa  I«liiM  nntar» 

besonder!«  darf  bei  bloi  per»Aulithen  .Schulden 
5jr~_oii,on  da-*  i."l<"'ut  nicht  ajiu' vrirf.  11  wmiitni  der 
^jgpr  darf  vielmehr  sich  nur  au  dl«  riucnto  halten, 
***  j  .  ,^jihreud  de«  Uesitioa  des  Schuldner«  auf  dem 
7f.tn  afwotmen  werden.  Es  ftiM  dies  als  Kegel ;  doch 
^  ^  .  .iLT  Vcrnfiüdun«  oinr«  Lehna  im  aUganaiBao  aia 
"  l^ilicl.o»  Hiudcrnias  niclu  riU gegen,  fialiakam  «mt 
rccbti>^      verpnadcn,  aber  gcmtatbälaa  alM.  fWha^ 


rc» 

kann 

^  T    1         tragen  Sohnlden.  —  »wiitari.eB:  Ihritat. 

10  .  y/,JM.ni«d.  84.  III:  ;>i.(.;r..  IV.  W  :  Oraf.  !>S1  .  28. 

■    ^,,rtchwort  entl;..lt  ilif  Auanalimu  Jlt  a.H- 

^     "  „...i  UoBcl :  ..  Lehufolgar  baiaUaa  kaine  Schulden^ 
«•^ TJuo   Ü,r.  Vorgungcr  ganwln  JähW."  »•••» 

.  tat  der  Lehn«(olB«r  «BÄ  Im  VoUilaH  lor  B«> 
•*L.^V.tf  »ller  Schulden  in  Ermangelung  onderer  Ottt««. 
wisl*'  , 

»•'»*"°!'l?oht  des  Mannes  Adel  —  Crar.  33.  i«. 

12  Leu"  i-ohulohen  (a.  d.).  _^  

-'^Vfl,  lön  dos  hogarit  des  inaBBU  rfUnOtafl.  (KtJk^ 

L'  '    .»»rlischt  nie.  —  ««tf.  »▼.»»• 

11  Leu»  -humuun  kaun  ni«  diu  OberL-i^ieothB«»  aiatt««»».  , 

»f'.^'nur  Lcl.n,  wo.iu  .r  d.e  HaldigJulB 

es  f»**'"        ,Lrhu  veil.  scht  nimnicrmahr."   ( "«»»(raB*-.^ 

•  ^'Jl'jt  kein  Eigenthnm.  —  Cnf.W.M. 

13  Leh'«     W  ^„eralsch.- ll.-clji.i'.itr  8.>U sagen, daas die  L«>U»»^_ 

j,,t,»c.rB  ^.^  AuK.lruck,  mit  welohem  dss  »*ch»i«t;j^ 
««**^l!i"aiö  Heriebüiche  Uebertmgung  des  firuud«!,,^,^ 
»»o^i  toezelchna»,  »taW  BB«W  l3i«B  üm.tinden  Ri«„«i_ 


X,«*«  is>fH>/if/ (Lelpilg  IWS). 

'   *  V.ebnBiit  wiwd*  BlBiltot  BW  düBl  YBrliebori  , 
*5«".       «Junst  eine«  M4ohtia«D  rrfreule,  wcIcUo^ 
„ich   "  ^ro«s«r  Llegenirhallcu  «at. 

W«"'**i.*;iin  nicht  Satzung  (..  d  >sein.  —  ^ 
16  L<-h»  ,  7 

'  ^  «temdraotat  el&aa  OlMbigera  an  den  ihm  wu.v  "K^ 
^^V^J^^^tMdmMekMliekcrgebencu  ObIb,  S^^J**« 
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 iit,  i>t  koiD  Lahm,  w«a  Maar  mil  BtttMmwmi 

Mf  M  luDgu  vt-r^b«]i  wuda,  bit  41*  WiaMnag  ge- 
tilgt i(t 

16  lieh n   kiiyniMt  in  die    eiebente  Hand.  —  Graf, 

Blairs  iiehan  Muganommen ,  kann  Jtdei  &ad«r«  obne 
wtUmm  w  «iB«a  diitMn  rmiMmm  «wtfm.  «to« 
4m«  «r  4ua  4*r  ainwUligma«  d««  L*bulM>ra  Mteif. 

Jodfir  lA'IinrmKos  kuin  lein  Got  bit  in  die  ilebcBte 
liunü  wi'i.er  yerlriheo,  ftb«r  dleae,  des  Sienatmanni 
H«Dd,  kkuu  et  nicht  weiter  geben,   (ä.  Heenohild. ) 

17  Lehn  mtUB  lanter  Lehn  sein.  —  Graf,  iis,  it. 
Ba  ID1UI  nioltl  Uo*  d»a  Ffeadraeirt  oad  die  Motanng 


Vtm  tli»  fim4trn  das  Gat  ulttt  mllitnit  Min. 
IS  Lebtt  onne  Gewaie  «atbehrt  der  Folg«.  —  en(. 

SIT,  ». 

Jedea  Out,  de«  der  Hann  nicht  in  leinem  BeeiU  hat 
and  dat  Ihra  ntoht  nie  Iiabn  nbervrleiea  tot,  dM  vw- 
«tbt  er  weder  an  i«(aaMSehD  ,  noch  «»IgttvaH,  vna 
sa  einen  andera  Berra  fibergeht. 
md.:  Allee  leben  ane  gewer  maugelt  der  Tolgc.  (Ficktr. 
Vi  ,  167.; 

19  Lehn    ohne  Lohurecht   kmiu   nicht  bestehen. 


Uobnrecbt  1.)  —  Oraf ,  U6  ,  S. 
1  cn  aoe  leurecht  mag  nicht  bcnohin.  (ffnirteyrr. 
Irl'  /..^-t  :  .r;i  '  i  f^tiicJtrn  Lthnrechl .  3.) 

20  Lehn  suli    uiebt   gespalten  werdfti.   —  Lumg, 

II,  lOSO;  Crnf,  SB<),  6«, 

Dorcb  0«diDi|t',  Landaegeeetaa  odur  Oewohnheit  kann 
eben  lowul  bmtMebnmfolge ,  wonach  ttett  dtir  A«Up«te 
au<  der  altintcn  Linie  berufen  wird,  bettimmt  «ein, 
oder  Senioret,  wobmIi  der  Sft*Ii*t«tt«  unter  den  lehaa- 
flhlcu  TaniaoeiM  ohM  MMMaM  Mf  GnA 
UM»  folft.  Wo  i«t«1»e  1>MMd«M  OrdaaagM  beatekea, 
»errrbnn  die  l,rheD  all  naoies  und  werden  durch  Thel- 
lung  iKtifAll  ^ 

il  Lehn  vererbt  aul  Um  uiUshst«  Blul,  «leu  Aeite- 

■ten  auf  der  ätreaee,  den  Heim  vor  der  Freo. 

1  '  t'u  vt'rorft  üp  dmi  naeatebloed,  ■:lc  niidet# 09 ienVte 

ni*ii  vuor  vriiaw.  ••    (Kamfii,  II,  tM,  H.) 

SS  Niemand  kann  som  Lehn  vorlierfti,  dor  Ixii 
Nutz  und  Uewere  sirst.  —  Uraf.  U7.  U. 

Uewallthfttitra  ätöraav  lal  dem  Beaiteer  ohM  Wdht 
Hoben  Nachtbeil.  Bnub  und  Kord  kaaa  aidHIBd  aa 
••inoT  Oewere  aehadui.  »NImmb  Mia  lekaa  iwllw 
BM«,  der  ae<a  p«t  aeiB  TBipll  RiwatlMt«  (WtHl^ 
TtAr,  II,  1«.; 

S>  8o  Tid  Lehen,  eo  viel  Fälle  \  —  Graf.  «e.  in. 

•)  TodflUto.  BMdune»,  Ooraat.  (B.  VaU  6,  Baad 
7)0  u.  ITR,  Hof  N  aa«  BMMh.) 
MÄd.    AU  raeaal«  tobaa,      MMle '«•L  (Orlmm,  Wk., 

r  ;7  7.; 

Xiahiieu- 

1  Lcyu  (iu'.li  dr;in,  ko  mu86     gou.  —  tmn.k,  I,  US*; 
Simrtii  ii , 

'i  Man  lehnet  aich  selten  an  eine  schwache  Mauer. 

—  wimmr.m.n. 

Letinert. 

Mit  Lehuert  un  Bürgert  lui    ti  nick  Tflle  dAV' 

helpCQ.     (Ihlfrw.)  —  //iiii»..ii;r  iiilf  r,  //. 
lAtaBBUt. 

1  Lebtigut  ist  halb  üot,  i^rbgat  —  Verderbgut 

Herr  nyj  und  BamalnM  S.)  —  JIMtck»  tSt,  d*: 

537  .  I». 

2  Wa!<  ttui  Lebngat  steht,  da«  der  Wind  beweht 

und  die  äonno  bescheint,  ist  Fakrhube.  — 

Craf  ,64,S. 

Zur  Untericheidang  der  BegiiCe  Fabrliab«  tuul  U*> 
■•aeebaft.   (S.  Haoa  IM  a.  US,  ~  "  

Wind.) 


jnd. 

•an  na 


Wae  a(  leagaia  etat 
ae  iiiHhilart  das  it 


«e 


1  Der  Lehnmann   ninsK    sein   Lehn  Terdieoeil« 

(8.  Lehn  1.)  —  Gral,  Iii».  41. 

Der  Lehnmann  weist  den  Herrn  ine  Bett  oad 

die  Kne,  lite  ins  Stroh.  —  Cmf,  jj. 

Neben  ili'n  Aljrfahen  ,  dir  ilrr  Iifihiunann  den,  .^immt  - 
ticrrn  «u  leitteo  hatte,  laff  ihm  auch  noch  <I1ü  frvie 
hAatigung  deaeelben,  tobald  er  etukebrte.  ob.  niel>ej- 
•tantfeu  waren  im  elnaeluen  betiunmt.  Der  Herr  er- 
hiült  ein  Hett,  fein«  nvgleitnntt  ein  8lrnhlager,  der 
Falke  eine  «chwario  Henni* .  liio  Huiidu  Brot,  die 
Vferd«  Streu  bia  an  den  Faielt  und  ilafer  bit  in  die 
Augen.  Uer  Uuber  (der  auf  der  Huf»  aitzend«  li«hns- 
mann)  ittndet  Feuer  ohne  Hauch  auf  (Knhienfeuer), 
brloKt  «elei«  Ijeiulaebeii  (Tiaebtfichail  oad  liiklawaa 


tUbO«  Blw  Ar  dM  ; 


Hl  oad  hMai 
I  HanwaBe  i 


iMa  weitt  der  Labenman  den  Herrn  vfl  dat  bntt 
«ad  dta  kneohl  in  da«  atroe.  •(Orimm .  M4.)  —  AU- 
weg  den  herren  wein  ond  den  knechten  byer.  (Onmm 

l,  »M.; 

3  Lehnmaan  kein  Uoterihaa.  —  fiijnifcart,  CT*:  /Ka«> 

Arand.  TT.  U»;  Husr..  KT.  1D;  Wmnoflk.fM:  Am- 

Irin ,  41S ;  <;riTf ,  isf  '.i. 

Diea  Sprlebwot;  ukil  i,i  ;iul  Jeu  Unieriehicd  iwi«rtiea 
■iaSB  Lahnimann  uuJ  eiueui  Untertbaoea  an&iteriiaaM. 
WUnad  der  letalere  ia  aJleo  BMofeHi  den 
Miasa  Obarhem  Folge  an  leittea  bat,  Ist  dar 
mann  nar  aar  Aatttbung  der  mjcbten  verbandaa,  ««- 
■n  er  ticb  MiidrUcklich  verl mdl:  Ij  ^-^  luclit  hat.  HaM 
der  Untertban  unbedingt  f;t^iiorch<in  ,  ao  kann  der  Va* 
teil  untaraucben,  ob  der  lieftbl  mit  dem  IyelintTerlr»g« 
abereinttJmmt. 

4  Wo  keiB  Lebninann  irt,  da  idt  eech  kein  Uaod» 

lohn.  —  nmikart.en;  iNIMraad.  H.ud;  Kitor.. 

/,  S4;  Eitelnn.  iW:  .Simnvk ,  «tM;  Crnf,  $1,  195. 

Unter  Handluhn  iit  da«  (r«ld  la  rerateben,  daa  bei 
d|Wr^<toawiMiwarn^^w^M^iWip 

wird.  IHaaOeld  eoll  ana  aaeh  daa  Tovitaheadea  flprloh« 

wort  nur  «lann  bi-rahlt  werden,  wenn  daa  Lehen  »«f 
oiiifii  friMiuli'!!  iji.rrij.'l,! ,  nicht  aber,  wenn  entv-ciii-r 
der  Lütinberr  geändert  wird,  oder  die  Lehnafolger  fol- 
gen ,  welche  in  dar  araten  Belebnung  acbou  mit  bagitf- 
fen  lind. 

Lat.:  UM  aa«  as«  ssykytaata,  IM  aao 

(<Jüt,  M,  10 
Lelxnrecht. 

1  Lehnrecht  haben  eOei  die  **^*^'»^ 

(ira(.  M«,  S. 

Wer  aiabl  TOa  Bilteraart  lat,  entbehrt  in  der  Regel 
dee  Heereehildea  nnd  d«e  Lehnrecht« ;  doch  wurde  ea 
dnnen  nicht  verweigert ,  die  daa  königliche  Kechl  erhieU 
teo  ,  jene  Trager  dea  Schlldea  aufiubieten,  uhne  aelbet 
kriegeriaob  an  aeln,  wie  Hiacbdfe,  Aebte  ond  aogar 
Aebtiatinnen  (a.  Hecncbild),  worauf  aioh  das  oblga 
Hprichwort  briiobt. 
MltfS  :  Alte  die  beli'hcnd  werden  die  hat>«n  lehenreeht. 
(//o'ririrr,  Stuterfi  riri  lf/<nrecf,l ,  3bO.) 

2  Lehurecbt  ist  um  edler  Ltutt;  willen  gegeben. 

—  tii-nf,  SM,  1. 

Daa  all  gemeine  Brfozderoies  dar  Laliaifthigkelt  tot 
dar  Heersohild  «dar  daa  allasaialaa  IMsganaaht. 
JHd. :  Ooreb  eddator  lada  wiUaa  a»  is  laaiäsM  eagmD» 

(Momntr.  I.J 

8  Lehnrecht  ohne  Gewere  ist  kein  Lehen.  <8.  Qa- 
w«ra  in.  i  nad  Ijabea  16.)  —  ßraf,  MT,  tt. 

4  Wer  lein  Lehareeht  verliert^  den  veiet  aaea 

ine  Landrecbt.  —  »•raf.  isa.  ». 

Wie  der  (J.i-.'Uichi;,  di^r  die  FHichtcn  »eino«  .Sla-ndea 
aaaaar  Augen  aotat,  aeiuer  gaiatllchan  Oerlcbtabarkeit 
T«rlustig  gtag  aad  daa  «aUUahaa  lUakiar  übamaban 
wurdet  ao  ging  dar  LehaiaiaaB,  der  tranloe  itad  aial»- 

eldig  geworden ,  aeinea  beaondem  <iericht»Btajsde-a  »er- 
lu>tit{. 

ilkiS.:  We  ain  lenrecht  vorlnat  den  «laet  man  in  dat  last* 
recht.   (Bomttitr,  Lfinrrchl,  16,  3.) 

X<almat>riaf. 

Neuer  Lehmbrief  rneobt  kein  neoea  Lehn.  — 

emf,  U7.  M:  LMg,  Iit.  lU. 
Paa  T,ehn  MkIVii.  wrnn  auch  dank  diBa  atBlata Ta^ 

wettert  uilcr  gewatirt  werden. 

Lahnachaft. 

LehiiBchaft  zieht  keine  Untertbimigkeit  nach  »ich. 

—  Uitifhrami.  Tg,  UM;  AMar.,  Fi.  10;  Simmk. «»; 

'ir  tf .  .'.bi;  III. 

I/ir   [.;Liiit[':nhijIdignng  odiT  tlii     Ank.'i'l"i'i:r.t'        '  l'u- 

tertliAEunjptlichten  iit  voaLehuabuidiguna  vrrvcliicdan; 
jene  tt(  ruht  auf  der  fjstdaahohalt  und  tat  für  alle 
iftutibdrger  ganeta;  dtoaa  ladigUab  auf  dem  Lehena- 
»■•''•»■idr,  dar  I<«baBaaa  tat  aleht  aotheraadlg  »«ob 
I  .  1  rertbaaaataaaLakBtaafia.'*  {f-iMantm»^ 
I^elmspferd. 

•Jedeniiann.i  L^hnspferd  Tod  Fonhader  e^.— 

HrrbeT'jer,  II.  »33. 
I<«hrbiarBoh. 

Gute  Lehrburscbeu  werden  gute  Meister.  — 
IMbr.dt.«. 

Lieiire. 

1  An  guti  i-  Ltlir"  tragt  keiner  schwer. 

2  Böse  Lthr  ist  im  bösen  Menschen  wie  ein 

tropflen  Gel  iia  Kl'  id  ,  ><t*'.  leet  cich nicht  BOM- 
reibeii.  —  /.elimaaii,  tM,  11>. 

5  Dein  lehr  ist  ohn  gevieht,  battn  dabey  die 

Werke  nicht. 
Lal.!  Dogna  tuum  «ordat,  aon  t*  toa  aalpa 

(Loci  eOHMH.,  ti.J 
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4  Der  lehr  «end  «Uieit  ohrea  dar,  daas  dir  mcbts 
böses  widerfahr. 

lat.:  Audidoctrin*m,  »i rii  nitüT« ruliiÄm.  (Loeicomm.,  *• 

6  Die  lehr  falsch  vud  der  bann  vnrecht,  eeiud 

stuck,  damit  der  Teuffei  fecht.  —  tlmuch,  iss.  17. 
$  Die  Lehre  verlieren,  üt  viel  verlieren;  das  Ge- 
hör verUeren,  ist  viel  verKereB,  «ber  die  Ehre 
verlieren,  ist  alles  verlieren. 

7  £he  ich  mit  der  neuen  Lehre  in  den  Himmel 

komme,  sagrte  der  Pietist,  tdm  ich  lieher 
mit  di  r  alten  zum  Teufel. 
%  £ine  newe  Lehr  bedarfT  newer  Wunder.  —  Oer- 
hiTgtr.  H,  SIT. 

9  Eines  vnverstendigen  lehr  ist  einea  biinaen  vn- 

terricht.  —  i/«ii*cA.  47»,  3t. 

Lat.    Non  int«UlcatU  Wt  «MOl  pOMSBlytlOi  fAnlMHt 

47»,  Si.)  ,  .  .      •  .  A 

10  Falsche  Lehr  hell  die  linge  den  aticb  aicbi. — 

NcMJcb,  »93.  63. 

11  Fttr  nilie  Lehr*  and  Unterthan(-sa88en)  toll  ein 

BaMDt  sein  Leben  lahn  (Imw).   

Lat,!         lege  et  pro  gxege.  (Stj/Md,  W»;  Fk^ßf*, 

12  Gute  Lehre  nimmt  der  «n,  der  «di  «m  aadem 

spiegelt. 

13  Gute  Lehren  muss  man  nicht  blos  huren. 

14  In  die  Lehre  fs«lien,  heint  anch  Leiden 

stehen. 

15  In  sehlunmer  Lehre  lernt  man  nur  Schlimme«. 

16  Je  elter  Lehr,  Je  reeirter  vnd  weiiialftiger.  — 

/Viri,  /,  M. 

17  Lehr  brinjft  (gibt)  Ehr.  ~  Mri.  JT,  Ol» 

Sc/,:    '     I . u Ii r»  Kl ur  »hr».    (Grubb  ,  4S8.; 

18  Lehr'  olin  Beispiel  wirkt  nicht  vieL 
Holl.:    Leeringea    wekkea,  BSM  verbsel 

(Uarrtboniee ,  II,  13.J 

19  Libr*  und  Unterricht  muss  man  annehmen,  käm' 

er  enoh  mi  dem  Maul  einer  Kuh.  —  itwnki- 
kordf.  114. 

Man  maEs  keine  Krkeiintni«<<<|uc!Uc  TertchmftheB. 
2ü  Lehr  vnd  kunsl  bruigl  gelt  vnd  gumt.  —  Le*- 
niunn,  'iJS,  76  u.  453,  3;  MoiihcTMch ,  SM. 

21  Lehre  fiihrt  die  iiator  in  die  Quere. 

22  Lehre  ist  ein  blaasbelg,  der  die  Funken  der 

Ifatur  brennen  awdit.  —  Ukmmm»  tfS. »;  Sn* 

Irr,  28». 
Lehre  ohne  Talent  bildet  uicbt. 

as  Lehre  ist  ein  langer  Weg,  Beispiel  ein  kurzer. 

X«l.<  Longum  Iter  e«t  per  piMOSVlat  mn*  sk  eflloex  ysr 
MUnpU.  (Egwia.X'HO 

94  Lehre  ist  ein  Semen,  der  mit  der  zeit  finieht 

bringt.  —  i.fUvuihn.  Vji.'so. 

95  Lehre  ist  eine  augcßtrichene  Färb,  die  in  Luft 

vnd  Wetter  abfeilt,  vnd  gadct  die  Nator 
jmmer  wieder  herfür.  —  leAmowi,  4M,  tt;  Sw- 

ier,  147. 

Von  der  UebenoKcht  der  Natur  über  di«  Xiikiet  ms 

im  Menirbrn  ist,  iit  mAclitigcr ,  ixls  wm  vom  MIten 
faiDciukoir.mt. 

96  Iiehre  ist  tine  gute  Aizuci,  aber  für  uustre 

Is'atur  zu  schwai  h.  —  ."«iii.Vi  ,  2(»9. 

„Btoeee  Lebre  bildet  nicht,  lie  bringt'«  aar  daliin, 
dM«  nuut  d«r  Tocead  die  H*ad*  gibt,  abw  steht  da« 

Hen."  >/ 

97  Lehre  thut  vul,     is  Leben  mehr.  7^ 

Holl.:  Do  leer  dniift-t  /hit  .  niaar*»  loven  moor.  -  -  iJ."  Iptre 
klinkt,  maar'l  le»ou  ilwiugt.    ( Jlarf  i'vuiL'  .  II.  It.^ 

26  Lehre  und  Leben  sollen  miteinander  stiinmeu. 
Moll.:  i,«cr«BlmBsaM*en«TnMBStaaHWB.  (Bamianu», 

13.; 

99  Wenn's  gute  Lehren  vom  Himmel  regnete,  so 
wär'  doch  innncher  zu  faul,  sie  aufzuheben. 

30  Wer  Lehr   uimimmt  vom  grauen  Haar,  lebt 

froh  auf  Erden  immerdar.  —  WMkomm ,  76. 

31  Wer  lehr  vnd  straff  nicht  leyden  wil,  der  hat 

gar  selten  witze  viL 
tuui  Dootriaaa  ««J«m  S9«nit  asmo  aW  stalttu.  (Loä 
Mm«.,  49.J 

82  Wer  verachtet  gute  Lehr,  den  wird  Beve  beis- 
sen  sehr.  —  t'ntchm.,  KbiU. 


33  Wer  zu  früh  aus  der  Lehre  gegangen,  ist  auf 

dem  Wai^  zu  kurz  und  auf  der  Karre  zu 
lang.   (Uarz.)  —  lohrengü,  I,  SM:  JMiwkciV  KiJ^  104. 

34  Wo  keine  Lehr  ist,  da  ist  kein  raoM  vnd  füt 

der  Herr  wenige  denn  der  Kieebt.  —  Mrw 

Ji.  «07. 

35  Wo  Lehre  (Toore)  is,  ie  Weiaheit  (Chochane). 

fJui.-i'nUch.)  —  TrndtdU ,  838. 

36  Zu  früh  aus  der  Lehr'  ersetzt  sich  schwer. 

37  Zn  reeUar  Lehr  gehArt  Weiaaheit.— Mri.  n.  m. 
Lehren. 

1  Andre  lehren  ist  die  grösste  Kunst.  —  Ey«n«g, 

tu,  41&. 

3  Die  alaeit  lerenj  thund  aich  nymmer  bekeren. 
—  FttmA.  h  90";  Cnasr,  /,  1»;  AM,  IT,  1»:  Amm^» 

y.'.*.  M.  lA^cicxn,  UT:  akmndk,  «MV;  KMt,  m»; 

braun .  1, 

3  Die  uns  lehren,  müssen  wir  ehren.  —  AMUer,  4i.  i. 

4  Du  solt  andere  kluren,  wfltn  dein  eigen  konst 

vermehren. 

iMt. :  Diteere  ei  queerie,  dOüSSS.  riotpSt  iOMSiS  •»  staÄe 

taU  tibi  proderii,  »tqna  lodall.  (Loa  eonm.,  4«.; 

5  Durch  Lehren  lernt  mau. 

Mhd.:  So  ist  ant  wuieniioh,  des  der  m»n  konetes  rieh, 
so  her  andere  IQte  leret,  das  ein  kunit  dar  obe  gerne- 
ret.  (Sachsenspiegel.)  (Z»i»y*r<«,  171.1  —  Bin  eelbo«  ein 
er  m«ret,  der  wieheit  gm«  Ur«t.  (FrtUank.) 
It.:  Chi  altrl  tncegna  stMio  aauBMStn.  (PwaMia, 
iMLig  —  lassfiMaao  slapesa.  (iSs^MWlte,  UD. 

6  Es  ist  ein  Lehren  für  die  KatMO,  woinla  nioUa 

ist  als  Schwatzen. 

Die  Römer  forderten  unter  andiTni  mm  t;uten  Lehren 
ein  gute«  L'otereoheiden :  Benedocet,  qui  bene  dietia- 
guit.    (SchuM. ,  416.; 

7  £s  lehrt  oft  emer  den  andern,  waa  er  lelher 

nicht  kann. 


Xaf.^FttDgar  vice  cotii,  acutan  reddere  qaaatansi  vaM» 
•xiori  Tpea  leoandi.   (Hortu.)   (PhiUppt,  I,  W|  MV> 

bald,  1%.; 

8  Immer  lehren  und  sich  nie  bekehren. 

Eh'jL:  Prieets  are  more  in  word  thar.  mutier,  (Kitrltin,  4\7.) 

9  Jeder  lehrt  und  predigt  und  niemand  ist,  der 

recht  thnt. 

10  Lehren  bringt  Ehren.  — 

Armin,  /,  »0». 

11  Lehren  ohne  Zndift  iat  eine  Suppe  ohne  Salz. 
MAm.» Xinaf «saMealvokiBbSB  sott.  (ötlakuHkg.ja^ 
Mo».:  Ölo^  bw  kteua,  te  koA  b«  teatsm.  fwta» 

,  kofsky,  408.; 

12  Lehren  und  Thun  stehen  wohl  beisaunen. 

19  Man  kann  nicht  Uiren,  wm  man  aelbit  niclit 
weise. 

Lat.:  Qnod  nondaa  aorlt,  nemo  doosN  fOtast.  (Btmätr 

I.  151S  ;  //.  2893.; 

14  Sich  selber  lehren  macht  gescheit. 

Dan.:  Man  kand  og  laro  tig  bbIt.    (Fror,  dan.,  ZU.) 

15  Wal  er  andern  lehrt,  kann  er  selbst  nicht  treiben. 

16  Wer  andere  lehren  will,  mnsa  selber  etwas 

wissen. 

.S.itu  <■■!..    t>ca  »adra  wil  lära,  miete  weta  nigot  risM._~ 
Ondt  liira  andra  aet  man  sivU  intet  kan.   (CtnMt  '•'•v 

17  Wer  andere  lehrt,  lehrt  sich  selbst. 

Z<an  .    Man   bUvSr  Iwd  t  d«t  MB  iMST  tmif.  fflrw. 

dam.,  373.; 

18  Wer  andere  lehrt,  lernt  selbst  dabeL 

19  Wer  gut  lehren  nnn,  ist  ein  gescheiter  Mann. 
Lat.;  JtomtaM  im  doe«nt,  disount.  tStntea^  fmiM, 

/,       SvMd ,  Sl»;  Mnätr  JI»  iXO.)  -  ffisaun  wAmh 
tto  Mt,  posM  doeaw.  t 

20  W»  r  lelirt  n  will,  findet  überall  eine  Schule. 

21  Wer  lehret,  der  lernet.  —  Petri.U.m. 

22  Wer  recht  lehrt  vnd  vhel  lebt,  der  nimpt  mit 

der  ein«  n  Ilarul  wider  weg,  was  er  mit  der 
andern  geben  hat.  —  P'trt,  U.  74». 
93  Wer  viel  lehren  mnis,  der  muss  viel  leiden.  — 

Prt<l.  1.  IS;  Schulze,  113.  Zaupter.  nt. 
24  Wer   will   alles   lehren,    der  wird  viel  ver- 
kehren. 

En'jl.:  Ue  teacbetli  iU  who  t«a«hetl>  all.   (Bohn  II,  136.J 

Digitized  by  Google 


1888 


Lebren 


Lehren 


1884 


3b  Wer  wohl  lehrt ,  der  wird  g'ehrt;  war  nüt  that, 
dem  g'hört  d'  Ruth.  —  Aari.  Tmrtwhiift. 

Am  buradorfar  Scbnlhau*,  an  df  I«  Voilal  Bit 
■lugehaaeo  in  mit  der  Zueblnlba  !>  4n  T>lll.  (T|^ 

Onmm,  LutlitäUtlein ,  1703.) 

tß  ^Ver  wi  1  \f[  f'  vnd  vbel  betet,  der  «ubrirlit  jiiit 
dtr  t  iin  II  li.tud,  was  er  mit  der  andern  liawet. 

—  /VtuJi,  I\jHiIIc..  Ml^. 

•27  I  will  di  lehra  Chappa  chehnu  —  roiiVr.so,  .s«- 
ttrmtuUr  .24. 

leb  will  dir  lahrcD,  di»  Kappe  ■bnebineD,  d.  i.  loh 
«Ul  dir  d«B  H»lit«r  Mitto. 

*M  I  will  di  no  lehre  Haber  bioke.  —  Sin«rmti$UT.  u. 


*  38  ich  will  dieb  tobrea,  den  Görgen  aingexL 

* 30  Lebt*  dias  Sad«  Kahle  ( Kohlen)  kaue.  —  FrUdr 


Lebi'diMdidar  op  deUUepinUe.  (iMatmO 

—  PHnhUer'.im. 
*  32  Oeck  wer  di  Idire  op  Schischko  danzc.  —  fVifcA- 

Mir*.  am. 

Dto  nUM  BaaMuapMa  4m  Ki*fw.  di«  SeUichkMi, 
«perren ,  weoBatoMtioaiattttaid, ihM huMA Si  * 
ab  ;  mit  bloHttt  AsMa  daiwf  mftlMB,tll«tl 
lialt  ««bt. 


SfibUai  daa  iweiUn  Btnd««. 
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BericktigHBgeiii 


1M9,  MaMnint,  IM.,  MMt 
IMS,  Faebi  IM,  Z.  S,  11m:  HUb 

riM,  Furbs  Gllcrn  ,  I.;  Glitg»  (GlUlMr) 

135!i,  i;»«t  I"  !,  l"ri»nz.  ,  L:  riimi  " 

Hai,  liehi-iBHPU  gcd  ir*.  untur  lloiacbaD. 

1449,  ti«iuleti>  4,  ml  mir  mittfcttietlt  wordM.iw*  wothw 
gemeiut  aud  dur  .sinn  i>i:  Wer  die  G«iM||  ksti  0^ 
braucht,  wer  die  UowuU  Imt,  «ht  «1». 

14St,  Gei«t  iJ,  (t.:  Hadurn,  ).:  h'odarn 

t4M,  0«ia  7«,  Fnuii.,  tt.:  croit,  1.:  crolt 


Erster  Ba  nd. 

«piOM  14M.  Ml  «l.  hU  iM  Scw 

ko«,  I.:  Aeakost  fem«*  «■»  ■ 


oach  antr»  nach  eer- 
B ,  at. : 


,1.4 


akarnanitcbe  Ferkol 
1483,  Geld  313,  I.:  uur  nie"« 
1571,  <J«ring»l«r,  »t-  ;  liniien, 


1.:  laia 


13(1,  ncnnKUMir  ,  »1-    "         '  j.i,,  t1 


Zweiter  Sand» 


SP«U«U1,  OMaOritag  4,  lUlt:  lun'i  Faasllinf;,  Iiis;  m  i* 

MmfUng  (Bandiobuba) 

•  ist,  »t:  Oraadniba,  1.  draimal:  Gruadruhr 

•  171,  <J,iriffl  J,  ].:  .Slierirehm 
»     2-Hl,  llii.li-ru  i,  1.:  H4dcrn 

«     i^7,  Haforfahrt,  it.;  d'  Ij«uabt*r,  1.:  n'  X<aueJlt«r 

•  as«,  BafarrtlMr,  it.:  bab«  ■•,  1.;  haMl 

a    in,  Habn  34«,  f.:  Hin  ««in  af  talit  Hlat 

•  272,  SlicUvrort,  »t,:  Hahnsnkrelh,  I.:  hochdeatuch  Hah- 

neiikr&h 

>  »73,  uuler  Ilahnschriti  htoht  irrtliuiuhoh  die  Kedcniart 
mit  Huhnichrloht,  wu«  Hahnschrei  faoiiit,  und  wie 
».  Hajenow  bemerkt ,  lU  KntfemungaaDttabe  no 
wait  auieiaaadar  bedeutet,  dui  man  ain  Kn.lpnnVta 
■0«^JHWg>4lH  Hahn  hart,  der  »mAnf,»ni.j  uAt  . 
soarmt.  Dlt'BMvIebnuDg  iat  auch  poninieri<cti.  An- 
mn  lit  gemeint :  „  Bis  heiliK«  drei  Könige  wachet 
dtr  Tag  um  ciucn  Hahnenschrei",  utmlich  um  eo 
Tfal  Uager  iai'i  dann  (eeit  dem  31.  Oae..  dm  kttlM- 
•ten  Ta«;e|  hell ,  all  dai  SchraiaB  4m  W^i 

•  346,  Hanf  7,  I.;  waobien 

•  411,  Kail«  3:t4,  Sole,  t.:  Cbatfaam 
»    40,  Hans  5WI,   Nnte  1.  «i. .  kleieitea,  Lt 

(=  Splitter,  vgl.  Orimm,  V,  1133). 
»     516,  Hei.n.'  119,  at. :  jtgQ  und  loblag«,  I.:  jag*»  und 
xchhig'n 

ii»,  UaraoBguekaik  4.  Dua  wird  ■]> 


bwmaastiokaa  »mm  de  Ma.  ut  n  »o«^»m4>S  «Jk 


SpiU 


•»•leht  haraui,  wie  die  M»o«  au«  mu 
(e  599,  Herein  3  und  4,  «t.: 

S77    Herr  S3«,  1.:  da«  Heer  anfuhrt 

■s79    H^rrann«.    Soll  wahrecheinUch:  Harr  emaaa  Mk* 

*  Ben;  ich  habe  Franck,  Zejtbu.Ji.    nicht  hi«r,  um 
uftchiu»rhCD 

»,fi:, ,  Herreowort  1,  t»t  da«  Veibum  fuhrt  oder  trigt  zu 
orgKuen. 

Herrgott  iS,  Z.  2,  1.:  deinen  .Stuhl 
Herrgott  63,  wird  roir  berichtigend  bemerkt:  nlg«. 
lieh  wire  alloTding«  wnl  hoohdeutBOh  neulich,  be- 
deute plattdeutach  aber  immer  entweder  neugierig 
odor<paB»iT)  worauf  maa  neu«i<irig  »rin  Icann.  „Niju_ 
lieb")  in  dem  Sinuo  von  ,.j>lng«t  '  bodento  et  nio_ 
HerumUnfan  1.   Zu  dam  mit  ainam  Fngaaatoh«^ 
varaebaDW  Wort*  MiltaBMlUg**,  dw  iki  M  H< 
binaon  ftndtt  und  da«  M  Oomuka  ,,i  ' 
lautet,  bemerkt  Fr.   flaaenow:   „Hollt*  M 
atuiiunel«cbw;inzig  bedooten?    Kin  Huad 


5ÖS, 
»Ml 


aoo, 


614  , 


Btutatam  «chwanxe,  soilig  = 


Hers  3'.'8,  Not«,  tt.:  Dennoch,  L: 
Hesse  H  ,  Note,  at. :  coaco«,  I.:  M 
fito.'  Heuchler  «7,  Mot«,  1.:  Atbatot 

Harr  »3.  Die  NoU««hart  M  dtt 

»a«'  Mar«  »»•^'•'•'.'^iÄ'  tL*** 
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SECHSUNDDREISSIO  BLÄTTER  IN  STAHLSTICH. 

CESTOCHEN  VON 

MIT  ERLÄUTERNDEM  TEXT 


VON 


FRIEDRICH  PECHT. 


In  12  Lieferungen  zu  je  3  Blatt  nebst  dem  dazu  gehörigen  Text. 
Subscriptionspreis  jeder  Lieferung  1  Thlr.  10  Ngr. 

 ^^cr*^  

^SkakeBpeare's  Dichtungen  scheinen  das  Werk  eines  himmlischen  Genius  zu  sein,  der  sicJt  dvn 
1^      hm  n/ihert,  um  sie  mit  sich  seihst  auf  die  gelindeste  Weise  bekannt  zu  machen.    J\f  ' 
(  /  aufffcschlngnten  Ungeheuern  Büchern  des  Schicksals  zu  steheti^  in  denen  der      w„  , 

ü<s  hvacgdstcn  LtUns  saust  und  sie  mit  Gewalt  rasch  hin-  und  tciederblättert.  Es  scheint  als 
wenn  er  uns  alle  Häthsel  offenbarte^  ohne  dass  man  doch  sagen  kann,  hier  oder  da  ist  das  Werk 
\ier  Auflösung.'' 

\  Diese  herrliche  Schilderang  Goethe's  hat  das  T^rthcil  flhcr  den  grossen  Briten  bei  uns  so  fest- 
kcstcUt,  dass  sie  ein  ganz  einziges  Verhakniss  einleitete.  Denn  in  der  modernen  Literaturgeschichte 
pbt  es  wol  kein  zweites  Botspiel,  dass  der  Dichter  eines  fremden  Volkes  sich  bei  einem  andern  so 
rolK'     '  '  ärgert  hatte,  wie  dies  mit  S'  '  ■  in  Deutschland  der  Fall  ist. 

I    I   ii  wäre  es  schon  erklärt,  dass  .  i.  .  i  i  die  deutsche  bihlende  Kunst  mit  der  Wieder- 

jabc  Shakcspeare'scher  Gebilde  fast  noch  mehr  beschäftigt  hat,  als  mit  denen  unserer  eigenen  classische 
Dichter,    ludess  gibt  es  dafür  noch  gewichtigere  Gründe,  namentlich  den,  dass  wir  ausser  der  Bibel 
ind  dem  Homer  keine  Schriftwerke  mit  gleich  plastisch  ausgeprägttT  GestaltenfOlle  besitzen  wie  die 
Dramen  Shakespeare's,  während  dieselben  an  Mannichfaltigkeit  der  Charaktere  und  der  Situatio^ 
logar  in  manchem  Betracht  übt-rlegen  erscheinen. 

Ist  daher  kein  moderner  Dichter  von  der  bildenden  Kunst  aller  Völker  so  viel  benutzt  worden 
po  gilt  dies  doch,  wenigstens  in  D-  '  'md,  nur  für  die  neueste  Zeit,  seitdem  seine  Werke  durcl 
treffliche  Ucbersetzungen  bei  uus  ei  .-ort  und  damit  auch  der  Kunst  des  Malers  allgemeiner  zu 

{änglich  geworden  sind.  In  dieser  i         iiig  haben  also  Homer  und  die  Bibel  ein  paar  Jahrtausend 
»oraus.    Dies  erklärt  denn  auch,  warum  Shakespeare's  Charaktergestalten  noch  nie  so  glOcklic 
Sargestellt  wurden,  dass  ihre  A«i"     ■•'•x  eine  typisch  festgestellte  geworden  wäre,  wie  dies  mit  denen 
•  niul  des  Vaters  der  gm  •  ju  dien  Götter  längst  der  Fall  ist.   Hat  es  indessen  fünfzehn  Jahr- 
'  lert,  bis  iMichcl  Angelo  den  Weltschöpfer,  Leonardo  Christus  und  die  Apostel,  Rafae 

••T  so  Oberzeugend  zu  gestalten  vermochten,  dass  voraussichtlich  kein  Maler  meh 
«sie  nur  ignoriron  können  wird,  so  bleibt  uns  offenbar  noch  ein  weite 
;nlet  oder  Falstaff,  Lear  oder  Lady  Macbeth,  Shylock  oder  Julia  ihre 
Ii  den  Tinsel  oder  Stift  gewonnen  haben  werden,  obwol  auch  sie  uns 
•(lividuen  in  musterbildlicher  Weise  personiticiren. 
'iem  die  '       'lo  Kunst  sich  neuerdings  der  Aufgitbe  gewmuKi  ha 
.  i>erer  eigenen  cla-i  tu  u  Dichter  der  Nation  vn'-^'if'thren,  ist  gewiss  ei 
'1  lier  steigenden  Verbreitung  ihrer  Werke  wie  der  wai         a  IJebe  und  des  Ve' 
itnuiinMiow  lenn  schon  der  bedeutende  Erfolg,  welcher  den  bessern  dieser  Productione 

ntbcil  wurde,  -utigi,  dass  sie  einem  wirklichen  BedOrfniss  entgegenkamen. 


T  drei  gntssen  Dichter  d»  i 
1  '  i  n  Vorbildes  anzurcihm 

'      Ml.  1   i.;rn>in  ihren  (Jt'isl  an  Shakr 
t  haben,  wie  nnrwcifelhaft  sie  auc 
hiiider  ihrer  Zeit  geboren  wurden,  vn 


inid  0 1.1  , .  den  S< 

tiüUe,  lag  es  nahe,  iluieu  anch  die 
.;o  noch  jemand  leugnen,  dass  jene  >!.  m' 
S         j.l  iMet,  fln  seiner  driunal Ischen  Kraft  die  i' 

uchti 

i  ,  .1  ...     II  ;  doch  Shakespeare  Oberhaupt  nur  auf  diejenige 

I'oeten  der  inodomen  Nalionen  nicht  eingewirkt,  die  keine  wahren  Diclilcr  oder  wenigstens  kein 

M.ift  ist  zugleich  der  Grund  berflhrt,  der  es  zweckmässig  erscheine 
,  für  die  «Shakes|»eure-üalerio»  eine  erweiterte  Darstellungsform  zu  wühlen,  nicht  einzeln 
■1     andern  ganze  Scenen  zur  UarstcUnug  zu  bringen.    Weil  Shakespeare  der  dramatisohsf«: 
1        i  ist,  charakterisiren  sich  auch  seine  Menschen  vorzugsweise  durch  ihr  Handeln  un('' 
i.    8io  nicht  in  der  Bewegung,  nicht  in  ihrem  Verhliltnisse  zn  andern,  sondern  nur  als  Einzel 
'  1  vorzufahren,  biesse  siie  von  vornherein  eines  grossen  Tlieils  ihrer  Charakteristik  berauben. 
II  sieh  einen  Lear  ruhig  denken,  einen  f'oriolan  ohne  Gegner,  eine  Julia  ohne  Komeo?  We 
tiilill  IUI  Ii».   '  Heinricl»  V.  einen  Falslaff  als  Gegensatz  braucht,  wie  Cäsar  einen  Brntus? 

Schwerii  .  i  .iito  aber  ein  einziger  Kflnstler,  und  wilre  er  auch  mit  der  fruchtbarsten  Phontasi 
begabt,  dem  überwflltitrenden  (»estaltenrcichthum  dieses  Dichters  gewachsen  sein,  wahrend  von  eine 
^  mg  küii  '  •  in  der  Richtung,  die  ihrem  Naturell 

I.   .  ,     Iii  vürzu.  ,  !   ,        I  .  Ii.    Bedingen  doch  die  komischen  StofTe^ 

eine  ganz  andere  Ader  als  die  tragischen ,  die  bit-torischci)  eine  andere  Begabung  als  die  phantastischen^ 
Ii;  '      ■       '  "      in  welch  allen  wol  ein  Sbakespoaro  gleich  llnabertreflliches  sc'    '     '  :  ; 

lif-r  der  Gefahr  einer  gewissen  Eintönigkeit  und  Manier  nur  zu  lei^ 

r  des  Werks,  Fiuedrich  Pkcht,  in  einer  grossen  Kunststadt  wohnend  und  dureh*| 
mit  fast  allen  kün''l  '  i  n  Kräften  Dent.schlands  bekannt,  hatte^ 
eine  Anzahl  der  au  etsten  deutschen  Künstler,  die  sich  mit, 

Vinnen.    Die  Bilder  von  Ahamo,  IIokjiann,  Makakt  h.  a.  werder 
1    1.        ,1.  uii;^  ..uhulichcm  Masse  gerade  für  die  Aufgaben  geeignet  ist,  deren  LOsun( 
nahmen. 

he  bat  sich  durch  die  frOhern  Publicationen  des  Iii  '        '  rs  eine  Schule  gebilde* 

eit.e  i   iiiiiiühlich  festgestellt,  die  zu  den  neuen  Aufgaben  die  ..i        licrhcit  zu  bringen,  su 

mit  noch  grösserer  malerischer  Freiheit  zu  verbinden  vermochte,  und  die  man  in  der  Hauptsache  ok 

U.vAH,  also  eines  der  anerkanntesten  Meister  dos  Fachs,  bezeichnen  kaun.l 
Künstler  noch  anreihen. 

Die  begleitenden  Texte  bedurften  eine  etwas  grössere  Ansftihrlichkeit,  als  bei  den  frühem  Galeriet 
'    in  der  Refiel  da-  '  '         '    •^tück  zn    '         n  oder  doch  von  allen  aui, 

Ute«  Personen  K  i  n  war.  .  iiie.se  knrzen  ErlAuterungei 

lieh  nicht  Anspruch  darauf,  Qber  Shakespeare  Neues  zu  sagen,  indem  sie  vielmehr  lediglich  daz- 
iiiut  sind,  die  Auffassung  des  den  Dichter  wiedergebenden  Künstlers  darzulegen,  so  ist  docl 
iii  durch  eine  solche  Betrachtung  der  Dichtung  von  der  malerischen  Seite,  die  bei  Shakespear« 
•  »  viel  starker  hervortritt  als  bei  irgendeinem  modernen  Dichter,  ■('  n,  ab  und  /.i 

"  'S  zu  bringen,  wa.«»  noch  nicht  alle  Welt  gedacht  oder  gelesen  hat.    v.  i.i^  i  i.       ;.  hl  der  Heruus>i 
offen,  dass'  er  selbst  über  manche  Stellen  und  Charaktere  des  Dichters  erst  durch  die  Auffassung] 
.•;r  Kflu.stlcr  zu  neuem  Verständniss  gekommen. 


l>er  Her 


■    iie  TIj: 

!>!    Ullt"  ! 


1  -i 


Die  « Shakespeare -Oiüerie  •)  wird  36  Stahlstichbiätter  in  Gros3-Quart  nebst  erläuterndem 
I  i  V  ':i;i'r\  -en  uud  in  12  Lieferungen  erscheinen.    Ein  grosser  Theil  der  Zciclinungen  mK\] 
Stube  liegt  bereita  fertig  vor,  sodass  regelmässiges  Erscheinen  der  Fort^setzung  versprodieu| 
'n  kann. 

•fr  lc  I  i  '   drei  Stahlstiche  uud  die  Bogen  des  dazu  gehörigen  Textes. 

1)11  .Mii      ,  .  ...    .    betrügt  1  Thlr.  10  Ngr.  für  jede  Lieferuiy;. 

Ausser  in  dieser  Quart- Ausgabe  erscheint  die  „Shakespeare-Galerie"  in  einer  noch  splendidem 

Prachtausgabe  in  Imperial -Folio, 
zum  Preise  von  2S  iiilr.,  in  welcher  die  Stahlstiche  auf  chinesi."! hem  Papier  mit  breitem 
Rande,  die  Tevfe  :iiif  Vclinjinjiicr  mit  Initialen  gedruckt  siiifi 


Alk'  Ilm  hliainlliin:;eu  des  In-  und  Auslandes  nehineu  Lulerzeiclinaniicu  an  and 
bereil,  die  erste  Liefernni;  zor  .Vnsiciit  vorzulegen. 


f  BaywiMtM  ^ 
I  ttMUUMMwk  I 


■■■.■■■■Vi 


j  Google 


